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brikanten . ; i 
— Deutscher Braunholzpapierfa- 
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_ FACHBLATT. 


fü r Pap ER abrikation. „Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN. 


Anzeigen. Petitzeile ö mw hoch 
60mm (1/, gespalten) breit 1 M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v, Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlag 50 v. H.. 
Fürs Ausland mit Ausnahme 
Osteuropas 300 v. H. Aufschlag. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
Tarif. 
Zeichengebührf, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 2 M. 
Vorausbezahlung an denVerleger., 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Fernspr.: Lützow B 


Amisblait der Beruisgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
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Berlin, Donnerstag, 1. Januar 1920 
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-Zur Lage im Druck- und Verlagsgewerbe Be 7 Anfeuchter für Papierspinnmaschinen . Be ae ee 0 
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- Um zwei Tage verspätet 
ner zugestellt, weil das Postzeitungsamt infolge von 
| Umstellungsarbeiten frühere Anflieferung: nicht gestattete. 


Ä Auslandsberechnung. 

Vor schlag eines Fabrikafiten: 
Auslande in Markwährung berechnet, so sollte zur Bedingung 
gemacht werden, daß bei einem weiteren Fallen der Mark der Unter- 
"schied zwischen dem Tageskurs und dem Kurse am Tage der Auf- 
tragsbestätigung (der selbstverständlich in dieser anzugeben wäre) 
dem Verkäufer zu vergüten ist. Es können dann nicht mehr Fälle 
vorkommen wie aieser: Am Tage des Verkaufes kosteten 100 M. 
‚10 Gulden, am Tage der Bezahlung aber nur noch 5 Gulden. Der 
"Kunde kaufte also um 50v. H. billiger als beabsichtigt, während 
der Verkäufer 100 v. H. mehr Papiersch einefür seine nicht i im Werte 
'gesunkene Ware erhalten konnte.-- Etwas anderes ist es, 
Kunde sofort-bei Tätigung des Abschlusses bezahlt. 
gung sollte stetsda g 
nung der Berechnung in Auslandswährung vorziehen zu Busen 

EB | | O RRIA EC. L. D 


Obige Bedin- 


Reichsverordnung über Außenhandelsstellen. "9 Die in "unserer 


no 


Nr. 104, Titelseite, angekündigte Verordnung ist am 20. Dezember 


= erlassen worden und in Nr. 295 des Reichsanzeigers ey u 


‚Ihr Inhalt stimmt mit den Ansaben in Nr. 104 überein. Re 


| Einfuhr aus Deutschland nach Deutschösterreich. 
. der Zentralstelle für Ein-, 


lich; 
bewilligungen für Waren deutscher Herkunft, 


 Behälterpappe 


So ‚könnte man auf deutsch die Pappe bezeichnen, die in zu- H 
nehmenden Mengen in den. Vereinigten Staaten und in England #8. 


zur Herstellung von größeren Behältern ver arbeitet wird. Sie wird 


dort „Container Board“ genannt, und die Behälter dienen an Stelle- 
von Kisten zur Versendung von Lebensmitteln und Gebrauchs- 
gegenständen aller Art. Infolge des Krieges sind Kisten auch dort 


sehr teuer geworden, und die Pappbehälter stellen sich bedeutend 
‚billiger. Sie sind auch leichter und, weil fugenlös, auch reinlicher. 


In Amerika sind die Papiermaschinenfabrikanten mit Bestellungen R 
auf Maschinen zur Herstellung von Behälterpappe überhäuft. 


Ein. Berichterstatter: des New Yorker „Paper Trade Journal“ 
meldet diesem Blatt unter dem 3. November aus Appleton, daß die 


hochaufgehäuften Frachtwagen der Spediteure in dortiger Stadt 


fast. nut noch aon in Pa. ppbehältern, verladen. 


wird unsere heutige | 


Wird bei Lieferung nach ‘dem 


Freitag, den 16. Januar, 


wenn der - 


estellt werden, wo man glaubt, die Markberech-. 


| Seit 20. De- . 4 

zember ist für die Einfuhr deutscher Waren eine Bewilligung seitens . B 
Aus- und Duichfuhr oder deren Zweig-  W 
stellen in den deutsch-österr eichischen Landeshauptstädten erforder: MW: 
‚dagegen entfallen die. bisher vorgeschriebenen 'Einkaufs-' EO 


E durch das V ertrauen der badischen Herren Kollegen dem Aus- 


fapio RNN g u-Sroßt Jan del 


| ng 


Vereini gung für Tapetenpa pier 


vormittags 10 Uhr in Kastens Hotel zu 
Hannover. 

Arbeitgeberverband der Deich Papier-, Pippen Zeilstoff- 

Holzstoff- Industrie, Gruppe Bayern 

Donnerstag, den 8. Januar 1920, vormittags 9 Uhr, München, Hotel 
Rheinischer Hof, Bayerstr. 21, Telephon 51506: Verhandlungen 
mit dem Deutschen Werkmeister- Verband (Geschäftsstelle 
München) über Gehaltsregelungen. | i 


und 


Freitag, den 9. Januar 1920, vormittags 9 Uhr, München, Hotel 


.Rheinischer Hof, Bayerstr: 21, Telephon 51506. Vollver- 


sammlung der Mitglieder Gruppe Bayern. 


Verband der süddeutschen Holzstoff-Fabrikanten E 
Am 21. Dezember verschied nach längerem Leiden 
: ‚unser langjähriges Ausschuß- und Vor standsmitglied 


Herr Kommerzienrat Casimir Katz 
Inhaber der Fir ma Katz & Klumpp in Gernsbach. 


E `- Sein V erlust ist für den Verband überaus schmerzlich. 
| Bet dem Jahre 1896 bis zu seinem Tode hat der Verstorbene 


g schuß und engeren Vor stand des Verbandes angehört. 
a Seinem Rat und seinen reichen Erfahrungen hat der Ver- 
band außerordentlich viel zu verdanken, allen Verbands- 
| angeiegenheiten brachte er das größte Interesse entgegen und 
trug so wesentlich dazu bei; unsern Verband auf die feste 
Grundlage zu stellen, der er sich heute erfreut, Alle, die das 
Glück hatten, mit ihm in persönlichen Verkehr näher zu 
kommen, verlieren indem Verstorbenen einen ausgezeichneten 
und liebenswürdigen Kollegen. 
R Unauslöschlicher Dankund ein tr eues, ehrendes Ged enken 
wird ihm stets gewahrt. 


| Deutenhofen, 23. Dezember 1919 bo ou u 
Verband der süddeutschen 1 Holzstoff Fabrikanten | 
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Verband der österreichischen Pappen- und Holzstoffabriken ist 
der richtige Name :des Verbandes, über den wit in Nr. 100, Seite 


3286 und Nr. 102 Seite 3358 nach der Wiener Papier- und Schreib-- 


waren-Zeitung berichteten. Eine ausführliche Mitteilung über die 
eründende Versammlung des Verbandes ist in Nr. 24 des Wiener 
Zentralblattes für die Papierindustiie enthalten. Danach gehören 
dem Verband nur deutschösterreichische Pappenfabriken und 


Handelsholzschleifereien an. Zum Vorsitzenden wurde Herr Bert- - 


hold Machlup gewählt. 


Neue -Preiserhöhung für Metailtücher. Schon wieder haben 
die für die „Vermittlungsstelle für Metalltuch‘‘ arbeitenden Draht- 
werke ihre Werklöhne für Grob- 
kender Kraft so beträchtlich erhöht, daß sich auch die Metalltuch- 
fabriken genötigt gesehen haben, ihre Siebpreise wieder ent- 
‘sprechend heraufzusetzen. Auf Grund der ihnen überlassenen 
genauen Unterlagen werden die Fachverbände Auskunft erteilen 
können. - 


| Filzsparende Einzylinderpapiermaschine 


Entsprechend der beigedruckten Skizze kann der Unterfilz 
bei einer Einzylinderpapiermaschine für einseitig glatte Papiere 
gesparrt werden. 

Die auf Sieb 11 ankommende Bahn geht durch die Gautsche 1, 
2, wo sievon dem Oberfilz 7 abgenommen und über die Saugwalze 10 


EN 
72 


zum Trockenzylinder 6 geführt wird; Anpreßwalze 5 drückt sie 
gegen den Zylinder an. Walzen 3, 4 stellen die Wäsche? und 8, 9 
die gewöhnlichen Trag-, Leit- usw. Walzen dar. (Engl. Patent von 
James H. Le Ray und Ray G. Repanan. Nach Paper Trade 
Review.) —g—. 


Bei Einreichung von 'Ausfuhranträgen zu 
| | beachten 


| A. Für Rohpapier und Pappe 
` 1. Zuständigkeit. 

Ausfuhranträge auf sämtliche Rohpapiere werden von der 
Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papierindustrie in Berlin- 
Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, bearbeitet. Fernspr.: 
Wilhelm 7200/03. Sprechstunden von 11-—1. 

Für Pappen aller Art ist die Gruppe „Pappe“ zuständig, Dr. Ku- 
batz, Berlin W, Lützowstr. 89/90. l 
2. Antragformalitäten | 

‚Die Zentralstelle nimmt nur sclche Gesuche entgegen, die auf 
den genau vorgeschriebenen, von der Zentralstelle herausgegebenen 
4 (vier) Formularen A—D eingereicht werden. Sämtliche Zahlen- 
angaben sind in Worten zu wiederholen. Für 1—15 000 kg ist ein 
Satz Formulare auszufüllen. Außerdem sind für die genaue Preis- 
prüfung Muster und Rechnungsabschriften unbedingt erforderlich. 

Den Anträgen ist eine Versicherung über die Richtigkeit der 
Angaben beizugeben. Auf Verlangen ist dem Herrn Reichskommissar 
durch Bankbelege der Nachweis zu erbringen, daß die Regulierung 
genau nach den bei Einreichung der Anträge gemachten Angaben 
erfolgt ist. | 

Bei Waren, die nicht als Stückgut befördert werden sollen und 
deren Menge 5000 kg übersteigt, ist der Transport weg bis zur Grenze 
{Wasser oder Eisenbahn) anzugeben. | 
3. Berechnung 

Im allgemeinen ist bei Rohpapier die Berechnung in aus- 
ländischer Währung gefordert, zum Tageskurs umgerechnet, wenn 
der festgesetzte Mindestaufschlag auf die deutschen  Inlandspreise 
in dem Rechnungsbetrag enthalten ist. 

4. Gebühren l R 

Für die Bearbeitung der Anträge werden in jedem Fall Gebühren 

erhoben, einerlei ob sie späterhin bewilligt oder abgelehnt werden. 


und Feindrähte mit rückwir- ' 


Der Höchstbetrag für eine Ausfuhrbewilligung (bis zu 15 000 kg) 
beträgt 20 M. Vorausbezahlung der Gebühren ist nicht gestattet, 
sie werden von der Zentralstelle durch Nachnahme erhoben. - 


B. 'Für Tüten, Beutel, Säcke, Faltbeutel, Faltschachteln und der- 
gleichen Behältnisse, Briefumschläge und Papierausstattungen, be- 
druckt und unbedruckt, Buntglaspapier, Kalenderblöcke, Briefordner 
und Schnellhefter, Lichtpauspapier, Kreppapier und Klosettpapier 
I. Zuständigkeit x | 25 

Ausfuhranträge sind zu richten ån die Zentralstelle der Aus- 
fuhrbewilligungen für die Erzeugnisse der papierverarbeitenden . 
Industrie Abteilung L, Berlin-Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, 
Fernspr.: Wilhelm 7200/03. Sprechstunden von 11—1. ze 

Erzeugnisse der Papierverarbeitung, die obenstehend nicht 
angeführt sind, gehören zur Zuständigkeit der Zentralstelle für 
Ausfuhrbewilligungen für die Erzeugnisse der papierverarbeitenden 
Industrie, Abteilung H., Berlin W 9, Linkstr. ‚22. 


2. Antragsformalitäten (wie unter A). 
3. Berechnung i 
Die Berechnung und Bezahlung in deutscher Mark ist zurzeit 


bei Tüten, Beuteln, Säcken, Faltbeuteln, Faltschachteln und der- 


gleichen Behältnissen unbedruckt und bedruckt, sowie bei Kalender- 
blöcken, Briefordnern und Schnellheitern, gekrepptem und glattem 
Klosettpapier zugelassen. Es müssen jedoch die vorgeschriebenen 
Mindestaufschläge auf die deutschen Inlandspreise im Rechnungs: 
betrag enthalten sein. — Außerdem ist zu erwarten, daß auch diese 
Gruppen entsprechend einer Anweisung des Außenhandelsbeirates 
ir. Kürze für den Verkauf nach Europa Ausfuhrmindestpreise in 


. Auslandswährung festsetzen. 


Die Berechnung in ausländischer Währung ist bei Briefumschlä- 
sen und Papierausstattungen vorgeschrieben, und zwar.sind die 
deutschen Inlandspreise zu folgenden Kursen umgerechnet, in aus- 
ländischer Währung in Rechnung zu stellen: 

für Briefumschläge: 
ee A 100 M.! 


E Schweiz 40 Frank Y= 
4 Skandinavien. . 25 Kronen = 100 ,, 
Holland . . 38 16 fi. —= 100 „, 
Englandi i 4.49. mw: 35 shilling = 100 ,, 
für Papierausstattungen: 
=. Schweiz Es 40 Frank = 100 M. 
E- Æ Skandinavien . 28 Kronen = 100 ‚,- 
R. Holland 18 £l. = 100 ,„ `> 
Be England... 35 shilling = 


T E. 100 ,, | 
BEE Die Bezahlung darf in deutscher Mark erfolgen, jedoch umge- 
rechnet zum Tageskurse. i 
Lichtpauspapier, Buntglaspapier und Kreppapier müssen 
gleichfalls in ausländischer Währung berechnet werden. Die Mindest- 
ausfuhrpreise werden auf Wunsch von der obigen Stelle mitgeteilt. 
Nach Uebersse und,dem Osten ist immer Markberechnung zugelassen. 
4. Gebühren i . : 
Wie unter A, jedoch beträgt der Höchstbetrag für eine Ausfuhr- 
bewilligung (bis zu 15 000 kg) 15 M. 


Preise in Tschecho-Siowakien. Nach einem Bericht im Wiener 
Zentralblatt für die Papierindustrie kosten heute 100 kg Braun- 
holzpapier in der Tschecho-Slowakei 180—190 Tschech- Kr. ab 
Fabrik. (1 Tschechosl. Krone kostete dieser Tage auf der Prager 
Böise 837 Pfennig.) Ein Raummeter Holz kostet im Wald 60 Tsch. 
Kronen und wird, da die Abfuhrlöhne immer noch steigen, 90 bis 
100 Tsch. Kr. im Fabrikshot kosten. 100 kg Steinkohle kosten 12 Kr: 
und 100 kg Braunkohle 7 Kr. ab Grube, dazu kommen 12—15 Kr. 
Fracht. 


Zollschranken zwischen Oesterreich und Ungarn, Beide einst 
wirtschaftlich vereinigten Staaten haben vor kurzem gegeneinander 
Zollschranken aufgerichtet und wenden im Verkehr miteinander die 
autonomen 7Zollsätze des Zolltarifs von 1906 an. 


Gegensätze T 
Vom Rhein 


Auf Seite 3357 Nr. 102 bringen Sie einen Artikel, der durchaus 
nach meinem Geschmack ist und insbesondere gegen die Rohstoff- 
ausfuhr Stellung nimmt. Auf Seite 3386 dagegen steht eine Anzeige 
eines deutschen Exporteurs, welcher Absatz seiner Papierabfälle 
in Holland sucht. Es würde meinem Empfinden entsprechen, wenn 


. die Adresse dieses Exporteurs mit dicken Lettern in der Papier- 


Zeitung bekannt gemacht würde, damit ihm keine deutsche Papier- - 
fabrik je etwas abkauft, wenn die Zeiten mal wieder andere geworden 
sind. Ich bin der rheinische Vertreter einer unserer größten Roh- 
produktenhandlungen und habe Anfragen ausländischer Aufkäufer 
nach Papierrohstoffen in der gebührenden Weise stets abgelehnt. A, 

Wir leiden fast an allem Not, trotzdem wird vieles ausgeführt 
und wir müssen ausführen, wenn wir nicht das Schicksal Oester- 
reichs erleiden wollen. Esist Sache der Ausfuhrstellen für das Papier- 
fach, die Bewilligungen zur Ausfuhr unentbehrlicher Rohstoffe 
und Erzeugnisse zu verweigern, wir können dagegen Anzeigen 
nur ablehnen, wenn ihr Iuhalt gegen Gesetz oder Anstand verstößt, 
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Deutsche Rohproduktenhandelswoche in Berlin 
veranstaltet vom Fachausschuß des deutschen Rohproduktenhandels 

Die Sitzungen finden, falls nichts anders angegeben, im Hotel 
Kaiserhof statt. 


Dienstag, den 13. Januar 1920 


vorm. 1015 Uhr: Ausschußsitzung des Verbandes . deutscher 


Lumpensnrtierbetriebe E. V., Berlin W 62, Bayreuther Str. 7 


vorm, 12 Uhr: Ausschußsitzung des Verbandes für Ein- und 
Ausfuhr von Lumpen E. V. im Büro des Geschäftsführers, 
Berlin W 8, Friedrichstr. 59/60. | 

nachm. 21, Uhr: Ausschußsitzung des Verbandes c«eutscher 
Iumpen-Großhändler E. V. | 

nachm. 3%, Uhr: Gemeinschaftliche Sitzung der Ausschüsse des 
Verbandesdeutscher Lumpen-Großhändler,R. V., ces Verbandes 
deutscher Lumpen-Sortiervetriebe E. V. und des Verbandes 
für Ein- und Ausfuhr von Lumpen E. V. 


abends 7 Uhr: Vortragsabend über Steuerfragen (Refer.: Rechts- 


anwalt Dr. Lion). Zutritt haben nur Mitglieder der dem Fach- 
ausschuß angeschlossenen Verbände. Eintrittskarten sind 


vom Bürs des Fachausschusses, Berlin W 8, Friedrich. 
straße 59/60, zu beziehen. BBRA e zaa 
Mittwoch, den 14. Januar 1920} - | o ERFA A I 
vorm. 11 Uhr: Vollsitzung des Trachausschusses des deutschen 


 Rohpröoduktenhandeis. 
nachm. 214 Uhr: Mitglieaerversammlung des Verbandes deut- 

| scher Lumpen-Sortierbetriebe E, V. 

. nachm. 314 Uhr: Gemeinsame - Mitgliedern ersammlungen des 
Verbandes deutscher Lumpen-Großhändler E. V., des Ver- 
bandes deutscher Lumpen-S»ıtierbetriebe E. V. und ces 
Verbandes tür Ein- und Austuhr von Lumpen E. V., zwecks 
Verschmelzung. | a 
Anschließend: Gründende Sitzung aes neugewählten Aus- 

o schusses. ü Ä 

abends 6% Uhr: Vollsitzung aer Zentralstelle des deutschen. 
Co Lumpenhan.iels. 
Donnerstag, den 15. Januar 1920 
nachm. 3 Uhr: Ausschußsitzuag des Verbandes der Altpapier- 
©  Sortieranstalien und Großhandlungen Deu schlands E. V. 
nacham. 5 Uhi: Mitglieierversammlung des Verbandes der Alt- 
papier-Sortieranstalten u. Gıoßhandlungen Deutschlands E. V. 


| Preisbericht über Papierholz.. Am 12. 12. Versteigerung Obf. 
‚Wünnenbeig,, Reg. Bez. Minden: 6100 rm Fichtenscheite 
Knüppel, f. d. rm. 145 M. — Am 15. 12. Versteigerung Obf. 
Witzenhausen, Reg.-Bez. Kassel: 985 rm Fichtenscheite und 


Knüppel, z. T. entrindet, f. d. rm 104 M. (Der Holzmarkt.) 


Hohe Preise für Altpapier. Im Sitzungssaal der Strafkammer 
des Landgerichts in Wiesbaden fand dieser Tage eine Auktion von 
alten Akten, Aktendeckeln, Büchern und Zeitungen aus den Land- 


gerichtsbezirken Frankfurt a. M., Wiesbaden, Limburg und Neu- 


wied statt. Aus den Bezirken Frankfurt a. M. und Wiesbaden 
kamen 29 477 kg, aus den Bezirken Limburg und Neuwied 23 000 kg 
zur Versteigerung. Zahlreiche Händler aus Frankfurt a. M., Koblenz, 
Köln, Bonn usw. waren erschienen. Je eine Papierhandlung aus 
Frankfurt a. M., Hannover und Berlin hatten schriftliche Angebote 
von 29,50 bis 51,50 M. für 100 kg eingereicht. Schließlich wurden 
61 M. für 100 kg von der Firma S. Adler Nachf. in Koblenz geboten, 
der der vorläufige Zuschlag erteilt wurde. Anwesende Papierfabri- 
kanten erklärten, man hätte in Fachkreisen mit der Hälfte des Gebots 
als Höchstgebot gerechnet. (Nach ‚Wiesb. Tagblatt‘“.) 


Preiserhöhung für Papier und Papierstoff in Oesterreich. Die 
österreichischen Papier- und Papierstoffabrikanten haben mit 
Genehmigung der Regierung die am 6. September festgesetzten 
Preise mit Wirkanz vom 1. Dezember an um 30v. H. erhöht. 
Der Preis für gebleichten Zellstoff wurde um 80 Kr. für 100 kg 
erhöht und beträgt jetzt 356 Kr., der von ungebleichtem Zellstoff 
276 Kr. und für Holzschliff 114 Kr. Zu diesen Preisen müssen die 
'Papierstoffabriken zwei Drittel ihrer Monatserzeugung den einhei- 
mischen Papierfabriken zur Verfügung stellen und dürfen das 
UVebrige mit einem weiteren Zuschlag von 50v. H. berechnen. 
Was der Wiıtschaftsverband hiervon nicht in Anspruch nimmt, 
darf ausgeführt werden. ji m . 


Währungsfragen bei der Ausfuhr nach Italien. Aus Mitglieder- 
kreisen wird beim Handelsvertragsverein darüber Beschwerde 
geführt, daß die geforderte Bezahlung der deutschen Ausfuhrwaren 
in italienischer Valuta durch italienische behördliche Verordnung 
grundsätzlich verboten ist und dafür Markwährung angeboten 
wird, oder sonstige ausländische Valuta, wie Schweizer oder fran- 
zösische Franken. Hierzu wird dem Handelsvertragsverein von einer 
halbamtlichen italienischen Stelle mitgeteilt, es bestehe kein un- 
bedingtes Verbot, deutsche Einfuhrwaren in Lire zu bezahlen, 
vielmehr sei dies ausnahmsweise gestattet, nämlich wenn es nicht 
möglich ist, Markwährung oder sonstige ausländische Währung 
zu beschaffen. 


und 


Papiermarkt in England 


Der kanadische Papierfabrikant A. L. Dawe war von dem Verein 
kanadischer Papierfabrikanten nach England gesandt worden, um 
den dortigen Markt zustudieren. Vor kurzem heimgekehrt, erstattete 
er dem Verein einen Bericht, dem wir folgendes entnehmen: 

Als im März 1919 die Beschränkungen für die Papiereinfuhr 
nach England fielen, entstand ein großer Preisfall in allen Papieren 
mit Ausnahme von Zeitungspapier, und die Preise fielen um 40 
bis 50v. H. .Die Papierfabrikanten forderten infolgesdessen neue 
Beschränkungen, und solche wurden auch eingeführt. Diese hatten 


‚zur Folge, daß den Papierfabriken unzählige Bestellungen zuström- 


ten, die vielfach den kanadischen Papierfabriken zugewiesen wurden, 
weil nur Kanada von den neuen Beschränkungen nicht betroffen 
wurde. Auch Pappen wurden in Kanada gesucht. Am 1. September 
wurden wieder alle Beschränkungen aufgehoben, also muß jetzt 
das kanadische Papier in England mit dem Papier aller anderen 
Länder in Wettbewerb treten. | Nr 

Die 12 englischen Zeitungspapierfabriken - stellen jährlich 
450 000 t Zeitungspapier her. England verbrauchte jedoch schon 
vor dem Kriege jährlich 600 000 t Zeitungspapier und bezog die 
fehlenden 150 000 aus Skandinavien, Deutschland, Frankreich 
und Kanada. Von diesem Betrag dürfte sich Kanada von nun an 
den größeren Teil sichern. Heute kostet Zeitungspapier in England 
31, pence das Pfund. Infolge des Steigens der Papierstoffpreise 
dürfte der Preis für Zeitungspapier eher steigen als fallen. Der 
heutige Preis entspricht.ungefähr einem Preis von 4 Cent das Pfund 


‘an Bord des Schiffes bei einem Kurs von 4,34 Dollar für 11b 


und 371, Dellar Fracht, Versicherungs- und Ladungskosten für 
die Tonne. Kraftpapier wird jetzt in England in 14 Fabriken her- 
gestellt, jedoch können nur wenige britische Papierfabriken gutes 
Kraftpapier herausbringen, weil sie trockenen Kraftstoff verar- 
beiten, wodurch die Faser geschwächt wird. Kanadisches Kraft- 
papier beginnt, den englischen Sorten erfolgreich Wettbewerb zu 
machen, es sollte aber an Farbe und Ausrüstung dem britischen 
Geschmack entgegenkommen. Die Engländer bevorzugen gold- 
braune Färbung und gute Glätte, ähnlich wie das Papier von Torbs 
Brug, und bei einseitig glatten Papieren hohe einseitige Glätte. 
Die skandinavischen und finnischen Fabriken stehen miteinander 
in sehr enger Verbindung, und der Verbandspreis für die Tonne = 
2240 Pfd. = 1016 kg ungeglätteten Kraftpapiers ist 52 Lstr., für 
einseitig glattes 53 Lstr. cif britischen Hafen. Dies entspricht 
einem Preise von 201%, und 204%, Dollar für die amerikan. Tonne 
von 2000 Pfund = 909 kg. Zur Zeit, als die Ausfuhrbeschränkungen 
aufgehoben wurden, fiel der Preis vorübergehend auf 42 Lstr. für 
die Tonne von 2240 Pfund, und die Gioßhandlung Felber Jucker 


- in Manchester bot sogenanntes Kraftpapier von der Fabrik Munksjö 


zu 46 Lstr. die Tonne cif an. Es stellte sich aber heraus, daß cieses 
Papier gefärbtes einseitig glattes Sulfitstoffpapier war. Die 14 schwe- 
dischen Fabriken, die Kraftpapier herstellen, haben im ganzen 
14 Langsieb- und 18 Yankee-Maschinen und die vier norwegischen 
sechs Langsieb- und Yankeemaschinen. Beide Länder stellen zu- 
sammen 92 000 t Kraftpapier im Jahr her und die beiden finnischen 
Firmen 15 000t im Jahr, dagegen stellt Kanada 55 000 t Kraft- 
papier jährlich her. o l Zu 
Einseitig glattes Sulfitstoffpapier wird in verschiedenen Schweren 
benutzt, von dem 11 pfünaigen (24 bis 36 Zoll, 500 Blatt), die als 
„M. G. Sulfit-Cap-Papier‘‘ bekannt sind, bis zu dem 24 pfündigen 
einseitig glatten Sulfitstoff-Packpapier. England verbraucht an 
„M. Q. Sulfit-Cap-Papier‘‘ zwischen 35 und 50000 Tonnen im 
Jahr. Davon steilen britische Fabriken nur 10000 Tonnen her. 
Einseitig glattes Lithographierpapier wird in britischen Fabriken 


aus gebleichtem Papierstoff hergestellt und für Plakate, Etiketten 


ünd zum Bekleben von Schachteln verwendet. Die glatte Seite 
wird bedruckt, und die rauhe eignet sich zum Ankleben. 


. Braunholzpappe wird in Kanada noch nicht hergestellt, das 
Gleiche gilt von hochglattem imitiertem Pergamentpapier. 


Papierstoffmarkt 


London, 12. Dezember 


Die Nachfrage für Holzzellstoff behauptet sich. Die Papier- 
fabriken sind auf sechs Monate mit Aufträgen versehen, aber mit 
deren Erfüllung im Rückstand infolge des Mangelsan geübten Fach- 
arbeitern und Handwerkern. Stockungen auf der Eisenbahn stören 
die Ablieferung der Papierstoffe und erhöhen die Kosten. Die 
Preise sind dieselben wie in Nr. 99 Seite 3249 mitgeteilt, nur ge- 
bleichter Sulfitstoff ist um 2 Lstr. 10 s die Tonne gestiegen und 
kostet jetzt 40 Lstr. die Tonne. ! 

Der Holzschliffmarkt ist sehr fest, und man erwartet baldiges 
Steigen der Preise. Die Knappheit rührt von schlechten Wasser- 
ständen her. Preise siehe Nr. 99 Seite 3249. 

Die Zufuhren von Esparto sind sehr knapp und unsicher, Der 
hohe Stand des spanischen Geldes erschwert die Einfuhr. Das 
algerische Gras kommt infolge des Fehlens von Fahrgelegenheit 
aus dem Inneren des Landes nicht heraus. Die h>hen Preise be- 
haupten sich und betragen 9 bis 10 Lstr. die Tonne an Bord im 
Verladungshafen. | = i 
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fehlen. — Sie hat sich in zahlreichen Betrieben bei der Herstellung von 


N Musterkarten, Plakaten, Kalender-Rü ickwä nden, o] 
Register- u. Karteikarten, Lose-Blätter-Bü chern usw. nn 


zum Stanzen, Schneiden, Perforleren, Biegen hervorragend bewährt. 
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Zur Lage im Druck- und Verlagsgewerbe 


Wie anders, als erwartet wurde, kam es doch im abgelaufenen 
Jahre! Man dachte an einen Abbau der Preise und Löhne, denn 
wenn die Blockade Deutschlands aufgehoben sein würde, müßten 
doch die im Auslande viel billigeren Lebensmittel hereinkommen 


und preissenkend wirken. Aber obwohl der Lebensmittelfehl- 
bedarf für etwa zwei Monate regierungsseitig beschafft wurde 
und man zur Bezahlung mehrere Milliarden Reichsmittel 
sowie beschlagnahmte Auslandspapiere benutzte, wurde die 
stürmische Aufwärtsbewegung aller Preise, die seit dem Waffen- 
stillstand einsetzte, -nur vorübergehend etwas aufgehalten. Seine 
Ursache hatte dies darin, daß das Ausland den Wert der deutschen 
Zahlungsmittel nach und nach auf ein Zehntel herabdrückte, 
nachdem die unerfüllbaren Bedingungen des Versailler Friedens 
bekannt und in Ihren voraussichtlichen Auswirkungen erkannt 
wurden. Der damit geschaffene Zustand wirkt auf unsere Lage 
wirtschaftlich fast nachteiliger ein als die Hungerblockade, denn 
die Preise für einzuführende Waren stellen sich unerschwinglich 
hoch, und das Ausland ersteht deutsche Waren zu Spottpreisen. 
So stürzt sich alles auf den deutschen Markt und bietet Preise, 
die für den Verkäufer wie Höchstpreise locken, für den Aufkäufer 
aber tatsächlich nur Schleuderpreise bedeuten. Nun sollen die 
Außenhandelsstellen dem schleunigst entgegenwirken und zu 
diesem Zwecke mit entsprechenden Vollmachten versehen werden. 
Erfolg ist zu wünschen, ob er aber zu erreichen ist, steht dahin, 
denn die bisherigen Erfahrungen lehren leider, daß sich die Wirt- 
schaft um Gesetze und Verordnungen wenig schert, selbst nicht 
um solche, die zu ihrem Schutz erlassen und von Selbstver- 
waltungskörpern überwacht sind. 

Diese allgemeine Wirtschaftslage beeinflußt auch das Druck- 
gewerbe sehr stark, obwohl es seiner Natur nach weit weniger 
Ausfuhrerzeugnisse schafft als einige seiner Nebenfächer wie 
Schriftgießerei, Drüuckfarbenerzeugung, Pressenbau usw. oder 
als die Papierindustrie, der Musiknoten- oder Kunstverlag, die 
es beliefern oder beschäftigen. Kein Jahr seiner Geschichte kennt 
eine ähnliche Entwicklung in den Preisen und Löhnen, wo die 
Steigerung 100 bis 250 v. H. gegenüber dem Jahresbeginn beträgt, 
Im Durchschnitt stiegen die Löhne der Buchdruckergehilfen von 
75 M. auf 150 M. wöchentlich, der Zuschlag auf die Friedenspreise 
des Buchdruckpreistarifes in Berlim von 125 auf 370 v.H. bei 
laufenden und von 150 auf 410 v. H. bei Akzidenzarbeiten. 
Im Steindruck, Licht- und Kupferdruck, in der Chemigraphie 
und Buchbinderei liegen die Verhältnisse ganz ähnlich, da fast 
alle diese Fächer durch Tarifgemeinschaften lohn- und preis- 
tariflich einheitlich geregelt werden. 

Bei dieser sprunghaften Entwicklung kann es natürlich nicht 
ausbleiben, daß kapitalschwache oder verschuldete Betriebe oder 
solche, die von wenig ertragreichen Verlagsunternehmen abhängig 
sind, am Wege liegen bleiben; sie haben jetzt wenigstens den 
Vorteil, die Marktlage für sich ausnutzen zu können, indem sie 
ihre Schriften, die Pressen und das Druckereigerät im ganzen 
oder ‚ausgeschlachtet” zum Verkauf stellen, wobei ganz erhebliche 
Ueberpreise über die Buchwerte, ja ums Mehrfache höhere Preise 
als die einstigen Neuanschaffungskosten erzielt werden. Seit 
etwa anderthalb Jahren setzte hierin eine Preistreiberei ein, die 
jetzt zu Phantasiepreisen geführt hat, da das Ausland Aufkäufer 
sandte oder Altmaschinenhändler mit Ankäufen beauftragte und 
nun Valutapreise in Ansatz gebracht werden. So wird für eine 
betriebsfertige gebrauchte Schnellpresse mittlerer Größe 48 000 M. ; 
für eine solche größten Formates an 100 000 M. verlangt, wobei 
ein Bogenanleger noch nicht einmal mitgerechnet ist. Damit 
haben solche Maschinen fast die heute so teuren Preise neuer 
Pressen überschritten und dies besonders auch deswegen, weil für 
Neubestellungen eine sehr lange Lieferzeit ausbedungen wird. 

Bei diesen vier- bis sechsfachen Preisen für Maschinen 
und Druckereigerät wird die Errichtung neuer Druckereifirmen 
oder die Erweiterung bestehender mit Hilfe von Altmaterial, 
die in den Jahren 1918 und 1919 zu bemerken war, wieder unter- 
bunden oder bleibt auf Großfirmen beschränkt. Zu diesen Ein- 
standspreisen errichtete Druckereien dürften auch Schwierig- 
keiten bei der Berechnung der Druckpreise haben; sie werden 
kaum auskommen, auch wenn sie die Preisaufschläge voll und 
ganz in Ansatz bringen. Kommen sie aber dabei zurecht, so zeigt 


das wieder, welch großen Nutzen jene Druckereien einstreichen, 
die mit billig bezahltem, fast abgeschriebenem Gerät arbeiten. 

Schrecken aber nicht diehohen Preise vor dem Kauf gebrauch- 
ter Schnellpressen und Hilfsmaschinen aller Art, so tut das die 
eingetretene Not, einen Monteur für Abbruch und Wiederaufbau 
zu finden. Mußte doch schon von Käufen, die Provinzdrucker 
tätigten, Abstand genommen werden, weil niemand zu gewinnen 
war, der die Umstellung besorgte. Unter den Reparaturwerkstätten, 
die solche Arbeiten bisher übernahmen, soll ein dementsprechendes 
Abkommen getroffen worden sein — vielleicht, um einem wilden 
Handel auf diesem Gebiete das Wasser abzugrabeu, sicher aber 
auch zum eigenen Vorteil billigen Einkaufs und gewinnbringenden 
Wiederverkaufs, der ihnen bei direkten Abschlüssen zwischen 
Druckern gefährdet erschien. So zwingt manVerkäufer und Käufer, 
die Althändler als ehrliche Makler anzuerkennen und ihr Monopol 
und ihre Preise zu achten; hoffentlich verstoßen diese nicht ge- 
gen die Verordnung, welche vor übermäßiger Preissteigerung 
schützen soll. 

In Berlin sind es nicht nur kleinere, sondern auch mehrere 
mittlere Betriebe, sogar ein mittelgroßer Betrieb, die neuerdings 
zerschlagen worden sind; bei letzterem waren es insbesondere 
Sportzeitschriften, die durch Krieg und seine Folgen ihren Lebens- 
nerv abgeschnitten sahen, ein anderer Betrieb drucktereligiöse Lite- 
ratur, für welche die geldlichen Beihilfen, die sie schon bei billigen 
Druckpreisen erforderten, nun bei so verteuerten Herstellungs- 
kosten in dem erforderlichen Maße nicht mehr zu beschaffen sind. 
Aehnlich geht es jetzt allen den Fachblättern, die auf der unge- 
sunden Grundlage des Umsonstversandes an vermutlich Interes- 
sierte aufgebaut waren; die für Herstellung und Vertrieb auf- 
laufenden Unkosten sind jetzt allein durch den Ertrag der Anzeigen 
nicht mehr zu decken und so werden diese tauben Blüten vom 
Baume des Fachpressewesens abfallen, soweit es ihren Heraus- 
gebern nicht noch rechtzeitig gelingt, ihre Blätter auf die gesun- 
deren und kräftigeren Beine angemessen zahlender Bezieher zu 
stellen. Auch bei Zeitungen und den illustrierten Zeitschriften 
müssen die Bezugspreise auf einen Stand gebracht werden, der 
die fast vierfachen Druck- und sechsfachen Papierpreise deckt; 
denn die Einnahmen des Anzeigenteils, die zurzeit noch günstig 
sind, erleiden gewiß unter der ihnen zugedachten Besteuerung 
große Einbuße und müssen überhaupt bei der fraglichen Ge- 
staltung unserer Wirtschaft und der Vorgänge auf dem Waren- 
markte als ungewisse bezeichnet werden.: Lassen aber erst die 
Angebots- und Werbeanzeigen nach, und bleiben bei zunehmen- 
dem Warenmangel auch Kaufgesuche erfolglos, dann steht die: 
Presse vor neuen Rätseln ihres Fortbestehens. 

Zurzeit ermöglicht es noch vielen allein die Anzeigeneinnahme, 
die gestiegenen Herstellungskosten zu decken. Der rechnende 
Fach- und Kaufmann ist auch immer wieder genötigt, sich der 
Anzeige zu bedienen als des sogleich wirkenden, zurzeit bequemsten 
und demnach billigsten Werbemittels. Das bewirkt vornehmlich 
auch die Postgelderhöhung, die direkte Versendung von Werbe- 
sachen nur ausnahmsweise gestattet und sogar zur Drucklegung 
aller gleichgearteten Geschäftsbriefe und Rundschreiben zwingt, 
auch zur Bevorzugung von Postkarten und der hüllenlos zu ver- 
sendenden Falzbriefe usw., wodurch das Akzidenzgeschäft etwas 
lebhafter wird. 

Bis jetzt konnten die Druckereien — abgesehen von den 
geschilderten Fällen — im allgemeinen nicht über den Geschäfts-, 
gang klagen. Die Buch- und Kunstverleger, auch die Musikalien- 
und Landkartenverleger geben genügend Bestellungen auf, da 
die Auflagen mancher Werke schon vor dem Erscheinen verkauft 
sind. Manche ertraglosen Kunstanstalten werfen jetzt wieder 
Gewinne ab, weil sie alte Verlagsbestände zu guten Preisen los 
wurden und für Neuauflagen bessere Preise erzielten. 

Die besten Geschäfte aber erblühen zurzeit den Schriltgieße- 
reien, die mit Aufträgen des Auslandes bestürmt werden und 
diesen auch gern den Vorzug einräumen, da hier nach Abkommen 
auf den bereits 20 übersteigenden Kilopreis angemessene 
Valutaaufschläge berechnet und bezahlt werden müssen. Die für 
die ausländischen Buchdrucker sich niedrig stellenden Kosten 
zeitigten auch Umgüsse ganzer Setzereieinrichtungen auf Normal- 
kegel. 

a Man nimmt es vielfach an — aber mit Gewißheit kann 
es niemand sagen — daß der Höchststan der Preise erreicht 
| ar 
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ist und der nun endlich eintretende_ Friedenszustand auch 
wirtschaftlich gesichertere Zustände bringen wird. Immerhin 
müssen sich Erzeuger wie Händler und Verbraucher auf mög- 
lichste Beweglichkeit in ihren Geschäftsmaßnahmen einrichten. 

Die buchgewerblichen Verbände konnten — im allgemeinen 
wenigstens — die Ordnung aufrecht erhalten; möchte das im 
neuen Jahre leichter fallen als im abgelaufenen; schon das 
wäre als ein günstiges Zeichen zu begrüßen — noch besser 
aber wäre es, man könnte dann übers Jahr viel anderes Gute 
hinzufügen. rg. 


Die neue Umsatzsteuer auf Reklame-Steindruck 


Schweres Unheil drohte dem gesamten graphischen Gewerbe, 
als im Herbst die Regierung der Nationalversammlung das Um- 
satzsteuergesetz vorlegte, durch das laut $ 31 auf alle Arten von 
geschäftlichen Anzeigen, also (außer auf Inserate) auch auf alle 
Drucksachen, Packungen usw., auf Reklameflächenmiete sowie 
auf alle sonstigen Reklamearten (wie Lichtreklame usw.) eine 
Erhöhung der allgemeinen Umsatzsteuer von I v. H. auf 10v.H. 
festgesetzt werden sollte. 

Durch eine solche um 9 v. H. erhöhte Steuer wäre neben allen 
anderen Industrien besonders das Steindruckgewerbe aufs empfind- 
lichste betroffen worden. Der Vorstand des Verbandes deutscher 
Steindruckereibesitzer nahm daher sofort den Kampf gegen diese 
Steuer mit allen verfügbaren Mitteln auf, richtete eine ausführ- 
liche gedruckte Protestschrift an alle Mitglieder der National- 
versammlung und veranlaßte eine Reihe anderer interessierter 
Verbände, ein gleiches zu tun. Die glatte Annahme des Gesetzes 
in erster Lesung bewies aber, daß diese Eingaben wirkungslos 
geblieben waren. Wie später von einem Mitglied der National- 
versammlung bestätigt wurde, wanderten alle Eingaben in den 
Papierkorb, da die Abgeordneten bei der heutzutage üblichen 
Parforce-Gesetzesmacherei weder Lust noch Zeit hatten, die 
zahllosen Eingaben zu beachten, die ihnen ihre eigenen Wähler 
in verzweifeltem Kampf um ihre Existenz zugehen ließen! 
In der Erkenntnis, daß nur mündliche Einwirkung auf die Ab- 
geordneten, die fast ausnahmslos der Vorlage beistimmten, Aus- 
sicht auf irgendwelchen Erfolg haben konnte, suchte der Verbands- 
vorstand nunmehr persönliche Beziehungen zu Mitgliedern des 
beratenden Ausschusses der Nationalveısammlung anzuknüpfen 
und fand sie durch Vermittlung des Tarifamtes für das Deutsche 
Steindruck-Gewerbe, dessen Arbeitnehmermitglieder sich sofort 
bereitwilligst mit ganzer Kraft dem gemeinsamen Interessen 
widmeten. Es gelang den Delegierten des Tarifamtes, eine Be- 
sprechung im Reichstag mit einer Anzahl von Mitgliedern des 
beratenden Ausschusses herbeizuführen und die schweren Beden- 
ken gegen die hohe Steuer aufs nachdrücklichste zu betonen. 
Der ‘Abgeordnete der sozialdemokratischen Partei, Herr Ernst 
Schädlich, der selbst von Beruf Lithograph ist und die Gefahren 
des Gesetzes für die Arbeitnehmer sofort richtig einzuschätzen 
wußte, nahm sich der Sache mit fachmännischer Kenntnis und 
wärmstem Interesse an. Wenn er auch viele Vorschläge des Tarif- 
amtes nicht durchdrücken konnte, so ist es seiner wirksamen 
Mitarbeit in der. Hauptsache zu verdanken, daß in zweiter und 
dritter Lesung sowie im Plenum die Steuer auf Reklamedruck- 
sachen in Höhe von nur 5v.H. (statt 10 v. H.) angenommen 
.wurde und Warenpackungen, soweit sie keine besonderen An- 
preisungen aufweisen, von dieser Erhöhung befreit bleiben. 

Sò ist es’also wenigstens gelungen, die in der Vorlage ent- 
haltene Steuererhöhung von 9v. H. herabzudrücken auf eine 
Erhöhung, die gegen die auf 11/, v. H. festgesetzte Umsatzsteuer 
nur noch 31/, v. H. beträgt. Und wenn auch nicht „alle Blüten- 
träume reiften”, so hat das Steindruckgewerbe doch Veran- 
lassung, mit dem Erfolg — den die allgemeine Stimmung unter 
den Abgeordneten im Herbst gewiß nicht erhoffen ließ — zu- 
frieden zu sein und denjenigen Mitarbeitern zu danken, die zum 
allgemeinen Wohle ihre Kraft und ihre Zeit für den Kampf 
gegen die Steuer eingesetzt haben. 

Sobald die Ausführungsbestimmungen des Gesetzes erschei- 
nen, werden wir weiter berichten. 


Sitzung 


Sonnabend, den 10. Januar 1920 in Berlin: Präsidium des Bundes 
Deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und der 
Papierverarbeitung. 


- Preiserhöhung für Dachpappe. Der Veroand Schlesischer 
Dachpappenfabriken erhöhte infolge Verteuerung der Rohstoffe 
die Dachpappenpreise mit sofortiger Gültigkeit um durchschnittlich 
20 bis 25 v. H. 


Verarbeitung von Glimmer 


Durch Bekanntmachung über die Aufhebung der Beschrän- 
kungen für die Verarbeitung von Glimmer (Mica), vom 15. Dezember 
1919, abgedruckt in Nr. 293 des Reichsanzeigers, setzte der Reichs- 
wirtschaftsminister das Verbot der Herstellung von Ofenglimmer 
für nichttechnische Oefen usw. sowie des Handels mit diesen Glim- 
merwaren mit dem Tage der Verkündung dieser Bekanntmachung 
außer Kraft. 


Die wirtschaftliche Not der Presse 


Die deutschen Tageszeitungen veröffentlichen folgende Er- 
klärung: An die deutschen Zeitungsleser! Die Herstellung der Zei- 
tungen hat sich wähıend der letzten Monate in einem Maße verteuert, 
wie es nie vorausgesehen werden konnte. Weitere große Preis- 
steigerungen der Rohmaterialien stehen ebenso wie eine abermalige 
Erhöhung der Teuerungszulagen bevor. Soll das Zeitungsgewerbe 
nicht zugrunde gehen, und soll die Presse überhaupt noch ihren 
öffentlichen Pflichten nachkommen, so muß das gestörte Verhält- 
nis zwischen Ausgaben und Einnahmen der Zeitungen neuerdings 
ausgeglichen werden. Nach eingehenden Beratungen sind die Vor- 
stände der unterzeichneten Verlegervereinigungen zu der Ueber- 
zeugung gekommen, daß eine durchgreifende und allgemeine 
Erhöhung der Bezugs- und Anzeigenpreise nicht zu umgehen ist, 
wenn die verteuerten Herstellungskosten wenigstens teilweise aus- 
geglichen werden sollen. 

‚Magdeburg und Berlin, 11. Dezember 1919 

Der Vorstand des Vereins Deutscher Zeitungs- Verleger 
Der Vorstand der Vereinigung Großstädtischer Zeitungs- Verleger 


Oertliche Lohntarife im Buchbindergewerbe 


Der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer in Leipzig, Vor- 
sitzender F. Hübel, richtete an die deutschen Buchbindereibesitzer 
und insbesondere die Vorstände örtlicher Vereinigungen des Ge- 
werbes ein Rundschreiben, dem wir folgendes entnehmen: 

An den Verhandlungen, die zur Schaffung eines Reichstarifes 
im Buchbindergewerbe führen sollten, haben sich die Firmen in 
der Provinz wenig beteiligt, vielleicht weil die Provinz fürchtet, 
ihre niedrigeren Löhne durch den Reichstarif einzubüßen. Der Buch- 
binderverband nutzt von jeher die geringe Geschlossenheit der Buch- 
bindereibesitzer in der Weise aus, daß er einzelnen örtlichen Be- 
trieben oder Vereinigungen Forderungen vorlegt, die bei weitem 
über den üblichen Rahmen hinausgehen und dann im Reiche unter 
Berufung auf das Erreichte andere, besser geleitete Organisationen 
des Gewerbes zum Entgegenkommen bestimmt. Besonders jetzt 
will der Buchbinderverband möglichst viele Orte in eine möglichst 
hohe Lohnklasse bringen, um bei den Beratungen über Ortsklassen, 
Einteilung und Ortszuschläge die verhandelnden Instanzen vor 
abgeschlossene Tatsachen zu stellen. So hat die’ Zahlstelle Crefeld 
am 14. November in Crefeld einen Tarif abgeschlossen, durch 
welchen Crefeld in eine Ortsgruppe und in eine Lohnhöhe hinein- 
gekommen ist, die der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 
nie bewilligt haben würde. _Neuestens verlangt die Zahlstelle 


. Crefeld schon wieder erhebliche Zuschläge. 


Der V. D. R. warnt alle Fachgenossen vor solchen übereilten 
Lohnbewilligungen. Man halte dem Buchbinderverband da, wo 
solche Zuschläge gefordert oder neue Tarifvereinbarungen verlangt 
werden, entgegen, daß der Ort oder die Vereinigung dem D. B. V. þei- 
getreten istund dieVerhandlungen nur durch denVerband führen läßt. 

Der Verband bittet, überall, wo solche Forderungen erhoben wer- 
den, diesihm anzuzeigen und dafür zu sorgen, daß diejenigen Stellen, 
an welche mit solchen Forderungen herangetreten wird, schleunigst 
ihren Anschluß an den Verband deutscher Buchbinder erklären. ` 


Neue Preiserhöhung für Papierausstattungen. Die Vereinigung 
deutscher Papier-Ausstattungs-Fabriken zeigt. durch Anzeige in 
vorliegender Nummer eine neue Preiserhöhung ihrer Erzeugnisse 
um 33% v. H. an. = ooy g 

Preiserhöhung für Luxuspapierwaren. Der Verband Deutscher 
Luxuspapierwaren-Fabrikanten in Dresden hat mit Rücksicht auf 
das rapide Steigen der Rohmaterialien in seiner Sitzung vom 
22. Dezember beschlossen, außer der Ende Oktober 1919 eingetre- 
tenen Preiserhöhung einen weiteren Aufschlag von 25v. H. auf 
die Verkaufspieise mit Wirkung ab 1. Januar 1920 zu berechnen. 


Verteuerung der Druckereiwerkstoffe. Um seinen Lesern die 
nötig gewordene Erhöhung der Bezugspreise .zu beweisen, konnte 
das „Stuttgaıter Neue Tagblatt“, das anscheinend genaue Ein- 
kaufslisten führt, die Preise aer im Zeitungsbetrieb notwendigen 
Stoffe aus den Jahren 1914 und 1919 gegenüberstellen. Danach 
beträgt jetzt der Aufschlag bei Druckpapier 464, bei Farbe 478, 
bei Matrizen 246, bei Metall: (Ia Hüttenblei) 1257, bei Schrift- 
reinigungsmitteln 700, Maschinenöl 1233, Petroleum 687, Schmier- 
seife 689, Soda 1233, hei .Rotationsmaschinenband 230, Satzschnur 
831; Drucktüchern 747, Putzwolle 223, bei Holz 733, Koks 383, 
Glühlampen 246 v. H. auf die Preise der Vorkriegszeit. 


Auskunft über Wettbewerbe. Der Verein der PlakatfreundeE. V, 
richtete für seine Mitgliedei einen Wettbewerbsdienst ein, durch den 
die Teilnehmer kostenlos von jedem Wettbewerb auf dem Gebiete 
der angewandten Graphik sofort brieflich benachrichtigt werden. 
Anmeldungen sind an die Geschäftsstelle, TCharlottenburg 2, Kant- 
straße 158, zu richten. 


— §— 


í 


" haben. 


Tschechien verhindert ? 


Nt..1/1920- 
Vertragsrechte über die österr.-ungar. Monarchie 
Kurz vor Ausbruch des Krieges — im März 1914 — trafen wir 


mit einer Firma in Wien ein vertragliches Abkommen. wonach 
wir ihr das Fabrikationsrecht unserer Waren sowie deren Vertrieb 
für die Oesterreich-Ungarische Monarchie und die Balkanländer 
überließen. Gleichzeitig gingen wir die Verpflichtung ein, inner- 
halb des oben genannten Gebietes nicht zu veıkauten. Sind wir 
an die Abmachung betreffend die ÖOesterreich-Ungarische Mo- 
narchie heute, nachdem dieselbe zerfallen ist, noch gehalten ? 

Besonders aus der Tschecho-Slowakei gehen uns viele Anfıagen 
zu unter dem Hinweis, daß der Warenpezug aus Oesterreich dop- 
pelten Zolls wegen sich zu teuer gestalte. 

Ist der Satz ‚‚Oesterreich-Ungarische Monarchie‘ heute nech 
sinngemäß aufzufassen, d. h. sind wir durch diese Klausel nach wie 
vor aneinem direkten Geschäft mit dem neuen, selbständigen Staate 
Neigung zur Ansicht, daß wir auf Grund 
der veränderten politischen Lage nunmehr dirckt liefern können 
und die frühere diesbezügliche Abmachung nicht-mebr bindend ist, 
ist bei uns groß. Fabrik für Bürobedarf 

Gutachten des Justizrats Dr. Fuldin Main: : Nach dem Vertrage 
hat sich die fragende Firma verpflichtet, der Wiener Firma den Allein- 
verkauf ihrer Fabrikate in dem damals, d. h. ver Ausbruch des 
Kriegs, bestandenen Gebiet der Oesterreichisch-Ungarischen Mo- 
narchie zu überlassen, also insbesondere keine direkten Geschäfte 
daselbst abzuschließen. Eine Oesterreichiseh-Ungarische Monarchie 
existiert jetzt nicht mehr, es existieren Oesteıreich (bis vor kurzem 
Deutschösterreich genannt), Ungarn und die Tschecho-Siowakei 
als selbständige Staaten und mit eigener Zollverwaltung. Ist nun 
die fragende Firma gleichwohl gehalten, sich des direkten Verkaufs 
ihrer Waren in dem Gebiete der Tschecho-Slowakei zu enthalten ? 
Ohne verkennen zu wollen, daß die Frage in verschiedenem Sinne 
beantwortet werden kann, bin ich der Meinung, daß ihr der Absatz 
in der Tschecho-Slowakei nicht verwehrt ist. Ich gehe dabei ins- 
besondere von folgende: Eıwägung aus. Die Verhältnisse bei Ab- 
‚schluß des Vertrags haben in Ansehung der territorialen Grundlage 
solche fundamentale Aenderung erlitten, daß die Leistung der 
fragenden Firma, nämlich der Nichtverkauf, heute etwas ganz 
anderes bedeuten würde als damals. Damals, 1913, konnte das 
Wiener Haus in dem Gebiete des heutigen tschecho-slawakischen 
Staates ebenso arbeiten wie in Wien und Salzburg, es brauchte 
‚keine Eingangszölle zu zahlen und war auch in Pıag und Pilsen 
‘ein inländisches Haus. Heute ist es in deı Tschecho-Slowakei ein 
ausländisches Haus, die Waren, die es nach Prag und Pilsen ver- 
‚kauft, sind mit dem Eingangszoll belastet, deı erheblich ist, und 
es ist dem deutschen Haus leichter als dem Wiener Haus, direkt 
nach der Tschecho-Slowakei zu arbeiten. Hätten die Parteien mit 
der Möglichkeit gerechnet, daß Böhmen einen selbständigen tschechi- 
schen Staat bilden und Oesterieich-Ungarn zerfallen werde, so 
würden sie den Vertrag durch eine Klausel in diesem Sinne ergänzt 
Nach Treu und Glauben kann der fragenden Firma nicht 
zugemutet werden, den direkten Absatz ihrer Produkte in den 
neuen Staaten zu unterlassen, die, zwar zum größten Teile, jedoch 
nicht ausschließlich; aus den (Gebieten Oesterreich-Ungarns ge- 
bildet worden sind, was bei der Tschecho-Slowakei der Fall ist. 
Ich halte daher die Firma an das Abkommen bezüglich der Tschecho- 
Slowakei nicht für gebunden. 


Die Stellenangebote unter Decknamen in der 
Presse 


veranlaßten das württembergische Landesamt für Arpveitsvermitt. 
lung, diese zu verbieten, weshalb vom Arbeitsministerium eine Aus- 
sprache herbeigeführt wurde mit Arbeitgebern, Arbeitnehmern 
und Vertretern der Presse. Für den Erlaß eines solchen Verbots 
traten unter Anführung von Gründen namentlich die Vertreter 
der technischen und kaufmännischen Arbeitnehmerverbände ein. 
Daß Stellenlosen durch Angebote mit Bild, Zeugnisabschriften 
und Rückpostgeldern bedeutende Aufwendungen entstehen, ist 
bekannt, schlimm aber ist es — was namentlich in der Fachpresse 
schon oft gerügt wurde — daß Bilder und Papiere oft nicht zurück- 
geschickt werden. Während ein Vertreter der gewerklichen Arbeiter 
weniger Interesse für ein solches Verbot hatte, waren die Arbeitgeber 
und ein Vertreter der Presse gegen ein solches Verbot, doch wurde 
anerkannt, die Verbände hätten dahin zu wirken, daß Papiere und 
Bilder zurückzuschicken seien und briefliche Benachrichtigung 
oder solche durch die Pıesse, zu geschehen habe, daß die Stelle 
besetzt sei. Die Regierung wird sich wohlauf den Standpunkt stellen 
müssen, daß Württemberg allein ein solches Verbot nicht erlassen 
kann; sollte das beigebrachte Material dieses erheischen, müßte 
bei der Reichsregierung das nötige veranlaßt werden. —s—. 

(Unseres Erachtens brächte ein solches Verbot mehr Nachteile 
als Vorteile. Wer es aber befürwortet, müßte y on rechtswegen auch 
verlangen, daßfes sich auch auf Stellengesuche unter Decknamen 
erstrecke. Schriftleitung) 
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Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. In der am 16. Dezember 
abgehaltenen letzten Sitzung des laufenden Jahres berichtete der 
Vorsitzende, Herr Könitzer, über das am 6. Dezember abgehaltene 
40. Stiltungsfest der Gesellschaft. Ungeachtet der Weberfülle des 
Saales, der mangelhaften Notbeleuchtung und ungenügenden Be- 
dienung hotfe er, daß das Fest eine angenehme Erinnerung bei den 
Teilnehmern hinterlassen habe. — Eingegangene (lückwunsch- 
schreiben vom Deutschen Buchgewerbeverein, der Typographischen 
Gesellschaft zu Leipzig, von Mitbegründern u. a. den Herren Otto 
Hülsen, August Müller sowie von dem früheren Mitgliede Herrn 
Christian Uggur in Pernau in Esthland wurden verlesen, der Firma 
H. Berthold A.-G. für die Herstellung des Programms zum Stif- 
tungsfest und dem Spender einer namhaften Summe für die Bücherei 
der Dank der Gesellschaft ausgesprochen. Das im Verlage des 
Deutschen Sprachvereins herausgegebene Verdeutschungsheftchen 
buchgewerblicher Fachausdrücke wurde der Bücherei einverleibt 
(s. Nr. 103 S. 3398). Bei Besprechung der im Versammlungsraume 
ausgestellten Entwürfe des Wettbewerhs für ein Gedenkblatt zur 
Ehrung der im Kriege gefallenen Mitglieder teilte Herr Erler namens 
der Freisrichter mit, daß die Aufgabe nicht als restlos gelöst an- 
gesehen werden konnte. Dessenupgeachtet sei die Preisverteilung 
vorgenommen worden. Es erhielt den ersten Preis von 50 M. Herr 
Otto Delewsky, den zweiten Freis von 40 M. Herr Max Kedzier- 
zynski, die übrigen Einsender, die Herren Ewald ‘Walter (zwei Ent- 
würle), Hermann Zumkowsky, Karl Synek und Kedzierzynsky 
noch zwei weitere Entwürfe) erhalten für jeden Entwurf 10 M. 
als Aufwandsentschädigung, womit die ausgesetzte Summe von 
150 M. verteilt ist. — Hierauf gab Herr Könitzer 


Rückblicke und Ausblicke 


über die in der Gesellschaft geleistete Arbeit. Ver vierzig Jahren 
zählte man in Deutschland etwa 20 000 Buchdrvuckeiı, heute wohl 
viermal mehr. Die starke Entfaltung ist Folge des Aufkommens der 
Werbetätigkeit in Handel und Industrie, die Vermehrung des Ver- 
waltungsdienstes, neuerdings die Lebensmittelverteilung, der Wert- 
papierdruck, politische Propaganda usw., vor allem auch das 
Zeitungs- und Zeitschriftenwesen. Im Buchdruckgewerhe, wo das 
Handwerk heute noch überwiegt, machte sich jedoch damals schon 
die Industrie mit ihrer ausgeprägten Arbeitsteilung so bemerkbar, 
daß den nachteiligen Folgen durch eine Zusammenfassung der in 
den einzelnen Betriebszweigen tätigen Kräfte in fachtechnischen 
Vereinigungen ratsam erschien, um der Zersplitterung zu begegnen. 
Wie heute beanspruchten Vereinheitlichungsfragen die Aufmerk- 
samkeit, und im-Schriftsystem sind sie im Laule der Jahre gelöst. 
In zweiter Linie waren es Geschmacksfiagen, die behandelt wurden; 
im Schriftmaterial.wechselte häufig die Stilrichtung, in alle histo- 
ıischen Stilarten mußte sich der Akzidenzsetzer vertiefen; man 
arbeitete reproduzierend. Dann folgte in den 80er Jahren der 
Naturalismus und in Anlehnung an den japanischen Geschmack 
die Freie Richtung. Ein Jahrzehnt später brach man mit der Vor- 
herrschaft der Zieraten, sie mußte sich dem Ausgangspunkt alles 
Schriftsatzes, der Schrift unterordnen. Und wie wird das Kommende 
beschaffen sein? Wird man noch mehr vom Auge, vom bildlich 
Darstellenden sich abwenden und gefühlsmäßig zu schaffen suchen ? 
Inwieweit wird durch Expressionismus unsere Buchgewerbekunst 
beeinflußt, insbesondere der Kunstsatz? — Ausstellungen, Wett- 
bewerbe, Kurse im Zeichnen, Kunstschriftschreiben und Skizzieren 
wurden gepflegt und landen ıege Beteiligung. Das Fachschulwesen, 
die Lehrlingsausbildung, die beabsichtigte Verschmelzung der 
zweiten Berliner Handwerkerschule und ihre druckgewerblichen 
Fachklassen mit der ersten Handwerkerschule verdienen besondere 
Beachtung. Eine olfene Frage ist es, ob in der Buchdruckerfort- 
kilduungsschule die Fachlehrer noch mehr als bisher zurückgedrängt 
werden sollen. Welche Ursachen haben die allgemeinen Klagen über 
die Gleichgiltigkeit der Schüler dem Unterricht gegenüber, — ein 
Mißstand über den die früheren Fachlehrer nicht zu klagen hatten ? 
Der Werbedienst stellte die Buchdrucker vielfach vor neue Auf- 
gaben, und eröffnete ihnen neue Stellungen; auch damit hat'man 
sich des öfteren befaßt und entsprechende Kenntnisse zu ver- 
breiten gesucht; wie mit den graphischen Nachbartechniken suchte 
man sich auch mit den Kontorwissenschaften bekannt zu machen. 
In gesundheitlicher Hinsicht ist auf Schonung der Augen und 
Nerven aufmerksam gemacht worden. Schließlich wurde auch 
Geselligkeit und Kollegialität gepflegt. Normalisierung, Typi- 
sierung, Spezialisierung der Betriebe, Vereinheitlichung der Ma- 
schinen, das Taylorsysteım, das die Vereinfachung der Arbeitsgänge 
bringen soll, sind Aufgaben der Zukunft, mit denen sich auch 
die Typographische Gesellschaft weiterhin beschäftigen wird. Redner 
schloß mit der Erwartung, daß sich bald ein neuer Aufstieg voll- 
ziehen und Berlin ein eigenes Buchgewerbehaus besitzen möge, wenn 
in wiederum zwei Jahrzehnten typographischer Arbeit, welcher 
der Rückblick insbesondere galt, da Redner seitdem die B. T G. 
leitet, zur 500- Jahrfeier der Buchdruckerkunst gerüstet wird. 

Im neuen Jahre beginnt die Vereinsarbeit mit einer Aus- 
stellung des Bertholdschen Anzeigen-Wettbewerbes „Dreißig für 
Drei“ am 6. Januar; am 13 ist General-Versammlung, am 27, 
erster Vortragsabend (Anschrift: SW 68, Lindenstraße 114). 
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m ER a .. 
Packpapier brutto für netto 
1605. Schiedspruch 


Von der Großhandlung X kauften wir kürzlich durch einen 
Vertreter 2 Kolli Bastpack zum Preise von 135 M. die 100 kg laut 
einer hinterlassenen Kommissionskopie, aus welcher nicht hervor- 
geht, daß der genannte Preis brutto für netto zu gelten hat. Da 
wir bei allen unseren Käufen in Papier und Packpapier von andere. 
Seite bisher immer nur das Nettogewicht bezahlen brauchten, 
kürzten wir bei Bezahlung des Packpapiers von brutto 218 kg die 
Verpackung von 18 kg, bestehend aus Latten und schmutzigem 
und zerrissenem Papier, mit dem Bemerken, daß wir dieseVerpackung 
zurVerfügungderLiefererhalten, da wir dafür dieBezahlungablehnten. 
Diese Verpackung von 18 kg lagert noch bei uns. Nach verschie- 
denem Schriftswechsel in dieser Angelegenheit sandte uns die Firma 
X ein gedrucktes Formular, woraus hervorgehen sollte, daß ihre 
Berechnung zu Recht bestände. Aus diesem Formular war jedoch 
der Kopf bezw. die Benennung der Papiere oder Packpapiere um die 
es sich in diesem Formular handelte, herausgeschnitten, so daß wir 
bezweifelten, daß das in dem Formular Gesagte auf das uns. gelieferte 
Packpapier zutrifft. Von einer Berechnung brutto für netto stand 
parin überhaupt nichts, sondern es stand darin, daß für Ballen- 
verpackung in Latten 2 M. auf die 100 kg und für Ballenverpackung 
in Brettern 3 M. auf die 100 kg in Anrechnung kommen sollen. 
` Da für diesen Fall Ballenpackung in Latten in Betracht kommt, so 
haben wir der Firma X dafür 5 M geboten, sie verlangt jedoch den 
von uns gekürzten Betrag von 24 M. 30 Pf., welche Zahlung wir 
verweigerten. Da Klage des geringen Objektes wegen nicht lohnt, 
wir den Fall aber grundsätzlich entschieden haben möchten, haben 
wir der Firma X vorgeschlagen, Ihren Schiedspruch in Anspruch 
zu nehmen. Y, Papierverarbeiter 

Wir lieferten der Firma Y einige 100 kg von einem ordinären 
Bastpack. Die Berechnung ist, wie es bei derartigen Papieren keinem 
Zweifel unterliegen kann, brutto für netto erfolgt. Diese Handhabung 
ist vor längerer Zeit von den Fachverbänden, unter anderem vom 
Verein Berliner Papiergroßhändler, anerkannt und festgelegt worden. 
Der Empfänger weigert sich, die Berechnung brutto für netto 
anzuerkennen, und kürzt von den berechnten 218 kg, 18 kg für 
Verpackung. Er fordert Ihr Gutachten, weshalb wir um Ihre Ent- 
scheidung bitten. X, Großhandlung 


Nach $18, Absatz 2 der Geschäftsbedingungen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten werden Packpapiere roh für rein 
gewogen und berechnet, jedoch etwaige Holzrahmen und Eisen- 
bänder vom Rohgewicht abgezogen. Diese Bestimmung entspricht 
unseres Wissens dem allgemeinen Handelsbrauch. Wenn die Groß- 
handlung wollte, daß auch die Holzrahmen und Eisenbänder vom 
Käufer zum Preise des Papiers bezahlt werden sollten, so hätte sie 
dies beim Verkauf vereinbaren sollen. Da dies hier nicht geschehen 
ist, entscheiden wir, daß die Luxuskartenfabrik von dem Gewicht 
der Verpackung das Gewicht der Latten und Eisenbänder abziehen 
darf und die übrige Verpackung (Pappen und Papier) zum Preise 
des gekauften Bastpackpapiers bezahlen muß. 


Kalender 1920 


Die Buchdruckerei A. W. Hayns Erben, Berlin und Potsdam 
spendet eine Jahres-Kalendeitafel, in deren Mitte ein Wochen- 
notizblock befestigt ist, der mit Tagesanzeiger versehen wurde, 
Das in Vierfarbendruck ausgeführte Kopfbild stellt dar, wie die 
Zeitalter der Buchdruckerkunst huldigen; der Maler Eınst Lang 
löste diese Aufgabe recht glücklich in der Weise, daß er einer Guten- 
berggestalt — gleich Riesenspielzeugen — eine Holzpresse und eine 
Rotationsmaschine in die Hände legt. um einem vorbeiziehenden 
Zuge der Genetaticnen die fortschrittliche Entfaltung darzutun. 
Eıne zweite Gabe bietet das Druckhaus mit einem großen Tages- 
abreißblock auf tapetenartig bemusterter, in den Farben moderner 
Rückwand. 


Die Buchdruckerei Hermann Bode, Berlin SW 48, heftet den 
Block ihrer zwölf mit deutlichen Ziffern veisehenen Monatsblätter 
auf eigens und zwar wie diese typographisch hergestellte Rückwand, 
Mit dem abgerundeten Kopfbild, das Arbeiter zeigt, die ihren Fabri- 
ken zustreben, stimmt der zur Arbeit aufmunternde Spruch des 
Deckblattes überein. Das Mittelfeld des Deckblattes bringt eine 
Wiedergabe der Hausmarke mit dem Werbestichwort ‚Drucke 
bei Bode“, 


In den neuen Reichsfarben Schwarz-Ret-Gold druckte die 
Kölner Verlags- Anstalt und Druckerei A.-G, Kblna. Rh, (Verlag 
des Kölner Tageblatts) ihren zweiseitigen recht wirksam gestalteten 
Wanitafelkalenier. Rahmungen in stilisiertem Lindenblatt um- 
fassen so wohl die Halbjahrsgruppen wie die schön beschriftete ganze 
Anordnung, und es stört durchaus nicht, daß die Monatsnamen 
und einige Berufszweige aus Altschrift-Großbuchstaben gesetzt 
sind; sie stehen in Rotdruck sehr gut zu den in Bruchschrift ge- 
setzten und — mit Ausnahme der Feiertage — schwarz gedruckten 
sonstigen Kalender- und Firmenangaben. 
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Anfeuchter für Papierspinnmaschinen 


Die Jutespinnerei Emsdetten Paul Hecking und Eduard Holt- 
hausen in Emsdetter erhielten das DRP 315580 vom 27. Februar 
1917 ab in Kl. 76 c auf eine regelbare Befeuchtungsvorrichtung für 
Papierspinnmaschinen. 

Die Bereuchtung des Papierbandes erfolgt im zwei aufeinander- 
folgenden Stufen, von denen die eine zur Befeuchtung der einen 
Seite und die andere zur Befeuchtung der anderen Seite des Papier- 
bandes dient. Die Stufen können auf derselben Seite der Bahn des 
Papierbandes angeordnet sein, wobei das Papierbandl auf seinem 
Wege von der ersten Stufe zur zweiten umgewendet wird, oder sie 
können auch auf verschiedenen Seiten der Papierbandbahn an- 
gebracht sein. Wesentlich ist in beiden Fällen stets, daß man das 
Papierband beim Anhalten der Spinnmaschine rasch von den 
Stufen abheben kann. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


= Verspinnen von Papierfäden 


Die Sächsische Maschinenfabrik vorm. Rich Hartmann Akt.- 
Ges. in Chemnitz erhielt das DRP 304330 vom 13 Dezember 1916 
ab in Kl. 76c auf eine Kapselspinnmaschine, Zusatz zum DRP 
275605, bei der die Entstehung einer störenden Drehung beim Ab- 
zuge des Bandes aus der Bandrolle bessitigt werden soll. Dies ge- 
schieht mit Hilfe einer Faltvorrichtung, die mit dem Ringläufer 
verbunden ist und sich mit diesem frei um die Spindelachse dreht. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


r= 


pD‘ sprunghafte Steigerang der Papierpreise, die dauernde Er- 

höhung aller anderen Materialpreise, der Löhne, Gehälter und 
Unkosten machen eine weitere Preissteigerung für die Erzeug- 
nisse der Papierausstattung unvermeidlich. Die Vereinigung 
deutscher Papier-Ausstattungs-Fabriken sieht sich daher zu 
ihrem Bedauern gezwungen, ihre Preise ab 1. Januar 1920 um 


33: zu erhöhen. 
Vereinigung deutscher Papier - Ausstaftungs - Fabriken 


Carl Blanke, Barmen-U. 

B. Dondorf G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Otto Fıcker, Kirchheim Teck. i 

-Hannovera Papierausstattungsfabrik Ernst Karl von 
Lin.ingen, Hannover, 

Gebrüder Heyder, Düren. 

Gebrüder Hof:sümmer, Düren. 

Max Krause, Berlin. 

Albert Labus, Berlin. 

Lehmann & Hildebrandt, Hamburg. 

Eugen Lemppenau, Stuttgart. 

Ernst Mayer, Dresden-N. 

M Mayer, Coblenz-L 

Osnabrücker Papierwarenfabrik G. m. b, H., Düren. 

Paul nann & Kellermann, Eiberfeld 

F. H. Schmidt, Torgau 

Reinhart Schmidt, Elberfeld, 

E. Spangenberg, Berlin. 

Georg Steib, Nürnberg 


m) 


Dem obigen Vorgehen schliessen sich an die Firmen: 


„Efpas“ Feinpapier-Ausstattung G. m. b. H., Berlin. 
Emmel & Schoeller, Merken bei Düren. 

Willibald Feller, Dresden. 

Uftel & Co, Leipzig 

Hugo Wasservogel, Berlin. 

Herm. Springer, Leipzig. 


Broichmann & Steinert, Düren Rhld. [48108 


fr 


2) 


Reichstarif für die Bleistift-Industrie 


Die im Auftrage des Reichsarbeitsministers bei der Demobil- 
machungsstelle Nordbayern in Nürnberg geführten Verhandlungen 
über Schaffung eines Reichstarifesfür die gesamte deutsche Bürsten-, 
Pinsel- und Bleistift-Industrie wurden zum Abschluß gebracht. 
Der Reichstarif umfaßt alle Fabriken und Werkstätten sowie die 
Heimarbeit der vorerwähnten Industrien und Gewerbebetriebe und 
regelt die gesamten Arbeitsverhältnisse. Es wurden vier Tarifklassen 
für Lohn und Arbeitszeit gebildet. In den Betrieben der beiden ersten 
Klassen wird 46, in der dritten Klasse 47, in der vierten Klasse 
48 Stunden in der Woche gearbeitet. Nürnberg, Fürth und Würz- 
burg fallen inKlasse 2, Bamberg, Regensburg, Bayreuth, Aschaffen- 
burg, Hof, Erlangen, Schweinfurth und Schopfloch in Klasse 3. 
Es wurden Mindestlohnsätze bestimmt, welche für Zeitlohnarbeiter 
die Mindeststundenlöhne, für Akkordarbeiter die Garantielöbne 
bedeuten und in Klasse 2 für Männer 2 M. 50 Pf. bis 1 M. 65 Pf, 
für Frauen 1 M. 60 Pf. bis 1 M. 10 Pf., in Klasse 3 für Männer 2 M. 
25 Pf. bis 1 M. 50 Pf., für Frauen 1 M. 50 Pf. bis 1 M. betragen. 
Als Akkordgrundlagen wurde in Klasse 2 für Arbeiter 3 M., 
für Arbeiterinnen 1 M. 92 PL., in Klasse 3 für Arbeiter 2 M. 70 PÉ., 
für Arbeiterinnen 1 M. 80 Pf. festgelegt. Berufsarbeiter, die nicht in 
Akkord arbeiten können, erhalten mindestens 20 Pf. über den 
zuständigen Mindestlohnsatz. Bisherige Lohnvorsprünge einzelner 
Arbeiter sollen gewahrt bleiben. Verschiedene Arbeiterkategorien 
der Bleistiftindustrie erhalten Schmutzzulagen. Heimarbeiter, 
welche in Lohn beschäftigt werden, haben den gleichen Lohnsatz 
wie Betriebsarbeiter zu beanspruchen. Der Reichstaril trat vom 
20. Dezember 1919 in Kraft. hsm. 


Gehaltstarif im Hamburger Schreibwarenhandel 


Die Detaillistenkammer in Hamburg schıeibt uns: Der Tarif- 
vertrag zwischen dem Hamburger Arbeitgebeiveıband des Einzel- 
handels, Fachgruppe Fapier- und Schreibwarenhändler und gra- 
phische Geweibe, und den Angestelltenverbänden ist von dem Reichs- 
arbeitsministerium für alle einschlägigen Geschäfte in Hamburg, 
Altona und Wandsbek für rechtsveıbindlich erklärt. Damit sind 
alle im Tarifgebiet ansässigen Arbeitgeber der genannten Geschäfts- 
zweigean den Tarifvertrag gebunden. (Abdıücke des Tarifvertrages 
sind nicht von uns sondern von der Hamburger Detaillistenkammer 
zu verlangen. Schriftleitung. ) 


Luft-Angebote 


Etwas was nicht sein soll, was man aber wohl ölter jetzt in den 
Zeitungen findet, sind die sogenannten Luftotferten-Anzeigen, bei 
denen der Anzeigende entweder an keine Ware hat, odeı 
eine so kleine Menge, daß diese vergriffen ist, als Bestellungen auf 
Grund der Anzeige eingehen können. Von Rechts wegen sollte man 
nur anzeigen, wenn man entsprechend Ware hat una liefern kann. 
Zum mindestens erwartet der Besteller, auch wenn nicht geliefert 
werden kann, Antwort, und sei es eine Drucksache. Jetzt aber liefert 
man öfter ein vorteilhaftes Angebot in der Zeitung und bestellt 
darauf die Ware, erhält aber weder Ware noch Antwort. Die An- 
zeigenden, die so vorgehen, sollten bedenken, daß auch noch einmal 
sine andere Zeit kommt, wo man sich nach Kunden wieder sehnt und 
gein was verkaufen will. 


Hehlerei mit Schreibmaschinen 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten. 

Das Landgericht Mainz hat am 27. Juli den Händler Georg 
Barth wegen Hehlerei zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, Der 
Mitangeklagte Feth, welcher wegen Diebstahls und Unterschlagung 
bestraft worden ist, hatte in Mainz eine Reparaturwerkstatt für 
Schreibmaschinen eingerichtet. In zwei Fällen hat er je eine 
Schreibmaschine im Werte von 700 und 1000 M.. welche ihm zum 
Ausbessern übergeben worden waren, unterschlagen und durch den 
Angeklagten B. in Wiesbaden verkaufen lassen. In einem anderen 
Falle erbrach Feth einen Schrank der Stenngraphenvereinigung 
Gabelsberger in der Höheren Mädchenschule in Mainz und stahl 
daraus eine Schreibmaschine. Auch diese verkaufte B. in Wiesbaden. 
Das Landgericht hat festgestellt, daß B. den Mitangeklagten F. 
schon lange kannte und mit seinen Verhältnissen vertraut waı. 
Er kannte daher den strafbaren Erwerb der Maschinen. Für das 
Bewußtsein der Strafbarkeit seines Tuns sprach auch der Umstand, 
daß er in Wiesbaden den Namen seines Auftraggebers F. verschwieg 
und einen falschen Namen nannte. Gegen das Urteil hatte nur B. 
Revision eingelegt. Diese wurde jedoch vom Reichsgericht als un- 
begründet verworfen. 


Neue Preiserhöhung für Briefordner. Die Briefordnerkonvention 
teilt durch Anzeige in beutiger Nummer mit, daß sie infolge weiterer 
Verteuerung der Rohstoffe den Aufschlag von 30 auf 70v, H. erhöht. 


aren und 


“ Deckklappe d geschoben. 


Biro Bedaf 


Vor dem Krieg verkaufte Schreibmaschine 


Ich verkaufte im April 1914 als Vertreter einer Fabrik an die 
hiesige Stadtverwaltung zwei Stück Schreibmaschinen zum Preise 
von 430 M. abzüglich 10 v. H. Rabatt in Miete gegen eine jährliche 
Mietsentschädigung von 60 M. unter Eigentumsvorbehalt'der Fabrik, 
jedoch unter der Verpflichtung für die Stadtverwaltung, die Maschine 
nach Ablauf der vierjährigen Leihfrist fest zu übernehmen. Nun 
verlangt aber die Fabrik die Maschine zurück oder beansprucht 
bei heutiger UVebernahme einen Kaufpreis von 800 M. abzüglich 
der bisher bezahlten Mietsraten. Ist die Fabrik zu dieser Forderung 
berechtigt? X. 

Die ver dem Kriege verkaufte und gelieferte Schreibmaschine 
kann infelge der Kriegsereignisse nicht teurer geworden sein, des- 
halb halten wir die Forderung der Fabrik, daß die Stadtverwaltung 
einen höheren als den vereinbarten Preis zahlen soll, nicht für 
berechtigt. 


Briefumschlag 


Walter Scholz in. Michalkowitz, Kr. Kattowitz, O.-Schles., erhielt 
das DRP 311687 vom 31. Juli 1917 ab in Kl. 54b auf einen Brief- 
umschlag, bei welchem unbefugtes Oeffnen unmöglich gemacht ist. 

Bild 1 zeigt den Umschlag vollständig offen und flach aufgelegt 
und Bild 2 im Schnitt. 

Der Vorderwand a schließen sich die beiden, Seitenklappen b mit 
den schmalen Endstreifen bt an wie auch die obere Deckklappe c 
und dieuntere oder rückwärtige Deckklappe d. Die obere Deckklappe c 
besitzt die Einschnitte e und die Zunge f. Die rückwärtige Deck- 
klappe d besitzt einen Einschnitt g. An die rückwärtige Deckklappe 
ist die Einlage h geklebt, welche bei i eingeknickt ist und die Zunge / 
besitzt. Diese Zunge entsteht durch zwei dreieckförmige Aus- 
schnitte und einen runden Einschnitt kt zwischen diesen, welcher das 
Ende der Zunge bildet. 

Beim Schließen des Umschlages wird zuerst die Einlage h auf 
die Wand a gelegt, wobei das angeklebte Ende die ıückwärtige 
Deckklappe d etwas hochzieht. Hierauf werden die beiden Seiten- 
klappen b nach innen gelegt und zwar so, daß die Zunge / über die 


Bild 2 


Bild 1 


schmalen Streifen b! zu liegen kommt. Nun wird die rückwärtige 
Deekklappe d darüber gelegt, und die Zunge / wird durch den 
Schlitz g gezogen. In die so gebildete Tasche wird nunmehr der Brief 
eingelegt. Hierauf wird die obere Deckklappe c aufgelegt und die 
Zunge f unterhalb der Zunge / durch den Schlitz g der rückwärtigen 
Um den Briefumschlag nun vollständig 
zu schließen, braucht man nur an der Zunge / zu ziehen, wobel man 
mit der inken Hand den Briefumschlag hält. Dadurch wird die Ein- 
lage h in die Streeklage gezozen, wodurch die schrägen Kanten der 
Ausschnitte k in die Schlitze e eindringen und, die Zunge f 1m Brief- 
umschlaginnern sicher halten. Es ist somit die Deckklappe c haken- 
artig im Briefumschlaginnern festgehalten, und der Briefumschlag 
kann nur geöffnet werden, indem er entweder aufgeschnitten oder die 
Deckklappe c abgerissen wird. 
Patentanspruch: Briefumschlag, dadurch gekennzeichnet, daß 
die obere Deckklappe (c) mit seitlichen Einschnitten (e) an einer 
Zunge (f) und die Deekklappe (d) mit einem Schlitz (g) und einer 
(bei i) eingekniekten Ein'age (h) mit Zunge (!) In einem Ausschnitt 


. (k, k?) versehen ist. 
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Büronadel-Lieferung 
1606. Schiedspruch 


Wir haben Sie als Schiedsrichter in der nachstehenden Ange- 
legenheit vorgeschlagen. l 

Wir fragten bei der Drahtwarenfabrik X in A nach Büronadeln 
an, und erhielten dren beifolgendes Angebot vom 12. Februar 
Hierauf bestellten wir auf unserem Bestellungsvordruck zu denPreisen 
des Angebots, aber laut „den vorgedruckten Bedingungen 3v, H. 
Kassaskonto, frei B, einschließlich Verpackung“. Die Auftrags- 
bestätigung der Fabrik bezeichnet den Preis und erwähnt nichts 
gegenteiliges von Skonten, Frankatur und Verpackung, so daß wir 
dachten, die Fabrik gehe mit uns einig. Wir bezahlten danach. Als 
die Fabrik das Abgezogene forderte, verwiesen wir auf unsere Be- 
stellung vom 14. Februar und deren Bestätigung vom 21. Februar. 
Die Fabrik ist mit dem Abzug nicht einverstanden, deshalb ersuchen 
wir Sie um Ihre Entscheidung. Schreibwarengroßhandlung Y in B. 

x ”* x 

Auf mein Angebot vom 12 Februar, siehe Abschrift, erteilte 
mir Y in B Auftrag laut Ordrezettel. Der Auftrag wurde ausgeführt 
und die Abnahme der Ware vollzog sich anstandslos. Bei der Beglei- 
chung der Rechnungen brachte die Firma Y 2 v. H. Skonto und 
Fracht in Abzug, was den Verkaufsbedingungen widerspricht, denn 
in meinem Angebotbrief ist vorgeschrieben: ‚Preise rein netto ab 
hier‘ und diese Bedingungen sind durch die im Ordrezettel beige- 
fügte Bemerkung „Laut Offert vom 12. Februar“ angenommen. 
Nun beruft sich die Firma Y darauf, daß in dem Vordruck des Ordre- 
zettels vermerkt ist: „Zahlbar mit 3v. H. Skonto usw “ Diesen 
Vordruck habe ich jedoch nicht anerkannt und in meiner Auftrags- 
bestätigung vom 21. Februar ausdrücklich vermerkt: ‚rein netto 
ohne jeden Abzug“. Es ist auch Y aus den Geschäften, die ich im 
vorigen Jahr mit ihm machte, bekannt, daß ich keinen Skonto ge- 
währe, denn er hat damals wo er nach den gleichen Bedingungen 
kaufte, keinen Skonto gekürzt. Diese Tatsachen sprechen dafür, 
daß die Firma verpflichtet ist, mir mein restliches Guthaben von 

102 M. 80 Pf. sofort bar zu bezahlen. Drahtwarenfabrik X in A. 

Der Auftrag der Schreibwarengroßhandlung war auf einem 
Vordruck erteilt, der allem Anschein nach noch vor dem Kriege her- 
gestellt wurde, denn er ist in deutscher und englischer Sprache ver- 
faßt. Die Verkaufsbedingungen haben sich aber auch im Schreib- 
warenfach gegenüber der Zeit vor dem Kriege so geändert, daß die 
hier vorgedruckten Bedingungen nicht mehr gelten. So heißt es in 
dem Vordruck: Die Annahme dieses Auftrages verpflichtet zur Ein- 
haltung des gleichen Preises 1 Jahr hin. Es ist also verständlich, daß 
die liefernde Fabrik den gedruckten Teil des Auftragszettels nicht 
beachtete und nur die geschriebenen Worte berücksichtigte. Die 
vorgedruckten Bedingungen zahlbar mit 3 v. H. Skonto frei B inkl 
Verpackung, Postporto halb franko, sind also aus dem angegebenen 
Grunde, so wie auch deshalb nicht Bestandteile des Vertrages, weil 
die Fabrik in ihrer Auftragsbestätigung erklärte, Preise rein netto 
ab hier, ausschließlich Verpackung, und die Schreibwarengroßhand- 
lung hiergegen keine Einwendung erhob. Die erwähnte Bedingung 
ist übrigens unseres Wissens heute im Schreibwarenhandel nicht 
üblich und, daß die Schreibwarenhandlung sie nicht für maßgebend 
erachtet hat, geht daraus hervor, daß sie nicht 3 sondern 2 v. H. 
Skonto abzog und die Verpackung bezahlte. 

Wir entscheiden dsshalb, daß die Schreibwarengroßhandlung 
nicht berechtigt war, Skonto abzuziehen, und infolgedessen der Draht- 
warenfabrik dieabgezogenen 102 M. 80 PE. sofort bar zu bezahlen hat. 


Büchertisch 


„Kalender für Deutsche“ auf das Jahr 1920. Preis 3 M. 50 Pf 
Unter diesem Titel ist im Veilag Sponholtz Druckerei und Verlags- 
anstalt, Hannover, ein Wochennbreißkalendsr in schlichter, künst- 
lerischer Ausstattung erschienen In Inernwörten echt deutscher 
Geister der Vergangenheit un] Gegenwart will der „Kalender für 
Deutsche“ in dieser Zeit der vaterlänlischen Not un! Verirrung 
an die Grunlfesten unseres völkischen Daseins erinnern, an all 
die Werte und Kräfte, die in unserem Volkstum schlumniern, die 
allein uns Rettung vom tiefen Fall bringen können Trost, Hoff- 
nung und Zuversicht soll aus diesen Geisteshblitzen unserer Denker 
und Dichter aufleuchten für alle Volksgenossen, die noch an eine 
deutsche Zukunft glauben, auch für die, die deutsch bleiben wollen 
im Zwange firemier Gewalt. — Daß die Muttersprache nicht nur 
das werteste uni stärkste, daß sie oft das einzige Band ist, das 
alle Deutschen zusammenhält. hat den Herausgeber wohl bewocen. 
den „Kalender für Deutsche“ einzuleiten mit Rückerts \Vort: 

Nur noch ein einzges Bani ist uns geblieben, 

Das ist die Sprache, dıe ıhr sonst verachtet 

Nun müßt ihr sie als euer Binzges lieben, 
Der Kalender ist mit Bildern nach Scherenschnitten von Wiltrud 
Sprengel geschmückt und bietet in seiner vornehmen Ausstattung 
(Kochschrift in gezeichneter Umrandung — schwarz und grün —) 
einen künstlerischen Wandschmuck, der allen deutschen Herzen 
‚eine tägliche Kraftquelle des Gemüls sein soll. 
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Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen, dass wir 
durch die sprunghafte Verteuerung aller Rohmaterialier 
leider genötigt sind, vom 1. Januar 1920 ab auf die 
gegenwärtig gültigen Grundpreise unserer 


Briefordner, Ablegemappen, Register und Futterale 


einen F 
Aufschlag von 70 % 


(statt bisher 30 %) 
zu berechnen. 


Die Frachtvergütung kann nur noch bei Sendungen 
im Betrage von M. 80N.— ab erfolgen. Mehrkosten 
für Eilgutsendangen gehen zu Lasten des Empfängers. 

Die Richtpreisliste für den Ladengebrauch steht 
unserer verehrten Kundschaft zur Verfügung. 


Den 29. Dezember 1919 


Die Briefordner-Konvention 


Bellers Registrator-Compagnie m. b. H., Berlin 

Blankenburg & Brunckhorst, Hamburg 

Herm. Herdegen, Stuttgart-Unteriürkheim 
(Vereinigung von Herim. Herdegen, Aberle & 
Birk, Berlin und Küssner & Co., Berlin) 

Louis Leitz, Feuerbach b. Stuttgart 

F. Soennecken, Bonn 


Aug. Zeiss & Co., Berlin 148000 
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Vervieffäligungs-Massen 


(Friedensware) 
für Hand- und Schreibmaschinenschrift sowie sämt- 
liche Apparate passend, solort lieferbar! 
Machen Sie einen Versuch, um sich zu überzeugen! 


Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim 


Spezialfebrik für Masse-Vervielfältiger und Ersatzfüllungen 
Auslieferungslager für Gross-Berlin: 


Curt Brandenburg & Tessaro, SW 11, Bernhurger Str, 32, u Ss; 


Lohnbeutel, Muster- und Faltenbeutel, Etiketten 
fertigen an [47886 
M. Kragen & Co; Papierwarenfabrik Breslau 2 
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Pachpapier( 


liefert billigst [36385 


Tae Klein & Comp. 


2000 kilo Schrenzpappe 


80 er, sowie etwa 


1 - 400 kilo Druckausschuss 


ferner einige Posten 


Bei absolut gleicher Ò 
oder besserer Qualität, 
billigere Preise,schwarz 
und farbig, auch beste 

Friedensgualitäten. 


Zweigniederlassung Ein Versuch überzeugt. i Vervielfältigungspapie! 

Berlin P 54. Rosenthalerstr. 40/41 U Te Te Ehrhardt Nacht., Chemnitz, Poststrassef,sse preiswert abzugeben. Anfrager 

EEE m ———— unter K. 47587 an die Papier. 
EG - 7 Zeitung erbeten. 


Für Export! | 


Kalenderblöcke Etwa 150000 Zigarren- 


ine Ein: Zigarrenbeutel u . 
my ZigarettenbouteĖr , 

preiswert abzugeben PTT g Postkartenbeutei | md Ligarettenbente 

J. Loewenstein, Rietberg l Lohnbeutel ihat billigst abzugeben [48114 

a Drogenbeutel || M. Homann, Hamburg 23 


mit und ohne Klappe und Aufdruck in grossen Mengen lieferbar. 
| Anfragen mit Mengenangabe unter O. 47712 an die Pap.-Ztg, erbeten. 


Pauspapiere 
Detailzeichen-, Zeichen-, 
Lichtpauspaplere [aa008 
liefert sehr preiswert 
©. Rob. Lohmann G. m. b, A, 
Westhofen 4 (Westfalen) f 


I 
t 

j z 

i 

i 

i 

i 

i 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 


Etwa 20000 Farbbänder 


für gangbare Maschinensysteme, rekord, kopierend, hektographisch, | 
autographisch und lithographisch. [48160 | 


h mit Liniat fertigt 
S Etwa 10000 Flaschen Hektographentinte | en 
— — 2500 St Karb al Marctwordi, Mapdeburg - - Nenstadi 
50 000 weisse 29 35 000 29 T ea arve Gegründ et 
usaie 

Ser V ietten Tee En Da er ken. billiest abzuzeb 10 000 kg gebr. zerr. 
(Fabrikat Sundern) 42x 42 flach |in allen Farben, verschie ene Marken, billigst abzugeben. 7 i i A k 
á 22,00 M. d. 1000 Stück bietet an, Gebr. Tönnes, Düsseldorf emen pap EFSACKE 

Anfragen unter Z. 47997 an die Hohestr. 41 hat abzugeben. [47858 


Papier-Zeitung. 50000 St. dreif. gekl. 


Achtung! Export! Papiersäche 


etwa 55x110 zu kaufen gesucht. 


Efonbeinkarton, MNaturkarlon, Postkartenkarton  |"'-Forsi= Semssnow os 
tedorliht Druck In gummiert Scheibpaie 


l haben grössere Mengen preiswert 
alles feinste Qualitäten aus ausländischer Zellulose hergestellt, für | abzugeben [47953 
Export abzugeben. Interessenten belieben Anfragen unter U. 48041 Carl Lange Nachfolger, Bremen 


aus Papier 
an die Papier-Zeitung zu richten. 


BE und Papiorgeweben BENE 


| Etwa 1500 kg. 1500 j einseitig gl. weiss 


wu Mickel & Co. S Exp Zellulose 
u == || Fettdicht Pergament-Ersatz |||, . „5,57500 peo o 
ee ne nn 40/42 g u. 80 g, einige Posten an Holländer oder Schweizer Anfragen unter Z. 48170 an 
Kalenderblods n k 


die Bez Zeitung. 


prompt lieferbar. mo C. 48181 a. d. nn Zeitung. 


40—55 mm mit Klammer M. 23,50 


rl neuen Zu verkaufen:  Krepprollen 
iohannes Kaim, Lübeck | Jo 10008 I boe sat. chamois und TO nat | 110 IB m ri, in. Boon 
Format 81x127, etwa 200 g/qm. Sofort greifbar. Anfragen unter S. 47975 an die 


2000 kg Kreppack 


14) cm, sowie einige Tausend 
Schnellhefter, folio, sofort ab sächs. 
Station abzugeben. [48145 
Angeb. unt. D. B. 1223 an 
Rudolf Mosse, Dresden. 


Papier-Zeitung g. 


Etwa 300000 Boyen $ hari sal. grünliches Druchpapier 


Format 67x96, etwa 36 r. 1000 Bg Sofort greifbar.. Höchst- 


preisangebote unter L. 12086 an die re Zeitung Achtun 
RE EEE = Eu ul ee De Be aa en S " 


Toilett e = Papierkordel 
billig ee -Upapie Ta Versand- Kartons Be | Fabrikat Hermes, Düsseldorf, 800 kg 


| Herkules-Kordel, 4-fach, braun, ge- 
E | zwirnt, ausserdem [48079 


$ Papierbindfaden 
= | Ia Qualität, ia kleinen Wicklungen 
S 5000 Rollen Sorte I, à 20 g 
5000 „ II, ,, 10:5 
Be |in dauerhaften Kartons à 50 Rollen 
BE | gepackt, sofort gegen Gebot ab 
ee | Lager lieferbar. 


Rolle 250 g, a 
Angebote unter 0. 47967 an die | S 
Papier-Zeitung. Za 


Etwa 1600 Leschälisbüche 


lin., 100 S. stark geb., p. St. M. 2.40, | E 


elwa 30000 Taschen 


in gelb Tauen, Grösse 25 x37 cm, 
für Tausend M. 56. .—, gegen So- 
fortige Kasse abzugeben. Ea 
Anfragen unter T. 48040 an die| Ge um 
Papier-Zeitung. Er 


Holzstoff-Kisten 


Musterkästohen 
liefert am schnellsten und billigsten die Katonas eninbrik 


Bergh. Gerlach, G. m. b. H., Dortmund 


Grossbetrieb für Versand-Kartonagen 18258 
Fernsprech-Anschlüsse Nr. 3587 und 2284 


Er Gebr. Götze, ;Liebenwerda 
E% | Papiergrosshandlung, Fernspr.: 105 


30 


` an 


Zellstoff-Watte 2. 


blendend weiss, chemisch rein 


liefern [36384 
Papier- = 
Fabrik Klein & Comp. 
Zweigniederlassung 


. Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


© Hassenherstellung: 


~ Frachtbrieie 
a Pakeikarten 


oe Zahlkarten 
© Nachnahmekarten 


mit rotem Dreieck 


© AnhängerallerArt 
Vereinigte Druckereien Zittau Sachs.) 


Abt. Papierwarenfabrik 


500 000 
Faltschadteln 


grau, 67 mm [_] preiswert zu ver- 
kaufen. Anfragen an [48183 


Walter Kühnau, Döbeln i. Sa. 


Gelegenheitspartie 
5000 Queroktav 


Durchschreibbücher 


sehr preiswert abzugeben. 


Papiermanfaktur Untergrombach (Baden) 


iegfried Schrag [48196 


etwa 100000 Meter Mull ~ 


17fädig, etwa 100 cm breit, zur 
Papierfabrikation geeignet, vom 
Lager abzugeben. [48100 
l Erzgeb. Herrenwäsche-Fabrik 
Ebert & Kopp, Lössnitz i. Erzgeb, 


la Pergamyn - Ersatz 


40/42 g, 75x100, etwa 20 000 
Bogen, gegen Höchstgebot zu 
verkaufen -` 48128 


[ 
Chr. Adolfi, Altona-Ottensen 


Kalender-Blocks 


in allen Grössen, bis 12x 23 cm, 
sort lieferbar. 148098 


Reinhard Rothe, Meissen i. Sa. 


Verkaufe 
hergerlchtete Arifiize und 
' amgeänderie Neulilze 


mit einwandfr, Naht, tadellos 

gebrauchsfähig [48078 
Karl Schwabe jr., 

Lengenfeld i. V.. Treuenschestr. 


' 
n 


PAPIER-ZEITUNG 


10 Waggon 


schwed. Sulfitzellnlose la 
gegen Höchstgebot zu verkaufen. 

Angebote erbeten unter Y.48051 
an die Papier-Zeitung. 


Gelbe Paketadressen 


in grossen Mengen, sofort lieferbar 
H. Susenbeth, Stettin [113 


50000 Paketadressen 
und Pakeikarten 


in Heftchen 5/5 äusserst preiswert 
abzugeben. Anfragen u. W. 48046 
an die Papier-Zeitung. 


Faltschadhteln 


10000 St., Grösse 17x15x4 cm 
5000 St., Grösse 15x 12x8 cm 
gemas, Handp. zu M. 80,— per 
1000 St. abzugeben. . [148004 
Franz Heinrich Schmidt, Cottbus 
nn nn aoa 


Kreppaoviersäcke 


zweifach, 70x 110cm, abzugeben. 
Otto Ziese, Hamburg I. 


Pauspapiere 


etwa 400 Rollen, hat ungeteilt ab- 
zugeben. Muster zu Diensten. 
N. Leiber, Freiburg, Brg. 


Eisenbahnstr. 39 [48054 


Weisse, graue, Schwarze, baum- 
wollene [48063 


Gaze 


lief. billigst. auch in gross. Mengen 
H. Zemke, Berlin, Mariannen-Ufer 3 


E ; 


3—400 000 Stück 


Seiten-Falzbeutel 


aus weissZellulose, etwa 7X 31cm, 
preiswert abzugeben. [47968 


Gebr. Menne, Abt. I, Siegen 


 Wachspapier 


für Reaktionsapparate, in bester 
Qualität, sofort lieferbar, Grösse 
einschliesslich Greifer, 45x 23 cm. 

Zuschrift erbeten unt. K. 48083 
an die Papier-Zeitung. 


3500 kg Pergament-Papier 


in Rollen 50 und 70 cm breit und Bogen 70x90 cm, etwa 58 g/qm 


schwer, preiswert abzugeben. 


[47995 


Emil Eisele, Bonn 


A fd 


~ Warhspapior-Dorvielfältiger F 
o fhod Mafhinenfháft |] 


i Vielewichtiĝe ` 
N Verkaufspunkte 
N 


Verlangen Sie A 
isten una 
Probedrucke 


Auslieferungslager für Berlin: SW 68, Charlottenstrasse 6 


Die neue Umsatzsteuer und die Lieferungen 
bis zum 31. Dezember 


An den Deutschen Industrie- und Handelstag ist vielfach die 
Frage gerichtet worden, ob Lieferungen und Leistungen, die vor 
dem 31. Dezember 1919 vorgenommen wurden, bei denen die Be- 
zahlung aber erst nach dem 31. Dezember 1919 erfolgt, der Umsatz- 
steuer nach dem neuen oder alten Gesetze unterliegen. Der Deutsche 
Industrie- und Handelstag weist deshalb darauf hin, daß nach einer 
allerdings im Regierungsentwurf noch nicht enthaltenen, sondern 
durch die Nationalversammlung in das Gesetz hineingebrachten 
Bestimmung ($51 Absatz 3 des Gesetzes) dann, wenn nach dem 
neuen Gesetz eine Steuer für eine Lieferung Oder sonstige Leistung 
zu entrichten ist, die nach dem Umsatzsteuergesetz vom 26. Juli 
1918 steuerfrei war oder einem niedrigeren Satz unterlag, für die 
Steuerpflicht und die Höhe des Steuersatzes nur das neue 


Gesetz maßgebend ist, wenn sowohl die Vereinnahmung als auch 


die Lieferung oder sonstige Leistung nach dem 31. Dezember 1919 
liegen. Die Vorschrift gilt bis zum 31. Dezember 1920, Wenn also, 
wie es jetzt vielfach geschehen ist, Warenlieferanten ihre Kunden 
zur Bezahlung der Rechnung bis zum 31. Dezember 1919 mit dem 
Hinweis auffordern, daß späterhin erhöhte Umsatzsteuer bezahlt 
werden müsse, und für diese Steuer entgegen den sonstigen Vor- 
schriften, da es sich um einen vor Inkrafttreten des Gesetzes ge- 
schlossenen Vertrag handele, der Käufer ganz oder teilweise ein- 
treten müsse, so beruht dieser Hinweis auf einem Irrtum. 


Verbot der Papierausfuhr aus der Tschecho-Slowakei. Da die 
Mehrzahl der tschechoslowakischen Fabriken .infolge Kohlen- 
mangels ihren Betrieb eingestellt hat, entstand auch in der 
Tschechoslowakei Not an Papier, weshalb Ausfuhr von Papier 
und Zellstoff zur Zeit nicht bewilligt wird. 


Ein Kartell der leitenden Angestellten zur gemeinsamen 
Vertretung der gemeinschaftlichen sozialen und wirtschaftlichen 
Interessen der leitenden Angestellten ist am 19. Dezember in Berlin 
gesründet worden, Ihm gehören u. a. die Vereinigung der leitenden 
Angestellten in Handel und Industiie und die. Vereinigung von 
Oberbeamten im Bankgewerbe an. Geschäftsstelle: Berlin W 15, 
Kurfürstendamm 220. Geschäftsführer Herf Dr, Müffelmann. 


Ne. 1/1920 


Nr, 1/1920 Fe 
Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie-kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen 


. Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim. Auf den 17. Januar wird . 


eine außerordentliche Generalversammlung einberufen behufs 
Beschlußfassung über.die Ausgabe von 8 Millionen M. Vorzugsaktien 
mit Vorzugsdividende bis 5 v. H. und fünffachem Stimmrecht. 


Da das Stammaktienkapital 32 Millionen M. beträgt, so würden - 


mithin die Stimmen der "Besitzer der Vorzugsaktien, wenn sie 
geschlossen auftreten, stets ausschlaggebend sein. Auch über eine 
Anzahl-Satzunesänderungen soll Beschluß gefaßt werden. - (Dieser 
Vorschlag dürfte bezwecken, daß der Uebergang der Aktienmehrheit 
an Ausländer verhindert wird. Schriftleiting.) u 


Die A.-G. für Zellstoff und Papierfabrikation in Aschaffenbürg 
beruft eine Generalvesammlung zum 13. Januar 1920 zwecks 
Beschlußfassung über die Veräußerung einer eigenen Fabrikanlage 
an eine neu zu gründende A.-G. unter Einräumung eines Bezugs- 
rechtes auf die Aktien derselbeu an die Aktionäre der Gesellschaft. 
Wie die Frankfurter Ztg. hört, handelt es sich dabei um die Zell- 
stoffabrik in Memel. | 


Paul Steinbock, Papier- und Zellulo sefabrik in Frankfurt (Oder). - 


Der bisherige stille Teilhaber, Herr Dr. Hermann Steinbock, ist.als 
geschäftsführender Teilhaber eingetreten. An Stelle des im Oktober 


1919 verschiedenen Herrn Oskar Hanschke ist Herr Wilhelm Lü- 


decke als kaufmännischer Leiter getreten, der die Firma als Einzel- 
' prokurist zeichnen .wird. Ferner wurde Herrn Alfred Feldmann 
- Gemeinschaftsprokura mit Herrn Wilhelm Lüdecke erteilt. Herr 
Charles Jouin wird an Stelle der bisherigen Gemeinschaftsprokura 
mit Herrn Oskar Hanschke jetztin Gemeinschaft mit Herrn Wilhelm 
Lüdecke zeichnen. ne 
- Papierfabrik Niederschmiedeberg vorm. Siebmann, Lange & Co., 
C. T. Pilz in Niederschmiedeberg. Herr Karl Traugott Pilz ist in- 
folge Ablebens als Inhaber ausgeschieden. 
Herren Paul Bruno Pilz und Emil Georg Pilz, die das Handelsge- 


‚ schäft von den Erben des Herrn Karl Traugott.Pilz erworben haben, . 


sind Inhaber. Die Firmalautet künftig: Papierfabrik Niederschmiede- 
‚berg C. T. Filz, Inhaber. Paul & Georg Pilz. Die (Gesellschaft ist 
. am 29. September 1919 errichtet worden. Die Prokura des Betriebs- 
leiters Herrn Paul Bruno Pilz ist erloschen. - 


Die Hasseröder Papierfabrik. A.-G. in Heidenau bei ‚Dresden 


beantragt Erhöhung ihres Aktienkapitals um 1100000 M. auf 
2 200 000 M. 


Re Die Teisnacher Papierfabrik Akt.-Ges. in Teisnach in Nieder- 
bayern plant eine Kapitalserhöhung um 400 000 M. auf 2 Mill. M. 


Herr Georg Emde hat die bisher von Herrn Heinr. Kaufmann in 


+>. Groß-Zimmern (Hessen) betriebene Pappenfabrik am 1. Oktober. 


übernommen und führt sie unter seinem Namen fort. i 
Bleiindustrie A.-G. vorm. Jung & Lindig in Freiberg (Sachsen). 
Der Rohgewinn 1918/19 beträgt 1066562 (i. V. 1065 288) M. 
Einschließlich Vortrag von 56 217 (84918) M. verbleibt ein Rein- 


gewinn von 393135. (789 208) M., woraus 15 v, H. Dividende. 


(i. V. 12%, v. H. und 12% v. H. Bonus) verteilt und 12 424 (56 217) 
. Mark vorgetragen werden. Bis jetzt sei die Gesellschaft zufrieden- 
steilend beschäftigt. | 
Rohstoffgenossenschaft m. b. H. der Kartonnagenfabrikanten in 
Chemnitz und Umgebung. Vorsitzender Herr!Kartonnagenfabrikant 
Max. Hofmann, Chemnitz. Geschäftsstelle in dessen Grundstück, 
‘ Lohstr. 28, Fernruf 1212. Zweck der Gesellschaft ist gemein- 
. schaftlicher Einkauf von Rohstoffen für die Kartonnagenindustrie. 
Tag der Gründung 8 August 1918, | l 
A. Kunze & Co., Fabriken geprägter Papier- und Pappwaren in 
Büchholzi. Sa, Den Herren Paul Reimund Paul Knorr wurde Gesamt- 
prokura in der Weise erteilt, daß ieweils beide Herren ermächtigt 
sind, die Firma gemeinschaftlich rechtsverbindlich. zu zeichnen. 


Unter der Firma Landmesser & Co. wurde in Köln, König- 


© straße 2a, von den Herren W. Landmesser und Wilbelm Keßler | 


‚eine Papiergroßhandlung eröffnet. 
Die Herren Hackenberg und Hammesfahr haben am‘. 15. Ok- 
tober die Tüten- und Papiergroßhandlung von H. Thurn in Düssel- 
dorf, Liebigstr. 7, käuflich übernommen. Sie führen sie nach handels- 


gerichtlicher Eintragung unter der Firma Hackenberg & Hammes- 


fahr vorm. H. Thurn weiter. 

u Chr. Holz, Abt. A, Papier- und Schreibwarenhandlung in 

Mainz. Herr Carl Scholz, langjähriger Reisender der Papier- und 
Schreibwaren-Großfirma W. & C. Scheuten in Crefeld, wurde als 
Teilhaber aufgenommen, und in Gemeinschaft mitdiesem wurde eine 
Papier- und Schreibwaren-Großhandlung eingerichtet. 

. Herr Carl Arenstedt hat in seine am 1. Januar 1905 gegründete 
Firma Carl Arenstedt, Schreibwaren-Agenturen in Beriin S 14, 
.Alexandyinenstr. 76, seinen Schwiegersohn, Herrn Otto Fischer, als 
Teilhaber aufgenommen. - 

Die Firma Carl Reese in Kiel, Fachgeschäft für Bürobedarf hat 


ihrem langjährigen Mitarbeiter und Geschäftsführer Herrn Hans . 


‚ Börner Prokura erteilt. 


PAPIER-ZEITUNG 


Die Fabrikbesitzer ` 


In Pasing bei München würde unter der eingetragenen Firma - 
. A. Renäuer. & Cie. im Hause Riemerschmiedstr. 18 ein Bürowaren- - 
geschäft eröffnet, dessen Inhaber die Herren Anton Renauer und 


der Mechniker Bartholomäus Faltermaier sind. M. l 
bs Zum Vertrieb von Schreib-, Zeichen- und Bürowaren wurde in 
Nürnberg mit einem Stammkapital von 500000 M. ‘die Firma 
Schreib-, Zeichen- und Bürobedarf-Gesellschaft m. b. H. gegründet. 
Geschäftsführer sind die Kaufleute Franz Meisenbach, Hans Eyßler 
und Ferdinand Kern und Karl Herrmann. M. l 
Carl Eöner, Kunstanstalt in Stuttgart. Die Herren. Fritz F.bner 


und Adolf Ebner jr. sin! als Teilhaber in Jie Firma eingetreten. 


Ihre Einzelprokura ist erloschen. 


Erana we 
rw: P 


Die Druck- und Verlagstırma W.-Büxenstein in Berlin ist in. 


die (von der Stinnesgruppe erworbene) Papierfabrik G. F. Halbrock 
in Hillegossen mit mehreren Millionen Mark als Kommanditistin 


eingetreten und will ihren großen Papierbedarf dort decken. Die. 


Anlagen in Hillegossen werden bedeutend .erweitert. 
Die Ala, Allg. Anzeigenges. m. b, H., Haasenstein & Vogler 


- A.-G. und Annoncen-Expedition Daube & Co. m..b. H., alle in 


Berlin, haben sich zu einer Interessengemeinschaft zusammen- 
geschlossen. Die Interessengemeinschaft wird firmieren: Ala, Ver. 
Anzeigengesellschaften Haasenstein & Vogler A.-G., Daube & Co. 
m. b. H. in Berlin) : 
Herr Emil Ungefahr hat in Osthofen b. Worms eine Buchbinderei 
und Papierwarenhandlung eröffnet. (Wormser Zeitung) K. 
' Caroline Sepp eröffnete in Erlangen, 
Schreibwarengeschäft.. (Erlanger Tageblatt). 
Herr Ludwig Harms eröffnete in Jever, Heidmühle, ein Papier- 
und Schreibwarengeschäft. K“ | 


Konkurs. Im Konkurs der Schwefelkiesgruben A.-B. Kis in 


Norrköping, Schweden, betragen die- Aktiven 1,88,. die Passiven - 


1,89 Mill. Kr., doch sind dabei die Kalksteinvorkommen, Gruben, 
und Grubenrechte zum Buchwert aufgenommen. ‘bg. _ i 


Bruckerstr. 22, ein - 


Zahlungseinstellung. Ueber die Papierhanulung Nils O. Nilsen - = 


in Drammen, Norwegen, Landfaldöen 86, wurde das Akkordver- 
fahren eröffnet. bg. - 


t Der Verleger der „Untertürkheimer Zeitung‘, Herr Buch- 


druckereibesitzer Max Ableiter in Stuttgart- Unterfürkheim, starb 


40 Jahre alt.. —S—. Ä 
+ Im 62. Lebensjahre verschied in Allstedt (Sachs.-Weim.) Herr 
Buchdruckereibesitzer - Gustav Röhl, 
Zeitung. fem. | i ; 
==" In Gotha starb, 61} Jahre alt, Herr Geheimer Hofrat Bernhard 
Wilhelm Justus Perthes. fom. 


t Herr Hofbuchhändler Wilhelm Maier in Fulda ist gestorben. 


+ Herr Heinrich Klüglein, Inhaber der Firma Heinr. Klüglein, 
Papierhandlung in Kiel ist im 67. Lebensjahre gestorben.” K. 


t Herr Karl Johan Mandelin, technischer Leiter der Buch- 
druckerei Uusi Kirjapaino O.-Y. in Helsingfors, Finland, Mitglied 
des Faktorklubbs dort und des Fachblatts ‚‚Kirjaltaja‘, starb, 
50 Jahre alt. - bg. cv. ee D 
P + Herr Albert Lykseth, Teilhaber der Buchdruckerei A. W. 
Brögger in Kristiania, Sekretär, dann Vorsteher des Norwegischen 
Buchdruckervereins und Geschäftsführer seines Organs „Nordisk 
Trykkeritidende‘“, starb, 53 Jahre alt. 
Nordischen "Buchdruckerrats. Das genannte Fachblatt hat er 
lohnend gemacht, so daß es beim 25 jährigen Bestehen 1916 über 
13 000 Kr. Kapital verfügte und über 7000 Kr. zu Zwecken des 
Gewerbes (Stipendien, Museum usw.) beigetragen hatte. bg. - 


Vertreter in Norwegen für die kürzlich vereinigten Druck- 
farbenfabriken Lorilleux & Bolton, Ltd., London, ist Olaf Gulowsen 
A.-S. in Kristiania. bg. 


Jubelfeste, Die Firma Wilhelm Seiler, Papiergroßhandlung in 
Barmen blickteam 1. Januar 1920 aul 50 jähriges Bestehen zurück. 
Sie wurde gegründet von dem inzwischen versto:benen Herrn Wil- 
helm Seiler und befaßte sich insbesondere mit dem Vertrieb von 
Feinpapieren. . Der jetzige Inhaber, Herr Wilhelm Seiler, der schon 
früher in der Firma tätig war, übernahm 1905 die alleinige Leitung 
des Geschäftes, und er hat esin den letzten Jahrzehnten zu seiner 
heutigen Bedeutung und Ausdehnung gebracht. Am l. Juni 1919 
wurde der langjährige Prokurist und Mitarbeiter, Herr Franz Bohne, 
als Teilhaber in die Firma auf enommen. 

Am 31. Dezember 1919 konnte der Buchhalter und Ver- 
treter Herr Max Kühnpast auf eine 25 jährige Tätigkeit in der 
Geschäftsbücherfabrik Burkhard Schwenzke in Mannheim M 2, 7, 
zurückblicken. | I 


Er war Mitglied des neuen 


Herausgeber der Allstedter . 


aa o n a PAPIER- ZEITUNG FE a 


er; Sr; ; u 
1 "3 2 k + 


‚Nr. 171920 


Geschäftsführer und "Teilhaber, ist am 
in der Firma ` Gebrüder: Herzheim, 


a : Herr Dr. Niemeyer, 
K B Janar 1920 25 Jahre 
e.G.m.b. `H. in DEREN, tätig. 


` Treue Mitar beit. Der Beispsesiteter a Fa. À. N eumerkel & Co., 
Herr Bruno Gorisch,. Breslau, ` 
30. Jahr seiner Tätigkeit für genannte‘ Firma. 


= Albert Podjesdzalla, Görlitz, am 15. April 1919 zurückblicken. 


Zeitungswesen. 


- bestand am T. Januar. 1920 hundert Jahre. _ 

Das Wochenblatt für: Papierfabrikation in Biberach a. d Riß, 
Württ., Verlag. von Günfter-Staib,. konnte am. 1. Januar 1920 auf 
'sein fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken. Das verdienstvoile 
und blühende Unternehmen wird. seit Jahrzehnten von Herrn 
Kommerzienrat Gustav. Güntter, dem Sohn des Begründers, 
geleitet. 
deutschen Fachblattes der Papiererzeugung bringen. 

Der. Staatsrat des Volksstaates Reuß- hat beschlossen, Ende 


`. 1919 das Amts- und-Verordnungsblatt in Greiz und die. Gesetz... 
sammlung des ehemaligen: Siaayes Reuß ält. Linie eingehen zu 


lassen. Eg. 


2 In Berlin wiede aea de: "Archiv für. Wollwirtschaft, 
:G:m.b. H. Stammkapital 20 000-M. Geschäftsführer Frl. Margarete’ 


Latrille in Berlin. 
. -. Verlag „Der ‚Ruderspori“ G. m. b. H. in Berlin. 


in Neukölln. 

Literari sch - musikalische Monaste 
 tragsgenossenschaft Deutscher: Schriftsteller, Berlin. 
H. 1 (Juli). 12.5. 89. Dresden- Weinböhla: 
Jg. 6 M. (monatlich). E 
”. Der Rechtstudent. (Erscheint halbmönatlich. ) 
Verlag. Jahrgang 20 M. 

u In Cuxhaven wurde errichtet der Verlag des , 
G. m.b. H., Cuxhaven. Stammkapital 20 000 M. 
` ist Herr Kaufmann Oskar Hinckfuß in Cuxhaven. 


Bundesorgan der Vor- 
1. Jg. 1919, 


Berlin : 


Welt. 


G eschäftsführer 


Das Leipziger Tageblatt erwarb den Verlag der Leipziger Z eitung, 


. welcher vor Jahresfrist in den Besitz des am "32. November verstor- 
.:benen Zeitungsverlegers Krauß. (Leipziger - ‚Abendzeitung) über- 
gegangen war. 


„Falkenbergposten‘‘ in Falkenberg, Schweden, ging mit Ders 


und Buch»inderei an die mit 75 000 Kr. Aktienkapital, das stark 
überzeichnet wurde, gebildete ‚„Halands’ Nyheter‘s Tryckeri A.-B. 
über und wird Organ .der Land wirtschaftsv ereine der Provinz 
Ha Hang, bg, 


Papier-Spinnerei 


Ver. Glanzstojfabriken; - A.-G., Eiberfeld.- In der 
um 15 Mill. Stamm- und 10 Min. 
führte der Vorsitzende aus, die Entwertung des Geldes, die Ver- 
.teuerung aller Lebens- und Betriebsverhältnisse und der schlechte 
Valutastand hätten es unmöglich gemacht, mit den zur Verfügune 
stehenden Mitteln auszukommen. Die Gesellschaft sei auch nicht 


‚mehr imstande, die Bedürfnisse an Rohstoffen im Inland zu be-, 
Die‘ Zeil stoffa brikatis n und ein Teil der chemischen In-. 


friedigen. - 
dustrie ständen wegen Kehlenmangels still. 
<usländisches Material angewiesen. Allein die Versorgung mit 
Zellstoff erfordere einen Aufwand von 20 bis 25 Mill. M. Auch sei 
zu berücksichtigen, daß ein großer Teil der liquiden Mittel aer 
Gesellschaft aus De, bestände. 
aktien werden zunächst 25 + 12 v. H. eingezahlt. Die 10 Mill. M. 
& proz. mit doppeltem Stimmrecht ausgestatteten Vorzugsaktien 
werden unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre 
zu 107 v. H. der Stapelfaser-Fabrik Sydowsaue zur Sicherung der 
Gesellschaft überlassen mit der Verpflichtung, sie ohneZustimmung 
(des: Vorstandes- der. Ver.. Glanzstoffabriken nicht verkaufen zu 
dürfen. Vorläufig sollen 25 +7,v. H. hierauf eingezahlt werden. 

Handtücher aus "Papier ae die neue Intercommercial 
` Company A.-S. in Kopenhagen, Vandkunsten 12, als Vertretung 
: der National Paper Froducts Co., New York. bg. 


Deshalb sei man auf 


ee ETY o Firmeneintragungen 
| Holzstoff- und Pappen-Fabrik „Marienthal“ Paul Grimm in 
-Mauer bei Lähn. Inhaber. ist Herr Papierfabrikant Paul Grimm. 


Gustav Seligmann, Verkauf von Papier’ünd allen in dieses Fach 
einschlagenden Bedarfsartikeln in Agram. Inhaber ist Herr Gustav 
Seliemann, welclier allein vertreten und zeichnen wird. K, ` 


\ Prehnalek & Stifter, Handel mit Papier, insbesondere Pack- 
. ‚papier und Pappen aller Art, Schreibwaren in Brünn, Dornich 5 

„Offene ..Handelsgesellschaft seit 1. Oktober 1919. Gesellschafter 
- sind die Herren Erwin Prehnalek und Antonin Stifter. Vertretungs- 
"und zeichnungsbefugt ist. jener Gesellschafter selbständig. - K, 


vollendet am l.: Januar 1920 das. 
-Auf eine. gleiche ; 
Dauer seiner Tätigkeit bei der erwähnten Firma "konnte Herr . 


Der Eichsfelder Anzeiger, Worbiser Zeitung und i 
‘Kreisblatt in Worbis, Verlag des Buchdruckereibesitzers B. Müller, l 


Wir werden nächstens - -eine Geschichte dieses ältesten : 


pm Stammkapital 
` 21 000 M. Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Fritz Mangelsdorf 


Verlag „Aurora“, 
l ' zum. Auslesen der Lochstempel von 
9. 


„‚Fischerboten“,: 


= Elastische ua für Naßkalander. 


| General-: 
versamMmlüung;. die die Erhöhung des Grundkapitals von 15 Mill. 
M. Vorzugsaktien beschloß, 


Escher, Wyß & Cie., 


Auf die neuen Stamm. ` 


. Lineal. 9. 3 19. 


IS, 


a "Deutsche Reichs.Patente E 
Eintragungen vom 18. und 22, Dezember 1919 


Anmeldungen . s i ar y 
Für die angegebenen Gegenstände haben die‘ Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die ' 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angsgeben, - Der Gegenstand der. Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


"Kl. 15g, 23. M..64419. Dipl.-Ing. Dr. Eustach Mayr, Heidel- ` 


berg. Vorrichtung zum elektrischen oder elktromechanischen Typen- ^ 


anschlag, insbesondere für Schreibmaschinen; Zus. zZ. Pat. 313440. 


1. 8. 16. 
| Kl. 158, 28. M. 64771. Mercedes Bureau- she und ` 
Waffenwerke, Mehlis, Thür. Auslösevörrichtung für den Freilauf 
. der "Papier walze. 293. 1.39 u 
Kl. 54c, 1. _J. 18618. Jagenberg- W T A.-G.,. Düsseldorf. 


Maschine zum Wickeln von Papierhülsen; Zus. z. Anm. J. 18592. 
1. 3. 18. 

Kl. 54e 8.458985 Siemens- Schuckertwerke G..m. b. H;. 
Siemensstadt b. Berlin. Absaugevorrichtung zum Her stellen großer 
Körper aus Papiermasse. 14. 10. 16. ` 


‚Kl. 70e, 9° Q. 47233. Max Größ, Dresden, Kyffhäuserstr. 29... . 


Reißschiene, Lineal oder ähnliches Zeichengerät. 5. 10. 18, 


K1. "70, 10. M. 63651. Wilhelm Mallin, Mölln i: Lauenburg. 
Zeichendreieck. 24. 7. 18. 

Kl. 70e, 48. P. 37926: Richard Pieper, Wetter, Ruhr, Kirch- 
straße 5. Teil- und, Abtrennapparat für Papier- und ähnliche 


Streifen. 13. 6. 19. - . 
- KI. 54b, 9 S. 50381. Gabriel Sutre, Villognon, Frankr. g 
Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW.48. Durch einen Ueberzug: 
versteiftes, wasserdichtes -Wellpapier. 16.6. 19. > 

Kl. 55d, 27. L. 47483. Alfred Leinveber, Chemnitz, Kaiser... 
straße 35. - Vorrichtung zur Herstellung schmaler Spinnpapier- 


streifen auf Langsieben von überall gleicher Mascheuweite, Zus. es 


z.. Anm. L.,46659. 2. 12. 18. 
"KL 86b, 3. D. 35861. 
lottenburg, Mommsenstr. 18. 


Karl Georg Wilhelm Dürfeld, Char. 
Verfahren "und Leviervorrichtung = 
J acquardkart enumschlag- . 

.15. 5: 1 72 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Die folgenden Anmeldungen sind vom Patentsucher zurückgenommen... f 
Kl. 15i. V. 14191. - Vorrichtung zum Erleichtern der Ein. 
apai ‚von Posten hei der Buchführung: 2: 10. 19. 


- Erteilungen - 


Auf die hierunter POT A Gegenstände sind den T E Patente erteilt, die in des 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet cs Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten. 


Be zeichen angegeben. rt 
Kl SB nn Fa. Fr. Gebaueı, Charlottenburg., 
11. 4. i8. G. 46517. 

KI. ilb, 3. 318511. Fa. Karl Krause, Leipzig. Einrückvor- 
richtung an Sch nme für Papier; Pappe u. dgl.; Zus. z. ` 
Pat. 310879. 29. 8. 18. . K. 67067. 

Kl..11c, 2. 318540. Fian Lisette Dippel, Ta Volksmars-. 

Bogenzusammentragmaschine. 4. 6.18. D..34556. . u 
Kl. 15a, 17. 318541]. Mergenthaler Setzmaschinenfabrik 
G. m. b..H., Berlin. Ma gazinschaltvorr ichtung für Matrizenzeilen-. -> 
setz- und GicBmaschinen. 5. 1. 16. M. 58982. 

Kl. 15d, 19. 318616. Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer ` 
G- mob- H, Würzburg- Zell. Einrollen- Rotationsdruckmaschine zur ` 
Herstellung von 2, 4, ‘6 und 8 Seiten in veränderlicher Größe. . 
24. 12. 18. Sch. 542267 
K1.-42.m,; 20. 318587. Walter Echinger, Wien; Vertr.: 
St. Glowacki, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
15. E. 21021. Oesterreich .11. 4. 14. 
KI. 55 d, 5. 318596. Aktiengesellschaft der Maschinenfabr iken 5 
Zürich, Schweiz; Vertr.: H. Nähler, Dipl- ° 
Ing. F. Seemann, Pat.-Anw.; Berlin ŠW 11. Dr ehknotėénfänger 
für die Papiererzeugung mit in einem mit Schwingplatten versehen en 
Trog umlayfender Siebtrommel. 26. 1. 19. A. 31368.. z 

"KI 55d, 28., 318502. Carl Schaaf, Falkenstein i. Vogtl: 
Vo ne zum Trocknen von Papier-, Pappen: Papierstoff- und 


maschinen. 


n 0475. 


dorf. 


| Dipl. ` 
Ing. "Buchungsmaschine. 2 
9. 4. 


. Gewebebahnen mit Hilfe von Trockenzylindern, die der Reihe nach. 


vom Heizmitteldurchströmt werden; Zus.z. Pät. 315028. 
Sch. 53971. l 

Kl. 55e, 3. 318529. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. ‚Vor- 
richtung zum Feuchten und Färben von aneinander gereihten . 
Papierstreifen auf der Abwickelwalze mit Hilfe eines Bürsten- 
anfeuchters. 22. 6. 18. S. 48519. l 
. KI, 55 e, 4. 318530. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. Anttiëb ; 
für Rollenschneid- und ähnliche Maschinen mittels Kegelwalzen- 


26. 10. 18. 


. riemengetriebe. 14. 2.18. 8. 47871. 
Kl. 70b, 4. : 318562. Viktor ae Cöln- Dellbrück, Linden® Ä 
allee 12. Füllfederhalter. 7.7. K. 66666. 
Kl. 70e, 8. 318607. Max Schrader. Berlin, Lonteg 43, | 


Sch. 55157. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nuran Papier-. 
Berlin SW 11. - Druck vonn A. W. p A S- Erten, 
Berlin sw 68, Zimmerstr. PLNE 


Nr. 2 + 45. Jahrg. Berlin, Sonntag, 4. Januar 1920 re AT 


y 


Fra Tütenfabriken! |e aa: 
Hochleistungs-Spitztüten-Maschinen | 1 Pa D | er = N and tüch pT | 


BEGUNE 


| Meiner alten Kundschaft zur Nachricht 
50728 . dass demnächst wieder verfügbar sind: 


Kreuzbodenbeutel-Maschinen 


aaoh engl: und eigenem System In gleioh vollkommener Ausführung 


Union-Papiersack-Maschinen 


ohne Trookenzylinder 80959 


Rollendruckpressen 


für Beuteldruok und Formate In unübertroffener Ausführung. 


| Windmöller & Hölscher, 6. m.h. A 


Maschinen-Fabrik, Lengerich !.. Westf. 


RARER 


Paul Herzberg, Berlin S 42 


Teiogr,-Ađr.; Papierwerk Berlis 
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wu viel feure Handarbeit d 


und viel Kiebftoff 


ber Verwendung meiner, W- ZAR) 
9  Anleim-Malhinen |, Sue ° 
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Verschiedene Ansführungen laut Liste 
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f r drück- | | N 
q” , 
Nadel-, Nickelrand-, Hänge- und Bahn- 


aut 
Iil Di 
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Me ne ne ne 


Braussshweig 


| ‚Eihetten | E e rel 
` Lohn-, Muster-, Faltenbentel, Versandtaschen || emer v.z: SEHR raapia sity 
7 Bosto Priodenagualität - Gerichtlidk beeidigter Sachverständiger 
i für Wasserkraft-Anlagen 


M. Kr agen & Co., g Br eslau 2 j Beratung für Um- und Neubauten, Banüber- 


wachung, Untersuchung schadhafter Anlagen andy AE 


EEE EEE EEE E E E E 
oe Schroibunteriagen ® 
mit echten Schweinslederecken und prima grünem Löschkarton 
k 57x43 51x87 45 x 29 Kay 
Grösse oo g0. 600 — per 100 Stck. | 
| empfehlen 


Georg Korn & Co. - Eberswalde 


Talkum rein weisse, glimmerfreie Qualitäten 
in’Stücken od, 


Ja geschlämmten Kaolin Piver, sowie 
228 || hochprozentigen Grafit | 
rF an empfehlen aus ihren Betrieben. [sarer 


Deutsch-Ungarische Eison- u. Metallwerke 
Berlin W 35, Magdeburger Platz 1 


Kurt Becker 
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Maschinenfabrik G. m. b. H. 
Berlin O 27, Andreasstr. 32 
Maschinen und Apparate 
für die gesamte Papier- . 
Verarbeitungs - Industrie 


| | "Spezialität: 
| sämtliche Maschinen für die Papiertabrikation ; 


mentum 


| modernster Ausführung für alle 

nii Arten Papiere, speziellauch Papler- 
maschinen mit Selbstaufführung für dünne und dickere Papiere, 
einseitig oder. beidseitig geglättet, 


4. für Rollen- und Bogensatinage in vollkommenster 
Kaland er Ausführung mit beliebiger Walzenzahl und Breite, 


iai 


| Pi Man verlange 
Bez __ y Spezial-Katalog im 


Schneidmaschinen sastite ei | 


und ohne automatischem Bogenableger. 


Wasserzeichenschneidmaschinen 


Walzenschleifmaschinen 5 Aka ans. 


F Patent Köllicker, mit Stofftreiber mit höchster 
£ Holländer, Leistung bei dickstem Eintrag. l 


Neuheiten 


in [36455 


| IKrepp-Tischläufern 
AA Krepp-Tischfüchern N 
 Krepp-Papieren ` 


en Simon & Co., BerlinS59 


Boeckhstrasse 21 — Fernsprecher: Moritzplatz 1539 


Umroll- und Feuchtmaschinen 


in verschiedener Ausführung usw. usw, ° > 8341911 
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Wir liefern unter Mithilfe massgebender Fachleute 


Í kompleite Einrichtungen | 
von Sulfat-, Zellulose- und 


Strohstoff-Fabriken, sowie 
Papier- u. Pappenfabriken 


3j unter Verwertung aller auf diesem Gebiete gesammelten Erfahrungen. | 


Seriösen Interessenten stehen ausführliche Proj ekte und Anschläge ‚gern zu Diensten. 


Maschinenfabrik-Aktiengesellschaft f 


h. 
- vorm. EEE, & Co. u  Cöthen i A nh. — 


MO 


DSA; 


-p 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag vittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 5 Mark. 


Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pf, 
Von d, Geschäftsstelle d. B]. unter 
Streifband für Deutschland und 
den Osten Europas vierteljährlich 
9M., für das übrige Ausland 15M, 
Einzelnummer 50 Pf. ; ältere 1M, 
Ertüllungs-u. ZahlungsortEerlin 


FACHBLATT. 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren ünd Bürobedarf 


_ Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2423. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen, Petitzeile v mm hoch 
ô0 mm (1/; gespalten, breit 1 M, 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v, Strfch zu Strich. 
Teuerungszuschlag 50 v. H. 
Fürs Ausland mit Ausnahme 
Osteuropas 300 v. H. Aufschlag. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
Tarif, 
Zeichengebühr f, treie Zusendung 
frei eingehender Briefe 2 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger., 
Platzvorschriften unverbindlich, . 


Amisblaff der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Berlin, Sonntag, 4. Januar 1920 


45. Jahrg. 


New-Yorker Papiermarkt , S w ioi 37 Papier-Spinnere!i; 

INHALT Papierstoffmarkt . 2 . s et rn 37 Papiergarn-Spinnmaschine . . 2 2 2 2 2 2 0.47 

i PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Spinnpapierrolen 2 m m er re ‘ea’ s‘, 47 

Verkauf ans Ausland, Hebung der Valuta. . ....33 Schutzverband für die Postkarten-Industrie . ©. a Anfeuchter für Papierstreifen-Schneidemaschinen . , 4 
Der niedrige Markkurs . PR FEB wenn 34 Ein Reichstarif im deutschen Buchbindergewerbe . , 43 Papierstreifen-Schneider . . 2 2 poe 2 2 0a a7 

Nachträgliche Preiserhöhung . . e s» ss 34 Versanddose aus Papier, Schnellpresse . see 44. SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI ` 

PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Einseitig beklebtes Wellpapier und Wellpappe . . 45 Zwei Meßprobleme Leipzigs u oa a air AD 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker ©». 34 Papierrollen-Schneidemaschine , . .. 1» s» £ Schreibmaschinen-Postkarte , ı 1: a’. ı 49 

- Oesterr.-ungar. Verein d, Zellstoff- u. Papier-Chemiker 34. Mehrfarbenraster . . . à. DA u er ag Vervielfältigungsmaschine . . s 2 s 2 a 2. . 49 
Verband Deutscher Pappengroßhändler, E.V, ... 8 Vergütung des Vertreters. (Schiedspruch) . .- . . 8 Punktiermaschine 20 00 a nr a 2 I. 50 
Zerfaserer. Fachliteratur . . . 2 2 2 = 2 a 200.85 Lackiertes Papier bekleben , . Be, ce a Are SA Verkauf gebrauchter Schreibmaschinen s` a a . . 50 

. Lumpenreiniger. Holzzellulose als Baumwollersatz . . 36 Lebens-u.Lohnverhältnisseim besetzten Niederrhein-Gebiet 46 Briefbogen und Anhänger (Schiedspruch . . s» 50 
— Druckpapierpreise . ı » en eh . 87 Aus den Typographischen Gesellschaften . » a a 46 ; — ee 
Papiermarkt in Ungarn :» » e a esa.. » > 87 |  Kalenderschau 1920. a wu en s» »» s 05 46 | Geschäfts-Nachrichten . . ~. 2 a Hr rn 2 


Verkauf ans Ausland, Hebung der Valuta 


Eines der wirksamsten Mittel zur Hebung der Valuta ist die ° 


Wertsteigerung der Ausfuhr, die in der Hauptsache-anzustreben ist 
‘ durch „die Erhöhung der Preise aller ans Ausland zu verkaufenden 
Güter, derart, daß der Ausländer, in Auslandswährung berechnet, 
einen seinen eigenen Liandesverhältnissen entsprechenden Preis 
bezahlt“. (Aus einem Vortiag des Reg.-Rats im. Reichsfinanz- 
ministerium Dr. Dalberg.) í 

Im Papierfach ist die Wertsteigerung derAusfuhr in dreifacher 
Form möglich: durch Steigerung der Erzeugung, durch weitere 
Veredelung der Ware, durch Erhöhung der Freise. 

Zahlreiche Zellstoff-Fabriken, Papierfabriken, Vorarbeitungs- 
werke liegen wegen Kohlenmangels still. In jedem Betriebe muß 
‘das höchste Gebct sein, aus dem vorhandenen Heizstoffmaterial 

. und der vorhandenen Kraft den höchsten Wert an Ware zu schaffen, 
sei es durch Mehrerzeugung oder aurch Herstellung der wertvollen 
Ware. 
” Aus gleicher Menge Heizstoff kann bei richtiger Auswahl der 
Papiersorte unter Umständen Ware von doppeltem Wert geschaifen 
werden, z. B. mit Hiltevon 1 kg Kohle statt 1 kg holzhaltig Druck 
zu 7 M. 3⁄4 kg feinstes Werkdruck zu 20 M. das Kilo = 15 M. Aus- 
fuhrwert. Durch Weiterverarbeitung zu Papierwaren (Bilder, 
Bücher, Kassetten usw.) kann der Wert noch bedeutend gesteigert 
werden. | l 
- Weiter kann die Erzeugung durch Beschaffung von Auslands- 
kohlen gesteigert werden. — Aus der Kohle, die die Regierung ans 
Ausland abgibt, um Lebensmittel zu bezahlen, hätte man Feinpapier 
von vielleicht dem zehnfachen Wert oder Papierwaren von vielleicht 
dem 30fachen Wert schaffen können. l | 
Die Zellstoffi-Fabriken führen Kohlen ein und Zellstoff aus. Die 
Papierfabriken wieder müssen Zellstoff (und vielleicht Kohlen) im 
Auslande beschaffen, um arbeiten zu können und sind verpflichtet, 
das hieraus hergestellte Papier ans Ausland zu verkaufen. In den 
Preisen für den Auslands-Zellstoff werden nicht nur die hohen 
Preise der Auslandskohlen, sondern auch die sehr hohen Auslands- 
löhne und sonstigen Unkosten bezahlt. 


Man darf Rohstoffe nur in rohester Form einführen, also Kehle, 


Holz, Wolle, Kupfer aber nicht Siebe, Filze usw. Dagegen soll 
man Ware nur in veredelster Form ausführen, also mit möglichst 
-viel deutscher Arbeit, wie Papierwaren, Feinpapiere, dagegen 
möglichst wenig oder gar keinen Zellstoff, Holzschlilf, geringwertige 
Papiere wie Zeitungsdruck usw. Dies ist nur möglich, wenn die 
Papierverarbeiter den Papier- und Zellstoff-Fabrikanten die hohen 
Ueberpreise für Auslandskohlen bezahlen und sie außerdem an dem 
im Ausland erzielten Mehrgewinn teilnehmen lassen: = | 
Kommt hier ein gegenseitiges williges Zusammenarbeiten zu- 
Standeund sind genügende Mengen Auslandskohlen zu bekommen, 


'so hat. der.Zellstotfabrikant wieder Arbeit "und ‚Verdienst,‘ der E 


:0,80 Fr. gekostet, so kann jetzt 2,40 Fr. gefordert werden. 


Papierfabrikant hat Rohstoffe und kann seinen Betrieb besser aus- 
nützen, die Papierverarbeiter und die Ausfuhrhäuser erhalten wieder 
Ware, tausende Menschen haben wieder Arbeit und Verdienst.. 
Die Einfuhr fällt dem Wert nach, die Ausfuhr steigt durch 
größere Menge und besonders durch höheren Wert. ` 
Vielleicht wird mit einer Ausfuhr von nur 50 v. H. der hier- 
durch möglichen Mehrerzeugung schon das Doppelte vom Einfuhr- 
wert erreicht. Die übrigen 50v. H,. würden demnach auch zur 
Linderung der Papiernot im Inlande dienen können. f 
Zwecklos ist aber alles Arbeiten, wenn die. Ware ans Ausland 
verschenkt wird. „Die Preisstellung muß mindestens immer so hoch 
sein, als die internationale Konkurrenz auf dem Auslandsmarkt 
es zuläßt‘“ (Reichslinanzminister bei Valutadebatte im Reichstag). 
Es gibt bei Verkäufen ans Ausland keine Wucherpreise, je 
mehr erzielt wird, desto besser! - i 
Wäre der sogenannte „Ausverkauf“ zu angemessenen Verkaufs- 
preisen erfolgt, Milliarden hätten wir mehr, und die Mark hätte 
höheren Wert. l 3 
Wir führen nicht aus, um zu verdienen, sondern um zu leben. 
Alles, was an Werten aus dem Ausland geholt wird, geht restlos 
an dieses zurück, es handelt sich also nur um einen Warenaustausch, 
und wir haben jetzt vom Auslande mehr nötig, als. wir ihm liefern 
können. Je billiger wir liefern, desto weniger Lebensmittel und 
Rohstoffe erhalten wir. — Es muß aber nicht nur auf die deutsche 
Armut, sondern auch auf die Erbitterung im Auslande wegen der 
deutschen Schleuderpreise Rücksicht genommen werden. 
Haben wir es nötig, niedrige Preise zu stellen, um zu verkaufen, 
und ist es möglich, zu den hohen Auslandspreisen zu verkaufen? ; 
Fast überall herrscht Papiermangel. Meiner Fabrik war es sogar. 
möglich, höhere Preise zu erzielen, als die Fabriken des kaufenden 
Landes für gleiche Ware fordern, weil schnell und zuverlässig ge- 
liefert wird. 
Dies ist auch für die Anbahnung angenehmer Geschäftsver- : 
bindungen für die Zukunft wichtig. Es sollte möglichst nur das ans 
Ausland verkauit werden, was bestimmt und gut geliefert werden 
kann, möglichst nur was vorrätig ist. i 
Wir haben aber auch deshalb eine zu niedrige Preisstellung nicht 
nötig, weil wir doch nicht genug liefern können. Bei der heutigen 
kleinen deutschen Erzeugung Kann jeder seine kleine Menge Waren 
zu guten Preisenabsetzen. Unverständlich ist esdaher, daß Fabriken, 
die dies auch trüher zutun gewohnt waren, heute wieder unterbieten. 
© Als Richtlinie für die Berechnung nach den meisten Ländern ` 
kann etwa der dreifache Friedenspreis in ausländische: Währung 
angen»mmen werden. Hat z. B. in der Schweiz ein Papier 1914 
Dies 
ergibt beim heutigen Wert der Mark von einem Elfteloder Zwölftel ' 
des Friedenswertes den 33- bis .36fachen Friedenspreis in Mark, 
äber es werden für manche Spezialfabrikate noch viel höhere Freise 


ra 


34 


alsdasdreifachevom Friedenspreisin Krönen, und mit diesen Preisen 
haben.die meisten ausländischen Fabriken zu rechnen, dazu kommt, 


daß die Fracht noch vielmehr gestiegen ist. 


Für geringere Papiersorten, die im Auslande in Spezialfabriken 
in Massen billig hergestellt werden, z. B. holzfrei Schreib, holzirei 
und holzhaltig Druck, wird es nicht immer möglich sein, den drei- 
fachen Friedenspreis in deutscher Währung zu erzielen. Aus diesem 
Grunde sollte man derartige Sorten nicht ans Ausland abgeben. Aus 
den hierfür verwendeten Rohstoffen können höhere Werte für die 
Ausfuhr geschaifen werden. | 

-Es gibt heute keine Weltmarktpreise. In einem Lande wird 
dies, im anüern jenes höher bewertet. i . 

Recht erfreulich ist es, daß mit der Festsetzung von Papier- 
preisen in Auslandwährung. der Anfang gemacht wurde. . Sowohl 
das Anraten, „in. Mark“ zu verkaufen, wie auch die Aufschläge 
von 25, 50 oder 100 v. H. auf die Konventiönspieise haben uns 
seinerzeit schwer geschädigt. 


Die Frage der Berechnung ist geklärt durch die Vorschrift: 


„Berechnung in ausländischer Währung“. Hoffentlich werden auch 
die Verarbeiter und Händler zu .der gleichen Vorschriitt kommen; 
denn der höchste Preis für eine Ware kann vom Ausländer nur in 
seiner Währung bewilligt werden — nie in.Mark. 

Ein, Beispiel: Irgend ein Papier kostet in England frei Haus 


- London 7 d das 1b. Nie wird der Engländer mehr bezahlen. Kann 


` 


heute hört man aber von keiner Seite derartige Wünsche. 


er aber in England nicht genug erhalten, so wird er 7 d für gleich 
gute Ware auch einem deutschen Lieferanten bewilligen. Erhält 
eı jedoch Angebot in Mark, so muß er für Kursverlust immer. so 
viel Rücklage einrechnen, daß er nur im ungünstigsten Falle 7 d 
bezahlt. Wir erhalten also nur im günstigsten Falle 7 d, bei Berech- 


nung in englischer Währung jedoch stets 7 d! Wohl übernimmt der - 


Deutsche hiermit das Kursrisiko, aber bei der vorsichtigen Preis- 


‚stellung des Ausländers kommt er fast nie unter den Preis, den der 


Engländer ihm in Mark als Höchstpreis bewilligt hätte. Es handelt 
sich demnach für uns nur um Kursgewinne, und diese können 
bedeutend sein. & | 
Die in einigen Aeußerungen in der Papier-Zeitung erwähnten 
besonderen Schwierigkeiten wegen der Berechnung in Mark haben 
wir bei großen Auslandsverkäufen nach verschiedenen Ländern 


garnicht feststellen können, Wohl versuchten vor einigen Monaten 


die meisten Ausländer beim ersten Geschäft, Markpreise zu erhalten, 
Man 
wünscht vielmehr Berechnung. in der Landeswährung und bezahlt 
auch lieber hierin, weil so das Geschäft für den Ausländer am ein- 
fachsten ist. Ich bin sogar der Ansicht, daß die alten angesehenen 
Auslandshäuser nicht einmal ‘die deutschen Schleuderängebote 
wünschen. Man möchte lieber das alte gecrdnete Geschäft mit 
stabilen Preisen, zumal dadurch die vielen Gelegenheitshändler, 
Schieber usw. wieder verschwinden.‘ ; CH 
` Es wäre auch zu prüfen, ob'zu der Vorschrift „Berechnung in 
ausländischer Währung‘ nicht auch. „Bezahlung in ausländischer 
Währung‘ wenigstens zu empiehlen sei. l - 
© Dutzeņdemale liest man die Ansicht, daß durch den Verkauf 
in-Mark die Nachfrage nach der Mark im Auslande vermehrt, und 


`~ die Valuta gehoben werde. Ich bezweifle dies: ‚Die Nachfrage nach 


Mark kann nicht nennenswert werden,- weil zu große Mengen Mark 


‚im.Ausland vorhanden sind. Durch jede Bezahlung in Mark werden 


weniger Auslandsdevisen’hereingeholt, und da wir diese für Lebens- 


` mittelkäufe und Rohstoffbeschaffung benötigen, so wird durch die 


Bezahlung in Mark (von dem unermeßlichen Markdepot im Auslande) 
die Nachfrage nach Auslandsdevisen gehoben, und hierdurch wird 
der Valuta mehr geschadet, als ihr durch Abheben vom Mark-Berg 
genutzt wurde. j 
Ferner entsteht auch (neben dem zweimaligen Umwechseln) 


‚ein direkter Verlust, denn derjenige bestimmt den Tag der Um- 


wechslung in.Mark, der die stabilen Auslandswerte in Händen hat! 


‘Der Ausländer sucht einen Tag, der für ihn günstig, d, h. für uns 


ungünstig ist. Wenn ich aber die Pfund Sterling, Dollar, Gulden 
usw. in Händen habe, kann ich bei den täglichen Schwankungen 
leicht einen guten Tag herausfinden. Ich höre schon, wie man mir 
zuruft, ich habe doch meine Mark. Stimmt nicht ganz. Vielleicht 
haben tausend andere zu gleicher Zeit dasselbe gesagt. Am nächsten 


' Tage aber kann man feststellen, daß die Mark weiter gefallen ist, 


` und so geht es immer weiter. 


Tatsächlich hat man am nächsten 
Tage „seine Mark“, aber aie Mark hat weniger Kaufkraft. 
. Werden die hereingeholten Auslandsdevisen der Reichsbank 


zur Verfügung gestellt, so kann diese bei den sich ansammelnden: 


großen Summen. mehr zur Hebung des Markkurses tun. W. 
Der niedrige Markkurs 


Während der erbärmliche Stand der deutschen Valuta bewirkt, 
däß Deutschland schweres Geld für ausländische Ware opfern 


muß, zieht čas Ausland den größten Vorteil davon und erwirbt- 


deutsche Erzeugnisse zu unglaublich billigem Pıeise. Die auslän- 
dische Inaustrie wird hierdurch empfindlich betroffen, namentlich 
hört man in Schweden lebhafte Klagen. Aus Umfragen in dortigen 
Industriekreisen geht hervor, daß der deutsche Wettbewerb auf 


-Grund der niedrigen deutschen Valuta als übermächtig empfunden 


wird. Man befürchtet daher, daß: sich ein Teil der schwedischen 
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bezahlt. - Der Zellstoff in Skandinavien kostet heute ebenfalls Mnehr 


Industrie gezwungen sehen werde, den Betrieb einzustellen. AIl- 
gemein hält man.in Schweden auch diè jüngst erfolgte gesetzliche 

Einführung, des achtstündigen Arbeitstages für eine Maßregel, die 
der schwedischen Industrie den Wettbewerb mit dem Auslande 
erschwert oder unmöglich macht. -Die Lage der schwedischen 


Maschinenindustrie wird. von Vertretein dieser Industrie als fürch- . 
terlich bezeichnet. F. M. 


Nachträgliche Preiserhöhung | 


Während früher der Verkauf zu festen Preisen allgemein üblich 


war, hat in den letzten Jahren der ‚‚freibleibende‘ Verkauf über: 


handgenommen. Der Lieferer hält sich nicht mehr an den Auftrags- 
preis sondern schlägt erhöhte Unkosten auf den vereinbarten Preis. 
Bei der jetzt so großen Unruhe auf dem Markte muß aer Verkäufer 
sich gewiß gegen vermehrte Lohn- und Rohstofforderungen sichern 
und den Abnehmer die Lasten mittiagen lassen; das sächsische 
Landespreisamt hat aber bevbachtet, daß dabei das zulässige Maß 
bei weitem überschritten wird, und der Abnehmer nicht etwa nur - 
die tatsächlichen Mehrkosten tragen muß, sondern ihm die Ware 
zum jetzigen Marktpreis angerechnet wird, gleichgültig, ob die Her- 
stellung zum großen Teil in billigere Zeiten fiel und früher gekauftes 
Material verwendet ist, Diese Handlungsweise verstößt gegen Treu 
und Glauben und steht im Widerspruch mit der Preistreiberei- 
verordnung, derzufolge der wirkliche Gestehungspreis als Grundlage 
der Preisstellung dienen muß. Das Landespreisamt wird in allen 
solchen ihm bekannt werdenden Fällen einschreiten. _ 
(Dresdner Anzeiger vom 14. Dezember 1919) 


Verein der Zellstoff- und Papierchemiker 


Der Vorstand hat beschlossen, eine abermalige Vertagung der. 
Hauptversammlung bis April oder Mai 1920 eintreten zu lassen, da . 
die Verkehrsnot in der kalten Jahreszeit nicht besser; sondern ° 
schlimmer werden aürfte und die Licht- und Hotelverhältnisse im 
Januar größere Vereinsversammlungen unmöglich machen. 

* * $ 


. Zum Mitgiiederverzeichnis 
Als Mitglieder hapen sich gemeldet: l 

Köln- Rottweil A.-G., Berlin NW 7, Dorotheenstr. 86 . 

Köln- Rottweil A.-G., Papierfabrik Premnitz, Westhavelland i 

Herr Generaldirektor Dr. Max Duttenhofer, i. Fa. Köln- Rottweil 
A.-G., Berlin NW 7, Dorotheenstr. 36 . 

Papierfabrik ‚‚Hedwigsthal‘‘, Raubach im Westerwald 

Herr Dipl.-Ing. C. Pfaul, Berlin-Wilmersdorf, Wexstr. 33 

Herr Dr. Walter Roth, Cöthen, Schriftleiter der Chemiker-Zeitung: . 

Herr- Prof. Dr. R. Herzog, Berlin-Dahlem, Faradayweg 4/6. 


Adressenänderung: -Herr Albert Dreher ist von Alfeld: nach 
Maxau, Baden, übersiedelt und hat die technische Leitung der ` 
dortigen Zellstoffabrik übernommen. “N 


| O8sterr.-ungar. Verein der Zellstoff- und Papier- 


Chemiker E | 
(Wien I, Grünangergasse 2) 
Dem vom Schriftführer Dir. Ing. Max Diamant verfaßten 


` Bericht über die Hauptversammlung vom 12. Dezember 1919 


entnehmen wir: 

In der vorangegangenen Vorstandssitzung war beschlossen 
worden, für unverändertes Weiterbestehen des Vereins einzutreten ` 
und den Fachausschuß, der hauptsächlich durch Chemiker zu 
ergänzen sei, zu regerer wissenschaftlicher Tätigkeit zu veranlassen. 

Die Hauptversammlung unter Vorsitz des Herrn Emanuel 
Spiro war von 13 Herren in Vertretung von 18 Mitgliedern besucht. - 
Der Jahrsbericht des Vorstandes wurde genehmigt. Der Kassenwart 


. legt den. von den Rechnungsprüfern geprüften Rechnungsabschluß 


vor, Dieser wird einstimmig genehmigt und dem Kassenwart 
die Entlastung erteilt: Es ergab sich ein 


Gesamtüberschuß von . 341,26 Kr. 
Das Spendenkonto beträgt . 2587,51 _,, 
Das Konto ‚Ferialkurse‘‘ beträgt 1812,29 ,, 


Für die Errichtung eines Laboratoriums sind 
eingegangen. 


. 12800,—- „ -' 
Der Vorsitzende hält den in den letzten Vereinsjahren ver- 


»storbenen Mitgliedern Ludwig von Piette und Direktor Max Sem: . / 


britzki einen ehrenden Nachruf. | | 

Der Vorschlag des Vorstandes, den Verein einstweilen unver- _ 
ändert bestehen zu lassen, wird nach eingehender Begründung - 
durch den Vorsitzenden und- zustimmender Wechselrede ein. 


T 


bis sich die politischen Verhältnisse geklärt haken. a aa 
Schriftführer Dir. Ing. Diamant verliest einen Bericht über 


"die Gründung und bisherige Tätigkeit des Vereins,. wofür ihm der 
Dank ausgesprochen wird. | 


ta. Der vom Kassenwart, Generaldirektor Prinzhorn gestellte 
Antrag, die Mitgliedsbeiträge in bisheriger Höhe zu belassen, 


wobei die Mitglieder in den Nachfolgestaaten in ihrer Währung 
zahlen, wurde einstimmig angenommen. ` 


“Der Verein zählt 78 Mitglieder. 

Es wird ferner‘ beschlossen, auch den \ 
die- Errichtung eines Laboratoriums für wissenschaftliche Arbeiten 
nicht fallen zwlassen. 

Dr. Schwarz lenkt die Aufmerksamkeit der Versammlung auf 
die große Rolle, die die Zelluldse für die chemische Produktion 
haben wird,-und wünscht, daß der Fachausschuß sich durch ein 
Studienbüro in Wien mit den einschlägigen Fragen befassen möge. 


- Die Anträge der Herren Dr. Schwarz, Direktor Hauck und General- 


direktor Frinzhorn, daß der Fachausschuß dieser Frage näher- 


treten soll, wird hierauf einstimmig angenommen. 


Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis: 


Vorstand: M ~ 


Vorsitzender: Emanuel Spiro E 

Stellv. Vorsitzender: Generaldirekter E. Prinzborn 

Schriftführer: Ing. Max Diamant 

Kassenwart: A. Hamburger . 

Beisitzer: Dr. A. Klein, Direktor O. Heigis, R. Eichmann, 
Dr. Hauck 


Rechnungsprüfer: ~- 
Direktor Neumayer und Direktor Rəth. 


- - Fachausschuß: S o 
E. Spiro, Dr. A. Klein, O. Heigis, Ing. Diamant, Direktor 
Springer, Dr. Hauck, @. D. Necas. i 


. Dem Vorstand wird das Recht eingeräumt, sowohl den Vor- 
stand als den Fachausschuß durch einen Chemiker zu vermehren, 
wenn sich eine Persönlichkeit findet, die geeignet ist, die eriorder- 
lichen wissenschaftlichen Arbeiten zu leiten.. 

Der schriftliche Antrag des Mitgliedes W. Pfannenschmied, 


den Verkehr zwischen den Nachfolgestaaten zu erleichtern und den 


Grenzverkehr behufs Erlangung der verschiedenen Materialien 
zu vereinfachen, wird vom Vorsitzenden dahin ergänzt, daß der 
"Verein berufen sein wird, als Bindeglied zwischen den einzelnen 
Staaten aufzutreten, dort könnten gemeinsame Zollfragen diskutiert 
werden, da sich ein anderer neutraler Boden nach Auflösung des 
Vereins der österreichisch-wngarischen Papierfabrikanten nicht mehr 
findet. Auch dieser Antrag wurde. einstimmig angenommen. : 
Eine sehr angeregte Aussprache entwickelte sich über die 


. Bedeutung der Stapelfaser, Kunstseide usw., an der sich die 
‚Mitglieder Dr. Hauck, Dr. Schwaiz, Generaldirektor Prinzhorn 


und Spiro beteiligten. Die Mitglieder werden bei Empfang des 
stenographischen Protokölles darüber Näheres erfahren. 

Der Vorsitzende schließt hierauf mit. Dank die gut verlaufene 
Sitzung. — Geschäftsstelle und Sitz des Vereins wird.nach Wien I, 
Grünangergasse.2, verlegt. | 


Verband Deutscher Pappengroßhändler, E. V. 


Diesem vor wenigen Monaten gegründeten Verband sind die 
überwiegende Mehrzahl der deutschen Pappengroßhändler beige- 
treten. Bis dahin war der Pappengroßhandel gleichsam ein Stief- 
kind des Papiergroßhandels. 
Beziehungen zuden Behörden, befreundeten Nachbar erbänden so wie 
den Organisationen der Pappenfabrikanten an. Bis dahin standen 
dem zersplitterten Pappengroßhandelfestgefügte Pappenfabrikanten- 
verbände gegenüber, welche dem einzelnen Pappengroßhändler 
ihren Willen’aufzwingen konnten. Die Verhandlungen des neuen 
Verbandesmit den Fabrikantenverbänden sind im Gange und haben 


.. bereits bewiesen, daß von beiden Seiten die Notwendigkeit des 


Zusammengehens erkannt. wird. Dem Verband ist es gelungen, die 
bisherigen Rabattsätze für Maschinenpappen zu erhöhen und ihre 
Gewährung nur an Mitglieder des Verbandes durchzusetzen. 
Ferner ist der neue Verband bemüht, in dem Reichsäusschuß 
für Papier, der im Entstehen begriffen ist, Stimme und Sitz zu 
erhalten. : i j 
Fine andere für den Pappengroßhandel dringende Frage ist 
die Bezahlung der Einfuhr von holländischer Strohpappe in den 
Kriessjahren 1917/18, die nicht sogleich bezahlt werden durfte, 


: sondern wcfür der Gegenwert bis ein Jabr nach Kriegsende zum 
“damaligen Kurse hinterlegt werden mußte. Die Bezahlung muß aber 
dann zum Tageskurs erfolgen. Durch den niedrigen Stand unserer 
: Valuta sind dadurch viele Pappengroßhändler in große finanzielle 
Gefahr geraten. Der Verband bemüht sich, Wege zu finden, um den - 


dabei beteiligten Großhändlern Verluste zu ersparen. Der Verband 


‚ ist aber bereit, auch die an diesem Geschäft beteiligten Verbraucher 


oder andereihm nicht angehörende Firmen kostenlos mitzuvertreten. 
Auch der Ausfuhrfrage hat der ‚Verband sein. Augenmerk 


zugewandt, wobei die Versorgung des heimischen Bedarfes voran- ` 
- „gestellt wurde. . l 


A 


Gedanken betreffend 


Zunächst knüpfte der neue Verband: 
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"stimmig angenommen. ` Die Satzung sell erst geändert} werden, 


= Der Bericht, dem. wir obiges entnehmen, schließt mit einer 
dringenden Aufforderung an alle Pappengroßhändler, dem oben 
genannten Verband beizutreten, . (Geschäftsstelle: _ Berlin W 62, 
Maaßenstr. 31- — Vorstand: Dr. Senator.) # - u $ 
In den letzten Kriegsjahren wurden Stri hpappen kontingent- 
weise in Deutschland eingeführt, wobei zur Bedingung gemacht 
wurde, daß der- Gegenwert zum damaligen Kurse bei der Deutschen 
Bank auf ein Spertkonto für die holländische Firma eingeholt wurde. 
Diese ihrerseits mußte sich verpflichten, diesen Betrag bis ein 
Jahr nach Kriegsbeendigung stehen zu lassen, zu welchem Zeit- 
punkt Abrechnung zum alsdann geltenden Tageskurse statt- 
finden sollte. Bei dem Abschluß dieser Geschäfte konnte natürlich 
keiner der Kontrahenten ahnen, daß ein derartiger Tiefstand der 
Mark, wie e in diesem Jahre eingetreten ist, jemals Platz greifen 
würde, Unter Berücksichtigung der gegenwärtigen holländischen . 
Devise würde ein in die Millionen gehender Verlust auf diesem 
Kontingent ruhen, der die einzelnen Firmen, selbst die größeren 
kapitalkräftigeren, außerordentlich hart treffen, ja direkt bedrängen 


' würde. 


ı Der unterzeichnete Verband hat daher für seine Mitglieder die 
Ordnung dieser Angelegenheit in die Hand genommen, Einzelheiten 
von seinen daran beteiligten Mitgliedern eingefordert und mit den | 
in Frage kommenden Zentralstellen in Berlin sowie anderen, eben- 
falls im Auslande verschuldeten Verbänden Fühlung genommen. 


Verband Deutscher Pappengroßhändler E. V. 
Der Vorstand: Senator 


Zerfaserer 


Ein eigenartiger Zerfaserer, der nach Art der Kugelmühlen 
arbeitet, ist A. J. Hang (Improved Paper Machinery Co., U. S. A.) 
patentiert worden. Die untenstehende Abbildung zeigt im Längs- 
schnitt, z. T. in Ansicht, die wesentlichen Bestandteile. 

In einem zylindrischen Gehäuse 6 befinden sich zwei Walzen- 
paare (13, 14 und 15, 16), die je am Ende von zwei um 90 ° versetzten 


Durchmessern angeordnet sind. Ihre Zapfen 26 sind in Büchsen 25 


gelagert, die inden auf die Antriebswelle: 19 fest aufgekeilten Lager- 
gehäusen 17 und 18 geführt sind. Bei Antrieb der Welle 19 durch 
Antriebsscheibe 23 werden die umlaufenden Walzen durch _die 
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Zentrifugalkrait gegen die innere Wandung des Gehäuses 6 gedrückt. 
Federn 27 sorgen für Verstärkung der Pressung. Das Material wird 
durch‘. Oeffnung 10 aufgegeben und auf seinem Wege bis zumi Aus- 
wurf 12 zwischen der inneren Wandung des Zylinders 6 und den 
Preßwalzen gequetscht. Die schneckenförmig angeordneten Flügel 


.29 und 31, die auf der Antriebswelle 19 angebracht sind, sorgen für 


ununterbrochenen _ Betrieb. Ein Auswerfer 11 verhindert Ver- 
stoptungen. | 

Die schonende Behandlung des Mahlgutes macht den Apparat 
für das Raffinieren jeden Rohstoffes geeignet. - 


i (Nach Taper Trade Review.) —g—. 


Tränkmittel für Wandpappe 


Wandpappe wie jede andere stark holzhaltige Pappe kann man 
nach einem engl. Patent von Benjamin W. Sidwell (Beaver Co.) 
gegen Feuchtigkeitsaufnahme widerstandsfähiger und zum. Be- 
drucken geeigneter machen, wenn man dem Stoff ein Tränkmittel 
zusetzt, das eine Lösung von Harz und Paraffin (Ceresin usw.) in . 
in einem billigen Lösungsmittel darstellt. Gelöschter Kalk kann zum | 
Abstumpfen etwa vorhandener freier Säure beigegeben werden. _ 

Eine beispielsweise Zusammensetzung, die sich gut bewährt ` “ 
haben soll, ist folgende: i 


Gewöhnliches Harz etwa 47 v. H. 


Gelöschter Kalk . . . ...... » 15v. H. 
Weißes Paraffin. . . ... ao ` p 85v, H.. 
Kerösen es 2. ea a was. » 25 vH. 

a 22 vH 


Gasolin . l o. osos ensani | 
- Paper Trade»Review, 24 Oktober 1919, —g— 


"zu erhalten. 
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--  — Lumpenreiniger 

~ Joseph Morche in Bocholti. Westf. erhielt das DRP 314569 
vom 20. Oktober 1918 ab in Kl. 55a auf eine Einrichtung zum Rei- 
nigen von Lumpen mit- in einem Gehäuse sich drehender, kegel- 
‚förmiger Schleudertrommel und unter Benutzung eines die Unreinig- 
keiten absondernden Luftstromes. 

‘Auf der Umfläche der Kegeltrommel -sind Schlagstifte b in 
einem Schraubengange angeordnet. -Die Trommel a ist an der einen 
Längsseite und an der Unterseite von Siebflächen umgeben, von 
denen das untere Sieb der Umfläche der Trommel a angepaßt ist, 


während das seitliche Sieb von einer Siebwand d gebildet wird, 


die hochgezogen werden kann, um einen Zugang zu der Trommel a 

Neben der Trommel a ist außerhalb der Siebe in einem 
besonderen Raum ein Absauger f aufgestellt. Unterhalb des Siebes 
ist eine Grube g vorgesehen für schwere Verunreinigungen, die durch 

: den Absauger f nicht weggeschafft werden und durch das’ Eigen- 
‚gewicht durch das Sieb hindurchfallen, so daß sie zu jeder Zeit ent- 
fernt werden können. 

Das zu reinigende Gut wird bei h am spitzen Ende der Trom- 
mel a. aufgegeben und infolge der Wirkung der Stifte b selbsttätig 
nach dem stumpfen Ende der Trommel bewegt. Auf diesem Wege 
wird es gleichzeitig durch die Stifte b gelockert und wegen Zunahme 


des sSchleudertrommeldurchmessers mit allmählich wachsender 
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‘Geschwindigkeit herumgeschleudert, bis-es schließlich am .stumpfen 
“ Ende der Trommel a senkrecht zu deren- Achse durch die Auswurf- 
ölfnung i abgeschleudert wird. Be | 
| Der während dieser Bewegung des Gutes durch das Auftreffen 
auf die Siebe und gegen die Decke herausgeschlagene Staub wird 
‚sofort durch den Absauger f entfernt, der gleichmäßig-auf die ge- 
samte Siebfläche wirkt, so daß der Raum um die Maschine voll- 
ständig staubfrei ist. ` | 
Zum Reinigen der Trommel a kann die Siebwand d, deren 
zewicht durch Gegengewichte m ausgeglichen ist, angehoben und 
die Trommel zugänglich gemacht werden. Ein Nächreinigen kann 
‚unter Mithilfe des Absaugeraumes vorgenommen werden. 
- „Patentanspruch: Einrichtung zum Reinigen von Lumpen mit 
in einem Gehäuse sich drehender, kegelförmiger Schleudertrommel 
und unter Benutzung eines die Unreinigkeiten absondernden Luft- 


i i “Ja” 


stromes, dadurch gekennzeichnet, daß die zu bearbeitenden Lumpen 
der in Schraubenwindungen mit Schlagstiften (b) beschlagenen, 
kegelförmigen Schleudertrommel (a) an dem spitzen Ende der 
Achsenrichtung zugeführt werden, so daß die Lumpen durch die. 
Kegelform der Trommel (a) in Verbindung mit der schraubengang- 
förmigen Anordnung der Schlagstifte (b) vom spitzen Ende der Trom- - 
mel (a) mit wachsender Geschwindigkeit zum anderen Ende der- 
selben unter steter Bearbeitung und Aufwirbelung geführt werden 
unter gleichzeitigem Absondern von Staub und gröberen Unreinig-. 
keiten durch ein den. größten Teil des Umfangs der Schleuder- 
trommel (a) umgebendes Sieb (c, d) mit Hilfe eines auf alle Flächen- 
teile des Siebes gleichmäßig einwirkenden Absaugeraumes. 


Fi © 


 Wolzzellulose als Baumwollersatz 


Dr. Ing. Willi Schacht in Weimar erhielt das DRP 306366 vom 
14. März 1918 ab in Kl. 55b auf ein Verfahren zur Herstellung 


‚reinster Holzzellulose als Baumwollersatz für die chemische In- 


dustrie und, insbesondere zur Herstellung von Sonderpapieren. 

Die chemische Industrie benötigt für die Herstellung vieler 
Fabrikate die Baumwolle, die bei der Verarbeitung völlig umge- 
wandelt wird, wie z. B. in der Sprengstofftechnik, bei der Fabri- 
kation von Kunstseide und Glanzstoff usf. Auch in der Papierfabri- 
kation werden Sonderfabrikate ‚hergestellt, für die bisher stets 
von Baumwolle ausgegangen wurde, so z. B. echt Pergamentpapier, 


photographische Päpiere, die wirkungsvollsten Löschpapiere, beste -- 


Filtrierpapiere usf. 
= Esist vonden genannten Industrien wiederholt versucht worden, 
als Ersatzstoffe für die Baumwolle die Papierstoffe heranzuziehen, 
die aus den Vegetabilien gewonnen werden. Die damit hergestellten 
Fabrikate wiesen aber bisher immer noch Mängel gegenüber den 
Erzeugnissen aus reiner Baumwolle auf. , Diese Mängel sind in der 
Hauptsache darauf zurückzuführen, daß die Zellstoffe aus den 
Vegetabilien auch bei der sorgsamsten Fabrikation bei den bisher 
m Anwendung gebrachten Aufschließungsverfahren Nebenstoffe 
enthalten, die die Güte der gewonnenen Zellulose für die in Frage 
kommenden Sönderzwecke wesentlich herabsetzen. Diese Nachteile 
gelten sowohl für den bisher verwendeten Sulfitholzzellstoff, als- 
auch für den wiederholt in Verarbeitung genommenen Natron- 
und Kali- und Natron- und Kalisulfat-Holzzellstoff. 
Es ist zwar gelungen, den Sulfitholzzellstoff durch weiteren 
Aufschluß mit Alkali so zu veredeln, daß ein größer Teil der Fremd- 
stoffe beseitigt wird, und dieser sogenannte Edelsulfitstoff für die 
meisten Zwecke in’der chemischen und Papierindustrie verwendbar 
wurde. Gleichwohl weist die Verwendung dieses Rohstoffes Nach- 
teile gegenüber der Baumwollverarbeitung auf. Vor allem läßt 
sich die Fabrikationsarbeit mit diesen Edelsulfitstoffen längst nicht 
so beschleunigen, wie das bei der Baumwollverwendung möglich 
war. Die Sulfitholzzellulose läßt eine Gewinnung völlig reinen 


Zellstoffes selbst durch nachträgliche scharfe Kochung mit. Alkali 


nicht zu, da die organische Faser außerordentlich großes Absorptions- 
vermögen für die Alkalisalze hat, und diese durch die verschiedensten. 
Waschvorgänge nicht wieder völlig entfernbar sind. = 

. Es ist nun durch Versuche gefunden worden, daß sich .diese ° 
Nachteile beseitigen lassen, und man’ eine bis zur technischen und 
chemischen Höchstgrenze reine Zellulose erhält, wenn man die Ver- 
edelung des Holzzellstoffes in umgekehrter Reihenfolge vornimmt, 
indem man von einer guten gebleichten Natron- oder Kali- bezw. 
Natron- oder Kalisulfatholzzellulose ausgeht und diese einer Sulfit- _ 
kochung mit- oder ohne Dampfdruck und mit oder ohne gleich- - 
mäßige mechanische Bearbeitung unterwirft. 
Die Alkalikochung bringt erfahrungsgemäß die Schleimsub- 
stanzen. der Zellulose, so besonders auch die Nebenzellulosen, nicht 
in Lösung, und deshalb enthielt dieaus Sulfitholzzellstoff hergestellte - 
Edelzellulose trotz vieler und aller möglichen Wäschen stets beträcht- - 
liche Mengen Schleimstoffe infolge der nachfolgenden  Alkali-. 
kochung. Diese Schleimstoffe der Alkaliholzzellulose lassen sich. 
aber entfernen, ‚wenn der Alkalistoff der Erfindung gemäß nach- 
träglich einen weiteren Aufschluß mit Sulfitlaugen erfährt und 
hierauf die bekannten Wäschen mit dem Stoff vorgenommen werden. 
Infolgedessen ergibt- sich hierbei die chemisch reinste Zellulose, wie 
man sie bisher im Großbetriebe nicht gewinnen konnte. Diese liefert 
bei der Verwendung sowohl in der chemischen Industrie als auch 
in der Papierindustrie für die herzustellenden Sonderfabrikate Er- 
zeugnisse höchster Güte, die nicht nur einen völligen Ersatz für die 
Baumwolle bieten, sondern diese als Ausgangspunkt für die Sonder- 
fabrikate in mancher Beziehung noch überragen. 

Während bei dem nachfolgenden Alkaliaufschluß des Sulfit- 
holzzellstoffes zu Edelzellulose ziemlich große Materialverluste 
eintreten, so sind diese bei dem Sulfitaufschluß des Alkalizellstoffes 
viel geringer, _ i i 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung reinster - Holz- 
zellulose als Baumwollersatz für die chemische Industrie und. ins- 
besondere zur Herstellung von Sonderpapieren, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß Alkalizellstoff (Natron- und Kali- sowie Natron- und 
Kalisulfatzellstoff), durch Kochen: mit einer Sulfitlösung weiter - 
aufgeschlossen wird. 7 i a o 
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“ Druckpapierpreise 
Nach Bekanntmachung vom 23, Dezember 1919 


Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers, betreffend 
die Reichsstelle für Druckpapier vom 12. Februar 1917, hat für 
maschinenglattes, holzhaltiges Druckpapier, das für den Druck von 
Tageszeitungen bestimmt ist, soweit Lieferung in der Zeit vom 
1. Januar 1920 bis zum 31. Januar 1920 erfolgt, jeder Empfänger 
den Preis zu zahlen, den er für die letzte, ihm vor dem 1. Juli 1915 
gemachte u, an den damaligen Lieferer zu zahlen hatte, 
zuzüglich eines Aufschlages 

a) für Rollenpapier von 174,50 Mark 
b) für Formatpapier von 178,50 Mark 
für- einhundert Kilogramm. 


“In dem Aufschlage ist die vom 1. August 1917 ab zu entrich- ` 
tende Kohlen- und Frachtsteuer sowie der am 1. April 1918 in 


Kraft getretene allgemeine Kriegszuschlag zu. den Frachtsätzen des 
Güterverkehrs und die auf Grund des Gesetzes vom 26. Juli 1918 
(Reichs-Gesetzbl. S. 779) zu zahlende Umsatzsteuer einbegriffen. 
Außerdem ist der am 1. April 1919 in Kraft getretene und der. vom 
1. Oktober 1919 ab geltende weitere Zuschlag zu den Sätzen. des 
Güterverkehrs sowie die vom 1. Januar 1920 ab zu entrichtende 
“Umsatzsteuer einbegriffen. Die Zuschläge zu den Frachtsätzen 
des Güterverkehrs sind bei Verkäufen ab Fabrik vom Lieferer 
zu tragen. 

Die Preise verstehen sich gegen Barzahlung innerhalb 30 Tagen 
vom Tage des Versands ab. Kassenskonto fällt fort. Im übrigen 
hat die Lieferung zu den Zahlungs- und Lieferungsbedingungen 
zu erfolgen, die im zweiten Vierteljahr 1916 gegolten haben. 

Es hat jedoch 

1. in den Fällen, in denen Lieferung frei Haus des Empfängers 
erfolgt, der Empfänger dem Lieferer den Unterschied zwischen 
dem Rollgeldsatz, der im zweiten Vierteljahr 1915 von dem Lieferer 
zu bezahlen war, und demjenigen, den er für Lieferungen in der Zeit 
vom 1. Januar 1920 bis zum 31. Janyar 1920 bezahlen muß, zu 
erstatten. Der Empfänger ist jedoch berechtigt, die Abfuhr des 
Druckpapiers selbst vornehmen zu lassen. In diesem Falle hat der 
Lieferer dem Empfänger den Rollgeldsatz, der im zweiten Viertel: 
jahr 1915 zu bezahlen war, zu vergüten. 

2. in den Fällen, in denen Lieferung auf dem Wasserwege 
vereinbart war, der Empfänger dem Lieferer den Unterschied 
zwischen dem für Wasserversendung im zweiten Vierteljahr 1915 
geltenden und dem für Wasserversendung in der Zeit vom 1. Januar 
1920 bis zum 31. Januar 1920 zu bezahlenden Frachtsatz zu er- 
statten. l e | 

Erfolgt die Lieferung vom Lager eines Papierhändlers, so kann 


der Händler auf den auf Grund des $ 1 zu zahlenden Betrag einen ~” 


‘weiteren Aufschlag von 11vom Hundert berechnen. Weitere 
Aufschläge für Lieferungen vom Lager dart der Händler nicht 
fordern. 

Hatte die Lieferung vertragsgemäß vor dem 1. Januar 1920 zu 
erfolgen, so gelten die Bestimmungen dieser Bekanntmachung nur 
inso weit, als die Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 
in Berlin bescheinigt, daß die Lieferung bis zum 31. Dezember 1919 
nicht möglich war. Andernfalls gelten die Bestimmungen der Be- 
kanntmachung der Reichsstelle für Druckpapier vom 29. Sep- 
tember 1919 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 225). j 


Der deutsche Zeitungspapierpreis. Der neue Papierpreis, vor -a 


aussichtlich 1,96 M., gilt nur für den Monat Januar. Die Verteue- 
rung des Papieres ist im wesentlichen auf den in den letzten Wochen 
in einer auch für die Fabrikation ungeahnten Höhe gestiegenen 
Holzpreis zwückzuführen. Die Regierung hat auf Betreiben des 
Vereins Deutscher Zeitungs-Verleger und anderer beteiligter Stellen 
Maßnahmen in die Wege geleitet, die Verbilligung der Holzpreise 
bezwecken. Man darf daher hoffen, daß wesentliche Senkung auch 
dles Papierpreises am 1. Februar eintreten kann. 
(„Der Zeitungs-Verlag‘‘) - 


Estland führte im Oktober, laut.Bericht an Finlands Central- 
handelskammer, für 3,3 Mill’ finn. M. Papieı aus. bg. 


Papiermarkt in Ungarn 
Budapest, 20. Dezember 1919 


Sie veröffentlichten in Ihrer Nummer 97 vom 4. Dezember 
meinen Brief aus Ungarn. Die darin erwähnten Freise waren, als 
sie abgedruckt wurden, schon veraltet, da mein Brief schon am 
16. November geschrieben war, und die Preise inzwischen höher 
geworden waren. 

: Heute kostet maschinenglattes Druckpapier 16 Kr.,* holzfrei 

28 bis 32 Kr., halbholzfrei 24 bis 26 Kr., farbiges holzhaltiges 
Druckpapier 26 Kr. Also haben die Preise schon eine schwindelnde 
Höhe erreicht, welche aber noch nicht den Gipfelpunkt bedeutet, 
da alle Schwierigkeiten und Kosten mit Eintritt der kalten Witte- 
rung wachsen, und der gesamte Handelsverkehr in den Händen der 
Kettenhändler liegt. Das Ergebnis ist z. B. daß man für 1000 Quart- 
blatt’ Bankpostpapier mit Buchdrüuckkopf 180 bis 220 Kr. be- 
echnet. A. V. l 


New Yorker 'Päpiermarkt 
New York, 26. November 


Der Papiermarkt ist für alle Sorten lebhafter geworden. Zei- 


tungspapier ist knapper denn je. Die Verleger bieten unerhörte 
Preise, um die letzten verfügoaren Rollen von Zeitungspapier zu 
ergattern. Während der amtliche Preis für Gelegenheitsposten in 


Zeitungspapier 7% bis 7%, Cent für das Pfund beträgt, sollen schon 


9 bis 10 Cent für dás Pfund gezahlt worden sein, also mehr, als gutes 
h.olzfreies Bücherpapier kostet. 
Pack- und Seidenpapierfabriken zur Herstellung von Zeitungs- 
papier übergegangen, und man erwartet deshalb baldiges Steigen 
der Pack- und Seidenpapierpreise., 
druckpapier. Da der Druckerstreik allmählich aufhöıt, steigt die 
Nachfrage für Bücher- und Kunstdruckpapieı. Die Preise sind 


"zunächst unverändert. 


In Kanada herrschen noch die amtlich festgesetzten niedrigen 
Zeitungspapierpieise. Amerikanische Zeitungsverleger haben ver- 
sucht, kanadisches Papier außer Vertrag zu eıhalten, und haben 
bis 170 Dollar für die amerikanische Tonne = 909 kg geboten. 
Der kanadische staatliche Papieraufseher Pringle hat jedoch mit- 
geteilt, daß keine Fabrik sich durch dieses Angebot habe verleiten 
lassen, der Verordnung zuwider Gelegenheitsposten nach den Ver- 
einigten Staaten zu liefern. 


Argentiniens Papiermarkt. In Buenos Aires sind, wie der 
Stipendiat von Finlands Cantralhandelskammer berichtet, 31 ameri- 
kanische Papierfabriken vertreten; außerdem englische, skandi- 
navische und .deutsche. Trotzdem sind die Absatzmöglichkeiten 


für das finnische Papier nicht gering, wenn es nur bekannt wird : 


bg. 


und Finland im übrigen Vertrauen gewinnt. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 20. Dezember 
Die Holzschliffpreise sind unverändert wie in Nr. 104 Seite 3424 
mitgeteilt. Die Zellstoffpreise steigen immer noch bei lebhafter 
Nachlrage. 


- Preise vom 17. Dezember 
Sulfitstoff: 


Gebleichter Sulfitstoff . 700 Kr 

Ungebleichter, bleichfähig 560 ,, 

Ungebleicht, starkfaserig 500 „, 
Sulfatstoff: . 

Bleichfähiger . 475 „ 


Oo Kraftstoff . 22222. 430 „ 
Alle Preise für die Tonne = 1000 kg fob nach Abzug der Ver- 
treterprovision. 
Stockholm, 24. Dezember 1919 


In den Bezirken von Sundsvall und Hernösand trafen mehrere 
Dampfer ein, um Hölzschliff und Zellstoff zu laden, so daß die 
Hersteller ihre Lager leer zu sehen hoffen, wenn die Schiffahrt 
aufhört. u 

In Sulfitstoff blieb dieNachfrage so lebhaft wiezuvor, bedeutende 
Mengen sind für nächstes Jahr verkauft. Die Papierfabriken 
Frankreichs und des übrigen Festlandes kommen jetzt zahlreicher 
uf den Markt, während sich die amerikanischen immer noch zurück- 
halten. 
aus den Vereinigten Staaten, da die Papierfabriken dort sehr reich- 
lich mit Aufträgen versehen sind. — Die Preise steigen wieder, 
gebleichter ‚Sulfitstoff kostet 700—710 Kr. fob Göteborg; leicht 
zu bleichender 530—545 Kr. fob Göteborg, 520—535 Kr. fob Bott- 
nischer Meerbusen; starkfaseriger 460-475 bezw. 425—440 Kr., 
alles für 1t. Besonders bekannte Marken erzielen noch höhere 
Preise. — Der Markt für Sulfatstoff hat sich langsam gebessert, 
leicht zu vleichender kostet 400—425, starkfaseriger 340 — 360 Kr. 
fob Bottnischer Meerbusen. 

Nach feuchtem Holzschliff herrscht so starke Nachfrage, daß 
man überhaupt nicht mehr nach dem Preis fragt. Sie kommt auch‘ 
von inländischen Papierfabriken, die mit Bestellungen überhäuft 


sind. Aus England und Frankreich wurden (wie veılautet, wegen 


ausgebliebener Lieferungen aus Kanada) plötzlich bedeutende 

Einkäufe gemacht. Für feuchten Schliff werden 135 Kr. Ib Göte- 

borg, 115—120 Kr. fob Bottnischer Busen gefordert. Nicht ganz 

so lebhaft ist trockener begehrt, dennoch waren die Umsätze hierin 

bedeutend, und der Preis stieg auf 290 —300 Kr. für 1 trob Göteborg. 
l (,,Affärsvärlden‘‘.) bg. 


New York, 26. November 


Hand in Hand mit der Knappheit an Zeitungspapier steigt die _ 
Holzschliff. Der Preis für die amerikanische Tonne 


Nachfrage für | 
von 909 kg beträgt ńach der amtlichen Feststellung 40 bis 45 Dollar, 


Es wurde für gute Ware sogar schòn 60 Dollar geboten und für ge- 
ringere 35 bis 40 Dollar. 

Holzzellstoff: Bei anhaltend guter Nachfrage sind die Preise 
unverändert wie in Nr. 104 von 1919 Seite 3424 abgedruckt. Nur 
für Zeitungspapier-Sulfitstoff erwartet man baldiges Steigen. 


3T 


Infolgedessen sind schon mehrere 


Man erwartet jedoch allgemein in Kürze gute Nachfrage - 


Das Gleiche gilt von Bücher- - 
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Schutzverband für die Postkarten-Industrie 
Ka Berlin S 14 oo 


Keine erhöhte Umsatzsteuer 

Eine große Gefahr ist von der Postkartenindustrie abge- 
wendet worden. l 

Wie allgemein bekannt, wurde die Ansichtspostkarte als Steuer- 
objekt für die erhöhte Umsatz- bezw. Luxussteuer vorgeschlagen. 

„Was eine 15 prozentige Luxússteuer rür die ohnehin schon 
durch das erhöhte Porto schwer getroffene Postkarten-Industrie 
bedeutet hätte, weiß jeder, der irgendwie mit diesem Artikel zu‘ 
tun hat. Wir dürfen ohne Uebertreibung sagen, daß die Postkarte 
einen nicht wieder einzubringenden Abbruch im Konsum erlitten 
hätte. Dem Reiche wäre damit am wenigstens gedient gewesen 
denn der Verdienst, der dem Fiskus durch das erhöhte Porto zu- 
fließen sollte, wäre illusorisch geworden. 

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend hat das Tarifamt für 
das deutsche Lithographie- und Steindruckgeweıbe, demauch zwei 
unserer Vorstandsmitglieder angehören, in mehrmaligen Ersuchen 
an den Unterausschuß der Nationalversammlung petitioniert. 
Hier im Unterausschuß war es ein Mann, der viele Jahre unserem 
Gewerbeals Lithograph angehörte, der Abgeordnete Herr Schädlich, 
der mit großem Verständnis die außerordentliche Gefahr erkannte, 
welche unserer Industrie drohte. Seiner tatkräftigen Unterstützung 
haben wir es zu verdanken, daß er im Unterausschuß in überzeu- 
gender Weise erklären konnte, wie vollkommen unangebracht die 
erhöhte Luxussteuer auf die Postkarten wäre, und seinen Argu- 
menten verschloß man sich nicht, indem nunmehr in den Beschlüs- 


sen des Unterausschusses unter $:20, II, 2 bestimmt wurde, daß 


Ansichtspostkarten der erhöhten Steuer nicht unterliegen, also 
nur mit der ab 1. Januar 1920 gültigen Umsatzsteuer von 1% v. H. 
versteuert werden müssen. 


Druckpapier- Zuteilung im 1. Vierteljahr 1920. Durch die 
Bekanntmachung über Druckpapier vom 23. Dezember 1919 ist 
das Bezugsrecht auf Druckpapier sowohl für den Zeitungs- als auch 


{är den Buch- und Zeitschriftenverlag für das erste Vierteljahr 1920 


in der gleichen Höhe festgesetzt worden wie für das 4. Vierteljahr 
1919, siehe Nr. 79 der Papier-Zeitung von 1919 8. 2479. — Die 
in der Reichsstelle für Druckpapier vertretenen Zeitungsverleger 
haben dieser zunächst nur für den Monat Januar getroffenen 
Maßregel zugestimmt unter gleichzeitiger Anregung von Maß- 
nahmen zur ‚baldigen Senkung der Holzpreise. Diesbezügliche 
 Erörterungen sind bereits eingeleitet. Die Bekanntmachung setzt 
das Bezugs- und Verbrauchsrecht der Verleger wieder in bis- 
herigem Umfange fest; danach ist bei weiterer Verschlechterung 
der -Lagè auf dem Päapiermarkt mit Einschränkung der Kontin- 
gente zu rechnen. (Berliner Tageblatt.) 


Der Verband der deutschen Kaliko-Fabrikation erhöhte die 
derzeitigen Freise für Kaliko schwarz und farbig um je 3 M. den 
Meter mit sofortiger Wirkung. Ferner beschloß der Verband die 
Einführung von abzugsfreier Kassezahlung. K. 


- Lage des lithographischen Kunstdruckgewerbes. Seit einigen 
Tagen machte sich auf der Münchener Börse starke Aufwärts- 
bewegung im Kursstand der Aktien der „Lithographisch-Arti- 
stischen Anstalt München (vorm. Gebr. Obpacher) bemerkbar. 
Die genannte A.-G. erklärte hierzu, daß diese Aufwärtsbewegung 
in ihrem deızeitigen Geschäftsgange keine Begründung finde. Im 
ersten Halbjahr habe die Gesellschaft mit nennenswertem Verlust 
, gearbeitet, und auch für das zweite Halbjahr seien die Gewinnaus- 
sichten nicht befriedigend. Wohl lasse die Direktion nichts unver- 
sucht, die bis zum Kriegsausbruch bestandenen Geschäftsverbin- 
dungen mit dem Ausland wieder herzustellen, ı orläufig aber kann 
‘diesen Bemühungen keine praktische Bedeutung beigemessen 
werden. M. ' 


Mindestlöhne für Lehrlinge in Dänemark, angenommen vom 
dänischen Arbeitgeberverein. Der Mindestwochenlohn für Lehr- 
linge, der damit vielfach wesentlich erhöht wird, ist danach im Buch- 
druckgewerbe in Kopenhagen und in der Provinz 12, 14, 16, 18 und 
im fünften, letzten Lehrjahr 20 Kr.; im Buchbindergewerbe in 
Kopenhagen 10, 12, 14, 16, 18 Kr. und in der Provinz 8, 10, 12, 15, 
18 Kr. — Gleichzeitig ermächtigte die Hauptversammlung ein- 
stimmig den Hauptvorstand, für den Fall des Wirtschaftskampfes 
bei Ablaufen der Arbeitsverträge im Jahre 1920 über ein Kapital 
von bis zu 25 Mill. Kr. zu verfügen, da eine noch weitere Lohn- 
erhöhung in den: verschiedenen Gewerben unmöglich in Frage 
kommen könne. bg. 
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Ein Reichstarif Im deutschen Buchbindergewerbe 


Wir berichteten in Nr. 102 von 1919 auf 8. 3366 über den 
Abschluß eines Manteltarifs zwischen den Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern des deutschen Buchbindergewerbes. — In Nr. 12 seiner 
„Mitteilungen“ richtet der Verband Deutscher Buchbinderei- 
besitzer (Y. D. B.) in Leipzig, Dolzstr. l; einen umfangreichen 
Aufruf an die Buchbindereibesitzer außerhalb der vier Tarifstädte 
Berlin, Leipzig, Stuttgart und München, an der Schaffung örtlicker - 
Tarife auf Grund des Manteltarifs eifrig mitzuwirken. Der Aufruf 
entkräftet ebenso wie das in Nr. 1 5. 8 auszugsweise mitgeteilte 
Rundschreiben des Vorstandes den Vorwurf, als hätte der V. D. B. 
die Interessen der Provinz-Buchbindereibesitzer vernachlässigt. 
Es sei zurzeit nicht beabsichtigt, von heute auf morgen die Orts- 
klasseneinteilung für das ganze Reich zu schaffen, den Prozentsatz 
der Zuschläge auf die niedrigste Lohnklasse ohne Gehör der Provinz 
festzulegen, oder den Buchdruckertarif einfach auf das Buchbinder- 
gewerbe zu übernehmen. © Vielmehr sei folgendes beabsichtigt: 
Der Reichsmanteltarif soll innerhalb der vier Städte auch für 
diejenigen- Betriebe verbindlich sein, die bisher den Vier-Städte- 
Tarif abschließenden Verbänden nicht angehört haben, und soll 
auch für diejenigen Orteaußerhalb der vier Städte Geltung erlangen, 
wo die gleichen Verhältnisse herrschen, deshalb ist es ebenso un- 
angebracht wie unpraktisch, wenn außerhalb der vier Städte 
Entschließungen gefaßt und bindende Anweisungen gegeben werden. 


x K $ 


Zum neuen Tarife wird u. a. mitgeteilt: Noch keine Einigung 
ist erzielt über die Regelung der Feiertags: und Ferienfrage in-den’ 
Betrieben, wo bisher bereits bessere Verhältnisse bestanden haben..; 
Die Gehilfen wünschen hier, daß die bessereü Verhältnisse und 
damit die Respektierung der zahllosen Feiertage, die im katholischen. 
Süddeutschland leider noch immer gefeiert werden, aufrecht er-. 
halten wird. Ueber diese Fragen sowie über den Spezialtarif und 


-den Akkordtarif vom 5. Januar 1920 ab soll in Leipzig weiter ver- . 


handelt werden. | 
Ueber..die Teuerungszulagen einigte man sich auf folgende. 
Sätze, für die ab 1. Januar 1920 auf die jetzt bestehenden Löhne 
gezahlt werden sollen: u | 
1. Gehilfen nach dreijähriger Lehrzeit: Eu 
im 1. Gehilfenjahr die Stunde 25 PË., wöchentlich 11,50 M. Zuschlag. 


A 


„> 2. 33 33 > 35 23 ” 16,10 >” s9 
23 ə. „ IE) Ep) 40 33 33 18,40 » 3 
»3 . FE) 332 i 39 45 29 E 20,75 „ > 

f nach dem £., » > 55 DE) > ur: 25,30 Ip) p? 


2, Für ungeübte Arbeitərinnen unter 16 Jahren: i 
im 1. und 2. Jahr die Stunde 20 P£., wöchentlich 9,20 M. Zuschlag; 
über 16. Jahre: ; . 
im 1. Halbjahr die Stunde 20 Pf., wöchentlich. 9,20 M. Zuschlag 
> ` 25 PR) 33 11,50 TE E 


3. Für geübte Arbeiterinnen: 2 
im 1. Jahr die Stunde 25 Pf., wöchentlich 11,50 M. Zuschlag 
29 2. > 7 l El 25 > 7? 11,50 29 ” 
nach d. 2. Jahrdie ,, 35 ; 16,10 ., en 

Auch diejenigen Arbeitnehmer erhalten diese Zulagen, die jetzt 
über den Mindestlohn hinaus bezahlt werden, also auch die Spezial. 
und Akkordarbeiter. | 

Die Vereinbarungen über diese Tleuerungszulagen gelten bis 
31. März 1920, dergestalt, daß sie bis zum 1. März 1920 mit einmonat- 
licher Frist gekündigt werden können. 

Neue Stundenlohnvereinbarungen. Es erhalten: 1. Presser an 
Schnellpressen aller Systeme, geübte Zuschneider, auchan Maschinen 
sowie erste Gehilfen an der Fertigmachmaschine, Deckenmaschine, 
Handvergolder, Goldschnittmacher, Marmorierer 20 Ff. Zuschlag 
die Stunde mehr als die Gehilfen nach dem vierten Gehilfenjahre. 


2. Geübte Goldaufträgerinnen, Paginiererinnen, . Draht- und 
Fadenhefterinnen, Mädchenan Falzmaschinen sowie Schriftmädchen 
und Anlegerinnen an Dechenmach- und Fertigmachmaschinen die 
Stunde 10 Pf. mehr als geübte Arbeiterinnen nach dem zweiten Jahre. 

Wir empfehlen den Buchbindereibesitzern, die nicht Mitglieder 
des V. D. B. sind, Nr. 12 der ‚Mitteilungen‘ von der eingangs ge- 
nannten Geschäftsstelle zu bestellen. 


Ueber die Zeitungsanzeige spricht Werbeanwait Weidenmüller 
im Januar-Februar in der Berliner Humboldt-Hochschule (Donners- 
tags von 7—9, Dorotheenstr. 12). Behandelt wird die Anzeige als 
Werbesache, wobei besonders der Arbeitsanteil des anzeigenden 


. Kaufmanns ausführlich untersucht wird; auch der Zeitung als 


Streuweg gilt ein Teil der Vorlesung. — Für Anfänger liest Werbe- 
anwalt Weidenmüller auch wieder seine „Einführung in die Werbe- 
lehre‘“ Die Vorlesung ist Mittwochs von 7—9 Uhr am gleichen Ort. 
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>; _ Versanddöse aus Papier = o  Schnelipresse ` ra 
.DRGM Nr. 704534 vom #9. November 1918 in KI. 33b des ~- Winkler, Fallert & Cie. in Bern, Schweiz, erhielten das DRP 
Herrn F. Görlinger in Öberurselam Taunus. l 312367 vom 30. März 1916 ab in Kl. 15d auf eine Schnellpresse 
dee Re an R SR: mit hin und her gehendem Karren und dauernd sich drehendem 

Die innere Schale a dieser Dose ist auf der Innenseite mit un- Druckzylinder. l D 
durchlässigem Papier überzogen .und aus einer Scheibe nach dem Der Bogen wird vom Einlegebrett b durch eine Bogenüber- 


- Ziehverfahren hergestellt. Sie besteht demnach aus einem Stück 
undistundurchlässig, hataber den Nachteil, daß, wenn feuchte oder 
= | | fettige Stoffe einge- 
d e "füllt werden, > die - 
durch: das Ziehver- 
fahren in der Seiten- 
b wandverpreßten Fal- 
et ten -das Bestreben 
| © haben, sich auszu- 
dehnen, wodurch es. 
sehr schwer wird, den 
Deckel aufzusetzen. 
ments Um ' diesen Nachteil 
ai zu vermeiden, wird 
die Schale seitlich 
6 . miteinem Ueberzugb 
ISSN a en 
re Pe pier versehen und 
dc I e - erhält einen ` Papp- 
; 5 boden d, der mit 
dem ümgelegten Rand c der Seidenwandung und mit der- 
‚Schale a durch Klebstoff unter starkem _ Pressendruck ver: 
bunden wird. Die Seitenwandung: einer solchen Schale kann 
beim Einfüllenvon feuchten Stoffen seitlich nicht auseinandergehen, 
und der zusammengepreßte Rand ckann beim Füllen nicht undicht 
werden, denn die aus einem Stück gezogene Schale a wird durch 
die gewickelte Fassung b so fest gehalten, daßihr Auseinandergeh en 
durch den Inhalt der Dose, nach dem diese mit dem Deckel versehen 
. ist, ausgeschlossen erscheint. 


Der Erfinder hält diese Dose für ein aussichtsvVolles Erzeugnis ~ = | Zu 


für die Massenerzeuger von Pappwaren, namentlich da Porzellan- Die Ueberführvorrichtung f ist als Walze ausgebildet, kann 
und Blech dosen immer’noch seh wer erhältlich und teuer sird, und aber eine beliebige Form annehmen. Sie kann dauernd umlaufen 
die Blech dosen. den Nachteilhaben, daß sie beim Oeffnen leicht Ver- oder in periodischen Abständen, d.h. in der zur Bogenübergabe ' 
letzungenhervorrufen. Auch lasse sich die beschriebene Doseleicht erforderlichen Zeit bewegt werden. Um genaues Register zu erzielen, 
Ey wird ‚diese Bogenüberführvorriehtung nur periodisch bewegt, in | 
welchem Falle die Bogenabnahme vom Einlegebrett im Stillstande 
= ag BR a. a ei it a NE | 2 
as Sa Ipi aaan . 3 ` Auch bei dieser Maschinengattung ist der Druckzylinder æ 
; Papiersack mit Kreuzboden im Maschinengestell derart ee daß er an Durch - 
> Walther Fritzsche in Crefeld-Bockum erhielt das DRP 314024 gangs des Druckfundamentes im gegebenen Augenblick während 
' vom 11. Oktober 1918 ab in Kl. 54b.auf einen Papiersack, bei der I Umdrehung von diesem abgehoben wird 
welchem die umgebrochenen Ecken nicht übereinander zu liegen - Patentanspruch: Schnellprese mit hin und hergehendem 
kommen, aber doch beide über die Mittellinie des Bodens hinaus- Karren und dauernd sich drehendem Druckzylinder, dadurch ge- 
greifen. -` T | kennzeichnet, daß der Druckzylinder ständig. eine gegen den Ein- 
legetisch ae ee) besitzt und So seine Pers a 
a ; : bewegung den Bogen mit der bedruckten Seite nach oben und mit . 
den ‚platt. zusainmengelegten a en an n 2 seiner Drehgesch windigkeit an die auf der Seite des Einlegetisch es 
brochen, daß die Bruchlinien mit i: angeordneten Auslegorgane übergibt. Do *- 
: nee nn on NG 
richtet: sind, sondern daß sie .schrä P - 
zu dieser laufen, und daß sich le Urkunden-Herstellung 
nn a a Dr. Emil Haußmann in Wolfen erhielt das DRP 313160 vom 
nebeneinander liegen, dabei aber beide 20. Juni 1917 ab in Kl. 54 b auf ein Verfahren zur Herstellung von 
über die Mittellinie des Bodens hinaus. Urkunden, welche die Möglichkeit gewähren, festzustellen, ob sie 
greifen. Die Ecken: können nunmehr echt oder gefälscht sind. Zur Herstellung dieser Urkunden wird 
beide. an allen Stellen gleich fest auf- Papier mit wilden, d. h. unregelmäßigen, sich niemals wiederho- 
geklebt werden, ünd die Verdiekung enden Mustern benutzt, die unter Ausschluß von Druck oder Prä- 
an der Inter des Bodens wird gung gewonnen sind. Ein Beispiel liefert z. B. die Musterung mar- . 
vermieden. Der so hergestellte Kreuz- morierter Vorsatzpapiere. Ein auf solchem Papier hergestellter . 
boden kann wie die bisherigen noch Ausweis wird zerschnitten in einen Stammteil, den der Aussteller 
mit. emen. Deckblatt versehen werden. zurückbehält, und in einen oder mehrere Abschnitte. Die Eehtheit 
Patentansprüche: 1. Papiersack mit der Abschnitte kann dann von jedermann mit vollkommener 
Kreuzboden. dadurch gekennzeichnet Sicherheit dadurch geprüft werden, daß Abschnitt und Stamm teil 
daß die Kanten der umgesetzten E Sen an der Schnittlinie aneinandergepaßt werden. Nur dann, wenn das |, 
des Bodens schräg zur "Diagonallinie Muster beider Teile sich in Form und Farbe vollkommen ergänzt, > ` 


des anfangs ‘gebildeten Quadrats ge- ist der Abschnitt echt. 


führvorrichtung f abgenommen und dem Druckzylinder a über- 
geben. Dieser führt den Bogen in der in Pfeilrichtung angegebenen 
Drehrichtung zum Druck und in der gleichen Drehrichtung mit 
‚seiner zweiten Umdrehung ebenfalls mit der bedruckten Seite. nach 
oben auf die unter dem Einlegebrett b sich befindende Auslegevor- 
richtung c, die ihn zur Ablage auf den Tisch e bringt. ; 
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in gefälliger Weise ausstatten. ~ $ 


` Die Abbildung veranschaulicht den Boden von unten, dagegen 


richtet sind, und daß demgemäß die Spitzen dieser Ecken nicht mehr i o Po an nn un no nn a 1 a a 
übereinander, sondern, die erwähnte Diagonallinie übergreifend, a ee ee ee u ee 
nebeneinander lieren spritzen von Farbstofflösungen oder Aufächleudern von gefärbten 

| gen. 


ud | Papierstoff auf nasse Papierstoffbahnen oder durch Mischen von | 
_ 2. Verfahren zur Herstellung des Papiersackes mit Kreuz- gefärbten Fasern mit ungefärbtem oder anders gefärbtem Stoff | 
boden nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß nach dem beider Herstellung der Papierbahn hergestellt wurde. Zweckmäßig En 
üblichen Falten des unteren Teiles des Sackschlauches zwecks werden dazu Fasern benutzt, die länger sind als die des Grundstoffs,, 
Herstellens. dəs Kreuzbodens zu enem Quadrat die seitlichen damit die Feststellung der Uebereirstimmung von Stammteil und. 
Ecke? desselben so umgebrochen werden, daß die Bruchkänten Abschnitt erleichtert wird. Zn 
schräg zur Diagonallinie des Quadrats gerichtet sind, und daß die Patentanspruche: Verfahren zur Herstellung von Urkunden, die: 
Spitzen, die bis über die erwähnte Linie greifen, nicht wie bisher aus einen Stammteil und einem oder mehreren abzutrennenden 
über-, sondern nebeneinander, aber. dicht aneinander zu liegen Abschnitten bestehen, dadurch gekennzeichnet, daß -für ihre Aus- 
kommen. i l fertigung Papier oder ein gleichwertiges Erzeugnis verwendet wird, 
Su l 7 EEE Bu ‚ welches eine wilde Musterung aufweist, die unter Ausschluß vom ' 
2 Druck oder Prägung gewonne ist. | - 


Nr. 2/1920 ` 
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Einseitig beklebtes Wellpapier und Wellpappe 


‘= Die Firma Friedrich. Müller in Potschappel erhielt das DRP 
314793 vom 28. März 1918 ab in Kl. 54d auf eine Maschine zur 
* Herstellung von zwei geriffelten und einseitig beklebten Bahnen 
in einem Arbeitsgange. DE 
. Die beiden zu riffelnden Bahnen 1, 2 werden über die Leit- 
walzen 3, 4, 5 zusammen zwischen die Riffelwalzen 6, 7 geführt 
und geriffelt. Die beiden nunmehr geriffelten Bahnen werden in 
der großen Riffelwalze 7 durch Bleche oder Drähte festgehalten 
und der ersten Klebstoffauftragvorrichtung 8 zugeführt. Durch 
diese erhält die obenliegende geriffelte Bahn 2 ihren Klebstoff- 
auftrag, wonach auf sie durch die Preßwalze 9 die glatte Bahn 10 
geklebt wird. . Als erste fertig geriffelte und beklebte Bahn wird sie 


in Längsschneider 11 beschnitten oder geteilt und bei 12. aufgerollt. 
. Die noch in den Ritfeln der Walze 7 befindliche geriffelte Bahn 1 
wird weiter in den Riffeln gehalten. _ Sie erhält ihren Klebstoff- 


auftrag drch die zweite Klebstoffauftragvorrichtung 13. Durch die. 


. Preßwalze 14 wird die glatte Bahn- 15 aufgeklebt. Als zweite fertig 
geriffelte und beklebte Bahn wird sie über die Leitwalzen 16, 17 
‚durch den Längsschneider 18 geführt, bei 19 aufgerollt oder in 

‘ Richtung 20 der doppelseitigen Reklebmäaschine zugeführt. l 

Patentanspruch: Maschine zur Herstellung von zwei geriffelten 
and einseitig beklebten Bahnen in einem: Arbeitsgange, dadurch 

ı gekennzeichnet, daß gegen die eine der zwei Riffelwalzen (6, 7) 
zwei Klebstoffauftragvorrichtungen (8, 13) und zwei: Preßwalzen 

(9, 14) abwechselnd gegengelagert sind, 


.  Papierrollen-Schneidemaschine 
re C. G. Haubold jr. G..m. b. H. in Chemnitz. erhielt. das DRP 
305679. vom 28. Dezember 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung 
zur : Verhinderung des Ineinanderlaufens geschnittener Bänder 
‚an Papier- und Stoffrollenschneidmaschinen, bei welcher zwischen 
‚der. Schneidvorrichtung und einer auf den Aufwickelrollen liegenden 
` Papierleitwalze eine sogenannte Streckwalze angeordnet ist, wie sie 
zum Breitstecken von’ Geweben bekannt ist. Eine solche Walze 


‚ "besitzt von der Mitte aus nach beiden Stirnseiten-hin ständig- stei- 


zendes Gewinde und bewirkt, daß im vorliegenden Falle, die unter 

dieser Streckwalze hindurchlaufenden geschnittenen, schmalen 

Bänder so weit voneinander entfernt werden, daß sie beim. Auf- 
‚wickeln nicht mehr. ineinanderlaufen können. | | 

>° ©" Die Einzelheiten sind aus der Patehtschrift zu ersehen. 


-— 


. Mehrfarbenraster | 
<. . Die Farbenjabriken vorm. Friedr. Bayer &. Co. in Leverkusen 
.b...Cöln a. Rh. erhielten das DRP 296846 vom 18. Februar 1916 ab 


in: Kl. 57 b auf einen Mehrfarbenraster. | 

-o ‚Ein lückenloser Zusammenschluß der Rasterteilchen begegnet 
ţa. der Praxis großen Schwierigkeiten. Nach dieser Erfindung soll 
:man solche Rasterlücken in einfacher Weise dadurch beseitigen 
‚können, daß man die Raster in eine geeignete Farbstofflösung bringt, 
-wodurch die klebrige Unterschicht, die in den Rasterlücken bloß 
liegt, angefärbt wird. . Hierdurch wird zugleich .eine Korrektur der 
. meist nicht neutral grau ausfallenden Gesamtfärbung erreicht. 
Die Zusammensetzung dieser Farbstofflösungen und der klebrigen 
Unterschicht muß so gewählt werden, daß die Rasterelemente 
"Selbst nicht angefärbt werden. | 
Eu Patentansprüche: 1. Mehrfarbenraster, dadurch gekennzeichnet, 
daß er eine Unterschicht enthält, deren nicht von Rasterelementen 
bedeckten Flächenteilchen angefärbt sind, wodurch ein lückenloses 
Raster erzielt wird. | Si 

5 2.. Ausführungsform nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
‚daß die Unterschichten mit selcaen Farben behande't worden sind, 
‚welche den Gesamtton des Rasters günstig beeinflussen: u 

1 8 Ausführüngsform nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß gleichzeitig oder vor- bezw. nachher Beizen, Lack- 
bildner oder Immunisierungsmitte) zur Anwendung gekommen sind. 


- nachträglich nicht einkalkulieren. 


Auskunft: 


„Vergütung des Vertreters - 
- 1607. Schiedspruch = 


Unser Herr F. war bis Ende März. 1919 bei der Kartonfabrik X 


in A gegen Gehalt und 3v. H. (drei v. H.) Provision als Stadt- 
reisender angestellt und machte sich am 1. April 1919 mit unserem 
Herrn K zusammen selbständig, Die Firma. X wollte anfänglich 
nur 3v. H. weiter Provision zahlen, obwohl kein Gehalt gezählt 
wurde. Hiermit waren wir jedoch nicht einverstanden, sondern 
haben lange verhandeln müssen, da an auskömmlichen Verdienst 
bei 3 v. H. in dieser teuren und geschäftssehlechten Zeit nicht zu 
denken war. Wir forderten deshalb 5v. H. Da diese nicht gleich. 
zugebilligt wurden, schlugen wir vor, uns zu.den 3 v. H. 2v.H. 
Teuerungszuschlag- zu "gewähren, womit X einverstanden. war, 
und was wir bestätigten. e 

Bei der Provisionsverrechnung stellt sich die Firma nun auf 
den Standpunkt, siehabe es soaufgefaßt, daß Nachaufträge unserer 


alten Kunden mit 3v. H. und-nur neue Aufträge sowie daran- 


schließende Nachaufträge neugeworbener Kunden ab 1. April 1919 
mit 5 v. H. Provision zu werten seien, womit wir nicht einverstanden 


sind, weshalb wir uns im Einverständnis mit dem Fabrikanten 
zwecks Entscheidungan Sie wenden. Esist weder gesprochen noch 


geschrieben worden, daß zwischen alten und neuen Kunden ein 
Unterschied gemacht werden solle. Ä 

Wann istferner der Fabrikant berechtigt, die 2 v. H. Teuerungs- 
zuschlag zu streichen? Doch mindestens nach vierteljährlicher 


Kündigung! F & K, Vertreter 


* x % 
Mit meinem früh eren Vertreter Herrn FinB bin ich in Meinungs- 
verschiedenheit über zuzahlende Provision. 


` b 


Herr F. war bis zum $8. April 1919 gegen 200 M. festes Gehalt | 
und 3v. H. Provision auf seine erzielten Aufträge und darauf er: 
folgende Nachbestellungen angestellt. „Die 200 M. waren gerechnet 


für Besuche bei alter Kundschaft und für Tätigkeit, für die keine 
Provision gerechnet werden konnte. Auf die Vorstellung des Herrn 
F hin erklärte ich mich im Februar bereit, nach dem 1. April die 
Provision auf 5 v. H. zu erhöhen, jedoch nur für eine Vebergangs- 
zeit. Ich habe nun diese 5v. H. nicht für die Nachbestellungen 
der alten Kundschaft bewilligen, sondern diese nur.für neue Auf- 


` träge gedacht wissen wollen, während Herr F diese Provision auch 


für die Nach bestellüungen glaubt beanspruchen zu können. Da die 
Preise ja aber festgelegt waren, konnte ich eine höhere Prövision 
Die höhere Provision ist aüch 
nicht berechtigt, da ja die Hau ptarbeit, das Heranh.olen der Kunden, 


in-der Zeit der festen Anstellung des Herrn F geleistet worden ist, . 


Außerdem häbe ich die Provisionserhöhung als Entgegenkom- 
men gedacht und meine, daß ich dieses Entgegenkommen auch ein- 
zuschränken berechtigt bin, was wohl aus der nachfolgenden. Be- 
stätigung, die. ich. Herrn F am 13. Februar über die Provisions- 
änderung gegeben habe, nervorgeht: \ 


Sie schrieben mir. wegen der Provision, daß ich Ihnen ° 


5v. H. während deraugenblicklichen ungünstigen Geschäfts: 
lage zubilligen möchte, so daß der Satz auf 3 v. H. ermäßigt 
würde, wenn bessere Verhältnisse eintreten. Damit bin ich 

- grundsätzlich einverstanden und zwar so, daß ich mir vor- 
behalte die Aenderüng des Satzes zu bestimmen. 


Herr Fundich sind übereingekommen, Ihnen die Entscheidung. 
. darüber zu übertragen, ob ich nach den gemachten Angaben ver- 
pflichtet bin, auch für die Nachbestellungen auf alte Aufträge. 
5v. H. Provision zu zahlen. _ X, Papierwarenfabrikant 


Um zu erkunden, ob in der hier strittigen Frage ein Handels = 


brauch besteht,haben wir siedem CentralverbandDeutsch erHandels- 
agenten-Vereine in Berlin vorgelegt und erhielten dort folgende 


Eine Unterscheidung des Abnehmerkreises bei Erhöhung 
der Provision ist im allgemeinen nicht üblich. Wenn solche 


Unterschiede gemacht. werden. sollen, so müssen sie verein- 


part werden. Eine. Vereinbarung dieser Art hat nach der 
$egebenen Darstellung offenbar nicht stattgefunden, die 
höhere Provisionsforderungistalsofür den gesamten Künden- 
kreis berechtigt. = ee en 


E ‚Wir schließen uns diesem Gutachten an. Der Vertreter konnte 


die Erhöhung der Provision nicht gut anders verstehen, als daß sie 
für alle provisionspflichtigen Geschäfte gelte, namentlich da die 
Erhöhung einen sofortigen Ausgleich für den Fortfall der festen 


Spesen bieten sollte und diesen Ausgleich wohl sch werlich in naher 


Zukunft geboten hätte, wenn sie nur für neue Bestellungen gegolten 
haben würde. Dieseg Zweck der Erhöhung geht auch aus der oben 
abgedruckten Erklärung der Fabrik vom 13. Februar hervor. 


Wir entscheiden deshalb, daß die Provision von? 5v H vom : 
1. April bis auf weiteres für alle provisionspflichtigen. Aufträge 
' der Vertreter F & K zu zahlen ist. 
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-  DieFrage, wann die Fabrik. den Provisionssatz ermäßigen kann, 
bildet nichi Gegenstand ‚des Schiedspruches, da die Fabrik uns 
nicht zur Entscheidung dieser Frage aufgefordert hat. Unsere un- 
verbindliche Meinung darüber ist, daß die Aenderung der Provision 
wie jedes anderen wichtigen Punktes im Vertretervertrag nur in 
Kraft treten kann, nachdem der andere vertragsschließende Teil 
so zeitig vorher davon in Kenntnis gesetzt worden ist, daß er, 
fallsihm die Aenderung unannehmbar erscheint, vor deren Inkraft- 
treten den Vertrag mit sechswöchiger Frist vor. Vierteljahrsschlu 8 


kündigen kann. 


Lackiertes Papier bekleben l 
Ich habe einen Posten Pappen, welche auf beiden Seiten beklebt 
sind. Das Papier auf beiden Seiten ist lackiert, und ich möchte 
. diese Pappen gern neu bekleben lassen, was. nicht ohne weiteres 
geht, da der Leim abspringt. Gibt es ein Verfahren, nochmaliges 
Ueberziehen .des lackierten : Papieres zu ermöglichen ? : Vielleicht 
wäre es möglich, das man irgend einen Stoff dem Leim beimengt, 
der den Lack auflöst. X. P ne San 
Hier muß mit Klebstoffen gearbeitet werden, die sich mit der 
Lackschicht verbinden, dies sind die harzigen Klebstoffe. .Harzige 
Klebstoffe sind Lösungen von einheimischen Harzen (Koloph onium) 
oder tropischen Harzen, wie Kopal. Man löst sie unter Erwärmen 
in Aether, reinem Alkohol, denat. Spiritus, Terpentinöl oder ähn- 
‚lichen flüchtigen Flüssigkeiten. ‘Je nach der Eigenart des Harzes 
sind die Klebstoffe mehr oder weniger geschmeidig. Venet. Terpen- 
- tin, Elemi, Mastix, Kanadapalsam sind in trockenem . Zustande 
elastischer als Sch ellack, Kopal-und Bernsteinlack. Durch geeignete 
Mischung dieser verschiedenärtigen Stoffe kann man die. gewünschte 
Weichheit oder Härte des harzigen Klebstoffes erzielen. 

-Für das Kleben von Papier und Päpierwaren ist in den meisten 
Fällen ein möglichst heller Lack notwendig, und dafür eignen -sich 
gebleichter Schellack und heller Kopallack am: besten. Die Kleb- 
kraft der hellen Sorten ist aber geringer als. die von dunklen Lack- 
sorten und von den hellen Sorten muß bis zu 10v. H. mehr zur 


"Klebstoffbereitung genommen werden als von dem dunklen Arten. . 


Die vorgenannten Lacke sind fertig von den Lackfabriken erhältlich 

und werden näch Bedarf in vorgenannter Weise mit den angegebenen 
Mitteln geschmeidig gemacht. = g | 

. Harzige Klebstoffe können kalt und warm verarbeitet werden; 

' es empfiehlt sich jedoch, sie bei 35—40° C Wärme zu verwenden. 

Dann wird die lackierte Schicht des Papiers leichter aufgelöst und 

verbindet sich inniger mit dem. neuaufgestrichenen. Klebstoff; auch 

‘trocknet vorher erwärmter Klebstoff schneller. _Ein Vorteil der 

harzigen Klebstoffe ist der, daß die Klebränder des Papieres 


nicht wellig werden, wie das bei wasserlöslichen Klebstoffen leicht 
der Fall ist. | | | 


Bereitungsangaben: 1. 35g gebleichter Schellack werden 
pülverisiert und in 80 g denat. Spiritus auf einem Wasserbad von 
70—75° © gelöst, der Masse dann 5 g venet. Terpentin zugegeben, 
. und gut umgerührt. Den Topf mit diesem Klebstoff läßt man im 
. ` Wasserbade-stehen und regelt die Wärmezufuhr so, daß der Kleb- 

stofflack stets 35—40 ° C warm bleibt, dann läßt er sich gut ver- 
streichen. | ~ 

Ist der Klebstoff zu dünn, so wird der Schellackzusatz ver- 
.größert und umgekehrt; durch Veränderung des Zusatzes von venet 
.Terpentin wird die Elastizität beeinflußt. ` | 


‘2. Je 100 g pulverisiertes Damarharz und Kopalhärz werden 
mit 100 g venet. Terpentin gemischt und mit 50g Terpentinöl 
.warm aufgelöst. Nach Bedarf wird mit Terpentinöl mehr oder 
‚weniger verdünnt. | | 


._ . In gleicher Weise wie bei 1. werden auch die Kopallacke gelöst. 
Bei weniger farbenempfindlichen Papieren kann man die Kleb- 
fähigkeit der Lacke durch einen Zusatz von etwa 4%, v. H. flüssiger 
40 grädiger Aetzmatronlauge erhöhen. Dies dürfte bei gewissen 
2 Steindrucken zulässig sein, da Steindruckfarben sehr fetthaltig sind. 


2 Auch hier gilt das schon immerGesagte: Erst eine kleine Probe 
in dem angegebenen Verhältnis herstellen, damit kleben und diu 


:Klebung gut trocknen lassen: dann wird man finden, nach welcher 


Richtung hin. geändert werden muß. (Teil aus dem Aufsatz „Die 


‚Verwendung von Klebstoffen in -der Papierwarenfabrikation“, 
im; vorbereiteten 3. Bande des Werkes „Tüten- und Beutelfabri- 
kation und ihre Nebenfächer“ von Heinrich Thümmes senior. 
Verlag, der Papier-Zeitung, Berlin; Der-ciste Band, der die Her- 
stellung von Maschinen-Tüten und --Beuteln. behandelt, 


ist. vor 
mehreren Jahren erschienen und kostet gebunden — mit Teuer 


ETUNgS- 


å 


uschlag — 15 M. 60 Pf.) H. Th. sen. 


-nicht bekannt sind. 


- Firmentext ist einheitlich aus Offenbacher 
gesetzt und schwarz gedruckt, 


_ Lebens- und Lohnverhältnisse im besetzten 

| Niederrhein-Gebiet 1 
l i u Aus Sachsen 

Ich bewerbe mich um eine Stelle als Meister in einer. Papier- 


warenfabrik am Niederrhein, konnte jedoch noch keine Gehalts- 


ansprüche stellen, da mir die Lebens: und Lohnverhältnisse dort 
Bin verheirätet,. keine Kinder, möchte 
aber bei Annahme der Stelle Verbesserung meiner jetzigen Verhält- 
nisse finden. Habe jetzt hier 600 M. durchschnittlichen Monats- 
verdienst, L. 


Nach unserer Erkundigung ist in der gefragten Gegend allent- 
halben der allgemeine Lohntarif eingeführt, wonach Pa.pierarbeiter 
einen Stundenlohn von 1 M. 90 PË. erhalten. Meister erhalten einen 
Monatsgehalt von 450—500 M. 


Aus den Typographischen Gesellschaften - 


Münchener Typographische Gesellschaft.  Unlängst waren im 
Gewerbehaus böhmische Drucksachen ausgestellt. Herr A: Scheiner 
von der Kunstgewerbeschule erstattete hierüber Bericht, der 
ebenso wie die ausgestellten vielseitigen Arbeiten Beifall fand. 
Von reich verzierten Besuchskarten angefangen ‚erstreckte sich die 
Schau auf alle Arten Druckerzeugnisse, deren. dürchweg einwand- 
freie künstlerische Herstellung Achtung abnötigte. Es schloß sich 
später eine Ausstellung der: Johannisfestdrucksachen 1919 an.- 
Am 14. November sprach Herr Keilig von der Künstgewerbeschule 
über ‚„‚Das Buch-inseiner Entwicklung von den Uranfängen bis zum 
Zukunftsbuch“. Redner schilderte recht anschaulich die Entwick- 


‘Tung des Buches bis zur jetzigen Gestaltung, die in den Luxusaus- 


gaben der modernen Buchkunst ihren Ausdruck findet. — Am 28. No- 
vember sprach Herr Frosch ‚Ueber Werksatz“ und wußte dabei 
auf manches Veraltete hinzuweisen, das der moderne Werksatz 
über Bord geworten hat. Die Darlegungen erstreckten sich auch auf 
die Stellung. der Initiale im Werksatz, auf den. Gedichtsatz usw. 


- und wurden unterstützt durch einereichhaltige Ausstellung. Hierauf 


erstattete der Kreisvorsitzende Bericht über den Vertretertag in 
Leipzig, — Die dritte Darbietung in der Vortragsreihe fand am 
12. Dezember im Hörsaale der Buchdruckerfachschule; statt. 
Fräulein Simons sprach unter Beifall ihrer aufmerksamen Hörer 


‚über das Schriftschreiben und die Entwicklung der Schrift. H. 


= _- Kalenderschau 1920 

Die Actiengesellschaft für Schriftgießerei und Maschinenbau, 
Offenbach a. M. umrandete auf- ihrer großen zweiseitigen Kalender- 
tafel die übersichtlichen.Monatsspalten mit grüngedrucktem Linien- 
und Zierwerk, in dessen kreisrunde Ausparung oben je eine Tier- 
kreisvignette in Braun eingedruckt wurde; ebenso gefärbt ist die 
Außenumrandung, die mit dem Papierrand abfällt. Kalender- und 
Refcrm-Lateinschrift 


Das Papierwarenhaus Wilhelm Kienert, Berlin C 54 benutzte 
einen Stellrahmen (etwa in Größe einer Doppelpostkarte).zus hell- 
grau bezogener Pappe zu einem Schreibtisch- und Vormerkkalender. 


-In diesen mit zwei Ausschnitten versehenen Rahmen stecken sechs 


Kartenblätter, die beidseitig bedruckt sind und durch Umstecken ` 
die zwölf Monatstafeln darbieten. Der kleine Ausschnitt oben rechts 
läßt den Monatsnamen erkennen.. Das Arbeitsstück spricht wegen 
seiner praktischen Form und sauberen Ausführung an. 


Einen immerwährenden Umsteckkalender bietet der Pıopa- 
gandaverlag Steinfeld & Co., Berlin SW 11. Die Karten sind hier 
dreistufig und nennen den Monats- und den Tagesnamen sowie in 
großer Ziffer die Tageszahl; diese Angaben sind in schwarz abschat- 
tierter weißer Schrift auf blaugrauem Grunde weit lesbar gemacht. . 
Die Karten aus festem Steifpapier stecken in einem von drei Seiten 
tassenden Blechrahmen, und dieser ist fest mit der schwarz bezogenen 
starken Pappıückwand verbunden, auf welcher eine Original- Künst- 
ler-Steinzeichnung von A. Q.: von Loewe ‚Die Arbeit“ aufgezogen 
ist. „Nutze die Zeit“ mahnt das in wirksamer Linienführung aus- 


‚drucksvoll gestaltete Bild, das einen hammerschwingenden Arbeiter 


zeigt und hinter ihm gespenstisch den Tod mit der Sanduhr. 


Einen Wochen-Notizkalender hefitete die Buchdruckerei A. 
Haack, Berlin SW 48 auf eine Rückwand, deren Spiegel ein violettes 
Glanzpapier bildet, das durch Schneidprägung eingelassen ist- und 
das in weißem Foliodruck den Firmenaufdruck deutlich heraushebt. 


"Deutsche Zolltarif-Entscheidung. Auskunft 28/19. Tarifur. 672. 
Papphülsen für. Jagdpatronen. Zollsatz 24 M. für 1dz. (W..V. 


‚Stichworte „Patronenhülsen‘“, Ziffer 2 und „Papier- und Papp- 
waren“, Ziffer 8c.) Verwendungszweck: Anfertigung von Jagd- 
. patronen. -Herstellungsland: Deutsch-Oesterreich. 


(Berlin, 23. Ök- 
tober 1919.) Zn 


` ur 
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Nr. 2/1920 


Um. Befreiung vom Acht-Stunden-Tag-Gesetz in Schweden, 
das mit Januar in Kraft tritt, ersuchte der Zeitungsherausgeber- 
Verein den Arbeitsrat. Dieser hat von über 900 ähnlichen Gesuchen 
bisher nur wenige-bewillist. Abgetehnt wurde u. a. das Gesuch der 
lithegraphischen und Blechdruckerei von Elis Olsen in Göteborg, 
welche erklärte, daß sie während der lebhaften Zeit der Konserven- 
industrie (September — Februar) 1—2 Ueberstunden täglich machen 
müsse, um für diese das nötige dekorierte Blech zu Anchovisdosen 
usw. fertigzustellen. bg. Ä 


 Papiergarn-Spinnmaschine 


Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
315828 vom 7. März 1918 ab in Kl. 76 c auf eine Spulenlagerung für 
Papiergarn-Spinnmaschinen. l 

Die Papierstreifenrolle liegt zwischen zwei Scheiben. 0. dgl., 
welche drehbar gelagert sind. Zwischen diesen Scheiben kann die 
Rolle ohne Verwendung eines Spreizringes zentrisch oder wenig- 
stens annähernd zentrisch gehalten werden, so daß die Abwickelung 
des Streifens bis zu seinem letzten Ende mit stets gleichbleibender 
Spannung gewährleistet ist. Insbesondere können zusammen- 
gefallene Rollen wieder verwandt werden, indem sie zwischen die 
Scheiben geklemmt werden. | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 

Patentansprüche: 1. Spuwlenlagerung für Papiergarn-Spınn- 
maschinen u. dgl., dadurch gekennzeichnet, daß die Spule auswechsel- 
bar zwischen zwei Scheiben gehalten wird. 


daß die eine dei beiden Scheiben mit einer zentralen Lochung für 
‚die Einführung des Lagerstiftes und mit einer mit Außengewinde 
versehenen Nabe versehen ist, auf welche die zweite, mit Innen 
gewinde versehene Scheibe geschraubt werden kann. 


Spinnpapierrollen 


Joseph Jochims in München-Gladbach erhielt das DRP 300148 
vom 9. Januar 1917 ab in Kl. 76c auf eine Tauchvorriehtung für 
Spinnpapierrollen, bestehen aus einem Gestell, welches das seit- 
liehe stapelförmige Einlegen der Papierrollen gestattet, wobei jede 
einzelne Rolle von der nächstliegenden durch eine Zwischenlage 
getrennt wird, um das Aneinanderkleben und Beschädigen der 
Rollen zu verhindern, den Umlauf der Luft von allen Seiten und 
das gleichzeitige Eintauchen einer großen Anzahl von Rollen zu 
' ermöglichen. Durch Einschaltung der Zwischenlagen wi d die Flüs- 
sigkeit den einzelnen Rollen beim Eintauehen gründlicher zugeführt 
. und vermag in diese besser als bisher einzudringen, so daß werer. 
holtes Eintauchen unnötig wird. 
Die Einzelheiten sind aus derfPatentschrit zu ersehen. 


Anfeuchter für Papierstreifen-Schneidemascninen 


C. G. Haubold jr., G. m. b. H. in Chemnitz erhielt das DRP 
- 310667 vom 28. November 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung 
‘zum Anfeuchten einer sich aufwickelnden, in Streifen geschnit- 
tenen Papierbahn mit Hilfe eines Bürstenfeuchters, der den Wasser- 
staub.nach dem Mittelpunkt der sich bildenden Papierrolle richtet. 

Die Streichleiste wird von den Schwinghebeln aus zwangläufig 
derart verstellt, daß der Wasserstrahl stets nach dem Mittelpunkt 


der Papierrolle gerichtet ist. Das geschieht am besten dadurch, 


daß die Streichleiste in drehbar um das Mittel der Bürstenwalze 
angeordneten Segmenthebeln gelagert ist, die durch die Schwing- 
hebel eingestellt werden. . 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papierstreifen-Schneider 
Ernst Stoffel in Bar men-Rittershausen erhielt das DRP313y78 


vom 5. August 1917 ab in K1.55 baufein Kreismesser zum Schneiden _ 


von. Papierstreifen o. dgl. 

Das Kreismesser besteht aus einer zweiteiligen, scheibenartigen 
Nabe und einem Schneidringe. Der eine oder beide scheibenartigen 
Teile der Nabe sind mit. einer eine kreisförmige Nut bildenden 
Pressung versehen, in der sich an der einen Scheibe Schlitzlöcher 
befinden, während die andere Scheibe in die Schlitzlöcher eingrei- 
fende Nasen besitzt, w>3durch die Scheiben schnell und sicher, aber 
doch leicht lösbar zusammengehalten werden 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. .. 
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“2. Spulenlagerung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, | 


Alle Arten Prägeplatten 
Schnitt- und Ritzplalten 


liefert 


G. R. Franz, Buchholz i. S. 


48242) Gravieranstalt 
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Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 
. kissen, Stempelfarben, Hekto- 
. graphen-Blätter, Hektograpbhen. 
rollen u. s. w. in friedens- . 
mäßiger Qualität und 
Aufmachung sofort 
lieferbar] [48207 


| 


B. von Gimborn-A.-&. 
Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 


Neuheit! Reklome-Artikel DREM. Nerzei! 


Firmen der Reklame-Branche bietet sich grosse 
Verdienstmöglichkeit durch Aufnahme meiner neu 
erschienenen ges. gesch. Geschäfts. Reklamekarten | 
für alle Branchen mit Firmeneindruck, verwendbar für 45613. 
alle Reklamezwecke, wie Geschäfts-, Avis-, Post-, Ver- 
treterkarten, Notas usw. Muster u. alles nähere durch 
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PS Hannov. Geschäftsbücher-Fabrik | 
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Noch ist es Zeit 


sich ein Exemplar unseres 


| Papier-Adressbuchs von Deutschland 


6. Ausgabe 


zum Vorzugspreise von 56 Mark und Porto zu sichern. Nach 
Erscheinen kostet dasselbe 60 Mark und Porto (freibleibend). 


Die Auflage von 3000 Exemplaren wird, nach den vor Drucklegung 
'|schon eingegangenen Bestellungen, ziemlich sicher ach bei Er- 
scheinen vergriffen sein. 


Anzeigen 


für den Anhang können noch angenommen werden. Auf diese wird 
im Anschluss an den Teil V des Buches „Bezugsquellen“ noch ne 
besonders hingewiesen, 


Das Papier-Adressbuch steht auf Jahre hinaus i im Tages- Gebrauche 
und dient dem Aufsuchen von Bezugsquellen; es gibt daher kein 
besseres und billigeres Werbemiıtel tür die Zukunft, als eine Än- 
zeige darin. 
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Vier reizende I Beuheltent | R)I 


i „Von Allem etwas“ Beit p e Nr. 70000 aM. 3,50 
 „Oroschin’s Stöckelfigüren“. . “Nr. 70001 àM. 1,20 CH 
NE „Silhouetten-Schnittkunst“ . . Nr. 50000 àM. 120 WE 
n N nn Nr. 200 à M. 1,50 Po 


Br ee wen 


Patk- u. Glanzpapiere Schreibpapiere 
vom Lager und auf Anfertigung liefert 


Jakob W. Wolf, Fürth 1. Bay., 52 


` Telegr. -Adresse: Papierwolf F ia (45791 
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Aufnähme-Bedinsun) gen: 


Die ganze Seite ist 13:cm breif, 20 cm hoch und: köstet 250 M. 
99 halbe ”»o 13 De #7) 10 . s p o9 150 f9 
„ Viertel- | s 9 13 -, | 19 | 5 „ 7 ,9 „ f 90 P 

Bis jetzt wurden schon üte er 240 Anzeigen-Aufträge erteilt. 
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12 Re Berlin SV 11 Verlag der Papier-Zeitung 
e Dessauer Str. 2 iae , - Carl Höfmann 
[3% Klebstotfe mietein a, OOIEOE EO etate, 


a alle Industrien. liefert prompı 
Tena Fabr. Papyrus 
Kalt - Pflaüzenleimfabrik 
Leipzig 177 G. 


©. L W üst 
Spielkartenfabrik . 
Frankfurt a. M. 

besteht seit 1811 

Liefert sämtliche gangbaren- 
Spielkartensörten! - 

Man verlange Preise und ‚Muster. 


pr Se dorf 106. 
Postfach 78% 
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"in allen. Grössen, bis 12x 23 cm,| YürBanduflasch.crit. in E-a Ss -E i ee a Fine 
ofort lieferbar. [48098 Noten Zeichnungen... | 4 ke suinmn schwarz, blau, violett, rot u grün. Elegante 
S t a. Mirns PAUL WENZEL y- , mM Reklame-Aufmachung 100 Beutel 1. Karton 

Reinhard Rothe; Meissen i. Sa. | > DRESDENAT A 4 | IR i |: J$ wie-Abbildung nur M 1250 franko geg- Kor- 


2 ! = 7 Eh ‚einsendung, 'Postscheckkonto Berlin 81778, 
Werinerstr >, = £ “sa Nachnahme M. 0.25 mehr. Nur Trockentinte 

iS „Silesia“ Allein ist bei der Beichseisenbahn 
und ` 'Reichspost eingeführt. Entzüekende 
4 Schaufensterplakate,. Reklamematerial und 
Muster Be durch den Allein-Fabrikanten 
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Zwei Meßprobleme Leipzigs 


Raum und Zeit sind diese beiden Probleme, und von ihnen 
dürfte jeder Meßbesucher einiges zu berichten wissen, da die zu- 
künftige Entwicklung nicht zum kleinsten Teile von der- Lösung 
dieser Probleme abhängt. Die Ausdehnungsfähigkeit eines Meß- 
zentrums ist zweifellos begrenzt; erstreckt sich nämlich eine Messe 
bis an die äußeren Stadtteile, so steigt damit das Zeitproblem um 
so drohender empor. Es hat sich als unmöglich erwiesen, fern 
gelegene Ausstellungstäume in den geschlossenen Organismus einer 


Messe einzugliedern; alle Versuche dieser Art, z. B. in Frank- _ 


furt a. M., scheitern am Grundgesetz des Meßverkehrs: geringster 
Aufwand von Zeit und damit von Geld zur Erzielung eines größten 
Gewinnes; i 

Diese wissenschaftlıcne Betriebsführung, dieser Taylorismus, 
war in der Praxis der Leipziger Messe längst gegeben, und wenn 
diese abgekürzte Technik,.dieser Telegrammstil des Geschäftsver- 
kehrs, dem deutschen Kaufmann in Fleisch und Blut überging, 
sn trugen die Vorteile des Meßgeschäftes das ihre zur Befestigung 
dieser Lehre bei. ‘Aus diesem Grunde wäre auch eine Aufteilung 

der Leipzigeı Messe unter eine Reihe von Großstäaten kein AN- 
heilmittel. 

Die nächste weipzıger Frühjahrsmesse wird den Beweis er- 
bringen, daß das Problem des Raumes lösbar ist. Der Aussteller 
wird nicht mehr Gefahr laufen, abgewiesen zu werden, — wie das 
letzten Herbst bei fast 2000 Firmen geschehen mußte — sondern 
er darf gewiß sein, auch den größten Musterkoffer an günstigem 


Orteunterbringen zu können. Die Technische Messe wird bekanntlich, 


sanz von der allgemeinen Messe getrennt und findet erst vierzehn 
Tage: nach dieser statt. Dadurch stehen wechselweise viel mehr 
. Räume zu der Mustermesse zur Verfügung und sollte die dadurch 
erzielte bedeutende „Streckung‘“ noch nicht-genügen, so werden 
das sicher die Meßhallen tun, die nach Art derauf dem Markte oereits 
errichteten, sich im engen Ring um die Promenade legen werden. 
Mit ihnen zugleich soll aher auch das Zeitproblem der Lösung ent- 
egengeführt werden. Inden neuen Meßhallen werden die einzelnen 
ndustrien in zusammengehörige Gruppen geordnet, und wenn 
sich der Finkäufer -durch die Meßpaläste im Stadtinnern durch- 
‚gefunden hat, wird ihm nicht etwa zugemutet, nun auch noch die 
neuen Meßhallen abzupilgern‘; er wird und kann sich auf diejenige 
beschränken, die für sein Fach bestimmt ist; und wird dort’in kür- 
-zester Frist alles noch Nötige bewältigen können. _ ee 


- Die Aussteller unseres Faches, der Päpierindustrie, erhalten 
ebenfals eine solche Halle; Leipzig wird also diesmal keinen Be- 
werber um Äusstellungsräume zurückweisen müssen; im ‘Gegenteil 
kann im, Interesse der Papier verarbeitenden Industrie gefordert 
werden, daß sich an der in acht Wochen stattfindenden Trühjahrs- 
messe jeder beteiligt; der berufsmäßig dort hingehört. Diese neue 
Halle liegt beim Zoologischen Garten, in nächster Nähe der Pro- 
menade.*) Was an dieser Ausquartierung als Nachteil scheinen 
könnte, scll nach einer Mitteilung des Meßamtes vielmals aufge- 
wogen werden durch die Behaglichkeit freierer Bewegung, so daß 
durch diese neue Anordnung die beiden Probleme Raum und Zeit 
in vorbildlicher Weise gelöst erscheinen. Mit starkem Besuch des 
Auslandes wird auch diesmal gerechnet; darum hängt von allseitiger 
Beschickung der Frühjahrsmesse in Leipzig, mit der erstmalä eine 
Rohstoffmösse verknüpft sein wird, ungewöhnlich viel ab. Möge 
ein glänzender Ausfall der Messe auch auf den Stand unserer Valuta 
günstig einwirken, wie, das Volkswirtschaftler für selbstverstänulich 
halten. i 

-$ * x 

Keine Verschiebung der Bugramesse. Zahlreichen Anfragen 
beim Deutschen Buchgewerbeverein zufolge, scheint in Fachkreisen 
Unkıiarheit darüber zu bestehen. wann die Bugramesse abgehalten 
wird. Diese wird regelmäßig gleichzeitig mit der Leipziger Früh- 
jahrs- und Herbst-Mustermesse stattfincen; es ist durchaus nicht 
beabsichtigt, sie abzutfennen. Außerdem soll in der Kantatewoche 
sogar noch eine besondere Bugramesse stattfinden. 


Nicht borgen! Wer zu viel Außenstände hat, kann unter 
Umständen seinen Verpflichtungen nicht nachkommen. Es bleibt 
zwar keinem Ladeninhaber erspart, daß gewisse Käufer Waren auf 
Kredit verlangen, doch sollte man bei der heutigen schwierigen 
Geschäftslage, wenn nur irgend angängig, sofortige Zahlung ver- 
langen und den früheren alten Schlendrian mit den drei -und sechs- 
monatigen Fristen nicht wieder einreißen lassen. Fabrikant 


Z 


; *) Käme auf dem Königsplatzoder Roßmar t e nes Iche Halle 
zu stehen, so müßte unseres Erachtens diese zu Vergrößerung 
der benachbarten dienen, weil die in Rede stehenden Probleme 
auf diese Weise hoch besser gelöst werden würden. Schriftleitung 


` 


Schreibmaschinen-Postkarte 


Die Inventa Gesellschaft für Verwertung ‘industrieller Erfindunge 
m. b. H. in, Berlin-Lichterfelde erhielt das DRP 311652 vom 1. Februa 
1918 ab in Kl. 54 b auf eine Schreibmaschinenpostkarte, welche au 
einem Stück starken Papier oder Karton hergestellt ist. 


‚ Die ganze Karte besteht aus einem Blatt, dessen kleineren Te 
die Postkarte a in Anspruch 'nimmt, während der größere Teil vo 
dem Durchschlag b und einem Schutzstreifen c beansprucht wire 


Der Schutzstreifen c soll einerseits der Karte a in der Schreilk 
maschine den nötigen Halt geben, damit dieselbe schon vom äußerste 
Rande an, also direkt unterhalb der Lochreihe d, beschrieben und s 
die ganze Fläche ausgenutzt werden kann, anderseits kann auf den 
Streifen c die Adresse und das Datum vermerkt werden, damit/dies 
auch auf dem Durchschlage erscheinen. 

Das als lästig emp- 
fundene Durchbiegen des 
Kartons an der durch 
die Lochreihe d P 
schwächten Stelle ist da- 
durch gänzlich beseitigt, 
daß diese Stelle durch 
die darunter liegende an- 
dere Hälfte des Kartons 
derart verstärkt und ver- 
steift wird, daß Durch- 
biegen nicht- mehr mög- 
lich ist. 

Naeh Abtrennen .der 

sschriebenen Postkarte 
_ a verbleibt der Durch- 
schlag b mit dem an- 
hängenden Streifen c als 
Aanzes. Der so ent- 
standene Randstreifen 
dient nunmehr als Heft- 
rand zum Aufbewahren 
oder Einheften desDurch- 
schlages in Mappen oder 
Ordnern. Ohne den 
Durchschlag aus der 
Mappe oder dem Ordner 
herausnehmen zu-müssen, 
hat man eine freie Ueber- 
sicht des Textes nebst 
Adresse und Datum, 
außerdem gestattet der _ 
Heftrand eine Lochung. _ 
ohne daß der Text beschädigt wird. 


Patentanspruch: Sehreibmaschinen-Postkarte, dadurch gekenn 
zeichnet, daß sie mit einem anhängenden Durchschlag‘ versehen ist 
welcher während des Beschreibens der Karte mit der Maschine zul 
Versteifung der durch die für die abzutrennende Postkarte vor 
gesehene Lochreihe geschwächten Stelle dient, um Durchbiegen deı 
eingespannten Karte an dieser Stelle zu vermeiden. = 


Vervielfältigungsmaschine De 


Die Deutsche Roneo G. m. b. H. in Frankfurt a, M. erhielt das 
DRP 312901 vom 15. November 1916 ab in_Kl. 15d auf eine Ver- 
vielfältigungsmaschine, bei welcher eine Gegendruckwalze den 
Bogen gegen die Drucktrommel nur während eines Bruchteils der 
Umdrehungsdauer drückt und zu diesem Zwecke vorübergehend 
außer Berührung mit der Drucktrommel gehalten wird. Die Gegen- 
druckwalze darf mit der Drucktrommel nur dann in Berührung 
sein, wenn ein zu bedruckender Bogen sich zwischen beiden befindet, 
da sonst Verschmutzen der Gegendruckwalze eintreten würde. 


Zu dem Zweck wird die Bewegung zwischen Drucktrommel 
und Gegendruckwalze durch eine Sperrvorrichtung geregelt, welche 
durch die Bewegung des vom Bogenanleger bewegten Papierbogens 
ausgeschaltet wird. ~ - 

Auf den obersten Bogen legt sich ein Fühlhebel, der beim Auf- 
bauschen des Bogens gehoben wird und hierbei das Ausrücken der 
Sperrung bewirkt. 

Die Einzelheiten sind àus der, Patentschrift”zu ersehen. 


=- Punktiermäschine, — 
Axel. Edelsteen in Aalborg, Dänemark, erhielt das DRP 312981 


vom 26. April 1918 ab in Kl. 75c auf eine elektromagnetische 


` Punktiermaschine zum Uebertragen von Mustern und. Schrift, 
2. B. in Zeichenbüros und Reklameschildfabriken. u 
Das Muster oder die Schrift wird zunächst mittels einer Reihe 
feiner eingestochener Punkte auf Pauspapier übertragen, darauf 
" wird dieses auf dem Gegenstand, welcher das Muster erhalten soll, 
angebracht, und es wird -Farbstoff durch die Löcher gedrückt. 


Die Punktiermaschine besitzt eine auf einem hufeisenförmigen i 


.. Fuß angeordnete Spule, in der ein auf einer Stan ge sitzender, von 
einer Feder-o. dgl. getragener Eiseranker sich befindet. | 
i . Die Stange schaltet während ihrer Auf- und Abwärtsbewegung 
‚einen Ausschaltmechanismus um. ` Ka j 
=- Die Einzelheiten sind äus der Patentschrift zu ersehen. 


Verkauf gebrauchter Schreibmaschinen 
| TE e Eigenbericht EP T 
Für. gebräuchte Schreibmaschinen aus Friedenszeiten werden 


heute oft so ungemein hohe Freise verlangt und gezahlt, daß es $ 
leicht den Anschein erwecken kann, als handele es sich in solchen. 


Fällen um Wucher. So hatte kürzlich ein Geschäftsmann in Barmen 


zur Erlangung. einer gebrauchten Maschine in einer Tageszeitung  ® 


eine Anzeige eılassen. Daraufhin bot ein Fabrikant eine wenig 
: gebrauchte Schreibmaschine System: „Smith Brothers‘, Friedens- 


ware, zum Preise von 1550 M. an. Dem suchenden Geschäftsmanne 


war bekannt, daß eine solche Maschine in Friedenszeiten neu etwa 
525 M. gekostet hat. Ein Aufschlag von etwa 1000 M. erschien 
ihm so ungeheuerlich, daß er den Fabrikanten wegen Wuchers 
beim Barmer Wucheramt anzeigte. Die genannte Behörde stellte 
Ermittelungen in dieser Angelegenheit an und stellte fest, daß 
der Barmer Fabrikant diese Schreibmaschine erst vor einigen 


Monaten von einem Schreibmaschinenhändler als gebraucht zum. 


‚ Preise. 1025 M. gekauft hatte. Die Barmer Handelskammer, der 
die Sache zur Begutachtung vorgelegt wurde, hat einen Sachver- 


-= ständigen zu -Rate gezogen. und dieser hat folgendes Gutachten ab- g 
‚gegeben: „Den Preis von 1550 M. für die gebrauchte. Schreib- 


maschine „Smith Brothers‘ kann ich nicht als zu hoch ansehen, 


Es ist. zu berücksichtigen, daß auch die deutschen Schreibmaschinen 


‚ständig im Preise steigen und heute mit gleicher Tastatur wie das 


= angegebene System 1500 M. kosten. Es kommt hinzu, daß’die Aus- 


führung der neuen Maschinen der Qualität der im Frieden: herge- 


‚stellten nicht als. gleichwertig bezeichnet werden kann.“ © 
| Auf Grund dieses Gutachtens hat das Barmer Wucheramt das 
Verfahren in dieser Sache eingestellt. —t. w DER 


_ Briefbogen und Anhänger - 
7O - 1608. 'Schiedspruch Sigd 


"Unter Bezugnahme auf mitfolgendes Schreiben meines Kunden 


X, der von mir: 1000: Stück. Oktävbriefbogen mit Firma bezogen 


hat, bitteich um Ihren Schiedspruch, ob-X die Briefbogen ohne oder | | 


mit einem kleinen Nachlaß abzunehmen hat. Muster I ist vor. dem 
- Kriege und Muster II jetzt geliefert worden. | | 


| ‚Ferner bitte ich Sie um Ihren Schiedspruch über die Lieferung ; 
 mitfolgender Anhänger, X beanstandet den Karton und den Rot- 


-drück. Das Muster 10 wurde.von mir vor dem Kriege und das 
-~ Muster 11 jetzt geliefert. Großhandlung | 


Der. Kundeb eanstandet die Papierb eschaff enheit und den Druck | 


en der Briefbogen. Das gelieferte Briefpapier ist besser als die Vorlage, 
„weil es gut geleimt ist, während die Schrift bei der Vorlage durch- 


‚schlägt und ausläuft,. Im Druck unterscheiden sich beide Brief- . 


papiere hauptsächlich darin, daß die Vorlage in Fraktur und die 
Lieferung in Antiqua gedruckt ist, Daß einige nebensächliche An- 


gaben in der Lieferung etwas kleiner gedruckt sind, ändert an dem 


- Wert des Briefbogens nichts. Der Kunde muß also die Briefbogen 
zum vereinbarten Preise bezahlen, $ | re 
Die gelieferten Anhänger haben nahezu ebenso guten Karton 

. wie.die Vorlage, der Rotdruck aber ist auf dem gelbe Papier weniger 
klar sichtbar als der Schwarzdruck auf der Vorlage. Der Lieferer 


. hätte Rotdruck nicht verwenden dürfen, ohne vom Besteller die- 


Genehmigung dazu erlangt zu haben, Die Anhänger sind immerhin 


_ Preis um 10v, H. mindern, 


verwendbar, und der Besteller muß sie übernehm en, darfjedoch den. 


en a Probenschau | eh 

Die Papier-Brikett-Presse von Fritz Stahringer in Dresden- A., 
Ammerstr. 76, beschrieben in Nr. 103 von 1919 auf S. 3398, hat 
nicht,& wie dort irrtümlich angegeben, 8 M. 50 Pr. sondern 10M. 
Ladenpreis, wie auch die Anzeigen darüber in der Papier-Zeitung 
0 angeben. ©0000 7n weine: ns R ' 


wenn es sich tatsächlich um eine wenig gebrauchte Maschine handelt. : 


iN 


e Hochstein & Weinber g 
ee Berlin S 42, Wassertorstr. 0 
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02/1920... 
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Autom. Faltschachtel-Klebemaschinen 


ER mit Gummigurt 
ne TE REZ\ in Friedensqualität ausgestattet. 


> Auch Lieferung von 
. Ersatzgurten 


für unsere und Konkurrenz-- 
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fi amii, AÉ xeste 4 Papier-S | 1 eib-.Lederw offıiandkur "e 


rågepa 


Veiss pier $ 


bekannte Gebrauchsfähigkeit 11! 


| jetzt wieder lieferbar. 


mom © 
Er 


ki a 


br. Zeilulose 


Abreiss - 


Nr. 2/1920 = PAPIER-ZEITUNG 06 


[Oelpapiere 


assardiohte Waochs-u. Paraffinzaplers 
iefern im verschiedenen Breiten, is 
Rollen, Bogen und Rotatiensrölliches 


. Killers & Schulte, Frucnnor 


ach Gress-Berlin efferieren wir nicht, 


Halender-Biöcke 


‘44/72 mm, preiswert abzugeben. 
3. Loeweastein, Rietberg 


Kalenderrücken 


für alle Blocks passend, 216 % 
M. 30.—, 234 % M. 40.—, 219 % 
M. 50. —, Probesortiment 50 Stck. 
M. 20. — [479713 


- Geldtaschenkalender 


mit bunter Decke, etwa 12 Muster, 
Nr. 69,% M. 13,50, Nr. 70,% M.8 


Wirklich leistungsfähiger u. kapitalkräftiger Tafelwandkalender 1920 TE 
Papierwaren- oder Kartonnagenfabrik TARA a 


[bietet sich. Gelegenheit zur % M. 25.—, 5N 14/16 cm, % 
M. 20.—, 6 N 21/15 cm. Kan 


Erwerbung eines Patentes u. eines Gebrauchsmusters| 15, 16/24 om, .% ME 18. Er 


zur Herstellung neuer, bisher noch nicht bekannt gewesener, lohnernder 24] 37 cm, % M. 50. — 


Massenartikel, bei billigem Kaufpreis u. annehmbaren Bedingung en, Wochenabreisskalender 


Interessenten erfahren Näheres u. R. 48259 durch die Papier- Zeitun 
ği l p 8. D Block, 10/14 cm, %:M. 60. —, 


H, 12/22 cm, % M. 200—, gegen 
| Nachnahme, Umtausch gestattet. 


~ liefert billigst [36385 | [Ed 

“ai Klein & Comp. || 
en ssun g 

Een 


|Kalenderblöcke 1920 | 

Tagesblöcke in allen Formaten, mit und 
ohne Rückwand; 

Wochenblöcke im Format 100/170 und 
150/240, mit und ohne Rückwand; ` 


Notiz-Umiegeblock (Paralen) m. Lochung 
nach Wahl [47811 


Richard Schirmer, Werbeverlag, 
BerlinSW68, Junkerstr. 7, Tel.: Moritzpl. 14757 
Telegramme : Werbeschirmer Berlin 


40 g, 65/95, flach 
röti. Zellulose 
80 2g, 75/100, sowie | 
n. Settd. Pergt.-Ers, 
- 60 g, 75/100, gegen 


50 und 75 cm br. in 50/70 g | 
schwer. Packpap. 


Bemusterte Angebote u. L.48250 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wachspapier 


für Reaktionsapparate, in bester 
Qualität, sofort lieferbar, Grösse 
einschliesslich Greifer, 45x 23 cm. | 

Zuschrift erbeten unt. K. 48083 
an die Papier-Zeitung. . 


Hut-, Weisswaren- u. dgl. Beutel 


in allen Grössen, mit und ohne 
Druck, liefert billigst in bester 
Ausführung. ; [44792 
E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 
Haynau in Schles. 


Kalenderhlöcke 


gross, mittelu. klein zu Tagespreis. 


| Ini and] Y- f A asla nd Y 


Bei der gegenwärtigen C. Schwager Na nioleet 


Kohlennot und Rohstoffknappheit =A 


und deren fast unerschwinglichen Preisen biete ich mein . i e re 


Schleifvrfahren für braunen Rolzsiofi und Papen || PONPA pIE 


an. Nach diesem Verfahren garantiere ich bei ganz geringen 
seiten mit hellen Hückseliten, 


Billardiuche, ‚Sammetpapier. 
Schaniensterstoffe,  Trauerstolle 
und vieles Aehnliche im Aussehen 
ersetzend, Grosse Verwendbarkeit. 
== Muster frei seen 
) | Tanstenfanrik Hansa Ivon & Co., &.m.b.B. 
Altona-Ottensen 


4) » 
Kalenderblöcke 
Grösse 44/72 zu M. 53, — d. H. 
hat. abzugeben. -7 [48197 
B. . Schlachter, Hamburg, Raboisen 62 


1 Million Faltschachteln 


29x59x83 mm, mit Zungen- 
verschluss, aus 250er Leder pappe, 
billig abzugeben, [48133 
' Halbach & Co, G. m. b. H. 
Dresden-A. 24 - 


Einige tausend Bogen 


Gelatiniert Karton 


abzugeben.. Format 50/65 cm, 
185 g/qm schwer. Auf Wunsch 
Muster. [48270 
Ferd. Andrews & Co., Hamburg 8 


(300—3000 ky grau Schronz 


150 g, in 60 cm breiten Rollen, 
eventi. auch auf Bogen geschnitten, 
abzugeben. Anfragen unt. Q. 48256 
an die Papier- rung erbeten. 


Holzfrei resa Lösehpapier 
gut saugfähig, etwa 100000 Bogen 
44,5X57 cm,. etwa 80 u. 86 kg p. 
T Bg, gibt preiswert ab Lager ab 
Anton Günther, Berlin-Friedenau 
Papier-Grosshandlung, Fregestr. sl 


Unkosten für die Einrichtung bis 50% Mehrproduktion je 
nach Beschaffenheit der Hölzer. Ernstliche Reflektanten 
| wollen ihre Adresse angeben unter O. 48025 an die Papier-Ztg. 


Zu vorkaulen: : 
Eine Pappenhkreisschere 
für Kraftbetr., Schnittl. 130 em, Durchgangsraum 135 cm 
eine put. Stanzmaschine 
für Kraftbetrieb, 120 om zwischen den Winkeln, 20 cm 
ar Schlitztiefe 
je ein Satz Foltschachtel- Sianzapparate 
für mittlere und grosse- Schachteln 
eine Fulischachtel-Heitmaschine 
880 mm Schachtelbreite und 560 mm Schachtellänge, für 
_ Kraftbetrieb. 
Die Maschinen sind nur einige Monate benutzt und das 
Fabrikat der Sächs. Cartonnagen-Maschinen-A.- -G., Dresden. 
Näheres unter M. 47352 durch die Papier- -Zeitung erb, 


- Pauspapiere |} 

Detallnelchen-, Zeichen“, B 
Lichtpauspaplere pass En 
= liefert sehr Ben i 
O g. Rob, Lohmann G. m. b. A. © 
JE Weiiorn 4 i (Weattalen) > 


f Aalen Y 
9116 tenloS. 


Bas. Braunhoapapa 


50_und 60g, verschied. Formate, ! 1, 5 und 2 mm, Bi oe a 
ern on abzugeben. | Nur | 
an Selbstverbraucher! . E9 


Gefl. Anfragen unter Posten sofort i lieferbar 


an die Papier- Zeitung. d Bell: Anfragen unter X, 48275 : an ‚die Papier-Zeitung erbeten; ei Johannes Kalm, Lübeck 


40—55 mm mit rs M. 23, 5O- 


auch in kleinen Mengen abzugeben 


für 100 Stück, Vorratnoch4000Stück, Ea 


0 N.2/1920 
mp: 


G. NEUMANN 


 DRESDEN-A, 44 
Hamburger. Strasse 9 


‚ Gegründet 1856 o 4 | N u. 


ə 
Telegr.-Adr.: | 
„Pappenexport" | j 
zu ‚ sofort lieferbar, abzugeben. 


.  Gefl. Anfragen unter O. 48317 an die Papier-Zeitung erbeten. 


N 


A uree a a S s 
CITERES 


ig Ladungen i Poat soatieekarahuggg,) „  ArPPANAEer 


i i xport-Genelkimigung 
Gefl, Anfragen unter Q. 48318 an die Papier-Zeitung erb.eten. Ds 


abzugeben. zZ | [18245 
A. Nohle-, Durhschreih-,  Wachspapiere 


Felix Spandau & Co,, Berlin NW 
Farbbänder, Farbe, Fiize, Gummi 


- Lüneburger Strasse 4 :: Moabit 7349 J 


ba 


\ 


Kopierblätter, Staublücher 


Klammern, Siegellack, Kartenreiter, Büroleim 
Copir-Union, Berlin-Wiim. 


Für Exp ort ‚seiort lieferbar: 
30000 Kilo ff. weisses Kunstdruck 


— | 59x92 cm, etwa. 100 g/qm, gegen Bankakkreditiv. Gefällige Anfrage 
ESSM erbeten unter T. 48101 an die Papier-Zeitung: ’ en 


Verkehr 


Das Ein- Kilo-Päckchen. Ab 1. Januar 1920 werden, wie schon 
mitgeteilt, unter der Bezeichnung „Päckchen“ im innern deutschen 
Postverkehr Finkilosendungen als Brieisendungen - zugelassen. 
Vargeschrieben ist: haltbare und sichere Verpackung, Briefliche ` 
Mitteilungen können eingelegt werden. Die Sendungen dürfen: ~ 
25 cm lang, 15 cm breit und I0 cm.hoch oder-in Rollentorm 30 cm 
lang und 15cm hoch sein.. Aufschrift: auf dem, Gegenstand der . 
Versendung selbst oder auf der Umhüllung oder ganz aufgeklebt, 
außerdem in die Augen fallend der Vermerk „Päckchen“, Angabe 
von Name und Wohnung des Absenders. Einschreiben, Wertäbgabe, 


| p | 
| Fettdicht Pergament-Ersatz {| 
© 40/42 g u. 80 g, einige Posten an Holländer oder Schweizer “ 
a A 


i Pake 


-Ay 


blendend weiss, chemisch rein 


~ ome -/ 
' Bindiaden 


. ‚liefern [36384 Nachnahme, das Verlangen eines Rückscheines. und der Vermerk 
- Papier- Klein & Comp mit „Postlagernd“ sind bei Päckchen unzulässig. Eilbestellung ist zu- 
. Fabrik i " Kl h gelassen. Die Gebühr beträgt 60. Pf. und ist durch Aufkleben von- 
Zweigniederlassung e08- |Treimarken zu entrichten. Nicht oder unzureichend. freigemachte 


Päckchen werden nicht befördert. Für verlorengegangene oder be- 

schädigte Päckchen wira Ersatz nicht geleistet. Die Einlieferung 

erfolgt am Schalter. Sendungen bis zum Gewicht von I kg, die. 
nach den Vorschriften für Postkapete behandelt werden sollen, sind 

wie bisher als Pakete einzuliefern. BE ee Ze 


scheiben | 


' H. Gerber’s Nacht. (C. Seebrecht) 
zu Etiketten-Fabrik, Nürnberg IL 
Grössere Posten 4 Musterhundert 20, 30, 40, 50 mm gegen 


Illustrations Druckpapier) Area Tin Ton m 


59/92 cm, 38 kg . | = T ar SIE BEE = z BEE g aN | oo | | 
Kuastdruekpapier | [m gummiert Schreibpanler | - Geschäfts-Nachrichten | 
haben grössere Mengen preiswert Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung. Kenntnis zu geben, die für unsern 


64/96 cm, 67 kg 
abzugeb en | [ 47953 Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


abuse. Anfragen u. F. 48136 
an Go Lan AE erben Carl Lange Nachfolger, Bremen An der. Münchener Börse vom 29. Dezember wurden die Aktien 
10 Waggon i O EEEE der Aschaffenburger Zellstoffabrik um 55 v. H. gesteigert, was mit 


sehwed. Sulfitzellulose la der Umgründung der Niederlassung der Gesellschaft in Memek 


zusammenhängt. (Frankf. Ztg.) l 
gegen Höchstgebot zu verkaufen. |- EN Papierfabrik zu Haynau, Hopp & Schmidt in Haynau. Den’ 
Angebote erbeten unter Y.48051| & Herren Paul Hoffmann und Betriebsleiter Willi Schauwecker ist 
an die Papier-Zeitung. v Prokura erteilt, dergestalt, daß jeder von beiden berechtigt sein 
| + sowie alle Arten schmaler 


soll, in Gemeinschaft mit einem der beiden persönlich haftenden | 
-ı Rollen Papier und Karton, 


Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41| | 


Gesellschafter die Kommanditgesellschaft- rechtsverbindlich zu 


such mit .Linistur, fertigt vertreten und zu zeichnen. 
s Gebr. Schmidt in Leutenberg. Die Firma ist in Karton- und 


dar Marckwordt, Magdeburg - Heustadl: Pappenfabrik, A, Otto Schmidt geändert. Ba 

959) Gegründet 1910 | Die Münchner Luxuspauspapierfabrik Josef Paintner in München 
wurde in eine Kommanditgesellschaft umgewandelt. Persönlich 
10 000 kg gebr. zerr. haftender Gesellschafter ist Herr Wilhelm Hirsch. M. 


| | ‘I DieH Abraham Isaak St AN. Weinberger haben'in 
Zeme nipapier säcke M linchen, Perdon tr. 38, unter der Br Sturm E wen beroer 
| 


ieg I 


hat abzugeben. l [47858 | eine Handlung mit Pappen; Pack- und Altpapier eröffnet. _ M.. 
50000 St. dreif. gekl. Die seit 1903 bestehende Papier- und Papierwarengroßhandlung 


: d è . é 
Leitungars A agen Papiersäche i Carl Koch in Bochum ist am 12. Dezember 1919 unter der Firma 
P Ky S 5 ‘ # í . d y ; > ; . f- I . v o - - 
r hig fä«groß® f la 55 0 zu kaufen gesucht. Carl ,Koch, Bochumer Papier- Industrie eingetragen worden. Der 


Ehefrau des Geschäftsinhabers, Johanna, geb. Kassel, ist Prokura 


3 4 får : 
E yziederverkäufer “ Ææ “ Saplerhandlungen 3 
Ebisnbianiassnsssssnhansae ssi | Fritz Poplutz, Schimischow 0O/S. erteilt. I | 


— 
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Herr Ewald Dietz eröffnete am 1. Januar in Hameln eine | 


Papiergroßhandlung. | Ya a , 

Ferd. Andrews & Co., Papiergroßhandlung und Luxuskarten- 
fabrikin Hamburg 8. Herrn Hermann Döring würde Pfokura erteilt. 
= Herr Eduard Lindenberg, Prokurist und Vorsteher des Platz- 
geschäftes der Papiergroßhandlung Ferdinand Flinsch in Frankfurt 
am Main tritt nach 54% jähriger ununterbrochener Tätigkeit in 
genanntem Hause Ende 1919 in den Ruhestand. Gelegeritlich einer 
schlichten Feier wurden dem Jubilar eine von Künstlerhand aus- 


geführte Urkunde sowie eine Ehıengabe seitens der Firma überreicht. 


Herr Johannes Kühlkein Hamburg 25 hat sich von seinem bis- 
herigen Gesellschafter Fortschritt getrennt und betreibt nunmehr 


„sein Geschäft in gleicher Weise wie bisher weiter unter der Firma 


Johannes Kühlke, Büroeinrichtungen, -bedarf und -maschinen. 


Verlagsgesellschaft jür Kunstindustrie in Wien III, 


. Jobst 
Gegenstand des Unternehmens. ist Handel und 


"Geusaugasse 46. 


Verlag von Künstler- und Ansichtskarten, Plakàten und Reklame- - 


vignetten. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Mai 1919. Gesell- 
a schafter sind die Herren Rudolf Jobst und Josef Adolf Golamann. 


È 


t 


= Felix Strauß in Wien IX, Türkenstr. 19. Gkmischtwarenhandel, 


.Ex- und Import en gros mit Papier, Papierwaren, Pappe, Holz- 
und Eisenwaren. 


l Anton Moser & Sohn, G. m. b. H. in Kirchberg a. Wechsel . 
(Ger.-Bez. Aspang), Hauptniederlassung mit der in Wien und. 


Biberbach a. d. Ybbs (St. Pölten) bestehenden Zweigniederlassung. 
Gegenstand des Unternehmens ist der Fortbetrieb der von August 
Moser sen. bis zu seinem Tode und sohin von August Moser jun. 
unter der Firma Anton Moser & Sohn betriebenen fabriksmäßigen 
` Erzeugung von Pappe und der Handel mit Pappe und Papier. 
Stammkapital 1 Mill. Kr. Geschäftsführer sind die Herren August 
Moser und Rudolf Moser in Wien XVI. 


Soyka & Co., Papier-, Pappen- und Papierwaren-Fabriks- 


niederlage in Reichenberg. 
Soyka und Viktor Hammerschlag. 


Geseulschafter sind die Herren Ernst.. 


Kunstanstalt und Verlag ‚Jaro“, G. m. b. H. in Prag I, Am 


Brückel 9. Gegenstand des Unternehmens: Die Uebernahme und 


Fortführung des unter der Firma ‚Kohn, Kuh a spol.“ in Prag I,. 


bisher geführten Betriebes mit allen Aktiven und Passiven. Stamm- 


kapital: 150 000 Kr. Geschäftsführer sind die Herren Jakob Kuh 
und Julian Roubicek. DE i 
kI „Kartona“, Kartonnagenwarenfabrik in Pardubitz. G. m. b. H. 
` {auch tschechisch). Stammkapital: 80 500 Kr. Geschättsführer sind 
< Herr Eduard Freund und Emilie Freund. | 


Dom handlowo-przemyslowy L. Martynkowski i. L. Nowak in 
Dabrowa Gernicza (Polen). Papier: und Schreibwarengro ßhandlung 
und Papierwarehtabrik. Offene Handelsgesellschaft. Gesellschafter 
sind die Herren Leoniad Martynko wski und Aleksander Leon Nowak. 


.. _ Die Tintenfabrik E. Babel et fils in Genf-Carouge wurae nach 
dem Tod des Teilhabers E. F. Babel in Paul Babel et Cie geändert. 


` Papierfabrik Biberist in Biberist, Schweiz. Das Aktienkapital 
wurde auf 3 Millionen Frank erhöht. a 


Die Kantoorbeho eftengroothandel -` A. Th. van Oldenbeek in 
Uirecht verlegte ihren Betrieb von Karte Minrebroederstraat 9 nach 
Maliebaan 93. 


Die Firma Lithographische Kunstinrichting Ernst Klein in 


Amsterdam wurde umgeändert in Handels- Maatschappij „Graphos“. ` 


Direktoren der. neuen Gesellschaft sind die Herren M. Chr. Janssen 
und G. A. Klein. Prokurist ist Herr- E. E. Klein. 


` Wegen Wassermangels stellten Mitte Dezember die Holz- 


~ 


Betrieb’ ein. bg. 


In der Zellstoffabrik Bengtsfors Sulfit A.-B. bei Bengtfors, 


Schweden, brannte die Holzreinigerei nieder, das Kochhaus wurde 
teilweise beschädigt. bg. 
1. B. Götaverken,” Schiffswerft in Gothenburg,: welche u. a. 
Sulfitkocher, Bezners Entrindungsmaschinen und Schwingsartierer 
baut, verteilt für 1918/19 aus 0,75 v. H. (i. B. 1,11) Mill. Kr. 
Reingewiun 6 (i. V. 8) v. H. auf das verdoppelte Aktienkapital 
von 8,8 Mill. Kr. bg. Zu = 

A.-B. Graen, 1918 gegründet für Herstellung schwefelsaureı 


von 2 auf 2,4 Mill. Kr. bg. 
` Hans Dedekam, früher -Disponent der Papiergroßhandlung 

-Ingvar Berg & Co. A.-S., errichtete eigene Papiergroßhandlung 

in Kristiania, Tomteg. 9. bg. 

= Ekmans Exporiaktiebolag in Gothenburg, Papier- und Papier- 

. stoff- Ausfuhr, erhöhte das Aktienkapital um 294 000 Kr. (davon 
194 000 Kr. in Freiaktien) auf 600 000 Kr. bg. f 


Die Tinten- und Klebstoff-Fabrik - P. Rönning & Oljjerlöff 


A.-S. in Kopenhagen verdoppelte das Aktienkapital in Freiaktien 
auf 320 000 Kr. bg. | Ä 


schleifereien Vafos und Kammerfos bei Kragerö, Norwegen, den 


-Mill. Lstr. erhöhen. | 
New Pegamoid Ltd. in London; Fabrik für Kunstleder, abwasch- 


-63 


Die Bleistiftfabrik Blyantfabriken Viking“ A.-S. in Kopen- 
hagen, Islands Grygge 63, mußte wegen Kesselexplosion in der ihr 
benachbarten und verwandten Zündholzfabrik H. E. Gosch & Co. 
A.-S. einige Wochen den Betrieb einstellen und benutzte die Zeit 
zur Debersiedelung in das nahezu fertige neue Gebäude'an der 
Sturlasgade. Kurz nach Weihnachten willsauch. die Stammfirma 
mit zwei neuen Kesseln wieder in Betrieb sein. : bg. ee 
Die 1866 gegründete Buch- und Papierhandlung mit Verlag 


August Bang in Kopenhagen, Vesterbrog. 60, ging an Ejvind . 


Christensen über. bg. - 


Die Buch- und Papierhandlung Ditlev Schmoll in Kopenhagen, : 


Frederiksberg-Allee 29, wurde errichtet. bg._. | n 
Ilford, Ltd., Fabrik phot)graphischen Papiers in London E 12, 
Ilford, verteilt für das am 30. September beendete Jahr aus 45'154 
(35 443) Lstr. Reingewinn 8 (i.V.6)v. H. Dividende, benutzt- 
wieder - 10 000:Lstr. zu Abschreibung auf goodwill, 5000 Lstr. zu 
andern Abschreibungen, 4000 Istr. -zur Rücklage, 11 042 (11 488) 
Mill. als Uebertrag und will das Aktienkapital um 0,12 auf 0,5 
bg. ` 


baren Bucheinbanistoff usw., verteilt für 1918/19 wieder 10 v. H. 

Dividende. bg. | ER 
Courtaulds, Ltd., Kunstseidenfabıik in London, will das Aktien- 

kapital durch Freiaktien aus dem Reservefonds verdoppeln. bg. 


f In Nürnberg starb im Alter von 60 Jahren der frühere Schreib- 
warengroßhändler Herr Jakob Trobitius. M. E Be E 

+ Herr Max Ableiter, Besitzer der ,Untertürkheimer Zeitung‘ 
in Untertürkheim (Wttbg.) ist im Alter von 40 Jahren an Rippen-. 
fellentzündung gestorben. Er war Mitglied der. Vorstandschaft 
des Württembergischen. Zeitungsverleger-Vereins. a S 

t Am 28. Dezember starb in Kassel der Buchdruckereibesitzer 
und Mitinhaber der Firma Weber & Weidemeyer und des’ Verlags 
der „Casseler Allgemeinen: Zeitung“ daselbst, Herr Albert Weide- 
meyer nach kurzem Leiden am Herzschlag im Alter von 52 Jähren. 
Durch unermüdlichen Eifer war der Verstorbene aus kleinen An- 
fängen zu einer sehr geachteten Stellung gelangt. n. 

} Herr Buchbindermeister Gottfried Henzler in Stuttgart ist 
gestorben. M. | 


Vertretungen. Herr Ludwig Kissinger inWürzburg, Kaiserstr. 28, 
hat die Vertretung der Lederwarenfabrik Georg Korn & Co, in 
Eberswalde für den Freistaat Bayern übernommen. 

Herr Herm. Witthoeft, Vertretungen und Lieferungen von 


Büro: Eilbeckerweg 139. 


Papieren, hat sich in Hamburg 23, niedergelassen. Vorläufiges-' 


Jubelfest. Herr Franz Jungwirth, Papier- und Galanterie- 
warenhandlung in München, Schützenstr. 9, feierte am 1. Január 
1920 sein 25 jähriges -Geschäftsjubelfest., oa 


Betriebsstillstand durchHochwasser. Ein gewaltiges Hochwasser 
zerstörtein.der Nacht zum 23. Dezember. die Wehranlage der Papier- 
jabrik Weißenstein A.-G. in Dillweißensteini. Bad. Die Fabrikräume - 


wurden unter Wasser gesetzt, so daß beträchtlicher Schaden an 


- fertigem und halbfertigem Papier entstanden ist. Es ist noch unbe- 


stimmt, wann der Betrieb wieder aufgenommen werden kann. 

Zeitungswesen. Die beiden größten Zeitungen in Kristiania, 
„Morgenbladet“ und ‚Äjtenposten‘‘ (jede zweimal täglich) erhöhen, 
laut gemeinsamer Anzeige, ab Januar den Bezugspreis von fünf 


auf sechs Kronen vierteljährlich, den Jahrespreis von 20 auf 24 Kr. . 


Keine Zeitungen in Kopenhagen erschienen am ersten, zweiten 
und dritten Weihnachtstag, da die Zeitungsboten das Austragen 


am ersten, die Drucker und Stereotypeure unter Tarifbruch die . 


Arbeit für den 26. und für die Morgennummer des 27. Dezember 
verweigerten. bg. 


w 


~. In Warschau soll demnächst ein großes, von amerikanischen 


Kapitalisten finanziertes polnisches Tageblatt erscheinen. Das 
Blatt soll nach amerikanischer Art zugeschnitten und mit allen 
technischen Hilfsmitteln der amerikanischen .Presse ausgestattet 
werden. Es wird von dem palnischen Tagesschriftsteller Adam 


Tonerde.und Chemikaliengroßhandel in Landskrona, Südschweden, : ray malaa e k Beleiter werden (D2 Bye 


erhöhte von neuem das Aktienkapital (anfangs 721 000 Kr.) jetzt - 


- Vom 1. Januar 1920 ab erscheint im Verlage von Reimar 
Hobbing,: Berlin SW 48, mit dem Titel Industrie- und Handels- 
zeitung eine allgemeine deutsche wirtschaftliche Tageszeitung unter 
Beteiligung der Reichsministerien und Reichsämter. Sie wird auch. 
vom Auswärtigen Amt zur Veröffentlichung wirtschaftlicher Nach- 
richten benutzt werden. — Die Nachrichten für Handel, Industrie 
und Landwirtschaft stellten mit dem gleichenTage ihr Erscheinen ein. 


1 


. » Firmeneintragung, 


Karl Kaizer, Handel mit Rohprodukten aller Art, besonders 
Papierakfällen’in Dresden. Herr Karl Katzer ist Inhaber. 


2 
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Briefkasten 


‚Der Frage Hui 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 

| | Gummistempel | a 
Zur Frage 14577 in -Nr. 100. Um. Gummistempel am Griff zu 


. befestigen, bestreicht man die Holz- oder Metallplatte mit Synde- 


tikon (Fischleim) und läßt den Stempel unter leichtem Druck an- 
trocknen: Gerh. Gillersen. Eur 


À Wasserdichte Pappen . 
14585. 


oder halbfertigen Pappe vorgenommen, sondern solche Zusätze zum 
Stoffbrei oler auf der Pappenmaschine gemacht werden, welche 
die Pappe durch und durch wasserdicht machen. . 
Antwort: Es gibt verschiedene ältere Verfahren, um Pappe im 
Stóff wasserdicht zu machen. Sie sind angegeben auf Seiten 28 bis 
31 der in unserem Verlag erschienenen Schrift von Hermann Wan- 
drowsky: ,„Wasserdichtmachen von Papier“, 
zurzeit für die Ausübung dieser Verfahren die nötigen Rohstoffe 
fehlen: Verschiedene neuere Verfahren mit gegenwärtig. vorhandenen 
Rohstoffen sind teils patentiert, teils werden sie von den Erfindern 
als Geheimverfahren: behandelt und nur gegen Lizenzgebühren 
bekanntgegeben. Fragesteller kann durch eine Anzeige in der Papier- 
Zeitung Verbindung mit solchen Erfindern suchen. 


Zollsätze für die Papierindustrie 


14586. Frage: Inwieweit treffen die- Angaben des Zollhand- ` 


buches für die Papierindustrie von Eugen Hager, welches 1906 
. in Ihrem Verlage erschienen ist, heute noch zu? Können Sie uns 

eine gute, gegenwärtig Geltung habende: Handhabe in Zollfragen 
empfehlen oder von sich aus einen kurzen Nachtrag zu dem vorge- 
nannten Zellhandbuch erteilen ? l 

~ Antwort: Zum Zollhandbuch von Eugen Hager sind Keine 
Nachträge erschienen. Die großen Verbände des FPapierfaches, 
jedenfalls aber die Vereinigung für Zollfragen der Papier verarbei- 
tenden Industrie, führen über die Aenderungen genau Buch und 
gestatten wohl Fachleuten Einsicht. Das Hagersche Buch ist schon 
seit Jahren vergriffen, 


Künstliiches Wasserzeichen 


14587. Frage: Wie kann ich auf anderem als maschinellem 


Wege in einem dünnen F'ertigpapier Zeichnungen und Figuren nach _ 
Art des echten Wasserzeichens — etwa durch Papierätzung oder 


Anwendung von Schablonen — selbst herstellen? Welche Chemi- 
kalien kämen zur Anwendung? 


Antwort: Gute künstliche-Wasserzeichen werden hergestellt, 


indem man die Zeichnung auf Preßspan mit ‚Strichen aus Chrom- | 


gelatinelösung herstellt und diese durch Belichtung härtet. Das mit 


Wasserzeichen zu versehende Papier wird- auf und mit den so her- - 


gerichteten Pappen durch Satinierwerk geführt. Fachleute, die 
sich mit der Herstellung solcher Schablonen befaßt haben, kün- 
digten sich vor dem Kriege durch Anzeige in der Papier-Zeitung an, 


Für kleinere Auflagen und weniger deutliche Wasserzeichen können ` 


auch hochgeätzte Zinkklischees in der Buchdruckpresse benutzt 
werden. 

l Bezahlte Ware 

14588. Frage: Ich bekam von einer spanischen F rma unter 
- dem:11. April 1915 Auftrag auf einen Apparat, der sich aber “in 


keiner Weise versenden ließ, auch nicht über Italien. Die Firma . 


sandte mir im voraus Bezahlung. Bin ich noch heute verpflichtet, 
den Auftrag zu dem 1915 angenommem Preis auszuführen ? 

: Antwort: Fragestellerin war verpflichtet, die verkaufte und 
bezahlte Ware für den Käufer aufzubewahren, solange sie nicht 
versandt werden konnte. Der Besteller hat also ein Recht darauf, die 
Ware, sowie der ‘Versand möglich ist, zum ursprünglichen Preis 
zu erhalten. oo. Ze Ze 


Ze Meldungen an die Wirtschaftsstelle 

- 14589. Frage: In welchen Nummern der Papier-Zeitung sind 
die letzten genauen Bestimmungen über aie Anmeldepflicht von 
maschinenglattem Druck aller Gattungen (in Bogen) enthalten ? 
Ist die Anmeldung für diese Papiere, die für Akzidenzdruck, Kata- 
loge usw. bestimmt sind, seit 1. Öktober nicht mehr nötig? Mehrere 
Kunden vən mir behaupten es. Nur Zeitungs- und Zeitschriften: 
` papier wäre meldepflichtig. | hs 

» Antwort: Inletzter Zeit waren Bestimmungen über die Anmelde- 
pflicht von Drückpapier in unseren Nummern 78, 79, 94, 98. 99 ent- 
halten. Danach bleiben. alle Bezüge von maschinenglattem holz- 
haltigem Druckpapier sowie von allem Druckpapier, das zur Her- 
stellung von Zeitungen, Zeitschriften, Büchern, 
Musikalien usw. Verwendung’ findet, bezugsschein- und melde- 
pflichtig; die Buchführungs- und Meldepflicht für Papier, Karton 
und Pappe besteht dagegen ab 1. Oktober 1919 nicht mehr. 


Frage: Auf welche Weise werden“Pappen im?Stoff 
wasserdicht gemacht ? Es soll also keine Imprägnierung der fertigen. 


Allerdings dürften _ 


Druckwerken, ° 


Preiserhöhung ‚infolge von Verwendung ausländischen Zellstoifes 

14590. ¥ Frage: Wir haben bei der Fabrik X auf ihr Angebot 
vom 2. Juli laut Auftragsbestätigung vom 24. Juli und 27. August 
Werkstattzeichenpapiere und laut Angebot vom -29. August, laut 
Auftragsbestätigung vom 4. September: weiße Zeichenpapiere be- 


- stellt. Die endgültige Preisfestsetzung hat sich unser Lieferant 


vorbehalten. Diese ist mit Schreiben vom 22. Oktober ohne jeden 


Vorbehalt erfolgt und an dem gleichen Tage die Lieferung einer - 


weiteren Partie zu den festgesetzten Preisen vorbehaltlos, gemäß 
inliegender Auftragsbestätigung, übernommen worden. 

Laut unserer Bestätigung vom 29. Oktober waren wir mit 
diesen Preisen einverstanden, erhalter aber inzwischen von der 
Fabrik ein Schreiben vom 30. Oktober, womit dieam 22. Oktober ge- 
stellten endgültig maßgebenden Preise beträchtlich erhöht werden. 

Ist unsere Antwort vom 5. November richtig, daß die Liefe- 


werden kann, zu den am 22. Oktober notierten Preisen erfolgen muß ?. 

Antwort:. Wir haben in wiederholter Beantwortung ähnlicher 
Fragen bisher stets die Meinung ausgesprochen, daß nachträgliche 
Preiserhöhungen unberechtigt sind, da der Verkäufer sich mit den 
nötigen Rohstoffen versorgen müsse, bevor er den Verkauf abschließt. 


In letzter Zeit haben allerdings mehrere Papierfabriken diese An- ` 


sicht bekämpft. (Siehe Nr.-90 S. 2892.) Im vorliegenden Falle 


halten wir selbst die nachträglich vorgenommene Preiserhöhung der 


Papierfabrik für begründet, denn sie hatte bei Abgabe ihres Preises 
am 22. Oktober damit gerechnet, daß ihr inländischer Zellstoff in 
vorausgesehener Menge zugewiesen wird. : Auf dem freien Markte 
ist einheimischer. Zellstoff schon lange nicht zu haben. Nun hat sie, 
wie aus denBriefen hervorgeht, erfahren, daß sie keinen einheimischen 
Zellstoff von der Zuweisungsstelle erhält. Sie muß also, um das 
Papier herzustellen, nordischen Zellstoff kaufen, und dieser stellt. 
sich im Preis auf das Mehrfache. Solche unvorhergesehene und un- 


abwendbare Aenderung der Herstellungsbedingungen berechtigt- . 


unseres Erachtens zum Rücktritt vom Vertrag, und es erscheint 


ergeben, das Papier zu einem verhältnismäßig nicht sehr erhöhten 
Preis liefern will. >- | 
ook 


x * 


(Nach Abgabe dieser Antwort haben wir erfahren, daß die Zu- 


weisungsstelle den früheren Empfängern von. Zellstoff auch jetzt 


noch einheimischen Zellstoff liefert, aber nur in dem beschränkten 
Verhältnis, in dem die Zellstoffabriken jetzt gegen früher arbeiten.) 


unserer Antwort folgendes: wo. 
Wir waren der Meinung, daß unser Lieferant, als er uns den 
endgültigen Preis fest an Hand gab, die dafür erforderliche Zellulose 
im Hause haben mußte und erst auf Grund der ihm -bekannten - 
Selbstkostenpreise das feste Preisangebot abgeben durfte Hatte 
er, wieim vorliegenden Falle, den Zellstoff noch nicht zu einem ihm 
bekannten Preise verfügbar, so mußte das Angebot vom 22. Ok- 
tober-ebenfalls unter Vorbehalt .erfolgen. Da das nicht geschehen 
ist, mußten wir annehmen, daß wir das Papier, für welches wir | 
unseren Abnehmern, gegenüber bis dahin: die Freisstellung vorbe- 
halten hatten, zu den vorbehaltlos netierten Preisen 


ebenfalls fest weitergegeben und sollen nun, da wir unseren Ab- 


Vergütung des Vertreters beim Stillstand der Fabrik. 


„uns als ein Entgegenkommen, wenn die Fabrik, wie ihre Briefe . 


nehmern gegenüber nicht ungerecht sein können, Verlust erleiden ? . 


rung, welche, wie unser Fabrikant schreibt, sofort vorgenommen 


al erhalten. 
Wir haben auf Grund der letzteren an unsere- Kunden den Preis‘ - 


14591. Frage: Ich stehe‘in Unterhandlung mit einer Papier- g 
fabrik wegen Uebernahme von deren Vertretung auf Grundlage von 


Provision ohne Fixum mit Erstattung der Portoauslagen. -Wenn ` 


nun diese Fabrik eines Tages aufhört zu liefern oder so wenig liefert, 


daß von angemessenem Verdienst aus dieser Vertretung nicht die. 7 
Rede ist, kann ich mich der Fabrik gegenüber für diesen Fall durch : 


Aussetzen eines Mindesteinkommens für die Zeit des Vertrages . 


schützen? Wenn ja, welchen Prozentsatz, am Durchschnitt des 
monatlichen Ertrages der Vertretung gemessen, würden Sie für: 
berechtigt halten ? k Bip 


Ep 


Antwort :_ Solche Bedingung im Vertrag ist zulässig, aber die !* 
Fabrik wird sich darauf kaum einlassen, da sie es ablehnen dürfte, ` 


dem Vertreter Vergütung zu zahlen, wenn sie selbst keine verkaufs- 
fertige Ware herstellen kann. 


Billig erscheint es dagegen zu ver- `i 


ne 


Die anfragende Großhandlung erwidert uns nach’ Empfang: . 


einbaren, daß es dem Vertreter, falls der Stillstand der Fabrik sichi ** - 
in die Länge zieht, freisteit, sich um andere Vertretungen zu be 


Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 
Zeitung, Berlin SW 11. — 

a g Berlin SW 68, Zimm erstr. 29. . 


Zusc Papier- _ 
Druck von A. W.: Hayns- Erben, - 


mühen, auch wenn er bis dahin verpflichtet war, ausschließlich die 

‚eine Fabrik zu vertreten. -` = l A ST 
N an een 2 i . ; : z y a 
. Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher 'Schriftleiter - 
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BSriele: Berlin SW 11 


Nr. 3 o Braa raet E Berlin, Donnerstag, 8. Januar 1920 ee Amt Lützow 787 


ı kaufe! 


zur Kati von Anhänge-Zetteln, Mustertäten Í 
Versandtaschen und sonstigen Packungen 


gegen Barzahlung preiswerte 


reguläre Ware u. Laper-, Partie- u. Ausschuss- Posten w 
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- Die deutschen Papierpreise 


Als aufmerksamer Leser der Papier-Zeitung kann ich Ihnen 
meine Anerkennung über den lehrreichen Inhalt Ihres Blattes aus- 
sprechen, nur eins vermisse ich, nämlich. ein näheres Eingehen auf 
die Inlandspreise für Papier. Ich weiß nicht, aus welchem Grunde 
dieses Gebiet etwas stiefmütterlich behandelt wird. Gerade in 
dieser Zeit, in der sich große Umwälzungen in der Preisgestaltung 
‚vollziehen, wären recht eingeliende Infor mationen dringend er- 
"wünscht... Großhandlung 
Auch wir sind. der Ansicht, daß nur durch a Ver- 
öffentlichung der deutschen Konventionspreise für Papier 
Unsicherheit und dem Schiebertum im Papierhandel entgegen: 
. gewirkt. werden kann. Leider hataber, wie aus der Mitteilung über 

..„, Veröffentlichung der Konventionspreise für Papier und Pappen“ auf 
‚Seite 3422 unserer Nummer 104 von 1919 hervor geht, die Prüfungs- 
stelle für Papierpreise der Reichskommission zur Sicherstellung des 


Papierbedarfs unsere Eingabe, worin wir um Veröffentlichung der. 


Preise ersuchten, abgelehnt. ‘Wir versuchen, durch Berichte zu- 


verlässiger Mitarbeiter die in den Hauptverbrauchsorten gangbaren- 


Preise der wichtigsten Papiersorten den Lesern bekannt zu..geben, 
allerdings können hierbei Irıtümer nicht immer vermieden wer den. 


- Neue Kohlenpreiserhöhungen. 
stiegene Materialkosten für Rheinland-Westfalen betr agen 7M. 
.50 Pf. für die Tonne 
Eine weitere Preiserhöhung um 6 M. die. Tonne tritt ab 1. Januar 
in Kraft, die dem Bau von Bergarbeiterwohnungen dienen soll 


Ferner tritt ab 1. Januar zur besseren Verpflegung der Berg- 
arbeiter ein Freiszuschla g von 2 M. für die Tonne Steinkohlen- 
und Braunkohlenbriketts in Kraft. Die Gesamtpreiserhöhung für 
Steinkohlen ab 1. Januar für -Rheinland-Westfalen beträgt also 
‚15 M. 50 Pf. die Tonne ausschließlich Steuern. Für Niederschlesien 
und Sachsen sind 18 M. neue Preiszuschläge für die Tonne fest- 
. gesetzt worden. 
3 M. und für PIGRKODIE um 4 M: höher. 


Ausfuhr nath Deutsch-Oesterreich 


Die Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren, Berlin W 9, 
Linkstr. 22; meldet: ‚Wie der Herr Reichspostminister mitteilt, 
ist die Einfuhr von Handelswaren nach Deutsch-Oesteireich nur 
‚mit einer besonderen Einfuhrbewilligung oder einer vor dem 15. De- 
zember au sgestellten Einkaufsbewilligung zulässig. Die Postanstalten 

sind angewiesen worden, die Absender bei der Auflieferung derartiger 
Sendungen hierauf hinzuweisen. T : 


der . 


Die Pr eiserhöhungen für ge- 


Steinkohlen und 15 M. für Braunkohlen. ` 


Für Förderbraunkohle stellt sich der Preis um 


vom 


t B ‘ . . , , Å 
r . 


Das Umsatzsteuergesetz 


24. Dezember 1919 ist in Nr. 1 des Beichsanzeigers von 1920 
veröffentlicht. Wir entnehmen ihm folgende Hauptbestimmungen, 


soweit sie unseren, Leserkreis berühren: 


Die Steuer beträgt in der Rey,el bei jedem steuerpflichtigen | 


` Umsatz 1% v. H. des Enntgeltes ($ 13). 


Steuerpflichtig sind Lieferungen und Leistungen, .die jemand 
innerhalb der von ihm selbständig ausgeübten gewerblichen oder 
beruflichen . Tätigkeit im Inland .gegen Entgelt ausführt .($1). 
(Lohn und Gehalt von Arbeits- und Dienstnehmern. also nicht), 
ferner Entnahmen aus eigenem Betrieb. 7 

"Von der. Besteuerung ausgenommen sind: Umsätze aus dem 
Auslandund die ersten Verkäufe eingeführter Waren im Großhandel; 


Geldgeschäfte und Wertpapierverkäufe; Pachten und Mieten ($ 2), 


($ 9): 


Von der Steuer befreit sind gemeinnützige oder wohltätige 
Unternehmen unter gewissen Bedingungen ($ 3). 25 

Wie nach dem alten Gesetz ist nur derjenige umsatzsteuer- 
pflichtig, durch den der unmittelbare Besitz übertragen wird ($ 7). 

Die Steuer wird in der Regel von dem Entgelt berechnet ($ 8), 
kann aber auf Antrag auch nach den bewirkten Leistungen, ohne 
Rücksicht dar auf, ob das Entgelt auch eingeht, berechnet werden 


Die Steuer darf nicht gesondeit ın Rechnung g estoit werden 
($ 12). 

R dem Ertrag der Umsatzsteuer erhalten diejenigen. Bürger 

je nach der Zahl ihrer Kinder unter 16 Jahren Vergütungen von jähr- 

lich 20 bis 50 M., deren Jahreseinkómmen weniger als “5000 M. ‚be- 


. trägt ($ 14). 


‘nicht schmiedebaren 


Erhöhte Umsatzsteuer, die nur der Hersteller zu bezahlen hat. 
$ 15. Die Umsatzsteuer beträgt 15 v. H. des Entgelts: 


I. Mit Rücksicht auf den Stoff 


1. Gegenstände aus oder in Verbindung mit Edelmetallen. 

2. Gegenstände aus unedlen Stoffen, die mit Gold, Silber oder 
Platin überzogen sind, mit Ausnahme von. Christbaumschmuck. 

3. Halbedelsteine, auch yallerzene und Gegenstände in 
Verbindung mit ihnen. 

4. Nachahmungen der unter. 
nahme von. Spielwaren. 

5. Gegenstände aus oder mit Bernstein, Jet, Korallen, Elfen- 
bein, Meerschaum, Perlmutter oder Schildpatt. . 

6. Gegenstände aus Kupfer, Zinn oder Nickel oder aus deren 
Legierungen, auch damit plattierte. 

7. Gegenstände aus nicht schmiedbarem Kunstguß, aus anderm _ 
feinen Guß und Kunstschmiedearbeiten. 4 

8. Gegenstände aus Ton mit Ausnahme der...Spielwarezg 
und zwar aus Steinzeug, Steingut oder Porzellan mit‘ Ausnah 
Geschirr und Wandplatten. 


3 genannten Stoffe mit As: 


66 Bi | = = PAPIER-ZEITUNG 
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9  Hohlgläser, geschliffen, grawiert, geätzt, gemustert, 
mattiert, bemalt, vergoldet, versilbert oder durch Auftragen oder 
- Einbrennen von Farben gemustert. 

. FO Gegenstände aus oder mit 
versilbert oder bemalt. 

11. Gegenstände der Inneneinrichtung aus Horn. 

-12. Gegenstände aus oder mit Leder | 

a) aus Ganzleder 
Diplommappen mit Ausnahme von Andachtsbüchern. Die 
erhöhte Steuerpflicht eıstreckt sich bei gleichzeitiger Liefe- 
rung auch auf das Buch und den Inhalt der Mappe. 

b) alle übrigen aus Leder hergestellten Gegenstände mit Aus- 
nahme von Akten-, Geld- und Geldschein-, Pfeifen-, Schul-, 
Zigarren- und Zigarettentaschen: aus glattem Rind-, Roß-, 

Schaf- oder nicht lackiertem Kalbleder. | 

13. Gegenstände aus Edelhölzern und Schnitzereien auch 
aus gewöhnlichen Hölzern. 

14.. Gegenstände aus- Korbgeflecht: 

' a) Gegenstände aus oder in Verbindung mit Peddigrahr, 

b) aus anderem Rohr, wenn es sich um feine Flechtarbeiten, 
insbesondere vergoldete, versilberte, polierte, brönzierte 
oder fein bemalte handelt, 

c) ohne Rücksicht auf die Röhrart: u. a. Zeitungshalter. 


u II. Mit Rücksicht auf den: Verwendungszweck 
"2. Bildwerke sowie Zier- und Schmuckgegenstände der Innen- 


Schmelzglas, falls vergoldet, 


einrichtung, einschließlich von Plastiken und Bildern, abgesehen _ 


von Photcgraphien, die lediglich Personen darsteilen. Zu den Zier- 
und Schmuckge;enständen gehören auch Gegenstände, die an sich 
einem praktischen Gebrauche zu dienen geeignet sind, bei denen 
aber die Gebrauchsmöglichkeit hinter dem Zwecke äußerer Wirkung 
offensichtlich zurücktritt. . 

Der erhöhten Steuer unterliegen nicht Ansichtspostkarten sowie 
Bilder, soweit sie der Unterhaltung und Fortbildung der Jugend 
‚ dienen, ferner Originalweıke der Plastik, Malerei und Graphik 
($ 21 Abs. 1 Nr. 2). Zu den Originalwerken der Graphik gehören 
auch 'Radierungen, Holzschnitte, Kupferstiche und Künstlerstein- 
zeichnungen. 

3. Erzeugnisse des Buchdrucks auf besonderem Papier mit 
beschränkter Auflage sowie sonstige Papierwaren, die aus hand- 
geschöpftem oder Bütten-, China-, Japan- oder Reispapier her- 
. gestellt sind; i | 

. 4. photographische Handapparate sowie deren Bestandteile 
and Zubehör : | | 
23b) Wandbekleidungen aus Papier, das vergoldet, veısilbert, 
© branziert oder gepreßt ist oder Brokat, Gobelin, Seide, 
Samt oder Leder nachahmt, sowie Künstlertapeten, 
c) aus anderen Stoffen mit Ausnahme von Ton, Steinzeng-, 
- oder- Steingutfliesen und nicht getäfeltem Weichholz. 

Die erhöhte Steuerpflicht gemäß dieses $ 15 tritt nicht. ein, 

wenn diese Gegenstände ihrer Beschaffenheit nach nicht für die 


# 


Hauswirtschaft, sondern für den Gebrauch ouer Verbrauch innerhalb - 


- einer gewerblichen oder beruflichen Tätigkeit bestimmt sind; dies ist 
dann nicht anzunehmen, wenn die Gegenstände der Betriedigung 
‚von B edürfnissen zu dienen geeignet sind, die sowohl in der Haus- 
. wirtschaft wie bei Gelegenheit der Ausübung einer gewerblichen 
oder beruflichen Tätigkeit bestehen. (Sonach dürften Bürobedarf 
und Schreibwaren, auch Goldfüllfedern dieser erhöhten Fabrikat- 
. steuer nicht unterliegen. Genaues hierüber wird man erst erfahren, 
wenn die vom Reichsrat beschlossenen Ausführungsbestimmungen 
nebst Warenverzeichnis bekannt werden.) . er 
Die erhöhte Steuerpflicht des $ 15 umfaßt auch 
tl. die Entnahme aus dem eigenen Betriebe; ni 
2. die Lieferung auf Grund einer Versteigerung, wenn der Ver- 
steigerer vom Hersteller beauftragt ist; 
3. das Verbringen von Gegenständen der im $ 15 bezeichneten 
Ait in das Inland. Steueipflichtig ist der erste inländische Erwerber 
oder, wenn der Gegenstand nicht aus dem Ausland an einen in- 
ländischen Erwerber geliefert wird, derjenige, der den Gegenstand 
im Inland in Gewahrsam nimmt( $ 17). i 
$ 18 stellt fest, wer als Hersteller gilt. 
$ 19 behandelt die Steuerpflicht von Waren, die aus auslän- 
dischen, nach § 15 steuerpflichtigen Waren im Inland durch Be- 
arbeitung hergestellt sind. - 
Nach $ 20 werden dem Erwerber luxussteuerpflichtiger Waren 
10-v. H. des -Entgelts vom Steueramt zurückgezahlt, wenn die 
Waren tüı gemeinnützige, Lehr- oder berufliche Zwecke erworben 
sind. | 


III. Erhöhte Umsatzsteuer auf die Lieferung bestimmter Luxusgegen- 
stände im Kleinhandel. 

$ 21. Die Steuer erhöht sich auf fünfzehn vom Hundert u.a. 

hei der Lieferung der folgenden Gegenstände im Kleinhandel: 

2. Originalwerke der Plastik, Malerei und Graphik; Radie- 

tungen, Holzschnitte und Kupferstiche gelten als ÖOriginalwerke. 


Künstlersteinzeichnungen bleiben von der erhöhten Steuer. . 


frei, sofern es nicht Vorzugsdrucke auf hesserem Papier sind; 
3. Antiquitäten, einschließlich alter Drucke, und Gegenstände, 
ie sie aus Liebhaberei von Sammlern erworben werden, wenn 
egenstände nicht vorwiegend zu wissenschaftlichen Zwecken 
et zu werden plegen; 


hergestellte Bucheinbände, Sammel- oder - 


‚hat, oder, 


$ 22. Eine Lieferung im Kleinhandel :im, Sinne des $ 21 liegt 
nicht vor, wenn die Gegenstände zur gewerblichen Weiterver- 
äußerung, sei es in derselben Beschaffenheit, sei es nach, vorheriger 
Bearbeitung oder Verarbeitung, für eigene Oder fremde Reehnung 
erworben werden. (Als bezahlt der Großhändler oder Verarbeiter 
diese Steuer nicht.) i cn 

Nimmt der Steuerpflichtige bei, der Lieferung der im 821 
genannten Gegenstände die Befreiung von dem erhöhten Steuersatze 
für sich in Anspruch, weıl die Gegenstände zur gewerblichen Weiter- 
veräußerung geliefert worden seien, so muß er sich von dem Er- 
werber nachweisen lassen, daß sie in dem Unternebmen, für das 
der Erwerb stattfindet, eine solche Veı wendung finden können 
Der Nachweis muß nach näherer Bestimmung des Reichsrats 
durch Vorlegung einer behördlichen Bescheinigung, die gebühren- 
und stempelfrei auszustellen ist, geführt werden. Der Lieferer 
braucht bei der einzelnen Bestellung oder Entnahme die Vorlegung 
der Bescheinigung nicht zu verlangen, wenn er mit dem Abnehmer 
in ständigen Geschäftsbeziehungen steht und ilim Inhalt und 
Geltungsdauer deı Bescheinigung bekannt sind. = 

Wird gegen die vorstehenden Vorschriften verstoßen, so sind _ 
die Lieferungen Yhne Rücksicht darauf, ob eine Lieferung im Klein- 
handel im Sinne des $ 21 vorliegt oder nicht, mit fünfzehn vom Hun- 
dert steuerpflichtig. u 


§ 23. Die erhöhte Steuerpflicht des $ 21 umfaßt auch 

1. die Entnahme aus dem eigenen Betriebe (§ 1 Nr. 2). Ist 
für die Steuerpflicht einer Lieferung die Höhe des Entgelts maß- 
gebend, so ist bei der Schätzung des Wertes des entnommenen 
Gegenstandes ($ 8 Abs. 3) zur Feststellung der Stenerpflichtigkeit 
von dem Preise auszugehen, der am Ort und zur Zeit der Entnahme 
von Personen, welche die Gegenstände nicht zur gewerblichen 
Weiters eräußerung erwerben, gezahlt zu werden pflegt (Klein- 
handelspreis); 

2. die Lieferung auf Grund einer . Versteigerung (§ 1 Nr. 3), 
es sei denn, daß die versteigerten Gegenstände zur gewerblichen 
Weiterveräußerung erwerben werden. Weist derjenige, der in einer 
Versteigerung den Zuschlag erhalten hat, dem Versteigerer in der 
im $22 Abs. 2 vorgeschriebenen Form nach, daß er zur gewerb- 
lichen Weiterveräußerung erworben hat, so hat er Anspruch auf 
eine Ermäßigung des Zuschlagpreises um den Unterschied der 


Steuersätze der $$ 13 und 21;  - 


3. die entgeltliche Lieferung im Inland durch Personen, die- 
keine gewerbliche Tätigkeit ausüben, und außerhalb einer Ver: 
steigerung, sofern die Lieferung die im $ 15 unter I Nr. 1, 2, 3, 5, 
unter II Nr. 1, 6, 8, 10, 22 und im $ 21 Nr. 1, 2 und 3 bezeichneten 
Gegenstände betrifft. Steuerpflichtig ist der Lieferer ;mitihm haftet 
der Abnehmer für die Erfüllung der Steuerpflicht; 

4. die entgeltliche Lieferung in oder aus dem Ausland an eine 
Person, die ihıen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit . 
der Lieferung im Inland hat. Die Steuerpflicht tritt ein, scbald 
der Gegenstand ins Inland gelangt, ohne Rücksicht darauf, ob der 
Lieferer ein Unternehmer ist oder nicht. Steuerpflichtig ist der 
erste inländische Erwerber des Gegenstandes; 

5. das Verbringen von Originalwerken im Sinne des $ 21 Nr. 2, 
von Antiquitäten ($ 21 Nr. 3) und sölchen sonstigen im $ 21 Nr. 3 
genannten Gegenständen, die für die Geschichte, die Kulturge- 
schichte oder die Urgeschichte der Pflanzen- und Tierwelt von Be- 
deutung sind, in das Ausland, es sei denn, daß der Hersteller am 
Tage des Verbringens ins Ausland noch nicht füntzig Jahre.tot ist 
oder, wenn ein Hersteller nicht bekannt ist, seit der Herstellung 
noch nicht fünfzig Jahre verflossen sind; die erhöhte Steuerpflicht 
tritt ohne Rücksicht darauf ein, ob der Verbringer ein Unternehmer 
ist oder nicht und ob das Verbringen gegen Entgelt erfolgt. 

In den Fällen der Nrn. 3 und 4 tritt völlige Steuerbefreiung 
ein, wenn der Gegenstand zur. gewerblichen Weiterveräußerung 
erworben wid und der Erwerber dies bei Nr. 3 dem Lieferer, bei 
Nr. 4 der Steueıstelle in der im $22 Abs. 2 vorgeschriebenen 
Form nachweist. 


.$24. Dem Erwerber von Gegenständen der im $ 21 bezeich- 
neten Art vergütet die Steuerstelle auf Antrag nach näherer Be- 
stimmung des Reichsrats den Teil des von ihm beim Erwerb ent- 
richteten Entgelts, der dem Unterschiede zwischen der Steuer nach 
$ 13 und § 21 für die Jieferung an ihn entspricht, wenn er nach- 
weist, daß er 


1. die Gegenstände im öffentlichen Interesse, insbesondere 
auch für kiıchlicheoder wissenschaftliche Zwecke erwoı ben hat, oder, 
2. soweit es sich um die im $21 Abs. 1 Nr. 1 bezeichneten 
Gegenstände handelt, sie für technische oder Heilzwecke erworben 


3. soweit es sich um die im $21 Nr. 5 bezeichneten Gegen- 
stände handelt, diese ausschließlich oder überwiegend det Aus- 
übung seines Gewerbes oder Betriebs dienen und nicht ihrer Be- 
schaffenheit nach die Absicht äußerer Wirkung im Vordergrunde 
steht. 

Wird nachgewiesen, daß die Gegenstände in einer nach der 
vorstehenden Vorschrift zur Vergütung Anlaß gebenden Aıt ver- 
wendet werden sollen, so kann nach näherer Bestimmung des Reichs- 
rats die Steuerstelle dem Lieferer gestatten, die Steuer. nur nach 
dem Steuersatze des $ 13n Ansatz zu bringen. (Folgen genauere 
Bestimmungen, ) i 


Nr. 3,1320. 


IV. Erhöhte Umsatzsteuer auf“ Leistungen-besonderer Art 
$ 25. Die Steuer erhöht sich auf zehn.vom Hundert.des Entgelts 
u.a. bei folgenden Leistungen: - . 
~ loder. Vebernahme von Anzeigen, soweit sie sich nicht auf 
öffentliche Wahlen beziehen; © ni | 
: : Bei Leistungen der im Abs. 1 Nr. 1 bezeichneten Art tritt 
die Steuerpflicht auch ein, wenn der Leistende kein Unternehmer ist. 
8 26. Als Uebernahme einer Anzeige im Sinne des § 25 Abs. 1 
Nr. 1 gilt: - NE l ' | 
A 1. die Herstellung von Anzeigen durch Druck oder. auf einem 
-anderen Wege als durch Handschritt, -Schreibmaschinenschrift, 
Handzeichnung oder. Handmalerei. Steuerpflichtig sind auch ge- 
schäftliche Emptehlungen, die in den redaktionellen Teil aufgen>m - 
men werden; | 
‘2, die Ueberlassung von Flächen und Räumen zur Aufnahme 
von Ankündigungen; 5 
, 3. die Vornahme von Ankündigungen auf andere Weise als 
die in Nr. 1 und 2 bezeichnete Art (z. B. durch Beleuchtung, Um- 


hertragen von Tafeln, Umherfahren von Reklamewagen, Ausrufen). . 


Steuerpflichtig ist im Ealle des Abs. 1 Nr. 1, sofern es sich 
uii Drückschriften oder sofstige Vervielfältigungen handelt, der 
- Verleger und, wenn ein solcher nicht vorhanden ist, der Drucker 
oder Vervielfältiger. Ist bei einer Druckschrift die Anzeigenauf- 
nahme von dem Verleger an einen Dritten verpachtet, so ist dieser 
= steuerpflichtig. | Ä 

827. Die Steuer für Uebernahme von Anzeigen nach $ 25 
ermäßigt sich bei Zeitungen und Zeitschriften | 
vön den ersten 100 000 M. des vereinnahmten Entgelts auf 2 v. H. 


EET l ER nächsten 100 000 »» » 93 29 »» I s93 33 
9 s Ber 100 000 23 39 97 „> PE) 4 „>39 
9 22 29 200 000 > 23 29 l >39 >33 ' 5 39 99 
33 ” >> 200 000 33 099 > 9 09 6 33 9 
39 > 2? 100 000 9» >] l »» 33 be) 7 >>) 23 
DE) LE) ” 100 000 23 DE) 23 DE) > 8 33 99 
y5. 100 000 29 , 9 9 23 


. Soweit Anzeigen nicht ın Zeitungen und Zeitschriften erscheinen, 
ermäßigt sich die Steuer auf fünf vom Hundert. 

Gibt ein Steuerpflichtiger mehrere Zeitungen und Zeitschriften 
heraus, so ist für die etwaige Ermäßigung jede Zeitung und jede 
Zeitschrift selbständig zu behandeln. 


V. Ueberwachung der. Steuerpflichtigen 


$ 30. Die Steuerpilichtigen haben innerhalb zwe,._ vwoucnen 
nach dem Beginn ihrer Tätigkeit hiervon der Steuerstelle Anzeige 
zu erstatten. In ihr ist anzugeben, ob die im $ 15 bezeichneten 
Gegenstände hergestellt oder die im $ 21 bezeichneten Gegenstände 


im Kleinhandel umgesetzt oder Leistungen der im $ 25 bezeichneten 


Art ausgeführt werden. Die Anzeige ist innerhalb zweier Wochen 
zu ergänzen, wenn der Betrieð auf die Herstellung der im $ 15 þe- 
zeichneten Gegenstände Oder auf den Kleinhandel der im $21 
bezeichneten Gegenstände oder auf die im $ 25 bezeichneten Lei- 
stungen erstreckt wird. | 

Wer eine steuerptlichtige Tätigkeit bei dem Inkrafttreten dieses 
. Gesetzes bereits ausübt, hat innerhalb des Monats Januar 1920 der 
Steuerstelle anzuzeigen, wenn er die im $ 15 bezeichneten Gegen- 
stände herstellt oder die im $ 21 bezeichneten Gegenstände im Klein- 
handel umsetzt oder die Leistungen der im $ 25 bezeichneten Art 


ausführt. 


Die vorstehenden Vorschriften finden auf Angehörige der freien 


Berufe keine Anwendung. i | 

. 8 31. Die Steuerpflichtigen sind verpflichtet, zur Feststellung 
der Entgelte Aufzeichnungen zu machen. . Der Reichsrat trifft hier- 
über nähere Bestimmungen; sietreten außer Kraft, wenn der Reichs- 
tag es verlangt. Aus den Aufzeichnungen muß zu ersehen sein, 
‚wie sich die vereinnahmten Entgelte aut die Gruppen von Umsätzen, 
tür die verschiedenartige Steuersätze bestehen ($$ 13, 15, 21, 25 
27), verteilen. | 

:: Die zur Entrichtung der erhöhten Steuersätze nach den $$ 15 
. and. 21 Verpflichteten haben für die Gegenstänae, bei deren Liete- 
{ung die erhöhte Steuerpflicht in Betracht kommen kann, ein Steuer- 
»uch -und ein Lagerbuch zu führen. In das Stetuerbuch müssen 
‚die Lieferungen nach Gegenstand, Betrag des Entgelts und Tag der 
Lieferung und Zahlung eingetragen werden; in den Fällen, in denen 
die erhöhte Steuer nach den Vorschriften des Gesetzes nicht zu 
entrichten ist, muß der Grund aus dem Steuerbuche zu ersehen sein; 
insbesondere ist im Falle des $ 22 Abs. 2 auf aie vom Wieder- 
veräußerer vorgelegte Bescheinigung zu verweisen. Aus dem 


 Lagerbuche muß der Bestand der Gegenstände bei Beginn jedes 


Steuerabschnittes ($ 33) und der tägliche Ein- und Ausgang zu 
entnehmen sein. 
“ Die Vorschriften des Abs. 2 finden auf die Unternehmer, 
die Leistungen der im $ 25 bezeichneten Art ausführen, entsprechende 
Anwendung. ae l 

<- Näheére Bestimmungen über die Abs. 2 und 3 angeordnete 
Buchführung erläßt der Reichsrat; er bestimmt nach Anhörung der 
amtlichen Berufsvertretungen, unter welchen Voraussetzungen die 
Bücher miteinander verbuuden werden können und von der Buch- 
tührung ganz oder teilweise entbunden werden kann. | 
2. 82.- Wer eine gewerbliche oder berufliche Tätigkeit im Sinne 
des $-1 Nr. 1 ausübt, unterliegt der Steueraufsicht. 
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. zuteilen. 


+ 
"a 


_ Ergeben sich bei Ausübung der Aufsicht Tatsachen, .die die 


Annahme zulassen, daß bei einem Unternehmen der Eingang: der 


Steuer für den laufenden Steuerabschnitt gefährdet ist, so. kann 
die Steuerstelle die Leistung einer -Sicherheit.verlangen. . Gegen 


-den Bescheid, der die Sicherheit: festsetzt, ist.. die; Verwaltungs- 


beschwerde an die Oberbehörde, die endgültig entscheiaet, gegeben. 
VI. Steuerberechnung und Veranlagungsverfahren 

$ 33. Die Steuer wird in den Fällen des § 1 Nr. 1 und 2 nach 
dem Gesamtbetrage der Entgelte berechnet, die der Steuerpflich- 
tige im Laufe eines Steuerabschnittes für seine Leistungen verein- 
nahmt hat. ` 

Der Steuerabschnitt beträgt ein Kalenderjahr und, wenn sich 
die steuerpflichtige Tätigkeit nicht auf das ganze Kalenderjahr 
erstreckt, den entsprechenden Teil des Kalenderjahres. Bei der 


‘erhöhten Steuer der $$ 15, 21 und 25 beträgt der Steuerabschnitt: 


ein’ Kalendervierteljahr und, wenn sich die steuerpflichtige Tätig- 
keit nicht auf das- ganze Kalendervierteljahr erstreckt, den ent- 
sprechenden Teil des Kalendervierteliahrss. — | 
$34. Hat der -Steuerpflichtige Entgelte in dem gleichen 
Steuerabschnitt, in dem sie vereinnahmt wurden, zurückgewährt, 
so kann er sie von der Gesamtheit der im Steuerabschnitte ver- 
einnahmten Entgelte absetzen. Hat. der Steuerpflichtige Entgelte 
in einem späteren Steuwerabschnitt, als sie vereinnahmt wurden, 
zurückgewährt, so kann er den entsprechenden Betrag von dem 
steuerpflichtigen Gesamtbetrage der Entgelte desjenigen Steuer- 
abschnitts, in dem die Rückgewährung erfolgt, absetzen. 
$ 35. : Der Steuerpflichtige hat der Steuerstelle innerhalb eines 
Mönats nach Ablauf des Steuerabschnitts ($ 33) oder in den Fällen 
des $ 17 Nr. 2 und 3 und $ 23 Abs. 1 Nr. 2, 4 und 5 nach Eintritt 
des steuerpflichtigen Vorganges eine Steuererklärung abzugeben. 
Die Steuerstelle kann auf Antrag die Frist verlängern, sie kann die 
Fristverlängerung von einer Sicherheitsleistung abhängig machen. 
Hat der Steuerpflichtige seine Tätigkeit eingestellt, und sind die 
Entgelte für seine Leistungen noch nicht vollständig eingegangen, 
so haben nach näherer Anordnung der Steuerstelle Nachanmeldungen 
stattzufinden. Folgen Bestimmungen über die Steuererklärung. 
$ 36. Die Steuerstelle setzt die Steuer fest und erteilt dem 
Steuerpflichtigen einen Bescheid. En 
$ 37. Die Steuer ist innerhalb zweier Wochen nach der Bekannt- 
gabe des Bescheids zu entrichten. l 
$ 40. Wer in einer Druckschrift, die zur Verbreitung bestimmt 
ist, Verkaufsangebote von Gegenständen der im $ 23 Abs. 1 Nr. 3 
bezeichneten Art macht (also private Besteller von Zeichenanzeigen 
über den Verkauf von Gegenständen, die erhöhter Umsatzsteuer 
unterliegen) ohne in dem ‘Angebote seinen Namen und seine Woh- 
nung anzugeben, hat Namen und Wohnung dem Verleger der 
Druckschrift gleichzeitig mit der Erteilung des Auftrags mit- 
Der Verleger der Druckschrift darf Veröffentlichungsaufträge 
der in Abs. 1 genannten Art nur annehmen, wenn ihm von dem. 
Auffitraggeber Name und Wohnung mitgeteilt werden. | g 
Ist ein Verleger nicht vorhanden, so- tritt an seine Stelle der 
Drucker der Druckschrift. ur ' we 
Der Verleger der Druckschrift oder im Falle des Abs. 3 der 
Drucker hat nach näherer Bestimmung des Reichsrats der Steuer- 


stelle, in deren Bezirk die Druckschrift erscheint, das Verkaufs- 


angebote ohne Namens- und Wohnurigsangabe enthaltende Stück 
der Druckschrift unmittelbar nach seiner Ausgabe abzuliefern 


. und dabei Namen undWohnung der Auftraggeber zu bezeichnen. 


Die Steuerstelle hat unverzüglich diejenigen Steuerstellen zu 


benachrichtigen, die füt “den Wohnort der Auftraggeber zuständig 


sind. 

$42. Bei Steuerpflichtigen, die eine gewerbliche Tätigkeit 
ausüben, ist für die Veranlagung diejenige Steuerstelle zuständig, 
in deren Bezirk‘ das Gewerbe betrieben wird. -> l A 

Bei Steuerpflichtigen, die eine berufliche Tätigkeit ausüben. 
sowie in den Fällen der § L Nr. 3, § 17 Nr. 3, $ 23 Abs. 1 Nr. 3bis 5, 
$25 Abs. 2 ist die Steuerstelle des Wohnsitzes oder Aufenthalt: 
des Steuerpflichtigen zuständig, 

VII. Straf-, Uebergangs- und Schlußvorschriften 

§ 43. Die Hinterziehung der Umsatzsteuer wird mit eine! 
Geldstrafe bis zum zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Steue: 
oder mit Gefängnis bestraft. _ | 

Wer den Vorschriften des $40 Abs. I bis 4 zuwiderhandelt, 
wird mit einer Geldstrafe bis zu fünfhundert Mark bestraft. 

Die Festsetzung einer Ordnungsstrafe unterbleibt bei Unter 
lassung der Aufzeichnung ($ 31) und bei nicht ordnungsmäßige 
Aufzeichnung, wenn die Zuwiderhandlungen aus Gründen, die iı 
der Person des Verpflichteten oder in der Art seines Geschäft 
betriebs liegen, entschuldbar erscheinen. . 
$44. Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände) dürfeı 
von dem Inkrafttreten des Gesetzes ab Steuern vom Warenumsat: 


nicht mehr erheben (also fällt die. Warenhaussteuer fort). 


$45. Die Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz erläß 
der Reicbsminister der Finanzen mit Zustimmung des Reichsrat: 
$ 46. Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1920 in Kraft.- Als erste 
Kalenderjahr im Sinne des $ 33 gilt das Kalenderjahr 1920. 
. Mit Ablauf des 31. Dezember 1919 tritt das Umsatzsteuergeset 
vom 26. Juli 1918 (Reichs-Gesetzbl. S. 779) außer Kraft unbe 


u 
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"bis zum -31. Dezember: 1919. 


. 5 Ä 


schadet der Durchführung des Erhebungsverfahrens für die Zeit 


‚sonstige Leistung zu entrichten, die nach ‘dem Umsatzsteuer- 
 gesetze vom 26. Juli 1918 steuerfrei war oder einem niedrigeren 
. atze unterlag, so ist für die Steuerpflicht und die Höhe des Steuer- 
satzes nur dann dieses Gesetz maßgebend, wenn sowohl die Ver- 
‘einnahmung als auch die Lieferung oder sOnstige Leistung nach dem 
.31. Dezember 1919.liegen. Diese Vorschrift tritt mit dem 31. De- 
- zember 1920 außer Kraft. N u 


‘Sind für Leistungen aus Verträgen, die vor dem Inkrafttreten - 


des Gesetzes abgeschlossen sind, Entgelte nach diesem Zeitpunkt 
zu’ entrichten, so ist der Abnehmer mangels abweichender Verein- 
barung verpflichtet, dem Lieferer einen Zuschlag zum Entgelt in 
` Höhe der auf die Leistung entfallenden Steuer zu leisten. Dabei 
ist jedoch der Betrag abzuziehen, der bei einer Weitergeltung des 

Umsatzsteuergesetzes vom 26. Juli 1918 auf das Entgelt entfallen 
wäre, es sei denn, daß der Vertrag unter $ 42 Abs. 6 des genannten 
` Gesetzesfällt. Der Preiszuschlag bildet keinen Grund zur Vertrags- 
aufhebung. ; i 


: y ee a ee ; PE Na. > aly ne l è FE a 
- Ist nach ‚diesem Gesetz eine Steuer für eine Lieferung oder 


. Papiergroßhändler. 


allem der Begriff Papiergroßhändler festzulegen sein. 


Zum Papiergroßhanael gehören meines Erachtens die Firmen, 


die ihr Absatzgebiet fast ausschließlich bei Papierkleinhändlern, 
Papiergeschäften, Großverbrauchern und Verarbeitern haben. 
Großverbraucher sind auch die Verleger. Dagegen dürften die 
Papiergroßhändler unter keinen Umständen Papier zum .persön- 


lichen unmittelbaren Verbrauch absetzen. So darf der Papiergroß- 


handel nicht einem Notar oder Rechtsanwalt dessen Gebrauch an 
Aktendeckeln oder einem Hotel Brief- oder Abortpapier liefern. 
Unzuträglichkeiten entstehen durch die buüchstäbliche Aus- 


"legung der Preistreibereiverordnung, wonach ein Großhändler 


nicht von einem andern kaufen solle. E 
| Es gibt Firmen, die Millionen jährlich in Papier umschlagen, 
aber etwa in Seiden-Pergamynpapieren das ganze Jahr kaum: für 


> einige tausend Mark Bedarf haben; es muß zulässig sein, daß eir ' 


solche: Großhändler die Papiere, ig denen er nur geringen Bedarf 
lat, nicht beim Papierfabrikanten Sondern beim Papiergroßhandel 


$ o Dader Zusammenschluß der Papiergrößhänidler.mit den Papier- 
-fabrikanten sich immer enger gestalten soll und muß, dürfte-vor 


(Siehe ‚‚die neue Umsatzsteuer und P Lieferungen .bis zum 
əl. Dezember 1919“ in unserer Nr. 18. 30.) 


847. Soweit $ 8 des Umsatzsteuergesetzes vom 26. Juli 1918 
-eine erhöhte Steuerpflicht von zehn vom Hundert bei Lieferung: 
im Kleinhandel vorsieht, bleibt diese erhöhte Steuerpflicht bis zum ` 
31. Dezember. 1920 für die nach $ 15 steuerpflichtigen Gegenstände . 
aufrechterhalten, die sich bereits am 31. Dezember 1919 im Besitze ` 


kauft. Kettenhandel ist das nicht, denn die Gestehungskosten 
werden dadurch nicht künstlich erhöht, Man kann einem Papier- 
großhändler nicht zumuten, so kleine Posten bei einem Fabrikanten, - 
den er erst heraussuchen muß, zu bestellen. Wahrscheinlich erhielte 

er von einer Anzahl Papieifabriken die Antwort, daß sie das Papier 
nicht herstellen, und von den anderen, man könne keine Aufträge 
‚mehr annehmen. Da ist es doch berechtigt, wenn der Großhändler 


des steuerpflichtigen Kleinhandelsbetriebs befanden und im Laufe 
des Kalenderjahrs 1920 von diesem veräußert werden. ' 


-....(Mit den inzwischen veröffentlichten. Ausführungsbestimmungen 


zu diesem wichtigen Gesetze machen wir die. Leser in nächster Nummer 
‚bekannt. Schrijtleitung) ` . Po 


~ Rückgang des Hochwassers. Nach den‘ letzten - Mitteilungen. 
geht oas Hochwasser auf der: Weser, dem. Rhein und dem Main 
stark zurück, so daß mit der Wiederaufnahme der vollständigen 
Schiffahrt in nächster Zeit gerechnet -werden kann... Die Berg- 
fahrt auf der Weser- wurde am 3- Januar 1920 bereits aufge- 
‚nommen. = 


N 


Sitzungen 


‚Mittwoch, den 14. Januar 1920, vormittags 9%, Uhr in Chemnitz, 
Verein Sächsischer Pappen-Fabrikanten (Hauptversammlung)) 
‘Mittwoch, den 28. Januar 1920, vormittags in Chemnitz, Verein 
Sächsischer Pappen-Fabrikanten . (Sektions- Vorstands-Sitzung) 
Donnerstag, den 15. Januar 1920, Arbeitgeberverband der Deutschen 
-, " Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff- Industrie, vormittags 
: - 94 Uhr, im Restauiant ‚Zum Heidelberger‘, Berlin, Friedrich- 
-> „straße 143/149 (Sitzung des Tarifamts) © a 
Donnerstag, den 15. Januar 1920, derselbe, nachmittags 4 Uhr, in 


den Räumen des Arbeitgeberverbandes der Deutschen Papier-, . 


Pappen-, Zellstoff- und Hoölzstoff-Industrie, C#arlottenburg, 
. Neue.Grolmanstr. 5/6.(Kommissionssitzung zwecksVorberatung 
des Entwürfs zu eiüem Werkmeisterabkommen). | 


dieses Papier beiseinen Kollegen Großhändlern bezieht. Verteuerung 
der Ware tritt dadurch kaum ein, da es heute durch den engen 
'Zusammenschluß der Papierfabrikanten unmöglich ist, daß ein 
- Kleinhändler . mit geringem Bedarf zu gleichen Preisen oder wo- 
möglich noch billiger kauft als ein Großhändler. l 
Ein weiterer Fall: Ein Großhändler hat in einem Papier einen 
größeren Abschluß gemacht, doch geht sein Bedarf in diesem Papier 
zurück. Inzwischen erhöhen die Fabrikanten die Preise, der Zwischen- 
handel darf aber nicht folgen, so lange noch jene Abschlüsse den 
Markt beunruhigen. Da-kann doch berechtigterweise ein Groß- 
händler dem andern liefein! Die Ware wird dadürch. nicht ver- 


. verteueit, vielmehr genießt der ganze Abnehmerkreis noch den 


"billigeren Preis. Solche Fälle müssen jeweilig geprüft werden, aber 
nicht vom grünen Tisch aus, sondern nach kaufmännischenBegriffen. 
R. E. (Daß Käufe zwischen Großhändlern unter Umständen wirt- 
schaftlich. berechtigt sind, haben die Kriegswucheiämter 'aner- 
kannt. Schriftleitung) 


Londoner Papiermarkt 


London, 26. Dezember 

Als. Marktpreise wurden am 19. Dezember angegeben: . Ge- 
glättetes Espartoschreibpapier 814 bis 9d das Pfund. Esparto- 
druck 734 bis 8 d, geringeres Espartoschreib 71% d, holzfrei Drück 
6%, bis 71% d, gewöhnliches Bankpostpapier 8% bis 9d, feines 
Bankpostpapier 10%, d bis 1s 3d, schwedisches Bankpostpapier 
81% bis 9d vom Vorrat nnd 734 bis 8d für künftige Lieferung. 
Gewöhnliches Lithographiepapier 6 ‘bis 71% d, Kunstdruckpapier 
-10 d bis 15. ° Ausländisches. Kraftpapier 58 bis 60 Lstr. die Tonne, 
‘einseitig glatt, 56.Lstr. maschinenglatt.: Englisches Kraftpapier 
‘ist etwas billiger. Braunes Tauenpapier 30 Lstr., dunkelbraunes 
27 Lstr. Holländische Strohpappe zu sofortiger Lieferung 18 Lstr., 
für spätere Lieferung frei von allen Kosten 15 Lstr. 10 s. > 
Gelegentlich” wurde hier angeboten: lackierbares, geglättetes 
Druckpapier zu 6% d.das Pfund, geglättetes Lithographiepapier 
‚6% d, einseitig. glattes Sulfitstoffpapier zu :56—60 Lstr. die 
Tohne. Bestellt man jedoch geglättetes Lithographiepapier 


"regelrecht in der Fabrik, so muß man 7% d bezahlen. . Eine Anzähl 
Fabriken in Lancashire haben ihr maschinenglattes Druckpapier, 


. ` 


Adlon (Vor5tandssitzung). ` 


‚Freitag, den 16. Januar 1920; derselbe, vormittags 9%, Uhr, Hotel‘ 
“ Sonnabend, den 17. Januar 1920, derselbe, vormittags 10 Uhr; Hotel 


r 


Adlon (Verhandlungen mit- , Vertretern des . Werkmeister- 
verbandes) | | Be Eure 2 


Zur Herstellung von Zigarettenpapier gestattete Spanien die 
sonst durch Gesetzivon 1903 verbotene Einfuhr von Saccharin 
unter gewissen Bedingungen und zum Zollsatz:von 50 Pes. für 1 kg. 
(Der Verbrauch von ‚Saecharin zur Zigarettenpapier-Herstellung 
ist uns neu! Schriftleitung) 


Billiges Holz für die Zeitungspapierfabriken ? Im „Holzmarkt‘“ 
vom 3. Januar wird erklärt, daß die Forderung der Zeitungsverleger, 
das Reich möge den Zeitungspapierfabriken Holz zu mäßigen Preisen 
sichern, indem es die Forstverwaltungen zwingt, dieses Holz zu 
festgesetzten Preisen abzugeben, ungerecht sei, da auch anderes 
Holz zu wichtigen Zwecken diene. 
durch die angestrebte Verordnung der Vertrieb von jährlich rund. 
1200 000 Festmeter Papierholz unmöglich würde, werde seinen 
Standpunkt vertreten. es i 


‚ Papierholzmarkt. Auf'einer Submission am 21. Dezember 1919- 
erzielte die Oberförsterei Suhl, Reg.-Bez. Erfurt, für 531 rm ent- 
zindetes Fichtenholz, teils Scheite, teils Knüppel, 132- M. f. d. rm. 
Anfuhrkosten 8 bis II M, auf 4 bis 10 km Entfernung. 

u a a NNR (Der Holzmarkt.) 


Der Papierholzhandel, dem 


das sie bis dahin zu 6d verkauften, um 1%, bis %, d aufs Pfund 
erhöht. Gewöhnliches Bankpostpapier, das vor. wenigen Monaten 
auf 7 d gefallen war, hat den früheren Preisstand von 8% d erreicht. 
Für Schreibbankpost verlangen die Vertreter 81% bis 9 d, und ëng- 
lisches tierisch geleimtes Bankpost- und Urkundenpapier mit Wass$er- 
zeichen sind im Aufstieg begriffen. | 2 T E 

In Schottland sind die Fabriken so 'mit Aufträgen versotgt, 
daß sie zu keinem Preis Aufträge mehr annehmen, selbst wenn man 
noch so lange Zeit mit der Lieferung warten will. | 5 


Papierstoffmarkt . 

a „London, 26. Dezember; 
Die Nachfrage für alle Sorten von 'Holzzellsioff behauptet sich 
gut. Die Weihnachtsfeiertage werden eine Beruhigung: des. Marktes 
bringen, dieser wird sich aber wieder.bald danach beleben. Die 

Preise sind. fest. Re ae er 
Hoizschliff: Die Nachfrage für feuchten Schliff ist stetig. 
Die Zufuhren sind knapp, und die, Preise steigen: entsprechend. 
Esparto: Die Vorräte sind gering, und .Zufuhren‘ kommen 
nur in kleinen Mengen. Die Papierhersteller können ihren: Bedarf 
nicht decken und verwenden an Stelle von. Eäparto Holzzellstoff. 


Die Preise sind fest. o ee De 
. Altpapier: Aufträge kommen aus Belgien und Frankreich; können 


aber nicht erfüllt werden, weil eš an Eisenbahnywagen fehlt, :und weil . 


sämtliche engelischenHäfen überlast etisind, DiePreise behaupten sich. 


: Die Ursache. der. Stockflecke im Papier 
": Unter dem Namen ‚Les Maladies du papier piqué” gab - 
Dr.-Pierre Sée eine Schrift im Umfang von 168 Seiten mit einer 
farbigen und 16 schwarzen Bildertafeln in Paris 1919 beim’ Ver- 


leger Doin heraus. Dieses Buch wird in Nr. 10 der Zeitschrift 
„Le Papier” vom Oktober 1919 besprochen. Danach sind fol- 


gende Pilze und ihre Wucherungen an den Stockflecken im. 


Papier schuld: Chätomium, Myxotrichum, Eidamella, Asper- 
gillus, Acrostalagmus, Spicaria, Cephalothecium, . Stachybotrys 
usw. Der: Verfasser hat Reinkulturen von jeder dieser Pilz- 
gattungen.in frisches Papier eingeimpft und dadurch Stockflecke 


von gleicher Art und Farbe erhalten, wie. die in stockfleckigem 


Papier gefundenen Pilze derselben Gattung ‚sie hervorzurufen 


pflegen.: Die Flecke sind nicht nur verschieden je nach dem. 
Pilz, der: sie hervorruft, sondern auch je nach der. Zusammen- ` 


setzung und dem Gefüge des Papiers sowie nach dem Feuchtig- 
keitsgehalt der umgebenden Luft. Rundlich begrenzte, grünlich- 
‚gelbe Flecke mit dunkelgelbem Mittelpunkt werden von Chäto- 
mium verursacht. Zarte Rosafärbung wird durch das Fuserium 
hervorgerufen. | | 
auf Stachybötrys oder Stemphylium hin. | 

‘Der Verfasser behandelt auch die Verhütung der Stockflecke. 
Diese könnte auf vier Wegen erfolgen: ni: 


1. Mechanisch, durch Reinigung der Bibliotheken, Auüsklopfen 


. der Bände usw. | aa l 
2, Chemisch, durch Verwendung folgender Mittel: 


" a) Riechende (Kampfer, Naphthalin, 'Thymol, Terpentinöl) 


' 


b) Erstickende (Chlorgas, schweflige. Säure, Schwefelwasser- 
‘stoff und, Benzin) ' : ER ae 


c) Beizmittel: (Alaun-, Borax- und ähnliche Pülver) 


d) Giftige (die Bücher mit einer alkoholischen. Lösung von 


'Sublimat tränken, oder dem Papierstoff während seiner ' 
Verarbeitung zu Papier Giftstoffe wie arsenige Säure 


-< ..... Karbol, Borax, "Alaun usw. zusetzen) . . 

23. Physikalische Mittel, z. B. die Bücher in geschlossenen . Be- 
»  ‚hältern einer Temperatur von über 80% C aussetzen. 

-4, Biologische Mittel: mit Hilfe von parasitischen: Pflanzen die 
: Insekten, die Stockflecke.hervoırufen, töten. a. 

. " Der Verfasser prüft alle diese Verfahren und kommt zum Er- 
gebnis, daß wohl die Insekten auf die angegebene Weise getötet 
werden könnten, daß aber Riechstoffe in keiner Weise auf die Pilze 
einwirken. Die vorgeschlagenen chemischen Mittel sind teils für 
. die ‚Benutzer der Bücher giftig, teils ist ihre Handhabung feuer- 
gefährlich, teils schädigen sie den Einband, wie Chlorgas und schwef- 
- lige Säure. Das Tränken der Bücher ist in den meisten Fällen.un- 
- durchführbar.‘ Demnach gebe es überhaupt kein wirksames Mittel 
gegen die Stockflecke. . Es bleibt nur ‘übrig, die Keime der. Pilze 
welche die Stockflecke hervorrufen, nicht ins Papier gelangen zu 


lassen. Meistens’enthalten nämlich schon die frischen Papiere kleine. 
farbige. Flecke, die häufig aus Pilzgeweben bestehen, und die 'sich‘ 


dann nachgewiesenermaßen ausbreiten. Sie kommen ins Papier 


entweder mit Holzschliff, der aus feuchtem und-krankem Folz. 
hergestellt wurde, öder aus Lumpen oder Altpapier, die nicht ge- ` 
nügend entseucht wurden. Durch die Chlorbleiche und das Kochen 
können die Keime vertilgt werden, eber der so hergestellte Papier- 
stoff kann nachträglich di6 Keime wieder aufnehmen und in sich. 


entwickeln, wenn erfeuchtlagert. Das Fabrikationswasser kat keinen 
nachgewiesenen Einfluß auf das Hineinbringen von Pilzsporen ins 
Papier, dagegen kann das bereits zu Büchern verarbeitete Papier 
Keime in sich aufnehmen, entweder aus der Luft oder aus benach- 
barten stockfleckigen Büchern. Harzgeleimtes Papier wird weniger 
leicht davon angesteckt als oberflächlich mit Tierleim geleimtes, 


Der Verfasser hat nun, um die Bücher frei von Stockflecken 
zu erhalten, folgende Regeln aufgestellt: T 
Die Papierstoffe aus reinem Rohstoff heistellen. 
- Die Papierstoffe durch entsprechende chemische Behandlung 
und längeres Erhitzen keimfrei erhalten. = A 


- Fasern verwenden. . ` . 


Stoffe die Wirkung des Chlors beeinttächtigen. - 


a A V Ne 


verweüden. ' 


6. Die Papierstoffe tro eknen und dafür sorgen, däß'sie nicht feucht | 


- werden. - Fleckigen Fapierstoff ausscheidei. : i 


‚ 


7. Die Pa pierstoffe vor ihrer Verarbeitung: zu Papier sterilisieren,: 
8. Ergiebig mit Harz leimen und: Tierleim vermeiden = mio o. ir 


Zahlreiche kleine Flecke. nebeneinander weisen, 


‘Für Papiere, die lange Dauer haben sollen, nur sterilisierte 
Nur gutgekochten Zellstoff verarb eiten, da die inkrüstierenden 


Die Lumpen sorgsam waschen und daraus die fäulnisfähigen Ä 
Stoffe" entfernen.. Keinen Stoff aus schmutzigem ‘Altpapier 


9. Das Papier kräftig glätten: dadurch wird:das Papier weniger 
geneigt, Staub anzunehmen, und zieht auch weniger Feuchtig- 
- keit an,- - >... on Dee, Be 


10. Das fertige Papier in trockenen und luftigeh -Räumen auf- 


.. bewahren. D 2 E De 
“ Um bereits vorhandene Stockflecke zu entfernen, kann: man 
die:Bücher dem Dampf von Formaldehyd aussetzen. Dieser Stoff 


greift weder das Papier noch den Einband an, ist weder giftig noch. 
entzündlich. Er ist nicht teuer und gestattet, eine große Anzahl 


x 


von Büchern auf einmal zu entseuchen. 


Papier für die einheimische Papierverärbeitung 


Wir erhalten von deı Verkaufsstelle der Westdeutschen Papier: 


fabriken in Düsseldoif auf unsere Anfrage nach Schrenzpapier 
eine vorgedruckte Postkarte als Drucksache mit folgendem Inhalt: ` 


Wir danken Ihnen für Ihre werte Anfrage, bitten Sie 


jedoch, gütigst etwas Geduld haben zu wollen, da unsere - 


Fabriken zurzeit vollständig ohne Kohlen sind und wir aus 
. diesem Grunde bis auf weiteres keine Lieferungen über- 


nehmen können.“ 


Wir müssen annehmen, daß das vorhandene Papier zu viel 


höheren Preisen als Austuhrwaie an das Ausland abgegeben, also 
der einheimische Verbraucher benachteiligt wird. à 

Wir stehen dadurch vor der Frage, unsern Betrieb mangels 
Papier still zu legen und unsere Arbeiter zu entlassen, und bitten 
Sie, die Frage zú 'einer öffentlichen Besprechung zu ‚bringen, um 


eirie Aenderung zu erlangen dahingehend, daß in erster Linie der 


deutsche Markt und seine Verbraucher d. h. die gesamte Papier- 
warenindustrie, berücksichtigt und erst in zweiter T.inie die Ausführ 
gestattet wird, l oz i 


- -" Es handelt sich nicht nur um uns in dieser Sache, sondern es 


geht die ganze Papieı verarbeitende Industriean. Papierwarenfabrik 


4 


Interessen stehen hier im Streit miteinänder: Wir müssen. Waren 


ausführen, úm Rohstoffe und Lebensmittel kaufen zú- können,‘ 
anderseits "herrscht im Inland solche‘ Warenknappheit, .daß. fast 
jede’ Ausfuhr den inländischen Verbraucher benachteiligt. Em Aus-. 
gleich kann nur -geschätfen werden, wenn wir möglichst nur hoch- 


wertige, aufs äußerste veredelte Waren ausführen, in denen viel 


inländische Arbeit.steckt. Papier ist aber für die Papierverarbeitung . 


ein Rohstoff, deshalb sollten rohe ‘Papiere geringer ‘und mittlerer 


landsbedarf darin’ nicht gedeckt ist. 


‚Güte‘ nicht ausgeführt werden dürfen, 'solange der dringende In- 


: Ye z R : . ae s f es 
In Oesterreich, das noch dringender ausführen muß als wir, : 
ist aus Ähnlichen Rücksichten vor kurzem verordnet worden, -daß 


in erster Linie diejenigen Papieifabriken Kohle erhalten, die ihre 
Erzeugung nachweislich an einheimische Papierv.eıarbeiter absetzen. 


-Angebote deutscher Papierwaren in -. 
holländischen Tageszeitungen‘ ` 


-| Eine Druckerei und Buchhandlung in einer deutschen Stadt 


nahe der holländischen Grenze sendet uns den Ausschnitt einer: 
Anzeige von „Albert Lux, Papierfäbriek en Opslagplaats te Leipzig 


147‘, worin für Fabriken und große Kontore angeboten werden: 
Briefumschläge, Briefkarten, Kopierpapier, »iegellack, Kohle- 


papier usw., alles in angeblich guter Beschaffenheit und zu Preisen 


in Mark, die, in holländische Währung umgerechnet, den Holländern 
als Spott- und Schleuderpreise erscheinen müssen. Durch solche 
Angebote wird der regelrechte Ausfuhrhandel, der die berechtigten 


hohen Valutaaufschläge berechnet, beeinträchtigt und das Ver-. 


trauen der holländischen Händler zur deutschen Händlerschaft 
erschüttert. 


gebenen Pıeisen gestattet. 


> Dänischer Schiedöpruch in Arbeifsstreit: . An :der dänischen. 
Nationalbank hatten die Kupferdrucker der ‚Banknotendruckerei . 


die wegen: Verzögerung des Eintreffens von : zwei: neuen- Ma- 
schinen nötig gewordene Leistung von. Ueberstunden. verweigert. 
Das -ständige Schiedsgericht verurteilte ; nun, den Lithographen-. 


arbeiterverband :deswegen :zu 500 Kr. Buße und 200:Kr. Schieds- -` 


gerichtskosten; ; bg: 


Gleiche Notrufe gehen uns von vielen Seiten zu. Isebenswichtige : 


Wir bezweifeln, daß die Zentralstelle für, Ausfuhr- 
bewilligungen der Papier verarbeitenden Industrie die Ausfuhr der 
erwähnten Papierwaren zu den in der. genannten Anzeige ange- 


UA. 


PAPIER-ZEITUNG: 


er Entwurf des Betriebsrätegesetzes 

Der Bund deutscher Vereine des Druckgeweıbes, Verlages 
und der Papierverarbeitung (Berlin W 9, Linkstr. 22 Il) richtete 
unterm '16. Dezember 1919 an die Nationalversammlung folgende 
Eingabe: | 

„Der Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und 
der Papierverarbeitung richtet an die Nationalversammlung das 
dringende Ersuchen, den Entwurf des Betriebsrätegesetzes in der 
Fassung der Kommissionsbeschlüsse nicht anzunehmen. Die durch 
uns vertretenen Industriekreise erheben den schärftsen Widerspruch 
gegen den Zwang zur Bilanzvorlegung auch in der Form, daß ein 
Unterschied zwischen größeren und kleineren Betrieben unter 
Bevorzugung der- letzteren gemacht wird. Ebenso müssen wir 
den Eintritt von Delegierten der Betriebsräte in den Aufsichtsrat 
ablehnen, wie wir auch das Mitbestimmungsrecht bei Einstellungen 
und Entlassungen in seiner jetzigen Form für unannehmbar erklären 
müssen. Wird der Entwurf dennoch in dieser Form Gesetz, so halten 
wir den Wiederaufbau unseres aus tausend Wunden blutenden 
Wirtschaftslebens aufs Schwerste gefährdet. | | 

‘Wir sind gleich dem Reichsverband der deutschen Industrie 
der Auffassung, daß die verfassunggebende Nationalversammlung 


nicht berufen ist, Sondergesetze wie das Betiiebsrätegesetz zu verab- 


schieden, und unterstützen: die Forderung des Reichsverbandes, 
. daß dieGesetzesvorlage an denReichswirtschaftsrat ver wiesen wird.“ 


-Die größere Postkarte 


‘Die Postkarte darf seit 1. Oktober 1919 bis zu 15,7 : 10,7 cm | 


groß sein. Nur vereinzelt wagt sich vorläufig das neue Format 


hervor, denn die alten Bestände 'müssen erst aufgebraucht werden. . 


Diese sind zum Teil sogar sehr groß, und. dieser Umstand hat bei- 
spielsweise die Ansichtskartenfabrikanten veranlaßt,; das neue Post- 
kartenformat abzulehnen: Die vergrößerte Fostkarte wird sich 
. dennoch durchsetzen. Bei dem hohen Porto und aem Anwachsen 
‚aller Spesen wird jeder darauf bedacht sein, zu sparen, wo es nur 
angeht, und auch die Möglichkeit vergrößerter..Schreibfläche auf 
der Postkarte ausnutzen. Auch für die Ansichtskarte ist es von 


Vorteil, wenn das neue Format zur Anwendung gelangt, es kommt- 


entweder dem Bilde oder der: Schreibfläche zugute. | 
. Da es fabrikmäßig hergestellte Ansichtskarten in dem neuen 
Format bis auf weiteres nicht geben wird, eröffnet sich für den 


Photographen ein dankbares Arbeitsfeld.. Bisher gibt es wehl auch . 


photographische Postkarten in dem neuen Format noch nicht, 
doch lassen sich diese leicht aus kartonstarkem photographischem 
Papier schneicen; zur Not kann man auch dünne Papiere auf Karton 
aufziehen. Das neue Postkartenformat ist wesentlich ansprechender 
und einer bildmäßigen Wirkung günstiger als das alte. Will man es 
‘in phot?graphischer Hinsicht ausnutzen, ohne daß ein Rand über- 
steht, so muß. man unter einem 13 : 18-Negativ kopieren. Besser 
wird das Aufnahmeformat 10 : 15 heranzuziehen sein, bei 


dem ein allseitig-gleichmäßiger Rand von 1 cm bleibt. Man muß 
in diesem Falle beim Kopieren den Negativrand abdecken, um 


schärfe Grenzlinien zu erhälten. Kopiert man nur Bildausschnitte 


auf die Postkarte, so bietet das neue Postkartenforniat weit größere 


Bewegungsfreiheit als das aite, und der Ausschnitt gelangt vorteil- 
hafter zur Wirkung. n. | 


Dachschindeln aus Papier 


y 


In Worcester, Mass., Vereinigte Staaten von Amerika, werden 


Papierschindeln hergestellt und gern an Stelle von hölzernen Schin- 
deln angenommen. Die Baumeister bestätigen, daß beste- Papier- 
schindeln dauerhafter seien als beste Schindeln aus Zedernholz! 


Die kurze Zeit der Verwendung von Papierschindeln läßt jedoch: 
diese Behauptung gewagt erscheinen. Beste Papierschindeln kosten 


um 75 Cent bis 1 Dollar. das 1000 mehr als beste Holzschindels, 


und sie werden mit 20 jähriger. Garantie verkauft: Allerdings stehen 


in Worcester Häuser’und Schuppen, die schon 50 oder 60 Jahre 
mit Holzschindeln gedeckt sind, ohne daß dieDächer undicht wurden. 
— Man hatte in Worcester die Dächer in def Kriegszeit, als Holz: 
schindeln fehlten, mit Papier-, Filz- 
gedeckt. (Paper Trade Journal) 


Eigentumsrecht an Vorlagen und Druckplatten 
Gerichtliche Gutachten der Handelskammer zu Berlin 
: Plakate. Es besteht kein einheitlicher Handelsbraucl, nach 


welchem die zur Anfertigung von Flakaten und sonstigen Reklame- 


bildern vom Auftraggeber dem Plakathersteller gelieferten Original- 
zeichnungen mangels abweichender Vereinbarung vom Fabri- 
kanten nicht zurückgegeben zu werden brauchen. Die vom Flakat- 
hersteller gelieferten Originale bleiben Eigentum des Auftraggebers 
und sind ihm auf Verlangen zurückzugeben; dies kann in Teilen 
eschehen, falls die Originale zwecks Herstellung der Verviel- 
fältigungen zerschnitten werden mußten. (N 15 502/19.) 
Postkarten. Handelsüblich hat der Drucker nach Erledigung 
von Druckaufträgen in Postkarten die ihm gelieferten Klischees 
nebst Farbenskalen sofort an den Auftraggeber zurückzugeben, 
Dieser Handelsbrauch hat auch bereits im Jahre 1909 bestanden. 
(N 18 366/19.) 


' Für den Bleifuß werden 


und Weißblechschindeln ° 


Erhöhte Preise für Stereotypierarbeiten und für 
das Stehenlassen von Maschinen- und Handsatz 


: Das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker weist in einer Be- 
kanntmachung darauf hin, daß die Preise für Stereotypie-Metalle 
fortwärend steisen, und daß mit der bisherigen Berechnung von 
Stereotypiearbeiten nicht mehr auszukommen ist. Den Buch- 
druckereien wird empfehlen, die Preise für den Plattenguß nach 
Arbeit und Metall getrennt abzugeben. Die ab 15 Dezember.1919 
giltigen neuen Preise ergeben sich aus folgender Uebersicht. ‚Ein 
Unterschied der Preise nach den örtlichen Lekalzuschlägen ist 
nicht gemacht worden, lediglich für Berlin sind etwas höhere 
Preise festgesetzt worden. 


Akzidenzen, Preis-| _ - IZeitschr ift en 
Nähere Bezeichnung der ae Werke und 
Arbeiten arbeiten Zeitungen 
(Die Preise verstehen sich in "pr eise "Br eise Preise 
. Pfennig für den Quadratzentimeter) fürs für fürs ! für fürs für 
Reich !Berlin]Reich |Berlin}Reich |Berlin 
Anfertigen -der Mater . . 2,9 3,0 2,0 2,1 1,6 1,7 
Ausgießen der Flatte (ohne 
Fuß), auch beim zweiten = 
unu folgenden Guß . . | 2,6 | 271 23 | 2,5 | 2,3 | 2,5 
Metall: #4... & a 3,6 | 3,6 | 3,6 [3,6 |: 3,6 | 3,6 
Demnach für Anfertigung a. 
von Mater und Platte 
zusammen :3 . .. . f 91 9,3 7,9 8,2 1 7,5 | 78 
Für den Holzfuß ` werden | p. , 
mehr bërechnet'. t.e . 1,5 1,5 1,5 | 15 1,5 1,5 


mehr berechnet. . . . 120,0 |20,0 120,0 120,0 120,0 120,0 
Die Preise für das Auf-Lagerbringen’und für das Vom-Lager- 
nehmen von Maschinensatz (Zeilen- und Typenguß) erfubıen gleich- - 
falls Erhöhung. Für einen Bogen von 16 Seiten werden je nach 
der Satzbreite folgende; Preise berechnet (für Neudrucke): | 
| 3 Für die Ver- 


Sn - zinsung des Me- 
Zeilenguß- Typ 


l l enguß- tallwertes des 
Satz- Maschinensatz Maschinensatz Maschinensatzes 
breite (Zeilen- oder Ty- 

. Auf- Vom- n Vom- Ben B) "nd rh 

; Lager- | Lager- | Lager- | Lager- t 
Cioero) | prin gen | nehmen | bringen | nehmen das Aufbewahren 
l. A S 1.2 desselben werden 

| | = für je 100 qcm 

15 5,— 5,— 7,50 7,50 (Gewicht etwa 

w ES . “1,750 kg) für das . 

13 5,75 | 5,75 8,75 8,75 Jahr 80:Pf. be-. 
| rechnet. Aufden 
21 6,50 6,50 10, — 10, — Satzbogen be- 

| | rechnet (Schrift- , 

24 125 7,25 11,25 11,25 grade: Nonpa- . 

E reille bis Cicero), 
jelCicero) —,25 —,25 — ,40 — ,40 betragen diese 
mehr Kosten bei einer 
Satzbreite bis 


15 Cicero 8,60 M., über 15 bis 13 Cicero 13,40 M., über 18 bis. 
21 Cicero 18,20 M., über 21 bis 24 Cicero 23 M. und für jede 
Cicero mehr 1,60 M. Für das Stehenlassen von Handsatz tritt 
ein Aufschlıg von 50 v. H. auf die Sätze des Preistarifs (des 
Materialweıtes): vom. 1, Juni 1919 ein, und zwar für alle Abtei- 
lungen des Preistarifs. (Vergleiche $$ 16, 64, 102, 143 und 177.) 


R. 


Aus der Schriftgießerei 


Hell-Dimkel-Ornamente, Serie III. Mit diesem Namen be- - 


‚zeichnst‘.die: Actiengesellschaft für Schriftgießerei und Maschinenbau, 


Offenbach a. M. einen Zierrat, der zumeist aus geometrischen, von 
Nonpareille bis zwei Cicero ansteigenden Figuren gebildet ist, 
sich also ohne Schwierigkeiten aneinanderreihen läßt. _ Nach Art 
von Tonlinien sind die Stücke aufschraffiert, wobei darauf gehalten 
wurde, daß ein offenes stumpffeines Linienbild entstand. Zu diesem 
im Druck sich grau abzeichnenden Bilde treten einerseits lichte 
Aussparungen, anderseits velltönige Flächen; dadurch werden 
namentlich die größeren Figuren so belebt, daß man von weiteren 
Anbauten bei Einfassungen absehen oder sich auf eine ‚Begleitlinie ` 
beschränken kann. Die Zahl der Figuren in allen vier Größenstufen 
der Stücke ist 78; bei dieser. Auswahl lassen sich die verschiedensten 
Verzierungsarten bilden, wie Rahmungen, Untergrund- und Streu- 
muster für Flächen, Leisten, Abschlußstücke usw. — Im ganzen 
also ein recht dankbares Material. | u | 


Nr..3/1920 


Aus den Typographischen Gesellschaften. 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Der letzte. Vortrags- 
abend im Jahre 1919 fand am 17. Dezember statt, und zwar sprach 
Herr Buchdruckereibesitzer Georg Mäser, Direktor des Technikums 
für Buchdrucker zu Leipzig, über die Notwendigkeit und die Mög- 
lichkeiten der - - 


Heranbildung führender Kräfte im Buchdruckgewerbe. 


Früher gingen die führenden Kräfte aus dem Gehilfenstande- 


. heivor; bei der zunehmenden Arbeitsteilung und der damit ver- 
knüpften einseitigen Ausbildung des Nachwuchses zeige sich aber 
mehr und mehr die Notwendigkeit von Nachhülfe und von Ver- 
stärkung des rein handwerklichen Könnens, da heute an die Be- 
fähigung eines Buchdruckereileiters, Faktors oder Abteilungs- 


vorstehers erhöhte Ansprüche gestellt werden. Besonders wichtig. 


‘ sind kaufmännische Kenntnisse geworden, ebenso graphisches 
Allgemeinwissen, Gesetzeskunde u.a. m. Die Möglichkeiten zur 
Ausbildung als. führende Kraft sind heute ganz verschiedene, und 
es wird von den persönlichen Eigenschaften und dem Grade der 
-` technischen Befähigung des betreffenden Fachgenossen abhängen, 
ob er sich autodidaktisch empnrarbeitet, wie es früher allgemein 
geschah, ob er das Volontieren in einem graplischen Betriebe vor- 
zieht oder den mehrjährigen Besuch einer Lehranstalt oder eines 
Technikums für das Richtigere hält. Jede Art aer Ausbildung hat 
ihre Licht- und Schattenseiten. Für die Selbstausbildung sind eiserner 
Fleiß, unermüdlicher Arbeitswille, Auffassungs- und Benbachtungs- 
gabe, ferner Selbständigkeit im Denken und Handeln und gutes 
Gedächtnis Voraussetzungen für das Fortkommen. 


ebenfalls erforderlich. Dabei ist der Umgang mit gleichgesinnten 
auf Fortbildifhg bedachten Fachgenossen von wesentlichem Vorteil. 
Freiwillige Ausbildung in größeren Betrieben im Anschluß an die 
Lehre oder an das wissenschaftliche Studium ist ein weiterer Weg 
'zu diesem Ziel; er ist aber neuerdings weniger gangbar, denn bei 
den jetzigen Arbeitsverhältnissen und den gesteigerten Betriebs- 
spesen und Arbeitslöhnen ist fachgerechte Anleitung sehr erschwert, 
in den meisten Betrieben gar nicht angängig, selbst wenn hohe 
Beträge für die Volontärjahre entrichtet werden. Mancherleiandere 
Umstände stehen auch der Aufnahme von Volontären im Wege, 


ünd es bleibt bei dieser Art der Ausbildung mehr bei Einblick- 


nahme, bei einer Allgemeinübersicht, während ein gründliches Ver- 
trautmachen, um selbständige Entschließungen treffen zu können, 
kaum möglich ist. Verbleibt noch der Besuch einer Billungs- 
anstalt (Technikum), die aber sowohl über die geeigneten Lehr- 
'kräfte wieüber die erforderlichen technischen Einrichtungen (Lehr- 
werkstätten usw.) verfügen muß. Je nach der Vor»ildung kann 
hier der Unterrichtsstcff auf den einzelnen Schüler eingestellt 
werden, er findet hier das, was er braucht. Hier kann der Unter- 
. richtsplan auch sclche Gebiete umfassen, die der Mehrzahl der. Fach- 
‚genossen fremd sind, z. B. das Berechnungswesen, Stil- und Farben- 
lehre, Gesetzeskunde u. a. m. Der längere Besuch des Technikums 
rundet das in der Lehre gesammelte” Wissen. und Können ab, er 
regt zugleich zur Weiterbildung an-und:führt so auf Aufstiegs- 
wege. Selbstverständlich ist in jedem Falle eine fortgesetzte Weiter- 
bilaung notwendig, denn weder auf dem einen.noch auf dem anderen 
Wege wird es möglich.sein,, vor’ Atlayf einer längeren Reihe von 


. Jahren vielseitiger Betätigung iti der-Fraxis,. innerhalb der auch die 


Gehilfen- und Meisterprüfung zu legen“ habei, zu einer führenden 
Stellung zu gelangen oder diè hierzu. erforderlichen Eigenschaften 
zu gewinnen. Der Frage der Heranbildung führender Kräfte- sollte 
im Buchdruck von Arbeitgeberseite erhöhte Aufmerksamkeit ge- 
schenkt werden; da die neuesten Veränderungen in der Betriehs- 
weise mit bestem Wissen ausgerüstete führende Kräfte mehr als 
voraem notwendig erscheinen lassen. — Die sich ‚anschließende 
Aussprache gestaltete sich sehr. rege; es wurde dabeiauf die Wirk- 
samkeit der Typographischen Gesellschaften hingewiesen, die von 
jeher ihr Augenmerk auf die Heranbildung führender ‘Kräfte ge- 
richtet haben und es sich als Verdienst anrechnen können, durch 
persönliche Förderung und fachliche Belehrung ihrer Mitglieder 
mehr Erfolge erzielt zu haben, als sie aurch Massenkurse und 
andere schulmäßige Unterweisungen zu erzielen sind. Z. 


"u. 


Die Notlage der Münchener Zeitungen geht aus einer Bekannt- 


machung der Bayerischen Staatszeitung hervor, wonach infolge ` 


erhöhter Löhnforderungen des Austrägerpersonals die Zustellung 
durch Boten eingestellt und die Zeitung nur noch mit der Post 
versandt wird. Der „Bayerische Kurier‘ tut dies schon seit einem 
Vierteljahr. (R.-W. Ztg.) Eg. 


Zeitungspreiserhöhung in Kopenhagen. Sämtliche Kopen- 
hagener Morgenzeitungen erhöhten, laut gemeinsamer Anzeige, 
infolge der fortgesetzt steigenden Herstellungskosten, namentlich 
der Löhne, ab Januar wieder das Bezugsgeld, z. B. „Berlingske 
Tidende“ und „Nationaltidende“ für ihre Morgen- und Abendausgabe 
zusammen von 8,75 auf 10 Kr., „Aftenposten“ von 5 auf 6 Kr., 
„Politiken“ von 6 auf 7 Kr., alles vierteljährlich. u 


Sich mit allen. 
Berufsangelegenheiten vertraut zu machen, ist selbstverständlich 


PAPIER-ZEITUNG E u BB 


. Papierstreifen-Schneidemaschine 
Die Firma, J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
310696 vom 7. August 1917 ab in Kl. 55 e auf einen Papierschneide- 
maschine zur Herstellung schmaler Rollen, Zusatz zum DRP 300683. : 
(Vergl. Papier-Zeitung 1919 S. 3177.) bia à 
. Das Patent 300683 ist dahin weiter umgebildet, daß neben der 
Kupplung der Hauptmaschinenwelle auch noch auf der Aufwickel- . 
‚walze eine regelbare Reibungskupplung vorgesehen ist, indem die 
auf dem Zapfen der getriebenen Aufwickelwalze sitzende Ketten- 
scheibe lose aufgesetzt ist und die Bewegung ebenfalls mit Hilfe 
einstellbarer Reibscheiben 0. dgl. auf die Walze übertragen wird. 
Die Einzelheiten sind. aus der Patentschrift zu ersehen, 


Photographische Rohpapiere für das Inland 

Die _ Industrie photegraphischer Papiere hat sich während des 
Krieges im Verbrauch der Robpapiere vom Auslande unabhängig ` 
gemacht. Photographische Papiere stellen nicht nur etwa einen 
Luxusartikel dar, sondern werden für die mannigfachsten technischen 
und wissenschaftlichen Arbeiten verwandt. Den.Fabriken photo- . 
praphischer Papiere entstanden nun in der Versorgung des Inlands- 
marktes dadurch Schwierigkeiten, daß in jetziger- Zeit die Roh- 
papierfabriken infolge Stillegung- der deutschen Zellsteffabriken 
ausschließlich auf die Verarbeitung ausländischer. Zellulose ange- . 
„wiesen sind, die in reichlichen Mengen insbesondere aus Schweden 
und Finland eingeführt wird. Dabei wurde.aber von den Rohpapier- 
fabriken die Abgabe einer Erklärung verlangt, in der sie sich ver- 
pflichten, aus der ausdem Auslande einzuführenden Menge Zellstoff 
nur Waren herzustellen, die unmittelbar von dem Fabrikanten 
oder seitens seiner inländischen Abnehmer in das Ausland geliefert 
werden. Für. jeden Fall der Zuwiderhandlung — auch wenn diese: 
auf das Verhalten eines inländischen Abnehmers zurückzuführen . 
ist — war eine Konventionalstrafe von10-bis100 000 M. vorgesehen. 
Die Fabriken photographischer Rohpapiere durften daher auslän- 
dische Zellulose nur für den Export verarbeiten, und es war der Tag. 
abzusehen, an dem für den Inlandsbedarf kein Kilo geliefert werden . 
könnte. Das hätte den vollständigen Zusammenbruch der Industrie 
photographischer Papiere und weitergehende schwere Schädigungen 
des deutschen Wirtschaftslebens zur Folge, da ja die Verbraucher . 


‚photographischer Papiere zurzeit ausschließlich auf die einheimischen 


Fabrikate angewiesen sind. Von den Interessenten wurde daher 
beim Reichswirtschaftsministeriun das dringende Ersuchen gestellt, 
mindestens 50 v.H. der für die Herstellung photographischer 
Rohpapiere importierten Cellulose für den Inlandsbedarf freizu- 
geben oder aber die Inbetriebsetzung der aus -Kohlenmangel still- 
gelegten deutschen Cellulosefabriken zu veranlassen. Ä 

-> Diesen dıingenden Vorstellungen der Interessenten konnte 
sich das Reichswirtschaftsministerium nicht verschließen. ' Mit. 
Rücksicht auf die bei photographischen Papieren vorliegenden 
besonderen Verhältnisse ist den Herstellern photographischer 
Röhpapiere ausnahnisweise gestattet worden, von den aus aus- 
ländischem Zellstoff hergestellten Waren 50 v.H. dem Inlands- 
markte zuzuführen. Fritz Hansen B | ER SE 
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Deutscher Zoll auf Papierhülsen 
Amtliche Auskunft Nr. 32 von 1919. Tarifnr. 670. 
| Zollsatz 15 M. für 1dz 
Hülsen aus Kartonpapier von 6,5 cm Länge und 1,5 bis 2cm 

lichter Weite, die in der Weise hergestellt sind, daß zwei über- 
einanderliegende 6,5 cm breite und etwa 35cm lange Streifen 
aus gewöhnlichem Packpapier unter Anwendung eines Klebstoffes `. 
auf einen Dorn aufgewickelt sind. An ‘das äußere Ende des 
oberen Streifens ist ein 7 cm langes Stück aus lediglich in der 
Masse gefärbtem Papier geklebt, welches die äußere Wandung der 
Hülse deckt. Anderweit nicht genannte Papierware :ohne Ver- 
bindung mit anderen Stoffen. (Ziffer 8a 3.) Verwendungszweck: 
Herstellung von Jagdschrotpationen. Herstellungsland: Deutsch- 
Oesterreich. (Berlin, 5. November 1919.). zZ 


Deutscher Zoll auf Blaupapier 


Amtliche Auskunft Nr. 31. von 1919. Tarifnr. 670. - 
(Zollsatz 15 M. für 1 dz} 
"Die Ware besteht in dünnen, schwarzen, blauen und violetten 
(mit entsprechenden Anilinfarben bestrichenen), rechteckig ge- 
schnittenen Papierblättern in der Größe von 39 x 26, 26.x 18 
und 22,5 x 17,5 cm. Je 500 Blätter sallen in. besonders zu- 


. gerichteten, für den Einzelverkauf bestimmten Pappkartons ein- 


gehen. Innerhalb des Kartons snllen je 100 Bogen durch einen 
Pappileckel und einen Umschlagbogen besonders abgeteilt sein. 
Die Ware ist Papierware ohne Verbindung mit anderen Stoffen. 
(W. V. Stichwort „Papier“, Allgemeine Anmerkung und Stichwort 
„Papier- und Pappwaren“ Ziffer 8a 3.) Verwendungszweck: 
Durchpausen von Zeichnungen, Vervielfältigen von Schriftstücken 
auf der Schreibmaschine.. Herstellungsland: Vereinigte Staaten 
von Amerika. (Berlin, 2. November 1919) ` x 


1 
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-Prospekte auf dürchscheinendem Papier 
a nn 1609. Schiedspruch | - 


Ich bin mit einem Kunden wegen folgender Angelegenh eiten in 
‘. Streit gekömmen: 


- Ich lieferte ihm 10 000 zweifarbige und zweiseitig bedruckte. 


Prospekte laut beifolgendem- Muster. Die Prospekte werden mir 


von meinem. Kunden zur Verfügung gestellt, da der Druck zu sehr. 


durchscheint. Däs zu diesen Prospekten verwendete Fapier wurde 
‚ausdrücklich von meinem Kunden gewünscht, trotzdem es Hart- 
postpapier ist und zum Druck von Prospekten wohl niemals in 
Fragekommt. Mein Kundehatteaberan diesem Papier besonderen 
Gefallen und bestand darauf, die Prospekte in diesem Papier zu er- 
halten, trotzdem ich ihm sagte, daß für diese Art von Drucksachen 
dieses Papier viel zu gut und zu teuer sei. Mein Kunde überließ 
mir die Druckausfübrung insofern, indem er keinen Abzug verlangte. 
Die Angelegenheit war derart eilig, daß jede Verzögerung vermieden 
werden. mußte. 
. Steht meinem Kunden das Recht zu, mir die Ware zur Ver- 
fügung:zu stellen? Es mag ein Schönheitsfehler durch das Durch- 
scheinen vorliegen, aber auf keinen Fall schließt dieser die Verwen- 


dung der Prospekte für den gedachten Zweck aus, man kann vielmehr 


den Textvollständigund einwandfreilesen. Nach wiederholten Ver- 
handlungen und Auseinandersetzungen hat sich mein Kunde bereit 
erklärt, sich Ihrem Schiedspruch mit zu unterwerfen. Ich bitte 
Sie, die Angelegenheit nach bestem Wissen und Gewissen zu ent- 
scheiden.. Papierwäarengroßhandlung 


2 "Die Gegenpartei hat sich mit dem Inhalt einverstanden eı klärt, 


or Die .Großhandlung sagte wohl ihrem Kunden, daß das Papier 
T zu.gütund zu teuer für die bestellte Drucksache sei, sagte ihm aber 
nicht, daß die Lesbarkeit der Drucksache auf diesem Papier durch 


dessen übergroße Durchsichtigkeit leiden würde. Es war Sache der. 


 Großhandlung, den Kunden hierauf aufmerksam zu machen, denn 
dieser brauchte die entsprechende Pa pierkenntnis nicht zu besitzen, 
wohlaber die Großhandlung, sobald sie Druckaufträge übernahm. — 
Obwohl ferner der Kunde keinen Abzug verlangte, hätte die Groß- 
handlung,:als sie die störende Durchsichtigkeit des Papieres beim 
Probedruck bemerkte, dem Kunden einen Abzug senden und ihn 
auf den Mangel des Papieres aufmerksam machen: sollen. 


unbrauchbar geworden und erfüllen ihren Zweck, haben jedoch an 
Wert verloren, weil dem Kunden offenbar daranlag, eine tadellose 
Drucksache zu erhalten, und weil die Empfänger einer Reklame- 
drucksache von der Beschaffenheit dieser Drucksache auf die Lei- 
stungsfähigkeit ihres Versenders schließen. 

~- Wie oben ausgeführt, ist die Großhandlungan dem Entstehen 
des Mangels schuld, siemuß aber den Besteller für den Minderwert 
der Drucksache entschädigen. Unsere Entscheidung lautet daher: 
der Besteller muß die Drucksache übeinehm.en, darf aber von dem 
Rechnungsbetrag der Großhandlung 10v. H. kürzen. 


Dach Kalenderschau 1920 


Die Textilwerke und Papiergarn-Spinnereien Wilhelm Kauf- 


mann,: Pirna (Elbe) bieten ihren Geschäftsfreunden einen Abreiß- ' 


"kalender auf geräumiger Rückwand. Die Beschriftung tritt weiß 


aus grünem Grunde heraus; in den Farben wird also an die des- 


Sachsenlandes erinnert.. Zwischen die Zeilen ist eine Bildgruppe 
gestellt mit den Werkansichten der Firma in Glauchau, Werdau, 
Schweizertal nebst Arbeiterhäusern, ferner das Verwaltungs- 
gebäude in Pirna nnd die Landhäuser des Besitzers. Die:Sendung 
zeichnete sich aus. durch: eine der hübschen Gabe guten Schutz 


bietende Verpackung, nämlich. durch eine feste Papptasche; für . 


den Tagesblock war aus ihr ein Fenster ausgestanzt; der Block 
aber wurde durch eine schachtelartige Kartonnage gedeckt, deren 
verlängerte vier Seitenteile in der Tasche untergriffen und durch 
eine Blechzunge unverschiebbar mit der Tasche verbunden waren. 


Die Firma Gebrüder Herzheim G. m. b. H., Düren und Berlin 
SW 48 überreicht wieder ıhre praktische Schreibmappe. In schlich- 
tem dunkelgrauem Umschlag befinden sich viei Blatt Wasserzeichen 
Löschpäpier, denen die Kalendertafel vor- und ein liniiertes Notiz- 
blatt angeheftet sind. 


- Die Direktion der Holzzellstoff- und Papierfabriken, Neustadt im 
Schwarzwald, sendet mit ihrer Neujahrskarte eine Fortschritt- 
Schriftenmappe aus selbstgefertigtem festem Aktendeckel. Bei 
dieser Mappe ist bekanntlich der Falz auf geschickte Weise taschen- 
artig so ausgebildet, daß er den eingelegten Schriftstücken Halt 


bietet; auch eine geriefte Deckklappe hilft in dieser Hinsicht beim : 


Anschwellen der Füllung... Die Kalendertäfel.ist auf die zweite 
Innenseite Aufgedruckt, während die Schauseite. eine Abbildung 
des Werkes bietet und die. Rückseite die Schutzmarke ‚und .die 


Erzeugnisse der Papierfabrik aufzählt. 


Die fertig gedruckten Prospekte sind zwar dadurch, daß die 
Schrift von der einem, Seite nach der anderen durchscheint, nicht. 


Nr. 3/1920. 
Büchertisch . = 

Das Reklame- Klischee und seine Vorteile. Unter diesem Titel 
schrieb Hans Eckstein in Zürich. seine Erfahrungen nieder, die er 
als technischer Leiter einer Reproduktionsanstalt sammeln konnte. 
Der. Textteil dies Heftes umfaßt 87 Seiten und wird durch 49 Ab- 
bildungen oder Beispiele erläutert. Verfasser schildert die Unter- 
schiede in den Druckstöcken und deren Anpassung an die Druck- ° 
arten, an das rauhe öder glatte Papier, an die Auflage usw., kenn- ` 
‚zeichnet die Ursachen ihrer Abnutzung und gibt an, wie die Original- 
druckstöcke durch Matern, Stereotypien Oder Galvanen verviel- 
fältigt werden können, um sie gleichzeitig in vielen Zeitungen und 
Zeitschriften zu veröffentlichen. ‘ Welche Anforderungen an die 
Vorlagen zu stellen sind, und wie man die Druckstöcke aufbewahrt,. 
das sind weitere Teile des Buches, das Ratgeber in all diesem 
Fragen sein will und dem Laien wohl auch ist, wenngleich manche 
Dinge in besserem Zusammenhange und ohne die Häufung vom. 
Fremdworten sprachlich deutlicher auszudrücken waren. — Das. 
Buch ist für 5M. 50 Pf. durch Oswald Thomas in Leipzig-Gohlis 
zu beziehen. vg, | 


Langs Badischer Geschäftskaiender für 1920. in diesem 
Taschenbuchkalender für die Geschäftswelt und für Staats- und 
Gemeindebeamte Badens kc mmen die bedeutsamen Veränderungen, 
die die Staatsumwälzung hervorgerufen hat, zum Ausdruck. Wer 
sich über diese großen Veränderungen und über die neuen Ver- 
tassungen des Deutschen Reiches und Badens unterrichten will, 
sei auf diesen Taschenkalender und seinen reichen Inhalt (368 8.), 
hingewiesen. Der Preis beträgt 2 M. 40 Ff. für das undurchschossene, 
2 M. 90 Ff, für das durchschossene Buch, wozu 20 v..H. Teuerungs-- 
zuschlag kommen, die der Wiederverkäufer erhebt. vk. 
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pa Papierspinnmaschine m 

- Josef Sachers in Oppeln und Robert Fröhlich in Kattowitz, Ober- 
schlesien, erhielten das DRP 300167 vom 8. Januar 1916 ab im, 
Kl. 76c auf eine Ausrückvorrichtüing für Papierspinnmaschinen, 
welche das selbsttätige Abwickeln des Papierstreifenwickels bez 
Fadenbruch verhindern sollen. Zu diesem Zwecke ist zwischen - 
der umlaufenden Führungsöse für den Papierstreifen und den Träger 
des Papierstreifenwickels eine Kupplung eingeschaltet, welehe der 
Faden, wenn er gespannt ist, ausgerückt erhält, während sieh die 
Kupplung bei Fadenbruch selbsttätig einrückt. Re 

. Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


‚Herstellung von Papiergarn => _ 
Dr. Max Breslauer in Charlottenburg erhielt das DRP 30322% . 
vom 11. November 1913 ab in Kl. 76c auf ein Verfahren zur Her- 
stellung von Papiergarn aus Papierstreifen. `- N a 
Mit der Verringerung der Papierdicke erhöht sich die Leichtig- 
keit der Drehung, Gleiches soll sich erreichen lassen, wenn man nicht: 
das Papier über die ganze Breite, sondern nur an einzelnen Stellem 
in seiner Stärke verringert. Dies wird gemäß vorliegender Erfin- 
dung durch eine Prägung vor dem Spinnen oder während des 
Spinnens bewirkt, die linien- oder punktartig ausgeführt sein kann.. ` 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papierstreifen-Schneidmaschine 


‘Joh. With. Riep in Düsseldorf erhielt das DRP 307034 vom: 
30. Juni 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum Zerschneidem ` 
einer laufenden Papierbahn in einzelne Längsstreifen mit Hilfe 


von Kreismessern trapezförmigen Querschnittes, 
Die Kreismesser arbeiten gegen die Kanten von Rollen einer 
Papierführungswalze und können in ihrer Gesamtheit gegen die 
scharfen Kanten der Papierführungswalze gedrückt werden.. 
Die geschnittenen Papierstreifen werden einzeln aufgerollt, unr 
seitliches Zusammenhaften der Rollen zu vermeiden. _ 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


‚Anfeuchter für zu verspinnende Papierbänder 


‘Die Jutespinnerei -Emsdetten Paul Hecking und: Eduard Holt- 
häusen in Emsdetten erhielten das DRP 316004. vom 23. August 
1918 ab in Kl. 76c auf ein Verfahren und eine Vorrichtung zum 
Anfeuchten zu verspinnender Papier bänder. = 

.. Die zusammengehörigen Papierbänder werden vor ihrem Ein-- 
tritt in den Trichter getrennt voneinander über ein angefleuchtetes 
Filzkissen geschleift und dadurch einzeln angefeuchtet. S 

Die Einzelheiten sind-aus der’ Patentschrift zu ersehen. ` 


’ 


_Stillschweigende Vereinbarung ‚langer Zahlungs- 
ziele- S 


- 


‘--vereinbart, innerhalb welcher. Frist jedesmal. Zahlung zu leisten 


der} Bedingung des Fortbestandes geordneter Vermögensverhält- 
nisse Gölfung gehabt. Das Obergericht wies jedoch den Kläger ab: 
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0... „Vorsicht! 

In einer in Ihrer Zeitung erschienenen Anzeige bot die Firma 
‘Hermani Dinsch, Düsseldorf, Postlagerkarte 230, Weihnachtslichte 
sat, den Musterkarton mit 3 M. Ich sandte unter dem 25. November, 


en 
LEE nee, 
P RAR. 
pi AEn 


wi b in der. Anzeige vorgeschrieben, den Betrag von’3 M. in Marken. 

eit, Ohne. bis heute im Besitz des angegebenen Musterkartons zu sein. 
Ich bitte: Sie,.die anscheinend unzuverlässige Firma entsprechend 
PN i 


‚utassen. Schreibiwärenhändler | 

Wir ersuchten die genannte Firma-mit Brief vom 11. Dezember 
19 üm Aufklärung, unser Brief kam aber am 2. Januar 1920 mit 
AC ui Vermerk, zurück: bis. heute'nicht abgeholt! Vielleicht nimmt 
Sich 
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in h die Düsseldorfer Ortsgruppe des Reichsbundes dieser Sache an, 
o l er  Schriftleitung 

a Aa ` : 

©; Mitwirkung der Verkäufer beim Einkauf 

Fi: IE RE O ; Dai ; . 
o 1 Wir beschäftigen in unserem Schreibwarengeschäft drei Ver- 
%käufer. Wenn’nun ein. Reisender oder Veıtreter mit neuen Waren 
kommt, so sekien wir.uns die Muster stets zusammen mit unseren 


TA ER f € -s DER > ` c . 2 
sdtei'Verkäufern an und befragen sie-vor der Bestellung um ihre 


=Melhung.”"Nür’ wenn mindestens zwei unserer Angestellten die Be- : 


nS 2 & 1 1 i Bhag ro aee ar o o ' . = . e > ° 7 
stellung einer Ware befürworten, erteilen wir dem Reisenden 


„Sinen Auftrag. Dadurch fühlen sich unsere Angestellten verpflichtet, 
-für den flotten Verkauf der von ihnen mitausgesuchten Waren zu 
sorgen; , Auch kennen sie den Geschmack der Kundschaft. Ferner 
kößhöntsich vier’oder fünf Menschen eher ein richtiges Bild über 
«ie®Verkäuflichkeit von Neuheiten bilden als einer allein, 

Sr l - Schreibwaren-Grophandlung 


' Empfangsstunde für Reisende, Manche Firmen haben dem 
UVeberhandnehmen der Verkäuferbesuche durch Beschränkung 
der--Annahmezeit auf wenige Tagesstunden vorgebeugt. Ich be- 
„Zweifle, daß dieser Weg der richtige sei, um alle Vorteile beim Ein- 

‘kauf wahrzunehmen, wie es der tüchtige Kaufmann soll. Der 
‚Reisende, der preiswerte Angebote zu machen hat, wird selten 
geneigt sein, einiger einzelner Abnehmer wegen die Hauptwege 
zu verändern, lieber verzichtet er auf ein Geschäft. Ein tüchtiger 
Rinkäufer wird jeden Anbietenden empfangen und die Frage nach 


der „Spezialität“, die der Reisende anzubieten hat, und nach deren ` 


Freis wird ihm. die Möglichkeit zur Beurteilung geben, inwieweit 
ternere Unterhaltung für ihn von- Wert sei. s. 


r 


‘ Tietz, geplündert worden. 


‘  Entschädigungspflicht der Gemeindenzfür 
| Aufruhrschäden. TE E 
Reichsgerichtsentscheidung vom 22. Dezember 1919 
(Nachdruck verboten) ee on 

Eine weittragende und für zahlreiche Gemeinden folgenschwere. 
Entscheidung hat soeben das Reichsgericht gefällt, indem es die 
Anwendbarkeit des preußischen Tumultschadengesetzesvom 11. März 
1850 auf die Revolution von 1918/T9 aussprach. Hiernach haften 
die Gemeinden, wenn in ihrem Bezirk bei Zusammenrottungen durch 
offene Gewalt oder infolge der von den Behörden ergriffenen Gegen- 
maßnahmen Personen oder Eigentum beschädigt werden, für den 
Schaden. Bei dem großen Umfang der durch Plünderungen und 
Straßenkämpfe verursachten Schäden kann die Ersatzpflicht für 
weniger leistungsfähige Gemeinden direkt katastrophal . werden. 
Man hatte deshalb ein Gesetz ins Auge gefaßt, wonach ein großer. 
Teil des Schadens auf das Reich abgewälzt werden sollte; doch ist 
hierüber eine Einigung bislang nicht erzielt worden. Der unserer 
Entscheidung zugrunde liegende Sachverhalt war folgender: 

Am 8. November 1918 waren um die Mittagsstunde in Cöln 
eine Reihevon Geschäften, darunter einige Filialen des Warenhauses 
Die geschädigten Geschäftsleute ver- 
langten von der Stadt Cölnauf Grund des Tumultgesetzes Schadens- 
ersatz, der jedoch abgelehnt wurde. Die Gemeinde stellte sich auf 
den Stardpunkt, das Gesetz könne nur bei lokalen Unruhen An- 
wendung finden, nicht aber, wenn die ganze Staatsordnung zusam- _ 


‚menbreche, da hier die einzelne Gemeinde völlig hilflos sei. Ferhner:.. . 


machte sie geltend, daß in.Cöln die Polizei königlich gewesen sei. 
das Tumultgesetz aber stillschweigend voraussetze, daß die Polizei‘. 
in Händen der Gemeinde ruhte. Endlich berief sich die Gemeinde ` 
auf den $ 2 des Gesetzes, wonach die Haftung nicht eintritt, wenn. 
die Schäden durch eine von außen in den Gemeindebezirk einge- . 
drungene Menschenmenge verursacht wurden, und die Gemeinde’ 
zur Abwehr erweislich außerstande war. Es wurde geltend gemacht, 
daß die Unrühen in Cöln von Matrosen, ' welche aus Kiel anrückten, 
hervorgerufen worden seien. Von den verschiedenen Prozessen, 


welche nunmehr .seitenis der Geschädigten gegen die Stadt anee:-‘ 


strengt wurden, gelangte als erster. desjerige der Firma Tietz äns'-. 


—Reichsgericht. Das Landgericht und ebenso das Oberlandesgericht - 
- - Cöln hatten die Beklagte verurteilt, letzteres aus den nachstehenden - 
. Gründen: . Ä MR 


Es trifft nicht zu, daß das Tumultgesetz zu seiner Anwendung. 
eine intakte Staatsgewalt voraussetze und nicht platzgreife, sobald 
das ganze Land von der Revolution durchtobt wird, Für diese An- 
nahme ergibt sich weder aus der Entstehung noch aus dem Wort- 
laut des Gesetzes ein Anhalt. Es ist entstanden zu einer Zeit, wo 
man eben eine Revolution überstanden hatte, also von einer in- 


- takten Staatsgewalt nicht die Rede sein konnte. Es erschien damals 


unbillig, die Schäden öffentlicher Revolten dem Einzelnen zu über- 
lassen, außerdem verfolgte das Gesetz den Zweck, den wohlgesinnten 
Bürger zum Widerstand gegen die Aufrührer anzuhalten. — Der 
Einwand, daß die Polizei in Cöln königlich war und deshalb eine 
Haftung. der Beklagten nicht eintreten könne, geht fehl. Das Gesetz 
macht keinen Unterschied zwischen Gemeinden mit eigener oder 
staatlicher. Polizei, läßt sie vielmehr alle in der gleichen Weise 
haften. ---Was endlich die Berufung auf den $ 2 des Gesetzes be- 
trifft, so kann die Beklagte auch hiermit nicht durchdringen. : Die 
Tatsache, daß die Revolution von Kieler Matrosen nach Cöln ge- 
bracht wurde, genügt nicht zur Anwendung des § 2, denn die Beklagte 
kann selbst nicht behaupten, daß gerade die Matrosen geplündert 


hätten. Dagegen ist festgesetlit, daß an den Ausschreitungen Cölner 


Einwchner beteiligt waren. ` Hierzu kommt, daß der Beweis, die 
Gemeinde sei zur Abwehr außerstande gewesen, nicht erbracht ist. 
Die wohlgesinnten Einwohner haben die Revolution über sich 
ergehen lassen, ohne etwas zur Abwendung des Schadens zu unter- 
nehmen. > 

Dieses Urteil wurde von der Beklagten mit der Revision ange- 
fochten. Sie wies u. a. darauf hin, daß.nach französischem Recht, 
welches früher teilweise im Rheinland gegolten hat, Gemeinden mit 
staatlicher Polizei von der Haftung befreit seien. Die höchste In- 
stanz kCnnte indessen in dem angefochtenen Urteil keinen Rechts- 
irrtum finden und bestätigte es. (Aktenzeichen VI. 317/19. Wert 
des Objektes: 60 000 M.) 


Prämien für Maschinenschreiberinnen. Eines der größten Ver- 
sandgeschäfte Amerikas, die Firma Sears, Roebuck & Co. in 
Chicago soll täglich bis zu 90 000 Bestellungen erhalten. Die Briefe 
werden mit der Maschine geöffnet, 600 Damen lesen sie und 400 
Schreiberinnen überschreiben die Autträge. Die Schreibmaschinen 
‚zählen die Zeilen, und die Schreiberin, die am Ende eines Monats ` 
die höchste Zeilenzahl erreicht hat;erhält eine Prämie. Zeilen mit 


Fehlern werden vonder, Summe abgezogen.) | ( = 


, gezogen.. ` 


78. PAPIER 


‚Anfeuchter für Briefumschläge u. dgl. 
Jacodb"Schwierzowski in Schroda erhielt das DRP 311658: vom 


24. April 1918ab in Kl. 70 dauf einen Anfeuchter für Briefumschläge, 
Marken u. dgl, 


‘Der Anfeuchter ist als Taschengerät. nach Art eines Füllfeder- 

halters ausgebildet und aus Hartgummi ‘oder Metall hergestellt. 
' Er besteht in der Hauptsache aus dem gchaftartigen Wasserbehälter a, 
einer Kappe b und einem unten eingeschraubten Teil c. Letzterer 
besitzt einen Gewindeansatz d; durch den ein verengter Hals gebildet 
wird. In diesen ist ein mit Oeffnung. versehenes Scheibchen’e aus 
Leder o. dgl. eingesetzt, um die Durchtrittsöffnung noch weiter zu 
verengen. : Es ist also der Raum des Teiles c von dem Wasserraum 
praktisch getrennt, so, daß für gewöhnlich das Wasser nicht an den 
Schwamm f gelangen kann, der am vorderen Ende des Teiles c 
angebracht ist. | 


i 


Die am hinteren-oder oberen Ende des Schaftes oder Wasser- ” 


. behälters a vorgesehene kleine Oeffnung g ist gewöhnlich durch die 
.. Kappe b geschlossen, die dem, Schaft a möglichst: dicht anliegt. 


Die genannte Kappe besitzt gleichfalls eine Oeffnung h, die aber- etwas 


. oberhalb der'Oeffnung g des Wasserbehälters liegt. Durch Fingerdruck 
- auf die Kappe wird deren Oeffnung h mit der Oeffnung g zur Deckung 
"gebracht, sodaß nunmehr von oben Luft in den Behälter a dringen kann.. 


Dies hat das Austreten von Wasser durch die Oeffnung des Scheib- .. 
. schens e in den Teilc zur Folge, und es findet also das Anfeuchten. 
_ des Schwammes f'statt. Das Gerät ist hierbei senkrecht mit dem ..- 


` Sébwammni nach unten zu halten. Das Wasser tritt nur in geringer 


' "Menge aus, ünd die überschüssige Menge wird durch die beim Zurück- 
ppe b entstehende Saugwirkung wieder in den Behälter a - 


, federn der Ka 


PL T 


~ Zur Begrenzung der Bewegung der Kappe b kann außen an dem 


Behälter a cin kleiner Vorsprung oder Anschlag k vorgesehen sein. -- 
Außerdem ist zur Sicherung gegen Drehung der Kappe eine Führung ` 
zweckmäßig, die z. B. aus einer Längsnut im Schaft a und einem in $ 
diese eingreifenden Vorsprung an der Kappe b gebildet wird. Hier- $- 
' ler beiden Oeffnungen h und @beim. $ 


durch wird die genaue Deckung 
Niederdrücken der Kappe gesichert. 


Bei Nichtgebrauch kann ‘der Schwamm f durch eine Schutz- ` 


'kappe’o geschützt werden, so daß der Anfeuchter in der Westentäsche 


. _ untergebrächt werden kann. Um den Behälter mit Wasser zu füllen, 


braucht man nur den Teil c abzuschrauben. | | | 

+- Patentansprüche: 1. Als Taschengerät ausgebildeter Anfeuchter- 
.. für Briefumschläge, Marken u. dgl:, bei dem das Wasser aüs seinem 
Behälter durch eine Oeffnnng in die Fassung des Schwammes o. dgl. 
. gelangt, dadurch gekennzeichnet, daß im oberen Teil des Wasser- 
. behälters (a) eine Luftöffnung (g) vorgesehen ist, die durch eine 


' gleichfalls eine Oeffnung (h) aufueisende und federnd angeordnete . E 


Kappe (b) geschlossen gehalten wird, bis man beide Oeffnungen durch 
auf die Kappe ausgeübten Fingerdruck zur Deckung bringt, wodurch 
das Wasser unten aus dem Behälter austreten kann. | en 
. „2. Ausführungsform des Anfeuchters nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß das- Niederdrücken ; der Kappe durch einen 
Anschlag (k) begrenzt und die Kappe durch eine Längsführung gegen 
Drehung. gesichert ist; um die genaue Deckung der beiden Luft- 
öffnungen zu gewährleisten. ; = CA | f 


"Probenschau 


Eine kurze Uebersicht über das Umsatzsteuergesetz bringt die 
Firma Goldfeder &- Meyerheim, Berlin NO 43 heraus, die in den 
Papierhandlungen mit 30 Pf. verkauft werden kann. Da das neue 
Umsatzsteuergesetz vom bisherigen nicht nur in der Vermehrung 


$ 


der Steuersätze, sondern auch in den Bestimmungen vielfach ab- 


weicht, werden nicht nur alle Gewerbetreibenden, sondern auch 
Aerzte, Rechtsanwälte, Schriftsteller usw. von dem Gesetz erfaßt; 
die Nachfrage nach den Bestimmungen dürfte daher außerordent- 
lich groß sein. Je früher ein Papiergeschäft seinen Kunden Auf- 
Klärung bringen kann, desto größer wird der Zulauf sein. Nicht 
jeder hat die Zeit, das Gesetz ganz durchzuarbeiten und sich in die 
. Juristische Ausdrucksweise hineinzufinden. — Bei derselben Fiı ma 
"ist auch das Majordomus-Uebersichtsbuch über Vermögen, Ein- 

kommen und Verbrauch nebst einer Anleitung zum Freise von 
16 M. erschienen. Es handelt sich um eine Buchführung für den 
Haushalt, die eine zuv erlässige Unterlage für die Steuern und die 
Möglichkeit zum planmäßigen Sparen sıhafft. Das Bedürfnis für 
'eine solche Buchführung wird jetzt um so größer sein, als die Reichs- 


'abgabenordnung in $ 164 von jedem die fortlautende Aufzeichnung 


der Einnahmen fordert, der mehr als 10000 M. Einkommen hat. 


-ZEITUNG 


2 


D.R.C.M.595715 59 


> ` 


È 
a 
! 
R 


N, 
` age 
vh 5 %4 
war 
[3 
` 


-E 


} ze ee 


4, 


` B 
eR t 
. D. 
T h- 
‘ 
© g 
6 5 en 


\ 


d 
art 
s 2 
C” “of P $ H 
y t WR, E u 
W A H m Fr | 3 
aa Be N er 
er WRGD g 0. u l NAS, FE f _ 
Sa = = ea . 2 EEN san Ir, a- bs ‘ 
e h Des ; Pro -Te RERA TS t. 
BES? È ee HE aa 09 ʻi 
y.: + g . ı Se & Sen R ; 
NE „En. Ze EZ [77 “De f u A % 
Ku naher >: or le 3 
"a a © j = $ ven é AS ' 
Le B7 w Na- F 
7 yo b ‘CO >s ~ 
Bee . 5 . NW. 
T ` ` ye? p 5 t È 4 
ERGÄNZUNG: zu | 


FULLFEDERHALTER. 


In dem in Vorbereitung befindlichen Papier: :; 
. Adressbuch von Deutschland sollen alle. 1: 1 
= Vereine, 2 
u... „Verbände und a 
5 À ; an = no nn P ERF e l 4 l 
Genossenschaften 5 ' 

: ‚des Papier-, Schreibwaren-, Bürobedarfs- 

; . und Postkarten-Faches aufgenommen werden, : |. 
z. ~ Wir bitten die Vorstände und Leiter. um... NW 
‚genaue Angaben über Namen und Anschrift, des: 1 E 

. Vereins, seinen Sitz, die. Geschäftsstelle, Mitglieder: | E 

‚zahl; Fernsprechnummer, das. Postsche konto; die, Kr 
Namen;des Vorsitzenden und des Gesshäftsführers: 
Verlag des Papier-Ad#essbuchs 
.. von Deutschland 
Carl Hofmann. ` 
‚Berlin SW 11, Dessauerstr, 2. ` 
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Nr. 311920 


PAPIER- ZEITUNG 


IE | Radier- Gummi | 
Hiilgumin ::: 


b. H. 
Wittenberg A 55, ‚Bez. Halle 


_ Halender. Blöcke 


. 44/72 mm, preiswert äbzugeben. 
- J. Loewenstein, Rietberg. 


in a 100000 Meter Mull ~ 


'17fädig, etwa 100 cm breit, zur 
. Papierfabrikation geeignet, vom 
Lager abzugeben. [48100 


.Erzgeb. Herrenwäsche-Fabrik 
Ebert & Kopp, Lössnitz i. Erzgeb, 


 Wachspapier 


- für‘ ‚Reaktionsapparate, in bester 
Qualität, sofort lieferbar, Grösse 
‚einschliesslich Greifer, 45x 23 cm. 

. Zuschrift erbeten unt. K. 48083 
an die Papier-Zeitung. | 


Grosse Posten lieferbar 
 Quartformat, Yu 1 11 — an 


 Firmendruck 20%, 
mit Firmendruck 2 


48585] Preisliste gratis. 
Druckerei und Briefumschlagfabrik 


für ale zwecke 
Probe 5 kg Nachn. 


Willy Rendsburg, Kiel 18 


Etwa 30 000 Ar hellbrauner 


fester Holzkarton 


kaufen. 
Chr. Adolff, Altona-Ottensen 


Biete sofort greifbar an: 


Ewa 3000 kg Poramenlnakz |- 


60 g,qm, Form. 75x 100, ab Lager { -B ga 
lieferbar. Anfragen an die Papier. 
Fe: unter C. 48562. 


für 1920, Grösse 100x65 06 die?“ 
100: Stück 75 M. sofort abzugeben.‘ 
| Anfragen unter K. 48475 an die| 
Papier-Zeitung erbeten. A 


- Dnrchschlagpaner (folio) 


EE weiss Zell , weiss 
Seiden. 11, Millionen Blatt, das | 
Kilo; ramm 4.75 M., abzugeben 
Ab Lager Berlin. ‚Anfragen an die 
Bapier- Zeitung unter H. 48473, [Posten an Neutrale abzugeben. 
| . Anfragen unter P. 47713 an die 
Im ; Auftrage sofort ba Papier-Zeitung erbeten. 


etwa 3000 Kilo Papierbindfaden: | 


(reissfest) i in verschiedenen Stärken. 
Gustav Sussner, Darmstadt z 
. Herderstrasse 15 . [48364 


u Natronpack- 1-Piund-Tüten 


Restposten, etwa 45000 Stck. ger | 
Höchstgeböt abzugeben. [48376] gie 


Witi Voss Ww.  Glückstadt In ummiet Schribpapier 


“Etwa 8000 kg gemischte [48499 
haben grössere Mengen preiswert 


Papierabfälle 
abzugeben 


zu. ‚verkaufen, evtl. gegen Zellulose- 
papier einzutauschen. Carl. Lange Nachfolger, Bremen 


‚Leopold Eschxe, Hof a. S. | Emi AG If 
oe a a ..f | o R m 
Holzfrei rosa Löschpapier| % eu ngen 


gut saugfähig, etwa 100000 Bogen, 3 
44,5xX57..cm, etwa 80 u: 86 kg p. T 
TER Bg., gibt preiswert ab Lager ab 

Anton Günther, Berlin-F:iedenau 
Papier-Grosshandlung, Fregestr. 81 


| aus Papier -c 
und Papiergeweben. Er 


Nur tür Export] 


Tüten- und Bodenbeutel 


Pauspapiere 


 Detallzeichen-,  "Zelchen- 
Lichtpauspaplere Qu 
Hefert sehr preiswert MW 
a) Rob, Lohmann G. m.b., A. ! 
werner 4 alahtinn 


1 Z 
ER, 


mo ri 


Mrz sowie Hülsen aller m= — 
Papierspulen- u. Hülsenfabrik R 


sowie alle Arten schmaler 
- Rollen Papier und Kartor, 
such mit . niatur, fertigt 


 Gegrüind et 1910 


j|Eriefumschiäge u 
115000 kg weiss ‚Spinnpapier 


Postkarten f. Tinte u. Misch | 


ce Yao 


ferm. Aukowskl, Breslau 2 | 


[47786 


(lederpappenartig), 71/89 cm, etwa |. € 
245 g, gegen Höchstgebot zu ver- II 
| [48334 


auch bessere Sorten, laufend einige: 


(47953 


‚ Rassenrollen 


; Ka Kaya, Kai Rn 


"Biete an: 


80/85 EN i. 


Rl: 75cm 
10000 „ braun 5 EN 
i, R 

3 000 TE TE 2 g/qm i 


ab Lager, a a bei ee Anfragen an die Pa- 


Dre mıR unter D. 48563 erbeten. 
u 000 Bog. P in Stärke von 
Ya cm schneide ich täglich mit dem 


- Original-ME ESE RE -Schneider 

in Schnittlänge von 53 cm.. Bisher nie versa t. 
Nach V.ergrösserung meines Betriebes bestelle 
ich noch mehrere. 

= < Kunstahoralt M. Soheltze, ‚Leipzig. 


À Unentbehrlioh in jedem Papier- 
F und Bürobedarfsgeschäft für 
Eigenbedarf und Wiederverkauf, 
j Verlangen Sie 
e Preisliste. Probelieferung bereit« 
on 13—100 cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung. 


MEK G. m. b. H., Leipzig 97 Cr. 


` Das- bekannte Faohgesohäft für die gesamte Paplerindustrie. 


"Wiedereinführung der Goldzölle 


In zwei Noten vom 22. und 23. Dezember 1919 hat der Oberste 
Rat in Paris der sofoıtigen Erhebung von Goldzöllen in Deutsch- 
land zugestimmt. Deutschland ist ermächtigt, ein Aufgeld in der 


| Höhe zu erheben, wie jeweils die Reichsmark gegenüber dem Dollar 


entwertet ist. Hierbei müssen die Vor kriegszollsätze zur Anwendung 
kommen. Nach. Errichtung der Wiedergutmachungskommission 
ist das Aufgeld im Benehmen mit ihr festzustellen. Die Ermächtigung 
gilt zunächst für drei Monate. Inzwischen sind Verhandlungen mit 
den Alliierten über die deutschen Ein- una Ausfuhrverbote zu führen. 
Falls Einigung hierüber binnen drei Monaten nicht erzielt worden 
ist, wird die Fr agev = neuem geprüft. Das Gesetz über die Zahlung 
der Zölle in Gold, das vorübergehend außer Anwendung war, ist 
am 1. Januar 1920 wieder in Kraft getreten. Das Aufgeld beträgt 


zurzeit 900 v. H. 
: Verkehr 


Briefverkehr mit Südrußland und Mitau. Nach den Hafenorten 
des Asowschen und des Schwarzen Meeres, nach dem Kaukasus 


Jund Geecrgien sowie nach Mitau in Lettland sind fortan wieder 


gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen auf Gefahr des 


Äbsenders zur Beförderung zugelassen. 


Postpaketnachnahme zwischen Dänemark und Großbritannien 
ist ab 1: Januar 1920 möglich. Die Nachnahmegebühr beträgt 
15 Oere für je 15 Kr: bg. A | Den 


ee 


 Geschäfts-Nachrichten 


‘| Wir bitten’ unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, ‚die für unsern 
'Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


. Nach den „Frkft. Nachr.‘ haben die Büchdruckerei 
W. Büxenstein und die Deutsche Verlagsgesellschart m. b. H. in 
Berlin die. Firma abgeändert in Buch- und Zellstoffgewerbe Hugo 
Stinnes Gesellschaft m. b. H. Demnach hat der Berg werkshesitzer 


.| Herr Hugo Stinnes hier eine maßgebende Beteiligung erworben. 


Leitender Geschäftsführer der veränderten Firma ist der bisherige 
Einzelprokurist von Herrn Hugo Stinnes, Herr Minoux. Die Pro- 
kuren der Herren Willibald Schelle, Fritz Böhl und Otto Oldenburg g 


[sind erloschen. Den Herren Dr. jur. Heinrich Peters und Dr. jur. 


Willy Tiktin ist Gesamtprokura erteilt. Nach der Frankf. Zte. 
ist offenbar die in Nr. 1. auf S. 31 gemeldete kommanditarische 


| Beteiligun; der Firma W. Büxenstein beider Papierfabrik G. F. Hal- 


brock in Hillegossen aut das Konto des Herrn Hugo Stinnes zu setzen. 


. Die Firma Gebr. Schmitz in Merken bei Düren wurde von der 
Firma Gebr. Schmitz A.-G. käuflich übernommen. Zum Vorstande 
der Gesellschaft wurde Herr Robert Emmel bestellt: 


Die bisher unter der Firma Johann Rieger mit dem Sitze in 
Trostberg bei Traunstein von Herrn Johann Rieger sen. betriebene 
Pappeniabrik wird mit Rückwirkung vom 1. Januar 1919 in offener 
Handelsgesellschaft unter der bisherigen Firma weitergeführt. 
Gesellschatter sind die Herren “obun Rieger sen., ahann Rieger 
jun. und Josef Rieger. i 


:06 
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Nr.. 3/1920 


Wolter & May Köln-Ehrenfelder Kartonnagen-Fabrik in Cöln- 
Ehrenfeld. Herr Otto May ist aus der Gesellschaft ausgeschieden. 
Gleichzeitig ist Herr Wilhelm Harbecke in die Gesellschaft als 
persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. Die Firma ist 
in £. Wolter & Co. geändert. 


Ewald Eckes, Geschäftsbücherfabrik und Buchdruckerei in 
Hagen. Das Geschäft ist vom 1. August 1919 ob ohne Aktiven 
und Passiven auf den Kaufmann Herrn Karl Hinnerwisch in Hagen 
übergegangen, der es unter derselben Firma weiterführt. 


Jakob W. Wolf, Papier- und Pappengroßhandlung in Fürth i. P. 
Die Herren Josef Neu und Fritz Wolt wurden als Teilhaber auf- 
genommen. Das Geschäft wird unverändert weitergeführt. 


Heır Hans Seemann hat seine Papiergroßhandlung von Altona, 
Eimsbütteler Str. 40, nach Hamburg, Bartelstr. 65, verlegt. 


A. E. Behr, Papiergroßhandlung, Spezialgeschäft für Kontor- 
bedarf in Zittau. Ferr Karl Walter Müller wurde als Teilhaber 
aufgeno mmen. 

l Minerva-Schreibmaschinenfabrik G. m. b. H. in Nürnberg. Qe- 

‘genstand des Unternehmensist Herstellung und Vertrieb von Sçhı eib- 
maschinen und Bürobedarfsgegenständen. Das Stammkapital 
beträgt 20000 M. Geschäftsführer sind die Herren Paul Walter 
und Achill Kuhrt. i 

Die Gottingersche Kunstanstalt (Max Adomat), Verlag der 
sozialdemokratischen „Volkszeitung“ in Aschaffenburg, geht- ab 
1. Januar 1920 an die neu gegründete Aschaffenburger Genossen- 
schaftsdruckerei e. G. m. b. H. über. Zu Vorständen. wurden die 
Herren Hauptschriftleiter Matthes und Kaufmann Baum bestellt. 


Buchdruckerei und Verlag „Harfe‘ G. m. b. H. in Bad Blanken- 
burg (Thüringerwald). Gegenstand des Unternehmens ist Herstel- 
lung und Vertrieb christiicher Literatur und anderer Drucketzeug- 
nisse. Das Stammkapital heträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist 
Herr Carl Reum. 


Buch- und Kunstdruckerei D. Eisele & Sohn, Augsburg in 
‚Augsburg. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Oktober 1919. Gesell- 
schalter sind die Herren Dominikus Eisele und Anton Eisele. 


Peter W. Nacken, Bichdruckerei und Zeitungsverlag in Cöpenick. 
Inhaber ist der Zeitungsverleger Herr Louis Stein zu Grünau. Der 
Uebergang der in dem Betriebe des Geschäfts begründeten Forde- 
rungen und Verbindlichkeiten bei dem Erwerbe des Geschäfts durch 
Herrn Stein ist ausgeschlossen. 


Mecklenburgische Kunst- und Verlagsanstalt Loebell & Klocke 
in Rostock. Inhaber sind die Herren Georg Loebell und Wilhelm 
Klocke. (Geschäftszweig: Herstellung von Ansichtskarten, Kata- 
logen, Kunstblättern und Vertiieb von Papier waren. 


Konkurs. 


Die Buch- und Papierhandlung Einar Jensen in 
Viborg, Jütland, wurde in Konkurs erklärt. 


bg. 


T In Donauwörth (Bayern) starb der ehemalige Buchdruckerei- 
besitzer und Verleger des „Donauwörther Anzeigeblatts“, Herr 
Anton Krieger, im Alter von 56 Jahren. M. 


Am 18 Dezember starb der Geschäftsführer der Union- 
Druckerei- und Verlagsanstalt G. m. b. H. in Frankfurt a. M., Herr 
Konradin Schrader, 42 Jahre alt. Der Verstorbene waı schrift- 
stellerisch und aichteiisch begabt und tiat besonders werm für die 
Fortbildungsfragen im Buchdruckgewerbe ein, die er an verschie- 
denen Orten tätig förderte. 


2 f Im hohen Alter von 87 Jahren ist der Inhaber der ältesten 
Buchdruckerei von Münsteri, Westf., Herr Verlagsbuchhändler 
Bernhard Theissing, gestorben. Eg. 


j Herr Nicolai B. Aall, Direktor und Hauptbesitzer der Holz- 
schleiferei A.-S. Fostvedt Träsliberi bei Tvedestrand, Norwegen, 
starb kürzlich, 66 Jahre alt. bg. 


Jubelfeier. Am 22. Dezember fand bei der Firma Otto Günther, 
Papierfabıik Greiz, eine schlichte Feier zur Ehrung von Dienst- 
jubilaren statt. Zwei Arbeiter, die 25 Jahre, und 17 Arbeiter und 
Arbeiterinnen, außerdem ein kaufmännischer Beamter, die je zehn 
Jahre ununterbrochen im Dienste der Firma Otto Günther standen. 
wurden ausgezeichnet. Der Firmeninhaber, Herr Felix Günther, 
zählt übrigens selbst zu den Jubilaren des Unternehmens, denn es 
sind 25 Jahre erfüllt, seit er als Prokurist in die Firma eintrat. Eg. 


© 


Hohe Ehrung ist einem um die kunstgewerbliche Entfaltung 


des Buchdrucks verdienten Manne nach Gebühr zuteil geworden: 
Herrn Karl Klingspor in Offenbach a. M., dem Mitinbaber der 
Schriftgießerei Gebr. Klingspor, verlieh die Technische Hochschule 
in Darmstadt den Titel eines Dr. ing. h. c. In einem Vierteljahr- 
hundert Richtung gebender Arbeit hat er seine Firma, die frühere 
Rudhardsche Gießerei, in ihren Leistungen an Künstlerschriften und 
typographischen Zierstücken zum Vorbild erhoben. In Würdigung 
der dadurch ermöglichten künstlerischen Bücherausstattung und 
Blüte des modernen Buchdruckes ist die Auszeichnung durch 
Rektor und Senat erfolgt auf einstimmigen Antrag der Allgemeinen 
Abteilung der genannten Hochschule. 


.zwei Gesellschafter gemeinschaftlich. Dem Geschäftsführer 


Ehrung Gefallener. Am'22. Dezember 1919 fand im Hause 
‚der Rheinisch- Westfälischen Zeitung in Essen (Ruhr) anläßlich der 
Enthüllung einer Gedenktafel_ tür die Gefallenen der Firma 
Th. Reismann-Grone eine Trauerfeier statt, zu der sich mit dem 
Verleger Vertreter der technischen und kaurmännischen An- 
gestellten, der Redaktion und Angehörige der Gefallenen) zu- 
sammenfandenr. (Rh.-Westf. Ztg.) 


= ~ » - 

Verlängerung des richterlichen Moratoriums in Oesterreich. 
Nach den bisher geltenden Bestimmungen ist in Deutschösterreich 
die Gewährung richterlicher Stundung für bestimmte Geldforde- 
rungen bis zum 31. Dezember 1919 vorgesehen. Durch eine neuer- 
liche Vollzugsanweisung der zuständigen Behörden sind die Stun- 
dungsvorschriften unverändert auf ‚ein weiteres halbes Jahr, bis 
einschließlich 30. Juni 1920 erstreckt worden. Näheres beim 
Deutsch-Oesterreichisch-Ungarischen Wirtschaftsverband, Berlin 
W 35, Am Karlsbad 16. 


o 

f Papier-Spinnerei R l 
Deuische Textilwerke, G. m. b. H., in Berlin. Gegenstand. des 
Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Texti- und. Zellu- 
losegespinsten, Geweben, Säcken und dergleichen, Bindfaden so wie 
die Beteiligung an Unternehmungen des Zellulose-, Papier-, Textilit- 
faches Das Stämmkapital beträgt 1000000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Fabrikbesitzer Alfred Blumenstein zu Wehr in Baden. 


Firmeneintragungen 
Gesellschaft für Zelisioffveredelung m. b. H. in Berlin. Gegen- 


‚stand des Unternehmens ist. Erwerb und Ausnutzung von Patenten 


und Lizenzen auf dem Gebiete der Papierindustrie. Das Stamm» 
kapital beträgt 50 000 M. Geschäftstührer sind die Herıen Kauf» 
mann Otto Ritter und Ingenieur Alfıed Lutz. > En 


Papierleim- und Teanin-Fabrik Ulm a. D., , Ing. Fritz Rapp, 
Hauptniederlassung in Ulm. Inhaber ist Herr Fritz Rapp, Ingenieur 
in Ulm. - A 

Arno Korndörfer, Kaıtonnagenfabrikatidn in Markneukirchen; 
Inhaber ist Herr Oskar Arno Kornaörfer. 


Nationaldruckerei und Verlagsbuchbinderei G. m. b. H. in Ham- 
burg. Gegenstand ies Unternehmens ist Anfertigung vən Bach- 
und Steindruckarbeiten aller Art, die Anfertigung von Büch- 
bindereiarbeiten. Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 
21000 M. Geschäftsführer ist Herr Lauritz Thura Tiap Schmidt. 
Prokura ist erteilt an Herrn Claus Hinrich Jacchs. i 


Georg Ruf, Buchdruckerei in Karlsruhe. Iuhaber ist Herr 
Georg Rut. i 

Der Hammer, Osterroth & Co., Zeitungsunternehmen, \ visuags- 
geschäft und Buchhandel, offene Handelsgesellschaft in Hamm seit 
1. November 1919. Persönlich haftende Gesellschafter sitid die 
Herren Arbeitersekretär Nikolaus Osterroth, Arbeitersekretät Oskar 
Storch, Zigarrenfabrikant Hubert Schmitz und Gewerkschafts- 
beamter Peter Röttgen. Die Vertretung erfolgt aurch wenigstens 
eorg 
Norahaus ist Prokura erteilt. Eg. 

„Eroso“ Verlags-Gesellschaft m. b. H. in Charlottenburg. Gegen- 
stand des Unternehmens sind Verlagsgeschäfte jeder Art. Stamm- 
kapital 20 000 M. Geschäftsführe: sind die Herren Kaufmann 
Ernst Schaeffer und Ingenieur Jean Michael Schmierer. 


= bas ZEN 

BU Verlag Cuxhavener Volksblatt, G. m. b. H. in Cuxhaven. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Betrieb einer Buchdruckerei, eines 
Verlagsgeschättes und einer Buch- und Papierhandlung, insbesondere 
der Druck und Verlag des Cuxhavener Volkshlaties. Das Stamm- 
kapital betiägt 20 000 M. a 

Verlag der ‚Gartenschönheit“‘, G. m. b. H. in Charlotteriburg. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe und Vertrieb der 
Zeitschrift ‚‚Gartenschönheit‘‘ sowie "den- den Gartenbau‘, be- 
treffenden Diuckschriften. Stammkapital: 20 000M. Geschäfts-- 
führer ist Herr Redakteur Oskar Kühl. 


Schreib-, Zeichen- und Bürobedarf-G. m. b. H. in Närfibere. 
Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von Schreib-, Zeithen- 
und Bürowaren. Das Stammkapital betiägt 500 000 M., Geschäfts- 
tührer sind die Herren Franz Meisenbach, Hans Eißler, Ferdinatid 
Kern und Karl Hermarn. ri 

Hans Wittenburg, Papierwaren- und Buchhandlung in Dargun. 
Herr Hans Wittenburg ist Inhaber. TR 

Ins Handelsregister zu Meiningen wurde die Firma Ludwig 
Drews, Papierwarengeschält, eingetragen. fom. Er Ze 
—— aaaea 
Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schziftleiter ~ 
Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustay Könitzer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nur an Papiėr- 


Zeitung, Berlin SW 11. Druck von A. W. Hayns Erben, 
: Berlin SW 68, Zimm erstr. 29. 
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Ausführungsbestimmungen zum Umsatzsteuer- weiterhin für die Dauer der Zwangswirtschaft zu erlassen. Er er- 
| sucht, schon jetzt entsprechend zu verfahren. Diefür Lebensmittel- 
Ok gesetz zentralen usw. bisher ausgesprochenen Vergünstigungen bleiben 
Wir haben in Nr. 3 'die wichtigen Bestimmungen des Gesetzes, Te 
soweit sie das Papier- und Schreibwarenfach berühren, mitgeteilt. Bei Beurteilung. der Vorschriften über die Buchführung, die 
Nun hat der Reichsfinanzminister feine für die Steuer- und Zoll- Steueraufsicht sowie wegen des Veranlagungs- und Strals erlahrens 
beamten bestimmte umfangreiche ‚Vorläufige Ausführungs- a Vorschrift der a... nn nguri nen: 
anweisung‘“‘ erlassen, die in Nr. 2 der reichsamtlichen, im Verlag ` en a a ae Den 
ee : neh erlag ‚bis 57 der bisherigen Ausführungsbestimmungen. Auch für Steuer- 
von Reimar Hobbing in Berlın SW 48 erscheinenden „Industrie- erklärungen, Listenführungen, Buchungen a.a. sind die bisher 
und Handels-Zeitung‘‘ abgedruckt isc. Darin ist für aie von uns geltenden Bestimmungen einstweilen entsprechend anzuwenden. 
vertretenen Gewerbe folgendes besonders wichtig: | Luxussteuer. Im Januar wird die Luxussteuer nach dem alten 
Sehr nachdrücklich werden die Steuerämter angewiesen, die Gesetze für den Monat Dezember oder bei Zulassung eines Steuer- 
Umsätze der Schieber und Geschärtemacher zu erfassen und sich abschnitts von einem Kalenderjahr für das ganze Jahr 1919 ver- 
dabei die Mithilfe der Wucherämter und der Kriminalpolizei zu anlagt. | | 
sichern. l A l : Auch für die mit dem 1. Januar beginnende Zeit fällt die alte 
= Dieallgemeine Umsatzsteuer ($$ 1 bis 14 des Gesetzes), die von beim Kleinhandel erhobene Luxussteuer nicht völlig weg. Einmal 
bisher 0,5 v. H. auf 1,5v. H. erhöht wird, bedarf keiner beson- bleibt sie unter Erhöhung des Satzes auf 15 v. H. für die im $ 27 
deren Durchführungsmaßnahmen. Das im Jannar beginnende (§ 21) aufgeführten Gegenstände bestehen, wobei allerdings an 
Veranlagungsverlahren bezieht sich noch auf das bisher geltende Stelle der monatlichen Steuerabschnitte nach 8 37 (8 33) solche von 
Umsatzsteuergesetz Die Vorschriften über Abschlagszahlungen einem Vierteljahre treten; es wird sich aber empfehlen, auf Wunsch 
sind beseitigt, so daß erstmalige Handhabung des höheren Steuer- des Steuerpflichtigen oder, wenn an seiner Zuverlässigkeit Zweifel 
satzes mit der Veranlagung der im Kalenderjahre 1920 verein- bestehen, monatliche Stenerabschnitte festzusetzen. Weiter wird 
nahmten Entgelte im Januar 1921 eintritt. nach § 52 die 10 prozentige Luxussteuer des bisherigen Gesetzes 
Nach dem neuen Gesetz unterliegen auch die freien Berufe forterhnben, soweit die nach § 8 des geltenden Gesetzes luxus- 
der Umsatzsteuer. steuerpllichtigen Gegenstände sich am 1. Januar 1920 bereits im 
= Die Vorschriften über lie Ausfuhr und die Einfuhr und die Besitze der steuerpflichtigen Kleinhandelsbetriebe befinden. Der 
Vergütung an Exporthändler sind in dem-neuen Gesetz ($2 Nr. 1 .Besitzansolchen Gegenständen muß sich ausder Bestandsaufnahme 
und $ 4) im wesentlichen die gleichen wie in dem bisher geltenden. ergeben, die diese Betriebe nach $ 33 der geltenden Ausführungs- 
Der Vergütungsanspruch des Exporthänudlers bezieht sich nunmehr bestimmungen für den 1. Januar 1920 zu machen haben. | 
auch auf die Luxussteuer, soweit diese nicht im Kleinhandel ($ 27 Für die Luxussteuer nach § 20 ($ 15) ist der Steuerabschnitt 
= $ 21), sondern beim Hersteller (§ 20 = $ 15) erhoben wird, und nach $ 37 ($ 33) Abs. 2 zwar grundsätzlich auf ein Kalenderviertel- 
findet inso weit auch Anwendung, wenn der deutsche Exporthändler jahr bemessen, sò daß die erste Veranlassung mit dem.l. April 1920 
luxussteuerpflichtige Waren aus dem Ausland bezieht und daher einzusetzen haben wird; es gilt aber auch hier das schon zu III 2 
versteuert hat ($22 Nr. 4 = § 17 Nr. 3) und sie nunmehr seiner- .Bemerkte, daß in vielen Fällen die Einführung kürzerer Steuer- 
seits ins Ausland. weitergibt. nz ‚abschnitte nach Vereinbarung mit dem Steuerpflichtigen und 
Die Vorschriften über die Anerkennung gemeinnütziger und nötigenfalls durch Anordnung der Steuerbehörde zweckdienlich 
wohltätiger Unternehmen sind gegenüber den geltenden Vorschriften sein wird. | pn 
in einschränkender Weise im $ 3 Nr. 3 geregelt worden., Die bereits Wegen der Buchführungspflicht der Unternehmen, die Luxus- 
ausgesprochenen Anerkennungen fallen mit dem Inkrafttreten gegenstände herstellen, sind die $$ 30 bis 36 der bisherigen Aus- 
des Gesetzes weg, d. h. sie gelten noch bis zur Beendigung des Steuer- führungsbestimmungen einstweilen entsprechend auch auf die Her- 
abschnitts 1919, sind also bei der im Januar 1920 beginnenden stellersteuer anzuwenden. 
won a... zu berücksichtigen. Es werden dann neue Die Besteuerung der Luxusgegenstände beim Hersteller im 
i MUNE RANIEWERLIE ; . Gegensatz zu der bisher geltenden Kleinhandelssteuer tritt in Jedem 
Der $ 40 Abs. 3 des bisherigen Gesetzes (Befreiung der Lebens- Falle ein ohne Rücksicht darauf, ob der Abnehmer ein Großhändler 


mittelverkäufe der Gemeinden usw.) findet sich im neuen Gesetze oder ein Kleinhändler oder ein. unmittelbarer Verbraucher ist. 
aß der Lieferer den Gegenstand seinerseits 


des $ 108 der Reichsabgabenordnung eine entsprechende Vorschrift hergestellt hat. 


l. Das Aus- 


E 


. örtliche Industriegruppen mit Spezialprodukten wie z. B. 


95 , 


- ` . e . 
Ps 
f s A 


f- 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 4/1920 


Die Neuregelung der Außenhandelskontrolle 


Von Bezirksamtmann Dr. Mahnke, Referent im Reichswirtschafts- 
ministerium 


Eine Verordnung- des Reichswirtschaitsministers vom 20. De- 
zember 1919 gibt neue Richtlinien über die zukünftige Regelung 
unserer Außenhandelskontroile. Da die wirtschaftlichen Verhältnisse, 
in die die Verordnung eingreift, häufigen Wechseln unterworfen 
sind, enthält sie nur die Grundsätze, auf die sich die Außenhandels- 
kontrolle in Zukunft aufbauen soll. Die Verordnung stellt also 
nur einen Rahmen dar, der noch im Wege von Ausführungsbestim- 
mungen einen lebenskıäftigen Inhalt bekommen muß. Die Leit- 


` sätze der Verordnung, die ein wirksames Mittel zur Bekämpfung 


der Warenverschleuderung nach dem Auslande schaffen sollen, 
sind folgende: | 
und Einfuhrbewilligungsverfahren wird auf 
Außenhandelsstellen übertragen, 
2. die Aus- und Einfuhrbewilligungen können von Bedingungen 
abhängig gemacht werden, = | 
._3. bei der Erteilung der Ausfuhrbewilligung ist zugunsten deı 
Reichskasse eine Abgabe zu entrichten, 
4. die verbotswidrige Ausfuhr sowie die Verletzung der aufge- 
stellten Bedingungen wird härter als bisher bestraft. 
. Durch die Zulassung der Uebertragung der Bewilligungsbefug- 
nisse auf Außenhandelsstellen wird das Aus- und Einfuhrverfahren 


‚In den Händen von Selbstverwaltungskörpern der einzelnen Fach- 


verbände dezentralisiert, wie sie bereits auf den Gebieten der 
Chemie, der Metall- und der Papierindustrie seit einem halben 
Jahr bestehen. Die Zuständigkeit der Außenhandelsstellen wird im 


Interesse einer einheitlichen Leitung der einzelnen Produktions-: 


zweige grundsätzlich eine fachliche, nicht eine örtliche sein müssen. 
Nur insoweit ein Produktionszweig mehrere in sich geschlossene 
die 
Spielzeug und Posamentenindustrie, aufweist, kann auch die Ein- 
richtung von örtlich begrenzten selbständigen Stellen mit oder ohne 
die Aufsicht einer Zentrale in Frage kommen. Damit soll keines- 
wegs der Zentralisierung aller Außenhandelsstellen in Berlin das 
Wort geredet werden; vielmehr wird es schon im Interesse der 
Bekämpfung unbegründeter Vorurteile notwendig sein, den Sitz 
der Außenhandelsstellen dahin zü verlegen, wo das fragliche Fach- 
gebiet dominiert. 5 

Um durch die Vielheit der entscheidenden Stellen nicht den 
Nachteil der Unübersichtlichkeit des neuen Verfahrens herbeizu- 
führen, wird es notwendig sein, alsbald den Interessenten Verzeich- 
nisse der bestehenden Außenhandelsstellen und ihrer Zuständig- 
keit an der Hand des statistischen Warenverzeichnisses zugänglich 
zu machen. 


Die innere Organisation der Außenhandeisstellen wird sich ent- 


sprechend der bisberigen Praxis vermutlich so gestalten, daß die 
laufenden Geschäfte von einem Reichsbevollmächtigten geführt 
‘werden, der seine Richtlinien von einem Aussenhandelsausschuß 
empfängt und dessen Kontrolle untersteht. Damit die Außen- 
handelsstellen sich als wirkliche Selbstv erwaltungskörper der inter- 


'essierten Fachkreise darstellen, müssen die Ausschüsse sich aus Ver-. 


tretern der Produktion, des Handels, des Handwerks und der Ver- 
braucher unter paritätischer Beteiligung der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer zusammensetzen. Das jeweilige Stärkeverhältnis dieser 
Gruppen wird naturgemäß je nach dem Grade ihrer Beteiligung 
am Außenhandel bei den einzelnen Fachgebieten verschieden sein, 
Unter Verbrauchern wird man dabei selten die Endverbraucher 
einer Ware, sondern meist die großen Verbrauchergruppen aus 
Industrie und Landwirtschaft zu verstehen haben, so daß die Gefahr 
einer kurzsichtigen Konsumentenpolitik kaum besteht. Es wird 
-ache des Außenhandels sein, die in dieser Organisation liegende 
Gefahr für ihre Existenz durch ein geschlossenes Vorgehen sämt- 
licher Handelsvertreter in den Ausschüssen zu beseitigen. 

l Wenn somit die innere Organisation einer Außenhandelsstelle 
auch die Parallelorgane einer Aktiengesellschaft aufweist, so werden 
diese dennoch in ihrer Selbständigkeit durch die Aufsichtsbehörde 
stark eingeschränkt sein müssen. Denn genau s0, wie ein einzelnes 
Fachgebiet nur von einer einheitlichen Stelle die Richtlinien emp- 
fangen kann, muß die Gesamtheit der Außenhandelsstellen von einer 
‚Stelle kontrolliert werden, welche die Verantwortung für eine ein- 
heitliche nationale Wirtschaftspolitik trägt, damit die Sonderinter- 
essen der einzelnen Fachgruppen sich dem Gesamtwohl eingliedern. 
Daher müssen die Reichsbevollmächtigten gehalten sein, den An- 
ordnungen des als Aufsichtsbehörde geltenden Reichskommissars 
für Aus- und Einfuhrbewilligung Folge zu leisten. Damit diese 
Anweisungen nicht in Widerspruch zu den Richtlinien der Aus- 
schüsse treten, wird sich in der Praxis dadurch vermeiden lassen, 
daß die an den. Sitzungen der Außenhandelsausschüsse beteiligte 
Aufsichtsbehörde etwaige nicht im Einklang mit der allgemeinen 
Wirtschaftspolitik stehende Beschlüsse durch Ausübung eines 
Vetorechts an ihrem Inkrafttreten hindert. Dadurch wird vorerst 
die Selbstverwaltung stark eingeschränkt. Sobald aber der pro- 
jektierte Reichswirtschaftsrat in Funktion tritt, wird dieser durch 
seinen Außenhandelsausschuß die Maßnahmen der Regierung 
beeinflussen und -dieser die Möglichkeit gewähren, die wahren 
Interessen der Gesamtwirtschaft zu ermitteln, 


Die Notwendigkeit dieser Zusammenfassung der Außenhandels- 
stellen in einer zentralen Instanz zeigt sich besonders dann, wenn - 


diese auch die Einfuhrbewilligungen zu erteilen haben. Denn es ist 


klar, daß jede Außenhandelsstelle ihr Einfuhrbedürfnis als das 
wichtigste ansehen und dabei weniger auf den allgemeinen Stand 
unserer Zahlungsmöglichkeiten Rücksicht nehmen wird. Hier muß 
eine Stelle vorhanden sein, die unter Berücksichtigung der verfüg- 
baren Auslandsguthaben und des Kursstandes der Mark periodisch 
die zulässigen Einfuhrhöchstquoten festsetzt und auf die einzelnen 
Rohstoffbedarfsindustrien unter Berücksichtigung der nötwendigen 


~ 


Lebensmittelbezüge verteilt. : 


Dadurch daß die Erteilung von Aus- und Einfunrbewilligungen 
von Bedingungen abhängig gemacht werden kann, deren Nichthe- 
tolgung im ‚Gegensatz zu dem bisherigen Zustande unter Strafe 
gestellt ist, lassen sich dem Sonderinteresse der an der Ausfuhr 
beteiligten Kreise gegenüber wichtige Forderungen der Allgemeinheit 
durchsetzen. Es wird in erster Linie erreicht werden müssen, daß 
die aus der Ausfuhr erlangten Guthaben nicht allein dem Vorteil 
des Einzelnen dienen oder zwecks Kapitalflucht ungenützt im Aus- 
lande stehen bleiben, sondern zur Deckung unserer Röhstof- 
und Lebensmittelbezüge nutzbar gemacht werden. Zudiesem Zwecke 
kann die Abführung der Devisen an die Rohstoffbedarfsindustrien 
oder an eine Devisenstelle oder an eine etwa erforderlich werdende 
deutsche Auslandsbank angeordnet und damit ein gewisser Ersatz 
für die aufgehobene und für den Außenhandel viel störender ge- 
wesene Dexisenordnung beschafft werden. Weiterhin dient aber 
die Zulassung von Bedingungen bei der Ausfuhr als Grundlage für 
die Festsetzung von Auslandsmindestpreisen, also zur Veıbinderung 
der Veıschleuderung deutscher Waren unter den Preisen des Welt- 
Maıktes. Sie ist damit ein Hauptkampfmittel gegen den deutschen 
Ausverkauf. Daß die Festsetzung der Ausfuhımindestpreise nicht 
bürokratisch eıfolgt, wird durch die Uebertragung ihrer Normierung 
an die Selbstverwaltungskörper gewährleistet, die unter Benutzung 
ihrer Auslandsvertretungen und mit Unteistützung amtlicher 
Stellen im Auslandefür einefortgesetzte Beobachtung des Auslands- 
marktes Sorge tragen können. Hauptgrundsatz wird aber sein 
müssen, daß bei Steigerungen der Ausluhrmindestpreise alte unter 
den früheren Bestimmungen abgeschlossene Verträge auch weiter- 
hin anerkannt werden, damit die vom Auslande stets als illoyal 
angesehenen Preisnachforderungen vermieden werden. 8 

Am meisten angegriffen wird die Bestimmung, daß bei Er- 
teilung der Ausfuhrbewilligung zugunsten der Reichskasse eine 
Abgabe zu erheben ist. Bekanntlich war vorgeschlagen woıden, 
den Verkauf zu Weltmarktpreisen durch Ausfuhrzölle zu erzwingen, 
also den Valutagewinn überwiegend für die Reichskasse nutzbar 
zu machen. Ausfuhrzölle hätten zwar den großen Vorteil gehabt, 
daß sie nicht die jetzt notwendig gewordene Ausdehnung der Aus-, 
fuhrverbote bedingten, da sie automatisch bei Ucberschreiten der 
Ware über die Zollgrenze erhoben werden und damit den Ausfuhr- 
handel von der jeweiligen Einholung von Ausfuhrbewilligungen 
entbinden. Jedoch ist dieser Vorschlag auf so starken Widerstand . 
so wohl beim Handel wie bei derIndustrie gestoßen, daß seine gesetz-. 
liche Durchführung nicht möglich war. Denn bei näherer Prüfung 
ergab sich, daß seine Vorteile allerdings durch eine große Zahl 
erheblicher Bedenken autgewägen werden, die ihn zu dem ange- 
strebten Ziel deı Bekämpfung des Schleuderhandels ungeeignet 
erscheinen lassen. Da esaber vor der Allgemeinheit nicht zu recht- 
fertigen ist, daß die durch behördliche Maßnahmen erzwungenen 
Ueberpreise ganz in die Tasche der glücklichen Exporteure fließen, 
während umgekehrt das Reich durch den Tieistand der Valuta 
große Opfer beim Einkauf aus dem Ausland zu bringen hat, erfordert 
die staatliche Gerechtigkeit, daß das Reich wenigstens zum Teil . 
an dem Valutagewinn teilnimmt. Um aber diese Binnahme von 
vornherein zu einer vorübergehenden zu stempeln, soll sie nur sozi- 
alen Zwecken dienen. Sache des Exporthandels muß es sein, dahin 
zu wirken, daß die ihnen zu erböhten Ausfuhrpreisen verkaufenden 
Produzenten in angemessener Weise an dieser Abgabe teilnehmen. 


Natürlich bedingen die zur Neuregelung der Ausfuhrkontrolle 
eingeschlagenen Wege die weitere Ausdehnung der Ausfuhrverbote, 


- Es wird daher das Ausfuhrkontrollverfahren auch bei den an Stelle 


der Behörden tretenden Außenhandelsstellen wesentlich vereinfacht 
und verdeutlicht werden müssen, wenn nicht der Ausfuhrverkehr : 
durch die neuen Kontrollmittel abgetötet werden sll. Dazu ist 
aber neben genau geregelter Zuständigkeit der Prüfungsstellen vor 
allem eine größere Klarheit über die materiellen Ausfuhrbedin- 
gungen erforderlich, damit der legale Handel schon im voraus - 
mit einiger Sicherheit erkennen kann, ob und unter welchen Be- 
dingungen ein Auslandsgeschäft überhaupt abschließbar ist.*) Je 
mehr die Außenhandelsstellen nach diesem Grundsatz arbeiten, 
um sd eher wird die Neuregelung der’ Außenhandelskontrolle sich 
als ein geeignetes Instrument für die Besserung unserer Handels- 
pilanz und damit zur Stabilisierung des Markkurses erweisen. 


rn Den U 0 m Me SE u Tg 
(Aus der reichsamtlichen „Industrie- und Handels-Zeitung‘“) 


*) Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit, alle Vorschriften 
über Ausfuhrbedingungen, -Preise usw. rasch zu veröffentlichen. 
| Schriftleitung 


> tiefen beeinträchtigen stark den Verkehr. 


Ne. 41920 | : 
< Rejchsausschuß für das Papierfach. Der Verband Deutscher 
Papierholzhändler in Berlin hat am 3. Januar das Reichswirt- 
-< schaftsministerium neuerdings ersucht, ihn bei dem angeblichen 


"bevorstehenden Wiederbeginn der Verhandlungen mit heranzu- 


"ziehen und fügte eine Mitgliederlistedes Verbandes bei. Die 130 Mit- 
glieder sallen 90—95 v. H. des durch den Handel besorgten Papier- 
holzes für die Fapier- und Pappenfabriken beschafft haben. 


CP ninn pN si p RL on 
Aapee Gezeugung u-Prophandei 


Sitzungen u 
"Dienstag, den 13. Januar 1920, vorm. 914 Uhr in Berlin, Savoy- 
ne Hotel: 
Zentral-Ausschusses, des Fachverbandes B. der Metallwiıt- 
wirtschaft, der Vermittlungsstelle für Metälltuch, des Reichs- 
verbandes Deutscher Drahtwebereien, der Vereinigten Draht- 
verbände und. des Metalltuchvereins. | 


.. Mittwoch, den 14. Januar 1920, nachm. 5 Uhr findet in Berlin im 


Hotel Adlon (Mozartsaal) eine Sitzung des Ausschusses für 
Papierholz des Zentralausschusses der Papier-, Pappen-, Zell- 
stoff- und Holzstoff-Industrie statt. 


Dienstag, den 20. Januar 1920: Mitgliederverssmmlung des Arbeit- 
=- geberverbandes der Deutschen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und 
Holzstoff-Industrie, Gruppe Pommefn-Mecklenburg in Stettin, 
Kaiser-Wilhelm-Str. 69/70 II, vorm. 9 Uhr; vorm, 10% Uhr: Ver- 
handlungen mit dem Fabrikarbeiterverband über neue Lohn- 
- testsetzungen; Mittwoch, den. 21. Januar 1920, vorm. 94, Uhr: 
Verhandlungen mit dem Werkmeisterverband über den Abschluß 
eines Tarifvertrages für die technischen Angestellten; nachm. 
4 Uhr: Sitzung des Schiedsausschusses betreffend Streitig- 
keiten bei den Firmen Marsmann.. und Raths-Damnitzer 
Papierfabrik. | Ä 


. Verein der Zellstoff- und Papierchemiker 
Als Mitglieder haben sich gemeldet: i 
Herr Prof. Dr. Percy Waentig, Dresden, vom Deutschen Forschungs- 
institut, Wiener Str. 6 | | 
Herr. Hermann Jentgen, Berlin-Südende, Hermannstr. 4 | 
Mechanisch- Technologisches Institut, Dresden, Helmhnltzstr. 5 
Herr Dipl.-Ing. Hugo. Lauber, Teldmühle, Cosel-Oderkafen 


Verkehr auf den deutschen Wasserstraßen 
= Mitte Dezember 
. Die Ostseeschitfahrt ist jetzt teilweise noch mit besonderem 


© &eleitschein so’ weit freigegeben, daß fast alle Schiffe beschäftigt 


werden können. Vollständige Aufhebung der Sperre wird in Kürze 
erhofit, da sämtliche deutschen Truppen aus dem Baltikum zurück- 
gekehrt sind. Besserung ist dann für den allgemeinen Verkehr zu 
erhoffen, allerdings sind die schwedischen Häfen bereits durch Eis 
. geschlossen. | Ä 


Die Zuschläge. zu den Veberliegegeldern, welche in Preußen 


‘im Frühjahr vereinbart wurden, haben nunmehr Gesetzeskraft 
. erlangt und brauchen nicht mehr zwischen Schiffern und Verlader 
besonders vereinbart zu werden. Sie betragen: 
für Kähne bis 500t. . .. “TDV, H. 
| von 500-650 2 a... 6033, 
DER K u „ mehr als 650. .....950, , 
` desin $ 32 des Binnenschiffahrts- Gesetzes festgesetzten Liegegeldes. 
`= -Obwohl auf den ostdeutschen Wasserstraßen die Schiffahrt 
zum Teil wieder aufgenommen werden konnte, ist damit zu rechnen, 
daß sie durch den Eintritt der kalten Witterung zum Schluß kommt. 
i Der Seeverkehr in Danzig ist recht bedeutend, es kommen 
ständig Dampfer.an, die Güter für Polen bringen. Der Stand der 
polnischen Valuta macht jedoch Einkäufe fast unmöglich, so daß 
die Güter vorwiegend eingelagert werden müssen. | 
Der gesamte Verkehr auf der polnischen Weichsel ist unter 
Aufsicht einer staatlichen Abteilung gestellt. 


-939 22 


Von den Polen ist 
die Fahrt zwischen Weichsel und Oder, also auf der Brahe, Netze, 
und Warthe, freigegeben worden. | | 

Hochwasser belebte auf der Oder die Schiffahrt, jedoch war 
aaf der oberen Oder kein glatter Betrieb. Gesunkene und quer- 
. liegende Fahrzeuge, so wieinfolge des Hoch wassersheibeigeführte Un- 
Die Grundfrachten für 
- Kohlenab Cosel-Oderhafen sind ab 10. Dezember infolge der Kohlen- 
.preiserhöhung, welche eine Verteuerung des gesamten Betriebes 
‚mach sich zieht, um 4,90 M. für die Tonne erhöht worden. Die 


Zuschläge nach Stationen über Berlin-Oberspree hinaus sind eben- 


. Talls um weitere 20 v. H. erhöht worden. Dieıeinen Schiffsfrachten 
betragen von Cosel-Oderhafen nach Stettin 27,90 M. die Tonne 

i Berlin-Oberspree Dii 28,50 M. die Tonne 

Berlin-Unterspree. . . .. 29,65 „ » z 


‚ Der eingehende Schiffsverkehr in Stettin ist nach wie vor 


. gering, da aber einige Erzdampfer erwartet werden, ist Besserun 
DEE oO”. P , ETS 5 
zu erwarten. Fu 
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Gemeinsame Besprechung zwischen Mitgliedern des Ayfb esserung von 35.M. die Woche 


abgelöst wurde.) 
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FÆ Auf den märkischen Wasserstraßen hat sich der Kahnverkehr 
infolge der auf der Oder und Elbe eingetretenen Hochwasserstörun- 
gen vorübergehend verringert. Zu den Sätzen der staatlichen Ab- 
gaben für die Lösch- und Ladestellen, sowie zur Kräangebühr an 
den Berliner und Charlottenburger Wasserstraßen wird ein Zu- 
schlag von 100v. H. zu den Tarifsätzen erhoben. 

3 Auf der Elbe ist der. Wasserstand vollschiffig, infolgedessen 
kann der Kahnraum voll ausgenutzt werden. Es schweben Ver- 
handlungen über Erhöhung der Schlepplöhne und Frachten. Berg- 
und Talverkehr ab Dresden sind gering. Auf der Oberelbe macht 
sich Mangel an Kahnraum fühlbar. u Ä 

. . Auf den westdeutschen Wasserstraßen und- Kanälen macht 
sich die Ostseeblockade sehr bemerkbar. Der Versand von Brenn- 
stoff ist in den letzten beiden Wochen so gestiegen, daß durch- 
schnittlich 22 000— 25000 Tonnen arbeitstäglich an den Häfen 


der Kanäle verladen werden konnten. 


Die Schiffer erhalten ab 1. November eine durchschnittliche 


> (Inzwischen war in Westdeutschland starkes Hochwasser ein- 
getreten, das zu großen Ueberschwemmungen geführt hat, und 
seitdem gab es wieder Frost, der am 8. wieder durch Tauwetter 


| Händler und Fabrikant 

Würden doch endlich Händler und Fabrikant sich mehr ver- 
stehen lernen! Die Händler haben es fast zu gut. Gewiß, auch sie 
haben wie alle anderen unter der Geldentwertung zu leiden, das 
Kapital wird immer knapper, aber der Verdienst ist selbst bei dem 
kleinen Umsatz infolge der hohen Preise nicht schlecht, der Verkauf 
ist ein Kinderspiel. Anders beim Fabrikauten. Die Millionenanlage 
steht das halbe oder dreiviertel Jahr still, heute fehlt Zellstoff, 
morgen Harz, übermorgen Kohle, dann Maschinenteile, Siebe, 
dann kommt mal ein Streik dazwischen. Ist eine Schwierigkeit 
überwunden, so sind zwei neue da. o oe 

Die Zellstoffverteilungsstelle liefert den Feinfabriken seit 
Monaten ,Bezugscheine“ aber keinen Zellstoff. Viele. Fabriken 
wurden vor die Frage gestellt: „soll ich die Fabrik schließen, die 
Maschinen verkommen lassen, die geschulten Arbeiter entlassen, 
oder soll ich es wagen, mit schwedischem Zellstoff zu 4, 5, 6, heute 
bis 8 M. ?“ a 

l kg lufttrockener, gebleichter schwedischer Sulfitzellstoff 
kostet heute 7:bis SM. frei Fabrik; und da gibt vor kurzem ein 
Feinpapierfabrikant das Urteil ab: „Der Elfenbeinkarton zum 
Preis von 9M. 20 Pf. das Kilo (vom Großhändler weitergeliefert) 
‘st ein Wucherpreis“, Man sollte doch vorsichtiger mit solchem 
Urteil sein.*) | | | 
1 Heute würde Ikg Elfenbeinkarton aus schwedischem Sulfit, 
vielleicht mit Oelfeuerung hergestellt, dem Fabrikanten 14 M. 


. kosten, hierzu noch 5v. H. Verdienst, für den Großhändler noch 


25 v. H., das macht 18 M. 30 Pf. für 1 kg. 

Der Kohlenmangel! Mal kommen ein paar Wagen, dann wieder 
3, 8 oder 14 Tage nichts. Dann wird Oel angeboten, hierzu ist þe- 
sondere Feuerung nötig. Die großen Kosten werden aufgewandt, 


- vielleicht haben aber inzwischen auch die Oelhersteller keine Kohlen 


mehr. Genau so ist es mit Braunkohlen und der besonderen Feue- 
rungsanlage hierfür, besonders bei den heutigen Verkehrsschwierig- 


keiten, weil bedeutend größere Mengen benötigt werden. ` 


Die Arbeiter müssen bezahlt werden, die meisten Unkosten 


- laufen weiter, und die Maschinen leiden beim Stillstand oft mehr, 


als wenn sie laufen. | Ä 
Die bei größerer Erzeugung für 4 bis 5 Wochen aufgenommenen 
Aufträgereichen durch die dauernden Stillstände für 2 bis 3 Monate, 
und was kommen in dieser langen Zeit für neue Unkosten ? | 
Möchten die Händler deshalb dem Fabrikanten das Leben 
nicht noch schwerer machen und auch von dem guten Ergebnis 
einer einzelnen Fabrik (vielleicht Druckpapierfabrik, die vor allen 
anderen Fabriken mit deutschen Rohstoffen und Kohlen. beliefert 
wird) nicht auf andere Fabriken schließen. Gönnt dem Fabrikanten 
den Ueberpreis am Auslandsgeschäft; denn es ist für ihn in fast 
allen Fällen kein Ueberpreis, weil er dem Inland unter Selbstkosten 
liefern muß oder liefert, vielleicht von dem richtigen Grundsatz 
ausgehend: alles aus Inlandsrohstojfen hergestellte Papier gehört 


dem Inlande! 


Würden die Fabrikanten es nicht gewagt haben, mit großem 
Risiko, ausländischeRobstoffe hereinzuschaffen, so stände es heute 
noch viel schlechter mit der Inlandsbelieferung. _ Ä 

| | | Papierfabrik- Beamter 


E | Fachliteratur = Q 

M. Pietsch, Wörterbuch der Warenkunde, Band 3 von Teubners 
kleinen Fachwörterbüchern. Preis geb.5M. 

Dies Buch von 256 Textseiten in Kleinoktavgröße bringt. 

in alphabetischer Reihenfolge die Namen der meisten Handels- 
waren und erörtert ihre Zusammensetzung, Herkunft und Handels- 
bedeutung. Es bringt auch für den kundigen Papierfachmann 
manches Wissenswerte aus den Nebengebieten. 


*) Es handelte sich da um Lagerware. Schrijtleitung 
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| Sulfitspiritus in Schweden. Nach Angaben des schwedischen 
'Zellstoffvereins sind zurzeit in Schweden 15 Fabriken mit einer 
- Jahfes-Erzeugungsfähigkeit von 10 Mill. kg 95 proz. Spiritus fertig 
‘und in Betrieb. Sieben weitere Fabriken können Anfang 1920 den 
Betrieb aufnehmen, falls das Erzeugnis Absatz finden kann; sie 
würden weitere 7 Mill. kg erzeugen können. Der Arbeitslohn beträgt 
‘im Durchschnitt 3445 Kr. für den Arbeiter im Jahr.. Die Anlage- 
"kosten von 14 Fabriken, für die Unterlagen vorliegen, belaufen 
‘sich auf 11 050 167 Kr. Die Eızeugungskosten betragen zurzeit 
-62,15 Oere für den Liter: 100 prozentigen Spiritus, sie schwanken 
mit den Kohlen- und Holzpreisen. Durch die Spiritusgewinnung 
werden 8 v. H. der crganischen Bestandteile der Ablauge nutzbar 
- gemacht. 


Bedeutung sei, als Gennßmittel ebenso wie als Betriebsstoff dem 
aus Kartoffeln hergestellten Spiritus vorgezogen werde. Ueberschuß 
an Kartoffeln könne viel leichter anderweitige Verwendung finden 
als die. Sulfitablauge. Der demnächst zum Verkauf kommende 
‘ Sulfitbrannt wein soll 3,25 Kr. der Liter kosten, d.h. 20 Oere weniger 
‚als der billigste Kartoffelschnaps. (Nach schwed. Tageszeitungen) 


Papierholzmarkt 


Bayern. Das schwäbische Forstamt Krumbach bot das Raum- 
meter Fichtenroller 1. Kl. mit 52.M., 2. Kl. mit 44 M. aus und er- 
“"zielte 79,30 und 67,10 M. — Fuhrlohn 4 und 6 M. Entrindetes 
' Fichtenpapierholz erzielte beim unterfränkischen Forstamt Stangen- 
` roth 118 M. für 1. Kl. und 100 M. für 2 Kl. bei den bekannten Taxen 
: von 52 bezw. 44M. Das unentrindete Holz 1. Kl. kam auf 102 
(45 M.) 2. Kl. 86 (38) M., Fuhrlohn 8 M. für das fm.  Oberfrän- 
- kischesgForstamt Geroldsgrün entrindetes Holz 125 M. rür 1. Kl. und 
- 109 M. für 2. Kl. ausgeboten. Taxen: 84 und 73 M. Tlnentrindetes 
"das rm ab Wald 112 und 97 M., Taxe 65 und 75 M. — Schwä- 
. bisches Forstamt Betzieau entrindetes Holz 134 M. für 1. KI? und 


116 M. für 2. Kl. Taxe 84 und 73 M. Herrschaftliche Forstverwal- 


tung Egg in Niederbayern. Taxefür 1. Kl. 38 M. Angebot 290v: H. 
Fuhrlohn zur Bahn 8 M. f.d.rm. Gräfl. Törringsches Forstamt 
Tettenbach, Obb., je nach Lage 220, 281, 250, 170, 251, 246v. H. der 
Taxe, 316. Die Fuhrlöhne 3 bis 14 M. Abe. u 


Holznot. Eine Ursache der. unglaublichen Verteuerung des 
Papierholzes ist die große Knappheit an Nutzholz, dieauf die Papier- 
holzpreise zurückwirkt. So ergaben nach einem Bericht der Frkf. 
. Ztg. Nutzholzversteigerungen in denletzten Tagen in den Forsten 
Thüringens und des Harzes den zehnfachen Ertrag der Taxen und 
Preise von 330 bis 600 M. f. d. m. In Suhl wurde die Taxe gar um 
den zwanzigfachen Betrag überschritten. . Eine weitere Ursache 
ist die Ueberzeugung der Holzhändler und Verbraucher, daß der 
von der Regierung vorgeschriebene Mehreinschlag nicht statttinden, 
ja daß’ in 1920 weniger Holz geschlagen werden dürfte als in 1919, 
weil man mit. den Vorarbeiten im Walde schon im Rückstande ist, 
und es überall an Arbeitskräften und Beförderungsmitteln fehlt. 


Papiermarkt in Ungarn 
Budapest, 31. Dezember 1919 

Die Sylivesterglocken läuten ein trauriges Jahr aus, ohne uns 
Hoffnung auf ein: fröhliches neues. Jahr zu bieten.. Die Entente 
kann stolz auf das Werk der Zertrümmerung sein, das sie auf dem 
Gebiete der ehemaligen Monarchie vollbracht hat. Die Zertrüm- 
merung ist- so vollkommen gelungen, daß der Mensch nicht zu 
finden ist, der in diesem Chaos Ordnung. schafft. | | 


Man soll aber nicht glauben, daß die Zersetzung an den neuen ` 


-Grenzen von Ungarn oder Oesterreich halt gemacht habe! In Jugo- 


-. slawien, in den eroberten Gebieten von Rumänien, in der Slowakei, 


überall gärt es; die naturwidrige Zerreißung wirtschaftlich aufein- 
' ander angewiesener  Länder,, die Errichtung von Zollschranken 
zwischen eng zusammengewächsenen Gegenden macht eine wirt- 


schaftliche Gesundung unmöglich, das Flickwerk der Wiedergut- 


machungs-Kommissionen wird daran.nichts ändern. 
Die Folgen der wirtschaftlichen Zerrüttung zeigen sich auch 


in der Papierindustrie. Fabrik und Kundschaft können miteinander | 


nur auf Umwegen und mit großen Schwierigkeiten verkehren, 
Sendungen sind auf geradem Wege unmöglich, nur auf Schleich- 


wegen können die Fabriken Kohle, die Abnehmer Papier erhalten. - 
In der Slowakei (früher Oberungarn) können die Papierfabriken 
ihre Vorräte nicht loswerden, da Ausfuhr nicht erlaubt ist. Während- ` 
dessen herrscht in den umgebenden Ländern die größte -Papiernot! 
Die Spediteure in Wien verlangen 7000 bis 10 000 M, Schmiergelder 


' für einen Waggon; an der Grenze muß man wieder schmieren, die 
- Fabriken müssen dasselbe tun, um Waggons zu erhalten, überall 
Korruptheit und Schiebertum. | | cn 
Die Papierfabriken in Jugoslawien nnd Polen liegen wegen 
Kohlenmangels zumeist still. Alles strömt nach Wien zum Papier- 
. einkauf, was zur Folge hat, daß in Oesterreich die Papierausfuhr 


„verboten wurde. | 


Der -Zellstoffverein fordert, daß Sulfitspiritus, dessen - 
- Herstellung zur Erhaltung der Zellstoffindustrie von grundlegender . 


‚Spesen. 


. noch verschärft. 


Eine weitere Folge dieses Umstandes war, daß das österreichi- 


sche Staatsamt für Handel dem Wunsche der Papierverarbeiter, 
nur den Papierfabriken Kohle zuzuweisen, die in erster Reihe den 


inländischen Verbrauch versorgen, stattgegeben: hat. Dieser natür- 
liche Schritt zeitigte ein merkwürdiges Ergebnis; der: Präsident 
des Wirtschaftsverbandes der Papierfabriken und Generaldirektor 
der Elbemühl, Herr Prinzhorn, hat sein Amt niedergelegt, und der 
Ausschuß des Wirtschaftsverbandes hat sich ihm angeschlossen. 

Herr Prinzhorn sieht die Papierausfuhr . schwer bedroht, 
während die Papierverarbeiter anführen, daß ihr Gewerbe allein 
etwa 60 000 Arbeiter beschäftigt, und wenn es von den Papier- 
fabriken entsprechend beliefert wird, zu den leistungsfähigsten Aus- 
fuhrgewerben Oesterreichs gehören würde. Sie verlangen sogar 


. die Beschlagnahme der Papiervorräte bei den Spediteuren und 


Händlern. Inzwischen ist in Oesterreich Papier nur bei den Ketten- 
händiern zu erhalten. l 

Tschechische Papierfabriken verlangen für das Kilo holzfreier 
Papiere 8,50 tsch. Kr., für Bücherpapiere-10 bis 10,50 tsch. Kr. bei 
welchen Preisen noch die neuen Verkaufsbedingungen zu berück- 
sichtigen sind. Diese lauten: 10 tsch. KT. auf je 100 kg für Ballen- 
packung, 25 tsch. Kr. auf je 100 kg für -Kistenpackung nach dem 
Papierreingewichte; dazu %v.H. Ausfuhrprämie (vom Rech- 
nungsbetrag), Fracht, Zoll, Transportversicherung und sonstige 
Zahlbar bei Empfang der Rechnung ohne Rücksicht 
auf Versandmöglichkeit. Aus-, Ein- und Durchfuhrmöglichkeit 
vorbehalten. l a 

In Budapest sind die Lager geräumt, im Kettenhandel ist 
holztrei zu 34 bis 36 Kr., Konzept zu 19 bis 22 Kr., unsat. Druck 
zu 17 bis 18 Kr., Superior (Braunholzpapier) zu 15 bis 16 Kr. fürs 
Kilo erhältlich. Q. 


Wiener Papiermarkt 


Eigenbericht _ 
oh | Wien, 31. Dezember 1919 
Die allgemeine Papiernst hat sich im Laufe des Dezember 
Infolge des andauernden Kohlenmangels -waren 
die Papierfabriken weiter zum teilweisen und zeitweise auch gänz- 
lichen Stillstand gezwungen. -Die spärlichen Einläufe an aus- | 
ländischer Kohle konnten mit Rücksicht auf deren ungeheuren, 
durch den Tiefstand unserer Valuta noch erhöhten Preis lediglich 
zur Erzeugung von Ausfuhrware verwendet werden, sodaß die 
Lage auf dem Inläandmarkt einer vollkommenen Stockung in der 
Erzeugung gleichkam. ae PR 
Die Lage der. Papierwarenindustrie ist dementsprechena trost- 

los; jene Betriebe, welche keinc alten Papierlager haben, können sich 
nur unter großen Opfern einen kleinen Bruchteil ihres Papier- 
bedarfes beschaffen und sind in vielen Fällen zur Betriebseinstellung, 
gezwungen. Die geringen und schleppenden Anlieferungen aus den 
tschechischen Fapierfabriken bildeten eine kleine Aushilfe, vet- 
teuerten aber auch stark die Preise für Papierausstattungen.. 

= Die mißliche Lage dieses Geschäftszweiges veranlaßte das 
Staatsamt für Handel, einen Entwurf zu einer Verordnung auszu- 
arbeiten, nach welchem jene Fabriken, die sich verpflichten, für . 
die inländische Verarbeitung zu erzeugen, ein entsprechendes 
Mehr an Kohle zugewiesen erhalten. Weiters hat das Staatsamt 
für Finanzen zum Schutze des inländischen Marktes und der hei- 
mischen Industrie die Ausgabe von Ausfuhrbewilligungen in letzter 
Zeit stark eingeschränkt, um hierdurch die in den letzten Monaten 
ungemein -angewachsene Papierausfuhr einzudämmen. Eine 
Wirkung dieser Maßnahme hat sich bisher am hiesigen Platze aller- 
dings noch nicht geltend gemacht. 

Die marktgängigen Kilopreise 


für die Ausfuhr bewegten sich 
in nachfolzenden Grenzen: 


holzfreii ... 32—36 Kr. 
fast holzfrei . 18-24 ,, 

< Konzept. ..:. s as . 16--19,50 ‚, 
Druckpapier, satiniert 15—17 , 

© unsatiniert . 14-15 ,, 
Natronzellpack . . 13—15 ,, 
Gtd Pack’. 7 aa 7—10 „` 
Huütpack, weiß. i 850--900 Kr. der Ballen 

m braun . .. . 700—800 l 


Die für Inlandsverkäufe vorgeschriebenen Richtpreise haben mit- 

1. Dezember eine neuerliche 30 prozentige Erhöhung erfahren. 
Dıe Leykam-Josefstall A.-G. hat ihre Fabriken Görtschach und - 

Joseisthal an die Südslawische Bank um den verhältnismäßig hohen. 


- Preis von 15 Millionen jugoslawischer Kronen verkauft; von dem 


Wiener Bank-Verein wurde jedoch ein größerer Posten Aktien der 
neugebildeten jugoslawischen Gesellschaft übernommen. Gegen- 


‚wärtig schweben auch -Verhandlungen mit einer italienischen 


Interessentengruppe behufs Verkaufes der auf italienischem Böden 
liegenden ‚Fabriken der Leykam-Josefsthal A.-G. | 

-  Bedeutendere Neugründnngen sind in letzter Zeit im Papier- 
fach nicht erfolgt. L. ; 


& 


ige 


nicht der Wirtschaftsstelle zugeschrieben werden kann. 


Ausfuhrpreise 


Angeregt durch die Erörterungen hierüber in unserem Blatte, 
richtete ein Papierverarbeitungswerk an mehrere Häuser der Pa pier- 
verarbeitung folgendes Schreiben: 

Es ist die allerhöchste Zeit, den vielen in dieser Sache gewech- 
selten Worten Taten folgen zu lassen, um nicht weiter der Ver- 
schleuderung deutscher Waren und damit deutschen Geldes mit 
gebundenen. Händen- zusehen zu können. 

‚ Es wird in unserem Fache nicht ganz so einfach sein, allgemein 
giltige Bedingungen aufzustellen, wie es beispielsweise für die auf 
engem Raume zusammengedrängte und besondere Qualitätsware 
herstellende Solinger Industrie möglich war — siehe Handels- 
zeitung des Berliner Tageblattes Nr. 10 vom 6. Janwar 1920. 
Aber es gibt meiner Meinung nach doch einen gangbaren Weg, um 
an die Stellefruchtloser Debatten Greifbares zu setzen: Am Export 
interessierte Firmen müßten sich zusammenschließen und freiwillig 
die Beträge aufbringen, welche erforderlich wären, um in den vor- 
läufig -in Frage kommenden Ländern Vertrauenspersonen zu be- 
solden, die inregelmäßigen Abständen von 3 bis 4 Wochen genaue 
möglichst bemusterte Berichte zu erstatten hätten über die jeweils 
dort gezahlten Preise und die von der feindlichen Konkurrenz 
gemachten Angebote. ' 

Diese Berichte müßten in den Fachzeitungen veröffentlicht 
werden und sofort zur Kenntnis jedes einzelnen Fachangehörigen ge- 
langen, damit jeder in der Lage ist, seine- Preise den Umständen 
anzupassen. 

‚Auf Grund dieser Zahlen müßten Mindestpreise und Zahlungs- 
bedingungen festgesetzt werden, zu welchen allein Ausfuhrbewilli- 
gungen zu erteilen wären. 

Ich bitte, diese Anregung in ernstliche Erwägung zu ziehen und 


falls Sie sie für wertvoll halten, tatkräftig zu unterstützen. Für 
Rückäußerung wäre ich Ihnen sehr dankbar. EEE Ba 
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Betriebs- und Handlungsunkostenfeinerf‘;- # 


Er | ..Geschäftsbücherfabrik 


Der verein Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikanten hat einen 
Ermittlungsplan für die Betriebs- und: Handlungsunkosten einer 
Geschäftsbücherfabrik ausarbeiten lassen. Dieser Plan dient nicht 
nur als Unterlage für die Preisfestsetzung des Vereins, sonaern 
gibt auch jeder einzelnen Geschäftsbücherfabrik ein Beispiel, wie 
nach modernen Grundsätzen die Unkosten einer Geschäftsbücher- 
fabrik ermittelt werden müssen. 

Der Vorstand des Vereins hat sich entschlossen, die wert- 
volle Unterweisung auch den Nichtmitgliedern zugänglich zu 
machen, um richtige Kalkulationsgrundsätze in allen Kreisen der 
Geschäftsbücherfabrikation zu verbreiten. 


Das Schriftstück ist von der Geschäftsstelle des Vereins, 


Berlin W 9, Linkstr. 22, gegen Erstattung des Selbstkostenpreises. 


von. 10 M, für einen Abdruck zu beziehen. Für Mitglieder stellt 
sich der Preis auf 5M. 0 


Der süddeutsche Buchverlag gegen die 
Bewirtschaftung der Verlagspäpiere 


Dem ‚sStuttg. N. Tagbl.“ wird geschrieben: Entgegen der 
durch die Berliner Presse kürzlich verbreiteten halbamtlichen 
Meldung, wonach auf Wunsch der deutschen Verleger die Papier- 
bewirtschaftung aufrechterhalten werden soll, sind die meisten 
württembergischen Buchverleger gegen die Weiterbewirtschaftung. 
Solange die Papier wirtschaftsstelle nicht in der Lage sei, süddeut- 
sehen Papierfabriken — 19 sind zurzeit im Stillstand wegen Mangels 
an Kohlen — Rohstoffe und Kohlen zu beschaffen, und solange 
nicht der offenen und versteckten Papierausfuhr nach der Schweiz 
gesteuert würde (versteckt insofern, als Schweizer Verleger und 
Industrielle Bücher, Kataloge und sonstige Drucksachen auf 
deutsches Papier ohne Valutaaufschlag in Deutschland drucken und 
sich als Fertigware senden lassen) führe die Bewirtschaftung nur 
zu Schletehhandel und zu hohen Schleichhandelspreisen. —S-—. 


(Wir meinen, daß die Schuld am Kohlen- und Zellstoffmangel 
Wenn 
Kohlen und Zellstoff überhaupt verfügbar sind, so kann die Wirt- 
schaftsstelle sie den Herstellern von Verlagspapieren zuführen, 
während sie ohne die Wirtschaftsstelle wahrscheinlich auch dan 


‚ohne Kohlen blieben. Schriftleitiing) l : i 


Die: Angestellten im. Tapetenhandel in Stuttgart haben eine 
Fachgruppe dés. Tapetenhandels ius Leben gerufen. —s—. l 


Ein Reichstarif im deutschen Buchbindergewerbe 


Siehe Nr. 2 S. 43 


Hierzu erhalten wir vən einem westdeutschen Buchbinderei- 
besitzer, der an den Verhandlungen teilgenommen hat und für ` 
die Wahrheit seiner Angaben einsteht, aber vorläufig nicht genannt > 
sein will, im Auftrage mehrerer Berufsgenossen folgende Mit- : 
teilungen: E 

Abgeschlossen ist bis zur Stunde weder ein Reichstarif, noch ' 
der sogenannte Manteltarif, nech ein Lohntarif. | 


Die Verhandlungen, die sich lediglich auf den Manteltarif | 
erstreckten, sind noch nicht abgeschlossen und s2llen in der zweiten 
Januarwoche in Leipzig gemeinsam mit dem Arbeitgeberverband 
der Papier veraıveitenden Industrie fortgesetzt werden. Für den 
Fall, daß bei diesen Verhandlungen Einigung zustande kommt, 
haben die beteiligten Verbände ihre endgültige Zustimmung. von , 
der Beschlußfassung ihrer Mitgliederversammlungen abhängig ` 
gemacht, und der Verband deutscher Buchbindereibesitzer hat durch | 
seinen Syndikus erklären lassen, daß er sich vorläufig nicht für be- ` 
rechtigt hält, einen Reichsmanteltarif für die Provinz abzuschließen, _ 
vielmehr ein Abschluß zunächst nur für die Tarifstädte in Frage 
kommen könne. Ueber einen Reichs-Lohntarif wurde im De- ` 
zember noch nicht verhandelt, man ist aber seit langer Zeit dabei, 
den in den Tarifstädten eingeführten sogenannten Leipziger Akkörd- ` 
tarif, dessen letzte Ausgabe im Jahre 1911 erschien, neu zu be-. 
arbeiten. l x 

Vielfach ist man der Meinung, daß nach’ Abschluß aller Ver- 
andlungen, die, wie aus obigem hervorgeht, sich zunächst noch‘. 
geraume Zeit hinziehen dürften, ein Reichstarif vorliegen werde. 
Das ist aber nicht der Fall, denn Vorbedingung eines solchen wäre 
dessen Allgemeinverbinalicherklärung für das Reich, die durch 
das Reichsarbeitsministerium zu eriolgen hätte. Solche Erklärung 


‚pflegt aber das Reichsarbeitsministerium nicht leichtfertig, vorzu- 


nehmen, und sie dürfte kaum erfolgen, solange ein wesentlicher 
Bestandteil des Geschäftszweiges außen steht. Dies ist aber vor- 
läufig in nicht unerheblichem Maße der Fall, denn an aen gesamten 
bisherigen Verhandlungen haben sich die Groß- und Kleinbetriebe 
der Provinz, soweit bekannt, so gut wie garnicht beteiligt. Ein 
Vertrag aber, der einerseits fast ausschließlich von den Arbeit- 
nehmern, anderseits fast ausschließlich von den Arbeitgebern der 
großen Taritstädte abgeschlossen wird, kann und wird nicht ohne 
weiteres im ganzen Reich Eingang finden. 

Auch die großen Verbände der Steindruckereibesitzer und. 
der Kartonnagenfabrikanten haben cine Beteiligung an den letzten 
sowohl wie an den kommenden Verhandlungen abgelehnt. 


Bund deutscher Buchbinderinnungen. Die Geschäftsstelle des 
Bundes, Berlin SW 11, Hafenplatz 5, ist am 1. Januar in Tätig- 
keit getreten. Zuschriften in Bundesangelegenheiten für die Folge 
nur noch an diese zu richten; ausgenommen dayon sind Beitrags- 
einzahlungen, diese sind zu senden an den Bundeskassierer Fritz 
Kresse, Berlin, Engelufer 6, Postscheckkonto 31946; Aufsätze, 
Berichte und Finsendungen für die Zeitschrift an deren Schrift- 
leiter K. Freisdorf, Hannover, Theaterstr. 3; Zuschriften in Sterbe- 
kassenangelegenheiten an Hugo Ibscher, Charlottenburg, Königin- 
Luisen-Str. 7. 


Buchgewerbe- und Papierfach- Ausstellung 1920. Die Berliner 
Buchbinderinnungfeiert im Jahre 1920 ihr 325 jähriges Bestehen. 
Zu gleicher Zeit werden der 39. Veıhandstag des Bundes deutscher 
Buchbinder-Innungen (rund 5000 Mitglieder), terner der Verbands- 
tag dei Reichsbundes deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 
und wahrscheinlich noch weitere Tagungen verwandter Organisa- 
tionen in Beilin abgehalten. Bei dieser Gelegenheit wird die Berliner 
Buchbinder-Innung eine Fachausstellung veranstalten; diese findet 
vom 25. Juli bis 9. August statt und soll umfassen: die Papier- 
erzeugung und Verarbeitung, hauptsächlich das‘ Buchgewerbe, 
ferner Lederwaren, Kartonnagen, Maschinen, Werkzeuge, -Materi- 
ralien, Schreibwaren. Die Ausstellungsleitung (Arthur Kallmann, 
Berlin SW, Hafenplatz 5.), versendete diese Tage ein hübsch aus- 
gestattetes Werbeschreiben. 


Ausfuhrfreiheit für Etiketten und Umhüllungen mit der Ware. 
Die deutschen Zellstellen sind durch Verfügung des Reichskom- 
missars für Aus- und Einfuhrbewilligung — R. K. Rxp. 21703/19 — 
ermächtigt worden, die Ausfuhr von Karten und Kartons aus Papier 
oder Pappe, die zur Aufmachung anderer Waren dienen, ohne Aus- 
fuhrbewilligung zur) Ausfuhr ‚zuzulassen, ‚sofern die Ausfuhr gleich- 
zeitig mit den betreffenden Waren erfolgt. i | 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 4/1920 


Matrize für Vervielfältigungsverfahren 


. Julius von Varsanyiin Wien erhielt das DRP 314055 vom 4. Juni 
1918 ab in Kl. 55f auf eine Matrize für das yervielfältigungs- 


verfahren, bei der das Matrizenpapier aus saugfähigen Fasern be- 


steht. Man soll dadurch bedeutenu an Farbe sparen. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschritt zu ersehen. - 


Abänderungen des Deutschen Buchdruckertarifs von 1912. Auf 
20 Seiten hat das Tarifamt (Berlin SW 48, Friedrichstr. 239) 
‘alle Bestimmungen zusammengestellt, die den "Tarif von 1912 ab- 
ändern, die ihn ergänzen oder ihn — wie die Uebergangsbestim- 
mungen — erweitern. Alle hier nicht erwähnten Bestimmungen 


bleiben nach dem Wortlaut des 1912 er Tarifs in Kraft. Eine ‚solche l 


Zusammenstellung, die auch alle jene Punkte kennzeichnet, über 
die der Tarifausschuß jederzeit zu beschließen sich vor behalten hat, 
wird in keinem Betriebe entbehrlich sein. Das Stück kostet (ein. 
schließlich Postgeld) 40 Pf, | 


Dreißig für Drei 


Unsere Leser sind über die Musteraustausche der nie 
gießerei H. Berthold in Berlin seinerzeit unterrichtet worden, die 
unter diesem Stichwort ausgeschrieben wurden. Sie haben bekannt- 
lich den Zweck, irgend eine Art viel gebrauchter Drucksachen mit 
Hilfe der Teilnehmer zur möglichsten Vollendung zu bringen. Der 
erste Wettbewerb bezog sich auf Briefköpfe, der zweite auf Brief- 
umschläge, der dritte auf (seschäftskarten, und der jetzt zum Ab- 
schluß gekommene auf die geschäftliche Anzeige. Das Preisgericht 
tagte am 18. Dezember 1919, es fand sò viele gute Entwürfe vor, 
daß auf seinen Vorschlag die Zahl der Preise auf 45, gegen 30 vor. 
gesehene, mit einer Gesamtsumme von 1750 M. gegen 1250 M. Ss 
Auslobung erhöht wurde. 

Es wurde folgende Entscheidung getroffen: 

5 erste Preise von je 100 M. 


10 zweite Preise von je 50 M. 
den Herren: 


Baesler, W., Köln-Ehrenfeld 
Bauz, Ernst, Neukölln 
Blüher, R., Neukölln 
Bohadti, Gustav, Neukölln 
Eichstädt, Fritz, Berlin 
Heynig, Richard, Chemnitz, Sa. 
Kühr, Rudolf, Hadersdorf- Weid- 
lingen b. Wien 
Schmidt, Erich, Magdeburg 
Todtleben, Plauen i. V. 
Vietze, Wilhelm, Berlin-Stralau 


30 dritte Preise von je 25 M. 
den Herren: 


Bauz, Ernst, Neukölln (3 Preise) 
Blüher, R., Neukölln 
Bohadti, Čustav, Neukölln 
Buchdrucker-Abteilung der 
Kunstgewerbeschule-Barmen 
Cordes, Gerhard, Bremen 
Dietzler, Josef, Neuwied a. Rh. 
Eichstädt, Fritz, Berlin 


Fischer, Gottlieb, Nürnberg 

Fischer, Herm., Braunschweig 

Frenzel, Alfred, Berlin 

Frosch, Richard, Berlin 

Gärtner, Paul, Neukölln 

Hahn, Fritz, Leipzig-Lindenau 

Kerntop, Paul, Wittenberg 
(Bezirk Halle) 

Kramer, Heinrich, Ulm a. d. D. 

Krausnick, Bruno, Neukölln 


Kühr, Rudolf, Hadersdorf-Weid- 


lingen b. Wien 
Lemke, Albert, Wernigerodea. H. 
Markert, Ernst, St. Georgen 
Schmidt, August, Stuttgart 
Schmidt, Erich, Magdeburg 
Tandler, Max, Kiel 
Todtleben, Plauen i. V, 
Wergandt, Herm., München 
Wilck, Fritz, Berlin- Weißensee 

(2 Preise) 
Ferner fielen 2 dritte Preise aul 
die Entwürfe ‚Kotelett‘‘ aus 
Stuttgart - Ostheim, Einsender 
unbekannt. 


Jeder Teilnehmer am Austausch erhält später die Sammlung 
aer besten Arbeiten, die augenblicklich im Entstehen begriffen ist. 
Man darf annehmen, daß dann durch die Vergleichsmöglichkeit, 
die gewissermassen eine Aussprache zwischen 100 vefähigten Fach- 
leuten ‚bedeutet, eine Klärung der Ansichten über die Art, wie die 


Kundschaft am besten anzufassen ist, und über die zweckmäßigen 
Mittel dafür erfolgen wird. Dadurch wird der ideale Zweck der Ver- 
anstaltung sicher ebenso erfüllt werden wie bei den voraufgegan- 
genen Wettbewerben. Die preisbedachten Entwürfe und eine große 
Auswahl der anschließenden besten Arbeiten werden am 26. Januar 


Cordes, Gerhar di, Bremen 
Kühr, Rudolf, Hadersdorf- Weid- 
lingen b. Wien (2 Preise) 


den Herren: 
Baesler, W., Köln-Ehrenfeld 
Bauz, Ernst, Neukölln 


in der „Typogıaphischen Vereinigung Berlin“ und am 3. Februar 
in der „Berliner Typographischen Gesellschaft“ zur Ausstellung una 
Besprechung kommen. m 
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Leipzig, Stuttgart, Wien, Petersburg und Moskau 
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Nr. 4/1920 


Aus dem graphischen Gewerbe Oesterreichs, Für die aus der 
Sach-Demobilisierung zu beziehenäcn Metalle wurden bis auf wei- 
teres folgende Preise für I kg festgesetzt: Antimon 20 Kr., altes 
Weichblei 14 Kr., neues Weichblei 15 Kı., neues Hartblei 16 Kr., 
Letternmaterial 17 Kr., Markenzinn 125 Kr., Reinzinn (99 v. H.) 
115 Kr., und Saigerzinn 100 Kr. — Mit deram 1. Dezember 1919 in 
Kraft getretenen Erhöhung der Papierpreise um weitere 30v. H. 
haben sich die Papierfabriken nicht zufrieden gegeben. Es wird 
eine Erhöhung auf 50v. H. gefordert. — In einer kürzlich statt- 
gefundenen Besprechung der Papiernot erklärten sich die Vertreter 
der Arbeitnehmer des graphischen Gewerbes bereit, mit den Ver- 
tretern der Arbeitgeber gemeinsam Schritte bei den Behörden zu 
unternehmen. — Vom 1. Januar 1920 an haben die Wiener Zeitungen 

. ihre Bezugs- und Anzeigenpreise gemeinsam erhöht. Wegen des 
Mangels an Austrägerinnen haben die Zeitungsverleger sich ent- 
schlossen, die Zustellung der Zeitungen ins Haus aufzuheben. -- 
Die österreichische Nationalversammlung hat kürzlich das Gesetz 
über den Achtstundentag und das Gesetz über die Einigungs- 
ämter angenommen. H-r. | z 


| Papiergarn-Waren 
. Die Dresdener Papiergarn- Industrie G. m. b. H. in Dresden 
erhielt das DRP 314522 vom 9 ‚April 1916 ab in Kl. 25a auf 
gewirkte, gestrickte oder gewebte Ware aus Papiergarn. Die Ware 
ist doppelfädig aus einem Papiergarnfaden und einem neben diesem 
lose laufenden Textilfaden gearbeitet. Ä 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


k Ungedrehtes Päpierfaltgarn 


Anton Funke in Arnsberg i. Westf, erhielt das DRP 314580 


vom 24. November 1917 ab in Kl. 73 auf ein Verfahren zur Her- 

stellung von ungedrehtem Papierfaltgarn. Der Papierstreifen wird 

längs gefaltet und voıgerundet und durch spiraliges Um wickeln mit 

Textil- oder Metallfaden verdichtet und gebrauchsfähig gerundet, 
Die Einzelheiten sind. aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papierflachgarne 


Elsa Neubert, geb. Heyne in Mylaui. V. erhielt das DRP 
313716 vom 17. April 1918 ab in Kl. 76c auf eine Falzvorrichtung. 
. zur Herstellung mehrlagiger Papierflachgarne für Webzwecke 
(Vierfachfalzer). Die Papierstreifenkanten werden durch ein 
Mundstück eingebogen, und die Biegungen werden von einer Kante, 
um welche der Streifen gezogen wird, festgelegt. Sodann wird der 
gelalzte Papierstreifen dutch einen in der Streifenmitte auf der 
Hoblseite eingreifenden Stift ausgebogen und durch eine Draht. 
führung oder ein zweites Mundstück fertig gefalzt. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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I F.H. Zimmermann, "zb" 
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Wir liefern als Spezialtäten: 


Paginier- u. Zifferndruckmaschinen i H 


Fahrkarten-Druckmaschinen | 
Original - Zimmermann - Ziffernwerke 
Automatische Numerierwerke p 
Kuvertschnelldruckmaschinen 
Perforiermaschinen 
Papierbilletdr uckmaschinen 
Perforier-Balancier 


mit von vorn einschiebbaren Perforiertypen 
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in reichhaltiger Auswahl, Neuheiten in 
Genre- und Künstler-Postka'ten. Geles 
genheitsposten in Bromsi'ber-Postkärten, _ 
Gratwrationskarten für Geburtstar, Ver- 
lobung, Hochzeit und Konfirmation in 
Sortimentskästen, Papier-Servietten, 
Papier-Tischläufer, farbig Krepp-Papier, 
weiss Krepp-Papier-Tischtücher, Tısch- 
karten, Tortenpapiere. 46560 


Musterkollektion gegen Nachnahme oder 
Voreinsendung von M 50.— bis 100—, i 


Serge Doin 19, Walt. 1718 
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Alfred Schulze, 


Papier-Engros 


Anleitung 
zur Feststellung und Bewertung des steuerbaren Vermögens für 
die Kriegssteuererklärung — Gesetz, Ausführungsbestimmungen, 
amtliche Vordrucke — Ladenpreis zusammen Mark. 4.—. 


Verlag W. Preiser, Hannover E 
Hildesheimer Straße 233C. | 


10 00 Bog. Pergaminpapier in Stärke von 
Y, cm schneide ich täglich mit dem 


| | 2 u 
Orielnal-RE BE E£ -Schneider 
in Sehnittlänge von 58 cm. Bisher nie versagt, 
Nach Vergrösserung meines Betriebes bestelle 
ich noch mehrere. _ | | 
» Kunstanstait M. Soheltze, Leipzig. 


Unentbehrlioh in jedem Papier- 
und Bürobedarfsgeschäft für 
Eigenbedarf und Wiederverkauf, 
= Hoher Rabatt. Verlangen Sie 
u Preisliste. Probelieferung bereit- 
—100 cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung, 


MEIE G. m.b. H., Leipzig 97 Cr. 


Das tekannte Fachgesot äft für die gesamte Paplerindustrie. 
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nur gute Papiere mit 
und ohne Linien zu 

M. 18.50 bis 30.— 
Feine Leinen-Mappen 
Dürener Leinen von SA 

M. 50.— bis 140.— 

- Grosse Posten 
Geschäfts- u. Billet- 
Så Umschläge =E . 

von M. 16.50 p. °/% an 


| R. Mennenga, Hannover 
Tel. Süd 6625 
p = Gokhan dlani 


- Leim 


v Kleilster 
~ Kleber 


a ~ Gummi 


Radiermesser 
Reissnägel (Messing. 
Silberstahl, Record | i 
uodurcbdrückbar), ! IE | a 
Packung., zu 100 un NT j PAE 
3 Dtzd. . Nach wie pfl frei von Ersatz= 
Sisgellack, schwarz, braun, rot in vor reine ne Kaltleim 
8,. 12 uod 20 Stangen von M. 1. eo CERERE 

bis 14.— per Pfund . Gegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkslischen — neuiralen 
 Spitzenschoner Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 
Springmappen 


Schaufensterklammern 


Willy Polimer, Prinronstr, 97 Di 
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Í Verstärkungs-Ringe 
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Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk sus 


unter Verwendung bester Papiere 
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Schnell 4 ee m nd a a 
EB indladen un. 
alle Qunlitäten de Pie l Br ief umschläge 
Grosse Posten lieferbar 


äusserst preiswert 
Quartformat Yes 11 — an 


| Bindtaden - Grosshandlun, | 
‚M. Schulz, Berlin-Schöneber: | Pirmendruck ? 2000 5000 
8,25 Yon 


f ; Hauptstrasse 50 (3022: 

sostkarten f. Tinte u. ech -Schrift 
|Durchschreibe -EIE 
Uatert [Blau-Indigo-Kohle-Papier HERE page 7 


Rowac-Schemell: KA -T Te tif [ig | ?ruckerei und Briefumschlagfabrik 
Robert Wagner, Chemnits 8 | HAMBURG Schönstrik | peadas rain klin 2 
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l Vervielfältiger = Sehraihmasehinen - Zuonon: 
| ; = . Farbbänder, dichtes Baumwollgewebe, 


EV ři ub h ö g N niedrigster Preis für alle Breiter F 
au ae de e r e Kohlepapiere mit unzerstörbasen Mi- W 


f. agch dem Hektographen-, Glasdruck-, verlangen 319 Sondar neralfarben hergestellt, ergeben 
- Wachsschablonen- und D Dauerm dtrizen- Pas unser u lichtechte Abdrücke - 


Masse] . Verfahren R ———— Konzepthalter Lyra u. andere Formen | 


ARMIN BREUE BERLIN W 30, Motzstrasse 79a | 
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Berlin N 37 |É 
Bruno Bergmeier siena, IE 
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Reichsbund | E 
Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e. V. 
= Sitz Frankfurt a. M. | 


Das neue Umsatzsteuer- Gesetz | 
ist am 1. Januar f1920 in Kraft getreten, und es ist 
außerordentlich bedawerlich, daß der genaue Wortlaut des Gesetzes, 
welches doch bereits beachtet.werden muß, noch nicht allgemein 
bekanntgegeben werden kann. (Ist in Nr. 3 unseres Blattes ge 
'schehen. Schriftleitung) Coo e 

Es wäre höchste Zeit, daß dem Inkrafttreten eines jeden 
Gesetzes wenigstens so viel Zeit vorangeht, daß der Wortlaut des 
Gesetzes sowie die Ausführungsbestimmungen vorher käuflich 
erworben werden können. | 

In letzter Stunde hat die Nationalversammlung in dankens- 

. werter Weise einen Absatz in das Gesetz eingefügt, laut welchem 
diejenigen Lieferungen und Leistungen, die vər dem 31. Dezember 
1919 erfolgt sind, auch dann nur dem alten Umsatzsteuersatze von 
einhalb vom Hundert unterliegen, wenn die Zahlung erst im Laufe 


- des Jahres 1920 erfolgt. Der Entwurf waıin dieser Beziehung wesent- - 


lich ungünstiger, und dies hatte zur Folge, daß eine große Anzahl 
von Firmen vor Ende des Jahres Zahlungsaufforderungen ergehen 
ließen mit der Warnung, daß bei verspäteter Zahlung der erhöhte 
Steuersatz besonders in Rechnung gestellt werden müsse. Diese 
Aufforderungen sind durch die eingefügte Bestimmung also gegen- 
standslos geworden. 

Sobald uns das neue Gesetz im Wortlaute vorliegt, werden 
wir es im Interesse der Händlerschaft ausführlich besprechen. 
Max Keller, Vorsitzender | Wilhelm Link, Geschäftsführer 
Ä Ze %* x x .. 

Weihnachts- Ersatzker zen | 


Gegen Ende des vorigen Jahresliefen sowohl beider Geschäfts- 
stelle unseres Bundes wie bei der Schriftleitung unserer Zeitung eine 
. Anzahl Beschwerden von Empfängern ein, welche auf Grund ver- 
schiedener Anzeigen Christbaumlichte bestellt hatten und sich 
geschädigt fühlten, weil diese Lichte nicht, wie die Besteller ange- 
nommen hatten, aus Stearin, Wachsoder ähnlichem Stoff bestanden. 
Die gelieferten Ersatzlichte sind Glasröhrchen, welche in Licht- 
halter gesteckt und nach Einführung eines beigegebenen Dochtes 
mit Brennstofi gefüllt werden müssen. . Wir haben den Beschwerde- 
führern antworten müssen, daß Täuschung des Bestellers nach 
unserer UVeberzeugung in den Angeboten nicht vorliege, weil schen 
aus dem Preise für die Lichte hervorgehe daß es sich nur um einen 
Ersatz für Kerzen aus fetthaltigem Stoffen handeln könne. Auch 


wurden diese Ersatzkerzen bereits’ 1918 auf der Leipziger Messe - 


gezeigt und fanden zu Weihnachten des gleichen Jahres. ziemlich 
ausgedehnte Verwendung. In einem. Fall hat bereits im Jahre 1918 
eine Preisprüfungsstelle den vom Händler.gefordeıten Nutzen aui 
diese Lichte als zu hoch bezeichnet und.dieserhalb ein Verfahren 
wegen Kriegswuchers eingeleitet: Die Kerzen erfüllen übrigens 
die in der Anzeige gemachten Zusicherungen, das heißt, sie tropfen 
nicht und brennen bei Verwendung rußfreien Brennstoffes hell und 
=< sparsam. Da außerdem bei sorgfältiger Aufbewahrung diese Kerzen 
jahrelang verwendet werden können, ist auch der Preisim Verhältnis 
. zu den heutigen Preisen von Kerzen aus Fettstoffen als angemessen 
zu bezeichnen. l 


Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


-  buft-Angebote- i 
| Zu Nr. 1811 an 
= Ich habe auf meine Anzeige in der Papier-Zeituig, worin ich 
~. einen bestimmten. Posten Papier anbot, über "400 Postkarten, 
40 Depeschen'‘ mit bezahlter Antwort, 18. Depeschen ohne bezahlte 
- Antwort und 20 persönliche Besuche erhalten. Sollte oder konnte 
ich jeden Anfragenden antworten? Großhandlung `~ ` 
Bei-der'heutigen Warenknappheit kann man, falls Antwort auf 
einen durch, Anzeige veranlaßten Kaufantrag nicht eintrifft, den 
Antrag áls abgelehnt aisehen. Die Beantwortung so massenhaft 
eingehender Anträge wäre Vergeudung von Papier, Arbeit und Geld, 


Das Weihnachtsgeschäft im Stuttgarter Buchhandel war. gut 
und besser alsletztes Jahr. Es wurden dieses Jahr sehr viel Bücher 


nach der Schweizin Stuttgart gekauft. Auch im Schreibwarenhandel 


war der Umsatz im Geldeswert größer als letztes Jahr, wohl eine 
Folge der gesteigerten Preise. Die Versendung von Neujahrskarten 
hat abgen’mmen, sowohl durch das erhöhte Postporto wie auch 
durch den stark-herrschenden Pessimismus; auch in der Lösung der 
Neujahrskartenenthebung machte sich ein Rückgang bemeikbar, s. 


manche Scrten nicht zu haben waren. 


“ maschinen auf einmal indie Hände. 


m DS S Da 


Weihnachtsbrief aus Oldenburg 


Das Weihnachtsgeschäft ließ sich in diesem Jahre gut an, das 


Ergebnis blieb aber vieifach hinter dem vorjährigen zurück. Im 
vorigen. Jahre war gerade im November der Waffenstillstand ge- 
schlossen, die meisten Soldaten waren im Dezember zurückgekehrt 
und vor Weihnachten zu Hause. Deshalb war auch die Freude groß 
und die Kauflust in vielen Orten sehr rege. In diesem Jahre fehlte 
dieser Grund, und wenn auch viel gekauft wurde, so waren es in 
erster Linie notwendige und nützliche Sachen, wie Bekleidung, 
Möbel, Schuhe, Hausgeräte. In Papiergeschäften war gute Nachfrage 
nach praktischen und schönen Büro- und Schreibstubengegenständen 


für Privatgebrauch, wie Goldfüllhalter, feine Tintenfässer, Schreib- 


tischausstattungen, Papierkörbe nnd Ähnliches mehr. fs 
Papierkassetten in feiner und feinster Füllung mit gefütterten 
Umschlägen und gutem schwerem Papier gefüllt, wurden gern 
gekauft. Der Preis spielte keine große Rolle. Minderwertige Papiere 
wurden weniger beachtet, auch bei billiger Preisstellung.. Auch 
Packungen 25/25 wurden ais Geschenkbeigaben gern genommen. 
Farbige Siegellacke für Damen in hübschen Schachteln würden als 
Geschenkware beachtet und fanden willige Käufer. Vorliebe zeigte 
sich auch für feine Brietkärtchen mit Goldrand. a S S 
Spielwaren aller Art und Christbaumschmuck wurden weniger 
gekauft. Begehrt waren nur Bilder und Unterhaltungsspiele Gute 
Bücher wurden in großem Umfange gekauft, namentlich Unter- 
haltungs- und Belehrungsbücher für die Jugend. Verhältnismäßig 
sind ja Bücher noch nicht so sehr im Preise gestiegen. Am besten 


gingen Bilderbücher inallen Preislagen so wie@ebetbücher, namentlich. 


Gesangbücher mit Noten in Pappband mit Rotschnitt.: Bessere 
Finbände, namentlich biegsames Leder, dünnes Papier mit Gold.. 
schnitt, wurden gefragt. Die Nachfrage für die Geschenkliste der 
Schulbüchereien konnte kaum befriedigt werden. Zum Füllen mit 
Kleinigkeiten, wie Parfüm, Pralinee, Bonbons, wurden. Atrappen: 
aus Papier und Pappe, mit weihnachtlichen Verzierungen ger 
gekauft, auch Pappetuis für Zigarren, Zigaretten, ` Handschuh- 
mappen, Kästchen, Papprähmchen usw. fanden namentlich bei 
Massenbescherungen vielfach Abnahme. A ee; 

Weihnachtskarten wurden viel gekauft, auch die mit patrio: 
tischen Sinnbildern, die noch von früher auf Lager waren, gingen. 
anstandslos mit durch. Beliebt waren (Genrekarten, Bromsilber-. 
und Chromoglanzkarten in feiner, zarter Zeichnung. Es empfiehlt: 
sich in Zukunft diese Karten in hübschen Umschlägen oder gebündelt: 
zu 5- und 10-Stück-Verkauf zu 1 und 2 M. vorrätig zu halten. Die 
früher viel gekauften Neuruppiner Bilderbogen sah man sehr wenig. 
Für Soldatenspiele, Figuren zeigte sich wenig Interesse, ebenso für 
Kriegsbücher. on Zu: 

Karten zu Neujahr wurden in großen Mengen gekauft und in 
manchen Geschäften ganz ausverkauft. Neben einfachen Schrift- 
karten wurden auch Buch- und bessere Aufstellkarten gekauft. 
Das Bündeln der Schriftkarten zu 5 und 19 Stück erwies sich als 
vorteilhaft und erleichterte den Verkauf. Postkarten. mit Neujahrs- 
darstellungen. wurden bes»nders gern gekauft. Witzkarten wurden 
wenig gefragt. | “> 

"Im. Geschäft mit Buchkalendern machte sich ein Rückgang 

bemerkbar, da vieledurch Privatpersonen verkauft wurden und auch 
Dagegen wurden Abreiß- 
kalender viel verlangt. Man bevorzugte solche mit großen Blöcken 
und Zahlen und mit landwirtschaftlichen Ratschlägen. Der Preis 
spielte keine große Rolle. Ein schöner Abreißkalender darf 3 und 4 
Mark und mehr kosten. Einzelne Geschäfte fangen jetzt auch wieder 
an, Abreißkalender an ihre Kundschaft zu verteilen. Wandtäschen 
sind beliebt, auch Wandkalender, Agenden, Merkbücher, die nicht 
nur von kaufmännischen Betrieben sondern auch von Privaten 
gern gekauft werden. i l 


Ausfuhr von Klebstoffen aus den Niederlanden. Zur Mitteilung 
über die Aufhebung des Ausfuhrverbots für Klebstoffe berichtet 
„Allgemeen Handelsblad“ vom 23. Dezembeř 1919 nach dem 
„Staatscourant“, daß es sich bei dieser ministeriellen Verfügung 
ausschließlich um gebrauchsfertige Klebstoffehandelt, diein Flaschen, 
‚Töpfchen u. dgl. in den Handel kommen. ea Ale 


Schreibmaschinen-Diebstähle. Der Diebstahl von Schreib- 
maschinen hat in den letzten Wochen in Berlin sehr zugenommen. 
Fast täglich erscheinen Verlustanzeigen und Belohnungen für das 
Wiederbringen gestohlener Schreibmaschinen in den. Zeitungen 
und an den Anschlagsäulen. Zwei Einbrechern fielen in den -Weih- 
nachtsfeiertagen in. einer elektrotechnischen Fabrik -14 Schreib- 

‚sch (Frkf. Ze) ` ` 
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a, Briefmäppchen-Lieferung 


1610. Schiedspruch 


Tatbestand. Die Großhandlung X in A kaufte durch ihren Ver- 
treter vom Vertreter der Papierwarenfabrik Y in B auf der Leipziger 
Herbstmesse 1918 Briefmäppchen 5 + 5 und beanstandet sie als nicht 
tintenfest, obwohl der Vertreter mündlich zugesichert habe, die 
Ware werde tintenfest sein. 

1. Statt bestellter 5000 Stück ‚„Weltpost‘‘ wurden 5000 Stück 


mit anderer Bezeichnung geliefert. 


(Kaufmuster fehlt, wir finden 


das Papier nur %, geleimt, das Papier der Briefe rauh.) 


2. 5000 Mappen Weltpost mit Innendruck. 


(Beanstandet wird 


die nicht mustergetreue Form der Verschlußklappe, das Brief- 
papier sei minderwertig und nicht tintenfest. — (Wir finden die 
Briefbogen etwas grauer als die Vorlage und stark holzschliffhaltig, 
während das Kaufinuster technisch holzschliffrei ist. Die Briefbogen 


sind genügend leimfest.) 


3. Statt 2500 Mappen mit linüiertem Papier wurden 3900 Mappen 
mit 'unliniiertem Papier gesandt und als nicht mustergetreu zu- 


.rückgewiesen. 


4. Statt 2500 Mappen Nr. 381/, wurden 2600 Mappen geliefert. 
Beanstandet wird, daß die Briefumschläge faltige Streifen haben und 
zum Teil mit Leim beschmiert seien, die Briefbogen seien minderwer- 


tig, schlecht gefalzt und nicht tintenfest. 
schläge in Anbetracht ihres Zweckes, Soldatenbriefe zu bergen, sauber 
genug ausgeführt, das Seidenfutter ist allerdings an Farbe von der 


(Wir finden die Briefum- 


Vorlage abweichend. Die Briefbogen sind ziemlich stark holzschliff- 


haltig und rauh, während das Vorlagepapier holzschliffrei und glatter 


ist. Die Briefbogen sind tintenfest. Die Falzungsmängel sind nicht 


von Belang.) 


Urteil: Die Großhandlung X muß übernehmen: | 


. 1. die 5000 Mappen, die für Weltpost geliefert wurden, gegen 


"127v. H. Nachlaß von der berichtigten Rechnung. 
2. die 5000 Mappen Weltpost mit Innendruck gegen 8v.H. 


Nachlaß v. d. b. R. 


4. die 2600 Mappen Nr. 381, gegen 8v. H. Nachlaß v.d. b. R. 
Die Großhandlung ist berechtigt die unter 3. gesandten 3900 


Mappen zurückzuweisen. 


Begründung: Als die Großhandlung noch vor Lieferung der Ware 
mit der Begründung vom Vertrag zurücktreten wollte, daß der 
Verkauf Kettenhandel sei, bewies die Verkäuferin, daß sie die Mappen 
selbst herstelie, ließ. aber vom ursprünglichen, nachträglich als zu 
hoch bezeichneten Preise 10 v. H. nach. Dieser Nachlaß sowie der 
Umstand, daß die Mappen offenbar für den Feldpostverkehr bestimmt 
waren, wirkt dazu mit, daß an die Ware keine hohen Anforderungen 
gestellt werden können. Hätten die Warenknappheit und der Krieg, 
die zur Zeit der Bestellung herrschten, bei Empfang der Ware noch 
angedauert, so, wäre diese wohl weniger kritisch beurteilt worden. 
Durch die von uns festgesetzten Nachlässe zu 1, 2 und 4 ist der auf 
dem geringeren Stoff beruhende Minderwert der Briefbogen ausge- 
glichen, den Anforderungen an Schreibfähigkeit, die man zur Zeit an 
solche Papiere stellen kann, genügen sie. Die Mappen 3 weichen so 
wesentlich von der Vorlage ab, daß ihre Zurückweisung berechtigt 


erscheint. 


Deutsche Bücher und Schreibwaren für Kolumbien 


In Bogota besteht dringendes Bedürinis nach einer deutschen 
Buchhandlung. Die deutsche Kolonie ist in Bogota mit etwa 
150 Seelen zurzeit die stärkste Fremdenkolonie der Hauptstadt. 
Trotzdem ist es nicht möglich, deutsche Bücher und Schriften 
dort zu kaufen, weil die einheimischenBuchhandlungen solche nicht 
führen. Das Anfangskapital zur Errichtung einer deutschen Buch- 
handlung würde von wohlhabenden Deutschen gern vorgestreckt 


. werden. 


könnte auch durch den Vertrieb guter Landkarten von Kolumbien, - 
die nur sehr schwer zu haben sird, viel verdienen. 


Die deutsche Gesandtschait in Bogota ist hierüber zu 
näherer Auskunft bereit. 


Das Land ist streng katholisch und der 
Einfluß der Geistlichkeit sehr groß, weswegen starke Nachfrage 
nach katholischen Lehr- und Andachtsbüchern, Heiligenbildern 
und Stutuen, Rosenkränzen usw. herrscht. Ein katholischer Buch- 
händler, der es verstände, sich mit der Geistlichkeit auf guten Fuß 
zu stellen, würde glänzende Geschäfte machen. Die Buchhandlung 


Auch wäre die 


Angliederung einer Abteilung für Papierwaren, Bürobedarf, Kontor- 
möbel-, Schreib-, Rechen- und Vervielfältigungsmaschinen sowie 
Druckpapier dringend anzuraten. Viele Tandeszeitungen sind nicht 
ka.pitalkräftig genug, um ihr Papier selbst einzuführen, und decken 
ihren Bedarf oft zu unglaublichen Preisen am Flatze. (Bis zu 7 Dollar 


Gold das Ries von 500 Blatt 70x 100 cm.) 
` deckt ihren nicht unbeträchtlichen Bedarf am Flatze. 


` Original- Japan- Wachspapier Marke ‚„Ottonia“, 


Probenschau 


Auch die Regierung 
(Amtlich.) 


Die Büro- 


bedarfs- Gro handlung Walter Otto, Dresden, sandte uns eine Wachs. 


platte dieser Marke, die wir auf dem Greü-Vervielf 


ältiger aus- 


probieren ließen. Es konnten ohne Störung sehr gute Abzüge, die 


sich durch Schärfe und Sauberkeit auszeichneten 


‚gemacht werden, 


Es E į 1, e3 = .. . . r hc a 
und so war es ein Vergnügen, mit diesem Erzeugnis zu arbeiten 


z 


Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier | 
Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten 48028 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co. Berlin N 25 f 
Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 . 
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Zellstoff-Watte ” 


blendend weiss, chemisch een 


liefern [36384 
rare Klein & Comp. 
Zweigniederlassung 


Berlin P 54, Rosenthalersfr. aia 


Ean. j Papier 


weiss 60 cm, etwa 55 g/qm, 1500 kg 


100 
l schwarz EOcm, etwa 50 gjqm, 500kg 
vom Lager abzugeben. [486 688 
Kurt Zepler, Berlin W 30 
Traunsteiner Strasse 10 


Export 


Bedeutende Pa pier -Grosshandleg. 
hat grössere Mengen 


Pack- u. Pergamentpapiere, 
Durchschiag- und Schreib- 
mascülnen Papiers 
abzugebenu. wünscht mit grössere en 
Abnehmern im Ausland direkt 
in Verbindung zu treten. 


Anfragen unter S. 48639 an die 
Papieı-Zeitung erbeten. 


wa 2000 ke weiss 
Bindenkrepp-Papier 


besonders geeignet für Blumen- 
und Puppenfabrikation in endlosen 


Rollen, 50 cm breit. ; 148702 


Julius Borchardt, Berlin 
Grüner Weg 110 


Schreitwarenverkauf 


20 Gross Federhalter 
3000 Flaschen Dragatiute !/;, 
200000 Postkarten-Umschläge 
150 000 Bog. Darchschlagpapier 
20000 Paketadressen 
5 weisse, 5 gelbe 


.2 Ballen Packpapier 
geschlossen abzugeben. [48757 
Nur persönliche Gesuche Berlin, 
Bernburgerstr 3, Fainarn. 


Wellpappkartons 
Ä sauber gearbeitet 
100000 St. Grösse 310x 125 x100 mm 
30000 „ 20 x 180x 95 „ 
infolge "Aenderung der Packung 
weit unter jetzigem Preis abzugeben 


£eipzi ger Wellpapierfabrik 


. Moll, Lucka S.-A. [48736 
Etwa 6000 kg 


i satz- Pergament- Papier 


60 g/qm, in verschiedenen For- 
maten gegen Eintausch von Pack- 
papieren zu verkaufen., Angebote 
unter 0, 48580 an die Papier-Ztg. 


500 


Papiergewebesäck 


engmaschig 72x125 mit 2.25 
das Stck. an. Ein Probepaket von 
10 Stek. 23.— M. ab bier. 


J. Briest, Blankenburg 
Etwa 10 000 kl. 


Kalenderblöcke 


40 x55 mm, zum Preise von 
M. 22.— °/, hat abzugeben 
Rudolf‘ Johannes Leonhardt 
Schreibwaren-Grosshandlung 
Dresden-A. 1 [48581 


Für Export sofort lieferbar. 


Grössere Mengen 


Kreppack, Pachpapiere, Seiden- 
papiere, Schreihmaschinenpapiere 
und Wrei Scheihpapiere 


Anfragen unter Angabe des Ex- 
portlandes erbeten an die Papier- 
Zeitung unter W. 48600. 


Anslangsürmen | 


liefern wir vom Lager: 


Briefmappen, 515, 10 
Brieftaschen, 20120, 25125 
Briefhästchen, 25125, 50150 


ref, 4°u. 8°, Ñin. u, uml 


zu billigsten, der Güte der Ware 
entsprechenden Preisen in jeder | 
Währung. Bemusterte Anstellung 
auf Anfrage m. Angabe der kleinst. 
u. grösst. Bezugsmenge jed. Sorte 
in franz., engl. od. ital. nach Wunsch. 


Jotwa Panierausrüsterei m. I \ 


Leipzig, Postfach 18, gegr. 1 
Drahtanrede: Aubreville, mais 


Kartons 


.| für die ab 1. Jan. 1920 zulässigen 
- | Auf Wunsch bemusterte Angebote. 


Rin-Kilo-Päckchen 


fabrizieren nach amtlicher Vor- 
schrift und liefern jede Menge 
Robert Boos& Cie., Wöllstein(Hess.) 

Telephon Nr. 22 [48442 
Papierwaren- u. Kartonnagenfabr. 


la holzfreien Stoff 


80,110 und 130 g ` 
in 75 und 190 cm breiten Rollen 
abzugeben. 

Anfragen unter M. 48422 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Kassenrollen 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, . 
auch mit Linisatur, fertigt 


u Marckwordt, Magdebn - - Henstad 


Gegründet 1 


Halender-Blöcke 


44/72 mm, preiswert abzugeben. 
J. Loewenstein, Rietberg 


[Wollpapiere 


PAPIER- ZEITUNG 


Braun gerinpt lu 


Format 50/76 cm und 42/68 
18 gr p qm haben laufend I 
zugeben. [48651 


M. | Richard Langner G.m. b. H., Berlin 


Schöneberg, Grunewaldstr. 88 


Loi- , Droger, Samenbeufe| u. i. 


mit und ohne Druck, liefert 
Wiederverkäufer billigst [44794 


E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 
Haynau i. Schlesien 


Druckausschuss 


63x100 cm verkauft [48745 


-Himmelreich, Berlin - Schöneberg, 


Cheruskerstr. 24. 
Etwa 50000 Streifen 


holzfrei Schreib 


3x85 cm, preiswert abzugeben 
"Julius Wolff 43747 
Fapiergrosshandlung Breslau I, 


Etwa 25000 Kilo Schwed. Weiss 

Spinnpapier. 35 g, Roll. 75 cm 

„ 15000 Kilo Braun Kraftpack, 

70 g, Rollen 85 cm u. 100 cm 

» 3000 Kilo Weiss Zeichen- 
‘papier, Rollen 150 cm 

„.. 1000 Kilo Pauspergament, 


satin., Rollen 75 und 110 cm 


„ 3000 Kilo Grau Pack, 170 g, 
Rollen 150 cm 
hat abzugeben [48680 
Pack- und Pergamentpapiere 
Maria Soell 
Egern a. Tegernsee. 
Telegramme: Soell Tegernsee. 


Zum Export 


habe ich nachstehend aufgeführte 
Mengen 


Post-, Bücherschreib- 
und Konzept- Papiere 


abzugeben: 
60 000 Kilo 59/92, 22 u. 24 Kilo 
schwer 
37 000 Kilo 43/68, 24, 26 u. 28 
ılo schwer 


12 000 Kilo Konzept, 43/68, 24 


Kilo schwer. 


Anfragen unter U. 48700 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Löschpapiere und. -Kartons 
Kopierkarton 
Reyisterlösch a. 


‘ sofort vom Lager lieferbar 


Aus. & Herm. Tönnesmann 


= Düsseldorf _ dorf 


Veloursartige, tieffarbige Vorder- 
seitea mit 


heilen Rückseiten, 
Bill ardiuche, 


Sammetpapier, 

Schaufensterstoffe, Trauerstolle 

und vieles Aehnliche im Aussehen 

ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. 

Muster frei === 

Tapetenfahrik Hansa Iven & Co., &.m.b.H. 
Altona-Ottensen 
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.[Bindfaden-Ersatz 


, unzerreissbar 
a liefert `. 136386 
-Papier- M - 
aier Klein & Comp. 
Zweigniederlassung Berlin 
Berlin P A Borena T. 40/41 


an | 8 


Hodwasser am cn am iein 
30 verschiedene Lichldruck- 


Karten. Die schönsten Punkte am 
Rhein im Hochwasser in prachtv. 
Ausführung. Soeben erschienen. 
Mille 100 Mk. Sofort bestellen! 
Zeit ist Geld! [48751 


Veriag J. Recht 
Bonn, Rheindorfer Strasse 71 


Klebstotie 


as alle Inäustrien llefert prompt 

Chem. Fabr. Papyrus 

Kalt - Pfianzenleimfabrik 
Leipzig 177 6. 


In gummiert Schreibpapier 


haben grössere Mengen Das $ 
abzugeben . 47953 
Carl Lange Nachfolger, re | 
[nn tL 


Ich habe abzugeben 
etwa i000 Bogen 


braun weiss Karton. 

63x 100cm etwa 200 kg, Friedens- 

ware ` [48649 
Franz Schwenke, Pössneck. 


37000 ungebrauchte 


weisse Pappdeckel 


90x400 mm gross, von Einlagen 
für Munitionskisten herrührend, 
haben billigst abzugeben. [48713 
Heb. Fasig & Sohn 
Ludwigshafen (Rhein) 


Wegen Uebergang vom Schreib- 
waren- zum Tüten- Grosshandel 
stelle ich ` 


etwa 10o Bietgapierpactungen 


ewa 1000 'Schreibblöcke 
sovio en Notizbücher 


grosse Mengen 
alles nur la Ware, billigst gegen 
Kasse zum Verkauf. Auf Wunsch 
werden sehr‘ preiswerte Muster- 
Postpakete mit 11 Packungen 
u. 8 Schreibblöcken portofrei unt, 
Nachnahme von 38 M. übersandt. 

Eilangebote unter A. 38450 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Wachspapier 


für Reaktionsapparate, in bester 
Qualität, sofort lieferbar, Grösse 
einschliesslich Greifer, 45x 23 cm. 

Zuschrift erbeten unt. K. 48083 
an die Papier-Zeitung. 
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Kunstdruck 


weiss, mfein, zweiseit. gestrichen, grosse Posten, 64/96 cm, 110 g/qm 
. und 59/92 cm, 100 g/qm, Preis d. Kilo Mk. 6,60 ab Berlin freibleib. 


Hanstein & Freund, Berlin S 14, „= 
Telegramm-Adresse: Papierfreund Berlin. [48552 


u © CERF IKI 
IA T r v sa gy P a EN 
a ; AT A 


Sim u kisa an 


i 48 Klo: a ln a 
2 MR. 8.— frei gegen Nacınahıme R 


Auslieferungslager für Schlesien und Posen: 
Klickermann & Co. Breslau 11, Schliessfach 


Oelpapiere 


wasserdiohte Waohs-u. Paraffinpapler: 
liefern in versehiedenen Breiten, b 
Rellen, Bogen und Roetatiensröllehe 


Willers & Schulte, "Frucnner 


Fruchthof 
Nach Gress-Berlin efferieren wir zieh: 


Pauspapiere 

Detallselchen-, Zeichen-, 

Lichtpauspagiere [14% 
liefert sehr preiswert 

©. Rob. Lohmann G. m. b, H. 

Westhofen 4 (Westfalen) 


Devisenkurse 

Berlin 4. Januar 3. Januar 
Telegraphische Auszahlungen Geld | Brief Geld | Brief 
Holland 100 Gulden 1871 1874 18831, | 1886 1% 
Dänemark 100 Kronen. 94134 | 9431, | 949%, | 95054 
‚Schweden 100 Kronen. . [106134 110634, |1069%, | 107034 
Nor wegen 100 Kronen, 10041, 1100534 11009 14 | 10103; 
Helsingfors 100 fin. M. 1473, | 1484, | 149 1491, 
‘Schweiz 100 Franken 8804, | 88134 ı 8794, | 88034 
Wien (altes) 100 Kronen. 32,45 | 32,55 | 33,70 33,80 
‘Wien (Deutsch- 

Oesterr. abgest.) 100 Kronen. 25,35 | 25,451 25,95 26,05 
Prag. . 100 Kronen . 80,50| 80,701 81,15 81,35 
"Budapest 100 Kronen. 32,20 | 32,30] 33,45 33,55 
‚Madrid u. Bar- 

celona 100 Pesetas 944%, | 94534 [94134 | 943%, 


Geschäfts-Nachrichten 


“Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
!Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Der Verband Württ. Papier-, Pappen-, Zellstoff- u. Holzstoff- 
Industrieller (kurzer Titel: Verband Württ. Papier-Industrieller) 
hat in Stuttgart, Marienstrasse 5, II, eine Geschäftsstelle errichtet. 
Zum Syndikus des Verbandes wurde Herr Dr. Fritz Schumann, 
Stuttgart, bestellt. 


Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschatt in 
Berlin. Der bisherige Generaldirektor, 
Dr. Leo Gottstein, Berlin-Wilmersdorf, hat unter dem 31. De- 
zember 1919 sein Amt als Vorstandsmitglied niedergelegt. Er 
wird in der ordentlichen Generalversammlung des Jahres 1920 
zur Wahl in den Aufsichtsrat vorgeschlagen. — Hiermit schließt 
‘ein Abschnitt in der Tätigkeit eines Mannes, der nicht nur dem 
von ihm gegründeten Unternehmen Aufschwung geschafft und 
Richtung gegeben, sondern auch in der Entwicklung der deutschen 
Papierstoff- und Papier-Erzeugung zur Großindustrie bahn- 
"brechend vorangeschritten ist. Liebau, Cosel, Odermünde be- 


zeichnen die Stufen, auf denen er die „Feldmühle“ stetig höher 


‚gebracht und zu einem Großbetrieb gemacht hat, der alle seine 
- Halbstoffe selbst herstellt Da er seinen Scharfblick und seine 
Erfahrungen der: „Feldmühle“ weiter widmen wird, steht zu 
‚hoffen, daß er auch in den Vereinen der Papier- und Zellstoff- 
erzeugung, in denen er Jahrzehnte hindurch leitende Stellen 
bekleidete, fernerhin dem Gemeinwohl dienen wird, ` 


Herr Kommerzienrat. 


Cellulose-Fabrik in Höcklingsen bei Hemer i. W. Die Gesell- 
schaft erzielte in dem am 30. Juni beendeten Geschäftsjahr 1918/19 


-einen Betriebsgewinn von 727 813 (i. V. 1 109 802) M. Demgegen- 


über erforderten Generalunkosten 124 823 (112 449) M., Zinsen und 
Kursverluste 210 322 (i. V. Zinsen 14 730) M., Kriegssteuerrücklage 
176000 (i. V. Kriegssteuerrücklage und Reserve für die Ueber- 
führung in die Friedenswirtschaft 400 000 ) M., so daß nach 132 958 
(493 350) M. Abschreibungen einschließlich 109531 (92414) M. 
Vortrag aus dem Vorjahre ein Reingewinn von 193 241 (132 231) M.. 
verbleibt. Nach der Bilanz betragen u. a. Kreditoren 441 615 (i. V. 
Krenitoren einschließlieh Kriegssteuerrücklage und Reserve f. d. 
Ueberl. i. d. Friedensw. 634 038) M., dagegen Debitoren 836 134 
(1444 861) M., Wertpapiere und Bankguthaben 445 929 “(i. V. 
Wertpapiere 204 093) M., Vorräte und Materialien 473 443 (166 896) 
Mark. (R. W. Zte.) Eg. 


Elberfelder Papierfabrik Aktiengesellschaft in Elberfeld und 
Zweigniederlassung in Zehlendorf-Berlin. Prokuristen sind die 
Herren Ewald Pranke in Barmen, Otto Schönfeld in Elheıfeld. . 
Ein jeder ist ermächtigt, in Gemeinschaft mit einem anderen Pro- 
kuristen die Gesellschaft zu vertreten, 


Papierverarbeitungsgeselischaft m. b. H. iu Koblenz. Als zweiter 
Geschäftsführer ist Herr Paul Mayer-Alberti, Kaufmann zu Kob- 
lenz, bestellt. Dem Konsul Herrn Heinrich Muth und Herrn Niko- 
laus Schüller ist Gesamtprokura in der Weise erteilt, daß ein jeder 
von ihnen nur in Gemeinschaft mit einem Geschäftsführer oder 
einem Prokuristen die Gesellschaft vertreten und zeichnen kann. 


Hartmann & Mittler, Papiergroßhandlung in Augsburg. Herrn 
Kail Hartmann wurde Einzelprokura erteilt. 


Die 1903 gegründete Firma Max Kugler in Dresden- A. wurde 
unterm 2. Januar 1920 in Kugler & Co., G. m. b. H., Papier- und 
Pappengroßhandlung umgeändert. Die Geschäfts- und Lager- 
räume befinden sich im eigenen Grundstück Winkelmannstr. 31. 


-tto Elsner Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung Kommandit- 
gesellschaft in Berlin. Kcemmanditgesellschaft seit dem 1. Dezember 
1919. Persönlich haftende Gesellschafterin ist die Gutenberg 
Druckerei und Verlag G. m. b. H. Das Handelsgeschäft und die 
Firma der „Otto Elsner Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung 
Aktiengesellschaft‘“ sind von den drei Kommanditisten in die 
Gesellschaft eingebracht. 


R. Dulce in Glauchau, Die Firma lautet künftig Rats- Druckerei 
R. Dulce. 


t Herr Arthur Pusch, Prokurist bei Ferd. Flinsch G. m. b. H. 
in Leipzig.3 Ä 

f In Kassel ist der Hauptschriftleiter Max Müller im Alter 
von 56 Jahren an einem Schlaganfall gestorben. Er war Mitbegrün- 
der und jahrzehntelanger Schriftleiter der Kasseler Allgemeinen 
Zeitung, Vorsitzender der Ortsgruppe des Reichsv erbandes der deut- 
schen Presse und Vorsitzender der literarischen Vereinigung . 
Freie Feder. —ın. 

1 In Stuttgart starb im Alter von 29 Jahren Herr Buchbinder- 
meister Viktor Lachnitl. —s—. 


f Herr Hofbuchhändler Friedrich Weinberger in Bad Kissingen 
ist gestorben. M. | 

t Herr Reinhold Fink, Inhaber einer Geschäftsbücher- und 
Papierhandlung in Stuttgart ist gestorben. — Das Geschäft wird 
von der Ehefrau Emma Fink weitergeführt. M. en 


t Ende Dezember ist in Paris der Besitzer des ‚Petit Parisien‘, 
Herr Jean Dupuy, 75 Jahrealt, gestorben. Er war Senator, wieder- 
holt Minister, Vorsitzender des Pariser Pressesyndikats und Besitzer 


von Papierfabriken. g (Rh.-W. Ztg.) Eg. 


Vertretung. Herr Johannes Espig in Dresden- A. 16 hat die Ver- 
tretung der Firma Robert Casaretto, &. m. b. H. in Krefeld, Walzen- 
fabrik und Walzengravieranstalt, übernommen. 


Treue Mitarbeit. Am 2. Januar blickte Herr Carl Tepel auf 
50 jährige Tätigkeit bei der Firma Reinhart Schmidt, Briefum- 
schlagfahrik in Elberfeld zurück. 


Am 2. Januar 1920 fand bei der Firma. R. L. Schultze, Papier- 
großhandlung in Berlin eine schlichte Feier zur Ehrung ihres. 
Expedienten, Herrn Lundie, welcher sein 25jähriges Geschäfts- 
jubiläum beging, statt. 


Jubelfest. Die Firma W. Klickermann Nachf. Herm. Kaiser 
in Dresden- A., Vorwerkstr. 24/26, Altstoff-Großhandlung und Sor- 
tierung von Lumpen und Altpaper, konnte am 1. Januar auf ihr 
25 jähriges Bestehen zurückblicken. Sie ist aus der im Jahre 1886 
gegründeten Firma W. Rlickermann hervorgegangen und ging 
1895 in den alleinigen Besitz des Herrn Hermann Kaiser über. 
Jetzige Inhaber sind die Herren Hans, Max und Paul Kaiser. Sie 
haben anläßlich des Jubeltages ihren 75 Angestellten und Arbeitern 
Geldspenden gewährt, abgestuft nach der Dauer der bisherigen 
Mitarbeit. Am gleichen Tage war die Meisterin Anna Jurk 25 Jahre 
ununterbrochen im Betriebe tätig. 
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Das große Hochwasser, welches in Süddeutschland am Weih- 
nachtsabend und einige Tage später zum zweiten Male einsetzte, 
hat beim ersten Auftreten das Wehr der Papierfabrik zu Weißenstein 
zerstört. Das Wasser stand in der Fabrik 114 m hoch. — Später 
wollte der 36jährige verheiratete Arbeiter Josef Seibold’ bei 
der Fabrik einen vom Hochwasser angeschwemmten Stamm aus 
‘der Nagold ziehen, wobei er von den Wogen fortgerissen wurde 
und ertrank. —Ss-—. 


Zeitungswesen. Der Iserlohner ‚Generalanzeiger‘ hat infolge 
der andauernden Steigerungen aller Unkosten ab 1. Januar 1920 


sein Erscheinen eingestellt. Der ‚Generalanzeiger‘ geht eine durch ` 


den Vexra-Verlag in Berlin getätigte Verschmelzung mit dem ‚‚Tage- 
blatt“ ein, dasab 1. Januar den Titel ,, Tageblatt und Generala nzeiger“ 
' führt. Der bisherige alleinige Inhaber des „Tageblattes“ hat in- 
zwischen einen Zeitungsverlag in Rinteln erworben. Eg. 


.. Blättermeldungen, wonach aie „München- Augsburger Abend- 


zeitung“ aus dem Besitz der „F. Bruckmann Aktiengesellschaft‘ in 
München in den der Deutschnaticnalen Partei übergehe und in 
. Zukunft das Hauptorgan der bayerischen Konservativen bilden 
werde, wurden vom Verlag der München-Augsburger Abendzeitung 
als aus der Luft gegriffen erklärt. M. 

Die Mitteilungsblätter des Ausschusses für die vertriebenen 
Elsässer sind im linksrheinischen französischen Besatzungsgebiei 
verboten worden. k—n. 

Zeitungsvereinigung in Tirol. Der erfolgten Vereinigung der 
konservativen und der christlich-sozialen Partei in Tirol ist auch die 
- Vereinigung der beiden Zeitungen ‚N. Tir. Stimmen‘ und „Allgem. 

Tir. Anzeiger‘ gefolgt. Die „Neuen Tiroler Stimmen‘ erscheinen 
nach fast sechzigjährigem Bestande nicht mehr. Der bisherige 
Hauptschriftleiter Herr Josef Gufler hat im Dezember die Leitung 
aes „Allgemeinen Tiroler Anzeigers“ übernommen. 


Papier-Spinnereih 
Die Erste Oesterreichische Jutespinnerei und wepereiin Wien, 
die vor Jahresfrist die Hanfspinnerei, Bindfaden- und Seilfabrik 
Lieser & Dustritz erworben hat, erhöht ihr Aktienkapital von 
10 auf 14:Mil.. Kr. und ändert ihre Firma in Hanf-, Jute- und 
Textilindustrie A.-G. ' | g 


Firmeneintragungen 


` Pösch & Spiegel, Handel mit Papierwaren und einschlägigen 


Artikeln in Karlsbad. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Dezember 
1919. Gesellschafter sind die Herren Rudolf Pösch und Karl Pösch 
in Maschau, Leopold Spiegel in Karlsbad. K. - 


...„Gramma-Schreibfedern-Fabrik Max & Leo Wittasek, fabrik- 
mäßige Erzeugung von Schreibfedeın und Kleinmetallwaren in 
Baden bei Wien (Niederösterreich). Offene Handelsgesellschaft seit 
28. November 1919. Gesellschafter sind die Herren Max Wittasek 
ünd Leo Wittasek. ` Vertretungsbefugt ist jeder Gesellschafter 
selbständig K. | 


E 


Am 1. Januar 1920 verschied nach langem Leiden 
. unser Prokurist 


im 45. Lebensjahre. 
‚23 Jahre hat der Verstorbene seine umsichtige 
"und fleißige Mitarbeit unserem Hause gewidmet und 
, war dem Geschäft besonders während der langen 
EE schweren Kriegsjahre als einer der wenigen, die zum 


‚Heeresdienst'nicht einberufen waren, -eine Sroße Stütze. 

Trotz der ihn' schon damals stark schwächenden Krank- 

s heit erfüllte: er treu die ihm obliegenden Pflichten. 
"Wir betrauern 'mit unserem Personal den Heim- 


gang dieses Mannes schmerzlichst. Sein Name wird 
mit der Geschichte unseres Hauses ehrend verbunden 
bleiben. ..  — [48622 


Leipzig, 3. Januar 1920 


Ferd. Flinsch G. m. b. H. # 


Steuerkurse 


Der Reichsminister der Finanzen veröffentlicht unterm 17. De- ~ 
zember 1919 gemäß $ 142 Abs. Ł und 2 der Reichsabgabenordnung 
vom 13. Dezember 1919 in Verbindung mit § 13 des Gesetzes über 
eine Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs vom 10. September 
1919 aie auf den 30. Juni 1919 vorläufig festgesetzten Steuerkurse 
und Steuerwerte von Wertpapieren. ER: 

Nach Ablauf eines Monats, vom Tage dieser Veröffentlichung 
gerechnet, wird der Reichsrat die Steuerkurse und Steuerwerte 
endgültig festsetzen. es = | rn 

Nachstehend bringen wir eine Zusammenstellung der Werte 
der Papier-, Pappen- und Papierstoffindustrie; ferner der Papier- 
verarbeitung, der Buchdruckereien und des Hilfsgewerbes => - 


A) Zum _ Handel an~ deutschen. Börsen zugelassene Wertpapiere 


Verlags-Anst. u. Druckerei Straßb 


.1. Aktien 
un 

H H © » 

388 a 53a 
ska | g |588 
RRS = An L 

2 S E En 
a a 

RSJ a |52 

en v. H l 

A. G. für Pappen-Fabrikation. . . 6 83,82 
Alfeld-Gronau Papierfabriken . . T3 152,76 
Ammendorfer Papierfabrik 86 421,46 
Ärnsdorfer Papieriabrik. . . . . 0 67,00 
Aschaffenburger Papierfabriken . 25 180,42 
Augsburg-Nürnberger Maschinenf. . 18 161,95 
Bazar Genußscheine (M. p. St.) M.. 54 658,00 
Berlin-Neuroder Kunst V.-A.. .. 22.15 150,44 
Berthold, Sehriftgießerei . pi 8 174,29 
Cartonnagen-Industrie . . ....1 30 186,58 
Cartönnagen Masch. u. Fac.. i. L 71,00 

Cröllwitzer Fapierfabrik. . 25 195,99 ` 
Carl Ernst & Co. ...: 0 45,00 
Faber Bleistiftfahrik . . l l. 20 232,89 
Feldmühle, Zellstoif u. Papier. . 20 162,83 
E. Gundlach, Bieleield . RR 12 123,07 
W. Hagelberg, Berlin 0 51,00 
Kostheimer Cellulose . 17 165,6] 
Königsberger Zellstoif 30 250,83 
Leykam-Joseisthal . i 10. 59,32 
Norddeutsche Cellulose . -20 156,33 
- Norddeutsche Lederpappen . 8 110,00 
Preßspan Untersachsenfeld 25 131,32 
Reisholz, Papierfabriken 20 199,38 
Rockstroh & -Schneider 14. 133,33 
Sächsische Cartonnagen. . . . 20 165,44 
Schlesische Cellulose u. Papier. . 24 149,20 
Hermann Schött, Lithographie . . 9 104,22 
- Schriftg. u. Masch.-Fabrik Huck . . 3 81,62 
Simonius, Cellulose a n En a 10 136,36 
Stralsunder Spielkarten St.-P.. 16?/, 234,56 
Varziner Papierfabrik. . . . . 20 155,56 
Vogtländische Maschinen . 25 221,92 
Wenreroth, Cassel.. ; 11 139,10 
Zellstoff-Verein . 22 142,56 
Zellstoff-Waldhot. 15 181,67 
Papierfabrik Hegge. . . . 120 165,89 
Chromo A.-G. Altenburg . 25 131,87 
Dresdener Albumin-Papier A . S 118,38 
do., Genußscheine M. p., St. .. A 20 95,94 

Dresdener Chromo, Krause & Bau- 

MAND ek er, = 14 152 147,84 
"H. Ernemann, Kamerafab. . 18 173 169,25 
Ica, A.-G. (phot. Appar. usw.). 10 132 128,92 
-Fabrik photogr. Papiere Kurz. 10 135 134,61 
do., Genußscheine M. p. St. . 1,50 90 89,94 
Hasseröder Papierfabriken 15 145 141,79 
Mimosa, Aktiengesellschaft 24 250 244,00 
Schlema, Holzstoff u. Papier '36 290 279,60 
Patentpapierf. Penig . . . . 25, 204 185,11 
Unger & Hoffmann . .... 12 140 136,70 
Ver. Bautzener Papierfabriken 20 156 150,85 
Ver. Fabriken phot. Papiere : 8 116 114,38 
do., Genußscheine, M. p. St. 20 150 145,94 
Vereinigte Strohstoff-Fabr. E 10 100 99,17 

Weißenborner Papierfabrik . . .. 14 145 139,67 - 
‚Aschaffenburg Buntpapier . = 10 160 158,17 
- Broncefarbenfabrik Schlenk . ; 8 130 128,40 
Faber & Schleicher, Maschinen . 0 109,50 į 109,50 
Schnellpressenfabr. Frankenthal . 14 195 - | 182,83 
'Schriftgießerei Stempel . 30 292 | 289,33 
‚Deutsche Veılags:Anstalt . ..1 IB 244,50 | 233,85 
urg 71% 151,50 | 146,27 


- berechnet. 


zeichnen. 


PAPIER- ZEITUNG eu 


Nr. 4] 1920 E e 


| § a 5 8 0 
P X O,S 

082 H TES 

naka ARE ER 
vn - DO 

ers a l apo. 
a: = Bra 

T E E e. 

Winfersche Pohierfabriken «an n {. 12 -| 105 96,33 

- Pinnauer Mühle u. Papierfabrik . . 4 ų{ 860. 57,17 
Chromo- u. Cart. Fab. Najork . ..- 1 - 10- `| 140 137,03 
Limmritz-Steina, Papier Pr.-Akt. ; 25: . | 303 287,24 
Kunstanstalt Etzold & K. . ...:1 18° 240 238,10 
© Kunstanstalt B. Groß, Leipzig . >. 8 1.90 "| 85,33 
Emil Pinkau & Co., Leipzig . . . 15 155,50 | 153,79 
München-Dachauer Papier: . .. . 21 273 269,21 

' Teisnacher Papierfabrik. . .... 15 _ 203 202,87 
Elsenthal, Holzstoff-Paßier . . . . 8 130 123,29 
Lith.-Art. Anstalt Geb. Obpacher e 0. 100 100,00 
Metallpap. Broncefarbw ~ . . | 34 - 220 215,18 

, Verlagsanst. Manz, München .. 7 110 104,77 
Pommersche Papierfabr. Hohenkrug 25 150 131,11 
Papierfabrik Baienfurt aoa le 328 190 170,28 


- Für im letzten Geschäftsjahre dividendenlos gebliebene Werte 


sind "herrschender 'Rechtsauffassung‘ folgend, Abschläge nicht 
Der Steuerpflichtige hat die Wertpapiere, für welche 
der Abzug des Abschlages begehrt wird, in seiner Steuererklärung 
nach Stückzahl oder Nennbetrag und Gattung ‘besonders zu be- 
Bei Wertpäpieren, die Bestandteil eines Betriebsver- 
mögens sind, ist ein Abzug unstatthaft. 


ES 2., - Schuldv erschreibungen und Obligationen 


Zins- Steuer- 
fuß kurs 
Rech lehu ger Papier u. Zellstoff 1899 u. 1903 4.1% 96 
 Augsburg- Nürnberger Maschinen 4% | 98 
Elberfelder Papierfabrik `. | 41 65 
_ Feldmühle 1914,-unk. 1929 ... a.. 5o 99 
: doy 1912 unk. 1923. e ee ee Al 97 
Neue Photogr. (resellschaft FR 2 N a h . 44% 93 
Reisholz Papierfabrik. ee sh 2 97 
Simonius Cellulose, Serie 2% CETE Te. 85° 
 Vogtländ. Maschinenfabrik u i 41% 97 
. Zellstoffabr. Waldhof 1900; 1907 und 1908 ` 414 99 
. Russische Zellstoff Waldhof, unk: 1918 . . 5-1 96 
Augsburg- o ` Mäsch. E 1891 
und 1900 ; Sos 4 95 
do., zu 102 rückz.. 43% 100 
Papierfabrik Hegge. ; . 4 93 
Aınsdorfer Papiertabrik. . 41% 87 
Feldmünle, Oblig. Ser. II rz, 105} 4 96 
‚Ser. Ill rz. 105. . .-. 4 93 
ne -Ser. IV rz. 105 .. . 4 | 90 
Norddeutsche T Oblig: rz. "105, 4,1% 90 
Schlesische Cellulose ee 4- | 90 
‘© dò., -rückz.:103 .- 41% 95 
` A.-G. Chromo Tückz. 108... 2a 2 4% | 97 
= Dresd. Chromo u. Kunstdr. rückz. 103 : ; 4Y, 97 
. Hässeröder Papier rückz. 105 : i; : : | 4% 97° 
- - Papierfabrik Sebnitz A.-G. . 4 90° 
Patentpapier Penig rückz: 105 ` 4 99,50 
. Schlema, Holzstott und Papier 4,1% 97 
Thode’sche Papierfabrik- 4 92 


' Vereinigte Bautzener Papier r. 103 AU 99 


Vereinigte Stiohstoiffabr. r. 103 . 4. Yo 98,50 
Verein f. Zellstoff-Industrie r. 105 : 4% | 97 
Weißenborner Papierfabrik von sn | 4 92 
Rockstroh & Schneider r. 102° en 415 1 Mengen 
do., unkündbar 1918 r. 103 2.14% | 97.. 
-Sächs. ‘Cartonna gen-Masch. r. 10% .: : ...,71: 4% 98,50 
A.-G. £..Cartonnagen-Ind. r. 105 . : .... a 99 
Fabr. phot. Apparate, Hüttig r. 105 . . . . 4 | 92 
Aschaffenburger Buntpapier Hyp. r. 103 ph 4 95 
 Wintersche Papierfabriken r. 1083- :.: DE n 41% 99 
. Alfeld-Gronau Papier, Hyp. Obl. r. 102 | ` a 1.9. 


Pinnau, Mühle u. Papier, Anteilsch. r. 105. 
: Königsber ger Zellstoff, Hyp.' Anteilsch. s 
do., Teilschuldverschr. 


ei 5 9ő 
- Nörddeutsche Cellulose, Peilschuldverschr. 4% 93 
Cröllwitzer Papier, Hyp. A A E E 4 1.9 
Limmritz-Steina, Holzst. u. . Papier ; | A 4. 93 - 
Kostheimer Cellulose r. 102 . . se e 4 98 
Rüssische Zellstoff Waldhof, .rz, 100 v. H, ., | 4% |. 96 
Aschaffenburg’ Papier.n. Zellstoff TZ. 103 . 1.44 .]-100 
oh Papierfabrik _ | a Si 4% 102 


ByLZum: Händel an hedtschen Börsen nicht zugelassene Wertpapiere 
Ä 1. Aktien i 
‚Steuer: l 
kurs 


Gebrüder ide T arp eoe Sak d "125. 
A.-G. £. Kunstdruck, Niedeisediitz. re ee sh a OO 
: Eerd. Ashelm, Kontnbücher.. . e e ae 2 2 2 2.2... ch: 70 
Bote aus dem Riesengebirge | 108 
-Bremer Papier und Wellpappen . 160 
F. Bruckmann, A.-G. München 170 
“ Bunt- und Luxuspapier Goldbach f 120 
Chemnitzer Papiertabrik 130 
Deutsche Tageszeitung, Berlin. E 160 
Deutsches Volksblatt, Stuttgart . . 2.222200. 100 
Elberfelder Papiertabrik EEE E TEN A 04 
Fr. Elsaß jr.. Barmėn. . NAi een O 
Galvanische Metall- Papierfabrik . Re a N ee a 20. 
Hanaur Kunstseide, Vorzugsaktien. re Ne: ei 25: 
Holzstoff-, Pappen- u. Papier, Wasungen ...... 90: 
| Jagenberg- Werke, Düsseldoıf Bu i 125 
Kölner. Verlagsanstalt u. Druckerei. ; 100 
Kunstdruck u. Verlag, Wezel & Naumann.. 149 
Leipziger Buchbinderei Fritzsche . . . .. 110 
Mainzer Verlagsanstalt u. Druckerei . 140. 
Maschinenbau Golzern- Grimma Ba ner Bee A a 170 > 
Neue Photogr. Gesellschaft, Aktien . . 2 ......1 40: 
do., Vorzugsaktien . . ES a ur Para Pe .\. 
Neuber Papier- u, Pergamentfabrik ar de moa 
Ostdeutsche Buchty. u. Yalag, Posen. inkl. Div. 1915/16 = 70 
Papierfabrik Möckmühl A 122%% 
Papierfabrik Sebnitz . 110 
. Papierhandel A.-G ` ‚Berlin N ne ee ee e 170 
- Papier u. Tapeten, Bammenthal . . 2. 22.2.2....h 70 
Papyrus, A.-G. Mannheim- Waldhof 150 
'“Peħiger Maschinenfabrik. . . . a Sos 2 nee e 100 . 
Perthes, A.-G. Gotha. . ae re ER: 
G. Schäutfelen‘ sche Papierfabrik, Heilbronn. .. |. 160 
Schleipen. & Erkens, A.-G. Jülich . p ea 100° 
Stettiner Papier- und Pappenfabrik ze 120 
F. W. Strobel A.-G. Chemnitz . Be 115 
Textilose u. Kunstweberei Claviez ... 140° 
Union Deutsche Verlags-A.-G.. 160. 


C. F. Weber, A.-G. Leipzig : EEE 60 
Wiedemannsche Druckerei, Saalfeld Be a a EN 80 
Zellst2ffabrik Ragnit A.-G. ... Ä 

Zucker & Co., Schreibwaren A-Q. 


Nach der Vorschrift des -$ 142 Abs. 3. dr koeda 


ordnung kann der Steuerpflichtige bei Wertpapieren, die mit Ge- 


winna. nteilscheinen gehandelt werden, auch wenn sie amtlich nicht 
notiert sind, einen Betrag abziehen, der für die seit der Auszahlung 
desletzten Gewinnes verstrichene Zeit dem zuletzt verteilten Gewinn 
entspricht;dies gilt nur dann nicht, wenn auch der. laufende Gewinn: 
anspruch bewertet un. muß. : ni x Fr 


= er en nen 


A.-C. für Kunstdruck, Niedersedlitz_ PE i ' 
Georg Wenderoth, Cassel . ; 41% 95% 
Aschatfenburger Papier und Z ellstoff. .. | 4 98 : 
Papierfabrik Hegge. TE E ES 41% į 97 
Alfeld- Gronau Papier er aA a 4% | 95 
H. C. Bestehorn . . ar 4° 1-91 8% 
Deutsche Buchgewerhehaus Anl. Leipzig ea WE o 50 Tel 
` Düsseldorfer Papierfabrik... s so, aa E.. 85 ja 
Edler & Krische le rt En e 41, | 96 
Elberfelder Papierfabrik. _ en a 41% "75 
Ernemann-Werke, Dresden hyp. eingetr. .. f 4% 1 97 
Weißenborner. Papierfabrik ng a | 41%, 1:97 
Hannover Tageblatt ; 4 |90 
Hasseröder Papierfabrik I. 4% | 9r: o 
Kölner: Verlag u. Druckerei rückz. 2. 100v. H 4 1 90 a 
J. C: König & Ebhardt .. T 435 96 SEE 
Kunst- u. Verlagsanst. Wezel & Naumann A 4% I: 96 5; 
Pinnau Mühle u. Papierfabrik . - . . .. .- f "5. .F100 ° 
Pommersche Papierfabrik, Hohenkrug . . . 4. f 98 = 
Rheinische Papierfabrik, Neuß ...... L 5 ee 

- Ruhrwerke, Arnsberg Anl. I rz. 102 Be 1 .4% - 95 

© do, Anl II rz. 102... no nn 104% 94 
Aug. Scherl G. m. b. H. Berlin 41% 95 
Schnellpressenfabrik Frankenthal . . 4 d| 92 
Schnellpressenfabrik. Heidelberg rz. 105° 41% 96 
Stuttgarter Ne: Da ; 4%. 95 
Günther Wagner II ir Bu E 5 tg ` a 


von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiterdes buchgewerblichen Teiles 
ustav Könitzer, Berlim- Bteslitz — Zuschriften an 2.4 Zeitung, | PESMA — Druck yvon. A. Wi Hayn s Ey: Berlin en 68, fimm erstr. 29 


"Nr. 50 45. Jahrg. 
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kaufe 


- Zur Herstellung von Anhänge-Zettein, Mustertüten 


Versandtaschen und sonstigen Packungen 
gegen en: Ben 


Manilakartons nature und grün Bogen = 
Zellulosepapieren Fine 


Tauenpapieren "sd Starkes 
Pack- i, Einschlag-repieren aller Art 
Pergamentersatz u. Pergamyn 


fettdicht und nicht fettdicht 


| Echt Pergament in verschied. Stärken. 


- 129233 


Krepp-Papiere 


u. erbitte bemusterte Eilangebote mit grösseren Mustern. 


u. äussersten Preisen mögl. frei München HB. gestellt. 


August Neustätter, Papierwarenfahrik 
München SW 2 


in ` RB 
Kartonagenfabriken, Be nbindereien S 
A Prieniarenfabriken en ken W 
etc E 


Berlin, Donnerstag, 15. Januar 1920 
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Bücherstützen. 


Berlin » F, SOENNECKEN + 


| UNI NUM NN 


BONN * Leipzig 


- Vervieifal e 


s 4 Glyzerin -Rollen SE 


Friedensleistung ` 


Westenhoff & | Co., Hannover 3 | 


~ Briefe: Berlin SW 11 
ee ee Amt Lützow 787 


ren; P 


Leipzig: : Paplermesse, EEE Hót = 


für den Srosshändel fertigt 


) Koma 


-pass 


f E, Epperleln, Papierfabrik, Elterlein, Bez. Chemnitz 
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 Iellstofflaugen-Verwertungsanlagen 


für Sultat-, Suit- und Strohstoff-Fabriken 


Vollständige Sodawiedergewinnungsanlagen u. 
Vakuum- und Hochdruck-Verdampfanlagen ur 
Ofenverdampfanlagen | NE 
Abhitzeanlagen nach geschützten Verfahren = 
Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach den . 
` neuen patentierten Verfahren von Prot. Dr. Schwalbe 
und Dr. Max Müller O | 
Sulfitspritfabriken 
Destil'ieranlagen 


Metallwerhe vorm. 3. Aders A.-G., 
u | Magdeburg-Neustadt S 


: | Ä | G | 30408 
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ELILIEITIIIITEIIIIIIIIIIIIDIICKIIITEIII III III TIIT IT TI 
Aktien-Gesellschaft für. Verzinkerei J i b H é I a | h ® b Į 
und Eisenkonstruktion, vormals ac O : l g e f. $ J" | e in r O h 
u > = | € S ZW UP o nL B em a e B 
Sy = E W 3 nk A a " | f 
( Pae pparate 
E o gd 
p Dehälter 
g pz! | 
a AL F. PA pe 
a, Casser 


2 verzinkt und Schwarz, jeder. Art und Grösse 


geschweisst und genietet 
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liefert am Rhein 
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IGLYCERIN 


in allen Grädigkeiten [47281 
liefern. vorteilhaft | 


Gebr. Noggerath, Hannover 


AANRY 
. Künstler-Handarbeit N 


N o  legerpeemenongna, N 

N ` Materlal für neuzeitliche Buchein- N 
\N  bände(kartonniert und Halbfranz)für ` N 
N „Albums, Luxus-Kartonnagen,, kunst- N 
NN gewerbliche Arbeiten, für Werbe- N 
N mittel (Kalender, Katalogumschläge, N 


Karton-Plakate etc.). Preise und 
Musterbogen unverbindlich durch N 
Hanns Doenges, Wiesbaden E. 


N 


'Siegellack | 
Pack- und Brieflack, braun und 


rot brennend. - [38500 
Chemische Fabrik Kommandiigesellsch, 


Wilhelm Dietz, Frankfurt a. M 3 
- Eikenbachstrasse 51 
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. .. Exscheint | 
Sonntags und Donnerstags, 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
| Donnerstag und Montag mittags. 
'Ì Bei der Post bestellt und ab- 
f genommen oder durch Buch- 
| handel: vierteljährlich 5 Mark. 
| Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pt. | 
| Vond,Geschättsstelled. Bl. unter 
| Streifband für Deutschland und 
| den Osten Europas vierteljährlich | 
| 9 M,, für das übrige Ausland 15M. 
| Einzelnummer 50 Pi. ; ältere IM, | 
| Eriüllungs- u, ZahlungsortEerlin 


Vereine und Verbände des Papier- 


Nr. 5 


1. 7X) 1:19 1  —  \ 

für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 

Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. : Fernspr.: Lützow 787 


Berlin, Donnerstäg, 15. Januar 1920 


Anzeigen. Petitzeile3 mm hoch 
60mm (ij,gespalten) breit 1 M. 
auf Umschlagseiten bis 2.M. |. 
Berechnung v. Strich zuStrich. 
Teuerungszuschlag 60 v. H. 
Fürs Ausland mit. Ausnahme 
Osteuropas 300v, H, Aufschlag. - 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festėm 
Tarif. 
Zeichengebühr f, treie Zusendung 
frei eingehender Briefe 2 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amtsblatt der | Berufisgenossenschaften sowie -` zahlreicher 


und Schreibwarenfiaches 
| 45. Jahrg. 


Der norwegische Papier- und Papierstoffmarkt in 1919 132 Buchdruckereiausstand auf Island ,„ . a 138& 

INHALT Papierstoffmarkt . . . . à DR 132 Büchertisch » . s s a so ro asees a 138 
DR PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Pape Spinnerei 
Die deutschen Papierpreise . . . a eso ea 129 z ; - Die Stapelfaser . . s o a een ro e so a o o 188 
Hebung der deutschen Valuta . x s » » s e a a 180 Aussichten der Papierverarbeitung. », . » » x » .„ 135 |. SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 
Ausfuhrpreise und Valuta . . ra‘ . » « 180 Platten aus Papierlagen . ~ + e e so saas a 136 Preiserhöhungen und Lieferungsverzögerungen . « „ 14 
Neue Ausfuhrverbote „ a a 2 a s e.» >» > o 180 P für en. . 136 l Nachträgliche Preiserhöhung für Briefumschläge, 

3 = ormen von Buch- un prungrücken . +s e . . 1836 A i i 
PAP IER-ERZEUGUNG UND ‚GROSSHANDEL: Reisekosten des Stellensuchenden (Schiedspruchh . „ 187 ee a el, ee 
Carl Eichhorn +. . s e ve. en. 181 Flaschen-Etiketten a © a ee ren nn. 187 Das Bürobedarfs-Geschäft in Amerika . . . . ... 14% 
Erleichterung des Veredelungsverkehrs . , i 131 Herzförmige Blöcke ausstanzen . ©» . a » ‚ . 137 
Papierstoffholländer . . » 2 s «e >s > o s. ù o 182 Kreppapier-Lieferung . Pe er a s 137 l Be 
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Ein- und Ausfuhr von 


demnächst zustande kommen. Die Bedenken einzelner Fabri- 
kantenverbände wurden, wie wir erfahren, in eingehenden Be- 


Der Reichsausschuß für das Papierfach, dieser geplante. 
Selbstverwaltungskörper für das gesamte Papierfach, dürfte. 


ratungen: teils behoben teils berücksichtigt, und der Text der 


hierüber demnächst den gesetzgebenden Körperschaften zu unter- 
. breitenden Vorlage wurde fertiggestellt. Der Reichsausschuß wird 
die Tätigkeit der Reichskommission zur Sicherstellung des Papier- 
bedarfs mit wesentlich erweitertem Wirkungskreis übernehmen, 
und seine Leitung wird durch das Vertrauen aller Fachverbände 
Herrn Direktor Hans Kraemer von der -Rotophot-A.-G. in Berlin 
anvertraut werden. 5 ži 


Die deutschen Papierpreise’ 
Zu Nr, 3 Titelseite 


„Auf die Schwierigkeiten, die eine fortlaufende Veröffentlichung 
der Konventionspreise für Papier und Pappen mit sich bringen 
würde, ist bereits in Nummer 101 Seite 3333 von der Prüfungsstelle 
für Papierpreise hingewiesen worden. Es ist 
angenommen wird, daß die Konventionen alles darauf anlegten, 
ihre Preise in einer Weise geheimzuhalten, die die Interessen des 


‘legitimen Großhandels gefährdete. Schon seit mehr als Jahresfrist 


:erheblich voneinander ab. 
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sind, zum gleichen Preise zu kaufen, kann überhaupt von einem 
Marktpreise gesprochen werden. ‘Daß wir-in heutiger Zeit keine: 
Marktpreise haben, beweisen die recht weit auseinanderliegenden 
Verkaufspreise der einzelnen Fabriken, aber auch zu der Zeit, als 
es möglich war, eine annäheınd richtige Zusammenstellung von 


Papierpreisen herauszugeben, haben die ‘behördlichen Organisa- 
‚tionen sich nicht an diese Listen gehalten sondern jeden Einzelfall 


für sich behandelt. Seit zwei bis-.drei Jahren ist aber der Papier- 
händler verpflichtet, unter Beachtung der hierfür maßgebenden 
Verordnungen seine Kalkulation so vorzunehmen, daß er nicht mit . 
übermäßigem Gewinn verkauft, und es kann nicht oft genug gesagt 
werden, daß jeder Einzelne, in Anlehnung an die bisher üblichen 
Gebräuche, die Pflicht hat, seinen Verdienst im Rahmen des Er- 
laubten zu halten. 

Die Unkostensätze der einzelnen Händler weichen sicherlich 
Schon die Tatsache, daß die Beschaf- 
fung. von Papier für das Lager immer mehr erschwert wird, kann es 
mit sich bringen, daß der Unkostensatz eines Händlers wesentlich 
gestiegen ist, während der prozentuale Unkostensatz des Händlers, 
der größere Anlieferungen seitens der Fabriken erhält, entsprechend 


. niedriger sein kann. Die Lohn- und Gehalttarife über ganz Deutsch- 


ein Irrtum, wenn- 


werden dem Deutschen Papiergroßhändlerverband sämtliche Kon- . 


ventionspreislisten zur Unterrichtung seiner Mitglieder vom Ge- 
samtausschuß fortlaufend übermittelt. Der Großhandel dürfte also. 
recht wohl in der Lage sein, sich die Preise, die er zu wissen wünscht, 
bei seiner Interessenvertretung einzuholen. 


Gesamtausschuß der Fachgruppen der Papier- und Pappen- Industrie 


Berlin, 8. Januar 192018 


Die Artikel ‚‚Die deutschen Papierpreise‘“‘ und „Papiergroß- 
händler‘ in Nr. 3 der Papier-Zeitung enthalten Wünsche und Hin- 
weise, auf die ich mit einigen Worten antworten möchte. 

Es ist richtig, daß die Prüiungsstelle der Reichskommission 

‚sich auf den Standpunkt gestellt hat, einer Veröffentlichung der 
Papierpreise zurzeit nicht zuzustimmen. Die sich, insbesondere 
innerhalb derletzten drei Monate, ständig verändernden Papierpreise 
beweisen, daß es unmöglich ist, für eine auch nur kleine Spanne Zeit 
gewisse Richtpunkte festzulegen, weil hierdurch insbesondere der 
Verarbeiter und Verbraucher noch mehr verwirrt werden würde. 


Die Aufstellung von Richtpreisen war möglich, solange mit‘ 


einer gewissen Stabilität der Preise zu rechnen war. Trotzdem 
hat sich die Prüfungsstelle seinerzeit dahin schlüssig gemacht, daß 


land sind nicht die gleichen, und auch die Unkosten für An- und 
Abrollen und ähnliches sind meines Wissens in den verschiedenen 
Teilen Deutschlands nicht dieselben. Es muß infolgedessen jeder 
Händler dafür sorgen, daß er fortlaufend einen genauen Ueberblick 
über die sich ständig steigernden. Unkosten hat, und auf Grund 
der im Laufe der Jahre nunmehr wohl jedem legitimen berufsmäßigen 
Großhändler bekannt gewordenen Richtlinien seinen Gewinnzuschlag 
bemessen. | l 

In einer Zeit, in der die Fabriken feste Freise überhaupt nicht 
mehr abgeben, in der sie zum Teil Vorausoezahlung, zum mindesten 
aber Barzahlung sofort nach Empfang der Ware verlangen, in der 
sie Verpflichtungen eingehen mußten mit Bezug auf die Verwendung 
von Auslands-Zellstoff, in der nicht nur wir Großhändler sondern 


- auch die Fabriken eine genaue Kalkulation garnicht aufstellen 


können, w il die Tarifabkommen häufig einige Monate zurück: 
datiert werden, in der für ein gewöhnliches holzfreies Schreibpapier, 
für das früher 30—40 Pt. bezahlt wurde, heute für Ausfuhızwecke 


‚Preise bis zu 16 M. 50 Pf. für das Kilo bezahlt werden, ist es wirk-- 


lich nicht möglich, in den Fachblättern Preise zu veröffentlichen, 
dieletzten Endes doch nur Wert haben für jemanden, der nicht dem 
berufsmäßigen Großhandel angehört. Für die aber, die den legi; - 
timen Weg des Papieres vom Fabrikanten durch den Großhandel- 
zum Kleinhandel oder Verarbeiter stören, die wir aus unseren Ar- 
beiten in der Prüfungsstelle für Papierpreise recht genau kennen, 


. wollen wir doch lieber keine Hinweise geben. Unsere Abnehmer ` 


‚von einer Aufstellung von Richtpreisen in Listen möglichst abge- . 


sehen werden solle. Nur dann, wenn alle Papierbezieher in der Lage `. 


haben eine genaue Kontrolle über unsere Preise dadurch, daß sie 
bei einigen ihnen nahe stehenden Großhändlern Preise. einholen, 
Für uns, auch mit Bezug auf die Preise,.die wir etwa beiden Fabriken 


a 


abzugeben: > | » R l 
‚Ich will mich durchaus nicht -generell als Verteidiger des. 
. Systems, welches eine Anzahl von Fabriken anwenden, hinstellen; 


. Fall ist, sie wochen- und monatelang zum 
“ist. > a Zu 


eine bestimmte. Kalkulation aufzustellen und verbindlich. Preise 


ich meine dabei solche, die sicherlich -auch dem Verein deutscher 
Papierfabrikanten und den Konventionen selbst Kopfschmerzen 
‚bereiten. 
lationsmöglichkeit für eine Fabrik schon dann in Frage gestellt 
‚wird, wenn sie nicht weiß, ob.sieam nächsten Tage nöch Kohlen hat, 
oder wenn, wie es bekanntermaßen bei sehr vielen Fabriken der 
Stillstand gezwungen 
Alexander Flinsch 


es Hebung der deutschen Valuta 


.- Die vom Reichsfinanzminister eingesetzte Valutakommission 


hat Leitsätze aufgestellt, die in den größeren Tagesblättern abge- 


druckt wurden. Die Einrichtung von Außenhandelsstellen wird 


. darin gebilligt. Für unser Fach sind folgende Leitsätze, die seitens. 


der Regierung nach Möglichkeit befolgt werden dürften, besonders 
. wichtig: l ; n 


- An den pestehenden Einfuhrverboten tür alle Halb- und Fertig- ` 
`. fabrikate muß festgehalten werden, und für diese Waren kann eine 


Einfüuhrbewilligung nur von Fall. zu Fall unter. beso nderer Berück- 
sichtigung der Förderung einer .Wiederaustuhr erteilt werden. 


Weitere Freigabe von. Rohstoffen der Textilindustrie muß für 


die Entwicklung des Markkurses yon verderblicher Wirkung sein, 
da bei der steigenden Preiskonjunktur im Innern und beider zuer- 
wartenden weiteren Erhöhung -des Preisniveaus Industrie und 
Handel angesichts der sicheren Aussicht, die Waren später mit 
Gewinn im Inlande zu veräußern, über ihren Bedarf und vielleicht 


' auch über die. angesichts der Kohlenschwierigkeiten ‚gegebene 
‚Verarbeitungsmöglichkeit hinaus Waren kaufen werden. Es emp- 


fiehlt sich die Wiedereinführung eines Einfuhrverbots auf 


‘ Textilrohstoffe. : (Wäre für die Papierspinnerei von Vorteil, Schrift- 
leitung) . g l 


Kontrolle der Einfuhr bei sämtlichen Rohstoffen gebietet sich, 
weil ohne sölche keine Gewähr dafür gegeben ist, daß die aus den 
Rokstoffen hergestellten Waren zu einem angemessenen Trozent- 
‚satz. ausgeführt werden. Straffe Durchführung der bestehenden 
Einfuhrverbote werde Industrie und Handel zur Bildung qer not- 


. .wendigen Organisationen veranlassen. 


‚Zur verstärkten Einfuhr ausländischer Rohstoffe und: zur Er- 


C o Köhung der inländischen Erzeugung sowie der Ausfuhr seien Ver- 


edelungskreaite zu gewähren und durch Gesetz dem Kreditgaber 
das Pfandrecht an’der Ware auch während der Verarbeitung zu 


_ gewährleisten. 


_ Die Kommission lehnt die vielfach geiorderte Anpassung der 
Inlandspreise an die Welitmarktpreise ab, da -die Durchführung 


‚ dieser Forderung eine Schraube ohne Ende bedeutet und zur Kata- 


strophe führen- muß. Die Kommissıon sieht straffe Grenzkontrolle 
als Voraussetzung einer Differenzierung zwischen Inlands- . und 


Ausländspreisen an. | 


Ausfuhrpreise und Valuta 


` Mit dem Ausbruch des Krieges war, Deutschland’ gezwungen, 
als Lieferant auf dem Weltmarkte auszuscheiden. Was das für die 


‚deutsche Volkswirtschaft bedeutete, mag daran ermessen werden, 


daß die deutsche Ausfuhr im Jahre 1913 einen Wert ven über 10 Mil- 


liarden Mark dargestellt hat. An dieser Ausfuhr war die deutsch e 


‘Papierindustrie mit über 262 Millionen Mark beteiligt. 

Aber nicht nur Deutschland war verhindert, die Welt mit seinen 
Industrieerzeugnissen zu versorgen sondern auch ‚sämtliche an- 
deren am Kriege beteiligten Mächte. So wurden bei.der langen 
Dauer des Krieges alle Erzeugnissevon Jahr zu Jahr knapper, und 
mit dem Ende des Krieges stand die ganze Welt vor einem noch nie 
dagewesenen Warenhunger. Während nun dieser dazu angetan war, 


dem Wiederaufbau des deutschen Ausfuhrhandels die Wege zu ebnen, 
hat der tiefe Stand der deutschen Valuta Erscheinungen gezeitigt, die 


beseitigt werden müssen. Infolge des. niedrigen Standes der deut- 
schen Reichsmark kann nämlich das Ausland in Deutschland zu 
außerordentlich billigen Preisen einkaufen und macht. von dieser 
Grelegenheit ausgiebigsten Gebrauch. Diese Tatsache wäre erfreu- 


lich, wenn diese Verkäufe zu Preisen geschähen, die auch nur eifiger- 
. Maßen im Verhältnis zu dem Werte der Waren ständen. Das ist 


aber bei vielen Abschlüssen nicht der Fall. Sofern das Ausland an 
Deutschland nicht Preise zahlt, die unter Berücksichtigung der 
deutschen Valuta wenigstens annähernd an die Weltmarktpreise 


heranreichen, tritt Verschleuderung wertvoller deutscher Fabıikate‘ 


an das Ausland ein, und es ist niemals möglich, vermittels unserer 


Ausfuhr eine Verbesseiung ‘unserer Handels- und Zahlungsbilanz 
. herbeizuführen. Wir müssen bei der Berechnung der Preise für das ` 


Me 
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en anlegen können, hat -aber eine Veröffentlichung selbst der. aller- 
.. letzten Preise gar keinen ‘Wert, weil eben auch eine Fabrik unter 
heutigen Umständen nur in den seltensten Fällen in der Lage ist,. 


Wir dürfen aber doch nicht übersehen, daß die Kalku- 


‚bereits’in verschiedenen Ländern erwogen. 


WE 
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Ausland nahezu die Preise zugrunde legen, die in dem betreffenden 


Lande sonst. für gleichwertige Waren gefordert werden, das heißt, 
-wir -müssen -die Unterwertigkeit- der deutschen Mark- fast voll. in 
‚Rechnungsstellen. Wenn sich auch iM internationalen Verkehr die 


Wertbemessuing der deutschen. Mark zu unseren Ungunsten ver: 
schoben hat, so liegt doch nicht der geringste Grund vor, daß die 
deutsche, Arbeit und die zu dieser gelieferten Rohstoffe und Hilfs- 
mittel geringer bewertet werden sollen, #® | 


RE „Außer den nachteiligen Fölgen, die eine Warenverschleuderung 
bei Verkäufen in das Ausland für die deutsche Volkswirtschaft 
mit sich.bringt, gebietet die Furcht’ der ausländischen Industrie vor 
deutscher Preisschleuderei (dumping), dem Schleuderausverkauf 
nach dem Auslande Einhalt zu gebieten. Gegenmaßregeln werden 
Wır müssen diesem- 
vorbeugen, indem wir die billige Auskaufung Deutschlands hindern. ` 


Bi Die Pläne der Regierung sind in dem Aufsatz „Neureglung der _ 
Außenhandelsstellen‘“ in Nr, 4 d. Bl. dargelegt. Bei deren Durch- . 
führung. müssen folgende Gesichtspunkte berücksichtigt werden: 


- Deutschland ist gezwungen, Waren auszutühren, also auch die inter- 


nationalen wirtschaftlichen Verhältnisse zu berücksichtigen. Unsere 
Wirtschaftslage und unsere Valuta können nu mit Hilfe der Aus- 
fuhr gebessert werden, deshalb muß man danach streben, die Aus- 
fuhr zu heben, soweit dadurch nicht den einheimischen &ewerben 
Rohstoffe entzogen werden. Man muß also vermeiden, den Ausfuhr- 
händel unnötig zu erschweren oder zu beunruhigen... Die Beauf-. °- 
sichtigung der Ausfuhr durch die Industrie selbst ist das Richtige. ` 


Die Annahme, daß es gleichgültig ist, ob}wir für eine Lieferung . 
nach dem Auslandein Mark mit Aufschlag oder in der ausländischen ` 
Währung Zahlung erhalten, ist irrig. Bei Zahlung in Mark wird 
nur ein Ausgleich hergestellt, der dem augenblicklichen Deviısen- 
kurse entspricht. Das widerspricht aber den deutschen: Interessen 
angesichts des ständigen Rückganges unserer Valuta. Die Ent- . 
gegennahme von deutschem. Papiergeld für gelieferte Waren ist 
eine Art Selbstbetrug, da die stets ihren Wert behaltende Ware 
gegen Papier zweifelhafter. Güte eingetauscht wird. i 


Dem gegenwärtig in Deutschland wütenden Verschleuderungs- 
fieber könnte wirksam auch dadurch entgegengetreten werden, daß 
dem deutschen Handelsstand über die ungefähren Weltmäarktpreise 
Aufklärufg verschafft würde. Dies ließe sich dadurch bewerk- 
stelligen, daß durch Vermittlung unserer Auslandsvertretungen 
und sənstiger geeigneter Personen einer Zentralstelle Vebersichten 
über die der Hauptsache nach in Frage kommenden Warenpreise ; 
in den einzelnen Ländern zugestellt werden. Diese Zentralstelle 
hätte dann die Auslanispreise unter Berücksichtigung der Devisen- 
preise in Deutsche Mark umzurechnen und diese Uebersichten den 
Fachgenossen zugänglich zu machen. Diese könnten dann ihre. 
Preisfeststellung mit den Auslandspreisen in Einklang bringen. 
Viele Verkäufe an das Ausland erfolgen ja nur deshalb zu niedrigem 
Preise, weil der Inländer infolge des lückenhaften Nachrichten- 
wesens über die im Auslande gezahlten Preise nicht unterrichtet 
ist. Uebrigens verkaufen viele einsichtige Kreise schon seit längerer 
Zeit nach dem '‘Auslande nur in auslänlischer $Währung ® 


~- Allerdings: werden alle Maßnahmen zur Regelung unserer 


‘ Ausfuhr (und auch der Einfuhr) snlange keinen Erfolg haben, als 


das „Loch im Westen‘ nicht zugestopft ist. J. -> 


Neue Ausfuhrverbote . 
Um die Verschleuderung deutscher Waren nach dem Auslande 
eindämmen ‚zu können, hat die Reichsregierung durch Verord- 
nungen vom-5. Januar, -abgedruckt im Reichsanzeiger vom 7. Ja- 
nuar, die Ausfubr mehrerer Warengruppen,. die seit einiger Zeit 
erlaubt war, wieder verboten. Diese Gruppen sind: 


Die Waren des Abschnittes 14. (Tonwaren) 
Dr i 15 (Glas und Glaswaren) 
17a (Eisen und Eisenlegierungen) _ 
13 (Waren aus Steinen und anderen 
a ‘ mineralischen Stoffen) A 
Von diesen Verboten wurden bestimmte Waren ausgenommen, 
diese können also nach wie vor ohne Ausfuhrbewilligung ausgeführt- 
werden. Dazu gehören folgende Waren des Papier- und Schreib- 
warenfaches: - Zu ARE 
. Mühlsteine, auch in Verbindung mit eisernen Felgen oder Metall- 
hülsen ‚(also auch Schleifsteine für Holzschleifereien). © -> 
Bürobedarfsgegenstände, z. B.: Aktenhefter; .stecher, Bleistift- 
=- hülsen, -kapseln, -spitzenschoner, -verlängerer Ta $ 
Büchsen und Dosen für Schreibfedern und Bleiminen, Büro- 
klammern, Federhalter, Klammern zum Festhalten von - 
Taschen- un] Füllfederhaltern am Taschensaume, Papier- 
locher, -löscher,  Pinselbleche, -ringe, Tintenlässer, gepreßte 
Tuschkästen = Ä , pa 
Klosettpapierhalter i | E Be 
..Schiefertafeln (Schreibtafeln), auch in Rahmen aller Art. 
' Schieferstifte (Griffel), auch bemalt, mit Papier überzogen oder 
in Holz gefaßt. z 3 TE i 
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Carl Eichhorn t 


geboren am 1. Februar 1854 zu Hemer i. W. 
gestorben am 7. Januar 1920 zu Düsseldorf 


~ Wieder ist einer aus unserer Papierwelt geschieden, der auf 
seineArt Großes und Ersprießliches für unsere Industrie geleistet 
hat. Eichhorn gehörte zu den bekanntesten Persönlichkeiten 
in unserm Fache. Hierzu trug das meiste seine Tätigkeit im Hol- 
. Jänderbau bei, und wie ihn Herr Lenhart Akesson schon vor Jahren 
als den Reformator des Holländers bezeichnete, prägte ein anderer 
nicht weniger bekannter Fachmann, Herr Direktor Schacht in 
Kröllwitz, für ihn die Bezeichnung des Holländerkönigs. 

Im Holländerbau hat Eichhorn Grundlegendes geschaffen, 
seine Ansichten wurden mit der Zeit Gemeingut unserer Fach- 
welt, und wenn später von anderen Erfindern Verbesserungen im 
Holländerbau versucht werden, so wird die grundlegende Ansicht 
eines Eichhorn stetsberücksichtigt werden müssen, wenn Mischung 
und Umlauf in einem offenen Trogholländer gut sein sollen. 

Eichhorn hat an dem Holländerproblem seine ganze Papier- 
macherlaufbahn hindurch gearbeitet. Besonders in den letzten 
30 Jahren war er, wie aus seinen Briefen an die Papierfabriken 
‚hervorgeht, ständig damit beschäftigt, diese für unsere Industrie 
so wichtige Frage zu lösen, und zahlreiche Patente schützten ihm 
sein geistiges. Eigentum. Seine praktische Tätigkeit führte ihn 
in viele große Werke des In- und Auslandes, doch bekleidete er 


in den letzten 16 Jahren keinen Posten in unserer Industrie, 


sondern stellte seine Erfahrungen als Berater zur Verfügung und 
. beschäftigte sich die übrige Zeit in der Hauptsache mit der Frage 
-und dem Studium des Holländerbaues. Auch anderen technischen 
Fragen in unsererIndustrie zeigte er sein ganzes Interesse, und mit 
vielem Eifer verfocht er in Wort und Schrift seine Ansichten. So 
erhielt vor Jahren sein Beitrag zu der Preisfrage, welche die 
Papier-Zeitung über ‚Kollergang und Zerfaserer” ausschrieb, 
Preis und Anerkennung. Ebenso waren seine Reiseberichte aus 
Amerika, die seinerzeit in der Papier-Zeitung und im Wochenblatt 
für Papierfabrikation erschienen, für unsere Industrie von lehr- 
reichem Inhalt, und es ist wohl in der Hauptsache diesen Berichten 
Eichhorns zu verdanken, daß unsere Maschinenfabriken die Roll- 
apparate mitzweiTragwalzen ausstatteten, wasfürunsvongroßem 
-Vorteil wurde. — Die Trogform des offenen Holländers bearbeitete 
er in klaren, lehrreichen Artikeln im Papier-Fabrikanten in den 
‚Jahren 1906—07. Vielfach griff er in den älteren Jahrgängen der 
Fachzeitschriften unserer Industrie in die Aussprachen über 
Selbstabnahme-Papiermaschinen, Herstellung von Wickelwalzen, 
‚Altpapierverarbeitung und vieles andere ein. 

Wer seine- Tätigkeit aus der Nähe kennen lernte, mußte 
den eisernen Fleiß bewundern, mit'dem er an ihn gestellte Fragen 
und Arbeiten erledigte. Er war &in Frühaufsteher, wie es einem 
echten Papiermacher noch heutein den Knochen sitzt, und wurde 
iebhaftund begeistert, wenn ihn seine Tätigkeit in Fabriken führte, 


und er dort ein flottes, geordnetes Unternehmen finden konnte. - 


Bei solchen Gelegenheiten sprudelte sein  Rheinländer-Humor 
äber, mit jedem Einzelnen im Betriebe versuchte er zu plaudern, 
lobte den Leiter und tauschte alte Papiermacher-Erinnerungen 
aus. Sein besonderer Liebling im Betriebe war der Holländer- 
müller. i 

Oft litt er an schweren Geldsorgen, besonders zu Kriegs- 
beginn, und dankbares Andenken behielt er bis zu seinem Ableben 
den leider sehrWenigen, die ihm damals freundschaftlich zur Seite 
standen. | 
| Später ließen ihn die Wandlungen der Zeit doch noch die 
Früchte. seiner Lebensarbeit einernten. War auch einesteils der 
Mangel an neuen Holländern die Ursache, daß viele Papierfabriken 
ihre alte Holländeränlage umbauten, so hatten doch die letzten 
Vorkriegsjahre, in denen die Holländerfrage in den Fachblättern 
besonders lebhaft besprochen wurde, die Fachwelt auf seine Bauart 
aufmerksam gemacht, und rasch stıeg die Zahl der Bestellungen, 


als dieser Holländer durch die Praxis zahlreichen Fachleuten - 


bekannt wurde. 


Mit dem Erfolg stieg auch sein unbegrenzter Optimismus, 
und all die Lebenssorgen schwanden in dem Bewußtsein und in 
der steigenden Freude darüber, daß die einlaufenden Aufträge 
ıhm ein sorgenfreieres Dasein gestatteten, und hervorragende Fach- 
leute seine Lebensarbeit in Privatbriefen anerkannten. 


Das letzte Jahr kränkelte er ständig. Eine mehrwöchige 
Kur in Bad Wildungen brachte ihm Erleichterung aber keine 
Besserung, später trat eine leichte Gehirnlähmung hinzu, von der 
er sich erholte,. die ihn aber an zusammenhängender Gedanken- 
arbeit hinderte. Dies betrübte ihn am meisten, und wohl wird ihm 
gewesen sein, als er von diesem Zustande am T. Januar durch den 
Tod erlöst wurde. Er hat sein Leben beschlossen ohne Kapital- 
erwerbungen für seine Lebensarbeit, doch in seinem Innern voll 
idealistischer Ueberzeugung, in seiner Fachindustrie Gutes ge- 
schaffen zu haben. Ä | 

Eichhorn muß als Mensch von ganz besonderer Eigenart 
betrachtet werden, vielleicht ließe er sich am besten mit einem 
Künstler vergleichen. Impulsiv, nicht kaufmännisch überlegend, 
nur in seinen Gedanken lebend, überzeugt von der absoluten 
Richtigkeit seines Standpunktes und danach handelnd. Daß diese 
Eigenart im praktischen Leben auf mißliche Reibungen stieß, 
ist wohl erklärlich, aber es hieße Eichhorn falsch beurteilen, wenn 
man annähme, daß ihn schlechte Motive zu seiner Handlungsart - 
geführt hätten. Wie oft ihn auch persönliche Not in seiner raschen 
Handlungsart beeinflußte, das entzieht sich unserm Wissen! 
Die Furcht vor kommender Beschäftigungslosigkeit,. der Wahn 
des Künstlers’oder die Einbildung, in seinem geistigen Eigentum 
geschädigt zu werden, mögen viele seiner Flüchtigkeiten ent- 
schuldigen. | 
. Nun weilt er nicht mehr unter uns schaffenden Papierern, 
sein Streitbeil ruht nun ebenfalls, und wir wollen ihm als Fach- 
leute über sein Grab hinaus das Andenken bewahren, welches 
so sinn- und bedeutungsreich ihm ein bekannter Fachmann und 
Generaldirektor eines sächsischen Werkes vor zwei Jahren in 
einem Briefe zum Ausdruck brachte: 

„Sie haben sich, Herr Eichhorn, durch Ihren Holländer das 
schönste Denkmal in unserer Industrie gesetzt.” 


Friede seiner Asche! l 
: Fabrikdirektor 


Erleichterung des Veredelungsverkehrs 


Die wirtschaftliche Lage Deutschlands macht es notwendig, 
die Ausfuhr mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu fördern. 
Schwierigkeiten ergeben sich noch vielfach daraus, daß im Inlande 
die zur Herstellung von Ausfuhrwaren notwendigen Rohstoffe 
ganz oder teilweise nur durch Einfuhr aus dem Auslande beschafft 
werden können. Diesgilt u.a. von der Verarbeitung ausländischen 
Zeilstoffs zu Papier und von der Herstellung von Zellstoff unter 
Verwendung ausländischer Kohle. Wenn auch in der nächsten Zeit 
hinsichtlich der Rohstoffeinfuhr gewisse Erleichterungen eintreten 
werden, so müssen doch die Einfuhrverbote in sehr großem Umfange 
weiter bestehen bleiben. Es wird für die Einfuhr solcher Rohstoffe, 
die für Wiederausfuhrzwecke bestimmt sind, besonderes Entgegen- 
kommen gezeigt werden müssen. Um dies tun zu können, ist es 
aber unerläßlich, eine gewisse Kontrolle darüber auszuüben, daß 
die unter Freilassung von der Zentralbewirtschaftung eingeführten 
Waren tatsächlich zur Herstellung von Ausfuhrwaren verwendet 
und diese Waren wirklich ausgeführt werden. In den meisten Fällen 
wird die Verarbeitung dieser Stoffe nicht im Veredelungsverkehr 
im zolltechnischen Sinne vorgencmernn werden können, da die ein- 
zuführenden Rohstoffe meistens zollfrei sind. Es besteht daher die 
Absicht, die für den Verarbeitungsbetrieb zuständigen Zollstellen 
von der Erteilung von Einfuhrbewllignngen für zentral bewirtschaf- 
tete Rohstoffe zum Zwecke der Herstellung von Wiederausfuhr- 
waren jedesmal in Kenntnis zu setzen, damit diese die Wiederaus- 
tuhr der Wagen überwachen können. -Falls die Fertigerzeugnisse 


einem Ausfuhrverbot unterliegen, werden die Zollstellen ermächtigt _ 


werden, die Ausfuhr ohne besondere Ausfuhrbewilligung zuzulassen. 


Erfahrungen deutscher Papierfabriken mit Leimersatzmitteln. 
bespricht in „Finsk Pappers- och Trävarutidskrift‘“ Anton D. J. 
Kuhn in Nokia, Finland, von Krause- und Stöckerleim an bis zu 
Cumaronharz und Norgine Der einzige für feine Papiersorten ge- 
eignete Kriegsleim sei Zellkoll- und Canol-Leim, während der 
Teer- und. der Krawany-Leim sich nur für dunkleanwenden lassen. 
Voraussichtlich würden aber viele Fabriken zur ausschließlichen 
Anwendung von Harz zurückkehren, sobald das jetzt in großen 
Mengen aus Amerika angebotene Harz im Preise gesunken sei. bg. 


Ausnahmen vom Achtstundentag. Um Befreiung von der 
Anwendung des schwedischen Gesetzes über den Achtstundentag 
ersuchten die Papierfabriken A. B. Tegeiors Verk in Järpen und 
Lagamills A.-B. in Tomsfors für ihre Tor-, Nacht- und Kraft- 


` stationswachen, erstere auch für die übrigen Arbeiter wenigstens 


bis 1. Juli 1920, da sie nicht früher Wohnungen für das dadurch 
nötig werdende vermehrte Personal schaffen kann. bg. 
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apierstoffhölländer 

Die Siemens- SchuckertwerkeG. m. b. H. in Siemensstadt b. Berlin 
‚erhielten das DRP 316325 vom 20. September 1918 ab in Kl. 55c 
auf eine Regelungseiniichtung für Holländer. 

Die Selbstregelung der Holländerwalze erfelgt elektrisch 
‘und ist von dem Energieverbrauch des Holländers abhängig. 

Die Abbildung zeigt schematisch einen Holländerantrieb 
‘mittels Gleichstromes. 
In der Abbildung-ist 1 die Verstellspindel der Holländer walze, 
2 der kleine Hilfsmotor, welcher dieselbe antreibt, 3 das Relais, 
welches diesen Motor für Rechtslauf oder Linkslauf steuert. Dieses 
Relais 3 ist im vorliegenden Fall: ein Hauptstromrelais mit der 
Hauptstromwicklung 4, welche vom Ankerstrom des Holländer- 
‚antriebsmotors 5 durchflossen wird. 

Der Relaiswicklung 4 ist ein regelbarer Widerstand 6 parallel 
geschaltet. Dieser kann von Hand eingestellt werden und ermög- 


+ 


NEN | 
lin 


licht dadurch die beliebige Wahl der Größe der selbsttätig gleich- 
mäßig gehaltenen Leistung. Die In- und Außergangsetzung der 
ganzen Einrichtung erfolgt mit Hilfe des Schalters 13, welcher im 
Stromkreis des. Hilfsmotors 2 liegt. | 

Eine weitere Ausgestaltung der selbsttätigen Regelung er- 
länteıt die Patentschrift, gemäß welcher man nicht aut konstante 
Leistung regelt, sondern. ein beliebig gestaltetes Zeitleistungs- 
diagramm sich selbsttätig abwickeln läßt. Die Einrichtung läßt 
sich analog auch für Wechselstrom oder Drehstrom ausführen, 
‘mit Leistuigsrelais wie mit Stromrelais usw. | 

Die Einrichtung soll endlich als Grundlage benutzt werden 
können, um die ganze Holländerarbeit selbsttätig zu gestalten, 


‚was namentlich in Fabriken, welche wenig verschiedene Papiere 


arbeiten von Vorteil sein kann. l l 
` ` Weitere Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Ein- und Ausfuhr von Papierholz 


Einer am 3. Januar 1920 an das Reichswirtschaftsministerium 


gerichteten Eingabe des Verbandes Deutscher Papierholzhändler 
entnehmen wir: ‘Die Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen hat 
die Einrichtung von fünf Preisprüfungsstellen tür Holz angeordnet. 
= Die Ausfuhr von Papierholz ist zurzeit verboten. Es ist jedoch mög- 
. lich, daß später die Ausfuhr von Papierholz gestattet. wird, auch 
erscheint es möglich, daß die Einfuhr von Papierholz in stärkerem 
Maße wie bisher erfolgt und von der Reichsregierung. unterstützt 
wird. Der Verband Deutscher Papierholzhändler bittet- deshalb, 
daß er als Preisprüfungsstelle für die Ausfuhr von Papierholz 
‚erklärt wird und daß bei der Einfuhr er alsAußenhandelsnebenstelle 
für Papierholz wirken dürfe, Es werde immer deutlicher, daß der 
heimische Bedarf an Papierholz. auf die Dauer nicht vom Inlande 
gedeckt werden kann, und deshalb Verhandlungen über die Einfuhr 
“von Päpierholz mit den angrenzenden Ost- und Südostmächten 
„geführt werden müssen. ` ß x 


Papierholzmarkt. Versteigerung auf der Oberförsterei Burggöß, 
Reg.-Bez. Kassel, am 30. Dezember 1919. 142 rm Fichtenknüppel, 
‘der Raummter 103 M. bei 25 M. Anfuhrkosten auf 14 km. — Sub- 


mission auf der Obertörsterei Hilders, Reg.-Bes. Kassel, am 6. Ja- . 


nuar 1920 1218rm Fichtenholz, Knüppel 128 M., Scheite 137 M., 
dazu ‘15 M. Anfuhrk?sten auf 2 bis 6km. („Der Holzmarkt.‘) 


Die Papierholzpreise steigen immer mehr. In Süddeutschland 

` war Papierholz nach dem neuesten Marktbericht in erstklassiger 
Fichtenware kaum noch unter 110 M. für das Raummeter ab Wald 

käuflich. —s-— 


Tschecho-siowakisches Holz. Es wird angenemmen werden, 
daß für den heimischen Bedarf des Jahres 1920 6 Mill. Kubikmeter 
Brennholz und 5 Mill. Kubikmeter Nutzholz notwendig sein werden, 
und für die Ausfuhr etwa 5 Mill. Kubikmeter Nutzholz zur Ver- 
fügung stehen werden. ` | | 


: Finnisches Holz. In der letzten Zeit sind die Holzpreise überall, 
wo Rohholz und besonders Wald verkauft wurden ist, schwinidelnd ~ 
gestiegen. Eine Holzwarenfirma zahlte bei der. Versteigerung des 
Pfarreiwaldes in Savitaipale vor kurzem einen Preis von 35,07 Frank. 
für den Stamm. (,„Kauppa“ v. 21. Dezember 1919.) | 


Schwedens Ausfuhr. Der Austuhrwert für schwedischen Papier- 
stoff, Pappe und Papier. war, nach der Wertstatistik des Kgl. Kom- 
merzkollegiums, für Januar bis Oktober von 1919 (von 1918). 
263,34 (265,65) Mill. Kr., aber mit wesentlicher Besserung für die 
letzten Monate; so betrug der Ausfuhrwert im September 35.(26.): 
Oktober 39 (23) Mill. Kr. bg. 


Papier aus Seefang. In Japan bildete sich mit 2 Mill. Yen. 
eine Gesellschaft zur Herstellung von Papierstoff und Papier aus 
. Seetang namens ‚‚ajimo“ Der Rohstoff ist überall reichlich vor- 
handen, und die Erzeugung erfordert nur eine verhältnismäßig 
geringe Menge Chemikalien; so berichtet der britische Handels- 
sekretär in Yokohama. bg. 


Belgiens Papier- und Pappenerzeugung, vor dem Kriege 11 528+. 
"monatlich, betrug im Mai 1919 2839, Juni 2812, Juli 4538 t. bg. 


Harzpreise.. Nach einem Bericht von Enae Dezember in der 
.Ztschr. f. angew. Chemie war Harz am inländischen Markt fester .- 
und höher, da sich nur wenig Angebot sowohl von natürlicher als. 
von künstlicher Ware zeigt. Fichtenharz. war gelegentlich zu 6,50 M. 
das Kilo angeboten, während Rohharz in größeren Posten 360 bis 
365 M. die 100 kg kosten sollte. Nordamerika meldete für Harz nur 
geringe Aufbesserungen. In Savannah notierte „F“-Harz etwa. 
16,35 Doll. die 125 kg. Vor vier Wochen war der Preis mit 16,05 Doli. 
angegeben. | - 


Tariiverirag für die kaufmännischen Angestellten der säch- 
sischen ` Papier- und Pappenerzeugung. Zwischen dem Gewerk- 
schaftsbund Kaufmännischer Angestelltenverbände, Landesaus- 
schuß Sachsens und dem Arbeitgeberverband für die Papier- und 
Pappenindustrie Sachsens ist ein Tarifvertrag für die kaufmän- 
nischen Angestellten geschlossen worden, dessen Gehaltssätze nach. 
Beschäftigungsgruppen gegliedert sind und rückwirkend. mit dem 
1. Juni 1919 gelten. = 


Arbeitslöhne in norwegischen Papierstoff- und Papierfabriken. 
Follum Träsliberi A.-S. und Hofs Brug, Holzschleifereien und Papier-- 
fabriken bei Hönefos, Norwegen, schlossen mit den Arbeitern einen 
neuen Arbeitsvertrag, der den Mindestlohn für Schichtarbeiter von 
12 auf 13,50, füranlereauf 13 Kr. täglich erhöht und auch die jetzt 
in der Papierindustrie allgemein geltende Bestimmung ven 6 Tagen 
Urlaub bei vollem Lohn enthält. bg. 


Schwedische . Papierstoffpreise, ‘ Der Durchschnittspreis für 
schwedischen Papierstoff betrug im November 1919 (bezw. 1914 
bis 1918) nach amtlichen Angaben: trockener Holzschliff 262 


(80, 95, 197, 220, 295) Kr., trockener $ulfitstoff 455 (135, 200,- 375, 


340, 402) Kr., beides für 1t fob Göteborg. bg. 


Der norwegische Papier- und Papierstoffmarkt 
in 1919 o ; 


- Nach einer Uebersicht im ,Farmand“ vom 3. Januar war der- 
Holzschliffmarkt zu Beginn des Jahres 1919 unbetriedigend, weit 
die Erzeugung. infolge der britischen Eintuhrbeschränkungen ver- - 
mindert wurde. Allmählich stieg, nachdem die Einfuhrbeschrän- 
kungen fielen, die Nachfrage, aber im Sommer wurde sie wieder: 
geringer, weil die Engländer hauptsächlich kanadischen und schwe- 
dischen Holzschliff bezogen. Gegen Ende des Jahres waren indessen 
die Verschiffungen vcn norwegischem Holzschlift wieder sehr þe- 
deutend. Der Papiermarkt war vom Frühjahr bis zum Herbst 
sehr unbefriedigend, weil viele Papierfabriken stilstanden. Am Ende 
des Jahres besserte sich der Markt sehr rasch, und zurzeit herrscht 

- Haussestimmung. Der Zellstoffmarkt hat, nachdem er während des 
größeren Teils des Jahres sehr unter dem Wettbewerb -der schwe- 
dischen Fabriken gelitten hatte, sich bedeutend gebessert. Im ganzen 
sind die norwegischenPapierstoff- undPapierfabriken in vorzüglicher 
Verfassung und haben. für 1920 glänzende Aussichten. 


Papierstoffmarkt 


London, 2. Janaur 1920 
Man meint, daß die Nachfrage nach Druck- und Schreibpapier 
noch auf lange Zeit hinaus überwältigend groß sein wird. Die Fa- 
briken haben keine Möglichkeit, die Nachfrage zu decken, außer 
unter Voraussetzung. sehr langer. Lieferfristen. _ 
Der Zellstoffmarkt ist durchweg stramm, und die Anhäufung 
in den Docks und an den Bahnen ist durch die Feiertage noch 
schlimmer geworden. Die Preise sind fester, die erhöhten Bahn- 
frachten werden sie noch weiter steigern. Holzschliff scheint recht 
"knapp zu sein; die Abnehmer sind gewillt, 8 Lstr. fob für feuchten 
Schliff bei Lieferung Januar — Juni zu bezahlen. de. 


Aussichten der Papierverarbeitung 


Die Schwarzseher, welche Anfang 1919 darauf hinwiesen, 
daß wir sehr schlechten Zeiten entgegengehen, habenrecht behalten; - 
Das verilossene Jahr hat nicht im entferntesten die Hofinungen ` 


erfüllt, welche an dieses erste Friedensjahr gestellt wurden. 
ständigen Lokukämpie haben ihr. Teil dazu beigetragen. 


In der ‚Papierherstellung lagen Aufträge reichlich vor, viele - 
Fabriken konnten. nicht alle erteilten Bestellungen ausführen. 


Volle Leistung wurde schon dadurch unmöglich gemacht, daß infolge 


Kohlenmangels weitgehende Betriebseinschränkungen und Still- 
legungen erfolgten. Auch konnte der deutsche Markt bei weitem ` 
` nicht den Bedarf an Zellstoff decken, und die Einfuhr aus Schweden ` 
und Norwegen war mit großen Schwierigkeiten verbunden. Die- 
Papiernot ist da und macht sich täglich fühlbarer, denn der Bedarf 
an Papier und Pappen ist sehr groß. Die Preise für die verschiedenen ` 
Papier- und Pappensorten zogen infolgedessen stark an und haben > 
eine Höhe erreicht, welche nicht vorherzusehen war. -Chromo- ` 
Ersatzkarton z. B. wär im Januar 1919 noch zu 120M. die 100kg. 
erhältlich, während heute Aufträge darauf. nur zu einem um rund 
v und Schrift‘ in Leipzig, das unter der bewährten Leitung von Prof, 


t60 v. H. höheren Preise unterzubringen sind, dazu mit dem Vor- 


behalt, daß, sofern bei Ablieferung die Konventio nspreise inzwischen : 


Erhöhung erfahren haben, diese erhöhten Sätze in die Rechnungen * Be 2 a 
"einzusetzen sind. Der Preis von Pergamynpapier ist sogar um fast ` ne lu oe en chket zugang he 2 Ku arde: 


200 v. H. gestiegen.‘ ! 


Dadurch, daß Ende 1919 die Erteilung der Einfuhrgenehmigung . 

für nordischen Zellstoif an die Verpflichtung geknüpit wird, die | | 

. daraus hergestellten A an Pan i E E hea. .. 16. Jahrhunderts bis zum Aufkommen ider Wochenzeitungen zu 
ist die Herstellung von Karton und Papieren für den Inlands-. 
‘verbrauch weiter zurückgegangen. Aufträge zu festen Preisen sind : 
Die Preise haben ihren . 
- Höhepunkt noch nicht erreicht. Auch die Ratifikation des Friedens ` 
wird keine Besserung bringen, vielmehr werden uns erst die kom- 
menden Monate die Härte der Versailler Bedingungen recht ein- ` 


überhaupt nicht mehr unterzubringen. 


dringlich und fühlbar erkennen lassen, da besonders die Ab gabevon 
Kohlen an.die Franzosen in großem Maße beginnen wird, 
— | AST DEREN - 

Arbeiten und nicht verzweifeln! Daran müssen wir uns fest- 
klammern. Am harten Stein hat sich deutsches Streben bisher 
immer wieder nur entzündet. 
Jahr 1920 geben. Aulica 


Die neuen Steuern und die Geschäftsbücherherstellung. Die 


Reichsabgabeordnung und das neue Umsatzsteuergesetz zwingen -~ 


im Gegensatz zur bisherigen Gesetzgebung auch die minderen Kauf- 


leute (Krämer) und die Angehörigen freier Berufe (Rechtsanwälte, ` 


- Aerzte), so weit sie mehr als 10 000 M. im Jahr einnehmen, zur Füh- 


Absatzgebiete erwerben, wenn sie für diese Gruppen geeignete 


Geschäfts- und Notizpücher mit Vordrucken herstellt, die sich den ` 


Vorschriften der Steuergesetze anpassen. Auch dem Schreib- 


warenhändler werden dadurch neue Kunden zugeführt. Ein lesens- _ 
werter Aufsatz über die Buchführungspflicht nach der Reichs- 


abgabenordnung ist in Nr: 5 der reichsamtlichen , Industrie- und 
Handels-Zeitung‘‘, Verlag von Reimar Hobbing, Berlin SW 48, 
Wilhelmstr. 30/31, enthalten. 


Erhöhung der Buchbindereipreise.@ Der Verband Deutscher 
Buchbindereibesitzer in Leipzig richtete zu Neujahr 1920 an die 
Auftraggeber des Deutschen Buchbindereigewerbes ein Druck- 
schreiben, worin es u. a. heißt: Auch wir waren gezwungen, allen 


unseren gewerblichen Mitarbeitern mit Wirkung vom 1. Januar . 


1920 erhebliche Erhöhung ihrer bisherigen Bezüge zu bewilligen. 
Auch hat wesentliche Steigerung der Preise für Kohlen, Rohmateri- 
alien und alle anderen Bedarfsartikel unseres Gewerbes statt- 
gefunden. Leim wird noch Öffentlich bewirtschaftet und ist infolge- 
. dessen im Handel. nicht zu bekommen. Die öffentliche Leimver- 
"sorgung ist zusammengebrochen, wir sind jetzt genötigt, soge- 
nannten „Auslandsleim‘‘ zu phantastischen Preisen zu beziehen. 
Alle diese Umstände zwingen uns, vom 1. Januar 1920 ab wieder 
. eine erhebliche Steigerung unserer Preise eintreten zu lassen und 
dabei den Vorbehalt zu machen, daß alle seitens unserer Mitgliedeı 
offerierten Preise, gleichviel ob ein solcher. Vorbehalt ausdrücklich 


gemacht oder. unterblieben ist, nur freibleibend, d. h. in der Weise - 


gemacht werden können, daß bei neueinsetzenden Lohn- und Material- 
preissteigerungen selbst gegenüber den gemachten Angeboten 


Die 


Das muß uns Mut und Kraft für das - 


Erhöhungen vorbehalten werden müssen. (Von diesem ` Rund- 
schreiben, das allen Verlegern durch die Post zugestellt worden ist, 
stehen den Mitgliedern des Verbandes Abdrücke das Stück zu 10 PË. 
zur Verfügung.) eT 


Schwedische Buchdruckpreise. Stockholms Buchdruckerklub 
gab für die Mitglieder eine Mindestpreisliste über kleine Drück- ' 
arbeiten mit Berücksichtigung der jetzigen Herstellungskosten' 
heraus. Sie gibt für die gewöhnlichsten Akzidenzarbeiten die Preise 


für verschiedene Formate und Auflagen ausschließlich . Papier. an: 
. und ist durch den Kassenwart, Buchdrucker Hj. Brolin, Mäster-: 


Samuelsg. 19 B, zu beziehen. bg. | 


Lehrauftrag für Zeitungskunde und - öffentliche Meinung. 


‘ Dem ordentlichen Professor für neuere und mittlere Geschichte 


an der Universität Köln, Dr. Martin Spahn (bisher in Straßburg), ist 
ein Lehrauftrag für Zeitungskunde und Öfientliche Meinung erteilt 
worden. —n. 


Leipziger Zeitungs- Museum. „Dem deutschen Museum für Buch 


Schramm immer mehr ausgebaut wird und fdamitan Wert gewinnt, 
ist neuerdings eine Abteilung für Zeitungswesen angegliedert, welche 


Die zurzeit noch nicht allzu umfangreiche Abteilung bildet jedenfalls 
eine willkommene Ergänzung des Museums. In kurzen Umrissen wird. 
der geschichtliche Entwicklungsgang der Zeitungen von den ge-' 
schriebenen an über die sogenannten „Neuen Zeitungen“. des’ 


Beginn des 17. Jahrhunderts vorgeführt, um nach Proben aus dem 
18. Jahrhundert überzuleiten zur. modernen Zeitung. Die Mit-, 
wirkung des Antiquariats Ludwig Rosenthal in München hat es 
ermöglicht,  zablrieiche seltene Stücke ‚Neuer Zeitungen“ des 
16. Jahrhunderts vorzulegen, und dem Entgegenkommen des’. 
Fürstlichvon Thurn und Taxis’schen Centralarchives in Regensburg 
ist es zu danken, wenn der enge.Zusammenhang zwischen Post- und. 


"Zeitungswesen auf Grund von zahlreichen wichtigen Original- 
urkunden vorgeführt werden kann. Auch sonst sind noch mancherlei | 


interessante Objekte vorhanden, die einen Einblick in den Werde- 
hang des Zeitungswesens bieten. Einige Jubiläumsschriften größerer 
und kleinerer Blätter ergänzen den Museumsinhalt. 


“=  Falsckscheindrucker sind durch die Bunzlauer Kriminalpolizei: 


ermittelt und dingfest gemacht worden. Es sind der frühere Zei-_ 
tungsverleger und Hofbuchdruckereibesitzer R. Köppel und dessen 
Ehefrau aus Sagan, der Lithograph Gerloff und der Faktor Hch 
Köppel in Stettin. Nachgewiesen ist den genannten Personen die 
Herstellung und Verausgabung von Bunzlauer 50-Ff.-Stadtscheinen 
und von braunen Fünfzigmarkscheinen. Ausgeführt wurden die 


4 ; UII M r ern . Fälschungen von Stettin aus. In Verkehr gebracht wurden sie von 
rung von Büchern. Die Geschäfltsbücherfabrikation kann also neue ` 


dem Ehepaar Köppel, das ständig auf Reisen war. Durch die 
Fälschungen ist das Reich um viele tausend Mark geschädigt 
worden. R. Köppel, der vor etwa vier Jahren in Bunzlau die Kell- . 
nerin Monika Rabe heiratete, übernahm von seinem Vater, dem: 
verstorbenen Hofbuchdruckereibesitzer Köppel in Sagan, das 
Geschäft, das er aber in kurzer Zeit vollständig herunter wirtschaftete 
und das er später verkaufen mußte —n. 


Das Aufräumen der Werkstatt zählt nicht zur Arbeitszeit. In 
diesem Sinne hat das Schöffengericht zu Rostock entschieden. Wie 
aus dem Urteil hervorgeht, hatten zwei selbständige Handwerks- 
meister von dem Amtsgericht in Rosteck einen Strafbefehl über 
50 M. oder 5 Tage Gefängnis erhalten, weil sie gegen die Anordnung 
über die Regelung der Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter vom 
23. November 1918 dadurch verstoßen hätten, daß sie die Lehrlinge 
länger als 8 Stunden beschäftigten; sie hatten nämlich ihre Werk- 
stätten nach Schluß der achtstündigen Arbeitszeit aufräumen lassen. 
Die Meister erhoben gegen den Strafhefehl Einspruch. In der Haupt- 
verhandlung behaupteten sie, die Aufräumungsarbeiten hätten 
mit der täglichen Arbeitszeit nichts zu tun, und es wäre gar nicht 
möglich, beide miteinander zu vereinigen, da mit den Aufräumungs- 
arbeiten immer erst begonnen werden könne, wenn die Arbeit 
aufgehört habe. Würde man sich auf die Seite des Strafbefehls 
stellen, sokönne man nievoneinerachtstündigen Arbeitszeit sprechen, 
denn man müsse die Zeit der Aufräumungsarbeiten von derjenigen 


. der Arbeitszeit abrechnen. Diesen Einwendungen schloß Sich das 


Schöffengericht ab und erkannte auf Freisprechung. 


ppe: 


‚der gleichen Güte herzustellen wie gewickelte Hartpapierrohre. _ 
dem Zwecke erfolgt das Aufeinanderkleben der einzelnen Papier- 
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Platten aus. Papierlagen . 

Wilhelm. Senst in Düren, Rhld., erhielt das DRP 315136 vom 

17. August 1918 ab in Kl. 5öf auf ein Verfahren und eine Vorrich 
tung zur Herstellung von Platten oder ähnlichen Gegenständen 
aus Papier- oder anderen Faserstofflagen durch Zusammenklehben 
der einzelnen Lagen. l 
-~ Die Erfindung bezweckt in erster Linie, Hartpapierplatten m 

u 


lagen streifen--oder linienweise durch Walzen oder Bügeln, so daß 


die Verdunstung des Lösungsmättels ähnlich wie beim Wickeln eines 
Rohres erfolgen kann. Nachträgliches Biegen des Stoffes und die 
dabei eintretende Verschiebung der Schichten gegeneinander wird 
vermieden. 

In der Abbildung ist a die Papiervorratstrommel, von welcher 
das vorlackierte Papier abläuft, um über eine Rolle b und eine ge- 
heizte Walze c auf einen Tisch d zu gelangen, welcher verschiebbar 
ist. Auf dem Tisch d wird die erste Papierlage der herzustellenden 
Platte durch eine Klemmvorrichtung befestigt. Alsdann wird der 

g Tisch d aus seiner 
ursprünglichenLa- 
ge in die Lage d! 
bewegt, wobei die 
straff gespannte 
Papierbahn durch 
- die Wirkung der 

"Walze ¢ streifen- 
oder linienweise 
glatt auf die An- 
fangspapierlage ge- 
klebt wird. Ist der 
Tisch. in der Lage 
d! angekommen, so 
wird die soeben 


aufgeklebte Papierlage abgeschnitten, der Tisch. ein wenig gesenkt 


und alsdann in seine Ursprungslage d zurückgeschoben, worauf 
das Aufkleben der nächsten Papierlage erfolgen kann.‘ Während 
des Zurückgehens des Tisches d wird das Ende der Papierbahn 
durch eine Klemmvorrichtung, am besten durch Ansaugen am Um- 
fang der Walze c, festgehalten. . 

Statt den Tischd hinundher zu bewegen, kann man ihn auch still- 
stehen lassen und die Walzec über den Tisch d entsprechend bewegen. 
. Um zu gleicher Zeit zwei Hartpapierplatten herzustellen, ist 
der Tisch dan seinen Enden e und f mit Drehzapfen versehen. Die 
Anfangspapierlage wird .um den Tisch herumgeführt, so daß die 
Oberseite und die Unterseite wit der Anfangspapierlage bedeckt 
sind: Alsdann wird der Tisch aus der Lage din die Lage d! bewegt 
und um den sich in der -Lage f befindenden Zapfen e gedreht, wobei 
er aus der Lage d! über in die Lage d zurückklappt. Alsdann 
wird der Tisch, dessen Unterseite nunmehr oben liegt, wiederum 
von links nach rechts geschoben. In dieser Weise können zwei 


. zunächst zusammenhängende Platten hergestellt werden, von denen 


die eine sich auf der Oberseite und die andere auf der Unterseite 
des Tisches. befindet. Nachdem die gewünschte Plattenstärke er- 
reicht ist, werden die bei e und f zusammenhängenden Platten auf- 
geschnitten und können alsdann vom Tisch abgenommen werden. 
Man könnte aber auch das so entstandene Flachrohr unaufgeschnit- 
ten lassen und zu beliebigen Zwecken verwenden. 
: Die Patentschrift erläutert noch eine andere Ausführungsform 
der Erfindung. . | 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Platten 
oder ähnlichen Gegenständen aus Papier- oder anderen Faserstoff- 
lagen durch Zusammenkleben der einzelnen Lagen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das. Aufeinanderkleben der einzelnen Papier- oder 
LoS ERN streifen- oder linienweise durch Walzen oder Bügeln 
erfolgt. i 

2. Vorrichtung zur Ausführung des Verfahrens nach Patent- 
anspruch.1, dadurch gekennzeichnet, daß eine geheizte Walze (c) 
oder eine Bügelfläche, über welche die sich abwickelnde Papier- 
oder Faserstoffbahn geführt wird, über einen die bereits aufgelegte 
erste Lage des Papiers oder Faserstoffes tragenden Tisch (d) relativ 
hin und herbewegt wird und hierbei die nächste Papier- oder Faser- 
stofflage aufwalzt oder aufbügelt. ; 
3. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß jedesmal, wenn die Walze (c) oder die Bügelfläche 
relativ am Ende des Tisches (d) angelangt ist, der Tisch (d) um dieses 


Ende um 180° herumschwenkt, um gleichzeitig zwei Platten auf 


beiden Seiten des Tisches (d) zu erhalten. 


Abgabevorrichtung für Briefumschläge 


- Womans World Magazine Company Inc. in Chicago, V. St. A., 
erhielt das DRP 312949 vom 7. Februar 1915 ab in Kl. 54 b auf 
eine Abgabevorrichtung für Briefumschläge u. dgl., welche von 
unten von einem auf Leisten ruhenden Stapel durch einen auf Brief- 
umschlagstärke eingestellten Schlitz unter der den Schlitz bildenden 
Kante abgezogen wird. l 

Die Erfindung besteht im wesentlichen darin, daß in Ver- 
bindung mit den verschiebbaren Leisten, auf welchen der unterste 


Umschlag unmittelbar ruht, ein Saugnapf vorgesehen ist, der der 
Bewegung der Leisten folgend bei 'seiner Hin- und Herbewegung 
auch derartig auf und ab bewegt wird, daß er nach Erfassung des 
untersten Werkstückes die Vorderkante desselben nach abwärts zieht 
und es in den Ausgabeschlitz einführt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Formen?von Buch- und Sprungrücken 


Max Sommer in Neukölln erhielt das DRP 312687 vom 26. März 
1918 ab in Kl. 11 e auf eine Maschine zum Formen von Sprung- 
rücken, mittels welcher Sprungrücken vom dünnsten bis zum dick- 
sten Buch hergestellt werden können. 

Zu diesem Zweck sind mehrere Walzen. verschiedenen Durch- 
messers in einem sternförmigen Träger gela tert. l 

In den auf der Grundplatte a befestigt :n Lagerböcken b, b! 
ist die Achse c mit den aufgekeilten, sternförınigen Walzenträgern : 
d, d' gelagert. Die in diesen drehbar gelagerten Walzen e bis &@ 
haben verschiedenen Durchmesser. und sind auf ihre Achse, welche 
je mit einem Sperrad f ausgerüstet ist, gekeilt oder in anderer 
Art befestigt. Für jedes Sperrad ist eine Sperrklinke g vorgesehen. 
Die Achsen der Walzen besitzen zum Aufstecken eines Handra.des 
h oder einer Kurbel einen Vierkantzapfen. Von jeder Walze führt 
ein Preßtuch i bis i aus festem Stoff, Drahtgaze o. dgl. zu einer 
runden Stange k, dieum die Achse c verteilt in-den Walzenträgern 
d, © gelagert sind. Die Befestigung des Preßtuches an den Walzen, ~ 
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und an den Rundstangen erfolgt mittels Metallschienen, wobei 
die Schienen an den Walzen gleichzeitig als Anlage für die Sprung- 
rückenpappstreifen dienen. Die Preßtücher stehen unter der Span- 
nung von Spiralfedern m, welche mit dem einen Ende auf die durch 
die Walzenträger nach außen tretenden Zapfen der Rundstange k 
mit dem anderen Ende auf einen im Walzenträger eingeschraubten 
Dorn um die Spiralfedern verteilten Stifte dienen als Anlagen für 
die Federn, welche von einer Kappe o eingeschlossen sind. Mit einem, 
im Lagerbock b angeordneten, federnden Stecker n, der in die 
Oeffnungen des einen Walzenträgers einschnappt, werden die Walzen 
in der wagerechten Arbeitslage festgesteckt. | 

Die Herstellung der Sprungrücken geschieht folgendermaßen 

Den aus mehreren Pappstreifen zusammengeklebten Rücken 
legt man auf die passende Walze gegen die Schiene und dreht die 
Walze mit Hilfe des Kurbelra des in der Pfeilrichtung herum. Hier- 
durch wird der Buchrücken zwischen der Walzeund dem gespannten 
Preßtuch geformt. Durch Einlegen der Klinke in das Sperrad wird 
die Walze in der Spannlage gehalten und so einige Zeit belassen. 
Nach Auslösen der Klinke fällt der fertige Sprungrücken aus dem 
selbsttätig zurückrollenden Preßtuch heraus. 

z An dieser Maschine können gleichzeitig mehrere Arbeiter ar- 
beiten, wenn zu gleicher Zeit Sprungrücken verschiedener Stärke 
hergestellt werden sollen. _ Su 

Patentanspruch: Maschine zum Formen von Sprungrücken, 
dadurch gekennzeichnet, daß mehrere Walzen verschiedenenDurch- 
messers in einem sternförmigen. Träger gelagert sind. | 
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Reisekosten des Stellensuchenden. 
1611. Schiedspruch TR 


Ich habe mit der Kunstanstalt X in A einen Streit, in dem ich 
um-Ihren Schiedspruch- bitte, dem sich auch X unterwüft. 
X suchte laut einliegender Anzeige in der Papier-Zeitung einen 


Reisevertreter : ich bewarb mich am 3. Juni. Darauf forderte mich‘ 


X auf, meine Zeugnisabschriften einzusenden. Später schrieb er 
unter anderm, daß die Stellung noch unbesetzt sei, man würde 
mich bitten, zur Rücksprache sofort dorthin zu kommen; vorher 
möchte man äber meine Ansprüche kennen lernen. Darauf schrieb 
ich, ich würde mich am 15. Juli vorstellen; X telegraphierte mir 
nichtab. Beimeinem Empfang sagtemir der Inhaber, daß man einen 
Platzvertreter für den Wohnort der Fnmwa gegen 5v.H. Provision 
suche, und machte mehrere Einschränkurgen. Hättemich die Firma 
genau unterrichtet, daß sie einen Flatzveitreter für A sucht, so 
hätte ich mich nicht um die Stellung beworben, noch weniger aber 
dieVorstellungsreisenachAgemacht, durch dieich einen dreitägigen 
Arbeitsausfallhatte, den mir X nicht ersetzt. Ich lehnte rachher 
die Stellungab und bat um Bezahlung meiner reinen Reiseunkosten 
in Höhe von 115 M. 50 Ff. Die Firma lehnt die Bezahlung ab. 
Nach meinem Empfinden hätte ich sogar Anspruch auf Entsch ädi- 
gung für den Arbeitsausfall für die drei verlorenen Tage mit 25 M. 
für den Tag. Ich habe dies aber nicht gefordeit, sondern nur meine 
Fahrt- und Hotelkosten. Reisender Y in B. 


Q t. t 
x x x 


Die Kunstanstalt X in A sandte uns den Briefwechsel mit Y 
ein, dessen Inhalt sich mit vorstehenden Angaben deckt: 


.Es ist allgemeiner Brauch, und auch die Kaufmannsgerichte 
haben durchweg entschieden, daß die Reisekosten des Stellenbe- 
werbers nur dann vom Ausschreiber der‘ Stelle zu bezahlen sind, 
wenn dieser den Bewerber zur Vorstellung aufgefordert hat. Dies ist 
im vorliegenden Falle nicht geschehen. Die Kunstanstalt eıklätt, 
welche Umstände sie dazu geführt haben, daß sie keinen Reisenden, 
wie sie ursprünglich beabsichtigt hatte, sondern einen Flatzvertreter 
anstellen mußte. Dieser Wechsel’in den-Absichten der Kunstanstalt 
berechtigt aber den Stellensucher nicht zur Forderung der Reise- 
kosten, denn mancher stellungsloser Reisender niu.mt gern einen 
guten Posten als Platzvertreter an. Die Kunstanstalt hatte also 
keine Veranlassung, den aus freien Stücken angebotenen Besuch des 
Bewerbers abzulehnen, noch dazu telegraphisch, da ein Brief nicht 
mehr angekommen wäre. 

Wir entscheiden also, daß die Kunstanstalt nicht verpflichtet 
ist, dem Reisenden Y irgendwelche Entschädigung zu zahlen, 


Fiaschen-Etiketten 


Ich lieferte vor einiger Zeit einem Kunden im neutralen Aus- 
lande eine größere Anzahl Etiketten in der Ausführung der mit- 
kommenden Muster. : Mein Kunde bemängelt, daß die Etiketten 
sick beim Feuchtwerden der Oberfläche verwischen lassen. Meine 
Versuche haben ergeben, daß dieses tatsächlich der Fall ist, wenn 
man die feuchten Etiketten auf der Oberfläche reibt. Ein bloßes 
Feuchtwerden der Etiketten bringt ein Verwischen des Druckes 
nicht. mit sich. Meines Erachtens ist der in Rede stehende Uebel- 
stand nur auf die Beschaffenheit des Chrom ostriches zurückzu- 
führen, da es eben den Papierfabriken heute nicht möglich ist, einen 
Chrom ostrich zu liefern, der in Wasser nicht löslich ist. Mein Kunde 
will sich aber nicht davon überzeugen lassen, daß die Etiketten 
zurzeit überhaupt nicht in einer nach dieser Richtung hin einwand- 
freien Ausführung hergestellt werden können und hat mir die Sen- 
dung zur Verfügung gestellt. Schließlich möchte ich noch bemerken, 
daß es nach meinem Dafürhalten garnicht erforderlich ist, daß die 
Etiketten beim Aufkleben: auf die Flaschen auf der Vorderseite 
naß werden, und ich habe auch tatsächlich von anderer Seite keine 
- Beanstandungen erhalten. 
ein Verwischen auf der Vorderseite unbedingt vermeiden.. Ist die 
Beanstandung bei den heutigen Rohstoffverhältnissen begründet? 


Wenn es auch vermieden werden kann, daß die Weinetiketten 
beim Aufkleben Feuchtigkeit erhalten, so ist es doch erwünscht, 
daß der Chromostrich wasserfest ist, denn die Weinflaschen werden 
beim Säuren oder beim Kühlstellen ja doch mit Wasser in Berührung 
kommen. Wir sind allerdings der Meinung, daß der Abnehmer 
den schwierigen Verhältnissen der Erzeugung von Chromopapier 
Rechnung tragen könnte, ‚wie. das anderseits getan worden ist: 
Auf die Mängel der Kriegserzeügung, diehier im Fehlen von Kasein 
als Bindemittel beruhen, haben Drucker wie Verbraucher ebenso 
Rücksicht nehmen müssen, wie auf mangelhafte Bleichung und 


mangelhafte Leimung anderer Papiersorten. Es wäre daher, käme: 


es zur Klage, fraglich, ob die Berechtigung anerkannt würde, 
daß die Sendung Fragesteller zur Verfügung gestellt wird. Zu 


‚empfehlen wäre eine gütliche Einigung mit dem Abnehmer, viel- 


leicht durch Preisnachlaß. 


 Schneidemäaschine geteilt. 


Bei sachgemäßer Behandlung läßt sich ` 


Herzförmige Blöcke ausstanzen 


In höheren Mädchenschulen ist die Verwendung herzförmiger 
Stämmbücher Mode geworden. Mir wird zur Herstellung von - 
„Herzblöcken“, also zum Ausstanzen von herzförmigen, ovalen 
und runden Papieren und Kartons, eine Handspindelpresse für 
Metallbeafbeitung empfohlen, in welche die Stanzen eingesetzt 
werden, und welche sich für ganz feine Blechstanzarbeiten sehr 
gut eignet. Wird sich diese Maschine auch für das Stanzen von 
Papieren eignen, oder gibt es für diesen Zweck ähnliche Maschinen 
eigens für Papierverarbeitung? Papierwarenfabrik 

Zu. einfachen Stanzarbeiten kann man wohl im Notfall eine 
für Kleinblechartikel bestimmte Stanzmaschine benutzen, hesser 
ist es jedoch bei Neuanschaffung, wenn man sich der Papierbe- 
arbeitungs-Stanzmaschinen bedient. Sie lassen sich für jedwede 
Stanzarbeit verwenden. Wird aus ganzen Bogen gestanzt, so be- 
dient man sich einer Stanzma&schme mit etwa 50x60 em großer 
Stanzfläche. Größere Formate werden vor dem Stanzen mittels 
Der Stanzschnitt wird nieht befestigt, 
sondern einfach aufgelegt. Der Stanztisch, auf welchem ein Stanz- 
klotz ruht, ist herausziehbar. Zum Zweck genauen Auflegens sorgt 
der Buch- oder Steindrucker so für Anlegemerkmale, daß diese 
mit dem Abfall fortfallen, der Stanzschnitt liegt dann innerhalb 
dieser Merkmale. Der Hub einer solehen Stanzmaschine läßt sich 
zu jedem Stanzschnitt passend genau einstellen. Handelt es sich 
um das Stanzen von unbedrucktem Material, so kann man eine 
Maschine anschaffen, wo der Stanzschnitt befestigt werden kann, 
diese Einrichtung lohnt sich aber nur dann, wenn es sich um stän- 
dige große Auflagen in bestimmten Größen handelt, in letzterem, 
Falle können dann auch bedruckte Kartonblätter und zwar jeweilig 
nur ein Exemplar gestanzt werden. Durch eine besonders ange- 
ordnete Winkelanlage wird genauer Ausfall gewährleistet. Falls 
Fragesteller nur kleine Auflagen bearbeiten will, genügt eine ein- 
fache Hebelstanze.. Die ganzen Bogen werden, nach dem Aufstoßen, 
oder, wenn erforderlich, nach: der Aufnadelarbeit, auf der Sehneid- `. 
masehine in entsprechende Teile geschnitten. Aus diesem Grunde - 
muß der Umdrucker Stege, welche Raum zum Durchschneiden 
bieten, vorsehen. F. K. | | 


Kreppapier-Lieferung 


Wir kauften vor 1919 und Anfang 1919 aus zweiter Hand von. 
einem hiesigen Agenten je eine Ladung 50cm breites, weißes 
Kreppapier und waren mit der ersten Sendung bis auf einige Rollen 
zufrieden, von den Mängeln hatten wir den Agenten in Kenntnis 
gesetzt. 

Bei der zweiten Bestellung machten wir den Agenten darauf 
aufmerksam ‚daßwir somangelhaftes Papier nicht wieder gebrauchen 
können, und er versprach uns besser zu bedienen. Die zweite Ladung 
von 147 Rollen kam, und .es war schon äußerlich zu ersehen, daß 
viel mehr schlechte Rollen Papier als das erste Mal dabei waren. 
Wir haben den Agenten davon überzeugt, und er hat bei seinem ` 
Lieferanten, den er uns später als die Firma Papierfabrik X bekannt 
gab, reklamiert, ist aber abgewiesen worden. Wie wir auch ferner 
den Agenten überzeugten, waren viele Rollen. dabei, woam Anfang 
der Rollen das Papier gute, aber in der Mitte und am Ende schlechte 
oder gar keine Kreppung hatte, für welches Papier wir keine Ver: 
wendung -haben. Der Agent machte nun unter Zeugen den Vor- 
schlag, daß wir die Sendung in Angriff nehmen, die brauchbaren 
Papiere verwenden und die für unsere Zwecke untauglichen zurück- ' 
legen sollen, auf die er uns dann eine entsprechende Vergütung : 
leisten oder sonstwie schadlos halten wolle. a 

Wir haben das Papier zwar noch nicht gauz aufgearbeitet 
aber bereits eine große Mer ge für uns unbrauchbares Papier zurück- 
legen müssen. Wie sollen wir uns weiter verhalten? Vom Papier 
fügen wir Proben bei. Verarbeiter 


Das Papier weist vielfach kleine Löcher auf, und die regel- 
mäßig in kurzen Abständen wiederkehrenden schwach gekreppten 
Stellen zeigen, daß an der Kreppvorrichtung etwas nicht in Ord- 
nung war, als dieses Papier gearbeitet wurde. Fragesteller hätte 
das Papier, wenn er es nicht zum vereinbarten Preis übernehmen 
wollte, zur Verfügung stellen und die Bedingungen der Ueber-' 
nahme des brauchbaren und Rückgabe des unbrauchbaren Teiles 
mit dem Verkäufer vereinbaren sollen. Mit der Rückgabe des 
Ausschusses zum Einkaufspreis ist der Schaden des Verarbeiters 
nicht gedeckt, da bei. Verarbeitung so ausschußreicher Ware viel 
Aufenthalt entsteht. Es empfiehlt sich, genaue Vereinbarungen 
jetzt.noch, vor Verarbeitung. des ganzen Postens, zu treffen. 
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Die Kunstdruckerei und Papierwarenfabrik ‚Stähle & Friedel, 
‚Stuttgart (Inhaber E. Rieger und R. Rall) stellten einen Wochen- 
abreißblock auf die dunkelblaugrau grundierte Rückwand. Aufl 
dieser führt sich das neue Jahr ein als blumenbringendes paus- 
bäckiges Kind, und in der Art, wie dieses Motiv farbig behandelt 
und in die Fläche gestellt ist, schmückt es den Kalender sehr wirk- 
sam. Der kraftvolle Entwurf stammt von Paul Rieger, einem Sohne 
des Mitbesitzers. Neben dem aufgeheiteten Block steht in je sechs 
grünen Feldern der Jahreskalender, und aut die Rückseite ist. der 
Posttarif aufgezogen und vermehrt die Nützlichkeit der hübschen, 
auch im Druck gelungenen Gabe. 

C. Naumanns Druckerei, Frankfurt! a. M. ordnete einen Wochen- 
Notizkalender auf farbig reich ausgeschmückter Rückwand so an, 
daß die verbrauchten Blätter durch einen Schlitz nach der Rück- 
seite durchgesteckt werden können; die gemachten Vormerkungen 
bleiben auf diese Weise erhalten, was besonders für die Fälle wichtig 
ist, dieim nächsten Jahre sich wiederholen und auf den neuen Kalen- 
der dann nur übertragen zu werden brauchen. Ein Werbeblatt 
weist auf die nenzeitliche Ausrüstung der Druckerei hin, die es 
ermöglicht, auch jeder andern Drucksache — namentlich Katalogen 
und Reklamen — dieselbe Sorgfalt zu widmen wie den Wertpapieren, 
in denen das Haus großen Ruf genießt. Wie dieser lithographische, 
so erweist auch eintypographisch ausgeführter zweiseitiger Tafel- 
kalender das hier Gesagte in einer zart und sinnig ornamentierten 
Zeichnung (ausgeführt. von Franz Rutzen, dem technischen Leiter 


des Betriebes), die sich der gewählten Schrift (Tiemann-Kuyrsiv) 


im Tonwert und in den Farben wohlabgewogen anpaßt. 

Durch ein großzügiges Streumuster von Blumen und Blättern 
konnte auch die Rückwand des Blockkalenders der Firma Reuter & 
Siecke, Berlin W 8, recht farbenfreudig ausgestaltet werden. Der 
Buchkünstler Walter Buhe, der den Entwurf lieferte, griff zu leuch- 
tendem Zinnober, sattem Grün und Hellblau, und dadurch daß diese 
Farben neben Weiß gestellt wurden und aus schwarzem Grunde 


hervorstechen, ist ihre Wirkung erheblich gesteigert. Für die Firmen- | 


angabe ist aus der oberen Fläche ein Ausschnitt freigehalten, der 
an ein vergrößertes Schreibheftschildchen erinnert und dessen 
bogigem und zackigem Umriß durch farbige Konturierung mehrfach 
nachgegangen wurde. Rückwand und Block sind eigene und aparte 
Druckleistungen der Geschäftsbücherfabrik J. C. König & Ebhardt 
in Hannover, für deren FTırzeugnisse Reuter & Siecke den Allein- 
vertrieb besorgen. | 


Zu einem mittelgroßen Tagesabreißkalender mit Notizraum 


auf den Blättern schuf die Großbuchbinderei Lüderitz & Bauer, 
Berlin SW 48, eine achteckige Tafel, die in ihrem frischen Farben- 
druck recht wirksamen Wandschmuck bildet. Als Grundfarbe 
ist sattes Grün gewählt, das überhaupt viel angewandt und als 
Modefarbe anzusprechen ist; dazu harmonisch abgestimmt sind 
das Rot der dargestellten Bücher, das Weiß der Schriftzeilen, das 
Schwarz und Gelbgrau des Aufdruckes wie der Umrahmung — 
"Außerdem spendet die Firma ihren Geschäftsfreunden für den Privat- 
gebrauch eine Taschen-Agenda; schmiegsam in braunes Leder ge- 
bunden und mit Goldschnitt versehen, ist das Büchlein eine gediegene 


Arbeitsprobe der Händbinderei, wie der künstlerische Wandkalender 


eine solche der Sartiments-Abteilung ist. 

Ihren aus zwölf Monatszetteln mit großen Ziffern bestehenden 
Block befestigte die Kommanditgesellschaft Hoffmann & Co., 
Berlin W 35 auf ein Kartonblatt, das in Wort und Bild für den 
Freho-Typenverviellältiger in ebeus? geschickter ‚Weise wirbt, wie 
es in dem Begleitbrief dazu auf dichterische Art geschah. 

Die Firma Zanders & Co., Erfurt, bietet auf schwarzer, mit 
einer bunten Werbefigur geschmückter Rückwand einen Abreiß- 
block, dessen Tagesbilätter namentlich die Sondererzeugnisse dieser 
Firma in Etiketten und Metallklammern aller Art abbilden und 
beschreiben. Jedes Blatt erinnert da an etwas anderes im Büro- 
oder Kontorbedarf, und man staunt über die ‚Vielseitigkeit des 
Bedarfes und die praktisehe Art seiner Deckung. 

Als Probe seiner mannigfaltigen Sorten sandte uns der Kalender- 
verlag Riefenstahl, Zumpe & Co., G. m. b. H., Berlin Ò 27, einen 
. Kontorabreißkalender, bei dem der Wert weniger auf die Rück- 
wand als auf den Tagesblock gelegt ist; er zeigt bei mittlerer Blatt- 
größe sehr hohe Zilfern auf und zwar die der Sonn- und Feiertzge 
in schraffierter Zeichnung; diese Kennzeichnung erspart den sonst 
üblichen Rotdruck dieser Ziffern, zeigt also wie man sich mit dem 
Bestreben nach Einfachheit und Ersparnissen auch in den Druck- 

gängen abfinden kann. | 
i Die Buch- und Steindruckerei Max Lichtwitz, Berlin C 19, 
stellt auf ihre großzügige Rückwand einen aus Schreibpapier ge- 


fertigten, auf den Blättern für Vormerkungen Raum Jassenden- 


Tagesabreißblock. Neben dem diesmal gelb aus schwaızem Spiegel 
heraustretenden, schwungvoll geschriebenen Firmentext sind wieder 


die beiden Wappen der. Buchdrucker und der Steindrucker gestellt. 


und füllen die oberen Eckenflächen aus. 


Verbot kommunistischer Zeitungen. Der .Oberbeiehlshaber 
der Alliiertenarmee hat im Einverständnis mit dem Präsidenten 
des französischen Ministeirates die Einfuhr und den Vertrieb kom- 
munistischer oder bölschewistischer Zeitungen, Bücher oder Plug- 
schritten in jeder Sprache im besetzten Gebiet verboten. —ın. 
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Buchdruckereiausstand auf Island. Die Typographen in 
Reykjavik, zusammen 65, traten zu Neujahr in den Ausstand. 
Zeitungen können nicht erscheinen. Die Arbeitgeber waren auf 
Erhöhung um 50v. H. für Ueberstunden bis 10 Uhr abends, 
75v. H. an Feiertagen, 6 Tage Sommerurlaub bei vollem Lohn und 
bei Krankheit vollen Ihn an 12 Tagen jährlich eingegangen, wə- 
durch die Löhne seit Anfang des Kriegs sich beinahe verfünffachten. 
Sielehnten jedoch Herabsetzung der Arbeitszeit von9auf 8 Stunden. 
ab, weil Mangel an Arbeitskräften herrscht, da der Facharbeiter- 
verein schon früher Einschränkung der Lehrlingshaltung ver- 
langt hatte. Der Mindestwochenlohn war bisher 71 Kr. bg. 


Büchertisch 


Das Weihnachtsheft des Deutschen Buch- und Steindruckers 
(Verlag: Berlin SW 61; Preis 4 M. 50 Pf.) wurde mit einem farbigen 
Umschlage ausgestattet, zu dem ein von E. Kirchbach, dem mo- 
dernen Plakatmaler, stammender und diesem gut gelungener Ent- 
wurf verwendet und in farbigem Schnellpressentiefdruck sehr wir- 
kungsvoll wiedergegeben wurde Der Kupfertieidruck ringt dann 
noch mit einem landschaftlichen Bilde um die hervorragendste 
Stelle unter den photomechanischen Bildwiedergabeverfahren. Bei 
weiteren im Heft vertretenen gediegenen Kunstblätteın des ein- 
und mehrfarbigen Bilderdrucks, insbesondere des Vierfarben- 
äruckes, fällt der Entscheid in diesem Wettstreit der Verfahren 
nicht leicht. Denn nach endlich überwundenen Notzeiten des Buch- 
gewerbes läßt das Weihnachtsheit des D. B. u. St. solchen Wett- 
streit wieder beobachten und vermag zum Teil wenigstens den er- 
wünschten Ueberblick über den Stand der Leistungen in den gra- 
phischen Fächern zu bieten. Auch Neuheiten in den Schriftgießerei- 
erzeugnissen werden wieder reichlicher dargeboten und finden sach- 
gemäße Beurteilung. Im Textteil liest man von neuem Streben in 
den fachlichen Bildungsstätten, von neuen Wegen in den .Arbeits- 
verfahren, von nenen Mitteln und Maschinen, von Vereinfachungs- 
bestrebungen und fortschrittlichen Fragen üverhaupt. Mag alles 
zutreffen, damit es in 1920 wirtschaftlich und technisch stetig voran 


und aufwärts gehe! 
| BR A 
AA 


Die Stapelfaser 


. Einem ausführlichen Bericht in Nr. 20 der Frankfurter Zeitung 
über „Aussichten und Hemmungen einer werdenden deutschen 
Industrie“ entnehmen wir: 


Unsere Textilindustrie ist bisher zum. allergrößten Teil auf 
fremde Rohstoffe angewiesen; sie versucht deren Einfuhr gegen- 
wärtig mit veredelter Ware zu bezahlen und dabei etwas Erzeugnis 
fürs Inland übrig zu behalten. - Diese Notstanisfinanzierung deckt 
nur einen schmalen Streifen unseres Bedarfs und selost ihn nur 
snlange, wie die Löhne unter denen des Auslands bleiben. Sind 
alsdann noch keine umfassenden langfristigen Rohstoffkredite 
zustandegekommen, so stehen wir bei der Unmöglichkeit, draußen 
Baumwolle zum 60 fachen, Wolle zum 25 fachen- Friedenspreise 
gegen Mark weiter s9 einzukaufen wie zurzeit,‘ vor der trüben Aus- 
sicht, in Zeiten einer auch im Inlande sich vorbereitenden Abnahme 
der Kaufkraft unsere Menschen nicht mehr kleiden zu können. 


Dem Volke und den Fabrikanten wäre gedient, wenn es gelänge, 


heimische Ersatzstoffe, die den herabzuschraubenden Ansprüchen 
genügen, preiswert und in größtem Umfange zu gewinnen. - 

Die Stapelfaser kann mittels heimischer Rohstoffe (Holzzell- 
stoff; Kohle; Bisulfat bezw. Schwefelsäure aus Meggener Kies; 
Aetznatron aus Alkalien und Kalk, usw.) hergestellt und auf vor- 
handenen Maschinen in Mischungen oder rein verarbeitet werden. 
Sie ist verbesserungsfähig; man wird sie’ wasserfester, matter im 
Glanz, feiner und kürzer im Stapel, überhaupt. noch ähnlicher 
der tierischen oder pflanzlichen Edelfaser machen können. Sie 
liefert heute schon 25 und mehr vom Hundert der Damen- und 
Herren-Kleiderstoffe, ohne daß die Menge es weiß. 

Im Mai 1920 läuft das sogenannte Müllerpatent (von Dr. Max 
Müller: in Finkenwalde. Schriftleitung) ab. Ursprünglich ein Kunst- 
seidepatent, schützt es zugleich die Vorstufen der Stapelfaser- - 
hersteilung unseres heute größten Konzerns, des Elberfelder. 
Mag sein, daß dessen Verfahren inzwischen Abweichungen und 
Ergänzungen erfuhr. Dennoch soll Elberfeld sich um die Patent- 
verlängerung bemühen, während frische Interessenten (u. a. Spinn- 
faser A.-G.-Elsterberg, liiert mit Rößler-Meerane) angeblich nur 
auf das Freiwerden warten, um die Fabrikation aufzunehmen. 
Die Ver. Glanzstoffabriken A.-G. hat das Müllerpatent reichlich 
genossen und scheint dennoch ein Interesse daran zu haben, daß 
jene Agitation Erfolg bekommt. Sclchem Verlaufe steht aber ein 
Bedürfnis der Volksgesamtheit entgegen, dahin, daß nicht Mono- 
pole in Privathand begünstigt werden, sondern daß möglichst 
zahlreichen Unternehmern die Gelegenheit zur Betätigung offen 
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bleibt. Ein Wettbewerb würde, unter normalen Verhältnissen, die 
Erzeugung erhöhen und verbessern, die Preise verbilligen. 

Die Glanzstoff A.-G. hat sich die Hebung der Produktions- 
menge im Kriege durchaus angelegen sein lassen; die Fabrik Ober- 
bruch wurde erweitert, Kelsterbach neu eingerichtet, bei Stettin 
eine bedeutende Neuanlage errichtet, in Bayern eine Untergesell- 
schaft gegründet, soeben wieder erfolgt eine Geldbeschaffung. 
Von der derzeitigen tatsächlichen Erzeugung Deutschlands an 
Stapelfaser von vielleicht 1⁄4 Million Kilo im Monat (die Erzeugungs- 
Fähigkeit ist weit höher) dürften zwei Drittel auf den Elberfelder 
Konzern entfalten, der Rest auf die gleichfalls sich ständig er- 
weiternde Bemberg A.-G., die Glanzfäden A.-G.-Petersdarf der 
Familie Pintsch und die Firma Küttner in Pirna, von denen aber die 
letztere während der Dauer des Müllerpatentsauf Grund früheren 
Vergleichs an die Entwickelung der Erzeugung bei Elberfeld ge- 
Dunden ist. Inzwischen soll die mit 10 Mill. M. Kapital als Tochter- 
unternehmen Elberfelds gegründete Bayerische Glanzstoffabrik 
A. G. in Oberburg unter Hinweis auf die Veränderung der Verhält- 
nisse ihren Weiterbau eingestellt haben.. | 

Der Unterausschuß für Stapelfaser, von dem es heißt, daß er 
demnächst zu einer selbständigen Reichswirtschaftsstelle ausgebaut 
werde, ist zwar auch mit Verbrauchern und Arbeitnehmern besetzt, 
aber die Firmen der Erzeuger scheinen darin die Führung zu besitzen, 
unter ihnen der Großkonzern Elberfield-Sydowsaue-Kelsterbach- 
Pirna. Die Verbraucher scheinen genug an ihren nicht kontrollierten 
Preisen zu verdienen, im Kampfe um die Freigabe der bisher der 
Einzelbeschlagnahme unterlegenen Stapelfaser ist der ursprüngliche 
Wunsch der Erzeuger. nun so ziemlich. durchgegangen; nur die 
Bestellung einer noch nicht näher umschriebenen Freisprüfung 
durch die Reichsstelle für Textilwirtschaft ist vorbehalten. Bisher 
haben sich die Verarbeiter den Ansichten der Erzeuger (die gleich- 
zeitig die mächtigen Lieferanten der begehrten Kunstseide sini!!), 
weit angepaßt. Anläßlich der Freigabe haben die Fabrikanten 
die Verfügung über die 500 000 kg Stapelfaser zurückerlangt, 
freilich auch die Last dieses Vorrats aut sich genommen, der sich 
beim Unterausschuß angesammelt hatte, infolge von Verzichtlei- 
stungen solcher Spinnindustrien, die für die neue Faser keine Ver- 
wendung zu haben glaubten. Dies waren hauptsächlich Streich- 
garn-, Baumwoll-, und Leinenspinnereien, bei letzteren sofort ver- 
ständlich, weil sie nali zu spinnen pflegen. Nur Kammgarnfabrixen 
waren in vollem Maße Abnehmer, und die Akt.-Ges. Stöhr hat in der 
Verarbeitung von Stapelfaser sogar eine besondere Position erlangt. 

Jener Vorrat von 500 000 kg soll noch zum alten Preise von 
25 M. das Kilo untergebracht werden, aber den Erzeugern soll für 
ihre Neuproduktion in Anbetracht der Selbstkostenverteuerung 


eine Zulage von 10 M. zustehen, die nicht dem Verbrauch, sondern ` 


einer von der bisherigen Gemeinschaftswirtschaft in Kunstseide und 
Stapelfaser herrührenden Ausgleichskasse zur Last fällt. In diesen 
seit der Zeit der Kriegsrohstoffabteilung entstandenen recht erheb- 
lichen Fonds waren aus den jeweiligen Kunstseidepreisen zuerst 
je25 M., danach 12 M.hineingeflossen zwecks späterer Unterstützung 
der Stapelfaserforschung. Jetzt dient ein Teil-dieses Millio nenfonds 
zur Niedrighaltung der Preise des Erzeugfisses. Das erschwert 
neuauftretenden Erzeugern, die sich z. B. aufs Freiwerden des 
Müllerpatents einrichten, das Emporkommen: denn der Verkaufs- 
preis steht angeblich unter den Selbstkosten selbst größter, alt- 
eingerichteter Fabriken. Inzwischen haben sich ‘schon die zunächst 
als sehr umfänglich dargestellten Robert Friedländerschen Investi- 
tionsabsichten (man sprach von 100 Mill. M.) "durch die äußere 
Entwickelung seit vorigem Sommer zerschlageti; aber in Zehlendorf, 
Elsterberg, vor allem in Barmen (MartinHölkeh), sollen ernste Pro- 
jekte in der Verwirklichung’ sein. Dazu tritt num das Stapellaser- 


programm. der Köln- Rottweil A.-G. und ihrer Freunde, das große 


Linien annehmen dürfte.. Diese Gruppe verfolgt allerdings ein 
anderes Fabrikationssystem (vielleicht in Anlehnung an Petersdorf) 
und ist sehr kapitalstark. 

Die Rohstoffgrundlage der neuen Industrie ist recht beengt. 
So ist die Chemikalienbeschaffung sehr schwierig. Schwefelkohlen- 
stoff und Säuren sind knapp und teuer und Regenerationsverfahren 
noch nicht allgemein vorhanden. Vor allem liegen, wenn man von 
Solvay-Bernburg absieht, die erheblichsten Erzeuger des unent- 
behrlichen Aetznatrons im besetzten Gebiet (übrigens auch das 
Glanzstoffwerk Oberbruch) und links wie rechtsrheinisch leidet der 
Betrieb aller chemischen und Zellstotfabriken unter der Kohlennot. 
Der norwegische Zellstoff aber, den man ersatzweise im Tausch 
gegen Kunstseide einzuführen sucht (ein von den Verbrauchern 


„įm Ausschuß gebilligtes Spezialgeschäft von Elberfeld), stellt sich 
nicht -nur außerordentlich teuer, sondern setzt auch die Verfügung 


über fremde Zahlungsmittel oder ausländischen Kredit voraus. 
Wer hat diese aut die Dauer ? Deshalb sind selbst wohleingerichtete 
Werke derzeit nicht voll tätig. 


© Vor einer wilden Gründerepoche scheint die Stapelfaser- 


industrie durch die erwähnten Schwierigkeiten, die wohl nicht vor 
der allgemeinen Kohlennot enden werden, bewahrt zu bleiben. 
Umso wünschenswerter, wenn zweckmäßige Lösung der Patent- 
iragen die freie Bahn möglichst wenig versperrt. 

Amerikaner gehen mit dem Gedanken um, bei sich die Fabri- 
kation einzuführen, und drüben ist der Pulvertrust (Dupont Co.) 
durch die Kriegsarbeit oder in ihrer Umstellung genau so auf die 
Stapelfaser gekommen wie in Deutschland die Köln-Rottweil A.-G. 
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Glänzend Briefmerkmarken 
| bewährt | er 


haben sich 


KLEISTER una KALTLEIME 


für ale gesanıte 
Papier- -Verarbeitung 


AUCH 
BEZUGSCHEINFREIE SORTEN 


I eoltosin-Werkell .. — 


Hartpapier - Hülsen 


Barantiest Ia echten 


salizyl-Pergamen-Papie 


liefert in Rollen za ı und 2 Boge» 
tür Einmachswecke, in Bogen ve? 
50 X 70 cm.zu 25,— bezw. 48,— M 


klänghart und gleichmässig 

in Wandung, in allen erforder- 

lichen Abmessungen, inLängen 
bis 1600 mm 


die zoo Rollen. Bel grössers: 
S zantităäten entsprechenden Rabat 
- Ferner feinstes echtes atape 


Pergamentpapier 


in 5-kg-Rollen und in Bogen 
Verlangen Sie sofort Angebsı 
Vertreter gesucht. 


Ludwig Ph. Prins 


Papierwarenfabrik 
Venmiturt 2. M., Scilerstrasse a2: 
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Wittenberg A 55, Bez. Halle 


zn ren EBEN EGERZEZREREE EHEN EEE EEE 
EEE EEE EEE RE U EEE ET u LEE EEE EEE EN EEE EER 


| ee 


Emaille- u. Aluminiumgeschirre 


liefern laufend [48934 


Sieike & Milde, Hamburg 


Fernsprecher: Elbe 6883 Telegramm-Adresse: Siefkode 
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10 000 Bog. Pergaminpapier ın Stärke von 
cm aahneide ich täglich mit dem 


Origeinal-P%R mí E&E -Schneider 
In Schnittlänge von 53 cm. Bisher nie versagt. 
Nach Vergrösserung meines Betriebes bestelle 
ich noch mehrere. 


Kunstanstalt M. Soheitze, Leiszig. 


Unentbehriloh in jedem Papis- 
nd Bürobedarfsgeschäft für 
Eigenbedarf und Wiederverkauf, 


Klosettpapiere 


e oher Rabatt. Verlangen Siz 
Butterbrotpapiere E TET pi T T re Probelieferung bereit- 
O ° gst. in Schnittig.von 13—100 cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung, 
Schrankpapier i 


= f ; RERE G. m. b. H., Leipzig 97 Cr. 
Salycil-Pergament-Papier Das amís c. m. für die ee 


liefert als Spezialität 


Papierwareniahr, Carl Ruhischek & Söhne 
Frankfurt a. M. [33491 


| Oeituch, Oelpapier, Teerpapier 
Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten 18028 


vom Lager und zuf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


ee 10. — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 


Grosser Teiter 


Zur Messe in Tapis: 
Aufgang 6, 11. Stock; “Abt. Be o a 


n Heften mit je 1000 Doppelnummerz: 
t—1000 (Nummern kopierfähig), i 
' Farben, Preis für 1 Heft M. 4.—, 
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» 100 „» 33A% » 
Probeheft gegen Einsendung von M. 3.50: 
franko. 85942 


Hala - Werke, Hala -Werke, Esslingen a. N. 13 a. N.13 


| Ansichtspostkarten 


in Lichtdruck | 


üelern nach jeder Vorlage in 
bester Ausführung 88445 
Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Eingelsgrube 89, Postfach 860 
Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei. 


Riesenblöcke 


Grösse 18X27 em, noch ein gröss,. 
Quantum sofort lieferbar. [48723 


Fritz Eilers junr. 
Bielefeld, Brieff. 166. 
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H. Michelsohn, Berlin C 25 
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| Preiserhöhungen und Lieferungsverzöderungen 


“Aus Fabrikantenkreisen erhalten wir Mitteilungen über in 
letzter Zeit besonders hervorgetretene Verstimmung in Händler- 
kreisen über Preiserhöhungen und säumige Lieferungen. 

Wohl bringt die durch sprunghafte Preiserhöhungen hervor- 
gerüfene Unstetigkeit der Einkaufspreise eine unliebsame Er- 
schwerung im Geschäftsverkehr des Einzelhandels mit sich, aber 
diese Erhöhungen entspringen zur Zeit keinesfalls der Willkür der 
Fabrikanten. Ihr Grund liegt vielmehr wohl ausschließlich in 
dem gegenwärtigen krankhaften Zustande unserer gesamten Wirt- 
schaft, der es den Fabrikanten unmöglich macht, sich an augen- 
blickliche Preise für eine gewisse Zeit zu binden. í 
~ Die Rohstoffpreise, die der Fabrikant zu zahlen hat, sind 
durchweg bei jeder Lieferung um ein Bedeutendes höher, was her- 
vorgerulen wird durch den fast täglich sich verschärfenden Mangel 
an: Rohstoffen auf dem gesamten Weltmarkte, durch den Valuta- 
stand, durch die gewaltige Verteuerung von Kohlen, Elektrizität 
und Betriebsstoffen aller Art und nicht zum wenigsten durch die 
ständig steigenden Arbeitslöhne und Gehälter. 
| Steigende Betriebsstoffkosten, steigende Löhne und Gehälter 
belasten aber auch die den Rohstoff verarbeitenden, Fertigwaren 
herstellenden Industrien und rufen da weitere erhebliche und 


Ka 


vielfach sprunghafte Erhöhung der Herstellungskosten hervor. 


Wenn Lohn- und Gehaltserhöhungen, wie dies fast zur Regel 
geworden ist, für längere Zeit rückwirkend zu bezahlen sind, so 
geht diese nachträgliche Verteuerung der Gestehungskosten aus’ 
schließlich zu Lasten der Fabrikanten, die keine Gelegenheit 
haben, einen Gegenwert durch Preiserhöhungen mit rückwirkender 
Kraft zu nehmen. | 

Wenn die Lieferungen nicht in der gewünschten Schnellig- 

keit erfolgen, so trifft in der Regel auch hierbei nicht den Fabri- 
kanten die Schuld, vielmehr liegt dies an den großen Schwierig- 
keiten, mit denen die Fabrikanten bei der jetzigen allgemeinen 
Wirtschaftslage zu kämpfen haben. Die Lieferungsmöglichkeit 
ist im allgemeinen gegen früher beschränkt, Steigerung der Her- 
stellung ist wegen Mangels an Roh- und Hilfsstoffen fast stets 
ausgeschlossen. Zeitweises Fehlen irgend eines Stoffes sowie plötz- 
lich eintretende Stockungen im Bahn- und Postversand sind 
‚meist die Ursachen von Lieferungsrückständen. Drängen, Cau- 
erndes Mahnen und Telegraphieren kann da nichts nützen und 
bessern, verursacht dem Händler unnötige Kosten und erschwert 
: dem Lieferanten die Arbeit. Telegraphische Bestellungen sollten 
unterbleiben, da es unbillig ist, neu eingehende Aufträge vielen 
hundert anderen, die schon lange Zeit vorliegen, vorzuziehen. 
Die Erledigung der Bestellungen kann in unparteiischer \Veise 
nur in der Reihe des Bestellungseinganges erfolgen. 

Die Fabrikanten tun schon im eigenen Interesse das Mögliche, 
um die eingegangenen Bestellungen auszuführen, aber auch hin- 
sichtlich der Lieferung spielen ebenso wie bei der Preisgestaltung 
Umstände mit, deren Abwendung nicht in der Macht der Fabri- 
kanten liegt. 

Die Händlerschaft, die ja gleichfalls mit Schwierigkeiten 
kämpft, wird- hoffentlich den weit größeren Schwierigkeiten der 
Fabrikanten Verständnis entgegenbringen. 


Nachträeliche Preiserhöhung für Briefumschläge 
Berechnung zu Tagespreisen 


Unter der ersten Halfte dieser Ueberschrilt beschwerte sich 
in der Papier-Zeitung Nr. 97 von 1919 auf Seite 3175 ein Büro- 
bedartshändler darüber, daß ihm eine Briefumschlagfabrik für ver 
zwei Monaten besteilte Briefumschläge mit Druck, die kurz nach 
dem Anfang November erfolgten Freisaufschlag geliefert wurden, 
Treise, wie sie bei Ahlieferung maßgebend waren, berechnete, 
obgleich das Bürobedarfsgeschäft schon Anfang Oktober Korrektur: 
abzüge erhielt. Auch-für hierbei gelieferte Briethüllen hne Druck 
siien Tagespreise berechnet worden sein, obgleich diese Hüllen 
vr dem erwähnten Aufschlag fertiggesteilt waren und nur, weil 
bei einer früheren Lieferung die Kiste bereits zugepackt war, nicht 
früher gelietert wurden. | 

Rechtlich ist auch im zweitgenannten Fail der liefernden 
Pabrik wegen Berechnung des bei Lieferung geltenden Freises nichts 
anzuhaben,denn dieKonventions-Briefumschlagfabriken bestimmten 
bereits bei dem vorhergehenden Aufschlag Anfang Oktober, daß alle 


Lieferungsvorbehalte darauf binweisen. 


4 


úro-yedarf, 


nach dem ersten September erfolgten Aufträge, die am Tage dieses 


‚ Aufschlages noch nicht erledigt sind, zu jeweiligen Tagespreisen 


zu berechnen sind. Trotzdem glaube: ich, daß die Berechnung 
seitens der betreffenden Abteilung jener Briefumschlagfabrik in 
Unwissenheit der vorhergegangenen Mitteilung erfolgt ist, oder 
daß die Sache anders liegt. Denn daß die Kiste bereits zugepackt 


"war, war wohl kein Grund, um eine fertige Ware für eine spätere 


Sendung zurückzuhalten. Wollte die Fabrik für diese Hüllen einen 
höheren Freis, so hätte sie wahrscheinlich geschrieben, dieUmschläge 
seien noch nicht fertiggestellt. Ich kann nicht annehmen, daß eine 
Fabrik so hinterhältig handelt, wie der Einsender aus Nr. 97 an- 
nimmt, auch die Fabrikanten wissen, daß wieder Zeiten kommen 
werden, wo man eines jeden einzelnen Kunden froh sein wird. 

Heute ist übrigens der Zwang zur Berechnung zu Tagespreisen 
berechtigt. Dieses Verfahren war allerdings dem Kaufmann bisher 
unbekannt, und er hielt es tür unmöglich. Welchen Gewinnzuschlag _ 


können z. B. die Papierfabriken heute bei der Preisstellung eines 


zu arbeitenden Papieres festsetzen? Die Papierfabriken — und das 
gleiche gilt für die papierverarbeitenden Fabriken — können und 
dürfen ja nicht von der Hand in den Mund leben. Das würde ihr 
Unternehmen zu sehr gefährden. Nun ist alles, was eine Papier- 
tabrik haben muß, wie Kohle, Holz, Zellstoff, Maschinen-Ersatz- 
teile, solchen Preisschwankungen unterworfen wie nie zuvor: 
Und gerade die heute so hohen Preise gestatten nicht, daß ein Unter- 
nehmen sich damit allzu stark eindeckt, dafür sorgt außerdem die 
Zuteilung von Kohle und Zellstoff und die Knappheit aller Rohstoffe. 

Aher auch wenn die Vorräte einer Fabrik.für einige Zeit hin- 
reichen, ist es nicht möglich, genaue Preise-auszurechnen, weil 
die allgemeinen Unkosten, wie die Arbeitslöhne, Angestellten- 
gehälter, Frachten, Steuern und vieles andere nicht fest in Rech- 
nung gestellt werden können. 

In dem eingangs erwähnten besonderen Fall dürfte damals, 
als der Kunde die Abzüge erbielt, das Papier kaum schon in der 
RBriefumschlagfabrik vorhanden gewesen sein. Wenngleich sich die 
Arbeitsleistung der Druckerei einer Briefumschlagfabrik im All- 
gemeinen dem Ganzen angliedern muß, so machen Korrektur- 
abzüge eine Ausnahme hiervon. Die häufigen Aenderungen zwingen 
dazu, die Abzüge dem Kunden recht bald zu senden, zumal der. 
Besteller die Korrektur cit erst seinem Kunden vorlegen muß. Aus 
der Vorlegung der Abzüge kann daher nicht geschlossen werden, 


-daß der Auftrag unverzüglich erledigt, wird, zumal die Druckerei 


schwach mit Aufträgen bedacht sein kann, während auf Briefhüllen 
selbst alte, bedeutende Bestellungen vorliegen Können. m 
Mit der nach obigen Ausführungen heute unvermeidlichen 
Berechnung zum jeweiligen Tagespreise kanu man zwar anfäng- 
fänglich schwer, manchmal, besonders bei behördlichen Stellen, 
üherbaupt nicht durchdringen. Aber die außerordentliche Not, in 
der wir uns betinden, wird auch dafür allmählich Verständnis zeitigen. 
Jeder Verkäufer sollte überall und jederzeit durch entsprechende 
Daaurch würden beiden 
Teilen später, in jetziger Zeit doppelt unangenehme Auseinander- 
setzungen. erspart. 
Nicht nur der Händler sondern auch der Fabrikant wird den 
Tag, ‘wo bessere Verhältnisse wiederkehren, freudig begrüßen, und 
im fıeien Spiel der Kräfte wird das Wirtschaftsleben gesunden. 
Dann fällt die heutige Notmaßnahme von selbst. Fabrixbeamter 


Die Preisauszeichnung im Schaufenster 


In sehr vielen Orten wurden polizeiliche Bestimmungen er- 


lassen, die dem Kleinhändler zur Pflicht machen, alle in den Schau- 


tenstern ausgelegten Waren mit dem Verkaufspreis auszuzeichnen. 
Var einigen Tagen hat auch Berlin eine slche Verordnung erhalten. 
Welche Ziele mit derartigen Verordnungen verfolgt werden, ist 
schwer zu erkennen. Die Preise werden jedenfalls dadurch nicht 
niedriger werden. wohl aber sind snIche behördliche Bevormun- 
dungen geeignet, das Vertrauen der Bevölkerung zum Kleinhandel 
immer mehr zu erschüttern, und dieser selbst wird durch ail die ver- 
schiedenen Verordnungen, denen er zu gehorchen hat, immer mehr 
zum Spielball behördlicher Schnüffelei und unanständigen Denun- 
zantentums. | 

In Berlin hat gegen die neue Verordnung über die Preisaus- 
zeichnung in Schaufenstern eine Art Streik eingesetzt. Man küm- 
mert sich einfach nicht um die Verordnung und stellt seine Waren 
in gleicher Form wie bisher, sei es mit oder ohne Preisangabe, aus, 
Außerdem haben sämtliche Kleinhänplervereine Großberlins eine 
energische Aktion gegen die Verordnung vorgenommen; einzelne 
Vereine sind s gar soweit gegangen, ihre Mitglieder durch Ver- 
sammlungsbeschluß zur Nichtbeachtung der Verordnung zu ver- 
pflichten. F. K. | S 
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Das Bürobedarfs-Geschäft in Amerika 


Li 


Das Korrespondenzblatt des Verbandes Schweizerischer Pape- 


terien bringt den Brief eines Basler Bür obedarfshändlers, der ge- arten- ontrollapparat 

schäftlich nach Amerika gereist war, aus Pennsylvanien, 28. Sep- ; f 

tember 1919, an einen Berner Fachgenossen. Es heißt darin: a a 
Am meisten Eindruck machte mir hier das überaus kollegiale Ta 

Zusammenarbeiten zwischen den Konkurrenten in allen Geschäfts- ron os 

zweigen. on großen Fabriken a (zeschäfltszweiges halten > 39 

meistens jährliche Zusammenkünfte ab, wobei gegenseitig die Er- | 

fahrungen ausgetauscht werden. Auf meiner ganzen Reise konnte = 

ich Be Gesellschaft und bei keiner De auch nur ein un- B für Lohn- u. Akkordkontrolle 

günstiges Wort über irgendwelchen Konkurr enten oder über irgend = 

eine Konkurrenzmarke vernehmen. Mehrere Schreibmaschinen- 48164] Zeit ist Geld! 

marken werden von ein und derselben Firma vertreten, während 

die gleichen Marken bei uns von drei sich gegenseitig aufs heftigste 

bekämpfenden Vertretern vertreten werden. In Städten bis 100 000 

Einwohnern finden Sie selten mehr als dreioder vier Schreibmaschi- 

nenvertreter. Hinterhausexistenzen, Gelegenheitshändler und 

zweifelhafte ‚„‚Reparateure‘‘ von Schreibmaschinen oder andern 

Büromaschinen sind hier fast gar nicht zu finden. 


Die wenigsten Vertreter halten Reisende, denn wer eine Schreib- 
maschine brauchen kann, der kauft sie, wie bei uns Schr an 
gekauft werden. 

In Amerika wird lange nicht so viel Reklame gemacht wie bei 
uns. In den Lokalzeitungen finden Sie nur ganz "selten Schreib- 
maschinen- oder Büromaschinenanze:gen. Dafür sind die Schreib-, 


maschinen hier billiger als bei unsi Auch besteht hier das System 
der Untervertreter garnicht. 


Anderseits wird hier lange nicht die Scrgfalt auf den Unterhalt 
der Maschinen gelegt wie bei uns. In den Büros erstklassiger Firmen 
sah ich Maschinen in einem erbarmungswürdigen Zustande. „So 
Ben sie noch anständig schreibt, > sie uns gut genug, nachher „ZA, 
werfen wir sie weg‘, wurde mir erklärt. | Re : s 

Auch mit dem Material wird hier lange nicht so gespart wie bei E | Se ml en A elle Bu ge. 
uns.: Schundware, wie sie bei uns oft auf dem Markte ist, wäre hier 2 
nicht verkäuflich. Jedermann kauft an Büromaterial nur das Beste. 


zur selbsttätigen Ausübung einer genauen Zeitkontrolle ist 


§ bei der verkürzten Arbeitszeit und den gesteigerten Löhnen 

Ein Direktor einer großen Fabıik, dem ich mein Erstaunen ausdrückte : i R : ; : 
berdie on Biomsternikost en, die er mir erklärt hatte, i eine eiserne Notwendigkeit für jeden Betrieb. 
bemerkte dazu: ,90 v. H. unserer Kunden kennen unsere Fi ma Verlangen Sie in Ihrem eigenen Iuteresse Druck- 
nur durch on Se und ndenz. Wir machen sachen H mit Beschreibung und Preisen. 
daher nur gediegene Reklame, unsere Reisenden müssen tip-top sein, . 
und die Korrespondenzen aller Art, welche unsere Kunden TA uns = Anfragen aus Rheinland und Westfalen an 
erhalten, müssen denselben die Uéberzeugung beibringen, daß unsere EE Ernst Kaulfuss, Düsseldorf, Hansahaus, 
Firma auf Qualitätsware Wert legt und gut organisiert ist.‘ Er aus Mittel- und Norddeutschland an 

Trotz des großen Aufwands an Büroeinrichtungen und Büro- z ; ( Kais r. 40a 
bedarf sind in Mittelstädten Papierhandlungen und Büroeinrich- u Chronos, G.m.b.H., Magdeburg, Kaiserstr. 40a, 
tungsfirmen lange nicht so zahlreich wie beiuns. In New-York oder aus Republik Sachsen und Schlesien än 
Chicago finden Sie dagegen Dutzende nebeneinander in der gleichen We Kurt Oertel, Dresden, Kaulbachstr. 19, 
Straße.. Meistens hebt aber jeder streng den besonderen Charakter u 


5 ten direkt an die Fabrik 
seines Geschäfts deutlich hervor: Der Eine ist mehr. Spezialist E ne men en 


in diesen Waren, der Andere mehr in jenen. Qualität überall das x 

Mehrfache der unsrigen. Billige Ware nirgends zu finden. Ich To Müller - ERE 
' besuchte wohl an die hundert Fa achgeschäfte (Läden), konnte aber ; 

nirgends ein Weichhalzmöþel finden, ebensowenig ein Möbel, dessen E = Schwenning en. as; us 


Sr 
Rückwand nicht ebenso sauber gearbeitet war wie die Vor derseite, 


Büromöbelschreiner gibt es hier nicht. Die Preise sind ziemlich 
einheitlich, jedoch hne besondere Abmachung zwischen den Händ- 
lern. Ausnahmekonditionen werden nur dem Staate gegenüber 
eingeräumt. Meist wird.nur gegen Barzahlung geliefert. ‚‚Hier 


Ware, hier Scheck!“ Das sollte auch bei uns so sein Im Verlag der Papier-Zeitung 
Selbst in der schmutzigsten Werkstatt finden Sie die teinsten Carl Hofmann, Berlin SW 11 

polierten Flachpulte in Harteichenholz, und der kleinste Geschäfts- t hi 

mann hat in seinem Olfice tadellose, solide Rellpulte. Das gehört ist erschienen: 


hier zum Geschäft. Als ich in Harrisburg im Staate Pennsylvanien 


e e 
(einem großen Eisenbahnzentrum mit viel Rauch) mich verwunderte, 
in einem rauchgeschwärzten Lagerschopf eine feine Büroeinı ichtung 
zu finden, wo sich die Lagerkontrolle befand, sagte mir der Lager- 


verwalter, denn auch das ganze Haus der ununterbroch en von allen 
Seiten dur chfahrenden Züge wegen alt und schmutzig aussehe, in 


Darstellung der Arbeitsgänge zur 
seinem Büro, wo er den dritten Teil seines Lebens zupringe, wolle 


Herstellung von Schachteln und 
er es praktisch, bequem und angenehm haben. Wenn nur auch die => en 
Hälfte unserer schweizer ischen Geschäfts sherren diesen Grundsatz al 
in die Praxis umsetzen wollten, das gäbe. ein gutes Geschäftsjahr Von ©. Drautz und Mitarbeitern 
für Sie und uns! | 


155 Seiten; mit 216 Abbildungen 
Preis 8 Mark 


Wucherprozesse. Die Detaillistenkammer zu Hamburg hat und 20 v. H. Teuerungszuschlag 


.die hamburgische Senatskommission ` rür die Justizv erwaltung 


gebeten, es sorgen, daß für Wucherfälle ein besonderes De Das Werk unterrichtet darüber, mit welchen Maschinen und 
zernat bei der Staatsanwaltschaft geschaffen und sowohl bei der in welchen Arbeitsgängen Schachteln und Packungen in ihrer 
‘ Vorbereitung des Verfahrens durch "die Staatsanwaltschaft, wie in vielgestaltigen Form erzeugt werden; es gibt die Erfahrungen 
dem Verfahren selbst vor dem Wuchergericht grundsätzlich Sach- - tüchtiger Werkleute wieder und vermittelt Kenntnisse über 
verständige hinzugezogen werden. — Auch anderwärts soliten sich Arbeitsgebiete, die bisher noch nicht oder nur selten öffent- 
“die Handelskammern in gleicher Weise an die Oberlandesgerichte > eh, erörtert worden Sind 
“wenden. Es. empfiehlt sich, daß die des Wuchers Beschuldigten 


in allen Fällen die Vernehmung eines Sachverständigen fordern, 
sobald das Verfahren eingeleitet worden ist. 
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70/100, 48/66, 
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Paul Herzberg ri 
u] 

8E 


v : . Berlin 8 42 mo. 
i Telegr. -Adr. ern Berlin 
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250000 Blatt weiss 


aeiiaaie 


Quart, abzugeben. 


Anfragen an 
“Pauli Stolifuss, Mülħeim/ Ruhr 


75 000 Bogen 


satin, holzfrei Postpapier 


~ 46x59 cm, 22 kg, gegen Höchst- 


zebot zu verkaufen. Anfragen 
unter Q. 48846 an die Papier-Ztg. 


100 Kilo blau, u u. rosa 


a a s TER 
-Giace-Pasier 


in Rollen verschiedener Breite, 


zu veikaufen. 
Aug: Weisse, Bielefeld 
Buchbinderei 


aus dickem, echtem, gelbin Per- 
sament-Papier für 3 Pfd. Inhalt, 
oben m..einer Metall-Oese u, Schnur 
versehen zum Binden, an der Seite 
genäht, zu Mk: 6, 50 d. -kg gegen 


rein netto Kasse, ab ħier abzug. 


Probepostpak. stehen gegen Nach- 

nahme zur Verfügung. . [48785 

Karlsruher Papierwarenfabrik 
Sigmund Wolf 


‘Sofort lieferbar: [48928 


OOO hy woisZll-Pak-Pala a 
Mkubraunkrlt- „  . | 
MON grane Nasth ooann. 


Gebrüder Güttler, Zittau-Sa, 
- ` Etwa 20000 kg . 
- Filtrierpapier 


in Bogen verschiedener Grösse 
und Gewichte, sofort] abzugeben. 
_ Angebote unt. D. 48944 an die 
Papier -7, a 


| Backerfaltenheutel | 
| wssl. Zellulose - Rollen 


|80 cm, je ‘15 Ztr, nur gegen 
| Höchstgebot abzugeben. An- 


į fragen unter S. 48918 an die 


' [ee -Zeitung erbeten. 


- Hellblau Unschl ag Karton 


15000 Bogen, 70/90 cm, 90 kg 
10000 Bogen, 70/90 cm, 155 kg 
preiswert abzugeben. [48963 


Philipp Reitz, Hanau a. M. 


Papierhandiung—Druckorei 


60000 kg 


beklehter photograph. Kart 


sofort abzugeben. 
Angebote. unt. C. 
Papier-Zeit ung. 


abzugeben. 
Wil: aia as PIE 


48943 an die - 


PAPIERZEITUNG 0000000000001 


$ [Preiswert abzugeben: | 


Grosse Mengen 


Briefmappen, Briefblocks, 
Pappdosen Feldpostschach- 


|tein, Ia flüssig. Leim, kleine 
u, grosse Flaschen, Klebfix, 
Tintenpatver, Notizblocks. 


Originalmuster nur gegen Be- 
rechnung [48962 


Philipp Reitz, Hanau a. Main ` 
Papier- u. Schreibwaren - Engros 


Etwa 30000 Mappen 5/5 
12 verschied. Sorten, lin. u. unlit., 
etwa 30000 leere Mappen 
mit versch. Aufdruck, %/,, 20,— M., 
für Billetpapier passend, sofort 
ab Lager gegen Kasse abzugeben. 
‘ Carl Haike, München. 
Tel. 9295 — Schwanthalerstr. 43 


Ein Posten 


Netizbücher 
Federhalter. 
Stempelkissen 


und andere 


Papier- und Schreibwaren 


sind: infolge Geschäftsaufgabe zu 
verkaufen.: Muster nur gegen 
Nachnahme. [48800 


[48864 |- 


5000 kg Beutel 


1B. Hartwig, Chemnitz 


Bernsdo rferstr. 191 


roh und ie n 
liefern [39649 

1 H. Schmidt & Co. | 

2 Langenhennersdorf. E 

d aa u & 


Fr i Tuba. on 
255 Au. Zeihenpapier, x=. sso 


verkaufen. Angebote an 


Krause & Co., Glauchau 
Nikolaistr. 10 [48948 


Etwa je 108 009 
weisse Billeikuveris 


mit Innendruck, und [48917 
Billettbogen 


lin., 41, kg, preiswert abzugeben. 
Ebenfalls 


Kalenderblöcke 1920 
. Grösse 40 x55 und 65x 100 


M. Sigmann, Pa piergrosshandlung 
Frankfurt a. M, Seilerstr. 9 


Etwa 1000 kg weiss u. gelblich 


la Zeichenpapier 


in 157 cm Rollen zu 2%, 8 und 
30 kg (qm 150--310 g) greifbar 


148942 


Börsenbericht : 
vom 31. Dezember 1919, 


— asana 


Aktien- | Dividende 


: Papnschaibenu.-Ri Ringe | 


Bezeichnung Se Kurs 
der en We -| letzte SE Dez. vor einem 
Akene ee 1000 M. LEY -H 191 9 Monat 
-Papier-, Bappen: . und 
Papierstoffindustrie l 
 Alfeld-Gronau . 2 100 193,00 170,25 
Ammendf. Papierf.. 1 950 535,00 | 500,00 
Arnsdorfer Papierfabr. .| 1000 58,25 80,00 . 
Aschaffenburger 12 000 400,00 | 261,50 
‚Cröllwitzer ... 2500 280,00 | 220,00 
Feldmühle, . . ; 10 000 306,00 220,00 
Königsb. Zellstoffabr. 5 000 489,00 | 474,00 
Kostheimer Cellulose 4 000. 232,00 | 221,75 
Nordd. Cellulosefabr... 4 000 314,00 | 308,00 
Nordd. Lederpappen . 2 288 | 112,00 | 132,50 . 
Pappenfabr. Berlin 1275 126,75 120;00 . 
Reisholz . . ; 10 000 239,50 | 223,00 
Schles. Cellulosefabr. 2 600 241,00 | 230,00 . 
‚Simonius Cellulosef. . . 3 000 212,50 | 214,00 
Stroh stoff-V. (Dresden) F 4 000 _ = 
Untersachsenfeld s 900 i — 
Varziner Papierfabr. 7 000 235,00 | 196,50 - 
Zellstoff-Verein Dresden ı 2 600 222,00 | 223,50 
Zellstoff Waldhof . . . į 32 000 257,00 | 223,25 
Papierverarbeitung und 
Buchdruckereien 
Aschaffenburger Bunt- 
papierfabrik. . . .F Z— — 184,00 
Bazar Genußscheine. . 2 550 640,00 I 660,00 
Cartonn. -Industrie 4 800 234,00 į 240,00 
Ernst & Co., Berlin. . 1 500 | 48,00 — 
E. Gundlach, Bielefeld 1 300 l _ 140,50 | 150,00 
W. Hagelberg, Berlin .| 3200 | 79,00 86,00 
Schött, Rheydt, Lith. 3000 | 128,50 134,00 
Stralsunder "Spielkart. 1400 | 256,00 | 260,00 
Verlagsanst.,DeutscheF |. 3°000 —_ 222,25 
Verlag u. Druck, Straß- i | 
burg .. F — 4 Bra | 230,00 , 
Wenderoth, Cassel. 1 300 ‘| 171,00 | 184,00 
Hilfsgewerbe ne ey 
Augsb. Masch. Fabrik 27 000 "209,00 | 212,00 
‚Berthold, Schriftg. 4000 _ 235,00 | 219,50 
‚Bronzefarbenfabrik N 2 
Schlenk . . — — o — 
Joh. Faber Bleistiftf. 3 600 315,00 | 300,00 
‚Faber & Schleieher .F]| — — ` f 124,75 
Rockstroh & Schneider | 2 600 147,75 | 151,75 
Sächs. Cartonn.-Masch. . 1 750 212,50 215, 00 
‚Schnellpressenfa brik a 
Frankenthal . . .F — —_ u 
- Schriftg. Offenbach. . . 1 000 117,00 | 122,25 
SchriftgießereiStempelF | — .—  { 365,00 . 
Vogtl. Maschinenfabr. 2 500 272;00 | 279,75 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Franks 


furter Börse gehandelt. 


Die Aussicht auf endliche Unterzeichnung des Friedens 
protokolls gab der Börseam Jahresschluß ein festes Aussehen. Diese 
Festigkeit prägte sich auch auf dem Markte der Aktien der Papier- - 
und Papierstoff-Fabriken stark aus, deren Kurs zum Teil weiterhin 
scharf stieg. Verursacht durch die Anspannung der Mittel, nimmt 
die Kapitalserhöhung bei verschiedenen Gesellschaften der Papier- 
industrie ihren Fortgang. 


Die Kohlenfrage bleibt der Jopa unserer wirtschaft- 
lichen Notlage. Trotzdem durch die nahezu völlige Einstellung, 
des Personenverkehrs auf den Staatsbahnen in der Zeit vom 5. bis 
15. November rund 400 000t Kohle aus den Haldenbeständen 
abgefahren werden .k?nnten, stehen in den Werken der Papier- 
industrie sehr viele Räder still. Die Selbstkosten aller Papiere 
stiegen weiter infolge der Preiserhöhung aller Rohstoffe und der 
erforderlich gewordenen Lohnerhöhungen. Als notwendige Folge 
ergab sich weitere Heraufsetzung der Verkaufspreise für alle Er. 
Zeugnisse. = 
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Devisenkurse . 
Kurs vom 
-31. Dezember 

‘1919 
Berlin. . . 11,507 
"en. . . - 3,20 
Prag... 9,40 
nn Holland . . 210,25- 
~. `- New York. . 557,00 
. London . 21,25 
- Paris . 51,00 
Italien 42,00 
Brüssel . . 53,50 
Kopenhagen . . 110,25 
Stockholm . . 119,25 
Kristiania . . 116,00 
Madrid . . 106,75 
Buenos Aires . 239,00 


' Mark und Krone sind weiter gefallen. 
-Valuta scheint nur möglich durch Verminderung der ungeheuren 


Züricher Börse 


. Kurg 


vor einem 


Monat 
12,75 
4,00 
10,75 


208,25 


549,00 
22,15 
56,20 
44,50 
58,80 
108,50 
129,00 
118,50 
108,25 
235,00 


Besserung unserer 


schwebenden Schuld Deutschlands durch Verringerung des Noten- 


` umlaufes und durch Anpassung der öffentlichen Ausgaben an die - 


öffentlichen Einnahmen. 


von jeder deutschen Station nach jeder französischen Station 


Verkehr 


Frankreich. Die Firma Jordan & Berger Nacht. in Berlin teilt 
der Frkf..Ztg. mit, daß nunmehr deutsche Waggons ohne Umladung 


.— 0. 


durchlaufen können, und umgekehrt auch französische Waggons 


` nach jeder deutschen Station durchgeleitet. werden.. Dabei sind alle 


für den Verkehr mit Frankreich bestehenden Vorschriften zu 


beachten. 


Herr A."Kramer hat seine Direkterstellung in der Papierfabrik 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Kabel G. m, b. H. in Kabel dern aus der englischen Gefangenschaft 
zurückgekehrten Herrn Beyer eingeräumt, und daher wird er Ende 
Januar die Stellung, die er vor dem Kriege innehatte — Direktor 


der Papierfabrik Turgel Akt.-Ges in Allenküllin Estland — 


bekleiden, wenn nicht neue Hindernisse auftreten. 


Im Prospekt über 800 000M. neue Aktien der München- 
Dachauer ‘A.-G. für Maschinenpapier-Fabrikation wird mitgeteilt, 
daß der Geschäftsgang bisher befriedigend war, und daß die Gesell- 
schaft mit Aufträgen auf lange Zeitreichlich versehen sei. Die neuen 
Mittel sollen hauptsächlich zum Ausbau von Wasserkräften ver- 


wendet werden, um den Betrieb vom Kohlenbezu 
zu machen. 


mE Leonhardt- Söhne 


=J 


wieder 


g unabhängiger 


in Crossen, Mulde. Der Prokurist Herr Her- 


mani Schäme ist zum stellvertretenden Direktor ernannt worden 
und der Betriebsingenieur Herr Georg Endler zum Oberingenieur 


“ aufgerückt. 


Der langjährige Reisevertreter, Herr Georg Albrecht, _ Einkommen sichert wie den Aktien. 


- erhielt Gemeinschaftsprokura.' 
Die Tapetenindustrie A.-G. 


Die Firma H. Engelhard, Tapetenfabrik und Tapetenhandlung 


I } in Berun beruft nunmehr eine 
Generalversammlung nach Mannheim zur Beschlußfassung über 
die Liauidation der Gesellschaft, 


in Mannheim ist erloschen, da die Herren Robert Engelhardt sen. 


und Geh. Kommerzienrat Emil Engelhard aus dem Geschäfte 


ausschieden. Das Geschäft selbst ist einschließlich der Zweignieder- 
Jassung in Heidelberg am 1. Januar’ 1920 von dem Leiter und Mit- 


inhaber, Herrn Wilhelm Volz, seinen Söhnen Emil und Franz Volz 
und Herrn Otto Katzer aus Straßburg unter der Firma H. Engel- 
"hard Nachf. übernommen worden. 


M. 


Robert Bergmann, Kartonnagenfabrik in Dresden. Herr Fabri- 
kant Robert Louis Bergmann in Dresden ist Inhaber. Prokura ist 
„rteilt dem Elektro 


Dresden. 


techniker Herrn Arthur Alfred Bergmann in 


` Georg Gerson, Papierverarbeitungswerk und graphische Kunst- 


anstalt in Aschersleben. 


Teilhaber aufgenommen. 


Die Geschäftsbücherfabrik und Papierhandlung Reinhold Fink 


Herr Nicolai Brock-Mannestad wurde als 


in Stuttgart wird infolge seines Todes von der Witwe Emma Fink, 
—S—, ` l 


geb. Lampert, weitergeführt. SE: | 

Die Pappengroßhandlung von Emil Hintze in München, Bayer- 
straße 77a, ist in den Besitz des bisheri 
Karl Hintze übergegangen. | 

Die Firma Fecke & Co., G. m. b. H.,- Papiergroßhandlung in- 
.Blasewitz- Dresden ist aufgelöst worden. 
Aktiven und Passiven an Herrn Georg G. Focke in Blasewitz über- 


M. § 


gen Prokuristen Herrn 


Die: Firma ist mit allen 


gegangen und wird in bisheriger Weise weitergeführt. Prokura -~ 


ist erteilt$Herrn Johannes Scherrer in Blasewitz. 


| ME 


Wilhelm Linder wurde Frokvra erteilt. 


~ Jüilius Linder, Papiergrößhandlung in Eiber 


a 


+ 


feid. Herrn Friedrich. 


` In Furth im Wald (Bayerische Oberpfalz) hat sich deı Kauf- 
männische Verein gebildet, der bestrebt ist, sich einem größeren 


Verbande anzuschließen, der den Ankauf von Bedarfs 
vermittelt oder besorgt. 


gegenständen . 


” 


Die Buchdruckerei mit Verlag der ‚F,ßlinger-Zeitung‘‘ ist vom 
Besitzer Herrn Otto Bechtlein Eßlingen nach 51 jähriger Geschäfts- 
tätigkeit auf dessen Sohn, bisherigen Teilhaber, Herrn Richard 
Bechtle übergegangen. FErsterer zieht sich ins Privatleben zurück. 


E. 
Die Leykam-`Josefsthaler Aktiengesellschajť fjür Papier- und Druck- 


industriein Wien, die Betriebe in verschiedenen Teilen des f1üheren 


Oesterreich besitzt, bildet für ihre in Jugoslawien gelegenen Betriebe 


eine Aktiengesellschaft, welche die Papierfabrik Josefsthal, die 
Holzschleiferei, Papier- und Zellulosefabrik Görtschach und die 
Holzschleiferei in Zwischenwassern-Verje übernimmt. Die Leistung.. 
dieser Anlagen .beliei sich im Frieden auf rund 1200 Waggons | 
Papier, hauptsächlich Feinpapiere, 200 Waggons Zellulose und | 
200 Waggons Holzschliff und Pappen. Die neue Aktiengesellschatt 
wird die einzige. bedeutende Papiererzeugerin des jugoslawischen 


‘ Königreiches sein und ihre Betriebe wahrscheinlich wesentlich : 


erweitern. Die ‚Leykam- Josefsthal-A.-G.‘“-bleibt mit besonderem ` 
. Kapital beteiligt und wird auch den technischen Betrieb leiten. 


Š Die Maschinenpapierfabrik Gustav Roeder & Co. in Marschen- 


dorf, Böhmen, welc 


he infolge Kohlenmangels einige Zeit stillständ, 


hat nunmehr den Betrieb aufgenommen. 


aA 


Jubeifeste. Aus Anlaß ihres 25jährigen sestehensam 1. Januar 
1920 veranstaltete die Firma Leonhardt Söhne in Crossen, Mulde, eine _ 
in Ansprache, Beglückwünschung und Festtafel gegliederte Ehrungs- 
feıer für 71 Angestellte und Arbeiter, die der Firma während dieser ' 


25 Jahre treu zur 


Seite gestanden haben. 


Jeder Jubilar wurde- 


durch je eine Anerkennungsurkunde der Kreishauptmannschaft | 
Zwickau und des Vereins Deutscher Papierfabrikanten sowie durch 
eine Spende der Firma ausgezeichnet. Die Firma erfreute auch- noch _ 
sämtliche Angestellten und Arbeiter durch eine Jubiläumsspende 
und hat außerdem ihre bestehenden Wohlfahrtseinrichtungen sowie ` 
Schule und Ortsvereine mit größeren Zuwen- 


Gemeinde, Kirche, 
dungen bedacht.‘ 


ZAuf 25jährige Tätigkeit bei der Firma H. Zimmermann | 
(Albbote) in Waldshut konnte am 10. Januar 1920 der Schriftleiter 
Herr Walter Kirchberg zurückblicken. ‘ In derselben Firma kann | 
Herr Bernhard Schneider, Maschinenmeister, am 1. Juni 1920 auf 


35 jährige und Herr Albert Stängel, 
ührer, konnte am 1. Se 


zurückblicken. 


Gewinnbeteiligung. 


Prokurist und Geschäfts- ` 
ptember 1919 auf 10 jährige Tätigkeit‘ 


N 


Wie französische Blätter melden, be- 


“schlossen die großen Papierfabriken von Pont-de-Clair bei Grenoble, 
ab Januar 1920 ihren Arbeitern und Beamten Obligationen mit 


Gewinnbeteiligung 


auszuhändigen. 


Diese auf 100 Franken lau- 


tenden Obligationen bringen jährlich 5v. H. Zinsen, zu denen ein. 
Nebenzins hinzugefügt wird, welcher den Obligationen dasselbe 


E3 Dachstuhlbrand. Im Altpapierraum der Haindl'schen Papier- _ 
fabrik in Augsburg brach dieser Tage Feuer aus, das infolge des’herr- = 
schenden Windes rasch um sich griff. 


(Fr kft._Ztg.) 


Der Dachstuhl des Brand- 


objektes brannte vollständigaus. Der Schaden ist beträchtlich, doch | 


- geht der Betrieb u 


ngestört weiter. 


konnte bis jetzt bestimmtes nicht ermittelt werden. M. 


BA Zeitungswesen. Mitte Januar wird die erste Nummer der neuen : - 


r 
t 


Ueber die Entstehungsursache : 


SR En 


Zeitschrift Afrikanische -Nachrichten erscheinen im Verlag von, 

Walther Dachsel in Leipzig- Anger.: l me 
Die in Radolfszell (Baden) im 19. Jahrgang erscheinende Tages- 

zeitung Oberbadische Neueste Nachrichlen (deutsch-dem.) hat mit . 


dem 31. Dezember 


1919 ihr Erscheinen eingestellt. M. 


Im Eigenbesitz der bayerischen Königspartei wird demnächst) 
eine Tageszeitung erscheinen unter dem Titel Bayerischer Königs- 
bote, herausgegeben von der neugegründeten Verlagsgenossenschaft . 


„Bavaria“ in München. l 
Die Technische Messe, bisher Beilage der „Leipziger Muster- 
messe‘, erscheint seit Beginn dieses Jahres als selbständige 


Halbmonatsschrift 


M. 


des Leipziger Meßamts. 


ster- 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


Teiles Gustav Kön 
Papier- Zeitung, Be 


itzer, Berlin-Steglitz. 
rlinSW 11. — Druck von A. W. Hay 
Berlin SW 68, Zimm erstr, 29 
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( Amir | a N 
-_Nadel-, Nickelrand-, Hänge- und Bahn- 

Etiketten 
Loim, Muster-, F altenbeutel, Versandtaschen 


Beste Friedonsgualität 


je | Paul Herzberg, Berlin S 42 


BESE i eie Berlin 


i o 


Meiner alten Kundschaft zur Nachricht 
dass demnächst wieder verfügbar ist: 


 (Pergamyn-Wolile) 


Grünstrasse 16 = 
bemustert ani auf Verlangen unentgeltlich und frei en el 


IN 


ez = 7 
aus Manlia- ad Farbig. Manila- i S 
Karton, Lederpappe, Leinen, Papy- 
rolin, Weiss. Karton, echt Haut- 


N” Pergament, Pergament-Papler. 


Paketadressen — Frachtbriefe — Wiegekarten = Rechnungen 
sowie sämtliche Vordrucke für Buchdrucker u. Papierhandlungen. 


Kopierpressen in Buchform | 


mit und ohne Schlols, 
für Bücher mit 500 und 1000 Blatt 


C. L. Wüest 
Spleikartenfabrik 
Frankfurt a. M. 
besıeht seit 1811 | 
Liefert sämtliche. gangbaren 
Spielkartensorten! 3 
Man verlange Preise und Muster. 
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Lieferungsmöglichkeit 


: B a | | 
‚| Frachtersparnis u. Abkürzung der Transportdauer 
mas Diese: 3 Kardinalpunkte im heutigen Geschäftsleben veranlassten uns zur. Errichtung ` unserer 
| Zweigfabrik in Lissen-Osterfeld i. Thür. Sowohl dort als in Ludwigshafen stellen wir unsere 
87830] | wohlbekannten Kaltleime u. Pfllanzenleime in altbewährter Qualität her. 


ANDNE 


| PFEIFFER & De. SCH 


Far 


; Baupibäro LUDWIGSHAFEN A. RE. i 


Zwirnereimajdjinen für all 
rten Pajer- und Terfilerjatz- Ik 
ftoffe, jowie Spinnmafdinen |f | un 
für Kunftftoffe, wieStapelfa- | 
jer, Kunftfeide, Zellulon- und | 
Papiergarne, baut in lang- |P 
iähbrigbewährter Ausführung E | 
als ausfchließliheSonderheit IN 
Carl Hamel, Aktiengefellidaft IE | 
in Schönau bei Chemnitz [N 
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Fernsprecher: = 


erliner Büro: Berlin W10,Viktforiastr. 30 un asmspischer: = 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schlu! der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag n ittags. 
Bei der Fost bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 5 Mark. 
Vierteljährl. bestellgeld 30 Pi. 
Von d, Geschäitsstelled. Bl. unter 
Streiiband für Deutschland und 
denOsten Europas vierteljährlich 
9M,, für das übrige Ausland 15M, 
Einzelnummer 50 Pt. ; ältere 1M, 
"Ertüllungs- u, ZahlungsortBerlin 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


= FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428. 


Anzeigen. Petitzeile3 mm hoch 
50mm (t/ gespalten) breit 1M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M, 
Berechnung v. Strich zuStrich. 
Teuerungszuschlag 60 v, H. 
Fürs Ausland mit Ausnahme 
Osteuropas 300 v. H, Aufschlag. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
Tarif. 
Zeichengebühr í. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 2 M. 
»Vorausbezahlung an denVerleger. 
Platzvorschritten unverbindlich, 


Fernspr.: Lützow 787 


Amisblaft der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 6 


Berlin, Sonntag, 18. Januar 1920 


ER 
] 


45. Jahrg. 


New Yorker Papiermarkt . Pe . . 164 "Papier-Spinnerels. , , 

INHALT Papierstoffmarkt. . ©. 2 2 2 e 0020. 164 Mischgarn aus Asbest und Papier- oder Textilfasern . 169 
PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBEI i Papier-Spinnmaschine ^, i » . ‚ 169 
Reglung des Außenhandels im Papierlfach . . » . a 161 Tarifamt, für das Deutsche Lithographie- und Stein- P apiergarn mit Textilfaserbelag Š i 169 

` Preisbildung ee a ke ee Net ra 161 druckgewerbe „ s 2 2 2 0 0 2 0 2 e e o an 167 f 
Zulagen für Brot und Kartoffeln . . . 2... 162 Stand der ‚Reichstarifverhandlungen im Buchbinder- Dunn PURO PE A E. V 171 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: gewerbe und der Papier verarbeitenden Industrie 167 Keine Luxussteuer auf Goldfedern ind Goldfüllfedern 171 
Sitzungen er Wie ee: Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker. i 167 Untersernlenne von Mebrsumen in Leipzig 171 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker vr: 163 Umschlag für Schreibhefte u. dgl., „. . a ; . 167 Kleine Mitteilung: = ER a nn 
F euerversicherung und Wertsteigerung . « . 163 Plakat-Ausrüstung im Lohn (Schiedspruch) R . .168 Probenschan a a BE o e 172 

Sulfitablauge als Tränkmittel für Gewebe. & 163 Verlustbringender Auftrag FE E E 168 A wa: 

Holländer-Einbau zur Entfernung von Druckerschwärze 164 Gummierung von Schreibmaschinen-Postkarten 168 i = 

; 164 Verkauf eines Postens . Be Es 169 | Geschäfts-Nachrichten rO a, 191 


Großhandel und Kettenhandel ; 


Die Papier-Zeitung hat 


. Die 


Für die Monate Februar-März 
kostet der Post-Bezug der Papier-Zeitung - 
3 Mark 54 Pf. 
(Postbestellgeld für freie Lieferung ins Haus 20 Pf.) 


Wir bitten um rechtzeitige Erneuerung der Bestellung 
bei den Postämtern. , Die Papier-Zeitung kann auch 


- in den besetzten Gebieten 


durch die Post bezogen werden. 


Berlin sw Geschäftsstelle der Papie-Zeitung 


Dessauer Str. 2 Cari Hofmann 


enhandels im Papierfach 


Charlottenburg 2, den 12. Januar 1920 
Neue Grolmanstr. 5/6 
Durch.die letzten Beratungen des Außenkandelsausschusses so- 
wie der von diesem beauftragten Kommissionen und die inzwischen 
 ergangenen Anordnungen der zuständigen Behörden sind aur dem 
Gebiete des Außenhandels die folgenden Regelungen getroffen 
worden: e 
1. Die Preisstellüng für die Ausfuhr im Papierfach erfuhr in- 
sofern eine Vereinheitlichung, als grundsätzlich klargestellt wurde, 
daß die Ausfuhrpreise den Marktpreisen des Bestimmungslandes 
anzunähern sind. Diese Preise werden durch einen besnnderen 
Nachrichtendienst ermittelt. Die maßgebende Festlegung der Aus- 
. fuhrpreise im einzelnen geschieht nach den Vorschlägen der Fach- 
vertände bezw. des Exporthandels. .Die Berechnung der auszu- 
führenden Waren erfolgt bei der Ausfuhr nach den europäischen 
Ländern mit überwertiger Valuta, bei Rohpapier durchweg, hei 
verarbeitetem Papier in den meisten Fällen, in ausländischer Wäh- 
rung. Bei Berechnung in ausländischer Währung ist zumeist die 
- Annahme deutscher Mark als Gegenwert unter Zugrunaelegung 
. des letzten vor der Auftragsbestätigung maßgebenden Berliner 
Devisenkurses gestattet. 
2. Die seit langem kontingentierte Ausfuhr von Rohpapier und 
- Pappe erfuhr mit Rücksicht auf die im Inlande bestehende Waren- 
` knappheit eine weitere Verkürzung. 


Reglung des Auß 


- führen. 


: tigen Verhältnissen weder dem Geschäftsinhaber noch seinen Ange: \, 


i j 


über 12000 zahlende Beziehe 


3. Besondere Verhandlungen fanden wegen der Beteiligung 


des Handels an der Ausfuhr statt. Diese Beteiligung wurde in der 
Form gesichert, daß dem Handel die Hälfte des gesamten Ausfuhr- 
kontingentes zur Verfügung gestellt wurde. 

Außerdem wurde der Handel ermächtigt, einen besonderen 
Vertrauensmann in die Außenhandelsstelle zu entsenden. 

4. Das Reichswirtschaftsministerium hat angesrdnet, daß 
eine Tätigkeit der Delegierten des Reichskommissars für Ein- und 
Ausfuhrbewilligung in den einzelnen. Landesteilen auf dem ‚Gebiete 
der Ein- und Ausfuhr von Rohpapier und Pappe nicht stattfindet. 

5. Die Zuständigkeit der Außenhandelsstelle und der in Ver- 
bindung mit ihr arbeitenden Nebenstellen wurde auf die Erledigung 
der Einfuhranträge ausgedehnt, während dieselbe bisher nur für 
Ausfluhranträge- gegeben war. 

.6. Zur Deckung der Unkosten des Reichskommissariats für 
Aus- und Eint;hrbewilligungen sind 25 v. H. der Gebühren abzu- 
Die bisher giitigen Gebührensätze mußten deshalb um 
25 v. H. erhöht werden. l 

7. Der Bevollmächtigte der Außenhandelsstelle, Rechtsanwalt 
Lammers, hat in der letzten Sitzung des Außenhandelsausschusses 
um Befreiung von seinem Amte gebeten. Aut Ersuchen aller betei- 
ligten Kreise führt er das Amt bis zur Auswahl eines Nachfolgers fort. 

$. Es wurde die Herausgabe eines neuen Merkblattes beschlos- 
sen, welches eine Zusammenfassung der für den Bewilligungsdienst 
wesentlichen Vorschriften enthält. Die Herausgabe des Merkblattes 
wird in Kürze erfolgen. Es kann gegen Erstattung der Druckkosten 
bei der Außenhandelsstelle oder den Außenhandelsnebenstellen 
bezogen werden, 


Der Bevollmächtigte 


der Außenhandelsstelle {ür 


das Papierfach 
i. A.: Giehler | 


x 
\ 


Preisbildung 


Zu den Ausführungen eines Papierfabrikbeamten unter der 


`- Veberschrift „Händler und Fabrikant“ in Nr. 4 S. 99 bemerkt die 
- Schriitleitung der Papier-Zeitung auf den Hinweis über einen 


angeblichen Wucherpreis: „Es handelt sich da um Lagerware‘‘, 


- Hiermit will sie sagen, daß der Verkaufspreis einer Lagerware sich 
. nach dem Einkauispreis und nicht nach dem Tagespreis, d. h. nach 


dem Preis richten soll, den dieWare am Verkaufstage beim Bezug 
aus einer Papierfabrik kosten würde. Diese Ansicht entspricht den 
bestehenden Gesetzen und Verordnungen, dient aber unter den heu- 


% 


- 
m! 
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stellten. Da aber sich die Gesetze den. Zeitv erhältnissen anpassen 


sollen, so müssen sie in diesem Falle geändert werden! i 

Beim Beginn unseres Valutasturzes hieß es, unsere Rettung liege- 
in der Ausfuhr, führet soviel wie Ihr könnt aus, damit die deutsche 
Märk im Ausland geiragt wird. Allmählich kam man aber zu der 
Einsicht, daß man trotz des guten Preises, den man beim Außen- 
handel erzielte, immer ärmer wurde, denn mit dem eingetauschten 
' Gelde war man nicht in der Lage, die verkauften Werte wieder zu. 
beschaffen. Genau so liegt es beim Handel im Inlande. Nehmen wir 
an, 10000 kg Papier wurden zum Preise von 20 000 M. gekauft 
und mit einem Aufschlag von 25v. H., also zu 25 000 M., wieder 
verkauft. Inzwäschen ist aber der Preis des gleichen Papieres bei 
der Fabrik aut 4 M. fürs Kilo gestiegen, so daß der Händler für die 
eingenemmenen 25 000 M. nur 6250 kg wieder kaufen kann. 
Bestand seines Lagers ist also um 3750 kg zurückgegangen, Ohne daß 
er seinen Besitzstand auf anderer Seite verbessert hätte. Mitanderen 
Worten: anstatt. etwas zu verdienen, um seinen Lebensunterhalt 
bestreiten und seine Beamten bezahlen zu können, hat er trotz des 
Aufschlages einen Verlust erlitten. Wohin das führt, liegt auf der 
Hand! Der Händler muß sein Geschäft schließen, und seine Be- 
amten werden brotlos. Um das zu verhindern, bleibt nichts anderes 


übrig, als Verkäufe von Lagerware, auf Grund von Tagespreisen 


mit einem entsprechenden Aufschlag für Unkosten und Nutzen zu 
verkaufen. Das Gericht, das einen Händler wegen derartiger Ver- 
käufe wegen Wwuchers verurteilen wollte, handelte weder staats- 
erhaltend, noch sozial, und die Angestellten, die gegen diese Preis- 
‚bildung in ihren Verbänden oder im Angestelltenausschuß Stellung 
nehmen, fördern den Untergang des Geschäftes und damit ihre 
eigene Stellungslosigkeit.. 

Wohl muß es das Bestreben der Beamten sein, die Preisbildung 
zu beobachten und zu beeinflussen, aber hüten müssen sie sich 
davor, Maßnahmen zu vertreten, die sich auf überlebte Verhält- 
nisse stützen und den Untergang des Arbeitgebers herbeiführen, wo- 
durch sie ihre eigene Existenz vernichten. Diese Gefahr bleibt 

‚aber immer bestehen, wenn die Arbeiter- und Angestelltenausschüsse 
Einfluß innerhalb der Betriebe erhalten. Man kann nicht von allen 
Menschen verlangen, daß sie Spezialpolitiker mit weitschauendem 
Blick sind. Die meisten denken nur an ihr eigenes Ich und werden 
deshalb immer solche Forderungen stellen, die der augenblicklichen 
Not vorsorgen scllen, ohne zu beachten, daß sie die Allgemeinheit 
und damit sich selbst schädigen. Wohl sind die jetzigen Gehälter 
nicht ausreichend,um leben zu können wie vor dem Kriege, und doch 
ist es falsch, wenn die Gewerkschaiten und Beamtenorganisationen 
ihre ganze Kraft dazu verwenden, um die Löhne und Gehälter in die 
Höhe zu bringen. Sie wissen, daß die erhöhten Löhne der Muniti ns- 
arbeiter die fortwährende Steigerung der Lebensmittelpreise und da- 
durch wieder die der Löhne veranlaßt haben und arbeiten mit dieser 
Tatsache in ihren Agitationen,wo.esihnen paßt ; aber sie ziehen nicht 
die Nutzanwendung daraus, was wohl in ihrer Macht läge. Mit aller 
Krait sollten sie sich-darauf stürzen, die Preise abzubaüen, indem 
sie das Debel im Grunde anpacken. Das Uebel besteht im Mangel 
an Waren, und ihm kann nur durch erhöhte Erzeugung abgeholfen 
werden. Hierzu können Arbeiter und Angestellte beitragen, indem 
sie ihren Obliegenheiten mit Fleiß und Umsicht nachkommen und 
nicht immer meinen, daß alles, was sie tun, nur zum Wohle des 

. Arbeitgebers geschieht. Vielmehr muß sich die UTeberzeugung durch- 
ringen, daß jedes Kilo Papier, jedes Buch, jeder Briefumschlag usw., 
der mehr erzeugt wird, als die bisherige Tagesleistung betrug, dem 
ausgehungerten Vaterlande von Nutzen ist. 

Damit sich diese Ueberzeugung schnell einführt und wirksam 
wird, müssen alle Gewerkschaften und Angestelltenverbände 
auch dahin streben, daß die einzelnen Industriezweige sich zu Selbst- 
verwaltungskörpern zusammenschließen und daß sie in diesen 
Körperschaiten Sitz und Stimme erhalten. In diesen Selbstverwal- 

tungskörpern, die unter staatlicher Aufsicht stehen, und zu deren 
Aufgaben eine gerechte Preisbildung gehört, können Arbeiter und 
Angestellte ihren Einfluß geltend machen, um die Erzeugung zu 
fördern. In weicher Weise Selbstverwaltungskörper produktions- 

. fördernd wirken können, habe ich schon ver und nach dem Kriege 

an dieser Stelle erläutert. Für die Papierfabrikation geht mein Vor- 
schlag dahin, daß alle Arten von Papier zunächst in Gruppen ein- 

. geteilt werden, wie sie ven der Kriegswirtschaftsstelle für das deut- 

‚sche Zeitungsgewerbe für die Verbrauchsmeldungen vorgesehen 
waren. Zu jeder Gruppe werden von den Arbeitgebern und Arbeit-- 
nehmern Vertrauensmänner gewählt, diedie Preisbildung vornehmen. 
Die Preise müssen so festgelegt werden, daß es möglich ist, vom 

Gewinn einen Betrag zurückzulegen, der als Prämie für eine Still- 

standsversicherung zu betrachten ist. Auf dieser Grundlage werden 

‚. schon jetzt die Preise mehrerer zur Papierfabrikation nötiger Roh- 


‘=+ stoffe berechnet, und nicht die Nachfrage regelt den Preis sondern 


Der 


die wirklichen Gestehungskosten. Die Rücklagen für die Still- 
standsversicherung soll der Fabrik und den Angestellten über die 
Zeit hinweghelfen, in der wegen Mangels an Arbeitsgelegenheit keine 
Einnahmen bestehen. Die von den Vertrauensmännern festgesetzten 
Preise müssen von allen Fabriken eingehalten werden, und die Folge 
wird sein, daß die Fabriken, die günstig zum Verbrauchsort liegen 
oder besonders gute Ware erzeugen, von den Verbrauchern bevorzugt 
und mit Aufträgen überhäuft. werden. Die Betriebe dürfen aber 
ohne Einwilligung der Vertrauensmänner nicht ausgedehnt werden. 
Dies hat zur Felge, daß die vollbeschäftigten Fabriken genötigt 
würden, Aufträge zurückzuweisen. Dies sind naturgemäß scIche Auf- 
träge, die am schlechtesten für die betreffende Fabrik passen und 
dann in einem Werk untergebracht werden müssen, das sich zur 
Herstellung des Papiers besser eignet. Hierdurch erfolgt weit größere: 
Spezialisierung als bisher, damit Vereinfachung cer Arkeit und Er- 
höhung der Froduktion. Diese hat wiederum Erhöhung des Nutzens 
oder Verbilligung der Preise zur Felge. Der Zweck wärealso erreicht, 
ohne daß durch Eingriffe in.die Handlungsfreiheit der Unternehmer 
deren Arbeitslust gestört wäre. Eher wird das Gegenteil eintreten, 
denn der Einsatz seines Wissens und seiner Kraft fördert die Er- 
zeugung und seinen Gewinn, der ihm nicht durch andere Maß- . 
nahmen streitig gemacht werden darf und nur Curch Regelung, 
der Preise auf einer angemessenen Höhe zu halten ist. 

Da hierbei aber Rücksicht auf weniger günstig arbeitende 


‚ Betriebe genc mmen werden muß, wenn Cer niedrigere Gewinn nicht 


in der Unfähigkeit des Besitzers liegt, so wird immer die Tüchtigkeit - 
belohnt und der Trieb zum Fortschritt nicht gehemmt. Karl Wahle 
| Aue ars 
t i 2 


Das Umsatzsteuergesetz. Die von uns in Nr. 3 veröffentlichte 
Uebersicht über die Bestimmungen des neuen Umsatzsteuergesetzes 
ist zu ergänzen durch die sehr wichtige Bestimmung, daß Um- 
sätze in das Ausland von der Umsatzsteuer befreit sind. Von 
dieser Bestimmung sind nur einige Fälle luxussteuerpflichtiger 
Waren ausgeschlossen. - Die §$ 17,3 und 21,3 Nr. 3 und 4 ent- 
halten die Ausnahmen. Dr. P. E 

Brennende Wirtschaftsfragen. Hierüber hielt Direktor Karl 
Hartung am 16. Dezember 1919 im Märkischen Bezirksverein 
Deutscher Chemiker in Berlin einen inhaltreicken Vortrag, der in. 
Nr. 4 der Zeitschrift tür angewandte Chemie von 1920, abgedruckt 
ist. Verfasser kommt zum Schluß, daß Besserung nur durch Ver- 
längerung der Arbeitszeit der Bergleute und -Wiederein-ährung des 
Gedinges möglich ist, und daß nach seiner Ansicht die durch. die 
sinkende Arbeitsleistung hervorgerufene fortschreitende Verschlech- 
terung unserer Valuta nur verhindert werden kann durch Herab- 
setzung der deutschen Währung unter gleichzeitiger Aufnahme einer 
bedeutenden Auslandsanleihe. | | 


Zulagen für Brot und Kartoffeln 


. Vor kurzem beschloß die Zentralarbeitsgemeinschaft der in- 
Austriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, den 
Arbeitgebern zu empfehlen, die als Folge der Ablieferungsprämien 
eintretende Freiserhöhung für Brot und Kartoffeln für ihre Ange- 
steliten und Arbeiter zu übernehmen. Dies soll für die Dauer der 
Prämienzahlung Geitung haben und den Arbeitern aller Betriebe 
zugute kommen, in denen nicht schon durch andere Vereinbarungen 
der Teuerung Rechnung getragen oder Verp:legung gewährt wird. 
Die Zulage ist nach der Zahl der Familienangehörigen zu berechneu. 
Diese Entsctließung wurde in der Erwartung gefaßt, daß dic Arbeit-. 
nehmer durch entsprechende Arbeitsleistungen die dem Unter- 
nehmen auferlegten neuen Mehrausgaben auszugleichen bereit sind. 


Preiserhöhung für Hartgußwalzen. 
'einigung von Walzengießereien erhöhte die Freise für Hartguß- 
walzen (Müllerei- und Kalanderwalzen) weiter um 25 v. H. ab 
12. Januar. 


Die handelspolitische Ver- 


Preise für Zellstoff.. Wie man der Franki. Ztg. berichtet, 
wurden mit Wirkung ‘ab 1. Januar 1920 tolgende Preise festgesetzt: 
für prima normalen Zeilstoff-190 M., tür prima bleichfähigen 205 M., 
für sekunda gebleichten 255 M. und lür prima gebleichten 265 M. 
Diese Sätze gelten als Mindest- und Höchstpreise und bleiben 
möglichst bis zum 31. März 1920 in Kraft. Höhere Preise dürfen 
nur getordert werden, wenn auf Verlangen des Abnehmers besondere 
Spezialgualitäten hergestellt werden müssen. P ` 
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l Sitzungen — 
Im Savov-Hotel zu Berlin: En 
Dienstag, den 20. Januar 1920: Vormittags 11%, Uhr: Kommissions- 
sitzung der Altpapiervereinigung, Sitzung der Kommissionen 
zur Feststellung der Handelsgebräuche für Altpapier. 
Nachmittags 4 Uhr: Mitgliederversammlung der Ver- 
einigung der Altpapierverbraucher für Nord-, Ost- und Mittel- 
deutschland. | 
Mittwoch, den 21. Januar 1920: Vormittags 9 Uhr: Mitglieder- 
versammlung des Verbandes Deutscher Braunholzpapier- 
Fabrikanten. i 
- Vormittags 10% Uhr: Mitgliederversammlung der Ver- 
einigung Ost-Deutscher Schrenz-Fapier-Fabrikanten. 


© Nr.6/190 


- Vormittags 111% Uhr: Versammlung der Mitglieder der. 


Vereinigung Ost-Deutscher Packpapier-Fabrikanten. l 
Nachmittags 4 Uhr: Mitgliederversammlung der Vereini- 
. gung jür graue und weiße Maschinenpappe. | 
Donnerstag, čen 22. Januar 1920: Vermittags 10 Uhr: Voraus- 
sichtlich Mitgliederversammlung der freien Vereinigung der 
Maschinen - Lederpappen - Fabrikanten unnd voraussichtlich 
Sitzung der Norddeutschen Hand-Leder-Pappen-Tabrikanten- 
Vereinigung. A 
Nachmittags 2 Ubr: Vorstandssitzung des Vereins Deut- 
scher Pappen-Fabrikanten E. V. l 
Nachmittags 51% Uhr: 
der Pappen-Konventionen. 
Freitag, den 23. Januar 1920: 
sitzung der Verkauisstelle. 
-Im Hotel Viktoria zu Dresden‘ | 
Sonnabend, den 31. Januar 1920 : Vormittags 111% Uhr: Sitzung 
Deutscher Preßspanfabrikanten. - 
Zur Erörterung der Frage der Fortführung der inländischen 


Vormittags 10 Uhr: Gründungs- 


Farzgewinnung und ihrer Organisation hat der Herr Reichswirt-. 


schaftsminister eine Besprechung in seinen Diensträumen, Berlin 
W15, Kurfürstendamm 193/194 (großer Saal), auf Donnerstag, 
den 22. Januar 1920, vormittags 10 Uhr, anberaumt. 


Verein der Zellstoff- und Papierchemiker 


Als Mitglieder haben sich gemeldet: 
Herr Dr. Ing. Walter Frenzel, Neußa. Rh‘, Düsseldorier 
Herr Dipl.-Ing..Carl Fenchel, i. Fa. Papierfabrik 1. W. Zanders, 

Bergisch-Gladbach . | 
Herr Wolfgang Heilmann, Schellenberg bei Berchtesgaden 
Herr Betriebsingenieur C. H. Rohland, i. Fa. Weidenmüllersche 

Papierfabriken Dreiwerden, Zschopauthal 
Herr. W. Lorenz, technischer Mitarbeiter der Zellkoll G. m. b. H., 
i Berlin- Charlottenburg, Horstweg 23 
Herr Hugo Störzel, Papiertechniker, Hütten bei Königstein 

Adressenänderung : 
Herr Dir. C. Müller, bisher Zeilstoffabrik Memel, jetzt Zellstoffahrik 

Walsum a. Rkein k, j 

Berichtigung unserer Mitteilung in- Nr. 102 8. 335 
Statt Dr. Paul Benzinger ist Dir. Paul Benzinger zu lesen. 


Feuerversicherung und Wertsteigerung 


Einem Schreiben des Deutschen Versicherungs-Schutzverbandes 
E. V. Berlin an seine Mitglieder entnehnien wir folgendes: 

„Unter aer Einwirkung des Krieges ist eine beträchtliche Stei- 
gerung der Freise für Rohmaterialien und fertige Fabrikate einge- 
treten. Diese Preissteigerung,. verbunden mit einer Erhöhung 
der Arbeitslöhne, übt naturgemäß auch auf den Versicherungswert 
von Gebäuden und Maschinen einenEinfluß aus und muß von jedem 


Versicherungsnehmer sowohl für noch abzuschließende, als auch ` 


für schon bestehenae Versicherungsverträge berücksichtigt werden: 
denn -der im § 13 der Allgemeinen Versicherungsbelingungen ent- 
haltene Grundsatz, daß bei der Feststellung eines Schadens der 
Wert zur Zeit des Eintritts des Versicherungsfalls (Brandschaden) 
zu ersetzen ist, hat für alle Feuerversicherungen, ohne Rücksicht 
auf deren Abschlußtermin, Gültigkeit. Die Versicherungsgesell- 
schaft kann sich also der Berücksichtigung der Wertverhältnisse, 
wie sieam Branitage beschaffen sind, nicht etwa deswegen entziehen, 


weil bei Abschluß der Versicherung .die Rohmaterialienpreise und 


Gestehungskosten bedeutend niedriger waren. 

Wie die Eıfahrung gelehrt hat, sind ale Gesellschaften, wenn 
sie die Höhe des Schadens nach den vorstehend gekennzeichneten 
Gesichtspunkten feststellen, an der Auszahlung der vellen Schadens- 
summe.sehr oft durch eine unzureichend geschlossene Versicherung 

-gehindert. Essnliten daher alleabgeschlossenen Feuerversicherungen 
däraufhin geprüft werden, obdieausgeworfenenVersicherungssummen 
auch unter den veränderten Verhältnissen nech ausreichen. Von 
sachverständiger Seite wird mitgeteilt, daß die Werterhöhungen 
bei Gebäuden 400 v. H. und darüber betragen. Bei Maschinen und 
maschinellen Betriebseinrichtungen beträgt die Steigerung im Durch- 
schnitt 200 v. H. In welchem Umfange die ausgeworlenen Ver- 

. sicherungssummen erhöht werden müssen, hängt von dem Grade 

- der Genauigkeit ab, mit der dieder Versicherung zugrundeliegenden 
Bewertungen vorgenommen wurden, und welche Wertverminderung 

‚durch Alter und Gebrauch inzwischen eingetreten ist.“ 
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Sitzung des Gesamtausschusses | 


Str. 40 


.. Die erwähnte Steigerung von durchschnittlich 200 v. H. für 
Maschinen. und maschinelle Betriebseinrichtungen erscheint, soweit 
die Pepier-, Pappen- Zellstoff- und Holzstoff-Industrie hierbei in 
Frage kommt, bei weitem nicht ausreichend. 

Wena es auch Versicherungsgesellschaften gibt, welche mit 
Rücksicht darauf, daß die allgemeine Aufwärtsbewegung-cer Preise 
noch nicht abgeschlossen, gegenwärtig einer Sachverständigentaxe 
nicht das Wort reden können, so ist es sicher zweckmäßig, etwa 
vorliegende ältere Taxen der Gebäude und Maschinen von einem 
anerkannten Sachverständigen zeitgemäß- erneuern zu lassen. Auf 
dieser neueren Grundlage kann man leichter die einzelnen Positionen 
aes Versicherungsvertrages daraufhin prüfen, ob man durch die 
genommene Versicherung im Schadentalle ausreichend gedeckt ist. 
Was von der Werterhöhung aer Gebäude und Maschinen gesagt 
wurde, gilt erst recht von den in Papier-, Pappen-, Zellstcff- und 
Holzstoffabriken lagernden Voıräten aller Art. Zellstoff, Holzstoff, 
Pappe, Papier, Kaıton, Kohle, Papierholz, Filze, Siebe, Oele, 
Packungen, Dichtungen, Bretter, Reserveteile usw. kosten heute 
ein Vielfaches der Friedenspreise. Es ist notwendig, schnellstens 
ausreichende Nachversicherung zu nehmen, wenn gewissenhafte 
Durchsicht der Versicherungsscheine ergibt, daß die Vorrats- 
Versicherungspositionen zu kleine Beträge aufweisen. In einer 
besonderen Position pflegt das Eigentum der in den Fabriken be- 
schäftigten Beamten und Arbeiter versichert zu werden. Die Preise 
für Kleidung, Schuhwerk usw. haben heute eine fast unerschwing- 
liche Höhe erreicht und es empfiehlt sich, auch für diese Position 
einen entsprechend erhöhten Betrag einzustellen, um das Personal 
im Brandfalle ver Verlusten zu schützen. | 


Flußfrachten. Der Speliteurverein Herrmann & Theilnehmer, 
Hamburg, schreibt u. a.: Durch den neuerdings eingetretenen 
Witterungsumschlag konnten die Elbschifahrtsgesellschaften und 
die Berliner Reedereien ihren Betrieb in vollem Umfange wieder auf- 
nehmen. Der Verkehr seewärts ist lebhafter geworden, wird aber 
meist von ausländischen Reedereien unterhalten, nachdem unsere 
Handels!lctte zum größten Teil in die Hände unserer Gegner über- 
gegangen ist. Die Flußfrachten sind wegen Erhöhung der Kohlen- 
preise heraufgesetzt worden und stellen sich tür Massengut wie folgt 
(Pf. für 100 kg) von Hamburg nach: Magdeburg 232, Schönebeck 
237, Barba 141, Aten 247, Walwitzhafen 252, Coswig 278, Klein- . 
wittenberg 297, Torgau 359, Riesa 373, Dresden 387, Laube-Tetschen 
475, Schönpriesen-Außig 488, Haile loco 300, Halle transito 29%, 
Breslau 330, Cosel 330, Berlin für Kohlen unterhalb zuletzt þe- 
zahlt 200. - 


Englische Holzankäufein Polen. Nach Meldungen aus Warschau 


‚haben die Engländer bei der polnischen Regierung große Mengen 


Holz angekauft, welches im Pinsker Gebiet geschlagen werden soll. 
Die Zahlungen sind in Lstr. und Mark zu leisten. Vor dem Kriege 
traten nur Deutsche als Käufer in dem Gouvernement Pinsk auf. 
Nach dem „Holzmarkt‘“ ist der Osten als Rohstoffquelle für uns 
verloren. Hoffentlich gelingt es den ostpreußischen Zellstoffabriken, 
diese Voraussage als irrig zu erweisen. 


Sultitablauge als. Tränkmittel für Gewebe 

l. Wie kann man eingedickte Sulfitablauge dünnflüssiger 
machen? Der Zusatz soll unter den heutigen Verhältnissen in ent- 
sprechenden Mengen zu haben sein und die Sulfitablauge nicht 
‚wesentlich verteuern, ferner darf er Metalle und Fisenteile nicht 
zersetzen. 

2, Wie läßt sich die Klebkraft der Sulfitablauge vermindern 
cder beseitigen ? 

3. Die in vorgenannter Beschaffenheit gewünschte Lauge wird 
zum Imprägnieren von langen Faserstoifen benötigt, die damit 
getränkten Stoffe müßten längere Zeit in nassem Zustande bleiben 
und möglichst nicht trocknen, oder erst nach Monaten. X. 

Die gewünschte Beschaffenheit der Ablauge läßt sich, wie uns 
ein befreundeter Chemiker angibt, größtenteils durch nachstehende 
Mittel erreichen: | 

Zul. Dünnflüssigmachen durch Zusatz von Wasser unter Rühren, 

Zu 2. Die Klebkraft läßt sich durch Zusatz von Alkali ver- 
mindern. Es werden dadurch.die vorherrschenden Zucker- und 
Harzlösungen zerstört, die größtenteils die Klebwirkung hervor- 
rufen, und mit.deren Verminderung die Klebkraft der Ablauge sinkt. 

Zu 3. Vielleicht wäre es angebracht, dem Alkalizusatz hygro- 
skopische Stoffe zuzufügen, z. B. Chlormagnesium oder Chlor- 
kalzium. letztere würden dann neben Geschmeidigmachung der 
impiägnierten Stoffe deren frühes Trocknen verhindern. 


Zusammengefaßt, empfiehlt sich Aufkochen der einge- 
dickten Ablauge mit Wasser unter Chlorkalziumzusatz. Schon 


durch diesen allein fallen Lieninsulfönsäuren aus, die die Kieb- 
wirkung beeinflussen. Genügt dies nicht, so müßte Alkali. (Aetz- 
natron) zugegeben werden. Der prozentuale Zusatz dieser Mengen 
müßte erst durch Versuche festgestellt werden, um den besonderen 
Ansprüchen an das Fertigfabrikat zu genügen. - 


- Papiergroßhändler bezogen werden. können, 
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Nr. 6/1920 ° 


schwärze 


Verarbeitet man bedrucktes Altpapier im Holländer, um später. 
aus dem Papierzeug Druckerschwärze und Farbe zu entfernen, so 


ist dies mit großen Schwierigkeiten verknüpft, wenn der Druckfi nis 


aus Mineralölen besteht, die.sich durch Alkali nicht verseifen lassen. 
Eine möglichst restlose mechanische Beseitigung dieser Oele zu- 
sammen mit den aufgelösten Druckerschwärze- und Farbteilchen 
ist Zweck einer Erfindung von Thomas Sespersen (engl. Patent). 
l , = Da P Oel- 

, und Farbegemisch 

Bild 1 'Jeichter als Wasser 

3 ist, sammelt es sich 
als dünnes Häut- 


BI Sa auf nn nn f 
ji pz . strom an. Ein Ein- 
Pa = bau, der. bei je- 
l PA > dem Holländer ge- 
a rm T =  bräuchlicher Bau- 
| | jj art möglich ist, soll 
| | : Ga das Gemisch ab- 
I 1 | sondern und stetig 
02 er l abführen. Dieser 


= | | Zweck wird durch 


eine Einrichtung, 
wie’ sie aus den 
Abbildungen 1—3 
ersichtlich ist, er- 
‘reicht. . 

Ein Schütze 7 
ausHolzund Metall 
und ein durch- 
lochtes Blech 8, die 
beide : von ` der 
Außenwand bis zur 
Mittelwandreichen. 
undauchnochbeim 
niedrigsten Stoff- 
stande eintauchen, 

_ bilden einen Raum, 
in dem sich das Oel- 
und Farbegemisch 
sammelt, wenn der 
Umlaufinder Rich- 

l r tung. der Scheibe 

erfolgt. Für seinen Abfluß scrgt das Rohr 9, das bei einem Durch- 
messer von 2—3 Zoll die Bordwand so durchbricht, daß šeine,Ober- 
kante stets über dem Stoffstrom liegt. Ein Spritzrohr 10 "schlägt 
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allen entstehenden Schaum nieder und hält die Oeffnungen des 


Bleches (etwa 11%.m Durchmesser bei einer Entfernung von 
20—25 mm von Loch zu Loch) frei, Das Blech ist etwa um. 45 ° 
gegen den senkrechten Schützen geneigt. Die Betätigung des 
Spritzwassers erfolgt entweder von Zeit zu Zeit oder .ununter- 
brochen. An Stelle des Bleches kann auch Drahtgewebe von einer 
'Maschinengröße, ‚die sich. nach den jeweiligen Erfordernissen 
richtet, Verwendung finden.. ' ' : 


(Nach Paper Trade Review.) =g—. 


Großhandel und Kettenhandel 
Zu N.3,8.68 000 
; ; R Berlin, 8.-Januar 1920 
So engherzig,, wie es nach dem Artikel „Papiergroßhändler“ 


den Anschein haben könnte, entscheiden die zuständigen Behörden . 


in der- Frage des Kettenhandels nicht. Es wira im großen und 
"ganzen beiderBeurteilung einzelner Fälle immer davon ausgegangen, 
wie der einzelne Fall wohl im Frieden behandelt worden wäre. Die 
Prüfungsstelle für Papierpreise hat niemals Veranlassung genommen, 
einen Kettenlandel in den Fällen festzustellen, wenn ein Groß- 
händler vom anderen Papier bezogen hat, das gebrauchsmäßig 


-schon im Frieden die Händler untereinander austauschten. Selbst- 
‚verständlich kann. nicht ‚jeder Großhändler alle von der Kundschaft 


verlangten Sorten in größeren Mengen führen. Es hat sich infolge- 
(dessen schön im Frieden ergeben, daß sich der einzelne Händler 
gewissermaßen zum Spezialisten für-diese oder jene Papiersorte 
entwickelte. ‘Gibt es, wie mir bekannt, beispielsweise einen Patier- 
eroßhändler, der sein Hauptgeschätt in echt Pergamentpapier macht, 
so ist es selbstverständlich, daß, wenn dies schon im Frieden der 
Fall war, kleinere Mengen von ihm auch jetzt durch einen anderen 
Wir alle haben das 
früher getan, und wenn beim Verkauf solcher Pasten ein Zuschlag 
genommen wird, der sich im Rahmen der prozentualen Zuschläge, 
die wir seither für den Pa piergro Rliandel festgestellt hatten, bewegt, 


- so dürfte meines Erachtens hiergegen nichts einzuwenden sein. 


Handelt es sich aber, wie es im Frieden auch schön der Fall war, 
darum, daß ein Papiergroßhändler eine Papiersorte aushilfsweise 


"Holländer -Einbau zur- Entfernung von Drucker- 


im. Interesse seines Kunden von einem anderen Pariergroßhändler 
bezieht, so darf meines Erachtens aut derartige Verkäufe nur ein 
kommissionsweiser--Zuschlag genommen werden. Wir haben im 
Frieden es wohl‘alle so gehalten und gelegentlich derartige Posten, 


um dem Kunden gefällig zu sein, zum Selbstknstenpreise weiter- 
gegeben. BE ee | 


Ist jemand, wie in dem Artikel gesagt wurde, auf irgend einem 
Posten Papier sitzen geblieben, so kann er einen derartigen Posten 
auch an einen anderen Großhändler abgeben, natürlich unter 
Berechnung eines Nutzens, der schon aus dem Grunde verhältnis- 
mäßig niedriger sein muß, weil er ja nur durch Abgabe des Postens 
an einen anderen Großhändler die Ware überhaupt los wird. Ich 
möchte aber behaupten, daß in dieser Zeit sich derartige Fälle 
nur sehr selten ereignen werden, da wir doch alle nicht in der Lage - 
sind und noch weniger in der Lage sein werden, den tatsächlich 
notwendigen Inlandsbedari zu decken. Es könnte sich in diesem 
Falle nur um einen UVeberkauf handeln, und der Vorteil würde für 


den Händler schon darin liegen, daß er seine Ware überhaupt zu ` 
Geli macht. ` | ' 


Es kann im üvrigen garnicht oft genug darauf hingewiesen 
wercen, daß der Großhändler in dieser Zeit-möglichst korrekt vor- 
gehen muß. Alle Wege, die in Kenntnis der Verordnungen nach 
bestem Wissen und Gewissen des einzelnen keinen Wucher- oder 
Kettenhandel bedeuten können, sind ihm Offen. Es besteht auch 
die Möglichkeit‘ der Durchschnittsberechnung. Wenn.diese syste- 
matisch durchgeführt wird, so kann der einzelne Händler niemals 
in Kontlikt mit den. Behörden kommen. Eine. derartige Durch- 
schnittsberechnung ist sogar vom Standpunkte der Wirtschaftsmoral _ 
durchaus vertretbar. Hat beispielsweise ein Händler in dieser Zeit 
noch ein billig eingekauftes Lager, das er bei den ihm zugebilligten” 
Preisaufschlägen wesentlich unter den augenblicklichen Durch- 
schnittstagespreisen verkaufen müßte, so kann er neu bezogene 
teure Ware gegen das alte billige Lager ausgleichen, ındem er die 
neue Ware unter Umständen zum Selbstkostenpreise und darunter 
verkauft, während er entsprechende Zuschläge auf sein altes Lager 
macht. Selbstverständlich muß hierbei vorsichtig vorgegangen 
werden, -so daß jederzeit der. Nachweis der rechtmäßig vorge- 
nommenen Durchschnittsberechnung. erbracht werden kann. Auf 
diese Weise verhindert er, daß sich die Schieber der notgedrungen 
wesentlich unter dem augenblicklichen Durchschnittstagespreis ge- 
wissermaßen.zwangsmäßig.verkauften Ware bemächtigen und diese 
von Hand zu Hand verschieben. Ich. bin der Weberzeugung, daß 
es kein Gericht geben würde, das ineinem derartigen Vorgehen etwas 
Strafbares erblicken könnte. Ich bin vielmehr der Meinung, daß, 
wenn allseitig dementsprechend gehandelt würde, den Schiebern, 
Schleich- und Kettenhändlern das Ergreifen ihrer Beute stark er- 
schwert werden würde Alexander Flinsch. l 


New Yorker Papiermarkt 


New York,: 18. Dezember 1919 


‚Obwohl die großen Tageszeitungen ihren Umfang aufs äußerste 
beschränken und obwohl das Bundesgericht die Preisbildung von 
Papierstoff und Zeitungspapier untersucht, ist. der Preisfür Zeitungs- 
papier in Rollen auf dem offenen Markt auf:8 bis 915 Cent das Pfund 
gestiegen, und -eine Papiertabrik soll für Lieferung im Januar 12 Cent ` 
f. d. engl. Pfund erzielt, also den Preis holzireien Papiers weit über- 
‚schritten haben. (Das ist das Fünffache des Friedenspreises, und 
würde bei dem jetzigen Stand der deutschen Valuta runa 1000 M. 
für die 100 kg entsprechen.) # 


Die Preise der anderen Papiere in Cent f. d. engl. Pfund sind: 
Feinstes Schreib 19—22, tierisch geleimtes 14, stoffgeleimtes 12, 
Bücherdruck 8,75—9,25, gestrichenes Druckpapier 9-—-12,50, Kraft 
1,15—9,50, Jutepack 11—12, Braunholz 5,50—6, Kartoneinlage 4, 
Schrenz 3,—. Preise für die amerikanische Tonne = 909 kg in Dollar, 
tob New York: Zeitungspapierpappe (News Board) 60—65, Stroh- 
pappe :52,50—55, Graupappe 70—75, „Chip“-Pappe 55-60, 
dieselbe beklebt 70—75, Holzpappe 80—85. — Die Nachfrage für 


r ` 


Feinpapiere ist geringer als die rür grope und Packpapiere. 


- Papierstoffmarkt 
Stockholm, 31. Dezember 1919 


Die Nachfrage nach Zellstoff jeder Art ist nach einem eigenen 
Bericht vom 31. Dezember 1919 immer noch sehr lebhaft, so daß 
die Lager bei den Fabriken vrlikommen geräumt sind. Für das 
Jahr 1920 sin! große Akschlüsse getätigt. Bei Jahresschluß stellten, 
sich die Preise für die Tonne in schwedischen Kronen fob Gothenburg 
wie folgt: Prima gebleichte Sulfitzellulose: 710, -Sultit zum Bleichen 
geeignet: 530 545, prima starker Sulfitzellstolf gewöhniiche Ware: 
460/475, prima starker Sul:itzellstoft besonders gute Ware: 475/485, 
Sulfat,. zum. Bleichen, geeignet: 400/425 fob Ostseehafen, prima . 


starker Sulfatzellstoft: 340/360 (fob Ostseehafen) Holzschliff naß: . 
135, Holzschliif trocken: 290/300, . Industrie- und Handels- Zeitung 


NS 


Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 


Für den Taritkreis Berlin-Brandenburg war infolge Rücktritts 


Neuwahl des Prinzipalsvertreters nötig geworden. .An Stelle des 
Herrn Dr. Goetjes von der Firma W. Büxenstein wurde zum Ver- 
treter gewählt Herr Direktor Peul Winkler von der Buchdruckerei 
A.-G. Deutsche Tages-Zeitung. Als erster Stellvertreter bleibt Herr 
Buchdruckereibesitzer Max Kettembeil im Amt; zum zweiten 
-Stellvertreter wurde Herr Kaufmann Erich Nachbar von 
der Firma Lorsch & Nachbar in Berlin-Lichtenberg gewählt. — 
Aus der alteingesessenen Buchdrucker-Frinzipalschait Berlins 
war danach niemand zu bewegen, das höchste Vertrauensamt zu 
übernehmen. Herr Faul Winkler war bisher technischer Leiter 


der den Führern des Bundes der Landwirte gehörenden Druckerei‘ 


der Deutschen Tages-Zeitung und seit 1913 Vorsitzender des Deut- 
schen Faktoren-Bundes, welchesAmt er nach seiner Ernennung zum 


Direktor kürzlich niederlegte. Er kennt die gewerblichen Verhältnisse 


und ist eine Persönlichkeit mit Führereigenschaften; so ist von ihm 
eine die Tatsachen ruhig abwägende Haltung zu erwarten, was 
hotfentlich auch einem Ausgleiche der bestehenden und gerade jetzt 
scharf hervertretenden Gegensätze zwischen Unternehmern, Ange- 


stellten und Arbeitern förderlich ist. — Herr Nachıbar ist zugleich _ 
Teilhaber einer Provinzdruckerei, der Firma Lorsch & Nachhar in. 


Rudolstadt i. Thür. ` | | 
 Tarifamt für das Deutsche Lithographie- und 
Steindruckgewerbe | | 


Briefadresse : - z. Hd. des Geschäftsführers Alexander. Czech 
Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73, HI 


Die beiden Vertragsorganisationen, der Verband Deutscher 
Steindruckeıeibesitzer ud der Verband der Lithographen, Stein- 
drucker und verwandten Berufe, haben in Verfolg des Gehilfen- 
antrages auf Gewährung einer zweiten. Teuerungszulage in einer. am 
11. Januar 1920 zu Berlin stattgeiüundenen Verhandlung nachstehende 
Vereinbarung getroffen: - | en 

Gehilten im Alter von 18—21 Jahre erhalten 18 M. 

Gehilfen im Alter von über 21—24 Jahre erhalten 21 M. 

Gehilfen im, Alter von über 24 Jahre erhalten 25 M. 
weitere wöchentliche Teuerungszulage. E Te BR: 
=. Gehilfen in Orten unter 25 000 Einwohnern erhalten in jeder. 
Staftel 5 M: weniger, soweit die betreffenden Betriebe unter 20 Ge- 
hilfen beschäftigen. | i 

Nach dem 15. Oktober 1919 ünter Protest oder Vorbehalt 
gewährte Zulagen können voll angerechnet werden. 

Die Teuerungszulage ist erstmalig zahlbar in der ersten vollen 
Lohnwsche im Januar 1920. l 

`- Diese Vereinbarung gilt bis 31. März 1920 mit einer Kündigungs- 
frist von einem Monat. und läuit, falls am 1. März eine Kündigung 
nicht erfolgt, von Monat zu Monat weiter. Í 


Berlin, den 11. Januar 1920 


Dr. G. Schweitzer, Oscar Laib, 
Unternehmervorsitzender Gehilfenvorsitzender 
' Alexander Czech, Geschältsiührer 


Stand der Reichstarifverhandiungen im Buch- 
bindergewerbe und der Papier verarbeitenden 
a | Industrie 


Wie bereits mitgeteilt wurde, schweben seit langer Zeit Ver- . 


handlungen zum Abschluß eines Reichstaritvertrages sür die Buch- 
bindereibetriebe, für die Geschättsbücher-, Schreibheit- und Zeichen- 
lernmitteliabrikation und iür die Brietumschlag- und Fapieraus- 
stattungsiabrikaticn. Diese Verhandlungen haben bereits dazu 
geführt, daß Einigung erzielt wurde über die Bestimmungen des 
 Manteltarifs. l 7 


q Da dieser Manteltarif jedoch erst in Kraft tritt, wenn Seitens 
der Fachverbände die Zusatzverträge abgeschlossen sind, so sınd. 
seine Bestimmungen noch nicht bindend, außer für die Fachgruppe _ 


Briefumschlag- ‚und Papierausstattungsiabrikation, die am 13. Ja- 
nuar 1920 mit der Gewerkschaft ihren Zusatzvertrag abgeschlos- 
sen hat. i SEE 


‘In Leipzig ist zwar auch eine Grundlage zur reichstarhlichen . 


Regelung der Löhne tür das Buchbindergewerbe geschaffen worden. 
- Das Abkommen ist jedoch noch nicht bindend abgeschlossen. 


In den Beschlüssen ist die Einreihung der einzelnen Orte in die vor- - 


gesehenen sechs Ortsklassen noch.nicht erfolgt.. Es ist vielmehr vor- 
gesehen, die. Ortsklasseneinreihung‘..der örtlichen ‚Regelung zu 
überlassen. 2 i - i N : T i 


der Ausschnitt hergestellt wird. 


In den Verhandlungen der Fachgruppe Geschäftsbücher-, 
Notizbücher-, Schreibheft- und Zeickenlernmittelfabrikaticn sind 
die Parteien zu keiner Einigung gekommen.. Die Gewerkschaft . 
bestand darauf, daß sich die Fachgruppe den Leipziger Beschlüssen_ 


anschließen sollte. Demgegenüber wurde den Vertretern der Ar- 


. beiterschaft folgendes unterbreitet: 


Wir können die reichstariflichen Lohnsätze nur aufbauen 
in Anlehnung an die bestehenden örtlichen . Verhältnisse. 
Der Reichstarif ist nicht dazu da, diese auf den Kopf zu 
stellen und unsern Provinzmitgliedern hölere Löhne aufzu- 
zwingen, als sie nach den örtlichen Verhältnissen angemessen 
und Serechtigt erscheinen. 

Die Forderungen liefen vielfach auf einen Zuschlag bis zu 


.100v. H. aut die bestehenden Löhne hinaus. . ° 


Um ein Aeußerstes zutun, damit die Verhandlungen nicht zum 
Scheitern kamen, erklärten die Arbeitgeber, das Leipziger Lohn- 
schema zwar annehmen zu wollen, jedoch die Binreihung i die 
Ortsklasse den örtlichen Lohnverhältnissen entsprechend getrennt 
nach Arbeitern und Arbeiterinnen vorzunehmen. Das Wort , Orts- 
lasse‘ wurde ferner, weil damit gewöhnlich der Begriff der gleichen 
wirtschaftlichen Verhältnisse verbunden wird, nicht diese aber, 
sondern die gegenwärtigen Lohnverhältnisse die Grundlage des 
Tariis abgeben sollten, ersetzt dürch die Bezeichnung „Lohnreihe‘“. 
Die Aussprache über die Einordnung der Orte in die Lohnreihen 
ergab jedoch, daß Einigung mit-den Gewerkschaftsvertretern un- 
möglich war. Diese bestanden vielmehr hartnäckig auf der Ueber- 
nahme der Leipziger Beschlüsse, die, wie schon bemerkt, ncch nicht 
eınmal hindend angenommen sind. 

Die ablehnende Haltung der Gewerkschaft ist um so bedauer- 
licher, als die seitens der Arbeitgeber der Geschäftsbücheriabrikation 
gemachten Zugeständnisse außerordentlich weitgehend waren. 
Die Löhne der Briefumschlagindustrie, mit denen die Buchbinder- 
gewerkschaft den Reichstarif inzwischen getätigt hat, werden sogar 
vielfach nicht unerheblich überstiegen. .. 

Die Vertreter der Arbeitgeberschaft sind sich nunmehr trotz 
des Abbruchs der Verhandlungen durch die Gewerkschaft darüber 
schlüssig geworden, ihrer Arheiterschaft aus sozialen Erwägungen 
heraus und den Teuerungsverhältnissen!der Jetztzeit Rechnung 
tragend, eine ‘entsprechende Aufbesserung ihrer Bezüge zuteil 
werden zu lassen. Es wurden hierfür bestimmte Richtlinien aus-' 
gearbeitet, unter Festlegung der tür die einzelnen Orte in Frage 
kommenden Lohnreihen und der Zulagen für Arbeiter und Arbeite- 
rinnen. Ferner wurde eine Lohntabelle aufgestellt, an Hand deren 
es jeder Fabrik leicht möglich ist, diejenigen Sätze zu bestimmen, 
die seitens des Arbeitgeberverhandes als angemessen und billig 
erachtet werden. Diese Richtlinien sind für Nichtmitglieder (jedech: 
nur Arbeitgeber) durch den Arheitgebervercand der Papier verar-' 
beitenden Industriellen, Berlin W 35, Potsdamer Str. 36, nebst dem 
Verhandlungsbericht zu beziehen, gegen Einsendung der Selbst- 
kosten in Höhe von 2M. Die Sendungen für die Verbandsmit-. 
glieder sind bereits unterwegs. 

Der Reichstarif für die Tapetenindustrie 

Die Sätze des- zwischen dem Arheitgeberverband der Papier 
verarbeitenden Industriellen, Fachgruppe: Tapeten- und Buntglas- 
papierfahrikation, und dem Verband der Fabrikarbeiter Deutsch- 
lands, abgeschlossenen Reichstarifs sind auf Grund einer Verein-, 
bäarung der vertragschließenden Verbände erhöht worden, um den - 
unvorhergesehenen Teuerungsverhältnissen Rechnung zu tragen. 


Höhere Preise für Dachpappen. Man schreibt der Frkf. Ztg.: 
„Nachdem .seit Festlegung der letzten Richtpreise sich die Roh- 
pappenpreise um etwa 43 M. jür die 100 kg erhöhten, setzte der 
Verband Deutscher Dachpappen’abrikanten folgende neuen Richt“ 
preise fest, die als Höchstpreise gelten sollen: Für Dachpappe mit 
$0 er Rohpappeneinlage 4 M., mit 100er 3 M. 10 Pt., mit 150er 
2 M. 20 Pf. und mit 200 er Rohpappeneinlage 1 M. 90 Pr. für das 
Quadratmeter frei Bahnwagen der Versandstation gegen sofortige 


- Barzahlung ohne Abzug. : z 


t 


Umschlag für Schreibhefte u. dgl. 

Georg Klemm in. Berlin erhielt cas DRP 313337 vom 24. Sep- 
tember 1918 ab in Kl. 11d auf einen Umschlag für Schreibhelte 
u. agl. TE f . k 
Eine ausführliche Beschreibung dieses Umschlages ist hereits 
auf Seite 2419, Jahrgang 1918, der Papier-Zeitung sebracht worden. 

Patentanspruch: Umschlag für Schreibhefte u. dgl., dadurch 
gekennzeichnet, daß durch Falzen eines Kartons entsprechender 
Größe und Stärke im Innern des Umschlages eine Rippe erzeugt 
wird, in der ein der Breite und Dicke der Schreiheinlage entsprechen- 


~ 
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= - Plakat-Ausrüstung im Lohn 
u 1612. Schiedspruch 


In einer Streitsache mit der Lackieranstalt X bin ich mit 
- dieser übereingekommen, die Angelegenheit Ihrem Schiedspruch 
zu unterwerfen. 

Ich hatte für die Firma Z 3000 Plakate nach einem gegebenen 
Entwurf zu liefern. ‘Diese Plakate sollten lackiert, auf Pappe auf- 
gezogen und mit einem kleinen Ständer auf der Rückseite versehen 
werden, was ich, da ich für solche Buchbinderarbeit nicht eingerichtet 
bin, der Lackieranstalt X übertrug. Diese machte nach dem von 
mir angefertigten Abdruck ein Muster laut Beilage A, welches vom 
Besteller genehmigt wurde. Ich übergab die gedruckte Auflage, 
. welche genau dem Andruck entsprechend ausgefallen ist, der Firma 
X zur Fertigmachung (siehe Auflagemuster B) und sie lieferte mir 
die Plakatein Ausführung wie Muster C, diemir dann vom Besteller 
zur Verfügung gestellt wurden. | 

Der Unterschied zwischen dem Andruck A und. dem -fertigen 
Plakat C besteht darin, daß bei letzterem die weißen und gelben 
Stellen des Plakates dunkel erscheinen aus dem Grunde, weil die 
Plakate zweimal lackiert worden sind, und der nicht ganz klare 
Lack den weißen Papiergrund verfärbthat. Zweimalige Lackierung 
war notwendig, weil die Plakate nach der ersten Lackierung, nach- 
dem die Bogen auf Pappe geklebt waren, streifig geworden sind. 
Diese Streifen sind dadurch entstanden, daß sich die rauhe Rück- 
seite der Pappen auf der bedruckten und lackierten Seite durch 
das Aufeinanderlegen abgedrückt hat. 

Die Firma X, die derartige Arbeiten laufend ausführt, hätte 
Vorkehrungen treffen müssen, durch welche das Aufeinanderlegen 
der Pappen oder wenigstens das Abziehen derselben vermieden 
wurde. Sie trägt also an dem Vorkommnis die Schuld. 

Mein Besteller betrachtet das Plakat als unbrauchbar, da es 
für feine Geschäfte bestimmt ist, die ein derart ausgeführtes Plakat 
nicht aushängen würden. Dadurch würde jede Ausgabe für die 
Plakate, also auch ein wesentlich ermäßigter Preis, zwecklos sein. 

Ich schließe mich diesen Darstellungen meines Kunden an und 
verlange von der Firma X Ersatz meiner Kosten für Lithographie, 
Druck und Papier in Höhe von 448 M., verweigere gleichzeitig die 
Bezahlung der Rechnung dieser Firma. _ Y. Steindruckerei 


Der Darstellung der Lackieranstalt X entnehmen wir folgendes: 

Die. Plakate wurden vor dem Aufziehen ordnungsmäßig lackiert. 
Der Lack stand hochglänzend, wenn auch der weiße Grund des 
Druckpapiers, dessen Strich zu wenig geleimt zu sein scheint, 
schon etwas dunkel gefärbt wurde. Nach dem Aufziehen auf Pappe, 
das acht Tage nach dem Lackieren ausgeführt wurde, stellte es 
sich heraus, daß der Lack durch den Druck der rauhen Rückseite 
der darüberliegenden Pappe seinenGlanz eingebüßt hatte und stumpf 
geworden war. Es gibt heutzutage in Pappe keine Auswahl, man 
muß die Pappe .nehmen, die man angeboten erhält. Lack ist heute 
entsetzlich teuer; dennoch entschloß ich mich, das Plakat noch 
einmal lackieren zu lassen, um meinen Kunden, wenn auch unter 
erheblichem- Verlust, gut zu bedienen. Der Lack wurde damals, 
da es noch keinen Kopal gab, aus Harzen hergestellt. Solcher Lack 
färbt dunkler als Kopallack. Wäre mir bei Uebergabe des Auftrages 
das Muster, an dessen Ausfall ich mich nach 6—8 Wochen nicht 
mehr erinnern konnte, als Probe für die. Ausführung mitgegeben 
worden, so hätte ich wahrscheinlich vor dem zweiten Mal Lackieren 
dem Kunden ein neues Ausfallmuster vorgelegt. 

Ich bitte um Ihre Entscheidung, ob die Arbeit so schlecht aus- 
geführt worden ist, daß das Plakat unverwehdbar ist, wenn ja,. 
ob nicht die jetzigen Verhältnisse daran schuld sind oder ob die 
Firma Y die Ware, vielleicht mit einem kleinen Nachlaß, zu über- 
nehmen hat. Mein Rechnungsbetrag ist 392 M. 95 Pf. 

Lackieranstalt X. 


Gutachten eines praktischen Lackiererss: Die Schuld an dem 
schlechten Ausfall der, Ware scheint einzig und allein auf Seiten der 
Lackieranstalt zu liegen. Diese hat bei der Ausführung der Klebe- 
arbeit nicht die nötige Sorgfalt walten lassen. Die Plakate mußten 
erst kaschiert und nach erfolgtem Trocknen lackiert werden. Wenn 
dies aus irgend einem Grunde nicht möglich war, so durften die 
bereits lackierten Bogen nach dem Aufziehen nicht unmittelbar 
aufeinandergelegt, vielmehr‘ erst an der Luft gut getrocknet und 
auch dann nur .‚gegeneinandergestellt werden. Dadurch, daß die 
Pappe-Plakate übereinander gelegt wurden, hat der Lack die ge- 
ringe Feuchtigkeit, welche sich infolge des Aufziehens indem Bogen 
befand, angezogen und.ist dadurch stellenweise stumpf und strichig 
geworden. Vielleicht wurde auch versäumt, die lackierten Bogen 
vor dem Kaschieren gründlich austrocknen zu lassen. 

Die zweite Lackierung hat dann die helleren Stellen der Plakate 
stark verdunkelt. . | 

Da jedoch bei dem unaufgezogenen Muster A diese Stellen 
durch den Lack ebenfalls schon wesentlich dunkler geworden sind, 
wenn auch nicht in dem Maße, wie bei Muster C, so bin ich der 
Ansicht, daß der Besteller die Plakate mit erheblichem Nachlaß 
abnehmen sollte. 


Wir schließen uns diesem Gutachten nur zum Teil an. Der 
Nachlaß des Bestellers braucht nicht erheblich zu sein; denn die 


Nr. 6/1920 


Plakate sind zwar etwas dunkler als der Andrück, wenn man aber 


diesen nicht daneben sieht, nehmen sie sich ganz ‚gut aus. Die 
Steindruckerei muß also die lackierten Plakate übernehmen. Da 
sie jedoch infolge des Nachlasses, den sie ihrem Kunden gewähren 
muß, von ihrem Verdienst etwas einbüßt, ohne an dem Mangel 


‘ schuld zu sein, entscheiden wir, daß sie nur verpflichtet ist, der 


Lackieranstalt drei Viertel des von ihr berechneten Arbeitslohnes 
zu bezahlen.’ i ; 


Verlustbringender Auftrag 


Im April 1919 erhielt ich von einer Berliner Firma einen außer- 
ordentlich großen Auftrag auf Kartonnagen. Der Auftrag sollte 
in regelmäßigen Wochenlieferungen zur Ausführung kommen. 
Ich habe diesen Auftrag angenommen und ohne Klausel bestätigt, 
weil ich annahm und auch annehmen konnte, daß die im April 
schon hohen Preise nicht mehr steigen würden. Ich habe in den 
letzten Monaten schon versucht, die Erzeugung in diesen Karton- 
nagen zu steigern,um den Auftrag so schnell wie möglich zu erledigen, 
doch war mir dies nicht möglich. Ich habe an diesem Auftrag noch 
mindestens bis in den Mai hinein zuliefern, und in Anbetracht der 
sehr großen Menge wurden die Kartonnagen mit sehr kargem Nutzen 
geliefert. Ich habe die Berliner Firma öfter gebeten, mir einen 
erheblichen Aufschlag zu bewilligen, da ich zu den angesetzten 
Preisen nicht weiter liefern kann. Die Berliner Firma lehnt aber 
jeden Aufschlag ab. „Die Pappe ist seit April bald um 100 v. H. 
gestiegen, ebenso sind die Löhne in die Höhe gegangen. Ich be- 
komme bei den Preisen, welche die Firma mir zahlt; nicht einmal 
mehr meine Rohpappe bezahlt, geschweige denn den Lohn für meine: 
Leute. Kann-ich unter diesen Verhältnissen gezwungen werden, den 
Auftrag zu den bisherigen Preisen auszuführen ? ' 


Kartonnızenfabrik 


Wie die wielerholte Beantwortung ähnlicher Fragen durch 
unseren rechtskundigen Mitarbeiter ergibt, muß nach Gesetz und 
Rechtsprechung ein Vertrag wie der oben beschriebene ausgeführt 
werden, selbst wenn der Lieferer daran noch so viel verliert. Uns 
erscheint aber unter den heutigen Verhältnissen dieser Standpunkt. 
unbillig, und es wäre Sache der Fachvertretungen, einen durch die 
veränderten Verhältnisse entstandenen Handelsbrauch festzustellen, 
wonach bei den jetzigen Nöten und sprunghaften Preissteigerungen 
der Käufer namentlich in solchen Fällen langfristiger Verträge 
einen entsprechenden Mehrpreis zu zahlen hat, andernfalls der Ver- 
trag als erledigt gelte. Auf Grund eines so festgestellten Handels- 
brauches würden dann wohl auch die Gerichte entsprechend ent- 
scheiden. Vor allem aber sollten die Verkäufer, falls sie nicht die 
Ware oder deren Rohstoff auf Lager haben, keine langfristigen 
Lieferungsverträge eingehen. 


Gummierung von Schreibmaschinen-Postkarten | 


Ich erhielt von der Gummieranstalt X in A 5000 Postkarten. 
Bei Ankunft stellte ich fest, daß die Klappeän den Postkarten nicht 
ordentlich klebt, so daß die Ecken meist abstehen. Ich rügte dieses 
sofort und stellte bei der Firma den.Antrag, Ihnen einen Teil der 
Postkarten zur Begutachtung zu, übergeben, was die Firma jedoch 
ablehnte. Die Firma schrieb mir darauf, ich möchte ihr ein Post-: 
paket der Karten zur Begutachtung einsenden, was auch prompt . 
geschah. Ich erhalte jetzt von meiner -Lieferantin die Nachricht, 
daß sie Ihnen zwei Postkarten zur Begutachtung eingesandt hätte 
und'schickt mir gleichzeitig die Ihnen gesandten Postkarten, welche ` 
mit Ihrem Stempel versehen waren, zur Kenntnisnahme zu. Ich 
gebe mich jedoch mit diesem. Urteil nicht zufrieden, da mir auch - 
von anderer Seite mitgeteilt ist, daß die Postkarten mangelhaft’ 
gummiert seien. Ich sende Ihnen nun anbei ein Postpaket Post- 
karten, welche wahllos aus der Mitte der Sendungherausgenommen 
sind, und bitte Sie, die Postkarten zu prüfen und zu entscheiden, 
ob meine Beanstandung berechtigt war oder nicht. 


Bürobedarfshandlung 


Bei unseren wisdsrholten Versuchen konnten wir kein anderes 
Bild gswinnen als beim ersten, auf Wunsch der Gummieranstalt 
unternommenen Versuch. Dər Karton neigt infolge seiner sch wachen 
Leinung dizu, d: au'g>iragsnen Klebstoff aufzusaugen. Feuchtet 
man die gımmierten Flächen mit einem nassen Schwamm an und 
läßt unter Duck troskaen, so ist die Klebfähigkeit genügend. 
Fragesteller, d»r.dıs Pıpierauswählte, muß die bestehenden Sch wie- 
rigkeiten d:r L2in rersorgung berücksichtigen. Sollten die immerhin 
brauchbaren Karten für dsn Fragesteller unverkäuflich sein, so 
wäre es rätlich, sich wegen Umtausch gegen teurere Ware auf bes- 
serem Karton mit dər Gummieranstalt in Verbindung zu setzen, 
Die Kosten d:r .Hin- und Rücksendung -der angelieferten Karten 
müßten dann aber vom. Fragesteller getragen werden, 


a ee. 


; Nr. 61190 2 
| Verkauf eines Postens 

Ich habe Karton am Lager ; den ich teis von einem Großhändler: 
teils von der Fabrik bezog. Die Ware; die ich aaraus fertigte, geht 
nicht mehr. Ich möchte daher den Karton verkaufen. Darf der 
Verkauf an einen Händler stattfinden oder nur an einen Verarbeiter, 
und mit welchem Nutzen? Darf ich den Tagespreis fordern, der 
heute über das Doppelte des Einkaufspreises beträgt ? 
E | | Papierverarbeiter 


Der Verkauf von Papier durch .einen Verbiaucher an einen 
Großhändler gilt nur dann als verbotener Kettenhandel, wenn der 
Verkauf die unberechtigte Erzielung eines höheren Preises zum Ziele 
hat. In Fällen wie der oben beschriebene ist aber -der Verkauf der 
volkswirtschaftlich richtige Weg: zur Verwertung.der Ware, also 
zulässig. Wenn es sich dabei um Papier handelt, dasals Gegenstand 


“des täglichen Gebrauchs gilt, und das dürfte meistens der Fall 


sein, so darf nur ein angemessener Nutzen beim: Verkauf verdient 


werden. Dieser dürfte im vorliegenden Falle derselbe sein, den ein | 
Großhändler beim Verkaufvom Lager erzielen darf, also etwa 25 v. H. 


` des Einkaufspreises betragen. Beim Verkauf nach dem Ausland 
kann ein beliebiger Nutzen genommen werden. 


Kalenderschau 1920. 


Der in Nr. 2 auf Seite 16 besprochene Kalender stammt vom 


Propagandaverlag Sternfeld & Co. 
wie ein Druckfehler lesen ließ). ° 
haus Julius Sittenfeld, Berlin W 8; es verwendete die Form seiner 
künstlerischen Hausmarke, (ein ti, dasüberlang ein auf Eck gestelltes 
spitziges $ durchzieht) als Rückwand für einen kleinen Tages- 
abreißblock. Die Marke ist aus Pappe gestanzt und der. Bezug 
schwarz gründiert und grün gerändert; der Aufdruck weniger aber 
kräftiger Firmenzeilen ist mit Abbild der Marke in Golddruck aus- 


geführt. Das Deckblatt zeigt ein aus den Tierkreiszeichen gebildetes ` 


Ornament, das mit der Jahreszahl weiß aus schwarzem Grunde 
heraustritt und sich so dem Stil deı Rückwand anpaßt. Dieäußerst 
saubere Drucklegung und Buchbinderarbeit unterstützt die große 
Wirkung der eigenartigen Gabe aufs beste. | | 


Ein „Druckersgesell‘“ in rotem Wams schreitet über grüne 
Flur auf eine Ortschait zu; er hat den Flan von Darmstadt entfaltet, 
der sich weiß gegen den blauen Himmel abhebt. Das ist der gute 
Gedanke, den Heinz Keune (Berlin-Wilmersdorf): mit, plakat- 
malerischer Steigerung auf.der Kalenderrückwand der Buch- und 
Steindruckerei von Heedi & Ganf, G. m. b. H., Darmstadt, festhielt. 


Das auch in der Farbenverteilung glückliche Bild bringt damit‘ 


redend zum Ausdruck, daß die Herstellung-von Plänen das besondere 
Arbeitsgebiet der mit elektrischer Lichtpausanstalt verbundenen 
Druckerei ist. Durch eine spiralige Einfassung, die sich im unteren 


- Teile zum Flachmuster verstärkt, wußte es der Künstler so einzu- 


richten, daß der Tagesblock die Bildwirkung nicht beeinträchtigt 
. und daß den starken Buntfarben durch Grau und Blau der Rahmung 
‚und des Papiertones das erforderliche Gegengewicht geboten wird. 


£ Der gewichtige und daher nur auf Unterlage, nicht äuf Zier- 
rückwand betestigte Tagesabreißblock der Farbenfabriken Berger & 
Wirth, Leipzig, ist in Steindruck ausgeführt und schwarz und rot 
gedruckt, wobei sogleich die Kraft dieser Farben. auffällt, wenn 
man diesen Block mit den fabrikmäßig hergestellten vergleicht. 
Jedes Blatt ist mit Firmen- und Zierleiste versehen, ein geschickt 
ausgeführtes Stück in Schwarz- Weiß-Zeichnung. Die in Miloriblau 
gedruckte Zeichnung des Deckolattes stellt mit einem Ausschnitt 

"in kreisrund .eine lebendig eıfaßte, tragikomische Szene aus dem 

` Versandlager dar: dem Einen dıoht, weil er angestoßen wurde, das 
überquellend gefüllte Farbefaß zu entgleiten, der Andere, der wohl 
die Anrempelei verschuldete, zieht mit leichter Last, dem noch zu 
füllenden Faß, lachend davon, 


Die Buchdruckerei „Neue Zeit“, Charlottenburg I, schuf für 
den mit schraffierten statt mit ret gedruckten Sonntagsziffern 


versehenen Block eine in typographischem Materiale gehaltene: - 


Rückwand. Grüngedruckte Linien besorgen eine Aufteilung der 
Fläche in Felder, in welche die Textzeilen violett eingedruckt sind. 
Geschickt gemacht ist eine Silhouetten- und Kopfleiste, die Lino- 
typesetzer und Rotationer. bei emsiger Arbeit zeigen. 


Wie gewöhnt ist wieder die feine typographische Arbeit und. 
Sorgfalt, welche die Buch- und Kunstdruckerei Gebrüder Grunert, 
"Berlin SW 68 aut ihre geschmackvolle Kalender-Doppeltafel ver- 
wandte. Der aus Bravourschrift gesetzte Kalender ist durch zarte 
schwarze und stärkere grüne Linien aufgeteilt und von schwarzer 
Zierlinie umrandet. Zwischen dieser von grüntonigem Drucker- 
signet der Firma gekrönten Einfassung und det durch orangefarbene 


Tupfen gehobenen Außenverzierung liegt ein breiter grauer-Ton, der : 


die durch schön getr »ffene Größenverhältnisse geschaffene Ruhe des 
` Satzbildes aufs beste wahrt. TE 


n 


s Berlin SW 11 (nicht Steinfeld, . 


~ Auf der plakatgroßen Kalendertafel der ‚„‚Leykam‘, Druckerei- 

und Verlags- A.-G.,: Graz, nimmt die kleingesetzte. Jahresübersicht, 
nur zwei Schmalspalten Raum ein. Diese stehen zwischen braun 
und violett _grundiertem Zierwerk, das — wie die Firmenzeile -—- 
in schwarz und gold gedruckt wurde und in neuzeitlicher Linien- 

jührung die Rahmung und Aufteilung der Fläche besorgt. Dabei 
zeigt sich im Mittelfeld in großem ovalem Ausschnitt ein Dreifarben- 
druck — wieder ein Stück Altgraz nach einem Prof. Bergmüllerschen 
Aquarell. Die Taiel bildet aber in erster Linie einen Wandschmuck, 
und in. dieser Hinsicht ist sie künstlerisch und drucktechnisch . 
vollkommen gelungen; weniger aber hinsichtlich der Absicht, mit 


‚diesem Angenehmen zugleich das Nützliche verbinden zu wollen, 


denn bei der Kleinheit und Enge des-eigentlichen Kalenders geht 
ven dessen Gebrauchszweck zu viel verloren. Eh 


Mischgarn 


aus Asbest und Papier- oder 
Textilfasern 


'Exportingenieure für Papier- und Zellstoffjtechnik G. m. b. H. in 
Berlin erhielten das DRP 317028 vom 21. Februar 1917 ab inÄKl. 
'76.c aut ein Verfahren zur Herstellung. eines Mischgarnes aus Asbest- 
und Textilfasern. BIER A 
Der kurzfaserige Asbest wird zunächst inWasseraufgeschwemmt, 
‚auf einem Rund- und Langsieb in eine gleichmäßige Schicht über- 
geführt und diese auf eine Tragfläche aus Papier, Gewebe, Fasertlor 
usw. übertragen, indem- man die noch weiche Asbestfaserbahn. 
auf die Tragfläche aus Papier, Garn oder Gewebe aufgautscht. 
Die so entstandene Bahn wird dann nach Streifenbildung auf 
Garn weiter verarbeitet. 7 i 
Weitere Einzelheiten sind aus den Patentansprüchen zu ersehen. 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung eines Misch- 
garnes aus Asbest- und Papier- oder Textilfasern, dadurcn gekenn- 
zeichnet, daß die auf der Papiermaschine (Rund- oder Langsieb- 
papiermaschine) hergestellte reine Asbestbahn auf Tragflächen aus: 
Flor- oder Stoffbahnen, Fäden oder Gewebe übergerührt, mit dieser 
Tragfläche zusammen in Streifen zerlegt und diese dann gespc nnen 
weiden. | Ä 
2. Verfahren nach Anspruch’ 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
das Garn oder das Gewebe ausgeglüht wird. SR T TEE 
3. Verfahren nach Anspruch 1 bis 2, dadurch gekennzeichnet, 
‚daß das Garn nach dem Ausglühen eine Nachdrehung erhält 
i 4, Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß; 


die als Tragtläche dienende Papier-, .Papierstofi- usw. -bahn eine 


Behandlung mit schwer entflammbar machenden Stoffen oder 
anderen Chemikalien erhält. . 


= Papier-Spinnmaschine 
Dipl.-Ing. Heinrich Dietz in Cassel erhielt das DRP 316131 
vom 26. Mai 1918 ab in Kl. 76c auf eine Vor. ichtnng ür Papier; 
spinnmaschinen zur Regelung der Befeuchtung des Päapierstreifens, 


‚ „Die Feuchtwalze und die-Führung für den Papierstreifen 
sind gemeinsam derart verstellbar, daß die Feuchtwalze in 


jede Wassertiefe und in verschiedene Lagen Oberhalb des Wassers 


gebracht werden kann. Dabei umgibt der Papierstreifen 
'beim tiefsten Täuchen der Feuchtwalze diese auf einem größeren 
Teile des Umfanges, während er sich bei.geringerer Eintauchtiefe 
der Feuchtwalze auf einen geringeren Teil des Walzenumfanges 


' legt und endlich in den Lagen der Feuchtwalze über dem Wasser 


diese nur wenig berührt öder ganz frei an der Walze vorbeiläuft. 
Der Antrieb der Feuchtwalzen erfolgt. von der Lieferwalze 
aus mittels eines Stufenscheibentriebes, dessen Schnur, Kette 
o. dgl. derart über Spannrollen geführt ist, daß die Verstellung der 
Feuchtwalzen den Antrieb nicht beeinflußt. 
Die Einzelheiten sind aus det Patentschiift zu ersehen. 


Papiergarn mit Textilfaserbelag E 


Josef Wagner und Gustav Koch in Jägerndorf, Oesterr., erhielten 
das DRP 316068 vom 9. Dezember 1917 ab in Kl. 76c auf eine 
Kapselspinnmaschine zur Herstellung von Papiergarn mit Textil- 
faserbelag. ; 

Mit der zum Drehen des Papierstreifens bestimmten Spinn- 
kapsel ist ein offener Hilfsbehälter fest verbunden, aus welchem im 
Betriebe das Textilfaserbändchen dem aus der Spinnkapsel aus- 
tretenden und sich zusammendrehenden Papierstreifen anläuft. 


. Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Notizbücher 
81, x13, mit und ohne Kalender 


Notizbücher, Pe ser 
Poesie, Tagebücher 
Echt Leder-Brieftaschen 

Tresors 149053 
Geldscheintaschen 
Adolf Fischer, Berlin 
Geschäfttsbücher-, P.:pier-, Schreib- 


und Lederwaren-Grosshandlung 
SW 19, Kommandantenstr. 20/21 
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für die Papier | 
verarbeitenden Industrien: | 
„Victoria-Leim‘“ 


t bester Tischlerleim, vorzüglicher | 
Ersatz für Knochenleim. 


Weisser Kleister 
„Primissima“ (halbalkalisch) 


best bindendster Kleister 
la Farbenleim. 


„ia weisser Kleister“ 
(völlig neutral) 


_ Heissleim „Germania“ | 
` $ (auch kalt verwendbar), bester 
| heller Leim zumKaschleren usw. 
“Durchsichtig helle Klebstoffe 
„Excelsior“ — leichtflüssig 
„Ideal“ — dickflüssig 
Alles Bezugscheinfreil 


1 Probefässchen bzw. Kann. etwa 7—3 kg f 
Kleine Probedosen 1— M. 
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Georg Korn & Co., Le Fabri 
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Famelner Papierwaren fabri 
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Bervorragende Neuheit! 


„salllor- Leder” 


Pa. Volleder 
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Tortenstheiben 


Yefern an Grossisten zu bill. Preise: 


Schneider, Trefz & Cie, 
39316] Biebrich a. Rhein 


Barantisst ie schtsa 


jet in Rolen zu ı ee 2 Boge:- 
| tūr Einmackswecke, in Bogen ver 
59X70 cm zu 25, — bezw, 48, — MWE 
die roo Rollen. Bei grössezsz 
Buaatitätemontsprachenden Rabal; 


zerser feinstes a ayant 


5 kg- Rolen und in nen 
Verlangen Sie sofort Angebet 
— Vertreter gesucht, = 


Ladwig Ph. Prins 


Papierwarenfabrik 
’zgakfazrt a. M., Seilerstrasse DEF 


Schreibmaschlnen - Zubehöre: | 


Farbbänder, dichtes Baumwoilgsweße, = 


an N a N Ò r e Bekatuak niedrigster Preis für alle Breiter 7 
aE 2 Qol A Kohlepäpiere mit unzerstörbasen Mi- W 
Verlangen Sie Sonder- neralfarben hergestellt, ergaben 2 
nach dem akosranhen:, Glasdruck- ángebai a Angabe lichtechte Ab drücke & i Een 
Wachsschablonen- und Dauermstrizen- Ihres Bedarfs a a aha 
aassel Verfahren Konzepthalter Lyra u. andere Formen Ẹ aus riam ESBISE 


liefert preiswert: 5 
H erlin N 37 
Bruno BErEMBIBT schwentene a 


45598 Tel.: Humboldt 952 


ARMIN BREUER, BERLIN W 30, Motzstrasse 79a | 


Schutzverband für die Postkartenindustrie, E. V. 
Geschäftsstelle : Berlin SW 11, Trebbiner Straße 11 


-Der Tiefstand der deutschen Valuta hat dem Anslande seit 
längerer Zeit einen besonderen Anreiz gegeben, seinen Bedarf an 


Waren in Deutschland zu aecken. 

Die Verschleuderung deutscher Erzeugnisse, die in Hinsicht 
auf den allgemein auf dem Weltmarkte festzustellenden Waren- 
hunger kostbarer als je sind, hat auch dem Außenhandels- Aussehuß 
für das Papierfach Veranlassung gegeben, sich mit der Anpassuns 
der Preisstellung von Erzeugnissen der Papierindustrie an die ge- 
gebenen Verhältnisse zu befassen. © In den Verhandlungen wurde 
die Forderung aufgestellt, die Fakturierung solle unter Anpassung 
an die Weltmarktspreise nur in Auslandswährung erfolgen dürfen, 
wobei allerdings Zahlung in Markwährung zulässig sein solle. Von 
den zu diesen Verhanilungen hinzugezogenen Vertretern unseres 
Verbandes wurde darauf hingewiesen, daß sich diese Forderung 
tür ‘viele Erzeugnisse der Papierverarbeitung, insbesondere die 
Postkarte, ohne weiteres nicht verwirklichen lasse, da einmal ein 


Weltmarktspreis tür die Postkarte sich kaum ermitteln lasse, und‘ 


andererseits berücksichtigt werden müsse, daß die Postkarte kein 
Bedarfsartikel sei, den das Ausland unbedingt beziehen muß. Den 
Bemühungen unserer Vertreter ist es gelungen, die Aufnahme einer 
Bestimmung zu erreichen, daß auf Antrag der betreifenden Fach- 
gruppe die Fakturierung in Mark zugelassen werden kann. 

 . Zu einer einheitlichen Stellungnahme zu dieser Frage ist es in 
der Postkartenindustrie noch nicht gekommen. In jedem Falle 
‚ıst es notwendig, daß mit möglichster Beschleunigung ein einheit- 
licher Beschluß sowohl über die Frage der Fakturierung wie der 
Preisstellung nach Ländern mit über- wie unterwertiger Valuta 
herbeigeführt wird. 

‚Nach den einschlägigen Ausfuhrbestimmungen sind für die 
Preisstellung nach dem Auslande die Beschlüsse der Preisvereini- 
gung maßgebend. Ausfuhrbewilligung wird nur erteilt, wenn diesen 
Beschlüssen entsprochen ist. Infolge der durch die Bekanntmachung 
vom 20. Dezember 1919 (Reichsgesetzblatt Nr. 247 ) bevorstehenden 
Verschärfung der Kontrolle der gesamten Ein- und Ausfuhr gewinnt 
diese Bestimmung für alle Interessenten eine besondere Bedeutung. 

Der Schutzverband, der das Interesse hat, daß alle Firmen, die 
dem Fache angehören, aut einem neutralen Boden hierüber einen 
Gedankenaustausch vornehmen, gestattet sich daher, zu einer am 
Dienstag, den 20. Januar nachmittags 3 Uhr, im Braunen Saale 
des Verbandes der Baugeschäfte, Berlin W 9, Köthener Straße 38, 
stattfindenden Aussprache ergebenst einzuladen. 

- Die Berichterstattung hat in liebenswürdiger Weise Herr Direk: 
tor Kraemer übernommen. Fan 

Schutzverband für die :Postkartenindustrie 


Der Vorsitzende: Barschall Der Synlikus: Dr. Richter 


Keine Luxussteuer auf Goldfedern und 
| Goldfüllfedern 


Wir meldeten schon in Nr. 3 auf S. 66 zu $15 des Umsatz- 
steuergesetzes, daß Goldtüllfedern der erhöhten Steuer nicht unter- 
liegen werden. Diese Annahme wird durch die „Vorläuligen Aus- 
führungsbestimmungen zum neuen Umsatzsteuergesetz‘ bestätigt. 
Dort heißt es unter IV: 

Im einzelnen bemerke ich hiernach zu der Luxussteuerliste 
folgendes: Bee | 

.1. Zu $15 I Nr. 1. Wie sich aus $ 21 Abs. 1 Nr. 1 ergibt, 
bleibt es bezüglich der echten Gegenstände aus Edelmetall und der 
Gegenstände aus oder in Verbindung mit Fdelsteinen und Perlen 
bei der Kleinhandelssteuer. Es ist aber zu beachten, daß diejenigen 
Gegenstände aus Platin, Gold oder Silber, die nicht im Juwelier-, 
Gold- oder Silberschmiedegewerbe üblicherweise hergestellt werden, 
der Herstellersteuer unterliegen. Es handelt sich hierbeiinsbesondere 
um Uhren und weiter um Tressenwaren aus echten Gold- und 
Silbertäden. Auch echte goldene Federn von Füllfederhaltern 
gehören hierher; ich beabsichtige aber, dem Reichsrat die Befreiung 
dieser Federn und der mit ihnen versehenen Füllfederhalter vorzu- 
schlagen und ersuche, hiernach sehon jetzt zu verfahren. 

Darnach kommt für Goldiüllfedern die erhöhte Umsatzsteuer 
"von 15v. H. (Luxussteuer) bei den nach dem 1. Januar 1930 ab- 
geschlossenen Verkäufen nicht in Frage. Die 1919 für Goldfüll- 
federn vorgeschriebene Luxussteuer fälit also tür die Folge fort. 


Hamburger Aussteilungshallen- Gesellschaft. Unter diesem 
Namen ist in Hamburg eine Gesellschaft zur Anlage eines Aus- 
stellungsparks tür die Hamburger Messe gegründet worden. Die 
Gebäude sollen auf dem Heiliggeistfeld auf der Stadtgrabenseite 
. zwischen dem Holstentor und dem Millerntor errichtet werden. 


Untervermietung von Meßräumen in Leipzig 


. Das seitens der#Meßpalastinhaber an die Leipziger Aussteller 
gestellte Ansinnen, ‚ihre bisherigen Meßräume an die neuen Aus- 
steller der technischen Messe, die nach der allgemeinen Messe in 
der Zeit vom 12. bis 19. März 1920 stattfinden wird, gegen eine ge- 
ringe Vergütung zur Benutzung herzugeben und so Regale, Schränke, 
Tische, Börte usw. auf eine Wochean Fremde zu überlassen, findet 
bei den Ausstellern lebhaften Widerspruch. | Fa 

Der Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse, Sitz 
Altona (Elbe), führte in der Sache einen Briefwechsel mit dem Ver: 
bande der Meßkaufhausinhaber zu Leipzig. Die Kaufhausinhaber 
machen geltend, daß sie nicht aus eigenem Interesse handeln, son- 
dern in dem der gesamten Messe und der deutschen Volkswirtschaft, 
wenn sie eino Zersplitterung im Messewesen, soweit es an ihnen 


liegt, zu vermeiden bemüht sind. Und nur dies bezweckten sie mit 


dem Bestreben, alle sich zur Leipziger Messe meldenden Firmen unter- 
zubringen, und soweit als möglich die bisher nur für die allgemeine 
Mustermesse bereit gestellten Räume auch für andere Messen noch 
{rei zu machen. | Br 
Wenn Aussteller der allgemeinen Mustermesse sich entschließen, 
auch zur technischen Messe oder zu anderen, etwa noch zeitlich 
abzutrennenden Sondermessen auszustellen, so könnte solches dem 
Meßhausinhaber nur willkommen sein. Es sei aber billig, wenn zu 
den erwachsenen Mehrkosten der Mieter anteilig beiträgt, was für 
die seitherige Ausstellerschaft mit einem Aufschlag von 50v. H. 
auf den Mietpreis nicht zu hoch gegriffen sei. Der Grundsatz, zur 
Steigerung der Spesen, die bei Abschluß des Mietsvertrages nicht 
vorauszusehen waren, beizutragen, sei ja in der Verordnung vom 
22. Juni 1919 zum Gesetz erhoben worden. Aus gleichen Gründen 
werde ja auch seitens der Industrie und Händlerschaft auf der 


. Messe seit Jahren freibleibend verkauit und geliefert. 


Die Meßhausbesitzer suchen dann nachzuweisen, das der vor- 
geschlagene Mietnachlaß von 25 v. H. genüge. Es ist doch zu be- 
achten, daß auch der neue Mieter zur technischen Messe nur 75v.H. 
des eigentlichen Mietssatzes zu zahlen hätte und somit der Ver- 
mieter insgesamt nur 150v. H. der seitherigen Miete erlange. 
Sie verweisen auf ihre erhöhten Hausunterhaltungskosten und 


geben der Meinung Ausdruck, daß, wenn sie selbst im Interesse | 


der Volkswirtschaft Opfer brächten, auch seitens der Aussteller- 
schaft guter Wille zu erwarten wäre, daß diese nicht unnötige 
Erschwernisse bereiten, sondern gleichfalls Entgegenkommen zeigen 
wird. Daß die Vermietung an einen dem alten Aussteller unbekannten 
neuen Aussteller da un] dort nicht gerade sympathisch berührt, 
sei zugegeben. 
leichterung für die alten Aussteller Zu scha'fen, ‘wenn sie diese Ver- 
mittlung übernehmen und damit den seitherigen Aussteller der Mühe 
entheben, sich dieserhalb noch hier erst aufhalten zu müssen. Daß 
im einzelnen Falle die angebotene Vergütung nicht als angemessen 
erachtet wird, mag zutreffen, es ist aber dabei zu berücksichtigen, 
daß, wenn hierfür nicht eine gewisse-Norm geschaffen werde, auch 
Uebergriffe stattfinden können, denen entgegenzutreten im Inter- 
esse der neuen Aussteller läge. 


Bei allen diesen Vorschlägen habe das Meßamt mitgewirkt, 
und so sei das Interesse der Ausstellerschaft weitgehend gewahrt. 


In der darauf erteilten Antwort suchte der:Verband der Aus- 
steller der Leipziger Großmesse gerechtere Bedingungen für die Aus- 
steller zu erlangen. Eine etwaige Verpllichtung zur Verpacknng 
der Ausstellungsgegenstände in Kisten hätte eventuell erst nach 
Beendigung der Messe, d. h. der Gesamtmesse, also erst nach Ablauf 
der technischen Messe, zu erfolgen. Die anıerweitige Benutzung 
von Regalen, Kästen, Einbauten usw. wäre uni bliebe in allen 
Fällen unzulässig. Daß der Meßpalastinhaber davon noch etwa ein 
Sechstel für sich einheimsen will, sei unerhört, da es sich um fremdes, 
den Ausstellern gehörendes Eigentum handele. Selbst wenn der 
erste Aussteller den Meßraum hergeben würde, .so wäre ein Nachlaß 
von 25 v. H. der Miete unzureichend. Ueber eine Ermäßigung 
von 50v. H. bezw. Herstellung des Frielensmietpreises für den 
ersten Aussteller ließe sich vielleicht immerhin verhandeln. Die 
Aussteller seien keineswegs gewillt, derart Belastungen iür ein so 
ungenügenles Entgelt hinzunehmen. Auch die Haltung für Dieb- 
stahl, Beschädigung usw. der geliehenen Kästen, Regale usw. 
müsse in einer ganz anderen rechtlichen Form zum Ausdruck ge- 
bracht werden. Der deutschen Messe uni der deutschen- Volks- 
wirtscha‘t könne nicht damit gedient sein, daß die Meßpalast- 
inhaber 75 v. H. der Miete mehr einnehmen, während die Aussteller 
fast leer ausgehen und schwere Opfer bringen sollen. Der lebhafte 
und heftige Widerspruch seitens der Aussteller beweise uns, daß. 
dasvom Verband der Meßkaufhausbesitzer einseitig ausgearbeitete 
Formular zurückgewiesen werden muß. Eine Verhandlung von 
Verband zu Verband erscheine daher zweckmäßig. i 


Auch hier glaubten unsere Mitglieder nur eine Er- 


gend, die Unterschrift unter neue bezw. ahgeänderte. Verträge 
zu. verweigern und es darauf ankommen zu lassen, ob die Vermieter 
angemessene Vergleichsvorschläge machen. 


Reichstagswahlen und Messe. Im kommenden Frühjahr drohen 
die Reichstagswahlen mit der Leipziger Messe zusammenzufallen. 
Wenn aber anderthalb. Hunderttausend arbeitsamer Staatsbürger 
unterwegs sind und alle Verkehrsmittel in einem Punkte Deutsch- 
lands mit Beschlag belegt haben, wie dies bei der Leipziger Messe 
der Fall ist, lassen sich ordnnngsmäßige politische Wahlen ohne 
Schädigung des Mittelstanies nicht durchführen. Das Leipziger 
Meßamt hat deshalb bei dem Reichsministerium des Innern bean- 
tragt, die Reichstagswahlen so zu legen, daß sie weder mit der 
Leipziger Allgemeinen Mustermesse (29. Fehruar bis 6. März) noch 

mit der Technischen Messe (14. bis 20. März) zusammentallen. 


Eine Außenhandeisstelle für das Bürofach? In der Haupt- 


versammlung des Deutschen Fachverbandes der Büroindustrie 
am 5. Januar in Berlin wurde mit den Stimmen aller Anwesenden 
gegen die der Firma Carl Fr. Brauer in Stettin beschlossen, von der 
Reichsregierung die Gründung einer besonderen Außenhandelsstelle 
für das Bürofach zu verlangen, Die Firma Brauer war dafür einge- 

treten, daß Kohlenpapier nach wie vor der Außenhandelsstelle für 
die Papier verarbeitende Industrie zugewiesen bleibe — (Nach 
unserer Meinung würde sich die vom Fachverband geforderte Stelle 
nicht in das System vorhandener uni in Vorbereitung befindlicher 
Außenstellen einordnen lassen. Diese Stellen grenzen sich nämlich 


gegen einander nach den Rohstoffen uni nicht nach dem Ver- 


wendungszweck der Waren ab. Bürobedarf wird aber aus Metallen, 
Holz, Papier, Glas, Ton. und anderen Rohstoffen hergestellt. Nach 
demselben Grundsatz könnte man auch besondere Außenhandels- 
stellen {für den ebenso mannigtaltigen Haushaltsbedart verlangen. 
 Schriftleitung) | 2 u 


Ausfuhr von Schreibmaschinen. Am 18. Dezember haben im 
Reichswirtschaitsministerium Besprechungen von Regierungstke- 


amten mit Vertretern des Verbandes Deutscher Schreibmaschinen-. 


tabrikanten, des Händlerbundes ‚Deutsche Schreibmaschine‘‘, 
des Deutschen Fachverban les der Büro-Industrie und des Verbandes 


"deutscher Büromaschinenhäniler stattge/unien, deren Ergebnisse 
in einer Zuschrift des Reichswirtscha'tsministers vom 30.- Dezember 


1919 an den Reichskommissar für Ein- und Ausfuhrbe 


abgedruckt. sind. Danach sollen die Austubr-Min lestpreise {ür 
Schreibmaschinen den Weltmarktpreisen möglichst. gleichkommen 
und die Preise in ausländischer Währung gestellt werden. Bei der 
Ausfuhr von neuen Schreibmaschinen durch Hän:ler sollen diese be- 
scheinigen, daß die Maschinen {ür die Aus’uhr gekauit sind. Die Aus- 
fuhr neuer wie alter Schreibmaschinen soll sich in solchen Grenzen 
halten, daß derinländische Gebrauch darunter möglichst wenigleidet. 


- Kampf gegen die Schundliteratur. Die Vereinigung der Jugend- 
schriftenausschüsse im Freistaat Sachsen beginnt gegenwärtig 
nach ganz bestimmten Grundsätzen dahin zu wirken, daß weite 
Kreiseiür den Kampf gegen den Schund in Wort und Bild gewonnen 
werden und leitet zur Erreichung dieses Zieles eine umfassende 
Werbe- und Aufklärungsarbeit in Elternversam j 


| = ımlungen, Frauwen-, 
Kinderschutz- und Erziehungsvereinen, Gewerkschaften und in 


‚ der Tagespresse ein. Ferner wird der Ausschuß alle Verwalter von 


Schülerbüchereien und Kinderlesehallen zu seinen Beratungen in 


Jugendschriftenangelegenheiten zuziehen und von Zeit zu Zeit zu. 


gemeinsamer Arbeit vereinigen. Gelegentlich ihrer nächsten Ver- 
sammlung will .die Vereinigung tolgende Fragen der Lösung zu- 
'iühren: 1. die ‚Lesebuchtrage, 2. neue Wege zur Förderung der 

Jugendschrütensache auf dem Lande, 3. Literarische Stoffe im 
Dienste der sittlichen Erziehung. be 


l - Probenschau Far 

. Spar-Brieiverschluß. Um einen größeren Teil des mit dem 
Wegwerfen von Briefumschlägen täglich verloren gehenden Volks- 
 vermögens zu erhalten, macht Herr Dr Ing. Bloß in Dresden-A., 


Holbeinstr. 80, den Vorschlag, zum Verschließen der Briefumschläge | 


. nicht die Klappe selbst, sondern einen an ihr anzuklebenden mit 

Vordruck versehenen Papierstreifen zu benutzen. Dieser etwa 7 : 13 
Zentimeter große Streifen wird nur an den Breitseiten (oben und 
unten) gummiert, so daß man den durch Ueberkleben der Kl 
verschlossenen Briefumschlag durch seitliches Einschieben des 
Oe’fners oder der Schere bequem öffnenkann. Zu jeder folgenden 
Verwendung der somit unverletzt gebliebenen Briefhülle wird ein 
neuer Streifen überklebt. An Beispielen bemustert uns der Erfinder, 


wie die verschiedensten Größen von Briefhüllen auf diese Weise 


Dutzendemale verwendet werden können. Die übliche Briefhülle 
des Geschäftsbriefes am besten dann, wenn diese eine (ungummiert e) 
Klappe von trapezartigem Zuschnitt erhält und mit dem Firmen- 
aufcruck auf dieser der Raum -für den Spar-Briefumschlag durch 
Linien vorgedruckt wird. Der Spar-Briefumschlag setzt. also 
eins allgemeine Einführung normalisierter Briefhüllen voraus, er 
läßt sich auch als Ersatz für Fensterbriefumsch] 


| | i | äge verwentien 
un! hat das Gebrauchsmuster 726156 erhalten. 
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Der Verband der Aussteller der Leipziger, Großmesse rät drin- | 


Zwei hervorragende Kaltlei 


l willigung 
zusammengefaßt und in Heft 1 der „Büro-Inlustrie“ von 1920. 


appe 
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INDUSTRIE - LEIM|WIKA-KLESSTOFF 
gelb hellfarbig und d ckflüssig 
in Verarbeitung wie Dextrin Imit Klebkraft wie Gummi arabicum: 
‚liefert seit Jahren als Spezialität, auch für den Export [39037 
Wilhelm Knöfier, Fabrik chemisch-technischer Erzeugnisse: 
Berlin-Mariendorf.  — Tel-Adr.: Knöfler, Berlin-Mariendorf. . 
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É Chemnitz, Schadestr 4 Papier; Sfueib Lederwaren Großflandkiun 


0. Spezialität: - 
 Neuanfertigung in Lichtdruck 
Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten | 
“u...  Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41808 
Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
 Welchuekträse 0 Teleph; Alexander 1089 


ng 


Chem.Techn.Industrie-desellscha@ 


Charlottenburg 5.Windscheidsir. 34 
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Grössere Mengen 
Billetmappen 55 
weisse Billetumschläge 


mit imit. Seidenfutter 


gelbl. Pauspergament 


100 cm breite Rollen, 95 g/qm 
alles in Ia. Qualitäten sofort vom 
Lager lieferbar _ [49223 

Ernst Gust. Grün, Hannover 


Etwa 300000 St. Flachbeute 


Gr. 101, x17 cm, einseitig rot be- 

druckt, sofort billig abzugeben. 
Angebote unter H. 45891 an die 

Papier-Zeitanng erbeten. 


Etwa 375 Stück Papprollen 


75 cm lang, 55 mm innerer Durch- 
messer, 3 mm Wandstärke, billigst 
abzugeben. [49073 


Thüringer Papierwarenfabrik 
€C. Schröter, Mühlhausen i. Thür. 


Grosse Posten 


la weisses Durchschlagpapier 
weiss Lösch 
Briefmappen 5/5 
Notizblocks 
Stahlfedern 
Farbkopierstifte 
auch für Export abzugeben. 


Angebote unter S. 49211 an 
die Papier-Zeitung. j 


Zu verkaufen: 


Etwa 1 Million 
Flachbeutel 


bräunl. Zellulose. unbedr. 

10,8 x 19 cm. [49070 
Martin Sonntag 

Leipzig, Windmühlenweg 22 


Kartons 


auch für 12 Eier passend, als 


1-kg-Päckchen 


liefert billigst [49121 
Lipp. Papierwarenfabrik, Lage i. L. 


Habe etwa 200 Kilo 


echt Pergament 


Nr. 


in 85 cm breiten Rollen, zum 
Höchstgebot abzugeben. [49205 


Reinho)d Müller 
Rosslau ií. Anh. 


20000 


Farbbänder 


für Schreibmaschinen erstklass. 
Fabrikite, mit Exnortbewilligung, 
zu verkaufen. 149235 
H. Friese, Berlin- Lichtenberg 
Am Stadtpark 2/3 


Anbiete Zelluiose 
eins. glatt weiss, 75 x 100, 1500 kg 
80 g, 600 kg 40 g, 800 kg 70 g. 
1000 kg Sealing, 75X100, 30 g. 
Angebote zu richten an die Papier- 
Zeitung unter E. 49236, 
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FF. Maferkakao à Pit. W. 12,-] 


„ Pilanzen-Butter . „. „ 18.- 


u. verschied. and. Nahrungsmittel 
empfiehlt Versandhaus „Merkur“, 
Schmalkalden i.Thür., W aldhausstr.96 


10000 kg Spinnpapler 
in Rollen. Anfragen unt. D 49234 
an die Papier-Zeitung erbeten. | 


Durchschlagpost | 


nariblätte) 


liefern sofort vom, Lager [48737 


Aug. & Herm. Tönnesmann 


Düsseldorf 
- Pauspapiere 
Detallseichen, Zeichen-, 


Lichtpauspagiere [41% 
liefert sehr preiswert 


€. Rob. Lohmann G. m. b. A. 
Westholen 4 (Westfalen) i 


In gummiert Schreihpapier 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben i [47953 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


37000 ungebrauchte 
weisse Pappdeckel 


90x400 mm gross, von Einlagen 
für Munitionskisten herrührend, 
häben billigst abzugeben. 
Heh. Fasig & Sohn 
Ludwigshafen (Rhein) 


Veloursartige, tiellarbige 
seiten mit hellen Rückseiten, 
Biillardiuche, Sammeipapier 
Schauiensterstoife, Trauerstotle 
und vieles Aehnliche im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
= Mouster frei —_——_————— 
Tapetenfahrik Hansa Iveu & Co., &.m.b.H 
Altona-Oitensen 


500 , 
Papiergewehesáthe 
engmaschig 72x125 mit 2.25 M. 


das Steck. an. Ein Probepaket von 
10 Stck. 23.— M. ab hier. 


J. Briest, Blankenburg 
EEE SEERSEEESER 


Kassenrollen 


sowie alle Arten schmales 
Rollen Hoe und Karton, 
guch mit Liniatur, fertigt 


Mar Markwordt, Magdeburg - Nonstad 


959) Gegründet 1910 
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: äs alle Industrien liefert prompi 


Preis 130 bis 135 Kr. 


Wollpapiere 


Vorder-- 


in 


Siegellack 
hellrot, gut brennend (Cammer- 
lack), Pfund M. 10,75, 8 oder 10 
runde Stangen - (34708 
Packlack, braun, 8 u: 10 Stangen, 
Pfd. M. 5,25 u. M. 7,25, schwarz 
Pfd. M. 2,25 und M. 4,—. 
Luxuslacke in best. Qualität liefert 


Ernst Brendier, Berlin $42, Prinzenstr. 31 


Chem. Fabr. Papyrus 
Kalt - Pfliansenleimiabril. 
Leipzig 177 G. | 


Papierstoff- und Papiermarkt 
Kristiania, 1. Januar 


Holzschliff. Zur Verlalung im Winter sind nur geringe Mengen 
teuchten Schliffs veriügbar. Sie erzielen bis zu 145 Kr. die Tonne 
netto fob. Für Verladungen vom Juli bis Dezember beträgt der 
Der Preis von trockenem Holzschlif£f ist fest 
Er beträgt zurzeit 320 Kr. netto fob. 

i Die Preise sind 
525 Kr. 


unq steigt. ) 
Zellstoff: Die Stimmung ist fest. 
prima starkfaserig. i 


bleichfähig . 585 ,, 
gehleicht ` 725 >> 
Kraft 440 


jür die Tonne netto fob. 
Papier: Die Fabriken sini mit Au’trägen überhäuft und lehnen 
neue Geschäfte ab. Zeitungspapier in Rollen knstet jetzt 630 Kr. 
für die 1000 kg netto Iob, aber selbst zu diesem Preis sind nur sehr 
beschränkte Mengen zu haben. 
- Kristiania, 10. Januar 
Die Frzeugung an Holzschliff ist in’olge langer Trockenheit 
sehr eingeschränkt. Die Wintererzeugung ist fast völlig im voraus 
verkau:t. Seit Jahresbeginn sind nür wenig Abschlüsse gemacht 
worden. Papier ist in starker Nachtrage, aber die Fabriken haben 


ihre Erzeugung für beträchtliche Zeit im voraus verkauft. Der 
niedrige Wasserstand besshränkt die Erzeugung fühlbar. 
Zollzuschläge in den früher österr.-ungar. Ländern. Nachste- 


hende Zuschläge zu den Zollsätzen werden aul-den allgemeinen auto- 
nomen Zolltarif erhoben: In Deutschösterreich 500 v. H., in Jugo- 
slawien 200, in Galizisch-Pclen 200, in der Tschecho-Slowakei 200 
und in Ungarn 200 v. H. i 


Verkehr 


Der Paket- und Wertbriefverkehr zwischen Deutschösterreich 
und Ungarn ist am 15. Dezember wieder aufgenommen worden. 


_ 


[48713 f 


Zollfreier Veredelungsverkehr mit Kunstdruck- und Chromo- 
papier in Deutschösterreich. Der Fachausschuß gibt den Halbjahres- 
verbrauch seiner Mitglieder, auch der Händler, an. Das Papier darf 
nicht schwerer als 160 g/qm sein. 


Aufgehobene Zahlungsverbote. Mit Inkrafttreten des Friedens- 
vertrages hat die Reichsregierung eine Verordnung über Aufhebung 
von Kriegsmaßnahmen erlassen, die in Nr. 11 des Reichsanzeigers 
abgedruckt ist. -Unter anderem wurden darin aufgehoben: Die 
Zahlungsverbote gegen England, Frankreich, Rußland, Aegypten, 
Französ.-Marokko, Rumänien, Italien, V. St. v. Amerika. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim. Auf deu 17. Januar ist 
die außerordentliche Generalversammlung anberaumt, in der über 
die Erhöhung des gegenwärtig 32 Mill. betragenden Aktienkapitals 


um 8 Mill. M. Vorzugsaktien mit fünffachem Stimmrecht nnd einer 


Vorzugsdividende bis zu 5v. H. Beschluß getaßt werden soll. In 
den Aktien hat sich in den letzten Tagen eine starke Aufwärts- 
bewegungvollzogen. An einem Tag allein sind siein Berlin um 60v. H. . 
emporgeschnelit. Ursache dieser Autwärtsbewegung waren ver- 
stärkte Käufe. Die Vermutung der Frankfurter Zeitung, daß sie 


|zum Teil auf das Eingreifen von der Gesellschaft nahestehender 


Seite zurückzutühren waren, die auf aiese Weise die erforderliche 
Dreiviertelmehrheit tür die bevorstehende Generalversammlung 
sich verscha'fen wolle, wird uns als unzutre‘fend bezeichnet. Ebenso 
sei die Vermutung, daß der rheinische Großindustrielle Huso 
Stinnes, ler sich in der ostdeutschen Zellstoffindnstrie durch Er- 
werb der Aktienmehrheit der Königsberger Zellstotfabrik und der 
Norddeutschen Zellulose A.-G. maßgebenden Eintluß verschafit hat, 
auch in der süddeutschen Zellstoftiudustrie sich Eingang zu ver- 
schaffen suche, irrig. Die Käufe sollen vielmehr daher rühren, daß 


had 


192 °. > 
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frühere Besitzer der Königsberger Zellstoft-Aktien das tür diese 
erhaltene Geld in Aktien anderer Zellstotíunternehmen,: besonders 
in Waldhot und Aschaffenburg, anlegten und an der Börse zahlreiche 
Mitläufer fanden DE " 


Akt.-Ges. für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaffenburg. 

Die außerordentliche Generalversammlung genehmigte den Verkauf 

 des:in Memel befindlichen Fabrikanwesens an eine unter der Firma 
Akt.-Ges. für Zellstoff- und Papierfabrikation Memel in Memel neu- 

gegründete Aktiengesellschaft zum Buchwert unter Uebernahme 
der auf der Anlage ruhenden hypothekarischen Lasten, wögegen 
die Aschaffenburger Gesellschaft die Aktien der Memeler Gesell- 

schaft übernimmt. 

die ‚Gesellschaft entwickelt, so beantragte die Verwaltung, . auf 

diesen Aktienbesitz 3 Mill. M. abzuschreiben und zu diesem Zwecke 

die außerordentlichen Reserven heranzuziehen. Die Verwaltung 


beantragte ferner, die dann mit 50v.H. zu Buch stehenden”. Mill. 
Mark Aktien der Memeler Gesellschatt an ein unter Führung der 
Deutschen Bank, Fifiale Frankfurt, stehendes Bankkonsortium . 


zu begeben mit.der Verpflichtung, diese za 59 v. H. den alten Akti- 
onären der Ascha‘tenburger Gesellschaft im Verhältnis von 2:1 
anzubieten. | we ur 
‚Schlesische Cellulose- und Papierfabriken Akt.-Ges. in Cunners- 
(dorf; Fine außerordentliche Generalversammlung beschloß ein- 
stimmig die Kapitalserhöhung um 1,4 auf 4Mill.M. Die neuen 
Aktien werden den Aktionären im Verlältnisvon 2: 1 zu 117 v. H. 
angeboten. Der Geschä/tsgang des laufenden Jahres wird als bisher 
beiriedigend bezeichnet. (Berl. Tagebl.) i 


Natronzellstoff und Papierfabriken A. G. in Berlin. Herr Dr. jur, 
et rer pol. Albert L. Pariser, der unseren Lesern durch seine Tätig- 
keit als Justitiar beim Oberkommando in den Marken ünd durch 
verschiedene von ihm in unserer Zeitung veröffentlichte Aufsätze 
-bekannt sein dürite, wurde zum Prokuristen der Natronzellstofi 

‘und Papierfabriken A. G. (Natronag-Konzern) in Berlin ernannt. 
Er ist berechtigt, die Gesellschaft zusammen mit einem Vorstands- 
mitglied zu vertreten. 


Köln- Rottweil A.-G. in Berlin: In Ausiührung des Beschlusses 
‘der außerordentlichen Generalversammlung. das Aktienkapital 
'um 33 Mill. M. auf 66 Mill. M. zu erhöhen, fordert die Gesellschaft, 
die früher rauchloses Pulver herstellte und jetzt in großem Maßstab 
'Kunstseide aus Hulzzellstoff herstellen will, zur Geltendmachung 
des Bezugsrechts bis 28. Januar aut. Die'neuen, ab 1. Januar 1920 
dividendeberechtigten Aktien werden den alten Aktionären im 
. Verhältnis von 1:1 zu 110v. H. angeboten. 


Laut „Beri. Tagebl.“ sucht die Mergenthaler Setzmaschinen- ` 


fabrik G..m. b. H. in Berlin ihre Lieferungsverpflichtungen aus erst 
im Juli getätigten Abschlüssen einseitig aufzuheben, indem sie sich 
auf ein Vorgehen der Berliner Maschinenbau A.-G. Schwartzkopff 
beruft. Diese Gesellschaft, die die Setzmaschinen für die G. m. b. m. 
baut, habe erklärt, daß infolge der völlig veränderten Wirtschafts- 
lage die Erfüllung des mit ihr geschlossenen und noch viele Jahre 
zu Recht bestehenden Lieferungsvertrags für sie unmöglich sei 


und daß sie deshalb die Lieferung der ihr in Auftrag gegebenen 


' Linotypesetzmaschinen ‚auf der früheren Grundlage“ ablehne. 
‚Infolgedessen sei auch für die & m. b. H. die Unmöglichkeit ein- 
getreten, ihreauf Grund des mit der Firma Schwartzkopft getätigten 

‚ Lieferungsvertrags eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen. — 

' Die Frkf. Ztg. bemerkt hierzu: Es wird hohe Zeit, daß das Reichs- 

gericht einmal in einem solche industriellen Aufträge und nicht nur 

Handelsabschlüsse behandelnden Erkenntnis seinen Standpunkt 

klar zum Ausdruck bringt. l | 


t Herr Buchbindermeister Viktor Lachnitt in Stuttgart, Ur bach- 
straße 71, ist gestorben. M. 


t Herr C. G. Aman, mehrere Jahre leitender- Ingenieur bei 
der Zellstoffabrik Svanä 'A.-B, dann Teilhaber der A.-B. Troili 
Maskinaftär in Stöckholm, Großhandlung in Papierfabrikbedart und 
Maschinen, starb, 36 Jahre alt. bg. f 


Vertretung. Emil Biben, Verpackungen und Seilerwaren in 
Hamburg 8, Alte Gröningerstr. 2. 


Jubelieste. Die Firma Schmidt & Busch, Büromöbel, Schreib- 
waren, Papier in Leipzig begeht am 18. Januar ihr 25 jähriges Ge- 
schäftsjubelfest. | | | | 

Herr Buchdruckereibesitzer Martin -Wächtler in Dresden- A., 
Rosenstr. 38, konnte am 5. Januar 1920, auf das 25 jährige Bestehen 
seines von ihm gegründeten Geschäftes zurückblicken. 

Aus Anlaß des 25 jährigen Bestehens der Papierfabrik Felix 
` Schoeller jr. in Burg Greiesch wurde allen Angestellten und Arbeitern 
eine Treuprämie ausgezahlt, deren Betrag Sich mit der Länge der 
Arbeitszeit -statfelte Von einer größeren Festlichkeit wurde des 
Ernstes der. Zeiten wegen abgesehen: — Die Firma $. Gruner & Sohn 


in Gretesch ging am 2. Januar 1895 käuflich in den Besitz des Fabri- 


kanten Herrn Felix Schoeller aus Düren über, den der Tod 
im Jahre 1907 aus seinem Wirkungskreise riß. Sie wurde nach 
seinem Tode in eine offene Handelsgesellschaft umgewandelt, 
deren Teilhaber die Gattin und die drei Söhne des Verstorbenen sind. 


. nummer. 


Da es zur Zeit nicht: zu übersehen sei, wie sich 


Die Breslauer Zeitung, Organ der deutsch-demokratischen 


Partei Schlesiens, konnte am 1: Januar auf 100 jähriges Bestehen ° 


zurückblicken. Aus diesem ‘Anlaß gab der Verleger und Haupt- 

schrittleiter, Dr. Alıred Oehlke; eine Geschichte der Breslauer 

Zeitung heraus, auch erschien eine umfangreiche illustrierte. Fest- 
—n. 


Hugo Stinnes in der- Zellstoffindustrie.e Der „Holzmarkt‘“ 
schreibt: Die große rheinisch-westiälische Industriefirma Hugo 
Stinnes betätigt sich nun auch in der Zellstolfindustrie. 


deutsche Zellulosefabrik A. G. und die Königsberger Zellstoffabrik 
A kt.-Ges. für Zusammen etwa 35 Mill. M. erworben. Die Firma 
Stinnes verfolgt weitergehendeFläneund wird sich mit-der Herrschaft 
über diese beiden Zelistoffabriken nicht begnügen. Die beiden 
Fabriken haben enormen Holzverbrauch. Stinnes, ein Kaufmann 
allergrößten Formatshat während des Krieges über 50 große Ritter- 
güter mit ungeheuerem Waldbestande aut gekauit und ist heute 
wahrscheinlich der größte Grundbesitzer in Deutschland, wird mehr 
Waldbesitz haben als die oberschlesischen Magnaten. Er hat ge- 
waltigen Holzverbrauch, seine Holzeinkaufsgesellschaft, irüher 
„Viktoria-Matthias“ jetzt Nordische Holzhandelsges. m. b. H., 
versorgt seit etwa 10 Jahren die Stinnes’schen (und noch einige 
andere) Zechen mit Grubenholz. Die eigenen großen Waldbestände 
sind hierfür in erster Linie dienstbar gemacht. Durch den Ankauf 
der beiden großen Zeilstoffabriken in Gemeinschaft mit seinem Gru- 
benholzverbrauch ist Stinnes vielleicht der größte Holzverbraucher 
und zugleieh der größte Waldbesitzer in Deutschlands geworden. 


Neue Holzschleiferei. Die Rhumemihle in. Bilshausen (Kreis 
Duderstadt, Harz) hat def größten Teil ihrer Wasserkraft unter 
Beteiligung des Besitzers Clemens Engelhardt an die Firma Bartels & 
Türpa aus Northeim verkauft, die zur Ausnutzung der Wasserkratt 


Sie hat ` 
: im Dezember zwei der größten Zellstoffabriken, nämlich die Nord- 


Holzschleitereibetrieb einrichtet. Die Kraft ist im Mittel zu 156 PS 


berechnet worden (714 cbm/sa und 2 m Gefälle), wozu dievorhandene 
Getreidemühle mit Dreschmaschine und Kreissäge etwa 30 PS ver- 
wendet, sc daß für den Hoizschleifereibetrieb rund 125 PS verflüg- 
bar sind. 


einer Strohmehlfabrik ausgenutzt worden, welche Fabrikation 
wegen verringerter Verwendungsmöglichkeit des bisherigen Er- 
zeugnisses nunmehr durch Holzstottherstellung Ersatz findet. Es 


wird jetzt schon die spätere Erweiterung der Anlage zu einer Papier- . 


1 


{abrik erwogen, womit für etwa 40 Personen dauernde Arbeits- 
gelegenheit geschaffen wird. 


Kompensationskohle für zwei slowakische Papierfäbriken. Den 
Papierfabriken in Groß-Slavosovice (Nagyszabos) und in Horka 
(Kisszöreny), Tscheschoslowakei (früher Oberungarn) ist es ge- 
lungen, sich aus Ungarn Kohle gegen Konpensation von.Grubenholz 
und Papier zu beschatten, wodurch die Inbetriebsetzung. der Fabriken 
wieder ermöglicht worden ist. K. (Prag: Tebl.) 


Handgranatenattentat auf eine Zeitung. . Nachts 121, Uhr 
wurde gegen den Flellwiger Anzeiger und Boten ein, Handgranaten- 
streich verübt, Von zweigegen den Maschinensaal geworfenen Hand- 
granaten explodierte eine im Gang. Durch den Luftdruck wurden., 
die Fensterscheiben des Saales zertrümmert. -Verletzt wurde nie- 
mand. Die Polizei fahndet nach dem Täter. —n. 


Banknotendiebstahl. Nachts sind aus der Druckerei in Haarlem, : 
wo die Banknoten der Niederländischen Bank gedruckt werden,- 


Banknoten im Werte von 4- bis 500 000 Gulden gestohlen worden. 


Bestrafung. Die Strafkammer in Krefeld verurteilte den Buch- 


- Halter Rüschkens, der in einer Buchdruckerei Zigarettenbanderolen,, 


Lebensmittel- und. Zuckerkarten unterschlagen und diese zu Wucher- 
preisen verkauft hat, zu 18 Monaten Gefängnis und’ 15 600 M. 
Geldstrafe. —n. | = | 


Firmeneintragungen . 
Fritz A. H. Vinzelberg, Papier- und Schreibwarengroßhändler 
in Hamburg 11, Rödingsmarkt 65. 
Papier- Vertrieb ‚„Pav“ Hubert Debrassine in München, Türken- 
straße 27. Vertretungen für Papierwasen. Herr Franz Schulz ist als 
Prokurist eingetragen. 


Lausitzer Kartonnagenfabrik in Cottbus. Inhaber ist Herr Huge 
Neumann. l 


Alfred Hallmeier, Spezialgeschäft für den Bedarf kaufmännischer 
und Zeichenbüros in Zwickau. 5 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Zuschriften nur an 
Papier- Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn s Erben, 

Berlin SW 68, Zimm erstr. 29 


Die Kraft war von der Firma Bartels- & Türpe seit 1915 
. mietweise, und zwar 90 PS für 6000 M. jährlich tür den Betrieb. 
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Marktlage 


Der etwa achttägige Ausstand und die in einzelnen Bezirken 
noch andauernde „passive Resistenz‘ vieler Eisenbahner in Nord- 
westdeutschland hat die ohnehin schlechte Kohlen ersorgung der 
Zellstoff- und Papierfabriken weiter verschlechtert. In jäher Folge 
einander ablösendes Frostwetter und Hochwasser haben den öst- 
lichen Fabriken die Kohlenzufuhr auf den Wasserstraßen zeitweise 
unmöglich gemacht, und dadurch mußten einige Fabriken, die bisher 
noch nicht stillgestanden hatten, den Betrieb zeitweilig schließen. 
Am schlimmsten sind die ostpreußischen Zellstoffabriken daran, 
da ihnen die Zufuhr der oberschlesischen Kohle durch das polnisch 
gewordene Gebiet nahezu unmöglich ist. Die vor kurzem erfolgte 
Aufhebung der Ostseeblockade dürfte ihnen Abhilfe bringen. 

Die Zellstoffabriken, die ihr Erzeugnis zu Zeitungspapier 
verarbeiten oder an Zeitungspapierfabriken liefern, werden bei der 
Zuteilung von Kohlen und Waggons, die Zeitungspapierfabriken 
bei der Zuteilung von Zellstoff bevorzugt. Da aber einheimischer 
Zellstoff und Kohle äußerst knapp sind, müssen die Hersteller 
anderer Papiere den ungemein teuren ausländischen Zellstoff ver- 
arbeiten und sich verpflichten, das daraus hergestellte Papier aus- 
zuführen, damit aus dem Wrlös fürs Papier die Zahlungsmittel für 
den ausländischen Zellstoff gewonnen werden. Hierdurch wird 
der inländische Markt immer mehr von den zellstoffreichen Papieren 
(Feinpapier, holzfreie Sorten, Zellulosepack, Pergamentersatz, 
Pergamyn u. del.) entblößt, und die Preise dieser Papiere erreichen 
phantastische Höhen. l 

Die bedeutenden Kapitalserhöhungen vieler Aktiengesell- 
schalten des Papierfaches nehmen ihren Fortgang. Der große Geld- 
bedarf der Fabriken erklärt sich aus der Verteuerung aller Roh- 
stoffe sowie bei einzelnen aus der Notwendigkeit, langsichtige aus- 
ländische Verbindlichkeiten für Zellstoff zu dem inzwischen schr 
gestiegenen Kurs der ausländischen Zahlungsmittel zu begleichen. 
Die Auffüllung der allmählich Cahinschwindenden Vorräte auf den 
Holzplätzen der Papierstoffabriken verursacht Sorge. 


Dem jetzt erst erschienenen reichsamtlichen Bericht über die 
Lage der deutschen Papierindustrie im November 1919 entnehmen 
wir folgendes auch heute noch Wissenswerte: 


Im besetzten Gebiet kamen Fabriken zum Stillstand, weil die 
iranzösische Aufsichtsbehörde die Kohlenzufuhr aus den Saar- 
und Pfalzgruben gesperrt hat. — Die Holzstotfnot hat sich verschärft. 
Die Lage der Papiererzeugung wird durch den Mangel an guten 
Farben beeinträchtigt. Sclche sind nur mit unendlicher Mühe als 


Natronlauge herrscht Mangel. Die Preistreiberei in Lumpen hält 
an. Trotz des bestehenden Ausfuhrverbots werden immer weiter 
Lumpen über das besetzte Gebiet ausgeführt. Auch in Altpapier 
macht sich eine Preissteigerung bemerkbar. Die neuerdings ge- 


` milderte, starke Erhöhung der Wagenstandsgelder seitens der 


Eisenbahn hatte für die Industrie nachteilige Folgen. Die Firmen 

sind in den meisten Fällen nicht imstande, schneller zu entladen, | 
weil die Wagen ganz unregelmäßig einlaufen. Für die Arbeiterschaft 

traten in verschiedenen Bezirken neue Lohntarife mit Erhöhungen 

bis zu 25v.H. in Kraft. 


Die Tapetenfabriken haben günstige Geschäftslage. Es sind 
die ersten neuen Mustersammlungen seit der Kriegszeit erschienen, 
und damit lenkt sich das Geschäft wieder in die alten Bahnen. 
Das Erscheinen der neuen Karten reizt die Kauflust sowohl bei 
Händlern wie bei Abnehmern. Die Beschäftigung der Wellpappen- 
fabriken ist etwas besser geworden. Die Beschäftigung der 
Dachpappenfabriken war gut, die Zahl der beschäftigten Arbeiter 
ging aber zurück, es mußte Verkürzung der Arbeitszeit eintreten, 
während die Löhne meist weitere Erhöhung erfuhren. 


Umsatzsteuergesetz 


Der Zentralverband des deutschen Großhandels (dem wohl auch 
der. Deutsche Papiergroßhändler-Verband angehört), hat die 
Fachverbände des Großhandels aufgefordert, in Zusammenarbeit 
mit dem Reichsfinanzministerium und den Finanzämtern bei der 
Durchführung der Umsatzsteuer mitzuhelfen. Die Zusammenarbeit 
ist so gedacht, daß diejenigen Betriebe, die Kenntnis von Personen 
erhalten, die der Steuer unterliegende Gegenstände in wilder Weise 
handeln oder neben anderen Geschäften vertreiben, die Fachver- 
bände oder den Zentralverband des deutschen Großhandels darauf 
aufmerksam machen, damit diese Firmen dem Umsatzsteueramt 
namhaft gemacht werden. Auch ersuchte der Zentralverband 
des deutschen Großhandels die Fachverbände, Unklarheiten, 
Unebenheiten und unbillige Härten bei der Durchführung des 
Gesetzes zur Sprache zu bringen. (Berl. Tagebl.) 


` Auslandsberechnung 
Zu Nr. 1 Titelseite 
Die Anregung des „Fabrikanten“ wird kaum durchgeführt 
werden können, denn der reelle ausländische Großhändler oder 
Papierwarenfabrikant deckt sich gleich in Mark ein, wenn er deutsche 
Ware kault, da die Mark ebensogut wie heruntergehen auch herauf- 
gehen kann. Deshalb ist die Berechnung in Mark das einzige Rich- 
tige. : Der deutsche Verkäuter weiß dann genau, was er für seine 


194. 
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: Wate bekommt, und der Ausländer kauft ebenfalls zu einem festen 
Preis, weil er sich bei seiner Bank einen entsprechenden Mark- 
betrag kauft. S. = 

Diese Gründe sind ebenso wie die für Berechnung in. auslän- 
discher Währung wiederholt vorgebracht worden. Wir schließen 
zunächst die Aussprache darüber. Schriftleitung 


Begleichung ausländischer Vorkriegs-Schuiden 
Vor dem Kriege standen wir mit mehreren französischen Firmen 
in lebhafter Geschäftsverbindung, von denen wir größere Posten 
Waren bezogen, über welche sie uns Fakturen in Frankenwährung 
ausstellten. Durch den Kriegsausbruch wurden wir an der Eriüllung 
"unserer Verbindlichkeiten verhindert, so daß diese Firmen gegen- 
wärtig noch erhebliche Forderungen an uns haben. -Es ist für uns 


wichtig, ob wir verp lichtet sind, in Frankenwährung zu zahlen, , 


oder ob wir die Berechtigung haben, die Fakturenbeträge in Mark 
umzurechnen, und zwar zu dem am Ausstellungstage der Faktura 
geltenden Kurse (einen Frank zu 80 Pfennig). Bei Zahlung in Fran- 
ken steht für uns ein großer Verlust auf dem Spiele, nachdem der 
»Wert des Franken im Verhältnis zur Mark um das Füntfache ge- 
stiegen ist. Großhandlung ; 

Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Für diese Frage 
ist in erster Linie der zwischen Deutschland und den feindlichen 
Mächten am 28. Juni 1919 geschlossene Friedensvertrag (vgl. 
Reichsges. über den Triedensschluß vom 16. Juli 1919 RGB. 

8. 6871f.) maßgebend, welcher austührliche Bestimmungen über die 
Art und Weise-enthält, in welcher die Begleichung von Schulden 
‘an Angehörige des feindlichen Auslandes zu ericlgen hat. Danach 
ist für diese Begleichung in jedem beteiligten Staate die Errichtung 
‚ von Prüfungs- und Ausgleichsämtern vorgesehen. Die Begleichung 
von Schulden darf nur durch Vermittlung dieser Aemter erfolgen. 
Direkte Begleichung ist bei Strafe verboten. Die genannten 
Aemter sind nach. Art. 296 des’ Friedensvertrages in jedem 
Lande binnen: drei Monaten nach. der seitens der einzelnen 
teindlichen Mächte an Deutschland ergehenden Mitteilung, daß 
die Vörschri.ten des Art. 296 Anwendung finden sollen, zu er- 
© richten. Für diese Mitteilung ist eine Frist von einem Monat 
nach der Hinterlegung der Ratifikation des Friedensvertrages 
vorgesehen. Erfolgt innerhalb dieser Frist die Mitteilung, so ist 
die Errichtung der gedachten Aemter abzuwarten. Nach Errich- 


‘tung derselben haben dann die Gläubiger ihre Forderungen gegen . 


Angehörige des feindlichen Auslandes bei dem Gläubigeramt ihres 
Landes binnen sechs Monaten nach dessen Errichtung — die aus 
öffentlichen Bekanntmachungen ersichtiich sein wird — anzumelden. 
Die Begleichung hat in der Währung der jeweils beteiligten feind- 

‘lichen Macht, also hier in französischer Währung, durch Zahlung 
oder Gutschrift zu erfolgen. Die Umwandlung erfolgt zu dem vor 
dem Kriege geltenden Umrechnungskurse. Als Umrechnungskurs 

‘ vor dem Kriege gilt der Durchschnittskurs der Drahtüberweisungen 
der beteiligten feindlichen Macht während  desjenigen Monats, 
der der Eröffnung der Feindseligkeiten zwischen dieser Macht und 
Deutschland unmittelbar vorherging (Aıt. 296 d), hier alsə der 
Durchschnittskurs der Drahtüberweisungen Frankreichs während 
des Monats Juli 1914. — Sollte die obengedachte Mitteilung nicht 
ergehen und demzufolge die im F'riedensvertrage vorgesehene Be- 
gleichungsweise keine Anwendung finden, so gilt für deutsche Schuld- 
ner $ 244 BGB., d. h. die Zahlung kann in Reichswährung erfolgen, 
und die Umrechnung findet nach dem Kurswerte statt, der zurzeit 

‘der Zahlung für den Zahlungsort maßgebend ist. Nach der herr- 
schenden Meinung ist unter der „Zeit der Zahlung“ der Zeitpunkt 
der Fälligkeit zu verstehen, also nicht die Zeit, zu welcher gezahlt 
wird, sondern diejenige, zu welcher gezahlt werden sollte (vgl. 
Staudinger Bd. II Anm. 3 zu § 244, Kommentar der Reichsgerichts- 
räte Bd. I Anm. 2 zu § 244, Jur. Wochenschr. 1918 S. 275, Neumann 
Jahrb. d. dtsch: Rechts Bd. 17 (1918) 8. 59 unter 3). Zunächst 
bleibt also abzuwarten, ob die obige Mitteilung seitens Frankreichs 

‚ ergehen und die Errichtung von Prüfungs- und Ausgleichsämtern 
erfolgen wird. (England hat ein solches Amt bereits eingerichtet. 
Schrijtleitung) 


m , 


| Knotenfänger | | 

‚ Die_ Aktiengesellschaft der Maschinenfabriken Escher, Wvß & 
Cie. in Zürich, Schweiz, erhielt das DRP 316326 vom 25. Februar 
1919 ab in Kl. 55 d aut eine Vorrichtung zum Bewegen von Sch wing- 
platten in Knotenfängern der Papier- und Zeilstoffherstellung. 
-Um eine möglichst einfache, mit geringen Massen behattete, 
für lange Betriebsdauer sichere Antriebsvorrichtung für Schwing- 
platten zu schaffen, werden die Schwingplatten von wenigstens 


- das Drei- bis Vierfache davon benötigt wird. 


einer Hilfsmaschine in Schwingung gehalten, die durch ein unter 
Druck stehendes, gasförmiges oder flüssiges Mittel angetrieben 
wird. Die Größe des Schwingungsausschlages kann durch Mengen- 
regelung des Treibmittels geregelt werden. Sind in einem Knoten- 
fänger zwei Schwingplatten zu bewegen, so können entweder neide 
einander gegenüberstehende Schwingplatten durch eine semeinsame 
Hilfsmaschine, oder jede der beiden Schwingplatten kann durch 
eine besondere Hilfsmaschine bewegt werden. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Herstellung von Papierstoffgefäßen 

Die Allgemeine Treuhand-Aktiengesellschaft Dresden erhielt 
das DRP 313559 vom 1. Mai 1914 ab in Kl. 54 e auf ein Verfahren 
und eine Vorrichtung zur Herstellung von Hchlgefäßen, wobei die 
Hohlkörper durch Niederschlagen einer preßfähigen Papierstoff- 
schicht auf einer für das Wasser durchlässigen, Wand und darauf: 
iolgendes Abgautschen der Faserschicht in eine Außenform her- 
gestellt werden. g 

-Das in den Hohlräumen des Nieierschla$trägers nach Been- 
digung des Niederschlagzeitraumes befindliche Wasser wird. beim ` 
Ablassen des überschüssigen Stoffwassers gleichzeitig abgesaugt, 
um eine Beschädigung der ` Niederschlagschicht nach dem 
Ablassen des überflüssigen Stoff wassers aus dem Innern durch die ` 
Schicht hindurchdringendes Wasser zu verhindern.  Voıteilhaft 
erfolgt dieses Absaugen derart, daß der Wasserspiegel im Nieder- 
schlagträger schneller absinkt als der Spiegel des Stoffwassers, _ 
so daß auch während dieses Arbeitszeitraumes eher Wasserdurch- 
tritt durch die Schicht von außen nach innen als umgekehrt statt- 
findet. Um selbsttätig vollkommenes Entleeren des Stoff wasser- 
troges zu verhindern, wird dieser Stoffwassertrog in Höhe des Sieb- 
körpersockels mit dem oberen Teil der Saugleitung verbunden. 
Bei Benutzung mehrerer Niederschlagträger (Siebkörper) wird durch 
Luftzuführung unmittelbar nach Entleerung der Hohlräume in 
den Siebkörpern die Wasserabführung. unterbrochen, so daß die. 
Verbindungsleitung zwischen den Hohlräumen der verschiedenen 
Siebkörper gefüllt hleibt. Dies schließt die Hohlräume gegenein- 
ander ab und ermöglicht unabhängige Regelung der nachfolgenden 
Arbeitsvorgänge in den einzelnen Siebkörpern. 

Die Einzelheiten sind aus’ der: Patentschritt zu ersehen. 


Der Wirkungsgrad der Trockenpartie 

In Nr. 1 des ‚Anzeigers für Berg-, Hütten- und Maschinen- 
wesen’ von 1920 legt Dr.-Ing. Reutlinger, Direktor der Ingenieur- 
geselischaft für Wärmewirtschaft,. Köln, in einem Beitrag ,, Wärme-- 
wirtschaft in Papierfabriken’’ dar, auf welche Ursachen der stark 
wechselnde Verbrauch an Kohle, bezogen auf die Erzeugung, 
zurückzufühern ist. In sehr gut geleiteten Betrieben kommt auf 
1 kg Druckpapier etwa 1 kg Kohle, während in schlecht geleiteten 
Nach seiner Angabe 
lassen sich für eine Papiermaschine mit etwa 8000kg Tagesleistung 
und dementsprechend einem stündlichen Bedarf von rund 1000 kg 
Heizdampf von 2 at. Ue. jährlich rund 45 Wagen Kohle im Werte 
von etwa 45000 M. ersparen, wenn man anstatt der bisherigen 
modernen Kondensationsmaschine und Frischdampfheizung eine 
Gegendruckmaschine mit Abdampfverwertung betreibt. Von 
welch ausschlaggebender Bedeutung dieletztere ist, geht am besten 
aus dem Hinweise hervor, daß eine Papierfabrik, die ganz zum 
Bezug von auswärtiger Kraft überging, für reine Heiz- und Trock- 
nungszwecke fast genau die gleiche Kohlenmenge verfeuerte wie 
vordem für den Gesamtbetrieb einschließlich Dampfantrieb der 
Papiermaschinen. 

Das wird verständlich, wenn man bedenkt, daß (bei Frisch- 
dampfverwendung) der Kohlenverbrauch für die Beheizung der 
Trockenpartie etwa dreimal so hoch ist wie der für die Erzeugung 
derKraft, dieHolländersaal, Papiermaschinen undNebenmaschinen 
‘beanspruchen. ~ 

Begründet sind diese Verhältnisse in dem geringen Wirkungs- 
grad der Trockenpartie. Bei einer Tageserzeugung von 8000 kg 


ar 


‘(333 kg Stundenleistung), einem Dampfverbrauch von 1000 kg 


stündlich (2 at. Ue., wie oben angegeben), einem angenommenen 
Wirkungsgrad von 0,70 für Kesselanlage einschließlich Dampf- 
zuleitung, und einem Trockengehalt von 42 v. H. für die Papier- 
bahn hinter der dritten Naßpresse ergibt sich ein Wirkungsgrad 
von nur rund 0,31. 

460 . 630 . 0,7 


(u = —000.657 7 ~ 0,312, 


wenn für die bei 333 kg Stundenerzeugung zu verdampfenden 
460 kg Wasser 630 WE. für jedes Kilo aufzuwenden sind.) 

Das entspricht etwa den in. Nr.98 der Papier-Zeitung von 
1919 5.3207 gemachten Ausführungen über die wirtschaft- 
lichste Geschwindigkeit der Papiermaschine. 

Wenn sich auch beiAbdampfverwertung in wirtschaftlicher 
Beziehung viel verbessern läßt, so bleibt dieser geringe Wirkungs- 
grad, der bei einer zeitgemäßen Maschine zuerst ganz unverständ- 


Ber 


- Filztrockner. 


- technisch möglich erscheint. 


lich klingt, ‘doch. bestehen. ) 
. Darmstadt, hat in seinem- Beitrag. zur Festnummer des Wochen- 


‚ erklärt. 


Lu. 
~ 
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5 Geheimer Baurat- Prof. Pfarr, 


blattes für Papierfabrikation 1910 S. 1972 ff.. (,,Der Heizvorgang 
in der Papiermaschine”) die Arbeitsverhältnisse des Trocknungs- 


‘ dampfes behandelt. Rechnet man den Wirkungsgrad bei den von 
‚ihm ‘durchgeführten Beispielen nach, so. erhält man für 33), 


und 50 v. H. Trockengehalt eine Ausnutzung der Kohle von rund 
75v.H. Bei Berücksichtigung einer Nutzwirkung von 70 v. H. 
für Kessel einschließlich Dampfzuführung. (wie oben angenommen) 


verringert sich dieser Wert auf rund 52 v. H. der verbrauchten 
 Heizstoffmenge. 
- verbrauch der Filztrockner und über Wärmeverluste durch Leitung 
‘undStrahlung. Besonders die erstere darfkeineswegsvernachlässigt 


Dabei fehlen noch Angaben über den Dampf- 


werden. Er beträgt rund ein Drittel bis ein Halb des Dampf- 
bedarfs der Trockenzylinder, je nach Zahl und Durchmesser der 


dann erhält man auch im Anschluß an die Beispiele von Prof. 
Pfarr nur Wirkungsgrade von rund 0,35 bis 0,40. ` l 
Der hohe Dampfverbrauch in der Praxis ist damit theoretisch 
Von bestimmendem Einfluß auf die für die Trocknungsarbeit 
aufzuwendende Kohlenmenge ist der Wirkungsgrad des Kessels 
einschließlich Dampfzuführung: Verbesserungen in dieser Rich- 


` tung machen sich demnach besonders bezahlt. Vor allen Dingen 
“ist möglichst kurze Dampfleitung mit gutem Wärmeschutz er- 


forderlich, wenn der Kessel im übrigen seine Schuldigkeit tut. 

. Der Anteil Dampf für die reine Trocknungsarbeit läßt sich 
nicht herabmindern. | 

Die Wärme, die sich auf die an der Trockenpartie vorüber- 
streichende Luft überträgt, fortgeleitet wird und ausstrahlt;- ist 
nicht-gänzlich als Verlust zu buchen. Sie befähigt die Luft im 
Maschinenraum, den reichlich entwickelten Wasserdampf auf- 
zunehmen und durch den Abzug fortzuführen, wenn dadurch auch 


die Entfernung der feuchten Luft recht kostspielig wird. In Nr. 52 
. des Wochenblatts für Papierfabrikation von 1919 S. 3397 ff, 
habe ich gezeigt, daß unter gewissen Umständen die mechanische 


Entfernung der feuchten Luft von Vorteil sein kann. Ist man 


in der Lage, sie in das Kesselhaus zu drücken, so geht ihr Wärme-: 


inhalt nicht nur nicht verloren, sondern es ergeben sich auch noch 
weitere Vorteile: Rostkühlung, dadurch leichteres Abschlacken, 
verbunden mit schnellerem Schließen der Feuertürme beim Ab- 


schlacken, was wiederum Kohlenersparnis bedeutet. Eine un-- 
mittelbare Brennstoffersparnis infolge Zersetzens des Wassers 


in der untersten Brennstofischicht findet nicht statt, wenn dies 


auch von: mancher Seite behauptet wird, denn zur Zersetzung . 


des der Luft beigemischten Wassers wird gerade soviel Wärme 
dem Rost und der Brennstoffschicht entzogen, wie nachher beim 


Verbrennen der beiden Einzelbestandteile des. Wassers, Wasser- 


stoff und Sauerstoff, wiedergewonnen wird. Gute Rostkühlung 
mit geringerem Verschlacken ist aber gewährleistet. 
der Schlacke wird vermieden, die Rostspalten bleiben frei, und 
der Luft wird ungehinderter Zutritt zum Brennstoff gegeben, 
was besonders bei geringwertigerem Heizstoff nicht unwesent- 


lich ist. i 


Rund ein Fünftel der der Trockenpartie zugeleiteten Wärme- 
menge findet sich im Kondenswasser wieder.: Bei dem oben ange- 
führten Dampfverbrauch von 1000kg stündlich (2 at. Ue.) 


handelt es sich um rund 130 000 WE., die darin enthalten sind. . 


Aus dieser großen Zahl erhellt, daß die Kondenswasserleitungen 
nicht die nebensächliche Bedeutung haben, die ihnen mancherorts 
beigemessen wird. KurzeLeitungen, gleichfalls mit Wärmeschutz, 


. sind auch hier am Platze, wenn man das Kondenswasser nicht aus- 
gesprochen zur Speisung einer Warmwasserheizung verwendet. 


Die im Maschinensaal meist nackt verlegten Rohre einschließlich 
der Kondenstöpfe tragen ohne weiteres zur Erwärmung der 
Luft bei. | | l 

= Bei Beachtung der behandelten Gesichtspunkte wird ein 


' erheblicher Teil der sonst verlorenen Wärme nutzbringend wieder- 
verwendet; der geringe Wirkungsgrad der Trockenpartie macht 


sich weniger geltend, und die aufgewendete Brennstofimenge 
wird, zumal bei Abdampfverwertung, soweit ausgenutzt, wie es 


Willy Grünewald, Sebnitz i. Sa. 


Schriftleitung) > 


Frankreichs Zollfreiheit für Zeitungspapier ist bis zum 31. März. 
verlängert worden. bg. | | 


Verfolgt man diese Einflüsse rechnungsmäßig, . 


Anbacken- 


Der Achtstundentag in Schweden 


Das Inkrafttreten des Achtstundentag-Gesetzes in Schweden 


hat viel Streit über die Verlegung der Arbeitszeit hervorgerufen, 
namentlich in. der. Maschinenindustrie droht allgemeiner Ausstand, 
da Kompensation tür ihre Verkürzung gefordert wird. — Der 
Schwedische Papierstoffverband . beschloß; den Tagesarbeitern 
(für Schichtarbeiter tritt das Gesetz erst am 1. Juli in Kraft) Kom- 


pensation für die Stundenlöhne zu gewähren, aber nur für die wirk- - 


liche Verkürzung der Arbeitszeit; diese war nämlich im voraus’ 
Schon. teilweise kürzer als die vertragliche von 54 Stunden in der 
Woche. Für Akkordarbeit wird keine Kompensation gegeben. — 
In der Oerebro Pappersbruks A.-B.in Oerebro wurden alle etwa 


450 Arbeiter ausstandig und forderten den Achtstundentag für alle. 


Auf Antrag hatte der Arbeitsrat der Firma Aufschub damit. für 
121 Tagesarbeiter und für Maschinenreparateure bewilligt. — Der 
Papieriabrik Munktell in’ Grycksbo bewilligte der Arbeitsrat für- 
ihre Tor- und Nachtwachen 56 Stunden Arbeitszeit in der Woche; 
den Webereien von Metalltuch (für die Papier- und. Zellstotf- 


' industrie) Gusum Bruk in Gusum und A.-B. Metallduk in Bruza- 
helm Aulschub bis 1..Oktober d. J., ersterer auch für ihre Schmelz- 


werk- und Drahtzieherabteilungen, welche 23 Mann beschäftigen, 
und. zwar so, daß die Arbeitszeit 54 Wochenstunden (an den ersten 
iünf Wochentagen 91, Stunden) betragen dart. 


draht aus Deutschland überhaupt: nicht und von den schwedischen 
Metallwerken in Västeras und Finspang nur. in unbedeutender 
Menge erhalten und daher. selbst herstellen muß. — Ausnahmen 
vom Gesetz{ür Klischeeanstalten hat der Arbeitsrat abgelehnt. bg. 


Vorsicht beim Einladen der Papierbailen 


Infolge der schlechten Beschatfenheit der Eisenbahnwagen 
entstehen fortgesetzt große Anstände und Beschädigungen der 
Papierballen durch eindringende Nässe. | 

Diesem Mißstand könnte teilweise begegnet werden, wenn 
in den Papierfabriken darauf Rücksicht genommen würde, daß 
die Päcke beim Einlalen nicht aut die Kopf-, sondern auf die 
Bretterseite gesetzt werden. Dadurch wird verhindert, daß in die 


- Fäçke die Feuchtigkeit, mit welcher meistens schon die Böden der 
- Wagen behaftet sind, eindringt, außerdem wird das Eindringen 


von Regen während der Fahrt verhindert, wenn die Päcke in der 


‘oben genannten Weise geladen werden. - 


Erstere Firma 
hatte unter anderem darauf hingewiesen, daß sie Phosphorbronze- 


Veranlassung zu dieser Anregung gab ein V orfall, in ‚dem 


bei einer Doppelladung von 68 Päcken ein ‚Schalen von einigen. 


tausend Mark festgestellt und von der Bahn eingefordert werden 
mußte. Wären alle Päcke aut den Brettern eingeladen worden, 
so hätte die Beschädigung in diesem Umfange nicht auftreten 
können. Der Jnhalt der Päcke war bis auf 5 cm nach zwei Seiten 
vcllständig feucht, wellig und deshalb unbrauchbar. | 
Papiergroßhandlung. 


N 


7 Druckfehler-Berichtigung 


In Nr- 103 S. 3391, links- 14. Zeile von unten, muß es heißen ‚an 
‚einer Seite der Ausfräsungen‘ anstatt: „an einer Stelle ...“. 

Auf derselben Seite, “rechts, Aufsatz: Weißer Papierstoff aus 
bedrucktem Papier, 12. Zeile von oben „Nach: dem Abblasen“ 

- anstatt: „nach dem Ablesen‘“. iR 

In Nr: 104 5. 3423, rechts, muß die UVeberschri.t lauten: Gewinnung 


von Methylalkohol und schwefliger Säure ...... anstatt: 


aus schwefliger Säure. 


| Pappe oder Papier’? E 


1613. Schiedspruch 


Schiedsprüche werden, kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten 
- i veröffentlicht. A 5 


Wir haben mit der Papierfabrik X in A einen Streitfall und sind 


auf Veranlassung der Fabrik bereit, ihn Ihrem Schiedspruch zu 
Alle in Frage kommenden Schriftstücke, Nr. 1 bis 8, 


unterstellen. 
senden wir Ihnen anbeizu. Es geht der-Sachverhalt daraus zur Ge- 
nügehervor. Die Fabrik liefert uns diese dünnen Pappen seit Jahren. 
Jetzt ist der Papierpreis im Kilo für die Fabrik günstiger, und flugs 
sollen die Pappen als.Papier gslten. Solche Verschiebung lassen wir 


nicht gelten; wirhabenPappen bestellt und bekommen.. Auf Grund der. 


im O:iginal beiliegenden Rsehnung ist uns nicht Papier, sondern. sind 


uns von der Fabrik selbst, freiwillig wie früher, Pappen berechnet ` f 


‚worden. An gleichen Tage (2. Mai) ging uns eine Sendung der gleichen 


Ware von der Papier- und Pappenfabrik Y in B zu, deren Preis wir 

der Bezahlung zugrunde’ legten. Z, Großhandlung in C . ; 
Mit der Großhandlung Z in C sind wir in Lieferungsstreit geraten 

und haben uns geeignet, uns Ihrem Schiedspruch zu. unterwerfen. 
Laut beiliegender Bestellung vom 21. Juni 1918 .wurden bei uns 


- rund 10000kg unsatiniert Journaldeckel unter. dem Namen Leder-- 


Fa 


f 


_ 


~ 


196 
pappen bestellt, 


- Karton erzeugen. 


. abgenommen worden. 


_ pappe marktgängig angesehen haben. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 7/1920 


Wir nahmen den Auftrag durch unser Schreiben 
vom 24. Juni 1918 an und bestätigten ‚Braun unsatiniert zu den von 
der: Preisprüfungsstelle festgesetzten Preisen ab hier.“ Durch die 
Verhältnisse war uns die Anfertigung erst im Dezember möglich, der 
der Versand konnte aber erst am 1. April stattfinden, da früher kein 
Waggon gestellt wurde. Wir berechneten Z den Ende Februar fest- 
gesetzten Preis für Braunholzpapier unsatiniert, d. h. 95 M. die 100 kg 
plus 10 v. H, Aufschlag, da über 300 g/qm, das sind 105 M. die 100 kg. 
Hiermit ist aber unser Abnehmer nicht einverstanden, er änderte 


' den-Preis auf 87 M. 50 Pf. die 100 kg, da dies der Konventionspreis 


für Maschinenpappen sei. Damit sind wir aber nicht einverstanden, 
und Z hat nach ‚langen Unterhandlungen unsern Vorsenlag, Ihren 
BOrOSpEuch anzurufen, angenommen. 


' Es war bekannt, daß wir keine E ereene sind, 
sondern die J ournaldeckel auf der Papiermaschine als einschichtigen 
' Wir hatten schon früher einmal einen ähnlichen 
Streit mit dieser Firma, auch sind Lieferungen von Journaldeekeln, die 
wir zum Preise von Braunh olz unsatiniert berechneten, anstandslos 
Wir legen die mit der Firma Z gewechselten 
Briefe bei. Papierfabrik X in A, 


` Das Ausfuhrhaus bestellteam 21. Juni i 1918 10 000 kg maschihen- 
glatte Lederpappen in zwei Größen, mit der Schwerenangabe: 220 
Bogen auf 50 kg bei 70/100 Größe. Bestätigt wurde die Bestellung 
von der Fabrik wie folgt: | | 
„3000 kg braun unsatiniert 40 x 62cm } 220/230 er plano = 
7000 5 2 33x50 „ 310/324 g/qm 
zu den von der Preisprüfungsstelle festzusetzenden Preisen.‘ 


Am 1. April 1919 berechnete die Fabrik die Ware als Lederpappen 
zum Preise von 105 M. für 100 kg ab Fabrik. Die Großhandlung 
beanstandete dən Preis, da sie in derselben Zeit von einer anderen 
Maschinenpappenfabrik die gleiche Ware zum Konventionspreis von 
87 M. 50 PË. erhalten habe. Die Fabrik erwiderte darauf, siehabe den 
vom Verband Deutscher Braunholzpapier-Fabrikanten im Februar 
festgesetzten - Preis berechnet, dem sie sich zur Innehaltung ver- 
pfliehtet habe. Das Ausfuhrhaus widersprech dieser Berechnung, da 
die Ware Pappe und nicht Braunholzpapier sei. 
sich beide Teile nicht einigen, und wir sollen die Frage durch unseren 
Schiedsspruch entscheiden. 


Die Zollbehörden haben 350 g/q m als die Grenze zwischen Pappe 
und Papier festgesetzt, derart, daß schwerere. Sorten als Pappe und 
leichtere als Papier verzollt werden: sollen.. Im Handel gilt jedoch, 
‘ohne Rücksicht darauf, ob die Ware auf der Langsiebmaschine oder 
auf der Runds jebkartonmaschine hergestellt ist, dasjenige als Pappe, 
was nach der Stückzahl auf 50 kg und nicht nach dem Gewicht von 
1000 odar 500 Bogen gehandelt wird. Dem Einwand von X, sie sei 
Papier- und nicht Pappenfabrik, begegnet Z damit, in den Fach- 
adreßbüchern sei angegeben, X habe außer der Papiermaschine auch 
Pappenmaschinen. 


X sendet uns ferner dreiRschnungen früherer Ladungen 200 er bis 
300 er Lederpappen an Z, die nach dem damaligen Preis von Braun- 
holzpapier berechnet und von Z nicht beanstandet wurden. Aufallen 
-diesen Rechnungen ist aber die Ware als „Lrederpappen“ bezeichnet, 
und Z mag die damaligen wesentlich niedrigeren Preise als für Leder- 
Wenn Z früher darauf hinge- 
gewiesen wurde, daß X nicht Ledsrpappe sondern Papier erzeugt, so 
wurde.dieser Hinweis, der ja vergessen werden konnte, dadurch ent- 
wertet, daß die Fabrik Z die Ware ständig als Lederpappe anbot 
und bsřechnete. 


Nach strengem Recht müßte also die Auffassung der Großhand- 


lung gebilligt werden. Wirals Sshiedsrichter müssen aber auch die 
Billigkeit walten lassen. Die Papierfabrik hat nachgewiesener Maßen 
in den letzten Jahren die von ihr an Z gelieferten sogenannten Leder- 


. pappen stets unbeanstandet. nach den Preisen der Braunholzpapier- 


u berechnet und ist auch diesmal so vorgegangen. Der auf 
d:r Langsiebnaschine erzeugte einblättrige Karton stellt sich in der 
Rogel teurer als die auf der Rundsiebkartonmaschine erzeugte 
M vsshinenpappe. Hätte die Fabrik die Ware als Braunholzpapier 
aız>b>ten, so hätte das wahrscheinlich das Zustandekommen. des 

G2s>häfts nicht verhindert. Diese Umstände verdienen Berück- 
sichtigung, und dsshalb entscheiden wir, daß die Ladung weder nach 
dem Konventionspreis der Pappenfabrikanten = 87 M. 50 Pf., noch 
nach dem der Braunholzpapier-Fabrikanten = 105 M., sondern zu 
dəm annähernd mittleren Preis von 95 M. für die 100 kg bezahlt 
weden muß. Im vorliegenden Falle wurde die Ware als Lederpappe 
nach der Stückzahl auf 50 kg bestellt und ebenso bestätigt, auch in 
d:r Rechnung ausdrücklich als Lederpappe bezeichnet. Die Fabrik 
war demnach’ nicht berechtigt, die Ware als Braunholzpapier nach dem 
h5 1erèn Konveàtionspreis dieser Ware zu berechnen, vielmehr mußte 
sie danjznigen Preis stellen, der zur Zeit der Absendung, der Ware als 
Konventionspreis für Braunholzpappe der bestellten Stärke galt. 


- stiegen. 


Hierüber konnten - 


Wir entscheiden also, daß die Fabrik ihre Rechnung vom I April i9 19 
so ändern. muß, daß sie für die Ware statt des Konventionspreises für 
Braunh olzpapier denjenigen für braune Mar auenepp. von 220/230er 
Stärke einsetzen muß, 


New Yorker Papiermarkt | 
New York, 24. Dezember 


Die Nachfrage für alle Papiersorten behauptet sich. Der im 
letzten Bericht genannte nahezu phantastische Preis von 12 Cent 
für das Pfund Zeitungspapier hat sich nicht wiederholt, man bezahlt 
für verfügbare Posten Zeitungspapier in Rollen: 9 Cent. Bücher- - 
druckpapier hat im Preis angezogen und kostet 9% bis 1044 Cent 
und gestrichenes 10%, bis 121, Cent. Die Buchdrucker sind. mit 
Aufträgen überhäu.t und leiden sehr unter Papiermangel. Die Pack- 
papiere und Pappen sind diese Woche sprungweise im Preise ge- 
So kosten Kraftpapier 81, bis 10 Cent. Jutepack 11 bis 
121% Cent, Braunholz 634 bis 71% Cent und. Schrenz 31% Cent. Die 
amerikanische Tonne (909 kg) Zeitungspapierpappe (news board) 
kostet 70 bis 75 Dollar, Strohpappe 60 bis 67 Dollar, Graupappe 
75 bis 80 Dollar und beklebte Holzpappe 80 bis 85 Dollar. 


Papierstoffmarkt 
Stockholm, 8. Januar 1920. 


In der Zellstoff-Nachfrage ist keine Abnahme zu spüren, 
vielmehr sind nun auch die Käuf er vom Festland ernstlich auf den 
‘Markt gekommen, und die Papierhersteller, die Aufträge für 6-7 
Monate zu steigenden Preisen angenommen haben, scheinen all- 
gemein zu befürchten, daß im Laufe des Jahres Papierstoffmangel 
eintreten wird. Französische, italienische und spanische Papier- 
fabriken haben bedeutende Verträge zur Verschiffung bei erst 
offenem Wasser vom Bottnischen Meerbusen abgeschlossen. Die 
Preise steigen und Sind heute für die Tonne = 1000 kg gebleichten 
Sulfitstoff 715—730 Kr. fob Göteborg, für bleichfähigen 550—570 . 
(fob Bottnischer Meerbusen etwa 550), für starkfaserigen 480 — 500 
(etwa 440) Kronen; Spezialmarken etwas teurer. Auch $Sulfatstoff 
stieg, bleichfähiger kostet 425—435, starkfaseriger 350 — 370 Kr. 
jür 1t fob Bottnischer Meerbusen. 


Für Holzschliff besserte sich die Marktlage weiter, nach 
feuchtem Schliff herrscht fortgesetzt lebhafte Nachtrage aus England 
und Frankreich, besonders iür die Wintermonate; die Notierung 
ist 140—145 Kr. für 1t fob Göteborg für Januar "Mai, aber für 
Lieferung in der zweiten J ähreshältte” nehmen die Verkäufer einen - 
etwas niedrigeren Preis an; fob Bottnischer Meerbusen bei erst 
offenem Wasser 120—125 Kr. Für trockenen Schliff zur Lieferung 
im ersten Halbjahr stiegen die Preise auf 320—335 Kr. 

(,,Affärsvärlden.‘“) bg. 


New York, 24. Dezember 
Holzschliff ist in starker Nachfrage, aber es fehlt fast völlig 
an Ware. Man bietet für guten Holzschliff 60 Dollar für die ameri- 
kanische Tonne. Auch für lange aufgestapelte uni verwitterte Ware 
zahlt man 58 Dollar. Die Preise von Holzzellstotf behaupten sich 
bei stetigem Geschäft. Preise siehe Nr. 2 Seite 37. a 


> 
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Im Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann, Berlin SW 11 


ist erschienen: 


Die Kartonnagen-Fa tiation 


Darstellung der Arbeitsgänge zur 
Herstellung von Schachteln und 
Packungen 
Von C. Drautz und Mitarbeitern 
155 Seiten; mit 216 Abbildungen 
Preis 8 Mark 


ard 20 v. H. Teuerungszuschlag 


Das Werk unterrichtet darüber, mit welchen Maschinen und 
in welchen Arbeitsgängen Schachteln und Packungen in ihrer 
 vielgestaltigen Form erzeugt werden; es gibt die Erfahrungen 
tüchtiger Werkleute wieder ‘und vermittelt Kenntnisse über 
. Arbeitsgebiete, die, bisher noch nicht oder nur selten öffent- . 
u. leck erörtert worden sind 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft | 


1. Aus dem Verwaltungsbericht 


Im letzten Kriegsjahr (1918) hatte die Berufsgenossenscha’t 
einen weiteren Rückgang in der Zahl der Betriebe wie der Versicher- 
ten zu verzeichnen. Die Zahl der Betriebe verminderte sich um 51 
auf 4432, die Zahl der Versicherten um. 182 auf 96 733. . Das Be- 
richtsjahr zeigte ein weiteres Steigen der Löhne. Die umlage- 
pflichtigen Löhne betrugen im Jahre 1918 insgesamt 145 939 620,92 
Mark, das sind 32 690 174,16 M. mehr als im Vorjahre. Auf den 
Versicherten entfielen im Berichtsjahre durchschnittlich an Löhnen 
1508,68 M. gegen 1168,54 M. im Vorjahre. l - 

Von der Einberufung der Genossenschaftsversammlung wurde 
‚ Abstand genommen; die Abstimmung über jene Verhandlungs- 
gegenstände, die der Erledigung durch die Gennssenschaftsversemm- 
lung bedürfen, ist auf schriftlichem Wege erledigt worden. Auf 
Grund der Bundesratsverordnung vom 15. November 1917 beschloß 
der Genossenschaftsvorstand, die Versicherungspflicht auf Betriebs- 


beamte mit einem Jahresarbeitsverdienst bis zu einem Betrage von 


7500 M. auszudehnen. Ä 
Zur Kriegsanleihe zeichnete die Berufsgenossenschaft im 
ganzen 3 814 500 M. i 


Der Genossenschaftsvorstand hielt fünf ordentliche Sitzungen 


ab, in denen über Unfallsachen, Einschätzungen, Katastersachen 
und verschiedene Verwaltungsangelegenheiten verhandelt wurde. 
Die laufenden. Unfallsaehen wurden vom Entschädigungs-Fest- 
. stellungs-Ausschuß erledigt. In Berufungs- und Rekursverfahren 
wurden in 102 Sachen Klagebeantwortungen oder scnstige Schrift- 
sätze eingereicht. Die Wahlen der ehrenamtlichen Organe nach der 
Reichsversicherungsordnung finden erst in dem Jahre statt, welches 
dem Jahre folgt, in dem der Krieg beendet ist. 


‘2. Aus dem Bericht über die Durchführung der 
| Unfallverhütungsvorschriften 

Der technische Aufßsichtsdienst konnte in der Hauptsache 
nur durch den Leiter der technischen Abteilung wahrgenommen 
. werden; durch die neue Gefahreneinschätzung der Betriebe war 
diese Abteilung. stark in Anspruch genommen; daher stieg die Zahl 
der unbesichtigten Betriebe etwas, die der seit längerer Zeit nicht 
besichtigten Betriepe in erheblicherem Maße. 
in 155 Betrieben mit 22 191 Arbeitern Betriebsbesichtigungen statt. 
< Für diese Betriebsüberwachung wurden 98 Tage, wovon 28 auf 
Berlin entfielen, verwendet. Das persönliche Verhältnis zu den Be- 
. triebsunternehmern wie zu den Versicherten war gut. .In der Regel 
nahmen die Betriebsunternehmer an den Besichtigungen teil. 
Mehrere Gutachten wurden über die Papiergarnherstellung 
‚erstattet, deren Zugehörigkeit zur Berüfsgenossenschaft von den 
Textil-Berufsgenossenschaften bestritten wird. Zur Klärung dieser 
Frage wurde gemeinsam mit dem Reichsversicherungsamt und der 
Norddeutschen-Textil-Berufsgenossenschaft eine Besichtigung der 
deutschen Faserstoff-Ausstellung vorgenommen. Hier konnte an 
Rohstoffmustern, Modellen und anin Betrieb befindlichen Maschinen 
gezeigt werden, wie Holz zur Herstellung von Papier dient, das Papier 
in schmale Rollen geschnitten. wird, uni dann die schmalen Papier- 
'bänder zu Papiergarn zusammengedreht werden, ohne daß dazu, 
.wie.in. der Spinnerei, ein Strecken und paralleles Zusammenlegen 

von Fasern erforderlich ist. ` , 

637 Anschreiben an die Sektionsvorstände wurden durch Unfälle 
erforderlich, bei denen die Unfallanzeige bezw die polizeiliche Unter- 
suchung nicht ergab, daß an der in Frage kommenden Maschine eine 
genügende Schutzvorkehrung vorhanden war; nur in 172 Fällen 
ergab sich das Vorhandensein einer ausreichenden Schutzmaß- 
nahme eh 

Es waren 3129 Unfallanzeigen des Berichtsjahres und 567 Un- 
tallzählkarten. (267 weniger bezw. 79 mehr als im Vorjahre) zu 
bearbeiten; in 69 Fällen mußten Fragebogen wegen ungenügend 
ausgefüllter Unfallanzeige an die Betriebe gesandt werden. Die 
Kosten der Unfallentschädigung -betrugen insgesamt 772 796 M. 
27 Pf., darunter. 652 564 M. 10 Pf. tür Renten, 25 131 M. 23 Pr. 
für Heilverfahren, einschließlich erhöhtes Krankengeld, 16 552 M. 
87 Pf. für Kur- und Verpflegungskosten. Die Verwaltungskasten 
stiegen aut 197 487 M.:2 Pf., so daß an Umlaeen au’zubringen waren 
1170 095 M. 16 Pf. i - 


l ‚Der Typographenausstand in Reykjavik, Island (s: Nr. 5 S. 138) 

wurde am 7. Januar beendet. durch ein Abkommen, das ein Jahr 
gilt, 40v. H. Lohnerhöhung, für . Ueberstunden 35—55 v. H. 
Aufschlag, sechs Tage Sommerurlaub und in zweimal sechs Kranken- 
tagen vollen Lohn gewährt. Dagegen wird der Achtstundentag 
erst ab Januar 1921 eingeführt, und die Lehrlingszahl darf vermehrt 


werden. Der Setzerlohn ist nunmehr mindestens 99, für Maschinen- _ 


 setzer 114. Kr. in der Woche. bg. 


Esfanden an 22 Orten 


Fürs Ausland verarbeitetes Papier. 


Eine Geschäitsbücherfabrik kau'te, von einem Großhändler 
Papier, das sie zu Geschäitsbüchern für die Türkei verarbeiten 


j 


wollte. -Die Großkanilung erfuhr das und verlangte nun von der 
Geschäitsbücherfabrik einen um 50v. H. erhöhten Preis, da der 
Aufschlag für Papier, das nach dem Osten geht, so viel beträgt 
Die Geschäftsbücheriabrik lehnt die Bezahlung dieses Aufschlags 
ab und besteht auf Lieferung des Papiers zum ursprünglichen Preis, 
was die Großhandlung verweigert. 

Unseres Erachtens ist die Bestimmung, daß Papier. nach dem 
Osten nur mit so und so viel Zuschlag verkauft werden.darf, für den 
vorliegenden Fall nicht von Bedeutung, denn das Papier soll ja 
nicht ausgeführt werden, und für die Aus{uhr von Geschärtsbüchern 
bestehen gewiß andere Vorschriiten. Wir halten deshalb das Vor- 
gehen der Großhandlung für unberechtigt und ampfehlen, den Streit 
vor Gericht auszufechten. 


Wir befragten auch den Deutschen Papiergroßhändler-Verband. 
um seine Ansicht über diese Streitfrage und ‘erhielten folgende 
Auskuntt: l i ; i f 

Eine Umfrage bei dem Gesamtvorstand unseres Verbandes 
hat ergeben, daß.nach übereinstimmender Ansicht der betreffende 
Großhändler nicht "berechtigt war, von dem Papierverarbeiter - 
einen höheren Preis zu fordern, als er davon Kenntnis erhielt, daß 
das von ihm gelieferte Papier für das Ausland bestimmt war. 


Der Außenhandelszuschlag gehört in diesem Falle vollständig dem 


exportierenden Papierverarbeiter. Anders würde die Sache liegen, 
wenn der Papierverarbeiter. das ihm vom Großhändler gelieterte:. 
Papier unverarbeitet weiterverkau‘t hätte. = 


Neue Preiserhöhung für Dachpappen. In’olge weiterer Steige- - 


. rung der Rohstoffpreise und aller sonstigen Kosten hat der Verband - 


Deutscher Dachpappen’abrikanten folgenie neue Richtpreise heraus- 
gegeben, dıe für Westdeutschland wegen der besonderen Verhält- 
nisse keine Gültigkeit haben s»llen, ebenso nicht für den Kleinver- . 
kauf der Fabriken: ` a u Zu 
Für Dachpappen mit 80er 100er’ 150er 200er Rohpappeneinlage 
| 4,50 3,69 2,80 2,30 M. f. d. qm 7 
frei Eisenbahnwagen auf den Verladebahnhof des Verkäufers ge- 
liefert gegen gleiche Barzahlung ohne Abzug. ank 


Westdeutscher Dachpappenverband. Die rheinisch- westfälischen 
Dachpappen’'abriken haben sich zu diesem Verband mit dem Sitz in 
Düsseldorf 74, Lulendorifstr. 25, zusammengeschlossen. Vorläu.ig 
sind ihm, dessen Leitung Herr Fritz Roller übernommen hat, etwa 
20 Fabriken angeschlossen. 


Ist die Unterrichtszeit als Arbeitszeit zu bezahlen ? 

Diese Frage ist durch den Arbeitgeberverband der Papier 
verarbeitenden Industriellen, Berlin W 35. Potsdamer Straße-36, 
geklärt worden. Bei Behandlung der Fragen waren Zweifel und 
Mißverständnisse aufgetreten, insbesondere durch einen Bescheid 
des Reichsarbeitsministers, wonach die Fortbildungsschulstunden 
auf die Arbeitszeit anzurechnen seien. Die grundsätzlich davon 
verschielene Frage, ob die genannte Schulzeit auch als Arbeitszeit 
zu bezahlen sei, ist dufch einen Schieisspruch des Schlichtungs- 
ausschusses Groß-Berlin vom 28. November 1919 in einem ihm 
unterbreiteten Einzelfall dahin entschieden worden, daß für die 
durch den Besuch. der Fortbildungsschule versäumte Arbeitszeit > 
Lehrlingen der volle Lohn zu entrichten, jugendlichen Arbeitern 
dagegen der Lohn entsprechend zu kürzen sei. 

Zur Herbeiführung einer verbindlichen Entscheidung hat 
sich der Arbeitgeberverbani der Papier verarbeitenden Industriellen 
erneut an.den.Reichsarbeitsminister gewandt. Am’6. Januar 1920 
ist von diesem eine Antwort ergangen, welche die beiden Fragen 
grundsätzlich scheidet, ob die Fortbildungsschulzeit auf die Arbeits- 
zeit anzurechnen und ob sie als Arbeitszeit zu bezahlen sei. 

Eine Entscheidung der beiden Fragen fällt der Minister nicht, 
sondern überweist diese den Gerichten. Seine bekannt gegebene 
Auffassung, daß die zum Besuch der Fortbildungsschule verwendete 
Zeit auf die Arbeitszeit anzurechnen sei, sei lediglich als Auslegung 
des Begriffs ‚Arbeitszeit‘, nicht aber als eine Entscheidung zu 
bewerten. v : == > 

Somit steht jetzt fest, daß bis zum Inkraittreten des Gesetzes 
über die endgültige Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter 
für den Arbeitgeber eine bindende Pflicht weder zuf Anrechnung 
der Fortbildungsschulzeit auf die Arbeitszeit, noch zu ihrer Be- 


zahlang als Arbeitszeit an. Lehrlinge, geschweige denn an. jugend- 


liche Arbeiter, besteht, 
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Nr. 7/1920 


Der Reichstarif der papierverarbeitenden 
Industrie 


Mit Staunen und Beiremden werden die Buchbindereibesitzer, 
Buchbindermeister und Fabrikanten der Papierverarbeitung im 
anzen Deutschen Reiche das Ergebnis der monatelangen Verhand- 
lungen betrachten, das als sogenannter Reichstarit in der zweiten 
Januarwoche in Leipzig abgeschlossen worden ist. Das Zustande- 
kommen dieses Reichstarifs ist ein Schulbeispiel für die sozial- 
politische Unreife nicht nur der Arbeitnehmer sondern auch der 
‚Arbeitgeber. Monatelang wurden die Verhandlungen in dieser An- 
gelegenheit geführt, in Leipzig wie in Berlin verhandelte man oft 
viele Tage hintereinander, aber es fehlte auf beiden Seiten an Ver- 
ständnis für die Eigenart eines Reichstarifs. Auf Arbeitgeberseite 
waren bei den Verhandlungen die Fabrikanten und Meister der 
Großstadt in überwiegender Mehrzahl, aus der Provinz wagten nur 
wenige „mutige“ sich in die Höhle des Löwen, aus Furcht, durch 
die Verhandlungen vergewaltigt zu werden. Umgekehrt versuchten 
die Gehilfenvertreter bei Gelegenheit der Reichstarifverhandlungen 
solches In-die-Höhe-treiben der Löhne in allen Provinzstädten sowie 
solche Verbesserung der Arbeitsbedingungen zu erreichen, wie sie 
es bei örtlichen Verhandlungen niemals erreicht hätten, da dievon 
ihnen verlangten Löhne und Arbeitsbedingungen keine Rücksicht 
aut die bestehenden Verhältnisse nahmen. 


Von den Arbeitgeberverbänden, die an den Verhandlungen 
teilnahmen, hatte der Arbeitgeberverband der papierverarbeitenden 
Industrie mit seinen Fachgruppen Brietumschlag- und Papier- 
ausstattungsindustrie und Geschältsbücher-, _Schreibhelt- und 
Zeichenlernmittelfabrikation genügend sozialpolitische Einsicht, 
um immer wieder vor Vergewaltigung der Provinzorte zu warnen 
und feste, 'entschiedene Haltung. segenüber den weitgehenden 
Wünschen der Gehilfen einzunehmen. Im Gegensatz hierzu stand 
die Haltung der Verhandlungsführenden beim Verband Deutscher 
Buchbindereibesitzer, Sitz Leipzig, die ‘bei den Verhanalungen 
immer wieder betonten, daß ihnen eine 25 prozentige Lohnspaunung 
zwischen größten und kleinsten Orten als genügend erscheine, und 
daß der Leipziger Akkordtarif auf das ganze Deutsche Reich aus- 
gedehnt werden müsse, ohne Rücksicht auf die unterschiedlichen 
Stundenlöhne usw. Vergebens machte man die Leipziger Herren 
darauf aufmerksam, daß zurzeit noch Lohnspannungen von 70 
bis 100 v.H: zwischen kleineren und größeren Orten bestehen, es 
rächte sich eben hier, daß die Provinz die Verhandlungsführung 
den Vorstandsmitgliedern der vier Tarifstädte überlassen hatte. 
Nur so ist es zu erklären, daß jetzt ein „Reichstarif‘“ zustande- 
gekommen ist, der zwar die Interessen der vier Tarifstädte berück- 
sichtigt, niemals aber ein wirklicher Reichstarif werden kann. 
Der endgültige Vertragsabschluß ın Leipzig fand sogar statt, 
trotzdem die Einladung an die Mitglieder nur zwecks Verhand- 
lungen über den Manteltarif gelautet hatte, und die Verhandlung 
über die Lohnsätze, Ortsklassen, Akkordtarife usw. über den Bezirk 
der vier Städte hinaus späteren Verhandlungen vorbehalten bleiben 
sollte. Der einzige Vertreter der Provinz, der bei den Verhand- 
lungen zugegen war, legte denn auch in aller Form Protest gegen 
diesen Vertragsabschluß ein. Es steht also zu erwarten, daß der 
sogenannte Reichstarif nach wie vor ein „Vierstädtetarit‘ bleiben 
wird, da die Provinz sich durch Austritt aus dem Verbande einer 
solchen Vergewaltigung entziehen dürfte. - 


Der Arbeitgeberverband der papierverarbeitenden Industrie 
“(Api) schloß für seine Fachgruppe Briefumschlagindustrie. wenige 
Tage später einen 
ungleich günstiger ist, und die Geschäftsbüchergruppe des gleichen 
Verbandes kam infolge des Leipziger Vorgehens zu keinem Vertrags- 


abschluß, wie auch aus Nr. 6 der Papier-Zeitung S. 166 und Nr. 4 


der’ Buchbinder-Zeitung hervorgeht. . l Hi 

Mögen diese Zeilen die Arbeitgeber der Provinz veranlassen, 
sich energischer an den Reichstarifverhandlungen zu beteiligen, 
und die Gehilfen belehren, daß -sie durch anmögliche Forderungen 
sich selbst schädigen. Ein Verhandlungsteilneh mer 


Buchbinder-Innung Gelsenkirchen. . (Auszug aus dem Bericht 


über die letzte Innungsversammlung.) Lohde und Mummelthey 
werden als kaufmännischer. Beirat in der Verwaltung des Schul- 
bücherlagers gewählt. Reddemann und Kapelle zu Kassenrevisoren. 


Der Obermeister gibt den Umsatz, der im vergangenen Jahre an. 


Büchern erzielt wurde, bekannt, ferner, daß die langjährigen Mit- 
glieder Ahlmann, Gerwens und Kordt vor kurzem ihr 25 jähriges 
Geschäftsjubiläum feierten, Kordt außerdem das Fest der silbernen 
Hochzeit. Diese Meister werden beglückwünscht und zu Ehren- 
meistern der Innung ernannt. Im Namen der Jubilare dankt Kordt 


für die erwiesene Ehrung. Herr Blömeke begründet die Unmög-- 


lichkeit, mit dem jetzt-gezahltenBeitrag zu arbeiten, und auf seinen 


Vorschlag wird. der Beitrag für das kommende ‚Jahr verdoppelt. . 


Der Beitrag zur Sterbekasse wird von 50 Pf. auf 1 M., der Sterbe- 
beitrag von 100 M. auf 200 M. erhöht. Es wird beschlossen, die 
Preise für Drucksachen um 25 v. H. zu erhöhe . 


Reichstarif ab, der. in seinen Lohnbedingungen . 


Druckzylinder-Antrieb für Druckmaschinen 
Winkler, Fallert & Cie. in Bern, Schweiz, erhielten das DR 
312857 vom 27. Februar 1916 ab in KI. 15 d auf einen D a 
antrieb tür Druckmaschinen derjenigen Art, bei denen die verzahnten 
Antriebsteile durch Lagerung des Zylinderantriebsrades auf einer 
Hohlwelle und Uebertragung der Bewegung mittels Schlitz- und 
Zapfenkupplung beim Heben und Senken des Druckzylinders ständig 
in normalem Eingriff bleiben können. Das neben der Stirnseite 
des Druckzylinders angeordnete, hier als Antriebszahnrad dienende 
Zahnrad, die Hohlwelle nnd der Druckzylinder liegen in der Druck- 
stellung konzentrisch, so daß der Kulissenstein bei der Drehung des 
Treibrades währen? der Druckperiode nicht gleitet, was die Register- 
ee a soll der ganze Antrieb durch die un- 
re Verbindung zwis BE 
a vereinfa Se En chen dem Antriebsrad und Druck- 
er mit seinem Tragzapten ain exzentrisch gebohrten Büchsen b 
sich drehende Druckzylinder e wird durch das Zahnral e. EN 
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auf einer in aer Druckstellung des Zylinders c konzentrisch zu seiner 
Achse liegenden Büchse d des Seitengestelles gelagert ist, mittels 


‚eines Mitnehmers f angetrieben, der mit seinem. Kopf in einem 


en ae des Zahnrades gleitet. 
as Heben des Zylinders c erfolgt durch die Stangen i, we 
| lie St , wel 

an Armen k der exzentrisch gekohrten Büchsen b a j Die 
Stangen í werden durch ein au! der Kurbelwelle sitzendes Exzenter 
bewegt, was Verdrehung der exzentrisch gebohrten Büchsen b 
und dadurch zeitweises Fleben des Druckzylinders zur Folge hat 
a A e mit seinem verzahnten Antrieb in 
starrem Eingritf, indem nur der Mitnehmerko; ial in sei 
a | kopf h radial in seiner 

Patentansprüche: Druckzylinderantrieb für Dr hinen, 

l | | 2 ruckma 3 

bei denen die verzahnten Antriebsteile durch Lagerung dee Zylinder. 
antriebsrades auf einem Hohlzapfen und die Uebertragung der Be- 
wegung mittels Schlitz- und Zapfenkupplung veim Heben und Sen- 
ken des Druckzylinders ständig in normalem Eingriff bleiben können 
dadurch gekennzeichnet, daß das in bekannter Weise unmittelbar 
neben der ‘Stirnseite. des Druckzylinders angeordnete, hier als An- . 


 triebsrad dienende Zahnrad (e), der Hohlzapfen (d) und der Druck- 


zylinder (c) in der. Druckstellung konzentrisch liegen. 


= 4 Reliefmalerei ae: 
Joan Anacker in München erhielt das DRP 313377 vom 2 | 
. p i ’ i D = i l 1. F j 
bruar 1917 ab in KI. 75 c auf eine Reliefmalerei, die zur Herstellung 
von plastischen, haltbaren Verzierungen dient. Man arbeitet irei 
zeichnerisch, unter Anwendung einer Masse, die Abstufungen des 
Farbentoneslediglich aurch das mehr oder weniger häufige Erhitzen 
n o ergibt, o a Auftragen vom breitesten dicksten - 
and bis zu spinnenwebendünnen Strichen d j | n 
der Masse erzielt wird. l Me 
Die Masse für das Verfahren besteht aus 100 Teil i 
) l À | S en Wa 
75 Teilen Speckstein, 25 Teilen Kolophonium. Diese Stoffe a l 
zusammen geschmolzen, und der Mischung wird nach Bedarf noch 
soviel Karnaubawachs zugesetzt, daß sie gerade noch durch ein Mal- 


und Zeichenröhrchen läuft. - Mit dieser Mischung, die beständig 


umgerührt werden muß, zeichnet man die Muster auf Holz oder ` 
>. oder 
sonstige Unterlagen. Die Mischung bildet dann eine bleibende, 
nicht ‚abspringende, nicht reißende, erhabene Kontur. Abstufung 2 
der Töne kann durch Auftragen von mehr oder weniger oft erhitztet 
Masse, und das dicke oder dünne Auftragen durch mehr odet- 
weniger heiße Mischung erreicht werden. . ` pa a 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Relief- 
nu dadurch gekennzeichnet, daß eine Mischung aus. 100 Teilen 
Wachs, 75 Teilen Speckstein, 25 Teilen Kolophonium mit dem 
nötigen Zusatz von Karnäübawachs -auf geeignete Unterlagen. 
A Malkännchen oder Röhrchen {rei aufgetragen 
2, ‚Ausführungsweise des Verfahrens nach N en 
2.4 $ V 1S nac ruch 1, 
en daß die Masse, je nachdem Feine a 
er breite massıge Bänder gezogen werden solle i l igei 
heiß aufgetragen wird. ji E 
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' Karten, deren Güte Y bemängelt. 
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: Ansichtskarten-Lieferung 
1614. Schiedspruch 


Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Am 26. April 1918 bestätigte mir die Druckerei X in A meinen 
Auftrag auf 11 mal 5000 Autochromkarten zum Neudruckpreis von 
25 M. die 1000 Stück -und Lieferung. innerhalb 6—8 Wochen. 
Trotz wiederholter: Aufforderungen wurde mir die Ware teilweise 
am 8. April und 27. Juni 1919 abgeliefert, und zwar in schlechter 
Verfassung. Beiliegend finden Sie Probemuster sowie Ausfall. Mit 
diesem Nachdruck bestellte ich auch einige neuherzustellende 
Ansichtskarten; sie wurden auf ebenso schlechten Karton gedruckt 
und enthielten in der Beschriftung Buchstabenfehler. 


Ich stellte bei Eintreffen der Ware solche dem Lieferanten sofort 
zur Verfügung; nach langen Korrespondenzen teilte ich ihm am 
27. Juni 1919 mit, daß ich die Wareohne Obligo mit 20 v. H. Nach- 
laß in Kommission nehmen wolle. Eine Verbindlichkeit für den Ver- 
kauf könnte ich jedoch nicht eingehen, da der Absatz von Karten 
erheblich nachgelassen habe. Hätte der Fabrikant rechtzeitig ab- 
geliefert, so wären die Karten selbst mit den Druckfeblern und 
Mängeln während des Trubelsals die Besatzung hier einzog, verkauft 
worden. In stillen Zeiten wird jeder Fehler beanstandet, und so 
konnte ich trotz eifriger Mühe keinen Absatz erzielen. 


Die Firma besteht nun auf Zahlung oder Rücksendung der 
Waren mit der Begründung, s2lche. selbst verkaufen zu wollen, was 
ich natürlich nicht zugestehen werde. Wenn ich die Karten zurück- 
sende, müssen sie vernichtet werden, denn-sie sind nach meinen 
Varlagen gedruckt und mit meiner Firma versehen. 


X machte deshalb den Vorschlag, Sie als Schiedsrichter anzu- 
rufen. Um einen Prozeß zu vermeiden, der zweifellos zu meinen 
gunsten ausfallen würde, schlug ich der Firma vor, die Ware zur 
Hälfte.des Preises anzunehmen und zu begleichen, womit sie nicht 
einig geht.- Kunstverlag Y in B 

Die Geschäftsverbindung mjt dem Kunstverlag Y in B wurde 
während meiner Abwesenheit im Felde durch meınen ım Oktober 
1918 verstorbenen Teilhaber eingeleitet. Alsich im Jahre1918ausdem 
Felde zurückkehrte, ersah ich aus den Büchern, daß die Verbindung 
eine dauernde Kette von Differenzen war. Bei jeder Sendung be- 
mängelte Y die Ware und machte. unberechtigte Abzüge, so daß 
bereits die Differenz im April 1918 durch einen Rechtsanwalt 
geklärt werden sollte. Der Inhaber der Firma Y kam damals nach 
hier, und die Angelegenheit wurde vergleichsweise erledigt. Von 


den im Frühjahr 1917 erteilten Aufträgen befanden sich infclge der 


Differenzen noch Neuanfertigungen und Nachdrucke in Nota, 


welche nach Schlichtung in Arbeit genommen wurden. Es wurden - 


im Jahre 1918 35 000 Karten geliefert, dann im Januar 1919 
25 000 und im März 30 000 Stück. Die Aufträge waren damals 
zu festen Preisen angenommen, und ich war daher gezwungen, die 
im -März Tertiggestellten Karten zu bedeutend höheren Löhnen zu 
drucken; denn bei dem Preise von 25 M. das 1000 Karten konnte 
im März 1919 nur von einem ‚Verlust meinerseits die Rede sein. 
Ich-habe die Ausführung aber trotzdem vorgenommen, um jedwede 
Streitigkeiten zu vermeiden. | 

Die jetzt schwebende Differenz betrifft dieim März abgelieferten 
Ich sende Ihnen beigeschlossen 
je ein Muster der sechs Karten zu. Die Qualität ist unbedingt zu- 


friedenstellend und den damaligen Verhältnissen entsprechend. 


Ich kann mich auf einen Nachlaß unter keinen Umständen einlassen, 
besonders im Hinblick darauf, daß Y durch die Besetzung des 
Gebietes die Karten sehr gut. verkaufte. Die Gründe, die er tür die 
verspätete Sendung vörbringt, sind einzig und allein auf sein Ver- 
schulden zurückzurühren, da.er mir den Speaiteur in F selbst angab 
und ich für einen Versand von F. bis M. nicht verantwortlich se- 
macht werden’kann. Kunstanstalt X in A `> 


Den vom Kunstverlag v Irgelegten Ausfallmustern ist als Probe 


‚des Druckers eine Karte beigefügt, zu der ein einseitig gestrichener 


Chromokarton mittlerer Güte verwendet wurde. Der zum Nach- 


: dıuck der Karten verwendete Karton ist im Stoff gleichwertig, 


erreicht aber in Leimung nicht die Festigkeit und im Strich nicht 
ganz das Weiß des Musters. Beides'sind aber Mängel, die wegen 
cer Kriegsverhältnisse oft ohne Beanstandung in Kauf genommen 
werden mußten. Die Drucklegung erfolgte in demselben Verfahren 
wie es das Muster zeigt; das Papier und der Ersatzfirnis mögen eine 
geringe Abdunkelung der Farben herbeigeführt haben. Das Aussehen 
der Bilcer ist darum jedcch nicht s9 herabgemindert, daß die Ver- 
käuflichkeit der Karten darunter erheblich gelitten hätte. Dies 


.kann nur bei den drei Karten angenommen: werden, die in der 


-arorden. 


Beschriftung Buchstabenfehler aufweisen. Wir entscheiden, daß 
sämtliche Auflagen.aber abgenommen werden müssen. Hierbei ist 
die äußerst billige Preisstellung des Herstellers berücksichtigt 


Streifen einzuspinnen. 


.und dadurch die Spinnfähigkeit des Papiers erhöhen. 


Kalenderschau 1920 


Den im Ausmaß größten Kalender leistete sich die Mittel- 
deutsche Mech. Papierwaren-Fabrik M. Oppenheimer in Frankfurt‘ 
a. M.-Osthafen. Zu einem Abreißblock, der allerdings für sich schan 
beinahe Briefblattgröße hat, wurde die Rückwand in der Breite 
mit 50 cm, in der Höhe sogar mit rund 70 cm bemes®en; eine Gr..u- 


pappe von 2% mm Stärke ist also in ihrer vollen Größe zur Verwen- 


dung gekommen. Bezogen ist sie mit einem von Gewinner gezeich- 
neten Plakat, das vorwiegend auf schöne Schriftwirkung ausgeht; 
außer der mit Bogenzeile beginnenden Firmenangabe läßt der Zeich- 
ner noch das Wort ‚„Kraftpapiersäcke“ in der Papierfarhbe (weiß) 
stehen; im übrigen ist der ganze Grund schwarz abgedeckt, und die 
Nebenzeilen sind gelb gehalten, in welcher Farbe auch die Buchstaben 
der Hauptzeilen noch umrändert sind. Bildlich ist dargestellt, 
wie ein blaukittliger Arbeiter- einen geiüllten Kraftsack (Juteersatz) 
anrullt und damit einen riesigen Stapelvon in Papiersäcke verpackten 
Warenvergrößert. Die gekörnte Blauplatte verwendete die Druckerei 
(Schirmer & Mahlau) noch zur Umrandung des Ganzen und hoo 
damit die farbige Wickung der wuchtigen und gewichtigen Arbeit. 


Aus Frankfurt a. M. kommt ferner der Abreißkalender det 
Schriftgießerei D. Stempel A.-G. Er ist von Otto Hupp gezeichnet, 
Der Künstler beschränkt sich darauf darzustellen, wie zwei mäch- 
tige Greiien das Monogramm der Firma halten. Die Eindeutigkeit 
des Mutivs ist Absicht: dieser Kalender ist Jubiläumsgabe und ere 
innert an die vor fünfundzwanzig Jahren erfolgte Gründung der 
Firma (vergleiche Geschäitsnachrichten in dieser Nummer). Wie 
die zeichnerische Durchführung so ist auch die Farbengebung 
heraldischer Natur: Metall (gelb) auf schwarzer Fläche Die 
Zeichnung steht zwischen je zwei Zeilen aus Großbuchstaben, von 
denen dieoberste rot gedruckt wurde. Das Deckblatt des aus eigenem 
Material gedruckten Abreißplockes trägt einen Druckerballen und 
neben der Jahreszahl 1920 das Gründungsjahr 1895. 


Papierstoft- und Papier-Spinnere 


Spinnteller für Papierstreifen-Rollen 


\ 


Gebr. Funke in Schönfeld i. Sa. und Alban Schneider in Thum 


i. Erzgeb. erhielten das DRP 316986 vom 16. April 1918 ab in 
Kl. 76 c auf einen Spinnteller für mehrere am gleichen Spindelende 
übereinander angeordnete Papierstreifenrollen, Zusatz zum DRP 
316003 (vgl: Papier-Zeitung 1919 S. 3432). 


Bei dem Spinnteller nach Patent 316003 sind die übereinander 
ange rdneten Spinnteller in der Weise miteinander verbunden, daß 
sie sich immer gemeinsam ‚und in gleicher ‚Richtung drehen. In 
diesem Falle ist nur die Umwandlung von Streiten zu je einem 
Faden und ein sich anschließendes Zusammendiehen dieser Fäden 
zu einem gemeinsamen Faden angängig. = 


Nach vorliegender Erfindung werden die übereina nderliegenden 
Spinnteller unabhängig voneinander angeordnet und derart ange- 
trieben, daß beispielsweise nur der eine Teller sich dreht, während 
der andere stillsteht, oder daß jeder Teller rür sich und mit anderer 
Geschwindigkeit oder in entgegengesetzter Richtung umläuft. 


Es. 


ist dann möglich, statt des genannten Zusammendrehens von Fäden, .. 


das Umspinnen eines als Einlage dienenden Streifens mit einem 
anderen Streifen vorzunehmen, hierbei außerdem dem einen Streifen 
bei seiner Umwandlung zu einem Faden mehr Draht zu geben als 
dem anderen Streifen. und schließlich statt des gleichzeitigen Ver- 
arbeitens mehrerer Streifen einen bereits fertigen Faden in einen 


Die Einzelheiten sind.aus der Patentschrift zu ersehen. 


Herstellung von Spinnpapier 


Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 


315806 vom 5. Januar 1918 ab’ in Kl.55d auf ein Verfahren un] ` 


' eine Vorrichtung zur Herstellung von Spinnpapier, wonach in die 


vom Holländer kommende noch breiige Papiermasse auf der Papier- 


: maschine Textilfasern (Baumwolle, Flachs, Nessel usw.) eingebettet 


werden, derart, daß die Fasern die Masse in verschiedenen Rich- 
tungen und Höhenlagen durchdringen. Hierauf wird dieso gewonnene 


Stoffbahn gepreßt, getrocknet und nach Bedarf auf der Oberfläche | 
-` gerauht, so daß die eingelegten Textilfasern etwas hervortreten 


N Auch wird 
die Stoffbahn noch über eine oder mehrere kantige Führungen ge- 


leitet, welche den Stoff geschmeidig machen. 
diese fehlerhaften Karten nur zum halben Preise zu berechnen sind, ` 


Die Einzelheiten sind aus der Pàtentschrift zu ersehen. 
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<uvertmesser —  Beutelmesser 


Theodor Jarres 
Stempel- und Werkseugtabrik 
Solingen S. [a40&8 
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| | Fabriß-Berfin io Zou | N € ;2 om Zahlen.“ Holzrahm, 


H Tägeszahlen aus Karton 
ei werden nicht abgerissen, 
3 sondern umeesteckt, auf 
Mi Jahre brauchbar. Pro St. 
iu > M., Verkaufspreis 5 M. 
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Da hängt er s- i 
Diarien mit Wachs- 
tuchdeckel 
Dokumenterimappen 
Druseidtstifte | 
Eckenklammern | 
Federbüchsen aus Gelatin u. Metall 
Federhalter ii: 
Federschalen, Qi 

| Fernsprech- 
verzeichnisse z 
Formular- 
kästeni.prak- fi 
ti:cher Form 
solideste 
Ausführung 


Willy Polimer, Beda S 98 


er Site Rofteniasl l Lie 


Radler- Gummi 
1 rer 
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Wittenberg -A 55, Bez. Halle 


| Hartpapier-Hülsen 


klanghart und gleichmässig 
in Wandung, in allen erforder- 
‚lichen Abmessungen, inLängen FI 
bis 1600 mm me Bu} "de 


ner WW 
gestenschon Kisten! > 


_ JAGENBERG WERKE? 


Hartpapierhüi ilsenfabrik ee 


Insichtspostkarten | | 


liefern nach jedor Vorlago in 
boster Ausführung 88445 


Briefklammem 


ET 000 Bog. ee in Stärke von zwei Grössen Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
⁄ cm schneide ich täglich mit dem = erstklassige, kräftige Ware Engelsgrube 89, Postfach 860 
Original- A EE -Schneider ; sofort lieferbar | . Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei p 
2 en von 53 cm. Bisher nie versagt. Stuttgarter Büromöbel- und | 
Nach Vergrösserung meines Betriebes bestelle  Sohreibwaren- industrie 
ich noch mehrere. Zigarren- Etuis 


. Kunstanstalt M. Soheltze, Leipzig. Vogel & Isenberg 
Stuttgart [42454 
Unentbehrlioh in jedem Papler- EEE: EREEEEREEEERERESGER 
und Bürobedarfsgeschäft - 
Eigenbedarf und- Wiederverkaut, 


ao Hoher: Rabatt.- Verlangen. Sie | Setzmaschinenbehelzung A 


| ' Preisliste. Probelieferung bereit- | 
willigst. In Schnittlg von 13—100 cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung. ||| a Ga 


MEERE G. m.b. H., Leipzig 97 Cr, [| Acetylen Gas 


Das bekannte Faohgesohäft für die gesamte ano OSTE: 


7000 St. Zigarrenetuis. aus Leder- 
pappe an bloc sehr billig abzugeb. 
J. Marx, Heidel berg, ei 34 


| linden regulierbaren Brenner, D.R.P.a., hunderte im Betriebe, 


s000000000000000000000 © eee+eeeeeeoeeeoooooos Carl Schirmeyer, Erfurt 


Fabrik für Apparatebau Zu iea o Telephon 1484 
Nev Heila-Biod x 


aus o schreibfähigem Papier, kleinkariert, mit kno 
Unterlage und -Deckel, ein- und- mehrfach perforiert, in 


verschiedenen Grössen. 
Gleiche Ausführung in N (0) ti Z bi ü ech e rn 


Briefblocks, Notiz-, Zeichen- und 
Stets all Lager: ano ac: A rahon una 
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Papier- Verareitungswerk Max Giesen 


BERLIN SO 26, Dresdener Strasse 8 een 


oritzpl. 4125 


Chem fèchn. Industrie- Gesellschaft 
 Charletieuburg dsheidei, 34 


Zur Frühjahrs-Messe in Een | 
Messhaus „Jaegerhof-‘, Hain-Strasse 17/19, Koje 801 
oo © 0009099090999 9900090900 00900990 9 9 9 9 9 9 0 99 0 0 
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Vorsicht! 
Zu Nr. 3 8. 77 


„Nicht abgeholt“ zurück. 


um etwa versuchten Betrug zu unterbinden. O. M. 


Der Schreibwarenhändler als Buchbinder 


Ist es für einen jungen Mann,. der in einem großen Papier- 


und Bürobedärfisgeschäft gelernt hat und jetzt aus Gefangenschaft - 
zurückgekehrt ist, empfehlenswert, das Buchbinderhandwerk in 


einer gekürzten Lehrzeit von zwei Jahren zn.erlernen? Würde 


ihm dies in seiner kau’männischen Laufbahn Vorteile bringen, und . 


was für eine Stellung würde er dann einnehmen könneu? S. 


Antwort eines Buchbindermeisters, zugleich Schreibwarenhändlers : 
TTnter der Voraussetzung, daß der junge Mann die nötige körperliche 
Krat, ernsten Willen und Begabung besitzt, ist es ihm möglich 
das Buchbinderhanlwerk innerhalb zwei Jahren zu erlernen, falls 
er’ dies in einer geeigneten Werkstatt tun kann. Die Lehrzeit darf 
nur durch den eriorderlichen theoretischen Unterricht in der Fach- 
schule unterbrochen werden. Nach Beendigung der Lehrzeit und 

` entsprecehender weiterer Fortbildung ist die Möglichkeit vor- 


handen, erst Preisberechner, dann Werkmeister und schließlich. 
. Geschäftsführer in größeren Betrieben zu werden, vorausgesetzt, - 


daß die nötigen kaufmännischen Kenntnisse vorhanden sind. 
Bedarf für Persönlichkeiten mit solcher Ausbildung scheint vorzu- 
. liegen. l ; 


Stillschweigende Vereinbarung langer 
Zahlungszieie 


Zu Nr. 3 8. 77 | 
‚Ich halte. das Urteil des Oberlandesgerichtes für unrichtig. 


Ueber die Dauer des Kreditgebens hat der Krelitgeber allein zu, 


verfügen. .Jede neue Bestellung führt zu einem neuen Vertrag, und 


da im behandelten Falle irgend welche Zahlweise nicht vereinbart. 


war, so mußte es dem Lieferanten freistehen, sofortige Zahlung zu 
fordern. 


konnte. Nach dem TUrteil.des Oberlandesgerichtes könnte es vor- 
kommen, daß jenach der Höhe der schuldigen Beträge der Kredit- 
geber in das Verderben des Schüldners hineingerissen wird. Die 
Begründung dieses Urteils wird auch durch das Wechselrecht wider- 
legt. Löst ein Akzeptant einen Wechsel nicht ein — und hier können 
die Gründe viel günstiger liegen als im obigen Fall —, so sind 
sämtliche gegebenen Akzepte desselben sofort fällig und einklagbar, 
gleichgiltig wie lange sie noch zu laufen haben, weil eben dann ange- 
nommen wird, daß dessen Verhältnisse keine gec rdneten mehr sind. 


Es entsrpicht keinesfalls Treu .und Glauben, wenn ein Liefe- . 


rant mit Gemütsruhe zusehen soll, wie sein Vermögen von seinem 


Schuldner verwässert wird, Ohne eine Möglichkeit zu besitzen, sich 


durch Hilfe der Gerichte retten zu können. Die Verhältnisse des 
Schuldners waren geordnet, und das Geld des Lieferanten lag im 
Geldschrank des Schuldners genau so sicher wie bei ihm selbst, 
er hatte keine Veranlassung, den Schulduer zu drängen. Plötzlich 


Nun hatten sich die ‚wirtschaltlichen Verhältnisse des. 
Schuldners stark verschlechtert, was von ihm verschuldet sein ` 


u... a Ba ° - ` y À -. Aut e, 
MM OO A 
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. 


Zi 


ändert sich die Lage des Schuldners, das Geld bei ihm ist nicht mehr‘ 


sicher, sondern gefährdet. Da tritt der Zustand ein, wie ihn das 


: Wechselrecht vorsieht, also ist das Urteil des Oberlandesgerichts 


Auch ich habe ein Probepaket von den Weihnachtslichten t 
bestellt, mein Brief kam aber vor einigen Tagen mit der Bemerkung ` 
C Gerechtfertigt wäre es, daß die Post- 
behörde sich von allen, die sich Postlagerkarten ausstellen lassen, ` 
eime genügende und einwandfreie Legitimation vorlegen liesse, ` 


unhaltbar. Tscheike Kr | , 


Verkauf gebrauchter Schreibmaschinen 
Eas = Zu Nr. 2 8. 50 | en 
Vor uns liegt ein wirkliches Wucherangebot. Es heißt darin: 
Die fraglichen Maschinen sind mit bedeutend höherem Gebot 
schon verkauft. Für Blickenderfer 7 sind mir Gebote bis zu 850 M. 
zugegangen, für Mignon Modell 3 habe ich Gebote bis 750 M., und 


` Mignon Modell 2 kann ich unter 475 M. nicht ablassen. | 
Zu diesen Preisen kann ich Ihnen noch liefern. Die Mignon $ 


haben teilweise doppelte Schrift walze, ferner sind -die Maschinen 


kaum gebraucht, von neu nicht zu unterscheiden, und alle mit - 


Verschlußkasten und Brett. Die Preise sind noch günstig, zumal 
der Fabrikpreis von neuen Mignonmaschkinen heute schon 650 M. 
beträgt und sich nur kurze Zeit auf dieser Höhe halten wird. 

An ferner angefragten Maschinen habe ich Eingang von 2 Senta 


. und 1 Erika, fabrikneu und mit Kunstlederkoffer, Preis für Stück 


2500 M. freibleibend. X, Schreibmaschinen u. Zubehör in A. 


Nun haben die Sentamaschinen heute einen Fabrikpreis von 


1400 M., so daß der geforderte Preis von 2500 M. starken Wucher 


darstellt. Wir haben dieses Angebot dem Preiswucheramt.in A 
weitergegeben; der Bescheid steht noch aus. AO 

Es ist unverantwortlich, daß heute derart Handel mit Schreib- 
maschinen getrieben wird. Es wäre zu wünschen, daß alle diese 
Wucherpreise bekannt würden, denn sie machen den normalen 
_Schreibmaschinenhandel unmöglich. Ein Aufschlag von 1100 M., 
wobei der Händler auf die Fabrikpreise noch einen Wiederverkaufs- 


rabatt erhält, ist unverständlich. Die Senta- und. Erika-Schreib- - - 


maschinen sind kleine Büromaschinen, sogenannte Reiseschreib- 
maschinen. Schreibmäschinenhatis | 
E j 

Eine internationale Warenausstellung in Brüssel findet im April 
1920 statt im Parc. Royal (15 000 qm); für Bekleidung: im Palais 


d’Egmont und für große Maschinen Palais du Midi, veranstaltet 


von der Stadtverwaltung mit Unterstützung der Regierung. - Sie 
umfaßt u.a. Papier- und Pappwaren, Drucksachen, Bücher, 
Photographien, Unterrichtsmittel, Maschinen und Industriebedarf. 


i 


.Ein geschlossener Stand in erstgenanntem, Park, 4 x 3m groß, 


kostet 600 Frs. bg. 


Probenschau 


Millimeterpapiere von Gruner & Sohn in Köln am Rhein. 


Die Firma bringt zwei hübsch. ausgestattete Musterbücher über 


ihre Millimeterpapiere heraus. Die Bücher führen den Titel ‚Drei 
Sterne“ nach dem Warenzeichen der Firma. Das eine Buch enthält 


` Muster von Millimeterpapieren in Bogen und Blöcken, das andere 


Muster von Millimeterpapieren in Rollen. Die Muster jedes Buches 
verteilen sich auf Zeichenpapiere, Pauspapiere und "Weißleinen, 
dazu kommen bei den Rollenpapieren Zeichenpapiere auf Leinen. 
Die Pauspapiere in Rollen scheiden sich in Naturpauspapiere und 
Paraffinpauspapiere. Die Firma. war bei- der Herstellung dieser 
Millimeterpapiere mit-Eriolg bestrebt, die bisher in Deutschland 


überwiegend verwendeten französischen Papiere an Genauigkeit 
-der Einteilung, an Sauberkeit des Drückes und an Reichhaltigkeit 


der Auswähl zu übertreffen. 


Die vor .der Messe erscheinenden Nrn. 12 bis 18 der Papier-Zeitung dienen insbesondere den Meßankündigungen. 
"Den beiden an den Sonntagen vor der Messe erscheinenden Ausgaben Nr. 14 vom 15. Februar und Nr. 16.vom 22. Februar 


onpi wird wieder unser | 


"7 Wegweiser für die Frühjahrs-Muster-Messe 1920 Ž 


| ce e Papiermesse, Bugra-, Reklame-, Bürobedaris-, Kartonnagen- usw. Messe ~ ~ -~ 


' beigeheftet werden, der farbig gedruckt- und herausnehmbar angeordnet sein wird, 

für das. Papierfach darstellt. — Jeder Meß-Aussteller der sich des Wegweisers bedient, 
weil es die vereinheitlichte Ausstattung, 
Rundgängen durch die Meßhäuser rasch darüber zu, unterrichten, 


auch den kleinsten, größtmögliche Publikationskraft, 
alphabetische Reihung gestattet, den Einkäufer bei seinen 


so daß er einen handlichen Meßkatalog 
verleiht seinen Ankündigungen, 
‘die knappe. Form und die 


wo er die Stände seiner. Lieferanten findet. — Anzeigenschluß: 8. Februar.‘ — Wir versandten den Prospekt zum Wegweiser > 


Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 (Papierhaus) 


n 


an die in Leipzig ausstellenden Firmen des Papierfaches; wer ihn nicht erhalten haben sollte, 


Verlag der Papier-Zeitung Carl Hofmann 


wende sich an den 
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[Offene Stellen 


Hapit 


Tüchtiger 


NUVer{Maschinenmelstr 


der das Ein- und Umstellen aller 
Kurertmaschinen-Systeme voll- 
kommen beherrscht und Repara- 
turen selbständig erledigen kann, 
wird für dauernde Stellung, bei 
gutem Gehalt -gesucht. Angebote 
mit Angaben über bisherige Tätig- 
keit und (rehaltsanspiüche an: 
Lehmann & Hildebrandt 
Hamburg 26 149092 


Maschinenmeister 


wenn möglich Schlosser, für Tüten- 
u. Beutelmaschinen W. & H. u. 
F. & K., für dauernde, angenehme 
Stellung sofort gesucht. 
Angebote mit Zeugnis- Ab- 
schriften und LOhnansprüchenan: 
Gebrüder Goerlach 
Papierverarbeitungswerk 
Limburg a. d. Lahn [91 
Für unsere Handkleberei suche 
wir einen erfahrenen - 


Klebmeister 
zum baldigen Eintritt. 

Angeb. mit Zeugnisabschriften, 
Lohnansprüchen und Tag des 
frühesten Eintritts an Firma 

Heinrich Rudo‘f Schlüter 
G. m. b. H. — Tabaktütenfabrik 
Bruchsa‘ [49434 


on L] 

Tüchtiger Packer 
für Beutel und Tüten sofort oder 
‘später verlangt: ` [49502 

Angeb. mit Gehaltsangabeerbet. 

Papierwaren- und Tütenfab:ik 

August Weber 

Fürstenberg i. Mecklbz. 


Linlierer 


(Förste & Tromm), durchaus selb- | 
ständ. Arbeiter, für sofort gesucht. 


w. Peipers & Co. 


Abtig. Geschäftsbücherfabrik ` 
Köln [49262 


Einkäufer 


- Ein holländisches Haus 
sucht einen Einkäufer 


der mit dem Papierfache voll- 
ständig bekannt ist, mit Papier- 
iabriken in Verbindung steht und 


geg. Provision den Einkaufin 
Dentschland übernehm. will 


Briefe mit Angabe von Emp- 
Tehlungen und Bedingungen unter 
E. 49498 an die Papier- Zeitung erb. 


— 


Wir suchen zum 1. April einen |. 


mit Fach u. Kundschaft durch- 
aus vertrauten, zuxerlässigen, 
gewandten 


Siadtreisenden 
Angeb. mit Bild u. Zeugnis- 
abschriften an [49321 
Gebrüder Richter, Dresden 
Grosshandelshaus in Papier-, 
. Schreib- u. Lederwaren 


PAPIER-ZEITUNG 
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Tüchtiger, durchaus selbständiger 


Maschinenmeister 


für Beuteimascdiine 


‚möglichst gelernter Schlosser, in angenehme, dauernde 
Stellung gesucht. Angebote mit Gehaltsansprüchen an 


Paplerwarenfabrik Felix Tittel, Leipzig 


Grimmaischer Steinweg 15 [49251 


Mitteldeutsche Papierfabrik 


mit 3 Papiermaschinen, die hauptsächlich Schreib- 
papiere herstellt, sucht zum 1. 4. 1920 oder früheı 


kaufmännischen Direktor 


Es kommen nur bestempfohlene Herren in Be- 
tracht, die einen grösseren Betrieb auf der Höhe 
zu halten vermögen. Diskretion zugesichert. 


Geil. Angebote mit Gehaltsangabe usw. unter S. 49065 an die 
Papier-Zeitung erbeten. | 


Geschäftsführer — Prokurist 


Für ein umfangreiches Klein- u. Grosshandelshaus des Papier-, 


| Schreib-, Lederwaren-, Schulartikel- u. Spielwarenfaches wird zum 


möglichst sofo:tigen Eintritt ein energischer, fleissiger, organisatorisch 
veranlagter, möglichst lediger, erfolgreich tätiger Herr im Alter 
von etwa 30 Jahren gesucht. Der Posten ist mit Prokura verbunden. 

Angebote mit Bild, Gehaltsforderung und Zeugnisabschriften 


unter Z. 49479 an. die Fapier-Zeitung erbeten. 


Für meine Abteilung Patentdosen suche ich einen ` 


gewann Korndnn ud Proparnit 


Hugo Bestehorn 


Magdeburg-Neustadt [388 


Zur selbständigen Leitung unserer Abteilung: 


Büromaschinen — Büromöbel 


Büro-Bedarf 


suchen wir z. mögl. sef. Eintritt einen tücht. zuverl. u. repräsent. 
Fachkaufmann mit gründl. Bıianchekenntnissen, auch bewandert 
in der Organisation on Kartei- und Vertikalregistrataren, sowie 
in der Aufnahme von Geschäftsbüchern und Drucksachen. 


Für unsere. 


Geschäftsbücherfabrik. 


suchen wir einen jüng. tücht. Herrn zur Bearbeitung u. Kalkulation 
der eing. Aufträge u Anfragen. Nur Herren, die auf diesem Gebiete 
schon tätig waren und Tücht. zu leisten vermögen, wollen sich 


melden. AÄngelxte v. mögl. süld. Herren mit Gehaltsanspr., Bild 


un! Zeugnisabschr. an die Firma: 


Hochlehnert & Co., Ulm a. 


149482 


D. 


xpedient 
Jüng. Herr, welcher indem Zeichen- u Malutensilien- 


F..che gute Kenntnisse hat, in dauernde Stellung gesucht. $ 
. Herm. Freytag, Stuttgart, Sceestrasse 4 


“ 


149454 
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Wir nehmen auf: 


einen Kalkulator. 


zuverlässig in Berechnung vor‘ 
Buchdruck-. Steindruck-, Licht- 
druck- und Buchbindereiarbeiten, 


durchaus qualifiziert, dem Direktor 


des Betriebes Stütze sein zu können r- 


einen Beamten 


welcher das.-Musterzimmer einrichiet 
und verwaltet, die Verbindung mit 
den auswärtigen Vertretern pflegt, 


einige Spezialgebiete im Offertwesen _ 


und die bes. Korrespondenz zu be- 
freuen hat. Bewerber muss über 
besondere Agilität verfügen und 
moderne Organisation verstehen. 
Im zeitgemässen Büroartikelhande? 
Versierte bevorzugt; 


einen Magazineur 


zur Verwaltung des umfangreicher - 


Paßierlagers und zur Neuorgani- 
sation und Führung eines Material- 
lagers,sowie einwand freier Material- 
ausgabe. 

Nur seriöse Bewerber, welche 
gleichartige Tätigkeit in renom- 
mierten Betrieben mit besten Zeug- 
nissen ausweisen und prompt an- 
treten können, wollen ihre Anspriiche 
bekanntgeben. ` [493783 


Graphische 
Kunstanstaiten 
Ed. Strache, Warnsdor f 
Deutschböhmen 


Bûrobedarfshandiung 
verbunden mit 
Druckerei und Kartonnagenfabrik 
sucht für sofort i 
tüchtigen, fachkundigen 


Expedienten 


Angebote m. Gehaltsansprücher 


3 und Bild unter R. 49267 an die 


Papier-Zeitung erbeten. z 


‚Energischen | 
Expedienten und Fachmann 
a suchen [49295 


Brosch & Böhmke 


Grosshandlung f. Bürabedarf 
Buchdruckerei 
Berlin C 19, Gertraudtensti. 23 
Nur schriftliche Angehote erbeten. 


Flotter Verkäufer 


für ein Spezial-Bürob:darfseeschäft 

der mit allen in Frage kommen- 

den Artikeln voll vertraut ist. 
Angeb. mit Zeugnissen unter 


L. 49438 an die Papier- Zeitung. 


. Tüchtizer, strebs., gewissenhaft. 


Verhäuier 
für Papier- u. Schreibw.-Handlg. 
m. Buehdr. ges. Derselbe m. gew. 
i. Verkehr m. bess. Kundsch. sein 
u. 1.mod. Schaufenster-Dek. Vor- 
zügl.leisten, i. Verkauf v. Drucks., 
Geschäftsb., Büromaschinen, und 
Schreibmasch.-Bed. Erf. bes. und 
sich z. Besuch d. Kundsch. eign. 

Tüchtiger organisat. Kraft mit 
Vermögen wäre Geleg. z. Beteil. 
bez. Einheirat geb. Angeb. mit 
Zeugn. u. Geh.-Anspr. u. X. 49356 
an die Papier-Zeitung. 


FIRE} 
Da 3 
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Tüten und Beutel 


aller Art, mit und ohne Druck, 


wch Faltschachteln 


liefern wir schnellstens u. preiswert. 
Bei Anfragen Muster und Mengen- 
angabe erbeten. 


Killisch & Co., Berlins W48 


Friedrichstr. 219 
Telegr.-Adr.: Killiko 


, Telephon: -Lützow 7929; Kurfürst7301. f 


Etwa 5000 kg. 


hellgrau gerinpt Holzpaple 


85/89 g/qm, in Rotationsrollen von | ȘE 
sofort | E 


108 und 120 cm Breite, 
greilbar, gegen Höchstgebot abzu- 
geben. Angebote unter U. 49274 
an die Papier-Zeitung. 


2,5 x19 cm, Posten b 
a J. M. Klopp, Lütjenburg, 879. 


Spinnpapier 

etwa 1100 kg, grünl., 64 cm breit, 
40/45 g; etwa 5000 kg, hellbraun, 
65 cm breit, 40 45 g; etwa 3500 kg, 
‚braun, 
Höchstgebot abzugeben. 

Angebote unter L. 49255 an die 
Papier-Zeitung. 


Ansichtskarte 
(Mehrfarbendruck), Verkehrsmittel 
ım Anfangsstadium darstellend, in 
geschmackv. Ausführung. Nur in 
größ. Posten abzugeb. MilleM 80.—. 


Zuschriften erbeten unter K.49 382 


an die Papier-Zeitung. 


Gegen Höchstgebot 


100 Ztr. 


sat. braun Spitztüten und 
Bodenbeutel 


100 Ztr. 


weiss und rosa Zellulose 
Ahreissrolen 


sofort gegen Kasse abzu- 
geben. 

Angebote unter C. 49366 
an die Papier-Zeitung. 


BE EEE 
Moleskin-Ersatz 
in verschiedenen Breiten und Quali- 
täten, nur wirklich gute Ware. 


Muster und Preise auf Verlangen. 
49386] Alfred Nitschke, Cottbus 


Durchschlagpapler 


1000 Quartblätter M. 12.— 
Semler, Berlin NW 52 
Thomasiusstr. 14 
Telephon: Moabit 8157 


Kartons 


auch für 12 Eier passend, als 


1-kg-Päckchen 


liefert billigst [49121 
Lipp. Papierwarenfabrik, Eae L. 


149337 


Dienthriefumchäg: = 


billig zu ver- | 


50 cm breit, 30 g, gegen|M : 


a 


verkäufer billigst 


PAPIER-ZEITUNG 


Krepp-Pack für Export 


etwa 3000 kg, 250—270 g/qm, 90 cm breite Rollen, naturi. 
0 


13 ‚1000 3 „ 33 „ 33 „ schwarz 
19 1000 99 39 9 80 3 >- 9 -93 orange 
prompt vom Lager abzugeben [49872 


Lambertin de —_— G. m. b. he. Chemnitz 


[49276 | g a EAREN AA 


zu 150 cm Maschinenbreite passend — 


walzen- 


jer 


eine Doppelladung 


für Februar x920 lieferbar. 
M. 49439 an die Papier- Zeitung erbeten. 


Anfragen unter 


Feinfarbige und. schwarze Sorten 


Krepp-Papiere 50-60 gam W >: 


in endiosen Rollen 50 bezw. 100 cm breit 


sofort vom Lager lieferbar. Gefi. Anfr. unt. S. 49344 an die Papier-Ztg- 


Löschpapiere und -Kartons 


in Kommission 
a 40% Rabatt g. Referenzen 
Chr. Hübscher, Bremen 


Vom Lager zu verkaufen: etwa 
4000 kg reine 


Perg. Schnippei 


etwa 200000 Blatt 


Wellpappe 


191, x30 cm, sowie einige Posten 


Pachpapiere 


und gute Papierkordel, 
Josef Heckhausen Neuss 


Wir verkaufen 


1100 Bogen Holzkar!. 


180er, eins. gelb matt gestr. 


1100 Bogen Holzkart. 


180er eins. hellblau gestr. 
Anfragen erbeten inter B. 49 490 


an die Papier- Zeitung. 


o a a 
Pauspapiere 
Detalizeichen-, Zeichen-, 


Lichtpauspapiere [asus 
llefert sehr preiswert | 

8. Rob. Lohmann G. m. b, H, £ 
. Westhofen 4 (Westfalen) 


Tüten und Beutel 


aller Art, namentlich auch Boden- 
u. Faltenbeutel liefert an Wieder- 


[44793 
E. Wagenmarnn, Papierwarenfabr. 
Haynau i. Schles. 


ie marken 


(49330 


Benderstr, 97. 


Nopierkarten 
Reyisterlösth 


sofort vom Lager lieferbar 


Aus. & Herm. Tönnesmann 


Düsseldorf 


Für Export 


etwa Í Million Ansiohtskarten u. zwar: 
20 000 Künstlerkarten sortiert 
20000 Bromsiiberkarten sortiert 
50 000 Landschaften, Vierf.-Druck 
10 000 Blumenkarten 
-40 000 Bromit-Frauenköpfe u. Kinder- 
l szenen 
300 000 Bromit- u. Chromokarten mit 
Geburtstags-Text 
600 000 Lichtdruck, Ansichten vom 
östl. Kriegsschauplatz 
120000 Polnische Volkstypenkarten 
30 000 Soldaten-Serien 


ý | baben wir gegen Höchstgebot ab- 


zugeben. Muster gegen Einsendung 
von M. 10.—, die bei Rücksendung 
zurückgezahlt werden. [49849 


A | Gebrüder Hochland ‚Königsberg/Pr 


Ab Lager biete an: etwa200 000 Stek. 


Briefmappen 55 
Briefpackungen 2525 


mit und ohne Linien in sehr eleg. 
Aufmachung. Angabe der Bezug- 
menge erwünscht, [49222 
Curt Büchner, PU OT orra rep 
Frernsp.-Amt-G. 421 


= Berlin S 42 i8078 


[48720 
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Pergolitwolle 
: 


Paul Herzberg 
D 


pn aE 1 a aaa aa ag 


Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin 
BROBESHSE 


Oelpapiere 


vasserdiohte Wache- u. Paraffinnaplere 
iefera in verschiedenen Breiten, ia 
Rellen, Begen und Retatiensrölichen 


Willers & Schulte, unner 


Fruchthof 
Naeh @ress-Berlin efferieren wir nicht, 


{|} raten auf Näh- u. Hefffaden aus Papier | 


istanderweitiger Unternehmung: 
halber billig zu verkaufen, 


Br Vohwinkeler 

1 Papier- u Salizyl-Pergament- 

_Papier-Industrie, Hubert Breuer 
Vohwinkel 


Papierhändier verkauft 


Popiere jeder Art 


zum Export. Anfragen mit genauen 
Angaben u. T. 49346 a. d. Pap.-Zte. 
nn en 


Velour-Sammet-Imit. 


von feinem Sammet nicht zu unter- 
scheiden; etwa 40 Farben lagernd. 

Decor-Union, Karl Heilig 
Darmstadt [498354 


In gummiert Schreihpapier 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben 47953 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 
_—————1 


Habe etwa 200 Kilo 


echt Pergament 


Nr. 5 
in 85 cm breiten Rollen, zum 
Höchstgebot abzugeben. [49205 


Reinhold Müller 
Rosslau i. Anh. 


222 


Bindfaden -Ersatz 
unzerreissbar 
liefert 13638 
= e 
rk Klein & Comp. 
Zweigniederlassung Berlin 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4] 


Pergamentersatz, 75/100 cm, 40g 
Sat. Glace, 75/100 cm,. 30 g 
Durchschlag, 46/59 em, 8 kg 
Sat. Schreib, 59/92 cm, 40 kg 
Sat. farbig Pergamyn-, Florpost-, 
Schreib-Ausschuss abzugeben. 
Angebote unt. C. 49167 an die 
Papier -Zeitung. 2 


. Kohlepapier 
prima, etwa40000 Fol. Bltt., %/,, 95.— 
anbiete “Anfragen u. Y. 49357 an 
die Papier-Zeitung. 


| | PAPIER-ZEITUNG 


Ausland 
Ein grösserer Posten maschinen- 
glattes dünnes ß 


Durchschlagpapier 


ist für den Export abzugeben. 
Gefl. Anfragen unter F. 49175 
an die Papier-Zeitung gebeten. 


@ Hassenhersiellung: 


© Frachtbriefe 


o Paketkarten 


e Zahlkarten 


> ö 
t > a p [7 
d ` 
P P 
ua,» i o k ys A pine G Fi 
` he 


® mit rotem Dreieck 
© Auhänger aller Art 
Vereinigte Druckereien ZiHtaU (Sachs) 


Abt. Papierwarenfabrik 


Holzfrei Post 
mit Leinenpressung 


Gıössere Pesten, 46 < 59 cm, 20 u. 
24 kg schwer, vom. Lager ab- 
| zugeben. | [49158 


Ferd. Sehlbach & Co., Barmen 


) 
i ' í 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 
such mit Liniatur, fertigt 


Mar Marcwordt, Magdeborg - Neustadt 
959) Gegründet 1910 


—m -~ 


Verkehr 


Postverkehr mit den abgetretenen Gebieten. Nach dem Inkra't- 
treten des Friedensvertrages sind im Postverkehr mit den an Polen 
fallenden Teilen vorerst nur gewöhnliche und eingeschriebene Brief- 
sendungen zu Inlandsgebühren zugelassen. Nach dem Freistaat 
Danzig und dem Memelgebiet wird der Postverkehr unter den bis- 
herigen Bedingungen aufrechterhalten; jedoch sind den Waren- 
sendungen statistische Anmeldescheine beizufügen. Nach den Krei- 
‚sen Eupen und Malmedy sind Postanweisungen, Postaufträge und 
Nachnahmen nicht mehr zugelassen; für die übrigen Sendungen 
gelten die Gebührensätze’uni Bedingungen des Weltpa»stvereins. 
Der Postverkehr mit dem Saargebiet bleibt vorläufig unverändert, 
der Verkehr mit dem Hıultschiner Ländchen tindet wie mit der 
Tschechoslowakei statt. 

Im Postscheckverkehr sind Zahlkarten für Konten des Post- 
scheckamts in Danzig picht mehr zulässig. Mit diesem Postscheck- 


' amt wird ein Ueberweisungsverkehr dergestalt eingerichtet, daß - 


ein Postscheckkunde in Deutschland an einem Tage höchstens 1000 
Maik und im Monat höchstens 3000 M. aut Konten des Post- 
scheckamts ın Danzig überweisen dari. Aufträge mit Postscheck 
(Zahlungsanweisung) zu Barzahlungen an Empfänger im Frei- 
staat Danzig, in Polen, im Memelgebiet, im Hultschiner Ländchen 
und im Gebiet Eupen-Malmedy werden durch die deutschen Post- 
scheckämter nicht mehr ausgeiührt. 


Paketpost nach China, Japan und Siam kann in Dänemark 
fortan wieder mit den Motorschiffen der Osstasiatiske Kompagni 
be’ördert werden; die nächsten Gelegenheiten für səlche Post- 
pakete sind Einle Januar unl Anfang Februar. bg. 


Einreise nach Posen. Das polnische Generalkonsulat gibt be- 
xannt, daß vom 1. Januar 1920 ab für Reisen nach dem Posenschen 
nicht mehr Reisescheine, sondern Paßvisa ausgestellt werden. 
Bei genügender Begründung der Reise werden diese Visa vom pòl- 
nischen Generalkonsulat Berlin (Abteilung für Posen, Kurlürsten- 

straße 133) erteilt. Anträge auf Erteilung des Visums sind-an die 
zuständigen polnischen Volksräte und nur, falls solche nicht vor. 
handen sind, direkt an das Generalkonsulat zu richten. Dem Antrag 
ist der Reisepaß des Heimatstaates beizufügen. 


Güterversand aus und nach dem Saarbecken,- (Mitteilung der 
Handelskammer Saarbrücken.) Verzollt wird nach dem tranzös. 
LZolltarif, aber Waren deutscher Herkunit dürien fünf Jahre (von der 
Ratitikation gerechnet) zollfrei im Saargebiet eingeführt werden. 

Für den Versand von Waren aus Deutschland nach dem Saar- 
gebiet sind erforderlich: 

l. Ein deutscher Frachtbrief (das alte einseitig bedruckte 
Formular). i 


à 
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2. Drei internationale Zolldeklarationen. 

3. Ein grüner statistischer Anmeldeschein, soweit erforderlich. 

4. Ein Ursprungszeugnis, falls die Waren nach dem fanzö- 
sischen Zolltarit zollpflichtig wären. Diese Ursprungszeugnisse 
(certilicates d’origine) mit dem Wortlaut: ‚Ich Unterzeichneter 


‘(Name und Amtsbezeichnung) erkläre, daß die unterzeichneten. 


Waren deutscher Herkunft sind.“ (Französischer Text: ‚Je sous-. 
signé certifie, que les marchandises marquées si— dessous sont 
Torigine allemande — “) können ausgestellt werden von den Handels- 
kammern, den Zollbehörden oder Polizeibehörden. Sie müssen Oit. 
Zeichen und Gewicht der Waren angeben in genauer Ueberein- 
stimmung mit der Zolldeklaration, sowie Unterschrift und Dienst- 
stempel des Ausstellenden tragen. Sie sollen das Visum einer 
französischen oder alliierten amtlichen Wirtschattsstelle in Deutsch- 
land tragen, doch wird von diesem Erfordernis vorläufig Abstanı 
genommen. i j 

(Für den Versand von Deutschland durch das Saargebiet un! 
vom Saargebiet nach Frankreich uni Elsaß-L thringen bestehen 
besondere Vorschriften.) 

Vom Saargebiet nach Deutschland: l 

lL. Ein deutscher Frachtbrief, und zwar das alte einseitig be- 
druckte Formular. | o 

2. Zwei Warenerklärungen (Begleitzettelformular). 

3. Ein Ursprungszeugnis, von der Handelskammer Saarbrücken 
oder deren Nebenstellen ausgestellt. 


Einreise in das besetzte Gebiet. Nach den Bestimmungen der 
Alliierten Rheinlaniskommissisn genügt zur Einreise in das be- 
setzte webiet der übliche deutsche Reisepaß ohne weiteres Visum. 
Dieser Paß berechtigt zum Betreten -und Bereisen des gesamten 
Gebiets der französischen, englischen, amerikanischen und belgischen 
Zone. Diese Regelung gilt nicht :ür den Saarstaat und Elsaß- 
Lothringen. Zur Einreise dorthin bedari es der vorherigen Geneh- 
migung der französischen Behörde. Í 


Geschäfts-Nachrichten 


“* Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für aasers 


Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Mit einem Kapital von 8 Mill. M. soll in Danzig die Danziger 
Papierfabrik Aktien-Gesellschaft begründet werden mit dem Zwecke 
der Herstellung von Zeitungsdruckpapier, Packpapieren, sowie ' 
Pappen- uni Rohpappen für die Dachpappenfabrikation. Es hat 
sich ein vorläufiger Ausschuß, bestehend aus Dr. Hermann Steinert 
in Danzig-Langtuhr sowie den Herren Bruno Görges i. Fa. Papier- 
warenfabrik Bruno Görges, Danzig, und Ingenieur Paul Görges in 
Bromberg gebildet. Nach dem Prospekt heißt es: Durch den Yer- 
sailler Friedensvertrag werden große Landesstreifen im Osten 
Deutschlands so wie teilsweie die Provinzen Posen und Westpreußen 
aus dem Deutschen Reiche herausgerissen und unter polnische 
Oberhoheit gestellt. Diese Gebiete sind alsdann vollstäntig aut 
Einfuhr von Papieren und Pappen aller Art angewiesen, weil inner- - 
halb der neu zu errichtenden polnischen Zollgrenzen, in die auch 
der Freistaat Danzig gestellt ist, keinerlei Papierfabrikation vor- 
hanlenist. Die Versorgung der Gebietevon Posen und Westpreußen, 
die von Deutschlani losgerissen werden, ist also nur durch Eintuhr 
vom Auslande möglich. Das.ist für die Verbraucher außerordentlich 
unangenehm, tür die Unternehmer ist es ein Anreiz zur Gründung 
einer Fabrik. In Polen ist gegenwärtig die Papierknappheit turcht- 
bar. Aber auch die Einfuhr deutschen Zeitungspapiers, sofern 
solches von den amtlichen Seiten in Berlin freigegeben werden sollte, 
wird hohem Einfuhrz”il unterliegen. Die neue Fabrikänlage soll 
über ein Drittel der gesamten Erzeugung in. Danzig absetzen (rund je 
300 Doppelwagen Zeitungs- und Packpapier und Pappen), das 
zweite Drittel wird auf das übrige bisher deutsche Gebiet innerhalb 
der pilnischen Zollgrenzen verteilt, das letzte Drittel der Produktion 
sll für die Ausfuhr verwertet werden. Für die Ausfuhr kommt als 
Abnehmer in erster-Linie Polen in Betracht, das von der Danziger 
Papierfabrik durch keine Zollgrenze getrennt ist. 

Papierfabrik Reiskolz Akt.-Ges. in Düsseldorf. Die Verwaltung 
beantragt in einer außerordentlichen Generalversammlung die Ver- 
loppelung ihres 19 Mill. M. betragenden Aktienkapitals. Die neuen, 
für das laufende Geschäftsjahr dividen lenberechtigten Aktien 
werden vom Barmer Bankverein und von der Disksntogesellscha't 
zu 120 v. H. übernommen un? den Aktionären zu 125v. H. an- 
geboten. 2 

Liquidation einer Papierfabrik. Die außer»rdentliche General- 
versammlung der Arnsdorfer Papierfabrik Heinrich Richter A.-G, ' 
genehmigte das Kaufangebot der Stettiner Papier- unl Pappen- 
fabrik A.-G. auf den größten Teil der Aktiven des Arnsiorfer Unter- 
nehmens gegen Barzahlung, s> daß dieses mit Hilfe des Erlöses 
die Liquidation durchführen und nach Tilgung aller Passiven auch 
die Obligationsschuld tilgen und den Aktionären eine Liquidations- 
quote von etwa 70v. H. gewähren kann. 

Schlesische Pappenfabriken A.-G. in Wehrau. Dem Geschäfts- 
bericht für die Zeit vom 1. Oktober 1918 bis zum 30. September 
1919 entnehmen wir: Der Bruttogewinn béträgt einschließlich des 
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Vortrages vom Vorjahre in Höhe von 234747 M. 728574 M. Ab- 
züglich den aus der Bilanz ersichtlichen Abschreibungen von 49 972 
Mark, verbleibt ein Reingewinn von 678 602 M., der wie tolgt 
verteilt werden s“ll: Rückstellung für die Ueberleitung in die Frie- 
denswirtschaft 356 920 M., 5 v. H. in den Reserve’onds 16 084 M., 
3 v. H. in den Extrareserve‘onds 9650 M., vertragsmäßige Tantieme 
‘ür den Vorstand 8878 M., 4 v. H. Vordividende 40 000 M , Tan- 
tième tür den Aw’sichtsrat 14 824 M., 11v. H. Nachdividende 
110 000 M., und der Rest von 122 245 M. soll auf. neue Rechnung 


. vorgetragen werden. 


‚stelle in Berlin SW 11, Trebbiner Str. 11. 


Der Verband. deutscher Tapetenjabrikanten, E. V., hat seinen 
Sitz von Chemnitz nach Berlin verlegt und hat seine Geschäfts- 
Die Geschäftsführung 
liegt in den Händen des Herrn Syndikus Dr. Richter. — Herr 
Dr. Richter hat gleichzeitig die Geschäftsführung des Schutzver- 


.bandes für. die Postkarten- Industrie E. V., übern"mmen, dessen 


Geschäftsstelle sich in Bürogemeinscha t mit dem Verbande deut- 
scher Tapeten abrikanten E. V. beiindet. 

Nach dem Prospekt für 7,50 Mill. M..neue Aktien der Deutschen 
Kunstleder A.-G. in Kötitz arbeitet die Fabrik in Bamberg, die 
seit 1917 stillstand, in den letzten Monaten in beschränktem Umiang; 
Burscheid, im Frühjahr stillgelegt, werde in den nächsten Wochen 
beginnen. Das Kötitzer Werk sei im laufenden Jahre bisher voll 
beschäftigt, so daß mit einem ähnlichen Ergebnis wie im Vorjahr 
(10 v. H.) gerechnet werden könne. 

'Paul’Uffel & Co., Fabrik feiner Papierausstattungen in Leipzig. 
Den Herren Paul Hentsch uni Diedrich. Stürmann wurde gemein- 
same Frokura erteilt, ä 

Gebriider Adt Aktiengesellschaft,. Hartpapierwaren'abriken in 
Wöächtersbach (Hessen-Nassau). Nachdem durch den Friedensvertrag 
die Werke der Gebr. Adt A.-G. in Forbach, Marienau und Blies- 
schweyen in Lothringen an Frankreich fallen und’dadurch aus dem 
Besitze der A.-@. ausscheiden, hat sie durch freundschatitliche Ver- 
einbarung die Cartonnagen-Industrie G. m. b. H. Friedrich Christian 
zu Wächtersbach käuflich erworben und den Betrieb dortselbst 
übernommen. Durch Uebersiedlung ihrer bisher in Forbach tätig 
gewesenen Direktion, ersten Beamten un. Fachleute dorthin, wird 


-sie alle von ihr bisher in Forbach erzeugten Waren in bekannter 


bereits Ende April 1919 stattfand. 


+ 


Beschatfenheit herstellen können... 


In Dresden wurde am 4. Januar. 
Gemeinschaft, System Goßweiler, mit 300 000 M. Stammkapital 
gegründet. Vorher ging eine Versammlung der Anhänger der 
Goßweilerschen Bestrebungen im Dresdener Ständehaus. Ministerial- 
direktor Heink und Stewuerrat Lindig traten ür die Durchführung 


‚dieser Bestrebungen ein: Ihr Wesen besteht darin, daß man dem 
Unternehmer die Preisbestimmung aus der Hand nehmen und 


diese einer nnparteiischen Stelle übertragen soll. Ven dem Stamm- 
kapital hat Kommerzienrat Goßweiler in Schwarzenberg 281 000 M. 
übernommen: 

Die Firma Werner & Roosen in Köln hat nunmehr zu den 
vielen bedeutenden Zweigniederlassungen eine neue in Buenos- Aires 
eröf:net. l ; 

Emil Schwander & Co. in Chemnitz-Fürth und Berlin. Dieses 
bekannte Haus für wasserdichte Facksto,sie hält die Erinnerung 
an seine fünfzigjährige Geschichte durch ein Gedenkhe.t fest, das 
beim Jahreswechsel erscheinen konnte, während die Jubeiteier 
Auf den 32 Seiten dieser Fest- 
schrift sind die Gründer und seitherigen Inhaber des Chemnitzer 
Fabrikbetriebes wie der Sch westerfirma, der Berliner Großhandlung, 
abgebildet, und das Wachstum. der Anlage uni die heutigen Be- 
triebäeinrichtungen werden an vielen Bildern gezeigt. Zu der an- 
jänglichen Erzeugung von Tormatwachspapieren, Glanzwachs- 
and Oeituchen, die hauptsächlich für die Zwecke der überseeischen 
Verpackung bestimmt waren, trat schen während .des deutsch- 
{ranzösischen Krieges die Erzeugung des gelben Taifet als Verbands- 
stoff hinzu, und dieses Gebiet dehnte sich später nach erheblich 
aus durch Anlertigung wasserdichter Unterlagssteife, billerstl- 
Battist u. dgl. Neben der Erzeugung von Wachstuch ging man in 
letzter Zeit auch dazu über, Isolierstoffe iür elektrische Zwecke 
herzustellen. Eine Dachpappeniabrik wurde im Lanfe der Jahre dem 
Betriebe ebenialls angegliedert. Allein an gewachsten und paraffi- 
nierten Papieren kann die Firma täglich 50 000 m herstellen, so 
vervollkommnet sind ihre heute meist Rollenpa pier verarbeitenden 
maschinellen Anlagen. Die Erzeugnisse finden ihren Absatz unter 
anderem auch im Nahrungs- und Genußmittellach, in der Chemie, 
bei der. Erzeugung künstlicher Blumen undin vielenanderen Fächern, 
Das Bemühen auch der jetzigen Inhaber, der Herren Fritz und 
Kurt Soergel, sowie des Herrn Max Wichert von der Berliner Firma 
ist darauf gerichtet, den Ruf der Schwanderschen Erzeugnisse aut. 
recht zu erhalten und das Absatzgebiet nach Möglichkeit zu erwei- 
tern. Mit dieser Versicherung schließt das gut ausgestattete, sauber 
auf Mattkunstdruck hergestellte Gedenkblatt.; | 


W. Hagelberg Akt.-Ges. in Berlin. Wie die Verwaltung mitteilt, 
war die Gesellscha‘t bisher in dem am 31. März ablaufenden Ge- 
schäftsjahr mit Autträgen reichlich versehen und hat gut gearbeitet. 
Das Ergebnis des Geschäftsjahres 1919/20 dür.te daher mäßig 
zufriedenstellend sein, wenn auch die Tilgung cer 1,17 Mill. M. 
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betragenlen Unterbilanz in diesem einen Geschä tsjahr nicht zu 
erwarten ist.. An Auslanis/orderungen hat das Unternehmen: in: 
New York nch etwa 25 500 Doll. und in London etwa 5 bis 6009 
Pfd. Sterl., aber demgegenüber sind auch Auslandsverp lichtungen 
vorhanden.. (Berl. Tagebl.) on 

Herr Edmund Geue in Fröndenberg (Ruhr) eröifnete eine Groß- 
han lung in Papier, Pappen und sonstigem Industriebedarf. 


.  _Kapitalsverdoppelung. der Adlerwerke vorm. Heinr, Kleyer A-G. 
in Frankfurta.M. Diese Firma, die Herstellerin der Adler- Schreib- 
ee schlägt Verd>ppelung des. Aktienkapitals auf 86 Mill: 
ark ver. | 
In Düsseldorf, Huttenstr. 117, wurde die Firma Breukel & Co., 
G. m. b. H. gegründet. Gesellscha ter sind die Herren Fabrikant 
Josef Breukel, Ingenieur Otto Schwetasch und Kaufmann. Gottlob 
Förster. Zweck der Gesellscha't ist der Bau automatischer Pack- 
un} Etikettiermaschinen sowie Haniel mit s.lchen uni sonstigen 
Maschinen und. Waren aller Art. Don 


v 


Die Deutsche Bank, Berlin, hat gemeinsam mit den Ingenieuren 
Ernst Neuberg und Felix F. Alberti die Kosmos, Gesellschaft für 
internationalen Austausch industrieller Erfahrungen m. b. H. i 
Berlin W 8, Mohrenstr. 13/14, gegründet. Es scllen nicht Waren, 
sondern die ihrer Verfertigung zugrunde liegenden Erlahrungen ein- 
‚und ausgeführt werden. Die Kosmos beabsichtigt, in allen großen 
Industriestaaten Gesellscha’ten zu errichten. Vom, Verkauf aus- 
geschlossen s Hen- solche Erfahrungen oder Verfahren sein, deren 
Gegenstand selbst ausfuhrfähig ist. Zu 


- Herr G. E. Hoppe hat in Zeitz ein Spezialgeschält für Maschinen 
uni Bürobedarf undt Schreibwaren- und Papierhandlung eröffnet: . 


R. C. Müller, Großhandlung tür Druckereibedarf in Hamburg. 
Infolge des Ablebens des bisherigen Inhabers der Firma, Herrn 
Rudolf Carl Müller hat Frau Karin Müller die Firma übernommen 
und wird sie in unveränderter Weise tort!ühren Die Geschäfts- 
leitung ist der langjährigen Mitarbeiterin und Prokuristin Fräulein 
V. Arnesen übertragen, gleichzeitig ist dem Sohn Welfgang Müller 
Prokura erteilt. —n. DE l 


Hoffmann & Reiber, graphische Kunstanstalt in Görlitz. Den - 
Herren Kaufmann Fritz Hoffmann und Buchhalter Friedrich Vester 
wurde Gesamtprokura in der Weise erteilt, daß beide Herren ge- 
meinsam berechtigt sind, die Firma verbindlich zu zeichnen. 


Ferd. Sehlbach & Co., Buchdruckerei, Papiergroßhaadlung in 
Barmen. Herr Werner Sehlbach wurde als Teilhaber aufgenommen. 
Herrn Hans Sehlbach wurde Einzelprokura erteilt. ` 


In der Generalversammlung der Büchdruckerei, Strauß A.-G. in 
Berlin wurde der Antrag auf Veräußerung des Vermögens als Ganzes 
an ein unter Führung des Direktors Strauß stehendes Konsortium 
{ür 2,20 Mill. M. (also von 110 v. H. für die Aktie) angenommen, 
Bei dem derzeitigen Aktienkurs von 471% bis’ 60 v. H. sei dieses 
In Berliner Fachkreisen spricht man von 
Uebersiedlung dieser Betriebseinrichtungen nach der Schweiz. — 
Einige der .bisher bei Strauß gedruckten Zeitschriften, wie 
„Automobilwelt“, „Uhrmacher-Zeitung‘‘, werden jetzt bei Julius 
Sittenfeld, die ‚Wochenschrift für Papier- und Schreibwarenhandel“ 
usw. wird bei A. Seydel & Co. G. m. b: H. hergestellt. 


Georg Alpers jun. in Hannover: Das Geschäft ist zur Fortführung 
unter unveränderter Firma auf die Herren Buchdruckvreibesitzer 
Kurt Greve und Heinrichs übergegangen. i 


Neudeutsche Verlagsgesellschaft J. Hoffmann & Co. in Essen. 
Inhaber sind die Herren Johann Hoffmann, Heinrich Tönnies una 
Friedrich Dudek. Offene Handelsgesellschaft. 


In den Aufsichtsrat der Knorr & Hirth G. m. b. H., Verlag 


- und Druck der Münchener Neuesten Nachrichten in München, wurden 


an Stelle zweier vor einiger Zeit ausgeschiedener Herren die Herren 
Direktor Anton Biber und Oberstudienrat Professor Dr. Karl 
Rüch gewählt. M. 

Der Verleger der Badischen Nachrichten in Achern (Baden) 
hat sein Unternehmen den Herren J. B. Hofmann und Karl Silgredt 
verkauft. M. aA 

Die in Bad Wildungen erscheinende Waldeckische Zeitung im 
Besitze des Herrn Buchdruckereibesitzers Paul Pusch ist am 1. Ja- | 
nuar 1920 dem Sohne, Herrn Buchhändler Felix Pusch, daselbst 
übertragen worden. — M. i f 


Buchdruckerei und Verlag der „Heilbronner Zeitung‘ in Heil- 


- bronn wurde mit Neujahr aus dem Besitz des Herrn Wulle nach 


26 jähriger Geschäftstätigkeit in den Besitz des Herrn Viktor 
Krämer überführt. (Stuttg. N. Tagkl.) | 
Herr Törz, bisher Direktor der „Süddeutschen Verlagsanstalt‘“ 
in Rastatt (Baden) hat die geschäftliche Leitung der Badischen 
Druck- und Verlagsgesellschaft m. b. H. in Karlsruhe bei der die 
„Badische Landeszeitung‘ erscheint, übernommen. M. 

Die frühere offene Handelsgesellschaft Herdersche Verlags- 
handlung in Freiburgi. Br. wurde mit einem Stammkapital von 
2 500 000 M. in eine G. m. b. H. unter der Firma Herder & Cie. 
G. m. b. H. umgewandelt. M. 


zu et 


in | 


 keit-erwies sich als sehr fruchttragend. . 
Maschinenfabrik angegliedert und das Jahr darauf die alleinige, 


die Firma Stempel verfügt. 
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Unter. der Firma Hochland, G. m. b.-H. & Cie. 
Garmisch (Bayern) mit einem Stammkapital von 20000 M. eine 
Gesellschaft zum Betriebe einer Buch- und Kunsthandlung, Buch}, 

: Zeitungs- und Zeitschriitenverlag gegründet. M. 


Die von Herrn Erich à Brassard übernommene Buch- und 
Papierhandlung in Berlin-Karlshorst, Treskow-Allee 81, wifd unter 
der Firma: Buch- und Papierhandlung Erich ù Brassard vorm. 


Rich. Grenzmann weitergeführt. 
ý Papierhandlung von Heinr. Ahrens in Rostock. Das Geschäft 


ist durch Kauf übergegangen auf Fräulein Anna Prüssing und. 
‘ Fräulein Ida Kwiatkowski.” 


In Arnstadt, Güntherstr. 8, eröffnete Herr Louis Se 
ein Buch- und "Papierwarengeschäft. fom. 


Herr Oskar Beck hat in sein unter der Firma C. M. Beck's sche 
Verlagsbuchhandlung Oskar Beck in München. betriebenes Geschäft 
den Buchhändler Herrn. Heinrich Beck als Teilhaber aufgen>minen. 


-Otto Lorenz in Grimma. Die Firma lautet künftig: Lorenz‘sche 
. Buchhandlung Erich Dette. Der Buchhändler Herr Carl Otto Lorenz 
ist ausgeschieden. ‚Inhaber ist Heiı Buchhändler Alexander Erich 
-Dette in Grimma. 


Süddeutsche Buch- und Kunsthandlung, G. m, b. H. in Frank- 
Zur Geschäftsführerin bestellt ist Fräulein Meta | 


fürt a. Main. 
Gadesmann. Das Stammkapital beträgt 100 000 M. 


Benz & Gen., Buchhandlung in Ueberlingen. Offene Handels- 
gesellschaft seit 15. Dezember 1919. Gesellschafter sind. die Herren 
+ Albert- Benz und Bach Benz. 

Pe: 

+ In Lilla Edet, Schweden, starb am 29. Dezember Werk- 
besitzer Herr C. Emil Häger, "Direktor und Vorstand der Papier- 
fabrik Lilla Edets Pappersbruks Aktiebolag, 79 Jahre alt. Schon- 
3875 wurde er Direktor der Papierstotfabrik Sörstafors, die er um- 
baute und zu einer Papierfabrik einrichtete, kaufte dann Sägewerke 
bei Lilla Edet und 1888 die Papierfabrik Sörstafors und betrieb diese 
mit mehrfachen Erweiterungen unter eigener Firma, bis er sie 1906 
in zwei Aktiengesellschaften, Lilla Edets und Sörstafors Pappers- 
bruk A.-B., umwandelte. Er war Mitgründer des Schwedischen 
Papierfabrikantenv ereins. bg. 


Jubelteier. 
D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. M. fünfundzwanzig Jahre. Der 
 Aütstieg, den: diese -Firma: im Laufe dieses Vierteljahrhunderts 
genommen, ist im Buchgewerbe wohl ohne Gleichnis. Herr Stempel 
war Reisender für die Offenbacher .Schriitgießerei Roos & Junge 
gewesen nnd hatte sich nebenbei mit der Herstellung von Walzen- 
masse beschäftigt, als er anfangs 1895 mit zwei Maschinen und drei 
Arbeitern eine Spezialgießerei für Ausschlußmaterial errichtete. 
Nach drei Jahren schon kam die erste erhebliche Erweiterung des 
Betriebes durch Ankauf der Juxbergschen Gießerei zustände. Des 
Begründers Schwager Ingenieur Wilhelm Cunz und Freund. Peter 
Scondo waren als Teilhaber in die Firma eingetreten; deren Tätig- 
1899 wurde die Abteilung 


Herstellung der Matern für die Linotype der Mergenthaler Setz- 
maschinen-Gesellschaft m. b. H. Diese Zusammenarbeit veranlaßte 
zu der großen Auswahl von Werk- und Zeitungsschriiten, über welche 
Rechtzeitig trug diese Schrift- 
gießerei der neuen Anschauung Rechnung, daß bei der Schriftenher- 
stellung der Künstler dem Stempelschneider voranzustehen habe. 
` Die führenden- Kräfte der Buchkunst wurden denn auch im 
Laufe ‘der Jahre in den Dienst der Firma gezogen, und es 
entstanden viele Garnituren von . Charakterschriften, die 
auf die Ausstattnng der Drucksachen entscheidend einwirkten. 
Nicht zuletzt dürite das Heinrich Hoffmeister mit zu danken sein, 
der seit 1905 für die Firma tätig ist, selbst gut anwendbare Schritt: 
gießerei-Erzeugnisse geschaffen hat und vor allem .wohl sein Raum- 
und Stilgefühl dafür einsetzt, daß .die künstlerischen Entwürfe 
in typographisch brauchbarer Form zum Ausguß kommen.: Auch 
eine Reihe von allgemein anwendbaren Antiqua- und Fraktur- 
schriften. wie Säculum, Amtsfraktur,. Groteskschriften-Familien 


- usw. wurden von modernen Gesichtspunkten aus durchgesehen und ` 


umseschnitten. So hat die Zahl der- Stempel eine halbe Million 
‘erreicht, und die Zahl der Matrizen wird auf eine ganze Million 
geschätzt. Wer die Entwicklung der Firma im weiteren verfolgen 
i will, ihre Fabrikneubauten in und bei Frankfurt, ihre Erwerbungen 


von Schriftgießereien in Leipzig, Wien, Budapest, ihre Erfindung - 


‘ der doppeltwirkenden Schnell eießmaschine, ihre Entfaltung zum 
Riesenbetrieb mit 4000 Arbeitern während der Munitionsherstellung 


- usw., der lese die Credenkschriit, die das Haus zum 15. Januar - 


herausprachte und die sich typographisch als ein kostbarer Luxus- 
druck darstellt. 


Fraktur) ist in prächtiger Art zu ruhigen Seitenbildern gestaltet —: 
im ganzen ein Meisterwerk der Hausdruckerei der Stempelschen 
Giebßerel. 
-sinn, der im "Unternehmen bisher waltete, MOCE es auch ferner 


er tol gr eich leiten! 


wurde in 


ve 15. Januar 1920 Stand die Schriftgießerei 


“und Vertrieb von Büchern und Zeitschriften. 


Ganz vorzüglich sind die Abbildungen der Firmen- 
leiter und-aer. Werkstätten gelungen, und die Type (Ehmcke- . 


'Der-gesunde, kernhaft tüchtige, arbeitsame Wirklichkeits- 


. Anerkennung. treuer Mitarbeit. - Bei der Geschättäbicherfabrik 
T. T. Heinze in Brieg fand am’9. Januar anıäßlich der Verteil ung 
von 11 Urkunden für 25 jährige und 159 Urkunden für: zehnjährige 
Tätigkeit bei der Firma eine Feier statt, bei der die Herren 
Fabrikbesitzer Stadtältester Theodor Heinze und Prokurist Kaiser: 
Ansprachen an die versammelte Arbeiterschaft hielten. “Den | 
Ehrenurkunden wurden entsprechende Geldbeträge beigefügt. l 


Bayerische Kohle für bayerische Papierfabriken.  -Im bayer. 
Handelsministerium ist ein Antrag des Landtagsabgeordneten 
Dr. Zahnbrecher eingelaufen, wonach alle geeigneten Schritte 
unverzüglich unternommen werden sollen, damit das-von der 
Oberbayerischen A.-G. für Kohlenbergbau München aufgelassene 
Bergwerk Miesbach so rasch als möglich wieder eröffnet wird, um 
die in dortiger Gegend belindlichen Papierf abriken, die an Kohlen- 
mangel leiden, genügend mit Kohle versehen zu können, M. 


l Bau einer Papierfabrik in Südslawien? Nach einem Bericht 
in der Frankfurter Zeitung ist in Becey (?) eine große, moderne 
Papier- und Stärkefabrik im Entstehen begriffen. 


` Zeitungswesen. Das Wehlauer Tageblatt in Deere hat das 
escheinen eingestellt, ebenso . der Iserlohner Generalanzeiger. 


In Saarbrücken erscheint .eine neue illustrierte Monatsschr. t 
für Kunst und künstlerische Kultur unter dem Titel Feuer. Her aus- 
geber ist Herr Dr. Bagier in Düsseldorf, Verleger die Verlagsänstalt 
Hofer in Saarbrücken. M.) i 


„Der Winter“ eine bereits im Geran Jabr gange, stehende 
illustrierte Zeitschrift für den Wintersport, das amtliche Blatt 
der großen deutschen und österreichischen Wintersportverbände, 
erscheint jetzt wieder (im Bergverlag, München, Sophienstr. 3). 
Reich illustriert und mit gutem Kunstblattschmuck neuzeitlich 
ausgestattet, überrascht das-vorliegenie erste Heit durch originelle 
Beiträge. } l 


Das Fachblatt Dansk: Bogtrykkertidende in Könenhäsen, -seit ” 
25 Jahren von Buchdrucker Kanzleirat Laur. Madsen heraus- 
gegeben, wurde an ‚Buchdrucker Harald Jensen verkaut. bg. 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Spinnstoffabrik Zehlendorf,- G. m. b. H. in Zehlendorf. . Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Erzeug- 
nissen der. Chemie und der Textilindustrie. Das Stammkapital 
beträgt 300 000 M. Geschäftsführer ist Herr Bankdirektor Felix 
Berchmans in Elberfeld. 


Fir meneintragun gen 


Robert Krause, Büromöbelfabrik in Jonitz b. Dessau. 
-ist Herr Robert Krause. 
ist Prokura erteilt. 


Ins Handelsregister mde "eingetragen die Firma Rohlör: 
Reform, G. m. b. W. in Flensburg. Gegenstand des Unternehmens 
ist Handel mıt Kontor-Gebrauchs- und Einrichtungsgegerständen. _ 
Das Stammkapital beträgt 50000 M. Geschäftsführer sind die 
Herren Kaufmann Nils Christian Petersen und Kaufmann Peter 


Inhaber 
‚Dem Fräulein. Palais Krause in Dessau 


' Thomsen. Herrn Kaufmann Jakob Erichsen in Flensb ürg ist Pro-. 


kura erteilt. 


Kontor-Bedarf Victor Keller- in Düsseldorf, Helmholtzstr. 11. 
Inhaber ist Herr ‚Kaufmann Victor Keller. 


Jost & Kirsch, G. m. b. H. in Glauchau. Gegenstand des Un- 
ternehmens ist.u. a. die Herstellung von Papierwaren. Das Stamm- 
kapital beträgt einhunderttausend Mark. Zu Geschäftsführern sind | 
bestellt die Herren Kaufmann Arthur Emil Jost und Steinzeichner 
Karl Hermann Kirsch. 


Unterm 2. Dezember 1919 ws die Firma Peter Küppers, . 
Vertrieb von Papieren und Pappen aller Art in Erkrath, Rheinland, 
handelsgerichtlich eingetragen. Der Ehefrau des Geschäftsinhab ers, 
Marie, geb. En elbard, ist Prokura `erteilt. 


Handelsgerichtlich eingetragen wurde beim Amtsgericht Rott- _ 
weil die Firma ‚Handelsdruckerei Schwenningen Oskar Breuninger” _ 


in Schwenningen a. N. —br. — 

Buchkunst, Druck- und: Verlagsgesellschaft m m.b. H. in Bad 
Reichenhall. Gegenstand des Unternehmens ist Druck, Herstellung 
Stammkapit al: 
50 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Karl Grimm und Dr. - 
Richard Klüger. f 

Max Richter Verlag, Baat einer Verlagsbuchhandlung in 
Leipzig, Talstr. 12 b; vorher in .Tzschetzschnow. Der. Verlags-. 
buchhändler Herr Robert Felix Kurt Schneider ist. Inhaber. l 


Verlag von Cari Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

- Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen. 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an. 

Papier Zeitung, Berlin SW 11. — Drück von A. W. Hays Erben, 
Berlin SW 68,- Zimm erstr. 29 ra 


i y a ; 2 
B í l ` K N mi 2A E 7 i . | u 
Berlin, Sonntag, Zee! 1920 ©: > e poised see 


@ersamyn-wolle) 


i, Berlin s 42 


‚, Teloge,-Ar. r fapkewers Berlin - 


ve z 1 . $ E 
d T ` 5 
I an ER een It- 
` . Ba x 
DN T j ` > 


ste Nr: 
` TE 
i ki Ä 3 m 


nn | i Tå 


intrick-, m“ | ans 
- Natek, Nickelrant, Hänge- und Bahn- 

Etiketten _ 

a, Muster- Ealtenheutel, Versandtaschen 


Bonto Frisdonsqualitit 


M- 
, k ` 
. Pre S 
' Paplorwaren= EE 
. 
es zig T Ar wo AA 
Ze 2 Pu 
U EEE RER f 
D 7 


Pipam 


€ IN 94T] IS uosuepeoA 


[Sri Walzen u. Platten, sämtliche Mascha 


zur Herstellung von 


- Spitzenpapieren 
Kreppapier- Servietten 
„Konfektkapseln 


baut und liefert als Spezialität He apen 


- Fritz Dönniges 


Gravier-Anstalt und Maschinen-Fabrik 
Berlin, Reichenbergerstr. 121 


I ENGER 


W LEA 


Re -Raj pid Schneiden 
=. € Sie Ihre Schachfeln auf; 
aN wenn Sie meine 


Aufschneide-Masdhine Mashine 


? 
1 | 


- 


Verwenden 


_ W-Laube, Dresden16® | 


‚Bl asewifzerstr. 68 


DD LLLTILLLLTELLILTIICLIITE TEST IT TILL ILIILLELETLILTTTT 


3 $ Weiss Prägepapier 


PEME SUAR die beste Ballenpresse 
‚bekannte Gebrauchsfähigkeit Im. mit Kraft- und Handbetrieb für 
jt: wieder lieferbar. me ® Paplerabfälle, Wolle, Torf, Heidekrant, Heu, Stroh usw. 
| . Ganz aus Eisen und Stahl! Fahrbar eingerichtet | 
27 Ho ehstein & Weinber g. $ | Schnellste Arbeitsweise! . Angebote kostenlos! 
| ‚ Berlin S 42, Wassertorstr. 50 ze Leipziger Eisenbauanstalt G. m. b. B. 


Fernspr. 4656 | 


N r 
Lelpzig-E. . 
i f 
Ze: ER ER 5 a Sias Sea 
r 


Verlangen Sie sofort Angebei 


une |. O _ Ar 871920 


| Sicherstellung der Lieferungsmöglichkeit | 
Frachtersparnis u. bkin der Transportdauer I 


Diese 3 Kardinalpunkte im heutigen Geschäftsleben veranlassten uns zur Errichtung unserer E 
| ~ Zweigfabrik in Lissen-Osterfeld i. Thür. Sowohl dort als in Ludwigshafen stellen wir unsere ` 
87830] wohlbekannten Kaltleime u. POSNET NEME in altbewährter Qualität her. : 


| PFEIFFER & Dt. SCHWANDNER, zus LUDWIGSHAFEN ı RH. 
"Notizbücher 


. bessere und geringere "49940 
|. -Ank pe 
||Notizblöcke 
i grössere Posten vorrätig. 


É | Billigst! Verlangen Sie Probepakete 
fi gegen Nachnahme. Liste. gratis! 


in jódër Grösse sofort lieferbar. Vielseitig HI Albert Freudenberger ý 


als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. || Papierwarenfabrik — Ludwigsburg 


48289 


aus Hanf, Faser u. Papier 
liefert preiswert; 


Berlin N 37 
Bruno Bergmeier ee, e] 


ason Tel.: Humb oldt 952 


Pergamentpapler- u. Stoffpergament-Fabrik | 


G.H.Sachsenröder, unewemen | 


| Pe u Schul- 
dq Schwämme , Portkein 


ee unge, und 
l nreibeschwämme für 
AVSI GUMMI iip J  |jDruckereien rc 
er iee pu g > . > 
PROBESENDG. M 2,95 INKL pe hiet um die Frage, ob das deutsche H. i D Berlin C 25: 
FABRIKVERTRIEB 1% : „Löschpapier Marke „Wasseırad“ f ech 2 [44563 
T RGRI N dem englischen Fabrikate gleich- f af ann an 
PONER BRIEBER! I: wertig ist und ebenso gute Saug- f Briefmer kmarken 
LANGELAUBE No212 ii 5 A fähigkeit und EHEN DEE et 
Pt = | EA ID Aa) Die objektiven. Be-.& oz 
Garantiert In echtes Ä ln; — arteiler en, 


K|ın Heften mit je 1000 Pepeni mani 
| t—1000 (Nummern kopierfähig), in 
1 Farben, Preis für 1 Heft M. 4,—, 
bei 10 Heften 25%, Rabatt 
„ 100 „ ES 331 la % ” 
Probeheft gegen Einsendung von M. 8.50 
franko. 35942 


Ji Hala-Werke, Esslingen a. N. 13 


Galizyl- Pergament- Papier | 


liefert in Rollen za ı und 2 Boger |f 
tür Einmachswecke, in Bogen ver 
xox 70 cm zu 29, — bezw. 48,— M 
die 100 Rollen. Bel grössere: || 
: Quantitäten entsprechenden Rabati 
Ferner feinstes echtes ur | M 


Pergamentpapiei 


in 5-kg-Rollen und in Boger 


„Wasserrad“ Löschpapter ist in. vietan F arben und 
Gewichten vorrätig. Muster und: Preise auf Wunsch 


=a y 


Richard Claassen Nachfolger 4 
Berlin SW 6i, Gitschinerstraße 13 


mu Vertreter gesucht. 
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ErzouguRg a Da : à 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen . 
bis Mitte. Januar 


Die Ostseespetre ist am 10. aufgehoben worden. Hiervon ist 
- beträchtliche Zunahme des Verkehrs zu erwarten, aber auch hier 
wird sich der schlechte prang: unserer Valuta sehr bemerkbar 
machen. i 

Die Bashing ist am 16. mit rund 19 M. für die 
Tonne in Kraft getreten. Ferner ist den Mannschaften eine Lohn- 
erhöhung von 30 v. H. rückwirkend ab 1. Januar zu zahlen. Hier- 
durch müssen auch. die Dampfergelder und Frachten erhöht werden. 


Die Schitfahrt auf Memel, Pregel und: Weichsel dür.te beim 
Anhalten des Tauwetters bald in Gang kommen. In Danzig zeigt 
sich ein lebhaiter. Seeverkehr, welcher viel Güter für Polen heran- 
bringt. | 

Der Anfang Januar einsetzende leichte Frost ging nach einigen 
‚Tagen in Tauwetter über, welches starkes Hochwasser im Gefolge 
hatte. Der Höchststand der Hochwasserwelle betrug am 15. nach- 
mittags in Ratibor 5,55 m. Die Schiffahrt ist jetzt durch das Hoch- 
wasser zum Stillstand gebracht. 

. Auf dem Oder — Spree-Kanal wurde die Fahrt, um viel Kohlen- 
kähne nach Berlin zu bringen, unter größeren Kosten au'’recht- 
erhalten. Die Fahrt auf dem Hohenzollern- Kanal -ist jetzt noch 

BODEN 

In der Elbschiffahrt sind die Frachten im neuen Jahr schon 

zweimal erhöht: worden. 


"FACHBLATT. 


für Pap ier-F abrikation, -Verarbeitung, „Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren. und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER ‘STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428. 


Berufisgenossenschaffen 
Vereine und Verbände des Fapirer- i und Schreibwarenfaches 


Berlin, Sonntag, “25. Januar 1920 


Auf den westdeutschen Wasserstraßen und Kanälen ist nun. 


die Verladungsziffer ven 26 000 t auf 22 000 t arbeitstäglich zurück- 
gegangen. Keine Aenderung in den Frachtsätzen., 


Auf der Weser ist die Schiffahrt wieder voll im Gange Das 
Ladungsangebot im Bergverkehr läßt zu wünschen übrig, während 
im Talverkehr eine Besserung zu verzeichnen ist. | 


Auf’ dem Rhein brachte das Hochwasser die Schiffahrt zum 
Stillstand: 


Aut dem abenan ist ie Schiffahrt zum größten Teil wieder 
in Betrieb, gekommen, dagegen ruht der Verkehr oberhalb Sĉhwein- 
furt infolge Versandung der Schleuse Bischberg. Der Donau — Main- 
Kanal ist noch für den. Schiffsverkehr geschlossen. Auf der Donau 


hat: sich der Verkehr nach Ablauf des :Hochwassers gut entwickelt, `: 


es ist aber zu befürchten, daß das neue Hochwasser auch. hier zu. 
Betriebsstörungen mu ine r gA 7 


fi 
e 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm. eh 
60mm (1/, gespalten) breit 1M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M, 
. Berechnung v, Strich zuStrich, ° 
Teuerungszuschlag 60 v. H. 
Fürs Ausland mit Ausnahme 
Osteuropas 300 v.H, Aufschlag. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
j Tarif, ` 
Zeichengebühr t, treie Zusendung 
frei eingehender Briefe 2 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger. 
Platzvorschritten unverbindlich, 


sowie zahlreicher 


'Fernspr.: : Lützow 787 


45. Jahrg. 
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‚Nachträ gliche Preiserhöhungen im Ausfuhr- 
ZEN geschäft 


Uüter den Richtlinien, die von einer kürzlich im Leipziger Meß- 
amt abgehaltenen: Wirtsch aftskonferenz einstimmig angenommen. 
wurden, befindet sich folgende: 


„Die nachträgliche Erhöhung von Preisen bei festabgeschlos-- 
senen Geschäften ist im Interesse des deutschen Namens im Ausland 
unbedingt'zu vermeiden. Deshalb darf sich die Festsetzung von. 
Mindestpreisen durch die Ausfuhrstellen niemals rückwirkend aut 
bereits abgeschlossene Verkäufe erstrecken, sofern die. beim Abschluß. 
des Kaufvertrags von den Außenhandelsstellen festgesetzten Preise 
ınnegehalten worden sind. Ä 


Frankreichs Aufnahmefähigkeit für deutsche Erzeugnisse. 
Nach zuverlässigen Berichten besteht in Frankreich lebhafte Nach- 
frage‘ u. a. nach Buntpapier. An Kaolin soll bei ausreichender 
eigener Erzeugung kein Mangel bestehen. ‚Phototechnische Artikel - 
sallen in so großen Mengen und in vorzüglicher Beschaffenheit 
hergestellt werden, daß Einfuhr wenig aussichtsreich erscheint. 
Bleistifte seien dagegen in jeder Menge abzusetzen. Holz soll in 
Frankreich gegenwärtig aus Dänemark eingeführt werden. Bei Zu- 
lassung der deutschen Waren nach Frankreich unter möglichen 
Konkurrenzbedingungen ist dort gutes Geschäft in so ziemlich 
allen Ausfuhrwaren zu machen, wobei jedoch damit gerechnet 
werden muß, daß zugunsten einiger Sonderindustrien Schutzmaß- 
nahmen von der französischen Regierung ergriffen werden könnten. 


AMA T „E 


 Zollhandbuch für Polen. Als Grundlage für die wirtschaftlichen 
Beziehungen zu Polen ist von der polnischen Regierung vor kurzem 
ein neuer Zolltarif mit Wirksamkeit vom 10. Januar 1920 erlassen 
worden. Der Deutsch-Polniäche Verein, Berlin SW 11, Hallesche 
Str. 1, gibt eine deutsche Bearbeitung dieses Zolltarites nebst den. 
dazu gehörigen wichtigen. Verordnungen über die Verzollung, Zoll- 
törmlichkeiten und dergl., der Taratabelle und einem ausführlichen 
amtlichen Warenverzeichnis heraus. Ueber die zu erwartenden 
Nachträge und- Erläuter ungen wird der genannte Verein schnell- . 
stens berichten. i 


Kanadas Papierstofi- und Papier-Ausfuhr geriet, laut Draht- 
meldung aus New York, in schwierige Lage, da Staatsbeschlagnahme 
enirat Für jede Sendung ist fortan Ausfuhrbewilligung nötig. bg. 
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CHA hE? PUGUNG U- PEOL ZUG 


=-  Papiermacher-Berufsgenossenschaft 

. Die Mitglieder der Genossenschaft, die ihren Lohnnachweis noch 
- „nicht -eingereicht haben, : werden darauf hingewiesen, daß die Ein- 
reichung des Lobnnachweises oder einer Fehlanzeige ‚spätestens 
bis zum 12. Februar bei dem. Sektionsvorstande.zu erfolgen hat, da 
andernfalls. die Löhne schätzungsweise festgesetzt werden. Gegen 
die Lohnschätzung ist Beschwerde unzulässig, auch wenn der 
geschätzte Lohnbetrag wesentlich zu hoch sein sollte. Außerdem 
kann wegen Nichteinreichung des Lohnnachweises oder der Fehl- 
anzeige Bestrafung bis zu 300 M. eintreten. | 


Mainz, den 16. Januar 1920 er l 
i l Der Vorstand: 
A. Schinkel, Vorsitzender 


Ergebnisse der deutschen Rohproduktenhandels- 


- Woche f 


š veranstaltet vom Fachausschuß des deutschen Rohproduktenhandels 


~- Den Vorstand des Fachausschusses des deutschen Rohproö- 
duktenhandels bilden: . EN l 
Iwan Meyer, i. Fa. H. Meyer. & Co., Lübeck, I. Vorsitzender 


Philipp Berger, i. Fa. Ignatz Berger, Frankfurt a. M., stell- - 


vertretender Vorsitzender | 
Paul Müller, i. Fa. Pröchel & Hermans, Berlin ° 
Jacob Mattischack, Stendal 
Siegfried Wolff, Berlin | - 
Der bisherige Vorsitzende, Herr Max Obeisitzko, i. Fa. Leopold 
Obersitzko, Berlin, wurde durch einstimmigen Beschlnß zum Ehren- 
vorsitzenden ernannt. .- 
Il. 

-Der deutsche Lumpengroßhandel, der bisher durch drei Organi- 
sationen (Verband Deutscher Lumpen-Großhändler E. V., Verband 
` Deutscher Lumpen-Sortierbetriebe E. V. und Verband für Ein- und 
Ausfuhr von Lumpen E. V.) vertreten war, hat sich zu einem ein- 
heitlichen Verband vereinigt. Der Verband heißt: ,, Verband deut- 
scher Lumpen-Großhandlungen und Sortierbetriebe‘. Die Geschäfts- 
stelle befindet sich in Berlin NW 7, Unter den Linden 39. Der Aus- 
schuß des neuen Verbandes setzt sich wie folgt zusammen: ` 


Hermann Wolf, i. Fa. W. M. Wolf, Heilbronn, I. Vorsitzender 


Siegfried Wolff, Berlin, stellvertretender Vorsitzender 

‚Philipp Berger, i Fa. Ignatz Berger, Frankfurt a. M. 

Felix Richard Frey, Magdeburg 

Emil Gans, Stettin l | = 

Franz Loeser, i. Fa. H. Loeser & Co., Trier 

Iwan Meyer, i. Fa. H. Meyer & Co., Lübeck 

Nikolaus Mölter, i. Fa. E. Mölter & Co., Haßfurt a. M. 

Max Obersitzko, i. Fa. Leopold Obersitzko, Berlin 

Wilhelm Salomon, i. Fa. Gebr. Salomon, Harburg (Elbe) 

Richard Seidel, i. Fa. Barth & Sohn, Riesa a. Elbe 

Harry Schwarz, i. Fa. Alfred Schwarz, Berlin 

Robert Stern, i. Fa. Ph. Stern, Bielefeld _ ` 

‚Dr. Tikotin, i. Fa. M. Tikotin, Schweidnitz ` | 

Arnold Tischbein, i. Fa. H. L. Tischbein, Hildesheim 

Leo Vogel, i. Fa. Vogel & Schnurmann, Karlsruhei. Baden 

Adolf Westphal, i. Fa. Lewin Minkowski & Sohn, Königs- 
berg i. Pr. i 

Beni Wolff, i. Fa. Lippmann Wolff & Sohn, Schwäb. Hail 


i . III. 

Der. Vorstand und Ausschuß des , Verbandes der Altpapier- 
Sortieranstalten und Großhandlungen Deutschlands E. V.“ besteht 
aus den Herren: l 

Josef Schimek, Berlin, 1. Vorsitzender 
Stephan Meyer, i. Fa. Samuel Meyer, 
stellvertretender Vorsitzender 

Louis Baer, i. Fa. H. Meyer & Co., Lübeck 

Philipp Berger, i. Fa. Ignatz Berger, Frankfurt a. M. 
Paul Müller, i. Fa. Pröchel & Hermans, Berlin 
Henry Rothschild, i. Fa, J. Adler jr., Frankfurt a. M. 
Alfred Ulmer, i. Fa. Emil Ulmer, Köln a. Rh. 


IV. > : 
Der ‚Verband der Altgummi-Großhändler Deutschlands E: V.“ 
‚hat einstimmig seinen Fortbestand beschlossen. 
Den Ausschuß des Verbandes bilden die Herren: 
Louis Baer, i. Fa. H. Meyer & Co., Lübeck, 1. Vorsitzender 
Louis Jacobson, i. Fa. Martin Jacobson, Berlin, stellv. Vors. 
a ann i. Fa. Oppenheimer & Wahl, Frank- 
urt a. M. i 


Berlin-Lichtenberg, 


PAPIER-ZEITUNG 


Die Rohproduktenhandelswoche war trotz der Reiseschwierig- 
keiten sehr stark besucht: sie soll zu einer ständigen Einrichtung 
gemacht werden. `` ie Ä | 


ME Ueber die sachlichen‘ Einzelergebnisse der Beratungen wird 
‘den Mitgliedern der Fachverbände durch besondere Mitteilung 


berichtet werden. E 


Großen Anklang fand ein l Vortragsabend über Steuerfragen 
für. die Mitglieder der dem Fachausschnß angeschlossenen Verbände. 


A 


Arbeitsvertrag in der Papier-, Pappen- und | 
Papierstoff-Erzeugung 


Der Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-, Pappen-, : 


Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, Charlottenburg 2, Neue Grol- 


manstr. 5/6, richtete 


am 15. Januar an seine Mitglieder folgendes 
Rundschreiben # 


Das Reichsarbeitsministerium teilt uns mit, daß unter dem 
13:- Januar 1920 auf Blatt 467 des Tarifregisters folgende Eintragung 
erfolgt ist: 


„Der zwischen dem Arbeitgeberverband der Deutschen 
Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff- Industrie in Berlin, 
dem Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands, dem Zentral- 
verband christlicher Fabrik- und Transportarbeiter Deutsch- 
lands und.dem Gewerkverein Deutscher Fabrik- und Hand- 
arbeiter (H.-D.) am 4. Juni 1919 abgeschlossene Gesamt-‘. 
arbeitsvertrag zur Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen - 
in der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindustrie wird 
gemäß 8,2 der Verordnung vom 23. Dezember 1918 (Reichs- 
Gesetzbl. S. 1456) für das Deutsche Reich mit Ausnahme der 
Rheinpfalz für allgemein verbindlich erklärt. Die Ausdehnung 
auf diese bleibt vorbehalten. Die allgemeine Verbindlichkeit 
beginnt mit dem 1. September 1919. 


Der Reichsarbeitsminister 
In Vertretung gez.: Geib.“ 


Damit sind alle Firmen der Papier-, Pappen-, Zellstofi-- und 
Holzstoffindustrie, gleichgültig ob sie Mitglieder unseres Verbandes 
sind oder nicht — die rheinpfälzischen Firmen vorläufig ausge- 
nommen — an den Gesamtarbeitsvertrag vom 4. Juni 1919 gebun-- 
den. Arbeitsverträge, dievon den Bestimmungen des Gesamtarbeits- 
vertrages abweichende Vereinbarungen enthalten, sind insoweit 
unwirksam. Kraft Gesetzes treten an ihre Stelle die entsprechenden 
Bestimmungen des Gesamtarbeitsvertrages (Siehe $2 in Ver- 
bindung mit $ 1 der Verordnung über Tarifverträge usw. vom 23. De- 
zember 1918, deren vollständiger Wortlaut durch Rundschreiben 
— 44 — vom 4. Januar 1919 bekanntgegeben worden ist.) 


Der § 23 der Geschäftsbedingunsen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten 


Der Verein Deutscher Papieriabrikanten teilte durch ein Rund- - 
schreiben vom. 20. Dezember 1919 seinen Mitgliedern folgende 
von seiner Rechtsabteilung ausgearbeitete Gutachten mit:- ` j 

Mehrere Papierfabriken,. die alle ihre "Verkäufe unter der aus- 
drücklichen Bedingung bestätigen, daß die Geschäftsbedingungen 
des Vereins Deutächer Papier’abrikanten zugrunde zu legen. sind, 
haben bei der großen Steigerung der Preise für die Rohstoffe sich 
genötigt gesehen, den $ 23 der Geschäftsbedingungen des Vereins 
Deutscher Papieriabrikanten anzurufen, um eine Preiserhöhung 
zu erzielen. Teilweise wollen sich die Abnehmer einer nachträglichen 
Vertragänderung nicht unterwerfen. 


Es entsteht dabei die Rechts’rage; ob die Papierlabriken bei 
einem gerichtlichen Vorgehen gegen die Abnehmer Erfolg erzielen 
können. 

Die Rechtslage ist die, daß durch die Auftragsbestätigung die- ` 
Geschäitsbedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
Vertragsbestandteil geworden sind. Denn die Auftragsbestätigung 
hat gerade den Zweck, diese Geschäftsbedingungen, welche noch 
nicht als Handelsgebräuche gelten können, den Abnehmern der 
Papierfabrik insgesamt nochmals vor Augen zu führen und sie darauf . 
festzulegen. Es besteht die Absicht, durch die Au.tragsbestätigung - 
die Geschäitsbedingungen des Vereins zur Vertragsnorm zu machen 
(R.-&. Recht 1918 Ziff. 661). In der widerspruchslosen Hinnahme 
des Bestätigungsschreibens liegt eine Einverständniserklärune. ` 
wobei es nicht darauf ankommt, ob der Käufer das Bestätigungs- 
schreiben und die darin in Bezug genommenen Geschäftsbedingungen 
des. Vereins gelesen hat (R.-G. Bd. 88, S. 379 if. Recht 1919 Zil- 
fer 717). Sollten die Abnehmer in der Tat die (eschäftsbedingungen 
im einzelnen nicht gekannt haben, so würde es ihre Sache gewesen 
sein, sich nach dem Inhalt der Bedingungen -zu erkundigen, bevor 
sie auf das ihnen zugegangene Bestätigungsschreiben stillsch wiegen 
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{R.-G. Recht 1919 Ziffer 541). Der $ 23*) der Geschäftsbedingungen 
des Vereins Deutscher Papierlabrikanten enthält nun in seinem 
Absatz 1l u. 2 eine juristisch nicht. gut gefaßte Freizeichnungsklausel. 
Die beiden letzten Absätze des § 23 der Geschäftsbedingungen 


gehören aber nicht in diesen Zusammenhang. Sie bedeuten die Be- 


freiung der Papierfabrik von der Lieferpflicht unter Umständen, die 
rein gesetzlich noch nicht als Unmöglichkeit der Leistung ange- 
sprochen werden können. Es genügen schon ‚wesentliche Verschie- 
bungen der Herstellungsbedingungen und Kosten“, die durch das 
Fehlen von Rohmaterialien oder unverschuldeten Kohlenmangel 


herbeigeführt wurden. In anderer Form findet sich diese Bedingung - 


jetzt iast gleichmäßig in allen Verträgen und führt zu der an sich 
beklagenswerten Erscheinung des: beweglichen Preises. Es muß 
nun zunächst gefragt werden, ob derartige Abreden als gegen die 
guten Sitten verstoßend nach $ 138 Abs. 1 des Bürgerlichen Gesetz- 
buches nichtig sind. Das ist in dieser Allgemeinheit zu verneinen. 
Ein Verstoß gegen die guten Sitten wäre nur anzunehmen, wenn 
der neue Preis, der an Stelle des bisher zugebilligten tritt, sich in 
der Tat nicht aus dem Kohlen- oder Zellulose- usw. Mangel begrün- 
den ließe, sondern nichts als eine unreale Ausnützung der Konjunk- 
tur wäre. l - 

Ferner muß der Fabrikant- unverzüglich, nachdem er einen 


Ueberblick über den Einfluß des Kohlenmangels und des Fehlens 


des inländischen Zellstoffs oder sonstiger Rohstoffe gewonnen hatte, 
dem Abnehmer seine ‚Stellungnahme mitteilen. Er darf den Ab- 
nehmer nicht in Sicherheit wiegen, daß er trotzdem zu den alten 
Bedingungen geliefert erhalten müßte. Es darf auch hier nicht auf 
Kosten des Gegners spekuliert werden (R.-G. Recht 1917 S. 75 
. Ziffer 100; O.-L.-G. Hamburg, Recht 1917, S. 17, Ziffer 105 und 
Jur. Woche 1917, S. 174). 


Holzausfuhr aus der Tschechoslowakei. Bei der Ausfuhr von 
Papierholz werden in Zukunft Schwierigkeiten bestehen, da zur 
Steuerung der Kohlennot in Aussicht genommen ist, Papierholz 
zu Brennzwecken Ireizugeben. Sämtliche Bewilligungen zur Holz- 
ausluhr, die seinerzeit vom Prager Holzsyndikat sowie von der Prager 
Aus- und Einfuhrkommission und deren Expositur in Preßburg 
bis zum 15. Oktober 1919 erteilt worden sind, haben ihre Gültig- 
keit am 21. November 1919 verloren und sind daher der Prager 
Aus- und Einfuhrkommission durch die inländischen Lieferfirmen 
zur Ueberprüfung vorzulegen. - Die Manipulationsgebühr für Aus- 
und Einfuhrbewilligung für Holz beträgt vom 1. Januar 1920 ab 
2v. H. des Rechnungswertes (Bericht des Konsulats in Prag.) 


Papierholzmarkt. Submissionen in Kurwien und Purden, Reg.- 
Bez. Allenstein, am 15. und 18. Januar 1200 und 1000 rm Fichten- 
holz, 85 und 90 M. d. rm. Anfuhr 15 M. auf 6 bis 14 und 2 bis 9 km. 
Versteigerung in Dowbrowka, Reg.-Bez. Oppeln, am 15. Januar 
334 rm Fichtenholz, Scheite 100, Knüppel 95 M. 

l Eine Submission in Weilmünster, Reg.-Bez. Wiesbaden, ergab 
für 120 rm Fichten-Papierholz, gemischt Scheite und Knüppel, 
160 M. für den Raummeter. (Der Holzmarkt.) 


~ Papierpreise in Frankreich. Das Verlegersyndikat hat eine 
Schritt über die Papierkrise in Frankreich veröffentlicht, in der ihre 
Ursachen und die Mittel zur Abhilfe besprochen werden. Danach 
sind die französischen Papierfabrikanten nicht in der Lage, den 
Bedarf auch nur annähernd zu decken. Zeitungspapier koste 
125 Fr., während skandinavisches Papier zu 76 Fr. und die etwa 


10 v. H. schwereren amerikanischen Papiere .zu 76,47 Fr. cif fran- 


zösischer Haten angeboten würden. Weißes satiniertes Papier koste 
150—160 Fr., halbfeines 200—220 Fr., geschöpftes Papier 300 Fr., 
während Cif-Angebocte zu 105, 118 und 185 Fr. vorlägen. 

: ( Indépendence Belge‘“.) 
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Papierausishr aus der Tschechoslowakei. Nach der Prager 
„Bohemia“ sollen bei der Papierausfuhr auf die Inlandspreise 
iolgende Fakturzuschläge erfolgen: für Schweiz, Holland, England, 
Skandinavien 200 v. H., Frankreich und Italien 150 v. H., Deutsch- 
land 100 v. H. j 


*) 8 23 lautet: i ; 

Mittelbare und unmittelbare Einwirkungen von Kriegen, 
Naturereignissen, Ein- oder Ausfuhrverboten, Betriebsstörungen, 
Arbeiterausständen, Fehlen von Rohmaterialien, unverschuldetem 
Kohlenmangel, Beschlagnahmen, -die militärischerseits erfolgen, 
sowie Unterbrechungen der üblichen, Verkehrsbedingnngen befreien 
für die Zeit ihrer Dauer ganz oder teilweise von der Lieferungs- 
verpllichtung. Eine Verpflichtung zur nachträglichen Lieferung 
ausgelallener Mengen besteht nicht, zurnachträglichenAbnahme aber 
insoweit, als Anfertigungen bereits in Angriff genommen waren. 

Aus vorstehenden Gründen wird auch jede Verantwortung 

oder Haitung für Nichteinhaltung bestätigter Lieferungen abgelehnt. 

Wenn die genannten Ereignisse wesentliche Verschiebung 
der Herstellungsbedingungen und -kosten herbeiführen, werden 
bestehende Lieterungsverträge dadurch aufgehoben. 

Lieferungsverträge werden gleichfalls aufgehoben, wenn durch 
Zollmaßnahmen, gesetzliche Bestimmungen oder übermächtige 
Arbeiterbewegungen die Herstellungsbedingungen und --kosten 
erheblich verändert werden. 


Fabrik für Apparatebau 


Oeltuch, O 


Emil Schwander & Co. 


Setzmaschinenbeheizung 


mittelst [49270 


Acetylen Gas 


mit neuem regulierbaren Brenner, D.R. P. a., hunderte im Betriebe 


Carl Scehirmeyer, Erfurt 


Telephon 1484 
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elpapier, Teerpapier 
Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten. 18026 W 
vom Lager und auf Anfertigung Y . 
m 


DW Berlin N 25 
Monbijonplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 
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| Für die Papier 
| verarbeitenden Industrien: 
| „Victoria-Leim‘“ 
| bester Tischlerleim, vorzüglicher 
Ersatz für Knochenleim. 
Weisser Kleister 
„Primissima“ (halbalkalisch) 
best bindendster Kleister 
| la Farbenieim. 3 
„la weisser. Kleister‘ 
u (völlig neutral) l 
|  Heissleim „Germania“ 
(auch kalt verwendbar), bester 
i heller Leim zum Kaschieren usw. 
| Dürchsichtig helle Klebstoffe 
„Excelsior“ — leichtflüssig 
„Ideal“ — dickflüssig 
Alles Bezusscheinfreit: 


Probefässchen bzw. Kann. etwa 7—8 kg 
Kleine Probedosen 1 — M. 


Bllligste Preise! Schnellste Lieferung ! 


Baum & Holdheim 


Fabrik für Klebstoffe 


Í Berlin W 57, Zletenstrasse 3b 
Fernsprecher: Lützow 4144 


w 


Dü 
Postfach 78 y 


- SEIEN DEN EEE UBER EIN EEEN BEE GEEDERG RAE. 


ilgumin::* 
PERAR wisenserg 150 Bor. Hale 


EEE EEEEEEEREESEEERSEOBERBERSREEBEEEEBESSBSEITNEHBEITTENRRSENEEERRAN. - 


H Radier-Gummi 


ETA : 12116 kostenlos. 
Kistenschoner oO 
pP ‚gehörenanJhreHisten. á 


: Lichtpauspapiere 
: Zeichen, Defailzeichen usw. 
liefert billigst ab Lager 


- Georg Schröder früh. Aug:Münch- 
4 Cassel (Hessen) [49548 l a 


- Niedriger Kraftverbrauch. 


‚Anlage erfordert wenig Maschinen. — 


Iire huong 


er Weg 110 


, 1 StandPeterst. 4 


Plagen 


Briefkörbe 
Vo D 


Pordner 
lfeferf besonders gut u billig 


Fabrik für Büro Bedarf 
in 


erin 027 Gr 


Karten Kasten 
ii 


formular 


Schnellhefter 
Schreib-Unf 


Julius Borchardt 
Spezial 


B 


BesteStoffqualität, heisserStoff, rösch od. schmierig, sofort einstellbar. 


Dauerbetrieb wie hydr. Schleifer, einfache Bedienung. 
Keine Kraftschwankungen. 


HOLZSTOFF 


aus Sägespänen Holzabfällen, schwachen Hölzern usw. 


Zur Pappen- uni Papierfabrikation 
nach dem Laugall-Denso-Verfahren D. R. P. 


Beratung und Auskunft kostenlos durch 


William Dengo, Hainsberg i. Sa. (Villa Römer) 


Erprobte Konstruktion. 
Restlose Verarbeitung der Hölzer. — Automatische Zuführung. 
Wegfall von Spänefänger, Druck-. und Tourenregler. 
Keine Abfallprodukte, 


4 
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Sondererzeugnis: 


‚EBSTOFFE 


(Spez.! Reine P;lanzenleime) 
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H 
| Verlangen Sie Angebot Nr. 27 unter Angabe von 
Verwendungszweck und monatl. Mindestbedarf 


LI 


as Sande 


Verarbeitung sämtlicher Hölzer unter 7 cm Zopfstärke.. — 
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Neuheiten : 
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5 Osters, Pfingst-, Ronfirmations-, $ 
5 Kommunlons- u. Schulgang-Post- # 
z: karten, Zugkarten, Gehurtslans- u. :: 
5 Namenstagskart. i. Verkaufskästen i 
# sind erschienen, 3 
$ Vorzügl. Ausführg. Bill. Preise; 3: 


Mustersendungen g. Berech- % 
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Hefitklammern 
Hefitmaschinen 
Heitzwirn auf Rollen 
a 50 g u. in Strähnen 
Hektographenblätter 
Klebepasta (Alabaster) . 
in Tuben und Gläsern 


BLANCKERTZ $ 


Klikoblöcke [31292 
Kohlepapier 
Kopiertücher aus Nessel, Köper 


und Kautschuk ; 
Kouponringe (Gummibänder) 
Kunstgummi Marke „Apee“ und 
„Zephir“ 


A| Willy Pollmer, 552,5. 
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| oo Für groß“ 


E Wiederverkäufer ™ æ ` Saplerhandlungen $ 
Art ren Ag í i 2 


Leim für die Papierverarbeitung 

Die Leimverbraucher Deutschlands haben sich fast restlos 
zu der Leimverbrauchs-Gesellscha‘t m. b. H., Charlottenburg 2, 
Schillerstr. 10, zusammengeschlossen. Ihre Mitglieder sind die be- 
stehenden Bezugscheinorganisationen. Die Interessen der wenigen 
‚, nicht angeschlossenen Verbraucher werden einstweilen durch den 
-Kriegsausschuß dür Ersatzfutter wahrgenommen. Die‘ Leim- 
verbrauchs-Gesellschait ist als die berufene Interessenvertretung 


der Leimverbraucher vom Reichswirtschaftsministerium anerkannt. 


worden und ist bestimmt, bei der in Aussicht genommenen Leim- 
bewirtschaftung auf Grundlage der Selbstverwaltung die Ver- 
braucherinteressen zu vertreten. 

.. Als erstes ist ihr bereits jetzt im Einverständnis mit dem Leim- 
handel, den Lederleim- und Knochenleim-Fabrikanten die Auf gabe 
übertragen worden, die Deckung des Leimbedarfs, soweit er aus 
der Inlandserzeugung nicht zu bestreiten ist, durch Einfuhr von 
Leim zu übernehmen und die eingeführten Mengen unmittelbar 
den Verbrauchern zuzuführen. Sie wird dabei an dem Bezugsch ein- 
system festhalten und sich der Vermittlung des Handels bedienen. 

Diese Ermächtigung bezieht sich einstweilen. ausdrücklich nur 
auf aus dem Auslande eingeführten Leim, während für die Erfassung 
und Verteilung des inländischen Leimes nach wie vor der Kriegs- 
ausschuß für. Ersatzfutter, Berlin W 62, Burggrafenstr. 11, die zu- 
ständige Stelle ist. Für zweckmäßiges Zusammenarbeiten der beiden 
Stellen ist durch das Reichswirtschaftsministerium Sorge getragen. 
Das Reichswirtschaitsministerium hat sich auch ausdrücklich vor- 
behalten, selbst Maßnahmen zur Einfuhr von Leim zu treffen und 


durchführen zu lassen, falls es der Leimverbrauchs-Gesellschatt 


nicht gelingen sollte, die notwendigen Leimmengen aus dem Aus- 
land zu beschaffen. 


Dieser Neuregelung trägt die Bekanntmachung vom 10. De- . 


: zember 1919, veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr. 192 vom 19. De: 
zember 1919 Rechnung. Darnach wird auch die Leimverbrauchs- 
Gesellschatt m. b. H., ebenso wie es bereits durch Bekanntmachung 

vom 2. September 1919 (Deutscher Reichsanzeiger vom 5. Bep- 

tember 1919 Nr. 202) tür den Kriegsausschuß für Ersatzfutter 
und die Leimverteilungs-Genossenschaft der Deutschen Leimgroß- 
händler zu Berlin angeordnet ist, ermächtigt, bis auf weiteres für 
aus dem Auslande durch sie oder in ihrem Auftrage eingeführten 
' Leim höhere Preise zu bezahlen und zu veriangen, als sie im $ 11 
‚der. Bekanntmachung, betreffend Ausführungsbestimmungen zu 


"der Verordnung über den Verkehr mit Leim vom 15. Jul 1917 ' 


' (Reichsgesetzbl. S. 627) vorgesehen sind. Ebenso ist der Absatz II 

der Bekanntmachung vom 2. September 1919 über die Händler- 
‚ preise füı Auslandleim sinngemäß auch auf die Mengen ausgedehnt 
‚ worden, die von der Leimverbrauchs-Gesellschaft m. b. H. einge- 
jührt werden. " 


Schnellpresse 


Johannes Hermann in München und Schnellpressenfabrik 
König & Bauer, G. m. b. H. iw Würzburg-Zell erhielten das DRP 
313323 vom 21. März 1918 ab in Kl. 15d auf einen Fundament- 
antrieb für Schnellpressen, bei welchem die Zahnräder und Zahn- 
stangen beseitigt und an deren Stelle glatte Scheiben und Metall- 
bänder verwendet sind. ne: 

Die Bänder werden unter dem. Einfluß der Temperatur sic 
ausdehnen und zusammenziehen. Um die daraus entstehenden 
Unregelmäßigkeiten autzuheben, sind sie nicht unmittelbar an 
den Fußrahmen angeschlossen, sondern es sind Federn eingeschaltet, 


die so stark und so gespannt sind, daß die im Band auitretenden ` 


Tugkräfte überwunden werden und anderseits das Reißen der Bänder 
verhindert wird. Einzelheiten siehe Patentschriit. 


wird wieder unser 


0 P 


für das Papierfach darstellt. 


Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 (Papierhaus) 


Die vor der Messe erscheinenden Nrn. 12 bis 18 der Papier-Zeitung dienen insbesondere den : Meßankündigungen. 
Den beiden an den Sonntagen vor der Messe erscheinenden Ausgaben Nr. 14 vom 15. Februar und Nr. 16 vom 22. Februar 


Wegweiser für die Frühjahrs-Muster-Messe 1920- 
. Papiermesse, Bugra-,;, Reklame-, Bürobedaris-, Kartonnagen- usw. Messe ~ = - 


beigeheftet werden, der farbig gedruckt und herausnehmbar angeordnet sein wird, so daß er einen handlichen Meßkatalog 
— Jeder Meß-Aussteller der sich-des Wegweisers bedient, 
auch den kleinsten, größtmögliche Publikationskraft, weil es die vereinheitlichte Ausstattung, die knappe Form und die 
alphabetische Reihung. gestattet, den Einkäufer bei seinen Rundgängen durch die Meßhäuser rasch darüber zu unterrichten, 
wo er die Stände seiner Lieferanten findet. — Anzeigenschluß: 8. Februar. — Wir versandten den Prospekt zum Wegweiser 
-an die in Leipzig ausstellenden Firmen des Papierfaches; wer ihn nicht erhalten haben sollte, wende sich an den 


Verlag der Papier-Zeitung Carl Hofmann 


Verlustbringender Auftrag _ _ 
Zu Nr. 6 Seite 168 | 
Bei Befolgung Ihres Vorschlags ist zu befürchten, daß wenig 
gewissenhaite Verkäufer zu den allerbilligsten Preisen anbieten, 
um die ehrlichen Mitbewerber zu schlagen und den Auftrag erst 
einmal in die Hand zu bekommen, bei der. mit der Zeit sicher zu. 
erwartenden Steigerung würden sie den Preis schon so er- 


höhen, daß sie sehr gut dabei verdienen. ` Dadurch würde aber der ^ 


Käufer samt seinen Abnehmern und die Mitbewerber viel mehr 
geschädigt als jetzt ein unvorsichtiger Verkäufer. Das Gesetz geht 
davon aus, daß der Verkäufer bei Abschluß die Rohware liegen 
oder sich eingedeckt hat. . Ist das nicht der Fall, so spekuliert er 
und muß die Differenz tragen, so gut, wie der Börsenspekulant, 
wenn das Geschäft gegen ihn schlägt. Würden die Rohstoffe fallen, 
so würde er ja auch nicht den Preis herabsetzen, sondern sich über 
den Ueberverdienst freuen. Das Gesetz heute ändern, würde nur 
zum Schaden des ehrlichen Kaufmanns ausfallen. Sch. 
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Seefrachten} 


Auf unsere Anfrage teilt uns 


Papierwaren in Kisten von Amsterdam nach 

Dondon ru eu nu . 50 Fl. für 1015 kg; 

mindestens 6 Fl. 

60/ — u. 85 v. H. 

für 1000 kg oder 

40 cit. in Schiffs- 
wahl 2 i 

Rio de Janeiro 60/— u. 10v. H. u. 

716 + 715v. H. d. 

Netto-Fracht für 


Zeitschriften in Kisten nach Buenos Aires 


“irn 


23 22 22 2: 


Re i 1000 kg  òder 
40 cit. in Schiffs- 
wahl. 


‚ London 

- mindest. 6 Fl. 

j En N > Barcelona.. . 61 Fl. + 10 v. H. 
kg ausschließlich 
Umschlags- und 
Einladespesen. 


ra 


Preiserhöhungen in der tschechischen graphischen Industrie. 
Der Landesverband der Gremien der Buchdrucker und Schrift- 
gießer in Böhmen gibt nachstehende Preisörhöhungen in der gra- 


- phischen Industrie bekannt: in Buchdruckereien um 50 v. H. der 


im ersten Halbjahre 1919 festgesetzten Preise oder um 650v.H. 
gegen den. Vorkriegspreis; in Steindruckereien um 60 v. H. gegen- 
über den Preisen im Dezember 1919 (Lithographie); in chemi- 
graphischen Anstalten um 25v.H.; gegenüber den- Preisen im De- 
zember 1919 (Zinkographie), ` 


Die Herstellung von Leuchtfarben. Manche Papierwaren, z. B.. 
Zitferblätter aus Papier, werden zuweilen mit Leuchtfarben be- 
strichen, um im Finstern : auszustrahilen. Vorschriften für die 
Herstellung solcher Farben sind in. einem Aufsatz von Hans Klaus-. 


nitz in München’ enthalten, der in der Nr. 33/34 der Ingenieur-. 


Zeitung in Köthen abgedruckt ist. 


* l i a hha - 


verleiht seinen Ankündigungen, 


. 36 FI. für -1000 kg, ` 


primage für 1000 
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Nr. 8/1920 


Schutzvorrichtungen an Pressen, Staänzen usw. 


Nach dem Bericht der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenscha’t 
tür das Geschältsjahr 1918 entstanden von dem nicht durchMaschinen 
verursachten Unfällen wie bisher die meisten durch Auf- und Ab- 
laden, Heben und Tıagen, und zwar wurden 348 Fälle gemeldet, wo- 
von 48 entschädigungspflichtig waren. Besserung läßt sich hier 
nur durch schärfere Autsicht und durch größere Umsicht der Ver- 
sicherten selbst erzielen, 

Anders verhält es sich-dagegen bei den Unfällen durch Maschinen, 
bei denen man eben'alls mit der täglichen Gewohnheit, der Unacht- 
samkeit: der Versicherten usw. als Betriebsgefahr zu rechnen hat. 
Hier läßt sich eine Abwehr durch mechanische Maßnahmen durch- 
aus treffen. Am notwendigsten ist dies an Pressen und Stanzen, 
die infolge ihrer immer größeren Verwendung die größte Zahl der 
an Maschinen vorgekommenen Unfälle aufzuweisen haben. 

Die Händeschutzfessel für Kraftspindelpressen hat sich trotz 
Widerstandes einzelner Versicherter weiter eingeführt. In einigen 
Fällen ist bei Benutzung der Schutzfessel der Einschalthebel von 
den Versicherten nicht am äußersten Ende, sondern in der Mitte 
erfaßt worden, wodurch die Wirkung des Schutzes, wenn nicht auf- 
gehoben, so doch sehr vermindert wird; wo solche Möglichkeit be- 
steht, empfiehlt es sich, den Schalthebel durch eine über ihn ange- 
brachte feste Kappe s>, weit zu verdecken, daß er wirklich nur am 


Bild 1 


Ende ange’aßt werden kann. Außerdem ist darauf zu achten, 
daß die Schutzfesseln nicht zulang und zu schwer gemacht werden. 
_ Die Schutzfesseln lassen sich auch in anderer Form an anderen 
Maschinen. verwenden. Der Betriebsleiter Herr Paul Ephraim 
in Brandenburg a. H. hat sie z. B. an Exzenterpressen eingeführt. 
Wie Bild 1 veranschaulicht, sind beide Hände der Arbeiterin mittels 
zweier Fesselteile, die allseitige Bewegung der Arme gestatten, an 
den die'Einrückung bewirkenden Fuß gefesselt. Beim Bedienen der 
Maschine ruht der Fuß ungefähr 20—25 cm höher als der Einschalt- 
tritt der Maschine. Wo, wie an der abgebildeten Maschine, ein Stell- 
rad vorhanden, kann man die besondere Anbringung einer Holz- 
rutsche für den rechten Fuß ersparen. Wenn das Mädchen das 
Material in den Stempel eingeführt hat und die Maschine mit dem 
Fuß in Gang setzen will, so kann sie dies nur tun, wenn sie beide 
Hände vollständig von.dem Werkzeug wegnimmt. Bild 2 zeigt die 
Fessel im Augenblick des Einschützens der Maschine- Der ge- 
nannte Betrieb hät diese Fessel an allen derartigen Maschinen, bei 
denen die Werkzenge keine andere Schutzvorkehrung gestatten, 
zur Anwendung gebracht. 

Eine andere Art Fessel hat derselbe Betriebsleiter für Stanzen, 
an denen mit lose aufzusetzenden Stanzeisen gearbeitet wird, 
erdacht. Bei dieser Fessel hat das Mädchen einen Gurt um die Taille 
der hinten eine Schlaufe hat, durch welche die Fessel so durchge- 
steckt wird, daß sie durch die Schlaufe noch hin- und herbewegt 
werden kann. An den Enden sind beide Hände so getesselt, daß die 
Arbeiterin nie in der Lage ist, beide Hände zusammen weiter vorzu- 
zustrecken, als es die Fessel erlaubt. Der Arbeitsvorgang ist fol- 
gender; Das-Mädchen nimmt das Arbeitsstück von seitwärts, legt 
es auf die Stanzpappe, setzt den Schnitt auf und schiebt nun mit 


Bild 2 


einer Hand die genügend lang bemessene Pappe unter den Preß- 
kopf. Dies kann sie aber nur tun, wenn sie dabei die andere Hand 
zurücknimmt. Es ist ihr also nicht möglich, wenn sie mit der linken 
Hand schiebt, mit der rechten nachzugreiten. Schiebt sie mit beiden 
Händen, so kann sie ebenfalls nur bis zu einer bestimmten Entter- 
nung die Hände ausstrecken. Bei richtiger Anleitung wirkt diese 
Fessel sehr gut. Bild 3, welches allerdings intolge der räumlichen 
Verhältnisse nicht an der Maschine selbst aulgenommen werden 
konnte, zeigt die Art dieser Fesselung. 

Die Verwendung der Fessel hebt freilich noch nicht alle Unfall- 
möglichkeiten auf. Abgesehen davon, daß man bei dieser Fessel 
von der richtigen Benutzung seitens der Versicherten, noch mehr 
wie bei den anderen, abhängig ist, ist es leicht möglich, durch irgend: 
welche körperliche Bewegungen, z. B. durch Vorbeugen, Drehen 
usw. nach dem Unterschieben des Stanzeisens die Wirkung zu beein- 
trächtigen oder ganz aufzuheben. Außerdem ist darauf zu achten, 
daß nicht ein- und dieselbe Fessel ohne weiteres iür jede Person 
benutzt werden kann, sondern daß sie den einzelnen Körperverhält- 
nissen genau angepaßt. sein muß. Immerhin kann durch die Verwen- 
dung dieser Fessel erreicht werden, daß sich die Versicherten noch 
mehr als bisher an die Benutzung von Schutzmaßnahmen gewöhnen, 
was zur Vermindernng von Unfällen ebenfalls beitragen wird. 

Die Sächsische Kartonnagen-Maschinen A.-G. in Dresden hat 
an Kraltspindelpressen eine Bremseinrichtung angebracht, die mit 
der rechten Hand. bedient werden muß, 
während die linke Hand den Schalthebel 
betätigt. Eine Reihe von Unfällen zeigt 
jedech, daß -trotz dieser Binrichtung mit 
¿er rechten Hand noch  nachgagriffen 


Bild 3 


werden ‘kann, bevor der Oberstempel ganz auf das Arbeitsstück 
herabgekommen ist. — Zur Verhinderung dieses Nachgreifens hat die 
Kartonnagenfabrik Josef Lehnert Aktiengesellschaft in Dresden, 
die Händeschutzfessel in Verbindung mit der Maschine selbst ge- 
bracht. Zu dem Zweck ist am Stößel eine Rolle angebracht, über 
welche eine Kette (oder Seil) geleitet wird, von der das eine Ende 
am Pressenkörper und das andere Ende über die kleine Scheibe 
einer Doppalrolle (Uebersetzungsrolle) gelegt und an ihr befestigt 
ist. Eine zweite Kette (oder Seil) ist über die große Scheibe d er 
Doppelrolle gelegt und wird über Leitrollen geleitet, die an einem, 
an der rechten Seite der Presse angebrachten besonderen Gestell 
sitzen. Das Ende dieser Kette ist an eine Zugfeder angehängt, die 
am Pressenkörper befestigt ist. Ein in sich verstellbares Band ist 
dann mit dem einen Ende an diese Kette eingehängt und mit dem 
anderen Ende an ein, an die rechte Hand angelegtes Armband be- 
festigt. Bei hochgestelltem Stößel ist der Hand gestattet, frei und 
ungehindert zwischen das Werkzeug zu gelangen; sobald sich aber 
der Oberstempel nach unten bewegt, werden die Ketten angezogen, 
wobei die Hand allmählich, aber sicher von der Form weggezogen 
wird. Die Bewegung in der Kette ist so groß, daß auf alle Fälle die 
Hand noch vor dem Aufsitzen des Stempels auf die Form entfernt 
worden ist, so daß eine Verletzung der Hand völlig unmöglich wird. 
Die erforderliche Bewegung in der Kette wird durch Ausgestaltung 
der Doppelrolle als Uebersetzungsrolle erreicht, da aie Stößel- 
bewegung meist nur sehr gering ist. -Der Betrieb berichtet weiter 
über diesen Schutz, daß er in keiner Weise hindernd wirkt und son 
den bedienenden Personen geradezu als ein Bedürfnis empfunden 
ist. Nachdem er mehrere Wochen hindurch erprobt worden ist, 
hat der Betrieb ihn an allen seinen Kraftspindelpressen angebracht. 
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- Der Schutz ist zum Patent angemeldet und fürihn unter Nr. 702792 
'Gebrauchsmusterschutz erteilt worden. u = i 
‚Um das Nachgreifen bei Kraʻtspindelpressen wenigstens zu 
erschweren, ist auch versucht worden, die Umdrehungszahl des 
Antriebs zu erhöhen, so daß die Spindel schneller als vorher her- 
unterkommt und dadurch weniger Zeit zum Zwischengreiferf läßt. 
Bei einem anderen Schutz werden die Hände beim Herunter- 
kommen des Oberstempels durch ein sich entsprechend bewegendes 
Schutzblech von der Form fortgenommen. Aut noch.andere Weise ist 
Händeschutz durch Anbringung eines Sicherungshebels zu erreichen 
‚ gesucht worden; bei solchen Sicherungshebeln, die beim Einrücken 
beide Hände in. Anspruch nehmen müssen, ist darauf zu achten, 
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- 0 Bild 4 


daß sie, wenn die Maschine nicht stehen bleiben. soll, nicht Josgelassen 
werden können, bevor. nicht der Oberstempel fast ganz auf die Form 
heruntergekommen ist, und daß sie nicht etwa durch Festklemmen, 
Festbinden usw. unwirksam gemacht werden können. 
Noch eine weitere Art des Händeschutzes zeigt Bild 4, und: 
zwar ist in J der Stempel mit Schutz, in II der Stempel gebrauchs- 
fertig mit Schutz und in III der Schutz in vorgezogenem Zustande 
dargestellt, um zu zeigen, wie er in leichter Weise angebracht- 
werden kann. Aus Zeichnung II ist ersichtlich, wie durch das An- 
2,  legeblech, über welches. 
das Stanzgut unter den, 


Stößel geführt - wird, - 
IAR ` sowie durch das Schutz- 
en blech, welches die Oeff-: 


nung verdeckt, ein Hin- ` 
eingreifen der Hand ver- 
hindert wird. Dadurch, 
daß die Arbeiterin das 
Stanzgut nicht selbst- 
unter den Stempel 
schiebt, sondern dies 
durch die nachfolgende 
Scheibe geschieht, durch 
welche die zu stanzende 
Scheibe sozusagen selbst- 
tätig auf den Stempel 
kommt, rücken die Finger - 
gar nicht bis zu den 
‘arbeitenden Maschinen- 
teilen vor. Durch das 


| ‚der Presse 
j t strengstens 


außerdem die Einlege- 
ölfnung ncch derart ab- 
geschlossen, daß Finger 
nicht ohne weiteres in 
cas Werkzeug gelangen 
können. Nach verschie- 
denen Ver- 
suchen wur- 
de diese Vor- 
richtung an 
den Pressen 
der Karton 
nagen’abrik 
Fr. Schiet- 
tinger in 
Göppingen angebracht, die im Betriebe bis dahin vorgekymmenen 
vielen Un’älle hörten dann aut. 

Für Exzenterpressen stellt Heri Dipl.-Ing. W. Gärttner, Stutt- 
‚gart (s: Sozial-Technik 1918, Heit 11, Seite 132) die Fordernng auf, 
daß keine Pressen gekau.t werden sollten, die nicht mit einer 
'Sicherungskupplung gegen unbeabsichtigten, wiederholten Stößel- 
niedergang ausgerüstet sind. Solche Sicherungen werden als Dreh- 
keil- oder als Bolzenkupplungen gebaut, sie verhindern éin noch- 
maliges Niedergehen des Stößels, selbst wenn der Arbeiter seinen 
Fuß auf dem Tritt liegen läßt. Diese Sicherung allein genügt äber 
tür die unbedingte Sicherheit einer Presse noch nicht ; es muß außerdem 
eine weitere Sicherung gegen Fingerverletzungen vorhanden sein. 


Bild 5 
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vordere Schutzblech wird | 


. Sehr häufig gibt. die Fußeinrückung dieser Pressen dadurch 
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Anlaß zu Unfällen, daß der Fußtritt versehentlich niedergetreten .. 


wird. Eine brauchbare Sicherung dagegen wird im Betriebe ©. Koch 
& Co. Nachf., Berlin, Sebastianstr. 7, verwendet. 


Der Betrieb Rudolf Fomm in Leipzig- Reudnitz brachte an den. 


IExzenterpressen einen Schutz an, der in folgender Weise wirkt: 
Sobald die Maschine in Gang gesetzt werden soll, wird durch den 
Fußtritthebel das Gestänge, an welchem sich ein konischer Anlauf 
be indet, nach vorn gezogen. Dadurch ‘gleitet die Rolle der eigent- 


lichen Schutzvorrichtung nach oben, wodurch der Schutzbügel vorn: 


nach unten geht uni ein unbelugtes Eingreifen ausschließt. Nach- 
dem die Schutzvorrichtung in Wirksamkeit getreten ist, kuppelt 
sich erst die Maschine ein; 
Maschine erst stillgesetzt, und dann hebt sich erst 
die Schutzvorrichtung. _ Esist ausgeschlossen, daß 
die Maschine in Bewegung gesetzt werden kann, 
wenn die Schutzvorrichtung vorn nicht ganz auf der 
. Form au liegt. Ist nun der Schutz an Pressen 
und Stanzen schon tür gesunde Personen durchaus 
"notwendig, so ist er dies um so mehr, wenn an 
ihnen Kriegsbeschädigte. beschäftigt werden. . In 
einigen Betrieben arbeiten sogar Kriegsblinde an 
diesen Maschinen. Es zeigt dies, daß durch voll- 
k:mmene Aus ührung der Schutzmaßnahmen die 

m Unfallgefahr fast ganz beseitigt werden kann. 

An Handkniehebelpressen kommt es vor, daß 
sie längere Zeit unter Druck stehen müssen, » wobei, 
der Preßschwengel .in. wagerechter . lage bleibt. 
Kommt nun jemand unabsichtlich oder unbedachter: 
weise mit dem Schwengel-in Berührung, so kann es 
vorkommen, daß dieser emporschnellt und dadurch 
Verletzungen herbeitührt. Man sucht dies zn ver- 
hindern durch Anhängen von Gewichten oder andere Maßnahmen. 
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Bild 5 zeigt, wie im Betriebe Rudolf Fomm in Leipzig-R.- durch ~: 
eine Sicherheitsstange solchen Un ällen vorgebeugt werden kann. 5 
Die dargestellte Einrichtung hat den Vorzug," daß die Schutz- 
stange immer zur Hand ist, und daß durch die Stange auffällig -- 


gemacht wird, wenn die Maschine unter Druck steht. 
BEN F a AR: ~o -. -Schluß folgt.. 


Kalenderschau 1920 


:Berlin, München, Leipzig, wählten ein Bild aus den Bibelillustra- 


tionen Rembrandtsaus, ‚Der junge Daniel“, das mitsamt dem breiten 


Barcckrahm>n in Handpressen - Kupferdruck wiedergegeben ist. 


Wie die prächtige Drucklegung zeigt, ist der Anstalt dieses photo- ` 


graphische Kunststück mit einigen. Meisterkniffen trefflich ge- 


lungen, und’der von oben links ausgehende Lichte‘fekt des Bildes ist . 


durch die unten und rechts fast Schattenlose -Rahmenbeleuchtüng 
noch besonders wirksam gemacht. Der auf der Bildtafel.rechts 
oben angebrachte kleine Abreißblock stört die, Darstellung nicht, 


weil diese Bildstelle selbst Wandfläche zeigt... 
Krölls Buchdruckerei, Berlin S14 wählte ein ausgesprcchen 


- gelbes Papier zum Bezug der Pappe, die in ihrer Mitte einen Abreiß- 


block trägt. Der Aufdruck wagt ein frisches Grün für das Linien- 
werk, das die röotbraunen Textzeilen begleitet und umrandet. 
Die.breite kräftige Type, einheitlich durchgeführt ‚und gut ange- 
. ordnet, bringt den beiden Buntfarben auch in der Farbe das nötige 
Gegengewicht, und so ist eine Arbeit von eigenartigem und neuzeit- 
lichem Anstrich entstanden, 
nachhaltig wirbt. . | 
Die Rockstroh-Werke A.-G. in Dresden- Heidenau bringen einen 
Wochennotizblock auf violett grunlierter uni gelborange einge- 
faßter Kartontatel. Eine in markigen Strichen gezeichnete Viktoria- 
Schnellpresse hebt sich von weiß ausgesparter Kopffläche ab; 
. Schri.t ünd Zierwerk treten, durch Hochprägung unterstützt, 
ebenfalls weiß hervor. Eine ebenso beträchtliche Leistung der Tiegel- 
' druckpřesse wie diese Rückwand ist ein in gleichen Farben ge- 
' haltener Taschenkalender, auf dessen inneren Seiten die von der 
Firma gebauten Pressentypen in kleinen aber scharfen Autotypien 
abgebildet sind. | OBER, DE 
Die Großbuchbinderei Georg Schauer in Berlin-Schöneberg 
erfreute wieder mit der praktischen Schreibmappe, äuf deren hàl-. 


' bierter Decke links ein Vormerkkalender und rechts ein perforierter: 


Block für Zeitelnotizen angeordnet ist; die nach dem Aufklappen 


freigelegte Mitte ist mit einer Lage Löschpapier versehen una dient: 


als Schreibunterlage. Ge:ällige Zierleisten in Goldprägung und 


Musterung in’ Blindprägung steigern den Wert der gediegenen 
- Buchbinderarbeit. or $ 


Die Kalender- Verpackungstasche nebst Block-Schutz/utteral 


auf. die in Nr. 3 8.76 bei Besprechung. der Kalenderspende von 


Wilhelm’ Kau/mann, Pirna, hingewiesen wurde, ist eine Verpackungs- 
art, die der. Kartonnagen.abrik A. Pohl in Leipzig - Plagwitz 
gesetzlich geschützt wurde. Wir finlen sie empfehlenswert, weil 
die heute teueren Kalender dadurch vor den Schäden geschützt 
sind, die sie bei der Be.örderung erleiden, und die sie oit unver- 


wendbar machen. 


umgekehrt wird die 


© ` Die’ graphischen Kunstanstalten Meisenbach Riffarth & Co. in 


die für die gut ausgerüstete O.iizin 
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Journal für Buchdruckerkunst. Dasälteste technische Fachblatt 

im ‚Druckgewerbe hat sein Erscheinen eingestellt. Am 1. Juli 
1834 von Dr. Heinrich Meyer in Braunschweig begründet, behielt es 
auch nach dem Auftauchen anderer Blätter seine führende Stellung 
im Fach, bis es — in den achtziger Jahren von Ferdinand Schlotke 
in Hamburg übernommen — sich allmählich über:lügeln ließ und 
schließlich von der Firma J. Unverdorben & Co. in Berlin-Lichter- 
telde durchzuhalten versucht wurde.. Das ist diesem Druckhause 
schwer geworden, und durch den Krieg kam das Blatt mit seinen 
Nummern so in Rückstand, daß es oit um ein Vierteljahr zurück- 
datierte und so nur längst überholte Nachrichten bringen konnte. 
Die oit recht s:rglose Art der Zusammenstellung seines Inhalts 
hängt auch der letzten Nummer des Blattes an: es bringt aut der 
Anzeigenseite die ständig abgedruckte Bezugseinladung, lie zum 
Abschiedswort auf der Titelseite allerdings nur scherzhaft aufzu- 
fassen ist. ‘Mit der mangelnden Ueberweisung von Anzeigen, ohne 
welche sich die Herausgabe des Blattes nicht mehrlohnen1 gestaltete, 
wird das Eingehen des Journals begründet und sein Schicksal 
dem tausend anderer Fachblätter gleichgestellt, welche die Ungunst 
der Zeit und die hohen Herstellungskosten verschwinden ließen. 
Den Buchdrucker Unverdorben beseelte noch etwas von dem Be- 
rufsidealismus, der langsam dahinschwindet. Nach dem Tode 
Unverdorbens segnet nun auch das Journal das Zeitliche; dessen 
alte Jahrgänge aber werden eine Fundgrube bleiben jür jene, die 
in der Buchdruckergeschichte forschen! 


i Falschscheindrucker. Zu dieser in Nr. 5 auf S. 135 gebrachten 
Nachricht bitten uns die Herren Werkmeister Ludwig Gerloff und 
BuchAruckereifaktor Johannes Köppel in Stettin um den Hinweis, 
daß sie mit dieser Sache nichts zu tun hätten, 


- Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Reichswirtschaftsstelle für Kunstseide un 
Stapelfaser ‘ 


Eine den gesetzgebenden Körperschaften vorliegende Verord- 
nung bezweckt die Gründung einer ,,Reichswirtscha.tsstelle für 
Kunstseide und Stapeliaser“. Die Bewirtschaftung lag der Reichs- 
wirtschaitsstelle für Ersatzspinnstoffe ob, bei der ein Unteraus- 
schuß iür Kunstseide und Stapelfaser besteht. Nach den bisherigen 
Erfahrungen hat aber die Stapel’aser, wie nun auch eine halbamtliche 
Auslassung besagt, derartige Bedeutung für die Versorgung mit 
Kleiderstoffen gewonnen, daß diese Organisationsform nicht mehr 
ausreicht,. zumal man in Zukun-t .mit verstärkter Verwendung 
von kunstseidenen Textilwaren rechnen kann. Da der Unteraus- 
schuß schon jetzt selbständig unter einem eigenen Vorstand vorgeht, 
handelt es sich bei der Gründung der neuen Reichsstelle nur um die 
Anerkennung eines bereits bestehenden Zustandes Die Reichs- 
wirtschaftsstelle für Ersatzspinnstoffe trägt heute noch die Verant- 
wortung iür die Geschä_tsführnng des Unterausschusses, ihr fehlt 
aber die nötige Sachkenntnis, um auf die dort behandelten Dinge 
praktischen Einfluß auszuüben. 


Kapselspindel für Papiergarn 


Max Süß iù Cranzahl i. Sa. erhielt das DRP-310020 vom 
2. März 1916 ab in Kl. 76 c auf eine Kapselspindel für Papiergarn, 
welche eine ringförmige Deckelöffnung besitzt. Durch diese Spindel 
soll gleichmäßige Spannung des ablaufenden Papierstreifens, Vor- 
drehung desselben und Glättung des gebildeten Papieivorgarnes 
erzieit werden. 

Zu diesem Zweck ist in der Mitte des Bodens des die Papier- 
spule tragenden Gehäuses ein Kegelstück angecrdnet, um das der 
ablaufende Papierstreifen läuft. Ueber deı Oeffnung des Gehäuse- 
deckels ist ein Stutzen angebracht, der mit seiner kegeligen und 
anschließend zylindrischen Bohrung als Auslauf dient. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Hanfabfall als Spinnstoff. Eine japanische Gesellschait legt 
2 Mill. Yen an, um in Legaspi, Albay Davao, Fabriken zur Herstel- 
kung von billigen Geweben aus Han’abfällen einzurichten. Ja- 
panische Chemiker entdeckten ein Veriahren, durch welches Hanf- 
. abfall mit bedeutendem Nutzen zu einem Textilstoff verarbeitet 
werden kann. Das Patent ist in den Vereinigten Staaten und J apan 
angemeldet worden. Früher wurde der Hanfabfall zur Herstellung 
von Papier verwandt, es sollen aber bessere finanzielle- Ergebnisse 
erzielt werden, wenn man Stoffe daraus verfertigt. Der Stoff, der 
verfertigt werde. soll, soll die billigen dunkelblauen Baumwoll- 


gewebe ersetzen, die iür Arbeitskleidung der chinesischen un! 


japanischen Kulis verwandt werden. Der Ankauf und die Errichtung 
von.geeigneten Maschinen wird für jede Fabrik auf 500 000 Yen 
seschätzt. Die erste Fabrik soll im südlichen Luzon errichtet 
werden. Von ihrem Eriolg wird die Einrichtung der Anlagen in 
Davao und möglicherweise in Cebu abhängen. 

(„Cotton“, 20. Dezember 1919.) 
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‚|finlen- 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 

Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 

kissen, Stempelfarben, Hekto- 

graphen-Blätter, Hektographen.- 

rollen u, s. w. in friedens- 
mäßiger Qualität und R 
Aufmachung sofort 
- lieferbar! 
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H. von Gimborn-A.-&. 
Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 
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| August Ernst, Halle a. $, Pack- u, Einschlagpapiere 
erst. 1 | Pergamentpapiefß.” Ronen 


Fernruf 4845 Streiberstr. 1 
BANK-KONTO | 
Tüten- und Beutel 
Schreibwaren usw. 


Landschaftl. Bank, Halle 
Fabrikoffert.-Annahmeu.Abgabe 


Steuer-Beratung 
der Papier- Zeitungs-Bezieher 
Wir haben mit einem rechiskundigen Steuerfachmann 
folgendes vereinbart: _ | 
Er beantwortet brieflich Steuerfragen von Beziehern 
der Papier-Zeitung gegen mäßige Gebühr,. die sich nach 
der damit verbundenen Arbeit richtet, und die wir, außer 
in Fällen, die. als eilig bezeichnet werden, dem Anfra- 
genden vorher mitteilen. Volle Verschwiegenheit wird ge- 
wahrt. Die Frage ist an uns zu richten und ein Frei- 
umschlag beizulegen. l 


Schriftleitung 
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Erweiterung der Bürobedarfsmesse 


Wie uns mitgeteilt wird, arbeiten in Leipzig zahlreiche Hand- 
werker an der Vergrößerung der Bürobedarfsmesse im Meßhause 
Jägerhof. Es gelang nämlich. der Leitung dieses Meßzweiges, die 
Schwierigkeiten zu beheben, die der Benutzung des dritten Ober- 
geschosses entgegenstanden; außerdem konnte das zweite Geschoß 
bedeutend vergrößert werden. Zwecks Erleichterung des Verkehrs 

Nist auch der Eingang im ersten Stock- verlegt worden und für alle 
dreı Geschosse ist die Benutzung beider Fahrstühle und Aufgänge 
ermöglicht. In allen drei Geschossen sind nun Rundgänge angelegt, 
so daß die Meßbesucher zwangsläufig an jedem Meßstand vorbei- 
geführt werden. Die Beteiligung an der Bürobedar[smesse ist wieder- 
um sehr rege; über 100 neue Aussteller werden diesmal hinzu- 
kommen und die Zahl der im Jägerhof ausstellenden Firmen damit 
auf 300 steigen. Trotzdem müssen noch Aussteller vom Meßamt 
anderweitig untergebracht werden; es ist aber beabsichtigt, diese 
im Führer durch die-BBM besonders mit aufzu{ühren, um ihre 
Zugehörigkeit zur Bürobedarismesse zu betonen. Der Gedanke, 
cie BBM als dauernde Einrichtung der Leipziger Mustermesse zu 


betrachten, hat sich. durchgesetzt dank der um einen gesunden. 


Ausbau bemühten Leitung. 


Deutscher und französischer Buchhandel in der 


‘Schweiz 


‘ Der Börsenverein des deutschen Buchhandels in Leipzig hat 
seinen Mitgliedern für den Verkauf deutscher Bücher in das Ausland 
‘eine Verkaufsordnung. vorgeschlagen, in der für die Berechnung 
cer Auslandspreise die Mark = 0,50 Fr. gesetzt wird. Nach einem 
Bericht aus der Schweiz ist diese Verkawsordnung dort noch nicht 
` allgemein durchgeiührt. Der Preiswirrwarr für deutsche Bücher im 
Auslande hat bedenklichen Grad erreicht. Einige deutsche Ver- 
leger berechnen in Mark zum Tageskurse, andere in Mark mit Auf- 
schlägen von 25—100 v. H.; wieder andere (bisher etwa 380) 
haben die Verkaufsordnung anerkannt. Dementsprechend .sind 
auch die Verkaufspreise verschieden. 


Selbst bei genauef: Durchführung der Verkaufsordnung sind die 
Aussichten für. den deutschen: Buchhandel in der Schweiz äußerst 
günstig. Eine” Konkurrenz ‘des französischen Handels kann 
wegen der für. französische Bücher in der Schweiz bestehenden 
Yreise nicht in Frage kommen. In der Westschweiz wird das fran- 
zösische Buch mehr gekauit, dagegen wird in der gesamten deutsch- 
sprechenden Schweiz immer das deutsche Buch bevorzugt bleiben. — 
Die französischen schön gebundenen Halblederbände, wie die 
Ger Edition Calman Levy oder der Bibliothèque Charpentier, 
kesten in der Schweiz etwa. 13 schweizerische Franken. Deutsche 
erstklassig ausgestattete Geschenkbände (Halbleinen) sind gegen- 
wärtig im schweizerischen Buchhandel zu 4 Fr. erhältlich, nach- 
cem die schweizerischen Buchhändler bereits seit einiger Zeit fol- 
genden Berechnungsmodus anwenden: 
in Mark zu 125 um und gewährt dem Kunden einen Abzug von 
50—60 v. H. Setzt der deutsche Buchverlag bei Lieferung in die 
Schweiz die Mark gleich 0,50 Fr., so wird der schweizerische Buch- 
händler, selbst wenn er den gegenwärtigen Verkau:spreis beibehält, 


immer noch einen gewissen Kursgewinn (außer dem Rabatt usw) 


—Jj 


Man rechnet den Preis‘ 


úro-Bedarf. 


erzielen. Die jetzt zum großen Teil noch stattfindende Berechnung 
zum Tageskurs bedeutet ein außerordentlich hohes und nutzloses 
Geschenk an den schweizerischen Buchhandel und damit eine 
Schädigung der deutschen Volkswirtscha’t. 


In einem kürzlich erschienenen Leitartikel im Pariser ,, Jo urnal“ 
wird die durch die hohen Papierpreise hervorgerufene schwierige 
Lage des französischen Büchermarktes behandelt. Dort heißt es 
u. a: „Der deutsche Buchhandel benutzt die Lage, um durch 
Vermittlung neutraler Firmen in Deutschland gedruckte Werke 
französischer Autoren zu lächerlich niedrigen Preisen in Frankreich 
einzuführen. So werden gegenwärtig in Frankreich eine Reihe 
solcher in Deutschland gedruckter französischer Romane zu 1,25 Fr. 
der Band verkauft, während die Herstellungskosten in Frankreich 


‘auf 2,50 Fr. bis 3 Fr. kommen.“ 


(Das hier über Bücher Gesagte dür.te auch aut Papier- und 
Schreibwaren zutreffen. Hier sorgt aber die Außenhandelsstelle 
für Ausgleich durch Ausfuhrzuschläge. Schrijtleitung) 


Briefmarken-Album - 


Rudolf Siegel in Berlin eräiet das DRP 308545 vom 24. Jun 
1917 ab in Kl. Ile auf ein Albumblatt für Briefmarkensammler. 


Um die bisherige Bs>festigungsart der Ganzsachen (Briefum- 
s.hläge, Postkarten, Kartenbriefeusw.) im Album zu verbessern, findet 
ein Sammelblatt Anwendung, welches jegliches Biegen odsr Knicken 
dər Ecken vermeidet, sicheren Halt gewährt, dabei bequemes Aus- 
wechseln gestattet und die Gänzsache auch-in ihrer vollen Fläche 
für die Ansicht darbietet. Das neue Sammelblatt besitzt Zungen a, 
die unmittelbar auf dem Karton, auf dem die Ganzsache befestigt 


r 
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worden soll, in solcher Anordnung ausgestanzt sind, daß .die -Ganz 
sache mittels dieser Zungen an mehreren Rändern festgeklemmt 
werden kann. Um hierbei der Ganzsache eine zu den Rändern des 
Kartonblattes genau parallele Lage zu geben, empfiehlt es sich, für 
das Festklemmen des unteren Randes der. Ganzsache zwei Zungen. 
in entsprechender Stellung vorzusehen. 


Patentanspruch: Albumblatt zum Einordnen von ‚sogenannten 
Ganzsachen (Briefumschlägen, Postkarten, Kartentriefen ü. dgl.) für 
Sammelzwecke, dadurch gekennzeichnet, daß die Ganzsachen durch 
vorzugsweise auf dem Blatte selbst ausgestanzte, über die seitlichen 
Ränder der Ganzsachen greifende Zungen derart festgehalten werden, 
daß bei freier Auswechselbarkeit auch eine gegenssitige Verschiebung 
dər Ganzsachen in der Höhenrichtung des Blattes ermöglicht. ist, 
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Die Preisauszeichnung im Schaufenster | 
| Zu Nr.5 S. 140. | 


Auf unverständliche Verordnungen muß man schlagende 
Antworten geben. - Eine solche wäre es, wenn die Kleinhändler 
in den betreifenden Orten sich verpflichteten, statt Waren nur 
Preise ins Schau‘enster zu stellen. Dazu ein kleines Plakett mit 
der Aufschrift: ‚Die zu den Preisen gehörigen Waren sind im Laden 
ohne Kau’zwang zu besichtigen “ Das würde mehr helfen als alle 
anderen energischeun Aktionen. Papierkind. | 


Wir können zwar die Befclgung dieses Rates nicht emp.ehlien, 
ca die Händler durch dieleere Auslage sich selbst schädigen würden; 
wir bringen jedoch die .Einsandnng als Zeichen des Unmuts weiter 
Kreise über unnötige behördliche Bevormundung. 
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Die Schreibmaschinenindustrie Amerikas 


Nach „Wall Street Journal“ sind die Aussichten für die 
. Schreibmaschinenindustrie sehr günstig. Wenn auch .die Erzeugung 
seit 1919 bereits aufs Doppelte gestiegen ist, so ist sie doch noch 
auf lange Zeit hinaus nicht imstande, die Nachfrage zu befriedigen. 
Drei Viertel der Produktion hat seit zwei Jahren die Regierung 
beansprucht, und was seit 1914 nach Eurcpa gegangen ist, ist 
auch nicht in Privatkände gelangt. Die Geschä tswelt hat seit 
„ünf Jahren kaum Gelegenheit gehabt, Schreibmaschinen zu 

kaufen” Die Weltproduktion wird für 1919 auf 875 000 Maschinen I 

geschätzt, wovon die Vereinigten Staaten: 775 000 liefern werden. AB 
Im auswärtigen Handel war früher Deutschland der Haupt- 
konkurrent und stellte vcr dem Kriege ungefähr 200 000 Maschinen 
jährlich her. Deutschlands Spezialität wär die tragbare Schreib- 
maschine, wovon es mehr Modelle hatte als Amerika. Eine gute 
Schreibmaschine läßt sich bauen, ohne irgendwelche Patente zu Stentzlers Hof Kellergefchofs Ne 10 
verletzen. Die wichtigsten in Kraft befindlichen Fatente sind die Grofser Reiter I-Stock Ne6 
Underwood-Patente, welche die Tabulierung und Linienverstellung l Bu 
betreffen, das Co’ona-Patent einer zusammenlegbaren Maschine 


und das ‚Noise less“-Patent einer geräuschlcs arbeitenden Maschine. | Omo GUSTAV ZEHRFE LD 


In den letzten zwei Jahren sind verschiedene Modelle tragbarer 


en auf nn gek-mmen Underwood hat eine solche KUNSIVERLAG 
Maschine im Oktober herausgebracht. und Remingten wird in ETE 
-~ allernächster Zeit damit erscheinen. j TEIPZIG = 


= 
i 
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_ Probenschau. 


Muster-Vervielfältigungen, hergestellt auf dem Edob- oder 
Reko-Apparat der Greif-Werke in Goslar a'H. Die vorliegenden 
Musterabzüge zeigen Handschri,t, Schreibmaschinenschrut und 
zum Teil farbige Zeichnungen; sie zeichnen sich durch Schärfe 
also deutliche Wieder. 
gabe aller Feinheiten der 
Urschri.t und reine Fär- 
bung aus Die graue 
Original - „Greit“- Masse, 
mit der die genannten 
Apparate, wie alle Masse- 
Vervielältiger, ausge- 
rüstet werden können, 
trägt als- Kennzeichen 
in der linken unteren 
. Ecke ein eingeprägtes H; 
neben ihren bekannten 
Verzügen hat sie auch 
ai, nn ER cie Eigenschaft, daß zur | 
j En a  [irzieiung einer größeren 
Anzahl Abzüge die Ur- 
schri't mehrere Male hintereinander auw gelegt werden kann. SEES SEE 
Die Vervieliältigungen rollen sich nicht und laufen nicht aus. | 

Die Greif-Werke versenden an ihre Abnehmer kostenlos ein 
I lakat, das diese V orzüge veranschaulicht (siehe Abbildung): 
auch halten sie für Werbezwecke ihre Liste Nr. 985 mit Abbildung 
uni Beschreibung des Edob-Apparates zur Ver.ügung. 
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i rl RD Dauerna s 5 | 
Vervielfäligungs-Massen 


für 
Hand und Schreibmaschinenschrift 
in feinster Friedensbeschaffenbeit sof rt lieferbar 
n 


Oster-, Piingst- und Genrepostkarten vom Kunstverlag Alfred 
Schulze, Berlin C 19. “Aus einer reichhaltigen Mustersendung sind 
in erster Linie, die Chromskarten hervorzuheben; durch zarte, 
dich .sarbig irische Aus ührung duftiger Blumenstücke zeichnen 
sich viele davon aus; bei den Osterkarten spielt das kindliche 
Biersuchen, ferner großes uni kleines Ge:lügel und die bunten Eier 
die Hauptrulle; der märchenhafte Osterhase scheint zu viel un- 
gläubigem Kopfschütteln begegnet zu sein — er ist aus der Reihe 
‚ast verschwunden. Von den Festkarten sind manche auch land- 
scha tlich sta’fiert und eben’alls ansprechend gestaltet; bei ver- 
schiedenen neutralen Mustern fehlt der Zweckaufdruck; sie sind 
somit in der Verwendbarkeit zeitlich nicht beschränkt. Unter den - 
Bromsilberkärten sind es Mädchenköp’e mit dem Ausdruck dezent 
einschmeichelnder Weiblichkeit, die der Beliebtheit in’ weiten 
Kreisen sicher sein: dür.ten. - er u ar A Ä 


Puma-Werk Erich Nickoi, Hildesheim 


Spezialfsbrik für 
Masse-Vervielfältigungs-Appara'e und Ersatzfüllungen 


Auslieferungslager für Gross-Berlin:. 


Curt Brandenburg A Tessaro, SW 11, Bernburger Str. 32, At 525; 
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. Echt Pergament 


hat abzugeben. — Anfragen. unter V. 49591 an die Papier-Zeitung. 


‚Zum: Ausrüsten von wasser- 
dichten Papiergeweben preiswert 
abzugeben, 


Zigarren- Etuis 


7000 St. Zigarrenetuis aus Leder- 


etwa 180 Kilo Perpreanol ae ea Bi 


etwa 800 Kilo Taleum 


_ Anfragen unter K. 49560 an die 
Papier-Zeitung. . 


55-6000 kg 


prima hola. Karion 


64x96 cm, 48 kg zu verkaufen 
Anfragen unter $. 49711 an die 
Papier-Zeitung. 


Sofort 
greifbar: 


20 000 Milch - Griffel. 
100 Gros Federhalte 


100 Ries weiss Seiden 
300 Dizd Schrelbzeuge 


poliert 


150 Di Schrelbmappen 


ab Lager. [49599 


Beri. Aug. Reklame 


G.. m. b. H. 


hriofklanmer 


- zwel Grössen 
. erstklassige, kräftige Ware 
sofort lieferbar 


Stuttgarter Büromöbel- und 
Sohreibwaren - Industrie 


Vogel & Isenberg # 
Stuttgart [42454 W 


Berlin SW 68 
Friedrichstrasse 52/53 


E 


ah 
ve 


| | - 
Krepp- Papier 
100 cm breit, etwa 5000 kg, sofort 


zu verkaufen. Preisangebote unter 
U. 49655 an die Papier-Zeitung erb. 


— 


Für Ende Januar lieferbar 


5000 Kilo fettd. Pergam. Ersatz 


75/100 cm, 40/2 g abzugeben. 
Gebote unter A. 37 an die 
Papier-Zeitung erbeten. [49542 


(&s alle Industrien liefert prompi 
Chem. Fabr. Papyrus 
Kait - Plianzenleimfabrik 
Leipzig 177 6. 


Verkehr 


Postpakete nach dem Saargebiet. Nachdem mit Inkrafttreten 
des Friedensvertrags eine Zollgrenze zwischen dem Saargebiet und 
dem übrigen Deutschland aufgerichtet ist, müssen Pakete nach dem 
Saargebiet, die vorläufig nur bis 5 kg zulässig sind, von je einer 
Zcllinhaltserklärung in deutscher und in französischer Sprache, 
einem Anmeldeschein für die Statistik des Warenverkehrs, einer 
‚Ausiuhrerklärung und, wenn zallfreie Einfuhr der Pakete in das 
Saargebiet beansprucht wird, auch von einem UÜrsprungszeugnis 
begleitet sein. - Zur Paketkarte ist der Auslandsvordruck zu ver- 
wenden. Päckchen dürfen nach dem Saargebiet nicht mehr ab- 
gesandt werden. 


Geschäftsreisende in Eisaß-Lothringen. Durch Dekret vom 
22. Dezember 1919 ist der § 44a der Reichsgewerbeordnung 
(lıegitimationskarte für Geschäftsreisende) für Elsaß-Lothrfingen 
auigehoben und durch das französische Gesetz vom 8. Oktober 
1919 über Einführung einer Identitätskarte iür Greschäftsreisende. 
ersetzt worden. Den Geschäftsreisenden ist ein Aufschub von drei 


Monaten, gerechnet vom 22. Dezember ab, zwecks Anpassung - 


an die neuen Bestimmungen gewährt. Bis dahin bleiben die auf 
Grund. der Reichsgewerbeordnung ausgestellten Legitimations- 
karten gültig. („Journal Oticiel“.) | 


Ueber Luxussteuer und Anzeigensteuer sprach am 20. Januar 
Herr Geheimrat Popitz in der Aula der Handelshochschule vor Mit- 
gliedern der Korporation der Aeltesten der Kaufmannscha‘t und 
des Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller. Die Hörer waren 
so zahlreich erschienen, daß auch der Vorraum dicht gefüllt war. 
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Der Redner erläuterte die- Erhebungsformen der Luxusstener im 


Einzelhandel und an- der Erzeugungsstelle und»werwieg' die Ge- 
schäftsleute an ihre Verbände, wenn Zweifelsfälle zu -entscheiden 
sind. Die Verbände seien über die Ausführungsbestimmungen 
genauer unterrichtet worden, da mit ihrer Hilfe das Gesetz zur 
Durchführung gelangen solle Eine lange Reihe von Anfragen 
beantwortete der Vortragende; sie bewiesen, wie nötig es ist, sich 
in das sogleich mit seiner Veröffentlichung in Kraft getretene Gesetz 
zu vertieien, aber auch, daß es einige Zeit dauern wird, ehe man 
sich allgemein mit seinen Bestimmungen vertraut gemacht haben 
wird. Insbesondere muß über die Bedingnisse bald Klarheit herr- 
schen, unter denen in gewissen Fällen die vorgesehene . Rück- 
erstattung der Steuer erlolgen kann. = 


ee —— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntols zu geben, die für unsers: 
Leserkreia von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim-Waldhof. Die außerordent- 
liche Generalversammlung, in der 14 127 Stimmen vertreten waren, 
war beschlußun’ähig. Die Verwaltung wird daher alsbald eine neue 
Generalversammlung einberufen. . (Rhein.-Westf. Ztg.) Æg. 


Die bisherige Firma Cellulose’abrik Ludwig Trick G. m. b. H. 
in Kehl wurde laut Handelsregistereintragung vom 30. Dezember 
1919 in Trickzellstoff G. m. b. H. umgeändert. Die bisherigen Ver- 
tretungsberechtigten zeichnen die Firma in gleicher Weise auch unter 
dem neuen Namen. == 


Die Firmen Chr. Steinmayer und Carl Bock in Reutlingen 
(Württ.) wurden zu der Firma Vereinigte Metalltuchfabriken ver- 
einigt. Die Prokura des Herrn Ad. Zeile bleibt bestehen. i 


Gebr. Menko, Rohproduktein U.-Barmen. Die Herren. Benjamin. 
und Albert Menko, die Gründer und Seniorcheis der Firma, der sie 
fast 45 Jahre ihre ganze Arbeitskraft gewidmet haben, sind am 1. Ja- 
nuar ausgeschieden. Herr Heinrich Menko, Sohn des Herrn Albert ` 
Menko, wurde als Teilhaber aufgenommen. 


Papierfabrik Oberschmitten W. & J. Moufang, Akt.-Ges. in 
Oberschmitten. Herr Direktor Friedrich Voltz, der sich nach seiner. 
kriegssamtlichen Tätigkeit bei der Zellstotfverteilungsstelle in Berlin‘ 
selbständig gemacht hat, ist seit Ende August aus dem Vorstand 
der Gesellschaft ausgeschieden; seine Unterschrift ist erloschen.. 


Muskauer Papierfabrik Graf Arnimin Muskau. Herrn General- 
direktor Regierungspräsidenten a. D. Freiherr von Nassenbach in 
Muskau ist Prokura erteilt. Die Herrn Forstmeister Franz Oswin ” 
Schmidt erteilte Prokura ist erloschen. i 


Saganer Papierfabrik, G. m. b. H. in Sagan. Der Geschäfts- ’ 
{führer Herr Willy Tamaschke ist zur Vertretung der Gesellschaft 
allein berechtigt, während der Geschäfts.ührer Herr Hermann 
Langer nur gemeinschaftlich mit Herrn Willy Tamaschke zur Ver- 
tretung der Gesellschait berechtigt ist. 


Die Generalversammlung der Teisnucıer Papierfabrik geneh- 
migte die Kapitalserhöhung um 0,40 Mil. M. aut 2 Mill. M. 


Herr August Brändle, Tüten- und Papierwarenfabrik, Papier-. 
eroßhandlung hat sein neu erkauftes Anwesen nach Weingarten. 
in Baden verlegt. Gleichzeitig wurde Herr August Langendörfer: 
als Neilhaber ausgenommen. Die Firma lautet nun Brändle & Lan- 
gendörfer. Die Prokura von Fräulein Ida Brändle bleibt bestehen, 
während dem seitherigen Mitarbeiter und Geschäftsführer, Herrn 
Richard Rücker, Prokura erteilt wurde. | 


Full & Offenney in Hameln. Die Firma ist geändert in Nord- 
deutsche Feithüllen- -und Papierwarenfabrik Full & Ojfeney. 


Dresdner Album- und Papier- Industrie Gebrüder Seidel in Dres- 


den. Gesellschafter sind die Herren Charles Richard Georg Seidel 


“und Friedrich August Seidel. (Geschäftszweig: Handel mit Papier- 


waren, Schreibpapier, Kartonnagen, Poesie-, Postkarten- u. dergl. 
Albums im. Groß- und Kleinverkauf.) 


Ch. Dahlinger; Etuis-und Kartonnagenfabriken in Lahr i. Baden. 


- Die Herren Adolt Dahlinger und Fritz Dahlinger sind als Teilhaber 


in die Firma eingetreten. Herrn Paul Dahlinger wurde Einzel- 
prokura erteilt. ' 
Die Firma Friedrich Stabernack jr. zu Offenbach a. M. ist ge- 


ändert worden in: Cartonnagenwerk Friedrich Stabernack. 


| Herr Max Kehr eröffnete in Markneukirchen, Obere Str. 44, 
ein! Kartonnagengeschäit. m. i PON 
R. Funke & Wendlandt, Papiere und Pappen aller Art in 
Hamburg. Die Firma ist infolge Todes des bisherigen alleinigen 
Inhabers Herrn Hermann Wendlandt mit allen Aktiven und Pas- 
siven von dem langjährigen Mitarbeiter und Prokuristen Herrn 
Arthur Meyer übernommen und wird von ihm unter unveränderter 
Firma weitergeführt. Die Witwe des Verstorbenen, Frau A. Wend- 
landt, bleibt als Kommanditistin beteiligt und erhielt Prokura. 


Neon 
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© Dié. im ‘Januar 1919 gegründete Papier- und- Schreibwaren- 
handling "Wäldemar Kruppke in Breslau I ist durch Eintritt des 

-Herrn - Oskar "Kruppke in eine Papiergroßhandlung umgewandelt 
wörden. Die‘ Firma lautet -jetzt Gebrüder Kruppke, Papiergroß- 
handlufig in."Breslau I, Breitestr. 45. Inhaber sind die Herren 
Oskar"und Waldemar Kruppke.“ - u Ea 
Hert Wilheim Himpel hat- ïn Zitfau eine Fapiergroßhandlung 

- eröffnet: = ar FE: 


Sa Kliemt, Papiergroßhandlung in} Dresden. Herr Max Fritzsche 
wurde: als Teilhaber aufgenemmen,” - i i 
`J. Karger, Papieigroßhandlung in Berlin SO. 
Karger würde als Teilhaber aufgenommen. -,: ER 
Die Zweigniederlassung. Nürnberg der Firma Otto Heck, Papier- 
großBßhandlung in München wurde zur selbständigen Niederlassung 
erhoben. Herrn Erich Steinhage wurde Einzelprokura, den Herren 
August Neuschäle und Emil Gutbrod Gesamtprokura erteilt. :M. 
C. Müller S. 18, Papiet-. und Schreibwarengroßhandlung in 
Nürnberg. Herrn Friedrich Maser, Sohn des Teilhabers Herrn 


Conrad Maser, wurde Einzelprokura, erteilt... ; 

Die Opalograph-Compagnie G. mb. H: zu Berlin wurde ge- 
ändert in Opalograph-Compagnie Hürwitz & Cie. ` Infolgedessen 
tritt die Opalograph-Compagnie G. m. b. H: in Liquidätion.- Die 
gesamten Geschäfte werden in uäveränderter nn fortgeführt. 


Herr Martin 


‚Herrn A. Schapiro wurde. Prokura erteilt.. 


“2 


Die neue Firma W:-Verstegen & Co. in Düren stellt Präge-, 


usw., Phantasie- und- Leinenpressungen -her. 
Vaya Gesellschaft m. b. H. in Berlin SW 68. -Herr Bruno 
Goetze ist nicht mehr: Geschäftsführer. U 2. | l 
Leimverbrauchsgesellscháft:m. -b..H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens. ist Verteilung von -Leim, überhaupt die Mitwirkung 
der leimverbrauchenden. Gewerbe und Industrien in der Leimwirt- 
schaft. Stammkapital: 20 000 M. Geschäfts ührer ist Herr Ingenieur 
Waldemar Brode in Charlottenburg. : a È 
. Am 18. Dezember-1919 istin Dresdenin einer von den Vertretern 
industrieller Fachverbände. und Angehörigen der verschiedensten 
Industrien stark besuchten Versammlung beschlossen worden, eine 
Export-Genossenschaft zu. gründen. Diese trägt den Namen In- 
 dustrie-Export-Verband Leipzig G. m. b. H. und hat ihren Sitz in 
Leipzig. j AN | 
Hyster & Kleindienst, Großhandel mit Buchgewerbebedarfs- 
artikeln in Leipzig, Delitzscher Str. 7e. Gesellschaiter sind die 
Herren ..Ingenieure‘. August Alfred Huster und Karl Otto Klein- 
dienst.: Die. Gesellschait ist am 1. Dezember 1919 errichtet worden. 
‚.  Heir’Max Dormeyer hat sein Fachgeschäft für das graphische 
‚Gewerbe von Detmold nach Bielefeld, Arndtstr. 4a, verlegt, 
Joh. Ditzhaus. Nachf. ‘in ‚Iserlohn. Herr Albert Middendori 
wurde als Teilhaber aufgenommen.. Das Geschäft wird unter der 
' Firma Knüfermann &. Middendorf vorm. J. Ditzhaus Nachfolgr. 
weitergeiührt. N : EEE A 
Die Firma Rudolf Knorsch Ww. in Düsseldorf wurde geändert 


platten für künstliche Wasserzeichen, Liniatur-Karrierung, Repp 


` 


in Rudolf Knorsck & Co. _ | | 


Die seit I5 Jahren bestehende Lichtpaus- und Plandruck- | 
anstalt Richard Großkopf in Dresden ist unter dem 1. Oktober-1919 _ 
an.Herrn Arno Friebel verpachtet worden.. Herr. Richard Großkopf 


gründete unter dem 1. Januar 1920 mit seinem Bruder Paul Groß- 
kopf eine Fabrik unter der Firma Sächsische Lichtpauspapierfabrik 
Inh. Richard und.Paul Großkopf. . Geschäftszweige sind außer der 
Fabrikation von Lichtpauspapieren:: Großhandel mit technischen 
Papieren, Fabrikation von Lichtpaüs- ‚und Trockenapparaten, 
Lichtpaus- und Plandruckeinrichtungen z. T.. nach den. Richard 
Großkopf'schen Patenten. Die von Herrn Paul Großkoptf in Dres- 
den-N. betriebene Maschinenfabrik wird zum Teil mit übernommen. 


E. Wunderlich & .Co., A.-G.. in Altwasser. Der Aufsichtsrat 
bringt wieder 10v. H. Dividende und außerdem eine Erhöhung 
des Aktienkapitals von 60 000 M. in Vorschlag. In der Hauptsache 
soll die Kapitalerhöhung dienen zum Erwerb der Zierdruckanstalt 
‘ Lindenruh G. m. b. H. in Lindenruh-Glogau. (L. N. N.) M. 


Die im 'Jahre 1876 gegründete litho graphıscne Kunstanstalt, 


Stein- und Buchdruckerei Aug. Heinecke in kudolstadt übernahmen ' 


. die Herren Alfred Heinecke und ‚Reinhold Heinecke: $% fom.j 


W. Büxenstein Druckereigesellschaft- in Berlin, 
Willibald Schelle, Berlin, und Fritz Böhl -ist | derart Gesamt- 
prokura erteilt, daß sie entweder gemeinschaftlich oder jeder zu- 

' sammen mit einem.persönlich haftenden Gesellschafter vertretungs- 
berechtigt sind, Zur Vertretung der Gesellschaft ist auch jeder Gesell- 


$ 


schaiter zusammėn mit einem Prokuristen ermächtigt. 


Deutsche Freiheit, G. m. b. H`ini Berlin. Gegenstand des Unter- 


nehmens: Verlag und Vertrieb von Zeitschriften-insbesondere der 
Wothenschrit. „Deutsche Freiheit“ .mit dem: Untertitel „Deutsche 
Arbeit, Deütsche Frauen, Deutsche Jugend“. 


Cronjaeger und. Frau. Ella -Cronjaeger, geb. Hering- 
oo. So \ ` t ? 


2 


eine Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung. 


_ Westf. 


a Taa aaa aa " ch . 
. Den Herren 


“Das Stammkapital . 
beträgt 20 000 M:. ‚Geschäftsführer sind -Herr Kaufmann Wilhelm. 


Das. unter der Firma Rud. Knobloch s Buchdruckerei und 


en BE] 


Zeitungsverlag Johännes Coürtois in Kolberg ‚bestehende Geschätt ; -- 


ist unter ünveränderter Firma, jedoch ohne die im ‘Betriebe des 
Geschäfts begründeten: Verbindlichkeiten auf Herrn Viktor Büur: . 
mann übergegangen. | ee: Re 

Die Aktiengesellscha’t Deutsche VerlagS- Anstalt in Stuttgart 
hat in ihrer außerordentlichen Generalversammlung vom 14. Ja- . 
nuar einstimmig beschlossen, das Aktienkapital:von 3 auf, 5 Mil. W. ` 
zu erhöhen- Ein Bankkonsortinm:übernimmt die neuen Aktien, die 
den alten Aktionären zu 130 v. H. angeboten werden und entfällt 
aut je drei alte eine neue Aktie. Bei der Zuwahl von zwei weiteren 


Mitgliedern zum Aufsichtsrat wurde Auch der bekannte deutsch- . 


demokratische Politiker Conrad Haußmann gewählt. —s-—. 


‘ Rheinische Verlagsanstalt Gesellschaft m. b. H. in Andernach. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe einer Tageszeitung. 
Betrieb einer Akzidenzdruckerei, eines Verlags, des- Buchhandels.' 
Das Stammkapitäl beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind Herr 
Buchdruckereibesitzer Josef Quos und Herr Redakteur. Karl 
Fuhlendorf. © er Ä BER DE pa 

‚Herr Emanuel Walz übergab seine Buchbinderei-, Karton- ` 
nagen- und Einrahmungswerkstätte in Erfurt Herrn Walter Lch- 
brandt. (Thüringer Allgem. Ztg., Erfurt.) K. 2 

Herr Ernst Kirchherr jun. hat in Calw unter-seinem Namen eine 
Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung eröffnet. —br—.. 

Herr Anton Spranger eröftnete in Sonneberg, Breitestr. 17, 

fom: 0 o, 
Die Buch-, Kunst- und Schreibwarenhandlung Johannes Käher 
in Meuselwitz ging durch Kauf an Herrn Karl ‚Zänglein über. fom.” 

Keferstein‘sche Papierhandlung, A.-G. in Halle.‘ Persönlich -` 
haftende Gesellschafter sind die Herren Jóhann Wicke, Kar. 
Becher und!.Adolf Allihn. Die Gesellscha/t hat am 1. Dezember 
1919 begonnen. | - T ; l . 

Paul Richard Lorenz Verlags- und Sortimentsbuchhandlung, 
Buchbinderei in Mügeln, Bez. Leipzig. Herr Bachbindermeister 
Paul Richard Lorenz ist ausgeschieden. Herr Büchhändler Arno 
Paul Richard Lorenz ist- Inhaber. wi 


~ ~ 


4 


‘$ Der Senior der Crefelder Buchdruckereibesitzer,: Herr Hein- 
rich Halfmann, ist am 16. Januar infolge von Herzlähmung im 
Alter von 72 Jahren verschieden. 
Fleiß die vor etwa 50 Jahren von ihm übernommene Buchdruckerei_ 
und Gesehättsbüchertabrik aus bescheidenen Anfängen zù einem. 
umfangreichen Unternehmen entwickelt, dessen Kundenkreis weit 
über die Grenzen der engeren Heimat hinausreicht. Dem öffent- 
lichen Leben ist er fern geblieben, doch hat er, was seiner ruhigen, 
bescheidenen Art entsprach, als Armenp.leger und Waisenrat 
jahrelang hilfsbereit gewirkt. Auch.war er lange Jahre steilver- 
tretender Vorsitzender der Allgemeinen Crefelder Ortskrankenkasse. 
Mit reger Anteilnahme hat er alle Vorgänge in unserem Berufsleben 
veriolgt; seinem Stande war er ein warmherziger, weitsichtiger 
Förderer. Das Andenken des treiilichen Mannes wird. bei seinen 
Kollegen, seinen Angestellten und Arbeitern, überhaupt bei allen 
denen, dieihm im Leben nähertraten, in Ehren gehalten werden. — k 


j Herr Buchbindermeister Joh. Hermann Jäger in Harsewinkel, 
(Die Glocke, Oelde) K. | 


f Im’ 50. Lebensjanre starb nach jahrlangem Leiden Herr 
Bernhard Bach, langjähriger Büroangestellter der Firma Otto 
Günther, Greiz, Der Verstorbene war auch weiteren Kreisen‘durch. 
seine Tätigkeit als tüchtiger. Gastwirt in dem aufblühenden: Kur- 
orte Knottengrund-Neumühle bekannt. Eg. l ZZ 

Vertretung. Herr W. Schneebeli, langjähriger Vertreter der 
Firma L. & C. Hardtmuth in Zürich teilt mit, daß er am 1. Januar 
1920 die Generalvertretung der Koh-i-noor-Bleistiitfabrik L. & C. 
Hardtmuth in Budweis, für die Schweiz auf eigene Rechnung mit. 
Aktiven und Passiven überncemmen hat. 


Gestohlene Schreibmaschinen. Am 17. Januar wurde bei der 
Komm.-Ges. Hoffmann & Co., Berlin W 35, Potsdamer: Str. 43 a, 
sofort nach Geschäftsschluß die stark gesicherte Tür durch Heraus- 
schneiden der Türfüllung erbrochen, und die Diebe stahlen =: ` à 

1 Adler-Schreibmaschine Nr. 149 994,. sy wie 2 

1 Oliver-Schreibmaschine Nr. 94 912 Re 

- Die Diebe wurden gestört und flüchteten. -Es war nicht möglich... 
sie einzuholen. | 

Vor Ankauf wird gewarnt. ER 

 Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die obengenannte Firma. _ 
gegen hohe Belohnung. [49661 . 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an, 
Papier- Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn's-Erben, 

| Berlin SW/68) Zimm erstr, 29 a | 
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_ Ausfuhr vorausbezahlter Ware 


. Häufig kündigen sich in den Tageszeitungen Ausländer als 
Einkäufer von Papier und Papierwaren an. Sie schließen bei ihrem 
Hiersein, wie die Erfahrung zeigt, mit deutschen Firmen sofort 
Käufe ab, wobei sie die Ware sofort bezahlen. Siekaufen meist bei 
Firmen, die sich mit dem Ausfuhrgeschäft bisher nicht abgegeben 
haben und glauben, durch einen geringen Aufschlag, der in gar 
keinem Verhältnis zu dem schlechten Stand der Mark im Ausland 
steht, äußerst günstig verkauft zu haben. Erst bei Einholung 
der Ausfuhrbewilligung merken sie, daß sie viel zu billig verkauft 


haben, und daß sie infolgedessen keine Ausfuhrbewilligung' 


erhalten. 

Da Ausfuhrbewilligungen nur bei Innehaltung- der Mindest- 
ausfuhrpreise erteilt werden können, setzen sich die Firmen, die 
derart ohne Kenntnis der gültigen Ausfuhrbestimmungen ver- 
kaufen, ärgerlichen Auseinandersetzungen mit ihren auslän- 
dischen Käufern aus. Deshalb sollte nıemand nach dem Ausland 
verkaufen, ehe er sich über die geltenden Ausfuhrbestimmungen 


bei aer Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papierindustrie- 


in Charlöttenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, unterrichtete. 


Preiserhöhung, versandbereiter Ware 
Von Syndikus Dr. Erich Schirmeister, Bielefeld 


Bei der großen Warenknappheit muß sich der Einzelhändler 
zurzeit Lieferungsbedingungen gefallen lassen, gegen die er sonst 
schärfsten Widerspruch erheben würde. Lieferungen von Waren 
erfolgen fast stets mit der Klausel: ‚Die Preise sind Mindestpreise. 
Im Falle einer Preiserhöhung kommen die am Tage. der Ablief erung 
gültigen Preise in Anrechnung.“ Da die Herstellung der den Fa- 
briken in Auftrag gegebenen Waren in vielen Fällen heute sehr 
lange Zeit in Anspruch nimmt, und die Fabriken überdies bei Ent- 


gegennahme der Bestellung oft noch nicht einmal die Rohstotie 


in Händen haben, aus welchen die Waren hergestellt werden sollen, 
so muß den Fabriken die Möglichkeit gegeben werden, große Ver- 
luste, die ihnen durch das Steigen der Rohstoff- und Kohlenpreise 
und der Arbeitslöhne entstehen können, zu decken. 

Etwas anderes ist es aber bei den Waren, die vom Lager ge- 
kauft sind, die also versandbereit dastehen. Bei diesen tragt sich, 
ob auch hier die Klausel, daß nämlich der Tag der Ablieferung den 
derzeitigen Preis bestimmt, in Anwendung kommt. Es sind die 
Fälle nicht selten, wo durch Bahnsperre oder durch Streiks Ver- 
zögerungen von 1 bis 2 Monaten eintreten. Da die Waren und Roh- 
stoffpreise ständig anziehen, so bewirken derartige Versandsperren, 
daß dem Besteller wesentlich erhöhte Preise in Rechnung gestellt 


. Waren beurteilt. Die Entscheidung, 


werden, trotzdem er versandbereite Waren gekauit hat, also glauben 
müßte, sich bei diesen keiner Preissteigerung ausgesetzt zu sehen. 
Bei der Unsicherheit der Rechtslage gab diese Frage der Bielefelder 
Kaufmannschait des Einzelhandels Veranlassung, bei der volks- 
wirtscha:tlichen Abteilung des Reichswirtschattsministeriums in 
Berlin anzufragen, wie diese die Preissteigerung bei versandbereiten 
die wohl allgemein von Wich- 
tigkeit ist, lautet folgendermaßen: 

„Es ist unzulässig, wenn die Fabriken Waren versandbereit- 
für ihre einzelnen Abnehmer liegen haben und den Versand ledig- 
lich mit Rücksicht auf eine Verkehrssperre oder ein anderes un- 
abwendbares Hindernis unterlassen, ihren Abnehmern aber dennoch 
die Preiserhöhung in Rechnung stellen, welche die Ware in der 
Zeit getroffen hat, welche'zwischen dem Tage des Versandes und 
dem Tage erfolgte, an dem die Ware zum Versand fertig lag. Falls 
es sich um einen Gegenstand des täglichen Bedarfs handelt, würde 
sich eine Fabrik in diesem Falle unseres Erachtens gemäß $ 1 der 
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 straibar machen. 

‚Der Fall, daß eine Fabrik die ihr in Auftrag gegebenen und ver- 
sandbereit daliegenden Waren nicht absendet, sondern zurück- 


‚ hält, um eine in Aussicht stehende allgemeine Preiserhöhung abzu- 


warten, wird durch $ 1, Ziffer 3 der Verordnung gegen Preistreiberei 
vom 8. Mai 1918 getroffen, soweit Gegenstände destäglichen Bedarfs 
in Frage kommen. | 

Sollten dort einzelne Verstöße gegen die gesetzlichen Bestim- 
mungen bekannt werden, dann wird anheimgestellt, sie der zustän- 
digen Staatsanwaltschaft zu unterbreiten.‘ | 

Mit dieser Entscheidung ist zweifellos den berechtigten An- 
sprüchen des Einzelhandels wie auch den Verbrauchern gedient. 


Buchführungspflicht der umsatzsteuerpflichtigen Unternehmen. 
Der Reichsminister der Finanzen hat in Ergänzung der vorläufigen 


. Ausführungsanweisung zum neuen Umsatzsteuergesetz vom 24. De- 


zember 1919, die im Heft 13 der ‚„‚Amtlichen Mitteilungen über die 
Zuwachssteuer“ — Verlag Carl Heymann, Berlin, Mauerstr. 43/44 — 
bekanntgegeben worden ist (und worüber wir in-Nr. 4 berichteten), 
unter dem 12. Januar vorläufige Bestimmungen über die Aufzeich- 
nungs- und Buchführungsp.licht der umsatzsteuerp:lichtigen Unter- 
nehmen erlassen. Diese vorläufigen’ Bestimmungen sind u. a. für 
die nach dem allgemeinen Steuersatze steuerp.lichtigen Unter- 


. nehmen, für die Hersteller der nach $ 15 des Gesetzes und für die 
‚Verkäufer der nach $21 im Kleinhandel luxussteuerpflichtigen 


Gegenstände, für die wegen besonderer Leistungen, wie. Annahme 
von Anzeigen (Anzeigensteuer) erhöht steuerpilichtigen "Betriebe 
von Bedeutung. Sie werden in dem an die Stelle der ‚Amtlichen 
Mitteilungen“ getretenen ‚Reichssteuerblatt‘‘ Heft 2 von 1920 
veröffentlicht werden, das gleichfalls bei Carl Heymann, Berlin, 
erscheint, ae 


Preisbildung‘ 

Einigen der unter obiger Ueberschrift in Nr. 6 veröffentlichten 
Sätzen muß ich widersprechen. . 

In Absatz 2 behauptet: der Verfasser, der Händler müsse sein 
Geschäft schließen, wenn er den Verkaufspreis seiner Ware ent- 
sprechend seinem Einkaufspreis berechnet. Der Verfasser hält es 
deshalb für notwendig, daß auch die noch billiger eingekau‘ten 
Mengen nur auf Grund der gestiegenen Tagespreise abgegeben 
werden. Hier wird den Konjunkturgewinnen das Wort geredet, 
die von Wucher nur schwer zu unterscheiden sind, und die gerade 
durch die behördlichen Preisbildungsvorschriiten ünmöglich ge- 
macht werden sollen. | 

Das Beispiel des Aufsatzes lautet „Nehmen wir an, 10 000 kg 
Papier wurden zum Preise von 20 000 M. gekauft und mit einem 
Aufschlage von 25v.H.,, also zu 25000 M., wiederverkaut. 
Inzwischen ist aber der Preis desgleichen Papieres bei der Fabrik 
auf 4 M. iürs Kilo gestiegen, so daß der Händler für die eingenom- 
menen 25 000 M. nur 6250 kg wieder kaufen kann. 
seines Lagers ist also um 3750 kg zurückgegangen, ohne daß er 
seinen Besitzstand auf anderer Seite verbessert hätte. Mit anderen 
Worten: anstatt etwas zu verdienen, um seinen Lebensunterhalt 
bestreiten und seine Beamten bezahlen zu können, hat er trotz des 
Aufschlages einen Verlust erlitten.‘ 

Hier liegt ein Trugschluß vor. Denn an der Tatsache, daß 
5000 M. verdient wurden, ist nicht zu zweifeln. Hat sich auch die 
Menge des Lagers vermindert, so ist doch der Wert desselben in 
Mark größer geworden. An diesen 25 000 M. Ware, mögen es auch 
nur noch 6250 kg sein, wird der Händler wiederum 25v.H. ver- 
dienen und so ständig fort. | 

Dürite man bei ‚‚Gegenständen des täglichen Bedarfs“, zu 
denen auch Papier gehört, nach der Ansicht des Verfassers verfahren, 
so würde die Teurung sprunghait noch viel größer werden. 

Weniger gewissenha:ite Kaufleute würden mit ihrer Ware nicht 
mehr handeln sondern spekulieren! Dagegen haben jetzt die Vor- 
schriften der Prefsbildung und gegen den Wucher doch so einiger- 
maßen die Wirkung, daß die Ware nicht künstlich zurückgehalten 
und auch ncch auf diese Weise im Preise hochgetrieben wird. 
Denn es hat ja für den Verkäufer keinen Zweck, oder es soll keinen 
für ihn haben, auf die Wertsteigerung zu warten, da er doch die 
Ware nur entsprechend dem Gestehungspreis berechnen darf. 

Bezüglich def Gehälter gibt der Versasser in seinem Artikel 
zu, daß diese nicht ausreichend sind, um leben zu können wie vor 
dem Kriege. Trotzdem wendet er sich dagegen, daß die Angestellten- 
organisationen sich in erster Linie dafür einsetzen, bessere Lebens- 
bedingungen für ihre Mitglieder zu schaffen. Der Verfasser will, 
. daß die Organisationen vor allen Dingen für erhöhte Erzeugung 
sorgen sollen. Wer aber schaffen soll, muß fröhlich sein und das 
wird mit Nahrungssorgen keiner können. 

‘ Der Verfasser will die Erzeugung durch neue, behördenähnliche 
Fachausschüsse heben. Ich denke, die Erfahrungen, die Handel 
und Industrie mit den Kriegsgesellschaften gemacht haben, sollten 
abschreckend wirken.. Mit solchen Neuorganisationen packt man 
das Uebel keineswegs an der Wurzel. 

Die Hauptursache der geringen Erzeugung, der Warenknapp- 
heit, das muß offen ausgesprochen werden, ist die so bedeutend und 
so gewaltsam verkürzte Arbeitszeit. 

In dem Deutschland von 1914 mit seinen technisch auf der 
Höhe befindlichen Anlagen und Maschinen hätte mån die verkürzte 
Arbeitszeit sicher leicht durch weitere Vervollkommnung der 
Arbeitsverfahren ausgleichen können, und alle hätten Nutzen davon 
gehabt. In dem bis aufs letzte heruntergewirtscha:teten Deutsch- 
land von 1918 mußte die Einiührung des Achtstundentages den 
Eintritt der jetzigen unhaltbaren Zustände äußerst beschleunigen. 
Und jetzt wollen einzelne Beruiszweige gar zum Sieben- und Sechs- 
stundentag übergehen. 

: Wie schon von anderer Seite ausgeführt wurde, an dem Acht- 
stundentag soll nicht gerüttelt werden; ihn betrachten die Ange- 


stellten mit Recht als wertvolle Errungenschait und als Wahrzeichen . 


der Revolution. Die Angestellten- und Arbeiterorganisationen sollten 
sich äber mit aller Krait daiür einsetzen, daß wir für ein oder zwei 
Jahre täglich wenigstens eine Stunde länger arbeiten. Können wir 
uns dazu nicht auiratffen, dann ist schwer zu ersehen, wie unsere 
Wirtschaft gesunden soll. G. Sensenhauser 


Die Bewertung des Betriebsvermögens bei den 
bevorstehenden Vermögensaufstellungen 


Von Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner, Berlin 


' Seit längerer Zeit hat sich die steuertechnische Bewertung 
des Betriebsvermögens zu einem außerordentlich schwierigen 
Problem entwickelt. Die fortgesetzt sinkende Kautfkrait der Mark 
und der wachsende Mangel an Waren jeder Art hat zu einer in dau- 
erndem Fluß befindlichen Erhöhung aller Preisgfenzen und bei 
. zahlreichen .. Teilen des Betriebsvermögens zur Entstehung soge- 
nannter ‚„Phantasiepreise“ geiührt. Die gesetzgebenden Organe 
haben für beiriedigende Klärung der Dinge nicht gesorgt; im Gegen- 
teil müssen die für die unmittelbar bevorstehenden hohen Ver- 
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mögenssteuern maßgebenden: Bewertungsvorschristen, die für die 
Kriegsabgabe von Vermögenszuwachs und das Reichsnotopfer von- 
einander abweichen, als unzureichend und unbestimmt bezeichnet 
werden. Die in Betracht kommenden Fragen sind jedoch von so 
großer Tragweite, daß oit, je nach der Art der Antwort, das Bestehen _ 
eines Unternehmens davon abhängt. ' 

Bei der Steuererklärung für die Kriegsabgabe vom Vermögens- 


zuwachs, die voraussichtlich im Laufe dieses oder des nächsten 


Monats eingereicht werden muß, wird sich der gewissenhalte Kaui- 
mann vor außerordentliche Schwierigkeiten gestellt sehen. Für die 
Aufstellung des Endvermögens sind durch Bezugnahme des Kriegs- 
abgabegesetzes vom Vermögenszuwachs die Bestimmungen des 
Besitzsteuergesetzes maßgebend, das für alle Teile des Betriebs- 
vermögens die Ansetzung des „gemeinen“ Wertes, also des Verkaufs- 
oder Verkehrswertes vorschreibt. Es steht nun fest, daß in zahl- 
reichen Fällen der Einzelunternehmer, entsprechend einem bestehen- 
den handelsrechtlichen und kaufmännischen Brauch, bei Aufstel- 
lung seiner Bilanz und bei Abgabe seiner Steuererklärungen nicht 
den gemeinen Wert des Betriebsvermögens, sondern den Anschäf- 
iungswert abzüglich etwaiger Abschreibungen zugrunde gelegt. 
hat. Dies wird besondere häufig bei.der Wehrbeitragsveranlagung 
geschehen sein, so daß für denjenigen, der sein Betriebsvermögen 
auf den 30. Juni 1919 mit dem gemeinen Wert einsetzen: müßte, 
besondere Härten entständen. Inwieweit hierbei das Ende vorigen 
Jahres verabschiedete Gesetz betreffend Steuernachsicht Abhilfe 
zu bieten vermag, soll nachstehend erörtert werden. Nach den 
derzeitigen gesetzlichen Bestimmungen ist für das auf den 30. Juni 
1919 autzustellende Endvermögen der gemeine Wert, also nicht der 
Buchwert, maßgebend, gleichgültig, ob es sich um Anlagekaypital 
oder zum Verkauf bestimmte Gegenständehandelt. Die Bewertungs- 
vorschristen der Reichsabgabenordnung kommen, wie eine Bestim- 
mung dieses Gesetzes feststellt, im vorliegenden Falle neben den 
Vorschriiten des Besitzsteuergesetzes nicht zur Geltung. Wie ge- 
legentlich kürzlicher Ausschußverhandlungen der Nationalversamm- 
lung erörtert wurde, müßte also z. B. der Reeder, der sein Schift 
in der-Bilanz.vom 31. Dezember 1913 mit einer Million Mark be- 
wertet hatte, bei Zugrundelegung des gemeinen Wertes jetzt rund 
zehn Millionen Mark einsetzen und infolgedessen einen Vermögens- 
zuwachs von neun Millionen Mark versteuern. Da dies nicht im 
Sinne des Gesetzgebers gelegen haben kann und zu unmöglihcen 
Folgen führen würde, ist der Reichsverband der deutschen Industrie 
an dasReichsfinanzministerium herangetreten, um eine entsprechende 
Ergänzung der Aus.ührungsbestimmungen zu dem Kriegsabgabe- 
gesetz zu erreichen. . 
Wie bereits oben erwähnt,- bietet das Gesetz über die Steuer- 
nachsicht die Möglichkeit, das- Wehrbeitragsvermögen um die 
durch Unterbewertung des .Anlage- bezw. Betriebskapitals ent- 
standenen, nicht versteuerten stillen Reserven zu erhöhen und inso- 
weit den Vermögenszuwachs zu verringern. $1 des auf Grund 


eines Antrages ‚‚[rimborn“ angenommenen Gesetzes lautet: 


„Falls Vermögen oder Einkommen nicht angegeben 
worden ist, das zu einer öffentlichen Abgabe hätte veranlagt 
werden müssen, bleibt der Steuerp:lichtige und sein Erbe von 
der Strafe und von der Verp.lichtung der Nachzahlung der 
Abgabe für die Zeit vor dem 1. April 1915 frei, wenn er sein 
Vermögen und sein Einkommen, spätestens bis zum Ablauf 
einer Frist, die der Reichsminister der Finanzen oder die von 
4 ihm bestimmte Stelle in öffentlicher Aufforderung gesetzt 
hat, richtig angibt. Die öffentliche Auiforderung kann für 
u das Vermögen und das Einkommen getrennt erlassen werden, 
Die Beireiung tritt nicht ein ür Vermögen oder Einkommen, 
'’ "bezüglich dessen die Steuerbehörde bereits ein Verfahren 
'eröiinet hat.‘ | 

Von besonderer Wichtigkeit istim Rahmen dieser Ausführungen, 
daß nach $ la dieses Gesetzes über Steuernachsicht für die Kriegs- 
abgabe vom Vermögenszuwachs das Anlangsvermögen berichtigt 
wird, wenn der Steuerp.lichtige nachweist, daß Vermögen, welches 
er oder sein -Erblasser bereits am 31. Dezember 1913 gehabt hat, 
bei der Veranlagung zum Wehrbeitrage nicht berücksichtigt worden 
ist. Von dem nicht berücksichtigten Vermögen wird der zehniache 
Betrag des zu wenig veranlagten Wehrbeitrages erhoben. Uebrigens 
veriällt nach § 2 dieses Steuernachsichtsgesetzes dasjenige Ver- 
mögen, welches nach dem Inkra:ttreten der Reichsabgabenordnung 
vorsätzlich verschwiegen wird, zugunsten des Reiches. 

Für die Reichsnotopferveranlagung hat eine Berücksichtigung 
der derzeitigen annormalen Preisbildung schon dadurch stattge- | 
iunden, daß die Bewertung des Betriebsvermögens nur mit 80 v. H. 
des festgestellten Wertes ericlgt. Bei den Beratungen im zehnten - 
Ausschuß der Nationalversammlung war man sich darüber einig, 
und eine entsprechende Erklärung wurde zu Protokoll genommen, 
daß sogenannte „Phantasiepreise‘“‘, auch wenn sie jetzt allgemein 
gezahlt werden, der Reichsnotopferveranlagung nicht zugrunde 
zu legen sind. Welche Preise im Einzelnen aber einzusetzen sind, 
das hat der Gesetzgeber nicht gesagt. Soweit die Ausschußverhand- 
lungen und die geiaßten Beschlüsse erkennen lassen, sollen die am 
Stichtag (31. Dezember 1919) geltenden „gemeinen Werte‘ der 
‚Reichsnotopferveranlagung nur dann zugrunde liegen, wenn sie 
nicht allzusehr von den-Friedenspreisen und den Bilanzwerten 
abweichen. , ‚Die Schätzung/dieser Werte wird seitens der Steuer- 


. Nr. 9/1920 


'behörde erfolgen und innerhalb-dreier Jahre, also bis zum 21. De- 
zember :1922, auf Grund der in der Zwischenzeit festgesetzten 


Ermittlungen desin Frage kommenden Wertes nach unten oder nach . 


oben berichtigt werden. 


ie 


p 


Sitzungen 


Donnerstag, den 29. Januar 1920, vormittags 9\, Uhr: Sitzung der 
Preisfestsetzungskommission des Verbandes Deutscher Druck- 
papierfabriken. | 

Nachmittags 3 Uhr: Sitzung des Aufsichtsrates des Ver- 

bandes Deutscher Druckpapierfabriken. 
- Beide Sitzungen finden im Geschäftslokal des Verbandes Deut- 
scher Druckpapierfabriken, Berlin W 9, Budapester Str. 6, statt. 


Neue Preiserhöhung für Bleiwaren. Die Verkaufsstelle für ge- 
preßte und gewalzte Bleifabrikate. erhöhte die Verkaufspreise um 
100 auf 1170 M. für den Doppelzentner. 


Papier aus ausländischem Zellstoff 


Unter Bezugnahme auf Verhandlungen des Außenhandels- 
Ausschusses der Außenhandelsstelle für das Papierfach hat der Bund 
deutscher Vereine des Druckgewerbes usw. den Reichswirtschafts- 
minister gebeten, die herausgegebenen Verpilichtungsscheine be- 
züglich der Aus/uhr des mit Hilfe ausländischen Zellstoffs herge- 
stellten Papiers dahin abzuändern, daß die Verpflichtung zur Gegen- 
ausfuhr nicht aut die gesamte aus dem ausländischen Zellstoff 
hergestellte Papiermenge erstreckt wird, sondern nur auf einen 
entsprechenden Gegenwert — nämlich das Ein- oder Zweieinhalb- 
fache des Preises des eingeführten Zellstoffes —, und zwar auch in 
weiter verarbeiteten Papieren oder Papierwaren und Druckerzeug- 
nissen. Wie bei den Verhandlungen des Außenhandels- Ausschusses 
dargelegt wurde, ist die Durchiührung der bisherigen Bestimmung, 
daß die gesamte aus dem ausländischen Zellstoff hergestellte Menge 
Papier zur Ausfuhr gebracht werden muß, in den meisten Fällen 
infolge technischer Schwierigkeiten unmöglich. 

(Ztschr. d. Verband. d. Fachpresse) 


Zellstoffwatte-Herstellung 
| Vom Auslande 


Während man früher die Watte aus gebleichtem Zellstoff in 
einer Schwere von 15 bis 18 g/qm herstellte, haben neuere Versuche 
ergeben, daß man weitaus preiswertere Ware von bedeutend 


geringerer Schwere bei erhöhter Laufgeschwindigkeit der Papier-- 


maschine erreichen kann. Die so hergestellte Zellstoffwatte zeigt 
nahezu alle Eigenschaften der Baumwolle. Ein Erzeugnis höchster 
Vollendung arbeite ich in Schweren von nur 5—8 g/qm. Wichtig 
dabei ist die Schaberstellung. Daher habe ich den Schaber so 
eingerichtet, daß man das Stahlblatt mittels ganz feiner Schrauben- 
führung sowohl seitlich wie nach oben stellen kann. Der Schaber 
darf nicht über 3 mm dick und. sein Messer muß aus bestem, 
härtestem Stahl gefertigt sein. Ein beweglicher Schaber aus Hirn- 
holz, mit Filz oder feinem Schmirgelpapier überdeckt, ist nötig, 
um die Arbeitsfläche hochglatt zu erhalten. Die Siebnummer dar! 
nicht unter 120 liegen. Der Stoff muß — im Gegensatz zu früherer 
Fabrikationsweise — fein gemahlen werden: etwa zwei Stunden scha- 
ben, eine halbe Stunde mahlen und eine halbe Stunde zerschlagen. 
Baumwollene Trockenfilze eignen sich besonders gut zur gleich- 
mäßigen Trocknung der gekreppten Bahn. Wenn man nicht über 
kaltgebleichte Natronzellulose verfügt, ist es gut, vor dem Leeren 
dem Holländer (von etwa 100—150 kg Eintrag) etwas gelöstes 
Aetznatron zuzusetzen. Der Schopper-Rieglersche Mahlungsgrad- 
prüfer erleichtert das Erzielen gleichmäßigen Stoffes. Die Ma- 
schine, Einzylindersystem, kann bis zu 90 m Ganggeschwindigkeit 
haben. Die Gummiwalze unter dem Zylinder darf nicht zu hart 
sein. Bestes Erzeugnis erzielt man, wenn die Eintragung durch- 
weg auskaltgebleichtem Natronzellstoff besteht. Geringere Marken 
werden aus gebleichtem $Sulfitstoff unter Zusatz von  Kopier- 
papierabfall oder sonstigem reinem weißem Seidenpapierabfall her- 
gestellt. 

In England hat diese Watte großen Beifall gefunden, und die 


Bestellungen häufen sich so, daß sie bei weitem nicht mehr be- 


wältigt werden können. Papiermacher. 
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Billiges Holz für die Zeitungspapier-Herstellung 


Der demokratische Abgeordnete Waldstein hat folgende „kleine 
Anfrage“ an die Reichsregierung gerichtet: „Bei Verabschiedung 
des Umsatzsteuergesetzes hat die Nationalversammlung eine Ent- 
schließung angenommen, nach der die Reichsregierung unverzüglich 
in Prüfung der Frage eintreten sollte, ob die schon eingetretene 
und noch bevorstehende Verteuerung der Selbstkosten, insbesondere 
des Papiers und der Löhne, die im nationalen: Interesse gebotene 
Erhaltung einer ansehnlichen und wirtschaftlich unabhängigen 
Presse gefährdet und besondere Maßnahmen erforderlich macht. 
Ich frage: Ä = m 
l. Ist die unverzügliche Prüfung dieser Frage erfolgt? 

2. Welche Ergebnisse hat sie geliefert ? 

3. Sind Vertreter der beteiligten Kreise gehört worden? 

4. Was wird beabsichtigt? | 
| Ich begnüge mich mit einer schriitlichen Antwort, deren tun- 
lichste Beschleunigung ich erbitte.‘ 

Auf dem Zentrums-Parteitag in Berlin teilte der Abg. Schlack 
am 21. Januar mit, daß in’bezug auf die Inseratensteuer in Kürze 
durch die Kommission für Volkswirtscha't auf dem vereinfachten 
Gesetzeswege die in der Resolution Waldstein geforderten Maß- 
nahmen in die Wege geleitet werden sollen. 


x x x 


= An die Forstämter mit Domänenwald in Baden ist von zustän- 
diger Stelle folgende Anweisung ergangen: Für die Zeitungs- 
druekpapierindustrie sollen auf Antrag des Reichswirtschafts- 
ministers genügende Mengen Papierholz zu mäßigen Preisen durch 
die staatlichen Forstverwaltungen bereitgestellt werden. Zur Be- 
seitigung der dringendsten Notlage sollen von Baden und Württem- 
berg ctwa 2500 Festmeter sofort aufgebracht werden. Wir veran- 
lassen die Aemter, alle, durch die etwa ausgeschriebenen Papier- 
holzverkäufe zur Erteilung des Zuschlags, auch wenn die bezeich- 
neten Anschläge überboten sind, vorzulegen und dabei anzugeben, 
bis wann das Holz etwa greifbar sein wird. Von hieraus wird der 
Zuschlag an gewisse Bedingungen wegen Lieferung an Zeitungsver- 
leger geknüpit werden.“ (Mannh.“Gen.-Anz.) M. er 


Harzmarkt in Deutschland. Für Cumaronharz sind nach der 
Au’hebung der Bewirtscha‘tung die Verhältnisse keineswegs gün- 
stiger geworden, es herrscht darin nach wie-vor außerordentliche 
Knappheit. Amerikanisches Harz ist sehr wenig greifbar; franzö- 
sisches ist mehr auf dem Markte, doch haben sich die Preise dafür , 
gegenüber dem Vormonat erhöht. (Ztschr. f. angew. Chemie.) | 


Ein britischer technischer Verein für das- Papierfach soll dem- 
nächst gegründet werden. Die Londoner Papierchemiker Sindall 
und Bacon hatten dazu angeregt, und der Verein Britischer Papier- 
fabrikanten will in seiner Sitzung im Februar die Gründung einer 
technischen Abteilung vornehmen. 


z Fachliteratur 


Adreßbuch des amerikanischen Papier- und Papierwaren- 
gewerbes 1920. (Lockwood's Directory of the Paper, Stationery 
and Allied Trades.) 45. Auflage, Preis 5 Dollar. Verlag von Lock- 
wood Trade Journal Co., Inc., 10 East 39th St., in New York. 


Die neue Ausgabe zeigt gegenüber der Ausgabe von 1917 weitere 
Vervollkommnung, indem namentlich die Abteilung ‚„ Erzeugnisse“ 
durch zahlreiche Papierwaren vervollständigt wurde. Das Adreßbuch 
enthält die Aufzählung sämtlicher Papier- und Papierstoffabriken in 
den Vereinigten Staaten, Kanada, Mexico und Süd-Amerika in geo- 
graphischer Anordnung mit den Namen der Leiter, mit der Angabe 


' der Fabrikausrüstung, der Art der benutzten Kraft, der Erzeugnisse . 


und der täglichen Erzeugungsmenge. Dann sind die Fabriken nach . 
den Erzeugnissen in alphabetischer Folge dieser aufgeführt. Die 


-Papiergroßhändler sind aufgezählt mit Kennzeichen da’ür, ob 


sie einen Laden betreiben, Lager halten oder von der Fabrik lieiern. 
Die Häuser, die mit Papierstoff, Lumpen oder Altpapier handeln, 


‘werden für sich aufgezählt, die- Papierverarbeiter (Converters of 


Paper) nach Art ihrer Erzeugnisse, die Hersteller von Glanz- und 
gestrichenen Papieren, Wachs- Pergament und Abortpapieren, die 
Tränker von Rohpappe, Tüten, Schachteln, die Briefumschlag-, 
Block-, Tapetenfabrikanten usw. sowie die Hersteller von Bindfaden. 
Die bedeutenden Schreibwaren- und Bürobedarftshändler in den 
Vereinigten Staaten, Kanada, Mexico, Kuba, Porto Rico und den 
Philippinen sind gleichfalls aufgezählt. Wertvolle Ergänzungen 
des Buches sind die Abteilungen für Wasserzeichen und Sorten, diese 
enthalten sämtliche im amerikanischen Papierhandel gangbaren 
Wortzeichen mit den Besitzern dieser Zeichen. Aufgezählt sind 
ferner in alphabetischer Folge die hervorragenden Fabrikbeamten 
nebst ihren Adressen. Den Schluß bilden eine Zusammenstellung 
der Fachvereine, Statistik über die amerikanische Papier- und 
Papierstofferzeugung und zahlreiche Anzeigen. 
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Der Verband Deutscher Pappengroßhändler in Berlin, Maaßen-' 
straße 31, teilt unterm 13. Januar seinen Mitgliedern mit, daß ihm 
seit den vier Monaten, die seit der Gründung des Verbandes ver- 
flössen sind; 30 weitere Pappengroßhändler beigetreten sind. Dem 
Verband gehören nun 80 Mitglieder an. Die Verhandlungen, die 
von ihm mit den Fabrikantenverbänden ge/ührt werden, haben 


Erhöhung der Rabattsätze zum Ziele. Die dabei erreichten Vorteile ` 


söllen nur den Mitgliedern des Verbandes, gegenüber Geltung 
haben. 


“ Pappennot. Schon in nächster Zeit sollen Fahrkarten für den 
.Beriiner Stadt-, Ring- und Vörortverkehr zur Ausgabe kommen, 
die. statt aus Pappe aus starkem gelbem Papier hergestellt sind. 
Diese Karten sollen jedoch aus dem Verkehr gezogen werden, sobald 
Fahrkartenpappe in erforderlichen Mengen geliefert werden kann. {n. 


Berliner Papiermarkt 


Die Versorgung der Papieriabriken mit Kohlen und Rohstoften 
und der Versand des fertigen Papieres leiden immer mehr unter 
den Schlechten Verkehrsverhältnissen. In denletzten Wochen machte 
sich noch der Ausfall des Wasserweges durch den Frost besonders 
störend bemerkbar. S ; 

Immerhin sollen im letzten Monat etwas größere Mengen 
Papier zur Berechnung gelangt Sein, was sich zahlenmäßig schwer 
- nachprüfen läßt. Hämische Gemüter führen das auf die neuerdings 
erhöhten Konventionspreise zurück. Die Fabriken mögen sich 
hierüber mit den Großhandlungen trösten, denn auch diesen wird. 
vielfach von ihren Abnehmern nachgesagt, daß sie ihre Vorräte 
zurückhalten, um neue Preiserhöhungen abzuwarten. 

Es muß dahingestellt bleiben, in welchem Umfange diese Vor- 
würfe berechtigt sind und wie weit die Ursache hierzu der Aerger 
darüber ist, daß die Großhandlungen die Hamstergelüste ihrer Kun- 
den. nicht voll befriedigen wollen. 


‘Die Großhandlungen teilen jetzt ihre Vorräte ein; sie beliefern 
die Aufträge möglichst vieler Abnehmer entsprechend den veriüg- 
baren Beständen und im ungefähren Verhältnis der. normalen 
Bezüge. i j 

So darf denn auch die Lage nicht wieder werden, wie im ver- 
gangenen Herbst. Da waren die Lager der meisten Großhandlungen 
leer, während einige Druckereien soviel Papier- hatten, daß sie davon 
weiterverkauften, natürlich mit entsprechenden Aufschlägen. 


Für jetzt zur Berechnung gelangte Aufträge stellten sich’ die 
- Konventionspreise der Fabriken ungefähr wie folgt: 


holzfrei Schreib 5,— M. das Kilo 


holzhaltig Kanzlei. 4, 75 »”» 3 
satiniert Druck . 2, 50 >» » FE) 
farbig Prospekt un 3 . 2, 90 2309 29 
weiß Packseiden . - 3, 80 eo» >> 


braun RE 


wer 3, 60 99 25 29 
echt Pergament 


. 9,20— 10,25 „ a 


Erhöhte Nachfrage besteht noch immer nach Druckpapieren, 
geringen aber gut schreiblähigen Kanzleipapieren, und nach Durch- 


schlag- nnd Hartstoffpapieren. 


Wie alle Geschä’tszweige, so hat auch der Berliner Papier- 
großhandel ‘mit ständig steigenden Unkosten zu rechnen. Ende 
vergangenen Jahres wurde mit den Kutschern und Arbeitern ein 
Tarifvertrag geschlossen, und jetzt fanden die Gehaltsfragen der. 
Angestellten durch einen solchen ihre Erledigung. Angesichts der 
ständig und schnell steigenden Kosten des Lebensunterhaltes düriten 
diese Lösungen allerdings nicht lange vorhalten. Die Pferde und 
Fuhrwerke eriordern Aufwendungen, die kaum noch erschwinglich 
sind. Und alles scll und muß der der Menge nach bedeutend kleinere 
Umsatz aufbringen. 


Unter der Papierknappheit und der geringen Auswahl der vor- 
handenen Sorten leiden auch die Tüten- und Papierwarenfabriken. 
Auch hier haben die Abnehmer schon gelernt, sich nach der Decke 
zu strecken. Die Ansprüche, die an die Verpackung gestellt werden, 
sind erheblich zurückgegangen. Wer heute etwas zu verkaufen hat, 


dem wird ja die Ware auch ohne hübsche und vorteilhafte Auf- 


machung aus der Hand genommen. 


Anderseits ist der Verbrauch an Papier und Papierwaren da- 
durch gestiegen, daß sie-in immer größerem Maße als Ersatz für 
` andere Verpackungsmittel genommen werden.. Pergament- und 
Pergaminpapiere werden schon seit langem an Stelle von Staniol 
verwendet, Salben usw. werden jetzt in Pappschachteln geschmiert 
anstatt in die kleinen Steingut- und Porzellandosen, die sonst in 


1. Einseitigglatt Zellulosepapier (Superior) (Binseitigglatt 


"2. Havanna, naturfärbig, maschinenglatt, aus reiner Zellulose 


Glasröhrchen zum Verkauf gelangenden Aspirin- und ähnliche 
Tabletten rollt man nun einfach in Papierumschläge und so fort. 

So stehen den Einsparungen an der einen Stelle neue Ansprüche 
auf der anderen Seite gegenüber, es wird auch hier nur ein Loch zu- 
gestopit, um ein anderes aufzureißen. G. S. 


Der Verein Deutscher Papierfabrikanten berichtet über die 
Lage der Papierindustrie im Dezember 1919 u. a.: Die Kohlennot 
hat sich noch erhöht. Die Zufuhr des Brennstoffes an die Fabriken 
versagt fast völlig. Die Zuführung des sehr teuren Stromes von 
Ueberlandzentralen ist nur vereinzelt möglich. Die Wasserverhält- 
nisse waren günstig, so daß die Wasserschleifereien voll arbeiten 
konnten, die Mehrerzeugung wurde aber durch fast völligen Still- 
stand der Dampfschleifereien ausgeglichen, so daß Holzschliff 
immer noch knapp. angeboten war. Zellstoff ist im Inland kaum 
noch zu bekommen, ausländischer konnte wegen der Ostseeblockade 
nur in geringen Mengen hereingebracht werden und hat infolge 
der schlechten Valuta einen Preisstand erreicht, der ihre Verarbeitung 
höchstens zu Auslandsaufträgen zuläßt. 
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Die Papierholzpreise sind : 


innerhalb einiger Wochen reißend gestiegen; Lumpen, Papierabiälle 


und Stroh werden, u. a. anscheinend wegen der noch. immer, 
trotz erlassenen Verbotes, betriebenen Ausfuhr im Preise gesteigert. 
Ebenso erhöhten sich die Preise für die meisten Betriebsstoffe. 
Farben sind von dem regulären Markt fast ganz verschwunden. Das 


Schiebertum macht sich täglich breiter, so daßin zahlreichen Artikeln 


auf normalem Wege nichts mehr zu haben ist. Der Mangel an Trans- 


portmitteln hält an. | 


Diese -stürmische Verteuerung aller Roh- und_Betriebsstoffe 
macht Berechnung der Papierpreise im voraus unmöglich und zwingt 
zu weiteren namhaften Preiserhöhungen, zumal für das neue Jahr 
weitere Lohnerhöhungen drohen, so daß eine Annäherung an die 
Welthandelspreise mehr nnd mehr vor sich geht. 

Die Nachfrage nach Papier bleibt im Inlande unverändert groß. 
Das Ausland kauft diejenigen Mengen, die angeboten werden. Auch 
die Nachfrage nach Pappen ist stürmisch. Die Betriebsverhältnisse 
haben sich hier etwas gebessert, da, wie bereits eingangs erwähnt, 
wohl überall reichlich Wasser vorhanden ist, doch hindert der Kohlen- 
mangel die volle Ausnutzung der. Krä’te, da es nicht möglich ist, 
die Pappen zu trocknen. m 


- Papierpreise in Deutsch-Oesterreich i 


Staatlich genehmigt. Giltig ab 1. Dezember 1919 für Inlands- 
lieferungen der Papierfabriken in Mengen von 5000 kg aufwärts, für 
besonders große oder kleine Formate, für außergewöhnlich schwere 
oder leichte Sorten, für Leimung usw. besondere Zuschläge, für 
geringere Stoffzusammensetzung usw. Abschläge. 


Bessere Schreib- und Druckpapiere 
satiniert oder maschinenglatt, 1lach in Paket zu mindestens 250 Bogen 
| 70 bis 150 g/qm schwer: 


Kronen 
1. Bücher- und Zeichenpapier, 
holzfrei, halb oder ganz geleimt ..... 785,— 
2. Holzfrei Kanzlei und Dokumentenkonzept, 5 
halb oder ganz geleimt foe ER i 673, — 
3. Mittelfein C-Stoif , 
(50 v. H. gebl. Zell. und 50 v. H. gebl. Holzstoff), halb 
oder ganz geleimt . . » soa 2 2 2 2 2 2 22... 56L,— 
4. Mittelfein F-Stoff | i 
(50 v. H. ungebl. Holzstoif und 50v. H. ungebl. Zell.), 
halb geleimt . . oa.. E er re ae OR 
in Rollen plus 5v.H.. ....... 517, -— 
in Bobinen über 25 mm plus 20v. H. 590, — 


- Ordinär Druckpapier 
maschinenglatt, halbgeleimt, tlach zu mindestens 500 Bogen einge- 
schlagen oder abgeteilt, 60 bis 180 g/qm 371,— Kr. für 100 kg 
l Ordinär Konzept 


satiniert, ganz geleimt, flach, zu mindestens 500 Bogen einge- 
schlagen oder abgeteilt 
über 56 g/qm . . . 2 2 22.0. 


468, — 
unter 56 bis 49 g/qm 


Patentpack und Graupack 
aus Surrogaten mit höchstens 10 v. H. Zellulose, maschinenglatt, 


'halbgeleimt, ilach oder gefalzt, mindestens 500 Bogen abgeteilt, 


60 bis 180 g/qm 312,— Kr. die 100 kg. 
Zellulosepackpapier 


.halbgeleimt, flach oder gefalzt, mindestens 250 Bogen eingeschlagen 


oder abgeteilt, 60 bis 150 g/qm 


aus reiner Zellulose) . . i 542, — 


579, — 


Zuschiag für gebleichte Stoffe ; .  65,— 
Zuschlag für fettdichte Ausarbéitung. . 146, — 
Hierher gehört u. a.: 
Superior Kriegsqualität (50 v. H. Surrogate) . 468, —. 
Pergamin; (Havanna plus Dettdicht Zuschlag) 725, — 


` 32,50-Kr. tür 100 kg Zuschlag 


x Nr. 911920 . 


3. u 


Lomps 


. aus vorwiegend Tertia 7 eiaoss oder Aesten und Abfallzellulose 


gearbeitet, in Rollen oder Bogen 
:1. Lompszellulose, geleimt, maschinenglatt, aut der Ent- 


wässerungsmaschine gearbeitet, von 300 g anfwärts. 300, — 
2. Lompspack,. auf der Papiermaschine gearbeitet, halb- 
geleimt, von 100 g/qm aufwärts. Se ae 373, — 


Diese beiden Qualitäten dürfen nur mit spezieller Bewilligung 


, des: Öesterreichischen Wirtschaftsverbandes der Papierindustrie . 


gearbeitet werden. 
Zuckerpapier 
-1. Schwarz Zuckerpäpier: 


Für 10 Fg-Brote 332, — 

E i >35 341, — 

3, z$ und darunter 357, — 

2. Blauweiß Kistenpapier:. 
300 bis 4008... 322, — 

3. Blau Zeilulcse ooa. i 
einseitig glatt cder sat. holzhaltig von 60 g Suitwärts . 497, — 
. 4. Weiß-Einlagen-Fapier: 

. Für 10 kg-Brote und darüber, "bedruckt . a = 
Für 3 kg-Brote und darunter 45 bis 58 g 390, — 


Diagonalschnitt ge ee De 
Aufschlag für Vignettieren v ven größeren Formaten 3, — 
Natronpackpapier (100 Na, Natronzellulose) 
halbgeleimt, maschinenglatt oder einseitigglatt, ilach oder gef alzt, 
mindestens 250 Bogen eingeschlagen oder abgeteilt 60 bis 150 g/qm, 
‚673, — Kr. die 100 Eg 
Hierher gehört u. a.: : 
Kabelpapier (in RcHen) Be 
Spinn papier 
geleimt, maschinenglatt, in. Rollen 40 g/qm aui wärts 
l. Spinnpapier, mit mindestens 75 v. H. Natron-Zellulose 729, — 
2. .Spinnpapier, mit weniger als 50 v. H. Natron- Zen. 673, — 


Handpappen 


‚Normale Stärke 20 bis 50 Stück Normalformat die 25 kg, 1 Normal: 
iformat in 25 oe brutto Packung 

1. Holzpappe, weiß . . Earne 12 - 

‚2, Bolzpappe, braun . zas Te -» = = so... 203, — 

er 203, — 

Masehtiiehhannen 

in Stärken-von 20 bis 50 Stück Normalformat per 25 kB, endlose 


' Maschinentollen ohne Hülse oder Normalformat 70 x 100 cm 


in 25 5 kg ao 2, i 


- 1. Weiß 187, — 
2. Braun 225, — 
3. Grau . 225, — 
4. Duplex- Karten: 

BIO WED o eoa E- Wo ee lat 243, — 
grau-helltärbig. .. . 0... 262, — 
grau-dunkelfärbig a Be 281, — 
braun- Wein’: wur. ee re A 300, — 
braun-helltärbig . .. 300, — 
.braun- dunkelfärbig. . 318, — 
weiß-hellfärbig.. 281, — 
weiß-dunkelfä rbig 300, —-- 
5. Triplex-Karton: | 
braun-braun 262, — 
.weiß-weiß. 253, — 
braun-weiß . 262, — 
iärbig-braun 290, — 
grau-hellfärbig. er poi da . 281, — 
. -grau-dunkelfärbig . . k Re .. 318, — 
6. Durchgefärbter Karton. . 318, — 


Rohpappen 
Grundpreis 283, — Kr. die 100 kg in Stärken bis inklusive Nr. 100 
Zigaretten-, Seiden- und Kopierpapier 
in Bogen für 100 kg Kronen 


Zigarettenpapier en g/qm, 80 v. H. Zellulose, 20 v. H. 


Hadern 2324, — 
in Bobinen für [mm Breite, 1560. m a Länge. = —,80,5 h. 
fein Seidenpapier 18 g/qm, 100 v. H. Zellulose a 1609, —*¥) - 
- mittelfein Seidenpapier 18 g/qm, 25v. H. . Holzstoff, 
50 v. H. Zellulose TOROA 25 v. H. Zellulose ge- 
bleicht . . 1430, —*) 
ordinär Seidenpapier 18 g/qm, 50v. H. Holzstoff, 50v. H. 
Zellulose . 2 1251, —*) 
in Rollen per 100 kg Kronen 
Kopierpapier für Röllchen, holzfrei, 25 e/qm. . . 1519, —*) 
Spezialkarbonrohpapier mit Hadernzusatz 19/20 &/gm. 2145, — 
- ordinär a u, un, ohne Hadern, Ä 
19/20 g ; ; ; Ea E A . 1519, — 
über 22 g 1162, — 


*) Wenn als Zigarettenpapier 
160 Kr., wenn als Kopierpapier gearbeitet, 80 Kr: ee 
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1. heben 
l von 00 50v. H. Holzstoff . und. 50v. H. use 
von 60. g/qm aufwärts... . i "E 
. Feinlösch, holzirei, 
a oder meliert, 130 bis 200 el 


- Dicke-Zuschlag: 200 bis 330 g 20 v. H. 


Pergamentrohstoff, 
785 Kr. die 100 kg. 


(Zentralblatt für die Papierindustrie, ER 


523, — 
934, — 


= _ Zeitungspapierpreis in Kanada 


In Kanada sind die Zeitungsverleger mit den Papierf abrikanten 
übereingekommen, den Preis tür Zeitungspapier für die Lieferung 
im Jahre 1920 auf 80 Dollar für die amerikanische Tonne (909 kg} 
festzusetzen. Der jetzige Preis ist 69 Dollar. Der neue Preis soll 


` sechs Monate gelten und dann ersetzt werden durch den niedrigsten 


Ausiuhrpreis, der dann in Kanada gelten wird und der berechnet 
wird auf Grund.der veröifentlichten Zahlen der International Paper 


' Company, der Canadian Export Company und der George F. Mead 


Company. Alle Papierfabrikanten und Verleger haben sich diesem 
Uebereinkommen angeschlossen mit Ausnahme der Papierfabrik. 
Price Bros. & Co. Diese will durch Prozeß feststellen, ob die Re- 
gierung das Recht hat, über den Verkaul der von der Firma her- 
gestellten Papiere zu bestimmen. 


= Großbritanniens Außenhandel in Papierstoff und . Papier 
1919 (1918). Die Einfuhr von Papierrohstoffen in 1919 bewertete. 
sich auf 16,566 (13,151) Mill. Lstr., davon allein im Dezember 
2,14 (1,42), die Ausfuhr davon britischen Ursprungs auf 0,911 
(0,262) Mill. Lstr., fremden und kolonialen Ursprungs auf 6038 
(7409) Lstr. — Die Papiereinfuhr erreichte den Wert von 13,02: 
(5,13) Mill. Lstr., davon allein im Dezember 2,04 (0,40); die Ausfuhr 
von britischem Papier 4,23 (3,20) Mill. Lstr, davon allein- im 
Dezember 0,48 (0,24) Mill. Lstr., und die von ausländischem oder. 
Papier der Kolonien 99 242 (34 678) Lstr. bg. 


Papiermarkt 


London, 9. Januar - 
Alle Sorten Papier sind immer noch überaus stark gefragt. Der 


- Preis von billigem Schreib- und Druckpapier ist neuerdings um 


y, d das Pfund gestiegen. Für Feinpapiere ist die Nachfrage nicht - 
so dringend, deshalb sind auch die Preise unverändert. Holländische: 
Strohpappe ist plötzlich im Preise sehr stark gestiegen, dabei ist. . 
dort der Sterlingkurs ziemlich niedrig, was den Einkauf erschwert. 
Für kürzlich angekommene Ware mußte um 20 v. H. mehr gezahlt. 
werden, weil die englische Valuta in Holland inzwischen um soviel 
gesunken war. Der Preis für die. Tonne, der vor einiger Zeit auf 
13 Lstr.'10s gefallen war, beträgt zurzeit 16 Lstr., und weiteres 
Steigen ist in ‘Aussicht. 


Kristiania, 17. Jr 
Der Papiermarkt ist sehr fest und die Preise sind sehr hoch. 
Die Wasserstände sind immer noch unbefriedigend. 


Papierstoffmarkt 


London, 16. J anuar 


Der Papierstoffmarkt ist sehr fest. Es sind erfreulicherweise 
Schritte unternommen worden, um der Stockung in den ostengli- 
schen Häfen Abhilfe zu schaffen. Leichter wurden dahin gesandt, 
um die seit vielen Wcchen der Entladung harrenden mit Papier - 
stoff beladenen Dampfer zu entladen... Aus Finland kommt sehr 
viel Holzzellstoff, ebenso aus Schweden. Die Preise steigen nach 
allen Richtungen. 

Hotlzschliff. Die Holzschliffvorräte der Papierfabriken werden 
immer geringer, und es wird immer schwieriger, Vorräte zu er- 
halten, inf olgedessen steigt der Preis sowohl für feuchten, wie für 


trockenen Schliff. 
Esparto ist immer noch knapp, nur geringe Mengen sind aus 


"Spanien erhältlich, aber der Sterlingkurs ist dort sehr niedrig. Es 


ist immer noch sehr schwierig, Ware aus den algerischen Häfen 


zu verschaffen. Die Preise sind hoch. 
Preise für die Tonne = 1016 kg cif englischen Hafen 


Sulfitstoff, gebleicht, gute Ware . 40 Lstr. 
N bleichfähig, prima .. 32 „ —33 Lstr. 
Zeitungspapier- oder stark! ne i 
Stott . rl 
Natronstoff, ungebleicht, prima + 0.528 — 27 


Kraftstoff 23 Lstr. 10 s— 24 Lstr. 105 


Fichtenschliff, 50 v. H. feucht, un- 


verpackt, zu sofortiger Liefe- 

rung 12 29 
Fichtenschliff, tr ocken, ż zu sofortiger | 
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ý hreibmafdhinen- Oel | 


mafjerhell und gelblich, Fläfdydren m 25, 50 und 100 gr 
| und in 5-ka-Bannen. [31740 a 


Dr, Dannenberg & Co, Rüln-sindentyal 
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Jagenberg! 
„Liliput“ 
.. Etiketten- 
Anleim- Apparat 


darf nirgends fehlen, wo auf absolut W 
saubere, sorgfältige und dabei billigste | 
Etikettierung Wert gelegt wird. 


Fachtechnische Ratschläge für 
Massenverpackungen kostenfrei. 
AKT. 


JAGENBERG - WERKE && 
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: | pezialität: | 
- Neuanfertigung in Lichtdruch | 


Ansichtspostkariten : Buchkarten : Berliner Ansichten 


Kunstblätter : Photobunt und Gravüren; [41908 


Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
net} 20 Te ee Alexander 1080 I 
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unter Verwertung aller sal diesem Gebiete a Erfahrungen. 


Seriösen Interessenten stehen ausführliche Projekte und Anschläge gern zu Diensten. 


Maschinenfabrik-Aktiengesellschaft 
vorm. Wagner & Co. ce. Cöthen i. pdi 
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© Steuer-Beratung — | 
der Papier-Zeitungs-bezieher 
Wir haben mit einem rechtskundigen Steuerfachmann 
folgendes vereinbart: | 
` Er beantwortet brieflich Steuerfragen von Beziehern , 
der Papier-Zeitung ‚gegen mäpige Gebühr, die sich nach 
der damit verbundenen Arbeit richtet, und die wir, außer 
in Fällen, die als eilig bezeichnet werden, dem Anfra- 
genden vorher mitteilen. Volle Verschwiegenheit wird ge- 
‘wahrt. Die Frage ist an uns zu richten und ein Frei- 
umschlag beizulegen. i 
| | Schriftleitung | 


Erhöhte Umsatzsteuer auf. bedruckte. Packungen 


Von dem hiesigen Finanzamt. wird mir mitgeteilt, daß auch 
meine Waren unter den erhöhten Umsatzsteuersatz fallen. Ich 
fertige Tüten und Beutel für Lebensmittel, die außer dem Aufdruck 
der Firma auch noch Gebrauchsanweisung der Waren tragen. . Ist 
die Auffassung des Finanzamtes richtig? 
Finanzamt noch in diesem Monat Mitteilung: machen. 


Papierwaren-Fabrik I 
% ; s l 
- = 
In den Ausführungsbestimmungen des Umsatzsteuergesetzes 


über die Ausführung der erhöhten Steuer auf einzelne Leistungen, 
- 8130, $ 25, findet sich bezüglich der Anzeigensteuer folgendes: 


„In Betracht kommen auch Aufschriften auf den Waren selbst, 
auf deren Verpackungen, vor allem alle Arten von Prospekten, 
Katalogen usw., ohne daß es auf die Art der Herstellnng und den 

. dabei verwendeten Stoff ankäme.‘“ 


Weiter heißt es: 


„Firmeninschriiten an den Geschäitsräumen und den Ge- 
schäitswagen der Firmen sowie auf Geschä.tspapieren (Rech- 
nungen, Briefbogen) gelten nicht als Anzeigen, selbst wenn ein 
Bild oder emp’ehlende Worte hinzugefügt sind.‘ 


"Aus diesem Wortlaut geht nicht klar hervor, ob die Erzeug- 
nisse der Papierwarenindustrie, Tüten und Beutel, vielleicht auch 
Faltschachteln, wie sie allgemein im Kleinverkauf der Kolonial- 
warenhandlungen, Bäckereien, Konditoreien usw. zum Verpacken 
der Waren. Verwendung iinden, unter die Anzeigensteuer tallen. 
Derartige Tüten und Beutel werden fast ausnahmslos mit Firmen- 
druck versehen. Es handelt sich hierbei nicht um Waren, die 
Vorher fertig verpackt sind,’vielmehr-werden sie erst beim Einkaui 
gefüllt, der Inhalt ist also nicht auf der Tüte oder dem Beutel ver- 
merkt. Es handelt sich lediglich um eine Umhüllung, die regel- 
mäßig nur den Firmenaufdruck besitzt. 


Die Entscheidung ist für mich und unsere Industrie im all» 
gemeinen lebenswichtig. Papierwaren-Fabrik II 


Ueber diese wichtige Frage schweben Verhandlungen des Ver- 
bandes Deutscher Steindruckereibesitzer mit dem Reichs!inanz- 
ministerium. Maßgebende und am Zustandekommen des Ge-. 


setzes beteiligte Fachleute sind der Ansicht, daß. nach dem Willen . 


des Gesetzgebers Umhüllungen und Packungen nur dann unter die 
erhöhte (5-prozentige) Umsatzsteuer fallen, wenn sie mit An- 
preisungen bedruckt sind. Firmen-Angabe und Gebrauchsanwei- 
sung gelten nicht als Anpreisungen. — Auch diese Auslegung gibt 
zu Zweifeln Anlaß, denn die erhöhte Steuer wird nur von dem. 
Entgelt des „Inserates“ erhoben, und es ist für den Hersteller 
schwer anzugeben, welcher Teil des Entgelts für die Tüten usw. 
auf den Druck der Anpreisung entiällt. 


Es ist höchst bedauerlich, daß einschneidende Gesetze er- 
lassen werden, ohne daß auch die nächstbeteiligten Gewerbetreiben- 
den und Behörden wissen können, ‚wie diese Gesetze ausgeführt 
werden sollen. 
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Ich muß dem hiesigen 


- Halbjahr um mindestens 10 v. H. 
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Tarifamt für die photographische Kunstdruck- 
| industrie | 
Geschäftsstelle: Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73, III 

Das Tarifamt hat in seiner Sitzung am 21. Januar 1920 nach 

eingehender Beratung des von den in den Berliner Betrieben der 

photographischen Kunstdruck-Industrie beschäftigten Gehilfen 

gestellten Antrages auf Erhöhung der Teuerungszulagen folgenden ° 
Beschluß gefaßt: | | 

' „Die in den Berliner Betrieben des Verbandes der 
photographischen Kunstdruck-Industrie E. V. beschäftigten, 
unter den laufenden Tarifvertrag fallenden Gehilten er- 
halten im Alter von * 

18—21 Jahre, männliche 20 M., weibliche 14 M. 
über 21—24 Jahre, männliche 23 M., weibliche 16 M. 
über 24 Jahre, männliche 30 M., weibliche 20 M. 
weitere wöchentliche Teuerungszulage. 

Zulagen, welche unter der Bedingung gewährt wurden, 
daß sie auf die tarnlichen Zulagen verrechnet werden sollen, 
können angerechet werden. | 

Die Teuerungszulagen sind erstmalig zahlbar für die 
erste volle Lohnwoche im ‘Januar 1920. 
= Diese Vereinbarung gilt bis zum 30. April. 1920.“ 

Berlin, 22. Januar 1920. | 


Dir Ernst Tinzmann, 
Arbeitgebervorsitzender 
Alexander Czech, . 
Geschäftsführer 


= 


Wilhelm Landa, 
Gehilfenvorsitzender 


Preiserhöhung für chemigraphische Arbeiten und Kupfer- 
drucke. Das Tari.amt ıür Deutschlands Chemigraphen und Kupfer- 
drucker teilt den Auftraggebern des Chemigraphie- nnd Kupfer- . 
druckgewerbes durch Rundschreiben mit: In seiner Sitzung am .. 
22. Januar 1920 hat sich das Tarifamt für Deutschlands Chemi- 
graphen nnd Kupferdrucker mit der durch eine erneute Teuerungs- 
zulage an die Gehilfen und die ständig steigenden Materialpreise 
notwendig gewordenen Erhöhung der Verkaufspreise befaßt und 
beschlossen: Der Teuerungszuschlag von 50 v. H. auf die zurzeit ` 
geltendenMindestpreise vom 15. Juni 1919 erhöht sich auf 100 v. H., .. 
für Aetzungen auf Kupfer auf 150 v. H.. Der bis jetzt gültige Teue- . 
rungszuschlag von 20 v. H. für. Photogravure- Aetzungen erhöht sich 
auf 100 v. H., für die Erzeugnisse des Kupferdrucks von 100 v. H. 
auf 150v. H. Die Teuerungszuschläge treten sofort in Kraft. 


Zeitungspapiernot in Amerika 


Da Tausende von Verlegern kleinerer Zeitungen in den Ver- 
einigten Staaten infolge des Mangelsan Zeitungspapier in der Gefahr 
stehen, ihre Betriebe schließen zu müssen, weil die wenigen großen 
Zeitungen den überwiegenden Teil des sehr. knappen. -Zeitungs- 
papiers aufkaufen, bemüht sich der amerikanische Kongreß, die: 
Verleger aller Tageszeitungen zum ‚Sparen mit Papier zu zwingen. 
Diesem Zwecke diente der Gesetzesvorschlag des Volksvertreters 
Anthony, wonach keine Zeitungsnummer mehr als 24 Seiten ent- 
halten dürfe. Dieser Vorschlag fand nicht Annahme, dagegen 
brachte der Volksvertreter Hoch aus Kansas einen Gesetzesvor- 
schlag ein, wonach keine Zeitung oder Zeitschrift im ersten Halb- 
jahr 1920 mehr Papier verbrauchen dürfe, als sie in dem gleichen 
Zeitraum von 1919 verbraucht hat. Für Mehrverbrauch infolge 
erhöhter Auilage und für die Gründung neuer Zeitschriften seien 
Ausnahmön zu machen. Zeitungen und Zeitschriften, deren Verleger 
diese Bestimmungen übertreten, sollen vom Versand zu billigerer 
Postgebühr ausgeschlossen werden. Der Volksvertreter Halvor 
Steenerson aus .Minnesota,‘ Vorsitzender des Postausschusses, 


richtete an die Verleger einen Aufruf zum Sparen mit Zeitungs- 


papier, Es heißt darin: „Während des Krieges hat die Bevölkerung: 
durch freiwilliges Entbehren von Nahrung, Heizstoffen und anderen 
‚Bedürfnissen.zum Velkswohl beigetragen. Das Gleiche müsse Sie 
jetzt tun, indem Sie Ihren Zeitungspapierverbrauch in dem nächsten 
verringern.“ Zugleich hat der 
genannte Volksvertreter den Oberpostmeister der Vereinigten 
Staaten veranlaßt, ihm bis zum 10. Februar das tägliche Gewicht 
jeder Ausgabe jeder Tageszeitung mitzuteilen, dievom 18. Dezember 
1919 bis zum 1. Februar 1920 zum billigeren Satz mit der Post 
befördert wird und dann weiter solche Berichte monatlich zu er- 
statten. Daraus. werde hervorgehen, welche Verleger den vorge- 
nannten Aufruf nicht beachtet haben und diesen soll das Recht zur 
billigen Postbeförderung genommen werden. Steenerson richtete 
auch an sämtliche Staats- und Bundesbehörden die Aufforderung, 
ihren Druckpapierbedarf um 10v. H. zu verringern. Br 
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Schutzvorrichtungen an Pressen, Stanzen usw. 
Schluß zu Nr. 8 


Für Röäderschneidemaschinen mit Handbetrieb, die ebenfalls. 


eine. Sicherung gegen unbeabsichtigtes Herabkommen des Messer- 


balkens haben sollen, hat Herr Max Mohrstedt in Berlin C 19, Neue. 


Grünstr. 30, Vertreter der Maschinenfabrik Chn. Mansfeld, einen 
einfachen Bock mit Fußtrittbremshebel gebaut, der nur am Fußboden 
anzuschrauben ist. 

Wiederholt ist verlangt worden, den erforderlichen Zahnrad- 
schutz in vollkommener Weise auszuführen. In einem Betriebe geriet 


von der Jnnenseife . 
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Bild 6 


ein Laufbursche, der die aus dem Kalander kommenden Bilder 
abnehmen sollte, in’ die Zahnräder des Antriebs, die man durch 
einen Holzkasten für ausreichend geschützt hielt. In Bild 6 ist 
in den beiden links stehenden Ansichten dargestellt, wo sich die 
Unfallstelle am Zahnrädergetriebe be indet, und wie der Holzschutz- 
kasten vor dem Unfall ausgeführt war. Der Tischler hatte das seit- 
liche Schutzbrett nur bis an die Welle der Zahnräder reichen lassen, 


Rid g  - 


‚wodurch die Eingriffsstelle des oberen’ kleinen Zahnrades nicht 
genügend verdeckt war, so daß der Verletzte an dieser Stelle die 
Endglieder von Klein- und Ring!inger verlieren konnte, In der 
rechtsstehenden Ansicht des Bildes 6 ist gezeigt, wie durch breitere 
Ausführung dieses Schutzbrettes der Unfall, der außer Heilungs- 
auch Entschädignngskosten erfordert, vermieden werden konnte. 

In einer Spielwaren’abrik geriet ein Arbeiter beim Durch. 
‚walzen von Farbkuchen in ein Walzwerk. Die Benutzung eines 


Schutzes, der bereits vor dem Un’all seiordert worden war, war 


seitens der Arbeiter unter der Begründung, daß man dann nicht mehr 

arbeiten könne, verweigert worden. Bild 7 zeigt, wienach dem Unfall 
T z - z 

vor der Walzeneinzugsstelle zwei einfache Gasrohrsta ngen so ange- 
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bracht worden sind, daß zwischen ihnen der Farbkuchen mit der 
einen Hand gefahrlos durch dieWalzen geführt werden kann, während. 
ihn die andere Hand an der Auslaufstelle ungefährdet abnimmt. 


‚Nach dem Unfall konnte der Verletzte, trotz seiner Handverl etzung,. 


mit dem nachträglich angebrachten Schutz arbeiten. 

"Um an Bronziermaschinen die beim Anlegen vorkömmenden 
Fingerverletzungen beim Greiterschluß zu verhindern, hat die 
Leipziger Schnellpressenfabrik Aktiengesellschaft vormals Schmiers, 
Werner & Stein, Leipzig, an den Armen der Einführungsrollem 


Schutzbrettichen angeklemmt, welche die sich schließende Greifer- 
platte. decken. 


Sobald der Greifer ‚geschlossen ist, hebt sich der - 
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A -Dicker Farblappen - 
B - Dünner Farblappen. 
w -= Arbeitswalze. 
s - Schulzwalze . 

Bild 7 


Schutz vom Zylinder ab, und der nächste Begen kann unbehindert 
angelegt werden. ar 

Die Heberlein-Gesellschait m. b. H., Berlin-N eukölln, Kaiser- 
Friedrich-Str. 47, bautfür Winden eine Sicherheitskurbel ,, Heberlein“, 
die auf dem Grundsatz der Schleuderbremse beruht und sehr ein. 
fach ausgeführt ist (vgl. Bild 8). Durch diese Sicherheitskurbel, 
die an jeder Winde nachträglich angebracht werden kann, werden 
Unfälle durch Herumschleudern der Kurbel vermieden. Die Be- 
dienung der Sicherheitskurbel ist außerordentlich einfach. Das 
Heben der Last geschieht wie üblich durch Vorwärtsdrehen der 
Kurbel. Das Senken leichter wie schwerer Lasten geschieht gleich- 
mäßig und stoßfrei durch einen leichten Rückwärtsdruck auf die 
Kurbel. Stillstand der Last erfolgt augenblicklich, vollkommen sicher 
und ohne Schlag durch Loslassen der Krubel. Das Senken des leeren 


Seilhakens geschieht durch leichten Rückwärtsdruck auf die Kurbel 


und gleichzeitiges Rückwärtsdrehen der Kurbelscheibe. 


Infolge eines Buchdruckerausstandes in der Stadt New York 
wurde Ende 1919 das Erscheinen vieler Zeitschriften für viele 
Wochen unterbrochen. Manche haben infolgedessen Herstellung 
und Verlag derselben nach anderen Städten dauernd verlegt. bg. 


Setzmaschinen auf Dampfern. Die englische Dampfergesell- 
schäft Cunard-Linie hat, wie die Linotype-Co. mitteilt, aut mehreren 
Ozeanschiffen Setzmaschinen aufgestellt. — Schon während des 
Kriegs hatte das Admiralsschiff „Melville“ - der amerikanische 
Flotte eine Linotype in Betrieb. be. 


Druck auf elektrischem Wege 


Die Allgemeine Flectrizitäts-Gesellschaft in Berlin erhielt das 
DRP 313294 vom 15. Februar 1917 ab in Kl. 15 k. auf ein Verfahren 
und eine Einrichtung zum Drucken bestimmter insbesondere wieder- 
kehrender Schriften, wobei der Druck nicht mehr durch das übiiche 
Druckverfahren, sondern unmittelbar auf elektrischem Wege her- 
gestellt wird. Zu diesem Zweck werden die Druckflächen aus lauter 
einzelnen Lettern zusammengesetzt, so daß die Polenden die Druck- 
!läche bilden, Auf diese wird das Papier oder die Karte gelegt, und 
daraut kommt der Gegenpol, der aus einer Platte oder ebenfalls 
aus einzelnen Lettern bestehen kann. Das Drucken selbst wird 
durch Schließen des elektrischen Stromkreises bewirkt und kann auf 
elektrodynamischem Wege durch Verbrennen der zwischenliegenden 
Fapierteilchen, auf elektrolytischem Wege durch Färbung bestimm- 
ter Salze im angefeuchteten Papier oder auf elektrostatischem W ege 
durch Durchschlagen (Durchlochen) des Papiers erfolgen, 

Aus den Einzelheiten der Patentschrift ist zu ersehen, daß 
es Sich um eine wichtige Neuerung zunächst für ‘solche Druck- 
werke handelt, die zur Herstellung von Eisenbahn-Fahrkarten 
dienen. 
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Neue Teuerungszulagen für Druckereifaktoren. Die Vertrags- 
gemeinschaft der Prinzipale und. Faktoren des Deutschen. Buch- 
'drückgewerbes hat am 21. Januar neue Teuerungszulagen festgesetzt, 
und zwar sollen erhalten die Faktoren in Orten ohne und bis mit 5 
v. H.Lokalzuschlag 115 M., bis mit 71% und 10v. H. Lokalzuschlag 
135 M. und mit über 10v. H. Lokalzuschlag 150 M. monatlich. 
Für den Kreis II (Rheinland-Westialen) wird angenommen, daß 
dort wegen der besonderenV erhältnisse die weitergehendenBeschlüsse 
Geltung haben, die durch den Kreisausschuß einstimmig zustande 
gekommen sind. Die neuen Zulagen sind rückwirkend ab 1. De- 
‘zember 1919 zu zahlen. d. >> | | | | 


drucker. Der „Korrespondent“ veröffentlichte Anträge des Ver- 
bandsvorstandes zur Generalversammlung, die im Mai 1920 in 
Leipzig stattfindet. Die Sätze in den einzelnen Unterstützungs- 
zweigen sollen wesentlicheAufbesserungen erfahren, dementsprechend 
‘soll der Verbandsbeitrag von 2 M. auf 2,75 M. wöchentlich erhöht 
werden. Nach den Berechnungen des Verbandsvorstandes bewegen 
sich die für die einzelnen Unterstützungszweige wahrscheinlich 
‘erforderlichen. jährlichen Mehrausgaben in folgender Höhe: 


in der Arbeitslosenunterstützung auf, . 4790 000 M. 
in der Umzugsunterstützung aut . . . 43 000 „` 
in der Krankenunterstützung auf `. 700 000 ,, | 
beim Begräbnisgelde auf NER 65000 ,, 
in“ dert Invalidenunterstützung auf ~. 219 000 ,,1 


Zusammen auf 1817 000 M. 


Einschließlich der: Mehrauf we ndungen an Verwaltungskosten in der 
Hauptverwaltung und in den Gauen, für Beiträge an das Tarifamt 
und den allgemeinen Deutschen Gewerkschaitsbund, für Redaktion 
und Herstellung des ‚Korrespondent‘ werden die Mehrausgaben auf 
jährlich rund 2 200 000 M. veranschlagt. Hr. 


"Kalenderschau 1920 


Einen geräumigen Block mit Wochen-Notizblättern fertigte 
die Fapierwaren-Fabrik Otto Metz & Co. in Köln a. Rh. (Fabrik- 
marke: : Omeco). Hinter dem Schreibraum für jeden Tag beiindet 
sich noch eine Spaltein Rotdruck, in der die vielen Waren aufgezählt 
werden, welche die Firma als Sondererzeugnisse führt; so ist der 
Kalender ein Bezugsquellennach weisfür einen großen Teil im Papier- 
laden gängiger Waren. Die Rückwand des Kalenders ist neutralgrau 
hell bezogen und dunkelgrau umsäumt; von diesem Grunde heben 


Schreibschrüit recht vorteilhait ab. s 


Büchertisch 


Auilage. 1920. Verlag von Klimsch & Co. in Frankfurt a. M. 
Preis 18 M. — Dieser gegen die ersten Auilagen ums Dreifache 
höhere Buchpreis rechtfertigte sich. schon aus bekannten Gründen; 
wenn aber der Verlag bei der Neuau’lage eine Vermehrung des 
Umtanges aut 310 Seiten zugibt und an Papier, Einband und 
Ausstattung alles aufwendet, um ein Werk herauszubringen, dem 


bemerkt zu werden, daß er sich nur mäßig. verteuerte Die zu 
einem selbständigen Buchteil ausgedehnte „Einiührung in den 
Akzidenzsatz“ und die recht glücklich dazu passenden Beilagen, 
die etwa hundert weitere Seiten bringen, Satzbeispiele, welche 
aus neuesten Schriitgießerei-Erzeugnissen gesetzt sind, verstärken 
das Handbuch gegen seine frühere Autlage um einen Zentimeter. 
Nächst dem Akzidenzsatz ist es die Buchausstattung, der vom 
Verfasser eine geradezu klassische Darstellung ihres Wesens gegeben 
wird. Fast alle Arten von Büchern und ihre Satzweisen sind durch 
trefiliche Beispiele und Bilder erläutert. Verständliche Sprache 
und Anschaulichkeit aber sind es, die zur Beliebtheit dieses nun 
schon weit bekannten Fachwerkes beigetragen haben. Und so 
wird auch diese Auflage. lange nicht die letzte sein. Wie esim 
Vorwort heißt, bedarf es in der Zukunit besonderen Fleißes und 
Strebens, damit der auf die Vervollkommnung im Beruf nach- 
eilige Kriegseiniluß behoben wird. Kein Fachlehrer sollte unter- 
richten, und kein mit der Ausbildung des Nachwuchses betrauter 


in. allen seinen. Teilen gründlich studiert zu haben. Wer in der 
Praxis steht, sieht, was tagtäglich für Fehler im Ausschließen der 
eilen, im Anordnen der Sätze, in der Wahl der Schriiten usw. von 


Setzern darauf. verwendet werden muß, um nur das Gröbste zu 
berichtigen. Wie könnte diese unproduktiv verbrachte Zeit besser 


Schriitsetzer in Fleisch und Blut übergegangen wäre! 


/ An Hand 
jeses Buches kann und sollte es geschehen! rg. 


PAPIER-ZEITUNG. 


‚Erhöhte Unterstützungssätze im Verbande der Deutschen Buch- 


sich: die in schwärz und gcld relief' geprägten Firmenzeilen in flotter 
- Handbuch für Schriftsetzer. Von Friedrich Bauer. Fünfte 


man in nichts Kriegsnöte anmerkt, so verdient zum Buchpreise | 


Gebilfe oder Faktor sollte unterweisen, ohne Bauers Handbuch .- 


neuem gemacht werden und wieviel. Zeit von Korrektoren und 


und wirtschaftlicher genutzt werden, wenn korrekte Arbeit jedem. 
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Fapierstoff- und Papier-Spinnerei 
Trennen von Papierbandrollen 

>- Joseph Jochims in München-Gladbach erhielt das DRP 303913° 


. vom 7. März 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum Trennen 


von auf einer Achse sitzenden Papierrollen, bei welcher die geschnit- 
tenen Papierbändrollen. auf ihrer Kernachse verbleiben und mit 
dieser maschinell in Umdrehung versetzt werden. Dabei wird ein 


- Trennungsmesser in die Zwischenräume der einzelnen Rollen einge- 


führt und dadurch eine leichte Ablösung bewirkt. 
. Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Spinnipapier in Schweden. Die schwedische Papierindustrie 
ist anhaltend gut beschäftigt. Die meisten Fabriken versprechen 
erst Lieferung im Juni. Dagegen sind die Verkaufsmöglichkeiten 
der zumal für österreichische Rechnung in Schweden lagernden 
großen Mengen an Spinnpapieren ungünstig. Hinzu kommt als 
erschwerender Umstand, daß Deutschland schwedische Spinnpapiere 
auf Bogen geschnitten zu 3M. das Kilo ab Deutschland anbietet, 


“ was bei dem jetzigen Kurs von rund 10 Oere = 1 M. nur 30 Oere, 


das Kilo und. zuzüglich aller Spesen für Fracht, Versicherung, 
Löschung, Zoll, Rollgeld usw. rund 45 Oere das Kilo ab Göteborg 
bedeutet. Für das Schneiden der in Rollen liegenden Spinnpapiere 
müßte man jetzt 10 Oere fürs Kilo bezahlen. (Handelsmuseum 


Karten-Kontrollapparat E- 


Eo o „Chro: : os“ 
i für Lohn- u. Akkordkontre 


B sig 


$ ile ln 


Zeit ist Geld! 


So wird die Zeitkontrolle ausgeübt! 
zur selbsttätigen Ausübung einer genauen Zeitkontrolle ist f 


bei der verkürzten Arbeitszeit und den gesteigerten Löhnen 
eine eiserne Notwendigkeit für jeden Betrieb. | 


_ Verlangen Sie in Ihrem eigenen Iuteresse Druck- 
sachen H mit Beschreibung und Preisen. 
Anfragen aus Rheinland und Westfalen an 

Ernst Kaulfuses, Düsseldorf, Hansahaus, 
| aus Mittel- und Norddeutschland an m u; 
Chronos, G.m.b.H., Magdeburg, Kaiserstr. 40a, WS 
aus Republik Sachsen und Schlesien an Sn u 
Kurt Oertel, Dresden, Kaulbachstr. 19, BE 
- aus allen übrigen Gebieten direkt an die Fabrik 


Schwenningen a. N. 
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mawäze-Budchlelm [47916 
/ alash i -Büirolelm 

LE % L19 MÍR - Kûsdhlerleim 
Rn.” MÉ - -»Huvertleim _ 
ma 6f e - Wasserfelndielm 
für Handel und Industrie. 


‚Hergestellt aus best. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker. 
4 W kg Probefl. franko M. 11,- 12,50 14, = 18,25 18,50. ‚Preise freibleibend. 


Spezialität: waw&ze - Büroleim 


in kleinen Füllungen von 20-800 g. — Vorzügliche Qualität. 


Glänzende Anerkennungsschreiben! 
U. a. schreibt die Firma F, Hessenland G. m. b. H., Stettin: 


. wir sind mit dem uns gelieferten Buchleim I sehr zufrieden. Er lässt 
sich für die von uns auszuführenden Buchbinderarbeiten gut verwenden, auch 
ist der Preis im Verhältnis zu anderen Angeboten als vorteilhaftzu bezeichnen, 
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Vezlangen Sie kostenlos 
unverbindl. Angebot. 


" Moderner 
Warhspapier-Dorvielfältiger 


Füchand-aMaschinenhuft A 
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7 HL CHILE 
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Das bekannte en für die gesamte ee 


Viele wichtige Verlanġen Sie N Lineale 
N "Und hoherRabat i isteri una A N ; ur 7 Nu en r 
AN und hoher N öscher aus Holz un 
C , tür Händler. Probedr ucke A Metall 


Merkbücher 
Musterbeutel, selbst- 
schliessend ohne Musterklammer 
Metallimit-Schreibzeuge, -Löscher 
und -Kartenständer 
Musterklammern 

Notizblöcke 

Papierkörbe, Papierscheren - 
Radiergummi für Blei, Tinte und. 
Schreibmaschine, rund u. länglich 


Willy Polimer, Bein 5. %; 


IE 


zwel Grössen 
erstklassige, kräftige Ware 
sofort lieferbar 
Stuttgarter Büromöbel- und 
Sohreibwaren - Industrie 
Vogel & Isenberg 
Stuttgart [42454 


LS GreifIDerke 4 


€ "vorm Deutsche rer Gesanschati 
AN 


Auslieferungslager für Berlin: SW 68, Charlottenstrasse 6 
o0O99962009889 9205966 © v........sss.., 


see Heila-Blodh Xe. 


$ 
aus a schreibfähigem Papier, kleinkariert, mit Presspan- A | Eigenes Fab rikat? 
© 
IE 
| ] 
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Unterlage und -Deckel, ein- und mehrfach perforiert, in 
Xrepp-Papier- Konfekt- Bentel 


verschiedenen Grössen. 
Gleiche Ausführung in N O ti 1 Z bi ü eh ern 
grösster und leistungfähig- 


Briefblocks, Notiz-, Zeichen- und 
ster Betrieb dieses Artikels [146395 


Stets all Lager: Een = Stenogramm- 
Luxuskartonnagen 


Durchschlagpaplere 
für die Schokoladen-, Parfümerle- und Seifenbranche 


E. Kayser & Co. Dresden-A. 


Freiberger Platz 21, Luxus-Kartonnagen- u. Papierwaren-Fabrik 
Hmmiıtstitssernstsene etststegetstatsteichagssststetettseh is e4t4etede hs ders te. 
TEE EEE EEE DEOESE EEE EEE EEERCEEEESSER, 


Papier- -Verarbeitungswerk Max Giesen 
BERLIN SO 26, Dresdener Strasse 8 1 ios 


Zur Frühjahrs-Messe in Leipzig: 
Messhaus „Jaegerhof“, Hain-Strasse 17/19, Koje 301 
8058099906 60098 922.025 9550002500220 2G8 
(IE EEE EBENE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE TEE), 


| Slanzmesstt fir alle Zwecke | Sisapa- Ta 


Siebleder 


Mi f i | 
ın jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 


Pergamentpapler- u. Stoffpergament-Fabrik 


N N z N I ö us = 
| le & Mas ( 4 Zuffenhausen G.H. Sachsenröder, vntervarmen 
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Sie haben den besten Verkaufsartikel gefunden 
a ie Rlebteutel isi. | 


Unerreichbare Klebkraft, fertig z. Gebrauch, klebt 

I Papier, Holz, Metall, klebt alles. -- Beste Friedens- 

| & | < qualität, in 20 g-Tuben und 1—25 Kilobüchsen, 

N nagam in Ihrem Interesse Offerte und Musterkarton mit 

316 MUSSEN 10 Tuben für M 3,75 frei Nachnahme verlangen. 
. Grossisten, Grossverbraucher, Ausland Sonderangebot! 


Raimund Marschner _(Biief- und Telegrammadresse) | 


‚Dresden 24/208 . Postscheck Leipzig 42976. 


ia klanghart und gleichmässig 

in Wandung, in allen erforder- | 
lichen Abmessungen, in Längen 
| bis 1600 mm 


LEO Nachf., Inh.: Herm. Voss, Leipzig-Pl. 


Deutsche Stahlschreibfedern-Fabrik : Gegründet 1878 


a 


7 Hartpapierhülsenfabrik 


 Hilgers & Co., Düsseldorf-Obercassel 


Heidenheim a. Brz. wa St. Pölten 


© (Württemberg) = (Nied.-Oesterr.) 


r i š 4 


‚Spezialität: Vollständige Einrichtungen für Holzschleitereien, Papier- und Zellstoff-Fabriken 


| IE 2 | : en [47890 


Hegelstofimühle (Grosse Ersparnis an Holländerarbeit!) 


t 


Zweiteiliges Gehäuse zum bequemen Wechseln der Messer. — Sehr kräftige Welle. — Alfe Lager mit Ringschmierung und Wasser- 
kühlung. — Gemeinsame Grundplatte für Gehäuse und Lagerung. — Moment-Entlastung mit Vorrichtung für Wiederherstellung 
des ursprünglichen Anpressungsdruckes, — Entlastetes Hauptlager durch Anordnung eines besonderen wassergekühlten Spurlagers. 


 Maschinenfabriken und Giessereien 
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 ROHSTOFFMESSE 
LEIPZIG 


verbunden mit der 
ALLGEMEINEN MUSTERMESSE 
29. Februar bis 6. März 1920 
und der TECHNISCHEN MESSE 


14. bis 20. März 1920 
* 


Vereinigt Angebot und Nachfrage 
von in- und ausländischen Rohstoffen 
und Halbfabrikaten für jeden. Bedarf 


Reisszeuge 
Zeitheninstrumente 


Vorteilhafte Bezugsġaelle 
Vaya-Gesellschaft m. b. H., Berlin SW 68 
Zur Messe in Leipzig: 

Hauptstand: Messhaus Jägerhof, Hainstrasse 17,19, IL 291 — 294 

ferner: Ausstellungshalle Markt, Koje 44b (Max Koberne) 
Messhaus Grosser Reiter, Petersstr.44, III, Abt. A (Keller & Co.) 
Bartelshof, Markt 8 (Apian Bennewitz G. m. b. H) 


Fabrik für Näbmaschinenhestandteile Wilhelm Bartels, Braunschweig 


liefert [49962 


ülsen-Porioriormasthinen 


ganz neuer Bauart, vollkommen automatisch arbeitend Be 


Günstige Ausstellungsräume können Grösste Betriebssicherheit! Dornbrüche ausgeschlossen! 


bei sofortiger Anmeldung noch nach- 

gewiesen werden. x Angebote ohne 

Aüsstellung‘von Mustern werden auf 
der Meßbörse vermittelt. 


* 
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D Durchschreib eblicher 

. Einfritfskartenblocks 
Garderobenblocks. 

m ._ Keimerbonbücher 

I a  Kassenblocks amig 
A y) S ammeibüchertrnktzumg.. 


_ Hannoversche Buchdruckerei u.Verlagsansfali 
Ei ‚ Bannower, Gerberstrass®4, lee 
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Anmeldungen sind zu richten an das 
MESSAMT FÜR DIE MUSTERMESSEN 
IN LEIPZIG | 


UDELE ARETE III AE ARER CEL 


BE a a a N ne, 


ME COOC 


Alexander Jacobs 


Cöln, Genterstr. 28, Fernspr. A. 5129 | 
Drahtanschr.: Maschinenjacebs i he r p apier ; 


Leistungstähigste Spezialfabrik für 


Dextrina 


Bandeisen- | ebenso such 
ist der beste, flüssige Klebstoff für die Papierverarbeitung schlösser | schwar 2 Cambric - Papiere l 
ı/, kg M. 2.50, Postpaket M. 15.— portofrei per Nachnahme. Schlaufen | empfehlen [38728 I. 


Packzangen | | Wickeis Metallpapier- Werke | 
Scheren Gesellschaft mit beschränkter Haftung f: 


u. dergi., Fürth | 


Neuheit! 


A. Friedländer, %2% Berlin SO 33 


Moritzplatz 10274 ` [49603 


2 x 
| | | 
x 7 

, 
“ 


"Witsner Almen F 


‚ernsprecher- 
Verzeichnis 


D. R. G. M. 


mit auswechselbaren Blättern aus 
festem Manila-Karton in Fo maten: 


vorläufig 12x16 und 16x22 cm. 
Bei grossen Mengen Teextprägung nach 
Aufgabe und Vergebung des Allein- 

Verkaufs für bes immten Bezirk. 
Der Bügel kann extra bezogen werden 
u, dient: zum Aufhäng,. von Notizzetteln. 

Muster unter Berechnung gegen 


Zeitungshalter 
“ „Mephisto“ 


D. R. G. M. [49988 | 
einfach - praktisch - solide | 


Handhabe .aus Holz, mit und 
:: ohne Reklameaufdruck. _:-: 
Jede Menge schnell lieferbar, 
Master gegen Nachnahme M. 9.—. 


Wilhelm Esch, Düsseldorf | 


Nachnahme, 
I Keeper Oskar Ladisch, Leipzig-R. 
Fürstenwallstrasse 51 me | Nopap/ssast/TiulvViwizyiz} 


Riebeckstr. 7B “ 7 T 12176. 


. Zählungsbedingungen der Geschäftsbücher- 
Fabrikāäntëen — ` 

‘ Der Verein Deutscher _Geschäftsbücherfabrikanten "hat sich 
durch die wirtschaftlichen Verhältnisse, insbesondere durch die 
-Lieferungsbedingungen der Rohstofflieferanten, gezwungen ge- 


sehen, neue Lieferungs- und Zahlungsbedingungen aufzustellen. 
Diese lauten: : 


1. Bei frachtfreier Lieferung ist die Fracht von der Rechnung | 


in Abzug zu bringen und die Sendung unfrankiert abzusenden. 
. 2, Kisten müssen zum ‘Selbstkostenpreis berechnet und können . 
zurückgenommen werden. 

3. Sämtliche Aufträge, auch’die Rückstände, werden nur zu 
den am Tage, der ‚Auslieferung geltenden -Tagespreisen. berechnet 
und können nur freibleibend bezüglich Lieferung übernommen 
werden, „Ein.bestimmter Lietertermin kann infolge der unsicheren 
ne ne challune und Fabrikationsmöglichkeit nicht garantiert 
. werden. | l 
.4. Als höchstes Ziel gilt: 30 Tage bei 2 v. H. Skonto. 


Lizenzschwindel - 


Man kann in der Tagespresse jetzt wieder hochtrabende An- 
zeigen: lesen, wonach man leicht und schnell ohne Fachkenntnis 
mit wenig Kapital schnell und sicher zu einer Existenz gelangen 
kann oder gar zum reichen Manne wird. Oft werden in solchen 
Anzeigen snoch ‚nie .dagewesene..epoehalste „Büroschlager‘i zum 
Alleinvertrieb ‘angeboten. -Fachkenntnisse werden wohl nicht ge- 
wünscht, damit der Suchende eher auf den Leim gehen soll, 

Bene melden.sich..auf derlei Anzeigen meist Leute, die das 
Fach wirklich. nicht beherrschen. :Sie erliegen den Verlockungen, 
besonders wenn sie bisher kaufmännisch nicht tätig waren und nicht 
wissen, wie schwer es. doch trotz mancher Warennot immer noch ist, 
tür solche Waren lohnenden- Absatz zu finden, wie :mißtrauisch. 
die Kundschaft sich Neuerungen gegenüber verhält, und welches 
Talent dazu gehört, die Ware an den -Mann zu bringen.: Nicht jeder 
besitzt so großen Redeschwall wie der Lizenzverkäufer, der seine 
Ware für. ‚wenige. Tausende‘ seinem Opfer durch einen ausgeklü- 
gelten Vertrag aufhalst. ` 


‚Der Wissenschaft wegen besuchte ich auf eine bombastisch- 
gehaltene Anzeige hin einen solchen Hochstapler in seinem erst- 
klassigen Hotel. Mit einem Rednertalent, das man manchem Minister 
wünschen könnte, bot er mir einen Füllfederhälteran, der alles bisher 


Dagewesene in den Schätten stellte. Der geforderte und einzufor- .: 


‘! In Wirklichkeit handelte 


` dernde Preis sei ganz ‚„‚konkurrenzlos“! 


es sich um einen schon vor Jahren mit größer Reklame auf den . 


Markt geworfenen Halter, der seiner vielen Nachteile und des ver- 
hältnismäßig. zu. hohen ‚Preises wegen bald.von der: Bildfläche. ver- 
schwand. ‚Die Sache war ein vorzügliches Blendwerk, und wer nicht 
vom. Fach, und :mit..dem nötigen Optimismus behaftet war, 


rE aed y ‘ a 


‚ mußte ‚darauf hereinfallen. 

Nach Angabe des Lizenzmannes. kaufte den . Artikel „jeder“ 
Schreibwarenhändler. Nun wird selbst die beste und billigste Ware 
niemals von jedermann gekauft, Stets werden; Einwände;gemacht, 
-© and Nichtfachleute können diese Einwände schlecht oder ‚garnicht 
widerlegen. 


das in Aussicht. gestellte Jahreseinkommen von 25—30000M. . 
verdienen. Er wird vielmehr froh sein, dasleichtsinnig eingeschusterte , 


Kapital — hier sind es vorläufig 3000 M. — herauszuhbolen. W. Sch. 


ar Die. vor der Messe erscheinenden Nrn. 12 bis 18 der Papier-Zeitung dienen insbesondere den Meßankündigungen. 
: Den beiden an den Sonntagen vor der Messe erscheinenden Ausgaben Nr. 14 vom 15. Februar und Nr. 16 vom. 22. Februar 


I] - wird wieder unser 


|. Wegweiser für die Frühjahrs-Muster-Messe_ 1920 


- = +- 'Papiermesse, Bugra-, Reklame-, Bürobedaris-, Karfonnagen- usw. Messe ~ -~ 


. bezeichnet. 


' Registerblättern- angeordnet: werden:.können. - - 


Register für Briefordner u. dgl. 
Georg Klemm in Berlin erhielt das DRP 309362 vom 11. Dezember 


1917 ab in Kl. 11d auf ein Register für Briefordner, Schnellhefter 
u. dgl., welches in einfacherer und billigerer Weise als die bisherigen 


' hergestellt werden kann. | 


Die einzelnen Registerblätter sind mit 1, 2, 3, 4, 5 usw. ‚bis 14 


Streifens niedriger. als das vorhergehende Blatt, und die so auf den 
einzelnen. Blättern‘ entstehenden Streifen werden am Rande in 
üblicher Weise mit den Kennbuchstaben A, B, C, D usw. oder mit 
zweckdienlichen Aufschriften versehen. Durch den: Schrägschnitt, 
der zwischen den Streifen. 13 und 14 liegt, ist das viereckige Registeı 
nur in zwei Trapeze geteilt, von welchen das untere in der gezeitig- 
ten Lage verbleiben kann, während das “bere Trapez gewendet 


ande: langen Parallelseite gelocht und so eingeordnet werden kann, 


daß es z. B. das oben herausragende Registerblatt bildet. In der. ; 
gleichen‘ Weise:teilt der -Schrägschnitt zwischen 12 und 13 das vier- - 
eckige -Registerblatt in zwei Träpeze, die ähnlich wie vorbeschrieben ` 
Die weiteren Blätter. sind ähnlich 


eingeordnet werden; können. 
geschnitten und eingeordnet: Fo Kt tn o ao en ee 

 ı Dieses. Register ;soll auch .die. Möglichkeit. bieten, daß Händler 
und Drucker sich die notwendigen Register selbst leicht zusammen- 


stellen und daß beliebig große Zwischenräume zwischen den einzelnen 


DieRegister können in der Höhenrichtung durch Anfügung.yon 


Jedes folgende Blatt ist um. die Breite des auf dem 
vorhergehenden Blatt für die Aufnahme der Kennzeichen bestimmten’ 


Blättern, die nicht schräg geschnitten sein müssen, .näch "Belieben. 


verlängert :werden... 
-© »Die Befestigung 
Lochungen 15 und: 16. er iu sh -o 
Patentanspruch: Register für Briefordner, Schnellhefter u. dgl., 
dadurch gekennzeichnet, daß die zu Briefordnern bisher verwendeten, 


nicht gestanzten viereckigen Blätter durch von links nach rechts 


Unmöglich kann ein Laie mit: diesem. Füllfederhalter ‘ gerichtete Schrägschnitte in zwei Trapeze geteilt werdön,:.die nach 
Lochung an den langen Parallelleisten derart auf den::Briefordner- ` 
stiften übereinandergelegt werden, daß sie sich in.der Höhenrichtung' 

mit längeren zur Aufschrift dienenden Streifen übergreifen. 


i 
A 
m n 


- 


der Registerblätter erfolgt mittels ‚der 


Fa 
PR 
a't 


beigeheftet werden, der farbig gedruckt und herausnehmbar angeordnet sein wird, so daß er eineñ handlichen Meßkatalog. 
für das Papierfach darstellt. — Jeder Meß-Aussteller der sich des Wegweisers bedient, verleiht seinen . Ankündigungen, 
auch ‘den kleinsten, größtmögliche Publikationskraft, weil. es die vereinheitlichte Ausstattung, die knappe Form und die 
alphabetische Reihung gestattet, den Einkäufer bei seinen Rundgängen durch die- Meßhäuser. rasch. darüber zu unterrichten, , 
wo er die Stände seiner Lieferanten. findet. — Anzeigenschluß: 8. Februar. — Wir versandten den- Prospekt zum Wegweiser ` 
an die in Leipzig ausstellenden Firmen des Papierfaches; wer ihn nicht erhalten haben sollte, wende sich. an. den 


Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 (Papierhaus) Verlag der Papier-Zeitung Carl Hofmann 


i \ a PE 


Br ’ 
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i Vorsicht! "Die Ortsgruppe Düsseldorf. . des. Reichsbundes. ; | ae | à . Tue 2 wi E p n Ta 
‘ Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler. berichtet uns; daß 
sie der in unserer Nr. 3 auf Seite 77 gegebenen Aufforderung gerne . FADRIRAT SIMPLO. HamBURO i 5 RG m, 595715 597850 ` 
nachgekommen ist und über die dort erwähnte Firma Hermann W, e i 
Dinsch, Düsseldorf, Erkundigungen eingezogen hat. Es ergab sich, 
daß eine Firma dieses Namens dort unbekannt ist. 


Ta 


Probenschau 
' Halvorsen & Larsen, Ltd. Fapierhandlung in Kristiania, 
Skipperg. 40, übernahm den Alleinverkauf mit Lager für den 
weenend nach einer Anzeige in einem norwegischen Handelsblatt 
nachgebildeten) Be- 
legsammler „Smart“, 
norwegisches ` Patent 
Nr. 29661 (für Kassen- 
belege, Zettel aller 
> Art). Er besteht aus 
Ma ~ einer an der Wand an- . 
zubringenden Hülse 
und einem Ring, der EoI 
die vorgelochten Be- en 
lege au nimmt und. EN 
sich öffnen und schlie- 
ßen läßt. Wünscht 
man einen Beleg her- 
auszunehmen, so wird 
der Ring geschlossen 
und durch.die Belege | 
nen geiührt, bis seine Zu- 
sammenfügung den gewünschten trıfit. Ein Beleg läßt sich also 
einsetzen und. herausnehmen, ohne ihn auszureißen. Beim Ab- 
ı legen, z. B. monatlich, kann man den Ring .mitfolgen lassen oder. 
‚aber die Belege zusammenheiten, indem man eine Schnur durch 
das im Ring angebrachte kleine Lcch führt. bg. 


‚Als Spezialfabrikate Ind Ausfahrung ‚empfehlt 


Gummiwalzenbezüge |: | a W_ 
aller Art für die gesamte Papier- u. Papler- | . 6 n F 2 Koar | TE 
verarbeitungs-Industrie, insbesondere auch |} 5 Zn Wr E : D w i l 
Gummi-6elatine-Walzen | u u u a auerna ||| 
f. Vervielfältigungsmasch. (DRP. 286 368) | | Vervielfä iti un s-Massen “u 
Schrreiömascinen- Zylinder- u. | | ou 9 
E a ee Hand und Schreibmaschinenschrift 
| Sya t s für B on ee inen : in feinster Friedensbeschaffenheit sofort lieferbar | 
ystem. „Sperling“ für Bogen-, Rollen- und Zweifarbendruck nebst $ A Alig 4 
zugehörigen . elastischen Gummi - Dessin- Walzen | Puma-Werk Erich Nickoi, ‚Hildesheim f 


Spezialfabrik für 


 Warmbrunner Gummiwalzenfahrik Dr, C. Neubert | E i _ Masse-Vervielfältigungs- Apparate und Frsatzfüllungen - 


Warmbrunn und Giersdorf i. Rsob. [49990 5 | Auslieferungslager für Gross-Berlin: 


ar hanenhug & Tessaro, Sl Bombugn St. 3 FE 


43017 


Bei absolut gleicher W 

= kaltem Wasser aufgelöst, ‚erhält man Tiir oder besserer Qualität, u 
25 Pr. 50 Gramm allerleinste Tinte, INN. N 

schwarz, blau, violett, rot u. grün. Elegante > billigere P reise,sohwarz 

ee Aufmachung Ei Keane und farbig, auch beste 
arton wie ildung. Nur Trockentinte j itä 

- „Silesia® allein ist bei er BReichseisenbahn -` Friedensqualitäten. E 

und Reichspost eingeführt. Entzückende Ein Versuch überzeugt. A 


Schaufensterplakate, Reklamematerial und =: ; i | m mnit Poststrasse z] 
Muster- gratis dureh den Allein-Fabrikanten vai Paul Ehrhardt Nacht., ? 0 ni | Eu ai [aasar uD 4 


ut mi Funkenmelle Alfred Kochmann, Belin $W 61, L 


"Por sofort lieferbar : 


1 Ladung etwa 4-5000 kg ` 


prima Papier. Kraftkordel 


3 mm dick und 2 Sorten etwas’ dünner ; ausserdem Stricke von 3, 15 
f .und 20 m Länge. — Anfrage mit Preisangabe zu richten an: a 


M. Balluff, Essen a. Ruhr 


-= — Papiergrosshandlung ~ f Them Techn. Industrie-Gesellschaf 
Rüttenscheider Str. 65 — Fernsprecher : 8006 | > - €ha el sitenburg 5,Wind hei dsir, 34 


Telegrammadresse-: Papierball Essen. [49915 


` eurem nae = a deren x 
a r m SPETT 
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Die Papierfabrik Matfors der Skönviks A.-B. in Matfors, 
Schweden, mußte für einige Tage den Betrieb einstellen, da der 
elektrische Umformer durch Feuer zerstört wurde. bg. 


Orion Pen Co., Johs. Iversen in Kopenhagen, Frederiksholms 

Kanal 2, Handlung in Füllfederhaltern und Reparaturwerksta't 
tür solche aller Systeme, bei der die Arbeiter ausständig wurden, 
trat dem dänischen Centralverein der Holzdrechslermeister bei. bg. 


Skandinavisk Papmache- & Kartonagefabrik in Kopenhagen 
ging von Rosenbaum & Petersen an R. West über. bg. 


A.-S. Greaker Cellulosefabrik, Sulfitstöif- und Papierfabrik in 
Greaker bei Kristiania, erhöht: das Aktienkapitai um 2 aur 6 Mili. Kr. 


Der Großhändler N. A. Eiein Kristiania hat sein im Jahr 1883 
gegründetes Geschäft für den Bedarf von Papier- und Papierstoff- 
fabriken seinem ältesten Sohn, dem Ingenieur Sam. Eie, übertragen. 

Steen’ske Bogtrykkeri, Buchdruckerei in Kristiania, seit 90 Jahren 
im Besitze der Familie Steen, ging von Frau Ingeborg Steen an 
Buchdrucker Johannes Björnstad über, der gleichzeitig seinen 
Sohn John als Teilhaber aufnahm. bg. 


Die Verlagsbuchhandlung Albert Bonnier in Stockholm gab 
durch Rundschreiben bekannt, daß ab Neujahr 1920 alle von ihr 
in feste Rechnung gelieferten Bücher und Schriften monatlich mit 
10 v. H. oder vierteljährlich mit 8 v. H. Kassenrabatt zu bezahlen 
sind, statt bisher in Jahresrechnung, da die außerordentlich ge- 
stiegenen Herstellungs- und Geschäftsunkosten einen vervielfachten 
Kapitaleinsatz eriordern. Etwa ein Viertel der Zahlungen des 
schwedischen Sortimentsbuchhandels geht an diesen Verlag. bg. 

A.-B. Nordiska Pappersiompaniet — ©. Y. Pohjoismaiden 
Paperikomppania in Helsingfors (Finland). Die Gesellschaft er- 
höhte ihr Aktienkapital um 300 000 fin. M. auf eine halbe Million 
finnische Mark. | 


A.-B. Kemi O.-Y., Sultitstoffabrik und Sägewerk in Kemi, 


Finland, mit großem Waldbesitz, verteilt zwei Freiaktien auf jede 
alte, wodurch das Aktienkapital auf 45 Mill. f. M. steigt. In den 
Vorstand traten Dir. Leop. Lerche und Bankdir. Simelius ein. bg 


O.-Y. Kuopion Sanomat, Buchdruckerei, Buchbinderei und 
Buchverlag in Kuopio, Finland, bildete sich mit 40 000 f..M.- ein- 
gezahltem Aktienkapital. bg. 


Die Kunstseidenfabrik Courtaulds, Lid. in London, will das 
Aktienkapital von 2,5 auf 4 Mill. Lstr. durch Ausgabe neuer Stamm- 
aktien erhöhen, außerdem 2 Mill. Lstr. aus den Rücklagen als Frei- 
aktien austeilen. bg. 


Hodder &: Stoughton, Verlag und Ausfuhr-Buchhandel in 
London EC 4, Warwicksquare, ging an eine A.-G. mit 220 000 Lstr. 
Aktienkapital über. Ag. 


Konkurs. Ueber das Vermögen des Buchhändlers Alfons 
Walter Adolf Woschetzky, genannt Fr. Alexander Siewers in Mann- 
heim, Rheindammstr. 64, Mitinhaber der Firma Müller & Siewers, 
Buchhandlung in Mannheim, ist das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Verwalter ist Herr Rechtsanwalt Dr. Otto Stoll in Mann- 
heim. Anmeldefrist und offener Arrest mit Anzeigefrist bis 14. Fe- 
bruar 1920. Erste Gläubigerversammlung: Samstag, 7. Februar 
1920, vormittags 10 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin: Samstag, 
28. Februar 1920, vormittags 10 Uhr. 


tł Am 12. Januar 1920 verschied in Berlin- Wilmersdorf im Alter 
von 32 Jahren der Werbefachmann Sopa Bruno Banner. Er trat 
für Gesundung der Werbepraxis ein und dafür, daß das Werbe- 
wesen wissenschaftliche Pilege und Förderung nicht nur an den 
FHandelshochschulen findet, sondern daß eine besondere Werbe- 
‚Hochschule geschaffen wird. Ferner erstrebte er mit der Vereinigung 
„Werberat‘“ die Einrichtnng eines Reichswerbeamtes, um eine 
kraftsparende Zusamnienarbeit des kaufmännischen Angebots- 
dienstes mit dem behördlichen Nachrichtendienst zu erreichen. Als 
besonderes Gebiet hatte sich Banner das Werberecht, vor allem das 
Warenzeichenrecht, zur Bearbeitung erwählt; seine tleißigen 


Studien auf diesem Gebiete werden als Grundlage für Weiterarbeit 


dienen. Des Verstorbenen fachliche Schriftstellerei war überaus 
umfangreich; mehrere Jahre war er auch Schriftleiter der Mit- 
teilungen des Vereins Deutscher Reklamefachleute. 


Treue Mitarbeit. Am 28. Januar war die Geschäitsführerin 
und Prokuristin Frau Ima Hermanny 25 Jahre in der Papier- 
ausstattungsfabrik Ferdinand Stange in Berlin, Oranienstr. 183, 
tätig. | 


Neue Industrien an der kanadischen Westküste. Im Juni 1919 
wurde ein Provinzial Department of Industries für Britisch-Kolum- 
bien gegründet und 2 Mill. Doll. durch Provinzialgesetz bewilligt 
zur Unterstütznng solcher Industrien, die die Naturschätze des 
Landes verwerteten, oder deren Entwicklung im allgemeinen Volks- 
interesse läge. Bisher sind nur eine halbe Million Dollar und meist 
in kleinen Beträgen verteilt worden. Dabei wurden solche Industrien 
bevorzugt, die eine möglichst große Zahl der aus dem Kriege zurück- 
gekehrten Soldaten beschäftigen konnten. U. a. sind unterstützt 
worden: eine Tüten- und Kartonfabrik, eine Papierfabrik. 


Zeitungswesen. Die Londoner ‚Times‘ gibt die erste Nummer 
ihrer spanischen Ausgabe heraus, die besonders für Latein-Amerika 
bestimmt ist und monatlich erscheinen soll. 


„Kunst und Industrie‘ ist der Name einer Monatsschritt, 
deren Herausgeber der Direktör des Leipziger Kunstgewerbemuseums - 
Prof. Dr. R. Graul ist. Sie will die Leipziger Entwurfs- und Modell- 
messe fördern und erscheint auch als monatliche Beilage der ‚‚Leip- 
ziger Mustermesse“. Die erste Nummer hat acht Seiten. 


Seit Kriegsbeginn in 1914 hatte das Fachblatt des Vereins 
Iranzösischer Papierfabrikanten ‚Le Moniteur de la Papeterie‘ 
sein Erscheinen eingestellt. Am 1. Januar 1920 gibt der genanäte 
Verein halbmonatliche Berichte (Bulletins) heraus, deren erster jetzt 
erschienen ist und 16 Oktavseiten umfaßt. 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Die außerordentliche Generalversammlung der Meyer Kauffmann 
Textilwerke in Breslau genehmigte die-Kapitalserhöhung um sieben 
Millionen Mark. Der Vorstand ist der Ansicht, daß auch das er- 
höhte Kapital eine befriedigende Verzinsung bringen werde Die 
Gesellschait sei mit Rohstoff genügend versorgt. 

Die Generalversammlung der in 1917 mit 2 Mill. M. unter Mit- 
wirkung von Robert Friedländer und der Donnersmarckschen Ver- 
waltung gegründeten Kunstrohstoff- A.-G. in Berlin soll auch über 
die Aufnahme eines Kredites beschließen. 


Firmeneintragungen 


Albert Curt Petzold, Handel mit Rohstoffen und Betriebsmaterial 
für die Papierindustrie in Riesa. Inhaber ist Herr Albert Curt 
Petzold. 


In das Handelsregister ist die Kommanditges. Westdeutsche 
Lederwarenfabrik Micheels & Co. in Elberfeld, die am 1. Dezember 
1919 begonnen hat, mit einem Kommanditisten eingetragen worden. 
Persönlich haftender Gesellschafter ist Herr Emil Micheels; früherer 
Bürochef und Prokurist verschiedener führender Papier-, Zellstoff-, 
Papier- und Pappenverarbeitungswerke. Gegenstand des Unter- 
uehmens ist die Fabrikation. und der Vertrieb von Lederwaren 
besonders Kernledertreibriemen. 


Stein & Co., Fabrik photographischer Kartons-Passepartouts, 
Kalender und Papiergalanteriewären, in Budweis, Vorhöf. Oifene 
Handelsgesellscha.t seit 1. Jänner 1920. Gesellschafter sind die 
Herren Richard Epstein, Franz Stein. Jeder zeichnet. 


Waldemar Müller, Papiergroßhandlung und Vertretungen im 
Papierfach in Düsseldorf, Ackerstr. 19. Inhaber ist Herr Walde- 
mar Müller. 


Gustav Mehr, Buchdruckerei in Säckingen. 
Gustav Mehr. - 


Franz Xaver Müller, Zeitungsverlag in St. Quirin a. Tegernsee, 
Haus Nr. 108. Inhaber ist Herr Buchdruckereibesitzer Franz 
Xaver Müller. = 


‚ Marie Gerzinger, Verlags- und Versandbuchhandlung in St. 
Quirin, Haus Nr. 108. Inhaberin ist Buchhändlerin Marie Gerzinger. 


Otto Haeder, Verlagsbuchhandlung in Wiesbaden. 
Haeder ist alleiniger Inhaber. 


a 
Todes - Anzeige 


Am 13. Januar entschlief plötzlich und unerwartet 
nach kurzer schwerer Krankheit 


Fri. Else Brandt. 


Dieselbe ist seit 14 Jahren bei mir in leitender 
Stellung tätig gewesen, und ich verliere in der leider 
zu früh Dahingeschiedenen eine treue und pflicht- 
bewußte Mitarbeiterin, deren Andenken ich stets in 
Ehren halten werde. [49742 


Bernhard Biume 
Hamburg, Berlin, Düsseldorf, Köln 


x à PTE 


Inhaber ist Herr 


Herr Otto . 


294 | | PAPTER-ZEITUNG | | Nr. 9/1920 


ha ; in E Erteilungen 
Deutsche Reichs-Patente Auf die hierunter angegebenen ` Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in de; 


Ei nt ra unge n l l ; : b ; g 2, und 5, Januar 1920 Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, Das beigefügte 
gung vom 24 und 29. Dezember 1919, J Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schluß ist: jedesmal: das Aktes- 
a | Anmeldungen zeichen angegeben. l l 


Für diè angegebenen Gogon tando haben die Nachgenanntan an en Bean Ten ie Kl. 11c, 5. 318733. Frau Johanna Lütolf-Bill, St. Gallen, 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. inter der Klassenziffer ist jedesmal das enzeichen 9 E on SE a a . Q 

angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt ch weiz ; Verti.: G. A. Fs Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 47. Vor- 
richtung zum Hindurchziehen von Bundbändern zwischen dem 


. Kl. 15a, I3. M. 60521. Mechanik-, Automobil und Maschinen- Rücken der Bogenlagen und über diesen vorstehenden Heftmittel- 
bau-Werkstatt, Meier & Voigt, Naumburg a. S$. Einrichtung zum schleifen. 26. 3 Ta T. A034 ne > H 


Schriftverkehr für Blinde.. 17. 11. 16. ne 0: i 
KI. 154, 16. M. 63761. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg k a en ea 
A.-G., Augsburg.  Mehrrollenrotationsdruckmaschine. 12. 818 „on Formblechen auf Formzylindern von Druckmaschinen, ins- 
Kl. 15d, .30. F. 45028. Simon Friedemann Friedemann, besondere Tiefdruckmaschinen. 16. 9. 14. M. 57125. 
Hamburg, Rendsburger Str. 8. Sicherung für den Schließrahmen Kl. 15g, 23. -319735. Elektrische Schreibmaschinen Gesell- 
auf dem Fundament von Schnellpressen. 4. 8. 19. schaft m. b. H., Berlin. Typenzylinderschreibmaschine -mit Ein- 
a 15 8; 23. M. o Dipl.-Ing. a nn. Bene nn stellstift. 14. 8. 18. E. 23391. ` Zu 
berg, Leopolastr. 24.. Vorrichtung zum elektrischen Oder elektro- Kl. 15 g, 25. 318703. Carl Teege, Hamburg, Hamburgerstr. 206 
ee or a a für nn men Typenhebelbewegungsvorrichtung. 17. 5. 19. T. 22781. 
Kl. 15g, 39. C. 27722. Friedrich Conradt, Cöpenick b. Berlin, Kl. 15g, 45. 318736. Maximilian Graff, Brandenburg a. H., 


Spreestr. 22 Schreibmaschine mit rückseitigem Typenanschlag. on nn en Unterstreichen von Zeichen und 
- F ik, . L. . X. t . 


4. 12. 18. | 
Kl. 15g, 40. K. 62128. Georg Kromm, Stuttgart, Tübinger Kl. 15g, 45. 318737. Fritz Kuke, Berlin, Reichenberger 
Straße 21. Tastenhekbelverschluß. 5. 4. 16. Straße 23. Verfahren zur Herstellung von Typenrädern. 24. 11. 18. 
Kl. 15 g, 45. P. 38302. Pagina, Fachhaus für Maschinen- und K. 67579. Me | Be 
Bürobedarf, Berlin. Verfahren zur Erzielung von Schreibmaschinen- Kl. 54a, 3. 318712. Fritz Schick, München, Nymphenburger 
schrift auf präpariertem. Papier ohne Verwendung von Kohlepapier Straße 105. Stanzmesser aus Holz. 22. 5. 18. Sch. 53138. 
und Farbband. 25.8. 19. i Kl. 54b, 2. 318713. Hermann Meyer, Bremen, Weserstr. 106. 
Kl. 54b, 1. F. 44670. R. Ernst Fischer & Wescher, Elber- Ersatzsiegel. `l. 7. 19. M. 66086. 
feld.. Sammelvorrichtung für Papierverarbeitungs- und ähnliche Kl. 54b, 2: 318784. Eduard Pfisterer, München, Ismaninger 


Maschinen. 30. 5. 19. . i . = | 
Ki sib, 2. O26700. Hermann Clare- Tribolet; Berm Schweiz "trabe 68. Verschluß für Briotgu del. -20..8..18. 7736868. „ 
Vertr. E. von Niessen, Pat.-Anw., Berlin W 15. Briefumschlag. Kl. 55d, 30. 318758. Hubert Eicken, Grevenbroich. Verlahren 
27. 4. 17. Schweiz 15. 12.16. zum Trocknen von-Pappen und anderen Platten in Kanaltrocknein 
"K1 55d. 27. E. 23695. Johann Erhard; Heidenheim a. Brenz- ‚mit wagerechten Trockenkanälen, durch die das Trockengut an 
Zapfenlager für Piz und Papier-Leitwalzen. >55. 1.19 endloser Kette hängend hindurchgeführt wird. 23. 4. 19. E. 23937. 


Kl. 55d, 27. L. 46102. -Alfred Leinveber, Chemnitz, Kaiser- Kl. 55f, 11. 318700. Exportingenieure für Papier- und Zell- 
straße 35. Vorrichtung zur Herstellung verspinnbareı Papierstoff. Stofftechnik G. m. b. H., Berlin. Verfahren zur Herstellung wasser- 
streifen; Zus. z. Anm. L. 45051. 24. 1.18. dichter Papier- und Zellulosegewebe oder solcher Papiergewebe, 

Kl. 70d, 10. L. 47275. Otto Loewe, Berlin-Pankow, Kis die zum Teil aus Textilfasern bestehen. 8.2. 16. E. 21496. 
singer Str. 1. Vorrichtung zum Siegeln von Briefen und Paketen Kl. 76e, 31. 318652. Dr. Paul Krais, Dresden, Wiener Str. 30. 
11. 10. 18. | Verfahren zur Herstellung von Mischgarn aus Textilfasern und 

Kl. 70e, 9. N. 17632. Gotthard Nilsson, Berlin-Schöneberg : Papier. 20.6. 18. K. 66521. 

Apostel-Paulüus-Str. 41. Reißschienefür Winkelzeichnen. 10. 12.. 18 - Kl.15g, 26. 318805. Franz Birsner, Frankfurt a. M., Zeißel- 
“Kl. 70e, 13. B. 88888. Paul Baumgarten, Berlin-Wilmersdorf straße6. Umschaltbares Typenhebellagersegment. . 13. 11. 18. 
m 62. 2 1.202 27. N 9. n" B. 87799. : 

Kl. 76 d, 16. M. 56894. Societé onneret frères, ille; Vertr.: Kl. 54 b, 8. 318865. Otto Schmitz, Berlin-Wilmersdorf, 
H. Neubart, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Papierhülse 22. 7. 14. Deidesheimer Str. 10. Rähmchen für Paketadressen. 28. 6. 18. 

"Kl. 1le, 18. D. 35721. Deutsche Industrie G. m. b. H., Sch. 53330. ß 
München, Trivastr. 15. Aufreihvorrichtung für Briefordner mit K1. 55f, 11. 318923. Dr. Ernst Fues und Dr. Eugen Braun: 
umlegbaren Bügeln. 14. 4. 19. | müller, Hanau a. M. Verfahren zum Leimen und Wasserdicht- 


KI. 15e, 1. K. 68037. Kurt Katzschke, Leipzig, Gerichtsweg 16. machen von Pappen, Papier, Papiergarnen und -geweben. 3. 1 17.. 
Verfahren zur Erzielung eines scharfen Bruches beidurch Maschinen F, 41525. i 


gefalzten Bogen, 3. 2. 19. Kl. 55f, 16. 318867. Hochstein & Weinberg, Berlin. Ver- 

x ; : , 16. . | g, Berlin. er 

= . KI 15e,.1. P. 38215.. Preuße & Compagnie G. m. b. H, fahren zur Herstellung von. Prägepapier, bei welchem der Farbstoff 

Leipzig. Fördervorrichtung für Papierbogen. 8819. i durch Harz gebunden ist und auf einer dünnen Papierunterlage, 

Kl. 15 g,-45. P. 38071. Eduard Pfeiffenthaler, Schmidtstr. 2, insbesondere auf Pergamynpapier, aufgebracht ist. 1.5.14. 

und Alois Gistl, Drächslstr. 4, re ne 16.7.19. H. 66242. i 

Kl. 55b, 3. Z. 10419. Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim- - _ A en y i 

- Waldhof. Verfahren zum Entleeren von Zellstoffkochern. 10. 5. 18. PAE 9 oa Te E A E 
= KI. 55b, 3. Z. 10463. Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim. S as i2 4 19 E Q8608 i | 

Waldhof. Verfahren zum Entleeren von Zellstoffkochern. 10. 5. 18. en BEE A| . Vertr.: Pat- 

Kl. 70e, 1. W. 53078. Karl Weibel, Kaiserslautern, Rheinpı., N 3 a Na a M es an Verbin u 

Haagstr. 4 An Schultafeln befestigter Kartenhalter. 30. 7. 19. iW i Ha a > Av i a De Ter nr a 

Kl. 70e, 14. L. 48142. Martin Luther, Trebnitz b. Luckenau, "™ ellpappe o. dgl. und Verfahren zur Herstellung der Sack- 


Kr. Weißenfelsa. Saale. Bleistiftschärfer. 26. 4. 19. packung. 10. 3. 14. Oesterreich 27. 5. 13. M. 55432. 
- Kl. 70e, 16. M. 65049. August Müller, Dortmund, Bochume# ; aa Mi . 
Straße 20. Vorrichtung zum Anschärfen der Einlagen von Einlage- Nichtigkeitserklärung 
bleistilten. „10.3. 19. Das der Meta Sarason, geb. Elkan, in Rerlin, Sebastianstr. 61, 


Er BR 15d, 29. M. 64444. . Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg gehörige Patent 305956, Kl. 55f, betreffend ‚Verfahren zur Her- 
A. G., Augsburg. z: Ventil zum Absperr en und Regeln des zur Be- stellung von Salizylsäure oder Benzolsäure enthaltendem Papier“ 
feucktungderPapierbahnen vonRotationsdruckmaschinendienenden ist durch rechtskräftige Entscheidung des Reichspatentamts vom 


Dampfes 9.12.18 , I RA 2. Oktober 1919 für nichtig erklärt. 
= KL 55d, 28. Sch. 54128. Cari Schaaf, Falkenstein i. V. 
Vorrichtung zum Trocknen von Papier-, Pappen-, Papierstoff- Löschungen 


und Gewebebahnen mit Hilfe von Trockenzylindern, die der Reihe i 
nach vom Heizmittel durchströmt werden;. Zus. z. Anm. Sch. Ä ee 
53971. 4. 12. 18. Kl. 11 e: 256715. Kl. 15i: 315584. 

=- KI llc, 2 C. 24752. Carey Anderson Cheshire, Des Moines, 
Jowa, V. St. A. ; Vertr. : Dipl.-Ing. F. Fels, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 


nn en j von Begenlagen. 26. 3. 14. SEES R EEE E E E EE EEA 
merik . 5. 13. rH 
ORI 4d, 6. P. 38020. Praktische Maschinen G. m, du, A Lohnbeutel, Muster- und ‚Faltenbeutel, Etiketten 


Berlin. Klebstoff-Auftragemaschine. 5.7.19. - fertigen an 4 

, K. 76c, 5.. P.-35908. Heinrich Pferdmenges, Rheydt, Kron- a = IE { Ba 
prinzenstr. 10. Spinnmaschine für Faserstoffe beliebiger Art. M. Kragen & Co.; Papierwarenfabrik Breslau 2 
6: 8-17. ' 
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Sofort lieferbar! 


Sarantiert l a schiss 


Salizyl- Pergament - Papie 


liefert in Rollen za ı und'a Boger | 4 
für Einmachswecks, in Bogen ver | ML 
50x70 cm zu 25,— bezw. 8,— X |; 
die ı00o Rollen. - Bei grössere: 
Quantitäten entsprechenden Rabat: 


. Ferner feinstes echtes rau 


Pergamenipapier 


In 5-kg-Rollen und In Boger 
Verlangen Sie sofort Angebst 
Vertreter gesucht. 


$, b 


Bemusterung erbeten. 


A n 
D EN INE ALERE ET A Bev h t 
4 REN eA ENTE Da N ` 


P o SENEE A song; a s panan u 
= EEE TE 


F Dauerkalender 

WW sind eine Neuheit mit sehr bedeutendem Umsatz für Gross- 
handlungen in Reklameartikeln. Unsere reichhaltige Kol- 
lektion versenden wir gegen Berechnung (an unbekannte 
Firmen nur gegen Nachnahme). Rücknahme erfolgt bei porto- 
freier Zurücksendung. [35268 

Kunstdruck- und Verlagsanstalt 

Wezel & Naumann A.-G., Leipzig 


Ludwig Ph. Prins 


Papierwarenfabrik 
Saale! a. Mi. Seilerstrasse 22: 


A u DD RD, pp, Go dji, 


ae R, Y 
Bar . 


Sondererzeugnis: 


Reine Pilanzenleime, Klier 


hervorragende Qualitätsware für alle Zwecke. 
Verlangen Sie Angebot Nr. 27 


Bl 


9; p 


id 000 Bog. Pergaminpapier in Stärke von 
4 cm schneide ich täglich mit dem 


ld 
Original- ME IS E E£ -Schnelder 
in Schnittlänge von 53 cm. Bisher nie versagt, 
Nach Vergrösserung meines Betriebes bestelle 
ich noch mehrere. . 
=» Kunstanstalt M. Soheitze, Leipzig. 


aus Hanf, Faser u. Papler 
liefert preiswert: 


i Beriin N 37 
Bruno Bergmeier ler $ 


Tel.: Humboldt 952 


CALLIE 


Ansichtspostkarten | 


liefern nach jeder Vorlage in 
bester Ausführung 88445 


Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Engelsgrube 39, Postfach 360 
Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei. ; 


74 l 
Dyindiaden MIEIEE G. m. b. H., Leipzig 97 Cr. 
Re, Hanf und Papier Das bekannte Faohgesohäft für die gesamte Paplerindustrie. 
Ä $ Ò alle Qualitäten u. Stärken | | 

9 äusserst preiswert 


igenbedarf und Wiederverkauf. 
| = Hoher Rabatt, Verlangen Sie 

a = 39 Preisliste. Probelieferung bereit- 
st. In Schnittlg.von 13—100 cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung, 


~ Bindtaden - Grosshandlen: |£ 
M. Schulz, Berlin-Schönebers 
Hauptstrasse 50 (3028: 


Lichtpauspopiere i matt und Be klare Fenster ergebend, 
= | ut trocknend, sowie 
Zeichen,Detailzeichenusw. ® g = | E Ze: 
liefert billigst ab Lager E55 æ. chneiltr DcRkenfensierli } ch 
. = a | in bestbewährter Güte, liefert [47955 
IH eresserertn ame Eu. veneie. ümekinanzırie Kaatingen 2.8. 
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# sind erschienen, 

$$ Vorzügl. Ausführg.. Bill. Preise. ` 
Mustersendungen g. Berech- 
# nung. Bestellen Sie sofort, 
# Paul Moldwurf 
23 Schüttorf i. Hann. 
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Neuheiten 

in‘ [49518 
Oster-, Pfingst-, Konfirmations-, 
Kommunions- u. Schnloang-Post- 
# karten, Zugkarten, Geburtstags- u. 


$: Namenstagskart. i. Verkaufskästen 
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Briefmerkmarken 
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n Heften mit je 1000 Doppelnummera 
1—1000 (Nummern kopierfähig), in 
1 Farben, Preis für 1 Heft M. 4—, 

bei 


„ | ,9 


10 Heften 25 % Rabatt 


331 /, % ” 
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Briefkasten 


| Der Frage mus 20-Pt.-Marke beiliegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
` Gummistempel 
Zur Frage 14577 in Nr. 100 von 1919. Man klebt die Stempel 

mit Gummilösung auf den Griff. E. B. M. 


Umsatzsteuer 


14592. Frage: Ist ein Lieferant berechtigt, bei Berechnung 


gekaufter Papiere einen Aufschlag von 1%, v. H. für Umsatzsteuer 


auf den ermittelten Rechnungsbetrag aufzuschlagen? Darf ich 
als Wiederverkäufer auch in dieser Form meinem Kunden die Um- 
satzsteuer in Rechnung stellen? . 

Antwort: Wir verweisen auf den Abdruck und die Besprechung 
des neuen Umsatzsteuergesetzes in unserer Nr.3. Danach darf die 
erhöhte Umsatzsteuer nur dann in Rechnung gestellt werden, wenn 
die Lieferung oder Leistung vor Inkrafttreten des Gesetzes ver- 
einbart, aber erst nach Inkrafttreten des. Gesetzes ausgetührt 
wurde. Dann beträgt der Aufschlag in der Regel 1 v. H., da die 
einhalbprozentige Umsatzsteuer schon früher in Kraft war. Der 
Wiederverkäufer darf, auch wenn ihm in dieser Weise die Umsatz- 
'steuer berechnet wurde, diese Steuer nicht ausdrücklich seinem 
Kunden aufhalsen, kann. sie aber in den Preis einrechnen. 

= k Æ * 

14593. Frage: Im vergangenen Jahre hrbe ich etwa 1500 Ztr. 
rohe Handlederpappen kaufen müssen, da ich wegen Holz- und 
Kohlenmangel Pappen selbst nicht herstellen konnte. Diese 1500 
Zentner Pappen habe ich ohne jedweden Nutzen, teilweise sogar 
mit Schaden, nur um meinen Betrieb nicht stillegen zu müssen, 
= weiterverkauft. Bin ich verptlichtet, auf diese 1500 Ztr. Pappen 
Umsatzsteuer zu entrichten ? 

Antwort: Die Umsatzsteuer muß gezahlt werden, gleichgiltig, 
ob man am Geschäft verdient hat oder nicht. Wenn aber der Ver- 
kauf schon im Jahr 1919 erfolgt ist und die Bezahlung bis Ende 1920 
geschieht, so braucht die von % auf 11, v. H. erhöhte Umsatz- 
steuer nicht bezahlt zu werden. 

* * % 

14594. Frage: Wir haben die amtlichen Mitteilungen über die 
Zuwachssteuer usw., herausgegeben vom Reichsiinanzministerium, 
' erhalten und vermissen darin die Vorschriit über die Versteuerung 
‚der das Lager nicht berührenden Sendungen. Bisher waren diese 
Sendungen, die von der Fabrik unmittelbar an unsere Käufer gingen, 
steuerfrei, da aber darüber in dem neuen Umsatzsteuergesetz nichts 
enthalten ist, könnte es jetzt der Fall sein, daß auch diese Liefe- 
rungen der Versteuerung unterliegen. Wir bitten Sie, uns darüber 
. Auskunft zu beschaffen. | | 

Antwort: Die Zuwachssteuer hat mit der Umsatzsteuer nichts 
zu tun. In den für unser Fach wichtigen Bestimmungen der Umsatz- 
‘steuer, die wir in unserer Nr. 3 abdruckten, "heißt es schon in der 
Einleitung: Wie nach dem alten Gesetz ist nur derjenige Umsatz 

steuerpilichtig, durch den der unmittelbare Besitz übertragen wird. 

| x Eu * 

14595. Frage: Wir haben einen Heimarbeiter, der eine Anzahl 
Personen beschäitigt und für uns Lohnarbeiten vollführt; sämtliche 
Rohstoffe werden ihm dazu von uns geliefert. ‘Muß dieser Mann 
TJmsatzsteuer bezahlen? Der Umsatz besteht doch nur in Arbeits- 
. löhnen. Allerdings steht er nicht in unserem Gehalt, sondern liefert 
uns die Arbeiten mit einem entsprechenden Unternehmerverdienst. 
Antwort: Die Umsatzsteuer wird gezahlt vom Entgelt aller 
Leistungen, die jemand innerhalb der von ihm selbständig ausgeübten 
gewerblichen "Tätigkeit ausführt. 
Folglich hat auch der oben erwähnte Heimarbeitsunternehmer, 
da er sein Geschäft gewerbsmäßig und selbständig betreibt, den 


A 


ihm gezahlten Werklohn nach dem Umsatzsteuergesetz zu ver- 


steuern. | 
X * * 

14596. Frage: Eine Papierfabrik stellt mir in einer Rechnung 
vom 8. Januar die erhöhte Warenumsatzsteuer mit 1v.H. in 
Rechnung. .Ist dies berechtigt? 

Antwort: Wir verweisen auf unsere Mitteilungen über Umsatz- 
steuer. in Nr. 3 von 1920.. Nur wenn die Bestellung schon in 1919 


erfolgt ist, die Ware aber erst in 1920 geliefert wurde, ist die Be- _ 


rechnung der Mehrsteuer von lv. H. berechtigt. 


Luxussteuer für Papierausstattungen 


14597. Frage: Fallen Papierausstattungen (Briefkassetten) 
unter das Luxussteuergesetz, und mit welchem Betrage sind sie 
zu versteuern? Ist es angebracht oder gebräuchlich, den Betrag 
in den Verkaufspreis einzurechnen oder als Zuschlag am Ende der 
Rechnung aut den Käufer abzuwälzen ? Auslandslieferungen 
‘ werden doch von dem Gesetz nicht ausgenommen ? 
Antwort: Nach dem in. unserer Nr. 3 -abgedruckten Auszug 

<- des Umsatzsteuergesetzes, $.15 II, Punkt 3, sind nur Papierwaren, 


PAPIER-ZEITUNG 


Siehe unsere Nr. 3 Titelseite. ` 


ae ` mens iu 


die aus hanlgeschöpftem oder Bütten-, China-, Japan- oder Reis- 


- papier hergestellt sind, mit einer: Umsatzsteuer von 15v. H. des ` 


Entgeltes belegt, welche Steuer nur der Hersteller zu bezahlen 
hat. Er muß diese Steuer in den Verkau’spreis einrechnen, denn 
es ist im Gesetze verboten, die Steuer als Zuschlag am Ende der 
Rechnung dem Käufer zu berechnen. Auslanislie/erungen sini 
von der Steuer nicht befreit: 


Vergütung für den Reisenden, der nicht reist 
14598. Frage: Ich wurde von einer Firma des Papierhandels als 
Reisevertreter verptlichtet mit SitzinA, während meineFirma ihren 
Sitz in B hat. Infolge der Papierknappheit ist die Reise zurzeit 
eingestellt, und ich habe mich auf Wunsch der Firma auf dem Büro 
zu- betätigen. Ich bin nun durch Führung des doppelten Haushaltes 
in sehr mißlicher Lage. : Ist meine Firma verpflichtet, einen Teil 
meiner dortigen Aufenthaltsspesen zu tragen, und wie hoch wären 
diese für die heutigen Zeiten angemessen? Ich habe auf der Reise 
Vertrauensspesen. a K a 
, Antwort: Die Anstellungsbedingungen des Reisenden sind, 
so lange der Dienstvertrag nicht geändert wird, für beide Teile 
bindend. Unseres Erachtens muß also der Geschäftsherr dem Rei- 
senden, so lange dieser nicht reisen darf und im Büro beschäftigt 
wird, diejenigen Spesen ersetzen, die er durch den Aufenthalt am 
Sitze des Geschäfts hat. Wir kennen die Höhe der dortigen nötigen 
Spesen nicht. Falls keine Einigung erfolgt, könnte die Handels- 
kammer um Aeußerung ihrer Meinung ersucht oder die Frage in 
beideiseitigem Einvernehmen durch das Kaufmannsgericht ent- 
schieden werden. | 
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Casein 


| Speziell geeignet für 
 Papier-Firnis 


(„N. 8* und „N. 6“) 


apiıer-Leim 
(„S 3" und „S. 6*) 
garantiert stets gleiche Qualität. 


® ® ® ® ® o. 


® I] 8 S 


Muster und Preise erteilen: 


Aldgate Casein Works 


Besitzer: 


Nieuwhof, Surie & Co., Ltd. 


_ Central-Bureau: 5, Lloyds Avenue 


=— London E. C. 3 = 


Telegr.-Adr.: Suricodon England. 
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Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilm ersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 
Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben, 

un Berlin SW 68, Zimmerstr, 29, 


een 


‚Nr. 10 0745. = 


Nndel-, Mckeland- Hänge und Bahn- 


Etiketten 
“Lohn, Muster-, Pltenbentel, Versandtaschen 


Beste Frisdensgualität 


H. Kragen & Co., "a." Breslau 2 


die gesamte en TER: 
Papier verarbeitende < 


Maschinenfabrik zur umb = Hani- Seilerwaren " 


Reutlingen (Württ.) 


5 Spezialität: Sämtliche - Maschinen für die Papiertahrikation i | 4 


_ Papiermascinen 


WE modernster Ausführung für alle Arten Papiere, besonders $E | 


auch Papiermaschinen mit Selbstaufführung für dünne 
und dickere Papiere, einseitig oder beidseitig geglättet. 


Kalander 


für Rollen- und Bogensatinage in vollkommenster Ausführung {į 


mit beliebiger Walzenzahl und Breite, 


Schneidmasdinen 


für Bängs-, Quer- und Diagonalschnitt in beliebiger Breite, | 


mit und ohne automatischen Bogenableger. 


Wasserzeidhen- ~, BABI B 


‚Schneidmasdinen 
a en 


Ze mr Yransmissions- oder elektr. Antrieb. 


Holländer. 


l Patent Köllickor, mit - Stofftreiber mit | ‚höchster Leistung 
-~ bei dickstem Eintrag. : 


f umron- und Feuchtmaschinen § 


in verschiedener Ausführung usw. usw. 


l Berlin, Sonntag, 1. Februar 1920 


fl 2 z | 47885 B | 
Andrück-, | IE d 


ef. Semester-Beginn: 


Briefe; f Berlin SW i i 
Ferusprecher: Amt Lützow 787 


; dass demnächst wieder verfügbar ist: 


rgolit-Wolle 


= (Pergamyn-Wolle) 


| 2, 3 Meiner alten Kundschaft zur Nachricht | 


Paul Herzberg, Berlin S 42 


Telegr,-Adr.ı Paplerwerk Berilas 


Talkum :ein weisse, glimmerfreie Qualitäten 
Ia geschlämmten Kaolin 42:4 
hochprozentigen Grafit 

empfehlen aus ihren Betrieben. [20787 


Deutsch-Ungarische Eisen-u. Metallwerke 
Kurt Becker Berlin W 35, ‚Magdeburger Platz 1 


— 


Sämtliche 


` (Fabrikat Immenstadt und andere) 
liefert am schnelisten und billigsten die Firma 


Bernh. Gerlach, G.m.b. H. 


Tel :8687 und 2284 Dorn Tel. 3587 und 2284 
Abt. Sellerwaren-Grosshandlung 


@ > Paket Kartonse 


oA p eee = 
N Br 


' NeusatzerRarfonnagenfabrik Paulfrancke. 
N sosaoe Neusalz Oder = = f 


| Paplermachersehule Altenburg Sa, A 


Verbandsexamen des Vereins Deutscher Papierfabrikänien A u 
‚Mitte Apn) urd Oktober.. Programm kostenfrei. ie 


7 =  PAPIER-ZEITUNG | - Nr. 10/1920 


Friedr. Müller, "22mm" Potschappel-Dresden 


Schne'd-u. Perforiermaschinen 4. Krepp- u. Färbmaschinen “iier 


Zwirnereimafdjinen für alle 
Arten Pajer- und Tegtilerjatz- 
itoffe, jowie Spinnmajdinen 
für Kunjtitoffe, wie Stapelfa- 
fer, Kunjtjeide, Zellulon- und 
Papiergarne, baut in lang- 
jährigbewährter Ausführung 
als ausjdließlidde Sonderheit 
Carl Hamel, Aktiengejellidyaft 
in Schönau bei Chemnitz 


4449444444444 44 
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BAR 


aen duch mashine 
System „Rekord 


D. R. P, 


m. elastischen @ummiwalzen zum Be- 


drucken von Tapeten, Fahnenpapier, 
Lampions, Beutelpapier, Paplerser- 
vietten, Stoffen usw. Durch ein- 
REN Be faches Drehen des an der Seite 
net, ER N, ee Bee, befindlichen Handrades stellt sich 
BR SER a E, a ATOR das Farbwerk automatisch auf das 
BET SB A E E Se ei T "a Feinste ein, ganz gleichgültig, ob 
die Dessinwalzen kleineren oder 

erösseren Durchmesser haben, 
pda 


Erscheint 
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Diese oder in diesem Verhältnis abge tufte Aufschläge könnten 
"auch von den Verkäufern von Papier, Papierwaren und Schreibwaren 
den inländischen Preisen ‚bei Auslandslieferungen hinzugerechnet 
werden, soweit sie nich ‘von der Außenhandelsstelle andere Vor- 
schrift.n erhalten. Das Börsenblatt für den deutschen Buchhandel 
bemerkt dazu: ` | Ä i | | eh 

Länder, in denen die deutsche Markwährung höher oder nicht 
wesentlich niedriger ist als am 1. Juli 1914, und nach denen die 
- Lieferung in deutscher Markwährung zu erfolgen hat, sind bis auf 
weiteres: Deutsch - Oesterreich, Polen, südslawische Staaten, 


Tschecho:Slowakei, Bulgarien, Rumänien, Türkei, Rußland, : Fin- . , T Ze i j a sog 
` für das zweite Halbjahr 19t9 ist erschienen; es füllt 16 Seiten. 
‚und wird, um kein Papier zu verschwenden, nur denjenigen 


land, Ungarn. An diese Länder sowie an das Saargebiet und den 
Freistaat Danzig sind Lieferungen aber nur an solche Firmen zu- 
‚lässig; die’sich. durch besondere Erklärung verp.lichten, Gegen- 
‚stände des deutschen Buchhandels nur zu den Bestimmungen der in. 
Nr. 11 des Börsenblatts f. d. D. Buchh, äbgedruckten Verkaufs- 


‘ordnung’ mittelbar oder ‘unmittelbar an ein anderes Land abzu- ` 


ihrer Anschrift. einsenden. 


0. in Bayern <.> . » 300 Papierstoff- und Papier-Spinnerei: 
INHAL l T Tarif el m Großberliner Papier- ana Pappen-Groß- eo Aufgehobenes holländisches Ausfuhrverbot , . 30? 
Verkaufsordnung für Auslandslieferungen . . e > 297 handel 2 u s e r we Zee ne en ea a 300 Fachliteratur «e s oo non 307 
Danziger und Memeler Ein- und Ausfuhrfragen-. . 298 | ` Schieber-Anzeigen? . ann e ù > 30L | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF:ı } 
re Aufträgen s a ioen’ ono ona = PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBEI Leipziger Frühjahrs-Mustermesse ee te 
Was bestimmt das neue Betriebsrätegesetz? . . | | 299 Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupfer- Ausstellungs- und Messe-Amt der deutschen Industrie . 511 
Die Arbeitslosenversicherun . » s... eà . 299 drucker . . a so s so nenne. 808 ann nn ee 311 
PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDEL: | ee - 305 | Weihnachtslichte. =. un nme u 
Die Vetiver-Pflanze als Papierrohstoff x . . . . .» 299 | . . Weltmarktpreise . ; os‘ er‘ > o 306 : = 
Kleine Mitteilungen `. èe 2 2 e sp es 0002. 299 Kleine Mitteilungen o e e e eo e» a o à 306, | Geschäfts-Nachrichten u. re 
| Verkaufsordnung für Auslandslieferungen 
' Vom Börsenverein der Deutschen Buchhändler für die.Zeit vom 25. bis 31. Januar festgesetzter Umrechnungskurs und Valuta- 
Ä | Ausgleich | | 
Spalte l . 2.0 |. 2. | 3 | 4 > S 5. 6 
À ' = | Aufschlag 
= Höchster Tages- Umrechnungskurs) Valutaausgleich. des Verlegers tür 
| | de ‚ gemäß $4 | gemäß $4 auf die | Inlandsbuchhändler 
Land Währung gangenen Woche bei Fakturierung|) Ladenpreise und |auf die Nettopreise 
| | Zar 100 Mark |% iremder. .Wäh- | Nettopreise bei Fak- | gemäß $ 11 b Abs. 2. 
eis | E i -> jrung 100 Mark =| turierung in Mark. |Drei Viertel der Sätze 
Ir erai an von Spalte 5- 
Belgien-Luxemburg.. . 1 Fr. = 100 Cts. 20,75 Fr. 70, — Fr. ; 240 v. H. 180 v. H. 
Frankreich. g ita 1 Fr. = 100 Cts. 20,75 Fr. . 70,— Fr. 240 ‚„, , 180 „, , 
Italien 1 Lire =:100 Cts. . 25,— Lire 80,— Lire 220 a as "165 ,, ,, 
Dänemark . ` 1 Kr. = 100 Oere 9,18 Kr. : 43,— Kr. IU aay vA a 5 
' England 1 Lstr. = 20 Schill. 9,17 Schill. 43, — Schill. 370: a 278. :: 5; 
ee 1 Sch. = 12 pence : pn | = Zr 
Holland .. . 1 Guld. = 100 Ct. 4,80 Guld 24,— Guld. 400 ;, ;s N 300 
Japan 1 Yen = 100 Sei 4,20 Yen 21,— Yen 400 p p, -300 ;, 5 
Norwegen... 1 Kr. = 100/0ere 8,60 Kr. 40,— Kr. 370 „, » DIS Eu 
Schweden . -1Kr = 100 Oere 8,50 Kr. ` 40,— Kr. 370 , 265,455 
"Schweiz . EEE 1 Fr. = 100 Cts. - 9,90 Fr. 50,— Fr.. - 310,5 25 
Spanien Pe a Er ‘e le N l. Pes. = 100 Cts. 9,32 Pes 45; — Pes. - 400 33 0993 300 SEEE, 
Vereinigte Staaten und Mexiko 1 Doll. = 100 Ct. 1,80 Dull 9,— Doll. 400 „5 300 pnp ;, 


geben, und die sich damit den Vorschriften der Verkaufsordnung 
für Auslandslieferungen unterwerfen. 


- „Der Valuta: Ausgleich stellt in Prozenten abgerundet den Unter- 
schied zwischen den höchsten Tageskursen- der vergangenen Woche 
und den iür das betreifende Land festgesetzten ‚Umrechnungs- 
kursen dar. Erist beim Verkauf an Wiederverkäufer des Auslands 


. auf die deutschen ‚Nettopreise, bei Verkäufen an das Publikum im 
‚Auslande auf die deutschen Ladenpreise aüfzuschlagen. 'Letzteren- _ 
falls tritt zu der Endsumme noch der Teuerungszuschlag von 20 v. H. 


Das Inhalts-Verzeichnis 


Beziehern gesandt, die uns einen Freiumschlag :(5.Pf.). mit 


` Verlag, der Papier-Zeitung 


298 


PAPIER-ZEITUNG 


Danziger und Memeler Ein- und Ausfuhrfragen . 

"Einem Aufsatz von Th. Vopt in Nr. 23 des „‚Holzmarktes“ von 
1920 entnehmen wir: 

Danzig und Memel werden vorläufig zollpolitisch: als Inland 
betrachtet, und es sind für den Güteraustausch weder Zollabgaben 
zu entrichten noch besondere Bewilligungen notwendig. Dies ist 
der Fall, bis das in Artikel 104 des Friedensvertrages vorgesehene 
Handels- und zollpolitische Abkommen des Freistaats Danzig 
mit der Republik Polen geschlossen ist und bis die Alliierten die 
Regierung über das Memeler Gebiet übernommen haben, was vor- 
aussichtlich Mitte Februar erfolgen wird. f 

Es muß damit gerechnet werden, daß Danzig und Memel 
in absehbarer Zeit auch bezüglich des Handelsverkehrs völlig als 
Ausland zu geiten haben werden. 

Hinsichtlich Danzigs dürfte für die Einfuhr nach dem Reichs- 
gebiet Artikel 268 b des ee von Bedeutung sein, 
der besagt: 


„ Während eines Zeitraumes von drei Jahren nach dem Inkraft-. 


| treten des gegenwärtigen Vertrages werden die Natur- oder Ge- 
;  werbserzeugnisse, die aus den vor dem Kriege zu Deutschland 


“ gehörigen polnischen Gebieten stammen oder herkommen, bei. 


ihrem Eingang in das deutsche Zoilgebiet vollständige Zollfreiheit 
genießen, Die polnische Regierung behält sich wor, alljährlich 
durch einen der deutschen Regierung mitzuteilenden Beschluß 
die Art und Mengen. der Erzeugnisse festzusetzen, welche diese 
Befreieun : genießen sollen. Die Mengen jeden Erzeugnisses, 
die so im Jahre nach Deutschland geschickt werden können, 
dürfen den Jahresdurchschnitt der im Laufe der Jahre 1911 bis 
1913 versandten Mengen nicht überschreiten.“ 
Diese Regelung für die nächsten drei Jahre betrifft nur die 
Einfuhr. 
Es ist nicht angängig, zwecks Umgehung der deutschen Aue: 
. fuhrkontrolle Güter nach Danzig oder Memel zu verbringen (wozu 
keine Ausfuhrgenehmigung erforderlich ist) und sie dann ohne 
deutsche Ausfuhrbewilligung, z. B. nach Holland oder Schweden 
zu verschiffen, vielmehr bedarf es zurzeit auch zur Ausfuhr aus 
Danzig oder Memel in das übri ge Ausland der im deutschen Reiche 
vorgeschriebenen Bewilligung, die auf dem üblichen Wege einzu- 
holen ist. Das gleiche gilt für die Einfuhr ausländischer Güter 
und Waren ins Danziger oder Memeler Gebiet. Scheint somit 
das ‚Loch im Osten‘ ziemlich sicher verstopft, so trügt doch dieser 
Schein. Der deutsche Exporteur kann einstweilen beliebige Mengen 
deutscher Produkte und Fabrikate zollfrei nach Danzig oder Memel 
werfen — soweit ihm nicht die Transportmittelmisere eine heil- 
same Beschränkung auferlegt. Mit dem Tage, wo Danzig sein Ab- 
kommen mit Polen unter Dach hat, und die Ententeherrschaft 
in Memel dem jetzigen Provisorium ein Ende macht, hört auch der 
jetzige deutsche Genehmigungszwang für die Danziger und Me- 
meler Auslandsausfuhr auf, und die jetzt nach Danzig oder Memel 
ohne jede deutsche Kontrolle und ohne Zölle verbrachten deutschen 
Waren unterliegen nur. noch den dortigen örtlichen Ausfuhrbe- 
schränkungen und Zöllen, die sicherlich geringer sein werden als 


im Reiche. Daß in den Handelsverträgen, die das Reich mit Polen, . 


Danzig und Memel abzuschließen genötigt sein wird, irgend welche 
-Ausfuhrerschwerungen für die während des jetzigen Provisoriums 
aus Deutschland nach jenen Gebieten verbrachten Waren ver- 
einbart werden, ist nicht anzunehmen. 


Streichung von Aufträgen 


Ich habe noch einige Aufträge vorliegen, die ich im Sommer 
auf Abruf, zum Teil befristet bis Ende 1919 zum Teil bis 1920 mit 
festem Preise aber unter Vorbehalt der Lieierungsmöglichkeit an- 
- genommen und bestätigt habe, zu erledigen. Die Abrufe sind zum 
Teil verspätet, zum Teil gar nicht ericlgt. Zu einem Teil war ich 
auch garnicht in der Lage zu liefern, weil mir zurzeit der Abrufe 
bereits das knapp gewordene Papier fehlte. Jetzt sind die Roh- 
- papierpreise so gewaltig gestiegen, daß ich emplindliche Verluste 
erleiden würde, wenn ich die Lieferung ncch zu dem alten Preise 
aus.ührte. Bin ich- berechtigt, diese Auiträge zu streichen? Ich 
habe erst kürzlich ein Gutachten über ein reichsgerichtliches Urteil 


gelesen, das dahin lautete, daß Fabrikanten bei völliger Veränderung- 


der wirtscha tlichen Verhältnisse nicht zugemutet werden könne, 
daß alte Abschlüsse zu den alten Bedingungen ausgeliefert wer den 
müßten. i i ` Wellpapierfabrik 

* i * 

Ein Fachkoilege erzählte mir, er wisse von einem Reichs- 
‚gerichtsurteil, welches besage, daß der Käufer verp lichtet ist, den 
jeweiligen Tagespreis zu zahlen, auch wenn iban vorher ein anderer 
Preis’ bestätigt worden ist. Die Begründung hierzu sagt, der Ver- 
käuferf könne nicht den Preis bestimmen, da er vom Fabrikanten 
. abhängig ist und deshalb nie weiß, wann durch Streik und Verkehrs- 
hindernisse die Lieferung verzögert oder eingestellt werden könnte, 
und was iür neue Preise nach Beilegung der vorerwähnten Erschei- 


nungen der Fabrikant iordern müßte. Wenn Sie .dieses 
ee nen kennen, ‚bitte ich Sie, mir dessen Wortlaut 
"mitzuteilen. i Bürobedarfshandlu ng 


Gutachten unseres Beöltekunaleen Mitarbeiters: Zur 1. Frage. 
Wie an .die$èr Stelle-bereits ausgetührt wurde, befreit der ,, Vorbe- 


halt der Lieferungsmöglichkeit“ nur bei gänzlicher Lieferungs- 
unmöglichkeit von der Lieferp. licht. Eine solche Unmöglichkeit 
kann hier nicht angenommen werden. Darauf, daß ihm zur Zeit der 
Abruie das Papier fehite, kann Fragesteller sich nicht berufen, 
Denn das Reichsgericht hat wiederholt ausgesprochen, daß der 
Verkäufer zu so rechtzeitiger Eindeckung verpflichtet sei, daß er. 


die Ware zur Erfüllung seiner Verpflichtung jederzeit greifen könne 


(vgl. Jur. Wochenschr. 1917 S. 945, 1918 S. 552 Nr. 55). Auch 
daß der Käufer es am rechtzeitigen Abrufe fehlen ließ, ist kein 
Befreiungsgrund. Fragesteller hätte ihn hierzu anhalten und unter 
Verzug- und Nachfristsetzung auf Erfüllung bestehen können.. Es 
bleibt also der Einwand der Preissteigerung. In dieser Hinsicht 
hat das Reichsgericht noch in seiner Entscheidung im. neuesten 
Bande 95 S. 4lff. (vgl. Jur. Wochenschr. 1919 S. 496 Nr. 1) an 
dem zuerst in Bd. 88 S. 172, dann Bd. 92 S. 322 ausgesprochenen 
Grundsatze festgehalten, daß Preissteigerung keine objektive Un- 
möglichkeit darstellt. Es heißt dort wörtlich: ‚Die bloße Preis- 
steigerung aber vermag den Verkäufer, auch wenn sie ihm erheb- 
lichen Schaden bringt, von seiner vertragsmäßig übernommenen 
Verpiichtung nicht zu be’reien. Es fehlt jeder Maßstab dafür, 
bei welcher Höhe des Schadens eine solche Bef reiung als gerecht. 
fertıgt anzusehen wäre, und dieser Mangel würde eine unerträgliche 
Rechtsunsickerheit herbeitühren. Die durch die hchen Preise her. 
vergeruiene Schwierigkeit oder Unmöglichkeit, die zulieiernde Ware 
anzuscha fen, ist niemals eine objektive Unmöglichkeit, sondern 
immer nur ein subjektives Unvermögen. Der Gesetzgeber hat aber 
im § 279 BGB. bewußt dieses bloße subjektive Unvermögen un- 
berücksichtigt gelassen.“ Hiernach hat das Reichsgericht einen 
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Gıundsatz, wonach Fabrikanten bei völliger Veränderung der wirt- - 


scha tlichen Verhältnisse nicht zugemutet werden könne, alte Ab- 
schlüsse noch zu den alten Bedingungen zu erfüllen, in dieser 
Allgemeinheit nicht aufstellen können und auch nicht aufgestellt. 
Vielmehr hat es einer Veränderung der wirtschaftlichen Ver- 


hältnisse be reiende Wirkung nur in s.lchen Fällen eingeräumt, 


bei denen die Lieferung während des Krieges und intolge: des 
Krieges unmöglich war und der Käufer auf Lieferung nach 
dem Kriege bestand. Für Fälle dieser Art, also wenn es sich um 


vor dem Kriege oder während des Krieges, als die völlige Umwäl- ` 


zung noch nicht vcrauszusehen war, abgeschlossene Lieferungs- 
verträge handelte, hat das Reichsgericht den Grundsatz aufgestellt, 
daß eine durch den Krieg notwendig gewc rdene zeitliche Verschie- 
bung der Lieferung den Schuldner be.reien und den Vertrag auf- 
löse, „wenn die Leistung durch die Verschiebung derart verändert 
wird, daß sie nicht mehr als die beim Vertragsschluß erwartete und 
gewollte Leistung zu erachten sein würde, wenn die vereinbarte 


Leistung für den Verkäufer eine wirtschaitlich völlig andere geworden . 


sei, wenn sie nicht mehr eine sinngemäße Eriüllung des Vertrages 
sein würde“ denn wenn auch an dem Grundsatze, daß Verträge 
zu wahren seien, festgehalten werden müsse, so dürfe dies doch 
nicht dahin führen, ihre Ausführung unter völlig veränderten, 
bei ihrem Abschfusse nicht voraussehbaren Verhältnissen zu ver- 
langen (vgl. RG. Bd. 88 8.72, Bd. 90 $S. 102, Bd. 92 8.87, 
Bd. 93 8. 341, Bd. 94 S. 45 ff., 68, Jur. Wochenschr. 1919 S. 444 
Nr. 3.) Es läßt sich nicht verkennen, daß diese Rechtsprechung 
des Reichsgerichts Folgerichtigkeit vermissen läßt. Denn die 
gleichen Gründe, die das Reichsgericht nur für eine Veränderung 
infolge des Krieges gelten lassen will, können auch für eine Ver- 
änderung, die sich aus anderen Gründen vollzieht, zutrefien und 
für den Verkäufer, der.trotz solcher Veränderung erfüllen soll, 
zu ebenso schweren Härten führen als denjenigen, wegen deren das 
Reichsgericht Be/reiung vom Vertrage eintreten läßt. Diese Recht- 
sprechung wird daher auch in juristischen Zeitschriften als wider- 
spruchsvoll und unheilvoll zu bekämpfen gesucht (vgl. Jur. Wochen- 
schr. 1919 S. 496 ff. Anm.) Bisher hat aber das Reichsgericht an 
derselben festgehalten und nur in besonders gearteten Fällen eine 
Befreiung von der Lieferpflicht zugelassen, so bei einem Kauiver- 
trage chne Vereinbarung einer Abnahmezeit, weil der Käufer bei 
starker Preissteigerung in fast zwei Jahren nur etwas mehr als ein 
Drittel abgerufen und inzwischen jeder Markt iür die Ware (aus- 
ländischen Lachs) aufgehört hatte (vgl. Jur. Wech. 1919 8. 499 
Nr. 3); ierner bei einem Vertrage über Milchlieferung aus dem Er- 
trage eines Gutes wegen enormer Preissteigerung der Kraftfutter- 
mittel (RG. Bd. 91 
bei verständiger Führung der Wirtscha‘t zu erzielen sei, eine An: 
wendung der Grundsätze, die im kaufmännischen Verkehr {für die 
Verteuerung der zu liefernden Ware gälten, käme hier nicht in 
Frage. Ferner bei einem Verkaufe von Fabrikationsabfall aus aus- 
ländischen Rohstoffen nach derartig eingetretener Preissteigerung 
der letzteren, daß eine lohnende Verarbeitung nicht mehr möglich 
war; blos um den Abfall. zu liefern, habe Verkäufer sich die Roh- 


S. 312), weil als Ertrag nur gelten könne, was. 


je 
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stoffe zu diesen Preisen nicht zu beschatfen brauchen und sei frei 
geworden (RG im „Recht‘‘ 1918 S. 151 Nr. 302), vgl. auch Entsch. 
d. OLG. Stuttgart im „Recht‘‘ 1918 S. 240 Nr. 485, wo angenom- 
men ist, daß bei einem auf 10 Jahre zu bestimmten Preisen geschlos- 
senen Bierabnahmevertrage der Bierbrauer wegen der . iniolge 
des Krieges eingetretenen außerordentlichen Verhältnisse nicht ver- 
pflichtet sei, das Bier zu den bisherigen billigen Vertragspreisen. 
` weiter zu liefern. Hiernach wird Fragesteller sich im vorliegenden 
Falle der Lieferpflicht nicht entziehen können. _ Ä 

Zur 2. Frage. Eine derartige Entscheidung ist mir nicht bekannt. 
Ich verweise auf obige Uebersicht der Rechtsprechung, aus der sich 
der gegenteilige Standpunkt des Reichsgerichts ergibt. Die Abhän- 
gigkeit des Verkäufers von seinem Fabrikanten und dessen Liefe- 
rungsunmöglichkeit berührt den Käufer nicht und bleibt. auf die 
Verpflichtungen des Verkäulers ohne Einfluß, wenn er sich nicht 
“durch besonderen Vorbehalt im Vertrage nach dieser Richtung 
hin gesichert hat. 


„Wie gehabt“ _ 

Es ist eigentlich erstaunlich, daß die Bezeichnung ‚‚wie gehabt“ 
in Bestellungen immer noch oft vorkommt. Der gewissenhafte Kauf- 
mann, der seine Kunden gut und richtig bedienen will, kann mit 
einer Bestellung ‚‚wie gehabt“ nichts anfangen. Selbst das Nach- 
schlagen früherer Bestellungen läßt oft nicht mit Sicherheit erraten, 
was der Kunde will. Es sind Rückfragen nötig, die Lieferung wird 
unnötigerweise verzögert, und schließlich muß der Besteller doch 
die genauen Angaben machen. Warum also nicht gleich! 
heutigen Geschäftslage ist es besonders notwendig, in der Bestellung 
genau seine Wünsche anzugeben, die bestellten Waren mit den 
Fabriknummern zu bezeichnen, die Größen anzugeben usw. usw., 
da bei der großen Arbeitsüberhäufung in den Fabriken langwieriges 
Nachschlagen früherer Unterlagen, sowie Rückfragen u. dgl. zeit- 
raubend und oft unmöglich sind. Viele Unannehmlichkeiten, 
besonders Beanstandungen seitens der Kunden, lassen sich ver- 
meiden, wenn ‚‚wie gehabt‘ in den Bestellungen durch die notwen- 
digen Angaben ersetzt wird. Die Bequemlichkeit, der das ‚‚wie ge- 
habt‘ entspringt, wird meist zur großen Unbequemlichkeit auch 
für den Besteller. 

Unzeitgemäß ist ferner die Bestellungsbedingung ‚zum gehabten 
Preise“, Diese Vorschrift kann in den meisten Fällen nicht erfüllt 
werden, weil in der gegenwärtigen Zeit durch die sich fortwährend 
ändernden Gestehungskosten ein bestimmter Preis für die Erzeug- 
nisse nicht von vornherein festgesetzt werden kann. Augenblicklich 
muß man sich damit abfinden, daß Lieferungen nur zu Tagespreisen 
und nicht zu früheren Preisen möglich sind. In einer Bestellung 
Bedingungen zu stellen, von denen man von vornherein weiß, daß 
sie nicht eingehalten werden können, ist nicht nur widersinnig, sie 
macht die Bestellung ungiltig und die Lieferung der bestellten 
Waren unmöglich. 5 

Jeder Geschäftsmann handelt somit zu seinem Vorteile, wenn 
er seine Bestellung genau abfaßt und nicht unhaltbare Bedin- 
gungen stellt. Daher fort mit ‚wie gehabt“! B. 


Was bestimmt das neue Betriebsrätegesetz? 


Alle Betriebe mit mehr als 20 Arbeitern wählen einen Betriebs- 
rat. Betriebe mit 5 bis 20 Arbeitern einen Betriebsobmann. Der 
Betriebsrat ist bis zu 50 Arbeitern 3 Mitglieder stark und verstärkt 
sich entsprechend der Zahl der Arbeiter (z. B. bei 1000 Arbeitern 
14 Räte, bei 6000 Arbeitern 24 Räte), Die Höchstzahl der Räte 
beträgt 30. Die Pflichten des Betriebsrates sind Raterteilung an die 
Leitung, Einführung neuer Arbeitsweisen, Uebergebung der Schieds- 
sprüche, Entgegennahme von Beschwerden, Schlichtung derselben, 
Ueberwachung der Wohlfahrtseinriehtungen und der Einhaltung 
der gesetzlichen Vorschriften sowie der Lohntarife, Mitwirkung 
bei der Regelung von Lohnfragen, Urlaubsfragen, Entlassungen. 
In Unternehmungen mit Aufsichtsrat entsendet der Betriebsrat 
ein bis zwei Vertreter in diesen, um die Interessen und Forderungen 


der Arbeiter sowie ihre Ansichten und Wünsche hinsichtlich der _ 


Organisation des Betriebes zu vertreten. Ueber vertrauliche Mit- 
teillungen müssen diese Vertreter Stillschweigen beobachten. In 
` gie Dienstverträge und Tätigkeit der Leitung, in die Lohnbücher 
kann der Betriebsrat Einsicht erlangen, soweit dadurch keine kauf- 
männischen Geheimnisse gefährdet werden. Vierteljährlich muß 
ihm der Arbeitgeber einen Verwaltungsbericht erstatten. : Auch Ein- 
sicht in die Betriebsbilanz und in die Gewinn- und Verlustrechnung 
ist statthaft. Nähere Vorschriften hierüber werden noch erlassen. 
Die Bilanzeinsicht ist núr in Betrieben mit mehr als 3000 Arbeitern 
zulässig. Die Wahlen zu den Betriebsräten sollen bereits Anfang 
Februar stattfinden. 


Die Arbeitslosenversicherung 


wird nun durch ein Gesetz eingeführt werden. Im. Reichsarbeits- 
ministerium ist ein entsprechender Entwurf, der 117 Paragraphen 
umfaßt, bereits ausgearbeitet worden. Versicherungspflichtig sind 
alle über 16 Jahre alten Arbeiter und Angestellten. Der Bezug der 
Arbeitslosenunterstützung wird davon abhängig gemacht, daß inner- 


Bei der - 


halb eines Jahres 26 Wochenbeiträge geleistet worden sind. Die 
Unterstützungsdauer erstreckt sich auf 13 Wochen. Nur Arbeits- 
fähige können die Unterstützung beziehen. Vom Arbeitsnachweis 
wird eine Bescheinigung ausgestellt, daß der Arbeitslose nach Ablauf 
von drei Tagen, seitdem er seine letzte Arbeitsstelle verlassen. hat, 
noch keine angemessene Arbeit finden konnte Aus mancherlei 
Gründen kann die Unterstützung versagt. werden, z. B. bei der 
Aufgabe der Arbeit infolge eines Streiks (für die Dauer desselben), 
ferner wer seine Arbeit ohne stichhaltigen Grund aufgibt oder durch 
ein schuldhaftes Verhalten verliert. Auch wird die Unterstützung, 
die vom dritten Tage der Arbeitslosigkeit in Höhe des Ortslohns 
vorgesehen ist, versagt, wenn der Arbeitslose eine ihm nachgewiesene 
passende Arbeit ausschlägt, oder die Beschäftigung ohne genügenden 
Grund nicht antritt. Die Unterstützung kann schließlich noch ganz 
oler teilweise versagt werden, wenn der: versicherte Arbeitslose 
die Kasse durch eine mit dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
bedrohte strafbare Handlung geschädigt hat, wenn die Arbeits- 
losigkeit auf wiederholte Trunkfälligkeit oder geschlechtliche Aus- 
schweifung zurückzuführen ist, oler ein böswilliges Entziehen aus 
der Ueberwachung vorliegt. Zur Aufbringung der für die Arbeits- 
losenversicherung erforderlichen Mittel werden die Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer gleicherweise belastet. Außerdem haben das 
Reich und die Gemeindeverbände Beiträge zu leisten und zwar in 
Höhe je eines Vierteis der eingegangenen Gesamtbeiträge der Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer. Den aligemeinen Ortskrankenkassen 
werden Arbeitslosenkassen angegliedert, welche als Träger der 
Arbeitslosenversicherung gelten. Um der Arbeitslosigkeit zu be- 
gegnen, ist der Reichsarbeitsminister befugt, entsprechende An- 
ordnungen zu treffen und Einrichtungen zu unterstützen, die die 
Arbeitslosigkeit zu verhüten geeignet sind. Die hierdurch ent- 
stehenden Kosten haben die Arbeitslosenkassen zu decken. Sie haben 
jährlich ein Zehntel der eingegangenen Jahreseinnahmen 
für diesen Zweck abzuführen. S. i 


` 
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Die Vetiver-Pflanze als Papierrohstoff 


‚In Heft 1 des „Bulletin du syndicat des fabricants de papier 
et carton de France“ von 1920 wird über Versuche berichtet, die 
in der iranzösischen Papiermacherschule in Grenoble von Vidal 
und Aribert über die Eignung derin Indo-China wachsenden Vetiver- 
pflanze zum Papierrohstoff ausgeiührt wurden. Der Vetiver, auch 
Khus-Khus oder Indischer Hundszahn genannt, ist eine Grasart 
mit dem botanischen Namen Androp>gon muricatus, Retz. Das 
Gras wächst an sumpfigen Flußu’ern aus einem Wurzeistock und 
treibt zahlreiche Blätter von 60 bis 90 cm Länge und 1 cm Breite. 
Der Wurzelstock ist ein wertvoller Rohstoff zur Herstellung von 
Parfümerien und wird in China, aber auch in England verarbeitet, 
die Blätter können also als Abfall betrachtet werden. Die Wurzel 
wird jedoch nicht in so großen Mengen gewonnen, daß der Blatt- 
abfall Papieriabriken mit genügend Rohstoff für Vollbetrieb ver- 
sehen könnte. Die Versuche haben ergeben, daß die bestgetrock- 
neten Blätter, die noch etwa 80 v. H. Feuchtigkeit enthalten, mit 
Aetznatronlösung von 4° Bé und einem Aetznatronverbrauch von 
7v.H. des trockenen Pilanzengewichts bei 3 Atm. Druck und 
viereinhalbstündiger Kochung einen gelblichgrünen Papierstoft 
liefern, während bei Kochung in Sulfitlauge von 3° B& ein heller 
Papierstoff entsteht. Der nach beiden Arten erhaltene Stoff läßt 
sich gut bleichen, und der gebleichte Stoff macht ungefähr 35 v. H. 
des absoluten Trockengewichtes der Pflanze aus. Die aus dem Stoff 
hergestellten Papiere waren ohne Beschwerung genügend weiß und 
undurchsichtig, hatten jedoch nur geringe Festigkeit. Der gebleichte 
Stoff ähnelt dem gebleichten Haierstrohstoff. Nach Ansicht der‘ 
Bearbeiter könnte diese Pilanze als Aushilfe für manche indische 
Fapierfabriken dienen. p Du 


Papierstoff aus Blättern der Zwergpalme. Die Blätter und Wur- 
zeln samt den Rückständen der Bereitung von Faser (zu vege- 
tabilischem Roßhaar und zur Seilerei) der Zwergpalme (Palmetto, 
Chamaerops humilis), die überall in Marokko wild wächst, besonders 
aber auf den westlichen Ebenen auf den Gütern der Makhzen- 
Volksstämme viele tausend Hektar bedeckt, können zur Herstellung - 
von Papierstoff dienen. Aus den Blättern läßt sich dieser leichter 
und mit nur halb so viel Soda herstellen wie aus Esparto, ergibt 
freilich nur 28 v. H. Stoif, gegen 40 v. H. von Esparto, doch stehen 
dem gegenüber die geringeren Kosten und schnelle Bleiche. Der 
Stoft soll geschmeidig sein, sich gut verfilzen und, da er schnell 
trocknet, zu sehr dünnen Bogen verwendbar und das Papier daraus 
ebenso gut wie das aus Esparto sein. Aus den Wurzeln läßt sich 
durch Schleifen Papierstoff gewinnen, der dem Holzschliff überlegen 
ist und weniger kostet.. Ein Aufsatz in „Nouveau Maroc‘ über den . 
Handelswert der Blätter der Zvwergpalme schlägt vor, daß die 
Regierung einige tausend Hektar dieses Geländes dem Anbau 
der Makhzen vorbehält, wobei die Unternehmer einen Teil ihres 
Jahresgewinns an dio marokkanische Regierüng bezahlen. bg, 
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Papierholzmarkt in Bayern. 


. Forstamt: Schollkippen, Ufr., Kiefernroller, 1. Kl. unentrindet, 
Taxe 60 M., Erlös 123 M. 70 Pf., Fuhrlohn 14 M. -Forstamt Vohen- 
strauß, Fichten 1. bis 3. K1., Erlös 152, 131, 111 M., Taxe 75, 65, 
‘55:M. Forstamt Kötzting freihändig mit Rinde 1. Kl. 123,75 M. 
(Taxe 75 M.), 2. K1. 127,25 M. (65 M.), ohne Rinde 1. Kl, 138,60 M. 
(84 M.), 2.. Kl. 120,45 M. (73 M.) ab Wald, Fuhrlohn 12—14 M. 
Entrindet, Verdingung: Forstamt Starnberg, 1. Kl. Erlös 106 M. 
(84 M.), 2. Kl. 101 M. (73 M.), entrindet 1. Kl. 104 M. (75 M.) 
2. K1. 90 M. (65 M.) ab Wald. ‘Oberb. Forstamt Eurasburg, ver- 
steig. unentrindet. Fichten- und Tannen, Erlös: 1. Kl. 151,50 M. 
(75 M.), 2. K1. 131,30 M. (65M.), 3 Kl. 111,10 M, (65 M.), Fuhr- 
lohn 10—12M. .abe.. | ur : p 


Versteigerung in Bärnau, Oberpfalz, am. 15. Januar 700 rm 


Fichte und Tanne gemischt mit Rinde, 220 M. d. rm., Anfuhr 
14 M. auf 4—6 km. l Zr 


Fachliteratur 
Nitrozellulose aus Baumwolle und Holzzellstoffen von Dir. 
A. Schrimpff. Doktordissertation. Vexlag von I. F. Lehmann in 
München. Ladenpreis 6 M. geheitet (156 $.) Ä 


Der Verfasser hat vergleichende Nitrierungsversuche von Baum- 
“ wolle und Holzzellstoffen ausgeführt. Im ersten Teil der Abhandlung 
wird zunächst eine Uebersicht über die Untersuchungsergebnisse 
der. Rohstoffe gegeben, die für die Nitrierung verwendet wurden. 
Sodann wird die Herstellung der Nitrozellulosen besprochen sowie 
deren Stabilisierung und Reinigung. Der dritte Teil behandelt 
-die vergleichende Untersuchung der einzelnen Nitrozellulosen in 
bezug auf Löslichkeit in Aetheralkohol, ihren Stickstoffgehalt und 
ihre Beständigkeit. Aus der Arbeit geht hervor, daß gereinigte 
und ungereinigte Holzzellstoffe der verschiedensten Art brauchbare 
Nitrozellulosen liefern. Ihre Stabilität liegt innerhalb der zulässigen 
Grenze, ihr Stickstoffgehalt und die Ausbeute fällt jedoch unter 
sonst gleichen Herstellungsbedingungen niedriger aus als bei Ver- 
‘ wendung von Baumwolle. Die Untersuchung der Ausgangsstoffe 
gibt kaum einen Anhaltspunkt für die Eignung zur Nitrierung; im 
allgemeinen wirken lange Kochdauer und hoher Druck ungünstig 
auf die Nitrierfähigkeit der Zellstoffe ein. Das Werk bietet einen 
erschöpfenden Vergleich der verschiedenen Nitrozellulosen. 
reiche Tabellen erleichtern die Uebersicht. R-r. 


Tarifvertrag im Großberliner Papier- und. 
| |  Pappen-Großhandel 


Zwischen dem Arbeitgeber-Verband im Papier- und Pappen- 
Großhandel Groß-Berlin*) einerseits und dem Gewerkschaftsbund 
kaufm. Angestellten-Verbände, dem Gewerkschattsbund der An- 
gestellten, dem Zentralverband der Angestellten, dem Angestellten- 
Verband des Buchhändels-, Buch- und Zeitungsgewerbes anderer- 
seits ist ein Tariivertrag für den postalischen Bezirk Groß-Berlin 
(Orts- und Nachbarortsverkehr) abgeschlossen worden, wovon 
Druckabzüge von einem dieser Verbände bezogen werden können. 
Wir entnehmen. dem Tarifvertrag folgendes: | 

Geltungsbereich : 

Alle Angestellte mit einem Jahreseinkommen von nicht mehr 

als 11 000 M. l - 
Gehälter 
` 1, Lehrlinge: Vergütung monatlich 


im 1. Lehrjahre. ; 90 M. 
im 2. 2 > an ie, ee 20 
im 3. 150 „, 


Kriegsteilnehmer lernen nur 2 Jahre und erhalten monatlich im 
‚1. Jahre 170, im 2. 200 M. . u 

2. Jugendliche Angestellte, die keine Lehrzeit durchgemacht 
haben, bis zum vcllendeten 20. Lebensjahre erhalten monatlich: 


bis zum vollendeten 16. Lebensjahr. . . . . .....140 M. 
bis zum "vcllendeten 17. Lebensjahr bei mindestens 

6 monatiger. geschäftlicher Tätigkeit ee LO, a 
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr bei mindestens 

12 monatiger geschäftlicher Tätigkeit eh en a DON a 
bis zum vollendeten 19. Lebensjahr bei mindestens 
~ , 18 monatiger geschäftlicher Tätigkeit ee. en OR a 
‚Bis zum vollendeten 20. Lebensjahr bei mindestens 

30 monatiger geschäftlicher Tätigkeit . . . : 290 


mindestens aber in jeder Altersklasse das Gehalt der vorhergehen- 
den Stufe. Als geschäftliche Tätigkeit rechnet auch die Besuchszeit 
einer anerkannten Handelsschule. _ 
-© 3.. Gelernte kaufmännische Angestellte (mit dreijähriger Lehr- 
‘zeit oder vierjähriger kaufmännischer Beru stätigkeit. Auf diese 
Zeit. wird der Besuch einer anerkannten Handelsschule angerechnet 
sofern dieser mindestens 6 Monate betragen hat). 


j 


? 


' è) Unseres Wissens gehört nur ein kleiner Teil der Berliner 
Papier- und Pappengroßhändler dem oben genannten Arbeitgeber- 
‚verband an.  Schriftleitung. 5 A i 


Zahl- - 


| Gruppe A: ‚Angestellte, ‚die einfache oder schematische. Arbeiten. 


verrichten. er 
Hierzu sind zu rechnen: T a oo 
a) Kontoristen, d.-h. Angestellte, die mit einfachen kaufmänni- 
schen Arbeiten beschäitigt werden. me 
b) Rechnungsschreiber. 
c) Teleronisten. 
‚d) Registraturgehilfen. 
e) Maschinenschreiber und Stenographen nach Diktat und Vorlage. 
f) Kartothekiührer. 

-Ferner allen unter Gruppe A alle Angestellten der Ziffer 3 
bis zum vcllendeten 21. Lebensjahre. = _ an“ 
Gruppe B: männliche und weibliche Angestellte, die mit quali- 

iizierten kaufmännischen Arbeiten beschäftigt werden, 
Z. : 
a) Buchhalter. 5 
b) Preiserrechner, d.. h. Angestellte, die nach Richtlinien und - 
feststehenden Unterlagen Preise errechnen.. l 
c) Korrespondenten, d. h. Angestellte, deren Tätigkeit die Er- 
ledigung des kaufmännischen Briefwechsels nach Anleitung 
des Arbeitgebers oder Abteilungsvorstehers bildet. 
d) Expedienten, d. h. Angestellte, die. daür zu sorgen haben, 
daß die Ware crdnungsmäßig das Geschäft verläßt. 
e) Lageristen.. . 
f) Verkäufer. 
g) Tageskassierer (2. Kasse). 
h) Fakturisten mit besonderer Qualifikation. - 
i) Stenctypisten mit bes: nderer Qualifikation oder mit fremd- 
. sprachlichen Kenntnissen. | | 5 
j) Lohnbuchhalter, d. h. Angestellte, deren überwiegende Tätig- 
keit die selbständige Bearbeitung des Lohn- und Versiche- 
rungswesens ist. u k 
k) Privatsekretäre. . | 
1) Reisende — Diese erscheinen auch unter Gruppe C, weil 
die Verschiedenheit der Tätigkeit und Leistungen eine feste 
Begrifisbestimmung ausschließt. Die Einreihung muß im 
' Einzel/all der Einigung zwischen der Geschäftsleitung -und 
dem Reisenden selbst überlassen werden, gegeben’alls unter 
Mitwirkung des Angestelltenausschusses. 


Gruppe C: Angestellte, die sich durch bes,ndere Fachkenntnisse 
oder Fähigkeiten auszeichnen und mit Arbeiten Þe- 
schäitigt werden, die Selbständigkeit erfordern. In 
diese Gruppe gehören irühestens nach dem voll- 

=. endeten 23. Lebensjahr: > $ 

a) Hauptbuchhalter. , 

b) Hauptkassierer. 

c) Reisende (vergl. Zusatz in Gruppe B zu Absatz 1). 

d) Leitende Kcrrespondenten, d. h. sclche, die die Korrespondenz- 
abteilung leiten, oder den kaufmännischen Brieiwechsel völlig 
selbständig erledigen. : 

e) Leiter der Expeditions- bezw. Versandabteilung. | | 

f) Kalkulatoren, d. h. Angestellte, die selbständig die Preise 
berechnen und festsetzen. j 

Gruppe D: Angestellte in großen Betrieben in leitender Stellung 
mit Dispositionsbesugnissen höherer Art, die nicht 
Handelsbevollmächtigte oder Prokuristen oder in das 

Handels- oder Genossenscha.tsregister eingetragene 


:Firmenvertreter sind. Ye 
Diese erhalten einen Zuschlag von 15 v.-H. zu den Sätzen 
der Gruppe C. u | 


Die Mindestgehälter der Gruppen A—C sind folgende: 


Gruppe A. B. C. 
(Alle An- (Einreihung '(Bin- 
gestellten frühestens >, reihung 
bis zum ` nach voll- frühestens 
vollendetem endetem = nach 

21. Lebensjahr) 2i. Lebensjahr) voll- 

Ä endetem 
23. 
Lebensj.) 


männl. weibi. männi. weibl. männl, 

so d M. M. M. M. M. M. 
Grundgehalt: 300, — 300, -- 440, — 390, — 575, — 
Nach dem vcllendeten 


l. Berufsjahre in der Gruppe: 320, — 300, — 465, — 410, — 610, — 


2. k Er 340, — 310, = 490, — 430, — 645, — 
3. EE .> 5 .. ` 360, — 325, — 515, — 450, — 680, — 
4. H ; 380, — 345, — 540, — 475, — 715, —` 
5. i l 400, — 360,- - 580, — 510, — 750, — 

6. W l 420, — 38u, — 620, — 545, — | 
7. . we 440, — 400, — 660, — 580, — 

8. „460, — 415, — | 
9. u 480, — 435, — 
10. 500, — 450, — 


Ueber die Einreihung_in die Gruppen sind genaue Bestim- 
mungen getroffen, ebenso über Sonderfälle und für Kriegsteil- 
nehmer. S er 

Die werktägliche Arbeitszeit beträgt 8 Stunden, an Sonnabenden 
und an Tagen. vor den gesetzlichen Feiertagen 6 Stunden. .. 

Von der Geschäftsleitung angesagte Ueberstundeh sind mit 
tis des Monatsgehalts Zu bezahlen, 5 2; - 


Nr, 10/1920 


Urlaub wird alljährlich in”der Regel in der Zeit vom 1.&Mai 


bis 30. September unter Fortzahlung der Bezüge gewährt und soll, - 


soweit es die Betriebsverhältnisse gestatten, zusammenhängend 
erteilt werden. Er beträgt für gelernte kaufmännische Angestellte 
nach 1- bis 2-jähriger Berufstätigkeit . . 6 Arbeitstage 
‚vom 3. Jahre der Berufstätigkeit ab..... 12 
nach 5 Jahren ununterbrochener Tätigkeit in 
den Gruppen A bis D bei derselben Firma, 

oder nach I0-jähriger Berufstätigkeit . . . 18 

Lehrlinge und jugendliche Angestellte nach BI2 
erhalten Be ea Ber ea a ce ee 0 ja 

Kündigungsfrist: Die gesetzliche. Die Angestellten der 
Gruppen B, C und D haben auf Antrag nach einjähriger ununter- 
brochener ` Tätigkeit bei der Firma Anspruch auf sechswöchige 
Kündigung vor Jahresschluß. 

Rechtsverhältnisse. § 616 Satz 2 BGB findet keine Anwendung. 
Wettbewerbsverbote ($ 74 ff. HGB) dürfen mit Angestellten 
nicht vereinbart werden. Wo solche Vereinbarungen bestehen, 
sind diese aufzuheben. | 

Angestellten- Ausschüsse wirken nach der Verordnung vom 
23. Dezember 1918. 

Schiedsstelle. (Aus drei Vertretern des Arbeitgeberverbandes 
und drei Vertretern der am Vertragsschluß beteiligten Arbeit- 
nehmerorganisationen.) | 2 j 

Dauer des Vertrages. Der Vertrag gilt rückwirkend ab 1. No- 


3») 


33 


vember 1919 bis 30. September 1920 mit dreimonatlicher Kün-. 


digung. 
Die Eintragung in das Tarifregister wird beim Reichsarbeits- 
ministerium beantragt werden. 


 Verkaufs-Anzeigen unter Zeichen (Chiffre) 

Es wird in Ihrer Zeitschrift wie in allen andern Fachblättern 
immer über den unheimlich gewordenen Schieberhandel und Handel 
durch Nichtiachleute im Papierfach geklagt, und doch finden wir in 
Ihrer Zeitung wohl 90v.H. der Angebote unter Chiffer. Wäre 
es nicht möglich, diesem Schiebertum dadurch zu steuern, daß 
derartige Anzeigen. nicht übernommen würden? Dies wäre ein 
Radikalmittel, denn man kann auf diese Angebote gar nicht mehr 
eingehen, man bekommt so gut wie gar keinen Bescheid, schon das 
zeigt die Unanständigkeit der anbietenden Firmen. Da.man auf 
geradem Weg nichts mehr bekommt, ist die Lage höchst ungesund. 

; Papierhandlung 

In der letzten Zeit haben wir regelmäßig auf Grund der in 
Ihrer Zeitschrift gemachten Anzeigen Angebote verlangt, aber nur 
n den seltensten Fällen Antwort erhalten. Wirvermuten, daß essich 


hier. sehr oft um Luitangebote oder um Angebote von. Schiebern 


und Spekulanten handelt. Großhandlung 

Wir bedauern es, wenn in unserm Blatte Anzeigen erscheinen, 
die unehrlichen Absichten dienen, können dies jedoch nicht ‚ver- 
hindern, da es uns unmöglich ist,. jede Anzeige auf ihren Inhalt 
undf auf die damit verbundene Absicht des Bestellers zu prüfen. 
Wir haben die Verkaufsanzeigen in Nr.7 gezählt, und es ergab sich, 
daß.163 mit dem Namen des Bestellers unterzeichnet und 37 unter 
Zeichen erschienen sind. Von diesen betrafen 6 Gelegenheits- 
verkäufe von Maschinen und eine den Verkauf von Siegellack. 
30 betrafen den Verkauf von Papier und Papierwaren. Die unter 
Zeichen erschienenen Anzeigen bildeten also in dieser Nummer und 
wohl auch im Durchschnitt nur einen geringen Teil aller Verkaufs- 
anzeigen. Bei Gelegenheitsverkäufen können mitunter gute Gründe 
dafür vorliegen, daß der Verkäufer seinen Namen nicht nennt, 
immerhin bitten wir die Besteller der Verkaufsanzeigen, diese nach 
Möglichkeit mil ihrem Namen zu unterzeichnen, damit diejenigen, 
die sich auf die Anzeige melden, möglichst wenig Enttäuschungen 
ausgesetzt sind. a 


Allerdings haben uns Anzeigende, an die wir dasselbe kirsuchen 


stellten, erklärt, sie gäben ihre Namen nicht an, weil sie sich Sonst 
vor Besuchen Kauflustiger nicht retten können. 
Das Nichtbeantworten einer Anfrage deutet nicht ohne weiteres 


auf Schieber- oder Luft-Angebote hin. denn erst kürzlich wurde 


an dieser Stelle mitgeteilt, daß auf eine Verkaufsanzeige gegen 
500 Anfragen und Telegramme einliefen, deren Beantwortung 
den Nutzen amjGeschäft aufgezehrt hätte, Ä 
Auch Kaufanzeigen sollten schon im Interesse aei Aufgeber 
möglichst mit Namen erscheinen, weil durch Sendung'der Antworten 
an. uns und Weitersendung durch uns Zeit verloren und& Verlust 
möglich wird. Ferner sind Verwechslungen infolge unrichtiger 
Angabe der Zeichen-Nummer auf dem Briefumschlag an der Tages- 
ordnung. ! Ä | 


._, .Teureres Zeitungspapier in Finland. Der Finnische Papier- 
fabrikantenverein erhöhte ab Neujahr infolge gesteigerter Her- 
stellungskosten die Preise für Zeitungspapier, für 1 kg frei Empfangs- 
station: in Rollen auf 1,60 (in 1919 war der Preis 1,35 ab Versand- 
station), in Bogen-1,65 und (geglättet) 1,85 f. M. bg. 
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A. FELLBAUM :~: 


` ` 


Berlin O 27, Andreasstrasse 32 


Leichte Bedienung 


Wenig Raumbedart 3 


NZ i 
Me 


Kuvertschnell- | 
druck - Maschine f 


Leistung 5--6000 Kuverts 
pro Stunde. 
Paginiermaschinen [471483 


~- Fahrkartendruckmaschinen 
Reparaturen a. allen Fabrikaten, 


Man verlange Kataloge. 


pr r A neun se A E e] 


Í 
+ 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 
kissen, Stempelfarben, Hekto- 
graphen-Blätter, Hektographen- 
rollen u. s. w. in friedens- 
mäßiger Qualität und 
Aufmachung sofort 
lieferbar! [48207 


H. von Gimborn-A.-&. 
Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 


Neuheit! Rehlame-Artikel DRGM. Neuheit: 


Firmen der Reklame-Branche bietet sich grosse 
Verdienstmöglichkeit durch Aufnahme meiner neu | 
erschienenen ges. gesch. Geschäfts- Reklamekarten 

für alle Branchen mit Firmeneindruck, verwendbar für 45613 
alle Reklamezwecke, wie Geschäfts-, Avis-, Post-, Ver- 
treterkarten, Notas usw. Muster u. alles nähere durch 


Reklame-Verlag :-: DÖBELN 
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=] INTRANET! IE 


Zur a von Einbanddecken, aaschleD. Plakaten usw. in grossen Aullagen ist die 
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Karl Krause A.-G. :: Leipzig 15 


Filiale und Lager: Berlin C 19, Seydelstrasse 11/12 
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il 
Georg Korn & Co., "ya | mamme 


Eigene: Lederzurichterei 
EBERSWALDE bei Berlin 
Hervorragende Neuheit 


„salllot-Leder” 


Pa. Volleder 


' in ganz eigenartig. Farben 


III 


M 


a 


- Die führende | Marke der Klebstost rue | 
v Leim 
v Klelster 


Besuohstasohen 

Brieftasohen Nach wie 

Geldscheintaschen 5 

Sohrelbmappen vor reine 
i i Schreibunteriagen 7 


Siegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkallschen — neutralen 
Kieister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 


Pdinand Sichel, Hannover-Linden 2 


we Poesiebücher aonas 
Zur Messe in Leipzig: Messhaus „Grosser Reiter“, Laden 2; Poetersstr. 44 


| ‚ Oelpapier, Teerpapler a a 
Wachs- und Paraffinpaplet Georg Tinney :: Lederwaren 


Berlin SW 68, Kochstrasse 33/34 


Spez.: Huverts, Geldscheintascten, Tresors 


Zu den Messen: 
In Danzig; Haus Hansa, Erdge- | In Leipzig: Messhaus Gold. Hirsch, 
50010] schoss, Stand 19. Automaten-Restaur., Petersstrasse 


vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & N Berlin N 25 


N 10 — ne Amt Norden 8825 und 8i69 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
A Kupferdrucker 


Berlin;SW 68, Markgrafenstraße 73, IH 


Die Beschlüsse, welche in der Sitzung!vom 22. Januar 1920 
gefaßt wurden und welche die in voriger Nummer der Papier- 
Zeitung veröffentlichten Preisaufschläge für Aetzungen bedingten, 
erhöhen die der, Gehilfenschaft zu zahlenden Teuerungszulagen 


für Gehilfen unter 21. Jahren um . 15 M.- 
j » ` von 21 bis 24ł Jahren um . 20, 
P a über 24 Jahre um .... 25 


Diese Teuerungszulagen 


sind erstmalig am 30. Januar 1920 aus- 
zuzahlen. ' 


Die Gehilfenvertreter haben sich überzeugt, daß ein Beschluß‘ 


der Prinzipalität, die Zusammenlegung der Waschpausen zu ver- 
hindern, nicht vorliegt. Die Ansicht einiger Ortsverwaltungen, 
durch Beschlußfassung allgemein die Waschzeit zusammenzulegen, 
entspricht nicht der Auffassung des Tarif-Ausschusses. Es bleibt 
Gehilfenschaft und Geschäftsleitung jedes” Betriebes unbenommen, 
sich darüber zu vereinbaren. 
fassung über die Waschpause ein Abzug für geleistete Arbeits- 
stunden erfolgt sein, so ist dieser bei Zustandekommen einer Ver- 
einbarung über die Waschzeit nachzuzahlen. - 


Reichstarif für das Buchbindergewerbe 
Die Ende Januar erschienene Nr. 1 der Mitteilungen des‘ Ver- 
bandes Deutscher Buchbindereibesitzer (V. D.B.) (Geschäfts- 

- stelle: Leipzig, Dolzstr. 1) berichtet über den Stand der Tarif- 

angelegenheiten. Danach wurden am 17. Januar 1920 in Leipzig 

vom Verbande Deutscher Buchbindereibesitzer zwei Schriftstücke 
unterzeichnet, welche den vorläufigen Schlußstein am Gebäude 
des Reichstarifes bedeuten: 

l. Der Hauptvertrag zum KReichstarife für das deutsche Buch- 
bindergewerbe und verwandte Geschäftszweige (kurzweg Mantel- 
tarif genannt), \ 

2. Der Zusatzvertrag 
druckereien beschäftigten 


arbeiterinnen. 
Ueber die Vorschläge der Gehilfen für eine Ortsklasseneinteilung 


nach Art des Buchdruckertarifes hat bisher eine Einigung nicht 


für die in den Buchbindereien und Buch- 
Buchbinder und Buchbinderei- 


erzielt werden können. Infolgedessen liegt zurzeit nur ein Vorschlag: 


der Gehilfen zur Ortsklasseneinteilung vor. Da die Delegierten der 
Gehilfen, bevor eine Einigung über diese Vorschläge erzielt war, 
wieder von Leipzig abreisen mußten, hat man sich auf folgenden 
Ausweg geeinigt. Der Gehilfenverband soll seinen Entwurf allen 
in Deutschland ansässigen Prinzipalen überreichen und dann örtlich 
über die Einreihung verhandeln. Mit der Unterzeichnung der Ver- 
träge beginnt der zweite Teil der Arbeit: ihre Durchführung und 
die Anpassung der an den einzelnen Orten bestehenden Verhält- 
nisse an die tariflich festgelegten Richtlinien. a, 

Je lebendiger man sich das ganze Ziel des- Reichstarifs: An- 
passung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse an unsere heutige 
soziale und wirtschaftliche Entwicklung vor Augen hält, um so 
leichter werden die entgegenstehenden Schwierigkeiten zu über- 
winden sein. 
ist folgendes: 

Vertragsparteien bei beiden Verträgen. sind auf seiten der 
Arbeitnehmer der Verband der Buchbinder und Papierveraärbeiter 
Deutschlands und der Graphische Centralverband mit dem Sitze 
in Köln. Auf der Hinzuziehung dieses christlichen Verbandes hat 
speziell der V. D. B. mit aller Bestimmtheit bestanden, weil er 
vom Standpunkte der Parität aus der Gewerkschaft ein Monopol 
für Vertretung der Arbeitnehmerinteressen unmöglich einräumen 
konnte, 

Auf seiten der Arbeitgeber haben den Manteltarif bisher unter- 
zeichnet: der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer, Sitz Leip- 
zig, der Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden Industriellen, 
Fachgruppe: Briefumschlag- und Papierausstattungstabrikation. 

Es werden voraussichtlich noch’ unterzeichnen: der Deutsche 
Buchdrucker-Verein, der Bund Deutscher Buchbinder-Innungen. 

Gescheitert sind die Verhandlungen zwischen den Arbeitnehmer- 
verbänden und dem Arbeitgeberverbande der Papier verarbeitenden 
Industriellen: Fachgruppe Geschäftsbücher usw. Í 

Zusatzverträge, durch welche die speziellen Verhältnisse der 
einzelnen Gruppen geregelt werden, sind bisher unterzeichnet von 
Verbande Deutscher Buchbindereibesitzer und der spez. Fach- 
gruppe: Briefumschlag und Papierausstattung.. Die Unterzeichnung 
des Buchbindereizusatzvertrages durch Buchdrucker und Bund der 
Innungen wird gleichzeitig mit der Unterzeichnung des Mantel- 
vertragesľ erfolgen, sobald die zuständigen Organe dieser Vereine 


Sollte wegen Differenzen in der Auf- 


Das für alle Beteiligten Wesentliche der Verträge - 


formell verbindlich ausgesprochen haben. 

Noch nicht fertiggestellt ist der Akkordtarif für Buchbindereien, 
also derjenige Teil des Tarifes, dessen Ausarbeitung die höchsten 
Anforderungen an die Geduld und Sachkenntnis der Bearbeiter 
stellt. Gerade über die Bedeutung und Verwendbarkeit des Akkord- 
tarifes herrschen in den Betrieben außerhalb der vier Städte noch 
recht unklare Anschauungen, so daß dieser prinzipiellen Frage hier 
einige Worte gewidmet werden müssen. Die Provinz hat wiederholt 
die Befürchtung ausgesprochen, daß eine Erstreckung der Akkord- 
sätze der vier Städte auf die Provinzbetriebe diese zur Zahlung völlig 
unerschwinglicher Löhne zwingen würde, da doch die Ziffern des 
Akkordtarifes gemäß $ 31 des Manteltarifes auf den Mindeststunden- 
löhnen der hohen Ortsklassen aufgebaut seien. Keine Befürchtung 
läßt sich leichter zerstreuen. Die Akkordsätze der vier Städte sind 
auf eine weitgehende Arbeitsteilung und auf ein, wie die Provinz 
immer wieder hervorhebt, besonders hochwertiges Arbeitermaterial 
zugeschnitten. Wo diese Voraussetzungen nicht vorhanden sind, 
wird der Arbeiter mit den Sätzen des Vier-Städte-Tarifes gar nicht 


die unverbindlich bereits in Aussicht gestellte Genehmigung auch . 
ra 


auskommen können. Ganz abgesehen davon, daß die Akkordarbeit. 


in der Provinz nur ganz vereinzelt eingeführt ist und nach den 
Vier-Städte-Einrichtungen sich auch nur in Großbetrieben verwirk- 
lichen ließe: Es wird, wie dies jetzt schon z. B. in Magdeburg und 
anderen Orten der Fall ist, der Provinzbetrieb Akkordarbeiter 
zu den Sätzen des sogenannten Leipziger Tarifes nur dann erhalten, 


wenn er Zuschläge auf diese Sätze bewilligt und daher in der Regel 


das direkte Gegenteil von dem eintreffen, was bei den Verhand- 
lungen einzelne :Provinzvertreter befürchtet haben. Trotzdem 
ist z. B. im Zusatzvertrage für Buchbindereien vorgesehen, daß 
das Tarifamt auf Anträge Abschläge auf den Akkordtarif für die 
Tarifklassen 3—6 bewilligen kann. ` 
"Wesentlich schwieriger war es, — und darin liegt, von den im 
Manteltarife geregelten allgemeinen Fragen, wie Akkordarbeit, 
Feiertagsbezahlung, Ferien, Ueberstunden, Arbeitszeit abgesehen, 
der Schwerpunkt des Tarifs — die, tariflichen Lohnsätze mit, den 
teilweise augenblicklich noch in der Provinz gezahlten Löhnen in 
Einklang zu bringen. Man suchte diese schwierige Frage von drei 
Seiten zu lössen, erstens, indem man im Manteltarif unter 19—26 
genaue Vorschriften darüber getroffen, nach welcher Einteilung des 
Personals in den Zusatzverträgen die Regelung der Stundenlöhne 
zu erfolgen hat. a 
Wird also in Zukunft für alle Berufsgruppen, die den Mantel- 
tarif unterzeichnen, eine gleiche Staffelung der Arbeitnehmer 
stattfinden, so geben zweitens die Zusatzverträge für jede einzelne 
Berufsgruppe Bestimmungen darüber, wie den örtlichen: Unter- 
schieden in der Lebenshaltung Rechnung zu tragen ist. Der: Zusatz- 
vertrag für die in Buchdruckereien und Buchbindereien beschäf- 
tigten Buchbinder und Buchbindereiarbeiterinnen z. B. sieht sechs 
Ortsklassen mit einer Staffelung bis zu 45 v. H. in folgender Weise 
vor: Die Ortsklasse VI ist die niedrigste Klasse ohne jeden. Auf- 


schlag. Die weiteren Aufschläge betragen: 10 v. H. in Ortsklasse V, . 


20 v. H. in Ortsklasse IV, 30 v. H. in Ortsklasse III, 35 v. H. in 
Ortsklasse II; weitere 10 v. H. auf die Sätze der Ortsklasse II in 
Ortsklasse I. re 
In Ziffern auf die einzelnen, Staffeln der Arbeiter und Ar- 
beiterinnen umgerechnet, ergeben sich hieraus folgende Lohnsätze: 


Stundenlöhne für Gehilfen: 


In den Ortsklassen I II. III IV V VI 

Gelernte Arbeiter nach dreijähriger Lehrzeit: l 
a) im 1. Gehilfenjahr. . 220 2,—. 1,95 1,80 1,65 1,50 
eb) -y 2: n : 260 2,35 225 2,0 1,95 1,75 

E) yd M 2,90 2,60: 2,50 2,30 2,10 1,90 
d) „ 4. ” ; 3,10 2,80 2,65. 2,45 2,25 2,05 
e) nach vollendetem 4. J. 3,20 2,90 2,80 2,60 2,40 2,15 

l Stundenlöhne für Arbeiterinnen: 

Unter 16 Jahren: | 
a) im 1. Berufsjahr. 0,90 0,80. 0,75 0,70 065 0,60 
b) „ 2. p 1,10 1,— 0,95 0,90 0,80 0,75 

Ungeübte über 16 Jahre: 

a) im 1. Halbjahr . ~ . 1,—- 0,90 -0,85 0,80 .0,75 0,65 
D)o aj 2s er L fa 1,15 1,05 1,— 095 0,85 0,80 

Arbeiterinnen über 16 Jahre, die nachweislich mindestens | 
1 Jahr in gleichartigen Betrieben tätig. waren, gelten 
als geübte Arbeiterinnen und erhalten: 
a) im 1. Jahr . 1,60 1,45 1,40 1,30 1,20 1,10 
DJ: 35-2... a. A 165 150 145 135 125 1,15 
c) nach dem 2. Jahr . 1,80 1,60 155 1,45 1,30. 1,20 


Da man sich darüber klar war, daß auch unter Zugrundelegung 
der unter 1 und 2 festgelegten Gesichtspunkte Härten da, . wo 
bisher noch niedrigere Löhne bezahlt wurden, unvermeidbar sein 
werden, hat man drittens: Uebergangsbestimmungen geschaffen 
nach denen es dem Tarifamt zusteht, kleinere Orte noch außerhal 
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‘der Ortsklasse VI, also mit mehr als 45 v. H. "Abschlag unterzu- 


bringen. Ferner will man mit folgender Bestimmung ausgleichend _ 


wirken: i 
~ „Die. Einführung des Tarifes soll den Arbeitnehmern zunächst 


eine Lohnerhöhung von mindestens 25 Pf. die Stunde im 1: Ge- 


hilfenjahr, 35 Pf. im 2., 40 Pf. im 3., 45 Pf. im 4. und von 55 PÍ. 
nach dem 4. Gehilfenjahre, für ungeübte Arbeiterinnen unter 
16 Jahren von 20 Pf. die Stunde, für ungeübte Arbeiterinnen 
über 16 Jahre 20.Pf. im 1. Halbjahr und 25 Pf. im 2. Halbjahr, für 
geübte Arbeiterinnen von 25 Pf. in den ersten beiden Jahren und 
von 35 Pf. nach dem 2. Jahre bringen. Die ab 15. Dezember 1919 
gewährten Zulagen sind in Anrechnung zu bringen. — In Orten, 
in denen der so erreichte Lohn dann noch wesentlich hinter dem für 
den betreffenden Ort in Frage kommenden Grundlohn zurückbleibt, 
soll erstmalig mit Inkrafttreten des Tarifes und so lange allviertel- 
jährlich außerhalb der periodisch festzulegenden Lohnerhöhungen 
eine besondere Zulage von 6 M. für Gehilfen und 4 M. für Arbeite- 
rinnen gezahlt werden, bis das tarifliche Minimum erreicht ist. 
Neu für die Praktiker des Vier-Städte-Tarifes, in deren Bereich 
Arbeit außerhalb des Betriebes nur eine geringe Rolle gespielt hat, 
- sind die ausführlichen Bestimmungen des: Zusatzvertrages über 
Heimarbeit. In dieser Frage sind ebenso wie bei der Abgrenzung 
zwischen Männer- und Frauenarbeit die Meinungen oft hart auf- 
einander gestoßen. 
‘ Hier wie überhaupt bei den ganzen Verhandlungen hat sich 
' nach den „Mitteilungen“ aber doch deutlich ‚gezeigt, welcher Wert 
der Zusammenarbeit zwischen Arbeitgebern und. Arbeitnehmern 
- in derartigen Fragen beizulegen ist. Mit Genugtuung konnte fest- 
gestellt werden, daß gerade die ausgesprochensten Vertreter der 
Provinzinteressen in weitaus den meisten Fragen schließlich einen 
Weg der Verständigung mit ihren Kollegen und den Arbeitnehmern 
gefunden- haben. Wo dies ausnahmsweise nicht der Fall war, 
haben bisweilen Irrtümer oder Vorurteile eine Rolle gespielt, 
welche die Hoffnung berechtigt erscheinen läßt, daß bei weiterer 
- Zusammenarbeit am Reichstarife auch sie beseitigt werden. 
© Ein . zweiter Aufsatz über den neuen Reichstarif der Buch 
binder sucht diese bei Provinzbuchbindern noch herrschenden 
Vorurteile und Irrtümer oder auch nur eigensüchtigen Vorbehalte 
durch ausführliche Darlegungen wirksam zu zerstreuen. 


Links- und rechtsrheinische Dachpäappenpreise 


. Sprunghaft gehen die Preise für die Rohstoife zur Herstellung 
- der. Rohpappen, nämlich Jutelumpen, Dunkelkattun, Englisch 


Leder, Spinnereiabiälle und besonders ür Altpapier in die Höhe. ' 


Die Löcher im Westen und Osten stehen noch sperrweit auf. Trötz 
“der scharf durchaeeführten Ausfuhrverbote werden dem deutschen 
. Markte große Mengen Rohstoffe, besonders Altpapier, entzogen. 
. Die so von Woche zu Woche beträchtlich gestiegenen Gestehungs- 
kosten haben zur Erhöhung der Rohpappenpreise auf schier unglaub- 
liche Höhe von 250 M. die 100 kg 100 er bis 150 er und 270 M. die 
100 kg unter 100er und über 150er, geführt. Aufträge werden 
. nur unter der Bedingung entgegengenommen, daß, im Falle zwischen 
` Vebernahme und Lieferung eine Preiserhöhung eintreten sollte, die 
neuen Preise zur Berechnung gelangen. Der Verband Deutscher 
Dachpappenfabrikanten ist den Preisen für Rohpappen gefolgt und 
hat die in Nr. 7 der Papier-Zeitung S. 199 mitgeteilten erhöhten 
Richtpreise festgesetzt. Diese Preise haben Wirkung vom 15. Ja- 
nuar 1920 ab und sind mit Ausnahme des Kleinverkaufs der Fabri- 
kanten als Höchstpreise gedacht.. Für Westdeutschland sollen diese 
Richtpreise „wegen der besonderen Verhältnisse‘ keine Gültigkeit 
haben. Dieser Beschluß des Verbandes Deutscher Dachpappen- 
fäabrikanten macht stutzig. Wenn die in industriellen Kreisen ge- 


hegte Vermutung sich. bestätigen sollte, daß die linksrheinischen | 


Industrien bei der Vergebung der Lieferungsaufträgefür den Wieder- 
aufbau der zerstörten Gebiete aus naheliegenden Gründen seitens 
der Entente hinsichtlich der Lieferungsmengen wie insbesondere 
auch hinsichtlich der Zahlungsmittel bevorzugt werden sollen, und 
daß die. linksrheinischen Industriellen die kontingentierte Mit- 
beteiligung der Industriellen rechts des Rheines ablehnen sollen, 
so würde diese Zersplitterung den rechtsrheinischen Industriellen 
die Frage nahelegen, ob. und wie sie sich des Wettbewerbes der links- 
rheinischen Industriellen auf dem innerdeutschen Markte erwehren 
können. Schwer allerdings dürfte dies werden, denn die „ewaltigen 
Lieferungen für den Wiederauibau der zerstörten Gebiete und na- 


namentlich deren Bezahlung in Auslandswährung würde den links-- 


rheinischen Industrien solche Ueberlegenheit gewähren, daß dadurch 
‘(lie Rohstoffbeschaffung für die rechtsrheinischen Industriellen 
gefährdet würde.. Dem Vernehmen nach sollen jetzt schon an links- 
rheinische Firmen große Aufträge erteilt und die Lieferungen bar 
bezahlt werden. Auch stehen diese Lieferungen, soweit sie noch 
staatlich geregelt sind, auch ın bezug auf die Ausfuhr nicht unter 
„er zwingenden Kontrolle der. Regierung. .pk. l 


Teuerungszuschlag auf Zeitschriften. Der Verein der Buchhänd- 
ler zu Leipzig ist einem Beschluß des Vereins Leipziger Sortiments- 
und Antiquariats-Buchhändler vom 15. Januar 1920 beigetreten, 
; wonach nicht nur auf Bücher sondern auch auf Zeitschriften für den 

Leipziger Bezirk der Teuerungszuschlag von 20 v. H. zu erheben ist. 


Weltmarktpreise | 


Wir haben Anfragen aus Holland für Lieferung von Druck- 
sachen erhalten. Es liegt uns daran, unsere Preise dem Weltmarkt- 
preis anzupassen Wir bitten. Sie, uns den Weltmarktpreis für 
Papier bekanntzugeben. Es handelt sich um Schreibmaschinen- 
Postpapier und um weißen Karton. Falls Sie uns darüber keiner 
Aufschluß geben können, so bitten wir anzugeben, bei welcher 
maßgebenden Stelle wir uns ierüber Aufschluß einholen könnten. 


Druckerei 
Seht Weltmarktpreise für Papier gibt es zurzeit um so weniger, 
als} Verkehrsschwierigkeiten den zwischenstaatlichen Handel 
hemmen. Am ehesten haben die Preise auf dem Londoner Papier- 
markt den Anspruch, als Weltmarktpreise zu gelten, und über 


diege berichten wir regelmäßig. Zuletzt erschienen solche Berichte. 


in unseren Nrn. 1, 3, 5 von 1920. 


Ferner soll nach neueren Berichten die Außenhandelsstelle 
für das Papierfach, Charlottenburg, Neue Grolmannstr. 5/6, sich 
nach den Marktpreisen in den verschiedenen Ländern erkundigen. 
Vielleicht erteilt sie auch Fragestellern Auskunft darüber, Zur 
Veröffentlichung erhielten wir von dieser Stelle bisher leider keine 
Preisangaben. | 


Der Börsenverein der deutschen Buchhändler veröffentlicht 


im Börsenblatt für den’ deutschen Buchhandel die bei Ausfuhr 
von Büchern nach den verschiedenen Ländern wöchentlich fest- 
gesetzten Valutaaufschläge. Die jüngste Veröffentlichung ist auf der 
Titelseite dieser Nr.abgedruckt. Die Zuschläge berücksichtigen neben 
dem Stand der Valuta die durchschnittliche Wertsteigerung der 
Waren in Deutschland und im Auslande Wenn Fragesteller zu 
dem Preise, den er einem inländischen Kunden stellen würde 
die dort angegebenen Zuschläge hinzurechnet, wird er ein annähernd 
richtigen Ausfuhrpreis erhalten. 


~, 


Beschränkung in den Papiergewichten.. Die beachtenswerten 
Normalisierungsbestrebungen im Papierfach zeitigen nicht nur den 
Wunsch auf Formatvereinheitlichung sondern ‚auch auf Vermin- 
derung der Sorten nach den Bogengewichten. Es wird z. B. alsunnötig 
erachtet, Plano-Postpapiere in so vielen Gewichtsabstufungen zu 


. liefern. Ueberflüssig erscheinen die Zwischenschweren 22 und 26 kg, 


während eine Schwere von 18kg in Rücksicht auf das Briefgewicht von 
20 g für gewöhnliche Briefe geboten erscheint, da in dieser Schwere 
bei Verwendung einer leichten Briefhülle vier beschnittene Quart- 


. klätter versandt werden können. Das 16 kg schwere Postpapier 


kann auch entfallen, da.es, weil zu leicht, nicht-gerne verwendet wird. 
In gleicher Weise wären auch die Papiere im. Reichsformat einzu- 
schränken. Statt. der von zwei zu zwei Kilo ansteigenden. Staffel. 
(16 kg bis 30 kg) genügt es, wenn nur drei gangbare Schweren auf 
Lager gehalten zu werden brauchten. Für weniger geübte Hände 
und Finger ist ein Verwechseln der wenig unterschiedlichen Schweren 
leicht möglich, denn es erfordert doch immerhin’ eine gewisse 


` Uebung und Erfahrung, ein 24 kg schweres Papier von einem 26 kg 


schweren sicher unterscheiden zu können.- S—r. 


y 


“Gebühren für Neuausfertigung staatlicher Wertpapiere. Die 
Hauptverwaltung der Staat sschuldenund Reichsschuldenverwaltun g 
gibt bekannt, daß künftig mit Rücksicht auf die gestiegenen Her- 
stellungskosten erhoben werden für einen Mantel und Zinsbogen 
bei 1000 M. Nennbetrag des Mantels je 1 M., bei geringerem Nenn- 


'betrag 50 Pf., für einzelne Erneuerungsscheine je 20 Pf. Halbe 


Sätze gelten für Zinsbogen, die mit den Mänteln zusammenhängen. 


Besserung in der Petroleumversorgung,. In den graphischen Be- 
trieben wird Petroleum sehr nötig gebraucht, namentlich zur Be- 


- heizung von Setzmaschinen und zur Beleuchtung. Da. dürfte die 


Mitteilung erfreuen, daß sich die Versorgung mit diesem Brennstoff 
bessern soll. Für die Monate Dezember und Januar stand bereits 
die Hälfte des durchschnittlichen Friedensbedarfs zur Verfügung. 
Zu Leuchtzwecken kommen nur solche Personen als Bezieher in 
Betracht, die andere Leuchtmittel nicht besitzen. Infolge Verkehrs: 
schwierigkeiten konnte die Dezemberverteilung erst im Januar 
erfolgen und zwar zum Preise von 2 M. 75 Pf. für das Liter (im 
Kleinhandel ab Laden). Dieser teure Preis ist sogar inzwischen auf 
3M. 20 Pf. erhöht worden. n. u 


Einstellung des postamtlichen Postkartenverkauis in Dänemark. 
Den Druck und die Auslieferung der 5-Oere-Postkarten hat das 
dänische Postwesen infolge der Portoerhöhung tür Postkarten jetzt 


eingestellt, obwohl das Ortsporto iür Drucksachen 5 Oere bleibt. 
Geschäitsleute und Vereine, die solche Karten zu gedruckten Mit-._ 


| 


teilungen zu benutzen pilegen, beklagen sich hierüber, doch erklärt ` 


_ die Post, daß sie das Papier dazu nicht mehr umsonst liefern kann. 


Bisher waren Postkartenvordrucke in Dänemark nur bei der Post 
zu haben; hier ist also dem Papierbandel eine neue Ware erstanden. 


Fe Te 
"Ausstellung für Bücherkunst in Holland. Im Oktober und , - 
November 1920 findet, veranstaltet durch die Gesellschaft ‚Joan | 
Blaeu“, im Haag und nachher in Amsterdam eine „Exposition 
de lart du livre ancien et moderne en Hollande“ statt, die zeigen 
soll, was früher und jetzt in dieser Richtung, besonders auch be- 
züglich Drucks und künstlerischer Einbände, in Holland geleistet 
worden ist. (Börsenbl. f. d. D. Buchhdl.) | i 


erstoff- und Papier-Spinnerei 


Aufgehobenies holländisches Ausfuhrverbot. Das Ausfuhrverbot 
für Jutegarn, Jutetuch und Jutesäcke ist aufgehoben. Diese Be- 
stimmung ist mit dem 15. Januar 1920 in Kraft getreten. 
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Fachliteratur 


Mitteilungen aus dem Deutschen Forschungsinstitut für Textil- 
stoffe in Karlsruhei. B. Herausgegeben von Prof. Dr. L. Ubbe- 
iohde. 1. Bd. 1918. Selbstverlag des Instituts. Ä l 


In dem ersten Jahrgang finden sich eine Reihe von Arbeiten 
über Spinnpapier, Papiergarn und Veredelung und Waschen von 
Papiergeweben, wovon folgendes herausgegriiien sei. i 

L. Ubbelohde: Ueber Papiergarn und Spinnpapier. Es wird 
iür Päpiergarn der optimale Drall empfohlen. Hierdurch wird aller- 
dings das Garn schwerer und teurer, aber auch bedeutend wasser- 
fester. Die üblichen Prüfungsmethoden des Spinnpapiers geben 
keinen Anhaltspunkt für die: Festigkeit des daraus hergestellten 
Garns. | | : ne, 12 
L. Ubbelohde und O. Spohr : Ueber das Spinnen von-Papiergarn. 
Spinnpapier soll langfaserig sein und hohes spezifisches Gewicht 
haben. — Papiergarn verhält sich ebenso wie Garne aus anderen 
Textilrohstoffen; es hat auch wie andere Garne einen. kritischen 
Drehungsgrad. Bei diesem Punkt hat es die höchste Naßreiß- 
festigkeit, Beim Spinnen ist starke Spannung und gute Feuchtung 


AA Reisszeuge Sy 
i L æ a 2 | 
NV Zeicheninstrumenie | 

vorteilhaft. | | | | Vorteilhafte Bezugsquelle Zu 
L. Ubbelohde und F. Herig: Optimaler Drall und Waschbarkeit Vaya-Gesellscaft m. D. H., Berlin syy 68 
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von Papiergeweben. Es wird über Waschversuche von Papier- <i 
geweben berichtet, die aus Garn mit niederem, gewöhnlichem und Zur Messe in Leipzig: d | 
optimalem Drall in verschiedener Einstellung und aus verschieden- - Hauptstand: Messhans Jägerhof, Hainsirasse 1719, I, 291 — 294 į 
artigem Papier hergestellt worden waren. Die Gewebe würden ferner: Ausstellungshalle Markt, Koje 44b (Max Koberne) 


in einer Stranewaschmaschine mit lauwarmer Sodalösung gewaschen. ; | | 
Hierbei ee sich, daß bei optimalem Drall die Waschfähigkeit Messhaus Grosser Reiter, Petersstr. 44, I, Abt. A (Keller &Co.) 
bei weitem am größten ist; ebenso wirkt die enge Einstellung und . Bartelshof, Markt 8 (Apian Bennewitz G. m. b. H) | 
starke Mahlung des Zellstoffs günstig. 
L. Ubbelohde und W. Roederer: Das Entleimungsverfahren zum _ 
Weichmachen von Papiergeweben. Die Weichheit eines Garns hängt W Ä q BEE g 
von der Beweglichkeit der Fasern zu einander ab. Bei einem rohen ORES. 2 BALL ENLNZASDH 3 
Papiergarn sind die einzelnen Fasern durch die Leimung mitein- B DE EURE NENNT HEN FROH Zain EEE T 
ander. verklebt, was die Härte des Papiergarns verursacht. Es konnte .§ x ~r | I Pr 
festgestellt werden, daß sich der Leim durch Alkalien entfernen 
läßt, obne daß die Reißfestigkeit darunter leidet. Entleimte Gewebe 
sind weich und geschlossen, saugfähig und leicht rauhbar;.sie lassen 
sich gut färben und nähen. Der durch die Entleimung erreichbare 
Etfekt: hängt von der Mahlung des Zellstoffs ab. Die sogenannte 
natürliche Leimung ({schmierige Mahlung) läßt sich durch Alkalien B 
nicht entfernen. Solche Gewebe bleiben auch nach der Behand-- 8 
lung hart. | Ä | a 
-W. Roederer: Sparstoffe und deren Ersatz bei der Ausrüstung 
von Papiergeweben. Die Papierleimung und Gewebeimprägnierung 
sind analoge Vorgänge. Die Imprägnierung wird mit Seife und 
Nachbehandlung mit Tonerdesalzen bewirkt. An Stelle der knappen 
Seife können andere Stoffe Verwendung finden, z. B. Harzseife, P 
Montanwachsseife (Pregnol) u. dgl. Bei besonders großen Ansprüchen 
in bezug auf Wasserundurchlässigkeit kommen Füllstoffe zur An- 
wendung, Kaolin, Talkum, Lithopone usw. -In diesem Falle muß 
allerdings Tierleim oder Stärkekleister als Bindemittel zugesetzt 
werden. Durch Seife lassen sich auch unlösliche Stoffe emulgieren, 
die allein nicht wasserlöslich sind, z. B. Buchenholzteer und Kon- 
densationsprodukte hieraus, Cumaronharz, Montanwachs und dessen 
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adest 4 Papier. Schreib au Ledesmaren: refhandku g 
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gegen Rückgaberecht jeder nicht gefallenden 


Rückstände, Phenol-Aldehyd-Kunstharze, die als Leinöl- und Firnis- K s 
ersatzprodukte auf den Markt kommen; ein Teil dieser Stoffe übt f Ware fordern Sie bitte bei Bedart in unseren & 
‚nebenbei auch eine desinfizierende Wirkung aus.. © aa a h | | a 
Eine grundsätzlich verschiedene Art der Imprägnierung st ® Ù Abteilungen Genre-, Buch- und Kunstkarten zu 
= Be en mit ee ee 8 = ‚allen Gelegenheiten, Kunstblätter lose oder unter 5 
ochelastischer Stoffe, z. B. von Zelluloseestern; diese lmprag- s | s. a "i 
nierung kommt jedoch bedeutend teurer und macht die Gewebe 8 C Glas gerahmt, Wandsprüche, Kalender, Bilder S 
etwas härter. | E | cn 2 3 rahmen aus Holz oder Pappe, Olbilder in & 
a Dre Ume us Koa son A In Eu 2 A ovaden olahan: Bellet Ankadipunpen. S 
Geweben aus optimal gedrehtem Papiergarn in Waschmaschinen. $ & Papierwäsche und Gesellschaftsspiele, Glas- @ 
Dieselben un langsam saufen; damit die Be ee = kunstbilder oval und eckig in allen Grössen. Ñ 
gering ist. Das Lösen des Schmutzes wird durch das Sauerstoff- $ er 7: P haltene Ware, oder 2% ~“ 
'waschmittel „Sil“ der Firma Henkel & Co., Düsseldorf, bewirkt. & 3 ee een ne Tagen. EN 
Dieses ` no bewährte sich beim Waschen von en y l y tH R hi gC | 
besonders. . Gewebe enger Bindung. aus optimal gedrehtem Garn - Branhier | | 60. a 
konnten hiermit über fünfzig Mal unbeschädigt gewaschen werden graphische rer agsanstait g u m 0 „Dresden Blasewitz og 
i | | | | "R-r. ERERH9YHOH55IBTEHECHUIESEOI300 5835955986890 588 
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ii Mechanische Werkstatt 
ee 2 U. Gravier-Anstalt 


i | [48206] 
Spez. Paginiermaschinen und 
Ziffernwerke 
Reparaturen aller Systeme 


Marin 1 3, Boyenstase 42 A S 


Ben 
Konkurrenzlos in Qualität u. Aufmachung! 


ist 


SZ Trockentinte „Silesia“ 


E in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man für 
© 25 PI. 50 Gramm allerleinste Tinte, 
= schwarz, blau, violett, rot u. grün. Elegante 
fs: äh Reklame - Aufmachung 100 Beutel f 
un gi Karton wie Abbildung. Nur Trockentinte 
' 5E „Silesia“ allein ist bei der Reichseisenbahn 
Jg und Reichspost eingeführt. Entzückende 
IB Schaufensterplakate, Beklamematerial und . 
za Muster gratis durch den Allein-Fabrikanten 


Erler, 
\ f 


77, 


BESTE A MARKE ` 

TB 7 Greif-Werke , AA 
T ee A | 
A, SW 68, DV u 


G 
RZ 


nit ddt- und Funkel Alfred Kochmann, Bein $W Si, L 


Wi 


in erfikla/iger Ausfüßrung 
Neg- und Strich-Afßungen 
Meßrfarben-Alßungen. Orl- 
ginalzeichnungen jed. Arf 


Galvanos 


den Dorlagen ebenbürüg 


Schrifigießerei Stempel-AG 


Frankfurf am Main-Süd-Leipzig-Dien-Budapefi 


Bravour Kursiv 
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Suche 


ausländisches Papier-Exporthaus 


Papiere und Pappen 


aller Art direkt von meiner Papiergrosshandlung in grossen Mengen 
kauft. Gefl. Angebote unter S. 50226 an die Papier-Zeitung. 
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sofort Ileferbär 


35 000 kg gebleicht weiss Seiden, 50 cm Rollen, 20 g/qm, 

. 5000- braun Zellulose, eins. glatt, 75 cm Rollen, 40 g qm, 
20000 „ hellbraun x m’glatt, 74 cm Rollen, 45 g/qm, 
50000 „ halbweiss , -15 cm Rollen. 50 g/qm. 
| Anfragen unter L. 50120 an die Papier-Zeitung. 


Bw 4 ana I ar W K A: 
Proger sn 5 52 Y 


A l 7 Schl d P 
{25h Tnrnpschap preleg ern Schliecefach 


Für Export! 


Grösserer Posten 


Chromo-Lichtdruck-Karton. 


für Postkarten, 60/92 cm, aus Ia Anfertigung, ab Lager lieferbar. 
Anfragen unter W. 50163 an die Papier-Zeitung erbeten. ` 


=- Wir verkaufen resp. ee 
1000 kg m’glatt Florpost 
1000 kg Pergamenit-Ersatz 
300 kg Pergamyn Bu 
gegen gute Packpapiere 


Näheres durch die Papier-Zeitung unter K. 50012. 


_Riesenkalenderblöcke. 


Grösse 18x27 cm, noch ein grösseres Quantum sofort lieferbar. [48733 


Fritz Eilers junr., Bizlefeld, Briefiach 166 


Schwed. Billetpost-Leinenimitation 
Gefalzte Blätter ohne Umschläge zu verkfa. Grössen: 11x18 cm, 
13,5x19 cm, 13x16,7 cm, 18,7 x20,5 cm in den Farben weiß, blau, 
| gelb, violett, grün und grau. Vorrat zusammen 1000 000 Blätt, Durch- 
schnittspreis freibleibend 2 Pf. für 1 Blatt. | [50236 
Leipzig, na Str. 36. Ea: ‘Gaebler | 


_ Biete an, sofort lieferbar: u [50020 See E EE, aens = i zu = Er u i 
Auslandspapier Grosse Posten Papierwaren I 
„15 000 Bogen Werkdruk _ A Kassetten, Brieimappen, Billeitpapiere, WM - 
Do a Blocks, Packungen, sowie sämtliche 
60000 Bog en Maitkunstdruck = Artikel des Paplerwarenfaches 
ia - i liefert prompt . [50107 
5000 ‚Bogen Mattkunstdruck Papierwarentabrik Walthausen 6. m. b. H. 
3000 Bogen Werkdruck IE Zur;Messe: ae Hof, Ba: 199a— 202. 


66%, x 100, holzfrei, 55 Kilo. °/y 840.— 


100000 Bogen Werkdruck 


Format 70X100 
Nähere Angaben noch. nicht zu DBeNER Muster stehen sofort zu Diensten. 


Arthur | Reinhardt, Leipzig 


Hahnekamm 2 


h pumni Achi oihyaple 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben (47953 
Carl en ne Bremen 


Für Export | es au alle > Industrien lefert prompt 
n Mi Chem. Fabr. Papyrus 


Sofort liotórbar 


Pa ierausstattun en : Kassetten. PA habe mehrere Millionen g| Ch 
f Briefumschläge usw. £ Briefumschläge [f] "i premenieimtabrin 


=a abzugeben. Interessenten a 


in geschlossenen Sendungen, Wert etwa 1 Million Mark, besonders 
preiswert Die Ware befindet sich fertig gepackt am Lager. Muster 
auf wen Angebote unter G. 50001 an die Papier- ‚Zeitung, | 


=  Kraftpapiere 
Rense | vorzügl. Stoffe in Rollen, 100, 125 
ER | und 150 cm breit und verschieden 
į stark, grössere Posten greifbar. 
Gefl. Anfr. unter B. 49746 amw die 
Papier-Zeitung. j 


A | HA Verkaufe ab hier 1600 rote 

sowie alle Arten as Way j | ti hhlätt y 
Rollen Papier und Karton, Kop ef osc eI 
sach mit Liniatur, fertigt 124x832 cm. Probe zu Diensten. 


iu Marckwordt, Bagdehug - - Hens tad! Angebote erbittet [50050 
959) 


degränd et 1910 Richard Brandt, Rosslau (Anh. ) 


eurer in Bossa 0x75 cm 149991 
etwa 2500 kg 240/50 g/qm 
„ 2500 „ 810/20 


per kg M. 4.50 ab Lager, sofort lieferbar. 


Tel für Papler u, Papierwaren m. h. B, Hanea. l 


Schliessfach 16 
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Bindfaden -Ersatz 


unzerreissbar 
= liefert [ 3638: 
rk Klein & Comp. 


Zweigniederlassung Berlin 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4) 


| Gelegenheitekauf I 


3000 Durchschreibebücher, je. 100. 


Blatt, 22x28 cm, 1 Stck. 2 M., 
1000 Durchschreibeblöcke, je-100 
Blatt 11x19 cm, 1 Steck. 1 M., 


55.000 Beuteltaschen, fest, Taven, | 
gelb, gute Gummierung, je z. Hälfte | 


35x 24 u. 40 x 25cm, d. Mille 145 M. 
Verkauf nur in Posten. Einzel- 
muster zų obigem Preis þei Vor- 
einsendung inkl. Porto. [49949 
Papierwarenfabrik Chemnitz 
Zschopauer Str. 34 ` 


u E i. Rollen 
| elip + DEE u.Bogen 
2 E Kertonnagen und Well- 
E pappe liefert billig und 
prompt Spezial-Fabrik 


Cartonnagen - Industrie Berlin, 
9165 Kottbuser Damm 79 | 
Fernsprecher: Mpl. 3682 und 1581 


-Willers & Suite, 


Berliaer Wellpappen- u. | 


Durchschreibe- 
Blau-Indigy-Kohle-Papier 


C©.Bretschneider 
HAMBURG .Schönstr IK 


Oelpapiere 


 sasserdiokte Washes- u, Paraffinnaplere 


iefera in verschiedenen Breiten, in 
Rellen, Begen und Retatiensrällcker 
Hamburg 1. 
ING, : Fruchthof 

‘ach @ross-Berlis efferieren wir nieht. 


- 


Pauspapiere 
Detallseichen-, Zeichen, 
Lichtpauspapgiere [4709 
liefert sehr preiswert 
8. Rob, Lohmann G. m. b. A. 
Westhofen 4 (Westfalen) 


EIER EIER : 


Kopiermaschinen 
Verviellälllgungsapparate 
Typendrucker 


50180, preiswert bei 
Arthur E. Beyer, Hamburg 
Rödingsmarkt 3 Hansa 3151 


Sitzung 
Mittwoch, 4, Februar .1920, vormittags 91, Uhr:. Sitzung des Vereins 


Sächsischer Pappen- Fabrikanten e. V. 


hotel. 


in Chemnitz, Bahnhofs- 


Verkehr 
Von jetzt ab sind auch Postfrachtstücke bis 5 kg nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika durch Vermittlung des Spediteurs 


in Bremen und Hamburg zugelassen. Damit ist u. a. die Möglich- 
keit gegeben, derartige Pakete wieder unter Wertangabe zu versen- 


den. 


Nach dem Königreich der 


Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten. a 


Serben, Kroaten und Slovenen 


(Jugoslawien) sind von jetzt an nicht nur Zeitungen technischen 
und wissenschaftlichen Inhalts als Drucksachen zugelassen, sondern 
‚ Zeitungen und Drucksachen jeder Art, sofern ihr Inhalt nicht gegen 
“die Interessen des Landes verstößt. 


Die bisherigen Beschränkungen im Postauftrags-, Nachnahme, 
. Postanweisungs-, Zahlungsanweisungs-, Zahlkarten-, Wertbrief- und 


Wertpaketverkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland und der 
Rheinpfalz (außer dem zum Saargebiet gehörigen Teil) sind bis. 


auf weiteres weggefallen, so daß dieser Verkehr von jetzt an nach 
. den allgemeinen deutschen Bestimmungen stattfindet. i 


„== Zuführung von Expreßeut in Großberlin. 


Wegen weiterer 


Steigerung der Betriebskosten der bahnamtlich zugelassenen 
Berliner Gepäckbeförderung werden für die bahnamtliche Zu- 
{führung von Expreßgut nunmehr folgende Sätze erhoben: ‘Für 
jede zu einer Paketadresse gehörige Sendung: für die ersten 20 kg 
3 M., Sendungen 'bis zum Gewicht von 30 kg kosten 3,50 M., bis 
40 kg 4 M., bis 50 kg 4,50 M. usw., für jede angeiangenen 50 kg 
50 Pf. mehr. | u | 


Die Portosätze in Belgien jiürs Inland wurden im Dezember 
erhöht, Briefe auf 15 centimes für je 20 g, Postkarten und Druck- 
sachen in Kartenform auf 10 c., Muster bis 100 g 10 c., 100—200 g 
15 c., 200—350 g 20c. bg. ` ; 


= Außenhandelsstelle für den Ausfuhrhandel ? Die Meldung eines 
Berliner. Blattes, daß die von Hamburger Kreisen angeregte Schaf- 
fung einer eigenen Außenhandelsstelle für den Exporthandel nach 
eingehenden Beratungen mit den zuständigen Stellen bewilligt 
worden sei, ist, wie der Frankfurter Ztg. geschrieben wird, unzu- 
treffend. Man beschäftige sich aber noch mit der Regelung dieser 
Frage. (Unseres Erachtens würde eine solche Stelle mit den für 
die verschiedenen Industrien geschaffenen und vorbereiteten Außen- 


I war 


handelsstellen in unlösbaren Widerstreit ‘geraten, Schrijtleitung.) 


x 


& 


'lichtdrucke und Autotypien mitgewirkt. 


Der! Reiseverkehr mit demžvom Feinde besetzten Gebiet. Für. 
die Einreise in das besetzte Gebiet genügt nunmehr im allge- 
meinen ein. gewöhnlicher: Reisepaß mit Lichtbild, ohne daß jes 
eines französischen .Visums bedarf. Zum Zwecke dauernden Auf- 
enthalts muß jedoch vor der Einreise die schriftliche Geneh- 
migung des betreffenden Bürgermeisteramts eingeholt. werden, 
die die Erklärung enthält, daß dem Zuzug nichts im. Wege steht. 
Für das Saargebiet, Elsaß-Lothringen und den Brückenkopf Kehl 
gelten besondere Vorschriften, die bisher nicht zu erlangen waren. 
Sie werden voraussichtlich in etwa einer Woche bekanntgegeben 
werden. — Für die Einreise in das an Polen abgetretene Gebiet 
ist ein gleicher Paß erforderlich, wie er vor dem Kriege für die 
Einreise ins Ausland verlangt wurde; u 


j > 


Vorzugsbehandlung der Ausiuhrgüter: in Frankreich, Die zur 
Ausfuhr nach Uebersee bestimmten Waren genießen im Uebersee- 
verkehr in Frankreich vorzugsweise Behandlung und Vorzugstarife . 
auf den Eisenbahnen. Der Eisenbahnminister ermahnte am 
10. Dezember 1919 die Bahnverwaltungen, diese Verordnung genau 
zu beachten und allen Deberseegütern den Vorzug zu gewähren, 
gleichgiltig, cb diese an Reedereien oder an Vermittler gehen. 


Zollbehandlung deutscher Waren in Frankreich. Nach einer 
Auskunft des französischen Ministers für den Wiederaufbau. müssen 
alle deutschen Waren, die dieses Ministerium bezieht, die. Zollsätze 
des Generaltarifs bezahlen, außer den Maschinen usw., die an Stelle 
der seinerzeit in Frankreich zerstörten oder von dort fortgeschatften 
wiedererstattet werden. Auch bedarf jede deutsche Einiuhr einer 
von der Commission de controle des importations et exportations, 
36, boulevard Emile-Augier, Paris, (16 e), eingeholten Bewilli- 
gung. (Bulletin) | 


Musterausstellung in Libau. Laut „Board of Trade Journal“ 
vom. 11, Dezember 1919 teilt das Börsenkomitee von. Libau_ mit, 
daß dort im Juni eine internationale Musterausstellung von Roh- 
materialien, ıschinen, Nahrungsmitteln usw. stattfinden soll, 
Die Ausstellung soll jährlich stattfinden. (Welthandel, Berlin) 


Jubelfest. Am 1. Februar 1920 begeht der Syndikus Herr Fritz 
Hunsenin Berlin S59 den 50. Geburtstag. Hansen ist Lithograph 
und hat praktisch auch in den Reproduktionsanstaltenvon Riffarth 
und Frisch in Berlin an der Herstellung der früheren Farben- 
Hansen war zehn Jahre 
als Schriftführer des LPhotographischen Vereins zu Berlin tätig; 
dieser Verein übertrug ihm später das Amt des Syndikus und die 
Leitung der Rechtsauskunftsstelle Als Schriftführer des Rechts- 
schutzverbandes deutscher Photographen hatte er Gelegenheit, an 
den Beratungeu des neuen Ph>tographieschutzgesetzes mitzu- 
wirken und über die Rechtsfragen des Photographengewerbes gute 
Auskunftsbücher zu schreiben; auch die graphische Fachliteratur 
hat er mit einigen geschichtlichen und technischen Werken be- 
reichert, denn Hansens Tätigkeit erschöpfte sich nicht auf dem 
weitverzweigten Gebiete der Photographie und der photogr. In- 
dustrie; er war ferner Schriftleiter der ‚‚Graphischen Rundschau“ 
und Mitarbeiter fast aller einschlägigen Fachblätter. Neuerdings 


~- widmete sich Hansen der Pflege guter Beziehungen zu den nor- 


dischen Ländern, welche Tätigkeit dazu führte, daß er Geschäfts- 
führer des Deutsch-Dänischen Wirtschaftsverbandes und Schrift- 
leiter des dänischen Teils der ‚Nordischen Wirtschaftszeitung‘‘ 
wurde. Seine Tätigkeit für die verschiedenen Fach- Ausstellungen 
und Vereine wurde durch zahlreiche Ehrungen anerkannt, 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis su geben, die für «umere 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen 


Natronzellstoff und Papierfabriken Aktiengesellschaft in. Berlin 
mit mehreren Zweigniederlassungen. Prokuristen sind die Herren 
Karl Gustav Meyer, Hugo Henkel und Dr. Albert Pariser in Berlin, 
Ein jeder ist ermächtigt, in Gemeinschaft mit einem ordentlichen 
Vorstandsmitgliede die Gesellschaft zu vertreten. 


Zellstofjfabrik Waldhof in Mannheim-Waldhof. Vorsitzender des 
Aufsichtsrates ıst nunmehr Herr Kommerzienrat Th. Frank an 
Stelle des wegen hohen Alters (75 Jahre) zurückgetretenen Geh. 
Kommerzienrats Dr.-Ing. A. Clemm. 


Coseler Cellulose und Papierfabriken in Cosel, O.-8. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Zellulose und 
aller Nebenerzeugnisse, insbesondere auch Spiritus, ferner der. 
Erwerb und Betrieb der Coseler Cellulose- und Papierfabriken der 
Feldmühle Aktiengesellschaft. Das Grundkapital beträgt 100 000 M. 
Vorstand ist Herr Fabrikbesitzer Wilhelm Hartmann in Berlin. 
Mitglieder des Aufsichtsrates sind die Herren Kommerzienrat 
Dr. Leo Gottstein, Chemiker Dr. Philibert Brand und Kaufmann 
Wilhelm Philippi. 
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Die Kartonnagenfabrik Eckert in Königshütte ist durch Kauf in 
den Besitz der Firma Papierhaus Scholz & Frester in Kattowitz 
übergegangen. e Re | 

Die von Herrn Albert Sommer unter der Firma M. Rais- 
berger in Mannheim betriebene Buch- und Akzidenzdruckerei 
wurde mit Wirkung ab 1. Janvar unter Ausschluß der Außenstände 
Herrn A. Bartl übertragen, der sie unverändert 'weiterführt. 


L. Schwann, Druckerei und Verlag in Düsseldorf, Charlotten- 
straße 84/86. Persönlich haftende Gesellschaiter sind die Herren 
Hanns Georg Francken und Paul Francken. Der am 1. Dezember 
1919 begonnenen Gesellschaft gehören zwei Kommanditisten an. 
Den. Herren Heinrich Engels, Hermann Jensch und Friedrich 
Wilhelm Schrimpf ist derart Prokura erteilt, daß je zwei von 
ihnen zusammen zur Zeichnung der Firma berechtigt sind. 


L. Schwann’sche Verlagshandlung und L. Schwann’sche Druckerei 
Hanns Georg Francken in Düsseldorf. Das Geschä{t ist mit allen 
Aktiven und Fassiven und der Firma mit Wirkung ab 1. Januar 
1919: auf die neu gegründete Kommanditgesellscha‘t in. Firma 
L. Schwann, Druckerei und Verlag, übergegangen. (S. oben.) 


Herr Hugo Elkmanneröffnet am 15. Februar 1920in Hamburg 22, 
Hamburger Str. 59, eine Papier- und Schreibwarenhandlung, ver-\ 
bunden mit Buchbinderei und’ Bildereinrahmung. 


Der Firma Butzon & Bercker G. m. b. H., Katholische Verlags- 
buchhandlung in Kevelaer und deren Leiter, Herrn Bernhard 
Bercker, wurde vcm Fapst Benedikt XV. zum Weihnachtsiest 
der Titel ‚Verleger ces Heiligen Apostolischen Stuhles“ mit dem 
Recht, das päpstliche Wappen zu jühren, verliehen. 


Die Buchhandlung, Musikalien- nnd Schreibwarenhandlung 
des Herrn Walter Günther in Aschersleben gingin den Besitz des Herrn 
Johs. Diebenow aus Stettin über. (Tageblatt Aschersleben.) K. 


‚ Herr Richard Wiener, Sohn des Seniorchefs, Kommerzialrates 
Friedrich Wiener und Prokurist der Firma Leop. Wiener in ‚Wien 
ist in die Firma als Öffentlicher Gesellschafter aufgencmmen worden. 


Die lith. Anstalt und Papiergroßhandlung Jacob Pfister & Co. 
in Herisau, Schweiz, hat eine Zweigniederlassung in Lausanne er- 
richtet und Herrn Albert Lecher mit der Leitung betraut. 


Frau Pauline Kehm aus Auingen Münsingen (Wüttemberg) 
hat in Zürich 8, Sonnenkai 10, unter ihrem Namen ein Ein- und 
Aus/uhrgeschäit für Papier und Pappe gegründet. 


Aus dem Bürobedarfsgeschäft Hirner & Co. in Basel ist der 
Gesellschaiter Herr Karl Sänger ausgeschieden. Die beiden übrigen 
Gesellschaiter, Herren Wilhelm Heinrich Hirner-Lehner, Ingenieur 
in Riehen, und Karl Walter Moeschlin, wohnhaft in Lörrach, führen 
die Gesellschaft unter der bisherigen Firma iort. Jeder zeichnet 
rechtsverbindlich. 


Hollandsche Papierwaren-Fabriekin Amsterdam, Cillierstraat 37. 
Herstellung von Briefumschlägen und Reklameartikeln. 
Firma wurde am 15. Januar neu begründet, und sie hat Herrn 
F. Goedhart Prokura erteilt. Alleiniger Inhaber ist Herr R. Goedhart. 


A.-S. Skjärdalens Brug, Holzschleiferei und Papierfabrik bei. 
T Norwegen, stellte wegen Wassermangels den Betrieb 
ein. bg. 

Die Stadt Sundsvalli, Schweden, schloß mit Skönviks A.-B., 
Sullitstoff- und Papierfabrik samt Kraitwerk in Skönvik, Vertrag 
aut Lieferung elektrischer Krait ab 1921, anfangs 930, steigend bis 
1530 Kilowatt, iür 10 Jahre und gewährt der Firma ein Hypothek- 
darlehn vor 1 Mill. Kr., während der Vertragszeit zu tilgen. bg. 


Aus dem Hause B., & E. Gerber in Stockholm, Ausfuhr von u. a. 
Papier, Papiergarn, -geweben, -säcken, Papierstoif, Einfuhr von 
Kaolin, Talk, Graphit, Chemikalien, mit Zweiggeschäit in Helsing- 
dors (Finland) und Petersburg, trat Evald Gerber aus. Bengt Gerber 
setzt den Betrieb allein fort. bg. 


| A.-S. De Forenede Protokolfabriken in Kopenhagen bildete sich 

‚nit 460 000 Kr. eingezahltem Aktienkapital durch Zusammenschluß 

(der drei Geschäftsbücherfabriken Dansk Protokolforsyning, Köben- 

havns Protokolfabrik og Linieranstalt, G. Olanders Frotokolfabrik, 

' mit Fabrik in Mariendalsvej 27, wo Olanders Haus erworben wurde, 
Kontor und Lager in Kompagnisträde 22. be. 


‚N. P. Young Fearnley, Disponent (Verwaltungsdirektor) bei 
Union Co. in Kristiania, Papier- und Zellstotfabriken und ihren 
Tochterfirmen, trat mit Neujahr zurück. Sein Nachfolger wurde 
Ingenieur Magnus Christiansen, der seit Juli 1919 technischer 
Direktor in ihren Betrieben gewesen. ist. be. 


Eine der größten englischen Papierfabriken, die Bridge Hall Mills 
in Bury, mit acht Papiermaschinen, seit ihrer vor mehr als 100 Jahren 
erfolgten Gründung im Besitz der Familie Wrigley, ist von Herrn 
George H. Wilkinson in London, dem Begründer der Fabrik che- 
mischer Papiere George Church & Co. Ltd. in London und Leiter 
der Papiergroßhandlung National Paper and Pulp Co. in London, 
gekauft worden. An dem Kauf ist Herr Charles Baker von der 
Firma Charles Baker & Co. in London beteiligt. Die gekaulte 
Se hat hauptsächlich bessere Schreib- und Druckpapiere ge- 
fer igt. - ERE TE a ay ig ; ; e 


Diese 


T Am 23. Januar starb in Döbeln Herr Heinrich Kröner, Bə- 
gründer der dortigen Firma H. Kröner, Kunst- und Papierhandlung, 
Buchdruckerei und Buchbinderei. Er hatte .es durch Fleiß und 
Schaffenskraft vom Buchbindergehilfen zum Inhaber eines großen 
und vielverzweigten Unternehmens gebracht. Am I. Juli 1919 könnte 
er sein 50jähriges Geschäftsjubiläum und im September seine Goldene 
Hochzeit feiern. Erhatte sich am 1. Oktober 1918 in den Ruhestand 
zurückgezogen. l . | 

} Herr Chr. L. Lund, Teilhaber der vom Vater gegründeten 
Buchdruckerei Valentin & Lundin Kopenhagen, starb, 43 Jahre alt. 


Sein Bruder Otto Lund, seit 1908 Teilhaber, setzt das Geschäft fort, 


Vertretung. Georg König, Großhandlung für Druckereibedarf, 
Halle a. S. Nachfast neunzehnjähriger Tätigkeit legte der Inhaber - 
dieser Firma, Herr Georg König, die Vertretung der Aktiengesell- 
schaft für Schriftgießerei und Maschinenbau in Offenbach a. M. 
am 31. Dezember 1919 nieder und übernahm dafür die Ver- 


‚tretung der Messinglinienfabrik Gebr. Brandt in Leipzig. Für den 


Kreis Mitteldeutschland des Zeitungsverleger-Vereins ist Herr 
König Vertrauensmann und Einkäufer. Ä 


Treue Mitarbeit. Der bei der Firma F. H. Zimmermann, Ma- 
schinenfabrik G. m. b. H. in Berlin O 27 seit dem Jahre 1870 be- 
schäftigte Mechaniker Herr Rudolf Berg feierte am 21. Januar 1920 
sein 50 jähriges Arbeitsjubiläum. Von seiten der Handelskammer 
zu Berlin erhielt Herr Berg ein Ehrendiplom für 50 jährige treue, 
erfolgreiche Mitarbeit. Außerdem wurde ihm von der Firma ein 
namhaftes Geldgeschenk überreicht. 


Kapitalserhöhung. Die Hannoversche Papierfabrik Alfeld. 
Gronau A.-G. schlägt eine Kapitalserhöhung um 900 000 M. auf . 
3 Mill. M. vor. (Letzte Dividende 13 v. H.) 


Liquidation deutschen Eigentums in Elsaß-Lothringen. Bei 


dem von den französischen Behörden angeordneten Verkaufe der 
M. Du Mont Schauberg’schen Buchdruckerei in Straßburg, welche 
von 1882 bis 1918 die ‚‚Straßburger Post“ herausgab, ist der: Zu- 
schlag der Elsässischen Druckerei vorm. G. Fischbach erteilt worden. 


Am Sonntag den 25. Januar 1920 ver- 
schied nach längerem, schwerem Leiden 


der Begründer und Chef meines Hauses 


ten Anton Spindler, 


Nach einem arbeitsreichen Leben, das 
in erster Linie dem Wohle und Gedeihen 
des Geschäftes gewidmet war, ist es ihm 
leider nicht vergönnt gewesen, die wohl- 


verdiente Ruhe lange zu genießen. 


Papiereroßhandlung 


Anton Spindler 
Leipzig, Oststr. 13 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 8., 12. und 19. Januar 1920 


Anmeldungen 

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung‘ ist einstweilen gegen ünbefugte Benutzung geschützt, 

Kl. 11 e, 12. N. 17367. Paul Nordmann, Bielefeld,. Bahnhof- 
'straße 26. Terminkalendertasche 11. 6. 18. 

Kl.15e, 4. E. 24377. Max Engelstädter, Hannover, Luther- 
straße 24b. Verreibei. 9.9. 19. l 


Kl 15 g, 25. U. 5771. Richard William Uhlig, Atlington, New 
Jersey, V. St. A.; Vertr.: R. H. Korn, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
- Schreibmaschine 23. 1. 15. | - 


K1. 15 g, 26. S. 50949, Spezial-Maschinen-Fabrik Rowley & 
Kieser Q. m. b. H., Frankfurt a. M.-Rödelheim und Hermann 
Wasem, Frankfurt a. M.-Rödelheim, Westerbachstr. 5.- Vorrich- 
tung zur Verhinderung des Typenhebelanschlages bei unvollstän- 
diger Umschaltung. 29. 8. 19. | 


Kl. 15g, 45. L. 48272. Gebr. Lehmann, Erfurt. ` Schreib- 
maschine 19.5. 19. ` 
Kl. 15h, 2 W. 50228. Carl Walther, Waffenfabrik, Zella 


St. Blasien; Vertr.::- W. Zimmermann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 


Spempelmaschine 3.1. 18. 
Kl. 15k, 1 A. 32048. Dr. Eugen Albert, München, Müller 
straße 35.. Verfahren zum Drucken.von Reaktionsdruckflächen 


19. 7.19. | 

Kl. 55b, 3. T. 21678. Clemens Tittel, Voitsberg, Oesterreich; 
Vertr.: E. Hoffmann, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Vorrichtung zum 
Eindampfen- von leicht zum: Anbrennen neigenden Flüssigkeiten, 
insbesondere von Sulfitablaugen. 16. 11. 17.. 
Kl.55d, 13. E. 21952. Rudolf Eichmann, Arnau, Böhmen; 
Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Stoffänger mit tan- 
gentialer Einführung des Stcffwassers für Papier- und Zellstoif- 


‚herstellung. 29: 10. 16. j 
Kl. 55a, 1. A. 32464. Amme, Giesecke & Konegen A.-G. 
Braunschweig. Vorrichtung zur Regelung des Pressendruckes an 


Holzschleifern mit hydraulisch betriebenen Pressen. 29. 10. 19. 


Kl. 55a, 1. A. 32513. Amme, Giesecke & Konegen, A.-G.» 
Pa ange Holzschleifer mit hydraulich betriebenen Pressen. 

Kl.55b, 3. K. 69446. Fa. Fr. Küttner, Ernst Profeld und 
Dr. Emil Sidler, Pirna. Verfahren zum Reinigen von durch orga- 
nische Beimengungen verunreigten und gefärbten alkalischen Àb- 
laugen. 7. 7. 19. 


Kl. 554, 11. R. 47745. Adolf Steigmeyer, Mannheim-Waldhof, 


Neurottstr. 10. Vorrichtung zum Regeln des Laufes der Filze und : 


Siebe in Papiermaschinen. 
‚Kl 55f, 4. B. 78672. Franz Anton Bayer, Aschatfenburg, 
Goldbacher Str. 11. Verfahren zur Herstellung mehriarbig mar- 
morierten Papiers oder Kartons. 12. 12. 14. 
Kl. 70e, 11. T. 22050. Edgar Treusein und Wilhelm Treusein, 


Hamburg. Winterhuderweg. 14, Zeichengerät für Linearzeichnen. 
"81.5. 18. 


25. 5. 19. 


KI. 70e, 4. Q. 47834. Dipl.-Ing. Hans Josef (oebbel, Berlin, 
Frankenstr. 11. Reißbrettabschluß. 25. 2..19. 

Kl. 70e,6. G. 47836. Dipl.-Ing. Hans Josef Goebbel, Berlin, 
Frankenstr. 11. Reißbrettaufhänge- und -schrägstellvorrichtung. 
25. 2. 19. ` ’ 
| Kl. 70e, 8. G. 47833. Dipl.-Ing. Hans Josef Goebbel, Berlin, 
Frankenstr. 11. Lineal. 25. 2. 19. i 

Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erbalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 

zeichen angegeben. = ` 


= KL 15g, 45. 318995. Franz Nobis, Berlin, Friedrichstr. 236, 
Typenkörper in Gestalt eines Typenstreifens, Typenschiffchens, 
Typenrädchens o, dgl. für Schreibmaschinen. 17. 12. 16. N. 16628. 

Kl. 15k, 10. 319048. Winkler, Fallert & Cie., Bern; Vertr.: 
A. Kramer, Stuttgart. Verfahren zur Herstellung von fertig zu 
gerichteten Stereotypplatten durch Verstärkung der Rückseite 


der Matrize. 25. 8. 15. W. 46845. | 

-Kl.54b, 2. 318981. Oskar Metzger, Karlsruhe i. B., Schön- 
teldstr. 4.  Wiederholt zu verwendender Umschlag. 16. 8. 18. 
M. 63781. 5 

Kl. 54b, 4. 319024. Hermann Bickelhaupt, Eberstadt D. 
Darmstadt. Mehrwandiger Papiersack. 20. 4. 18. B. 86132. 

Kl. 54b, 4 319025. Carl Weißhuhn & Söhne, Troppau, 


Öesterr.; Vertr.: E. Peitz, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 
20. 4. 19. W. 52432. Oesterreich 8: 2. 18, 

= Kl55b,. 3. 319068 Siegfried Herzberg, Charlottenburg, 
Kantstr. 70. Verfahren zur Verwertung der bei aer Aulschließung 
von Stroh erhaltenen Kocherablaugen. 13. 11.17. H. 73120. 


Papiersack. 
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Kl. 55d, 8. 319069. Max Wenzel, Muldenstein, Kr. Bitterfeld 
Registerwalze mit Erhöhungen an der Umfläche für Langsieb- 
maschinen. 16. 9. 17. W. 49769. 

Kl. 70e, 7. 319140. Fritz Eberhardt, Magdeburg, Immer- 
mannstr. 30- Reißzweckenheber. 5.4.19. E. 23898. . 


Kl. 70e, 17. 319101. Usines Perfeeta S. A., Porrentruy. 
Schweiz; Vertr.: E, Peitz, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 
messer mit umstellbarer. Klinge 11 4. 19. U. 6657. 
20. 12. 18. | i | 
= Ki. 82a, 19. 318938. Gerhard Krebber, 
richtung zum Trocknen von Lichtpausen. 15. 3. 13. 


Kl. 15a, 17. 319191. . Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
C. m. b. H, Berlin. Matrizenzeilensetz- und Gießmaschine mit 
mehreren Magazinen. 7.9. 17. M. 61815. Se 

Kl. 15a, 17. 319334. Typograph G. m. b. H., Berlin, Zeilen- 
setzmaschine mit auf je einem Draht geführten Matrizenstäben. 
12. 8. 17. T. 21517. , ; 
KI. 15a, 21. 319227. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G. m. b. H., Berlin. Vorrichtung zur Herstellung von Lochstreifen 
9. 10. 15. M. 58602. : in 

Kl. 15f. 319254. Paul Schöneweiß, Kiel, Harmsstr. 43, 
Liniiervorrichtung mit Einrichtung zum Unterbrechen der Lini- 
ierung. 15. 2.18. Sch. 52596. | 

Kl. 55c, 11. 319355. Aktiebolaget Karlstads Mekaniska Verk- 
stad, Karlstad, Schwed., Vertr.: Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., 
Berlin NW.21. Verfahren und Vorrichtung zum .Zerfasern von 
Cellulose u. dgl. 22. 9. 18. - A. 31009. Schweden 24. 4. 15. 


Kl. 55e, 4 319326. Ernst‘ Geßner, Aue i. Sa. Federnd ge- 
lagertes Kreismesser für Längsschneider. 22. 3. 17. G. 45007. 


Kl. 55e, 5 319327. Josef Max Hora, Kötzschenbroda, Jäger- 
straße 88 B. Ein- und Ausrückvorrichtung für den Antrieb von 
Querschneidern mit umlaufendem Messer. 14. 9.18 H. 75219. 


Kl 70 d, 6. 319360. Carl Rieke, Hörde, Chausseestr. 11. Vor- 
richtung zum Abtrennen von Brieimarken von einem Marken- 
streiien und zum Aufkleben der abgetrennten Marke auf Post- 
stücke. 25.4. 13. R. 37830. | 


Ki. 70e, 8.: 319141. Josef Pietsch, Gräfrath, Rhld. Zeichen- 
lineal mit drehbarem Winkelschenkel. 27. 6. 18. P. 36853. 
Kl. 70e, 10. 319142. Valentin Mzyk, Königshütte. 
zum Ziehen paralleler Linien. 13. 3. 19. .M. 65082. i 


Sterkrade. Vor- 


Gerät 


i 


Radier- . 
Schweiz | 


K. 54273. _ 


Kl. 70e, 10. 319143. Erich Reiß, Kiel-Ellerbek, Hollmann- 
straße 7. Zeichengerät zum mechanischen Zeichnen von Schrauben, 


Schraubenmuttern, Gewindegängen u. dgl. 29. 8. 18. R. 46418. 
Kl. 70e, 14. 319144. Fa. Josef Mellert, Bretten, Baden. 
Bleistiitspitzer. 15. 1. 19. .M. 64669. 


Kl. 76 e, 29. 319282. Anton Funke, Arnsberg i. W., Bahnhof- 
straße 44. - Verfahren zur Herstellung von Mischgarn aus Textil: 
iasern und Papier. 8. 11. 18. F. 43860.- 


Aenderungen in der Person des Inhabers | 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmanı die naca senannten Persoren 


Kl. 70 a, 288790. Koh-i-nocr Bleistiftfabrik L. & C. Hardtmuth, 


Budweis; Vertr.: ©. Fehlert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 


Im Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann, Berlin SW11 
ist erschienen: 


lie Karl ahrikatin 
Darstellung der Arbeitsgänge zur 


Herstellung von Schachteln und 
Packungen _ 


Von ©. Drautz und Mitarbeitern 
155 Seiten; mit 216 Abbildungen 
Preis 8 Mark 


and 20 v. H. Teuerungszuschlag 


Das Werk unterrichtet darüber, mit welchen Maschinen und 

in welchen Arbeitsgängen Schachteln und Packungen in ihrer 

vielgestaltigen Form erzeugt werden; es gibt die Erfahrungen 

tüchtiger Werkleute wieder und vermittelt Kenntnisse über 

Arbeitsgebiete, die bisher noch nicht oder nur selten öffent- 
lich erörtert worden sind 


y +t 
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o kL d ü -~ z e 
gaa Dessinwalzn mi Lil jeder Art, platte Walzen urıl Bezüge ir Lack-, Qel- ond Anilindruek usw. In nar hesten Qualitäten, keln iat 
Al RT, igilei can Schrei - l 
Neu heiten i Erviei fa it Iger anap aea 


niedrigster Preis für alle Breiten 


; Ra (L) 
| und Zu be i Kohiepapiere mit unzerstörbaren Mi- 


nach dem Hektographen-, Glasdruck-, | Verlangen Sie Sonder- neralfarben hergestellt, srgeben 


Woachsschablonen- und Danermatrizen- a ee 2 Hchtechte Abdrücke 
Konzepthalter. Lyra u. andere Formen 


BREUER, BERLIN W 30, Motzstrasse 79a 


© ® 
5 == Saling- Pergament - Papiet 
Ea N 
50x70 cm zu 29,— bezw. 48, — M. 


Seihattsbider. Fabrik . Budhdrudterel | Un too Rollen, Bet größeres 


Ferner feinstes echtes ayapa 


Pergamentpapier 


a 5-kg-Rollen und in Bogen 
Verlangen - Sie sofort Angebet. 
Vertreter gesucht. 


Oster-, Pfingst-, Ronfirmations-, 
Kommunions- u. Schuloang-Post- 
karten, Zugkarten, Geburtstags- u. 
Namenstagskart. i. Verkaufskästen 


siod erschienen. 
Vorzügl. Ausführg. Bill. Preise. 


Mustersendungen g. Berech- 
nung. Bestellen Sie sofort, 


Paul Moldwurf 


Schüttorf i. Hann. 
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Ludwig Ph. Prins 
Papierwarenfabrik 
Jpaablurt a. M., Seilerstrasse 2ga 


nach neuester Vorschrift, 3 wie an Schecks, 
f pe VEEE T u Bankvordrucke, Bankbücher, 
Wertpapiere, Diplome, Notgeld, 


und In Buchform. 
Billigste Bezugsquelle Lebensmittelkarten uiw. 


BES für Wiederverkäufer 
‚Fiamenen Papierwaren-Fabrik 
Ded X G.m.bnN. Bean] koffenlos 


SP HAMELN 


LS cholz’Mainz 


 Siegellack-Fabrik 


erI795 
T indfaden 


Han! und Papier 
= alle Qualitäten u. Stärke» 
äusserst preiswert 
Bindtaden - Grosshandliung 


Unentkehrlioh in jedem Papier- ” 
iund Bürobedarfsgeschäft für MM. Schulz, BerliSchönebers 


i Eigenbedarf und Wiederverkauf, 
u s Hoher Rabait. Verlangen Sie 
Preisliste. Probelieferung bereit- 


| N r 009 Bog. Pergaminpapier in Stärke von 
u W cm pohnerde ieh täglich mit dem 


Original- ME ME ÉRC- Schneider 
in Schnittlänge von 58 cm. Bisher nie versagt. 
Nach Vergrösserung meines Betriebes bestelle 
ich noch mehrere. 
Kunstanstalt M. Sohelize, Lelpzig. 


Brieiklammenn 


zwei Grössen 
erstklassige, kräftige Ware 
sofort lieferbar 


Stuitgarier Büromöbei- und 
Sohreibwaren - Indusirle 


Vogel & Isenberg 
Stuttgart [42454 


willigst. In Schnittig, von 13—100cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung. 


MEIK G. m, b. H., Leipzig 97 Cr. 


Das bekannte Faohgssohäft für die gesamte Paplerindustrie. 
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Briefkasten | 


Der Frage muß 20-Pi.-Marke beiliegen. Anonyıns Anfragen bleibe unberücksiohtigt.. 
l Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Künstliches Wasserzeichen z 


. Zur Frage 14587 in Nr..2. Esist mir hior am Platze bisher nicht 
gelungen, zu Versuchszwecken Chromogelatinelösung zu erhalten, 
weil diese angeblich überhaupt nicht im Handel sei. Von einer Seite 
wurde mir als Lieferant eine Gelatinefabrik genannt, die jedoch 
auch nicht würde liefern können. Können Sie mir einen. Lieferanten 
dafür namhait machen? A f Er 

Antwort: Chromgelatine (nicht Chromogelatine) ist im Handel 
nicht erhältlich, da sie sich am Licht verändert. Man muß eine frische 
Gelatinelösung herstellen und doppelt chromsaures Kali in Lösung 


zufügen. Die so hergestellte Chromgelatine erbärtet beim Liegen 
am Licht. Die Mischungsverhältnisse müssen erprobt werden. 
0 ee Nachträgliche Preiserhöhung ° | 

14599. Frage: Unterm 7. November bestellte ich bei einer 


' Firma 6000 Bogen rot Löschkärten 52 x 62cm, etwa 95 kg zum 
Preise von 228 M. die 1000 Bogen, franko hier.. Der Auftrag 
wurde unterm 13. November zur Anfertigung etwa Ende No- 
vember bestätigt mit dem Vermerk „Lieferungsmöglichkeit vor- 
behalten. Am 21. November schrieb die Firma, daß sie den Auitrag 
: nur zum Preise von 382 M. 90 Pf. ausführen könne. Die Lieferung 
war also möglich, nur verlangt die Firma einen Aufschlag von mehr 
als 70 v: H. — Ist sie dazu Ihrer Ansicht nach berechtigt? Mein 
Rechtsbeistand teilt mit, daß der Vertrag fest zustande gekommen 
sei und der Gegner zur Forderung des Preisaufschlages nicht be- 
rechtigt. ist. Bi 
Antwort: Die Lieferung von Waren, die zur Anfertigung 


bestelit sind, verzögert sich heutzutage infolge Kohlen- und Waren- . 


mangels oıt so sehr, daß inzwischen der Papier preis einoder mehrere 
Mal steigt. Nun benachrichtigen die Fabriken ihre Kunden regel- 
mäßig über die Preissteigerung,: und. der Kunde bewilligt meist 
den geforderten bohen Preis undi glaubt, daß er nun die Ware be- 
‚kommt. Meistens täuscht er sich darin, Wir glauben nicht, daß bei 
‘den Vorbehalten, unter denen die Fabriken die Aufträge bestätigen, 
ein Rechtsanspruch auf Lieferung für den Kunden besteht. Es wäre 
abeı zweckmäßig, wenn die Fabriken die Preiserhöhung erst dann 
dem Kunden mitteilen, wenn sie auch die Ware zu diesem Preis 
sofort liefern können. | 


Ein für allemal giltige Ausfuhrbewilligung ? 
14600. Frage: Ist es möglich, für irgendwelche Warenposten, 
noch bevor dieselben nach deñ :Auslande verkau:t sind, eine all- 
gemein gültige Ausfuhrbewilligung zu erhalten ? 


sich im Inlande wenig Käufer finden, und möchte gern die einzelnen 
_ zeitraubenden . Gesuche um Ausiuhrbewilligung vermeiden. Aut 
welche Weise kann ich die gewünschte Pauschalausfuhrgenehmi- 
gung erhalten. | Sa, 
~ , Antwòrt der Zeniralstelle der. Ausfuhrbewilligungen für die Er- 
zeugnisse der papierverarbeitenden Industrie, Abteilung I: Für jede 
Sendung muß ein Ausfuhrgesuch hergestellt werden, da vor der 
Versendung die Ausfuhrmindestpreise geprüft werden müssen. 


l po Ausfuhrzúschläge o | 

. 14601. Frage: Ich bitte Sie, mir die Exportzuschläge, welche 
für die einzelnen Länder festgesetzt sind, mitzuteilen. Ri 
: © Antwort: In Nr.1 Seite 2 brachten wir die Vorschriiten, die 
bei Einreichung von Ausfuhranträgen zu beachten sind. -Darin 
. sind auch für die Berechnung verschiedener Waren des Papierfaches 
Angaben enthalten. Weitere Auskünfte sind von der Außenhandels- 


stelle für das Papierfach in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, 


einzuholen. , 
ta Ab hier > 
F*E 14602. Frage: Eine Lohnkleberei bot uns das Kleben von 
Lohnbeuteln mit der Bemerkung ‚ab hier‘ an. Sie berechnet jetzt 
für das Einladen in den Waggon (5000 kg) 100 M. Ist diese Forderung 
berechtigt? Unseres Erachtens nicht, da ‚‚ab hier‘ soviel wie ab 
‚Bahnstation bedeutet und nicht soviel wie „ab Fabrik“. 
‚Antwort: Der Begriff ‚ab hier‘ hat in den letzten Jahren 
"wohl eine Aenderung erfahren. Früher verstand man darunter 
' vielfach, daß die Ware vom Verkäufer zur Eisenbahn. verfrachtet 
wird. Heute aber, wo das Rollgeld. mitunter mehr ausmacht als 
die Fracht, dürfte’die Auffassung recht verbreitet sein, daß bei der 
"Bedingung ‚ab hier“ der Käufer das Rollgeld zur Station tragen 
muß. Zweifellos ist diese Ansicht bei Lohnarbeit berechtigt. — Um 
Mißverständnisse zu vermeiden, empfiehlt es sich für den Käufer, 
„ab Station“ zu kaufen, wenn er das Rollgeld zur Bahnstation nicht 
tragen will. - ` | l l 


Ich habe einen 
großer Posten Papierwaren fürt Kontorbedari abzugeben, für den | 


| o- FELDER- ANZEIGE 


Vergütung des Vertreters 3 

‚14603.- Frage: Ich bin von einer hiesigen Firma als Vortreter 
aut Provision angestellt und empfing vor einigen Tagen meine erste 
monatliche Abrechnung, welche ungefähr foıgendermaßen aussah: 


Ausgänge (einzeln aufgeführt, rund) -10 000 M. 
Abzüglich 2 v. H. Skonto . ... ; 200 

Ean | "9800 M. 
Hierauf 10 v. H. Provision 980 ,, 


Besteht die Kürzung der 2v. H. zu Recht? Ist sie handelsüblich 
Oder verstößt sie gegen die guten Sitten ? Ä 
Antwort: Nach dem Handelsgesetzbuch erhält der Vertreter 
Vergütung von den Beträgen, die auf von ihm vermittelte Geschäfte 
eingehen. Wird die Provision, wie es im obigen Fall zu geschehen 
scheint, nicht von den eingegangenen Beträgen sondern vom Rech- 
nungsbetrag gezahlt, so sollte der. Vertreter mit dem Geschäftsherrn 
vereinbaren, ob die Provision von dem ganzen oder von dem um 
den Skonto gekürzten Betrag zu zahlen ist. Einen Handelsbrauch ` 
hierüber kennen wir nicht. i 
| * e * p t g a 
. 14604. Frage: Ich bin Vertreter (Provision und Fixum) einer 
hiesigen Papierhandlung für die Stadt und Vororte. Dessen unge- 
achtet besuchen meine Geschäftsherren ihren alten Kundenkreis 
selbst. Nun bitten jeden Tag Firmen aus der Stadt, mit denen meine 
Firma noch nicht gearbeitet hat, um Angebot und Besuch. Ist meine 
Firma verpflichtet, mir derartige Adressen anzugeben, und habe ich 
bei Auftragserteilung durch Besuch meiner Geschäftsherren auf 
Provision Anspruch ? Habe ich Anspruch auf Provision bei Kauf 
eines neuen Kunden, welcher selbst aufs Lager kommt ? . Erfolgt 
die Provisionsberechnung vom Brutto- oder Nettobetrag? Wenn 
ein Kunde von mir durch meine Geschäftsherren besucht wird und 


Auftrag erteilt, habe ich Anspruch auf Provision ? 5 
Antwort: Um- diese Frage richtig beantworten zu können, 
müßte man wissen, ob dasfeste Gehalt oder die Provision das Haupt- 
einkommen bildet. Im ersten Falle ist Fragesteller als Handlungs- 
gehilfe mit Provision anzusehen, und da steht es dem Geschäftsherrn 
frei zu bestimmen, von welcher Art Geschäften der Gehilfe Provision 
erhalten soll. Ist aber das feste Gehalt nur eine Art Spesenvergütung, 
so ist Fragesteller Agent im Sinne des Handelsgesetzes, und- dann 
steht ihm, falls keine andere Abmachung besteht, Provision für 
alle Geschäfte zu, die aus seinem Bezirk dem Geschäft zugehen. 
Es empfiehlt sich, daß Fragesteller klare Verhältnisse schafft und 
mit seinem Geschäftsherrn einen Vertrag schließt, in dem alle die 
von ihm aufgeworfenen Fragen erledigt werden. Mangels anderer 
Abrede wird die Provision vom gezahlten Betrag berechnet. 


Siegellack 
14605. Frage: Muß guter Siegellack brennen, oder verliert 

er durch das Brennen seine Haltbarkeit? 
Antwort: Der wirksame Bestandteil des Siegellacks ist Harz, 
und diesesist brennbar. Durch die beim Brennen entstehende Wäime 
werden weitere Teile des Siegellacks flüssig und infolgedessen 
gebrauchsfertig. Ä 


für den am 15. Februar a | 
` und am 22; Februar erscheinenden 


(siehe Seite 271) sind sogleich aufzugeben. Nach dem 
8. Februar eingehende. Aufträ 88 können nicht mehr in diese 
besondere Meßbeilage aufgenommen werden, sondern müssen . 


dann in den. weiteren vor der Messe erscheinenden Nummern 
- der Papier-Zeitung veröffentlicht werden. ` 
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Berlin Sw 11 l 
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Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter - 
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Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schlu: der. Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag n ittags - 
Bei deı Fost bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 5 Mark. 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 ri. 
Vond.Geschältsstelled.Bl. unter 
Streifband für Deutschland und 
den Osten Europas vierteljährlich 
9 M., für das übrige Ausland in 
dessen Währung. 
Einzelnummer 50 Pf. ; ältere IM. 
Ertüllungs-u. Zahlungsorı Berlin 


Amisblaft der 
Vereine und Verbä 


Nr.11 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Polens Papiererzeugung 


_ FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


“ Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Berlin, Donnerstag, 5. Februar 1920 


Anzeigen. Petitzeile3 mm hoch 
50 mm (1/ gespalten) breit IM. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v. Strich zuStrich. 
Teuerungszuschlag 60 v. H. 
Fürs Ausland "mit Ausnahme 
Osteuropas 300v.H. Aufschlag. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen en nach festem 
ari 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 2 M. 
Vora usbezahlung andenVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Berufisgenossenschajten sowie zahlreicher 


nde des Papier- und Schreibwarenfiaches 


45. Jahrg. 
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- Die neue Luxussteuer für Papier. und Papier- 
waren 


Das neue Umsatzsteuergesetz vom 24. Dezember 1919 sieht 
neben der Besteuerung jedes Umsatzes mit: 11⁄4 v. H. noch eine 
erhöhte Steuer von 15 v. H. für Luxuswaren vor. Für. die Papier- 
industrie kommt hier § 15 Absatz 15, in Betracht, wonach. 
‚besonders ‚„‚Papierwaren, die aus handgeschöpften oder Bütten, 
China-, Japan-, oder Reispapier hergeste!lt sind”, unter die hohe: 


Steuer fallen. Danach dürfte auch Maschinenbütten mit 15 v. H. 


zu versteu ern sein. 
scheinen. 


Ein genaues Verzeichnis wird noch er- 


Diese Steuer ist grundsätzlich zarbar beim Hersteller 


($ 15 Anhang!), es sei denn, „daß die Gegenstände ihrer Beschaf- 
fenheit nach nicht für dieHauswirtschaft, sondern für denGebrauch 


oder Verbrauch innerhalb einer gewerblichen oder beruflichen. 


Tätigkeit bestimmt sind”. ($ 15 Satz 2). Danach sind z. B. Bütten- 
bücherpapiere nicht beim Papierfabrikanten, sondern beim Drucker 
zu versteuern. Im Zweifelsfalle ist der Hersteller steuerpflichtig. 
Da Buchführungspflicht ($ 31) besteht, ‚ferner ist der Herstel- 
ler verpflichtet, seine Luxuswären im Läufe des Januar 1920 
anzuzeigen ($ 30), und die Kalkulation den -Satz einrechnen 
muß, ist es wichtig, hier einmal näher zu untersuchen, wie schwierig 
‚diese F eststellung. manchmal ist. 
Eine Papierfabrik stellt Büttenpapier her, ‚läßt die Umschläge 
‚im Lohn kleben und fertig machen. Hier ist sie unbedingt steuer- 
pflichtig: -Eine andere liefert Briefumschlagbütten in plano, 
ungeklebt. Hier ist der Fertigsteller zur Steuer heranzuziehen. 
“ Das Bündeln, Einfüllen in Kassetten u. a. ist nach $ 18 Satz 2 
nur. Fertigmachung, befreit also den Fertigmacher von der 
Steuer,. die der Hersteller zu bezahlen hat. 
Bei Büttenzeichenpapieren ist die Sache noch schwieriger. 
- Die Papierfabrik weiß oft. nicht bestimmt, was mit dem Papier 
- geschieht, ob es so, wieesist, als Zeichenpapier oder als Buchbei- 
lage, Diplom o.ä. noch bedruckt wird. 
Hier liegt die Gefahr -einer Doppelbesteuerung sehr ‚nahe. 
Wichtig ist es ferner, daß bei gewissen Zeichenpapieren, die 
zu beruflichen Zwecken dienen (auf Katasterbürosz.B.), nach $ 24 
auf Antrag eine Rückvergütung entweder an den Erwerber 
(Absatz 1) oder an den Lieferer (Absatz 2) eintritt. Der Antrag 
rt bei der Steuerstelle einzureichen. 
. Es ist für den Fabrikanten gut, wenn er.auf alle Fälle seine 
Luxussteuer einkalkuliert und nötigenfalls den Händler auf § 24 
aufmerksam macht. Nur in Wan Fällen wird der Fabrikant 


SR 


in der Lage sein, den Nachweis der Verwendung selbst zu bringen. 
Zu:beachten ist bei der Kalkulation, daß die Steuer nach $ 12 
dem Kunden nicht zugeschlagen "sondern einkalkuliert werden 
mub. Es ist also im 100 zu rechnen, d. h. der Zuschlag muß z. B. 


us: M. = 17,65 v. H., rund. 


172/,v. H. vom Nettowert von 17 M. sein. 


Nur für Lieferungen, wofür die Bestellung bereits 1919 erfolgt 
und infolgedessen die Steuer nicht einkalkuliert war, kann die 
Steuer gesondert in Rechnung gestellt werden, jedoch nur 141% v.H. 
(jetzige Luxussteuer weniger 0,5 v. H. alte Umsatzsteuer). 

. Die Ausfuhr ist steuerfrei, dagegen die Einfuhr nicht. Hier- 
ist. der erste Erwerber steuerpflichtig. ($ 17,3). 

Steuerpflichtig sind auch Entnahmen zum ersenen Gebr auch 
(§ 17,1). 
` Die Steuer wird Shokei nach dem Entgelt, das der Staus j 
pflichtigeim Steuerabschnitt (beiLuxussteuerein Vierteljahr) ver- 


bei einem Preis von 17M. 


_ einnahmt hat. ($ 33,1%. Auf Antrag’kann jedoch auch der Umsatz 


(Versand) angegeben werden ($ 9). - 


Ueber die Luxussteuer ‚beim letzten Umsatz” soll hier nicht 
gesprochen werden, da sie bei Verkäufen der Fabriken nur aus-. 
nahmsweise eintritt. . Karl Beck 


. Berechnen der Umsatzsteuer 


: Die Aufsätze über das Umsatzsteuergesetz in Nra. 3 und 4 
scheinen im Papierfach nicht die nötige Aufmerksamkeit gefunden 
zu haben.. So berechnen manche Papierfabriken ihrer Kundschaft 
1% v. H. Umsatzsteuer, manche Papierverarbeiter wieder. ihren 
Abnehmern 1% v. H. Steuer ‘usw. 

Aus anderen. Geschäftszweigen sind mir schon Rundschreiben 
vorgelegt worden, wonach die berechnete Umsatzsteuer in der 
Rechnung zu streichen ist. ' § 12 des Gesetzes lautet (s. Nr. 3 der 
Papier-Zeitung): ‚Die Steuer darf nicht gesondert in Rechnung 
gestellt werden”. Mag auch die deutsche Sprache manchem als 
„ein arme Sprä k“ erscheinen, der § 12 scheint wenigstens mir deut- 
lich und unanfechtbar zu sein. Vielleicht SOREN Sie hierüber 
Klarheit. Sch. 

Wir wiederholen, daß die Umsätzsteuer 


dem Kuiden nur 


berechnet werden kann, wenn der Verkauf vor dem 24, Dezember 


1919 abgeschlossen wurde, die Ware aber erst in 1920 bezahlt wird. 


"Auch dann darf nur der Unterschied zwischen der früheren Umsatz- 


steuer von % v. H. und der neuen von 1% v. H. also im ganzen 
lv. H. berechnet werden, falls es sich nicht .um Anzeigen oder 


« gewisse Luxuswaren handelt. 


+ 
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PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 11/1920 


Zolifrele "Ausfuhr von | Elsaß- Lothringen nach 
| Deutschland Ä 


„Journal Officiel“ bringt eine Aufzählung derjenigen Erzeug- 
nisse und.Mengen, die zollfrei von. Elsaß- „Lothringen nach Deutsch- 


land eingeführt werden können. 
Ausfuhr von Ursprungszeugnissen begleitet sein, die auf den Namen 
lauten, nicht übertragbar sind und von den elsaß-lothringischen 
Handelskammern ausgestellt werden. Die Verteilung der Kontin- 
gente auf die einzelnen Handelskammern geschieht durch den fran- 
zösischen Generalkommissar in Straßburg. Die Liste enthält 
132 einzelne Nummern. Das Referat Frankreich der Außenhandels- 
stelle des Auswärtigen Amts, Berlin NW, Bunsenstr. 2, erteilte 
uns über die für das Papierfach wichtigen Waren dieser Art folgende 
Auskunft: 

Die französische Liste über die zollfreie Ausfuhr von Waren 
aus Elsaß-Lothringen nach Deutschland enthält bezüglich der 
zum Papier- und Schreibwarenfach sowie zum Druckgewerbe 
gehörenden Waren folgende Posten: 

Nr. 93: Papier, bearbeitetes Papier (Papiers ouvrés) Pappe, 

Papparbeiten und Abfälle- dieser Waren: 15000 t 

93: Bücher, Bilder (Images, tableaux), Drucke (Imprimés): 
100 t. ; i 
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Papierausfuhr ? Nach dem ‚Börsenbl. f. d. D. Buchhandel‘ 
verlautet von verschiedenen Seiten, die derzeitige Papiernot sei 
auch darauf zurückzuführen, daß eine Anzahl Papierfabriken Papier 
über das jetzt noch zum deutschen Zollgebiet gehörende Elsaß ins 
Ausland ausführen, und zwar das Papier, das aus ausländischem 
Zellstoff hergestellt worden ist. Angaben, um welche Papierfabriken 


es sich hier handelt, haben sich bis jetzt nicht ermitteln lassen. 


Der Deutsche Verlegerverein bittet daher seine Mitglieder, die in 
dieser Hinsicht bereits Erfahrungen gemacht haben und bestimmte 
Angaben machen können, um Mitteilung, damit er die Angelegenheit 
an geeigneter Stelle. zur Sprache bringen kann. (Papier, 
ausländischem, teurem Zellstoff hergestellt ist, muß nach der Vor- 
schrift der .Außenhandelsstelle nach dem Ausland ausgeführt 
werden, da sich dieser ‚‚Veredlungsverkehr‘ nur dann lohnt. Würde 
das so hergestellte Papier im Inland verkauft werden, so müßte 
man dafür das Mehrfache des jetzt marktgängigen Inlandspreises 
bezahlen. Die Fabriken, die in der oben geschilderten Weise vor- 
we haben also keinen Grund; sieh zu verbergen. Schriftleiting) 


Holländer 

Gebr. Bellmer in Nieferni. Baden erhielten das DRP 317375 
vom 8. Dezember 1918 ab in Kl. 55 c’auf einen Holländer mit drei- 
teiligem Trog und Förderschnecken zum. Bleichen, Waschen. und 
Mischen von Zellstoff oder Schießbäumwclie. 

Um die Aufsteilung eines Holländers mit beliebig langem Trog 
zu ermöglichen, sind-Förderschnecken in beile Stirnseiten des Troges 
eingebaut, welche entsprechend zusammenarbeiten und wagerechte 
Vorwärtsschiebung der Stoffmassen bewirken. 

Die Abbildung zeigt einen Grundriß des Hrlländers. à ihr 
istader dreiteiligeTro g, b und c sind sind die beiden an denStirnseiten 
des Troges a ange9rdneten, als doppeitwirkende Törderschnecken 
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ausgebildeten Propeller, welche in der Weise zusammenarbeiten, 
| daß, wenn beispieisweise beim Propeller b der mit A bezeichnete 
` Auslauf des Stoffsin den Trog ain der Mitte sich befindet, der mit E 
bezeichnete Einlauf in den Propeller c ebenfalls in der Mitte erfolgt. 
Zu diesem Zweck sind die Förderschneckenpaare beider Fro- 
peller b und c gleichartig, d. h.’ es stehen sich je zwei rechtsgängige 
und zwei linksgängige Förderschnecken gegenüber. 
Patentanspruch: Holländer mit dreitetiligem Trog und Förder- 
schnecken zum Bleichen, Waschen und Mischen von Zellstoff oder 
Schießbaumwclle, dadurch gekennzeichnet, daß an beiden Stirn- 
seiten des Troges (a) Propeller (b und ec) "angeordnet sind, deren 
‚Förderschuecken in der Weise zusammenarbeiten, daß der Auslauf 
(A) des einen Propellers (b) dem Einlauf (E) des Propellers (c) der 
anderen Stirnseite gegenünerliegt. Re 


Die Erzeugnisse müssen bei der . 


e abzufiltrieren, und die Ablauge dann vergären zu lassen: 


das- aus: 


- ‚Sulfitspiritus in Amerika 

‘ [n der Oktobersitzung 1919 der amerikanischen chemischen 
Gesellschaft in New York besprach Professor Ralph H. Mokee 
die Gewinnung von Alkohol aus der Sulfitablauge, In einem 
Bericht darüber in ‚Chemical and Metallurgical Engineering” 
vom 29. Oktober und. 5. November 1919 heißt es u. a.: Das 
gewöhnliche Verfahren ist, die Ablauge mit Kalkschlamm zu 
eihitzen, den Niederschlag von Kalziumsulfat und Kalziumsulfit 
Der 
so gewonnene Alkohol enthält 3 v. H. Methylalkohol und kann’ 
davon nur sehr schwer befreit werden. Dieses sogenannte , Ek- 
ström”- Verfahren war im Jahre 1918 in 15 Anlagen in N orwegen 
und Schweden, in zwölf in Deutschland und Oesterreich und 
in einer Anlage i in den Vereinigten Staaten (in Erie) in Gebrauch. - 
Zusammen wurden jährlich etwa 6 Mill. Gallonen A Gallone = 
etwa 14121) gewonnen. 


Man erklärt die geringe Alkohol-Ausbeute aus Ja Ablauge 
damit, daß ein örtlicher Ueberschuß von Kalk beim Neutralisieren 
einen Teil des Zuckers zersetze. Vor 2 Jahren im Laboratorium 
der Columbia-Universität unternommene Versuche schienen 
anzudeuten, daß. die verzögernde Wirkung des Schwefeldioxyds 
und der Sulfite auf die Gärung auf Verbrauch des in der Lösung 
enthaltenen Sauerstoffes durch diese Verbindung beruht. Dem 
wird durch Einpressen jetzt von Luft in die Ablauge, aus der ein 
Teil der freien schwefligen Säure schon vorher entfernt wurde, 

abgeholfen. In der einzigen amerikanischen Sulfitspiritusfabrik, 
die der Sulfitstoffabrik der Hammermill Paper Company in 
Erie angeschlossen ist, wird nach diesem Verfahren gearbeitet, 
und so werden täglich 200 Gallonen 95 prozentigen_ Alkohols 
gewonnen. Man kocht die heiße Ablauge fünf Stunden unter 
Einführung eines Luftstromes. Die dadurch in Freiheit gesetzte 
SO, kann wieder gewonnen werden, dies geschieht jedoch in dieser 
Anlage nıcht. Man kühlt die heiße Ablauge im Gegenstrom 
mit Wasser von etwa 29° C., und leitet sie dann in den Gärbottich. 
‚Hefeund Hefenahrung (wie Ammoniumsulfat und saures Kalzium- 
phosphat) werden zugefügt. Während der Gärung wird ein lang- 
samer Luftstrom in den Bottich geleitet, um die Hefe mit Sauer- 
stoff zu versorgen und in Schwebe zu erhalten. Nach der Gärung 


y wird der Alkohol in einem kontinuierlich wirkenden Apparat- 


ebdestilliert, und man erhält einen 50 prozentigen Ablauf, der . 
postenweise gereinigt wird. Eine ‚Weingallone’’ von 95 prozen--- 

tigem Alkohol stellt sich bei diesem Verfahren auf 18 bis 30 Cent, 
je nach dem Zuckergehalt der Ablauge. In diese Kosten sind 


Abschreibungen usw. inbegriffen, aber kein Preis für die Sulfit- 


ablauge. Bei durchschnittlich 1 prozentiger. Ausbeute erhält 
man auf die Tonne Zellstoff durchschnittlich 18 Gallonen 95 pro- 
zentigen Alkohols. In Amerika bestehen 95 Sulfitstoffabriken 
mit einer durchschnittlichen Jahreserzeugung von 1. 500 0CO 
amerikanischen Tonnen ( | Tonne = 909 kg). 


Neue Papierstoff- und FRE in Sibirien 


Nach :dem russischen ‚Economist‘‘ in Wladiwostok vom 
2. September 1919 sind in Sibirien die Vorräte und Zufuhren 
von Schreib- und anderem Papier äußerst unbedeutend. Es gibt 
nur 7 Papierfabriken in Sibirien und dem Uralgebiet. Diese stellen 
38500 Pud (1 Pud = 16,4 kg) monatlich her, also viel zu wenig 
für die Nachfrage. Um die Papiernot zu bekämpfen, wurde der 
Verbrauch von Papier behördlich eingeschränkt. In 1918 wurde“ 
versucht, in den Wäldern des Altai-Gebirges einen geeigneten 
Platz für die Errichtung einer großen Papierfabrik mit Zellstoft-: 
und Holzschlifferzeugung und Sägemühlen zu finden. Man be- 
schloß jetzt, diese Fabrik in der Nähe von Biisk am Flusse Biya 
zu erbauen und mit Biisk durch eine Eisenbahn zu verbinden. 
Die Stadt Biisk liegt an dem schiffbaren Fluß Biya unweit dessen 
Mündung in den Fluß Katunya, von wo an der Fluß den Namen 
Ob erhält. Die Stadt ist der Endpunkt der Altai-Eisenbahn, 
welche mit den Punkten Barnaul und Novo-Nikolajewsk der Haupt- . 
linie verbunden ist. Die Unternehmer haben den Landwirtschafts- 
minister ersucht, ihnen Staatsforsten für die Gewinnung des Holzes 
zu verpachten. Die Regierungsbehörden wurden ersucht, das 
Unternehmen zu unterstützen. Aktien werden An russische Bürger 
abgegeben. "Geplant ist die Errichtung einer Zellstoffabrik mit 
3 bis 5000 Pud täglicher Erzeugung verschiedener Papiere. An . 
Ort und Stelle gibt es Fundstätten für bestes Kaolin, Kalksteine _ 
und Schwefelkies. Der letztgenannte Rohstoff wird bereits in der 
dort angelegten ersten russischen Sodafabrik verwertet. Die 
Unternehmung will auch rauchloses Pulver aus dem dort herge- 
stellten Zellstoff für die Bedürfnisse der Armee anfertigen und 
Kienöl, Holzgeist usw. gewinnen, wofür in Sibirien ebenfalls großer 


l Bedarf herrscht. 
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Reisebrief aus Schweden 


Ich sama: ‚AUS dem Lande, wo es keine- Brotkarten mehr 
gibt, und Butter auch.ohne Schleichhändler verkauft wird. Daß 


übergroße Billigkeit hier herrscht, kann ich allerdings nicht be-. 


haupten. Im Vergleich zu den Preisen vor dem Kriege (fast hätte 
ich geschrieben: Friedenspreisen) haben sich die Preise hier unge- 


fähr verdoppelt. Nehmen wir aber die deutschen Valutaverhältnisse. 


als Grundlage, dann kann màn sagen, daß man hier nicht so billig 
lebt wie inDeutschland. Die Mark kauft in Deutschland viel mehr 
als hier. Deutschland hat also gewissermaßen viel mehr Vertrauen 
zu sich selbst, als es das Ausland hat, und das begrüße ich als 
gutes Zeichen. Dabei ist jedenfalls mitbestimmend, daß. die Ver- 


schlechterung der deutschen Währung durch die Verschiebung. 


bedeutender deutscher Geldmittel entstand, wobei verschärfend 
“ wirkt, daß im Ausland zuviel in deutscher Valuta und deutschen 
Werten spekuliert wird. Der Mangel an ruhiger Ueberlegung und 
an Gemeingefühl gerade der Kreise, denen der Krieg ungeahnten 
Gewinn und keine persönlichen Lasten gebracht hat, verschuldet 
die UVeberschwemmung des Auslandes mit deutschen ‚Zahlungs- 
mitteln. Und die Leute, die im Kriege persönlich .geopfert und 
gelitten haben, leiden jetzt wieder in. Deutschland am meisten. 
Daß die Erbitterung über diese ungerechte Verteilung der Lasten 
stetig wächst, beobachtet das Ausland mit Interesse Es ist mit 
ein Grund, daß die Ausländer, sowohl in Skandinavien wie in 
Westeuropa, Deutschland wenig Vertrauen . entgegenbringen. 
- Dieses Plus an-Mißtrauen verursacht das Minus in der Bewertung 
der Reichsmark. Ganz besonders verschärfend wirkt dabei, daß 
die deutsche Ausfuhr in der merkwürdigsten Weise gehandhabt 


“wird. Anfangs wurde rasch in das Ausland verkauft, was nicht . 


niet- und nagelfest war. Das hat die sonderbarsten Erscheinungen 
gezeitigt. Der frühere Staatssekretär Müller hat es im Verein 
=- Deutscher Ingenieure . kurz und treffend gekennzeichnet: der 
Deutsche hat wie ein kleiner Gewerbetreibender Stück für Stück 
seiner Wirtschaft zu verschleudern begonnen, um sich über Wasser 
zu halten. Aus der Schweiz, aus dem Elsaß, das jetzt Frankreich 
ist, aus’ Skandinavien kamen zahlenmäßige Mitteilungen über 
kolossale Unterbietungen deutscher Werte, die ein Drittel oder 
die Hälfte des Preises forderten, den die, ausländische Konkurrenz 
verlangte. 

Seitdem hat sich verschiedenes geändert, Ich scheue mich 
nicht, es auszusprechen: im Ausland verbreitet sich der Eindruck, 
- daß der früher erwähnte kleine Gewerbetreibende, .der sein ‚Hab 
und Gut allmählich verschleudert, jetzt auch nicht mehr liefert. 
Der gute Name des deutschen Kaufmannes ist in großer Gefahr. 
Von sehr verläßlicher Seite werden Fälle angegeben, wo Ausländer 
Waren (Möbel, Autozubehör, 
gekauft und bezahlt haben, sofort Versand zugesichert war, und 
nach Wochen die Käufer weder die Verständigung erhalten haben, 
daß die Absendung erfolgt sei, noch eine Aufklärung, warum nicht 
geliefert wird. Eine bedeutende Firma verkaufte z. B. ab Berliner 
Lager eine Maschine. Zwei Wochen später kam die Verständigung, 
daß über die Maschine anderweitig verfügt worden war. Die Berliner 
Niederlassung hatte aber die sofortige Ablieferung schriftlich 
fest zugesichert! — Allerdings können auch ohne schlechte Absicht, 
wenn Hauptkontor und Lagerverwaltung getrennt sind, Irrtümer 
antstehen. Bei richtiger- Organisation, wie man sie bei einer aller: 
ersten deutschen Firma voraussetzen soll, dürfte aber so etwas nicht 
vorkommen. Heute, wo bereits von gewissenlosen Firmen arg 
gesündigt wurde, wirkt ein derartiges „Versehen“ ganz anders, 
< als es sonst der Fall gewesen wäre. Es wird daraus Kapital gegen 
die deutsche Industrie, gegen den deutschenHandel im allgemeinen, 
geschmiedet. So kommt es, daß, wenn der deutsche Maschinen- 
fabrikant, gezwungen durch dieMarktlage, durch die Erhöhung der 
Arbeitslöhne und durch die allgemeine Teuerung Nachtr agsbewilli- 
gungen fordert, das Mißtrauen so groß ist, daß im  Auslande die 
Leute unlautere Absichten vermuten. 


Es liegt im Interesse der Allgemeinheit, 
Erhaltung des guten Rufes, 
Fabrikant im Auslande genoß, daß dringend Abhilfe getroffen 
werde. Wenn ich auch kein Anhänger. behördlicher Ringriffe bin, 
so glaube ich, daß nur ein staatliches Machtwort noch retten kann, 
was zu retten ist. Anmeldung aller Auslandsverkäufe unter Zwang 
bis zu einem festen Termin, Kontrolle der Preise, der Verkaufs- 


im Interesse TA 


bedingungen uns — was sehr wichtig ist —, der tatsächliċhen 
Ablieferung! | 
Ohne Ausfuhr- kann kein Industriestaat leben, also auch 


Deutschland. nicht. 
Bedingungen, wenn er einmal das Vertrauen zu Deutschland verlor, 


‚haben bereits Lohnverträge abgeschlossen. 


Punkt ‘ist die Sulfitspiritusfrage. 


Maschinen usw.) in Deutschland . 


den der deutsche Kaufmann und. 


Der Auslandskäufer wird aber unter gleichen ` 


lieber anderwärts kaufen.“ So. wie der Deutsche früher bei gleichen 


‘ Bedingungen seiner Zuverlässigkeit halber bevorzugt wurde, 


so wie er deshalb mitunter sogar bessere Preise als die Mitbewerber 
bekam, gerade so wird sich nachher das Gegenteil fühlbar machen. 
Der deutsche Lieferant wird nicht das Geschäft machen, das er - 
sonst zu machen berechtigt wäre. 


In zwöHter Stunde, während große moede Werte zerstört, 
zukünftige materielle Interessen schwer geschädigt werden, soll 
jeder, der im Auslande diese Schande miterlebt, seine warnende 
Stimme erheben. und auf die Schäden hinweisen, die verursacht 
werden, 


In der schwedischen Fapierindustrie geht es gut. Holzschliff 
ist stark gefragt: 140 Kr. und darüber werden fob gezahlt. Der 
strenge Winter verursacht Wassermangel, also wird kein Stoff- 
überschuß entstehen. Auch die Sulfitstoffabriken haben keine 
nennenswerten Lager. 500 Kr. für festen Stoff und 540 Kr. für 
leicht bleichfähigen werden. gernegezahlt. Auch die Natronzellstoff- 
fabriken haben genug Aufträge. 


Der Papierhunger, der sich in der ganzen Welt bemerkbar 
macht, gibt auch den Schweden Arbeit. Die Fabriken können 
mehr Aufträge haben, als sie zu erzeugen in der Lage wären. 


Auch die Arbeiterfrage scheint sich für die schwedische In- 
dustrie günstig. zu entwickeln. Die Arbeiter sind, wenigstens 
in der Papierindustrie, zu Verhandlungen geneigt, und viele Distrikte 
In der Maschinen- 
industrie bestehen größere Schwierigkeiten, aber obwohl 
mehrere - größere Arbeitseinstellungen erfolgten, glaubt man,. 
daß auch hier alles sich gut regeln wird. 


Die Papierindustrie in Schweden hat mehrere größere Anlagen- 
im Bau. Auch verschiedene Vergrößerungen, Verbesserungen 
sind in Ausführung. Alles in allem ist man zufrieden. Ein wunder 
Teure Anlagen sind gebaut 
worden, einige sind noch nicht einmal fertig, und die Absatzmöglich- 
keiten sind versiegt. Die Änlagen stehen still. Eine schwierige, 
volkswirtschaftlich wichtige. Frage für Schweden! 

: Eine andere noch viel wichtigere Frage wäre für Schweden 
die Kolonisationvon Norrland, 14 Seelen aufden Quadratkilometer 
ist eine zu geringe Bevölkerung für dieses reiche Land. In Deutsch- 


‚land gibt es viele gute Arbeitshände, die müßig sind, viele gesunde 


Leute möchten aus dem Reiche fort. Hätte ich etwas. zu sagen, 
ich würde eine planmäßige, alimähliche Besiedelung und Er- 
schließung Nofrlands vorschlagen. Schweden wäre geholfen, und 
in Deutschland würde die Zahl der Unzufriedenen geringer. — 


Bis zum nächstenmal mit Gruß von wegen’s Handwerk. 
Dr. K. 


Unser geschätzter Mitarbeiter will sicherlich mit seinen 
Mahnungen der deutschen Industrie nützen, die Ausländer 
beachten aber bei Beurteilung des deutschen Vorgehens folgenden . 
Umstand nicht: Die deutsche Wirtschaft ist infolge des langen 
Krieges. der Friedensbedingungen und der Bestrebungen eines 
Teils der Arbeiterschaft totkrank, und die Aerzte versuchen sie 
mit Mitteln, die oft und rasch wechseln, notdürftig am Leben 
zu erhalten. . Zu diesen Mitteln gehören die Preisvorschriften 
von Behörden und Verbänden, die der fürs Ausland arbeitende: 
Händler oder Fabrikant befolgen muss. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Adressenänderung 


Herr Dipl -Ing. Hans Roesch, bisher Darmstadt, Heinheimer Str. A, 
wohnt jetzt in Rosenthal, Reuß. | 


Anhinga-Faser als Papier-Rohstoff. Die Pflanze Anhinga, 
welche Papier-Zellstoff liefert, wächst an den Ufern aller Flüsse 
im brasilianischen Stäate Para, die só trägen Lauf haben, daß 
ihre Wurzeln ein weiches Schlammbett finden. Allein dieser Staat 
soll 100 000 t jährlich für Ausfuhr erzeugen können. Schon 1908 
suchte eine Papierfabrik große Mengen davon durch die Handels- ` 
vereinigung von Para .zu erhalten, doch gelang es dieser nicht, 
Unternehmer dafür zu gewinnen, da die Kautschukindustrie große 
und leichte Gewinne bot. In 1918 gemachte Versuche hatten 
vorzügliches Ergebnis, und man empfiehlt nun, verlassene Zucker- 
fabriken für die Papierstoffgewinnung einzurichten. Eine solche 
Fabrik ist schon in Betrieb für 600 kg Tageserzeugung, der Faser- 
preis in Para ist 300—350 Reis für I kg. Der Leiter des chemischen 
Laboratoriums des Staates Para hat ein Verfahren für die Zi 
bereitung zu Papierstoff ABS DEE bg. 


340. 


Polens Papiererzeugung - 

Vor dem Kriege waren in Kongreßpolen. 10 'Papierfabriken 
mit 24 Papiermaschinen in Betrieb, von denen 4 Maschinen jährlich 
2640 t Zigarettenpapier, 3 Maschinen 9000 t Rotationspapier, 
9 Maschinen 27 000 t Kanzlei-, Buch-, Briefpapier (mittlere und 
gute Sorten) und Löschpapier, 8 Maschinen 24 000 t Packpapier 
farbig und grau) und Zigarettenpapier lieferten, während 9 weitere 
: Fabriken 5000 t Pappen- herstellten. Die Jahres-Papiererzeugung 
betrug demnach 67 640 t. In: den Papierfabriken waren etwa 
4300 Arbeiter beschäftigt. Die in der Papiererzeugung angelegten 
Kapitalien sind sehr bedeutend. Die Papiererzeugung Kongreß- 
polens überstieg den Bedar£ des einheimischen Marktes so bedeutend, 
daß Papier eine wichtige Ware tür den kongreßpolnischen Ausfuhr- 
handel nach Rußland war. Von der angeführten Menge wurden 
nach Rußland ausgeführt: 90 v: H. Zigarettenpapier, 50 v. E. 
Zeitungspapier, 75 v. H. Kanzlei-, Buch- und Briefpapier, 50 v. H. 
Packpapier. Somit blieben für den Bedarf Kongreßpolens: Ziga- 
rettenpapier rund 264 t, Rotationspapier 4600 t, Kanzleipapier 
6750 t, Packpapier 12000 t, Pappen 5000t, zusammen etwa 
28 514 t. Außer diesen einheimischen Waren verbrauchte Kongreß- 
polen noch beträchtliche Mengen an Packpapier, billigem Druck- 
papier, Buch- und Kanzleipapier aus der Fabrik des‘ Fürsten 


Paskiewitsch in Weißrußland, geringe Mengen Briefpapier aus ' 


Riga, sowie kleine Posten Sonderpapiere, wie Zeichen-, Luxus-, 
Brief-, Pergamentpapier, sowie photographisches Papier aus 
"Deutschland, Oesterreich, Frankreich und Italien. - Ferner kamen 
infolge einer Lücke im Zolltarif aus .Oesterreich und Deutschland 
zollfreie fertige polnische Druckbogen (lose), Briefpapier, Um- 
schläge und Formulare. Im allgemeinen kann die Papiereinfuhr 
nach. Kongreßpolen annähernd auf 60 000 t veranschlagt werden, 
obwohl ein bedeutender Teil hiervon (rund 30 000 t) als Fertigware 
(Hefte, Handelsbücher, Notizblöcke, Enveloppe usw.) nach Rußland 
weitergeleitet wurde. — RL, 
Die Papiererzeugung Galiziens beschränkte sich auf die Her- 
stellung von Zigarettenpapier, das fast restlos nach dem Balkan 
und der Türkei ausgeführt wurde. 
Das Posener Land und Westpreußen besitzen -keine nennens- 
‚werte Papiererzeugung. 
Gegenwärtig sind von den 24 Papiermaschinen Kongreßpolens 
nur elf in Tätigkeit; um die übrigen laufen zu lassen, sind be- 
deutende Kapitalien erforderlich, da während der Besetzung 
Metallteile, Transmissionsriemen, Elektromotoren usw. beschlag- 


` nahmt wurden. Das Haupthindernis jedoch ist der Kohlenmangel, - 


der verhindert, daß .die einheimische Papiererzeugung den Bedarf 
des Landes deckt. Die Herstellung von Zeitungspapier und Pack- 
papier ist zurzeit der wichtigste Zweig der polnischen Papier- 
erzeugung, dem es zustatten kommt, daß die Hälfte des erforderlichen 
Holzes nunmehr zollfrei aus Galizien eingeführt werden kann. 

; { „Dz. Gdanski.‘‘) 


Papiermarkt in Oesterreich, Ungarn, in der 
| -= Tschechoslowakei usw. 
i | Eigenbericht vom 20. Januar 
Sowohl bezüglich der Papierfabrikation als hinsichtlich der 


Papierpreisverhältnisse herrscht auf der ganzen Linie völlige Un-. 


sicherheit und Zerfahrenheit. 

Die deutschösterreichischen Papierfabriken stehen zum großen 
Teil schon seit mehreren Monaten infolge Kohlenmangels still, 
und außer den Herstellern von Roltendruckpapier arbeiten nur 
wenige Fabriken zeitweise mit einem Teile ihrer Papiermaschinen. 
Infolgedessen ist der österreichische Bedarf bei weitem nicht gedeckt. 
Wiener Firmen kaufen deshalb trotz der teueren tschechoslowaki- 
schen Valuta aus der Tschechoslowakei. Niemand hält die amtlich 
festgestellten Höchstpreise ein, (siehe Nr. 9 der Papier-Zeitung 
S. 260/61), denn diese brächten den Fabriken Verluste, die sie zu 
tragen nicht geneigt sind. Die Fabriken stoßen nach und nach ab, 
was sie noch auf Lager haben. | l 

Zu den alten Kunden der Fabriken gesellen sich -Schieber sowie 
die Einkäufer. aus Ländern, welche infolge der für sie günstigen 
Valutaverhältnisse jeden Preis zu bezahlen vermögen. Unter solchen 
Umständen kann von einem Marktpreise nicht die Rede sein. 
j In der Tschechoslowakei ist die Lage zum Teile besser, aber 

auch hier können infolge des Kohlenmangels nur einzelne Fabriken 

und auch nur in einzelnen Papier-Sorten arbeiten, daher auch 
hier Papiefmangel herrscht und- die Regierung die Ausfuhr von 
Papier verboten hat. Auch begegnet die Beschaffung des Zellstoff- 
holzes sowie des Schwefelkieses für den Sulfitstoff den größten 
Schwierigkeiten, welche sich für die kommende Zeit voraussichtlich 
noch steigern dürften. Infolgedessen sowie des stetigen Steigens 
der allgemeinen Unkosten, namentlich der Arbeiterlöhne, Frachten 
- usw., sind die Preise beträchtlich gestiegen, zumal Höchstpreise 
nicht festgesetzt sind. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 1141920 


. In Jugoslawien liegt die Sache genau, so ‚wie in Oesterreich, 

Die rumänischen Verhältnisse lassen sich nicht überblicken, 

aus dem Umstand jedoch, daß von Rumänien “und Jugoslawien 

nach Wien kommende Einkäufer jede Ware zu jedem Preise kaufen, 

kann man folgern, daß die Lage des Papiermarktes duch in diesen- 
Ländern nicht besser ist. 

Ungarn hängt ganz von der Einfuhr aus Oesterreich und der 


. Tschechoslowakei ab, beide Länder haben aber die Papierausfuhr 


gesperrt und machen sie teils von der Besserung der Erzeugungs- 
‘verhältnisse abhängig, teils erteilen. sie Bewilligungen nur gegen 
bestimmte Lieferungen des kaufenden Staates. Das Papier ist in- 
folgedessen aus dem regelrechten Handel fast ganz verschwunden 
und nur im Schleichhandel erhältlich. Die Kilopreise im Großhandel, 
die in vielen Fällen überzahlt werden, sind die folgenden: | 


unsatiniertes Druck . 22,—Kr: 
satiniertes Druck 20, 
Halbholzfrei . 32,50 
Holzfrei f 37,— 5 
Bankpost. 45, — 
Pelure . 43,50 ,, 
Karton. 37, — ,, 
Konzept . ze 
Superior . II 


welche Preise jedoch zur Stunde, als diese Zeilen in Druck erscheinen, 
zweifellos bereits überholt sind, da Fachkreise für Holzfrei zum 
1. Februar bereits 40—44 Kr. voraussagen. Dieser. Preis ist in Wien 
in der um etwa 22 v. H. niedrigeren österreichischen Krone bereits 
seit zwei Wochen erreicht. A. 


Papier- und Papierstoffmarkt 


. Einem Bericht der Frkf. Ztg. vom 27. Januar entnehmen wir: 
Sehr lebhafte Nachfrage herrscht nach feuchtem Holzschliff und 
Sulfatstoff. Die Preise sind’sehr fest. Der englische Bedarf an 
Holzschliff findet fast nicht mehr Befriedigung. Der erwartete 
kanadische Wettbewerb bleibt aus, da die Vereinigten Staaten in 
steigendem Maße kanadischen Papierstoff und Papier kaufen, und 

‘da für die Verfrachtung von dort kein Schiffsraum aufzutreiben ist. 


In Kanada kostet jetzt Holzschliff 50 Doll., infolgedessen 
zahlen die Engländer den Skandinaviern recht hohe Preise, um nur 
Ware zu bekommen. Norwegen istin Holzschliff für mehrere Monate 
ausverkauft. In Schweden stellte sich der Preis für feuchten Schliff 
Mitte Januar auf 150 Kr. fob Göteborg und 125—130 Kr. fob bott- 
nische Häfen. Der Preis für trockenen Schliff stieg auf 350 Kr. fób 
Göteborg. \ 


Der Mangel an Zeitungspapier ist zurzeit in Amerika besonders 
groß. Deshalb hoffen Schweden und Norwegen auf stärkere Ausfuhr 
dorthin. Für Zeitungspapier wird in Amerika zurzeit 160 Dollar 
die t geboten. Steigerung bis 200 Doll. wird für möglich gehalten 
Auch die Nachfrage nach Sulfitzellulose ist sehr lebhaft. Leicht 
bleichende kostet fob Göteborg 550—575 Kr. und fob bottnische 
Häfen 550 Kr., starkes Sulfit fob Göteborg 480—515 Kr., fob bott- 
nische Häfen 450—475 Kr. Auch die Nachfrage nach Sulfatzellulose 
steigt. | 

Kristiania, 24. Januar 


Der Papiermarkt ist fest mit steigenden Preisen. Die Wasser- 
stände haben sich etwas gebessert, da in manchen Gegenden zeit- 
weilig mildes regnerisches Wetter herrschte. | i 


PR ein 
Kiar 


Dauerna 


Vervielfältigungs-Massen 
- für 
Hand. und Schreibmaschinenschrift 


in feinster Friedensbeschaffenheit sofort lieferbar 


Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim 


Spezialfabrik für 
Masse-Vervielfältigungs-Apparate und Ersatzfüllungen 


Auslieferungslager für Gross-Berlin: 


Curt Brandenburg & Tessaro, SW 11, Bernburger Sit. 32, first ris 
wu 43017 | nes 


m 


Ausfuhr-Mindestpreise für Papierwaren 

Die Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren in- Berlin W 9, 
Linkstr. 22, teilt unterm 14. und 20. Januar 1920 mit: 

. Photographische Karten und sonstige Bildaufmachungen 

Entsprechend den Beschlüssen der ‚Vereinigung der Hersteller 
photographischer Karten“ wird für photographische Karten und: 
sonstige Bildaufmachungen folgende Pieisaufstellung für Hersteller 
wie Händler für allgemein verbindlich erklärt: | 

Die Fakturierung nach europäischen Ländern mit überwertiger 
Valuta hat ausschließlich in Auslandswährung zu erfolgen. Die Aus- 
{uhrpreise werden in der Weise errechnet, daß die /anliegend mit- 
a. Inlandspreise zu folgenden Zwischenkursen umgerechnet 

werden:- - i ; 


Holland . . ooa aa a 20 
Skandinavien . . 2 2 2 2 2 2.2...30 
Schweiz . . l .. . 40 


Für Italien, Frankreich, Belgien, Luxemburg, Spanien gelten die 
Schweizer Preise in Landeswährung, für England die skandinavischen 
Preise in Landeswährung (Shilling). i l 

Nach Ländern mit unterwertiger Valuta hat die Fakturierung 
in Markwährung zu erfolgen mit einem Aufschlage von 100 v. H. 
auf die Inlandspreise mit Ausnahme von Deutsch-Oesterreich 
und Tschecho-Slowakei, für welche die Inlandspreise gelten. Die 
abzutretenden bezw. abgetretenenen Landesteile des. Östens sind, 
soweit sie jenseits der Demarkaticnslinie liegen, als Ausland zu 
"behandeln. 

.: Nach Uebersee, d. h. nach allen außereuropäischen Ländern, 
erfolgt ge Fakturierung in Markwährung mit einem Zuschlage von 
200 v. H. ` i l 

Um bei der. Ausfuhr durch Exporteure dem Fabrikanten” eine 
Teilnahme am Kursgewinn bezw. an den Ausfuhraufschlägen zu 
ermöglichen, sind für Verkäufe an .Exporteure besondere Preise 
festgesetzt, und zwar sind die Ueberseepreise abzüglich eines 
Exportrabattes von 25 v. H..zu berechnen. Ausfuhranträgen von 
Exporteuren ist eine entsprechende Bescheinigung des Fabrikanten 
beizufügen. Die Bescheinigung hat sich über Empfangsland, Menge 
und Art der verkauften Ware unter Anlehnung an die Bezeichnung 
der. Ausfuhrpreisliste auszusprechen 

Die Preise verstehen sich ab Fabrik und treten sofort in Kraft. 

Ausfuhrbewilligung wird nur erteilt, wenn die vorstehenden 
- Preise und Bedingungen innegehalten sind. 

Alte Aufträge können noch zu vereinbarten Preisen und 
Bedingungen unter der Voraussetzung ausgeführt werden, daß uns 
die Aufträge bis spätestens zum 25. Januar zur Abstempelung ein- 


gereicht sind. Auf nicht ordnungsgemäß abgestempelte Aufträge 


‘kann sich nach dem 25. Januar nicht mehr berufen werden.“ 

- Autochrompostkarten in Ausführung schwarz mit vier Farben 

“. (für Drucker) ee 
Berechnung für die Länder der früheren österreich-ungarischen 
Monarchie, das frühere Kaiserreich Rußland, Polen, die Balkanländer 

' (außer Griechenland) únd die Türkei (Preis fürs Tausend). 


Auflage Neudruck _ Nachdruck 
Mark Mark 

1000 er 102 80 
2000 er 80 ie SER, 
3000 er 70 62 
4000 er | | 64 58 
5000 er 60 | 56 
6000er 3) er 54 

10 000er >o 54 51 

20 000er — ` © 50 | 49 

Ghieknenland u E Fr EEE 

Auflage Schweizer Frank Schweizer Frank 
1000. er | 51 40, — 
2000er ` 40. 35,50 
3000 er 35 31,— 
4000 er ` 32 - 29,— 
5000 er 30 28, — 

6000 er | 29 27,— 

10.000 er i 27 > 25,50 

-20 000 er - 25 >- 24,50 . 


Dänemark, mit Kolonien, Schweden, Norwegen, Holland mit Kolo- 
nien und die Schweiz 


Auflage Neudruck Nachdruck 
. Mark =- Mark. 
1000 er 357 280, — 
2000 er == 280 ` 248,50 
3000 er i i 245 217, — 
4000er = >on ' 224 203, — 
5000er, > > o) | 210. 196, — 
6000 er: TW 203 . 189, — 
10.000 er 189 . 178,50 
20.000 er | 175 171,50 - 


(Lieferwerksbescheinigung). 


England und englische Kolonien, Portugal und Kolonien sowie die 
asialischen Länder (China, Japan, Siam usw.) | 


Auflage Neudruck Nachdruck 
sh. .- % sh. ~ 
1000 er 51 40, — 
2000 er 40 35,50 
3000 er 35 31,— 
4000 er | 32 29, — 
5000 er 30 28, — 
6000 er | 29 27,— 
10 000 er 27 25,50 
- 20 000 er l 25 24,50 
Vereinigte Staaten von Amerika und ihre Kolonien / 
Auflage Neudruck ‚Nachdruck 
Dollar Dollar ' 
1000 er 10,2 -80 7 
2000 er 30 . ' r 
3000 er 7,0 6,2 
4000 er i 6,4 5,8 
5000 er : 6,0 5,6 
6000 er 5,8 ‚5,4 
10 000 er 5,4 5,1 
20 000er - . 5,0 4,9 
Frankreich, Belgien und Luxemburg re en 
Auflage, Neudruck Nachdruck 
u 5 Französische Frank Französ. Frank 
| 1000 er on 51 40, — 
-+.2000 er 40 Ä . 35,50 
3000 er 35 31.— 
4000 er 32 29, — 
5000 er | 30 28,— 
6000.er 29 l 27, — 
10 000 er Ze 25,50 
20 000 er 25 - - 24,50 
Italien Ä u T: 
Auflage Neudruck Nachdruck 
E i Lire `` `~ Lire 
1000 er | 51 40, — 
2000 er . 40 35,50 
3000 er 835 3L,— 
4000 er 32 29, — 
5000 er : 00.080 28,— 
= 6000 er 29 27, — 
10 000 er 27 25,50 - 
20 000 er 25 - 24,50 
Spanien und seine Kolonien sowie die Staaten vo Mittel- und 
Südamerika 
Auflage Neudruck Nachdruck - 
Peseta Peseta 
í 1000er - "51 40, —. 
2000 er 40 35,50 
3000 er 35 31,— 
4000 er . 32 29, — 
5000 er 830 28, — 
6000 er í 29 21,— 
'10 000 er | 27 25,50 
20.000 er. ~- 25 24,50 
Zuschläge für Gelatinieren für 1000 Karten extra 
l ‚Oesterreich usw. # 50 Mark ` 
Griechenland . 20 Frank | 
Dänemark "usw. 150 Mark 
England usw.. FREE 20 sh. 
‚Vereinigte Staaten usw. à... 2.2... 5 Dollar 
Frankreich usw. . .....% 35 Frank 
Itahen.." +... 3% 25 Lire 
20 Peseta 


. "Spanien usw... a e s 2m on. 
Vorstehende Preise gelten als Mindest-Großistenpreise ‘und 
treten sofort (20. Januar) in Kraft. 
l Chromopostkarten O 
Die Neue Chromopöstkarten-Convention G. m. b. H. hat mit 
Wirkung vom 1. Januar 1920 ab die Preise für Chromopostkarten 
für Verkäufe in Deutschland, in den Ländern der früheren öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie und Polen wie er aa: 


Glatt RE Re R a A 
Glatt mit Bronze... eo n 95, 
Geprägt . » so soa a e e e 100 ,, 
Geprägt mit Bronze. a a a e a a OE 
Monogramm . -120 ,, 


Monogramm mit Ausst. (mit Bütten-, Bronze- 


oder geprägtem Rand). 125 „. _ 
Monogramm mit Goldschnitt 135 ', 
Gelatine . . . 2... Ba 125 ,, 
Gelatine mit Silber . 175 3 


346. 
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Diese Preise -gelten auch für Nachdruck: . Für die Lieferungen 


nach dem: Ausland mit überwertiger Valuta tritt ein Zuschlag von 

50 v. H. hinzu. ER 

j Der stellvertr. Reichsbevollmächtigte 
E. Hager 


Sitz Schellenberg b. Berchtesgaden 


- Am 25. Januar wurde zu Nürnberg von den bedeutendsten, 
aus ganz Deutschland zusammengekommenen Postversandkisten- 
Fabrikanten zur Wahrung ihrer Interessen ein ‚Verband deutscher 
Holzstoffkistenfabrikanten‘‘ gegründet. Der Sitz. des Verbandes ist 
Schellenberg bei Berchtesgaden in Oberbayern. Zum Vorstand ist 
Herr Fabrikdirektor Hans Settele bestellt. Der Veıband bezweckt 
vor allem Gesundung des Fachzweiges herbeizuführen, einheitliche 
Preise festzusetzen sowie die Verkaufsbedingungen und Geschäfts- 
bräuche einheitlich zu regeln. Er ersucht alle jene Firmen, die Post- 
versandkisten herstellen und sich ihm noch nicht angeschlossen 
haben, ihm beizutreten. 


- Gebührenordnung für die- Gebrauchsgraphik 


Der Rund der deutschen Gebrauchsgraphiker: E.V., Charlotten- 
burg 2, Kantstr. 159, schloß sein erstes Jahr mit einer Arbeit ab, 
Cie der -Aufrichtung des Standes dienen soll: mit der Schaffung 
einer Gebührenordnung. Mit ihr werde nun auch die Geschäfts- 
welt zu rechnen haben. Der anständige Kaufmann habe diese 
-~nan . schriftlich niedergelegten Sätze seither bereits anerkannt und 

eingehalten. Die immer wiederkehrenden Versuche verständnisloser 
- Besteller, Skizzen und Entwürfe kostenlos oder geben eine un- 
- . angemessene Entlohnung zu erhalten, ‚würden nun einen wirk- 

samen Damm finden. Alles werde natürlich auf die Handhabung 
der Gebührenordnung ankommen und auf die Kraft des Bundes, 
sie durchzusetzen. 


Die Gebührenordnung gibt in ihrem ersten Teil allgemeine 
Grundsätze über die Rechte und Pflichten des Gebrauchsgraphi- 
 kers.. Kurz und knapp heißt es: „Kostenlose Entwürfe oder Skizzen 
sind unzulässig.“ Auf diesen Satz soll jedes Bundesmitglied ver- 
a werden, während es im übrigen noch der freiwilligen 
| Erklärung jedes Einzelnen vorbehalten bleibt, sich zur Einhaltung 
der ganzen Gebührenordnung zu verpflichten. Im zweiten Teil 
werden Einzelheiten zur Anwendung der Gebührenordnung gegeben, 
die im dritten Teil zahlenmäßig angegeben werden. Ueberall 


wird betont, daß es sich- um Mindestsätze handele, deren Unter-. 


bietung gegen die Standesehre. gehe, und die selbstverständlich 
je nach der besonderen Leistung und vor allem nach .dem Ruf 
des Künstlers überbcten werden könnten und sollten. Von solchen 
Mindestpreisen seien hier genannt: Plakate, je nach der Größe 
von 150 bis 600 M. für iigürliche oder ornamentale, Entwürfe 
und von 100 bis 400 M. für Schriftentwürte. Es folgen die Preise 
tür Anzeigen (ganze Seite mindestens 250 und 150 M.), für Druck- 


sachen (Prospekte, Broschüren, Festschriiten und dergl.), Ge-. 


schäftsformulare (Briefbogen, Rechnungen und dergl.), Packungen, 
Marken (Warenzeichen mindestens 400 M., Signete und Stempel 
100 M.), Kalender, Zeitungen und Zeitschriften, Notenumschläge, 
` Bücher (Einband, Buchschmuck, Illustration), Gelegenheits- 
graphik (Exlibris, Besuchskarten, Familienanzeigen, Urkunden 
und dergl.), und für Schriiten (Grundtype mindestens 2000 M. 
und 2 v. H. des Umsatzes), e i i 


Wichtig ist ferner die Niederlegung des noch nicht allgemein 
durchgeführten Grundsatzes, daß das Urheberrecht an einem Ent- 
wurf nur für diejenige Verwendungsart an den Besteller übergeht, 
für die der Auitrag gelautet hat, daß also dem Künstler eine weitere 
Gebühr zu zahlen sei, wenn beispielweise ein Anzeigenentwurt 
später als Schutzmarke eingetragen oder als Flakat verwendet 
werden solle. Wer sich diesen häutig unbequemen, aber im Sinne 
des" Künstlers unentbehrlichen und durchaus gerechtfertigten 
Forderungen nicht unterwerfen will, iür den ist der „Allgemein- 
Entwurf‘ gedacht, der in der Gebührentatel an erster Stelle steht 

und zur unbeschränkten Veriügung des. Bestellers bleibt. Der 
Mindestpreis für solche. Entwürfe ist auf 800 M. festgesetzt. 


Der Bund der deutschen Gebrauchsgraphiker E.V. hofft, 
daß mit der Festsetzung dieser Preise ihre allgemeine Geltung, 
Anerkennung und. Verwencung gegeben sei. 


-Die heutigen Betriebsunkosten im Buchdruckgewerbe läßt so 
recht ein Preisanschlag über eine Materiallieferung erkennen, zu 
normalen Zeiten würde sie 175,50 M. gekostet haben; jetzt wird sie 
auf 1930,50 M. veranschlagt. Trotz dieser tausendprozentigen 
Verteuerung enthält der Voranschlag noch. die Bemerkung, daß die 
Preise freibleibend seien und’ mit weiterer “Erhöhung bis zur Liefe- 
rung gerechnet werden müsse. — Ob sıch wohl einmal die Erkenntnis 
Pahn brechen wird, daß es auf diese Weise zur Gesundung unserer 
‚Wirtschaftsverhältnisse nie kommen kann. —n. Ä 
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Die Papiernot im Schulbuchverlag 
Ein bayrischer Schulbuchverleger besitzt. aus dem Jahre 1919 


nurnoch einen kleinen Rest Werkdruckpapier,- welcher in Ver- 


bindung mit einigen Posten, die er zu teuerem Preise aus dem Papier- 


. großhandel erwarb, für die zu Ostern nötigen: neuen Auflagen. von: 


Verband deutscher Holzstoffkisten-Fabrikanten | 


Schulbüchern reicht. Für die zu Sept. 1920 uötigen neuen Auflagen 
von Staatsministerien genehmigter und an vielen Schulen Bayerns . 
und Württembergs eingeführter Lehrbücher besitzt er kein Papier, 
und seine seit Oktober bewerkstelligten Bemühungen, eine Papier- 
fabrik ausfindig zu.machen, welche die Anfertigung übernimmt, sind 
bisher erfolglos gewesen. Die vom Papiergroßhandel geforderten 
Preise sind aber schon jetzt so hoch, daß der Verleger nur noch’ 
mit Verlust liefern könnte, wenn das bayrische Kultusministerium 
an dem vor zwei Jahren genehmigten Teuerungszuschlag von 100v.H. 
festhält, und jede Erhöhung ablehnt, wie das vor einem: Jahre ge- 
schehen ist. Der Verleger hat im Dezember zwei Eingaben an das 
Staatsministerium für Kultus und Unterricht in München gerichtet 
mit der Bitte, bei der zuständigen Wirtschaftsstelle Schritte zu 
unternehmen, damit Maßnahmen getroffen werden, auf Grund: derer 
die Versorgung der Schulbuchverleger mit Papier ebenso gewähr- 
leistet wird wie die der Zeitungsverleger. . In ähnlicher Lage dürften 
sich viele andere Schulbuchverleger befinden, die kein Papier 
gehamstert haben. . 

Die Vereinigung der Schulbuchverleger hat sich an die Wirt- 
schaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe gewandt, um Deckung 
des Bedarfs ihrer Mitglieder zu erreichen. In der darauf erhaltenen. 
Antwort heißt es nach Schilderung der Kohlennot der Fabriken: 

„Trotzdem wollen wir es gern versuchen, den Mitgliedern Ihrer 
Vereinigung, die sich in Schwierigkeiten befinden, zu helfen. Das 
kann jedoch nur dadurch geschehen, daß uns von jedem einzelnen 
Verleger mitgeteilt wird, wann und von wem er Druckpapier. zur 
Herstellung von Schulbüchern bestellt hat, unter Angabe der be- 
stellten Menge und unter näherer Darlegung, warum die Fabrik zur 
Lieferung sich nicht imstande erklärt.‘ 

Die. Vereinigung bittet, falls ihre Mitglieder von dem Anerbieten 
der Wirtschaftsstelle Gebrauch machen, ihr z. H. des Vorsitzenden, 
Herrn Dr. Ehlermann in Dresden, von denr Erfolg Mitteilung zu 
machen. {Nach Nr. 2 der Deutschen-Verlegerzeitung.) 


Löhne der Berliner Buchdruck-Hilfsarbeiter 


Der Arbeitsausschuß der Berliner Buchdruckereibesitzer ver- 
anlaßte — um den sich vielfach widersprechenden Bekanntmachun- 
gen zu begegnen — nochmalige Aussprache über die ab 15. Dezember 
1919 zu zahlenden Teuerungszulagen bei den für Berlin eingesetzten 
Tarifkommissionen. Die Verhandlungen fanden am 7. bzw. 21. Ja- 
nuar statt und zeitigten folgendes zwischen Arbeitsausschuß und 
Hilfsarbeiterverband abgeschlossenes Ergebnis: 

Die Teuerungszulage an das Buchdruckhilfspersonal in Berlin 
ist mit, 85 bzw. 75 v. H. für Männliche und 55 bzw. 50 v. H. für 
Weibliche von der Zulage der Gehilfen (25 bis 28 M.) bemessen 
worden und beträgt demnach: N S jk 

1. Für männliches Hilfspersonal. a) Verheiratete oder Ledige 
über 24 Jahre 85 v. H. i . 


Bei einem bisherigen Lohn von 101 M. ; 21,25- M. Zulage 


über 101 bis 104 M. . 22,10 ,, A 
„ .104. 73 106 2> F 22,95 23 DE Zu 
„ . 106 , 108 ,, 23,40 ,, = 
se. LOSM Ge ae 23,80 ,, a 
das Minimum: beträgt 122,25 M. 

b) Ledige über 17 bis 24 Jahre 75 v. H. 
Bei einem bisherigen Lohn von 101 M. 18,75 M. Zulage 
über 101 bis 104 M. 19,50 „, j 
„ ~ 104 ., 106 , z- 20,20 ;, a 
23 106 33 108 73 20,65 ” .> 
w a 1208. Me s au . 21,— 


das Minimum beträgt 119,75 M. 

c) Bogenfänger. Bei einem bisherigen Lohn von 57 M. 14 M. 
Zulage; bei einem bisherigen Lohn von 67 M. 18,75 M. Zulage. 
Minimum: 16—17 Jahre.71 M., über 17 Jahre 85,755 M. — Hilfs- 
arbeiter mit weniger als einjähriger Berufstätigkeit erhalten im. 
ersten Halbjahr 80 v. H. der Minimumsätze, im zweiten Halbjahr 
90 v. H.- der. Minimumsätze. — Hilfsarbeiter, welche bereits vor 
dem 1. Januar im Beruf'tätig waren, brauchen nur eine halbjährige 
Berufstätigkeit nachzuweisen. Alle diejenigen, welche nach dem 
l. Januar 1920 angefangen, müssen eine ganzjährige Berufstätigkeit. 
nachweisen. a T., 

2. Für weibliches Hilfspersonal. a) Geübte Anlegerinnen 
nach einjähriger Lehrzeit 55 v. H. H 


Bei einem bisherigen Lehn von 76 M... 13,75 M. Zulage 


über 76 bis 79 M. 14,30 ,, 5 
73 79 23 81 23 14,85 2 1> 
” Sl 23 83 32 15,15 ss 39 
p» 883M. . 15,40 ‚, RR 


das Minimum beträgt 89,75 Mm. 
b) Anlegerinnen während der Lehrzeit, im ersten Vierteljahr 


60, im zweiten Vierteljahr 70, im-dritten Vierteljahr 80 und im. vierten 
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Viertelj ahr 90 v. H. vorstehender “Mindestlöhne; das. Minimum „und Zehnpfundt. — Durch ein Mitglied wurde dei: Betrag von 100 M. 
beträgt 53,85 M.  . Ae ; | zar Verfügung gestellt zur: Erlangung eines Entwurfes für einen 
cì Alle -übrigen Hilfsarbeiterinnen über 17 Jahre 50v. H. @uartbriefbogen einer Möbelfabrik. ; i u 


. Bei einem bisherigen Lohn von 62,50 M. . - 12,50 M. Zulage. Herr Erler gab eine ausführliche Besprechung der ausgestellten . 
über 62,50 bis 65,50 M.. . 2.2... 0.0.0. B, — , = Kalender und Neujahrskarten. Unter den letzteren hob er die ein- 
ie ODD 5 OD ee an we e O 43 “fache, gut gesetzte und geistvolle Karte der Typographischen 
ie OLD ON er Be are ne er 1900 Aa Gesellschaft zu Magdeburg besonders.hervor. Auf diè Frage, welche . 
89,50 M. an u u one nen ne e g A besonderen Einrichtungen dazu gehören, die drei Schnittflächen 
das Minimum beträgt 75 M. | T starker Bücher (Adreßbücher, Fernsprechverzeichnisse) auf zweck- - 
| d) Hilisarbeiterinnen von 16—17: J ahren zu ihrem bisherigen mäßigste Weise mit Reklamen. zu versehen, cäb zu einer längeren 
I.ohn 9,40 M. Zulage; Minimum 62,90 M. | Aussprache über verschiedene Verfahren Veranlassung; ob A am. 


| :3. 'Ueberstunden. (Entsprechend dem Buchdruckertarif.) Die Dreischneider angebrachtes, mit- Gummistempeln. 'arbeitendes 
Ermittelung des Stundenverdienstes zur Festsetzung der Ent- Druckwerk sich bewährte, konnte aber ausreichend -nicht beant- 
‚schädigung für Ueberstunden geschieht durch Teilung des. Wochen- wörtet werden. | | E a: 
lohnes einschließlich Teuerungszulage mit der Zahl 48. Auf den 
-so ermittelten Stundenverdienst Erfolgt: 

für die ersten beiden Stunden ein Aufschlag von 25 v. H. 
zweiten beiden ER: a eine 


= Eine Ausstöllung moderner deutscher Buchkunst wurde am Sonn- . 
tag, den 25. Januar, im Deutschen Buchgewerbehause zu Leipzig 
eröffnet. Die Ausstellung war für eine Auslandschau zusammen:. 
gestellt und -zeigte das Beste,. was seit der Internationalen Bugra- 
ausstellung 1914 in Deutschland auf diesem Gebiete geleistet 


„ 7 i 
> »„» weiteren Stunden » 580.» 


4. Extranächte. Die bisherigen Lohnsätze für Extranächte 
erhöhen sich vom Tage dieser Veröffentlichung ab um 4,50 M. 


| wurde. sk. 
Buchdruck-Tarifliches aus Wien. Vor kurzem wurden die . 

Bestimmungen für die Herstellung der Montag-Frühblätter er- . 

neuert. Dieser Tarif ist der erste, der für Gehilfen und Hilfsarbeiter 

gemeinsam beschlossen wurde. Die Arbeitszeit wurde von nachts 


[apierstofl- und Tapier-spinnerei 
12—3 bezw. 3% Uhr festgesetzt. Die für diese Arbeitszeit zu r us | | ui i 


zahlende Entschädigung bewegt sich zwischen 21 und 30 Kronen, | Zukunft der Papier- und Papierstoff-Spinnerei 


die Hilfsarbeiter erhalten 20 Kronen. Außerdem erhielt jeder 


Gehilfe eine Teuerungszüuläge von 28 Kronen und jeder Hilfsarbeiter -  _ in französischer Beleuchtung | 
eine solche von 15 Kronen für die Mitwirkung an der Herstellung . Herr Varlot, ein aus der französischen Papiermacherschule 


dieses Blattes. Bei Ueberschreitung der vorgesehenen Arbeitszeit . K bi : Daoieri ; . 
wird für jede angefangene Viertelstunde eine Entschädigung von 1P Grenoble hervorgegangener Lapieringenieur und zurzeit ` 


2 Kronen, für Maschinensetzer von 3-Kronen bezahlt. Beim Leiter der Zellstoffabrik in Montech, Departement Tarn-et- ` 
Zürückholen einzelner- Personen werden 7' bezw.: 10 Kronen ver: _ Garonne, war während des Waffenstillstandes dem französischen ` 
gütet. Die neue Arbeit darf äber nicht länger als eine Stunde dauern: Dienst für industrielle Rückgabe zugeteilt und hatte. während ` 
‘Die mit der Herstellung des Frühblattes beschäftigten Personen seiner Reise in Deutschland Gelegenheit, zahlreiche Fabriken . 
dürfen am Montag vormittag nicht zur. Arbeit verpflichtet werden, zu besuchen. "Er beschreibt jetzt in Nr. 1 der. Pariser Fachzeit- 

. ein Lohnabzug darf deswegen nicht erfolgen. Zur Herstellung von schrift „La Papeterie”, Jahrgang 1920, die Herstellung von g 

Do a RUN M ud zu erfolgen hat, Papierfäden in einem ausführlichen Aufsatz und widmet Besonders 

De a a a a a a a der Herstellung von Zellulon ausführliche Darlegungen und 
ha i Abbildungen, auf die wir noch zurückgreifen werden. Er be- 

Aus den Typographischen Gesellschaften - ‚schließt den Aufsatz mit_folgender Betrachtung: - Infolge des ` 

. Berliner Tyrographische Gesellschaft. Am 20. Januar wurde Fehlens von Textilrohstoffen während des Krieges in Deutsch- : 
die ordentliche Generalversammlung abgehalten. Nach dem Ge- land und Oesterreich, und infolge einer Verordnung der preußi- 

schäftsbericht war fast die Hälfte der Mitglieder zum Heeresdienst schen Regierung, welche die Verwendung von Pole Lera 


eingezogen gewesen; elf davon ‚sind gefallen: Bruno Dümmler, - ee x 
Otto Goldbach, Georg - Jarius, Carl Kurzhals, Oskar Ludwig, Paul Wolle, Kunstseide usw. für bestimmte. Waren verbot, hat die nt 


‘Müller, Walter Petras, Paul Reimann, Walter Schmidt, Willy Herstellung von Garn aus Papier und Papierstoff in diesen i. 

Sindermann und Bernhard Zittrich; ein Gedenkblatt mitihren Namen Ländern großen Umfang angenommen. Sie war während des -> 
‘ wird den Buchgewerbesaal zieren. Die heimgekehrten Mitglieder >- Krieges durch Herteslieferungen sehr lohnend beschäftigt. So- 

nehmen.an den Arbeiten der Gesellschaft wieder lebhaften Anteil: wie der Krieg zu Ende war, begann der Absatz der Papiergewebe 

zu manchen Sitzungen reichte kaum der Raum. des Buchgewerbe- „u fehlen. Die Hersteller von Bekleidungsstoffen erklären, daß : 

saales für die Besucher aus. Die im'Auftrage der Handwerkskammer . ihre Kundschaft Waren. aus Papierg web. die dem "Zuge n 

abechaltenen beiden. Verb rein Ku on u un der Reibung ausgesetzt sind, nicht kaufe. Gebraucht werden nur :- 


desgleichen der von der Gesellschaft eingerichtete Kurs für Rede- eg 
kunst. Die Zahl.der Mitglieder erreichte durch Neuaufnahmen 335 ‚noch folgende aus Papiergewebe hergestellte Waren: Teppiche, .. 


Mitgliedern den höchsten Stand seit Bestehen der Gesellschaft. Wandbespannungen, Vorhänge, Kunstleder, Buchbinderstoff, | 
(Ueber die Tätigkeit der Gesellschaft an den einzelnen Sitzungs- Leichentücher. In Deutschland werden andere Waren als die 
abenden wurde in der Papier-Zeitung berichtet.) Der.Berichtschließt genannten aus Papierstoff verschwinden, sowie die heute noch 
mit der Erwartung, das deutsche Buchdruckgewerbe werde alles infolge der schlechten Valuta seltenen Textilstoffe zu haben 
aufbieten, um sich durch zielbewußte Arbeit wieder emporzuarbeiten. ‘sein werden. : Die in Elsaß-Lothringen während des Krieges 
und beim Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft mitzuwirken. 'Papiergewebe herstellenden Betriebe genügen, um ganz Frank- 


en a a an a reich mit den Waren aus Papiergewebe zu versorgen, die auf die 
r i 7 Dauer gangbar sein werden. = ey 


Beiträgen wurden 2800 M., an Einschreibgeldern 129 M., an Stif- 
tungen 250 M. eingenommen. Ausgegeben wurden u. a. für Zeit- Eei | 2 nn 
schriften und Bücher 159,87 M., für Offenhaltung des Buchgewerbe Baniarı : aji | na 
saales 603,75 M., (zu dieser Summe trug die Körperschaft Berliner Papier maschinen-Trockenfilz aus Papiergewebe E 
Buchgewerbesaal 500 M. bei), für Vorträge 150 M., für den Bezug ‘Christfried Petzòld in Lengenfeld i. V. erhielt das -DRP 317820 
der Vereinszeitschrift (Ztschr. £. D. B.) 651,50 M., für Drucksachen vom 23. Januar 1918 ab in KI. 55 d auf einen Trockenfilz aus Papier- 
340,50 M:, für Beiträge an den Buchgewerbesaal und an andere garngewebe für Papiermaschinen. A Ä er 
Vereine 105,50 M., — Auf Antrag des Herrn Brandt in Firma Bei den bekannten Trockenfüzen aus Papiergarngewebe soll 
Wilhelm Melcher wurde der Jahresbeitrag von 10 auf 16 M. erhöht sich þei der Verwendung .der Nachteil zeigen, daß. das Papiergarn 
und beschlossen, für jedes Mitglied 2 M. des Jahresbeitrages für -durch die aufgesaugte Feuchtigkeit abblättert und (dieser Abfall 
das 50. Stiftungsfest zurückzulegen. dann an der Papierbahn haftet, so daß sie schadhaft wird. 
` Ueber die Bücherei .der Gesellschaft wurde berichtet, daß sie Nach vorliegender Erfindung | 
“einen Zuwachs von 441 Nummern erfahren habe und 1865 Nummern .wird der Papiergarnfilz b an der 
umfasse. . Die Benutzung der Bücherei seitens der Mitglieder sei ! mit dem zu trocknenden Papier in 
lebhaft gewesen, besonders stark seien die neuen Erscheinungen `: Berührung kommenden Seite mit- Hez 
verlangt worden. Eine strengere Innehaltung der Bestimmungen ;einer aus Schuß und Kette be- ki 
der Büchereiordnung sei erwünscht. An besonderen Zuwendungen |stehenden Schicht a aus Wolle, i l i 
für Büchereizwecke seien 103,80 M. eingegangen. Baumwolle, Seide oder anderen durch Feuchtigkeit nicht zerstör- 
Die Vorstandswahl ergab — obwohl der Vorsitzende eindringlich | baren Textilfasern versehen, wodurch eine Schutzoberschicht ge- . 
um Ablösung bat — die Wiederwahl der bisherigen Herren Gustav :schaffen wird, die eine Beschädigung: des Papieres verhütet.  . E 
 Könitzer, Georg Erler, Reinh. Wittig, E. Baumeister, W. Kratz, : Patentanspruch : Trockenfilz aus Papiergarngewebe für-Papier- ' ~ 
Otto Walter, Otto Winzer und Leopold Kopp. — In die Technische ' maschifien, dadurch gekennzeichnet, daß die mit der Papierbahn. 
Kommission wurden gewählt bzw. wiedergewählt die Herren Alt- ;in Berührung kommende Seite (a) des Filzes aus widerstandsfähigem 
mayer, Amsel, Bauknecht, .Bohadti, Görnitz, R. K. Meyer, Werra | Material (Wolle, Baumwolle o. dgl.) besteht. 
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| Ansichtskarten- Verkaufsständer | 


; D.R, G. M. 
| IN in vollendeter Ausführang! Tausende im Gebrauch! 


Vortelle: Wenig Raumeinnahme im Laden. Geordne- 
=== {er Ueberblick durch niederklapperde Ku- 
lissen. Leichtes Herausnehmen der Karten J edes Kar- 
| tenfeld fasst durch Vertiefung 6-8 Karten, also bequeme 
| Ergäozung. Kein Verlust durch Schmutz und Staub. 


Ausführung: Farbiges Kunstleinen. Danerhafte 
m—————— Arbeit Mit beliebigem Aufdruck. 


4 Grössen: 


SEEN a LEER len send) Fe 

; 14 ; 
Aaslandsvertr. {I 240 > 2190 >? : Verlangen Sie noch 
überallgesucht IV 300 . „ = 2400. 4 > heute Gratis - Prospekt 


Bruno Hahn & Co., Leipzig 120, Dittrich-Rine. 16 


: Papier- und Schreibwaren aller Art 
50804] Fabrikation - Engros - Export. 


Zur Messe in Leipzig : Grosser Reiter, Petersstr.44, Aufyang 6,3 Tr.,Abt.M,‚rechts 


Frerich, Wende & Co. 


Fabrik und Grossvertrieb von Paplerwaren 
Fernruf. A 7357 = Köln a. Rh. - Friesensfrässe 13 


Spezialitä it: Schreibblocks, Packungen, Notiz- 
bücher in allen Preislagen. 


Ansichtspostkarten Fer kenn | 
liefern nach ‚jeder Vorlage: in | W er | Kenn t| 


Hartpapier - Hülsen 
` klanghart und gleichmässig | 
in Wandung, in allen erforder- 


lichen Abmessungen, inLängen. 
bis 1600 mm l 11922 


2 


JAGENBERG’'WERKES au 


Hartpapierhülsenfabrik DUSSELDORF 


bester Ausführung 88445 
Gebrüder Schmidt, Lübeck IV Ä 
Auf der Leipziger Messe: Messhaus Leipziger Hof, Engelsgrube 89, Postfach 860 Ihr Geschäft? 


BE kabine Nr. 205 — IIM. Stock — Reichsstrasse 12. u | Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei. 


Gefragt wird nach Herstellern 
von. 
Konfirmations- und. Kom- 
munion-Karten 
-Kinderdruckereien ‚Perfekt‘ 
Fähnchenzum Abstecken auf 
`- Landkarten: 
Hartpappen für Musik- 
| wi automaten __ i 
N, schoner " ] Zellstoffwatte 
generas anJhre Kisten! Druckmaschinen für Kartei- 
karten usw. 


Napi- u. Schu. | -— 
Schwämme “p| Geis trzesen 


in der Papier-Zeitung - 


Sisapa- | 48289 


in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig | 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 


Pergamentpapler- u. Stoffpergament-Fabrik 


‚Wasser-, Gummierungs- und i: bringen neue :-: 
- Barmen- 4- -.Anreibeschwämme a i eschäfts - Verbindungen | 
G. H. Sachsen röder, u Unterbarmen 1 Druckereien gien | 


H. Michelsohn, Berlin C 25 
Prenzlauer Str. 42 [44367 


Briefwagen Lowi alle Arten schmaler 


ER - Rollen Papier und Karto 
für alle Zwecke | n, 
empfiehlt 50459 | auch mit Liniatur, fertigt 


Konrad Borsch! fi | Mardword, Magdeborg - Benstat! 


München. ‚Gabelsberger Strasse 11 


1 
2 vom Lager und auf Anferisdne liefert -~ 
R Jakob W. Wolf, Fü irth i. Bay., "Ter 1056. 


Telegr „Adresse: Papierwelt F ürıhbayern | 


Path- u. Glanzpapiere Schreibpaplere 


ro 5 


Lotobane, Mustar- und Faltenbeutel, Etiketten DEETAN 


| fertigen an a .147886 
4 M. . Kragen u eos nen Breslau 2. 


45775 Hilgers & Co., Düsseldorf-Obercassel 


Reichsbund 


Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e.V. 
Sitz Frankfurt a. M. 


Die ordentliche Hauptversammlung findet gelegentlich der 
' Leipziger Frühjahrsmesse am Montag, den 1. März, abends pünktlich 
71, Uhr, im Kaufmännischen Vereinshause, Schulstr. 5 in Leipzig 
statt. Wir teilen dies unseren Mitgliedern schon jetzt mit, damit 
sie ihre Zeit für den Besuch ‘in Leipzig so einteilen können, daß 
ihnen der Montag Abend zum Besuche unserer wichtigen Versamm- 
lung freibleibt. 


Die Tagesordnung, welche im wesentlichen durch $ 25 unserer 
Satzungen vorgeschrieben ist, wird noch bekanntgegeben. 


u ” a E TR NG E 

Anträge für die Hauptversammlung aus den Reihen der Landes- 

verbände, Ortsgruppen und Einzelmitglieder müssen satzungsgemäß 
spätestens am 15. Februar in unserem Besitz sein. 

zu 


Treffpunkt für die Mitglieder unseres xeıchsbundes ist diesmal 
das Hotel Victoria am Hauptbahnhof, in welchem der größere Teil 
unserer Vorstandsmitglieder Wohnung nehmen wird, da es sich als 
überaus lästig und zeitraubend herausgestellt hat, wenn die ein- 
zelnen Herren in der Stadt zerstreut wohnen. 


Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Werbedienst zur Leipziger Messe 


Ueber die Frage, wie man zur Leipziger Messe Reklame macht, 
schreibt der Direktor. des literarischen Büros des Meßamtes, H. Behr- 
mann, einen längeren Aufsatz, in dem er die verschiedenen Ge- 
legenheiten schildert, über welche der Aussteller verfügen kann, 
um die Aufmerksamkeit der Einkäufer auf sich zu lenken. Die Auf- 
fassung der Aussteller in dieser Frage ist aber unterschiedlich; der 
eine tut es mit einem guten Eckstand in einem bevorzugten Meß- 


palast, der andere öffnet seinen Ausstellungsraum nur dem, der- 


ihm empfohlen ist. Dieser schließt sich den Ausstellern seines Ge- 
schäitszweiges an, jener sondert sıch ab und findet seine Rechnung 
mitten unter andern Musterlagern. Hier rechnet einer mit einer 
großen Schar der verschiedenartigsten Einkäufer, dort kommen 
für einen andern nur wenige gesiebte Käufer in Betracht. 


Aber einige Richtlinien können doch gegeben werden. Der alte 
Stamm von Meßausstellern weiß, daß die Messe eine geschäftliche 
Einrichtung ist, deren Benutzer Kaufleute sind. Diese Kaufleute 

- verteilen sich auf eine große Zahl von Geschäftszweigen, und wenn 
auch kaum ein Einkäufer nur eine einzige Warenart auf der Messe 


sucht, so bleibt er doch innerhalb eines verhältnismäßig begrenzten. 


Gebietes von Waren. Die übrigen lassen ihn gleichgültig. Sonst 
würde er ja auch mit der Messe niemals fertig werden; hat er doch 
so schon Mühe, die Aussteller seines eigenen Gebietes innerhalb 
einer Woche einigermaßen vollständig durchzunehmen. 


Daß er da die richtigen nicht vergißt, das ist der Zweck der 
Meßreklame des geschickten Ausstellers. 
man sich an eine große Schar beliebiger Menschen wendet: der 
auf der Straße verteilte Handzettel oder der Plakatträger, können 
. da nicht viel nützen; in Bezug auf den Papierverbrauch ist es 
übrigens heute 'Vergeudung von Werten, allen Straßengängern 
Zettel in die Hände zu drücken. Etwas besser mag vielleicht die 


Reklame im Plakatumzug gewertet werden, wenn man da nicht 
ein bloßes Plakat nimmt, sondern die Neuheit als großes Modell, 


Die Mittel, mit denen - 


womöglich in der Anwendung, vorführt. Das ist. dann ein Werbe-' 
mittel, das den Stand an einem stark begängenen Rundgang er- 
gänzt. Indessen ist das auch nur eine gute Reklame für solche Dinge,, 
die die sogenannten Meßschlager zu bilden pflegen. - . KETM 

Der Fabrikant wichtiger Verbrauchs- oder Luxuswaren muß 
änders vorgehen. Er muß aus der Gesamtheit der Einkäufer seine 
Kunden — die es sind oder die es werden sollen — herauslesen und 
schon vor -der Messe beginnen, ihnen die Notwendigkeit beizu- 
bringen, daß sie seinen Ausstellungsstand aufsuchen. Die Mög- 
lichkeit dazu ‘bietet das Adressenmaterial der Meßeinkäufer,. das 
vom Meßamt in Form von perforierten Anschriftzetteln erhältlich 
ist und gestattet, Einladungen zu verschicken. 


Daß daneben die Presse nicht vernachlässigt werden darf, 
ist wohl selbstverständlich. In erster Linie steht für den Aussteller 
.die Fachzeitung seines Geschäftszweiges. Die maßgebenden Fach- 
‚blätter tragen der Messe heute durchgängig Rechnung und ver- 
anstalten besondere Meßnummern. Wer allerdings von seiner 
Reklame nachhaltigen Erfolg verspüren will, darf sich nicht auf. 
die Meßzeit allein beschränken sondern muß sich seiner Kundschaft 
-auch die übrige Zeit des Jahres hindurch in Erinnerung bringen, 


Auch durch die amtlichen Zeitungen des Meßamts tritt der 

Aussteller mit den Meßbesuchern in Fühlung. 

. Die Anzeigen im Meßadreßbuch werden freilich in ihrer Wir- 
"kung durch ihre große Anzahl beeinträchtigt, indeß bildet der mehrere 
hundert Seiten starke Anzeigenanhang ein wertvolles Nachschlage- 
material vor und nach der Messe. 

Die Aufführung der. Firma hier durch eine Schutzmarke zu. 
ergänzen, ist recht wirksam, weil das auf die geführten Erzeugnisse 
nachhaltig hinweist. ne l 
-= Für den Plakatanschlag sind weitere Flächen an den Außen- 
wänden der Meßhallen geschaffen worden. In Reihen wiederholt, 

. erzwingen sich auch die kleineren Plakatzettel Beachtung. Beim 
Plakatanschlag wie bei den Anzeigen kann aber nicht genug darauf 
hingewiesen werden, daß Firma und Meßstand das Hauptgewicht 
beanspruchen, sie sind doch auf der Messe die Häuptsache, 


Die Verteilung von Handzetteln versuchen zur bevorstehende n 
Messe. mehrere Unternehmer dadurch zu ersetzen, daß sie nach 
Gruppen geordnete Sammlungen von Prospekten an die Einkäufer 
des: betreffenden Industriegebietes auf Verlangen. abgeben. Es 
bleibt abzuwarten, wie das sich bewähren wird. Die unsinnige 
Zettelverteilung auf den Straßen dürfte das leider kaum unterbinden; 
auch krankt dieses Verfahren daran, daß es an die Vereinigung der 
Drucksachenverteilung in einer Hand gebunden ist, es sich aber nicht 
vermeiden läßt, das sich mehrere. gleichzeitig damit befassen. 


Den Nasenschildern, die zu den Fenstern der Meßpaläste heraus- 
gesteckt werden, kommt wenig Wert zu; sie können auch nur von 
den Inhabern der Fronträume benutzt werden. Fahnen und Schrift- 
bänder über der Straße sind den Meßhäusern und Sondermessen 
vorbehalten. Es wäre undurchführbar, jedem beliebigen Aussteller . 
solche Reklame zu gestatten. 3 


Die Mittel der Meßreklame sind damit selbstverständlich nicht 
erschöpft. Auf der Meßhalle wird eine Reklame mit beweglichen 
Tafeln erscheinen; Filmprojektionen- auf Tageslichtwänden sind 
geplant, und Erfindungsgeist in Verbindung mit Erwerbsbetrieb 
sorgen schon dafür, weitere Möglichkeiten zu schaffen. Glänzende 
Angebote werden gemacht, die eine genaue Prüfung erfordern, 
ob ihr Nutzen mehr dem Unternehmer oder dem Aussteller zugute 
kommt. Die hauptsächlichsten Wege, Einkäufer heranzuziehen 
und sich einen Erfolg der Meßbeschickung zu sichern, sind aber hier 
angegeben. 


wird wieder unser 


A P ë P 


für das Papierfach darstellt. 


Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 (Papierhaus) 


Die vor der Messe erscheinenden Nrn. 12 bis 18 der Papier-Zeitung dienen insbesondere den Meßankündigungen. 
Den beiden an den Sonntagen vor der Messe erscheinenden Ausgaben Nr. 14 vom 15. Februar und Nr. 16 vom 22. Februar 


Wwegweiser für die Frühjahrs-Muster-Messe 1920 
Papiermesse, Bugra-, Reklame-, Bürobedaris-, Kartonnagen- usw. Messe ~- - - 


beigeheftet werden, der farbig gedruckt und herausnehmbar angeordnet sein wird, so daß er einen handlichen Meßkatalog 
— ' Jeder Meß-Aussteller der sich des Wegweisers bedient, 
auch den, kleinsten, größtmögliche Publikationskraft, weil es die vereinheitlichte Ausstattung, die knappe Form und die 
alphabetische Reihung gestattet, den Einkäufer bei seinen Rundgängen durch die Meßhäuser rasch darüber zu unterrichten, 
wo er die Stände seiner Lieferanten findet. — Anzeigenschluß: 8. Februar. — Wir versandten den Prospekt zum Wegweiser 
an die in Leipzig ausstellenden Firmen des Papierfaches; wer ihn nicht erhalten. haben sollte, wende sich an den 


Verlag der Papier-Zeitung Carl Hofmann 


verleiht seinen Ankündigungen, 


En © PAPIER-Z 


Die Leipziger Entwurfs- und Modellmesse wird auf vielfachen 
Wunsch schon am 27. Februar, zwei Tage vor Beginn der Allge- 
meinen Mustermesse (29. Februar bis 6. März) eröffnet werden, so 


daß Fabrikanten und Aussteller, ehe sie von der eignen Meßarbeit. 


in Anspruch genommen sind, die Entwürfe und Modelle mit Muße 
besichtigen können. Auch während der Technischen Messe (14. bis 
20..März) wird die guter Beschickung sichere Entwurfs- und Modell- 
messe geöffnet sein. — Zum Eintritt ist jeder Inhaber des Aus- 


steller-Abzeichens (Gebühr 3 M.) berechtigt, sofern er sich als, 


Interessent für die Entwurfs- und Modellmesse ausweisen kann. 


Nachnahmegebühren 


Bei der Post betragen die Nachnahmegebühren für jedes 
Paket 25 Pf., und wenn der Absender, wie es meist der Fall ist, 
ein Postscheckkonto hat, 10 Pf. für Einsendung eines Geldbetrages, 
das wäre bei einem Wertpaket von 2000 M. 35 Pf. für Nachnahme- 
gebühr, also sehr gering. Bei der Bahn beträgt aber die Gebühr 
für je 100 M. 1 M. also bei 2000 M. schon 20 M., das ist sehr er- 
heblich und namentlich bei größeren Summen sehr fühlbar. So 
erhielt ich neulich 2 Kisten_gegen Nachnahme von 7000 M., und 
auf dem Frachtbrief waren 70 M. Nachnahmegebühren berechnet. 
Inzwischen hatte ich einen Teil der Summe eingesandt, und der 
Absender hatte die Nachnahme nachträglich bis 4000 M. bei der 
Bahn gestrichen. Ich forderte von der Bahn die zuviel bezahlten 
30 M. zurück, konnte sie aber nicht erhalten, die Bahn lehnt unter 
Hinweis auf die Eisenbahnverkehrsordnung jede Rückzahlung 
ab. Dies sollte geändert werden, man sollte doch nicht für Leistungen 
bezahlen: müssen, die nicht getan werden. 

Auch müßte bei großen Summen die Nachnahmegebühr erheblich 
e. igt werden, z. B. 


bis 200 M. 2 M., bis 500 M. 2 M. 50 Pf. 
bis 1000 „, 5 „<, bis 3000 „12 „-,„ 


usw. Damit könnte die Bahn gut auskommen. Ungerecht ist es 
auch bei den heute so hohen Frachtsätzen, für 1 kg 10 kg zu rechnen. 
Wiegt z. B. eine Sendung 51 kg, so muß man 60 kg zahlen. Richtig 
wäre es, unter 55 kg nur für 50 kg Gebühr zu rechnen, über 55 
bezw. für 60 kg zu berechnen. Dies macht für ein Geschäft mit 
regem Bahnverkehr im Jahre viel aus. Bei-den ständig steigenden 
Tarifen sollte meines Erachtens nicht mehr bezahlt werden, als 
was geleistet wird. W. 


Verkaufsordnung für Auslandslieferungen 


Vom Börsenverein der Deutschen Buchhändler festgesetzt für die Zeit 
vom 1. bis 7. Februar 


Umrechnungskurs bei Berechnung in fremder Währung: 


unverändert wie in unserer Nr. 10 abgedruckt. Valutaaufschlag 
bei Berechnung in Mark: Belgien-Luxemburg 380, Frankreich. 380, 
Italien 370, Dänemark 510, England 570, Holland 720, Japan 550, 
Norwegen 520, Schweden 510, Schweiz 680, Spanien 610, Vereinigte 
Staaten und Mexiko 660 v. H. 


Postkartenmarkt 


Wie ist das Geschäft mit Postkartensujets: landschaftliche 
. Kunstphotographien in Tiefdruck oder Lichtdruck? Finden Radie- 
rungen und Tiefdrucke oder Heliogravüren in Papier- und Kunst- 
handlungen jetzt günstigen Absatz? In welchen Preislagen ? 
er Schreibwarenhaus 


Antwort einer Großfirma: Die im Tiefdruck ausgeführte An- 
sichtspostkarte wird in letzter Zeit mit Vorliebe gekauft, da das 
Tiefdruckverfahren ermöglicht, die jetzt erhältlichen Papiere am 
vorteilhaftesten zu verarbeiten. Die Tiefdruckkarte ist demzufolge 
eine billige und vornehm aussehende Ansichtskarte und findet mit 
Leichtigkeit größeren Absatz als bisher. Preislagen zu nennen, ist 
jedoch nicht angebracht, da der Hersteller von den Fabriken ab- 
hängig ist und, je nachdem er das Papier einkauft, die Karte zu 
liefern in der Lage ist. Im allgemeinen berechnet man den Herstel- 
lungspreis, wenn 24 Postkarten in 5000 er Auflage gedruckt werden, 
zurzeit mit 46 bis 50 M. für das Tausend. 


Das schlechteste Buch. Die französische Akademie verteilt 
alljährlich allerlei Literaturpreise.. Die Akademie Goncourt soll, 
nach dem Vermächtnis ihrer Begründer, der Gebrüder Goncourt, 
all’ährlich das beste Buch des Jahres eines jungen Schriftstellers 
„krönen“. Für das Jahr 1919 wurde ein ziemlich mäßiges Buch 
eines Fünfzigjährigen auserwählt. Wohl um diese Preiskrönung 
zu persiflieren, bildete sich ein Komitee junger Schriftsteller, um 
das schlechteste Buch .des Jahres zu wählen. Ueber die Sitzung 
und Wahl des Komitees wurde in den Blättern folgendes Protokoll 
mitgeteilt: ‚Nach einer Diskussion, in deren Verlauf die Namen 
verschiedener Schriftsteller und Mitglieder verschiedener Aka- 
demien vorgeschlagen wurden, ist der Preis „des schlechtesten 
Buches des Jahres‘ einstimmig dem Friedensvertrag erteilt worden. 

(Börsenblatt für den deutschen Buchhandel.) 
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Berger & Wirth, Farbenfabriken, Leipzig 
Telegr -Adr.: o Berniin — Barmen — Hambnrg 


© Fernspr.: 
Bergerwirt Amsterdaın Budapest 


108, 408 u. 658 . 


Farben für alle graphischen Zwecke 


P, Viotorla-Druckbronza für Buch- und Steindruck, Platindeckfarben 
‚Spezialitgten: brillante Fa’ben auf dunklem. Grunde). Metatonfarben. Matt- 
=> farben, Präged uckfarben, Tiefdruckfarben für alle Maschinen- 
‚systeme in unübertroffener Beschaffenheit, Offsetfarben. 4 » 


Werzenmasse „VICTORIA“ und „BIANCA“ In Würfelform, Lichtdruck-Walzen- 
== Masse und Tropen-Walzenmasse. -:- -:- -:- Walzengussanstalt. 


FERNSPR. A | h hg 


INHABER 
KARL EGIAU 


wen KL 


unserer 


PFLANZENLEIME 
entspricht den. höchsten Anforderungen 
Keinerlei Ersatz, Ia Qualitätsware 
Sondererzeugnis für jeden V erwendungszweck 
p Verlangen Sie Angebot Nr, 27 
z (Verwendungszweck und Mindestbedarf a geben) 


GEEEEE ; 


AORA 


„, GeorgKornaCo. 


Eberswalde 


u a | | | BE 

0 Pa. Kalbfell- Schultornister 
I der gediegenste - Schul- 

tornister der Gegenwart 
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| NeuheitT 401218 
x 4 Bücherträger mit Schreib-Etuis 


Besuchstaschen Brieftaschen Geldscheintaschen | 


Schreibmappen Schreibunterlagen Poesiebücher 

Nur eigene Fabrikäte. Muster gegen Nachnahme, 
EWR” Zur Messe in Leipzig: Messhans „Grosser Reiter‘‘, Laden 2, Petersstrasse 44. 
a a a 
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Gebrauchte] aschinen 


Schreibpapier, plano 
Aktendeckel, blau | 
Packpapier nt 


eiss Tischtuchkrepp 


MEIK: ». H. LEIPZIR 7r. 


in Rollen u. Bogen kauft geg. Kasse : na 
Ernst Levien |Qesucht gegen meine sofortige HIER -a 
Par Seelabrik, Osnabrück von Altmaterial. 50321 | Export-Verbindung 
_ Schreibmaschinen- Karl Freytag, Stuttgart Reissbretter 
Durchschlagpapiere Papiergrosshandlung, Kasernenstrasse 61 Reißschienen 
weiss und farbig, grössere Posten Büro artikel 


Zellulose und bessere ebenso 
Saugpost zu kaufen gesucht. 


Schäfer & Clauss, Berlin 
Leipziger Str. 19 149078 


Kopierpapier 


in Blättern und auf Rollen, - 


Lösch- u. Schreibpapier 


usw. suchen direkt ab Fabrik 


Köster & Tiemann 
Hamburg J, Ferdinandstrasse 5, 


gesucht grosses Lager. 


Packseiden Angebote an die Papier- Zeitung 


weiss oder farbig, zum Einschlagen von Südfrüchten, bis 10000 kg unter D. 50251. 


gegen Kasse sofort zu t kaufen gesucht. [50403 E Hy „iurusnzzn 
Rich. Hartwig Chemnitz | viersänlige Dampfpräge- 
/ pr esse, 65x80 cm 


Papier- und Tüten-Fabrik-Lager, Mühlenstrasse 68 
I Doppelhebeischneide-Ma- 


fa oa ff az a a qq 
schine, 60 cm Schnittl. 


I Goldabkehr maschine 
| kleine Dampipräpepresse 


28x80 cm un 


| Krelspappschere 
gebraucht oder neu sofort zu kaufen 
a Gefl. Angebote unter. 

. 60360 an die Papier- Zeitung: 


Wer hat 


Rogenpapiermaschinen 


Insbesondere solche nach 
dem System Sempbritzki 


abzugeben ? 
Angebote unt. Z. 50242 an die 
Papier- -Geitung. =u 


Einfache 


Druckknopf - .Tefosiigmmoomasthine | 


neu oder gut erhalten, ù. Schneide- - 
maschine m. Handhebel, zu kaufen 
gesucht. Angebot in Druck- 
knöpfenu. billig. Portem,-Schnapp- 
ne erbeten. Angebote u. 

. 50309 an die. Papier-Zeitung. 


Lichtpausanstalt sucht zu kaufen 


Zylindrische Lichtpaus- "Apparate 
für elektr. Belichtung- 

Elektrische Lichtpausmaschine 

PneumatischeLichtpaus-Apparate 
und sonstige Apparate die in 
einer Lichtpausanstalt nötig sind. 
Es werden nur Apparate neuester 
Konstruktion in tadellosem Zu- 
stande gekauft. Schriftliche An- 
gebote unter M 10418 L Haasen- 
stein & Vogler, Berlin. (50368 


oder 


f 

" Asphaltierte, bituminierte °% 
N! e eo 
! Teerprodukten imprägnierte 
; 
y 


Einige tausend Gross 


Stahlfedern 


zu a. gesucht. 
. J. Löwenthal, Hamburg 
N Gröningerstr. 15 
(gegründet 1845) 
Telegramm-Adr.: Esperanza 


Gebrauchte Maschinen 


su Kaufen gesucht für Buch- u 
Steindruckereien, Kartonnage 
abriken und Buchbindereien. 
Angebote an [47150 
Wintzen & Co., Rheydt 


Gebrauchter, gut erhaltener 
Stanzeinsatz für 
He hr FR 


für Lasch’sche Stanz-Maschinen, 
` passend zum Stanzen von Falt- 
schachteln mittlerer bis grosser Sort, 
.zu kaufen gesucht, Gefl. Angeb, 
u. @. 50492 an die Papier-Zeitung. 


a Do en Dal A on a en an E an an na ng 
EEE EEE 


Wer liefert, sofort greifbar 


Maschine für Herstellung 
von Zentner-Sacken ?- 


Ausführliche Angebote 
. befördert die Papier- Atg. 


unter M. 50486. 


150er und 200er 


BEER SE. é 
Pappen in Rollen- 
in Waggonladungen zu kaufen gesucht. Angebote zur sofortigen . 


Lieferung an [50431 
Thermosbau Fürstenberg i, Mecklibg. 


i 
i 
í 
i 
j 
iE 
i 
i 
i 
i 


v oe ae Gaa mm 
Einige Ladungen 


Paik-Lellulose-Papier 


etwa 50 oder etwa 120 cm breit, per qm iwa 110 Gramm schwer, 


sofort zu kaufen gesucht. 
Gefl. Angebote unter Beifügung von Qualitätsproben sind unter 


S. 50494 an die Papier-Zeitung zu richten. 


Gesucht Fäbrikanten 
welche hochwertige, gediegene Produkte herstellen für eine 
: permanente 


Export-Muster- u. Verkaufs- 
Ausstellung in Hamburg 


Kostspielige Muster werden käuflich erworben, meine Käufe verstehen 
sich gegen sofortige Netto-Kasse. Angebote unter Z. 50507 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


e a e SEREISZESEENSEREEESGEEEEERIEEEEEERESRSE FEERREESER 
160 cm Rollenbreite, 


Hrepp-Pachpapier ™ Siwa soo gam 
Packzellulose von RER an etwa 


sowie Packpapiere aller Art in Rollen und Bogen, kaufen jeden 
Posten gegen so.ortige Kasse 


S. Laquer Nachilg. Bock &Co. G.m.b. H. 
Berlin NO 43, Barnimstr. 22 


Gebrauchte guterhaltene 


Papierschneidmaschine 


Schnittbreite mindestens 100 cm, 
sucht und erbittet ausführliches 
Angebot - [50055 
Papierfabrik Weltende 
Ewald Schoelier & Co. 
Hirschberg i:/Schl. 


Zu kaufen gesucht ein (50350 


Schmelzofen 


Papierollen-Schneidmaschine 


neu oder gebracht, möglichst sofort 
lieferbar, zu kaufen gesucht. Aus- 
führliche Angebote erbeten unter 
W. 50463 an die Papier-Zeitung. 


Gebrauchte 


Ritzmaschine 


mit Fussbetrieb gesucht. Angeb. 
anter B. 50416 an die Papier-Ztg. 


Stanzmaschinen Telephon Amt Königstadt 1980 und 1551 150328 | mit Trockeneinrichtüung und ein 
gebraucht, zu kaufen gesucht. An- Gut erhaltene K | d 
gebot mit Angabe von Preis und aiander 
Fabrikat erbittet ` (50491 Rollenliniier -Maschinen Format 45x65 für Stereotypie. 


Fabrikat Foerste & Tromm, für abgesetzte Liniaturen, sofort zu | Angeb. unter A. M, 224 an die 


Carl Drohmann, Münster bei 
kaufen gesucht. Angebote an die Papier-Ztg. unter M. 50334 erbeten. +Ann. Exp. Th. Naus, Aachen. 


Stuttgart 


Der Achtstundentag in Deutsch-Oesterreich 

In Deutichösterreich wurde schon am 19. Dezember 1918 
der Achtstundentag nur für die fabriksmäßig betriebenen Gewerbe- 
unternehmungen, das sind Betriebe von mindestens 20 Arbeitern, 
eingeführt. Ein dieser Tage neu geschaffenes Gesetz erstreckt sich 
aber auf alle Betriebe, welche den Vorschriften der Gewerbeordnung 
unterliegen. Der Achtstundentag gilt daher fortan auch in den 
kleinsten Werkstätten. Nach $ 1 des Gesetzes darf die Arbeitszeit 
des Arbeiters oder Angestellten ohne Einrechnung der Arbeits- 
pausen nicht mehr als acht Stunden innerhalb 24 Stunden betragen. 
Für weibliche Arbeiter und Angestellte und jugendliche Personen 


bis zum vollendeten 18. Lebensjahre ist die Gesamtarbeitszeit in . 


einer Weche auf 44 Stunden begrenzt. Ueberdies muß an Samstagen 


die Arbeitszeit von weiblichen und jugendlichen, Arbeitern und. 


Angestellten um 12 Uhr mittags enden. 

Verlängerung der Arbeitszeit dar! nur mit Zustimmung der 
politischen Behörde, des Gewerbeinspektorats und der betreifenden 
Arbeiterorganisation eriolgen. Die Arbeitszeit darf aber auch dann 
nicht mehr als 10 Stunden täglich betragen und kann nur an höch- 
stens 30 Tagen innerhalb eines Kalenderjahres „zur Befriedigung 
eines erhöhten Arbeitsbedürfnisses“ bewilligt werden. Nur für 
Saisonindustrien kann die Verlängerung an 60 Tagen bewilligt 
werden. l 


Jede über die -achtstündige Arbeitszeit geleistete Arbeits- . 


stunde gilt als Ueberstunde und muß um mindestens 50 v. H. höher 
entlohnt werden als die regelmäßige Arbeitszeit. Bei Stück- und 


Akkordlöhnen -gilt als Stundenlohn der im Durchschnitt auf eine’ 


Arbeitsstunde entfallende Teil des Gesamtverdienstes des Arbeiters. 


Angestellten-Versicherung der ehem. Kriegs. 


teilnehmer. g 


Nach einer Bundesratsverordnung werden allen Kriegsteil- 
nehmern, die vorher Beiträge zur Angestelltenversicherung gezahlt 
hatten, alle vollen Mcnate des Kriegsdienstes als Beiträge ange- 
rechnet und zwar in Höhe des für Juli 1914 bezw. vor Eintritt in 
den Heeresdienst gezahlten Beitrages. Die Anrechnung kann aber 
nur erfolgen, wenn vollgültige Unterlagen vorhanden sind. Solche 
sind entweder der Militärpaß oder eine vom zuständigen Bezirks- 
kommando oder dem letzten Truppenteil ausgestellte Bescheinigung, 
die außer dem Nationale des Kriegsteilnehmers genaue Angaben 
darüber enthalten muß, von-wann bis wann er Kriegsdienste ge- 
leistet hat. - Ist ein sclcher Ausweis nicht vorhanden, so geht nicht 
nur die gesamte Kriegscdienstzeit verloren, sondern auch die {früher 
gezahlten Beiträge verfallen. Es ist daher allen Kriegsteilnehmern 
dringend zu raten, schleunigst ihre Militärpapiere in Ordnung zu 
bringen. Ihre Einreichung bei der Reichsversicherungsanstalt 
für Angestellte ist dann ohne weiteres nicht erforderlich. Sie sind 
jedoch mit vorzulegen, sobald irgend ein Antrag aut Leistungen 
der Angestelltenversicherung — Heilverfahren oder Ruhegeld oder 
Hinterbliebenenrente — gestellt wird. i 

Für Krankenschwestern gelten die gleichen Bestimmungen; 
sie gebrauchen eine vom Territcerialdelegierten ausgestellte Be- 

scheinigung. ge ; 

Genaue Auskunft und Rat in einzelnen Fällen erteilt der zu- 
ständige Ortsausschuß&der, Vertrauensmännerg (fürs Berlin W 8, 
Taubenstr. 33, II). 


Geschäftsabschlüsse durch den Handlungsagenten 

Das Reichsgericht hat entschieden: „Die Vorschri.t des $ 85 
HGB. ist nicht anwendbar aut den Fall, daß der Handlungsagent 
das Geschäft unter Vorbehalt der Genehmigung des Geschäitsherrn 


abgeschlossen hat“. — Zur Begründung wird ausgeführt: Nach. 


$ 85 ZGB. gilt ein Geschäft, daß ein nur mit der Vermittlung von 
Geschäften betrauter Handlungsagent im Namen des Geschäfts- 
herrn mit einem Dritten abgeschlossen hat, als von dem Geschäfts- 
herrn genehmigt, wenn dieser nicht unverzüglich, nachdem er von 
dem Abschluß Kenntnis erlangt hat, dem Dritten gegenüber erklärt, 
daß er das Geschäit ablehne. Diese Vorschriit ist im Interesse 
Dritter ergangen, die mit dem Agenten in rechtsgeschäftlichen 
Verkehr treten; sie sollen nämentlich dagegen geschützt werden, 
„daß ein. Geschäit, das sie mit einem Agenten geschlossen haben, 
der als Bevollmächtigter handelt, noch nach Ablauf eines längeren 
' Zeitraumes vom Geschäitsherrn mit der Behauptung zurück- 
gewiesen wird, der Agent sei nur zur Vermittlung, nicht aber zum 
Abschlusse solcher Geschäite bestellt gewesen.“ Die Vorschri.t 
setzt aber voraus, daß der Agent unter Ueberschreitung seiner 
Vermittlungsvollmacht ein Geschäft mit einem Dritten im Namen 
des Geschäitsherrn fest abgeschlossen hat. Sie ist deshalb weder 
auf den Fall anzuwenden, daß der Agent lediglich dem bindenden 
Vertragsantrag des Dritten entgegengenommen und den Geschäfts- 
herrn übermittelt hat, noch aut den Fall, daß er das Geschäit nur 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Geschäitsherrn abgeschlossen 
hat, denn in beiden Fällen ist der Dritte durch die allgemeinen 
gesetzlichen Bestimmungen hinlänglich geschützt. (Aktenzeichen 
105/19 Il.) l 
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Wir sind Käufer von weissen und hellbunten 


Skriptaren, Akten, Schreibstampf, Geschäftsbüchern 
| ohne Deckel und Draht 


und erbitten Angekote mit Durchschnittsmustern [50198 


Papyrus A.-G., Mannheim-Waldhof 


Bleistiite - Kopierstifte 


suche in grossen Posten zu kaufen. : 
Bemustertes Angebot erbittet 


Friedr. Magnus Nachi., Cöln 


 Drususgasse 3. - 150109 


-. eh suche _ 
Griffel, Tafeln, Reissbrettstifte 
Geschäftskuverts, Kopierbücher, Hefte, Notes, Kladden, 
Bleistifte, -Kopierstifte, Briefordner, Briefpapier, Blöcke 


| usw. in grossen Posten zu kaufen, [50169 
Paul Frehn — Papiergrosshandlung — Aachen 


Bleistiite — Farbstiite 
Kopierstiite 


(besonders Zedernstifte) l l 
kauft in grossen Posten bei Bemusterung [49355 


Alwin Fröhlidı, Leipzig - Gohlis 


Buchdruckmaschinen 
Buchbindereimaschinen 


Kartonnagemaschinen 
auch ganze Einrichtungen 


zu kaufen gesucht.- Angebote: unter H. 50256 an die Papier-Zeitung. 
e a aaa a a 


1 gebrauchte Schneidemaschine Maschine tür Durehsehreib- 
1 „ Pappschere und Carbonpapier 


in gut erhaltenem Zustande zu 


kaufen gesucht. (50473 | gut erhalten, kauft (50367 ' 
Fritz Eilers jr., Bielefeld F. Fischl, Papierwarenfabrik 


Brieffach 166 Prag - Karolinenthal, Königstr. 85 
2 ur a ne en 


0,5 bezw. 0,6x20 mm kaufen [41682 


Neue Papierfabrik G. m. b. H. 
_  Niederheimsdorf, Post Dürrröhrsdorf i. Sa. 
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 Buchidrahiheilmasthine 


Brehmer „Imperial 14“, zu ver- 
kaufen. Anfragen unter P. 50449 
a" die Papier Zeitung erbeten. 


Ballenpackpresse | 


70x80x100 cm, ganz wenig ge- 
braucht, nəch wie neu, preiswert 
zu verkaufen. Angebote erbittet 
Ciemiens: Claus, 'Päppenfabrikant 

Thalheim i. Erzg. [48630 


Achtung! Steindruckereien! 


Aus einer alten, über 35 Jahre be- 
stehenden, Leipziger Steindrucke- 
rei von bestem Rufe, sind etwa 


2000 Orintnal-Steine 
Lithographien 


betr. Briefköpfe, Ansichten von 
Geschäftshäusern, Etiketten aus 
der Wein-Branche und andere 
nebst dazugehörigen Ausstanz- 
eisen zu verkaufen. Es 


lich eingetragene Firma mit über- 


nommen werden. Ebenso sind etwa | WES 


100 Maschinensteine 


vom Briefkopfformat b's 95x 125 | # 


verkäuflich, Angebote unt. M. 50394 
an die Papier-Zeitung erbeten, 


Wasserzeichen - Querschneider 


„Krause“, 1600 mm Arbeitsbreite, 
mit Längsschneidevorrichtung und 
- Abrollständ:r für 6 Rollen, zu ver- 
- kaufen. [50448 
Strubeit & Jenner, G.m.b.H., U.-Barmen 
Telegramm-Adresse: Druckpressen 


Prima Büroklammern 


grosse und kleine, in 1000er unc 

100er Packung liefert sehr preisw 
Carl Schafberg, Düsseldorf 

Friedrichstrasse 10 (33916 


sofort. Friedrich Weissmann, 
Telegr. -A dr.: Weshoe Berlin 
rot. Druck versehen, billig zu 
Schönhauser-Allee 84 
abzugeben. Anfr. an die Papier- 
Salizyl-Pergament 


Büronadeln danan 
gross u. klein, billigst, liefert. 

II Berlin S42, Ritterstrasse 85. 
[Lest Tel.: Mpl. 2006 und 12128 
1Ilx18x5 cm, aus h'weiss Zellu- 

: losepapier, etwa 80 g, mit 2 seit. 

verkaufen. [50531 

Max Graliweg, Berlin N 
in Rollen 120 cm, sofort vom Lager 
Zeitung unter D. 50523 erbeten. 
4000 kg 
zu !/, des heutigen Preises, abzu- 
geben gegen Ueberlassung von 


2 Ladungen holzfrei Schreib zu | 


annehmbarem Preise. Angebote 
únter C. 50419 an die a Ztg. 


handelt | I 
sich um erstklassige Kundschaft, | S 
ev. könnte auch die "handelsgericht- Ä 
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100 cm, noch etwa 1000 kg zum Ausnahmepreis von M. 18 das Kilo, 


50 g/qm, Abgabe nur geschlossen. 


Telegraphische Anfragen (50320 


Mülheim/Ruhr, Schliessfach 140, Papierhaus Saxonia 


Verkaufe grössere Posten 


nur feinste Briefmappen, Packungen 
und Billetpapiere, jedoch nur bei Gegen- 
lieferung von Grau- oder Lederpappen 
100er- 150er, braune oder graue Rollen 
papiere, 130—160 cm breit, IIO— ı50 g/qm, oder 


Wellpappen in 


allen Rollenbreiten 


Isidor Weil, Bruchsal (Baden) 


` 


Papier- und Wellpappenverarbeitungswerk 


Zu ne gaan | 
etwa 10.000 Kilo weiss Chromoersatzkarten- und weisse 
- Holzpappenabfille sowie 5000 kilo gemischte Anfälle 


einer Akzidenzd’ruckerei ab Ulm, gegen grössere Mengen 


scharf sat. weis Drüchschreiß ac: Weiss Postpapiere 


Umgehende Angebote erbittet: 


PE; insa ui Ulm a.D. 


(50192 


(50290 


Gebote unter 


T. 50293 an die Papier-Zeitung erbeten 


2000 Hilo 


Filzpapp 


(50272 


in Rollen, 100 cm, zu Mark 200 die 100 Kilo, sofort ab -Coblenz lieferbar. 


en Sarte! 2 ae ealn a E 


"abzugeben. 


a Für Export! | 


.Vom Lager werden .ür den 
Export folgende Restposten {rei- 
bleibend angeboten: 


1:000 ky fettd. Perg.-Eisatz 


40142 g g in 75x 100, 3715X 50, 
25 x33 cm 


1000 kg eins. ol. braun Holz 


100 g, 75x 100 cm 


15000 Stick Papier-Servietten 


cm 


ee unter Z. 50409 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


Etwa 10000 Rogon 
zweis, sat. 68x 89 cm 


la Tanenpapler cham. 
65 g/qm. Anfragen unt. Y. 20208 
an die Papier- Zeitung. 


| Papiersäche 


Sulfit- u. Natron n-Zellulose 


A unter V. 50295 an die 1’ ap, ean Pea 


45/84 cm, dreifach geklebt, aus 
bestem Zellul.- - Papier nur gegen 
Gebot abzugeben, Angebote unt. 
H. 50382 an die Papier-Zeitung, 


Kalenderblöcke 1920 


Ft. 40x55 mm, 1200 St. à 20 Pf. 
hat abzugeben 150833 
M. Niedermayr, Rosenheim 


Ein grösserer Posten 


Briefmappen 


Billettformat, 5/5 Inhalt, sind ab- 
zugeben. Anfragen unter U.50402 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eins. Bronze - Glanz- Halb-Karton 
etwa 135 g/qm, Form. 62x 94 cm, 
etwa 10000 Bogen gegen Gebot 
abzugeben. Angeb. unt. E. 50475 
an die Papierz- Zeitung erbeten. 


= 


ni nenn E g 
| "Kraftpapier 


40/45 g, 10/75 cm - Rollen, etwa 30 Torns, zu. verkaufen. 


50000 Fauenkuverts 


Jeichte Qualität, in Grösse 18 x 26cm, 


für 1000M. 52.—, sofort zu verkaufen. 
Angebote unter Postlagerkarte 
Nr. 45, Berlin W 57. - [50244 


Rheinische Papierfabrik liefert 


Packpapier 
bei Zusendung. von gemischten u. 
Zellulosepapier Abfällen. 

Angebote unter K. 50264 an die 
Papier- Zeitung. 


Grosser Posten 


Faltschachteln 
Grösse: 85x60x30 mm 
billig abzugeben. [50271 
E. Neumann & Co. 
Luxuspapierwarenfabrik, Dresden-N. 


Tausch! 


ua 1000 kg Packzellnlose 
EA |51000xg brann i Lederpapler 
E welss eins. glatf Zeilulose 


. 40 g, in Abreissrollen und Bogen 
| gesucht. 


Angebote von möglichst südd. 


= Firmen erbeten an die Papier-Ztg. 


unter L. 50266. 
Wer tauscht 


Porsamentersatz | 


gegen 


808 Pergamentersatz, ? 


Angebote an [50274 
Altenburger E e 
Altenburg-Kauerndorf, S.-A. 


Gelegenheitskauf! 
Pappdosen 


prima Fabrikat, innen mit Perga- 
myn präpariert, {est verschliessbar, 
etwa 8000 St. % Pfd., 2500 St. 
für t/, Pfd. Inhalt, billigst in einer 
Lieferung abzugeben. Anfragen 
oder Gebote a d. Papier- Zeitung 
unter 0. 50276 erbeten. 


Einige Tausend Stück 


|" Kilo Feldpost-Kartons 


Be werden billigst abgegeben. 


Anfragen unter 0. 50335 an die 
Papier-Zeitung erbeten, 


SIDOD rof, Pergamyn Bentel 


bieten an: (50332 
Schöllig & Co., Dresden 


Verkauf! 


10000 Kilo Abreiserollen 


50-75 cm, weiss Zellulose 


3000 Rilo weiss Zellulose 


175x100 cm 
‘Angebote unter G. 50324 an die _ 
Papier -Aeitung. 


Ein Waggon 
Bastbeutel 


in 10 Grössen, sofort lieferbar. 
Zuschr. unter P. 50336 an die 
Papier-Zeitung. 


“370 E - 
| Prüfungspflicht des Aufsichtsrats 


Der Aufsichtsrat einer. Aktiengesellscha t hat die Geschä ts- 
führung zu überwachen und sich zu diesem Zwecke von dem Gange 
der Angelegenheiten der Gesellscha‘t zu unterrichten. Er hat ins- 
besondere die Jahresrechnungen, die Bilanzen und die Vorschläge 
zur Gewinnverteilung zu prüfen und darüber der Generalversamm- 
lung Bericht zu erstatten. Die Mitglieler des Aufsichtsrates können 
die Ausübung ihrer Obliegenheiten nicht anderen übertragen. Es 
ist-nun wiederholt die Frage aufgeworfen worden, ob diese Bestim- 
mung des § 246 BGB. die vielfach zu beobachtende Gepilogenheit | 
zulässig erscheinen läßt, daß der Aufsichtsrat sich bei Erıüllung 
seiner Kontrollpflicht einer Treuhandgesellscha.t oder einer ähnlichen 
Hilfe bedient und die entstehenden Kosten der Gesellscha't au!- 
bürdet.. Der zweite Zivilsenat des Reichsgerichts hat in dem jüngsten 
der bekannten „Welckerprozesse‘“ (Urt. v. 25. November 1919, 
A. Z. II. 115/19) diese Frage bejaht. l 

Die Kläger hatten behauptet, daß der Aulsichtsrat seine eigene 
Tätigkeit vollständig durch diejenige der Treuhandigesellschaft: 
ersetzt habe, ohne nur im geringsten mitzuwirken, und zwar weder 

- in seiner Gesamtheit nöch durch einvon ihm dazu bestelltes Mit- 

` glied. Sie bezeichneten die Arbeit des Prüfens als Scheinprütung, 
als wertlose Scheinarbeit, um formell dem Gesetz zu genügen. 
Der Generalversammlungsbeschluß, der. eine auf diese Weise zu- 

. standegekommene Bilanz genehmigt habe,. sei daher ungültig. 
-_ Demgegenüber weist das Reichsgericht ‘darauf hin, daß. der 
Aufsichtsrat . die Ausübung seiner Öbliegenheiten insofern nicht 
völlig einem anderen überlassen habe, als er der Generalversamm- 


"lung den vorgeschriebenen Bericht erstattete: Es handele sich somit | 


nur um das größere oder geringere Maß der vom Aufsichtsrat ent- 
wickelten Tätigkeit: 
Obliegenheiten der Aktiengesellschalt irgend ein Vorteil entgangen 
oder irgend ein anderer Nachteil, als die Verpflichtung zur Ab- 
lohnung der Treuhandgesellschaft, erwachsen wäre, könne nicht 
behauptet werden.. Einen Anspruch gegen den Aufsichtsrat auf 
Erstattung dieser Kosten brauche die Generaly ersammlung nicht 
zu erheben. (Nachdruck verboten.) 


Für Export grosse Posten ` 


pinnpapiere 


e weiss und bräunlich, sofort liefer- 


Bindiaden-Ersatz 


bar. Anfragen unter W. 50406 an uUnzerseiacbar 
die Papier-Zeitung erbeten. ar liefert- . [36888 
Fee anier- 
Pawie Klein & Com) 


Zweigniederlassung Berlin 
Borili j 54, Bosenthalerstr. as 


Anbiete für Export! 
100000 Bogen fein holzfrei 
' Post, | 

I, Miltion Durchschlag-. 
päpier, aus eins. glatt holzfrei. 
. weiss Zellulose, Quart u. Folio 
gepackt zu 1000 Stück, 

1 10000kg Kraftpack in Bogen 

und Rollen, 

5000 kg Krepp-Packstofi, 
150 cm,270 g/qm, gegen Bank- 
akkreditiv abzugeben. | 
- Preisangebote unter L. 50435 || 

an .die rapie Zeitung, 


Em 200 öl. -Bentel 


10x16 cm gross 


Av 1 0 JM N ir Pergament: Ers. und Feinpapiere 


gross, beides zweiseitig bedruckt, belieben ihre Adresse unt. G. 50530 
abzugeben. ae bei der Papier-Ztg. niederzulegen. 


namen Kamea- und. Shenarike 


Papiergeschäfte [50046 
rn Kotillionscherzbomben, 
Scherz- Korke, --Würfel, Blumenduft- 
bomben, der lustige Schneemann, Katze 
im Sack usw.‘ 6 Dtzd. gemischt 
M. 48,50 und Porto für Nachnahme. 


etwa 3000 kg Pergament-Ersatz | 


je zur Hälfte 50 ù. 70 g, Format 
75/100 cm -> 


etwa 10000 ll Toilettepapier 


braun, 360—450 g schwer beides 
geteilt, abzugeben. 

Preisangebote unt. G. 50426 an 
die Papier- Zeitung. 


die Interesse haben für 


Weisse iaa. bue 


| Re 1 artanak 1 


"@ monatlich etwa 2500 Kilo, 
4 sind abzugeben. Gefl. Preis- 
W ab2abe unter T. 50345 an 
E die M Z N STOLLEN: 


Kraftpapiere 
vorzügl. Stoffe in Rollen, 100, 125 
und 150 cm breit und verschieden 
stark, grössere Posten greifbar. 

Gefl. Anfr. unter B. 49746 an die 
Papier-Zeitung. 


30 Kartons Wachspapie 
‚zum Röneo für Maschinenschrift 
„verkaufe billigst. 150427 

H. Hallberg, Neumünster 


Daß durch Abwälzung eines Teiles seiner |- 


Tor für Export | 


Ausländer- -Exporteure 


Ic. Schwager Nachfg., Dresden-A.| | 
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Anbiete: 


|10 Rollen Wellpappe | 
5 Kart. Orig. Wachspapier |} Paul Herzberg 


für rotier. Vervielf.-App.> etwı 
40 Pack & 500 Blatt Klosettpapier, 
etwa 70 Rollen Kilosettpapier. 

Angebote w. erb. ù. 
an die Papini Zeitung. 


Export 
10-15000 kg iR ı.Schreibpapier 


versch. Sorten abzugeben. Angeb. 


50 000 Bogen [50410 


blau Aktendeckel 


abzugeben. 


Mitteilungen unter M. K. 5678 an 
Rudolf Mosse, München erbeten. 


Einige 1000 Ries 


Zellstoffseiden 


günstig abzugeben. Anfragen zu B 
D. 50058 an diej! 


rich en unte 
Papier-Z itung. 


Etwa 15.000 ky Patkpapier \@ 


in 100-cm-Rollen, 160 g/qm, weiss- 


Ei | lich Bast, in kurzer Zeit lieferbar, 


abzugeben. Angebote unter S. 50400 
an die. Papier-Zeitung. 2 


Wir haben 


P- atwa 80000 Kllanhänger 


5⁄2 x11 cm, mit rostfreier Metall- 
öse, ia. Kästen zu 2500 Stück ge- 
packt, zum festen Preise von 
M. 18,50 die 1000 Stück ab Fabrik 
netto Kasse abzugeben, _ - 150434 


- Graphlsches institut 


Hannover, a 83 
Fernruf Nord 2289. 


Bekanntmachung 
: 40° Zentner altes Aktenpapier 
einschl. 1: Zentner Drückschriften- 


Angebote sind bis zum 14. Fe- 
bruar cr. einzureichen. [50372 
Amtsgericht Fiisterwalde . 


Etwa 20009 


Briefmappen 


5/,, pr. P/, M. 18.—, offeriert 
Franz Beck, München 
Rindermarkt 16 


Blumenkrepp 2% 
Tüten, Beutel 0 


2 Millionen Samenbeutel, sofort lief. 
Anfr. u. 1.50538 a d. Papier-Ztg. erb. 


rīiefm arken 
in Kommission 

à 40% Rabatt g. Referenzen 
' Chr. Hübscher, Bremen 


Tüten und Beutel 


aller Art, namentlich auch Boden- | 


u. Faltenbeutel liefert an Wieder- 

verkäufer billigst ` 144793 

E. Wagenmann, Papierwarenfabr. 
Haynau i. Schles. 


$ Pergolltwolle 


W. 50500 


zum Einstampfen zu verkaufen.. 


| Nr. 1171920 | 


Berlin 3 42 (807984 


rg -Adr. Papierwerk Berlin 


Für Exp ort 
(Elwa 1500 kg grag 


Maschinenpappe- 


unt. V. 50499 an die Papier-Zeitung. | 70x90 und 70x 100, 160er Stärke, 


ab Mitteldeutschland sof. lief erbar. 
Preisangebote unter M. 50439 


‚an die Papier-Zeitung erbeten. 


Greifbar abzugeben - 


€inseitig glatt- weiss Zellulose 
etwa 2000 kg, 75x 100 cm, 40 g` 
Ausland .in ausl. Währung und 


Zahlung. Preis-Angeb, u. S. T. 408 


an die Papier- Zeitung. [50269 
@ _Massenherstellung: 


® Frachibriefe 
ə Pakeikarten 


è Zahlkarten _ 
© Nachnahmekarten 


mit rotem Dreieck. 


E Anbänger aller Art 


Vereinigte Druckereien Zittau (Sache) 


Abt. Papierwarenfabrik 


Veloursartige, | 


eltarkige Vorior- 
selten mit hellen Hückselten, 
Billardtuche, ._ Sammetpapier, 
Schaufensterstofte, .  Frauorstolle 
und vieles Aehnliche im Aussehen : 
ersetzend, Grosse Verwendbarkeit. 


== Muster frei. ne 
Tapetenfahrik Hansa Iven & Co., G.mi.b.E. 
Altona-Ottensen 7 


Monatlich einige Ladungen 


(weiss) für Februar, März, April, 
in 30er bis 100er Stärke d. Ztn., 
70x100 cm, für 


Export nach Holland od hweh 


abzugeben, gegen Gebot in 
holländischer oder Schweizer 
Währung. Empfehlungen erbeten. 

Angebote unter G. 50115 an die 
Papier- -Zeitung erbeten. 


Weiss Glacépapler, Kanzlei 


oder Posipapier-Aussehuss, 
vtl, II. Wahl; gegen,Ia gebleichte 


weisse Zeilstoif-Watte 


zu tauschen. Kaufe auch jede 
Men;e Holz- u. Lederpappe. Gefi. 
bemusterte Angebote u. C. 39179 
an die Papier-Zeitung. 
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Hu 
Zu 
` Bo 


31 


ollstaf. Watte ® n 


2 blendend weiss, chemisch Een 


| ‚liefern | [36384 

P l - 

are Klein & Comp. 
Zweigniederlassung 


en d Ba Beer 40/41 


m 1 ahi Tora Mii 


'in Röllchen von 5 kg, 75 cm breit, 


"abzugeben. Angebote unter R. 50399 3 


an die Papier-Zeitung. 


"Weissleinen 
Grauleinen E Bunt Kattun 
an Fabriken waggonweise abzu- 
geben. Angebote an die Papier- 
Zeitung. unter G. 50189 erbeten. 


Ex 
Parhpapıer Postpapier 
. Sdreibmasdhinenpapier. 
Postkartenkarton 


laufend abzugeben. Anfragen unter 


— 


E. ae an die a erbeten. | 


Einige 100 Stück 
Kassetten 


96/25 Herronformat Leinen schreib- 
‘fest d. Stück 2,20 M. rein netto 
' Kasse lieferbar, Muster unt. Nach- 
 nabme. Anfragen unter X. 50043 
‚an die Papier-Zeitung erbeten. 


5 
je 
i 


port] | 


"Oelpapiere 


wasserdichte Wachs- u. Päraffinpaplere 


liefern in verschiedenen Breiten, Ia - 


Rollen, Bogen und Rotationsröllchen 


Willers & Schulte, Hamburg > 


Fruchthof 


Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht. 


Pauspapiere 

Detaliselchen-, Zeichens, 
Lichtpauspagiere C 

Mefert sehr preiswert 

8. Rob, Lohmann G. m. b, B. 

Westhoten 4 (Westfalen) 


a R Papier u 
BE una Papiergeweben Wu 
i | fertigen l B x 
H. Nickel & Co. % 


Canser 


Te ee ee nes a 
ER 2 ze ger Ber REDE ee wege ER È 


Japanseiden 
18x14. inch. 


billigst abzugeber. Ware sofort 


greifbar in Deutschland. Anfrag. 
erbeten unter 0. 50125 an die 


Papier-Zeitung. 


500 Ries langfaseriges echtes 


= 404x60% cm . 
‚Verkehr mit dem EEE Abtretungsgebiet r 
sowie mit dem Gebiet der Freien Stadt Danzig 


. Länder 


Reichs- und Landes-Zuschüsse für 


‚Zeitungsverlegern. 


die Verbilligung 
des Zeltungspapiers 


Halbamtlich wird geschrieben: Die bedrohliche Lage der Presse 
infolge der fortgesetzt steigenden Papierpreise war Gegenstand 
eingehender Verhandlungen des Reichswirtschaftsministerium .und 
der” Vertreter der Länder mit den Druckpapierfabrikanten und 
Es bestand Einmütigkeit darüber, daß durch 
Eingreifen des Reichs in Gemeinschaft mit den Landesregierungen 


- alsbald der-Versuch gemacht werden müsse, die der Presse durch 


die ungeheuren Papierpreissteigerungen drohende Katastrophe nach 
Möglichkeit zu verhindern. Dementsprechend wird das Reichs- ` 
wirtschaftsministerium unverzüglich mit den Regierungen der. 
mit Waldbesitz wegen Bereitstellung des notwendigen 
Papierholzes zu ermäßigten Preisen in Verbindung treten. Die 
Länder haben zum Teil bereits ihr grundsätzliches Einverständnis 
zu einer solchen Maßnahme erklärt. Wegen Beteiligung des Reiches 


. durch Gewährung von Barzuschüssen sind E nn eingeleitet. 


“und Espartodruckpapier, 
9%—9%, d. für Ia Schreibpapier. 


= 
Se 


Bedarf 


Br 
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SN 


= DER PAPIERLADEN 
MACHT HEUTE DAS GESCHÄFT! 


Jeder zum Schulbeginn nötige 
ist jetzt gefragt, 


und andere Gruss-Karten, 
Konfirmations-Scheine, 


Einsegnungs-, 
Glückwunsch-Karten aller Art. 


_ ANZEIGEN IN DER PAPIER-ZEITUNG 


| R 
—7. 


auch 


Kommunion-, 


IHREN ABSA ATZ 


E 


TRTE A. 


Londoner Papiermarkt | 
London, 23. Januar 


Wegen der erhöhten Pae wurden 2 um 
um ungefähr 5 este, für die Tonne erhöht. Die Fabriken fordern 
dürchschnittlich 61, d das Ib. für II a, 8%—-9 d. für I a holzfreies 
64—7 d. für "gewöhnliches ES und 
Die Nachfrage nach Zeitungs- 
papier ist sehr groß, schwedisches wird zu 45 Lstr. für die Tonne 
angeboten. ‚Gewöhnliches a palle kostet $d, g see 
mit Wasserzeichen 12—15 d. 

Auf dem Zellstoffmarkt herrscht steigende Richtung; doch 
wirkt der Umstand, daß die Verkäufer verschiedene Sätze gegen- 
über verschiedenen Kunden anwenden, ungünstig auf das Geschäft, 
Leichtbleichbarer Sulfitstoff ist besonders begehrt. 


die Tonne cif. 

In. Kanada ist der Zellstoffmarkt sehr fest, die Preise hoch. -- 
In Winnipeg kauften drei Tageszeitungen, laut Drahtmeldung, gy 
einen eben eingetroffenen Zeitungspapierposten gemeinsam. Sie ~ 
waren schon drei Tage lang nicht erschienen und werden vorläufig - 
nur zweiseitig herausgegeben. be.. | a 


und durch diese Gebiete 


. . Die Eisenbahndirektion Danzig in Berlin ‘veröffentlicht fol- = 
gende Bekanntmachung: e 
~ Im Anschluß an die militärische Räumung und- Besetzung = 


einer Strecke geht für diese Strecke die Verantwortung auf die = 
„polnische Eisenbahnverwaltung über; 

‚Strecke Verwaltung, Betrieb und Ver kehr. 
stimmungen wird der Betrieb und Verkehr möglichst unverändert 


sie übernimmt für diese 
Unbeschadet dieser Be- 


auf Grund der bisherigen Fahrpläne, 
Tarife abgewickelt. 
Es ist jedoch zu unterscheiden: 
1. Personen-, Gepäck- und Expreßgutverkehr. 

.a) Der Verkehr zwischen Deutschland und dem an Polen abzu- 
tretenden Gebiete wird vom Uebergabetage ab gebrochen 
abgefertigt. Fahrkarten dürfen nur nach folgenden Grenz- 
bahnhöfen ausgegeben werden: 


Leitungsvorschriften und 


Von Ostpreußen nach Dirschau, Marienwerder, Gransee, 
. . Freystadt, Dt. Eylau, Bergling und Gr. Koslau. | er 
Vom übrigen Deutschland nach Gr. Böschpol, Roslasin, 


Sonnenwalde, Konitz, Flatow, Schneidemühl, Usch, Kreuz, 
Wiersebaum, Bentschen, Wollstein, Lissa i. Pos., Boja- 
nowo, Rawitsch, Zduny, N eumittelwalde, Gr. Wartenberg, 
Kreuzburg O.-S., Reichtal. Gepäck ist ebenso abzufertigen. 
Expreßgut wird "vorläufig ausgeschlossen. 
Der gesamte übrige Verkehr, also der Durchgangsverkehr 
sowohl als der Verkehr zwischen Stationen Deutschlands sowie .- 
Stationen des polnischen Abtretungsgebietes einerseits und | 
den Stationen des Gebietes der Freien Stadt Danzig anderer- 
seits, wird nach den bisherigen Bestimmungen und den bis- 
herigen Tarifsätzen direkt abgefertigt. © 


2. Güterverkehr <. 

- Der gesamte Güterverkehr (also sowohl jeder Durchzangs- | 

wie jeder Wechselverkehr) wird unmittelbar auf die Bestiminungs- 
station nach deutschen Tarifen _abgefertigt. Im Verkehr nach und 


von den an Polen abzutretenden Stationen ist das internationale ` 


Frachtbriefformular, im gesamten übrigen: Verkehr, insbesondere 
auch im Durchgangsverkehr zwischen Ostpreußen und dem übrigen 
Deutschland sowie dem Gebiet der Freien Stadt Danzig und Deutsch- 
land, ist das deutsche Frachtbriefformular zu verwenden. 

Im Wechselverkehr zwischen deutschen Stationen und Statio- 
nen des Gebietes der Freien Stadt Danzig.einerseits und polnischen 
Stationen andererseits ist die Fracht in der Richtung nach pol- 


e 


In Holzschliff -- 
=. fällt es schwer, alle Aufträge auszuführ en; trockener kostet 24 Lstr. =` 


ne 19. Februar ab Kopenhagen. — Brasilien, La Plata, Chile:.D. ‚„Hol- 
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nischen- Stationen in Frankatur, in , der Richtung von polnischen | 
Stationen in Ueberweisung zu erheben. Nachnahmen sind in beiden ' 


“ Richtungen ausgeschlossen. 


Für die Reise von Deutschland nach dem ‚polnischen Gebiet - 


oder dem Gebiet der Freien Stadt Danzig und umgekehrt, für die 


Durchreise durch das an Polen abzutretende Gebiet oder das Gebiet ` 
© der Freien Stadt Danzig, sowie für die Ein-, Aus- und Durchfuhr‘ 


sind die von den beteiligten Staaten über: .Zoll-, -Grenzpolizei-, 
Paßwesen usw. ergehenden Bestimmungen zu beachten. Insbe- 
| sondere sind den Gütern die erforderlichen: AO PADI beizugeben. 


Verkehr 


Erhöhung der Gütertarife um 100 v. H. Die deutschen Regie- 
. rungen mit Staatsbahnbesitz haben mit Rücksicht auf die fortgesetzte 
‚Steigerung der Ausgaben infolge der Erhöhung der Bezüge ‘der 


! 


Beamten und Arbeiter und aller Materialienpreise beschlossen, zum - 
'.. 1. März 1920 allgemeine Erhöhung des Güter- und Tiertarifs um 
Auch Erhöhung der Personentärife _ 


100 v. H. eintreten zu lassen. 
‚ist grundsätzlich beschlossen worden. Ueber das Maß. der Erhöhung 
und den Zeitpunkt ihrer Durchführung sind die Verhandlungen 
noch .nicht abgeschlossen, 
‚werden. 


Ein- und Ausfuhrbestimmungen an der deutsch- französischen 
Grenze. Ueber die im Verkehr.zwischen. Frankreich ünd Deutsch- 
land geltenden Bestimmungen betreffend Ein- und Ausfuhr ‚unter 
Berücksichtigung des Friedensvertrages : gibt eine französische 
Broschüre von Marius Dujardin Aufsehluß, die als neunter Nachtrag 
. zu dessem Arbeit über die. „Reglementation des importations et des 
'exportations pendani ‚P’apres- guerre“ 
Ed. Morin & Millant, 40 Rue dP’ Hauteville, Paris, erschienen 
, und von dort zum. Preise von. 3,25 Fr. gegen N Nachnahme zu be- 
enen ist.. | a | o> 


Nordamerika: D. ,„Noor- 
am -13. Februar ab Rotterdam, D. „Frederik VIII.“ am 


i ‚Nächste Posiatginee Nach Uebersee, 
- dam“ 


‚Jandia‘ am 25. Februar ab Amsterdam... Postschluß' für die hol- 


ländischen Dampfer vier Tage vor Abfahrt in Hamburg, zwei Tage . 
-vor Abfahrt in Emmerich. — Für den dänischen Dampfer drei läge 


', vor Abfahrt in Hamburg und vier ‚Tage in Emmerich, 


Danzig (Polen) und zurück. ‚Vertreter in Kopenhagen, Hambur g und 
S PANZIp: ist. Olaf Lassen. be. 


"Die Apschnitle der "Pakeikarten 
‚setzten Deutschland- nach Orten- in der französischen Zone der 


besetzten deutschen. Rheingebiete dürfen ‘wieder zu schriftlichen 
Per u benutzt ‚werden. I 


' Französische Paiertabiiken alk Käufer in Deutschland. 
französischen Fabriken, die während des Krieges durch ae 


. Handlungen! geschädigt wurden, und die sich den zur Wiederher- 
stellung ihrer Betriebe nötigen. Bedarf nicht leicht in: Frankreich: 


beschaffen können,. bedienen sich des in Wiesbaden geschaffenen ` 
Office. de reconstitution und des dortigen Comptoir central d’achats 
' - industriels, Taunusstr. 51/53. 
- ‚getrennt von dem Service de la reconstitution industrielle (S. R. I. ), 


= ‘welches Amt 'nur. die Wiederbeschaffung der verschleppten Güter 


zur Aufgabe hat. Die für die. Wiederherstellung. der befreiten. Ge- 
biete gekauften Waren können nach Frankreich öhne vorher eir- 
geholte Genehmigung eingeführt “werden, zahlen aber Zoll. 

i: (Bulletin vom 15, Januar, Paris.) 


Pemai 


- + - Zulassung. deutscher Geschäftsreisender in den ‚Vereinigten 

‘Staaten: Das Staatsdepartement in Washington.hat erklärt, daß 
‘alle Deutschen, welche ein wirkliches. Geschäftsinteresse nach- 
weisen. können, und von denen bekannt ist, daß sie nichts gegen die 
Interessen der "Vereinigten Staaten tun werden, zugelassen werden. 
Zu diesem Zweck ist das Vısum ‚amerikanischer Gesandtschaften 
` oder: Konsulate in an ‘Deutschland angrenzenden Ländern not- 
"wendig. Anweisungen an diese Gesandtschaften und Konsulate 
. wurden vom Staatsdepartement bereits erteilt. Geschäftsleute 
"können sich auch an die spanischen Vertreter wenden, welche An- 


ur meldungen jedoch. nur zur Weitergabe annehmen. 
l Die deutsche Regierung hat ihre Vertreter in den an Deutsch- 


land angrenzenden Ländern angewiesen, die von schweizerischen 


~ Vertretern iù :Nordamerika ausgestellten Reisepässe, mit dem - 


Sichtvermerk: zu versehen. 

. Die. Zulassung. ist, trötz alledem noch sehr linie 
‘dahinzielendes Gesuch bedarf einiger Monate zu seiner Erledigung; 
und trotz aller. ‚gegenteiliger Zusicherungen wird die Einreiseer laubnis 


. von. der amerikanischen: Regierung nur ausnahmsweise: ‘erteilt.- 


z {Besserung ist nur vom Friedensschluß mit Amerika zu erwarten.) . 
Ze s A nn verboten.) 


~ 


auch hier sollen die Sätze verdoppelt 


kürzlich im -Verlag von. 


zu Paen aus. en unbe- 


\ "Wir ‚bitten "unsere - Leser, - 
Leserkreis von Bedeutüng ist; wir van sie en unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. ae 


„Die . 


' Diese Einrichtung ist vollständig | 


Ein ` 


Der. Ko mmandant der bel- ` 


Bekämpfung des Schiebertums. 
.. gischen Besatzungsarmee hat bestimmt, daß von nun ab im be- 
setzten Gebiet der belgischen . Zone niemand Geschäite machen 
darf, der nicht in seinem Heimatland richtig etabliert ist und dort 
die gleiche Tätigkeit ausübt, die er im besetzten Gebiet auszu- 


‚üben gedenkt. Jeder, der im belgisch besetzten Rheinland Ge- 
schäite machen will, muß eine sogenannte Handelserlaubnis be- 
sitzen, die die „Wirtschaftlichen Sektionen“ i in Aachen oner Krefeld 
auszustellen haben. (W. T. B.) > ; 


Herrenloses Papiet. Auf dem Pluslager der ee í 
Breslau befinden sich 8 Ballen neues Papier, . gezeichnet W. BH., ` 
Empfangsstation Frankfurt a. Oder,. ferner 11 Ballen weißes holz- 
haltiges Druckpapier ohne Bezeichnung. Beide Sendungen werden, 
da weder der Absender noch der Empfänger zu ermitteln ist, in 
absehbarer Zeit versteigert. Die Berechtigten können sich beim- 
genannten Amt melden, auch erteilt Hermann Schimek i in JB: eslau 8, 


- Tau a ln aße 123/1 25, Auskunft, 


Treue Mitar beit. T 5: Februar 1920- add es fünfundzwanzig K 
Jahre, daß. Fräulein - Meta Flotow beim Verlage der Papier-Zeitung 
in "Berlin angestellt ist- Seit vielen Jahren “versieht sie hier den 
` Posten der ersten Buchhalterin, ‚und Kassiererin. 


Däs Deutsche Kriegswirtschafts-Museum injLeipzig 


Das Deutsche Kriegswirtschaftsmuseum- in Leipzig, das ünter 
Mitwirkung des Deutschen. Industrie- und Handelstages, ‘des Deut- 
schen Landwirtschaftsrates, des Deutschen Handwerks- und :Ge- 
werbekammertages und anderer wirtschaftlicher Körperschaften ins 
.Leben gerufen und mit den Rechten einer juristischen Person 
des öffentlichen Rechts. Ausgestattet ist, beabsichtigt, das ihm. 
während und nach der Kiiegszeit aus allen Gebieten des Wirtschafts- 
lebens zugeflossene, umfangreiche Material im kommenden Früh- ` 
jahr aufzubauen. Um dasrerstrebte Ziel, Unterstützung der deut- 
"schen Wirtschaft und belehrende Aufklärung über die in Betracht 
"kommenden Gebiete zu erreichen, ‚legt die Leitung des Museums | 
größten Wert ‚darauf, "daß ‘die Vertretungen der einzelnen Wirt- 
'schaftszweige beim Aufbau selbst tätige Mithilfe leisten. Die Leitung 
des Museums bittet daher die in Frage kommenden Wirtschaftskreise, 
sie in diesem "Bestreben zu unterstützen und den Aufbau des Materials 


u, „ihrer. ‚Sonderzweige selbst in die Hand zu nehmen oder dabei mit: | 
Die englische Royal Mail Steäm Päcket c O. sonnet eine neue ` 
a Passagier- und Frachtlinie (als „Baltic Service“) von. Southampton . 
einmal wöchentlich nach: Rotterdam — Hämburg— Kopenhagen -— 


zuwirken. ‚Mitteilungen von Verbänden oder Einzelfirmen .und 
Personen, die zu (derartiger. Mitwirkung bereit sind, werden an -Herrn 
Direktor Hedler, vorläufig Berlin W50, "Regensburger Str. La 

erbeten, der auch . jede gewünschte Auskunft erteilen wird. 


P - u nn 


Geschäfts-Nachrichten 


uns ‚von jeder Veränderung Kenntnis . -zu geben, die für unsern 


Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation in, Meniel. 
Herren Fritz .Foeppel und Carl Zinner ist Prokura erteilt. 


Felix Schoeller jr. in Burg Gretesch bei Osnabrück. Den Herren 
‚Heinrich Schmid ünd Ludwig Süffert wurde Einzelprokura erteilt, 
Den Herren Paul Titgemeyer und ni SEA wurde Kollekti, 
prokura gegeben.- , - 


- Becker & Marxhausen, kanone anb in. Casal. ‚Neben 
dem bisherigen Einzelprokuristen Herrn Adolf Kuprian wurde dem 
langjährigen Mitarbeiter Herrn Herm: Schlegelmilch und Herrn 
‚Theodor Karl Becker Gesamtprokura erteilt. 1. 


Barmer Geschäftsbücherfabrik Söhn & Ackermann in. “Barmen. 
Offene Handelsgeseilschaft. Jetzige Inhäber sind die Herren -Alfrèd 
Söhn und Kurt Ackermann. Die Gesellschaft hat am 1. Januar 
1920 begonnen.. Herrn Otto Söhn ist Prokura erteilt. | 


Donner & Lüders, Papiergroßhandlung. in Halberstadt erteilten 
‚ihrem bewährten Mitarbeiter Herrn Ernst ‚Köhler Einzelprokürk. - 


‚Die Firma Leister & Hamburger, Buchdruckerei in - Frankfirt 
a. M. ist in den Alleinbesitz des seitherigen Gesellschafters Wilhelm 
Karl Hamburger übergegangen. M. | 


3 Die Firma, Kefersteinsche Papierhandlung - Cm. p. Hi im 
Halle ist am 1. Dezember mit allen Aktiven und Passiven auf. die. 
Kefersteinsche Papierhandlung Kommandit- Gesellschaft übergegangen. 
Die Herren Adolf Allihn, Karl Becher und Joh. Wicke sind per-- 


-sönlich haftende ‘Gesellschafter. Die Fritz Lüdeckesche Familien- 


stiftung bleibt als Kommandistin an. der neuen Gesellschaft be-— 


teiligt.. Dem bisherigen Hauptkassierer und Prokuristen, Hertn 
Oskar Kraut, wurde Einzelprokura erteilt. Ferner wurde den Herren 
Otto Feuerstäck und-Max Ziegler Gesamtprokura erteilt dergestalt, 
daß’sie entweder zusarimen oder mit einem :Prokuristen oder einem. 
. persönlich haftenden Gesellschafter die Firma zu vertreten und zw . 
zeichnen berechtigt sind. Für die Zweigniederlassung Berlin wurde ` 
Herrn Arthur Marschner und für die Z weigniederlassung Bremen 
‘Herrn Rüdolf Blanke. Einzelprokuta erteilt. - (In der See in. 
Nr. 8 mante eS statt A. -G. K.-G: heißen.) 


— 


Nr. 11/1920 


Willi Schwabe, Papiergroßhandlung in Dresden- A. Zur besseren 
Bedienung der ‘rheinischen und westfälischen Abnehmer wurde 


unter der Bezeichnung Willi Schwabe, Papiergroßhandlung, Zweig- . 


stelle Köln in Köln-Dellbrück, eine Niederlassung gegründet und die 
Geschäits’ührung Herrn Heinz Will übertragen. J 
A.-G. für pharmazeutische Bedarfsartikel vormals Georg Wende- 
roth in Kassel. Die außerordentliche Generalversammlung beschloß, 
das Aktienkapital um 650 000 M. mit halber Dividendenberechtigung 
‚für 1919/20 zu erhöhen. Die Gesellschaft ist gut beschäftigt, sowohl 
aus dem In- wie besonders aus dem Auslande liegen reichliche Auf- 
träge vor zu lohnenden Preisen. Ein Bankkonsortium unter Führung 
der Dresdner Bank, Filiale Kassel, übernimmt die neuen Aktien 
zu 124 v. H. und bietet sie den Aktionären im Verhältnis von zwei 
‚alten zu einer jungen Aktie zu 130 v. H. an. i 


Die Firma Fortschritt Büroeinrichtungs-Gesellschaft Johànnes 
Kühlke m. b. H. in Hamburg 11 wurde infolge Ausscheidens des 
Gesellschafters und Geschäftsführers, Herrn Johannes Kühlke; 
in die Firma Fortschritt Büroeinrichtungs-Gesellschaft m. b. H. 
umgeändert. Als stellvertretender Geschäftsführer ist Herr Georg 
Zander in Hamburg bestellt worden. Die Geschäftsräume befinden 
sich unverändert Adolphsplatz 6, Börsenhof. | 


. Die Liquidation der Firma Graf & Linder, Kunstdruckerei in 
Düsseldorf, ist durch Verkauf des Unternehmens als Ganzes erledigt. 
Der Mitbegründer der Firma, Herr ‚Otto Graf in Düsseldorf und Herr 
Verlagsbuchhändler Heinrich O. Schumacher in Essen, haben das 
Handelsgeschäft mit Aktiven und Passiven käuflich erworben und 
werden es unter der Firma Graf & Schumacher als alleinige Inhaber 
weiterführen. 


Buch- und Kunstdruckerei Sander & Stroh in Barmen, Berliner 
Straße 7b. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren 
5 Albert Sander und Bernhard Sander. 


Der Inhaber der Firma Krey & Sommerlad, Buch- und Stein- 
druckerei in Niedersedlitz-Dresden, Herr Diplomingenieur Georg 
Sommerlad ist am 14. Januar aus der Firma ausgetreten. Die 
Firma wurde an die Herren Otto Heim, Heinr. Kulpe, Kurt Zim mer- 
mann und Paul Zimmermann verkauft. Die Prokura des seitherigen 
Prokuristen Carl Koenitzer bleibt bestehen. ; 


Zeitungs-Zentrale (Z. Z.) Aktiengesellschaft in Berlin, Friedrich- 
straße 5/6. Gegenstand des Unternehmens ist Verlag und Vertrieb 
eigener und fremder Zeitungen und Zeitschriften, Anzeigenver- 
_ mittlung, Vertrieb von Büchern. Gründkapital: 300 000 M. Zu 
Vorstandsmitgliedern sind.ernannt die, Herren William Beckmann, 
` Julius Jacoby, Dr. Günther Bibo, Syndikus, Berlin. -Die Gesell- 
schaft wird nur vertreten von Dr. Bibo in Gemeinschaft mit Beck- 
mann oder Jacoby. i 

Rheinische Verlagsgesellschaft, m. b. H. in Koblenz. Gegenstand 
des Unternehmens ist Verlag und Herausgabe von Zeitungen, 
Zeitschriften, Büchern und Schriften. Das Stammkapital. beträgt 
36 000 M. Geschäftsführer ist Hans Georg Pauls. | 

Herr E. Wiltsch eröffnete in Solln- München, Hirschenstr. 24, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. -- 

August Thilo, Papierhandlung in Berlin W8. Durch den 
Tod des Mitinhabers der Firma, Herrn Johannes Herzberg, ist 


dessen .alleinige Erbin, Frau Elisabeth Herzberg geb.. Hansen, 
Gleichzeitig wurde | 


als Mitinhaberin in die Firma eingetreten. 
‚Herr Wilhelm Kienert als Teilhaber aufgenommen. 


Die bisher von Herrn Franz Hesse in Hamburg 5, Rostocker 


‚Straße 68, betriebene Schulbuch- und Papierhandlung ging käuflich ` 
in den Besitz des Herrn Karl Schmittmann aus Kassel über, welcher 


+ 


sie unter seinem Namen weiterführt. 


Graphisches Kabinett Buchhandlung G. m. b. H. in Charlotten- 
burg. Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb und Betrieb buch- 
 händlerischer Unternehmungen aller Art. Das Stammkapital beträgt 
44 000 M. Geschäftsführer sind: die Herren Verlagsbuchhän ler 
Or. Walter Reiß und Buchhänler Hans Wildt. 


Unter der Firma Papier- Aktiengesellschaft hat sich die Buda- 
pester Papiergroßhandlungsfirma Tuchmann & Klein in Buda- 
pest VII, Nagydiofa-u. 13, mit einem Stammkapital von 500 000 Kr. 
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. 

Berezi & Stern, Papiergroßhandlung in Budapest VII, Wes- 
selenyi-u. 41. Ä Ä 

„Irianon‘, Zigarettenhüisenfabrik Horowitz & Co. in Reichen- 
berg, Böhmen. Offene Handelsgeseilschaft seit 1. August 1919. Per- 
sönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Hugo Horowitz 
und Ernst Kohn. E 


Tschecho-Slowakische Papierindustrie ‚‚Globus‘“, Gesellschaft 
m. b. H. in Krassna, Böhmen, Verarbeitung von Papier und Handel 
mit Papier und Papiererzeugnissen. Stammkapital: 400 000 Kr. 
Geschäftsführer sind die Herren Jakob Hermann, Prag, Alfred 
Bondy, Prag, Karl Bouda, Brünn, und Robert Bäck, Preßbure. 
Die Papierfabrikfirma Genest et Cie. in Gouis, Frankreich, ist 
‚in die Aktiengesellschaft Société anonyme des Papeteries de Gouis 
mit 1 700 000 Fr. Kapital umgewandelt worden. 
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Die Papierfabrik-Aktiengesellschaft Nerson ainé in Paris = 
zielte im Geschäftsjahr: 1918/19 einen Reingewinn von 221 000 Fr. 
und verteilt 64, v. H. Dividende. T er 4 en 

Die. Zigarettenpapierfabrik-A.-G. Papiers Abadie in Pa 
will in Prag eine dab H. unter der Firma Société des „Papiers 
Abadie“ errichten und, falls es die Gesetze erfordern, ähnliche 
Gesellschaften in Italien, Ungarn, Polen und Südslawien bilden, 


Fricotelle et Cie ist der Name einer neuen Unternehmung ın 
Paris, 113, boulevard Haußmann; welche die Herstellung von 
Zigarettenpapier, der Marken A. G. zum Zwecke hat. Kapital 
| | | do-Cl ine j Pati: ei 

Die Aktiengesellschaft Papeteries de ’Indo-Chine ın ' 
höht ihr Kapital um 11% Min. Fr. auf 2% Mill. Fr. mit. Unter- 
stützung der Société. industrielle de chimie d‘Extrêmė-Orient 
(mit 6 Mill. Fr. Kapital), die in Haiphong (Tonking) durch Elektro- 


.lyse von Kochsalz Aetznatron und Chlorkalk herstellen will. Die 
Société des papeteries de l’Indo-Chine stellt aus Bambus näch dem 


Natronverfahren in der Fabrik Vietri, die sie in 1917 erworben hat 
und die monatlich 400 Tonnen Stoff herstellen kann, Zellstoff her. 


Papeterie F. Hari ist der Name einer.neuen Aktiengesellschaft, 
welche die Papierfabrik Meyrargees und die Papiersackfabrik 
F. Hari in Marseille übernimmt. ' Kapital 225 000 Fr. Sitz in 
Marseille. 


Die Buchdruckerei Kandrup & Wunsch wird zum April in 
Kopenhagen, Oerstedsvej, mit drei, Schnellpressen und ane mo 
type-Setzmaschine eröffnet. Kandrup ist bisher Faktor in National- 
trykkeriet und P. Wunsch, Direktor des Tivoli Variété. bg. | 

Der Papierfabrikkonzern Charles Marsden & Sons, Ltd., in 
London, verteilt für das am 30. ‘September beendete Jahr 9 v. H. 
Dividende auf Stamm- und Vorzugsaktien. Der 'Reingewinn war 
nach Abschreibungen und Steuerrücklagen 93 930 Lstr. Die Fabri- 
ken zu ‚Barnsay, Lintzford, Wakefield, Tamworth, wurden er- | 
weitert; für Gebäude und Maschinen sind dazu 100 508 Lstr., für. 
Grundstücke 15 580 Lstr. aufgewendet. Beteiligungen | wuchsen 
um 54 571 Lstr. bg. | 


. r Vor kurzem starb in Nantes Herr C yprien Gouraud, Gründer 
mehrerer Papier- und Papierstoffabriken in Frankreich. | 

t Am 29. Dezember starb Herr Paul. Roux, Papier- und 

Papierstofiabrikant ın Marseille. l 


i « ’ A h 
Vertretung. Herr Carl Hilmers in ‚Dortmund legte hac 
26 jähriger Arbeit die Vertretung für die Firma Eug. Hoesch & Ort- . 
haus, Düren, nieder und begründete für ‚eigene Rechnung. ein 
Agenturgeschäft.des Papier- ` und Druckfaches. l 


Jubelfest. Bei der Firma Stähle & Friedel, Buch- und Kunst- 
druckerei und Papierwarenfabrik in Stuttgart konnten neuerdings R 
zehn Angestellte das 25 jährige Arbeitsjubiläum feiern. M. . 

Treue Mitarbeit. Am 7. Februar ist Fräulein ‚Therese Krüger 
ununterbrochen vierzig Jahre im Hause Julius Rosenthal, Ge- 


.schäftsbücher und Kontorbedarf G. m. b. H. in Berlin W 8 tätig. 


Ausstand. Die Setzer der Flensburger Zeitungen sind zur 
setzung weiterer Lohnforderungen in den Ausstand getreten. Die 
Zeitungen erscheinen in beschränktem Umfange, —n. 


Neue Holzschleiferei in Nordschweden. Laut „Norrlands 
Allehanda‘‘ hat die Generaldirektion der Aktiengeselischaft Björka 
bruk beschlossen, an Stelle der durch Hochwasser zerstörten Holz- 
schleiferei in der Nähe von Bijärtra eine elektrische Kraftstation 
zu bauen zur Ausnützung der Wasserkraft in einer neuen, in der 
Nähe anzulegenden Holzschleiferei. Die Gesellschaft hat über zwei 
Millionen Kronen für das neue Unternehmen beisammen. Die. 
Erzeugung soll auf Jahre hinaus nach England abgeschlossen sein. 


Zeitungswesen. Blätter für Volksbibliotheken. Erscheint im 
Verlag von Otto Harrassowitz in Leipzig. als Monatsschrift zum 
Preise von 8 M. im Jahr. u. l = 

Zeitungswesen. Die neue Warschauer Zeitung Gazeta Polska. 
hat Papiermangels wegen ihr Erscheinen einstellen müssen. 


l Fir meneintragungen | 
Ober- Pomsdorfer Holzstofffabrik in Ober- Pomsdorf, Sitz Breslau, 
Malteserstr. 6. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren 
Vincenz Patizek und Gutsbesitzer Friedrich Bluhm. 
Kartonnagenfabrik Harry Grünert, Herstellung von Verpackungs- 
kartonnagen in Wolkenstein i. Sa. Inhaber ist Herr Walther Harry 
Grünert in Buchholz. 


Uhlschmidt & Ostermann, Buchhandlung, Buchdruckerei, Pa- 
pier- und Schreibwarenhandlung und Verla gin Rottach, Hauptstr. 43. 
Offene Fandelsgesellschaft seit 1-Juli 1919. Gesellschafter sint di: 
Herren Ludwig Uhlschmid und Josef, Ostermann. i 


or 
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Deutsche: Reichs-Patente _ 
. Eintragungen vom 22. und 26. Januar 1920- 
| | Anmeldungen - E 
Für. die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der. Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 


.. Kl.3a, 4 R.46991. Emil Roggenkämper, Duisburg, Stern- 


buschweg 28. Veriahren zum Imprägnieren von Stoff- oder Papier- 
= wäsche mittels Collodium elasticum. 13.1. 19. - = | 
Kl. 15a, 5 M..65176. Maschinen’abrik Augsburg-Nürnbere 
A. G., Augsburg. Schließrahmen. 17. 3.19. i Ea = 
Kl. 15d, 34. B. 76890. Fa. Julius Bruse, Berlin-Steglitz. 


a der Verreibewalzen an Vervielfältigungsmaschinen. 


Kl. 15 g, 27. E. 24005. Paul Möhling, Neukölln, Pilügerstr. 67. 


"Wagenschaltvorrichtung. 10. 5. 19. 
= KI 15g, 32. $.50860. Spezial-Maschinen-Fabrik Rowley. & 
Kieser Ġ. m. b. H.,,. Frank’urt a. M.-Hödelheim, und. Hermann 


Wasem, Frankiurt a. M.-Rödelheim, Westerbachstr. 5. 
anschlagvorrichtung mit Typenhebelsperrung. 20. 8. 19. 
l Kl. 15 g, 37. B. 87828. . Franz Birsner, Frankfurt a. M., 
an 6. Umschaltvorrichtnng für den Farbbandantrieb. 
Kl. 15 g, 40. Sch. 56320. Fritz Schäfer, Münster i. W., Kanal- 

-~ straße 9]. Tastensperrvorrichtung. 27. 9. 19. | 


Kl. 54 b, 2. V. 13320. Matthew Vierengel, Brooklyn, New 
York, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, Th. Stort nnd E Herse, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verschluß für Briefumschläge u. dgl. 
‘4. 1.16. Amerika 8: 1.15. 


Rand- 


Kl. 54b, 4. B. 89909. Hugo Bieler, Halle a. S., Felsenstr. 1b, 


'Lohnheitzettel. .2. 7. 19. 


= 54b, 7. .8. 50043. Harm: Hendrik van Sanien, Delft, Holl.; 

Ye en cn Pat:-Anw., Berlin W 66.. Kartensatz 
zur Bestimmung des zwischen zwei beliebigen Zeitpunkt li 

Lohnes. 24. 4. 19. Holland 25. 4. 18. i ia en 


K1. 55 b, 3. A. 31446. Heinrich Achenbach, Nußdorf b. Ueber- - 


lingen, Bodensse. Veriahren zur Verarbeitun Abi - 
Natronzellstöffabrikation. 15. 2 19. ung von augen der 


stofitechnik G. m. b. H., Berlin. Ver’ahren zum Reinigen v A 
fitablauge mit Hilfe von Kärbonaten. 20. 2. 17. nn 


- KI. 55c, 2. M. 06582. Dr. Georg Muth, Nürnberg, Wetzen- 
dorfer Str. 20. Verfahren zur Herstellung von E T 


{ür die Papierleimung und andere gewerbliche Zwecke; Zus. z. Anm. 


M. 65706. 18. 8. 19. 


Kl. 55e, 2. R. 43287. Ewald Rasch, Berlin-Steglitz, Martin- 
straße 10. . Verfahren zur vegetabilischen Leimnng von Papier, 
Pappen, Geweben, Faserstofien u. dgl. unter Verwendung von 
Suliitzelluloseablauge. 30. 5. 16: | | 

K1. 55 d,.10. S. 47334. Paul Sei ferth, Sauparsdori. 
maschinenlilz. .26. 10. 17. _Oesterreich 9. 3. 14. 
| KI. 55d, 11. i B. 90512. Julius Blank, Dresden, Nürnberger 
Str. 13.  Seibsttätige Lenkyorrichtung iür schwenkbare Sieb-, 
Filz- und andere Leitwalzen. 25. 8. 19. - = 


Kl. 70d, 2. H..76293. Bruno Hofmann, Zug b. Freiberg, Sa: 


Papier- 


Tintenlöscher mit ausziehbarem und selbsttätig zurückgehendem 


Löschpapierstreifen. 28. 2. 19. 


Kl. 11 c, 2. G..48569. A. Gutberlet & Co., Mölkau b. Leipzig. . 


Vorrichtung für Zusammentragmaschinen zum Ablegen von zu- 
sammengetragenen Bogenstapeln. 25.6.19. 


o Kl. 15e, 9. B. 73265. Georg Brandstetter, Hohenstadt, 
‚Mähren, und Richard Freund, Wien; Vertr. C. Gronert, Pat.-Anw., 
‘ Berlin SW 11. Bogenzuführvorrichtung mit quer über dem Einlege- 


tisch liegender hin- und herbeweeter Saue r- 
led wegter PRSTANE: 22. 7. 13. Oester 


Kl. 15. 8, 28.. W. 51062. Wanderer-Werke, vorm. Winkl- 
hofer & Jaenicke Akt.-Ges., Schönau b. Chemnitz. Vorrichtung 


zum Kuppeln der Papierwalze mit dem Zeilenschaltrad. 1.7.18. 
EN . K1. 15 g, 37. DB. 89404. Franz: Birsner, Frankfurt a. M., 
Zeißelstr. 6. 


l Vorrichtung zur Regelung des Hube: z i 
gabel. 12.5.19. & gelung des Hubes der Farbband 


= K1. 15g, 45. ` W. 44815. Wanderer-Werke, vorm. Winkl- 
hofer & Jaenicke, Akt.-Ges., Schönau b. Chemnitz. Verfahren. 


-und Vorrichtung zum Befestigen von an der Rückseite geschlitzten 
‚Typen auf den Typenhebeln von Schreibmaschinen. 


K1. 55 b, 1- M. 65953. Dr. Max Müller, Finkenwalde b. Stettin. 


. Verfahren zur Herstellung von Natronzellistoff 2 
Rohstoffen aller Art. 17.86.10. e stoll aus pflanzlichen 


K1. 55 b, 1. M. 66550. Dr. Max Müller, Finkenwalde b. Stettin. 


a zur Herstellung von reinen Natronzellstoffen aus Holz. 
troh, Esparto, Schilf, Bambus, Manila und anderen pflanzlichen 


Rohstoffen durch zweifachen Auffschluß mittels Alkalien und 
Säuren, 20.8.19. _ 4 | 


. straße 45. Ve 
Zeitschriften u. dgl: . 10. 6. 14. 


‘Post Kastl, Oberpf. 


Kl. 55b, 3. E. 22153. Exportingenieure für Papier- und Zell- - 


2.4. 14., 


eo, | Ertellungen E ; 
Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 


` Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, Das beigefügts 


Datum bezeichnet den Beginn der Dauer_des Patents, 
a i zeichen angegeben. 


Kl. 11 c, 2. 319617. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz; Rathaus- 
Verfahren und: Vorrichtung zum Zusammentragen von . 
S. 42433. a 


Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 


Am Schluß ist jedesmal das Aktea 


Kl. 15d, 9. 319378. 


A.-G., Augsburg.. Verfahren und Vorrichtung zum Aufspannen von 


Formblechen für Tiefdruck auf Formzylinder. 12.2.15. M. 57631. 
- KI. 15 k,10. 319609. Ernst Sauer, Schloß Kaibitz b. Kemnath, 
Verfahren zur Herstellung von Kraftzurich- 
tungen auf der Rückseite von Buchdruckformen. 6. 12. 17. S. 47495. 

' K1. 54 b, 1. 319592. R. Ernst Fischer & Wescher, Elberfeld. 
Selbsttätige Ausrückvorrichtung für Papierverarbeitungsmaschinen. 
15.6. 19: F. 44740. = g 

K1. 54c, 1. 319457. Jagenberg-Werke A.-G., Düsseldorf. - 
Maschine zum Wickeln von Papierhülsen. 12.2.18: J. 18592, ` 

K1.54d, 9. :319593. Emil Ziaja, Kritern b. Breslau, Dorf- 
straße 14a. . Verfahren zur Herstellung von Schwalbenschwanz- 


` nuten mit ebener Grundfläche in Papp-, Metall- und anderen 
Tafeln. | 


4.2.17. Z. 9898. 


= KI. 55b, 1. 319540. Dr. Bruno Possanner v. Ehrenthal, Cöthen 
i. Anh., Max von Halle, Hamburg, und Karl Scholtz, Gara-Serdaru, 
Rumänien: Vertr.: C. Gronert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Ver- 
fahren zur Herstellung eines Halbstoffes für Papier, Zellulose, Zell- 
stoffseide, insbesondere einer direkt verspinnbaren Faser, als Baum- 
wollersatz aus ausgereiftem Leinstroh; Zus. z. Pat. 297559. 12. 11.13. 
P. 31854. Ä ' | 


KI. 55 b, 3.- 319594. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde. 
Verfahren zur Beseitigung der riechenden Stoffe aus Abgasen der 
Natronzellstoff-Fabrikation. 31. 7.17. Sch. 51700. 


-` K1. 55 c, 2. 319420. Dr. Georg Muth, Nürnberg, Wetzendorfer 
Straße 20. Verfahren zur. Herstellung von Tonerdeverbindungen 
für die -Papierleimung und andere gewerbliche Zwecke. 14.5. 19. 
M. 65708. 

K1. 55 c, 2. 319541. Dr. Georg Muth, Nürnberg, Wetzendorfer . 
Straße 20. Verfahren. zur Herstellung von Tonerdeverbindungen 
für die Papierleimung. 26. 11.18. M. 64373. l 

KI. 55 d, 15. 319458. Ernst Philipp Grün, Neustadt, Schwarz- _ 
wald. Siebleder für Langsiebpapier-, Pappen- und ähnliche Ma- 
schinen. 9.5.19. G. 48274. O O Ben a 

K1. 55 e, 3. 319421. Gandenberg’sche Maschinenfabrik Georg 
Goebel, Darmstadt. Vorrichtung zum Anfeuchten von Papier- 


bahnen, Papierrollen u. dgl.mit Hilfe einer die Papierbahn berühren- 
den Anfeuchtwalze. .19. 10.17. 'G. 45748. 


Kl. 70b, 4. 319428. Dipl.-Ing. Curt Gerson, Berlin, Git- ` 
schiner Sir. 107. Füllschreibstift oder Füllfederhalter. 15.3. 19. 
G. 47920. u: 


Kl. 70 e, 7. 319601. Dr. Walter Schumacher, Kurt Schumacher 
und Paula Creutzer, geb. Schumacher, Aachen, Hauptstr. 35. Aus 
Draht gewundene Heftzwecke. 8.5.14. Sch. 47003. 


K1. 70 c, 7. 319602. Dr. Walter Schumacher, Kurt Schumacher 
und Paula Creutzer, geb. Schumacher; Aachen, Hauptstr. 35. Aus 
Draht gewundene Heftzwecke. 19.8. 14. Sch.47741. 


- K1. 70e, 14. 319546. Heinrich Freise, Bochum, Dorstener - 
Straße 228. Bleistift- und Farbstiftspitzer. 2.4.19. F. 44413. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 


Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 55c. 303324: 305006 305007 305008 305009 305010 und’ 
307098. Waither Obmann, Karlsruhe, Schloßpl. 13. ` 


Löschungen a 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren — 
Kl. 55f: 304772 305712. 


| Infolge Verzichts 
K1. 55£: 309516. _ 


Wiederanknüpfiung von Handelsbeziehungen mit Ungarn. Wie 
der Vertrauensmann des Handelsvertragsvereins in Budapest mit- 
teilt, ist es iür die deutsche Geschä tswelt an der Zeit, wieder den 


‚ungarischen Markt zu bearbeiten. Ungarn ist in olge der Kommu- 


nistenherrscha‘t leer an Waren und vorläufig nicht in der Lage, 
auch nur den dringendsten Bedar! selbst herzustellen. Am liebsten 
will man wieder mit deutschen Kaufleuten arbeiten, zu denen man 
das größte Vertrauen hat. Es wäre versehlt, zu warten, bis Nach- 
{ragen aus Ungarn einiaufen, da der tingarische Markt bereits von 
zahlreichen Angehörigen der Ententestaaten nachdrücklich be- 
arbeitet wird. 5 


Ne11j1920 = ` PAPIER-ZEITUNG i: 


tieteen Dessinwälzen und Bezüge jeder Art, glatte Walzen und Bezäge für Lack-, Oel- ond Anilindenek usw. in nur hesten Qualitäten, Kein Ersatz 


œ 


Speziell geeignet für 


Papier-Firnis 


‚em Techn. Jndustrie- N | 
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Telegr.-Adr.: Suricodon England. 


m nd Funkel Alfred Kochmann, Berlin SW 61, L 
Versand-Kartons 


Holzstoff-Kisten 
Musterkästchen 


Heleri am schnellsten und billigsten die Kartonagenfabrik 


Bernh. Gerlach, G. m. b. H., Dortmund 


Grossbetrieb für Versand-Kartonagen sonst 
Fernsprech-Anschlüsse Nr. 8587. und 2284 


[47986 
RIESEN EEA 
. 00 800 90 e 0 8 92 090 0800 


Prima echtes 


u Marke des Schimmels Tod EE 
Ey in Rollen &1u.2 Bogen liefern als N 
Chemische Fabrik Langenberg &@ &*: 
EMMERICH Ayın. 
we Sie bemusterte Offerte. 


Millionenversand. | 


Zur ner Masse: - „Im Grossen Reiter“ Polarasir; Fe 1. Stock, era Abt. B. 


| Briefkasten 


Der Erage muß 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bieibeu unberücksichtigt,. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck obne Namen gestattet. 


Maisstrohpappe A | 

14605. Frage: Wird von einer deutschen Papierfabrik zurzeit 
Maisstrohpappe nach mitfolgendem Muster angefertigt ? Oder ken- 
nen. Sie eine schwedische Fabrik, welche dieses Papier herstellt? 

Antwort » Mais wächst wohl in unbedeutenden Mengen in Süd- 
‘deutschland, es ist uns jedoch nicht bekannt, daß in Deutschland 
oder anderswo aus. Maisstroh Pappehergestellt würde. In Schweden, 
wo Mais nicht wächst, erscheint solche Verwendung ausgeschlossen. 
Das uns gesandte Muster unterscheidet sich in Aussehen, Griff und 
Festigkeit in keiner Weise von gewöhnlicher Strohpappe. 


Preiserhöhung für Lagerware 
14606. Frage: Wir kauften von einer Papierfabrik. 160 000 
. Bogen holzfrei farbig Post vom Lager. Der Auftrag wurde uns be- 
‚stätigt und. beifolgender roter Zettel der Bestätigung beigefügt. 


= 110 000 Bogen sind berechnet und geliefert-mit einer Preiserhöhung 


“von 10 M. für ein Kilo, womit wir uns einverstanden erklärt haben. 


Wir baten um Mitteilung, ob die noch rückständigen 50 000 kg - 


: ebenfalls zu den Preisen der. letzten Lieferung geliefert würden. 
: Daraufhin teilte uns die Fabrik die neuen Preise mit, womit wir 
uns ebenfalls einverstanden erklärten, der Not gehorchend. Die 
: Lieferung der Papiere sollte schon in der Woche vom 8. bis 13. De- 
zember 1919 erfolgen. Dies ist jedoch bis heute nech nicht geschehen, 
“und die Fabrik verlangt am 23. Dezember für den Rückstand un- 
“verbindlich einen um etwa 250 M. für die 100 kg erhöhten Freis, 
Wir haben diesen Mehrpreis nicht bewilligt. Ist die Fabrik berech- 
tigt, nachdem sie- uns für die rückständigen 50 000 kg feste Preise 
ohne irgendwelchen Varbehalt genannt hat, jetzt nech höhere Preise 
zu fordern ? á = 

Antwort: Wir halten eine nachträgliche Preiserhöhung für 

' Lagerware für unzulässig. Selbst wenn Konventionen in der frag- 


lichen Papiersorte eine Preiserhöhung vorgeschrieben haben sollten, _ 


so kann der neue Preis unseres Erachtens für vom Lager bereits 
verkaufte Ware nicht gelten. Eine solche Freiserhöhung würde 
auch gegen die Preistreibereiverordnung verstoßen, da Papier als 


Gegenstand des täglichen Bedarfs anerkannt ist. Allerdings kann - 


sich die Fabrik im obigen Fall darauf berufen, daß der Besteller 
eine nachträgliche Preiserhöhung für Lieferungen ‘aus demselben 
Lagerposten bereits einmal bewilligt hat, und daß der damals giltige 
Vorbehalt stillschweigend auch weiter gilt. Deshalb läßt sich der 
Ausgang:eines Prozesses in dieser Sache nicht gut vorhersehen. 


Nachträgliche Preiserhöhung | 
14607. Frage: Wir haben in den Jahren 1917 und 1918 mit 
einer heute im. besetzten Gebiet liegenden Papierfabrik die Liefe- 
rung von 15000 kg Post ‘und Kanzleipapier in verschiedenen 
Schweren: abgeschlossen. Die Fabrik verstand es meisterhaft, uns 
zu vertrösten. Der damalige Preis betrug 1M. 30 Pf. das Kilo. 
Wir haben, als die Fabrik schlecht lieferte, stillschweigend einen 
höheren Preis bezahlt, 2.M. das Kilo, nur um Papier zu bekommen. 
Seit der Besetzung des"Gebietes sind keine Lieferungen mehr ge- 
macht’ worden. Bestehen trotz der Besetzung die Abschlüsse zu 
Recht, oder ist die Fabrik berechtigt, heute 3 M. 50 Pf. fürs Kilo 
zu verlangen? Dabei will sie den richtigen Preis der Papiere erst 
am. Tage der Ablieferung bekannt geben. 
Antwort: Wenn das Papier zu den Geschäftsbedingungen des 
. Vereins Deutscher Papierfabrikanten verkauft wurde, so kann 
die nachträgliche Preissteigerung- durch $ 23, Absatz 3, begründet 
werden. Dieser lautet: „Wenn unverschuldeter Kohlenmangel 
Fehlen von Rohstoffen usw. wesentliche Verschiebungen der Her- 
stellungsbedingungen und Kosten herbeiführen, werden Lieferungs- 
verträge dadurch aufgehoben.“ ee” 


Teuerungszuschlag für Karton “ 


| 14608. Frage: Wir bestellten im Juni Karton bei einer Papier- 
fabrik, den uns diese mit 3M. 15 Pf. anstellte plus dem zur Zeit 


der Anfertigung gültigen Teuerungszuschlag. Der Karton soll nun. 


jetzt geliefert werden. Die Fabrik berechnet den Karton mit 6 M., 
das ist ein Teuerungszuschlag von 90,4 v. H.. 
schlag ist doch wohl’ zu hoch berechnet ? 


Antwort: Wir erkundigten uns und erhielten folgende Auskunft: ` 


Die Anfrage läßt sich nicht ohne weiteres beantworten: Ohne 
genaue Kenntnis desin Frage kommenden Stoffes und der liefernden 


Fabrik ist es nicht gut möglich, ein Urteil darüber abzugeben, 


‘ob die Preiserhöhung gerechtfertigt ist oder nicht. Fragesteller 
kann die Unterlagen der Prüfungsstelle für Papierpreise in Berli-n 
Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, zur Untersuchung weiter- 
leiten, ; i - 


PAPIER-ZEITUNG 


Der Teuerungszu- Ô 


Zeitung, 


i 


Nr. 1151920 
Weltmarktpreis für Papierwaren nn 

14609. Frage: Ein langjähriger Kunde in der Sch weiz benötigt 
Anhängeetiketten, Musterbeutel, Briefumschläge und Durchschlag- 


. papie. in g ößeren Mengen. Um Verschleuderung zu verhüten, bitte 


ich Sie mir den Weltmarktpreis für diese Waren zu nennen. Ist 
die Ausfuhr nach der Schweiz erlaubt oder nur gegen Ausfuhr- _ 
bewilligung zulässig? Wenn dies der Fall ist, steht zu erwarten, daß 


die Erlaubnis erteilt wird ? 


Antwort: Einen Weltmarktpreis für Papierwaren gibt es nicht 
und kann es nicht geben, da`die Waren je nach der Güte der ver- 


.wendeten Rohstoffe, je nach Feinheit der Ausstattung, Größe der 


Auflage usw. so stark voneinander abweichen, daß ein einheitlicher 
Preis dafür nicht festgelegt werden kann. Es empfiehlt sich, Muster | 
der bestellten Waren unter möglichst genauen Angaben an die 
Außenhandelsstelle für das Papierfach in Charlottenburg, Neue 
Grolmanstr. 5/6, die von Fachleuten beraten wird, zu senden und 
dort zu erfragen, welcher Preis dafür von dem Schweizer Käufer, 
zu fordern ist. Dieselbe Stelle erteilt auch die Ausfuhrbewilligungen, . 
die in allen Fällen nötig sind, aber für Papierwaren wohl glätt erteilt 


.werden, wenn der Verkäufer die Vorschriften befolgt. 


= | Plakatpreise für die Ausfuhr au 
14610. - Frage: Ich stehe im Begriff, meine Fabrikate, (siehe 
anliegende Muster) nach Dänemark auszuführen. Wieich vom Reichs- 
kommissar für die Ausfuhr hörte, unterliegt die Ware keiner Aus- 
fuhrbewilligung. Um Verschleuderung vorzubeugen, möchte ich 
wissen, welcher Preis dort heute für diese Ware gezahlt wird ? 
Antwort: Es ist schwierig, wenn nicht unmöglich, die aus- 
ländischen Preise derart feiner fertiger Erzeugnisse, wie es das uns 
zum Muster gesandte gestanzteund geprägte Plakat ist, zu ermitteln, ` 
Der Preis hängt ja u. a. sehr wesentlich von der” Bestellmenge 
und von der Zahlungsfähigkeit des Bestellersab. Es dürfte genügen, 


wenn Fragesteller den Preis, den er einem inländischen Käufer 
` stellen würde, verdoppelt und.alle die Spesen dazufügt, die mit dem 
‘Versand der Ware verbunden sind. ` | 


-t 


Inventurpreise l 2 
14611. Frage: Ich bin mit einem mir verwandten Geschäits- 
hause in Meinungsveıschiedenheit. bezüglich iolgender Frage ge- 


‚raten. Mein Geschäftsfreund behauptet, daß die Bestandsaufnahme 


der am Tage der Inventur lagernden Waren zum Tagespreis ge- 
schehen müßte, während ich auf Aufnahme zum Einkaufspreis 
abzüglich aller Rabatte usw. beharre: Meiner Ansicht nach betrügt- 
man sich selost, wenn man sein Warenlager zum Tagespreis in die 


‚Inventur aufnimmt. Auch würde die Buchführung niemals stimmen . 


Ich bitte um Ihren «Rat. Br | 

Antwort: Nach 8 40 des HGB. sind bei der Inventur die Ver: - 
mögensgegenstände nach dem Werte anzusetzen, der ihnen in dem 
Zeitpunkte beizulegen ist, in welchem die Aufstellung stattfindet. 
Danach hat der Geschäftsfreund des Fragestellers Recht. "Bei der 
Schätzung des gegenwärtigen Wertes. hat der Kaufmann immerhin 
ziemlichen Spielraum. | 


ern 
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MESS-NUMMERN DER PAPIER-ZEITUNG | 


15° 16 17 18 
| „Erscheint am 12. 15. 19. 22. 26. .29. Februar | || 
15. 18. 22. 25. Februar 


Anzeigenschluss 9. 11. 


Den mit fettgedruckten Ziffern vermerkten Ausgaben 
liegt der in Felder-Einteilung erscheinende und farbig ge- 
druckte Messwegweiser'bei; jede 27: 68mm große 

. Feldeinheit kostet in beiden “Ausgäbön 50 Mark. 
Um rechtzeitige Aufgabe dei. Anzeigen- Bestellungen ersucht 


Berlin SW 11 ' Der Verlag der Papier-Zeitung 
So. 


` =) 


Verlag von Cari Hofmann, Berlin, ER Verantwortlicher Schriftleiter 


[ne 


. Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nur an Papi: - 
Berlin SW 11. — Druck von A. W. Häyn’s Erb 


. ~ .. „Berlin SW 68; Zimmerstr. 29,- - 


Nr. 12 45. Jabra. __ Berlin Sonntag, 8 8. Fel Februar 1920 penissen swa 


Fernsprecher: Amt Lützow 787 
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Meiner alten Kundschaft zur Nachricht | 


N Paul‘ Herzberg, Berlin s 42 
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A Dannenberg $ Co, Köln-Linventyal 
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"Mae, Hlckelrund-, Hänge- und Bohn- 
F Etiketten po 
uhm, Muster, Faltenbentel, Versandtaschen i 


Beste Friedens qualiti 


au Kragen & Go, "iaae" Breslan 2 
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E 36 Papier, Verarbeiends n 
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i A _ haben Sie in’Jhrem Betriebe f pe | a Ä | 
l y > haben Sie mif Pont arbeifen- | 889888888 m BERBEBERSBBRBE 
N, Tes Sie Einzelheifen von Zu Ben) I© apg a a 
Zuba ae] e W.J. Peters & Cie. 
| Köln-Rodenkirchen 
Grösste Pausleinen- Fabrik Deutschlands 


` liefern wieder. 41587 


_ Sämtliche 


| Hani-Seilerwaren f; 


(Fabrikat immenśtadt und andere) 


UT I) Du) m 


in gleich hervorragender Güte und 
Transparenz wie vor dem Kriege. 


Vorläufig nur Lieferung der Marke -e „MONOPOL“ in 
allen. gangbaren Breiten. 


liefert am schnellsten und ‚billigsten die Firma 


Í Bernh. Gerlach, G.m.b.H, 


B Tel 8587 und 2284 Dorimand Tel. 8587 und 2284 
= . Abt. Sellerwaren-Grosshandlung 


f. Oesterreich u.sämti. SEEN 
Alleinvertreter Arthur Fleischer, Wien], Schottenring 33. 
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Friedr. Müller, "ur... Potschappel-Dresden 


| | | _ liefert als Spezialität in neuester Konstruktion u 5 | ve 
4 Sehneid- u. Perforiermaschinen rapere, Krepp-u. Färbmaschinen “aper” 
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Gummibänder 
; a ; 
= Kuponringe | 

liefern - r f47786 E 


in vorzüglicher Friedensware 


Ferd. Marx & Co. 
Gummiwarenfabrik, Hannover - 


Vollwertiger Ersatz für engl. Federn 


Leipziger Stahliederfabrik 
Herm.Mäller,Leipzig-Lindenau 


. Muster u, Preisliste gern zu Diensten 


Siegellack 
hellrot, gut brennend (Cammer- 
lack), Pfund M. 11,75, 8 oder 10 
. „runde Stangen (34708 
Packlack, braun, 8 u. 10 Stangen, 
Pfd. M. 5,75 u. M. 8,—, schwarz 
 Pfd. M. 2,50 und M. 4,50 
Luxuslacke in best. Qualität liefert 


Ernst Rrendler, Berlin $ 42, Prinzenstr. 31 


Felsen- Leime 


Vorzüglichate Klebstoffe für 
alle Industrien, mit und ohne 
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@ Bandeisen - Schlösser 
| liefert sofori ab Lager 


Emil H. Hoffmann 
Cöln L. Karolingerring B 


Bešugecheln i (88306 | 
Kiebstoffwerk NH f EIS SEE TE er. E Briefmappen 5| 

Holze & Sohn 06600 GGG TG TG TG FT GB ME 9% gute Pasiere mit 

| Weissenfels a. 8. ' o und ohne Linien zu | 


M. 18.50 bis 30.— 
Feine Leinen-Mappen . 
Dürener Leinen von 

M. 50.— bis 140.— 

Grosse Posten 
Geschäfts- u. Billet- 
Umschläge 
von M. 16.50 p. ®/,, an 


K. Kennenga, Hannover 


Süd 6625 ~E 


[' Anhänge- fy“, 
Eiiketten | Yy 
lose und TO 
zu 4&4 Stück 
zusammen. 
? hängend. 


Zur Vermeidung von Verwechslungen f 
Bitte Firma genau beachten! | 


, Erscheint. 
Sonntags und Donnerstags. 
Schlu. der Anzeigen-Annahme 
Dönrerstag und Montag n ittags. 
Bei deı Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 5 Mark. 
Vierteljähr!. Bestellgeld 30 Pf. 
$ Vond,Geschäitsstelled. Bl, unter 

Streifband für Deutschland und 
den Osten Europas vierteljährlich 
9 M., für das übrige Ausland in 
dessen Währung. 
Einzelnummer 50Pf. ; ältere 1M. 
Ertüllungs- u. Zahlungsor:Berlin 


REN, 


'FACHBLATT- p 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
 Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787. 


Anzeigen. Petitzeiles mm hoch 
50mm (1/, gespalten) breit 1 M. 
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Nachzahlung des zu Kriegsbeginn gekürzten 
Gehalts 


Im Jahre 1914 wurde in meinem Betriebe die Arbeitszeit 


mehrere Monate verkürzt. Die:Gehälter der Angestellten wurden 
entsprechend der verkürzten Arbeitszeit herabgesetzt. Die Ange- 
stellten stellen jetzt dieForderung, diese gekürzten Gehälter in vollem 
Umfange zurückzuerhalten. Sind Ihnen Entscheidungen von Ge- 
richten bekannt -geworden, die diese Fragen behandelt haben? . Es 
wurde den Beamten nicht nur das Gehalt gekürzt, sondern auch die 
Arbeitszeit entsprechend. Fabrikant 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: In einer Reihe 
Entscheidungen der Gewerbegerichte ist angenommen worden, 
daß dem Arbeiter, der wegen gänzlicher oder teilweiser Betriebs- 
einstellung z. B. infolge Kohlenmangels, nicht arbeiten kann, ein 
Anspruch auf Ersatz desLohnaustfalles für die fortgefallene Arbeitszeit 
zusteht, so in Entsch. d.. Gew.-Ger. Stuttgart vom 9. Februar 1917 
in Gewerbe- und Kaufmannsger. Bd: 22 S. 179, des Gew.-Ger. 
Berlin-Schöneberg vom 29. März 1917 in Gewerbe- und Kaufmanns- 
ger. Bd. 22 S. 235, des Gew.-Gerichts Berlin vom 17. April 1917 
in Gewerbe- und Kaufmannsger. Bd. 22 S, 292, des Gew.-Gerichts 
Berlin vom 17. Oktober 1918 im -Gewerbearchiv Bd. 18 (1919) 
5. 229. Alle diese Entscheidungen gehen vom $ 615 BGB. aus, 
welcher bestimmt, daß, wenn der Dienstberechtigte mit der Annahme 
der Dienste in Verzug kommt, der Dienstverpflichtete für die infolge 
des Verzugs nicht geleisteten Dienste die vereinbarte Vergütung 
verlangen kann, ohne zur Nachleistung verpflichtet zu sein, und 
stehen auf dem Standpunkte, daß ein Annahmeverzug des Arbeit- 
gebers vorliegt, wenn er die Dienstleistung aus Gründen der an- 
gegebenen Art nicht annehmen kann. Dieser Grundsatz findet sich 
noch verallgemeinert in einer Entscheidung des Kammergerichts 
vom 23. Mai: 1917. (Jur. Wochenschr. . 1918 .S. 274 Nr. 2) ausge- 
sprochen und zwar dahingehend, daß der Arbeitgeber zu einer 
Gehaltsminderung nicht aus dem Grunde berechtigt ist, weil er 
für die Dienstleistungen der Angestellten ganz oder teilweise keine 
- Verwendung hatte. Wird daher auch im vorliegenden Falle der 
Anspruch auf Zahlung des Gehalts für die ausgefallene Arbeitszeit 
an sich zu bejahen sein, so ist es eine andere Frage, ob jetzt noch die 
‚Nachzahlung von im Jahre 1914 gekürztem Gehalt verlangt werden 
kann. Diese Frage wird zu verneinen sein, wenn sich die Angestellten 
seinerzeit ausdrücklich '` oder stillschweigend mit der Kürzung 
- des Gehalts einverstanden erklärt und die Zahlung des geringeren 
Gehalts vorbehaltlos angenommen haben, ohne seither irgendwelche 
Ansprüche auf Nachzahlung zu stellen. Darin wird man nach Treu 


und Glauben einen Verzicht auf Zahlung des abgezogenen Gehalts- 
betrages zu erblicken haben. Entscheidungen, welche diese beson- 
dere Frage betreffen, haben allerdings nicht ermittelt werden können. 


ra 
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Lage der Papierstoff- und Papier-Erzeugung 


. Der Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holz- 
stofferzeugung berichtet: Zu der Kohlennot ist Mangel an Papierholz 
hinzugetreten. Die deutschen Rohholzpreise gehen sprunghaft 
in die Höhe und stehen im Begriff, sich den Welthandelspreisen 
anzupassen. - Dementsprechend sind die Preise für Holzschliff und 
Zellstoff ebenfalls gestiegen, was wiederum auf die Papier- und 
Pappenerzeugung seine unmittelbare Rückwirkung. in einer Preis- 
steigerung gehabt hat, während die Nachfrage nach. Papier und 
Pappe aus dem In- und Auslande unverändert groß war. Durch die 
Kohlennot sind Betriebsstillstände namentlich in der Zellstoff- ` 
industrie, aber auch bei den Dampfschleifereien, in umfangreichem 
Maße eingetreten. Die Wasserschleifereien hätten infolge günstigen 
Betriebswassers voll arbeiten können, aber gerade bei den Wasser- .- 
schleifereien herrscht Mangel an sofort greifbarem Holze. Ebenso, 
wie.die Papierholzpreise sind Lumpen, Papierabfälle und Stroh stark 
hinaufgetrieben, auch die Betriebsstoffe wie Filze, Siebe, Schmier- 
mittel, Gummiwalzen, Riemen haben so stark im Preise angezogen, - 
daß von ordnungsmäßiger Kalkulation fast gar nicht mehr gesprochen 
werden kann. Zu allen diesen Schwierigkeiten treten die Lohn- | 
bewegungen der Arbeiterschaft, die im Hinblick auf das Steigen 
der Preise der allgemeinen Lebenshaltung auf Gewährung von Teu- 
erungszulagen drängt. Mit den Angestellten, insbesondere mit den 
Werkmeistern, sind teilweise Tarifverträge zustandegekommen, 
teilweise schweben Verhandlungen darüber und über den Abschluß 
eines Reichsarbeitsvertrags für die Werkmeister. 


Sulfitbranntwein in Schweden kam jetzt auf den Markt. Die. 
Zeitungsanzeigen, ohne Firma, bezeichnen ihn als gereinigten ° 
Branntwein, hergestellt aus Zellstoffzucker, billiger als anderen 
Branntwein. bg. >, l 


k 


Papierholz-Angebot.. Das Forstamt Stammhain (Sachsen) 
bringt 587 T’estmeter Papierholz meistbietend zum Verkauf. —M. 


l 


' Blues verpackt. 
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| .. Papierlumpen ur - g 
Henry Atterbury von der New: Yorker Lumpengroßhandlung 
Atterbury Bros. Inc. 'veröffentlicht in Nr. 15 des New Yorker 
Fachblattes „Paper? vom 17. Dezember 1919 einen. Aufsatz 
hierüber, der einen Abschnitt des vom-Technischen Verein der 
Amerikan. Papierstoff- und Papierindustrie vorbereiteten Werkes 
über die Papierfabrikation bilden wird. Der Verfasser erwähnt 
kurz. die Geschichte der Papierrohstoffe, besonders der Lumpen- 
verarbeitung, und beschreibt dann das Sammeln und Sortieren 
der Lumpen, wie es in Amerika üblich ist. Die Sortiererinnen 
suchen aus den gemischten Lumpen zuerst die Nr. 1 weißen heraus, 
bestehend aus großen sauberen Stücken, dann die Nr. 2 weißen, 
dieetwasvergilbt oder schmutzig sind. In manchen Teilen Amerikas 
werden die Nr. 2.weißen mit den.großen hellfarbigen Lumpen 
zusammengepackt und heißen Twoes and ':Biues, aber an dem- 
meisten Plätzen werden sie für. sich gepackt Die gefärbten, 


aber nicht zu dunklen Lumpen heißen Thirds and Blues. Schwarze 
und sehr dunkle Lumpen werden für.sich gepackt und zu Dach- . 
` pappe verarbeitet. 


Der amerikanische Verband der Althändler 
hat im Verein mit dem Verein Amerikanischer Papierfabrikanten 
folgende Einteilung der Lumpen aufgestellt: | 
Extra Nr. 1 weiße Baumwolle 
Nr. 1 weiße Baumwolle . | 
Nr. 2 weiße Baumwolle 
Gemischte weiße 
' Straßenweiße 
Twos and Blues 
Thirds and Blues _ 
‘. Gemischtes Blau | 
Old Blue Overalls 
r ... Schwarze baumwcllene Strümpfe- 
Die zur Herstellung von Dachpappe dienenden Lumpen werden 
vom Verband der Rohpappenhersteller wie folgt eingeteilt: 
Nr, 1 Dachlumpen (Weiche Lumpen mit Wollgehalt) _ 
.„» 2 Dachlumpen (Baumwollene Lumpen) 
„9 Jutesäcke P l 
4 Brüsseler Teppiche und andere Teppiche mit steifer 
Unterlage | ; l 
„ 9 Dachlumpen (Schneiderlumpen) 

Trotz dieser Klasseneinteilungen sind die unter dem gleichen 
Namen gehandelten . Lumpen sehr verschieden. je nach ihrer 
"Bezugsquelle, ebenso verschieden sind die Preise. Da in Amerika 
fast gar keine Leinengewebe verbraucht werden, fehlt es dort an 
Leinenlumpen, seit die europäische Zufuhr durch den Krieg ab- 


- 2) 


"geschnitten wurde. 


~- In Europa, wo die Arbeitskraft billiger ist, sortiert man die 
Lumpen anders als in Amerikā. Man macht dort viele Sorten 
ohne Rücksicht auf die Arbeitskosten. Eine Sortieranstalt in 
Europa, die 300 bis 400 Leute beschäftigt, bringt dieselbe Menge 
verpackter Lumpen heraus, wie in Amerika eine Anstalt mit 30 bis 
40 Leuten. So werden in Frankreich 4 bis 5 verschiedene Sorten 
weißer Baumwolle hergestellt und außerdem eine gleiche Anzahl 
Sorten weißer Leinen, während es in Amerika für weiße Lumpen 
nur2bis3 Sortengibt. Die Franzosenunterscheiden 2 oder3 Sorten 
von blauer Baumwolle und vier Sorten farbiger Baumwolle, und 
alle diese werden in Amerika als Twos and Blues. oder Thirds and 
u Sie unterscheiden bei ihren bedruckten Baum- 
wollen diejenigen Sorten, die mit fest anhaftender Farbe gefärbt 
sind, in Amerika achtet man darauf nicht. Französische Lumpen 
sind die reinsten, wenn man die gewaschenen italienischen Limpen 
ausnimmt.. Ä Be 
.. Italien legt auf Lumpen einen Ausfuhrzoll, weshalb nur die 
feinsten Sorten ausgeführt. werden können. Die weißen Leinen 
und Baumwcllen werden vor. der 'Verladung gewaschen und 
getrocknet, sind außerordentlich rein und hell; sie fühlen sich 
dick und weich an. z nu 
. Deutschland führte vor dem Krieg mit die meisten Lumpen 


haeh’den Vereinigten Staaten aus. Die Sortierung war ungefähr 


dieselbe. wie in Frankreich. Blaue Baumwolle und Leinen über- 
wogen. Die Stoffe waren etwas schwerer und die. Lumpen nicht 
sorein wiediefranzösischen. Diegeringeren Lumpensorten werden 
meist in Deutschland verarbeitet. Es gibt-in Deutschland sehr 
große Sortieranstalten, aber sie haben übermäßig viel Arbeits- 
kräfte gebraucht. Die Lumpen werden gewöhnlich in einem oberen. 
Raum sortiert, und man läßt siein Behälter in dem darunterliegen- 
den Stockwerk fallen, von wo eine Eisenbahn sie zù dervörjedem 
Behälter stehenden Presse führt. Die Lumpen werden dann von 
Hand.in die Presse. gepackt. Dies erfordert viel Handarbeit, die 
vermieden werden könnte, wenn:man eine oder zwei Pressen mit. 


"und sauber, Sortierung wie in Deutschland. - 


die bedeutendsten Einfuhrländer für Lumpen. 


Kraftantrieb unmittelbar unter dieEinwurftrichter stellen könnte, 
in welche die Lumpen von oben fallen. Die Verteuerung der Hand- 
arbeit wird in Zukunft zu solcher Entwicklung führen. `. 

wa Belgien erzeugte vor dem Kriege im Verhältnis zu seiner 


Einwohnerzahl mehr Lumpen als irgend ein anderes Land. Gent 


war der Mittelpunkt dieser Industrie. Die Lumpen und ihre Sor- 
tierung- waren ungefähr dieselbe wie in Deutschland:- Sie zeich- 
neten sich durch Gleichmäßigkeit aus. Die vielen Leinenwebereien 
des Landes ergaben viele Leinenabschnitte von hoher Güte, Auch 
Holland erzeugte verhältnismäßig viele und gute saubere Lumpen 
von großer Festigkeit. Einige dortige Händler kaufen jedoch 
Lumpen aus anderen Ländern und verladen sie als holländische. 
' Skandinavien erzeugt nicht viel Lumpen, obwohl es einige 
große Sortieranstalten in Dänemark gibt. Die meisten Lumpen 
aus Skandinavien werden nach England verkauft. Sie gut sind 


England hat viele Fabriken, wo Lumpen abfallen, ‚aber das ` 
meiste davon wird im Inland verbraucht, und nur die geringsten ` 
Sorten werden ausgeführt. Die dortigen Papierfabrikanten müssen .' 


- einen großen Teil ihres Bedarfs an Lumpen vom Festland und vom 


Uebersee einführen._ England und die Vereinigten Staaten sind: . 

Oesterreich-Ungarn hatte die Einfuhr von Lumpen verboten, - - 
außer wenn die gleiche Menge Lumpen vom Verlader eingeführt ` 
wurde. Die eingeführten Lumpen brauchten nicht von gleicher 
Güte zu sein, wie die ausgeführten. Der Außenhandel vón Lumpen 
war infolge des Ausfuhrverbotes sehr beschränkt. 

Russische Lumpen wurden vor dem Kriege nur von Deutsch- 
land aus sortiert, verpackt und verladen. In Rußland wächst viel 
Flachs, und die Bauern verspinnen es meist zu Geweben, deshalb 
stammen die dortigen Lumpen meist aus schwerem, häusgewon- 
nenem Gewebe, und da der Bauer seine Wäsche erst abgibt,. 
wenn sie sich kaum mehr ausbessern läßt, so sind die dortigen 
Lumpen vielfach geflickt nnd sehr unsauber. .Die russischen 
Leinenlumpen werden. je nach Farbe und Festigkeit in sieben bis 
acht Sorten getrennt und verleihen dem Papier hohe Festigkeit. ° 

In Aegypten und Nordafrika werden Lumpen aus dem Innern 
viele Meilen auf Kamelen gebracht und dann an Händler in Kairo, . 
Alexandrien und anderen Küstenstädten verkauft. Der Araber 
erhält für seine Kamelladung von mehreren.100 Pfund Lumpen. 
nur wenige Schillinge.- Trotzdem erzeugt Aegypten tausende von, 
Tonnen Lumpen jährlich. Die ägyptischen Lumpen sind an ihrem 
eigentümlichen Geruch erkennbar, sehr schmutzig und staubig,. 


‚bestehen meist aus blauer und schwarzer Baumwolle und sind. 


überaus weich. Namentlich für Löschpapier sind sie sehr beliebt. - 
Seit Kriegsbeginn waren Verschiffungen davon infolge der hohen 
Frachtkosten sehr gering. u nr | 

Japan sandte früher viele Lumpen nach den Vereinigten 
Staaten. Die Balleri hatten ‚gleichmäßige Größe und enthielten 
400 Pfund weiße und blaue Baumwolllumpen von guter Beschaf- . 
fenheit und Reinheit. In den letzten Jahren kam davon nichts - 
mehr heran, weil die Japaner jetzt die Lumpen selbst verarbeiten. 

China versandtefast keine Lumpen, höchstens geringe Mengen 
von Baumwoll- und gemischten Lumpen von lockerer Webart. 
In. Südamerika werden wenig Lumpen gesammelt, desgleichen in 
Mexiko und Kuba. .. s BEN 

Nach den Vereinigten Staaten eingeführte Lumpen müssen . 
unter Aufsicht des Konsuls des ausführenden Staates entseucht 
werden und erhalten danach eine Bescheinigung des :Konsuls, ‘ 
ohne welche sie nicht in den Hanäel gebracht werden dürfen..: 
Die Entseuchung geschieht durch Ausbreiten der. Lumpen auf. 
Hürden in einer luftdichten Kammer, wo sie 24 Stunden lang der : 


Einwirkung von Schwefligsäuregas ausgesetzt werden. ‘Der Konsul - - 


oder sein Vertreter verschließt die Tür der Kammer und öffnet sie: 
nach Ablauf der vorgeschriebenen Zeit. Dann werden die Lumpen- 
eingepackt und die Balten:mit‘einem Stempel. versehen, lautend: 
Entseucht entsprech&nd den Vorschriften der Vereinigten Staaten 
unter Aufsicht von .+......0:r.50; ‘Allerdings wird diese Ent- - 
seuchung oft nicht mit der gehörigen Sorgfalt vollzogen. = 
Ein erfahrener Fachmann kann fast immer-erkennen, von ` 


3 


welchem "Teil der Welt die Lumpen. stammen. 


- - -. Entfernung von Druckerschwärze 
= In Nr.6 der Papier-Zeitųng ist eine am Holländer anzu- 


bringende Vorrichtung zur Entfernung von Druckerschwärze aus - 
 Druckpapieren beschrieben, auf. die ein englisches. Patent eiteilt 


worden ist. Es. gibt bereits-mehrere derartige Verfahren, und ` 
der Bemühungen, dieses Ziel zu erreichen, sind nicht wenige; ob. 
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und wo sie im Großen in Ara gekommen sind oder noch 


kommen oder ob man über Versuche nicht hinausgekommen ist, 


ist meines Wissens nicht bekannt ‚geworden, ünd der praktische 


Papiermacher betrachtet sie zumeist. etwas skeptisch. Es wäre. 


von hohem Werte, wenn sich. Druckerschwärze leicht und billig 
vom Papier entfernen ließe und man einen reinweißen Rohstoff 
zurückgewinnen könnte, aber es fragt. sich, ob dies des Schweißes 


der Edlen wert ist, und ob bedrucktes Päpier als solches richt. 


grade einen recht und vielseitig brauchbaren Rohstoff darstellt, 
Þei dem es geradezu Verschwendung von Nationalvermögen wäre, 
wollte man die wertvolle schwarze Rußfarbe und mit ihr bei 
den verschiedentlichen - Kochungen und ‚Waschungen erhebliche 
‚Prozentsätze der besten und feinsten Papierfasern entfernen. 
Jeder, der Papier hergestellt hat, nur bestehend aus eingearbeite- 
tem bedrucktem Papier, weiß, ein wie leichtes Hellgrau dabei 
‚herauskommt, bei holzfreiem Druckpapier ein zarter milder Grau- 
ton, der bei der Arbeit auf der‘ Papiermaschine den hohen Vorteil 
hat, daß er.sich nicht verändert, wie beim Zusatz von Erdfarben, 
die leicht auf beiden Seiten verschieden ausfallen; sondern infolge 
des guten Haftens des-Druckerschwarz stets gleichmäßig ` von der 
ersten bis zür letzten Rolle bleibt, vorausgesetzt, daß man das 
verwandte Druckpapier.in großen Mengen. (am.besten im Dreh- 
kocher vorgeweicht und. gedämpft) verwandte, so daß hohe 
Gleichmäßigkeit erreicht wird. 

Wie groß die Auswahl an Papieren ist, die beinckie Papier 


ohne jede kostspielige Entfernung der Dru ckerschwärze vertragen, 


ja sogar erfordern, lehrt folgende Betrachtung. Zunächst werden 
< farbige Papiere von Affichen-, Prospekt-, Umschlag- und Pack- 
` jipapieren und Kartons in "Frage kommen, vor allem solche, bei 
"denen zur Erreichung desgewünschten Farbtones ohnehin schwarze 
‘oder dunkle Erdfarben zugesetzt werden. Der Grauton von Druck- 
"papier gibt aber einen sehr guten Ausgangspunkt für braune Farb- 
‘:töne, da man braun aus gelb, orange ‘und grau oder schwarz 
zusammensetzen kann. Ein Braun, das von demjenigen des 
sogenannten Lederpacks nicht zu unterscheiden: ist, ist‘leicht mit 
‚wenigen Gramm Metanilgelb oder dessen Ersatzfarben auf Grund- 
stoff aus nur altem bedrucktem Papier zu erzielen. Da Druck- 
‘papier stets Zellulöse enthält, genügen - wenige Prozent einer 
minderen Kollerzellulose, um schönes, festes Lederpack: herzu- 
stellen: Welche Mengen an Brennmaterial und Kraft für das 


w 


‚Kochen (Dämpfen) und Schleifen von braunem .Holzstoff auf diese 


"Weise dem deutschen Volke erhalten werden, kann jeder ermessen 
‘und wird nicht nutzlos Geld für Verfahren zur Entfernung der 
‘Druckerschwärze hinauswerfen. Welche Mengen an blauen Schul- 
‚heften (neuerdings schwarzen) täglich verbraucht werden, dürfte 
‚bekannt sein, auch hierbei ist ein Abtrüben der Farben nötig, 
'zumal damit auch Blau gespart wird, bei Schwarz natürlich erst 
recht: Aber auch in weißen Papieren läßt sich unbeschadet eine 
“ziemliche Menge bedruckten Papieres mitverbrauchen, eine der- 
artige Trübung ist auch nicht so stark, 
' trübem Fabrikationswasser (bei Hochwasser z. B.) auftritt. 
‚Muß ein bei solchem Wasser geschliffener Holzstoff oder Papier- 
stoff durch blau und rot auf weiß gefärbt werden, fällt er zumeist 
erheblich trüber und dunkler aus. 
| In jetzigen Zeitläufen, wo das Sparen an allen Ecken und 
‘Enden und das Vermeiden von unnützen Arbeitsaufwendungen 
nötig-ist, sollte man die vorhandenen Rohstoffe besonders sorg- 
‚tältig daraufhin unterscheiden, an welcher Stelle sie am leichtesten 
und billigsten und daher am passendsten ihren Platz ausfüllen. 
Und die hierauf verwandte Anstrengung ist ein Kinderspiel gegen- 
über der Summe von Arbeit und Stoffverlust, die beim Ent- 
schwärzen von Druckpapier in Frage kommt. 


‚Schmiedeberg i. R., 20. Januar 1920 Dr. G. Schumann 


Verfahren zur Herstellung von Asphaitpappen 


: Unter Nr. 316540 wurde für Theodor Horst in Köln-Ehrenfeld 
und: Hermann Stöcker in Winterborn. deutsches Patent erteilt auf 
die Herstellung von Asphaltdach- und Isolierpappen unmittelbar im 
Anschluß an die Herstellung. der Rohdachpappen in der Pappen- 
. maschine. Die Erfinder gehen davon aus, daß die Rohpappe un- 
mittelbar nach dem Trocknen die besten Eigenschaften besitzt, 
um die heiße Asphaltlösung aufzunehmen. Die Poren sind mit er- 
hitzter Luft gefüllt, lassen sich aber sehr leicht durch die flüssige 
Asphaltmasse ausfüllen. Die Tränkvorrichtung wird unmittelbar 
an die Pappenmaschine angeschlossen, ebenso die Vorrichtung für 
das Schneiden der Bahn in die gewünschten Längen und für das 
. Aufstreuen des Sandes auf die asphaltierte Pappe. Der Patent- 

.anspruch lautet: 
Verfahren zur Herstellung von Dach- und Schutzpappe, dadurch 


als sie mitunter bei gelb- 


freien, 
‚dienenden Bädern oder Auftragsvorrichtungen und die Besandungs- 


an deren Herstellung auf der Pappenmaschine beim Ablaufen von 
dem letzten Trockenzylinder den .zur Tränkung. mit der wasser- 


flüssigen, . vorzugsweise 'erhitzten ‘Asphaltmasse |o. dgl. 


vorrichtungen ohne Unterbrechung der Bewegung mit der durch 


.den Gang der Papiermaschine gegebenen gleich Srmleen a 


geschwindigkeit bewirkt wird. 


Durch diese Einrichtung können erhebliche Arbeitskräfte and Ar- 
beitslohn, aber auch Fracht- und Verpackungsspesen erspart werden, 
Weil es sich aber um einen geschlössenen Arbeitsgang von der 
Herstellung der Pappe bis zum Fertigstellen der gebrauchsfähigen 
Asphaltpappe handelt, wird auch die Umsatzsteuer erspart, die bem 


. Verkauf der Rohpappe an den Tränker gezahlt wird. 


\ 


Papeterie“ angegeben, einem Band des im Verlag der Papier- | 
Zeitung erschienenen dreisprachigen A- Z- Code, Preis geb. 6 M. und ` 
20 v. H.) 
Ries 
Grijs royal 9,4 kg . .' : 3,25 
Java Oliphants 62 x. 76 cm, 20 kg Be 8,— 
Reebruin Oliphants 62 x 76 cm, 20 kg 8,— 
Casing Royal 50 x 60cm |... 6,— 
Casing-Oliphants 62 x. 76 cm 10,80: 
Casing Adler 75 x 100 cm . 16,20 
Sealings-Adler 75 x 100 cm .-. 17,50: 
Kraftpapier (Goudronne) 62 x 7 6 cm, 25 kg 16,— 
Kraftpapier, ne 62 x 76 cm, 30 kg. 18,— 
Kraftpapier 20 kg .. 12,-— 
Kraftpapier 15 kg 9,— 
Kraft-adler . ) 10, — 
Drukmediaan 6,7 kg. x <8, — 
Prima Drukpapier 70 cts das Kilo.“ š 
Blauw Kastpapier Oliph. 20 kg. 15,— 
o l4 kg. 10,50 
Helderwit royal- Kastpapier, 10 kg . ... -9,50 
5 Oliphänts-Kastpapier, 15 kg . ‚14,— 
I Adler-Kastpapier, 30 kg 22,50 
Festdruk-Kastpapier, Oliph. 20 kg 16, — 
2 n» 25 kg 20, — 
Wit 'zijdevloei :2,7E 
Wit, geel ‚of groen Briefkaartcarton.. 32, — 
Echt Perkament v. d. inmaak, 72 x 56cm . 30, — 
Prima Zilverpere., 50 x 75cm. pra 6,— 
100. kg 
Wit Perkament. . 62,— 
Ersatzperkament . ə. , 75,— 
Prima Zilverperkament 35, — 
‚Rollen Java 100kg... ` 38,— 
er Reebruin 100 en 120 cm. 25, — 
er Casing 100—120 en 150 cm 58, — 
W Sealings 120 cm, 2e soort . 55,— 
i Sealings 100 cm, a dun Zweedsch . 65, — 
Leerpapier . . ae 45, — 
Toonbankrolletjes 30, 40—50 en: 60 cm. 20, —- 
Stück 
Afrolapparaten voor 50 cm rollen. 9,50 
Pr dubbel 30 en 50 cm. 13 — 
5 3 hoog 30—40 en K0 cm i E7, — 
l 100 Stück 
Prima kwaliteit Crepe-Closetrollen EEE E 19, — 
Hennep-Enveloppen . „Zaanstreek‘', prima Arabische | gom, bij 


In der heutigen Nummer wird außer dem vorstehend beschrie- 
benen Verfahren ein weiteres ausgeboten, das der eine der Patent- 
inhaber bereits früher erhielt, und das in einem früheren Jahrgange 
unseres Blaties an Hand. der a beschrieben ‚wurde. 


i B 


Holiändische Papier- und Papierwarenpreise im 
‚Zwischenhandel 


Eine holländische, Paäpiergroßhandlung bietet in einem dortigen 
Blatte verschiedene Papiere vom Lager.an. Die Preise sind in hol- 
ländischen Gulden teils für das Ries teils für 100 kg oder Stück. 
berechnet. Wir drucken die Angaben so ab, wie wir sie dort finden, 
damit die beteiligten Kreise einen beiläufigen Begriff erhalten von 
den zurzeit in Holland im Verkehr zwischen dem Groß- und Klein- 
handel geltenden Preisen. (Die Bedeutung der meisten Ausdrücke 
ist in dem Buch „Papier- -Formate, Paper Sizes, Les Formats en 


afname van 10 000 st. per 100 st. 3, 2 
Rebuszakjes per 10 000 st. 18,—. 
Prima Schrijfinkt per 100 st. 7, 50. 


` Billetmappen (Env. met binnendruk 10 x 10) per 100 st. 10,—.. 


.. gekennzeichnet, daß. die Rohpappe in unmittelbarem Anschluß 


Prima kwaliteit Speelkaarten, ‚stevig glad carton, 36 bladen, by 
afname van minstens 1 gros 0,25 per spel. 

Prima koperen Puniases per gros 0, 20, bij 100 gros 0, 15. 

Gr. sorteering kastranden vanaf 1 ‚20 per 100 M. 

Prima kwaliteit hard post per Kilo 0,95, bij. un van minstens 
10 riem 0,90. ə 

Gegolfd carton per rol 6,50. ni l 
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Zine tatir. für Februar. 
aufschläge (auf den Friedenspreis) werden für Februar auf 184 M. 
50 Pf. die 100 kg für Rollenpapier und 188'M. 50 Pf. für Format- 


papier festgesetzt. 
ab l. Februar einschließlich Steuer enthalten. 


Holländisches Ausfuhrverbot für Papier. Der- hölaadisiht 
Handelsminister hat seine. Verfügung vom 11. November 1919; 
wodurch Papier aller Art zur Ausfuhr freigegeben wurde, zurück- 
gezogen, so daß die Ausfuhr von Papier nunmehr wieder verboten. 


ist. Anträge zur Erlangung einer Ausfuhrerlaubnis müssen an die . 


Nederlandsche Uitvoermaatschappij in Haag gerichtet werden. 


Papier- und Papierstoffmarkt 


Kristiania, 31. Januar 
Die Marktlage hat sich fast nicht geändert. Die Marktpreise 
sind sehr fest, da es an greifbarer Ware. fehlt, namentlich gilt 
‘das für Holzschliff. Abschlüsse kommen infolgedessen zurzeit 
nicht zustande, 
| Für feuchten Schliff zu späterer Lieferung verladen die Her- 
steller 150 Kr. die Tonne netto fob. 


New Yorker Papier- und Papierstoffmarkt 


New' York, 7. Januar 
- Die Nachfrage ist für alle Papiersorten stark, nur für vorrätiges 
Zeitungspapier hat sie abgenommen, weil die Zeitungen. weniger 
Anzeigen haben als vor kurzem. Man erwartet Erleichterung. des 
Zeitungspapiermarktes erst, bis die vielen neuen Papiermaschinen 


in Gang sein werden, die für amerikanische und kanadische Fabriken 


Die. 
Nachfrage für Bücherpapier jeder Art, auch für”gestrichenes, ist 


bestellt sind und die Erzeugung um 25 v. H. erhöhen sollen. 


sehr gut, und die Preise steigen beständig. Besonders stark ist die 
. Preissteigerung bei Pappen. Man kann der Nachfrage nur schwer 
entsprechen. Auch die Nachfrage für Feinpapier hat sich gebessert, 
wenn auch die Preise nicht gestiegen sind. Der Packpapiermarkt 
ist belebt. ` > 
= Holzschliff ist zurzeit von allem Papierfabrikbedart die aller- 
knappste Ware: Die Preise stehen seit drei Wochen auf 55 Dollar 
die amerikanische Tonne (909 kg) für erstklassige Ware. Zellstoff 
ist zwar in starker Nachfrage, sein Preis bleibt aber unverändert, 
und die Zufuhren sind seit zwei Monaten recht beträchtlich. Aus- 
ländisches Kraftpapier ist eine Kleinigkeit billiger geworden, weil 
eine: große Schiffsladung aus Schweden angelangt ist. 
Preise für 1 engl. Pfund = 0,454 kg in Cents 
Papier ab Fabrik: 
Urkundenpapier 11 bis 41 `> 
 Geschäftsbücherpapier 13 bis 36 
Besonders feines Schreibpapier 20 bis 21 
Feines Schreibpapier 19 bis 22 
Tierisch geleimtes 14 
Im Stoff geleimtes 12 
Zeitungspapier in Rollen auf dem oberen Markt 84, bis 9% 
Bücherdruckpapier in Kisten 9%, bis 11 
Kunstdruck- und Lithographiepapier 10% bis 121; 
Kraftpapier einheimisch 81, bis 10. 
Packpapier aus Eston 44, bis 5 
Braunpack aus Jüte 11 bis 12% 
Braunpack aus Holz 6%, bis, 7 1 | 3 ‘ 
.Braunpack aus Altpapier 5 ' 
Zellstoffpapier 6 bis 7 
Kartoneinlage 5 
Schrenz 3% ` 
Zellstoff ab Hafen New York: 
‚Ausländischer Sulfitstoff, gebleicht 7 bis 7t 
Bleichfähiger 5 bis 514, = 
Starkfaserig prima 4,75 bis 5 
Starkfaserig sekunda 4 bis 4%, 
Kraftstoff 4 bis 44, ` 
Einheimischer ab Zeilstoffabrik: 
. Sulfatstoff, gebleicht 6%, bis 7 
Sulfitstoff, gebleicht 5,85 bis 6,25 
Starkfaseriger 4,25 bis 4,50 en 
.Bleichfähiger” 41, bis 5 > 
'.. .Zeitungspapiersutiitstoff 31% bis 3,75 
Mitscherlich 5 14% bis’ 6 
Kraftstoff 4 bis 4Y, 
Natronstoff, gebleicht 4,75 bis 5 
Seidenpapierpreis für das Ries von üblicher Größe in Dollar ab 
New York: 
Weiß 1,15 bis 1,35 
Farbiges 1,60 bis 3,10 
 Postfrei 1 ‚20 bis 1,40 | | 
a in Dollar für die Tonne (909 kg): 
Zeitungspapierpappe 70: bis 75 
‚Strohpappe 60 bis 67 
Chip 65 bis 70 ` 
Buchbinderpappe 75 bis 80 
Holzpappe 80 bis 85 
Holzschliff ab Schleiferei 55 bis 60 


PAPIER-ZEITUNG e 


Die Druckpapier - Preis-- 


In dem Aufschlag ist. die- OEE PERRO Runi , 
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Nr. 12/1920. 


Ausiieterungs) age er für r Berlin: sw 68, Charlotfenstr. ©... 


pn 


TE LEE en m nn ne ei E ohini taten 


Gravierte Walzen l. Platten, sämtliche Maschinen 


zur Herstellung von 


Spitzenpapieren === 
 Kreppapier-Servietten 
Konfektkapseln 


baut und liefert als Spezialität [esssı 
Fritz Dönniges 

Gravier-Ansfalt und Maschinen-Fabrik 
Berlin, Reichenbergerstr. 121 


Talkum (Federmweiss) 


aus eigenem Bergbau 


feinet vermahlen, In lichten, schneeweissen Sorten, unerreicht In 
Qualität, liefern waggonweisse franko aller Stationen — (36451 


Schwefeiklesbergbau Nalntsch G. m. b. H. 
Graz - Stelermark 


gauneueunanunnun BLLLETTERTUUTUIEIT SITE ecr 


Lohn ende, zeitgemässe, praktische Büroartikel in grosser Aus- 


wahl bieten jedem :Bürobedarfs- und Schreibwarenhändler . 


auf der Leipziger Frübjahrsmesse 1920 


die reichhaltigen Ausstellungen auf der 


Popiermese ——— Pefersstrasse . 


„Grosser. Reiter“, Petersstrasse 44, III Treppen links und 
„Stentzlers Hof“, Petersstrasse 89/4, I. Stock, Zimmer 16t 


der Fabrik moderner Büroartikel 


Ernst Hunz &1Co. —- Berlin SW 68 . 


‚Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


Diejenigen Mitglieder der Berufsgenossenschaft, welche mit der 
Einreichung des Lohnnachweises-für das Jahr 1919 noch im Rück: 
stande sind, ersuchen wir hierdurch, den Lohnnachweis. spätestens 
bis 11. Februar 1920 gemäß § 750 der Reichsversicherungsordnung 
einzureichen, da andernfalls die Aufstellung des Lohnnachweises 
durch die Genossenschaft erfolgt. Gegen eine Aufstellung des Lohn- 
nachweises durch die Genossenschaft ist nach § 758 Abs. 3 der 
Reichsversicherungsordnung eine Beschwerde unzulässig. 


Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß Berufsge- 
nossenschaftsmitglieder, welche den Lohnnachweis innerhalb der 
gesetzlichen Frist nicht einsenden, außerdem gemäß $ 909 der Reichs- 
versicherungsordnung in eine Geldstrafe bis zu 300 M. genommen 
werden können. Ä : i 

Berlin, den 4. Februar 1920 

Der Vorstand : 


Carl Rudolf Bergmann E. Lüderitz 


Tarifämter für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker und für das Deutsche Lichtdruck- 
| .... gewerbe | 

Berlin SW 68, Markgrafenstraße 73, III 


Beide Tarifämter haben beschlossen, gemeinschaftlich zu be- 
setzende und zu verwaltende Schiedsgerichte und Arbeitsnachweise 
in folgenden Städten zu errichten, bezw. .die schon bestehenden 
tariflichen Schiedsgerichte und Arbeitsnachweise im Tarifvertrags- 
‘gebiet der Chemigraphen_und Lichtdrucker zusammenzulegen. 


| I. Schiedsgerichte | 
Berlin, Leipzig, Dresden, München, Stuttgart, Frankfurt a. M., 
Düsseldorf, Cöln und Braunschweig 
= , E II. Arbeitsnachweise 
Berlin, Leipzig, Dresden, München, Stuttgart, Frankfurt a. M.. 
i er Düsseldorf und Braunschweig. 
Wir ersuchen höflichst die Herren Kreis- und Ortstarifvertreter, 
sich in kollegialer Weise über die Besetzung und Verwaltung der 
Schiedsgerichte und Arbeitsnachweise zu verständigen .und uns die 
Namen und Adressen der Herren Vorsitzenden 
zwecks Veröffentlichung baldigst mitzuteilen. 
‘Für die geschäftliche Führung sind die in den Tarifen enthal- 
tenen Geschäftsordnungen, die gleichlautend sind, maßgebend. 


Berlin, den 22. Januar 1920 
i - I.A.: Rich. Köhler, Geschäftsführer 


Tarifamt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe 

Berlin SW 68, Markgrafenstraße 73, IH "E . 
(Briefadresse: zu Händen des Geschäftsfühiers Herrn Rich. Köhler) 
` In der bestimmten Voraussetzung, daß Arbeitsfreudigkeit und 


- Leistungsfähigkeit dadurch gehoben werden, hat das Tarifamt für- 


das Deutsche Lichtdruckgewerbe beschlossen, der Gehilfenschaft 
eine weitere Teıerungszulage auf nachstehender Grundlage zu 
gewähren! 
Es erhalten an wöchentlicher Teuerungszulage: 
Gehilfen unter 21 Jahren re: 
Be von 21 bis 24 Jahren. .. 2.. 2... 20,, 
über 24 Jahre . ... 


>? 


Vorstehende Teuerungszulagen sind erstmalig am 30. Januar 


1920 auszuzahlen. 
Für nicht voll leistungsfähige Gehilfen kann auf begründeten 
Antrag durch die beiden Kreisvertreter eine niedrigere Teuerungs- 


zulage festgesetzt werden. i 
Berlin, den 28. Januar 1920 
` Albert Frisch Hugo Albrecht 
Prinzipalsvorsitzender - | Gehilfenvorsitzender 
I kichard Köhler, Geschäftsführer 


Verband Deutscher Lichtdruckereibesitzer 
Felix?Stern t 

Der Verband Deutscher Lichtdruckereibesitzer ist von einem 
schweren Verlust betroffen worden. Unser Vorsitzender, Herr 
Felix Stern, Mitinhaber der Firma Stern & Schiele in Berlin, ist 
am 1. Februar plötzlich aus dem, Leben abberufen worden. Eine 
schwere Erkältung, die ihm schon während der Verhandlungen des 
Tarifamts am 28. Januar und der sich daran anschließenden Vor- 


besprechung und Verhandlungen:der Hauptversammlung am 29: und 


. nommen hat. 


und Verwalter. 


Essen, 
‘Hannover, Hildesheim, Hof, Leipzig, Magdeburg, München, Mün- 
'steri. W., Nürnberg, Plauen, Karlsruhe, Rathenow, Regensburg, 


.30. Januar große Beschwerden ‚verursachte, verschlimmerte sich 
ım Laufe der nächsten beiden Tage derartig, daß am Sonntag, 
den 1. Februar, ein Blutsturz eintrat, der sofort zum “Tode führte: 
. Wir verlieren in dem Verstorbenen einen Mann, der sich sum 
den Verband und damit um das ganze Lichtdruckgewerbe sehr- 


große Verdienste erworben hat. Seiner Arbeitsfreudigkeit, seinen 
großen Erfahrungen und seiner Gewandtheit in Wort und. Schrift 
war es zu danken, daß der Verband vor einigen Jahren wieder eine 
rege Tätigkeit entfaltete, die dem. Gewerbe sichtlichen Nutzen 
gebracht hat: An den umfassenden Arbeiten, die dem Abschluß des 


-~ neuen Tarifs für das Lichtdruckgewerbe vorangingen, hatte er 


hervorragenden Anteil, wie er auch unermüdlieh für eine gesunde 
Preispolitik im Lichtdruckgewerbe tätig war. 

Sein Andenken wird von den Verbandsangehörigen stets in 
Ehren gehalten werden. 2 


Berlin, den 2. Februar 1920 


Der stellv. Vorsitzende: ` 


Der Syndikus: 
Max Glaser l 


E. Hager , 


Der Verband der Fach presse Deutschlands 


hielt vor einigen Tagen unter dem Vorsitz des Verlagsbuchhändlers 
Georg Elsner in der Handelskammer Berlin seine diesjährige, aus 

allen Teilen des Reiches stark besuchte Mitgliederversammlung ab. ` 
Aus dem vom Generalsekretär Dr. Pape erstatteten Geschäftsbericht 
geht hervor, daß sich der Verband in Vorjahre günstig entwickelt 
hat und vor großen Aufgaben steht. Es gehören ihm bereits über 
1300 Zeitschriften an. Der vom Schatzmeister H. Worms vorgelegte 
Haushaltsplan für 1920 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 26 200 

Mark einstimmig angenommen. Justizrat Dr. Bielschowsky be- / 
richtete über die Anzeigensteuer im Rahmen des neuen Umsatz- 
steuergesetzes. Hierzu wurden dem Verband eine Reihe von Zweifels- 
fragen durch den Reichsfinanzminister beantwortet, die in der 
Zeitschrift des Verbandes behandelt werden sollen. Infolge der neuen 
Steuern, der fortgesetzten Drucklohn- und Papierpreiserhöhungen 
usw. ist die Lage der Fachzeitschriften geradezu verzweifelt. ge- 
worden, Dazu steht eine neue gewaltige Erhöhung der Postzeitungs- 
gebühren in Aussicht, gegen die der Verband bereits Stellung ge- 
Beschlossen wurde ferner, den Zeitschriften eine - 
allgemeine Erhöhung der Bezugs- und Anzeigenpreise zu empfehlen, 
um die erheblichen Neubelastungen auszugleichen. Allgemeine 
Richtlinien für Anzeigenbestellscheine usw. werden herausgegeben 
werden. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Dr. Pickardt, 
Worms und Boll, Berlin, W.'Keller, Stuttgart, Max Schaper, 
Hannover und Wormser, Frankfurt a. M. wurden einstimmig 
wiedergewählt. Einige Satzungsänderungen wurden genehmigt. — 
Wie verlautet, wird die zwangsweise Papierbewirtschaftung für 


Fachzeitschriften demnächst aufgehoben werden. 


Bund deutscher Buchbinder-Innungen 

Die Versammlung der Obermeister und Vorsitzenden, der dem 
Bunde angehörenden Innungen, Vereinigungen und Verbände fand : 
am Sonntag, den 1. Februar 1920, zu Leipzig im Sachsenhof statt. 
Vertreten waren die Landesorganisationen von Baden, Bayern, 
Pfalz, Hessen, Freistaat Sachsen, Provinz Sachsen, Niedersachsen, ` 
Württemberg, Schlesien, Rheinland, Mark Brandenburg; ferner 
die Innungen und Vereine von Altenburg, Annaberg, Ansbach, 
Augsburg,. Bautzen, Berlin, Braunschweig, Breslau, Bitterfeld, 
Chemnitz, Cottbus, Cöln, Darmstadt, Dresden, Eisleben, Eisenach, 
Frankfurt a. M., Gera-R., Grimma, Gotha, Hallea.S., ~ 


Würzburg, Zwickau. 

Im Auftrag der Bundesleitung eröffnet der Bundesvorsitzende 
Hensch die Versammlung. Nach Dankworten für die rührige 
Tätigkeit des Herrn Böhnisch und der regen Mitarbeit der Herren 
Fiedler und Klewitz bei den Tarifverhandlungen übergab er Herrn 
Washausen die Leitung der Verhandlungen. 

Berichterstatter Herr Böhnisch schilderte den Gang der Tarif- 
beratungen und erläuterte an Hand der vorliegenden Beschlüsse 
die einzelnen Teile des Tarifes. Er wies darauf hin, daß die Gehilfen- 


` schaftWert darauf lege, den Bund deutscher Buchbinder-Innungen 


als Gegenzeichner des Tarifes zu haben. Böhnisch teilte ferner mit, 
daß die Gehilfenvertreter, die Herren Haueisen und Wienecke, sich ` 
während der Verhandlungen zur Verfügung hielten, um gegebenen- 
falls Auskunft zu erteilen. 

Die nun folgenden Beratungen, welche Sich bis abends 8 Uhr 
ausdehnten, unterbrochen von einer nur dreiviertelstündigen Mittags- 
pause, ergaben zunächst die grundsätzliche Neigung der Ver- 
sammelten, einen Reichstarif abzuschließen, doch wurden allseitig 
schwere Bedenken darüber laut, daß die Bestimmungen des soge- 
nannten:-Vier-Städte-Tarifes auf die Provinzbetriebe und das Klein- 


w 
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i handwerk übertragen werden sollten. Besonders wurden diejenigen 


Tarifabschlüsşe-beanstandet, welche über die Entlohnung der jugend- 
lichen Gehilfen und der Arbeiterinnen handelten und jene, welche 
‚die Lehrlingsfragen regelten. Die Vertreter der Arbeitnehmer fanden 


- " Gelegenheit, den Standpunkt ihrer Organisationen zu begründen. 


Es wurde seitens der Arbeitnehmer ganz besonders darauf hinge- 
wiesen, daß ihre Vertreter bestrebt sein werden, in entgegenkom- 
mender Weise, gemeinsam mit den Arbeitgebern den Reichstarif 
in.loyalster Weise auszulegen. Die ihnen darauf entgegen gehaltenen 
Bedenken, daß ein Personenwechsel auch einen Systemwechsel be- 
deuten könne, widerlegten sie mit dem Hinweis, daß daran fürs 
erste wohl nicht zu denken wäre, da sie für die Dauer des Vertrages 
gewählt seien. Die Vertreter der Arbeitnehmer erklärten ferner, 


daß in den strittigen Punkten vielleicht eine Verständigungauf dem 


Wege eines Zusatzes möglich sei, der mit dem-Bunde deutscher Buch- 
- binderinnungen zu vereinbaren wäre. Die schwierigen Verhältnisse 
` in den Betrieben, welche dem Bund deutscher Buchbinderinnungen 
angehören, wurden von ihnen voll anerkannt. 

Nach einer kurzen Pause wurden die Beratungen fortgesetzt 
und der Reichstarif schließlich mit den vorgeschlagenen Aenderungen 
grundsätzlich angenommen. Sofort nach dem Ergebnis der von den 
Arbeitnehmern in Aussicht gestellten Rücksprache mit ihrer Or- 
ganisationsleitung wird das Ergebnis den Innungen, Vereinigungen 
‘undVerbänden mitgeteilt, welche ihrerseits in möglichst vor dem 

. 15. Februar einzuberufenden Versammlungen dazu Stellung nehmen 
‘- und eine Abstimmung herbeiführen sollen. Das Ergebnis muß 

. spätestens bis zum 20. Februar in den Händen der Bundesleitung 

sein, damit das ‘weitere ungesäumt veranlaßt werden kann. 

` Aüßer weiteren Punkten betreffend die Forderungen außer- 
ordentlicher Zulagen der Gehilfen, Preisfestsetzung staatlicher 
Behörden, unlauteren Wettbewerb der Strafanstalts-Buchbindereien, 


wurden die Zuschläge zum Bundestarif (Preise für Buchbinder- 
arbeiten) besprochen. Es wurde beschlossen. l = 
für Bucheinbände . . . 500 v. H. 


‘für dié übrigen Buchbinderarbeiten . 
für Geschäftsbücher . | 
mit sofortiger 


550 „ 
Me rer 600 ,, ,, 
Wirksamkeit auf die Friedenspreise zu. erheben. 


Für die Bundesleitung: Kallmann 


- Reichstarif für das Buchbindergewerbe 


Der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer in Leipzig sendet 
uns den gedruckten Hauptvertrag zum Reichstarif für das Deutsche 
Buchbindergewerbe und verwandter Berufszweige. Dieser Haupt- 
vertrag enthält den sogenannten Manteltarif, der in verschiedenen 

. Einsendungen in unserm Blatt behandelt wurde, und ist unter- 
schrieben von folgenden. Verbänden: | 
. - Verband Deutscher Buchbindereibesitzer, F. Hübel . 
-. Deutscher Buchdrücker-Verein 
-Bund Deutscher Buchbinder-Innungen 
Arbeitgeberverband ‘der Papier verarbeitenden. Industriellen 
Fachgruppe! 


Briefumschlag- und Papierausstattungs- 
'. Fabrikation, 


Der 1. Vorsitzende. Der Syndikus 


©. Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutsch- - 


= lands. Haueisen 
Graphischer Zentralverband. Ad. Hornbach 
Dem Abdruck angeschlossen ist der Text eines Zusatzvertrages, 
dar die Löhne der Arbeiter der verschiedenen Gruppen nach sechs 
Ortsklassen festsetzt und auch über. Akkordlöhne,. Nachtarbeit, 
Heimarbeit Bestimmungen enthält. Die einzelnen Orte sind den 
Ortsklassen noch nicht zugeteilt, aber für diese Zuteilung. ist ein 
‚Vorschlag beigelegt. Der Zusatzvertrag ist nur von folgenden 
‘Verbänden unterzeichnet: | 
. . Verband Deutscher Buchbindereibesitzer. Arthur Rummel 
. Verband der Büchbinder und Papierverarbeiter Deutsch- 
lands. Haueisen DENE ai 
 Graphischer Zentralverband. Hornbach ’ 
Wie der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer in einem 
Rundschreiben an seine Mitglieder erklärt, hat dieser vom Gehilfen- 
. verband vorgeschlagene Einteilungsplan die Zustimmung des Ver- 
eins Deutscher Buchbindereibesitzer noch nicht gefunden. 
Berlin ist endgiltig in die Klasse 1 und Leipzig in die Klasse 2 ein- 
geteilt worden. Die Einteilung der anderen Orte soll durch örtliche 
Vereinbarung mit den Arbeitern und, falls dies nicht zum Ziel führt, 
durch das Tarifamt entschieden werden. Zusammenschluß aller in 
-einem Ort befindlichen Betriebe zur Reglung dieser Frage wird 
‚empfohlen. w man 
Ferner empfiehlt der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 
 „In’einem Rundschreiben vom 2. Februar seinen Mitgliedern, wegen 
. «der von der Reichsarbeitsgemeinschaft und dem Reichsausschuß für 
‚“die-Papierindustrie vorgeschlagenen Sonderzulage zum Ausgleich der 
-Erhöhung der Kartoffel- und - Brotpreise (welchen Vorschlag der 


Vorstand- des V. d. B. für übereilt hält) gleichfalls in örtliche Ver-. 


handlungen mit der Gehilfenschaft zu treten. 


‚ „Buchdruckerausstand in Agram (Südslawien). Am 31. Januar 
sind. wegen der Weigerung der Arbeitgeber einen Kollektivarbeits- 
vertrag abzuschließen, die Arbeiter. sämtlicher Agramer Drucke- 
‚reien in den Ausstand getreten, mit Ausnahme des kommunistischen 
Organs „Nova Istinna“ (Neue Wahrheit). 
"geben gemeinsam eine Zeitung heraus. ` 


‚ -PAPIER-ZEITUNG 


Nur: 


` wurde aufrecht erhalten. 


Die übrigen Blätter - 


o nn. 12 
- _Erhöhter Drucksachen-Verbrauch | 


Bisher war es üblich, daß Steuerpflichtige, die zur Einreichung _ 
einer Steuerklärung verpflichtet waren, nur èin Formblatt der vom. 
ihnen auszufüllenden Steuererklärung erhielten; damit war für viele 
Steuerpflichtige die Unannehmlichkeit verbunden, für ihre eigener 
Zwecke die Steuererklärung abzuschreiben. Im Interesse. der 
Steuerpflichtigen hat nun der Reichsminister der Finanzen ange- 
ordnet, daß in Zukunft allen Steuerpflichtigen je zwei Steuererklä- 
rungsformblätter zugefertigt werden, von ‘denen das eine für dem. 
eigenen Gebrauch des Steuerpflichtigen bestimmt ist. Von dieser 
Neuerung soll bereits bei der Veranlagung der. Kriegsabgaben Ge- 
brauch gemacht werden, sofern nicht in einzelnen Bezirken infolge . 
des Mehrbedarfs an Formblättern Verzögerung in der Veranlagung 
zu besorgen ist. Die Verpflichtung zur Abgabe der Steuererklärung 
ist, jedoch nicht von der Aushändigung zweier Formblätter ab- 
hängig. i ; 


Vergebung behördlicher Druckaufträge' 


Der Deutsche Buchdruückerverein, Kreis V (Bayern), wies in... 
wiederholten Eingaben an die Behörden darauf. hin, daß seitens. 
mancher behördlichen Stellen die Richtlinien für die Vergebung 
staatlicher Druckaüfträge nicht genügend beachtet werden. Das 
Staatsministerium hat nun Veranlassung genommen, die Dienst- . 
stellen auf die ‘geltenden Vorschriften aufmerksam zu machen, 
wonach bei Vergebung staatlicher Druckaufträge in der Regel - 
nur tariftreue Druckereien zu berücksichtigen sind, und bei Aus- 
wahl der in Betracht kommenden Firmen auf die ortsansässigen 
Gewerbetreibenden, sofern diese in entsprechender Weise und zw 
angemessenen Preisen liefern können, tunlichst Rücksicht zu nehmen 
ist. — Ein gleiches Vorgehen wird den Stadt- und Gemeinderäten 
bei Vergebung gemeindlicher Druckaufträge- empfohlen. Von 
Vergebung der Druckaufträge im Submissionswege, sowie vom 
Abschluß von Zeitungsverträgen mit Bauschsätzen sei Abstand. 
zu nehmen. M. l . 

$ ba * f 

. Der Stadtrat von Mannheim lehnte eine Eingabe der dortigen 

Buchdruckereibesitzer-Vereinigung ab, die zwecks Unterverteilung 

an ihre Mitglieder um Gesamtvergebung aller städtischen Druck- 

arbeiten an die Leitung dieser Vereinigung ersuchte. — In Ludwigs- 
hafen hatte ein solches Gesuch seinerzeit Erfolg gehabt. 


Stuttgarter Brief 


Zwei Wettbewerbe wurden in letzter Zeit hier entschieden. 
Der eine galt der Erlangung von Packungsentwürfen und: war von 
der Kartonnagenfabrik Jose del Monte ausgeschrieben; in drei 
Gruppen wurden elf Preise von zusammen 3300 M. verteilt und: 
sechs Arbeiten zu je 100 M. angekauft. Der andere Wettbewerb galt. 
einem Plakat für die Zeitschrift „Das gelbe Blatt“. Hier wurden 
vier Preise mit zusammen 2200 M. zuerkannt und zwei, Arbeiten . 
mit je 100 M. angekauft. Die 250 eingelaufenen Plakatentwürfe 
wurden im Landesgewerbemuseum ausgestellt und zeigten das 
Können unserer deutschen Plakatkünstler in vielfacher Eigenart 
besonders nach Farbe und Form. Man könnte meinen, unser Kunst- 
gewerbe habe sich seit der Revolution freier entfaltet und sei aus 
alten Bahnen herausgetreten — ein Eindruck, den man ja auch 
von Gemäldeausstellungen mitnehmen kann. ö 

Diesen Ausstellungen folgte eine reichhaltige Arbeitenschau 
des seit Jahren in Berlin tätigen deutschamerikanischen Künstlers 
Paul Scheurich. Viele Arbeiten der Gebrauchsgraphik, - darunter. 
große Plakate, überraschten durch ihre ausgezeichnete Wirkung. — 
Noch eine weitere Ausstellung brachte alte Gelegenheitsblätter, 
namentlich allerhand Glückwunschkarten mit viel Gold und Prä- 
gung aus der guten alten Zeit (Biedermeierzeit) zur Schau; sie ent- 
stammten einer Sammlung Sendner in München. | 

Die vom 2. bis 16. Mai im Handelshof geplante Deutsche Photo- 
graphische Ausstellung wird durch die Mitwirkung des Zentral- 
verbandes Deutscher Photographen-Vereine und anderer Verbände 
weittragende Bedeutung gewinnen. i 

Die Polizeidirektion — kürzlich neu besetzt — traf die nach- 
ahmenswerte Einrichtung, einen aus Künstlern, Buchhändlern und. 
Vertretern des Jugendgerichts gebildeten Ausschuß einzusetzen, 
dem die ständige Ueberwachung der Lichtspielplakate und solcher 
Auslagen, die man als Schund und Schmutz bezeichnen muß, 
übertragen ist. — Ueber den dritten Band von Bismarcks Gedanken 
und Erinnerungen, welches viel begehrte Werk in großer Auflage 
gedruckt und gebunden des Versandes harrt, waltet ein’ eigenes 
Geschick. Der alte Cottasche Verlag: darf zufolge eines Erkennt- 
nisses des Stuttgarter Landgerichts vom 24. Januar dieses Buch. 
vorläufig nicht erscheinen lassen; das früher ausgesprochene Verbot 
Bei der jetzigen Zeit mit den hohen 
Druck- und Papierkosten fällt dieses Verbot um so mehr ins Ge- 
wicht, als wohl die ganze Auflage schon vorher bei den Sortimentern 


bestellt war. Der Verlag-wird nun das Oberlandesgericht anrufen. 


Sonntagsruhe im französischen Zeitungsgewerbe. Ende Januar 
haben die Vereinigten französischen Zeitungsverleger bei der Re- 
gierung beantragt, die Herausgabe und den Verkauf von Zeitungen 
von Sonnabend mittags 12 Uhr bis Montag‘ mittags 12 Uhr zu 
verbieten. i o S a | 
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‚Papierstoff- und Papier-Spinnerei EZ 
Verband Deutscher Papiergarn-Industrieller, E. V. | 


Berlin W 8, Unter den Linden 9 


Nach der vorgenommenen Neuwahl setzt sich der Vorstand des‘ 
Verbandes Deutscher Papiergarn-Industrieller E. V., ‘Berlin, aus 
folgenden Herren zusammen: i 

1. Generaldirektor Georg W.-Meyer, Vorsitzender der Reichs- 

wirtschaftsstelle' für Ersatzspinnstoffe, Berlin, erster Vor- 

= sitzender `~ J F P 

2. Direktor- Dagobert Budwig; Berlin-Neuroder Kunstanstalten 

A.-G. Berlin, zweiter Vorsitzender 

3.. Alfred 'Blumenstein, Wehr in Baden nae 

4; J. Stadelhofer, i. Fa. L. Stromeyer & Co., Berlin-Konstanz 

5. Dr. Albert L. Pariser, Berlin m = 

Die Geschäftsführung liegt nach wie vor in den Händen des 
Herrn Dr. jur..et rer. pol..Albert L. Pariser, Berlin W 8, Unter den 
Linden 9. i l = 

©- Papier-Längsschneider 

Alex Wendler in Charlottenburg erhielt das DRP 299734 vom 
24. März 1916 ab in Kl. 55e aut eine Vorrichtung zum Längs- 
schneiden von Papierbahnen und Papierstoffbahnen in trockenem 
oder in feuchtem Zustande behufs Herstellung von Garnen, bei 
welcher sich kreuzende, umlaufende Bänder aus Metall oder einem “` 


anderen ein Zerschneiden bewirkenden Stoffe benutzt werden, . 
so daß das Schleifen der Messer weglällt. 


_ FULLEN SIER 
FULLMALTERE 
MONTBLANC 
E U L blo E RE 


‚JEDE. PAPIERHAND/R 


Zwischen den 


a Walzen A und B Mn : LUNG: GIBT AUSKUNFT W 
"findet das Schnei- E. Sub Gapin. oe E SEE EIER. - 
enden FABRIKAT SIMPLO HAMBURG nR. R.G.M. 505715 597850 


Bänder N und O _ 


statt. 


} i Aaa Fe n 
tatt. o PE o pae £ nn KR 
na sn ki g Schreibunterlagen © 


läuft über die Wal- m. echt. Schweinslederecken oder antik Rindleder u. pa. grün. Löschkarto 


zen C, A, F, H . 57X43 49x85 45 x 29 en ae & 
und die zweite - Grösse ` i500 — 900,  700.— per 10o Stek; 
Reihe Schneid- - empfehlen- A 


bäncer O über aie | Ä | | 
Walze D, B, E Georg Korn & Co. - Eberswalde 
ER a Zur Messe inLeipzig: Messhaus „Grosser Reiter“, Laden 2, Petersstr. 44 
Breite der Scheid- 
bänder N und O en 

sind die Walzen A Wi | 8 IK | MR | 
‚und B eingedreht, B rn nn PN iM 
so daß bei Rin- B war re ER | N 
führungderPapier- $ 4.41 | II 
oder Papierstoif- B r e -ii 
bahn X die beiden 
Walzen A und B 
eine glatte Ober- 
-fläche aarbieten. B 
. Beim Verlassender - 
Walzen A und B 
wird die Papier- 
” bahn X durch die 
Bänder N und O - 
DE e  . geschnitten. Die 
eine Reihe Schneidbänder wird nach oben und die andere nach 
unten geführt. | i 

i Je nach der gewünschten Breite der Streifen kommen ent- 
sprechende Walzen nnd Schneidbänder zur Anwendung. 

Die zwischen den Walzen A und B geschnittenen Streifen 
werden cben bei E abgehoben und auf die umlaufenden Walzen J 
und K überführt. _ 

Dort wickeln sich die geschnittenen Streiten selbsttätig zu. 
Scheiben Jı und K, von gewünschtem Durchmesser auf. Die 
unteren Streifen werden von der Walze F nach den umlaufenden 
Walzen L und Müberführt und wickeln sich als Scheiben Z4 und M; auf. 

 Patentanspruch: Vorrichtung zum Längsschneiden von Papier- > 
bahnen und Papierstoffoahnen in trockenem der in feuchtem 
Zustande, gekennzeichnet durch sich kreuzende, endlose, nach zwei 
verschiedenen Richtungen umlaufende Bänder {N und O)aus Metal $. a 
oder einem anderen ein Zerschneiden bewirkenden Stoffe. - u: Nach wie W 

2 | | E vor reine ® 


Aina 
in any) 


Die führende Marke der Hlebetog - Industrie | 
no — Em - Lein 

- Kieister 

4 - Kleber 


lanzenle 


Gegen Bezugscheins auf alkalischen — halbalkalischen — neutralen . 
Kleister, Dextrinleim, Bushbinderkleister, Bodenkieber.. 


| Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk 44588 


7 BE frei von Ersatz- 
ALE e Kaltleim 


Baumwollpreise.. Von den Baumwollmärkten: berichtet die M 
. Firma Knoop & Fabarius in Bremen: Die Preise sind wieder 'B 
sehr fest, Preise für das engl. Pfund = 0,454 kg: E 
am 28. Januar: mid. disp. März Mai Juli 
in Liverpool .......2985d 26,14d 2474d 23,63 d 
in New York . . . . . . 39,50 c 3648c 34600 3260c- 
in New Orleans . . . . ..3933c.  — — a 
Amerika wird während der laufenden Saison irgendeinen nennens- ~ 

werten Rückgang der Preise nicht zulassen. | | 
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haben’ sich 


KLEISTER zo KALTLEIME. 


fertigt man am ` besten auf 3 i AUTOCLIP 


unseren Spezial- en | | 
BZ ii SCHN EESE 


> Eiikeftenmaschinen, | 
GA Drok- md Stänzmaschinen, “i 
m Metall- und Papierösenmaschinen, 11 
Anoten Fadenheftmaschinen, 2? > |1 

y Papierblock-Schneidmaschinen. -+418 


Maschinenfabrik 
N „Automat“ 


Fernspr: 220, Dnenaneall un) x 3 


- Papier- Verarbeitung 


41 - AUCH F 
BEZUGSCHEINFREIE SORTEN | 


N 


"OHNE LOERUN 


E Verlangen Sie Ofterte imes 


Autoclip G. m. b. H., Berlin O 17. 
"Müblen-Strasso 51-38 


Poftichedtonte: Berlin 20500 j 7 . 
BankKonto: ofi + ug Telegramm:-Adreffe: . 
` Niederlaufiger Baat - Cottbus Kartonfabrif Schmidt Cottbus 


+ Papier und Dappwarenfabrif. + 


- Koplermaschinen —— 
. Verviellältigungsapparale 
| Typendrucker| 


50130, ‘preiswert bei Ich gebe hierdurch meiner Kundschaft bekannt, daß mir 


Arthur E. Beyer, Hamburg ‘nach bestimmter Zusage die zur. Fabrikation meiner: 
‚Rödingsmarkt 3 :-: Hansa 3151 


für alle vorkom- 
menden Zwecke 
für Krait- und 
Handbetrieb. in“ 

bestens be- 
währten Aus- 
führungen. 


P. P. 


( Deutsches Reichs-Patent u» Warenzeichen ) 
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BR notwendigen Maschinen Mitte Februar geliefert werden. Die ’ 

E Ausführung der ersten ‚Aufträge kann demgemäß Anfang: März Lindemann & Schnitzler 

A 5060 

N erfolgen. Der Versand von Musterblocks und Preislisten Düsseldorf “mH ae 
= beginnt Ende Februar- 


. Pade 
— „ __ me 

— 2 Bindfaden 

1 miO 


i Bei. Verwendung von 


wird - bis zu Oktavgröße - eine Papier - und dadurch 


Preisersparnis von. 100 % garantiert... 


Anhänger | Der Dreho - Patentblock. wird erstmalig auf der | 
| | Leipziger Messe, Bürobedarfsn Hainstr. 17/19 III. Stock aha. 
nach neuester Vorschrift, Ä | l ATS i Kiebe 
| für Post--und Bahnsendungen. gezeigt. EER - scheiben} 


H. Gerber’s Nacht. (C. Seebrecht) 
. Etiketten-Fabrik, Nürnberg 11 
4 Musterhundert 20, 30, 40, 50 mm gegen 


‚lose, zusommenhöngend 
und in Buchform. 


| u Billigste Bezugsquelle 
| 3 für ee verkäufer. Eins. v. M. 2,50 postfr. "Eosksch. -Konto 6059 
Hamelner Papierwaren-Fabrik EEE 


NE Paket-Verschluss-Scheiben 
‚Verstärkungs-Ringe 
Neutrale Verschluss Marken 

E Brief-Einlage-Marken 
Dupléx Marken 1000-4080 i 


em mb = m | 
O$  -.HAMELN . ME Zuschriften: Cottbus 719. Pr 


Wellpappeii.: konkurrenzias AT AASL M; Aufmachung! 
e i Trockentinte „Silesia“ 


E Kartonnagen und Well-  ® 
Mg pappe liefert billig. und 
weh i in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man für | 
F S 25 PI. 50 Gramm allerteinste Tinte, 


u prompt Sa 
Berliner Weüpoppen- u. 
t schwarz, blau, violett, rot u. grün. Elegante | 
Reklame - Aufmachung 100 Beutel 3 


Dariau - Industrie Berlin,| ` a HERMANN DORN, LEIPZIG- Rin. 
Karton wie Abbildung. Nur Trockenti nt į 


9165: Kottbuser Damm 79 
„Silesia® allein ist bei der Beichseischbahn | Ar Radler- r-Gammi | 


Fernsprecher: :Mpl. 3682 und 1581 
5 und Reichspost eingeführt. Eintzückende | |} 


anf-Bindfaden | / Schaufensterplakate, Reklamematériài unà f 1} 4 - | ile 
anf-Kordel N gumin? 
eftzwirn : = hasse A 55, Bez. Halle | 


erhalten Sie preiswert bei 


ar Deckelmann Napf- u Schul- 
Schwämme poston 


Wasser-, Gummierungs- und 


J Muster gratis durch den Allein-Fabrikanten | 


BA Morir Schmidt = = 
SS Bautzen-D SS 


| Be Anreibeschwämme für K | ae ` E win À 
Druckereien Keane | Kia N9116 kostenlos. 


H. Michelsohn, Berlin C 25 n schoner: RD Zur Bpen Messe: m 
Prenzlauer Str. 42 OD 


g gehörenen rennen“ i - Aufgang O, I, Stock links. 


Die deutschen Ausfuhrpreise für Postkarten 
‚Madrid, Ende Januar 
In Nr. 6 der Papier-Zeitung hat der Schutzverband für die 
Postkartenindustrie eine Mahnung erlassen, die Preisstellung von 
Erzeugnissen der Papierindustrie den gegenwärtigen Verhältnissen 


“anzupassen. Als Vertreter eines deutschen Hauses und Großhändler 


meine ich, daß der Verfasser jener Mahnung die Ansichten des Aus- 
landes, mindestens Spaniens, nicht kennt. Deutsche Fabrikate 


. werden. hier deshalb gerne gekauft, weil sie von jeher einwandfrei, 
“ geschmackvoll und gut (kein Schund) in Ausführung sind. Man 


-i will auch den Verhältnissen Rechnung tragen und guten Preis. 


bezahlen. Nun bezahle ich ab Fabrik für jede Karte bei Großab- 
nahme 25 Pfennig. Rechnen Sie die Verpackung, Fracht (Zoll aufs 
Kilo 2 Pesetas), so stellt sich die deutsche Ware sehr teuer. Die 
Karten, wie ich Sie von Deutschland kaufe (ich bin guter Deutscher) 
werden hier von den Händlern für 20—25 Centavos im Einzel- 
nen verkauft. Wie muß ich die Ware verkaufen, wenn der Händ- 


"ler Interesse am Kauf haben soll? Englische und französische Fir- 


/ 


? 
- erwidert darauf u. a.: 


men liefern Karten.in gleichwertiger Ausführung frei hier zu 30 bis 
40 Pesetos das. Tausend und überschwemmen unser Absatzgebiet. 
Trotz dieser englisch-französischen - Preisschleuderei halte ich am 
deutschen Preise fest, und das Ende vom Liede ist, daß ich lange 
nicht das umsetze was meine Konkurrenz. So ist es nicht nur mit 
der Ansichts- und Luxuskarte, sondern mit allen anderen Waren 
der Papierverarbeitung. Uns Großhändlern macht man beim Ein- 
kauf der Waren auf direktem Wege die größten Schwierigkeiten, 
schlägt soviel darauf, daß der Fabrikant allein vom Export leben und 
existieren kann, rechnet aber niemals mit den gewaltigen Fracht- 
und Zollspesen und mit dem Ausfall und Verlust. Deshalb mehr Licht 
in die Kalkulation, keine Kurzsichtigkeit. Deutsche Fabrikate sind 
gut, aber auch teuer. Verkauft man 1000 Stück Postkarten zu 
70 Pesetos, so rechnet einem der Spanier vor (ohne Spesen), das sind 
700 Mark! bedaure, es tut mir leid, die Preise sind zu hoch.‘ 

Ich bin bereit, dem Verbande alle Unterlagen für eine gesunde 
Preisstellung zu beschaffen, wenn er Interesse daran hat. 

l Federico Zahner 


Zahlungsweise 


Das einliegende Rundschreiben eines Kunstverlages verlangt, 
daß Zahlung in Zukunft nur in bar geleistet wird. Dabei ist es im 
vaterländischen Interesse dringend erforderlich, Zahlungen so 
weit als möglich bargeldlos stattfinden zu lassen, um zur Eindäm- 
mung der Noten lut beizutragen. Es dürfte sich empfehlen, in 


-Ihrem geschätzten Blatte Stellung gegen das Rundschreiben zu 


nehmen, damit es nicht Schule macht. Papierwarenfabrik 

Das Rundschreiben lautet im wesentlichen: ‚Wir können aus 
früher mitgeteilten Gründen auf die von jetzt ab eingehenden Be- 
stellungen keinen längeren Kredit als vier Wochen gewähren und 
setzen die Zahlungsbedingungen bis auf weiteres wie folgt fest: 
2 v. H. Skonto bei Zahlung in 30 Tagen, 3 v. H. Skonto bei Zah- 
lung in 8 Tagen vom Datum der- Rechnung ab. 

Mit Rücksicht auf die hohen Bank- und Postspesen bitten wir, 
in Zukunft nach Möglichkeit nicht durch Schecks und Wechsel 
sondern nur in bar auf unser Postscheckkonto zu überweisen.‘ 

Obwohl aus dem Rundschreiben klar hervorgeht, daß Zahlung 
durch Ueberweisung auf das Postscheckkonto, also nicht in Bargeld 
erbeten wird, haben wir doch die Beschwerde der Papierwaren- 
fabrik, ohne diese zu nennen, dem Kunstverlag unterbreitet. Dieser 


Der Ausdruck ‚‚nyr in bar“ ist nur ein- Begriff, wesentlich ist 
die Bestimmung: auf unser Postscheckkonto ........ Bi 

Wir nehmen an, daß auch der kleinste Geschäftsmann heute 
ein Postscheck- oder ein Bankkonto unterhält, so daß er sich der 
Ueberweisung durch Postscheck bedienen kann, was zurzeit der 
beste und billigste Weg ist, billiger als der durch Bezahlung mjt 
Schecken, deren Uebersendung und Weitergabe oft mit erheblichen 
Spesen verbunden ist. Ferner wurden wir zu diesem Rundschreiben 


 veranlaßt durch die immer mehr um sich greifende Unsitte, seıbst 


kleinere Rechnungen mit Tratten und Akzepten zu bezahlen, bei 
deren Weitergabe an unsere Lieferanten wir oft auf solehe Schwierig- 
keiten stießen, daß wir die zum Teil langfristigen Papiere diskontieren 
oder bis zur Fälligkeit zinslos aufbewahren mußten, um sie dann 
durch die Bank gegen Zahlung entsprechender Spesen und Provision 
(deren Uebernahme von den Kunden gewöhnlich abgelehnt wurde) 
einziehen zu lassen. 

Wir stimmen mit dem Einsender darin überein, daß die bargeld- 
lose Zahlungsweise durch Ueberweisung auf ein Postscheckkonto 
außerordentlich gefördert wird, und meinen, daß der von uns vor- 
geschlagene Weg für den größten Teil unserer Kundschaft der 
einfachste und billigste ist, weshalb es im vaterländischen und 


. geschäftlichen Interesse liegt, diesen einzuschlagen. 


.sendung des Bestellten ersuchen. 
` und enthielt eine Schachtel = 12 Stück weiße hohle. Glasröhrchen 


ich einer Behörde überwiesen. 


Lizenzschwindel 

Zu Nr. 9 §. 278 a 

Und dennoch! Es gibt ehrliche Unternehmen, und es können. 
tüchtige Leute, die in ihren früheren Stellungen infolge irgendwelcher 
Umstände nicht mehr ihren Erwerb finden, wieder hoch und zu 
Stellung und Vermögen kommen. So bin ich ein Reklamefachmann 
von bestem Ruf und mit 37 jähriger Erfahrung, der einige ihm ge- 
Schützte Reklamesachen dezenter Art gern in 50 deutschen Groß- . 
städten unterbringen würde. Trotz meiner 58 Jahre machte ich 
mich zunächst selbst auf den Weg und führte in fünf Städten eine 
meiner Neuheiten glatt durch. Es handelt sich bei der einwand- 
freien, ehrenhaften Sache um eine Einnahme von 3888 M. in jeder 
Stadt, und man kann einem Reisevertreter für die Durchführung 
gut 1000 M. davon zahlen; die Arbeit ist ohne großes Rednertalent 
in sechs bis acht Arbeitstagen zu erledigen, wenn man täglich 
drei bis fünf Stunden ernsthaft daran arbeitet. | i 
Ich suchte also, auch in der Papier-Zeitung, durch Anzeige 
nach einem jüngeren Mitarbeiter, Kapital nicht erforderlich. Von 
15 sich Meldenden mußten 12 ausscheiden, da sie sich schon durch 
(die Art ihres Angebotes als ungeeignet erwiesen. Die drei übrigen 
stellten sich vor, zwei waren nicht verwendbar. Der Letzte bekam 
sämtliche Unterlagen aus den fünf von mir fertiggestellten Städten, 
genaueste Anweisungen in mehrtägigen Besprechungen, die Adressen 
der besonders zu berücksichtigenden Geschäfte einer bestimmten 
Großstadt, und sollte eines Sonntags dahin reisen. Er fuhr aber 
Montag, traf mittags ein, stürzte sich ins Geschäft, ließ sich noch 
im Laufe des Nachm ittags von 15 Firmen abweisen, kneipte abends 
tüchtig, ging am Dienstag mit schwerem Kopf, deshalb erfolglos, 
wieder auf die Tour, versuchte noch einmal am Mittwoch bei zwei 
oder drei. Firmen sein Heil, löste mittags eine Fahrkarte zurück und 
war am Donnerstag mittag wieder bei mir mit dem Bemerken, daß 
die Sache unmöglich zu machen sei. Er berechnete einige 100 M. 
Spesen und empfahl sich. Bei Durchsicht der ihm übergebenen 


“Unterlagen stellte es sich heraus, daß diese noch genau -so, wie ich 


sie ihm in die Hand gegeben hatte, in der Mappe lagen, er also nicht 
für nötıg befunden hatte, sie auch nur durchzusehen. . ' = > 

Er bot mir an, sich mit 50 000 M> zu beteiligen, wenn er im 
Innendienst mit tätig sein könne. Ich lehnte ab, denn so gerne ich 
auch meinen Betrieb vergrößern möchte, was sollen mir 50 000 M. 


‚ohne die Arbeitskraft an rechter Stelle, wenn man mir dafür nur 


einen Kontoristen oder eine Stenotypistin ersetzen kann ? 

.. Wenn ich anzeigen würde: ‚,1000 M. jede Woche durch Werbe- 
arbeit (Besuch von Firmen in Großstädten) zu verdienen!‘ — wer 
wird mir Glauben schenken, und werden nicht Leute, die sich nachher > 


als unfähig erweisen, im Brustton der Ueberzeugung behaupten: 


„Das ist Schwindel!“ ? 


A. J. De: 
Weihnachtslichte 


Auch ich fiel, wie mehrere Fachgenossen (siehe Berichte 
darüber in früheren Nummern der Papier-Zeitung) auf eine irre- 
führende Anzeige herein. In dem ‚Papierhändler‘ zeigte H. Br. 
Pietsch, Kerzengroßhandlung in Lauban, i. Schl. Weihnachtskerzen 
und Haushaltskerzen an, und ich ersuchte um Zusendung je eines 


` Kartons zur Probe. In keiner Weise war den verschiedensten Anzeigen 


zu entnehmen, daß es sich um Glasröhrchen, die mit einem flüssigen 
Brennstoff zu füllen seien, handeln könnte. Nach einer Zeit bekam 
ich eine Rechnung für eine Probesendung nebst einer Zahlkarte 


“und kleinem rotem Zettel, nach welchem sofort 13 M. 50 Pf. ein- 


zusenden seien. Dies geschah, und’ieh.mußte wiederholt um. Zu- 
Endlich traf die Sendung ein 


mit kugelförmigen Köpfchen und inliegenden Wollfadendochten 
nebst Anweisung, daß diese Röhrchen mit einem leicht zu beschaf- 


fenden flüssigen Brennstoff zu füllen seien, hell brennen und nicht 


tropfen werden! (Ein Kunststück, wer dies zuwege bringt!) Dabei 
alles in Scherben. Die ferner bemusterten Haushaltkerzen waren 
größer, sonst wie oben und ebenfalls "teilweise zertrümmert. Ich 
forderte von. dieser ‚„Kerzengroßhandlung‘‘ Rücknahme oder 
Umtausch gegen Wunderkerzen oder Lametta. Darauf wurde mit 
einem hektographierten, anscheinend für größeren Massenversand, 
Verweigerungsschreiben geantwortet, welchem zwei Prospekte 
mit Abbildungen beilagen, die dieses Kunstprodukt klar darstellten. 
Wären diese Abbildungen auf die jeweiligen Anfragen versandt 
worden, so wäre ein Irrtum ausgeschlossen. Die Originabelege habe - 
Süddeutsche Schreibwarenhandlung 


Neue Preiserhöhung für Briefumschläge. Der Verein Deutscher 
Briefumschlagfabrikanten teilt durch Anzeige in heutiger Nummer 
mit, daß er auf Briefumschläge aus’ Hanf, Esparto und Tauen 
einen Preisaufschlag von 40 v. H. und auf alle übrigen Sorten einen 
Aufschlag von 75 v. H. auf die jetzigen Preise beschlossen hat, 
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Goldfedern und Goldfüllfedern befreit von 

‚erhöhter Umsatzsteuer | 
In der „Vorläufigen Ausführungsanweisung zum neuen Um- 
satzsteuergesetz‘‘, erlassen vom Reichsfinanzminister am 13. De- 
zember 1919, heißt es unter IV, 1: Gegenstände aus Gold, die nicht 
üblicherweise im Goldschmiedegewerbe hergestellt werden, wieUhren, 
Tressen unterliegen der Herstellersteuer. Ich beabsichtige aber, 
dem Reichstag die Befreiung echt goldener Federn von Füllfeder- 
haltern und der mit ihnen verbuindenenFüllfederhalter vorzuschlagen, 

und ersuche, hiernach schon jetzt zu verfahren, 


i Verlagsrecht 

Von einem hiesigen Geschä tsmann und Amateurphotographen 
erhielt ich eine Fhetographie des hiesigen Marktes mit dem Bemerken, 
bei Gefallen könnte ich mir von dem Bilde Postkarten herstellen 
lassen, was ich als Pcstkartenverleger auch tat. Gleichzeitig über- 
gab dieser Herr auch meinem Konkurrenten ein Bild mit genau dem- 
selben Bemerken, sich Postkarten herstellen zu lassen. Nunmehr 
behauptet mein Konkurrent, das alleinige Herstellungsrecht für die 
Kärte zu besitzen und droht mit Klage wegen angeblicher Verletzung 
des Musterschutzes. Ist dieser Amateur ebenso wie ein Beru s- 
photograph berechtigt, einem Verleger das Verlagsrecht über eine 
‚von ihm aufgenommene Photcgraphie zu übertragen? Nach meinem 
Emp inden kommt das „gesetzliche“ Recht hier überhaupt nicht 
in Frage, da sowohl mir als auch meinem Konkurrenten die Verviel- 
fältigung der Karte in durchans privater Weise anheimgestellt. 
wurde. Schreibwarenhaus 
Das Urheberrecht. an Werken der Photographie macht keinen 
‚Unterschied Carin, cb eine Fhetcgraphie von einem Berufs- oder 
‚einem -Liebhaberphtt« graphen aufgenommen wurde. Beide haben 
(das Recht, die Verviel.ältigung ihres Werkes zu vergeben. Wenn der 
'Ehotograph mehreren Verlegern das Vervielfältigungsrecht eines 
‘Bildes übertragen hat, so hat keiner das alleinige Herstellungsrecht. 


©0000 ‚Irmtümiiche Preissteliung 
~ Auf der Leipziger Messe bestellte ich laut beiliegender Kopie 
. "Rindleder-Postmappen. Nach Aussage des Meßvertreters war nur 
ein Teil der Ware sofort lieferbar, der Rest sollte bis 15. Mai zum 
Versand kommen. Trotz mehrfacher Mahnungen erhielt ich keine 
‘Sendung, bis mir die Firma. am 20. Mai mitteilte, daß ein Irrtum 
bei der Preisstellung vorgekommen sei, und etwa um 50 v. H. höhere 
Preise verlangte. Ich kann mich damit nicht einverstanden erklären, 
da ich schon verschiedene Taschen weiterveıkauft habe. Ich füse 
einen Teil des Briefwechsels bei und bitte um Ihre Ansicht. Händler 


Nach $ 119 des BGB. darf derjenige, der- bei der Abgabe einer , 


Willenserklärung über deren Inhalt im Irrtum war, die Erklärung 
anfechten, wenn anzunehmen ist, daß er sie bei Kenntnis der Sachlage 
nicht abgegeben haben würde.. Der Anfechtende muß also erst nach- 
weisen, daß die von ihm auf der Leipziger Messe abgegebenen Preise 
go niedrig waren, daß sie offenbar auf Irrtum beruhen mußten. Hat 
er diesen Nachweis geführt, so kann er vom Vertrage zurücktreten, 
muß aber nach $ 122 BGB. dem Fragesteller den Schaden ersetzen, 
den dieser dadurch erleidet, daß er die Preise für richtig hielt. Dieser 
Schaden besteht im Gewinnentgang infolge der Nichtlieferung der 
bereits verkauften Taschen, kann aber dadurch ersetzt werden, daß 
der Verkäufer die durch den Fragesteller bereits verkauften Taschen’ 
zu dem seinerzeit in Leipzig abgegebenen Preise liefert. s 


- Firmenschildchen an der Schreibmaschine 
“  _Manchen Händlern sind die Firmenschild.hen zu teuer geworden 
siebrachten sie deshalban den Schreibmaschinen nichtan. Und doch 
haben sich diese Schilder stets als eine vorzügliche Reklame er- 
wiesen. Ist eine Gäräntieabgelaufen, und will der Benutzer die Ma- 
sch ine nicht melır bei dem Generalvertreter reparieren lassen und gibt 
sie deshalb in eine Konküurrenzhändiung oder Reparaturwerkstatt, 
so entfernt diese das Schildshen oft ohne Erlaubnis des Masch inen- 
besitzers und bringt das ihrige an. Sie glaubt dadurch sich das 
Anrecht für weitere Reparaturen, für den Verkauf von Zubehör 
usw. zu Sichern. Da aber dadurch der Eindruck erweckt werden 
kann, das die nunmehr auf der Maschine bezeichnete Firma die 
Generalvertreterin des Systems sei, halte ich die Anbringung des 
zweiten Schildcehens für ‚strafbar. - g 

'Ersteht dagegen ein Händler durch Kauf oder Tausch eine 
gebrauchte Maschine, auf der noch das Schildchen der General- 
vertrelerin angebracht ist, so steht es ihm frei, die Firma von der 
Maschine zu entfernen und die seinige dureh ein Schild zu befestiren 
denn nun wird er Verkäufer der Maschine Nur mit seinem Eigentum. 
kann jeder machen, was er will, das gilt als alte Regel, 7 

Bei Maschinen, die man lediglich zu Reparaturzwecken in die 

Werkstatt bekonmt, darf derartige willkürlich e Aenderung nicht 
. vorgenommen werden. Z. 


en Büchertisch 
Buchführung, Kalkulation und Steuerberechnung für Kaufleute, 


Fabrikanten und andere Gewerbetreibende. Von Hugo Meyerheim. 
Handelspraktischer Verlag, Berlin NO 43. Preis 5M. | 
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ZUR MESSE 


StentzlersHof Kellergefchofs Ne 10 
Grofser Reiter IStockNs6 
- OIO GUSIAV ZEHRFELD 
KUNSIVERLAG 
LEIPZIG 


Heintze & JB ka 


Blankert Qa IE 
Zeicdheninstrumente 


| PITZE 
| | Vorteilhafte Bezugsquelle 


- Vaoya-Gesellschaft m. b. H., Berlin SW 68 


Zur Messe in Leipzig: | 
- Hanptstand: messhans Jägerhof, Hainstrasse 1719, I, 201.— 294 
. ferner: Ausstellungshalle Markt, Koje 44b (Max Koberne) 
Messhaus Grosser Reiter, Petersstr. 44 III, Abt. A (Keller &Co.) 
= Bartelshof, Markt 8 (Apian Bennewitz G. m. b. H) 


=. Reisszeuge 


R eoin 

F K 

o PORS 5 HPauerna 

gungs-Massen 
für 

Hand und Schreibmaschinenschrift 


in feinster Friedensbeschaffenheit sof: rt lieferbar 


Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim 


Spezialfabr'k für 3 
Masse-Vervielfältigungs-Apparate und Frsatzfüllungen 


Auslieferungslager für Gross-Berlin: | 
‚Cart Brandenburg & Tessaro, SW 11, Bernburger Str. 32, arst sris 


 Vervieifälti 


S: RR I Aha Br nee LEE D KES 
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’Zellstoff-Watte ® 


blendend weiss, chemisch Ben 


| Sammet- Heizgasnot-Utopie 


i l s ; l f 
Velour-Imitation Heizuas-Selbsihereitungsanlagen | =- Klein & Comp. 
i a eizgas-Seibsibereilungsanlagen w Klein & Comp. 
a in Rollen, etwa 105 cm breit, $ ERS f BR d Hi: j 
m io- 100m lg.; etwa 40 Farben - für jede Leistung. Billig, verblüffend einf. Be- Zweigniederlassung 


dienung. Alleinverkauf f. d. graph. Industrie 


Rudolf Hesse, Halle-Saale, Schliessfach 125 


lagernd. 
Verlangen Sie Muster. 


Decor-Union „Karl Heilig f 
Darmstadt. [50773 Œ 


| Berlin P h Rosenthalerstr. an 


Oelpapiere 


wasserdichte Wachs- u. Paraffinpaplere 
liefern in verschiedenen Breiten, Ia 
Rollen, Bogen und Rotationsröllchen 


Willers & Schult, "rruenmer 


Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht. 


mn Sie haben den besten Verkaufsartikel gefunden, 
wo o zas NIebteuieli:i.. P 


9 Unerreichbare Klebkraft, fertig z. Gebrauch, klebt § . 


A 


Papier, Holz, Metall, klebt alles. -—- Beste Friedens- 
4 qualität, in 20 g-Tuben und 1—25 Kilobüchsen, 
N | r in Ihrem Interesse Offerte und Musterkarton mit 9 

10 Müssen 10 Tuben für M 3,75 frei Nachnahme’ verlangen. 

= Grossisten, Grossverbraucher, Ausland Sonderangebot! 5 
Raimund Marschner (Brief- und Telegrammadresse) | 3 | 


Dreislte uQualitätsproben kofpenlos Dresden 24/203 Postscheck Leipzig 42976. | 
Jof-Scholz’Mainz | Paj 
Sie ellack-Fabrik Sis apa- 48289 KZA 


egr: 1703 


_ Pappröhren Siebleder r 


Durchmesser 9 em, bis 75 cm lang, |- 
mit Calico bezogen, etwa 4000 Stück. i 

oag a die Papier-Zeitung ın jeder Grösse sofort lieferbar Vielseltig 
unter als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 


3000 kg Kunstlederpappe 70/100 
10000 kg Be N Rollen, Pergamentpapler- u. Stoffpergament-Fabrik 
„50641 so Barmen- 
13000 kg 14 Nat 3, Sulfit, 23-g- |. G.H.S h d 
. el 371, und 40 : tfit, ® Fi. JacnsenroGer, unterbarmen 
W 50000 Blatt weiss Seidenkrepp 45/45 
- # 80000 „. „eins. glattServietten- ~ ; 
Rf g= 37/87, bietet freibleibend an | 
-F Pack- und Pergamentpapiere 
Maria Soell 


| D eli Erer a. Tegernsee 
2 Telegramme: Soell, Tegernsee 


B 


ir! 


“x Postfach 78 


Perganyn- "Fiachheuelehe | 


letwa 6x9 cm, Vorrat etwa 306000 
günstig abzugeben. [50630 
G. c. Klebe, Eberstadt Krs. Darmstadt 


"gress u. klein, billigst, liefert 
sofort Friedrich Welsemarnn, 
Berlin S 42, Ritterstrasse 38. 
Tel.: Mpl. 2006 und 12128 
Telegr. -Adr.; Weshoe Berlin 


©. L. Wüst 
Spielkartenfabrik 


Frankfurt a. M, 
besteht seit 1811 


"Büronadeln a. en | 


Ausfuhr und Inlan] freibleibend: Liefert sämtliche gangbaren "weissleinen 
21, Millionen Quartbl. grün Durch- Spielkartensorten! ' Grauleinen — Bunt Kattun 


schlag, je 170000-Bg. Norm. 4a . Man verlange Preise und Muster. 
und 4b 12 kg gef., 90 80 Bogen, 
3b, 13 kg gef. Angebote unter, u 


Schliessfach 29, Berlin Ww 35. 


an Fabriken waggonweise abzu- 
geben. Angebote an die Papier- 
| Zeitung unter G. 50189 erbeten. 


Wer tauscht 


sExpore \ulfif- 1-Jellufose, + s higran 


Musterbeutel 80 g Pergamentersatz ? 


S `| abzugeben. Gebote unter V. 50295 an die Papier-Zeitung, Berlin 
in grösseren Mengen prompt liefer s E E Angebote an [50274 


Er ER a Altenburger EE PE E 
Altenburg-Kauerndorf, S.-A. 


EX xport | l = J ð li Ta 


Post- und Konzeptpapiere u u; 
Veloursartige, tieffarbige Vorder- 


sowie alle Arten schmaler 


ebenso _ a Pa ar und an 
ge P Ra 4 Liniatur, fertig seiten mit hellen BRiückselten, 
Bücherschreib ii Mardwordt, Magdeburg -Meustad: Biliardtuche,  Sammetpapier, 


59) Gegründ et 1910 


in Ladungen abzugeben, Preis d.kg 
M. !8,— freibleibend. Muster stehen 
auf Wunsch zu Diensten. 

Anfragen unter J. 50650 an die 
Papier-Zeitung. 


1000 Notizblocks 


mit Decke und Oese, Ia kariert, 
etwa 70 Blatt, 9,5 x 15,5cm, ab- 
zugeben. Anfrage an [50752 
* Georg Eggers, Papierhandlung 
Hannover, Breite Str. 29 


| Schaufensterstoffe, Trauerstolle 
| und vieles Aehnliche im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkelt. 
= Muster frei = 
Tapetexlahrik Kansa Iven & Co., G.m.b B. 
Altona-Ottensen 


Einige 1000 Ries 


Zellstoffseiden 


günstig abzugeben, Anfragen zu 
rich en unte: D. 50058 an die 
| | Papier-Z itung. 


Japnanseiden 


18x14 inch. = 40% x601% cm 
billigst abzugeben. Ware sofort 
greifbar in Deutschland. Anfrag. 

erbeten unter ®. 50125 an die 
Papier-Zeitung. 


ee esse ne 
72 
. 
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Karneval- und. Scherzarlike 


für Papie'geschäfte [50046 
Scherzgranat., Kotillionscherzbomben, 
Scherz-Korke, -Würfel, Blumenduft- 
bomben, der lustige Schneemann, Katze 
im Sack usw. 6 Dtzd. gemischt 
M. 48,50 und Porto für Nachnahme. 
C. Schwager Nachig., Dresden-A. 


= 
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E Luxuspapierwarenfabrik, Dresden-N. 


mit un 


Grosser Poston 
Faltschachteln 


. . Grösse: 85x60x30 mm 
billig abzugeben. _ 150271 
: "E. Neumann & Co. 


liefert 


KRowac-Schemeil 
Robert Wagner, Chemnitz BE. 


Bischofis Präzisions- 
2 
 Briefwagen 


für alle Zwecke, 
: . empfiehlt 50459 


 Pauspapiere 


Lichtpauspaplere [4039 
Mefert sehr preiswert 
8. Rob. Lohmann G, m, b. N. 
-~ Westhofen 4 (Westfalen) 


KonradBorsch 


München, Gabelsberger Strasse 4 


‚Lohn-, Drogen-, Samenbeutel u. dgl. 
d ohne Druck, liefert an 
. Wiederverkäufer billigst [os 
E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 
Haynau i. Schlesien | 


eichen-, Paus-, Detailzeichen-- 
papier, Liohtpauspapier sow. 
fert. Durchschlagpapiere, alles 
la Ware, ab Lager preiswert 


Georg Schröder früh. Aug.Münch 
 Gassel (Hessen) [49548 


Vereinheitlichung der Papierformate . 

Im Reichswirtschaftsministerium fand kürzlich.die vom Normen- 
ausschuß für das graphische! Gewerbe vorgesehene Sitzung von 
“ Vertretern aus dem Papierfach statt, in der die Frage der Normung 
von Papierformaten erneut beraten wurde. In der Sitzung lehnten 
Vertreter der Papierverarbeitung (Fabrikanten von Papieraus- 
stattungen und Kartotheken) diese Reform auf das entschiedenste 
als unpraktisch und unmöglich ab, wogegen die verbrauchenden 
Industriezweige und die Maschinenfabriken lebhaft dafür eintraten. 
Nach scharfer Wechselrede verließen die Hersteller den Sitzungssaal. 
Die zurückbleibenden Vertreter stellten Richtlinien über die Nor- 
mung zusammen, die-ohne Zwang durch Vereinbarung ins Leben 

treten soll. Man nimmt.an, daß die neuen Normen, die sich an die 
Vorschläge anlehnen, welche von Geheimrat Ostwald und von dem 
‘Ing. Heiland vom Normenausschuß der deutschen Industrie 
gemacht worden sind (s. Papier-Zeitung1918, Nr.103und 1919,Nr.41). 
Namens des Reichswirtschaftsministeriums erklärte der zuständige 


© Dezernent, daß seine Behörde keine der streitenden Parteien bevor- 


zuge, sondern lediglich die Beschlüsse des Ausschusses zur Kenntnis 
nehmen wolle. l 


Eiwa 12,000 Aussteller zur Leipziger Frühjąbrsmesse. Die Be- 
teiligung seitens der Aussteller an der bevorstehenden Trühjahrs- 
messe übertrifft die Erwartungen. Bis Ende Januar waren 10 500 
Anmeldungen eingegangen, so daß mit einer Gesamtbeteiligung von 
12 000 Ausstellern gerechnet werden kann. Durch Trennung der 


Technischen Messe von der Allgemeinen Mustermesse und durch I 


” j 


die Bereitstellung einer Anzahl neuer Meßausstellungsräume -hofft 
das Meßamt, alle Aussteller gut unterzubringen. K. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 


~. Leserkreis von Bedeutung ist; wir.werden sie kostentrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen 


Die Kostheimer Zellulose- und Papierfabrik in Mainz hält ihre 
. außerordentliche Generalversammlung, die über die gemeldete 
Kapitalerhöhung beschließen soll, am 19. Februar in Mannheim ab. 


| Die A.-G. Papierfabrik Hegge in Hegge bei Kempten (Bay.) 
erhöht ihr Aktienkapital um 950 000 M. auf 2700000 M. Die 
-jungen Aktien sind ab 1. Februar 1920 dividendenberechtigt. M. 
Ferdinand Flinsch, Papierfabrik in F reiburei. B. Herrn Hugo 
Pfleiderer wurde Einzelprokura erteilt. 


t Am 1. Februar 1920 starb der Gründer und Altersherr der 
‘ Graphischen Kunstanstalt und Lichtdruckerei Stern & Schiele, 
Herr Felix Stern in Berlin S 14. Er stellte seine Arbeitskraft auch 
in den Dienst des Faches und leitete als Vorsitzender des Verbandes 


~ 
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Deutscher Lichtdruckereibesitzer die Tarifverhandlungen mit. 
der Gehilfenschaft. Der Verstorbene erreichte nur ein Alter vom 
45 Jahren. 

* Am 1. Februar starb in Berlin nach langer Krankheit Herr 
Emil Splittberger,, vieljähriger Vertreter der Thode'schen Papier- 
fabrik in Hainsberg. ; l z | 


+ Auf einer Geschäftsreise befindlich, starb am 3. Februar in 


| Berlin der Vertreter der Büro-, Mal- und Zeichenutensilienfabrik 


von A. Schneider in Patschkau, Herr Karl Scheiner, ein Mann, der 
sich in Fachkreisen hoher Wertschätzung erfreute. 
des Verstorbenen zeigt Herr Ernst Zimmerling in Berlin den Verlust. 
in dieser Nummer an und teilt die Zeit der Trauerfeier mit. 

+ Herr Ingenieur C. J. Nilsson, der ufa. seinerzeit die schwe- 
dischen Papierfabriken Tumba (bei Stockholm) und ‘Lessebo um- 
baute, starb, 91 Jahre alt. bg. 


Als Freund. 


Vertretung. Herr Richard Fischbach hat die Vertretung der 
„Germa-Werke‘ Aktiengesellschaft Hamburg für Berlin über- 
nommen. 


Die Vertretung in Finland für United Alkali Co., Ltd., Fabrik. 
für Chlorkalk, flüssigen Chlor, Schwefel, Schwefelsäure, Soda usw. 
in Liverpool und Newcastle, wurde die Maschinengroßhandlung 
u. a. für die Papierindustrie) Finska A.-B. G. Hartmanns. 
Maskinaffär in Helsingjfors., bg. 


Treue Mitarbeit. Prokurist Herr Alfred Vogel stand am 1. Fe- 
bruar 25 Jahre in den Diensten der Papierfabrik Hermes & Cie. 
Kommanditgesellschaft in Düsseldorf.. Er Were | 

Herr Hugo Krautschneider war am 30. Januar;1920,20 Jahre 
in der Großbuchbinderei und Prägeanstalt Georg Schauer in 
Berlin-Schöneberg als Werkführer beschäftigt. 


Jubelfeste. Am.1. Februar konnte das Vorstandsmitglied der 
Sächsischen Cartonnagen-Maschinen A.-G. in Dresden-A., Herr Di- 
rektor Alfred Heydenreich, das Jubiläum der 25 jährigen Zugehörig- 
keit zur Firma feiern. 


Herr Fritz Moses in München, Elisabethstr., feierte am 1. gepruar 
sein 25 jähriges Jubiläum -als Vertreter der Firma Heinr. Aug. . 
Schoeller Söhne in Düren, Rheinl. 


Hundertjähriges Bestehen feierte die Druckfarben- und Künst- 
lerfarbenfabrik A.-S. Sadolin & Holmblad in’ Kopenhagen, Holm- 
bladsgade, mit Herausgabe einer von Ing. Paol Drachmann ver- 
faßten Testschrift über ihre Geschichte. - Von Lauritz Holmblad, 
dessen Vater schon eine Färberei betrieb, gegründet, wurde sie in 
1912 mit der Firma Sadolins Farver, die der Maler G. A. Sadolin,. 
begonnen hatte, vereinigt. bg. 


Preiserhöhung für Armaturen. Die Armaturenfabrikanten 
Deutschlands haben eine Erhöhung des Teuerungszuschlages „auf 
125 v. H. auf die am 1. September 1919 gültig gewesenen Preise 
ihrer Fabrikate beschlossen.  . A 


` Erhöhung der Glühstrumpfpreise. Die Konvention der Erzeuger | . 
von Glühstrümpfen - beschloß. eine PONE "aller Glühstrumpf- 
preise um 40 v. H. mit sofortiger Wirkung. Zr p~“ 


Buchdruckerausstand in Flensburg. Da die Buchdruckergehilfen 
nach Ablehnung ihrer Lohnforderungen die Arbeit niederlegten, er- 
schienen in Flensburg. vier Tage keine Zeitungen, außer der 
„Volkszeitung“ und dem., Flensborg Avis“, welche die Forderungen 
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bewilligten. bg. . a N 


Auf einer Geschäftsreise verstarb in Berlin am 
Dienstag, den 3. Februar, nachmittags 3 Uhr, nach 
kurzem Leiden mein Freund ‘150793 


Karl Scheiner 
Vertreter der Fa. A. Schneider, Patschkau. 
Ich verliere in dem Dahingeschiedenen einen treuen, 
stets bewährten Freund, und wird sein Andenken durch 
@ jie guten Stunden, welche wir gemeinsam zusammen 
verlebten, ewig wach bleiben. ö 
Ich bitte alle, welche geschäftlich und privat mit 
dem Verstorbenen befreundet waren, der Einäscherung 
beizuwohnen. f 


> In treuer Freundschaft: Ernsti Zimmerling 
Berlin W., Markgrafenstr.50, Februar 1920 
Die Einäscherung findet am Dienstag,- den 10. Fe- 
bruar, vormittags 91⁄4 Uhr im Krematorium, Gericht- 
straße, statt. Kranzspenden verbeten. 


Nr. 12/1920 


Zeitungswesen. Im. Verlage Neuendorf & Moll in Berlin- 
Weißensee erscheint nächstens die Halbmonatsschrift für Musik 
„Melos“ unter der Schriftleitung von Herrn Hermann Scherchen: 

Eine Halbmonatsschrift, die dem. Wiederaufbau von Heim 
und Gesellschaft dienen will, beginnt unter dem Namen „Regenbogen“ 
im Verlag Richard Pflaum in M ünchen zu erscheinen. K. 


Papierstoff- und Papier- Spinnerei 
Die Textilose Werke und Kunstweberei Claviez A.-G.in Adorf i. V 
hat eine fünfprozentige hypothekarisch sicherzustellendeAnleihe in 
Höhe von 2 Mill.M. an die Allgemeine Deutsche Kreditanstalt in 
Leipzig fest begeben. Mit dem freihändigen Verkauf zu 98% v. H. 
vorbehaltlich der staatlichen Genehmigung wird in den nächsten 
Tagen begonnen werden. | 


Firmeneintragungen 


_ Kann & Sahl, G. m. b. H. in Bonn. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herstellung und Vertrieb von Schreibmöbeln. : Das 


. Stammkapital beträgt 36 000 M. Geschäftsführer sind die Herren ` 


Mäx Kann, Fabrikant, und Peter Jakob. Sohl, Fabrikant, mit der 
Befugnis der Einzelvertretung. 


Stolz & Bielefeld, Spezialgeschäft für modernen Bürobedarf i in 
Düren, Rheinl. Gesellschafter sind die Herren Kaufleute Heinz 
Stolz und Josef Bielefeld. Offene “Handelsgesellschaft seit 15. De- 
zember 1919. 


. Wilhelm Boosjeld, Paper Groby aibi in Krefeld, Westwall 86, 
Inhaber ist Herr Wilhelm Boosfeld. 


Herr Fabrikbesitzer Johann Heiter hat in Nürnberg, Garten- 
‚straße 10, unter der eingetragenen Firma Johann Heiter eine Kar- 
tonnagenfabrik, Papier- und Büroartikelhandlung gegründet und 
seiner Ehefrau Anna Maria Heiter Prokura erteilt. M. 


Die. Herren Arno und Rudolf Fischler haben am 14. Januar 1919 


in Mannheim, Sofienstr. 24, unter. der eingetragenen Firma Gebr. 
Fischler eine Großhandlung mit Papier und Verarbeitung von Papier 
jeder Art gegründet. M. . 


Caritas-Druckerei, G. m. b. H. in Freiburg i. Br. Gegenstand 
des Unternehmens ist Ausführung von Druckarbeiten aller Art. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Als Geschäftsführer ist Herr 
Eduard Schmieder bestellt. i 


Rondella- Verlag G. m.b.. H. in Dresden. 
Unternehmens ist Vertrieb von Postkarten sowie von Kunstblättern 
und Postkarten, der Betrieb von Verlagsgeschäften aller Art. Das 
Stammkapital beträgt zwanzigtausend Mark. Zu Geschäftsführern 
aan bestellt die Herren Christian Ludwig Mensing und Hans Emil 

ömmler, 


Verlag Handels-Z ukunjt Alfred Fritzsche, Vertrieb von Büchern, 
Papier- und Schreibwaren in Leipzi ig- Anger, Steinberger Str. 4. 
Herr Buchhändler Alfred Woldemar Fritzsche ist Inhaber. 


Bismarck- Papierhandlung Henriette Schönlanker in Charlotten- 
burg, Bismarckstr. 105. Inhaberin ist Frau m Schönlanker, 
geb. David. 


Otto. Sutter, Papier-, Schreibwagßä- und Bürobedarfsartikel- 
handlung in Mannheim, Friedrichsplatz 10. Inhaber ist Herr Kauf- 
mann Otto Sutter, Mannheim. 


f 
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Am 1. Februar früh verschied nach langer schwerer 
Krankheit unser ee, verdienstvoller Berliner 
Vertreter [50599 - 


Herr Emil Splittgerber 


. Berlin SW 47, Dreibundstraße ọ. 


Wir beklagen den Verlust dieses unseres verdienst- 
vollen- Mitarbeiters, der über. 30 Jahre seine ganze 


Kraft in den Dienst unseres Unternehmens gestellt 
hat, auf das Schmerzlichste, und werden ihm ein dau- 
erndes und ehrendes Gedenken bewahren. 


Hainsberg, 2. Februar 1920 


Die Direktion 
der Thode’schen Papierfabrik 
Aktiengesellschaft zu Hainsberg i. Sa. 


Gegenstand des 


PAPIER-ZEITUNG 


Tarifamt 


für das Deutsche Lichtdrückgewerbe 
Berlin SW 68, A EE 73, IT E g = : 


Mitten aus gemeinsamer, Tarif- und Bee 


verschied nach kurzer, schwerer Krankheit, unser stell- — 
vertretender Prinzipalsvorsitzender a 


Herr Felix Stern. 


Noch bis in ‘die letzten. Tage vor seinem Tode je 
sich der Verstorbene in rastloser Tätigkeit dem Wohle‘ 


-der Berufsangehörigen und dem Wiederaufbau ‘des = 
Gewerbes: gewidmet. Wir verlieren in ihm einen lieben. | 
Mitarbeiter, dessen Rat und. Kenntnisse zu: ersetzen. B 


schwer sein wird. ~ [50779 


Berlin, den 4. Februai 1920 


Tarifamt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe 
Albert Frisch Hugo Albrecht 


Prinzipalsvorsitzender G ehilfenvorsitzender 


Richard Köhler 
Geschäftsführer 


Nach kurzem schwerem Leiden verschied. am A Fe- 
bruar der Gründer und Seniorchef 


Herr Felix Stern 


im 45. Lebensjahre. Noch wenige Tage vor seinem 


Tode war es seiner unermüdlichen Arbeitskraft ge- 
lungen, als Vorsitzender des Verbandes ` Deutscher 
Lichtdruckereibesitzer die Preis- und Tarifverhand- 
lungen des Verbandes zu einem glücklichen Ende zu ` 


führen. . Ohne Rücksicht "auf seinen Körper hat er- er 


schon en für die Allgemeinheit gearbeitet. - . 


. Wir werden das Andenken des Verstorbenen stets’ z 
 hochhalten. [50601 


Stern & Schiele 


Berlin S14, Dresdener Straße 43 


Am: 1. Februar 1920 verstarb plötzlich und uner- 
wartet unser hochverehrter Seniorchef, Herr 


Fabrikbesitzer x 


Felix -n 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 
wohlwollenden und uns durch seine Tätigkeit vor- 
' bildlichen Chef, dessen Andenken wir stets in Ehren 
halten werden. [50602 


Das Personal B 
der Firma Stern”& Schiele u 


1 
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Manilakarton-Lieferung 
1615. Schiedspruch 


Tatbestand. Die Papierwaren’abrik X erhielt von der Papier- 
fabrik Y ein Angebot vom 13. September 1919 mit dem Vorbehalt 
„freibleibend“ auf satinierten gelblichen Manilakarton Nr... 
in bestimmtem Format zum Preise von 255 M. für 100 kg und be- 
stellte hierauf mittels Schreibens vom 16. September 1919 5000 
Bogen nach diesem Angebot. Die Papierfabrik nahm diese Bestel- 
lung mittels Postkarte vom 20. September 1919 an, in der es heißt: 
„Wirbestätigen Ihren neuen Auftrag vom 16. September und haben 
5000 Bogen Manilakarton zur schnellsten Lieferung vorgemerkt.“ Da 
Lieferung nicht eriolgte, mahnte die Käuferin mit Schreiben vom 
29.{ Oktober 1919 solche dringend an und erhielt hierauf ein (Rund-) 
Schreiben der Verkäuferin vom 1, November 1919, in welchem diese 
sich mit- der Begründung, daß sie wegen gänzlichen . Ausbleibens 
der Kahlenzuluhr zur Einstellung des ganzen Betriebes genötigt 
gewesen sei, zurzeit zur Liefernng außerstande erklärt, mit dem 
Hinzufügen, daß sie die Ausführung des Auftrages ‚‚nur für später 
gänzlich unverbindlich für Preis und Lieferzeit vormerken‘ könne, 
Die Käuferin ersuchte hierauf in ihrem Schreiben vom 6. November 
“und 10. November 1919 wiederholt um Lieferung und erklärte sich 
in letzterem Schreiben für den Fall, daß der Verkäuferin die Liefe- 
-rung zurzeit nicht möglich sei, mit der Hinausschiebung der Liefe- 
rung bis zur Wiederautnahme des Betriebes einverstanden, wies aber 
zugleich auf eine Anzeige der Verkäulerin in der „Papier-Zeitung“ 
vom November 1919 hin, in welchem Verkäuferin ‚„Manilakarton in 
jeder Menge lieferbar“ anbiete In ihrem Antwortschreiben vom 
11. November 1919 auf die Anmahnung vom 6. November 1919 
stellte die Verkäuferin in Aussicht, ihren Betrieb mit amerikanischen 
` Kohlen wieder aufnehmen zu können, fügte aber hinzu, daß bei dem 
hohen Preise der amerikanischen Kohle an Verwendung für deutsche 
Aufträge nicht zu denken sei, und machte die Ausführung der Be- 
stellung von der Bewilligung des heute bestehenden billigsten- 
„Konventionspreises ven 3,70 M. pro Kilo“ abhängig. In ihrem Ant- 
wortschreiben vom 12. November 1919 auf das Schreiben der Käu- 
ferin vom 10. November 1919 erklärt die Verkäuferin, daß die 
Anzeige in der ‚„Papier-Zeitnng‘“ bereits vor Wochen abbestellt 
gewesen und gegen ihren Willen erschienen sei. Die Käuferin 
erhob hierauf in ihrem Schreiben vom 15. November 1919 gegen das 
Schreiben der Verkäuferin vom 11. November 1919 Widerspruch, 
bestand auf Lieferung der Ware zum vereinbarten Preise und setzte 

‘ der Verkäuferin hierzu eine Nachfrist von drei Wochen mit dem 
Bemerken, daß, falls die Ware nicht bis zum 8. Dezember zum Ver- 
-sand komme, sie sich auf Kosten der Verkäuferin anderweitig ein- 
decken werde. Nachdem die Verkäuferin hierauf mit Schreiben 
vom 19. November 1919 abiehnend geantwortet hatte, erbot sich 
die Käuferin in ihrem Schreiben vom 4. Dezember 1919 zur Be- 
-wüligung eines Preises von 3,10. M. fürs Kilo und Verlängerung 
der Nachfrist bis zum 15. Dezember 1919. Dieses Anerbieten hat 
die Verkäuferin mit Schreiben vom 8. Dezember 1919 abgelehnt. 
In ihrer Sachdarstellung weist die Verkäuferin noch darauf hin, 
daß sie wegen Kohlenmangels einen vierwöchigen Stillstand 
gehabt habe, ferner, daß ihr Angebots- und Auftragsbestätigungs- 
tormular mit einer anhängenden Verkaufsklausel versehen gewesen 
sei, welche sie in Verbindung mit $ 23 der Verkaufsbedingungen 
des Vereins deutscher Papierfabrikanten berechtige, den Auftrag 
zu Streichen und eine neue Preisvereinbarung zu treffen. Letzteres 
bat die Käuferin bestritten. Aus dem von beiden Streitteilen ein- 
gereichten Briefwechsel ergibt sich, daß zwar das Angebot der Ver- 
käuferin vom 13. September 1919 mit einer anhängenden Verkaufs- 
klausel des von ihr bezeichneten Inhalts versehen war, dagegen 
nicht ihre Auftragsbestätigung vom 20. September 1919. Diese 
war nicht in einem Au tragsbestätigungsiormular, wie ein s>iches 
dem von’der Verkäuferin eingereichten Briefwechsel beigefügt ist, 
sondern lediglich durch Postkarte vom 20. September 1919 eriolgt, 
welche den oben wiedergegebenen' Inhalt hatte, : x 


Schiedspruchsvorschlag unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die 
Verkäuferin ist zum Ersatz des der Käuferin durch die Nichterfül- 
lung des Vertrages vom 16. bezw. 20. September 1919 entstandenen 
Schadens verpilichtet. 


Gründe unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da die Verkäuferin 
den Vertragsantrag der Käuferin vom 16. September 1919 durch 
ihr Schreiben vom 20. September 1919 vorbehaltlos angenommen hat, 

“so ist ein für beide Teile bindender Kaufvertrag über Lieferung von 
5000 Bogen zum Preise von 255 M. für 100 kg zustandegekommen. 
Damit ist das ursprünglich „freibleibend“ erfolgte Angebot der 
Verkäuferin vom 13. Septembec 1919 hinfällig geworden (vgl. Neu- 

“mann Jahrb. d. dtsch. Rechts, Bd. 16 (1917) S. 59 zu $ 145, Bd. 17 
(1918) S. 35 unter 2a und b zu $-145). Dieselbe war daher nicht 
berechtigt, wie sie es in ihrem Schreiben vom 11. November 1919 
getan hat, die Erfüllung des Vertrages von der Bewilligung eines auf 
370 M. für 100 kg erhöhten Preises abhängig zu machen. Der hier- 
für angegebene Grund, daß sich diese Preiserhöhung durch die 
Notwendigkeit der Verwendung ‚der viel teureren amerikanischen 
Kohle rechtiertige, kann einmal schon nach dem in der Recht- 


sprechung des Reichsgerichts anerkannten Grundsatze-nicht durch- 
greifen, das auf dem Gebiete des Großhandels Pıeissteigerungen, 
und. mögen sie auch nóch so beträchtlich sein, den Verkäufer von 
der Lieferungsp licht nicht befreien (vgl. RG. Bd. 88 S. 172 ff., 
B. 92 8. 322 ff., Bd. 95 8. 41, Jur. Wochenschr. 1919 $. 496 Nr. 1) 
Hier kommt noch hinzu, daß die Verkäuferin sich zur „schnellsten 
Lie’erung“ verpflichtet hatte, also den Auftrag noch im September. 
jedenfalls im Oktober hätte aus ühren müssen und daher mit dem 
erst in ihrem Schreiben vom 1. November 1919 eriolgten Hinweise 
auf das gänzliche Ausbleiben der Kohlenzufuhr und eine dadurch 
notwendig gewordene Einstellung des Betriebes nicht gehört werden 
kann. Nicht begründet ist daher auch der Standpunkt der Ver- 
käulerin, daß sie zur Verwendung der teueren amerikanischen 
Kohle zur Ausführung deutscher Aufträge nicht verpflichtet ge- 
wesen sei. Vielmehr war sie von dem Augenblicke an, wo überhaupt 
Kohle, wenn auch zu teureren Preisen, zur Fortsetzung des Be- 
triebes von ihr beschafft werden konnte, zur Ausführung der bereits 
übernommenen deutschen Aufträge imstande und verp.lichtet. 
Da sie die Erfüllung dieser Verpflichtung abgelehnt und auch die 
ihr von der Käuferin unter der Androhnng der anderweitigen Ein: 
deckung, alsə im Sinne des $ 326 BGB. gesetzte Nachfrist hat ver- 
streichen lassen, kann Käuferin nunmehr zwar nicht mehr Erfüllung, 
wohl aber Schadensersatz wegen Nichterfüllung fordern, d. k. 
entweder den entgangenen Gewinn oder den Unterschied zwischı 
dem Kaufpreise und dem Marktpreise zur. Zeit des Ablaufs der 
Nachfrist. 2 i A 
Wir können uns diesem Vorschlag, der nur das strehge Recht, 
nicht aber die jetzigen schwierigen Verhältnisse berücksichtigt, nicht 
anschließen. Das Verkaufsangebot enthielt die Geschäftsbedin- 
gungen des V. D P.; durch Annahme dieses Angebots kam das 
‘seschäit zustande, und wenn in der Aultragsbestätigung der Hin- 
weis auf diese Bedingungen fehlte, so geschah dies wohl nur, weil 
auf der Postkarte nicht genug Platz dafür war: Dies ändert nichts 
daran, daß nach Absicht beider Parteien die erwähnten Geschäfts. 
bedingungen auf das vorliegende Geschäft Anwendung zu finden 
haben. Nach § 23 dieser Bedingungen sind aber Störungen wie viere 
wöchiger Kohlenmangel Grund zum Rücktritt vom Vertrag. 
Deshalb entscheiden wir, daß die Papierfabrik weder zur Lieferung 
der 5000 Bogen Karton noch zu Schadenersatz verpflichtet ist. 


Wir können auch der Ansicht nicht zustimmen, daß die Fabrik 
beim Erhalt amerikanischer Kohlen erst die fälligen deutschen 
Au:träge zum ursprünglichen Preis ausführen muß. Diese Kohle 
ist, wenn überhaupt zu haben, so teuer, daß man damit im besten 
Fall nur hochbezahlte Aus uhrware herstellen kann, kein Fabrikant 
kann verp/lichtet werden, solche Kohle zu kaufen, um damit Päpier 
zu verlustbringenden Preisen herzustellen. * ` i 


Póstgebühren in Deutschösterreich. Gültig vom 15. Januar 
an. Für einen Brief his 20 g 40 h, für jede weiteren 20 g 10 h. Für 
eine einfache Postkarteoder jeden der beiden Teile einer Doppelpost- 
karte 25h. Für Flachdrucksachen je 50 g oder den angefangene 
Teil davon 10h. Für eine sperrige Drucksache erhöht sich die 
Gebühr um die Hälfte. Jede Sendung unterliegtohne Unterschied des’ 
Gewichtes einer_Zuschlagsgebühr yon 5h (Eilzuschlag), die durch 
Eilmarke zu entrichten ist. Rollendrucksachen (sperrige Druck- 
sachen) dürfen höchstens 75cm Länge und 10cm Durchmesser haben. 
Wertbriefe. Die Gebühr setzt sich zusammen: a) aus jener für einen 
eingeschriebenen Brief von gleichem Gewicht und b) aus der Wert- 
gebühr; diese beträgt 30 h für je 300 Kr. des angegebenen Wertes 
oder den angefangenen Teil davon. Für einen unter Gegensiegelung 
antgegebenen Wertbrief erhöht sich die Wertgebühr um die Hältte. 
Pakete. Gewöhnliche Gewichtsgebühr: bis5 kg 2 Kr. 50h bis 10 kg 
5 Kr., bis 15 kg 7 Kr. 50 h, bis 20 kg 10 Kr. Die Gewichtsgebühr 
für Sperrgutpakete erhöht sich um die Hälfte. Die Wertgebühr 
beträgt 60 h tür je 300 Kr. des angegebenen Wertes oder den ange- 
fangenen Teil davon. Für dringende Pakete hat der Aufgeber eine 
besondere Gebühr von 1 Kr. 50 h für das Paket zu entrichten: Die 
Gebühr iür die Verständigung von der Zustellung eines Paketes 
beträgt 60h. Postanweisungen. Die Gebühr für gewöhnliche Post- 
anweisungen setzt sich zusammen: a) aus der Grundgebühr vən 
40 h für jede Postanweisung und b) aus der Wertgebühr von 10h 
für je 50 Kr. oder den angefangenen Teil davon. Nachnahmesen- 
dungen. Bei der Aufgabe ist außer den Gebühren für die Sendung 
selbst die Vorzeigegebühr von 40 h für jede Sendung zu entrichten. 
Einschreibebriefe. Außer den sonstigen Gebühren unterliegt jede 
Sendung der Einschreibegebühr von 60h. Postauftragskarten. 
Geldforderungen bis einschließlich 50 Kr., die ohne Ausfolgung. 
einer eigenen Urkunde zahlbar sind, können mittels Postaultrags- 
karten eingezogen werden. Die Gebühr für die Aufgabe einer Post- 
auftragskarte beträgt 30 h. 
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Ansichtskarten- Verkaufsständer 


D, R. G.. M.. 


in vollendeter Ausführung! Tansende Im Gebrauch! 


s Wenig Raumeinnanme im Laden. Geordne- 
Vortelle: ; ter Ueberbliek durch niederklappende mel 
> lissen. en. Leichtes Herausnehmen der Kartea Jedes Kar- 
3 -. tenfeld fasst durch Vertiefung 6-8 Karten, also bequeme 
Ergänzung. Kein Verlust. dureh Schmutz und Staub.. 


Farbiges Kunstleinen. Danerhafte ` 
Ausführung: ‚Arbeit .Mit beliebigem Aufdruck, 


-Å Grössen: 
- j o ‚120Karteufelder(ea rasen! fassend) 
en 180 l 4 5 
Aunslandsvertr. 111 240 ~ E 7 » 1920 S == Verlangen , Sie noch 
überaligesucht IV.30 =, ‘a 2400 y. „.- heute Gratis - - Prospekt 


Bruno Hahn & Co., Leipzig. 120, Dittrich- Ring 16 
Papler- und ao SEn aller Art ` 

50804) Fabrikation -- Engros - Export. 

Zur Messe in Leipzig: Gr osser Reiter, Petersstr. 44 Aufgang 3 Tr.,Abt.M.‚rechts- 
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Leitungshalter „Meptis‘ 


:D. R. G. M. [49988 


Handhabe aus Holz, mit und 
=: one Reklameaüfdruck. +: 
Jede Menge schnell lieferbar. 
Muster gegen. Nachnahme M. 9.—. 


Wilhelm Esch, Düsseldorf 


2 Fürstenwallstrasse, 51. ~ 
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meá- -Budleim 147916 


1) -Büroleim - 
meis. -Raschlerieim k 
| mumwäne -Huvertleim 


ma sá ue - Wasserfeindielm 
5 für Handel und Industrie. 
Hergestellt aus best, Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker, f 
4 44 kg Probefl. franko M. 11,- 12,50 14,50 18, 25 18,50, Preise freibleibend. 
B 


Spezialität: me N ER - Büroleim 
in kleinen Füllungen von 20- 800 g. — Vorzügliche Qualität. | 
Glänzende Anerkennungsschreiben! 
U. a. schreibt die Firma O, Mendorf, Hamburg: 


- Der von Ihnen. gelieferte Leim hat die Zutriedenheit der i 
"bisher damit belieferten Kunden erworben . 


Dr 


Verlangen Sie: kostenlos 
unverbindi. Angebot. 


6. m. b. H., Leipzig 97, Gr 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie- 
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PAPIER-ZEITUNG 


Briefkasten 


= Der Frage mub. 20-Pi.-Marke beiliegen. Anonyme. Anfragen blelben unberücksichügt. . 


: Antwort erfolgt ohne Gewähr. 


Vom Offizier zum Papierfabrikanten 
14612. Frage:- Infolge der politischen Verhältnisse: muß ein 
hiesiger jüngerer Leutnant der Marine seine Kariere aufgeben, ohne 
Aussicht auf Erwerb oder Stellung zu haben. Ich möchte ihn in 
das Papierfabrikationsfach einführen. Wäre Ihres Erachtens die 
Erfüllung dieser Absicht möglich, und welcher Weg müßte dafür. 
einzuschlagen sein ; 
Antwort.: Die päbralen ist kein leichter Beruf, da 
für denjenigen, der darin Bedeutendes leisten will, chemische 
mechanische und kaufmännische Kenntnisse nötig sind. Deshalb 
erlangen meistens solche Angestellten in Papierfabriken führende 
Posten, die von der Pike auf gedient haben. Die Ausbildung zum 
‘ Papiertechniker mit Aussicht auf leitende Stellungen erfordert 
4 bis 5 Jahre, und die Anfangsstellungen sind nicht besonders gut 
bezahlt, Wer erst in Männesjahren diesen Beruf ergreift wird 
schwerlich den Wettbewerb derjenigen vertragen, die jung ange- 
fangen haben. - Demnach ist die Papierfabrikation kein Beruf, der 
dem 'gewesenen Offizier besondere Aussichten böte. 


Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


ae 


Pappen wasserdicht machen 

14613. Frage: Gibt es ein Mittel, um Pappen, welche ich als 
Steinunterlage in der Steindruckschnellpresse verwende, wasser- 
dicht zu machen?. Es käme ein Ueberzug mit irgendeinem Mittel 
in Frage, welches die Feuchtigkeit nicht durchläßt. 
Antwort: Es gibt wohl Mittel, um Pappen wasserdicht zu 
machen, z. B. indem män sie mit Firnis oder Wachs oder ähnlichen 
Stoffen, die man heute meist nicht haben kann, bestreicht oder 
tränkt. Wenn aber in solchen Arbeiten ungeübte Leute mit mangel- 
haften Einrichtungen und nicht erprobten Stoffen einzelne Pappen 
30 behandeln wollen, so gelingt die Sache fast nie. Es empfiehlt sich. 
“Jeshalb, für die genannten Zwecke von vornherein wasserdichte 
Pappen zu beziehen, wie sie im Handel unter verschiedenen Namen 
(vulkanisierte Stanzpappe und dergl.) vorkommen und auel durch 
Anzeigen in unserm Blatt empfohlen werden. 


- Vorausbezahlung 


© . 14614. Frage: Ich kaufte von einer E be auf der 
Leipziger Herbstmesse 3300 Rollen Kreppapier laut Auftrags- 
bestätigung und Referenzangabe. Nach Drängen auf Lieferung 
erhielt ich nach 50 Tagen Faktura -mit einer Zuschrift, den Rech- 
nungsbetrag einzusenden, damit Lieferung erfolgen kann. Da mir 
‚diese Firma unbekannt war, und ich solche Zahlungen nicht gewohnt 
bin, gab ich noch mehrere "Referenzen an und sandte durch Bank- 
scheck 400 M. mit der Bitte, den Rest mit dem Warenversand durch 
Nachnahme zu entnehmen. Verpflichtete mich auch, die Rest- 
zahlung nach Erhalt eines Duplikatfrachtbriefes zu überweisen. 
‚Jetzt verweigert die Firma ohne Begründung Lieferung der gekauften 
Waren. Die Ware wurde größtenteils durch meinen Reisenden mit 
anderer Ware verkauft, ich komme daher mit dieser Lieferung in 
' Verlegenheit. Kann ich anderweitig Deckungskauf vornehmen’? 


Antwort: Die Fabrik kann Vorausbezahlung nur. ‚verlangen, 


wenn dies beim Kauf vereinbart war, andernfalls und: mangels einer 


andern Vereinbarung über die Zahlungsweise muß sie sich damit 
begnügen, daß. Zahlung Zug um Zug erfolgt. Die Weigerung der 
Firma, die Ware zu liefern, 
berechtigt. 


- Fristlose Kündigung 

14615. Frage: Ich hatte einen Expedienten, dem ich im Kriege 
die Leitung meines Betriebes übertrug. Er war bei mir zuletzt 
mit 250 M. Monatsgehalt angestellt, Kündigung vierwöchig am 
letzten.. Er war 1% Jahr bei-mir und früher in einem Handwerk 
tätig. Er blieb bei geringem Kranksein seiner Frau weg und ent- 
schuldigte sich nachmittags mit dem Bemerken, am nächsten Tag 
- wieder zu kommen. ‚Dies geschah’ nicht. Ich entließ. ihn deshalb 
zwei Tage darauf kündigungslos. Darauf kam er sofort und wollte 
am nächsten Tag die Arbeit wieder aufnehmen. Aber auch da kam 
er nicht. Tags darauf verlangte er seine Papiere, da er mit der so- 
fortigen Entlassung nicht einverstanden. sei. und forderte Gehalt bis 
‚Ende Dezember. Wozu bin ich berechtigt und verpflichtet ? 


Antwort: Einem Handlungsgehilfen kann ohne Einhaltung einer 
‚Kündigungsfrist nur gekündigt werden, wenn ein wichtiger Grund 
‘dazu vorhanden ist. Als solch wichtiger Grund wird nach $ 72 


‚des HGB. angegeben, wenn er seinen Dienst während einer den Um. . 


ständen nach erheblichen Zeit unbefugt verläßt oder sich beharrlich 
weigert, seinem Dienst nachzukommen. In obigen Darlegungen 
sehen wir weder eine beharrliche Weigerung noch ein unbefugtes 
‚Verlassen des Dienstes. Der Gehilfe wird somit seine Forderung 


‚; fordern. 
ist also nur im erstgenannten Falle : 


Nachträgliche Preiserhöhung E 
14616. Frage: Auf meine Anfrage bot mir eine Firma im 
Januar 1919 Griffel freibleibend an. Durch- die damaligen Ver- 


kehrsverhältnisse kam der Brief. verspätet hier an, so daß ich erst 


anfangs Februar bestellen konnte. Der Auftrag wurde still- 
schweigend : angenommen, denn Anfang Juli, erst nach 
Monaten, erhielt ich Rechnung, allerdings mit einem Pr eis- 
aufschlag von 50v. H. Zu gleicher Zeit teilt mir die Firma 
durch Karte mit, daß sie gezwungen sei, ihre Preise zu erhöhen, 
Ich lehnte Anerkennung. der Rechnung infolge der großen Preis- 


-erhöhung ab, worauf ich die Mitteilung erhalte, daß über die 


Sendung anderweitig verfügt wurde, da man sich. keine unge- 
rechten Schwierigkeiten machen ließe. Ist die Firma zu solchem 
Vorgehen berechtigt? Ich beabsichtige, auf Lieferung zu an- 
gebotenen Preisen zu klagen. ‘Hat die Klage voraussichtlich 
Erfolg? Meines Erachtens würde doch unlauterem Wettbewerb 
Vorschub geleistet, wenn es einer Firma freistähde, zu billigen 


Angeboten sich Aufträge zu beschaffen und nachher doch die Be- 


rechnung.nach Willkür vorzunehmen. 


Antwort: Unseres Erachtens ist gar „kein Kauf zustande 
gekommen, denn die Bestellung des Fragestellers ist nicht an- 
genommen (bestätigt) worden. 


Kündigung im Reichsschuldbuch 

14617. Frage: Als Gläubiger der Bihler 
beabsichtige ich, meine Schuldverschreibung über 15000 M. zu 
verkaufen. Diese. Verschreibung fiel mir durch Erbschaft zu. 
bin nur im .Besitze der Benachrichtigung-der Reichsschuldenver- 
waltung über die erfolgte Eintragung und Umbuchung. Welche 
Mäßnahmen sind erforderlich, um: den -Verkauf zu ermöglichen ? 
Welche Schritte sind bei der Reichsschuldenverwaltung in dieser 
Absicht zu unternehmen ? 

Antwort: Um den Verkauf einer ins Reichsschuldbuch einge- 
tragenen Forderung zu ermöglichen,, ‚ist es notwendig, einen Antrag 
auf Löschung der Eintragung einzüreiihen. In Berlin Ansässige 
können den Antrag unmittelbar bei der Reichsschuldenverwaltung 
(Schuldbuchbüro)BerlinSW68,Oranienstr.92— 94, Auswärtigebei der 
nächsten Reichsbankniederlassung stellen. Nach erfolgter Löschung 


wird dem Gläubiger kein Geld ausgezahlt, sondern es werden ihm 
eine entsprechende Anzahl Schuldverschreibungen ausgehändigt. 


Das Verfahren bis zur Aushändigung der u ETSCHAAIDUDE nimmt 
etwa vier Wochen in Anspruch. 


Rücksendung eines verlangten Bildes 
14618. Frage: Am 29. Oktober sandte ich der Firma X in L. 


. auf deren Verlangen mein Lichtbild. Da ich am 8. November noch 


ohne Antwort war, bat ich um Antwort und Rücksendung meines 


Nr. 12/1920 


fünf 


Die Verkäuferin sandte also die 
. Ware äuf eigene Gefahr an den Fragesteller. Als dieser den hohen 
‚Preis bemängelte, durfte die Verkäuferin frei darüber verfügen. 


Ich 


Bildes. Auch hierauf keine Antwort. Da ersuchte ich die Firma am | 


19. November mittels Einschreibebriefs, mir postwendend das Bild 
zurückzusenden. Was kann ich tun, um mein Bild zu erhalten, wenn 
ee auch von der letzten Mahnung keine Notiz nehmen 
sollte: 

Antwort: Fragesteller kann den Empfänger des Bildes zu dessen 
Rücksendung nicht zwingen, da das Bild auch verloren sein kann. 
Er kann aber die Kosten eines solchen Bildes vom Empfänger 


67 


Schwer-Kriegsbeschädigte 
14619, Frage: In Nr. 82 auf S. 8612 bringen Sie eine Nach- 
richt, wonach auf je 25 Arbeitnehmer ein Schwerkriegsbeschädigter 
eingestellt werden muß. — Ist der Begriff „schwerkriegsbeschädigt‘ 
in der Verordnung genau umschrieben ? 
beschädigt anzusehen. 


Auskunft des Deutschniationalen Handlungsgehilfen- Verbandes » 


Wer als Schwerkriegsbeschädigter anzusehen ist, geht aus dem $ 3 
: der Verordnung von 9. Januar 1919hervor. Der $ 3 sagt: 


.. Schwer- 


. kriegsbeschädigte im Sinne dieser Verordnung sind alle Personen, 


mit Erfolg durchfechten, wenn es ERBEN auf einen Prozeß an- 


kommen läßt. 


- die auf Grund des Mannschaftsversorküngsgesetzes vom 31. Mai 


1906 (Reichs-Gesetzbl. S. 593) wegen einer: ;Dienstbeschädigung« eine 
Militärrente von 50 und mehr vom Hundert der Vollrente beziehen.‘ 


Die sonstigen näheren Bestimmungen sind im Reichs- &esetzblatt 
: 8. 28 verzeichnet. 
; nur, daß auf 50 Arbeitnehmer -ein Schwerkriegsbeschädigter: ein- 
: zustellen ist. 


Die Verordnung vom 24. September 1919:sagt 


(Die Zahl der Aufzunehmenden ist nachträglich er- 
höht worden.) 5 


Verlag von Carl ‘Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nur an 
Papter- Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W 
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Bücherträger mit Schreib-Etuis 


Besuchstaschen = Brieftaschen +» Geldscheintaschen | 
Schreibmappen = Schreibunteriagen + Poesiebücher 


Nur eigene Fabrikate. Muster gegen Nachnahme. 
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FACHBLATT 

für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 

Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428 Fernspr.: Lützow 87 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag {s ittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch‘ Buch- 
handel: vierteljährlich 5 Mark. |- 
Vierteljährl.: Kestellgeld 30 Pi. 
Von d,Geschäftsstelled.Bl, unter 
l Streifband 15 M. 
Einzelnummer 50 Pf. ; ältere 1M.. 
Ertüllungs- u. ZahlungsoriBerlin 


` Amtsblatt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfiaches 


Nr. 13 


80mm (l/, gespalten) breit AM. 
aut Umschlagseiten bis 2 M.. 
Berechnung v. Strich zuStrich. 
Teuerungszuschlag 60 v. H. 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins. der deutschen Buch- 
händler, Für Jahresumsatz oder 
Wiederholungen Nachlass nach 
festem Tarif. 
Zeichengebühr f, treie Zusendung 
frei eingehender Briefe 3 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger. 
Platzvorschrilten unverbindlich 


| Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch‘ 


45. Jahrg 


Berlin, Donnerstag, 12. F ebruar 1920 
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| Lieferungen nach Polen 

Das Präsidium des Reichsverbandes der Deutschen Industrie 
hat: beschlossen, die deutsche Industrie aufzufordern: Lieferungen 
nach Polen (einschließlich der früher deutschen oder österreichischen 
Gebiete) nur in deutscher Reichsmark gegen Vorausbezahlung auszu- 
führen. = 

Es wird von der deutschen Industrie erwartet, daß sie sich dieser 
Maßregel einheitlich. anschließt und auf diese Weise.einmütig die 
Antwort auf eine Verordnung der polnischen Regierung erteilt, 
durch welche die deutsche Reichsmark als gesetzliches Zahlungsmittel 
außer Kraft gesetzt sowie die polnische Mark, mit gleichem Wert 


an die Stelle der Reichsmark gesetzt wird, wodurch zahlreichen 


deutschen Firmen erhebliche Verluste drohen. 


Forderungen im Saargebiet und inElsaß-Lothringen 


Auf welche Art sind längst verfallene Forderungen von Schuld- 

nern im Saargebiet bezw. in Elsaß-Lothringen zu erhalten bezw. 
einzutreiben? Sind für diese Gebiete die bisherigen. deutschen Ver- 
ordnungen betreffs der Verjährungsverlängerung noch maßgebend ? 

wo l Papierwarenjabrik 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Für das Saar- 
gebiet sind nach §§ 23, 25 der Anlage zu Art. 50 des Friedensvertrages 
die Gesetze und Verordnungen, welche am 11. November 1918 dort 
in Kraft waren, für weiter in Kraft bleibend und die dort bestehenden 
Gerichte für fortbestehend erklärt worden. Danach sind in diesem 
. Gebiete die bis zu diesem Zeitpunkte ergangenen deutschen Gesetze 
und die deütschen Gerichte: weiter in Geltung. Forderungen gegen 
dort wohnhafte Schuldner können daher ebenso wie sonst. gegen 
deutsche Schuldner vor den zuständigen deutschen Gerichten des 
Saargebiets ausgeklagt werden. © Dagegen gilt dort nicht die zu- 
letzt mit Verordnung der KReichsregierung vom 26. November 
1919 ausgesprochene Verlängerung der Verjährungsfristen bis zum 
31. Dezember 1920. Vielmehr ist vom -11. November 1918 ab für 
das Saargebiet die Frage, ob die Verjährungsfrist als verlängert 
anzusehen ist, so zu entscheiden, als ob es sich um nicht deutsches 
Gebiet handelte, und es wird. daher die allgemeine Verjährungs- 
vorschrift des-Art. 300 des Friedensvertrages Platz greifen müssen, 
nach. welcher auf.dem Gebiet jedes der vertragschließenden Teile 
im Verhältnis zwischen Feinden alle Verjährungs-, Ausschluß- und 
Verfallfristen für die Kriegsdauer gehemmt sind und frühestens 
drei. Monate nach Irikrafttreten 'des Friedensvertrages (10... Januar 
1920), also vom 10.4. 1920 ab, wieder ‚zu laufen beginnen. ‚Diese 
Verjährungsvorschrift kommt auch gegenüber den in Elsaß-Lothrin- 


gen wohnhaften Schuldnern in Betracht. Ein Vorgehen gegen diese 
ist aber an diejenigen Formen und Beschränkungen gebunden, welche 
im Friedensveitrag in Art. 296 und der Anlage zu demselben für 
die Geltendmachung von Forderungen gegen Staatsangehörige 
einer gegnerischen Macht vorgesehen sind. Denn da nach Art. 51 
Elsaß-Lothringen mit Wirkung vom 11. November 1918 ab als 


unter die französische ‚Souveränität zurückfallend erklärt worden 


ist, gilt es seit diesem Zeitpunkte als französisches Gebiet, und daher 
sind die Bewohner Elsaß-Lothringens im Verhältnis zu Deutsch- 
land als die Staatsangehörigen einer „gegnerischen Macht im Sinne 
des Art. 296 anzusehen. Nach dieser Vorschrift ist jede direkte Be- 


gleichung‘ von Schulden und jeder direkte Verkehr der Beteiligten 


zwecks Regelung von Schulden verboten. Statt dessen ist die Er- 
richtung von „Prüfungs- und Ausgleichämtern‘ vorgesehen, bei 
denen die Forderungen binnen sechs Monaten nach ihrer Errichtung 
anzumelden sind. Die Begleichung wird dann ausschließlich durch 
diese Aemter herbeigeführt unter der Haftung des feindlichen 
Staates. Auskunft darüber, ob diese Aemter inzwischen errichtet 
sind, wird Fragesteller beim Reichsministerium des Auswärtigen 
erhalten können. 


Streichung von Aufträgen 
| Zu Nr. 10 S. 298 


Mit lebhaftem Interesse lesen wir in der Papier-Zeitung das 
ausführliche und meisterhafte Gutachten Ihres rechtskundigen Mit- 
arbeiters. Dasselbe beseitigt inaufklärender und jedermann verständ- 
licher Weise den größten Teil aller Zweifel, die in jetziger Zeit in 
dieser Richtung noch bestehen. 

Wie schon in so vielen Fällen, erwirbt sich der verehrte Herr 
dadurch nicht nur den Dank aller Beteiligten an dieser Frage 


. sondern auch derjenigen, die aus natürlichen Bedürfnissen allen 


Rechtsfragen Aufmerksamkeit zuwenden. 
Carl Schleicher & Schüll, Düren 


Italienisches Zahlungsverbot. Der ,Messagero“ veröffentlicht 
ein Dekret vom 10. Januar, wodurch Italienern verboten wird, 
Einzahlungen an deutsche, österreichische und ungarische Staats- 
angehörige zu machen, ebenso Zahlungen anzunehmen, die Kredite 
und Schulden betreffen, die vor dem Kriege oder während des Krieges‘ 
erfolgtsind. Das Dekret verbietet auch den Uebergang von Eigentum 
und ordnet an, daß die Sequestierung in Kraft bleiben soll. —:Nach 
dem gleichen Blatt haben die deutschen Ein- und. Ausfuhrverbote 
in Italien Verstimmung hervorgerufen. Italien bereite Gegenmaß- 
nahmen vor. 5 i 
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Nr. 1 1920 


| . Gekaufter Dampf 


Wie berechnet man, um beiden Teilen gerecht zu werden, die 
Abgabe und den Verbrauch von Dampf? Wir beliefern eine Nachbar- 
firma mit Dampf für- ‚Koch- und: Heizzwecke. 'Papierverarbeiter 


Die Menge des abgegebenen Dampfes läßt sich nach einfachen 
Regeln nicht berechnen. Für den angegebenen Zweck ist es vielleicht 
möglich, die durchschnittlich jeden Tag oder Stunde anfallende 
Kondenswassermenge in Kilo oder Liter zu bestimmen. Sie ist 
‚gleich dem entnommenen Dampfgewicht in Kilo. Ist diese Bestim- 
mung nicht möglich; dann ist Einbau eines Dampfmessers in die 
Abgabeleitung am zweckmäßigsten. Das daran abgelesene Ergebnis 
ist durchschnittlich auf 2—3 v. H. genau, je nach dem verwendeten 
System. 


PD 
` 100 kg nach der Formel Hwy —, wenn bedeuten: 
wen 


P den Kohlepreis für 100 kg frei Fabrik, 
D die a des CANDIR in WE (643 WE für lat Ü. 


l 647 LEi 23 2 ».» 
; 650 nn 73 3 sr 9 
u 653 4 PR Dr 


(Ü = Tk ate = Atmosphäre, WE = - Wärmeeinheit) 
Hw den Heizwert der verbrannten Köhle in WE (rund 4500 für 
eine mittlere Braunkohle, 6000—7500 für Steinkohlen), 


und „ den Wirkungsgrad der ‚Kesselanlage einschließlich Zuleitung 


(0,70—0,75 für eine mittelgute Anlage). 


Danach würden sich 100 kg Dampf von 2at Ü stellen auf 
12 . 647 
4500 . O, 7 

wert von 4500 WE 12 M. frei Fabrik kosteten, und die Kesselanlage 
mit einem Wirkungsgrad y = 0,7 arbeitete. 


Der Preis erhöht sich aber noch um rund 
15 v. H. bei 1800 Betriebsstunden jährlich, 
10 „, » „3000 r i > 
3» 71200 K A 
. Es ist nämlich zu berücksichtigen, daß für Anheizen Da 
Warmhalten der Kessel je nach der Betriebszeit verschiedene Kohlen- 
mengen aufgewendet werden müssen. 


- 2 ‚47 Mark, wenn 100 kg Braunkohlen mit einem Heiz- 


und 


Der: Preis wäre demnach für 3000 Betriebsstunden ‚jährlich 


2,47 -+ 10 v. H. von 2,47 = 2,47 + 0,247 = etwa 2,72 M. 


Das ‚sind: aber auch noch nicht die gesamten Kosten für den 
Dampf. Es treten dazu die gesamten Ausgaben für den Betrieb usw., 
100 . Ks 
deren Anteil auf 100 kg Dampf nach der Formel 
zu berechnen ist. 
Darin ist einzusetzen: 
' En Bon in Mark: 


1. Verzinsung der Keikelänlade mit 4— 6: v.H. 

2. Tilgung des Anlagekapitals für Kessel mit Armatur und 

Speisevorrichtung sowie Einmauerung. mit 7 v. H. 

Tilgung der Kosten für Kesselhaus und Schornstein mit2v.H. 

. Reparaturen und Instandhaltung (jährlich) 

. Bedienung des Kessels (jährlich) | 

" Sonstige Ausgaben (Schmiermittel, Putzlappen, A 
mittel für Pumpen usw. jährlich) 

. Im vorliegenden Falle unter Umständen Verzinsung (5 v. H.) 


für Ks die Seanumme folgender 


DW 


aj 


und Tilgung (7 v. H.) der Rohrleitung einschließlich Dampf- _ 


messer. Richtiger werden diese Ausgaben unter 7. anteil- 
mäßig auf die entnommene Dampfmenge verteilt, falls- sie 
nur im Interesse des Abnehmers erfolgt sind. 

für H die’ Heizfläche des Kessels in qm. 

für B die sogenannte Kesselanstrengung (das auf einem Quadrat- 
meter in einer Stunde durchschnittlich erzeugte RRS 
gewicht in kg) und 

für S die Zahl der jährlichen Betriebsstunden des Kessels. 


‘ Bei dem bisher benutzten Beispiel waren 3000 Betriebsstunden- 


angenommen. Wenn nun Ks mit 35 000 M. eingesetzt wird, die 
Kesselheizfläche 100 qm sei, und der Kessel normal mit 15 kg/qm 
und, Stunde beansprucht wird, so ergäbe das: 

"100 . 35 000 - 35 
| 100 . 15. 3000 ~ 45 — etwa 0,50M. 
"Dazu die obigen "2,72, zusammen 3,52 M. Das wären die tatsäch- 
lichen Erzeugungskosten für 100 kg Dampf in dem angenommenen 
a —g—.] 


Der Preis für den entnommenen Dampf berechnet sich für 


H.B.S° 


S d Mile, 


| | Carl Medicus + I m 


o Nachruf ! : 


Heute, den 3. Februar 1920, verscnied nach längerem schwerem 
Leiden unser hochverehrter erster Vorsitzender. und, Gründer = 
unseres Verbandes 0 

Herr Carl Medicus, Fabrikant zu Deutenhofen, 


- im 69. Lebensjahre. 


Ein Mensch mit goldenem Herzen. und edlem Se ein. 


Mann mit zielbewußter Tatkraft und unermüdlicher Schaffensfreude. 
Durch seinen “überragenden :Geist und -weitausschauenden : ° 


Blick war er der berufene Gründer und Führer unseres Verbandes. - 


Getragen vom unbegrenzten Vertrauen aller Mitglieder und durch 


sein energisches, dabei doch stets liebenswürdiges Wesen hat er 
den Verband während seines 26 jährigen Bestehens durch alle Stürme 
und Fährnisse sicher gesteuert und ihm zu einer achtunggebietenden - 
Stellung. in der ganzen deutschen Papierindustrie verholfen., 

: Wer das Glück hatte, ihm persönlich oder geschäftlich näher _ 
zu kommen, wird die Schwere unseres Verlustes ‚verstehen. 

In der Geschichte des Verbandes -wird der Verstorbene. als 
leuchtender Führer und Berater fortleben; unser unauslöschlicher . 
Dank soll damit bezeugt werden, daß wir sein ne in seinem 
Geiste hochhalten. 


Deutenhojen bei Dachau, den 3. Februar. 1920 
Verband der süddeutschen Holzstoff-Fabrikanten 


Preisbildung für Preßspan = 
Die Vereinigung der Deutschen Preßspanfabrikanten hat in’ 
ihrer Sitzung vom 31. Januar 1920 folgende Erklärung abgegeben: ' 
Es entspricht der Billigkeit und dem Brauch beim Ver- 
kauf der selbsterzeugten 'Preßspäne, die zugesagten Preise - 
der Preßspäne, sobald die Preisbildungszahlen eine Steige- - 
rung von mehr als 10 v: H. erhalten, entsprechend folgen 
zu lassen, 
Als Verhältnis der Preisbildungszahlen Ja bis auf 
Widerruf; 
10 v. H. für allgemeine Unkosten, 


20 ;, „ „ Löhne und Gehälter, 
20 „.,» „, Heizstoffe, nn 
50 p; 5; „ Rohstoffe. f ex 


Wenn also die Rohstoffe nach dem 31. Januar d.i. 
nach der neuen Festlegung der Preise eine Erhöhung von 
30 v. H. bekommen, so würde dies eine Erhöhung der Gesamt- 
kosten von 15 v. H. "ausmachen; die Preise müßten demnach, 
da sie die zulässige Spannung von 10 v. H. EDEISTEIBEN, eine ~ 

ee rn erhalten. 


Außenhandelsstelle für Harz und verwandte Stoffe. Eine Außen- 
handelsstelle für Harz: und verwandte Stoffe wurde kürzlich ge- 
gründet. Als Sitz ist Hamburg in Aussicht genommen. Zum vor- 
läufigen Vorsitzenden wurde Admiral Funke vom Brauerbund 
gewählt. Der Geschäftsführerposten soll ausgeschrieben und durch 
den Ausschuß besetzt werden. Der Ausschuß soll seitens der Reichs- 
arbeitsgemeinschaft in Kürze einberufen werden. 


Die Preissteigerung am Holzmarkt. Den Hauptgrund für das 
gewaltige Ansteigen der Holzpreise bildet — nach einer Auskunft 
des Reichswirtschaftsministeriums auf eine Anfrage aus-der National- 
versammlung — das Ansteigen des Inlandsbedarfes bei gleichzeitigem 
Fallen nennenswerter Einfuhren. Von Einfluß ist auch die Möglich- 
keit gewinnbringender : Holzverschiebung ins Ausland über das 
besetzte Gebiet. Deshalb ist Nutz- und Brennholz aller Art unter 
diejenigen lebenswichtigen Gegenstände aufgenommen worden, 
deren unerlaubte Ausfuhr laut Verordnung vom 27. November 1919 
mit hohen Strafen geahndet wird. Um der holzverbrauchenden 
Industrie im Inlande ihren Bedarf zu sichern, hat die Reichsregierung 
den Forstverwaltungen der einzelnen- Länder wiederholt dringend 
empfohlen, den Hauptverbrauchern durch freihändige Holzverkäufe 
aus Öffentlichen Waldungen entgegenzukommen. Wegen der Be- 
deutung der Presse würde hierbei auf die Deckung des Holzbedarfs 
der Druckpapierindustrie besonders hingewiesen. Die Durch- 
führung dieses Mittels. bedarf jedoch einer den örtlichen Verhält- 
nissen angepaßten Behandlung, welche den. Regierungen der Länder 
und den Forstbehörden überlassen bleiben muß, PES 


„Nr. 131920. - | an 
. Papierholzmarkt In Bayern 


3 Die "Bayer. Staatsforstverwaltung hat -folgende neue Grund- 


preise -für Nadelpapierholž. festgelegt: | 
-` > Mit Rinde 1. Kl. (über 14 cm) 75 M., 2. Kl. (über 10—14 cm) 
65 M., 3. Kl. (von 7—10 cm) 55 M. : E a 
Ohne Rinde: 1. Kl. 84 M., 2. Kl. 73 M., 3. KI. 63 M.; alles für 
‘das Raumiıneter ab Wald. . | = 
Beim Öberpfälzischen Forstamt Vohenstrauß wurden auf 
Grund obiger Taxen für Fichtenpapierholz 1. Kl. 152 M., 2. Kl. 
. 131 M: und 3. Kl.:-111 M. erzielt. Das Forstamt Neuburg a. D. erlöste 
bei seiner Submission für Fichtenschleifholz sortiert 1. Kl. 193 M. 
50 P£., 2. Kl. 167 M. 70 Pf., gemischt 180 M. 60 Pf. (Taxe 70 M.). 
Weißbuchenroller 1. Kl. 225 M. 50 Pf., (50 M.). Fuhrlohn für das 
- Festmeter 15 M. abc. 25 m 


Preußischer Papierholzmarkt 
. Oberförsterei Thale i. -H., Verst. am 10. Januar 540 rm Fichten- 


scheite, 191 M. d. rm. Anfuhr 12 M. — Oberf. Flensburg, 1236 rm _ 


Fichtenscheite, freihändig am 20. Januar, 150 M. d. rm. 
Ersatz für Holzmehi 
Jan Carel var. Wessem in Bloemendaal, Holland, erhielt das 


DRP 318254 vom 9. Februar 1918 ab in Kl. 55a auf ein Verfahren 
zum Umsetzen von Holz, holzartigen oder anderen zellstoffhaltigen 


` Stoffen und ihren Abfallstoffen durch Vermahlen in: einen höher-- 


wertigen, Stoff: l u | 
= Holz, holzartige oder zellstoffhaltige Stoffe, die bisher als Ab- 
fallstoffe für wertlos oder minderwertig betrachtet wurden, wie z. B. 
Stroh, -Spreu, : Zuckerrohr, - Sägespäne,- Hobelspäne, Schälspäne, 
- sollen in einen höherwertigen ‚faserigen Stoff von hellerer Farbe als 
: jener des Ausgangsstoffes übergeführt werden, der sich zur Erzeu- 
gung von Papier, Linoleum ‘usw. eignen soll. 
l Man führt zu dem Zwecke das, Vermahlen in Anwesenheit so 
geringer Feuchtigkeitsmengen durch, daß die durch das Mahlen 
hervorgerufene Reibungswärme ausreicht, um die vorhandene Feuch- 
tigkeit in Dampfform überzuführen. Das Zerfasern wird zweck- 
mäßig bei einem Feuchtigkeitsgehalt bis 120 v. H. auf den trocken 
gedachten” Stoff und. bei einem Wärmegrad bis zu 100 0°C durch- 
geführt. _ > pea 
Die Spannkraft des entwickelten Dampfes soll die Faser- 
, zellenbündel sprengen und den so losgelösten einzelnen Faserteilen 
: hohe Schmiegsamkeit und Biegsamkeit verleihen. 
4 Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Wasserzeichensauger = 


Kangas Pappershruks Aktiebölaget (Finland) bat sich in Eng- 


. land ein Verfahren zur Herstellung von Linien und Wasserzeichen 

| in Papier patentieren lassen. 

Die Wirkungsweise des dabei 

gebrauchten Apparates, Was- 

serzeichensauger genannt, (s. 
Abbildung) ist folgende: 

Das Sieb D mit der Papier- 


. Pfeilrichtung über. zwei Kam- 
mern A und B, die einen ge- 
meinsamen Deckel L haben. 
Von beiden Klammern führen 
Oeffnungen H und H, an die 
Oberseite des Deckels. Der 
Kammer A wird Wasser zu- 

' geführt, dessen Menge und 

-~ Druck genau einstellbar ist, 
während die Kammer B an 
eine Luftpumpe angeschlossen 
wird; deren Vakuum darf 
gleichfalls nur in gewünschter 
Stärke wirksam werden. 

Das aus der Kammer A 
dureh die Oeftnungen H aus- 
strömende Wasser löst die 
aut dem Sieb aufliegende 
Faserschicht so weit, daß in- 
folge der Saugwirkung ein ge- 
wisser Teil der Fasern zu den 
Saugiöchern H, hingezogen 
und die Bahn darüber infolge- 
dessen dicker wird. Dadurch 
entstehen Linien oder Wasser- 
zeichen im Papier, die je 
| i : l -nach der Anordnung der Oelf- 

nungen H, und H, und der Wirkung von Druckwasser und Sauger- 
umpe — ob ständig oderł unterbrochen — die verschiedensten 
Formen haben können. (Nach Paper Trade Review), —8-—. 


PAPIER-ZEITUNG 


bahn P bewegt sich in der . 


„Das Sandvik-Förderband. | 
. Ein Förderband aus Stahl, das auch für die Zwecke der Papiet- 
und Zellstotfindustrie brauchbar ist, wird von der Sandviker Trans- 


p»rtband-Gesellschat m. b. H., Charlottenburg, vertrieben (Her- 
steller: Sandvikens Jernverks Aktiebolag, Sandviken, Schweden). 


Das Stahlbani. wird bis zu 90 m Länge in einem Stück aus 


schwedischem H>lzkohlenstahl ausgewalzt uni ist durch ein be- 
son leres Härtever.ahren gegen Rost ziemlich geschützt. Die Breite 
beträgt bis zu 400 mm, die Dicke 0,9 mm. Ausgeführte Länge 


Bild 3 


Bild 1 Bild 2 
bis 350 m'bei einer Förderlänge von 150m und 30 m Steigung. 
Laufgeschwindigkeit 50 bis 100 m/min. Das Band wird entweder 
als rollender Förderer (Bild 1) oder als schleifender Förderer (Bilder 
2 uni 3) gebaut. Unterstützungen aus Wolz oder Eisen alle 2 bis 
4m. Mindestbaubreite 600 mm beim 400 mm preiten Band. 
Lage often nach Bildern 1 un! 2 oder als Boden einer Rinne nach 
Bild 3. Den Abwurf aut der Strecke besorgen einfache Abstreicher, 
daher auch klebriges Fördergut möglich. Die Breite des Bandes 
läßt sich "gut ausnutzen, da es Stets flach liegen bleibt. (Nach Zeit- 
schrift d. Vereins deutscher Ingenieure) —-8-—.- 


Schmiermittel aus Sulfitzellstoff-Ablauge 


Die Chemischen Fabriken Dr. Kurt Albert und Dr. Ludwig 
Berend in Amöneburg b. Biebrich a. Rh. erhielten das DRP 302484 
vom 23. März 1915 ab in Kl. 23 c auf ein Verfahren zur Herstellung 
eines Schmiermittels für Maschinen unter Verwendung von einge- 
dickter Sulfitzellstoffablauge und leichtflüssigen Oelen. 

Eine auch beim Warmwerden haltbare Emulsion aus einge- 
dickter Sulfitablauge und Oelen, z. B. Teerölen oder flüssigen. 


'Mineralölen, wird erhalten, wenn man etwa einen Teil eingedickter 


Sulfitablauge mit zwei bis drei Teilen Oel zu einer innigen Mischung‘ 
verarbeitet. Man setzt das Oel allmählich zu und nimmt so lange 
Stichproben, bis man eine auch in der Wärme einheitlich bleibende 
Emulsion erhalten hat. i \ 

Wenn die Sulfitablauge noch etwas sauer ist, so kann sie durch 
Zusatz von Kalk- oder Barytwasser neutralisiert werden. Ein Zu- 


Pe 
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ma 


satz von Glyzerin, Stärkesirup o. dgl. verbessert das Schmiermittel, 


indem er der Bildung von Krusten durch Austrocknung entgegen- 
wirkt. Durch Zusatz von Wasser oder von Kalk- oder Barytwasser 
kann die Konsistenz beliebig herabgesetzt werden. i 

, Añ Stelle der genannten Oele kann man auch Lösungen von 
harten und weichen Fetten, Wachs, Erdwachs, Paraffin, Harz 
o. dgl. benutzen, in welchem Falle dieAblauge vorher zu erwärmen ist. 


Preissteigerung von Lagerware 

Meine Firma, die ich seit Jahren provisiönsweise vertrete, 
ist der Ansicht, sie könne unter den heutigen Verhältnissen die 
Lagerware nur noch zu Tagespreisen verkaufen. Es handelt sich 
um Kanzlei-, Konzept- und Postpapiere, Briefkassetten, Brief- 
mappen, Ansichtskarten usw. Ich stoße bei der Kundschaft beim 
Verkauf der Lagerbestände öfter auf. Schwierigkeiten. Vertreter ° 

‘Wir verweisen auf die Ausführungen von Alexander Flinsch 
über „Deutsche Papierpreise“ in Nr. 5 von 1920. Danach darf’ der 
Großhändler, wenn er neue Ware zu erhöhtem Preise bezieht, 
seine sämtlichen gleichartigen Waren zu einem Durchschnitts- 
preis berechnen, entsprechend der Menge und dem Preis der vor- 
rätigen alten billigeren und der neuen teureren Ware. Er darf aber 
die alte Ware nicht zum neuen, erhöhten Preis verkaufen, denn 
die in der Frage angeführten Waren sind bis auf Ansichtskarten 
Gegenstände des täglichen Bedarfs, ihr Verkauf mit übermäßigem 
Gewinn ist verboten und unter Strafe gestellt. re 


Minderwertige deutsche Waren in der Schweiz ? Zeitungspapier 
wird jetzt nicht viel aus Deutschland eingeführt, Schweden ist 
Hauptlieferer, und darum ermäßigten ‘die Schweizer Fabriken ihre 
im Mai 1919 für ein Jahr auf 1,60 Frs. für 1 kg erhöhten Preise 
auf 1 Frs. Weder Deutschland noch Oesterreich können die besseren 
Papiersorten ausführen, da es ihnen offenbar an Leim fehlt, berichtet 
das britische Konsulat in Genf. Nichtsdestoweniger laufen zahl- 
reiche Angebote ein; wird aber ein Auftrag erteilt, bleibt Lieferun 
ganz oder teilweise aus. (?) | | 
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3 Papiermarkt in Wien Ze TRETEN 
Die österreichischen Papierfabriken haben eine 100- bis 150- K l t I N h f t 

prozentige Erhöhung der bisher geltenden Richtpreise angekündigt, i imme S le | S e u ei en 
welche, wie -verlautet, bereits in den nächsten Tagen vom Staats- A P P a . 
amt die Genehmigung erhalten soll. Diese Maßnahme, welche durch u Leipziger Messe (Speckshof IV, | Zimmer 577) 
die gewaltige Preissteigerung aller Rohstoffe, sowie durch die hohen 
Preise der ausländischen Kohle und die großen Lohnforderungen 
gerechtfertigt erscheint, trifft die hiesigen Papierverbraucher un- 
gemein schwer; namentlich stellt sie eine starke Belastung der 
Zeitungsbetriebe dar, welche nicht in der Lage sind, die Erhöhung 
ihrer Selbstkosten im gleichen Maße auf ihre Abnehmer zu über- 
wälzen, wie dies etwa bei der Papierausstattung möglich ist. Auf 
Grund der dem Staatsamt seitens der Fabriken vorgelegten Preis- 
berechnungen würde 1 kg Rotationsdruckpapter, welches bisher ; 
3 Kr. 65 h gekostet hat, auf 7 bis 8 Kr. zu stehen kommen. Letzter 
Tage erfolgte nun auch im Budgetausschuß eine Aussprache über 
die Papierbewirtschaftung und die Stellungnahme des Staatsamtes 
in dieser Frage. Es ist vorauszusehen, daß durch parlamentarische 
Bemühungen für die Zeitungsunternehmen gewisse Erleichterungen 
unter anderem durch Gewährung ein statlichen Zuschusses zum 
Papierpreis geschaffen wird. on 

ə ‚Mit Rücksicht auf die vorerwähnte Preiserhöhung waren die 
meisten Papierfabriken so zurückhaltend, daß die von der Drosselung 
der Papierausfuhr erwartete stärkere Belieferung des Inlands- 
marktes ausblieb. Sehr ungünstig wirkte auf diesen auch die Un- 
möglichkeit der Einfuhr von Papier aus der Tschechoslowakei, 
welche wegen Kohlenmangels dieAusfuhr bis auf weiteres gesperrt hat. 

Die Preise für Papier bei Lieferungen ins Ausland haben neuer- 

lich stark angezogen. Es wurde verkauft: 
Holzfrei für 43—46 Kr. das Kilo 
fast holzfrei 28 Kr. das Kilo 
Konzept holzfrei 26—28 Kr. das Kilo 
Druckpapier unsatiniert 17—19 Kr. das Kilo 
Natronzell-Pack (Spinnpapier) 16,50—19 Kr. das Kilo. s. 


Öster-Siegel, Osterblöcke, Osterlesezeichen 
in aparter Aufmachung 


Schreibmappen, Tage- und. Poesiebticher, 
sowie Notizbücher in echtem Rindleder, 
ferner in Seide und geblümtem Satin 


Notizblöcke und Blockkalender in reizenden 
~ Aufmachungen [50912 


Prof. B. Heroux Graphik-Kalender mit 
53 Bildern, wovon 26 Postkarten auf 
Kunstdruck-Karton 


Der Silhouett-Kalender mit Notizraum, 
Aufmachung wie Héroux-Kalender 


„Ein Jahr der Jugend“, Kalender mit Notiz- 
raum und x2 abtrennbaren Postkarten 


Schwedens Ausfuhr in 1919 (1918) und 1913 in Tonnen zu 


- 1000 kg: | : 
1919 1918 1913 i i ; Ieru 
Holzschliff, feucht. . . . . . . . 158813 163 225 264 049 M. K mmelstiel & Co á Hamburg, Neuerwall. 39 
ee trocken . . . . . . . 48898 77 267 59 198 
Sulfitstoff, ungebleicht, feucht . . 25 283 35 166 


trocken - . 521 771*) 361285 494151 N 
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Sulfatstoff, ungebleicht, trocken . 113 144**) 56 842 83 363 

Papier. 2 oe een... 139449 128819 189612. \ 
davon Zeitungspapier . . . J 266 067 . — ` 615l \ 

Sulfitstoff, alle Arten . . . . . . 575 711 er 587 372 A \ 

Sulfatstoff, alle Arten. . . . . . 119073 — 98 739 RE 


bo. 
Papier- und Papierstoffmarkt i 


. Stockholm, 28. Januar 1920 

Die Nachfrage nach Papier ist sehr groß; viele Großhändler 
kaufen jetzt ohne Bedenken alles, was sie erreichen können. Be- \ 
sonders Zeitungs- und billigeres Einschlagpapier sind gesucht. Ñ : 

Auf dem Papierstoffmarkt ist die Lage ähnlich. Namentlich \ ši 
Holzschliff ist sehr gefragt, die Schleifereien sind in der Regel für ` l Ñ 
zwei bis drei Monate, zuweilen noch länger, ausverkauft. Im a \ | Bü ro b eda rfsmesse \ 
gewinnt a den Papierherstellern die Ansicht immer mehr Ein- \ | \ 
gang, daß die Vereinigten Staaten allen Holzschliff, den Kanada dies Jä ae. n. j 
Jahr für Ausfuhr übrig bekomrat, abnehmen werden, so daß letzteres \ ‚Jägerhof = 3. St ock = Koje 495 \ 
. Land auf dem europäischen Markt für lange hinaus keine Erleich- - \ $ : 
terung bringen kann. Die Folgen davon beginnen sich zu zeigen, 
indem sowohl englische wie festländische Papierhersteller jetzt sich \ 
sehr angelegen sein lassen, auch für spätere Lieferung, Juli—De- 
zember, zu kaufen, Die Preise steigen, die Tagespreise sind für \ 
feuchten 175—185, trockenen 400—425 Kr. die englische Tonne \ 
(1016 kg) fob Göteborg; fob Bottnischer Meerbusen etwa 30 Kr. \ 
weniger. l 

Die Sulfitstofflieferungen im Dezember überschreiten 100 000 t, 
die meisten Fabriken haben ihre Lager geräumt. Die Nachfrage 
ist unverändert lebhaft; man berechnet, daß 60 v. H. der dies- 
jährigen on schon verkauft sind; einige Fabriken sind schon \s ut f Tel | Ad O 
fürs ganze Jahr ausverkauft. Die Preise sind fob Göteborg für ge- U rt <> lelegramm- se. 
bleichten 800—825, leicht bleichbaren 600—625, starkfaserigen ‘ hl Aa u NUN mann, Aa 
540—560 Kr. für 1 t. Die Vereinigten Staaten sind noch nicht im : - Ä 


N \ N Ñ AND \ N 
S/ulfg. Buromobel-u.Schreibwaren-Industinie \ 
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Markte. - 
S aao f a A sich befriedigend, die Nach- i 4 Bei absolut gleicher è 
frage entspricht vollständig dem Angebot. Leicht bleichender u | öder bes 

kostet 450—470 Kr., starkfaseriger 420—430 Kr. fob Göteborg. billigere an 


(„Affärsvärlden‘‘) bg. 
| und farbig, auch beste 
*). davon allein im November und Dezember 1919: 85053 und E | m: Friedensgualitäten. 
99 853 t (Rekordzahlen). Ein Versuch überzeugt. 


**) davon allein im November und Dezember 1919: 21 109 und hrh ach l N nat 
24 022 t (Rekordzahlen). Paul Ehrhardt Nacht., Chemnitz, Poststrasselsassy 


' weiterem Steigen ist zu rechnen. 


Links- und rechtsrheinische Dachpappenpreise 
en Zu Nr. 10 S. 307 = 

Der Herr Verfasser: dieses Artikels ist nicht ganz im Bilde, 

nur was er über den Rohstoffmarkt sagt, kann bestätigt werden: 

Dagegen scheint er nicht darüber unterrichtet gewesen zu sein, ` 

daß im Januar im Norden und Osten erheblich niedrigere Roh- 


pappenpreise maßgebend gewesen sind als im Westen. Die vom 
Verband Deutscher Dachpappenfabrikanten herausgegebenen Richt- 
preise für Dachpappen, denen die. billigeren Rohpappenpreise zu- 


.grunde liegen, konnten somit für Westdeutschland keine Gültig- 


keit haben. Dies mußte, um die westdeutschen Dachpappen- 
fabriken vor Schaden und Unzuträglichkeiten zu schützen, zum 
Ausdruck gebracht werden. Die erwähnte Mitteilung in der Bekannt- 
mäachung des Verbandes Deutscher Dachpappenfabrikanten kann 
von Uneingeweihten verschieden gedeutet werden, die Beteiligten 
aber wissen, was sie bezweckt. Sie stehen. der Zersplitterung der 


Industrie fern und kennen derartige Bestrebungen überhaupt nicht.. 
Es liegt auch gar kein Grund dazu vor, denn einmal kann die links- 


xheinische Industrie den Anforderungen für den Wiederaufbau nicht 


entfernt genügen, und zum andern sind aller. Wahrscheinlichkeit 
nach diese Aufträge durchaus nicht so verlockend. ' Es ist versucht . 
worden, sie zum Inlandspreis unterzubringen, der drei Monate fest ` 


sein sollte. Für Erhöhung der Gestehungskosten innerhalb dieser 
Zeit werden bis 15 v. H. Aufschlag bewilligt. Die linksrheinische 
Industrie will dieses ‚‚brillante‘‘ Geschäft wirklich nicht für sich 
allein machen, sondern steht auf dem Standpunkt: Jedem das 
Seine! Das Wiederaufbauministerium hat auch noch ein Wörtchen 
wnitzureden und wird einseitige Verteilung der Aufträge zu ver- 
hindern wissen. 
also nicht die geringste Veranlassung vor, im Gegenteil muß gerade 
‚einem straffen Zusammenschluß der ganzen Industrie zur Wahrung 
gemeinsamer Interessen das Wort geredet werden. W. D. V.. 


Neue Preiserhöhung für Dachpapre. Der Verband Deutscher 
Dachpappenfabrikanten hat infolge der sprunghaften Steigerung 
aller Rohstoffpreise, der Löhne und sonstigen Unkosten folgende 
neuen Richtpreise festgesetzt: j 

Für Dachpappe mit 80 er 100 er 150 er 200 er Rohpappeneinlage 

Ä 7,40 5,80- 4,00 3,50 M.f.d.qm 2 

Dei waggonweisem Bezug auf den Verladebahnhof des Verkäufer 
geliefert gegen gleiche Barzahlung -ohne Abzug. - 


Papierwarenmarkt 


' Zwischen der Marktlage Mitte 1918 und den jetzigen geschäft- 


äichen Verhältnissen bestehen gewisse. Uebereinstimmungen. In 
beiden Jahren steigerte sich der Bedarf einzelner Industriezweige 


 —— besonders der Nahrungsmittelgeschäfte — an Packungen plötz- 


lich ganz bedeutend, und es wurde versucht, wenigstens die mittelbar 
"benötigten Mengen sicher zu stellen. Die Preisfrage tritt auch jetzt 
an den Hintergrund, und feste Zusagen hinsichtlich rascher Lieferung 
werden zur grundlegenden Bedingung gemacht. .: Während 1918 


‘lie Papier verarbeitende Industrie infolge des Fehlens genügen- 
' der Arbeitskräfte gezwungen war, die Uebernahme der Aufträge 
.„ von der Anerkennung der Bedingung: 
' vorbehalten“ abhängig zu machen, werden ihr heute durch die sich 


„Lieferungsmöglichkeit 


täglich fühlbarer machende Papier- und Kartonknappheit starke 
"Beschränkungen in der Annahme neuer Lieferungsverträge auferlegt. 
Zu festem Preise läßt sich ja heute eine anzufertigende Ware nicht 
mehr verkaufen, und jeder vorsichtige Geschäftsmann wird sich 


` dn seinen Lieferungsbedingungen einen Vorbehalt machen, welcher 


ähn berechtigt, für die in der Zeit bis zur Auslieferung des Auftrages 
gegen den Voranschlag gestiegenen Herstellungskosten eine ent- 
sprechende Preiserhöhung eintreten zu lassen. Die Hauptfrage bleibt 
‚die Papiernot, welche mit dem Mangel an Zellstoff, Kohlen usw. 
zusammenhängt. | | 

Währenddessen klettern die Preise weiter sprunghaft nach 
‚oben und haben heute eine fast schwindelnde Höhe erreicht. Mit 
Ob die wirtschaftlichen Verhält- 
nisse sich in den kommenden Monaten so weit bessern werden 
‚daß durch Sicherstellung der erforderlichen Rohstoffe sich die 
einzelnen Großbetriebe der Papier verarbeitenden Industrie überall 
:aufrecht erhalten lassen, ist heute noch nicht abzusehen. Aulica 


Außenhandelsnebenstelle für photographische Waren. -In Gegen- 
wart zahlreicher Vertreter der Industrie. photographischer Fertig- 
:papiere und Trockehplatten wurde kürzlich die Gründung eines 
‚Unterausschusses für photochemische Erzeugnisse im Rahmen der 
Außenhandelsstelle Chemie beschlossen. Alle Ausfuhranträge über 
‚»photographische Fertigpapiere, Trockenplatten, Pack- und Roll- 
films sowie ‘Spezialitäten in photographischen Chemikalien’ sollen 


in Zukunft von der Außenhandelsstelle Chemie nach den Richtlinien 


des neuen:Unterausschusses bearbeitet werden. : - 


Zu Maßnahmen auf der rechten Rheinseite liegt. 


Kostenlose Entwürfe 


Anscheinend gibt es immer noch Firmen, . welche trotz der 


‚gewaltig gesteigerten Löhne in die Zeiten vor dem Kriege zurück- 


verfallen und die damalige unkaufmännische Gepflogenheit, 
der Kundschaft Entwürfe kostenlos zu liefern, beibehalten. Uns 
liegt folgender Fall vor: Eine Kakao- und Schokoladen-Fabrik, 
welche mit uns wegen Bestellung von Konfektschachteln korre- 
spondierte, wobei es sich um nur 10 000 Stück in der einen und. 
20 000 Stück in der anderen Größe handelte, verlangte schließlich 
am 3. Januar mehrere Entwürfe, ‚falls dies ganz unverbindlich 
für uns geschieht“. Wir schrieben ihr darauf am 7. Januar, daß die 
heutigen Verhältnisse kostenlose. Lieferung von Entwürfen nicht 
gestatten, daß wir sie aber mit einem mäßigen Betrage berechnen, 
hingegen von der ersten Lieferung wieder in vollem Werte absetzen 
würden. Darauf antwortet sie unter anderem: on 


‘ „Ihre Ausführungen vom 7. Januar: setzen uns in 
Erstaunen.- Wir erhalten von anderen konkurrenzfähigen 
Lieferanten Entwürfe jeglicher Art ohne jede Berechnung, . 
unabhängig davon, ob wir einen Auftrag darauf erteilen 
oder nicht. — Es ist bedäuerlich, daß durch die Schreibe- 
reien, welche in dieser Angelegenheit zwischen uns gepflögen 
sind, die Anfertigung und Lieferung der von uns gewünschten 
Gürtelschachteln weit hinausgeschoben wird. — Wir ver- 
zichten auf Anfertigung und Lieferung der gewünschten 
Gürtelschachteln. — Inzwischen haben wir auch von anderer 
Seite geschmackvolle Entwürfe erhalten.“ 


Papierverarbeitungswerk. 


Die vom Verband Deutscher Steindruckereibesitzer fest- 
gestellten Gebräuche im deutschen Steindruckgewerbe besagen, 
daß verlangte Entwürfe nur gegen Bezahlung zu, liefern sind. 
Wenn schon vor dem Kriege allzu geschäftsgierige Firmen diesen 
Brauch nicht befolgten und dadurch das Fach geschädigt haben, 
50 erscheint es unter der heutigen Knappheit auf allen Gebieten 
als Hohn, unbezahlte Arbeit anzubieten. 


Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 


Einem Rundschreiben vom 6. Februar an die. Mitglieder. ent- 
nehmen wir: | | 


: 1. Luxussteuer. Es ist zweifelhaft, ob die Steuer für Luxus- 
einbände vom .Buchbinder oder vom Buchhändler zu zahlen ist. 
Da die Verleger den Standpunkt vertreten, daß sie die Luxussteuer 
von den Luxuseinbänden zu bezahlen haben, empfiehlt es. sich, daß 
der Buchbinder vorläufig dem Verleger die Zahlung der Luxussteuer 
überläßt. Da es jedoch sehr wohl sein kann, daß die Steuerbehörde 
eine andere Auffassung vertritt und vom Buchbinder hinterher die 
Steuer auf sogenannte Luxuseinbände verlangt, empfehlen wir, auf 
jeder jetzt vom Buchbinder herausgehende Faktur folgenden Auf- ` 
druck anzubringen: = u | 

„Für den Fall, daß auf die hier berechneten Arbeiten nachträg- 
lich die Luxussteuer von der Buchbinderei erhoben werden sollte, 


behalten wir uns vor,. den Betrag der Steuer auf diese Rechnung 


nachzufordern .‘‘ 


Es wird sich empfehlen, einen Vermerk ähnlichen Inhalts 


auf jedem gemächten Angebot anzubringen 


i ‘2. Brot- und Kartoffelzulage. Der Verband empfiehlt seinen 
Mitgliedern, unter ausführlicher Begründung, mit Rücksicht auf 
den bis 31. März giltigen Tarif diese Zulagen nicht zu bewilligen. 


Fin Presseschausaal soll im deutschen Museum für Buch und 
Schrift zu Leipzig demnächst eingerichtet werden; in ihm soll die 


Bedeutung des deutschen . Zeitungswesens anschaulich gemacht 


werden —n 


: Druck esinischer. Bücher in Deutschland. Infolge der. uner- 
schwinglich hohen Druckkosten für Bücher in Estland wändten 
sich mehrere Revaler Verleger an deutsche Druckereien mit der 
Anfrage, ob sie die Herstellung estnischer Bücher übernehmen 
würden. Die Antwort ist in bejahendem ‚Sinne ausgefallen. Nur 
müßte das Papier von dort aus geliefert werden,. da in Deutschland 
Papiermangel herrsche. Nichtsdestoweniger würden die Herstel- 
lungskosten sich um vieles geringer stellen -als in Reval, und die 
Arbeit würde dabei um vieles moderner und besser sein. Mit der 
Druckvorlage würde im Interesse der Beschleunigung der Druck- 
legung: auch ein estnischer Korrektor nach Deutschland gesandt 
werden.. (F. Würtz im Börsenbl. f. d. D. Buchhdl.) 3 
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Erhöhte Umsatzsteuer auf gewisse Drucksachen 
E Siehe Nr, 9 Seite 265 | 


Wie wir erfahren, wurden in der Frage, welche Drucksachen ` 


der erhöhten Umsatzsteuer unterliegen, d.h. als Reklamedruck- 
sachen anzusehen sind, Beratungen im Reichsfinanzministerium 
abgehalten, an denen Vertreter der beteiligten Verbände teilge- 
nommen haben. Seitens des Reichsfinanzministeriums wurde den 
beteiligten Verbänden versichert, daß sie in Kürze endgültigen 
Bescheid erhalten sollen, Dieser wird uns umgehend mitgeteilt 
werden. E 


~ Sonderzuiëge wegen Lebensmittelteuerung 


-Die Zentralärbeitsgemeinschaft, der auch die Reichsarbeits- 


gemeinschaft für das Papierfach angeschlossen ist, traf wegen der. ` 


neuen Verteuerung wichtigster Lebensmittel am 22. Januar 1920 
ein Abkommen, wonach diese Verteuerung auch von den Arbeit- 
gebern des Papierfachs, rückwirkend ab 1. Januar 1920, getragen 
“werden soll. Ueber die Höhe der zu zahlenden Sonderzulage, die 
ganz unabhängig von tariflichen Zulagen zu zahlen ist, sollten sich 
` die .‚beiderseitigen Organisationen in den, verschiedensten Gewerben 
verständigen. Für das Buchdruckgewerbe hat das Tarifamt der 
deutschen Buchdrucker zu dieser Angelegenheit in 'seiner Sitzung 
vom 29. Januar Stellung genommen. Unter Zustimmung der Ver- 


< treter der.beteiligten Verbände wurde beschlossen, ab 1. Januar 1920 


jedem Gehilfen und Hilfsarbeiter eine weitere wöchentliche Zulage von 
5 M., wenn verheiratet von 10 M. die Woche zu zahlen. Auf eine 

. vom Tarifausschuß möglicherweise zu beschließende neue Teuerungs- 
zulage soll diese. Sonderzulage Anrechnung. finden. 

Dieser Beschluß hat für alle Prinzipale Gehilfen, Hilfsarbeiter 

und Hilfsarbeiterinnen, - gleichviel ob sie der Tarifgemeinschaft 

als Mitglieder angehören oder nicht, verbindliche Kraft. 

> Gleichzeitig beschloß das Taıifamt, den Tarifausschuß in der 
letzten Tebruarwoche zu einer Beratung zusammen zu berufen. 


Der: Normeñ- Ausschuß für. das graphische Gewerbe ist für den 
13. Februar nach Leipzig zu einer neuen Sitzung einberufen worden; 
“er soll über die Vorschläge der Studien-Kommission beraten und 
. Beschluß fassen, von denen wir in Nr. 12 Seite 412 Mitteilung 
machten. Nach diesen Vorschlägen sollen vier Grundformate ge-. 
schaffen werden, die in vierfacher Quartblattgröße folgende Aus- 
maße haben: Grundformat A 38:54 cm (entwickelt aus 1 qcm 
Flächeneinheit mit 0,8 cm Schmalseite und 1,2 cm Breitseite. 
= 2:3); Grundformat B 42:60 cm (Fabrikbogengröße — das vier- 
fache des Quartbogens — ist bei 84:120 cm ein Quadratmeter); 
- Grundformat:C 46:64 cm (die Schmalseite ist 1 cm : 1,4 cm Breit- 
. seite, also das sogenannte Weltformat); Grundformat D 50: 70 cm, 
Pappenformat (die Längsseite des Doppelbogens mißt 1 m). 
Hoffentlich überlegt man es sich, ob mit den, meist nur lehrmäßig 
begründeten neuen Ausmaßen den Bedürfnissen aller in der Papier- 
Verarbeitung schaffenden Arbeit Genüge geleistet zu werden vermag. 
Viele der täglich millionenfach gebrauchten Vordrucke würden 
nach obigen Grundmaßen künftig weder in der Länge noch in der 
Breite zu erreichen sein. l 


- 


‘Aus den Typographischen Gesellschaften 
. Berliner Typographische Gesellschaft. Donnerstag, den 12. Fe- 
bruar, mittags 2 Uhr, besichtigen die Mitglieder die Großbuchbinderei 
Wübben & Co., Berlin SW 68, Kochstr. 60/61. .— Im Auftrage 
der Handwerkskammer wird demnächst ein neuer Vorbereitungskurs 
auf die Meisterprüfung im Buchdruckgewerbe beginnen. Teilnelimer 


melden sich unter Einsendung von 15 M. Gebühren bei der Hand- 


weıkskammer, Berlin SW 61, Teltowerstr. 1-4. 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Reichswirtschaftsstelle für Kunstseide und Stapelfaser. Die 
‚Verordnung über die -Schaffung dieser Reichswirtschaftsstelle ist 
vom Reichsrat angenommen und dem sechsten Ausschuß der Deut- 
schen Nationalversammlung zugegangen. Der Reichswirtschafts- 
-minister hat Geh. Regierungsrat Hagemann und Landrichter von 
‚Alten, Reuß, als seine Kommissare benannt. 


Papierrollen-Schneidmaschine 
Paul Ruthardt in Tannwald, Böhmen, erhielt der DRP 314082 
vom 11. Juni 1918 ab in Kl. 55 e auf eine Rollenschneidmaschine 


‘ mit Reibungsantrieb für Papierbahnen u. dgl. 


Beim Anlaufen und Anhalten der: Maschine wird der Anpres- 
- sungsdruck der’ Reibscheiben durch ein Hebelgestänge vergrößert, 


das in der Anlauf- und Stillsetzungsperiode in. Tätigkeit. tritt. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. | 


j 


Da seit Beginn des Jahres alle Anschaffungs- 
und Hetrstellunigskosten, teilweise ‚sprunghaft, 


gestiegen sind, haben wir uns genötigt gesehen, 


die seit dem 1. Januar 


bestehenden Preise um 


etwa 30% mit sofortiger 


Wirkung zu erhöhen. 


. 


Vereinigung Deutscher 
Papier - Ausstattungs- 
F abrıken 


15.1037 


xno NON-, Durchschreib-, Wachspapiere 
_ een . Farbbänder, Farbe, Fiize, Gummi - 
AANA NL Koplerblätter, Staublücher 
TA Klammern, Siegellack,. Rartenreiter, Rürolelm 
TODI UNION, BOr Vn: 


_ Heizgasnot-Utopie 
Heizgas-Selbsibereitungsanlagen 


für jede Leistung. Billig, verblüffend einf, Be- 
dienung. Alleinverkauf f. d. graph. Industrie 
Rudolf Hesse, Halle-Saale, Schliessfach 125 


Garantiert reinen Harzleim 


Chem. Fabrik Dr. Ernst Krause, Leipzig 


‚Berliner Str. 81a. “2.149927 


Bindfaden 

u Mefert preiswert: . en 
F sap Berlin 
Bruno Bergmelßr scireaterstr. s | 
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| und Pack-Siegellacke, I: 


Nr. 13/1920 = PAPIER-ZEITUNG ` AOR i = 425 
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Eckenklammern 
Federbüchsen aus Gelai 
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| Zeicheninstrumente 


'- liefern vorteilhaft . [50780 
Bruno Goetze & Co. 
‚Berlin S 14, Stallschreiberstr. 24/25. 


-liefern gegen Kartoffelmehl-Bezugschein 147887 
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. Wittenberg A 55, Bez. Halle 


Briefkörbe] 


zum | Papierkörbe | 
| E Walter Triebel, Coburg | 
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| Y Preisliste uQualitátsproben koffenlos | | 
N Tof -Scholz Mainz; 
N Sieg llack-Fabrik / 
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Briefmerk 


m Papier- und Sehreibwarenartikel aller Art 
ara Treffpunkt der Bin- und Verkäufer. | {51089 k 
Lehmann & Eilere 


Hamburg Lübeck Berlin 
Ziweigniederlassung Hauptgeschäft Zweigniederlassung 


- Danziger Messe: Haus Hansa, Erdgeschoss, Stand 10. 


n Heften mitj O Doppelnummerz: 
| 1—1000 (Nummern kopierfähig), im 
' Farben, Preis für 1 Heft M. 4.—, 
bei 10 Heften 25 % Rabatt 

l „ 3 1 a % r | 


Prabeheft gegen EinsendungvonM.8.50 
| franko. | 859423 | 
j| Hala-Werke, Esslingen a. N. 13 


aus Hanf, Faser u. Papler 
Leipziger Messe: Stentziers Hof, Erdgeschoßsaal Nr. 60-80. 


` ` x ee $ 2 er ph 3 5 


Tel.: Humboldt 952 


Hartpapi 


s : - 


er- 


f, 


klanghart und gleichmässig - - 
In Wandung, in-ailen erforder- 

lichen Abmessungen, inLängen — 

a ai - bis 1600 mm 


Messhaus Leipziger Hof, 
. Stock - _— Reichsstrasse 12. 


Mülsen 


. PAPLER-ZEITUNG 


d Metallur 
Frankfurt a M. 0000000. 


oO 


Aula 
rhreilhelt-Bükeller- 
Maschinen 


uschky & Tönnesmann 
. Maschinenfabrik 
Düsseldorf- Reisholz . 


~ a) nel» Falk 


für 


Radiergummi 


 Bemustertes Angebot anf Wunsch gratis. [51112 
:=: Grossisten Sonderofferte. z; 


mM. D. K. 
 Spezialfabrik für Radiergummi 


Berlin N 4, Chausseesir. 25 


Ir Telegr.-Adr.: Vigor. Fernspr.: Norden 2502. 


gische Gesellschaft A.-G. 


Landesverband Brandenburg des Reichsbundes 
Deutscher Papier- und!Schreibwaren-Händier 


Auszug aus der Niederschrift der ordentlichenfGeneralversammlung 
am 20. Januar 1920 im Berliner Clubhaus 


Der erste Vorsitzende Herr Heinrich eröffnete um 81, Uhr die 
Versammlung; die Niederschrift der Sitzung vom 16. Dezember 
1919 wurde verlesen und genehmigt. 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. Der Vorsitzende gab die Namen 
von 27 neuen Mitgliedern bekannt, begrüßte sie und verpflichtete 
sie auf die Satzungen. 

2. Jahresberichte. 
kurzen, Bericht, 
gegeben werden. 

Der Kassierer Herr Schwede gab den Kassenbericht. Die Kassen- 
prüfer Herren Sorauer und Hohensee beantragten Entlastung für 
den Kassierer, die einstimmig erteilt wurde. 

Der Gesamtvorstand legte hierauf sein Amt nieder. 

3. Neuwahl des Vorstandes. Diese fand unter Vorsitz des Herrn 
Lehnert statt. Herr Heinrich wurde einstimmig wiedergewählt. 
Für den wegen anderweitiger Arbeitsüberlastung ausgeschiedenen 
1. Schriftführer Herrn Dreßler wird Herr Vollmer gewählt. Die 
übrigen Mitglieder werden wiedergewählt. 

4. Aenderung des Einladungswesens. Der Antrag des Vor- 
sitzenden, ein vierseitiges Oktav-Nachrichtenblatt herauszugeben, 
welches zugleich die Einladungen enthalten soll, wird angenommen. 

5. Neuforderungen der Angestellten. Herr Grosse berichtet 
über die Verhandlungen mit den Angestellten und teilt den am 14. Ja- 
nuar 1919 vom Schlichtungsausschuß gefällten Schiedspruch mit. 
(Abgedruckt in Nr. 10 der Papier-Zeitung S. 311.) Der Schiedspruch 
wird angenommen. 

6. Unsere Einkaufsgenossenschaft. Herr Dreßler gibt bekannt, 
daß die Einkaufsgenossenschaft in der Wallstr. 3] eröffnet und die 
Geschäftszeit von 9—5 Uhr ist. Die Aufnahme der Reisetätigkeit 
und Warenzustellung beginnt am 1. Februar. Auslieferung erfolgt 
nur gegen ordnungsmäßigen Bestellschein, ` 

7. Verschiedenes. Der Vorsitzende gibt ein Mahnschreiben der 
Erwerbslosenfürsorge zur sofortigen erstmaligen Anmeldung aller 
Arbeitnehmer bekannt. Jede weitere Veränderung ist zu melden 
nach Bötzowstr. 40. Entsprechende Meldevordrucke sind im For- 
mularzimmer 13, Breitestr. 30, zu haben. 


Zum Schluß findet noch einheitliche Aussprache über Zeit- 
schriftenvertrieb statt. Gez. E. Kleessen 


Der Schriftführer Herr Dreßler gab einen 
ein genauer Bericht wird in der Februarsitzung 


Vereinigung Deutscher Schreibwaren-Großhändier, 
E. V. 


Sitz Leipzig 
Unsere diesjährige ordentliche Hauptversammlung findet am 
Montag, den 1. März, nachmittags 3 Uhr, im Saale der Arbeitgeber- 
Verbände, Lessingstı. 14, in Leipzig statt. 


Unter Bezugnahme auf $ 10 unserer Satzungen laden wir unsere 
verehrten Mitglieder hierzu ganz ergebenst ein und bitten, eventuelle 
Anträge gefälligst umgehend, spätestens jedoch bis zum 15. Februar, 
an unsere Geschäftsstelle Leipzig-N., Meißnerstr. 1, einzusenden. 


Vereinigung Deutscher Schreibwaren-Großhändler, E. V_ 
Der geschäftsführende Vorstand 


Preis-Konvention für oval und rund gerahmte 
kleine Bilder f 


Im Mai 1919 hat sich in Berlin obige Konvention gebildet, 
um die bis dahin wenig einheitlichen Preise der Hersteller von 
oval und rund gerahmten kleinen Bildern in eine (soweit die Ver- 
hältnisse es gestatten) einheitliche Form zu bringen. 


Der große Aufschwung, den der Absatz gerahmter Bilder 
infolge des Mangels anderer Geschenkwaren genommen hatte, ließ 
eine Anzahl neuer Firmen als Hersteller dieser Ware entstehen, 
und plan- und ziellos wurde Ware um Ware auf den Markt geworfen, 
welche dem Kunstsortimenter und Kleinhändler eine außerordent- 
lich unangenehm empfundene Konkurrenz bot. Wenn auch die 
Kunstverleger für die Preise ihrer Blätter seit langem eine gewisse 
einheitliche Grundlage hatten, so gaben doch die Verschiedenartig- 
keit der Rahmen, der Preise für Glas und für die Bearbeitung sowie 
die sprunghaften Veränderungen auf dem Rohstoffmarkt dauernd 
Rätsel auf und zwangen die Fabrikanten zu willkürlich erscheinender 
Preisstellung. 


Die Konvention, zu welcherfsich etwa” 25 der bedeutendsten 
Firmen dieses Geschäftszweigs in Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Lübeck und anderen Städten zusammengeschlossen 
haben, hat seitdem segensreich gewirkt und die”unlauteren}Mitbe- 
werber zum großen Teil beseitigt, wodurch für das Kunstsortiment 
und den Kleinhandel der Einkauf erleichtert worden ist.®* 

Sobald es die Marktlage erfordert, werden von Zeit?zu Zeit 
in Berlin oder Leipzig Sitzungen abgehalten, die Preisstellung 
der verschiedenen Firmen offen dargelegt und auf Grund einer 
Vierfünftelmehrheit aller Mitglieder die Nettoverkaufspreise fest- 
gesetzt. 

Die letzte Sitzung hat in Berlin am 12. Januar stattgefunden, 
und es waren außer den Mitgliedern der Konvention gegen 30 Firmen 
als eingeladene Gäste’ zu verzeichnen. $ 

Besprochen wurden: die Lage des Rohstoffmarktes, die Er- 
höhungen für Holz, Glas, Pappe und Arbeitslöhne, neue Verkaufs- 
preise und die Luxussteuer. Den Mitgliedern wurden hierüber 
wertvolle Auskünfte erteilt. 


Die nächste Sitzung wird am Sonnabend, den 28. Februar kurz 
vor Beginn der Leipziger Messe, abends 6 Uhr im Restaurant 
Stentzlers Hof, Leipzig, Petersstr. 39/41, stattfinden, dort soll 
auch die Valutafrage für Auslandsgeschäfte für alle Konventions- 
mitglieder einheitlich geregelt werden, in der Erwartung, daß bis 
dahin die Regierung entsprechende Maßnahmen für die Ausfuhr- 
erlaubnis, welche nur mit Valutazuschlägen erteilt werden soll, 
getroffen haben wird. = 

Einschlägige Firmen, welche bisher noch nicht der Konvention 
beigetreten sind, sollten bei Herrn A. Luchterhand, Berlin NW 6, ' 
Albrechtstr. 15, ihr Aufnahmegesuch einreichen und die Satzungen 
einfordern. 


Prsiserhökung für Papierausstattungen. Die Vereinigung deut- 


‚scher Papier-Ausstattungsfabriken erböht die seit l. Januar be- . 


stehenden Preise um etwa 30 v. H. (siehe Anzeige). 


: Der kalte Laden 
Reichsgerichtsentscheidung vom 20. Januar 1920 
Nachdruck verboten | 


In dem Eckladen eines Nahrungsmittelgeschältes in Leipzig 
zog sich der Geschäftsführer L., ein sehr kräftiger junger Mann, 
der nur an leichtem Katarrh litt, im Winter 1916/17 eine Influenza 
mit Lungenkatarrh zu. Zur völligen Ausheilung kam es nicht, 
vielmehr entwickelte sich Lungentuberkulose, infolge deren L. 
erwerbslos wurde. Nach dem Gutachten der Aerzte hatte sich die 
Tuberkulose unter dem Einfluß der fortwährenden Erkältungen 
entwickelt, die L. sich in dem kalten Geschäftsraume zugezogen 
hatte. Für den außerordentlich kalten Winter 1916/17 genügte der 
im Laden aufgestellte Dauerbrandofen nicht, obwohl er in normalen 
Zeiten geeignet gewesen wäre, zwei solche Räume zu erwärmen. 
Zur Ladentür blies der eisige Wind herein, und es war keine Roll- 
schutzwand aufgestellt, ihn aufzufangen. Der unter dem Laden 
liegende Keller war besonders kalt; in drei vorhandenen Luftschäch- 
ten waren die Fensterscheiben zerbrochen und nur mangelhaft durch 
Bretter und Stroh verwahrt. Ueberdies führte aus dem Laden eine 
Treppe nach dem ersten Stock. Dadurch wurde die warme Luft 
nach oben geleitet und die kalte Luft hereingezogen. Unter diesen 
Verhältnissen genügte der Dauerbrandofen nicht. Die Verkäufe- 
rinnen mußten Filzschuhe tragen, und mehreren von ihnen erfroren, 
die Zehen. Sie konnten es im Laden nur aushalten, wenn sie sich 
an den Ofen stellten und heißen Tee tranken. Da L. als Geschäfts- 
führer, der den Betrieb zu leiten hatte und namentlich im Verkaufs- 
raume anwesend sein mußte, sich nicht in ein geheiztes Zimmer 
zurückziehen konnte, war er genötigt, den größten Teil des Tages 
in dem kalten Laden zu verbringen und auch seine schriftlichen 
Arbeiten dort zu erledigen. .Vorhalte, die er in Gemeinschaft mit 
anderen Angestellten den Geschäftsinhabern wiederholt gemacht 
hatte, waren erfolglos geblieben. 

Das Landgericht Leipzig sowohl wie das Sächsische Ober- 
landesgericht in Dresden verurteilten die Geschäftsinhaber zu er- 
heblichem Schadensersatz. Das Reichsgericht bestätigte das Urteil 
der Vorinstanz. (Aktenzeichen III, 246 19.) 


Minderwertige Ausfuhrwaren ? Nach Mitteilung des britischen 
Konsuls in Genf wurden in einer Sendung an das Ministerium für 
öffentlichen Unterricht von 6 Dutzend Bleistiftspitzmaschinen 
vier Dutzend als ganz unbrauchbar zurückgewiesen. bg. 


~ 
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Unentgeitliche Siegellack-Muster. Der Handelsgebrauch, nach | 
welchem im Handel mit Siegellack Muster unentgeltlich abgegeben 
werden, hat sich, sofern es sich nicht um Originalpfunde oder-große 
Originalstangen handelt, nicht geändert. (Gerichtl. Gutachten 
Nr. N ee der Handelskammer zu Berlin. ) 


Probenschau | | I O wT rE Dauna 
| Odes-Briefordner. Die Firma Otto Däbich in Leonberg (Würt- | = 
temberg) führt nach neuem Gebrauchsmuster einen Ordneı ein, vervielfä ältigungs-Massen 
dessen Mechanik auch erfahrene Fachleute überraschen wird. für 
Besondere .Aufreihstifte sind hier nicht nötig, deren Abbrechen Hand und Schreibmaschinenschrift 


‚kann also nicht vorkommen; die Bügel in denen die gelochten 


 Schriftstücke gehalten wer den, erscheinen als aus einem Stück in feinster Friedensbeschaffenheit sofort lieferbar 


"bestehen, öffnen sich aber nach Umlegen eines Hebels in üblicher Puma- Werk Erich Nickol, Hildesheim 
Weise. Den Verschluß bewirkt eine Doppelsolle, die auf dem Spezialfabrik für 
in der Mitte entsprechend eingebogenen und auf einem federnden Masse-Vervielfältigungs-Apparate und Ersatzfüllungen 
‘Blech ruhenden Bügeldraht wie auf Schienen läuft. Dieser . Auslieferungslager für Gross-Berlin: 
Mechanismus übt Druckkraft nur auf, seine Grundlage aus, ist ; i Amt Kur- 
daher stabil und. beansprucht nicht einzelne Teile in einer Weise, Curt Brandenburg & Tessaro, SW fl, Bernburger Sir. 3 j fürst 5718 


“unter der sie in der Haltbarkeit gefährdet wären. Auch die Ver | 
"schlußschiene übt ihren Halt auf einfache Weise aus; sie hat in >- | 

wechselweiser Lochung bohnenförmige Ausschnitte, durch welche 
ein dagegen gekebrter Draht Spannung erhält. Die ganze An- 
ordnung macht den Eindruck der Sicherheit und Haltbarkeit. 
Der Mechanismus wird auch für Ordnermappen anderer Er- 

zeugung geliefert, worauf sich die junge Fabrik von vornherein 
entspiechend ein pernele hat. 


Für die 


Papiergewebe = | JMEUEN 
zur Herstellung von Säcken, hat abzugeben | (50581 | f LEUEN \ 
Pauı Heintze, Landsberg a. W. Sa l 
- i ist die .: 


| Kos: _ einfachste Buchführung 

| türKleinkaufleute Gewerbe: 
Sonderangebot! Export! treibende, Handwerker 
Rechtsanwälte Künstler, 
Arzte Privatleute — das 


100000 Versandrollen | Fer a 


Wir bieten an freibleibend: 


C/UULLZ 


ilti dicht -die Einbuch: Buchführung-. 
vö ig wasser IC | welches demnachst im: 
Tnnänerösze 30x 8cm, 11% ‚Liter fassend, für | Fe rd Ax Hei 


mit Deckel und festem Boden, imprägniert 


Kommandit- Gesellschaft 


| Karti, Oele, Fette, Wolle, Papier usw. | |  "Bertimnss 


erscheint, 


geeignet, auch Ee TE Mengen. | 151081 Prospekte gratis 
Vorausbestellungen sofort empfohlen 
Rohde, Fiedler & Co., Leipzig, Rofstr. 13 | 


Für Export! — - 


22000 kg Werkdruck | Ansichtskarten- Verkaufsständer 


D.R.G.M. 
` Partie in verschiedenen Formaten gegen Höchstgebot abzugeben. 


invollendeter Ausführung! Tausende im Gebrauch! 
Otto Rademacher, Eiberieid 


Vorteile: mas Raumeinnahmeim Laden. Geordne- 4 
Schlössergasse — Telephon 5971. . [51041 


ter Ueberblick durch niederklappende Ku- 
\ „lissen: Leichtes Herausnehmen der Karten. Jedes Kar- ; 
:] tenfeld fasst durch Vertiefung 6-8 Karten, also bequeme | 

‚| Ergänzung. Kein Verlust dureh Schmutz und Staub. | 


j Ausführung: Farbiges Kunstleinen. Dauerhafte PRA 
=r Arbeit. Mit beliebigem ' Aufdruck. 


Er ; a a 4 Grössen: 
ü itnograpniscae jJ L LE EAA OR artemias au) 
; Auslandsvertr. E 240 : „190 >? & Verlangen Sie noch 
f e e n überallgesucht IV. 300 » „2400 5 a heute Gratis - Prospekt 


ein- u, mehrfarbig für alle Zwecke liefert [51127 


A. Schnurr, AUNSanSIa ‚ Villingen/Badon 


Bruno Hahn & Có., Leipzig 120, Dittrich-Ring 16| 


Papier- und Sthreibwaren aller Art 


u 
u | zarse © Fabrikation - Engros - Export. ` 


Zur Messe in Leipzig: Grosser Reiter, Petersstr.44,Aufigang 6,3 Tr.,Abt.M. rechts 


- 


Nr. 1191920 | 


Zellstoff-Watte 22 


_ blendend m chemisch rein 
liefern [86384 


er Klein & Comp: 


Fabrik 
Zweigniederlassung ~- 
Sorlin P 54, Rosenthalerstr.. 40/41 


ee Te EERE EEE E EEEE 


Hoco-Merkbuch 


Kalender für Pult u. Tasche, 1920 


Grösse 111,x28% cm, 80 Seiten 
stark, sehr begehrter Kalender für 
. Geschäftsleute, noch kleinere Auf- 
- lage preiswert abzugeben. [51071 


Hochlehnert & Co., Ulm a . Donau 
1100 Bogen 


zmohefig weiss Chromokaro 


82x 104 cm, 310 kg: 1000 Bogen, 
sofort abzugeben. 


E. Kniesche, Leipzig-Connewitz 


Grane Speltpanne | 


75x100, 3 mm stark, 
10-000 kg abzugeben. i 


Angebote unter U. 51090 an die 
Papier- -Zeitung erbeten. | 


et wa 


Zu verkaufen 
etwa 50000 Ouartbl. weiß 
Durchschlagpapier 
etwa 2 kg d. Taus. Blatt, gegen 
Nachnahme oder vorherige ‚Kasse, 
Preisangebote unter J. 2002 an die 
Papier-Zeitüng. erbeten. 


Klendenlte 


3000 Stück, Grösse 4x51, cm, 
Mk. 250.— d. 1000. Stück, Ver- 
packung unberechnet, ab Fabrik 
hat abzugeben [51102 
Heinrich Wilhelm Gutberlet 
l Buchholz i. Sa. 


: Notizbücher 


500000 Stück, 141, x 8%, ab Lager 
Berlin zu verkaufen. Arfragen u. 
y. 51095 an die Papier-Zeitung. 


Etwa 200000 Flachbentel 


6x9 u. 1 em’ Klappe, aus farbig 
Pergamyn mit einfarbigem Aut- 
druck, als Innen-; Drogen- und 
Zigaretten Beutel sehr gut ge- 
eignet, hat billigst abzugeben 
Arthur Keller, Leipzig-Li. 
Jösephstr. 13 III {51049 


Pre8spanstreifon 

‚abzugeben, 1% und 2 mm stark. 
Angebote unter D. 51110 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Für Export 
8— 10000 kg | 
‚Iettd. Pergamentersalz 


75/100 cm, 40/42 g abzugeben. 
= Dreisangebote in holländ. oder 
schweiz. Währung unt. B. 51046 
an die Papier-Zeitung erbeten.'j $ 


[51023 


|ge00s06s0000g 
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| Für Export 

13 000 Bogen Chromokarton en > Boken 515 AR 

37000 Bogen Ghromokarton %7. 30 gan, 2° m 

20 000 kg einseitig glatt Kernpackpapier 80 g, 70x100 cm, 

abzugeben. Anfragen þezw. Angebote unter H. 50999 an die Papier-Ztg. 
Sache 


ausländisches Papier - Exporthaus 


welches 


Papiere und Pappen 


aller Art direkt von meiner Papiergrosshandiung in grossen Mengen 
kauft. Gefl. Angebote unter F;’50995 an die Papier-Zeitung. 


Etwa 3000 kg graue 


I Standardkartons 


250/260 g, Format 80x 110 und 80x115, zu verkaufen. 


Wilhelm & Hager. Berlin S 42 


Luisen-Ufer 4 41. [50826 


165000 kg Strohpappe 


einseitig weiss kaschiert, Format 65x76, etwa 120 Bogen 1 Zentner, 
sofort greifbar abzugeben. 
Anfragen mit Preisangebot an die Papier-Zeitung unter R. 50953. 


200 Bohinen dich gell. surogatir. Zigareftenpapier 


| velin 30 g/qm, 14C0 m lg., 78 mm breit, sofort lieferbar, zu verkaufen. 


Walter Jagenberg, Papier-Expori, üln-Bayenidal isoo 


Stenogrammhefte |Massenartikel) 


40000 Stück, 50 Blatt, ab Lager | Briefbogen ohne Umschlag, D. R. 
Berlin zu verkaufen. Antrag en u. | G.-M., zu verkaufen od. zu vergeben 


vV. 51094 an die Papier-Zeitung. F. Schröder, Dreusteinfurt i. W. 


Habe abzugeben: / 
4 700 Bg. eins. a eA ; 67:85, 70 Kilo %,, 680,— 


8000 „ fdi. Druck, holzfr. 49:69, 30 „ , ,— 
1500 , desgl. 79:104, 60 > „  660,— 
30000 „ frbg. Regist.. -Karton . . . 55:81, 90 „  „ 990, — 
5000 „ maschgl. holzfr. Werkdruck . 59:92, 40 „ ,„ 450,— 
4500 „ Kunstdruck ; SER 64:96, 62 , „. 600,— 

Obige 6 Posten werden nur geschlossen abgegeben. 
Postlagerkarte 40 Schöneberg 5. [61118 


AIRES, 
Edit Pergament (Ausschussware) 


{50 kg = 10 Rollen, 80 cm breit 


Nebenbahnen maschinengl. Druck, etwa 700 


kg, im Format etwa 23/83 cm 


Etwa 15000 Bg. Schulheftpapier, liniert 


(für Antert. von Stenogrammheften geeignet) 
bester Papierst off, Format 34/43 cm 


Sofort abzugeben. 


Karl Freytag, Paplergrosshdig,, Stuttgart 


Kasernenstrasse 61 . [51040 
Telephon 3499 Telegr.-Adr.: Papierfreytag 


IHOYIHIYYYIYYY YY9YY99 
Kraftpapier 


40/45 g, 70/75 cm - Rollen, etwa 30 Tons, zu verkaufen. ‚Gebote unter Inter rn 


T. 50293 an die Papier-Zeitung erbeten 


3 
> 
2 


451 


Etwa 40 Stück 


Kalenderblöcke 1920 


Format- 233x11,3 cm zum Preise 
von M. 4,20 pro Stück hat ab- 
zugeben [51101 
Walter L. Chambre 
Papiergrosshandlung, Leipzig 
Katharinenstr. 17 


Gebrauchtes 


Pergamentpapier 


für Verpackungszwecke geeignet, 
zu verkaufen. Muster stehen zur 
Verfügung und erbitten Angebote 
von Interessenten unter R. 51021 

an die Papier-Zeitung. , 


| Bin Abgeber von: 


Koplerrolien 

Kopierseiden 

Schreibmaschinen u. 
. Darebschlagpapier 


E. Eisenbeiss, -Bietigheim, Württbg. 
200 Karton 


Kohlepapier 
verschied. Qualitäten geschlossen 
zum. Preise von M. 8.— d. Karton 
abzugeben. - [51115 

Carl Hertel & Co., Büro-Bedarf 
Berlin, Linkstr. 15, Tel. Lüt zow 4322 


Biete freibleibend an: 


Etwa 1000Bog. Umsohlagkarton, gelb, 
Format 70x100 cm, für Bogen 
ca. 200 g 
Etwa 10000 Bogen 
Format 85x125 cm, 
hell, für 1000 Bogen etwa 85 Ko. 
Etwa 100 Ko. echt Pergament, in 
Rollen, 70 cm breit, für Rolle 
5 Ko 


Tauenpapier, 


-| Etwa 50 Ko. dito, gelblich, im Format 
"|51x69 cm, für Bogen ca. 60 g. 


Etwa 1000 Ko. rotbraun Kreppack, 
in Rollen, 80 cm breit, für qm. 
etwa 200 g schwer- 

Etwa 4—-500 Ko. Secare- Rolien eins. 
gl., weiß, Cell.,50, 60u. 70cm breit. 
Etwa 20.000 Düten und Beutel versch. 
Größen, ca. 2000 Rollen 
Closettpapier. 


Alles ab Lager Nürnberg. 
Angebote an [51068 


 Heh. Urech, Nürnberg, 


Hesrwag enstr. 14 


Rot und schwarz | 
Cambric-Papier 


rot und schwarz 


Kunstleder 
gelbgestreift 
Kofferpapier 


haben abzugeben. 


J. Finck & Co. 
Greield 


blaugrau, . 


[60986 ` 
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unzerreisshbar 
liefert [3638: 
Papier- 


wer: Klein & Comp. 
Zweigniederlassung Berlin 

Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4) 

BEER S 


Für Export! 


. Vom Lager werden für den 
Export folgendon Posten frei- 
bleibend angeboten: 


10000 kg graue Kandpappen 


in verschiedenen Stärken, 
70/100 cm 


5000 W echt Pergament 


etwa 60 9, 70/100 cm 


1000 kg eins. gl. weiss Tolllos 


etwa 50 g, 75/100 cm 


1000 kg eins. gl. rosa Zeilulose 


etwa 50 g, 75/100 cm 


1000 kg lila Bast 


etwa 80 g, 75/100 cm 


0001 Blatt Schreihmaschinen- 
 Durchschlaopapiet Qua 

75000 Blatt raehan Folio 

4 00000 By. Billetpost :: 

100000 Blletumschläne 


Preisangebote unter E. 50927 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Etwa 200 kg dünn 

‚weiss holzfrei Zellulose 
22/24 g/qm, 85 cm Rotationsrollen, 
als Durchschlagpapier geeignet, 
etwa 9000 Kg 

`  Sulfit-Spinnpapier 
.. 80/84 g/qm, 50 cm Rotationsrollen, 
zu verkaufen. Angebote unter Z. 
50963 an die 50963 an die Papier-Zeitung, 


Wollpapiere 


 tiellarbige Vorder 
heilen -Rückseiten 
Billardiuche, Sammetpapier 
Schaulensterstolle, Trauerstolle 
.und vieles Aehnliche im Ausseher 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit 
= Muster frei = 
`Tapetonfahrik Hansa Iven & Co., &.m.b.E 
. Altona-Ottonsen 


Etwa 


eo - 
100000 By. Löstikarton 
in 6 Farben, Form. 48x60, die 
100 Bg. etwa 30 kg. Sofort ab 
, Lager abzugeben Angeb. an die 


Papier-Zeitung erbet. unt S. 50954. 


i Pauspapiere 


'Detalizeichen-, Zeichen- "u 
Lichtpauspaglere jet 

: Hefert sehr preiswert 
6. Rob. Lohmann G. m. b. I. ` 
Westhofen 4 (Westfalen) 


pr 


Veloursartige, 
soiten mit- 


Bindfaden-Ersaı Papiersäcke|ġ 


4fach geklebt, etwa 50x100 cm, 


7500 Stück Lagerware bietet meil d i 


bleibend an: | [50823 

Jacob Schloss 

Frankfurt a. Main, Bülowstrasse 13 
Telegr.-Adr.: Garnschloss 


D. R. G. M. Nr. east, 


„Kalender“ 


zu verkaufen. Angebote 
H. B., Wilhelmshaven, Postlagernd 


Fürs Ausland 


1D000 000 Brielumschläge 


(bessere Sorten), ‚sofort lieferbar, 
zu verkaufen. 

Anfragen unter C. 50923 an die 
Papier-Zeitung 


Etwa 500 Kartons 


Wachspapier 


für Schreibmaschinenschrifl billigst 


abzugeben. Probekarton gegen 
Berechnung zu Diensten. [50924 


Gebr. Tönnes, Düsseldorf, 72 | 


‚Nalenderhlötke 


40x55 mm, ‚100 St, 25,— M., ab 
Essen, unt, Nachnahme Friedr. 
Strenger, Postfach 406. il 


I Waggon | 


Igraue Panier-Versandrohre 


420 mm lg., 80 mm inn. u. 85 mm 
äuss. Durchm., in solider u. halt- 
harer Ausführung hat abzugeben. 


j. Reinhardt, Reichenbach i/V. 


Etwa 5000 ky Bodenbeutel 


in versch,. Grösse, braun Pack, 
gegen Angebot abzugeben. [50920 
Gebr. Mayer, Herrenalb . 


5000 Kilo 


Spinnpaopier 
75 cm Rollen, 30—35 g/qm 
tür Export sofort lieferbar. 
Näheres an die Papier-Zeitung 
unter L. 50943. 


l “a 
Futterseiden 
II. Wahl, verschiedene dunkle 

Farben, sofort lieferbar. 


Anfragen befördert die Papier- 


Zeitung unter M. 50944. 


Export 


Musterbeutel 


in grösseren Mengen prompt liefer- 
bar. Anfragen unter G. 50644 an 
die Papier-Zeitung. 


Zigarren- und 
Zigarettenbeutel 


mit und ohne Druck, für Wieder- 

verkäufer, liefert billigst [44791 

E. Wagenmann, Papierwarenfabr 
Haynau i. Schlesien 


unter |: 


Nr. 13/1920 


ee für Schlesien und Posen: 
Klickermann & Co., Breslau 11, Schliessfach 


indladen 


Hant una Papier 
alle Qualitäten u. Stärken 


Verkaufckasten. 
gefüllt, jetzt 


: Grosser Posten I 


Faltschachteln 


Grösse: 85x60x830 mm 
billig abzugeben. [50271 äusserst preiswert 
E. Neumann & Co. Bindfaden - Grosshandiung 


Luxuspapierwarenfabrik, Dresden-N. | M. Schulz, Berlin-Schöneberg 
DNAERR SER E EE EE E A E TE ERROR LEERLEEDE Zube 50 (80296 


Beste Beugsquelle fir Wiederverkäufer 


l elerni scher 


Wer tauscht 


10 g Pergamentersatz 
|80g Pergamentersatz ? ? 


Angebote an [50274 _ 
Altenburger EE e 
Altenburg-Kauerndorf, S.-A. 


3 “D. alla C&Dresdeni! 


Zur Messe In Loinzig: Grosser Reiter 
Aufgany C, Il. Stock, Abt. G. 


Sitzungen von Arbeitgeber-Verbänden 


8. März: Aufsichtsrat- und Ausschußsitzung. der Deutschen Streik- 
entschädigungsgesellschaft. 
9. März: Aufsichsrat- und E r T der zenas 


der Deutschen Arbeitgeberverbände für Streikversicherung, 

10. März: Ausschuß- und Vorstandssitzung der Vereinigung der 
Deutschen Arbeitgeberverbände. 

11. März: Mitgliederversammlung der Vereinigung der Deutschen 
Arbeitgeberverbände. 

12. März: Geschäftsführerkonferenz der 
schen Arbeitgeberverbände. 


Paketgebühren nach Amerika. Die Gebühr für ein Postpaket 
nach den Vereinigten Staaten von‘ Amerika beträgt bei Leitung 
über Hamburg vom 5. Februar ab bis 2 kg 12 M., über 2—3 kg14 M., 
über 3—4 kg 16 M., über 4—5 kg 18 M. 


' Herr Carl Medicus, Besitzer der gleichnamigen Holzschleifere: 
a bei Dachau, Bayern, Oberleutnant a. D., ist im 69. Le- 
bensjahre gestorben. Er war Gründer und Vorsitzender des Ver- 
bandes der süddeutschen Holzstoff-Fabrikanten und Leiter von 
dessen Verkauisstelle, Ferner war er langjähriges Vorstandsmitglied 


Vereinigung der Deut- 


(des Vereins Deutscher Holzstoff-Fabrikanten und langjähriges Vor- 


standsmitglied der Sektion Bayern der "Papiermacher- -Berufs- 
genossenschaft. Mit klarem geschäftlichem Blick und rascher Ent- 
schlußkraft verband er einnehmende Umgangsformen, und-seine 
frohgemute- Geselligkeit hielt jeden, der ihm näher trat, fest. So 
zählte- er unter seinen Fachgenossen und Kunden nur Freunde 
und Verehrer. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostentrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen 

Generalversammlungen der Norddeutschen Zellulosefabrik A.-G. 
und -der Königsberger Zellstoffabrik A.-G. beide in Königsberg, 
sollen den Vorstand zur Verlängerung der Annahmefrist der An- 
gebote betreffend Veräußerung des Gesellschaftsvermögens im 
ganzen ermächtigen. Die Frkf. Ztg. schreibt dazu: Diese Angebote 
gehen von Hugo Stinnes aus, der gleichzeitig den Aktionären 315 - 
bezw. 490 v. H. für ihre Aktien bot. "Der Druck auf die außenstehen- 
den Aktionäre soll also anscheinend verlängert werden. 


Akt.-Ges. für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaffenburg. 
Die Aktionäre werden aufgefordert, ihr Bezugsrecht auf die neu- 
seschaffenen Memeler Aktien bis zum 14. Februar auszuüben. Auf 
ie 2000 M. Aschaffenburger entfallen 1000 M. Memeler Aktien zu 
50 v. H. nebst Schlußnotenstempel. Ueber die Verwertung der 
Bezugsrechte enthält das zweite Mor genblatt der Frankf. Ztg. vom 
əl. Januar Ausführliches. 


Nr, 13/190 | | 
Die Rockstroh-Werke A-G. in Heidenau. schlägt Kapitals- 


| erhöhung. um 14, auf 44, Mill. M. vor, wobei auf drei alte eine: 


neue Aktie zu 115 v. H. angeboten wird... u EG 

© E. A. Werner &.Co.,G. m.b. H. in Cöln. Die Firma ist geändert 
in Werkstätte für Büroeinrichtungen G. m. b. H. Gegenstand des 
-~ Unternehmens ist. nunmehr Herstellung und Reparatur von Büro- 
einrichtungsgegentsänden aller Art. - 


Herr Oscar Dallmer in Landshut verlegte seine Geschäfts- und 


o Verkaufsräume in sein eigenes Grundstück ‚Haus zu den drei 
Mohren“ Altstadt 69. a 2 Der “i 

~ Emil Schmidt Söhne in Flensburg. Persönlich haftende Gesell- 
 schafter sind die Herren Buchdruckereibesitzer Emil Schmidt, 
Kaufmann Peter Emil Schmidt, Buchdrucker Carl August Hans 
Schmidt und Buchdrucker Eduard Schmidt. Offene Handelsgesell- 
schaft. Die Gesellschaft hat am 10. Dezember 1919 begonnen. 


W. Rassier in Saarburg, Bez. Trier. Das Geschäft ist auf den 


Buchdruckereibesitzer Herrn Josef Rassier übergegangen. Die 
Firma lautet jetzt: Buchdruckerei W. Rassier, Verlag des Saarburger 
Kreisblaftes. | | | | T E | 


Gebrüder Leichtlin in Karlsruhe i. BB Nachdem die beiden 
Altinhaber, Herr Kommeızienrat C. Leichtlin und dessen Bruder 
Herr R. Leichtlin, während des Krieges verstorben sind, hat 
mit: dem 1. Januar der einzig überlebende Sohn des erst- 
genannten Herrn, Herr Rudolf H. Leichtlin, als. alleiniger Inhaber 
die Firma mit allen Rechten und Pflichten übernommen. ` Herr 
Prokurist A. Peter wurde schon vor einiger Zeit zum Direktor er- 
nannt. Seine: Unterschrift bleibt bestehen. Herrn Chr. Bachmann 
wurde Prokura erteilt, jedoch mit der Ausnahme, daß diese Pro- 
kura sich auf Eingehen von Wechselverbindlichkeiten und Verfügen 
über Bankguthaben nicht erstreckt. i = 


Die Verlagsanstalt Georg Müller in M ünchen ist in eine Aktien- 
gesellschaft mit fünf Millionen Mark Kapital umgewandelt worden. 


‚Die Gründer der Gesellschaft sind Bankgeschäft Alfred Lerchenthal], - 


‚Berlin, Schweißheimer, 
"Verlag. 
‚bestellt worden. Hauptsitz der Gesellschaft ist München; Zweig- 
'niederlassungen werden: errichtet in Leipzig, Wien, Zürich und. 
‚Bologna. (R. W. Ztg) Eg. | Ay 

~ Breer & Thiemann, Verlagsbuchhandlung in Hamm, Westf. 
Die Sortimentsabteilung mit Nebenzweigen und den dazu gehörigen 


Kommanditgesellschaft Georg Müller, 


. Filialen in Soest und Neheim wurde mit Aktiva und Passive an 
‚Herrn Reinhard Wilhelm Thiemann abgetreten. Er führt sie unter _ 
der Firma Reinhard Wilh. Thiemann, Buch- und Kunsthandlung 


unverändert weiter. 


= Die im Jahre 1878 gegründete Verlagsbuchhandlung von 


J.F. Bergmann, die hauptsächlich medizinische und naturwissen- 
‚schaftliche Literatur pflegt, ist von Wiesbaden nach München, 
Brienner Str. 38, übergesiedelt. K. (Münchner N. Nachrichten) 


. DieErste ungarische Papierindustrie A.-G. in Budapest schließt 
das Jahr 1919 mit einem Gewinn von 1043 360 Kr ab. Eine 
Dividende von 9 v. H wird vorgeschlagen. 


Die Druckerei der Straßburger Post ist durch Liquidation zum 
Preise von 2 400 000 Francs in den Besitz der Elsässischen Buch- . 


‚druckerei übergegangen. Nach. den Verkaufsbestimmungen sollen 
vom Reingewinn 10 v. H. unter die Arbeiter der Druckerei verteilt. 
werden. | 


Nach dem ‚Deutschen Ueberseedienst‘‘ hat eine englische 


Gesellschaft vor einiger Zeit die große Zellstoffabrik in Pernau, 
Estland, gekauft. (Offenbar ist die Zellstoffabrik Waldhof in Pernau 
gemeint.) Wie verlautet, sollen Holzkäufe in Estland beinahe un- 


möglich sein, wenn man sich nicht an englische Häuser wendet, die. 
die ganzen Papier- und verwandten Industrien in diesem Lande. 


monopolisieren. 


Die Stora Kopparbergs A.-G. in Falun, Schwėden, gibt 30 Mill. 


Kronen 6. proz. Obligationen zum Nennwert aus. | 


„Kartona“ továrna na vyrobu krabic v Pardubicich, spolecnost. 
sr.o. — „Kartona“ Kartonagen-Fabrikserzeugung G. m. b. H. in 


Pardubitz, Na Skrivénku 637. Stammkapital: .80 500 Kr., worauf 


11 000 Kr. bar erlegt wurden. Rest Sacheinlage der Gesellschafterin 
‚Emilie Freund (Maschinen usw.). Geschäftsführer: Herr Eduard 
Freund und Emilie Freund. u u 5 Ä 


Chilcote Co. in Cleveland, O., Verein. Staaten, eine der größten 


Fabriken für Photographierahmen aus Karton,. 
Fabrik mit etwa 100.000 DoH. Kosten. bg. 
Texas Gulf Sulphur Co. in New York mit Schwefelgruben im 


errichtet eine 


Matagorda, Texas, erhöht das Aktienkapital von 5 auf 7,5 Mill. Doll 


Treue Mitarbeit. Am 5. Februar konnte der Prokurist Herr Georg 


‚Griesche das Jubiläum seiner 40 jährigen ununterbrochenen Tätigkeit F 
bei der Firma Moriz & Barschall in Neukölln-Berlin feiern. .Es 


kennzeichnet das- erfreuliche Arbeitsverhältnis, daß eine größere 
Anzahl Angestellter 25, 30 und mehr Jahre bei genannter Firma 


tätig ist, in zwei Jahren ein Angestellter sogar sein 50 jähriges | 


Jubiläum im selben Hause feiern kann. 
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:- verkehr, Robert Gürgens, Berlin) bearbeitet. wird. 


Zum Direktor des Aufsichtsrates ist Siegfried Neuhöfer 
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i Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Klebstoff- 


werke „Collodin“, vorm. Gustav Wolff, Mainkur, bei. 


Zeitungswesen. Die Reichsbank "hatte zum Zwecke der 


Propaganda für den bargeldlosen: Zahlungsverkehr bisher Mit- 
~ teilungen der Abteilung für bargeldlosen Zahlungsverkehr der 


Reichsbank‘ erscheinen lassen. Diese sind jetzt in eine Zeitschrift 


für banktechnische Fragen Der Zahlungsverkehr‘ umgewandelt 


worden, die von Otto Schöle (Verlag für bargeldlosen Zahlungs- 
(Berl. Tagebl.) 
" Die polnische. Militärbehörde hat den Betrieb. der. „Thorner 
Zeitung“ geschlossen, weil sie in Artikeln Beleidigungen. des pol- 
nischen Militärs. erblickte. _ i | FE 


| Firmeneintragungen u po e 
Georg Jacob Verlag, Verlagsanstalt in Mannheim-Feudenheim, 


Körnerstr. 53. Inhaber ist Herr Georg Jacob, Büchdruckerei- 


- besitzer in Mannheim-Feudenheim. 


Konkurs. Im Konkurse über den Nachlaß des Herrn Philipp 
Fuhr, Inhaber eines Papierwarengeschäfts in Mannheim, J 2, Nr. 4, 
findet am 6. Februar vor dem Konkursgericht der Schlußtermin statt. 


| Nachruf! 


Heute -verschied nach längerem Leiden unser all- 
verehrter Chef | | 2 


Herr Fabrikant 


Car Medius. 


Vorsitzender des Verbandes der süddeutschen Holzstoff- u 
Fabrikanten und Leiter von dessen 'Verkaufsstelle.. i 


Mit ihm ist.ein wahrhaft edler Mensch dahinge- 
gangen, der für seine Mitarbeiter und Angestellten stets . 
ein warmfühlendes Herz bekundete, ein leuchtendes 

E Vorbild rastlosen Schaffens und treuester Pflicht- 

=  erfüllung, ein Vorgesetzter, der bei seinen Angestellten 

u die Arbeitspflicht zur Arbeitsfreude machte. | 
Ihm galt das allgemeine Wohl mehr als das eigene, 
Sein Andenken ist bei uns unauslöschlich. 


Deutenhofen bei Dachau 
3. Februar 1920. 


j Die Beamten | 
der Verkaufsstelle des Verbandes 
der Süddeutschen Holzstoff-Fabrikanten, 


Nachruf _ 


. Dienstag, den 3. 2. starb nach. kurzem Kranken- 
lager mein treuer Mitarbeiter a 


im Alter von 52 Jahren. - : E 

Eine tückische Krankheit endete unerwartet. sein 
Leben, das in pflichttreuer Hingabe der Arbeit und 
der Nächstenliebe gewidmet. war. EI a a 
Durch 20 Jahre hindurch war mir Herr Carl . 

© Scheiner ein selbstloser Berater und ünermüdlicher 
Mitarbeiter. SE 
Mit herzlicher Trauer stehe ich an der Bahre dieses 
meinem Hause unersetzlichen Mannes. Sein Andenken 
wird bei mir. unvergesslich sein. SE 


en Pi A Sii 


Patschkau. i.$Schles. 


W Herr Carl Scheiner 


50942] 
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- Rilifähiger Karton 
e 1615. Schiedspruch | 


Mit der Papierfabrik X- in A haben wir folgenden Streitfali: 
Wir erhielten. ein Angebot des Vertreters der Papierfabrik X auf 
Lieferung von 100 000 kg Kekskarton im Gewicht von 250—300 g 
auf den qm. Da wir von X noch- keine Ware in diesem Gewicht 
erhalten hatten, verlangten wir Muster mit der Begründung, es zu 
Rillversuchen verwenden zu wollen. X, der gerade nicht die ver- 
langten Stärken von Kekskarton im Musterlager besaß, sandte uns 


dafür die gewünschten Stärken in Grau-Kärton. Wir erteilten am . 


4. Juni den Auftrag auf 100 000 kg Kekskarton in Güte des’über- 
mittelten Müsters des Graukartons, lieferbar in sechs Monaten. 
Am 14. August benötigten wir grauen Karton und fragten bei X 


an, ob er in der Lage Sei, grauen Karton vom Posten der 100000 kg 


' Kekskarton zu liefern. Nach Erhalt der Muster teilten wir X mit, 
daß sich der bemusterte Karton für unsere Zwecke eignen würde. 
Am 28. August erteilten wir den Auftrag auf 50 000 kg mit Verrech- 
nung auf die 100000 kg Kekskarton. Bei Lieferung stellten wir 
fest, daß es ganz unmöglich ist, den Karton zu rillen. Der Karton 


läßt sich nur ritzen. Wie aus dem Brief von X- vom 3. Juni hervor- ` 
geht, mußte dieser wissen, daß wir den Karton rillen wollten, au Ber- - 


dem wiesen wir darauf hin, daß es in unserem Aprüf ausdrücklich 
heißt.” „gut rillfähig und ritzfähig“ Wir haben wegen dieser 
. Qualitätsabweichung die Ware zur Verfügung gestellt und bitten 
‘um Ihren Schiedspruch, ob wir zur Uebernahme verpflichtet sind. 
Der Kauf wurde seinerzeit in Höhe von 100 000 kg abgeschlossen. 


‚Wir bitten daher auch zu entscheiden, ob wir verpflichtet sind, die : 


weiteren 50 000 kg abzunehmen. Papierverarbeitungswerk Y in B. 


Mein Vertreter gab mir am 1. Juni 1918 auf, an Y drei Muster 
von Kekskarton in Stärke von 240—300 g den qm zu senden, da 


genannte Firma mit meinen Erzeugnissen vor der Bestellung erst 


Rillversuche unternehmen wolle Wir sandten an den Vertreter‘ 
‘Handmuster von Graukärton in der angegebenen Schwere, dà wir 
von Kekskarton die verlangte Stärke nicht im Musterlager hatten. 
Darauf erhielten wir am 4. Juni von Y Auftrag auf 100 000 kg 
Kekskarton in Güte des durch den Vertreter übermittelten Musters 
von Graukarton. Y verlangte dann Muster eines Graukartons in 


der Schwere von 260 g den qm, die wir ihm zusandten, worauf - 


Y den Wunsch äußerte, die Graukartonlieferung.vom Posten der 
Kekskartonlieferung gehen zu. lassen, womit wir einverstanden 
wären. Darauf erhielten wir am 28. August Auftrag auf 50 000 
Kilo Graukarton mit Verrechnung auf die 100 000 kg Kekskarton 


bei sechsmonatiger Lieferfrist. Am 27. Januar schreibt uns Y,. 


er habe noch keine Lieferung und nehmean, daß wir wegen Kohlen- 
'mängels Fabrikationssch wierigkeiten hätten, was uns die Lieferung 
‚in nächster Zeit nicht ermöglichen werde. Y äußerte sich noch wie 
folgt: „Wir. möchten Ihnen ganz offen sagen, daß wir heute an 
dem Auftrag kein Interesse mehr haben, und wir legen Ihnen offen 
die Frage vor, ob Sie bereit sind, uns von der Bestellung zu ent- 
binden. Wir wollen gern, wenn sich die ganzen Verhältnisse wieder 
normaler gestaltet haben, versuchen, Sie durch andere Aufträge 
zu entschädigen. Sollten Sie es ablehnen, auf unsern Vorsehlag 
einzugehen, wären wir genötigt, Sie in Verzug zu setzen“. Wir 
'erwiderten, daß wir auf Auslieferung des Abschlusses bestehen 


müßten, da die Verzögerung dureh die Filzsch wierigkeiten entstanden - 


sei, die die Stillegung des Werkes auf längere Zeit verursacht hatten. 
Außerdem "betonten wir, daß. die vorgesetzten Behörden uns ver- 


pflichtet hätten, unsern Betrieb aufreehtzu erhalten und daß wir | 
aus diesem Grunde schon von den Bestellern verlangen müßten, `- 


die bestellten Waren abzunehmen. Wir erklärten uns bereit, in 
‚eine Aenderung des Formats und der Stärke der bereits eingeteilten 


50 000 kg einzuwilligen. Wir sandten die fertiggestellten 50 000 kg 


:ab, und Y teilte darauf mit, die gelieferte Ware entspreche nicht den 
Mustern, da sie nicht rillfähig sei. Sie sei viel zu brüchig, um sie 
rillen zu können, und gerade für Rillzwecke sollte der graue Karton 
verwendet werden. Die Firma sehe sich deshalb genötigt, uns die 
Sendung zur Verfügung zu stellen. Wir stehen unter dem Eindruck, 
daß die Beanstandung nicht durch die Lieferung selbst, sondern 
durch andere Gründe verursacht wurde. Wir bemerken noch, daß 
wir eine Gewähr, unbedingt rillfähigen Karton zu liefern, nie ein- 
gegangen sind. Der am 13. März 1919 berechnete Karton ist in 
Festigkeit eher dem Vorlagemuster überlegen, die gemachte Be- 
anstandung daher zweifellosunangebracht. Wir sind mit Y überein- 
gekommen, uns Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. 


Papierfabrik X in A. 


' Das Ausfallmuster ist zwar nicht von ganz gleicher Beschaffen-* 
heit wie das Angebotmuster — die Färbung ist einen Stich dunkler —.. 
aber die Stoffzusammensetzung ist die gleiche. Die Rillfähigkeit 
. des Ausfalls ist etwas geringer als die der Vorlage, jedoch ist auch 
der gelieferte Karton noch als rillfähig anzusprechen. Die Ab- 
weichungen sind nieht derart, daß sie die zulässigen Grenzen über- 
schritten. Eine Wertminderung mag vorliegen, weil sich der ge- 
lieferte Karton vielleicht nieht so glatt verarbeiten läßt wie solcher 
des Kaufmusters. Man muß aber dabei die heutigen Fabrikations- 
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‘Nr. 13,1920 


und Rohstoffsch wierigkeiten in Berüecksiehtigung ziehen, die ganz 
‚genaues Arheiten nach dem Muster'sehr ersch weren. 


Nach unserere 
Schätzung verringert sich der. Wert.des Kartons um etwa 8 v, H. Es 
wäre von der. Fabrik ein Nachlaß in dieser Höhe zu gewähren. — 


.Die Lieferungs- und Abnahmeverpflichtung der verbleibenden 


50000 kg Kekskarton bleibt bestehen; aus dem Schriftwechsel 


"ist nicht zu entnehmen, daß sich daran durch dieGraukärtonlieferung 


und -Abnahme etwas geändert hätte. | 
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Eigenes Fabrikat? 


Krepp-Papier-Konfekt-Bentel 
| ~  grösster und leistungfähig- 
ster Betrieb dieses Artikels 


Luxuskartonnagen 


für die Schokoladen-, Parfümerie- und Seifenbranche : 
E. Kayser & Co. Dresden-A, 
Freiberger Platz 21, Luxus-Kartonnagen- u. Papierwaren-Fabrik 
etststeregehelsjshessgegerrteeeteterstefers pesrttee- 


[46395 


g 


‘ 


arten-Kontrollapparat 


für Lohn- u. Akbordkontrolie 


48164] _ 


Zeit ist Geld! 


R So wird die 
BF zur selbsttätigen Ausübung einer genauen Zeitkontrolle ist 
bei der verkürzten Arbeitszeit und den gesteigerten Löhnen 
eine eiserne Notwendigkeit für jeden Betrieb. 


Verlangen Sie in Ihrem eigenen I teresse Druck- 
sachen H mit Beschreibung und Preisen. 


Anfragen aus Rheinland und Westfalen an 

Ernst Kaulfuss, Düsseldorf, Hansahaus, 
aus Mittel- und Norddeutschland an . 

Chronos, G.m.b.H., Magdeburg, Kaiserstr. 40a, 
aus Republik Sachsen und Schlesien an 

Kurt Oertel, Dresden, Kaulbachstr. 19, 
aus allen übrigen Gebieten direkt an die Fabrik 


Müller - Schlenker 


Schwenningen a.N. 


2222323218 ssgstsggntsgeeneteege 
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ha — >. SETS | | | >. E ö i "n 
iotorn Dessinwalzen und Bezüge jeder Art; glatte Walzen urd Bezipe für Laek-, Oel- und Anilindenek usw. In nar hesten Qualitäten, kein Ersatz 


F. Webers Nadif. |||, | 
semetzı vate || Monagramm-Prägepresse || 


liefern stets preiswert und schnell: 


Geschäftsbücher "== | Konkurenzlose Neuerung 


Lager-Sorten, 
Sonderanfertigungen, Kopier- und 
Notizbücher. 


Gesangbücher "ir... 


in geschmackvollen, gediegenen Einbänden, 


| sn Hadeta Gewerbe. moderne Aus: 
Drucksachen iinne Uepornamme von Deu una 
Einband ganzer Werke. (48810 


Buchgewerbe-Ausstellung Leipzig 1914 Goldener Preis. 
l ZurMesse in Leipzig: „Messkaufhaus Bugramesse“‘, Petersstr.-38, 1. Stock, Platz 81/83 II. | 
O A N E A E EENSEEEERGEREEmE 


t 


PAMA p E NOSY - 


Z 


Prima echtes 


Ep Marke des Schimmels Tod WER Fan; =: 
we en älu. en liefern MRLN wi; | 3 ; 
F Chemische Fabrik Langenberg ee ze I Theodor Jiricka 
EMMERICH afron gn Maschinenfabrik Eaeaos 
Sie bemusterte on. P | BERLIN SO 36, Reichenberger Strasse 47 
| 2 Millionenversand. = B Po | 


Zur Leipziger! Mosso: „ImGrosson Reiter" Potersstr.44, ll. Stock, Aroonts,Abt. B,| — EEE TER 


Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier 

 Wachs- und Paraffinpapier 
liefern in Rollen und Formaten 48026 g 

vom Lager und auf Anfertigung Ñ Kü U Ç h e n Str e i ife n E H 


' Monbijonplatz 10 — Ey Amt Norden fer und 8169 
GE 


IH H = . Sofort, lieferbar! 


BERLIN - STEGLITZ o 


Konkurrenzios in Qualität u. Aufmachung! T ED En dA im 


in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man für 
25 Prt. 50 Gramm allerfeinste Tinte, 
schwarz, blau, violett, rot u. grün, Elegante 


Trockentinte Silesia“ 2858 PR SSEBBREB sasn sans 
59 
Reklame - Aufmachung 100 Beutel 1 


Seszzflopierkarton 


„Silesia“ allein ist bei der Beichseisenbahn für den Grosshandel fortigi {ss 
und Reichspost eingeführt. Eintzückende 


Master gras Much den Allein Fabrikanten | fa be EPPOTION, Papierfabrik, Elierlein, Bez. Chemnitz 
ut mi [777 Alfred Kochmann, Benin SW 6f, L LIT BBSRBGRSHNM RURAR 


ma $ ge - Budıleim [47916 


g M DÉH -„-Büroleim 
Nu! meis -Haschierleim 
me mei -Kuvertlieim 


ma eie - Wasserfeindieim 
für Handel und Industrie. 

Hergestellt aus best. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker. 

434 kg Probefl. franko M. 11,- 12,50 14, y 18,25 18,50. „Preise freibleibend. 


Spezialität: MERNÁ - -Büroleim 
in kleinen Füllungen von 20-800 g. — Vorzügliche Qualität. 
_ Glänzende. Anerkennungsschreiben! 
U. a. schreibt die Firma C. Mendorf, Hamburg: 
Der von Ihnen gelieferte Leim hat die Zufriedenheit der 


bisher damit belieferten Kunden erworben ........ 
Verlangen Sie kostenlos 
unverbindl. Angebot. 


MEIK: m. b.H,, Leipzig 97, Cr. 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie 


i Gustav. Hoffmann! 
| Dres den-A- 3 
Wettinerstr.14 Í 
È Fernspr: 22134 u.21818 $ 
ABTEILUNG 7 ____ 
. Kunstlederwaren-Fabrik 
= SGeldscheintaschen co 


| Brieftaschen Com 
-= { Reklame Artikel c 
-ABTEILU NG 1. 
Kartonnagen -Fabrik_ 
-A Faltschachteln ec- 
‚Cigareffen-Karlons:» 
} žuxus»-: -Kartonn nase en 


Sie. haben den besten Verkaufsartikel gefunden, 


von Se Rlebteuiel tóin, 


Unerreichbare Klebkraft, fertig z. Gebrauch, klebt 
Papier, Holz, Metall, klebt alles. -- Beste Friedens- 
qualität, in 20 g-Tuben und 1—25 Kilobüchsen, 
N n in Ihrem Interesse Offerte und Musterkarton mit 
10 MUSSEN 10 Tuben für M 3,75 frei Nachnahme verlangen. 
Grossisten, Grossverbraucher, Ausland Sonderangebot! 
Raimund Marschner (Brief- und Telegrammadresse) 


Dresden 24/203 Postscheck ep 42976, 
Sy, l | 
VV Zeicdheninstrumente 


Vorteilhafte Bezugsquelle 


Vaya-Gesellscait m. b. H., Berlin SW 68 


Zur Messe in Leipzig: 

Hauptstand: messhaus Jägerhof, Hainstrasse 17,19, I, 291 — 294 
ferner: Ausstellungshalle Markt, Koje 44b (Max Koberne) 

Messhaus Grosser Reiter, Petersstr. 44, III, Abt. A (Keller & Oo.) 

‚Bartelshof, Markt 8 (Apian: Bennewitz G. m. b. H.) 


Reisszeuge 
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Briefkasten 


Der Frage mus 80-Pt.-Marke beili'ßen. Anonyme Anfragen bleiben unberticksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kofenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Kraijäpier- Ersatz - 


14620. Frage: Anbei MusfT- eines 135 grammigen Papieres, 
welches uns als Kraftpackersatz ageboten wurde zum Preise von 
255 M. die 100 kg.: Was ist das für U Papier, und erscheint dieser 
Preis bei Ladungsbezug angemessen: 

Antwort: Das mit mäßiger einseiti£! Glätte versehene Papier 
kann als feineres graues Packpapier bzeichnet werden. Einen 
besonderen Namen dafür kennen wir nicht. Fs ist verhältnismäßig 
zäh, wenn es auch in dieser Beziehung an ätes Kraftpapier nicht 
herankommt; immerhin wird es für mancheZwecke das Kraft- 
papier ersetzen köfinen. Es dürfte vorwiegend'US Zellstoffpaniscı= 
abfällen hergestellt. sein, enthält aber etwas Holzer Ein: Preis 
mag heute hoch erscheinen und morgen schon niedrig sein. 


Ersatz für verdorbene Gelegenheitsware 


14621. Frage: Vor etwa vier Wochen verkauften wir-einem 
hiesigen Papierhändler vorrätige 5000 kg Schrenzpapiere in Rollen 
zum Preise von 1,10 M. das Kilo. Wir hatten das Papier noch nicht 
am Lager, es lagerte bei unserem Lieferanten in Köln. Bei der 


Lieferung stellten wir fest, daß die Rollen, die über Nacht nicht 


unter Dach gestanden hatten, vom Regen etwas naß geworden 
waren. Wir.benachrichtigten unseren Kunden von diesem Schaden, 
er möchte sich die Ware vor Ablieferungansehen. Dies geschah, und 
er verweigerte die Annahme. Heute fordert er Lieferung trockener 
Ware gleicher Art. Wir haben ihm aber nur in Köln vorrätige 
5000 kg Schrenz verkauft und hätten, wenn die Ware nicht vorrätig 
gewesen wäre, kein Schrenzpapier verkauft. Nach der Verweigerung 
rief unser Kunde telephonisch an, wir möchten ihm drei Rollen von 
den 5000 kgliefern. Diese drei Rollen sind auch ohne Tadel bezogen 
und von unserm Kunden weiterv erkauft worden. -Ist unser Kunde 
im Recht? 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da der Verkäufer 
nach den gesetzlichen Vorschriften (§§ 446, 447 BGB.) bis zur 
Uebergabe oder Versendung der Kaufsache die Gefahr der zufälligen 
Verschlechterung zu tragen hat, so trifft die Gefahr, daß das ver- 
kaufte Papier hier noch vor der Auslieferung an den Käufer naß 
und infolgedessen mangelhaft geworden war, die Fragestellerin, 
auch wenn diese Verschlechterung bereits eingetreten ist, während 
das Papier noch beiihrem Kölner Lieferanten lagerte. Im letzteren 
Falle steht ihr nur ein Rückgriffsrecht wegen Schadensersatzes an 
ihren Lieferanten zu. Der Käufer war aber zur Annahme der mangel- 
haften Warenicht verpflichtet, Ob er nach Zurückweisung derselben 
ein Recht auf Lieferung mangelfreier Ware hat, bestimmt sich nach 
$ 480 BGB. Nach dieser Vorschrift steht dieses Recht dem Käufer 
zu, wenn es sich bei der zu liefernden Wareum eine ‚nur der Gattung 
nach bestimmte‘, d. h. um eine nur nach Gattungsmerkmalen, nicht . 
individuell oder konkret bestimmte (Spezies)handelt. Eskommtalso 


hier darauf an, ob sich die Vertragschließenden beim Vertragsab- 
'schlusse die den Gegenstand des Vertrags.bildenden Sachen bereits. 


als konkrete Sachen vorgestellt haben (RG. Bd. 92 S. 371). Dies 
wird hier anzunehmen sein, da nach der Sachdarstellung die Ver- 
tragsteile beim Vertragsschlusse darüber einig gewesen sind,. daß 
von der Fragestellerin gerade die bei ihrem Lieferanten bereits vor- 
rätigen 5000 kg Schrenzpapier dem Käufer geliefert werden sollten. 


. Infolgedessen wird hier das Nachlieferungsrecht des Käufers aus 


$480 BGB. zu verneinen sein. Die ursprüngliche Lieferungsver- 
pflichtung der Fragestellerin ist dadurch, daß ihr die Lieferung der 
vereinbarten Ware in mangelfreiem "Zustande ohne ihr Verschulden 
unmöglich geworden ist, als erloschen anzusehen ($ 275 BGB., 
Staudinger, Kommentar Bd. II 8. 29 Anm. 5c zu $ 243, Staub 
Bd. TI S. 601 Exk. zu $ 374 Anm. 48). 


Reichstelephonverzeichnis 
14622. Frage: Wo wird das Reichstelephonverzeichnis ge- 
druckt, bezw. woher ist die neueste Auflage zu beziehen ? 
Antwort: Eis Telephon-Adreßbuch für das Deutsche Reich . 
erscheint im Verlag Moritz Warschauer, Berlin W 57, Potsdamer 


. Str. 80a. Die neue Auflage soll in einigen Monaten herauskomm en; 
' die alte ist vergriffen. = 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


. Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 
Zeitung, Berlin SW11. — Druck von A. W. Hayn’'s Erben, 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 29, 


Leipziger Frühjahrsmesse 1920 (I) 


Nr. ne anne G Perin; Sonntag, 15. Februar 1920 Briefe: Merlin SW IL 


Fernsprecher: Amt Lützow 787 


Meiner alten Kundschaft zur Nachricht ; 
dass demnächst wieder lee ist: 


F. Wucherpfennig, Berlin C 
Grünstrasse 16 
bemustert aar Verlangen unentgeltlich und frei - 


Be Pergamiyn-Wolle) 


u "Paul Herzberg, Berlin S 42 


TAST i PENAN Berlin 


~ Anhä ängsef 


aus Manlla-Karton, Farbig. Manila- i 
Karton, Lederpappe, Leinen, Papy- Shade 
rölln, Weiss. Karton, eoht Haut- ig 


SS | Pergament, Pergament-Papler. 


Paketadressen — Frachtbriefe = Wiegekarten — Rechnungen 


sowie sämtliche au nr Buchdrucker u, Papierhandlungen. | a II I 
— HERVORRAGENDER 
=A — KLEBKRAFT. 


die Aufschneide Maschine 5 => SEY | Gar NNENBERGECO 


Ander Leim 


= in Jhrem Betriebe. 


Gern U I m A 


aus eigenem Bergbau | E in Format “und Rollen und 
Era in lichten, schneeweissen Sorten, unerreicht in erbitten bemusterte Angebote [47885a 


teins 
Qualität, liefern raggonweiae franko aller Stationen l z ns Br A 
Ç M. Kragen kto, Papiorwarenfabrik, Breslau ? 


645 
Schwefelkiesbergbau Nalntsch G. m. b. Ho 
Graz - Stelermark | 
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DEN EEE EEE ee S 
Friedr. Müller, "==.  Potschappel-Dresden 


3 liefert als Spezialität in neuester Konstruktion ; [49124 


|Längs- und Querschneidemaschinen "austin ungen 


Er sAeT 


Zwirnereimafdinen für alle 
Arten Pafer- und Tegtilerjatz- 
itoffe, jowie Spinnmajdinen 
für Kunftjtoffe, wie Stapelfa- 
fer, Kunitjeide, Zellulon- und 
Papiergarne, baut in lang- 
jährigbewährter Ausführung 
als ausjließliye Sonderheif 
Carl Hamel,Aktiengefellicyaft 
in Schönau bei Chemnitz 


443404444444 44444 
4444494014 044I4«4 


alen drack masine 


Itndnchnasin 


System „Rekord” 


m. elastischen @ummiwalzen zum Be- 
drucken von Tapeten, Fahnenpapier, 
Lampions, Beutelpapier, Papierser- 
vietten, Stoffen usw. Dureh ein- 
faches Drehen des an der Seite 
befindlichen Handrades stelit sich 
das Farbwerk automatisch auf das 
Feinste ein, ganz gleichgültig, ob 
die Dessinwalzen kleineren eder 
grösseren Durchmesser haben. 
raasas 


- Erscheint Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 


‘Sonntags und Donnerstags. 60mm (1/, gespalten) breit A M, - 


9a a ® l e * a 
. ” [_.j E u i © M, 
Saa means] für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | "Unzer bis 2 m, 
Donnerstag und Montag mittags. Teuerungszuschlag 60 v. H. 


Bei der Post bestellt und ab- Buchgewer be s Schr eibwar en und Bürobedarf Fürs Ausland Aufschläge entspr. 


genommen oder durch Buch- den Bestimmungen des Börsen-- 


handel: vierteljährlich 5 Mark. G cs d C ARL H OFM ANN | yereins der deutschen Buch- 
Vierteliähr! m ellseld 30 Pi egr un et von händler, Für Jahresumsatz oder 
E E o j i A Wiederholungen Nachlass nach 


Von d, Geschäftsstelle d. Bl, unter i “festem Tarif, 
Zeichengebühr t, freie Zusendung 


Streifband 5M. | | BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | frei eingehender Briefe 8 M. 


Einzelnummer 50Pf.; ältere 1M. . VorausbezahlunsandenVerie 
. . Hi m ger, 
- Erfüllungs-u. Zahlungsor:Berlin Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Platevorschrihen ubverbindlich 


Fernspr.: Lützow 787 


Amfsblaft der Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


zus 
en @ 
Nr. 14 Berlin, Sonntag, 15. Februar 1920 45. Jahrg. 
INHALT Zeitungspapier in Frankreich . «s e 2 2 2 > . e 460 Papierstoff- und Papier-Spinnerei: 

l , Papierstoffmarkt in Skandinavien  , . a 2 20.460 Wasserdicht- und Wasserfestmachen von Geweben . „ 465 
Druckpapierpreise im Februar . e » e « s 2... 457 Papierstoffmarkt in Frankreich. . . 2 40... . 460 à 

Lieferungs- Verweigeiungen bei Ausfuhr „ . . . .» . 457 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF:ı 

Das Loch im Westen . «a s 2 > 2 2 en > è . J58 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE Preisstellung für Postkarten bei Auslandsverkäufen . 469 . 
Berechnen der Umsatzsteuer. 2 so e 2 22.20. 458 Sitzungen ee ee ee m AO Miete-Streitigkeiten wegen Meßräumen auf der Leipziger 
Die Vermögens-Abgaben . . s 2 so 2 >s e. e > 459 Geschäftslage der deutschen Buchverleger . , «x . . 468 Messe , PA e aT er a ee ee AGO 

Bund deutscher Buchbinder-Innungen . . 2 . . . 463 Deutsche, fühlt deutsch! een ea ‘a 409 

PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDEL ı Vereinfachte Rechtschreibung . 2 2: a 2 2 s e > 463 Probenschau 2 e so e 0 ne ne rer 5 470 
Sitzungen . . 2: e a e o s o ©ea‘ er a 459 . Umsatzsteuer Eo oboe woe re a a Abk Büchertisch . 2... nor w a we re re A7 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker. arm 459 Oxydieren der Goldprägung . » » 2 2 e 2 a . e 464 — 

Neuartiges Turmsystem für die Sulfitlaugen-Bereitung 459 Aus den Typographischen Gesellschaften „ x» a s » 464 | Geschäfts-Nachrichten . 2 . 2 e e 2 2 200 00 > 504 
Verkaufs-Anzeigen unter Zeichen (Chiffre) . . . . . 460 Kalenderschau 1920. . ı on s e» e s a e s 465 | Börsenbericht  . 2 a 2 2 nennen. 506 
- Papier-Einfuhr aus Finland , . x 2 e s s a e e 460 Büchertisch , . 2 s s 2 2. A „ 465 | Briefkasten . . 2 2 0 m 2 En nn nn 508 
j - ; in Anbetracht der Lage des Zeitungsgewerbes nicht dazu verstehen 

Druckpapier preise im Februar - könnte, durch Annahme der Forderungen der Fabrikanten Hunderten 
Bekanntmachung des. Reichswirtschaftsministers vom 31. Ja- von deutschen Zeitungsunternehmen den Todesstoß zu versetzen 
nuar 1920 und damit gleichzeitig das allgemeine öffentliche nationale Inter- 


esse aufs schwerste zu gefährden und zu schädigen. 

Dieser Erklärung schlossen sich die Herren Vertreter der Ver- 
einigung Großstädtischer Zeitungs-Verleger und der sozialdemo- 
kratischen Presse voll und ganz an. 

Die Abstimmung der Mitglieder der Reichsstelle für Druck- 
papier über die Höhe Papierpreises ab 1. Februar 1920 a 
f T SEN i ann eine Stimmengleichheit. Die ausschlaggebende Stimme stan 
Er ae ee ee SM Ause nages dem Vorsitzenden T Reichsstelle, E des Reichs- 

z für ee. er 188.50 M wirtschaftsministeriums, zu, der aber erklärte, von diesem Recht 

i i keinen Gebrauch machen und die Entscheidung dem ebengenannten 

Ministerium . überlassen zu wollen. Nach einer uns gewordenen 

Mitteilung hat dieses dann entschieden, daß der bisherige Preis für 

das Zeitungsdruckpapier von 195 M. für 100 kg um 10 M. erhöht, 

‚also auf 205 M. für den Monat Februar festgesetzt werden solle. 

‘Das Reichswirtschaftsministerium glaubte diesen, Mehrbetrag be- 

willigen zu müssen in Anbetracht der seit dem 1. Februar. wiederum 
außerordentlich gestiegenen Kohlenpreise. 

Wie im Zeitungs-Verlag wiederholt bemerkt worden ist, -haben 
inzwischen Verhandlungen mit Mitgliedern der Nationalversamm- 
lung, den Regierungen des Reiches und der Länder stattgefunden, 
um Maßnahmen zu einer wesentlichen ‚Senkung des jetzigen Zei- 
tungsdruckpapierpreises zu treffen. Wir geben der Hoffnung und 

‘der Erwartung Ausdruck, daß es den gemeinsamen Bemühungen 
gelingen wird, dies bis zum 1. März 1920 spätestens zu erreichen, 
da sonst allen Anzeichen nach das Fortbestehen zahlreicher deut- 
scher Zeitungen einfach unmöglich wird, was gleichzeitig unheil- 
volle Wirkungen für unser politisches und wirtschaftliches Leben 

‚mit sich bringen müßte.‘ 


$ 1. Maschinenglattes, holzhaltiges Druchpapier, das für den 
Druck von Tageszeitungen bestimmt ist, darf, soweit Lieferung in 
der Zeit vom 1. Februar bis 29. Februar 1920 erfolgt, nur zu fol- 
genden Preisen abgesetzt werden. 


..$2. Jeder Empfänger hat den Preis zu zahlen, den er für die 
letzte ihm vor dem 1. Juli 1915 gemachte Lieferung an den damaligen 


-für einhundert Kilogramm. In dem Aufschlage ist die vom 1. Fe- 
bruar 1920 ab eintretende Kohlenpreiserhöhung einschließlich 
‘ Steuer mitenthalten. e 
i $3. Im übrigen bleiben die Bestimmungen der Bekannt- 
machung über Druckpapierpreise vom 23. Dezember 1919 (Reichs- 
‘anzeiger Nr. 296) in Geltung. Kae 
Ueber das Zustandekommen dieser Bekanntmachung teilt der 
„Zeitungs-Verlag‘‘ folgendes mit: 
Erklärung des Vereins Deutscher Zeitungs-Verleger: 

- „In der am 30. Januar stattgehabten Verhandlung der Reichs- 
- stelle für Druckpapier zur Festsetzung des Zeitungsdruckpapier- 
. preises ab 1. Februar hatten die Druckpapierfabrikanten zunächst 

eine weitere Erhöhung des ietzt bestehenden Preises von 195 M. 
auf 257 M. für 100 kg gefordert, was eine Steigerung von 1300 v. H. 
. gegenüber dem Friedenspreis bedeutet. Diese Preisforderung wurde 
dann im "Laufe der Verhandlungen seitens der Fabrikanten auf 
225 M. für 100 kg ermäßigt. Die Gesamterhöhung der Herstel-, 
lungskosten des Papiers müßte daher gegenüber den Berechnungen, 
‚wie sie bis zum 31. Dezember 1919 dem Papierpreis zugrunde 
gelegt waren, insgesamt 150 v. H. betragen, was seitens unseres 
Vertreters als entschieden zu hoch gegriffen angesehen werden 


muh: Ba | Lieferungs-Verweigerungen bei Ausfuhr 


Seitens der Vertreter des deutschen Zeitungsgewerbes wurden 


die Fabrikanten darauf hingewiesen, daß sowohl von der Reichs- 4: Br Ra: a 
; : ö : Jefer ‚weigerungen, behandelt. in 
- regierung. wie von den Regierungen der Länder umfassende Maß- betitelt „Die deutschen Lieferungsverweigerungen , andelt. 3ı 


nahmen zur Senkung des Papierpreises in die Wege geleitet seien, abfälligster Weise das Thema, wie deutsche Firmen der Industrie 
ohne daß hierbei die wirtschaftlichen Interessen der Zeitungs: . bei Lieferung nach dem Auslande vorgehen, und macht den Deut- 
druckpapierfabriken irgendwie geschädigt würden. Es wurde daher schen den Vorwurf, daß nur der \unsch höheren Gewinnes und die 
der berechtigte Anspruch gestellt, es für den Monat Februar noch . Absicht der Ausnutzung einer ihnen inzwischen günstig gewordenen 
einmal bei dem alten, schon außerordentlich hohen Preis zu belassen. Konjunktur sie zu Preisaufschlägen veranlasse, Die Notwendigkeit, 
Der Vertreter der Zellstoffabrikanten erklärte sich hierzu, bereit, in der sich die deutsche Industrie befindet, von Zeit zu Zeit trotz 
wahe nd die DIucRpap etlanukanten einen a an abgegebener Angebote nur zu inzwischen erhöhten Preisen Aufträge 


. einnahmen. = 4 
Eine ei vorgelegte Berechnung der Herstellungskosten : anzunehmen, oder unter Bezugnahme auf gerechte Vorbehalte die 
.. mußte seitens der Vertreter des Zeitungsgewerbes bei verschiedenen Ausführung übernommener Aufträge zu verweigern oder nur: zu 


Punkten als zu hoch gegriffen. bezeichnet werden. Der Vertreter des - erhöhten Preisen abliefern zu wollen, hat im Ausland böses Blut 
Vereins Deutscher Zeitungsverleger erklärte darauf, daß er sich . gemacht und den deutschen Fabrikanten in den Ruf gebracht, daß 


Ein Aufsatz in der Kristianier "Tageszeitung ,, Tidens Tegn“, 


Sur Dieser Nummer ist der Meßwegweiser herausnehmbar eingeheftet. TE 


_ 


458 
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er nur im eigenen Interesse handelt, ohne Rücksicht auf seine T us- 
ländisehe -Kundschaft. Ä = 
„Es ist indessen irrig, daß böser Wille der Bang Tienen 
Veranlassung zu dem Vorgehen ist, das ihnen zum Vorwurf gemacht 
wird. Vielmehr macht es der Zwang der Verhältnisse unmöglich, 
anders zu. verfahren, als es von achtungswerten deutschen Firmen 
geschieht. 
Es muß doch auch dem im Ausland Lebenden, der die jetzigen 


deutschen Verhältnisse nicht kennt, klar sein, daß ein 50 ungeheurer‘- 


Kürssturz der Mark, wie er seit einem Jahre eingetreten ist, nicht 
ohne Einfluß auf die Preise der deutschen Erzeugnisse sein kann. 
Jede Entwertung der Mark im Ausland vermindert auch die Kauf- 
kraft der Mark in Deutschland und zwingt- zu_der Forderung er- 
höhter Preise. Zu dem traurigen Valutastand kommen. noch’ die 
ungeheuren Lasten, die den einzelnen Deutschen bedrücken, kommt 
‚weiter so bedeutende und fortdauernde Steigerung an Löhnen, 
Gehältern, Abgaben, Preisen für Rohstoffe. usw., wie sie niemand 
voraussehen konnte. 
kant früher gemachte Preise nicht halten konnte und zu Erhöhungen 
gezwungen war, wenn er nicht zugrunde gehen wollte. Zu festen 
"Preisen, die längere Zeit gelten und eingehalten werden können, 
wird man von hier aus erst dann verkaufen können, wenn ein ziem- 
lich fester Kurs der Mark auf dem W eltmarkt eingetreten sein wird 
und wenn -man für Löhne, Gehälter und Rohstoffe wieder halbwegs 
-feste Sätze in Rechnung stellen kann. 

Der deutsche Fabrikant bedauert am meisten, daß die Ver- 
'hältnisse es ihm unmöglich machen, so zu handeln, wie er es jahr- 
zehntelang gewohnt war, und wie er es gern wieder tun möchte. 
Ihm dazu zu helfen, liegt in der Hand des Auslandes,; welches auf- 
hören müßte, Deutschland auszukaufen-und ihm dadurch Leben und 
Arbeiten unmöglich zu machen. 

(Wie erhielten diese Zuschrift, deren_Inhalt mit unseren Aus- 
führungen zum „Reisebrief aus Schweden‘ in Nr. 11 übereinstimmt, 
‘von einem der bedeutendsten deutschen Maschinenfabrikanten, der, 
‘wie er uns schreibt, glücklich wäre, wenn die Verhältnisse es ihm 
ermöglichten, wieder wie früher mit dem Ausland zu arbeiten.) 


Das Loch im Westen 


Aus dem Rheinland _ 
Das Loch ım Westen ist in aller Leute Mund und doch sind 
sich nur wenige klar, was darunter verstanden werden soll. 
Die berechtigten Mahnrufe, daß jeder.mit aller ihm zu Gebote 
stehenden Kraft arbeiten, sošweit es nur möglich ist, sparen und nur 
kaufen soll, was unbedingt zum Lebensunterhalt notwendig ist, 


 . führen nicht zum Zweck, so lange viel Geld leicht verdient wird. 


Alle Aügestellten, alle Arbeiter klagen, daß bei dem heutigen 
Lebensunterhalte Gehälter und Löhne noch immer nicht ausreichen, 
immer wird mehr und mehr verlangt und immer mehr ausgegeben, 
auch für Sachen, die nicht notwendig sind. Geht man heute über 
‚die Straße, so ist man sprachlos über die feinen Anzüge der kleinsten 
Leute. An allem soll das Loch im Westen die Schuld tragen! 

Durch ‘das Loch im Westen sollen für über fünf Milliarden 
Zigaretten und für noch mehr Milliarden Schokolade und Kakao 
eingeführt worden sein. Diese Zahlen können nur auf Schätzung 
beruhen: aber es trägt hieran nicht das Loch im Westen allein die 
‚Schuld. Dieselben. Zigaretten und Zigarren kann man auch über 
Bremen und Hamburg beziehen, Kakao und Schokolade auch von 
. der Schweiz durch Süddeutschland, nur teurer. 

Man findet die heute so nötige Sparsamkeit am allerwenigsten 
‘bei denen, die am meisten über den teuren. Lebensunterhalt klagen. 
. Beispiel: Vergangenen Sommer besuchte ich einen Laden, um für 
einen Kranken ein Paar Apfelsinen zu kaufen. Ich nahm drei 
Stück zu LM 80 Pf., dabei sah ich einen Korb wunderbarer Erd- 
beeren dastehen, die nicht durch das Loch im Westen gekommen 
‚sondern im eignen Land gezogen waren und erfuhr, daß sie 30 M. 
-das Pfund kosteten. Da trat eine Frau aus kleineren Kreisen, man 
šah es an den Händen, am ganzen Auftreten, herein, kaufte sechs 


Apfelsinen und auch ein Pfund der wunderbaren Erdbeeren zu. 


30 M. 
‘ Wer glaubt, daß, wenn die Grenze im Westen ee wird 
und entsprechende Zölle erhoben werden, der Verbrauch nachlassen 
‘wird, der möge die Weinrestaurants besuchen und sich ansehen, wer 
dort Sekt die Flasche zu 50 und 60 M. trinkt. 


Die Grenzen gegen alles absperren, was nicht notwendig ist, 


wäre ein zweischneidiges Schwert, denn andere Länder würden dann 


- "uns gegenüber das gleiche tun. Es beabsichtigen auch schon einige 


-Länder,-allem Papier (vielleicht mit Ausüiahme von Druckpapier) die 
Einfuhr zu sperren. Das wäre der Ruin unseres jetzt kaum noch 


E ee: 
Es ist also selbstverständlich, daß der Fabri- 
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atmenden Erwerbslebens, denn wir müssen dem Ausland unsere 
Fertigfabrikate zuführen, damit wir. Rohstoffe -und Lebensmittel ` 
kaufen können. Wir dürfen dagegen nicht, wie es leider geschieht, 
dem Ausland unsere heimischen Rohstoffe, die wir bitter notwendig - 
gebrauehen, vor allem Kohlen und Holz, zuführen. Durch das neue 
Finanzabkommen mit Holland und durch unsere Verpflichtung aus 
dem Friedensvertrag bleiben uns nur 18 v. H: unseres. Friedens- 
bedarfs an Kohlen. Mit solcher Zuteilung kann kein Betrieb auf- 
recht erhalten werden. Dieses Abkommen mit Holland sollte deshalb 
unter allen Umständen nicht zur Durchführung kommen. Wenn Berlin 
es nicht rückgängig macht, su steht zu erwarten, daß hier im Westen 
die Besatzung ihre Einwilligung nicht geben wird, um.so mehr als 
Holland mehr Kohlen hat, als es braucht und Deutschland mit 


' „amerikanischen“ Kohlen versorgt. Man vermutet’ allerdings, es 
‘seien keine amerikanischen Kohlen sondern unsere eigenen Kohlen, 


die man uns 2uführt zum Zehnfachen der Preise, wofür wir sie 


R-E 


Kutahr nach dem Saargebiet. Auf Grund vieler Proteste aus 


dem Saargebiet hat das Reichswirtschaftsministerium die kürzlich 


getroffene Bestimmung, wonach das Saargebiet bezüglich der Aus- 
fuhr wie das Ausland zu behandeln sei, erheblich abgeändert.. 
Wie die ‚„Textil-Woche‘‘ erfährt, wird die Ausfuhr nach dem Saar- 
gebiet kontingentiert nach Maßgabe der letzten. Jahresbezüge der 
Saarfirmen aus dem Reichsgebiet. Die Kontingente werden in Ver- 
bindung mit den-Fachverbänden und der zuständigen Regierungs- 
stelle von einem Büro festgestellt, das die Saarbrücker Handels- 
kammer in Berlin W, Lindenstr. 25, errichtet hat. Da bis-zur Er- 
ledigung der Vorärbeiten einige Wochen vergehen werden, verbleibt 
es bis dahin bei den Damen ‚Bestimmungen. 


Ausfuhrverbot auf Maschinen. Auf Grund der Yeniii über 
die Außenhandelskontrolle verbietet der Reichswirtschaftsminister 
mit Wirkung vom 5. Februar ab die Ausfuhr sämtlicher Waren des 
Abschnitts 18 des Zolltarifs (Maschinen, elektrotechnische Erzeug- 
nisse, Fahrzeuge), wenn nicht eine besondere Bewilligung des Reichs. 
kommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung eingeholt wurde. 


Berechnen der Umsatzsteuer 
Zu Nr: 11 Titelseite 


Die in Nr. 11 gegebene Auskunft lautet dahin, daß die Umsatz- ` 
steuer dem Kunden nur berechnet werden kann, wenn der Verkauf 
vor dem 24. Dezember 1919 abgeschlossen wurde, die Ware aber 
erst im Jahre 1920 bezahlt wird. Diese Auskunft bedarf der Berich- | 
tigun 

i i Das Datum vom 24. Dezember 1919 hat für die Frage der | 
Berechnung der Umsatzsteuer keine Bedeutung. ‘Stichtag für die 


Beurteilung, ob 'eine offene Abwälzung für die Uebergangszeit ge- 


stattet ist, ist das Datum des Inkrafttretens des Gesetzes, d. h. der 
31. Dezember 1919. 
- 2%. Es ist nicht richtig, daß die Differenz zwischen der alten 

und der neuen Umsatzsteuer dann berechnet werden darf, wenn der 
Abschluß vor dem 31. Dezember 1919 erfolgt ist, die Ware aber 
erst nach dem 1. "Januar 1920 bezahlt wird. Liegt der Fall so, daß 
aus- einem Vertrage, der vor dem 31. Dezember 1919 abgeschlossen 
worden ist, lediglich die Bezahlung, nicht aber die Lieferung nach 
dem 1. Januar- 1920 erfolgt ist, so ist die Berechnung der Umsatz- 
steuer in Höhe von 1 v. H. zu Lasten des Abnehmers nicht gestattet, 
denn für die unter diesen Umständen nach dem 1. Januar 1920 
eingehende Zahlung gilt nicht das neue Gesetz mit dem höheren 
Umsatzsteuersatz, sondern der niedrigere Satz- des alten Gesetzes. 
In $ 46 des Umsatzsteuergesetzes, Absatz 3, ist vielmehr bestimmt, 
daß für die Steuerpflicht und Höhe des Steuersatzes nur dann das 
neue Gesetz maßgebend ist, wenn sowohl die Vereinbarung als auch 
die Leistung bezw: Lieferung nach dem 31. Dezember 1919 liegen. 

Die Rechtslage läßt sich deshalb kurz im folgenden zusam- 
menfassen: 

1. Liegt Vertragsabschluß, Leistung und Bezahlung vor dem 
31. Dezember, so tritt nur die Umsatzsteuerpflicht nach dem bis- 


 herigen Gesetz (0,5 v. H.) ein. 


2. Liegt Vertragsabschluß und Leistung vor dem 31. Dezember . 
1919, die Bezahlung aber nach diesem Termin, so gilt in den meisten 
Fällen das alte Umsatzsteuergesetz, da das neue Umsatzsteuergesetz 
in diesen Fällen nur dann gilt, wenn es für den Steuerpflichtigen 
günstiger ist. Dies ist nur in ganz wenigen Fällen bei der Luxussteuer 
der Fall. 

8. Liegt der Vertragsabschluß und die Bezahlung vor dem ` 
31. Dezember, die Lieferung nach dem 31. Dezember, so braucht 
nur die bisherige Umsatzsteuer von 0,5 v. H. abgeführt zu werden. 

4. Liegt der Vertragsabschluß vor dem.31. Dezember, Liefe- 


‚rung und Bezahlung nach’ dem 31. Dezember 1919, so tritt ohne 


weiteres die Umsatzsteuerpflicht nach dem neuen Gesetz (1 W v. H., 
bei verschiedenen Luxusgegenständen 15 v. H.) ein. Nur in diesem 
Falle ist der Lieferant berechtigt, von ı dem. Abnehmer. einen Zuschlag 
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in Höhe der Differenz zwischen dem bisherigen und dem neuen 
Umsatzsteuersatz (in der Regel 1 v. H.). nachträglich zu erheben. 

= 5. Liegt Vertragsabschluß, Lieferung und Bezahlung im neuen 
Jahre, so ist nur das neue. Umsatzsteuergesetz giltig. In diesem 
Falle ist eine offene Abwälzung der Umsatzsteuer auf den Abnehmer 
unzulässig. Dr. Albert Pariser 


Die Vermögens-Abgaben 

Es ist zu bedauern, daß von allen neuen Steuervorlagen das 
unnütz für Genußmittel ausgegebene Geld am wenigsten gefaßt 
wird, während die Leute, die ihr ganzes Leben gearbeitet und ge- 
spart haben, um einen ruhigen Lebensabend zu haben und ihren 
Kindern eine entsprechende Existenz zu schaffen, nunmehr den 
größtenTeilihrerErsparnisse zurRettung des armen deutschenReiches 
hergeben sollen. 

Ferner werden durch die vorgesehenen Abgaben ganze Industrien 
dem Ruin entgegengeführt, indem die größte Anzahl der Betriebe 
infolge der Entziehung ihrer Mittel nicht mehr voll arbeiten wird 
können. Die Folge wird sein, daß ausländisches Kapital immer mehr 
herangerufen und Fuß fassen wird. Weit besser wäre es gewesen, 


Anleihen aufzunehmen und diese zu verzinsen und zu amortisieren. 


Gewiß müssen Opfer gebracht werden, aber sie sollen nur soweit 
gefordert werden. daß man weiter leben und arbeiten kann. Wird 
‚aber durch die geforderten Abgaben das Erwerbsleben zum Still- 
‚stand geführt, dann sind die schweren Zeiten, die wir jetzt durch- 
machen, nur ein Schatten gegen das, was uns bevorsteht. R. E. 


caner hezeungmno U-DPOBRande 


Sitzungen 


Dienstag, den 2. März 1920, nachmittags: Normenausschuß des 
Vereins Deutscher Papierfabrikanten in Eisenach, Kurhaus 
Hotel Fürstenhof. 

Mittwoch, den 3. März 1920, vormittags 9 Uhr: Vorstandssitzung des 
Vereins Deutscher Papierfabrikanten in Eisenach, Kurhaus 
Hotel Fürstenhof. 

Mittwoch, den 3. März. 1920, vormittags 91% Uhr: Sitzung des 
Vereins Sächsischer Pappen-Fabrikanten in Chemnitz, Hotel 
Stadt Gotha. a l 


Verein der Zellstoff- und Papierchemiker 


Zum Mitgliederverzeichnis : 


Als Mitglieder haben sich gemeldet: 
Herr Papierfabrikant Eugen Porák in Kienberg in Böhmen 
Herr Dipl.-Ing. Richard Trierenberg in Frankenstein i. Schlesien 
Firma Cöln- Rottweil A.-G. in Bobingen bei Augsburg 
- Adressenänderungen : 
Herr Ing. Willy Weißhuhn, bisher Floßmühle bei Borstendorf, 
wohnt jetzt in Döbeln, Bez. Dresden | 
Herr Walter Schuster, bisher Ludwigshafen a. Rh., Bad. Anilin- 
und Sodafabrik, wohnt jetzt in Mannheim B 4. 1. bei Frl 
Mattes. | 


Der Verband deutscher Papierholzhändler ist mit dem einen 
Sitz, der ihm in dem am 26. Januar begründeten Reichsausschuß 
für das Holzgewerbe eingeräumt ist, nicht zufrieden und hat das 
Reichswirtschaftsamt in einer Eingabe ersucht, ihm auch die fünf 
Sitze, die den Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Holzschliff- 
Erzeugung zugewiesen sind, zu überlassen, oder zumindest von den 
sechs Sitzen, die mit Papierholz zusammenhängen, ihm drei zu 
überlassen. Er begründet seine Eingabe damit, daß auch andere 
größere Verbände von Holzverbrauchern,: wie das Kohlensyndikat, 
die Verbände des Bauwesens usw. im Reichsausschuß für das Holz- 
gewerbe nicht vertreten sind. , 


= Verein französischer Papier- und Pappenfabrikanten. Aus der 
Sitzung vom 15. Januar: Der Verein beschloß, eine Drucksache 
in 5000 Abzügen zu verteilen, ‚welche die Berechtigung und die 
Notwendigkeit eines Zollschutzes für die französische Papiererzeu- 
gung nachweist. Der Verein zählt 161 Mitglieder, die 408 Maschinen 
betreiben. (Aus dem , Bulletin“ des Vereins.) 


: Holzausfuhr aus der Tschechoslowakei. Zurzeit befindet sich 
die Aus- und Einfuhrkommission in Prag in Umbildung und beab- 
sichtigt, eine gesonderte Holzabteilung. zu gründen, welche die 
Ausfuhrpreise regelmäßig festsetzen und die Ausfuhr von Holz ge- 
nehmigen soll. Augenblicklich ist die Holzausfuhr allgemein ge- 
sperrt, neue Ausfuhrpreise sind in Aussicht genommen worden. 
Ob sich die erhöhten Ausfuhrpreise auch auf die noch nicht erfüllten 
Verträge erstrecken werden, ist noch unbestimmt. 


PAPIER-ZEITUNG 


‚Jensen & Co. in New York in vielen 


. Kalkstein gefüllt. Im Laufe von 2 Jah- 


659 


. Eine Außenhandelsnebenstelle für Harz ist, gegründet wörden. 
Dieser Gründung gingen Besprechungen im ‚Reichswirtschafts- 
ministerium am 22. und 23. Januar voraus, über die im Woöchen- 
blatt für Papierfabrikation. u. a. folgendes berichtet wird: die, Ge- 
winnung von Harz aus inländischen Hölzern soll fortgesetzt werden, 
geneigt dazu sind jedoch nur die Staatsforstverwaltungen.. Es 
fehlt vielfach an Arbeitskräften, auch genügt der vom Harz- 
produktenverband angebotene Preis von etwa 400 M. die 100 kg. den 
‚Forstverwaltungen nicht, vielmehr werden 600—700 M. die 100.kg 


gefordert. In die Gruppe 1 (Harz und Kunstharz) der: Außen- ~ 


handelsnebenstelle wurde Herr Viktor Bausch in Neu-Kaliss als Ver- 


treter der Papierindustrie benannt und als sein Vertreter Herr - 


Direktor Puppe.- 


Strohpreise. Dem Berl. Tagebl. wird u. a. geschrieben: Im 
Sommer vorigen Jahres wurde die Zwangsbewirtschaftung für Hafer 


und Stroh aufgehoben. . Es ergeben sich dadurch Mißstände, ‘daß 


ein Teil des Getreides zwangsweise bewirtschaftet wird, während 
ein anderer Teil im freien Handel zu kaufen ist. So seien jetzt die 
Preise für Stroh im ;reien Handel höher als für Brotgetreide unter 
der Zwangswirtschaft. Die Landwirte erhalten für iht Stroh un- 
gefähr 28 M. für den Zentner, während sie für das Brotgetreide 
einschließlich der neuerdings. festgesetzten Ablieferungsprämien 
im Durchschnitt nur etwa 25 M. für den Zentner bekommen, Für 
die Drescharbeit muß man ungefähr 4 M. auf den Zentner verän- 
schlagen, so daß die Landwirte rund etwa 7 M. auf den Zentner 
(gleich rund 30 v. H.) mehr erhalten, wenn sie das Brotgetreide 
gar nicht erst ausdreschen, sondern die Halme mit dem Korn als 


-- „Stroh“ verkaufen. Hieraus droht Gefahr für die Brotversorgung. 


f 
Polnisches Holzausfuhrverbot. Die Wiederherstellungskom- 
mission des polnischen Reichstages hat, laut „Dz. Gdanski“, einem 
Antrage der Piastgruppe, wonach die Holzausfuhr aus Polen ver- 
boten werden soll, einmütig zugestimmt. Die Bedürfnisse des Landes 
seien in erster Linie zu berücksichtigen, in zweiter Linie erst könnten 
Anträge auf Ausfuhrerlaubnis bewilligt werden. 


ER 


Alaska als Papierland. Angesichts des Rückgangs der Holz- 
vorräte in den östlichen Vereinigten Staaten erklärt das Forstamt 
von Alaska, daß dies Gebiet genug Holz hat, um daraus für einen 
unbeschränkten Zeitraum die Hälfte des Druckpapiers der Ver- 
einigten Staaten herzustellen. Geldleute haben. sich deshalb schon 
dorthin gewendet. : Falls der Plan greifbare Gestalt annimmt und 
der Kongreß gewisse Regierungsbeschränkungen, welche gegenwärtig 
hinderlich sind, beseitigt, können amerikanische Fabriken in Ket- 
chikan und Juneau angelegt werden, und man hofit, daß sie die 
große Erzeugung einiger Fabriken an der kanadischen Grenze er- 
reichen werden. bg. 


Neuartiges Turmsystem für die Sulfitlaugen- 
Bereitung | 


Wir berichteten in Nrn. 85 von 1919 S. 2700 und 6. von 1920 
Seite 130 über die von G. Darre- 


amerikanischen Sulfitstoffabriken ein- 
geführten Doppeltürme, nach dem Mo- 
nier-Verfahren gebaut! Das schweilig- 
saure. Gas wird alle 12 Stunden abwech- . 
selnd in den einen und in den anderen 
Turm geleitet, wodurch die Steinfüllung 
immer blank bleibt. Jetzt kündigt die 
Maschinenfabrik A.-B. G. Hartmanns 
Maskinaffär in Stockholm solche Türme 
in schwedischen Fachblättern an, sie 
übernimmt die Anlage amerikanischer 
Säuretürme aus Eisenbeton nach dem 
patentierten Zwei-Türme - System“ von 
G. D. Jensen & Co., New York. Die 
Türme sind feuersicher, selbstreinigend 
and werden während des Betriebs mit 
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ren wurden 30 Anlagen ausgeführt. Der 
Anzeige entnehmen wir nebenstehende . 
Abbildung. 


Zukunft der Papiererzeugung in 
Ungarn. In Nr. 3 des Wiener ‚Zentral-- 
blattes für die Papierindustrie‘ wird aus- - o S os 
geführt, daß Ungarn, wie es der Friedensvertrag abgrenzt, keine 
Aussicht auf das Entstehen’ von Papier- und Papierstoffabriken 
hat, da das Land keine Nadelholzwaldungen besitzt, und die 
Strohstoffabrik in Arad zum rumänischen Staat gehört. Voraus- 


sichtlich werde Ungarn von nun an seinen Papierbedarf aus der _ 


Tschecho-Slowakei und aus Deutsch-Oesterreich ‚beziehen. 


x 
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Verkaufs-Anzeigen unter Zeichen (Chiffre) fa 


In letzter Zeit. häufen sich in Ihrem Blatte die Anzeigen über 


‚lieferbare Posten Papier und Pappe für. den Export ohne Nennung 


der anzubietenden Firmen. Es ist ein offenes Geheimnis, daß in 
Deutschland zurzeit große Papierknappheit besteht, wenigstens 
soweit der Inlandsbedarf in Frage kommt. Fabrikant und Groß- 
handel haben in diesem Zusammenhang sehr haufig den Vorwurf 


‘entgegenzunehmen, daß das Ausland gegenüber dem Inland: be- . 


vorzugt wird, weil dort infolge unserer schlechten Valuta bessere 
Preise erzielt werden können. Der legitime Handel hät meines 


Erachtens keine Veranlassung, bei Verkäufen nach dem Ausland. 
-~ mit verdeckten Karten zu spielen, und wer etwas für das Ausland 


` anbietet, kann wohl-auch seine Firma nennen. Jedenfalls dürfte es 


im Interesse der Fabrikanten, der Großhändler und ihrer Abnehmer 
liegen, wenn derartige Anzeigen nur unter Nennung der anbietenden 
Firma abgedruckt würden, um gegenseitigen Verdächtigungen, wie 
sie durch Chiffreanzeigen hervorgerufen werden, die Spitze abzu- 
biegen. Es kann und soll wohl auch nicht die Aufgabe Ihres Blattes 
sein, solche Elemente, die eigentlich an dem Papierfach kein Inter- 
esse haben, sondern nur die in dem Exportgeschäft liegenden 
Gewinnchancen .ausnutzen wollen, durch Aufnahme von Chiffre- 
Anzeigen zu fördern und zu unterstützen. A. Leinhaas - n 

Wir verweisen auf unsere Ausführungen unter gleicher Ueber- 
schrift auf zwei Einsendungen ähnlichen Inhalts in unserer Nr. 10 
auf S. 301. Wir haben dort die Anzeigenbesteller ersucht, nach 
Möglichkeit ihre Anzeigen mit ihrem Namen zu unterzeichnen, 
aber unter ausführlicher Begründung erklärt, daß Anzeigen unter 
Zeichen nicht ausnahmslos abgelehnt werden können. Wir wollen 
aber weitergehen und künftig Verkaufsanzeigen nach Möglichkeit 
unter Zeichen nur von uns bekannten, dem Fach angehörenden 
Firmen aufnehmen, unbekannte Aufgeber dagegen auffordern, die 
Anzeigen mit ihrem Namen zu. unterzeichnen. 


Papier-Einfuhr aus Finland 


Auf unser Papiergesuch in Ihrer Zeitung lief beiliegendes An- 
gebot eines Einfuhrhauses ein. Dieses Angebot erscheint uns so 
absonderlich, daß wir Sie bitten, den Fall in Ihrer Zeitschrift auf- 
zuklären. Geschäftsbücherfabrik 


Das Einfuhrhaus bot Ende Januar fob finnischem Hafen an: 
holzfrei Schreib zu 6,50 finn. M. das Kilo, holzhaltig Schreib zu 5,60. 
Zeitungsdruck zu 3,90 finn. M. Zahlung in Finnenmark. Die Ge- 
schäftsbücherfabrik antwortete darauf, daß bei dem Kurs der Finnen- 
mark von 349 (jetzt viel höher!) sich das Kilo holzfrei Schreib au! 


fast 23 M. ab finnischem Hafen stellen würde, während die Ver- 


kaufspreise für Geschäftsbücher keinen höheren Einkaufspreis 
als sieben deutsche Mark zulassen. 
Unseres Erachtens ist die Einfuhr finnischer Papiere unter 


‘den angegebenen Umständen unmöglich, und wir glauben nicht, 


daß die Außenhandelsstelle für d. P. die Einfuhr genehmigen würde. 


_ Zeitungspapier in Frankreich 


In der Kammersitzung vom 22. Januar legte der französische 
Handelsminister einen Gesetzentwurf vor, wonach die am 14. August 
1915 beschlossene Befreiung des Zeitungspapiers und der zu deren 
Herstellung dienenden Halbstoffe von 95 v. H. des Zolles bis zum 
30.-Juni 1920 verlängert werden soll. Der Minister führte in seiner 
Begründung aus, daß die Zollfreiheit des Zeitungspapiers nach drei 
Monaten vom Tage des Aufhörens der Feindseligkeiten an zu Ende 
gehen sollte, also am 24. Januar 1919. Nun hat sich inzwischen die 
Notwendigkeit, den französischen Zeitungen ausländisches Papier 
zuzuführen, noch erhöht. Die meisten Zeitungen haben keine 
Papiervorräte. Sie würden monatlich 12 000 Tonnen Papier brauchen, 
aber die französischen Papierfabriken können nur 6000 Tonnen 
liefern, und auch nur, wenn sie genügend mit Kohle und Halbstoffen 
versehen sind. Das Uebrige muß eingeführt werden. Die durch- 
schnittliche monatliche .. Einfuhr in 1919 betrug 3000 Tonnen 
Zeitungspapier, 8000 Tonnen feuchten und 800 Tonnen trockenen 
Schliff und 1700 Tonnen Zellstoff. Die gesamte Einfuhr genügte 
also nicht, um die Bedürfnisse der Zeitungen zu befriedigen. — Die 
Kammer hat diesen Gesetzesvorschlag mit allen Stimmen gegen die 
des Papierfabrikanten Victor Blanchet einstimmig angenommen. 
(Aus dem ‚‚Bulletin du Syndikat des Fabricants de papier et carton 
de France“ vom 1. Februar 1920.) 


Tätigkeit der Papierfabriken in Petersburg. Die fünf Peters- 
burger Papierfabriken lieferten im Dezember 1919 909 000 Pud 
(1 Pud = rund 16,4 kg) Päpier verschiedenster Sorten. Zurzeit 
arbeiten in Petersburg nur noch zwei Papierfabriken. (,,Prisyw‘.) 


Papierausfuhr aus Elsaß-Lothringen nach Deufschland. Wir 
berichteten in Nr. 11 über die zoilfreie Zulassung bestimmter 
Mengen von Pap.erwaren aus dem Elsaß nach Deutschland. Dem 
Wortlaut der französischen Verfügung vom 10. Januar 1920 ent- 
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Ursprungszeugnissen begleitet sein. - Die Sendung muß auf den 
Namen lauten, und man darf damit. nicht händeln. Die zugelassenen: 
Mengen werden durch den Straßburger Oberkommissar der fran- 
zösischen ' Republik an die Handelskammern von Kolmar, Metz, 
Mülhausen und Straßburg verteilt, Auf falsche Angaben sind schwere 
Strafen gesetzt. 3 


Flachpapier in der Tschechoslowakei. Staatliche Bewirtschaf- 
tung ist nach Meldungen aus Prag fallen gelassen worden, nachdem 
beschlossen wurde, daß der Landesverband der Buchdruckereien 
den Bedarf der Staatsämter in Zukunft der: Wirtschaftsvereinigung 
der Papierindustrien mitteilt, die die Zuteilung an die einzelnen 
Fabriken vornimmt. DSG: 


Papierstoffmarkt in Skandinavien 


Im papierarmen Deutschland wird man mit Wehmut vernehmen, 
daß die schwedische Erzeugung von Sulfitzellstoff im Jahre 1919 
über 100000 Tonnen mehr. als 1918, nämlich 581 200 Tonnen 
betrug. Angesichts des jammervollen Standes der deutschen Valuta 


: im skandinavischen Norden, wie überall, ist- nordischer Stoff für den 


deutschen Markt unerschwinglich. . Infolge der lebhaften Verschif- 
fungen, die noch bis zum Dezember von verschiedenen Häfen Schwe- 
dens von statten gingen, umfaßten die Lagerbestände der Sulfit- 
stoffabriken Anfang 1920 kaum 15 v. H. der für die Ausfuhr þe- 
rechneten Jahireserzeugung. Dabei findet von den nördlichen 
Häfen des Bottnischen Meerbusens, wo sich frühzeitig Eisschwierig- 
keiten einstellen, vom November ab: keine nennenswerte Ver- 
schiffung statt, und die Fabriken in diesem Teil Nordschwedens 
haben in der Regel zu Anfang eines Jahres 20—25 v. H. der Jahres- 
erzeugung auf Lager. Von der für die Ausfuhr berechneten Er- 


. zeugung des gegenwärtigen Jahres sind augenblicklich schon etwa 


60 v. H. abgesetzt, und etliche Fabriken haben für dieses Jahr 
ausverkauft, während Fabriken, die noch über Stoff verfügen, 
diesen für-die ältere Kundschaft, soweit sie noch nicht in den Markt 
gekommen ist, zurückhalten. Infolgedessen steigen die Preise. 

In Sulfatzellstoff betrug die Erzeugung in 1919 nur 103 300 
Tonnen gegen 181 900 Tonnen im Vorjahr 1918. Die Mehrzahl 
der Sulfatstoffabriken stellte nämlich im Sommer und Herbst 1919 
den Betrieb auf, Grund von Uebererzeugung ein.. In den letzten 
Monaten indessen erfuhr die Marktlage eine wesentliche Verbesse- 
rung. Anfang 1920 umfaßten die Lagerbestände nur ungefähr 
40 000 Tonnen, wovon so gut wie alles verkauft ist. Die Nachfrage 
steigt, und der vermehrte Verbrauch von Kraftpapier und anderen 
Papiersorten, worin Sulfatstoff enthalten ist, läßt erwarten, daß 
sich der Sulfatstoffmarkt in kurzem so befriedigend gestaltet, daß 
die gegenwärtigen niedrigen Preise erhöht werden, 

Besonders starke Nachfrage herrscht gegenwärtig nach mecha- 
näscher Holzmasse, und. die Schleifereien werden: mit Anfragen 
überhäuft. In Kanada ist die Lage nach den in Schweden von 
dort eingetroffenen Berichten, ebenso, und die Papierfabriken der 
Vereinigten Staaten dürften alle Schleifmasse in Beschlag nehmen, 
die Kanada für die Ausfuhr erübrigen kann. Somit wird Kanada, 
selbst wenn der nötige Schiffsraum vorhanden sein sollte, für den 
Export nach Europa, wenn die kanadischen Häfen wieder verkehrs- 
frei sind, keine Schleifmasse zur Verfügung haben, ein Umstand, 
der der nordischen Holzstoffindustrie sehr zugute kommt. F. M. 


Papierstoffmarkt in Frankreich 


Paris, Ende Januar 
Preise cif Rouen für 1000 kg. 


Holzschliff: 
Fichte feucht . . . e. 200—225 Kr. 
„ trocken 450—500 ‚,- 
ASPENS u. "a. sie s 500—550 ,, 
Braunschliff feucht . 170—180 . 
| en trocken . 450—500 ,, 
Sulfitstoff: es | 
ungebleicht bleichfähig 650—700 , 
starkfaserig, prima . 575—600 ,, 
; gewöhnlich. 5 0—575 ,, 
N sekunda . 500—550 ,, 
gebleicht, bester . RER: 860—900 ., 
® gewöhnlicher . 850-—800 ,, 
Natronstoff: | ER 
ungebieicht, prima . 550—500 ,, 
i sekunda . 475—500 .,, 
gebleicht . .. 7., 759—850 ,, 


Seit 30 Jahren waren Papierstoffe nicht so knapp wie ietzt. 
Die sehr unbedeutenden verfügbaren Poster werden um jeden Preis 
gekauft. Engländer und Amerikaner kaufen alles zusammen, was 
sie können. Glücklich sind die französischen Fabrikanten, die sich 
nicht dursh schöne Versprechungen aus dem Rheinland und der 
Tschecho-Slowakei Paben verführen lassen, -Die ganze Welt stürzt 
sich auf Skadinavien, um sıch mit Papierstoff zu versorgen, 

(La Papeterie) 


Sr 
| 


‚nehmen wir folgendes: Das nach Deutschland Ausgeführte muß von 


u a= 


“ 


Sitzungen 


33. Februar: Außenhandelsausschuß der Außenhandelsstelle für das 
Papierfach, Charlottenburg, Neue Grolmannstr. 5/6, 10 Uhr. 
‚44. Februar: Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages 
' und der Papierverarbeitung, 9 Uhr Präsidium, 10 Uhr Vorstand, 
. Berlin, Hotel Adlon. | | 
45. Februar: Verein deutscher Tapetenfabrikanten, Hauptversamm- 
lung, 10 Uhr, Hannover. | 


Geschäftsiage der Deutschen Buchverleger 


Die wirtschaftliche Lage des Verlagsgeschäftes hat sich in den 
‚ketzten Monaten wesentlich verschlechtert. Infolge des starken 
. Rückgangs der inländischen Zellstofferzeugung und der durch die 
Valuta gebotenen Unmöglichkeit der Beschaffung ausländischen 
` Zellstoffs konnte Papier den Verlagen nur in geringem Umfange 
zur Verfügung-gestellt werden, die Verlagstätigkeit wurde dadurch 
Aahmgelegt. Durch die vom Hugo-Stinnes-Konzern in Angriff 
"genommene Hebung der einheimischen Zellstofferzeugung ist es 
jedoch dem Verlagsbuchhandel gelungen, weitere Verschlechterung 
seiner Papierversorgung zu verhindern und für die kommenden 
Monate Besserung sicherzustellen. Papierpreise, Buchdruckerpreise 


"sand Löhne für Buchbinder sind aber derartig gestiegen, daß schon 


jetzt die Festsetzung von Bücherpreisen in Höhe des sechsfachen 
 Friedenspreises erforderlich geworden ist. Die Verkaufsordnung 
für Auslandslieferungen vom Börsenverein der Deutschen Buch- 
händler wurde imEinvernehmen mit demReichswirtschaftministerium 
für das gesamte Buchhandelsgeschäft verbindlich gemacht. Der 
` Sortimentbuchhandel hat infolge der Erhöhung der Geschäfts- 
unkosten, Lohntarife und Portokosten finanziell schwer zu kämpfen. 
Der zum Beschluß erhobene Ausgleichszuschlag von 20 v. H. auf 
` den Ladenpreis fand noch nicht die Genehmigung des Reichs- 
. wirtschaftsministeriums. 


Bund deutscher Buchbinder-Innungen 

Geschäftsstelle: Berlin SW 11, Hafenplatz 5 

Neudruck des Preisverzeichnisses für Buchbinderarbeiten 
(Bundestarif) 

Die Neuausgabe des Bundestarifs erfordert eine derartig um- 
fangreiche Arbeit, daß vorläufig an eine Drucklegung nicht zu 
denken ist. | 

Um nun den dringenden Wünschen nach Preisverzeichnissen, 
welche uns aus den Kreisen der Fachgenossen laut werden, Rech- 
nung zu tragen, hat der Obermeistertag in Leipzig am 1. Februar 
einstimmig beschlossen, einen Neudruck des bisherigen Bundes- 


Betrifft: 


. tarifs sofort vorzunehmen. 


Abgesehen von der Weglassung bezw. Verkürzung einiger 
Tabellen für gedruckte Bücher findet ein wortgetreuer Abdruck 
statt und tritt keinerlei Veränderung bezüglich der Preise ein, damit 
eine Verwirrung bei der Berechnung der Zuschläge nicht ein- 
treten kann. 


Gleichzeitig mit dem Neudruck wird eine Umrechnungstabelle | 


zum Ablesen der gegenwärtigen Preise den Tarifen beigefügt. In 
Anbetracht der hohen Papierpreise und der sonstigen Umstände 
wird die Auflage des Neudrucks nach dem Eingang der Bestellungen 
bemessen, Wir ersuchen daher, uns spätestens bis zum 29. Februar 
mitzuteilen, wieviel Stück jede einzelne Organisation zu erhalten 
wünscht. Bestellungen, welche später einlaufen, haben nur An- 
spruch auf Belieferung, soweit noch Vorrat ist. Ein weiterer Neu- 
druck kann voraussichtlich nicht stattfinden. 

Alle Bestellungen und Anfragen sind ausschließlich an die 
Geschäftsstelle (siehe oben) auf gewöhnlicher Postkarte anzuführen. 


Für diejBundesleitung: Kallmann 


Betrifft:] Preiserhöhung für Buchbinderärbeiten 


Die seit Oktober 1919 bestelienden Zuschläge sind angesichts 
der seit dieser Zeit eingetretenen Preissteigerungen der Roh- und 
Hilfsstoffe und der Arbeitslöhne unhaltbar geworden. Wir sind 
daher gezwungen, folgende Aufschläge auf die Grundpreise des Tarifs 
anter#Aufhebung aller früheren Beschlüsse, festzusetzen: 


Druckbücher . ee 500 v. H. 
Alle übrigen Arbeiten . 550 „p „ 
Geschäftsbücher . 600 ,, 


Für Leder und Ueberzugsstoffe muß je nach dem augenblick- 
lichen Wert ein besonderer Zuschlag berechnet werden. Massen- 
arbeiten sind in jedem einzelnen Falle besonders zu: berechnen. 
Obige Preise sind als Mindestpreise zu betrachten. Bei Arbeiten 
mit besonders teuerem Material ist ein entsprechend höherer Auf- 
schlag in Anwendung zu bringen, 


Vereinfachte Rechtschreibung 


Am 27.und 28. Januar tagte im Reichsamte des Innern eim 
Ausschuß, dem die Aufgabe gestellt war, die grundsätzliche Frage 
zu entscheiden, innerhalb welcher Grenzen sich eine Neugestaltung 
der deutschen Rechtschreibung bewegen, nach welchen Gesichts- 


punkten und in welchem Umfang insbesondere der Grundsatz der 


Vereinfachung durchgeführt und inwieweit hierbei den Forderungen 
der historischen und der phonetischen Richtung Rechnung getragen 
werden soll. In der Tagung waren Vertreter der Bundesregierungen, 
der österreichischen Regierung und des Schweizer Bundesrats er- 
schienen; außerdem waren der Deutsche Sprachverein, Presse und 
Buchhandel. — auffälligerweise aber das Buchdruckgewerbe nicht — 
vertreten. Für die Zentralkommission der Korrektoren Deutschlands 
nahm Albreeht Fülle an den’ Beratungen teil. 

Das Ergebnis der zweitägigen Verhandlungen. Jäßt sich dahin 
zusammenfassen, daß, wenn die in der Entschließung der Mehrheit 
ausgedrückten Grundsätze Verwirklichung. finden, völliger Umsturz 
unsrer bisherigen Rechtschreibung eintritt. Neben der Beseitigung 
der Großschreibung (mit Ausnahme am Satzanfahg und bei Eigen- 


- namen) werden alle Dehnungszeichen fallen, ebenso das silbentren- 


nende h. Ferner werden ai zu ei, qu zu kw, vin deutschen Wörtern 
zu f, ph überall zu f; überflüssige Buchstaben werden beseitigt, 
unnötige Unterscheidungen fallen weg; die s-Regel wird vereinfacht 
usw. Alles in allem: :Werden die von der Ausschußmehrheit an- 
genommenen Beschlüsse verwirklicht, dann haben wir es mit einer 
gründlich veränderten Rechtschreibung und einem ganz neue 

Schriftbild zu tun. | | 

Unterstaatssekretär Schulz schloß dıe Verhandlungen mit der 
Bekanntgabe, daß nunmehr eınem sprachwissenschaftlichen Aus- 
schusse, der im März (etwa in Würzburg) zusammentreten soll, die 
Ausarbeitung einer fertigen Vorlage an Hand der vorstehenden 
Ergebnisse übertragen wird, die dann der im April tagenden Reichs- 
schulkonferenz als Unterlage dient. (Nach Nr. 14 des „Korresp.‘‘) 
$ ; 


“ k 
Im Berliner ‚„Lokal-Anzeiger‘‘ wendet sich der Vorsitzende 
des Allgemeinen deutschen Sprachvereins gegen diese Neuerüungs- 
mache. Dabei weiß dies Blatt noch mitzuteilen, daß die überwiegende 
Mehrheit der Sachverständigen der Ansicht gewesen sei, daß nicht, 


..wie vor. zwanzig. Jahren, halbe Arbeit geleistet werden dürfe. In 


Fachkreisen sei man der Ansicht, daß die Vereinfachung der deut- 
schen Rechtschreibung in absehbarer Zeit verwirklicht werden. 
wird.. Für die Einführung der neuen Schulbücher sei eine Ueber- 
gangszeit von mehreren Jahren vorgesehen. | 
So wünschenswert manche Vereinfachung in unserer Schrift- 


sprache sein mag — heute sollte man die Finger davon lassen, da 


es unseres Erachtens wichtigere Dinge zu tun gibt. Es ist schon 
genug Unruhe in den Gemütern; und wie die Menschen nun einmal 
sind, ärgern sie sich dann auch noch über jedes geschriebene oder 
gedruckte Wort, weil es sie zunächst fremd anmutet und in der 
gedanklichen Erfassung des Satzes hindert. Viel Freude an seinen. 
Bemühungen dürfte darum der sprachwissenschaftliche Ausschuß, 
vorerst nicht erleben; in der Regel währen aber solche Beratungen 
jahrelang, und bis dann Einigkeit erzielt ist, mag auch die Stimmung 
dafür im Volke besser sein als bei den heutigen . zerrissenen 
Verhältnissen, wo jeder. glaubt, tun und lassen zu können, was 
ihm beliebt. Daran, sowie an der Nichtbefragung der Buchdrucker 
kann übrigens die Durchführung scheitern. Schriftleitung 


Briefordner, Ablegemappen, Register und Futterale erhalten 
vom 15. Februar 1920 ab einen Preisaufschlag von 150 v. H. 
(statt bisher 70 v. H.); Frachtvergütung kann nür noch bei Sen- 
dungen im Betrage von 500 M. ab erfolgen. Eine Anzeige der Brief- 
ordner-Konvention in dieser Nummer weist darauf hin und teilt mit, 
daß für den Ladengebrauch die Richtpreisliste zur Verfügung steht 


. Aus Rußland. Sowie die Bolschewisten aus den südrussischen 
Städten vertrieben. waren, begannen die Zeitungen, die unter der 
Bolschewistenherrschaft unterdrückt waren, wieder zu erscheinen. 
Die Blätter werden im Straßenverkauf vertrieben und teuer bezahlt. 
So köstet in Odessa die Nummer fünf Rubel, in Rostow drei Rubel, 
Papierknappheit und Steigerung der Druckkosten sind schuld an 
diesem fast unglaublichen Preise. Viele Tageszeitungen erscheinen 
auf buntem Papier und gewinnen dadurch ein eigentümliches Aus- 
sehen; bald ist es blau, dann gelb oder rot oder dickes grobes Pack- 
papier. Die kleineren Zeitungsunternehmungen sind eingegangen, 
der Buchdruck hat fast vollständig aufgehört. Der- Buchhandel 
beschränkt sich auf das Antiquariat oder auf Bücher, die mit Schreib- 
maschinenschrift geschrieben und vervielfältigt worden sind. 

Ä (Börsenbl. f. d. D. Buchhdl.) 
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Umsatzsteuer 


Wir haben eine Heimarbeiterin, die für uns Lohnarbeiten voll- 
‘führt: sämtliche Rohstoffe werden ihr dazu von uns geliefert. Muß 


diese Frau Umsatzsteuer bezahlen ? Der Umsatz besteht doch nur 
in Arbeitslöhnen. Allerdings steht sie nicht in unserem Gehalt, 
sondern arbeitet für uns im Stücklohn. Ferner: sind’ wir ver- 
pflichtet, die Heimarbeiterin in die Krankenkasse zu tun, und In- 
validenmarken für sie zu kleben? Papierwarenhaus 

Antwort unseres Steuerberaters: Der Umsatzsteuer; unterliegen 
sowohl nach dem bisherigen wie nach dem neuen Gesetz lediglich 
selbständige Personen. Heimarbeiter sind im Gegensatz zu den 
sogenannten Hausgewerbetreibenden unselbständig und demnach 
nicht. umsatzsteuerpflichtig. Versicherungsrechtlich stehen die 
Heimarbeiter den eigentlichen- Arbeitern vollständig gleich, unter- 
liegen also der Kranken- und Invalidenversicherung. 

| * ! * 


Wie verhält es sich mit der Umsatzsteuer bei Waren, die ich 


-als Großhändler bei der Fabrik bestellt, und die von der Fabrik, ohne 


mein Lager zu berühren, mittels Spediteurs zu meinen Kunden 
versandt werden? Nach dem juristischen Gutachten, welches ich 
in Ihrem Blatte früher einmal gelesen habe, wäre für derartige Liefe- 
rungen die Umsatzsteuer nur von dem Fabrikanten zu entrichten. 
Ist also der Großhändler in diesem Falle auch nach dem neuen 
Gesetz steuerfrei? B. T 
Antwort unseres Steuerberaters: Dem $ 4 des früheren Umsatz- 
steuergesetzes, der die Umsatzsteuer des Zwischenhandels regelte, 
entspricht der $ 7 des mit Wirkung vom 1. Januar 1920 in. Kraft 
getreten Umsatzsteuergesetzes. Der Inhalt des § 7 stimmt mit 
demjenigen des. $ 4 überein. Es ist lediglich jetzt dähin Vorsorge 
getroffen, daß ein Unternehmer. die Umsatzsteuer nicht dadurch 
umgeht, daß er die ihm gehörige Ware an seinen Kunden von 
einem Lagerhalter, der für ihn verwahrt, liefern läßt. Im übrigen 
ist nach wie vor bei mehreren, denselben Gegenstand betreffenden 
Umsatzgeschäften nur die Lieferung desjenigen Unternehmers steuer- 
pflichtig, der den unmittelbaren Besitz überträgt. Der Großhändler 
also, welcher die bei der Fabrik bestellten Waren unmittelbar seinen 
Kunden zusenden läßt, ohne daß er selbst den unmittelbaren Besitz 
erlangt hat, bleibt umsatzsteuerfrei selbst dann, wenn er etwa bei 
der von der Fabrik vorzunehmenden Versendung seinen eigenen 


Frachtbrief verwenden: läßt. | 


4 


Oxydieren der Goldprägung — 
An den mitfolgenden kleinen Einbänddecken sieht man am 
Rücken eine Verfärbung .des. Papieres. und an der großen Buch- 


- decke bei den Rahmungslinien Oxydation der Goldprägung (Bronze- 


. färbung, bei der großen die Oxydation nur an den drei Kanten, wo 


vergoldung). Auffallend ist, daß bei den kleinen Decken die Ver- 


- das Ueberzugpapier eingeschlagen ist, auftritt. 


‚noch nie eingetreten. 


. 


‘Die Veränderung mag nun durch die doppelte Leimschicht 
oder‘ die doppelte Papierauflage verursacht sein, weil an diesen 
Stellen der Leim nicht so rasch trocknet. Wie läßt sich dem Uebel- 
stande abhelfen? ` l l 

: Es mag aber auch.der Leim, von dem wir Ihnen ebenfalls eine 
Probe zusenden, die Schuld tragen; denn bei Verwendung von Tafel- 
leim, sei.esnun Knochen- oder Lederleim, ist dieser Uebelstand bisher 
E Großbuchbinderei _ 

Das Oxydieren der Goldbronze ‘und das Verfärben von Bunt- 


papieren tritt seit der Verwendung von Kaltleimen besonders häufig u 


auf und ist gefürchteter Mißstand. Die Ursache liegt darin, daß 
(wie manche Bezugspapiere) auch diese Leime schwefelige Säure 


= enthalten, welche beim Aufeinanderleimen der Papiere oder beim 


Aufprägen in die obere Papierschicht eindringt und den Aufdruck 
oder die Farbschicht des Papiers verfärbt. Ein Mittel dagegen ist 
bis jetzt noch nicht gefunden worden; man muß solche Ersatz- 
leime bei besseren Arbeiten erst erproben und auf sie. verzichten, 


wenn sie, wie gesandte Probe, aus Sulfitablauge gewonnen sind. — 


Um Bronzeprägungen vor späteren äußeren Einflüssen zu schützen, 
wird mit Erfolg das Zaponieren angewendet; Goldprägungen oxy- 


dieren nicht, würden durch Zaponieren auch nur im Glanz beein- 


trächtigt. 


Umrechnungskurs deutscher und österreichischer Zeitungs- 
und Zeitschrift-Preise durch die Schweizer Post. Die Schweizerische 


. Postverwaltung berechnet die Lieferungspreise der deutschen 


 8el. 


Zeitungen in der am 1. Januar 1920 erschienenen Preisliste der 
Zeitungen zum Kurse von 1 M. = 50 Rappen und für die Zeitungen 
aus Oesterreich und Ungarn zum Kurse von I Krone = 25 Rappen. 


Tariibewegung der Buchdruckergehilfen in England. Die eng- 
lischen Buchdruckergehilfen streben die Einführung der 44 stündigen 
Arbeitswoche an. Am 24. Januar beriet darüber eine Versammlung 
der Buchdruckereibesitzer. Diese erklärte einstimmig, daß irgend 
eine Verkürzung der 48 stündigen Arbeitswoche für sie unannehmbar 
Man befürchtet einen Ausstand. der Buchdruckergehilfen. 

(Nach holl. Quelle.) 
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Ma Graphische Vereinigung} Cassel.} Auch diese Vereinigung konnte 
im verflossenen Jahre ihren Bestrebungen wieder nachgehen und einen 
ziemlichen Mitgliederzuwachs verzeichnen.Im Winterhalbjahre wurde 
ein Schriftschreibekursus veranstaltet. Am 25. Januar waren die 
Umschlagentwürfe für die ‚‚Typographischen Mitteilungen‘, die 
in anderen, Städten schon gezeigt worden waren (in Berlin am 5. Ok- 
tober, worüber die Papier-Zeitung berichtete) auch hier, in der 
Landesbibliothek, ausgestellt. Herr Dreßler aus Leipzig hielt dazu 
den erläuternden Vortrag. — In der am 26. Januar abgehaltenen 
Jahresversammlung wurde die Vorstandswahl vorgenommen; der 
seitherige Vorsitzende, Herr Fritz Förster, verzichtete infolge 
anderweitiger Inanspruchnahme auf Wiederwahl, und an seine Stelle 
trat Herr Karl Knatz. Die wöchentlichen Belehrungs- und Unter- 
richtsabendef}finden$jeden Donnerstag im Wirtshaus ‚Zur Börse“ 
statt. ný 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 22. Januar fand 
die ordentliche Hauptversammlung statt. Der Vorsitzende, Herr 
H. Schwarz, begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder und 
wies darauf hin, daß trotz Erschwernissen, die sich aus der trostlosen 
Lage der wirtschaftlichen Verhältnisse ergeben, doch seit Rückkehr 
aller Mitglieder aus dem Felde und deren vollzähligem Wieder- 
anschluß an die T. G. recht erfolgreich zusammengearbeitet werden 
konnte. Der Schriftführer, Herr O. Schmidt, erstattete den Jahres- 
bericht; in 20 Vortragsabenden, 20 Vorstandssitzungen und Lese- 
abenden mit Ausstellungen, Führungen und Besichtigungen wurde 
die Vereinsarbeit geleistet. Neben den Mitgliedern stellten sich 
auch angesehene Gelehrte in den Dienst der T. G., womit Abwechslung 
im Vortragsstoff geboten wurde. Im einzelnen wies der Bericht 
noch hin auf die erfolgreiche 25 jährige Tätigkeit des Vorsitzenden, 
ferner auf die Verdienste jener Mitglieder, die im abgeläufenen 
Jahre starben, der Herren O. K. G. Leiner, Alfred Merz L. Weis 
und E. Ensling. Ferner wurde gedacht der Mitwirkung der T. G. 
und ihrer Mitglieder im Normenausschuß und in anderen beruflichen 
Ausschüssen und Vereinen; die häufige Auskunftserteilung "in 
technischen Fragen wurde ebenfalls hervorgehoben.. Der Kassierer, 
Herr Sittard, erstattete den Kassenbericht; trotz der erhöhten 
Ansprüche, die die Jetztzeit an alles stellt, war eine Steigerung des 
Jahresbeitrags nicht erforderlich, zumal eine Mitgliedervermehrung 
durch freiwillige Anmeldungen wahrscheinlich ist. Herr Ludwig 
berichtete über die Bücherei und das für den Druck vorbereitete 
umfangreiche Bücherverzeichnis, das in diesem Jahre erscheinen 
soll. Der Vorsitzende dankte allen Mitgliedern und Herren, die sich 
an der Vereinsarbeit beteiligt haben, sowie allen Vereinen, Firmen 
und Personen, die die Ziele der T.G. förderten, auch den Fach- 
blättern, die regelmäßig über die Sitzungen berichteten. Der Vor- 
stand erfuhr in seiner Zusammensetzung keine Veränderung, da 
seine Amtsdauer bis Ende 1920 währt. Das Arbeitsprogramm für 
die nächste Zeit ist wieder reichhaltig und soll demnächst ver- 
öffentlicht werden. Z. 


n e a e L, 


Preiserhöhung für Schulbücher wurde mit Rücksicht auf die 
wesentlich gestiegenen Herstellungskosten vom bayerischen Unter- 
richtsministerium auf Vorstellung des Bayerischen Buchhändler- 
Vereins genehmigt. Der Aufschlag für neu hergestellte Schulbücher 
für Volksschulen und höhere Unterrichtsanstalten beträgt bei un- 
gebundenen Stücken bis zu 200 v. H., bei gebundenen Stücken bis 
zu 250 v. H. über den Friedenspreis unter Ausschaltung der im 
Buchhandei üblichen Teuerungszulage. M. 


Fensterbriefumschläge in Frankreich. Die französische Post- 
verwaltung hat bestimmt, daß vom I. Januar 1920 an Fenster- 
briefumschläge nur versandt werden dürfen, wenn erstens die Durch-. 
sichtigkeit des Fensters vollkommene Lesbarkeit der Adresse ge- 
stattet, und zweitens die Längsseite des Fensters mit der Längsseite 


-~ des Briefumschlags gleichläuft. 


Buchdruckerstreik in Posen. Wegen Ablehnung einer Lohn- 
erhöhung von 100 v. H. auf die jetzt gezahlten Wochenlöhne von 
162 bis 180 M. sind sämtliche Setzer und Drucker in Posen in den 
Ausstand getreten und zwar sowohl in den deutschen wie in den. 
polnischen Druckereien. Eine gemeinsame Besprechung vor. dem 
Tarifamt warteten die Arbeitnehmer nicht ab. Die deutschen wie 
die polnischen Zeitungen können nicht erscheinen; die Verleger 
veröffentlichen jedoch gemeinsam die wichtigsten Depeschen. 
Von dem Streik wurden auch die Druckereien des Posener Ministeri- 
ums und des Generalkommandos betroffen. H. 


Zeitungspapiernot in Polen. Der Papiermangel verhindert 
nennenswerte Leistungen der polnischen Presse. Das halbe Dutzend 
ehemals blühender polnischer Posener Blätter erscheint zurzeit 
in einer „Gemeinschaftsausgabe‘“ (Gazeta wspólna) in der Größe 
einer kleinen Provinzzeitung; die einst nicht minder blühenden. 
deutschen Zeitungen in Posen erscheinen gemeinsam in einer täg- 
lichen Ausgabe von dem Umfange eines kleinen Theaterzettels. 

(Frankf. Ztg.) 
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Buchdruckerei und Buchverlag in Norwegen. Der norwegische 
Verlegerverein beschloß anläßlich der Buchdruckerei- und Buch- 
bindereischwierigkeiten an einer Versammlung des Vereins der 
norwegischen Fachpresse hierüber teilzunehmen und vom Buch- 
druckerverein zu verlangen, daß erstens der geltende Preistarif den 
Mitgliedern zugestellt wird; zweitens eine Ueberwachungsstelle 


zur Prüfung der Buchdruckerrechnungen eingerichtet wird. Das 


Finanzministerium soll um zeitweilige Aufhebung des Zolls für Ein- 
bände von im Auslande gedruckten norwegischen Büchern ersucht 
werden. bg. 


Im Abstimmungsgebiet. Vorbereitende Handlungen zum Hoch- 
verrat erblickte die Kieler Polizei in dem Vorgehen eines Kieler 
Druckereibesitzers, der für dänische Flensburger große Plakate in 
deutscher und dänischer Sprache zum Drucke übernahm, die gegen 
Deutschland und für den Anschluß an Dänemark Stimmung machen 

‚sollten. Die Plakate sollten in Flensburg angeschlagen werden. 
Sie wurden aber beschlagnahmt, ebenso ein Betrag von 1000 M., 
der von Abgesandten der Besteller ausgezahlt wurde, als sie die 


Plakate abholen wollten. 
sn. 


Kalenderschau 1920 


Die Großwerke für Papierverarbeitung und Geschäftsbücher- 
fabrik E. Gundlach, A.-G. in Bielefeld machten die Rückwand für 
ihren Tagesabreißblock dadurch zu einem sehr wirksamen Zimmer- 
schmuck, daß sie in einer vom Kunstmaler und Graphiker Chr. zur 
Linde gut durchgeführten Chromolithographie den Kopf des Che- 


suskerdenkmals in seiner überragenden Größe aus einem Waldstück 


heraustreten und den Blick des Betrachters über die reizvolle Fluß- 
landschaft schweifen läßt. In seinem unteren Teile geht das male 
rische Bild in schwarze Fläche über, aus der neben und unter dem 
Block die deutschen Schriftzeichen in Grün oder grünumrändert 
in Weiß heraustreten. Die Farbenwirkung ist durch Glanzstellen 
des Firnis im Uebereinanderdruck nicht beeinträchtigt —: einer 
der Vorzüge des hier angewandten und beherrschten Gummi- 
(Offset)- -Druckes. 


Der Verlag der EE se Buch- und Stein- 
druckerei Gebrüder Borchers, G. m. b. H., Lübeck, gibt einen mit 
der Stadtansicht als Kopfleiste geschmückten Wandkalender heraus, 
eine enggeschlossene Satzarbeit, die in blau und olivgrün auf 
weißem Karton steht. 


I. m 


~ 


Büchertisch 


‚Altfränkische Bilder 1920. Mit erläuterndem Text von Pro- 
fessor Dr. Th. Henner, Würzburg. Verlag der Universitätsdruckerei 
H. Stürtz A.-G. in ` WE Preis 2 M. und 25 v. H. Teuerungs- 
zuschlag. 


Mit seinem Jahrgang 1920 tritt dieser Kunstkalender ins zweite 


Vierteljahrhundert seines Bestehens. Er beginnt mit einer Studie 
„Aus dem Neumünster in Würzburg“ und würdigt die hohe Be- 
deutung dieses ehemaligen Kollegiatstifts für die Kunst- und 
Kulturgeschichte Würzburgs. Eine weitere Schilderung ist sodann 
der kleinen mittelfränkischen Stadt Wolframs-Eschenbach ge- 
widmet, deren eigenartig altertümlicher Charakter erst in neuerer 
Zeit. förmlich entdeckt wurde. Das siebente Zentenargedächtnis 
{1920) des Todes von Wolfram v. Eschenbach lenkt jetzt die 
Aufmerksamkeit dorthin, und andere Beiträge erschließen mit 
Bildwiedergaben weitere Orte und Beispiele des an Kunststätten 
so reichen Frankenlandes. Der Umschlag des.Kalenders bietet 
diesmal auf seiner Vorderseite das Bild einer Sitzung des soge- 
nannten kaiserlichen Landgerichts zu Würzburg aus dem Jahre 
1520 nach einem alten Originalgemälde, während die Rückseite 
eine reizend ausgeführte Initiale, die einem Kopialbuch des Stifts 
Neumünster aus dem vierzehnten Jahrhundert im Würzburger 
Kreisarchiv entnommen ist, aufzuweisen hat. 


Das Plakat, Monatsschrift des Vereins der Plakatfreunde E. V., 
Charlottenburg 2, jährlich 12 Hefte, Preis 50 M. — Das Januarheft 
mit dem wirksamen Umschlag des Hannoveraners Horrmeyer weist 
auf den Hauptaufsatz des Heftes hin, der sich mit den Künstlern 
Hannovers beschäftigt und in ein- und mehrfarbigen Bildern gute 
Arbeiten von ihnen abbildet. Weitere Abbildungen begleiten einen 
tesenwerten Bericht über ungarische Plakate der Revolutionszeit. 
Die so wichtigen wirtschaftlichen Fragen beleuchtet der Hamburger 
Hillig in seinem’ anregenden Aufsatz ‚Vom Brotweg der graphischen 
Künste‘, und der bekannte Dr. Adolf Behne untersucht die ‚Wech- 
selwirkung vun Malerei und Plakatkunst‘“. Im Beiblatt „Die Kultur 
der Reklame‘ wird über ‚die kulturellen Aufgaben der Reklame“ 
und über „politische Werbearbeit‘‘ berichtet. Weiter bringt das 
Heft Ergebnisse von Wettbewerben und den ausführiichen Vereins- 
Jahresbericht von 1919, der über den Kreis der V ereinsmitglieder 
hinaus Beachtung finden wird. 


| Po fs . Q o J 

apierstoff- und Fapier-Spinnerei 

Kunstseide in Amerika. ‚Chemical Engineer” gibt an, daß nach 
einer Mitteilung der National City Bank of New York City die 
Fabrikation von kunstseidenen Strümpfen, die aus Holzzellstoff 
hergestellt werden, in den letzten zwei Jahren außerordentlich 
zugenommen hat. Während im Fiskaljahr 1918 die Ausfuhr von 
Strümpfen dieser Art sich nur auf 857 000 Doll. belief, hatte > 
im Fiskaljahr 1919 einen Wert von 6 827 665 Doll., wovon 75 v. H 
nach verschiedenen Teilen des britischen Reiches gingen. Künst- 


liche Seide aus Alkali-Cellulose-Xanthat (Viskose) ist eines der 
neueren Produkte der chemischen Industrie, das wie eine Zahl 


Jahren in größerem Maßstabe hergestellt wurde. Man arbeitet jetzt 
eifrig an der Abstellung der Mängel, die das künstliche Produkt 
noch aufweist. (Frkf. Ztg.) 


Wasserdicht- und Wasserfestmachen von Geweben 


. Die Badische Anilin- & Soda-Fabrik in Ludwigshafen a. Rh. 
erhielt das DRP 303390 vom 2. August 1917 ab in Kl. 8 k auf ein 


© Verfahren zum Wasserdicht- und Wasserfestmachen von Geweben 


ohne Verwendung von Fett- oder Oelsäuren. Man benutzt die 
Kohlenwasserstoffe der Paraffinreihe. Diese lässen sich aber in der 
gereinigten Form, wie sie im Handel vorkommen, nicht direkt emul- 
gieren. Dagegen 1äßt sich Rohparaffin mit Alkalien (Natronlauge, 
Soda, Pottasche, Ammoniak usw.) oder alkalisch reagierenden 
Mitteln leicht in eine Emulsion verwandeln, welche Gewebe jeder 
Art wasserabstoßend macht. Durch den Gehalt der Rohparaffine 
an Kreosot wirkt das imprägnierte Gewebe zugleich desinfizierend. 

Patentanspruch: Verfahren zum Wasserdicht- und Wasser- 


testmachen von Geweben jeder Art, darin bestehend, daß man sie 
mit Emulsionen aus Rohparaffin und Alkalien oder alkalisch rea- 
gierenden Mitteln behandelt. 


“anderer Produkte der amerikanischen Industrie erst in den letzten i 


Die führemdo Marko der Klobstoii - imduciris 
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Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2 
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Preisstellung für Postkarten beiAuslandsverkäufen 


. ‘` Der Schutzverband für die Postkartenindustrie hatte zum 
20. Januar eine Versammlung nach Berlin einberufen, um einen 
Gedankenaustausch über die Frage herbeizuführen. Die Versamm- 
lung war auch von Auswärtigen rege besucht. Herr Direktor Hans 
Kraemer berichtete eingehend über die Zellstofferzeugung und über 
die Beschaffung anderer Rohstoffe für die Postkartenherstellung. 


Seit Jahrzehnten habe die Postkartenindustrie nicht vor so ernster .- 
Lage gestanden wie augenblicklich. Es sei in nächster Zeit mit. 


einem Preis von 70 M. für den Karton zu 1000 Postkarten zu rechnen, 
gegen 4M. 50 Pf. bis 6 M. im Frieden. Hierzu käme die bevor- 
stehende weitere Erhöhung ler Postgebühren, wodurch das Post- 
kartengeschäft sehr geschädigt würde. -Zur Abhilfe müßte ein wesent- 
licher Teil der Erzeugung ausgeführt werden. Um jedoch die Aus- 
fuhr zweckmäßig zu gestalten, müsse die Industrie zusammen- 
halten und dürfe die heute besonders kostbare deutsche Ware nicht 
verschleudert werden. In der anschließenden lebhaften Erörterunn 
wurde darüber beraten, ob es zweckmäßig sei, in Mark oder Aus- 
landswährung zu berechnen. Anhänger und Gegner beider Berech- 
nungsarten kamen zum Wort. Die Versammlung nahm mit über- 
wiegender Mehrheit folgende Entschließung an] 


1. Die Preise für Postkarten sollen seitens der deutschen Ausfuhr- 
firmen so bemessen werden, daß sie unter Berücksichtigung 
der Valutaverhältnisse und des Wettbewerbes einheimischer 
Fabrikation oder außerdeutscher Einfuhr den höchstmöglichen 
Gegenwert für die Ware darstellen, ohne dem ausländischen 
Abnehmer den Anreiz zum Einkauf zu nehmen. 


2. Der zu 1. umschriebene Zweck wird, da die Eigenart des Post- 
` kartengeschäftes die Berechnung in ausländischer Währung 
unpraktisch erscheinen läßt, am besten erreicht, wenn auf die 
deutschen Grundpreise Aufschläge berechnet werden, die für 
die einzelnen Herstellungsarten einheitlich und den Markt- 
verhältnissen angepaßt sein müssen. Es ergibt sich also die 
Notwendigkeit einer doppelten Staffelung: 
a) hinsichtlich des Absatzlandes, 
b) hinsichtlich der Herstellungsarten. | 


‚3. Die Staffelung zu a) muß die Gefahr vermeiden, daß ein Land 
mit niedrigem Aufschlag die Waren in ein solches mit höherem 
Zuschlag weiterverkauft. | 


5 


4. Da die gesamte Regelung .der Auslandspreise und die Ueber- 
wachung ihrer Innehaltung eingehendste Fachkenntnisse und 
einen umfassenden Ueberblick über die gesamten Markt- und 
Produktionsverhältnisse bedingen, so ist das Ein- und Aus- 
fuhrverbot von der Außenhandelsstelle nur im engsten Ein- 
vernehmen mit den Fachverbänden durchzuführen. 


| ‘Um sorgfältige Innehaltung der von den Konventionen neu 
festzusetzenden Preise zu gewährleisten, müssen alle Aufträge zu 
‘alten Preisen. und Bedingungen der Außenhandelsstelle für Papier- 
waren zur Abstempelung eingereicht werden. Bei Einreichung von 
Ausfuhranträgen auf Grund nicht abgestempelter Aufträge, kar 
sich niemand auf alte Preise und Bedingungen! berufen; l 


 Miete-Streitigkeiten wegen Meßräumenifauf der 
Leipziger Messe 


Der Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse (Altona, 
Kreuzweg 126/132) teilt hierzu mit, daß kein Aussteller wider seinen 
Willen aus seinem Meßraume yerdrängt werden darf, wenn er sich 
nur sofort, nach erhaltener Kündigung, ohne Zögern an. das Miets- 
einigungsamt in Leipzig wendet. Dieses entschied in neuerer Zeit 
wiederholt zugunsten der Aussteller. Ein Meßhausinhaber stellte 
trotzdem Antrag beim Leipziger Amtsgericht auf Räumung des 
Meßraumes; er ist abgewiesen worden, so daß der Aussteller seinen 
Meßraum nach wie vor behalten darf. Kein Aussteller ist verpflich- 
` tet, worauf der Verband der Aussteller ausdrücklich hinweist, einen 
neuen Mietsvertrag zu unterschreiben, wie es von den Meßpalast- 
inhabern vielfach gewünscht wird. Vielmehr bleibt es stets bei den 
alten Mieteverträgen und deren Fassung, sogar auch bei Miete- 
verträgen, die ablaufen, sowie bei solchen ohne Kündigung, von 
Messe zu Messe, so daß der Aussteller gar keinen Anlaß hat, die neuen 
ihm vorgelegten Vertragsentwürfe, die teilweise die Rechte der Aus- 
steller schwer schädigen und erheblich einschränken, zu unter- 
schreiben. Die Vermieter sind vielmehr an die zum Schutze der 
Mieter erlassenen Bundesratsverordnungen gebunden und dürfen 
von ihnen nicht abweichen. Noch sei erwähnt, daß ein Meß- 
palastinhaber seinen Mietern die ganz unrichtige Angabe macht, 


das Mietseinigungsamt in Leipzig sei für Meßräume nicht zuständig. _ 


Diese . Behauptung ist falseh und irreführend. 


mit ausländischen Namen nennen können. 


‚nächsten Jahren tun. 


‚einen Weltruf genießen. 


amtlich abgefertigt. 


| Deutsche, fühlt deutsch! | 
In den letzten Tagen wurde ein Rundschreiben von Nürnberg 
"aus versandt, in welchem mitgeteilt wurde, daß die frühere Feder- 
halterfabrik von Paul Müller nunmehr in eine Gesellschaft m. b. H. 
umgewandelt und dafür die Firma ‚Adler-Pen‘ gewählt wurde. 
Es ist mir unfaßbar, wie in der jetzigen Zeit neue Firmen sich 


Warum hat diese 


„Adler-Pen‘‘ Gesellschaft nicht das gute deutsche Wort Feder statt 
des englischen ‚Pen‘ gewählt ? Esist bereits vor dem Kriege keinem 


"Engländer oder Franzosen eingefallen, deutsche Namen bei. ihren 
Firmengründungen oder deutsche Warenbezeichnungen zu gebrau- 


chen, und noch weniger werden unsere früheren Feinde dies in.den 
Wir Deutsche machen uns im Auslande 
lächerlich, wenn wir schon wieder auf den ..alten Fehler, Fremd- 
wörter bei unseren Geschäftsgründungen und Warenbezeichnungen 


zu wählen, verfallen. i 
Jeder deutsche Händler sollte Firmen, die fremde Namen und 


‘ Warenbezeichnungen wählen, so lange meiden, bis diese zur Ein- 


sicht gekommen sind, alles Undeutsche zu vermeiden. s 

Es liegt im vaterländischen Interesse, wenn alle Händler solche 
Firmen und insbesondere deren Vertreter auf die Ungehörigkeit 
ihrer Handlungsweise aufmerksam machen und mit ihren, Aufträgen 
zurückhalten würden, bis Wandel geschaffen ist. 7) 

Was die Nürnberger Gesellschaft veranlaßt hat, das Fremd- 
wort ‚Pen‘ bei ihrer Geschäftsgründung zu verwenden, ist um so 
unverständlicher, weil in dieser Geschäftsgründung der frühere 


. Besitzer, Paul Müller, und der jetzige Direktor, Richard Jäger, gut 
. deutschklingende Namen besitzen, und sie auch nur.gute deutsche 
‚Waren, wie Federhalter, Metallhülsen, Bleischoner, sowie Metall-, 


Holz- und Spielwaren herstellen, die gerade als Nürnberger Waren 
Schreibwarenhändler 
‘ Wir legten diese Zuschrift, ohne den Verfasser zu nennen,” dem 


Nürnberger Haus vor, damit es Gelegenheit habe, die Wahlldes : 


Namens zu rechtfertigen. Seine Aeußerung lautet: | 
Der Einsender hätte mit seinem Standpunkte in Vertretung 


` der vaterländischen Interessen recht, wenn wir bei der Wahl unseres 
‘ Gesellschaftsnamens von den Absichten ausgegangen wären, die 
-uns durch seine Ausführungen unterstellt werden. 
. dienerei noch sonstige Absicht ähnlicher Art den Engländern oder 


Weder Liebe- 


Franzosen gegenüber hat uns veranlaßt, den Namen ‚„‚Adler-Pen‘ 
zu wählen. Auch ist es nicht das englische Wort ‚Pen‘. ‚sondern das 
lateinische Wort ‚„pennar‘“ in seiner Abkürzung, das als Sammel- 
begriff ‚unserer Erzeugnisse dienen soll. Unsere. Geschäftsbezie- 
hungen bringen uns mit allen Teilen der Welt in Berührung, und 
es galt, ein Schlagwort zu finden, das in seiner Kürze auch überall 
verstanden wird. Und da wir wohl alle uns in absehbarer Zeit auf 
weitgreifende Lieferungen für das Ausland: einstellen müssen, so 


‘kann ein kurzes, 'treffendes Wort, gleichgültig welchen Aufbau es 


besitzt, nur fördernd für die Geschäfts- und Handelsbeziehungen 
sein. Wir können daher in unserer Wahl des Wortes ‚Pen’‘. weder 
eine Lächerlichkeit, noch eine Ungehörigkeit, oder gar einen’ ver- 
dammungswürdigen Verstoß gegen die vaterländischen Interessen 


‚erblicken, im Gegenteil, wir gehen vielleicht einen Weg, den andere 


in ihrer Kurzsichtigkeit nicht sehen wollen. Wir überldssen es daher 
dem Urteil der sachlich denkenden Geschäftswelt, ob wir „undeutsch“ 


gehandelt haben. Wir haben nur das eine Bestreben, durch intensive 


Arbeitsleistung zum Wiederaufbau unseres deutschen Vaterlandes 
beizutragen, und lassen uns darin durch derartig engbrüstige An- 
schauungen weder stören noch irremachen. 


Danziger Frühjahrsmesse. Die zolltechnische Behandlung der 
Güter für die Danziger Frühjahrsmesse ist jetzt in folgender Weise 
geregelt worden: Die Messegüter sind möglichst bei dem für den 
Absendungsort zuständigen Zollamt anzumelden und werden dann 
von diesem unter Zollverschluß auf Danzig abgelassen. Ueber 
den Inhalt sind Verzeichnisse in doppelter Ausfertigung nach den 
Bezeichnungen und Nummern des statistischen Warenverzeichnisses 
abzugeben und zollamtlich festzustellen. Die in Danzig ankom- 
menden Fracht- und Postgüter werden auf dem Messegelände zoll- 
Einer besonderen Ein- und Ausfuhrgerieh- 
migung durch den Reichskommissar bedarf es für die Messegüter 
nicht. | 
Gemeinde Steglitz als Lieferantin von Schulheften usw. Die 
Steglitzer Gemeindevertretung beschäftigte sich mit einem sozial- 
demokratischen Antrage, gemeindeseitig Schreibhefte und Zeichen- 
blöcke uinzukaufen und zum Selbstkostenpreis an die Schüler abzu- 

eben. Von den Antragstellern wurde darauf hingewiesen, daß 
Schreibhefte bereits 75 Pf. und mehr kosten, und daß es den Eltern 
schließlich kaum noch möglich sein werde, die für die Schule erforder- 
lichen Materialien heranzuschaffen. Nach längerer Aussprache 


stimmte die Versammlung dem Antrage zu und beauftragte die 


Schuldeputation mit der weiteren Erledigung. 
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Probenschau 


Auf einen Briefumschlag mit abreißbarem perforiertem Rand 
nahm Herr Bernhard Misselwitz in Altenburg, S.-A., das DGM 
7128576. Neu ist hieran nur die Ausführung; der gleiche Gedanke 
ist wohl im Laufe der Jahre vielfach aufgetaucht. Die meisten 
Menschen öffnen die Briefe mit den 
Fingern, was sich freilich selten glatt 
| ünd für den Inhalt gefahrlos bewerk- 

stelligen läßt. Nun, dann der Brief- 
öffner; aber wie oft hat er den Inhalt 
mit zerschlitzt, und die Schere darf 


den Umschlag nicht füllt. Gefahrlos für 
p u den Inhalt ist der perforierte Rand 
“dieses Gebrauchsmusters. Ein kurzer Ruck, und der Umschlag ist 
‘tadellos und sauber geöffnet. Dabei bleibt nach der Randentfernung 
‘ein immer wieder verwendbarer Beutel. Früher wurde derselbe 
Gedanke erfaßt, konnte sich aber nicht als praktisch erweisen, 
‘soweit er in Anlehnung an den alten Klappenbriefumschlag durchzu- 
-führen gesucht wurde. Dieser Briefumschlag hat Beutelform, welcher 
der Inhalt ebenso leicht einzuverleiben ist. Der Beutel hat einen 
 zentimeterbreiten Rand, der innen beidseitig gummiert ist und als 
Verschluß dient (s. Abbildung). Die Durchlochung verläuft genau 
"hinter diesem gummierten Streifen, weshalb Rutschen des Inhalts 
unter die Durchlochung oder unter die Verschlußklappe unmöglich 
ist, was durch jahrelange Versuche sich ergab. Die Herstellung 
‚dieses Briefumschlags soll sich auch nicht teurer ‚stellen als die des 
:altüblichen. 


Eichenholzmöbel mit Stoff- oder Lederbezug, sowie Korb- und 
Rohrmöbel, von Kürnstlerhand entworfen, stellt die Firma Otto‘ 
. Menzel & Co. in Nürnberg im Meßhaus Jägerhof aus. Sie sind nach 
"Künstlerentwürfen gefertigt und besonders für Privatkontore, 
Empfangs- und Konferenzzimmer bestimmt. Dazu passende Klub- 
und Stehlampen in Verbindung mit Tischen sind der Firma gesetz- 
lich geschützt. Neu sind auch Schreibmaschinenstühle aus Weide, 
und der Gedanke, Rohr und Weide nicht nur zu Brief- und Papier- 
körben, sondern auch für Kontormöbel dienstbar zu machen, wird 
‚wohl in heutiger Zeit von den Fachgeschäften begrüßt werden. 


Büchertisch 


Die Verfassung des Deutschen Reiches vom 11. August 1919 
{Weimarer Verfassung). Kurz erläutert und mit kritischen Hin- 
"weisen versehen von Rechtsanwalt Dr. Georg Zöphel-Leipzig. : 1920. 
.178 S. Preis gebunden 5 M. 50 Pf. Industrieverlag Spaeth & 
Linde, Berlin C2: ve 


MITTEILUNG 


Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen, dass wir 
leider genötigt sind, vom 15. Februar 1920 ab auf die 
Grundpreise unserer | 


Briefordner, Ablegemappen, Register und Futterale 
u | einen Aufschlag von 
150 %" statt bisher 70 % 


zu berechnen. 
Die Frachtvergütung kann nur noch bei Sendungen 
im Betrage von M 50N.— ab erfolgen. Mehrkosten 


für Eilgutsendungen gehen zu Lasten des Empfängers. 
Die Richtpreisliste für den Ladengebrauch steht 
unserer verehrten Kundschaft zur Verfügung, 


Den 9. Februar 1920 


Die Briefordner-Konvention 


Bellers Registrator-Compagnie m. b. H., Berlin . 

Blankenburg & Brunckhorst, Hamburg 

Herm. Herdegen, Stuttgart-Unteriürkheim 
(Vereinigung von Herm. Herdegen, Aberle & 
Birk, Berlin und Küssner & Co., Berlin) 

Louis Leitz, Feuerbach b. Stuttgart 

F. Soennecken, Bonn 


Aug. Zeiss & Co., Berlin [51188 


man nur handhaben, wenn der Inhalt 


= BP‘ | Doarserna 

Vervielfäligungs-Massen 
für 

Hand und Schreibmaschinenschrift 


in feinster Friedensbeschaffenheit sofort lieferbar 


Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim 


`” Spezialfabrik für 
Masse-Vervielfältigungs-Apparate und Ersatzfüllungen 
Auslieferungslager für Gross-Berlin: 
Amt Kur- 


Curt Brandenburg & Tessaro, SW 11, Bernburger Sir. 3 


; fürst - 2715 
43017 


SE t 
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APARTE NEUHEITEN 
ZUR MESSE >>» 


- Luxuspapiere. Feine Bnefkassetten 


Messtand: Palasin 44 
- Gr. Reiter, 3. Stock, Abt. J 


Nr. 14} 1929 
FERDINAND STANGE 


o. 
| 
BERLIN SO 26 


Schreibwaren 
apart 
een 


| vo. 
(NEEBRRRERURRANERNRNBUSERBEURGEREREAUUENNRURTRURUN EEE 


RERRRRRERARRREREERHE SKERBRRERREUHERZANHSAUUANENENS 


Moritz Schmidt 


> erfeichtent wesentlich | 
p ' Bautzen-D YS 


| den Verkehr mit 
1 . Papiergeld. 


(Mau à 
vi, | NE116 kostenlos. 


‚Kisten choner $ 
- TR 


Zugkrätiger Artikel für Händler. 


‚Man verlange Prospekt 


Ferdinand Stiebel, Eisenach 


y> 


orean GE RS E OR EEENEER 


gg Radier-Gummi | 
1 ilgumin:« 


Wittenberg A 55, Bez. Halle 


Zur Messe: 
Bürobedarf-messe Jägerhof 
II. Stock, Koje 253 


Bu Spezialität: 
Neuarfertigung in Lichtdruch 
Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 

Kunstblätter : Photobunt und Gravüren (41808 


Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
Welchasistranse 20 Telsph ı Alexandar 1089 


Nr. 14/1920 ` 


Zellstoff-Watte 


o a 
blendend weiss, chemisch rein 


liefern [36384 
Papilor- 


wae Klein & Gomp. 


á Zweigniederlassung 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


20 000 Sick. 
Bucheinbände 


in echt rot Kaliko mit Papp- 
deckeln. Deckelgrösse 11,3 x 17cm, 
Rückenbreite 1,3 cm. [51349 
Hans Hahne, Bremen, Postfach 201 


Etwa 600 Rolien 


à 2 Bogen in Grösse 70x50 em. 
Anfragen erbeten nach Bremen 
Postfach 201. [51350 


Etwa 3000ku echt Pergament 


in Rollen zu 5 kg und Format 
75x100 cm, Nr. 4 und 5, sofort 
geg. Kassa bei Rechnungsempfang 
abzugeben. Angeb. unter O. 51268 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


10000 : 


Bogen plano fein weiss 


‚[Screibmaschinen-Posl 


sofort lieferbar : 


Angebote unter O. 51212 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Braun Holzpapier 


in Tütenrollen 33, 35, 41 u. 46 cu, 
etwa 3000 kg maschinenglatt und. 


etwa 1000 kg desgl.. 28,.50 und 
65 cm, hat zu verkaufen. 

Gefl. Angebote unter V. 51227 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


2000 Bogen grau mel. 
Umschlagdeckelkarton, 68x 98 cm, 
die 1000 Bogen 330.— M., zu ver- 
kaufen. Porto u Verpackung extra. 

Kunstanstalt Zerie, München, 

Viktoriastr. 1. [51409 


Kalenderblöcke 


für 1920, 40x55 mm, 100 Stück 
21,— M. 51252 


Friedrich Strenger,. Essen 


Postfach 406 


tellarhige Vorder 

seiten mit hellen Rückseiten 

Billardiuche, Sammeipapier 

Schanlensterstolfe, Trauerstolls 

und vieles Aehnliche im Ausseher 

ersetzend, Grosse Verwendbarkeit. 

. = Muster frei == 

Tapstenlahrik Hansa Iven & Co., &.m.b.E. 
Altona-Ottensen 


Velonrsartige, 


alvıile-Pergament 
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475 Mappen für 
Folio-Ordner 


ohne Mechanik, mit Kalikorücken, 
Vorkriegsarbeit, teils mit, teils 
ohne Kantenschutz, preiswert 

abzugeben. [51253 


V. Corell, Frankfurt a. M. 


Gutleutstrasse 94 


olstoffwatte für Export! 


Monatlich einige Waggons ver- 


fügbar. Gefl. Angeb. erbeten 
unter F. 51301 an die Papier- 
Zeitung. 


60000 Randvordrucke 


{für Speisekarten, 4-seitig, Format 
28x38 cm, gef. 19x28 cm. in 
ff. Frielenskarton,f. 1000 M. 46,00 


netto Kasse. Muster zu Diensten, į 


Auch Einzelabgabe.. [51281 


Buchdruck. Louis Mosche, Magdeburg 


Pauspapiere 
Detallseichen-, Zeichen-, 
Lichtpauspaplere panso 
liefert sehr preiswert 
8. Rob. Lohmann G. m. b, K. 
Westhofen 4 (Westfalen) 


Rhein. Papiergrosshandlung. hat 


la Elfenbeinkartons 


gegen 


Post-, Schreib- umd holzfrei Postkarten 


abzugeben. 
Angebote unter U, 51340 an die 
Papier-Zeitung. 


wa 10000 ip hl Pacıpapa 
etwa 5000 kg dunkelbl. Packpapier 


etwa 110 g/qm, sofort zu ver- 
kaufen. Preisangebote unter 
C. 51359 an die Papier-Zeitung. 


000 kg Panierstreilen 


aus l a Bücherpapier 2 cm breit, in- 
| Rollen von 10 em Durchmesser 


auf Papphülse 
sofort abzugeben 
Angebote an 151132 
Brown, Boveri & Cie. A. G. 


Abt. Fabrikeinkauf 
Mannheim - Käferthal 


Wir haben sofort greifbar 


1D000KY röll. Koudtonnönapier 


etwa 160 g/qm, in 165 cm breiten 
Rollen, abzugeb. Angebote erbeten 
unt. C. 50845 an die Papier-Zeitung. 


Hut-, Weisswaren- u. dgl. Beutel 


in allen Grössen, mit und ohne 
Druck, liefert billigst in bester 
Ausführung. [44792 
E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 
Haynau in Schles. 


I Waggon 


graue Papier-Versandrohre 


420 mm lg., 80 mm inn. u. 85 mm 
äuss. Durchm., in solider u. halt- 
barer Ausführung hat abzugeben. 


J. Reinhardt, Reichenbach i/v. 


‚Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht. 


‘boten hatte. 
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Oelpapiere mammum 


wasserdichte Wachs- u. Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen Breiten, Ia 
Rollen, Bogen und Rotationsröllchen 


Willers & Schulte, ensure, 


Fruchtho? 


Klebstoile 


ås alle Industrien llefert prompt 

Chem. Fabr. Papyrus 

= Kalt - Pilanzenleimtabrih 
Leipzig 177 8. 


> x PER S 


Etwa 3000 EG Kenn Be 
standardkartons 


250/260 g, Format 80x110 und 80x115, zu verkaufen. 


‘Wilhelm & Hager, Berlin S %2 
Luisen-Ufer si [50826 


“me 


. Büronadeln “" 
gross u. klein, billigst, liefert 
sofort Friedrich Weissmann, 
Berlin S42, Ritterstrasse B5. | 


Tel.: Mpl. 3006 und 13125 
| | Telegr.-A dr.: Weshoe Berlin 


d o a 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 
bis Ende Januar 


Nachdem Mitte Januar die Frachten infolge der Kohlen- und 
Lohnerhöhung erst erhöht worden sind, droht schon ‚wieder eine 
weitere Erhöhung derselben, da mit dem 1. Februar der Kohlenpreis 
eine weitere Erhöhung von rund 50 M. für die Tonne einschließlich 
Steuer erfahren soll. 

Auf den östlichen Wasserstraßen dürfte beim Anhalten. des 
Tauwetters bald mit der Aufnahme der Schiffahrt zu rechnen sein. 

Die Weichsel führt nur noch wenig Eis. In Danzig hebt sich der 
Seeverkehr bedeutend, es droht infolge des unterbrochenen Bahn- 
verkehrs Ueberfüllung des Danziger Hafens. 

Der Oderverkehr ist nur beschränkt auf der oberen und unteren 
Oder im Gange. Die zweite Hochwasserwelle, welche am 19. in 
Ratibor einen Höchststand von 6,76 m erreichte, machte sich in der 
letzten Monatswoche besonders auf der mittleren Oder bemerkbar, 
so daß das Wasserbauamt Crossen für seinen Bezirk die Fahrt ver- 
Auf der oberen Oder machen sich infolge des Hoch- 
wassers stellenweise Versandungen bemerkbar, durch welche die 
Schiffahrt Aufenthalt erleidet. Die Fahrt durch den Breslauer 
Umgehungskanal ist seit 26. Januar ab infolge Schleusenreparatur ge- 
sperrt, also muß die gesamte Schiffahrt ihren Weg durch die Breiten- 
bachfahrt nehmen. Auf der unteren Oder und im Oder-Spree-Kanal 
sollen sich leichte Eisbehinderungen gebildet haben, diese dürften 
aber in Anbetracht des jetzigen Tauwetters nur unbedeutend sein. 

Auf den märkischen Wasserstraßen haben die Eildampfer. 


genügend Beschäftigung, während der Verkehr in Massengütern 


zu wünschen übrig-läßt. Dieser dürfte sich jedoch nächstes heben, 
da die Schiffahrt auf Elbe und Oder in Bewegung kommt. Mit dem 
1. Februar traten auf den Berliner Wasserstraßen ebenfalls die er- 
höhten Gebühren für die Schleusenbedienung in Krait. Unter 
dem 26. Januar hat der Regierungspräsident in Potsdam verfügt, daß 
Fahrzeuge, welche eine von einem staatlich gestellten Dampfer 
gebrochenene Fahrrinne benutzen, Eisbrechgebühren zu zahlen haben. 

Die Elbe ist infolge der erheblichen Niederschläge so gestiegen, 
daß die Schiffahrt infolge Hochwassers, welches am 17. in Dresden 
einen Höchststand von 4,77 m über Null erreichte, für einige Zeit 
eingestellt werden mußte. Sie ist jedoch wieder aufgenommen 
worden. Der Eilverkehr von Hamburg ist voll im Gange, aber das 
Angebot an Massengütern läßt zu wünschen übrig. 

© Die Schiffahrt auf den westdeutschen Wasserstraßen und 

Kanälen hat unter dem Hochwasser des Rheins, der Weser und der 
Ruhr stark zu leiden gehabt, ist aber jetzt voll aufgenommen worden. 
Der Bergarbeiterstreik hat zur Folge, daß noch Wochen vergehen 
dürften, ehe die Verladungsziffern vom Dezember erreicht werden. 

Auf dem Obermain und Donau-Main-Kanal wurde die Schiff- 
fahrt in diesem Monat zum zweiten Male durch Hochwasser zum 
Stillstand gebracht. Das Wasser hatte in Bamberg einen Höchst- 
stand von 6,20 m,:und in Schweinfurt von 5,42 m erreicht. Das 
Wasser ist auch hier gefallen, und Anfang des nächsten Monats 
dürfte mit Aufnahme der Schiffahrt gerechnet werden. Der 
Donau-Main-Kanal bleibt vorläufig geschlossen, da noch mit 
Frostwetter gerechnet wird. 

Auf der Donau ist in einzelnen Fällen der Verkehr wieder auf- 
genommen worden. Ä 
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‚Nr. 1441920 


Verkehr 


Die Verzeichnisse der Postscheckkunden bei den Postscheck- 
ämitern im Reichspostgebiet werden in nächster Zeit nach dem Stande 
vom 1. Januar 1920 erscheinen. Bestellungen nehmen alle Post- 
anstalten entgegen, die auch über die Preise Auskunft erteilen. 
Postscheckkunden erhalten die Druckwerke auf Wunsch von ihrem 
Postscheckamt unter Abbuchung des Preises, auch können sie sich 
den regelmäßigen Bezug durch einmalige Bestellung bei ihrem Post- 
scheckamt sichern.. 


Im Post-, Telegraphen- und Fernsprechverkehr mit dem Brücken- 
kopfgebiet von Kehl gelten fortan die gleichen Vorschriften wie in 
den besetzten deutschen KRheingebieten. Briefsendungen und 
Zeitungen werden nicht mehr in Straßburg, sondern nur noch stich- 
probenweise im Brückenkopfgebiet selbst zensiert. Die Uebersendung 
eines Freistücks der in das Brückenkopfgebiet einzuführenden 

` Zeitungen, Zeitschriften und Broschüren wird von dem: Brücken- 
kopfkommandanten in Kehl nicht mehr beansprucht. 


Für die belgische Zone der besetzten deutschen Rheingebiete 


sind alle bisher seitens der Besatzungsbehörden erlassenen An-- 


ordnungen über die Zensur und über sonstige Einschränkungen des 


Postverkehrs, ausgenommen den Zeitungs- und Druckschriften- : 


verkehr, aufgehoben worden. Bezüglich der Zeitungen und sonstigen 
Druckwerke verbleibt es bei den bisherigen Bestimmungen. 


Ein- und Ausiuhr aus dem früheren preußischen Teilgebiet. 


Das Posener Teilgebietsministerium hat nachstehende: Verfügung 


erlassen: Die Ausfuhr von Waren aus dem früher preußischen 
Teilgebiet und die Einfuhr dahin ist nur mit Genehmigung der pol- 
‚nischen Behörde gestattet. Anträge auf Erteilung der Genehmigung 
müssen die Menge und den Wert der Sendung sowie die Adresse 
der Abnehmer enthalten. Für die Ausfuhr von Bodenerzeugnissen, 
Nahrungs- und Futtermitteln, sowie von Tieren erteilt diese Geneh- 
migung das Ernährungsdepartement des Teilgebietsministeriums, 
für die Ausfuhr anderer Waren und für die Einfuhr aller Waren das 
Departement für Handel und Gewerbe des gleichen Ministeriums, 
Ohne besondere Genehmigung der Behörden ist die Ausfuhr von 
Kleidungsstücken und Nahrungsmitteln für die Reise gestattet. 
Das Quantum an Lebensmitteln für die Reise wird für die Person anf 
L kg, darunter höchstens 250 g Fett, beschränkt. Zuwiderhandlungen 


werden mit Gefängnis und Geldstrafe bis 500 000 M., sowie mit - 


Beschlagnahme der in Betracht kommenden Waren geahndet, 
Das Ernährungsdepartement des Teilgebietsministeriums hat in 
Thorn eine Expositur eröffnet. („Gazeta Torunska“.) 


Paketverkehr nach Ostpreußen. Die Verbindung mit Ostpreußen 
für gewöhnliche und Wertpakete ist nach Unterbrechung des Eisen- 
bahnverkehrs vorläufig unsicher, weil sie mit Schiffen erfolgen 
muß, auf denen nur beschränkte Laderäume zur Verfügung stehen. 
Deshalb wird dem Publikum geraten, in dieser Zeit möglichst von 
der Auflieferung der in Betracht kommenden Pakete abzusehen: 
die Annahme kann nur auf Gefahr des Absenders geschehen. Nach 


dem Freistaat Danzig werden gewöhnliche und Wertpakete vor- 


läufig nicht angenommen. 


Keine Einstellung des postamtlichen Postkartenverkaufs in 
Dänemark. Die Ueberschrift dieser Mitteilung auf Seite 306 von 
Nr..10 beruht auf Mißverständnis. Nur Herstellung und Verkauf 
der. fünj-Oerekarten hat aufgehört, da das Porto selbst für Orts- 
karten jetzt sieben Oere beträgt und sie somit nur noch bedruckt 
. (als Drucksachen im Ortsverkehr) verwendbar wären. Der amtliche 

Verkauf von Sieben- und Zehn-Oerepostkarten besteht weiter (ebenso 
von Kartenbriefen, Briefumschlägen bezw. Streifbändern mit einge- 
drucktem Postwertzeichen) nur kosten letztere zwei Gruppen 
zwei bezw. ein Oere mehr als ihr Nennwert. bg. 


Deutsche Einfuhr nach Luxemburg. Die luxemburgische Re- 
gierung weist darauf hin, daß der Einfuhr von Waren aus Deutsch- 
land luxemburgischerseits nichts im Wege steht. Einfuhrgenehmi- 
. gungen luxemburgischer Behörden sind nicht erforderlich. 


Lieferungen nach Polen. Das Präsidium des Reichsverbandes 


der Deutschen Industrie (Berlin, Alexandrinenstr, 110) hat beschlos- 
sen, die deutsche Industrie aufzufordern: Í 


Lieferungen nach Polen (einschließlich der früher deut- 
schen oder österreichischen Gebiete) nur in deutscher Reichs- 
mark gegen Vorauszahlung auszuführen. i 


Es wird von der Deutschen Industrie erwartet, daß sie sich 
dieser Maßregel mit voller Einmütigkeit anschließt und auf diese 
Weise einhellig die Antwort auf eine V erordnung der polnischen 
Regierung erteilt, durch welche die deutsche Reichsmark als gesetz- 
liches Zahlungsmittel außer Kraft gesetzt sowie die polnische Mark 
mit gleichem Wert an die Stelle der Reichsmark gesetzt wird, wo- 
durch zahlreichen deutschen Firmen erhebliche Verluste drohen. 


Zusammenschluß in der Streikentschädigungs- Organisation der 
Arbeitgeber. Die Entschädigungsgesellschaft. Süddeutscher Arbeit-- 
geber in München hat sich kürzlich aufgelöst, um ihre Mitglieder. 
dem Deutschen: Industrieschutzverband, Sitz Dresden, zuzuführen. 


- Dem Verband sind darnach jetzt über 12 000 Industriebetriebe als 


Einzelmitglieder und rund 300 Verbände angeschlossen. Zur Ver- 
schmelzung weiterer Streikentschädigungs-Gesellschaften mit dem 
Deutschen Industrieschutzverband sind Verhandlungen eingeleitet. 


Verein selbständiger Päpier- und Pappenvertreter, Dresden. 
Dieser Verein ist am 15. Dezember 1919 gegründet worden. Erster 
Vorsitzender ist Herr Oswald Irmscher, i. Fa.. Richard Hiller, 
Stephanienpl. 3,.. zweiter Vorsitzender Herr Woldemar Keller, 
Anton-Graff-Straße 22. Der Verein ist als Fachgruppe dem Verein 
Dresdner Handelsvertreter angeschlossen. | 


Geschäfts-Nachrichten . 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unserm 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostentrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Hasseröder Papierfabrik Aktiengesellschajt in Heidenau, Bez: 
Dresden. Die Generalversammlung vom 15. Januar 1920 hat die 
Erhöhung des Grundkapitals um 1 100 000 M., in eintausendein- 
hundert Aktien zu tausend Mark zerfallend, mithin auf 2 200 000 M. 
beschlossen. Diese Erhöhung ist erfolgt. 


Papierfabrik Reisholz A.-G. in Düsseldorf.. Die Generalversamm: 
lung konnte am 10. Februar wegen Beschlußunfähigkeit nicht statt- 
finden. Die neue Generalversammlung findet am 4. März statt. 


Die seit 1876 bestehende Firma Papierfabrik Prause & Cò. in 
Neuweistritz wurde am 1. Januar 1920 an die Firma Papierfabrik 
Neuweistritz Fritz Klindworth verkauft. Der langjährige Direktor. 
Fr. Schneider verbleibt bei der neuen Firma und behält die Leitung 
weiter. Der Verkauf sämtlicher Fabrikate erfolgt durch das eigene 
Verkaufsbüro Sächs. Schles. Papiervertrieb William Heumann; 
Breslau 1, Ohlauer Str. 20. 


G. F. Halbrock, Papierfabrik in Hillegossen. Frau Flora 
Halbrock ist als persönlich haftende Gesellschafterin ausgeschieden. 
Dagegen’ ist Herr Dr. Hermann Goetjes, Berlin, als persönlich 
haftender Gesellschafter eingetreten. Die Vertretung der Firma 
erfolgt in Zukunft durch die Herren Georg Halbrock und Dr. Her- 
mann Goetjes. ." | 

Der Fabrikdirektor Fr. Schneider hat die Holzschleiferei der 
Firma Prause & Co. in Neuweistritz käuflich erworben. Die 
Schleiferei ist eine Anlage nach Modell. Biffar und besitzt 100 PS. 

Die Stettiner Papier- und Pappenfabrik A.-G., die die Mehrzahl 
der Aktien der Arnsdorfer Papierfabrik Heinrich Richter erworben 
hat, mußte den Betrieb der Fabrik Arnsdorf stillegen. Die Holz- 
schleifereien werden weiter betrieben. 


Teisnacher Papierfabrik, Aktiengesellschaft in Teisnach. Herrn 
Betriebsingenieur Otto Daniels ist Gesamtprokura in der Weise 
erteilt, daß er mit einem der bisherigen Prokuristen zur Vertretung 
und Zeichnung der Firma berechtigt ist.. 


Herr Alfred Zimmer eröffnete unter gleichlautender Firma 
in Dresden, Löbtauer Str. 94, eine Handlung mit Rohprodukten, 
insbesondere Papier- und Seidenabfällen. 0 


Carl Ruppert Nachf., Papierwarenfabrk in Miltenberg. a. Main. 


Herr Josef Stöwener wurde als Teilhaber aufgenommen. 


Carionnagen-Fabrik Mehrle & Luiz in Ravensburg: Der Gesell- 
schafter Herr Friedrich Lutz in Ravensburg ist am 31. Dezember 
1919 aus der Gesellschaft ausgetreten, und an seiner Stelle ist Herr 
Otto Schulze, Kaufmann in Ravensburg, in die Gesellschaft ein- 
getreten. Zur Vertretung der Gesellschaft ist jeder Gesellschafter 
ermächtigt. 

Celler Papier-Manufaktur in Celle. Inhaberin ist Frau Geline 
a geb. de Wall, in Celle. Herrn Hugo Siebert ist Prokura 
erteilt. 

Herr Wilhelm Löhner hat in Nürnberg, Untere Turmstr. 1,. 
unter der Firma Wilhelm Löhner ein Exportgeschäft von Papier 
und Papierspezialitäten gegründet. M. 

Paul Grote, Papiergroßhandlung in Schwelm. Herr Karl Fro- 


. wein ir. aus Elberfeld wurde als Teilhaber aufgenommen. Das.Ge- 


schäft wird unter dem Namen Grote & Frowein fortgesetzt. 


Die außerordentliche Generalversammlung der Bleistiftfabrik 
vorm. Joh. Faber A.-G. beschloß die Kapitalserhöhung um 2,40 
auf 6Mill.M. Die ab 1. Januar 1920 dividendenberechtigten: 
jungen Aktien werden an ein Konsortium unter Führung der 
Bayer. Disc. und Wechselbank A.-G. in Nürnberg zu 100 v. H. 
begeben mit der Maßgabe, sie .den alten Aktionären von 3 zu 2 zu 
114 v. H. zu überlassen. Das Konsortium hat sämtliche Ausgabe- 
kosten zu tragen. Außerdem wurde das Geschäftsjahr mit dem. 
Kalenderjahr zusammengelegt. 


Die Buchdruckerei Röth & Köhler, Verlag der „Mühlhäuser 
Zeitung‘, ist in den Besitz der Firma Mühlhäuser Druckerei und 
Zeitungsverlag G. m. b. H. in Mühlhausen i. Thür. übergegangen, 
Inhaber der Firma sind die Herren Bruno Bunge und Paul Schäfer. 
Geschäftsführer und Verleger ‘st Herr Bruno Bunge. 
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Kilophot, Fabrik photographischer Papiere und Kunstanstalt 
:G. m. b. H. in Wien XIX, Muthgasse 64a. Stammkapital bisher: 
- 500 000 Kr.; nunmehr 700 000 Kr. 

als Geschäftsführer eingetragen. Vertretungsbefugt sind je .zwei 
der Geschäftsführer Herren Dr. Edgar Paulsen, Felix Leutner und 
. Jakob Pinkasöwitsch. kollektiv, u 


. Großbuchbinderei Rudolf Danis in Wien III, Paracelsusgasse 8. 
Die Firma ist geändert in Steiner & Fiedler. Marie Rec ist infolge 
Austrittes gelöscht. Eingetreten ist Herr Emil Fiedler. | = 

- Gesellschaft für graphische Industrie in Wien VI, Gumpendorter 
Straße 87. Das Aktienkapital beträgt nunmehr 6 000 000 Kr. 


- Die Herren -Alois Braun und Heinrich Oesterreicher aus Pilsen, 
. haben in Teplitz eine Kartonnagenfabrik errichtet. 


: Konkurs. In dem Konkursverfahren über- das Vermögen des 
Kaufmanns Herrn Reinhold Brederecke in Obstfelderschmiede, in 
Firma Reinhold Brederecke, Holzstoff-, Papier- und Pappenfabrik, 
soll die Schlußverteilung vorgenommen werden. Dazu sind 4102 M. 
verfügbar. Zu berücksichtigen sind ` 140 107 M. Forderungen, 
darunter keine mit Vorrecht. fom. | sig 


Konkursaufhebungen. Das Konkursverfahren über das Ver- 
mögen des Buchbindermeisterss Herrn Karl Meyrose in Schleiz, 
alleinigen Inhabers der Firma Karl Meyrose, vorm. L. Preisinger, 
Buchbinderei, Papierwaren- und Buchhandlung in Schleiz, wird 
nach Abhaltung des Schlußtermins und Vollziehung der Schluß- 
verteilung aufgehoben. 


Das-Konkursverfahren über den Nachlaß des Verlagsbuch- 
händlers Herrn Otto Marinus Johannes den Hartigh in Leipzig- 
Reudnitz, Sigismundstr. 2, Inhabers der Firma Otto M. J. den 


Hartigh Verlag, daselbst, ist nach Abhaltung des Schlußtermins 


aufgehoben. T : . 

- Das Konkursverfahren über das Vermögen des Buchhändlers 
Herrn Heinz M. Kloß, in Firma Wilhelm Koch in Königsberg i. Pr: 
wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch auf- 
gehoben. ` Bon 


į} Herr Rudolf Wild, Mitinbaber der Papierfirma Wild & Laue 
in Leipzig ist gestorben. (Leipziger N.-Nachrichten) K. ` 
f Herr Carl Friedrich Rüger, Gründer der Messinglinienfabrik 
C. Rüger, ist in Leipzig gestorben. (Leipziger N. Nachrichten.) K. 
- + Herr Kartonnagenfabrikant Otto Bruno Posern ist in Burg- 
städt. gestorben. (Burgstädter Anzeiger.) K. | 
fî Im Alter von 66 Jahren starb in Gräfenthal (Thüringen) 
Herr Buchdruckereibesitzer Oskar Kleber. jom. 


tł Herr Herzoglicher Hofbuchhändler Emmo Müller, ist in 


Kranefeld-Sagan gestorben. (Schles. Ztg., Breslau.) K. 

j Der frühere Direktcr ‘der Holzstoffabrik Ronchatel, Herr 
Hektor Moll, ist im Alter vòn 69 Jahren in Barcelona gestarben. In 
Spanien leitete er seit zwölf Jahren die Einrichtung neuer Papier- 


= 


fabriken. (Basler Nachrichten) K. 


Jubelfest. Herr D. Bloch, Inhaber der Firma H. Nickel &-Co. 
in Cassel, begeht am 18. Februar 1920 sein 25 jähriges Geschäfts- 
jubiläum. | Dar | 


| Auszeichnung. Dem Generaldirektor der N orddeuytschen 
Cellulosefahrik A.-G. in Königsberg i. Pr., Herrn Ernst Lehmann, ist 


tür seine Verdienste während der Kriegszeit in Rüstungsindustrie ` 


und Allgemeinwohl 


das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande 
verliehen worden. 


Beschäftigungsgrad süddeutscher Papierfabriken. Aus Handels- 
‚kreisen wird uns mitgeteilt: Die Anlagen der Holzzellstoff- und 
‚Papierfabriken A.-G. in Neustadt i. Schw. stehen still, sie sollen seit 
einem Vierteljahr kein Kilo Papier hergestellt haben, weil Kohlen 
fehlen. Auch die Papyrus A.-G. in Mannheim-Waldhof liefert seit 
einiger Zeit nicht mehr. Sie wollte eine kleine Anfertigung bei Ver- 
wendung. amerikanischer Kohlen annehmen, allerdings zu ent- 
sprechenden Preisen. Ferd. Flinsch, Feinpapierfabrik in Freiburg 
i. Br. arbeitet ebenfalls nur sehr selten. Die Papierfabrik Woljegg, die 
Firmen W. Euler, Bensheim, Aug. Koehler, Oberkirch, lieferten im 
Januar kleinere Mengen alter Rückstände ab. Gebr. Rauch, Heil- 
bronn, hatte auch wieder mal nach längerer Pause ein wenig ge- 
arbeitet.. (Es wäre erwünscht, wenn die Fabriken selbst zur Auf- 
' klärung der Kundschaft uns kurz über ihre Beschäftigung be- 
' richteten. Schriftleitung) ü 


Zeitungswesen. Der am 5. Dezember 1919 in Hannover ge- 
gründete Landverband, dem sich nahezu alle Kreiswirtschaftsver- 


bände und Landbünde der Provinz angeschlossen haben, und der 


, bereits rund 150-000 Mitglieder zählt, plant zur Förderung seiner 
‚ Bestrebungen ein zunächst zweimal monatlich erscheinendes Nach- 
_ichtenblatt herauszugeben. —n. 


Herr Jakob Pinkasowitsch ist 


. Schreibtischgarnituren in Leipzig-Gohlis, Beaumontstr, 10. 


In Frankfurt: a. M. verhaftete die Kriminalpolizei den- Ver- - 
lagsbuchhändler Hermann Exner wegen ausgedehnter Betrüge- 
reien. Exner suchte für einen neuzugründenden Zeitungsverlag 
Kapitalisten und schwindelte diesen dann gewaltige Sümmen 
in Einzelfällen bis zü 120 000 M. ab Der Verhaftete ist. Meister auf 
dem Gebiete der- Schwindelgründung und deshalb bereits 21 Mal 
mit zusammen 23 Jahren Gefängnis bezw. Zuchthaus vorbestraft. 
Er steht im 48. Lebensjahre hat also die Hälfte seines Lebens hinter 


Mauern zugebracht. . (Nach.Fr. Gen-Anz) M. > 2, 


Das Frankfurter Tagblatt, früher „‚Bockenheimer Anzeiger‘, 
das'seit nahezu fünfzig Jahren in Bockenheim erschien, hat wegen 
der stets schwieriger werdenden Betriebsverhältnisse. vorläufig 
sein Erscheinen eingestellt. (Frankf. Ztg.) Eg. RST O g 


=~ „Die demokratische Zeitung Neue Zeit, die in Hattingen seit. 
"Anfang Oktober 1919 erscheint, soll, angeblich wegen Papiermangels, . 
bis auf weiteres ihr Erscheinen einstellen. Das größzügig angelegte 
Blatt hat sich gegenüber der alten Zeitung nicht halten können. Egi 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei i 


Lippiscke Textilwerke, A.-G., Detmold.. In der Generalversamme 
iung, in der sämtliche Aktien in Höhe von 1 Million M. vertreten 
waren, wurde der Ueberschuß von 80 598 (i, V: 23 106) M. folgender- 
maßen verteilt: 6 v. H. Dividende gleich 60 000 (18 000 M.) Vor- 
zugsaktien 6 v. H., Stammaktien 6 v. H.), Zuweisungen zu dem 
gesetzlichen Reservefonds 6000 (1000) .M., Vortrag auf neue Rech- 
nung 12 841 (4106) M. In den Aufsichtsrat wurde der Direktor der- 

` Düsseldorfer Treuhand-Gesellschaft Tewes gewählt. Die Geėsell- 
schaft erzeugt gegenwärtig aus Papier hergestellten Wandbespann-. 
‘stoff, der sowohl im Inland, wie im Auslande rege gefragt wird. In- 
folge Kohlen- und Rohstoffmangels können jedoch nicht alle Auf- 
träge erledigt werden. {Rh.-Westf. Ztg.) Eg. 3.2 


- Firmeneintragungen 
Josef Hutmacher, Papiergroßhandlung in Düren. 
Herr Josef Hutmacher. Ber | 
Otto Passolt, Betrieb eines Papierversandgeschäfts in Leipzig- 
Schleußig, Rochlitzstr. 14. Herr Heinrich Otto Passolt ist Inhaber. 
Otto Holzmüller, Herstellung von Stempeln, Stempelkissen und 
Herr 
Prokura ist .erteilt‘ Herrn 


Inhaber ıst 


Otto Arthur Holzmüller ist Inhaber. 
Friedrich Alfred Starke. ne E 
Unter der eingetragenen Firma Nister & Cie. haben die Herren- . 
Leopold Bender und Carl Nister in Nürnberg. Sulzbacher Str. 1}, 
ein Handels- und Exportgeschäft mit Erzeugnissen der chromo- 
ithographischen Industrie gegründet. M. RE 
Hubert Väth, Buchdruckerei und Verlagsanstalt. mit Papier- 
handlung in Marktheidenfeld, bei Aschaffenburg. Inhaber ist Herr 
Buchäruckereibesitzer Hubert Väth. 
Arnold Schneider, Buch-, Papier- und Spielwarenhandlung in. 
Brunshaupten. Inhaber ist Herr Arnold, Schneider. 
Alpenländische Papiergesellschaft m. b. H.in Wien III, Lothrin- 
ger Str. 16. Stammkapital: 400 000 Kr. DBareinlagen: 200 000 Kr. 
-Geschäftsführer sind die Herren Ingenieur Erwin Kranz, Alexander 
Pazelt, Dr. Richard Stepski und Hermann Vielgut. Vertretungs- 


befugt ist je ein Geschäftsführer kollektiv mit einem zweiten ‚oder 
mit einem Prokuristen. 


Heute -wurde mein geschätzter Mitarbeiter 


Herr Prokurist 


durch den Tod von seinem schweren Leiden erlöst. 


Der Entschlafene hat über-22 Jahre in vorbildlicher 
Treue und Gewissenhaftigkeit mit hervorragendem 
Erfolg im Kontor und auf der Reise für das Gedeihen 
meiner Firma gewirkt. Dem in der Volikraft der 
Jahre und auf der Höhe des Schaffens von mir ge- 
nommenen Mitarbeiter werde ich allzeit ein treues, 
ehrendes Andenken bewahren. [51029 


Dulsburg, den 22. Januar 1920. 


Firma Julius Carstanjen 
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Züricher. Börse Se j 


‚ Devisenkurse Ä 
Ä =; Kurs vom ` Kurs 
f - = = 30. Januar vor einem 
4 1920 Monat 
- Berlin. . ; 7,40 11,50 
Wien... ... 205 3,20 
Prag s... . 6,00 9.40 
Holland . . . 215,00 | 210,25. 
New York. . .. . 561,00 --- 557,00 
London. . . . .`. ` 19,82 21,25 
Paris.. . 42,90 ‘54,00 
Italien . 20... 36,25 42, 00 
Brüssel . . 2... 42,25 53,50 
Kopenhagen . . . . 92,00 110,25 
Stockholm. . . . . 112,00 119,25 
Kristiania . . . è. 102,00 . 116,00. 
. Madrid . . » . < . 103,50 106,75 
Buenos Aires . . . 239, 00 239, 00 


506 - 
a - Börsenbericht | 
vom 30. Januar 1920 
_ Bezeichnung Aktien- Dividende an Kurs 
der {Ka pak vor- vor einem 
in ` letzte letzte 30. Jan. 
Aktiengenellschaft 1000M- PA H v. H. 1920 - . Monat. 
Papler-, Papon- unal Zu er 
Papierstoffindustrie : 2 
` Alfeld-Groònau  ... . s| 2100 | 16 |-13 | 294,50 | 193,00 
Ammendf. Papierf.... .| 1950 86 60 | 670,00 -| 535,00 
Arnsdorfer: Papierfabr. «I 1000 4 0 80,00 58,25 - 
Aschaffenburger ... .{ 12 000 12 25 | 410,00 | 400,00 
Cröllwitzer . . 2... . 1 500 25 10 I 280,00 I 280,00 
‚Feldmühle . . . - «| 10 000.1 20 20 361,00 | 306,00 
Königsb. Zellstoffabr. . {| 5000 35 30- — 489,00 
Kostheimer Celulose 4 000 17 17 335,00 | 232,00 
Nordd. Cellulosefabr.. .| 4 000 25 20 —— 314,00 
Nordd. Lederpappen . 2288 | 0 O | 165,00 | 112,00 
Pappenfabr. Berlin >. 1 275 6 6 184,00 | 126,75 
Reisholz . . . ` | 10 000 20 11 339,75 239,50 
‚Schles. CeHulosefabr. | 2 600 | 14 24 | 275,25 | 241,00 
Simonius Cellulosef. 3000 | 10 20 | 269,00 212. 50 
Strohstoff-V. (Dresden) F 4000 | 12 10 | 195,00 — 
Untersachsenfeld R 900 |’ 12 25 | 196,00 
. Varziner _Papierfabr. 7 000 20 20 | 290,25 | 235,00 
Zellstoff- Verein Dresden| 2600 20 22. |} 261,00 ı 222,00 
Zellstoff Waldhof Bee 32 000 | 15 15 | 338,25 I 257,00 
Papierverarbeitung und 
Buchdruckereien | 
‚Aschaffenburger Bunt- | | ; 
papierfabrik. . . . F — | 10| 10 — 184,00 
Bazar. Genußscheine. .| 2550 54 45 | 920,00 į 640,00 - 
Cartonn. -Industrie . .| 4800 30 22 | 320,50 I 234,00 
Ernst & Co., Berlin. . |: 1500 0 0 — 48,00 
. E. Gundlach, Bielefeld 1 300 12 12 | 190,75 | 140,50 
W. Hagelberg, Berlin .] 3200 0 O | 128,00 79,00 
Schött, Rheydt, Lith. 3 000 9 | 12 | 180,00 | 128,50' 
Stralsunder Spielkart. ; 1400 | 16?/, O 1.301,00 į} 256,00 
Verlagsanst.,DeutscheF | 3 000 18 _ — 222,25 
Wenderoth, Cassel. de 1300 i 0 ll 225,00 I 171,00 
Hiülfsgewerbe 
Augsb. Masch. Fabrik- . 27 000 | 18. 0 | 309,00 | 209,00 
Berthold, Schriftg. . . |- 4000 -8 4 1300,00 I 235,00 
.. Bronzefarbenfabrik: 
Schlenk . . F _ 12 8 | 370,00. _ 
Joh. Faber Bleistiftf, e | , 3 600 20 15 | 336,00 | 315,00 
Faber & Schleicher . FF — 10 0 152,00 124,75 
Rockstroh & Schneider | 2600 l4 | 14 | 200,00 | 147,75 
Sächs. Cartonn.-Masch.. |. 1750 20 | 25 | 270,00 |. 212,50 - 
. Schnellpressenfabrik — | | ' 
Frankenthal .. .F. _ 14 — — Er 
Schriftg. Offenbach . .| 1000 "3 | 4 | 150,00 | 117,00 
SchriftgießereiStempelF — 50 30 | 381,00 | 365,00 .- 
2 500 352,00 | 272,00 


: NB. Die mit'F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurter 
Börse gehandelt. | > 
Die Börse zeigte sehr lebhafte Kauflust auf den meisten 
Marktgebieten. Die Kurse haben längst jeden Zusammenhang 
mit Wirklichkeitswert und Ertrag verloren. Trotz der unsicheren 
Aussichten sind auch bei den Papieren vorstehender Industrie- 


gruppen Hochkurse zu verzeichnen, wie sie zum Teil noch nie 
dagewesen. 


Die Lage der Fabriken hat sich dureh die täglich schlimmer 
werdende Kohlennot und infolge Transportschwierigkeiten fort- 


gèsetżt verschlechtert. Die Unkosten für die sich ergebenden 


kleinen Erzeugungsmengen sind ins Ungeheure angewachsen, 
und die Forderungen nach weiterer starker Preiserhöhung er- 
e verständlich. l 


Die Nachfrage nach Papier ist geradezu stürmisch geworden 


und kann nicht annähernd befriedigt werden. In Nummer 9 
der „Papier-Zeitung” vom 29. Januar 1920 stehen beispielsweise 
128 Kaufgesuchen von Papier nur 33 Papierangebote gegenüber. 
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Die Hoffnung, daß die Ratifikation des Friedens der daen 


' Devise neuen Geist einhauchen, ihr wenigstens einen gewissen 


Ruhepunkt bringen würde, hat sich als trügerisch erwiesen. Mit, 
Grausen müßte man verfolgen, daß’ Mark und Krone wieder einen 
gewaltigen Kurssprung’ nach unten ausführten, wodurch für uns 


. die Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen maßlos weiter 
‚verteuert wird. Es bleibt nùr ein geringer Trost, daß neuerdings 


auch England, Frankreich, Italien und Belgien am Devisenmarkt. 
in Zürich erhebliche Einbuße erlitten. 

- Nach Ansicht maßgebender Bankkreise sind die Ursachen 
der neuerlichen Rückwärtsbewegung der Mark darin zu suchen, 
daß seit einiger Zeit noch mehr als früher ausländische Devisen 
von deutscher Seite aufgespeichert werden. Die nach wie vor große 


deutsche Einfuhr wird infolge dieser Maßnahme immer mehr durch - 


Zahlungen in Mark beglichen, und ‚daraus ergibt sich der wach: 
sende Druck auf die deutsche Valuta. 


für Berlin: Junius R. Israel, Koithstrasse 14 i - 
LTE ° für Hamburg: Carl Herm. Foerster, Ohlendorffswrasse 11 


für Rheinland und Westialen: Erwin Lamprecht, 
Düsseldorf, re 68 BR: 


E Original A 
bekannte Gebrauchsfähigkeit mm 


jetzt wieder lieferbar. 


(Bessa $ 


Hochstein & Weinberg | 


Berlin S 42, Wassertorstr. 50 i 


i 
® 
+ i a 
2% Tri 
CEE R 


Nr. 141920000 OOO 


a 


- PAPIER-ZEI TUN G.. 


œ 


507 


J 


MN Dnsial und Bezilge Ir Art, latte Walzen mi Bezüge fir lack, Qel- und Anilndrack usw. in nur hesten Dale, ke Ersatz 
AUTOC LI p 


SSE LHEFTER 


Gangl- Pergamen- Papin 


liefert in Rollen za ı und'a Boges 

für Eiamachzwecke, in Bogen ver 
0x70cm zu 60,— bezw. 110 M.| 
die 100 Rollen. Bei grössers: 

: Quantitäten entsprechenden Rabatt 


Ferner feinstes echtes gras 


| Pergamentpapier 


-kg -Rollen und in Bogen 
Ver angen Sie sofort Angebet 


Ludwig Ph. Prins 


Papierwarenfabrik 
 Pranhblar a. B: Seilerstrasse ags 


Für Detaillisten 7 


; Postfach 78, 


| Napi- u. Schw- E 
Schwämme Postkon | 


Wasser-, Gummierungs- und“ 
Anreibeschwämme für ğ 


Druckereien ia 


kiloweise 


H. Michelsohn, Berlin C 25 f 
Prenzlauer Str. 42 [44382 


; a 
Zeicheninstrumente 


liefern vorteilhaft 


Bruno Goetze & Co. |i 
_ Berlin S-14; Stallschreiberstr. 24/26 || 


“sorse | 


Germ 


Ausn mahlsendungen 


gegen Rückgaberecht jeder nicht gefallenden 
Ware fordern Sie bitte bei Bedart in unseren 
Abteilungen Genre-, Buch- und Kunstkarten zu 
allen Gelegenheiten, Kunstblätter lose oder unter 
Glas gerahmt, Wandsprüche, Kalender, Bilder- 
rahmen aus Holz oder Pappe, Ölbilder in 
ovalen Holzrahmen, Reliefs, Ankleidepuppen, 
Papierwäsche und Geselischaftsspiele, Glas- 
kunstbilder oval und eckig in allen Grössen. 


3 Monate offenes Ziel für behaltene Ware, oder 2%" 
| Skonto bei Regulierung in 30 Tagen. [83404 


Graphische akse n. 1 & CO., Dresden-Biasewitz 


Druckmaschinen für 
alle Verwendungszwecke 


Dessin - Walzen 


Gummi - 


Hamburg, Esplanade 6—9 


.. Abteilung Druckmaschinen 


Ad -Werke,  Aktiengesellschatt 


 Zu603SJIIl sa Inf 


[2° S I è 0000000090000 GEAEEOHALEGHH POOL so... ; 


OHNE 10%:NUNG 
verisngen pie Üllcris PETE 


Autoclip G. m. b. H., Berlin O 17 
Mühlen-Strasse 51-58 ; 


Briefmerkmarken 


a Heften mit jel 1000- Dorian 
- —1000 (Nummern kopierfähig), in 
Farben, Preis für 1 Heft M. 4.—, 
bei eE Heften 25 % Rabatt 
„” 337 la % ” 


a gegen Einsendung von M. 3.56 
franko. . 35943 


Hala-Werke, Esslingen a. N. 13 


und Deck. Be Segel, 
farbige Luxus 
Preisliste u. Qualitätsproben kofenlos ; 


or Scholz- Mainz, 


_ Stegellack-Fabrik 


En i, Rollen 
i eilpappe: Bogen 
p Harionnagen und Weil- 

5 pappe liefert billig und 

a prompt Spezial-Fabrik 

=” Berliner Wellpappen- u. 

Cortonnagen - Industrie Berlin, 
165 Kottbuser Damm 79 

Fernsprecher: Mpl. 8682 und 1581 


|| Geschäftsbücherfabrik 


usean i } | 


. Spielkartenfabrik 
ankfurt a. 


besteht seit 1811 
Liefert sämtliche gangbaren 
| Spielkartensorten! | 
=- Man verlange Preise und Muster. 


rieg 


Bez. Breslau 


Buchdruckerei | Et | 


Spezialität: 


Anfertigu 


Neuheit! Rehklame-Artikel DREM. 


A. FELLBAUM 


Firmen der Reklame-Branche bietet sich. grosse 
Verdienstmöglichkeit durch Aufnahme meiner neu 
` erschienenen ges. gesch. Geschäfts- Reklamekarten 

für alle Branchen mit Firmeneindruck, verwendbar für 45613 
alle Reklamezwecke, wie Geschäfts-, Avis-, Post-, Ver- 
treterkarten, Notas usw. ` Muster u. alles nähere durch 


ze: Reklame-Verlag =: DÖBELN 


Neubeit! 


WEHT 


k Pauffrancke | 


asease Neusalz (Oder 


Konkurrenzlos 


x 


1E 
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A und Funkel AR 


fh Reklame ~ Aufmachung 100 Beutel 


-In Qualität u. Aufmachung! 


ist 
ı Trockenlinie „Silesia 
$ in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man für 


x 25 Pr. 50 Gramm allerfeinste Tinte, 
an schwarz, blau, violett, rot u. grün. Elegante 


Jf Karton wie Abbildung. Nur Troekentint 


1}: :„Bilesia“ allein ist bei der Beichseisenbahn 


und Reichspost eingeführt. 


.. Entzückende 
: Schaufensterplakate, Reklamemateriai und 
Muster gratis durch den Allein-Fabrikanten 


red Kochmann, Bern SW 61, l 


PAPIER-ZEITUNG. 


Briefkasten = 


Der Frage muß 20-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben un berücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck -ohne Namen’ gestattet. 
| | Lichtpauspapier oz; =: 

14623. Frage: Gibt es lichtempfindliche, zur Verarbeitung in | 
der einfachen Lichtpreßanstalt- geeignetes Papier, das gestattet, 
von kopierfähigen Originalzeichnungen unmittelbar positive Kopien 
herzustellen, die womöglich wiederum kopierfähig sind? Welches 
sind die Eigenschaften und die Anforderungen an dieses Papier, ' 
wer liefert es? Kann erreicht werden, daß einzelne Partien des 


~ Originals auf der Positivkopie nicht. erscheinen, oder können sie 


mit einfachen Mitteln entfernt werden, um die Positivkopie in 
‚diesen Partien zu ändern? Wenn es kein zufriedenstellendes Ver- 
iahren dieser Art gibt, welches mittelbare Verfahren wird empfohlen ? 
Antwort: Die sachgemäße Beantwortung der vorliegenden 
Fragen geht weit über den Rahmen einer Briefkastenauskunft 
hinaus. Wir verweisen auf die bisher in der Papier-Zeitung erschie- 
nenen Aufsätze über Lichtpauspapier von Hermann Wandrowsky 
und auf das demnächst in unserem Verlag erscheinende Werk: 
„Lichtpauspapier‘‘ des gleichen Verfassers, in dem diese Fragen 
ausführlich behandelt werden. . Es ist möglich, auf den Abzügen 
einzelne Partien der Urzeichnung zu entfernen, indem man bei Ab- 
zügen nach dem Galluseisenverfahren die betreffenden Stellen mit 
einer Oxalsäurelösung behandelt. k i 


‚ Einrichtung einer kleinen Akzidenzdruckerei 


14624. Frage: Ich möchte meiner von mir allein betriebenen 
Papierhandlung eine Buchdruckerei kleinen Umfangs angliedern 
(Tiegel), teils zum Bedrucken der von mir hergestellten Merkantil- 
waren, teilsfür Anfertigungvon Akzidenzarbeiten. Darfich Druckerei 
ohne weiteres persönlich betreiben? Ich bin kein gelernter Fach-. 
mann, durch langjährige Tätigkeit in fraglichen Geschäften besitze 
ich jedoch genügend Praxis und Erfahrung zum Betrieb. Welches 


` Kapital ist zurzeit zur Anschaffung einer mittleren Tiegeldruck- 


presse und zu dem 
notwendig ? i ai = | 

Gutachten eines Fachmannes: Insoweit die Frage den not- 
wendigen Bedarf und die etwaigen Kosten betrifft, wurde sie aus- 
führlicher in Nr. 63 (1919) auf Seite 1908 dahin beantwortet, daß bei 
Beschränkung auf zwei Schriftgarnituren, einigen Zier- und Karten- 
schriften, Linien u. dgl. sowie auf mittlere Größe einer Tiegeldruck- 
presse, vielleicht auch noch Bostonpresse heute etwa 8- bis 10 000 M. 
erforderlich sind. Ein Buchdruckereibetrieb ist nach § 14 der 
Gewerbeordnung und § 4 des 'Preßgesetzes anmeldepflichtig und. 
muß den bundesrätlichen Bestimmungen vom 31. Juli 1897 ent- 
sprechen, die aus gesundheitlichen Rücksichten erlassen wurden. 
Solange Fragesteller das Gewerbe persönlich, bezw. allein betreibt, 
steht dem nichts entgegen. Einen Lehrling aber darf er nur aus- 
bilden, wenn er einen Fachmann beschäftigt, der die Berechtigung 
zur Anleitung von Lehrlingen: besitzt. Bei einigermaßen. regem 


notwendigsten Schriftmaterial usw: ungefähr 


Geschäftsgange dürfte es sich für den Fragesteller empfehlen, einen 


= 


Schweizerdegen anzustellen, der die Meisterprüfung im Buch- 
druckgewerbe bestanden hat: — Inzwischen sind die genannten 
Anschatfungspreise wohl auf das Dreifache gestiegen. 
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 MESS-NUMMERN nen PAPIER-ZEITUNG 
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22. 25. Februar | 


Anzeigenschluss 16. 


Um rechtzeitige Aufgabe der Anzeigen- Bestellungen ersucht- - 
Der Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann o 
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Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter | 


‚Berlin SW 11 


Dessauer Str. 2 
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Verlag von Carl Hojmann, 


- Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgéwerblichen 


Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nur an 
Papler- Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
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Preis M. 7.— brutto 


.: . 4. | RQudolf W, Danckwerts, Hamburg 
 Drahtanschrift: 


Re Anaunaer. 48 


iefert in Rollen za ı ùnd a Boger 
ilr Kinmachzwecke, in Bogen ven. 
px7 cm zu 60,— bezw. 110 M. 
ie- roo- Rollen. Bel; grösseren 
Aunatitäten entsprechenden Rabati, 


F erner feinstes: echtes T 


f Pergamentpapier | 


5 kg -Rollen und in Bogen 
Ver angen. Sie sofort Angebet 


Ludwig Ph. Prins 
Papiėrwarenfabrik = 
‘rankturi R. u., Seilerstrasse 232 
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. Den een aller ma | í i 


| für alle Zwecke 
Probe’s: kg: Nachn.. [47786 


umrechnen .. Co , ja Bronian.d : Wily Rendsburg, Kiel 8 
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Erscheint 
Sonntags und ‚ Donnerstags, 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
' Donnerstag und Montag u ittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genomen. oder durch Buch- 
„handel: vierteljährlich 5 Mark. 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pi, 
Vond;Geschäftsstelled. B], unter 
; Streifband’15 M. 
..Einzelnummer 50 Pf. ; ältere IM. 
-Erfüllungs-u. Zahlungsor: Berlin - 
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BERLIN SW 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Könto: Berlin nr 


"FACH BLATT 


e Papier-F abakan, -Verarbeitung, -Handel, 
Buc chgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


det von CARL HOFMANN 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (t/, gespalten, breit i M. 
auf Umschlagseiten bis 2 BE. 
Berechnung v. Strich zu Strich., 
Teuerungszuschlag 129 v. H. 
Fürs Ausland Aufschläge 'entspr. 
den Bestimmungen des Börsen-. 
vereins der deutschen - -Buch- 
händler. Für Jahresumsatz oder 
Wiederholungen Nachlass nach 
festein- Tarif. 

Zeiche,gebühtr t, freie Zusendung 
` frei eingehender Briefe 3 M. 
Vorausbezahlung andenVerleger, 


Bea Platzvorschrit ten unverbindlich 


Lützow 787 
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Berufisgenossenschafien sowie zahlreicher 
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Dapierstöfr: und Papier- <Spinnoreli 
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INHALT Papierstotf- und Papiermarkt , . . 512 Wasserfestmachen von Papier, AE u. „geweben. 517 
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Preiserhöhungen und kein Ende `. , e a a 10 Stratverfahren der Wirtschaftsstelle . 515 Kreide-Anspitzer . , à . 519 
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Papierholzmarkt.in Bayern . a s >se s e» n » Bl Tüten-Lieferung . LE re T Geschäfts Nachrichten ea a a ; - e s544 


Im Monat 


Seinen 8 Nummern der aD Zeitung; der Bezugs 
pr eis beträgt : 


und 10 Pf. Bestellgeld. Alle Postanstalten (auch die 
der besetzten. Gebiete) nehmen’ Bestellungen an. 


Berlin SW11 _ Verlag der Papier-Zeitung | 


Dessauer Str. 2 Carl Hofmann 


Ankündigung einer a 
 „Zellstoffchemischer Abhandlungen“ 


| Der Verein der Zellstoff- und: : Papier- Chemiker gibt neben ` 
- einer Refesatensammlung auch eine Sammlung von ‚Schriften 
des Vereins hei 2us, in denec tie auf Kosten aes Vereins gedruckten 
Preisarbeiten und andere Sonderschriften größeren Umfanges - 


erscheinen. Diese Sonderschriften sind wegen ihres Umfanges 
und auch vielfach ihres Inhaltes nicht für den Abdruck in den 
Vereinszeitschrifter: „Papier-Zeitung” und „Wochenblatt für 
_ Papierlabrikation” geeignet. Die Mitglieder des Vereins und alle 
mit Zellstoffchemie sich Beschäftigenden werden es sicherlich 
‚mit Freuden begrüßen, ‘wenn sie in handlicher Form derartige 
größere Aufsätze zur Verfügung haben und nicht gezwungen sind, 
aus dickleibigen Jahrgängen von Fachzeitschriften die Aufsätze, 
die in mannigfaltigen Fortsetzungen erschienen sind, au szugraben. 


Es ist deshalb wünschenswert, daß derartige Sonderschriften, in 


größerer Zahl gesammelt und zu Heften vereinigt, gedruckt wer- 
den. Für den Verein ist dies jedoch in Rücksicht auf die bedeuten- 
den Mittel; welche die Dr ucklegung von solchen Abhandlungen 
gegenwärtig erfordert, richt im gewünschten Maße möglich. 

.. Es haben sich nun der Verlag der Papieı-Zeitung und der 
Geschäftsführer des Vereins, Professor Dr. Schwalbe, Eberswalde, 
‚ unter-Förderung: des Vereins entschlossen, eine besondere Samm- 
“Jung „Zellstoffchemischer: Abhandlungen”. herauszugeben. Beab- 
sichtigt. ist die Herausgabe. dieser Sammlung zunächst in zwang: 


s 


iosen Heften. 
oktav Umfang haben. . Der Bezugspreis der ersten fünf. Hefte | 
beträgt 20 M., für Mitglieder des Vereins der Zellstoff- und Papier- | 
Chemiker bei Bestellung durch den Schriftführer 15 M. Be 

stellungen und Einzahlungen auf das Postscheckkeonto . Berlin 
Nr. 2428 unter genauer Angabe des.Zweckes' und der Anschrift 


Die Hefte wer den ee 24—32 ER Gi o 


dimmt der Verlag der Papier-Zeitung entgegen. Beiträge zur Auf- 


nahme in die ‚„Zellstoffchemischen Abhandlu ngen’ a zu senden. 


an den Her ‚ausgeber, Prof. Dr. Schwalbe, Eberswalde, Donop“ 


straße 26. | Verlag der Papier-Zeitung 


gez. Pr a D:. Schwalbe 


` gez. 


Verkaufsordnung für Auslandlieferungen 


Vom Börsenver ein für den DER hen Buchhandel für die Zeit vom 
15. Februar bis 21. Februar er V Valutaausgleich: 


Valutaausgleich ; 
[Umr echnungskurs gemäß. § 4 auf die 
bei Berechnung in Lädenpreise und 
fremder Währung| Nettopreise Dei 


Co. Land 


100 Mark = Fakturierung in 
Mark 

Argentinien 10 Pes. G. 440 v. H 

25 Pes. P. 440 , 
Belgien-Luxemburg. 70 Fr. 360 ,, ,, 
Brasilien . .... 25 Milr. 400 , y 
CHIS m wua d e a e a a 40 Pesos 400 ,„, , 
Dänemark. . . L 43 Kr. : 520, 5 
England und seine Kolonien 43 Schill. 510 „ „ 
Finland. . sleir 70 Markkaa _ 180 „o, 
Frankreich, . Bee De a 70 Fr. E 360 „ ,, 
Holland 24 Guld, 670 ,„- » 
Italien.. . 80 Lire ` 300 
Japan 31 Yen 650 ,„, 
Norwegen . 40 Kr. . = 520 „, , 
Schweden.. 40 Kr. 540 ,, ,, 
Schweiz -50 Fr: 670 ,„, 
Spanien . . 45 Pes. 600 , 
Vereinigte Staaten u, Mexiko 9 Doll. 650 e oe 


Ohne Aufschlag in deutscher Markwährung ist zu liefern nach 
Deutschösterreich, Polen, südslawische Staaten, Tschecho-Slowakei, 
Bulgarien, Rumänien, Türkei, Rußland, Ungarn. Firmen dieser 


| ‚Länder sowie des Saatgebietes und des Freistaats Danzig haben. sich 


zu, verpflichten, Gegenstände des deutschen Buchhandels nur zu 
‘den Bestimmungen dieser Verkaufsordnung mittelbar oder unmittel- 
bar än ein anderes Land abzugeben. 


Preiserhöhungen und kein Ende 


In der letzten Zeit haben die meisten papiererzeugenden 
. Verbände die Preise ihrer Erzeugnisse um etwa 40 v. H. erhöht, 
weil die Herstellungskosten sich entsprechend verteuert haben 
Diese Erhöhungen hatten zur Folge, daß auch sämtliche Papier- 
. Erzeugnisse, besonders auch Zeitungen, Zeitschriften, Bücher 
im Verhältnis teurer geworden sind, was durch die neue Erhöhung 
der jetzt geltenden Druckpreise um 25 v. H. beschleunigt wird. 
So muß sich unser Fach an eine ganz neue Preislage gewöhnen, 
die aber wahrscheinlich bald überholt sein wird. Diese peinliche 
Bewegung, die ständiges Steigen der Arbeitslöhne zur Folge hat, 
dürfte sich fortsetzen, bis die Warenpreise in Deutschland ungefähr 
den Preisen in Ländern mit hochwertigem Gelde gleich geworden 
sind. Diesen Steigerungen entsprechend sollten auch die Valuta- 
 zuschläge abgebaut werden. 


Verarbeitung ausländischen Zellstoffs. Bis vor kurzem durfte 
ausländischer Zellstoff-nur gegen die Verpflichtung bezogen werden, 
daß das daraus hergestellte Papier oder- die aus diesem Papier 
angefertigten Waren nach dem Auslande verkauft werden. 
kurzem ist auch der inländische Verkauf dieser Papiere und 

. Papierwaren zulässig unter der Bedingung, daß sie nicht! teurer 
als zu -den Richtpreisen der entsprechenden Konveiitionen ver- 
kauft werden. f. ` | 


Die norwegische Holzstoff- und Papierindustrie 


`- Die Aussichten der norwegischen Holzstoff- und Papier- 
industrie werden in „Verdens Gang“ mit Rücksicht auf die Nachfrage 
vom Ausland’ als günstig bezeichnet. Gegenwärtig wird durch die 
ungünstigen Verschiffungsverhältnisse die Ausfuhr sehr behindert. 
Die Ausfuhr der hierzu verfügbaren Waren würde die Handelsbilanz 
günstiger gestaltet haben. Die. Produktionskosten sind auch in 
diesem Jahre gestiegen, hauptsächlich durch die teuren Rohwaren, 

. die hohen Kohlen- und Holzpreise und die erhöhten Arbeiterlöhne. 
Viele Zellulosefabriken lagen monatelang still und haben daher große 
Holzbestände. Der Absatz ging im Jahre 1919- hauptsächlich nach 
‚England, Frankreich, Belgien und zum Teil nach den Vereinigten 
Staaten. Der Wettbewerb Finlands in Holzstoff und Sulfat machte 
sich ziemlich bemerkbar, da das. Land infolge seiner: niedrigen 
Valuta und seiner großen Lagerbestände zu erheblich billigeren 
Preisen verkaufen konnte. Die wichtigste Sache ‘ist gegenwärtig 
die Kohlenversorgung und die Erprobung der Oelfeuerung. Die 
norwegischen Holzstoffabriken verkaufen ihre Lager zu andauernd 
steigenden Preisen. Auch nach Papier herrscht große Nachfrage, 
so daß die Hälfte der Papiermaschinen, die längere Zeit stillgestanden 
haben, wieder im Gang ist. In Nordamerika, Indien und Australien 
hat norwegisches Papier guten Absatz gefunden. 


Verbot der Papierausfuhr aus Südslawien. Das südslawische 
Ministerium hat mit Banusverordnung vom 2. Jänner die Ausfuhr 
von Papier (Druck-, Schreib-, Zeichen- und Briefpapier in Kar- 
tonnagen) aus Kroatien und Slawonien verboten. 


Jubiläumsausstellung in GotentLurg 1923. Die vom 1. oder 15. Mai 

. bis Oktober 1923 in Gotenburg geplante Jubiläumsausstellung soll 
nach. Mitteilung des Generalsekretärs der Veranstaltung in der 

"schwedischen Presse noch bedeutend größeren Umfang annehmen 
als die Baltische Ausstellung im Jahre 1914. -Die schwedische In- 

dustrie selbst wünsche mit dieser Veranstaltung einen großen Schlag 

zu tun und zu zeigen, was sieim Wettbewerb mit dem Auslande 
zu leisten vermöge. ` Voraussichtlich würden alle Exportindustrien 

sich beteiligen, in erster Linie die Eisen-, Zellulose- und Papier- 

industrien. Mit der Exportausstellung sollen Warenmessen von je 

etwa einer Woche Dauer für die verschiedenen Industriezweige 

verbunden werden. Eine Beteiligung des Auslandes kommt nach 

den mit der Veranstaltung verfolgten Absichten nicht in Betracht. 
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= Verband deutscher Papierholzhändler 


Der Vorstand beruft für Dienstag, den 16. März, 10 Uhr vor- 
“mittags, nach Berlin Hotel Adlon, eine außerordentliche General- 
. versammlung. Die Tagesordnung lautet u..a. wie folgt: 

Die Zellstoff- ‚Holzstoff- und Papierfabriken hatten die Absicht, 
sich den Einkauf von Papierholz in den preußischen und bayerischen 
 Staatsiorsten privilegieren zu lassen, also den Papierholzhandel 
„ierbei auszuschalten. In langwierigen Verhandlungen ist aber 
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erreicht worden, daß der Papierholzhandel in seinen alten Rechten 


bleibt und weiterhin die Einkäufe in den preußischen und bayerischen - 


Staatsforsten besorgen kann, für welche eine beschränkte Einkaufs- 
konkurrenz vorgeschrieben ist, wenn er sich verpflichtet, das hierbei 
erworbene Papierholz den Druckpapierfabriken zugängig zu machen. 
Hierüber ist ein Abkommen mit der Druckpapierbeschaffung 
G. m. b. H. getroffen worden und soll in der Hauptversammlung 
gebilligt werden. Die Vorteile dieses Abkommens werden nur den 
Mitgliedern des Verbandes zugute kommen. | 

. Der Verband soll ferner mit den Verbraucherverbänden in 


NEE 


Beratungen darüber treten, wie der Bedarf der Fabriken am fracht- | 


günstigsten gedeckt werden kann. -Es soll nach Möglichkeit ver- 
hindert werden, daß Papierholz für süddeutsche Fabriken aus dem 
Norden, Osten und Westen herangeschafft wird und umgekehrt, 


damit jede Fabrik von dort das Holz bekomme, wo eines unserer 


Mitglieder es am frachtgünstigsten liegen hat oder erwerben will. 

. Auf der Tagesordnung stehen ferner außer inneren Vereins- 
angelegenheiten: Geschäftsbericht, erstattet vom Syndikus Dr. 
Senator, Berlin; endgültige Festsetzung der Lieferungs- und Zahlungs- 


bedingungen; Bericht über die Marktlage. 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten. Der Vorstand hat 
beschlossen, die diesjährige. Hauptversammlung am Donnerstag, 
den 20 Mai, in Leipzig abzuhalten: 


a 


Wissenschaftliche Prüfung des Papierholzes 


Das schwedische Papierstoffkontor begañn zusammen mit 
Förster G. Kinnman (für Punkt 1), der’dazu Unterstützung aus 
dem Fonds für waldwissenschaftliche Forschung erhielt, und dem 
wissenschaftlichen Laboratorium der Uddeholms A.-B. zu Skoghall 


(für Punkte 6 und 7) eine auf mehrere Jahre berechnete Unter- 


suchung zur Beurteilung des Wertes von Holz für Papiererzeugung 
und für den Waldbau (z. B. Umtriebszeiten, Durchforstung). Die 
Bestimmungen sollen umfassen: 1. das Verhältnis zwischen Roh- 


oder Trockengewicht und Rauminhalt samt _Rauminhalt der Rinde: 


2. Zellstoffgehalt; 3. höchste Faserlänge; 4. Fett und Harz: 
5. wasserlöslichen Zucker; 6. Pentosane; 7. Ligningehalt. . Kinn- 


man entnimmt das Material und übersendet es in zwei aneinander | 


gelegenen Rollen, eine nach Skoghall, die andere an das Papierstoff- 
kontor. Letzteres wiegt, schleift und photographiert sein Exemplar, 
nimmt Proben möglichst in der Längsrichtung der Fasern und 
untersucht sie auf a) die verschiedenen Teile der Jahresringe 
(Herbst-, Frühjahrsholz usw.); b) verschiedenen Radiusabständ 
(Kern-, Splintholz); c) dasselbe in verschiedenen Himmelrichtungen;; 
d) verschiedene ‘Höhe über dem Boden; e) verschiedene Grob- 
heitsklassen im gleichen Bestand (beherrschend, unterdrückt usw.); 


f) Lichtungsgrad (dicht oder dünn bestanden); g) Kiefer und Fichte 
.(Silbertanne, Lärche); h) Schäden, Abnörmitäten (Fäule. usw.); 
i) verschiedenes Klima (aus Smaland, aus dem südlichen Norrland . 


usw.; Nord- oder Südabhang); k) verschiedenen Boden (Moränen, 

Torf usw.). Das Kontor erbittet Mitteilung von etwaigen ähnlichen 

Untersuchungen zwecks Zusammenarbeit und Vergleichen. 
(Nach „Svensk Papperstidn.‘‘) bg. 


Aus der tschechosiowakischen Papierindustrie - 


Es gibt in der Tschechoslowakei 137 Firmen der Papiererzeu- 
gung; diese besitzen 85 Papierfabriken, 54 Pappenfabriken, 76 Holz- 


schleifereien und 19 Zellstoffabriken. Dies zusammen ergibt 40 v. H. - 
der Papiererzeugung der früheren Österreichisch-ungarischen Mon-- 


archie. Vor dem’ Kriege betrug die jährliche Erzeugung 180 000 


‚Tonnen Papier und Pappe und 200 000 Tonnen: Halbstoffe Es 


wurden vor dem Kriege 17 000 Arbeiter beschäftigt, und diese Zahl 
stieg bis Anfang 1920 um etwa 50 v. H. 

Der Hauptrohstoff, das Holz, ist in der tschechoslowakischen 
Republik reichlich vorhanden; dagegen müssen Maschinen und 
andere Hilfsstoffe eingeführt werden. Die Industrie arbeitet haupt- 
sächlich für die Ausfuhr. Der Zellstoff geht meist nach Italien, das 
Zigarettenpapier nach der Levante. 2 

In der Sitzung der in Prag zuständigen Stelle der Papier-Industrie 
vom 13. Januar 1920 wurden folgende Preise festgesetzt: Zellstoff 
Ia 245 tsch. Kr., Zellstoff Ib 255 tsch. Kr. Auf leicht bleichbaren 
Zellstoff wurde ein Zuschlag. von 10 tsch. Kr. bewilligt. 

i (Nach ‚„Papir‘‘) 

Wie wir aus anderer Quelle erfahren, beschloß neuestens die 
tschechoslowakische Regierung, vom Ueberpreis des nach dem Aus- 
land gelieferten Zellstofts 75. v. H. für den Staat in Anspruch zu 
nehmen. = 


Der Wassermangel in Norwegen ist so groß, wie er seit 36 Jahren 
nicht.beobachtet wurde und hindert die Holzschleifereien sehr. Die 
Stadt Trondhjem hat beschlossen, den Wasserbezug für die Ein- 
wohner aus der oberhalb Trondhjems gelegenen Talsperre einzu- 
schränken. | | Ze 


Nr. 15/1920 


Papiermacherei und Ostwaid’sche Farbenlehre 


Die Papier-Zeitung hat durch Veröffentlichungen an ver- 
schiedenen Stellen (1919 Nr. 42 S. 1244, Nr. 52 S. 1550, Nr. 54 
S. 1613 und Nr. 101 S. 3326) der Bedeutung und dem Stand der 
Arbeiten von Pxof. Wilhelm Ostwald auf dem Gebiet der Farben- 
lehre Rechnung getragen. \Venn sich die praktische Papierfärberei 
bisher noch nicht dazu geäußert hat, so mag das zum großen Teile 
daran liegen; daß der hohe Preis für den Östwald‘'schen Farben- 
atlas (1000 M.) einer praktischen Erprobung im Wege steht. 
Andrerseits ist der Papierfärberei mit einer Normalisierung der 
Farben und Farbstoffe (s. u.) erst gedient, wenn die ‘einschlägigen 
Farbenfabriken zur Herstellung. ihrer Erzeugnisse auf dieser 
Grundlage geschritten sind. Darüber hinaus beanspruchen aber 
die Ergebnisse der Ostwald’schen Farbenforschungen das größte 
Interesse, und es soll im folgenden kurz das bisher Erreichte dar- 
gelegt und auf seine Anwendbarkeit bei der Färbung des Papieres 
im Stoffe untersucht werden. 

Das Bestreben Ostwalds geht dahin, das gesamte Gebiet 
. der Farben unter die Herrschaft von Maß und Z: ahl zu bringen. 
Die geschlossene, in sich zurücklaufende, stetige Reihe der reinen 
(bunten) Farben, der Farbenkreis (s. Bild 1), wird in 100 Teile 
geteilt. Fängt man bei Schwefelgelb mit 00 an, so liegen Zinnober- 
rot'bei 25, Ultramarinblau (Ublau) bei 50 und Blaugrün (Seegrün) 
bei 75. Für die Bedürfnisse jeder Technik genügt im allgemeinen 
‘ eine Einteilung in 24 Farbtöne, wobei immer drei Farbtöne 
eine zusammenhängende Gruppe bilden, nämlich Gelb 00—08, 
Kreß (Orange) 15—21, Rot 25—33, Veil (Violett) 38—46, Ublau 
50--58, Eisblau 0603—71, Seegrün 75--83, Use 88—96"), 


Bild 1 
Gelb 


Bild 2 


Weiss 
Kres u) 


Rot Reine Farbe 
(rj 


Veil 


fig. 4 fig. 2. 
Ian Schwarz (s) 


Schwarz undWeiß, dieunbunten Farben, lassen sich derart mischen, 
daß man eine stetige Reihe der Graufarben erhält, an deren einem 
Ende reines. Weiß und am anderen Ende reines Schwarz herrscht. 
Vermischt man eine reine Farbe mit Weiß bezw. Schwarz in 
wachsendem Verhältnis, so ergeben sich die Reihen der hellklaren 
bezw. dunkelklaren Farben mit der reinen Farbe an dem einen 
und Weiß bezw. Schwarz an dem anderen Ende Ein Dreieck 
kann diese Verhältnisse veranschaulichen (s. Bild 2). Teilt man 
-die Graureihe nach dem Fechnerschen Gesetz**) in acht empfin- 
dungsgleiche Stufen, was für den praktischen Gebrauch ausreicht, 
und vermischt jedes dieser erhaltenen Grau stetig mit der reinen 
Farbe, so erhält man Reihen trüber Farbe (s. z. B. Strecke r—g 


in Bild 2). Sie enthalten also neben der reinen Farbe einen ge- 
wissen Bruchteil Weiß und Schwarz, entsprechend der 
Gleichung r+ w+s= Reine Farbe + Weiß + Schwarz 


machen die Einheit, nämlićh die Farbe, aus***). 


Läßt man das Farbdreieck um die w—s-Seite als Achse 
rotieren, während die r-Ecke die Farbtöne des Farbenkreises 
dur chläuft, so erhält man einen Doppelkegel (s. Bild 3), den Ost- 
wald’schen Farbenkörper, der damit sämtliche denkbaren Farben 
umschließt. Zwölf Hauptschnitte dadurch gelegt ergeben, 
_ entsprechend der Einteilung des Farbenkreises in 24 Teile, 24 Farb- 
dreiecke, die nach gewissen Einschränkungen je 28 Farben ent- 
halten (außer Schwarz und Weiß). 24 x 28 Farbtöne + 8 der 
Graureihe, zusammen 680 Farben, sind damit normalisiert. 
Jede andere vorkommende Farbe läßt sich dazwischen einordnen. 
Der Farbenatlas ist nach ähnlichen Grundsätzen aufgebaut, nur 
"daß die Zahl der vertretenen Farben rund 2500 beträgt. Jede 
vorgelegte Farbe läßt sich mit diesen Hilfsmitteln genau bestim- 
men. Die beigeschriebenen ‚‚Kennzahlen’” geben ohne weiteres 


Por 


*) W. Ostwald, Die Harmonie der Farben, ®. 2, 
-kalische Farbenlehre S. 251, Leipzig, Verlag Unesma. 
**) Siche Harmonie, S. 14 u. a. O. 
rk) Siehe Ostwald, Mathematische Farbenlehre, S. 44 If, 
lag Unesma, Leipzig. 


und Physi- 


Ver- 


 PAPIER-ZEITUNG 


Bild 3 
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den Gehalt an reiner Farbe, Schwarz und Weiß an. Sie sind in - 
der Form gehalten:. 29gc. . Die beiden Ziffern bedeuten den 
Farbton (29 = mittleres Rot), der erste Buchstabe den Weiß- 
und der zweite den Schwarzgehalt*). Unabhängig vom Farben- 
atlas lassen sich die Farben bezüglich ihres Tones, ihres Schwarz- . 
und. Weißgehaltes messen, jedoch sind die entsprechenden Ver- 
fahren für den Betrieb nicht einfach genug. Wer sich darüber 
und über weitere Einzelheiten unterrichten will, muß auf die 
angezogenen Werke Ostwalds verwiesen werden. | 
Durch die Aufstellung seiner Farbnormen hat also \Vilhelm 
Ostwald Ordnung in das weite Gebiet der Farben gebracht. Eine 
gegebene Farbe läßt ohne weiteres eine genaue Erklärung ihrer 


‘ Zusammensetzung nach Farbton, Weiß- und Schwarzgehalt zu. 


Handelt es sich um ein farbiges Papiermuster, so ist damit aller- 
dings noch nicht bestimmt, welche Anteile an Farbton usw. den 
ursprünglichen Rohstoffen und dem zugesetzten Farbstoff zu- 
kommen. Das ist die Stelle, wo die Anwendung der neuen Lehre 
in der Praxis scheitern muß. Deshalb kann man sich nur wundern, . 
wenn man folgende Auslassung über Ostwalds Farbenatlas 
(s. Papier-Zeitung, 1919 Nr. 42 S. 1244) liest: 


„Wie für alle Gewerbe, die sich mit Farben und Färbungen 
befassen, kann der Farbenatlas auch für die Papiererzeugung große 
Bedeutung erlangen. Bisher ist das Färben des Papierstotifes zu 
einem großen Teil vom Gefühl des Färbers abhängig. Er stellt 
die Farben nach wenig genauen Schätzungen zusammen, wodureh 
öiters Fehlfärbungen vorkommen. Daher sollte auch hier der Farben- 
atlas eintreten und Abhilfe scha’fen, denn mit seiner Hilfe kann die 
Zusammensetzung der Farben nach vorher systematisch zu þe- 
stimmender Weise vorgenommen werden. Da jede der im Farben- 
atlas enthaltenen Farben mit einer Kennzahl ver- 
sehen ist, braucht der Färber also nur die Kenn- 
zahl jener Farbe zu bestimmen, die er mit seinen 
Rezepten erzeugt. Er kann nach den Farbenproben 
des Atlasses durch Einschalten jeder verlangten 
Farbe bestimmen, wie er sein Rezept einzustellen 
hat, um eine mustergetreue Färbung zu erzielen. 
Dies Verfahren dürfte nicht nur zur Vereinfachung 
der ganzen Papier,ärbung dienen, sondern auch ein 

. gutes Lehrmittel für junge Papiermacher sein, die 
an Hand der Tafeln leichter in die vielfach zu ge- 
heimnisvoll betriebene Kunst des Färbens einge- 
führt werden können.‘ 


Wären die Rohstoffe farblos, hätten Mahlungs- 
grad, Fabrikationswasser und Leimzusätze auf den 
erzielten Farbton keine Einwirkung, oder wären zum mindesten 


die Einflüsse in dieser Richtung nicht bei jedem Mischer 


wechselnd, dann könnte man unter Umständen unter alleiniger 
Zuhilfenahme von Ostwalds -Farbenatlas und bei Anwendung 
normierter Farbstoffe in der angegebenen mechanischen Weise 
mustergetreu färben. 


Die zur Papierfabrikation geeigneten und gebräuchlichen 


Rohstoffe haben sämtlich einen ausgesprochenen, gelblichen bis 


braunen Farbton; ferner besitzen sie je nach ihrer Aufschließung 
eine ganz verschiedene Eignung zur Herstellung farbiger Papiere. 
Beschränkt man sich auf den Gebrauch von Anilinfarben**), so 
wird das Aufnahmevermögen für diese um so größer, je vollstän- 
diger die Inkrusten entfernt sind. Weißer Holzschliff erhält 
deswegen nur eine Oberflächenfärbung, während Braunschlift 
infolge des Dämpfens die Farben schon besser aufziehen läßt. 

Die Zellstoffe, besonders ungebleichte, nehmen Anilinfarben sehr 
gut an, zumal basische und Diaminfarbstoffe. Auf Lumpen- 
fasern ziehen die Anilinfarben ähnlich wie auf Zellstoffe. 


Durchkneten oder längeres Mahlen des Papierzeuges hat eine 
große Wirkung auf die Tiefe der Färbung. Je schmieriger ein 
Stoff gemahlen ist, desto tiefer erscheint das Papier nachher 
gefärbt. ‘Stärkerer Eintrag allein bedingt schon leichteres Auf- 
ziehen der Farbstoffe, und die längere Mahldauer übt günstigen _ 
Einfluß auf das Aufnahmevermögen für die Farbe aus. Der Füll- 
stoffgehalt hat im allgemeinen, abgesehen von einer Aufhellung 
der Grundstoffe, keinen Einfluß auf die Färbung; da die Füll- 
stoffe mitangefärbt werden müssen, ergibt sich nur ein größerer - 
Bedarf an Farbstoff je nach ihrem anteilmäßigen Vorhandensein, 

Auch der Einfluß der Leimung und des Fabrikationswassers 
ist bei den verschiedenen Farben nicht der gleiche. So können 
Spuren von Eisen im Fabrikationswasser bei hellen Tönen eine 
bräunliche Färbung des Papiers bewirken, während sie bei tieferen 
Tönen belanglos sind. Ferner ist bei satinierten Papieren stets 


*) Siehe Hae Farbenlehre, 5. 252 ff. 
**) Siehe L. Cassella, Die Farbstoffefür Papierlärberei, 8, 101. 
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‚ein Vollerwerden de ones Feskanstelien: der Gad der Vertiefung 
: dst vom Feuchtigkeitsgehalt und dem Druck des Glättwerkes 
abhängig. | 

-© Der Schwierigkeiten sind also viele und stets wechselnde. 
Beweis dafür ist, daß bei äußerlich vollkommen gleichem Fabri- 
~ kationsgang doch manche Mischer ganz aus der Farbe herausfallen. 


So-ist für die Papierfärberei noch gar nichts gewonnen, wenn : 
‚von einem vorgelegten Muster der Farbton, Schwarz- und Weiß- 


. gehalt bestimmbar sind; der entsprecheride F Farbstoff würde infolge ° 
der geschilderten, nicht abzuändernden Einflüsse bei der Papier- 

‚ erzeugung doch zu ganz anderen, stets verschiedenen Ergebnissen 
"führen. Bei Streichpapieren und überhaupt in der Buntpapier- 
fabrikation liegen die Verhältnisse viel günstiger für die An- 
‚ wendung der Ostwald’schen Farbenlehre und Farbenharmonien. 
"Vielleicht nimmt sich.die neuerrichtete Werkstelle für Farben- 
kunde in .Dresden der Säche an und versucht, ein einfaches 
Verfahren für die Färbung des Papiers im‘ Stoffe. auszuarbeiten. 
Bis dahin ist, bei. aller Hochachtung vor der wissenschaftlichen 

- Bedeutung: der Arbeiten Ostwalds, zu wünschen, daß solche Aus- 
lassungen, wie ich sie oben angeführt habe, unterbleiben. Denn 

. nachdem jetzigen Stande der Ostwald’schen Farbenlehre, soweit - 
_ sie sich für die praktische Papierfärberei ausnutzen läßt, sind sie, 
nicht in der Lage, zu halten, was sie versprechen, und erzeugen 


"nur unsachliche Gegnerschaft, über die sich Prof. Wilhelm Ost- 


` wald an sọ manchen Stellen seiner Werke beklagt. - 
me 4 ‚Willy Grünewald, Sebnitz ı k "Sa. 


_Papierholzmarkt | in "Bayern 


so Für Nadelholzpapier zeigt sich großes Interesse, was zur Folge‘ 
hat, daß die angebotene Ware flott und durchweg zu sehr hohen 
Preisen‘ weggeht. In Schöllkrippen, Ufr:, 
Kiefernroller zu 124 M. d rm verkauft; die Taxe war 60.M Beim 
Forstamt ..Euraßburg. Obb. erbrachte eine Submission für unent-, 
rindetes’ Fichten- und Tannenpapierholz 1. Klasse 151M. (75 M.), 
2. Klasse 111 (55) M., Fuhrlohn 10—12 M. Forstamt Wettenhausen, 
Schw., l- Klasse 161 (75) M., 2. Klasse, 140 (65) M,, Fuhrlohn 
6—10 M. 
Thurn. und Taxis Nadelpapierholz mit Rinde bei den üblichen Taxen 
mit 241 v. H. bewertet Forstamt Steinwiesen: Fichten- und Tannen- 
roller I. Klasse 175 M.. (84 M.), 2. Klasse 152 (73) M., 3. Klasse 
131 (63) M., -Fichten- ‘und Tannenroller aus anderem Bezirk. 156 
(75) M., 135 (65) M.; 115 (55) M., Somit 208,4 v H., Fuhrlohn 20 M. 
Forstamt Neuwirtshaus: Fichtepapierholz entrindet 1, "Klasse 
194 (84) M., 2. Klasse 169 .(73) M., 3. KI- 146. (63) M: ünentrindet: 


1. Klasse 173 (75) M. 2 Klasse 150 (65) M, zusammen 231 v. H., 


= ‚Fuhrlohn 15—18 M: abc. 


N 


J Papierholzmarkt. 
(Allenstein) am 7. Februar und 9. Februar400 und 1800 rm Fichten- 
holz, Scheite und: Knüppel gemischt: 113 M. der Raummeter. 

a Versteigerung in Bringhausen (Waldeck) am--5. Februar 274 und 
"253 rm Fichtenholz gemischt: 183 und 141 M. d. rm. 


 Senweden, Schweieleinfuhr in 1919 betrug 19 867 t, gegen ( in 
1918, 14 619 in 1917, 26 884 t in 1916. bg, or 
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Pappenpreise i in Deutschösterreich. De Deutschösterreichische 


- Wirtschaftsverband der Papierwaren- und. Pappewarenerzeuger in ` 


- Wien VI, Schmalzhofgasse 12, weist den Pappenverbrauchern ihren. 
"Monatsbedarf für Pappe jetzt zu, folgenden Preiser zu: 
Preise für die 100 kg ab. Fabrik - 


= Grau- und Holzpappe `. a 420 Kr. 2 
"Braunholzpappe i = 480.. 2 
Maschinenpappe . č . '« 480 ' bis 680 Kr. 


- 2 (Papier: u Us Schr eibwar 'en-Z tg., Wien) 


- 


Drähtverschnürung der. Pappenballen 


; Der ‚Verband Deutscher Pappengroßhändler in Berlin W 62, - 
''Maaßenstr. 31, berichtet aù seine Mitglieder, 
Klagen "mehrerer Mitglieder über die mangelhafte Verpackung der 


von. den. Fabriken gelieferten Pappenpäcke an die Fabrikanten- 


> konventionen ein Sc hreiben gefichtet, ‘worin es in der Hauptsache 
heißt:- -,‚Die meisten Pappenfabriken verschnüren ‚ihre Pappen- 
„päcke oc Papierbindfaden. 
der Papierbindfäden ist bei vielen Päcken.die Ver schnür ung verletzt, 
‘und da Weitergabe der Päcke in diesem Zustande nicht möglich 
ist, müssen sie nachträglich verschnürt werden, was kostspielig ist.- 
-< Wir schlagen: vor, Ihre Mitglieder zu ersuchen, daß diese, wie es 
einige Pappenfabr iken schon. jetzt ‚tun, die. Ballen mit Draht ver- 
schnüren. Drabt ist bei genügender- Lieferzeit imsjeder Menge zu 


| erhalten, und der Pr eis dürfte den des Papierbindfadens En über- 
e i 


wurden unentrindete 


In Regensburg wurde in den Waldungen des Fürsten n 


"Submission in Friedrichsfelde und: Puppen ` 


er habe infolge von - 


Bei der mangelhaften Haltbarkeit - 


Ausfuhr: von schyedischem Zeilingipapien und Papierstoft . 
nach den Vereinigten Staaten.. Die Nachfrage ‘ist groß, wie der- 
„Svensk Papperstidn.“ am 21. aa von dort. geschrieben wird, 


da die Inlandserzeugung nicht: genügt, der Bedarf stieg und. Einfuhr . 


aus Kanada teilweise gesperrt ist. Die schwedischen Papierfabriken 
‚ entsenden fortdauernd Verkaufsvertreter, sie sollten jedoch -nicht 
einzeln auftreten und sich um Aufträge Wettbewerb machen. Ein 
ähnliches Vorgehen seitens der schwedischen Eisenwerke hat dem 


ganzen ‘schwedischen Stahlmarkt in den ‘Vereinigten Staaten ernst- 
lich Base Pe 


Austuhrfseikeit für Espartogras aus Spanien. Dich Verordnung. 

‚vom 12. Januar wurde eine Kommission für die Regelung der Ver- 

‚ sorgung des spanischen Marktes mit Espartogras und für die Aus- 
.. fuhr eingesetzt. Die Kommission .soll die Preise für: Esparto fest- 
setzen, die für den Absatz z gelten sollen, und ein Gutachten darüber 
abgeben, welche Mengen -Espartogras zur Ausfuhr gelangen können. 
Einer weiteren Verordnung der spanischen Regierung vom 17. Ja- 

~ nuar zufolge ist nunmehr die Ausfuhr von, DR DEE En, Esparto 

iS auf weiteres freigegeben Pu 


Bedeklune des Vorbehalts „Alle angeht sind freibleibend“. 
Warenverkaufe nach Listenpreisen. nachträglich einen Preisaufschlag 


erheben durfte. ` 
zeitiges Lieferungsangebot auf einem mit gedruckten Verkaufs- 


bedingungen versehenen Briefbogen erfolgt war und ..in dem letzteren ı ` 


der. Vorbehalt stand ,,Alle Angebote sind freibleibend“ Auf die 
Anfrage des Prozeßgerichts .erwiderte die Handelskammer Dresden 
nach eingeherider Beratung i im wesentlichen wie folgt: Im Gegensatz .: 
zu der Behauptung des Klägers wird in Geschäftskreisen. der im 
Verkaufsangebot gemachte Vorbehalt ‚Alle Angebote sind. frei- 
bleibend“ keineswegs dahin verstanden, daß auch nach Tätigung 
des Schlusses die Preise freibleiben und vom Verkäufer abgeändert 
werden können, ohne: daß es bei. der Tätigung des Schlusses eines 
besonderen Vorbehaltes beaut hätte. A: 


Cash] 


Die Einfuhr von Papier in Argentinien ist, ‘wie TAN 
Holzstoffzufuhr sank auf weniger als die Hälfte. Der Ausfall ` 
wurde zum Teil durch einheimische Erzeugung gedeckt. Die‘ Einfuhr _ 
(int) betrug.an Zeitungspapier 1913 30 749, 1917.29 867, Werk- ` 
„papier 8375 bezw. 6070, Schreibpapier 3625‘ bezw. 2394, 
Holzstoff 31 993 bezw. 13 443. Der-Anteil Deutschlands, ‚welcher 
im Jahre 1913 10 592 t Zeitungspapier” ausgemacht hatte, "wurde 
fast ganz von‘ den Vereinigten Staaten übernommen, von dort. 
wurden ‚nach Argentinien‘ eingeführt (in t): "Zeitungspapier -1913 
11 039, .1917 21 475,- Werkpapier 
103. bezw. 1410, Holzstoff 891 bezw. 4031. .1913 hatten Schweden 
.18.000 und. ‚Norwegen ` 9000. t, Deutschland nur 3750 t Holzstoff - 
‚geliefert. 


noch 7250 bezw. 1500 t. 


\ 
e 


p Dänemarks Einfuhr aus Deutschland. Mit Rücksicht aui T 
neuen deutschen Ausfuhrbestimmungen vom 20. Dezember, wonach 


der Reichswirtschaftsminister (um die Valuta zu heben) jetzt jede . 
Ausfuhr von Bewilligung abhängig machen kann, und weil es jetzt 


‚ häufig. vorkommt, daß nachträglich ein höherer Preis gefordert 
oder Lieferung verweigert ‘wird, empfiehlt. eine Bekanntmachung 
des dänischen Großhändlervereins und des Industrierats den däni. 
schen Einfuhrfirmen, vor Kaufabschluß in Deutschland vom Lieferer . 
‚die Bescheinigung‘ der: deutschen‘ Ausfuhrbehörden zu verlangen 


“darüber, daß für die Ware zum angebotenen Preis Ausfuhrerlaubnis 
ee werden wid. bg. _ TE 


-~ 


Finlands- Auıstuhr im. Jahre 1919 we Aether Werte in ` 


Tausend finn..Mark: Holzsckiff, trocken 26.584; Zellstoff, trocken 
67 356; Einschlag- und Makulaturpaäpier 18 973; Druck- und Konzept- 
papier 64 453 (davon allein im Dezember 22 847), 


ern 4 Tausend finn. Mark. bg. | 5 


` Zoll- und steuerfreien Durchfuhrhandel in Estland BERR 
die Resume zu gestatten, wie aus Reval ne wird. 


Papierstoff- und Papiermarkt 


K ristiania, 7 Bee 


_ 


T Auf dem Pe ist keine bemerkenswerte ‚Verände- | 
rung eingetreten. Der Papiermarkt ist fester denn je. Die Nachfrage | 
steigt beständiggünd die abr nn sind bis Ende. des Jahres mit Aut | F 


trägen: ver sehen, 


- É 


“ia i 
- einem Reċhtsstreite handelte es sich darum, ob def Lieferer bei einem . 


zeitung“ von Buenos Aires berichtet, stark zurückgegangen; die `’ 


und an . 


69 bzw. 4638, Schreibpapier, 


.1917 betrug die Einfuhr aus jenen beiden Lander nur - 


ber... 


15/9 


.Er hält sich hierzu für berechtigt, weil sein seiner- 


x 


Zigaretten- und ` 


| Sitzungen 

y8. Februar: Messekonferenz, Berlin, Sommerstr. 4 A, 10 Uhr. 

19. Februar: Versammlung Berliner 'Lichtdruckereibesitzer, Link- 
straße 22, 5 Uhr i 


21. Februar: 

“ kulationskommission, Würzburg, 9 Uhr 

9223..Februar: 
stand, Würzburg, 9 Uhr 

23. Februar: Geschäftsführer-Konferenz des Res ande der 

deutschen Industrie, Düsseldorf, Stahlhof, 11 Uhr 

27. Februar: Verein Deutscher Papiersack-Fabriken, 


Vorstand, 
Berlin, Linkstr. 22, 10 Uhr ~ z 


tage der papiernetarbetendeén Industrie im 


Saargebiet 


- Eigenbericht 


Durch den Friedensvertrag sind die Saarkohlen Frankreich 
übereignet worden, gleichzeitig wurde das ganze Kohlengebiet 
unter die Oberhoheit des Völkerbundes gestellt, eine Maßnahme, 
die Frankreich den unbeschränkten Besitz und die Ausbeutung 
der Gruben verbürgen soll. Diese politische Aenderung hat eine 
wirtschaftliche im Gefolge, die für diejenigen Industrien, die ihre 
Rohstoffe aus Deutschland beziehen, geradezu katastrophale 
Folgen hat. Zu diesen Industrien gehört die papierverärbeitende 
Industrie. Wirtschaftlich von Deutschland völlig abhängig, 
. namentlich infolge der im Saargebiet weiterhin geltenden deut- 
schen Währung, wird ihr infolge der fast allseitigfalsch ‚angewandten 
Berechnung von Ausfuhrzuschlägen der Bezug von Papier und 
anderen Rohstoffen fast unmöglich. Zwar wird von zuständigen 
amtlichen Stellen die Auffassung vertreten, daß Lieferungen nach 
dem Saarstaat als Inlandlieferungen zu. betrachten sind, jedoch 
findet dies nicht die nötige Beachtung. 


Eine Folge der Ratifizierung des Friedensvertrages ist, daß 
zum Versand von Waren nach dem Saarstaat 
1 internationaler Frachtbrief _ 
2 Ursprungszeugnisse, ausgefertigt von der 
Handelskammer u. ne 
3 Zolldeklarationen " 
1 Statistik des Warenverkehrs 


verwandt werden müssen. Die hiervon verständigten Lieferanten 
antworteten zumeist mit der Ankündigung der zu berechnenden 
Ausfuhraufschläge, ja sogar mit der Aufhebung laufender Liefe- 
rungsverträge. Da sehr zu befürchten bleibt, daß die nach dem 
-Saargebiet liefernden Industriellen aus der Vorschrift zur Aus- 
füllung obiger Dokumente die Berechtigung, zur Berechnung von 
Ausfuhraufschlägen herleiten und die wirkliche Sachlage nicht 
zur Kenntnis nehmen, wird die papierverarbeitende Saar-Industrie 
nach dem Deutschen Reiche bald nicht mehr liefern können und 
somit. einer schweren Krisis entgegengehen, denn es ist unmöglich, 
Papierwaren nach Deutschland zu verkaufen, wenn die Rohstoffe 
von dort zu Ausfuhrpreisen bezogen werden müssen. 

Um Papier nach dem Saargebiet befördern zu können, ist 
. eine Genehmigung notwendig, die von der Zentralstelle für Aus- 
fuhrbewilligungen der Papierindustrie, ‘Charlottenburg, Neue 
Grolmannstr. 5/6, auf Antrag ohne Einschränkung gegeben wird, 
wenn der Bezieher eidesstattlich versichert, -daß die Waren im 
Saargebiet benötigt und verarbeitet nach Deutschland wieder 
ausgeführt werden. Jeder Papierlieferant sollte sich dieser ge- 
ringen Mühe gerne unterziehen, schon um einer Aufforderung der 
Reichsregierung än Industrie und Handel nachzukommen, 
wonach die Beziehungen zum Saargebiet weiter zu pflegen sind. 
Ferner sollen sie die’ Verordnung befolgen, die das Berechnen 
von Auslandspreisen für deutsche W aren nach dem Saargebiet 
ausdräcklich verbietet. F. 


zuständigen 


Höhere Preise für Dachpappen. Der Verband deutscher Dach- 
pappenfabrikanten setzte die Richtpreise für Dachpappe mit 80 er, 
100 er, 50er und 200 er Rohpappeneinlage auf 7,40 bezw. 5, 80, 
4 und. 3, 50 M. für den Quadratmeter bei waggonweisen Bezug auf den 
Verladebahnhof des V erkäufers bei sofortiger Barzahlung 
Abzug fest. =; 


Verein Deutscher Geschäftsbücher-P Tabrikanten, Kal- 


Verein Deutscher Geschäftsbücher “Fabrikanten, Vor- 


dar, und wir sind der Meinung, 


obne ` 


Tarifamt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe 


Berlin S 68, Markgrafenstr. 73, HI 


Tarifausschuß : 


Kreis II: Gehilten- Kreisvertreter Georg Benesch, Lübeck, Geverdes 
straße 50, Ill 
Kreis V: Gehilfen-Kreisvertreter,. Karl Höke, Magdeburg, Ro 
gätzer Str.9 . 
Berlin, den 14. Februar 1920 
I. A.: . Richard Köhler, Geschäftsführer 


Strafverfahren der Wirtschaftsstelle 


© Von angesehenen süddeutschen Kartonnagenfabrikanten er 
halten wir die Mitteilung, daß die Wirtschaftsstelle für das Deutsche 
Zeitungsgewerbe in Berlin Strafantrag gegen sie gestellt habe 
weil diese Fabriken gewisse Beiträge nicht bezahlt haben. Wi 
schrieben diesen in. daß sie die Beiträge bezahlen sollen, di 
die Wirtschaftsstelle zu deren Erhebung gesetzlich ermächtigt ist 
Zugleich fragten wir die Wirtschaftsstelle, ob diese Strafanträg 
in größerem Maße gestellt und durchgeführt werden, und empfahle: 
ihr, von strengen Maßregeln abzusehen, die Angelegenheit viel 
mehr unter Vermittlung der zuständigen Fachverbände zu ‚aegeln 


Die Wirtschaftsstelle erwiderte hierauf: 


Gegen diejenigen Bezieher von Papier, Karton und. app: 
die trotz mindestens sechsmaliger schriftlicher Aufforderung di 
Anzeigen gemäß den Bestimmungen der Bekanntmachung übe 
Papier, Karton und Pappe vom 20. September 1917 (Reich: 
Gesetzbl. S. 841) -nicht erstattet und die an uns abzuführende 
Gebühren trotz der gleichen Anzahl der Aufforderungen nicht gezah 
haben und uns nicht einmal mit einer Antwort versahen, ist alle: 
dings Strafverfahren eingeleitet ‚worden. 

Wir bedauern selbst, in einzelnen Fällen zu dieser Maßnahm 
gezwungen zu sein,- Wenn den Betreffenden Schwierigkeiten en 
standen sind, so kann uns daraus ein Vorwurf nicht gemacht werder 
denn wir konnten nicht mehr tun, als in den Fachzeitschrifte 
und in wiederholten, eingeschriebenen Zuschriften um Erstattun 
der Anzeigen und Leistung der Abgaben pflichtgemäß zu bitten. I 


. geht nach unserer Auffassung nicht an, daß Einzelne glauben, sic 


über die Bestimmungen glatt hinwegsetzen zu können und dadurc 
diej enigen, die sich an die Bestimmungen halten, doppelt schädige: 

Wir können im Einzelnen solange nicht Stellung nehmen, a 
Sie uns nicht die Namen der Firmen bekanntgeben, die sich b 
schwerdeführend an Sie gewandt haben. Wenn es sich, wie Sie mi 
teilen, besonders um angesehene Firmen handelt, so bedauern w 
deren Verhalten um so mehr... gez.: Reiß 


. Erhöhte Umsatzsteuer auf Bildwerke 


Wir fabrizieren sogenannte Bauernherzen und Oelplastbild. 
sowie Zeitungsmappen in Bauernmalerei und in Verbindung m 
Ansichten. Diese Waren stellen durchweg kleine billige Andenke 
daß sie der erhöhten Luxussteu: 
von 157v. H. nicht unterliegen. Trifft dies zu? Muster zen w 
Ihnen zur Ansicht zugehen. Kunstverlag į 

Nach § 15 II Nr.2 muß der Hersteller vom Entgelt von Bil 
werken ` die erhöhte Umsatzsteuer (sogenannte Luxussteuer) ve 
15 v. H. bezahlen. Hierher gehören nach der Ausführungsanweisur 
auch Nippsachen aus Papier. Als solche müssen unseres Erachte: 
die bemusterten Pappmalereien gelten,. wohl auch die (nicht. b 
musterten) Zeitungsmappen u. dgl., wenn „die Gebrauchsmöglic] 
keit hinter dem Zwecke äußerer Wirkung offensichtlich zurücktritt 


Erhöhte Umsatzsteuer auf bedruckte Packunge: 
Zu Nr. 9 S. 265 


Ich habe mich in dieser Angelegenheit an die Handelskamm 
in Darinstadt gewandt, welche sich mit dem Landesfinanzar 
Darmstadt in Verbindung setzt. Mir wurde von dort der folgen: 
Bescheid: 

„Der Aufdr uck einer Firma auf Vereine W 
Tüten und Beutel ohne jeden anderenZusatz unterliegt der erhöhte 
Umsatzsteuer bezw. Anzeigesteuer nicht.‘ Papierwarenfabrik 


Für 35 Millionen Mark falsche Banknoten hatte der Buchdruck 
und Buchhändler Louison in Colmar mit einem Helfershelt 
namens Müller bereits hergestellt und in den Verkehr gebracht, c 
sie gefaßt wurden. Die Polizei überraschte die beiden Ba der He 
stellung von falschen Fünfzigmarkscheinen und beschlagnahm 
für 75 000 M. fertige Scheine N. 
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-~ Trocknen der Ränder von Briefumschlägen 

‚Iosef Giebel in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 313 866 vom 
22. Januar 1918 ab in Klasse 54b auf ein Verfahren und eine 
Vorrichtung zum Trocknen der mit Klebstoff versehenen Klappen- 
ränder von Briefumschlägen; wobei den in ununterbröchener Auf- 
einanderfolge  vorbewegten . Briefumschlägen direkt bewegte 
Trocknungsluft an jenen Stellen der Bewegungsbahn entgegen- 
geschleudert wird, an welchen die ‚mit Klebstoff versehenen 
Klappenränder nach innen gerichtet sind. 

Zu dem Zweck sind Ventilatoren im Innern von’als Träger 


für die.endlosen Transportbänder dienenden Trommeln, . Scheiben * 


oder bogenförmigen Gleitbahnen. angeordnet. 

- Die Ventilatoren können nnabhängig drehbar auf den Achsen 
der Trommeln gelagert und von besonderen Wellen aus ange- 
trieben werden. l - Be 
“ Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


- Päpiersäckverschluß 


| Robert Eisele in Eberstadt bei Darmstadt ‘erhielt das DRP 
313 660 vom: 20. November 1917 ab in Kl. 54 b auf einen Papier- ' 


‚sackverschluß, Zusatz zum -DRP 306 972 (vergl. Papier-Zeitung 
1918 S. 2465), bei welchem die Einlage nach Bewirken der Faltung 


entnommen und dennoch der Wickel unter Verwendung von ver- 


steifenden Mitteln gebildet und somit die Einlage ‚wiederholt ver- 
wendet werden kann. 


- Hierdurch. soll. eine wesentliche Stofiersparnis gegenüber dem 


Sackverschluß nach dem Hauptpatent erzielt werden. 
= Damit die Einlage nach Gebrauch dem Sack entnommen 
und dennoch der Wickel fest auf das Gut gepreßt werden kann, 
sind an der -Sackoberkante Leisten vorgesehen. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Neue Erhöhung der Druckpreise 


‚Nachdem erst am 15. Dezember 1919 die Druckpreise mit einem: 
weiteren Aufschlage von 100 v. H. auf die Friedenspreise belegt- 


worden waren, hat das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker mit 
sofortiger ‚Wirkung auf die gegenwärtig gültigen Preise einen neuen 
Aufschlag von 25 v. H. angeordnet.. Für allgemeine Drucksachen 
(Akzidenzen aller Art) beträgt jetzt der Aufschlag auf die Friedens- 
preise 525 v. H (gegen 400 v.H. vom 15.Dezember 1919 an) 
für Berlin 530 v. H. Für Werke betrugen vom 15. Dezember 1919 
an die Aufschläge 360 v. H., für Berlin 380 v. H. .Ein Bogen 
Werksatz z. B., der im Frieden in Leipzig 60-M. kostete, wurde 
vom .!5. Dezember 1919 an mit 276 M. berechnet. 


jetzt 69 M mehr kostet (das sind weitere 115 v. H. auf den Friedens- 
preis, zusammen 475 v. H.), also 345 M. Der neue Aufschlag wird 
begründet mit der fortschreitenden Verteuerung aller für den Buch- 


druckereibetrieb erforderlichen Materialien, mit‘ der - Steigerung: 


aller Unkosten, und mit der am 1. Januar 1919 in Kraft getretenen 
Umsatzsteuer. Infolge der enormen Steigerung der Preise für Brot 
und Kartoffeln wurde den Arbeitern eine besondere wöchentliche 


Zulage von 10 M. für Verheiratete und 5 M. für Ledige ‘bewilligt, 


und zwar mitrückwirkender Kraft ab 1. Januar. Dabei ist zu be- 
merken, daß die wöchentlichen Teuerungszulagen am 15. Dezember 
1919 bereits um 20 bezw. 25 M. erhöht worden waren. Das Mindest- 


einkommen eines verheirateten, über 24 Jahre alten Gehilfen (Setzer - 
oder Drucker) beträgt gegenwärtig in Leipzig 147 M., in Berlin 


160,50 M., eines Maschinensetzers 158 M. bezw. 171,46 M. wöchent- 
lich. Der neue Preistarif (5. Ausgabe, Januar 1920) ist noch nicht 
einmal in den Händen der Interessenten, und schon müssen die 
Druckpreise wieder erheblich erhöht werden. ‘Die ‚Zeitschrift für 
Deutschlands Buchdrucker“ (Nr. 7 vom 13. Februar) sagt selbst, 
daß man ruhig zugeben kann, daß es unerhört ist, binnen wenigen 
‘Wochen einer schon recht ansehnlichen Preiserhöhung eine weitere 
von 25 v. H. auf die letztgeltenden Preise. folgen lassen zu müssen. 
Das vermöge aber nichts daran zu ändern, daß diese für alle Teile 
höchst unerquickliche Maßnahme unvermeidlich sei. N.. 


Neue Teuerungszulagen im Buchdruckgewerbe stehen in Aussicht. 
Der Tarifausschuß tritt in nächster Woche zusammen: er dürfte 


auf den Antrag der Gehilfenvertreter stoßen, die Teuerungszulage - 


um wöchentlich 50 M. zu erhöhen und auf das Eisuchen, diese Zulage 
freiwillig noch vor dem 1. April zu gewähren. Da am 15. Dezember 
1919 der Wochenlohn bereits um 28 M. erhöht wurde, hierzu seit 
1. Januar 1920 noch weitere 10 M. Brotzulage dazukommen, dürften 
sich die Wochenlöhne in Berlin künftig auf über 200 M. belaufen. — 
tn Posen, Kiel und Köln kam es übrigens schon zu Arbeitseinstel- 
lungen, zum Teil weil von Ortsbehörden genehmigte weitergehende 
Teuerungszulagen auf Grund der Tarifgemeinschaft abgelehnt 
wurden. So bewilligte in Köln der Schlichtungsausschuß die Forde- 
rung der Kölner Buchdruckergehilfen auf eine Zulage von 50 M. 
ne worauf am 10. Februar die Arbeit wieder aufgenommen 
wurde. 
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Nunmehr wird. 
dieser Preis nochmals um 25 v. H. erhöht, so daß ein soleher: Bögen . 


Wärmequellen zur Beheizung von Werkzeugen 
-` Jeder Druckerei- und Papierverarbeitungsbetrieb, jede Kar- 
tonnagenfabrik, Buchbinderei usw. benötigt Wärmequellen zur 
Beheizung von Werkzeugen für Ziehpressen, für Präge- und Ver- 
goldepressen, für Setzmaschinen, Leimkessel, Bunsenbrenner, 
Schmelzkessel usw. Da die Ausnutzung des Leuchtgases, die früher 
am billigsten und einfachsten war, mit der zurehmenden Kollen- 
not veıteuert, geringer und durch Sperrstuinden gekürzt wurde, 


. sahen- sich sogar: städtische Betriebe auf die Stnfe ländlicher Be- 


triebe, die sich mangels Gases mit Glühkohle.behalfen, herabgedrückt. 

Zur Abhilfe wurden Gassaugapparate gebaut und empfohlen; 
diese. können aber nur vorteilhaft verwendet werden, wenn sie 
an höher gelegenen Stellen des Rohrnetzes eingerichtet sind. 
Dabei ist die Gefahr eines ausgesaugten Rohrnetzes nicht zu ver- 


kennen, Expiosionen sind vorgekommen, und mancherorts verboten. 


daher die Gaswerke die Aufstellung. : 

Elektrizität. als Heizquelle steht auch nicht überall und nicht 
nnbeschränkt zur Werfügungs. sie stellt sich meist noch teurer als 
Heizgas, zumal die elektrischen Heizkörper an sich sebr teuer 
sind und -viele Ausbesserungen verursachen: es können auch nur 


"solche. Heizkörper. als sachdienlich angesprochen werden, die direkt 
in den zu 


beheizenden _ Gegenstand eingebaut sind, ‘was . aber 
nicht immer möglich ist. 

So möchte man als weitere Heizqnelle das Azetylen benutzen. 
Flüssiges Azetylen, unter hohem Druck in Stablflaschen gepreßt, 
ist aber wegen des gewaltigen Druckes und hohen Preises keine 
einwandfreie Sache. Die gewöhnliche Leuchtgasleitung ist selten. 
dem hohen Druck des flüssigen Azetylens angepaßt, die Hähne 
für 500 mm Wassersäule meist unzureichend dicht, und Azetylen. 
strömt überall aus, an Hähnen und Verschraubungen... Nicht . 
ungefährlich ist dies, denn freiwerdendes, unverbranntes Azetylen. 
ist von ungehbeurer Explosionskraft. 

Unter niedrigem Druck gehaltenes Azetylengas ist jedoch 

eine vorzügliche Heizquelle, hat es doch die sechs- bis achtfache 
Heizkraft des Leuchtgases. Die Brenner, die bei Leuchtgasheizung 
etwa ein Dutiend weite Löcher hatten, würden für Azetylen. viek 
zu viel Hitze abgeben. Deshalb werden. Brenner .‘für Azetylen mit 
wenigen ganz kleinen Flammenlöchern ausgestattet. 
_ Ist also Azetylen und sein Grundstoff Karbid wegen starkër 
Heizkraft als gute Heizguelle anzuspiechen, so fehlten leider bis 
vor kurzem einfache. und. billige Apparate zur Selbstbereitung von 
Azetylengas. ne: 

In letzter Zeit jedoch sind diese Schwierigkeiten beseitigt. 


Es werden -Apparate in allen. Größen gebaut, die Bedienung ist 


einfach, und die. Anschaffungskosten niedrig. Zwei einfache Appa- 
rate, wechselseitig im Betrieb, genügen vollkommen für acht bis 
„wölf Brennstellen. Die Umstellung des einer Apnarates zum andern. 
erfordert nur zwei bis drei Minuten, und es kann füglich von Zeit- 
verlusten und Störungen nicht gespröchen werden. : 

Bei Verwendung dieser Karbid-Apparate kann die vorhandene 
Leuchtgasieitung dann benutzt werden, wenn sinngemäß vor Zutritt 
des Azetylengases und an dem Endpunkt der Azetylengasentnahme 
Absperrventile eingebaut werden. Besser ist natürlich eine Anlage, 
wie sie Schreiber dieser Zeilen einrichten ließ, und die für Leuchtgas 
und für Azetylengas getrennte Kohrnetze hat und getrennte Brenner. 
Der Uebergang von Leuchtgas zu Azetylengas ist Sache weniger ` 


‚Minuten und, geht störungslos vor sich, denn die zu beheizenden 


kann ununterbrochen gearbeitet werden. gai 
Der Einbau der neuen Azetylenapparate davert nur wenige 

Stunden. . Ich. bin bereit, Beteiligten die neue Anlage im eigenen ` 

Betrieb vorzuführen. R. Hesse, Hallea. S. - . ar, 


Werkzeuge erkalten in den Minuten der Umstellung nicht, und es - 


Polen und der Schutz des Urheberrechts. Der polnische Reichstag 
hat den Beitritt zur Berner Konvention über den gegenseitigen 
Schutz des Urheberrechts beschlossen (,Gz Gdanski“ E 


Gestiegene Buchherstellungskosten in England. Nach ‚Publishers 
Weekly“ betrugen diese für ein Buch von 20 Bogen (320 Seiten) 
in 2000 Auflage vor dem Krieg 81 Lstr. 10 s.,. heute 206.Lstr., 
nämlich für: Satz 20, heute 60 Lstr., Druck 12 Lstr. 10 s., heute _ 
25 Lstr.; Papier 16, heute 46 Lstr., Schirtingeinband 33, heute, 
75 Lstr. bg. l al 

Zylindrische Behälter aus Papier für Marmelade, Honig und 
dergl. Herr Henry G. Thompson und die Firma Hugh Stevenson 


and Sons, Ltd. erhielten britisches Patent auf solehe Formung 


des oberen. Randes und des zylindrischen Körpers der genannten 
Behälter mit Hilfe von Hitze und Druck, daß ein gehärteter Streifen 
und zugleich ein geeigneter Sitz für die Verschlußscheibe aus Pappe 
entsteht. Die Form des Sitzes ist derart, daß die Verschlußscheibe 
mit dem oberen Rand des Behälters abschneidet und mit einem 
Papierstreifen bequem. beklebt werden kann, der sowohl auf: der 


' Verschlußscheibe wie auf dem gehärteten oberen Rand haftet. 


Der Sitz kann auch so geformt werden, daß die Verschlußscheibe 
mit Hilfe einer kleinen Ueberlappung federnd an dem "Behälter 
haftet. (Paper Trade Review, London. — Näheres geht aus der 
Mitteilung hervor, aber Behälter_der beschriebenen Art sind in 
Deutschland längst bekannt.) N a 
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Papierzwirnerei 

Carl H. Hackländer in Wermelskirchen. erhielt das DRP 316533 
vom 16. November 1917 ab in Kl. 76c auf eine Vorrichtung zum 
Anfeuchten von Papierbändern auf Zwirnmaschinen, bei weicher 
ein in den Flüssigkeitskehälter einzusetzender und dort festzu- 
klemmender Halter vor gesehen ist, in dem zwei oder mehrere Stäbe 
oder Rolien vorhanden sind. Um die Durchtränkung mit ver- 
schiedenartigen Spinnflüssigkeiten zu ermöglichen, ist in ein unter- 
teiltes Becken ein gekröpfter Halter mit festen Stäben oder losen 
Rollen eingesetzt, und das über die Trennungswand gleitende Band 
wird durch eine Walze oder Rolle aut diese gedrückt. 

Die Einzeiheiten sind aus der Prtontschrilt zu ersehen. 


Ausfuhr von Papiergarnerzeugnissen. Für die Ausfuhr von 
Säcken aus Papiergeweben bedarf es zurzeit keiner Ausfuhrbewilli- 
gung. Die Papiergarnindustrie konnte bis jetzt nur dadurch lebens- 
fähig erhalten werden, daß ihr die Ausfuhr ihrer Erzeugnisse, die sie 
im Inlande nicht absetzen konnte, im weitesten Umfange ermöglicht 
wurde. (Amtliche Quelle.) 


Die Ausfuhr von Papiergarn aus der Tschechoslowakei ist nur 
noch gegen gute Valuta gestattet Garne, die schwächer sind als 
Nr 5, werden vorderhand für die Ausfuhr zugelassen. (Prag. Tagbl.) 


Der Bremer Baumwollmarkt 


Nach einem Bericht in Nr. 37 der ‚„Industrie- und Handels- 
Zeitung“ über Besprechungen in Bremen zwischen dem Reichs- 
wirtschaftsminister und führenden Männern des Baumwollhandels 
am 1l. und 12. Februar führte der Vorsitzende der Bremer Baum- 
wollbörse u. a. folgendes aus: 

Die Baumwollindustrie arbeitet jetzt erst mit etwa 30 v. H. 
ihrer Leistungsfähigkeit. Seitdem im August 1919 der Verkehr 
wieder eröffnet worden ist, wurden bis zum 31. Dezember desselben 
Jahres 196700 Ballen amerikanischer Baumwolle in die Weser- 
häfen eingeführt (im gleichen Zeitraum 1913: 1450 000 Ballen). 
Die sichtbaren Vorräte in den Weserhäfen betrugen am 31. Dezember 
1919 61 500 Ballen (774 00), die Größe der Konsignationsläger in 
den Weserhäfen betrug am 31. Dezember 1919: 37 200 Ballen. 
Demnach befanden sich etwa 24000 Ballen in den Händen der 
Spediteure und Händler. Von diesen 24 000 Ballen waren nachweis- 
lich 19000 Ballen an Spinner auf spätere Lieferung verkauft, während 
die weiteren 5000 Ballen sich, wahrscheinlich aus Durchgangs- 
und noch nicht versandfähiger Ware zusammensetzten, so daß” keine 
unverkauften Vorräte in den Händen der Händler sind. Wir haben 
kein Geld, die Baumwolle, welche wir zur Bekleidung unseres Volkes 
benötigen, zu bezahlen. Aber wir haben Arbeitskraft im Lande, 
welche brachliegt. Wir müssen den Rohstoff mit unserer Arbeits- 
kraft bezahlen. Von zwei Ballen Baumwolle, die wir einführen, 
kann nur ein Ballen zur Bekleidung unserer Bevölkerung benutzt 
werden, der andere muß zur Fertigstellung von Ausfuhrwaren, 
deren Erlös ausreichen würde, beide Ballen zu bezahlen, dienen. 
Bremer‘ Kreise wollen zu diesem Zwecke eine Ausfuhr- Export- 
gesellschaft großen Stils gründen. 


Holzfrei Schreib, Chromo-Karton 
_Postkarten- Karton, Register-Karton 
_Kunstdruck-Karton und. -Papier 


in grossen Posten nur für Export in kleinen Posten für heimischen 
Verbrauch liefert [51568 


Benno Rogge, Berlin, Französische Str 15. 


Von einem in amtliche Büros, Schulen usw. leicht absetzbaren 


pe ti ; re 


kann Patent und Einrichtung unter günstigen Bedingungen er- 
worben werden. Erf. Kapital 3—6000 M. Reflektanten erhalten - 
Aufschluss unter M. N. Z. 588 an Ala-Haasenstein & Vogler, 
München. 151604 


u Millionen-Massenartikel 
Schreibfedern- u. Federhalterfabriken 


geeignet. D. R. G. M. Nr. 7380540 zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
unter G. 51647 an die Papier-Zeitung. 


Sofortabzugeben nach Holland 


wegen Aufgabe der Fabrikation: 


i0 his 12000 kg Rotations-Rollen : «v a 


zur Düten- Beutel-Fabrikation u. Ia weiß Cell, Schrenz, 
"rot. Java. Tadellose Qualitäten. 


200 000 st. Dü iten in verschiedene Größen. 
150000 St. gef. Kakao- u. Konfitüären - Bentel 


ff. faıbig und weiß Pergamyn. 


je ca. 100 000 Bog. B:lleipapier nebst Jaai dazu 
46 
100000 Bog. plano Posipapier zus Ouaitäten 


guten Qualitäten 


10 000 Br leimappen 5/5 Bog. u. Umschläge, Ia Ware 


Diverse Briefpaplere, Umschläge, Karton- 
papiere, Packstofi USW. 


Verkauf mögl. nur geschlossen! Persönlicher Kauf am besten. 
Angebote unter V. 51674 an die Papier-Zeitung. 


einseitig | prima volena g 


3750 Bogen, Format etwa 57/89 cm, etwa 58 kg 
1780 Bogen, Format.ietwa 66/861, cm, etwa 64 kg 
Angebot freibleibend. Preisanigebote unter Z. 51416 an die Papier-Ztg. 


Für Export 
PreBspan gelb == 
1,5 u. 2 mm, grössere Posten sofort lieferbar 
Gefl. Anfragen unter Y. 51233 an die Papier-Zeitung. 


Brü sel-Lüttich 


Suche se Käufer (keine Ga für 


Kreppapler « in Rollen, etwa 200 g Kür Export 


zu verkaulen 
Gefl, Angebote unter S. 51613 an die- Papier-Zeitung, 
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riesig-billig, sofortige Bestellung erbeten, da 
| riesige Nachfrage | | 
Ostereier, leer, buatfarbig, zweiteilig 
f 8 11% 13 cm lang 
 Dtzd. 450 .650 750 Mk. . F 
mit Spielwaren gefüllt. Dtzd 9.—, 12 —, 15 — Mk. 
Ostereier in prima künstl. Ausführung (wie 
Abb. 1), mit Spitze, leer, zweiteilig 
i 11. 13%, em lang. 
Dizd. 18.— 24 — Mk 
mit Spielwaren gefüllt. Dtzd.6.— bis 15.— k. 
mehr je nach Füllung. 
Schokoladen - Ostereier aus Hartmasse. 
.. mit Füllöffnung. Drzd 8—, 10.—, 12 — Mk. 
Hasen in verschied. Stellungen Nr. 7, 9, 10; 
braun mit Füllöffnung, Dtzd. 8.—, 12 —, 15 -, ` 
| ee 21.— Mk. y > a 
. Hase mit Ei, Dt2d.7.— Mk. 
Schokoladen-Hasen, Dtzd. 250 Mk. 
Vögel, Storch:und Haase aut Stamm 
Hühner mit Musik; Dtzd 6.— Mk. 
Holzeiler mit Hornschlange, Dtzd.5.— u.7.— Mk. 
Mühner, Nr. 4% 5, viele Sorten, Diz4 8.— Mk, 
Hühner, Hasen, Küken, Schafe, fein 
buntfarb. bis 16 em gross, mit Füllkästen Dtzd. 
7.— Mk , gefüllt mit Spielwaren, Dtzd.1,— Mk. 
Ostereier. flach Nr 6, ff, buntfarbig, gefüllt 
mit Ankleidepuppe, 4 Kleider, 4 Hüte, Häschen 
u. Küken, eine grossartige Sache, Dtzd. 9 — Mk. 
Porzellan-Ostereier, Dtz:12.— bis20.— Mk. 
Sortimente Osterartikel zu 20 —, 30 —, 
59.—, 100.—, 200 —, Mk. 
Versand per Nachu. od. Kasse bei Bestellung. 
Ausland mit 200 Prozent Aufschleg. 
. Preise freibleibend. Erfüllungsort für ` 
. Lieferung und Zahlung ist Berlin; ¿Preise ab | 
Berlin Verpackung wird berechet ; v. 50 Mk. 
an inkl Verpackung, Kiste halber Preis, von 
` 100 Mk. an auch 3% Porto-Vergütung. 
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| GEGRÜNDET 1890. 


Preisliste ‚über Scherzartikel und Spielwaren gratis und: Iranko 
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zum Herstellen von Nadeletiketten, Andrück-Etiketten und Massenartikeln 


0. HOPPE & CO. NACHF,, LEIPZIG 14 
MN Re 


> Waggons Oster- Artikel 


aas & Co, Berlin, Markgrafensir. 84| | 
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Bukama - Automaten = me 


Automatische Loch- Oesmaschinen 


für Lagen bis 10 mm Stärke 


Automatische Blechklammer-Stanz- 


und Anpressmaschinen für beliebige Klammerformen 


Mehrfache Löch- und Fassonstanzmaschinen 


für Karteikarten und Lose-Blätter-Bücher 


Zur Messe: Bugramesse, Petersstrasse 38 
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Greif-Werke 2i 
| „Besiar : GEB 
AuslieferungsSlager f.Berlin f 


> SW. 68, Charlottenstr. 6 
IPAP SER A 
KLOA £ 


svezalität: Anfertigung von Ansichtspostkarten 
= inmallen Verfahren [us 
| Nur Extra-AnfertigungY- Kein Verlag! z 
| Mein Meßstand auf der Frühjahrsmesse in Leipzig befindet 
sich Grosser Reiter, Petersstrasse 44, IV. Stock, Koje 6. 
ED UT D 


EE A 
Louis Koch, Halberstadt 


J Buch-, Stein-, Licht- u. Kupferdruekerei 
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T Deutscher;Papier- 


Tagesordnung : i 


Erstattung des Jahresberichts durch den Geschäftsführer 
Genehmigung der Jahresrechnung i 
Entlastung des Vorstandes und der Geschäftsführung . 

Ergänzungswahl des Vorstandes und zweier Rechnungs- 
rüfer. Laut $ 18 der Satzungen sind die vier ausscheidenden 


Ge a US O m 


Mitglieder des Vorstandes durch das Los zu bestimmen, 


.. Wiederwahl ist zulässig. Ä 
6. Aufstellung des Haushaltsplanes für 1920 
7. Mitteilungen des Bundesvorstandes über die schwebenden 
Verhandlungen mit Behörden und Konventionen 
$. Berichte und etwaige Anträge der Ortsgruppen und Landes- 
- verbände. Anträge (zu deren Einreichung bereits im ‚‚Papier- 
händler‘‘ aufgefordert wurde) müssen satzungsgemäß spä- 
. testens zwei Wochen vor der Hauptversammlung unserer 
Geschäftsstelle zugegangen sein. 
9. Anträge von Mitgliedern. (Siehe Anmerkung unter 8) 
10. Verschiedenes Ä po i 
Wit bitten dringend um zahlreiches und pünktliches Erscheinen, 
da die ungemein schwierige Geschäftslage eine Aussprache dringend 
erforderlich macht. Da 
| | * * * 
| Die neue Richtpreisliste Nr. 9 
war im. Satz fertiggestellt, als die neuen beträchtlichen Preis- 
erhöhungen für Briefumschläge, Stahlfedern und Tinten gemeldet 
wurden, die berücksichtigt werden müssen, damit die Richtpreise 
wenigstens für diese Brotartikel den tatsächlichen Verhältnissen 
= „entsprechen. | | . 


| "Unsere Preisvorschläge sind den betreffenden Verbänden bezw. ` 
unseren Ausschußmitgliedern inzwischen zur Begutachtung weiter- . 


gegeben, damit möglichst schnell-mit dem Druck der Liste begonnen 
werden kann. . on | | 

. Wir werden alles aufbieten, den Versand der Liste’noch vor 
. der Leipziger. Messe zu ermöglichen. | 


Max Keller, Vorsitzender 


Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse 


Frühjahrsversammlung, in Leipzig, Gesellschaftshaus Metropol, 
Gottschedstr. 13, am 1. März, abends 8 Uhr 


i Wichtige Punkte. der Tagesordnung: — 


4. a) Kündigungen und Mietesteigerungen seitens der Ver-- 


~ mieter Ea aa E 
b) Protest der Aussteller gegen das Verhalten der Meß- 
©  palastinhaber er an, 


5. Die Verlegung der technischen Messe 
6. Reklame äuf der Messe | | 

7. Errichtung eines neuen Verbandsmeßpalastes 
8. Stellungnahme zu den Konkursenzmessen 
0. Wahl von Vertrauensleuten aus den ‚verschiedenen Meß- 
palästen zur Erweiterung des Vorstandes 

. Valutafrage und Preisbemessung für das Ausland; Formu- 
lierung unserer Verkaufsbedingungen | 


-> Buchhandlungen der Verleger. Dr. F. Pickardt schlägt in 
Nr.’l.der Deutschen Verlegerzeitung vor, daß je mehrere Verleger 
- von Unterhaltungsliteratur vereint eine Veilagssortiment-G. m. b. H. 
. gründen, welche in dem von Arbeitern und dem kleineren Mittel- 

"stand. bewohnten Teile der Großstädte Buchhandlungen errichtet, 
da solche in jenen Stadtgegenden fehlen. Dadurch werde nicht nur 
der Absatz guter Literatur gefördert, sondern auch vielen streb- 


samen: Buchhandlungsgehilfen Gelegenheit gegeben, selbständige 


Stellung zu erlangen. H 


Die erste Prager Messe wird nach den bisherigen Verfügungen 


im September im Industrie-Palast im Prager „Baumgarten ab- 
gehalten. | E 


Reichsbund n 


und Schreibwaren-Händler e.V. 
Frankfurta.M. 
| Einladung. 
Bag; a zur ordentlichen. Hauptversammlung 
am Montag, den 1. März 1920, abends 713, Uhr pünktlich im Kauf- 
 männischen Vereinshause, Schulstr. 5, zu Leipzig | 


Begrüßung durch den Bundesvorsitzenden, Herrn Max Keller 


Wilhelm Link, Geschäftsführer 


. dreht wird. 
lad 


Meßnotizen 


Meßabzeichen. Die Meßabzeichen für Einkäufer kosten für die 


Frühjahrsmessen 1920. bei: vorheriger ‘Bestellung bis 20, Februar 
5 M., später 7 M. 50 Pf. Der Betrag ist nicht gleichzeitig mit ein- 


- zuschicken, sondern die Zusendung der Abzeichenjerfolgt ausschließ- 


lich durch Nachnahmebrief. 


Das Ausstellerabzeichen, das zum Eintritt in sämtliche?Meß- 
häuser, sowie zum Eintritt in die Entwurfs- und Modellmesse (zu 
letzterer in Verbindung mit einer besonders ausgestellten Eintritts- 
karte) berechtigt, ist im Preise nicht"erhöht worden, sondern kostet 
unverändert 3 M. Bekanntlich gibt das Meßamt daneben noch un- 
entgeltliche Ausstellerkarten ab, die aber lediglich zum Betreten 
desjenigen Meßhauses berechtigen, in dem die betreffende Firma 
gemietet hat. | iR 2% 


Sämtliche Abzeichen und sonstigen Ausweise gelten sowohl 
für die Allgemeine Mustermesse (29. Februar bis 6. März) als auch 
für die getrennt davon stattfindende Technische Messe (14. bis 


l 20. März. 


Zur Berechnung der Auslandspreise. - Die Verbände der Glas-, 
Porzellan- und Wirtschaftsartikelfabrikanten beschlossen, Auslands- 


aufträge nur in Dollarwährung hereinzunehmen, d. h. den Fakturen- 


wert auf Grund des am Tage der getätigten Käufe geltenden Dollar- 


kurses und zwar unter Zugrundelegung der Friedenspreise mit einem 
150 prozentigen Aufschlag zu berechnen. Dem Vernehmen nach, 


hat die Außenhandelsstelle sich mit dieser Verrechnungsart ein- 


verstan den erklärt. 


Kreide-Anspitzer 


Fritz Schneeberger in Bleienbach, Schweiz, erhielt das‘ 


Spitzen von Kreide, bei welchem zum Verhindern des Abbrechens 
zwischen dem Schneidwerkzeuge, welches die Kreide von der 


Stirnseite her angreift, und einem den Vorschub der Kreide be- 
wirkenden Schieber dicht vor dem. Schneidwerkzeug eine feste 
‚Führung für die Kreide vorgesehen ist. u | 


Zwecks Spitzens eines Kreidestückes wird der Schieber 4 ` 


mittels eines. KĶKnopfes 14 entgegen. der Wirkung der als Zugfeder 


—— fi 
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öse 12 hindurch gegen den Fräserkopf 9 geschoben und dort gehalten 
wird. Nun wird der Fräserkopf 9 mittels der Kurbel 10 in Um- 


drehung versetzt, wodurch an dem Kreisdestück eine Spitze ange- 
Die hierbei abgeschabte Kreide kann in der Schub- > 


.achdem das Kreidestück gespitzt ist, wird es durch Zurück- 


-` Patentanspruch : Apparat zum Spitzen von Kreide, dadurch 


gekennzeichnet, daß zwischen dem. Schneidwerkzeug, welches die 


Kreide von der Stirnseite her angreift und einem den Vorschub 


der Kreide bewirkenden Schieber dicht vor dem Schneidwerkzeug 


eine feste Führung für die Kreide vorgesehen ist. 


DRP ` 
313117 vom 12. Juni 1917 ab in Kl. 70 e auf einen Apparat zum ` 


er 


dienenden Schraubenfeder 5 in dem Schlitz.3 bewegt, so daß er ! 
‘sich mit dem Haälteteil 11 von der Führungsöse 12 entfernt. Dann: 
wird das Kreidestücke in den Halteteil 11 so eingesetzt, daß bei- 
Freigeben des Knopfes 14 unter dem Einfluß der Schraubenfeder ` 
das Kreidestück mit dem anzuspitzenden Ende durch die lführungs: 


Ku, 
ne 
iy 


| 13 aufgefangen werden, zu welchem Zwecke diese so viel 
"aus lem Gehäuse 2 herausgezogen wird, daß sie unter den Fräser-. 
kop zu liegen kommt. . I 


_ ziehen des Schiebers 4 aus dem Fräserkopf 9 und der Führungsöse‘ 12° - 
herausgezogen, worauf es auch aus dem Halteteil 11- heraus- 
genommen werden kann. m ` Zu a 
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Firmenwert einer Buch- und Papierhandlung 
| 1616.. Schiedspruch - a p 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Ich stehe zurzeit in Unterhandlung, um eine Buch- und Papier- 
handlung zu kaufen, jedoch scheiterte der Abschluß bisher, weil 
wir wegen des Idsalwertes der Firma nicht einig werden. Der Ver- 
käufer ist der Ansicht, der Idealwert sei gleich dem Reingewinn 
ter letzten 5 Jahre, und dieser wäre im vorliegenden Falle 35 000 M. 
Ich behaupte dagegen, daß man den Idealwert nach dem jährlichen 
Umsatz festlegen soll, dieser beträgt in Friedenszeiten durchschnitt- 
lich 30 000 M., jetzt infolge derhohen Kriegspreise 47 000 bis 65 000 M. 
In den Jahren 13, 14 und 15 war der Umsatz niemals höher als 25 000 
Mark. Von diesem Umsatz rechnet man gewöhnlich ein Viertel bis 
die Hälfte als Firmenwert. Dies ist aber dem Verkäufer zu wenig, 
wenn auch nach meinen Erfahrungen üblich und nach Auskunft 
meines Rechtsanwalts richtig. Das Geschäft ist seit 1834 in der Familie 
und gehört jetzt der dritten Generation. Hierauf stützt sich Ver- 
käufer und bewertet infolgedessen die Firma mit 35 000 M., Inventar 
10 000 M., Lager nach Inventur rund 25 000 M. Ich kann mir nicht 
denken, daß man: ein Geschäft mit 30 000 M. Umsatz derartig þe- 
wertet. Wer gibt dam Käufer eine Gewähr für das bestimmte Ver- 
bleiben der Kundschaft? Niemand! Dem Verkäufer habe ich einen 
Idealwert von 15—20 000 M. angeboten. Wir wollen uns aber Ihrem 
Schiedspruch fügen! X in D. 


Wir lesten diese Zuschrift einem befreundeten, erfahrenen Schreib- 
warenhändler vor, der sich dazu wie folgt äußerte: 

Ich halte den für die Uebernahme der Firmä und des Geschäftes 
geforderten Idealwert von 35 000 M. für zu hoch und nicht gerecht- 
fertigt. Wenn der Umsatz durchschnittlich 30 000 M. betrug und in 
den Jahren 1913—1915 nicht höher als auf 25000 M. kam. so war 
dieser Umsatz sehr bescheiden. Die jetzige Umsatzhöhe von 47 bis 
65 000 M. muß bei der Berechnung außeracht bleiben, da mit Rück- 
gang der Preise und des Umsatzes gerechnet werden muß. Ich würde 
dafür sein, daß die gangbaren und unbeschädigten Waren. zum 
heutigen Preise übernommen und die weniger gangbaren und Laden- 
"hüter zu einem entsprechend niedrigen Preise angesetzt werden. 
Für das Verbleiben der Kundschaft bei einer Geschäftsübergabe 
kann zwar niemand die Gewähr übernehmen, wohl aber läßt sich 
annehmen, daß, wenn die bestehende Kundschaft weiter fachgemäß 
und: zufrieds>nstellend bedient wird, sich das Geschäft durch einen 
rührigen Nachfolger noch ausdehnen läßt. Den dem Verkäufer 


T 


angebotenen Idealwert von 15000 bis 20 000 M. halte ich noch für viel 


zu hoch und würde die sogenannte „Facon“ mit höchstens 15 000 M. 
"bewerten. 

Wir schließen uns der Ansicht unseres Mitarbeiters in der Haupt- 
sache an, glauben jedoch, daß er die zurzeit herrschende Entwertung 
unseres Geldes nicht genügend berücksichtigt hat, auch sind wir nicht 
überzeugt, daß die von ihm angenommene Ermäßigung der Waren- 


‚preise so bald eintreten wird. Infolgedessen entscheiden wir, daß der 


Käufer den Firmenwert mit 20 000 M. also mit dem höchsten von ihm 
selbst in Aussicht genommenen Betrag bezahlen soll. 


Schreibmaschinen 


Wenn man heute im Ausland .reist, wundert es einen, in fast 
allen Städten festzustellen, wie gut die Bürobedarfsgeschäfte in 
amerikanischen und auch deutschen Schreibmaschinen eingedeckt 
sind. So sind Adler und Continental in Amsterdam, Rotterdam und 
im Haag- überall zu finden. Dagegen ist es in Deutschland ausge- 
schlossen, selbst mit vier bis fünf Monaten Lieferzeit auf geradem 
Wege als Verbraucher durch ein deutsches Papiergeschäft eine 
Maschine zu bekommen. 
Herren Fabrikanten-den deutschen Markt nicht ganz vergäßen, 


auf den sie in der späteren Zeit mehr als heute angewiesen sind. E.S. 


- Probenschau 


Dreho-Pateni-Block. Ein Schreibblock, bei dem sich die Blätter 
wenden und auf derselben Unterlage — mit der sie verbunden blei- 
:ben — rückseitig beschreiben lassen, wurde der Papierwarenfabrik 
. Franz Heinrich Schmidt in Cottbus patentiert. Gelöst ist die Aufgabe 
‚dadurch, daß die Perforierung-der Blätter des Blockes in der Mitte 
unterbrochen ist‘und zwar läuft die von oben kommende Durch- 
lochung in einem nach rechts unten abweichen den kurzen Schlitz 
"aus, die von unten kommende Perforierung endet ebenfalls in 
einen ausgestanzten kurzen Schlitz. Nach Lösung der perforierten 
..Kanten bleibt in der Mitte des Blattes ein schmaler Schrägstreifen 
Papier am Block befestigt, um den sich das Blatt — einzeln oder 
‚mehrere, zusammen — leicht wenden läßt. Bei der Papierknappheit 
‚ist die damit gebotene volle Ausnützung der Schreib- oder Steno- 
‚grammblöcke von nicht geringer wirtschaftlicher Bedeutung. In 
den meisten Fällen unterblieb diese Ausnützung, weil der kauf- 
männische Beamte,derimBetriebe oder Lager Aufnahmen-oder Notizen 
zu machen hatte, stets in der einen Hand den Block halten mußte, 
während er mit der Hand schrieb; hierbei war es natürlich nicht 
möglich, die Rückseite des Blattes zu verwenden, weil sich das lose 


f 


Es dürfte zweckmäßig sein,.wenn die. 


Blatt zum Schreiben ohne Auflage auf einen Tisch nicht verwenden 
läBt. Dieser Mangel ist durch den Dreho-Patent-Block behoben, 


‘ der sich im Preise nicht höher stellt als andere Blöcke. 


Büchertisch 
Photograpkischer Notiz-Kalender fir das Jahr 1920. Verlag 
von Wilhelm Knapp in Hallea S. — 206 S., Schreibkalendep. 
Preis 4 M. — Dieses von Ceheimrat Prof. Dr. A. Miethe und Prof. 


Dr. F. Stolze begründete Kalender-Taschenbuch ist im vorliegenden 
25. Jahrgange wieder umgearbeitet worden von Paul Hanneke und 
W. König, den Schriftleitern photographischer Fachblätter. Ver- 
altete Vorschriften sind gegen neuere, mit heute greifbaren Chemi- 
kalien arbeitende ausgewechselt, der Atelierspraxis wie dem Arbeits- 
felde des reisenden und Liebhaberphotographen größerer Raum 
gewährt. ar 


mn 
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Dauer "Ausstellungen 
von Büchern, Musikalien, Lehrmitteln u. Schreihwaren 


werden von Tag zu Tag mehr besucht. 

Wir haben selbst im Trubel des Weihnachtsgeschäftes 
täglich Besucher bei’ uns gesehen und dürfen daher hoffen, 
dass kein Sortiment.r, der zur Mustermesse, zu: Kantate oder 
bei anderen Gelegenheilen nach Leipzig kommt, versäumen 
wird, uns aufzusuchen. - [61587 

Unsere Biicher- und Musikalienausstellung im Geschäfts- 
haus Hospitalstrasse ro enthält trotz der Bücherknappheit 
noch immer 8 -10000 verschiedene Art kel, die sofort ver- 
fiigbar sind. | 

Auch unsere Ausstellung von Lehrmitteln, Schreibwaren 
usw. auf dem Täubchenweg 21 ist nach wie vor reichhaltig 
und sehenswer 


neher à Vlchmar A-G 


Leipzig, Königstrasse 35—37 


Unsere 
grossen 


Emil Bandell, Stuttgart 
Geschäftsbücherfabrik u. Buchdruckerei 
Fabrik feiner Lederwaren 


Spezialität: 


F [30853 
Notizbücher, Schreibunterlagen, 


 Brieftaschen usw. für Reklame-Zwecke 


Gegründet 1864 


| FABRIK- | 


~ ZUR MESSE IN LEIPZIG: 


Papier - Messe Grosser Reiter, Petersstrasse 44, 
ll. Stock, Zimmer 1 


N. 15/1929 = 


Bindfaden-Er 


unzerreisshar 


R liefert - {363:0 
Papler- 
fabrik 
. Zweigniederlassung Berlin 


‚Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4 


Chromo-Kartın: 


etwa 3000 Bogen Seeing 
weiss mit Rückstrich, 340 g, 
52x86 cm, 

etwa 2000 Bogen dasselbe, 
390 g, 82x100 cm, ab Lager zu 
verkaufen. Muster auf Wunsch. 
Preisangebote unter W. 51675 an 
die ie Papier-Zeitung. 


_Tischkrepp 


Fast dosidr etwa 200 kg, etwa 
10/80 g, 120 cm abzugeben. Preis- 
angebot une. E. 51578 a. d. Pap.-Ztg. 


Zu verkaufen 


5000 —10000 kg weiss eins. 


pima Schwedisch solfit- Papier 


20 g/qm 50 cm Rotationsrollen 
sof. lieferb. ab Paser in Westfalen. 


glatt 


Anfrage erbeten: unter P. 51606 |. 


an die Papier- Zeitung. 


Sofort zu 
1000 Bogen 


fein purpurrot 
Tasmania-Umschlag 


49 x 68, etwa 50g. Preisangebotean 
Centrale für wissenschaftliche 
und Schulkinomaftographie 
Sigmaringen 


Flachbeutel 
_Faltenbeutel 


aller Art, evtl. auch 


Bodenbeutel 


- liefert bei Papierlieferung 
- Berliner Tütenfabrik 


Mitteilungen -über Mengen und 
Stoffe, die zur Verfügung stehen, 
zwecks Abgabe eines Angebotes 
an die Papier - Zeitung unter 
Q. 51607 erbeten. 


Frachtbrieie 
Zahlkarten 
Nachnahmekarten 
Paketkarten 
Expresskarten 
Notizblöcke 


liefert [51561 
Otto Wessel, Lübeck 
Papierwaienfabrik 


Etwa 6000 Kilo Hartpappe 


Grösse 70x100 cm, 81⁄4 mm dick, 
abzugeben. Avfragen erbeten an 


verkaufen etwa 


L51581 


Carl Schleicher & Schüll, Düren, Rhld. !- 


PAPIER- ZEITUNG 


ht 000 Aktenkuverts| Für 


bedeutend unter Preis verkauft 


Buchdruckerei B. Meyerheim 
Brandenburg (Havel) [51552 


Klein & Comp. wie bieten freibleibend ab unserem 


Lager an: [51488 
Braune Handlederpanpen : 

1200 kg 70/100 cm 60er 
DUO a 3; 5 “Oer 
4500 , m £ 80er ° 
2500 , e 7 100er 
7500 „ 83/110 „ 70er 
1500 „70/120 Der 
5000 „ in Š 10er 
5000 , 60er | 
Braune Masehinenledergappen: | 
1000 kg _ 70/100 cm 180er 

- 1000 , 80/100 „ 140er 
1,280. ; Ei y 160er 
2000 „ 15/110 „ 180er ; 

‚Graue Handpappen: 
000 kg 70 100 cm 80er 
Braune Tripler: Masehinenpappen: 
70/100 cm 180er 
pi Kartusehpapgen : 


3500 kg, 70/1C0 cm, 1,5 mm stark 
Goetze & Ziller, Zwickau ifa. 
Export 


- Einige Pa 


farbige glasierte Hartyappen |. 


cm, 1—6 mm 
Export abzugeben. Preis M r — 
das kg. 
Gefl. Angebote unter Y. 51414 
an die Papier-Zeitung. 


Säcke 


aus Papier urd Mischgewebe, Grösse 
etwa 35/65, 
Mengen sofort abzugeben und er- 
bitten Angebote. 

Gefl. Anfragen unter Y. 51485 


'an die Papier-Zeitung. 


Einige Ladungen gew. 


Altpapier 


sofort lieferbar 
Angebote erbeten unter X. 51412 
an die Papier Zeitung. 


Nur für Export! 


Kraftpapiere in Rollen, aus 
Natron-Zellulose von 40—100 g 


Kreppackstoff, 275 g 
braune Zellstoffseiden 
blaue .Zellulose, 30 g 


verschiedene Postpapiere 
Angebote erbeten unter F. 51431 
an die Papier-Zeitung. 


4 Millionen 


Maschinenfaltenbentel 
aus Porgamentersatz 


:50 bis 55g schwer, 121% bis 13/15 cm 


preiswert abzugeben. [51531 

Nährmiftel-Werke Theod. Zinck 
Nachfl. Ges. m. b. H., 

Leipzig- Böhlitz-Ehrenberg. 


Lobengmittelkarter Karton 


und grün, Format 


haben in grösseren, 


den Export 


n ich 


Schmirgelpapier 


liefern. 
Aufgabe ihrer Adress. unt A. 51494 


an die Papier-Zeitung gebeten. 


Für Export 


[3000 kg farbig Billet 


56/72 cm, 110 g, zu M. 24,20 das 
Kilo abzugeben. Telegraphische 
Angebote. erbeten. Gefl. Angebote 
unter M. 41453 an die Papier-Ztg,. 


Wir bieten an: 


in blau, gelb 
. 64x a cm, 


satiniert Mustrationsorudi . 


Format 59 x92 cm u. 65x1 


Postkartenkarton 


chamois, Format 58x 76 cm, 


cm, 


Sthreibmaschinenpostkartenkarton 


Format 47%, x58 cm. - 


Verlags- u. Lehrmittel- A AED num 
‘ Postfach 165 [51512 


Pappscheiben 
aus brauner Maschinenpappe, 45 mm 
Durchm., 100 000 Stück, haben ab- 
zugeben [51479 
Moritz & Barschall, Neukölln 
Jägerstr. 2 l 


100 kg rötl. [51467 


Zellul.- -Packpapier 


abzugeben.. Angeb. mit Preis an 
Richard Kieseier, Weißenfels a. S. 


Kalender-Blö cke1920 


[51491 


800 Stück . 

6%, x10 cm, mit Metallbefestigung 
sofort abzugeben. Anfragen an 
Wilhelm Marnet, Neustadt a. Hdt. 


‚Solort greifbar - 
1 Million 


eins. dl. Mai Zell Tüten 


A e an die Pap.- 
Ztg. erbeten unter Q. 51459. 


Abzugeben haben: [51526 


atwa B00 kg Hartnappe 


800 x 1000 x 234—3 mm 
Kalimeyer & Harjes, Gotha 


1000 Kilo Bein, 


Krepp-Papier 


weiss, 71 80 cm. 
abzugeben. Preisangebote unter 
K. 51528 an die Papier-Zeitung. 


|Farbbänder 
Papierscheren 


Brieftaschen m. Notizbuch 
in grossen Mengen lieferbar. 
Angebote unter Q. 01540 an die 


1 Papier-Zeitüung. 


Interessenten werden um |’ 
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IF permiinwolle | 


Paul Herzberg 
Berlin 8 42 [80728a 
Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin 

| ee nea 


Kassenrollen 


sowie alla Arten schmaler 
- Rollen Papier und Karton, 
such mit Linistur, fertigt- 


| Pergolitwolle 


E i. Kardwordt, Bagicha- Henstad 


Gegründet 1919 


00 ky Papierstreifen 


aus la Bücherpapier. 2 cm’ breit, in 
Rollen von 10 em Durchmesser 
auf Papphülse 
sofort abzugeben 
Angebote an l [51132 
Brown, Boveri & Cie. A. G. 
- Abt. Fabrikeinkauf 
Mannheim - Käferthal 


‚Büronadeln “" 
gress u. klein, billigst, liefert 
sofort Friedrich Weissmann, 
Berlin S42, Ritterstrasse 85. 

Tel.: Mpl. 3006 und 13125 
Telegr. -A dr.: Weshoe Berlin 


Nur für Ausländer! 


Papier-, Schreib und 
'Bürobedarfsartikel 


ständig grosses Lager. Anfragen 
unter T. 51220 an die Papier- Ztg. l 


Für Export 
1 Million Kreppservietien 


prima weiss, hat abzugeben. An- 
geb. u. J. 50871 a. d. Papier-Zeitung. 


‚Wir haben abzugeben: 


Kunstdruck-Karton 
10000 Bg., 30 g, 70x130 cm 
sat. Druckpapier 

25000 Bg, 70 g, 59x92 cm. 


Angeb. u. M. 51210 an die Papier- 
Zeitung. 


En Er en TEUER EEE A 
RUONANSSGERNURGME Ta a 
m 


Abreisskalender 


in verschiedenen Blockgrössen, 


Wochenkalender 


und tägliche [51428 


Notizbücher 


hat noch abzugeben 
: J. Themal, Papiergrosshandlung, 


J f Berlin, Kommandantenstr, 12/18 


Faltschachteln 


aus 80er Strohpappe 41 x 20x12 u. 
30 x29 x 12, je 1000 Stück zu verk. 
Hildebrand & Peter, Cassel 
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Zellstoff. Watte ® 


blendend weiss, chemisch Fein 
liefern [36384 


Klein & Comp. 


Zweigniederlassung 
3eriin P 54, Boa 40/41 


®apler- 
- Fabrik 


Pergamentersatz |© 


1000 kg, 40/43 g, 75/100 cm, für 
Export sofort lieferbar. 

Angebote werden unter @. 51662 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


Für Export I 
Druckausschuss 


verkauft gegen Höchstgebot. 
. Angebote unter X. 51676 an die 
Papier-Zeitung. 


Echt Salizyl- Pergament. 


50 kg zu verkaufen. Angebote 
-— an die Papier-Zeitung u. T. 51615. 


etwa 3000 Stück, 
21, mm Wandung, 
Enden mit je 2 Klammern ver- 
sehen, zum -Versand von Druck- 
sach. geeignet, billig zu verkaufen. 
Conrad. Wm. Schmidt, G. m. b. H. 
Düsseldorf, Postfach Nr. 170 


Ungefähr 40°000 


Faltschachteln 
für Brotpapier abzugeben. [51612 
Georg Homann -Nachf. 


Hermann Muth 
Hamburg 23 


Zum Export! T 


Biete an 


iwa 2500 kg Ebenen 
Rollen 100 cm.. 

eiwa 2000 kg Zell. -Packstoff 

. etwa 10 000 kg Schrenzpapier und 

etwa 100 Balen br. Seidenpapier 


Angebote unter F. 51645 an die 


a nn erbeten. 
100 000 Stück 


‚Quart-Briefumschläge - 


weiss, mit Innendruck, preiswert 
zu verkaufen. Anfragen unter 
J. 51591: an die. Papier - Zeitung, 


© Nachnahmekarien 


I 
 Hartpapierhülsen| 


384 /71/76,1 
an beiden 


ER 


hoch, sof, greifbar. Angek. an 


Alfons Lettmann 
Gautzsch-Le'pzig. Fernsp.35257 


Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht. 


- m 
papiere IE annan ahe a 
wasserdichte Wachs- u. Paraffinpaplere. -A |) nii Findrikdoso Fr 
I: mit Schwarzbloch-Deckel und. @ 
Hamburg |@ 715 mm Darha 150000 

Willers k Schulte, Fruchthe' . = 115 mm Durchm,, num a 
| | 

= = 

— = 


+ Massenherstellung:: 
© Frachibrieie 
© Paketkarten 

~ Zahlkarten 


en EEEE BEEE SDE SAER EA ERE EE ER EEEE EET EEE E EEEE U  5 


haben mehrere Waggons sofort ab 
Ostdeutschland gegen Sechstsehat 
abzugeben. 

Gefl. Preisangebote unter x. 51484 
an die Papier- Zeitung. 


Schreibmaschinen- 


‚Postkarten 


rosa Karton, 3 Stück zusammen- 
4 hängend in 6mal perfor. c2a.15X34 cm 
-| großen Streifen, M 39.— 1000 Streifen 
netto Kasse, ab Lager, zahlbar bei 
Erhalt der Rechnung. Muster gegen 
Einsendung von 20 Pfg. in Marken. 


E. Heckendorff, Berlin SO 26 
Tel.: Mpl. a Reichenbergerstr. 36 


mit rotem Dreieck 


® - | 
© Anhänger aller Ari 
Vereinigte Druckereien Zittan 


Abt Pa pierwarenfa brik 


Pauspapiere | 
Detallselchen-, Zeichen- 
Lichtpauspaglere panoa 
liefert sehr preiswert 
8. Rob. Lohmann G, m. b. H. - 
. Westhofen 4 (Westtalen) 


rief marken 
in Kommission 

b 40% Rabatt g. Referenzen 

Chr. Hübscher, Bremen 


“Faltschachteln 


mit Silberhüllung 
7,5 x 9,3:x 6 cm 
4,5 x 12, 5 X 6,5 cm, 
10,8 x 16 x 85 cm: [51418 
je etwa 7000 Stück abzugeben 
Becker & Co., Frankfurt a./M. 


Reine Akten 


Nr. 15/1920 


Haben abzugeben: 
25000 div. Brieimappend/d 
230 000 Billetom ‚chläge 
140 000 Bllieibogen 
60 000 Dienstumschläge 
‘50.000 Posik.-Umschläge 
1000 div, Briefsasseti. 25/25 


Anfragen unter H. 51589 an die 
Papier- eur, ee > 


Export 


_ Pauspapiere,, Detailzeichen-, 
Zeichenpapiere, _ 
Durchschlagpapiere _ 
laufend abzugeben. Anfragen 
u. B. 51567 a. d. Pap.-Ztg. erb. 


Reines Kokosfett, d. Pfd. M. 21.— 
pr amerik. Kakao, d. Pfd. M. 19.— 
pr. Hafer-Kakao, d. Pfd. M. 12.50 
pr. Schokol,-Pulver, d. Pfd.M.16.50 
versend. in Nachnahme- Postpaketen 


Versandhaus Merkur Schmal- 
kalden i. Th, Waldhausstraße 96 


Einige 1000 kg weiss holzfrei und 
'holzhaltig 


Kanzlei 


10, i1 u. 113% kg schwer, sofort 
a -preiswert abzugeben. 
Angebote unter A. 51417 an die 
on erbeten, 


Etwa 1200 Kilo 


reinweisse Papierabfälle 


in Pressballen abzugeben. Angeb. 
unt. S. 41545 an die Papier-Ztg. 


2000008. Dienstumschläge 


an die Papier-Zeitung, 


Das Zeitungsfapier für den Monat Februar. Wie dem Verein 
Deutscher Zeitungs-Verleger aus Mitgliederkreisen mitgeteilt wird, 
weigern sich einzelne Zeitungsdruckpapierfabriken, für den Monat 
Februar das Papier zu dem vom Reichswirtschaftsministerium fest- 
gesetzten, um 10 M. erhöhten Preise, also zu: 205 M. für 100 kg, 
zu liefern. Die Fabrikanten waren gebet en worden, für den Monat ` 
Februar den alten Preis noch bestehen zu lassen unter dem Hinweis 
darauf, daß, falls ihnen bis zum Inkrafttreten gewisser Maßnahmen 
durch die jetzigen Lieferungen Verluste erwachsen sollten, diese 
spätestens bei der neuen Preisfestsetzung für März ausgeglichen 
werden müßten. Ein triftiger Grund, die Papierlieferungen zu ver- 
weigern, liege seitens der F abrikanten nicht vor. Der Verein bittet 
seine Mitglieder, ihm unverzüglich mitzuteilen, wenn die Lieferung 
fälliger Papier menger nicht rechtzeitig erfolgt oder aber ein höherer 
Preis als der amtlich festgesetzte gefordert wird. 


3000 Kilo fettdicht Pocuamant- -Ersatz 
75x 100 cm, 40—42 g abzugeben. 
Preisangebot in holländischer oder 
schweizerischer Währung unter 
F. 51646 an die Papier-Ztg. erbeten. 


Hartpapier 
Hülsen 


in jeder Länge und Durchmesser 
hat preiswert sofort abzugeben 


P. Jos. Elfes 


Papierwarenfabrik, Orefeld 


Für Export! 
150008y. Kanzlei 43/68 em 
20000 By. Schreihmaschinenpost 46/59 cm 
1000005t. Billetumschläge 
340008By. Billetpost 


az Gesch: äfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsere 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostentrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Zellstoffabrik Waldhof in Pernau. Zu unserer Mitteilung in. 
| Nr. 13 auf S. 453 wird uns geschrieben: ‚Von der Zellstoffabrik 
INN aldhof in Pernau stehen nur noch die leeren Gebäude, und auch 
vun diesen zum großen Teil nur die Umfassungsmauern. Ich gehörte 
im Jahre 1918 zur Besetzungsarmee von Livland und Estland und 
war dreiviertel Jahr in Pernan. Die Maschinen sind damals schon 
fort gewesen, sie sollen an anderer Stelle (in Rußland) V erwendung 
gefunden haben. Der Hof der Fabrik ist an manchen Stellen meter- 
hoch mit Schutt, Gerümpel, verbrannten Resten bedeckt. Die 
unterirdischen Anlagen sind unbeschädigt geblieben. Vollkommen 
zerstört waren Kesselhaus und Maschinenhaus, weniger beschädigt 
die Gebäude, die Verwaltungszwecken gedient hatten. aber auch in 
ihnen waren nur leere Fensteröffnungen. Durch den notgedr ungenen 
Fortzug der vielen beschäftigungslos gewordenen Arbeiter und 

-| Arbeiterinnen der Z ellstoffabrik hatte die Stadt Pernau tausende 
ihrer Einwohner verloren. S. K., Buchbindermeister 


Die Papierfabrik (samt Holzindustrie und Metallschmelzwerk) 
Vargöns Aktiebolag bei Rannum, Schweden, erwarb, wie ‚Svenska 
Dagbladet“ erfährt, eine deutsche Papierfabrik in Schlesien mit 
30 000 t Jalireserzeugung und konnte so ihre deutschen Guthaben 
vorteilhaft anlegen. (Bestätigung aus en. Quelle bleibt ab- 
zuwarten. Schriftleitung) 


De} 
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[SEE | 


abzugeben, - 
Preis-Angebote unter F. 51585 
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Nr. 15/1920‘ 


h Franke eröffnete in Gelsenkirchen, Hochstr. 64, 
ein Papierwarengeschäft. (Gelsenkirchener Zeitung) K. A 
Die Buch- und Schreibwarenhandlung der Firma Becker. in 


Herr. Friedric 


Opladen ist an Frau Marie Greis übergegangen. (Opladener Ztg.) K.. 


Die Buchhandlung von Johanna Klingenberg in Culm a. W. ist 
. von Fräulein Helene Rainska käuflich erworben worden. 


Karl Geier in Grabow, Mecklb. Die Firma lautet jetzt: Karl: | 


Geier’s Buchhandlung, Inhaber Martin Klemm. Herr Buchhändler 
. Martin Klemm ist jetzt Firmeninhaber. 


į Der Gründer der Firma Kraemer & van ‚Elsberg G. m. b. H. 
in Cöln, technischer Leiter und Gesellschafter. Herr Gustav Kraemer, 
ist nach längerem Leiden im Alter von 67 Jahren verschieden. 

TC F. L. Galle in Kopenhagen, Erfinder eines Heliogravure- 
verfahrens und (seit 1900 allein) Inhaber von F. Galles Reproduk- 
tionsanstalt (vorm. Galle & Aagaard), ist gestorben. bg. 


f Ingenieur O. Tobiesen, jahrelang Schriftleiter der ‚ Tidsskrift 
for Papirindustri‘‘ in Kristiania, starb, 74 Jahre alt. Er baute 1868 


auf seines Vaters Besitz Bagaas die erste norwegische Holzschleiferei 


und legte 1869 an einem Wasserfall am Lysakerelv die Schleiferei 
(heute Papierfabrik). Granfos an.“ Später hat er eine Reihe anderer 
schleifereien und Papierfabriken in Norwegen ausgeführt. bg. 


Auszeichnung. 
Deutschlands Buchdrucker, Herrn Heinrich Schneider, wurde nach- 
träglich das Eiserne Kreuz zweiter Klasse für Verdienste auf dem 
westlichen Kriegsschauplatze verliehen. 


Papierschiebungen über Kehl? Einer Zuschrift aus dem Brücken- 
kopf Kehl an die ‚Deutsche Tageszeitung“ entnehmen wir: Neu 
gegründet wurde in Kehl die Firma: "Rheinische Druckerei und 
Verlagsanstalt. . Inhaber sind der frühere Postassistent Wendling in 
"Straßburg und der Verleger eines Fachblättchens, Herr Schneider 
aus Bischweiler. Die Herren suchen je nach Bedarf auch ohne 
Firmenbezeichnung einzukaufen. Einem von Kehl verzogenen 
Besitzer kauften sie dessen Druckerei sowie das dazu gehörige 
Papier ab. , Trotz des Ausfuhrverbotes gelang es ihnen, das Papier 
über die Rheinbrücke nach Straßburg zu schicken. Sie wohnen 


‚nicht in Kehl sondern in Straßburg und Bischweiler. Wie man sich : 


in Kehl erzählt, wollen sie recht viel Papier über die Kehler Rhein- 
'brücke nach Frankreich liefern, wo das Papier noch viel teuerer ist 
als bei uns. Deutsche Papierfabriken und Papierhandlungen sollten 


an die französische Firma. mit dem deutschen Namen nicht anders . . & 


als in Frankenwährung liefern. ar 


N 


Zentralkontor der finnischen Papierindustrie. Infolge stark 
vermehrter Arbeiten in den angeschlossenen Vereinen und um 


den Verwaltungsdirektoren die Möglichkeit zu Reisen’ zu geben, 


wurden als ihre Gehilfen angestellt: im Verein der Papierfabriken 
Ero Snellmann (bisher Abteilungsleiter) im finnischen Zellstoff- 
verein, Jac. Björnström, im finnischen Holzschleifereiverein Karl 
Godenhjelm, bg. ir Ze a l 


Explosion. In der Papier- und Pappenfabrik A.-B. Svensk Papp 
in Sundsvall, Schweden, explodierten drei Dampfzylinder; wahr- 
scheinlich durch Falschdrehen eines Ventils. Die Papierfabrik 
wurde völlig, die Pappenabteilung im Innern zerstört. Leute waren 
nicht anwesend. Der Schaden beträgt mindestens 1 Mill. Kr. bg. 


Zeitungswesen. , Arbejdsgiveren“ begann als--Organ des nor- 
wegischen Arbeitgebervereins in Kristiania zu erscheinen. Preis 
15 Kr. jährlich. bg. \ ; | 

Die illustrierte Wochenschrift Ukens Revy in Kristiania ging 
an eine neue A.-G. über und kostet fortan 5 Kr vierteljährlich. bg. 

„Credo“, die erste katholische Zeitschrift Schwedens, begann 


in Credos -Förlag in Stockholm zum Preise von 0,50 Kr. die Nummer 
zu: erscheinen, bg. l : 


' Im Verlag von G. Knapp & Cie. in Pfullingen erscheint neu 
die „Deutsch- Italienische Wirtschaftszeitung“, Halbmonatsschrift, 
Bezugspreis vierteljährlich 6 M. oder 5 Lire, in deutscher und 
italienischer Sprache ` ` i : 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei” 


Die Schlesischen Textilwerke Methner & Frahne Akt.-Ges. in 


Landeshuf in Schlesien erhöhen ihr Grundkapital um 3 750 000 M. 
auf 10MIN. M. >, . l 

Die Textilwerke und Kunstweberei Claviez A.-G. in Adorf i. V. 
schlägt wieder 25v. H. Dividende vor. (Generalversammlung 
24. Februar.) ; 


Firmeneintragung 


Die Tschechoslowakische Papier-Industrie „Globus“ Gesellschaft . 


m.b, H., Herstellung, Verarbeitung und Handel mit Papier in 
Krasno. 'Gründungskapital 400 000 (barbezahlt 200 000) tsch. Kr. 
. Geschäftsinhaber sind die Herren Jac Hermann,. Alfred Bondy, 
Prag. I, Karl Bonda, Brünn und Robert Bäck, Bratislava (Pressburg). 
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Dem Redaktionsmitglied der Zeitschrift für 


-dauernd in 


wünscht mit leistungsfähiger 
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in Stücken, prima weiss, beste böhmische Ware, liefern laufend in 


Ladungen zu billigsten Preisen, 2 . - [51142 
Ar | j Horst & Egg, chem. Fabrik, Düren/Rhld. 6. 


liefert [60058 M 
9, NETHANNJ 
DRESDEN-A, 44 B- 
| Hamburger Strasse 9 f 
Gegründet 1856 MW 
Telegr.-Adr.: ; 
„Peppenexport" p 


A RR STE E E AS 
EEE 


l Karton u. Paokpapıier für sämtliche Induetriszweoke 


Blatt stark, M. 830. — 1000 Stück netto Kasse 
ab Druckerei, ausschließlich Verpackung. = 
* Muster gegen Voreinsendung von M. 1.— in Briefmarken. 


E. Heckendorff, Berlin SO 26, Reichenberger Straße 36 
Gegründet im Jahre 1873 = Fernsprecher: Amt Moritzplatz 8980 


10000 kg Handgraupappe ‘sos izoer 
10000 kg Schuhpappen 


70x100 cin, 
1,75 mm. 
Angebote unter E, 51243 an die Papier-Zeitung. u 


x g an a G 
Br =e =. 


abzugeben. 


Sue TE rea 
Ez A u ET NRZ N. ER T RT Senn 
en PER E A E DTE. BER CIAA, DER 


A... Hohe, Dnnhscreh-, Wachpapare 
SA Farbbänder, Farbe, Pilze, Gummi 
N  Koplerbiätter, Sianblücher 


Klammern, Sleyllack, Rartenriter, Bürolelm 
Copir-Union, Berlin-Wilm. 


er P, 51457 an 


Kleine Abschnitte von 


a "Bon = din ma Me e a 
T F NE BEESISH 


Angebote unt 


grossen Mengen abzugeben, 
die Papier-Zeitung. 


z bewährter Qualität, 
etwa 270 g/qm, in Kürze lieferbar, wenn 
, Zellulosepapier- usw. 


150° cm breit und > 
bei Bestellung Spinnpapier- 
u. T. 51146 a. d. Papier-Ztg. erb. 


r ANLE | ENAN RN Meran Er ee en 
Be EIS EIERN EN A A RGN 
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Angebote 


Der Erfinder des gesetzlich geschützten 


3 ar ee 

ESE : 35 

Rn $ 

033 gns 

: i u 
BEZ, DM e 


z 
4 
' F 


snützung in Verbindung 
zu treten. i ' 


Bernh. Misselwitz, Altenburg S.-A., Teichvorstadt 


> Eg Folio, 50 000 Stück 
MER | 


einige “Hunderttausend, auch geteilt, abzugeben 


Robert Engel | 
\ Fapiergrosshandlung, „Üöie:Nipper . 
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De 
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zum Heften von Büchern. 


=< werke, Benshausen i. Thür., 


. Böhmen; Ver u 
12. 4. 19. 
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Nr. 15/1920 


Deutsche Reichs-Patente 
Ka Eintragungen vom 2, und 5. Februar 1920 
‚Anmeldungen 


foi die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenaünten an dem bezeichneten se die _ 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 


Kl. 15e, 13. A. 32409. Adrema Maschinenbau- Gesellschaft 
m. b. H., Berlin. Adressiermaschine. 18. 10. 19. 

KI. 55 d, 20. F. 45617. Christian Fetzer, Neustadt, Schwarz- 
wald. Vorrichtung zum Zuführen des Filzstreifens in Vorrichtungen 
zum Herstellen von Filz-Wickelwalzen. 6. 11. 19. 
=  Kl.11c,1. L. 48593. Johannt Lütolf-Bill, St. Gallen, Schweiz; 
Vertr.> Gustav A. F. Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 47. Verfahren 
19. 7. 19. 

Kl. 1le, 4. H. 76579. Dr. Alexander Hippius, 
Sanatorium Ner othal. 
22. 3. 19. 

- KI. 15g, 31. U. 6015. Underwood Typewriter Company, Newyork 
"v, St. A.; Vertr. Pat.-Anw. Dr. Ing. R. Specht, Hamburg. Schreib- 
maschine mit in der Drehrichtung der Schreibwalze sich bildenden 
Zeilen. 20. 4. 16. 

K1. 151, 1. V.14913. Jos. Kiermayer, Langenried-Simmen- 
berg. b. Lindau, Bodensee, und Vereinigte Chemische Fabriken zu 
Leopoldshall A. G., Leopoldshall- Staßfurt. Verfahren zur Herstel- 
lung künstlicher Steine. 23.6. 19. 

Kl. 151, 1. V.14946. Jos. Kiermayer, Langenried-Simmer- 
berg-b. Lindau, Bodensee, und Vereinigte Chemische Fabriken zu 
Leopoldshall A. -G;, Leopoldshall- Staßfurt. Verfahren zur Herstel- 
lung künstlicher Lithographiesteine. 25. 6. 19. 

K1. 55c, 2. M. 66876. Alois Michl, Sandhübel, Oesterreich; 
Vertr.: A. Rohrbach, Pat.-Anw., Erfurt. Verfahren zur Gewinnung 


Vissbadan 
Binder für Zeitungen, Zeitschriften u. dgl. 


- eines Mittels zum Leimen von Papier und Papierfaserstoffen aus der 


bei der Mitscherlich-Zelluloseer zeugung entstehenden 
15. 1. 19. 

K1. 55 d, 20. F. 45616. Christian Fetzer, Neustadt i. Schwarzw., 
Pfauenstr.. 58. Einrichtung zur Herstellung von Filz- Wickelwalzen. 
6. 11. 19. 


Ablauge. 


'KI. 70e, 17. H. 78299. Jacques Herzer, Zürich, Schweiz: 
` Vertr.: Dr. R. v. Rothenburg, Pat.-Anw., Darmstadt. Schreib- 
maschinengummi- Reiniger. 10.9. 19. | 

Ertellungen 


_Aul die bierunter AE Gegenstände sind den Nachgenknnten Patente erteilt, die im de, 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, Das beigeftigte 
Datum, bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß Ist jedesmal das Aktem. 
zeichen angegeben, 

Kl. Ile, 8. 319845. Fa. Gustav Gillischewski, Brief- 
hefter. 7. 12. 18. G. 47477. 

Kl. 15e, 6. 319783. Preuße & Co. G. m. b. H., Leipzig-A.-Cr. 
Bogenzuführvorrichtung mit Streichrädern und Fühlhebeln für 


Berlin. 


Falzmaschinen, Schnellpressen und ähnliche Maschinen. 8.4.17. 
- P. 35644. | 
Kl. 15 g, 19. 319715. Mechanik-Automobil- und Maschinen- 


bau-Werkstatt Meier & Voigt, Naumburg a. S. Schreibmaschine 
zur gleichzeitigen Erzeugung von Blindenschrift und gewöhnlicher 
„Schrift. 15. 11.17. M. 62082. 

Kl. 15 g,.41. 319752. Mercedes Büro-Maschinen- und Waffen- 
Post Mehlis. Typenhebellagerung für 
Schreibmaschinen mit kreisbogenförmig gekrümmter 
achse und Schlitzführung für nn auf einer einzigen Lagerachse 


angeordneten Typenhebel. 12.5. 14. M. 56169. 

KI. 54e, 1. 319769. Jagenbeig- Werke A.-G., Düsseldorf. 
Papierhülsenwickelmaschine. IST. J. 18881. 

Kl. 54e. 319873. Johann Hoschek, Wien; Vertr.: Adalbert 


Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 


Flaschen aus: Faserstoff. 26. 1. 19. 75989. 

KI. 54g, 11. 319688. oa und Tütenwerke Paul 
Pniower, Berlin. Reklameschild aus durchsichtigem oder durch- . 
scheinendem Plattenmaterial. 14. 6.19. P.-37937. 

Kl. 54g, 16. 319911. Walter Horace Tierney, St. Kilda, 
Austral.; Vertr.: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Gerüst für Schaukästen, Ladenfronten u. dgl. ‚aus durch Ver- 


a zusammengehaltenen Rahmenstangen. 
. 18891. 

Kl. 55c, 2. 319826. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde. Ver- 
fahren zur Herstellung von dichten, festen Papieren; Zus. z. Pat. 
. 303498. 27. 4. 18. Sch. 52964. 

K1. 55d, 9. 319689. Franz Friedsam, Neudeck b. Karlsbad 
H. Schaaf, Pat.-Anw., Cöthen i. Anh. Filzklopfer 
mit schwingender Klopfleiste zum Reinigen von Papiermacherfilzen. 
F. 44463. 

Kl. 70a, 2. 
dener Str. 12. 
Sch. 46903. 


31. 8. 13. 


319692. 


Füllbleistift mit verschiebbarer Bleimine. 28. 4. 14. 


K1. 70d, 1. 319740. Richard Laß, Berlin, Müllerstr. 93. Zu- 
saumenkappbater Tintenlöscher. 29. 8.18. L. 47072. 
Kl. 8l e, 5. 319881. Christian Balthasar Adolf Wülfcken, 


Wilhelmsburg a. Elbe, Brückenstr. 50. ° Aus ‘Holzstoff, 
masse o. dgl. hergestelltes Faß. 15.4.19. W. 52409. 


- gesellschaften 


T 


Schwing- - 


Vorrichtung zum Her stellen von 


Werner Schilling, Charlottenburg, Min- 


Papier-- 


Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten; ‚im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemiachten 


- Anmeldungen ist ein Patent: "versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 


eingetreten 
Kl. 15b. MH. 68295. Flachdruck mit tiefgeätzten Platten. 
11, 12.16. l 
Löschungen 
lafolgs Nichtzahlung der- Gebühren . 
Al: l5e: 284111. Kl. 151: 298751. KI. 55e: 250145. 


Die deutschen Aktiengesellschaften der 
.. Papierindustrie 1916/17 


‘Nach den kürzlich veröffentlichten Aufzeichnungen des Sta- 
tistischen Reichsamts gab es im Geschä'tsjahr 1916/17 im Deutschen 
Reich 4710 Aktiengesellschaften mit eınem eingezahlten Aktien- 
kapital von 15 820 884 000 M. Davon entfielen auf die Papier- 
industrie 99; sie hatten am Ende ihres Bilanzjahres; das an einem 


‚Tage zwischen dem 1. Julı 1916 und dem 30. Juni 1917 abschloß, ein 


eingezahltes Aktienkapital von 197 584 000 M., hiervon wurde 


unter Berücksichtigung der Kapitalsveränderungen im Laufe des 


Berichtsjahres eine Dividende berechtigtes Aktienkapital von 
196 984 000 M. berechnet, von diesem wurde ein Betrag von | 
131 201. 000 M. ais dividendebeziehend ermittelt, auf diesen Betrag 
wurden also Diener ansgeschüttet, die echten Reserven — ohne | 
die Beamten- und Arbeiter- Unterstützungsfonds .— betragen 
44 663 000 M. Das gesamte Unternehmungskapital der 99 Aktien- 
(dividende berechtigtes Aktenkapital und echte 
Reserven) beläuit sich auf 241 647 000 M. Der Umlauf der Schuld- 
verschreibungen für dieselben Zeitpunkte, für welche das eingezahlte 


Aktienkapital ermittelt. und angegeben ist, beträgt 68 925 000 M., 


die Hyp»thekenschulden der Gesellscha ten erzeichten. die Höhe 
von 33483 000 M ; während für. Beamten- und Arbeiterunterstüt- 
zungsfonds 3 824 000 M. nachgewiesen: wurden. 


Betrachtet man die Gesellschaten nach ihren Jahr esergebnissen- 
d. h. ob sie nach Berücksichtigung des Gewinn- und Verlustvortrass 
mit Gewinn oder Verlust abgeschlossen haben, so ergibt sich, daß 
83 Gesellschaften mit 150 086 000 M. dividendeberechtigtem Aktien- 
kapital nach Berücksichtigung. der Gewinn- und Verlustvorträge 
aus dem Vorjahr einen. Jahresgewinn von 36 595 000 M. erzielten, - 


. während 15 Gesellscha‘ten mit 46 898 000 M. dividendeberechtigtem 


Aktienkapital 7 269 000 Jahresverlust hatten, und zwar gleichtalls 
nach Berücksichtigung der Gewinn- und Verlustv orträge. aus dem 
Vorjahr. 


Nicht alle Gesellscha’ten, die einen Jahresgewinn zu ver-. 
zeichnen hatten, haben Dividenden verteilt, sondern von den 99 Ak- 
tiengesellscha‘ten nur 72 und zwar 15 900 000 M. = 8,07 v. H. des 
dividendeberechtigten Aktienkapitals, während 27 = 27,27 v. H. 
keine Dividende zahlten. ‚Drei Gesellschaften zahlten nur auf Vor- 
zugsaktien Dividende; weiter verteilte sich die Gesamtzahl auf die 
verschiedenen Gruppen wie folgt: 


Divideniensatz Zahl der ` Dividen lensatz Zahl dër 

v. H. Gsssilscha ten v. H. . Gesellschaften. 
über 2—3 . 1: = über 9-10. . ._. . 13 
DE re re Een 8 

e E E A (l aut Vorzugsaktien) 

(Lauf Vorzugsaktien) >, 12—15. 2.9 

5-6. 13 ` »„ 5-9%.....ı 

a 07 2 Toog 20-25. .... 4 
a: 3 a 20D. w a a 1 

„3 Se ae l 


(lauf Vor zugsaktien) 


F. Webers Nadi. 
Schleiz i. Vogtid - 
liefern stets preiswert und schnell: 

i 1 
Geschäftsbücher iers 
Sonderanfertigungen, Kopier- und 
Notizbücher. 


| für alle Provinzen 
Gesangbücher “ize 4” 
a in geschmackvollen, gediegenen Einbänden, 
a für Handel und Gewerbe, moderne Aus- 
Drucksachen iras Vebernahme. von Druck und 
Einband ganzer Werke. - [48810 


Buchgewerbe-Ausstellung Leipzig 1914 Goldener Prela. 
ZurMesseinLeipzig: „Messkaufhans Bagramesse"‘, Petersstr. 38, 1. Stock, Platz 81/B3 Il. 
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Nr. 15/1920 en E SE: T 
Eisenbahnverladung von gummiertem Papier 
z l 1617. Schiedspruch Be 


"Einliegend überreichen wir Ihnen einen Briefwechsel mit der 
Großhandlung X in A sowie der Eisenbaähndirektion Essen über 
eine beschädigte Sendung gummiertes Papier. 

Die Sendung war, wie von dem Absender selbst auf dem Fracht- 
brief angegeben, „mangelhaft verpackt“ als Ballen versandt und 
ist auf dem Transport an allen Seiten derart durchfeuchtet worden, 
daß die Ränder aufeinanderkleben. Durch starkes Beschneiden 
des Papiers träte Mindestwertminderung von 50 v. H. ein. Wir 


haben: die Sendung zur Verfügung gestellt und auf Ersatzlieferung 


Anspruch erhoben. l 
Absender macht die Gefahr des Empfängers geltend. -Solche ist 


bei dem Verkauf nicht ausgesprochen worden. Durch die Erklärung 
der mangelhaften Verpackung übernimmt nüseres Erachtens der 
Absender die Gefahr des Transportes, vorausgesetzt, daß er nicht- 
die Genehmigung des Empfängers hierzu hat oder die Sendung ver- 

sicherte. Wir haben bisher gummieıtes Papier bei der.leichtmöglichen 
Beschädigung nur in Kisten verpackt erhalten, die gegen eindrin- 
gende Feuchtigkeit bedeutend größeren Schutz als Ballenpackung 

n. | 
ei 'Eisenbahndirektion lehnt Entschädigung ab.nach bei- 
liegendem Schreiben. Sie bezieht sich darin auf die im Frachtbriefe 
bescheinigte mangelhafte Verpackung, woraus hervorgeht, daß sie 
im anderen Falle eine solche anerkannt hätte. 

Wir erbitten einen Schiedspruch über den Streitfall, den wir 
oewillt sind anzuerkennen. Eine gleiche Willenserklärung des 
Herrn X liegt bei. Y, Papierverarbeiter in B. 

a K % 

Ich lege Ihnen folgenden Fall zur Entscheidung vor. 

Ich bezog am 10. Juni von einer Fabrik nichtrollender 
gummierter Papiere einen Posten gummiert D’schreib.- .Das 
Papier war zu 3000 und 3500 Bogen verpackt in Ballenpackung. 
Finen Ballen sandte ich am 8. Oktober 1919 an.die Firma Y in B, 
und diese Firma schreibt mir ungefähr fünf- Wochen später, das 
Papier sei angefeuchtet und zusammenklebend dort eingetroffen 
und zum großen Teil nicht verwendungsfähig. Die Firma will 
mich für den Schaden verantwortlich machen, indem sie vorgibt, 
daß Ballenpackung für gummierte Papiere nicht genüge, während 
ich der Meinung bin, daß Kisten gerade so gut Feuchtigkeit anziehen. 
Uebrigens nehme ich an, daß meine Fabrik weiß, wie sie ihre Er- 
zeugnisse zu verpacken hat, und daß diese Originalpackung den 
Ansprüchen genügen muß. Auch reist die Ware auf Gefahr des 
Empfängers, und derAbsender ist für unterwegs entstandene Schäden 
nicht haftbar. . | | 

- Ich sehe einer Entscheidung entgegen. X, Großhandlung in A. 

Wohl reist die Ware auf Gefahr des Empfängers, jedoch hat 
der Verkäufer die Pflicht, sie in zweckmäßiger , Verpackung dem 
Frachtführer zu übergeben. Die Eisenbahn nimmt jetzt vielfach 
in Ballen verpacktes Papier zur Beförderung nur an, wenn der 
Absender auf dem Frachtbrief die Anmerkung ‚mangelhaft ver- 
packt‘ zuläßt. Die Wagen sind nämlich oft in so schlechtem Zu- 


stand; und bei Samrnelladungen wird so wenig sorgfältig verfahren, r 


daß Naßwerden der Ballen durch Regen. oder Leckwerden von 
Behältern leicht vorkommt. Hat der Käufer Ballenpackung vor- 
geschrieben oder ist diese wie bei Packpapier üblich, so geht infolge 
der geschilderten Umstände die Gefahr des Naßwerdens auf den 
Käufer über, und er kann sich davor schützen, wenn der Verkäufer 
beantragt, die Ware auf seine (des Käufers) Kosten entsprechend 
zu versichern. Gummiertes Papier. wird aber nach allgemeinem 
Brauch in Kisten verpackt, wie nachstehendes, von uns eingeholtes 
Gutachten einer ersten Fabrik gummierter Papiere ergibt: 

Nach unserer langjährigen Erfahrung genügt hierfür Ballen- 
packung nicht Unseres Wissens ist es allgemein üblich, daß 
Kistenpackung verwendet wird. Einen Beweis hierfür erblicken 
wir auch darin, daß der Verein deutscher Gummieranstalten in 
seinen Verkaufsbedingungen PBallenpackung überhaupt nicht 
vorsieht, sondern lediglich von Kistenpackung spricht. 

In Kisten verpackte Ware leidet von Feuchtigkeit im Waggon 
wenig oder garnicht, weshalb die Eisenbahn für solche Ware die 
Bemerkung ‚mangelhaft verpackt“ im Frachtbrief nicht fordert. 

Wir entscheiden deshalb, daß die Großhandlung die naß- ge- 
wordenen Ballen zurücknehmen und dafür Ersatz liefern oder — falls 
dies nicht möglich — dem Käufer dessen Schaden ersetzen muß, 


Drahtlose Telephonie in Deutschland.. Das Reichspestmini- 
sterium hat mit der Firma C.: Lorenz A.-G. auf einer Versuchs- 
strecke Berlin— Konstanz Versuche mit drahtloser Telephonie 
angestellt, die zufriedenstellendes Ergebnis hatten. Sofertige Ein- 
führung der drahtlosen Telephonie für-die Allgemeinheit ist jedoch 
noch nicht angängig, da technische Einzelheiten durchzubilden 
sind, und das Ganze erst für eine allgemeine praktische Verwendung 
brauchbar zu machen ist. — Halbamtlich wird gegenüber anders- 
lautenden Nachrichten festgestellt, daß kein anderes Land gegen- 
über Deutschland auf funktechnischem Gebiet irgendwelche Vor- 
‚sprünge habe, l 
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Splelkartentabrik 
Frankfurt a. Main I. 69 
f besteht seit 1811 l 
Liefert sämtliche gangbaren 
Spielkartensorten! 
Man verlange Preise und Muster, 


D mu | 


| Kimmelstiel’s Neuheiten 


zur Leipziger Messe (Speckshof IV, Zimmer 577) | 


Oster-Siegel, Osterblöcke, Osterlesezeichen l 
in aparter Aufmachung 


Schreibmappen, | Tage- und Poesiebücher, 
sowie Notizbücher in echtem Rindleder, § 
ferner in Seide und geblümtem Satin | 


Notizblöcke und Blockkalender in reizenden 
Aufmachungen 150912 


Prof. B. Heroux Graphik-Kalender mit | 
53 Bildern, wovon 26 Postkarten auf 
| Kunstdruck-Karton 


Der Silhouett-Kalender mit Notizraum, 
Aufmachung wie Heroux-Kalender 


„Ein Jahr der Jugend“, Kalender mit Notiz- | 
raum und ı2 abtrennbaren Postkarten $ 


| M. Kimmelstiel & Co., Hamburg, Neuerwall 39 | 
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‚Spesen des Reisenden 


| Be ie en De ae dèksi .. 14627: „Frage: Ich’ reise. auf Vertrauensspesen mit Koffer; - 
Der Ro a, E E NEET e, der 50-60 kg wiegt, besuche meist mittlere Plätze, wo ich nur einen 
ee ee OBERE 4 ‚Tag arbeite, nur. wenige Orte, wô 3—4 Tage zu tun ist; also. fast 
: Eo = | Inventurpreise ., el . jeden Tag Bahnfahrt und berechne laut meiner persönlichen Auf- 
` Zut Frage 14611 in Nr. 11: ‚Wollte ‚der Fragesteller heute sein stellung täglich 45°M. Wenn man die heutigen. Verhältnisse richtig 
"Papierlager zum. Tagespreise einstellen, wie-es im $ 40 HGB. nach. einschätzt, die Bahnfahrten, "Fracht, Schwierigkeiten. mit ‘den 


Ihrer Auffassung-vorgeschrieben ist, so würde.er' mit Rücksicht auf . FHausdienern, Umstellen des Koffers in der Kundschaft; auch kann 
- die: Verordnung "betreffend übermäßige Pr eistorderung dies auf ich es'nicht umgehen, mit einigen alten Kunden abends im Hotel - 
Kosten eines . erheblichen \Werlustes 1m. nächsten Geschäftsjahre - zusammen zu sein, auf meine.Kosten; so kommt dieser Spesensätz 
tun.. Nach der erwähnten Verordnung darf nämlich ein. Groß- ‚wohl heraus. Wie hech würden Sie meine Spesen im Durchschnitt 
= händler (ob es sich dabei um einen solchen handelt, geht allerdings täglich einschätzen ? nz 
aus der Abhandlung nicht heryon). vom Lager mit eo ya a „” Antwort eines Papiergroßhändlers: Die von dem Anfrager be- 
verkaufen. Gängige Po opi pen a: ind nn. rechneten täglichen Spesen müssen, da er mit Koffern im Gewicht 
und an nn =. an vorfährigen Preis zu aui. von 50—69 kg reist, als sehr bescheiden ‘angesehen .werden. Da . 
| nn nun de Takes dller sein: jedenfalls nicht unerhebliches Lager. heute. in einem mittleren Hotel das Uebernachten 6 M., Frühstück 
in diesen. Stoffen mit 'einem Tagespreise von 200 v. H. Aufschlag -3 M.; Mittagessen 12 M., Abendbrot 10 M., eine: Bahnfahrt ein- 
in seine Inventur einsetzen. würde, so müßte er seine Verkaufspreise schließlich, Beförderung der Koffer rund 7.M. 50 Pf. und das Hin- - 
darin wenigstens 50 v. HE. unter. Inventur halten, also mit erheb- und Herbefördern der Koffer zu den Kunden 5 M. kostet, so ergibt 
lichem Verlust verkaufen, a. er sich nicht einer Bestrafung wegen _ sich hieraus bereits ein Betrag von 43 M. 50 Pf. Dazu- kommen die 
. Preiswüchers aussetzen will. az Al kan uroden set Spesen für den Hotelkellner und Ausgaben für Zigarren, Getränke 
=. Man sieht hieraus, daß eme Vans. en Be ne usw., so daß ein-Reisender, welcher ein Ilaus an vertreten 
` die gegen das en u ee. Art in Einklang SOl, mindestens 50—60 M. 'Tagesspesen erhalten muß, besonders 
damen ee a Eca wenn er kleinere Plätze besucht und durchschnittlich täglich einen 
zu-bringen ist, Großhandlung X | i ; ke a i 
: ee I TE a a P Platz bereist,. wodurch sich ‚die Spesen- gegenüber den Herren, 
` Die Antwort auf Frage 14611 kann ich unter den heutigen Ver- on größere rate besuchen, bedeutend erhöhen, da diese 7 
E PE RA srichti J Z. B. ich kaufe im November 7 age an einem Platze tätig sind. _ x 
hälinissen nicht als richtig anerkennen. e n 
einen Posten Waren zu 5000. M. Der Tagespreis beträgt am 3l. De-  . l in E = i | l 
zember 8000 M. Nach Ihret Antwort müßte ich diesen Betrag in, - ` Streichung von Aufträgen infolge Betriebsstillstandes _ A 
meine Inventur aufnehmen.. Wer versichert mir nun ns T3 14628; Frage: Im Frühjahr 1919 gab ich der Papierfabrik X 
- heutigen Verhältnissen, wo ein Fallen der Preise leicht möglich ist, „uf der Leipziger Frühjahrsmesse Auftrag auf 10 000 Ballen Krepp- 
‘daß ich auch wirklich diesen Posten zu dem eingesetzten Tagespreise papier, Die Firma b estätigte mir bald darauf den Auftrag von zu 
absetzen kann? Würde ich diesen Posten im Monat Mai zu 5500M. Hauseaus. Ich ließ ihr hierauf am 28. Juni.die Farbeneinteilung . 
verkaufen müssen, so hätte ich für das verflossene Steuerjahr für zukommen. Trotz mehrmaliger Mahnung wurde nicht geliefert, 
‚2500 M. Einkommensteuer zuviel gezahlt. Dieser ‚Verlust ist nicht wohl aber bis zum Herbst mir dieselbe Sorte Krepp.auf andere Be- 
“wieder-hereinzuholen., G. wa . a3 , stellungen in kleineren Mengen geliefert.. Mithin konnte X:liefern, 
TORR a S D RE a E e a ; l 5 Währönd ich auf Lieferung dieses Auftrages bestehe; schreibt mir 
Postkartenpreise für Amerika RR die Firma am 6. November, daß sie infolge Kohlenmangels den Be- 
14625. . Frage: yon unserer amerikanischen Kundschaft trieb habe einstellen und alle Aufträge’ streichen müssen. Kann ich 
- (Ver. Staaten v- A.) erhalten wir laufend Anfragen nach ‚unseren auf Auslieferung dieses Auftrages bestehen, zumal ich den bestimm- 
Erzeugnissen, über, weiche wir Ihnen einen Prospekt beifügen.. ten Liefertermin nicht vorgeschrieben habe? BE 
Wir haben vor Kriegsausbruch. größere Lieferungen 2 2 Antwort: Der Verkäuter ist nachdem Gesetz von seiner Liefer- 
‚gemacht, . und es.liegt uns sehr viel daran, unsere alten G a 9, pflicht entbunden, wenn ihm die Lieferung aus Gründen, die er - 
"verbindungen wieder anzuknüpfen, wir sind uns aber nich ganz icht meen et nöslich ist W deal 
adar. welche Preise wir unter den heutigen Valutaverhältnissen ver- NIC! zu vertreten hat, unmöglich Ist. Wenn die Faplerfabrik infolge 
sollen.. Können Sie uns mit geeigneten Ratschlägen an Hand- | Kohlenmangels. stillsteht, so hat sie daran keine Schuld, ist also, 
vehen?. Keinesfalls wöllen wir die Ware den Ausländern zu Spott- von der Lieferpflicht, entbunden. Da der ihr:erteilte Auftrag kein 
preisen preisgeben, aber wir möchten doch gern wieder ins Geschäft Fixgeschäft im Sinne des Handelsgesetzes begründet hat, also nicht 
kommen, zumal Nordamerika ein gutes Absatzgebiet für unsere x ereinbart war, daß die Ware zu einem bestimmten Tag geliefert . 
‚Waren ist. RE FE P ;_. werden muß, da ferner Fragesteller der Fabrik zu der Zeit, als sie _ 
| Antwort: Wir kennen die für Postkarten zurzeit in Amerika. och arbeiten konnte, keine angemessene Nachfrist gestellt hat, mit . 
gangbaren Preise nicht. Solche lassen sich auch dort ebensowenig der Androhung, bei Nichteinhaltung dieser Frist Schadenersatz 
. » wie.bei uns genau feststellen, da sie von der Feinheit der Ausführung wegen Nichtlieferung zu fordern, so kann unseres Erachtens die 
“und vom Wert der. vervielfältigten Vorlage abhängen. Da der ‘Fabrik au Schadensersatz nicht verklagt werden. | 
. "Dollar jetzt zehnmal.so.viel Mark wert ist wie vor dem Kriege, und ee i l 
in Amerika sämtliche Fabrikerzeugnisse zwei- bis dreimal so teuer- 
sind wie sie vor dem. Kriege waren, so dürfte es eine angemessene 
Preisstellung sein, wenn der Verkäufer von Postkarten berechnet, 
wie teuer er sie an einen deutschen Kunden verkaufen würde, und Deutschlands zu verändern, bin 27 Jahre alt und ledig. , Besteht 
dem amerikanischen Kunden die Ware in Dollar zum Friedenskurs außer in Berlin auch in anderen deutschen Städten die Bestimmung, 
berechnet.- -Kosten z. B. 1000 Karten in Deutschland 50 M., so. daß Zuzug von kaufmännischen Kräften von auswärts nicht .ge- 
sind das. zum. Friedenskurs 50 : 4,25 = rund 12 Dollar. ‚Diesen stattet ist- a Ger ur = no Br 
- "Preis wird der. Amerikaner gern bezahlen, da ihm ein amerikanischer _ -Antwort der Landesgeschäftsstelle des Deutschnationalen' Hand- 
. -Hersteller wohl das Doppelte berechnet. Der deutsche Hersteller lungsgehilfen- Verbandes: Die Bestimmung, daß der Zuzug von Ar-. 
- "bekommt aber dann zum heutigen Kürs rund 12 x 40 = 480 M. beitskräften nach anderen Orten verboten ist, besteht laut Reichs- 
Ze f i En CERE | oe veroränung für das gesamte Reichsgebiet. Es gibt aber eine große 
Engels ‚ Rücksendung der Kisten : |. Zahl von Städten, wo die Demobilmachungskommissare noch be- 
14626. Frage: Am 27. Juli 1918 lieferte ich Chromökarton‘ sondere scharfe Bestimmungen herausgegeben haben, die uns nicht. 
„in Kisten. Im Laufe des Jahres 1919 ersuchte ich meinen Abnehmer, bekannt sind. Dem Fragesteller ‚dürfte es nur möglich sein, in 
‚die entleerten Kisten, . die er kostenlos in gutem Zustande zurück- kleineren ‚Orten ohne Einreisegenehmigung Stellung anzunehinen, 


zugeben hatte, zurückzugeben. - Erst im September teilte er mir. m, T aber über verschiedene sröfern ee 
a us Kisten zu meiner Verfügung bei ihm ständen, Hätten. Falls der Fragesteller aber über verschiedene größere Orte gefiaue 


i | isten mir zu einem bestimmten Zeitpunkt zurück- Auskunft wünscht, müßte er sich unter Nennung. der Orte an uns 
in nissen ?. Zu welchem Zen mus Rückgabe; wenden, damit ‚wir ihm die Anschriften mase i hierfür in Frage 
‘nach Erhalt der Sendung, sein ? | or | kommenden Geschäftsstellen nennen können. Wir haben über ganz 

Antwort: Uns ist nicht bekannt, daß ein Handelsbrauch be-., Deutschland etwa 75 Geschäftsstellen verstreut, so’ daß wir in der 
"stände, wonach.leere Kisten innerhalb einer bestimmten Zeit, vom Lage sind, jede Auskunft au ereellen. | | 
“Empfang der Ladung gerechnet, zurückgesandt werden müssen, | Fe a Ka en 
Der Verbraucher sendet in der Regel die Kiste zurück, nachdem er Verlag von Carl. Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher . Schriftleiter 
‚sie entleert hat; dies kann sich jedoch mitunter hinausziehen. Bei ṣ iegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 
“allzu verzögerter Rücksendung kann der Lieferer eine Nachfrist Teiles Gustay Könitzer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nuran Papier- 
für-die Rücksendung einräumen und, falls. diese nicht..eingehalten . Zeitung, . Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s. Erben, 
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E Freizügigkeit des Handlungsgehilfen? — 1: 
14629. Frage: Ich bin bei einer D’er Papiergroßhandlung in 
‚Stellung und wünsche mich zwecks weiterer Ausbildung innerhalb 


niemer ae 


27 


‘wird, Schadenersatz fordern, en en Er = Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 
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Wir kaufen: : 


Ale Sorten Kartons und Paniere Bs 


in Format und Rollen und 
erbitten bemusterte Angebote [4718852 


Au Kragen & io, Papierwarenfabrik, Breslau 2° 
K- 4 


P M Taai 
iiine THA 


‚Gravierte Walzen u, Platten, sämtliche Maschinen | 


zur Herstellung von 


_Spitzenpapieren == 
 Kreppapier- Servietten 
== Konfektkapseln 


baut und liefert ais Spezialität Ten 


La Fritz Dönniges 
s | ! ge u 6269 h ij Gravier-Anstalt und Maschinen-Fabrik 
| pr mtliche | = |: Berlin, Reichenbergerstr. 121 


FHani- Seilerwaren | 


7 (Fabrikat Immenstadt und andere) 


x Rapid scineiden.. 
— an sie Ihre Schachfeln auf; 
Y -prenn Sie: meine | 


| Aufschneide: Maschine | 


u ' W-laube Dresden 163 


BER =} asewifzerst tr.6 


Jeden I Posten ` 
Tischtuch-Kreppapier 
und 

Papier-Servietten ER 
kaufen [51783 E 


Jultus Hofmann, Nach'o'ger, Frankfurt a. M., Taunussr. 13. 1 


liefert. am schnellsten und billigsten die Firma 


E Bernh. Gerlach, G.m.b.H. | 


E Tel. 3587 und 2284 Dormuad Tel. 3587 und 2284 | 
| Abt. Sellerwaren- ee 5 


"Nr. 16/1920 


11 O PAPIBR-ZBITUNG | 
Friedr. Müller, "a" Potschappel-oresden 


liefert als Spezialität in neuester Konstruktion [49124 


 |Längs- und Querschneidemaschinen "Ausrährungen 
.Siegellack 


hellrot, gut brennend (Cammer- olson RI 
zu 


lack), Pfund M. 11,75, 8 oder 10 
Vorsüglichate Klebstoffe für 


runde Stangen (34708 
Packlack, braun, 8 u. 10 Stangen, 

‚alle Industrien, wit und ohne 
14 Beuugschels l (38306 


Pfd. M. 5,75 u. M. 8,—, schwarz 

Pfd. M. 2,50 und M. 4,50 
IE. Klebstoffwerk 
| Holze & Sohn 


Luxuslacke in best. Qualität liefert 
Welssentels a. 3. 


-Ernst Brondler, Berlin $42, Prinzenstr. 31 


Gummibänder 
Kuponringe 


liefern [47786 
in vorzüglicher Friedensware 


Ford. Marx & Co. 
Gummiwarenfabrik, Hannover 
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ES i  :Praller Art lieferts 


Durch Vereinbarung mit den seitherigen Lizenzinhabern” für Deutschlend siad wir 
nunmehr in der Lage, unsere 


patentierte, völlig selbsttätfige Toilettenpapier-Falzmaschine 


a } 3 EERIE s m g : m 
S = [Drahtheftmaschinen:| & s 
| aw =» a5] Eu Fabrik SB 
Distributeur H 
a ——— Rn 
Bi © Q ; ER, = 2 
33 ne ed E 2 38 
auch im Inland zu verkaufen. Gleichzeitig machen wir auf unsere grosse Leistungsfähigkeit ns rr i 
infolge bedentender technischer Neuerungen in 8 C H G 
= q 
Rotationsmaschinen D. R. P. für Spezialzwecke: g d 3 a 
l e 
Kassenblockmaschinen ' Bogen-Kaschiermaschin., Anleim- = y fa 5 
Billetidruckmaschinen l maschinen, Eckenverbindemasch., y g d Du 
Banderolier-u Eiiketiiermaschinen verpackungsmaschinen aller Art g N | g z 
a | u | er e i 
E aufmerksam und stehen Interessenten gerne mit weiteren Auskünften zur Verfügung. sl Leipzig-Li. 36. | $ 2 


| 2 Einfachste Ausführung! Teile aus- 
$ P E Z rA b wechselbar weil Massenherstellung. 
m È Bitte Preisblatt verlangen. - 
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ASCHINEN 


WERKE A 


ORF 


en | ellpappe i. Rollen 
u "u, Bogen 
| Kartonnagen und Well- 
| pappe liefert billig "und. 
Be prompt Spezial-Fabrik 
2 8, WWF Berliner Wellpappen- u. 
(50899 Æ | Cortonnagen - Industrie Berlin, 
aa: “i as  Kottbuser Damm 79. > > 
| Fernsprecher: Mpl. 3682 und 1581 


Erscheint > 
Sonntags und Donnerstags, 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag n ittags. 
Bei der Host bestellt und ab- 
‚genommen oder durch Buch- 
bandel: vierteljährlich 5 Mark. 
Vierteljährl. bestellgela 30 tə, 
Von d. Geschäftsstelled.Bl, unter 
| Streifband 15 M. . 
Einzelnummer 50 Pf.; ältere 1M. 


BERLIN SW 11, 
Amfsblaft der Berufsg 
vereine und Verbände 


INHALT 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Erfüllungs-u. Mhlungsor Berlin Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428 Fernspr.: Lützow 787 


Berlin, Sonntag, 22. Febr 


Argentiniens Papier Erzeugung . `. . 5 


Anzeigen. Petitzeile > mm noch 
umm (f/, gespalten: breit 4 M, 


auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v, Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlae 120 v. H. 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins der deutschen Buch- 
händler, Für Jahresumsatz oder 
Wıeaerholungen Nachlass nach 
festem Tarif, . _ 
Leicheugelrüni t, treie Zusendung 
frei eingehender Briefe 8 M. 
Vorausbezahlung andenVerieger, 
Platzvorschritten unverbindlich 


enossenschaiien sowie zahlreicher 
des Papier- und Schreibwarenfaches 


uar 1920 


0. 552 


Papierstoff- und Papier-Spinnerelı 


Verein der britischen Papiertechniker . . . 2... 552 Streifenschneidemaschine . , . . so ea a 59 
Begleichung ausländischer Vorkriegsschulden . » . 549 Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker aa DD Papierstreiten-Anfeuchter . a 2 2 3’ >o o o > 559 
Ausländische Vorkriegs-Schulden und -Forderungen . 549 Gerbmittel aus Sulfitstoff-Ablauge . . 4 2 22 . . 552 Marktpreis für Spinnpapier . . , . x. 559 
Vereinheitlichung der Papierformate , re aae a D0 Die Preissteigerung am Holzmarkt u ar AS a  ; ; SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARRF: 
Das Loch im Westen . . a eier ar gr DOT Fracht tür Papierholz . re te be Verein , der Schreibwarenhändier für Magdeburg und 
Warnung vor Krediten an französische Kunden . „ „ 551 Rappen fürs Ausland . een. o a 558 Umgegend „.. Per Be 3 1 
PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDEL: Papıerstoffmarkt . . . 000000. 558 Preiswucher . u. nu. 2 a ae ~ ŠEL 
Dritte Auflage von Carl Hofmann’s ‚„Praktischem PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBEI Großhandelspreise für Schrefbwaren in Holland , . . 56L 
Handbuch der Papierfabrikation‘ . „ .. = a 591 Reichsmessekonferenz , r E T 7; Ausfuhrverbot für Büronadeln . a ar. . > 561 
+ Carl Medicus . s 2 u 2 2 2 2 a a‘ ‘a ‘a 551 Eingeschränkte Reisetätigkeit und Messebesuch , . . 557 Beil-Schnellhefter „Schub“ ohne Lochung . . , 561 
Sitzungen . 2 s 2 2 mr m um Be er DDL Linograpb, eine neue Zeilengießmaschine „ . , . . 558 Meßnotizen . a e a we s a nea a ae a a 2000 
Kraftbedarf bei Leerlauf , Bene er DDL Schwierigkeiten des Gummidrucks . . . 2 2 . . $58 — 
Lage der Papier-Erzeugung im Monat Januar , „ . 552 Aus den Typographischen Gesellschaften , , . 2. 558 Geschäfts-Nachrichten . > 58B 
r= a Ausländische Vorkriegs-Schulden und 
Herausnehmbar eingefügt -Forderungen 
EC a a 


ist dieser Ausgabe der „Wegweiser für die Frühjahrs- 
Mustermesse zu Leipzig“. Den Besuchern der Papier- und 
Bürobedarfs- usw. Messe bietet diese alphabetisch geordnete Zu- 
 sammenstellung von Aussteller-Anzeigen — weil handlich und 
-übersichtlich — eine willkommene Hilfe für den Einkauf. 


U -2 


Begleichung ausi 


ändischer. Vorkriegsschulden 
Zu Nr. 7, S. 194 

Die Umwandlung derVorkriegsschulden soll nach dem Aufsatz 
in Ihrer Nr.7 zu dem vor dem Kriege geltenden Umrechnungskurse 
erfolgen. Wie ist es dann zu erklären, daß sich Hamburger, Bremer 
usw. Großhandelsfirmen, die bedeutende Verpflichtungen in fran- 
zösischer und englischer Währung haben, an die Reichsregierung 


um Hilfe in ihrer Valutanot wenden konnten, die doch garnicht 


bestünde, wenn der Vorkriegskurs nur in Frage käme, oder die 
Reichsregierung nicht die Verpflichtung übernommen hätte, die 
deutschen Auslandsschulden in Gold zu bezahlen ? Auch liest man, 


daß Valutakommissionen zusammengetreten sind — wozu, wenn. 


die Valutafrage geregelt ist? 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Wie sich bereits 
_ aus der früheren Auskunft ergibt, hängt die im Art. 296 des Friedens- 
 vertrages vorgesehene Art der Regelung der feindlichen Schulden 
und damit auch der dort bestimmte Umrechnungskurs davon ab, 
ob die beteiligte feindliche Macht innerhalb eines Monats seit der 
Ratifikation des Friedensvertrages- an Deutschland die Mitteilung 
ergehen läßt, daß die Bestimmungen dieses Artikels im Verhältnis 
zwischen ihr und Deutschland Anwendung finden sollen. Diese 
Frist (vom 10. Januar bis 10. Februar 1920) ist inzwischen abge- 
laufen. Ob und von welcher der feindlichen Mächte die Mitteilung 
ergangen ist, ist nicht bekannt geworden und würde durch Nachfrage 
beim Reichsministerium des Acußeren zu ermitteln sein. Die in 
der Anfrage erwähnten Schritte aus. Handelskreisen lassen darauf 
schließen, daß sie nicht ergangen ist und infolgedessen die Umrech- 
nungsweise, wie sie im Friedensvertrage vorgesehen war, für Deutsch- 
land ausscheidet. Daraus folgt aber wohl, daßes für deutsche Schuld- 
ner bei den bisherigen deutschen Gesetzen verbleibt und der bereits 
in der früheren Auskunft erwähnte $' 244 BGB. für die Umrechnung 
Anwendung zu finden hat. Eine Verpflichtung der Reichsregierung, 
die Auslandsschulden seiner Staatsangehörigen in Gold zu begleichen, 


ist aus dem Friedensvertrage nicht ersichtlich. 


Die im Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters in 
Nr. 7 S. 194 erwähnte einmonatige Frist für die Erklärung des 
Beitritts zu dem im Friedensvertrage vorgesehenen Schulden- 
ausgleich ist für diejenigen Staaten, die den Friedensvertrag am 
10. Januar 1920 ratifiziert haben, abgelaufen. Innerhalb der Frist 
haben folgende Staaten ihren Beitritt erklärt: 

1. Großbritannien unter Einschluß aller seiner Kolonien und 
Protektorate, mit Ausnahme der Südafrikanischen Union 
und Aegyptens, | 


2. Frankreich mit Einschluß seiner Kolonien und Protektorate 
3. Italien | 
4. Belgien mit Einschluß des Kongo 
5. Siam. 
Die übrigen Staaten, nämlich Japan, Bolivien, Brasilien, 


Guatemala, Peru, Polen, die Tschechoslowakei und Uruguay, haben 
von den entsprechenden Bestimmungen des F riedensvertrages 


innerhalb der vorgesehenen Frist keinen Gebrauch gemacht, auf 


sie findet demnach das Ausgleichsverfahren keine Anwendung. 
Die Außerkraftsetzung des im Verkehr mit diesen Staaten bestehen- 
den Verbots der unmittelbaren Regelung von Vorkriegsschuldver- 
hältnissen steht bevor. Ein Gesetzentwurf, betreffend die Errich- 
tung des Reichsausgleichsamts und die Abwickelung von. Geldver- ` 
bindlichkeiten (Reichsausgleichsgesetz), wird in nächster Zeit 
den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt werden. Die Errich- 
tung des deutschen Prüfungs- und Ausgleichsamtes mit Zweig- 
stellen in den wichtigsten Handelsplätzen ist inzwischen nachdrück- 
lichst gefördert worden. Sobald die Errichtung durchgeführt sein 
wird, werden darüber und über die Durchführung: des Ausgleichs- 
verfahrens, insbesondere über die Anmeldung der deutschen Forde- 
rungen, Mitteilungen in der deutschen Presse gemacht werden. 
Die Geschäftsstelle zur Errichtung des Reichsausgleichsamts be- 
findet sich in Berlin NW, Kronprinzen-Ufer 13. 


Deutscher Wirtschaftsbund. Die Gründung eines solchen Bundes 
wurde von Robert Friedländer iniBerlin vorgeschlagen, und eine 
Reihe von führenden Männern der verschiedenen Zweige des Er- 
werbslebens haben diesen Vorschlag in ausführlichen Darlegungen 
unterstützt. Das Flugblatt Nr. 16/20 der Zeitschrift „Der Spiegel‘ 
von 1920 enthält alle diese Aufsätze und Beiträge. (Spiegelverlag 
G. m. b. H., Berlin W 8, Preis 1 M. 75 Pf.) Von Männern, die dem 
Papierfach nahestehen, finden wir dort Ausführungen von General- 
direktor Josef Blumenstein, Rechtsanwalt Lammers und Dr. Leon 
Zeitlin. Die Anregung des Herrn Robert Friedländer ist durch 


den vielbesprochenen Aufsatz ‚Deutschlands Ausverkauf“ von 


Geheimrat Felix Deutsch in der Voss. Ztg. veranlaßt worden, 


? 
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PAPIER- ZEITUNG 


Kr. 16/1920 


Vereinheltlichung < dër Papierformate 


Eigener Bericht 
Der Normenausschüß für das graphische Gewerbe hatte die 
von den Verbänden der Papier erzeugenden und verarbeitenden 
Industrien gewählten Vertreter zu einer Sitzung am 13. Februar 
nach dem Buchgewerbehause in Leipzig eingeladen. Die Vertreter 


sollten dort zu dem Ergebnis der 
‚Sitzung der Studienkommission in 
Berlin vom 20. Februar Stellung 
nehmen. Die Festsetzung der For- 
mate, die als Normalformate zwang- 
los zur allgemeinen Einführung be- 
stimmt werden sollen, war in Ta- 
bellenform in der den Einladungen 
beigefügten Veröffentlichung V des 
Normenausschusses, die den Bericht 
der Studienkommission enthielt, be- 
kanntgegeben. Der Einladung zur 
‚Sitzung, die ohne Pause von 10 bis 
nach 3 Uhr dauerte, waren 21 Herren 
gefolgt. Leider waren, wie bei der 
Sitzung am 25. November, auch 
wieder mehrere Vertreter der Papier- 
. verarbeitung durch eine Sitzung der 


Vertreter der Verleger aus, daß sich 
die Wirtschaftliche Vereinigung der 
Verleger schon vor zwei Jahren sehr 
eingehend mit der Normung der 
Papierformate beschäftigt habe, aber 
aus Zweckmäßigkeitsgründen das Ost- 
waldsche Weltformat ablehnte, da 
besonders die vorhandenen Druck- 
stockmaterialien und die entstehenden Papiermehrkosten ganz 
gewichtig dagegenspr echen. Es kam damals eine Einigung auf þe- 
stimmte Größen zustande für Unterhaltungsliteratur, Schul- 
bücher, Universitätslehrbücher, Geschenkbücher und Reiseliteratur: 
Herr Säuberlich betonte in seiner Entgegnung nochmals, daß die 
Gräößenabweichungen bei den bezeichneten Büchern so klein wären, 
daß sich alle in die Normalformate einfügen ließen. 


Herr Geheimrat Ostwald schien nicht recht von der Arbeit 
der Studienkommission befriedigt zu sein. Nach seiner Meinung 


Berlin NW 7, Ingenleurhaus 


Aus den Ganzbogen der 4 Formate -ABCD lassen sich durch Doppeln oder durch 
Hälften, Vierteln usw. die 4x 14 = 56 Formate der Klassen I—XIV bilden. 


Die Seitenverhältnisse der 4 Formate sind nicht willkürlich bestimmt, sondern beruhen auf dem Verhältnis von i :1,4 
oder 10:14=5:7, das dem Verhältnis der Seite eines Quadrats zur Diagonale entspricht. 
das einzige, das bei beliebig häufigem Hälften oder Doppeln immer das gleiche bleibt. 

der 4 Formate sind nicht willkürlich bestimmt, sondern auf Grundlage des m, cm, qm und qem gebildet. 


Grund-Format 


hätte die Ka eine Lösung gefunden, den gegenwärtigen 


Zustand so wenig wie möglich zu ändern, - 


. Dagegen war Herr Giesecke mit den Kommissionsbeschlüssen 
voll einverstanden, und er begrüßte namens der Maschinenfabrikanten 
das Ergebnis als ein gutes. Er bezeichnete dann die von dem ab- - 
wesenden Herrn Fick aufgestellten Normalgrößen für die fünf 
Schnellpressenformate wie folgt: 50 : 70, 60 : 84, 70 : 100, 84 : 120, 


Die 4 Normal-Papierformate 
Normenausschuß der ER Sean he für das graphische Gewerbe 


Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus 


Dieses Seitenverhältnis ist 
Auch die Maße der Ganzbogen 


— 


Grund-Format | Grund-Format Grund-Format 


Außenhandelsstelle in Berlin. an der ee ee R = k = g Bog 
- Teilnahme in Leipzig verhindert. | en Se e Pa en ANDZEL OEN anzer OBEN 
Zu Anfang der Sitzung wies der Nummern und ONE T, AN a en 0 
Vorsitzende, -Herr Säuberlich, auf Wort- Grundlage: m Grundlage: cm Grundlage: qm | Grundlage: qem 
. seinen Bericht über die Ausschuß- bezeichnungen als Langseite in als Schmalseite |als Flächeneinheit | als Flächeneinheit 
sitzung in der Veröffentlichung V hin | Kun in Kl. XIV in KLI in KI. XIV 
und berichtete über einen von ihm | ee 
unternommenen Versuch, etwa 300 | |Fabrikbogen 100,0 : 140,0 92,0 : 128,0 84,0 : 120,0 76,0 : 108,0 
Bücher der verschiedensten Art in | 
die Reihen der von der Kommission _ Doppel- | 
aufgestellten vier Normalformate L bogen 70,0 : 100,0 64,0 : 92,0 60,0 : 84,0 54,0 : 76,0 
unterzubringen. Bis.auf etwa ein EREE E en EE O E nn E E E, E 
Dutzend gelang es ohne Schwierig- Ganzer a . > 
keiten, alle Bücher in die festgesetzten iu Bogen 50,0 : 70,0 46,0 : 64,0 42,0 : 60,0 38,0 : 54,0 
Normalreihen mit geringen Abwei- = =% oe Ga a a ae rn a a a ee 
chungen unterzubringen. Zur Ver- IV nn 35,0 : 50,0 32,0 : 46,0 30,0 : 42,0 27,0 : 38,0 
teilung gelangende, aus diesen vier 
Normalformaten hergestellte, farbige a f | 
mit Unterteilung versehene Bogen v B i 25,0 : 35,0 23,0 : 32,0 | 21,0 : 30,0 19,0 :27,0 ` 
führten den Versuch recht anschau- LEE a a osi 5 a nn ee i 
lich vor Augen und zeigten auch, Achtelbogen | 
ee een x Okan, I | 16,0 : 23,0 15,0 : 21,0 13,5 : 19,0 
uc a ` 
testen Sammelreihen, wie Volks-, a. kiš HES ei 
Jugend-, Wörter-, Taschen-, Adreß- ee 12,5 : 17,5 11,5 : 16,0 10,5 : 15,0 9,5 : 13,5 
bücher, Reiseführer, Klassiker, Fach- Be s ? 7 f f 3, 
blätter usw. ebenfalls recht gut inner- l : ” zu 
halb der vier Normalreihen unter- VI |Viertelblatt| 8,7: 12,5 8,0:11,5 75:105 6,7:9,5 
bringen lassen. Eine weitere Zu- ea 
sammenstellung aus farbigen Pa- | 
pieren zeigte sehr übersichtlich die 6,2 : 8,7 5,7.: 8,0 5,2 : 7,5 4,7 : 6,7 
einzelnen Stufenfolgen der aufge- 3 E 
‚stellten Normalformate und ihre 4,3 : 6,2 4,0 : 5,7 37:52 > 3,3 : 4,7 
an für die Größen von 
63, : 91%, bis 25 : 35 cm. se pa m 
— Quelle, der den früheren : 4,3 2,8 : 4,0 2,6 : 3,7 24:33 
Sitzungen aus Krankheitsgründen Fee | 
nicht beigewohnt hatte, führte als 3,1 20:28 18:26 1,6 : 2,4 


1,0 :1,4 0,9 : 133 0,8 : 1,2 


100 : 140. Ein erläuternder Aufsatz des Herrn Fick wird demnächst 
im Archiv für Buchgewerbe erscheinen. . 

Im weiteren Verlauf der Sitzung Konnte man zu keiner Einigung. 
darüber kommen, ob die vier aufgestellten Normalformatreihen 
für die Rohbogen oder für die F ertigfabrikate gelten. sollten, ja 
selbst die Studienkömmission war sich in dieser Frage nicht einig. 
Da es keine Normen für den Beschnitt der Bücher usw. gibt, so kam 
nur in Frage, die vier Reihen als Größen der Normalrohbogen anzu- 
sehen und die entsprechenden Fertigfabrikate kleiner zu beschneiden 


nen an parr mn 1 rn ee re Se 


Nr.:16/1920 

oder die vier Reihen als Normen für die Fertigfabrikate anzusehen 
und für die unbeschnittenen Rohbogen u, a. weitere Größen vor- 
zusehen. Herr Dr, Heilandt schlug einen Mittelweg vor, beides zu 
"vereinigen, und bei den größten Formaten noch Zwischenformate 
einzuschieben. Erst nach sehr langen Verhandlungen beschloß die 
Versammlung mit 11 gegen 4 Stimmen (die anderen enthielten sich 
der Stimme), daß die von dem Studienausschuß ermittelten vier 
Normalpapierformate als Grundformate für die Rohbogen an- 
genommen werden. 


Aus der Versammlung heraus wurden noch einige kleine Wünsche 
für den Druck der Normentabelle laut, die Berücksichtigung finden 
- sollen und die nun, wie auf vorhergehender Seite angegeben, lautet. 


Bei der nun folgenden Besprechung über die zweckmäßige 
-' Feststellung der einzelnen Größen für die hauptsächlichsten Fertig- 
fabrikate wurde vom Vorsitzenden als erstrebenswertes Ziel. für 
Briefbogen und Aktenformat die Größe CV (21:30 cm) vorge- 
schlagen, von anderer Seite dagegen B V (23 : 32 cm); eine L.nigung 
wurde nicht erzielt. Die Herren vom Normenausschuß der Deutschen 
Industrie schlugen für folgende Fertigfabrikate vor: die Größen 
BIV-—B VIII für technische Photogramme, B V—B VIII und 
D V—D VIII für Karteikarten; A V—A VIII für Briefumschläge, 
BV und BVI sowie’ DV und DVI für technische Zeitschriften 
und BV--B VII für Betriebsvordrucke, wie Lieferscheine, An- 
forderungs- und Laufzettel usw. 

Eine Festlegung aller dieser Formate soll erst einer späteren 
Sitzung vorbehalten bleiben. Herr Geheimrat Ostwald regt noch- 
an, in der nächsten Sitzung den Beschluß zu fassen, daß alle fertigen 
und zugeschnittenen Formate aus den festgesetzten Reihen zu 
nehmen sind. — i — l 


Das Loch im Westen 
Zu Nr. 14 S. 458 


Im Aufsatz von R. E. wird gerügt, daß Angestellte und Arbeiter 
_ immer höhere Löhne und Gehälter verlangen, aber für:nicht un- 
bedingt notwendige Sachen mehr als bisher ausgeben. Der ange- 
führte Fall, wo eine Frau, die anscheinend den kleineren Kreisen 
angehörte, für Apfelsinen und Erdbeeren hohe Preise bezahlte, 
beweist nichts, denn nicht jeder Käufer ersteht die Ware zum eigenen 
Gebrauch. Ein Angestellter oder Arbeiter wird, wenn er ehrlich ist, 
bei einem monatlichen Einkommen von 600 bis 800 M. heute Wein- 
restaurants nicht besuchen können, ganz zu schweigen von Sekt 
die Flasche zu 50 bis 60 M. Heute sind nämlich die rationierten 
Lebensmittel (von denen man nicht leben kann), Heizung und Licht 
auf das sechs- bis achtfache gestiegen; Wäsche, Kleidung und 
Fußbekleidungkosten aber zehn bis zwanzigmal mehr als im Frieden. 
War der Monatsverdienst im Frieden 150 bis 200 M., so müßte das 
sechsfache Einkommen 900 bis 1200 M. betragen. 


Mit vollem Recht werden die Grenzen für Luxuswaren und 
Genußmittel gesperrt, wir brauchen keine englischen und ameri- 
kanischen Zigaretten, und es muß auch noch eine Weile ohne Kakao 
und Kaffee gehen. An ein Verbot der Einfuhr von Lebensmitteln 
und Rohstoffen denkt aber niemand. Angestellter 


Warnung vor Krediten an französische Kunden 


Nach Angaben, die wir dieser Tage aus Paris erhielten, ge- 
währen deutsche Exporteure schon wieder bestimmte, wenn auch 
nur kurzfristige Warenkredite, indem sie Waren zum Weiterverkauf 
gegen Barzahlung an Mittelsleute senden, welche diese Gelder 

alsbald nach Deutschland abzuführen versprechen. 
Da nach den allerneusten offiziellen Erklärungen des fran- 
zösischen Ministerpräsidenten jederzeit Beschlagnahmen. deutscher 
Güter und Guthaben stattfinden können, warnen wir im Interesse 
der Allgemeinheit .vor dieser Gefahr. Schreibwarenfabrik 


Be 
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CAUP |, TECHN OU: H BUNULEL: 
Ä Einfuhr von -Papierholz aus Deutsch-Oesterreich. Zur Be- 
‚ kämpfung des großen Mangels’ an Papierholz bei den deutschen 
Papierfabriken suchte die Reichsregierung bei der deutsch-öster- 
reichischen Regierung wenigstens die Erlangung der Ausfuhr- 
genehmigung für die bereits von deutschen Firmen in Oesterreich 
fest gekauften Papierholzbestände zu erreichen. Namentlich im 
- „Königreich ‚Sachsen "haben. verschiedene Firmen größere Posten 
Papierholz in Oesterreich gekauft, deshalb will auch die sächsische 
“Regierung dafür Sorge tragen, daß für Sachsen die Ausfuhrgeneh- 
 migüng aus Deutsch-Oesterreich erteilt werde. 
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Dritte Auflage von Carl Hofmann’s „Praktischem 
Handbuch der Papierfabrikation“ 


Die zweite Auflage von Carl Hofmann’s Praktischem Hand- 
buch, diesem grundlegenden und heute noch maßgebenden Werke 
über Papierfabrikation, ist nahezu ‘vergriffen, nur durch Nach- 
druck mehrerer fehlender Hefte können wir noch vollständige - 
Exemplare liefern. Neubearbeitung dieses Werkes für eine dritte 
Auflage unter Berücksichtigung aller Fortschritte ist im Gange, 
und wir bitten alle Maschinenfabrikanten unseres Faches, uns 
die Beschreibungen und Abbildungen ihrer neuen bewährten 
Erzeugnisse unter Hinweis auf den erwähnten Zweck einzusenden. 
Die einzelnen Abschnitte werden von Fachleuten bearbeitet. 
Zunächst sind in Angriff genommen: Verarbeitung von Alt- 
papier, Holländer, Kollergang und Papiermaschine, Chemie 
des Zellstoffs. Fachleute, die sich an der Mitarbeit über weitere 
Abschnitte beteiligen wollen, werden gebeten, sich mit dem Schrift- 
leiter der Papier-Zeitung in Verbindung zu setzen. i 


Verlag der Papier-Zeitung 


f Carl Medicus F f 


Am Dienstag, den 3. Februar, ist nach langem schwerem Leiden. 
im Alter von 69 Jahren unser langjähriges, treues Vorstandsmitglied, 
Herr Carl Medicus in Deutenhofen b. Dachau, sanft entschlafen. 

Ein arbeits- aber auch segensreiches Leben hat sein Ende 
gefunden. Der Heimgegangene war einer von den seltenen In- 
dustriellen, die nicht nur im eigenen Betriebe aufgehen, sondern 
ihre ganze Kraft in den Dienst der Allgemeinheit stellen. Ausge- 
stattet mit reichem Wissen und Erfahrungen, hatte er klar die Vor- 
teile des Zusammenschlusses, der Organisation erkannt. So stand 
er denn seit 1883 in unserem Vereinsleben, gehörte seit 1889 dem 
Vorstande an und übernahm 1894 die Führung der von ihm ge- 
gründeten Verkaufsstelle des Verbandes der süddeutschen Holz- 
stoff-Fabrikanten. Unermüdlich war er für die Gesamtindustrie 
und insbesondere auch für die engere süddeutsche Holzstoffindustrie 
tätig. Kaum jemals fehlte er bei unseren Vorstandssitzungen, und 
wenn der Ruf an ihn erging, die Interessen unserer Industrie per- 
sönlich zu vertreten, konnten wir mit Sicherheit auf ihn rechnen, 
bis ein immer stärker auftretendes Leiden den nie rastenden, schaf- 
fensfreudigen Mann zum Feiern zwang. 

Dabei besaß er prächtige Gaben des Herzens, die, verbunden 
mit einem vornehmen Charakter und persönlicher Liebenswürdig- 
keit, ihm die Zuneigung aller erwarben, die ihm nähertraten. Ein 
mustergültiges Familienleben, die große Zahl seiner Freunde legen 
Zeugnis ab für das, was ihn als Menschen lieb und wert machte, 


- Und endlich: er war ein echter deutscher Mann mit geradem festem 


Sinn, den die Schmach unseres Vaterlandes tief niederdrückte. 
Sein Ableben trifft den Verein schwer, bis in die letzten Tage 
hinein waren seine Gedanken bei der Berufsarbeit, bei dem Verein. 
So wollen wir auch seiner stets ehrend und in Treue gedenken als 
eines leuchtenden Vorbildes in Pflichterfüllung um ihrer selbst 
willen, eines Pioniers der deutschen Holzstoff-Industrie, dem wir 
zu höchster Dankbarkeit verpflichtet sind. Er war einer unserer 
Besten! 
Verein Deutscher Holzstofj-Fabrikanten e. V. - 
E. Kaul, Vorsitzender Dr. E. Schuchhart, Syndikus 


Sitzungen 


Mittwoch, den 19. Mai 1920: Vorstandssitzung des Vereins Deut- 
scher Holzstoff-Fabrikanten. 

Donnerstag, den 20. Mai 1920 : Ordentliche Hauptversammlung des 
. Vereins Deutscher Holzstoff-Fabrikanten. 


Kraftbedarf bei Leerlauf 


Wisviel Pferdestärken Braucht ein Schleifstein von 1300 mm 
Durchmesser bei 250 Umdrehungen in der Minute für den Leerlauf, 
wenn er 1550 kg wiegt, und wieviel Pferdestärken braucht er weniger, 
wenn sein Gewicht nur 1350 kg beträgt? Die Zapfen haben 150 mm 
Durchmesser, und die Weißmetallager mit Ringschmierung sind 
im besten Zustand. Fabrikant. | 

Antwort einer Maschinenfabrik: Ein Schleifstein. im Gewicht 
von 1550 kg benötigt bei 250 Umdrehungen in der Minute bei 
Leerlaufarbeit etwä zwei Drittel PS. Wiegt der Stein nur 1300 kg, 
so verringert sich die PS.-Zahl um etwa ein Zehntel, | 


382 


= Es - -— _ 


Nach ‘dem Bericht des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 


Die schlechte Lage der Papierindustrie hat sich gegenüber dem, 


Vormonat nicht geändert. Die Kohlenbeschaffung ist noch immer 
gänzlich unzureichend. Die Zellstoffnot dauert an. Von den großen 
Werken ist nur verschwindend wenig Zellstoff zu bekommen, die 
meisten übrigen erklären, wegen Kohlenmangels stillzuliegen. 
Während es vor einiger Zeit noch möglich war, zu außerordentlich 
hohen Preisen etwas Zellstoff vom Ausland zu kaufen, so ist das 
jetzt bei den trostlosen Valutaverhältnissen ausgeschlossen. Holz- 
stoff ist im Preise weiter gewaltig gestiegen. Man fordert bereits 
180 M. unter Hinweis auf die wilde Preissteigerung für das Holz 
im Walde. Der Verbrauch von Brennholz entzieht der Papierindustrie 
große Holzmengen. In Lumpen und Papierabfällen ist so gut wie 
kein Angebot vorhanden. Chemikalien sind schwer erhältlich. 
Mehreren Betrieben drohte die Schwefelsäure auszugehen. Siebe 
und Filze steigen ebenfalls im Preise weiter. Fast alle Rohstoffe 
müssen schon bei Rechnungserteilung, wenn nicht gar im voraus, 
bezahlt werden. Die unzureichenden Transportverhältnisse der 
Bahn halten an. Löhne und Gehälter sind weiter gestiegen: An 
Aufträgen vom In- und. Ausland fehlt es nicht, die Firmen sind aber, 
da es ihnen an allem mangelt, gezwungen, sie abzulehnen. 

. „Die von den Konventionen in immer kürzeren Zeitabständen 
vorgenommenen Neuregelungen der Inlandspreise vermögen mit 
der Entwicklung der Preiserhöhungen für Rohstoffe und Betriebs- 
materialien keinen Schritt zu halten. 

Die Marktlage für Pappen hat sich gegenüber dem Vormonat 
nicht geändert.. Bis auf den günstigen Wasserstand der Flüsse liegen 
die Verhältnisse hier: ebenso traurig wie in der Papiererzeugung. 
Die Nachfrage nach Pappe fast aller Art war nicht zu befriedigen. 


Erhöhung der Metalltuchpreise hat, wie uns berichtet wird, 
wieder Platz greifen müssen, weil der Preis für den Rohstoff, 
Kosten der Herstellung von Drähten daraus, die Löhne, Kohlen, 
Frachten usw. in beständig aufwärts gehender Richtung sich be- 
wegen. Leider ist das Ende dieser Aufwärtsbewegung noch nicht 
abzusehen. 


Argentiniens Papier-Erzeugung 


Im Jahre 1914 gab es in Argentinien 11 Papierfabriken mit 


einem®& Kapital von zusammen 11,5 Mill. Papierpesos (l Papier- - 


peso = 1,78 M. vor dem Kriege, bei der Entwertung der Mark- 
valuta bekommt man jetzt erst für etwa 20 M. einen Papierpeso). 
Die Fabriken beschäftigten zusammen etwa 1900 Arbeiter und 
arbeiteten mit etwa 10 860 Pferdestärken. Im Jahre 1913 ver- 
arbeiteten sie für 3,7 Mill. Peso ausländische und für 0,8 Mill. Peso 
inländische Roh- und Hilfsstoffe. Neue Fabriken sind seitdem 
nicht hinzugekommen. Die hergestellten Erzeugnisse sind haupt- 
sächlich Einwickelpapier, Packpapier, Buntpapiere, geringe Werk- 
druck- und Schreibpapiere, Pappe und Karton (alle diese Erzeug- 
nisse sind durch verhältnismäßig hohe Einfuhrzölle geschützt.) Die 
elf Fabriken decken den Bedarf an den erwähnten Papiersorten 
mehr als genug. Der scharfe Wettbewerb, den sie sich während des 
Krieges machten, führte zur Bildung eines Papiertrustes, dem sie 


alle angehören. Der Trust legte zur Beseitigung der Uebererzeugung . 


eine Fabrik still. Während des Krieges nahmen die Fabriken in 
beschränkterem Maße auch die Herstellung besserer Schreibpapiere 
und in erheblicherem Maße die Herstellung von Zeitungspapier 
auf. Bei den hohen Preisen, die während des Krieges bestanden, 
konnten sie das. Trotzdem fiel die einheimische Erzeugung besserer 
Schreibpapiere und von Zeitungspapier im Verhältnis zum argen- 
tinischen Gesamtverbrauch dieser Sorten wenig ins Gewicht. Die 
Fabrikation von Zeitungspapier ist bald nach Beendigung der Feind- 
seligkeiten eingestellt worden, denn sie kann mit dem Ausland nicht 
in Wettbewerb treten, auch ist der argentinische Einfuhrzoll auf 
Zeitungspapier während des Krieges erheblich herabgesetzt worden. 
Auch die Herstellung besserer Schreibpapiere in Argentinien ist schon 
stark gesunken und wird wohl bald aufhören. Die ‚Fabrikation 
soll schon deshalb nicht lohnen, weil der Bedarf zu verschiedenartig 
und bei der geringen Einwohnerzahl Argentiniens (etwa 8 Mill., 
davon 1,5 Mill. allein in der Hauptstadt Buenos Aires) im ganzen 
auch zu gering ist. An Rohstoffen, die sich zur Papierfabrikation 
eignen, sind in Argentinien Leinstroh und das Holz der Arau Karia 
vorhanden. Leinstroh wird zwar in sehr großen Mengen gewonnen, 
verteilt sich aber in kleineren Mengen auf eine so große, Fläche, daß 
es äußerst schwierig und kostspielig sein würde, es an einem Platze 
zusammenzubringen. Die Arau karienwälder liegen in der Kordillere, 
nahe an der chilenischen Grenze, oft in ziemlicher Höhe und immer 
in so weiter Entfernung von der nächsten Verschickungsgelegenheit, 
daß erst große und sehr teure Transportgelegenheiten zu schaffen 
wären, um die Holzmassen zu verwerten. Die Arbeitslöhne sind in 
Argentinien höher alsim Ausland, die Leistungsfähigkeit der Arbeiter 
ist geringer, und der Bezug ausländischer Rohstoffe wird durch 
Frachten und Zölle sehr verteuert. Die deutsche Papierausfuhr 
nach Argentinien betrug im Jahre 1913: Schreibpapier 975 296 M., 
Zeitungspapier 2 573 999 M., besseres Werkdruckpapier 4 219 597 M., 


Papier für andere Zwecke nebst Pappe und Karton 3 952 759 M., 


insgesamt 11 721651 M. 


PAPIER-ZEITUNG 


Lage der Papier-Erzeugung im Monat Januar 


A, 1671020 
Verein der britischen Papiertechniker 


Dieser Verein wurde Anfang Februar in London auf der Jahres- 
versammlung des Vereins Britischer Papierfabrikanten als ‚Tech- 
nische Abteilung des Vereins der Papierfabrikanten von Großbritan- 
nien und Irland‘ gegründet. Anregungen dazu waren in der eng- 
lischen Fachpresse schon mehrmals ergangen. Herr A. Baker, Leiter 
der Papierfabrik in Greenhithe der Wallpaper Manufacturers .Co., 
vor dem Kriege Mitglied desVereins derZellstoff- undPapier-Chemiker 
brachte auf der erwähnten Versammlung den Antrag dazu ein. 
In seineı Begründung führte er u. a. aus: Schon mehrere Jahre vor 


‚dem Kıiege war. das Bedürfnis nach einer Vereinigung deı geplanten 


Art fühlbaı. Dieses führte zur Gründung des Vereins der Zelistoff- 
und Papier-Chemiker in Deutschland, später zur Gründung tech- 
nischer Abteilungen der Papierstoff- und Popierfabrikantenveıeine 
in den Vereinigten Staaten und in Kanada. Der deutsche Verein 
war auf-etwas engere Grundlage begründet und behandelte nur 
chemische Fragen, die für die Papierindustrie jenes Landes wichtig 
waren. Dic in Kanada und den Vereinigten Staaten gegründeten 
Vereirigungen’ waren auf sehr breiter Grundlage aufgebaut, und 
besonders die Technische Abteilung desAmerikanischen Fabrikanten- 
Vereins führte nützliche und wertvolle Arbeiten zus, die tiefen und 
dauernden Einfluß auf die dortige Papierindustrie ausüben werden. 
Der Antragsteller wies auf den Nutzen wissenschaftlicher Unter- 
suchungen für die Entwicklung der Papieı fabrikation hin und betonte, 
daß obwohler Chemiker sei und der Wert chemischer Untersuchungen 
hochschätze, doch auch empfehle, auch die Ingenieure an dem neuen . 
Verein zu beteiligen. Die Entwicklung der Industrie werde in Zu- 
kunft von der Zusammenarbeit: des Chemikers mit dem Ingenieur 
abhängen. Nicht nur die wissenschaftlichen Forscher, sondern auch 
die praktisch arbeitenden Fachgenossen, die Interesse für wissen- 
schaftliche Denkweise haben, sollen dem neuen Verein angehören, 


_ Arbeitgeber, Fabrikleiter, Papiermacher, Ingenieure und Chemiker 


in gleicher Weise. Die Mitglieder sollen eingeteilt sein, erstens in 
Firmen oder Angestellte von Firmen, die Mitglieder des Vereins 
der Papierfabrikanten sind. Zweitens in angeschlossene Mitglieder, 
das sind Angestellte von Firmen außerhalb des Vereins britischer 
Papierfabrikanten oder Angehörige und Angestellte von Firmen in 
verwandten Industrien, ferner Angehörige von Schulen oder von 
beratenden Firmen. Drittens jüngere Mitglieder, das sind Angestellte 
unter 25 Jahren. — Jährlicher Beitrag ist 21 s. für ordentliche und 
angeschlossene Mitglieder und 101% s. für jüngere Mitglieder. Der 
Antrag wurde mit großer Begeisterung einstimmg angenommen 
und Herr Baker als Vorsitzender in Aussicht genommen. 


. Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker u 


Herr Direktor H. Hjorth, bisher in Hunsfors bei Kristiansand, 
Norwegen, ist zurzeit in Indien. 


. Gerbmittel aus Sulfitstoff-Ablauge 


Wilhelm Mensing in Freiburg i. Sa. erhielt das DRP 304349 
vom 15. Februar 1916 ab in Kl. 28 a auf ein Gerbmittel aus Sulfit- 
zellstoffablauge, in welchem nicht nur eine Reinigung, sondern 
auch eine Erhöhung der Gerbwirkung durch die Beseitigung des 
an den organischen Gerbstoff gebundenen Schwefels herbeigeführt 
worden-ist. Dies wird durch die Anwendung von festen oder flüs- 
sigen Oxydationsmitteln erreicht, die Erhitzen der Lauge während 
des Oxydationsvorganges gestatten. Solche Oxydationsmittel sind 
z. B. Chlorate, Nitrate, Permanganate, Chromate, gegebenenfalls 
unter Zusatz entsprechender Säuremengen. l 


= Beispielsweise versetzt man 100 kg einer flüssigen Ablauge von 
25 bis 30 ° Bé entsprechend ihrem Gehalt an schwefliger Säure und 
organisch gebundenem Schwefel mit etwa 2 bis 5 kg Natriumchlorat 
und erwärmt mit Dampf auf 100 °. Bei dieser Temperatur hält 
man die Ablauge etwa zwei Stunden und kann dann rasche Ab- 
kühlung vornehmen. | 

© Patentanspruch: Gerbmittel, bestehend aus Sulfitzellstoff- 
ablauge, welche mit festen oder flüssigen Oxydationsmitteln, vor- 
zugsweise mit Chloraten, erhitzt worden ist. 


Aus der tschechoslowakischen Papierindustrie. Die Beratungen 
der tschechischen ‚Regierung über die Frage.der Gewinnbeteiligung 
des Staates an der Ausfuhr tschechischer Waren sind noch zu keinem 
abschließenden Ergebnis gelangt. Nachdem das ursprüngliche Pro- 
jekt, wonach dem Staat 75 v. H. des bei der Ausfuhr erzielten Ge- 
winnes zufließen sollten, (siehe .Nr. 15 der Papier-Zeitung S. 510) 
in weiten Kreisen auf stärksten Widerstand gestoßen:und deshalb 
anscheinend -fallen gelassen worden ist, dürfte nach Meldungen 
aus Prag die- Einführung einer bei. der Erteilung. der Ausfuhr- 
bewilligung:zu erhebenden Ausfuhrgebühr (neben derManipulations- 
gebühr) Aussicht auf Verwirklichung: haben. -Von Rundholz dürfen 
monatlich höchstens 5000 cbm, vorderhand bloß dreiMonatehindürch, 
ausgeführt werden, zugeteilt- auf Gründ der eingekauften Gesuche’ 
durch die Ein- und Ausfuhrkommission, a z 
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Nr. 16/1929 
Die Preissteigerung am Holzmarkt 


Die Auskunft des Reichswirtschaftsministeriums, von der Sie 
in Nr. 13 auf S. 418 berichten, ist unklar und deshalb geeignet, die 
beteiligten Kreise irrezuführen. 

Wenn allgemein vom Ansteigen des Inlandsbedarfes gesprochen 
wird, denkt der Uneingeweihte an einen Mehrverbrauch von Gruben- 
holz, Papierholz, Bauholz u. dergl. für regelmäßige Zwecke. Diese 
Annahme ist aber keineswegs zutreffend. Mehrverbrauch von 
Grubenholz ist ausgeschlossen, denn nach amtlichen Angaben be- 
trägt die Kohlenförderung jetzt nur 68 v. H. der Förderung im 
Jahre 1913. Für die Papiererzeugung ist ein Minderverbrauch vor- 
handen, den man mit 40 v. H. nicht zu hoch beziffert. Nimmt man 
einen Papierholzverbrauch im Frieden von 5 Millionen Festmeter an 
(nach Wegfall der Ausfuhr), so bleiben jetzt bei 60 v. H. dieses 
Verbräuches nur noch 3 Millionen Festmeter. Das ist ein Minder- 
verbrauch von 2 Millionen Festmeter. Beim Bauholz liegt es wahr- 
scheinlich ganz gleich. Man redet viel vom Bauen; aber wo wird 
denn gebaut, und wer kann bauen? 

‘“ Wovon aber die Regierung nicht gesprochen hat, das ist die 
Unsinnige Verschwendung. von Holz in Form von Brennholz. Wenn 
mah 15 Millionen Haushaltungen und Kleingewerbebetriebe mit 
einein Mehrverbrauch von durchschnittlich 3 Festmeter Brennholz 
änhimmt, was gewiß sehr niedrig gegriffen ist, so sind das 45 Milli- 
dhën Festmeter Mehrverbrauch! Das stellt alles andere in den 
Schatten. Dem steht gegenüber eine Erzeugung der deutschen 
Y'orstwirtschaft an Holzsorten, die hier in Betracht kommen, von 
34 Millionen Festmeter vor dem Kriege und 28 Millionen Festmeter 
ach Abtrennung der durch den Frieden verlorenen Gebiete. Der 
Brennholz-Mehrverbrauch beträgt also beinahe das Doppelte der 
gesamten deutschen Erzeugung. Hier liegt die Erklärung der Holz- 
hot und Holzteuerung. 
; Esist nicht zu verwundern, daß bei solchem Raubbau die Holz- 
a in den Wäldern und von den Lägern wie Butter an der 
Sorine verschwinden und die Preistreiberei zwischen den Brennholz- 
ähidlern (vielleicht auch -Schiebern) und den um ihren nötigsten 
ohstoff kämpfenden Holzverbrauchern unerhörte Formen an- 
immt. 
. Wenn die Brennhelzyergeudung infolge des Kohlenmangeis 
J weitergeht wie jetzt, werden wir auf dem Holzmarkt noch Dinge 
tleben, daß uns die Haare zu Berge stehen. Das muß die Oeffent- 
ach eit erfahren, um zu wissen, was ihr bevorsteht, und wo die 
chuld liegt. 
Zum Schluß ein Seitenbliek auf die Bedeutung der Holzfrage 
Io das Papiergewerbe: Eine mittelgroße Holzschleiferei mit etwa 
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000 Festmeter Holzverbrauch hat dafür vor dem Kriege ungefähr 
0 000 M. bezahlt. "Nachdem der Preis für einen Festmeter Schleif- 
holz auf 500 M. und noch höher gestiegen ist, muß ein solches be- 
Sclieidenes Unternehmen für den Holzeinkauf 1% Millionen Mark 
Aufbringen. Woher soll der kleine Holzschleifer ein derartiges Kapital 
nehmen ? 
’ Für die großen Papierfabriken, die Holzschliff und Zellstoff 
delbst: erzeugen, ist diese Sorge noch viel größer: Bei einem Bedarf 
voh 100 000 Festmeter haben diese vor dem Kriege 1500 000 M. 
ekostet. Heute soll eine Fabrik mit diesem Papierholzbedarf 
äfür 50 Millionen Mark aufbringen. Das kann den Stärksten um- 
erfen. Mit Kapitalerhöhungen von ein bis zwei Millionen Mark 
ist da nichts auszurichten. 

Hier tun sich Fragen von weitreichender wirtschaftlicher 
edeutung auf. Haben an diese die Steuerkünstler gedacht, die 
ine Beschneidung des Unternehmerkapitals für nötig und richtig 
hälten? Papierfabrikant 


Fracht für Papierholz 


ru, Der Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten in Dresden hatte 
das sächsische Wirtschaftsministerium gebeten, dahin zu wirken, 
däß bei der allgemeinen Tariferhöhung für Eisenbahngüter bei Pa- 
pierholz die Steigerung, die die Fracht schon durch die Aufhebung 
des früheren Ausnahmetarifs II erfahren habe, eingerechnet werde. 
Zur b&utachtlichen Aussprache aufgefordert, äußerten sich die 
sächsischen Handelskammern in einem gemeinsamen Berichte 
ań das Ministerium dahin, daß sie den Antrag nicht unterstützen 
könnten. Zunächst laufe der Antrag auf die Schaffung eines neuen 
Atısnahmetarifs für Papierhol2 hinaus. Ein solcher könne aber in 
Anbetracht der dadurch sicher hervorgerufenen gleichberechtigten 
Förderungen aus anderen Industrie- und Handelskreisen, die in der 
gleichen Weise durch Aufhebung von Ausnahmetarifen betroffen 
seien und mit- -Rücksicht auf die außerordentlich ungünstige Finanz- 
lage der Eisenbahnverwaltüngen augenblicklich nicht unterstützt 
werden. ~ Ferner seien die  Ausnahmetarife gerade deshalb aufge- 
hoben worden, weil deren ‚Vergünstigungen nach dem Friedens- 
vertrag auch von unseren bisherigen Feinden in Anspruch genommen 
werden können. Auch könne die Frachterhöhung von den beteiligten 
Kreisen getragen werden, da die Fracht für Papierholz fast stets 
bisgauffdentletzten Verbraucher abgewälzt werden könne. 
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Freizügigkeit von Papierholz. Der Verband Deutscher Papier- .. 
holzhändler richtete am 9. Februar an das Preußische Ministerium 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten folgende Anfrage: 


= „Seitens mehrerer unserer Mitglieder wird uns mitgeteilt, daß 
die Wagenbüros der einzelnen Eisenbahndirektionen, ehe sie Wag- 
gons zur Verfügung stellen, von den Papierholzhändlern eine von 
den betreffenden Forstbehörden ausgestellte Bescheinigung ver- 
langen, daß das erworbene Holz nach einer anderen Provinz ausge- 
führt werden darf. Da uns von einer diesbezüglichen öffiziellen 
Anweisung an die Eisenbahndirektionen nichts bekannt ist, bitten 
wir höflichst um Mitteilung, ob die Wagenbüros der Eisenbahn- 
direktionen diese Bescheinigungen von sich aus verlangen, oder auf 
höhere Weisung hin handeln. 


Pappen fürs Ausland 


Es sind im Inland keine Pappen mehr aufzutreiben. Die Fabri- 
ken geben an, für lange Zeit hinaus beschäftigt zu sein und keine 
Aufträge mehr entgegennehmen zu können. Die Pappengroßhand- 
lungen haben geräumte Läger und bekommen keinen Bogen Pappe 
mehr heran. Kurz, die gesamte deutsche Industrie, welche auf den 
Bezug von Pappe angewiesen ist, ist ausgehungert und dicht vor 
dem Erliegen. Da nimmt Ihre Zeitung, welche doch auch die Inter- 
‚essen der Papierverarbeitung wahrnehmen sollte, Anzeigen auf, 
worin eine Kölner Firma neben vielen anderen Papieren auch Leder- 
pappen anbietet: ‚Verkauf nur für Export an ausländische Käufer 
gegen Höchstgebot“. Mir fehlt das Verständnis dafür, wie in heu- 
tiger Zeit das Wenige, was hergestellt wird, in so offenkundiger 
Weise nur an das Ausland verwertet werden soll, und meine, daß 
dringend regierungsseitige Verordnungen nötig sind, um diesen 
geradezu skandalösen Zuständen zu steuern. 


p Fabrik pharmazeutischer Waren 

Es wäre erwünscht, daß nur aufs höchste verleinerte Erzeug- 
nisse, die recht viel Arbeit in sich enthalten, ins Ansland gehen. 
Leider braucht aber das Ausland hauptsächlich weniger fein ver- 
arbeitete Waren von uns, und dazu gehören auch Pappen. Muß 
doch auch die Ausfuhr von Kohlen, dieser am meisten fehlenden 
Grundlage unserer Wirtschaft, in großem Maße gestattet werden! 
Sache der Regierung und der von der Industrie geschaffenen Ver- 
bände ist es, die Ausfuhr so zu regeln und zu überwachen, daß 
der Inlandsbedarf nicht zu kurz kommt. Die Zeitschriften und 
Zeitungen können eine Zensur über die Anzeigen in der vom Ein- 
'sender gewünschten Richtung um so weniger ausüben, da Deutsch- 
land ausführen muß, um für seine Bewohner unentbehrliche Lebens- 
mittel kaufen zu können. 


Papierausfuhr und Papiermangel. Der deutschnationale Abge- 
ordnete Schiele hat folgende Anfrage in der Nationalversammlung 
eingebracht: ‚In holländischen Zeitungen werden große Mengen 
Zeitungsdruckpapier von Berlin aus mit Ausfuhrgenehmigung an- 
geboten. Jeder kennt die Papiernot, unter der die deutschen Zei- 
tungen zu leiden haben. Sind der Regierung die eventuell erteilten 
Ausfuhrgenehmigungen bekannt, und wenn nicht, was gedenkt sie 
gegenüber den dann offenbar betrügerischen Maßnahmen zu tun, 
um unsere schwer bedrängten Zeitungsverleger zu schützen ?“‘ 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 11. Februar 1920 


Die Arbeiterfrage verursacht fortdauernd sehr große Unsicher- 
heit auf dem Zellstoffmarkt. Für starkfaserigen Sulfitstoff hat die 
Nachfrage aus England etwas nachgelassen, um so eifriger dahinter 
sind die Papierhersteller des Festlandes. Der Preis ist etwa 600 Kr. 
fob Göteborg, 575 Kr. fob Bottnischer Meerbusen für 1 t. — Leicht- 
bleichbarer ist sowohl aus England wie dem Festland gut begehrt, 
Verkäufe für nächstjährige Lieferung wurden dieser Tage zu gleichen 
Preisen, wie für dies Jahr (675 und 650 Kr.) abgeschlossen, was 
darauf deutet, daß auch die Käufer für lange Zeit keinen Umschlag 
ım Markte erwarten. — Für Sulfatstoff zeigt die Marktlage ent- 
schiedene Besserung mit vermehrter Nachfrage. Nur die Vereinigten 
Staaten bleiben dem schwedischen Markte immer noch fern, -die 
amerikanischen Papierfabriken wandten sich wegen dieser Ware 
ausschließlich nach Kanada. Starkfaseriger notiert 475 bezw. 450 Kr. 
leichtbleichbarer 30—40xKr. mehr. 


An Holzschliff, namentlich feuchtem, herrscht größter Mangel 
infolge des riesigen Verbrauchs von Zeitungspapier in der Welt. 
Die Preise sind daher sehr fest mit steigender Richtung, für feuchten 
185 bis 210 Kr.; für trockenen 450 Kr. fob Göteborg, für 1 t. Die 
‚schwedischen Papierfabriken sind für bedeutende Mengen zu dies- 
jährige Lieferung im Markte. (,Affärsvärlden‘)_ bg. 
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Bukama - Automaten 
zum Herstellen von Nadeletiketten, Andrück-Etiketten und Massenartikeln - 


Automatische Loch - Desmaschinen 
für Lagen bis 10 mm Stärke 


41690 
Automatische Blechklammer-Stanz- | 


und Anpressmaschinen für beliebige Klammerformen 


Mehrfache Loch- und Fassonstanzmaschinen 
für Karteikarten und Lose-Blätter-Bücher 
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Reizende Geschenkartikel für Andenkengeschäfte u Badeorte. KUNSIVERLAG 


Rich. Mehlhorn, Leipzig-R., Weidmamst. 2 f] = %29 
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| Teerpapier 
Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten 43026 
"vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 
Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 


Speziulltit: Anfertigung von Ansichtspostkurten : 
in allen Verfahren su... 
Nur Extra-Anfertigung! Kein Verlag!.. 


j np auf der Frühjahrsmesse in Leipzig befindet sich z 
Mein Menstand Grosser Reiter, Petersstr, 44, IV. Stock, Koje 8. : E 
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Reichsmessekonferenz 
Eigener Bericht 

Um die Auffassungen darüber zu klären, ob die deutsche 
Industrie überall die geplanten Messen beschicken soll, war. für 
den: 18. Februar '1920 nach 
einberufen. Einladungen dazu hatte das vom Reichsverband der 
deutschen Industrie eingerichtete Ausstellungs- und Messeamt der 
deutschen Industrie (die bisherige Ständige Ausstellungskommission) 
ergehen lassen. Erschienen waren Vertreter der Reichsämter, der 
Landesregierungen, der Meßstädte, der Meßleitungen, der Handels- 
und Gewerbekammern, der wirtschäftlichen Verbände, der Tages- 
und Fachpresse usw., insgesamt etwa 200 Personen. 

Die Leitung der Tagung übernahm Geheimrat Prof. Dr. 
Busley; nach Begrüßungsworten an die Vertreter der Behörden 
erteilte er dem Kieler Prof. Dr. Eulenburg das Wort zu einem knappen 
aber inhaltreichen Vortrage, in dem anschaulich dargelegt wurde, 
wie verändert -unsere heutigen Produktionsgrundlagen sind und 
mit wie vielerlei notwendigen Umstellungen man sich baldigst 
wird abzufinden haben, bis man wird sagen können: der Krieg ist 
zwar verloren, den Frieden aber haben wir gewonnen. 

Die Umstellungen sind hauptsächlich bedingt durch Rohstoff- 
mangel, durch Außenhandels- und Verkehrsschwierigkeiten, da- 
durch, daß die Grenzländer, insbesondere der Osten, unter andern 
Verhältnissen stehen und fremder Kredit in Anspruch genommen 
werden muß. Da wir zur Ausfuhr auf fremde Schiffe angewiesen 
sein werden, also dem Auslande die Frachten bezahlen müssen, 
wird der früher aktive Handel sich umkehren; die Ausfuhr von 
Rohprodukten und von groben Waren der Eisen- und Schwer- 
industrie wird nicht mehr lohnen ; nurWaren, zu denen wenigMaterial 
gebraucht wird, in denen aber hober Arbeits- und Formwert steckt, 
vertragen diese Unkosten. Die Fertig- und Fein-Industrie ist aber 
zersplittert;. sie braucht zur Zusammenfassung die Messen und 
Märkte, zumal der von Reklame und Konjunktur abhängige Absatz 
ihrer Waren komplizierter und empfindlicher ist. Natürlich müssen 
die Messen mit gutem Beispiel sorangehen und dürfen sich nicht 
selber zersplittern. Zur notwendigen Erziehung zur Qualitätsarbeit 
dürften namentlich die Entwurfs- und Modellmessen beitragen. 
Dabei ist der ökonomische Verbrauch der zur Verfügung stehenden 
Stoffe ins Auge zu fassen, die Normalisierung und Typisierung. 
Das alles muß veranschaulicht werden, muß die Einkäufer, ins- 
besondere auch die fremden, heranziehen. Der erzieherische Wert 
solcher Arbeit ist groß; in ihm steckt der Genius der ganzen Nation. 


Den zweiten einleitenden Vortrag hielt Direktor Hans Kraemer. 
Auch dieser Redner ließ durch seine Ausführungen einen Zug der 
- Hoffnung wehen. Die Ausfuhr ist trotz des Krieges wieder so groß 

wie vor demselben, infolge gestiegenen. Wertes der Waren sogar 
auf zwei Milliarden im Monat zu schätzen gegen früher 800 Millionen 
Mark. Die Stärke Deutschlands beruht in der hohen Güte seiner 
Arbeit. Kurz vor Kriegsausbruch hörte Redner in England aus 
berufenen Munde, die deutschen Werkmeister seien so tüchtig. 
Unser Fehler war, daß wir jene Kräfte, die deutscher Arbeit den 
Ruf begründen halfen, nicht Anteil nehmen ließen; geschehe das 
künftig und treibe man Oekonomie der Arbeit, so sei Hoffnung auf 
Arbeitslust. und Zukunft. Die Arbeit von 11 Millionen geschulter 
Industriearbeiter ists, nach der gefragt wird, nicht die Valuta allein 
schafft diese Nachfrage. 

Redner verwies aufenglische Maschinenbestellungen und darauf, 
daß viele Fabriken auf Jahre hinaus beschäftigt sind; er hoffe, 
daß ein wirtschaftlicher Völkerbund entstehe, der die Interessen 
'der ganzen Welt wahrnimmt. Da es heute weder Industrie noch’ 
Handel nötig hätten, dem Käufer nachzulaufen, sei es fraglich. 
ob es nötig wäre, mit Riesenreklame Messen und Märkte zu schaffen, 
-Ein Wettbewerb unter den Städten, die Einkäufer heranzuziehen, 
könne gefährlich werden; so gern die deutsche Industrie bereit sei, 
die Messen zu unterstützen — vor Ueberspannung sei doch ernstlich 
-zu warnen; es würden damit weniger Kaufleute als „Sehleute‘ 
herangelockt. Rücksichten auf örtliche Interessen soliten nicht in 
den Vordergrund gestellt werden; was aber nötig wäre, sei Schutz 
vor dem Schiebertum, das Waren aus dem Iande zu entfernen suche, 
die man selber dringend gebrauche. In diesem Punkte gehen In- 
dustrie und redlicher Handel einig. 

Herr Kraemer gab zum Schluß einige Leitsätze bekannt, denen 
‚die führenden Männer der Industrieverbände zugestimmt haben und 
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Berlin eine Reichsmessekonferenz" 


die als Richtlinien für die Meßfragen dienen sollen. Danach soll 
der Industrie als der Hauptbeteiligten Mitentscheidung über die 
Beschickung der Messen zustehen; neue Messen einzuführen, sei 
nicht zu rechtfertigen, solange die Mu.termesse Leipzigs im allge- 
meinen genügt; Fachmessen sollen dadurch nicht berührt werden, 
Auswüchse jedenfalls entschieden bekämpft werden. 

In mehrstündiger Aussprache suchten insbesondere die Ver- 
ireter der Städte Breslau und Königsberg für den Osten, Frankfurt 
a. M. und Köln für den Westen die Bedeutung ihrer Märkte als 
sogenannte „„Grenzmessen‘ ins rechte Licht zu setzen und es muß 
zugegeben werden, daß gewichtige Gründe dafür sprechen, diese 
Städte zu Umschlagsplätzen für den sich neu orientierenden Außen- 
handel zu machen. Im Süden ist es Stuttgart, das 1920 in seinem 
„Handelshof‘“‘ nicht weniger als sechs Fachmessen, darunter eine 
Buchmesse, abzuhalten gedenkt, im Vorjahr schon bedeutende 
Umsätze erzielte und sich darauf beruft, so am besten französischem 
Einflusse zu begegnen, der sich dort wiein Frankfurt a. M. und wie 
englischerin Köln geltend mache. Schließlich verteidigte auch Ham- 
burg gegenüber Leipzig sein größeres Anrecht aufeine Außenhandels- 
messe; der Hamburger Handel habe die deutsche Industrie versorgt 
und groß gemacht. 

Ausdrücklich versicherten einige der Redner, Leipzig in seinem 
Besitzstande durchaus nicht schmälern zu wollen; gegen was sie 
sich wenden müßten, sei die Monopolstellung, die Leipzig eingeräumt 
erhalten solle und die dazu führe, daß Leipzig auch auf Gebiete 
übergreife, die es nicht so vollkommen beherrsche wie andere Orte. 

Die Vertreter Leipzigs konnten demgegenüber darauf verweisen, 
daß Leipzig andere Orte nicht hindern wolle Mit dem Ausbau 
seiner Mustermesse zu einer Warenmesse folgte es nur den Wünschen 
der Industrie, der es dienen will mit seinen ausgedehnten und zweck- | 
mäßigen Einrichtungen, die sich andere Ort in heutiger Zeit doch 
kaum zu schaffen vermöchten.. Einigungen mit. anderen Orten 
seien übrigens im Gange gewesen. 

Es ist zu hoffen, daß die ruhige und sachliche Aussprache auf 
dem Kongreß der Verständigung ebenfalls gut gedient hat. Das 
Verlangen nach besserer Vertretung im Ausstellungs- und Messeämt 
der deutschen Industrie ist berechtigt, und vielleicht ist doch den 
geänderten wirtschaftlichen Verhältnissen am besten durch einige 
weitere Messer Rechnung zu tragen, die — um Wettbewerb auszu- 


schalten — gleichzeitig mit der Leipziger abgehalten werden müßten. 
rk. 


Eingeschränkte Reisetätigkeit und Messebesuch 


Ich bin seit sechs Jahren Reisender einer. Papierwarenfirma 
und beziehe nur Provision für die von mir persönlich überschriebenen 
Aufträge. Da ich von Januar ab eine unserer Hauptwaren nicht 
mehr auf die Reise mit bekam, damit zur Messe genügend Vorräte 
da sind, habe ich zum April gekündigt. Meine Einnahmen werden 
durch vorher genannte Maßnahme um 40 v. H. geschmälert. Im 
vergangenen Jahre habe ich an den Sohn meines Ccfes einen großen 
Teil meiner Tour abgegeben, da mir zu dieser Zeit der Verkauf auf 
der Messe zugesichert worden ist. Die Messe habe ich auch zweimal 
besucht. Braucht mich meine Firma, da ich jetztin Kündigung stehe, 
nicht mehr zur Messe zulassen, und kann ich Entschädigung ver- 
langen? Die Messe hat mir jedesmal 2500 M. Provision eingebracht, 
wovon die Spesen für sieben Tage abgehen. Ich nehme an, daß mein 
Chef mich zur Messe fahren lassen muß, da ich bis 1. April noch 


reisen muß. 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Umstand, daß 
Fragesteller das Dienstverhältnis gekündigt hat, berechtigt den 
Dienstherrn, bei welchem er als Reisender angestellt ist, nicht, ihm 
die vertragsmäßig vereinbarte Reisetätigkeit auf der Messe abzu- 
schneiden. Da diese ihm ausdrücklich als Ersatz für den vom Frage- 
steller an den Sohn des Geschäftsinhabers abgebenen Teil der ihm 
bis dahin zugewiesenen gewesenen Reisetour zugesagt worden ist, 
so bildet diese Zusage eine vertraglich vereinbarte Grundlage für 


"den ihm zugesicherten Reiseverdienst, und an diese Zusage ist der 


Geschäftsinhaber bis zum Ablaufe des ‚Vertrages gebunden. Er. 
würde daher bei Nichteinhaltung dieser Zusage. ebenso zur Ent- 
schädigung in Höhe des dem Fragesteller entgangenen Verdienstes 
verpflichtet sein, wie dies im Falle eines vertragswidrigen Nicht- 
reisenlassens hinsichtlich der Ersatzpflicht für die dadurch dem 
Reisenden entgangenen Spesen angenommen worden ist“ (vgl. 
Staub Bd. I Anm. 37a zu 859). I 
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-. Linograph, eine neue Zeilengießmaschine 
~ In der Schweiz soll dieses neue Erzeugnis Eingang gefunden 
haben, das von der Linograph-Company in Davenport (U. S. A.) 
- gebaut wird und bereits in Nord- und Südamerika verbreitet ist. 
Die Technischen Mitteilungen der Zentralkommission der Maschinen- 


setzer beschrieben die Setzmaschine Linograph als kräftig gebaut 


and als eine Konstruktion, die gegenüber den bekannten Modellen 
der Linotype bedeutende Vereinfachungen aufweist. Die Matrizen- 
. auslösung erfolgt durch dasZusammenwirken von nur fünfElementen. 
Statt der beiden Gummiwalzen besitzt der Linograph eine rotierende 
Exzenterwelle aus Stahl, welche nach Tastenanschlag den am Aus- 


lösungsstabe angebrachten Exzenter in Umdrehung setzt und so auf ` 


sehr einfache Weise den Sperrkegel zwingt, in Funktion zu treten, 
das heißt eine -Matrize sicher auszulösen. Die Einteilung der Kla- 
viatur ist die gleiche wie bei den bereits bekannten Systemen. Das 
Magazin des Linograph ist ohne Befestigungs- oder Regulierschrauben 
senkrecht angehängt und deshalb sehr leicht auswechselbar. Seine 
Dimensionen wurden verringert, es besitzt aber trotzdem 97 Kanäle, 
also je zwei Kanäle für die sieben am meisten gebrauchten Buch- 


staben. Die Umschaltung erfolgt nach jedem Tastenanschlag 
automatisch. Von Bedeutung ist auch der Wegfall des zweiten 
"Elevators. Die Matrizenzeile wird nach erfolgtem Guß vom ersten 


Elevator direkt bis zur Ablegevorrichtung hinaufgebracht, wo auch 


die Keile ausgeschieden werden und infolge ihres eigenen Gewichtes. 
in den Keilkasten zurückgleiten. — Die Matrizenzahnung dient nur 


zum Verteilen, bei allen Ueberführungen hängen die Matrizen 
nur an ihren Ohren. Das Gießrad ist zur Aufnahme von zwei 


Universal-Gießformen eingerichtet, die ein Gießen bis auf 28 Cicero - 


(Didot) Breite und 14 Punkt Kegelstärke gestatten. Die Seiten- 
messer sind dank eines mit systematischer Genauigkeit geschaffenen 
und mit einer Skala versehenen Zahnrades leicht und sicher .ein- 
stellbar. — Die Ausstoßplatte kann ausgewechselt werden, ohne daß 
der Setzer mit der Hand ins Innere der Maschine langen muß. Der 
' Gießtopf ist ebenfalls nach neuen Gesichtspunkten hergestellt und 
gewährleistet schönes Ausgießen der Zeilen; letztere zeichnen sich 


‚ durch ihren tiefen Ausschluß vorteilhaft aus. Insbesondere wird es 


von vielen Fachleuten als ideale Lösung angesehen, daß die ganze 
Ablegevorrichtung an der Vorderseite der Maschine angebracht 
ist. — Wenn durch diese neue Maschine deutsche Patentrechte der 
Mergenthaler Setzmaschinenfabrik nicht verletzt werden, würde 
sie eine Entlastung des äußerst angespannten Marktes herbeiführen, 


vorausgesetzt, daß die amerikanische Fabrik zu angemessenen, 


Preisen liefern kann. 


Schwierigkeiten des Gummidrucks 


Die größen Vorteile, welche der Gummidruck zu bieten vermag, 


veranlaßten die meisten größeren Druckereien zur Beschaffung‘ 


entsprechender Pressen. Scharfer Wettbewerb vor dem Kriege for- 


© derte überdies die Ausnutzung:aller verbilligenden. Möglichkeiten, 


und besonders bei Massenauflagen von. Packungen war man auf 
den Gummidruck angewiesen, wollte man erfolgreich konkurrieren. 
Die gute. Wiedergabe von Rasteraufnahmen selbst auf ungeglät- 
teten Papieren, die Ausnutzung großer Papierformate, vor allen 
Dingen.die schnelleren Druckleistungen sind Vorzüge, welche gün- 
stigere Berechnungen gegenüber dem Druck auf gewöhnlichem 
- lithographischem Wege ermöglichen! ` ® ` i 

| Aber jetzt wird wohl überall mehr oder weniger darüber geklagt, 
daß die Druckleistungen zurückgegangen sind, teils trage die Schuld 
mangelnde Anteilnahme der Gehilfen, die neuen Arbeitsgänge dieses 


‚Verfahrens zu beherrschen, vor allen Dingen aber liege die Ursache. 


im Mangel an geeigneten Stoffen. Mit den heute erhältlichen Ersatz- 
'gummitüchern ist. einwandfreier Druck nicht zu erzielen, weil 
- die Tücher auf.der Oberfläche Unebenheiten aufweisen und der 
"Gummi nicht die gewisse Spannung aushält und darin 'beharrt, 
die für gute Passer unbedingt notwendig ist. Hinzu kommt, daß 
‘auch die Druckfarben ihre frühere Güte noch nicht wieder erreicht 
haben und ihrerseits: die Elastizität des Gummis noch weiter beein- 
trächtigen und scharfem Abdruck der Bildplatten hinderlich- sind. 
Bei den täglich sich erhöhenden Fabrikationsunkosten machen sich 
alle. diese Schwierigkeiten natürlich stark am Geldbeutel fühlbar. 
Man'möchte darum sehr ernstlich wünschen, daß.den Lieferanten die 
: erforderlichen Rohstoffe bald wieder in ausreichender Menge und 
- zu erträglichen Preisen zur Verfügung ständen, damit hier gesun- 
‘ dere Verhältnisse Platz greifen können. Aulica 


l „Chip-board“ als Kisten- und Faßholzersatz in Amerika. In 
= den Vereinigten Staaten verwertet man, nach „Paper Trade Journal‘, 
in steigendem Maße Abfallpapier zur Erzeugung von ,,chip-board“‘, 


um hiermit das Holz für Kisten, Fässer usw. zu ersetzen. Beim. 


. Zusammensetzen von Fässern walzt man das ‚„chip-board‘“ auf die 
-~ gewünschte Dicke aus und setzt es einem Druck' von 8--100 t aus, 
wodurch es so hart wird wie Holz und verschiedene Vorzüge vor 
diesem bekommt. Man setzt darauf das Faß aus zwölf genau 
gleichen wechselweise angebrachten Dauben- zusammen; was ohne 


besonders ausgebildete Arbeitskraft geschehen kann und ein leichtes - 


Auseinandernehmen ermöglicht. Deckel und Böden werden aus 
einem Stück gemacht, wodurch. man die nötige Stärke erhält. bg. 
e - » . 
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- der. Inserenten getan habe. 
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Aus den Typographischen. Gesellschaften | 


Berliner Typographische Gesellschaft. Für die Sitzung vom ` 
3. Februar waren die Ausstellungswände des Büuchgewerbesaales 
‘überaus reich besteckt mit den Ergebnissen des vierten Wettbe- 
werbes der Schriftgießerei-Aktiengesellschaft H. Berthold in Berlin 
„Dreißig für Drei“ zur Erlangung von Entwürfen für Geschäfts- 
anzeigen, zu denen die Teilnehmer auch den Wortlaut zu: wählen 
hatten. . Der Vorsitzende teiltefmit, daß für einen demnächst be- 
ginnenden Vorbereitungskurs für die Meisterprüfung noch Teil- 
nehmer zugelassen werden. Anmeldungen sind an die Hand- 
werkskammer, Teltower Str. 1/4, zu richten., Der Bund der Deut- 
schen Gebrauchsgraphiker schuf sich eine Gebührenordnung, sie 
soll der Hebung des Standes dienen (siehe Papier-Zeitung Nr. 11, 
Seite 346). Nach ihr sind kostenlose Entwürfe oder Skizzen urizu- 
lässig. Die Gebühren (Mindestsätze) betragen z. B. für einen All- 
gemeinentwurf für unbeschränkte Verwendung des Bestellers- 
800 M.; Anzeigen, je nach Größe und je nachdem es sich um figür- 
liche oder um ornamentale Entwürfe, Schriftentwürfe oder typo- 
‘graphische Anordnungen ..handelt, die Viertelseite 75, 50, 30 M., 
die halbe Seite 150, 100, 40 M., die ganze Seite 250, 150,50 M., 
für Briefbogen, Rechnungen usw. 150, 100, 40 M., Briefumschläge, . 
zweiseitige Postkarten 100, 50, 20 M., Anhängebogen, einseitige 
Postkarten, Adressenzettel 75, 40, 10 M., Hausmarken zur unbe- 
schränkten Verwendung 400 M., Siegel und Stempel 100 M., Re- 
klamemarken 100 M., Plakate bis 50/70 cm figürlich 200, Schrift 


"150 M., bis 70/100 cm 300 bezw. 225, 100/150 cm 400 bezw.-300 M., 
. größere 600 bezw. 400 M.; — Schriften neben 2 v. H. des Umsatzes 


für das ganze Alphabet 2000, Initialen 800, einzeln. oder Vignetten 
‚75 M., typographischer Schmuck, ganzer Satz 800 M. Auch für 
die Buchdruckereien dürften diese Sätze oft anwendbar sein. — 
Hierauf berichtete Herr Hermann Zehnpfund über die ausgestellten 


Entwürfe des Musteraustausches Dreißig für Drei der Schrijtgießerei- 
Aktiengesellschaft H. Berthold. 2 | 


Es seien 672 Arbeiten eingelaufen, und da viel "Tüchtiges ge- 


. listet worden sei, habe die Firma auf Vorschlag der Preisrichter 


die Zahl der Preise von 30 auf 45 erhöht (siehe Papier-Zeitung Nr.4 
-Seite 104). Der Erfolg des Ausschreibens sei ein. Beweis von Arbeits- 
lust und dem Bestreben, die technische Entwicklung des Buch- 
gewerbes zu erfassen und in künstlerischem Sinne zu fördern. 
-In der gegenwärtigen Zeit, wo wegen der Papierknappheit und der 
Druckkostenhöhe die Herstellung von Werbedrucksachen beschränkt 
ist,. bilde die Anzeige das wichtigste Rüstzeug der Reklame, die im. 
Interesse des Wiederaufbaues unseres ganzen Wirtschaftslebens 
aufs äußerste gesteigert werden müsse. Die gezeichneten Anzeigen 
würden durch die ausgestellten rein typographischen vielfach über- 
troffen.. Bei dem näheren Eingehen auf die einzelnen Arbeiten 
machte der Redner besonders aufmerksam auf die geschickte 
Anwendung des Bogensatzes bei den Entwürfen des in der Buch- 


. druckerei Otto. Elsner beschäftigten Herrn. Bauz, der fünf Preise 


erhalten habe. Schließlich hob er noch einzelne Arbeiten hervor, 
die sich durch die Wahl oder Erfindung eines wirkungsvollen 
packenden Textes auszeichneten. — An den Vortrag schloß sich, 
ein anregender Meinungsaustausch. Herr Altmayer stellte fest,. 
daß nach diesem Ergebnis die jetzt viel beklagte Arbeitsunlust 
bei Buchdruckern nicht zu finden sei. Der Firma H. Berthold. 


: »gebühre besonderer Dank für die zur Durchführung des Wettbewerbs. 


reichlich aufgewendeten Mittel. Es sei nicht so leicht, wirkungsvolle 
- Anzeigen zu setzen, und nur wenige Setzer seien imstande, Selb- 
ständiges und Hervorragendes darin zu leisten. Man müsse auch 


. berücksichtigen, daß es nicht der alleinige. Zweck sei, typographisch 


einwandfreie Anzeigen ‚zu setzen, sondern vor allem auch die Auf- 
traggeber zu befriedigen. Herr Senf wies auf die Schwierigkeit hin, 
den Werbefachmann zu befriedigen, der immer bemüht sein müsse, 
Eigenartiges zu schaffen. Der zeiehnerisch gebildete Buchdrucker 
sei deshalb der geeignetste Anzeigensammler, weil er dem Auftrag- 
geber gleich einen seinen Wünschen entsprechenden Entwurf 
skizzieren und vorlegen könne. Ueber den Wert einzelner preis- 
gekrönter Entwürfe gingen die Meinungen auseinander; es zeigten 
sich bei der Schau aber neben bekannten und erschöpften Mitteln. 
für erhöhte Satzwirkung auch neuartige Motive wie starke Kontrast- 
wirkung-i bedruckter und unbedruckter Flächen oder in. starken. 
und feinen Schriften, allerlei Abweichungen von der Rechteck- 
form usw. Däbei warf Herr Winzer die berechtigte Frage auf, wer 
.das richtige Urteil über den Wert einer Anzeige habe,. der- Buch- 
drucker oder der Inserent.. Eine weitere offene Frage sei es, was der . 
Buchdrucker und was der Reklamefachmann bisher zur Erziehung: 
Sie blieb späterer Erörterung vorbe- 
halten. — In einem Schlußwort dankte der Vorsitzende namens 
der Gesellschaft der Firma H. Berthold für die Veranstaltung 
-des heutigen Abends. : 


Typographische Gesellschaft Hamburg. Vom 15. Februar- 
ab wurden in der Kunsthalle in Hamburg die etwa 900 Entwürfe ` 


. des Wettbewerbsumschlages der ‚Mitteilungen‘ vom Bildungs- 


verband der Deutschen Buchdrucker ausgestellt. Die Ausstellung. 
zeigt. guten Besuch; neben vielen Durchschnittsarbeiten sind auch 
recht wirkungsvolle Entwürfe zu sehen. ` ; 


F 


. fünf neue errichtet. Dagegen ist die Gruppe ‚Papiergarn‘‘ in 


va 
“m 


- würden, nicht in gewünschter Weise verwirklicht haben, insbesondere 
‚ die Preise der-eingeführte:. vu cotre infolge des schlechten Standes 


- Anfeuchten aufgewickelterPapierstreifenfürSchneid-und Aufwickel- 


“ Anfeuchtung, sondern auch der Druck der Anfeuchtwalze gegen 


und durch Gegengewichte ständig gegen die Papierwicklung gezogen 
‚wird, so daß die Anfeuchtwalze stets an der Papierwicklung liegt. 
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nn Büchertisch 

Kraks Vejviser Danmarks Handelsspejl, 1920. . 151. Aargang. 
Kraks Forlag, Nygade 7, Kopenhagen. 2 Bände 4°, in Leinen 
gebunden 24 Kr. Sommernachtrag unentgeltlich. — Dieses Kopen- 
hagener und Landesadreßbuch verspricht zunächst jedem ein kleines 
Geschenk, der eine der gestellten 24 Aufgaben löst, die bezwecken, 
«nit dem Gebrauch des Buches vertrauter zu machen. — Für den į 
vorliegenden Jahrgang machten das neue Aktiengesellschafts- 
Register, neue Gesetze über die Gerichtsbarkeit, über die Lohn- 
zeformen (mit vielen neuen Amtsbezeichnungen) zahlreiche Aende- 
rungen nötig. Das Personenregister ist der Schlüssel zu den Firmen- 
wnd Sachregistern; ebenso sind die Angaben für die Provinz be-, 
handelt. Neu sind im Stichwortregister des zweiten Bandes, der 
das Handelsadreßbuch oder Fachregister enthält, Uebersichten 
über verwandte Gebiete, z. B. eine betreffend den Unterricht mit 
30 Hinweisen, Schul- und Lehrmittel mit 18, Kontorbedarf mit 
40 Hinweisen bezw. Fachüberschriften. An Papiergroßhandlungen 
sind gegen die vorjährige Ausgabe in Kopenhagen 16, in der Provinz 


1i Antieren Sie sich für Ihren Leipziger Messhosuch : 
Die guten, billigen Reclam-Bücher, der 
beste Brotartikel für Wiederverkäufer, 


m 


sind zur Frühjahrsmesse ausgestellt: 


Rugra-Messe, Petorsstr. 3, 11. Stock, Reclam-Stand 2829. \| 


Kopenhagen von 22 wieder auf 5 Firmen eingeschrumpft. Neu ist 
die Ueberschrift ‚Papierhandtücher‘ (eine amerikanische Firma). bg." |‘ 
Der Betriebsrat. Wegweiser durch das Betriebsrätegesetz. 
Won Arbeitersekretär Friedrich Kleeis, Berlin NW 6, Zentralverlag 
G. m. b. H. 53 Oktavseiten. Preis IM. 5 


Papierstof- und Fapier-Spinnerei 


Wilheim Plum in Benrath-Urdenbach und Friedrich Clemens in 
Düsseldorf erhielten das DRP 307727 vom 26. Mai 1517 ab in 
KI. 55e auf eine Kreismesserschneidvorrichtung zum Schneiden 
won Papier in schmale Streifen für Spinn- und sonstige Zwecke. 

© Die Kreismesser und ihre Gegenmesser haben Kegelflächen, 
welche derart auf einander wirken, daß beim Verschieben der Messer- 
achsen senkrecht gegeneinander diese Kegelflächen aufeinander. 
gleiten und hierdurch die Schneidkanten der umlaufenden Kreis- 
messer mit den Schneidkanten der Gegenmesser zum Anliegen 
kommen. Dabei werden die Kreismesser nicht auf Biegung bean- 
sprucht, sondern es greift die Anpressungskraft am Umfange der 
Kreismesser an, wodurch Biegung vermieden wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papierstreifen-Anfeuchter; 


Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf ‘erhielt: das DRP | 
300687 vom 21. April 1917 ab.in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum 


ZUR 


LEIPZIGER MESSE 


Bürobedarfsmesse Jägerhof 
Hainstr. 17/19, Koje 2 


maschinen, bei welcher ganz gleichmäßiges Andrücken der Anfeucht- 
walze an die Papierwicklung erfolgen soll, so daß nicht nur die 


‚die Papierwicklung und Spannung des Papiers gleichmäßig fest ist. 

Zu diesem Zweck ist der trogartige Wasserbehälter, in welchem 
die Anfeuchtwalze lagert, in einem mit einer Führungsrolle verbun- 
‚denen Gestell angebracht, welches auf einer geneigten Bahr geführt 


| GUNTHER WAGNER | 
HANNOVER uo WIEN 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zæ ersehen. 


Marktpreis für Spinnpapier 
Wir wären Ihnen sehr dankbar, wenn Sie uns den heutigen 


Marktpreis für deutsches Spinnpapier bekanntgeben wollten. 
Papierverarbeiter . . 


ling Spezialität: A 
Neuanfertigung in Lichtdruch 


‚Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 


Wir erfahren: Es ist zurzeit unmöglich, einen festen Marktpreis.|#- se, ; Kunstblätter : Photobunt und Gravüren) [41508 
für Spinnpapier zu benennen, da dieses zurzeit nicht in großen:Men.|#  aIhar | RE ak 
gen von den deutschen Papierfabriken hergestellt wird, und in letzter Atbert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 


Zeit größere Abschlüsse in. Spinnpapier nicht getätigt wurden, |8 
Ungefähr würde unter den heutigen Herstellungsverhältnissen | _ 
40—45 grammiges Spinnpapier 6 M. 50 Pf. bis 8 M. 50 Pf. kosten, 

Es wäre außerordentlich erwünscht; wenn die deutschen Papier» 
fabriken wieder‘ die Herstellung vòn Spinnpapier aufnähmen, denn 
es besteht zurzeit außerordentlich lebhafte Nachfrage nach allen 
Erzeugnissen der Papiergarn:Industrie, insbesondere nach Papier- 
bindfaden. Zwar ist es fraglich, ob die Papiergarnindustrie in der 
Lage sein wird, die vorgenannten immerhin recht erheblichen Preise 
für Spinnpapier- zu bezahlen, immerhin werden die Erzeugnisse 
der Papiergarnindustrie selbst bei Zugrundelegung der hohen Preise 
für Spinnpapier konkurrenzfähig sein können und Absatz finden, da 
sich die Hoffnungen, die auf die Einfuhr von Textilrohstoffen gesetzt 


DE wA Teleph ı Alexander 1088 


Das springt ins A uge 


a MN 
nm ESA 


ni 


de u- i 


GEORESS- BLOCKARTIKEL 
wind gut verkauflich! | 
Durchschreibebücher und Merkbücher 


sn elegantem Presspar Eimband. 


GEORG RESS = LEIPZIG 
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der aeutschen -Valuta außeroraentıcne, tast ‚unbezahlbare Höhe 
erreicht haben. l 
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Vergessen 


Sie nicht, 


dass unsere Kaltleime und Pfilanzenleime in Jahrzehnten erprobt und als 


erstklassig anerkannt sınd, 


dass wir zu billigen Preisen bewährte, reset Klebstoffe liefern, [87828 


” dass unsere beiden Fabriken in Ludwigshafen u. a OÖsterteld i./Thür. 
rasche Bedienung ermöglichen 


Pfeiffer & Dr. Schwandnern 


Ludvwigshaien a. Rh. 


ir 


Kunstblätter 


gerahmt und ungerahmt 


Glaskunstbilder > Bilderrahmen | 
| 


- in allen Formen | aus Holz oder Pappe 


Il Kalenderrückwände = Reliefs 
Gesellschaftsspiele = Papierwäsche 

Briefkassetten = Poesiealben 

_ Genre-, Buch- una Kunstkarten 


Neuheiten auf allen Gebieten 


Waren versandbereit 


Graphische Verlagsanstalt 
| H. Rubin & Co: 


| Dresden- -Blasewitz [33404a 


Sicher aaa feft | 


erhalten Sie sich Ihren Kundenkreis und 
erweitern ihn dauernd. durch leicht ver- 
käutliche, praktische dabei lohnende 
" Artikel für Büro u. Schreibtisch. Sie finden 
alles in d. Spezialfabrik f, mod. Büroartikel 


Ernst Kunz & Co. 
Berlin SW 68, Alexandrinenstraße 105-6 


JE | | III: 
Auch für Export 


EINE 
CERE, EO, E TERESE E 


Ei 


Sobald 


Deutsche und Oesterreichische 
Papier- Fabriken 


an den 


j a iir Englanti 


herantreten können, setze man sich mit: 


im Pretzik, raten. Crefel heini. 


in Verbindung. 


Seit etwa 14 Jahren Alleinvertreter für 
ganz England vieler der bekanntesten 
l deutschen Papierfabriken. .- 


Allmonatlich persönlicher Besuch der 
gesamten englischen Kundschaft. 


Denkbar beste Verbindungen auf dem 
englischen Markt. 


= Augenblicklich erwünscht ist Lieferung von: 


Pergamyn — Pergamentersatzpapiee 
echt Pergament —  Rraftpapiere 
Seiden- und Kunstdruck - Papiere 


in den bekannten englischen Formaten und in 
Riesaufmachung. 151723 


Fan 


die gesamte 2 , 
- Papier verarbeitende 
Industrie | 


'Df’Thiele uĉo. Berlin N58 Stargerderstn 10 


Verein”der Schreibwarenhändler für. Magdeburg 
Ä und Umgegend | 


Der Verein hielt seine Monatsversammlung am 3. Februar in 
seinem Vereinslokal ‚Kaiserhalle‘‘ ab. Es waren 66 Anwesende zu 
verzeichnen. + l 

Auf Beschluß der letzten Zusammenkunft hatten sich zwei 
Vörstandsmitglieder mit dem Deutschen Papier-Verein sowohl wie 
mit dem Reichsbund in Verbindung gesetzt, um unser Verhältnis 
zu diesen beiden Verbänden zu klären. Man war sich "darüber einig, 
und es wurde auch nicht ein einziger Widerspruch erhoben, daß wir 


einzig und allein dem Deutschen Papier-Verein angehören. Der von - 


einem früheren Vorstandsmitglied geführte Schriftwechsel mit dem 
Reichsbund ist für den Verien nicht verbindlich, da er nicht nach 
den Beschlüssen des Vereins geführt und weder vom Vorsitzenden 
noch von dessen Stellvertreter gegengezeichnet ist. 

In dem zweiten Hauptteil der Versammlung wurde der Grund- 
stein zu einer Richtpreisliste gelegt, an welchem alle Mitglieder mit 
großem Interesse mitwirkten. |4 


W. Dammeier, Vorsitzender Ernst Seyfarth, stellv. Vorsitzender 


- Preiswucher 


Die Fabrikanten treiben jetzt teilweise einen derartigen 
Wucher, daß es angebracht wäre, eine Anzahl solcher Firmen öffent- 
lich im Blatte zu brandmarken; wir würden dazu ohne weiteres die 
Hand bieten. In letzter Zeit wurde uns wiederholt gewöhnliches 
Goudronnepackpapier das Kilo zu 2 M. 60 Pf. bis 3 M. 75 Pf. an- 
geboten. Läßt sich ein solcher Preis, noch dazu bei dieser großen 
Schwankung rechtfertigen? Wir bezahlen heute noch bei soliden 
Firmen für das Kilo weißes Zeichenpapier von der Rolle 4 M. 50 Pf. — 
Ordinäres Goudronne& das Kilo 3 M. 75 Pf. und weißes Zeichenpapier 
auf der Rolle das Kilo 4 M. 50 P£.! Schreibwarengroßhandlung 

‚Aus obigen Angaben folgt nicht ohne weiteres, daß Preis- 
wucher getrieben wird, die Papiere können vielmehr teils aus neuen, 
sehr teuren, teils aus älteren, billigeren Anfertigungen oder Ein- 
%äufen stammen. Die erst in den letzten Wochen eingetretenen 

‚40 —50 ptozentigen Preiserhöhungen auf die meisten Papier- und 


Pappensotten genügen, um die großen Preisschwankungen und das 


Mißverhältnis zwischen Preis und Wert der Ware zu erklären. 


Großhandelspreise für Schreibwaren in Holland 


ih einem holländischen Buchhandels-Fachblatt bieten Groß- 
händlungen u.a. an: 


Kopierbücher mit, 1000 Blatt und Register . 5.— Fl. 

Champagner Kreide, das Gros. . . . . . 0,50 „, 

Optimus-Rollen . . . 2... r. 4,90 „, 

Federhalter, das Gros . ...... 0,70 .,, 

re: A ‚mit Ring, Fabersche, dünn . 6,50 ,, 

` Perry-Federn, Nrn. 27, 120, 7011, 7071, das 

ne 0 Cr aara a er IB a 

‚Berry-Federn, bei 100 Gros . . .. . . . 165 „ 

£ Soennecken-Federn, Nr. 1 1lEF..... L— 

=. Stempelkissen, 9% x51% 0,40 ., 

Tan PR - 11%x7 | . l. 0,55 ,, 

‚Öptimus-Apparate. . . 2. 22.220.000 9,90 , 

a &bröil-Apparate für 50 cm-Rollen < 9,50 ,, 

-= Krepp-Klosettrollen, 100 Stück. . . . . . 19,— , 
Cos Hänf-Briefumschläge bei Abnahme von 4000 

9,0 Stück das Bund . . . 3,25. ,, 


Ba rd Fl. wurde am 14, Februar in Frankfurt a. M. mit 37 M. 
bezahlt.) 
u, Deutsche Reichswährung in Danzig. Wie aus mehreren uns 
"zügesandten Danziger Tagesblättern vom 13. Februar hervorgeht, 
‚verlangte eine Danziger Schreibwarenfabrik von einem dortigen 
Schreibwarenhändler Zahlung in polnischer Währung. Die Danziger 
"Schreibwärenhandlung schließt daraus, daß auch andere deutsche 
Éiren. in Unkenntnis über die Danziger Währung sein können. 
‚In. Danzig besteht nämlich. nach wie vor die deutsche Reichs- 
“währuhg, und aus einer in Nr. 75 der „Danziger-Zeitung“ abgedruck- 
ten Unterredung mit dem Verwalter des Danziger Freistaates, 
‚Sir. Reginald Tower, geht hervor, daß nach Ansicht dieses Verwalters 
.im Gebiet des Danziger Freistaates die deutsche Reiehswährung 


“auf Absehbare Zeit beibehalten werden muß. © 


Grazer Messe. In Graz fand eine Sitzung. von Vertretern des 
Handels, dèr Industrie, des Gewerbes sowie anderer Berufsgruppen 
‚stätt, in der beschlossen wurde, im Laufe des Jahres in Graz eine 
 Warenmustermesse abzuhalten. (Deutsches Volksblatt, Wien.) K. 


© -~ 


Ausfuhrverbot für Büronadeln 


l Aus dem Saargebiet 
Bei der Firma X habe ich 20 Mille Büronadeln bestellt und auch ° 
fakturiert bekommen. Jetzt schreibt mir der Mann, er könne sie 
nicht schicken, weil die Ausfuhr von Stahlwaren verboten. sei. 
l. sind dies keine Stahlwaren in diesem Sinne, sondern Bürobedarf, 
3. steht in Ihren Artikeln S. 222 und 255 kein Wort von solchem. 
Verbote. Ich bin durch diese Weigerung benachteiligt. E. 


Büronadeln sind Stahlwaren, diese aber dürfen, wie neuestens 
fast alle deutschen Waren, nur mit eigens nachgesuchter Ausfuhr- 
bewilligung nach dem Ausland, gesandt werden. Das Saargebiet 
muß jetzt leider als Ausland behandelt werden, jedoch dürfte die 
Ausfuhr dorthin, falls zugesichert wird, daß die Ware nicht weiter 


- ausgeführt wird, glatt erlaubt werden.. Siehe ‚Wirtschaftliche Ver- 


hältnisse im Saargebiet“ in unserer Nr. 16. 


Preiskonvention für oval und rund gerahmte kleine Bilder. 
Berichtigung zu Nr. 13 S. 427. Die Mitgliederversammlung am 
28. Februar findet nicht nachmittags 6 Uhr, sondern schon nach- 
mittags 4.Uhr statt. 

In der Mitgliederversammlung wird Herr Dr. Röhl, Syndikus 
der Vereinigung der Holzrahmenfabrikanten, wertvolle Aufschlüsse 
über die Bestrebungen zum Anschluß der Konvention an die 
Hersteller”von Rahmen und gerahmten Bildern geben. f 


Kleinere Schiefertafeln für die Volksschulen. "Zur besseren Aus- 
nützung des zurzeit schwer zu beschaffenden Schiefers ist es ge- 
boten, in den Volksschulen neben den größeren Schiefertafeln auch. 
kleinere zuzulassen. Nach einer Bekanntmachung des bayr. Ministers- 
für Unterricht und Kultus ist deshalb künftig auch der Gebrauch 
solcher Schiefertafeln zugelassen, die nach vorgeschriebenem «- 
Tinienstande. mindestens für fünf Zeilen deutsche Schrift Raum: 
lassen. hsm. | | P3 


Ende der bayerischen Postwertzeichen. Am 1. Apfil 1920 werden > 
im Falle des Ueberganges der bayerischen Post.an das Reich die 
bayerischen Postwertzeichen aller Ausgaben durch Postwertzeichen. 
der Reichspost ersetzt. Um den Umtausch der ungültig werdenden 
Wertzeichen nach dem 1; April möglichst einzuschränken, wird das 
Publikum ersucht, sich nur mit so viel bayerischen Postwertzeichen. 
zu versehen, als es bis zum 31. März gebraucht. Asm. 


Beil-Schnellhefter „Schub“ ohne Lochung 


Bislang konnten sich Schnellhefter ohne Lochung unbestrittenen 
Platz in der Büroindustrie nicht sichern. Die große technische Ein- 


` fachheit des alten Hefters überwog die gepriesenen Vorteile der loch- 


losen Hefter. Bei dem neuen Beil-Schnellhefter „Schub“ werden 
die einzuheftenden Blätter in einen Heftstreifen gelegt und mit 
diesem zusammen einfach unter die Bügel geschoben.- Weiter nichts; 
keine Hebel, keine Schnappfedern oder dergleichen. Aus glatter 
Fläche ragen an Stelle der Heftzungen zwei aus Federstahl herge- 
stellte Bügel hervor, die sich beim Einschieben des Heftstreifens 
selbsttätig öffnen und schließen. Ein einzelnes Blatt sitzt ebenso 
fest .wie 200 und mehr Blätter, die der Hefter zu fassen vermag.. 
Der jedem Hefter beigegebene Heftstreifen paßt nach dem Heraus- 
nehmen aus dem Hefter genau in die Hand und ermöglicht bequemes. 
Ein- und Aussondern von Blättern an beliebiger Stelle. Nach dem 
Einlegen oder Herausnehmen der Blätter schiebt man den Gesamt- 
inhalt unter Zuhilfenahme dieses Streifens einfach wieder unter die 
beiden Bügel. Daher der Name „Schub“. Alleiniger. Fabrikant ist 
die Firma Paul Beil & Co. in Berlin C 2, Neue Friedrichstr. 37. 
Die Firma versendet kostenfrei eine Aufklärungsschrift: „Was ist 
beim Einkauf von Schnellheftern wichtig?“, die auch Preise und 
Lieferungsbedingungen enthält. 


Probenschau 


Oster-Blockbücher in reizvollen Aufmachungen, auch in Eiform, 
in Herzform oder rund gästanzt befinden sich unter Kimmelstiels 
Neuheiten, die auf der Messe in Specks Hof, Zimmer 577, gezeigt 
werden. Unter der uns bemusterten Auswahl sprechen besonders 
an ein mit Rotschnitt versehener Block, dessen Decke mit Veilchen- 
muster bezogen und in der natürlichen Größe eines Eies gehalten ist. 
Kleine Blöckchen sind in Buchform hoch oder quer gehalten und 
tragen den bunten Eischmuck in einer vertieften Pressung des mit 


‚ neuartigem Buntpapier bezogenen Deckels. Bei runden Mustern 


562 


ist Blumenschmuck erhaben auf der Deckelprägung angebracht 
und mit Goldschnürchen umsäumt. Die beliebte Herzform trägt 
Veilchen- oder Fliedermuster in sauber durchgearbeiteten viel- 
farbigen Chromolithographien; auch der Farbensteindruck mit 
leuchtenden Mustern und der Vierfabendruck steuert mit prächtigen 
Bildchen zum geschmackvollen Ausputz bei, so daß sich in jedem 
Betrachter Begehr regt nach dem Geschauten. In weiteren Aus- 
arbeitungen sind die Büchlein mit Kalendern versehen; eine be- 
sonders künstlerische Gabe bildet dabei der Graphik-Kalender, 
dent!Prof. Bruno Heroux mit 53 Bildern versah. In Mappen, Tage- 
und Poesie-Büchern, Lesezeichen u. dergl. beweist das Haus 
M. Kimmelstiel & Co. in Hamburg aufs neue feinen und guten 
‘Geschmack in Papierwarenausstattungen. 


Meßnotizen 


Zum Henssson-Meßstand zu gehen, soll sich lohnen, schon 
weil diese Firma versichert, wirklich liefern zu können, was sie 
anbietet. Das Henssson-Werk hat große neue Lager gebaut, und 
diese Lager sind gefüllt. Der Herstellungsbetrieb ist ebenfalls er- 
‘weitert — in Tannroda (Thür.) wird zurzeit eine neue Abteilung 
ausgebaut. Der Meßstand im Jägerhof zeigt in mannigfachen Auf- 
bauten die Henssson-Kästen — dann den Hensser und Halbhensser, 
die ihren Platz auf dem bewegten Schnellheftermarkte sicher 
behaupten. Neben der eigenartigen Henssson-Falznadel, mit der 
man Bogen ohne Nadel und Garn buchmäßig zusammenhaften kann, 
ist als weitere Neuheit der ‚Beutelschließer‘‘ gekommen — ein 


kleiner Bürobedarfsgegenstand, der die unhandlichen Heftklammern - 


verdrängen wird — denn er ist ohne weiteres für jeden Versandbeutel, 
Umschlag, Tüte usw. gebrauchstertig. 3 


Aus dem Klebstoffache. Seit Friedensschluß ist kaum Besserung 
auf dem Rohstoffmarkt eingetreten, und regelmäßige Belieferung 
der Verbraucher konnte nicht gewährleistet werden. Die Chemische 
Fabrik Papyrus, Leipzig, verstand es trotzdem, sich Neuerungen zu 
eigen zu machen und den Verbrauchern Klebstoffe zu bieten, die 
für alle Bindungen taugen. Heutzutage braucht ja jeder Klebstoffe, 
und sei es auch nur zur Bezettelung von Post- und Bahnsendungen. 
In ihrer vorjährigen Meßausstellung (Leipziger Hof, Kab. 108) 
brachte die Firma eine übersichtliche Zusammenstellung von Frie- 
dens- und Ersatzfabrikaten in Klebstoffen, Klebmustern aus den Ver- 
braucherkreisen und eine Gegenüberstellung der Vor- und Nachteile 
von im Handel befindlichen Fabrikaten, was den Verbrauchern dic 


Wahl der für ihre Zwecke geeigneten Klebstoffe erleichterte und 
was sich durch aufgestellte Maschinen praktisch ausprobieren ließ. 


Der Besuch dieses Meßstandes auf der Verpackungsmittelmesse 
wird auch diesmal lehrreich sein. 


Mit neuzeitlichem praktischem Bürobedarf wird die Fabrik 
Ernst Kunz & Co., Berlin SW 68, diesmal auf der Frühjahrsmesse 
- ın einer reichen Musterausstellung 
vertreten sein. Holzschreibzeuge, 
Stempelhalter, Tintenlöscher aus 
Holz oder Metall, Formularkasten, 
Federschalen, Federhalterständer, 
Schwammnäpfchen usw. dienen 
als kleine Auswahl der zahl- 
reichen, von der Firma herge- 
stellten Erzeugnisse, in denen sie 
lieferfähig ist und den Wünschen 
der Einkäufer Rechnung tragen 
kann. | 
Für die Besucher sei mitge- 
teilt, daß sich die Musterschau 
nicht ın den Räumen der Büro- 
bedarfsmesse, sondern wie stets 
sowohl Petersstraße 44 (Papier- 
messe) 3 Treppen links, vorn, als 
auch im gegenüberliegenden Stentzlers Hof, 1. Stock, Zimmer 161, 
befindet. 


Reißzeuge und Zeicheninstrumente. Der vor kurzem erschienene 
illustrierte Katalog der Firma Vaya-Gesellschaft m. b. H., Berlin 
SW 68, führt alle Arten in Deutschland gangbarer Reißzeuge (wie 
Schul-, Fachschul-, Fach- und Präzisions-Reißzeuge) und Zeichen- 
instrumente auf; ferner aber auch die besonderen Ausführungen 
nach dem Schweizer, Holländer und anderen Systemen. Die Vaya- 
Gesellschaft, deren Werkstätten zumeist mit Rohmaterial versehen 
und gut beschäftigt sind, wird auf der Frühjahrsmesse 1920 in 
Leipzig in vier Meßhäusern ausstellen: der Hauptstand wird im 
„Jägerhof‘“, Hainstr. 17/19 II, Nr. 291/94 sein. 


e 


Büromöbel und Papiergeldkassen werden im Jägerhof, 2. Stock, 


Koje 233, von der Firma Ferd. Stiebel in Eisenach in zahlreichen, 


für alle Zwecke passenden und zum Teil verbesserten Ausführungs- 
arten gezeigt. Weitere Erzeugnisse der Firma sind: Schreibzeuge, 
Löscher, Papierständer, Jalousie-Schränke, Aktenständer usw. Sie 
sind ebenfalls in reichhaltiger Auswahl vertreten. Einkäufer sind 
zur Besichtigung dieser Ausstellung (eingeladen. 


PAPIER-ZBEITUNG 
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Die Fabriken Fortschritt in Freiburg i. B. stellen auf der Bürc- 
bedarfsmesse wieder auf ihrem Stande Nr. 51—54 aus. Meß- 
neuheit ist das Modell 3 ihres Verstärkungslochers, bei dem vor 
allem die Papierführung wesentlich vervollkommnet ist; das gum- 
mierte Papier kommt hier in der Ruhelage nicht mehr mit. den ar» 
feuchtenden Dochten in Berührung und kann deshalb nicht fest- 
kleben; der Locher ist dadurch stets in störungsloser Arbeitsbereit- 
schaft. Auch die neue Postkartenklebestreifen-Maschine kann sich 
der Händler in Leipzig ansehen. Außerdem bringt die Firma ihre 
bekannten und geschützten Schnellhefter, Ordner und Vorordner, 
den Senkrecht-Papierordner, die Ring- und Dehnbücher, den Papier- 
geldkasten und die Banknotentasche, die Fortschritt-Tinten- 
fässer u. a. zur Schau. a i eg 


Vervielfältigungsgeräte in bewährtesten Ausführungsarten wird 
wieder der Stand (119) der Firma Brüsseler & Co. in Elberfeld auf 
der Bürobedarfsmesse im Jägerhof aufweisen. ‚Die mit Gelatine- 
masse arbeitenden Vervielfältiger „Gelato“ und ‚Mars‘ sind wieder 
mit echter abwaschbarer Masse lieferbar, beim  ‚„Brüco-Copist“ 
entfällt sogar das Abwaschen der Schrift; sie. verschwindet nach 
zwei bis drei Tagen von selbst. Auch die mit Tonmasse versehene» 
Apparate ‚Ideal‘ und ‚Triumph‘ bewährten sich recht gut. Die 
„Bruco“-Hektographenrollen können auch tropensicher, d. h. wider- 
standsfähig gegen Hitze und Feuchtigkeit geliefert werden. Für 
Rollen ist der geschützte Hektofix-Schnellvervielfältiger einge- 
richtet, mit dem Hand- und Maschinenschrift, Zeichnungen, -Noten 
usw. schwarz oder farbig vervielfältigt werden können. Näheres 
besagt der Katalog der- Firma, der Einkäufern am Meßstand zw 
Verfügung steht. 


Schreibzeuge aus Sch warzglas-Ersatz usw. Die Firma Maahn & C0., 
Berlin-Steglitz, bringt mit Schreibzeugen aus Glasinit eine Neuheit, 
die sich in schwarzer, glänzender Ausführung zeigt und tatsächlich 
als guter Schwarzglas-Ersatz angesprochen werden darf. Die Er- 
zeugung von Metallimit-Schreibzeugen, einer weiteren Besonderheit 
der Firma, wurde bedeutend verbessert; -diese Schreibzeuge werden 
jetzt in einer eleganten dunklen Ausführung geliefert, das frühere 
scharfe Grün ist vollständig verschwunden. — Ferner bringt die 
Firma unter dem Markenwort ‚Kurmil“, ein Holzschreibzeug auf 


. den Markt, das in einfacher, geschmackvoller Weise eine Verbindung. 


ist von. Schreibzeug, Stempelhalter und Umlegkalender. Diese dres 
Neuheiten dürften reger Nachfrage auf der Messe begegnen, wo 


Maahn & Co. im Jägerhof, Stände 443—445, ausstellen. 


„Heila-Block“. (DRGM 713584) vom Papier- Verarbeitungs- 


werk Max Giesen in Berlin SO 26. Diese Neuheit bedeutet eine . 


Befestigung der perforierten Notizblöcke. Diese einfache, rasch 
zu bewerkstelligende und verläßliche Befestigung geschieht in der 
Weise, daß auf einer festen Holzunterlage ein Nickelblechstreifen 
befestigt ist, unter den der versteifte Rücken des Blocks eigen- 
schoben wird. Die Holzunterlage wird den Formaten der Blöcke ent- 
sprechend in vier Größen ausgeführt und zwar entweder in Natur- 
holz, in Nußbaum oder schwarz poliert. Der Block mit Holzunter- 
lage kann im Büro auf den Tisch gestellt, wie an der Wand befestigt 
und als Telephonblock verwendet werden. Die Ausführung ge- 
stattet bequeme Handhabung beim Beschreiben. Verpackt wird 
der Heilablock in Kartons, welchen drei Reserveblöcke beigelegt 
werden; die Holzunterlage ist so gehalten, daß auf ihr Reklamen 
befestigt werden können. Auf der Bürobedarfsmesse im ‚Jägerhof, 


Koie 301, stellt die Firma aus. 


 Auslieferungslage: fir Berlir.: SW68, Charloftensir.6. 
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Bilanz-Statistik = 


v on den Aktiengesellschaften der deutschen Papier- 
Papierstofferzeugung wurden auf Grund der Ergebnisse der Bilanzen 
zum 30. Juni 1919 an Dividenden verteilt: 


1 A.-G. mit 1950 000-M. Aktienkapital 40 v. H. = 780 000 M. 
12.23 000 000 ,, X 22, ,„ = 660000 „, 
2 -> 138300000 ;, n 20... = -260000 „, 
1 >. -2600900 „, R 18... = 468000 „, 

3.5, 0054720 000 „, Nr 15... = 708000 , 
1.0005 650.000 „, . "14. > =- 91000 „ 

8 2 950 000 ,, SOC l2, n = 354000., ` 
1 © `, 10000 000 -, „ll. „ = 1100000 „ 

; 4 „ 29 3 750 000 s, ” ` 10 v» 375 000 5 
1o a. 8000000.. s 9 = 270000 ,, 
1°. 51170000 „, . I... = 871750, 

1 4.7357 600.000 ,, Á 7,» = 42000 „ 
17,205. 1950 000 „, j 6... = 117000 , 
lu 00770 000. „, ý 5, „ = 38500 „ 
1 22400000 5 00 4, „ = 16000 „ 
3040037 3 194500 , 0 = ee 


-733 ,3 


25 T. -G. mit 42 004 500 M. Akte RT Gesamtdiv. = 5 367 250 M. 


Die ausgeschüttete Durchschnittsdividende für das Geschäfts- 


a 


jahr 1918/19. beträgt 12 778 vom Hundert, Berechnet auf das reine - 


Aktienkapital von 42 004 500 M. 
Außer der Dividende. vergüteten drei 


Aktionären noch einen Bonus und zwar: 
_ 1 A.-G. mit 1950 000 M. Aktienkapital einen Bonus von 20 v. H. 


IE: 2.45 23 


1 750 000 ,, 
i TR] f 55 l 250 000 2” 33 n» 


. Nachstehende Zusammenstellung möge zeigen, welch bedeu- 


23 J9) 29) 23 23 23 


N > 33 292 23 


: tende Veränderungen die Bilanzen vom 30. Juni 1919 gegenüber 


den Abschlüssen der letzten Jahre. aufweisen: 


30. Juni ` | 31. Et 


; leben zugrunde zu gehen. 
und 


Gesellschaften ihren 


Am Kohlenmangel droht das gesamte deutsche Wirtschafts- 
Während in Frankreich und im Saar- 
gebiet. durchweg neun Stunden gearbeitet wird, streitet man sich 
in Deutschland heftig wegen Einführung der Sechstsundenschicht 
herum, welche Frage garnicht erörtert werden sollte. Von fach- 
männischer Seite ist bereits berechnet worden, daß die Verkürzung 
der Schichtzeit um eine Stunde im deutschen Steinkohlenbergbau 
einen monatlichen Ausfall von 1437000 Tonnen ergeben würde. 
Um diese gewaltige Menge würde iin ersterLinie die deutsche Industrie 
in:der Kohlenbelieferung gekürzt werden, denn die vorzugsweise - 
Versorgung der Eisenbahnen, Gas-, Wasser- und Elektrizitäts- 
werke und des Hausbrandes bleibt in altem Umfange bestehen, 
da hier‘ weitere Abzüge in der Belieferung kaum eintreten können. 

Abgeseken von, der Kohlenfrage werden in. Zukunft die drük- 
kenden Lasten des’ Friedensvertrages sowie die Steuerpolitik des 
Reiches die Unternehmungen vor schwere Aufgaben stellen und. 
die kommenden Bilanzen entsprechend beeinflussen. —e 


Preisausschreiben für die Erfindung einer . Zeitungseinsteck- 
maschine. Beim Zeitungsdruck müssen die Produkte der Rotations- 
druckmaschinen durch Handarbeit ineinander gesteckt werden, 
sobald der Umfang der Zeitungen die Einzelleistung der Rotations- 
maschine überschreitet. Diese Handarbeit soll durch Einsteck- 
maschinen ersetzt werden, Die Firma Ullstein & Co. in Berlin 
fordert mit einer Anzeige, die in der vorigen Nummer abgedruckt 
war, alle für die Konstruktion derartiger selbständiger :Maschinen 
in Frage: kommenden Ingenieure, Fabrikanten, Werkmeister, Vor- 
arbeiter und Arbeiter, auf, an der Erfindung. mitzuwirken, und setzt 
dazu Preise von insgesamt 28 000 M. aus. Nähere Bedingungen 
sind von genanntem Zeitungsverlage zu erfahren. Letzter Ein- 
sendungstermin für die. Entwürfe ist der 3. August 1920. 


nn nn ren 


31: Bee 31. Be 30. Juni 


Bilanzzeitpunkt | 30. Juni | . 30. Juni | 
| 1916 | 1916 1917 E 1917 | 1918- RR 1918 1919 
| RE ; EEEE RA 
Anzahl der Gesellschaften : -29 | <- 26 u | Zu » | “a bs a e 
| E | | a T TT a 
Aktienkapital. . 42 599 300.M. | 71 292 400 M.- 40 992 300 M: 110 280 000 M. | 41 168 500 M. 109 525 000 M. | 42 004 500 M. 
‘ Inventurbestände . 18 429:721° ,, 147916151 „ |18926 826 „ | 74 849 399 ;, 25592 708 » | 79-616 907 „ | 35 378 971 
Außenstände . ; . | 18 768 871 „ 41 747 709 „ | 27 059794 „ | 73 472 662 ., | 32306 177 ,„ | 91118 219 „ | 34 001 601 ,, 
‘—Laüfende Schulden . | 22 679 579 „, | 48 690 589 „ | 20 715 334. „, 63 639 929 „, | 29 425 008 „, 87 415 549 „ | 37 304 926 x 
"Abschreibungen auf u ar N i ; 

„Anlagen 4 576 642 ‚„ | 12131 308 „, 6 766 874 „ | 19 798 120° „l 8 560 012,,, 18 828 645 „, 7 333 628 PS 
‚Reingewinn . . 5996025 ,, | 21 801 575.,, | 13 589 229 ,, 26 413 368 „ | 14187581 „| 20 174 137 ” 8171 933. 
-Ausgeschüttete Durch- e | | i 

schnittsdividende . . . | 5,851v.H..,| 6,569 v. H. | 11,961 v. H. |: 14,605 v. H. | 16,862 v. H 15, 094 v. H.. | 12.778 v. H. 
-- Einem Anschwellen der Inventurbestänus, ucı nusenstände 
sowie der laufenden Schulden steht nach verminderten Abschrei- ` Sitzungen 


. bungen auf Anlagen ein stärkerer ‚Rückgang des Reingewiunes 


s ee 


. Die es Durchschnittsdividende hat gleichfalls l 
einen Rückgang erfahren, und darf dabei nicht außer acht gelassen 
werden daß außer den eigerien Geldern, :dem Aktienkapital, große - 
: Summen fremder Gelder, nämlich die Reserven und Rücklagen, `` 
Obligationen, Anleihen, Hypotheken, Bankschulden, Lieferanten- . 
schulden und die. Guthaben der Wohlfahrtseinrichtungen > Unter- 


nehmungskapital mitgearbeitet haben. 
"Die für Löhne, 


dendenbeträge aus. 


Mit der Aufnahme frischen Keteiänif geht es bei zahi- 
reichen. Gesellschaften immer weiter, welche Maßnahme begründet 
wird mit dem Hochstand der Löhne, Gehälter, Rohstoffe, Kohlen, = 
Frachten usw.‘ Durch höheres Kapital wird natürlich die Gefahr 


der Verwässerung der Dividende nähergerückt. 


Von Interesse ist die Kursentwickelung der drei führ enden 
Papiere der en. a ‚Papierstoffindustrie an der Berliner‘ Börse. l 


Es notierten 


E "Aschaffenburg - Feldmühle Waldhof 

i am. Juli 1914 . 106,90 _ 152,25 , 171,60 ` 

< -am 81. Dezember 1918 165,00 161,50 181,50 
am 31. Dezember 1919 ‘400,00 306,00 : 257,00 
am'20. Januar 1920 416,00 847,00; 325,00 


Wenn Ausstände und politische Unruhen auch weiterhin tief, - 

~ in unser Wirtschaftsleben eingreifen- und starken Rückgang der 
Erzeugung bringen, dann bleiben die Aussichten für die künftige 

Gestaltung der anschluss unserer Industrie schlecht. 


Gehälter und sozialpolitische Lasten be 
zahlten Summen machen . Ban ein. Vielfaches der Divi- ` 


gesellschaft oder u AR E 


aSa l 

Dienstag, acn z4. reoruar1920, nachmittags 3 Uhr: Pauisichtsrats- 
sitzung ‚des VerbandesDeutscher Druckpapierfabriken in den . 
Geschäftsräumen des.-Vierbandes in ‚Berlin, Budapester Str. 6.. 

Dienstag, den 2. März 1920, vormittags: ‚Vorstandssitzung und ` 
Hauptversammlung des Vereins Deutscher Zellstoff- Bahn 
kanten in ‚Berlin, Hotel Continental. Po ae 


Dem Reichswirtschaftsministerium unterstellte. 


| Organisationen 
A. Hejehesteiis für- Druckpapier, Berlin C:2, ‘Breite Straße 8/9. 
. Ztr. 11916. . Briefadresse: Reichswirtschaftsministerium Sek- 

tion II 2.. 

B. Wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe G. m. b. H., 
Berlin C 2, Breite Str. 8/9. Zentrum 10977. - | 

B. Reichsstelle für Papierholz G. m. b. H. in Liqu., Berlin W 9, 

. Budapester Str. 7 I. Kurfürst 6416/17. we Zu 

B. Papierholzbeschäffungsstelle G. m. b. H. in Liqu., Charlotten- - 
burg 2, Neue Grolmanstr. 5/6. Wilhelm 6057.. 

B.. Kriegsausschuß der Rohpappen- und Dachpappenindüstrie; 


G. m.b. H. in Ligu., 
Steinplatz' 7933: 
Kriegsausgleichstelle. für Dachpappenteer G. m. b. H. in tiga, 
Berlin W 35, Potsdamer Str. 118a. Kurfürst 9610. ` P 
. Reichs - 'Hadern - Aktiengesellschaft, Berlin: SW 19, apzen 
Straße 76. Zentrum 4206/07, 23/24, 4698/99. l 
. Reichs-Sackstelle, Geschäftsabteilung G. m: b. H. 
Berlin W 35, Lützowstr. 89/90. . 


Charlottenburg 2, Bleibtreustraße 44. i po 


in Liqu., 
Lützow 1668/69, ‚9250. 


A Behörde bezw. Verwaltungsabteilung. Be Kriegs- 
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Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 


bis Mitte Februar 


‚ In der Sceschiffahrt als Zubringerin für die Binnenschiffahr+ ' 


ist bedeutende Besserung eingetreten; auch die Schiffahrt mit den 
baltischen Häfen wird in Kürze aufgenommen werden. 

Die neue bedeutende Kohlenpreiserhöhung hat weitere Er- 
höhung der Frachten und Schlepplöhne nach sich gezogen. Der 
Frachtenmarkt ist sehr unbeständig. = P 

Auf den östlichen Wasserstraßen war wieder Frost eingetreten. 
Die Umschlagsgebühren in Königsberg wurden am 1. Februar 
erhöht. Auf der Weichsel kann die Schiffahrt nur durch Eisbrecher 
aufrecht erhalten werden. Auf der oberen Oder leidet die Schiffahrt 
-noch unter Versandungen, auch fehlt es an Dampfkraft, da ein Teil 
der Dampfer in Reparatur liegt. Die Umschlagsgebühren sind mit 
dem 1. Februar in Breslau auf 600 v. H. des Noımaltariis erhöht 
worden, gegen bisher 150 v. H. _ Š 

In den Märkischen Wasserstraßen hat sich die Schiffahrt belebt. 
Die Hafentarife für Oderberg und Tegel sind erhöht worden. Vom 
9, Februar bis 1. März ist der Hohenzollernkanal wegen Reparatur 
der Schleusentreppe bei Niederfinow gesperrt. Finowkähne können 
ihren Weg durch den alten Finowkanal nehmen, Fahrzeuge bis 55 m 
Länge müssen durch den Oder-Spree-Kanal gehen, während für 
Fahrzeuge über 55 m Länge die Fahrt vorläufig gesperrt ist. 

Der Wasserstand auf der Elbe ist vollschiffig. Von Dresden 
her ist der Verkehr nicht besonders lebhaft, in Hambürg ist Besse- 
rung, besonders im Eildampferverkehr, zu verzeichnen, . Das 
Schleppgeschäft leidet unter Dampfer- und Bunkerkohlenmangel. 
Die Frachtsätze steigen dauernd weiter. 

- Auf der Weser ist das Ladungsangebot im Berg- und Talverkehr 
rege, auf der Oberweser aber noch gering. 

-Auf dem Rhein geht der Wasserstand langsam zurück, die Trag- 
fähigkeit der Kähne kann aber voll ausgenützt werden. | 

Auf dem Main trat Anfang Februar wieder Hochwasser ein, 
ist jedoch inzwischen gefallen. Die Schiffahrt hält sich noch in 
mäßigen Grenzen. Der Donau-Main-Kanal ist noch gesperrt. Auf 
der Donau ist der Verkehr berg- und talwärts wieder im Gange, 
vorläufig nur bis Budapest. 


Verkehr 


Alle Beschränkungen im Postauftrags-, Nachnahme-, Post- 
anweisungs-, Zahlungsanweisungs-, Zahlkarten-, Wertbrief- und 
Wertpaketverkehr ‘zwischen der französischen Besätzungszone 
(außer der Rheinpfalz und dem zum Saargebiet gehörigen, Teile) 
und dem unbesetzten Deutschland sind fortgefallen; dieser Verkehr 
regelt sich fortan nach den allgemeinen deutschen Vorschriften. — 
Bezüglich der Rheinpfalz siehe Nr. 10 S. 332. 


Der Verkehr mit dem Memelgebiet. Tür den Warenverkehr 
gelten die gleichen Bestimmungen, wie für das übrige Ausland, d.h. 
Ausfuhr und Einfuhr bedürfen der Bewilligung. Bei der Behandlung 
der Aus- und Einfuhranträge wird dem Bedarf der Bevölkerung 
und der Industrie des Memelgebietes Rechnung getragen, besonders 
soll der wirtschaftliche Verkehr mit der Provinz Ostpreußen er- 
leichtert werden. Demnach werden Bewilligungen für die Ausfuhr 
von Waren aus Ostpreußen von dem Vertreter des Reichskommissäts 
für Aus- und Einfuhrbewilligung in Königsberg grundsätzlich dann 
erteilt, wenn dem Antrage. eine Bescheinigung der Handelskammer 
Memel beigefügt wird. ‚Aus dieser Bescheinigung muß ersichtlich 
sein, daß der dem Antrage zugrunde liegende Vertrag vor dem 
25. Januar 1920 abgeschlossen ist, und daß die auszuführende Ware 
‚von dem Antragsteller verbraucht wird. Für Rohstoffe oder Halb- 
fabrikate bedarf es noch der Bescheinigung, daß die Ware im Be- 
triebe.des Empfängers verarbeitet wird, und daß das Fabrikat im 
'Memelgebiet verbleibt oder wieder nach dem Deutschen Reich aus- 
geführt wird. Für die Ausfuhr aus dem übrigen Deutschen Reich 
sind die Ausfuhranträge bei dem Reichskommissar für Aus- und 
Einfuhrbewilligung in Berlin, bezw. den zuständigen Außenhandels- 
stellen unter Beifügung der erwähnten Bescheinigung einzureichen. 


Einfuhr von Altpapier (Makulatur) ohne Einfuhrbewilligung. 
Eine Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministers vom 19. De- 
` zember 1919 lautet: : „Durch Verfügung des: Reichskommissars 
für Aus- und Einfuhrbewilligung — R. K. Exp. 21158/19 — sind 
die Zollstellen ermächtigt worden, die Einfuhr von beschriebenem 
und bedrucktem Papier als Altpapier (Makulatur) — aus Nr. 673 a 
des Statistischen Warenverzeichnisses — ohne: Einfuhrbewilligung 
- zuzulassen.“ _ Ei | 


. Papierschiebungen über Kehl? Berichtigung zu Nr. 15 S. 545. 
Die Mitteilung ist durch ein bedauerliches Versehen in Nr. 15 ge- 
kommen. Schon vorher hatte uns auf unsere Anfrage die Rheini- 
sche Druckerei und Verlagsanstalt erklärt, daß die Angaben in der 
Deutschen Tageszeitung unwahr sind, und daß sie Papier nur für 
eigenen Bedarf kauft. u; 


=  PAPIER-ZEITUNG 


zin Niederlößnitz, bisher in Gittersee. 
"„ Universelle‘ Luxuskartonnagen und Faltschachteln Georg Kreker & 
In das Handelsgeschäft ist 


Mark Vortrag 149436 (148 188) M. Reingewinn erzielen, 
wieder 10 v. H. Dividende verteilt und 9686 M. vorgetragen werden, 


Geschäfts-Nachrichten 


- Nr. 16/1920 ` 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsers 


Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostentrei unter dieser Ueberschrift veröffentliches, 


Papierfabrik Sebnitz in Sebnitz. Dem Bericht über das Geschäfts- 
tahr 1919 entnehmen wir: Das Berichtsjahr 1919 hat. keine Besse- 
rung, sondern eine wesentliche Verschlimmerung der allgemeinen 
Lage gebracht. Der Rohgewinn nach Abzug der erforderlichen 
Steuerrücklage einschließlich 50.093,48 M. Gewinnvortrag beträgt 
787 604 M. Hiervon sind als Abschreibungen in Abzug zu bringen 
357 399 M. Der als Gewinn verbleibende Betrag von 430 205 M. 


soll wie folgt verwendet-werden: 4 v. H. Dividende = 92 000 M., ~ 


Gewinnanteil an Aufsichtsrat und Vorstand 39 222 M., 11v.H. 
weitere Dividende 253 000 M., so daß als Vortrag auf neue Rech- 
nung 45 983 M. verbleiben. 
durch die Generalversammlung wird eine Dividende von 15 v. H. 
mit 150 M. gegen den Gewinnanteilschein Nr. 16 sofort zur Aus- 
zahlung gelangen. . | 

Aus dem Rechnungsabschluß : Vermögen: Grundstücke 210 000 
Mark, Gebäude 930 000 M., Maschinen 900 000 M., Kassenbestand 
12 765 M., Wertpapiere 475 000 M., Außenstände und Bankgut- 
haben 2 543 025 M., Vorräte 1 474 150 M. Schulden: Aktienkapital 
2 300 000 M., Anleihe 651 300 M., gesetzliche Rücklage 230 000 M., 
Sonderrücklage 130 000 M., Wohlfahrtsstiftung 12 000 M., Verbind- 
lichkeiten 2 413 891 M., Versicherungsbeiträge 40 518 M., Darlehen 
300 000 M., Zinsleistensteuer 27 302 M., Reingewinn 430 205 M. 


Die neuen 950 000 M. Aktien der Papierfabrik Hegge in Hegge 


Nach Genehmigung dieser Vorschläge 


bei Kempten werden von einem Bankkonsortium zu 125 v. H. über-` 


nommen und den Aktionären zum 
geboten. 

Patentpapierfabrik zu Penig. Herrn Rudolf Friedrich Braun 
wurde Prokura in der Weise erteilt, daß er berechtigt ist, in Gemein- 
schaft mit einem Vorstandswitglied oder mit einem anderen Pro- 
kuristen die Gesellschaft zu vertreten. 


gleichen Kurse von 2 zu 1 an- 


Nach freundschaftlicher Uebereinkunft mit der Firma Lewin 


Minkowski & Sohn ist Herr A. Westphal mit dem 31. Dezember 
1919 aus seiner Tätigkeit bei der Firma ausgeschieden. Vertrags- 
gemäß wurde die Teilung, des Lagers vorgenommen. Herr Westphal 
setzt das Geschäft ohne Unterbrechung unter der Firma A. Westphal, 
Robstoffe jeder Art in Königsberg, Pr. — Berlin fort. 


Strich (Bendix Lewy) erworben. 


Mitteldeutsche mech. Papierwarenfabrik, Moritz Oppenheimer 


in Frankfurt a. M. Herrn Hugo Schwarz ist Einzelprokura erteilt. 
Die Prokura des Herrn Jakob Eidmann ist erloschen. 


Er hat zu. 
dem Zwecke den Speicher der Reederei A. Zedler, früher Lewy & 


Die 1895 unter der Firma Ernst Mayer gegründete mechanische: 


Tüten- und Papierwarenfabrik ging am 1. Januar 1920 in den Besitz. 
des. Herrn Robert Mayer; sowie dessen Teilhabers Herrn Friedrich : 


Bröcker, über, die das Geschäft unter der Firma Mayer & Bröcker 
tortführen. 

© A.&C.Schneidewind, Briefumschlagfabrik in Berlin SW 19, 
Beuthstr. 1. Mit dem 1. Februar 1920 wurden die beiden Schwieger- 


.söhne, die Herren Willy Krause und Alfred Kohlberg, als Teilhaber 
aufgenommen. Die Firma wird in unveränderter- Weise fortgeführt, 


Die Firma Julius Kater (E. Boese), Papiergroßhandlung und 
Papierwarenfabrik in Braunschweig ist durch Kauf in den Besitz 


_des Herrn Kaufmann Tranz Blumrich, Inhabers der Firma Julius. | 
Guttfeld sen., Berlin, übergegangen. Das Geschäft in Braunschweig 


wird unter der alten Firma weitergeführt. Zum Geschäftsführer 
ist Herr V. Niederacher bestellt. - + 


Ferdinand Flinsch in Frankfur a. M. Die Prokura des Herrn 
Kaufmann Eduard Lindenberg ist erloschen. i 


Conrad Külken, Versandschachtel- und Hülsenfabrik in Biele- 


feld. Herr Georg Waitz wurde als Teilhaber. aufgenommen. 

Unternehmen wird unter der alten Firma weitergeführt. 
„Universelle“ Luxuskartonnagen und Faltschachteln Georg Kreker 

Die Firma lautet künftig 


Das 


Co. Herr Georg Kreker ist Inhaber. 
Herr Kaufmann Konstantin Gollasch eingetreten.. 

E. Wunderlich & Co. A.-G. in Altwasser. : 
(Fabrik von Abziehbildern für Keramik) konnte infolge der starken 
Nachfrage die Fabrikpreise den Selbstkosten anpassen und nach 
85 925 (i. V. 35 359) M. Abschreibungen einschließlich 8131 
woraus 


Aufträge seien reichlich vorhanden. Die Gesellschaft beantragt eine 
Kapitalserhöhung um 0,60 auf 1,75 Mill. M. 


_Haeußler & Sachse, Großhandel mit Bürobedarf, Vertretungen 


‚von in- und ausländischen Fabriken der Papierwarenbranche und 


Großvertrieb von Dauerwäsche in Dresden. Gesellschafter sind die 
Herren Hermann Haeußler und Erich Sachse. Die Gesellschaft hat 


Die Gesellschaft. | 


(9059) 


am 1. Januar 1919 begonnen. Herr Johannes Kämpfe ist als per- 


- sönlich haftender Gesellschafter in das Handelsgeschäft eingetreten. 


Den Herren. 
Albert Niemann und Karl Rebehn wurde Prokura erteilt in der 


:- Rix & Iwersen, Papiergroßhandlung. in Kiel. 


Weise, daß sie gemeinsam rechtsverbindlich zeichnen : können 


Nr. 16/1920 | | 
Zelistoffabrik Waldhof in Waldhof b. Mannheim. 


Die außer- 


ordentliche Generalversammlung, in der 28 Aktionäre 15 957 000 M. - 


Aktienkapital vertraten, brachte gegen den 'Verwaltungsantrag 
auf Erhöhung des Grundkapitals | 
Vorzugsaktien mit fünffachem Stimmrecht einen starken. Wider- 
spruch, der von Rechtsanwalt Dr. Rosendorf, Berlin, ausging, 
welcher 2604 Stimmen vertrat. Die Verwaltung begründete den 
Antrag mit der Notwendigkeit der Mehrheitssicherung gegenüber 
von ihr beobachteten Aktienkäufen, die auf das Ausland zurück-. 
gehen dürften, insbesondere auch. mit der Tatsache forcierter 
‚Käufe, nachdem sie vor kurzem in der Presse erklärt hatte, daß für 
' das Jahr 1919 mit einem größeren Fehlbetrag, keinesfalls aber mit 
der Ausschüttung einer Dividende zu rechnen sei. Die neuen Aktien 
sollen von einer Gruppe von Aktionären fest übernommen werden, 
welche seinerzeit das Unternehmen gegründet haben. Sie sollen 
auf 5 v. H. Vorzugsdividende ohne Nachzahlungspflicht beschränkt 
bleiben und ab 1. Januar 1920 dividendenberechtigt sein. Dr. Rosen- 
dorf bestritt die Gefahr der Ueberfremdung und forderte die Be- 
&ebung der Aktien an sämtliche Aktionäre. Er sei bereit, auf eine 
Äbmachung einzugehen, wonach. aus seinem Aktienpaket keine 
Gefahr erwachsen könne, aber man solle gegen das’ für den Wieder- 
äufbau des deutschen ¥Wirtschaftslebens notwendige ausländische 
Kapital keine Schutzwälle errichten. Ferner wandte er sich gegen 
die seines Erachtens eine Gefahr für die Aktionäre bedeutende 
Machtfülle, die der Verwaltung bei Annahme ihres Antrages er- 
wachsen würde. Er wünschte vor der Abstimmung den Kurs zu 
Wissen, ‚zu dem die Aktien von der Gruppe übernommen werden. 
. Als die Verwaltung die Auskunft hierüber verweigerte, erklärte er, 
aß eine Anfechtung folgen werde, zumal auch verschiedene Form- 
fehler vorlägen. Er stellte den Antrag, daß er für seine Gruppe die 
‚Äktien zu 120 v.. H. zu den gleichen Bedingungen wie die Gruppe 
derVerwaltung übernähme mit derVerpflichtung, sie allen Aktionären 
$leichmäßig zum Uebernahmekurs anzubieten. Nach längeren Aus- 
einandersetzungen wurde sein Antrag abgelehnt und jener der Ver- 
‚Waltung mit allen gegen die Stimmen .des Antragstellers und des 
300 Stimmen vertretenden Aktionärs Kommerzienrates Fremcery 
Aus Baden-Baden angenommen. Die Opposition gab gegen sämtliche 
Beschlüsse Protest zu Protokoll. (Frkf. Ztg.) 


E Herrn Gustav Niebuhr in Hamburg 3, Mühlenstr. 35, wurde 


die Exportvertretung. der Firma Otto Henß, Sohn in Weimar 
übertragen. Herr Niebuhr ist bereits fünfzehn Jahre im Büro- 


inäschinen ausgeführt nach Uebersee. 


N ts Sa. f TE E T ATE R P °. « . . o 
> a Herr Nik: Köhler ist als Teilhaber aus der Großbüchbinderei | 


‘ind Papierwarenfabrik Schmidt & Köhler in- Neu-Isenburg aus- 
getreten und hat daselbst eine Papiergroßhandlung errichtet. 
-a Kohilepapier Gesellschaft m. b. H. in Berlin.. Die Gesellschaft ist 
Aufgelöst. Liquidator ist der bisherige Geschäftsführer Herr Emil 
4öWenstein. NE l 27 
> Die Karl Krause Aktiengesellschaft in Leipzig:hat, um den Be- 
'suchern der Frühjahrsmesse die Möglichkeit zu geben, die Krause- 
-haschinen ‘für die Papier bearbeitende Industrie in Betrieb zu 
‘seh&h, in ihrem in Leipzig-Anger-Crottendorf, Zweinaundorfer Str. 59 
'Belegenen großen Austtellungsraum, der von den Meßhäusern mit 
"ler\Straßenbahn bequem in wenigen Minuten zu erreichen ist, den 
rößten Teil ihrer gangbarsten Maschinen aufgestellt und hält sie 
hrefi Geschäftsfreunden zur Besichtigung und Vornahme von Ver- 
Suchen zur Verfügung. Die Besucher der Frühjahrsmesse können 
in; Ausstellungsraum Arbeitsmuster herstellen lassen und sich so 


yolli der Leistung der Maschinen überzeugen. . 


A 
A 
SY 


$ -Kunstanstalt B. Groß,. Aktiengesellschaft in Leipzig. Einer 
'Außerordentlichen - Generalversammlung wird die Erhöhung des 
Aktienkapitals um 0,6 auf 1,6 Mill. M. vorgeschlagen. Außerdem 
söll das Geschäftsjahr auf das Kalenderjahr verlegt werden und 
, ¿das Geschäftsjahr 1919 nur die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 
umfassen. Wie wir hören, dürfte die Dividende die Hälfte der vor- 


jährigen (8 v. H.) ausmachen. er 

|! „. Walter Kautz, Verlag von Postkarten und Vertrieb von Neu- 
‘heiten aller Art in Leipzig, Nürnberger Str. 33. Inhaberin ist 
Fräulein Krispien,. die das Handelsgeschäft samt der bisher nicht 
\eiigetragenen Firma von dem früheren Inhaber, Herrn Kaufmann 
‘Walter Reinhold Kautz, ohne Verbindlichkeiten und Forderungen 
; erworben hat. | | | DR 
i Der Buchdruckereibesitzer Herr Schimaseck in Kulm hat seine 
‘ Buchdruckerei und den Verlag der Kulmer Zeitung und des Kreis- 
;blättes an die Kulmer Zeitung G. m. b. H. verkauft. Diese deutsche 
‘Zeitung soll weiter erscheinen. —n. 

= W. & S. Loewenthal, Buchdruckerei:G. m. b: H: in Berlin, wohin 
der Sitz von Oranienburg verlegt ist. Gegenstand des Unter- 
‚nehmens ist Betrieb einer Buchdruckerei. Stammkapital: 20 000 M. 


‘Geschäftsführer sind die Herren: Friedrich Schnürdreher, Verlags-' 


;buchhändler, und Dr: jur. Robert Löewenthal. | 
< - Fränkfurter Verlags-Anstalt A.-G. Unter dieser Firma wurde 
: eine neue Verlagsbuchhandlung .als Aktiengesellschaft mit einem 
Kapital von 300 000 M. errichtet. Zum Direktor wurde Herr 
: Dr. Victor Fleischer (bisher am Kunstverlag Anton Schroll &- Co. 
= in Wien) ernannt. | > - 


PAPIER ZEITUNG > gg 


urch Ausgabe von 8 Mill. M. 


Bedärfsfach tätig und hat in dieser Zeit namentlich deutsche Schreib- . 


Eine Papier-, Buch- und Schreibwarenhandlung in Frank. 
jurt a. O: wurde. von Auguste Fleischhacker, ‚Schmalzstr. T eröffnet. 

Unter der Firma Carl Hommer & Co. wurde in Neuwied, . 
Marktstr. 7, eine Buch- und Schreibwarenhandlung eröffnet. K. 


In Ohrdruf (Thüringer: Wald), Bahnhofstr. 4, eröffnete Frau 
Selma Saalfeld eine Buch-, und Schreibwarenhandlung. fom. 


~ Herr, Max Hojferichter in Rudolstadt, Vorwerksgasse 4, er-. 
öffnete eine Papierhandlung mit Buchbinderei.. fom. l 


Herr Theodor Panek eröffnete in Hamm (Westf.), Wilhelmstr.24, 
ein Papierwarengeschäft. (Westf. Anz., Hamm) K. 2 


. Zellulose und .Papierfabriken Brigl & Bergmeister A.G. in 
Wien und Niklasdorf. Aktienkapital erhöht von 4 500.000 Kr. auf 
7 Mill. Kr. durch Ausgabe von. 12500 Stück: neuer, auf Inhaber 
lautender Aktien a 200 Kr. Nominale. X 


„Miracle“ Zigarettenpapier- und Hülsenerzeugung G. m. b. H. in 
Wien I, Rotenturmstr. 5. Stammkapital: 200 000 Kr.; geleistete 
Bareinzahlung 50 000 Kr. Geschäftsführer sind die Herren Leopöld 
Popper-Podhragy, Martin Teichner und Otto Gutmann. X > 


Zigarettenpapier- und Zigarettenhülsenfabrik Elster & Topf, 
G.m.b. H. in Wien VIII, Dammgasse 8, Zweigniederlassung der 
in Lemberg bestehenden  Hauptniederlassung. _ Stammkapital: 
450 000 Kr. X ! En: 


Neu eingetragen wurde die Firma Kastelic in drug, Pa; ier- 
handel im großen in Ljubljane (Laibach). Gesellschafter sind die 
Herren Ivan Kastelic und Emil Schrautzer. K. : 


Die Herren Heinrich Kundert und Friedrich Mettler in Schwenda ` 
(Schweiz) haben unter der Firma Kundert & Mettler, Buchbinderei, 
Papeterie, Kartonnage, Vergoldeanstalt, eine Kollektivgeselschaft 
eingegangen, welche am 1. November 1919 ihren Anfang nahm. 


Die Herren Hans Frey-Debrunner, Ernst Frey und Hermann . 
Kratz haben unter der Firma Gebr. Frey & Kratz in Zürich 2,, 
Bleicherweg 8, eine Kollektivgesellschaft eingegangen. Die Firma: 
übernimmt Aktiven und Passiven der bisherigen Kollektivgesell-:. 
schaft unter der Firma ‚Gebrüder Frey“, Graphische Anstalt. K.: 


Imprimerie Strasbourgeoise in Straßburg. Die Herren F. Herren-: 
schmidt aus Straßburg, R. Steinheil von der Firma Berger-Levraült‘ 
und P. Perdrizet aus Straßburg wurden zu Verwaltern bestellt.” 
Der Reinertrag des Jahres 1918/19 im Betrage von rund 150 000 Fr. 
hat die Verteilung von 5 v. H. Dividende gestattet. i 


Union jrançaise de papeteries in Paris ist der Name einer vonr. 
Papierfabrikanten Navarre Anfang 1914 gegründeten Aktiengesell:: 
schaft mit 1 500 000 Fr. Kapital, die als Verkaufsstelle für die zahl- 
reichen Fabriken der Firma Navarre sowie für-andere Fabriken, 
die sich nach und nach angeschlossen haben, tätig ist. Ein Zweck: 
des. Unternehmens ist, jede Papiersorte in. der Fabrik herstellen 
zu lassen, die sich dafür am besten eignet. Der Verkaufsstelle haben” 
sich nach und nach angeschlossen: die Papeteries Navarre mit 
sechs Fabriken und 38 Mill. Fr. Kapital, ferner die Firmen Papeteries 
de Monfourat, Papeteries de Villeneuve, Papeteries de la Meurthe, 
Papeteries du Guiers, Papeteries de Tallende, Papeteries de Saint- 
Vincent, Anciens Etablissements Simonot. Im ganzen vertreibt 
die Gesellschaft die Erzeugung. von 31 Papiermaschinen und ist 
die größte Vereinigung dieser Art in Frankreich. Sie besitzt Nieder- 
lagen in drei französischen Großstädten, darunter in Straßburg, 


- ferner in Algier, Casablanca, Haiphong, London, Genf und Mailand. 


Neue Zweigstellen werden errichtet in Athen, Belgrad, Bukarest, 
Konstantinopel, Beirut. Sie hat ihr Kapital durch Ausgabe von 
sechsprozentigen Schuldverschreibungen allmählich auf 8 Mill. Fr. 
erhöht. | 


. A.-S. Halvcellulosepatenter in Kristiania. ‘Das patentierte Ver 
fahren der Gesellschaft hat sich bei Versuchen in der Schleiferei. 
des Herrn Haakon Mathiesen in Eidsvold bewährt. Es soll dort im 
großen eingeführt werden, und die dafür bestimmte Anlage dürfte 
in sechs bis sieben Monaten fertiggestellt sein. ` 


Oberingenieur Otto Nordström von den Papier- und Sulfitstoff- 
Fabriken Ortviken und Matfors der Skönviks A.-B. bei.Sundsval 
geht in Kürze ab, um sich selbständig: zu machen. bg. 


Nordisk Papmachifabrik, Aage Jespersen, in Kopenhagen, 
Koldingg. 31, wurde für Herstellung von Pappmach&waren kürzlich 
errichtet. bg. a ; l 

Der Kunstverlag Paul Heckscher in Kopenhagen, Grönneg. 1, 
ging an den bisherigen Geschäftsführer N, C: Leise über. bg. 

Die Buchabteilung des Warenhauses A.-B. Nordiska Kompaniet 
in Stockholm: übernimmt jetzt auch Buchbinderarbeit (reine Hand- 
arbeit) für Buchhändler. bg. rg 

Rafael Forss, Direktor der Papierfabrik G. A. Serlachius A.-B. 
in Mänttä, Finland, tritt zum Sommer zurück; sein Nachfolger 
wird Rafael Jaatinen, vorher Direktor der Papierfabrik Leppäkoski. 


Dir. Uno Norman von A.-B. Ytterstfors-Munksund, ‚Holz-- 
schleifereien,. Sulfatstoffabrik und Sägewerke in. Lappland (Haupt: 
kontor in Stockholm) tritt zurück; als Nachfolger wurde J. L. Ekman, 
bisher Direktor des Sägewerks, „Sandö, angenommen. bg. 


\ 
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Floogly Ink Co., Ltd. in London WC., 15 Sicilian avenue, 
wurde mit 30 000 Lstr. Aktienkapital gegründet, um das in Indien, 
Birma, Ceylon und den Straits Settlements betriebene Geschäft 
der‘ Druckfarbenfabriken A.-B. Flemming & Co. Ltd. (in Edin- 
burgh) und B. Winstone & Sons Ltd. (in London) sowie die Zweig- 
niederlassung der Druckfarbenfabrik Richardson Printing Ink Co. 
Ltd. (zu Gateshead) in Howrah, Calcutta, zu übernehmen be. 
| Synthetic Casein Co., Ltd., in London E C., 7 Watlingstr., 
bildete sich mit 6000 Lstr. zur Herstellung von Kasein und Neben- 
produkten. bg. | i | E Ze ; 


. f Der Seniorchef der Firma Heinrich Zeiß in F rankjurt a. M., 
Herr Konsul Louis Zeiß-Bender, starb am 9. Februar nach kurzer 
schwerer Krankheit. | 


-t Herr Oscar Hultgren, Teilhaber der Buchdruckerei C. O. 
Ekblad & Co. und der Zeitung ‚„Västerviktidningen“ in Västervik, 


Schweden, starb, 71 Jahre alt. be. 


. Treue Mitarbeit. Herr Prokurist Emil Grummt in Annaberg i. Sa. 
konnte am 1. Februar auf eine vierzigjährige Tätigkeit bei der 
Papierfabrik Bertschy & Co. in Buchholz i. Sa. zurückblicken. 

= Herr Betriebsdirektor August König blickt am 16. Februar 
auf vierzigjährige Tätigkeit bei der der Jagenberg-Werke Akt.-Ges. 
ın Düsseldorf angegliederten Firma Klein, Hundt & Co. zurück. 
Der Jubilar erfreut sich im 67. Lebensjahre noch der besten Ge- 
sundheit. | 


Der Werkmeister Herr Arthur Enghardt und der Buchbinder 


_Hartpapier -Hülsen 


klanghart und gleichmässie o 


Herr Kasimir Winnicke im Hause der Großbuchbinderei Lüderitz & Ä -in Wandunsg, in allen erforder- 

Bauer in Berlin SW 48, konnten am 14. Februar 1920 auf eine | | | 

25 jährige Tätigkeit in diesem Betriebe zurückblicken. Sie wurden | E lichen Abmessungen, in Längen i 
an diesem Tage durch Ansprache der Inhaber, Ueberreichung Ze m r we 
einer Ehrenurkunde und eines Geldgeschenkes ausgezeichnet. x bis 1600_mm en ii 


Der Werkführer Herr Otto Hasche feierte. am 15. Februar 
das Jubiläum seiner 25 jährigen Meistertätigkeit bei der Firma 
Prager & Lojda in Berlin SW., Fabrik für Reklameplakate und 
Reklameartikel, nachdem schon vor einigen Jahren ein Kollege von 
ihm das gleiche Jubiläum feierte. 


| Kapitalserhöhung. Leipziger Schnellpressenjfabrik A.-G. (vorm. Ber, | | 
Schmien) um 0,627 Mill. M. Vorzugsaktien, über deren Vorrechte u Auf der Leipziger Messe: Messhaus Leipziger Hof, 
nichts mitgeteilt wird, auf 1,607 Mill. M. | Kabine Nr. 205 — III. Stock — Reichsstrasse 12. 


...__Verweigerter Zuschlag. Nachdem die bisher deutschen Gebiete 
in Westpreußen und Posen geräumt sind, haben, wie die ‚‚, Kölnische 
Zeitung“ meldet, verschiedene Oberförstereien dieser Bezirke, die 
von polnischen Kommissaren verwaltet werden, die Erteilung der 
Zuschläge auf das bereits von Sägewerksbesitzern in Holzverkäufen 
gekaufte Holz verweigert. Die Ausschreibungen sollen nochmals 
erfolgen, und man nimmt an, daß dadurch die Ausschaltung jener 
deutschen Firmen erreicht werden soll, diein den bereits abgehaltenen 


PT Im Hu 


| 


2 


Holzverkäufen Höchstbietende waren. 


s. 


Banknotenfälscher. Die Berliner Kriminalpolizei hob eine 
Banknotenfabrik auf, die drei Sorten Falschgeld herstellte. Es 
wurde dabei festgestellt, daß die verhafteten Eheleute Domke und 
der Buchdruckereibesitzer Kania in Berlin seit mehreren Jahren 
Banknotenfälschung betrieben. —n. en 


Fünfzig Jahre Charlottenburger Intelligenzblatt. Am 2. Februar 


1870 erschien die erste Nummer des ‚Intelligenzblatt für Char- 


ottenburg“; es war das erste zweimal wöchentlich erscheinende § fhenmitz. Shad 
Lokalblatt dieses Berliner Vororts, der damals 15 000 Einwohner j | 
zählte. Wie sich die Gartenstadt zur Großstadt entwickelte (in 
ler vorliegenden Jubiläumsnummer wird es geschildert), so ent- 
wickelte sich auch das kleine Blättchen in redlichem Mühen zu 
ziner umfang- und inhaltreichen Zeitung, die seit 1871 unter dem’ 
Fitel „Neue Zeit‘ erscheint. Der Begründer ist Herr Rudolf Isaac, 
ler als junger Fabrikant aus Lübben nach Charlottenburg über- 
yesiedelt war und heute als Stadtrat a. D. bei den Mitbürgern hohes 
Ansehen genießt. Scin erster Helfer war der Berliner Buchdruckerei- 
yesitzer Herr Julius Ruppel, doch schon nach der Titeländerung 
wurde das Blatt in Charlottenburg gedruckt, von 1879 ab in einer 
ron Isaac gegründeten Druckerei, die später von Herrn Richard 
Münch übernommen und zeitungstechnisch ausgestattet wurde. 
Hatte das Blatt vor dem Kriege stark unter dem Wettbewerbe 
zů leiden, den ihm viele Zeitungsunternehmungen bereiteten, die 
Fuß zu fassen suchten, so änderte sich das Bild, als während der 
Kriegsjahre die Bewirtschaftung der Lebensmittel einsetzte und die 
3evölkerung auf die Bekanntmachungen der Lebensmittelverteilung o. a [81747 
tellen angewiesen war. Sprunghaft stieg die Leserzahl auf 40 000, l en 

ind das Anzeigengeschäft hob sich unter energischer Betätigung | Messtand: : 

ler Verlagsleiter. Mit der Wiedergabe ihrer Bilder feiert die Test- | nn Eu Be: re 

iummer auch ihre Altersmitarbeiter. Besondere Beilagen dieser  LUXUS-PAPIER | ‚ Durchgang zur Bugra- | 
Ausgabe der Charlottenburger Zeitung „Neue Zeit“ sind den Frauen INDIA PAPIER FABRIK- THUNERT a Heimia Messe, Petersstr, 88. , 
md dem Sport gewidmet. Lesenswert ist schließlich ein Beitrag. pe ee ee‘ ee 
iber die Aufgaben der Presse. rg 9°. a A a u AN 
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„Qualitäts-Papier ` 

für Buchbezug: 

und Karton nagen. 

| Alleinvertrieb i für. e 
Deutschland 


Anton Spindler 
Leipzig, Oststrasse 13 
“ Fernruf 3240. ©. 


.- 
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opierkar 


für den Grosshandel fertigt CLUES 


Düsseldorf-Obercassel = F. E. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein, Bez. Ghomaltz 
oo EILLILE 


“ fi poi ae ii 


f : I T.T. Heinze, Brieg izi 
: e Geidäffsbüdter-Fabrik - Budıdrucerel 


Beionders leilftungsfähig in 
Sie haben den besten Verkaufsartike! gefunden, 


wenn Sie sofort 
meinen R I e b te z3 f el bestellen, * 
Unerreichbare Klebkraft, fertig z. Gebrauch, klebt 
Papier, Holz, Metall, klebt alles. -- Beste Friedens- 
YA qualität, in 20 g-Tuben und 1—25 Kilobüchsen.ş§ 
Nie müssen in Ihrem Interesse Offerte und Musterkarton mit} 
10 Tuben für M 3,75 frei Nachnahme verlangen. 
Grossisten. Grossverbraucher, Ausland Sonderangebot! 


Raimund Marschner (Brief- und Telegrammadresse) 
Dresden 24/203 7 -~ Postscheck Leipzig 42976. 


wie Wechlel, Quitfungen, Schecks, 
Bankvordrucke, Bankbücher, 

Wertpapiere, Diplome, Nlotgeld, 

kebensmitteikarien uiw., . . 


Te DREHTE > HEA Mt, ee nn 
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Mur HM 


l Neueste Aonsitruklion 


Kohlbach & Co. «m» x Leipzig-Lindenau 


’ 


„Zur Bugra-Messe, Pelerssirasse 38, Lichihoj IT“ 


592 | PAPIER-ZEITUNG e Nr. 16/1920 


Bei sbsolut gleicher 

oder besserer Qualität, 

billigere Preise,sohwarz 

und farbig, such beste 
Friedensqualitäten. 

Ein Versuch überzeugt. 

Paul Ehrhardt Nacht., Chemnitz, Poststrassel, suay d 


nlere| 
Henheiten © 


Für die Papler 
verarbeitenden Industrien: 


| Anstelle von Tafelleim di> 
| | vorzüglichen 
| 5 m z Tischlerheissleime: |. 
j en Ia Qual. 
| $ l ictorla-Leim, IIa Qual. | 
Schreibzeuge EEE beide von hervorragendster |: 
aus Kunitftein mit | - ist die z ee i [s1205 $ 
a oo ezugscheinfre | 
Metalleinfaffung m einfachste Buchführung Probefässchen etwa 7 kg 
dunkler Ausführung tirKleinkaufleute Gewerbe: Kl. Probedosen M. 1.—. 


treibende, Handwerker 
Rechtsanwälte Künstler, 
Ärzte, Privatleute — das - 


Grosse Mengen schnellstens 


Baum & Holdheim 


Fabrik ftir Klebstoffe l 
Berlin W 57, Zietenstrasse 3b 
Fernsprecher: Lützow 4144 


Glasinit 


Der neuejte IS EAEL E Id Eike Í utomatische 
chwarzala -dieEinbuch-Buchführung- 
S m 8 serlatz welches demnächst im Ziffernwerke 
\ Verlag von ‘:Numerofeure und 
m ‚glänzender Ferd. Asheim Paginierer 4-5 5- u.bstellig 
usführung Kommandit-Gesellschaft iefert 
| Berlin N39 


erscheint. 
Prospekie gratis 
Vorausbestellungen sofort empfohlen 


Immun, LEIPZIG: I 


aus Hanf, Faser u. Papler 


Das neue e Bu Su ne Bann sea en se il ARRert preiswert: 


Dolzfchreibzeug 00000000000000000090000 Bruno m: een 


Stand 443-445, Painstr, 17-19) Hochstein & Weinberg 
Berlin S 42, Wassertorstr. 50 


R sT 
i 4: 
£ POA i 


Anhánger 

ae nach neuester Vorschrift, 

Ba Tür Post: und Bahnsendungen. 

m lose, zusommenhängend 

. und In Buchform. 

ee Billigste Bezugsquelle 

Be für Neder Nanan Er 

Hameiner Papierwaren: Fabrik 
w B 

m H A M E LN 

Zur Messe in Leipzig: 


mit Stempelbalter und @ |. Tel: Humboldt 952 

 Umlegfalender & 3 
zeigen wir in Leipzig Original Quali ` ə A 

Bürobedarfs DR e| bekannte Gebrauchstähigkelt!!!  @| L 

er Jägerb of -t jetzt wieder lieferbar. [sau @| : 

| © i 

© 3 

e i 


Maahn $ Co. Sose 
Berlin-Steglitz 
Altboffstrasse 3 


Banf:Konto: Deutfche Bant, 
Depof. Kaffe A, B.Steglik MOM | Da 
DPoftihed-Honto: Berlin 59788 On AMEERB were G 


eine! Dee fo jeden 
N C ó 


LÁ 


| | Bugra-Haus Ili, Koje?57. 
Telegramm Uor.: Schreib maahn Beferung, IE Belninungrn f a 
Sernipreher: Berlin-Stegliß 1602 Scheuertic ern Pılzwolle 9 Durchsch re ibe- 
f A O i 
a are Mediler8 E Gl. ayd € Ĝglau) 9 Blau"Indigo-Kohle-Papier 
G IC. Bretschneider 


HAMBURG, Schönstrih 


E Mannheim -Industrichafen. 
TESTEN: Ze]. 1875 UUL RT, 
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AUTOCLIP 


SCHNELLHEFTER 


Sehrelbmaschinen - Zubehöre: 


Farbbänder, dichtes Eaumwollgewobe, 


Z | b h Zr Pu z niedrigster Preis für allo Breiten 
un u e ore Kohiepapiere mit unzerstörbaren Ai- 
nach dem Hektographen-, Glasdruck-, | Verlangen Sie Sonder- ` neralfarben hergestellt, ergeben 


Wachsschaklonen- und Dauermatrizen- res Bedare er lichtechte Abdrücke | 
| Konzepthalter Lyra u, andere Formen 


nassa Verfahren - 


ARMIN BREUER, BERLIN W 30, Motzstrasse 79a 


ervielfältiger 


e 


Verlangen Sie Offerte iih 
Autoclip G. m. b. H., Berlin O 27 


Mühlen-Strasse 51-83 
EEA E EE EEE EEE 


SITTE 


® 


Goslar a. Harzz. 


Bandeisen - Schlösser 


Hefort sofori ab Lager 


Emil HN. Holfmann 
Cöln u Karelingerrine 3 
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eii >x 
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Auslieferungslager für Berlin 
SW 68, Charlottenstrasse 6 


oenert 


G6. m. b. H, 
Fernspgrecher: Telegremm- Adr.: 
fansa 2007, 2087 äroenert Altonnelbs 


„Elbe 


Ritone 


84395 


Walzendruckmasci 
| System „Rekord“ 


D. R. P. | 

mit elastischen Gummiwalzen zum Bedrucken von 
Pappen, Kartonnagen, Tapeten, Fahnenpapier, Lam- 
pions, Kuverts, Beutelpapier, Papierservietten, Fahr- 
karten, Kofferpapieren, Stoffen usw. Die Maschine 
‚wird geliefert in jeder Farbenzahl und jeder Arbeits- 
breite. Durch einfaches Drehen des an der Seite be- 
findlichen Handrades stellen sich beide Farbwerke 
automatisch auf das Feinste ein, ganz gleichgültig 


ob die Dessinwalzen kleineren oder grösseren Durch- 
messer haben. Eignet'sich auch vorzüglich zum Färben 
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Maschinenglattes Papier 
1618. Schiedspruch \ 


X in A bin ieh wegen einer Papierlieleruug 
Wir haben vereinbart, uns 


Mit der Papierfabrik X 
-in Meinungsverschiedenheit geraten. 
Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. 
Ich bestellte durch den hiesigen Vertreter von X etwa 4000 kg 
maschinenglatt holzfrei Druckpapier nach Muster 1. Es wurde mir 
das Bestmögliche zugesagt, namentlich in der Reinheit des ‚Stoffes. 
Der verlangte Preis von 2 M. für das Kilo wurde von mir bewilligt, 
und die Bestätigung ging am 26. April in Ordnung. Am 10. Mai 
zeigte mir der Vertreter ein Muster, siehe Muster 2,und erklärte, daß 
das Papier wahrscheinlich stofflich nicht reiner ausfallen würde. Ich 
sagte ihm, dieser Stoff sei zu unrein, und ich könnie das Papier so 
keinesfalls gebrauchen; die Fabrik müßte sich wegen der Reinheit 
das Stoffesan das 1. Musterhalten. Der Vertreter berichtetein diesem 
Sinne an die Fabrik, und ich habe keinen gegenteiligen Bescheid 
erhalten. l 

Am 21. Mai wurde mir das Papier berechnet, und ich habe sofort 
nach Erhalt der Ausfallbogen die Unreinheit des Stoffes gerügt und 
mir alles Weitere vorbehalten. Nur nach vielem Zureden hat mein 
Kunde das Papier abgenommen und zwar mit einem Nachlaß von 
500M. Wegen der vielen Unreinheiten und der vielen Löcher, die 
das Papier infolge unaufgelösten Kaolins aufweist, hat das Aus- 
sehen ganz bedeutend gelitten. Das Papier wird als Umschlag für 
ein Musikwerk verwendet und nur mit einem Rand bedruckt. 

Ich häbe das Papier am 14. Juni unter Vorbehalt aller Rechte 
bezahlt und vom Lieferanten die Erstattung der 500 M. erbeten. 

Papiergroßhandlung Y in B 
X si K 

Wir überreichen Ihnen ein Muster des Ausfalls, dann unser Quali- 
tätsmuster, wonach wir den Auftrag angenommen und ein Vorlage- 
muster des Kunden, wonach wir so weit als möglich zu liefern zugesagt 
haben. Bei Annahme des Auftrags haben wir uns bereits „unter 
obwaltenden Verhältnissen unvermeidliche Abweichungen“ vorbe- 
halten. Wir haben den Vorbehalt besonders deshalb gemacht, weil 
das Vorlagemuster früher unter günstigeren Verhältnissen gearbeitet 
worden ist. 

Das Papier ist fast ausschließlich aus ungebleichter Zellulose 
gearbeitet, die heute zum Teil stark unrein geliefert wird, ohne daß 
wir dagegen vorgehen können, weil wir den schwierigen Verhältnissen, 
unter denen die Zelluloseerzeugung leidst, Rechnung tragen müssen. 
Ferner kommen alle übrigen Rohstoffe, besonders Kaolin, stark ver- 
unreinigt an, weil zum Teil lose verladen oder in Papiersäcken, 
welche während des Transportes beschädigt werden, wodurch der 
Inhalt der Verunreinigung ausgesetzt wird. Alles dies wirkt auf das 
Fertigfabrikat ein. Wir stehen auf, dem Standpunkt, daß unsere 
Lieferung, so wie die Verhältnisse liegen, nicht beanstandet werden 
kann. Papierfabrik X m A. 

Das gelieferte Papier hat eine rauhe Oberfläche und ist hart im 
Griff. Das Gewicht beträgt 85 g der qm. Die Stoffzusammensetzung 
des gelieferten Papiers ist gleich der des Angebotmusters, Die Festig- 
keit ist bei dem gelieferten Papier höher. Jedoch verringern die vor- 
handenen Unreinigkeiten den Wert des Papiers, wenn man sich den 
Zweck, für den es bestimmt ist, vergegenwärtigt. Die Fabrikhat zwar 
die Bestellung unter dem Vorbehalt „unvermeidlicher Abweichungen” 


angenommen, was sie aber nicht von der Verpflichtung befreit, die| 


Lieferung möglichst mustergemäß herzustellen. Der Wertunterschied 
ist aber nicht derart, daß bei der Rechnungssumme von rund 8000 M. 
ein Nachlaß von 500 M. = etwa 6 v. H. gerechtfertigt erschiene. 
Vielmehr müssen bei der Festsetzung des Preisnachlasses die be- 
stehenden 'mißlichen Rohstoff- und Erzeugungsverhältnisse berück- 
sichtigt werden. Wir schätzen den Wertunterschied auf 4 v. H. und 
entscheiden daher, daß die Papierfabrik einen Nachlaß in dieser 
Höhe zu gewähren hat. 


Vorläufiger Reichswirtschaftsrat 
Der im Wege der Verordnung zu errichtende vorbereitende 
Reichswirtschaftsrat soll der Reichsregierung bei wichtigen sozial- 
politischen und wirtschaftspolitischen Gesetzentwürfen gutachtlich 
zur Seite stehen, er soll auch das Recht haben, Vorlagen zu bean- 
tragen. Die vorläufige Regelung war notwendig, weil der endgültige 


Reichswirtschaftsrat einen ganz festen Unterbau bekommen soll | 


in Gestalt von Bezirkswirtschaftsräten usw., und dieser Unterbau 
nicht schnell genug geschaffen werden konnte. Auch bezüglich der 
Zusammensetzung des vorläufigen Reichswirtschaiftsrats ist es nicht 
“ möglich gewesen, allen Wünschen zu entsprechen. Der vorbe- 
reitende Reichswirtschaftsrat soll sich wie folgt zusammensetzen: 
-82 Vertreter der Forst- und Landwirtschaft; 2 Vertreter der Gärt- 
nerei:‘ 4 Vertreter der Fischerei; 62 Vertreter der Industrie; 
40 Vertreter des Handels, der Banken und des Versicherungs- 
wesens: 34 Vertreter des Verkehrs, der städtischen Betriebe und 
der öffentlichen Unternehmungen; 20 Vertreter des Handwerks; 
30 Vertreter der Verbraucherschaft; 12 Vertreter .der Beamten- 
schaft und der freien Berufe; 12 mit dem Wirtschaftsleben der 
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einzelnen Landesteile vertraute Persönlichkeiten, die vom Reichsrat . 


| zv ernennen sind; 12 von der Reichsregierung nach ihrem Ermessen 


zu ernennende Personen, die durch besondere Leistungen die Wirt- 
schaft des deutschen Volkes in hervortagendem Maße gefördert 
haben oder zu fördern geeignet sind. 
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tührande Marke der Klokstoil = Inänktrie 
aii B -Le 
» Kleister 


Nach wie 
vor reine 


ı Segen Bezugscheine auf alkallschen — halbalkallschen — neufra'en 
Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 


| Ferdinand Sichel, Bannover-Linden 2 


Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk 


2 Konsens ER PES 


Zur Leiziger esse: 
Fach- und Fortbildungsschule, Turnhalle u. Erdgeschoss, Stand 390/81 
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in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseilig' 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 


Dergamentpapler- u. Stoffpergament- Fabrik 


G.H.Sachsenröder, unesem 


Unterbarmen 


die beste Ballenpresse 

mis Kraft- mud Handbetrieb für] 
Paplerabfälle, Wolle, Torf, Heldskraut, Hau, Stroh usw. 
Ganz aus Eisen und Stahl! Fahrbar eingerichtet ! 
Schnellste Arbeitsweise! Angebote kostenlos ! 


) Leipziger Eisenbauansiali G. m. b. A. 
_ Femspr, 4656 ~ Leipzig-E. - 
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B kaufe 


zur Herstellung von Anhänge-Zetteln, Mustertüten 
Versandtaschen nd sonstigen Packungen 


gegen Barzahlung preiswerte > 


Manilakartons "th. pg gim Bogen 


Zellulosepapieren Hd, ee 
'Tauenpapieren en 
B Pack- u. Einschlag-rapieren aller Art 


Pergamentersatz u. Pergamyn 


- fettdicht und nicht fettdicht - | 


Echt Pergament in verschied. Stärken 


Krepp-Papiere z [29233a 


u. erbitte bemusterte Ellangebote mit grösseren Mustern E 
u. äussersten Preisen mögl. frei München HB. gestellt. 


August Neustätter, Papierwarenfabrik 
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erlin SW 11 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 


= matt und glänzend, helle und: klare Fenster ergebend, 
gut trocknend, sowie 


| f  Schnelltrockenfensterlack 


in bestbewährter Güte, liefert [47955 B 
K. Uebele, Lackindustrie, Esslingen a. N. O 
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l liefern gegen Kartoffelmehl- Bezugschein E 147887 
| Kantorowicz & Co., Breslau 6, Postfach 
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Eigenes Fabrikat! 


: Arepp-Fapier-Konfekt-Beutel 


grösster und leistungfähig- 
ster Betrieb dieses Artikels [46395 


Luxuskartonnagen 


für die Schokoladen-, Parfümerle- und Selfenbranche 
E. Kayser & Co, Dresden-A. 
Freiberger Platz 21, Luxus-Kartonnagen- u. Paplerwaren-Fabrik 
332221222223223032222235% 3038133222323538828 SEEESLLESELTEITEESTES Shessasshlessstttesete 


Heftmaschinen 


für Bücher : und Broschüren aller Art 
für Blöcke bis 50 mm. Dicke 
für alle Sorten Kartons 


Falzmaschinen 
ganzautomatisch Flach- oder Rundstapelung 


mit halbautonratischem Einleger 
für Handanlage 


Heftapparate - Anklebmaschinen 


liefern | 147883 


pebetssossheretetetsrersser2rr 22422024242 020344 


Gebrüder Brehmer |” > 1 
Maschinenfabrik _ zur Herstellung von . 
Leipzig-Plagwitz . Chromo-Kunstdruck {f 

Gegründet 1873 „Baryt- Rind S 

Grösste und älteste Spezialfabrik. des Faches. Marmor PADER 

| 5 y TREIE ERNE ARNA ESERE | har Wero . 
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Frerich, Wende & Co.| N . 
Fabrik und Grossvertrleb von Paplerwaren f REDEN REED 

| t "Sunlänns Fischer 9 
Fernruf A 7497 = Köln a. Rh. - Friesensfrasse 15| POESI EAn EST TAPETENFABRIKATION f 
Spezialität: -Schreiblacks, Packungen, Woiso 0 en 0 
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° bücher in allen Preislagen. 
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J ® M. vo ITH o Maschinenfabriken u. Giessereien | 


Heidenheim a. Brz. (Wttbg.) und St. Pölten (Nied.- Oest.) 


Holzschleiferei zur Ausnützung von 1600 PS. 


Feinpapiermaschine. 
47891 


Spezialität: Vollständige Einrichtungen modarik Holzschleifereien, Pappen- und Zellstoff-Fabriken. 
Papierf abriken zu Herstellung aller Sorten, vom feinsten Zigarettenpapier bis zum dicksten Karton 


Turbinen == Regulatoren es Transmissionen 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und. Montag o ittags 


Bei der Post bestellt und | Duchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 5 Mark, 
Vierteljährl. B estellgeld 30 Pt, 
Vond.Geschäftsstelled, Bl, unter 
Streifband 15 M. 
Einzelnummer 50Pf. ; ältere 1M. 
Erfüllungs- u,Zahlungsor: Berlin 


Amtsblatt der 


‚Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


= C FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


= Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428. 


Anzeigen, Petitzeile3 mm hoch 
50mm (t/ gespalten) breit IM. 
auf Umschlagseiten bis 2 M, 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlag 120 v. H. 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins ‘der deutschen Buch- 
händler. Für Jahresumsatz oder 
Wiederholungen Nachlass nach 
festem Tarif. 

Zeicheugebühr f, freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 3 M. `. 
Vorausbezahlung andenVerieger, 


Fernspr.: Lützow 787 Platzvorschriften unverbindlich 


Berufisgenossenschaften sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 17 


Berlin, Donnerstag, 26. Februar 1920 i 


45. Jahrg. 


- Papierholz nach Gewicht . . . .-. 2 2222. 599 Leipziger Brief . x: s ssa’ en R 606 
INHALT Entleerungsventil für Holländer „ , ... . . 599 Aus den Typographischen Gesellschaften . , . . a 607° 
; Rollgeld (Schiedspruch) Be end 600 Papieistoff- und Papier-Spinnereli . 
Friedensvertrag und Zollfragen . Br ee a a DAT Pappenpreise in Deutsch-Oesterreich a , s sa 600 Wasserfestmachen von Papier, Papiergarnen u, -geweben 60? 
Preisfestsetzung im Maschinenbau . e e.» o-a 598 : ; rn . : i ; 
Allgemeines Ausfuhrverbot für Papier und Pappe, roh PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE:I Papierstreifenschneider Er BEE BE Er e’; 607 
und verarbeitet , s soe wen wie oe wg‘ Dr. Karl .Richter + er... 605 | SCHREIBWAREN UND -BÜRO-BEDARF: . 
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Preiserhöhung versandbereiter Waren Br EL. er di 499 nn en an Buchdrucker . . . 605 De ee V en , 
Jako rausse-Bun EEan ana e a ee en 20 : ! . 
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Friedensvertrag und Zollfragen 


Die Fragen der Einfuhr und Ausfuhr mit ihren verschiedenen 
. Zollsätzen waren vor dem Kriege für den deutschen Kaufmann 
` und Fabrikanten des Papier- und Papierwarenfaches außerordent- 
lich wichtig und gewinnen jetzt, nach Inkrafttreten des Friedens- 
vertrages, wieder an Bedeutung. 
Die nachstehenden Artikel 264 bis 270 des Friedensvertrages 
behandeln die Zollregelung, Zölle und Zollbeschränkungen. 


Ba RS Artikel 264 an i 
Deutschland verpflichtet sich, die Natur- oder Erwerbs- 
— erzeugnisse irgendeines der alliierten oder assoziierten Staaten bei 
der Einfuhr in das deutsche Gebiet ohne Rücksicht auf den Ort 
ihrer Herkunft keinen anderen oder höheren Zöllen oder Lasten, 

einschließlich der inneren Abgaben, zu unterwerfen als denen, 
welchen die gleichen Natur- oder Gewerbserzeugnisse irgendeines 
andern der genannten Staaten oder irgendeines andern fremden 
Landes unterworfen sind. 

Deutschland darf gegen die Einfuhr von Natur- oder Gewerbs- 
erzeugnissen der Gebiete irgendeines der alliieften oder assoziierten 
Staaten bei der Einfuhr in das deutsche Gebiet, ohne Rücksicht 
auf den Ort ihrer Herkunft, keinerlei Verbote oder Beschränkungen 
beibehalten oder erlassen, die nicht in gleicher Weise sich auf die 


EEE EEE SEES 


Einfuhr der gleichen Natur- oder Gewerbserzeugnisse irgendeines _ 


andern der genannten Staaten oder irgendeines andern fremden 
Landes erstrecken. 
| Artikel 265 

` Deutschland verpflichtet. sich ferner, hinsichtlich des bei der 
Einfuhr anzuwendenden Verfahrens keine unterschiedliche Be- 
handlung zum Nachteil des Handels irgendeines der alliierten oder 
assoziierten Staaten gegenüber irgendeinem andern der genannten 
Staaten oder irgendeinem andern fremden Lande eintreten zu lassen, 
‘auch nicht. im Wege indirekter Mittel wie Zollbestimmungen oder 
. Zollverfahren, Prüfungs- oder Untersuchungsmethoden, 
. gungen der Zollzahlung, Tarifierung oder Taritauslegung oder die 
Ausübung von Monopolen. 


Artikel 266 


Bedin- ` 


Was die Ausfuhr betrifft, so verpflichtet sich Deutschland, .. 


die Natur- oder Gewerbserzeugnisse bei der Ausfuhr aus dem deut- 
schen Gebiet nach den Gebieten irgendeines der alliierten oder asso- 
ziierten Staaten keinen andern oder höheren Zöllen oder Lasten, 
einschließlich der inneren Abgaben, zu unterwerfen, als denen, die 
für die gleichen Waren bei der Ausfuhr nach irgendeinem andern 
der genannten Staaten oder nach irgendeinem fremden Lande ent- 
richtet werden. er 
Deutschland darf gegen die Ausfuhr irgendwelcher Waren bei 
der Versendung aus dem deutschen Gebiet nach irgend einem der 
. alliierten oder assoziierten Staaten keinerlei Verbote oder Beschrän- 
~ kungen beibehalten oder’ erlassen, die sich nicht in gleicher Weise 


Pi 
Ha: 
} 


- Gewerbserzeugnisse, 


auf die Ausfuhr der gleichen Natur- oder Gewerbserzeugnisse bei 
der Versendung nach irgendeinem andern der genannten Staaten 
oder nach irgendeinem anderen fremden Land erstrecken. 


; l Artikel 267 

Alle Begünstigungen, Befreiungen oder Vorzugsrechte in bezug 
auf die Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr von Waren,die von Deutsch- 
land irgendeinem der alliierten oder assoziierten Staaten oder irgend 
einem anderen fremiden. Lande eingeräumt werden, sollen gleichzeitig 


‘und bedingungslos ohne besonderen Antrag oder ohne Gegenleistung 


auf alle alliierten oder assoziierten Staaten ausgedehnt werden. 


- Artikel 268 a 

Die Bestimmungen der Artikel 264 bis 267 des gegenwärtigen. 
Kapitals unterliegen den folgenden Ausnahmen: 

a) Während eines Zeitraumes von fünf Jahren nach dem In- 
krafttreten des gegenwärtigen Vertrages sollen die Natur- oder 
die aus dem mit Frankreich vereinigten 
elsässischen und lothringischen Gebieten stammen oder herkommen, 
bei ihrem Eingang in das deutsche Zollgebiet vollständige Zollfreiheit 
genießen. T i 

Die französische Regierung behält sich vor, alljährlich durch 
einen der deutschen Regierung mitzuteilenden Beschluß die Art 
und Menge der Erzeugnisse festzusetzen, welche diese ‚Befreiung 
genießen sollen. 

Die Mengen jedes Erzeugnisses, die so im Jahre nach Deutsch- 
land geschickt werden können, dürfen den Jahresdurchschnitt 
der im Laufe der Jahre 1911 bis 1913 versandten Mengen nicht über- 


schreiten. : 


Außerdem verpflichtet sich die deutsche Regierung während 
des oben angegebenen Zeitraumes Garne, Gewebe und andere 
Spinnstoffe oder Gespinstwaren aller Art und in jedem Zu- 
stand, die aus Deutschland in die elsässischen oder lothringischen 
Gebiete kommen, um dort irgendeinem Veredelungsveifahren wie 
Bleichen, Färben, Bedrucken, Merzerisieren, Gasieren, Zwirnen 
oder Appretieren unterworfen zu werden, frei aus Deutschland 
ausgehen .und frei von allen Zöllen und anderen Lasten, einschließ- 
lich der inneren Abgaben, nach Deutschland. wiedereingehen zu 
lassen. | 
l b) Während eines Zeitraumes von drei Jahren nach dem Ins 
krafttreten. des gegenwärtigen Vertrages werden die Natur- oder 
Gewerbserzeugnisse, die aus den vor dem Kriege zu Deutschland 
gehörigen polnischen Gebieten stammen oder herkommen, bei ihrem 
Eingang in das deutsche Zollgebiet vollständige Zollfreiheit ge- 
nießen. l T i 

Die polnische Regierung behält sich vor, alljährlich durch 
einen der deutschen Regierung mitzuteilenden Beschluß die Art 
und Menge der Erzeugnisse festzusetzen, welche diese Befreiung 
genießen sollen. re R 

Die Mengen, jedes Erzeugnisses, die so im Jahre nach Deutsch- 
land geschickt . werden: können, dürfen -den . Jahresdurchschnitt. 


508 : 


der im Laufe der Jahre 1911 bis 1913 versandten Mengen nicht über- 
schreiten. 

.c) Die “alliierten und assozierten Mächte behalten sich das 
Recht vor, Deutschland die Verpflichtung aufzuerlegen, für einen 
Zeitraum von fünf Jahren nach dem Inkrafttreten des gegenwärtigen 
Vertrages die Natur- oder Gewerbserzeugnisse, die aus dem Groß- 
herzogtum Luxemburg stammen oder herkommen, bei ihrem Ein- 
gang in das deutsche Zollgebiet vollständig zollfrei zuzulassen. 

Die Art und Menge der Erzeugnisse, welche diese begünstigte 
Behandlung genießen sollen, werden alljährliche der Deutschen 
Regierung mitgeteilt werden. 

. Die Mengen jedes Erzeugnisses, die sọ im Jahre nach Deutsch- 
land geschickt werden können, dürfen den Jahresdurchschnitt 
der im Laufe der Jahre 1911 bis 1913 versandten Mengen nicht 
überschreiten. l i 

Artikel 269 . l j 

Während einer Frist von sechs Monaten nach dem Inkraft- 
treten des gegenwärtigen Vertrags dürfen die von Deutschland auf 
die Einfuhr der alliierten und assoziierten Mächte gelegten Abgaben 
‚nicht: höher. sein als die günstigsten Abgaben, die für. die Einfuhr 
nach Deutschland am 31. Juli 1914 in Anwendung waren. _ 

Diese Bestimmung soll während eines weiteren Zeitraums von 
30 Monaten nach Ablauf der ersten sechs Monate allein hinsichtlich 
der Erzeugnisse in Anwendung bleiben, die im ersten Abschnitt, 
Unterabschnitt A, des deutschen Zolltarifs vom 25. Dezember 1902 
. enthalten sind und am 31. Juli 1914 auf Grund von Verträgen mit 
den alliierten und assoziierten Mächten vereinbarte Rechte genossen, 
ferner für alle Arten Wein und Pflanzenöle, für Kunstseide und 
gewaschene oder entfettete Wolle, mögen diese vor dem 31. Juli 1914 
Gegenstand besonderer Abkommen gewesen sein oder nicht. 


Artikel 270 
Die alliierten und assoziierten Mächte behalten sich vor, auf 
das deutsche, von ihren Truppen besetzte Gebiet ein eigenes Zoll- 
..regime, sowohl für die Einfuhr wie für die Ausfuhr, anzuwenden, 
sofern ihnen eine solche. Maßnahme erforderlich erscheint, um 
die wirtschaftlichen Interessen, der Bevölkerung der von ihren 
Truppen besetzten deutschen Gebiete zu sichern. 


‘ Aus dem Inhalt dieser Artikel entwickelt sich ein ziemlich 
trübes Bild über die handelspolitischen Möglichkeiten Deutschlands, 
denn erst nach fünf Jahren soll durch den Rat des Völkerbundes 
eine Abänderung des einseitigen Meistbegünstigungsverhältnisses 
vorgenommen werden. Zusammengefaßt ergibt sich aus obigen 
Friedensvertragsbedingungen für Deutschland .folgende Lage: 


l. Vom 1. November 1919 bis.zum 1. Mai 1920 sind wir in 
jeder Hinsicht gebunden. - 
2. Nach diesen ersten sechs Monaten folgen 30 Monate vom 1.Mai 
1920 bis zum 1. November 1922, in denen wenigstens mit gewissen 
Einschränkungen ein neuer Zolltarif für Deutschland möglich ist, 
und in denen auch Handelsverträge möglich sind, wobei uns freilich 
unsere besten Kompensationsobjekte fehlen. 
. 3. Alsdann drei Jahre nach Inkrafttreten des Friedensvertrages 
- hat Deutschland zwar die volle Zollautonomie, es muß jedoch Elsaß- 
Lothringen und Luxemburg noch zwei Jahre lang zollfreie Einfuhr 
gewähren und ebenso zwei Jahre lang die einseitige und unein- 
 geschränkte unkündbare MeistbegünstigungohneGegenleistunggeben, 
. 4. Endlich fünf Jahre nach Inkrafttreten des Friedensver- 
trages hat der Rat des Völkerbundes über Ablauf oder Einschränknug 
dieses einseitigen Meistbegünstigungsverhältnisses zu beschließen. 


Preisfestsetzung im Maschinenbau 
. In der Hauptversammlung des; Vereins Deutscher Maschinen- 
 bau-Anstalten am 19. Februar in Berlin’ sprach Dr.-Ing. Roser 
über die Grundlagen der Preisbestimmung. Die Verschleuderung 


‘des Nationalvermögens könne nur dadurch behindert werden, 


daß man Grundlagen für die Preisfestsetzung schaffe. Diese könne 
man durch Betrachtung der Weltmarktpreise und Berücksichtigung 
der ausländischen .Lohn-, Rohstoff- und Währungsverhältnisse 
ermitteln; denn daraus ‚lasse sich feststellen, zu: welchem Preis der 
Ausländer anbieten könne. Das gebe uns die Richtlinie für die 
Preisbemessung. Redner hält die Zahlung in fremder Währung 


für das Richtige; die Preise müßten fest sein, weil nur so das Ver- 


trauen zu Deutschlands Leistung wieder erwache. Auch soll mög- 
‚. lichst die Zahlung in Waren (wichtigen Rohstoffen) erfolgen. Im 
“ Inlande dagegen könne man nur mit gleitenden Preisen arbeiten, 
. etwa unter Zugrundelegung der jeweiligen Roheisenpreise und Lohn- 
sätze; ITransportverteuerung müsse zu Lasten des Empfängers gehen. 
, Heute seien die Löhne etwa auf das fünf- bis sechsfache, Material- 
“kosten auf das zwanzig- bis dreißigfache gestiegen. 

Generaldirektor Becker aus Köln wies darauf hin, daß noch 
immer einzelne Fabriken dem Auslande ihre Erzeugnisse zu Preisen 
anböten, die das Ansehen Deutschlands scliwer schädigten. Obwohl 
ferner der offizielle Preis für Stabeisen 2500 M. betrage, sei unter 
5000 M. nichts zu bekommen. Als Unterlagen für die Preisstellung 


müsse man heute im Vergleich zum -Frieden den vierzigfachen ` 


Material- und den zwölffachen Lolinpfeis’annehmen, da auch die 


" Erzeugung der Arbeiter‘ infolge der Leistungsabnahme und der Be- 


triebsunterbrechungen stark zurückgegangen sei. 


PAPIER-ZEITUNG 


" Ne. 17/1920. 

. Es wurde eine Entschließung angenommen, die sich gegen. 
Ausfuhrabgaben von Fertigerzeugnissen wendet. a | 
Generaldirektor Becker, Köln, sprach über die Rolhstoffschwie- 
rigkeiten. Er bedauerte, daß so viel Rohstoffe nach dem Auslande 
gingen, und wünschte Maßnahmen, die deren Ausfuhr unterbinden 
solange der Inlandsbedarf nicht gedeckt sei. Sodann wurde eine 
Entschließung angenommen, wonach man von der Regierung er- 
warte, daß sie von Ausfuhrzöllen auf industrielle Fertigerzeugnisse 
absieht, weil durch sie der Wettbewerb der deutschen Maschinen- 
fabriken auf dem Weltmarkt unterbunden würde. ` 


Allgemeines Ausfuhrverbot für Papler und Pappe, . 
toh und verarbeitet | 


Bekänntmachung betreffend das Verbot der Ausfuhr von Waren 
des Abschnitts XI des Zolltarifs (Papier, Pappe und Waren daraus). 


Auf Grund der Verordnung über die Außenhandelskontrolle 
vom 20. Dezember 1919 (Reichs-Gesetzbl. S. 2128) wird verordnet 
was folgt: i ' 
- _ § 1. Die Ausfuhr sämtlicher Waren ‘des Abschnitts XI des 
Zolltarifs (Papier, Pappe und Waren daraus) ist ohne Bewilligung 
des Reichskommissars für Ein- und Ausfuhrbewilligung verboten“ 
soweit nicht im $ 3 etwas anderes bestimmt ist. = 

$ 2.. Diese Bekanntmachung tritt an Stelle aller bisher auf 
Grund der Kaiserlichen Verordnungen vom 31. Juli 1914 über Aus- 
fuhr erlassenen Bekanntmachungen, soweit sie Waren des Abschnitts 
XI des Zolltarifs zum Gegenstande haben, sie insoweit hiermit auf- 
gehoben werden. I | 

$ 3. Das Verbot des$ 1 erstreckt sich nicht auf folgende Waren: 


© Ausfuhrnummern 
des Statistischen 

Warenverzeichnisses ` 

. aus 657b, 658, 

670 a, 670 e, 


| ` 671 und 672 
Nicht entwertete Briefmarken 658 


Entwertete Briefmarken . . - . - 2 2 2 2 2 2 a 673 b ü 
$ 4. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver- 
kündung in Kraft. _ 
Berlin, den 16.:Februar 1920. | 
Der Reichswirtschaftsminister. 
l I. V.: Hirsch. : 
(Anmerkung der Schriftleitung: Schon bisher war die Ausfuhr 
der meisten Waren des Abschnittes XI des Zolltarifs nur gegen Be- 
willigung gestattet. Von jetzt an ist dieses Verfahren auf alle Waren 
des Abschnittes XI, mit Ausnahme der in der Bekanntmachung 
aufgeführten, ausgedehnt.) 


Innehaltung von Auslandsaufträgen 


Es mehren sich die Nachrichten aus dem Ausland, daß die 
Angebote der deutschen Kaufmannschaft leider nicht mehr allent- 


Geschäftsdrucksach en 


. aus 


halben das alte Vertrauen genießen, denn viele deutsche Verkäufer 


fordern nachträglich Preiserhöhungen oder streichen abgeschlossene 
Verkaufsverträge mit dem Hinweis darauf, daß eine Ausfuhr- 
bewilligung nicht. erteilt worden sei. Auch die Schaffung der neuen 
Außenhandelsköntrolle mit Preisprüfung hat Veranlassung gegeben, 
abgeschlossene Verträge nicht zu erfüllen, da die vor Errichtung 
der Preisprüfung vereinbarten Preise angeblich den aufgestellten 
Grundsätzen nicht entsprechen. Es mag berechtigt sein, daß der 
deutsche Kaufmann bei den’ heutigen Verhältnissen seine Angebote 
nach. dem Ausland sehr vorsichtig abfaßt, um bei den schwankenden 
Preisen keine allzu großen Verluste zu erleiden. Dagegen schädigt 
es die deutschen Interessen auf das schwerste, wenn bereits: abge- 
schlossenie Verträge einseitig gelöst werden. Nach einer Erklärung 
des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung geht die 
übereinstimmende Auffassung der Behörden dahin, daß die vor 
Aufstellung oder Aenderung von Preisbestimmungen abgeschlos- 
senen Verträge grundsätzlich von diesen nicht berührt werden. 
“Dieser Grund kann also für die Annullierung von Verträgen nicht 
als stichhaltig angesehen werden. Die Ausfuhrbehörden lehnen es 
ab, dafür verantwortlich gemacht zu werden, daß die geschlossenen. 
Verträge nicht eingehalten . werden können. ` In einer Anzahl von 
Fällen ist festgestellt worden, daß deutsche Lieferer die Verweige- 
rung der Ausfuhrbewilligung vorgeschützt haben, um von ihren Ver- 
pflichtungen frei zu kommen. Es liegt im Interesse aller Expor- 


teure, ihnen bekanntwerdende Fälle bei den zuständigen Stellen 


vorzutragen, damit in "geeigneter Weise dagegen vorgegangen . 
werden kann. Alle Bemühungen, den deutschen Handel bei Wieder- 
erorberung des Weltmarktes- zu unterstützen, sind hinfällig, wenn 
auf der anderen Seite von unverantwortlichen Kreisen das Ansehen 
des deutschen Kaufmannes und Industriellen im Ausland in dieser 
Weise geschädigt wird. . : 
Den entgegengesetzten Standpunkt nimmt der Verein deutscher 
Maschinenbauanstalten ein, in dessen Hauptversammlung am 
19. Februar ufa, folgende | Entschließung angenommen wurde: 


„Die Maschinenindustrie nimmt mit Bedauern Kenntnis von 
dem neuerlichen Beschlusse des Wirtschaftsrates beim Reichs- 
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wirtschaftsministerium, wonach nur für die vor dem 1. Juli 1919 
abgeschlossenen Verträge. die Möglichkeit des Rücktrittes oder der 
Wandlung durch schiedsgerichtliches Verfahren geschaffen werden 
soll. Zahlreiche Lieferverträge, die von deutschen Maschinenfabriken 


auch nach dem 1. Juli 1919 abgeschlossen sind, werden sich infolge 


der gerade in den letzten vier Monaten eingetretenen unvorher- 
sehbaren Preisteigerungen der Rohstoffe, die eine katastrophale 
Wirkung auf die Selbstkosten der Maschinenfabriken ausüben 
werden, nur mit großen Schädigungen abwickeln-lassen. Die.Ab- 
wicklung wird unter Umständen zum Ruin zahlreicher Maschinen- 
fabriken führen können. Der Maschinenbau muß erwarten, daß die 


‚Möglichkeit des Rücktritts oder der Wandlung von Lieferverträgen 


durch schiedsrichterliches Verfahren auch auf die noch dem 1. Juli 
1919 abgeschlossenen Verträge ausgedehnt wird. 


Preiserhöhung versandbereiter Waren 
| Zu Nr.9 


Eine Fabrik hat schon seit etwa einem Jahre Vorrat in einer. 


gewissen Ware, z. B. 300 000 Briefumschlägen. Von diesen kaufte 
ich Mitte des Jahres.einen Teil zum Tagespreise. Nach zwei Monaten 
wollte ich den ganzen Posten kaufen, die Fabrik gab jedoch zur 


"Äntwort, daß sie den Posten einstweilen nicht verkaufen wolle. 


Nachdem einige Zeit nachher die Preise für den betreffenden Artikel 
bedeütend höher geworden waren, trat ich wiederum an die Firma 
heran, um die Ware zu kaufen. Darauf wurde mir der ganze Rest 
zugesagt und nach kurzer Zeit zu einem Preis geliefert, der mehr als 
doppelt so hoch war, wie Mitte des Jahres. War das Verhaiten 
des Lieferanten gerecht, und ist es mir heute noch möglich, dagegen 
anzugehen, etwa bei der zuständigen Behörde Strafanspruch zu 
stellen? R. i 


` Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: In dem geschil- 
derten Verhalten des Lieferanten wird der Tatbestand des § 1 
Ziffer 3 der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 zu 
erblicken sein, nach welc her Vorschrift wegen übermäßiger Preis- 
steigerung mit Gefängnis und mit Geldstrafe bis zu 200 000 M. 
oder mit einer dieser beiden Strafen bestraft wird, „wer Gegenstände 
des täglichen Bedarfs oder des Kriegsbedarfs, die von ihm zur Ver- 
äußerung erzeugt oder erworben sind, in der Absicht zurückhält, 
durch ihre Veräußerung einen übermäßigen Gewinn zu erzielen‘. 
Briefumschläge (und viele andere Papierwaren) sind als ‚„Gegen- 
stände des täglichen Bedarfs“ anerkannt. Der erst später von dem 
Lieferanten zu dem’ doppelten Preise getätigte Verkauf läßt darauf 
schließen, daß der. frühere Verkauf von ihm nur in der Absicht ab- 
gelehnt worden ist, durch die Veräußerung der bereits vorrätigen 
Ware einen übermäßigen Gewinn zu erzielen, und hierin wird man 
ein „Zurückhalten‘‘ im Sinne der gedachten Vorschrift zu erblicken 
haben. Die Strafbarkeit dieser im vorigen Jahre begangenen Hand- 
ung besteht zurzeit noch fort, es würde daher auf eine Anzeige 


` des Fragestellers voraussichtlich ein Strafverfahren gegen den Liefe- 


ranten eingeleitet werden. Abgesehen davon wird aber Fragesteller 
für berechtigt zu erachten sein, denjenigen von ihm gezahlten Teil 
des Kaufpreises, welcher sich als übermäßiger Gewinn darstellt, 
im Wege der Zivilklage zurückzufordern. Denn das Reichsgericht 
hat angenommen, daß bei einem Preise, der einen übermäßigen Ge- 
winn enthält, der Vertrag nur in Höhe des angemessenen Preises 
als gültig anzusehen ist, das preiswucherische Geschäfte also unter 
Herabminderung des Preises auf das zulässige Maß Bestand hat, 
(vgl. RG. in Zivilsachen Bd. 88 S. 250, Bd. 89 S. 198, in Straf- 
sachen. Bd: 51 S. 430, Alsberg, Preistreibereistrafrecht S. 251). 
Fragesteller wird also, soweit er nachweisen kann, daß übermäßiger 


` Gewinn vorliegt, den Kauf als unwirksam angreifen und den ent- 


sprechenden Betrag zurückfordern können. 


di 
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(rzeugung u-Mrophande 


Sitzungen 


Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und 


Holzstoff-Industrie, Gruppe Schlesien- Posen. 
Freitag, den 27. Februar .1920, vormittags 91% Uhr: Außerordent 
liche Hauptversammlung im Nebensaal von Christian Hansen 
in Breslau, Schweidnitzer Str. .16/18. 


Dienstag, den 25 März 1920, Tarifamt der Papier-, Pappen-, Zeli: 
stoff- und Holzstoff-Industrie in Eisenach, Kurhaus „Hotel 
Fürstenhof‘‘. ww 

O Satzungskommission. des Arbeitgeberverbandes in Eisenach, 
Kurhaus ‚Hotel Fürstenhof“, j | | 


Verband Württembergischer Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstof}- 
` Industrieller {x 

Mittwoch, den 3. März 1920, vormittags 10 Uhr : Vorstandssitzung 

-in der Geschäftsstelle des Verbandes, Stuttgart, Marienstr. 5. 


Donnerstag, den 4. März 1920, vormittags 10 Uhr: Mitgliederver- 
sammlung im Automobilklub, Stuttgart, Königstr. 18. 


Donnerstag, den 4. März 1920, vormittags 9 Uhr: Gemeinsame 
Slitzung des Vorstandes der Gruppe Schlesien-Posen mit den 
Gewerkschaften über neue Lohnfestsetzungen. 


Preisausschreiben 


Aus der Willy-Schacht-Stiftung für- Unfallverhütung sollen 
in diesem Jahr wiederum die Jahreszinsen in Höhe von 500 M. 
für Vorschläge. oder Arbeiten’ vergeben werden, die von Berufsge- 
nossen jeder Art, von Beamten derBerufsgenossenschaft, Ingenieuren, 
Technikern, Werkführern und Arbeitern für Einrichtungen auf 
dem Gebiet der Unfallversicherung in den Papierstoff-, Papier- . 
und Pappenfabrikbetrieben gemacht werden. Preisarbeiten sind 
bis zum 15. April 1920 bei der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
in Mainz einzureichen. Die Prüfung der eingelaufenen Arbeiten 
erfolgt bis zur ordentlichen -Genossenschaftsversammlung durch 
einen vom Genossenschaftsvöorstand dafür eingesetzten Ausschuß. 

Von.den eingegangenen Preisarbeiten sollen in der Regel nicht 
mehr als fünf belohnt. werden. Dem Preisausschuß bleibt vorbe- 
halten, die besten Vorschläge und Arbeiten zu werten, so daß größere 
und kleinere Preise oder auch Preise in gleicher Höhe oder auch ein 
Preis mit dem ganzen Zinsbetrag zugesprochen werden darf. 

Mainz, den 18. Februar 1920 \ 


Papier macher- Berufsgenossenschaft 
' A. Schinkel; Vorsitzender 


Papierholz nach Gewicht 


Im ‚„Holzmarkt‘ wird berichtet, daß ein Freiburger Sägewerk 
einem mitteldeutschen Holzhändler‘ 100 Waggon Fichten und 
Tannen von I m aufwärts lang und von 10 cm Zopf aufwärts stark 
(auch ein Teil von 8cm muß mitgenommen werden) waldgerecht 
entrindet ab Sägewerken an süddeutschen Stationen „für Gruben- 
und Papierholz geeignet“, zu 7000 M. die 200 Ztr. angeboten hat. 
Das genannte Blatt meint, daß das Holz aus Enden von Telegraphen- 
stangen und aus Zopfspitzen besteht! Auf den Raummeter um- 
gerechnet würde sich ein Preis von:250 M. ab süddeutschem Säge- 
werk und etwa 310 M. frei mitteldeutscher Station ergeben. Dazu 
käme der Nutzen des Holzhändlers. — Der Verkauf von Papierholz 
nach Gewicht war bisher nicht üblich. 


Entleerungsventil für Holländer 


Nach Ansicht von John White, Maschinenbauer in Edinburg, 
und Frank W. Gray, Maschinenbauer in Leith, hat das gewöhn- . 
liche Holländerleerventil den Fehler, daß es leicht von seinem 
Sitz abspringt, wenn die Luft in der Stoffleitung höhere Spannung 
hat, als der Flüssigkeitshöhe im- Holländer entspricht. Dieser 
Fall kann eintreten, wenn mehrere Holländer in eine Leitung 
entleeren. Unbeabsichtigte Stoffvermengungen sind die Folge. 
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Ferner beschädigt das Ventil leicht die Auskleidung des Holländers, 
wenn es bei Festsitzen mit einem Haken gewaltsam gezogen wird. 
Dem ersten Fehler suchte man bisher durch Beschweren des 
Leerventils mit Blei abzuhelfen. | f 
Beide Uebelstände wollen die Erfinder dadurch. beseitigen, 
daß sie ein Leerventil verwenden, welches aus zwei Metallplatten 


a und b (s. Abbildung), mit dazwischen liegendem Gummiring g 


besteht. Dieser, der in die konische Ventilöffnung eingepaßt ist, 
kann durch den Kopfbolzen c mit Gewinde am unteren Ende 
auseinandergepreßt und gegen die Ventilsitzfläche gequetscht 
werden. Einzelheiten und Anwendungsweise ergeben sich aus 


‘der Abbildung. (Britisches Patent, nach Paper Trade Review) —g 
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Roligeld 


1619. Schiedspruch 


Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Die Papiergroßhandlung X in A bestellte etwa 1500 kg Schreib- 
stoff, wobei Vorschriften über den Versand des Papieres nicht ge- 
macht waren. Am 18. März wurde dieser Posten berechnet, und der 
Versand sollte durch die ‚Speditionsfirma G. nach Aufhebung der 
seinerzeitigen Sperre vor sich gehen. Da die Versandsperre Ende 
März noch andauerte, jedoch Stückgutsendungen zulässig waren, 
haben wir den Versandaın 27. März in Stückgutfracht vorgenommen, 
um X den ab 1. April eintretenden 60 prozentigen Frachtzuschlag 
zu ersparen. Wirhaben X am 27. März hiervon verständigt. Der Ver- 
sand der Sendung konnte aber nicht an die vorgesehene Speditions- 
firma vorgenommen werden, da wir innerhalb weniger Tage etwa 
60 000 kg als Stückgut nach A: versenden mußten. _Wenn wir diese 
Posten an die vorgesehenen Speditionsfiimen gerichtet hätten, so 
wären dadurch größere Mengen an eine Speditionsfüma zusammen- 
gekommen, und die Bahn hätte uns die Abnahme größerer Postenan 
eine Firma abgelehnt, weil es sich nicht mehr um Stückgutsendungen 
handelte. Aus diesem Grunde mußten wir den Versand der einzelnen 
Posten an die Kunden direkt vornehmen. 


Am 4. April teilte X mit, daß bei der Anfuhr durch die dortige 
bahramtliche Rollfuhrgesellschaft doppeltes Rollgeld von zweiwal 
33 M. 70 Pf. entstanden wäre, weil das erste Mal die Zufuhr nach 
Geschäftsschluß un 4% Uhr efolgt wäre. 


Wir geben zu, daß in unserer Zuschrift vom 27. März eine Angabe, 
daß der Versandan X direkt erfolgte, nicht enthalten ist, jedoch wäre 
auch durch diese Angabe das entstandene. Rollgeld nicht vermieden 
worden. Die in A entstandenen Rollgeldkosten gehen uns nichts an, 
weil uns keine Versandvorschrift gegeben wurde, und wir das Papier 
ab hier unter Vergütung der Doppelladungsfracht zu. liefern hatten, 
daher weitere Unkosten nicht zu unseren Lasten gehen. 

Papierfabrik Y in B. 


st st % 
is air es 


Die Papierfabrik Y in B hat Ihnen auf unsere Veranlassung eine 
„wischen uns bestehende strittige Angelegenheit zur Entscheidung 
vorgelegt. Wie -Sie aus beifolsender ÖOriginalrechnung ersehen, 
sollte die Sendung an Spediteur G abgerichtet werden. Ohne vor- 
herige Mitteilung der Fabrik an uns, wurde uns die Ware nach unserem 
Geschäftsschluß durch den amtlichen Bahuspediteur zugerollt. 

Die Ware war franko A verkauft worden, bzw. die Absendung 
hatte also unfrankiert unter Vergütung der jeweiligen Ladungsfracht 
zu erfolgen. Wir hätten auf alle Fälle vorher von der veränderten 
Expedition in Kenntnis gesetzt werden müssen, dies hat aber die 
Fabrik unterlassen. Papiergroßhandlung X in A. 

Die Großhandlung hätte wahrscheinlich, wenn sie von der Fabıik 
entsprechend benachrichtigt worden: wäre,. den bahnamtlichen 
Spediteur verständigt, wann dieser ihr die Ware zurollen kann, und 
die doppelte Ausgabe für Rollgeld wäre vermieden worden. Die 
Papierfabrik, der die eigenartigen Verhältnisse im A er Speditions- 
wesen bekannt sein mußten, hätte ihren Kunden von der geänderten 
Versendungsweise telegraphisch benachrichtigen müssen. Wir ent- 
scheiden deshalb, daß die Papierfabrik der Großhandlung das einmal 
zuviel gezahlte Rollgeld unter Abzug der Spesen, die sie fürs Tele- 
gramm gehabt hätte, also rund dreißig Mark vergüten muß. 


Pappenpreise in Deutsch-Oesterreich 


Das Staatsamt für Handel und Gewerbe hat am 28. Januar 
1920 folgende Vereinbarung der Pappenhersteller mit den Pappen- 
verbrauchern genehmigt, 

Für die von den Pappenfabriken monatlich zu liefernden 
60 Waggons (zu 10 000 kg) Pappe und Maschinenkartons dürfen 
folgende Preise als Grundpreise für 100 kg ab l’abriksstation be- 
rechnet werden: ~ ` 

Graupappe und Weißpappe . . . 2... . 420 Kr. 
Pra pape u.a a ee ie S 480 ,, 

Diese Preise gelten für Wer his 50er. Hierzu gelangen die 
bisher üblichen Zuschläge für Stärken unter 20 er und über 50 er 
zar Anrechnung. 


Graue Maschinenpappe . . 2. 2.2.2.2..2.480 Kr. 
Grau-weiße Duplexpappe . . 2.2.2.2...520 
"Weiße Triplexnappe . . 2.22 22222 840 
Braune Triplexpappe Be re ee OU, 
Grau, hellfärbig, Triplexpappe . : . . . . 600 
Grau, Aunkelfärbig, Triplexpappe . . 680 „” 


Die Preise gelten für 100 er. Für schwächere gelangen. die bisher 
geltenden Zuschläge zur Anrechnung. 

Im übrigen bleiben die mit aın I. Dezember 1919 genchmigten 
Preise unberührt. 


r 


Die Handelsfreiheit für Altpapier in Halien ist durch Wönigliches 
Dekret wiederhergestellt. 


u Jagenbere 
Vollautomatische 


Schachtel-Maschine ‚Die Schachtel-Hexe“ 


liefert vollkommen selbstätig aus flachen Pappzuschnitten 
u. Rollenpapier fertig überzogene, an den Ecken geheftete 
Schachtelteile mit sauberem Boden- und Inneneinschlag. 


Halbautomatische 


Schachtel-Ganz-Ueberzieh- Maschine „Simplon“ 


zur Herstellung billiger bis feinster ganz überzogener 
Kartonnagen usw. 


Einfache 


Schachtel-Beklebe-Maschine Modell ;, D“ 


= EA IN DRITTE 


zum sauberen Bekleben von Schachtelteilen mittelst 
Rollenpapier, 


Maschinenfabrik 


Düsseldorf 


-= Nr: 17/1920 


| Dr. Karl. Richter + l 


In der Nacht vom 19. zum 20. Februar ist Herr Dr. Karl 
Richter, mein erster Mitarbeiter und Stellvertreter in der Geschäfts- 
führung des Bundes, in- der Außenhandelsnebenstelle für Papier- 
waren, Abteilung H, sowie in anderen Vereinen und Organisationen 
der Papierverarbeitung, an der Grippe in Verbindung mit Lungen- 

entzündung und Gehirnhautentzündung im Handjery-Sanatorium 
in Friedenau gestorben, 
a Herr Dr. Richter, der sich in Krieg als Führer einer Maschinen- 
gewehr-Abteilung ausgezeichnet hatte, trat im Frühjahr 1917 in 
die Dienste des Bundes. Als Mann von rascher Auffassungsgabe und 
großem Fleiße machte er sich überraschend schnell mit den wirt- 
schaftlichen Angelegenheiten des Faches bekannt. Da er vor dem 
Krieg in den juristischen Büros großer Unternehmungen, wie Victoria- 
Versicherungs-Gesellschaft und AEG gearbeitet hatte, brachte er 
eine ausgezeichnete Vorbildung und Gewandheit mit, dieihm nament- 
lich bei’ der Erledigung: sehr wichtiger Arbeiten in der Außen- 

"handelsstelle und in den verschiedenen mit dem Bund vereinigten 
Werteilungsstellen zugute kamen. Hier, wo es ganz besonders galt, 
gewissenhaft, gründlich und dabei so schnell wie irgend möglich 
zu arbeiten, hat sich sein Können glänzend bewährt, under hat hier 
‚auch Hochverdienstliches geleistet, was ihm unvergessen bleiben soll. 

Trotz seiner hingebenden . Arbeit in der Außenhandelsstelle 
und in den Verteilungsstellen fand Dr. Richter noch Zeit, sich der 
Geschäftsführung von einzelnen seit 1917 unter seiner Mitwirkung 
gegründeten kleineren Fachverbänden zu widmen, nämlich des 
Vereins Deutscher Gummieransalten, des Vereins für geklebten 
Photographiekarton, des Vereins Deutscher Eisenbahnfahrkarten- 
Fabrikanten, der Vereinigung der Hersteller photographischer 
Karten. Auch hier war seine Arbeit sehr erfolgreich. 

Ende 1919 war ihm auch die Geschäftsfühfung des Verbandes 
Deutscher Tapetenfabrikanten und des Schutzverbarides der deut- 
' schen Postkarten-Industrie übertragen worden. Die Uebernahme 
"dieser Verbände ließ in ihm den Wunsch entstehen, sich vom Bund 
zu trennen, um ganz selbständig und unabhängig zu werden. Die 
Tragik des menschlichen Lebens wollte es, daß er gerade in dem 
‚Augenblick, als er sich aus den bisherigen Arbeitsverhältnissen los- 
lösen wollte, in denen er einen so überraschend schnellen, aber 
"berechtigten Aufstieg erlebt hatte, auf das Kranken- und Sterbe- 
Nager geworfen wurde. Eugen Hager 


Die Not der Fachpresse 


Dem deutschen Fachzeitschriftengewerbe, dem Rückgrat des 
"Wirtschaftslebens, droht völliger Zusammenbruch. Die Papier- 
preise sind in den letzten Wochen bis auf 2000 v. H. gestiegen, die 
:Druckpreise betragen zurzeit das Fünffache der Friedenssätze, die 
‚Postgebühren sind verdoppelt, sie sollen demnächst abermals erhöht 
werden, die Gehälter des Kontorpersonals sind mehr als verdreifacht, 
dazu kommt dieab Januar 1920 eingeführte beträchtliche Anzeigen- 
steuer. Und noch ist ein Ende der Preissteigerungen nicht abzusehen. 

In der überaus stark besuchten Hauptversammlung des Ver- 
bandes der Fachpresse Deutschlands vom 27. Januar 1920 wurde 
daher einstimmig beschlossen, die Bezugs- und Anzeigenpreise 
allgemein. namhaft heraufzusetzen. 

Wir bitten deshalb alle Anzeigenbesteller und Leser deutscher 
Fachblätter, die nicht zu vermeidende allgemeine Erhöhung der 
Anzeigen- und Bezugspreise als unumgängliche Tatsache hinzu- 
nehmen und die notwendigen Preise auch für die bereits bestehenden 
Aufträge zu 'bewilligen. 

Verband der Fachpresse Deutschlands 


Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 


Das Tarifamt ladet die Mitglieder dieses Ausschusses zu einer 
für den 27. Februar 1920 und folgende Tage anberaumten Sitzung 
‚ein; sie wird in Berlin, Lehrervereinshaus abgehalten. Als Beratungs- 
gegenstände werden genannt: 1. Erhöhung der Teuerungszulage 
für die Gehilfen; 2. Abänderung einer Reihe tariflicher Bestim- 
mungen. Ueber die Bedeutung dieser Abänderung erfährt die 
Oeffentlichkeit aus der Einladung nichts; es heißt darin vielmehr, 
Haß das dazu gehörige Material den Mitgliedern des Tarifausschusses 
zugesandt wurde. — Wie schon aus früheren Mitteilungen heraus- 
zulesen war, muß sich der Drucksachenhersteller und Verbraucher 
auf deren abermalige erhebliche Verteuerung gefaßt machen. 
«Siehe vorstehend: „Die Not der Fachpresse‘“.) 
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a: Jakob Krausse-Bund 


Vorsitzender: Paul Kersten, Berlin-Schöneberg, Sedanstr. 2 


Der Bund kündigt an, daß er vom 1. September bis 31. Oktober 
1920 im Lichthofe des Staatlichen Kunstgewerbemuseums zu Berlin 
eine Ausstellung von Arbeiten seiner Mitglieder veranstaltet; sie 
wird umfassen: Künstlerische Bucheinbände; . Adreßmappen, 
Diplomrollen nebst selbstgeschriebenen Adressen; einfache Ganzleder- 
und Pergamentbände; Halbfranzbände und Pappbände; sonstige 
Lederarbeiten, wie Truhen, Kästchen usw., ferner selbsthergestelltee 
Tunk- und Kleisterpapiere in ganzen Bogen. l 

Die Ausstellungsgegenstände sind zwischen dem 10. und 15. Au- 
gust frachtfrei an die Adresse: Staatliches Kunstgewerbemuseum, 


Berlin SW 11, Prinz-Albrecht-Str. 7, einzusenden. Den Mitgliedern 
"entstehen außer den Kosten der Hersendung keinerlei sonstige 


Ausgaben; das Museum stellt seine verschließbaren Glasschränke 
ü. dgl. nebst seinem Personal zur Verfügung, und es trägt auch die 
Kosten des Rücktransportes. 

Die auszustellenden Arbeiten werden auf Wunsch der Museums- 
leitung durch eine Aufnahmejury geprüft. Dieselbe besteht aus den 
Herren: Geheimrat Dr. O. von: Falke, Direktor des Staatlichen 
Kunstgewerbemuseums, Berlin, Professor Dr. Hans Loubier, Kustos 
der Bibliothek des Kunstgewerbemuseums, Schriftsteller Dr. G. A. 
E. Bogeng, zurzeit Bad Harzburg, Alex. Weber, Vorsitzender der 
Meisterprüfungskommission der Handelskammer Berlin, und dem 
Vorsitzenden des Bundes. 

Während der Zeit der Ausstellung und zwar am Sonntag, den 
3.Oktober, findet die diesjährige Hauptversammlung des Jacob- 
Krausse-Bundes statt. i 


Buchgewerbe- und Papierfach-Ausstellung 1920 


Zur Beschickung dieser Veranstaltung ruft die Berliner Buch- 
binder-Innung, der Bund deutscher Buchbinder-Innungen und die 
Leitung der Ausstellung auf. Man hofft auf Beteiligung der Meister, 
der Kunstbuchbinder, der Fachklassen, der Großbuchbindereien; 
ferner der graphischen Anstalten und Druckereien, der Maschinen- 
fabriken und sonstigen Belieferer des Faches, auch der Verleger und 
Buchhändler und hofft, so das Buchgewerbe möglichst lückenlos 
zusammenzufassen, um aufs neue seine Leistungen nach Güte und 
Die Ausstellung wird abgehalten vom 
25. Juli bis 9. August in den Berliner Konzerthallen (Zimmer- und 
Mauerstraße); während derselben wird der Bundestag der deut- 
schen Innungen abgehalten. Näheres durch die Geschäftsstelle: 
Berlin SW 11, Hafenplatz 5. 

Der ‚Verein der deutschen Piakatinstitut-Inhaber“ hält am 
9. und 10. März in Nürnberg seine Versammlung ab. Asm. 


Der Buchgewerbliche Schutzverband, eine Einrichtung des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins, besteht jetzt 25 Jahre. Seit seinem 
Bestehen bis Ende des Jahres 1919 wurden durch die Abteilung 
„Mahnverfahren“ 366 603 M. teils ausgeklagte, teils unausgeklagte 
Außenstände eingezogen. In den letzten Jahren ist die Zahl der 
Schuldner wesentlich zurückgegangen, was auf die immer mehr zur 


Einführung gelangende Barzahlung zurückzuführen ist. Nach den 


Angaben der ‚Vertraulichen” Mitteilungen“ des Schutzverbandes 
hat namentlich das Zeitungsgewerbe von der Einführung der Bar- 
zahlung profitiert, da die faulen Inserenten gezwungen waren, 
entweder die bestellten Anzeigen im voraus zu bezahlen, oder auf 
Ankündigungen. zu verzichten. Früher wurden dem Schutzverband 
jährlich etwa 3500 Schuldner mit rund 75 0v0 M. Gesamtforderung 
gemeldet, in den Jahren 1917/18 rund 1270 Schuldner mit ungefähr 


35000M. d. 


Vereinigung Xylographischer Anstalten. Zur Förderung und He- 
bung ihres Berufes haben sich die xylographischen Anstalten Nürn- 
bergs zu einer Vereinigung zusammengesehlossen. Ihre Aufgabe ist 
die Einführung einheitlicher Preise für Holzschnitte. 

| (Nordbayrische Ztg.) K. 


Der Deutsche Faktoren-Bund sucht durch seine Vertragsgemein- 
schaft mit dem Deutschen Buchdrucker-Verein Schritt zu halten 
mit den Aufschlägen, die den Gehilfen bewilligt worden sind oder 
demnächst zu bewilligen sein werden. Er beantragte bei seinem 
Vertragspartner, daß die geplante Sitzung des Hauptausschusses 
bereits Anfang März stattfinden solle; ferner verlangt er einen 
der Brot- und Kartoffelzulage entsprechenden Gehaltszuschlag 
und weiterhin eine neue Teuerungszulage nach Maßgabe der seitens 
des Tarifausschusses zu gewärtigenden Lohnerhöhung. 


606 


= — Buchkunstausstellung. 
Leipzig kommt jetzt eine Wanderausstellung zur Schau; sie enthält 
ausschließlich Proben bester deutscher Buchkunst (Blätter, Bücher, 
Einbände). Diese ganz ausgezeichneten Arbeiten lösen beim Bücher- 
. freund wehmütige Empfindungen aus, weil zwischen Leistungen 
' aus den Friedensjahren und denen der Jetztzeit doch erhebliche 
Unterschiede in der Güte bestehen. Es fügt sich bei diesen Arbeiten 
ein so gutes Material an Papier, Karton, Einbandstofien mit vor- 
trefflicher Satz- und Druckarbeit zusammen, daß es der Fachmann 
nur bedauern kann, heute mit so vielem Minderwertigen und dabei 
"kostspieligem Ersatz arbeiten zu müssen. Auch in geschmacklicher 
Hinsicht hält das in der Jetztzeit Entstehende kaum einen Vergleich 
aus mit dem in der Schau dargebotenen, obwohl es nur um sechs 
bis acht Jahre zurückreicht und manches von der Bugra Her- 
. rührende bringt. Z. 


Teuerungszulagen für die Buchdruckerei- und Zeitungsange- 
stellten Nordbayerns. Unter Mitwirkung der Demobilmachungsstelle 
Nordbayern wurde in den Verhandlungen über Gewährung einer 
Teuerungsbeihilfe an die Angestellten des Nürnberger Buchdruckerei- 
und Zeitungsgewerbes am 9. Februar 1920 eine Vereinbarung erzielt; 
danach verpflichten sich die Arbeitgeber, ihren Angestellten rück- 
wirkend ab 1. Dezember 1919 eine Teuerungszulage von 35 v. H. 
auf die zurzeit bestehenden Grundgehaltssätze — und zwar bis zum 
Ablauf des bis 31. März 1920 geltenden Tarifs — zu gewähren. Asm. 


Papier für die tschechoslow. Aemter, Im Handelsministerium zu 
Prag fand eine Beratung über die Belieferung der staatlichen Aemter 
mit Flachpapier statt, wobei der Landesverband der Buchdruckerei- 
gremien die staatliche Bewirtschaftung des Flachpapiers forderte. 
Es wurde beschlossen, daß die Staatsämter ihren Bedarf bekannt 
zu geben hätten. Der Landesverband wird diesen Bedarf der Wirt- 
schaftsvereinigung der Papierindustriellen melden und die Zuteilung 
an die einzelnen Fabriken vornehmen. Auf Grund dieser Einigung 
wurde von der Forderung nach staatlicher Bewirtschaftung Ab- 
stand genommen. K. 


Leipziger Brief | 

Der Beschäftigungsgrad in den Leipziger Druckerein kann im 
allgemeinen als mittelmäßig bezeichnet werden. Stellenweise 
war der Auftragseingang sogar recht lebhaft. Die geregelte 
Erledigung der Arbeiten.sowie eine planmäßige Disposition werden 
aber selir erschwert durch die wirtschaftlichen Verhältnisse mit den 
fortwährenden Preissteigerungen. Das Durchhalten der Personale 
ist daher für viele Druckereien keine leichte Aufgabe. Es ist auch 
nicht zu verkennen, daß die immer noch mangelhafte Ernährung 
auf die Leistungsfähigkeit der Gehilfen nachteilig wirkt. — Erfreu- 
lich sind die Bestrebungen der Gehilfenschaft, das theoretische und 
praktische Wissen und Können zu vertiefen und das durch den 
langen Krieg Versäumte nunmehr wieder nachzuholen. Bildungs- 
gemeinschaft und Spartenvereine wetteifern miteinander, um die 
Gehilfen zu tüchtigen Menschen und Fachgenossen heranzubilden. 

Arbeitslosenstand. Nach den wöchentlichen Veröffentlichungen 
des hiesigen Arbeitsnachweises bewegte sich die Zahl der beschäf- 
tigungslosen Gebilfen in den letzten Wochen in folgenden Grenzen: 

10.1 17.1 24.1. 31. 1; 2: 
342 337 272 288 281 

Der Gau Leipzig -des Verbandes der deutschen Buchdrucker ver- 
zeichnete in der gleichen Zeit 266, 247, 216, 216 bezw. 262 ar- 
beitslose Mitglieder. 

. Zu den Zeitungsverboten. Seit einigen Wochen war das Erscheinen 
der „Leipziger Volkszeitung‘ durch den militärischen Befehlshaber 
für Sachsen verboten worden. Die Leitung des Gewerkschaftskartells 
hatte nun wiederholt versucht, die Personale der übrigen Zeitungs- 
druckereien zum Streik zu bewegen, um aüf diese Weise das Wieder- 
erscheinen der ‚Volkszeitung‘ zu erreichen. Mit erheblicher Mehr- 
heit beschlossen aber die in Frage kommenden Personale, sich an 
einem Streik nicht zu beteiligen. Beim Leipziger Generalstreik 
im vorigen Jahre war das Erscheinen sämtlicher Zeitungen Leipzigs 
verboten worden, nur die ‚Leipziger Volkszeitung‘ durfte damals 
herausgegeben werden. Diese Tatsache wird vor allem als bestim- 
mend für den jetzigen Ablehnungsbeschluß angesehen. — Eine am 
17. Februar abgehaltene große Buchdrucker-Versammlung schickte 
die Streikschürer ebenfalls unverrichteter Sache nach Hause; deren 
Lärmszenen begünstigten nur den mit erheblicher Mehrheit ge- 
faßten Beschluß auf Uebergang zur Tagesordnung. Tags darauf 
wurde der Zankapfel übrigens beseitigt: das Blatt durfte wieder 
erscheinen. Eine verständigere Auffassung unserer Wirtschafts- 
lage oder eine Bekehrung zur Achtung vor den demokratischen 
Einrichtungen scheint aber bei der Leitung dieses für Diktatur 
schwärmenden Blattes trotz der langen Nachdenkenspause nicht 
eingetreten zu sein. | N | 

Buchbinder-Werkmeistertarif. Der Verein LeipzigerBuchbinderei- 
besitzer schloß mit dem Werkmeisterverband für das Buchbinder- 
gewerbe einen Tarifvertrag ab, der für Obermeister ein Monatsgehalt 
von 850 M., für Werkmeister von 760 M. und für Untermeister von 
680 M. vorsieht. Je nach der Beschäftigungsdauer werden für Ober- 
und Werkmeister sechs bis fünfzehn Tage und für Untermeister 
sechs bis zwölf Arbeitstage als Ferien gewährt. N. 
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Im Deutschen Buchgewerbehause zu 


« Herr E. Kollecker über Neue Gesichtspunkte im 


Nr. }7;1920 


l Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft in Leipzig. Am 12. Februar sprach 
Drucksachen- 
Berechnungswesen. Den Anstoß dazu gaben die kürzlich erschie- 
nenen Bücher von Engel, Das Druckereikontor; Seiffert, Lehrbuch 
und Leitfaden des Berechnungswesens: Wollermann, Leitfaden der 
Preisberechnung und Hallup, Das Kalkulationswesen. Der Redner 
bemerkte, schon aus dem Erscheinen dieser zahlreichen Werke 
— vermehrt noch durch eine ganze Reihe sogenannter wilder 
Ausschlachtungen des Buchdrucks-Preistarifs — gehe hervor. wie 
wichtig die Drucksachenberechnung sei. In der Tat fehlt zur wich- 
tigsten Aufgabe’ im Druckgewerbe heute fast der Maßstab für die 
wirklich zutreffende Höhe der Zuschläge auf die sogenannten Grund- 
oder Friedensprfeise. Eigentlich neue Gesichtspunkte ergaben sich 
aus den genannten Werken nicht; als solcher gelte aber eine mög- 
lichst zutreffende Feststellung der sogenannten Selbst- oder Grund- 
kosten, auf denen jede Berechnung beruhen müsse. Im Druekpreis- 
tarif von 1907 seien diese Grundkosten aufgeführt worden: es sei 
notwendig, sie unter Berücksichtigung der heutigen Löhne, sowie 
der Preise für Werkstoffe und andere Lasten neu zu ermitteln. 
Nach Meinung des Redners werde es sich dann zeigen, daß. die 
scheinbar hohen Teuerungszuschläge auf die Preise des Buchdruck- 
preistarifs keineswegs zu hohe seien. Es bleibe ferner zu beachten 
daß Ergänzungen der Betriebseinrichtungen, Maschinenreparaturen, 
Schriftanschaffungen u.a. m. beträchtliche Summen erfordern 
für die nur aus dem Gewinn Deckung zu finden sei. Die oben er- 
wähnten Bücher wurden vom Vortragenden eingehend besprochen 
Nützlich für jeden Buchdruckfachmann hielt er besonders das 
Buch von Engel; sein Verfasser habe aus eigenen Erfahrungen 
den Mangel einer zweckmäßigen Organisation des Kontorbetriebs 
erkannt. Diese ist aber gerade in gegenwärtiger Zeit nötig, denn 
Gefühlspreise sind nicht mehr denkbar. Das Buch von Seiffert wird 
allen angehenden und geübten Kalkulatoren guter Wegleiter sein 
während der Leitfaden von Wollermann, der mehr- das Akzidenz. 
gebiet behandele, dem Kleindrucker und das Hallup’sche Buch dem 
Gehilfen Ratgeber in den Tragen des Berechnungswesens sind. 
Eine anregende Aussprache knüpfte sich an den Vortrag, der viele 
Zuhörer vereinigt hatte. -- Am gleichen Abend machten der Vor- 
sitzende Herr H. Schwarz sowie Herr Otto. Säuberlich noch Mit- 
teilungen in der Normenfrage. Z. j 


Typographische Geselischaft München. Am 30. Januar fand 
die ordentliche Generalversammlung statt. Nach. Berichten des 
Vorsitzenden, des Kreisvorsitzenden, des Kassenführers und der 
Kassenprüfer erfolgte Neuwahl des Ausschusses, der sich aus fol- 
genden Herren zusammensetzt: Richard Frosch, 1. Vorsitzender: 
Joseph Bayer, 2. Vorsitzender; Karl Kreß, Ka senführer: August 
Brod, 1. Schriftführer, und Beisitzern. Der Vereinsbeitrag wurde 
mit wöchentlich 40 Pf. festgesetzt, hiervon bilden 15 Pf. den Grund- 
beitrag, die übrigen 25 Pf. sind Auslagen für die „lypographischen 
Mitteilungen‘, deren Unkosten ständig anwachsen. D on 
für Februar lautet: 13. Februar Vortrag des Herrn Lips: Einiges 
über die Setzmaschinensysteme‘“; 20. Februar: Monatsversamm. 
lung mit Vortrag des Obermaschinenmeisters Herrn R. Tauscher: 
„Berufliche Betrachtung über unsere Illustrationsverfahren‘: 
27. Februar: Vortragsabend mit Lichtbildern in der Aula des Ge- 
werbeschulhauses, Herr Otto Scheiver über: ‚„Handbuchdrücke in 
alter und neuer Zeit“. Das neue Vereinslokal befindet sich jetzt im 
Gasthaus ‚„Postgarten‘“, Zweibrückenstraße H. 


Der Buchdruckerausstand in Posen (s. Nr. 14 S.464) i : 
schiedsspruch des Posener ee v. Dh 
10. Februar beendet worden. Beschlossen wurde: 45 v. H. Zulace 
auf älle jetzt gezahlten Löhne (Minimum beträgt 139 M., in Dosen 
Städt bei 15 v. H. Lokalzuschlag 160 M.), rückwirkend ab 1. Januar 
Einstellung sämtlicher Ausständigen, ferner Einführung der 46 stün- 
digen Arbeitswoche (diese beruht auf einem Beschluß des polnischen 
Landtags). Die Bezahlung der Streiktage wurde abgelehnt. Während 
des Ausstandes erschien täglich ein Notblatt, in-den letzten zehn 
Tagen gesondert in deutscher und in polnischer Sprache. Die Her- 
steller dieses Blattes sollen vor ein Schiedsgericht gestellt werden 
da die Gehilfen eine Sühne für die Herstellung der Streikarbeit 
verlangen. An dem Ausstande, der drei Wochen dauerte, waren 
sämtliche Posener Gehilfen einschließlich Faktoren beteiligt. 


Druckereigründungen in Polen. Nach der ‚Gazeta Ludowa‘ 
sammeln die amerikanischen Polen beträchtliche Summen zur Grün- 
dung einer ganzen Reihe von Druckereien und Buchbindereien. 
Maschinen und Lettern werden angekauft, in Amerika ausgebildete 
Fachleute. werden geworben. Zunächst sollen drei riesige Drucke- 
reien in Warschau, zwei in Lodz, zwei in Krakau, zwei in Lemberg 
zwei in Lublin und je eine in Czenstochau, Radom und Danzig 
entstehen. Wie es heißt, sind bereits Papierlieferungsverträge mit 
Finland abgeschlossen; die Inbetriebsetzung istim Laufe von einigen 
Monaten zu erwarten. Diese polnisch-amerikanischen Unternehmen 
dürften — wie der Korr. bemerkt — die Existeiiz vieler kleinerer 
Druckereien in Frage stellen. | 


Nr. 17/1920  PAPIER-ZEITUNG | €07 
Kalenderschau 1920 


Die Schriftgießerei Gebrüder Klingspor in Offenbach a. M. 
brachte ihre Kalenderspende in die Form eines Vormerkbüchleins, 
das sie recht überlegt und geschmackvoll mit Fraktur, Kursiv und Q 
Schmuck von Tiemann auszustatten wußte. Bemerkenswert ist, on 
an 
an 
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daß sich in die zarten Seitenbilder aus alt übernommenem Vorrat i ER 


stammende lierkreisvignetten in Holzschnittechnik reizvoll ein- mi ee ne cn 


fügen. Auch die Amoretten auf dem Umschlag und die mit zart-|f. a 

farbigen Tönen gedruckte Blumengirlande auf dem N eujahrswunsch, an P pa air 
mit dem diese echte Druckperle “übergeben wurde, sind derartige un Z Ze u ederwaren-Fa Or; 

aus Biedermeierzeiten überkommene, uns heute wegen ihrer zeich- 7 en 

nerischen Kleinarbeit anmutig erscheinende Leistungen. — Noch ee A Ara REAGE A a BEA 


kostbarer aber ist „Die Geschichte vom Weihnachtsstern“, mit an er Eh a as er Blocks, 
welchem Liebhaberbande die engeren Freunde des Hauses wieder PEEOLUUNE  NRLEIDUNEAGEN AOREOLECNREL USTD: 


erfreut werden. Mehr noch als in der vorjährigen Buchgabe ,Die = = Regist. raturen = 

Schriftgießerei im Scherenschnitt‘‘ geht hier der Schriftmeister um _ J Ausland 

Rudolf Koch dazu über, die Kunst des Silhouetteschneidens zu az - Dertreter im Jn-u. Auslande gesucht, cn 
malerischen Darstellungen zu verwenden; es gelingt ihm, auf diese æ Zur Messe in Leipzig a rn BB 
Art Vorlagen für die Zinkätzung zu schaffen, denen bei scharfem Hg BEHSEREARBENEREE I TIETE I$ 


Nachschnitt der Platten, wie es “hier zwecks sauberer Drucklegung 
getätigt wurde, außerordentliche darstellerische Kraft innewohnt. 
Die gedankliche und typographische Formung des Textes — alles 
vom genannten at: besorgt — bereitet dem Leser noch be- 
sondere Freude. 


Mit nicht weniger als drei Kalender spenden für ihre Kundschaft benennt ai ii in G A i a un run nn 


warten die Metallwarenfabriken Waldes & Ko.in Prag und Dresden gd 
auf, deren Erzeugnissen in Druckknöpfen man auchan zahlreichen 
Versandtaschen, Kartonnagen, Etuis und anderen Papierwaren 
begegnet, und welche Firma auch eine besondere Marke in Zi igaretten- 

apier führt. Ein kleiner Kalender in Vierteljahrseinteilung steht 
auf dreiteiliger rosa Klappkarte und ist dreifarbig gedruckt. Der 
andere Kalender gibt sich als broschiertes, mit Rotschnitt versehenes 
Notiztaschenbuch; die Seiten mit wochenweiser Einteilung tieten 
für jeden Tag Schreibraum, ferner. die Tarifsätze für Post und 
Eisenbahn. Die dritte Ausgabe bringt diesen Kalender mit Gold- 
schnittecken, befestigt in einer Brieftasche in gediegener Spalt- 
lederarbeit — eine in heutiger Zeit recht kostspielig gewordene 
Gabe,. die um so wertvoller ist, als ihre Ausarbeitung zu Taschen 
und zum Halten eines auswechselbaren Schreibblockes mit aller 
Sorgfalt geschah. 


Einen Luxuskalender schuf die Großbüchbinderei Wübben & Co., 
Berlin für die Daimler-Motoren-Gesellschaft in Stuttgart und Berlin- Techn. Messe Leipzig: Messhaus Freyberg, II. Obergeschoss, 
Mariendorf. Das Büchlein ist mit echtem Goldschnitt versehen 
und elegant in gelbbraune Seide gebunden. Der Druck auf bestem 


Chem. | on 
Papier ahmt die Wirkung von Kupferdruck nach; die Seitenpaare Atias-Werhe, Fabr., Leip zig-S tū. | 


(je ein Monat) zeigen links in Kopfleiste das Tierkreisbild, rechts WWW UTITTUTTwwwww 
in szenischen -Bildern den Kraftwagen in seinen verschiedensten WEBER IFERRE En Fe 


Ausführungen, das Motorboot, Flugzeug usw. Die Drucklegung a a EEREN 
dieser für zarte Hände bestimmten Spende besorgte die Kunstdrucke- S po zialität: l 


rei Gebr. Feyl, Berlin im Gummidruckverfahren. Neuanfertigung in Kichtdruch - 


Ansichispostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 


ATLAGO 


die idealen Klebstoffe 


Atlago-Papp | für alle Kartonnagen und Faltschachteln das 
Beste, [52154 

Atlago- Leim I für alle Papierarbeiten, hell, durchscheinend. 

. Zum Etikettieren vorzüglich. | 

'Atlago Gummi-arabicum I für alle besseren Papierarbeiten, 
Kunstbilder usw., für Büro- und Schreibwarenhändler. 


Atlago-Erzeugnisse sind das Beste für die 
Papier-, Buchbinder- und Kartonnagen-Branche! 


€ 


N g ea e e i = 
Fapierstoff- und Papier-Spinnerei ||. amor: iango Kemmer Seena oiia 


Weichreistsanne 80 Teleph ı Alexander 1059 


Papierstreifenschneider 


Georg Hetzer in ‚Kirchberg 1. Sa. erhielt. das DRP 305072 vom 
31. Oktober 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum Zerschnei- || 
‘den einer Papierbahn in einzelne Längsstreifen beliebiger Breite, 
wobei die laufende Papierbahn zwischen zwei F ührungswalzen vot || 
Kreismessern zerschnitten wird. Die vor den Kreismessern liegende 
. Führungswalze wird mit regelbarer Voreilung angetrieben. Die 
Nutenleiste für die Kreismesser kann gegen die Kreismesser ein- 
gestellt werden, um die Papierbahn gleichmäßig straff an den Messern 
vorbeizuführen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


me mise -Budhleim [47916 
N, N as -Büroleim 
9%") ramwis -Hüscierleim 
NO T mumäsc -Huvertieim 
MEBEL” Wasserfeindieim 
für Handel und Industrie. 


i | _ Hergestellt aus best. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker, 
Spinnfasern aus Nadelholz | 43% kg Probefl. franko M. 11,- 12,50 14,50 18,25 18,50, Preise freibleibend. 

Leopold Enge in Nieder-Schreiberhau in Schlesien erhielt die |} NEEN & 
deutschen Patente Nrn. 302424, 304312 und 304313 in Klasse 29 b|| Spezialität: = - Büroleim 


auf ein. Verfahren zur Erzeugung von Spinnfaserstoff aus Holz. | in kleinen Füllungen von a g. — Vorzügliche Qualität. 
Die Verfahren beruhen darauf, daß Nadelholz in größeren Klötzen |} 


nach einem der Patente Nr. 296973 oder 296949 Klasse 55a des-|| Glänzende Anerkennungsschreiben! 

selben Verfahrens mit schwacher Alkalilösung oder schwacher |f U. a. schreibt die Firma O, Mendorf, Hamburg: 
Sulfitlauge unter einem Druck gekocht wird, der höher ist äls der |} Der von Ihnen gelieferte Leim hat die ze der 
der Temperatur der Kocherfüllung entsprechende Druck. Die ge- bisher damit belieferten Kunden erworben ...... 

kochten Stücke werden dann feucht geschlagen oder gequetscht|f 

oder nach Art des Längsschlifis auf grobkörnigem Stein geschliffen A E 
und dann wie Flachs oder Hanf gehechelt. Man kann auch das Holz FE Verlangen Sie kostenlos 

erst alkalisch und dann mit Sulfitlauge oder auch mit Kohlenwasser- | | A unverbindl. Angebot. 


stoffen kochen. (Diese in 1917 erteilten Patente werden jetzt erst]! A u 
veröffentlicht, weil sie während des Krieges als Geheimpatente be- || MW: 3 m D. H Leipzig 97, Gr 
handelt wurden. Ob der nach dem Verfahren gewinnbare Spinnstofi f EB s a3 R 


auch in Friedenszeiten mit anderen bewährten Spinnfasern in Dai bak t Fr an für die samte Pa ierindustrie 
Wettbewerb treten kann, erscheint fraglich.) nasc a E a Fachg 2 E : 
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letern DESsinwälzen und Beziye jeder Art, platte Walzen und Bezige für Lack-, Del- und Anlindruck usw. In nur hesten Qualitäten, kein Ersatz, 


Unsere neue Leipziger Mess-Adresse: en 


l Stentziers Hof, Stand 47—52, Erdgeschoss-Saal: Doppelseitige | [51928 

Kalender, Blöcke, Schreibtischartikel, | 
Sieseierken vor re  Rarton-Aufschnelde-Muschine 

~ Specks Hof IV, Zimmer 577: , f 
Schreibmappen, Poesie- und Notiz- verstellbar nach jeder Karton-Grösse mit Motorantrieh 

j : bücher in echtem Rindleder : 

i 1) 
M. Kimmelstiei & Co., Hamburg „Unenthehrlic 


| 


| Messerschleit- Maschine 


YIIIHSOOIIYOI9YEYYYY99Y9Y998® | 
| S mit Motoruntrieb o 
" Ä Wirklich hrauchharer Apparat zum Schleifen von 
> Abert Rehfeld ~ Edel-Verlag © | 
Dresden-A. 9 | geraden Maschinenmessern 
ia dan a D © D. R. G. M. 450066. — D. R. P: 1t, 172004 
- Zur Messe in Leipzig GI i 
Stentzles‘Hof, 1. Stock, Stand 23 nd: |Q || Paul Tauchert 
| Bürobedarfsmesse 2. Stock, Stand 217 u. 218! | @ Berlin SO 26, Waldemurstrasse 11 
dL K Gravier- und Maschinenbau-Anstalt 
> Schreibwaren - - Papierwaren @ 


> Bürobedarf - Lagerware - Export © —— - = 


> Telegrammadr. Edelverlag, Dresden [51745 
DJ enrii 
500030000000:0000000000G | ‚Nolzwandsprüche | 
= EAA usiunrung 
DIAnImesser Nr alt Dmecke |] mpri A Buppwandsprüche | 

y ne A ee geprägt, handgemalt 

irl ins Je man. 

= ae De ‚Ayunr el ets. 


Reizende Geschenkartikel für Andenkengeschäfte u. Badeorte. 


Rich. Mehlhorn, Leipzig-R., Weidmannstr. 2 | 


Zuffenhausen 1 Zur Messe: ` [51692 
b. Stuttgart | Petersstr. 44, Grosser Reiter, Aufg. c, I. Stock links. 


cogar | 


S 


Schutzverband für die Postkarten-industrie, E V. 
| Eınladung zur Meßversammlune 

| 1,8 Uhr, 

.des Vereins für innere Mission, Roßstr. 14 


Tagesordnung‘: 


in Leipzig, am Dienstag, den 2. März 1920, im Saale 


1. Berichterstattung über die Tätigkeit des Schutzverbandes 
im verflossenen Jahre l 

‚2. Die Lage des Postkartenmarktes . 

3. Das neue Gesetz über die Umsatz- und Luxussteuer 

4. Verschiedenes 


Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erschienen. Gäste 
sind willkommen! Für Abendessen ist Vorsorge getroffen. 
i s Der Vorstand Ñ 


x $ $ 


Tschecho-slowakische Guthaben. Der Schutzverband teilt in 
einem Rundschreiben an die Mitglieder Winke des Rechtsanwalts 
Dr. Fuchs in Prag über die zweckmäßigste Art des Zahlungsverkehrs 
mit der Tschechoslowakei mit. 


~ 


| Das Ausland auf der Leipziger Frühjahrsmesse 


Die Beteiligung des Auslandes an der diesjährigen Leipziger 
Frühjahrsmesse, sowohl der Allgemeinen Mustermesse (29. Februar 
bis 6. März) als der Technischen Messe (14.—20. März), scheint nach 
einer Mitteilung des Meßamtes alle Erwartungen zu übertreffen: 
die Zahlen der letzten Herbstmesse sind bereits überholt. Italien 
drängt sich zur deutschen Messe trotz der noch bestehenden Paß- 
schwierigkeiten, denn die schwache italienische Valuta zwingt den 
dortigen Kaufmann, möglichst in Deutschland einzukaufen. Spanien 
hat es bei seiner glänzenden Valuta besser und könnte ebensogut 
in:Frankreich kaufen; dennoch wird der Zuzug von dort voraussicht- 
lich noch stärker sein als von Italien, zumal da die Reise Madrid— 
Leipzig über Frankreich nicht mehr als zwei Tage in Anspruch nimmt. 


Aus Polen, das mit seinem Handel auf Deutschland angewiesen ist, . 


liefen nach erfolgter Einladung schon in den ersten Tagen 500 An- 
meldungen ein, die sich voraussichtlich auf ein Mehrfaches steigern 
weiucn. Die Tschecho-Slowakei geht mit dem Plan um, ein eigenes 
Meßhaus in Leipzig zu errichten. Die Zahl der Einkäufer aus den 
skandinavischen Ländern ist sehr groß, u. a. werden 100 Finnen die 
Leipziger Frühjahrsmesse besuchen. Rußland versagt natürlich 
ganz, ebenso die Ukraine, und vom Balkan hat nur Bulgarien 
starken Besuch in Aussicht gestellt. Die Verkehrsverhältnisse 
auf dem Balkan haben sichfäneuerdings -mittelalterlich gestaltet, 
und: die bulgarischen Reisenden müssen mit 14 Tagen abenteüer- 
licher Fahrt rechnen. Die Post nach: Griechenland läuft zurzeit 
etwa zwei Monate. l 

Ungewöhnlich stark ist die Beteiligung Deutsch-Oesterreichs 
und vor allen Dingen Ungarns; _300 ungarische Meßbesucher bringt 
ein Extradampfer von Budapest nach Passau, von wo. sie ein Sonder- 
zug der Bayerischen und Sächsichen Eisenbahn nach Leipzig be- 
fördert. Aus Holland meldet der ehrenamtliche Vertreter des Leip- 
ziger Meßamts schon jetzt gegen 700 Teilnehmer, die mehrere Son- 
derzüge füllen werden; zu dem regelmäßig stattfindenden Holländer- 
abend während der Leipziger Messe liegen schon über 200-Zusagen 
vor, und der Besuch aus der Schweiz, auch aus der französischen 
Schweiz, verspricht gleichfalls den zur Herbstmesse weit zu über- 
steigen; im Herbst zählten die Anmeldungen bis drei Wochen vor 
Beginn der Messe erst nach Zehnern, diesmal nach Hunderten, 
Auch die Frage eines besonderen Schweizerhauses in Leipzig dürfte 
åm Frühjahr zur endgültigen Entscheidung kommen. 

Besonders erfreulich ist, daß auch aus den ehemaligen feind- 
lichen Ländern keineswegs nur vereinzelte Anmeldungen vorliegen. 
So z. B. aus Frankreich, obgleich man dort aus guten Gründen 
von einer Propaganda für die Leipziger Messe absehen mußte: 
‚dennoch erwarten die deutschen Firmen zahlreiche französische 
Einkäufer, die ehemals zu ihren regelmäßigen Kunden gehörten, 
Aus England ist ebenfalls eine ganze Reihe Zusagen eingelaufen; 
vor allem zeigt sich in Irland das lebhafteste Interesse zum Anschluß 
an die deutsche Messe in Leipzig; eine besondere irländische De- 
'putation wird erscheinen und in offizieller Weise begrüßt werden. — 
Für die Wiederaufrichtung unserer Auslandsbeziehungen dürfte 
‚also die diesjährige Frühjahrsmesse von hervorragender Bedeutung 
werden. 


Schreibmaschinenausfuhr. Die Verbände der Schreibmaschinen- 
"hersteller und -Händler haben die Errichtung einer besonderen Kon- 
trollstelle beschlossen, um Ausfuhrbewilligungen für gestohlene 
‘Schreibmaschinen zu verhindern. 


‚ist am 18. Februar eröffnet worden. 


- nuar dienen. Damals wurden berechnet: 


Eröffnung der Danziger Messe. Die DanzigerfFrühjahrsmesse 
Trotz der außerordentlichen 
Schwierigkeiten, die bei dem Aufbau. der Messe zu. überwinden 
waren, macht sie guten Eindruck. Eine große Anzahl der Messe- 
güter ist infolge der Warensperre nicht rechtzeitig herangekommen, 
ist aber im-Anrollen. Am 19. Februar war man in Danzig noch im 
vollen Aufbau. Eine nicht unerhebliche Anzahl der Aussteller 
hat sich durch die Transportschwierigkeiten und durch falsche 
Gerüchte abschrecken lassen und ist ferngeblieben, die Plätze sind 
aber fast sämtlich weitervermietet, da die Nachfrage nach Aus- 
stellungsraum außerordentlich groß ist. Es stellen 1100 Firmen aller 
Geschäftszweige aus. | 
* xX * 

An den ersten, beiden Tagen haben mehr als 20 000 Personen 
lie Messe besucht, darunter Tausende aus Polen und sehr viele aus 
den skandinavischen Ländern. Mit letzteren wurden größere Ab- . 
schlüsse getätigt. Infolge der schlechten polnischen Valuta und der . 
Ungeklärtheit der Ein- und Ausfuhrfragen legten die deutschen Aus- 


-steller den polnischen Einkäufern gegenüber große Zurückhaltung 


an den Tag. Der Umstand, daß Danzig als Ausland gilt, verursachte 
manche Erschwerungen. 


Die neuen Preiserhöhungen für Schreibfedern 


Im Frieden kostete das Gros 1 M. 50 Pf. Nachdem im Jahre 
1919 zwei Preiserhöhungen stattgefunden hatten, kam im November 
nach dem Berliner Metallarbeiterstreik ein dritter Aufschlag von 
über 40 v. H., der Preis stellte sich damit auf 6 M. 75-Pf. fr 

Der Wirtschaftsverband der deutschen Schreibfeder-Industrie, 
Sitz Berlin, überraschte Ende Januar mit einem Aufschlage von 
75 v: H. auf den Novemberpreis. Uebrigens wußten alle Abnehmer 
schon aus der in der zweiten Hälfte des Januars fast ausnahms- 


los unter allen möglichen Einwänden nicht erfölgenden Aus- ; 


lieferung, daß etwas Großes in Vorbereitung war. Am 28. Januar ™ 
trat der Beschluß von 75 v. H. Erhöhung in Kraft, mit dem 
29. Januar begann die Belieferung zu den im voraus festgesetzten 
Tagespreisen. Also sind wir jetzt bei einem Preise von 11 M. 85 Pf. 
angelangt. 
Schreibfedern sind ein Gegenstand des täglichen Bedarfs. .. 
Sollte die Behörde nicht das Gebaren des Wirtschaftsverbandes : 
der deutschen Schreibfederindustrie nachprüfen? Wodurch ist : 
seit November eine Preissteigerung von 5 M. 10 Pf. für ein Gros . 


- Stahlfedern begründet ? 


Die-jetzt behördlich festgesetzten. Ausfuhrpreise sind mir noch _ 
nicht bekannt, wohl aber kann ich mit den Preisen vor dem 28. Ja- ¥ 
Inland 6,— M. Ausland 12,50 M. 
j 6,50 "» 1 s y 

Der ganze Aufschlag. von über 100 v. H. fällt in die Tasche. 
der Fabrikanten. Zu welchem Zweck? Wäre es nicht angebracht, 
diesen Aufschlag in die Reichskasse fließen zu lassen ? Die Reichs- 

kassen leiden ja nicht an Geldüberfluß! Großhändler | 
Vom Wirtschaftsverband der Deutschen Schreibfeder-Industrie 


in Berlin, dem wir vorstehende Zuschrift vorlegten, erhielten wir 


etwa folgende Aufklärung: 
Mit der Steigerung des Friedenspreises auf den Preis der Stahl» 
federn im November sind die Stahlfedern nur den Erhöhungen ge- 
folgt, die fast alle Waren durchgemacht haben und infolge vieler: 
allgemein bekannter Umstände durchmachen mußten. Im November 
begann der große und rasche Valutasturz, der fast alle Roh- und 
Hilfsstoffe so verteuerte, daß heute 1 M. nicht nur im Auslande, 
sondern für viele Erzeugnisse auch im Inlande nur den gleichen 
Kaufwert hat wie 5 Pf. vor dem Kriege. Diese Verteuerung aller 
Unkosten zwang die Stahlfederfabrikanten zur neuen Erhöhung 


` der Preise um 75 v. H. Der dadurch zur Berechnung gelangende 


Preis von 11 M. 85 Pf. für ein Gros im Großhandel lass» sich noch 
immer sehen neben dem Preis, den deutsche Großhändler für aus- 
ländische Federn geringster Güte zahlen müßten. Das Gros der 
billigsten Federn kostet nämlich in der Schweiz 2 Fr. 50, was heute 
einem Preis von 50 M. entsprechen würde. 

Der Mehrpreis, den die Schreibfederfabrikanten bei der Ausfuhr 
erzielen, sei gerechtfertigt nicht nur durch die höheren Spesen 
für die Erledigung von Ausfuhrgeschäften, sondern hauptsächlich 
durch den Umstand, daß die Schreibfedertabrikanten garnicht im- ` 
stande wären, im Inland zu den jetzigen Preisen zu liefern, wenn sie 
sich nicht an den Ausfuhrgeschäften erholen könnten. Es wurde 
ja im Wirtschaftsverband die Frage erörtert, ob man nicht auf die 
Ausfuhr verzichten und lediglich für das Inland arbeiten solle, 
aber es ergab sich, daß. dann die Inlandsware außerordentlich 
teuer werden müßte. i 

Alle Schreibfederfabriken haben sich während des Krieges 
wesentlich vergrößert und könnten das Dreifache ihrer Friedens- 
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erzeugung herstellen, indessen beträgt die heutige Erzeugung nur 
ein Fünftel der Friedenserzeugung. Ueber die technischen Schwierig- 
keiten, die an dieser Mindererzeugung zum Teil schuld sind, könnten 
sich die Fabriken leichter hinweghelfen, die Hauptursache der 
geringen Leistung, die wesentlich zur Verteuerung beiträgt, sei 
jedoch die erheblich gesunkene Leistungsfähigkeit der Arbeiterschaft. 


Bleistiftlieferungen nach der Schweiz. Der Verband Schweize- 
rischer Papeterien soll mit dem Syndikat der Deutschen Bleistift- 
fabriken in Verbindung- treten, um zu erreichen, daß Bleistift- 
lieferungen an Lebensmittel- und Kurzwarengeschäfte eingestellt 


“werden. 


Postkartenverfrieb in derfSch weiz.} Der Verband Schweizerischer 
Papeterien (Schreibwaren-Handlungen) erfuhr, daß der Verband 
Schweizerischer Postkarten-Großisten von den deutschen Post- 
kartenfabrikanten verlangt, auf jede Lieferung von Postkarten an 
schweizerische Detaillisten zu verzichten, andernfalls erfolge Sper- 
rung des Fabrikanten durch obigen Verband. Der Fabrikant Paul 
Pittius, Berlin, habe bereits unterschrieben. Der Verband schwei- 
zerischer Papeterien will, falls der Verband schweizerischer Post- 
karten-Großhändler in dieser Sache seine Absicht nicht sofort 
ändert, im nächsten Korrespondenzblatt die Mitgliederliste des 
Postkarten-Großisten-Verbandes abdrucken. 


Besetzungs-Briefmarken. Die internationale Kommission für 
Oberschlesien hat für das schlesische Abstimmungsgebiet neue 
Freimarken herausgegeben. 
Marken der Werte unter einer Mark und sind stumpffarbig in fol- 
genden Werten ausgegeben worden: 21, Pfennig grau, 3 Pfennig 
sepiafarben, 5 Pfennig grün, 10 Pfennig braun, 15 Pfennig lila, 
20 Pfennig blau, 50 Pfennig sepiafarben, 1 Mark carmin, 5 Mark 
gelb-braun. Die Wer tangabe steht in einem ovalen Mittelfeld, das 
von einem Bande umgeben wird, auf dem die Worte Commission 
du Gouvernement * Haute Silesie * stehen. Auf den Schleifen, in 
die das Band am unteren Rande der Marke ausläuft, befindet sich 
links das Wort: Oberschlesien, rechts: Gorni Slask. Die Marken sind 
bereits, in Verwendung. 


Meßnotizen 


Zum zweiten Male wird die Bugramesse abgehalten; mehr noch 
als die erste Veranstaltung wird sie eine Warenschau sein, die nicht 
nur die Fertigfabrikate der Papier verarbeitenden Industrie vor- 
führt, sondern auch in besonders dafür geschaffenen Räumen die 
maschinellen Hilfsmittel zur Erreichung der höchsten Leistungen 
in der Herstellung und Lieferfähigkeit sowie Güte. Hier stellt auch 
die Firma Praktische Maschinen G. m. b. H., Berlin NW 20, ihre 
bekannten und bewährten ‚„‚Prakma’-Maschinen aus, deren Bau- 
weisen wiederum Erweiterung erfuhren. Deshalb wird es für viele 
Messebesucher lohnend sein, 
passage, Petersstr. 38, Aufmerksamkeit zu widmen. 


n Probenschau 


=~ Zusammenhängende Briefumschläge für Schreib- 

- maschine. Das D. R. G.M. 732311 aahm die Firma 
H.C. Meyer, Eltville a Rh. auf Briefumschläge, welche 
jeweils zu fünf oder mehr Stück aneinanderhängen, 
durch gummierten und perforierten Zwischen- 
streifen verbunden, welcher nach dem Abriß zugleich 
den Verschluß des einzelnen Umschlägs bildet. Gleich 
wie bei der Schreibmaschinen-Postkarte ist damit be- 
quemes Beschreiben mit der Maschine gewährleistet, 
weil das Einspannen und Geraderichten des einzelnen 

- Umschlages fortfällt. Gedachtistauch die Herstellung 
des Umschlags in einer ‚endlosen‘ Form, in der Per- 
forationslinie auf Leporello-Art gefalzt. Diese letztere 
Ausführung würde (beispielsweise bei dauerndem 
Adressenschreiben von Drucksachen usw.) ununter- 
brochenes Beschreiben ohne Zeitverlust durch Wieder- 
einspannen gestatten. 


Bruckmanns Lesezeichen. Nr. 1—30. Die F. Bruckmann A.-G. 
in München stattete diese kleinen Drucksachen in jeder Hinsicht 
vollendet aus: künstlerisch gibt sie auf jedem Blättchen der Reihe 
farbige Bildnisse wieder, die entweder geschichtliche Persönlich- 
keiten darstellen oder Bildnisse, die zu den besten der Miniaturmalerei 
gehören; literarisch bietet sie Aussprüche der Denker über Bücher 
und über die Art, wie man sie lesen soll, und drucktechnisch leistet 
sie damit sowohl im feinsten Vierfarbendruck wie im Satz aus mo- 
dernen und eleganten Schriften und durch klarlesbaren Abdruck 
- Qualitätsware bester Art. 
artikel zu einem typischen Beispiel dafür, wie unsere Fertigerzeug- 
nisse beschaffen sein sollen: geschmacklich hochstehend, vollendet 
in der Form, hohen Arbeitswert darstellend bei knappestem Ver- 
brauch an Material. Nach diesen Richtlinien geschaffene Papier- 
waren finden nicht nur für Ausfuhrzwecke, sondern auch beim In- 
landbedarf Beachtung, und deswegen wird ein guter Absatz dieser 
ersten Reihe die Herstellung vieler weiterer Reihen der Bruckmann- 
Lesezeichen zur Folge haben. rk. 


Diese haben die Größe der deutschen 


den Ständen 1bis 6 in der Ledig- 


So gestaltet sich dieser kleine Geschenk- 


| Karten-Hontrollapparat j 
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„Chronos“ 
tür Lohn- u. Akkordkontrolle 


43164] Zeit ist Geld! 
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' So Wird die Zeitkontrolle ausgeübt! 


zur selbsttätigen Ausübung einer genauen Zeitkontrolle ist 
bei der verkürzten Arbeitszeit und den gesteigerten Löhnen 
eine eiserne Notwendigkeit für jeden Betrieb. 


Verlangen Sie in Ihrem eigenen Iuteresse Druck- 
sachen H mit Beschreibung und Preisen. 
Anfragen aus Rheinland und Westfalen an 
Ernst Kaulfuss. Düsseldorf, Mangana 
aus Mittel- und Norddeutschland an ; 
Chronos, G.m.b.H,, Magdeburg, Kaiserstr, 40a, E 
aus Republik Sachsen und Schlesien an s 
Kurt Oərtei, Dresden, Kaulbachstr. 19, 
aus allea übrigen Gebieten direkt an die Fabrik 


chlenker 


Wr. Ban. | PAPIER-ZEITUNG Te | 635 
— |Offeriere freibleibend ab Lager:|; 
Zellstoff. Watte ® 10.000 Bog. Chromokarton 76 x 100 cm, ca. 300 g p Pergolitwe!le 
blendend weiss, chemisch Fein . Kg no 4 a llen, 85 und 100 cm Bde Ai: 
2 00000 Blatt rot Durchschlagpapier, Quart, 28 M. 
BERN liefern [36384 19 000 Bog. h’frei Postkartenkarton a cm. 152066 Paul Herzberg $ 
Fabrik Klein & Comp. Hanstein & Freund, Berlin S. 14, Wallstrasse 76/79. Berlin 3 42 moss $ 


Zweigniederlassung 
Berlin P = BRosenthalerstr. nm 


Soset 


Au Muhle-, Durchschreib-, Wachspapiere 


N l Farbbänder, Parbe, Fiize, Gummi an ao a | 
Same Kopler hlälier 9 Staubtücher 6 Stück Inhalt, aus Ia Leder- 


Riammern, Slegellack, Nartenreiter, Bürolelm pappe, stabil gebaut, sowie 


à Copir-Union, Berlin-Wilm. Tubenkarton 


ar ga fettdicht, Grösse 120 x 65 mm, 
W. Heymann, Berlin SW. 48 ga bfä i I@ |: türiasien 
verl.Hedemannstr.6, Kurfürst 2349 a i ii sofort abzugeben. f | [52140 
Telegr.-Adr.: Exportmesse Berlin. [zus E Buichbiaderelen, Kartosnagenfabriken, lithographi- en a E 
. m. b. H., i 


zalschen Anstalten und ähnlichen Betrieben stammend, Altpapier, 
Feidponwartone, |? Zeitungs-, Zieitschriftenmakuliatur liefert 


in verschiedenenGrössen, zu jedem £A. Wahlgren, Malmö, Djeknegatan 21, Schweden 


annehmbaren Preise abzugeben. p i 
Albert Brudna, Uelzen (Hann.) Telegramm Adresse: Paperwahlgren. 


Anbiete iroi ebena [51997 


mi ilı d0! Ra dons 


schwarz, bezogen, Grösse 20 x7 x7, 
sehr preiswert, ab Lager Berlin. 


a OE TNT Schwed. Billetpost-Leinenimitation 
60 000 Bg. grau Leinen, 35 x 53cm | Gefalzte Blätter ohne Umschläge zu verkaufen. Grössen 11X18 cm, 
a „ grau Leinenbillet, lin. |145x19 cm, 18 <16,7 cm, 18,7x 20,5 cm, in den Farben weiss, blau, 


mona 13x17 cm [52187 | gelb, violett, grün und grau, Vorrat zusammen 600000 Blatt. Durch- ULFIEISCHE 
‚300.000 ” we lin. schnittspreis freibleibend 2 Pfg. für 1. Blatt. [52195 5 ; F Fe a EA 
verkau ur Messe In Lalpzia: Grosser Re 
Paul Britz, Düren (Rhld.) Ed. Gaebier, Leipzig, Neustädter Str. 86. Aufgang C, ii a: &r Abt. G. 
Papiergemebe' Pe Ladun u g Tch habe abzugeben: 


| Faltschachteln } 
$% zweifarbig bedr., aus Chromo f 
= E,300g,Gr.4,5x8x17,5cm, @ 
ia Faltschachteln : 
Š Gr. 2,5x5x8 cm, einfarbig, | 


Flachbeutel 


$ 7x8,5, unbedruckt, w. Zell. 


zur Herstellung von Säcken und 

für Buchbinder in grossen Mengen 

hat abzugeben [51694 
Paul Heintze, Landsberg a./W. 


/P apierabfälle 


bessere und billige Sorten 


gegen teilweise Belieferung von Neupapier 


Für Export abzugeben: 


Padipapier 


Tüten abzugeben. Gefl. Anfragen unter S. 51862 N , 
Bindiaden aa T 6,5x11,5, unbedruckt, Cza i 
_ in grossen Mengen. 


Feinpapier Martin Sonntag, Leipzig, 


wer s ' 4-3 E i 
Anfragen unter A. 51743 an die 200 000 doppelt geklebie p apiersäcke “ a 2: a R Er 
Papier-Zeitung erbeten. aus Kraftpapier mit Stehboden, 90 cm lang, 83 cm breit, 1,60 M. d. Stück, _ = nrolle 


a zu verkaufen. Anfragen unter B. 52150 an die Papier- Zeitung erbeten. 
® Massenhersiellung: — 
sowie allo Arten schmaler 


- \ J x Rollen Papier und Karton, 
S Zahlkarın | A 1 


n Gegründet 1 
© Nachnahmekarten |F | x | 
mit sotem Drei |M wenn Rohpapiere dazu geliefert werden. A 7E re matt halbfein 
® Anhänger aller Art en Bemusterte Angeb. in Zellulose-, Kraft-, Tauen- u. anderen a O 1enpapier 
i . SE Papieren in Rollen unter E. 51836 an die Papier-Zeitg. _ au nn a Y: .51942 
Vereinigte Druckereien Zittau Sachs.) | 2 u an die Pap 


Abt. Papierwarenfabrik 


in Kürze lieferbar, 


E | Sofort greifbar 2—3000 kg [57109 


| Weisser Bristolkarton |Tauen, stark mitst u. fein Best Schrenz-Täten und Beutel 
| weiss Zellulose a CISSer DIIS ol M JON |8- sooo Dienstbiiefumschläge, "|zum Konvent. -Prois M, 400, - 
Abreissrollen, 40 g, in 20, 25, 80, | e!w# 3 x22,5 cm, starke emiaschen die 100 kg ab meinem Lager 
í einseitig bedruckt, Gewicht etwa | Einige Tausend ki. %,-Ko.- -Kartons, 
RR 60, I En Breiten, 160 ee die 1000 Bogen 50x65, ab Pappdosen, lu. 1 PÍA. Inh. im Kart., oder . Umtausch gegen. 


für Holland oder Schweiz Lager Cöln abzugeben. Gebote an | 1-Pfd.-Blechdosen im Karton. Pack- I Rinwickel-Papier 


möglichst direkt,. von Papierfabrik Kurt Stohmann, Cöln, Muster u. Preise z. verl. von 
abzugeben. Muster auf Verlangen Lützowstr. 89, I. [52101 Wilna. Schröder, [52191 | Form. 75/100 cm od. Secare-Rollen 


zur Verfügung. Anfragen unter Fachbach b. Coblenz a. Rh. H. W. Theis, Papiergrosshäig. 


S. 51930 an die Papier - Zeitung. ° f i ee E ee 
| ae ae ae] EIN 000 A Pape 


: gegen Lieferung von sat. Druck | 
Br omsilber- P ostkarten hat abzugeben [51948 in Rollen, 120 kg schwer, 150 cm 
sort., billigst abzugeben. Anfragen Etikettenfabrik Karl Koch, breit, zu verkaufen. Angebote unter 
u. U. 51934 an die Papier- -Zeitung. Nordhausen/Harz. Y. 51954 an die Papier - Zeitung. 
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GLYCERIN 
in allen Grädigkeiten [47281 
liefe.u vorteilhaft 


D a à 


a Tt 


tlettarbige Vorder 
sten mit hellen Bückseiter 
Billardtiuche, Sammeipapier 
Schaulensterstoile, Trauerstells 
und vieles Aehnliche im Ausseh er 
ersetzend, Grosse Verwendbarkeit 
== Muster frei = 
Tapstenlahrik Hansa Iver & Co., &.m.b:5 

Altona-Oilonsen 


Veioursartigs, 


u. 
3 ` 


Siegellack 
und Brieflack, braun und 
rot brennend.. [38500 
Chemische Fabrik Kommanditgssellseh. 


Wilheim Dietz, Frankfart a. M. 3 
Elkenbachstrasse 51 


se Torf & 


Rohtorf, trocken, der Ztr. M. 6.— 
Brenntorf, „ » » » 850 
Presstorf, best. Qual. ,„ ,„ s» 10.50 


einzigstes markenfreies u, billigstes- 


Brennmaterial für Hausbrand, Zen- 
tralheizung und Kesselfeuerung 
in Ladungen von 400 Ztr. ab 
pommerscher Station sofort liefer- 
bar, bietet an: [51463 


Karl Schneider, Frankfurt a. M. 


Bürgerstr. 90, I 


FürExport 


40 Tens 'a weiss Löschpapier 
s 45x 57 en 
12 Tons $pinrpapier 
37/38 g/qm in 75 cm-Rollen . 


200 Tons satisiert holzhaltig Druck 


passend für eine 230 cem-Maschine 
abzugeben. 152125 


Kari Keierstein & Co. 


Hamburg, Ness 1 


ONE 


Wir‘teilen hierdurch mit, dass vom 
1. März d. Js. ab neue Händler- und 
Verbraucherpreise gelten, die der an- 


geschlossenen 
Tagen durch 
gegeben werden und ausserdem jeder- 
zeit bei den Vertrauensleuten, bzw. bei 
den einzelnen Konventionsfirmen zu 
erfragen sind. | 


Händlerschaft ın diesen 
Rundschreiben bekannt- 


‚Konvention für Lichtauspapier 


[52199 ) i 


: Fachgruppe der Papiervertreter. Im Verein selbständiger Ver- 


treter für Handel und Industrie 


land entgegennimmt. 


(E.V.), Köln, hat sich eine Fach- 
gruppe „Papier und Pappen“ gebildet; der Führer ist Herr Alfred 
Klebe, Köln-Lindenthal, der Beitrittsanmeldungen aus dem Rhein- 


Verkehr 


Sonntagsfreiheit in den Postämtern in Finland. Die Postkontore 


in Finland bleiben am 1. und 3. Sonntag jeden Monats wie an 


Feiertagen fortan geschlossen; doch werden die Briefkästen an den 
Postanstalten und Bahnstationen vor Abgang der Post geleert; 


Zeitungen (nicht Zeitschriften) und Expreßsendungen werden aus- 
getragen, ausgenommen am Neujahrs-, Mittsommer-, 1. Weihnachts- 


bg. 


und 1. Ostertag. 


B | technischen Direktor ernannt. 


Nr. 17/1920 , 


= Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die- für unser» 
Leserkreis vor T "=utung ist; wir werden sie kostentrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


A.-G. für Zellstoff- und Papier-Fabrikation in Aschaffenburg. 
Nach der Frkf. Ztg. erhalten diejenigen Aktionäre, die auf den 
a Memeler Aktien verzichten, eine Barvergütung von 
85 v. H. 

Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau vormals Gebr. Woge 
in Alfeld a. L. Die außerordentliche Generalversammlung, die über 
die Ausgabe von 800000 M. neuen Aktien beschließen sollte, ` 


wurde auf Ende März vertagt. Der Vorsitzende teilte zur Begrün- ` 


dung dieser Vertagung mit, daß die Verwaltung mit der auf der 
Tagesordnung stehenden Kapitalerhöhung von 900 000 M. nicht 
auszukommen glaube und deshalb eine größere Kapitalerhöhung 
vorzuschlagen beabsichtige. (Frkf. Ztg.) 

Norddeutsche Lederpappenfabriken A.-G. in Groß-Särchen. TDas. 
Unternehmen schließt das Geschäftsjahr 1918/19 ab nach Abschrei- 
bungen von 339 527 (461 740) M. mit einem Reingewinn von 23 704 - 
(768 230) M.. Hieraus sollen 10 000 (7000) M. als Rücklage für Schuld- 
zinsleistensteuer verwendet und 13 704 (9149) M. auf neue Rech- 
nung vorgetragen werden. Demnach gelangt, ebenso wie im Vor- 
jahre, eine Dividende nicht zur Vrteilung. Der im Vorjahre erzielte 
Gewinn wurde zur Tilgung der Unterbilanz von 759081 M. ver- 
wendet. ö 


Die seit 1870 bestehende Firma Brevath & Möller in Hamburg | 
ist seit Anfang Januar in Norddeutsche Kartonnagenwerke m. b. H. 
vorm. Brevatı & Möller umgewandelt. worden. Die Firma selbst. 
wird in unveränderter Weise weitergeführt. Zu Geschäftsführern 
sind die Kaufleute Herren Rudolf Bannies und Friedrich Stein- 
horst bestellt. ' 


Die Aktiengeselischaft für Kartonnagenindustrie in Dresden 
beabsichtigt die Zweigniederlassung in Bodenbach (Böhmen) zu. 
verkaufen. Sie wird sich aber an dem neuen selbständigen Unter- 
nehmen mit Kapital beteiligen. —b—. 


Balnea, A.-G. für Reise- Andenken und Fotochrombilderfabrik in 
Nürnberg. Die Gesellschaft beantragt eine Kapitalserhöhung um ` 
450 000 M. auf 1 Mill. M: und beabsichtigt wie im Geschäftsbericht 
mitgeteilt wird, nach Durchführung dieser Transaktion die Aktien 
an der Münchner Börse einführen zu lassen. Das Jahr 1919 brachte 
trotz aller Schwierigkeiten guten Erfolg bei vergrößertem Umsatz. 
Nach 15737 (i. V. 27954) M. Abschreibungen und einschließlich 
17 022 (15532) M. Vortrag stieg der Reingewinn von 70259 M. 
auf 187 959 M. Es sollen 10 (7) v. H. Dividende verteilt und 47 446 
Mark vorgetragen werden. M. 


Gustav Marcus, Papiergroßhandlung in Hamburg. Der Inhaber >` 
Herr Gustav Marcus ist am 4. Januar 1919 gestorben; das Geschäft 
ist von seiner Witwe Frau Clara Johanna Friederike. Marcus und ° 
Herrn Bernhard. Julius Otto Mahnke in offener Handelsgesellschaft 
übernommen worden. Diean Ehefrau Cl. J. F. Marcus, geb. Ortlepp, 
erteilt Prokura ist erloschen. 


Die Papier- und: Schreibwarengroßhandlung Korte & Co. in 
Münster i. W. wurde in eine offene Handelsgesellschaft umgewandelt. 
Die Geschäftsräume wurden nach Zumsandeplatz 35 verlegt. 


Leopold Cassella & Co. G. m. b. H. in Frankfurta. M. Herr 
Direktor Dr. Meinhard Hoffmann hat nach über 40 jähriger Tätig- 
keit seine Stellung als technischer Direktor des Werkes Mainkur 
verlassen. An seine Stelle wurde Herr Dr. C. Hagemann zum 
Ferner ist nach 50 jähriger Tätig- 
keit der Eizenlprokurist Herr Ernst Järnecke ausgeschieden. Zu 
Direktoren in dem kaufmännischen Betriebe wurden die Herren 
Georg Molnar und Erwin Selck. ernannt und zum Direktor der 
Färbereiabteilung Herr Adolf Kertesz. 


Die Gesellschafter der Firma Langheck ‘& Co. in Eßlingen und 
Michelstadt haben sich infolge freundschaftlicher Uebereinkunft 
getrennt. Das Geschäft in Eßlingen geht in den Besitz des Herrn 
Johann Langheck über. — Das Fabrikgeschäft in Michelstadt wird 


von den Herren Adolf Stahl senior und Heinrich Kahles, Mit- ` < 


gründer bezw. langjährige Teilhaber der vorgenannten Firma über- 
nommen,. und unter der Firma Continental-Gelatine- Industrie 
G. m. b. H. weitergeführt. ; 


Hermann Schött A.-G. in Rheydt. Im Jahresbericht wird ausge- 
führt, daß sich die ungünstigen Verhältnisse des ersten Halbjahres 
zwar wesentlich gebessert hätten, daß aber das Werk trotz reich- 
licher Aufträge nur zur Hälfte im Betrieb sei. Nach Abschreibungen 
von :299 526 (238 980) M. werden aus 811 209 (431 985) M. Rein- 
gewinn 12 (9) v. H. Dividende verteilt. 

Die Firma Georg Kretzschmar, Kunstverlag und Papierwaren- 
gsroßhandlung in Cöln wurde durch Eintritt des Herrn Hugo Israel 
als tätiger Inhaber in eine offene Handelsgesellschaft unter dem 
Namen Kretzschmar & Israel geändert. 


Saloschin & Co., in Stettin. Herr Jonny Kruse wurde als 
Teilhaber aufgenommen. An Stelle der bisherigen Mitinhaberin 
Frau Lucie Magnus ist deren Ehemann Herr Adolf: Magnus als 
persönlich haftender Gesellschafter in die Firma eingetreten. 
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Die Firma Graf & Linder in Düsseldorf ist in Liquidation ge- 
treten und inzwischen erloschen. Herr Arthur Linder hat in Gemein- 
schaft mit Herrn J. Longuich, dem langjährigen. Prokuristen und 
Geschäftsführer der Firma Brinkhaus & Ludwig, diese Firma mit 
allen Aktiven und Passiven käuflich erworben. Sie wird unter dem 
Namen Linder & Longuich fortgeführt. l 


Unter der Firma Bruno Goetze & Co. wurde in Berlin S14, 
Stallschreiberstr. 24/25, ein Spezialunternehmen für Reißzeuge und 
Zeichen- und Meßinstrumente, Zeichenutensilien, sowie eine Groß- 
handlung für Schreibwaren und Bürobedarfsartikel aller Art er- 
öffnet. Herr Bruno Goetze ist alleiniger Geschäftsführer. 

Herr Robert Mayer hat in Nürnberg, Bayreuther Str. 6a, 
unter der eingetragenen Firma Robert Mayer eine Vertretung für 
das Papierfach eröffnet. M. 


Herr Andreas Hamann hat sich als Vertreter des Papier- und 
-Bürobedarfsfachs in Hamburg, Stadthausbrücke 37, niedergelassen. 


Westfälisch-Lippische Druckerei- und Verlagsgesellschaft m. b. H. 
in Bad Oeynhausen. Die Prokura des Herrn Wilhelm Bull ist infolge 
Ausscheidens aus der Firma erloschen. 


Inhaber der neuen Firma Georg Vollmer in Basel, Tanner 
Str..60, Großhandel in Papier und Schreibwaren, ist Herr Johann 
.Georg Vollmer-Manz. K. 


Sociefa anonima Cartiere Paolo Pigna in Mailand (Papierfabrik) 
will ihr Kapital von 4 auf 6 Mill. Lire erhöhen. (Secolo). 

A.-S. Strömsö Papirfabrik in Drammen, Norwegen, seit cinigen 
Jahren außer Betrieb, wurde, nach ‚Aftenposten‘‘, an das Ueber- 
seeausfuhrhaus Oversöisk Kompagni, Kristiania, verkauft. bg. 

A.-S. Emil Jensen, Papiergroßhandlung in Kopenhagen, will 
10 v. H. Dividende und 10 v. H. als Bonus austeilen. bg. 


Maskin- och Brobyggnads A.-B., Maschinenfabrik ın Helsing- 
jors, Finland, welche u. a. Maschinen für die Zellstoff -und Papier- 
industrie baut, verdoppelt das Aktienkapital durch Neuzeichnung 
zu 150 v. H. auf 8 Mill. f. M. bg. i 


Hudson & Kearns, Ltd., Papierwarengroßhandlung, Druckerei 
und Verlag (u. a. der Zeitschriften ,,Countrylife“ und „The Ladies 
Field“) in London SE 1, Hatfieldstr.,, 1831 gegründet, seit 1907 
A.-G., mit Zweiggeschäften in Liverpool, Birmingham, Newcastle 
usw., und Buenos Aires, mit 115 375 Lstr. Aktienkapital, gab 
125 000 Lstr. 8 v. H. kumulative Vorzugsaktien zum Nennwert 
heraus: Der Reingewinn für das am 30. Juni beendete Jahr betrug 
22093 (i. V. 20 624; 1913—-14: 9787) Lstr. Kürzlich erwarb sie 
das Druck- und Verlagshaus Taylor, Garnett, Ewans & Co. Ltd. in 
Manchester, wo ein großer Druckereineubau errichtet werden soll, 
sowie auch die Knights Manufacturing Co. Ltd. in West Norwood. 
Der Jahresumsatz der drei vereinigten Firmen betrug .über 350 000 
Lstr. bg. 2 

Tella Camera Co. in London W C 1, Southampton row, Anstalt 
für technische und kommerzielle Photographie und Illustration, 
. erwarb ein großes Gebäude, um sich zu erweitern. bg. 


y In Kopenhagen starb Herr J. W. Reves, Gründer und Direktor 


der J. W. Reves Fabriker A.-S., Reklameschilder-, : Papierwaren- 
fabrik und Druckerei. bg. 


Unfall. In der Papierfabrik in Rosenthal, Reuß, wurde der Heizer 
Herr Dietel aus Blankenberg von ausströmenden Dämpfen so schwer 
verbrannt, daß er bald nach seiner Ueberführung ins Krankenhaus 
starb. (Thür. Allg. Ztg) K. 


e EIER F 


Nach kurzer Krankheit verschied in 
zum 14. Februar unser 


der Nacht 


Handlungsbevollmächtigter 


Herr Alfons Epple. 


Wir verlieren in ihm einen bewährten Mitarbeiter, 
dessen grosse Arbeitsfreude und Gewissenhaftigkeit 
ihm auch bej uns ein dauerndes und dankbares Ge- 
denken über das Grab hinaus: sichern, [5193] 


Hegge bei Kempten, 14. Februar 1920 


Aktiengeselischaft Papierfabrik Hegge 
Der Vorstand 


Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 9. Februar 1920 


i Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten: an ‚dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 

K1. 55 f, 11. W.52768 Hermann Wandrowsky, Berlin- 
Friedenau, Cranachstr. 36. Verfahren zur Herstellung von wasser- 


dichtem Papier. 12. 6.19. Ä 
Kl. 54a, 12. J. 19416. Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düssel- 
dorf. Faltschieber für Schachtelbeklebemaschinen. 10. 6. 19. 


Kl. 55a, 1. B. 89827. Max Böttger, Dresden, Fürstenplatz 2. 
Schleifstein mit ringförmigem Schleifmantel aus Kunststeinmasse 
zur Erzeugung von Holzstoff. 25.6. 19. 


K1. 55b, 1. K.68278. Trygve Kittelsen, Christiania, und 
Erling Kittelsen, Eidsvold, Norw.; Vertr.: Dr. jur. Dipl.-Ing. 


Wangemann, Pat.-Anw., Berlin W 57. Verfahren zur Herstellung 
von Halbzellulose aus Holz nach dem Natronverfahren. 3.3.19. 
Norwegen 20. 1.19. | l 

KĪ. 55 d, 16. F. 44485. Wilhelm Fuchs, Warmbrunn i. Schles. 
Gitterband zum Schutze des Maschinensiebes beim Lauf über die 
Saugkästen. 16. 4. 19. -. 

Kl.55e,4. J. 18682. Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf. 
Maschine zum Zerschneiden einer Papierbahn in Längsstreifen. 
8.4.18. ` | 

Kl. 70d, 2. H. 75739. Georg Hentschel, Pirna a. E., Dresdner 
Straße 2. Tintenlöscher. 14. 12. 18. 

© Kl. 70d, 12. S.49388. Johann .Leopold Soisalon-Soininen, 
Malm, Finl.; Vertr.: F. Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin SW 11, 
Als Lesezeichen verwendbares Papiermesser. 27. 12.18. ` 

Kl.-81c, 25. W. 52597. \Wellpappenwerk Rheinland Johannes 
Krieger, Jülich. Verpackungshülle aus Wellpappe für leicht 'zer- 
brechliche Gegenstände. 12.5. 19 | 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Die folgende Anmeldung ist vom Patentsucher zurfickgenommen 
K1. 55c. S. 48585. Verfahren zum Färben von Spiunpapier- 
streifen auf Schneid- und Aufwickelmaschinen; Zus. z. Pat. 310177. 
10. 7. 19. 


Ertellungen | e Ag 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die if de 

Patentrolle die „inter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schluß ist jedesmal das Aktes- 
Sa 'zeichen angegeben, . 


K1..11 b, 5. 319934. Engelbert Magera, Leobschütz, O.-Schles. 
Kuponabschneidvorrichtung mit nach unten schwingbarem Schneid- 
messer. 2. 10. 18.. M. 64067. . | 

K1. 15.g, 17. 320000. Charles Rörther &’ Cie., Turin; Vertr.: 
H. Springmann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Noteischreibmaschine. 
4.5.16. N. 16238. Italien 22. 5.15. 


Fenster-Kuvert-Läacke 

= für alle Verwendungsarten, helle und klare Fenster er- 
gebend, von höchster Durchschlagskraft und schnell- T,oso3 
trocknend, stellen in friedensmässiger Beschaffenheit her 


Hessel, Foll & Co., Lachfabrik, Nerckau 


__ GeorgKornaCo.| 


Lederwaren-Fabrik 


Eberswalde 


Pa. Kalbfell- Schultornister 


der gediegenste Schul- 
- tornister der Gegenwart 


Neuheit! 401218 
Bücherträger mit Schreib-Etuis 


Brieftaschen = Geldscheintaschen | 


Schreibmappen = Schreibunterlagen + Poesieblicher 
Nur eigene Fabrikate. l Muster gegen Nachnahme. 
EMUT Zur Mosse in Leipzig: Messhaus „Grosser Reiter‘, Laden 2, Peterssirasse 44. 
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Zigarettenbeutel-Lieferung 
= © 1620. Schièdspruch 


Tatbestand. Zwischen der Papierwarenfabrik X in A und đer 
Papierwaren-Großhandlung Y in B kam auf Grund einer Bestellung 
‚von.Y vom 8. August 1919 ein Vertrag auf Lieferung von 400 000 
Zigarettentaschen zustande, der aber nach Auslieferung von 200 000 
Stück durch die seitens der Käuferin am 23. August 1919 erklärte, 
von.der Verkäuferin stillschweigend genehmigte Annullierung seine 
Erledigung gefunden hat. Am 4. September 1919 machte die Käu- 
ferin einen neuen Vertragsantrag über 300 000 Stück der gleichen 
Beutel, welcher durch Schreiben der Verkäuferin vom 9. September 

1919 -— mit einem unbedeutenden, seitens der Räuferin unbean- 
'standet gebliebenen Preisaufschlage (von 4,25 auf 4,35 M.) — an- 
genommen wurde. Auf diesen Schluß wurden von der Verkäuferin 
‘am 29 September 1919 50 900 Stück geliefert. 
über diese -Teilsendung enthält den Vermerk: ‚Weitere Sendungen 
folgen ehestens“. Weitere Lieferungen lehnte die Verkäuferin mit 
der Begründung ab, daß sie einen Rückstand nicht mehr in Nota 
habe, die Lieferung ihr auch wegen Materialmangels unmöglich 
sei: seit September. habe sie einen Auftrag auf weiß Cellulose nicht 
unterbringen können, da die Fabriken die Annahme und Ausführung 
von Aufträgen infolge Kohlenmangels abgelehnt hätten, sie sei 
daher infolge Papiermangels zur Stillegung ihrer Maschinen ge- 


 _zwungen gewesen. Sieerbot sich dagegen zur Anfertigung der Bentel, 


falls Käuferin die dazu erforderlichen Papiere beschaffe. Die Käu- 
ferin hat dieses Anerbieten abgelehnt und besteht auf Lieferung. 
Schiedsspruchvorschlag unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die 
Verkäuferin ist zur Lieferung der aus dem Vertrage vom 4. und 
...9. September 1919 rückständigen 250 000 Beutel zum Preise von 
: 4,35 M. für 1000 Stück (gebündelt) an die Käuferin verpflichtet. 
-Gründe unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der zunächst von 
der Verkäuferin für die Lieferungsweigerung angegebene Grund, 


-daß sie wegen der wiederholten Reklamationen und Annullierungen 


der Käuferin, die sich fast bei allen ihren Kommissionen vegelmäßig 
-wiederholt hätten, auch den hier streitigen Auftrag vom 4. Sep- 
‚tember als annulliert angesehen habe, findet in dem vorliegenden 
‚Briefwechsel keine Bestätigung, da aus diesem nur eine Annullierung 
der Känferin, und zwar bezüglich der ersten von ihr am 9. August. 
1919 gemachten Bestellung ersichtlich ist und außer dieser hier 
nur noch die streitige vom 4. September 1919 in Frage kommt. 
Eines Bingehens hierauf bedaif es aber schon um deswillen nicht, 
weil die Verkäuferin ihre: Annahme, daß auch diese Bestellung 
annulliert sei, schließlich selbst als Irrtum bezeichnet (s. ihr Schreiben 
vom:1I. Dezember 1919) und damit zu erkennen gegeben hat, daß 
sie die streitige Bestellung an sich als zu Recht bestehend ansieht. 
Aber auch der weitere Einwand, daß ihr die Erfüllung des Ver- 
trages wegen. Stillstandes ihrer Maschinen infolge Kohlenmangels 
der Fabriken und eigenen Materialmangels (höhere Gewalt) un- 
möglich geworden sei, kann mangels eines ausdrücklichen dies- 
= kezüglichen Vorbebaltes beim Vertragsschlusse nicht für begründet 
erachtet werden. 0. = ame T S 
>eim Kaufe einer nur’ der Gattung nach bestimmten Sache 
kann sich der Verkäufer selbst auf ein von ihm nicht verschuldetes 
Unvermögen zur Leistung nicht berufen, so.lange die Leistung aus 
- der Gattung möglich ist ($ 279 BGB.), Ist Gegenstand des Vertrages 
nicht gerade nur in der Fabrik des Verkäufers hergestellte Ware, 
dann muß er sich, wenn ihm die Herstellung in seiner Fabrik un-, 
möglich geworden ist, die von ihm zu liefernde Ware von anderer 
Seite beschaffen {vgl. Neumann, Jahrb. d. dtsch. Rechts Bd. 17 
(1918) S. 75 unter II 7 zu $ 275). Die Verkäuferin kann sich daher 
` hier nicht darauf bermen, daß ihr die von ihr angeruienen Fabriken 
..infolge Kohlenmangels weiß Cellulose nicht hätten liefern können. 


-Denn damit ist noch nicht nachgewiesen, daß solche überhaupt _ 


nicht mehr zu’beschaflen gewesen sei (vel. Jur. Wochenschr. 1917 
..8. 238, Neumann a. a. O. Bd. 16 (1917) 8. 103 unter 3b). Selbst 
©- wenu man aber zugunsten der Verkäuferin hiervon der von einer 
außergewöhnlichen, einer Unmöglichkeit gleichzuachtenden Schwie- 
rigkeit der Beschaffung der Materialien ausgehen wollte, so hat 
die Veıkäuferin diese Unmöglichkeit zu vertreten, wenn sie. bei 
: pflichtmäßiger Sorgfalt entweder den Eintritt der 
Umstände, die tatsächlich die Herstellung der Ware verhindert 
haben, vder diese Wirkung der Umstände abwenden konnte und 
mußte (RG. in Jur. Woch. 1918 S. 130). Wie das Reichsgericht 


` ferner wiederholt ausgesprochen hat, handelt derjenige, der eine ` 


Ware verkauft, die er nicht schon vorrätig oder fest an der Hand 
hat, unvorsichtig, tahılässig und auf eigne Gefahr (vgl. Neumann 
a. a. O. Bd. 15 (1916) S. 138 unter IV 1b und e, Bd. 16 (1917) 
8. 109 unter V, 3 und Bd. 17 (1918) S: S1 unter V, 8). Da hier die 
Verkäuferin die-Bestellungam 9, September 1919 angenommen und 
überdies in ihrer Rechnung vom 29. September 1919 über die 
Teillieferung von 50000 Stück weitere Lieferungen ‚„ehestens‘“ 
zugesagt hat, so hätte sie in diesen Zeitpunkten die Ware schon 
vörrätig oder wenigstens lieferungsfähig fest an der Hand haben 
müssen, und sie kann. sich daher nicht darauf berufen, daß sie’ seit 


September einen Auftrag auf weiß Cellulose bei ihren Lieferanten 


nicht habe. unterbringen können. . Hieran Ändert es auch nichts, 


daß. die ‚Käuferin erst am 29. November 1919 wegen der Rest- 
ieferung gemahnt hat. Darin ist noch. kein Verzicht auf die ` 


PAPIER-ZEITUN 


Die Rechnung ` 


1 | Königstrasse 8 


Lieferung zu erblicken, sondern lediglich ein stillschweigendes 
Einverständnis mit aer Hinausschiebung der Lieferung, auf die sich 
die Verkäuferin in jedem Falle einlassen mußte. Dieselbe bleivt 
səmit zur Lieferung der rückständigen 250 000 Beutel verpflichtet. 
Sollte ihr die Lieferung durch Nichtbeschaffung des Materials oder 
der Ware auch fernerhin unmöglich bleiben, so hat sie diese Unmög- 
lichkeit zu vertreten und ist der Käuferin schadensersatzpflichtig 
($325 BGB). © | | a 
Unser Schiedsprich: Die Papierwarenfabrik ist von der 
Lieferung der restlichen 250 000 Beutel entbunden, muß aber der 


 Großhandlung einen Schadenersatz von 250 M. bezahlen. 


Gründe: Die Papierwarenfabrik konnte sich schon im August 
1919 keine Vorräte an weißem Zellstoffpapier beschaffen oder 
sichern, da schon damals Zellstoff für solche Papiere kaum zu haben 
war. Noch schwieriger wurde die Lage Ende September. Die 
Annahme unseres rechtskundigen Mitarbeiters, daß sich der Roh- _ 
stoff der Beutel damals beschaffen ließ, oder die Beutel in einer 
andern Fabrik auf Kosten der Verkäuferin angefertigt werden . 
konnten, wird also durch die damaligen Verhältnisse des Papier- 
marktes nicht gestützt. Die Papierwarenfabrik hat also nur ver- 
säumt, den üblichen Vorbehalt über die etwa eintretende Unmög- 


lichkeit oder übermäßige Erschwerung der Lieferung zu machen. 


Diesen Mangel an Voraussicht muß sie durch Zahlung des im Schied- 
spruch genannten Betrags büßen, welcher die Großhandlung teil- 
weise für den Verdienstentgang infolge der Nichtlieferung des-Restes 
entschädigt. Den Rest ihres Schadens mag sie auf Rechnung der 
allgemeinen wirtschaftlichen Nöte buchen, unter denen alle Fach- 


genossen, in erster Linie aber die Fabrikanten zu leiden haben. 


Die Kasten des Rechtsgutachtens verteilen sich gleichmäßig auf 
beide Parteien. | 


F. Webers Nadhif. | 
Schleiz i. Vogtia. | 


liefern stets preiswert und schnell: 


|: geschäftsbücher x 


Lager-Sorten, - 
Sonderanfertigungen, Kopier- und 
I Notizbücher. 
bü h für alle Provinzen 
Gesang C er Deutschlands, 
in geschmackvollen, gediegenen Einbänden, 


Ben | ‘für Handel d GQ þe, moderne Aus- 
Drucksachen iiine Webernahme von Druck und 


Einband ganzer Werke. DENE `- [48810 
Buchgewerbe-Ausstellung Leipżig 1914 Goldener Preis. 
| ZurMesse in Leipzig : „Messkanufhaus Bugramesse“‘, Petersstr. 38, 1. Stock, Platz 81/8311. 
VE ee EEE E EEE EEE SEES E EEEE P Eu — D i ý i 


e 


7 tn Rollen å 1u.2 Bogen liefern als 


Chemische Fabrik Lan 
| EMMERICH “an. | 
& Verlangen Sie bemusterte Offerte. 


Zur Leipziger Messe: „Im Grossen Reiter“ Petersstr.44, I. Stook, Areohts, Abt. B 


Ernst Görs - Leipzig 

Papier- und Pappen-Grosshandlung 

en Fernsprecher 1324 und 5152 
— Speziakitäten — —— 
Packpapier „. Seidenpapier | 
 Schreibpapier .. Druckpapier | 
„Alle Sorten Pappen pins i 


Nr. 17/1920 


Lei ne m 


»Brieimappen 


5/5 und -Packungen 20/20 
gute Qualitäten, empfiehlt 


Luxuspapierfabrik 


August Rudert - Leipzig 
 Bayersche Str. 84 


ER ALLER 
PAR-MARKEN & 
BAT INE GESC 


e FA E 
: EEE IST E 


- Fabrizieren und bieten an: | 


Friedens-Siegellack 


in Harz-Qualitäten — brennend: 
à Pfund-Karton = 10 Stangen 
Postlaok, braun gest. M. 5,50 
Banklack, hellrot ,, „ 7,50 
Cabinett, 3 8, 50 
feinfarb sort. 16 oval. Stg., Pr n, — 
eleg. Geschenk-Kt. 3,30 u. 6,50 
= Teuerungszuschlag 15 % 
weit. Sort. a, Flaschenl. Offerte: 


Progress Berlin 16W 
| Neanderstr.16 (Fernr: Mp1.5078) 
Grossabn. u. Vertreter gesucht. 


Schrei bunterlagen 
Schreibzeuge aus Holz 
. und Metallimit. 
‚Stenogrammthefte 
Termin-Dauer-Merker 
„Norbi“ | 
Terminmappen für Tage und 
Monate l ge t 


- Tintenfassdeckel 
Unterschriftsmappen, 16 u. 24 Blatt 
-~ stark, ff. Löschkarton 
Verschlussmarken 
.Vorordner (Fächerform) 
‚Zettelspiesser . 


Willy Pollmer, Beinat. 2 Bi: 


Zur Messe in Leipzig: 


Turnhalle der Fach- und Fort- 
bildungsschule, Löhrstrasse 26 


Q 
Hü sen - 
- 
=, 
in jeder Länge und Durchmesser 
pi nar preiswert sofort abzugeben 


-P. Jos. Elfes 


E Papierwarenfabrik, Crefeld 


Unerreicht beste Friedensware 11 


VIGOR G. m.b. H. 


'‘Hanptstand: meəsshans Jägerhof, Halnstrasse 17/19, TI, 291 — 294 


| PAPIER-ZEITUNG u E a 639 


Sana -Fdrk | Sehreibwarer- 
Radion mi f mn 


Mumm ; Zaum Nacht, 
Berlin N 39 [50137 { 


ERREUS EEDET nusas sanee ET EBRRERRSIST NEINIR UNO 


Bemustertes Angebot auf Wunsch gratis. [51112 
"2 Grossisten Sonderofferte. na = 


BURO:NADEEN | 
‚SONDERERZEUGNIS 7 SON: 
Spezialfabrik für Radiergummi - war T R a 


Berlin N 4, Chausseesir. 25 


Telegr.-Adr.:. Vigor. Fernspr.: Norden 2502. 


hl Fran Papiet 


 ıetert in Rollen za ı und a Bogen 
ils Einmachzwocke, in Bogen von 
;jox7oem zu 60,— bezw. 110 M. 
die zoo Rollen. Bel grüssoron 

| Auastltäten entsprechenden Rabatt, 


Ferner feinstes echtes «yapn. 


E Pergamentpapier 


| a 5-kg-Rollen und in Bogen. 
Verlangen Sie sofort Angebet. 


a a Vertagsanstalt ‚| Ludwig Ph. Prins 


Hannover Gerbersirasset, Papierwarenfabrik 


anblur a. Mi, Seilerstrasse 238 


AA | Reisszeuge o M 
NZ Zeicheninstrumente 7 


u Vorteilhafte Bezugsquelle oo. 
Vaya-Gesellscaft m. b. H., Berlin SW 68 
| Zur Messe in Leipzigi 
ferner: Ausstellungshalle Markt, Koje 44b (Max Koberne) 


Messhaus Grosser Reiter, Petersstr.44, III, Abt. A (Keller & Oo.) | 
Bartelshof, Markt 8 (Apian Bennewitz G. m. b. H.) 


a rima überzogene [51967 


Papierwäsche 


mit Leinenpressung 
Ersskl. Qualität! Niedrige Preise! 
Bei Grossabnahme Rabatt! 


_Gebr.Winkler, Nf. Walter Mädebach 
Leipzig, Katharinenstr. 4 


Kg PIE | ©- Zur Messe: 
three fritir u 4 ae _Meßh. Griechenhaus! Städt. Kaufhaus 


Anian an 37% 7 RBUEBERnEnnL N DER mine Eee Narr 


gegenüb. d. Meßamite| Neumarkt, ITI St.253a 


Zur . Leipziger Messe: SEN Indigo: Kohle- ‚Papier! 


(| Fach- und Frgscn Turnhalle B, Erdgeschoss, Stand 390,91 FaMi ERE Schennin 


= 


PAPIER-ZEITUNG 


N 17/1920 


Sisapa- 48289 


iebleder 


im jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt 


Pergamentpapler- u. Stoffpergament-Fabrik 


G. H.Sachsenröder, unersamen 5 


Sle haben den besten Verkaufsartiket gefunden, 


von  MIebteuiel:“.. 


Unerreichbare Klebkraft, fertig z. Gebrauch, klebt 

Papier, Holz, Metall, klebt alles. -- Beste Friedens- 
T - qualität, -in 20 g-Tuben und 1—25 Kilobüchsen, 

| N n in Ihrem Interesse Offerte und Musterkarton mit 
10 müssen: 10 Tuben für M. 3,75 frei Nachnahme verlangen. 
Grossisten. Grossverbraucher, Ausland Sonderangebot! ` 


Raimund Marschner (Brief- und Telegrammadresse) 
Dresden 24/203 Postscheck Leipzig 42976. 


a 
Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier 
- Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten 48026 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co, Berlin N 25. 


OA URN 10 — meer. Amt Norden 8825 und 8169 


Dresden-A. 


Wettinerstr. 14 | 
i Anua en Kran Bi 


Gustav H Tormar 


z 88 BBBB BB2EB3B peann = 
Tis D ES SR x 


on 
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E3 E. Epporleln, Papierfabrik, Eiterlein, Bez. Chemnitz 
NBSERREBNERBERREGRERRED 


| für den Grosshandel tertigt u 


mittelbarer Vereinbarung mit seinem Arbeitgeber regeln. 
sondere Befugnisse, eine Kontrolle über den Reingewinn auszuüben, 


Briefkasten 


Der Frage mus 20-U’I.-Marke bejliegen. Anonyme Anfragen bleiben unher Uckaichtigt 


Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei. nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Spesen des Reisenden 

Aus Sachsen 
Zur Frage 14627 in Nr. 15. Ich kann die Antwort des Groß- 
händlers unter Berücksichtigung der heutigen Verhältnisse nicht 
als richtig anerkennen, da für die einzelnen angegebenen Unkosten 


‚viel zu niedrige Beträge angesetzt worden sind. Wenn ein Reisender‘ 


sein Haus standesgemäß vertreten will, so muß er mindestens 70 M. 

Tagesspesen erhalten, und jeder muß sich bei diesem Spesensatz 
noch sehr einschränken, besonders wenn er den norddeutschen. 
Bezirk zu bereisen hat. Für Uebernachten und Frühstück muß 
man heute mindestens 15 M. bezahlen. Mittagessen kostet 15 M., 

Abendbrot 12—15 M., Bahnfahrt einschließlich Gepäckkosten 10 M. 
lin Zukunft das Doppelte), Koffertransport zum und vom Kunden 
5M., vorausgesetzt, daß täglich pur ein Kunde besucht wird. 
In vielen Hotels, besonders in den nördlichen Bezirken herrscht 


leider heute noch Weinzwang, in diesem Fall muß man dafür 


mindestens 10 M. ansetzen. Rechnet man dazu noch allerlei Neben- 
ausgaben für Straßenbahn, Telephon, Depeschen, Porti, Zigarren 


usw., so wird man verstehen, daß ein Reisender mit 70 M. Tages- 


spesen in den meist von Kriegsgewinnlern und Schiebern über- 
völkerten Fiotels keine großen Sprünge machen kann. 


Geschäftsreisender 


a Beruisgenossenschaft 
14634. Frage: Von der Detailberufsgenossenschaft wurde 
mir vorige Woche mitgeteilt, daß die in den letzten Jahren aus 
meinem Ladengeschäft zum Versand an Behörden und an Händler 
hervorgegangene Abteilung ,,‚Papierversand‘ nicht mehr weiter 
ihr zuzurechnen sei. In meinem Ladengeschäft sind drei bis vier 
. erkäuferinnen tätig, dagegen im V ersandgeschäft, das auch am 
1. April 1920 räumlich getrennt wird, vierzehn Personen, Welcher 
Berufsgenossenschaft habe ich diese V ersandabteilung anzumelden? 


Antworte Da nach obigen Angaben das Versandgeschäft des 
Fragestellers größeren Umfang hat als sein Ladengeschäft, so muß 
sich Fragesteller der Lager eiberufsgenossenschaft i in Berlin, Lützow- 
straße 98/99, anschließen. 


Berechnen der Umsatzsteuer 


14635. Fr age: Ich kaufte vor dem 1. Januar 1919 10 000 kg 
Papier zum jeweiligen Tagespreis wie jetzt allgemein üblich, > 
bekam im Januar von der Fabrik ein Telegramm, daß der heutige 
Tagespreis 350 M. (weiß Cell.) die 100 kg. beträgt und die Anfrage, 
ob ich damit einverstanden sei. — Ich gab mein Einverständnis, 


bekam nach einigen Tagen Rechnung und dabei 1v.H. Waren- : 


umsatzsteuerdifferenz, 373,80 M., angerechnet. Da in diesem Falle 
die Umsatzsteuer in den aufgegebenen neuen Preisen von 350 M. 
die 100 kg einkalkuliert werden konnte, und wohl auch einkalkuliert 
wurde, nehme ich an, daß die Berechnung in diesem Falle, zu Un- 
recht besteht und bitte um Ihre Ansicht. 

Antwort : 
schäft erst nach dem 1. Januar 1920 durch Genehmigung des Tages- 
preises fest zustande gekommen ist,'so ist unserer Meinung nach die 
besondere Berechnung der Mehrumsatzsteuer nicht zulässig, da 
diese wie alle Kosten im neuen Tagespreis enthalten sein mußte. 


Werkmeister-Tarif 
14636. Frage: Bin Werkmeister einer Kreppapierfabrik. Wie 
ist heute der Tarif für Werkmeister der papierverarbeitenden In- 
dustrie, und welche Befugnisse stehen mir zu, bei einem Kontrakt 
mit 5 v. H. vom Reingewinn ? ‚Habe ich Kontrolle über den Rein- | 


 gewinn?- 


Antwort: ‘Auf Erkundigung erfahren wir: Ein &inheitlicher 
Tarif für die Werkmeister der gesamten papierverarbeitenden 
Industrie besteht nicht, insbesondere ist nicht bekannt, daß für . 


_ die Kreppapierfabrikation, die nicht einmal die Löhne ihrer gewerb- 
lichen Arbeiter tariflich einheitlich geregelt hat, ein Tarifvertrag für . 


Fragesteller muß daher sein Gehalt in un-. 
RS: - Be- 


Werkmeister besteht. 


stehen dem W erkmeister bei der Vereinbarung eines prozentualen 
Anteils ohüe weiteres nicht zu. Auch die Regelung dieser Frage 
müßte im UVM mit dem Ja erfolgen. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin, — Verantwortlicher Schriftieiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; ; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papier- 

Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A, W. Hayns 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29, 


Da kein fester Preis abgemacht war, und das Ge- 


Briefe: Berlin SW 1 Žž ` 
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DER 


PAPIER-ZEITUNG 


vom It. und 14. März 1920 


(E 


Vervieltälfiger 


SIND 


Sonder-Ausgaben zur Techn. Messe 
LEIPZIG, 14. bis 21. März 1920 


DD“ Nummern werden jenen Ausstellern zugestellt, 
deren Maschinen oder Erzeugnisse auch im Papier- 
fach Verwendung finden, und jenen, die für Papierwaren 
Bedarf haben. i 


Bezugsquellen 


für technische Papiere, Zeichenpapiere, Pauspapiere, Büro- 
bedarf, Ver packungsmittel, Etuis u. a. Warenbehälter, 
für Dichtungstinge, imprägnierte Papiere aller Art, Dach- 
‘pappe usw. erhalten durch diese beiden Ausgaben beste 
Gelegenheiten für wirksamen Angebotsdienst. 


Anzeigenschluss : 8. und 11 März 


gerin sy Verlag der Papier-Zeitung 
Dessauer Str. 2 | Carl Hofmann 


Friedens arbeit 


A Schapiro, Berlin C2- 


Stralauerstfr. 56 b 
[51746 


N E nz 


F 
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mtliche 


Hani-Seilerwaren f 


(Fabrikat Immenstadt und andere) 
liefert am schnellsten und billigsten die Firma 


Bernh. Gerlach, G. m. b. H. 


Tel, 3587 und 2284 Dortmund Tel. 8587 und 2284 
Abt. Seilerwaren-Grosshandiung 
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Eere unas ABRUN ir 4 i7119, Stand 51154 


II PAPFERSZEITUNG Nr. 18/1920 
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Friedr. Müller, “Sfm Potschappel-Dresden 


liefert als Spezialität in neuester Konstruktion [49124 
Komplette Streichanlagen für Rollen und Bogen 
RR PEN BENENNEN EIER EEE EEA A DA T  n 


Zwirnereimajdjinen für alle 
Arten Pafer- und Tegtilerjatz- 
ftoffe, jowie Spinnmajdinen 
für Kunftitoffe, wie Stapelfa- 
fer, Kunitfeide, Zellulon- und 


Papiergarne, baut in lang- 
jährigbewährter Ausführung 
als ausiyließliye Sonderheit 
Carl Hamel, Aktiengejelliyaft 
in Sdhönau bei Chemnitz 


nn 0 0 u E 
Maschi k Max Kroenert G.m.b.H. 
Altona - Elbe 


FAR 


alen drack maschine 


system „Rekord 


D. R. P. 


m, elastischen &ummiwalzen zum Be- 
drucken von Tapeten, Fahnenpapier, 
Lampions, Beutelpapier, Papierser- 
vietten, Stoffen usw. Dureh ein- 
faches Drehen des an der Seite 
befindlichen Handrades stellt sich 
das Farbwerk automatisch auf das 
Feinste ein, ganz gleichglitie, ob 
die Dessinwalzen kleineren eder 
grösseren Durchmesser haben, 


Erscheint ` 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag o ittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel; vierteljährlich 5 Mark. 
Vierteljährl, Bestellgeld 30 ri, 
Vond.Geschäftsstelied.Bl, unter 
Streifband 15 M.. 
Einzelnummer 50Pf.; ältere IM. 
Erfüöllungs- u. ZahlungsoriBerlin 


BERLIN SW 11, 


 FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 
 PAPIERHAUS » DESSAUER STRASSE 2 
Telegr:: : e Berlin. Poihi Kon o Berlin 249, rap 


-Amtsblatt der Berufsgenossènschafien sowie zahlreicher 


Anzeigen. Petitzeile s mm hoch 
50mm (1j, gespalten, breit 1 M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M., 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlag 120 v. H. 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins der deutschen Buch- 
händler. Für Jahresumsatz oder 
Wiederholungen Nachlass nach 
festem Tarif. 
Zeichegebühr t. treie Zusendung 
frei eingehender Briefe 8 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger, 
Platzvorschriiten unverbindlich 


Lützow 187 


Vereine und Verbände des Papier- und S hieibwarcniacdhes 


` Berlin, Sonntag, 29. Februar 1920 


45. Jahrg. 


“ Anordnung des Firmenaufdrucks auf Briefhüllen . , 650 


l Kreppapier- Lieferung (Schiedspruch) , . . . . . . 644 
INHAL T Papierstoti- und Papiermarkt . 644 Papierstoff- und Papier- Spinnerelı 
'PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: ` Zellulon . . . rn a see GSI 
Verarbeitung ausländischen Zellstoffs . „ s x. e a 64 Bund deutscher Vereine .des Druckgewerbes, Verlages Marktpreis für- Spinnpapier A ea a e a 6 
` Der polnische Zolltarif . . se 641 und der Papierverarbeitung . . 649. | SCHREIBWAREN UND BÜRO- BEDARF: 
" PAPIER-ERZEUGUNG UND „GROSSHANDEL: A Reichsmessekonferenz und Vorstandssitzung ‚des Aus- Versammlungen von Papierfachleuten uw s s a‘ 653 ° 
"Arbeitsvertrag in der Papier-, „Pappen- ‚„ Zellstoif- und _ stellungs- und Messe-Amtes der deutschen Industrie . 649 . Messe-Verkaufsbedingungen . a en a0. 858 
- Faserstoff-Industrie . . . 642 Bund deutscher Buchbinder-Innungen . "649 Zweite Fraukturter Internationale Messe une... 658 
Tierischen Leim im Papier nachw eisen . DS 643 Warnung vor ausländischen Autkäufern hotzfreier Papei. 650 Großhandelspreise für Postkarten .. . a 2 2 a a e 653 
Abwärmeverwertung bei Dampftuıbinen zur Erzeugung l Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupfer- - Meßnotizen . s a r u er dere we 65A 
von Zusatzspeisewasser oder dergl. ea a fe 643 drücker und für das Deutsche Lichtdruckgewerbe . 650 er ve“ 
Ein schwedischer Zellstofftransporteur . de a ie > 6483 Buchgewerbe- u. ECO eine Berlin 1920, e. V. 650 ER Ds: SH oa Bo 
Papierfabrik-Dächer . 2 s 2 so 0 2 e a s ou. 44 | Konventionspreise . . 2. 220... . » e 650 | Geschäfts-Nachrichten „ 2 2 s.s a 2 na. 680 


| _ Verarbeitung ausländischen Zellstoffs 
In Nr.15 wird unter obiger Spitzmarke auf S. 510 gesagt, daß 


-.der ausländische Zellstoff auch für die Herstellung von Papieren, 


die im Inlande bleiben, verwendet werden darf.. Nun stellt sich 
‘der ausländische Zellstoff infolge des :großen Valutaunterschiedes 
-außerordentlich teuer, daher würde dessen Verarbeitung für in- 
ländische Papiere die Preise außerordentlich verteuern. Für in- 


Jländische Papiere sind aber durchweg Höchstpreise ‚festgesetzt, . 


'es wäre also, wenn Ihre Mitteilung zutrifft, in Zukunft ausgeschlos- 
sen, ausländischen Zellstoff für inländische Papiere zu verarbeiten. 
:- Da aber viele Betriebe die notwendigen Rohstoffe nur aus dem Aus- 
‘lande beschaffen können, so würden diese Betriebe entweder lahm- 
ö gelegt, oder die für die inländischen Papiere bestehenden Hoghst- 
preise müßten aufgehoben werden. PA PUES: l 
i x J k x, 


Das Zugeständnis, ausländischen Zellstoff zu Papier für den 
Inlandmarkt zu. verarbeiten, ist wertlos,- -da die Preise für auslän- 
"dischen Zellstoff infolge des gewaltigen Marksturzes sich zwischen 
6 und 11 M. das Kilo bewegen, während die daraus herzustellenden 
‚Papiere nur Höchstpreise zwischen 4 und 6 M. haben, es daher: aus- 


- geschlossen ist, ausländischen Zellstoff zu Papieren für das-Inland ` 


u B. 


Freie Riemenwirtschaft.. Die Riemen-Freigabestelle zu Berlin 
. wird mit Ablauf des 29. Februar 1920 aufgehoben. Die Abwicklung 
` etwa noch schwebender. Angelegenheiten erledigt. von diesem Tage 
an die Reichslederstelle. Berlin, den 18. Februar 1920. Der Reichs- 

i wiřtschaftsminister. 


zu verarbeiten. 


Einfuhrerleichterungen in Belgien. Laut Verordnung vom 10. Fe- 


bruar 1920 ist für die Einfuhr nach Belgien vom 20. Februar an 
ein Ursprungszeugnis oder eine Einfuhrerlaubnis vorläufig nur noch 
für folgende Erzeugnisse unseres Faches erforderlich: Ansichts- 
postkarten; Anilinfarbstoffe; Drahtgewebe; Maschinen aller Art, 
die in der Industrie und Landwirtschaft gebraucht werden, ein- 
schließlich Teilen von solchen; lichtempfindlich gemachte Papiere, 
Kartons, Platten. und. Films für. Photographie; typographische 
i Erzeugnisse, lediglich die für die Tabakindustrie bestimmten Drucke. 


Im übrigen ist die Einfuhrerlaubnis nicht mehr. erforderlich und - 


~ hierdurch der freie Handel zwischen Deutschland und Belgien wieder 
hergestellt worden. (Moniteur Belge‘‘.) 


Verkaufsordnung für Auslandslieferungen. Die vom Börsen- 
verein für den deutschen Buchhandel für die Zeit vom 22. Februar 
bis 28. Februar festgesetzten :Umrechnungskurse weichen von den 

in Nr.15.. ‚unseres ‚Blattes abgedruckten- vorwöchigen nur in zwei 
Äufschlägen ab: -Der Valutaaufschlag für Schweden beträgt 510 
‚ (statt 540) und der für die NE Staaten und Mexiko 720 
(statt 650) v. H, = | l 


Der polnische Zolltarif *) 


VIII. Papier, Papierwaren, Erzeugnisse der "Buchdrückerkunst 
= | Zoll von 

100 kg 

176. wen ina Paent in poln, 


. Lumpen, Leinenabfälle bis zu Im Länge und M. Pf. 
4 cm Breite; altes Tauwerk, Seile und Bindfaden 
bis 3m Länge. . . 22 u... Be 

2. Holzschliff: l 
a) trocken, weniger als 50 v. H. Wasser enthaltend 
b) feucht, mehr “als 50 v. H. Wasser- enthaltend. 

3. Papierabfälle und Altpapier . . 

„Bemerkung: Holzschliff in’ Gestalt von ı Pappe 
und in Bogen sowie Altpapier sind nur dann.zoll- 
frei, wenn sie fein zerschnitten oder dicht ge- 
locht sind. 

4. Pflanzenfaser ' (Zellulose, auf chemischem Wege, 
aus Lumpen, Stroh u. ‚dergl. ‚hergestellter. Papier- 
stoff): 

a) trocken, weniger als 50 v. H. Wasser enthaltend 5 
b) feucht, mehr als 50 v. H. Wasser enthaltend. 2,50 


177. Papier und Waren daraus: 
1. Pappe (Karton), geschlagenes 
màåché,: carton pierre) : 

a) Ungefärbte Holzpappe in Bogen . . . 4,— 
` b) Gefärbte Holzpappe; braune aus Lumpen und 
-. „Stroh gekochte Pappe und andere, außer: be- 

sonders genannter, in Bogen oder Streifen; in 
'rohem Zustand geschlagenes Papier . 
c) Pappe in Rollen, in Teer getränkt und unge- 
' , tränkt; ungeglättete Karten für Jacquard- 
Webstühle . . . ; .. 123, — 
d) zwei- und dreifach geschichtete, ungeklebte 
Pappe, aus zwei oder drei Sorten auf Maschinen, 
ein- oder mehrfarbig verarbeitete Masse wa 
schinenpappė) . 27, — 

c) Karton (Bristol), wovon 1 qm über 650 gwiegt: ge- i 

glätteter, polierter, gefärbter, jedoch nicht aus 
farbiger Masse hergestellter: Karton in Rol- . 

‘len und Bogen; Karten aus geglättetem Karton 

“für  Jacquard-Webstühle;-. Hülsen zum’ Auf- 

| nn von Garn; Pappwaren aus geschlagenem, 
lackiertem und besonders erwähntem ‚Papier 55, — 


zollfrei 
1,50 


0,80. 
zollfrei 


Papier (Papier. 


rn innen 


*) Wir haben uns vom Warschauer Schatzamt den neuen pol- 
nischen Zolltarif verschafft ind Absehnitt VIII übersetzen lassen. 


'Für die aa der Uebersetzung können wir keine Gewähr 


übernehmen. Schriftleitung 


642 


178. 


6. 


f) Karton (Bristol) wovon 1 qm’weniger als 650 g 
wiegt, Bristol-Karton mit Wasserzeichen, ge- 
prägten Zeichnungen und Mustern; oder ` zu 
Karten und Streifen zurechtgeschnitten . 


. Papier: - Ä 


a) Pack- und Umschlagpapier aus braunem Holz- 
SCBD EES 2 u ee: se er ne ARTA 
b) Ungeglättetes, ungeklebtes Papier, nicht mehr 
als 60 v. H. Holzschliff enthaltend, mindestens 
48 g/qm schwer: | 
I. In mittelgroßen Rollen (nicht über 70 cm 
Durchmesser) . ..... u E 
II. in Bogen . . . . 


c} Nicht besonders bezeichnetes Päpier, weiß und 


Zoll von 
100 kg 
in poln.’ 
M. Pf. 


80, — 


20,— 


farbig, in der Masse gefärbt, ohne Verzierungen ` 


und Wasserzeichen; liniiertes Papier: 
I. Holzschliff enthaltend 
II. ohne Holzschliff , ae E 
d) Papier wie unter ç) aufgeführt, mit Wasser- 
zeichen oder Prägung . ».u 2.2 a 8.0 0% 
e) Echt Pergamentpapier, Packpapier, Pausleinen- 
gewebe auf Papier geklebt, Papier in Wachs 


und Paraffin getränkt oder mit antiseptischen - 


Mitteln, wie Arsenik, Salizyl und anderen 

Mischungen Beer 3 Be Veen e GN 

f) Papier, nicht in der Masse, sondern nur an der 
-~ Oberfläche gefärbt: 

I) Mit weißer Farbe ein- oder zweiseitig gefärbt 

He ales andere s. kor w 5.0 u u 2.5.8: 8708 

g) Zigarettenpapier, weiß und farbig, in kleinen 


Büchern, in Röllchen .und Bogen; dünnes: 


Kopierpapier, seidenes, oder chinesisches Ein- 
schlagpapier a mn. ww a eK ah wu 
Bemerkung: In das Gewicht des Zigaret- 
tenpapiers, in kleinen Büchern, Röllchen und 
Bogen wird das Gewicht der Bücher, Bücher- 
deckel und Bücherösen eingerechnet. 

h) Lichtempfindliches Papier . . . 


e) Hefte, Schulhefte geheftet, nicht gebunden 
. a) Papier und Karton mit Verzierungen; vergoldet, 


versilbert, mit Bronze überzogen, geprägt, aus- 
geschnitten (Spitzenpapier), versehen mit 
Mustern, Bildern, Säumchen, Wappen, Ziffern; 
Papierwaren, Briefumschläge und andere 
Papier- und Kartonerzeugnisse mit Verzierung 
(außer den im Abschnitt 215 und im Abs. 6 
dieser Position genannten)... g 2. 2.2.. 
) Heiligenbilder zum Bemalen, Abziehbilder . 
©, Spielkarten... 2-0 uk War E 
Bemerkung: Außer dem Zoll ünterliegen 
Spielkarten einer Inlandssteuer. 


. Tapeten und Borten . 
..a) Papiergarn. . . 


b) Bindfaden und dünne Schnur, auch mit Draht- 
verstärkung. Br d 
c) Papiergewebe: 
“I. ohne Zusatz anderer Stoffe . 
II. mit Zusatz anderer Stoffe . . so. ao.. 
l) Erzeugnisse aus Papiergarn und’ Papiergewebe: 
I. Säcke, Vorhänge, Strohsäcke . . . . l 
II. Kleidungsstücke und manches andere i 
Buchbinder- und Kartonerzeugnisse (außer den zu 
Abschnitt 215*) Abs. 1 gehörigen); gebundene Ge- 


und Alben 


Bilder und Zeichnungen; Mappen und Atlanten, 
Notizbücher, Manuskripte, Bücher, Zeitschriften, 
Hefte, kaufmännische und technische Drucksachen, 
Postkarten: 


l. 


Bilder, Kupferstiche, Zeichnungen, Mappen, Alben 
und Notizbücher: 
a) Mit der Hand auf Papier oder Leinwand aus- 
geführt; Manuskripte ne e a a 
b) aus Papier, bedruckt (außer den unter c ange- 
gebenen Waren): 
T. Einfarbig .... 
IT. Mehrfärbig soera 4 e a 2 2 ee 
. Bemerkung: Oeldrucke, Stiche, Skizzen, 
Zeichnungen und dergl. vervielfältigte Bilder 
polnischer Künstler mit Erlaubnis. der Schatz- 
kammer, im Einverständnis der Ministerien für 
Handel, Industrie und des Kultusministeriums 
c) Geographische Mappen und Atlanten: 
Is einfarbik a we ea 
II: mehrfarbig 


*) Abschnitt 215 enthält Galanteriewaren, 


100, — 
60, — 


180,— 
150,— 
200, — 


120, -— 


70, .. 


100, — 


100,.- 
330,--- 


110, — 
500,--- 


schäfts- und Kopierbücher; Einbände für Bücher 


400, — 


zollfrei 


20, 
100, —- 


zollfres 


45, — 
a 


PAPIER-ZEITUNG 


SAplerÄbPzEUgUNng U-MEOBDa 


Ne. 1871920 


Zoll von 
100 kg 
M. Pf. 
2. a)$Zeitschritten und Hefte . ... 2 22 2.2.2... zollfrei 
II. Im Ausland gedruckte Bücher . . . . .- zollfrei 


3. Industrie- und Handelsdrucke — Handelszeich- 
nungen, Warenzeichnungen, Vordrucke, Muster, 
Preislisten, Kataloge, Prospekte, Handelsreklamen, 
eklamebroschüren, Reklamebücher, Anzeige- 
blätter und Anschlagzettel inländischer Firmen, 
Besuchskarten, Eisenbahn- und Straßenbahn- 
karten, Einladungen, alle Bürodrucke, Eisenbahn- 
drucke, Postkarten usw. gleich in welcher Art der 
Reproduktion in polnischer und tremden Sprachen: ä 
AJ emfarDie x p 38 20 Eu ee 100 

DI Wiellarbig a2, u ee i 

Obengenannte Erzeugnisse in künstlerischem 

Buchdruck unterliegen einem Zuschlag von. . . 20, — 


— P s 


a 


Nachruf ! 


Am 22. Februar 1920 entschlief in Wildshausen b. Oeven- 
trop i. W. an den Folgen der Grippe unser hochverehrter 
Vorsitzender - 


Herr Emil Hückier 
Direktor des Vereins für Zellstoff-Industrie A.-G., Dresden, 


im Alter von 52 Jahren. . i 

Mit ihm ist ein-Mann edlen Charakters, zielbewußter 
Tatkraft und unermüdlicher Schaffensfreude aus dem Leben 
geschieden. | > | 

Sein weitausschauender Blick sowie seine hervor-' 
ragenden Geistesgaben machten ihn zu unserem berufenen. 
Führer. À 

Er besaß das unbegrenzte Vertrauen aller Mitglieder 
und hat’ während seines langjährigen Vorsitzes den Verband ` 
sicher durch alle Fährnisse hindurch geleitet, indem er ihm -~ 
eine nn unsgebı nenee ptem in der ganzen Papierindustrie 
erwarb. n 

Wer dem Verstorbenen persönlich näher - getreten ist; - 
wird unseren. großen Schmerz um seinen Heimgang ermessen. ; 
l Wir können. dem Verblichenen nicht besser unseren '! 
unauslöschlichen Dank abstatten, als indem wir uns sein 
leuchtendes Vorbild stets vor Augen halten und in seinem : 
Geiste die Geschicke unseres Verbandes weiter fortführen. ' 


Verband u. Verkaufsstelle westdeutscher Holzstoffabrikanten 


Arbeitsvertrag: in der -Papier-, Pappen-, Zellstoff. 
und Holzstoff-Industrie 
| Zu Nr. 8 S. 226 


Unter dem 18. Februar 1919 ist auf Blatt 467 laufende Nr. 2 
des Tarifregisters ‘folgende Eintragung erfolgt: _ 


„Die allgemeine Verbindlichkeit des Gesamtarbeitsvertrages _ 
vom 4, Juni 1919 zur Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen 
in der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie wird mit 
Wirkung vom 1. Februar 1920 auch auf das Gebiet der Rheinpfalz 
ausgedehnt. 


Der Reichsarbeitsminister 
In Vertretung: gez. Geib 


Papierholzpreise. Submission in- Seitenberg-W., Reg.-Bez. 
Breslau, 327 rn Fichtenholz, geschälte Scheite, t80 M. d. rm. An- 
fuhr 12 M. Versteigerung in Reichmannsdorf, Sachsen-Meiningen, 
1043 rm 'Fichtenscheite, teils Kistenholz, 284 M. d. rm. 

f | © (Der Holzmarkt.) 


a ne 


Nr. 18/1920 


zn Te PEN n 


Tierischen Leim im Papier nachweisen 


=: Im: Paper Makers Monthly Journal vom 15. November 
1919 wird folgendes Verfahren angegeben, das auch von Nicht- 
chemikern ausgeführt werden kann. Ein halber oder ein Viertel- 
bogen des Papiers wird mit möglichst wenig destilliertem Wasser 
in einer Porzellanschale 15 Minuten gekocht und abfiltriert. 
Man fügt dem noch heißen Filtrat eine konzentrierte Lösung von 
Alaun und eine beträchtliche Menge einer Tanninlösung zu. Es 
entsteht ein geräumiger, grobkörniger Niederschlag, der sich lang- 
sam setzt und aus Tierleim oder aus Stärke oder aus beiden besteht. 
Harz, das in Wasser unlöslich ist, ist darin nicht enthalten. Man 
kocht nun den Niederschlag mit der.darüber stehenden Flüssigkeit 
kraftig. Verschwindet er ganz oder fast ganz, dann ist nur Stärke 
zugegen andernfalls kann man auf Tierleim schließen. Die An- 
wesenheit von Stärke oder. von Tierleim wird bestätigt durch 
Betupfen eineskleinen Teiles des Niederschlagsmit sehr verdünnter 
Jodlösung unter dem Mikroskop: Tierleim wird dadurch gelb oder 
gelbbraun, Stärke wird blau. Hat man kein Mikroskop, so erhitzt 
man etwas vom getrockneten Niederschlag auf Platinblech; ist 
Tierleim zugegen, so riecht der verbrennende Stoff nach Horn. 
Zuweilen entsteht auch aus Papier, das keinen Tierleim enthält, 
nach dem Versetzen des Auszuges mit Alaun- und Tanninlösung 
nach längerer Zeit ein feiner flockiger Niederschlag, der sich rasch 
setzt. Unter dem Mikroskop färbt er sich mit Jod auch gelblich- 
‚braun und könnte fälschlich für Tierleim angesehen werden, beim 
Erhitzen eines getrockeneten Teiles davon auf dem Platinblech 
entsteht jedoch kein Geruch nach brennendem Horn. 


Abwärmeverwertung bei Dampfturbinen 
zur Erzeugung von Zusatzspeisewasser oder dergl. 


In Dampfturbinenanlagen mit voller Kondensation im Ober- 
-flächenkondensator betragen die Verluste an Dampf infolge von 
Undichtigkeiten usw. 5 bis 10 v. H. der erzeugten Dampfmenge, 
je nach dem Zustande der Leitungen, In Papier- und Zellstoff- 
Fabriken, wo große Dampfmengen zur Papiertrocknung, Heizung, 
zum Kochen, Auflösen, Entnebeln usw. Benutzung finden, ist der 
Anteil des als Kondenswasser nicht wiedergewonnenen Dampfes noch 
größer. Die Aufbereitung des dadurch benötigten Zusatzspeisewassers 
auf chemischem Wege ist mit Kosten verknüpft. Unter Ausnutzung 
von: etwa. 50—60 v. H. der in den Kondensator strömenden Ab- 
wärme lassen sich, wie Josse- in den Mitt. Ver.d. El. W. 1919 
ausführt, durch Verdampfen von- Rohwasser in einem Verdampfer 
‚die erforderlichen Zusatzmengen fast kostenlos gewinnen. Die Arbeit 
der Turbine oder ihr spezifischer Dampfverbrauch wird durch die 
Einrichtung in keiner Weise verändert. Im Anzeiger für Berg-, 
Hütten- und Maschinenwesen, Essen, Nr. 13/1920 S. 791 wird über 
eine von der Permutit-A.-G. ausgeführte Einrichtung dieser Art, 
die im Elektrizitätswerk Neukölln im Betrieb erprobt worden ist, 
folgendes berichtet: | 

Ein Teil des aus der Turbine in den Kondensator abströmenden 
Abdampfes wird vor dem Kondensator abgezweigt und durch die 
Röhren des Verdampfers geleitet, von wo der bier etwa nicht kon- 
densierte Abdampf in den Hauptkondensator der Turbine gelangt. 
Das zu verdampfende Zusatzspeisewasser wird über die Verdampfer- 
röhren des Verdampfers gespritzt. Der im Verdampfungsraum 
gnötige absolute Druck wird durch einen mit dem Verdampfer in 
Verbindung stehenden Hilfskondensator erzeugt, der dem Haupt- 
kondensator so vorgeschaltet ist, daß das ganze Kühlwasser vor 
Eintritt in den Hauptkondensator zunächst den Vorkondensator 
durchläuft. Entsprechend - der niedrigeren Kühlwasseraustritts- 
temperatur des Vorkondensators besteht. in diesem ein höheres 
Vakuum als im Hauptkondensator. Die im Verdampfer erzeugten 
Dämpfe werden im Vorkondensator niedergeschlagen, das Kondensat 
wird durch eine Pumpe abgeführt. Die Entlüftung des Vorkonden- 
sators erfolgt durch ein Dampfstrahlgebläse, welches das abgeführte 
Dampf-Luft-Gemisch in den Hauptkondensator drückt, also nur 
den geringen Druckunterschied zwischen beiden Kondensatoren 
zu überwinden hat und daher einen sehr geringen Dampfverbrauch 
erfordert. Der einzige Aufwand, dessen die Anlage benötigt, ist 
der geringe Strombedarf zum Pumpenbetrieb, Bei einer 8000- 
KW-Turbine, welche mit einer Anlage zur Erzeugung von 3700 kg 
je Stunde destillierten Zusatzspeisewassers versehen war, betrug 
der Strombedarf für die Pumpenarbeit der Destillieranlage 5 KWh 
(= Kilowattstunden = 6,8 Pferdekraftstunden). - Das Verfahren 
kann auch für gewerbliche Zwecke, chemische Anlagen usw. zum 
kostenlosen Eindampfen von Laugen u. dgl. ausgenutzt werden. 


Br -, 


Entgasung des Kesselspeisewassers. In .Nr. 8 der Ztschr. d. 
Vereins deutscher Ingenieure, zeigt Ludwig Jung an Hand von 
mikrophotographischen Aufnahmen den schädigenden Einfluß von 
gashaltigem Speisewasser auf das Kesselblech. Er legt die Bedeu- 
tung des gasfreien Kesselwassers dar und. weist auf Maßnahmen zur 
Entgasung des Speisewassers hin. Danach geschieht die Entgasung 
auf chemischem Wege durch Eisenspanfilter oder durch Aufkochen 
oder auf mechanischem Wege (Bewegung des Wassers bei gleichzei- 
tiger Luftverdünnung). 


nn Et JE Er © SS e IS INTER? EEE HEHE OHR HEHE ARTE EEE ME SEE EEE. a Am 


PAPIER-ZEITUNG m 


Ein schwedischer Zellstofftransporteur 


Eine der besten Bauarten, vielleicht sogar die beste, weil 
die einfachste, die ich gesehen, ist die Nygrensche, 

Die zwei Abbil- 
dungen zeigen alle, 
Einzelheiten. Der 
Förderer ist auf einer 
Laufkatze montiert. 
Der Antrieb-ist elek- 
trisch! Eine Schnek- 
ke, die frei schwebt 
und durch einen Fla- 
schenzug auf und 
nieder bewegt wer- 
den kann, bringt den 
Stoff zu dem Eleva- 
tor, der ihn hochför- 
dert, Ist der Stoff 
hochgefördert, so 
kann er leicht weiter 
transportiert * und 
verteilt werden. ;R 

Die untere Schnek- 
ke ist ziemlich so 
lang wie der Stoff- 
kasten breit. Sind 
die Stoffkästen zu 
breit, so wird die 
Laufkatze, auf der 
die ganze Einrich- 
tung ruht, .. so mon: 
tiert, daß sie und da- 
mit der ganze För- 
derer nicht nur in 
der Länge sondern 
auch in der Breite 
des Stoffkastens ver- 
schiebbar ist. 

Wenn man soviel 
Aerger mit verdeck- 
ten Schnecken, Re- 
chen-Transporteuren 
und auch Greifern 
erlebt hat wie ıch, 
freut man sich, wenn 
man eine gute ein- 
fache Einrichtung 
findet, die ohne viel 
Reparaturen sich 
jahrelang bewährt 


hat. Ich denke, daß. 
eine solche auch an- 
dere Fachgenossen en en 
interessieren wird. -n e l aa 


Im- allgemeinen 
sind dret Typen des 
Nygren’schen Sy- 
stems im Gebrauche: 
Eines für 10000 Ton- 
nen Zellstofferzeu - 
gung im Jahr, das 
zweite für 18000 
Tonnen, das dritte für 24000 Tonnen. Die Erzeugung ist 
trocken und für etwa 300 Arbeitstage berechnet. | 


Die A. B. Svenska Maskinwerken in Stockholm baut den 
Apparat, der in Deutschland nicht patentiert ist. 


Dr. Ks 


DiefPapiererzeugung in Dänemark» hat seit einiger Zeit mit 
Schwierigkeiten hinsichtlich der Besehaffung von Rohstoffen 
zu kämpfen. Diese haben sich jetzt so verstärkt, daß man von einer 
bevorstehenden Preiserhöhung von 100 v. H. spricht. Der ‚„National- 
Tidende“ zufolge hat sich die „‚außerordentliche Kommission‘ 
mit der Sachlage beschäftigt und den Zentral-Einkaufsverein, dem 
eine große Reihe von Zeitungen angehören, gefragt, in welcher 
Weise sich der Papierverbrauch einschränken lasse. Dem Verlauten 
nach ist eine Verbrauchsreglung zu erwarten, die für den Zeitungs- 
papierverbrauch eine Einschränkung um etwa 20 v. H. mit sich 
bringen wird. > i ' 


 papierfabrik-Dächer 


I aa 


= Ueber die Verhinderung des Verfalls der Hölzer inden Dächern , 
von Papier- und Papierstoffabriken veröffentlicht “R. J. Blair. 
in Nr.17 der New Yorker Zeitschrift ‚‚Paper”’” vom 31. Dezember" 
1919 die Ergebnisse einer umfangreichen, im Forstlaboratorium 


der Mc Gill Universität in Montreal, Kanada, ausgeführten Unter- 
suchung. Er bringt darin -Abbildungen mikroskopischer Photo- 
graphien von verwitterten und verfaulten Hölzern äus jüngeren 
und älteren Papierfabrikdächern sowie von Pilzen und deren 
. Bestandteilen, .die die Verwesung des Holzes herbeigeführt haben. 
Er berichtet fer Versuche mit verschiedenen Bedachungen und 
gibt in beiste 
zwischen guten :und, schlechten Dächern für Papierfabriken an. 


Schlechtes Dach: es be- 
steht: ausschließlich aus 
nicht widerstandsfähigen. 

. Stoffen. Es ist nicht 

isoliert. Die Dachwände 

sind steil und erschweren 
die gleichmäßige Vertei-. 
lung der Wärme. Trok- 
kene warme Luft wird ver- 

. schwendet. Keine Hüte 
zum Auffangen 
Feuchtigkeit, keine Ven- 


. der Hitze geschieht leicht,. weil das 
Dach niedrig ist. - Trockene warme 
Luft wird sowohl in der Mitte als an 
den Seiten der ‚Fabrik. eingeführt.. - 
Große Hüte fangen die Feuchtigkeit 

: an ihrer Quelle auf. Ventilatoren’ 

ziehen die Feüchtigkeit fort. - 


tilatoren, um. sie- abzu- 


ziehen. 

Zum Schlusse führt Verfasser folgende beachtenswerten 
Punkte auf: Beim Entwerfen des’Daches der. Papier- und Papieı- 
stoffabrik-muß die Verdichtung der Feuchtigkeit und der Verfall 
‚des Holzes ständig. in Betracht. gezogen werden. Beides hat’ die 
gleiche Ursache und kann durch. entsprechende Bauart des Daches 
vermieden werden, wenn das Gebäude wirksam geheizt und ge- 


Jüftet wird. Man baue das Dach aus harzreichem Nadelholz | 


(Kiefer, Lärche), das der Verwesung widersteht. Man heize mit 
gewärmter Luft, nicht mit Dampfschlangen, und verteile álle 
‘Wärme gleichmäßig an alle Teile des Daches, Das Dach muß an 
seiner oberen Fläche eine besondere Lage von Holz oder anderen 
: Stoffen: haben, welche die Wärme schlecht leiten. Dieser Isolier- 
‘stoff soll Jederzeit trocken bleiben und von dem- Hauptteil des 
Daches durch mindestens drei Lagen von zusammengeklebtem 


Teerpapier getrennt sein. Die Lüftung ist wirksam, -wenn sie: 
trockene Luftin die Fabrik einführt und alle Feuchtigkeit fort- - 


leitet. Ventilatoren in, Verbindung mit großen Hüten über den 
‚Papiermaschinen sammeln die Feuchtigkeit und führen sie weg, 
während andere Ventilatoren eine gleiche Menge trockener Luft 
zuführen, welche nahe dem Dache in die Fabrik eintritt. Beim 
Bau eines Fabrikdaches lege man-auf die Sparren zwei Zoll dicke 
Kiefern- oder Lärchenbohlen; die:an der Seite, die der Fabrik 
zuliegt, gehobelt seien. Auf diese Bohlen lege man drei Lagen mit 
Pech güt zusammengeklebten-Teerpäpiers, dann kommen wieder 
zweizöllige oder dickere Lärchenholzbohlen und darauf die üb- 


liche Dachbedeckung. 


Kreppapier-Lieferung 

ee a 1621. Schiedsprüch.... T a O a 
‘Wir senden. Ihnen zwei Muster, I von. der Augustlieferung, 
IL von .der..letzten, Lieferung. . Der Stoff hat 325 M.. die. 100 kg 
gekostet.. Wir hatten die Fabrik darauf aufmerksam gemacht, daß 
'dieneue Lieferung nicht geringer.ausfallen dürfe als dievom- August. 
Dieses’ Kreppapier wird: von feinenen Gasthöfen zum. Tischdecken 
‚gebraucht.: Der Stoff der neuen Lieferung: ist in der- Durchsicht 
erheblich/unreiner, die. Färbung ist-trüber, die Kreppung schlechter, 
auch weist die Ware eine Menge verdrückter Stellen auf, wie sie 
auch unser Muster zeigt. Solche_Stellen waren bei der vorigen 


PAPIER-ZEITUNG 


| Lieferung nicht zu finde 


iende Abbildungen schematisch den. Unterschied 


. der: - 


Nr. 18/1920 


nn... Die Ware ist. schwerer verkäuflich, 
und man muß sie den: Abnehmern. etwas billiger abgeben. Wir 
haben daher von der Fabrik verlangt, daß sie uns den Posten ent-. 
sprechend billiger. berechnet. Wir schätzen den Minderwert auf 
wenigstens 25 Pf. das Kilo, wir müssen unseren Kunden mehr nach- 
lassen. Neuanfertigung in tadelloser Ware wäre uns: viel lieber 
gewesen, aber die Fabrik schrieb uns, daß sie dazu nicht in der Lage. 
sei. Wir sind der Meinung, daß der Nachlaß von 25 Pf. fürs Kilo 
sehr bescheiden ist, denn bei Rücknahme. der Ware würde 


. die Fabrik durch Frachten,. Roll- und Lagergelder weit mehr Ver- 


lust haben. Großhandlung Y in B. en S 


hierüber gesandten Muster sind verschieden und heben einander auf, 
Kleine Unregelmäßigkeiten dieser Art in der Kreppung lassen .sich 
nicht vermeiden und*schaden der Verwendbarkeit des Papiers zum 
Tischdecken nicht. .Auch der Farbenunterschied wird der Verkäuf- 
lichkeit des Papiers.heutzutage nicht viel Abbruch tun. Immerhin 
gebührt dafür dem Käufer ein kleiner Nachlaß, den wir auf drei 
vom Hundert der Kaufsumme festsetzen. - ` 


m Billiges Papier für die Tagespresse. "Nach dem „Holzmarkt‘‘ 
sollen eine Million Raummeter Papierholz zum halben Preise àn 
die Zeitungspapierfabriken und die dafür arbeitenden Papierstoff- 


‘fabriken abgegeben- werden, damit die Tageszeitungen billigeres . 
: Papier erhalten können. -Der „Holzmarkt“ wendet sich gegen diese 
-Begünstigung und teilt mit, daß Gewerbszweige, die sich für ebenso 


lebenswichtig wie .der Zeitungsverlag halten, z. B. die Hersteller 


von Bergarbeiterwohnungen, von.Fässern und Lebensmittelkisten , 


von der Regierung die gleiche Begünstigung: fordern werden. 


 Papierstoff- und Papiermarkt 
eu a Re = Kristiania, 1. Februar 

Holzschlijj : -Feuchter Sghbliff zu sofortiger Verladung. ist.. fast 
garnicht-zu haben, infolgedessen werden Marktpreise dafür nicht 
‘mehr veröffentlicht. -:Der Preis für spätere Lieferung ist. 165 bis 
175 Kr. die Tonne netto fob. ee FA | 
Trockener Holzschliff: Zurzeit ist keine ‚Ware, verfügbar. 

Holzzellstoff: Die Preise lauten: A l 


E} 


Prima starkfaserig 600 Kr. 
- Bleichfähig . 650 „- 
- Gebleicht. . . . 2.2... 800 ,, 
Kraft starkfaserig . . . » a 7 2 
=- Bleichfähig . . . ..525 „, 


Be . (alles für die Tonne netto fob:). ee 
. Alle Sorten sind in guter Nachfrage, und. die Preise neigen zum 
See a 
Die Nach 
Preise scheinen höher gehen zu wollen. 
Rollen werden jetzt 800 Kr. die Tonne und mehr bezahlt. 


frage für alle Arten von’ Päpier bleibt stark, und die 
Für Zeitungspapier a 
Die 


' meisten Fabriken haben ihre Erzeugung für eine beträchtliche Zeit 


im voraus verkauft. 
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Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 


Verlages und der Papierverarbeitung. 
Berlin W 9, Linkstr. 22 II 


Der Bund hat in diesen Tagen -unter dem Vorsitz des Herrn 
Max Krause, Berlin, seine achte Vorstandssitzung abgehalten, die 
von -32 angeschlossenen Vereinen beschickt war, und an der auch 
ein Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums teilnahm. Die 
Sitzung hatte den Charakter einer ordentlichen Jahrestagung, in 


der der Jahresbericht des Generalsekretärs E. Hager entgegen- 


genommen, der Kassenbericht des Schatzmeisters, Herrn Georg 
Elsner, erstattet und diesatzungsmäßigen Wahlen in das Präsidium 
vorgenommen wurden. 
- Herren Dr. Hagelberg, Berlin, E. Jacobsohn, Berlin, Hofrat Dr. 
Klinkhardt, Leipzig, und Geheimrat Siegismund, Berlin, wurden 
einstimmig wieder- und Herr Paul Ashelm, Berlin, neu in das Prä- 
'sidium gewählt. Ueber die allgemeine Lage und die Aussichten der 
Papierversorgung hielt Herr Direktor Kraemer, der Vorsitzende 
des Reichsausschusses für Druckgewerbe, Verlag und Papierver- 
 arbeitung, einen längeren Vortrag, der zu dem Ergebnis kam, daß 
die Lage der Papiererzeugung und der Papierverarbeitung äußerst 
ernst sei. An-wesentlichen Rückgang der Preise sei nicht. zu denken, 
' eher mit weiterem Steigen zu rechnen. Besonders gefährdet seien 
die Industriezweige, deren Erzeugnisse man schon zum Teil als 
Luxus bezeichnen müsse. Für diese bedeute auch die kommende 
Portoerhöhung eine große Gefahr. Im übrigen aber dürfe man hof- 
-fen, daß die Aussichten sich wieder bessern würden, wenn es ge- 
länge, die Wirtschaft in den Sommer hinein zu bringen. Auch 
im Ausland beständen große Schwierigkeiten. In England, Frank- 
reich, Italien, Dänemark sei die Lage überaus ernst, ebenso in der 
Tschechoslowakei und in Polen. Man müsse den Kopf oben behalten 
und ruhige Nerven bewahren; von den leitenden Stellen würde das 
Menschenmögliche geschehen, um uns vor dem jetzigen Chaos zu 
retten. Den Ausführungen des Redners wurde lebhafterDank gezollt. 
Ueber die trostlosen Zustände, die in der Leimbewirtschaftung ein- 
gerissen sind, berichtete Herr Kommerzienrat Dr. Dessauer. In 
‘Verfolg dieser Ausführungen wurde ein Ausschuß gewählt, der noch 
am: selben Tage eine. Besprechung über die Leimfrage mit dem 
zuständigen Referenten im KReichswirtschaftsministerium hatte. 
Berechtigtes Aufsehen. erregte die offizielle Mitteilung des Herrn 
Geheimrat Siegismund, daß mit Rücksicht auf den unlängst be- 
schlossenen 20 prozentigen Aufschlag im Sortimentsbuchhandel 
gegen die Leiter des Buchhändler-Börsenvereins auf Veranlassung 
der Abteilung I, 5 des Reichswirtschaftsministeriums das Verfahren 
wegen Wuchers eingeleitet worden ist. Die Versammlung war ein- 
stimmig der Meinung, es müsse schärfster Einspruch dagegen er- 
hoben werden, daß gegen hochachtbare Persönlichkeiten, die sich 
als Leiter großer wirtschaftlicher Verbände um die Allgemeinheit 


verdient gemacht haben, ohne daß man ihnen Gelegenheit zu 


einer mündlichen Aussprache gibt, ein Verfahren wegen Wuchers 
eingeleitet wird. Der Generalsekretär wurde beauftragt, diesen 
Einspruch in einer Eingabe an das Reichswirtschaftsmini- 
sterium zum Ausdruck zu bringen. Ueber die Beschlüsse der 
am Tage vorher abgehaltenen Sitzung des Außenhandelsausschusses 
berichtete Herr Max Krause. Mit Genugtuung wurde insbesondere 
der Beschluß aufgenommen, daß an das Reichswirtschaftsministe- 
rium der Antrag gestellt werden soll, den Verpflichtungsschein für 
Papiere aus ausländischem Zellstoff zù beseitigen. Auch die Be- 
schränkung der Ausfuhr von Rohpapier und Rohpappen auf gewisse 
von einer gemischten Kommission zu bezeichnende Papiersorten, 
bei Rohpappe auf den Höchstbetrag von 300 Tonnen monatlich, 
wurde von der Versammlung als gerechtfertigt anerkannt. Weitere 
Verhandlungen betrafen das Umsatzsteuergesetz sowie den Ankauf 
eines eigenen Bürohauses. Auch eine Satzungsänderung (Beseiti- 
gung einer Unklarheit in der Satzung) wurde beschlossen. 


In der sich an die Vorstandssitzung unmittelbar anschließenden 
Sitzung des Präsidiums wurde Herr Krause einstimmig zum Vor- 
sitzenden des Bundes wiedergewählt. 


Der Zentral-Verband Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten hält 
seine Hauptversammlung voraussichtlich in der Zeit vom 20. bis 
35. März 1920 in Eisenach ab. Der Versammlungsraum wird noch 
' bekannt gegeben. Auf der Tagesordnung stehen außer den satzungs- 
gemäßen geschäftlichen Angelegenheiten organisatorische und wirt- 
schaftliche Fragen; z. B. Ausbau des Zentral-Verbandes, Bericht 
über Rohmaterial und Altpapier, Ausfuhr- und Valutafragen, die 
neuen Steuern (Umsatz- und Luxussteuern), Genehmigung des 
Reichstarifs, das drohende Syndikat der Pappenfabriken. 


—— 
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Die aus dem Präsidium ausscheidenden . 
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Reichsausschuß für das Papietfach. Eine stark besuchte Ver- 


sammlung der gesamten graphischen und papierverarbeitenden 
` Industrie Württembergs richtete folgende, vom Deutschen Buch- 
-~ drucker-Verein, 


Kreis IV, Verband Deutscher _Steindruckerei- 
Besitzer, Kreis V, Verein Stuttgarter Buchbindereibesitzer, Ver- 
einigung Süddeutscher Geschäftsbücher-Fabriken, Verband der 
Kartonnage-Fabrikanten Württembergs und Verband der Brief- 


-~ umschlag- und Papierausstattungsfabriken unterzeichnete Eingabe 
-an das Württembergische Arbeitsministerium: 


„Die Versammlung 
hat zu dem vorliegenden Entwurf eines Gesetzes und einer Satzung 
für einen Reichsausschuß für das Papierfach in eingehender Bera- 
tung Stellung genommen; sie hat gegen die Errichtung des geplanten 
Reichsausschusses schwerwiegende Bedenken, die sie nur dann 
zurückstellen kann, wenn durch die Schaffung einer Südwestdeut- 
schen Zweigstelle mit möglichst weitgehenden Befugnissen den 
süddeutschen Vertretern des Papierfachs ‚Gelegenheit zur Geltend- 
machung und Wahrnehmnng ihrer Interessen gegeben wird. —S—. 


‚Reichsmessekonferenz und Vorstandssitzung des 
Ausstellungs- und Messe-Amtes der deutschen 


Industrie 
am Mittwoch, 18. Februar 1920 
(Siehe eigenen Bericht Nr. 16 Seite 557.) 


Ueber die Verhandlungen der vom Ausstellungs- und Messe- 
Amt der Deutschen Industrie einberufenen Reichsmessekonferenz 
wird den Mitgliedern sowie den beteiligten wirtschaftlichen Körper- 
schaften in Kürze ein ausführlicher Bericht zugehen. i 

Im Anschluß an die Reichsmessekonferenz, in der nach den 
einleitenden Referaten der Herren Professor Dr. Eulenburg, Kiel, 
und Direktor Kraemer, Berlin, die Vertreter der verschiedenen sich 
vielfach widersprechenden Anschauungen zur Frage einer plan- 
mäßigen Regelung des deutschen Messewesens ausgiebig zu Worte 
gekommen waren, trat der Vorstand des Ausstellungs- und Messe- 
Amtes der Deutschen Industrie zu weiterer Beratung des Gegen- 
standes zusammen. Trotz des überwiegend ablehnenden Standpunk- 
tes gegen alle auf eine Zersplitterung des Messewesens abzielenden 
Maßnahmen glaubte der Vorstand mit Rücksicht auf die namentlich 
von den Vertretern der verschiedenen Messestädte in den Verhand- 


‘Jungen angezogenen politischen Gesichtspunkte den in Frage kom- 


menden Wirtschaftskreisen nochmals Gelegenheit zu einer Aeuße- 
rung über die künftige Gestaltung des deutschen Messewesens 
geben zu sollen. Diese Stellungnahme der Beteiligten wird alsdann 
die Unterlage für die endgültige Beschlußfassung des Ausstellungs- 
und Messe-Amtes der Deutschen Industrie bilden. 


Bund deutscher Buchbinder-Innungen. 
Standeserhebung 1920 i 


In diesen Tagen gehen die Vordrucke für die Starideserhebung 
der im Bunde zusammengeschlossenen Organisationen heraus. 
Wir. bitten um sofortige Mitteilung an die Geschäftsstelle, falls 
solche noch nicht eingetroffen ist, da sie bis spätestens 1. März 
im Besitz der Organisationen sein muß. 

Die umgehende Beantwortung hängt mit der Beschaffung von 
Rohstoffen eng zusammen. 

Die Beantwortung durch Postkarte ist vollständig genügend. 

Bund deutscher Buchbinder- Innungen 
Die Geschäftsstelle: i. A. Kallmann 
Einkaufsvermitilung des Bundes: deutscher‘ Buchbinder-Innungen 


Betrifft Schürzen. Ein kleiner Rest der Schürzen ist noch zu 
haben. Es ist voraussichtlich ausgeschlossen, daß wir noch weitere 


- erwerben. Der Preis beträgt für ein Stück 9 M. 35 Pf., Porto und 


Veısendungskosten werden extra berechnet. Die Sendung geht 
unter Nachnahme. | 

Weitere Einbandstoffe. Wir bemühen uns fortgesetzt, aus Heeres- 
beständen etwa noch vorhandene und zu Einbandstoffen verwend- 
bare Webwaren hereinzubeköommen. Bis jetzt ist es uns noch nicht 
gelungen, da die Reichsstellen alles. verfügbare Material der Be- 
kleidung zuführen wollen. Wir werden an dieser Stelle Mitteilung 
machen, wenn uns Stoffe zur Verfügung gestellt worden sind. 


Einkaufsvermittlung.des Bundes deutscher Buchbinder- Innungen 
Der Geschäftsführer: Kallmann 


Ausstellungen. Das Landesgewerbemuseum in Stuttgart 
plant eine Sonderausstellung von Arbeiten der Schriftschule in 
Offenbach. Vorher sollen die Ergebnisse des Wettbewerbs zur 
Erlangung von Entwürfen für neue Briefmarken für Württemberg 
gezeigt werden. eb. 


650. 


„diesen als Spitzenverband anzuerkennen. 
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_ Warnung vor ausländischen Aufkäufern 
 holzfreier Papiere | 


Wie der Reichskommission aus. Mitteldeutschland berichtet 
wird, wird bei Druckereien und Verlagsanstalten von Ausländern, 


vermutlich Belgiern und Franzosen, der Versuch gemacht, Vorräte 


von holzfreien Papieren, die bekanntlich nicht nur in Deutschland 
sondern auch im Ausland sehr knapp geworden sind, zu ungewöhn- 
lich hohen Preisen aufzukaufen. In einer Reihe von Fällen sind die 
V erkaufsanerbietungen mit der gebührenden Schärfe zurück- 
gewiesen worden. = 

Trotzdem scheint es der Reichskommission wade die 
- Besitzer von Vorräten holzfreier Papiere darauf aufmerksam zu 
wachen, daß bei der herrschenden Kohlennot die Zellstoff- und 
Papier- -Produktion voraussichtlich noch monatelang so gering sein 
wird, daß jeder deutsche Verarbeiter von holzfreien Papieren allen 
Grund hätte, die geringen Vorräte, die noch in Deutschland vor- 
handen sind, 
er halten. | 

Berlin, den 19. Februar 1920 


_ Reichskommission zur Sicherstellung des Papierbedarjs 
Re Der. Vorsitzende: Flinsch 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker und für 
ae 


Briefadresse : Z. Hd. des 
uw Berlin SW 68, Markgrafenstraße 73, HI 

In das Verzeichnis der täriftreuen Firmen sind nachzutragen : 

A. Chemigraphische Anstalten — Kupferdruck und Tiefdruck 


Kreis I: L. Angerer, Berlin; Thedran & Kraushaar, Berlin;. 


Hermann Preiß, Berlin; Karl Werckmeister, Berlin. 


Kreis II: Spamersche Buchdruckerei, Leipzig: Dr. v. Löbbecke 


.& Co., Erfurt. 


Kreis IIT: J- Betz & Co. , München-Schwabing; D. & R. Bischoff, 


München; Schulte &'’ Soldau, München; Paul Geißler. Garmisch- 
Partenkirchen. 
Kreis IV: Gaum & Berger, 


Feuerbach b. Stuttgart; Karl 
Ebner, Stuttgart; C. Pelz,. 


Sigmaringen; Gebr: Rößle, Stuttgart; 


J. F. Schreiber, Eßlingen b. Stuttgart; Wiegert & Co., Stuttgart., 


O Kreis V: „Alexanderwerk‘ ‚A. van der Nahmer, Remscheid; 
Fischer .& Schmidt, Barmen; Gebr. Hehner & Co. Rheydt; 
„Repro“ .Windhövel & Ensinger, Elberfeld; ‚A. We Schulgen, 
Düsseldorf. 

Kreis VI: Paul Flebbe & Co, er Hamburger Fremden- 
blatt, Hamburg; Harzer Graphische Kunstanstalten, Wernigerode. 

Aus dem Verzeichnis der tarıftreuen Firmen Sind zu streichen: 
Kreis I: Nill & Poppe, Berlin; Kreis II: Hauch & Melzer, Leipzig; 
Industria, Leipzig; Rudolf Loës, Leipzig. Kreis III: Hans Peukert, 
München. Kreis V; Leopold Stüßgen, Krefeld. , = 


B. Lichtdrucker 

Tarit- Asah: Gehilfenvertreter : 

‚Lübeck, Geverdesstraße 50, III. 
. Rogätzerstraße 9. 


. Berlin SW 68, 


Kreis V: Karl Höke, Magdeburg, 


den 21. Februar 1920 
I. A.: Richard Köhler, Geschäftsführer 


=A 
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` Im Buchbindereilach vereinigten sich jene Firmen, die mit der 


Tarifgemeinschalt nicht einverstanden -sind, welche der Verband 
Deutscher Buchbindereibesitzer in Leipzig mit- den Buchbinder- 


Gewerkschaften eingegangen ist und die durch Abschluß des soge- 


nannten Manteltarifs über das Gebiet der seitherigen vier Tarif- 
‘städte hinausgeht. Nach einem in dieser Nummer veröffentlichten 
‚und von einer Anzahl Firmen unterzeichneten Aufrufe ist am 
:20. Februar 1920 in Frankfurt a. M. ein Reichsverband der Buch- 
bindereien (R. d. B.) gegründet worden, der seinen Sitz in München- 
Gladbach— Rheydt hat (Syndikus ist Herr Dr. Strick in Rheydt). 
Dieser Verband beabsichtigt sich dem .,,Api“ anzuschließen und 
"Damit hofft er auch den 
Bedenken zu begegnen, als wolle er mit den Fachgruppen der Ge- 
schäftsbücher-Fabrikanten gder mit dem Bunde deutscher Buch- 
binder-Innungen in Wettbewerb treten, welche ebenfalls dem Arbeit- 
DET VELDA der Papierindustrie (Api) Ran, 


Neue Preiserhöhung für Dachpappe. Der Verband Deutscher 
Dachpappenfabrikanten teilt unterm 23. Februar mit, daß er ange- 
sichts der ungeheuren Preissteigerung der Rohstoffe die folgenden 
` Richtpreise festgesetzt hat: 


a ‚Dachpappe mit 80er. 100 er 150 er 200 er r Rohpappeneinlage. 


9—. 720 5-— 42 4,20 M. £. d. qm 
bei” waggonweisem Bezug auf den Verladebahnhof des V er 
geliefert gegen Barzahlung ohne Abzug. 


dem Druck- und Verlagsgewerbe Deutschlands zu 


das Deutsche Lichtdruck- | 


Geschäftsführers Herrn Richard Köhler 


‘. daß dies der Konventionspreis sei. 


Kreis Il: Georg Benesch, 


 Buchgewerbe- und Papierfach-Ausstellung 
. Berlin 1920, e. V. 


, 25.- Juli bis 9. August in den Berliner Konzerthallen 


Die Arbeiten schreiten rüstig vorwärts. Trotz Warenmangels . 
und Rohstoffknappheit ‚melden: sich zahlreiche Fabrikanten und 
Lieferanten. Entgegen der vereinzelt auftretenden Ansicht, daß 
es: sich mehr um eine lokale Veranstaltung handelt, muß darauf- 
hingewiesen wefden, daß die Ausstellung zwar in erster Linie den 
Berufsangehörigen dienen wird, deren ‚Verbandstage während dieser 
Zeit in Berlin stattfinden, daß aber weiteste Kreise aus dem ganzen 
deutschen Reich und darüber hinaus ihr Interesse an der Ausstellung . 
bereits bekunden. Man denke an die vielen Ausländer, welche im 
Juli in Berlin anwesend sein werden, um in Beziehungen zum deùt- - 
schen Handel zu treten. 

Wegen Auskunft über die Platzverteilung usw. wende man sich 
an die Geschäftsstelle der Buchgewerbe- und mei aus & 
stellung, Berlin SW 11, Hafenplatz 5. 

Die vom Jakob Krausse-Bund geplante Ausstellung von Kis 
einbänden, welche. zur gleichen Zeit im Kunstgewerbe - Museum 
stattfinden wollte, würde auf einen späteren Zeitpunkt verschoben. 


' Es ist also den Kunstbuchbindern Gelegenheit gegeben, ihre Er- 


zeugnisse auf der Buchgewerbe- und Papierfach- -Ausstellung vorher 


N SENT ' Schau zu Mo 


'Konventionspreise 


Wir haben bei einer rheinischen Fabrik einige Waggons rötlich 
Schrenz in Rollen gekauft, 130 g/qm, zu dem am Tage der Liefe- 
rung gültigen Konventionspreise. 
Firma eine Rechnung, worin sie uns einen gegenüber der heutigen 
Marktlage geradezu gewaltigen Preis abverlangt, mit der Angabe, 
Wie ist dieser heute? Wie oft 
und um wieviel haben sich die Preise seit Januar 1920 erhöht? 

|  Papierausstattungsfabrik 
Wir sind wiederholt dami eingetreten, daß die Konventions- l 
preise veröffentlicht werden. Dies läge auch im Interesse der Papier-. 
fabriken, da sonst die Abnehmer, die über die Preise im unklaren 
sind, vermuten können, daß ihnen ein zu hoher Preis angegeben 
wird. Es wurde uns zwar mitgeteilt, daß der Deutsche Papiergroß- 
händler-Verband die Konventionspreise erfährt, jedoch geht aus 
obiger Anfrage hervor, daß die Papierverarbeiter über die Preise 
nicht unterrichtet sind. Es empfiehlt. sich, daß Fragesteller den 


Bund Deutscher Vereine bittet, ihm bei der Ermittelung der Kon- 


ventionspreise behilflich zu sein. — Da die Konventionspreise weder 
veröffentlicht noch uns mitgeteilt wurden, können wir nicht an- 
geben, um wieviel sie sich seit Januar erhöht haben. 


Mifstimmung wegen der rückwirkend bewilligten Brot- und 
Kartoffelzulage ‚herrscht unter den tariftreuen Buchdruckerei- 
besitzern Berlins. In einer Versammlung, die am 11. Februar 1920 
stattfand, wurde ‚folgende Entschließung dazu angenommen: 

s „Das Tarifamt hat im Verfolg der Entschließung der Zentral- 
Arbeitsgemeinschaft zur Abgeltung der Brot- und Kartoffelprämie 
eine Zulage von 5 M., bezw. 10 M., beschlossen und bestimmt, daß 
diese Zulage rückwirkend vom 1. “ Januar nachzuzahlen ist. Die 
Versammlung tariftreuer Buchdruckerei-Besitzer vom 11. Februar 
protestiert auf das schärfste zunächst gegen die Entschließung der 
Zentral-Arbeitsgemeinschaft und erklärt, daß es nicht zu den Auf- 
gaben der Zentral- Arbeitsgemeinschaft gehört, in Fragen des Lohnes 
und der Arbeitsbedingungen einzugreifen. Die Versammlung der 
tariftreuen Buchdruckerei-Besitzer. hält die Tarifgemeinschaft für _ 
äußerst gefährdet, wenn ein derartiger Vorgang, daß das Tarifamt . 
ohne Mithilfe des Tarifausschusses Beschlüsse faßt, Wiederholung 
finden sollte. Die Versammlung protestiert aber auch im besonderen 


- dagegen, daß diese neue Teuerungszulage rückwirkend vom 1. Ja- 


nuar nachgezahlt werden soll. Sie verweist auf die wiederholten 
Beschlüsse der ‘tariftreuen Buchdruckerei-Besitzer, die sich stets 
auf das schärfste gegen Lohnnachzahlungen erklärt haben, die dann: 
von den Auftraggebern nie wieder hereingebracht werden können. 

Die Versammlung fordert ausdrücklich, daßin Zukunft rückwirkende 
Beschlüsse irgendwelcher Art nicht mehr. gefaßt werden sollen.“ 


Die sächsischen Zetangsverienei hielten eine außerordentliche 


Versammlung in Dresden ab. Weil die Aussprache ergab, stehen 


viele deutsche Zeitungen, darunter Blätter von historischer Bedeu- 
tung, vor einer Katastrophe: eine Anzahl von Zeitungen ist schon 
zusammengebrochen, weil es unmöglich geworden ist, die er- 
drückenden wirtschaftlichen Lasten bei den heute geltenden Bezugs-" 
und Anzeigenpreisen- zu ertragen. Die Versammlung brachte zum 
Ausdruck, daß die noch immer steigenden Betriebskosten nur durch 
eine erhebliche Erhöhung der Bezugs- und Anzeigen preise einiger- 
maßen auszugleichen sind. Es erscheine die schleünige Erhöhung 
der Bezugsgebühren um mindestens 50 v. H. und: der Anzeigen- 
gebühren. um mindestens 25 v. H.-unvermeidlich. Die Schuld treffe 
nicht die Zeitungsverleger, sondern die Regierungen, die nicht recht- 
zeitig er kannten, was das Gemeinwohl in dieser Sache fordere. -n. 


Wir erhalten nunmehr von. der. - 


Y 


N. 18/1920 k = 


’ werden. 


"<dlieser Stelle Zeit verliert. 


“von der Maschine erfaßt. 
über den 'Firmenaufdruck "hinweg doch in’ die obere rechte "Ecke, 
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_ Anordnung des Firmenaufdrucks auf Briefhü illen 


(Wegen des Aufklebens der Freimarken auf Briefe.) 


Von der Oberpostdirektion Berlin ging der Berliner Handels- 


kammer am 15. Januar 1920 — IH F1 — folgendes Schreiben zu: 


„Aus posttechnischen Gründen, um nämlich Beschleunigung 


beim Abstempeln und beim Lesen der- Aufgabeorte zu .erzielen, 


| ist durch $ 3 III der Postordnung bestimmt, daß auf den zur Ein- 


tieferung bei der Post gelangenden Br iefsendungen die Freimarken 


in die obere rechte Ecke der V orderseite der Sendungen geklebt. 
‚Nach den Beobachtungen der letzten Jahre werden jedoch, 


“'die-Briefumschläge von den Geschäftstreibenden immer mehr am 
oberen Rande der Vorderseite.mit einem so breiten Firmenaufdruck 
versehen, daß er keinen Platz für die Anbringung der Freimarke 
an der gegebenen Stelle läßt. Die’Absender kleben deshalb die Marke 
entgegen. “der erwähnten Bestimmung auf eine andere Stelle des 
Umschlages usw. 

Es liegt auf der Hand, daß. der Briefstempler beim Suchen 
Vor allem aber wird bei Anwendung 
der Stempelmaschine, auf deren Benutzung zur Beschleunigung 
«les Betriebes Wert gelegt ‚werden muß, die Freimar ke meist nicht 
Klebt der Absender indessen die Marke 


so beeinträchtigen sich der über die ganze Sendung am oberen’ 
Rande verlaufende Aufgabestempel und der Iirmenaufdruck 
hinsichtlich ihrer Deutlichkeit gegenseitig. Letzteres wird in großem 


Maße der Fall sein, wenn die Sendungen von den jetzt zur Einfüh- ` 


rung kommenden neuen Maschinen acht erst mit einer Freimarke 


` beklebt, sondern lediglich mit einem Frankierungsstempel bedruckt: 


Im Interesse der Postverwaltung und der Gewerbetreiben- 
den Firmenaufdruck an anderer, besser 


werden. 
den liegt es gleichmäßig, 


geeigneter Stelle, und zwar entweder auf der Rückseite oder längs 


den linken Seitenrande der Vorderseite, also senkrecht zur Auf- 
‚schrift, anb ingen zu lassen. 
Es wird ergebenst ersucht, 


Firmenaufdrucke auf der Rückseite der Briefhülle bedingen 
«las Umwenden der Briefe beim Durchsehen der Post und die Be- 
achtung beider Außenseiten des 
Briefes, also Zeitverlust. .Es 
hat sich daher schon überwie- 
gend eingebürgert, den Satz 
des Aufdruckes so zu stellen, 
daß er die linke Seite der Brief- 
hülle einnimmt. Hierbei. wird 
es rätlich sein, jenen‘ Text, 
dessen Lesbarkeit durch 
Stempelmaschine nicht gefähr- 
det werden soll, etwas nach 
. unten zu rücken und darüber 

m -© vielleicht - das Warenzeichen 

oder ein Signet zu setzen. Die 

Gelenken wagerecht zur Aufschrift, d. h. eine von unten nach 

oben laufende Querstellung der Zeilen wäre weniger gut, direkt 

falsch aber die umgekehrte Richtung, bei der die quergestellten 
Zeilen von en nach. unten laufen würden. 


_Kleisterartiges Klebmittel 


Die Veredelungsgesellschaft für Nahrungs- 
in Kl. 22i auf ein Verfahren zur Herstellung eines kleisterartigen 
Klebmittels, welches- gleichzeitig als Appreturmittel für Gewebe 
und zum Leimen von Papier verwendet werden kann. Zudem Zweck 
wird die bei der Aufschließung von Stroh durch Kochen mit Alkali- 


dauge mit oder ohne Druckerhöhung erhaltene Ablauge neutralisiert, 


-and die entstandenen Ausfällungen werden .halbfeucht aufbewahrt. 


Die Einzelheiten a aus der Patentschrift zu ersehen. 


. Verschwendung mit. Zeitungspapier. 
BA Papiernot‘“ in Nr. 42 des Börsenblatts f: d. Dtsch. Buchhandl. 
aus, daß die Zeitungsverleger Papier verschwenden, indem sie: 
‚Anzeigen bringen, die nur einen kleinen Teil ihres 'Leserkreises! 
angehen. So berechnet er, 
daß durch Anzeigen, in denen Hausfrauen Dienstboten suchen inj 


Deutschland jährlich 1 200 000 kg Druckpapier verbraucht werden. 
Er empfiehlt, solche Anzeigen zu verbieten und die Hausfrauen - 
z zu zwingen, ihre Dienstmädchen durch amtliche Arbeitsnachweise' 


zu suchen: — In Wirklichkeit werden Dienstmädchen in groß- 


‚städtischen Zeitungen fast gar nicht gesucht, wohl aber seitens: 
Großstadtbewohnern in Zeitungen landlcher Bezirke. Dieser Aus-! ` 
durch keinen Arbeitsnachweis: 


tausch der Bedürfnisse läßt sich 
‚ersetzen. BEbensowenig erscheint der weitere Vorschlag des Ver-: 
 fassers die meisten Anzeigen des Arbeits-, Ehe-, Häuser- und Woh- 


nungsmarktes den Zeitungen zu entziehen, zweckmäßig. Dagegen! 
sollte seine Anregung überlegt werden, die vielen großen Trauer-: 


anzeig en über 


das Ableben einer 
däm men. i 


und derselben Person. einzu-: 


pe Pc u . 
j - 


-im Abstimmungsgebiet aufhalten. 


2 gefälligst in dest Sinne auf die 
“Geschäftswelt einwirken zu wollen 


:die ` 


| ‚„Zellulon-Gesellschaft Augsburg m. b: H.“ 


und F atter mittel’ „zurückhaltend. 


- m.b. H. in Bremen erhielt das DRP 315536 vom 28. März 1918 ab.. 


Hans Petersen führt 


‚allerdings auf. willkürlicher Grundlage,: 


Das ‘Seminar für Zeitungskunde und Zeitungspraxis in ‚Berlin. 
Seit zwei Semestern. wurden am: Berliner Orientalischen Seminar 
Vorlesungen über Zeitungswesen -gehalten; im Anschluß daran 
ist nun ein -Seminar für Zeitungskunde und Zeitungspraxis einge- 


- richtet worden. Der Direktor des Orientalischen Seminars ‚Professor 


Dr. Sachau, hat für das neue Seminar Räume zur Verfügung gestellt. 
die -zurzeit eingerichtet werden. Das Seminar verfügt. bereits über 


‚ eine kleine Handbibliothek.sowie über Sammlungen geschichtlicher 


Art, nämentlich über eine Reihe gebundener älterer Jahrgänge von 
Zeitungen, sowie Seltene Einzelnummern und getreue Wiederdrucke 
alter Zeitungsblätter. Eine Ergänzung der Sammlungen ist geplant, . 
so daß die Lücke, die bisher im Studienwesen zu Berlin befand, 
ausgefüllt wird. "Als Arbeitfaum für die Teilnehmer des Seminars 
ist zuächst der Hörsaal Nr. 37 des Orientalischen Seminars, 
Dorotheenstr. 7, zur Verfügung gestellt. (Berl. Tagebl.) 


Vorzensur für. Flugblätter und Plakate in. Nordschleswig. Die 
Internationäle Kommission erließ eine Verordnung, nach welcher 
Anschlags-Drucksachen, Plakate, Flugblätter usw. nichts enthalten 
dürfen, was aufreizend auf die Gemütsstimmung oder störend. auf 
die Ordnung wirken könnte, ader was gegen die deutsche oder dä- 
nische Regier ung, gegen andere Staatsmächte, gegen die internatio- 


nale: Kommission: und die dieser angehörenden Personen oder gegen 


die der Kommission zur Verfügung gestellten Truppen gerichtet 
ist.- Es ist nur gestattet, Meinungsäußerungen- der bezeichneten'Art 
zu drucken, soferh der Inhalt von einem zu diesem Zweck von. der 
Internationalen : Kommission eingesetzten Ausschuss geprüft 
und gebilligt worden ist. _ Verfasser, Verleger oder Herausgebäer 
dürfen nur Solche Personen sein, die stimmber echtigt sind, und sich 


Die Normalzeitung, „Presse de Parisi, die sofort nach dem Ans- 
stande der Pariser Z eitungssetzer erschien und für 10 Cent. Ver- 
kauft wurde, hatte nach einem Berichte des , Journal des Chambres 
de Commerce“ folgendes Geschäftsergebnis: Die Auflage betrug 
am ersten Tage 1 703 110 Exemplare: nach fünf Tagen stieg sie 
auf 3 528 880. und am. Schlußtage des Streiks, dem 21. des Erschei- 
nens der Einheitszeitung, betrug die Auflage annähernd fünf Mil- 
lonen. Der Anzeigenteil war äußerst beschränkt. Der Zeilenpreis 
betrug anfangs 35 Tr, stieg aber sehr bald auf 50 Fr. und wurde 
zwei Tage vor der Beendigung des fehlgeschlagenen Ausstandes, 
am 29. November, auf 100 Fr. erhöht. Der Anzeigenteil der 21 Num- ` 
mern hat einen Gewinn von rund 114 Mill. Fr. abgeworfen. Dieser 
wurde von dem Office Nationale de la Presse, das die Papierzuteilung 
an die Presse vornimmt und daher die Auflageziffern der einzelnen 
Zeitungen genau ‚kennt, nach der Höhe der Auflage verteilt. 


Panierstoff- und Papier-Ssimmerel 


Aufhebung der Stapelfaserbewirtschaftung. Die Bewirtschaftung 
der Stapelfaser ist auf Beschluß. des’ Unterausschusses ‘für Kunst- 
seide und Stapelfaser mit sofortiger Wirkung "aufgehoben worden. . 
(Mitteilungen aus dem Reichswir tschäftsministerium Jahrg. 2 Nf. 1.) 


Zellulon. Die Mechanische Seilerwarenfabrik Füssen, die mit 
der Mechaniächen "Bindfadenfabrik Immenstadt einen. Fusiönsver- 


‚trag abgeschlossen hat und somit eines der bedeutendsten Unter- 


nehmen auf diesem ‚Gebiet ist, äußert sich über :die Zellulonfabri- 
kation, welche unter Beteiligung dieses Unternehmens. von- der 
betrieben wird, sehr 
Durch die eingetretene Erschwerung der Beschat- 
fung von schwedischer Zellulose und namentlich deren erhebliche 
Preissteigerung sind die Aussichten auf befriedigende Entwicklung 


‘ dieses Industriezweiges so sehr getrübt, daß die Befürchtung vor- 
. liegt, daß der erst vor kurzem in den Verbrauch eingeführte Zellù- 


lonbindfaden wieder aufgelassen werden muß. 


Marktpreis für Spinnpapier 
Zu Nr. 16 Seite 559 l 
Der von Ihrem Gewährsmann genannte Preis von 6 M. 50 Pf. 
bis 8 M. 50 Pf. erscheint für Spinnpapier ohne Angabe der Stoff- 
‚zusammensetzung verhältnismäßig hoch. Der Gesamtausschuß der 


Fachgruppen der” Papier- und Pappenindustrie gibt unterm 17. Fe- 


bruar als Spinnpapierpreis von 40/50 g 4M..55 Pf. an, der auch- 
ungefähr den’ jetzt gültigen Fabrikpreisen, soweit Spinnpapier ohne 

Verarbeitung ausländischen Zellstöffs. gearbeitet wird, entsprechen 

dürfte. 

l Ueber 

können nur 


dem Markt liegende < Preisangaben in. Zeitschriften 
dazu führen, daß Handels- und Vorratsposten mit 


- ungerechtfertigten hohen Zwischengewinnen weiterverkauft werden, 


was wiederum nur zur allgemeinen Preissteigerung beiträgt. 
Große Fabriken, welche darauf achten, daß die Verkaufs- 


- preise tatsächlich nur auf Grundlagen der F abrikationskosten und 


angemessener Gewinne gestellt werden, wer den. durch derartige 
Vorgänge benachteiligt. E. G. `” 
(Anmerkung der Schri flleitun.’ :. Unrichtige Kosaben ließen sich 
vermeiden, wenn die von den Konventionen festgesetzten Höchst- 
und Richtpreise veröf fentlicht wür en Geheim sind Sie ohnekiin 
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OCCASION! 


Achtung Papierverarbeiter ! 


wir können kurzfristig liefern! 


zu relativ billigen Preisen infolge der langjährig bekannten Einfachheit unserer Maschinen. 


Rollen-Schn eidemaschine mit dem bekannten, hundertfach 


bewährten, automatischen Span- 
nungsausgleich, weil international patentiert und hunderte Maschinen geliefert. 


Anleim-Maschinen jeder Breite mit besonderer neuartiger Einrichtung 
EEE EEE EEE ESTER 


gegen Verschwendung von Leim. Unsere Ma- 
schinen haben sich bewährt zur Ersparung von: Arbeitskräften und Abfall. [50901 
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Bei absolut gleicher 


: oder besserer Qualität, 
E | ‚billigere Preise,sohwarz - 
A E - | a , e und. farbig, auch beste 
er A Dun | Friedensgualitäten. _ 


A Tin Versuch-überzeugt. 
l Faul Ehrhardt Nachf., Chemnitz, Poststrasse[, sass d 
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Versammlungen von Papierfachleuten "usw. 
während der Leipziger Frühjahrsmesse 
Am 1. März, nachmittags 3 Uhr im Saale der Arbeitgeber-Verbände, 


Lessingstr. 14: Ordentliche Hauptversammlung der Vereini- 
gung Deutscher Schreibwaren-Großhändler E. V. (Sitz Leipzig). 

Am 1. März, abends 7'% Uhr im Kaufmännischen Vereinshause, 
Schulstr. 5: Hauptversammlung des Reichsbundes Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler. 

- Am 1. März, abends 8 Uhr, im Gesellschaftshaus Metropol, Gott- 
schedstr. 13: Versammlung des Verbandes der Aussteller der 
Leipziger Großmesse (Sitz Altona). | 

Am 1. März, abends 7% Uhr im Wirtshaus Burgkeller am Nasch- 
markt: Außerordentliche Versammlung des Verbandes Deutscher 
Büromaschinenhändler. | 

Am 2. März, abends %8 Uhr im Saale des Vereins für innere 
Mission, Roßstr. 14: -Meßversammlung des Schutzverbandes 
für die Postkarten-Industrie E.V. ` 

Am 2. März, abends 7% Uhr in Brückners Restaurant, Kolonnaden- 
straße 43: Meßversammlung des Zentralverbandes Deutscher 
Kartonnagenfabrikanten. 


Messe-Verkaufsbedingungen 
Der Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse (Sitz 
Altona a. E., Kronprinzenstr. 4) schreibt: Im Inlande hat sich der 
Handel bereits daran gewöhnt, feste Käufe und Lieferungsab- 


schlüsse überhaupt nicht mehr zu tätigen. Und so sollten eigentlich: 


auch die Aufträge vom Auslande nur mit unverbindlicher Liefer- 
flicht hereingenommen werden. Im Auslande, wo man immer noch 
wesentlich günstiger gestellt ist, findet man sich freilich mit diesen 
unsicheren Lieferungsabschlüssen nicht gut ab; man kann es viel- 
fach nicht begreifen, daß die Aufträge, die die Einkäufer auf der 
Messe erteilt haben, nicht oder nur teilweise zur Ausführung kommen. 
Durch die unzuverlässige Lieferungsmöglichkeit der deutschen 
Industrie ist‘ vielfach erhebliche. Mißstimmung entstanden; man 
` wigd daher in Zukunft guttun, darauf aufmerksam zu machen, 


dağ Aufträge nur mit unverbindlicher Lieferungspflicht angenom- . 


men werden. 

Müssen für langfristige Lieferungen nach dem Auslande feste 
Preise aufgegeben werde, so ist dies nur dann möglich, wenn der 
Aufsteller von vornherein Bezahlung in -fremder Währung, z. B. in 
holländischen Gulden usw. zur Bedingung macht und die Rech- 
 nungen.nur in solcher Währung ausstellt. 

Es ist mehrfach gewünscht worden, es möchten, wenigstens 
für Inlandsverkäufe, einheitliche Verkaufs- und Lieferuingsbedin- 
gungen für die Leipziger Messe vorgeschlagen werden. Diesen An- 
regungen Folge leistend, schlägt der Verband Lieferungsbedingungen 
vor, in denen es u. a. heißt: | 

1. Vorbehalt. Ereignisse höherer Gewalt, wozu auch Maschinen- 
defekte; Brandschaden, Ausstände usw. bei mir und meinen Liefe- 
-ranten zu rechnen sind, sowie. Mobilmachung und Krieg entbinden 

mich vom Vertrage. 

i 2. Erfüllungsort. Für alle Geschäfte gilt der Wohnort des 
Lieferanten als Gerichtsstand und Erfüllungsort. 

3. Lieferung der Ware erfolgt, wenn nicht ausdrücklich anders 
vereinbart ist, ab Fabrik. Die Waren reisen’ stets auf Gefahr des 
Bestellers, auch dann, wenn der vereinbarte Preis frei Bestimmungs- 
ort, frei Bahn oder frei Schiffsbord gilt.. In letzteren Fällen sind 
«lie Transportkosten nur als eine von mir für den Besteller gemachte 
Auslage zu betrachten. Geht die Ware nach dem Auslande, oder 
erfolgt der Versand unmittelbar an Dritte, so hat die Abnahme in 
_ meiner Fabrik zu erfolgen.. Andernfalls gilt dieselbe als ordnungs- 
gemäß und vertragsgemäß geliefert. 

4. Gewährleistung, Beanstandungen müssen unverzüglich 
nach Ablieferung der Ware und soweit es sich um bei ordnungs- 
. mäßiger Untersuchung nichtgleich erkennbare Mängelhandelt, binnen 
14 Tagen nach Ablieferung der Ware gerügt werden. Für Mängel, 
die nach dieser Zeit sich zeigen oder gerügt werden, hafte ich nicht. 

5. Verpackung. Kisten, Verschläge und Einlegebretter werden 
‘berechnet, aber nicht zurückgenommen. nn = 

6. Zahlung. Meine Rechnungen sind, wenn nichts anderes ver- 
einbart, nach Ausstellung derselben sofort in bar ohne irgend welchen 
Abzug zahlbar. Bei Zahlungsverzug werden 6 v. H. Verzugszinsen 
"berechnet. Ganze oder teilweise Nichteinhaltung meiner Zahlungs- 
bedingungen entbindet mich von der Lieferungsverpflichtung. 
Auch bin ich berechtigt, die Ausführung von bereits angenommenen 
Aufträgen abzulehnen, sofern die über den Besteller eingeholte 
‚Auskunft mir nicht genügt. 

7. Liefertermin. Liefertermine sind unverbindlich und frei- 
"bleibend. Mehr- oder Minderlieferungen bis zu 10 v. H. sind ge- 
‚stattet. Abschlüsse müssen innerhalb der vereinbarten Zeit ab- 
: genommen werden. Geschieht dies nicht, so lagern die Waren 

vom Ablauf des Abschlußtermins ab für Rechnung. und Gefahr 


des Bestellers: auch bin ich berechtigt, die nicht abgenommenen 
Waren 'alsdann zu berechnen. 

$. Aenderung der Preise und Aufschläge”— auch nach Abschluß 
eines Geschäftes — sind ausdrücklich vorbehälten, wie überhaupt 
alle Abschlüsse für mich freibleibend sind. i 


Zweite Frankfurter Internationale Messe 


Das Meßamt für die Frankfurter Internationalen Messen hatte 
eine Anzahl führerider Schriftleiter aus der Fachpresse von West 
und Süddeutschland nach Trankfurt a. M. eingeladen, um mit 
ihnen die Vorbereitungen für die zweite Frankturter Messe, die 
vom 2. bis 11. Mai 1920 abgehalten werden soll, zu besprechen. 
Nach den Mitteilungen des Meßamts über die Vorarbeiten ist dafür 
Sorge getragen, daß die Aussteller nach Fächern geordnet und daß 
auch sonst alle Einrichtungen geschaffen werden, die flotten .und 
glatten Meßgeschäftsverkehr gewährleisten. Die erschienenen 
Vertreter der Fachpresse sagten ihrerseits die Unterstützung der 
Bestrebungen für die Frankfurter Internationale Messe zu. 

Gleichzeit versammelte die Geschäftsstelle des Meßa mts für 
Groß-Berlin die Hauptschriftleiter der in Berlin ansässigen Fach- 
zeitschriften zu einer Sitzung; hierzu war auch der Frankfurter 
Oberbürgermeiste Voigt und der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
der Messe- und Ausstellungs-Gesellschaft, Stadtrat Dr. Land- 
mann, erschienen. Auch-aus den Berliner Besprechungen ging her- 
vor, daß die Frankfurter Messe durch den Erfolg, den sie im Oktober 
letzten Jahres zu erzielen vermochte, und an dem Umstand, daß 
Frankfurt von ieher im zwischenstaatlichen Güteraustausch eine 
hervorragende Stellung einnimmt, ihre Berechtigung voll nach- 
gewiesen habe und nachweise. 

Anmeldeschluß für diese Messe ist der 1. März. 
so frühzeitig zu wählen, war notwendig, um dem Meßamt Gelegen- 
heit zu geben, seinen Plan, die Aussteller streng in Gruppen zu- 
sammenzufassen, möglichst durchzuführen. Es kann für die zweite 
Messe damit gerechnet werden, daß dieUnterbringung der Bsschicker 


‚so erfolgt, daß für den Einkäufer wie für den Aussteller alle nur 


denkbaren Erleichterungen geschaffen. werden. - | 
.. Alle Zuschriften, Anfragen, Anmeldungen usw. sind an das 
Meßamt für die Frankfurter Internationalen Messen in Frank- 
furt a. M. (Festhalle) zw richten, Zu | 


Ueber den Verlauf der Danziger Messe bringen die Tageszeitungen 
Berichte, wonach die Messe die Erwartungen der meisten Aussteller. 
und Einkäufer enttäuscht hat. Viele Aussteller waren zur Ausfüh- 
rung großer Aufträge gar nicht in der Lage, und unter den Besuchern 


gab es viele, die keine Aufträge erteilen, sondern nur sehen’und hören & 
Die Verhältnisse in Polen sind dauernd. überaus unsicher, .. 


wollten. 
es fehlt an jeder. Gewißheit über die Ausfuhrmöglichkeiten. Dazu 
kommt der schwankende und niedrige Kurs der polnischen Mark. 


Großhandelspreise für Postkarten 


Der Schutzverband für die Postkarten-Industrie in Berlin 
SW 11, Trebbiner Str. 11, versendet unterm 20. Februar folgendes 
Rundschreiben: i 

Nachdem sämtliche Postkartenkonventionen wie auch alle 
anderen Postkartenhersteller infolge der enormen Steigerung der 
Materialpreise, Löhne und aller Unkosten zu Preiserhöhungen ge- 
zwungen waren, hat der Schutzverband für die Postkarten-Industrie 
neue Preisfestsetzungen getroffen, die für den Weiterverkauf 
seitens der Großisten an die Kleinhändler maßgebend sind. 

Sinken der Postkarten- Einkaufspreise ist für absehbare Zeit 
ausgeschlossen, und Auffüllen der Läger seitens der Großisten kann 
nur zu den neuen erhöhten Preisen stattfinden; daher sind die 
neuen höheren Verkaufspreise durchaus gerechtfertigt. 
Verkaufspreise für Großisten 


- 
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Ri er EL kol. . Te 45- 

= a braun matt . . 2. 2 2 2 nn nn nn A5 

3 % m eaa E E T ra. SE 
Chromo-Postkarten glatt und mit Bronze . . s a a a a o 25 
2o O a geprägt a sia soin Eog N oe ee Fah 25 
N T geprägt mit Bronze . . 2 s s s > ko f 30 

u © Monogramm s e s 2 su ana en aN 

a 3 RR mit Ausstattung . : :...9 

j i E mit Goldschnitt . . . ...933 

R a Gelatine. a a s g wi pidea ee 000 

Y E ay PR mit Gold oder Silber . . . . . 50 
Kunstpostkarten | -30 


Diese Preise gelten nur für den Verkauf an Inlandsabnehmer. 
Für die Ausfuhr kommt ein Preisaufschlag in. Anwendung. Nähere 
Auskunft hierüber erteilt die Zentralstelle für Ausfuhrbewilligung, 
Berlin W 9, Linkstr. 22. i 


Den Termin ` 
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“ "Schulbücher in Thüringen. Die Greizer Zeitung schreibt „In __ : - a u 
den Kreisen der Verleger und Buchhändler, die die an den Thüringer FABRIKAT SIMPLO HAMBURG a D. R.G.M. 395715 59 7850. 
‚Volksschulen eingeführten Lehrbücher vertreiben, herrscht Be- en 7 A m; B RA j 
sorgnis, die in der Presse lebhaften Ausdruck fand, daß durch die Ss an RB Ay C a 


' Neueinführung von Lese- und Lehrbüchern in kürzester Frist 
schwere Schädigung herbeigeführt werden könnte. Demgegenüber 
ist darauf hinzuweisen, daß garnicht die Möglichkeit besteht, 
alsbald die bisher gebrauchten Bücher durch neue zu ersetzen. Vor 
Ostern 1921 dürfte mit Neueinführung von Lese- und Lehrbüchern 

. nicht zu rechnen sein, und bis dahin dürften die vorhandenen 
Bestände de r alten Bücher aufgebraucht sein. (?) Von Neuauflagen 
an den Thüringer Volksschulen eingeführter Lese- und Lehrbücher 
werden die Verleger darum auch absehen. — Daß im nächsten 
Jahre schon alle Schulbücher aufgebraucht sein werden,- ist ein 
‚Irrtum, den die minderbemittelte Bevölkerung bei den heutigen. 
Preisen schwer am Geldbeutel spüren wird, wenn sie die in den 
Familien erhaltenen alten Schulbücher als nutzlos weglegen und 
neue Ausgaben kaufen muß.“ Eg. 


Die Unentgeltlichkeit der Lernmittel an den Volksschulen Leip- 

. zigs von Ostern 1920 ab hatten die Unabhängigen Sozialdemo- 

- kraten unter den Stadtverordneten mit dem Erfolg gefordert, daß 

i der Antrag mit nur zwei Stimmen Mehrheit abgelehnt und weiterhin 
einstimmig beschlossen wurde, den Rat zu ersuchen, die Regierung 

‚des Freistaates Sachsen zur Schaffung klarer Verhältnisse zu ver. 


anlassen, die Ostern 1921 die Einführung der Lernmittelfreiheit n 
in den Volksschulen ermöglichen und bis dahin die bestehenden | N 
‚Hilfsmaßnahmen weiter auszubauen. Das Haupthemmnis für j l BR N un 
die Annahme des Antrages war die Kostenfrage. Ueber die wirt- ws A = A Kt ` 
schaftlichen Folgen der Lernmittelfreiheit für zahlreiche mittlere N 4 J ED -m D) # Du 
und kleinere Buchbinder- und Papiergeschäfte fiel kein Wort. ae En Ba 2 a 
| u = JEDER FULLT SEINEN FULIHALTER: 
Meßnotizen SICHER MIT MONTBLANC FULLER: 
Papiermesse. Die Musterlager von etwa 100 Ausstellern in T ra m eiit mn un nn 


Papierwaren, in Bürobedarf- und verwandten Gegenständen be- | SAAB: 
finden sich in der 1. Fach- und Fortbildungsschule, Löhrsträße 


f i a € en 0000000000000000000000000000000000000000000E 
(vom Markt aus durch Katharinenstraße in wenigen Minuten zu $ yi e a Ò 
erreichen). Die Einkäufer werden gebeten, auch diese Erweiterung ® TEL: Š -pe M N -@ 
der Papiermesse zu beachten und den Besuch dieser neuen Schau. 4 Fr ühjahr 1920 = Leipziger F esse a 
räume nicht zu versäumen, $ DE m——— DM II O 
ER: 7 p . È | Die Ausstellung unserer ae 2 
Reklamemesse. Dieser vom Verband Deutscher Steindruckerei- . 5 ke ER s = u. z 
besitzer errichtete Messezweig hat zum Frühjahr 1920 sein Heim Ò Kinderbücher a a Bilderbücher E 
. erstmals im Bugrameßhaus, Peterstraße. 38, aufgeschlagen. Es $ 3 
sind wieder die ‚bedeutendsten lithographischen Kunstanstalten, u H E 
die führenden Firmen im Plakat- und Reklamewesen mit ihren 5 Jugendschriften | 5 
neuesten Sehöpfungen vertreten, und man darf so erwarten, 2 o a -~ befindet sich 5 5 
daß die künstlerische Reklame. auf der Messe immer mehr die A n En IR T 
Oberhand gewinnt. Es werden die vielfältigsten Arten Reklame- ? Petersstrasse 44 Im Grossen Reiter: è 
drucksachen, Prospekte, Kataloge, Geschäftskarten usw, ale © . II. Stock, Aufgang C links, Abtlg. H. [51708 © _ 
Arten von Warenverpackungen und -Ausschmückungen wie Scho- > a ĝ f 5 
koladen-, Keks-, Nahrungsmittel-, Zigarren- und Zigaretten- Ò Vertreter gesucht .® 
packungen gezeigt werden. Außerdem sind Musikaliendruckereien, © |, 2 5 B he der Buch Papi È 
Verlagsbuchhandlungen, Zeitungsverleger und Druckfarbenfabriken S für alle größeren Städte Dee S T E A e S 
vertreten. Die gute Lage des Hauses und die hellen, neuzeitlich é handlungen Ọ 
eingerichteten Räume begünstigen die Schaustellungen der Farben- ® j j OF 
drucke und laden zum Besuch ein, der öffentlich wieder recht g Nonegens Jugendschriftenverlag í. m. Y. i., Wien |, Elisabethstrasse 1, l ri i 
rege sein wird, 6000900000.00000000000000000000000000000000006 _ 


b a U 
3k X $ 


j Künstlerische Buntpapiere bleiben immer noch stark gefragt, E ES S E EATE = a i INNERER 2 
weil durch sie die Ausstattung von Büchern, Mappen, Blöcken, . | I n. n di r 
Notizheftchen, Schachteln und dergleichen so gewinnt, daß das | Papier AN i vun 

P 


- Publikum für diese Waren höhere Preise anlegt. Die Musterungen 7 It Firma: a 


E N AEAEE E ARTANA 
O eE RR E 


in solchen Papieren, vor allem ihr stofflicher Reiz und ihr neu- 


sa k AN iR ST . 
ee en | singerichtet |’ pon der | | 
artıges Farbenspiel, das allen Stimmungen Ausdruck zu geben ci z HA: - N 
Ey 


vermag, bieten tatsächlich den denkbar edelsten Ersatz für echte -| Zuig shat: d HE 
Stoffe. — Das India-Papier wurde in voriger Nummer be- Pnp her ib 
sprochen. — Die Generalvertretung der Firma Java-Kunst Engels & 
Worring, Berlin S 14, verweist mit einer gezeichneten Geschäf s- 
karte, die in Bronzedruck einen javanischen Bogenschützen zeigt, . 
. auf ihren Meßstand, Bugrahaus, 1. Stock, Nr. 23. — Im selben 
Hause Stände 220—222 (3. Stock) ist die Firma Hanns Doenges 
in Wiesbaden mit ihren in künstlerischer Handarbeit hergestellten 
Buntpapieren vertreten. — In Stentziers Hof, Stand 151, sowie 
auf der Verpackungsmitteimesse sind ferner die Jagenberg- Werke 
Akt.-Ges. in Düsseldorf, die neben ‘eigenen Bunt- und Beklebe- 
papieren auch zu Buntpapieren passenden Heftdraht anbieten. 


Die Drahtheftmaschine fand während des Krieges zu sonst 
kaum geahnten. Zwecken Verwendung. Die Nachfrage danach ` 
war daher groß. ` In vorliegender Nummer Seite 654 ist eine der Zw TEE ERDE EEE NIT ES RE 
billigsten und leistungsfähigsten Kartonnagen-Drahtheftmaschinen Spezialität: 
angezeigt, sie kann ohne Mehrpreis auch. für stehende Arbeits- y: 


weise, ferner für Kraftbetrieb geliefert werden. Bei der Normali- Neuanferüg ung in Kichtdruck 


sierung. sind die gängigsten Klammergrößen berücksichtigt. Die 
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‚ Drahtheftmaschinenfabrik Wilhelm Mallien in Leipzig-Leutzsch, ‚Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Schönauer, StL.::22, befleißigte sich, beim Bau e solide Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [61808 r 
Ausführung und leichtesten Gang zu erreichen. ° Auch schnelle Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 1123 
Lieferungsmöglichkeit ist bei der jetzt eingerichteten Massen- Welchzelstranse 30 = Teleph Alexander 1058 


fabrikation ein Vorteil für Verbraucher und Händler. O EIERN SEE RESTE 
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Zellstoff. Watte ® i 


blöndend weiss, chemisch Toin 


rana Klein & Comp. 


Fabrik 

Zweigniederlassung | 
Serlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 
EEE 


' ~ 


750 Stück, 40 x 55 mm, Mk’ 25,00 
die 100 "Stück 
350 Stück, 65x 100 mm, Mk. 60,00 
die 100 Stück abzugeben 
Etikettenfabrik, Flensburg 


etwa 100. Rollen 20 m lang, 
157 cm breit, 175 g/qm en 
Friedr. Wilh. Abel G. m. b. H. 


Magdeburg [52413 


> Foa 3000 Stück 

Eierkarton 
6 Stück Inhalt, aus Ia Leder- 
. pappe, stabil gebaut, sowie 
etwa 1200 Stück - 

TubenkKarton 
fettdicht, Grösse 120 x 65 mm, 
in Stülpkasten 

sofort abzugeben. - [52140 


Drolshagener . Papierwarenfabrik 
G. m. b. H., 


) Milion Pergamenthlältchen 


braun, 6x4 cm 


2'\, Million Beulel Su: 


Aufdruck) 
in verschiedenen Größen zu verk. 


Hans Wolf 


Papier - Grosshandiung 
Chemnitz, Dresdener Straße 58 
Fernruf 8820 


Grösserer ‚Posten. 


Notes 


zu verkaufen. Angeb. unt. R. 52218 
an die- Papier-Zeitung. 


Etwa 500 kg 


fettd. u. imit. Perg. 


75/100, 40 g, und grössere Posten | 


Billetmappen 
5/5 zu verkaufen. Angebote unter 
S. 52219 an die Papier-Zeitung 


Sofort ab Lager abzugeben: 


Braun Holz Bod. Bil. 1134 x20 em 


Braun Kraft „ „114x191cm. 


‚Pergament 
egl. Il. „ „ 1835-20%cm 
kaufe 


grössere und kleinere Posten 


Butterpapier ond Grau Schrenz 


Lüdeke Nachf. Inh. F. Höhne 


12x21, cm 


39 


Tütenfabrik u. Papier-Grosshandlung | 
‚ErnstZimmermanni. Halberstadt 


-Berlin 0. 112, Gärtnerstr. 12 [52362 


Drolshagen; Westfalen 


152221] 


= = Offeriere freibleibend ab Lager: 


10 000 Bog. Chromokarton 76 x100 cm, ca. 300 g/qm 
1500 kg Wachspapier in Rollen, 85 und 100 cm breit 
300 000 Blatt fót Durchschlagpapier, Quart, 28 M. 


19 000 Bog. h’irei Postkartenkarton 38/58 cm. 
Hanstein & Freund, Berlin S. 14, Wallstrasse 76/79. 


Kordel 
2 und 3fach, billig. 


[52251 
e 100 kg, 


j 
1500000 :Flachbeutel, weiss, .Zellu- 


Deutsche Kalenderhlöche 1920 


lose, 6% x 10%; 200000 Flach- 


beutel, Tauen m. Holl. - Aufdr., 

61/5, x 101/3; 60.000 Flachbeutel, 

Manila, 7x12 cm; 30 000 4° Bl. 

Durchschlagpapier eins. Zellulose; 
: 30000 Notizbücher, bunt. 

C. Flüth, Breme , Martinistr. 4. 


Sofort lieferbar abzugeben wegen 
Räumung des Lagers: 


5Ldg. Altpapier 
2 „weisse Akten 
I „ Geschäftsbücher 


deckelfrei 

„ Zeitungen 
„ Zeitschriften 
„ Druckstampf 
„ braune Papierabfälle 
„ weisse j 

'la „ blaue ' m 
i'l2, weis.Holzpappenabf. 


=N ma NNN 


'l- „ zäheZellulosepapier- || 


abfälle 
la „ weisse Rotations- 
rollenreste 


!) „ weisse Pergaminabf. 
teils gepresst, teils gebündelt. 


erbeten u. L. 52286 a. d. Papier-Ztg. 
u) eg 


60 g, 735x114 cm gefalzt, M.. 4,25 
für kg -ab Lager Berlın. ` 


‚Antragen unter X. 52309 an me 


Fabrikdirektor Schneider 


| Altveistritz, Kreis Habelschwerdt. 


Papier- Abimi 


welss - -Rrepp - -ellulose- 


Totenhemden 


3000 Stck. 

haben billigst abzugeben [52314 

Wagner & kuttloli 
Magdeburg 


Maschinenlederpappen 
Maschinenholzpappen 


sowie sämtliche anderen 
Maschinenpappen 
gedeckte Pappen 
Glacékartons l 
graue Pappen 
Handpappen 

sowie Packpapiere aller Art 


hat laufend abzugeben 
Pappen- und Papierhandlung, 


[52227 


x Preßspan 


Angebote nur mit Preisangabe | 


. prima. hellgelbe : Friedensqualität, 


einsgl. t braun Holz 


[52066 |% 


Neuheiten zur Messe *. 


Verstellhare Schraffier-Einlage 
lür Zeichenwinkel 


Neue- Reißschienenlührung. 
D. R.G. M. 

Leicht verkäuflich an Ingenieure 

u. techn. Schüler. Hoher Rabatt 


Durchschlagpapiere, Briefumschl. 


Radiergummi 157229 

Export! Export! 

Karl G. Poeizsch, Leipzig 73 

Meßhaus Jaegerhof, Hainstr.17/19 
II. Stock, Stand 462/463 


EEE TEE TEEN SERIE 

| Preiswertes Angebot! 
DE Sofort greifbar! "EM 

| Etwa 60000 Kartenbrieie 
ohne Einlage, m. Aufdruck: 
Kartenbrief, d. °%. 14 M. 
— Etwa 15000 Billetbriei- 
mappen 5/5 liniiert, schreib- 
fähig, d. æ 175 M 
Etwa 10 Gros Postograph- 


Tintenstifte (Faber),. Gros 
8 — Etwa 300 Gros 
Stahffedern (Müller, Soen- 


necken), Tagespreis. 
Angeb. unt. L. 52420 an 


die ER Zeitung un 


etwa 700 Bogen etwa 1700 kg, 
100x 163 cm, 1 mm stark 


etwa 3500 Bogen = etwa 2000 kg, 
57,5x 78,5 cm,:1 mm stark 

‚prima d’gelb Friedensqualität . 

netto Kassa xor Versand abzugeben. 


Eil-Preisangebote an [52270 


Nur für Export 


Etwa 120 000 Bogen 


zmeisitig sa. zäh. schweie- 
geld Zellulose-Papier 


65/100 cm, 40 kg d. 1000 Bogen 
zu verkaufen. 

Angebote unter G. 52352 an die 
Papier-Zeitung. 


Conf.-Karten 


-Buch und -Visit, billig abzugeben. 
Otto Bösenberg 


Nordhausen a. Harz: 
D Hat ton Kohlepapier viol. 
je Karton 100 Blatt, Mk. 15,— 
verkauft 152 2410 


[32s 


Alb. Krauth, Steglitz, Mittelstr. 3. W 


abzugeben. 


| Fach- 


eg reg 

y Gesellschafts-, Fröbel- 

und Beschäftigungsspiele : z 
Bilder- und Malbücher = 


a Mustersend i.jed. Höhe bereitwilligst m ~ 


| Adolf Fischer: 


= Schreibwaren-Grosshandlung 
a Berlin Sw19,Kommandantenstr. 20; 21m 
Postscheckkonio: Berlin 8292. @ 
ELTLERTELTEIPIETEETIOTETTT l 


n 


Vom Lager sofort lieferbar 
etwa 3000 Rollen 


Salayl-Pryt.-Ersatz a 2 BO. 


etwa 100 000 grünl. 


Aktenbeutel'; 


etwa 50000 prima 


Zell.-Beutel.':. 


u.10Pf. 
etwa 10000 


u 5 aa E a 
Briefmappen:: 
Näheres an die O ETANG 
unter H. 52357. 


Postpaniere 


weiss und farbig, in grösseren und 
kleineren Posten, 


Postkartenkäarton | 
Durchschlagpapgier 
Pergamentpapler : 
Muster und Preise; 
' Zur Messe in Leipzig. 


und .For tbildungsschule 
. Löhrstrasse. 152344: 


Stände 372—374. N 


ina A Polern 
50000 pelbe Paketkarten 


zu verkaufen. Angebote unter 
E. 52400 an die Papier- -Zeitungs 


10000 graue Billeikarten 


‚(guter Elfenbeinkartan) ` 


50.000 grane Billetbogen 
15000graueBilletumschläge 


alles mit 6 mm gestrichenem Rand 
gibt ab - [52392 
Karl Babendreyer, 
Luxuskartenfabrik 
Berlin S 42, Prinzessinnenstr. 5 
Telefon Moritzplatz 8010 


Zu verkaufen: 


Quart 
Oktav 


Schreibblöcke 
Kinderpost- u. 

- Notizblðcke 
Briefmappen 5|5lin. 
Bonbücher Quart 
Salizyl-Pergament- Papier 
in Rollen zu 1 und 2 Bogen. 


Anfragen unter T. 52222 an. die 
u erbeten. 


| 


en 
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E ADOLF FISCHER 
| ‚Schreibwaren Großhäll. 


In sicher Auswahl: 


Petschafte 
Brieföffner 


in Bein, Galalith. Glas Perl- 
Æ mutt, Stein, Halbstein u. Metall 


3 
SiegellacK 
in Luxus-Ausstattungen. 
"Mustersendungen [a | 
. in feste Rechnung 
Ø vonM.50,— an berellmallient -E 


i -BERLIN swo | 


Kommandantenfir. 20. | 


Pof Hicheckkonto: 
- Berlin. N? 8292. - 


| Napf- u. Schul-| 


Schwämme var 


Wasser-, Gummierungs- und 
Anreibeschwämme für 


Druckereien offeriert 


kiloweise 


H. Michelsohn, Berlin C 25 
Prenzlaner Str. 49 [44363 


Kalender 


etwa 500 Tagesabreissblocks in 
Grösse 6,3.x10,6 cm haben ab- 
zugeben [51311 


~ "Raäuert &. Pittius, Sorau N.-L. 
oo. Etwa 75 m `. 
os: e Ə 
grün Schreibleinen 
zu `verkaufen. 152327 


Herminius Parnow, Stettin 
z Breite Str. 14 i 


Weiss Zellulosepapier 


etwa 40 g, Format 75/100, einige 
` Kolli sofort greifbar, desgleichen 


Kartenbriefe 
ohne Druck. [52226 
Hubert Müller 
Seifen- und Kerzengrosshandlung 
Frankenstein 1./Schles. 


133 /42 cm, 


N | 
a N P 
N AT En = 

Gerke: RR, N 
Niemand vergesse Be 
Adresse Leipziger Messe 

Dresdner Hot,4. Stock 


: 30 Mille | 
x | 
Hopierseiden 
hat sofort abzugeben [52209 
Artur Schnell, Arnstadt 


Ein Posten [9,384 


Schedhrollen 


Nr.5, 41 mm breit, für National- 
Registrierkassen. zu verkaufen. 


Hermann Kulisch, Bautzen 


100000. Papier-Schrankspitzen 


in allen Farben billig abzugeben: 


Pakuv G. m. b. H., Karlsruhe i. B. 
Kaiserstr. 14a. Tel. Adresse Pakuv 


Schrenz- u. Rötl. Bast 


Düten und Beutel abzugeben. 


Anfragen unter L. 52364 an eis 
'Papier-Zeitung erbeten. ` -~ II. 


Holzfrei weiss Schreib. 
12 kg, gef. und besch. 
grösseres Quantnm sofort greifbar. 
Angebote unter M: 52365 an die 
Papier-Zeitung erbceen. 


10 000 Blatt 


- 
ohlepapier 
folio hat abzugeben [52210 
Artur Schnell, Arnstadt 


Grösseren Posten 


gezogene Deckel 


-| Durchm. 82 mm, Randhöhe 15 mm, 


aus la Handlederpappe, hat ab- 
zugeben. Anfragen unter H. 52346 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


5000 kg sauber geklebte grau 


.Schrenz-Bodenbentel 


von 1 bis 5 Pfd. fassend, ferner 
300 000 lachsfarbige Y, Pfd. Spitz- 
tüten abzugeben. 


- Preisangebote unter 0. 52293 |' 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


-| Gangbare Schreibmaschinen. Von H. v. Einsiedel 


Lehr- und Handbücher 


für Papier-F achleute | 
oder die es werden wollen 


A. Für Papierfabrikanten: 


Handbuch der Papierfabrikation.e Von Carl Hofmann 


in zwei Halbfranzbänden . . o. 2 2 2 nen 200,— M. 
Färben des -Papierstoffs. Von Julius Erfurt, 8. Aufl. . geb. 19,50 „ 
Herstellung von Elfenbeinkarton. Von J. Will . . brosch. 1,95 „` 

‘ | Herstellung der Sulfitlauge. Von Dr. H. Remmler . . geb. 6,50 „ 
| Harz der Nadelhölzer. Von Dr. Rudolf Sieber . <.. » 6,50 x 
Ueber die Natur der Zellulose aus Getreidestroh. Von p 
| Dr. Adolf M. Hang . Seren ; 6,50 „ 

. Wärmewirtschaft in der Paniers. ‚und Zellstoff-Fabri- 

kation. Umbau oder Neuanlage. Von Direktor Bu 

Ge Lest oe kaa n ae a a a a aaea re ee $ 10,40 „ 
Kaufmännisches für Papiermacher, 2. AU. 2 J 5,85. 


B. Für Ausfuhrhändler: 


Zioebisch, Albert, Taschenbuchsammlung „ AZ Papierhandel ı usw.“ 


1. Paper Trade Customs, Codes et Usages en Papeterie, 


Papier-Handelsgebräuche . : . . 2.2 22.2.2... geb. 5,20:M. 
2. Terms for Paper and Board . ... 22 2 220. oe Tg 
3. Termes pour Papiers èb Cartons: . . . . o... H 18, — „ 
4. Handelsbezeichnungen für Papier und Pappe . 18, — 
5. Vereinigung der 3 Bände AZ 2,3 u. 4 zu einem Band „ 32,50 „ 
.6. Sizes of Paper, Les Formats en Papeterie, Papier- = 
Fórmate a ae we ae Bee ee ne 7,80 „ 
7. Gewichts- „Umrechnungstafeln N © s 780, 
8. AZ Paper Code — AZ Code Papier — AZ- Papier- 
I OB, a ek a ae a ee Wr Male a a a a aoa R 52,— „ 
:19. Price Tables — Tables des Prix — Preis-Tafeln . P 7,80 „ 


In jedem dieser dreisprachigen Werke ist jedes Wort, jede Zahl, jeder 
Satz mit einem Telegraphen-Schlüsselwort versehen, ` der das Yer- 
handeln mit dem. Ausländer erleichtert und ee 


C. 'Für Pa pierverarbeiter: 


Tiegeldruckpressen. Von Franz Bauer . 2 ..... 520M 
Die Buchdruck-Zylinderschnellpressen. Von Franz Bauer R 5,20 „ 
Wasserdichtmachen von Papier. Von H. Wandrowsky brosch. 1,30 „ 
Herstellung von Lichtpauspapieren und die Lichtpaus- 


verfahren. Von H. Wandrowsky (im Erscheinen) . 
Buntpapierfabrikation. Von August Weichelt, 2. Aufl. geb. 19,50 „ 
Tüten- und Beutel-Fabrikation. Von Heinrich Thümmes, 

Band I (Band II im Erscheinen) re ee. y 15,60 „ 
Sortiments-Buchbinderei. Von H. Schröder. ..... brosch.. 5,20 „ 
Die Kartonnagenfabrikation. Von ©. Drautz und Mit- 
arbeiter u. 2.0 0: 5,0 a FREE nahe a. geb. 16,40 „ 

D. Für Schreihwarenhändler: 
Errichtung einer Schreibwarenhandlung. Von G. Klein geb. 7,80 M. 


. brosch. 3,90 „ 
E. Für alle Fachleute: 


Papier-Adressbuch von Deutschland VI. Ausgabe (im Druck; erscheint 
Mitte 1920) Preis 65,— M., bei Vorausbestellung 60,— M. freibleibend 


Für das. Ausland gelten besondere Preise. 


Lieferung nach vorheriger Einsendung des Betrages und des Postgeldes. 


Bestellungen werden rechtzeitig erbeten; solche auf die im Erscheinen 
DENIREN Lehrbücher werden vorgemerkt. 


Verlag der Papier-Zeitung 


CARL HOFMANN 
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_Kraftpapiersäcke 


Grösse 45X 84, 50x 95 cm, 3fach geklebt, prima Qualität, kurzfristig 
ab Werk lieferbar. Angebote unter E. D. 12099 an die Papier- 
Zeitung erbeten. [52428 


Weiss Krepp 


50: g, 50 Zentimeter-Rollen, 20 kg, etwa 2000 kg. Anfragen an pipler: 
haus Saxonia, Mülhelm (Ruhr), Schliessfach 140, 


Aufruf 


an die Buchbindereibesitzer 
Deutschlands 


Bekanntlich wurde Mitte Januar zwischen dem Verband -deut- | 


scher Buchbindereibesitzer, Sitz Leipzig, und den- Arbeitnehmer- 
verbänden ein Tarif (Mantel-, Zusatz- und'Akkordtarif) abgeschlossen, 
. der zunächst für die vier Tarifstädte (Berlin, Leipzig, München, 
Stuttgart) Geltung hat. Die Verbände streben die Anerkennung 
‚und Durchführung für das ganze Reich an, und nach erfolgter 
"Verbindlichkeitser klär ung dur ch das Reichsar beitsministeriu m wur de 
der Tarif zum Reichstarif. | 
Der. Verein deutscher Buchbindereibesitzer ist als Verband, 
dessen Mitglieder in weitaus überwiegender Zahl, und dessen neun 
Vorstand e sämtlich in den vier Tarifstädten wohnen, 
nicht in der Lage gewesen, die Interessen der anderen. deutschen 
Buchbindereien zu kennen und bei den. Tarifverhandlungen ge- 
nügend zu vertreten, zumal es ihm wegen seiner geringen Verbrei- 
tung außerhalb der vier Tarifstädte nicht möglich war, eine ent- 
, sprechende Anzahl von Vertretern zu bestimmen, an den. Tarif- 
verhandlungen teilzunehmen. Zahllose Proteste beweisen dies. 
` Der vorne sogenannte Reichstarif ist nach Ansicht -er- 
fahrener Fachleute für die Arbeitgeber außerhalb der- vier Städte 
-in der vorliegenden Form nicht annehmbar. Wenn man auch die 
. Einführung eines Reichstarifes als wünschenswert bezeichnen kann, 
und der Manteltarif, sowie der größte Teil des’ Zusatzvertrages 
annehmbar sein mögen, so müssen doch verschiedene- Punkte des 
letzteren und der Akkordtarifa einer gründlichen Durcharbeitung 
.für die Provinz unterzogen werden. 
. Um für diese Verhandlungen, die zur Aufrechterhalt ng guten 
Einvernehmens zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh 5 balde: 
eingeleitet werden müssen, eine Vertretung zu schaffen und weiter- 


- hin endlich die Interessen der Buchbindereien im ganzen deutschen 


i 


Reich außerhalb der vier Städte wahrzunehmen, wurde in Frank- - 


E furt a. M. am 20. Februar 1920 der 


„Reichsverband 


der Buchbindereien“ 
(R. d. B.) 


Von Steuersyndikus Dr. jur. et- rer, ‚pol. Brönner,- Berlin W9: ` 


Steuererleichterungen bei: der Kriegsabgabe 
vom Vermögenszuwachs 


Bei Abgabe der Steuererklär ungen für die Kriegsabgabe vom .' 
Vermögenszuwachs bedürfen zur Erzielung von Steuererleichte- 


rungen u. a. folgende Punkte, die ohne Antrag. des Abgabepflich- 
tigen durch die Steuerbehörde keine Berücksichtigung finden, 
der besonderen Beachtung: 

l. Soweit bei der Festsetzung des Anfangsvermögens ein nicht 


- in das Jahr 1913 (also etwa ein auf den 31. Dezember. 1912) fallender 


‘ist die auf Seite eins des Formulars enthaltene diesbezügliche: 


Geschäftsabschluß zugrunde gelegt worden ist, kann auf Antrag . 


für die Berechnung der Kriegsabgabe das Anfangsvermögen unter 


Zugrundelegung des späteren, in das Jahr 1913 fallenden Geschäfts- ' 


abschlusses oder nach dem V ermögensstand vom 31. Dezember 1913 
anderweit festgestellt werden. 


2. Das Wehrbeitragsvermögen (Anfangsvermögen) kann, ohne 
daß Rechtsnachteile irgendwelcher Art eintreten, berichtigt, also- 
erhöht werden, wenn dem Steuerpflichtigen bei der Steuer erklärung 
- für cen Wehrbeitrag ein Rechtsirrtum unterlaufen war. ` l 


Das Steuernachsichtgesetz vom 3. Januar 1920 ermöglicht 


þei E ntrichtung des zehnfachen zu wenig gezahlten .Steuerbetrages 
die Erhöhung des Wehrbeitragsvermögens ohne ‚Rücksicht darauf, 


"ob die seinerzeitige Steuerer klärung vorsätzlich oder. ohne Schuld 
-unrichtig abgegeben worden ist. , 
4. et Gndscuekeva äußerungen in der Z eit vom. 31: De:- 


zember 1913 bis 30. Juni 1919 vorgenommen worden sind, ist der 


Betrag steuerfrei, um: den Grundstücke bei der Wehrbeitrags- : 
veranlagung mit einem unter dem gemeinen Wert liegenden Ertrags- 


wert By er ‚worden sind. 


5.. Sofern „eine Schenkung oder dergl. dem Schenker Wieder - 


a wird, kann der Geber von dem Beschenkten ver- 


‚hältnismäßigen Ersatz der von ihm gezahlten Kr iegszuwachsabgabe 
 beansprüchen. 
6. Von den veröffentlichten amtlichen Kursen der mit Diyi- ` 


dendenscheinen gehandelten Wertpapiere darf zur: Errechnung des 


"Steuerkurses der sogenannte ‚Dividendenabschlag‘ in Abzug. 


nn werden. . 

Fast alle: Grundstücksbesitzer 'erzielten sehr erhebliche 
ee wenn sie die Zugrundelegung der Gestehungs- 
kosten statt des gemeinen Wertes beantragen. Dementsprechend 


"Frage bejahend zu beantworten, worauf, der außerordentlichen 


Wichtigkeit halber besonders hingewiesen sei.. 


Die vorstehenden Anträge konaci auch. dann noch rechts- 
wirksam gestellt werden, wenn die Steuererklärung bereits ab- - 


gegeben ist, sofern nur die Veranlagung noch ‚nicht rechtskräftig 


l Semongen ist, 


Verkehr 


Für die britische: Zone der besetzten deutschen Rheingebiate 
sind alle bisher seitens der Besatzungsbehörden erlassenen An- 
ordnungen über die Zensur und über sonstige Einschränkungen des 
Postverkehrs aufgehoben worden. 


ha 


Verschobene Sitzung. Die auf Donuetstäg. 4. März 1920, . 


- „vormittags 10 Uhr, nach Stuttgart einberufene Mitgliederversamm- 


gegründet. Eine außerordentlich große Zahl von Buchbindereien ' 


aller Art ıst sofort diesem neuen Reichsverband beigetreten und 
eine weitere größere Anzahl hat ihre Sympathie schriftlich erklärt: 


"Wir wenden uns an alle.Betriebe, die eine gemeinsame, nicht: 


durch die Arbeitgeberinteressen der vier Tarifstädte beeinflußte 


Interessenvertretung bei Regelung der Reichstariffrage wünschen, 
- und fordern Sie auf, Ihren Beitritt zum R. d. B. möglichst umgehend 
zu Händen des Syndikus Herrn Dr. Strick; Kheydi (Rheinland) zu 
' erklären, da die Zeit äußerst drängt: l [52367 


Der vorläufige Vorstand: 
Hirsch, i. Fa. Kunstverlag Carl Hirsch A.-G., Konstanz 


` Bercker, i. Fa. Butzon & Bercker, Verlagsbuchhandlung, Kevelaer | 


"Dietrich, i. Fa. Ludw: Lehnhoff, Großbuchbinderei, Hannover 
Klein, i. Fa. Bischof & Klein, Prägeanstalt, Lengerich 

Lucas, i. Fa. Sam. Lucas, Bad uckerei ‘und Kalenderfabrik, 
í Elberfeld : 

Rahe, i. Fa. Wilh. Rahe, Großbuchbinderei, M.-Gladbach 

Schäfer, i. Fa. J. Schäffer, Gesangbuchfabrik, Grünstadt 

"Schmidt, i. 2 Bernh. Hahne'G. m. b. H;, 'Geschäftsbücherfabrik, 

Erfurt. 


.Reichsamts fanden während des Jahres 1918 im Deutschen Reich - 


e~ 


"lung des Verbandes Württembergischer Papier-, Pappen-, Zellstoff- 


und Holzstoff-Industrieller in Stuttgart ist auf unbestimmte Zeit 


verschoben worden. Die Vorstandssitzung am 3. März findet statt. 


Dampfkessel-Explosionen im DeutschenReich 1918. 


‘Nach der sseben erfolgten. Veröffentlichung des Statistischen 


9 Dampikessel-Explosionen statt, wobei 24 Personen verunglückten; 
12 wurden sofort getötet oder starben binnen 48 Stunden nach dem 
Eintritt der Explosion; 3 Personen wurden schwer, 9leicht ver- 
letzt. Es explodierten ein Einflammrohr- und drei Z weiflamm- 
rohrkessel wegen Wassermangels,: zwei Wasserrohrkessel wegen 


mängelha‘ter Schweißung, ein’ "liegender Feuerbüchsenkessel wegen 


unzulässigen Dampidruckes, ein Wal'zenkessel wegen örtlicher 
Blechschwächung unl ein Walzenkessel wegen ‚örtlicher Ueber- 
hitzung. 

Betroffen wurden: ein Elektrizitätswerk, eine Pulverfabrik, 


ein Braunk »hlenbergwerk, ein Bergbau, ein Sägewerk, eine Bren- 


nerei, eine Brikettfabrik, ein Hütt enwerk, eine chemische Bleicherei. 

Während der letzten 42 Jahre 1877 — 1918 einschließlich, haben 
im Deutschen Reich 601 Damp; kessel- Explosionen stattgeiunden. 
hierbei verungiückten 1256 Personen, von denen 414 getötet wurden, 


. oder binnen 48 Stun len nach dem Eintritt der Explo sion VONS LAD en, 


260 schwer, 582 leicht. verwundet wurden. 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsers 


Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostentrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn. Dem Bericht über das 
Geschäftsjahr 1919 entnehmen wir: Die Erhöhung des Grund- 
vermögens um 1650000 M. durch Ausgabe von 1650 Stück auf 
den Inhaber lautenden Aktien zu je 1000 M. auf 3 300 000 M. soll 
vorgeschlagen werden. Von dem in der nachfolgenden Jahresrech- 
nung ausgewiesenenen Rohgewinn von 671343 M. bleiben nach 
Abzug von 103 163 M. für Abschreibungen 568 180 M. als Rein- 
gewinn, für welchen wir folgende Verteilung beantragen: Rück- 
stellungen und Rücklage für außergewöhnliche Fälle, Kriegssteuern 


‘und Steuern für Erneuerungsscheine 250 000 M., Vergütung an 


Direktion und Aufsichtsrat 39 478 M., 
Mark, Vortrag auf 1920 47 703 M. 
Hauptzahlen der Jahresrechnung : 


14 v. H. Dividende 231 000 


Soll: Grundstücke 


` Wasserkraft 560 000 M., Fernkraftanlage 130 000 M., Papierfabrik 


. gewöhnliche Fälle und Kriegssteuern 


‘ Prokura erteilt worden. 


628 000 M., Zellstoffabrik 40 000 M.,: Bleicherei 177 000 M., Stroh- 
stoffabrik 19 600 M., Holzschleiferei 21 500 M., Eisenbahn 90 000 M., 
Geräte 81 000 M., Vorausbezahlte Versicherungsprämien 215 828 M., 


Staatspapiere 525 004 M., Außenstände 1809469 M., Vorräte 
4 587 587 M. we p 
Haben: Aktienkapital 1 650000 M. Schuldverschreibung 


1 401 300 M., gesetzliche Rücklage 165 000 M., Rücklage für außer- 
449 172 M., Verbindlich- 
keiten 4 660- 330-M. ` EN 
. Zur Fortführung der inländischen Harzgewinnug wird 'unter 
. Mitwirkung von Verbänden der Harzverbraucher die Deutsche 
Harzgesellschaft m. b..H. in Berlin W 8, Behrenstr. 48, gegründet. 
Die Gesellschaft arbeitet nicht auf Gewinn. 


Die seit 1857 bestehende Kartonnagenfabrik : Johannes Moll, 


Inhaber Herr Johannes Sack, ging durch Kauf auf die Lübecker - 


Kartonnagenjabrik Johannes Moll Kommanditgesellschaft über. 
Leiter ist Herr Direktor Georg Göing.. Herrn Otto Pierstorff ist 


Weiß & Zimmer, Geschäftsbücherfabrik, Buchdruckerei und 
Papierausstattung in M.-Gladbach. Offene Handelsgesellschaft. 
Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Paul und Otto 
Zimmer. Frau Paul Zimmer, Milly geb. Linnemann, in M.-Glad- 
bach hat Prokura. - 


= Die Union-Lernmittel-G. m. b. H:in Berlin N 39 wird als Union- 
"Lernmittel-G. m. b. H. & Co., 


Kommandit-Gesellschaft in unver- 
änderter Weise weitergeführt. Der Hauptsitz der. Firma befindet 
sich in Berlin N 39, Chausseestr. 88. Für Süddeutschland wird 


`~ das Zweiggeschäft von Stuttgart aus geleitet. Die Geschäftsleitung 


mit Aktiven und Passıven an die offene 


liegt wie bisher in den Händen des Herrn Max Zeller, der allein zur 
Zeichnung der Firma berechtigt ist. Herrn Karl Schulze wurde 
Prokura erteilt und Herr Willy Peck zum Handlungsbevollmächtigten 


-ernannt; beide Herren zeichnen die Firma gemeinschaftlich. 


Die Firma Buchdruckerei Sozialdemokrat Stuttgart, eingetragene 


. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, welche das Organ der 


Unabhängigen für Stuttgart und Württemberg , Der Sozialdemokrat‘“ 
herstellt, wurde ins Genossenschaftsregister eingetragen. —S—. 


Herr Buchdruckereibesitzer Eugen Gierach Cottbus verkaufte 


seine Buch- und Papierhandlung an Frau /da Ludewig. Die neue 


Besitzerin wird später den PBuchdruckereibetrieb aufnehmen. 
. Die Buchdruckerei des.Herrn EugenGierach ging in dem Betrieb 

der Firma Franz Heinr. Schmidt, Pappenverarbeitungswerk in 

Cottbus auf. 

Die Firma Gebr. Sieger G. m. b. H. & Co. in Zülpich wurde 

| Handelsgesellschaft Heh. 
Sieger, Zülpich, übertragen. 

Georg Müller Verlag A.-G. in München. ` Prokuristen sind 
die Herren Willibald Franke, Alfred Uhlmann, Theodor Krieg, 
‚Adolf Porekeit, je Gesamtprokura mit einem anderen Prokuristen 
oder bei mehrgliedrigem Vorstand mit einem Vorstandsmitglied. 

Otto Buchholz, Militärformularverlag in Hamburg 8. Die Pro- 
küra des Herrn C. Scholz ist erloschen. ’ 


Süddeutsche Tabakzeitung in Mannheim. Herrn Karl Koch 


wurde Prokura erteilt. 


Schwäbisches Volksblatt, G. m. b. H. in Günzburg. Die Firma 
ist geändertin Günzburger Druckerei-Gesellschaft m. b. H. Das Stamm- 
kapital ist von 63 000 M. auf 75 000 M. erhöht. Die Vertretungs- 


“ ~ befugnis des Geschäftsführerstellvertreters Herrn Ernst Edmund 


Hackmann ist beendigt. l 
Peter Weber’sche Buch- und Verlagsbuchhandlung in Baden.- Die 


Firma lautet jetzt Peter Weber’sche Buch- und Verlagshandlung, . 
Inh. Johannes Pfeiffer. 'Firmeninhaber ist Herr Johannes Pfeiffer, l 


Verleger und Buchdruckereibesitzer in Baden. 


M. Schmitt, Buch- und Schreibwarenhandlung in St. Wendel. 


Inhaberin ist Frau Witwe Josef Schmitt, Meta. 


-H. Fuhrmeister in Halberstadt. N euer Inhaber: Kaufmann und 


Buchbindermeister Herr Otto Fuhrmeister. Der Witwe Minna 


Fuhrmeister, geb. Schneider, in Halberstadt und der Ehefrau Con- 


und. 


tal. Papiergroßhandlung gegründet. 


gestorben. 


-starb 46 Jahre alt. 


‘Düren. 


Gewinn verkauft wurden. 


stantine Fuhrmeister, geb. Tesch, daselbst, ist Prokura erteilt. 
Die Herrn Otto Fuhrmeister erteilte Prokura. ist erloschen. 


Steirische chemische Holzindustrie Gesellschaft m. b. H..in Leoben. 
Diese neue Gesellschaft will sich dem Studium der Erzeugung von 
Zellulose, Zellsprit, Holzsprit, Kunstseide, Stapelfaser, Zellulon, 
Harzen und Oelen aus Holz und Abfallholz widmen. Geschäftsführer 
(Vorstand) sind die Herren Rudolf Foest, Fabrikant in Judenburg, 
Dr. Peter Kraus, Rechtsanwalt in Leoben, Dr. Paul Suppan, 
Zentrallirektor i. R. in Leoben. 


Vereinigte Papierindustrie- Aktiengesellschaft in Wien. Diese 
neue am 3. Februar zustande gekommene Aktiengesellschaft mit 
4 000 000 Kr. Kapital bezweckt die Vereinigung mehrerer teils in 
Ungarn, teils in Oesterreich befindlicher Papierfabriken. Gründer 
sind die Herren Baron Karl v. Hatvany, Berthold Goldberg, 
Präsident der Kommerz- und Diskontobank, Bernhard Doregger 
und Max Hochmann, Direktoren der Kommerz- und Diskontobank; 
Hofrat. Karl Distler, Bela Werber, Geza Bata, Anton Somlo. Zum 
Präsidenten wurde Herr Baron Karl v. Hatvany, zum General- 
direktor Herr Bela Werber, und zu geschäftsführenden Direktoren 
die Herren Geza Bata und Andor Somlo gewählt. 

Nordböhmische Wellpappenwerke Adolf Brandt in Eulau. Die 
Firma wurde geändert in: Papierwerke Adolf Brandt. Papirnicke 
oh Adolf Brandt. Nunmehr auch noch: Erzeugung von Falt- 
schachteln und anderen sonstigen Papierwaren. Kollektivprokura 
wurde erteilt den Herren Franz Bernhard Eckert, Betriebsdirektor 
und Emil Klement, Oberbuchhalter. K. i 

In Szeged (Kom. Csongrad, Ungarn) wurde die Firma Farkas An- 
K. 

Herr Ingenieur Anton D. J. Kuhn übernimmt ab 1. März 1920 
die Stellung eines technischen Direktors der Werke der Jämsän- 
koski Aktiebolag und wird gleichzeitig als Oberingenieur für die 
diesem Unternehmen angeschlossenen Werke in Simpele und Mylly- 
koski (Finland) tätig sein. 


{į Herr Buchbindermeister Theodor Schurig in Plauen i. V. ist 
(Vogtl. Anz., Plauen.) K. > 


7 Herr Buchdruckereibesitzer Wilhelm Lang in Friedberg i. H. 
ist gestorben. (Oberhessischer Anz., Friedberg.) K. 


. 1 Am 6. Februar verstarb in Bern nach langer, schwerer 
Krankheit der Schreibwarenhändler Herr Müller- Bolliger. 


t Herr Thorsten Pilo, Inhaber seit 1906 der Buch- und Papier-- - 
handlung Pilos Bok- und Pappershandel in Göteborg, Schweden, 
Seit drei Jahren war sein Bruder Harald Teil- 

haber. ; 


bo. 


Auszeichnungen. Herrn Fabrikdirektor Friedrich Morgenstern 
in Hammermühle wurde das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen _ 
Bande verliehen. 

Herrn Gustav Reh, dem Mitinhaber der Papiergroßhandlung 


Czibulinskis’s Nachf. in Insterburg, ist für seine Verdienste während 
der Besetzung Insterburgs durch die Russische Armee im August 


.1914 das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande verliehen worden, 


Beschäftigungsgrad von Papierfabriken. (Siehe Nr. 14 $. 505.) 


‘Aus Verarbeiterkreisen wird uns ferner mitgeteilt, daß auch folgende 


Firmen fortgesetzt über Kohlenmangel klagen: J. W. Zanders in _ 


Berg: Gladbach; J. Goßler in Frankeneck; Papierfabrik Hilchen- 


bach i.. Westfalen; Patentpapierfabrik Penig i. Sa.; Em. Hoesch, 
(Wir wiederholen unsere Bitte an die Papierfabriken, uns 
kurz über ihre Betriebslage zu berichten. Schriftleitung) 


Für die Frankfurter Internationale Messe (2. bis 11. Mai) wurde 
eine Nordische Generalvertretung für ganz Skandinavien errichtet 


. bei Dr. Fritz Deck in Stockholm, Nybrog. 8. bg. 


Zahlungseinstellung. A.-B. Svenska Handels- och Sjöfarts- 
kompaniet in Stockholm, 1917 für Ausfuhr von u, a. Papierstoff 
und Papier und Einfuhr von Rohstoffen gebildet,. mit 9,04 Mill. Kr. 
Aktienkapital und Zweigkontoren in New York, Buenos Aires usw., 
stellte die Zahlungen ein. Sie kam durch Ankauf von Schiffen 


Dir. Oesterman’s auf die Schwarze Liste der Entente, hatte bedeu- 


tenden Verlust auf Schiffbauverträge, und ihre Handelsexpeditionen 
nach Sibirien (der Ob-Mündung) und im Oktober 1919 nach Süd- 
rußland, wo die äußerst wertvolle Schiffsladung noch immer nicht 
ausgeladen ist (wie verlautet, wegen zu hoher Preisforderungen 
und "der jetzt geänderten politischen Verhältnisse), mißlangen. 
Schon in 1918 war das einzige größere gewinnbringende Geschäft 
der Einkauf von 2000 t Papier von Holmens Bruk, die mit 50 000 Kr. 


bg. 


-= - Brand. Ein bedeutendes Schadenfeuer entstand in der Druckerei 
von A. Pförtner in Kiel. Das Feuer hatte schon stark um sich ges 


‚griffen, bevor es bemerkt und gemeldet wurde. —n, 
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Zeitungswesen. Die Büicherstube, Blätter für Freunde des Buches 
und der zeichnenden Künste ist. der Titel einer neuen Zeitschrift, 


- die jährlich sechsmäl im Verlag Horst Stobbe in- München erscheinen 
wird. Herausgeber ist Herr Ernst Schulte-Strathaus. Den Druck 
in der Ehmcke- Braktur besorgen Knorr & Hirth in München. RK 


Dapieisiort: und. Päpier-Spinnerei / 


Textilosewerke und Kunstweberei Claviez, Aktiengesellschaft in’ 


Adorf i. Vgtl. "Das allgemeine Erträgnis in 1919. verringerte ‘sich 
auf 8 379953 (16 765 287) M., während der Reingewinn einschließ- 
lich Vortrag 1 455 939 Mark di. V: nach 3 100 000 M.: Rückstellung 
für Kriegssteuer 1376 729 M.) beträgt, woraus wieder. 25 v. H. 


Dividende ausgeschüttet werden. Auf neue Rechnung verbleiben | 


205 939 (126 729) M. Nach dem Vorstandsbericht war besonders in 
der ersten Hälfte des Berichtsjahres ein Rückgang: der Produktion 
zu verzeichnen. Umfangreiche Heeresbestände an Waren aller Art 
aus Papiergarn beeinflußten den Markt außerordentlich ungünstig, 
und die Absatzmöglichkeit wurde immer geringer. -Die Textilose 


konnte sich, dank ihrer bewährten Qualität, behaupten. Die während: $ 

der Kr jegszeit stillgelegte‘ Teppichabteiluing ist wieder in Gang MW 
u gesetzt worden. Seit Mitte des Berichtsjahres hat sich das Geschäft 
in allen Abteilungen wieder entwickelt. Das Unternehmen ist stark . 


beschäftigt und geht mit einem ansehnlichen Bestand an Aufträgen 

in das neue jahr. Gut entwickelt hat sich auch die Abteilung 

© „typha“, ue weiter ausgebaut werden soll. Laut Bilanz betragen 

. die Debitoren 4 839 244 (2 893 939) M., Bankguthaben 1 364 135 

(1618439) M., Effekten und Beteiligungen 2 396 080 (6 294 351) M. 

-= und Vorräte. 5 098 959 (4 405 557) M. Kreditoren haben 2 218 553 
© (2 112 258) M. zu fordern. pk 


Firmeneintragungen. 


Pusex Papier und Schreibwaren Export und Handelsgesellschaft 
m.b. H. in Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist Ankauf, 
Verkauf und kommissionsweiser Vertrieb von Papier und Schreib- 
waren aller Art und ähnlicher Artikel sowohl im Inlande wie nach 
dem Auslande, ferner die Uebernahme von Vertretungen im Papier-, 


fache. Stammkapital: 30 000 M.. en ist Herr. Arthur i 


Grodka, Charlottenburg. 


| Unter der Firma Frankfur ter Verläpsanstajl wurde mit 300 000 M. 
Kapital in Hamburg eine neue Verlagsbuchhandlung gegründet und 
zum Direktor Dr. Viktor Fleischer, bisher am Kunstverlag Anton 
Schroll in Wien tätig, bestellt, K je (Hamburg ger Nachrichten.) 


' Arnold Milchspeiser, Papier en gros, Kommission. und Export 


in Wien VII, Lindengasse 2a. ‚Inhaber ist Herr Arnold -] Milch- 


speiser;: K.: 


Mathys Pap, Babel an von aroia in’ “Zürich 4. 
Inhaber der neuen Firma. ist Herr ray ab: -Dorn. K. 


Ta besten Mancar. d nach. ‚kurzem 
Krankenlager am 22. Februar, in Wildshausen unser 


Generaldirektor 


Herr Emil ückler. 


Mit ihm, der ein Leben voll Arbeit und Sorge ` 
unserer Gesellschaft in den ihm anvertrauten Fabrik- 
betrieben geopfert hat, ist: ein Mahn von uns gegangen, 
den wir als erfolgreichen Fachmann und aüch als 
Menschen nicht hoch genug einschätzen können. Durch 
seine strenge Rechtlichkeit, „rastlose Energie und seinen 

~ liebenswürdigen Charakter. war. er seinen Beamten und 
a Arbeitern ein leuchtendes V orbid. der Pflichterfüllung 
und Selbstlosigkeit. ‚Ehre seinem Andenken! Er bleibt 
uns unvergesslich. pee hes a 19230 


Dresden, den 24. Februar 1920. 


-Der Aufsichtsrat. 
‚des Vereins für. Zellstoff-Industrie u 


ne Aktiengesellschaft Aoa ls 
ps Reuther, Vorsitzender. EM 
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Am Se den 22: Februar '1920, vor lass 
9 Uhr verschied sanft nach kurzem, aber „schwerem 


Leiden unser 'hochverehrter Chef: 


_ Herr Generaldirektor 


| Emil Hückler. 


Ausgestattet” mit "undrhiidlichem Fleisse, hin- 


` gebendster Pflichterfüllung und seltener Herzensgüte 
ist er uns allen ein leuchtendes Vorbild gewesen. Wir 


werden sein Andenken stets hoch in Ehren halten. 
Wildshausen, den 23. Februar 1920 


‚bei Oeventrop 1. Westf. E e | 152303 | 


Die Beamten und Arbeiter 


der Zellstoffabrik Wildshausen 


Am 20. Februar 1920, abends, verschied nach kurzer 


Krankheit in der Blüte. seiner Jahre der Syndikus 


unseres Vereins 


Herr Dr. Karl Richter. 


Wir Be aufs Tiefste den alla: frühen Bein: 


gang dieses hochbegabten Mannes, welcher die. Inter- 
‘essen unseres Verbandes stets in vorbildlicher Weise 


wahrgenommen und sich durch strenge Rechtlichkeit 


und liebenswürdiges Wesen das V SITAUEN. }, ‚unserer 
A Mitglieder erworben hat. -= ¥ | 


Sein: Andenken wird Der uns immer in hohen Ehren ; 
gehalten werden. | 


Berlin, den 23. Februar 1920. o Ba 152230 


Verein 


fü r geklebten Photographiekarton. 


Am 19. er TE in Berlin der Syndikus 


4 . unseres Vereins 


Ira Dr. Karl Richter. 


In der Blüte der Jahre. T er aus voller Arben | 
hinweggerafft durch eine ‚Lungen- und Hirnhaut- 
entzündung, die Sich. aus einem open. ent- 
wickelt hatte. j | u SED 7, 

Wir beklagen aufs Tiefste den Verlust dieses Mit- 


begründers unseres Vereins,. der sich um: denselben 


durch eine unermüdliche, umsichtige Tätigkeit ganz 


. außerordentlich verdient gemacht hat. 


Ein dauerndes, ehrendes Angedenken werden wir 


u ihm über das Grab hinaus dankbarst bewahren. 


B Verein Deutscher Gummieranstalten 
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_ Löschpapier-Lieferung 
1622. Schiedspruch 


Tatbestand. Die Großhandlung X erhielt am 22. September 
‘1919 von der Papierfabrik R, wie diese behauptet, ein Angebot auf 
weiß Löschpapier zum Preise von 42 M. 80 Pf. für 1000 Bogen mit 


dem Vorbehalte ‚freibleibend‘ und bestellte am 11. Oktober 1919 


etwa 80 000 Bogen dieses Papiers zuobigem Preise. Die Verkäuferin 
nahm diese Bestellung zur Lieferung im Laufe des Monats Oktober 
an und erteilte darüber die vorliegende Auftragsbestätigung vom 
13. Oktober 1919. Indieser ist der Vorbehalt ‚freibleibend‘ oder ein 
ein sonstiger nicht enthalten. Bevor es zur Lieferung kam, teilte 
die Verkäuferin der Käuferin am 27. November 1919 mit, daß sie 
wegen der inzwischen eingetretenen Aenderung der Lage auf dem 
Rohstoffmarkte und der dadurch hervorgerufenen Steigerung der 
Rohstoffpreise auf ungefähr das Doppelte der zur Zeit des Vertrags- 
schlusses bestehenden Preise den Auftrag nur noch zum Preise 
von 76 M. 60 Pf. für 1000 Bogen ausführen könne. Die Käuferin 

‚hat sich mit dieser Preiserhöhung nicht einverstanden erklärt 
_ und auf Lieferung zu dem vereinbarten Preise bestanden. 
von ihr schließlich gemachter Vorschlag zur Bewilligung eineshöheren 
aber im Vergleich zu dem von der Verkäuferin geforderten ermäßig- 
ten Preises scheint unbeantwortet geblieben zu sein. Jedenfalls 
. ergeben die Unterlagen über eine diesbezügliche Einigung nichts. 


Schiedsspruchvorschlag unseres rechtskundigen Mitargeiters: Die 
Verkäuferin ist zur Lieferung von etwa 80 000 Bogen weiß Lösch- 
papier in Gemäßheit des Vertrages vom 11. und 13. Oktober zum 
Preise von 42 M. 80 Pf. an die Käuferin verpflichtet. 


Gründe unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Das von deı Ver- 
käuferin in ihrem Schreiben vom 27. November 1919- gestellte 
Verlangen einer Preiserhöhung von 42 M. 80 Pf. auf 76 M. 60 Pf. 
für 1000 Bogen kann für begründet nicht erachtet werden. Das 
Reichsgericht hat für das Gebiet des Großhandels wiederholt den 
Grundsatz aufgestellt,, daß eine nach Vertragsschluß eingetretene 


Preissteigerung, und mag sie noch so beträchtlich sein, den Ver- ' 


käufer einer Gattungsware mit Marktpreisen von der Lieferpflicht 
nicht befreien (vgl. RG. Bd. 88 S, 172ff., Bd. 92 S. 322ff., Bd. 95 
S. 41, Jur. Wochenschr. 1919 8. 496 Nr. 1) Daraus erfolgt, daß 
die Verkäuferin, auch wenn es sich, wie hier, um Steigerung der 
Rohstoffpreise auf das Doppelte handelt, zur Lieferung zum Ver- 
tragspreise verpflichtet bleibt, Es fragt sich daher nur noch, ob 
hier aus dem Grunde, weil ihr erstes Angebot ‚‚freibleibend‘“ er- 
tolgt ist, eine andere Beurteilung Platz zu greifen hat. Zuzugeben 
ist, daß die Verkäuferin durch diesen Vorbehalt die Gebundenheit 
ihres Angebots ausgeschlossen hat, dieses daher einen wirksamen 
. Vertragsantrag nicht darstellt ($ 151 BGB.}. Wenn auf ein solches 
Angebot vom Käufer eine Annahmeerklärung erfolgt, so stellt diese 
erst den wirksamen Vertragsantrag dar, und wenn dieser dann von 
der Verkäuferin vorbehaltlos angenommen wird, so kommt damit 
der Vertrag zustande (vgl. Neumann Jahrb. d: dtsch. Rechts Bd. 16 
(1917) S. 59 zu $ 145, Bd. 17 (1918) S. 35, 2a und b zu $ 145). 


So liegt die Sache hier, Auf das ‚‚freibleibende‘‘ Angebot der Ver- 


käuferin folgte dieBestellungder Käuferinvom11. Oktober1919,unddie 
und diese wurde von der Verkäuferin durch die Auftragsbestätigung 
vom 13. Oktober 1919 angenommen. Da in dieser der Vorbehalt 
„freibleibend“ und auch irgend ein sonstiger Vorbehalt nicht ent- 
halten ist, so war durch dieselbe der Vertrag der Bestellung”der 
Käuferin gemäß zustandegekommen, und die Verkäuferin ist daher 
an den vereinbarten Preisvon 42 M. 80 Pf. gebunden und zur Liefe- 
rung zu diesem Preise verpflichtet, wenn nicht etwa nachträglich 


eine Einigung auf einen höheren Preis stattgefunden haben sollte. 


Ob dies der Fall ist, kann nach den vorliegenden Unterlagen nicht 
festgestellt werden: Dieselben ergaben lediglich ein .unbestimmtes 
“"Anerbieten der Käuferin zu einer Preiserhöhung, ohne daß über 
eine Stellungnahme der Verkäuferin zu demselben etwas erhellt. 
Mangels einer Einigung über eine bestimmte Preiserhöhung muß 
es beider Verpflichtung der Verkäuferin zur Liefer ung zum Vertrags- 
preise. bewenden. ` | i | 


Unser Schiedspruch: Die Fabrik hat weder den Vorbehaält . 
„treibleibend‘ gemacht nóch die Geschäftsbedingüngen des Vereins‘ 


deutscher Papierfabrikanten zum Bestandteil des Vertrages gemacht, 
dessen $23 ihr den Rücktritt.vom Vertiag infolge bedeutender 


- Steigerung der Herstellungskosten ermöglichen würde. Sie müßte - 
Die- Groß- ` 
handlung. ist aber unter Berücksichtigung der Verhältnisse zur > 
‚Erhößung des Kaufpreises bereit und kann auch auf Erhöhung. 


“also; nach strengem Recht zum - Vertragspreis liefern. 


ihres "Kaufpreises seitens ihres Kunden, eine Behörde rechnen, 


o nùr findet sie die vonder Fabrik geforderte Erhöhung zu hoch. Wir: 


eritscheiden deshalb, daß die Fabrik das Papier der Großhandlung 
zu einem Preiseliefern muß, der ungefähr dem halben von der Fabrik 
geforderten Aufschlag entspricht, und setzen diesen Preisauf sechzig 
. Mark für die 1000 Bogen fest. 


Die Kosten des Bechtsgutachtens füllen der Pa pierfabrik 
zur Last. | 
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Nr. 18/1920 


Deutsche Relchs-Patente 
Eintragungen vom 119. Februar 1920 


Anmeldungen Dg 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage dia 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 11 e, 28. W: 48840. Rodney John Wood, Dayton, V. St. A.; 
Vertr.: C. Fehlert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Zettelkasten. 12.1.17. 

Kl. 15a, 25. U.6391. Union. Trust Company, Washington, 
V. St. A.; Vertr.: M. Wagner, Pat.-Anw., Berlin SW.11. er- 
fahren zur Erzeugung von Leisten, Linien, Durchschüssen und 
ähnlichen Stücken. 22.12.17. Amerika 3.2. 17. 
-KL 42k,15. R. 47580. Hermann Rieseler, Hamburg, Andreas- 
straße 31. Mechanischer Indikator zur Aufzeichnung schneller 
Druckvorgänge. 2.5.19. 

Kl. 54a, 7. M. 66054. Max Meyer, Dresden, Behrischstr. 19. 
Verfahren zur Herstellung von Pappschachteln mit Vorstehrand. 
28. 6. 19. 

Kl. 54 g, 3. V. 13818, . Joseph Vas Dias, Amsterdam; Vertr.: 
Dr.-Ing. B. Monasch, Pat.-Anw., Leipzig. Rändleiste für Plakate. 
8.5.17. 

K1. 70 c, 6. Sch. 56729. Max Schmid, Nürnberg, Gostenhofer 

Hauptstr. 7. Halter, für Tinten- und Tuschflaschen. — 17. 11.19. 


Kl. 76c, 29. T. 22231. Türk G. m. b. H., Hamburg. Vor- 
richtung zum Ableiten und Verteilen der im Naßspinnverfahren 
hergestellten Papierstoffstreifen; Zus. z. Pat. 317959. 3. 9. 18. 


- 


=  Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 


Anmeldungen ist ein Patent versagt, Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten 


Kl.15d. W.47138. .Schnellpresse. 31.1. 18. 


Aufhebung: von Löschungen 
Die Löschungen werden aufgehoben von 
.K.15 f: 260063. Kl. 15 g: 262508 265525 270665. 
255 156. 


- 
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25 Setzregale 
1 Schneidemaschine (Handbetrieb) 
1 Hebelschneidemaschine 
2 Perforiermaschinen | 
2 Drahtheftmaschinen. | 
] 


sämtlich 


1 Anleimmaschine 


u 80 Stanzmesser für Kuverts, Bentel u. Htikelten 


Etwa 10 Millionen 


Feldposkkarten«- -Briefe,Billettumschläge: Bogen 


| Etwa 20 000 Postkarten-.. Photographie-Rahmen ee 


i Auskunft wird Leipzig, Dörrienstrasse 10 rechter Flüge), 1 Treppe, erteilt 


Etwa 110.000 Bg. Druckpapier 80x116 cm, etwa 94 Kg %o Bg. 
Billettmappen liniiert und holzfrei, Leinen gefüttert 


. se Eine grössere Restpartie "Wm 


Glas-Christbaumschmuck, Puppen. Spielwaren 


| it best | l 
Ein schweres eichenes Herrenzimmer | 


i gebraucht j 
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Spezialität: 


Sämtliche Maschinen für die Paplertabrkation 


[ADOLF FISCHER 
Schreibwaren: Großhdl. | 
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Reißbretter 570 E- 
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Winkel pza go 
Federhalter I O 
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annover 
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: Zur Messe: 
Bürobedarfs-Messe 

.  Messhaus Jägerhof 
ill. Stock 


modernster Ausführung für alle 

Papiermaschinen Arten Papiere, speziell auch Papier- 

i maschinen mit Selbstaufführung für dünne und dickere Papiere, 
einseitig oder beidseitig geglättet, 


z l für Rollen- und Bogensatinage in vollkommenster 
Kalander Ausführung mit beliebiger Walzenzahl und Breite. 


_ = — 77 Schneidmaschinen Sr mia: || Es 
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 Büchertisch 


Einführung in das neue Umsatz- und Luxussteuerrecht, Von 
Geheimrat. Dr. Johannes Popilz, Berlin 1920, Verlag von Otta 


Liebmann. Preis geheftet 9 M. Mit Vordrucken und Sachver zeichnis. 
132 Okt a,vseiten. 


Dieses vom Miturheber i Gesetzes ale Buch zeigt u.a. 
die Mannigfaltigkeit - des neuen . Gesetzes an folgendem Schul- 


beispiel: ‚A hat eine Fabrik von Beleuchtungskörpern, er verkauft |. 


sie zum Teil an Wiederveräußerer,.zum Teil in eigenen Ladenge- 


schäften. Er macht ganz einfache Sachen, aber auch solche, die 


Juxussteuerpflichtig sind, "bei einigen verwendet er auch solche, 
die luxussteuerpflichtig sind, bei einigen verwendet er auch Edel- 
metalle: Er stellt nicht alle Teile selbst her, sondern kauft seidene 
Lampenschirme, das Edelmetall von einer Scheideanstalt. Ein 
Teil seiner Produktion geht ins Ausland. Die Wände seiner Fabrik, 


die an einer Straße liegt, nutzt er dadurch, daß er sie zur Anschlagung- 


von Plakaten vermietet. Um der Zwangseinquar tierung zu entgehen, 
pflegt er in seiner großen Villa mehrere Zimmer an Geschäfts. 
reisende zu vermieten... Seine Steuererklärung muß folgende Posten 
“enthalten: | A | 
| Gesamteinnahme im. Jahre 1920: 953 000 M. 
1. davon ab, weil ins Ausland geliefert, 50 000 M. 
2 Auf einfache Ar tikel, die nicht. -Iuxussteuer pflichtig sind, entfallen 
400 000 M. 
a) davon sind für 50 000 M. bereits. 1919 geliefert Wr, 
Steuersatz 0,5 v. H., 

b) für 350 000 M. beträgt der Steuersatz 1,5 v. H. 
3. Auf luxussteuerpflichtige Artikel entfallen 500 000 M., 


a) davon sind für 100 000 M. aus echtem Edelmetall gewesen; | 


hiervon sind für 50 000 M. an Wiederveräußerer abgesetzt 

(§ 16), Steuersatz 1,5 v. H.; der Rest (50 000 M.) “wurde 
unmittelbar im Kleinhandel abgesetzt, aber für 20 000 M. 
wurden schon 1919 geliefert, also Steuersatz 10 v. H., 

für den Rest 15 v. H. | 
b) Von den übrigen 400 000 M. sind: für 100 000 M. bereits 
1919 geliefert, also . Steuersatz 0,5 v. H.; für den Rest 

(300 000.M.) beträgt die Steuer 15 v. H. | 

. 4$. Außerdem sind Entgelte aus 1919 im Jahre 1920 zurück- 
gezahlt worden, weil die Gegenstände zurückgegeben wurden, in 


Höhe von 10 000 M.; es können also 0,5 v. H. von 10 000 M. ab- | 


gesetzt werden, 

5. Weiter sind seidene Lampehschirme für 50 000 M. eingekauft 
worden, davon fallen 30000.M. auf die luxussteuerpflichtigen 
‘ Artikel, und hiervon wieder 25 000. M. auf diejenigen, die der Her- 
` stellersteuer unterliegeń (5000 M: wurden für die Artikel aus echten 


Edelmetallen und, es besteht. also ein V ergütungsanspruch | 


in Höhe von 1314 v: H. für 25 000 M. 

: 6. Für die Ueberlassung der Mauerflächen seiner Fabrik für 
"Plakate erhält A 2000 M., Sen 5v.H. ' 

10 v. H. ; 

Es sind Fl im ganzen 55 275 M. Umsatzsteuer zu zahlen.‘ 

Dieses Durcheinander von en zeigt, daß es. unmög- 

- lich ist, ohne Führer die Steuer im voraus zu berechnen und sie in 

.. die Preiskalkulationen richtig einzustellen, Einen solchen Führer 
bietet das obige Buch. Es bildet den Vorläufer zur. 2. Auflage seines 
‚Kommentars zum Umsätzsteuergesetz, der erst nach Erlaß der end- 
gültigen, Ausführungsbestimmungen -+ etwa im Frühjahr - — er- 

scheinen kann. m 


1 "T | 


Mechanische Werkstatt 
u. Gravier-Anstalt 


s Spez. Paginiermaschinen und 
Ziffernwerke 
Reparaturen alter Systeme 


g ioin Ei Boyentrat. [7 


Für die Vermietung seiner Räume 1000 M., Steuersatz | 


r Briefumschläge ~ - 


habe für 


 Exportzwecke bat 


laufend an zubiet en. 


 Pnplerunrenfobrk Feliz Tittel, Leipzig - 

q EE lelo ans Grimmaische samir 15 Kur 4 
Sie- haben den besten Verkaufsartikei gefunden, 
> æ con Alebteuiel ia, P 

9 Unerreichbare Klebkraft, fertig z. Gebrauch, klebt $ 
Papier, Holz, Metall, klebt alles. —— Beste Friedens- 


qualität, in 20. g-Tuben‘ :und:1—25 Kilobüchsen, 


Jie m en in Ihrem Interesse Offerte. und Musterkarton mit 
| NNG 10 Tuben für M. 3,75 frei Nachnahme verlangen. 
Grossisten. Grossverbraucher, Ausiand Sonderangebot! | 
Raimund Marschner (Brief- und ne | 
Dresden 24/203 Fostscheck Leipzig 42976, 


Y a 7 


` Vorteilhafte Bezugsquelle 


Vaya-Gesellschaft m. Ù. H., Berlin sw 68 


Zur Messe in Leipzig: 
Hauptstand: Messhaus Jägerhof, : Hainstrasse . 17/19, I, 291 — 294 
ferner: Ausstellungshalle Markt, Koje 44b wen 
Messhaus Grosser Reiter, Petersstr. 44, III, Abt. A (Keller & Co.) 
Bartelshof, Markt 8 (Apian. Bennewitz, G. m. b. H) | 


alten Hnis 


2, Zur Leipziger | Messe: EES 
| Fach- und orbidungsschu, T Turnhalle B, SSS, Stand u 


in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und du: suaus bewährt anerkannt 


_ Pergamentpapler- u. Stoffpergament- Fabrik 


IK H. Sachsenröder, Umerbarmen ` 


N) PAPIER- ZEITUNG E ER a 


iiermase | inen 


Kauzste Konstruktion 


Kohlt 


ach & Co. ann. feipig 1 indenan | 


| „Zur Bugra-Mesee, Peterastranse 38, eg II“ 


ala Pargameni- hin | 


liefert in Rollen za ı und a Boge: 
für Kinmachnwscke, in Bogen ver | 


ADOLF F FISCHER 
Schreibwaren-Großhäl. 


— a 
j Ka 


R. Rube & Co. 


xn em au 20 berp. no M. . In Eto Auswahl: x 
ıoo Rollen. ol gröusers: kati IB | E 
Auantitäton ontsprochonden Rabati Fabrikafion echter vegelab. Pergamenipapiere B Ordnungs- und d 


Ferner feinstes echtes ara Gegründet 1873 


_ Pergamentpapler 


5-kg kg -Rolen und in Bogen 
Ver angen Sie sofort Angebet, 


Ludwig Ph. Prins 


Papierwarenfabrik 
Pranklurt a. E., Seilerstrasse a3: 


B Zeugnis-Mappen f 

-= Poesie-Alben #8 
B Tagebücher EB 
Ẹ Postkarten- und § 
[#4 Amateur - Alben 


Musterseadungen [52333 E 
in feste Rechnung a 


Weende b. Göffingen 


von Mark 40,— an berei. wiligst A 


BERLIN swoo 


Kommandantenfir.2 20. E 


-Pof ticheckkonto: 
Berlin N? 8292. 


- [ Amsichtspostkarton ii 
letern ieh odor Voa Im 


"Soeben. erschienen 
bester Ausführung 38445 
Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 


nr Sam, un | orosei» Stö ceiliguen | 


| : Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei. B Te a 22. Disa 


BPa zu a g N i 
a u 0 y OÖ g f 
EIET i 3 E E S E ENE ee RE 


Bahr überzogene [51967 i p RI S 


er Seen | 
Ers "kl. Qualität! Niedrige Preise! | { 


Bei Grossabnahme Rabatt! | | | Jeden Posten 
'Gebr.Winkler, Nf. WalterMädebach | 
" Leipzig, Katharinenstr. 4 | Tischtuch-Kreppapier 
we à i Zur Messe: . =; P ©- und | 
eßh.Griechenhaus| Städt. Kaufhaus | ww: 
. gegenüb. d. henhsus| Städt Ka III St 253a = Papier. ud S er vietten i 
u EEE EEE me nern |} kaufen FR1783 | 


teija A 


. Ban | 
i: Ee ii Saerhandungen | 


ee ER mius Homann Nachfolger, Frankut a. M., Taunus. 13 


Blau’Indigo-Kohle-Papier 


C. Bretschneiderff 
HAMBURG. SchönstriK_ | 


Vervielfältiger B Sehrlbmasehlen - Zubehöre: 
à 2, Farbbänder, dichtes Baumwollgeweke, 
g8 d Zi b hö Bais niedrigster Preis für alle Breiten 
un u e ore ~ Kohlepaplere mit unzerstörbsren Mi. 
| nach dem Hektographen-, Glasdruck-, ee Kahn apala baa a resscall | ergeben 


Reis szeugelj ung ZuDehüre ze 


‚Bruno Götze & co. l- sul Verfahren Konzepthalter Lyra u. andere Formen | 


reed E ARMIN BREUER, BERLIN W 30, Motzstrasse 79a | 


"Petersstrasse 87 II, Stand Nr. un IE | 
‚ Bürobedarfsmesse: Jägerhof, Hainstrasse 17/19, I. Stock, Stand 46—50 


ie 


ER 


und Peterss' rasse- 221 


P ar 


Nr: 18/1920 
j TER 


Erst klassige 


| fü illfederhalter 


Hauptvertreter: Gustav Peez, Köln, Dasselstrasse 18 


g Gustav Hoffmann! 
E  Dreden-A. 

Wettinerstr.14 s 

S Fernspr: 22134 U. 21 Si Bi: 

ABTEILUNG Z— —— 

z . KunstHederwaren -Fabrik E 

AE ee col 


Brieftaschen cœ i 
cRekla ame. Qrtikel. ae £ 


Kar " Falts nnagen-Fab eo 
\tCisarelten-Karlons) 
} Eu xus arie onn ag en 


ae Bucdhleim [47916 
u PEDÍN -Büroleim 
p) .=Rascilerleim 


m Bí ze. -Kuvertieim 


für Handel’ und Industrie. 


Hergestellt aus best, Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker. 


434 kg Probefl. franko M. 11,#1 12, 50 14,50 18, 25 18,50, Preise freibleibend. 
Spezialität: ma»8% 

in kleinen Füllungen von 20 800 g. 
Glänzende Anerkennungsschreiben! 


U. a. schreibt die Firma F., Hessenland.G.m.b.H, Stettin: 


. . wir sind mit dem uns gelieferten Buchleim I sehr zufrieden. Er lässt $. 


sich für die von uns auszuführenden.Buchbinderarbeiten gut verwenden, auch 
ist der Preis im Verhältnis zu anderen Angeboten als vorteilhaftzu bezeichnen, 


De 0.0. 
L Verlangen Sie kostenlos 


'unverbindl. Angeböt. 


Das bekannte Fachgeschäft für na EEA ee 
J Messtand : Jägerhof,: "Hainstrasse, III. Stock, Stand 407/9. 


aeiee 
SBBSBEBBUBERBBBSEBEBEBEEBES 


Nopierkarton 


(61528 


F. E Epperlein, Papierfabrik, Eiterlein, Bez. Chemnitz 
UBSSGEREUEBSEBERBBUENE. 


: ftr den Grosshandel fertigt 


2 ` i ` 
: id ne m Ze PERL er an OF E ai SBSUESERGEEREEUNE . Be n me 2 3 m 
5 =- 8 -a x sn BEE A 6 à ki 5 zu 2. Ps -~ ae ae u A E vu 
= : 27 zE ee > e a e mn nn Zn In a nina nn nn nn un md te a nn 
ER eae 
"p ~ 5 z i bi 
ra i . jr ? I. 
- a > A 
mR 


i 
m u iy 


we wäre - Wasserfeindieim 


— Vorzügliche Qualität. 


-= == -Der Frage muß 20-Pt.:Marke- beillegen; - Anonyme Aaa bleiben unberücksichtigt. 
Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Betr. Pergamynpapier ? 

14637. Fr age: Wie ist die handelsübliche Bezeichnung von 

_ Papier, das mir wie folgt angeboten wird: satiniert braun Pergam yn 
75/100 cm 30/32 g/qm. Preis\525 M. die 100 kg ab Fabrik gegen 
Vorausbezahlung bei Ordr eerteilung ? Muß solches Papier nicht. 
fettdicht sein, oder müßte es sonst nicht heißen: „satiniert imitiert 
‚braun Per gamyn“? ? Der Preis erscheint mir übermäßig. Es werden 
jetzt so viele telephonische Angebote dringend gemacht, und wenn 
a. das Angebot annimmt, bekommt man- Ware wie die anliegende 

robe. 

Antwort eines Großhändlers: Uuter satiniert braun Pergamyn 
wird handelsüblich ein fettdichtes Papier verstanden.- Das Muster 
ist dünnes satiniertes braunes Cellulosepapier. Derartige Papiere 
dürfen meines Erachtens höchstens als satiniert imitiert Pergamyn 

‘9, verkauft werden, denn unter Pergamyn wird handelsüblich nur ein 
fettdichtes Papier verstanden. — Um über den Preis zu urteilen, 
miste man wissen, um welche: Menge es sich handelt. 


Antwort erfolgt. ohne Gewähr, 


E - Absteckfähnichen 

14638. Frage: Werystellt Fähnchen her, die zum -Abstecken 
aufa Landkarten verwendet werden können ? 

Antwort: Fähnchen zum Abstecken von Landkarten können 
durch den Gea-Verlag G. m. b. H., Berlin W 35, oder durch die 
Bürobedarfs-Fabrik Viktor Metlitzki, Berlin S 59, bezogen werden; 
wahrscheinlich fertigt solche. auch die Firma Josef Jungbecker in 


für Werbezwecke auf der Büròausstellung zeigte, nicht herauszu- 
finden. Nötigenfalls wäre zu einem Kaufgesuch in- der Papier- 
zeitung zu raten. | 


Berechnung der Verpackung 
14639. Frage: Wird im Papierfach die Verpackung. von dem 
Brutto- oder von dem Nettogewicht berechnet ?- 
Antwort: In den Geschäftsbedingungen des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten vom 17. Juni 1915 ist keine Bestimmung ent- 
halten, wonach die Verpackung einen bestimmten Prozentsatz des 
Gewichts zu betragen habe. Auch kennen wir keinen entsprechenden 

Handelsbrauch. Demnach besteht wohl im. Papierfach kein Brauch 
| der gefragten Art. Will also jemand sich darauf festlegen, daß die 
Verpackung nur einen bestimmten Prozentsatz der Ware ausmachen 
dürfe, so sollte er auch angeben, ob dieser Prozentsatz vom Roh- 
gewicht oder vom Reingewicht zu berechnen ist. 


a . Hochachtungsvoll l 

14640. Frage: Gestern bin ich im Schöffengericht verurteilt 
‘worden. Mein Sohn war Kaufmannslehrling, in der Firma war 
noch einer, der aber entlassen wurde. Von da an mußte mein Sohn 
fast ausschließlich Wege laufen. Dadurch. wurde das Verhältnis 


gespannt. Bis dahin war unser weniger Briefwechsel in höflicher pri- . 


vater Form geführt. Nun wurde ihm ein Urlaub verweigert, ob- 
` wohl er unentgeltlich lernte. Ich war ärgerlich, ließ „„‚hochachtungs- 

voll‘‘ weg und wurde darum verurteilt, weil ich es bis dahin nicht 

tat. Ich führte die Spannung an und sagte, jetzt ist das Weglassen 

allgemein üblich, das lehnte das Gericht ab, als nicht der Wahrheit 
` entsprechend. Was meinen Sie dazu? 

Antwort: Allerdings verwenden ‘zahlreiche bedeutende Ge- 
schäftshäuser in ihren geschäftlichen Mitteilungen keine .Höflich- 
keitsausdrücke, da sie esfür selbstverständlich halten, daß Geschäfts- 

freunde einander achten; sie pflegen aber, den Fortfall' dieser. Aus- 
. drücke ein für allemal ihren Geschäftsfreunden mitzuteilen. Im 
` privaten Briefverkehr bleiben Ergebenheitsausdrücke üblich. Wenn 
aber jemand früher diese Ausdrücke gebraucht und dann aus Anlaß 
eines Streites fortgelassen hat, so kann daraus- auf die Absicht der 
Beleidigung geschlossen werden. Dem nach erscheint Berufun g gegen 
das Urteil aussichtslos. 


Löschpapierpreise 

14641. Frage: Zu welchem Preise wird derzeit in Deutschland 
Löschpapier erzeugt und gehandelt? 

Antwort: Nach unserer Erkundigung N in Berlin An- 
fertigungen von Sehullöschpapier in- guter Beschaffenheit zum 
Preise von etwa 1 M. 90 Pf. das Kilo ab Fabrik verkauft, ` Anferti- 
gungen: guten, holzfreien Löschkartons kosten etwa. 5 M. das Kilo. 


r 


ED 


Verlag von Carl Hofmann; Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Stegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf ;’Leiter. des buchgewerblichen 

Teiles Gustay Konitzer, Berlin- Steglitz. . — Zuschriften ‚nur. an 

‚Papier Zeitung, - ‚Berlin SW11. — Druck. von A. W. POVIES EIDEN, 
Berlin 8W ie Zimmerstr. 89 


‘Aachen an, die Merker für Karteikarten herstellt.. Aus dem Leip- _ 
ziger Meßkatalog ist jene Firma, die solche Absteckvorrichtungen 


i 


Briele: Berlin SW 13 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 


|| Unsere Maschinen zum. 
| Heft n ua Falzen 


mm 
ERSTKLASSIG N 


hr 


mu 


| r ANLEIF-LTIFETTIEFR- u GUIUULR TIASA. 
Í injeder Größe von T5 ar 7500 % Walzenbreife mi? 
und ORNE Transp orffuch 


j} RÄNDEI-u ÜBERZIEH- MASCH R HANTEN -uno FACON — \ 
AMLEITT-MASCH i BOGEN AUF BODEN -HLEBE MASCHINEN entsprechen auf 
HASCHIER-u. ROLLENSCHIYEIDE -IMASCH. Be AUTOMATISCHE den Teki 
ETIKETIER-u BANDEROUIERILASCHNEN or, 


höchsten und 

t MHANDSPINDEL PRESSEN xo ERIK TIONSPRESSEN | An forderungen Zuverlässig- 
EXCEINTERPRESSEN 4 SANZAUTOMATEN inbezir keit 
L xeli. 


G omplelte Werkzeugeinrrchtungen zur Fabrikation 
von Ar[ONDAZFEN. 


für Papierheftung für Fuß-Hraft-und 
aulomakischen Betr leb, 


l| ho ZAENVERBINDMASOANEN | 
\ i [884 


De emanen ee 


Broschüren- Drahth- imashi në arat Nr. 71% 
Nach diesem Modell 8006 Maschinen geliefert! — 


| Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik _:-: Leipzig-Plagwitz 


SCHACHTEL-AUFSCHINEIDE-MASCHIN. F 


l Im em ER zz | 


Im | il Haschinerfabrik 
| ME ee 
lan RR 


Berger & Wirth, Farbenfabriken, Leipzig 


Telegr -Adr.: 


© Berlin — Barmen —- Hamburg Ps Fernepr.: R r 
Bergərwirt Amsterdam Budapest 108, 408. u. 658 , > VE: ll 
E WAE- un A: a Z 


Farben für alle graphischen Zwecke 


| Viotorla- Druckbronze für Burh- und Steindruck, Platindeckfarben 
‚Spezialitäten: , brillente Farben: auf dunklem Grunde), Metatonfarben. Matr- 


farben, Prägedruckfarsen, Tiefdruckfarben für alle Maschinen- u p GGL, ppr a genen 
systeme in unübertroffener Beschaffenheit, Offsstfarben. p Zu M 


Pess: \ i i 


2 ia A 4 j vB: 
W ! VICTORIA“ und „BIANCA“ In Würfelform, Lichtdruck-Waizen- 7 mau un a a » 
ern masse und Tropen- -Walzenmasse. -1 == ~i- Walzengussanstait. GN: - T K 7 I Fr i | h 


z ni rn 
asien für Papier- | -= 
| Lanan u. -Veredlung | 


RR CBORÜNDET Ir FERNRUF 182 
; Wa LLT, 


RER Z—— a _ 


und in Inderanferigung) 


anal N, 


Teden Posten 


"Tischtuch-Kreppapier 


und 


Papier-Servietten 5 
kaufen [51783 uw 


4 daltus Hofmann, Nachtoiger, an a. N, Tau. 1s u 


IT PAPIER-ZEITUNG Nr. 19/1920 


Silberpapierı Bodenhleber 
erpapier| Bodenklebe 
in. l kg K tweizenstärke mit 8 Ltr. Wasser gibt den besten e 
schwarz Ser a g unserer Kuns Tnd biligeten Bodenkleber [47887 Rripiklammpr 
liefern gegen 
Wickels Metallpapier- Werke Kunstweizenstärke Kartoffelmehl-Bezugschein 


EE r e EEE Kantorowiez & Co, Breslau 6 zwel Grössen 
ee Ä erstklassige, kräftige Ware 


Stuttgarter Büromöbel- und 
Sohreibwaren - Industrie 


Vogel & Isenberg 
Stuttgart [42454 


egelstoffmühlen 8! |Stanzmesser 


in einteiliger und mehrteiliger Ausführung 
für alle, Papiere und höchste Kraftaus- -x 
ausnutzung. Vier verschiedene Grössen, Schnellste Lieferung! Billige Preise 


Herrmann Lucas, Leipzig 


16785 Comeniusstrasse 22 


Briefkörbe 
Papierkörbe 


Walter Triebel, Coburg 


Automatische 
Ziffernwerke 


Numerofeure und 
Paginierer +- -5-u.5stellig 


liefert: 


HERMANN DORN LEIPZIG-R-t 


Bindfaden 


ür alle Zwecke 
Probe 5 kg Nachn. [47786 


Willy Rendsburg, Kiel 18 


Be 
t 
$ 
© 
N 
2 Per. 


Ueber 220 Stück 


seit 30 Jahren geliefert, daher längste Erfah- 
rungen und entsprechende Verbesserungen. 


ı H. Füllner, Warmbrunn 


Gegr. 1854 Schlesien 


6244 (146) 


EEE Erscheint l 
“Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme f 
Donnerstag und Montag mittags, ` 
‚Bei der Post bestellt'und ab- 
-genommen oder durch Buch- 
- handel: vierteljährlich 5 Mark. 
'‚Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pf, 
:Vond, Geschäftsstelled;Bl; unter 
= Streifband 15 M. 
' Einzelnummer 50Pf.: ; Altere 1M. 
i Erfülluügs-u, Zahlunssor Berlin. 


"BERLIN SW 11, 
‚ Telegr.: - Paplerzeitung Berlin. 


` FACHBLATT 


fü r Pap ier-F abrikation, „Verarbeitung, Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN. 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 

60mm (1/, gespalten) breit 1 M. 

auf Umschlagseiten bis 2 M. 

„Berechnung v, Strich zù Strich. 
Teuerungszuschlag .120 v. H. 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. - 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins der deutschen Buch- 
händler, Für Jahresumsatz oder 
Wiederholungen Nachlass nach 

festem Tarif. 

Zeichngebühr'f, freie Zusendung 

` frei eingehender Briefe 8 M. 
VorausbezahlungandenVerleger, I 


Fernspr.: . Platzvorschriften unverbindlich 


Lützow 787 


Amtsblatt der 
| Vereine und Verbän 


Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 
nde des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 19 


INHALT Notlage der Zeitungen Fe ae VE a; |; Leipziger Frühjahrsmesse 1920 . . . re a el 
ei Umsatzsteuer „ . ee an a 090 Preiswucher . f A u E et U 
PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDEL:ı Bezugsstoff India- “Papier ; i s. 1 695° ‘Verkauf zum Tagespreis ER 701 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker © a a a GEQ Säcke für künstliche Düngemittel `. © a... 695 | > Umsatzsteuer f; gerahmte Bilder u. Bilder-Einrahmungen “02 
Hohlkörper aus Papiermasse , . . w «a e s e e. 690 Ersatz für Jutesäcke . , 2 soar so ‘e ‘e |. > 696 Luxussteuer für gerahmte Bildwerke . ; , » 2 . . 702 
Papierstoff-Holländer . , e a a . 690 Beschnittmuster vorlegen! oe ‘o s an. 697 Ausfuhrfreie ‚Metall „Erzeugnisse a ee er a, 208 
Schwindel ‚mit gefälschten Frachtbriefen, Gips statt Papierschneid- und Aufrollmaschine DOn ee e ar IT ` Bleistiftindustie . oo OR“. 
Elfenbeinkarton . , 691 Stuttgarter Brief m a Ei re 260 'Probenschau , aaa.. nn 702 
Gewichtsschwankung bei Duplexkarton (Schiedspruch). 691. ‘Aus den Typographischen "Gesellschaften Er 697 j `, i 
Haftung der Bahn bei Eindringen von Regenwasser Papierstoft- und Papier-Spinnerelı i - a N Zt, š 
durch undichte Wagendächer r E ee Wasserfestmachen von Papier, Papiergarnen u. -geweben : 698 | Geschäfts-Nachrichten . . 2 vu 23 < a A. . 
Kleine Mitteilungen . ©» a « 69 Geschmeidig- und Dichtmachen von Papiergeweben . 698 | Deutsche Reichs- Patente. . . ee a a a 72D 
Papier- und Papierstoffpreise in Deutschösterreich . . 692 - Treibriemen mit Papiergarneinlage . . 2» . . . 698. | Briefkasten . . s Ve osoa a a a’ r 


Preiserhöhung für Kalanderwälzen. Die Handelspolitische 
Vereinigung von Walzengießereien hat die Preise für Kalander- 
walzen ab 25. Februar um 38 v. H. erhöht. 


ç 


. 


- nml zeil 
Zapier (ezeli 


gung ü- Grofhandei 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker J 
Am 22 . Februar 'verschied in Wildshausen unser Mitglied 


Herr Generaldirektor Emil Hückler. 


Der Heimgang dieses hervorragenden Fachgenossen be- 
deutet auch für unseren Verein einen schweren V erlust, den ` 
wir tief beklagen. 
Die seltenen Charäktereigenschaften und die liebens- 
- würdige. Persönlichkeit des Entschlafenen. au uns un- 
vergeßlich sein. ` 


J E ERT Ga e E DE Max Müller, ea 


Dem Verein Deutschöt: Holzstoft- Fabrikanten sind neuerdings 
AUEREA Firmen als Mitglied beigetreten: i 
i Allgäuer ‘Ueberlandwerk G. m. b. H., Au Bes Durach 
Bartels & Türpe, Pflanzenmehlfabrik, . Bilshausen. 
Holzstoff-Fabrik Obergiersdorf, Giersdorf, Riesen JED ge 
G. Sarfert, Bienenmühle i. Sa. 
‚Ufer & Grudzinsky, Lehnmühle, Post. Fanensen Erzgeb. 
Außerdem ist als außerordentliches Mitglied: die Firma: 
Pirnaer Schleifsteinwerke G. m. b. H, ‚Pirna, EID 
De: eten.. i 


y i . . 
` i x z = daa E 7 * 7 
ie I 


Kolilenmängei der aeaii, Einem Bericht der Düssel- 
dorfer Handelskammer über die Einwirkungen: der Kohlennot auf 
‚die Industrie entnehmen wir nach der Frkft. "Ztg.: . Die Papierfabrik 
Hermes & Cie, G. m. b. H: in Düsseldorf berichtet: „Die. Fabrik 
-hatin Friedenszeiten. mit vier ‚Papiermaschinen bei Tag- und Nacht- 
betrieb 2000 Doppelladyng en Papier im. Jahr geliefert. Durch Kohlen- 
‚mangel hat sie- voriges Jahr nùr 182 Tage arbeiten können, und die 
" Jahreserzeugung ist auf rund 394 gesunken, ‚beträgt. also nicht ein- 
‚mal mehr 20 v. H.. Bei den anderen Papierfabriken im besetzten 
‘sowie unbesetzten Gebiet liegt die Sache nicht besser; 


Berlin, Donnerstag, 4. März 1920 


- PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBB: 


. Max: 


"Klemm. 


SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI - 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Vorstandssitzung am 18. Februar in Berlin 


Anwesend: Komm.-Rat Dr. Hans Clemm; S. Ferenczi, Dr. 
Müller, Dr. von .Possanner, Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, 
Alex Wendler. Entschuldigt fehlen: ‚Robert Emmel, Dr. Paul 


Der Geschäftsführer berichtet über seinen Bereit mit. 
‘Mitgliedefn und Firmen über technische Fragen sowie über die 
‘Arbeit des Fachausschusses (Prüfung ` einer  Preisarbeit), Rund- 
-fragen über Wandrowsky-Leime und ‚Nitrierzellstoff. 


Der Schriftführer Schlägt vor, der Hauptversammlung geänderte 
Satzungen zu- unterbreiten, da 'es aus inneren. Gründen sowie um 
sich nicht von den neugebildeten ausländischen Vereinen überflügeln 
'zu lassen, nötig sei, den Verein auf breitere Grundlagen zu stellen. 
"Die V orschläge des Schriftführers werden besprochen, und es werden 
in der Hauptsache folgende Satzurigsänderungen einstimmig emp- 
fohlen: ‘Der Name soll "geändert werden in Verein der Zellstoff- und 
Papier-Ingenieure und Chemiker. 
und Papiertechnik und -Chemie. Der Jahresbeitrag wird durch die 
ordentliche. Hauptversammlung des vorangehenden. Jahres. fest- 
gesetzt. $ 3, Punkt 3 soll lauten: . Firmen oder Vereinigungen der 
Zellstoff verarbeitenden Industrie (Kunstseide usw.),. der: Päpier- 
industrie und ihrer Hilfsgewerbe. Der Beitrag für.persönliche Mit- 
glieder wird für das ‚Jahr 1921 mit 20 M. und für Firmenmitglieder 
‚mit 50 M. vorgeschlagen, die 'Vereinszeitschriften sollen aber den 
Mitgliedern nicht mehr ‚auf Vereinskosten geliefert. werden, dafür, 
‘sollen. die Mitglieder die : Vereinszeitschriften (Papier- -Zeitung und 
-Wochenblatt für Papierfabrikation) bei‘ Bestellung durch: den 
‚Schriftführer zum halben Bezugspreise erhalten. (Hierzu ist noch 
die Zustimmung: der Verleger einzuholen.). Es sollen ferner unter 
Mitwirkung des "Fachausschusses Fachgruppen gebildet werden, ùm 
‚die in ihr Fach einschlagenden Fragen zu bearbeiten. mag ne eisar- 
beiten zu prüfen. i 


Die nicht erschienenen Toae a werden Beben 
dem Schriftführer mitzuteilen, ob sie mit "diesen Beschlüssen ein- 
verstanden sind. Ihre Einwendungen werden nach Möglichkeit 
bei, endgiltiger Niederschrift des Vorschlages für die- Satzungs- 
änderung berücksichtigt werden. (Die seitdem on Ant- 
worten lauten zustimmend.)..: : 


. Es wird beschlossen, les des Vereins die in Nr. 15 der 
. Papier- Zeitung angekündigte Sammlung zellstofichemischer Ab- 
handlungen zu fördern. Be i 


.. Die ‚Hauptversammlung des Vereins wird nach Weimar auf 
den: 5. und. 6. Mai einberufen werden. . Der PE 


’ . 


45. Jahrg. | 


Zweck: Förderung der Zellstoff- - 
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" Hohlkörper : aus-  Paplermasse 


- Die Allgemeine Treuhand- Aktien-Gesellschaft in ‘Dresden erhielt 
das DRP 315329 vom 20. April 1913 ab in K]. 54 e auf eine Abgautsch- 
und Entnahmeform zur Herstellung von Hohlkörpern aus‘ Papier- 
masse durch: Niederschlagen einer Papierstoffschicht auf einer 


.wasserdurchlässigen Wand und Abgautschen der nieder geschlagenen 


ono aufgesaugten en auf eine Form. 


Bild 2. 


Bild 1. = 
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Bid 1 stellt die geschlossene Form im ak dar, Bild 2 die | 


Form im geöffneten Zustande, Bild 3 ist ein Schnitt nach der 


Ebene A- B. 


Die Form besteht aus einem äußeren Mantel a, in den eine 


zweite Form b paßt, welche aus einer beliebigen Anzahl von Flach- ' 


stäben zusammengesetzt ist, die an den unteren Enden mittels 
Flachfedern c miteinander verbunden sind. An den oberen Enden 
‘werden diese Flachstäbe durch eine gleiche Anzahl Bolzen d in 


Stellung gehalten. Auf diesen Bolzen d angeordnete Druckfedern f - 


"haben das Bestreben, die Bolzen d und damit die Flachstäbe radial 
‚nach außen zu verschieben. ‚Der Mittelteil e und somit der, gesamte 


'Formeinsatz werden, durch eine Zahnstange. oder. Spindel. Een | 


und. sind, in senkrechter ‚Richtung. verschiebbar. 


. „Nachdem die Papierschicht in die Torm a, bin id Stellung 
nach Bild 1 abgegautscht und nachgepreßt worden. ist, werden die 
‚Kolbenstange ‘und damit der gesamte Formeinsatz nach unten be- 
-wegt (Bild 2)....Die aus Flachstäben b bestehende Form tritt aus 
ihrem Mantel-a’'heraus, und die im Mittelteil e ‚angeordneten Federn f 
“schieben die Flachstäbe b nach außen. Die-an-den unteren Enden 
‚dieser Flachstäbe.b. angeordneten Federn c sind bereits. beim teil- 
"weisen Austritt der Form aus dem äußeren Mantel a in Wirkung 
(getreten und haben die unteren Enden der Flachstäbe b auseinander 
‚gedrängt. Ein auf diesen Federn c ruhender Ring g begrenzt die 
radiale Verschiebung der Stäbe b.- Infolgedessen ist die Entnahme 
- des - Papierkörpers aus dem Innern der Form b ermöglicht. Mit dem 
‚Abgautschen und ‚Nachpressen ist eine Entwässerung des Papier- 
-körpers verbunden. Zu diesem Zwecke ist im Innern der Form a 
‚eine Spirale i eingearbeitet, um das Wasser, welches zwischen den 
Flachstäben b zur Form a hin austritt, abzuführen. 


"Patentansprüche: 1. -Abgautsch- und Entnahmeform zur Her- 
alis von Hoħlkör pern aus Papiermasse, dadurch: gekennzeichnet, 
. "daß in einer äußeren den Druck aufnehmenden Form (a) ein aus ihr 
"herausbewegbarer, aus einer beliebigen Anzahl Flachstäbe bestehen- 
‘der Einsatz (b) angeordnet ist, welcher mit seiner gesamten Mantel- 
fläche dicht in:der aus einem Stück bestehenden äußeren Form (a) 
‚anliegt und dessen durch Federn miteinander verbundene Stäbe bei 
dem Herausschieben des Einsatzes den Papierkörper freigeben. 


‘2. Abgautsch- und Entnahmeform- zur. Herstellung kleinerer 
Gegenständ nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Einsatz (b) aus einem Stück besteht und beim Abgautschen und 


 Nachpressen der Papierstoffschicht in eine starke, a Druck auf- 


nehmende F orm (a) gebracht wird, 


.meinsamen Rohr i zusammengeführt. 


Papierstoff-Holländer. 
Rhid., 


Max Schaarschmidt in’ Hoven b. Düren, erhielt das 


- DRP-316058 vom 16. Juli 1918 ab in Kl. 55c auf einen Papier- - 
. stotfholländer mit zwei Mahlwalzen und sich über querenden Stoff- 


kanälen. 


‘Die Abbildungen stellen den Holländer in n Längsansicht und 
Draufsicht dar. 


Die Mahlwalzen a und b liegen an den Enden des Holländers 
in gleicher Höhe und parallel, jeaoch derart verschoben zueinander, 
daß ihre beiden der Troglängsachse zugekehrten: Stirnflächen 
ungefähr in einer Ebene liegen. Die Mahlwalze a wirft ihren Stoff 
in den Kanal c, der von der Mahlwalze a ab bei d ein Stück über- 
deckt ist und schräg über den Kanal p weggeht, der der Mahlwalze a 
den Stoff zuführt. 
ab in sanften, langgestreckten Krümmungen f und-g der Seiten- 
wände bei- starkem Bodengefälle h. in den geraden Kanalteil i 
über, 
einer geraden oder wenig gekrümmten Linie liegt. Der bei h stark‘ 
fallende Boden des Troges geht bei k in einen schwächer geneigten‘ 
Teil / über bis zum Ventil m, von wo er bis zum Grundwerk n 
wieder etwas ansteigt. Die Kanalecken sin] stark ausgerundet, 
um hier Verlangsamen des Stofflaufes zu verhindern. In genau der- 


selben Form, Richtung und mit gleich großem Gefälle verläuft aer i 


Der Kanal c geht von der. Ueberdeckung d` 


dessen Längsachse mit der Querachse der Mahlwalze b. in . 


P e Ne IAO 


andere Kanal 0, P, der denvon a der Mahlwalze boben ausgeworfenen. 


Stoff der Mahlwalze a unten zuführt. 
0, p bilden in der Mitte, in ihrem geraden Teil, die. Mittelwand e, 


Der Trogboden besitzt dicht hinter der Mahlwalze b beim Stoff- 


der Roden in die Tiefe senkt, bei p ist der Bo den in der Querrichtung 
gerade und bleibt es.bis zum Grundwerk r. Dieselben Lagen des 
Bodens in der Querrichtung finden sich im Kanale, i. 


Die Sto T c, i und 0, p besitzen je ein Stoff- und Wasch: 
ventil s, £ bzw. t, : die‘ Stoffrohre w und x werden zu einem ge- 


besitzen entgegengesetzte Drehrichtungen. Bei 2 wird der Stoff . 


in den Holländer eingetragen, während das Wasser. vorteilhait in 


jeden Kanalfür sich zugeführt wird. Gibt man der einen Holländer- 
seite ein Stahl- oder Bronzemahlzeug- und der anderen ein solches 
aus Basaltlava ©. dgl., so kann man fast jeden Mahlungsgrad :er- 
zielen. Durch Ver srößerung der Mahlwalzen kann man noch größere‘ 


"Bodengefälle erzielen und z. B. ‚Nitrierstöff, zu dem man in anderen ` 


Holländern Flügelräder zur Stoffbewegung braucht, ohne. m 


- Hilfsmittel für den Stoffumlauf: mahlen. 


Patentanspruch: Papierstoffholländer mit zwei insel: 
und sich überquerenden Stoffkanälen, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Mahlwalzen (@ und. b) derart verschoben zueinander liegen, 


daß die-der Längsachse des Holländertroges zugekehrten Stirn- : 
flächen ‘der Mahlwalzen (a und b) in einer geraden oder nahezu J 
geraden Ebene liegen. z= 


- Beide Stoffkanäle C, i und 


auswurf Gefälle nach der Außenwand, was zum Mischen des Stoties. 
:beiträgt. Dieses Quergefälle des Bodens v erringert sich, sobald sich‘ 


Die Mahlwälzen. a und b 


m 


Nr. 1941920 
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Harzmarkt in England. Harze waren vom Februar 1918 bis 
März 1919 in England beschlagnahmt. Sie sind nach dem ‚Chemical 
Trade Journal‘‘ vom 7. Februar jetzt stark begehrt. Man hofft, 


daß der gegenwärtige hohe Preis die Zufuhr steigern wird. Harz- 
einfuhr nach Großbritannien in Tonnen (zu 1016 kg): | 
1913 v.H. 1919 v. H. 

' Vereinigte Staaten 66 651 75,82 57240 64,30 
Frankreich ... 9672 11,00 9,366 24,00 
Spanien, Poıtugal S 350 — 9 617 Eee 
Uebrige Länder 3230 1318. 798 11,70 

87 903 89 021 


Danach ist Frankreichs Anteil an der Versorgung Englands mit 
Harzen seit "1913 ganz erheblich gewachsen. 


Strohmangel und Strohpreise. In einer Anfrage aus der National- 
versammlung wurde behauptet, daß die Verladung großer Stroh- 
mengen ins Ausland starken Strohmangel und hohe Preise hervor- 
gerufen habe. Dem gegenüber stellte der Reichswirtschaftsminister 
fest, daß unerlaubte Strohausfuhr — die bekämpft werden müsse —— 
nur in geringem Umfange stattgefunden haben kann. Strohtransporte 
beanspruchen die Verkehrmsittel so stark, daß bei den heutigen Ver- 
kehrsverhältnissen schon aus diesem Grunde große Verladungen un- 
"möglich sind. Die Gründe für die Preisbildung beim Stroh liegen 
vielmehr in dem durch die Witterung und den Kohlenmangel ver- 
.späteten Ausdrusch und im Mangel an Transportmitteln. Die Mög- 
lichkeit unerlaubter Strohausfuhr über das besetzte Gebiet unter 
dem Vorwand einer Belieferung der Besatzungstruppen ist fortge- 
fallen, da allein die Organe der Reichsvermögensverwaltung das 
Rauhfutter aus dem besetzten und unbesetzten Deutschland zu 
- beschaffen und den Besatzungstruppen zu liefern haben. 


ze, Holzverträge im Posener Teilgebiet, die seit 1. Oktober 1919 
abgeschlossen wurden, behalten ihre Gültigkeit, soweit es sich um 
im Teilgebiet ansässige Firmen handelt, also nicht für ausländische 
Firmen, die im Posener Teilgebiet Unternehmungen besitzen. 
(Dz. Bydgoski.) 


Schwindel mit gefälschten Frachtbriefen 


Gips statt Elfenbeinkarton 


Am 19. Januar bestellte an unserem Schalter X. W. Hammer- 
stein, Berlin, Nazarethkirchstr. 47, unter Chiffre zwei kleine 


Anzeigen, in denen er Elfenbeinkarton und echt Pergament anbot. 


Eine Papiergroßhandlung in der Provinz verlangte und erhielt 
von ihm Muster und Preise. Seine tadellosen Geschäftsdruck- 
= sachen mit Schutzmarke, Bank- und Postscheck-Konto, Tele- 
grammadresse ,Feinkarton” usw. erweckten Vertrauen, das Ge- 
schäft über Elfenbeinkarton kam telegraphisch zustande, Zahlung 


von 15 400 M. erfolgte bei einer Berliner Bank gegen Vorlage des‘ 


balmamtlich abgestempelten Dublikat-Frachtbriefes. Die als 
© Elfenbeinkarton deklarierten elf Kisten kamen auch beim Groß- 
händler an, enthielten aber — Gips. Ä 

=  Erkundigung ergab, daß der angebliche Hammerstein unter 
der genannten Adresse ein Zimmer auf Stunden gemietet hatte. 
Jetzt fahndet die Polizei nach ihm. Wi: nehmen Fingerzeige, die 
zu seiner Entdeckung führen könnten, zur Uebermittlung an 
“den Geschädigten entgegen. | 

Lehre für die Geschäftswelt: Auch bei Warenknappheit 

Erkundigungen einziehen und nur an Bekannte Geld ausfolgen, 
bevor man die Ware ın Händen hat. 
Wir werden jeden Mißbrauch unseres Anzeigenteils, den wir 
erfahren, bekanntgeben und Chiffre-Anzeigen von Verkäufen 
nach Möglichkeit nur von uns bekannten Firmen annehmen. 
Wir wiederholen die Bitte, alle Anzeigen möglichst mit Namen 
‚zu zeichnen. Dies liegt auch im Interesse des Bestellers, da Chiffre- 
Anzeigen mit Mißtrauen angesehen werden und deshalb nicht 
immer Erfolg haben. Schriftleitung 


“Japanischer Schwefel. Die japanische Schw efelausfuhr, die im 
Kriege bedeutenden Aufschwung genommen hatte, befindet sich 
nach neueren Nachrichten nicht in günstiger Lage. Die Ausfuhr- 
preise stellen sich zurzeit auf 85 Yen für die Tonne, womit man nach 
japanischer Auffassung an der unteren Grenze der Rentabilität 
der Schwefelgewinnung angekommen ist. Uebeı die Ausfuhr ja- 
panischen Schwefels liegen für die Jahre 1913-1919 folgende Zah- 
len vor: 

Mill. Kin 
(1 Kin = 0,6 kg) Mill. Yen 
IGIS 2.8 2.8 as ar W 2 


1916 138 6,2 
Ol 222... 142 6,1 
1918 2.90 3,6 


In fünf Monaten des Jahres 1919 wurden 20 Mill. Kin im Werte 
von 0,8 Mill. Yen ausgeführt. Bei weiterem Sinken der Preise 
könnte «ie Ausfuhr gänzlich aufhören. 


güter mußten in offenen Wagen befördert werden. 


Die Zeitungspapierpreise für Februar wurden in unserer Nr. 12 
S. 380 mitgeteilt. Von den Erzeugerverbänden wurde inzwischen >- 
nachgewiesen, daß die bisherigen Preise bei einer Anzahl Druck- 
papierfabriken die Betriebsunkosten nicht deckten, so daß bei Nicht- 


- bewilligung der Preise ein erheblicher Rückgang der Druckpapier- 


erzeugung zu befürchten war. Deshalb wurden durch Bekannt- 
machung des Reichswirtschaftsministeriums vom 27. Februar dieam 
21. Januar 1920 für Februar festgesetzten Preise für Zeitungspapieı 
für die Zeit vom 16. bis 29. Februar um weitere 17,50 M. für 100 kg 
erhöht. | | i 


Gewichtsschwankung bei Duplexkarton 


1623. Schiedspruch 

© Wir sind mit der Papierfabrik X in A übereingekommen, 
Ihren Schiedspruch in folgender Angelegenheit anzurufen: 
Wir haben am 6. September 1919 3070 Bogen Duplexkarton 
von X erhalten. Dieser D N R ist uns als 320— 330 g/qm 
schwer angestellt worden. Er wird von den Verbrauchern nach 
Bogenzahl gekauft, unsern Verkaufspreis haben wir deshalb auf 
Grund des Höchstgewichtes von 330 g berechnet. Die 3070 Bogen 
wiegen aber statt höchstens 597 kg 613 kg, haben also ein Ueber- 
gewicht von 16 kg. Wenn uns ein Gewicht von 320 — 330 g genannt 
wird, nehmen wir an, daß wir keine schwerere Ware erhalten. 
Hätte X uns den Karton 325 g schwer angestellt, so hätten wir 
gewußt, daß wir mit einer Schwankung von 4 v. H. rechnen müssen. 
Wenn eine Fabrik das Gewicht nach oben und unten begrenzt, 
darf sie unseres Erachtens nicht mit einer Schwankung von 4v. H. 
des mittleren Gewichts liefern. Es handelt sich nicht um’ eine 

Anfertigung,.sondern um Lagerware. Großhandlung Y in B. 
Auch die Papierfabrik erbittet unsern Schiedspruch unter 
Vorlegung des Briefwechsels. | 
Nach den Geschäftsbedingungen des Vereins Deutscher Papier-- 
fabrikanten wird die zulässige Schwankung nach dem mittleren 
Gewicht berechnet. Diese gleichsam zum Handelsbrauch gewordene 
Kaufbedingung ist hier nicht ausgeschlossen worden: Ferner gilt 
die Schwankung von 4 v.H. für Karton bis zur Schwere von 200 g/qm. 
Hier handelt es sich um Karton von 325 g/qm, und da ist etwas 
größere Schwankung zulässig. Ob es sich um Lagerware oder eigens 
angefertigte Ware handelt, ist für die vorliegende Frage belanglos. 
Wir entscheiden aus allen diesen Gründen, daß die Großhandlung 
nicht berechtigt ist, den Kaufpreis auf Grund von Uebergewicht 
zu kürzen. | | 


Haftung der Bahn bei Eindringen von Regen- 
wasser durch undichte Wagendächer 


An einem von der Fabrik an mich unterwegs befindlichen Wag- 
gon Papier ist unterwegs durch den Wind ein Teil des Wagendaches 
heruntergerissen und der Inhalt durch den Regen stark beschädigt 
worden. Die Ankunftsstation stellte den Schaden fest und sicherte 
mir dessen Vergütung zu. Dagegen teilt mir heute nach Verlauf von 
sechs Wochen das Verkehrsbüro der Generaldirektion mit, daß im. 
Hinblick auf die außerordentlich große Abgabe von Wagen an die 
Entente und darauf, daß die verbliebenen Wagen durch den Krieg 
stark verbraucht, aber nur nach und nach instandzusetzen sind, 
die Gestellung eines undichten Wagens kein Verschulden der Eisen- _ 
bahn mehr darstelle. Nach $ 84 der Eisenbahnverkehrsordnung 
hätte die Bahn deshalb für den hierdurch entstandenen, in die 
Tausende gehenden Schaden nicht mehr aufzukommen, wolle aber 
mit Rücksicht auf den erheblichen Umfang desselben entgegen- 
kommend die Hälfte übernehmen. Muß ich mich hiermit zufrieden- 
geben, oder kann ich auf Ersatz des vollen Schadens bestehen? Y. 


Einer Ausführung. des Verkehrsanwalts W. Brodbeck in Stutt- 
gart zu dieser Frage entnehmen wir: . 

Auf Grund des $ 44 des Deutschen Eisenbahngütertarits Teil I 
Abt. B, welche seit August 1914 cine für die Verfra ‘hter ungünstige 
Abänderung erfähren hat, darf die Eisenbahn all Güter, auch Stück- 
güter, in offenen Wagen befördern; wenige Ausnahmen sind in 
$ 43 dessclben Tarifs enthalten. Dadurch ist auch die Haftpflicht- 
frage bei Beschädigungen eine weitaus schlechtere geworden. Nach 
$ 86 (1) der EVO. § 459 (1) HGB. haftet die Eisenbahn nicht bei 
Gütern, die nach den Vorschriften des Tarifs in offenem Wagen 
befördert werden, für den Schaden, der aus der mit dieser Beförde- 
rungsart verbundenen Gefahr entsteht, hierunter ist auffallender 
Gewichtsabgang und der Verlust ganzer Stücke nicht zu verstehen. 
Während des Krieges hat die Militärverwaltung größtenteils die 
bedeckten Wagen für sich beschlagnahmt, und die privaten Stück- 
In letzter Zeit 
ist derWagenbestand ein besserer geworden, und die Eisenbahn kann 
wie. er die meisten Güter in geschlossenen Wagen befördern. Es 
kommt aber häufig vor, daß die Bahn geschlossene Wagen ver- 
wendet, deren Wagendächer schlecht sind. Dies hat schon zahlreiche 
Beschädigungen von Waren infolge Benässung hervorgerufen. Das 
verlrachtende Publikum nimmt nun an, wenn die Eisenbahn die 
Güter in bedeckten Wagen befördert, so habe sie für. Schäden durch 
Benässung voll aufzukommen. Diese Ansicht ist irrig. Verwendet 
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die Eisenbahn, obwohl’ sie tarifmäßig offene ‚Wagen verwenden 
dürfte, geschlossene Wagen, ist dies ihr freier: Wille ‘und erhöht 
die Haftpflicht i in Keiner Weise: Haftung der Eisenbahn'kommt somit 
` nicht’in ‘Betracht! Nun heißt'es in Abs. 3 des §-86 EVO., daß. Bè- 
freiung von der Haftung auf Grund dieser Vorschrift nicht- geltend 
gemacht- werden könne, wenn der Schaden durch. Verschulden der 
Eisenbahn entstanden sei. Solches Verschulden hätte der Reklamant 
nachzuweisen. Wie kann er dies tun? Ist in der Verwendung eines 
bedeckten Wagens mit schlechtem Wagendach eine schuldhafte 
‘Handlungfder Bahn zu erblicken ? Ein geschlossner Wagen mit 
. schlechter Bedachung bietet den Gütern immer noch mehr Schutz 
als ein offener, unbedeckter Wagen, der tarifmäßig verwendet 
werden darf. Für einen solchen Fall ist ein 'gerichtliches Urteil nicht 
bekannt. Dagegen hat sich das Oberlandesgericht Königsberg am 
25. 9. 1917 mit einem ähnlichen Fall zu beschäftigen gehabt. 
Dort wurde gestritten, weil ein in einem offenen Wagen mit Decke 
verladenes Gut durch Regenwasseribeschädigt ankam. Der Kläger 
machte geltend, daß die Eisenbahn eine schlechte Wagendecke 
benützt und diese Wagendecke derart unsachgemäß aufgelegt hatte, 
daß sich Wasserlachen bilden konnten, welche die Beschädigung vei- 
ursachten. Das Gericht konnte sich indes die klägerische Behauptung 
nicht zu eigen machen, weil'sie durch das bahnamtliche Tatbestands- 
protokoll nicht gerechtfertigt wurde. In den Entscheidungsgründen 
machte aber das. Gericht geltend, die Eisenbahn habe die Decke 
vorschrifts- und sachgemäß” aufzulegen. Das Urteil läßt den Schlu 
zu, daß die Eisenbahn zur Schadensersatzpflicht herangezogen 
worden wäre, wenn dem Kläger der Nachweis seiner Behauptung 
gelungen wäre. Nach den Ausführungen des Oberlandesgerichts 
haftet also die Eisenbahn wohl auch für Beschädigungen infolge 
Eindringens von‘ Regenwasser durch undichte Wagendächer, denn 
wie in der Benützung einer schlechten Wagendecke und in unsach- 
gemäßer Auflegung kann auch in der Benützung eines Wagens mit 
‚schlechtem, reparaturbedürftigem Dach eine schuldhafte Handlung 
der Eisenbahn erblickt werden. 


Da die Ansicht des Verkehrsanwalts sich nicht auf Gerichts- 
entscheidungen stützt sondern auf Annahmen beruht, da ferner 
im fraglichen Falle das Dach erst unterwegs durch höhere Gewalt 
schadhaft wurde, empfehlen wir demFragesteller, von einem Prozeß 
abzusehen und das Angebot der Bahn anzunehmen. 


Eine neue italienische Körperschaft für Schweielverkauf mit 
Monopolcharakter ist von Regierungsseite beabsichtigt. Die am 
Schwefelhandel beteiligten Kreise wehren sich dagegen. 


Finnisch-deutscher Valutastreit. Finlands Valutarat erklärte, 
da Verkäufer in Deutschland für Lieferungen nach Finland Be- 
zahlung in finn. Mark oder gar in schwed. Kronen forderten, daß 
die Zahlungen in deutscher Währung geschehen sollen. Gehen die 
Lieferer -hierauf nicht ein, so müsse die Ware anderswoher an- 
geschafft werden. — Gleichzeitig wurde die finnische Valuta- 
aufsicht verschärft. -Verkauf ausländischer Valuta darf nur für 
gewisse Zwecke und nur durch Banken (durch Bankierfirmen 
nur u besonderer Faaubıis) stattfinden. bg. 


| igschpäpiernreise, Die im Briefkasten der Nr. 18 unter. 
14641 - abgedruckte Antwort ist schon ‘vor. einer Reihe von 
Wochen erteilt worden und infolge der stürmischen Steigerungen 
der letzten Zeit weit überholt. Für das Kilo 'holzfrei Lösch 
werden schon 12 bis 22. M. verlangt, je nachdem diese Papiere 
aus in- oder ausländischem Zellstoff bereitet sind. 


Deutschösterreichisches Papier für Ungarn. Am 28. Januar 
wurden in Wien die Verhandlungen abgeschlossen, durch die ein 
wirtschaftlicher Verkehr zwischen "beiden Staaten zustande kam. 
Seit dem 7. Februar hat danach Ungarn die: Berechtigung zum freien 
Einkauf und zur Einfuhr zahlreicher Österreichischer Waren. Darunter 
befinden sich 920 Tonnen Zeitungspapier, ‘ferner für acht Millionen 
Kronen andere Papiere, Papierwaren, Buchdruckereibedarf usw. 
Dieser Verkehr wird dem freien Einkauf überlassen. _ 

.(Papier- u. Schreibw. Ztg., wien.) 


Papier- und;Papierstoffpreise! in Deutschösterreich 


Das deutschösterreichische Staatsamt für Handel und Gewerbe 
hat die mit Erlaß vom 1: Dezember 1919 genehmigten, auf Seiten 
260/61 in Nr. 9 der Papier-Zeitung abgedr ückter Preise für Papier 
und Pappe um 150 v. H. erhöht id als Höchstpreise festgesetzt. 

Für Zellstoff und Holzschliff (je 100 kg trocken gedacht 8$ : 100) 
wurden als Höchstpreise bestimmt: 


1. Zellstoff, ungebleicht. 700 Kr. 
=: 5 gebleicht 900 
<3. Holzschliff, weiß, naß 285 
1. man braun, naß. 350, 
a a i weiß, getrocknet 325 | 
u Geld: a braun, a ee . 390 ,, 
Die Geltung vorstehender , Höchstpreise begann mit 15 . Fe- 
bruar 1920. 
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Vervieltältigung s-Massen 


- für 


- Hand- und Schreibmaschinenschrift 


in feinster Friedensbeschaffenheit sofort lieferbar 


Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim 


Spezialfebrik für 
Masse-Vervielfältigungs-Apparate und Ersatzfüllungen 


Auslieferungslager für Gross-Berlin: 


Curt Brandenburg & Tessaro, SW 11, Bernburger Str. 3 
43017 > 
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zur Verbesserung des Aussehens 
weisser und feiner Papiere liefert 


‚Nermania“ Aktien-Gesellschaft, Schönebeck /Elbe 


Prima echtes Bu 


= ai in Rallen å 1u.2 Bogen liefern als Spezialitäl er 
W Chemische Fabrik Langenberg &@ $% S 
. EMMERICH ^R 
: | en Sie bemus 


Million 


Zur Leipziger M Messe: pa Grossen Reiter“ Petersstr. 44,11. Stook, Aroohts,Abt B 


Schoprer Schnell -Papierprüfer [ 


tg 


Wertvoll für- alle, welche 
. Papier herstellen, liefern 
oder verhrauc heu 


Normal-Festigkeitsprü fer ‚Trockengshaltsprüi ifer 


wie an das Staatl. Maierielprūfungsatit Berlin-Lichterfelde geliefert, 
sowlealle übrigen Präzisionsapparate f. papier- u. textiltechnische Prüfungen 


Louis Schopper, Leipzig 1, aea 


! i u. Arndtstrasse 27- 
Fabrik f. Materialprüfungsmaschinen, wissenschaftl. u. techn. Apparate | 
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Notlage der Zeitungen 


Eine dieser Tage abgehaltene allgemeine Versammlung der Zei- 
£tungsverleger in Weimar ersuchte die Reichsregierung dringend, 
die versprochenen Maßnahmen zur Verbilligung des Zeitungspapiers 
Haldigst durchzuführen. 


Bald darauf stellte die Vereinigung Großstädtischer Zeitungs- 


verleger an die Regierung noch die Forderung, die in die Umsatz- 
steuer eingefügte Anzeigensteuer sofort aufzuheben. Sie erspare 
der Presse ferner alle weiteren gesetzgeberischen Eingriffe, wie 
die Knebelung des Stellenmarktes, die Erhöhung der Zeitungspost- 
zgebühren usw. 

Am 25. Februar richtete der sächsische Ministerpräsident Dr. 
Gradnauer an den Reichswirtschaftsminister folgendes Telegramm: 


„Die Lage der Zeitungsbetriebe gestaltet sich von Woche zu 
"Woche schlimmer. Da die Gefahr des Zusammenbruchs vieler Zei- 
tungen droht und es sich bei dieser Industrie nicht allein um materielle 
Anteressen einer Berufsschicht, sondern um allgemeine Öffentliche 
Interessen ersten Ranges handelt, bitte ich das Wirtschaftsministerium 
die in Vorbereitung befindlichen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung 
der Zeitungen möglichst beschleunigt zu Ende zu führen und zur 
alsbaldigen Durchführung der Nationalversammlune zu unterbreiten.“ 


4 + 


1ra preußischen Landtag 
deutschnationale Partei Anträge eingebracht, die die Verbilligung 
des Papierholzes für die Zeitungspapierherstellung bezwecken. 


Umsatzsteuer 


Ich großiere Scherenschnitte, Künstlerbuntkarten und bringe 
einen neuen handgebrannten Rahmen. Diese Waren stelle ich nicht 
her, ich bringe sie lediglich als Großist in den Handel. Scheren- 
schnitte erhalte ich vom Künstler auf Karton aufgezogen, verkaufe 
sie so oder verglast und als Diaphan. Die Blätter sind Scheren- 
schnitte, also Originale. Welche Steuer ruht darauf, und wer hat 
diese zu tragen? X. 


Für dıe vom Fragesteller erwähnten Buntpapiere und Rahmen 
muß der Hersteller die Luxussteuer bezahlen, von dem Entgelt, 
das er vom ersten Verkauf erhält: für alle weiteren Umsätze mit 
diesen Waren ist lediglich die allgemeine Umsatzsteuer von 1% v. H. 
zu bezahlen. Ob die Scherenschnitte Originale sind, hängt wohl 
davon ab, ob nach einem Umriß nur ein Stück oder mehrere ge- 
schnitten werden. In letzterem Talle muß wohl der Künstler als 
Hersteller von dem ihm gezahlten Entgelt die Luxussteuer bezahlen. 
Die Frage ist neu und wird wohl erst nach Aeußerungen aus den 
davon berührten Kreisen entschieden werden können. 


+ 
* * * 


Unser Kunde, Luxuspapierfabrik X in A. spricht uns in einem 
vorliegenden Falle die Berechtigung der Berechnung der erhöhten 
Umsatzsteuer ab und schlägt uns vor, Sie als Schiedsrichter in 
dieser Angelegenheit entscheiden zu lassen. Wir sind gesonnen 
ans Ihrem Urteil zu unterwerfen 

Die Firma erteilte uns im September 1919 emen Auftrag auf 
Traue karton. Bei der Bestätigung vom 24. September 1919 be- 
merkten wir ‚„Fabrikationsmöglichkeit vorbehalten”. Am 28. Ja- 


nuar 1920 erhielten wir eine Postkarte von der Firma Adam: ‚Die 
von uns im September 1919 bestellten 10 000 Bogen Trauerkarton 


werden voraussichtlich Ende Februar gebraucht, wir bitten Sie 
uns bis dorthin zu beliefern, denn länger reicht unser kleiner Vorrat 
nicht‘. Am 11. Februar sandten wir einen Teil ab und setzten die 
erhöhte Umsatzsteuer = 1 v. H. in Rechnung. Nach unserer Aus- 
legung des § 46 Absatz V des Umsatzsteuergesetzes von 1920 ist 
die Berechnung der erhöhten Umsatzsteuer für Lieferungen, deren 
Bestellung vor dem 1. Januar 1920 entgegengenommen wurde, und 
welche nach dem 1. Januar 1920 zur Ausführung kommen, zulässig. 

Wir ersuchen Sie um einen Schiedspruch in dieser Ange- 
legenheit. Buntpapierfabrik Y in B. 


Die Auslegung der Buntpapierfabrik entspricht dem Wort- 
taut und dem Sinn von $ 46 Abs. 5 des Umsatzsteuergesetzes vom 
24. Dezember 1919. Genau in demselben Sinne wurde dieser Para- 
graph auch in Nr. 14 unseres Blattes auf S. 458 erläutert. Wir ent- 
scheiden deshalb, daß die Buntpapieıfabrik im Rechte ist, wenn sie 
der Luxuspapierfabrik für den in 1919 bestellten, aber erst in 1920 
ohne Preiserhöhung gelieferten Posten. 1 v. H. Umsatzsteuer 
berechnet. 


i 


haben die demokratische und die . 


= Eier ae" rn TEE - 


Wır haben mit einer Papierfabrik vor dem 31. Dezember 191% 
einen Abschluß getätigt. Die Lieferung und Zahlung erfolgt im 
Februar 1920. Der Preis wurde uns am Tage der Ablieferung be- 
kannt gegeben. Ist die Firma berechtigt, uns 1 v. H. Umsatzsteuer 
zu berechnen ? Wir nehmen an, da der Preis im neuen Jahre fest- 
gelegt wurde, daß die Umsatzsteuer in demselben enthalten sein 
muß. Buchdruckerei 

Die Berechnung von 1 v. H. Umsatzsteuer ist zulässig, wenn 
der Liefervertrag vor dem 31. Dezember 1919 geschlossen wurde 
und Lieferung und Zahlung erst im Jahre 1920 geschehen.‘ Im 
vorliegenden Falle ist aber unseres Erachtens der Vertrag erst im 
Jahre 1920 durch Festsetzung des Preises richtig zustande gekom- 
men, und in diesen Preis mußte die Umsatzsteuer eingerechnet 
werden. Deshalb erscheint die besondere Berechnung der Umsatz- 
steuer in diesem Falle nicht zulässig. 


Bezugsstoff India-Papier 


Seit dıe gewebten und die gegerbten Bezugsstoffe aufgebraucht 
oder nur zu unerschwinglichen Preisen aufzutreiben sind und daher 
für Buchdecken, I? ppen, Taschen, Schachteln usw. nur noch aus- 
nahmsweise angewendet werden können, setzt eine rege Phantasie 
ein, um mit Papier die Wirkung solcher kostbaren Stoffe nach- 
zuahmen Besonders gut gelang der Ersatz von Leder und Per- 
gament, und so gibt es darin heute Bezüge von täuschender Aehn- 
lichkeit im Vergleich zum echten Stoff. Selbst der buchbinderischen 
Handfertigkeitskunst des Marmorierens suchte man beizukommen. 
Früher. als noch die bei Papparbeiten unpassend imitierenden Ge 
steinsmarmorarten Mode waren, verwendete man den Steindruck zur 
maschinellen Herstellung der Muster. Heute lehnt man sich mehr 
an die individuellen Muster von sogenanntem Kleistermarmor oder 
von Tunkpapieren an und arbeitet auch bei der Vervielfältigung 
individuell, wendet das Batiken an und besorgt den Farbauftrag 
durch Eintunken, Auftropfen oder Bespritzen mit dem Luftpinsel. 
Zu den auf diese Weise hergestellten und hier besprochenen Sorten 
gehört wohl auch das sogenannte India-Papier. Es kennzeichnet 
sich dadurch, daß einem Grundbogen, der in wolkiger Einfärbung 
einen bestimmten Grundton innehält, noch ein sehr dünnes Seiden- 
papier aufkaschiert ist, das seinerseits den Matiglanz der Kleister- 
papiere hervorruft und die darunterliegenden Farben ausgleichend 
abdämpft- In dieses Seidenpapier ist nun durch 'Knüllen eine 
unregelmäßige Aderung hineingebracht, die nicht nur das Farben- 
spiel weiter abdämpft, sondern auch den farbigen Grund reizvoll 
mustert und dem Papier stofflichen Charakter verleiht, der an die 
gefärbten Kunstledersorten erinnert. Herstellerin dieses Luxus- 
papiers ist die Firma India-Papier-Fabrik Thunert & Heinig in 
Leipzig, Roßstr. 5, deren Muster mit ihren geschmacklich hoch- 
stehenden Farbengebungen auf der Messe gewiß weitere Beachtung 
finden werden. j 


Säcke für künstliche | Düngemittel 


Der von Tag zu Tag empfindlicher werdende Mangel an Säcken 
führte zur Aenderung des $4 der Verordnung über künstliche 
Düngemïttel vom 3. August 1918. Danach ist Lieferung in Säcken, 
die bisher unbegrenzt gestattet war, nur noch bei Superphosphat, 
Thomasphosphatmehl, Kalkstickstoff, Knochenmehl, Blutmehl und 
Hornmehl zulässig, es sei denn, daß es sich um Stückgut oder Teil- 
lieferung in einer Waggonsammelladung handelt. Bei Verwendung 
von Gewebesäcken darf ein Aufschlag von 12 M. für 100 kg und 
von haltbaren mehrfachen Papiersäcken ein Aufschlag von 4M. für 
100 kg berechnet werden. Infolge der gestiegenen Löhne und son- 
stigen Unkosten ist außerdem die bei Lieferung in Säcken zulässige 
Füllgebühr von bisher 20 Pf. auf 60 Pf. erhöht worden. 


Deutsche Briefmarken im Gummi-(Offiset-)druckverflahren. 
Infolge des gesteigerten Bedarfs an hochwertigen Marken, die früher 
allgemein im Kupferdruckverfahren hergestellt wurden, hat die 
Reichsdruckerei, da neue Maschinen unter den heutigen Verhält- 
nissen rechtzeitig nicht zu erlangen waren, dazu übergehen müssen, 
die neugeschaffenen Werte zu 1,25, 1,50 und 2,50 M. im Gummi- 
flachdruck herzustellen, der die Massenanfertigung ermöglicht. 
Außer diesen neuen Marken, deren Ausgabe bald beginnt, werden 
noch Marken von Kupferdruckplatten hergestellt, zum Teil mit 
Ueberdruck der neuen Werte; sie sollen im "April in den Verkehr 
gegeben werden. Die Gummidruckmarken werden in Bogen zu 


je 50 Stück gedruckt, die Kupfermarken in Bogen zu 20 Stück. 


Den Klagen über zu geringe Belieferung der Postanstalten mit hoch- 
wertigen Marken hofft man damit abhelfen zu können. —n. 
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Ersatz für Jutesäcke 


Wurden vor dem Kriege bei uns fast ausschließlich Jutesäcke 
zum Versand von Massengütern wie Mehl, Getreide, Kunstdünger- 
mitteln, Zement, und dergl. verwandt, so wurde das bereits Ende 
1914 und Anfang 1915 wesentlich anders. Die Blockade, welche 
uns von neuen Zufuhren aus dem Auslande abschloß, gab zu be- 
denken, daß die noch vorhandene Jute weit bessere Verwendung 
als zu Verpackungszwecken finden könne. Außerdem zogen 
durch das Knappwerden der Jutevorräte die Preise stark an, 


und aus den aufgeführten Gründen suchte man eifrig nach Ersatz _ 


für die Jute. i 

Wie bei den verschiedensten Anlässen mußte auch hier wieder 
das Papier als der geeignetste Ersatzstoff einspringen. Schon 
lange vor dem Kriege war esgelungen, aus schmalen Papierstreifen 
Fäden zu drehen und diese zu verweben. Die bis dahin gering- 
fügige Industrie der Papierspinnerei und Weberei nahm raschen 
Aufschwung und begnügte sich nicht damit, juteähnliche Sack- 
stoffe zu erzeugen, sondern brachte auch weit wertvollere Ersatz- 
gewebe auf den Markt. 

Die Säcke aus Papiergewebe wurden genau wie die aus Jute 
zugeschnitten und auf Nähmaschinen genäht. Teilweise wurden 
die Stücke vor dem Zerschneiden mit einer Papierlage überklebt 
(kaschiert), und die daraus erzeugten Säcke waren pulver- und 
staubdicht, jedoch auch entsprechend teuer. 

Die dem Papiergewebe anhaftende Steifheit milderte man 
durch besondere Behandlung des Papieres oder der Fäden. 

Schon Jahrzehnte vor dem Kriege verwandten die Amerikaner, 
vorwiegend zum Versand von Zement, Papiersäcke in Form der 
Kreuzboden- oder Flachbeutel. Die Säcke faßten nur 60—65 
engl. Pfund Füllgutundließen sich infolgedessen von den Arbeitern 
leicht handhaben. Der Sack bestand aus einer Lage besonders 
starken und widerstandsfähigen Papiers, das vorwiegend aus alten 
Tauen hergestellt war. 

Bereits vor dem Kriege hatte man auch in Deutschland den 
‘Versuch gemacht, derartige Säcke herzustellen und zu verwerten, 
aber es ist bei dem Versuche geblieben. Anfang 1915 waren die 
Verhältnisse der Einführung günstiger, und so erschienen die eben 
beschriebenen Säcke als erste auf dem Markt, wo sie sehr gesucht 
waren. Zu ihrer Herstellung wurden auch Maschinen verwandt, 
die im Grunde eine Vergrößerung der bekannten Kreuzboden- 
beutelmaschinen darstellten. Eine solche Maschine erzeugte 
minutlich im Durchschnitt 20 Säcke fix und fertig mit Boden in 
der Größe von ungefähr 45 x 90 cm. 

Aucham Boden und an einer Seite genähte-Säcke aus starkem 
Papier kamen auf den Markt. ` 

Noch haltbarer gestaltete man diese genähten Säcke durch 
Verwendung starken Kreppapiers. Die zum Nähen benötigten 
Fäden, die immer knapper wurden, verteuerten aber die Her- 
stellung wesentlich. . 

Die Fabrikation des besonders zähen und starken Papiers 
war aber nicht leicht, da die wenigsten vorhandenen Papiermaschi- 
nen dafür eingerichtet waren, und auch der Rohstoff, vor allem 
Tauen, immer mehr zur Neige ging. : 

Mankam daher von der Verwendung einfachen dicken Papiers, 
welches auch sehr steif war, ab. Dafür nahm man dünneres Papier 
und statt einer Papierlage deren zwei, durchaus nicht immer von 
gleicher Stärke. So entstand der gefütterte Papiersack. Auch 
dieser wurde auf den vorerwähnten Maschinen hergestellt, indem 
eine zweite Rolle, die Futterrolle, eingesetzt wurde. i 

Das Bestreben, aus dünneren Papieren, die leichter auf den 


vorhandenen Papiermaschinen hergestellt werden konnten, halt- 


bare Säcke zu erzeugen, führte u. a. zur Verwendung von Paden- 
papieren, Die daraus hergestellten Säcke fanden aber im Verhält- 
nis zu den anderen nur geringe Verbreitung. Das Fadenpapier, 
größtenteils nach dem Patent von Alex Wendler in Charlottenburg 
hergestellt, bestand aus zwei zusammengeklebten Papierbahnen, 
zwischen welche vor dem Verkleben Fäden oder dünne Drähte 
gewebeartig eingelegt wurden. Der bald eintretende Mangel an 
Gespinstfasern und Drähten einerseits, andererseits die Erfahrung, 
daß das Papier leicht zwischen den Fadeneinlagen platzte, ließen 
diese Säcke bald vom Markt verschwinden. Versuche, Faden- 
papiersäcke mit Kreuzboden auf den vorerwähnten Maschinen 
herzustellen, scheiterten, die Säcke wurden in flacher Form 
genäht. Teilweise ersetzte man das Nähen durch Eintreiben von 
Drahtheftklammern. 

Da die Papiermaschinen rascher und billiger dünneres Papier 
von 65—85 g/qm Schwere herzustellen vermochten, so war man 
bestrebt, auch aus diesem haltbare Papiersäcke herzustellen. Um 
die nötige Haltbarkeit zu erreichen, mußte man die Säcke, je 


nach ihrem Verwendungszwecke und ihrer Größe drei-, vier- oder 
mehrfach herstellen, Man schnitt Bogen von entsprechender 
Größe, strich sie wie beim Tütenkleben auseinander, so daß ein 
Bogen den andern ein Stück überragte, und bestrich diese Stellen 
mit Klebstoff. Eine Schablone aus Blech, Pappe oder dergl. 
von der Breite des herzustellenden Sackes wurde auf die entspre- 
chende Bogenzahl, also 3, A oder mehr gelegt und die beiden. über- 
ragenden Seiten derart um die Schablone geklappt, daß der Kleb- 
streifen der einen Bogenseite die zu ihm gehörende andere, ohne 
Klebstoff bedeckte und zusammenkiebte. So entstand ein flaches 
schlauchartiges Gebilde aus 3, 4 oder auch mehr Schläuchen. 
Schläuche solcher Art wurden auch auf besonders hierfür gebauten 
Schlauchmaschinen der Maschinenfabrik Fischer & Krecke in 
Bielefeld gezogen. Bei diesen wurde die entsprechende Rollen- 
zahl in ein Gestell eingesetzt und die einzelnen Bahnen über Walzen 
derart zusammengeleitet, daß eine Rollenkante die andere um 
einigeZentimeterüberragte. Auf dieseüberragenden Ränder wurde 
von Scheiben bestimmter Breite Klebstoff aufgetragen. Hierauf 
wurden die Papierbahnen über einen Schlauchbildner gezogen, 
welcher auf die entsprechende Sackbreite eingestellt war. Die etwa 
um die halbe Sackbreite den Schlauchbildner hüben und drüben 
überragenden Papierbahnenkanten wurden nun unterhalb des- 
selben mittels Führungen und Rollen vereinigt, wodurch ein 
Zusammenkleben der einzelnen Schläuche wie vorbeschrieben 
stattfand. Durch ein einstellbares Schneidwerk wurden unmittel- 
bar nach diesem Vorgang Stücke von gewünschter Länge abge- 
schnitten. 

Das Bilden der Kreuzböden erfolgte bei diesen mehrfachen 
Schläuchen, wie auch bei den vorerwähnten durch Handarbeit 
hergestellten, sowie den nachfolgend beschriebenen, durch Hand- 
arbeit. Viele Firmen verwandten auch hierzu Schablonen, die 
teilweise geschützt sind. 

Bei den vorerwähnten Säcken liegen die Klebstellen dicht 
nebeneinander. Dadurch wird der Sack an dieser Stelle außer- 
ordentlich fest, aber auch sehr ungeschmeidig und steif. - 

Bessere Verteilung der Klebenähte ohne die steife Verdickung 
und obendrein größere Haltbarkeit weist der Eliassche Rekordsack 
dar, um welchen ein heißer Patentstreit entbrannte. Bei diesen 
Rekordsäcken wurden die Längsklebenähte so auf den ganzen 
Umfang verteilt, daß z. B. bei einem vierfachen Sack auf je ein- 
viertel Umfang eine Klebenaht kam. Hierdurch erhält der Papier- 
sack in seiner Längsrichtung bessere Haltbarkeit, da gleichsam 
vier Bänder an ihm trägerartig herauflaufen. 

Auch für die Herstellung derartiger Schläuche wurden Ma- 
schinen erdacht und durch DRP 315912 Herrn Wilhelm Kadatz 
inBadOeynhausen geschützt. Beiallen bisher beschriebenen Säcken 
fällt die Längsachse des Sackes mit der Papierlaufrichtung zu- 
sammen. Nun hat man aber beobachtet, daß die größte den Sack 
zerstören wollende Kraft des Füllgutes nicht in dieser Richtung 
auftritt. In der Längsrichtung des Sackes wirkenden Kräften 
würde ja die gleichgerichtete Faserrichtung des Papieres vorzüg- 
lich widerstehen, denn die Reißfestigkeit des Papieres ist in der 
Laufrichtung bedeutend höher als rechtwinklig zu dieser Richtung. 
Aber gerade in dieser widerstandsfähigen Richtung beansprucht 
das Füllgut den Sack erfahrungsgemäß am wenigsten. Beim Füllen 
sowohl wie beim Aufsetzen oder leichten Fallenlassen will das Füll- 
gut den Sack’erweitern, also zersprengen. Daher kommt es auch, 
daß die Säcke, welche zu Bruche gehen, fast ausschließlich zer- 
platzen, d.h. Längsrisse aufweisen. Dieser Erscheinung hat 
auch Herr Prof. Herzberg vom Materialprüfungsamt in Groß- 
Lichterfelde in seinen sehr anregenden Aufsätzen über Papier- 
säckein Nrn. 93, 95 und 100 der Papier-Zeitung von 1918 besondere 
Beachtung geschenkt. 

Eine sehr vollkommene Sackkonstruktion, welche die vor- 
erwähnten Mängel vermeidet, ist die durch DRP 317785 und Zu- 
satzpatente geschützte von F. Rosin in Minden. Danach wird, 
gleichviel ob die Säcke von einzelnen Bogen oder von der Rolle 
hergestellt werden, die Längsrichtung des Sackes zur Laufrichtung 
des Papieres in einen spitzen Winkel gelegt. Dadurch werden die 
Klebenähte, welche sich von selbst auf den ganzen Umfang ver- 
teilen, bandförmig und gewindeartig um den Sack gelegt und ver- 
stärken diesen dadurch auf die vorzüglichste Weise. - Sie winden 
sich wie die schlangenförmigen Anstriche der Fahnenstangen. 
um den Sack. Den Kräften des Füllgutes, welche den Sack zer- 
sprengen wollen, sowie denjenigen beim Anheben oder Aufziehen: 
des Sackes werden immer Kraftlinien des Papieres entgegenstehen, 
welche die schädlichen Kräfte zerlegen und dem Sack ein gewisses 
Nachfedern gestatten. Wegen der schrägen Anordnung der Faser- 
richtung des Papieres führen die Säcke den Namen Schrägfaser- 
säcke. Sie sind bekannt unter dem Warenzeichen: Der hält’s au ir 


> 
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Nach der Patentschrift kann die erhöhte Haltbarkeit auch ee Beim Einrichten des Umschlags in der Druckmaschine ist auf 


schraubenartige Umwindung von Streifen erreicht werden. 
Schrägfasersäcke sind die bestdurchdachten. 

Eine bessere Art, Säcke herzustellen besteht darin, auf einen 
Zylinder oder dergl. eine_oder mehrere Lagen Papier aufzu- 
wickeln undzu verkleben. Hierbei wird die Faserrichtung um den 
Sack gelegt, in seine Längsrichtung fällt die weniger widerstands- 
fähige Querrichtnng des Papieres, welche den Kräften beim Auf- 
ziehen oder Anheben zu widerstehen hätte. 


Die Herstellung von Papiersäcken zeitigte eine neue Industrie. ~ 


Dieser blieben auch manche Enttäuschungen nicht erspart. 
Bezieher von Papiersäcken mögen manchen Aerger gehabt haben, 
woran auchungenügende Sachkenntnisbeider Auswahl der Papiere 
Schuld trug. Teilweise wurde wohl auch wissentlich Schund in 
die Welt gesetzt und billig abgestoßen. Der obenerwähnte Aufsatz 
des Herrn Prof. Herzberg gibt darüber ein gutes Bild. Wird aber 
hei dem Bezuge von Papiersäcken mit der nötigen Sachkenntnis 
verfahren und die Auswahl nicht immer von den billigsten Preise 
abhängig gemacht, so wird der Papiersack den Ansprüchen ge- 
nügen. Auch ist er, weil staubdicht, hygienischer als der Jute- 
sack. BeiZement u. dgl. fallen die leidigen Säckeleihkonten, die 
Stopferei, Klopferei usw. weg. 


Kommen in absehbarer Zeit wieder geregelte Zustände, so 
wird auch das wilde Treiben mancher Händler, die von der Ware 
nichts verstehen, zum Vorteil der Sackpapierfabriken, Sackfabriken 
und der Verbraucher aufhören. Dann wird auch der Fabrikant 
des besten Sackes Führer des Marktes werden. Jute wird immer 
noch für kostbarere Gewebe verwendet werden, da man sie aber 
vom Auslande-beziehen muß, sollte ihr Ankauf auf das mindeste 
berchränkt werden. W. K. 


Beschnrittmuster vorlegen! 


Bücher und Broschüren verlieren viel an Aussehen, wenn beim 
Beschnitt nicht ordnungsgemäß verfahren wird. Empfehlenswert 
ist es, schon bei der Inangriffnahme eines Buches den genauen Be- 
schnitt verbindlich festzulegen, sofern das Buch aufgeschnitten 
durch den Buchhandel in den Verkehr gelangen soll. Kann die 
Frage des Beschnittes aber aus gewissen Gründen vor der Fertig- 
stellung des Drucks nicht geregelt werden, z. B. weil der Umfang 
nicht endgültig feststeht oder weil man sich beim Einband nach der 
Größe des Bezugsstoffes richten muß, so ist die Vorlage eines Be- 
schnittmusters nach Beendigung des Druckes bezw. vor Beginn 
der Bindeabeit an Hand eines Probebandes unerläßlich. - 

Papierformat, Satzspiegel usw. werden vom Verleger mit dem 
Buchdrucker fast immer genau vereinbart, aber die Grenzen des 
Beschnitts vergißt man sehr oft zu bestimmen bezw. zweifelsfrei 
festzusetzen. Die Folge davon ist, daß die gesamte Satzarbeit sowie 
die gemeinsamen Berechnungen der Raumeinteilung seitens des 
Verlegers und Druckers um die erhoffte Flächenwirkung gebracht 
werden, wenn die Vorlage eines Beschnittmusters unterbleibt. Die 
Regeln des goldenen Schnitts kommen durch verkehrtes Be- 
schneiden außer Geltung; vor allem aber kann die Wirkung eines 
Titels vollständig versagen, wenn es an einer guten Harmonie mit 
den Randbezw. Beschnittverhältnissen mangelt. 

Hat die Druckerei einen Betriebsleiter, der über einen geläu- 
terten Geschmack verfügt, so wird dieser schon dafür sorgen, daß 
auf der letzten Arbeitsstelle, die der Werdegang eines Buches 
durchläuft, nämlich an der Beschneidemaschine der Buchbinderei, 
das Buch in seiner äußeren Aufmachung nicht verliert. Meist 

_ verläßt man sich in der Druckerei gar zu gerne auf die Selbständig- 
keit der Buchbinderei, die das Mißlingen des Beschnitts oder dessen 
unbefriedigenden Ausfall dann auf große Eile, auf ein „Mißverständ- 
nis“, und wie die Entschuldigungen sonst lauten, zurückführt. 

Wenn auch auf dem Laufzettel der Druckerei das Format des 
beschnittenen Buches genau bezeichnet wird, so ist damit noch nicht 
gesagt, daß der Beschnitt nun einwandfrei ausfällt. Der obere oder 
untere Beschnitt des Buches kann trotzdem außer Verhältnis ge- 
raten oder nicht dem Geschmack des Verlegers entsprechen. Ebenso 
kann das Einhängen in den Umschlag oder die Einbanddecke 
besondere Maßnahmen erfordern oder einen Vorbeschnitt des 
Umschlages bedingen. Besonders ist bei Broschur der Umschlag 
mit Vorsicht zu falzen, da bei nicht genauem Stande des Druckes 
durch überlegte Falzung sehr wohl einem besseren Beschnitte 
vorgearbeitet werden kann. 

In der Regel neigen die Buchbinder zu reichlichem Beschnitt, 


und mitunter hängt ja auch davon die Einhaltung der Portogrenze . 


nach unten oder oben ab, namentlich bei Einzelversand des Buches. 
In solchen Fällen wird man stärkeren Beschnitt möglichst gestatten 
müssen: man sollte ihn aber zweckmäßiger Weise nur für den Teil 
der Auflage gestatten, der für Postversand bestimmt ist. 

Meist wird es rätlich sein, beim Druck des Umschlags zu einer 
Broschur sogenannte Markierungslinien mitzudrucken, nach denen 
sich der Buchbinder beim Falzen des Umschlages bezw. beim Ein- 
hängen des Buches und später beim Beschnitt richten kann und muß. 


_den richtigen Stand des Titels und besonders auch auf den Rücken- 


titel sorgfältig zu achten, da Versehen später beim Beschneiden 
des Buches kenntlich werden. Vorherige Rücksprache mit dem 
Buchbinder an der Hand eines Abzuges kann nur empfohlen werden. 
Für den Verleger wie für die Buchdruckerei erscheint es nach all 
diesen Umständen notwendig, mit den Buüchbindereien engere 
Fühlung zu nehmen als es bei der heutigen Teilung der Arbeit ge- 
schieht und sich Beschnittmuster vorlegen zu lassen. 


Ausfuhrfreie Metali-Erzeugnisse 


Eıne Bekanntmachung vom 14. Februar verbietet vom 25. Fe- 
bruar an die Ausfuhr von Waien der Unterabschnitte B. (Aluminium 
und Aluminiumlegierungen), C. (Blei- und Bleilegierungen), D. (Zink 
und Zinklegierungen), E. (Zinn und Zinnlegierungen einschließlich 
des Britanniametalls), F. (Nickel und Nickellegierungen). G. (Kupfer 
und Kupferlegierungen), H. (Waren nicht unter die Abschnitte A bis 
G fallend, aus unedlen Metallen oder aus Legierungen unedler Metalle) 
des Abschnittes XVII des Zolltarifs (unedle Metalle und Waren 
daraus). Alle diese Waren dürfen indessen ausgeführt werden, wenn 
eine Bewilligung dafür erteilt wird. Ohne Ausfuhrbewilligung 
dürfen auch ferner ausgeführt werden unter anderm: 


Ausfubrnummer 
des Statistischen 
Warenverzeichnisses 
Blattaluminium (Aluminiumfolie) . . . a s e eà . aus 849 
Stereotyp- (Schrift-) Platten, Abklatsche (Klischees) . aus 853 a 
Bilderklischees (Galvanos) . . » : 0.00... aus 874b 
Unechtes Blattgold (unechter Goldschaum) . aus 886 
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Stuttgarter Brief 


Die König-Karls-Halle und andere Säle des Landesgewerbe- 
museums bieten jetzt zunächst als Ausstellung des „ Südwest- 
deutschen Kanalvereins“ auf großen Flurkarten eine Darstellung 
des Projektes vom Rhein-Donau-Kanal, der von Mannheim über 
Heidelberg, Eberbach, Heilbronn, Neckarrems, Stuttgart, Eßlingen 
bis Plochingen als Neckarkanal gedacht ist, von hier aus das Filstal 
benützt und über Göppingen, Geislingen und nach Erkletterung . 
der Schwäbischen Alb mit einer Schleusentreppe von sechs Schleu- . 
sen bei Ulm in die Donauniederung absteigt. Wenn dieser Kanal, 
wie beabsichtigt, noch dieses Frühjahr begonnen wird, dürfte in 
fünf Jahren das erste 1200-Tonnenschiff die schwäbische Haupt- 
stadt berühren; auch verschiedene Stichkanäle seien in Angriff 
genommen worden. Diese Kanalausstellung sei hier nur erwähnt, 
weil dieser Großschiffahrtsweg, der Württemberg durchziehen wird, ` 
unser Land mit Baden, Bayern und Hessen verbindet und darüber ` 
hinaus Nordsee und Schwarzes Meer. Diese Weltwasserstraße ist 
für die Industrie — besonders für die so hochentwickelte Buch- 
und Papierverarbeitungsindustrie und die Papierfabriken — von- 
größter Bedeutung. — Neben der Ausstellung des Graphikers Paul 
Scheurig, die viel Beachtung fand, waren im Turmzimmer noch 
Arbeiten des Graphikers Lukas Mayer, Köln, gezeigt. Dann folgt 
der Wettbewerb für württembergische Dienstfreimarken. In der 
ersten Hälfte des März findet im Stuttgarter Handelshof die ‚ Jugosi”, 
Stuttgarter Edelmesse statt, bei der Käufer wie Verkäufer im vorigen 
Jahre so gut auf ihre Rechnung kamen. — Zum Schluß ist am 22. Fe- 
bruar die „Frühjahrsschau‘ des Stuttgarter Künstlerbundes (Malerei, 
Plastik und Schwarz-Weiß-Kunst) eröffnet. Von allen Ausstellungen 
wird diese vom kunstliebenden Publikum am regsten beachtet. — 
Daß die Papierknappheit, durch die Parteibrille betrachtet, anders 
aussieht, als man sie sonst wahrnimmt, zeigten Verhandlungen im 


— Stuttgarter Gemeinderat; die Vertreter der Unabhängigen fühlten 


sich beleidigt, weil ihre zum Fenster hinausgesprochenen Reden 
im städtischen Amtsblatt nicht nach dem Stenogramm, sondern 
gekürzt gebracht wurden; die Rechnung bei ungekürzter Wieder- 
gabe ergab 2500 M. Mehrkosten bei jeder Nummer, was 200 000 M. 
im Jahr ausmachen würde. Alle Parteien waren zu überzeugen, 
daß dies Verschwendung wäre, nur die Parteifanatiker nicht. —s—. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft Hamburg. In der Versammlung 
am 18. Tebruar sprach der Lehrer Herr Wm. Lottig über Ham- 
burger Arbeiterkultur. In anderthalbstündigen beifällig aufge- 
nommenen Ausführungen schilderte der Redner die Ergebnisse 
der Bildungsbestrebungen usw. Die Ausstellung von Druck- 
arbeiten des Faktors Siegmund fand gute Aufnahme und günstige 
Besprechung. Die Arbeiten tragen persönliche Note. Hauptsäch- 
lich wurden die geschriebenen und gezeichneten Schriften be- 
wundert. Es wurde der Wunsch geäußert, von diesen Arbeiten 
einige als Beispiele in der Fachpresse veröffentlicht zu sehen. 
Lebhafte und kritische Besprechung erfuhr die Schaustellung der 
Wettbewerbs-Umschläge für die Typographischen Mitteilungen in” 
der Hamburger Kunsthalle d. gr 


Eri 


ee E a D PA PIER- ZEITUN Ben ee N 


> "Büchertisch 


des Wissens. - Band 328 (128. S.). 8 Kart. 2 M., geb. 2 M. 65 Pt. 
. Hierzu Teuerungszuschlag des Verlags und der. Buchhandlungen. 
Verae von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 1920. — Der Ver- 


fasser gibt ein vollständiges Bild der Presse, wobei äußere Erschei- | 


nungen, Preßrecht, Technik des Zeitungswesens, Anzeigenwesen, 
Mitarbeiter, der Journalistenstand usw. behandelt werden. Der 


letzte Teil würdigt dann ausführlich die Stellung der Presse im 


y modernen Kultur- und PA Sechebe eichen: sie E 


Tnt und’ Papier- Spinnerei 


Aus der holländischen Kunstseidenindustrie. Die vor einiger Zeit 
gegründete holländische Kunstseiden-Industrie A.-G. baut, unter 


. Beteiligung. ‚belgischen - und französischen Kapitals eine Anlage 


nach dem Viskoseverfahren, die nach den letzten Plänen eine Jahres- 
erzeugung von zunächst 300,000 kg ermöglichen soll. Die Neder- 


landsche Kunstzijde-Fabriek Arnheim, die sich im Kriege, hollän- 


dischen Berichten zufolge, aus kleinen Anfängen stark "entwickelt 


hat, erweitert gleichfalls beträchtlich die Betriebsanlagen. Vor kur- 


zem hat sie zum Zweck der Errichtung einer zweiten für die Beschäfti- 
gung von über 600 Arbeitern. auszustattenden Fabrik das Aktien- 


_ kapital von 2,5 auf 4 Mill. Gulden durch Ausgabe. von sechsprozen- 


en Obligationen ‚zum Nennwert erhöht. -aandel auseuni" ) 


` Wasserfestmachen von Papier, Papiergarnen 
| und -geweben 


© Die H. Th. Böhme A.-G. in Chemnitzi. Sa. erhielt das- DRP 
315412 vom 13. Dezember 1916 ab in Kl. 55f auf ein Verfahren 
' zum Wasserfestmachen von Papier sowie Garnen und Geweben 


daraus. > 
Vollständige Wasserfestigkeit des Papiers sol, va Anwendung 


von wasserlöslichen Oelen erreicht werden, wenn das Oel aus seiner. 


 wässerigen Emulsion (mittels schwacher Säuren oder saurer Salze) 
unter gleichzeitiger. Anwendung von Leimungsmitteln völlig un- 
löslich auf die Faser niedergeschlagen wird. 


Behufs Leimung und Tränkung im Holländer wird dem im a 


Holländer befindlichen Papierbrei vor, nach oder während der Lei- 


mung mit bekannten Leimmitteln eine wässerige Lösung oder Emul- . 
sion des wasserlöslichen Oeles oder Fettes- zugesetzt, dessen Menge 
sich, nach (der gewünschten Wirkung. richtet. Im allgemeinen ge- 


- nügen 5 bis 10 kg des Oeles auf 100° kg Papierbrei. 

© Das. ‘Leimen und Tränken fertigen Papieres oder daraus her 
gestellter Waren geschieht durch Behandlung der-Ware in zwei 
Bädern, von welchen das eine eine Lösung oder Emulsion wasser- 
löslicher. Oele oder Fette, gegebenenfalls unter Zusatz von Leimungs- 
mitteln, das andere Bad das saure Fällungsmittel, z. B. Tonerdesalz 
oder Bisulfat, in der entsprechenden Stärke enthält. Die Bäder 


können auch in umgekehrter Folge gegeben werden. In vielen Fällen 


hat sich eine warme N achbehandlung, z. B: bei Fapiergewebe der. 
Heißkalander. als vorteilhaft :erwiesen. Ä 
‚Patentansprüche: 1. Verfahren zum " Wasserfestmachen von 


“ Papier sowie Papiergarnen und Papiergeweben mittels wasserlös- . 


licher Oele, dadurch gekennzeichnet, daß das betreffende Gut mit 


Das Zeitungswesen. Von Dr. Hermann Diez. Zweite durch- 
gesehene Auflage. ‚Aus Natur und Geisteswelt‘“ Sammlung wissen- 
. schaftlich gemeinverständlicher Darstellungen aus allen Gebieten: 


ze 


Hartpapier- Hülsen 


klanghart und. gleichmässig 
in Wandung, in allen erforder- 
lichen Abmessungen, in Längen ae | 
bis 600mm m 


IAGENBE 'RGWERKE 3] 
_ Hartpapierhülsenfabrik . DUSSELDORF 


Auf der Leipziger Messe: 'Messhaus Leipziger Hof, 
"Kabine Nr. 205 | — II. Stock —  Reichsstrasse 12. 
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 wasserlöslichen Oelen. sowie-mit-beimungsmittehr behandelt wird. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Zuführung der wasserlöslichen Oele zum Papierbrei im Hol- 
ae nel und zwar vor, ‚ während oder nach = a 


Geschmeidig- ı und Dichtmachen von Papier- 
ni geweben 


Ernst Geßner i in Aue i. Sa. erhielt das DRP 315552 vom 13. No- ` 


vember 1917 ab in KI. 8'Þb auf eine Vorrichtung zum Geschmeidig- 


und Dichtmachen von Geweben aus Papier und ähnlichen Stoffen. 
Die Vorrichtung: weist mit Kratzenbelag oder anderer rauher Ober- 
fläche besetzte Walzen auf, welche mit einer Bremsvorrichtung- 


versehen sind, die die Walzen während des Düurchlaufens des sie 
mitnehmenden Gewebes bremst, so daß die rauhe Walzenoberfläche 
streichend auf das Gewebe wirkt. 


. Die Einzelheiten sind aus der. ‘Patentschrift zu | ersehen. 


Ea _Treibriemen mit Paplergarneinlage 
Otto Arnoldt i in Zwönitz in Sachsen erhielt das DRP 309244 vom 


-26,-Juni 1917 ab in Ki. 47d auf einen Treibriemen aus Draht- . 
gewirke mit Papiergarneinlage. Er besteht aus einer Maschendoppel- 
ware, in der sowohl der Draht als auch der Papiergarnfaden Maschen‘ 


bildet, die quer zur Länge des Riemens verlaufen. | 
' Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


Einband ganzer Werke. [48810 
sA Buchgewerbe-Ausstellung Leipzig 1914 Goldener Preis. 
an in Leipzig: „Messkaufhaus Bugramesse“, Petersstr. 38, 1. Stock, Platz 81/83 Il. 
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Leipziger Frühjahrsmesse 1920 
E Eigener Bericht (I) l l 
Auch diese Messe ist wieder”stärker beschickt; die Zahl der 
Aussteller soll auf 11 000 gestiegen sein, von welcher Zahl allerdings 


jene abgehen, -die erst in vierzehn,Tagen zur Technischen Messe 
eintreffen. Indessen ist auch vieles, was eigentlich zur Technischen 


. Messe gehörte, schon in vollem Gange. 


Die Räumlichkeiten, die’jetzt in Leipzig zur Verfügung stehen, 
bieten einen Flächenraum von 160 000 qm, das ist fast so viel, wie 
neun andere Meßstädte Mitteleuropas (einschließlich Lyon, das über 
67 000 qm verfügt) zusammen bieten können. Auch der Papier- 
messe ist von dem Zuwachs etwas zugefallen; sie findet ihre Fort- 
setzung in der ‚Turnhalle der Fortbildungsschule (Löhrstraße), die 
dem Zoologischen Garten gegenüberliegt. Hierauf ist jedoch weder in 
‚„Stentzlershof‘‘. noch im „Großen Reiter“ durch Plakate hinge- 
gewiesen, und auch der Fachpresse konnte erst ganz kurz vor der 
Mesge davon Mitteilung gemacht werden. So klagen denn die dor- 
tigen Aussteller darüber und befürchten schlechten Besuch dieser 
Schaustellungen. Bei einiger Nachhülfe dürfte dem aber noch zu 
begegnen sein, denn die Einkäufer sind zahlreich eingetroffen; 
manche, namentlich Ausländer, früher als die Aussteller, und man- 
cher hätte schon vor Beginn der Messe mit seinem Vorrat räumen 
können, wollte er nicht gebotene Zurückhaltung üben und zu un- 


gunsten seiner ständigen Kundschaft dem ersten besten alles ver- . 


kaufen. | 
Unter solchen Umständen sind die Preise für greifbare Waren 


natürlich sehr fest, im übrigen freibleibend. Ware zu erhalten gilt 

heute mehr als einige Geldersparnis beim Einkauf; darum läßt 

"sich der Einkäufer aufs Abhandeln erst garnicht ein und bewilligt 
die Preise, richtiger die Bedingungen, die bei heutiger Marktlage 

von einem reellen Hause bei Lieferung gestellt werden müssen. 

Papier ist jetzt sehr gesuchte Ware, und wie arg es besonders 

“an schreibfähigen Sorten mängelt, geht daraus hervor, daß in Schul- 
schreibheften kaum etwas angeboten ‚werden kann. Auch die all- 

gemein verbreiteten Notizbücher mit schwarzem Glanzumschlag 


fache. Das Billigste an Schreibpapier sind Aufmachungen in Blöcken 
oder in Briefmäppchen von fünf oder zehn Stück, während die Luxus- 
packungen mit edlen Papiersorten oder schönen mit Schnitt ver- 
sehenen Briefkarten und mit gefütterten Briefhüllen sehr gute 
Preise erzielen, da sie einen Geschenkartikel bilden, dessen Aeußeres 


schmückt und dessen Inhalt begehrt ist, das. Angenehme also mit 


dem Nützlichen bestens verbindet. Zum Schmuck werden künst- 


lerische Bildwerke verwendet und zu deren Wiedergabe die teuersten - 
graphischen Verfahren nicht gescheut; z. B. flott gekleidete Damen 
in Umrißzeichnung (Buchdruck) mit zartfarbig nachgegangenen 


Linien (Handkolorit), dann Bildnisse in Kupferdruck oder in Licht- 
druck mit Handkolorit, Farbeneindruck usw. a, 
Sehr vielseitig ist die .Papierveredelung, und man bewundert 
immer wieder neu ersonnene Wirkungen; namentlich sind Bunt- 
papiere mangels anderer Bezugsstoffe das Kleid für unzählige Gegen- 
stände geworden. Wie stark aber auch vermag es in seinen präch- 
tigen Farbenspielen, die von der neuesten malerischen Kunstrichtung 
vielfach beeinflußt sind, Packungen und Einbanddecken heraus- 
zuheben, mit transparenten Sorten als Fenster oder Lampenschirme 
zu wirken und das Heim zu schmücken; sogar.zu Anrichtebrettern, 
zu Schalen, Tellern und anderen glasbedeckten Gegenstärden wird 


` solches Papier verwendet, und den großen Bedarf suchen viele kunst- 


gewerbliche Werkstätten zu decken. 
Für Heimschmuck sorgen in reichstem Maße auch diesmal der 


Kunstverlag und die graphischen Anstalten. 


katur, namentlich auch der Scherenschnitt, bieten unerschöpfliche 
Auswahl zur Verschönerung von Räumen aller Art, ernsten wie 


..heiteren, Prunkzimmern wie Arbeiter- oder Bauernstuben, Versamm- 
 lungsräumen usw., Der Büchermarkt ist gleichfalls ausgedehnter, 


und die Verleger der durch den Schreibwarenladen zum Publikum 
.gelangenden Unterhaltungslektüre werden ihre zunehmende, Be- 
teiligung an der Papier- oder Bugramesse nicht bereuen. 

Bürobedarfsmesse und Verpackungsmittelmesse haben fast 
allen verfügbaren Raum vermietet, und die Abschlüsse befriedigen 
auch hier bald nach Meßbeginn. rk. | RR: 


pen 


| . Die religiösen Bilder, 
die Werke: der großen, Kunst, die Kunst im Volkscharakter, die Kari- . 


- halten in Handelsrecht, 


Verkehrsnot und Leipziger Messe. Viele Berliner konnten’am. 
28. Februar nicht zur Messe reisen, weil schon drei Tage vorher.alle 
Fahrkarten zu den wenigen verfügbaren Zügen verkauft waren. 
Auch für die folgenden Züge waren Fahrkarten nicht mehr oder 
nur auf Schleichwegen zu erhöhten Preisen zu haben. Mehrere 


- Herren des Papierfaches benutzten Flugzeuge zur Fahrt. — Sonder- 
züge gab es leider dieses Jahr von Berlin aus nicht. i 


Preiswucher 
= Za Nr. 16 S. 56l 

Die vom ‚Schreibwarengroßhändler‘‘ gemachten Angaben 
über die von ihm heute noch gezahlten Preise erscheinen mir un- 
-glaublich. Es gibt seit zwei bis drei Monaten nirgends Zeichenpapier 
für 4 M. 50 Pf. das Kilo. Ich würde gern das Doppelte zahlen, wenn 
ich Ware erhalten könnte. Eine Bestätigung eines der. ersten, 
reellsten Zeichenpapierfabriken sagt mir Lieferung zu etwa 9 M.’ 
50 Pf. das Kilo zu, in sechs bis acht Wochen mit Preisvorbehalt 
"lieferbar, also unter Umständen noch höher. Angaben wie die vom 
„Schreibwarengroßhändler‘“ in Nr. 16 gemachten, verwirren die 
Kundschaft und machen die- nervösen Spannungen, die - sowieso. 
zwischen Fabrikanten und Großhändlern einerseits, Großhändlern 
“und Kleinhändlern andererseits bestehen, noch größer. Mit solchen 
Einsendungen ist dem Fache nicht gedient. Papiergroßhändler 
Der Möglichkeit, unrichtige Preise anzugeben, kann unseres 
Erachtens nur durch regelmäßige Veröffentlichung der von den Ver- 
bänden festgesetzten Höchstpreise vorgebeugt werden. Schri flleitung 


Verkauf zum Tagespreis 


Ist es nach dem Wortlaute des Wuchergesetzes strafbar, seine 
Ware.zu den Tagespfeisen, d. h. unter Zugrundelegung der gegen- 
wärtigen Einkaufspreise ohne Rücksicht auf den wirklich bezahlten 
Preis der lagernden Ware zu verkaufen? Es kann unmöglich einem, 
Kaufmann zugemutet werden, daß er sein Warenlager, das den größ-, 
ten Teil seines Vermögens darstelit, das wiederum der Erfolg jahr- 
zehntelangen Fleißes ist, gegen ein derart unsicheres Zahlungsmittel, 


und Rohschnitt sind rar und kosten gegen früher wohl das Zwanzig- _ wie es das deutsche Papiergeld ist, 'eintauscht, ohne. Gelegenheit, 


zu haben, sich mindestens dieselbe Warenmenge wieder zu ver-. 
schaffen. Sind Ihnen über diesen Fall Gerichtsentscheidungen 
bekannt? Schreibwarenhandlung we | et 

Die Verordnung gegen die Preistreiberei vom 8. Mai 1918 
verbietet das Erzielen übermäßigen Gewinns beim Verkauf von: 


_ Gegenständen des täglichen Bedarfs, und. da die meisten Papiere i 
und Papierwaren als solche Gegenstände gelten, darf man sie nicht... 


zum Tagespreis verkaufen, wenn man sie ganz erheblich billiger 
eingekauft hat. Dagegen daıf man sämtliche Waren gleicher Art, 
- auch wenn man sie zu verschiedenen Preisen eingekauft hat, zu 
-einem richtig berechneten Durchschnittspreis verkaufen. _ Wir | 
_ verweisen auf die Ausführungen des Herrn Alexander Flinsch über | 
„Deutsche Papierpreise“ in Nr. 5 von 1920. -Wenn die neue Ware 


“um so viel teurer bezahlt werden muß, so kann das nur beim Ver- 


kauf dieser Ware durch entsprechenden Aufschlag berücksichtigt 
- werden..— Als die Verordnung gegen die: Preistreiberei im. Früh- 
jahr 1918 erlassen wurde, konnte kein Mensch ahnen, welcher. Ent-. 
 wertung unser Papiergeld entgegengeht. Das Gesetz muß, solange- 
es besteht, befolgt werden, und Sache der Handelsvertretungen ist 
es, seine den geänderten Verhältnissen entsprechende Aenderung 
zu beantragen. Die Entwertung des Vermögens trifft den Kaufmann. 
‘so wie jeden deutschen Bürger. | 


Kaufmännische ‚Schule in Berlin-Charlottenburg. Mit Beginn 
des Sommerhalbjahbres werden an der kaufmännischen Schule in 
Charlottenburg neue Lehrgänge in Schmuck- und Zierschrift, Plakat- 
schrift usw. eröffnet. Das Schulgeld für diese Kurse beträgt für das 
ganze Halbjahr 10 M.; Auswärtige zahlen den doppelten Betrag. -. 
Außerdem werden dort handelswissenschaftliche Lehrgänge abge- 
Korrespondenz, Stenographie, Rechnen, - 

einfacher, doppelter und amerikanischer ‘Buchführung, 
maschine, Englisch, Französisch, Russisch und Spanisch. — An- 
- meldungen erfolgen in der Geschäftsstelle Charlottenburg, Wallstr. 75, 
von 8—1 Uhr vormittags und 6—8 Uhr abends. —. Die Bildungs- 


© möglichkeiten, die diese Schule bietet, sind in. den. Kreisen der Han-. 


delsangestellten auch desPapierfaches noch nicht genügend bekannt; 


ein rechtzeitiger Hinweis darauf dürfteLernbeflissenen willkommen. 
. sein. . © 
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EN. 19/1920 


` Umsatzsteuer für gerahmte Bilder und 
Ä Bilder-Einrahmungen 


._ Viele Papier- und Schreibwaren-Kandlungen, besonders die 


mit -Buchbinderei verbundenen, befassen sich auch mit dem Ein- 
rahmen von Bildern. Nun zählen Bilderrahmen auf Grund. der 


Ausführungsbestimmungen fast durchweg zu denjenigen Gegen- 


ständen, welche laut $ 15 I, 13 der erhöhten Steuer von 15 v. H. 
unterliegen. Geschäfte, welche Bilderrahmen herstellen, müssen 
diese erhöhte Steuer entrichten. 


Da der größte Teil der Rahmenleisten schon luxussteuer- 


pflichtig ist, müssen die Einrahmer den $ 19 des Gesetzes beachten, 
wonach demjenigen Unternehmer, welcher einen Gegenstand 
nach seiner Herstellung oder seiner Einfuhr weiter bearbeitet 
oder verarbeitet, auf Antrag bei seinem Umsatzsteuer-Amte der 


Unterschiedsbetrag zwischen Jen Steuersätzen des $ 13 und 15, 


das sind 131%, v. H., zurückvergütet wird. 

Nach den Ausführungsbestimmungen zu $ 19 hat der zweite 
Hersteller, also in unserem Falle derjenige, welcher die Bilder 
einrahmt, seinen Vergütungsantrag zu belegen: l 

a) Durch die Beifügung der Rechnungen über die von ihm 
gekauften Luxusgegenstände (Leisten und Bilder). 

b) Durch den Nachweis, daß es sich bei diesen Gegenständen 
um luxussteuerpflichtige Gegenstände ħandelt: Dieser Nachweis 
‚kann sich bereits aus den Rechnungen ergeben und ist erforderlichen- 


falls durch eine Aeußerung des Lieferers über die Beschaffenheit : 


der Gegenstände zu erbringen. - i 

c) Durch den Nachweis, daß die Gegenstände bei der Her- 
‚stellung von anderen Gegenständen. verwendet sind, die der An- 
melder in. dem betreffenden Steuerabschnitt hergestellt, veräußert 
und in seiner Steuererklärung angemeldet hat. Dieser Nachweis 
wird durch Vorlegung von Büchern zu erbringen sein. 

Nach obigem Punkt:b) muß also bei Bestellung von Leisten 
der Lieferant aufgefordert werden, auf der Rechnung anzugeben, 
für welche Leisten seitens des Fabrikanten die erhöhte Steuer 
von 15 v. H. entrichtet ist. Es gibt nämlich auch einfache Leisten, 


` welche nicht luxussteuerpflichtig sind. | | 


Der Nachweis unter c ist verhältnismäßig leicht zu erbringen, 
es genügt wohl in den meisten Fällen eine Abschrift, aus der die 
zum erhöhten Steuersatz angemeldeten Lieferungen ersichtlich 
sind; notfalls kann diese Abschrift ergänzt werden durch die Be- 
scheinigung eines "Angestellten, daß die Rahmen aus den þe- 
treffenden Leisten hergestellt sind. l 

. Rückvergütung für diejenigen Rahmen,. die aus Leisten her- 
gestellt sind, welche vor dem 31. Dezember 1919 bezogen wurden, 
findet nicht statt, denn für diese Leisten ist noch ‚keine erhöhte 
Steuer entrichtet worden. Luxussteuerpflichtig ist nicht der Wert 
der Leiste, sondern die fertige Einrahmungsarbeit. | 

Auch für das eingerahmte Bild wird die Steuer zurückvergütet, 
wenn das Bild bei dem betreffenden Händler gekauft wurde und 


der Preis für das eingerahmte Bild einschließlich des Bildes selbst. 


zusammengerechnet ‚wird. In diesem Falle läßt sich das Ver- 
fahren jedoch dadurch vereinfachen, daß man den Preis für das 
Bild und Einrahmung trennt. Dann ist zur: Umsatzsteuer nur 
die Einrahmung anzumelden, da das Bild bereits vom Lieferanten 
versteuert ist. W. L. l f K 


% * * 


. bewilligung auszuführen, ‚aufgehoben. 


Bleistiftindustrie 


Vom Verband der Bleistiftfabriken wird uns geschrieben: 


Die Nürnberger Bleistiftfabriken, die in der letzten. Zeit durch 
Kohlenmangel zu umfangreichenBetriebseinschränkungen gezwungen 
waren, sind seit 19. Februar durch den plötzlichen Ausbruch eines’ 
Angestelltenstreiks zum Stillstand gekommen, da ohne die Ange- 
stellten, denen sich auch die Vorarbeiter und. Werkmeister ange- 
schlossen haben, die Aıbeit in den Werkstätten nicht fortgesetzt 
werden konnte. Die Bleistiftfabriken in Nürnberg und Stein sind 
daher zurzeit nicht in der Lage, Korrespondenzen zu erledigen oder 
Aufträge auszuführen und müssen ihre Geschäftsfreunde um Nach- 
sicht bitten. | 


Der Streik, welcher sich auch auf zahlreiche andere Geschäfts- 
zweige in Nürnberg und Fürth, darunter das Speditionsgewerbe, 


erstreckt, ist auf die Weigerung der Angestelltenverbände zurück- - 


zuführen, sich an der Bildung eines neuen Schiedsgerichts für die 
Festsetzung der Gehälter zu beteiligen, nachdem sich das erste 
Schiedsgericht hierüber nicht einigen konnte. Die Dauer des Aus- 
standes ist noch nicht abzusehen. 


_ Arbeitsbedingungen in New York | 


Nach einem Bericht des Herrn Albert Buegg aus Zürich im 
„Korrespondenzblatt d. Verb. Schweiz. Papeterien“ gibt es in 
New York außer den großen Papiergeschäften im Geschäftsviertel 


in allen Straßen — auch den besten — viele kleine Läden, die neben ` 


Papierwaren alles Mögliche führen und in alle Nacht hinein offen 
halten. Das gleiche gilt übrigens von den ‚‚drug stores“, Drogerien, 
die eher als- kleine Warenhäuser bezeichnet werden können und 
ebenfalls immer offen halten. Dagegen schließen die eigentlichen 
Papierläden' meist um 5% Uhr, die Arbeitszeit ist für das Laden- 
personal folgende: 8—5% Uhr, mit % Stunde Mittagspause, 


Samstags 8—1 Uhr, also 50 Stunden in der Woche, Durchschnitts- 


lohn für eine Verkäuferin ist 18 bis 25 Dollar die Woche. Für ein 
gutes Zimmer in New York müssen ungefähr 40 Dollar im Monat 


bezahlt werden. : Auch das Essen ist verhältnismäßig teuer. In. ` 


den stark besuchten ‚Childs‘‘, volkstümlichen Restaurants, kostet 
z. B. eine Suppe mindestens 20 Cents. Wenn man einigermaßen 
seinen Hunger stillen will, kommt man für ein Mittagessen mindestens 
auf RO Cents. 


- Ausfuhr von Schiefertafeln und Schieiergriffeln. Durch Bekannt- 
machung vom 24. Februar wurde die in der Bekanntmachung vom 
5. Januar 1920 (Reichsanzeiger Nr. 5 vom 7. Januar 1920) (siehe 


. Nr. 5 der Papier-Zeitung S~ 130) festgelegte Erlaubnis, Schiefertafeln 


(Schreibtafeln), auch in Rahmen aller Art sowie Schieferstifte (-griffel), 
auch bemalt, mit Papier überzogen oderin Holz gefaßt, ohne Ausfuhr- 
DieseBekanntmachung trat 
mit dem 28. Februar 1920 in Kraft. Ausfuhrsendungen dieser Waren 
dürfen bis zum 10. März 1920 ohne Ausfuhrbewilligung über die 
Grenze gelassen werden, soweit sie spätestens am 27. Februar. 1920 
zum Versand aufgegeben sind. i 


Eine neue bayerische Markenserie hat die bayerische Post-. 


Wir beziehen von verschiedenen Verlegern lose Künstblätter ` i ] l 
verwaltung. kurz vor Uebergabe an. die Reichspost herausgegeben. > ` 


"und von anderer Seite-fertige Rahmen. Die Kunstblätter verkaufen 


wir lose oder — auf Wunsch der Kundschaft — gerahmt. Die. Es werden neu. erscheinen: Freimarken zu 5,-10, 15, 20, 30, 40, 
Komplettierung der fertigen. Bilder wird bei uns gemacht. Sind 50, 60 und 75 Pf., ferner zu 1, 11⁄4, 1%, 2% 3, 5, 10 und 20M. 


___wir dadurch der Luxussteuerpflieht unterworfen?-Unseres Wissens — Dienstmarken in den gleichen Mark- und Pfennigwerten. wie die 


sind die Kunstblätter bereits von den Verlegern versteuert. 
Kunstverlag 


Antwort unseres Steuerberaters: Ueber die Frage, wer als Her- ~ 


steller eines luxussteuerpflichtigen Gegenstandes "anzusehen ist, 
schreibt der- Dezernent des Reichsfinanzministeriums, Geheimrat 


van 


Popitz, in .seinem soeben erschierienen Einführungskommentar: 
i „In einzelnen Fällen kann die Feststellung, wer Hersteller ist, 


= zu Zweifeln Anlaß geben. So beim Spiegel; soll de jenige Fabrikant . 
. die Steuer zahlen, der das Spiegelglas gießt oder bläst und schleift, 


. oder derjenige, der es belegt und rahmt ? -Die Ausführungsanweisung 
entscheidet sich für den ersteren; mit Recht, denn der Spiegel 
ist ein fertiger Gegenstand im Sinne des $ 15 I Nr. 9, schon bevor 
` er belegt ist; er kann dann sowohl zur Fenster- und. Türverglasung 
dienen, als zur Herstellung eines Zimmerspiegels, oder um in die 
Wand “eingelassen zu werden.‘ Ta 
In Anwendung obigen Gedankenganges würde in der Regel 
: derjenige, der die bereits mit der Luxussteuer belegten Bilder ein- 
rahmt, von einer weiteren Besteuerung Treibleiben. 


Herstellung von Gallussäure in-England aus chinesischen Gallen, i 


sowohl von technischer für Schreibtinten (ünd für Pyrogallussäure) 
wie von reiner für 'Ferrogallus-Papier, ` gewisse Druckfarben und 


Arzneimittel, hat seit Kriegsausbruch begonnen, und‘ die Leistungs- - 


kräft der Fabriken läßt auch einen Ueberschuß für Ausfuhr frei. bg. 


Freimarken. Postkarten (einschließlich Dienst-Postkarten) zu 
10 und 15 Pf., Kartenbriefe zu 20 Pf., Postanweisungen zu 20 und 
40 Pf. das Markenbild der Freimarken zu 5 Pf. (grüner Farbton), 
10 Pf. (orangegelb) und 15 Pf. (rot) zeigt einen ‚Pflüger; das der 


Werte zu 20 Pf. (violett), 30 Pf. (blau) und 40 Pf. (goldbraun) weist . 


auf die Wasserkräfte und Bodenschätze des Landes hin, während 


` jenes der Werte zu 50 Pf. (Ziegelrot), 60:Pf. (blaugrün) und 75 Pf. 


(weinrot) einen Sämann darstellt. Die Markenbilder für die Mark- 
werte der Freimarken stehen noch nicht endgültig fest. Für die 
Postkarten des allgemeinen Verkehrs 10 Pf. (orangegelber), 15 Pf. 
(roter Druck), und die Kartenbriefe (violetter Druck) kommt eine 
junge Eiche mit- Rautenschild, für die Postanweisungen (20 Pf. 
violett und 40 Pf. goldbraun) eine Ziffernzeichnung in barocker 
Umrahmung als Markenbild in Betracht. Diese neuen bayerischen 
Postwertzeichen gelten nur bis zum 1. April 1920. hsm. 


| .. Probenschau 
Deutsches Notenheft. Bei Wilhelm Kammann in Düsseldorf 
erschienen Notenhefte in Größen 181, x 24 cm und 14 x 181, cm 


‚mit einem gut ausgestatteten Umschlag, dessen mustergeschützte ` 


Zeichnung die Liebe zur hehren Kunst der Musik, insbesonders zu 
den unvergleichlichen Werken deutscher Meister zu’ erneuern und 


zu vertiefen bezweckt. Die Hefte dürften in-den Musikalien-, 


Buch- und Schreibwarenhandlungen leicht verkäuflich sein. 
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Mumm & Zaum Nacht, 
i Berlim N 39 ts0157; 
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2500 kg Flach-, Falt und 
Bodenbeutel-Spitzlülen 


1182 Briefkas., M. K., st. sort. ` 
div. Verlob.-, Trauer- und Briefpap. 
1000 Bg. la rot Lösch, 44 x57 

1000 Bg. la weiss Lösch, 22 x 62 
2000 Bg. Quart Durchschlagpap. 
500 Bg. hochf. sat. Post i 

500 Bg. Hartpost, Batistpost 

- alles M. K. Papiere zu verk. ` 
_Angeb. u. V. 52521 a. d. Papier-Ztg. 


x u 3 
Zigarrenbeutel 
12,5/19 cm und 125/20 cm,- 
` Taschenform, m. kleiner gummierter 
- Verschluss-Klappe aus extrazäh. 
einseitig glatt weiss und gelblich 
Zellulose, 500000 . Stück, 
gegen sofortige Kasse abzugeben. 
Anfragen an - - . [52515 
. Wilhelm Marnet, Neustadt/Hdt. 


125000 pergamentartine Rente 


2 fach, genäht, etwa 24x27 cm, 
mit Blechschließstreifen. Angebote 
a. J. 52494 an die Papier-Zeitung. 


50—60 g, in Rollen, etwa -DP 
greifbar. Gefl. Anfr. unter P. 52503 
an die Papier-Zeitung. l 


3000 kg sat. u. uns. Leder- 
Bogen, 75/100 


600 kg Hanfkordel, = fach 


preisw. abzug. Anfrag. u. L. 52496 
an die Papier-Zeitung, 


Tüten und Beutel 


J| aller Art, namentlich auch Boden- 
verkäufer billigst [44793 


E..Wagenmann, Papierwarenfabr. 
Haynau i. Schles. 


@ Massenherstellung: 


© Frachtbriefe 

e Pakeikarten 
© Zahlkarten 
© Nachnahmekarlen 


‘mit rotem, Dreiech 


o- 
@ Anhänger aller Ari 


Habe preiswert abzugeben : 


Normal Aa - 
Normal Konzept 
‚Sehnellheiter fol. 
Diarlen 
Kolleghefte 
Pakeladressheftchen 
Rotstifte 
Teleygrammblöcke 
Soennecken 
Schulfedern 


Angebote unter 0. 52498 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Bran Wollsehrenn! 


für Inland oder Export 
sofort lieferbar. 
“ Anfragen unter D. 52603 an die 
Papier-Zeitung erbeten. i 


‚Abt. Paplerwarenfabrik 
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Rollen- Kopierpapier 
abzugeben gegen Umtausch von 


Kopierbüchern. | [52484 
Borchers, Liegnitz, Ring I 


Einige Ladungen 


Papierbindfaden - Abfälle 


gegen teilweise Belieferung von 
Neupapier abzugeben. Gebote 
unter X. 52461 an die Papier-Ztg. 


Kuponringe 
liefern [47786 ° 


in vorzüglicher Friedensware 


Fer&. Marx & Co. 
Gummiwarenfabrik, Hannover 


3000 Bogen gummiert 


e 
blau Chromopapier 
51x62 cm, zu verkaufen. _ 

Anfragen unter V. 52224 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


aus weiss Zell., versch. Gröss. | 


500 kg brauo. la Siegellack 


u. Faltenbeutel liefert an Wieder- 


Vereinigte Druckereien Zittan (Sachs. | 


e | ar | riefmarken 
) ° in Kommission 
lege | lack 40% Rabatt g. Referenzen 
| i 2 Chr. Hübscher, Bremen 
Pack- und Brieflack, braun und l 
rot brennend. [38500 
Chemische Fabrik Kommanditgeseliseb, 
Wilhelm Dietz, Fraukiurt a. N. 3 


. Eikenbachstrasse 51 


wasserdichte Waohs- u. Paraffinpaplere 
liefern in verschiedenen Breiten, Ia 


' Blocks 
in Preßspan-, Karton-und farbigen 
Umschlägen liefert [51879 


Spezialfabrik . En 
Otto Becker,Dresden-A.ll 


Rollen, Bogen und Rotationsröllchen Zu page Messel aipzigarior | 
N Hamb 3 | Reichsstr.12, Erdgesch., Std.326/27. 
Willers & Schulte, "rucnemen | men. seen, Sie 5 


en wir nicn.. | EEE 


Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht. ' 


Gutachten der Berliner Handelskammer 


Agenten. Nach Handelsgebrauch hat ein Handlungsagent, 
der eine vertragsmäßige Provision. auch. für indirekte Aufträge 
zu fordern hat, einen Anspruch auf Provision auch dann, wenn 


der  Geschäftsherr bei Ausführung des Auftrages nicht wußte, 


daß es sich um einen indirekten Auftrag des Agenten handelte. 
N 75 944/19. .' | 


Altpapier. Im Handel mit Altpapier ist bei einer Verein-: 
barung „frei Waggon Spandau“ der Waggon vom Absender voll- 
ständig versandfertig zur Verfügung zu stellen, so daß die Etsen- 
bahnverwaltung ihn zum Versand- übernimmt, die Frachtbriefe 
abstempelt und das Duplikat dem Versender aushändigt. 
N 77 241/19. | 


Anzeigen. Im Zeitungsgewerbe ist es, üblich, daß der Rabatt. 
für einen laufenden: Anzeigenauftrag nur dann gewährt wird, 
wenn sämtliche bestellten Anzeigen abgenommen werden und 
die Bezahlung vereinbarungsgemäß erfolgt. . Im anderen Falle 


' | treten an die . Stelle der Nettopreise überall die Bruttopreise. 
{N 76 341/19. ` en 


Klischees.. Nach Handelsbrauch werden Klischees von den 
Druckereien nicht zurückgegeben, sondern. sorgsam aufbewahrt 
und registriert, um sie für Neubestellungen zu verwenden, sofern 


| nicht der Auftraggeber Rückgabe der Klischees verlangt. 


N 77 252/19. 


Versicherung. Auch unter den heutigen (Dezember 1919) 


Verkehrsverhältnissen kann kein allgemeiner Handelsgebrauch - 
anerkannt werden, Frachtgut — besonders’ wenn es sich um nicht 
hochwertiges Gut handelt — auf dem Transport mit der Eisen- 


bahn immer zu versichern. N 76 047/19. 


Kundgebung zur Erneuerung der öffentlichen Verwaltung. Der 
Deutsche Verband Technisch-Wissenschaftlicher Vereine, der Deut- 
sche Volkswirtschaftliche Verband, der Mitteleuropäische Verband 
Akademischer Ingenieur-Vereine, der Reichsausschuß der Akade- 
mischen Berufsstände, der Reichsbund Deutscher Technik, und der 
Reichsverband der Deutschen Presse haben sich vereint, um am Don- 
nerstag, den 4. März 1920, abends 7 Uhr, zu Berlin, im Großen Sit- 
zungssaale des ehemaligen Herrenhauses, eine gemeinsame Kund- 
gebung zu veranstalten. Den Weg zu weisen für die Ausbildung des 
Nachwuchses, für die Berufung geeigneter Praktiker, für die künftige 
Zusammensetzung des’ Beamtenkörpers, das ist die Aufgabe dieser 
Kundgebung! Einlaßkarten sind bis spätestens 27. Februar bei einem 
der genannten Verbände vorzubestellen und gelangen durch die Ge- 
schäftsstelle des Deutschen Volkswirtschaftlichen Verbandes, Berlin- 
Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 190, zur Ausgabe. 


Verkehr 


Die” Beschränkungen für den Drucksachen- und Zeitungsverkehr 
mit der französischen Zone der besetzten deutschen Rheingebiete 
sind weggefallen, so daß sich dieser Verkehr einschließlich des Post- 
bezugs von Zeitungen usw. von jetzt an wieder nach den allge- < 
meinen Vorschriften richtet. Die von den Besatzungsbehörden er- 


‚lassenen besonderen Verbote von Zeitungen und sonstigen Druck- 


erzeugnissen werden hiervon nicht berührt. 


# 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsers 
Leserkreis von Bedeutung Ist; wir werden sie kostentrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Thode’sche Papierfabrik, Aktien-Ges. in Hainsberg, Bezirk Dres- 
den. Die außerordentliche Generalversammlung vom 26. Februar 
genehmigte einstimmig den Vorschlag der Verwaltung auf Erhöhung 
des Aktienkapitals um 430 000 M. auf 1600 000 M. und beschloß, 
die Vorzugsaktien den Stammaktien gleichzustellen a 


Der Verband Deutscher Strohpappen-Fabriken, G. m. b. H. in 
Berlin hat seinen Sitz nach Düsseldorf, Benrather Str. 29, verlegt. 
Stammkapital 71 300 M. Geschäftsführer sind die Herren Kaufmann 
Friedrich Seiffert in Düsseldorf-Rath und Kaufmann Adolf Frantzen 
in Düsseldorf. Dem Herrn Otto Purchartz in Düsseldorf ist derart 
Gesamtprokura erteilt, daß er zusammen mit einem der beiden 
Geschäftsführer die Gesellschaft vertreten kann. 


Deutsche Kunstleder A.-G. in Kötitz (Sachsen). Die Ausgabe der 
Vorzugsaktien erfolgt, um einer Einflußnahme ausländischen, be- 
sonders englischen Kapitals vorzubeugen. Daß das englische Kapital 


\ _ Einfluß auf die Gesellschaft suchen würde, ist sehr naheliegend, da 


die Gesellschaft Besitzerin der Bamberger Kaliko-Fabrik A.-G. in 
Bamberg ist, die seinerzeit gegen Hingabe von 1,2 Mill. M. Kriegs- 
anleihe und 110 000 M. in bar aus englischem Besitz die in Deutsch- 
land befindlichen Vermögenswerte der unter Zwangsliquidation 
gestellten Bleicherei, Färberei und Appreturanstalt Bamberg A.-G, 
erwarb. 2 


Unsere in Nr. 16 abgedruckte Nachricht über die Auflösung 


“ "der Kohlepapier-G. m. b. H. in Berlin W 9 ist dahin zu ergänzen, 


daß die Firma von dem bisherigen Geschäftsführer, Herrn Emil 
Löwenstein unter der Firma Emil J. Löwenstein unverändert 
weitergeführt wird. Es werden außer Kohlepapieren auch weiße 
Papiere, Farbbänder und andere Büroartikel geführt. Auf der 
Leipziger Messe ist die Firma vertreten im Jägerhof, erste Etage, 
Kojen 68/69. er: 


Aktiengesellschajt , Merkur“, Papiergroßhandlung und Kon- 
fektion in Zagreb (Agram). Aktienkapital 2 000 000 Kr. Direktions- 
mitglieder sind die Herren Simo Spitzer, Emil Bornstein, Ignjo 
‚Neußer, Dr. Aleksander Licht. 


Die Prager Papierfabriken A.-G: in Prag wird eine Dividende 
wie im Vorjahre von 10 v. H. verteilen. 


-Die Sullitstoffabrik der A. S. Moelven Cellulosefabrik bei Moelven 
Norwegen, kam nach 3%, Monaten Stillstand wieder in vollen-Betrieb 
und hat Holz genug für 14, Jahre, Sie nahm gleichzeitig eine mit 
etwa 200 000 Kr. Kosten erbaute Kiesanlage nach einem deutschen 
System, das hier zum ersten Mal in Norwegen Anwendung findet, 
in ‚Gebrauch. bg. 


Herr Zivilingenieur E. C. Krebs in Trondhjem, Norwegen, 
wurde Generalvertreter in Skandinavien und Tinland für den 
patentierten Elektroturbo ,Autovapor“ der A.-G. Kummler & 
Matter in Aarau, Schweiz, zum Eindämpfen von Sulfit- und Sulfat- 
lauge usw. bg. i 


A.-B. Scharins Söner, Holzschleiferei in Umea, Nordschweden, 
erhöht das Aktienkapital um 0,5 auf 1,5 Mill. Kr. bg. 


Die Papierfabrik O.-Y. Kissakoski A.-B. bei Hirvensalmi, 
Finland, verteilt auf 4 Mill. f. M. Aktienkapital 15 v. H. Dividende, 
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übernahm 1870 das von seihem Vater gegründete Geschäft, welches 
er weit ausdehnte. Im In- und Auslande fand er große Beziehungen. 
Im Laufe der Jahre nahm er seine Söhne Paul und Fritz Lissauer 
als Teilhaber auf, welche das Geschäft in unveränderter Weise 
auch künftig, sowohl in Lübeck wie’auch in der Zweigniederlassung 
Hamburg, weiterführen. ğ 

j Lithograph Herr Julus Lachmann, Teilhaber, der lıtno- 
graphischen Anstalt Andreasen & Lachmann in Kopenhagen, die 
er nach Ausbildung in Amerika 1911 mitgründete, starb an der Grippe 
36 Jahre alt. Seine Firma wurde während der Sammelmarken- 
Manie vor einigen Jahren sehr bekannt. bg. 


t Herr Nils Jacob Bagge, seit 1919 Vorsteher der Banknoten- 
druckerei der schwedischen Reichsbank in Stockholm, starb 43 Jahre 
alt. — Nach Ausbildung u. a. an der Technischen Hochschule in 
Berlin und in Druckereien und Reproduktionsanstalten in Paris, 
Berlin, Lissabon 1895—1899, war er 1900—1918 Teilhaber (mit 
einem Bruder) der Buchdruckerei Jacob Bagges Söner, Stockholm, 


Auszeichnung. Dem Inhaber der Firma Johannes Zeuner in 
Berlin, Buch- und Papierhandlung und Vertreter auswärtiger 
Fabıiken des Papierfaches, ist jetzt nachträglich für seine Tätigkeit 
als Leiter der Buchbinderei beim Ausschuß für fahrbaıe Kriegs- 
büchereien an der Front das Verdienstkreuz für Kriegshilfe ver- 
liehen worden 


Stiftung. Herr Ingenieur Gustaf Zitting in Helsingfors, Funauu, 
Inhaber eines Ingenieurbüros und Maschinengeschäfts, Vorsteher 
im Vorstande der Papierfabrik A.-B. Walkiakoski, machte an seinem 
60. Geburtstag Stiftungen von 100 000 f. M., davon 10 000 f. M. 
an die schon früher von ihm bedachte neve schwedischsprachige 
Technische Mittelschule in Helsingfors, bg. 


~ 


Kapitalserhöhungen. Cröllwitzer Aktien- Papierfabrik in Halle 
a. S. um 1,50 auf 3Mill.M. (Generalversammlung 16. Marz). 
(Letzte Dividenden 16, 25-und 10 v. H.) — Ammendorfer Papier- 
jabrik in Radewell bei Halle a. S. um 1,95 auf 3,90 Mill. M. Die neuen 
Aktien sollen ab 1. Juli 1919 dividendenberechtigt sein. (General- - 
versammlung 11. März.) (Letzte Dividenden: 1918 36 v. H. und 
500 M. Kriegsanleihe, 1919 40 v. H. und 20 v. H. Sondervergütung.) 
Deutsche Kunstleder- Akt.-Ges. in Kötitz um 5 auf 12 Mill. M. 
durch Ausgabe von 3 Mill. M. Stammaktien und 2 Mill. M. 
7 proz. Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht. 


Dividendenvorschlag., 


Sächsische Cartonnagen- Maschinen- A.-G., 
in Dresden 17 %%v, H. 


Dänische Verlagsdruckaufträge nach Deutschland. Die soeben 
von Gyldendalske Boghandel Nordisk Forlag A.-S. in Kopenhagen 
mit drei Bänden begonnene neue Reihe billiger Unterhaltungs- 
bücher zu 1 Kr. (Uebersetzungen englischer Romane), in Taschen- 
format, beschnitten, mit buntfarbigem steifemUmschlag, ist, obwohl 
die Firma eigene Druckerei hat, wegen der außerordentlich hohen 


- dänischen Arbeitslöhne bei Ullstein & Co. in Berlin gedruckt. bg. 


4 


! 


Brände. In der Papierfabrik -Kvarnsveden der Stora Koppars- 
bergs Bergslags A.-B. bei Borlänge wurde das Dampfkesselhaus durch 
Feuer schwer beschädigt. Am nächsten Tage zerstörte Feuer, 
das durch Kurzschluß in der elektrischen Leitung zu einer 
Papiermaschine entstand, sämtliche Tilze der Papiermaschinen und 
das . ach der Fabrik bg N i 


Samuel Jones & Co. Fabrik für gummiertes Papier und pape- 
glazers in London EC 4, 7 Bride well Place, und Peckham Grove, 
‚ging an eine A.-G. mit 250 000 Lstr. Aktienkapital über. - bg. 


Gallussäure und Pyrogallussäure wird in England hergestellt 
von May & Baker Ltd. in London SW 11, Battersea, und John- 
son & Sons, Manufacturing Chemiste, Ltd., in London EC 2, 
Crossstreet. bg. 


Die Tapetenfabrik Premier Paint & Wallpaper Co. Lid. in 


Glasgow, Schottland, 222 Parliamentary road, wurde mit 2000 Lstr 
Aktienmehrbeit gegründet. be. 


Die Papierfabrik (nebst Kalkwerk, Ziegelei und großem Grund- 
stück) Companhia de Melhoramentas de Sao Paulo in Sao. Paulo, 
Brasilien, deren Aktienmehrheit im April 1918 an ein norwegisches 
Konsortium überging, wurde jetzt von diesem an den Präsidenten 
und Gründer der Gesellschaft zu sehr günstigem Preis verkauft. 
Die ganze Kaufsumme soll nach Norwegen gelangen, so daß man 
den günstigen Kurs für brasilianische Valuta ausnutzen kann. Vor 
etwa Jahresfrist wurden die norwegischen Ingenieure Norman (als 
technischer Leiter) und Christensen als sein Gehilfe dorthin ent- 
sandt. be. 


f Der Seniorchef des Hauses M. H. Lissauer & Co. in Lübeck 
und Hamburg, Herr Julius Lissauer ist am 23. Februar im 71. Lebens- 
jahre gestorben. Er wurde am 16. März 1849 zu Lübeck geboren, 


` 


Das Bücherlager des Verlags Albert Cammermeyers Forlag 
(L. Swanström) in Krıstiania, im Werte von etwa 150 000 Kr., ist 
abgebrannt. bg. 


nn 


Zeitungswesen. Schule und Elternhaus heißt eine neue Monats- 
schrift von Walter Kluge herausgegeben, die in Leutzsch-Lei pzig 


erscheint. (Leipziger Zeitung). K. 
Firmeneintragungen| 
an $ E E S En EE a EREE a 
3 Alfred Junige Moderne‘ Büro-Artikel, Großhandeı mit Buro- 


bedarfsartikeln in Dresden. Der Kaufmann Herr Ernst 
ın Dresden ist Inhaber. 


Werkstätten für modernen Wandschmuck Zschalig & Co., Her- 
stellung und Vertrieb von gezogenen Bilderrahmen, Verlag von 
Kunstblättern und Handel mit gerahmten Bildern in Lei pzig, Kohl- 
gartenstr. 13. Gesellschafter sind die Herren Gustav Adolf Forker, 
Emil Max Zschalig, Otto Max Mildner und Ernst Albert Heinze. 

~ Carl Meier, Papierhandlung in Bremen. Inhaber ist Herr 
Papierhändler Carl Friedrich Julius“ Meier. 

Auguste Fleischhacker, Buch-, Papier- und Schreibwarenhand- 
lung in Frankfurta. O. Inhaberin ist Fräulein Auguste Fleisch- 
hacker. 

Emil Wünsche, Buchhandlung in Mannheim, N 2 Nr. 9. 
haber ist Hert Buchhändler Emil Wünsche in Darmstadt. 


Alfred Junige 


In- 


- £ 


Nr; 19/1920 PAPIER- 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 18. und 23. Februar 1920 
Anmeldungen 


Fú: die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter”der Klassenziffer Ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl.8k, 3. B. 83593. H. Th. Böhme A. G., Chem. Fabrik, 
Chemnitz. Verfahren zur Herstellung wasserfester Imprägnierungen 
auf Papiergarn und -gewebe. 11.4. 17. 


Kl. 15a, 21. U. 5850. Union Trust Company, Washington, 
V. St. A.; Vertr.: A. du Bois-Reymond, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
Vorrichtung zur Herstellung der ersten Randlochungen für Register- 
streifen-Lochmaschinen. 9.6.15. Amerika 7.4.15. 


»K1. 15a, 25. U. 6434. Union Trust Company, Washington, 
Vertr.: A. du Bois-Reymond, Berlin SW 11. Einrichtung zur Ver- 
hütung des Leckens von Flüssigkeitsleitungen an Schriftgießformen. 
20. 2.18. Amerika 29. 8.17 

Kl. 15e, 4. E. 24425. Max Engelstädter, Hannover, Luther- 
straße 24 b. Abstaubvorrichtung für Bronziermaschinen. 25.9. 19. 
K1. 15g, 25. E. 24007. Paul Möhling, Neukölln, Pflüger- 
straße 67. Typenhebelantrieb. 10. 5. 19. 

Kl. 15g, 37. E. 24006. Paul Möhling, Berlin-Neukölln, 
Pflügerstr. 67. Vorrichtung zur selbsttätigen Umkehr der Längs- 
bewegungsrichtung des Farbbandes. 10.5. 19. 

K1. 15 g, 45. S. 45525. Sholes Standard Typewriter Co., 
Wilmington, Staat Delaware, V. St. A.; Vertr.; E. Lamberts, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. Abnehmbarer Papierwagenträger. 11.7. 
16. Amerika 12. 7. 15. 

Kl. 15h, 1. L. 48568. Heinrich Liemann, Berlin-Schöneberg, 
Barbarossastr. 44, und Samuel Rothmann, Berlin-Schlachtensee, 
Krottnauer Str. 8. Handstempel mit selbstfärbendem Stempel- 
kissen und drehbarer Stempelwalze; Zus. z. Pat. 291654. 15 7. 19. 


Kl. 54b,4. T. 23 144. Heinrich Thümes sen., Erfurt, Heinrich- 
straße 1. Vorrichtung zur Herstellung rechteckiger oder quadra- 
tischer Böden in Beuteln aus Papier und anderen Veipackungs- 
stoffen. 23.9. 19. 

K1. 55 b, 3. L. 45493. Hans Bruno Landmark, Drammen, 
Norw.: Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Verfahren zur 
Zersetzung von Sulfitabfalllauge durch Erhitzen der Lauge bei 
hohem Druck. 30.7. 17. 

Kl. 55 b, 4. M. 61325. Samuel Milne, Edinburgh, Großbrit.; 
Vertr.: E. W. Hopkins, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Verfahren und 
Vorrichtung zum Waschen von Ganzzeug, insbesondere zum Ent- 
fernen der gelösten Druckerschwärze aus demselben. 16. 5. 17. 
England 26. 6. 16. 

Kl. 55e, 1. T. 22652. Fritz Tscheike, Fürth i. B. Verfahren 
zur Herstellung hochglänzender Papiere auf Glättkalandern. 
29. 3. 19. 

Kl. 70c,5. L. 48711. Christian Lensch, Kiel-Ellerbek. Tinten- 
fänger. 11. 8. 19. - > 

Kl. 70d, 5. K. 68803. Willy Krause, Radebeul b. Dresden, 
Dresdener Str. 91. Vorrichtung zum Betestigen von Geldstücken 
auf Briefen. 30. 4. 19. 

Kl. 70e, 14. H. 77723. Georg Huß, Nürnberg, Hegelstr. 18. 
Messereinstellvorrichtung für hohlkegelige Bleistiftspitzer. 19. 7. 19, 

Kl. 151, 5. Sch. 54259. Leo Schwarz, Berlin, Kochstr. 3. 
Druckform zum autographischen Vervielfältigen. 31.12.18. 

K1 55a. 1. T. 23390. Richard Tümmler, Herischdorf, Riesen- 


gebirge. Preßwasserregler für Kraftschleifer mit Antrieb durch 
Dampfmaschine. 5.12.19. 


~ 


Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 


K]. 8c, 7. 320609. Hayes (Universal), Printing Machinery 
Limited, Letchworth, Engl.; Vertr.: B. Tolksdorf, Pat.-Anw., Berlin 
W 9. Walzendruckmaschine für lithographischen Druck. 8. 12. 12. 
H. 59847. England 4. 3. 12. 

Kl. 15d, 17. 320425. Hermann Bangerter, Grenzach, Baden. 
Elektrische Einstell- und Meldevorrichtung für den Rapport an 
Mehrfarbendruckwalzen. 13 6.18. B. 86586. 

Kl. 15e, 9. 320664. Georg Brandstetter, Wien; Vertr.: W. 
Zimmermann, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Pneumatische Bogen- 
einlagevorrichtung. 2.5.18. B. 86231. V. St. Amerika 15. 9. 13. 

Kl. 15g, 36. 320665. J. Brüning & Sohn Akt.-Ges., Berlin. 
Schreibmaschinenwalze. 7.9 18. B 87286. 

Kl. 15 g, 36. 320666 Otto Bertrand, Neu Ulm, D, Augsburger 
Straße 2. Handschleifapparat, ınsbesondere für Schreibmaschinen- 
walzen., 2.7.19. B. 89916. 

Kl. 55b, 3. 320508. Wilhelm Oehl, "Thalmässing, Bayern 
Verfahren zur Nutzbarmachung von in der Sulfitlauge enthaltenen 
wertvollen Stotfen. 30.11.16. O. 10106. 
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K1. 55d, 2. 320509. Harry Norman Fearnley und Burnard 
Geen, London: Vertr.: Pat.Anw. Dr. Ing. R. Specht, Hamburg. 
Schleudersortierer für die Papier- und Zellstoffabrikation. 12. 11. 13. 
F. 37621. Großbritannien 11. 11. 12. 

Kl.55d, 16. 320458. Jacob Lenggenhager, Wien; Vertr.: 
R. H. Korn, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Vorrichtung zum Entwässern 
von Papierstoffen o. dgl. in Bahnenform. 23.10.18. L. 47330. 
Oesterreich 27. 8. 18. 

Kl. 55d, 27. 320510. Theodor Engelhardt, Dorsten, Westi., 
und Berlin-Neuroder Kunstanstalten Act.-Ges., Berlin. Rundsieb- 
Selbstabnahme-Papiermaschine zum Herstellen von schmalen 
Spinnpapierstreifen. 7.8.18. E. 23369. 

Kl. 55 e,7. 320511. Henry Drysdale, Tottenham und Frederick 
Jahn, Richmond, Engl.; Vertr.: C. Röstel, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
Vorrichtung zum Strecken von Papierbahnen, bei der die Bahn in 
Schlangenlinie um Rundstäbe oder Walzen geführt wird. 20. 1. 14. 
D. 30211. Großbritannien 22. 2. 13. 

Kl. 55 f, 9. 320596. Whitehead, Morris & Company, Limited 
und Ernest Howard Farmer, London; Vertr.: E. W. Hopkins, 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. Verfahren zur Herstellung von Sicher- 
heitspapier für Banknoten, Wertpapiere u. dgl. 30. 7. 13. W. 42837. 
Großbritannien 1. 8.12 und 21. 12. 12. 

Kl. 70a, 10. 320640. Theodor Bues, Bielefeld, Bahnhofstr. 41. 
Schreibgerät. 15. 4. 19. DB. 89144. 


Aufhebung von Löschungen 
Die Loschungen werden aufgehoben von 


Kl, 15g: 256861 257881 


Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 


Kl. 54 a: 171649. Kl.55d: 165705. 


Ansichtskarten - Verkaufsständer 


D. R. G. M. 


in vollendeter Ausführung! Tausende im Gehrauch! 


Vortelle: Wenig Baumeinnahme im Laden. Geordne- 
=o ter Veberblick durch niederklappende Ku- 
A lissen. Leichtes Herausnehmen.der Karten. Jedes Kar- ih 
tenfeld fasst durch Vertiefung 6-8 Karten, also bequeme hi 
| Ergänzung. Kein Verlust durch Schmutz und Staub. any 


ae « Farbiges Kunstleinen. Dauerhafte IN h nk: 
Ausführung: Arbeit. Mit bellebigem Aufdruck. § 


4 Grössen: 
1. 120Kartenfelder(ea. 960Karten fassend) 
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überallgesucht IV 300 3 „240 , a houte Gratis - Prospekt 


Bruno Hahn & Co., Leipzig 120, Dittrich-Ring 16 


Papler- und Schreibwaren aller Art 
50304] Fabrikation - Engros - Export. | 


Zur Messe in Leipzig: Grosser Reiter, Potersstr.44,Aufgang 6,3 Tr.,Abt.M.‚rochts 
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Nopierkarton 


für den Grosshandel fertigt [01838 


F. E. Epporlein, Papierfabrik, Elterlein, Bez. Chemnitz 
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Kopierkarton-Bestellung 
1624. Schiedspruch 


Wir bitten Sie in nachstehender Angelegenheit um Ihre- Ent- 
scheidung. 

Wie beiliegender Briefwechsel ergibt, erhielten wir ein Angebot 
der Papierfabrik X in A vom. 15. Oktober, ohne daß wir solches 
verlangt haben. Darin hat uns die Firma Kopierkarton zu 2 M. 25 Pf. 
die 100 kg angeboten. Wir antworteten darauf am 20. Oktober, 
daß wir von anderer Seite den Karton zu 1 M. 75 Pf. die 100 kg 
kaufen. Am 7. November frugen wir nochmals bei X an, da.in- 
zwischen unser Fabrikant wegen Kohlenmangels nicht liefern konnte, 
und erhielten darauf am 10. November ein freibleibendes Angebot 
mit der Bemerkung, daß von 120 kg Karton 400 Bogen vorrätig 
sind, von den anderen Kartons aber größere Mengen bei umgehender 
Zusage sofort iieferbar sind.. Wir glauben, daß man sich unter. diesen 
Angaben nichts anderes vorstellen kann, alsdaß essich um Lagerware 
handelt. Wir haben auch sofort am 15. November den Auftrag 
erteilt, erhielten aber am 17. November Bestätigung unseres Auf- 
- trages zu doppelten Preisen! 


Am 21. November schrieben wir, daß Steigerung der Rohstoff. 
preise keine Erhöhung der Preise für Lagerware herbeiführen kann, 
worauf wir am 24. November eine Antwort erhielten, welche auf 
die Frage, ob die Ware am Lager ist, nicht eingeht, aber die Be- 
hauptung aufstellt, daß die Preisvereinigung die Preise vorge- 
schrieben habe. Wir erwiderten am 25. November, daß die Preis- 
vereinigung uns nichts angehe, und wir kaum glauben, daß dıe Preis- 
vereinigung den Wucher unterstützen würde. Als Antwort er- 
hielten wir am 27.:November eine Mitteilung, worin unsere. Angabe, 
daß es sich um Lagerware handelt, nicht bestritten und die Ausrede 
von der Marktlage und den Rohstoffpreisen wiederholt wird. Wir 
erwiderten darauf am 29. November, daß wir innerhal: acht Tagen 
Erledigung unseres Lagerauftrages fordern, widrigenfalls wir X für 
schadenersatzpflichtig halten.’ Hierauf erhielten wir am 2. Dezember 
die Behauptung, es handele sich nicht um Lagerware, nur die 400 
Bogen wären Lagerware, auch würden gerichtliche Entscheidungen 
den Fabrikanten derartige willkürliche Erhöhungen gestatten. Wir 
antworteten darauf am 3. Dezember, daß wir kein Drehen und 
Wenden in dieser Sache annehmen, und erhielten am 15.. Dezember 
die Antwort, daß X sich mit unserem Vorschlage, die Sache Ihnen 
zur Entscheidung zu unterbreiten, einverstanden erklärt. 

3 Y, Bürobedarisgroßhandlung in B 


Da, das Angebot der Fabrik vom 10. November freibleibend 
war, durfte sie nach strengem Recht dieses Angebot, obwohl es 
umgehend angenommen wurde, am 17: November auch für die als 
vörrätig erklärten 400 Bogen. zurückziehen und die Annahme an 
die Bedingung knüpfen, daß dafür der inzwischen angeblich von 
einer Konvention um 40 v. H: erhöhte Preis gezahlt wird. Daß 
diese Forderung für die Lagerware unbillig ist, hat dıe Fabrik selbst 
zugegeben, als sie erklärte, aie 400 Bogen zu dem am 10. November 
geiorderten Preis abzugeben.  Streitig ist, ob die anderen am 10. No- 
vomber angebotenen Kartors damals vorrätig waren. Die Fabrik 
verneint dies. Wir können aus der Angabe der Fabrik, daß sie von 
den anderen Kartons sofort liefern könne, nicht zweitellos auf das 
. Lagern dieses Kartons schließen, da sonst nicht gleichzeitig zum 
Unterschied gesagt hätte werden können, daß von einer anderen 
Sorte noch etwa 400 Bogen vorrätig sind. Immerhin schließen wir 
aus den Aeußerungen de Fabrik, daß sie die Rohstoffe zu diesen 
Kartons noch zu Preisen beschafft hatte, die zur Stellung des Preises 
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Sonder- a zur Techn. Messe 
LEIPZIG, 14. bis 21. März 1920 
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iese Nummern werden jenen Ausstellern zugestellt, 

deren Maschinen oder Erzeugnisse auch im Papier- 
fach Verwendung finden, und jenen, die für Papierwaren 
Bedarf. ‚haben. ; 


| Bezugsquelle 


für technische Papiere, Zeichenpapiere, Pauspapiere, Büro- 
bedarf, Verpackungsmittel, Etuis u. a..Warenbehälter, 
für Dichtungsringe, imprägnierte Papiere aller Art; Dach- 
pappe usw. erhalten durch diese beiden Ausgaben beste 
‚ Gelegenheiten Für wirksamen Angebotsdienst. 


Anzeigenschluss : 8. und 1t. März . 


Berlin SW 11 


Dessauer Str. 2 


Verlag der Papier-Zeitung 
Cari Hofmann ` 
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- für-den Karton am 10--November führten —Die Berechtigung zur 


Erhöhung des Preises billiger sich einstellender Ware bei Erhöhung 


des Tagespreises wird im Aufsatz ‚Die deutschen Preise“ von 
Alexander Flinsch in unserer Nr. 5 und im Aufsatz ,‚Preisbildung“ von 
Karl Wahle in unserer Nr. 6 zugegeben. Da wir als Schiedsrichter 
neben dem strengen Recht auch die Billigkeit berücksichtigen, 
nach welcher Geschäftsfreunde miteinander verkehren sollen, 
entscheiden wir, daß die Fabrik X die 400 vorrätigen Bogen zum 
Preis vom 10. November und die 2000 -- 10 000 -+- 3000 Bogen vom 
‚ 17. November zu einem Preis liefern muß gleich dem a von 
10. November plus einem Aufschlag von 20 (statt 40) v. Die 
Aufschläge für Schneiden und_ Abfall bl eiben wie am 17, nn ember 


ET 
| Sieoeli P k 9 Friedensqualitäten. ` 
i Ein Versuch überzeügt. 


t Paul Ehrhardt Nacht., Chemnitż, Poststrasse[,u I 


Bei absolut gleicher A. 
oder besserer Qualität, 
billigere Preise,sohwarz 
und farbig, auch beste 


; Zur Leipziger Messe: 
Fach- = balaka Turnhalle B, Erdgeschoss, Stand 390/91 
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 rockentinte „Silesia“ 


A in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man für 
| 25 PI. 50 Gramm allerteinste Tinte, 
schwarz, blau, violett, rot u. grün. Elegante 
b Reklame - Aufmachung 100 Beutel 1 
# Karton wie Abbildung. Nur- Trockentint 
Säle „Bilesia“ allein ist bei der Reichseisenbahn 
und Reichspost eingeführt. Entzückende 
-Schaufensterplakate, Beklamematerial und 
Muster gratis durch den Allein-Fabrikanten 


Narr! 


im md Funkongnalle Alfred Kochmann, Berlin SW 6l, 1 
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d Zi b hö Sehntzmarke niedrigster Preis für alle Breiter 
un U e Ore_ | Kohlepäplere mit unzerstörbaren' Mi 
aach dem Hektographen-, Glasdruck-, Verlangen Sie Sonder- neralfarben hergestellt, ergeben 


i H tt mit je 1000 Do | a 
11000. nalen kopierfähig), i Wachsschablonen- und Dauermatrizen- ng hres Bedarfs za lichtechte Abdrücke 


T Farben, asese Verfahren Konzepthalter Lyra u. andere Formen 


gene A ARMIN BREUER, BERLIN W 30, Motzstrasse 79a 


p 100 9 331 ha % [2 
an eerie ee 7 I. Stod; are 46—50 


Hala - Werke, Esslingen 2. N i? 
Frerich, Wende Co. 


Fabrik und Grossvertrieb von Papierwaren. 
Fernruf A 7497 = Köln a. Rh. - Friesensfrasse 13 


‚Spezialität: Schreibblocks, Packungen, Notiz- 
re bücher in allen Preislagen. 


gm Fabrik 
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wawäse-Budieim 147916 | 
__ raw -Bürolelm 

LC? meán. -Haschierieim 

| mamás -Huvertieim 


ma f Ee - Wasserfeindieim 
| für Handel und Industrie. 
Hergestellt aus’ "best. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker. 
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aus Papler mit Drahł 

einlage. Für Reklame- 

"gwecke beliebig zu 
bedrucken : 


4 Befestigung durch einen E 
9 einzigen Fingerdruck <- We 
Sehroriginell, eleganl.- 


| federleicht, praktisch 
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m 2 1-11: 4 A kg Probefi. franko M. 11,- 12,50 14, -o 18,25 18,50, Preise freibleibend. 
2 Erfinder wallelnige Fobrikanien o EN 7 i Eigene f 
Zamdier Co Spezialität: : Baader -Büroleim ul Fabrikate 
j Fıfurg ai in. kleinen Füllungen von 20 800 g. — Vorzügliche Qualität. 162174: 
k Grossbeirieb für Papier W . Glänzende Anerkennungsschreiben! 


Halt-un Dlanzenleimen | 


Leipzig 177 G. 
Berlin W 35 Hamburg 1 


Körnerstr. 4 Rosenstr. 19a 
Zu den Messen: 


Musterm. (v.29.Febr. b.6. März) 


Leipz.Hof(Verpackungsmiltt.) 
Reichsstr. 12, II. Stock, Kabine 108 


Techn. Messe (14. bis 20. März) | 
Stentzlers Hof, Petersstr. 39 I 


tall-Verarbeitun 
= z U. a. schreibt die Firma J: Neumann, Neudamm: 


‘Buchleim I betr. Wir sind mit dem gelieferten Meikleim zu- 


' Zur Messe in Leipzig: frieden. Besonders eignet sich derselbe für Anleimmaschinen .. 


Büro-Bedarfs-Messe,Heinstr. 17] 19 | 
3, en Koje 412. 


Verlangen Sie kostenlos 
| __.unverbindl. Angebot. 


€ 6m. H., Leipzig 97, Cr. 


Das bekannte s Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie 
Messtand: ee "Hainstrasse, III. Stock, Stand 407/9. 


"Fabrizieren und bieten an: ` 


een Siada 


if in Harz-Qualitäten — brennend: 
| à Pfund-Karton =. 10 Stangen 


‚Postlaok, braun gest, M. 5,50 
Banklaok, hellrot „ » 7,50. 


I. Stock, Stand 64—66 | 


Cabinett, „» m» 8,50 = | | eat 
feinfarb. sort.16 oval. Stg. TE l, — [| Sp ezialität: l 
eleg., Gesohenk-kt, 330, m; 6,50 |  Neuanfertigung in kichtdruch 
weit. Sort. a. Flaschenl. ‚Offerte: ._ Ansichtspostkarten Buchkarten : Berliner Ansichten 


„Kunsiblätter T Photobunt und Gravürea. [41808 


Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O i12 
o Weolsknoistrassa 20 po Te Aleıan dar 1088 


Progress. Berlin 16W 
Neanderstr.16 (Fernr:Mp1.5078)' 
Grossabn: u. Vertreter gesucht:1 


si A 
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‚ Dei Frage mun 20-Pf,-Maıke beiliegen, Anonyme Anfragen bleiben unbci ucksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewahr, Kostenlos nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Chromkali in der Buntpapierfabrikation 

14642, : Frage: Wird und zu welchem Zweck gelbes chrom- 
saures Kali( Kalium chronicum flavum) in der Buntpapierfabrikation 
verwendet’? j . 

Antwort: In August Weichelt’s „Buntpapierfabrikatiön‘, 
zweite Auflage, Verlag der Papier-Zeitung, sind auf Seiten 122 und 
123 sieben Rezepte für die Herstellung verschiedener gelber und 
grüner Streichfarben unter Verwendung von gelbem chrömsaurem 
Kali für die Herstellung von Buntpapieren angegeben. ~ 


Ver mittlerprovision 

14643. Frage: Ichhabeim April 1918 von der Versandschachtel 
fabrik Xin B tür Vermittlung eines Auftrages in der Höhe von 18 000 
Mark eine Provision von 4 v. H. bewilligt erhalten, zahlbar nach 
erfolgter Auslieferung und nach erfolgter Bezahlung. Geliefert wurde 
inzwischen für 11 000 M., bezahlt ist die Ware auch, allerdings_hat 
đer Lieferant, nachdem der Zahlungstermin überschritten war, 
mehrmals an die Zahlung erinnern müssen. Im Juli 1919, nachdem die 
erfolgten Lieferungen alle bezahit waren, teilte mir der Lieferant 
mit, daß er keine große Lust hätte, den Rest des Auftrags auszu- 
führen, weil nach seiner Meinung die Verhältnisse des Bestellers 
keine günstigen seien. Ich dagegen stehe auf dem Standpunkt, 
daß zu dieser Zeit, ein Grund zu Besorgnis nicht vorlag, denn zur 
selben Zeit und auch noch später hat der Kunde nəch von mir 
für mehrere 10 000 M. Ware bezogen’und auch bezahlt, allerdings 
erst, nachdem der Zahlungstermin überschritten und er an die 
Zahlung von mir erinnert worden war. 

Ich bin der ‚Meinung, daß der Lieferant dem Wunsche des 
Bestellers, von der weiteren Abnalıme der Schachteln entbunden 
zu werden (der Besteller hatte nämlich gleich nach Erhalt der ersten 
Kartons die Wahrnehmung machen müssen, daß zum Versand seiner 
Ware die Kartons zu leicht waren und unbedingt Kisten verwendet 
werden mußten), hauptsächlich deshalb nachgekommen ist, weil 
‚sich ihm bei den inzwischen gestiegenen Materialpreisen die Mög- 
lichkeit geboten hat, das durch die Annullierung des Restauftrages 
freigewordene Material zu einem günstigeren Preise abzustoßen. 
-Er hat erheblichen Nutzen dadurch gehabt, daß er den im April 
1918 getätigten Abschluß im September 1919 nicht mehr zu Ende 
‚auszuführen brauchte. Ich dagegen soll nach Ansicht des Liefe- 
ranten auf ‘meine Provision für den nichtausgetührten Teil des 
Auftrags verzichten (7000 M. zu 4v. H.). Habe ich ein Recht, die 
Auszahlung der Provision zu verlangen? 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da.es sich nur 
um gelegentliche Vermittlung eines Handelskaufs handelt, so kom- 
men nicht die Vorschriften des HGB. über Handlungsagenten, 
sondern diejenigen der $$ 652? BGB. über den Maklervertrag 
zur Anwendung (vgl. Staub Bd. I Exk. vor $ 93 Anm. 3), Danach 
ist an sich der Provisionsansspruch mit dem Abschluß des vermit- 
telten Vertrages entstanden. Da aber hier die Zahlung der Pr vision 
nach ausdrücklicher Vereinbarung erst nach Auslieferung der Ware 
und Bezahlung des Kaufpreises erfolgen sollte, so hängt der Provi- 
sionsanspruch von dem Eintritt dieser Bedingung ab. Doch darf 
der Geschältsherr den Eintritt dieser Bedingung nicht vereiteln. 
Tut er dies, so gilt die H 
anspruch ‘also entstanden ($ 162: BGB). Nur fragt es sich, worin 
eine solche Vereitelung zu erblicken ist. Nach Staub (Bd. I’Exk. vor 
§ 93 Anm. 28) ist darunter nur eine arglistige, auf den Wegtall 
des Provisiönsnanspruchs gerichtete Vereitelung zu verstehen. 
‚Bleibt die Erfüllung des Vertragsgegners wegen Mangels der Er- 
füllung Seitens des A uftragsgebers oder auch aus Willkür aus, so ist 
der Vergütungsanspruch in solchem Falle nicht entstanden.” Auf 
dem gleichen Standpunkte steht auch das Reichsgericht in Jur. 
Wochenschr. 1916 S. 1585 Nr. 4. Dort ist angenommen, daß die 
Abrede, der Maklerlohn solle erst bei Ausführung des vermittelten 
Geschäfts verdient sein, den Geschäftsherrn nicht zur Ausführung 
verpflichte; ob derselbe den Vertrag ausiühren wolle, stehe in seinem 
Ermessen, er habe in dieser Beziehung dem Makler gegenüber freie 
Hand; das Bewußtsein, daß der Makler durch Nichtausführung 
um seine Provision kcmmt, mache das.Verhalten des Geschäftsherrn 
nicht arglistig, auch wenn er durch höheren Preis habe verdienen 
wollen. Andererseits hat das Reichsgericht in einer späteren Ent- 
scheidung angenommen, die Klausel: ‚nach jeweiligem Eingang 
der Beträge“ bedeute nicht, daß die Zahlungspflicht fortfalle, wenn 
und soweit der Auftraggeber ohne zwingenden Anlaß dem Vertrags- 
gegner des Hauptvertrags gegenüber diesen nicht voll erfülle und 
durch eigenes Tun oder Unterlassen den Eingang der Gegenleistung 
‘ v ereitele{ Reichsgericht in Naumann Jahrb. d. dtsch. Rechts Bd. 17 
(1918) 5. 190 unter 10a zu $ 652). Hiernach ist die Rechtslage zum 
mindesten als zweifelhaft zu=bezeichnen. l 
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` achträgliche Preiserhöhung 
‚14644. Frage: Auf Grund eines Kataloges mit freibleibenden 
Preisen bestellte ich am 4. August 1919 einen Apparat. Die Firma 
bestätigte am LL September und fügte u. a. hinzu: „Die Lieferung 
erfolgt in etwa drei Wochen unverbindlich. Sorgfältigste Erledi- 
gung zugesichert.. Am 7. Oktober wird der Apparat geliefert, aber 
ein bedeutend höherer Preis berechnet. Bin ich verpflichtet, den 
höheren Preis zu zahlen ? as 
Antwort: Nach der über diesen Gegenstand hier wiederholt 
vertretenen Rechtsanschauung kann im vorliegenden Falle eine 
nachträgliche Preiserhöhung nicht als zulässig gelten. Das „Un- 
verbindlich“ in der Bestätigung bezieht sich offenbar nur auf die 
Lieferzeit. ` ` 
l Eingedrückte Papierrollen 
© 14645. Frage: Von einer Ladung 66 cm breiter Rotations- 
rollen ist der größte Teil innerlich so zusammengebrochen, daß sie 
auf keine Welle gebracht werden können. Der Verbraucher behaup- 
tet, die Schuld läge an der Papierfabrik, die nicht genügend feste 
Papprohre verwendet habe. Die Papierfabrik lehnt aber die Ver- 
antwortung ab, da der Schaden unterwegs durch unrichtige Be- 
handlung. entstanden sei. Ich schlug Rücknahme und Umwickeln 
vor, aber die Papierfabrik lehnt ab, weil auch sie nicht imstande 
wäre, die Rollen auf eine Welle zu bringen, und zudem keinen Um- 
roller habe. Könnten die Rollen in eiffer größeren Druckereistadt 
in gebrauchsfähigen Zustand gesetzt werden? Ist Durchbohren 
oder Durchbrennen der Rollen möglich? Papiergroßhandlung 
l Antwort : Wie uns von erfahrener Seite berichtet wird, bestehe 
die einzige Möglichkeit, die eingedrückten Rollen für den Druck 
gebrauchsfähig zu machen, darin, diese Rollen mit einem großen 
Bohrer zu durchbohren und dann durch Klopfen wieder einigermaßen 
zu runden. Dieses Verfahren werde in größeren Druckereien mit 
Erfolg angewendet. 


I 
Generalunkosten im Seibstkostenpreis 

g 146 4, Frage: Wie ist die rechtlich einwandtreie Auslegung 
für die Bezeichnung ,zum Selbstkostenpreis“ in folgendem Falle: 
Der Inhaber einer Druckerei hat vertraglich die Verpflichtung über- 
nommen, den Druck einer Zeitschrift zum Selbstkostenpreis aus- 
zuführen. Dafür ist er Mitinhaber des Verlages und am Gesamt- 
reingewinn zur Hälfte beteiligt. Druckereibesitzer behauptet, er 
müsse die Generalunkosten des ganzen Druckereibetriebes pro- 
zentual zu den Selbstherstellungskosten der Zeitschrift zuschlagen,- 
auch wenn nur ein Drittel Zeit der Arbeitstage im Jahre (also von 
300 Tagen nur 100) zur Druckherstellung-benötigt würden. Ver- 
legerischerseits wird dagegen eingewendet, daß nur ein Drittel 
der Gesamtgeneralunkosten anzusetzen wären, wenn für den Druck 
der Zeitsch.ift nur ein Drittel des Druckereibetriebes in Anspruch 
genoL men wird; also nur 8,3v. H., falls 25 v. H. des Umsatzes 
Generalunkosten sind. Außerdem ist Verleger der Ansicht, daß in 
den etwa 25 v, H. der Gesamtunkosten auch solche Geschätts- 
unkosten enthalten sind, welche mit der Herstellung der Zeitschrift 
nichts zu tun haben (Reklame, Porto, Kraft, Büroangestellten- 
gehälter, Privatentnahmen usw.), mithin reine Spesen des Druckerei- 
betriebes, die dieser auch habe, wenn die Zeitschrift nicht zum 
Selbstkostenpreis hergestellt werde; danach müßte der prozentuale 
Unkostenanteil sich noch verringern. — Welche Auslegung istıichtig ? 
Welcher Betrag kommt für Schriftabnutzung m Abzug? 

Antwort: Dieses etwas ungewöhnliche Abkommen zwischen 
Verleger und Drucker läßt sich nur bei Kenntnis aller mitsprechen- 
den Umstände richtig beurteilen. Die Generalunkosten werden 
in den Selbstkostenpreis eingerechnet und in der Regel auf 
jeden im Jahre ausgeführten Auftrag nach Verhältnis zu Zeit 
od er Preis verteilt, obwohl die verschiedenen Arbeiten unter- 
schiedliche Unkosten verursachen. Danach wäre die Drittelung 
des Gesamtbetrages in diesem Falle gegeben. Wieaber der Verleger 
meint, daß sich dieser Anteil für ihn eigentlich noch ermäßigen 
müßte, so wird wohl der Drucker Gründe dafür ins Feld führen 
können, daß die Hälfte der Generalunkosten anzurechnen sei. 
Das liegt ganz in der Natur des Druckauftrages und der mit ihm 
verbundenen Arbeiten, die hier, wo es sich um eine Zeitschritt 
handelt, vielleicht durch Vertriebshilfe vermehrt sind. Der Verleger 
wird-sich sagen müssen, daß er ein nur 100 Tage im ‚Jahre beschäf- 
tigtes Personal nicht bekäme, mit dauernder Beschäftigung aber 
seine Generalunkosten anwachsen würden. Es läßt sich also, ohne 
die näheren“Umstände zu kennen, nicht beurteilen, mit welchem 


w 


Anteil von den (Gresamtunkosten der in Anspruch genommene . 


Abschreibungen für, Schriftenabnutzung siehe die in Nr. 44/1919 
auf Seite 3284 abgedruckte Auskunft. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- - ` 


Zeitung, Berlin SW II. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 


Berlin SW.68, Zimmerstr. 29, 


 Geschättsapparat des Druckers bezahlt ist. — Ueber die Höhe der — 
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für staubfreien Schnitt, D. R. P. Nr. 183559, 
bis zu den grössten z. Zt. erstellten Papierbreiten und ca. 500 m Leistung. [2962] 
Präzisions-Rollenschneider für Schmalschniit bis 2 mm === 
Bestibewährte vierteilige Haubold-Wickelwelle D. R. G. M. 
Kalander, Anfeuchtmaschinen, Walzwerke bis 120 000 kg Druck. 
Walzen- und Messer-Schleifmaschinen. 
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Warum 


œt kaufen Sie sich nicht die 


Paal - Universal- ® 
Packpresse 


zum Einpressen Ihrer Papier-usw, Abfälle, 
Grosse Ersparnisse an Zeit, Raum u, Geld. 
Verlangen Sie kostenlos Preisliste von 


Paals Parkpressen-Fahrik m. b. N. 
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in bester Qualität und 'bei 
uera grosser Leistungsfähigkeit liefert 


Wasserdichte Papier- und Pachstoiie 
Oeltuche und Paraiiinstoiie 

Oel- und Paraiiinpapiere lem 
Teer- und Asphaltpapiere, Pappen 


“An Rollen, Bogen und schmalen Röllchen fabriziert Netallwarentabrik Heidelber -Nirtin ar 
Ludwig Uflacker, Düsseldori 59 Heldelberg, zus nn 


Fernsprecher: Nr. 2171 - | | Verlangen Sie Muster und Prospekt Nr. 2 


gr JACOB HILGERS - Rheinbrohl a am Rhein | 


Konstruktionen wma... || KL S K Wellblechbauten 


tür Brücken- und Hochbau 


feder Art 


Pontons „Nachen 


aus verzinktem Eisen 


Kompl. Dächer 
aus verzinkten Wellblechen 
oder Pfannenblechen 


| =? Wellbleche 
ı Lohnverzinkerei E in allen Profilen 
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Maschinenfabrik WILH. FRENZEL Radebeul- Dresden 


Spezialmaschinen für: Krepp-Papier, gefärbte Seiden- P., gummierte P., Baryt-P., Chromo- u.'Bunt-P., Karton, photogr. P., 
Trockenplätten, Lichtpaus- u. Paus P., Wachs- u. Paraffin-P., Teer-P., Asphält-P., Karbon-.u. Durchschrelb- P., Farbbänder, 


Stenzil P., Film, Rotationsphotogr., Matrizen- Pappen, Spielkarten usw. — Vierzigjährige eigene praktische Erfahrung. 


haren 


Arnold Reinshagen, Leipzig 


Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik- -Lager Gegründet 1868 


Treibriemen jeder Art 
BT -Adr.: un. Leipzig Fernspr. Nr. 11, 252 u. 1801 


Die Wochenschrift „Przegląd Graficzny“ in Posen 
ist die einzige graphische Fachschrift für 


Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier ana 
Wachs- und Paraffinpapier Steindrucker nn 


liefern in Rollen und Formaten 48026 Lithographen ' für- Buchbinder und 
vom Lager und auf Anfertigung Zeitungsverleger verwandte Gewerbe 
Wir empfehlen Ihner die Benutzung unserer Fach- 


Emil Schwander & Co. Berlin N 25 ~ schrift ange’egentlichst, denn der wirtschaftliche 


Aufbau unseres pol h 
Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 Po nischen Beiches ‚sichert Ihnen 


reichen Absatz Ihrer Produkte 
Kurze Adresse: Przegla! Graficzny-Posen _ 


j Georg gKornaCo. 
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i Pa. Kalbfell-Schultornister 


der gediegenste Schul- 
tornister der Gegenwart 


 NeubkeitT 40121a 
Bücherträger mit Schreib-Etuis 


Fenster- uve rt-Lacke 


sssr asden, + Brieftaschen = Geldscheintaschen 
Schreibmappen x Schreibunterlagen + Poesiebücher 


für alle nen sn elle A klare Penson es. 
. gebend, von “höchster Durchschlagskraft und schnell- [;os93 
troeknend, stellen in friedensmässiger Beschaffenheit her Nur eigene Fabrikate. Muster gegen Nachnahme. 


| Hessel, Føli & To; Lachfabrih, Nerch äu [Pe Zur Messe ii Leipzig: Mosshaus „Grosser Beiter‘‘, Laden 2, Potersstrasse 44. 
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Moritz Aton S Berlin NO 55 


ne Druckstampf Greifswalder Strasse 96/98 Telephon: Alexander 4845 
liefert regelmässig in Waggonladungen: | 


Alle Sorten soriorter und unsorierter Pappen- und Papierabfälle 


Ordinär Druckstampf Schwerdruck Gebündelie Zeitungen 
Leder-Pappen Graue Pappen Stfrohpappen Hellhanı 
Dunkelhanf Holzstoff-Späne Holzireie Späne 
| 'Sortierfe Scripturen Schreibstampf 
Gerichisakten | (86945 


Anfragen sfefs erwünscht 


Deckel-Riemen. Arnold Reinshagen, Leipzig 
Gegründet 188 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1865 


N asspyr ess = W alz en |ı_ Treibrismen jeder Art 


Telear -Adr.: skin Aa Leipaig x Fernspr. Nr. 11, 252 u. 1801 
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Zu Hani- Seilerwaren E 
Ag (Fabrikat Immenstadt u nd andere) = 

liefert am schnellsten and billigsten die Firma 


4 Bernh. Gerlach, G.m.b.H. È 
ENI #3 Tel 8587 und 2284 pori nuna Tel. 3587 und 2284 5 
Liefert ara “gan iga aren ar Abt. Se lers rwa nnd. 


Man nn nge Preise und Muster 
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| Wilhelm Hartmann & (o, in, 1 


—— Berlin SW 19, Jerusalemer Strasse a 


Wir haben ab 1. März d. J. > | [52657 | 


Alleinver t rieb 
der Coseler Zellulose- u. Papierfabriken Aktiengesellschaft 
| in Cosel Oderhafen 


übernommen und bitten, im Bedarfsfalle sich mit uns in Verbindu ung zu setzen. 


-  Telegramm-Adresse: Hartmannkonzern Berlin 
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"Por Pot Pau V- TITTEN ST ee Tau en EG EEE 
Friedr. Müller, "=. ý Potschappel-Dresden 


liefert als Spezialität in neuester Konstruktion : [49124 


Komplette Streichanlagen für Rollen und Bog 


en 


ell a e' Rollen 
p pp u.Bogen 
Kartonnagen und Well- 
pappe liefert billig und 
prompt Spezial-Fabrik 
Berliner Wellpappen- u. 
Cartonnagen - Industrie Berlin, 
sie56 Kottbuser Damm 79 
Fernsprecher: Mp 3682 und 1581 


Stanzmesser 
Kuvertmesser — Boutelmesser 


:— Theodor Jarres 
Dlompel- und Werkseugfabrik 
Solingen ©. [4404s 


CD, 


ielklammern 


zwei Grössen 
erstklassige, kräftige Ware 


N 
N 


Verlangen Sie Ofterte 2702 


Autoclip G. m. b. H., Berlin O 17 | 
Mühlen-Strasse 51-58 


N 
N 
NK 
U 


\ 


ENY 
y O 14 


er 


PRESS-FIX 


für alle vorkom- 
menden Zwecke 
für Krait- und 
Handbetrieb in 
bestens be- 
währten Aus- 
führungen. 


Stuttgarter Büromöbel- und 
Sohreibwaren - Indusirle 


Vogel & Isenberg 
Stuttgart [62454 


Lindemann & Schnitzler 
Düsseldorf 11 H ses 


Siegellack 
hellrot, gut. brennend (Cainmer- 
lack), Pfund M. 13,75, 8 oder 10 
runde Stangen (34708 
Packlack, braun, 8 u. 10 Stangen, 
Pfd. M. 5,75 u. M. 8,—, schwarz 
Pfd. M. 2,50 und M. 4,50 
Luxuslacke in best. Qualität liefert 


A R | A W z | L F R Ernst Brendier. Berlin $42, Prinzenstr. 3 
| : RHLD. ——— ® u 


„œ Metalltücher, 


s Egoutteure, 
f Wasserzeichen. 


Anhänge- s 
1%] Tüikeiten |} 


lose und 
zu 4 Stück 
zusammen. 
hängend. 


Zur Vermeidung von Verwechslungen 


| Bitte Firma genau beachten! 


x 


_ FACHBLATT | 


esse Petitzeile 3 mm hoch > 
50mm (t/, gespalten) breit 1 M. 


Endan 
Sonntägs. und . Donnerstags, 


Schluß: der Anzeigen-Annahme | für p apier-F abrikation, -Ver ar beitung, -Handel, auf Umschlagseiten bis 2 M. 


‘Doùneistag 'ùnä Montag mittags. Berechnung v. Strich zu Strich. 


Bei der Post bestellt iid ab. u Schreibwaren und Bürobed arf Fans Rusfend Aufschläge enlapr 


‘genommen ` “oder durch Büch- aii Ta er t ne eh 
"handel: vierteljährlich 5 Mark. | . -G d C AR OFMA vereins der deutschen Buch- 
Vierteljährl; Bestelgeld 80 Pr, egrün et von L H NN händler, Für Jahresumsatz oder 


Wiederholungen Nachläss 'nach 
Vönd; ; Geschäftsstelle d. BI, unter- festem Tarif, 


e a "BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 "eat eltgehonder Briefe 5 MS 


NE IRRE 50Pf.; ältere IM, hl d l 
Erfüllungs-u, ZahluagsortBerlin rn Papietzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin er ‚Fernspr.: BUON 787 Platzvorschriften "unverbindlich 


Amisblaftt 


der  Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 


ho und Verb: ande des Papier- und —— 


Nr. 20 u i a E _ Berlin, Sonntag, . rA März 1920 u . 45. Jahrg.. 


Aktienkapitals auf fünf Millionen Mark angesucht. z SNI | 2 
Der Allemvertrieb: der sämtlichen Fabrikäte.der- Gesellschaft z 


ist ‘der Firmà Wilhelm ` Hartmann & Co. Gomb H., Berlin, Argentinien... o. a. 10 Pes. G; -~ 440v. H. 
übéttrágen” worden. > Belsien-T, burg. en ee P. 0 oon 
. Wie. wir hören, ea die Firrha Wilhelm. an & Co. rege re ae 
Brasilien . . 2.2220. 25 Milr. / 400 ,, , 
© m. b. H. auch die Mehrheit. der Aktien der Pek Krap- | 
Chile 2.0 0.0.0000 #82): 40 Posos 400 ,‚„ 
pitz An a erworben.. G E aa a Sp - Dänemark. .. 43 Kr. 490 „ ,„ 
AR England und seine Kolonien ‘43 Schill. =. DO 5, y 
Br a ER ln Te, E ER Anlanda.u 2 = .5.% 2 25 70 Markkaa. 180 ,„ „ 
ET en, Senin ar y Nu ee Frankreich . ...... . 70 Fr. 360 ,„ ,, 
F AT a a EREE E T EET E N, l i >ra Holand” sr s paa en 24 Guld. 670., „ 
 "Bewilligungsstellen für die. Ausführ < Halien © 2222202020.) 80 Lire 300.5. 
ai ‚berichteten in den letzten Nun über Bekanntmachun-: jepan N Baur D nn er Fe 
‚gen‘ durch welche eine’ Reihe weiterer. Waren unter Ausfuhrverbot. Schw 5 FE ER 40 Kr. 50. 
gestellt. wurden. Nünmehr' wird angegeben, welche Stellen für RE ie ee a a Ye | " | A 
SCHWelz e a a wa an i 50 Fr. , 610 „, „ 
Ausführbewilligungen dieser Wären zuständig sind. Vulkanfiber, S - K 
$ panien E 45 Pes. 600 ,„ ,, 
daraus hergestellte Waren, Einbanddecken:. Außenhandelsstelle Vereinigte Staat u Mee ko. 9 Doll 650 i, 
tür das’ Päpierfach, C harlottenburg,; Neue Grolmanstr 5/6. Schmuck-, 8 | TE © 
‚, Zier: und sonstige Luxusgegenstände aus unechten Metallen auch in Ohne Aufschlag. in deutscher Markwährung ist zu liefern nach 
Verbindung mit. Alabaster,, Marmor- usw.: Zentralstelle für die Aus- Deutschösterreich, Polen,. den südslavischen Staaten, Tschecho- 


fuhrbewilligungen. 'in der Metallindustrie, Berlin: W 62, Bayreuther _ Slowakei, Bulgarien, Rumänien, Türkei, Rußland, Ungarn. Firmen 


Sträße 26; : Schiefertafeln und: Schiefergriffel:.. -Außenhandelsstelle dieser Länder sowie des Saargebietes und des Freistaats Danzig haben . 


der“ Industrie a Steine und m Charlottenburg g, Knesebeck- sich zu verpflichten, Gegenstände des deutschen Buchhandels nur 


strale TE A ; ne | zu den Bestimmungen dieser Verkaufsordnung mittelbar oder un- 


u a a ae n mittelbar an ein-anderes Land abzugeben. 


BEN der Bahnfrachten. Das preußische Gesetz über 


Erhebung von Zuschlägen i im Güter- und Tierverkehre der preußisch- -Neue Aeckechigche Austuhrzaschläge für Papier und Papier- 
liessischem: "Staatseisenbahnen von 28. Februar.-1920 ermächtigt: erzeugnisse wurden laut Beschluß des Unterausschusses der Ein- 
die Staatsbahnverwaltung;' vom 1: März 1920 ab auf den preußisch- und Ausfuhrkommissiomfolgendermaßen festgesetzt: Nach Deutsch- 


hëssischénStaatseisenbahnen "im Güter- und Tierverkehre zw den dand und Rumänien 100 v. H., nach Deutschösterreich 50 v. H., 
jetzigen- erhöhten” Ftachtsätzen ‚einen . anehe: bis. zu 100 vom nach England, Amerika, Schweden, Norwegen, Holland und Dane 


‚Hundert zu”erkeben: ! ©. mark 200 v. H., nach Frankreich, Spanien, Italien-und Griechenland 
:»Die- Tärife ini: Güiterverköhr. "sind. demgemäß- vom 1: März ab 150 v. H. Nach Jugoslawien, Ungarn und Polen können Papier 
um 106° v, H.’erhöht"worden. Neue Tarifhefte werden nicht ausge- und’ Papierwaren nur im Kompensationswege ausgeführt werden. 


geben, die jetzt" gültigen: Frächtsätze werden Berl oDbeln Nähere Die Ausfuhrbewilligungen werden von Fall zu Fall nach sorgfältiger 
Auskunft erteilen die Handelskammern. _ Erwägung ı der Lage der Papierindustrie erteilt.. (‚Handelsmuseum‘) 


+ 


ee } Lagerkosten (Schiedspruch) . i Br e a e ABl TTS und Papier-Spinnereli ; ! 
T 1 N H A. L T: - Berliner Papiermarkt ..., . . Eee ae BI Lösen der Papierrollen von der Wickelwelle . . . : 789 
] ; £ ` Papierstoffmarkt . . . e 782 Garn aus Zellstoff . 2 . 2 2 w a e een 00. 789 
Bedeutende‘ Kader des Hartimann- Konon 0. 789: PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: ` Fachliteratur . . ee 7839 
Bewilligungsstellen für die Ausfuhr .:. . 2... 729 ` Bund deutscher Vereine des . Druckgewerbes, Verlages SCHREIBWAREN UND "BÜRO-BEDARFI 
Verkaufsordnung. für: Auslandlieferungen .. / a a 729 und der Papierverarbeitung, nz i er ie ABl Verband rheinisch-westfälischer Büromaschinen Händler 741 
Zusammenpassen des Mahlgeschirres für Holländer .. 780. Hilfsstoffe für die Buchbindereien. ; ©. v 788 Leipziger Frühjahrsmesse 1920 . . . een AL 
"Berechien der Umsatzsteuer . . . 780 |- Reichstarif der Buchbindereien . . . 738 Kein Preisschilderzwäang im Schaufenster a oo. 74i ` 
PAPIER-ERZEUGUNG UND „GROSSHANDEL: Weitere Lohn- und Preiserhöhungen im Buchbinderei- Briefordner:Lieferung Be Be ee een A 
Anklagen gegen den Papierholzhandell „ . ı 2.» 780 gewerbe . . 738 Heftmappen-Klammer . en ee ER were e AL 
`” Erhöhte Gebühren für die Wirtschaftsstelle. . . . . '780 . Abbruch der Tarifverhandlungen im Buchdruckgewerbe 738 < Schreibstift u e so wg rare. ee ‘e 7 
Papierholzmarkt in Bayern ,„ ù% . se: ae Ta“ ‚Umsatzsteuer auf Attrappen . `. a s s s so’ 738 i Dr 
Verein: der: Zellstoff- und Papier-Chemiker.. s. v 331°)  ‚Arbeitsmarkt-Anzeigen . © w e 2 2 2 2 nn 00.739 » ; . 
Brief aus ‚Schweden Er Ba Eee BL. Mangelhafte Gummieruhg eorne so a en. 789 1.Geschäfts-Nachriohtn . . s s a een na WR 
Bedeutende Ausdehnung des Hartmann-Konzerns Verkaufsordnung für Auslandlieferungen 
(Goneler Cellulose- und. Papierfabriken: A.-G. und Dank ‚Vom Börsenverein für den Deutschen Buchhandel für die Zeit vom 
.. Krappitz AG) 1. März bis 8. März festgesetzter Malulalus leien: z 
"Die unter der Führung der Firma Wilhelm an & Co. | | Valut 
È. m. b. H. mit einem Aktienkapital von 100 000 M. gegründete | | l ONE RER IE ver 
Coseler' Cellulose-, und Papierfabriken- A-G. hat den Betrieb der 5 3 auf die 
] bei Berechnung in| Ladenpreise und 
„bisher. der. „ Feldmühle” gehörigen Coseler Anlage, bestehend aus Land f } N 
i: \ remder Währung ettopreise bei 
- einer. ` Zellstofffabrik, .zwei , Papierfabriken und 'einer ` Spiritús- ea i 100 Mark = Fakturierung in 
fabrik, übernommen und zu diesem Behufe um die Erhöhung ihres | i i Mark _ 


x 


el 


l < 


Berechnen der Umsatzsteuer 
Zu Nr. 14 S. 458 


Die heutige Zeit hat uns vielfach gezwungen, bei vorjährigen 
Abschlüssen, die jetzt erst ausgeliefert sind, tmit Einverständnis 
.der Abnehmer die heutigen erhöhten Tagespreise zu berechnen, 
ebenso, wie auch wir unseren Lieferanten erhöhte Preise zugestehen 
mußten. Hier liegt also. Vertragsabschluß im alten, Lieferung im neuen 
Jahr vor; die Preise sind aber dieselben wie bei neuen Abschlüssen. 


- Kann auch-in diesem Falle der Unterschied der Umsatzsteuer von’ 


1 v. H. auf den Käufer abgewälzt werden ? 


-In dem angegebenen Fall muß berücksichtigt werden, ob die 
mit dem Abnehmer nachträglich vereinbarte Preiserhöhung vor 
öder nach Inkrafttreten. des neuen Umsatzsteuergesetzes geschehen 
ist. Fabrikanten, die bei einem derart langfristigen Abschluß nach 
dem 1. Januar 1920 die Preise erhöhen, müssen der neuen Umsatz- 
steuer bei der Preiserhöhung Rechnung. tragen, da ihnen bekannt 
“sein muß, daß die Umsatzsteuer nach dem 1. Januar 1920 in Höhe 
“von 1% v..H. zu entrichten ist. Dann ist also der Abnehmer nicht 
verpflichtet, den Unterschied zwischen der alten und neuen Umsatz- 
steuer nachträglich zu entrichten. Er hat diese Pflicht nur, wenn vor 
Inkrafttreten des neuen Umsatzsteuergesetzes der Lieferungspreis- 
“ vereinbart wurde. | 
* * gi 


see o e 


' Mehbrfach.ist die Lieferung von vor. dem 31. Dezember 1919 
abgeschlossenen Aufträgen erst im Jahre 1920 erfolgt, jedoch zu 
Tagespreisen, welche erweislich erst nach dem 1. Januar 1920 fest- 
gesetzt wurden, oder unter Berechnung von Teuerungszuschlägen, 
welche erst nach diesem Datum eingetreten sind. Ist der Lieferant 
berechtigt, auch in diesen Fällen die Differenz zwischen der bis- 
herigen und der neuen Umsatzsteuer zu berechnen, da anzunehmen 


ist, daß bei den nach Eintreten der erhöhten Steuer festgesetzten _ 


Preisen_bezw. Zuschlägen diese erhöhte Steuer auch bereits ein- 
kalkuliert ist? - i 


~ Wenn die Lieferung nach Inkrafttreten des Umsatzsteuer- 
gesetzes zu Preisen erfolgte, die gleichfalls erst im Januar 1929 fest- 
gesetzt wurden, ist, wie oben ausgeführt, der Lieferant nicht berech-. 
tigt, den Unterschied zwischen der alten und neuen Umsatzsteuer 
nachträglich zu erheben. Nach sämtlichen Bestimmungen des Um- 
satzsteuergesetzes tritt nie der Vertragsabschluß sondern immer 
_ nur die Festsetzung des Preises ‚‚das festgesetzte Entgelt‘ als wesent- 
lich hervor. | 7 


Erhöhung des Zollaufgeldes in Ungarn. Bisher würde seitens 
des ungarischen Staates bei der Verzollung an den Grenzorten auf 
alle Waren ein Zollaufsehlag von 200 v. H. erhoben. Die zuständigen 
ungarischen Behörden haben nunmehr, wie die ungarische Abteilung 
des Deutsch-Oesterreich.-Ungar. Wirtschaftsverbandes, Berlin W 35, 
Am Karlsbad 16, mitteilt, das Zollaufgeld auf 500 v. H. erhöht, 
auch bei der Einfuhr deutscher Waren. s 


Anklagen gegen den Papierholzhandel 


Die allgemeine deutsche Verlegerversammlung, die in Weimar 
"am 22. Februar stattfand, erklärte in ihrer Entschließung, welche 
die Verbilligung des Zeitungspapiers anstrebt, unter anderm: 
„Der Existenzgrundlage der Zeitungen droht Vernichtung durch 
die Wirtschaft, die durch die grenzenlosen Spekulationen und 


Schiebungen auf dem Holzmarkt den hauptsächlichen Rohstoff . 


- für das Zeitungspapier verteuert. Der Verband Deutscher Papier- 
holzhändler in Berlin erhebt hiergegen Einspruch. Die Steigerung 
-der Papierholzpreise sei die Folge des allgemeinen Holzhungers, der 
durch den Ausfall der ausländischen Holzzufuhr und Abtretung 
. großer waldreicher deutscher Gebiete mit verursacht ist. Auch haben 

u.a. die bayrischen Forstverwaltungen die Taxen für Papierholz 
in- kurzer Frist von 84 M. auf 250 M. für einen Raummeter 1. Klasse, 
und-für einen Raummeter der 2. Klasse von 73 auf 210 M. erhöht, 
und die: privaten Forstverwaltungen schließen sich nur zu gern 
"diesem Vorgehen an. Ferner bestimmen in Submissionen und Ver- 
. . steigerungen in den meisten Fällen die großen Papierholzverbraucher 
- durch ihre. "Gebote den Preis‘. -Die erst‘ langsame, ‘dann immer 
stürmischere” Preisaufwärtsbewegung für Papierholz habe mit dem 
Zeitpunkt’eingesetzt, an dem zum’ersten Male zugunsten der Tages- 
presse in den heimischen Holzmarkt eingegriffen worden ist. ` 


‘N 


PAPIER-ZEITUNG- o- 


Nr. .2071920 
Erhöhte Gebühren für die Wirtschaftsstelle 
Eine. vom Reichswirtschaftsminister : erlassene -,Bekannt- 
machung über Druckpapier‘ vom 28, Februar 1920 bestimmt: 
$ 1. Unter Aufhebung. der Bestimmungen des $ 2 der Be- 


--kanntmachung über Druckpapier vom 24. September 1919 (Reichs- 


Gesetzbl. S. 1721} wird der nach $ 10 der Bekanntmachung über 
Druckpapier vom 19. April 1916 (Zentralblatt für das Deutsche 
Reich Nr. 17 S. 84) von den Beziehern an die Wirtschaftsstelle 
für das Deutsche Zeitungsgewerbe abzuführende Betrag auf 75 Pf. 
für 100 kg und der nach $ 8 der Bekanntmachung über Druckpapier- 
vom 16. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S. 745) an sie abzuführende: 


Betrag auf 1,35 M. für 100 kg Druckpapier erhöht. 


$2. Die Bestimmungen treten am 1. März 1920 in. Kraft.. 

(Die Gebühr von 75 Pf. ist für Tageszeitungspapier und die 
von 1 M. 35 P£. für Zeitschrift- und. Bücherpapier zu zahlen. Die 
zuletzt hierfür erhobenen Gebühren betrugen 35 und 50 Pfennig.): 


Schriftleitung. 


. Zusammenpassen des Mahlgeschirres 
für Hoiländer | 

Es wuıde oft vorgeschlagen, das neue Holländer-Mahlgeschitr 
gleich im- Troge so zu schleifen, daß die Walze nach dem Einlegen 
genau in der Rundung des Grundwerkes aulliegt, aber es war bisher 
nicht gelungen, eine praktische Vorrichtung dafür zu schaffen, Nach 
dem bisherigen Verfahren hobelte und drehte man das Grundwerk 
nach einer. Schablone aus, welche dem Umfangskreise der Messer- 
walze entsprach, dann setzte man es möglichst genau zur Walze 
in den Trog und ließ beide miteinander in Wasser, teilweise auch mit > 
Sand, einlaufen. Einzelne Messer der Walze, welche schlugen, 
wurden nach aer. Leere (Auflage) mit Meißel und Feile nachgear- 


beitet, oft auch mit Sandstein (Fenstergewände) beim Laufenlassen 


der: Walze soweit zugeschliffen, bis einigermaßen Rundlaufen 
beobachtet wurde. : 5 


Am sichersten jedoch ist ein Abdrehen oder Abschleifen auf 
der Drehbank mittels Support und Schleifscheibe, wobei man die 
Walze mit Vorteil in ein Wasserschiff tauchen läßt, weil sonst die 
Holzzwischenlagen der Walze trocken werden und sich dann im 
Holländer beim Einlaufenlassen verziehen können, wodurch Schla- ` 
gen der Messer vorkommt. l 


Beider Herstellung der Walze ist auf ihr genaues Ausbalanzieren 
großer Wert zu legen, damit die Schwerlinie mit der geometrischen 
Achse zusammenfällt. Andernfalls muß die: Walze bei der hohen 
T>urenzahl ins Zittern kommen und schlagen. 


Das Einarbeiten der Walze, bis sie rund läuft, erfordert längere 
Zeit, die in Fabriken ohne Reserveholländer nicht‘immer verfügbar 
ist, weshalb mancher reparierte Holländer nach zu kurzem Probe- 
laufen, wobei kaum der Lagerlauf beobachtet wird, gleich in vollen: 
Betrieb genommen wird in der Annahme, daß er sich mit der Zeit 
einlaufen wird. Dies verursacht in der Regel hohe Unkosten: Es 
empfiehlt sich daher, Walze und Grundwerk gleich im Troge 
mechanisch zusammenzupassen. Es wurde auch bereits in Fach-' 
blättern von hervorragenden Holländer- und- Papierfachleuten: 
angeregt, eine möglichst automatisch arbeitende Vorrichtung zu 
bauen, welche cbigem Zweck entsprechen soll. Eine solche Vorrich- 
tung müßte aber sehr verwickelt ausfallen und wäre nur für Hol- 
länder von bestimmten Größen verwendbar, auch müßte ihre Be- 
dienung durch einen sehr geschickten Mann (Monteur) erfolgen. 
Erneut wurde deshalb von einem bekannten Papierfabrikdirektor 
angeregt, für den genannten Zweck eine einfache Vorrichtung zu . 
schatfen — ähnlich dem sich sehr. bewährenden Schnritzer-Schliefer 
Eine solche Vorrichtung von einfacher Bauart, handlich überall 
anwendbar,.. die von jedem Handwerker ‚bedient werden- kann 
und. dank ihrer Billigkeit auch von kleinen Papierfabriken ange; 
schafft werden kann, ist nunmehr erdacht und zumGebrauchsmustei- 
schutz angemeldet worden. Eıfinder: Max Nestmann in Einsiedet 
bei Chemnitz... —- l es sz 

Es ist die ,Schleifvorrichtung für Holländer-Grundwerke“ 
DRGM Nrn. 712876 und 712877: vom 1. Juli 1919 in Kl. 67a. 
Um aie eingebauten Grundwerke gleich im Holländertröge dem 
Umtangskreise der Walze anzupassen,. wird. eine Welle oder eine. 
Hohlwelle in die vorhandenen Holländerlager gelegt, auf oder in . 
welcher sich die Spindelführung mit dem Schleifapparat betindet. _ 
Anden Support ist ein kleiner elektrischer Motor nachstellbar 
angeordnet. Mittels Hebels wird die ganze Vorrichtung durch die 
Hand in schwingende Bewegung gesetzt. | 


‚Papierholzpreise. Submission in Hersfeld,- Reg.-Bez. Kassel, 


am 21, Februar 1700 rm. 00, 285 M; d. rm: -Anfuhr ` 
3 bis 20 M. bei Entfernungen von.l bis 12 km; .Der Holzmarkt . 


‚beanstandet ferner ein Angebot aus Weimar über;400 rm Kiefern- 


schleifholz von 7 cm aufwärts zu 320 M. frei Waggon; Verlade: 
station'Nähe Eisenach.. Die Förderung sei lächerlich, da für'Kiefern-. 
schleifholz::frei sächsischen Fabriken. heute etwa. 130 M. gefordert. 
wird, auch dieser Preis sei schon :unerträglich hoch,: ee 


‚Nr. 20/1920° 


. PAPIER-ZEITUNG 


731: 


Paplerholzmarkt in Bayern 


Forstamt Memmingen, Schw., Submission, entrindet, Taxe f. 
d. fm. 84 M., nichtentrindet 75 M., Gebot 242 v. H.-— Kelheim, 1. Kl. 
170 M. (Taxe 75 M.), 2. Kl. 147 (65) M., 3. Kl. 125 (55) M. f. d. fm. 
Fuhrlöhne 10 M. f. d. fm. In Neuburg a. D. 1. Kl. 194 (75) M., 2. Kl. 
181 (70) M., 3. Kl. 168 (65) M. f. d. rm. ab Wald, Fuhrlohn $- bis 
12 M.. Forstamt Maineck, Obb., en und Tannen, Abfuhrlohn 
25 M. f. d. rm., 
(55) M. £f. d. rm. Oberfränk. Forstamt Geroldsgrün-Süd, Versteige- 
rung, entrindet, Fichten 1. Kl. 158 (84) M., 2. Kl. 181 (73) M. f. d. 
rm. ab Wald, .Euhrlohn 20 M. Steinwiesen, Ofr., unentrindet, 
Fichten und Tannen, 1. Kl. 175 (84) M., 2. Kl. 153 (72) M., 3. Kl. 
131 (63) M., entrindet 1. Kl. 156 (75) M., 2. Kl. 135 (65) M. 3. Kl. 
115 (55) M. Fuhrlohn 20 M. In Lohr-West wurden Weißbuchen- 
roller 1. Kl. 205 M., 3. KI. 203 M. ausgeboten, die Taxen waren ab 
Wald '32 bezw. 26 M. abe. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Mitgliedsverzeichnis. 
- Als Mitglied hat sich gemeldet: 
Herr Karl Dettelbach, Betriebsleiter 
G.m.b.H. in Sacrau, Kreis Oels. 


Brief aus Schweden 

Was jetzt auf dem Zellstoffinarkt sich ereignet, läßt sich noch 
gar nicht in voller Klarheit erkennen. Wenn es so weiter geht, 
werden bis zum Frühling die Preise eine Höhe erreichen, an die 
kein Mensch zu denken gewagt hätte. 

Gebleicht Sulfit wird: mit 850 schw. Kr. fob. die englische 
Tonne (1016 kg) gekauft, aber die Verkäufer halten zurück. ' Unge- 
bleieht Sulfit kostet 700 schw. Kr. fob, und Kraftzellstoff wird 
mit 550 Kr. bezahlt. 

Die „Erzeuger . haben keine Lust zu Verkäufen und erklären, 
bis zum Frühling müsse solche Knappheit entstehen, daß sie jeden 
Preis erzielen können. Sie weisen darauf hin, daß in den Vereinigten 


der Papierfabrik Sacrau 


. Staaten z. B. für Zeitungsdruck im vorigen Monat bis 10 Cents. 


für das englische Pfund Papier bezahlt werden mußten, soweit es 
sich um außervertragliche Lieferungen handelte, während der 
Vertragspreis etwa 2%, Cents betragen hat. Aehnliche Verhältnisse 
dürften auf dem Zellstoffmarkt eintreten. 

Die schwedischen Fabriken haben meist etwa zwei Drittel 
ihrer Erzeugung verkauft, und ähnlich steht es mit den übrigen 
Skandinaviern, sowohl Zellstoff betreffend wie Holzschliff., 

Die Bäume wachsen aber-nicht in den Himmel. Die Beschaffung 
“der Rohstoffe verursacht riesige Schwierigkeiten. Insbesondere 
ist. der Rückgang der-Kohlenförderung in England daran schuld. 

.Nach Angaben im Journ. Soc. Chem. Ind. vom 31. Oktober 
1919 ist. die durchschnittliche jährliche Kohlenförderung eines 
Bergmanns in England seit 1899, wo sie 310 Tonnen betrug, mit 


geringen Schwankungen zurückgegangen und betrug. in 1918 
nur. 240 Tonnen. _ es 
Nach: Berichten aus- England ist ein Weile Rückgang 


zufolge des drohenden Bergarbeiterstreiks zu erwarten. 
Aber auch die übrigen Roh- und Hilfsstoffe :sind. knapp. So 
: haben die Sulfatstoffabriken unter dem völligen Mangel an Glauber- 
. salz zu leiden. . Die Glasfabriken kaufen alles auf, was zu haben ist. 
- Die. belgische Regierung sucht überall Sulfat für die vollbeschäftigte 
belgische Glasindustrie aufzutreiben, aber kalziniertes Glaubersalz 
ist nieht zu beschaffen. Das kristallisierte Salz wieder enthält 
mehr als die Hälfte Wasser, was die Fracht verteuert und die Ver- 
wendung im Sodaofen ohne vorheriges Kalzinieren unmöglich macht. 

Am besten steht es noch mit der Holzversorgung, da dürfte 
kein Mangel eintreten. Den Sägearbeitern droht zwar unter Um- 
ständen in den nächsten Tagen eine Aussperrung, wie solche bei 
' den Metallarbeitern jetzt eingetreten ist, was dann für die Sulfat- 
stoffabriken, die Sägeabfälle verarbeiten, unangenehm werden kann. 

In der Zellstoff- ünd Papierindustrie sind die Arbeiterver- 
hältnisse. viel günstiger als in den anderen Industrien, weil die 
meisten Fabriken, ihre Lohnverträge bereits abgeschlossen und 
ihren Arbeitern weitgehendes Entgegenkommen bewiesen haben. 
Ungünstig wirkt aber, der Zwist in der Metallindustrie, weil dic 
 Maschinenlieferungen nicht rechtzeitig erfolgen, wobei die Arbeiter 
strenge darauf achten, daß aus keiner Maschinenfabrik auch nur 
ein Stück hinausgeht. Die Maschinenfabriken stehen völlig still, 
nur Reparaturen an Maschinen des eigenen Betriebes werden von 
Werkmeistern und Ingenieuren erledigt. 

Die Papierfabrikanten haben vor kurzem ihre Preise u um 25 v. H, 
erhöht, was jedoch‘ die. Nachfrage nicht verringert hat. . Es wird 
jede er hältliche Menge Papier gekauft. Wie weit der Papierhunger 
verbreitet ist, geht aus folgender Meldung hervor: In Galatz 
-in Rumänien ist amerikanisches Papier ausgeschifft worden. K. 


1..Kl. 200 (75) M., 2. Kl. 173 (65) M., 3. Kl. 146 


Norwegische Schwefelkieslieferungen nach Deutschland. Nach 
einem Stockholmer Bericht sprechen sich die Zeitungen über die ~ 
vor kurzer -Zeit getätigten Abschlüsse zur Lieferung von Schwefel- - - 
kies von Norwegen nach Deutschland sehr befriedigt aus.. ‚„Aften- 
posten“ schreibt unter der Spitzmarke: Kiesexport nach Deutsch- 
land in vollem Gange: ‚Die Lage für den Kiesexport scheint sich 
bedeutend gebessert zu haben. Es ist mit. Deutschland ein Abkom- 
men zur Lieferung von sehr großen Kiesmengen getroffen worden. 
Die‘ a halten die Preise für ziemlich zufr iedenstellend.‘ 


Lagerkosten 
1625. Schiedspruch 
Mit der GroßhandlungX in A habe ich eine Meinungs Sverschieden- 
heit und-bin mit ihr über ein gekommen, mich Ihrem. nn uch 
zu: unterwerfen. 


er" 


nung, die ich a Ich bin Ansicht, daß ich nur ‚die Kosten 
des Transportes zur Bahn zu zahlen habe, während die übrigen 
Kosten infolge der Lagerung entstanden und demnach vom Ver- 
käufer zu bezählen sind. Die Tirma X in A ist anderer Ansicht. 
5 7. Großhandlung in C. 


* * * 


. Am 10. September 1919 boten wir der Zirma Z sat. Baao 
papier ab Lager B bezw. A an, worauf die Firma Z 5000 kg bestellte. 


Das Papier lagerte bei der Speditionsfirma Y in B, und wir beauf- 


tragten diese, die 5000 kg sofort nach C auf den Weg zu bringen und ` 


-die Kosten ab Lager B der Firma in Rechnung zu stellen, wie das 


Geschäft abgeschlossen war. Die Speditionsfirma stellte daraufhin 
die Kosten laut Rechnung vom 22. Oktober in Höhe von 260 M. 
75 Pf!in Rechnung und zog diesen Betrag durch Nachnahme ein. 
Die Zirma Z erkennt diese” Speditionsrechnung nicht an, weil sie 
ab Lager B gekauft und der Meinung ist,. infolgedessen nur das.Roll- 
geld zur Bahn und die Fracht zu tragen hätte. i 

Wir behaupten dagegen, daß die Firma-die von der Speditions- 
firma berechneten Kosten laut Rechnung vom 22. Oktober zu über- 
nehmen: hat, denn alle Unkosten sind ab.Lager B entstanden, was 
aus der Rechnung hervorgeht. X, Großhandlung in A. 

Der Spediteur, bei dem für einen Großhändler Ware lagert, 
besorgt dies im Auftrage und auf Kosten des Großhändlers. Die 
fahr, also auch die Unter haltungskosten derWare, gehen nach dem 
'Gesetz.erst dann auf den Käufer über, wenn der Verkäufer sie dem 
Frachtführer übergibt. Der Spediteur ist als Lagerhalter Beauf- ` 
tragter des Großhändlers und wird erst in dem Augenblick zum 
Frachtführer, in dem er die Ware auf den Wägen schafft, der sie 
zur .Bahn rollt. Die Großhandlung X war also nicht berechtigt, die 
Speditionskosten von 55 M., die Wiege-, Auf- und Ablade- und 
Reparaturunkosten von 122 M. und weitere Kosten von 1M. 25 Pf. 
auf den Käufer zu überwälzen, und wir entscheiden, daß dieser 
berechtigt war,. von der Spediteurrechnung nur die 82 M. 50 Pf. 
RONGE zu bezahlen. in #9 


Seene 10:80, Wewieeihen 


Löschpapierpreise. 
für Schullösch seit Monaten min- 


hat der Konventionspreis 


-destens 3 M. betragen und wird voraussichtlich in den nächsten 


Tagen, als durch die Verhältnisse überholt, eine weitere Herauf- 
setzung erfahren. . 


Berliner Papiermarkt 
Der Monat Februar brachte weitere Preissteigerungen. Nach- 
stehend einige neue Konventions- und Tagespreise der l’abriken 
in Mark fürs Kilo 


Schrenz 1,90—2,10 
Braunlholz .. . 2,20- u 
Parckzellulose . 2,55 
satiniert Druck . 4,10-—-4,30 . 
holzhaltig Kanzlei. 4,80 
holztrei Schreib 6,40 

echt Pergament 25, — 


Die Preise für Zeitungsdr uck wurden ebenfalls erhöht. Die 
Tageszeitungen nahmen demzufolge eine bedeutende Erhöhung 
ihrer Bezugsgebühren vor und wendeten sich diesmal in eigener 
Angelegenheit an die Oeffentlichkeit.‘. Die Presse wies darauf hin, 
daß sie weitere Erhöhungen der Papierpreise unmöglich abwälzen | 
könne, und daß daher erneute: Belastungen die Unabhängigkeit 
der Presse und der Berichterstattung in! F rage stellen könnten. 

Die neuen verschärften Vorschriften über den Handel mit 


. Rollenpapieren scheinen keine große Wir kung auszuüben, denp noch 


immer bietet der Sohleichhandel nz Par Rotations- 


druck an. 
Auch die Kriegsgesellschalten wollen von den hohen asian 
preisen Nutzen ziehen., Der Vertrieb .dernoch>in ihrem Besitz b e 
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findlichen Paperoni Siolgt ‘oft im einer recht anfechtbaren 
Weise. Sie bemustern einigen Firmen die vorrätigen Sorten und - 
verlangen Höchstgebote. Da es sich meist um Posten handeln dürfte, 
die bereits vor langer Zeit eingekauft wurden, so ist anzunehmen, 
daß der jetzt erzielte Preis häufig ein Vielfaches des Selbstkosten- 
preises beträgt. Hier setzen sich a Behörden über die. bestehenden 
Preisbildungsvorschriften hinweg, die verbieten, an Papier als 
einem „Gegenstand des täglichen Bedarfs“‘. Konjunkturgewinne 
zu machen. Diese im Interesse der -Allgemeinheit gegründeten 
Gesellschaften halten sich anscheinend nicht an die gesetzlichen 
Vorschriften gebunden, die Verkaufspreise entsprechend den Ge- 
stehungskosten zu stellen. 

Die von den Fabriken geforderten Preisaufschläge werden im 
allgemeinen kritiklos bewilligt. Besonders deutlich wird die Höhe 
derselben, wenn man sich vergegenwärtigt, daß beispielsweise heute 
ein Waggon von 10 000 kg holzfrei Schreib rund 14 000 M. mehr 
kostet als im vergangenen Monat. Noch größer sind die Mehrkosten 
für 1000 (eintausend) kg echt. Pergament, für die man heute 
25 000 M. zahlen muß, gegen 9000 bis 10 000 M. im Vormonat. 
Und das sind nur die von den Konventionen ee Mindest- 
aufschläge. 

Angesichts solcher Preissteiger ungen wäre es ayinda von 
sachkundiger Seite zu hören, wie sich diese Fabrikationsaufschläge 
im einzelnen zusammensetzen. Auf die so oft erwähnten Steige- 
= rungen der Kohlenpreise und der Gehälter dürfte sicher nür der 
kleinere Anteil entfallen und der größere vermutlich darauf, daß | 
die geringe Erzeugung die Gesamtanlage unterhalten muß. 

Hinzu kommt, daß die Ausfuhrpreise auch die Inlandpreise 
nach sich ziehen. Es hat manchmal den Anschein, als ob diese 
Entwickelung noch gefördert wird.‘ Demgegenüber muß darauf 
hingewiesen werden, daß eine solche ‚Anpassung an die Weltmarkt- 
preise‘‘ schwere Gefahren mit sich bringt. 

Besserung der wirtschaftlichen Lage kann lediglich durch Er- 
höhung der Erzeugung erreicht werden. Diese muß .bei den Rohstoffen 
beginnen, in erster Linie bei der Kohle. Und in der Tat ist im west- 
fälischen Kohlenbergbau jetzt in dieser Richtung ein bedeutsamer 
Schritt vorwärts getan worden mit der Vereinbarung. von Ueber- 
schichten. Hoffentlich folgen die anderen Kohlenbezirke Deutsch- 
lands auf diesem Wege, damit auch in unserem Fach die guten 
Wirkungen dieser Maßnahme recht bald zu spüren sind. G. Ss 
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Japan auf dem chinesischen Papiermarkt. Während «les Krieges Auslieferungslager für Berlin: SW 68, Charlottenstrasse 6 


ist es den Japanern gelungen, die Erzeugnisse der amerikanischen - 
a l TY S i 
Papier - Prüfungs - Apparate 


Papierindustrie aus China zu verdrängen und sich den ausschlag- 
Sämtliche vorschriftemässigen Apparate zw 


gebenden Anteil am chinesischen Papierhandel zu sichern. Sie er- 
Papierprüfung 


zielten diesen Erfolg hauptsächlich durch Unterbieten der ameri- 
kanischen Angebote, aber auch dadurch, daß sie den Wünschen der 
chinesischen Abnehmer mehr Rechnung trugen; während z. B. der 
zur Bestimmung. der Belsslänge, Gewicht, 
Dicke, Aschengehalt, Feuchtigkeit usw, uaw. 
sars == Erste. Referenzen. 


Amerikaner verlangt, daß der chinesische Verbraucher das Papier 
ndet 
EF. R. Poller wer 


in den in Amerika üblichen Abmessungen kauft, liefert der Japaner 
Leipzig, Steinstrasse 57 


diejenigen Größen, die der Chinese hen vorschreibt. 


Papierstoffmarkt | 
; ‚Stockholm, 25. Februar 1920. 
Es wird immer deutlicher, daß rings in der Welt Mangel an 


Papierstofi und Papier herrscht. Aus England wird gemeldet, 
‘daß viele Papier fabriken dort neue Aufträge nicht zu festen Preisen 


enden aa hr Menn da aier Sch Verpflicheel den am LIE TUE UT el ltd T 
Lieferungstage geltenden Preis zu bezahlen. E = 
Beck Holzschliff ist für sofort nicht zu bekommen, und die = sie verg essen = 

auf den Markt kommenden kleinen Posten trockenen Schliffs finden = = 
zu 475--500 Kr. fob Göteborg für 1 t rein netto sofort Käufer. = Z 
Gebleichter Sulfitstoff ist ER begehrt, aber wegen der Schwie- E nichts = 
'rigkeit, Chlorkalk zu erhalten, die Zufuhr äußerst gering. Als Preis = = 
werden ungefähr 1100 Kr. die Tonne fob Göteborg genannt. Auch = wenn Sie alle Büro- = 
bleichfähiger ist stark gefragt, besonders aus Italien, Frankreich, = artikel und Schreib: F 
Spanien, die nordischen Fabriken.sind jedoch im allgemeinen auf = tischgeräte nach un- = 
Monate ausverkauft, für Lieferung’ bei erst offenem Wasser wurden = ` serem illustr. Katalog & 
zuletzt 850 Kr. für 1 t fob Bottnischer Meerbusen erzielt und einiges = bestellen. Sie finden =" 
für nächstjährige Lieferung zu 41 Lstr. für 1 t cif Hafen der eng- =; Hari alles) Sur pr: = 
lischen Ostküste abeeschlossen. Nach starkfaserigem Sulfitstoff = ae u ERA = 
ist die Nachfrage ebenfalls größer als der Vorrat; er kostet etwa E ne oz 
675 und 700 Kr. für 1 t fob Bottnischer Meerbusen bzw. Göteborg. = pond bieten ` Ihren = 
Der Hlolzschliffmangel dürfte Verminderung der Zeitungspapier- = Kunden eine reiche = 
herstellung und das wiederum Verringerung der Nachfrage nach = Auswahl die Ihnen = 
starkfaserigem Sulfitstoff bewirken. = neue Verkaufsmög- = 
Die Sulfatstoff-Fabriken konnten bisher der Nachfrage genügen, 3 50143] lichkeiten schafft — Žž 

die Preise sind aber sehr fest und steigend. Die Vereinigten Staaten = = 
kauften einige tausend Tonnen Kraftstoff zu 550 Kr. fob Göteborg, = ERNST K UN Z & Co. = 
500 Kr. fob Bottnischer Busen. DBleichfähiger wurde zu 550 Kr. = = 
e Leio Pot noche Basen verkault. = Fabriken für Bürobedarf Berlin, Alexandrinenstr. 105-6 E 
3 („Aff ärsvärlden HR. ETLRLTELELTITRTTTDEN NEIN INITIALEN Ra pm TS 


eingeschränktem Maße, in Betrieb zu halten. 


Innere, WET BEUTE Par E Be 3 a 
ee Be RE Ds SI EEE SE 3 


en 


Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, - 


-Ver lages und der Papierverarbeitung 
"Berlin W 9, Link-Straße 2211 


." Dem 3. Jahresbericht (1.. Januar 1919 bis 31. Dezember 1919) 
entnehmen wir: 

B» Die Tätigkeit des Bundes war im verflossenen Jahr sehr viel- 
gestaltig. Nähmen schon die Verhandlungen, Eingaben und Gut- 


achten, die eine Stellungnahme.zu der im Eiltempo arbeitenden 
wirtschaftlichen Gesetzgebung enthielten, einen recht breiten Raum 


ein, und 'erforderten die Sorgen um die Rohstoffbeschaffung, Aus- 
. fuhrmöglichkeiten u. dgl. häufiges Eingreifen des. Bundes, so galt 
es im letzten Jahr vor allem auch, an der Neugestaltung des Bundes, 
der wirtschaftlichen Verwaltung und Selbstverwaltung mitzuwirken 
und hier das dauernde Mitbestimmungsrecht von Druckgewerbe, 


Verlag und Papierverarbeitung inn erhalb der neuen Organe (Reichs- 


„ausschuß für dasPapierfach, Reichsarbeitsgemeinschaft für dasPapier- 
fach, Reichsverband der deutschen Industrie, Außenhandelsstelle für 


"ganz von selbst eine stärkere Betonung der Eigenart der- Fach 
- interessen mit sich brachte. 


Eine weitere Geschäftsvermehrung 
hatten die sich überstürzenden Aenderungen der Ausfuhrpreise 
mit der sich daraus ergebenden vermehrten Berichterstattung an 
die Interessenten zur F olge. Schließlich ist eine starke Arbeits 
steigerung noch dadurch entstanden, daß amtlicherseits die Füh-_ 
rung bestimmter Statistiken angeordnet worden ist. 
In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1919 hat die Außen- 
handelsnebenstelle für Papierwaren Abteilung H (Linkstr. 22) 
70.147 Ausfuhranträge 
2478 Verlängerungsänträge ' 


1 148 Anträge für die verschiedenen Delegierten be i 


arbeitet 
zusammen: 73 773 Anträge. 


In die Fachgruppe „Papier“ des Reichsverbandes der deutschen 
Industrie hat der Bund 15 Herren entsandt. 

Von diesen Herren wurden in den ap eu des Reichs- 
verbandes gewählt die Herren: 


bilden hat das Arbeitsfeld des 


: das Papierfach) festzulegen. Die Verbindung mit diesen neuen Ge- 


Bundes beträchtlich erweitert, 


namentlich da der Bund auch vielfach als ausführendes Organ von 
ihnen benutzt wurde, wie es aüch seitens des Reichsausschusses 
für ‚Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung und der- Reichs- 
kommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs geschah. Auch 
mußte der innere Ausbau des Bundes den ver änderten Verhältnissen 
entsprechend eingerichtet werden. 


Der Jahresbericht enthält ausführliche Angaben über: die Ar- 
beiten.des Bundes. 
.auf die Wiedergabe der. Mitteilungen beschränken, 
nicht in. die Fachpresse gelangt und heute noch von wir tschaft- 
licher Bedeutung sind. 


Röheioversoreung 

Versorgung mit Zellstoff und Papier. Die drohende ee 

auf dem Papiermarkt abzuwenden, ist während des ganzen letzten 
Jahres die ständige Sorge der führenden Männer des Bundes in 
Berlin gewesen. Insbesondere ist-es den unablässigen Bemühungen 
des Herrn DirektorKraemer zu danken, wenn es bisher noch mög- 
lich war, die Päpierverarbeitungsbetriebe, 
Die Tatsache, daß 
die heimische Zellstofferzeugung, die in der schlimmsten Zeit des 

Krieges noch monatlich durchschnittlich 40 000 t betrug, im No- 

vember 1919 infolge des Kohlenmangels bis auf 16 000 t gesunken 

- war, zeigt den Ernst der Lage. Ob es gelingen wird, durch das unter 
‘Mitwirkung den Herrn Direktor Kraemer zustande gekommene 

Abkommen mit Hugo Stinnes, worüber in der. Bundessitzung am 

10. Januar 1920 ausführlich berichtet wurde, eine Verdoppelung 


der Zellstoffproduktion herbeizuführen, muß abgewartet werden.- 


Die Leimverteilungsstelle für die 'Papiei'verarbeitung hat im 
letzten Jahr 1246 Firmen insgesamt 7969 Bezugscheine und Frei- 
gabescheine über insgesamt I 102 488 kg verteilt. Der angemeldete 
Gesamtbedarf betrug jedoch 2 808 491 kg. 

- Die Zentralstelle‘ für die Verteilung -von - Kartoffelmehl an die 


Papierverarbeitung hat im vorigen Jahr an insgesamt 912 Firmen, ` 


5386 Kartoffelmehl- und Pflanzenleim- -Bezugscheine über eine 


RUNDE von. 3 007 889 kg ausgestellt. 


Außenhandelsangelegenheiten. 

. Die. Schwierigkeiten der Papierbeschaffung. haben ‘in immer 
weiteren Kreisen der Papierverarbeitung den Wunsch entstehen 
lassen, daß die Ausfuhr von Rohpapieren und Rohpappen völlig 
gesperrt werde. Eine bezügliche Eingabe des Bundes vom 14. No- 
vember führte zunächst zu einer Ermäßigung des Ausfuhrköntingents 
von 10 auf 7% v. H. der Gesamterzeugung bezw. auf 850 t monat- 
ich bei Pappen. Eine zweite Eingabe vom 2. Januar 1920 forderte 
dann nachdrücklichst die völlige Sperre. 

‘ Nach ` einer Anweisung des Reichswirtschaftsministers- soll 
ausländischer Zellstoff nur zur Herstellung von Ausfuhrwaren ver- 
wendet werden. Durch Eingabe vom 1. Dezember beantragten 
wir, daß die Verpflichtung zur Gegenausfuhr nicht auf die gesamte 
‚aus dem ausländischen Zellstoff hergestellte Papiermenge erstreckt 
werde, sondern nur auf einen entsprechenden Gegenwert, nämlich 
das ein- bis eineinhalbfache des Preises des eingeführten Zellstoffs 
‚und zwar auch in weiter verarbeiteten Papieren oder Papierwaren 
ind Druckerzeugnissen. 

Im Interesse des Steindruckgewerbes richtete der Bund unterm 
23. Dezember an den Reichsausschuß eine Eingabe, daß eine Kon- 
tingentier ung der Ausfuhr von Lithographiesteinen eintreten möge. 


Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren 
Abteilung H 
Die Umwandlung der ‚„Zentralstellen für Ausfuhrbewilligungen“ 
in „Außenhandelsstellen‘‘ führt zu einer “wesentlich  lebhafteren 
Geschäftstätigkeit, da die Selbstverwaltung auf diesem Gebiete 


als ordentliche Mitglieder: 
. Dr. Carbe, Berlin 5 
. Max Krause, Berlin 
Hermann Richter, Nürnberg 
Geh. Kom.-Rat Siegismund, 


nr 


B So in 


als Stellvertreter: 
C. R. Bergmann, Berlin 
Dir. Carl Müller; Berlin 


Geh. Kom.-Rat Otto Bestehorn, | 


Aschersleben” 


Wir müssen uns infolge der Papierknappheit 
die seinerzeit _ 


wenn auch in 


Berlin: “ Hofrat Dr. 


Dem Vorstand und dem Präsidium - des Reichsverbandes 
gehört Herr Direktor Kraemer an. 

Für die Fachgruppe ‚Papier‘ hat der Bund einen Jahresbeitrag 
von 20 000 M. zu leisten. ~., 

Die für die Fachgruppe „Papier“ des Reichsverbandes ge- 
wählten Vertreter des Bundes bilden zugleich die Arbeitgeberseite 
der Papierverarbeitung der Reichsarbeitsgemeinschaft für das Papier- 
fach. Als Vertreter des Handwerks wurden in den Gesamtausschuß 
der Reichsarbeitsgemeinschaft .zugewählt die Herren: Hensch, 
Berlin,. und als Stellvertreter Gehre, Berlin. 


Außenhandelsstelle für das Papierfach 
Die Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papier- Industri ie 


. (Vertrauensmann Lammers) sowie die Abteilungen H (Vertrauens- 


mann Hager) und L (Vertrauensmann Lammers) der Zentralstelle 
der Ausfuhrbewilligungen für die Erzeugnisse der Papier verarbeiten- 
den Industrie sind im letzten Jahr in eine auf dem Prinzip der 


Selbstverwaltung beruhende Außenhandelsstelle für das Papierfach - 


umgewandelt. worden. : Zum Reichsbevollmächtigten der Außen- 
handelsstelle ist Herr Rechtsanwalt Lammers ernannt worden. 


Für die Erzeugnisse der Papierverarbeitung besteht die Außen- 


handelsnebenstelle für Papierwaren, zu deren stellvertretendem 
Reichsbevollmächtigten Herr Syndikus Hager ernannt worden ist. 
Die beiden Bevollmächtigten führen den Stempel des Reichs- 
kommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung. 


Dem Außenhandelsausschuß der Außenhandelsstelle ‚gehören | 


auf der Arbeitgeberseite nachstehende Vertreter von Druckgewerbe, 

Verlag und Papierverarbeitung an: 
ordentliche Mitglieder: 

Dr. Hagelberg, Berlin 


stellv. Mitglieder:. 
Fabrikbesitzer Paul Ashelm, 


Dir ektor Kraemer, Ber lin zn Berlin | 
Fabrikbesitzer Max. Krause, Kom. -Rat Dr. Dessauer Aschaf- 
Berlin ` fenburg 
‘ Geheimrat Siegismund, Berka Dr. Werner Schmidt, Elberfeld 
Dr. Franz Ullstein, Berlin 


‚Mütigliederbestand des Bundes. Die Zahl der körperschaftlichen 
Mitglieder betrug am Anfang des verflossenen Jahres 54, am Ende 
des Jahres 53, da die inzwischen aufgelöste Vereinigung für Klosett- 
papier in Wegfall gekommen ist. 

Es ist beschlossen worden, auch die Einzelmitgliedschaft von 
Firmen zuzulassen. Doch soll den in Betracht kommenden Fach- 
verbänden. ein Einspruchsrecht gegen die Aufnahme ‚zustehen. 

e 100 Einzelfirmen sollen das Recht haben, einen Vertreter in 


den Vorstand zu entsenden. Der Beitrag der Einzelfirmen soll durch ° 


Selbsteinschätzung jedes Mitgliedes nach der Größe seines Betriebes 


. bestimmt werden und soll mindestens 100 M. auf das Jahr betragen. 


Die Mitgliedsbeiträge der körperschaftlichen Mitglieder sind 
durch Beschluß der 7. Vorstandssitzung vom 27. September 1919 


~ mit Rücksicht auf die steigenden Ausgaben um 50 v. H. erhöht 


. worden ud betragen nunmehr: 


. für das 1.—500. nn je 3,— M., mindestens aber 375 M. 
»  501.—1000. u 210% 155 | 
» »..1001.—1500. 5 DD. 
„~ 1501.—2000. ,, ‚1,50 ,, 
„ jedes Mitglied‘ darüber ,, o, TO. ys 


standssitzung am 27. September 1919 von 12 auf 15 erhöht worden. 
Daraufhin wurden in derselben Sitzung in das Pr äsidtum zugewählt: 


Klinkhardt, Leipzig_ 


Die Zahl der Mitglieder des Präsidiums ist in ié siebenten Vor- 


. dige Referate. eingerichtet worden. 
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-. Herr. Kommerzienrat Dr, Hans Dessauer, Aschaffenburg | 


Herr E. Jacobsohn, Berlin 


In den Sitzungen des Präsidiums am 5. und 6. März sind stän- 


Der Plan, mit den Arbeitgeberverbänden des Druckgewerbes, 
Verlages und der. Papierverarbeitung eine Bundesberatungsstelle 


für Arbeitgeber- und Angestelltenfragen. zu gründen, ist nicht weiter l 
- _ verfolgt worđen. . ae : BE | 


Für die gesteigerte und noch immer weiter zunehmende. Tätig- 
keit des Bundes und der mit 
hender Verbände .und amtlichen Organisationen (Außenhandels- 
nebenstelle für Papierwaren, Klebstoffverteilungsstelle) genügen 
die Büroräume in der Linkstraße schon seit langem nicht mehr. 
Es fehlt an Platz, um die notwendigsten Hilfskräfte einzustellen. 
Auch besteht ein dringendes Bedürfnis, einige Räume für die sich 
häufenden Sitzungen zur Verfügung zu haben. In der Sitzung der 
Berliner Präsidiumsmitglieder am 24. Januar 1919 wurde deshalb 
festgestellt, daß an den baldigen Erwerb eines eigenen Hauses gedacht 
werden müsse: Ein bezügliches Angeböt eines dem Fach naheste- 


. " henden Verlagsunternehmens wurde jedoch abgelehnt, da es den 


' Bund finanziell zu stark ‘belastet: hätte. 


Umsatzsteuer auf Drucksachen mit Anzeigencharakter. Die 
Zeitschrift f. Deutschl. Buchdr. bringt nachstehende ‚Liste jener 
Drucksachen, die einer Anzeigensteuer von 5 v. H.. unterliegen: 

- Besuchsanzeigen, Bücherverzeichnisse, Danksagungen, Einladungen, 
Eintrittskarten, Empfangsbestätigungen, Familienanzeigen, Fracht- 
briefe, Geschäftsberichte, Kataloge, Plakate, Preislisten, Prospekte, 
"Rundschreiben aller Art, Trauerkarten oder -Briefe, Verlobungskarten 
oder -Briefe, Vermählungskarten oder - Briefe.. Wenn. ‚Drucksachen 


auf Luxuspapier gedruckt werden, sind sie mit 15 v. H. zu versteu- 


‘ern. Drucksachen ohne Anzeigencharakter auf gewöhnlichem Papier 


| sind mit 11, v. H. Umsatzsteuer belastet. - 


Hilfsstoffe für die Buchbindereien 


< Anmeldung -des Bedarfes für den XII. Versorsunesabschnitt 
D 5 


(April, Mai, 
i Benzin, Benzol, Benzolmisehstoffen. 


-Hierüber ist eine Ausführliche Bekanntmachung erschienen, 


“die von‘ der Bezugsvereinigung -des deutschen Buchbindergewerbes. 


‚in Berlin SW 11, Hafenplatz 5, bezogen werden kann. 


Reichstarif der Buchbindereien 
Der Reichsverband der Buchbindereien, Sitz Rheydt, M.-Glad- 


“bach, verbreitet unterm 24. Februar 1920.eine ‚Aufklärung‘, in 
- der -hauptsächlich das wiederhölt wird, was dieser neugegründete 


Reichsverband in unserer Nummer 18 auf ‚Seite 679 angekündigt 
hat. Besonders wird betont, daß der Manteltarif und.der Zusatz- 
vertrag noch von mehreren wichtigen Fachverbänden nicht unter- 
‚schrieben ist und vom Reichsarbeitsministerium- noeh nicht als 
rechtsverbindlich erklärt ist, was auch nicht erfolgen könne, solange 
ein nennenswerter Bestandteil des Faches ihm die Anerkennung 
versagt. | | - 


SN 
i; 


Weitere Lohn- und Preiserhöhungen im 

© , Buchbindeeigewerbe = = -> 
| Der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer schlägt folgende 
Regelung der augenblicklich streitigen Brot- und Kartoffelzulagen 
vor: In den vier Tarifstädten werden den Stundenarbeitern 1715 
ov. H., den Akkordarbeitern 121, v. H. Zuschlag auf die bisherigen 
‚und ab 1. März 1920 in Kraft tretenden Bezüge gewährt, ab.19. Fe- 


-. bruar 1920 bis zur neuen Lohnregelung, welche tunlichst am 15.März ` 


1920 in Kraft treten soll, Die Arbeitgeber machen diese Zusage 
davon abhängig, daß seitens der .Gewerkschaftsleitung (örtlicher und 
zentraler) 


` Schwierigkeiten bereitet werden. Die Vertreter der Arbeitnehmer ` 
erklärten sich mit diesem Vorschlag einverstanden. | 


Due 


3 a = DB ` = . a M i l ` 
Der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer ladet seine Mit- 


=- glieder sowie die des Verbandes der Buchbinder und Papierverarbeiter i 
`. -Deutschlands für Mittwoch, den 10. März 1920, 10 Uhr, ins Buch- 
. gewerbehaus, Leipzig, zu einer Sitzung ein. Tagesordnung: Antrag ` 


der Arbeitnehmer auf Aenderung des Lohnabkommens gemäß der 


l  Ziffer.39 des Zusatzvertrages. _ j 


ur 


.. Der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer ermahnt seine 
Mitglieder, die‘ bis 19. Februar reichende Rückwirkung der Brot- 


“und Kartoffelzulage bei der Kalkulation -in Betracht zu ziehen und `- 
i nicht unter 30 v. H. zu verrechnen. Voraussichtlich werde noch im 
' März eine weitere Zulage in Kraft treten, die ebenfalls bei der Preis- 


stellung zu berücksichtigen "sei. 
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"Abbruch der Tarifv 


dem Bünd in Bürogemeinschaft ste- | 


' biete. keine Verhandlungsgrundlage mehr. 


Tuni 1920) an tierischem Leim, pflanzlichen Klebstoffen, 


| der Ueberstundenarbeit vorbehaltlich der -Vorschrift | 
in §35 Satz 2 und’ 3-.des Hauptvertrages zum -Reichslohntarif keine - 


A 


gewerbe- 


_Die Tarifausschußsitzungen, die am. 27. Februar im Berliner 
'..Lehrervereinshause begonnen hatten, verliefen wegen ünerfüllbarer 
Forderungen seitens der Gehilfenvertreter ergebnislos. ' Die Prin-. 


zipalsvertreter verstanden sich äußersten Falles zu einer Erhöhung 


der Teuerungszulage um wöchentlich 45 Mark unter Anrechnung 


der seit 1. Januar 1920 auferlegten Brot- und Kartoffelzulage. Vor 
allem aber legten sie Wert auf gewisse Sicherungen in der Tarif- 
gemeinschaft; denn. diese sei durch die sich häufenden außerzeit- 
lichen Lohn- und anderen Forderungen jetzt wertlos geworden und 


die Druckverteuerungen in dem Maße, wie sie die wesentlich höheren 
" Gehilfenforderungen bedingten, wieder hereinzubekommen; 
Gegenteil fände Abwanderung der laufenden Aufträge aus den 


Großdruckstädten. statt oder bei Zeitschriften Umfangseinschrän- 


kung und im übrigen Zurückhaltung in einem Maße, daß. fürs 
Gewerbe das Schlimmste zu befürchten. sei. a 
In einer am 29. Februàr abgehaltenen Versammlung der-tarit- 


treuen Buchdruckereibesitzer Berlins wurde über diesen Stand der - 
Dinge berichtet und mitgeteilt, daß die Gehilfen den Schlichtungs- . 
dessen Entscheidung abgewartet' 


ausschuß angerufen hätten, 
werden solle. 
Am Mittwoch, den 3. März, mittags, fand eine zweite Prinzipals- 


versammlung statt, die sehr zahlreich‘ besucht war. _Der Kreisver-: 


treter, Herr. Direktor Winkler, ‘teilte den Wortlaut des Schieds- 
spruches mit, der vom Schlichtungsausschusse gefällt worden: set- 
Er lautet dahin, daß den Gehilfen in drei Raten bis zum 15. April 
wöchentlich 10, 20 und nochmals 20 Mark Erhöhung der Teuerungs- 


zulage zuzubilligen sei’ In mittleren Druckorten, erhöht sich die. 


erste Rate um 5, in Großstädten und teuren Orten um 10 Mark. 
‘Anrechnung der bereits gewährten Brotzulage von 5 Mark für 
Ledige und 10 Mark für Verheiratete ist bei Zahlung der ersten 
Rate zwar. vorgesehen, doch übersteigt der Schiedssprüch die von: 


: Prinzipalsseite gezogene Grenze um 10 bis 15 Mark, und das habe. 
zur einmütigen Ablehnung dieses. Entscheides bei den Tarifkreis- - 


vertretern geführt. ` 
i Der Tarifausschuß trat zwar am 2. März -wieder zusammen, 
Fortführung der Verhandlungen erwies sich aber bald als aussichts- 


los, da die Gehilfen eine Erklärung darüber, ob.sie den von ihnen. ~ 


herbeigeführten Schiedsspruch denn- auch anerkennen, erst vom. 
Ergebnis der weiteren. Verhandlungen abhängig machen wollten. 


Diese Haltung führte alsbald zur Einstellung der Beratungen, wobei‘ 

~. man sich noch -gegenseitig versichert habe, daß man ohne Groll | 

-scheide und weiter verhandeln werde, wenn Aussichten auf Einigung. 
gegeben seien. Die Versammlung war einmütig bereit, dem Ernst . 


dieser Lage Rechnung zu tragen, und der Vorsitzende wies zum Schuß 
darauf hin, daß nunmehr die Abwehrorganisation, die vorbereitet 


sei und in Berlin vielleicht den ärgsten Ansturm auszuhalten habe, 


einzusetzen und weiteres zu veranlassen habe. 
Die Gehilfenschaft. faßt ihre Beschlüsse in einer zu Freitag- 


“abend: einberufenen Vertrauensmännersitzung der Berliner Buch- _ 
‘. drucker. 2 O 


Zeitungspreiserhöliung in Dänemark. Wegen des stetig stei- 


genden Papierpreises und” hoher‘ Herstellungskusten erhöhen in 
Kopenhagen sämtliche Mittagszeitungen (,„B.T.“, Dagens EkRo, 
Ekstrabladet, Folkets Avis, Klokken 5) den Einzelpreis der Nummer 


und , Nationaltidende“ den Nummernpreis von 7 auf 10 Öere:” bg. 


Lederersatz aus Pappe 


- Dierk Waller in Hamburg erhielt das DRP 315434 vom 15. Ja- 


nuar 1918 ab in Kl. 8 l auf ein Verfahren zur Herstellung von, Leder- 
ersatz, Zusatz zum DRP 300952 (vergl. Papier-Zeitung 1918 S5. 945.} 


Nach dem Hauptpatent 300952 bringt man Hartpappe oder ` 
` Vulkanfiber zunächst in eine Chlorzinklösung, trocknet sie alsdann 
- und behandelt sie mit-erwärmtem fettem Oel. Nach dieser:Behandlung. | 


läßt man auf das erhaltene Erzeugnis eine Harzlösung einwirken. 
- Nach vorliegendem Verfahren werden an. Stelle von Chlorzink 


skopischen Salzen verwendet. Hartpappe oder Vulkanfiber wird. 


_ in der gleichen Weise in eine 30 prozentige Lösung vön’Chlorkalzium, 


Chlormagnesium o. dgl. gebracht, alsdann getrocknet, init erwärmten 


'fettem Oel und schließlich mit Harzlösung behandelt: 


Die Färbung des Lederersatzes kann wie beim Hauptpatent 
: geschehen, indem öllöslicher Anilinfarbstoff bei der Oelbehändlung 
zugesetzt wird. - | | | 


Patent- Anspruch: Verfahren zur Herstellung von: Lederersatz 


gemäß Patent 300952, dadurch gekennzeichnet, daß an Stelle von 


Chlorzinklösung Lösungen von Chlorkalzium, Chlormagnesium.oder 
anderen’ hygroskopischen Salzen verwendet werden. i | 


Nr. 20/1920: 


Auch sei es unmöglich, . 


in: 


} 
? 


erhandlungen im Buchdruck- 


. von 5’auf 10 Oere, die Abendausgaben der „Berlingske Tidende“ .- 


Lösungen von Chlorkalzium, Chlormagnesium oder anderen hygro- . 


t 
bi 
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'Arbeltsmarkt-Anzeigen ar 


Der Arbeitsmarkt wird durch zweierlei Rinrichtungen befriedigt: 
durch die Arbeitsnachweise und“ durch Anzeigen in der Presse. 
Während die Arbeitsnachweise für die am Orte häufigen Beschäf- 
tigungsgruppen sorgen, ermöglichen. die Anzeigen die Auswahl von 
Dienstnehmern und Gebern besonderer‘ Art in weitesten Grenzen. 
"Gegen diese bewährte Zweiteilung sind gesetzgeberische Bestre- 
bungen zugunsten der Arbeitsnachweise im Gang, und gegen diese 
. richtet sich’, folgende, unseres Erachtens wohlbegründete Ent- 
schließung der allgemeinen Zeitungsverlegerversammlung, die vor 
kurzem in Weimar stattgefunden hat: | 


J 


„Wie verlautet, soll das in Vorbereitung begriffene Gesetz über- 


den "Reichsarbeitsnachweis Bestimmungen enthalten, welche die 
Veröffentlichung von Arbeitsgesuchen' und Stellenangeboten in 
Zeitungen von Bedingungen abhängig machen, die letzten Endes 


eine Ausschaltung dieses Teiles des Anzeigenteils herbeiführen . 


müssen. Es soll insbesondere die Veröffentlichung derartiger An- 
zeigen nur dann gestattet sein, nachdem der. örtliche Arbeitsnach- 
. weis seine Zustimmung in jedem einzelnen Fall erteilt hat. Es soll 
ferner das Berufsgeheimnis jedes aufstrebenden Arbeiters und An- 
gestellten, das Geschäftsgeheimnis des Kaufmanns und Industriellen 
preisgegeben werden, indem man für die Öffentlichen Arbeitsnach- 
weise die Namensnennung der Aufgeber von Chiffreinseraten 
gesetzlich verfügt. A | i 


-Trotzdem Versuche ähnlicher Art bewiesen haben, daß sie 
nicht nur nicht zweckdienlich sind, sondern Arbeitnehmer wie Arbeit- 
geber, Handel und Wandel schwer schädigen, geht man daran, 
solche mißlungenen Versuche geradezu zu sanktionieren. Das ge- 
schieht in dem Augenblick, da man insbesondere auf Drängen der 


geschädigten Arbeitnehmer in verschiedenen Teilen Deutschlands. 


alle Eingriffe solcher Art wirklich unwirksam gemacht hat, um 
weiteren schweren Schaden zu verhüten.. Das geschieht trotz 


des Widerspruches der Handelskammern, der’ Arbeitgeber, der 


Arbeitnehmer. 


Die in Weimar versammelten Herausgeber deutscher Zeitungen 
aller Landesteile und aller Richtungen erheben daher gegen diese 
aus dem leider mehr denn je blühenden wirtschaftlichen Dilettantis- 
mus, aus Nachgiebigkeit gegen radikalistische Machtgelüste ge- 
borenen Eingriffe schärfsten Widerspruch. Nicht etwa nur wegen 
‚der damit verbundenen wirtschaftlichen Schädigung der Zeitungen, 
sondern, weil der Schaden, den derartige Maßnahmen dem Wirt- 
schaftsleben nachgewiesenerimaßen bereits zugefügt haben, nicht 
mit ihren unabsehbaren Folgen weiter fortgesetzt und ausgedehnt 
werden darf. Das geplante Verfahren ist in der Tat nur geeignet, 
-die produktive Arbeit zu unterbinden, deren wir für den Wiederauf- 
bau unserer Wirtschaft jetzt vor allem bedürfen. Was in dieser 
Beziehung von den Berufsvertretungen des Handels und der In- 
‘dustrie an Beweismaterial für die Schädlichkeit solcher Verordnungen 


beigebracht worden ist, deckt Sich mit den schwerwiegenden Grün- 


den und Erfahrungstatsachen, die von den Arbeitnehmern gerade 
jetzt, z. B. in Württemberg, in überzeugender Weise dargetan 
worden sind. >- ; - 


Mangelhafte Gummierung 


lst das beifolgende gummierte Papier weniger wert, weil es 
Bogen für Bogen sehr streifig gummiert ist? An den Streifen klebt 
das Papier nicht- fest, und wir fürchten, von der Kundschaft Bè- 
_ anstandungen zu bekommen, wenn wir es für Paketadressen oder 
Etiketten verwenden. 
Stellen sind vollständig brauchbar. Die Fabrik meint, ‘den Ersatz, 
‚den 'wir verlangt haben, könne sie jetzt nicht liefern. X. 


Antwort eines Fachmannes: Der mir vorgelegte gummierte 
Bogen zeigt mangelhafte Gummierung insofern, daß der Klebstoff- 
auftrag teilweise durch ungummierte Stellen unterbrochen wird. Die 
Gummieranstalt könnte zwar die Bogen mit Hand sonachgummieren, 
daß sie dann brauchbar wären, das- würde jedoch so hohe Kosten 
verursachen, daß sie es sicher vorzieht, einen Nachlaß einzuräumen. 
Falls sich die mangelhaft gummierten Stellen auf jedem Bogen 
an gleicher Stelle zeigen, wäre das Uebel noch nicht allzugroß, 
weil der Verarbeiter in der Lage wäre, -die an jenen Stellen mit- 
gedruckten Paketaufklebe-Adressen als zweite Wahl zu verkaufen, 
oder die Stellen unbedruckt fortfallen zu lassen. Unter Umständen 
könnten diese Abfallstreifen für Fälze, wie solche bei Falzmappen 
eingeheftet werden, Verwendung finden, wobei die stellenweise 
Unterbrechung der Gummierung keine Rolle spielt. Nachlaß dürfte 
in diesem Falle gerechtfertigt sein. Zeigt sich jedoch die mangel- 
hafte Gummierung auf den Bogen abwechselnd, bald hier, bald dort, 
so wäre von deren Verarbeitung zu Paketauiklebeadressen und 

tiketten abzuraten. F. K. 
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Das Papier ist gut, die vollgummierten. 
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Papierverbrauchseinschränkung in Dänemark. Gewöhnliches 


'Zeitungspapier, kostet in Dänemark jetzt etwa 120 Oere für I kg 


gegen 18 Oere vor dem Krieg. Die ‚Regierung plant daher Maß- 


regeln zur Einschränkung des Verbrauchs. Entweder soll die Mon- _. 


tagsausga.be- ausfallen, oder der Papierverbrauch jeder Zeitung um 
20 v. H. herabgesetzt werden. bg. 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 
Lösen der Papierrollen von der Wickelwelle 


Martin Hämmerle in Dornbirn erhielt das DRP 306388 vom . 

28. Dezember 1917-ab in Kl. 55 e auf ein Verfahren zur Erleichterung 
des Abziehens. von aufgerollten Papierbahnen von der Rollstange. 
Das Verfahren beruht auf fölgenden Erwägungen: Zum Auf- 
wickeln und zum Festhalten einer Papierbahn auf einer Walze, 
Welle o. dgl. bedarf es einer bestimmten Reibung. Soll jedoch 
die Papierrolle abgezogen werden, ohne daß der Umfang der Auf- 
nahmewalze. verringert wird, so muß die Reibung zwischen Papier- ` 
rolle und Aufnahmewalze aufgehoben oder mindestens stark herab- 
gesetzt werden. Dies wird dadurch erreicht, daß man die Aufnahme- 
walze (Rollstange) mit einem Ueberzug versieht, der zunächst der 
Papierbahn beim Aufwickeln genügende Reibung bietet, vor dem _ 
Abziehen jedoch in einen solchen Zustand übergeführt wird, in 
welchem die Reibung so gut wie aufgehoben ist, so daß sich die 
Papierrolle leicht abziehen läßt. vn 
Zu dem Zweck wird die Rollstange zunächst mit einer bei ge- 
wöhnlicher Temperatur festen Masse von niedrigem Schmelzpunkt, 
z. B. Wachs, überzogen, worauf die Papierbahn aufgewickelt wird. 
Soll die Papierrolle abgezogen werden, so wird die Rollstange er- 
wärmt, indem man z, B. durch die hohle Rollstange heißes Wasser 
fließen läßt. Ban in 
Dabei kommt der Ueberzug zum Erweichen und Schmelzen, ` 

die Reibung der Papierrfolle auf der Rollstange wird fast völlig 
aufgehoben, und die Papierrolle kann in guter Form von der Roll- 
stange abgezogen werden. S ns 
 Patentanspruch : Verfahren zur Erleichterung des Abziehens ` 
von aufgerollten Papierbahnen von der Rollstange, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die Oberfläche der Rollstange mit einer kleb- 
fähigen, festen, bei niedriger Temperatur schmelzenden Masse, 
z. B. Wachs, überzogen wird, um zunächst ein Anhaften der Papier- 
bahn an der Rollstange zu sichern, worauf vor dem Abziehen. der 
Papierrolle von der Rollstange durch Erwärmen derselben die Masse 
erweicht oder verflüssigt wird, um den Reibungswiderstand zwischen 
Rollstange und Papierrolle aufzuheben: | | 


Garn aus Zellstoff 


Meyer Kauffmann Textilwerke A.-G.' in Tannhausen i. Schl. 
erhielten das DRP 310010 vom 4. Oktober 1916 ab im KI. 76 c auf 
ein-Verfahren zur Herstellung von Garn aus Zellstoff: „ 

Der mit anderem Fasergut auf der Krempel zu verarbeitende 
Zellstoff wird in Form der handelsüblichen Zellstoffwatte benutzt. 


" Diese Zellstoffwatte besteht: bekanntlich aus einer Anzahl: überein- 


anderliegender, feiner Zellstofffließe und ist in jeder Dicke erhältlich. 
Sie kann ohne weiteres der Spinnkrempel vorgelegt werden. 

Die Zellstoffwatte wird der Spinnkrempel zusammen mit 
längeren Gespinstfasern, wie Baumwollabfall u. tigl., vorgelegt. 
Man erhält bei-70 v. H. Zellstoffwatte und 30 v. H. Baumwoll- ; 
abfällen bereits ein hinreichend haltbares Garn, welches sich zum 
Verweben gut eignet. Zur Herstellung von Geweben wird. im 
allgemeinen das gemäß der Erfindung hergestellte Garn als Schuß- 
garn benutzt, während die Kette in der Regel aus festerem Garn, 
z. B. L.einengarn, Papiergarn, Baumwollgarn usw., besteht. 

Es sollen sich sowohl Gewebe für technische Zwecke, z. B. 
Filterstoffe, als auch Bekleidungsstoffe, ungerauht‘ und gerauht, 
z. B. Futter-, Decken-, Drillich- und Unterzeugstoffe, herstellen 
lassen. | 

Patentansprisch: Verfahren zur Herstellung von Garn aus Zell- 
stoff unter Zusatz von anderem Fasergut beim Krempeln auf trok- 
kenem Wege, dadurch gekennzeichnet, daß- der Zellstoff in Form 
der handelsüblichen Zellstoffwatte der Spinnkrempel, zusammen 
mit den anderen Faserstoffen, vorgelegt wird. l l 


Fachliteratur | 


Textile Forschung, Zeitschrift des Deutschen Forschungsinsti- 
tuts für Textilindustrie in Dresden. Schriftleiter! Dr. A. J. Kieser, 
Vorstand der Literarischen Abteilung. 1. Heit, II. Jahrgang, 
Februar 1920. Das Heft bringt u. a. folgende Aufsätze: Ueber den 
Wassergehalt der Faserstoffe in seiner Abhängigkeit von dem Feuch- 
tigkeitsgehalt der Atmosphäre. Von Geh. Hofrat Prof. Ernst Müller. 
— Zur Kenntnis der Kartoffelfaser, von Prof. Dr. A. Herzog, Vor- 
stand der Biologischen Abteilung. — Die mittlere Faserlänge und 
die Faserlage in Fasergebilden, von Dr.-Ing. Walter Colditz, Assistent 
der Technologischen Abteilung (Schluß). 
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in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
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Verband rheinisch-westfälischer Büromaschinen- 
Händler, e. V. 


Sitz Essen 


Auf Veranlassung des Herrn Th. H. Negro in Düsseldorf , 
‘ zur Durchführung verhalf, hatte unter den Kölner Geschäftsleuten 


(Continental-Vertreter) fand vor kurzem eine Zusammenkunft der 
Düsseldorfer Büromaschinen-Händler statt, in welcher die Grün- 
dung einer} Ortsgruppe Düsseldorf und der Beitritt zum Verband 
rheinisch-westfälischer Büromaschinenhändler beschlossen wurde. 


Bochum, den 26. Februar 1920 
l -` Paul Hoffmann, Vorsitzender 


Leipziger Frühjahrsmesse 1920 
: (Eigener Bericht (II) 


Wolkenloses Vorfrühlingswetter kam der Messe sehr zu statter. 


und förderte den Zustrom der Besucher, obwohl zu den üblich ge- 
wordenen Unbequemlichkeiten der Reise und der Verdoppelung: 
der Fahrpreise noch Schieberei mit Fahrkarten platzgriff, so daß: 
z. B. von Berlin aus manchem Meßbesucher das doppelte Fahrgeld 
und darüber abgeknöpft wurde, schon bei der Hinfahrt, wo noch der 
seitherige einfache Fahrpreis galt. Man mußte — auch beim Vor- 
verkauf — nach Fahrkarten anstehen, um schließlich, wenn man. 
endlich erster der Reihe wurde, zu erfahren, daß die Meßfahrkarten. 
auf zwei Tage voraus bereits verkauft seien. Keiner der doch wohl. 
schreibkundigen Beamten kam auf den Gedanken, durch ein Plakat: 


an der Eingangstür vergebliches Anstellen, Warten und Befragen. _ 


zu verhüten! Verkehr oder Verkehrt ? 

In Leipzig hatte man sich für ‚heißen‘ Empfang der Fremden 
wieder gebührend gerüstet; die berühmten Meßpreise waren in.den. 
Hotels und Gastwirtschaften — und nicht nur hier — nach oben. 
überhaupt nicht bemessen; es waren schon manchmal reine Valuta- 
preise; und da klagt noch ein Gemütsmensch von Berichterstatter 
in einem vielgelesenen Leipziger Nachrichtenblatte, daß es schlechte 
Geldscheine seien, welche die Leipziger Geschäftswelt und Meß- 
fremden-Industrie für dargebotene gute Ware leider nur erhalte. 
War das auch nur ironisch gemeint, so muß doch nebenbei bemerkt 
werden, daß es die zerschlissensten und schmutzigsten Zettel waren, 
die man als Leipziger Stadtkleingeld auch dann noch aufgedrängt 
erhielt, wenn man vor der Abreise stehend, um Reichsmünze bat. 
Bei der Anwartschaft, die andere deutsche Städte auf Handelsmessen 
erheben, stimmen dergleichen Dinge und Preisschraubungen für 


Leipzig nicht günstig; gar viele meinten, das überschlage sich nach- _ 
gerade, und fanden es bedenklich, weil sich Leipzig selbst schädige, _ 


wenn es dem nicht Einhalt bieten könne. Auch die Straßenbahn, 


die der Meßfremde nicht strecken- sondern nur haltestellenweise : 


benutzt; sie berechnete 40, 50, 60 Pf., dazu 1 M. Aufschlag für die 
Fahrten nach 11 Uhr abends. | | 

Doch genug von der teıren Messe. Ein schöneres, Bild boten 
die Meßstraßen; es schien doch mehr ernste Sachlichkeit eingekehrt 
zu Sein; an den früheren fastnachsmäßigen' Trubel erinnerten nur 
‘noch wenige unechte Chinesen, ünd andere exotische Verkleidungen 
traten nur vereinzelt auf. Auch die Zettelreklame war stark einge- 
dämmt (Papiernot wird dazu gezwungen haben!). Plakate und 


Schilder waren einheitlicher durchgeführt. Ihre Schaufenster hatten - 


viele Firmen reizvoll gestaltet und boten in dekorativer Hinsicht 
den Meßausstellern mustergiltige Beispiele. für die Ausstattung ihrer 
Stände. Diese gewinnt -übrigens auch von Messe zu Messe an Ge- 
schmack und Uebersicht, wobei man beobachten kann, daß schmük- 


kende Kunst und Werbeidee oft glückliche Verbindungen eingingen. 


Insbesondere darf man das sagen von den am zweckmäßigsten und 
einheitlichsten durchgeführten Meßgruppen Bürobedarf, Bugra- 


und Reklamemesse sowie von Stentzlers Hof (Süddeutsche Gra- : 


phische Kunst) und von den Meßhallen, die auf mehreren freien 
Plätzen neu erstanden sind. Einfluß hierauf auszuüben vermögen 
auch die Schaustellungen ‚Werbekunst‘ in der Akademie für Buch- 
gewerbe und Graphische Künste und namentlich die im Prunksaale 
der Stadt, im neuen Rathause, untergebrachte Entwurfs- und Modell- 
messe, wo es viele schöne Dinge — auf die noch einzugehen. sein 
wird — zu sehen gab. Auch die Besucher der Technischen Messe 
sollten nicht versäumen, sich diese Sachen anzusehen. 
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Kein Preisschilderzwang im Schaufenster 


Das Vorgehen der Preisprüfungsstelle in Köln, die durch”eine 


.selbstherrliche Verordnung allen Ladengeschäftsinhabern die$Ver- 


pflichtung auferlegte, im Schaufenster ausgestellte Waren mit 
Preisen zu versehen, und die in rigorosester Form ihrer Verordnung 


nicht geringe Aufregung hervorgerufen. Auch in Berlin wurde 
dann eine gleichartige Verordnung erlassen, allerdings bisher nicht 
so scharf durchgeführt wie in Köln. 


Die Frage der Rechtsgültigkeit derartiger Verordnungen hat 
nun inzwischen eine gerichtliche Klärung erfahren. Ein Kölner 
Kaufmann, dessen Geschäft wegen Nichtbefolgens der Preissehilder- 
verordnung auf einige Tage geschlossen wurde, war wegen Verstoßes 
gegen die genannten Verordnung angeklagt. Vor dem Schöffen- 
gericht focht er nun die Rechtsgültigkeit der Verordnung an, zu 
deren Erlaß die Preisprüfungsstelle nicht befugt sei. Das Gericht 
schloß sich dieser Auffassung an und sprach den Angeklagten frei.. 
Die Preisprüfungsstelle — so führte das Gericht aus — könne wohl 
das Aushängen eines Preisverzeichnisses, also einer Liste aller, Waren 
mit Preisangabe verlangen, wenn sie jedoch darüber hinaus eine 
Preisauszeichnung am einzelnen Stück im Schaufenster fordert, 
so findet ein derartiges Verlangen im Wortlaut des Gesetzes keine 
Stütze. Die Preisprüfungsstelle habe sonach mit dieser Verordnung 
ihre Befugnisse überschritten, und die Verordnung selbst sei deshalb. 
ungültig. 

Es ist natürlich anzunehmen, daß es die Preisprüfungsstelle bei 
diesem Urteil nicht bewenden läßt und daß sie noch weitere Schritte. 
unternehmen wird, um ihre Verordnung aufrechtzuerhalten. Immer- . 
hin ist anzunehmen, daß sie auch in höheren Instanzen mit ihrer 
ganz und gar widersinnigen Verordnung nicht durchdringen würde. 


PR: 


Briefordner-Lieferung 


Könnte im nachstehenden Fall ein Prozeß zu meinemGunsten 
ausfallen ? Ich habe einer hiesigen Firma im November 3000 Brief- 
ordner, lieferbar in 14 Tagen bis drei Wochen‘ zum Preise von 3M. 
fest verkauft. Die Fabrik, die einer Konvention angehört, hat den 
Auftrag ‚im November lieferbar“ angenommen. Ende November .. 
erhielt ich telegraphisch die Nachricht, daß 1500 Stück im Dezember `“ 
geliefert werden, jedoch wurden mir diese erst Anfang Februar 
berechnet mit einem Aufschlag von 70 v. H. Hätte die Fabrik Ende 
November geliefert, so hätte ich die Ordner, wie verkauft, zu 3M. 
liefern können. Nunmehr, beim Aufschlag von 70 v. H., würde ich 
bei dem Geschäft 60 v. H. hinzulegen. Mein Auftraggeber weigert 
sich, den Aufschlag zu zahlen, und verlangt die Ordner zu3M. Die 
Konventionverbietet aber, die Ordner ohne den jeweiligen Aufschlag 
auszuliefern; falls ich dagegen verstoße, würden sämtliche Firmen, 


: die der Konvention angehören, mir keine Ware mehr liefern, und 
‚ich würde in diesem Fall mein Geschäft schließen müssen. 


Großhandlung 


Wir erkundigten uns über die Rechtslage. Danach hat F rage- 
steller den Fehler gemacht, daß er zu festen Preisen weiterverkauft 


‚hat, während die Briefordnerfabrik seinen Auftrag nur unter dem 


Vorbehalt der Tagespreisberechnung angenommen hatte. Die Kon- 
vention hat mit den Abnehmern bestimmte Abmachüngen 


' über die Verkaufspreise des Handels getroffen. Auch nach diesen 


Abmachungen hätte der Fragesteller sich selbst den Preisvorbehalt 
machen müssen. Da er dies jedoch nicht getan hat, wird nichts anderes 
übrig bleiben, als daß er den Auftrag zu dem von ihm fest bestätigten 
Preis ausführt. Vorher müßte er sich jedo ch dieserhalb mit der Brief- 
ordner-Konvention in Verbindung setzen. Ein entsprechender 
Antrag wäre durch Vermittelung des Händlerverbandes an die Kon- 
vention, zu Händen von Herrn Rechtsanwalt Lammers, Charlotten- 
burg, Neue Grolmanstr. 5/6, einzureichen. 


Heftmappen-Klammer - 


Hans H. Eggers in Hamburg erhielt das DRP 314084 vom 
22. Juni 1917 ab in Kl. 11 e auf eine federnde Klammer zum Ein- 
ordnen loser Blätter in Heftmappen mit zur Papierebene winklig 
stehenden Aufreihdrähten. Die Klammer ist gänzlich oder teil- 
weise in eine Papier- oder gleichwertige Bekleidung eingebettet 
und wird innerhalb der Ebene des einzuordnenden Blattes befestigt. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Schreibstift = MM —— 
| Fritz Roßbach-Roußet in Berlin-Tempelhof erhielt das DRP 
314027 vom 18. April 1918 ab in Kl. 70a auf einen Schreib- oder Allen meinen Geschäftsfreunden zur gefl. Nachricht, 
Zeichenstift, dessen in einer Zangenspitze gehaltene Mine von einem dass ich auf der [52394 
in einem Schraubengange laufenden Stützdrahte vorgeschoben 
und gestützt wird. Der Stützdraht hat eine 


nasenartige Einknickung, die in ein in die Außen- Leip zig er Muster MESSE 


hülse eingeschnittenes Innengewinde von wellen- 


7 = förmigem Ouerschnitte eingreift. | | vertreten bin in dem Kontorhaus „Goldene Hugel“ direkt 
AIR Ir Die Außenhülse 1 enthält die Bohrung 2, gegenüber dem Hauptbahnh., Richard-Wagner-Str 10, II. Stock 
durch welche die Mine 3 des Stützdrahtes 4. a | 
A bis in die Zange 5 geschoben wird. Am anderen | 
Il | Ende der Bohrung 2 in der Außenhülse 1 ist F riedr ich Haver 
Ja | EN ein Innengewinde 6 eingeschnitten, das nach 
N N dem Ende hin in einen Zylinder 7 ausläuft. ea 


Der Stützdraht 4 greift mit einer Nase 8 in Thiergarten bei Ohlau 
das Gewinde 6 so fest ein, daß die Mine 3 beim 


Schreiben oder Zeichnen genügend Stütze an ~ Ita g 
dem Siamamated ite Tee an || Spezialität: Feste PacKpapiere 
seinem anderen Ende in einer Minenbüchse 10 


‚mit Deckel 9 befestigt, die sich in der Zylinder- Tüten und Beutel aller Art 


bohrung 7 verschieben und drehen läßt. Beim x = = PR 
Vorschub durch Drücken der Büchse 10 in ( 

Richtung der Außenhülse 1 nach der Zange 5 Pap iersäche Ersalz für Jatesäcke) 
hin springt die Nase 3 aus einem der Gewinde- 
gänge 6 in den nächstfolgenden ein und so fort 
bis zum völligen Verbrauch der Mine. Durch 
jeden Druck auf Büchse 10, wozu nur eine 
Hand nötig ist, wird die Mine 3 aus der Zange 5 
etwas herausgeschoben, ohne das eine Ver- 
änderung der Lage des Zangenmaules 5 zur 
Fassung eintritt. 

Beim Vorschub durch Drehen der Büchse 10,- 
wozu auch nur eine Hand nötig ist, bleibt die’ 
Nase 8 in dem Gewindegange 6 und folgt ihrer 
Windung. 

Patentanspruch : Schreibstift mit verschieb- 
barer Mine, die durch einen in einem Schrauben- 
gang laufenden Stützdraht vorgeschoben wird, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Stützdraht 4 
eine nasenartige Einknickung 8 hat, die in ein B z | ne 
in die Außenhülse eingeschnittes Innengewinde6 M aA io PA 
von wellenförmigem Querschnitte eingreift. : Y EL | 
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i fhemmnitz, s chadest 4, 


` Briefmarken im Saargebiet. Gegen den vom Obersten Verwalter, 11.Lederwaren- ârofitandimd 
General Wirbel, befohlenen Ueberdruck der deutschen Reichspost- ER 5 
. marken mit ‚Sarre‘‘ ist, wie verlautet, von der deutschen Regierung . ee 

Einspruch erhoben worden. Die Marken sämtlicher Werte von 
zwei Pfennig bis eine Mark werden jedoch nach wie vor mit ‚Sarre‘“ 
überdruckt, und seit dem 31. Januar, soweit das Ueberdruckver- 
fahren dem Ansturm der Sammler- und Händlerkreise nachkommt, 


an den Postschaltern ausgegeben. Auch die bayerischen Marken 


em sn nenn ame nt an nun mann 


werden, für die Zwecke der dem Saarbecken eingegliederten West- % aut 
pfalz, jetzt dem gleichen Verfahren unterzogen. — In manchen | elfältig 
rechtsrheinischen Orten wurden mit ‚Sarre‘-Marken beklebte Eu AT 


Sendungen als unfranki ert behandelt, Firmen des Saargebiets haben | LA EFRE? 
sich deshalb reine Reichsmarkenbestände von auswärts kommen 
- lassen. (Frkf. Ztg.) 


Amerikanische Ueberwindung von Verkehrshindernissen. Kun- 
‚den, welche viele tausend Kilometer weit weg wohnen, rasch zu 
bedienen, ist heutzutage auch in Amerika schwierig, da die Ver- 
kehrsmittel infolge Eisenbahnstreiks u. dgl. oft versagen. Bei 
. einer solchen Gelegenheit hat die New Yorker Füllhalterfabrik 
F. D. Waterman Co. Wasserflugzeuge gemietet, mit ‚‚Ideal-Füll- 
federn‘ beladen, und.unter Führung von drei Herren der Firma gings, 
hoch in den Lüften, an der Atlantischen Küste entlang bis nach Florida 
und Cuba. Die sehnlichst erwartete Ware wurde -auf diese Weise 

rasch abgeliefert. Durch Anschläge an den Schaufenstern der Water- - 
man-Filialen am Broadway in New York erfuhr das Publikum den 

wäglichen Verlauf der Reise, die hin und zurück sieben Tage dauerte. . 
(Nach Korrespondenzbl. d. Verb. Schweiz. Papeterien) 


 Probenschau 


Umsaizsteuernach weisbuch. Von Dr. Kurt Peschke, Karl 
Heymanns Vordrucklager in Berlin W 8, Preis je nach der Zahl 
der Eintragungen 5 M. 50 Pf. bis 20 M. freibleibend. 

Das Heft in Reichsformat enthält zunächst Leitsätze für die $ : 
Aufzeichnung der steuerpflichtigen Entgelte und dann Vordrucke E a i 
für die Eintragungen auf gutem Schreibpapier. Das Buch ist £ A T h B 
hauptsächlich für Angehörige freier Berufe: Aerzte, Rechtsanwälte, % s C apiro, er in | 
Ingenieure usw., die sonst keine Geschäftsbücher führen, bestimmt, nI 
es dürfte also in Schreibwarenhandlungen absatzfähig sein. 5 Stiralauerstr. 56 b 


Friedensäarbeit! 


[51746 
Büchertisch 


Das Betriebsrätegesetz. Textausgabe. Zentralverlag G. m. b. H., 
Berlin 1920, Preis 50 Pf. 
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Einrichtung zur N utzbarmachung des Abwassers der Siebpartie von 


Papiermaschinen. 5.3.14. Sch. 46385. 


Kl. 55e, 4. 320717. Alfred Mehlhase, Wehi, Baden. Längs- 


schneider ohne Teilkamm - mit "Vorrichtung zum getrennten Auf-. 


wickeln der geschnittenen 'Papierstreifen. 16. 10. 18. M. 64143. 
K1. 55 f, 11. 320877.. Emerich Herman Bavra, Chicago, 

V St. A.; Vertr: A Bauer, Pat.-Anw., Berlin SW. 68. Vorrichtu ng: 

i a Ueberziehen von Papier - -und Pappe mit Paraffin. 16. 6. 16. 
. 13492. 3 
K1.-70.b, 5. 320880. ` Ole Thorersen Crosby, Prince Rupert, 


Canada; Vertr.: G. Sachse,- Pat.-Anw., Berlin SW.61. Als Saug- 

- pumpe mit durch Feder hochgedrücktem Kolben ausgebildetes 
en zum Aufnehmen und Aufdrücken von | Marken und Etiketten. 

. 4. 14. C. 24848. 

. Kl 70e, 9. 320728. Paul Ziegler, Jena, Thür.. 

ment zum Zeichnen. 20. 5.18. Z. 10920. 

o Ki. 81 c,13. 320853. Mendel Schul,:’Chemnitz, Innere Kloster- 
a 23. Eckverbindung für zusammenlegbare: Pappkartons. 
29.3. 19, Sch. 54845. i 


Versagungen 


Auf die nachstehend bezeichneten, im 'Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
-Anmeldungen ist ein Patent vr Die Wirkungen des- nn Schutzes gelten als nicht 


: eingetreten 
Kl. 55 b. B 88597. Verfahren zur Heizung von Zellstoffkochern. 


12 6.19. 


‚Löschungen _ 
Infolge. Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
KL l5d: 178073 184232 ' 206058. ME 


Verkehrslage auf den. deutschen Wasserstraßen 
bis Ende Februar 


Die Entente verlangt gemäß Friedensvertrag jetzt die .Ausliefe- 
rung des Restes der deutschen Handelsflotte. Sollte dies zur Tat- 
sache werden, so droht vollständiger Zusammenbruch 
l Binnenschiffahrt. Uebernehmen nämlich an Stelle der deutschen 
Schiffe ausländische Dampfer die Beförderung übersee, so dürften 
` die Frachten infolge der Valuta:bedeutend steigen, was Zur ückgehen 
unserer Einfuhr bedeutet, worunter die Binnenschiffahrt sehr 
leiden würde. 

Außer der zum l. März in Aussicht stehenden Kohlenpreis- 
erhöhung bedingt die 100 prozentige Erhöhung” der Bahnfrachten 
weitere Steigerung der Flußfrachten. 

Auf den östlichen Wasserstraßen und der Weichsel ruht die 
a. noch, jedoch wird in Kürze deren vollständige Aufnahme 
erhofft 


Der Verkehr auf der. Gies hat, was die V erladungen in den . 


oberschlesischen Häfen anbetrifft, Besser ung erfahren. "Störungen 
traten nur durch Dampfermangel ein, welcher noch immer herrscht. 
Die Reparaturen am Breslauer Umgehungskanal, welche bis Ende 
Februar beendet sein sollten, dürften erst Mitte. März ihren 
Abschluß a Der Kohlenkipper im Häfen von Maltsch a. Oder 
wird vom 15. März wegen Reparatur auf vier Wochen außer Betrieb 
gesetzt. 

Der Wasserstand auf der Elbe ist vollschiffig. Die Frachten 
ab Hamburg sind seit dem.letzten Bericht unverändert. Die Tal- 
verladungen ab Dresden hielten sich in derselben Höhe wie in den 
letzten Wochen, 

Auf den westdeutschen Wasserstraßen.und Kanälen ist weitere 
Besserung zu verzeichnen, 
ist schon auf 26 000 t gestiegen. Leider lassen Abschleppung und 
Schleusenbetrieb zu wünschen übrig. 

© Der Verkehr auf der Weser hat sich, obwohl der Wasserstan(l 
allmählich zurückgeht, gehoben, ebenso auf der Oberweser. 


Auf dem Rhein ging der Wasserstand so zurück, daß die Fahr- 


zeuge nach Kehl und Straßburg nur noch mit 1,70 schwimmen 
konnten. Die Verhältnisse haben sich gebessert; Mangel an Schlepp- 
kraft tritt kaum noch in Erscheinung. Die Frachten und Schlepp- 
löhne haben weitere Erhöhung erfahren. Am 1l. März soll neue Er- 
höhung der Talschlepplöhne von Straßburg nach Mannheim ein- 
. treten, auch wird mit dem 1. März für die "Rheinprovinz das Liege- 
geld für alle Schiffsgrößen um 125 v. H. erhöht. 

Die Schiffahrt auf dem -Main hat sich, obwohl auch hier der 
Wasserstand gefallen ʻist, gebessert. Der Donau-Main-Kanal ist 
noch gesperrt. 

<- Der Verkehr auf der Donau besonders nach Wien und Budapest 
war gut, Kahnraum war sehr gefragt. 


Neue Teuerungszulagen im Buchbindergewerbe werden von der 
Gehilfenschaft verlangt und sollen ab 1. April 1920 in Kraft treten. 
Zur Beratung dieses Antrages werden die am Hauptvertrage zum 
Reichstarife für das deutsche Buchbindergewerbe beteiligten Arbeit- 
geberverbände und die beiden Gehilfenverbände eingeladen, ihre 
Vertreter zum 10. März nach Leipzig zu entsenden, wo die Verhand- 
lungen vörmittags 10 Uhr im Deutschen Buchgewerbehause be- 
ginnen werden. Die Geschäftsstelle des Verbandes Deutscher 
Buchbindereibesitzer legt Wert darauf, daß auch die Betriebe außer- 
‚halb der vier Tarifstädte ihre Wünsche geltend machen. 


"a. d. Donau. 


 Winkelinstru-. 


` 1913 begonnen. 


gewandelt und hat am 1. Januar 1920 þegonnen. 


unserer 


= nitz, 


der arbeitstägige Versand von Kohlen. 


‚Stuttgart ist nach Cottastr. 53 part. 


-triebe eines Kunstverlages unter der 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere T uns von jeder Veränderung Kenntnis. zu geben, die für unsers 
Leserkreis,von Bedeutung ist; wir werden ` sie kostentrei unter dieser Ueberschrift ‚veröffentlichen, 


Felix Schoeller ` Söhne .& Cie; Feinpapierfabrik in Offingen 
Der langjährige. Prokurist Herr‘ Wilh. ‚Wolf verließ 
seine Stelle am 31. Dezember 1919, und seine Mitprökura hat an 
diesem Tage aufgehört..-Herr Wolf wird ab 1. Januar 1920 die Ver- 
tretung der Firma für die Plätze Berlin, Frankfurt a. Main, Offen- 
bach, Würzburg, Nürnberg, Fürth und Erlangen’ übernehmen. 


Die Mitprokura des Herrn Carl Troeltsch ist in Einzelprokura um- 


gewandelt wörden. Gleichzeitig wurde den Herren Josef Scheiner 
und Ludwig Schedler Handlungsvollmacht erteilt. 


In Charlottenburg wurde mit .300 000 M. Kapital die Melacor 
Draht- und Isolierpappe A.-G. begründet.. ` 


.Brieger. Dachpäappenfabrik, F. Falch, G. m. b. H. in Brieg. Die 
Gesellschaft. ist erloschen und das Handelsgeschäft mit Firma 
auf Herrn Urban Roth übergegangen. -Herrn Betriebsleiter 
Herbert Wiistrich wurde Prokura ie, ` 


Liegnitzer Papierhülsenfabrik Hugo Heermann in Liegnitz. Die 


- Firma ist auf die Kaufleute Herren - Kurt Schade und Bernhard 


Pohley, Liegnitz, übergegangen. Die Gesellschaft hat am .l. Juli 
Zur Vertretung derselben asi jeder Gesellschafter 


erm achti gt. 


A. Hinze & Co. Ahi — nai in Wilhelmshagen 
bei Cöpenick. Die Firma ist in eine offene Handelsgesellschaft um- 
Gesellschafter sind. 
Herr Kaufmann Otto Hinze und Frau Anni Hinze, geb. Kaczmarek. 


Ullmann & Comp., G. m.b. H. , Zweigniederlassung der in Brom- 
berg unter der gleichen Firma bestehenden Hauptniederlassung in 
Saarbrücken. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb von Han- 
delsgeschäften aller Art,. insbesondere Herstellung, Verarbeitung 
und Veräußerung von Papier, Pappen und ihren Rohstoffen. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Adolf 
Ullmann in Altcarbe a. Ostbahn. Der Gesellschaftsvertrag ist am 


16. Juli 1919 errichtet. 


Herr Paul Rupps hat sein Versandgeschäft, Schmirgel-, Glas- 


“und Flintpapiere in Freudenstadt, an Herrn Florentin Ziegler verkautt, 
` Herrn Albert Ziegler wurde Vollmacht erteilt. 


J. M. Voith in Heidenheim a. Brz. Den Herren Hans Stoewer, 


"Oberingenieur, Ernst Rienhardt, Kaufmann, und Eugen Ilg, Kauf- 
mann, sämtlich in Heidenheim a. Brz. 
` erteilt, daß jeder derselben berechtigt ist, die Firma in Gemein- 


ist Prokura in~ der Weise 


scho mit einem weiteren Proknristen oder einem anderen Zeich- - 


nungsberechtigten rechtsverbindlich zu zeichnen.. 


Die Maschinenfabrik Germania vorm. Schwalbe & Sohn in 
Chemnitz beantragt 20 (i. V. 15),v. H. Dividende, außerdem eine 
Kapitalserhöhung um 1,20 auf 3 Mill. M. Die neuen Aktien werden 


¿zu 115 v. H. im Verhältnis von 3 zu 2 ausgegeben. 


Die F. W. Strobel A.-G. , Papier- und Maschinenfabrik in Chem- ` 
beantragt Erhöhung des ‚Grundkapitals um 300 000 M. auf 
1,30 Mill. M. 


Schnellpressen-Fabrik Frankenthal Albert & Cie. Alsiendeseil: 
schaft in Frankenthal. Der bisherige Gesamtprokurist Herr Diplom- 
ingenieur Friedrich von Trailteur in Frankenthal ist zum stellver- 
tretenden Vorstandsmitglied bestellt. Er ist berechtigt, gemeinsam 
mit einem anderen zur Zeichnung berechtigten Herrn die Gesell- 
schaft zu vertreten und die Firma zu zeichnen. Seine Prokura ist 
damit ‘erloschen. 


Die, Firma Greif-Werke vorm. Deutsche Bürobedarfsgesellschaft 


„Bruer & Co. in Goslar hat ihre Zweigniederlassung i in Riedikon-Uster 
“(Schweiz) aufgegeben. 


Die Firma Anton Glaser Veanretineen für das Buchgewerbe in 
J a © R © 
übersiedelt. 


In München, Trautenwolfstr. 80, wurde am 2. Februar eine 
neue Gesellschaft mit einem Stammkapital von 50 000 M. zum Be- 
Firma Krause & Maurer, 
Kunstverlagsgesellschaft m. b. H. gegründet. Das Unternehmen 
erstrebt. insbesondere die Berücksichtigung des Auslandsgeschäfts. 


~” Geschäftsführer sind die Herren Günther Krause. und. Emil Maurer. 


- Die Firma Kraemersche Bıuchdruckerei (Paul Brandt) in Potsdam 
ist in eine offene Handelsgesellschaft umgewandelt und lautet jetzt 
Krämersche Buchdruckerei (Feller & Steffen). Persönlich häftende 
Gesellschafter sind die Herren Wilhelm Feller und Hermann Steffen‘ 


Westdeutsche Druckerei, G. m. b. H. in Barmen. Gegenstand 
des Unternehmens ist Betrieb einer Druckerei und Herstellung und 
Herausgabe einer Zeitung. Stammkapital: 50 000 M. Geschäfts- 
führer sind Herr Friedrich Linz nnd dessen Ehefrau Lydia, geb. 
Pistor, von denen jeder zur Vertretung des Gesellschaft berech- 
tigt ist. 

Der Verlag der Geschäfts-Praxis, Zeitschrift für Reklame, 
Propaganda, Organisation und Moderne Geschäftsführung geht am 


-  Druckereiutensilien. 


-~ zugewählt. 
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1. April an die J. K. Q:’Wagnersche Buchdruckerei in Neustadt (Orla) 
über. Herausgeber und Mitbesitzer bleibt Herr Paul Groll in Berlin- 
. Steglitz, der auch gleichzeitig die Berliner Geschäftsstelle leitet. 


Verlag: des Bildunesverbandes der deutschen Buchdrucker, 
G. m. b. H..in Leipzig. Der Gesellschaftsvertrag ist am 5. Januar 
1920 errichtet worden. Gegenstand des- Unternehmens ist Erwerb 
© und ‚Betrieb einer Druckerei und Verlagsanstalt und Vertrieb von 
Das Stammkapital beträgt zwanzigtausend 
Mark. Zum Geschäftsführer ist Herr Buchdrucker Bruno Dreßler 
bestellt. er 
. Die Firma Karl Feder in Oels, Schles., ist auf Herrn Buch- 
händler Willi Stolz übergegangen und wird von demselben unter 
unveränderter Firma fortgeführt. Die bisherige offene Handels- 
gesellschaft ist aufgelöst. 


Herr Franz Hesse siedelte von Hamburg 5 nach Magdeburg 
‚über und kaufte das Papier- und Schreibwarengeschäft von E. Bilke, 
Das: Geschäft wird unverändert weiter- . 


Gr. Wiesdorferstr. 13.. ) 
geführt unter der Firma Franz Hesse.- - 4 
. Theodor Hempel, Buch- und Papierhandlung in Meuselwitz. 
Herr Eduard Kilger ist jetzt Inhaber der Firma. Die Prokura der 
Lina verehel. Seidel, geborenen Fischer ist erloschen. 
ls G. Cotta’sche Buchhandlung Nachfolger in Berlin. Die Pro- 
. kura des Herrn Wilhelm Köbn er in -Berlin ist erloschen. Herrn Karl 
Rosner in Berlin wurde Einzelprokura erteilt I 
Joseph Schlaud, Buch- und Kunsthandlung in Würzburg. 
Inhaber ist Herr Joseph Schlaud, Prokurist Herr Adolf Schlaud. 
Herr Curt Uhlig errichtete in -Magdeburg Bötticherstr. 24, 
cine Papiergroßhandlung. 7 l 
Herr Martin Pincus hat das in Hamburg, Bankstr. 2, belegene 
Papiergeschäft der Firma E. Goldstein Wwe. & Sohn seit dem 
16. Januar 1920 käuflich erworben. ' 


„Elbemühl“, Papierfabriks- und. Verlags-Gesellschaft in Wien. 


In der letzten Sitzung des Verwaltungsrates teilte der Präsident, 
Herr Richard Kola mit, daß der Generaldirektor der Gesellschaft, 


Herr Ernst Prinzhorn, infolge des Wechsels der. Aktienmehrheit 
um Auflösung seines Dienstvertrages ersucht habe. Es sei dem Prä- 
sidenten leider nicht gelungen, Herrn Generaldirektor Prinzhorn 
zur Rücknahme seines Gesuches zu bewegen. Dagegen habe sich 
v der Generaldirektor auf seine Bitte bereit erklärt, im Verwaltungs- 
rate und im Exekutivkomitee der Gesellschaft zu verbleiben, sowie 
seine Stellungen als Präsident der Lenzinger Papierfabriks-Aktien- 
gesellschaft und als Verwaltungsratsmitglied der Konzerngesell- 
schaften beizubehalten. Der Vizepräsident der Gesellschaft, Herr 
Direktor Philipp Broch, welcher 15 Jahre hindurch gemeinsam mit 
. dem Generaldirektor gearbeitet hat, widmete der Tätigkeit desselben 
Worte wärmster Anerkennung und betonte, daß die Entwicklung 
der „Elbemühl unvergänglich mit dem Namen des Generaldirektors 
Prinzhorn verknüpft bleibe. Der Verwaltungsrat nahm die De- 
mission des Generaldirektors mit dem Ausdruck tiefsten Bedauerns 
zur Kenntnis und sprach Generaldirektor Prinzhorn für seine viel- 
jährige, von glänzenden Erfolgen gekrönte Tätigkeit einstimmig den 
Dank aus. Mit der Leitung des Unternehmens wurden dıe Mit- 
glieder des Verwaltungsrates Dr. Gottfried Kunwaäld und General- 
- direktör Siegmund Rosenbaum betraut. P 


Vereinigte Papierindustrie A.-G. in Wien. Diese erst kürzlich 
gegründete Gesellschaft hat beschlossen, die Erhöhung des. Aktieñ- 
- kapitals von 4 auf 10 Mill. Kr. vorzuschlagen, da die Vereinigte 
. Papierindustrie A.-G. derzeit in der Lage wäre, mehrere Fabriken 
anzukaufen. In die Direktion wurde Herr Heinrich Foullon-Norbeck 


Papier-Industrie Aktiengesellschaft Olleschau in Olleschau, 
Tschechoslowakei. Am 29. Februar 1920 fand in Brünn eine außer- 
- ordentliche Generalversammlung der ‘Aktionäre statt, in der die 
‘ Erhöhung des Gesellschaftskapitals von. 3 000 000 Kr. auf 6 000 000 
Kronen beschlossen wurde. 2 


Brieger & Co., Kartonnagenfabrik und Buchbinderei in 
' Zürich 1. Gesellschafter sind die Herren Georg Brieger und Gott- 
| fried Zimmermann. Die Firma ist infolge Hinscheidens des letzteren 
und daheriger Auflösung dieser Kollektivgesellschaft erloschen. 
Aktiven und Passiven gehen über an die neue Kommanditgesell- 
` schaft unter der Firma Brieger & Co in Zürich 1. - 


Die Aktiengesellschaft Allgemeine Bureauorganisation A: G. in 
Basel hat das Aktienkapital um 50 000 Fr. auf 100 000 Fr. erhöht. 


l AS. Hagen & Sivertsens Aeskefabrik og Stentrykkeri, Schach- 
R telfabrik und Steindruckerei in Odense, Dänemark, will 15 v. H. 
Dividende und 10 v. H. als Bonus verteilen. bg. E 


= Unter der Firma, Polska Spolka Wydawnicza Rozwoj“ (Pol- 
nische Verlagsgesellschaft Rozwoj) ist eine G. m. b. H. für Graphik, 
- Druck, technographische Reproduktion und einschlägigen Handel 
in Warschau organisiert worden. Die Firma wird Filialen und Agen- 


turen ım ganzen Lande eröffnen und im Bedarfsfalle auch für das 


. Ausland arbeiten. ‚Die Tätigkeit der Firma wird umfassen: Papier, 


Druck, Bücher, Reproduktion, periodische‘ Schriften und’ Kolpor- . 
tage. Das Grundkapital soll 5 Mill. M. ‘betragen. 

‘Die Stadt Sordavala, Finland, hat die Papierfabrik mit Holz- 
schleiferei Niemiskosken O.-Y. bei Tuokslahti mit zugehörigen etwa 
30 Kleinbauernhöfen angekauft und danach für 5,2 Mill. f. M. an 
ein Konsortium unter Führung von Erik Hemming wieder verkauft. . 


- Die niedergebrannte Pappenfabrik von A.-B. Sverisk Papp in- 
Sundsvall, Schweden, soll sofort wiederaufgebaut werden. bg. 


A.-S. Kruckow-Waldorff, Schachtel- und Spielkartenfabrik samt 
Steindruckerei in Kopenhagen benutzt aus-113 114 Kr. Reingewinn 
104 993 Kr. zu Abschreibungen auf Maschinen, Inventar und 
Gebäude, den Rest als Uebertrag. bg. | nur 

‚Läskelä Bruks A.-B., Papierfabrik mit Holzschleiferei in Läskelä, 
Finland, verteilt für 1919 auf alte Aktien 20, auf neue 10 v. H.. 
Dividende. bg.. - | u. 

O; J. Dahlberg A.-B., Papierwarenfabrik in Helsingfors, Fin- 
land, ging in andere Hände über. Der zurücktretende Direktor, In- 
genieur Alvar Bergroth, schenkte aus diesem Anlaß 100 000 f. M.. 
an das Personal, an seine Stelle trat O. E. Lampen. be. 


t -Herrr Louis Croseck, Inhaber einer Papierwarengroßhandlung 
in Berlin ist am 15. Februar gestorben. | a ? i 


i t. Herr August Gundlach, im Hause E. Gundlach Akt.-Ges. in. 
Bielefeld ist gestorben. — Bei seiner großen Schaffenskraft. ragt 
auch. sein Lebenswerk, darunter der Verlag der Westfälischen 
Neuesten Nachrichten, empor. | er 


t İn Stuttgart starb im Alter von 77 Jahren Herr Emil Gutzkow, - 
der einzige Sohn Gutzkows, langjähriger Inhaber einer Sortiments- 
buchhandlung daselbst. M. l a: l 


} Am 27. Februar starb im Alter von 55 Jahren an den Folgen 
der Grippe der Plandruckereibesitzer ‘Herr Heinrich Sichelschmidt 
in Dortmund. Er hatte große technische Begabung und war ein 
hervorragender Fachmann auf dem Gebiete des Plandruckwesens. 
Die Arbeiten, die seine Anstalt verließen, waren mustergültig.;.. 
In ehrenamtlicher Tätigkeit fürs Gemeinwesen hat er viel Gutes 
gewirkt und Anerkennung dafür gefunden. A. R. i r 


Dividendenvorschlag. - Die Chromopapier- und Kartonfabrik 
vorm. Gustav. Najork A.-G. in Leipzig schlägt wieder 10 v. H. Divi- 
dende und außerdem eine .Extravergütung von 10 v. H. für die 
während des Krieges verringerten Dividenden vor. - 


Diebstahl. In der Nacht vom 27. zum 28. Februar wurde in 
das Geschäft von Hans Sabielnv in Dresden, Bismarckplatz I a, 
eingebrochen und vier Archimedes Rechenmaschinen und eine 
Kanzler-Schreibmaschine gestohlen. ; 


Jahrelanger Betrieb einer Banknotenfabrik. Die Klischeefabrik 
von Domke in Berlin ist von der Kriminalpolizei geschlossen worden, 
weil sie drei Sorten. von falschem Papiergeld herstellte. In Tilsit 
waren im Januar 300 000 M. gut hergestellter Fälschungen der Zehn- 
rubelscheine der Darlehnskasse Ost in Verkehr gebracht worden. 
Tilsiter. Kriminalbeamte stellten in den Ingenieuren Fritz Kleir 


aus Breslau und Karl. Schönberg aus Berlin die Verausgaber fest. 


Beide wußten jedoch den Verdacht der Herstellung der Falsch- _ 
stücke von sich abzulenken, indem sie ziemlich glaubhaft nachwiesen, 
daß sie das Geld bei Schaulen in einer von Bolschewisten zurück- 
gelassenen Truppenkasse gefunden hätten. Endlich gelang es der 
Reichsbank-Falschgeldabteilung, sie als Fälscher der Scheine und 
die. Eheleute Domke und den Buchdruckereibesitzer Kania in Berlin 
als ihre Mittäter nachzuweisen. Dabei wurde festgestellt, daß die 
Eheleute Domke und der Buchdruckereibesitzer Kania bereits ` 
seit mehreren Jahren Banknotenfälschungen betrieben. —n. 


Brände. Kürzlich ist die der Firma F. & J. Strauß gehörige 
Kleinzeller Pappenfabrik (Deutschösterreich) samt allen Vorräten 
niedergebrannt. Der Wiederaufbau der Fabrik ist in Angriff ge- - 


nommen. 


Am 21. Februar 1920 brach in der Holzschleiferei und Pappen- 
fabrik A. Karger in Freiland, Niederösterreich, ein Brand aus, der 
den Trockenkanal einäscherte. Störung des Betriebes hat nicht 
stattgefunden. | 


. Zeitungswesen. Nationale Jugend Verlagsgesellschaft m. b. H. 
in Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe der Zeit- 
schrift ‚Nationale Jugend‘ und anderer Zeitschriften. Stamm- 
kapital: 65 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Verlagsdirektre 
Rudolf Wagner. 


„Der Chorleiter‘“ ist der Titel einer neuen Halbmenatsschrift 


im Verlag von. Wilhelm Schlemming im. Cassel. 
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Fir tücneinkragungen 


Kartonnagen abrik Maulburg, G. m. b. H. in Maulburg. Gegen- 
: stand arlonmagenjabrik A ist Herstellung und Vertrieb a Gegen Ansichtskarten- Verkaufsständer 
nagen aller Art. Stammkapital: 40 000 M. Geschäftsführer sind D. R. G. M. $ 


die Herren Ernst Meier, August Anselm und Wilhelm Bühler. 
Bernhard Aron, Betrieb eines Agentur- und Kommissionsge: 
schäfts in Schreibwaren und Büroartikeln sowie Großhandel damit 
in Leipzig, Hardenbergstr. 30. - Herr Bernhard Aron ist Inhaber. 
Herm. Albert Müller, Groß- und Kleinhandel mit Bürobedarf 
und 'Reklameartikeln in Leipzig-Lindenau, Frankfurter Str. 38. 
Herr Hermann Albert Müller ist Inhaber. 


a n vollendeter Anstährung! Yansene in Gehrsach]; : 


. Weni Raumeinnahme im Laden. Geordne-. Fr 
A Vorteile: ; ter r Vebarblick durch niederklappende Ku- - Anker: 
RS lissen. Leichtes Herausnehmen der Karter. Jedes Kar- RESMAN 
SRA AN tenfeld fasst durch Vertiefung 6-8Karten,also bequeme HAAS 
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Nacht von Samstag auf Sonntag unser 


Seniorchef 


Herr August Gundlach. 


Mit ihm verlieren wir einen  Verlagschef von her- 
vorragender Eigenschaft, der jn unermüdlichem 
Schaffenseifer im Verein mit seinem Bruder den 
Verlag aus. kleinen. Anfängen zu seiner heutigen Be- 
deutung gebracht hat. | 

Eine unschätzbare Arbeitskraft von reichem Wissen 
und Fachkenntnissen ist mit ihm dahingegangen. 


Papier- und Schreibwaren aller Art | 
50304] Fabrikation - Engros - Export. | 


Zur Messe in Leipzig: Grosser Reiter, Patersstr.44 ‚Auigang 6,3 Tr., Abt. W.,rechts 


i Hahn & Co., Leipzig 120, Dittrich-Ring 16 


Sein Andenken wird stets hoch in Ehren gehalten = Ä u Ad: O Aal ee a a Hi 
werden. E = i Do y gronina E IE. 
Bielefeld, den 1. März 1920 BE Wi U Feinste Weltmarke 


E. i 75 
Westfälische Neueste Nachrichten 7 : LYR A., ‚Or! ow“ 


(Bielefelder General-Anzeiger) Biei-,Farb- und Kopierstifre. 


Verlag E. Gundlach, Aktiengesellschatt E | „LYRA BLEISTIFT, FABRIK, ‚NÜRNBERG. (u 


„Gegründet: 1995 9 


Am 15. Februar verschied nach kurzem Kranken- 
lager der Chef unserer Firma 


Herr Louis Croseck. 


Seinem rastlosen Schaffen und seiner unermüd- 
lichen Tätigkeit verdankt die Firma ihre jetzige Höhe, 
a für immer wird sein ANCETKEN in seinem Hause fort- 
m leben. 

Berlin, den 1. März 1920 © [52753 


Louis Troseck 


. Gestern verschied nach kurzem, schwerem Leiden 
unser Vertreter 


Herr Paul Lozze 


in Hildburghausen. 


Länger als 25 Jahre war er uns ein überaus 
tleissiger und. pflichtgetreuer Mitarbeiter, der sich 
durch vorbildliche Tüchtigkeit und hochachtbare 
, Charaktereigenschaften stets unsere vollste Aner- 
kennung, sowie die Liebe und Wertschätzung seiner 
Kollegen und Geschäftsfreunde in hohem Maße er- 
worben hat. 

Wir beklagen aufs tiefste "den Verlust dieses be- 
währten und treuen Freundes, dem wir dauernd ein 
ehrendes Andenken bewahren werden. 


Braunschwelg, 3. März 1920 [52811 E 
Sel. C. F. Bollmann Wwe. & Sohn | 
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Auswahisendungen 


gegen Rückgaberecht jeder nicht gefallenden 
Ware. fordern Sie bitte bei Bedart in -unseren 
Abteilungen Genre-, Buch- und Kunstkarten zu 
allen Gelegenheiten, Kunstblätter lose oder unter 
Glas gerahmt, Wandsprüche, Kalender, Bilder- 
rahmen aus Holz oder Pappe, Olbilder in 
ovalen Holzrahmen, Reliefs, Ankleidepuppen, 
‚Papierwäsche und Geselischaftsspiele, Gilas- 
kunstbilder oval und eckig in allen Grössen. 


3 Monate offenes Ziel für behaltene Ware, oder 2% 
Skonto bei Regulierung in 30 Tagen. [88404 


Graphische Verlagsanstalt H. Rubin & Co., Dresden-Biasewitz 
168000090700000CAG2A00ORNO 0000200000090. 


Gewürzbeuteldruck 


1626. Schiedspruch 


. Von .einem Kunden erhielten wir Auftrag auf eine Million 
Gewürzbeutelchen, die, mit mehrfarbigem Druck versehen, zum 
Preise von 12 M. das Tausend zur Ablieferung gebracht werden 

“sollten. Da wir in unserer eigenen Druckerei mit Arbeit überhäuft 
waren, liessen wir die Druckarbeit von einer andern hiesigen Druk- 
kerei ausführen. Vor Drucklegung der Auflage erhielten wir von dieser 
Probedruck, der von unserm Kunden genehmigt wurde, und den 
wir den anliegenden Proben des Druckausfalles beifügen. Infolge 

verschiedener widriger Umstände gelang es nun der Dr uckerei 
nicht, die Arbeit genau nach diesem Probedruck zur Ausführung 
zu bringen, sondern sie lieferte, wie sie selbst eingesteht, eine nicht 
einwandfreie Druckarbeit ab. 

Unser Kunde verweigerte nun erst die Annahme der Beutel 
mit der Angabe, daß diese, wenn er auch an der Papierqualität 
und der Mächart nichts auszusetzen hätte, wegen der Druckaus- 
führung für ihn vollkommen wertlos seien. Es sei ihm gerade an 
einer schönen Ausstattung gelegen gewesen, da ihm in hübsch 

ausgestatteten Beuteln.. seine Gewürze verkäuflicher erscheinen. 
Lediglich für Verpackungszwecke würden ihm ja auch unbedruckte 
Beutel genügt haben. | 

Um keine allzugroße Schädigung herbeizuführen, erklärte er 
sich aber dann doch ber eit, die Gesamtauflage zum Preise von 5000 
Mark zu übernehmen. Wir erklärten ihm, obwohl wir uns für diesen 
Schaden durch die Druckerei gedeckt hielten, der wir rechtzeitig 
eine Reklamation wegen der schlechten Ausführung des Druckes 
machten, diesen Abzug als viel zuhoch. Seine Einwendung jedoch, 
daß er sich in der Zwischenzeit bei einer andern Fabrik zu. erhöhten 
Preisen eindecken müsse, mußten wir anerkennen. 

Sie wollen nun Schiedspruch nach der Hinsicht fällen, ob: 

1. der Kunde nn Ansicht nach überhaupt zur Abnahme 
verpflichtet ist, 

2. wenn derselbe die Annahme nicht ohne weiteres ablehnen 
kann, welcher Pr eisnachlaß angebracht und angemessen erscheint, 

Papierausstattungsfabrik in X. 

Der am gleichen Orte wohnende Besteller der Gewürzbeutel 

. erklärt sich mit dem Inhalt vorstehender Zuschrift einverstanden 
und fügt seinem Schreiben noch Proben aus einer früheren Lieferung 
solcher Beutel bei, die er auswärts hatte anfertigen lassen. Dieser 
früheren Lieferung mit in lithögraphischer Technik. gezeichneten 
Bilde näherte sich auch der Andrucksabzug für die neue Auflage, fir Berlin: Jullus R. Israel,-Koithstrasse 1 p 

- obwohl dieser auf photolithographischem Wege (Dreifarbendruck) Tr: ° für Hamburg: Carl Herm, Foerster, Ohlendorffsirasse 11 
reproduziert wurde. Die Proben von der neuen Aullage weichen für Dässeldort, Worin eretrane ts Erwin Lamprecht, 
von diesem Andrucke hauptsächlich in der Kraft des Ausdruckes 
ab; die Drucke sind matter; es bestätigt sich hier wieder die alte 
Erfahrung, daß im Auflagendr uck die Tiefe eines mit der Handwalze 
eingefärbten Andruckes nicht. zu erreichen ist. Ferner tragen auch 
die beim Massendruck unvermeidlichen Schwankungen im Register 
und in der Einfärbung dazu bei, daß die Tönungen im Bilde wechseln, 
Die Aehnlichkeit der Bilder des Auflagendrucks mit dem Andruck 
hat darunter aber nicht so gelitten, daß eine Zurückweisung der 
Anfertigung in Frage käme. Es handelt sich schon dem Preise nach 
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nicht um Kunstdruck, sondern um eine Massenpackung, deren Es a E A 5 
Inhalt im Haushalt verwertet wird, und die Käuferinnen werden =: / Sächs. Faltschachtelz : 
höhere Ansprüche an die Druckausführung kaum stellen. Steht E. u, Kartonnagen Fabrik | 
sonach die Verwendbarkeit der Beutelchen außer Frage, so muß zu u Be er OO iSi 

1. dahin entschieden werden, daß der Besteller die Auflage abzu- yo y eni a | 


nehmen -hat. Ein Preisnachlaß scheint dagegen gerechtfertigt, 
weil sich bei sorgfältigerem, vielleicht laugsamerem Druck und 
Seübteren Kräften wohl ein besseres Ergebnis hätte erzielen lassen. 
Wir schätzen zu 2. die Wertminderung auf zehn vom Hundert und 
entscheiden, daß die Druckkosten um diesen Satz zu kürzen sind. k 2 
Sollte der Kunde wegen seiner Beanstandung und Verzögerung 2 EE ENEE 
der Abnahme zw Bestellungen gezwungen gewesen sein, für die 
höhere Preise zu zahlen waren, so trägt hieran der Drucker rechtlich 


ester und | billigster Klebstoff, für die ee Een 
zwar keine Schuld, doch wäre zu gütlicher Uebereinkunft auf der # verwendbar, darf in keiner Werkstatt, in keinem Büro fehlen. 


Grundlage zu raten, daß die drei Beteiligten den Pr eisunter schied 
zu zen Teilen trügen. 


Kreisolin fest in Büchsen: 


1Kllo Inhalt M. 14,00 
1 2 939 3739 29 7,30 


Kreisolin flüssig in Flaschen und 
Tuben je nach Grösse 
von M. 1,00 an. 


Kreisolin ist seiner Güte und Billigkeit wegen konkurrenzlos. 
Schutzmarke a verbürgt Qualität. — (51819. 


A. Kreisel, reg l. 


 Oeltuch Teerpapler 
| Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten 4502€ 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co. Berlin N 25 


Honbljouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 


Nr, 20/1920 
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ietern son Dam mi kl jaler y m Ha ni Bezüge flp Lack-, m ji Anl usw. In nur bestan Qualitäten, kein Eat 


sva SÉE = Buchleim 
fen ales bad - Büroleim 

A mamans -Haschierielm 
D ” mamí -Huvertieim 


3 
num Eg- Wasserfeindieim 
für Handel und Industrie, 


Hergestellt aus’ best. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker, 


43% kg Probefl. franko M. 11,- 12,50 14, D 18,25 18,50, Preise freibleibend, 


| Spezialität: 4w - Büroleim- 

in kleinen Füllungen von 20—800 g. 
Giänzende Anerkennungsschreiben! 

‘U.a schreibt die Firma Joh. Schuberth, Wien: 


TE mit dem mir seinerzeit gelieferten Meikleim bin ich 
recht zufrieden, Sie können versichert sein, dass ich im Bedarfs- 
falle mich stets Ihrer w. Firma bedienen werde. 


li pu EIN 


unverbindl. Angebot. 
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en ” a a >> Ai ; A es So 

a ee 6, bH Leipzig 97, ir i 
9s D. H,, LOIDZig : 


Dresde n-A. 
Wettiners ir. o 


ABTEILUNG I 
-Kunstlederwaren-Fabrik 

Geldscheintaschen 
Brieffaschen 
Reklame-Arfikel 

ABTEILUNG Il 

Kartonnagen-Fabrik 

Falfschachteln 


Cigareffen-Karions p. 
Luxus-Kartonnagen p 


Spezialität: o 


Neuantertigung in Lichtdruck 


.Ansichtspostkarten .: Buchkarten-: Berliner Ansichten 


Kunstblätter : Photobunt. und Gravüren [41903 


Albert Laude, Kunstverlag, Berlin 0412 
a -Alexander 1080 ` 


“"Weichselstrasse 20 


[47916 


— Vorzügliche Qualität. 


| Verlangen Sie kostenlos | 
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Sie haben den besten Verkaufsartikel gefunden 
w u Rlebteufel::..! 


’ Unerreichbare Klebkraft, fertig z. Gebrauch, klebt J 

| Papier, Holz, Metall, klebt alles. -- Beste Friedens- 

| qualität, in '20 g-Tuben und 1—25 Kilobüchsen., 

N] kea n in Ihrem Interesse Offerte und Musterkarton mit $ 

ĝ SCH 10 Tuben für M 3,75 frei Nachnahme verlangen. | 
Grossisten. Grossverbraucher, Ausland Sonderangebot! 

Raimund Marschner (Brief- und Telegrammadresse) 
Dresden 24/203 Postscheck Leipzig 42976, 


Für die 


Steuern 


ist d 

einfachste Buchführung 
türKleinkaufleute Gewerbe 
treibende, Handwerker 
Rechtsanwälte Künstler, 
Arzte, Privatleute — das 


AeIE 


-die FinbuchBuchführung- 


welches demnächst im 
Verlag von 


Ferd. Ashelm 


Kommandit-Gesellschaft 
Berliin N39 
erscheint. 

Prospekte gratis 
Vorausbestellungen sofort empfohlen 


=- ‘vom Lager und-auf Anfertigung liefert u 
Jakob W. Wolf, Fürth 1. Bay., "rer isss . 


t4579 


Padi- u. Glanzpapiere Schreibpaplere | 


r py 
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J 


Telegr.-Adresse: Papierwolf Fürthbayern. l 


PAPIER:ZEITUNG. 


- Briefkasten 


Der Frage muß 20-Pt.-Marke belliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberfoksiohtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Vergütung des Vertreters 


14647.. Frage: 5 
trotz der Betriebseinschränkung und teilweiser Stillegung infolge 
KKohlenmangels' mit freibleibenden Preisen und unverbindlicher 
Lieferzeit annahm, berechtigt, diese Aufträge, da. keine Kohlen 
- hereinkommen, als ’annulliert zu erklären, und steht dem Vertreter 
rechtlicher Anspruch auf die ganze Provision oder einen Teil hierfür 
zu, da er Kosten durch deren Her einholung hatte, von einer Ent: 
lohnung seiner Arbeit abgesehen ? 

2. Wenn kein rechtlicher Anspruch. besteht, ist es dann nicht 
angebracht, daß die Fabrik dem Vertreter aus freien Stücken eine 
angemessene Entschädigung gewährt,. besonders da heute jeder 
Arbeiter und Angestellte weiter beschäftigt und bezahlt werden 
muß, während der Vertreter, dessen Tätigkeit in den meisten Fällen 
sehr wichtig ist, mangels jeder Organisation keinen Schutz genießt 
und darauf. angewiesen ist, daß seine Arbeitgeber, die Fabriken, in 
kulanter Weise seine Tätigkeit anerkennen ?: \ 

“ Antwort -Zu 1. Nach $ 25 der Geschäftsbedingungen des Ver 
eins Deutscher -Papierfabrikanten, nach welchen jetzt die Papier 
fabriken fast nur verkaufen, befreit unv erschuldeter Kohlenmangel 
für die Zeit seiner. Dauer oder teilweise von der Lieferungsverpflich- 
tung, und.nach demselben Paragraphen werden, wenn dieser Kohlen- 
mangel wesentliche Verschiebung der Herstellungsbedingungen und 
Kosten herbeiführt,. bestehende Lieferungsverträge dadurch auf- 
gehoben.. Demnach kann die Papierfabrik bei dem jetzigen anhal- 


' tenden Kohlenmangel auf Grund des genannten Paragraphen vom 


Vertrag zurücktreten. Dem Vertreter steht aus derart unerfüllbar 
gewordenen Geschäften kein Anspruch auf: Vergütung zu, da die 
Erfüllung nicht: durch Schuld der Papierfabrik vereitelt wurde. 

Zu 2. Ob freiwillige Vergütung an den Vertreter aus ähnlichen 
Veranlassungen angebracht ist, läßt sich nur bei genauer Kenntnis 
der VADAS beurteilen. 


Seidenpapier `- 

14648. Frage: Bei einer Papierfabrik bestellte ich nach bei- 
liegendem Muster A - Seidenpapier. Die Sendung fiel aber nach 
Muster B aus. Bin ich verpflichtet, die Sendung anzunehmen, oder 
kann ich einen Nachlaß beanspruchen ? Nach meinem Dafürhalten 
ist die Sendung bedeutend geringer ausgefallen. 

Antwort: Die Lieferung unterscheidet sich zwar im Aussehen 
-von der Vorlage und ist wahrscheinlich auf einer andern Maschine 
hergestellt. -Sie hat auch etwas geringere Festigkeit. Trotzdem sind 
wir nicht der Ansicht, däß die Lieferung erheblich geringer wert sei 
als die a i 

Papierknappheit 


14649. Frage: . Besteht in den ñeutrålen Ländern und in den 


Ententestaaten die Knappheit an Papier und die Steigerung der 


Pa pierpreise ebenso wie in Deutschland ? Von der Sch weiz und von 
Holland ist mir dies bekannt, wenn ich mich nicht irren sollte. 
‚Wie liegen "jedoch die Verhältnisse. im Papiermarkt in England’ 
Frankreich, Belgien, Amerika (Vereinigte Staaten) und in den ver- 
schiedenen anderen europäischen Stäaten ? 

Antwort: . Infolge der Wirkungen des langen Krieges besteht 
in allen Ländern der Erde eine Papierknappheit, sie ist jedoch bei 
denjenigen seinerzeit .kriegführenden Staaten, die unter den Wir- 
kungen der Blockade: gestanden- haben, am größten. Annähernd 
ebenso groß ist die Papierknappheit i in denjenigen Staaten, die keine 
eigene Papierfabrikation haben oder deren Papierfabriken auf die 
Einfuhr von Papierstoff angewiesen sind, namentlich wenn sie ihr 
Papier oder ihren :Papierstoff von Uebersee beziehen müssen. Am 
wenigsten empfindlich dürfte die Papiernot zurzeit in denVereinigten 


Staaten und in England sein. Näheres darüber besagen die Berichte 


über den Papiermarkt in den verschiedenen Ländern, die wir von 
Zeit zu Zeit bringen. 


ED Lieferung- auf Abruf 

‚14650. Frage: Im Mai 1919 wurde von.uns ein Auftrag a 
eine bestimmte Menge Wachspapier zur Lieferung auf Abruf ent- 
gegengenommen. 100 Kilo, welche sofort heferbar waren, hatten wir 
seinerzeit abgeschickt, weitere: Abrufe sind bis zur Stunde jedoch 
noch nicht erfolgt. Bis wie lange sind wir verpflichtet, zu dem ver- 
‚einbarten ‚Preise, ‚welcher heute mehrmals überholt ist, zu. liefern ? 

: Antwort Nach-Handelsbrauch: müssen Abrufsaufträge auf 
Papier und Papierwaren spätestens innerhalb eines Jahres erledigt 
sein. zögert. der Käufer länger mit-dem Abruf, so kann ihm.der Ver- 
käirfer eine-angemessene Frist für Bewirkung des Abrufs einräumen 
mit der'Bemerkung, daß der Auftrag als erledigt n wenn der SPIN 
nicht: bis dahin bewirkt wird. 


1.- Ist. eine Papierfabrik, die bisher - Aufträge 


“Neue Grolmanstr..5/6, 


: ständigen Außenhandelsstellen kennen wir nicht. 


"zu beanstanden. 


2 Ausfuhr nach Luxemburg 

14651. Frage: Wir verkaufen viele Jahre einen großen Teil 
unserer Fahrikate sowie Einwickelpackpapiere nach "Stadt und 
Land Luxemburg. Wie sollen wir jetzt im Verhältnis zu unsern in- 
dändischen Verkäufspreisen die Preise dorthin rechnen ? 

"Antwort: DieZentralstellen für Ausfuhrbew lligungen der Papier 
erzeugenden und verarbeitenden Industrie in Charlottenburg 2, 
setzen von Zeit zù Zeit die. prozentualen 
Mindestaufschläge fest, um welche bei: ‘Ausfuhr -nach den ver schie- 
denen Landen: die inländischen Preise zu erhöhen sind. 


Einfuhrverbete des Auslandes | 

| 14652. Frage: Das Gerücht taucht immer mehr au', daß das 
Ausland Einfuhrsperren einführt und, wo sie bereits bestehen, 
erwaitert. Dasist, da dies meist plötzlich geschieht und nicht immer 
rechtzeitig bekannt wird, eine große Gefahr für diejenigen Firmen, 
welche Waren herstellen, die von xeinem änderen verwendet werden 


können wie von dem Einfuhrhaus, für welches: sie angefertigt sindi: : 


Nr- 30/1920 ° 


z. B. Reklamepiakate, wie ich sie herstelle.- Die ausführende-Firma- 


kann wohl das Risiko für sich beseitigen, inlem sie Vorauszahlung. 
{ordert, 
nicht alle Firmen, und am allerwenigsten dari man mit einem dies. 
bezüglichen Begehren an die alten Geschäftsireunde herantreten. 
Die Zahl der Ausfuhrgeschäfte würde abnehmen, und das liegt nicht 
im Interesse Deutschlands. Wie soll man sich also verhalten? - 


Antwort: Bei dem überall herrschenden War enhunger ist nicht 
anzunehmen, daß irgend ein Land ein allgemeines Einfuhrverbot, 


und sei es auch nur für die Waren des Papierfaches, erläßt. Dagegen 


hat England ein Gesetz gegen die Einfuhr von Waren zu Schleuder- 


preisen: erlassen, worin u. a. auch dagegen Maßregeln - getroffen ` 
werden, daß Waren infolge des im Auslande herrschenden Tief- 
standes der Valuta so billig eingeführt werden, daß britische In- ` 
Wenn 


dustrien dadurch vom Wettbewerb ausgeschlossen werden. 
also die deutschen Häuser unseres Faches ihre Preise für das Ausland 
so stellen, daß sie nicht erheblich niedriger sind als die im kaufenden 
Auslande für die gleiche Ware marktgängigen, so besteht keine Ge- 
fahr für den deutschen Verkäufer, daß das Geschäft durch auslän- 
dische Verbote ungiltig wird. Der ausländische Käufer weiß das 


"und wird sich nicht gegen eine Bedingung des Verkäufers eben, 


die diesen gegen Einfuhrverbote sichert. 


Austuhrbewilligungen tür Bürobedarf’ 


14653. Frage: 


“Ausfuhrbewilligungen laut beifolgendem Zettel mitteilen oder mir 


aber zw ihrer Leistung verstehen sich erfahrungsgemäß 


Wollen Sie mir die Adressen der Stellen für | 


Y 


angeben, wo ich ein gedrucktes Merkblatt hierfür kaufen kann und . 


wie solches bezeichnet ist. 
Antwort: 


Industrie an. Für. die Waren der Papierindustrie ist. die Außen- 


handelsstelle für das .Papierfach in Charlottenburg, Neue Grol- ` 


manstr. 5/6, zuständig. Die für die Waren der-anderen' Industrien zu- 


sich, die. Ausfuhrbewilligung derjenigen Waren, deren zuständige 
Außenhandelsstelle man nicht kennt, an den Reichskommissar für 
Ein- und Ausfuhrbewilligungen in Berlin W 10, Lützowufer oa 
zu richten. s 
Zahlungsbedingungen i 

14654. Frage: Wir verkauften einer Firma mehrmals Waren 
zu unseren Bedingungen „netto Kasse 14 Tage nach Rechnungs- 
datum, ab unserer Fabrik. ausschließlich Verpackung‘, und die. 


Firma hat uns ihre Aufträge hiernach erteilt. Bei einer neuen An-. 


frage boten wir mit den gleichen‘ Bedingungen an, und die Firma 
bestellte auf einem kleinen. ‚Bestellschein, der den gedruckten Ver- 
merk enthielt: 


Skonto“. Da dieser Auftrag wenige:.Täge nach. unserem Angebot 


einging, wurde dieser kleine gedruckte Vermerk unserseits übersehen, 


in der Annahme, daß die Firma im Anschluß an unser Angebot den 
Auftrag erteilte. Nachdem sie bei den’ersten Aufträgen den Rech- 
nungsbetrag voll beglichen’hat, zieht sie jetzt rund 70 M. für Fracht, 
Verpackung..und. Skonto ab.. Sowohl unsere Auftragsbestätigung, 
als auch die Rechnung enthielten unsere Bedingungen, und die Firma 
wäre unserer Ansicht nach ver pflichtet. gewesen, diese Bedingungen 
Befindet sich die Firma mit dem Abzug im Recht? 

Antwort : . Das Geschäft ist erst- durch die Auftragsbestätigung 
des Verkäufers zustande gekommen; 
angegebenen Zablungsbedingungen nicht anerkennen wolite, 
hätte er sie beanstanden müssen. Da er dies nicht getan hat, ‚muß: 
er diese Zahlungsbedingungen einhalten. Ä 


e 


Verlag vön ` ‘Carl Hofmann, "Berlin. — Verantwortlicher‘ Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdörf ; Leiter des'buch ewerblichen 
Teiles Gustav ‚Könltzer, Berlin-Steglitz.. .—- Zuschriften nur an: 


rapie Sapni Berlin SWwı1l. — Druck von: Ar:W. a w 


‚Berlin SW 68,- Zimmerstr. 38 - 


„Franko, einschließlich‘ Verpackung mit 3 v. H. 


Wenn der ‚Käufer die darin, 
t 
80: 


l 


Die auf dem Zettel aufgeführ ten Waren gehören teils ‘ 
der Papierindustrie, teils der Eisen-, Holz-, Glas- und chemischen 


Es em ‚pfiehlt Ä 


ma Jahrg. Berlin, Donnerstag, 11 März 1920 „arten taenn er 


were! R E OAE aaa RE 


s DE Sa Ba, 


d | Heftmaschinen 


für Bücher und Broschüren aller Art 
für Blöcke bis 50 mm Dicke 
für alle Sorten Kartons 


vaa | ı F alzmaschinen 


a ganzautomatisch Flach- oder Rundstapelung 
z y R = mit halbautomatischem Einleger 
yi seen ‚Bi Abinderefen $ | für Handanlage 
024 \erwäreniapnn reat ri pH 3 
ee Heftapparate - Anklebmaschinen 
4 F- liefern [47883 


Gebrüder Brehmer 


Maschinenfabrik 
Leipzig-Plagwitz 
Gegründet 1873 
Grösste und älteste Spezialfiabrik des Faches. 


PY A Glyzerin-Rollen == 


Friedensleistung 


Westenhoff & Co., Hannover 3 | REN z j un 
T asinen eA AG. en | Sec i | 


N baut als ae seit über 50 en 3 


SONST OTTE TER 


Preuss&Unglaub e, Grosshandlung 


Schreibwaren u. Papierausstattung 


Gegr. 1885 [52757 | l a 
jetzi | | | 
Berlin C 19, Seydelstrasse 12—153 | Denada 


Tel-Ade.: Preussenglaube, Berlin. Fernspr.: Zentrum 11297, 11298 von hervchn sas 
gender Qualität 
Ständige Musterausstellung [Als Spezialfabrikate und Ausführung empfiehlt 

Ä : | Gummiwalzenbezüge 


aller Art für die gesamte Papier- u. Papler- 

verarbeitungs-Industrie, insbesondere. auch 
Gummi-Gelatine-Walzen 

- f. Vervielfältigungsmasoh. (DRP. 286368) 
Screibmasdinen- Zglinder- u. 
Kopiermascdiinen-Walzen, sowie 
Walzendruch-Maschinen 
System „Sperling“ für Bogen-, Rollen- und Zweifarbendruck nebst 
wugehörigen elastischen Gummi- Dessin- Walzen 


Warmbrunner Cummiwalzenfabrik Dr. C. Neubert 


Warmbrunn und Giersdorf dx Rsgh. [49990 I 


matt‘ und BESSERE "helle ana Er rer Er end, 
gut trocknend, sowie 


I 


in bestbewährter Güte, liefert [47955 


"K. Debele, Lackindustrie. Esslingen a. N. 
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In Elenkonren, sorma Jacob Filgers, Rheinbrohl 
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Alexander Jacous 
Cöln, Genterstr. 28, Fernspr. A. 512% | 
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Berlin, Donnerstag, 11. März 1920 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


45. Jahrg. 
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Materialprüfungsamt zu Berlin-Lichterfelde-West 


Heft 5 und 6 der Mitteilungen von 1919, Verlag von Julius 
Springer in Berlin, bringt den Bericht über die Tätigkeit des Amtes 
vom 1. April 1918 bis-31. März 1919. Danach machte sich auch 
in dieser Zeit die vermehrte Einberufung des technischen Personals 
zur Fahne bei unverminderter Inanspruchnahme des Amtes mit 
Arbeiten für die Heeresverwaltung und die Marine sowie mit Unter- 
suchungen an Ersatzstoffen fühlbar. Die Folge war, daß manche 
F orschungsarbeiten ruhen mußten. Nachdem n unmehr der Personal- 
bestand auf die frühere Höhe gebracht ist, hofft das Amt, die Wün- 

sche der Antragsteller vollauf zu befriedigen und an dem Wieder- 
aufbau der deutschen Industrien erfolgreich mitzuarbeiten. 

Unter den Forschungsarbeiten, an denen das Amt mitwirkte, 
seien hervorgehoben: i 

Gemeinsam mit der Riemenfreigabestelle, der Riemen-Ersatz- 
Prüfstelle sowie den Versuchsfeldern für Werkzeugmaschinen und 

: Maschinenelemente sind Versuche mit Riemen aus Papiergarnen 
unternommen. worden. Sie erstreckten sich auf die Ermittelung 
der Festigkeitseigenschaften der Riemen sowie auf deren Verhalten 
bei der Kraftübertragung. Der letztgenannten Aufgabe dient eine 
nach Angaben von Rudeloff im Amte erstellte Versuchseinrichtung, 
die gestattet, die Spannungen in beiden Riementrumms, die Arbeits- 
leistung, den Schlupf sowie den Durchhang und die Längenände- 
rungen des Riemens fortlaufend zu ermitteln. Die Ergebnisse sollen 
später veröffentlicht werden. Es steht nach den vorliegenden Er- 
gebnissen zu erwarten, daß Papiergarnriemen bestimmter Ferti- 
gungen brauchbaren Ersatz für Dreschmaschinenbetrieb liefern. 


Dem Direktor Geh.-Rat.-Reg. Prof. Rudeloff haben Rektor 
und Senat der Technischen Hochschule Friedericiana in Karlsruhe 
die Würde eines ‚Dr.-Ing. ehrenhalber‘ verliehen. Ernannt wurden 
der Vorsteher der Abteilung für papier- und textiltechnische Prü- 
fungen, Geh. Reg.-Rat Prof. Herzberg, unter Belassung in seiner 
Stellung, zum stellvertretenden Direktor. 


Untersuchung des Geschäftsgebarens der 
Kriegsgeselischaften 


Der Hansabund teilt mit: Der in Uebereinstimmung mit den 
Wünschen des Hansa-Bundes und einem Antrag Rießer und: Ge- 
nossen in der Nationalversammlung auf Veranlassung des Reichs- 
rats eingesetzte Ausschuß zur Ueberwachung der Geschäftsgebarung 
der Kriegsgesellschäften dürfte in Kürze seine Tätigkeit aufnehmen. 
. Es ist nötig, daß aus den Kreisen von Industrie, Handel und Ge- 
werbe Material gesammelt wird, das dem Ausschuß unterbreitet 
werden soll. Auch darauf wird es ankömmen nachzuweisen, daß 
verschiedentlich der Versuch gemacht wird, Kriegsgesellschaften 
aufzuheben, indem man ihnen nach außen hin eine andere Torm 
gibt, sie also tatsächlich in die Friedenswirtschaft mit übernimmt. 


[9 


Der Hansa-Bund hat es sich zur Aufgabe gemacht, das Material 
zur Kritik der Geschäftsgebarung der Kriegsgesellschaften zu sam- 
meln und dem Untersuchungsausschuß zu unterbreiten. Die während 
des Krieges verständliche Zurückhaltung der einzelnen Firmen, 
mit Anklagematerial hervorzutreten, ist heute nicht mehr begründet. 
Daher richtet der Hansa-Bund an alle Kreise von Handel, Hand- 
werk, Gewerbe und Industrie die Aufforderung, seine Arbeit in 
dieser Hinsicht durch Zusendung von Material an die Zentrale des 
Hansa-Bundes, Berlin NW 7, Dorotheenstr. 36, zu unterstützen. 


innehaltung von Auslandsaufträgen 
Zu Nr. 17 P 598 
Es heißt in Ihrer Mitteilung: 


„Nach einer Erklärung des Reichskommissars für Aus 
und .Einfuhrbewilligung geht.die übereinstimmende Auffassung 
der Behörden dahin, daß die vor Aufstellung oder Aenderung von 
Preisbestimmungen abgeschlossenen Verträge grundsätzlich von 
diesen nicht berührt werden. Dieser Grund kann -also für die 
Annullierung von Verträgen nicht als stichhaltig angesehen 
werden. Die Ausfuhrbehörden lehnen es ab, dafür verantwortlich 

. gemacht zu werden, daß die geschlossenen ‚Verträge nicht einge- 
halten werden können.‘ l 


l 
' 


Wie ist damit das Rundschreiben der „Gruppe Pappe der 
Außenhandelsnebenstelle für Papier“ vom 31. Januar betreffs 
„Pappenausfuhr“ in Einklang zu bringen, worin es u.a. heißt: 


„Soweit bisher schon Ausfuhrgeschäfte abgeschlossen wurden, 
war dies nur möglich vorbehaltlich der Erteilung der Ausfuhr- 
bewilligung. Sollten solche Geschäfte den in diesem Rundschreiben 
festgesetzten Preisen nicht entsprechen, so wird dem Verkäufer 
anheimgestellt, mit dem ausländischen Käufer in Verhandlungen 
wegen Erzielung der Preise dieses Rundschreibens einzutreten.‘ 


Bei der gegenwärtigen sprunghaften Erhöhung läßt es sich. oft 
gar nicht vermeiden, daß, bis ein Geschäft mit einem ausländischen 
Käufer zum Abschluß kommt, bereits wieder neue Ausfuhrpreise 
festgelegt sind, die es notwendig machen würden (wenigstens nach 
der Bestimmung der Außenhandelsnebenstelle), von dem Lieferungs- 
vertrag sofort zurückzutreten und neue Vereinbarungen zu treffen. 
Solches Vorgehen muß bei allen ausländischen Tirmen nachteilig 
wirken. Es müßte dem deutschen Händler, der bei dem abgeschlos- 
senen Geschäft auch dann noch seine Rechnung findet, wenn in- 
zwischen ein höherer Inlandspreis festgesetzt wurde, freigestellt 
sein, seinen Lieferungsvertrag mit dem ausländischen Käufer zu 
erfüllen, wenn er auch nicht den letzten Preisbestimmungen der 
Außenhandelsnebenstelle entspricht. 


Die ‚deutscheosGro ßhandlung 


`- 
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Veröffentlichung der Höchstpreise für Papier 
Auf Seite 701 Ihrer Nr. 19 bringen Sie unter ‚Preiswucher‘ 
Ausführungen eines Papiergroßhändlers über den Preis von Zeichen- 
papier. Die angefügte Notiz der Schriftieitung weist aber meines 
Erachtens nicht den .richtigen Weg, die falsche Beurteilung der 
Preise zu verhindern.. Die Veröffentlichung -der jeweiligen Höchst- 
preise ven Papier würde nämlich nur Verwirrung anrichten, da 


von den Papierfabrikanten augenblicklich so gut wie nichts zu. 


den sögenannten Höchstpreisen zu erhalten ist. Die dafür ange- 
. führten Gründe sind .mannigfacher Art, und deren Aufführung 


erscheint nicht notwendig. Häufig werden die festgesetzten Höchst-- 


preise-sehr erheblich überschritten. Es dürfte sich darum für Ihr 
Blatt, das den Interessen der Fabriken, des Großhandels und Klein- 
handels und der: Papier verarbeitenden . Industrie gleichzeitig 
dienen. soll, empfeblen, 
vermeiden. Großhandlung, 

Die Leser erwarten von einem Fachblatt, daß es sie über wich- 
tige Vorkommnisse des Faches unterrichtet, und das wichtigste 
sind jetzt die Preise. Wenn ein Weg gefunden wird, um die Be- 


telligten über die Preisbewegung so zuverlässig zu unterrichten, 
daB Uebervorteilungen und Irrtümer, die namentlich im Ausfuhr- 
geschäft der gesamten Volkswirtschaft schaden, vermieden werden, 
"so werden wir uns gern bescheiden. 


Sitzungen | 


Mittwoch, den 5. Mai, und Donnerstag, den 6. Mai in Weimar: 
Hauptversammlung des Vereins der Zellstoff- und Papier- 
Chemiker, Berlin (Zeiteinteilung und Räumlichkeiten werden 

= noch bekannt gegeben). 

Freitag, . den 12. März 1920, vorm. 9% Uhr:. Aufsichtsratssitzung 
des Verbandes Deutscher Druckpapier-Fabriken in den Ge- 
schäftsräumen Berlin W 9, Budapester Straße 6. 

Mittwoch, den 17. März 1920, vorm. 91% Uhr: Versammlung des Vereins 
Sächsischer Pappen - Fabrikanten E. V., in Chemnitz, Hotel 
Stadt Gotha. 

Vom 24. März bis zum 27. März. 1920: _ Besprechungen der 
Vereinigung Zellstoffkarton in Eisenach. u 


Reichsausschuß für Hoizhandel, Säge- und 
Papierholzindustrie | 


‘ Am 19. Februar fand im Reichswirtschaftsministerium, Berlin, 
Mohrenstr. 11/12, die gründende Versammlung dieses Reichs- 
ausschusses statt. 

Den Vorsitz führte Ministerialdirektor Dr. Hermes. Er bat, 
die Erörterungen über die Zahl der den einzelnen Verbänden zu- 
zubilligenden Sitze zurückzustellen und den Reichsausschuß in 
der am 26. Januar beschlossenen Verteilung vorläufig bestehen zu 
lassen. Die Versammlung erklärte sich hiermit einverstanden. Die 


Arbeitnehmerschaft soll nicht streng paritätisch im Reichsausschuß 


vertreten werden, im Hinblick auf den beratenden Charakter des 
Reichsausschusses. _ - 
“o Es wurde eine Geschäftsanweisung ausgearbeitet, die u. a. 
folgendes enthält: u l 

‘' Der Reichsausschuß besteht aus Vertretern der Arbeitgeber 
und der Arbeitnehmer. Die Mitgliedschaft dauert zwei Jahre. Der 
Reichsausschuß hat seinen Sitz in Berlin. 

Das Reichswirtschaftsministerium bildet aus der Reihe der 
Vertreter der Arbeitgeber. und der Arbeitnehmer nach Anhörung 
der ‚Interessentengruppen einen 
stehend aus höchstens einem Viertel der beiderseitigen Vertreter. 

Sämtliche Vertreter versehen ihre Obliegenheiten ehrenamtlich. 

Die Bildung des ständigen Arbeitsausschusses kam nicht zu- 
stande, weil die Verbände über die Zahl ihrer Vertreter nicht einig 
würden. Deshalb erklärte der Vorsitzende, daß das Reichswirt- 
 schaftsministerium die Zahl und die Mitglieder des Arbeitsausschusses 
bestimmen werde. Es sollen eine Anzahl Unterausschüsse gebildet 
werden. Darunter einer für den Wiederaufbau der zerstörten Ge- 
biete Nordfrankreichs, für Aus- und Durchfuhr, für soziale Fragen, 
für ‚Verkehrsfragen, für Grubenholzhandel, für Brennholzhandel, 
für besetzte Gebiete. (Nach „Holzmarkt‘.) i 


Papierprüfung a 

Aus: dem Bericht über die Tätigkeit des Materialprüfungsamtes 

. in Berlin-Lichterfelde-West im Berichtsiahre 1918 

In der Abteilung 3 für papier- und textiltechnische Prüfungen 
wurden im Berichtsjahre 827 (im Vorjahre 832) Prüfungsanträge 
erledigt, 183 (147) im Auftrage von Behörden, 644 (685) im Auftrage 
‚von Privaten. Unter den 183 Behördenanträgen stammten 132 
von preußischen, 5l von nichtpreußischen Behörden. Von den 
827 Anträgen gingen 823 aus dem Inlande, 4 aus dem Auslande ein, 


PAPIER-ZEITUNG 


Preisnotierungen nach Möglichkeit zu‘ 


gehabt haben. 


ständigen Arbeitsausschuß, be- ` 


Nr. 21/1920 


Geprüft wurden 892 (1402) Papiere (Schreib-, Druck-, Pack-, 
Spinn-, Sackpapiere usw.), 16 Invalidenkartons, 6 Zellstoffe, 132 
Papiergarne, 81 Papiersäcke, 100 Papiergewebe, 13 Rohpappen, 
14 Dachpappen, 2 Holzschliffproben, 1 Schrenzpappe, .1 Papier- 
riemen, 1 Papierhalbstoff, 1 Nitrierstoff, 4 Karten, 1 Sorte Heide- 


. krautstengel, 12 Proben Fasermaterial verschiedener Art auf Brauch- 


barkeit zur Herstellung von Papier, 2 Proben Papierputzwolle, 
l Probe Hanfschäwen, 1 Probe Papiergewebeabfall, je 1 Probe 
Asbest, Kapokersatz, fadenförmige Abscheidungen aus den. Rohr- - 
leitungen einer Papierfabrik, 1 Watte, 90 Stoffe, 116 Garne, 
3l Lederersatzstöffe, 1 Zugschnur, 1 Kunstleder, 6 Gurtbänder, 
7 Filze, 6 Werggarne, 1 Plüschprobe, 1 Walzenschlauch, 1 Strumpf,, 
9 Bindegarne, 10 Proben Viskose-Stapelfasern, 1 Wollprobe, 5 Sei- - 
denstoffe, 4 Sorten Spinnfasern, 2 Waschmittel. 
Besondere „Gutachten wurden in sieben Fällen abgegeben. 
Auf Grund des $ 7 der ‚Bestimmungen über das von den Staats- 
behörden zu verwendende Päpier‘‘ erhielten 30 Fabriken Mittei- 
lungen über die mit ihren Papieren im Auftrage von Behörden 
ermittelten Versuchsergebnisse. Insgesamt sind 164 Mitteilungen im 
Betriebsjahre 1918 an die 30 Fabriken versandt worden. 
Neue Wasserzeichen wurden im Rechnungsjahre 1918 nicht . 
angemeldet. or H s 
Die Zahl der Normalpapiere, die von den Behörden auf Grund 
der „Bestimmungen über das von den Staatsbehörden zu ver- 
wendende Papier‘ im Berichtsjahre zur Prüfung vorgelegt wurden, 
hat sich etwas gehoben (1917: 171, 1918: 219). Es ist aber auch 
dringend nötig, daß nach dieser nun seit Jahren rückläufigen Be- 
wegung wieder ein Aufsteigen eintritt, wenn nicht Zustände Platz 
greifen sollen, wie wir sie vor Einführung der Papiernormalien . 


s 


Das Amt hat im Laufe der letzten Jahre dem Herrn Minister 


‚wiederholt über das Nachlassen der Kontrolle der Normalpapiere . 


und über die sich daraus ergebenden Folgen eingehend berichtet. 

Während in den letzten fünf Friedensjahren-von den Behörden rund 

1100 Papiere zur Prüfung ‚vorgelegt wurden, waren es im Jahre 
1914 nur noch 865 


1915 ,, „» 594 
1916 ,, p 877 
1917 ., „3779 
1918 3452 357.219: 4 


Der Rückgang ist also außerordentlich groß, und es ist im Inter- 
esse unserer Archive und der Normalpapierfabriken dringend zu 
wünschen, daß bier bald Wandel eintritt. Da inzwischen mit Mi- 
nisterialerlaß vom 15. Februar 1919 die Behörden angewiesen 
worden sind, jetzt nach Beendigung des Kriegszustandes die Kon- 
trolle der Normalpapiere wieder in der durch die „Bestimmungen 
über das von, den Staatsbehörden zu verwendende Papier“ vor- 
gesehenen Weise ausüben zu lassen, darf mit allmählicher Besserung- 
des Zustandes gerechnet werden. 

Die Kriegslage wurde bedauerlicherweise von vielen Seiten 
dazu ausgenützt, das Publikum mit Gebrauchsgegenständen zu ver- 
sorgen, die oft von recht zweifelhafter Güte, zuweilen auch für den 
angepriesenen Zweck kaum brauchbar waren. Beipiel: Eine Firma 
hatte eine Einlegesohle in den Handel gebracht, die sie als ,,Woll- 
saugfilz‘ bezeichnete, und der sie verschiedene gute Eigenschaften 
zuschrieb (Wärmeschutz, Schutz gegen Nässe usw.). Die Unter- 
suchung ergab, daß die obere und die untere Schicht der Sohlen. 
aus gewöhnlicher Schrenzpappe bestand, wie sie aus geringwertigen 
Abfällen unsortierter Lumpen, Altpapier usw. hergestellt wird. 
Diese Pappe enthielt nur etwa 15 v. H. Wolle und Haare, war also 
zu unrecht als Wollsaugfilz bezeichnet worden. Zwischen der Ober- ' 
und Unterlage der Sohle befand sich Zeitungsdruck und ein Blatt 
Pergamynpapier; dieses war als ‚„Oelpapier‘‘ bezeichnet und sollte 
angeblich Feuchtigkeit abhalten; da dieses Papier aber mit Magne- 
siumchlorid getränkt war, so hält es die Feuchtigkeit nicht ab, 
sondern zieht sie im Gegenteil an. Die Käufer dieser Sohlen werden 
somit keine erfreulichen Erfahrungen mit ihnen. gemacht. haben. 

Durch Prüfung eines Schuldscheines sollte festgestellt. werden, 


ob zwei Zeilen desselben später geschrieben waren als der übrige 


Teil des Scheines; letzterer war der Länge nach zusammengeknifft. 
Beschreibt man -einen geknifften Bogen, so läuft.die Tinte an den 
Kniffstellen meist aus, weil die Leimschicht des Papiers beim Kniffen 
beschädigt wird; der Tinte ist dadurch die Möglichkeit gegeben, 
in der Richtung des Kniffes’ auszulaufen. Bei dem Schuldschein 
war die Tinte der beiden Zeilen, um die es sich handelte, an der 
Kniffstelle ausgelaufen, während die Tinte des übrigen Textes 
über den Kniff weg nicht ausgelaufen war; hieraus ergab sich, daß 
die beiden Zeilen nach dem Kniffen, der andere Teil vor dem Kniffen 
also früher, geschrieben sein mußte.. Daß der Schuldschein nicht _ 
hintereinander geschrieben worden war, ging auch daraus hervor, 
daß in der Schrift vier verschiedene Tintensorten nachgewiesen 
werden konnten. N 
‚Die Schwierigkeiten, mit denen unsere Papierindustrie infolge 


‚von Rohstoffmangel auch jetzt noch zu kämpfen hat, lassen es noch 


nicht angebracht erscheinen, die Kriegspapiernormen wieder auf 


‘die Friedensbestimmungen umzustellen; zwar ist von einer Seite 


bereits eine Anregung zur teilweisen Wiedereinführung der früheren 


‚Vorschriften ergangen, diese hat aber nicht die Unterstützung 
. weiterer Kreise der Papierindustrie gefunden. Die Notnormen blei- 


ben also einstweilen noch’in_ Gültigkeit. - 


x 


- 1918. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker — 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 

= (Chemischer Teil.) III. Vierteljahr 1919 
W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-2. = 
Papier-Zeitung, Zenir.-Bl, = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Papierind 

Il. Zellstoffindustrien 
: Fortsetzung zu Nr. 104 von 1919 
4. Natronzellstoffkoch ung | 

. Wilhelm Lenz. Zur Behebung der Sulfatnot. Wochenbl. f. 
Papierfabr. 50, 1700 (1919) Nr. 23 In Rücksicht aut die bestehende 
Sulfatnot muß in der Natronzellstoffabrikation möglichst restlose 
Wiedergewinnung der kostbaren Natronsalze angestrebt werden. 
Die Ablauge samt Waschwässern sollte mindestens 50 Bi haben, was 
sich durch richtige Führung des Waschprozesses erreichen läßt. Etwa 
überschüssige letzte Abwässer können zur Herstellung von Frisch- 
laugen herangezogen werden. 
ständige Kontrolle der Ofenbetriebe ebenso der Auswaschung des 
Kalkschlammes. Durch drei- bis viermaliges Auswasch en läßt sich 
bei sorgfältiger Arbeit ein alkalifreiess Waschwasser erreichen. 
C. Franck. Neue Untersuchungen über die Behandlung von 
Holzspänen mit alkalischen Abfallaugen und über die beim Dämpfen 
von Holz entstehenden Säuren. Papierfabrikant 17, 1019 —1020 
(1919) Nr. 38. Bei der Einwirkung von warmen Abfallaugen auf 
Fichtenholzspäne gingen 90v. H. des in der Ablauge vorhandenen 
Alkalis in die Späne über. Man wird daher zweckmäßig einen Teil 
der Frischlauge, ein Viertel, vielleicht sogar ein Drittel der Frisch- 
‚lauge, durch‘ Schwarzlauge ersetzen können. 
Kochung der Spinnzellulöse. Papierfabrikant 17, 78 
Nr. 31. 
Kochprozesses gestattet, ist für Spinnpapiere besonders günstig. 
H. Wolff. Neue Materialien für die Lackindustrie Farben-Ztg. 


(1919) 


24, 580; Rəf. Chem. Umschau (1919) S. 60; Kunststoffe 9, 220—221 ` 


(1919) Nr. 16. Tallöl ist flüssig bis zähe und kann wie das Kolo- 
phonium mit Trockenstoffen behandelt werden, und gibt dann firnis- 
artige UVeberzüge,. die aber hart und spröde werden. 


Willi Schacht. Verfahren zur Herstellung reinster Holzzellulose 
als Baumwollersatz für die chemische Industrie und insbesondere zur 
Herstellung von Sonderpapieren. DRP 306366 Kl. 55 b vom 14. März 
Wochenbl. £f. Papierfabr. 50, 2320—2321 (1919) Nr. 37. 
- Alkalizellstoff wird durch Kochen mit einer Sulfitlösung weiter 
‚aufgeschlossen. Durch diese Nachbehandlung werden die Schleim- 
Substanzen der Alkaliholzcellulose entfernt. 
sind viel geringer als bei dem Alkaliaufschluß von Sulfitholzzellstoft 
zu Edelcellulose. 

V. Drewsen. Verfahren zur Herstellung von Acetaten aus Natron- 
zellstoffablauge. Journ. Soc. Chem. Ind. 38, 459 (1919) Nr. 13. 
Amerikan. Patent 129478 und 1298481 vom 25. März 1919. -1. Ver- 
fahren zur Aufbereitung von Natronzellstoffablaugen. 
zellstoffablauge wird bis zum spez. Gewicht von 1,3 eingedampft 
und hierauf mit 10v. H. Aetznatron und 50v. H. gepulvertem 
Aetzkalk gemischt, so daß man eine poröse Masse bekommt. Diese 
wird auf 250 ® erhitzt, in Abwesenheit von Luft abgekühlt und dann 

mit heißem Wasser ausgezogen. Man erhält eine Azetatlösung von 
dem spez. Gewicht 1,246 (30° B). Man leitet durch die Flüs sigkeit 
. Kohlendioxyd, um-Natriumbikarbonat auszufällen, fügt dann noch 
etwa6v. H. von Gewicht der festen organischen Substanz an Essig- 
säure hinzu, un überschüssiges Karbonat zu neutralisieren, ferner 
noch 5v. H. Aetzkalk. Die Lösung wird filtriert, konzentriert, 
worauf Natriumacetat auskristallisiert. Die Mutterlauge wird mit 
. Schwefelsäure behandelt und Essigsäure durch Destillation ab- 

geschieden. - l ; 

Die Ablauge wird bis auf 60 v. H. Wassergehalt eingedampft. 
Man fällt dann die Haupt'nenge des Lignins zusammen miit Natriun- 
bikarbonat durch Behandlung mit Kohlendioxyd aus, unter gleich- 
zeitiger Erhitzung unter Druck, um die Abscheidung des ausfällenden 
Materials zu begünstigen. „Die Flüssigkeit wird hierauf filtriert, 
das Filtrat konzentriert und mit der Hälfte seines Gewichtes von 
gepulvertem Aetzkalk vermischt, um eine ätzende, möglichst trok- 
kene Masse zu gewinnen. : Die Bindung des Materials wird durch 
Behandlung mit Kohlendioxyd und Feuchtigkeit bewirkt; das 
entstehende Produkt auf 160—200° erhitzt. - Hierauf wird mit 
kleinen Mengen kalten Wassers ausgelaugt, um Natriumazetat 
von sonstiger organischer Materie zu trennen, woraui man die Flüs- 
sigkeit konzentriert, um Natriumkarbonat auszufällen. 

V.: Drewsen. Verfahren zur Aufarbeitung der Natronzellstoff- 
ablauge Kaustifizierung von verholztem, azetathaltigem Material. 
‚Journ. Soc. Chem: Ind. 38, 459 (1919) Nr. 13;. Am. Pat. 1298479 
und 1298480 vom 25. März 1919. Die eingedickte Ablauge wird mit 
gepulvertem Actzkalk versetzt, wobei eine nahezu trockene Masse 
erhalten wird, die auch bei der Trockendestillation fest bleibt. 


Bei dieser Destillation werden Azeton und ähnliche Produkte 
. erhalten. 0 z 
N. Statham. Kaustifizierfte orgdnische Materie aus Zellstoff- 


 abiauge. Amerikan. Patent Nr. 1298954 vom 25. März 1919. Journ. 


aus Stroh durch Aufschließung desselben mit Alkalilauge. 


Unbedingt notwendig ist eine be- 
angew. Chemie 32 A. 249—252 (1919). 


Indirekte Kochung, welche die milde Durchführung des 


Die Materialverluste: 


Die Natron- _ 


Soc. Chem. Ind. 38, 459—460 (1919) Nr..13. Aus Zellstoffablauge 
kann man durch Zumischen von 50 v. H. Aetzkalk und Azetaten 
eine trockene Masse erhalten. Bei der Trockendestillation und der 
Zufuhr von Dampf: bleibt sie während. des Destillationsprozesses ` 
trocken ohne zu schäumen. . ei 
Friedrich Bergius und Erik Hägglund. Verfahren zur Aufar- 
beitung von Ablaugen aus dem alkalischen Aufschluß pflanzlicher 
Stoffe. DRP 311933 Kl. 55b, Gruppe 3. Papierfabrikant 17, 
824—825 (1919) Nr. 32. Natronzeilstoffablauge wird, etwa zwei 
Stunden lang auf 250—300 ’ erhitzt, wobei unter Entwicklung von 
Kohlensäure und Drucken bis zu 50 Atmosphären die organischen 
Bestandteile der Lauge als kohliges Produkt ausfallen. | 
, Ernst Beckmann. Verfahren zur Herstellung eines nn 
RP 
305641 Klasse 53 g von 26. April 1917. Chem. Ztrlbl. Bd. II, 116 
(1919) Nr. 4 Die Aufschließung ist bei gewöhnlicher Temperatur 
binnen 24 Stunden und kürzerer Zeit möglich bei einem Alkali- 
verbrauch von etwa 8v. H. . ie © | 
.H! Pringsheim. Strohaufschluß für Futterzwecke. Papier-Ztg. 44, 
1837 —1838,.:1869— 1870, 1902—1903 (1919) Nr. 61, 62, 63; Z. f. 
Stroh ist bereits schon in 
der Kälte mit 8 v. H. Natronlauge für Futterzwecke aufschließbar; 
besser noch wirkt die Tem peratur von 50°, An Stelle von Aetznatron 
kann auch Soda angewendet werden. Es genügt die Menge von 
8-v. H. Die Aufschließung mit Soda hat noch den Vorteil, daß eine 
Kalzinierung der: Soda durch Kalk in Fortfall kommt. Bei der Auf- 
schließung mit Kalk hat sich herausgestellt, daß die von Bühler vor- 
geschlagene Vordämpfung 'unzweckmäßig ist. Besser ist eme 
Kochung von Stroh unter Druck mit Kalkmilch ohne Vordäm pfung. 
Bei der Kalkaufschließung wird Lignin nur sehr unvollkommen 
entfernt, weil der Kalk mit der Ligninsäure eine in Wasser sehr 
schwer lösliche Verbindung bildet. koa l 


5. Zellstoffbleiche | | 


U. Flüssiges Chlor. Papierfabrikant 17, 695 (1919) Nr. 28 
Bei Verwendung von Chlorkalk ist ein Auswaschen nach der Bleiche. 
nicht nötig, da das Bleichgut im Zeugkasten nachbleicht. Bei Elek- 
trolytchlor ist Auswaschen dann nötig, wenn es sich um rein weiße 
Stoffe handelt, da die Elektrolytlauge sonst einen gelben. Stich im 
Stoff hinterläßt. ` 
` M. Freiberger. Hypochloritbleichbäder mit freier Säure oder mit 
freiem Alkali und verschieden reinem Wasser. 
89—94, 15/4; Chem. Ztribl. Bd. IV, 12 (1919) Nr. i. Bei Chlor- 
kalklösungen gestaltet die saure Reaktion den Chlorierungsprozeß 
energisch, umgekehrt ist man bei Natriumhypochloritlösung im- _ 
stande, durch Erhöhung der. Alkalität der Lösung bei geeigneter 
Einstellung des Solaüberschusses die Reinheit des Weiß zu steigern 
Fortsetzung folgt. 


4 


Wasserzeichen in Papier 


Kangas Pappersbruks Aktiebolag in Jyväskylä, Finland, erhielt 
das DRP 316970 vom 4. August 1918 ab in Kl. 55d auf .ein Ver- 
fahren und eine Vorrichtung zur Herstellung von Wasserzeichen in 
Papier mit Hilfevon Wasser-, Luft-, G3s-, Dampfströmen, die gegen 
die in der Bildung begriffene Papierbahn geführt werden. 

Außer den Druckströmen wirken auch noch Saugströme auf 
die Papierbahn ein, und zwar können die Druck- und Saugström e 
zur Erzielung verschiedenartiger Wirkung entweder gleichzeitig 
oder in Zeitabständen getrennt voneinander von unten gegen.’ 
die Papierbahn wirken. ` ö 

Die  Papierfasern werden au den von den Druckströmen 
getroffenen Stellen gelockert, und ein Teil der gelockerten Fasern 
wird von den Saugströmen fortgesaugt und in der Papierbahn so 


‚verschoben, daß dünnere und dickere Stellen im Papier entstehen, 


welche das Wasserzeichen darstellen. 

Zur Ausführung des Verfahrens dient ein unter dem Maschinen- 
sieb angeordneter, mittels eines Deckels abgeschlossener Kasten 
nit einem Druckraum und emem Saugraum. - Von jedem dieser 
Räume sind durch den Deckel gehende Bohrungen, Kanäle oder 
Schlitze unter das Maschinensieb geführt. - Der eine disser Räume 
steht mit einer Druckmittelzuführung, der andere mit einer Saug- 
vorrichtung in Verbindung. 

Die beiden Räume in dem Kasten können durch eine Scheide- 
wand gebildet sein. Auch können zwei durch einen gemeinsamen 
Deckel abgeschlossene Kästen nebeneinandergestellt werden, von 
denen der eine den Druckraum, der andere den Saugraum bildet. 

Die Patentschrift erläutert noch eine zur Ausführung des Ver- 
fahrens dienende Vorrichtung. l 

. Patentansprüche. 1. Verfahren zur Herstellung von Wasser- 
zeichen in Fapier mit Hilfe von Wasser-, Luft-, Gas-, Dampfströmen, 
die gegen die in der Bildung begriffene Papierbahn geführt werden, 
dadurch gekennzeichnet, daß außer den Druckströmen auch. noch 
Saugströme gegen die Papierbahn geleitet- werden. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch. gekennzeichnet, 
daß die Druck- und Saugströme entweder gleichzeitig oder in Zeit- 
abständen getrennt voneinander,von unten gegen die Papierhahn 
zur Einwirkung geleitet werden. _ 

‚Zwei weitere Ansprüche betreffen die Vorrichtung. 


Färber-Ztg. 30, - 


2- 


PAPIER- ZEITUNG 


‚Nr. 2710 


. Selbsttätiger Walzenienker 


Die bekannten Filz- und Siebführer leiden unter anderem 


E daran, daß bei der selbsttätigen Führung das Sieb usw. ständig 


hin- und herpendelt. Diesen Fehler will "Julius Blank (Dresden) 
bei seinem im Wochenblatt f. Papierfabrikation (Nr. 5 von 1920 
5, 340—42) beschriebenen und abgebildeten selb sttätigen Walzen- 
. lenker (DRP angemeldet) abstellen. 

Die übliche Regulierwalze wird dabei mit ihren Zapfen in 
Büchsen unverschiebbar gelagert ; die Lagerbüchsen sind in schwin- 
= genden Gabelhebeln so geführt, daß sich die Regulierwalze mehr 
oder weniger schräg zur .Bandzugresultantenebene (Ebene, 
gelegt durch die Zugkraftlinie des auflaufenden und des ablaufen- 
den Filzes, Siebes usw.) einstellen kann, je nachdem diese von 
. einer mittleren sich entfernt. | 


Mittels Reibrolle, die fest auf der Walzenachse at oder 


ähnlicher Vorrichtung wird diese Bewegung in bekannter Weise 

zur selbsttätigen Führung ausgenutzt. 
| Inı Gegensatz zu den Hoffnungen, die die Leitung des Wochen- 
blattes an die vorliegende Erfindung knüpft, vermögen wir ihr 

. nur soweit besondereBeachtung zu schenken, als sie die alte Frage 
der selbsttätigen Sieb- und Filzführer zum Teil auf neuem Wege 
zulösen versucht. Sonst haben sich alle Sieb- und Filztuchführer*) 
in der Praxis nicht bewährt. Auch abgesehen von dem (bei vor- 
. liegender Erfindung gedämpften) Pendeln der Siebe usw. von einer 
‚ Seite zur andern und der damit verbundenen Beanspruchung des 


`  Randes sind solche dort, wo sie einmal eingebaut worden sind, 


- entfernt worden, weil mit ihrer „Hilfe” Siebe ünd Filze sicher 
zerstört wurden, wenn einmal die Vorrichtung aussetzte.. Das ist 
zu leicht möglich, wenn aus irgend einem Grunde, z. B. infolge 
Berührung mit dem erdigen Siebwasser oder durch abgeschabte 
“Wolle sich ein Teil nicht mehr oder nur schwer dreht. 

Ein neues Sieb oder ein neuer Filz, dessen Gewebe in der 
richtigen Weise ausgerichtet und gespannt ist, laufen in den 
meisten Fällen auch ohne selbsttätigen Lenker so, daß sie die Auf- 
merksamkeit des Führers nicht übermäßig in Anspruch nehmen. 


In abgenutzten Geweben treten nur zu leicht Spannungen so 


einseitiger Natur ein, daß ihnen ein selbsttätiger Lenker nicht 
. folgen kann: Dasselbe gilt, wenn sich größere Stoffmengen, wie 
es gerade bei Schnelläufern viel vorkommt, um die Walzen legen. 
Wenn bei solcher Gelegenheit nicht der auch für die schwierigsten 


Fälle zur Aufmerksamkeit geschulte Maschinenführer in Tätig- 
keit tritt, ist der Filz oder das Sieb mit oder ohne selbsttätigen. 


Führer verloren. Gerade die hohe Geschwindigkeit läßt sich nur 
mit ständiger Umsicht meistern und nicht mit Einrichtungen, die 
die Bedienungsmannschaft einschläfern. 


Wie die Praxisüber Sieb- usw. Führer urteilt, geht auch daraus -~ 


hervor, daß unsere bedeutendsten Maschinenfabriken solche Ein- 


richtungen an den von ihnen gebauten Papiermaschinen ver- 
schmähen. —f— 


m ‚Sulfitlaugenbereitung 


- Welche Abhandlungen über Sulfitlaugenbereitung mit ro- 


` tierenden Kiesöfen, Wäschern, Kühlern, Staubkammern, Türmen er- 
Wek 


schienen in der Papier-Zeitung? Ich bitte um diese; das 
von Dr. Remmler „Die Herstellung der 


Sulfitlauge“‘ habe ich 
bereits von Ihrem Verlag bezogen. X. | 


. Nach’ den Inhaltsverzeichnissen der letzten 
Papier-Zeitung sind folgende Aufsätze festzustellen: 


„Neues Turmsystem für Sulfitlaugen-Ber eitung“, Jahrgang 
1919, S. 2700. Ä | 
„Behandlung von Sulfitablauge mit san, , Jahrgang 

1919, S. 1975. | | 


| „,Sulfitlaugen- Bereitung“, Jahrgang. 1919, S. 130. | 
„Ausnutzung der Sulfitzellstoff-Ablaugen“, Jahrgang 1918, 
5.2030. 
„Reinigung von Sulstapianen Jahrgang 1918, SAAL nn 
„Berieselung der Sulfitlaugentürme‘“, Jahrgang 1917, 8. 83. 
„Sulfitlaugenturm mit Kalkmilch betrieb“, Jahrgang 1917, 
S. 1403. | 


„Herstellung der Sulfitlau ge‘, Jahrgang. 19 15, S. 1637 
- und 1924. i | p D Rp 
Die Nummern sind gegen Einsendung von IM. für das 


Stück zu haben, soweit sie bei Bestellung noch vorrätig. 


Prakt, Handbuc! en 
polytechn. Journal 1883, S. 249, 259; 


'*) Siehe Hofmanr, 
64 Ba, ‚ Pinglers 
25 | l 


5 1885, 
ro, 28: 


S. 
9: 


hohem Maße wie in Amerika. 


‚seine Erzeugung nicht entsprechend vergrößern kann. 


 Geglättet imitiert Pergament von ge- 


- Britische Gr aupappe . 


Jahrgänge der 


z steigen immer noch, besonders für Sulfitstoff. 
‘in der ganzen ‘Welt fühlbar ist, erhalten die britischen Besteller 
aus Skandinavien wenig erfreuliche Antworten. 


Papierfabrikation 


Zeitungspapier in "England ist knapp, ‘wenn auch nicht. in so 
England bezog vor dem Kriege ein 
Drittel seines Papierbedarfs vom Auslande, und jetzt arbeitet Kanada 
hauptsächlich für die Vereinigten Staaten, während Skandinavien 

Skandi- 
navisches Zeitungspapier in Schiffsladungen stellt sich in: London 
auf 65 Lstr. die Tonne.(1016 kg), und Großhändler verlangen von 
den Verlegern für die Tonne a ischen K Rus 
78 Letr. Paper Trade Renten | 


Londoner Papierstoff- und Papiermarkt 


Nach einem Bericht vom 27. Februar steigen die Papierpreise, 
wie es scheint, grenzenlos immer weiter. Auch der Holzschliffpreis 
ist neuerdings gestiegen und scheint noch weiter steigen zu-wollen. 
Die britischen Papierfabriken haben den größten Teil ihres Bedarfes 
zu den heutigen Preisen auf ein Jahr in Skandinavien gedeckt. 


In einer Papierfabrikantenversammlung gegen Ende Februar 


_ wurden die Preise von gewöhnlichem. Druck- und Schreibpapier 
um % d für das Pfund erhöht. Die Hersteller feiner Papiere über- 


nehruen neue Bestellungen nur unter Schwierigkeiten und lehnen 
die Anfertigung dünner Sorten häufig ab. Die Preise wurden im . 


Laufe der letzten Monate zwei- bis dreimal erhöht. Für Altpapier 


herrscht rege Nachfrage. Gestrichene. Papiere werden den Fabriken 
aus der Hand gerissen und vielfach in unreifem Zustand verdruckt. 


Die Preise sind sehr ungleich, je nach der Bezugsquelle. Am 


 mäßigsten sind sie bei Lieferungen der Fabriken, etwas höher bei 


alteingesessenen Großhändlern oder Vertretern und am teuersten 


- bei Gelegenheitskäufen unter der Hand. Trotz dieser ‚Verschieden- 


heiten kann man als er etwa. die folgenden annehmen: 


— 0,4 54 ke 


Gewöhnliches Druck . Dei 80 ld: 
Mittleres Druck . .. 2 „2 #0... Tl Ä 
© Fein Druck . k i EB 
Espartodruck ; ee a 
 Geglättetes Schreibpapier a ae en Ar 
Fein Schreib . . ee HU—10d 
Gewöhnliches Bankpost. we 8d 
Solches skandinavischer Herkunft und M 
© þesseres englisches.. . . 914d 
Tierisch geleimtes ie nachdem, ‘ob mit en, 
` oder ohne Wasserzeichen . 1 S. ld bis.ls 4d 
Besonders zähes Bankpost 1s6d und mehr 
“ Bläulichgetönte > is2dqd 
Fettdicht . . . 9d das Pfund 
Nachgeahmte und geringere Sorten 6 14—8 d | 
Echt Pergament ist gut gefragt zu l 


. 1s3d bis Is4d 


ringerer Färbung. . 7—8 d 
. Bessere Sorten. FRE y ss 
Tauen- und dunkelbraune. Poek (in u 

‚Lstr. für die Tonne = 1016 kg) . -32—35:- 


Nachgeahmtes Kraftpapier . ... . . 56 


Englisches Kraftpapier . . 60—65 . 
Geringeres skandinavisches ungeglät- PA 
p tetes Kraftpapier . .. EOT 
Echt schwedisch Kraft . . 70—75 


Einseitig glatte Sulfitstoff- und Cap- | f 
papiere .. . - 60~-75 Lstr. die Tonne 
Doppel-crown- -flints in großen Posten 42s 6d bis 45 s das Ries. 

Holländische Strohpappe stieg in der 1 u. 

letzten Woche von 22 auf 25 Lstr. 
a es 
Lederpappe . : u a Ri a . BE p 
Weiße Polarn a a 2 Lstr. 


die Tonne 


Papierstotfmarkt 
: London, . Februar 
Alle Sor ten Zellstoff sind in scharfer on Die Preise 


‚Da die Knappheit 


Man sagt, daß die 
schwedischen Fabriken auf lange Zeit ausverkauft sind. 


"Die Preise cif britischem Hafen stellen sic hi in Lstr. für die Tonne 
ungefähr wie folgt: 


| Gebleichter SE., ein Se, a a e SD > 
; Bleichfähig PUNA e e eae TE 
Starkfaserig . . . | ee ee er le 
‚Natronstoff, ee prima ee gr A 
= Kraftstoff- TER A. 
Holzschliff (feuchter Stoff, 50 v., H. Trocken- 
gehalt), sofort lieferbar . 222.2... I5 a 
trocken, sofort lieferbar . . 2... 26— 27. | 
Kristiania, 28. Februar or 


Die Preise sind „höher Pa, (Tè Y orräte geringer als j je: 


«ler Verpackungsmittel-, 
zu decken. haben, so sind vielerlei Beziehungen hinüber und herüber 


Eon e ‚Fabrikbedar fs auf den Absatz a etisam macht, 
Durch die: Abzwei-" 


# 


mu treten. er Bi ge z 


| : «las Maschinen wer kzeug.in der Industrie erlangt hat, 
daß-man mehr als 3000 verschiedene Werkzeugmaschinen- Í 
unter. denen die kleinsten kaum 10 Kilo 


or 


„Zeuge kennen, kann sich ihre 


_ Papierfach und Technische Messe 


der Beben seiner Fach- 


Ja Fabrikant und Wiederv er käufer, 
wird manches gefunden 


wnesse die Meßhäuser der Technik aufsuchte, 


haben, für das er im eigenen Geschäft: oder. Betrieb Verwendung . 
: Wie auf. einer Industrieausstellung lernt man hier arbeit-. 
ordernde kraft- und kostensparende Mäschinen, Apparäte, Werk- i- 
| Handhabung erklären lassen, 'sieht . 
>. ihre praktische Anbringung oder erkennt ihre zweckmäßige Anwend- 
in der Papierver- | 


hätte. 


barkeit für Arbeitsgänge, z. B. wie sie. auch 


arbeitung ‚vorkommen. 


Und da andererseits. der en | Be Banah 


a die 
6 elektrische, die Beleuchtungs- und die chemische Industrie, welche - 


papieren w 


RN a Kleb: 
Schließlich findet auch das 


Bindfaden; - 
ihre -Stände offen. — 
Buchgewerbe noch Vertretung in seinem . technischen Zeitungs- 
. wesen und den Fachschriften;' neben dem Ingenieurwesen, der 
Patentverwertung und anderen: zur Gruppe „Allgemeine technische _ 
> Einrichtungen“, zählenden V orführungen ist sie im Meßhaus „Drei 
Könige“ untergebracht. | Ä | 


von: 
stoffen usw. 


So werden sich die ne ee ie 


auch auf der Technische Messe in möglichst geschlossenen. Gruppen 
zeigen, dabei übersichtlich, weil räumlich nur auf die innere Stadt - 
und das Ausstellungsgelände zusammengefaßt. Und so kann. 


© — hoffen’ wir — viel Neues und. Beachtliches auch für unser Fach 


‘in der-Hauptsache den Inhalt der Technischen Messe bilden, gar” 


~ mannigfachen Bedarf für ihre Konstruktionsbüros, für die Betriebs- 
organisation, für die kaufmännische Leitung oder für.den Versand, 
den Werbedienst usw. aus dem Papierfach. der Schreibwaren-, 
der Reklame- und der Büro-Industrie 


E die sich durch`die .Meßverbindungen gegenwärtig. noch 
‚anregender und nutzbringender äusgestalten lassen. Die Papier- 


Leitung unterstützt. das, indem sie die Aufmerksamkeit -der Papier- 


Erzeuger und -Verarbeiter auf die weiten Absatzgebiete ` der 
Technischen Messe hinienkt und umgekehrt durch Verbreitung 
‚ihrer während der Messe ‚erscheinenden Ausg aben die Hersteller 


hre Erzeugnisse im Papierfach finden können. 
gung. det Technischen. Messe von (der Allgemeinen. Musterm.esse. 
werden dazu gedruckte Angebote und. Geschäftsanzeigen wieder 
nötiger als bei gemeinsamer. Abhaltung - beider Messen, wo den 
‚Ausstellern: Gelegenheit geboten war, wechselseitig in Austausch 


‚Der Frühjahrsinesse ee Teil ‚wird 'in der 
14. bis 20. März abgehalten, undin Leipzig hofft man, daß er dem 
_ ersten Teile, über dessen günstigen Verlauf berichtet wurde, kaum 


sein. Hier, wo die Aufstellung schwerster. Schaustücke. durch 
di ei Gleisanschluß erleichtert wird, stellen in der großen Beton- 


halle der‘ 500 Fabrikanten zusammenfassende ‚Verein deutscher 


"Werkzeu gmaschinenfabrikant en und seine Untergruppen für Metall-, 


Holz- und Steinbearbeitung sowie der Deutsche Präzisionswer kzeug- 


We! che Bedeutung die Werkzeugmaschine und 
geht daraus 


Verba nd aus. 


- hervor, 
arten. „festgestellt hat, 
wiegen und sich gegen die an 200. Tonnen schweren Dreh- und 
Bohrwerke wie Zwerge ausnehmen. . Hier spielen Schärf- 
Schleifmaschinen und die Schleifmittel, ‚worunter Schleif- 
 'Schmitgelpapiete, für den Papierfachmann eine Rolle. 
an Gelände werden zu. finden. sein: Antriebsmaschinen aller 
‚Art, elektrische Maschinen- und Zubehöie, Triebwerke 


so nützlichen Ketten- und Bandiförderer), Beförderungsmittel 
‘für. Flüssigkeiten, Pumpen usw., Maschinen und Einrichtungen 


für chemische Fabriken und in H alle C und D noch besonders jene . 
. Maschinen, die für Papier- und Buchgewerbe in Betracht kommen. 
erstmals 


"geplanten Rohstoffmesse, die höffentlich dazu beiträgt, ans. Qu ellen . 


Außerdem. ‚dient das Gelände zur "Unterbringung der 


auch für unseren Bedarf zu erschließen. 


Im weiteren dienen eine Reihe von Meusen der inneren 
Stadt der Technischen Messe, darunter auch die beiden Meß- 
häuser, ‚welche sonst die Papiermesse. beherbergen; 
hier ebenfalls. Fachbedarf bieten, indem 
a. Ba Stoffe: (Farben, Lacke, Schmiermittel, 
stoffe), „Großen Reiter“ 


‚den, 


Woche vom 


und. 
und -< 
Auf den- 


(Trans- 
missionen; Kuppelungen), Förderanlagen und Fiebewerke (darunter . 


maschinentechnische Stoffe (Heft- 
‚draht, Metalle, Faserstoffe, Dichtungsmittel usw.) zu finden sein 


vom jä n gsten ‚Sproß der I Dee, Musterm messe. berichtet. werden. 
F = a y = A alee 


Verband Deutscher Faltschachtelfabrikanten 


Am 26. und 2 . Februar fand in Berlin die zweite diesjährige 
Tagung dieses Von statt. Nach Erledigung innerer Verbands-: 


| angelegenheiten wurde beschlossen, daß die Berechnung und Be- 


.zahlung der Ausfuhrpreise wahlweise in deutscher öder in auslän- 


“ der Festsetzung eines bestimmten. Rabatts für Exporteure wurde < 


‚des deutschen -Kaufmannsstandes- zu unterlassen. | 
f sprache über die Ausfuhr durch Exporteure war man sich darıber 


discher Währung gestattet bleiben soll.. Man empfahl indessen, 


unter Anpassung an die Weltmarktpreise möglichst in ausländischer Bi 


Währung zu berechnen, während die Annahme: der Zahlung. in‘ 


deutscher Währung, umgerechnet zum Berliner Devisenkurse am 


Tage der Rechnungserteilung, anheimgestellt. wurde. Weiterhin 


‚erteilte man den dringenden Rat, alle nachträglichen Preiserhöhungen. 


gegenüber ausländischen Käufern mit Rücksicht auf das Ansehen 
Bei der: 
einig, daß solche Firmen, die sich früher nicht mit der Ausfuhr be- 
faßt hatten, nach Möglichkeit. nicht beliefert werden sollten. Von. 


Abstand genommen. Weiterhin .wurde eine Kommission eingesetzt, 


| "welche die Ausfuhrzentrale auf Wunsch bezüglich der Ausfuhr von 
` Faltschachteln’ fachmännisch beraten. soll. 


Der Verbandssyndikus 


"Rechtsanwalt Temor berichtete über seine bisherigen Verhandlungen . 


 nachstehen wird. Die H auptstücke der Technischen Messe dürften. ‚steuer. 


o auf dem städtischen Aüsstellungsgelände, wo jetzt vor sechs Jahren 
‚ie: Bugra hoffnungsvoll.ihr Heim aufgeschlagen hatte, zù sehen‘ 


fernhält, während — 


mit dem Reichsfinanzministerium wegen der Umsatz- und Anzeigen- 
Um etwaige Meinungsverschiedenheiten unter den Mit- 
gliedern in sach- und standesgemäßer Weise austragen zu können, 
wurde die Bildung eines fakultativen Ehren- _und. Schiedsgerichts: 


beschlossen, das auch -bei Streitigkeiten mit. Nichtmitgliedern ‚bei 
. Zustimmung der letzteren in Tätigkeit treten kann: Die Mitglieder-: 
= versammlung befürwortete ferner die möglichst schleunige Aufhebung. 


der ‚ Verpflichtungserklärung‘‘, "bezüglich (deren laut Beschluß der 


"Außenhandelsstelle vom 132. Februar die erforderlichen ‚Schritte 
‘beim Reichswirtschaftsministerium. bereits -unternommen waren 
und nunmehr auch zu dem gewünschten Erfolg geführt haben. 


Das 


. gi 
` Sa £ 


Schema für die den. Mitgliedern wöchentlich zu übersendenden Ueber- . i 


sichten über die.. Rohstoffpreise wurde endgültig festgestellt und 
wird den Mitgliedern hoffentlich beim. Einkauf wie bei der Kaiku-. | 
lation eine brauchbare und bei den heutigen- Marktverhältnissen .. - 


"doppelt wertvolle Unterlage bieten. 
wie die Streichung Verlust bringender Aufträge, die mit oder ohne 


Klausel getätigt wurden, die Einrichtung einer Stelle zur Abgabe 
von Gutachten u. a. m. durchgesprochen: Auch wurde die Stellung- 
nahme des Verbandes zu den Außenseilern erörtert, wobei mit. 


- Bedauern festgestellt. wurde, daß eine wenn auch nicht. erhebliche : | 
Zahl von Firmen sich immer noch den Bestrebungen des Verbandes 
zumal unter den heutigen” Verhältnissen — 
nutzbringende Arbeit nur geleistet -werden kann, wenn möglichst 
‚alle beteiligten Firmen ein Test geschlossenes” Ganzes bilden. 


Hof- 


 fentlich werden nach der bereits eingetretenen wesentlichen Be- 


. lebung der Verbandstätigkeit und der bevor stehenden Verlegung des 
NV erbandsbüros von Düsseldorf nach Berlin W 15, Kaiserallee 209, 


“die Erfolge des ‚Verbandes die noch abseits stehenden Firmen davon 


\ 


sie werden > 
in „‚Stentzlers Hof“ et 
Kleb- 


werden. Im ‚,Jägerhof“ werden Meßwerkzeuge und - Meßgeräte, B 


"Laboratoriums- Einrichtungen, Lehrmittel, Photographie vertreten 


sein, und im „Leipziger Hof“ halten die Hersteller von Ver- 


j E "packüungsmitt eln, 


darunter viele. -Kartonnagen- ` 
- waren- n- Fabrikanten: ‚sowie ‚Hersteller. ‚von ARE 


wa 


und’ ‚Hartpapier- | 
und Pergamyn- 


‚gereicht sein. 
. Änspruch a auf. Zuteilung. 


überzeugen, daß sie nur ihren eigenen ‚Interessen dienen, wenn sie 


dem Verbande beitreten und sich die aus der Mitgliedschaft ergeben- 
. den Vorteile sichern. 


Zu Auskünften ist der. ‚Unterzeichnete: unter 


der angegebenen Adresse stets ‚gern bereit. Rechtsanwalt Temor: 


< 


Tierleim für Papierver arheitung. Für den. Var gungsabschnitt ` 
April, ‚Mai, Juni 1920 sind den Interessenten in diesen Tagen .die.. 


Antragsvordrucke zugegangen. Wo dies noch nicht geschehen sein 
‚sollte, müssen die Antragsvordrucke bei der Leimverteilungsstelle 


für die Papierverarbeitung in Berlin W 9, Linkstraße 22, sofort 
angefordert ‘werden. Die Anträge müssen bis 12. März zurück- 
‚Wer. den Anmeldetermin versäumt, verliert. (den. 
Unyallstänäig. ausgefüllte ‚F "ragebogen 


müssen zurückgewiesen werden. 


Weiter wurden Einzelfragen 


er 


m 


776 


“ab 15. April: 


ro- 
` 


Drohender Ausstand im Buchdruckgewerbe 
E (Siehe Nr. 20 S. 738) | | 


Der Hauptvorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins. (Dr. 
Victor Klinkhardt,. Leipzig) und der Vorsitzende des Zentral-Aus- 
schusses der Abwehrorganisation (Rudolf Ullstein, Berlin) wandten 
sich an die Buchdruckereibesitzer mit folgendem Aufruf” 

„An alle tariftreuen Buchdruckereien Deutschlands! Die 


Verhandlungen des Tarifausschusses, die in den Tagen vom 27. Fe- 
bruar bis 2. März wegen Erhöhung der Teuerungszulagen in Berlin 


stattgefunden haben, sind ergebnislos verlaufen. Auch der Spruch . 


des: Schlichtungsausschusses des Reichsarbeitsministeriums, das 
die Gehilfenvertreter zur: Entscheidung angerufen hatten, ist 


als unerfüllbar abgelehnt worden. “Es steht nun zu erwarten, -~ 


daß die Gehilfenschaft örtlich oder betriebsweise mit Forderungen 
. ‘an die Prinzipalität herantreten wird. Wir verweisen demgegen- 
über darauf, daß die bisher bewilligten Teuerungszulagen noch 
bis 31. März Gültigkeit haben und ersuchen alle tariftreuen 
Firmen, daran unter allen Umständen festzuhalten und keinerlei 
Sonderabmachungen zu treffen. Sollten sich geschäftliche Schwie- 
rigkeiten ergeben, ‚so ist dies sofort den zuständigen örtlichen Ver- 
einsorganen sowie den Geschäftsstellen zu melden und in jedem 
Fallenur nach deren Weisungen zu handeln. Das gleiche Verhalten 
ist auch bei etwaigen Forderungen der Hilfsarbeiter oder anderer 
Arbeiter der graphischen Betriebszweige zu beobachten.” 


Aüs vorstehenden Ausführungen ist demnach der Ernst der 
Lage im deutschen Buchdruckgewerbe ohne weiteres ersichtlich; 
der Streik wird wohl unvermeidlich Sein, wenn es nicht noch im letzten 
Augenblick gelingt, zu einer Einigung zu kommen. Bis zum 7. März 
sollten sich zudem beide Parteien darüber entscheiden, ob sie den 
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses des „Reichsarbeits- 
ministeriums anerkennen wollen. Die Gehilfen haben — wie wir 
hören — den Schiedspruch nun angenommen. ze : 


Aus den Verhandlungen des Tarifausschusses geht hervor, daß 


- die Gehilfen eine.Erhöhung der gegenwärtigen Teuerungszulagen um 


wöchentlich 70 M. verlangten, diese Erhöhung sollte. rückwirkend 


.vom 15. Februar gezahlt werden. -Die gegenwärtigen Löhne (Stand - 
‚am 6. März), einschließlich der Brot- und Kartoffelzulage in Höhe 


von 10 M. wöchentlich, betragen für einen verheirateten über 24 Jahre 


© alten Gehilfen (Klasse C) z. B. in Leipzig 147 M., für Maschinen- 


setzer 158 M., in Berlin 160,50 M. bezw. 171,46 M. -Im Laufe der 
Verhandlungen gingen die Gehilfen auf 60 M. für große und teure 
Orte, 55 M. für mittlere und 50 M. für kleine Orte zurück.. An der 
Nichteinrechnung der Brot- und Kartoffelzulage hielten sie fest, 
desgleichen an der Forderung, daß die neuen Zulagen mit rückwir- 


kender Kraft (vom 15. Februar an) zu zahlen seien. 


Die Arbeitgeber boten als äußerste Zugeständnisse und zwar 
unter Einrechnung der Brot- und Kartoffelzulage für große und 
teure. Druckorte (über 17% v. H. Lokalzuschlag) 50 M., wovon 
35 M. ab 15. März und 15 M. ab 15. April zu zahlen seien; für mitt- 
lere Orte (über 7% —15 v. H. Lokalzuschlag) 40,M., davon 25 M. 


'ab 15. März und 15 M. ab 15. April; für kleine Druckorte (bis 7% 


v. H. Lokalzuschlag) 30 M., -davon 20 M. ab 15. März und 10M.: 
Ledige Gehilfen sollten 5 M. weniger in jeder Staffel 
erhälten, i i l l l 


Der. Schiedspruch ` des Schlichtungsausschusses lautete auf 


: Zahlung von 60 M. wöchentlich für große und teure Orte, 55 M. für 


mittlere Orte und 50 M. für kleine Orte einschließlish der Brot- 


-und Kartoffelzulage. Diese Zulagen werden für ledige Gehilfen um 


5 M. gekürzt. -Für die neuen Zulagen wurden drei Ratenzahlungen 
bestimmt und zwar ab 1. März, ab 15. März und ab 15. April. Die 
Kündigung dieses Schiedsspruches kann mit 14 tägiger Frist ab. 
1. April. erfolgen. u u i 


_ 


Nach der Verkündung des Schiedsspruches trat der Tarit- 


. ausschuß nochmals zu einer Sitzung zusammen, in der die. Arbeit- 


- geber erklärten, daß es ihnen unmöglich. sei, den Schiedsspruch an- 


zuerkennen. An dem Zustandekommen desselben seien Schieds- 
richter beteiligt gewesen, die dem Buchdruckgewerbe fremd gegen- 


„ überständen und dessen Lage nicht beurteilen könnten. Die Arbeit- 
nehmer erklärten, daß der Schiedspruch wenigstens als Grundlage 


zu einer Einigung betrachtet werden könne. Da die Arbeitgeber 


- aber anderer Ansicht seien, so müsse die Sache ihren Gang gehen 


und die Gehilfenschaft sehen, wie sie durch eigene Maßnahmen zur 


' Erfüllung ihrer Wünsche komme. Nach diesen Erklärungen wurden 
(die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen. 


Die -Lage im Buchdruck- und Zeitungsgewerbe ist also sehr 


ernst, der Ausstand steht vor der Türe, wenn er nicht mitterweile 
schon ausgebrochen ist. Die ‚Zeitschrift für Deutschlands Buch- 


drucker“ betont, die Gehilfenschaft möge bei ihren Entschlie- 


'" _PAPIER-ZEITUNG 
E Bungen berücksichtigen, daß die Erzengnißse des Buchdruckgewerbes 
nicht unbedingt zudenLebensnotwendigkeiten gehören, und daß gege- 


.. br ati 
P "un 


> 
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benenfalls auf einen großen Teil der noch heute vorhandenen Druck- 
aufträge verzichtet werden kann und verzichtet werden wird, wenn 
sie so verteuert werden, daß die dafür aufzuwendenden Mittel nicht 
mehr zu erschwingen sind. Die Arbeitgeber hatten u.a. noch zum 
Ausdruck gebracht, der bestehenden Notlage könne nur durch 
äußerste Anstrengung aller Kräfte gesteuert werden, und es müßte 
daher auch für das Büchdruckgewerbe ein Ausgleich weniger in 
fortgesetzter Erlöhung der Löhne, als vielmehr in Mehrleistungen 
und im Fallenlassen aller hinderlichen Belastungen und. Betriebs- 
erschwerungen erblickt werden. Deshalb müßten die Prinzipaie 
auch die Bewilligung der von ihnen gestellten Anträge, insbesondere 


"eine anderweite Regelung der Ferienfräge und der Ueberstunden, zur 


Voraussetzung für jedes Zugeständnis bezüglich der Teuerungs-, 
zulagen machen. l a me 

Der Verein Leipziger Buchdruckereibesitzer erklärte am 3. März 
sein Einverständnis mit der Haltung der Prinzipalsvertreter und _ 
nahm folgende Entschließung einstimmig an: Eng 


„Die am 3. März versammelten tariftreuen -Buchdruckerei- 
besitzer Leipzigs haben von dem Bericht ihrer Vertreter im Tarif- 
ausschuß Kenntnis genommen und erklären sich mit der Haltung 
dieser Vertreter einverstanden. Die Versammelten versprechen, 

. sich streng an die vom’ Deutschen Buchdruckereibesitzer-Verein 
zunächst durch ein Rundschreiben vom 3. März getroffenen‘ 
und noch weiterhin zu treffenden Maßnahmen zu halten und alle- 
samt einmütig zusammenzustehen.“ = =“ 


Es ist das erste Mal, daßder Tarifausschuß seit'seinem 24 jährigen 
Bestehen ergebnislos auseinandergegangen -ist. Die Tarifgemein- 
schaft erfährt eine gewaltige Belastungsprobe, wenn. auch die Ver- 
treter beider.Parteien dem Wunsche auf Erhaltung der Tarifgemein- 
schaft Ausdruck gaben. Die vielen wilden Streiks der Büchdrucker- 
gehilfen, die sich in den letzten Monaten in den verschiedensten 
Städten des Reiches ereigneten, haben aber den Beweis erbracht, 
daß die Achtung vor der Tarifgemeinschaft und die tarifliche Ver- 
tragstreue bei einem großen Teil der Gehilienschaft völlig ge- 
schwunden ist. Nach Abbruch der Verhandlungen im Tarifausschusse ~ 
haben die Gehilfen denn auch offen erklärt, daß sie sich nunmehr 
durch einseitiges Vorgehen unter Hinwegsetzung über die bisherige 
tarifliche Ordnung dasjenige zu erkämpfen suchen werden, was im 
Wege gegenseitiger Verständigung nicht erreicht worden sei. N. 


Ausstand-im französischen Druckereigewerbe. Nachdem die 
Pariser Zeitungen vor Weihnachten einen -Lohnkampf geführt, der 
zu Ungunsten der Gehilfen ausfiel, brach nun ein Ausstand aus, der 
die Werk- und Akzidenzdruckereien des Landes trifft. Die Zeitungen 
sind davon zunächst noch nicht berührt, weil für diese-besondere ` 
Vereinbarungen bestehen. 
der Druckereibesitzer veranlaßt worden, den Druckern eine Teu- 
erungszulage von 5 Fr. täglich zu gewähren. Ein Gegenvorschlag; 
durch Ueberstunden eine- Erhöhung der Gehälter herbeizuführen, 
ist abgelehnt worden, weil man hierin eine Verletzung des gesetz- 
lich festgelegten Achtstundentages erblickt. Die geforderten Lohn- 
erhöhungen betragen für Buchdrucker, Clicheure, Korrekturleser 
0,60 Fr. für die Stunde, für Lehrlinge und junge Leute unter 


- 18 Jahren 0,35 Fr. für die Stunde. Eine große Anzahl Druckereien‘ 


hat die Forderungen angenommen: — Die Lithographen und Buch- 
binder haben sich mit den Buchdruckeren solidarisch erklärt. 


(„„L’Information'*} 


_ 


Die Lage des graphischen Gewerbes in Holland soll sich nach 
einem Bericht in der Tagespresse gebessert. haben.. Trotz der stei-. 
genden Papierpreise waren Werkstoffe zur Genüge vorhanden. 
herrscht aber nach wie vor großer Mangel an Maschinen. Besonders. 
die Einfuhr: deutscher Maschinen ist gering; die Bestellungen werden 
nur bei langer Lieferzeit ausgeführt. Nachteilig auf das Gewerbe 
wirken verkürzte Arbeitszeit und der Mangel an geübten Arbeitern. _ 
Die Papierfrage beginnt sehr ernst zu werden, da diePreise vermutlich 


- weiter steigen und somit hemmend auf die Nachfrage nach Druck- 


werken wirken. 


Eine Ausstellung deutscher Einbandkunst wird der Jakob-. 
Krausse-Bund, die Vereinigung deutscher Kunstbuchbinder (Vor- 
sitzender Paul Kersten, Berlin-Schöneberg) im Herbst dieses Jahres ` 
im Lichthof des Staatlichen Kunstgewerbe-Museums zu Berlin 
veranstalten. Zur Ausstellung gelangen: “Künstlerische Buchein-. 
bände, Adreßmäappen, Diplomrollen nebst , selbstgeschriebenen . 
Adressen, einfache Ganzleder- und Pergamentbände, Halbfranz- 
bände, Pappbände, sonstige Lederarbeiten, wie Truhen,. Kästchen 
usw., selbsthergestellte Tunk- und Kleisterpapiere. 7 


Der Ausstand ist durch die Weigerung > >- 


Ese > 


Nr. 21/1920 


und Karton | 
Nach $ 25 Nr. l in Verbindung mit $ 27 Abs. 2 des Umsatz- 
steuergesetzes vom 24. Dezember 1919 sind als ‚erhöhte Umsatz- 
steuer auf Leistungen besonderer Art“ für die Uebernahme von 
„Anzeigen“, die nicht in Zeitungen und Zeitschriften erscheinen, 
5 v. H. des Entgelts zu zahlen. Nähere Umschreibung des Begriffs 
„Anzeige“ ist in dem Gesetz nicht gegeben, dagegen heißt es in 
cer vorläufigen Ausführungsanweisung des Reichsfinanzministers 
vom 18. Dezember 1919 unter Abschnitt VI. Nr. 1: 


| ‚Anzeigensteuer für Warenpackungen aus Papier 


„Als Anzeige gilt jede Mitteilung, die auf ein Geschäft oder 


einen Vorgang des’ Privatlebens aufmerksam macht, und die der 
Verleger der Zeitung oder der Hersteller des Plakats usw. bezahlt 
erhält. In-Betracht kommen auch Aufschriften auf den Waren 
selbst, auf deren Verpackungen, vor allem alle Arten von Pro- 


‚spekten, Katalogen usw., ohne daß es auf die Art der Herstellung 


‘ oder den dabei verwendeten Stoff ankommt. 
Firmeninschriften an den Geschäftsräumen und den Geschäfts- 


wagen der Firmen sowie auf Geschäftspapieren . (Rechnungen, ` 


Briefbogen) gelten nicht als Anzeigen, selbst wenn ein Bild oder 
empfehlende Worte zugefügt sind.“ - | De 
Bei dieser Sachlage war es außerordentlich zweifelhaft, wieweit 
insbesondere seitens der nachgeordneten Steuerbehörden der Begriff 
der erhöht steuerpflichtigen Anzeigen ausgelegt würde. Hat doch 
jede mit einer Firma bedruckte Verpackung den Zweck, auf das 


Geschäft aufmerksam zu machen, während man einer so weitgehen- 


den Auslegung des Begriffs „Anzeige“ mit Recht entgegenhalten 
kann, daß sie in einer großen Zahl von Fällen dem bisherigen Sprach- 
gebrauch Gewalt antun würde. ` i | 

Der Hauptzweck der wichtigsten Verpackungsmittel aus 
Papier und Karton: Tüten und Beutel, Faltschachteln, Gürtel- 
kartons, Mantelschachteln, Schoköladeneinschläge usw. ist die Ver- 
packung, und es entspricht nur ihrem Charakter, wenn der Aufdruck 


über die Herkunft und den Inhalt der Waren, zu deren Umhüllung ` 


sie bestimmt sind, Aufschluß gibt. Insoweit man sich hierbei dem 
Wortlaut und der äußeren Form nach innerhalb der bisher handels- 
üblichen Grenzen hielt, ohne die Absicht der Anpreisung besonders 
hervortreten zu lassen, konnten demgemäß nach Ansicht der be- 


teiligten Industriekreise die Aufschriften nicht als ‚Anzeigen‘ im . 


Sinne des $ 25 des Umsatzsteuergesetzes angesehen werden. Eine 
Stütze findet diese Ansicht in der offenbar aus ähnlichen Gesichts- 
punkten heraus erfolgten Sonderbehandlung der Firmenaufschriften 
auf Geschäftspapieren (Rechnungen und Briefbogen), 
dann nicht als ‚Anzeigen‘ gelten sollen, wenn ein Bild oder empfeh- 
lende Worte zugefügt sind. 


Seitens des Verbandes Deutscher Faltschachtelfabrikanten 


= sofort eingeleitete Erkundigungen ergaben, daß nach Ansicht der 
-= maßgeblichen Stellen des Reichsfinanzministeriums nicht nur jeder 
empfehlende Text, jeder Hinweis auf die Bedeutung, den Umfang 


oder die übrigen Erzeugnisse einer Firma sondern auch schon die - 
besondere Anordnung oder Form der Buchstaben; die mehrfarbige - 


-sowie jede ornamentale oder bildmäßige Ausstattung die erhöhte 
Steuerpflicht begründen sollten. Derartige Handhabung des Gesetzes 
wäre aber von den weittragendsten Folgen für die beteiligten In- 
«lustriezweige begleitet gewesen. Abgesehen von der Verteuerung 
eines großen Teiles der Nahrungsmittel der unteren- Volksschichten 
hätten sich neue Schriftarten kaum mehr einführen lassen und die 
nach Möglichkeit in allen Fällen angestrebte geschmackvolle An- 
ordnung des Textes sowie jede sonstige ornamentale oder farbige 

-~ Ausschmückung wären bei einem bedeutenden Teil der Erzeugnisse 

in Zukunft unterbunden worden, während man bisher stets bemüht 

war, Schönheitssinn und Kunstverständnis zu wecken und zu zeigen, 
daß auch im täglichen Leben mit verhältnismäßig einfachen Mitteln 

Zweckmäßigkeit und künstlerische Ausgestaltung verbunden werden 
können. Allzu fiskalische Auslegung des Gesetzes hätte demgegen- 

über zu sehr wesentlichem Rückgang in der Beschäftigung der 

Industrie geführt, worunter in erster Linie die beteiligten Arbeiter- 

- kreise zu leiden gehabt hätten. Indessen sollte doch sicherlich jede 


volkswirtschaftlich nachteilige Wirkung des Umsatzstenergesetzes 


nach Möglichkeit vermieden werden. - oo 
Im Laufe der Verhandlungen mit dem Schöpfer des Umsatz- 
steuergesetzes, Herrn Geh. Regierungsrat Dr. Popitz vom Reichs- 
finanzministerium, erklärte sich dieser denn auch. zu einem gewissen 
Entgegenkommen bereit. 
möglichst scharfe Abgrenzung zwischen anzeigensteuerpflichtigen 
und nicht anzeigensteuerpflichtigen Aufdrucken zu finden, was mit 
Schwierigkeiten verknüpft war, da die Formulierung so einfach 
sein mußte, daß sie sowohl im Interesse der Fabrikanten wie der 
Steuerbehördejeden Zweifelim Einzelfallenach Möglichkeitausschloß. 
Den Niederschlag dieser Erwägungen bilden die folgenden 
Vorschläge, die der Verband Deutscher Faltschachtelfabrikanten 
«lem Reichsfinanzministerium für die Abfassung des diesbezüglichen 
“Teiles der demnächst zu .erlassenden endgültigen Ausführungsbe- 
‚stimmungen zum Umsatzsteuergesetz gemacht hat: 
„Alle bedruckten Verpackungsmittel aus Papier und Karton 
unterliegen der Anzeigensteuer mit Ausnahme derjenigen, bei 
. denen der Wortlaut des Aufdrucks keine Anzeige darstellt, und 
das Papier oder der Karton nur einfarbig in einem Druckgang 
bedruckt sind, Auf die Ausstattung des Drucksim übrigen kommt 
es nicht an. 


PAPIER-ZEITUNG 


in Konflikt geraten. 


die 'auch - 


Es handelte sich nun noch darum, eine. 
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Als Anzeige gelten nicht: die Angabe des Namens oder der 
Firma, des. Geschäftszweiges und des Ortes, des Gründungs- 
jahres und der Auszeichnungen, des Gewichtes, der Stückzahl 
und des Preises, die Bezeichnung des Inhalts mit einem Haupt: . 

© wort und zwei beliebigen Beiwörtern, die Aufführung der Bestand- 
teile, sowie letzteres gesetzlich vorgeschrieben ist, und der Auf- 
druck einer Gebrauchsanweisung, -sofern diese keine besondere 
Anpreisung enthält.“ l i 

Die obigen Vorschläge haben bereits, wie dem unterzeichneten 

Syndikus des Verbandes Deutscher Faltschachtelfabrikanten von - 

Herrn Geheimrat Dr. Popitz erklärt worden ist, die einstweilige 

Zustimmung des Reichsfinanzministeriums gefunden, so daß es allen 

Beteiligten jetzt schon freisteht, sich naeh ihnen zu richten, ohne 

befürchten zu müssen, -daß sie dieserhalb mit der Steuerbehörde 

Im übrigen dürften die vorgeschlagenen Bestimmungen. keiner 
besonderen Erläuterung benötigen. Auch bei nicht erhöht steuer- 


. pflichtigen Aufdrucken dürfen also Papier und Karton farbig sein; 


Streichpapiere sind ebenfalls gestattet. Dagegen ist es nicht erlaubt, 
einen besonderen Untergrund zu drucken. Bronzefarben, die. eines 


- zweimaligen Druckganges bedürfen (z.B. bei besseren Schokoladen- 


einschlägen u. a.) begründen erhöhte Steuerpflicht. Im übrigen ist 
jede sonstige bildmäßige oder ornamentale Ausschmückung, der 
Aufdruck von Medaillen, einer Fabrikansicht, eines eingetragenen ` 
oder nicht eingetragenen Warenzeichens usw. gestattet, sofern sie” 
nur in einer. Farbe und in einem Druckgang erfolgen (also auch 
Raster oder gerasterte Töne!) u | 
Der Inhalt der Packung darf stets nur mit einem Hauptwort 
und zwei beliebigen Beiwörtern angegeben werden, die also beide 
ausnahmsweise eine Empfehlung enthalten dürfen. Es dürfen jedoch 
in keinem Falle mehr als zwei Wörter sein, sonst gilt der Aufdruck 
wegen der genaueren Erläuterung als ‚Anzeige‘. Ein Bindewort, 
das zwischen beiden Wörtern steht, wird nicht mitgerechnet. 


Hinsichtlich der Anzeigensteuer gelten im übrigen die allge- - 
meinen Bestimmungen des Umsatzsteuergesetzes. Bei unmittel- 
barer Ausfuhr ist gemäß $ 2 Nr.1 keine Anzeigensteuei zu entrich- 
ten; bei mittelbarer Ausfuhr wird sie gemäß $ 4 auf Antrag zurück- 
vergütet. Die Verpflichtung zur Zahlung der Anzeigensteuer begann 
mit dem 1. Januar 1920, jedoch nur dann, wenn sowohl die Lieferung 
wie die Bezahlung nach dem 31. Dezember 1919 erfolgten. {$ 46.) 
Sie darf bei Lieferungen aus Verträgen, die nach dem 1. Januar 
1920 abgeschlossen sind, nicht gesondert in Rechnung gestellt wer- 
den, muß also im Preise enthalten sein. ($ 12.) Bei Lieferungen 
aus Verträgen, die vor dem 1. Januar 1920 abgeschlossen sind, ist 
der Besteller mangels abweichender Vereinbarung verpflichtet, dem 
Lieferer einen Zuschlag zu dem vereinbarten Preis in Höhe der auf - 


die Lieferung entfallenden Anzeigensteuer zu zahlen; dabei ist .. 


jedcch der Betrag abzuziehen, der bei Weitergeltung des Umsatz- 
steuergesetzes vom 26. Juli 1918 auf den Preis entfallen wäre, es 
sei denn, daß der Vertrag unter $ 42 Abs. 6 des genannten Gesetzes 
fällt. (§ 46.) Der Preiszuschlag bildet keinen Grund zur Vertrags- 
aufhebung. ` l 
Zu gewissen Schwierigkeiten könnte noch die Berechnung der 
Anzeigensteuer Anlaß bieten. Sie ist nach der Ueberschrift über 
Abschnitt IV des Gesetzes eine erhöhte Umsatzsteuer ‚auf Leistun- 
gen besonderer Art“. Die Leistung besteht in der Anzeige. Maß- 
gehblich für die Berechnung der Steuer ist nach $ 8 das für steuer- 
pflichtige Leistung Vereinnahmte Entgelt, also das, was der Her- 
steller für die Anzeige erhalten hat. Bei gewöhnlichen Plakaten, 
Prospekten, Anzeigen in Zeitschriften usw. ist es demgemäß klar, 
daß der gezahlte Preis in voller Höhe maßgeblich ist. Bei Falt- 
schächteln, Mantelschachteln und dergl. hingegen stellt der Preis 
zum größten Teil ein Entgelt für die Packung und nicht für die darauf 
gedruckte „Anzeige dar. Eine unbedruckte Schachtel ist anzeigen- 
steuerfrei, trotzdem sie vielleicht zwei Drittel oder mehr des Preises 
‘der bedruckten Faltschachtel kostet. Werden bei einer Mantel- 
schachtel Mantel und Karton von verschiedenen Firmen bezogen, 
so ist zweifellos nur der bedruckte Mantel anzeigensteuerpflichtig. 
Trotzdem steht das Reichsfinanzministerium auf dem Standpunkt, 
daß bei Faltschachteln usw. gegebenenfalls der volle Preis der 
bedruckten Schachtel: der Steuer zugrunde zu legen und eine Zer- 
gliederung des Preises unzulässig ist. Auch eine besondere Berech- 
nung ändert hieran nichts. Das Gleiche gilt für die Zerlegung einer 
Schachtel in ihre einzelnen Bestandteile, sofern der Lieferant dei- 
selbe ist und die Zusammengehörigkeit der einzelnen Teile kennt 
oder kennen muß. Wenn auch nach $ 8 Abs.5 für die Steuerpflicht 
einer Lieferung zunächst vom Entgeit für die Lieferung jedes ein- 
zelnen Gegenstandes auszugehen ist, so gilt dies nach dem gleichen 
Absatz nicht in dem Fall, wenn mehrere auf einmal entnommene 
Gegenstände eine wirtschaftliche Einheit bilden oder nach der Be- 
stimmung des Lieferers nur zu einem Gesamtpreis gemeinsam 
lieferbar sind. | 
Es ist also bei anzeigensteuerpflichtigen bedruckten Packungen 
stets der Gesamtpreis des Gegenstandes oder der einzelnen wirt- 
schaftlich zusammengehörigen Gegenstände, die zusammen ge- 
liefert werden, der Berechnung der ‚Anzeigensteuer zugrunde zu 
legen. Mögen die Fabrikanten sich damit trösten, daß hierdurch 
- wenigstens eine weitere Erschwerung ihrer Buchführung, die ohnehin 
infolge des Gesetzes verwickelt»genug ist, vermieden wird. Ä 
Rechtsanwalt Temor, Berin W 15, Kaiserallee 209 
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Umsatzsteuer auf Attrappen 


Ich fabriziere große Attrappen in. Form von. Flaschen’ u. dgl. 


> für Reklamezwecke und 'Schaufensterausstattung. Die- Größe der: 


Flaschen beträgt durchschnittlich 100 cm. Ich kann nun aus dem 
Umsatzsteuergesetz nicht ersehen, mit welcher Steuer diese Sachen 
belegt sind, oder kommt gar eine zehnprozentige Anzeigensteuer in 
Betracht? P. -— | BI 
"Die Steuer für alle Ankündigungen, die nicht in Zeitungen oder 
Zeitschriften erscheinen, beträgt 5 v. H. des Entgelts. Dieser Steuer 
unterliegen auch Attrappen der angegebenen Art... | 


Po 


‚Die schwedische Graphische Faktoren-Vereinigung (Sitz Stock- 
holm)- übermittelte den notleidenden Kollegen und Deutschlands 
und Oesterreich eine- ansehnliche Geldspende. Der Vorstand des 
Deutschen: . Faktoren-Bundes beschloß, den auf Deutschland ent- 
fallenden Teil anzunehmen, die Summe als Schweden-Stiftung. ge- 
- trennt zu verwalten und aus ihr in erster Linie die Invaliden, 
Witwen..und Waisen durch besondere Zulagen zu unterstützen. 
In dem. Begleitschreiben der Sveriges Grafiska Faktorsförening 
in Stockholm. an den Deutschen Faktoren-Bund heißt es u.a.: 
Trotz jetziger Zeit, trotz der unnormalen Preise und des Mangels 
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: Flachmuster, 


: Stadtzierde, zeigt- 


Kr. 21/1920 “~ 


hintergrund. abhebend ein Buntbild der Liebighöhe, - Breslaus 
di Auch in den. Farben legte der Steindrucker. ... 
tüchtiges Können an den Tag. ng mr 


Die Buchdruckerei Arttur Parrhysius, Berlin SO 33, widmete 


‘ihrer Kundschaft eine große, gut gesetzte und mehrfarbig gedruckte 


` Wandtafel mit deutlichen Monatsübersichten auf beiden Seiten. 


Mit dem Anschreiben dazu war noch ein kleines für die Brieftasche 
bestimmtes Kalenderblatt beigegeben, das die. Tahresübersicht, 


aus kleinster Kochschrift und schwarz-rotem Druck bringt. 


Der aus Monatsblättern mit großen Ziffern bestehende -Block- <; 
kalender der Kommandit-Gesellschaft -Hoffmann & Co., Berlir . ` 
W 35, wirbt wieder für den Freho-Vervielfältiger- mit humorvoller _ 
Darstellung und Aufzählung seiner Vorzüge. 


Die Papierwarenfabrik und Buchdruckerei von Otto Bachmanır 


in- Saulgau (Württ.) muß das verspätete Erscheinen ihres Kalenders 


"an Lebensmitteln, befinden wir schwedischen Faktoren uns düıch - 


die Neutralität unseres Landes in bedeutend besseren Umständen 
als unsere Kollegen in den kriegführenden Ländern. . Da, wir jetzt 


° durch die Zeitungen erfahren, daß sich unsere Kollegen in Deutsch- 


land: und Oesterreich in. Not befinden, betrachten wir es als unsere. 


Pflicht und Schuldigkeit, unseren Kollegen in ihrer bedrückten Lage 


behilflich zu sein und mit einer Kleinigkeit ihre Notlage zu lindern 
zu versuchen. Die Summe, welche wir zu diesem Zwecke gesammelt 
haben, ist ja nicht groß — wir sind nur etwa 500 Mitglieder in-,,Sve- 
riges Grafiska Faktorsförening‘‘ — doch brachten wir eine Summe 
von 2000 bis 3000 schwed. Kronen auf,. welche nach heutigem 
Kurse 40 000 deutschen Mark oder 60 000 österreichischen Kronen 
_ entspricht, und bitten unsere Kollegen in Deutschland und Oester- 
` reich, diesen kleinen Betrag von Freunden und Kollegen in Schweden 
entgegenzunehmen. . —n. 


 Schulstreik der Wiener Buchdruckerlehrlinge. Kürzlich faßte: 
“ der Verband der kommunistischen ` Proletarierjugend ‚in Wien 


in einer Schulversammlung den: Beschluß, an den . Sonnabend- ` 


Nachmittagen die Schule richt mehr zu besuchen.. Infolgedessen 


x 


` 


streikten an einem Sonnabend die Lehrlinge an den beiden Wiener ` 


Buchdrucker-Fachschulen. In einer derselben war es dem Lehrer 


gelungen, die Lehrlinge bis 4 Uhr nachmittags zu unterrichten — 


` Nette Aussichten! D. 


... Eine eigenartig konstruierte Rotationsmaschine für Zeitungs- 
"druck ist im Betriebe der Druckerei „Athenäum“ in” Budapest 
in Tätigkeit. - Die Maschine, auf der die Tageszeitung „Az Est“ 
gedruckt wird, hat zwei Druckzylinder an jedem Plattenzylinder 
gelagert, und ist außer patentamtlich geschützter einfacher Papier- 
zuführung gleicher: Koästruktion wie er eine isi -Rotations- 


"maschinen. Die Zylinderanordnung dieser chine ist eine solche, 


daß die Plattenzylinder bei jeder UmdreM@ng gleichzeitig- zwei 


getrennte Papierbahnen bedrucken und daher immer zwei, gleich-. 


artige Exemplare hergestellt werden. Es ergibt sich hieraus, wie 
das österreichische Fachblatt ‚„Buchdruckerwehr‘ mitteilt, eine 
doppelte Leistung innerhalb der gleichen Zeiteinheit. Die hierdurch 
eingetretenen Ersparnisse aller Art, z.: B: an Farbe, ènfolge ein- 
maligen Auftragens der Farbe für zwei aufeinanderfolgende Ab- 
drücke, Verminderung der täglich herzustellenden Schriftplatten 
und an allen notwendigen Materialien sollen nach den bisherigen 
' Ergebnissen so groß sein, daß sie nach kurzer Frist den Anschaffungs- 
preis einer neuen Maschine erreichen. H. | 


Kalenderschau 1920 

Die Buchdruckerei von J. L. Stich in Nürnberg beauftragte 
Bernh. Haag, die Rückwand und das Deckblatt zu ihrem Wochen- ` 
‚abreißblock zu zeichnen. Dieser Zeichner wußte diese‘ Aufgabe 
recht geschickt zu lösen, indem er den Block so in die Rahmung 
einpaßte, daß beides zur Einheit zusammengeht. Das erreichte er 
sowohl dadurch, daß er in der Strichführung, im Schriftcharakter 
.. wie in der Flächentönung (gelborange) seinen Stil einhielt als da- 
durch, daß er dem Block die Größe gab, die den Spiegel völlig 
' ausfüllte. Die gesetzten Seiten des Kalenders ergeben gleichfalls 
ein ruhiges Bild, und die saubere Druckausführung stellt die 
Leistungsfähigkeit des altbekannten Druckhauses ins beste Licht. 

Dasselbe ist der Fall bei der mit Tagesabreißblock versehenen 
' künstlerisch durchgeführten Rückwand der Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei Graß, Barth & ‘Co. in Breslau I. Der Zeichner- 
füllte die barock geschweifte Rahmung mit einem eigenartigen 


mit Materialmangel' entschuldigen, was in 
Beziehungen der: Firma zur Papier-Zeitung noch nicht vorgekommen 
ist. Dabei verrät die festliche Farbengebung der Rückwand und 


‚die in Ehmckeschrift durchgeführten Halbmonatsblätter des Blockes, 


daß es sich um eine Gabe aus besonderem Anlaß handelt. Zur Grun- -- 
dierung und Belebung des reich schmückenden Musters ist zwar 
Silberbronze angeordnet worden, doch wird es, wenn wir nicht irren, 


das fünfizgjährige Bestehen sein, auf das dieses Papierverarbeitungs- © . 


werk in diesem. Jahre blicken kann. Es arbeitet heute mit 10 Druck-. 


“maschinen und 13 Klebemaschinen und hat sich durch geschmack- | 


volle Ausstattung besonders auch von -Papier-Mundtüchern, Packun- ` Br 
gen und Beuteln bekannt gemacht. . l 


-< Aus der Schweiz kommen zwei Kalendertafeln, die in erster 
Linie als künstlerischer Wandschmuck wirken: wollen und einer 
Hochstand malerischen und graphischen Könnens verkörpern. Die ` 
‚Graphischen Werkstätten A. Trüb & Cie in Aarau geben auf weißem, 
mattgestrichenem Chromokarton in den leuchtendsten Färben: ein 
Stück schönblühender Blumen, zu dem das Deckblatt des Kalenders. 
ein. passendes Gegenstück bietet. Schwarz dagegen ist die Rück- 
wand grundiert, auf. welcher der hellgraue Monatsblock des Artisti- 


. schen Instituts Orell Füssli in Zürich gestellt ist. Auch hier ist das 
Kalendarium’ nur klein im Verhältnis zum Ganzen; die Bild- - 


wirkung, reiche Ernte rotbäckiger Aepfel in moderner Auffassung . 
darstellend, ist daher groß, zumal das ‚Bild auch landschaftlichen 
Fernblick gewährt. -- De | | 


ra 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Ausfuhr. von Papiergarn-Erzeugnissen. Wir brachten hierüber ` 
in Nr. 15 auf S. 517 eine kurze Mitteilung aus der ‚„Industrie- und 
Handels-Zeitung‘‘,. die nach ihrer eigenen Angabe in Verbindung 
mit dem Reichsfinanzministerium, dem. Reichswirtschafts- 


ministerium, dem Auswärtigen Amt und anderen Reichsämtern . `` 


erscheint: Wir bezeichneten deshalb die Quelle als amtlich. Es. 
hieß in der Mitteilung, die Papiergarnindustrie habe bisher nur 
dadurch lebensfähig erhalten werden können, daß.ihr die Ausfuhr 
im weitesten Umfang ermöglicht wurde. Diese Aeüßerung wurde- 
von -einem maßgebenden Verband der Papiergarnindustrie als. 
unzutreffend: bezeichnet. Jetzt schreibt uns die Industrie- und. 
Handels-Zeitung, daß-sie als amtliche Quelle nicht anzusehen- 
sei, sondern ein rein journalistisches Unternehmen darstelle. ’ 


Zeilstosfspinnerei in Sowiet-Rußland ? Der Baumwollmangel k 


scheint auch in Sowjet-Rußland zur- Verspinnung von Papier und `. 


Papierstoff zu führen. Nach einem amtlichen Bericht wurden 
im Petersburger Gebiet für die höheren Sorten von Baumwollgarn - 
bis jetzt- 50 v. H. ägyptischer Baumwolle verwandt; die Versuche, 
ganz auf Turkestan-Baumwolle überzugehen, hatten so ungünstiges 


. Ergebnis, daß die Arbeit in einigen Betrieben hat eingestellt werden 


. müssen. 


Zudem macht sich sehr fühlbarer Mangel an Turkestan- 
Baumwolle bemerkbar. Die Verarbeitung von Holzmasse und Nes- 
seln kann nicht in kurzer Zeit eingerichtet, auch können die daraus 
hergestellten Stoffe nur für Möbel, nicht aber für Kleider verwandt. 


werden. 


Färben von Papiergarnen und -Geweben _ 
Die Chemische Fabrik Coswig- Anhalt G. m. b.. H. “in: Coswig 


. erhielt das DRP 315311 vom 23. März 1918 ab in Kl. 8 m auf ein 


Verfahren zum Färben von Papiergarnen und Papier&eweben. Nach 
diesem Verfahren setzt mandem Farbstoffe noch sauerstoffabgebende 
Salze, z. B. Perhorate, Percarbonate u. dgl. zu und färbt mit diesen 
zusammen aus. . | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


aus dem sich oben in ovaler Form und vom Gold- . .- 


den vierzigjährigen . 


l 


' von der Dürener Papierwarenfatrik G. m. b. E., 


i 


. Leipziger Frühjahrsmesse 1920% 
Eigener Bericht (III) REN 


Bei dem Besuch der erweiterten Papiermesse (Lurnhaue, 
Löhrstr. 26) fielen zunächst die feinen Briefschachteln auf, welche 
Düren (Rkein- 
land) angeboten wurden. . Schon das meist mit weißen Papieren 
und sauberen .Aufdrucken erzielte v ornehme Acußere ließ auf den 
edlen Inhalt schließen, und die Dürener Fabrikate an schreibfähigem 
Papier sind ja auch bekannt genug und lassen hohe Asisprüche 
nicht. unbefriedigt. Damit verbunden waren Luxuskarten und 
Trauerpapiere von Bernh. Lindner & Cie. in Düren. 

An einigen der Stände zeigte sich auch wieder, zu wie vielerlei 
Dingen das Papier verwendet wird, wie es vielfach die gegen sonst 


heute noch kostbaren gewebten Stoffe, Leder, Holz und dergleichen 


ersetzen muß. Zum Beispiel wird durch die Vertreter Bühl & Bothe 
in Leipzig-Lindenau ein Spardocht angeboten, der aus Zellstoff 
hergestellt ist und nach einem Gutachten des Materialprüfungs- 
amtes weniger Petroleum verbraucht als Baumwolldocht; dann 
sind eine Reihe Gebrauchsgegenstände, die man sonst unter den 
Korbwaren fand, wie Briefkörbcehen, Geldschwingen, Schachteln 
usw. aus Pappe gefertigt und mit passendem Bezugspapier über- 
zogen; ja, aus dem Kreppapier, das Tischwäsche, Bespannstoffe 
usw. ersetzt, macht ein Fabrikant allerliebste Flechtwerke, Kinder- 
Handtäschchen und neuartige Blumentopfhüllen, die wegen ihrer 
Farbenpracht recht gut ansprechen werden. Auch diese vielseitige 
Verwendbarkeit macht den Päpierbedarf immer größer, zumal 
‘das Papiergarn und die Stapelfaser aus vielerlei Gründen zunächst 
noch nicht verschwinden wird. 

' Ferner war. hier ausgestellt die Hausbücherei der Deutschen 


Dichter-Gedächtnis- Stiftung, Hamburg-Großborstel, die im Absatz 


auf einen erstaunlichen Aufschwung hinweisen konnte. An anderen 
Ständen sah man Exlibris und Lesezeichen in künstlerischer Auf- 
machung; wie hochwertig wird doch durch solche Ausrüstung 


ein kleines Stückchen Papier oder Karton; auch diese graphischen 


Erzeugnisse wurden so flott abgesetzt, daß ihre Verleger befriedigt 


- Waren.. 


Die Auswahl an Pons und Buntpapieren, her gestellt teils 
in künstlerischer Handarbeit, teils im Druck, fand auch hier noch 
Bereicherung ; äuch in den verschiedenen Schaustellungen. der 
Kunstgewerbler, nicht nur auf, der Papiermesse. 

Vor allem gibt aber-das mit Bildern bedruckte oder beklebte 
Papier den Hauptinhalt der Papiermesse ab; diese in allerlei Mach- 
arten und Formen zu Wandschmuck gestalteten, in Glasplatte 
. gefaßten oder"gerthmten Darstellungen wurden viel gekauft und 
‚scheinen zum Teil die Ansichtskarte verdrängt zu haben, 
übrigens auch unter dem Preis, wie er heute gestellt werden muß, 
und unter der Postgelderhöhung zu leiden hat, so daß sie einen 
Teil ihrer Volkstümlichkeit scheint einbüßen zu müssen. 

In den weitaus meisten Fällen kann vom Verlauf der Papier- 
. messe gesagt werden, daß reichliche Abschlüsse zu guten Bedin- 
gungen heimgetragen wurden‘ 

Die Büro- Bedarfs- Messe konnte der „ Jägerhof“ allein T 
nicht beherbergen, obwohl er nun drei Geschosse für Meßstände 
eingerichtet hat. Sowohl die Papiermeßhäuser wie die Turnhalle 
in der Löhrstraße brachten noch manches Hergehörige. 
Möbeln nimmt die Verbindung von Pappe und Holz zu; so sabh- man 
hei Busch & Tölle, Arnstadt, einen Schreibtisch für kleine Ge- 
'schäftsleute, die ihr Schreibwerk selbst besorgen. Der Tisch und 
‚das Gerippe des Aufsatzes waren Holz, die links und rechts einge- 
'fügten mit Aufdrucken für das Einzuordnende versehenen Kästen 
mit Klappenverschluß aus Pappe, aber so täuschend überzogen, 

daß das ganze verhältnismäßig billige Möbelstück sowohl im Kontor 
wie im Herrenzimmer Platz finden kann. Die Nachfrage war auf 
der Bürobedarfsmesse auch nach einem Bericht der Leipz. N. Nachr. 
in allen Waren außerordentlich stark. Namentlich das Ausland: 
zeigte rege Kauflust und erteilte Aufträge für namhafte Beträge 
und auf die teuersten Artikel, ohne Rücksicht auf die hohen Auf- 
schläge. In welchem Umfange Bestellungen hereingenommen worden 
sind, geht daraus hervor, daß manche Firmen bereits am Donners- 
tagnachmittag ihre Ausstellung geschlossen und mit dem Plakat 
versehen hatten: ‚Wegen Ausverkaufs geschlossen‘. 


' Vom Verlauf der Bugramesse berichtet dem. genannten Blatte 


R Fiedler, der Direktor des Deutschen Buchgewerbe- Vereins, 


- „ähnliche Beobachtungen. wie die von uns gemachten 


"und 


allem das schöne und. Luxusbuch, 


bieten sehr vorteilhaft an. 


` legen. 
die 


Bei den: 


s f „Dte Ans- 
hier 
es 


steller wurden fast ausnahmslos sehr zufrieden gestellt; 
-da wurden die Erwartungen sogar weit übertroffen, 


sind von manchen Firmen außergewöhnlich hohe Umsätze erzielt ` 


worden, besonders ist dies. bei den Bunt- und Einbandpapieren 


der Fall. Der Buch- und Kunst- Verlag hat im allgemeinen glänzende 


Geschäfte gemacht, ebenso der Musikverlag. Hier war es vor 
Die beim Insel-Verlag erschienene, 


starke Nachfrage herrschte. 
der prachtvollen 42 zeiligen 


tadellos hergestellte- Wiedergabe 
Gutenberg-Bibel, von der ein Stück 
nicht weniger als elfmal verkauft. Die Räume der Verleger-Gruppe 
„Das schöne Buch‘ konnte zeitweilig die Fülle der- Kauflustigen 
nicht fassen, für Leinen-Halb- und Ganzlederbände-wurden hohe 
Preise gefordert und auch anstandslos bezahlt.. Angenehm. wurde 
es von den späteren Besuchern empfunden, daß in der Bugra-Messe 
die Stände noch am Freitag v ollzählig besct2t waren, so daß sich 
dasselbe lückenlose Gesamtbild wie zum Beginn der Messe zeigte. 
So sind auch hier die verspäteten Einkäufer noch voll auf ne 
Rechnung gekommen. Wenn man den Gesamtumsatz in der 
buchgewerblich-graphischen Frühjahrs-Mustermesse auf mehrere 
Millionen schätzt, dürfte dies nicht zu hoch gegriffen sein. 
Auslande kauften trotz der hohen Valuta-Zuschläge hesonders 
stark Polen, Holland und Dänemark.“ 


Postkartenpreise 


5000 M. kostet, wurde z. B.. 


nach dem eine außerordentlich - 


Vom ` 


Der Schutzverband hat den Preis für Ansichtskarten erhöhen 
müssen, und niemand hätte ihm dies verübelt, wenn die Erhöhungen 


in mäßigen Grenzen geblieben wäre. Aber die jetzt herausgekom- 
-menen Preise sind so hoch, daß sich die Kleinhändler sehr bedenken 
werden, zu solchen Preisen zu kaufen, es sei denn das Allernot- 
wendigste. Der Kleinhändler muß heute mindestens 33% —40 v. H. 


aufschlagen. Eine kolorierte Bromsilberkarte braun wird demnach. 


auf 70—75 Pf. zu stehen kommen. Das Publikum wird sich hüten, 


ligere Karten, vielleicht gewöhnliche 


` diesen Preis zu zahlen, lieber das Schreiben einschränken oder bil- 
Postkarten verwenden.: 
Uebri igens dürften noch große Läger vorhanden sein, denn man 


kann zurzeit von den Großhändlern für 13 bis 18 Pf. genügend schöne‘ 


bunte Karten, wie Chromo, nur 9 bis 121, Pf. anzulegen, ‚Kuristpost- 
karten werden zu 13 bis 18 Pf. angeboten. Diese Sätze sind noch 
nicht die Hälfte, was der Schutzverband jetzt fordert. 

Manche kleineren Großhändler haben noch großes Lager und 


händler einen größeren Vorrat zu noch sehr günstigen Preisen zu- 
In den zu den hohen Preisen angebotenen Karten dürfte 
demnach vorerst nur geringer Umsatz erzielt werden, wenn es sich 


> 


Bromöäilberkarten schwarz und. kaufen und braucht für! 


Da wird sich wohl jeder Schreibwaren- _ 


nicht um recht erlesene, zugkräftige Neuheiten handelt. Es mag den. 


Fabriken auch mehr daran liegen, das Auslandsgeschäft zu pflegen, 
da hier bessere Preise erzielt werden können. Sie sollten aber 


"bedenken, daß man das Inlandsgeschäft nicht ganz verachten soll, 
‚und dafür sind .die stets plötzlich eintretenden ‚hohen ‚Preissteige- 


rungen eine starke Benachteiligung. * In solchen Preissteigerungen 
war die Papierindustrie im letzten Jahre groß, und man kann heute 
in manchem Ladengeschäft bedeutend vorteilhafter kaufen als in 
Großhandlungen oder in der Fabrik. 

Der Aufrduck der Verkaufspreise auf: jeder Kaite, etwa auf 
dem Briefmarkenfeld, dürfte zu empfehlen sein! W. 

Wir halten die festgesetzten Preise für nicht zu hoch, da sie 
kaum den stürmischen Steigerungen der Papier- und Druckpreise 
sowie der Lebenskosten entsprechen. Die Schreibwarenhändler 


müssen sogar auf weitere Preiserhöhungen der Papierwaren und - 


Drucksachen gefaßt sein, und‘ das Publikum wird sich- daran ge- 


Schränkt es infolgedessen seinen Verbrauch ein, 
Srhriftleitung 


wöhnen müssen. 
so hilft es die .Papierknappheit mildern. 


‚Auffinden von Buchungsfehlern 


Hugo Meyerheim in Berlin-Grunewald erhielt das DRP 313 661 
vom 12. Juni 1917 ab in Kl. 54 b auf eine Vorrichtung zur Erleich- 
terung des- Auffindens. von Buchungsfehlern in Geschäftsbüchern, 
bei welcher die Eintragungen in die. Hauptbuchkonten (Ueber- 
tragungen) auf ein untergelegtes Blatt durchgeschrieben werden. 


Infolgedessen stehen die auf die verschiedenen Seiten des Haupt- 
buches übertragenen Grundbuchposten auf. dem Durchschrifts- . 


blatt in def gleichen Reihenfolge untereinander wie in dem be- 


treffenden Grundbuche, dem_sie entnommen wurden. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu nen 
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Tintenfaß 


Carl. Tiltscher in Jägerndorf erhielt das DRP 314028 vom 25. De- 
zember 1917 ab in Kl. 70 c auf ein Tintenfaß, bei dem der in einem 
Glasgehäuse eingeschlossene Tintenbehälter gegen den auf der 
Decke des Gehäuses ruhenden Eintauchtrichter gehoben und gesenkt 
werden kann. i 


Der eigentliche von einem Glasgehäuse m wmschlosseme 


Tintenbehälter a wird von einem Ringe f getragen, der mit zwei 
Mutteransätzen v, v versehen ist, durch die zwei lotrechte Spindeln r 
greifen, die in einem im Gehäuse angeordneten Gestelle unverschieb- 
bar gelagert sind. 


Dieses in das Glasgehäuse m von oben frei einführbare Gesteli 
besteht aus zwei Ringen 0 und u, deren äußerer Dürchmesser der 
lichten Gehäuseweite gleicht, und die durch mehrere lotrechte Säulen i 
miteinander verbunden sind; an diesen Säulen sind auch die Lager f 
der Spindeln r, sowie die Lager einer wagerechten Welle z ange- 
ordnet, auf der zwei Kegelräder 3 sitzen, die mit zwei, am unteren 
Ende der lotrechten Spindeln.r angeordneten Kegelrädern 2 im 


3 
1 
a = 
- 
S 
B 


NN 


[9 
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"Eingriff ‘stehen. Das verstärkte Ende der wagerechten Welle z 
:ist mit einer Vierkantbohrung versehen, in die die durch eine Bohrung- 
(des "Gehäuses m von außen einführbare und durch eine achsiale- 
‘Schraube h festgehaltene Spindel g des Griffknopfes k greift, durch 
(deren ‘Drehung das Heben und Senken des Tintenbehälters erfolgt. 
Der ‘Gehäusedeckel n, der an den Innenrändern seiner mittleren 
‚Ausnehmung den mit Deckel c versehenen Tauchtrichter b trägt, ist 
durch zwei in den oberen Gestellring u greifende Schrauben 4 mit 
dem Gehäuse verbunden. 


Patentansprüche: 1. Tintenfaß, bei. dem der in einem Glas- 
-gehäuse eingeschlossene Tintenbehälter gegen den auf. der Decke 
des Gehäuses ruhenden Eintauchtrichter gehoben und gesenkt 
‘werden kann, dadurch gekennzeichnet, daß die zum Heben und 
Senken des Tintenbehälters (a) dienenden Antriebsglieder (g, k, 
z, r, t) in &inem frei in das Glasgehäuse einsetzbaren Rahmen (0, u, 

i i) ‚gelagert sind. . 


:2.. Tintenfaß nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 

. der den Tintenbehälter (a) tragende Ring (t) an gegenüberliegenden 

Stellen Mutterführungen (v) trägt, die auf zwei durch eine. gemein- 
same Welle (2) antreibbaren Hebespindeln (r) sitzen, 


Zeichengerät für Einarmige 
~ ‚Alexander Müntel. in Stuttgart erhielt das .DRP 314230 vom 
28., Juni.1916,ab in Kl, 70 e auf eine Einrichtung, welche es Ein- 
armigen ermöglichen soll, verhältnismäßig bequem und ohne große 
Vorbereitung und zeitraubendes Anlernen mit Reißbrett ünd Reiß- 
 schiene zu zeichnen. 


Im wesentlichen beruht die Erfindung darauf, daß an den 
Zeichengeräten.. (Reißschiene,.. Winkel, Gradmesser .o. dgl.) An- 
‚drückvorrichtungen angebracht werden, ..welche das Gerät auf die 
ihm. zugeordnete Führungskante, z.B. an dem Reißbrett ‚oder der 
Reißschiene,. andrücken und. durch das Andrücken. festhalten, . $ò 


daß, es sich während des Zeichnens nicht in unbeabsichtigter Weise 


verschieben kann. ; ies l RE en: De: u a ROR pct a t! iuf 
© -Die Einzelheiten sind. aus. der, Patentschrift ‚zu ersehen. .:: o; 
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Nr. 21/1920 
A AA A AA AA AERO 


_ATLAGO 


die idealen Klebstoffe 


Atlago-Papp I für alle Kartonnagen und Faltschachteln das 
Beste, [52154 

Atlago-Leim I für alle Papierarbeiten, hell, durchscheinend. 
Zum Etikettieren vorzüglich. 

Atlado Gummi-srabicum I für alle besseren Papierarbeiten, 
-Kunstbilder usw., für Büro- und Schreibwarenhändler. 
Atlago-Erzeugnisse sind das Beste für die 
Papier-, Buchbinder- und Kartonnagen-Branche! 


Techn. Messe Leipzig: Messhaus Freyberg, I. Obergeschoss, 


4| Atias-Werhke, rar, Leipzig-Stö. 
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Anbiete ab Lager: [52880 
Z E l C H E N PAPI E RE a hochweiss und grau 
BUTTEN-AQUARELL-PAPIERE 


mit Wasserzeichen, in glatt, rauh und sehr rauh. 


Dünndruck-, Schreib-, Post-, Hartpost-, Paus-, Kreuz- 

stich-, Filtrier-, lichtechte Manila-Papiere und Kartons. 

Weisse sat. gekl. Kartons. Malpostkarten, weiss und 
farbig. Farbige Wandtafelkreiden. 


Oswald Süptitz, Lipsia-Papierindustrie 


Leipzig, Lindenstrasse 10-12. 


RENTE EEE a a 


Sofort ab Lager lieferbar 


115 Stück- kleine Aberle-Ordner 


213 „ 


grosse „ „ 
137 „ 


Era- „ gebraudhte | 
\ grosse Leitz- ,, 
18 „ kleine „u J2 
ausserdem etwa I000 Stück Rückenschilder 


Albert Markmann & Co. 


Langenberg (Rhld.) 198 


5 Döppelladungen 


1 Seidenpapier 

20 g schwer in maschinenbreiten Rollen, auch für Klosett- 

papierzwecke geeignet, hat Sofort abzugeben’ [52551 
Bernhard Funhbe, Hamburg 24 


. Telegrammadresse ‚‚Funkering“ 


= „aus imitiert Pergament; 40 g 
Format 22x28 cm, die Rolle. 50 Blatt, abzugeben. 
KS ‚Angebote ’ unter D. 52914 an die Papier-Zeitung. 


= Erich P. Heinecke jr., 


© Nr. 24/1920 


.PAPIER: ZEITUNG 


Habe mehrere Waggons 


803° 


Nur für Export! 


B Feinpost-, Hartpost- sowie Bücherpapiere 
: -` Feinkartons und Postkartenkartons anzubieten. 


ai Märkische Papierindustrie 


"Zellstoff-Watte =" 


hlendend weiss, chemisch Fein 


l liefern [86384 
paie- Klein & Comp. 
Zweigniederlassung 


Serlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


Biete an preiswert: 


etwa 50000 Be. Billet-Papier, lin. | mas 
» 36000 weisse Billet- Kuverts | ȘES 


ohne Innendruck 
» 2500 Mappen 5/5 


Saugpost (40 Blätter) Ä 
Dienstkuverts 


- (4° Doppelbg. kariert) 
. Löschpapier 
Löschstreifen 
Kohlepapier 


zu verkaufen. 


P. Lenzen & Sülz 
Düren-Rhld. 


10.000 0kg, Lieferung in etwa drei 
Wochen, zu verkaufen. Stärken- 
und Formateinteilung kann be- 
rücksichtigt werden. Angebote 
mit Preisgebot unter R. 52849 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


| Export 


Panspapiere. Detailzeichen-, 
Zeichenpapiere, 
Durchschlagpapiere 
laufend abzugeben. Anfragen 
u. B. 51567 a. d. Pap.-Ztg. erb. 


ne a e 
Etwa 5000 Stück 
Eierkartons 


für 6 Stck. Inhalt, ausLederpappe, 

innen Wellpappen - Einrichtung, 

stabil gebaut, sofort abzugeben. 
‚Adolf Nau, Luckenwalde 


40-50 000 Stek. gebrauchte | 


aber gut erhaltene 


Bretter 


aus einem Ziegelei- Abbruch, in 
Grösse 50x 18 cm, 20 mm stark, 
zur Ballenverpackung geeignet: 
hat abzugeben [52856 

Amd. Oest, Dorum, Kr. Lehe 


rs 


[52892 | 4 
Rudolstadt | 8 


paw: ` 


[52889 | S 


152870 


Packseide 


blau, 45 x 70,30 Kolli = 900 Ries, gegen Höchstgebotabzugeben. 
Angebote unter D. 52883 an die Papier - Zeitung erbeten. 


stm m fnlerair h viol. Fil l. Yll l 
15000 „E, M 
viol... 200 

200000 , Durcnschlanpost, la Quart. „ „35 


Bi Ware ist sofort versandbereit. - Kohlepapier gepackt in 
Kartons à 1000 Blatt. Abgabe - möglichst geschlossen. 


- Eilbest ellun gen an 


Daperwarenhal Albert Lux, Leipzig i 


Telegrammadresse : „Papierlux, Leipzig”. 


Oelpapiere Kassenrollen 


wasserdiohte Wachs- u. PACAT Nnpapiere 
sowie alle Arten schmaler 


liefern in verschiedenen Breit 

Rollen, Bogen und ae 
Rollen Papier und Karton, 
auch mit Linistur, fortigi 


Willers 4 Schulte, Hamburg | 


Fruchthof 

Nach Gross-Berlin offeieren wir nicht ii Warkwordi, Hapdelırg- Henstad 

Zigarren- und w una 
Zigarettenbeutel 


mit und ohne Druck, für Wieder- 
re , liefert billigst 


Papier-Kragen 2: eten 


[44791 | Archibald, Minister, Kabinett, 


E. Wagenmann, Papierwarenfabrik Gros M. 32, — ab Chemnitz. [52856 | 
Alexander Wiede, Chemni 


ee en, i. Schlesien 


10000 Kilo 
einseitig glatt weist a 


etwa 30 g/qm, in Formaten geschnitten, 
sofort ab Lager abzugeben. 


Preisangebote unter S. 52981 an die Papier-Zeitung erb. 


> 


W | Etwa 250 Ries braun Packseiden 
pro 180 Zell- _ 


FERRERBEIREERR (Mark) 


ER A NN mm 


lieferbar: 


Champagner Kreide 


Grösse 85/13 mm d. % Gr: M. 360, — 
in Schachteln zu 12 Stück 


Waren-Verlagsanstalt Saxonia - 


J\Jäger & Co., Chemnitz 


Fr eibergerstr. 


Seidenpapler 


hellbraun 

stofiseiden - 
40° ,, weiss Seiden 
alles Format 41x 67 


| ab Lager Berlin gegen sofortige 
BE | Kasse abzugeben. 


Preis-Angebote unter P. 53034 


BE |an die Papier-Zeitung erbeten. 


E Notizblöcke sx cn ` 


E | grössere Partie preiswert abzugeb. 


National- 


i | Í | Bürobedarfsgesellschaft m. b. H. 
SE | Berlin NW 7, Dorotheenstrasse 86 


. Grosse Posten 


Papierstricke 


etwa 3 m lang, 10/12 mm Durch- 

messer; etwa 2 m lang, 12/14 mm 

Durchmesser, abzugeben. 
Karl Prümm 


Hamburg 8, Hüxterstrasse 12 


=- ` Vom Lager verkaufe | 


Paraffin-Wachs-Papier 
beste Friedensqualität, 
etwa 1500 Kilo, drei ° 
Formate: (53005 ` 
' Martin Sonntag, Leipzig: 

nn 22 


20 Khactoh alla 
 Hohlenanier 
und 2 neue Greif-App. 


zu verkaufen. 
Anfragen unter U. 52983 an die 
| >: pier-Zeitung erbeten, 
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PAPIER-ZEITUNG 


000 Kilo 
‚fein weiss holzfrei Schreib 


Preisangebote unter T. 52982 an die Papier-Zeitung erb. 


Durehschlag- und Saugpapiere 


mehrere Millionen Blatt, evtl. auch in Bogen oder Rollen, verkäuflich. 
Anfragen unter P. 52842 an die Papier-Zeitung erbeten, 


31x 261/,x 11 cm, etwa 5000 -kg, zu verkaufen. Gebote 
mit Preis erbeten unter T. 52855 an die Papier-Zeitung, 


zur Herstellung von Säcken und 

- für Buchbinder in grossen Mengen 

hat abzugeben [52841 
Paul Heintze, Landsberg a. W. 


Popiergewebe © Hassenherstlng: 


@ Frachtbriefe 


© Paketkarien 


Kalenderblödi e & Zahlkarten 


Grösse 4x5%cmu.7x 10 cm zum 

Selbstkostenpreise gibt ab [52844 
Richard Zeeck, Berlin. W 9, 
Linkstr. 41, Papierhandlung. 


Maseh. platt schwarz Beklehe- 
u. Troekenplatten -Papier 


abzugeben. Anfragen unt. V.52861 


“ an die Papier-Zeitung erbeten. 


'Wollpapiere 


tiellarhige Vordai 
hellen BRückselien 
Sammeipapier 

Tranerstolle 


Veloursartige, 

soltean mit 

 Billardtuche, 
Schanlensterstofle, 


and vieles Aehnliche im Aussehes 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit, | MENSIE 


Muster frel 


_ YapstenfahrikHansalven & Co., C.m.k.B | 


Altona-Oitensen 


215 000 kg Sangpost 


„Quart und Folio 


weiss Zeichenpapier 


sofort lieferbar. [92946 


Karl G. Poetzsch,. Leipzig 73 
Papierwarenfabrik 


‚zumVersandvon Plakaten əfc, E 
HZ3 Würltb-Papierlackwarsnfabrik F | 
I J. Lumpp,Tübingen/ } 


Te 


© Nachnahmekarten 


mit rotem Drelech 


® 
© AnhängerallerArt 


Vereinigte Drucherelen Zittan (sacs) 


Abt. Papierwarenfabrik 


ReellrT 


adl Rollen wasseriieht pränarlert 
Export- Papier 


100 m lang, 75 cm breit, zu ver- 
kaufen zu M. 95,— die Rolle ab 
Bahnstation. Angeb. u. W. 52867 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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zwoel Grössen 
erstklassige, kräftige Ware 


Stuttgarter Büromöbel- und 
Sohrelbwaren - Industrie 


Vogel & Isenberg 
Stuttgart _ [462454 


Nr. 21/192 
s ; | ER 


Bindfaden-Ersatz 


unzerreisehbar 
liefert [363 è 
Papler- 


awik Klein & Comp. 


Zwelgniederlassung Berlin 
Borlin P 54, Rosenthalerstr. 40/43 
L. Lankoff, Danzig. BE E A E E 


gOGEOHS00009989 


| Für Export 
27) mehrere Ladungen 
L. Volkening, Dresden, Bismarckplatz 16, I. ($) 


GOBBHBH0B080088 


l Der kommende Zeitungspapier-Preis. Nach dem ,, Berliner Tage- 
blatt“ haben die Papierfabrikanten für den Monat März und April- 
einen Preis von 3,85 M., den sie auf 3,60 M. ermäßigten, gefordert. 
Da sah die Regierung ein, daß damit die deutsche Presse zugrunde 
gerichtet sei, und beschloß, zunächst für den Monat März etwa IM. 
aufs Kilo durch Vergütung an die Papierfabrikanten auf die Reichs- 
kasse zu übernehmen. Damit wird der Preis für die Verleger sich 
auf zirka 2,50 bis 2,60 M. belaufen, also um etwa 35 Pfennig für 
das Kilo mehr betragen als bisher. 


Geschäftsquart-Kuvert 
das Tausend M. 50,—, habe ab- 


zugeben. Anfragen unt. H. 52902 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


100000 MAPPEN 


5/5 Billet, ab Allenstein, sofort 
sreifbar hat abzugeben [53004 


[52945 


rohpappen 


in verschiedenen Stärken abzugeben. 


© 
® 
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BAFE Eine neue Freiliste für die Einfuhr, enthaltend dieohne besondere 
Einfuhrbewilligung zur Einfuhr zugelassenen Waren nach dem Stande 
vom 20. Februar 1920 wird im ‚„Reichsanzeiger‘‘ veröffentlicht. 
U. a. bedürfen danach einer Einfuhrbewilligung nicht: Spinnstoffe, 
Baumwolle, Hanf, Jute, Kokosfasern, Kautschuk, Guttaperscha, 
Asbest, Lumpen- und sonstige Stoffabfälle, Altpapier, Bücher, 
Zeitungen und Zeitschriften. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unser» 
Leserkreis von Bedeutung Ist; wir werden sie kostentrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 
Die Oberschles. Zellsioffwerke A.-G. in Berlin erzielte nach 
161276 M. (i. V. 170141 M.) Abschreibungen 195.368 (143 300) 
lark Reingewinn, woraus 6 (7) v. H. Dividende verteilt werden. 
Die Erzeugung in 1919 zeigte Rückgang durch Chemikalienmangel. 
Die Nachfrage nach Zellulose sei nach wie vor sehr rege. Die Aus- 
‚sichten ‘hingen in erster Linie von der Anlieferung der benötigten 
Chemikalien ab. Der Sitz wurde nach Krappitz (Oberschles.) 
verlegt. Aus dem Aufsichtsrat sind ausgeschieden die Herren 
Fabrikbesitzer Emil Claviez (Adorf, Vogtl.), Kaufmann Hans 
Stickle (Chemnitz) und Kaufmann Alfred Blumenstein (Wehr in . 
Baden). Neuwahlen wurden vertagt. Allem Anschein nach. ist 
die Aktienmehrheit auf den „Hartmannkonzern‘‘ übergegangen. 
i (Frkf. Ztg.) 

Die Hannoversche Papierfabrik Alfeld-Gronau schlägt die Aus- 
schüttung eines Bonus von 60 M. auf die Aktien von 600 M. und 
von 120 M. auf die Aktien von 1200 M. aus dem Vortrag des Jahres 
1918 vor. Aus dem Gewinn des Jahres 1919 sollen wieder 13 v. H. 
Dividende gezahlt werden. Es wird nun in. Ergänzung unserer 
Mitteilung in Nr. 17 weiter vorgeschlagen, das Aktienkapital von - 
2 100 000 M. zu verdoppeln. Die Aktien werden von der Bank für - 
Handel und Industrie übernommen und den Aktionären im Ver- 
hältnis von 1 zu1 zum Kurse von 125 v. H. angeboten werden. 


Papierfabrik fürs Saargebiet. Die Firma F. Maas & Sohn in 
Saarbrücken bittet uns festzustellen, daß sie -die unter Zeichen 


| erschienene Anzeige. hierüber in unserer Nr. 20 S. 475 nicht be- 


stellt -hat. ; 


Betriebslage einer pfälzischen Papierfabrik. Ihrer in Nr. [i8 
ausgesprochenen Bitte zufolge teile ich Ihnen mit, daß, seitdem ich 
infolge der politischen Veränderungen über die vorher ausschließ- 
lich verwendete Saarkohle nicht mehr verfüge, was seit Ende 
September vorigen Jahres der Fall ist, meine Betriebe fast die ganze 
Zeit über stillstehen. Vorübergehend konnte ich eine meiner Papier- 
maschinen in Betrieb nehmen, nachdem ich monatelang die wenigen 
erhältlichen Brennstoffe angesammelt hatte.. Seit mehreren Wochen 
stehen aber wieder meine sämtlichen Papiermaschinen wegen. 


ale ne] Kohlenmangels still. Julius Glatz, Neidenfels) 4. März. 


"Nr. 2191920 u PAPIER-ZEITUNG . a 80 


Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft. Dem 
Geschäftsbericht über das Betriebsjahr 1919 entnehmen. wir: In 
den Aufsichtsrat wurde am 26. März 1919 Herr Dr. Sintenis, Ge- 
schäftsinhaber der. Berliner Handelsgesellschaft in Berlin, und am 

25. November 1919 Herr Unterstaatssekretär Dr. Hellmut Toepffer 
zu Finkenwalde neu gewählt. Das Jahr 1919 litt unter den Nach- 


wehen des Umsturzes, die noch keineswegs überwunden sind. Die, 
Verkürzung der Arbeitszeit sowie die Erhöhung der Löhne und 


Gehälter hat, wie zu erwarten war, die wirtschaftliche Lage der 
Werkarbeiter und Angestellten nicht bessern können. Der Kohlen- 
mangel verursachte erhebliche Störungen und zeitweilig vollstän- 


digen Stillstand der Anlagen. Dazu kam im Frühjahr die Lahm- 


 legung des Odermünder Werkes durch dreiwöchige Arbeitseinstellung 
unter Bruch des Tarifvertrages. Nach diesem Vorfall haben sich 
die Arbeitslust und damit auch die Leistungen der Arbeiter, nament- 
lich in den letzten Monaten wieder erhöht. Leider aber stand der 
katastrophale, durch Verkehrsschwierigkeiten gesteigerte Kohlen- 
mangel einer geordneten Betriebsführung vielfach hindernd im 
Wege. Während früher Gewinne nur erzielt werden konnten, wenn 


die Rohstoffe billig eingekauft, die Erzeugnisse gut verwertet und: 


die Anlagen auf die höchste Leistung gebracht wurden, muß man 
heute oft glücklich sein, eine Fabrik mit einem Bruchteil der Frie- 


© densleistung störungsfrei betreiben zu können. Die für den Bedarf. 


der Bevölkerung zur Verfügung stehende Menge an Waren und 


- Lebensmittel geht daher immer weiter zurück, und somit sinkt auch: 
der Anteil, den der einzelne Verbraucher erwerben kann. Dieser‘ 


Anteil kann auch durch Vervielfachung von Lohn oder Gehalt nicht 
gesteigert werden. Jede Unruhe, jeder Streik vermindern den Wert 


. unseres Geldes, und damit verringern oder verteuern sich auch die 


vom Ausland benötigten Rohstoffe und Nahrungsmittel. An Absatz 


-ist kein Mangel: die vorgeschriebenen Preise werden anstandslos 


bezahlt, und auch vom Auslande, England und Amerika eingeschlos- 
sen, zeigt sich wachsende Nachfrage, die aber wegen des Kohlen- 
mangels nicht befriedigt werden kann. Der Uebernahme fester 
Verpflichtungen stellt sich auch die Unsicherheit der Arbeiter- 
verhältnisse infolge des immer noch großen Einflusses ruhestörender 
und zwietrachtschürender Elemente entgegen. Durch die poli- 
tische Umwälzung ist unsere Versorgung mit Kohle, Holz und anderen 
wichtigen Rohstoffen in hohem Grade gefährdet. Diesen Umständen 
mußte bei der Bewegung der Anlagen und Vorräte Rechnung gc- 
tragen werden. Die Fertigstellung der vor dem Kriege begonnenen 
Odermünder Erweiterungsbauten erfordert nunmehr erheblich 
höhere Mittel, als hierfür in Aussicht genommen waren. Der dortige 
Grundbesitz wurde durch Neuerwerb eines für 18 000 M. gekauften 
-  Gebäudegrundstückes um 4090 qm erweitert. Die im. Vorjahre 


erworbene Ziegelei wurde in Betrieb genommen, dagegen mußte. 


die Zellulongarnanlage im August mangels Absatzes stillgelegt 
werden. Die Rücklagen für Bildungswesen, Ruhegehälter und Wohl- 
fahrtszwecke sind aus dem Gesellschaftsvermögen ausgeschieden. 
Die Verwendung für die vorgesehenen Zwecke ist gesichert. Die 
Rücklage Tür den Uebergang zur Friedenswirtschaft wurde zum 
Augsleich von Verlusten benutzt, die durch die Erneuerung der 
‚Lieferungsverträge für die infolge des Krieges unterbrochenen Er- 
weiterungsbauten entstanden sind. Die Unsicherheit über die 
politische Gestaltung Oberschlesiens veranlaßte uns, Maßnahmen 
zum Verkauf unserer Coseler Werke einzuleiten. Diese haben im 
Januar 1920 zu einem abschließenden Ergebnis- geführt*), Die 
bisher gesondert aufgeführten Konten: ‚„Spiritusfabriken‘ und ,Er- 
weiterungsbau Odermünde‘ wurden aufgelöst und auf Gebäude- und 
Maschinen-Konto übertragen. Wir zahlten an Steuern 1078390,56 M. 
. Die , gesetzlichen Beiträge für Arbeiter- und Krankenversicherung 
betrugen 281090,74 M. In der außerordentlichen Generalversamm- 
lung vom 25. November 1919 wurde Erhöhung des Aktien- 
 kapitals um 5000000 M. beschlossen. Diese Erhöhung wurde bisher 
nicht durchgeführt. Bei den Abschreibungen und der Gewinn- 
verteilung sind die Teurung und die Geldentwertung zu berück- 
sichtigen. Der Rohegwinn beträgt nach Abzug der vertragsmäßigen 
Gewinnanteile für Vorstand und Beamte, ohne den Vortrag aus 


TOIS cs u er Eee ee ee 51055 M. 
Nach Abschreibung von . 2. 2. 2 22020.20..14655 086,898 ,, 
verbleibt als Reingewinn . . ao... 2.. . . 2 BGL 468,21 M. 
Rückstellung für Talonsteuer . . 2. 2.2.2.2... 20 000, — ,, 


3841 468,21 M: 
ab Vordividende an die Aktionäre 4v. H. von | 


von 10 000 000,-— M.. 2 2 2 nn 222.400 000, -— ,, 

| Kr | 2 441 468,21 M. 
Gewinnanteil des Aufsichtsrats . . 2 2 2 2.0. 195 217,40 ‚, 

l ige; B 2 246 250,81 M. 
hierzu Vortrag des Vorjahres . . 2 . . .. . . 478 186,92 , 

Von den verbleibenden . . . 2 a... . 2724 437,73 M. 


wird vorgeschlagen: 
21 v. H. Superdividende von 10 000 000 M.. 2 100 000,-- ,, 
Von den danach verbleibenden . . p, o. 624 437,73 M. 


nn nn meer ent 


. *) (Siehe. die Mitteilung über den Hartmann-Konzern a n der 
. Spitze von Nr. 20. Schriftleitung) n | 


u Kr | C Uebertrag 
sollen der Rücklage für Ruhegehälter 50 000, — M. 
der Rücklage für Wohlfahrts- < -7 


624 437,73 M' 


zwecke . 2.2.2... 50 000, — a, NEW S 
den Gemeinden Scholwin, Lie- - | a A 
bau, Dittersbach-Gr. . . -45 000,— ,, 145 000, — „ 
überwiesen werden, so daß als Vortrag für neue Re p e 
Rechnung . 2 . . 479 437,73 M. 


-verbleiben würden. Mit dem 31. Dezember 1919 hät der bisherige 


Generaldirektor Herr Kommerzienrat Dr. Leo Gottstein sein Amt 
als Mitglied des Vorstandes niedergelegt. Er hat die Gesellschaft 
im Jahre 1885 begründet und seitdem geleitet. ‘Wie der Aufsichtsrat... 
erklärt, ist seinem unermüdlichen und rastlosen Wirken, seinen 
hervorragenden Kenntnissen und Erfahrungen das Aufsteigen und 
Blühen der Gesellschaft in erster Linie zu verdanken. Obgleich 


_ er nunmehr nach. nahezu 35 jähriger Tätigkeit aus dem Vorstande 


ausscheidet, wird er der Gesellschaft auch weiter mit. Rat und Tat 
zur Verfügung stehen. Es'ist beabsichtigt, seine Wahl in den Auf- 
sichtsrat der auf den 25. März einberufenen Generalversammlung 
vorzuschlagen. Ä 
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Gebrauchstertiger Leim 


30 kg à M. 2,25, 50 kg à M. 2,15, 100 kg à M. 2,— brutto für netto 
1 Postpaket = 8% Kilo-Dosen franko M. 27,50. [52894 


Georg Bless, Berlia NO 18, Langenbeckstr. 12 
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‘Fehlende Bogen 
1627. Schiedspruch 


Nach einliegendem Briefwechsel bezög ich von der Papierfabrik 
Z in C Karton und verkaufte ihn an die Steindruckerei X in A 
zum .Kilopreise. Geliefert wurden nach der Rechnung der Papier- 
fabrik 63 Ballen = 13 852 kg = 75 300 Bogen. Die Firma X hat 
die Ware übernommen und zum größten Teil verarbeitet; nach 
ihrer Angabe hat jeder Ballen etwa 30 Bogen weniger enthalten. 
Der Unterschied beträgt also 2% v. H. — X fordert Nachlieferung 
oder Kürzung an der Rechnung. Z lehnt dies ab, da ein offener 
Fehler vorgelegen habe, und die Annahme der Ware hätte verweigert 
werden müssen oder nur unter Vorbehalt hätte übernommen 
werden dürfen. E 


. Die Papierfabrik schlägt vor, Ihnen die Angelegenheit zu unter- 
breiten und Ihre Entscheidung als verbindlich anzuerkennen. Ich 
glaube sicher, daß die Firma X sich dieser Entscheidung auch 
unterwerfen wird. Der streitige Betrag ist 1470 M. 60 Pi. 

a 3 l Y, Großhandlung in B. 


al s t 
= = sK 


Die am 24. November in Rechnung gestellten Waren traten 
Ende November ein. So schnell als möglich nach Empfang wurden 
Stichproben angestellt, indem ich einige Ballen nachwiegen und nach- 
zählen ließ. Bei jedem Kolli fehlte etwas am Gewicht und an der 
Bogenzahl. Dies wurde Yam 6. Dezember mitgeteilt. Da ich keine 
entsprechend große Dezimalwage habe, konnte ich nicht jeden Ballen 


nachwiegen. Beim Nachwiegen und gleichzeitigen Nachzählen der 


Bogen in fünf Ballen stellte ich fest, daß in jedem Falle ziemlich 
gleichviel am Gewicht und an der Bogenzahl fehlte Ein Fehl- 
betrag in der Ware verp.lichtet mich nach dem Gesetz keineswegs, 
eine Sendung zur Verlügung zu stellen, dies müßte ich nur bei 


Beanstandung der Ware tun. Ich füge Rechnungsabschrift und 


eine Liste des Gewichts und der Bogenzahl der von mir geprüiten 
‚Ballen bei. X, Steindruckerei in A. - l 
___Der Umstand, daß in jedem der fünf geprüiten Ballen 
20 bis 32, im Durchschnitt 26 Bogen fehlten, berechtigte die Stein- 
druckerei nicht zur Erhebung eines Anstandes, da sie nach dem 
Kilopreis gekauft hat, und die Abweichung des Riesgewichtes vom 
Bestellgewicht innerhalb der zulässigen Abweichungen liegt. Da- 
gegen braucht die Steindruckerei nur soviel Kilo Karton zu bezahlen, 
wie sie erhalten hat. Das Reingewicht der vom Käufer gewogenen 
sechs Ballen war nach der Aufstellung des Verkäufers je um 5 
‚bis 8,2 kg, im Durchschnitt um 6 kg, geringer als vom Verkäufer 
angegeben. Das Rohgewicht dieser Ballen erwies sich beim Nach- 
wiegen um mehr als 6 kg geringer als in der Angabe des Verkäufers. 
' Da diese Unterschiede bei-der Kürze der Frachtdauer und bei 
der Jahreszeit (Dezember) nicht auf das Austrocknen des Inhalts 
zurückgeführt werden können, so hat der Kunde das Fehlgewicht zu 
Recht beanstandet. Er hätte aber sämtlicheBallen nach wiegen lassen 
- müssen, auch wenn die Beschaffung einer Dezimalwage mit Umstän- 
den verknüpft war. Die Rüge ist nicht, wie die Fabrik annimmt, zu 


spät erfolgt- Die von-der Steindruckerei für die Berechtigung. der 


-Rüge angeführten Gründe sind stichhaltig. Sie durite den Karton, 
nachdem sie ihn vor Zeugen abgewogen hat, verarbeiten. 


Das bei allen 'nachgewogenen Ballen ziemlich gleichmäßig 


4 estgestellte‘ Fehlgewicht gestattet, auf Grund dieser Stichproben: 


“auf die ganze Sendung zu schließen. Bei der geringen Zahl der 


‚Stichproben darf aber nicht der volle Fehlbetrag angerechnet. 


- werden, da unter den nicht gewogenen auch schwerere sich belinden 
konnten. Wir setzen den Gurchschnittlichen Fehlbetrag auf die 


“Hälfte des durch die Stichproben nachgewiesenen, also auf 3 kg 


auf den Ballen fest, so daß die Steindiuckerei berechtigt ist,. den 
Rechnungsbetrag um den Preis von 63 x 3 = 189 kg des Kartons 
~ zu kürzen. | 


Tüten brutto für netto - 
| 1628. Schiedspruch 
Wie Sie aus beiliegender Karte sehen, ist zwischen uns und 
unserem Kunden Streit entstanden wegen des Gewichts von Tüten 
‘ und Beuteln. Er behauptet, es wäre nicht handelsüblich, diese Ware 


Brutto für Netto zu berechnen, und kürzte uns an der letzten Sen- 
‘dung 11-Pfd. für Verpackung, was wir nicht anerkannten. 


Wir sind mit unseren Kunden übereingekommen, uns beider- . 


Großhandlung 
Soweit uns bekannt ist, werden Tüten ebenso wie Packpapier 
gewöhnlich brutto für netto gehandelt. Heute, wo die Verpackung 
kostspielig ist und meist besonders berechnet wird, sollte diese 
Berechnungsweise erst recht nicht beanstandet werden. Wir ent- 
scheiden daher, daß der.Kunde nicht berechtigt ist, die Bezahlung 
‘der Verpackung zum Preise der Waie abzulehnen. | | 


seits Ihrem Schiedspruch zu fügen. 


| G. H. Sachsenröder, En en | 
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Verkaufskasten 


sind eine Neuheit mit sehr bedeuiendem Umsatz für Gross- 


| Wezel & Naumann A.G., Leipzig 


"Nr. 21/1920 
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> ë wewäze - Buchleim 
= mwin -Büroleim 
"T nams -Haschlerieim 
” mamás - Kuvertieim 


- mg- Wasserfeindieim 
für Handel und Industrie. 


Spezialität: 


ia kleinen Füllungen von 20—800 g. — Vorzügliche Qualität. 


| Glänzende Anerkennungsschreiben! 
U. a. schreibt die Firma 0, Mendorf, Hamburg: 


Der von Ihnen gelieferte Leim hat die Zufriedenheit der 
bisher damit belieferten Kunden erworben .. s.s... | 


| FE Sie kostenlos | 
unverbindl. Angebot. | 
S 6. m. b. H., Leipzig 97, Gr. 


Das bekannta Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie 


im jeder Grösse sofort lieferbar. Vielzeitig 
als vorzüglich und darchaus bewährt anerkannt. 


Pergamentpapler- u. Stoffpergament-Fabrik 
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N) ill _ Auslieferungslager für Schlesien und Posen: 
. UU, Klickermann & Co., Breslau 11, Schliessfach 


gefüllt, jetzt 


Dauerkalender "eree 


handlungen in Reklameartikeln. Unsere reichhaltige Kol- 
lektion versenden wir gegen Berechnung (an unbekannte 
Firmen nur gegen Nachnahme). Rücknahme erfolgt bei. porto- 
. freier Zurücksendung. :: 20200... [85268 
Kunstdruck- und Verlagsanstalt 


Nr: 21/1920. 


Gummi - Druckmaschinen für 
alle Verwendungszwecke 


y essin - Walzen 


T erm E- Werke, Aktiengesellschaft 
Hamburg, Esplanade 6-9 


Abteilung Druckmaschinen 


A B T E l L U N G T 
Kunstlederwaren -Fabrik | 
Geldscheinfaschen 
Brieffaschen 
u = Reklame-Arfikel 
5 ABTEILUNG I 
l K artonnagen- Fabrik 
Falfschachfeiln . 
a p 
nee ; 


Tro okentinte y „Silesia“ 


25 PIL 50 Gramm  allerleinste Tinte, 
sohwarz, blau, violett, rot u. grün. Elegante 
Reklame - Aufmachung 100 Beutel í 
7 Karton wie Abbildung. Nur Trockentint 


: und Reichspost eingeführt.  Entztickende 
Schaufensterplakate, ' Reklamematerial - und 
‚Muster - Em durch den. Allein-Fabrikanten 


PAPIER-ZEITUNG 


. sei. In.meiner Anzeige hieß es aber „zusammengepreßt‘“, 
. gegen die Firma den Klageweg mit Aussicht auf Erfolg beschreiten ? 


"bewahre. 
“gebilligt (vgl. Jur. Woch. a. a. O. Anm. zu 3). 
. Tat für den Zeitverhältnissen nach begründet erachten müssen. 


F in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man für 


„Silesia* allein ist bei der Reichseisenbehs 
tragenden Jahreseinnahimen. 


IRRE: RE EE, ‚807 
‚Briefkasten = 


Ber Frage muß 20-Pi,-Marke- beiliegen..- .. Anonyme Anfragen bleiben en 
: Antw ort erfolgt c ohne Gewähr, Kostenlos nur, wenn Abdruck Dhns- Namen Be 


l Kam ein Vertrag zustande. ? | 
14655. Frage:. In der Papier-Zeitung erließ ich eine Anzeige 
über Paraffinblättchen und erhielt daräuf von der Firma X sofort 
telegraphische Bestellung. : Ich bestätigte das Telegramm. sowie 
meine Rückdepesche und legte Muster bei. Auf Grund des Musters 
will die Firma von dem Verkauf zurücktreten, da dies.Blättchen, 
angeblich weil zu stark zusammengepreßt, für sie nicht verwendbar 
Kann ich 


Antwort : Wenn auch Fragesteller in der‘ Anzeige angegeben’ 
hat, daß die Blättchen zusammengepreßt sind, so konnte der Käufer 
über den Zustand der Ware erst ein Bild gewinnen, nachdem er die 
Muster bekommen hat. Gerade weil die Ware einen Mangel hatte, 
mußte ihre Prüfung dem Zustandekommen des Kaufes vorausgehen. 
Da die Prüfung ergeben hat, daß die Blättchen aneinander haften, 
wenn sie sich nicht ohne Schwierigkeit voneinander lösen lassen, so 
kann dieser Zustand der Ware sie.dem Kunden unverwendbar 
machen, und wir sind deshalb der Ansicht, daß der Kunde be- 
rechtigt war, vom Kauf zurückzutreten. 


Versicherungspflicht für Post endann | 


14656. Frage: Besteht für den Fabrikanten oder den. TA 
ranten die Pflicht, zum Versand durch die Post kommende .Ware 
gegen Transportschäden und Verluste zu versichern, auch dann, 
wenn dies seitens des Auftraggebers nicht bei der Bestellung be- 


sonders angegeben ist? 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Eine höchst- 
richterliche. Rechtsprechung über diese Frage konnte nicht ermittelt 
werden. Doch ist dieselbe beispielsweise vom Landgericht Ratibor 
für den Großhandel bejaht worden (vgl. Jur. Wochenschr. 1919 
S. 259). Dasselbe hat angenommen, daß unter den durch den Krieg 


verursachten unsicheren Beförderungsverhältnissen bei der Post 


jeder Großkaufmann verpflichtet ist, bei Distanzgeschäften die 
zur Versendung gelangenden Waren als Wertpakete zu senden 
oder auf andere Weise zu versichern, und daß er, wenn er diese - 
Pflicht versäumt, sich schadensersatzpflichtig macht. Dieser Stand- | 
punkt wird aus der Erwägung hergeleitet, daß der Verkäufer bei 
Erfüllung der ihm nach Handelsbrauch obliegenden Versendungs- 


' pflicht ein Interesse des Käufers, auf den mit der Versendung die 


Gefahr übergeht ($ 447 BGB.), mit der unter Berücksichtigung der 


Verhältnisse erforderlichen Sorgfalt zu verfahren habe, und daß. 


die Beobachtung dieser Sorgfalt bei den infolge des Krieges auch bei 
der Post eingetretenen unsicheren Verhältnissen die Wahl derjenigen 


 Versendungsweise erheische, welche den Eingang der Waren beim 


Käufer sichere oder ihn. doch wenigstens vor größerem Schaden 
Diesen Standpunkt hat die Handelskammer in. Krefeld 
Man wird ihn in der 


| Umsatzsteuer. a ee 

14657. Frage: . Welche Umsatzsteuer wird bei, Papier- 
waren: mit Reklamedruck berechnet? Für mich handelt es sich 
zunächst.. um _ Grammophonplattentaschen, Scheuerpulverbeutel, 
Kaffeetüten und kleine Gewürzbeutel, siehe Muster. 

Antwort: Für alle Papierwaren, die Ankündigungen enthälten, 
müssen 5 v. H. Umsatzsteuer gezahlt werden. Die uns gesandten 
Muster gehören alle in diese Gruppe. Wenn jedoch auf der Um- 
hüllung nur Name und Wohnort angegeben sind, so ist nur die all- 
gemeine Umsatzsteuer von 11% v. H. zu entr ichten. 


Anzeigensteuer 


14658. Frage: Kommen hierfür verschkasie Sätze. in. ass 
und wie hoch sind diese, im Wert von Hundert. ausgedrückt ? Von 
meinen Zeitungsverlagen bringen manche nur zwei, andere drei, 
wieder andere vier, die meisten aber zehn vom Hundert in Ansatz. 
Meine Anzeigen stehen fast ausschließlich in- Fachzeitschriften. 


Antwort: 


Der Höchstsatz ist 10 v.H. und wird bezahlt von deri Be- 
trägen, die über 1 Mill. M. im Jahr eingenommen werden. Er èr- 
mäßigt sich stufenweise bis auf 2 v. H. für die unter 1 Mill. M. be- 
Die von 10 v. H. dürfen von Rechts 
wegen auf keinen Fall berechnet werden, da sich der Satz von''10 
v. H. durch die erste Million Mark, für die ein gertngeler Steuersatz 
‚entfällt, etwas, ermäßigt.. IP a EE 


} ER 


In unserer Nr. 101 von 1919 ist angegeben, wie sich ` 
die Umsatzsteuer auf Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften ab- | 
stuft. 


808 ze. 


Skontominderlieferung 

: 14659, Frage: Sie hatten einen -Schiedspruch in einer Sache 
wegen Abnahme von Karten der Firma X gefällt. Diese Firma hat 
den Posten jetzt beglichen, kürzt aber 2 v. H.Skonto nach mehr als 
drei Monaten und begründet dies damit, daß der Rechnungsbetrag 
‘erst nach dem Schiedspruch fällig wäre. Ferner kürzt sie den Gegen- 
‚wert einer Anzahl Karten und behauptet, ‘diese hätten an der 
Sendung gefehlt. Sie hätte nicht eher reklamieren können, weil 
ihr die Rechnung gefehlt hätte, die, obgleich sie von mir abgesandt 
wurde, nicht in ihren Besitz gekommen sei. Ist die Firma X zu 
-diesen beiden Abzügen berechtigt? - 


Antwort :. Unseres Erachtens ist der Abzug von Skonto nicht‘ 


"berechtigt, denn Skonto wird nur gewährt für Zahlungen, die früher 
‚erfolgen, als sie erfolgen müßten, und dies ist im vorliegenden Falle 
nicht geschehen. — Wenn die Gegenpartei nachweist, daß sie nur 
eine-bestimmte Menge Karten bekommen hat, so braucht sie nur 


diese zu bezahlen, vorausgesetzt, daß der Fehlbetrag nicht innerhalb . 


- der gewerbsüblichen Schwankung liegt. 


3 Der nicht beschäftigte Handelsvertreter 

"14660. Frage: Wir haben in einer größeren Stadt Badens 
einen Vertreter provisionsweise und — mit Ausnahme von Porto- 
und Telephongebührenvergütung — ohne Spesenzuschuß bestellt. 
Da wir von unseren Papierfabriken, die wegen Kohlenmangels 
still liegen, nichts mehr. hereinbekommen, dazu uns ältere Aufträge 
gestrichen wurden, sowie mangels genügender Vorräte mußten 
wir längere Zeit den Verkauf einstellen, wodurch jenem Vertreter, 
der zu seinem Lebensunterhalt mit Familie (Frau und Kind) not- 
wendige Verdienst entzogen ist. Sind wir zur Provisionszahlung, 
gewissermaßen als Schadenersatz, verp.lichtet oder nicht ? 


Antwort: \Venn der Vertreter ausschließlich oder vorwiegend 
{ür ein Haus arbeitet, und dieses Haus ihn nicht beschäftigen 
kann, so halten wir es für eine moralische Pflicht des Hauses, 
‘dem Vertreter, solange er im Dienste des Hauses steht, solchen Zu- 
‘schuß zu gewähren, daß er davon mit seiner Familie leben kann. 


.Eine gesetzliche Verpflichtung dazu besteht aber für den Ge- f 


schältsherrn nicht. 


Errichtung einer offenen Handelsgesellschaft 


14661. Frage: 


"aufzunehmen. Zu diesem Zweckedürfte die Umwandlung der Firma 
“in eine oftene Handelsgesellschaft erforderlich sein. Muß der Vertrag 
. darüber notariell-gemacht werden oder genügt es, daß beide zu- 
. künftigen Inhaber den Vertrag unterzeichnen? Muß man sich zur 
Eintragung in das Handelsregister eines Notars bedienen ? 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Gesellschafts- 
vertrag zur Errichtung einer offenen Handelsgesellschaft braucht 
nicht nOtariell errichtet zu werden, es ist nicht einmal Schriftform 
"erforderlich. Jedenfalls genügt.die Unterzeichnung durch die zú- 
"künftigen Gesellscha ter. Eine Ausnahme‘ gilt, nur für den Fall, 
daß einer der Gesellschafter ein Grundstück in die Gesellschaft ein- 
bringt; dann bedarf es des Abschlusses des Vertrages in gerichtlicher 
odeı notarieller Form ($ 313 BGB.). "Zur Eintragung in das Handels- 


‚ register ‘ist die Anmeldung der Gesellschaft bei dem Register- 


‚gericht (Amtsgericht) entweder durch persönliches Erscheinen sämt- 
licher Gesellschafter oder vor einem Notar erforderlich ($ 12 HGB.). 
Durch Zuziehung eines Notars, die im allgemeinen als bequemer 
empfunden wird, kann also das persönliche Erscheinen vor dem 
Registergericht. vermieden werden. 


Verlorener Postscheck 


- 14662. Frage: Am 3. November 1919 ließ ich durch meine 
Bank an eine Firma 500 M. durch das Postscheckamt überweisen. 
. Am 23. bekommt die Bank vom Postscheckamt die Nachricht, daß 
der Scheck verloren ging, es ersucht um neuen Scheck. Durch die 
. Verzögerung vonfast drei Wochen ging die Berechtigung zum Abzug 
von 2v. H. Skonte verloren, und jetzt verlangt die Firma diese 
von. miı nachbezahlt. Muß ich dem nachkommen, oder wer trägt 
den Schaden der Verzögerung beim Postscheckamt ? 


en Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Nach $ 270 BGB. 


. hat der Schuldner, wenn nicht etwas anderes verabredet ist, Geld 
auf seine. Gefahr und Kosten dem Gläubiger an dessen Wohnsitz 
‘oder den Ort seiner gewerblichen. N iederlassung zu übersenden. 
Die:durch die Zahlung mittels Postschecks eingetretene Verzögerung 
:geht daher zu Lasten des Fragestellers, und somit ist der dadurch 
entstandene Schaden von ihm zu tragen. Sollte ein Verschulden 
der Postbehörde nachzuweisen sein, so könnte Fragesteller-von dieser 
oder von dem in Trage kommenden Beamten Ersatz fordern. 
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Die jetzige alleinige Inhaberin der Firma X. 
‘beabsichtigt, ihren Schwiergersohn als Teilhaber des Unternehmens - 
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Gebräuche im Druckpapiergeschäft | 
14663. Frage: Wir haben mit einigen Abnehmern wegen Ueber- 


‚und Untergewicht Streit und bitten um Bekanntgabe der heute 


siltigen Gebräuche für den Verkauf von Druckpapier, vor allem, 
weiche Höchstgrenze beim Ueber- und Untergewicht zulässig ist: 
Antwort: Nach unserer Erkundigung wird bei den Lieferungen 


‚von Zeitungsdruckpapier im Falle eines Untergewichts das wirkliche 


Nettogewicht berechnet, Liegt dagegen Uebergewicht vor, so wird 
solches bis zur Höhe von 21% v. H. in Rechnung gestellt. Dies 
gilt für Zeitungsdruckpapier. Sollte sich die Anfrage auf andere 
Papiersorten beziehen, mag sich Fragesteller an den Verein Deut: - 
scher Papierfabrikanten in Charlottenburg 2, Neue Grolmanstr. 5/6; 
wenden, der besondere Verkaufsbedingungen -für die Papier- 
lieferungen vorgeschrieben hat. ` 


Prüfungspflicht bei Druckpapier 
14664. Frage: Ich erhielt Mitte Januar von einer Papiergroß- 
handlung 140 000 Bogen Druckpapier, öffnete. nach Eintreffen 
einen Ballen und entnahm daraus etliche Bogen, die mustergetreu 
ausgefallen waren. Nach vier Wochen stelleich bei Verarbeitung des 


- Papieres fest, daß fast die Hälfte des Papiers schiefe, zerrissene, 


halbe und drittel Bogen enthält. Dabei hatte ich darauf aufmerksam 
gemacht, daß das Papier winkelrecht geschnitten sein muß. Die 
Papierhandlung läßt sich auf eine Reklamation nicht ein, da diese 
zu spät erfolgt sei. Ich war nicht in der Lage, vorher sämtliche 
Ballen aufpacken zu lassen und genau durchzusehen. Hat Klage 
Aussicht auf Erfolg? Auf einen Schiesdpruch Ihrer Zeitung will 
sich die Papiergroßhandlung nicht einlassen. 

Antwort eines Druckpapiergroßhändlers: Die Papiergroßhand- 
lung kann die Beanstandung der Lieferung Druckpapier nicht mit 
der Begründung der verspäteten Reklamation zurückweisen, denn 
nach den Mitteilungen der anfragenden Firma hat diese die Liefe- 
rung nach Eintreffen ordnungsgemäß geprüft. Wenn sich aber bei 
der Verarbeitung des Papiers herausstellt, daß sich in der gesamten 
Lieferung halbe und drittel Bogen und schief geschnittene Bogen in 
großer Anzahl befinden, so sind das versteckte Fehler, die bei 
oberflächlicher Prüfung nicht festgestellt werden konnten. Die 
liefernde Papiergroßhandlung ist also verpflichtet, die Beanstandung 


‚des Kunden auf ihre Richtigkeit zu prüfen. 


 Lieferungsmöglichkeit 

14665. Frage: Vor Monaten haben wir mit einem Kunden 
einen Auftrag auf mehrere 1000 kg Karton abgeschlossen, welcher 
zu dem damaligen Tagespreis bestätigt worden ist unter Voıbehalt 
der Lieferungsmöglichkeit. Eine Klausel über Preisänderung ist 
nicht gemacht worden, da nicht anzunehmen war, daß binnen 
wenigen Monaten die Preise so gewaltig hoch schnellen würden. 
Heute erst kann uns der Rohkarton hierzu geliefeit werden, doch- 
müssen wir für diesen Preise von fast doppelter Höhe bezahlen. 
Sind wir berechtigt, von dem Auftrag zurückzutreten mit der Be- 
gründung, daß uns die Rohstoffe auf der Grundlage, auf der. wir 
den Preis stellten, nicht zugeführt werden konnten? Oder werden ` 
wir nùr dann von unseren Verpflichtungen befreit, wenn infolge 
Kohlenmangels, Streiks usw. keine Möglichkeit besteht, den Auftrag 
zu arbeiten ? > 

Antwort: Nach den von uns bisher über ähnliche Fragen ver- 
öffentlichten Rechtsgutachten liegt in dem oben beschriebenen 
Falle Unmöglichkeit der Lieferung nicht vor, da angenommen 
wird, daß sich der Verarbeiter bei Abschluß des Verkaufes die nötigen 
Rohstoffe gesichert haben mußte, 


Verwertung zur Verfügung gestellter Postkarten 

14666. Frage: Wir haben für eine Firma in F. einige 1000 
Karten für ein Restaurant angefertigt. Wir sind mit dem Besteller 
in Streit geraten, und er verweigert die Annahme der Auflage. Wir 
halten ihn nicht für zahlungsfähig und sehen deshalb von einer Klage 
gegen ihn ab, hatten aber bei ihm angefragt, ob er uns gestatten 
würde, dem Wirt die Karten direkt anzubieten, was er ablehnt. 
Der Kunde gibt an, daß die zur Reproduktion verwendeten Photo- 
graphien sein Eigentum sind. Sind wir, um uns vor Schaden zu 
bewahren, berechtigt, selbst wenn die Aufnahmen von dem Besteller 
gemacht sind, die Karten dem Wirt direkt anzubieten? Wir wären 
bereit, dem Auftraggeber einen Teil des Erlöses zur Abfindung zu 
zahlen. 

Antwort: Nach dem. Gesetz über das Urheberrecht hat der 
Urheber das alleinige Verfügungsrecht über das Werk und dessen 
Vervielfältigungen, so lange Gas Urheberrecht in Kraft besteht. 
Demnach darf Fragesteller die oben erwähnten zur verfügung ge- 
stellten Postkarten nicht ohne Einverständnis des Urhebers ver- 
kaufen. l l 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter d es buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 
Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben, 
Berlin/SW 68, Zimmerstr. 29. i 
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Friedr. Müller, "=" Dotschappel-Dresden 


ER als Spezialität in neuester Konstruktion [49124 


Bogengummier- und Lackier-Maschinen 
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Umsatzsteuer des Zwischenhändlers 
Zu Nr. 14 Seite 464 | | 


Ich halte die Antwort Ihres Otene borates daß ein. Großhänd- 

der die Ware von der Fabrik unmittelbar an seinen Kunden 
as läßt, von der Umsatzsteuer befreit sei, für unrichtig. 
isti in den Besitz, d. b. das Eigentum des Großhändlers übergegangen, 
gleichgültig wohin sie geliefert wird. "Verkauft der Großhändler 
weiter, so entsteht ein neuer Umsatz, und er muß meines Erachtens 
Umsatzsteuer bezahlen. Die Art der une Der keine 
Rolle.  Versandgeschäft er, aà 


` Antwort unseres Steuerberaters : Der § 7 des neuen ne. 
Steuergesetzes . erhält mit voller ‘Absicht das Steuerprivileg des 
Z wischenhandels aufrecht, durch. das. bei Abwicklung mehrerer, 
von verschiedenen Unternehmern über dieselben Gegenstände 


Die Ware ` 


Berlin, Sonntag, 14. März 1920 


nde des Papier- und Schreibwareniaches 
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Papiermarkt im besetzten Gebiet , 2; ET EN 812 
. A Pariser Papierstoffmarkt . . u: ee . 812 
INHALT Papierstoffmarkt . a , . 812 pages Frühjahrsmesse 1920 ; a ae = 
Umsatzsteuer des Zwischenhändl ne Se er ie AB - ie neuen Preiserhöhungen für Schrei e ern 2.0. B2I- 
Kleine Mitteilungen age nn = N ee PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Außenseiter als Bürobedarfsbändler. — Wucherpreise 
Die Preisprüfung durch die Außenhandelsstelle ; 810 Der Akkord im neuen Reichstarif für Buchbindereien 817 für Schreibwaren . . en BA 
Bei Einreichung von Ausfuhranträgen zu beachten 810 Reichshilfe für die Zeitungsverleger . i% ,„. 817 Eintragung ins Handelsregister eo a s 822 
Außenhandelsstelle für das Papierfach .; s a 8ii Vereinfachte Rechtschreibung . a, 817 Rechenschieber . a » » 2 oe en. u 9 822 
Angemessene Preise. . . a e.» s Š 81i Aus den Typographischen Gesellschaften S" 818 ` l 
R ; Kleine Mitteilungen e eoo ee, tr a- a 8O 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL, i 2 ee und Fapior-sstanereh Geschäfts-Nachrichten . ~”. . 848 
Sitzungen . a er er a o BLL p i 2 Freibleibend. Beutel- Lieferung (Schiedsprüche) 220.850 
_Talkum als Füllstoff” für Feinpapier Br ee Ben. Veredlung von Papier- oder Zellulose-Geweben . > » 819 | Briefkasten . . water ae . . » 852 
j DRM oaan aastata e oder über Gegenstände gleicher Art abgeschlossenen Umsatz- 
Ž l | =  geschäfte nur die Lieferungen derjenigen Unternehmer steuer- 
= | Ba = \ = pflichtig sind, die den unmittelbaren Besitz übertragen. Die: Auf- 
= Bezugs-Erneuerung = fassung, daß es für die Umsatzsteuerpflicht auf die Uebertragung 
= u 2 E = des Eigentums ankomme, ist irrtümlich, vielmehr kommt es ledig- 
E Dieser Nummer liegt der Postbestellschein bei; = lich auf die Uebertraguñg des unmittelbaren Besitzes an. Die Ge- 
E wir bitten die Bezieher, sich desselben rechtzeitig zu, |Z setzesvorschrift bezweckt, die Ausschaltung des Händlers zum 
= bedienen u = Zwecke der Steuerersparnis zu vermeiden und die übergroße Ver- 
= zi e aa" -~ }Ē  teuerung der Waren bei einer Kette von Weiterveräußerungen 
= Wie ersichtlich, mußte a a eis für die = 8 SS 
E p Zeit höht J . beträgt Hel = durch jedesmalige Erhebung der Steuer hintanzuhalten. Die Vor- 
| > apier-Zeitung. erhöht werden; eträgt nun viertel- = schrift war bereits im Warenumsatzsteuergesetz von 1916 enthalten. 
= jährlich - | = Die in Nr. 14 der Papier-Zeitung. enthaltenen, von mir gemachten 
= = Ausführungen über das Zwischenhandelsprivileg sind zutreffend. 
= f Mark 50 Pi. = | rt 
= Auf Begründung dıeser Erhöhung werden die Fach- E Auer TE ER a 
Z| leute verzichten: sie genügt noch lange nicht, die Ver- |E ,,. Aufhebung von Zollbefreiungen. Während des Krieges sinc 
= oe dee Posi en = für eine Reihe von Waren, für die im Zolltarif ein Zoll vorgesehen 
= teuerung des Papiers, des Druckes, der Bindearbeit, = ist, aus kriegswirtschaftlichen Gründen Zollbefreiungen zuge-. 
=| des Versandes, der Gehälter und Honorare weltzu- => standen worden. Die Beibehaltung dieser Befreiungen im bis: 
= machen. Wir werden trotz aller Schwierigkeiten fort- = : herigen Umfange liegt nicht mehr im Bedürfnis, verbietet sich auch 
= , m ; BT | ME = aus finanziellen Gründen. Solche Waren sind Mineralöle und Erd- 
E ahren, das für .den wir uaufbau nötige |Z 2S - 
= 7 i : fü len wirtschaftlichen Neuauf ba ” g = wachs, Zeresin, Paraffin, Schmiermittel, Leim und Metalle außer 
= usammenarbeiten aller Fachgenossen kräftig zu fördern. = Schrott. Für diese wurde jetzt die bisherige Zollfreiheit aufgehoben. 
E Schriftleitung und Verlag |= 
= + e s = y T a4 ý f $ a -. 
= der Papier-Zeitung = Betriebsrätegesetz. Der Vorstand des Verbandes Sächsischer 
= = Industrieller beschloß, beim Verbande eine mit der gleichen Ein- 
= = richtung beim Reichsverbande der deutschen Industrie zusammen- 
EN NT ET arbeitende Beratungs- und Auskunftstelle für die aus dem Gesetz 


sich ergebenden Fragen einzurichten und an die sächsische In- 
dustrie den Appell zu richten, durch festen Züsammenschluß den 
aus dem Gesetz sich ergebenden nachteiligen Wirkungen zu be- 
gegnen, vor allem aber allen Versuchen, durch Tarifverträge weiter- 
gehende, durch das Gesetz nicht begründete Rechte durchzu- 
setzen, entgegenzutreten. 


t 


pe 


Stücklohn. in .Sowiet-Rußland. „Golos Rossij“ berichtet: 
„Laut. einer Bestimmung des Transportkommissars wird jeder 
Arbeiter nach seinen persönlichen Leistungen bezahlt. Das Zentral- 
komitee des Verbandes der Arbeiter für graphische Kunst und das 
Komitee für die metallurgische Industrie haben beschlossen, das, 
System des Tagelohnes durch. das Prämiensystem zu ersetzen. 
In der Papierindüstrie verdreifacht die Stückarbeit die Produktion: 
es wird daher auch hier das Prämiensystem eingeführt. Der Volks- 
kommissar Krassin hat die Fabrikleiter von der Kontrolle der 
Zentralkomitees vollständig frei erklärt und. ihnen freie Initiative 
zugesichert. 
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Die Preisprüfung durch die Außenhandelisstelle 


Vielfach besteht die Meinung, daß die mit der Prüfung. der 
Preise bei der Ausfuhr nach dem Auslande beauftragten Außen- 


handelsstellen die nachträgliche. Erhöhung niedrigerer Vertrags- . 
preise bis zur Höhe der jeweils aufgestellten Normalausfuhrpreise 


zur Bedingung der Ausfuhrbewilligung machten. Demgegenüber 
- macht die Handelskammer zu Berlin darauf aufmerksam, daß.der 
‚Reichskommissar für Aus- 


-hat,_um unnötige Erbitterung der ausländischen Kunden. zu ver- 
meiden, bei der Erteilung von Ausfuhrbewilligungen nach dem 
Grundsatze vorzugehen, daß Verträge, die vor Aufstellüng von 
Preisbestimmungen oder vor deren Verschärfung abgeschlossen 
worden sind, auch dann ihre Geltung behalten, wenn die Vertrags- 
preise nach den zur Zeit der Ausfuhr bestehenden Valutaverhältnissen 
‚als zu niedrig angesehen werden müßten. Zur Vorschreibung 


höherer als der Vertragspreise sind jene amtlichen Preisprüfungs-. 


stellen nur in Ausnahmefällen berechtigt, beispielsweise dann, wenn 
die Vertragspreise auch unter den Verhältnissen zur Zeit-des Ver- 
tragsabschlusses offensichtlich eine Verschleuderung deutscher Waren 
bedeuteten, wenn alsö ein solides Geschäft nicht vorgelegen hat, 
oder auch dann, wenn die Verträge zeitlich. außerordentlich weit 
zurückliegen und dadurch eine ungewöhnlich große Differenz 
zwischen den Vertrags- und den gegenwärtigen Preisen.entstanden ist. 


In Widerspruch zu obigen amtlichen Erklärungen stehen die, 


Angaben nachstehender Einsendung eines uns wohlbekannten 
angesehenen Großhändlers: 


Ein Kunde aus Holland bestellte bei uns sechs Kopierbücher. 
“Unser Angebot ging an ihn im Vorjahre ab, und am 7. Januar 
suchten wir um die Ausfuhrbewilligung dafür nach. Wie haben 
240 M., das sind 40 M. fürs Stück zu 500 Blatt von dem Kunden. 


gefordert, unser Inlandspreis war zu jener Zeit für dasselbe Buch 


12 M. Am 15. Januar erhielten wir unser Gesuch zurück, mit dem 
Bescheid, daß wir für die sechs Kopierbücher 18 Gulden fordern 
- müßten. Unser Kunde antwortete uns darauf, daß er dafür in Hol- 
land zehn Kopierbücher kaufen könne. Wir „uuren diese Mit- 
teilung der Ausfuhrbehörde, die daraufhin lediglich auf die amtlich. 
vorgeschriebenen Ausfuhrpreise hinwies: | | 
Wir haben ferner 190 Schnellhefter nach Spanien zu 105 M. 
eingereicht. Wir bekamen unsere Forderung mit dem Schreiben 
vom 16. Januar zurück. (Es wurde Berechnung in spanischer Wäh- 
rung bei wesentlicher Preiserhöhung gefordert.) Der Inlandsver- 
kaufspreis für diese Ware war damals_30 M. für 100 Stück. 


Ein dritter Fall. he n4 . : 
: Wir haben 500 Klebebücher.zu 50 M. für 100 Stück verkauft. 
- Der Inlandsverkaufspreis ist 18 M. -— Wir erhielten diese Anfrage 
zurück, laut Beilage vom 5. Januar. Wir müssen 150 v. H. Er- 
höhung berechnen. Auf: unsere wiederholten Eingaben, daß wir 
dies getan haben, ist in diesem wie im vorigen Falle noch keine Ant- 
wort eingetroffen. 


Hierdurch erscheint die Behauptung der Ausfuhrbehörden, 


sie seien an den vielen Korrespondenzen wegen Preiserhöhung mit 
den. ausländischen Firmen unschuldig, widerlegt. 

“Wohl mögen in gewissen Fällen Fabriken. und Exporteu e 

gezwungen sein, nachträglich die Preise zu ändern.. Dies geschieht 
aber wohl nur dann, wenn die Preise, wie dies nun üblich ist, frei- 
‘ bleibend angegeben werden. Dieser wird dann .die Verhältnisse 
berücksichtigen und dem Lieferanten nicht nachtragen. 
Daß aber die Ausfuhrbehörden selbst wegen Kleinigkeiten, wie 
. sechs .Kopierbücher oder 500 Klebehefte, dem deutschen Kauf- 
mann im Auslande schlechten Ruf .machen, ist um so weniger in 
.. Ordnung, als die Richtlinien, die bei der Nichtbewilligung uns zu- 
gingen, uns vorher unbekannt waren. Sie.müßten den Interessenten 
nicht nachträglich sondern vorher zugesandt werden damit man 
sich danach richten könne. 


Wir erkundigten uns nach der Ansicht einer maßgebenden 


Stelle über die Beschwerde des Großhändlers und erhielten folgende 
Auskunft: Zu j 


„Die Zurückweisung eines Ausfuhrgesuches wegen zu niedrigen 
Verkaufspreises kann nicht beanstandet werden, wenn der Antrag- 


. steller sich nicht ausdrücklich auf ältere Bestellungen beruft und 


clie. entsprechenden Belege einsendet. .. 

‚ Ob ein Verkaufspreis zu hoch.oder zu niedrig ist, 
von einem einzelnen entschieden werden. Die Ausfuhrpreise werden 
von den maßgebenden Preisvereinigungen unter sorgfältiger Prüfung 
alier ‚einschlägigen Verhältnisse: festgelegt. u 5; 

.-:Der letzte Absatz in dem Kingesandt des Großhändlers ist 
bezeichnend für die unrichtige Auffassung der ganzen Verhältnisse: 
denn es ist doch Sache der ausführenden Firma, sich vor Abschluß 
eines Verkaufes durch Anforderung.der Richtlinien oder Merkblätter 
. sowie der Ausfuhrpreislisten von..den. Ausfuhrzentralstellen.. zu 
vergewissern, unter welchen Bedingungen sie ausführen darf.“ 


und Einfuhrbewilligung die nachge-_ 
ordneten Zentral- und Außenhandelsstellen wiederholt angewiesen 


und Photographiekartons 


kann nicht ` 


Bei Einreichung von Ausfuhranträgen zu beachten 


“ Der Außenhandelsstelle für das Papierfach in Perlin-Char- 
lottenburg,;, Neue Grolmanstr. 5/6, sind angegliedert: | 
1. die Außenhaändelsnebenstelle für die Papierindustrie, Charlotten- , 


burg, Neue Grolmanstr. 5/6, E a dk 
2. die Außenhärtdelsnebenstelle für Papierwaren, Abteilung H., Berlin 
W 9, Linkstr. 22, l 
3. die Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren, Abieilung L., Char- 
lottenburg, Neue_Grolmanstr. 5/6. ? | | 
Dem Aus- uns Einfuhrverbot unterliegen: 

a) sämtliche Halbstoffe der Papier- nnd Pappenmacherei, wie 
Holzschliff, Zellstoff, Strohstoff, Lumpenhalbstoff usw.; 
auch Altpapier und Papierspäne; ` FH 

b) sämtliche unbearbeiteten Papiere und unbearbeiteten Pappen; 
ferner Pergämentpapier und alle fettdichten Papiere und 
photographischen Rohstoffpapiere; Kunstdruckpapier (Ilustra- 
tionsdruckpapier); ARE E 

c) sämtliche Erzeugnisse der Papierverarbeitung (Waren der .. 
Nrn. 652, von 655b bis 662, 664 bis 672 des Zolltarifs) mit. 
Ausnahme der Waren der Nr. 663 (Photographisches Papier). 


A. Zuständigkeit 

Die Außenhandelsstelle für das, Papierfach ist zuständig für 
Ein- und Ausfuhranträge auf Papier-Rohstoffe, sämtliche Roh- 
papiere einschließlich Pappen und Erzeugnisse der papierverarbeiten- 
den Industrie. © `- | Í i y 
Die Bearbeitung der Ein- und Ausfuhranträge mit Ausnahme 
der für Papier-Rohstoffe wird von den oben genannten Außenhandels- - 
nebenstellen 1. bis 3. vorgenommen. Die Ein- und Ausfuhr von . 
Papier-Rohstoffen bearbeitet nur die Außenhandelsstelle für das - 
Papierfach. Die Zuständigkeit der Aüßenhandelsnebenstellen ist, 
folgende: | 
1. Außenhandelsnebenstelle für die Papierindustrie : S 

Sämtliche Rohpapiere, einschließlich Elfenbein- und Finlage- 
karton, Filtermassen, Altpapier und- Rohpappe (Chromopapier ` 
gehören zur Zuständigkeit- der Ab- 
teilung H.). z - Ze 

Ausfuhranträge-auf Pappen jeder Art mit Ausnahme von Roh- 
pappe sind an die der Außenhandelsnebenstelle für die Papier- , 
industrie angegliederte Gruppe Pappe, Dr. Kubatz, Berlin W, 
Lützowstr. 89/90, zu senden. | mpe 
2. Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren, Abteilung H : 

Waren der statistischen Nr. 652, 655-b (aus dieser Nr. gehören 
Elfenbeinkarton und Einlagekarton zur Zuständigkeit der Außen- 
handelsnebenstelle der Papierindustrie), 655 a, bis 662 und 664 bis 
672 mit den unter Ziffer 3 aufgeführten Ausnahmen, 

3: Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren, Abteilung L : i 

Waren der stat. Nr. 665a, 665 b und 667, ferner aus .der stat. 


Nr. 664 Buntglaspapier, aus der stat. Nr. 670 Kalenderblöcke und 


aus der stat. Nr. 672 Briefordner und Schnellhefter,. schließlich 
für folgende Erzeugnisse: Kreppapier, Klosettpapier, Servietten 
und Tischläufer aus den stat. Nr. 657 b, 658, 670 a und Licht- 
pauspapier. ee 
B. Antrags-Formalitäten EB f 

Für Einfuhranträge sind die vorgeschriebenen zwei Formulare. 
auszufüllen. Ausfuhranträge können nur bearbeitet werden; wenn 
die von den einzelgèn Stellen vorgeschriebenen Formulare verwendet 
werden. ` Die Asüßenhandelsnebenstelle für die Papierindustrie 
fordert vier Formulare, A—D, während für die beiden Abteilungen 
H und L nur zwei Förmulare, A—B, erforderlich sind. Bei Ausfuhr- 
anträgen darf jeder Antrag nicht über mehr .als 15 000 kg lauten, 


-d. h. bei größeren Mengen ist für jede Menge bis zu 15 000 kg ein 


besonderer Satz Formulare auszufüllen. Jedem Antrag sind Muster 
und Rechnungsabschriften beizufügen. Den Anträgen ist eine eide$- 
stattliche Versicherung über die Richtigkeit der Angaben beizu- 
geben- Auf Verlangen ist durch Bankbelege der Nachweis zu er- 
bringen; daß die Regulierung genau nach den bei Einreichung der 


‘Anträge gemachten Angäben erfolgt ist. Der Antragsteller ist ver- - 


pflichtet ‚der Außenhandelsstelle für das. Papierfach sowie den Au- 
Benhandelsnebenstellen jeden auf die Innehaltung der Ausfuhr- 
bestimmungen sich beziehenden Nachweis durch Vorlegung der 
Bücher, Aufträge usw. zu führen. Bei Waren, die nicht als Stückgut 
befördert werden sollen und deren Menge 5000 kg übersteigt, ist 
der Transportweg bis. zur Grenze (Wasser oder Bahn) anzugeben: 


C. Werklieferbescheinigung | 

In Zukunft können Antragsteller, die die auszuführenden 
Waren nicht selbst herstellen, Ausfuhrbewilligungen nur erhalten, 
wenn sie eine sogenannte Werklieferungsbescheinigung beifügen. 
Diese Bescheinigung hat die herstellende Fabrik zu erteilen und 
darin den Namen der Fabrik 'sowie des deutschen. Abnehmers, 
ferner Gegenstand, Wert, Menge der Ware und Bestimmungsland. 
anzugeben. Pe | 
D. Preisstellung | | 

Grundsätzlich sind die Ausfuhrpreise den Marktpreisen des 
Bestimmungslandes anzunähern. Diese Preise werden durch einen 
besonderen Nachrichtendienst ermittelt. Die maßgebende Fests 


Eai 


legung der Ausfuhrpreise’geschieht nach den. Vorschlägen’ der Fach- -- 


verbände bezw..des-/Exporthandels\_) Die Berechnung der auszu- 


„entsprechend nach wie vor kontingentiert. 


Nr. 2241920 | 
führenden Waren. erfolgt bei der Ausfuhr nach .den europäischen 


Ländern mit überwertiger Valuta, bei Rohpapier.düurchweg, bei-ver- 
arbeitetem Papier in den meisten Fällen, in ausländischer Währung. 


Bei Berechnung in ausländischer Währung ist zumeist die Annahme ` 


deutscher Mark als Gegenwert unter Zugrundelegung des letzten 
vor der Auftragsbestätigung maßgebenden Berliner Devisenkurses 
gestattet. Lieferung darf nur frachtfrei Grenze unverzollt erfölgen. 

. Einzelheiten über die Preisstellung bei Papier oder Papierwaren 
sind aus -dem besonderen Merkblatt der einzelnen Außenhandels- 
nebenstellen bezw. aus deren ‘Ausfuhrpreislisten ersichtlich. 
E. Kontingentierung _ — = 

Die Ausfuhr von Rohpapieren und Pappen ist kontingentiert, 

das für die Ausfuhr zugelassene Kontingent wird-jeweils mit Rück- 
sicht auf den Inlandsbedarf von dem Außenhandelsausschuß fest- 
gelegt. : | 
F. Gebühren > - 
1. Gebühren für Zellstoffeinfuhr: 


'.Anträge bis 190M. | ‚150 M. 
5 über .100 , bis 500 M. 4, =- ,, 
a er 500. ,„ » 1000 ,, 8,— , 
x „ 1000 ,„, ,„ 2000 ,, 16, — ,, 
» ' „2000 „ „5000 , 2A ,,. 
». 5000 ‚„ , 10000 ,, 32,-— 
= „.10000 ‚„ 1% v. Tausend, mindestens aber 32M. 


hierzu 25 v. H. Zuschlag für den Reichskommissar.’ 

2. Gebühren für Ein- und Ausfuhr von Rohpapierrund Gegenständen 

der Papierverarbeitung:' 
a) Ausfuhrgebühren 


für Anträge bis. 100 M. 2,—- M. 

” er ,. 500 ,, 5,— „7 

y = er 1000 ,, 10,— ,, 

” Y = 2000 ,; 20,— -,, 

oy RR = 5000 ,, 30,— ,, ‘In diese Sätze 
x i „ 10000 ,, 40, — ,„ r sind die Abgaben, 
; fa „15 006 5 60,— ,„, ! die an den Herrn 
5 5 „ 20000 ,, 80, — ,,' í Reichskommissar 
X 5 „~ 30 000 ‚„- 100,— ,, ] zu machen sind, 
i n „ 40000 ,, 150, — , eingerechnet. 

P „50000 ,, 200, — ,, ; 

, 7 „ 75000 ,, 300, — ,, 

tan Ze „ 100000 ,, 400, — ,, 

= ‚„ über 100000 ,, 500,— ,, 


- . Die Höchstgebühr für Anträge, welche nicht genehmigt sind, 
ist 30 M. Für nicht ausgenutzte Genehmigung darf die erhobene 
Gebühr bis auf 30 M. zurückgezahlt. werden, wenn das Ausfuhr- 
formular zurückgegeben wird. | 
b) Einfuhrgebühren. EY i l 
Die Einfuhrgebühren sind den Ausfuhrgebühren gleich; jedoch 
beträgt der Höchstbetrag 30 M.. -= | 
(Aus eiùer Drucksache der Außenhandelsstelle für das Papierfach) 


Außenhandelsstelle für das Papierfach 
l. Nach dem Gesetz vom 20. Dezember 1919 betreffend die 
Regelung'der Ausfuhrkontrolle ist auf alle Ausführ, eine Abgabe zu 
entrichten, welche denjenigen zugute kommen soll, die nicht in der 
‚Lage sind, ihr Einkommen entsprechend der- Geldentwertung zu 
erhöhen (soziale Abgabe). Es ist jetzt damit zu rechnen, daß die 
Erhebung dieser Abgabe demnächst durchgeführt wird, und zwar 
für alle Anträge, welche nach einem bestimmten Stichtag gestellt 
werden, auch dann, wenn der Auftrag länger -zurückdatiert. . Es 
ist deshalb zu empfehlen, bei. den Verkäufen nach dem Ausland 
die Abgabe schon jetzt zu berücksichtigen. Für das Papierfach ist 
mit einem Satz von 10v. H. für Halbstoff und von 6v. H. für 
‚Papier, Pappen und Papierwaren zu rechnen.*) ` 5 
2. Die Ausfuhrgebühren hat. der Außenhandelsausschuß mit 
Genehmigung des Herrn Reichskommissars für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung, insbesondere für die höheren Wertstufen, nicht un- 
erheblich erhöht, weil die bisherigen seit mehreren Jahren unver- 
ändert gebliebenen Gebührensätze dem jetzigen verminderten Geld- 
wert nicht mehr entsprachen, und weil außerdem die Außenhandels- 
-_ stelle immer neue- Aufgaben übernehmen muß. 0. 
-—-. 3. Die Ausfuhr von -Rohpapier bleibt der Papierknappheit 
Das Kontingent für 
Pappe wurde auf der letzten Sitzung des Außenhandelsausschusses 
erheblich herabgesetzt. Für Papier werden, von Ausnahmefällen 
abgesehen, nur noch dann Ausfuhrgenehmigungen erteilt, wenn es 
sich um ein Papier handelt, welches im Inland. weniger dringend 
gebraucht wird.. Auch sollen keine neuen Auslandsverbindungen 
für den Verkauf von Papier angeknüpft werden. 


4. Der bisherige Bevollmächtigte der Außenhandelsstelle behält: 
auf Verlangen der beteiligten Kıeise sein Amt weiter. bei. Als seine 


'*). Wie aus der Rede des Unterstaatssekretärs Hirsch vom 
Reichswirtschaftsministerium im Reichswirtschaftsrat am 10. März 
hervorgeht, werden die Ausfuhrabgaben jetzt nur vorläufig festge- 
setzt, ihre Steigerung sei unvermeidbar. Schrijtleitung | 
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rren Direktor Puppe und 

Rechtsanwalt Dr: Giehler tätig sein. | 
Die Bearbeitung. der Ausfuhranträge für Papier und Papier- 
waren liegt in den Händen der aus den früheren Zentralstellen her- 
vorgegangenen Außenhandelsnebenstellen (siehe das. vorstehend 
abgedruckte. Merkblatt, das von der Außenhandelsstelle oder: den 
Nebenstellen bezogen werden kann.) a Be 
Der Bevollmächtigte der Außenhandelsstelle für das. Papierfach 

I. A.: Giehler 


ständigen "Mitarbeiter werden- die He 


Angemessene Preise 

Zur Bekämpfung des Preiswuchers plant das Reichswirtschafts- 
ministerium, wie Unterstaatssekretär Hirsch am 10. März im Reichs- 
wirtschaftsrat ausführte, für die Zukunft mit den Berufsverbänden 
Kalkulationsgrundlagen zu vereinbaren, die für das ganze Gewerbe 
maßgebend sein sollen. Wer innerhalb dieser Kalkulationsgrund- 
lagen verkauft, soll straffrei bleiben. Zur Durchführung dieses Planes 
sei die tätige Mitarbeit der Verbände notwendig. 5 


Schon wieder hat unset Verein den Verlust eines Vor- 
standsmitgliedes zu beklagen. Am Sonntag, den 22. Februar, - 
ist an den Folgen der Grippe 

Herr Emil Hückler, 


Generaldirektor des Vereins für Zellstoff-Industrie A.-G. 
Zellstoff-Fabrik (Wildshausen), Vorsitzender des Verbandes 
Westdeutscher Holzstoff-Fabrikanten, im Alter von 52 Jahren 
gestorben. Seine Firma gehörte unserem Vereine seit Jahren am. 
Der Heimgegangene erfreute sich: überall im Kreise der.. 
Fachgenossen größter Wertschätzung, sowohl wegen seines 
liebenswürdigen Charakters, wie auch wegen seiner umfas- 
senden Fachkenntnisse. Mitten aus rüstigem Schaffen, auf 
der Höhe des Lebens stehend, ist er von der tückischen Krank- 
heit hinweggerafft worden. Sein unermüdlicher Geist dachte 
noch nicht an ein Ausruhen, manche Aufgaben lagen noch 
vor ihm, find auch wir hatten uns .von seiner Mitarbeit in 
unserem Vorstande viel erhofft. l | 5 
Der Verein wird dem bewährten Manne allezeit ein treues 
Angedenken bewahren. | 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten e. v. E 
"E. Kaul, Vorsitzender Dr. Erich Schuchhart, Syndikus. 


Sitzungen 
Sitzung des Vor- 
standes des- Verbandes Württembergischer Papier-, Pappen-, 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrieller in den Räumen der 
Geschäftsstelle Stuttgart, Marienstraße 5. ; 
Freitag, den 19. März 1920, nachmittags 2% Uhr: Mitgliederver- 
sammlung des Verbandes Württembergischer Papier-, Pappen-, 
Zellstoff-- und Holzstoff-Industrieller in -den Räumen des 
Automobilklubs, Stuttgart, Königstraße 18. 


Parierholzfreise. Submission in Suhl, Reg.-Bez. Erfurt, 
850 rm Fichtenknüppel und -Scheite, 'entrindet, 293 M. d. rm, 
Anfuhr 10—15 M. -— Submission in Schleusingen, Reg.-Bez. Erfurt, 
1939 rm Fichtenknüppel und -Scheite, entrindet, 2 m lang, 312 M. 
d. rm, Anfuhr 14—15 M. (Der Holzmarkt) 


Talkum als Füllstoff für Feinpapier 
Ich übersende eine Probe von Talkumpapier, welches nur aus 
Laub- und Nadelholzzellstoff, Papierspänen und Talkum herge- 
stellt wurde. : Die Stoffmischung war: en 
25 v: H. Birkenholzzellstoff, gebleicht; 
35 v. H. Buchenholzzellstoff, gebleicht; _ | 
20 v. H. kalt gebleichter Nadelholzzellstofl, | 
20 v- H. weiße vorgekollerte Feinpapierspäne, 
10 v. H. Talkum und Ausschuß. 
Das Papier -greift sich wie aus Leinenlumpen hergestelltes 
an und eignet sich zum Bedrucken wie Beschreiben gleich gut. 
© Der Stoff wurde rösch gemahlen, aber auf Handwärme (etwa 
40) angewärmt. Färbung und Leimung wurde in bekätinter 
Weise ausgeführt. Direktor Paul Ebbinghaus, Kopenhagen. 
(Das bernusterte Papier ist rein, hat hohe. Weiße, guten Klang 
und Griff. -— Leider sind die meisten Bestandteile der Eintragung _ 
heutzutage schwer erhältlich. Schriftleitung.) | 


. erbetteln Selle: das er der Reihe nach s 
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a Papiermarkt im besetzten Gebiet 


Köln kann heute.als.der Sitz des Papierausfuhrhandels bezeich- 
net werden. Wie eine Bombe schlug hier kürzlich die Nachricht ein, 
daß die Ausfuhr von Bapier und Pappe und daraus hergestellter 
Waren verboten sei. q 
Erregung geglättet. Man hat einmal noch sehr reichliche Ausfuhr- 
genehmigungsscheine, dann ist von einem allgemeinen Verbot, wie 
es die erste Auslegung der Bekanntmachung zuließ, überhaupt nicht 
die Rede; vielmehr ist mit Bewilligung des Reichskommissars für 
Ein- und Ausfuhrbewilligungen auch die weitere Ausfuhr gestattet, 
auch hört man hier und da auf das Bestimmteste, daß im besetzten 
Gebiet die Ausfuhr unter Anwendung gewisser. zuverlässiger 
Mittel nach wie vor unbedenklich erfolgen. könne. 

Inzwischen steigen die Preise. Es hat im gesamten Papierhandel 
den Anschein, als ob der Unterschied zwischen In- und Auslands- 
preis sich ganz langsam aber stetig verwischt. Die Inlandspreise 
nähern sich den Auslandspreisen in so bedenklichem Maße, daß 
es schier unmöglich ist, zu. Inlandspreisen 100 kg Papier zu be- 
schaffen. 

Aus allen Teilen Deutschlands strömen mit den Postzügen 
‚Angebote von allen Sorten in die Hände der Exporteure. Alles will 
- Anteil haben an dem Segen der Ausfuhrpreise, und es ist erstaunlich, 
welche Sorten und Mengen da zum Vorschein kommen. Es scheint 
aber, daß der Hunger .des Auslandes nach deutschem Papier nach- 
' gelassen hat. -So kann man mit Sicherheit sagen, daß die Holländer, 


_ wenigstens in Packpapieren, übersättigt sind. Aber auch die Fran- 


zosen und Belgier bevölkern die internationalen Gasthöfe nicht 
‘mehr in dem Umfange, wie man es bisher zu sehen gewohnt war. 
Allerdings wird. der Einfluß der Leipziger Messe hierzu beitragen. 
Tast alle alten Kölner Firmen haben sich mehr oder weniger 
auf den Ausfuhrhandel eingerichtet, dazu kommen. Kriegs- und 
‚Nachkriegsgründungen. Auch auswärtige . bekannte Exporteure 
haben den Norden mit dem Westen vertauscht und tragen dazu bei, 
aus der heiligen ‚Colonia‘ eine Stadt des. Gottes Merkur zu machen. 
(Merkur war ja nicht nur Gott der Kaufleute!) | 

Der in Gang gekommene Dampferverkehr Köln—London stellt 
die erste bedeutende direkte internationale deutsche - Frachtver- 
bindung her, und auf diesem Wege-hat der Exportverkehr in erheb- 
lichem Umfange eingesetzt. Neue Dampfer sollen eingestellt werden, 

ein Beweis, daß die Einrichtung an Bedeutung gewinnt. 

Da es im deutschen Interesse liegt, daß dem Auslande für unsere 
Erzeugnisse entsprechend hohe Preise abverlangt werden, ist es 
schon dahingekommen, daß große ausländische Firmen den Ver- 
such machen, den deutschen Exporteur auszuschalten. Sie stellen 
‚einige Aufkäufer an, die mit dem Auto von Fabrik zu Fabrik fahren 
und aufkaufen, was nicht niet: und nagelfest ist. Durch Spediteure 
wird dann der weitere Versand vorgenommen. Auf diesem Wege 


kann das Ausland zu Jlächerlichen Preisen in den Besitz unserer 


"Erzeugnisse gelangen. Es muß daher von jedem deutschenFabrikanten 
oder Händler unbedingt verlangt werden, daß er -sich vor jedem 


Abschluß vergewissert, “daß seine Ware nicht auf diesem Wege zur 


Ausfuhr kommt. Die Arme des Reichskommissars für Ei. und 
Ausfuhrbewilligungen reichen eben nicht-bis über den Rhein. 


Das Gewissen des deutschen Kaufmannes ist jetzt ohnehin 


‘argen Erschütterungen ausgesetzt. Der Begriff Wucher und Aus- 
landspreis ist kaum auseinander zu halten. Es ist Wucher, im Inland 
zu teuer, und es ist vornehmste nationale. Pflicht, an das Ausland 
zu ållerhöchsten. Preisen zu verkaufen. Hier muß aber klar ausge- 
sprochen werden: wer hat bei diesen. Verhältnissen noch Interesse 
am Inlandshandel ? Solche Zustände steigern dic bereits bestehende 
‚Unwahrhaftigkeit, und es ist verständlich, wenn das Auslands- 
geschäft mit seinen- anreizenden Preisen viele: Neider hat. Der 
Fabrikant und- Händler will mit Rücksicht auf vielleicht wieder- 
kehrende normale Zeiten seine alte Kundschaft nach Möglichkeit 
halten, man weiß eben nicht, wie es noch kommen kann. Der Bedarf 
der Kundschaft wird also rationiert, um möglichst Mengen für den 
Export übrig zu "behalten. . 

Da versicherte mir kürzlich ein sehr bekannter Fabrikant, von 
dem ich einige 1000 kg Papier mit Rücksicht auf frühere Bezieh: ungen 
ine. alten Rückstände her- 
ausbringen müsse und mir deshalb nichts liefern könne. Er versicherte 
auch, daß er noch kein Kilo Papier an das Auland geliefert-habe 
und verurteilte auf das schärfste die „Schieber“, 


Ausland lieferten. Aber der Zufall, diese neckische Dirne, gab mir 


schriftliche Beweise in die Hand, daß derselbe Fabrikant ganz ansehn-. 
liche Mengen für das Ausland bereits geliefert Hatte. 


Allerdings kann gerade der Papierfäbrikant nicht auf seine 
„Rechnung kommen, wenn er seine Ware zu Inlandspreisen ab- 
setzen will, Die Steigerung ‚aller Roh- und Hilfsstoffe, die Unsicher- 


Aber sehr schnell haben sich die. Wogen der. 


die Papier an das 


“heit der Löhne und Arbeitgleistungen und die: ungeheureren Kohlen- 
‚beschaffungskosten zwingen `; a Fabrikanten: zu’ höheren. Y- 5 
kaufspreisen. 

Der Tanz um das goldene Kalb feiert heute größere T riumphe 


"als vor dem Kriege, mit dem Unterschied,:daß es jetzt um oft recht 


mangelhaft gedruckte, schmieıige Papierfetzen geht. Die Gewinne 
‘der Papierausführenden sind groß, aber auch das Risiko ist bei 
diesen Verkäufen nicht unbedeutend. Manches gestellte Akkreditiv 
wird plötzlich gesperrt oder zurückgezogen, und der Exporteur 
muß sehen, wie er die bereits, rollende Ware zurückbekommt und: 
anderweitig unterbringt. Dabei muß mit ganz ungeheuren Spesen 
gerechnet werden. 

Die Aufwärtsbewegung "kanri nicht ins Endlose. gelien. Ich 
glaube, wir nähern uns der Stabilität. Hier im besetzten Gebiet 
ist jedenfalls die Spannung zwischen In- und Auslandspreis bei Be- 
rücksichtigung ‘der in Betracht kommenden Exportspesen nicht 
mehr so groß, daß es nötig wäre, die nach vieler Ansicht unberech- 
tigten Gewinne der Ausführhändler so zu erfassen, daß sie der All- 
gemeinheit zugute kommen. - 

Das Deutschtum kann nur E wenn ein großer Ausfuhr” 
handel zu Weltmarktspreisen den völlig zerrütteten Tinanzkörper 
aufrichtet, und es ist weniger schlimm, wenn die Ausfuhrhäuser, 
so lange es sich um. deutsche Unternehmungen handelt, große Ge— 
wiùne machen, die ihnen ja doch in der einen oder der ander en Form 
wieder gekürzt werden, als wenn unsere Fabrikate, unser einzig 
Wertvolles, auf dem Markte der Völker verschleudert werden. 

Papier-Schneege 


Der starke Pariermangel in New York nötigte in der letzten Zeit. 
die großen Zeitungen ihren Umfang von 32 auf 16 Seiten einzuschrän- | 
‘ken. Gewisse Arten von Text- und Anzeigen, z.B. solche über Ge- ` 
richts-, Polizei- und -Schulwesen, werden vorläufig nicht aufgenom- ` 
men. bg. 


Pariser Papierstoffmarkt 


In Nr.4 der Zeitschrift ‚La Papeterie“ vom 25. Februar ver- 
öffentlicht das Einfuhrhaus Lorentzen & Gutzeit in Paris nicht 


- wie sonst die Preise von Papierstoffen cif Rouen, sondern erklärt 


die Preissteigerung "sei so gewaltig und dauere immer noch derart 


an, daß es unmöglich sei, Marktpreise festzusetzen. Immerhin 

„spreche‘‘ man von folgenden Preisen: 
Gebleichter Sulfitstoff . 1000 Kr. 
Starkfaseriger. . . 2 ..2.2.220200800 ,, 
Bleichfähiger . 750 , 
Natronkraftstoff ET 500 ,, 
Trockener Holzschliff. . 450—480 Kr. = 
Feuchter Hölzschliff 200—210 


+5 


(Ailes für die 1000 kg fob nordischen Verschiffungshafen.‘ 


Nach einem anderen Bericht hat in der letzten Woche eine außer- 
ordentlich . starke Preissteigerung für gebleichten Zellstoff statt- 
gefunden. Diese unsinnige und tägliche Steigerung scheint andauern 
zu wollen, denn es- fehlt überall an. Ware. Jeder ist bemüht, sich ` 
für ein Jahr einzudecken.. Auch die anderen Stoffgattungen. steigen 
im Preise. Die skandinavischen Fabriken wollen keine Preise mehr 
‚angeben. Die Verkehrslage in Rouen ist immer noch schlimm, ein- 
Teil der Schiffe läuft deshalb den Hafen von Antwerpen an, aber die 
Zufuhren von dort. nach den französischen e abriken sind sehr 
schwierig. . 


Papierstoff markt . 


y q Stockholm. 3. März 1920 
In feuchtem Holz schliff sind die Schleifereien Norrlands für 
Lieferung bei erst offenem Wasser jetzt ungefähr ausverkauft, die 
letzten Verkäufe fanden zu 259 Kr. für It fob Bottnischer Meer Busen 


‚statt. Von trockenem Schliff sind noch einige Posten für Mai- Juni- - 


Lieferung verfügbar und Abschlüsse wurden zu 500 Kr. gemacht. 

Der "große Mangel an leichtbleichfähigem Sulfitstoff verursacht : 
Unrube unter den Käufern, besonders auf dem. Festland, wo. drin-:* 
gender Bedarf herrscht ynd man jetzt hohe Preise für -erreichbare 
Posten zahlen muß; bis zu 935 Kr. wurden für Abladung bei erst. ` 
offenem Wasser fob Bottnischer Meerbusen bezahlt. Auch auf dem 
Markt für. starkfaserigen Sulfitstoff ist noch kein Zeichen von Er- - 
leichterung "bemerkbar, die Papierhersteller des Festlands lassen es 
sıch mehr “als je angelegen sein, sich zu nn n, was auf den Markt 
kommt: die Preise sind 725—750 Rratiir. t fob Bottnischer | Meer-. 
husen. 

Die Nachfrage nach Sulfätstoff ist gut, ind die Vereini igten Staa- 
ten waren auch in der letzten: W oche im Markte. Die Preise für, 
Kraftstoff steigen im Vergleich zur Vorwoche langsaın; bis zu 525 Kr. 
für 1 t fob Bottnischer Meerbusen, Verschiffung bei E röffnung dér 
Schiffahrt, wurden bezahlt. Für leicht bleichfähigen Sulfatstoff 

-sind die Preise 600—625 Kr. für 1 t fob Ostsee. Deutschland kaufte 
einige kleine Posten Snlfatstoff, aber Hauptabnehmer sind die. Ne 
einigten Staaten und Großbritannien. | (% Aflärsy ärldeni e 
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Der Akkord im neuen Reichstarif für 


Buchbindereien | 
(Eingesandt) 
.  .. Der in Leipzig ausgearbeitete sogenannte Reichslohntarif ent- 
hält 
I. den Hauptvertrag 
II. den Zusatzvertrag, dem sich der Akkordtarif. anschließt. 


= So richtig der im Zusatzantrag niedergelegte Grundsatz der 
“Einteilung der Buchbinderei-Orte Deutschlands in verschiedene 
Ortsklassen ist, so verfehlt ist es, daß der Akkordtarif einheitlich 
für das ganze deutsche Reich durchgeführt werden soll. Der Ver- 
ein Deutscher Buchbindereibesitzer in Leipzig, der die riesenhafte 
Arbeit verhältnismäßig schnell unter Dach und Fach gebracht 
hat, verteidigt das Prinzip, den Akkordlohn im ganzen Deutschen 
Reiche einheitlich. durchzuführen und behauptet z. B.,. daß die 
“ Akkordsätze der. vier Tarifstädte auf weitestgehender Arbeits- 
teilung und hochwertigem Arbeiter-Material aufgebaut seien; die 
Provinz müsse wahrscheinlich sogar zu den Sätzen des Reichs- 
'akkordtarifes noch Zuschläge bezahlen, wenn der Akkordarbeiter 
in der Provinz auf seinem Verdienst kommen soll. Die Festsetzung 
von der Ortsklassen-Einteilung angepaßten Staffel-Auf- oder 
-Abschlägen auf den sogenannten Vierstädte-Akkord sei ein tech- 
nischer Unsinn. Diese Ausführungen zeigen, daß dem Verband 
Deutscher Buchbinderei-Besitzer, in dessen Vorstand nur Herren 
aus den vier Tarif-Städten sind, die genügende Kenntnis der Ver- 
hältnisse in der Provinz fehlt. Es mag ja sein, daß durchschnittlich 


. in den Provinz-Buchbindereien einige Maschinen, wie Deckelmach- . 


und Einhängemaschinen nicht eingeführt sind, aber dafür sind 
ja auch im Tarif besondere Preise vorgesehen. Die anderen Buch- 
bindereiarbeiten aber kann der in der Provinz lebende Buch- 
binder genau so schnell oder so langsam machen wie z. B. der 
Leipziger. So verrichtet eine Falzerin jahraus, jahrein in der 
Provinz wie in Leipzig dieselbe Arbeit. Die Leipziger Arbeiterin 
wird von Natur aus kaum besser zu dieser Arbeit vorgebildet sein. 
. Wohl mag in der Provinz die eine oder andere Arbeiterin nicht 
so hinter der Arbeit her sein wie die Großstädterin, aber solche 
Fälle berechtigen nicht, die geringere Arbeitslust dadurch zu 
- unterstützen, daß man die Arbeiterin der Provinz, die unter 
viel billigeren Verhältnissen lebt, genau so hoch oder noch höher 
bezahlt als in den vier Tarif-Städten. 
Darin, daß die Stundenlöhne nach dem Ort bezahlt werden, 
die Akkordlöhne aber einheitlich im ganzen deutschen Reiche aus- 
gerechnet werden sollen, liegt eine große Gefahr. Es würde der 
Akkordlöhner in der Provinz Löhne verdienen, die das Doppelte 


bis 24% fache des neben ihm arbeitenden Stundenlohnarbeiters 


darstellen. Die Folge wäre eine große Unzufriedenheit der Stunden- 
löhner mit ihren Löhnen, die zu Reibereien im Betriebe führen und 
dazu, daß die Provinz dann bedeutend höhere Stundenlöhne be- 
zahlen müßte. Ein Grund mehr, sich gegen die Einführung dieses 
Akkordtarifes zu wenden. 

Fast in allen Akkordtarifen findet man den Grundsatz: der 
Akkordlohn soll einem fleißigen Arbeiter Gelegenheit geben, eine 
bestimmte Summe (z. B. 20 v. H.) mehr zu verdienen als der 
Stundenlöhner seines Ortes. Auch im Buchdruckertarif staffeln 
sich die Akkordlöhne nach den einzelnen Orten. Warum soll gerade 
das Buchbinderhandwerk eine Ausnahme machen ? 

Nun wird wohl. vom’ Verein Deutscher Buchbindereibesitzer 
angegeben, daß da, wo besondere Verhältnisse vorliegen, durch das 
“ Tarifamt Abschläge von den Akkordlöhnen festgesetzt werden 
können (Absatz 14 IV Akkordlohn im Züsatzvertrag). Ueber 
das Tarifamt selbst bringt uns Absatz 13 des Manteltarifes die 
nötige Aufklärung. So bestechend dieser Weg auf den ersten Blick 
erscheint, so unmöglich wird sich seine Durchführung gestalten. 
Die Buchbindereien in kleineren Städten, die auf Akkord arbeiten, 
wollen sich nicht der Gnade des Tarifamtes ausliefern und von 
diesem Ausnahmen ‚für ihren Betrieb erbitten. Sie müssen ver- 
langen, daß die geringere Teuerung in der Provinz im Akkord- 
tarıf zum Ausdruck kommt. Das Tarifamt wird vermutlich seinen 
Sitz in Leipzig haben, ebenso werden seine hauptsächlichsten 
Mitglieder aus. Leipzig stammen. Ein Tarifamt mit einem an- 
gemessenen Prozentsatz von Mitgliedern aus der Provinz würde 
zu den Verhandlungen wohl kaum immer alle Mitglieder auf- 
bringen können, da die Reiseschwierigkeiten groß sind. Der Ver- 
kehr. mit einem solchen Tarifamt wird schwierig und kostspielig 
sein. Wer für seinen Ort von dem Tarifamt eine andere Regelung 
<les Akkordtarifes wünscht, muß persönlich in Leipzig erscheinen 
(seine Arbeiter wohl auch) und muß statistisches Material vor- 
bingen. Jeder Ort in der Provinz wird vor das Tarifamt treten, 
um seine Akkordlöhne anders zu gestalten. Die Folge wird die 
sein, daß das Tarifamt mit Arbeit überlastet wird, und es werden 
vielleicht Monate vergehen, bis der eine oder andere Betrieb vor 
dem Tarifamt gehört werden kann. Man vergleiche diese Schwierig- 


keiten mit der einfachen Lösung, die darin liegt, daß der Akkord- 
tarif gestaffelt wird. Dafür sollten also bei der nächsten Verhand- 
lung der Tarifbedingungen alle Betriebe eintreten, die außerhalb 
der vier Tarifstädte liegen. Mit welchem Grunde übrigens diese 
Betriebe Provinzbetriebe benannt werden, ist unverständlich, 
denn Hamburg, Hannover, Frankfurt und andere Städte haben 
große Buchbindereibetriebe und sind mindestens im selben Grade 
Großstädte wie z. B. Stuttgart. 


Reichshilfe für. die Zeitungsverleger 


Eine ‚kleine Anfrage‘, die in der Sitzung der Nationalversamm- 
lung am 9. März verhandelt wurde, betraf die Notlage des Zeitungs- 


‚gewerbes. In der Antwort der Regierung wurde die schwierige Lage 


des Zeitungsgewerbes anerkannt, die Gegenstand eingehender 
Beratungen im Reichskabinett gewesen sei.‘ Das Reichskabinett 
habe zur Aufrechterhaltung der Presse zunächst für drei Monate 
monatlich je zehn Millionen Mark zur Verfügung gestellt unter der 
Voraussetzung, daß die Länder sich bereiterklären würden, sich auch 
ihrerseits an den Maßnahmen zur Beschaffung billigeren Holzes 
für die Zeitungspapierherstellung zu beteiligen. Die Verhandlungen 


. mit den einzelnen Ländern über diese Frage schwebten seit Ende 


vorigen Jahres, die meisten Länder hätten aber die Vorschläge 
der Reichsregierung abgelehnt. Die Reichsregierung habe sich da- 
raufhin bereit erklärt, den Ländern für die Maßnahmen, die ihnen 
zufallen, Vorschüsse zu zahlen. Aufhebung oder auch nur Ermäßi- . 
gung der Anzeigensteuer komme nach den Mitteilungen des Reichs- 
finanzministers nicht in Frage. Die von der Post aufgewendeten 
Betriebskosten für Beförderung von Zeitungen weisen einen Fehl- 
betrag auf.’ Der Versuch, ihn durch eine Gebührenerhöhung aus- 
zugleichen, ist; fehlgeschlagen, weil das Gewicht der Zeitungen nach 
der Gebührenierhöhung zurückgegangen ist, und weil sich so statt 
eines Mehrertrages ein Minderertrag ergeben hat. Die Gebühren 
sind seit zwanzig Jahren unverändert geblieben, und die Zeitungen 


‚zahlen jetzt weniger als 1899. Die- jetzt geplante Erhöhung decke 


nur einen kleinen Teil der Mehrkosten und reiche gerade hin, um 
die Mehrausgabe der Postverwaltung zu decken. Wegen ermäßigter 
Telegraphen- und Fernsprechgebühren für die Presse schweben 
noch Verhandlungen. 


Vereinfachte Rechtschreibung 


In Nr. 14 vom 15. Februar brachte die Papier-Zeitung auf - 
Seite 463 Mitteilungen über die geplante Vereinfachte Rechtschrei- 


. bung und wandte sich. hauptsächlich deshalb scharf dagegen, 


weil die Unruhe der Zeit nicht noch dadurch unnötig verschärft 
werden solle. In der Frankfurter Zeitung Nr. 138 vom 21. Februar 
liest man zu dieser „Orthographie-Reform‘ einen Aufsatz von 
Prof. Dr. Eugen Lerch (München), aus dem zusammenfassend | 
folgendes mitgeteilt sei: 

Eine Gruppe von Leuten, die offenbar nichts Wichtigeres 
zu tun. hat, will unsere Rechtschreibung reformieren. Und zwar 
„durchgreifend“. Hauptpunkte: keine Dehnungs-h mehr (also 
„ihn“ = ‚in‘, „ihm“ = ‚im‘, mahlen' = malen usw.), keine Doppel- 
konsonanten mehr (also offen = ofen) und keine großen Anfangs- 
buchstaben mehr (also Weg = weg). Eine Mehrheit amtlich beru- 
fener ‚Fachleute‘ war dafür und gab ihre Vorschläge bereits befür- 
wortend an den Reichsschulausschuß weiter. Wenn also nicht bald 
etwas dagegen geschieht, haben wir in kurzem diese Reform. 

' Der Grundsatz ‚Schreibe, wie du sprichst‘, der ihr zugrunde 
liegt, scheint ja auf den ersten Blick das Ei des Kolumbus zu sein. 
Aber man falle nicht darauf hinein: er verkennt die bedeutsamen 
Unterschiede zwischen Sprechen und Schreiben. Beim Sprechen 
nehmen wir den Tonfall, das Minenspiel, ja malende Handbewegungen 
zu Hilfe — alles Dinge, die auf dem Papier keinen Ausdruck finden 
(außer allenfalls durch die Interpunktion). 

Betrachten wir die einzelnen Punkte: Zunächst die kleinen 
Anfangsbuchstaben (außer bei Eigennamen — schon wieder ein 
Kompromiß!) 

Nun hat eine Münchener revolutionäre Studentengruppe (nicht 
erfunden, sondern Tatsache) ein Motto, das in der neuen Ortho- 


. graphie so aussehen würde: ‚Wir wolen weg sein“. Mit ‚weg‘ ist 


„Weg“ gemeint — aber auch ‚weg sein‘ = ‚von der Universität 
fort sein‘ gäbe einen Sinn, und vergebens zerbreche ich mir den Kopf 
darüber, wie diese Studentengruppe sich wohl künftig vor dieser 
Zweideutigkeit wird schützen können. Und nun gar eine Probe aus . 
einem modernen Drama (von Georg Kaiser): ‚und tag komt, wo 
ich mich schütle und mich einem hauch fon mir streife, was last 
sich türmte heute und heute und aler heute endlose wachheit‘“. 
Vielleicht ist das zweite ‚mich‘ verdruckt für „mit“ — garantieren 


= kann ich’s nicht, und schließlich mit Druckfehlern wird auch in 


der neuen Orthographie zu rechnen sein. 
Wie sehr die kleinen Anfangsbuchstaben die Auffassung er- 
‚schweren, weiß jeder Leser von _altdeutschen Texten, vom. Grimm 
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schen . Wörterbuch. oder von Stefan ‚Georges Gedichten. Wozu also. 
diese Erschwerung: obligatorisch machen’? Der Hinweis auf andere 
Sprachen: verfängt nicht. Gewiß hat z. B. auch das Französische nur 
kleine Anfangsbuchstaben. Aber erstens hat es eine weit geregeltere . 
Wortstellung, und überdies sind die Hauptwörter fast stets durch 
den Artikel oder den Teilungsartikel als solche gekennzeichniet. Bei 
uns dagegen entspricht dem Teilungsartikel das Hauptwort ohne 
Artikel (macht = du pouvoir), und wenn man nun ein solches Haupt- 
wort klein schreibt, ist es eben nicht mehr als Hauptwort zu er- 
kennen. Eines schickt sich nicht für alle! l - i 
f Zweitens: die Fortlassung der Dehnungs-h. Dann wird z. B. 
„er setzte im land aus“ zunächst falsch verstanden werden; ebenso: 
„als die knechte in banden ....‘“ oder ‚in wolle got behüten‘ usw. 
„hohle“ wird.= ‚hole‘ „Höhle“ = ‚Hölle‘ usw. usw. Br 
Endlich: Die Abschaffung der Doppelkonsonanten. Hier 
verwischt die neue Orthographie sogar Unterschiede, die beim 
Sprechen gemacht werden. Denn wir sprechen doch z. B. „Ratten“ 
anders als raten;,‘‘. | 
Daß ich's kurz zusammenfasse: Diese Bewegung erinnert mich 
lebhaft an einen Erlaß, den der ‚„Simplicissimus“ dem verflossenen 
-Kultusminister Adolf Hoffmann. zuschrieb:: ‚Der Unterschied 
zwischen: ‚„mir‘“ nnd ‚mich‘ wird hiermit aufgehoben.“ (In einem 
Cafe fand ich den handschriftlichen Zusatz ‚Desgleichen der Unter- 
schied zwischen ‚‚mein‘“ nnd ‚‚dein‘‘). Oder an den entrüsteten Aus- 
ruf des Bauern, der zum ersten Mal von der Schreibmaschine hört: 
„So eine Gemeinheit! Wozu hab. ich nun schreiben gelernt?“ 
Ich-finde durchaus nicht alles gut und schön in unserer jetzigen 
Rechtschreibung. Ich hätte nichts gegen ‚Teater, auch mit ;, Foto- 
graf“ würde ich mich abfinden. Das sind Dinge, über die sich reden 
ließe. Aber die jetzt beliebte Bilderstürmerei ist indiskutabel. 
Zumal bei dem heutigen Preisen für Papier und Druck! Und deshalb. 
En Fe Aufruf. ur 
. Es. droht Gefahr! Die Befürworter dieser merkwürdigen Reform 
sind offenbar. gut organisiert; wenn nichts geschieht, werden sie 
uns zweifellos ihren Willen aufzwingen. Dagegen gibt es nur eins: 
daß die Gegner der Reform sich ebenfalls organisieren. Darum schicke 
jeder, der mehr dagegen als dafür ist, eine Erklärung an den Ver- 
fasser. (München, Akademiestr. 19 I). Man lasse sich nicht dadurch 
beeinflussen, daß der Allgemeine :Deütsche Sprachverein hinter der 
Sache steht; man kann seine Verdeutschungsbestrebungen durchaus 
billigen, ohne in. dieser Frage mit ihm zu gehen; Verdeutschung und 
Orthographie-Reform haben: logisch nichts miteinander: zu tum. 


Es handelt sich vielmehr darum: Soll einigen Schwachköpfen das. 


Schreiben erleichtert werden, wenn damit allen andern (und ihnen 
selbst) das Verständnis des Geschriebenen erschwert wird?. Man 
denke an die Stenographie, die ja das meiste von dem, was die 
Reform uns bescheren will, schon durchgeführt hat; gewiß ıst sie 
leichter und schnelier zu schreiben — aber um ebensoviel ist sıe 
schwerer zu entziffern. Dieselben Bedenken, die gegen die Erhebung 
der Stenographie (die an ihrem Orte natürlich unentbehrlich ist) zur 
allgemeinen Druckschrift. bestehen, gelten. auch gegen die: Etn- 
‚führung der vorgeschlagenen Reformen. Wehrt euch dagegen! 
Laßt euch nicht überreden, laßt euch nur überzeugen; seid ihr aber 
nach reiflicher. Ueberlegung' gegen diese radikale Umwälzung, so 
macht. eure Ueberzeugung auch geltend! | = 


Verband Deutscher Buchbindereibesitzer. Die für den 19. März 
in, Aussicht genommene. , gemeinschaftliche Sitzung ‚wurde auf- 
gehoben. "Neue, Verhandlungen, an denen..die Api teilnehmen 
wird, finden voraussichtlich am .23. und 24. März statt. 


. Eine freie Buchbinder-Innung für die württembereischen Ober- 
ämter, Herrenberg, Rottenburg und Tübingen wurde gegründet. —s—. 


nn .. g an R t & > - 5 
‚ Der Verein Deutscher Zeitungs-Verleger hat in Berlin eine: 


Beratungsstelle für Wirtschaftsangelegenheiten errichtet, deren 
Aufgabe in erster Linie sein soll, die Mitglieder in allen technischen 
` Fragen zu beraten und ihre Interessen bei Lieferern und Lieferver- 
bänden zu vertreten. Es ist in Aussicht genommen, daß die Be- 
ratungsstelle auch den An- und Verkauf von Druck- und Setz- 
maschinen nebst deren Ersatzteilen und anderen durch zentralen 


Einkauf zu verbilligende Materialien übernimmt, Verkäufe gebrauchter . 


Maschinen vermittelt und durch günstige Vereinbarungen mit in 
Frage kommenden Firmen ‚zentrale Reparaturwerkstätten für die 
Mitglieder schafft. Für die Leitung der Beratungsstelle ist Herr 
Direktor Alfred Reiß. der Leiter der Wirtschaftsstelie für das Deut- 
sche Zeitungsgewerbe, gewonnen worden, der dieses Amt bis- auf 
weiteres beibehält. Die Geschäftsräume befindey sich vorerst in 
Berlin C 2, Breite Straße 8/9. 


Buchdruckerausstand in Mannheim. Die Verhandlungen 
‘zwischen den’ Gehilfen in den einzelnen Betrieben haben sich zer- 
schlagen. Am 8. März konnten nur die beiden sozialdemokratischen 
Zeitungen erscheinen. Die Gehilfen haben zugestanden, daß der 
Druck der Lebensmittelkarten aufrechterhalten bleibt. Bei dem 
Streik handelt es sich um Erhöhung des Stundenlohnes um 1,75 M. 
Dasselbe ist in Düsseldorf und Bremen‘ eingetreten, obwohl die 
zentrale Gehilfenleitung sich vorbehalten hatte, die erforderlichen 
Weisungen zu geben, wenn eine Lohnerhöhungsbewegung unver- 
meidlich. wäre. E 
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ozo Klebstoff 00008. 


Gertrud ‚Hildenbrandt in Hamburg erhielt das, DRP 311557 vom 


13. Dezember 1916 ab-in Kl. 221 auf ein Verfahren zur Herstellung 


von Klebstoffen. 


Versuche sollen ergeben haben, daß.beim Erhitzen von Cellulose- 
xanthogenat, Stärke, Dextrinarten oder Hefe mit genügenden Mengen 
der Alkalisalze ein- oder mehrwertiger Phenole, am besten bei An- 
wesenheit von kleinen Mengen freien Alkalis, ein einheitlicher, sehr 
wirksamer Klebstotf entsteht, der nicht nur für alle übrigen Zwecke 


verwendbar sein, sondern auch den Hölzleim vollständig ersetzen soll- 


Patentansprüche : 1. Verfahren zur Herstellung’ von Klebstoffen, 
dadurch gekennzeichnet, daß Natriumcellulosexanthogenat, Sulfit- 
celluloseablauge, natürliche und abgebaute Stärke. oder Hefearten. 


oder ihre Mischungen bei An- oder Abwesenheit von freiem Alkali. 


mit den Alkaliverbindungen der ein- oder mehrwertigen Phenole 
kürzere oder längere Zeit auf 100 bis 120° C. erhitzt werden, worauf 


© 
-a 


die Masse zwecks Neutralisation etwa vorhandenen überschüssigen | 


Alkalis mit einem geeigneten sauren. Gase behandelt und gegebenen- 
falls mittels durchgeleiteter Luft o. dgl. von anhaftendem Phenol- 
geruch befreit wird. 2 0 

2. Abänderung des Verfahrens nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die genannten kohlehydrathaltigen Stoffe der 
aufeinanderfolgenden Behandlung mit konzentrierten Alkalilösungen 
und ein- oder mehrwertigen Phenolen unterworfen: werden. 


3. Verfahren nach Anspruch 1 und 2, gekennzeichnet durch das 
Vermischen der erhältlichen Erzeugnisse mit Wasserglas, | 


Behälter aus mit einander verleimten Papierlagen 


Die Jagenberg-Werke Akt.-Ges., in Düsseldorf erhielten das DRP 


"311441 vom 22.. Juni 1918 ab in Kl. 54 f auf ein Verfahren zum Her- 


stellen von Behältern mit ebenen Seitenwänden, Kisten und unrunden 

Dosen u. dgl.. aus miteinander verleimten Papierlagen. Zu 
Die Papierbahn wird zunächst auf einen runden Dorn von ge- 

eignetem Durchmesser in mehreren mit Klebstoff versehenen Lagen 


gewickelt, wobei die Spannung in der Papierbahn in Anbetracht des‘ 


Aufwickelns auf einen runden Dorn unverändert bleibt, so daß gleich- 
mäßiges Verleimen der einzelnen Lagen miteinander bewirkt wird. 
Der etwas getrocknete, aber noch weiche Papierhohlkörper wird dann 
von dem runden Wiekeldorn abgezogen und auf eine Form geschoben, 
die der gewünschten Gestalt des fertigen Behälters entspricht. Auf 


dieser Form wird der Papierbehälter getrocknet, so daß er die ge- 


wünschte Gestalt endgültig behält. 
Falle die einzelnen Papierbahnen an allen Stellen, weil das vorher- 
gehende Wickeln auf dem runden Dorn infolge der gleichmäßigen 
Spannung im Papier die Papierlagen mit unverändertem Druck auf- 
einandergepreßt hat. | 


Patentanspruch: . Verfahren zum Herstellen von Behältern mit _ 


ebenen Seitenwänden, Kisten und unrunden Dosen u. dgl. aus mit- 
einander verleimten Fapierlagen, ‘dadurch gekennzeichnet, daß die 
mit Klebstoff versehene Papierbahn zunächst um einen runden Dorn 
von geeignetem Durchmesser gewickelt und der Papierhohlkörper 
nach schwacher Trocknung-in noch weichem Zustande auf eine solche 
Form geschoben und. darauf getrocknet wird, die die gewünschte 
endgültige Gestalt des fertigen Behälters besitzt. < 


Aetzen von Autotypien u. dgl. 
Hans Weil und Karl Busch in Mannheim erhielten das DRP 


Die Leimung bindet in diesem ` 


315714 vom 27. März 1914 ab in Kl. 48.d auf einen Apparat zum ` 


Aetzen von Verlauf und Teilpartien, Autotyp’en u. dgl. 

Die zurzeit übliche Bearbeitung von Verlauf und Teilätzung 
wird durch stetes Eintauchen mit dem Pinsel in die zum Aetzen 
nötige Flüssigkeit bei fortwährender Bewegung desselben mit der 
Hand auf der zu ätzenden Stelle bewirkt. Dieses Verfahren ist er- 
müdend, umständlich und zeitraubend. Nach vorliegender Erfin- 
dung sitzt der Pinsel am.vorderen Ende einer sich drehenden Welle 
und dreht sich um seine eigene Achse. Durch abnehmbare Pinsel- 
klemmen können Pinsel in verschiedenen Größen verwandt werden. 
Die zum Aetzen nötige Flüssigkeit wird durch eine nach innen 
auf den Pinsel gerichtete Röhre geführt. Durch eine Schutzkappe 


wird die Flüssigkeit gesammelt und das Innere. des Apparates ` 


bis auf den Pinsel abgeschlossen. 
Mit Hilfe dieses Apparates soll es jedem Aetzer möglich sein, 


auch die kleinsten Teilpartien genau herauszuarbeiten, ebenso -` 


Verläute rasch und sicher fertigzustellen. Die Zeit soll sich auf ein 
Sechstel bis ein Achtel der bisher ‘erforderlichen verkürzen. 


Patentanspruch: Apparat-zum Aetzen von Verlauf und Teil- 
partien und Autotypien u. dgl., gekennzeichnet durch einen auf 
einer Welle angevrachten Pinsel, der sich mit der Welle um. seine 
eigene Achse dreht, und dem gleichzeit,g Aetzflüssıgkeit durch eine 
nach innen auf den Pinsel zuläufende Röhre zugeführt wird, 


“Nr. 22/1920 
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 Zylinderbezug von Druckmaschinen | 


Die Leipziger Schnellpressenfabrik AG., vorm. Schmiers, Werner ~ 


&: Stein in Leipzig erhielt das DRP 313175 vom 25. Oktober 1918 
~ abin Kl. 15 d auf eine Vorrichtung zum Festklemmen von Zylinder- 


bezügen an Druckmaschinen. 
‘ Zum Befestigen des Gummituches kommt keine Schraube in 

“ Anwendung, sondern die ganze Arbeit wird durch einen Handgriff 
in: äußerst kurzer Zeit erledigt: 

Ein federnder Stahlgreifer klemmt das Gummituch in seiner 
ganzen Breite fest; dem Zwecke dient eine Schiene nur mit dem 
‘Unterschiede, daß sie am Zylinder befestigt ist, und ein Spannen 
des Gummituches bei dieser Vorrichtung nicht möglich ist. 

Der Stahlgreifer ist mit Schrauben an der Spannwelle oder 
-an der Schiene befestigt. In letzterem Falle dienen die Schrauben 
` gleichzeitig zur Befestigung der Schiene an dem Zylinder. i 

‚Zwischen. der Spanufiwelle oder der Schiene und dem Stahl- 
greifer ist eine unrunde Welle gelagert, daß sie bei ihrer Drehung 
den Stahlgreifer aufdrückt. Sie ist mit einem Vierkant versehen, 
auf welchen ein Schlüssel zum leichteren Drehen aufgesetzt werden 
kann. Der Bezug wird durch einen federnden Stahlgreifer fest- 
gehalten, dessen Oeffnen durch eine unrunde Welle erfolgt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


_ Ausstanzen von Papierringen 


=. Karges-Hammer, Maschinenfabrik A.-G. in Braunschweig erhielt 
daš DRP 311618 vom 19. Juni 1917 ab in Kl. 54 d auf eine Vorrich- 
tung zum Ausstanzen von Papierringen, insbesondere von Dichtungs- 
‚ringen für Konservendosen. Sie soll gegenüber den bekannten Ring- 
stanzen völlig selbsttätige Anfertigung der Ringe und Absonderung 
: der abfallenden Papierteile ermöglichen, auch nur geringe Bedienung 
erfordern. ne l o7 
-. Der zum Ausstanzen der Ringe dienende Papierstreifen hängt 
„lose zwischen einem vor der Stanzstelle angeordneten, gleichmäßig 
zubringenden Antriebswalzenpaar und einer hinter der: Stanzstelle 
‘angebrachten, ruckweise nachziehenden Schaltvorrichtung, so daß 
seine Nachgiebigkeit gewährleistet und sein Zerreißen verhütet wird. 
C Der von der Schaltvorrichtung absatzweise freigegebene Abfall- 
streifen wird einer Aufwickelvorrichtung zugeführt, bei der durch 
einen unter Federspannung stehenden und von einer ständig um- 
laufenden Stufenscheibe beeinflußten Bremsklotz eine der absatz- 
weisen Zuführung des Abfallstreifens entsprechende Aufwickelbe- 
wegung herbeigeführt wird. l o 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Maschinenglatt gerippt Werkdruckpapier 
1629. Schiedspruch ; | 


Mit der Buchdruckerei Y in A haben wir uns auf Ihren unpar- 
teiischen Schiedspruch geeignigt. 

Die Firma bestellte laut eimliegenden Bestätigungen Nr. 9895 
und 9968 150 000 Bogen maschinenglattes, weißes, geripptes Werk- 
druckpapier nach einliegender Vorlage A. 

Das Papier — laut einliegenden Vorlagen Bund C — ist, wie 
wir zugeben, nicht genau nach Vorlage ausgefallen, doch hält sich 


die Abweichung unseres Erachtens innerhalb der erlaubten Grenzen. 


' Die Abweichung wurde dadurch hervorgerufen, daß wir nicht mehr 
wie früher einwandfrei mit Holzstoff seitens des Verbands der 
Holzstoffabrikanten versorgt werden. Der Holzstoff ist nicht mehr 
so sauber und fein geschliffen, wie wir es in Friedenszeiten gewohnt 
waren. 
Das Nähere geht aus dem” Briefwechsel hervor. 
Papierfabrik X in B. 


Der Briefwechsel ergibt, daß die Buchdruckerei den Vorschlag 
der Papierfabrik, den Streitfall durch unsern Schiedspruch erledigen 
zu lassen, angenommen hat. 

Die Buchdruckerei beanstandet, daß das Papier dunkler und 
unřeiner ausgefallen ist als die Vorlage. Die Fabrik gibt das zu, 
entschuldigt sich aber mit der Unreinheit des ihr gelieferten Holz- 
schliffs. Diese Entschuldigung ist begründet, denn die Fabrik ist 
zur Herstellung dieses überwiegend aus Holzschliff bestehenden 
Papiers auf den Holzschliff angewiesen, den ihr der Verband zu- 
weist, und der zu diesem Papier verarbeitete Holzschliff war offenbar 
‘wesentlich unreiner und gröber als der zur Vorlage verarbeitete, was 
die trübere Färbung und etwas geringere Festigkeit des gelieferten 
Papiers zur Folge hatte. Das trübere Aussehen des Papieres macht 
. eg zwar für seinen Zweck nicht unverwendbar, hat aber zur Folge, 
: daß das daraus hergestellte Unterhaltungsbuch weniger ansehnlich 
ist. 

` Unsere Entscheidung lautet: Die Buchdruckerei muß das ge- 
lieferte Papier übernehmen, darf aber zum Ausgleich des durch die 
trübere Färbung verursachten Minderwertes den Kaufpreis um 
3v. H. des Rechnungsbetrages mindern. | 


gestiegen und dabei erheblich schlechter 


Aus den Typographischen Gesellschaften 

Berliner Typographische Gesellschaft. Am 12. Februar fanden 
die Mitglieder Gelegenheit, den Betrieb der Großbuchbinderei 
Wübben & Co. (Berlin SW 68, Kochstr. 60/61) zu besichtigen. 
Er nimmt viet Stockwerke des modernen, umfangreichen Fabrik- 
gebäudes im Schwechtenhause ein. Die Führung übernahm Herr 
Betriebsleiter Schmidt, der den Besuchern. die Arbeitsvorgänge 
bereitwillig erläuterte. Die sieben Falzmaschinen mit Anlege- 
apparaten, die Maschinen zum Fertigmachen der Einbanddecken 
und der Mansfeldsche Dreischneider mit dem Drehtisch, der 4000 
bis 5000 Bücher in der Stunde beschneidet, fanden aufmerksamste 
Beachtung. Vorhanden sind im ganzen 180 Maschinen; sie zeigen 
große Mannigfaltigkeit und übernehmen vielerlei Arbeitsleistungen, 
die anderwärts noch von Menschenhand ausgeführt werden.. 

Eine besondere Betriebsabteilnng dient der Anfertigung von 
Alben und Sammelmappen für Grammophonplatten. Solche 
Mappen fertigt die Firma in Form von Kästen mit. zahlreicher Fächer- 
einteilung, die nach Oeffnung der einen Bücher rücken nachahmenden 
Seite zugänglich wird; unter dem Namen ‚, Wübbenia‘ sind solche 
Kartons als Sondererzeugnisse des Hauses im Handel bekannt. 

Den Schluß der Besichtigung bildete der Besuch des Muster- 
lagers. Neben den echten Ledermosaikarbeiten und. sonstigen 
Kunstbänden fanden hier die mit Ersatzmaterial hergestellten » 
Bände Beachtung, die der Laie nur beim Gebrauch von den in Leder 
gebundenen Büchern unterscheiden lernt. Merkwürdig ist, daß sich 
in dem Riesenbetriebe nur noch eine einzige Heftlade, das ursprüng- 
liche Werkzeug des, Buchbinders, befindet. Sie dient dazu, den 
Lehrlingen die Handgriffe der Kunstbuchbinderei beizubringen. 

Bevor die Mitglieder den Betrieb verließen, sprach der Vor- 


sitzende Herrn Wübben, der die Besucher begrüßte, Hochachtung 


über das Gesehene und den Dank der Gesellschaft für die lehrreiche 
Besichtigung sowie Herrn Schmidt für die Führung aus, die hof- 
fentlich dazu beitıage, daß sich die aufeinander angewiesenen Fach-, 
gruppen des Buchgewerbes besser verstehen lernen. . ie 
Am 17. Februar besprach Herr Betriebsleiter Schmidt noch 

im besonderen j 
die Leistungen der Großbichbinderei. 
Ein vollständiger Umschwung sei hier- eingetreten; die Güte der 
Arbeit habe der Menge weichen müssen. Die Büchererzeugung habe 
starke Steigerung erfahren; wegen der Entbehrungen, die uns in 
bezug auf das leibliche Wohl auferlegt seien, scheine man mehr Ge- 
wicht auf die geistige Nahrung zu legen, Bedauerlich, doch durch 
die Verhältnisse leider geboten, sei die minderwertige Ausstattung 
der Erzeugnisse. Was früher unstatthaft war, das Heften der Schul- 
bücher mit Draht, sei wieder üblich; an Stelle der geschmackvollen 
Leder- nnd Leinenbände sehen wir Pappbände mit Papierbezug; 
viele Ersatzstoffe seien aber sehr täuschend nachgeahmt. Blattgold . 
zu Vergoklungen und zu Goldschnitt sei um 2500 v. H. im Preise ` 
(löcherig) geworden; 
ohne Flickerei komme man nicht mehr aus, weil der Klebstoff 
durchsickere. Bronzen.und Farben seien minderwertig, so daß sie 


in einem Arbeitsgange kaum noch zufriedenstellend anzuwenden 


seien. Redner schildert die Goldschnittarbeit ausführlicher. Die 
Bronzen müßten mit einer Lackschicht überzogen werden, um sie 
haltbar zu machen. Dabei seien die Preise aller. dieser Stoffe 
derart in die Höhe gegangen und noch immer steigend, daß eine 
Kostenvorausberechnung kaum möglich sei. Verlange der Verleger 
einen Probeband in geschmackvoller Ausstattung, schraube er 
seine Ansprüche meist auf den einfachen Pappband zurück, wenn er 
hört, wie teuer sich solche bessere Sache heute stellt. 

Besondere Schwierigkeiten bereitet die Herstellung von Schreib-. 
unterlagen; sie sollen plan aufliegen, jedech sind die Pappen meist 
nicht ausgetrocknet, und wenn das Bezugspapier darauf kommt, 
wirft sich die Pappe. In bezug auf die Falzarbeit wird der Wunsch 
ausgesprochen, die Buchdruckereien möchten beim Ausschießen 
der Druckformen auf die Anlage der Falzmaschine Rücksicht nehmen. 
und sie so wählen, daß sie beim 16 seitigen Dreistrichbogen der Stern- 
signatur gegenüberliege. — Aus der Mitte der Versammlung wurde; 
empfohlen, .an dieser Stelle einen aus feinen Messinglinien gebildeten 
Winkel am äußersten Bogenrande mitzudrucken, der beim Ein- 
binden weggeschnitten werde. Eine andere Erleichterung für das 
Vergleichen nach dem Zusammentragen der zum Buch gehörigen. 


Bogen (Kollationieren) könne derart geschaffen werden, daß auf 


dem Rücken der gefalzten Bogen (im Bundsteg) eine. Marke ange- 
bracht werde, nach der sich das richtig zusammengetragene Buch: 
mit einem Blick kenntlich so darstelle: 


2 ° Buchrücken 

3 (Kennzeichnung richtiger 
ee Bogenfolge durch 

4 | sogenannte Flattermarken) 


>|) 


Der Vortrag zeitigte eine längere Aussprache, die lehrte, wie 
nötig und wie vorteilhaft es ist, wenn Verständnis für das zur Weiter- 
verarbeitung der Druckbogen Erforderliche vorhanden ist. 
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Ueber die geplante 
Vereinfachung der deutschen} Rechtschreibung 
nach der alle Dingwörter klein geschrieben, die Verdoppelung der 
Selbstlaute und die Dehnungs-h in Wegfall kommen, statt ie nur 
ein einfaches i geschrieben werden solle, nahm der Geschäftsführer 
des Deutschen Schriftbundes, Herr Gebhardt vom Deutschen Sprach- 
verein das Wort. Erschildertean der Hand von Beispielen die Schwie- 
rigkeiten und Verwechslungen, die sich zum Beispiel daraus er- 
geben würden, daß man Armee und Arme gleichmäßig mit einem e 
schreiben wolle usw. Die Versammlung stimmte dem Vortragenden 
bei und sprach sich schon wegen der sich aus dem Nebeneinander- 
laufen der neuen ünd alten Schreibweise in der Literatur ergebenden 
Verwirrung gegen diese Neuerung aus. — Schließlich berichtete 
Herr Winzer über die letzte abgehaltene Sitzung des Normenaus- 
schusses für das graphischeGewerbe(siehe Papier-Zeitung Nr.16 S.550). 
-  Typographische Vereinigung Berlin. 
1920, findet im Berliner Clubhaus, Ohmstr. 2, von 10 bis 3 Uhr eine 
„Ausstellung von 180 Entwürfen aus dem Wettbewerb für den 
Kalender der ‚„Typographischen Mitteilungen‘ statt; um 11 Uhr 
vormittags darüber Vortrag des Herrn Ziemke, Leipzig. — Die 
Sparkasse des Kreises Teltow hat die Vereinigung beauftragt, 


einen Wettbewerb zur Erlangung eines Signets auszuschreiben. 


' Der Text soll lauten: ‚Sparkasse des Kreises Teltow, Berlin W 10, 
Viktoriastr. 17°. Bedingung ist die Anwendung eines Bienenkorbes 
als Symbol des Sammelfleißes. Die Zeichnung muß in Schwarz- 
Weiß-Manier 8 x 8 cm geliefert werden und soll auch bei stark 
verkleinerter Wiedergabe klar erkennbar sein. Als Preise sind fest- 
gesetzt: I. Preis: 40 M., II. Preis: 30 M., III. Preis: 20 M., IV. Preis: 
10M. — Entwürfe mit Kennwort und Adresse im geschlossenen 


Briefumschlag, sind bald an Herrn Rud. Sandberg, Berlin N4,_ 


Kesselstr. 17, zu senden. 


Verkauisordnung für Auslandslieferungen von Büchern für die 
Zeit vom 9. bis 15. März: Unverändert wie auf der Titelseite von 
Nr. 20 angegeben. 


Photomesse. Mit der in der ersten Hälfte des Mai in Stuttgart 
im Handelshof stattfindenden Photographischen Ausstellung soll 
eine Photomesse verbunden werden, zu der schon zahlreiche An- 
' meldungen erster Firmen vorliegen. —s—. 


Drucksacheneinschränkung beim Berliner Magistrat. Wegen 
Papiermangels ordnete der Magistrat von-Berlin wesentliche Ein- 
schränkung aller Drucksachen an. Verwaltungsberichte, statistische 
Wochen- und Monatsberichte, Preiszusammenstellungen usw. sollen 
unterbleiben. Künftig werden die Vorlagen für die Stadtverordneten- 
versammlung, Tagesordnungen und stenographische Berichte nur 
noch an die Mitglieder des Magistrats und der Stadtverordneten- 
versammlung gesandt; die Auflagen werden dadurch um 75v.H. 
gekürzt werden.. H. 


Berichtigung. In dem Aufsatz „Ersatz für Jutesäcke‘ in Nr. 19 
muß es auf Seite 697, 4. Zeile von oben, heißen „eine weitere Art‘ 
anstatt eine bessere Art. 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Verediung von Papier- oder Zellulose-Geweben 

Die ‚„Exportingenieure für Papier- und Zellstofftechnik-G. m. b.H.“ 
in Berlin-Wilmersdorf erhielt das DRP 303861 vom 30. September 
1914 ab in Kl. 8 k auf ein Verfahren zur Veredlung von Papier- oder 
Zellulosegeweben, wonach man diese im nassen Zustande einer Art 
Walkung 'unterzieht, indem man sie zwischen Preßwalzen, Klopf- 
hämmern usw. verdichtet. 
kann eine Behandlung mit Chemikalien z.B. N atronlauge ver- 
bunden sein, die Quellen des Papier verursacht und dadurch auf 
das Schließen der Maschen hinarbeitet. Besonders empfiehlt sich 
das Walken in Gegenwart härtbarer Eiweißstoffe, z. B. tierischem 
Leim, dem noch Alkalien zugesetzt werden, um die Wirkung zu 
erhöhen. Infolge des Walkens und des Zusatzes härtbarer Eiweiß- 
stoffe tritt eine gewisse Steifheit des Stoffes ein, welche mit Hilfe 
hygroskopischer Stoffe, z. B. Glyzerin, behoben werden kann. 
Sofern die Stoffe dem Regen oder sonstiger Nässe ausgesetzt werden 
sollen, empfiehlt sich die Behandlung mit wasserabstoßenden Mitteln, 
z. B. Wollfett usw. = 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Veredlung von Papier- 
geweben oder Zellulosegeweben, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Gewebe im nassen oder feuchten Zustande gewalkt werden, um 
sie zu verdichten. 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
beim Walken besondere an sich bekannte Quellungsmittel verwendet 
. werden, z. B. Natronlauge, Kupferoxyd-Ammoniak, Milchsäure usw. 

3. Verfahren nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, 
daß zum Quellen und gleichzeitigen Appretieren die für analoge 
Zwecke üblichen härtbaren Eiweißstoffe verwendet und dieselben 
nach dem Walken oder Trocknen gehärtet werden. 

Die Patentschrift weist noch zehn weitere Patentansprüche auf. 
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Am Sonntag, den 14. März ` 


Mit dieser mechanischen Einwirkung - 
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Buchführung für jedermann | 
a zur fehnelfen und leichten Ermittelung 
| der Einfommen-, Dermögens- I 
| und Umiabfleuern 
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Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 
kissen, Stempelfarben, Hekto- 
graphen-Blätter, Hektographen.- 
rollen u. s. w. in friedens- 
mäßiger Qualität und 
Aufmachung sofort 
lieferbar! 


(asse? 


H. von Gimborn-4.-G. 
‚Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 
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die beste Ballenpresse 
mit Krait- nuud Handbotrieb für) 
Paplerabfälle, Wolle, Torf, Heldekraut, Heu, Stroh usw. 


Ganz aus Eisen und Stahl! Fahrbar eingerichtet ! 
Schnellste Arbeitsweise ! Angebote kostenlos ! 


Leipziger Eisenbauansiali G. m. b. H. 
Fernspr. 465¢ ‚Leipzig-E. 


Nr. 22/1920 


È 


- 


- durch Friedrich Kämmer, 


Leipziger Frühjahrsmesse 1920 
| (IV) 


Von den Neuerungen, denen man bei den Rundgängen durch 
die Meßschauhäuser begegnete, seien im Hinblick auf die heute er- 
öffnete Technische Messe einige erwähnt, welche maschıneller oder 
technischer Natur sind. — Auf der Bürobedarfsmesse wurden die 
das Drucken und Vervielfältigen besorgenden Apparate wieder sehr 
beachtet. Zur Errichtung kleiner Selbstdruckereien reızte ja ımmer 
schon neben dem Vorteil schnellster Verfügbarkeit der Drucke eine 


gewisse Liebhaberei für die Geheimnisse der Druckkunst. Und wenn 


sich jetzt die dabei sonst viel umstrittene Frage des wirtschaftlichen 
Nutzens infolge der allgemeinen Druckverteuerung zweifelloser 
bejahen läßt und größte Sparsamkeit im Drucksachenverbrauch 


geboten erscheint, dann ist es erklärlich, daß den Typen- wie den | 


Maschinen- und Handschriftvervielfältigern vermehrte Aufmerksam- 
keit zugewandt wird. 


Brüsseler & Co., Fabrik für Bürobedarf in Elberfeld, stellte 
erstmals den Brücofix aus, einen neuen Wachspapier-Vervielfältiger, 
bei dem die Einfärbung von unten erfolgt und selbsttätig vor sich 
geht. Die über einen sich drehenden Farbteller geführte kleine 
Walze geht in einer doppelten Führungsschiene, was bewirkt, daß 
die Walze beim Leergang Farbe erhält und beim Druckgang die 
Farbe an die Wachsmatrize abgibt. die 


Dadurch kommen weder die 
Hände noch das Papier mit der Farbe in Berührung; die Wachs- 
matrize ist geschützter, und es werden ganz gleichmäßig eingefärbte 
Abzüge erzielt. 

' Ein anderer mit Weachspapier arbeitender Vervielfältiger ist 
der „Druckfix‘, den die Büromaschinen-Konstruktions-Werkstatt 
Emil Lehmann, Berlin S 59, Gräfestr. 81, ausstellte. 
rotativ und sichert der Matrize eine während des Ganges nicht ver- 
änderliche Lage, was die Herstellung einer gıoßen Auflage bei schnel- 


. lem Gange gestattet. Die hohe Leistung (50 Abzüge in der Minute 


- lassen. 


- mit dem sie wirbt, macht sie, wenn auch nicht satztechnisch, so doch 


auf saugfähigem Papier) wird ermöglicht durch eine automatische 
Bogenzuführung vom Papierstapel und Leichtigkeit in der Bedie- 
nung des Apparates. Die Ein- und Nachfärbung ist ähnlich dem 
Drucktuch an den Typendruckapparaten eingerichtet und durch 
Federspannung.regelbar; sie verteilt die Farbe so, daß ungleichmä Bige 
Abzüge ausgeschlossen erscheinen. 


Unter den Typenflachdruckern scheint der. ‚‚Freho“ (Hoff- 
mann & Co., Berlin W 35) die meisten Freunde zu gewinnen: er 


macht den sicheren Eindruck eines stabilen zuverlässigen Druck- 


gerätes, und seine auf einfachste Weise zu erzielenden Leistungen 
befriedigen und fallen ganz gut aus; 
gleiche Erzeugnisse, die sich sogar zwei- und ‚mehrfarbig ausrüsten 
In Specks Hof waren neue Modelle der Typenflachdruck- 
maschine ,Millotype“ ausgestellt, die sich auch der Schreib- 
maschinentype bedient und den Originalbriefen ähnliche Verviel- 
fältigungen erzielt (Vertreter: Benno Knecht, Berlin W 9), f 


Als willkommener Helfer auch für die Kleindruckereien, die 
vielfach mit Papiergeschäften oder Buchbindereien verbunden sind, 
wird sich die neue durch Patent geschützte Handtiegeldruckpresse 
„Efka“ erweisen, die auf der Bürobedarfs- und auf der Papiermesse 
Brandenburg a. H. vorgeführt wurde. 
Die kleine Presse bietet in ihrer vereinfachten durch starke Federn 
bewirkten Druckregelung die Gewähr, daß auch der Nichtfachmann 
saubere Drucke zu erzielen vermag. In ihrem Arbeitsgange gleicht 
die. Presse einer Buchbinder-Farbdruckpresse; die Satzform- wird 
auf ein vorziehbares Druckfundament gelegt,- mit Handwalze ein- 
gefärbt, dann wird Papier aufgelegt und das Fundament eingefahren: 


"mit Handhebel übt man darauf Druck aus, dessen nötige Stärke 


leicht einstellbar ist. Auf dieser kleinen aber massiv gebauten 
Presse lassen sich ein- und mehrfabige Geschäfts- und Privatdruck- 
sachen ohne alle Schwierigkeiten herstellen,. auch Monogramme 
und andere kleine Prägungen ausführen, so daß z.B. die Buchbinder 


ihre Titel- oder Rückentitelpressungen mit dieser ,Efka“ bequem‘ 


und ordentlich besorgen können. Mit den jetzt so teuren Tiegel- 
druck- und Bostonpressen dürfte diese Maschine in ernstlichen Wett- 
bewerb treten. Das Schlagwort: , Jeder sein eigener Drucker“, 


drucktechnisch, zur Wahrheit. 


Er arbeitet‘ 


es sind den Drucksachen ` 


Wie mit der „Efka‘ die Verbreitung der Druckpressen zu- 
nehmen kann, so ist der allgemeineren Verwendung von Schneide- 
maschinen (Pappscheren) der Weg geebnet durch eine ganz aus Stahl 
und Eisen gefertigte ‚‚Universal-Schneidemaschine‘, deren General- 
vertrieb durch Arthur. Scheibe, Chemnitz, Markt 15, besorgt wird. 
Der schwarz emaillierte Tisch für die Papierauflage ist mit einem 
deutlichen, metrisch eingeteilten Quadratnetz versehen, wodurch 
das Beschneiden auf bestimmte Größen nach Zentimetern erleich- 
tert wird. Bei den kleineren Ausführungen, zum Beschneiden von 
Photographie ı bestimmt, erhält die Tischplatte auf Wunsch auch 
die Vorzeichnungen der gängigsten Photographieformate. Diese, 
kleinen Schneidapparate erhalten Selbstpressung durch einen 
Federbügel, während die größeren bis zu einem Meter Hebel- oder 
Schnittlänge Fußpressung erhalten. Eine Winkelanlage und ein 
rechtsseitiger Anschlag zum Schneiden gleichbreiter Streifen 
können besonders angebracht werden. 


Von den ‚„Bukama‘-Maschinen der Fabrik O. Hoppe & Co. 
Nachf., J.eipzig, waren auf der Bürobedarfsmesse insbesondere stark 
begehrt die Akten-, Büro- und Blockhefter. Bei dem Aktenhefter 
ist der Auflagesattel hoch gearbeitet, damit die Schriftstücke zu- 
gleich mit dem -starken Deckel durch den Falz geheftet werden 
können; natürlich kann hier auch seitliche Heftung bis 8 mm 
Stärke ausgeführt werden. Eine zuverlässige . Sperrvorrichtung 
hindert hier den Eintritt einer zweiten Heftklammer in den Stössel- 
kanal, bevor die erste Klammer nicht verheftet ist. Mit derselben ` 
Sperrvorrichtung ist auch der nur seitlich heftende flache Bürohefter 
ausgerüstet; er rillt die Klammernschenkel beim Umlegen und zer- 
schlägt nicht die Schriftstücke, wenn nur dünne Lagen zu heften ' 


sind, Hier sah man auch eine kleine Universalstanze, mit der man | 


Karten mit den für Karteizwecke nötigen Schlitzen versehen, ° 
Perforierungen oder, Fassonschnitte besorgen kann. rg. 


Rheinische Musterschau in Köln. Diese soll vom 20. bis 29. Sep- 
tember abgehalten werden. Auf dem Gelände am oberen Ufer wird 
ein Ausstellungsgebäude in Barackenform mit 15 000 qm Nutz: . 
fläche errichtet; die Stadt Köln gewährt einen Zuschuß von neun 
Millionen Mark. Außerdem sind Reichszuschüsse zugesichert, 
Zunächst sind.je eine 'Frühjahrs- und eine Herbstmesse für die .: 
nächsten fünf Jahre geplant. K. Sn 


Die neuen Preiserhöhungen für Schreibfedern 
= Zu Nr. 17 Seite 611 | | 


''* Den Ausführungen des ‚„Großhändlers‘“ schließe ich mich an. 
Die Schreibfeder ist ein täglicher Bedarfsartikel, und es wäre sehr 


` wünschenswert, wenn die Behörde den Herren Fabrikanten etwas 


Wie in Nr. 17 angedeutet ist, wußte 


auf die Finger sehen würde. 
daß eine Preiserhöhung 


man an dem Ausbleiben der Bestellungen, 
in der Luft lag. 


© Auch ich hatte beim Vertreter einer Stahlfedernfabrik Anfang . 
Januar einen Posten bestellt, der Vertreter erwähnte nicht nur 
mir, sondern auch verschiedenen hiesigen Kollegen den damaligen 
Tagespreis und versprach sofortige Lieferung. Am 28. Januar 
wurde der Verbandspreis erhöht. Am 29. Januar ging meine 
Sendung ein, selbstverständlich zu den jetzigen höheren Preisen. 
Beim genauen Ansehen der Rechnung habe ich festgestellt, daß diese 
ursprünglich am 22. Januar ausgeschrieben war und dann in den . 
28. abgeändert wurde, was die Firma zugibt. Meines Erachtens hat. 
also diese Sendung bereits am 22. Januar versandbereit gelegen. 
Verschiedene Umstände sprechen hierfür, die Firma bestreitet 
dies jedoch, hat sich aber so in Widersprüche verwickelt, daß mir 


. von verschiedenen Seiten geraten wird, den höheren Preis nicht zu 


bezahlen und mich verklagen zu lassen. Ich beabsichtige aber, nach 
dem Artikel „Preiserhöhung versandbereiter Ware“ auf Seite 257. 
von:NTr. 9 der Papier-Zeitung zu verfahren und diese Angelegenheit 
der Staatsanwaltschaft zu unterbreiten. | 

Falls von anderer Seite mir irgendwelche sachdienliche Mit- 
teilungen gemacht werden können, bitte ich, diese an Herrn Emil 
Mann, Hoflieferant, Potsdam, als an den Schriftführer des Deut- 
schen. Papier-Vereins, zu senden. - Schreibwarenhändler 


Die Auffassung der Frage seitens der Stahlfederfabrikanten ist 
in den’, Aeußerungen des .Wirtschaftsverbandes der Deutschen 


_ " Schreibfeder-Industrie in Nr. A7 wiedergegeben. . Schriftleitung 


a 


2e a ai a a PAPIER- „ZEITUNG | nn Nr 22/1920 


"Eintragung ins ; Handelsregister | | 
Ich habe in diesem Jahr das zweite Mal einen Umsatz von etwas x J 9 A gu 


über 30 000 M. gemacht. Heute wurde ich aufgefordert, mich in EB A D-o] D @ 5 | > 


das Handelsregister einzutragen. Kann ich dazu gezwungen werden ? 
Was kann ich als Einspruch geltend machen? Der Umsatz ist nur 
durch die jetzt so hohen Preise erzielt worden und ist gegen voriges 
Jahr zurückgegangen, da wichtige Kriegsbetriebe eingestellt sind 
aber die durch diese Betriebe entstandene Konkurrenz verblieben 
ist, die mir auch schadet. Als gelernter Buchbinder habe ich eine 
'regelrechte Buchführung nicht gelernt, da ich auch keine Zeit hatte, 

denn ich arbeite neben dem Ladengeschäft auch allein in der W erk- 
statt Buchbinder, zugleich Schreibwarenhändler 


. Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Zur Eintragung oi | Farbkasten, Tuschen 
seiner Firma im Handelsregister ist nach $ 29 HGB. nur derjenige | | D | = ga - 

- : verpflichtet, der als Vollkaufmann im Sinne des Gesetzes. anzu- Radiergummi, Pinsel 
sehen ist. Dazu gehören nach $ 4 HGB. nicht: 1. Handwerker und : | F T a 

2, Personen, deren Gewerbebetrieb nicht über den Umfang des. f à Oel-u.P astelikreiden 
- Kleingewerbes hinausgeht. Handwerksmäßiger Betrieb liegt in | | P a | Ä 

der Regel dann vor, wenn der Inhaber des Gewerbebetriebes nicht | Modelliermasse 
lediglich durch Leitung des Betriebes oder durch Aufnahme von | = ee | | 
‚Bestellungen oder durch Verhandlungen mit Lieferern oder Kunden, 

sondern durch persönliche Mitarbeit an der Herstellung der Betriebs- 

erzeugnisse sich persönlich beteiligt (vergl. Staub: 10. Aufl. 1920, 

Bd. I S. 67 Anm. 9 zu $ 4). era wird also Fragesteller in erster 


. Linie seinen Einspruch gegen die E intragungspflicht gründen können, = für | alle Schulgattungen 
da er die Buchbinderei allein in seiner Werkstatt betreibt. Sodann ` | “urd: Unterrichts - Stufen 
wird er sich darauf berufen können, daß sein Gewerbebetrieb ein- | er 5 EB PS | 
schließlich des Ladengeschäfts nicht über den Umfang des Klein- | liefert in bewährter Güte i 


gewerbes hinausgeht. Ueber. die Grenze, bis zu welcher Kleinbetrieb 

anzunehmen ist, enthält das Gesetz keine besonderen Vorschriften. | pa 

-In der Rechtsprechung hat sich aber als herrschende Meinung | i | $ 
herausgebildet, daß der Umfang-des Gewerbebetriebes, insbesondere 


also. auch der Umsatz, für.sich allein über den Begriff des Kleinge- FF a i É f i SR 
werbes nicht entscheidet, ein solches vielmehr dann vorliegt, wenn # GÜNTHER WAGNER 
' ein Betrieb wegen seiner Art und wegen seines Umfanges kaufmän- 
nische Einrichtungen nicht erfordert (vgl. RG. in Jur. Wochenschr. 
1903 S. 140, 1906, S. 205 und 691, 1907_S. 55). Es sprechen dabei HANNOVER UND WIEN 
insbesondere auch die Größe und Beschaffenheit: der dem Betriebe‘ 


gewidmeten Räumlichkeiten mit, die Organisation des Betriebes, 
insbesondere, ob er in der Hauptsache von der persönlichen Arbeits- 
kraft des Inhabers ausgefüllt wird oder darin eine größere Anzahl von 
Angestellten beschäftigt ist, endlich die mehr oder weniger ver- 
wickelte Gestaltung der geschäftlichen Beziehungen (vgl. KG. bei 
 Johow, Bd. 22 SA 276). Schon daß eine kaufmännische Buchfüh- 
rung nicht vorhanden ist, kann als Zeichen dafür; daß kaufmännische 
"Einrichtungen . nicht erforderlich sind, also Kleingewerbe vorliegt, - . 
"angesehen werden (vergl. Naumann Jahrb. d. dtsch. Rechts Bd. 16 - 
(1917) S. 464 unter 2a und b). Wenn diese Voraussetzungen vor- 
liegen — und das scheint hier der Fall zu sein —, dann ist derjenige, 
der neben dem Handwerk noch ein Kleingewerbe betreibt, trotz 

- der Verbindung beider Geschäfte nicht eintragungspflichtig (vergl. 
RG. in. D. Jur. Zeit. 1907 5. 428), und kann auch, ein“erheblicher 
"Umsatz, zumal wenn er sich aus den hier angegebenen Gründen 
erklärt, für sich allein die Eintragungspflicht nicht begründen. 
"Fragesteller mag also dem Registerrichter die Art und Einrichtung 
‚seines Gewerbebotriebes möglichst ausführlich schildern und ins- 
| besondere: auf seine persönliche und PASER Tätigkeit und den 
Go einer Buchführung hinweisen: | 


Rechenschleber 


' Können Sie mir über Rechenschieber, wie sie von Ingenieuren 

| benutzt ‘werden, ‚Auskunft geben? Ich beabsichtige, einen zur Er- 
mittlung des Kubikinhalts von Wellpappkartons zu verwenden, 
um an Arbeit bei der Kalkulation zu ersparen. Welche der ver- 
=- „schiedensten Sorten Rechenschieber eignet sich für mich, und wie 
ist überhaupt die Handhabung? L. 


Die gewöhnlichen logarithmischen Rechenschieber dienen zur 
Erleichterung von Multiplikationen und Divisionen: ihr Gebrauch Ap 
setzt keine Kenntnisse .der logarithmischen ` ‚Rechnung‘ voraus. 
Die Länge des Rechenschiebers ist für die Genauigkeit der damit 
erzielten Ergebnisse ausschlaggebend. Bei der gebräuchlichen Länge I 
von 25 cm ist sie im Mittel etwa 0,2 v. H., bei 12,5 cm Länge etwas . 1 WM 
.. weniger. . Viel gebraucht sind die Erzeugnisse der. Firmen A. Nestler, ME 
3 Lahr i.B.; A. W. Faber, Nürnberg; Dennert & Pape in "Altona 

usw: Diese gaben auch gesonderte. Gebrauchsanweisungen heraus, 
Für den oben ‚genannten Zweck genügt ein Rechenschieber 


einfachster Bauart von den genannten Längen, de nach dem Grade 
der gewünschten Genauigkeit. —g—., 


N 22/1920 


PAPIER- ZEITUNG 


845 $ 


Oelpapiere| 


wasserdichte Wachs- u. Paraffinpaplere 
= liefern in verschiedenen Breiten, Ia 
Rollen, Bogen und Rotationsröllchen 


Willers & Schulte, Henze,» 


Fruchthaf® 
í Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht. 


Etwa 3800 kg 


einseitig olatt Zellulose 


40 g/qm Schwer, in -Rotationsrollen B 


von 231 bis 45 cm breit, ab Lager 
abzugeben. Angebote unter B. 53255 
an die Papier-Zeitung. | 


Für Export oder mani 


biete an echt 


salizyl-Pergament 


etwa 3800 Rollen à 2 Bog. 
„ 1400 n àl , | Packung 
Angebote an | [53257 


C. Hillger, Inh.: Adolf Strehlow 
Neukölln, Kranoldstr. 21 


Habe etwa 75000 Bogen 


Prestoabzug 
Quart mit W. Z. abzugeben. Gelfl. 
Angebote wolle man unter C. 53258 
bei der Papier-Zeitung einreichen. 


15000 kg Saugpost 

| Quart und Folio 

E weiss Zeichenpapier 
nn sofort lieferbar [92946 


Karl G. Poetzsch, Leipzig 73 
Papierwarenfabrik 


Photoansichtkarten von 
Mazedonien. 60 verschiedene, 
100 = 6 M., 1000 = 55 M. gegen 
Nachnahme zu verk. Struszewski, 

- Frankfurt, Oder, Richtstr. 66. [63269 


| : Sofort greifbar 
1000 Briefkasetten feinster Post 

-200 000- Postkarten für Geschäfts- 

- u. Reklamezwecke 
100 000 Blatt Kohlepapier 

1 Schreibmaschine Sichtschrift 

mehrere Hundert Groß Federn 


abzugeben gegen sofortige Kasse. | 


Erich Hübner, Berlin | 
. Motzstr. 67. Telef.: Nollendorf 977. 


'Abzugeben je 1—2 Ladungen 


schwed. Sulfitu. schwed. Natron | 


 Zellulose 


= Gebote unter H. 53270 an die 
Papier Zeitung i 


- 12000 kg 


mia 


‚in Rollen 1 30 cm; 18—20 g/qm 
sofort greifb*r abzugeben. _ 

Anfragen an die Papier-Zeitüng 
unter J. 53274. 


wa 2 n da 


geben. Anfragen an die Papier- 
apitie unter = 53275. 


in allen Grössen, 
Druck, liefert billigst in bester 


an die Papier- Zeitung erbeten. 


Papier Wäsche 


in einfacher und abwaschbarer Qualität, etwa 15 000 Dtzd. Kragen, | 


Manschetten und Vorhemden direkt greifbar. 
Einsendung von Mk. 6,— .(Postscheckkonto Köln Nr. 75934). 


. NEE Paner WASCIE IRAUEITIE,; Barmen | m 
| = no = Perin Po > Kara NE. eye 


31x 261/,x-11 cm, etwa 5000 kg, zu verkaufen. 
mit ‘Preis erbeten unter T. 52855 an die Papier-Zeitung. 


Hut-, Weisswaren- u. dgl. Beute! 


mit und ohne 


Ausführung. ° [44792 


E.Wagenmann, Papierwarenfabrik 
Haynau in Schles. 


etwa 3000 Bogen, Grössen 44/55 cm 
1, mm stark, 
1 mm stark, abzugeben. Angeb. an 
Gottfr. Glasmachers, Essen 
Postfach 357 E 


aber gut erhaltene 
Bretter 

aus einem Ziegelei- Abbruch, in 
Grösse 50x18 cm, 20 mm stark, 
zur Ballenverpackung ‘geeignet, 
hat abzugeben - [52856 
ame: Oest, Dorum, Kr. eo: 


— 


"Export 


Pauspapiere, Detailzeichen-, 
» . Zeichenpapiere, 
Durchschlagpapiere | 
laufend abzugeben. Anfragen 
u. B. 51567 a. d. Pap.-Ztg. erb. 


Ch 
GE y 
S€ dorf i 166 LALA 
„Posttach 782 


Pa. T EA e 


10000 kg, Lieferung in etwa drei 
Wochen, zu verkaufen. Stärken- 
und Formateinteilung. kann be- 
rücksichtigt werden. Angebote 
mit Preisgebot unter R. 52849 


sowie 46,61 cm] 


10 A0000 Siok. PEET 


- ne TREE ET TEE EEE EEE TEE ERBE $ zE 


Mustersendung gegen 
[52875 


Gebote 


ER hellrot, gut brennend, in 
[84708 


ıunden Stangen | 
Packlacke, braun und schwarz 
Brief- und Banklacke 


Lüxuslacke in bester Qualität liefert 


Ernst Brendler, Berlin $ 42, Prinzenstr, 31 


ihr Geschäft? 


Gefragt wird nach Herstellern 
von: | 
Konfirmations- und Kom- 
munion-Karten 
Kinderdruckereien ‚Perfekt‘ 


 Fähnchenzum Abstecken auf. 
| Landkarten ; 
 Hartpappen für Musik- 
automaten 
Zellstoffwatte _ | 
Druckmaschinen für Kartei- 
karten usw. 
eschäfts - Anzeigen 


in der Papier-Zeitung 
»: bringen neue i- 


| eschäfts - ere ndungen | 
L 


Je 5000 kg Ia rohe 


- Strohpappen 


normal und dünn, 2500 kg, ge- 
klebte, Format 70/100 cm, Berlin 
lagernd, abzugeben. 
u. P. 53093 an die Papier-Zeitung. 


50000 
Diplomaibogen 


nebst . passenden Kuverts 
Büttenrand, gute Ware, abzugeben. 


die Papier-Zeitung| erbeten. 


Angebote 


mit, 


Angebote unter W. 53162 an) mmm 


Bindfaden-Ersatz 


unzerreissebar 
liefert [363 8 
Papier- | 


fabrik Klein & Comp. 


Zweigniederlassung Berlin 


BE m.Adressb.d.Pap.-Fabr. 
ES Zus segenVoreinsendungv M.8.80 zu bez. 


Helim.Henkiers Verläg,Dresden-A.9 


| Bindfaden 


_ aus Hanf, Faser u. Papler 
liefert preiswert: 


Berlin N 37 
| Bruno Bergmeier Bern N 37, 
sa288]. Tel: Humboldt 952 ` 


Ich habe etwa je 500 000 cham. 


Tauenbeutel 


gefüttert, zweiseitig und zweifarbig 
bedruckt, mit Stehboden, 1, Pfd. 


8x16cm und 1 Pfd. 10% x 21 cm 


für 1000 zu 20 M. bezw. 27 M. 

ab bay. Station, freibleibend, netto 

gegen vorherige Kasse oder Dupli- 
katfrachtbrief. Angebote an 


IH. Urechb, Nürnberg 


| Heerwagenstr. 14 [53142 
-= Anbiete I 
so mine (Uart-Schnellhefter g 


Einfalzhefter mit 14 cm $ 
Stahldeckleiste, 7 und 8 cm W 
Lochung, Kartonstärke ES, $ 
farbig sort., mit deutschem . 

Aufdruck versehen. 


` An gebote erbittet 


Paul Frehn, Papierhandlg., € 
-= Aachen, Schliessfach 263. E 


t 


Pergt.-Därme 
prima kesselfeste Ware, 6000 m 


12 cm, sofort greifbar. Angebote 
u. S. 53145 an die Papier-Zeitung. 


5000 m Flachgarn-Gewebe 
100 cm breit, passend für Pack- 
zwecke, per Meter 3 M. [53118 


Tilgner & Co., Plauen i./V. 


und Zigareitenbeutel | 


vom Lager abzugeben, ferner etwa 
100 Zentner 


Leder u. d biau Tüten 


Preisangebote unter P. 53213 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


846. 


Ausfuhrverbot für Bücher 


Eine Bekanntmachung ` des Reichswirtschaftsministers vom 

5. März verbietet die Ausfuhr von'Waren des Abschnitts XII des 
Zelltarifs (Bücher, Bilder, Gemälde). Diese Ausfuhr, die bisher 
frei war, ist danach vom 15. März an nur mit Bewilligung des 


Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung gestattet. Frei. 


‚bleibt nur die Ausfuhr von T ageszeitungen, ‚von Zeitschriften, 
. soweit sie durch Vermittelung der! Verlagspostanstalten nach dem 
Auslande versandt werden, von fertig hergestellten Wertpapieren, 
von Gemälden und Zeichnungen. 

Die Bestimmungen der Verordnung über die Ausfuhr von 
Kunstwerken vom ll Dezember 1919 Reichs- Gesetzbl. S. 1961) 
sowie die in besonderen Gesetzen oder Verordnungen getroffenen 
en über die Ausfuhr von Wertpapieren bleiben un- 
erührt 


(Diese Verordnung soll es ermöglichen, die wilde Ausfuhr von 
Büchern zu verhindern sowie die Aufschläge nach den Bestim- 
mungen des Börsenvereins durchzuführen. Schriftleitung) 


Zur Auswanderung. Diese a erörterte Frage in unserer 


Tagespresse verpflichtet auch die. Fachpresse mit Rücksicht, auf. 


ihre jüngeren Leser aus dem Kaufmannsstande zur Wiedergabe 
markanter Stellen aus Berichten der verschiedensten Länder. So 
liest man über Mexiko, daß dort Stadt und Land von Deutschen 
überfüllt ist, Ansiedelungsproj ekte aber nur durch erfahrene Leute 


an Ort und Stelle. in Erwägung gezogen werden können: Hand-. 


werker stoßen auf große Schwierigkeiten, bei Technikern und In- 


genieuren ist es ebenso, da die: großen Unternehmungen meistens. ` 
in amerikanischen und englischen Händen sind, werden natürlich . 


vorläufig Deutsche nicht eingestellt. Der deutsche Kaufmannsstand 
hatte durch die Folgen des Krieges’ schwer zu leiden, so daß für den 
ankommenden deutschen. kaufmännischen Angestellten keine 
guten Aussichten sind. — Aus Ecuador wird berichtet, daß während 
des: Krieges viele amerikanische Firmen eröffnet wurden; 
ehemaligen Gegner machen alle Anstrengungen, die gewonnenen 
Märkte nicht wieder zu verlieren. Deutsche Angestellte, die spanisch 
-und englisch sprechen, können wohl Stellung finden, bestände nicht 


bei_den. amerikanischen Firmen unüberwindliche ‘Abneigung: gegen 


die Einstellung Deutscher. Es wird daher geraten, ohne feste An- 
stellung nicht nach Ecuador. zu reisen. — In Kirchheim u. T. (Würt- 
temberg), fand die Gründung eines Auswanderer-Schutzverbandes 
statt. Für die Mitglieder und Auslandsinteressenten soll eine Zeit- 
schrift unter dem Titel „Die neue Heimat‘ i ED werden. 


==; 


Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 4. und 8.. März 1920 


An meldungen 


Für. die PTEE A Gegenstände haben die Nachgenannten an dem Dezelehneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der .Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


Kl. 15d, 18. W. 48594. Winkler, . Fallert & Cie., Bern, 
Schweiz; Vertr.: "Alfred Kramer, Stuttgart, Schloßstr.:26.: Rota- 
j tionsdruckmaschine. 2.11. 16. 
“K1. 54b, l. K. 70003. Kaul und Förster G. m. b. H., Berlin. 


Falzvorricktung an Maschinen zur Herstellung von Briefumschlä, igen, 
PAPIE DENE u. . dgl. 26. 8. 19. ` 


Erteilungen 


Aut dié Dierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in des 
- Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
2 zeichen angegeben. 
"Kl. 15 8,27. 321032. Franz Birsner, Frankfurt a. M., Zeißel- 
straße 6. Vorrichtung zum Gesperrtschreiben. 4: 2.19. B. 88356. 
KI. 55c, 2.: 321232. "Dr. Werner Schmidt, Elberfeld, Brief- 
straße 15, und Dr. -Ing. Emil Heuser, Darmstadt, Grüner Weg 48. 
Verfahren zum Leimen, Wasserfestmachen, Appretieren usw. von 
Papier, Gewebe und dergl.; Zus. z. Pat. 296124. 15.3. 18. Sch. 52740. 
Kl.55d, 16. 321104. Jacob Heeß, Ebersheim, Rheinpf. 
. Saugkasten für Papier- und ähnliche Maschinen. 7.9.19. H. 78256. 
Kl. 55d, 28. -321145. Carl Schaaf, Falkenstein, Vogtl. Vor- 
richtung zum Trocknen von Papier-, Pappen-, Papierstoff- und 
Gewebebahnen mit Hilfe von Trockenzylindern, die der Reihe 


-nach vom Heizmittel durchströmt werden; Zus. z. Pat. 318502. 
5. 12. 18. Sch. 55453. i 
Kl. 70a, 4.- 321065: Karl Mayer, Haselbach b. Falkenau. 


Eger, Böhmen ; Vertr.: A, Rohrbach, Pat.-Anw., Erfurt. Minen- 
bleistift für mehrere Minen. 24. 6. 19. M. 66042. 

K1-70 e, 6. 320983. N. V. Wed. J. Ahrend & Zoon.s Industrien- 
Handelsvereeniging, Amsterdam; Vertr.: Dr. H. Göller, Pat.-Anw., 
Stuttgart. Zeichentisch; Zus. z. Pat. 311622. 3. 9. 18. N- 17504. 
Holland 27. 7. 18. > 
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Handbuch der Papierfabrikation. 


- Herstellung von Elfenbeinkarton, 


unsere 


N Tn Auo MD 


| Tieseldruakpreägen: 


_ Die Kartonnagenfabrikation. 


E e | 


[ehr und Handbücher 


für Papier-Fachleute 
oder die es werden wollen T 


A. Für Papierfabrikanten: 


Von Carl Hofmann u m w 
8300,— M.. 


in zwei Halbfranzbänden . ...... = ; 
. geb. -19,50 „ 


Färben des Papierstoffs. Von Julius Erfurt, 3. Aufl. 
Von J. Will 


Herstellung der Sulfitlauge. Von Dr. H. Remmler . . geb. 6,50. . 
Harz der Nadelhölzer. - Von Dr. Rudolf Sieber . . . .. „: 650 „ 
Ueber die Natur der Zellulose aus Getreidestroh. Von Eas 
Dr. Adolf M. Haug ... loa 0.5 men a a- 650; 
Wärmewirtschaft in der Papier- ind Zellstoff-Fabri- a 
kation. Umbau - oder - nee Von Direktor | 
Ga liest: a a ee ee <. a 1040, 
Kaufmännisches für Papiermacher, 2. Aufl. . Nee y 5,85 „ 


B. Für Ausfuhrhändler: 


 Zoebisch, Albert, Taschenbuchsammlung „AZ Papierhandel usw.*: 
1. Paper Trade Customs, Codes et Usages en FAPEVONG; 


Papier-Handelsgebräuche . . geb: : 5,20 M. 

. Terms for Paper and Board . . e.. Bs i 

. Termes pour Papiers et Cartons. u ie A 
. Handelsbezeichnungen für Papier und Pappe paa oao. A 
. Vereinigung der 3 Bände AZ 2, 3 u. 4 zu einem Band „ 32,50 „ 

. Sizes of Paper, Les ‚Formats en Papeterie,. Papier- u | 

Formate . 22 2 2220. e : 7180 po 
7. Gewichts- NE E a arn ae 7,80 , 
8. AZ Paper Code — AZ Code Papier — AZ-Papier “fr 
Code . . en te 52,— ” 
9. Price Tables — Tables des Prix. — Preis-Tafeln . RO 


In jedem dieser dreisprachigen Werke ist jedes Wort, jede Zahl, jeder 


Satz mit einem Telegräphen-Schlüsselwort versehen, der‘ das’ Ver- 
| handeln mit dem. Ausländer erleichtert und verbilligt. | 


:C; Für ‚Papierverarbeiter:- | Bu u ds 


Von Franz Bauer .. ~. u geb. 5,20. M. 
Die Buchdruck-Zylinderschnellpressen. Von kranz aier » 520. 
Wasserdichtmachen von Papier. Von H. Wandrowsky brosch. 1, 1,80 w 


k a. 


' Herstellung von Lichtpauspapieren und die ai 


verfahren. - Von H. Wandrowsky (im Erscheinen) ann 
Buntpapierfabrikation. Von August Weichelt, 2. Aufl. geb: 19,50 , ` 
Tüten- und Beutel-Fabrikation. Von Heinrich Thümmes, | = 

Band I (Band II im Erscheinen). .. .. Bere ‚are. 5,00 


Von H. Schröder . . . . . brosch., 5,20 n 
Von ©. Drautz und Mit- 


Sortiments- Buchbinderei. 


Arneivern pà m a a a en a E . geb. 16,40 „ 
D. Für Schreibwarenhändler: 
Errichtung einer Schreibwarenhandlung. Von G. Klein geb. 7,80 M. 


Gangbare Schreibmaschinen. Von H. v. Einsiedel 
E. Für alle Fachleute: 


Papler Adressbuch von Deutschland VI. Ausgabe (im Druck; erscheint 
Mitte 1920) Preis = M., bei Vorausbestellung 60,— M. freibleibend 


. brosch. 3,90 ,„ 


;  Teurungszuschlag 20 v. H. 
Für das Ausland gelten die vom Börsenverein der Daikschen . 
Buchhändler festgesetzten Bedingungen und Ausgleichskurse. . 


Lieferung nach vorheriger Einsendung des Betrages und des Postgeldes. ` 


Bestellungen werden rechtzeitig erbeten; solche auf die im Erscheinen 
begriffenen Lehrbücher werden vorgemerkt. 


Verlag der Papier-Zeitang 


CARL'HOFMANN ~ 


. brosch. 1,95 „- - 
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Alleiniger Fabrikant: 


Oito Döbich, Briefordnerfabrik : 
Leonberg (Wttbg.) [50966 E 


| Spezialität: Cr 
_ Neuanfertigung in Lichfdruch 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 

Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 3 

- Weichselstrasse 20- a Alexander 1080 A 
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Autoclip G. m. b. H., Berlin O 11 | 
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a% Nr. 22/1920. 


Papiermarkt im frü iheren 'Oesterreich-Ungarn 
u | Budapest, den 24. Februar 


Der Schwerpunkt der . Papierfabrikation der gewesenen 
Monarchie liegt in der Tschechoslowakei. Infolgedessen” berühren 
uns in erster Reihe die dortigen Vorgänge, sie sind für den Papier- 
markt maßgebend. 
zuschläge haben wir in Nr. 20, Titelseite, ausführlich berichtet. 
Schriftleitung.) 

' Die Zuschläge sind nicht auf die alten Höchstpreise, sondern 
auf die Tagespreise zu rechnen. Vorläufig kommen diese Auf- 
schläge voll den Exporteuren zugute, das Finanzministerium bereitet 
jedoch ein Ausfuhrgesetz vor, nach welchem drei Viertel der Export- 
differenz dem Staate zukommen soll und vom Exporteur vor 
' Erteilung der Ausfuhrbewilligung bar erlegt oder wenigstens sicher- 
gestellt werden soll. Die Ausfuhrkommission behält sich 
auch bei Einhaltung der oben angeführten Vorschrift vör, die 
Ausfuhr auch weiterhin nur fallweise und nach Maßgabe des in- 
ländischen Bedarfs zu bewilligen. 

Die Wirtschaftsvereinigung der Papierindustrie in Böhmen 
hat gegen diese Beschlüsse der Ausfuhrkommission, welche ohne 
ibr Wissen gefaßt wurde, beim Handelsministerium protestiert 
und die Aufhebung dieser unfachmännischen ünd die Ausführ- 
industrie schädigenden Verordnung verlangt. Die Kommission 
protestierte auch gegen das geplante Ausfuhrgesetz, gegen welches 
übrigens auch das Handelsministerium Stellung genommen hat. 
- Unter dem Gewinn versteht man nach dem Entwurf dieses Ausfuhr- 
gesetzes den Unterschied zwischen den inländischen Preisen und 
denjenigen, zu denen die Waren im Ausland verkauft, werden. 
Der Staat wird drei Viertel des Gewinnes im vorhinein, d. h. bei 
der Erteilung der Ausfubrbewilligung, für sich in Anspruch nehmen, 
so daß die Ausfuhr künftig nur dann möglich sein wird, wenn das 
Transportdokument mit dem Nachweis der Bezahlung des Drei- 
viertel-Gewinns belegt ist.- Sonderkommissionen werden Richt- 
preise aufstellen. und können auch mit der Bewirtschaftung einzelner 
Warengattungen betraut werden. Dem Gesetz werden auch die 
Kompensationsgeschäfte unterliegen. 

Inzwischen steigt auf dem ganzen Gebiete der gewesenen 
Donaumonarchie die Papiernot in unglaublicher Weise. In der 
österreichischen Nationalversammlung entspann sich darüber 
‚eine Aussprache, wobei man zwar immer nur von. Rotationspapier 
sprach, die aber doch ein gr elles Streiflicht, auf die AueADleen. 
Zustände wirft. 

In der E lesen wir Notschrei über Notschrei, 
und die neuen erhöhten Höchstpreise werden. mit einem Achsel- 
zucken registriert, da sie genau denselben Wert haben wie die für 
die Lebensmittel festgesetzten. Selbst die Fabriken verlangen mehr, 
‚und die Schleichhändler, die über genug Papier verfügen, fordern 
Preise, die weder für die Buchdrucker noch für deren Kunden 
erschwinglich sind. 

Die Leykam- Josefsthal Aktiengesellschaft für Papierfabr ika- 
‚tion ist im Begriff, ihre in Jugoslawien gelegenen 'Fahıiken in eine 

- eigene Aktiengesellschaft umzuwandeln. 
Der Zustand des Papiermarktesin Ungarn hat sich in den letzten 
=- vier Wochen wesentlich verschärft, da die Absperrungsmaßregeln 
-seitens Deutschösterreichs und. der Tschechoslowakei immer, 
strenger gehandhabt ‘werden, was seine Ursache in dem beständigen 
Kohlenmangel, in Valutaverhältnissen, in politischen Str eitfragen 
und in Kompensationsbestrebungen findet. Die Kompensations:. 
verhandlungen mit Oesterreich haben zu einem gewissen Ergebnis 
geführt, so daß etwas Päpier hereinkommen dürfte, während die 
. Tschechoslowakei an Kompensationsforderungen festhält. So“ 
mußte die Hermanetzer Papierfabrik in Oberungarn (jetzt Slo- 
wakei), 50 km von der neuen ungarischen Grenze entfernt, 60 Was 
gon Papier nach Paris senden, während Ungarn darbt. 


Die Marktpreise (Kettenhandelpreise) für Papier in Budapest g 


ang in ungarischen en fürs Kilo: 
= Preise vor 
n a -< vier Wochen 


Unsatiniert Druck. . . . 2. 2.2... 84 22, — 

: Satiniert Druck . . .....0.2.86 ` 25,—- 
Halbholzfrei . . . 2. 2 2 2. a 40 32,50 
Holzfrei . y ' 45—55 31, 
Bankpost.: nn. 8560 45, — 

> Pelure oa e a a ee a DD 43,50 
PRANON 2.2, ee a aa a G ATS 
Konzept, eurem ee eea 06 24, — 
19, — 


SUPerlor a sod 23 a ui ae 24 


a 


| 'Geschäfts-Nächrichten 
- Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben-die für unseren Leser- 
` kreis von Bedeutung ist; wir. werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Papierfabrik Reisholz Aktiengesellschaft in Düsseldorf. In der 
außerordentlichen Hauptversammlung vom 4. März, in. der 5998 
Aktien mit ebenso vielen Stimmen vertreten waren, wurde ent- 
‘ sprechend dem Antrag der Verwaltung beschlossen, das Aktien- 
. kapital von 10000 000 auf 20 000 000 M., unter Ausschluß des 


(Ueber die dort neuerdings eingeführten Ausfuhr- . 


91915 M. auf neue Rechnung vorgetragen wurden. 


gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre zu erhöhen durch Ausgabe. 

von$10 000 neuen auf den Inhaber lautenden, vom 1.. Juli 1919, 
ab dividendenberechtigten Aktien von ie 1000 M. Die Aktien werden 
an ein aus der Direktion der Disconto-Gesellschaft Berlin und dem 
Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp. in Düsseldorf 
bestehendes Konsortium mit der Verpflichtung “übergeben, die 
jungen Aktien den bisherigen Aktionären zum Kurse von 125 v. H.. 
zuzüglich Schlußnotenstempel im Verhältnis von 1 : I zum Bezuge 
anzubieten. Der Nominalbetrag sowie das Aufgeld von 25 v. H. 

sind bei Ausübung des Bezugsrechtes einzuzahlen.- Entsprechend. 


diesem Beschluß wurde 3 der Satzung geändert, und gleichzeitig 


wurden sämtliche übrigen Paragraphen ‘des Statuts geändert und 
neu gefaßt. Aufforderung zumł Bezugefder jungen Aktien$erfolgt 
demnächst in der Presse. = 


Die 'seit: 1887 bestehende Firma Beigas & Held ¥ Papiergroß- 
handlung in Berlin SO 16, Rungestr. 18, ist infolge Todes des Herrn 
Julius Held in den Alleinbesitz des früheren Mitinhabers Herrn 
Hermann Bergas übergegangen. 


Die seit 1884 bestehende Firma Besteck & Schultz, Papier- 
großhandlung in Hannover, ist vön dem bisherigen Teilhaber Herrn 
Gerhard Otte allein übernommen und wird in der bisherigen Weise 
fortgeführt. Die Prokura des langjährigen Prokuristen Herrn 
R. v. Olszewski bleibt bestehen. 


Leipziger Sch nellpressenfabrik Aktiengesell schaft vormals Sch miers, 
Werner & Stein in Leipzig. Das Unternehmen erzielte in 1918/19 
nach Abschreibungen einschließlich Vortrag einen Reingewinn von 
186.915 M., woraus 20 000 M. dem gesetzlichen Reservefonds zu- 
geführt, 7 5 000 M. für Auslandsforderungen zurückgestellt und 
Die General- 
versammlung genehmigte diese Gewinnverteilung und stimmte 
der Kapitalserhöhung um 627 000M. zu. Für die neuen Aktien 
ist das direkte Bezugsrecht der Aktionäre ausgeschlossen. Der 
Mindestausgabekurs. der jungen Aktien, die ab 1. Oktober 1919 
dividendenberechtigt sind, beträgt 107-v. H. Wie der Vorstand 
berichtet, war während des Geschäftsjahres die Beschäftigung des 
Werkes außerordentlich stark, sowohl für das Inland als auch das 
neutrale Ausland, und in der letzten Zeit gehen auch bedeutende 
Aufträge aus dem früher feindlichen Lande ein, so daß das Unter- 
nehmen auf Monate hinaus bis an die Grenze seiner Leistungsfähig- 
keit beschäftigt ist. l 


Wegen Kohlenmangels hat di Schnellpressenfabrik Albert & 
Cie. in Frankenthal vom 1. März an den Betrieb bis auf weiteres ein- 
stellen müssen.. K. (Pfälzische Presse) 


Faber & Schleicher A.-G. in, Offenbach a. M. Der Abschluß 
für 1919 ergibt nach Abschreibungen von rund 141000 (i. V. 
107 000) M. einen Reingewinn von 137 527 (31898) M. Vorge- 
schlagen wird eine Dividende von 6 v. H. (i. V. 0), wonach ein 
Gewinnvortrag von rund 29 000, (25 000) M. verblieb. 


Bernhard Funke, Inh. Pute & Düring in Hamburg 24. Herrn 
Otto Jobs wurde Prokura erteilt. 


Georg König, Großhandlung für Druckerei-Bedarf in Halle 
a.d. Saale. Die Geschäftsräume wurden von Harz 42 nach Oz 5 
straße Nr. 1 verlegt. 


Herr Paul Rabus, Großbetrieb für Bürobedarf in Chemnitz 
hat mit dem 1. Februar 1220 ein Zweiggeschäft in Weimar, Kunst- 
schulstr. 5, eröffnet. 


In die Büro- Pan Firma Ludwig Gutmann in Frank- 
jurt a. M.,. Kaiserstraße 44, wurde. der Sohn des Inhabers, Herr 
Leo Ettlinger, als Teilhaber aufgenommen. 


Lewin Minkowski & Sohn in Königsberg i. Pr. 
Geschäfts-Vertreter, Herr A. Westphal, 
.1920 aus der Firma ausgeschieden, 
Weise unverändert fortgeführt. 


Die Buchdruckerei des Herrn Anton Eberlin, Firma C. Jandl 
ın Meran ist an das Konsortium Buch- und K LENSTOEUENERE: a Ldunn 
G. m. b. H. über gegangen. 


Die Weber’sche Buchdruckerei in Charlottenburg ist durch 


Kauf in den Besitz der Curt Hämel’schen Druckerei und Verlags- 
anstalt in Charlottenburg übergegangen. 


Der Es: 
ist mit dem 1. Januar 
Das, Geschäft. wird in bisheriger 


Herr Alexander Lassner, Inhaber der Firma Lassner & Ascher, 
Schreibwaren- Großhandlung in Wien, hat infolge vorgerückten 
Alters seine geschäftliche Wirksamkeit eingeschränkt und seine 
beiden Söhne, die Herren Paul Lassner und Ingenieur, Hans Lassner, 


"als Teilhaber in die Firma aufgenommen. 


Herr David Frischer, bisher Prokurist der Firma Siegfr. Angel, 
hat in Wien XVI., Johann- -Nepomuk-Berger-Platz 11, eine Papier- 
und Papierwarengroßhandlung errichtet, 


Herr Gustav SAEN hat in Teschen ein Bürobedarfs- 
geschäft eröffnet. 


Unter der Firma Breneaan & Kindler wurde in Czernowitz 
in der Bukowina (Rumänien) eine Großhandlung für Papier, Papier- 
und Schreibwaren und graphischen Bedarf begründet. Mitinhaber 
ist Herr Nicu Biedermann, 


Ya 


Zweigniederlassungen unterhalten. 


"Nr. 22/1920 
j ~ South-West. Lañcashire Paper Supply Co., 


in Papier und Tinte usw.- bg. 


Fünf bedeutende-japanische Papierfabriken, nämlich die F uji 


. Paper Manufacturing Co., die Tokio Pasteboard. Manufacturing Co., 
- die Yokkaichi Paper Manufacturing Go., die Kiso Kogyo Kaisha 
‚und die Chuwo. Seishi Kaisha beabsichtigen, sich zu einem- Unter- 
nehmen zusammenzuschließen: Das Kapital soll 50 Mill. Yen be- 
tragen.. Nach Durchführung dieses Planes wäre die japanische 


- Papierindustrie in Zukunft in drei großen Gruppen, nämlich der . 


oben ‘erwähnte Fuii-, der Mitsui-, und der Mitsuibishi-Gruppe zu- 
. sammengeschlossen. u 


f- Herr Max Jungandre, der in Großstöbnitz eine Papier- und. 


= Pappenfabrik besitzt, ist dieser Tage ein Opfer. seines Berufes ge- 
worden.. Er hatte beim Ausbruche.eines Brandes in der Papierfabrik 
das Feuer ganz allein löschen müssen und sich dabei schwere Brand- 
wunden und eine Lungenentzündung zugezogen. Die Folgen führten 
‚„um Tode des schaffensfreudigen‘ Mannes. form. 


..} Herr Adolph Liskow, Gründer der Berliner Papiergroßhand- - 


‚Jung Sabin & Liskow, ist gestorben! 
} Ende Februar starb in London Herr W. M. Johnsen, Teil- 
‚ haber des dortigen Papierstöff-Einfuhrhauses Johnsen, Jötgensen & 
= Wettre, 59 Jahre alt. s a i 
._ _Î Dieser Tage starb auf seiner Besitzung in Danes Hill, Woking, 
England, der Papierfabrikant Albert E. Reed im 75. Lebensjahre. 
"e Er war von Jugend an in Papierfabriken tätig, leitete mehrere 
und erwarb 1894 die Tovil Paper Mills. In den folgenden Jahren 


"kaufte er eine Anzahl Papierfabriken zu und -1906/07 erwarb er 


‚Waldungen auf Neufundland und erbaute dort die Holzschleiferei 
Bishop Falls. Er war nach Kapitän Partington der erfolgreichste 


englische Papierfabrikant und genoß in Fachkreisen hohes Ansehen. 


Er hinterläßt zwei Söhne. 


. Vertretung. Herr Ludwig Baumann legte im gegenseitigen 
Einverständnis mit der Firma A. E. Hauffe in Pulsnitz, Sachsen, 


deren Vertretung für Großberlin nieder. Die Firma gedenkt, ihre 


‘Berliner Vertretung in den nächsten Monaten nicht neu zu besetzen. 


| ‚Iubelfest.- Die Hamburger Agenturfirma Henry A. Marcus 
‚blickt am 12. März 1920 auf 40 jähriges Bestehen zurück. Vor Jahres- 

. frist, am 5. März, starb ibr Gründer. = 
80. Geburtstag: Herr Albert Peiser, der Seniorchef .der Firma 
‚Albert Peiser in Breslau, feierte am 29. Februar seinen achtzigsten 
Geburtstag. Er ist Begründer der seit 1879 bestehenden Papier- 
großhandlung gleichen Namens.. In Kattowitz und Görlitz werden 


-Herr Peiser. weiter rege im Geschäft tätig. 
- 60. Geburtstag. Herr Ernst Reichel, ‘Direktor der Chemnitzer 


60. Geburtstag. - | 


A Kapitalserhöhune. Bant- und Luxuspapierfäbrik Goldbach. um 


385 000 auf 770 000 M.. Die neuen Aktien werden zür Hälfte den. 


"Aktionären kostenfrei überlassen und dus dem Reingewinn für 1919 


` zum. Nennwert kostenfrei einbezahlt: (Letzte Dividende 15 v. H.) 


Buchdruckereiverkäufe. In Stuttgart wurde die Buchdruckerei 
Karl Liebich von der Verlagsdruckerei, Aktiengesellschaft Union 
: aufgekauft und die Buch- und Kunstdruckerei Max Dethleffs von 


der Verlagsbuchhandlung, Buch- und Steindruckerei Emil Hoch- 


lanz: (Anton Bippi und Walter Hopf). -——s—-. i 


» 


Neue. Schreibmaschinenfabrik. Die Sämmerdaer Anlage der 


-Rheinischen Metallwaren-, und Maschinenfabrik in Düsseldorf be- . 


faßt sich mit dem Bau von Schreibmaschinen, doch ist die Fabri- 
kation erst im Werden begriffen. K. - (Saalfelder Kreishl.) 
er Schweizerische Papierindustrie. Die schweizerischen Papier-, 
‚Papierstoff- und Pappenfabrikanten sowie die papierverarbeitenden 
Industrien der. Schweiz haben Sich zu der. schweizerischen. Wirt- 


‚schaftsgruppe ‚Papier‘ zusammengeschlossei in der Absicht, die- ~ 


= durch das Zusammenarbeiten in der Papierzentrale gemachten 
Erfahrungen weiterhin im Interesse der Papierversorgung des Landes 
zu verwerten. - (N. Z.Z) K. | 


Explosion. In der Sulätstoffabrik der Papierfabrik J: H. M unk- 


teil Grycksbo. in Schweden, wurden durch. eine äußerst heftige 
Explosion im Apparatehause, während die heiße Lauge aus den 
- Kochern in den 30 chm fassenden, 5 t schweren Behälter eingeblasen' 
“wurde, -acht -Arbeiter getötet. | 
-im.Behölter. be. o 0> En 
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Ltd.-in’ M anchester, i 
6 Kingstr., bildete sich mit 5000 Lstr.. als Vertretung und Handlung . 


Trotz seines hohen Alters ist- 


“Papierfabrik zu Einsfedel bei Chemnitz, begeht am 113. März seinen - 


. Man vermutet Schweißungsfehler . 
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Zeitungswesen. & Jungbuchdrucker. ` Zeitschrift für Lehrlinge 
im Deutschen Buchdruckgewerbe. Vom ‚Bildungsverband der 


Deutschen Buchdrucker (Leipzig, Salomotsträße 8): wird diese i 
Zeitschrift monatlich zum: Preis. von 2 M. heraùsgegeben. Eine 


. Werbenummer ist im Februar erschienen und zeigt in einigen be- 


lehrenden Aufsätzen, in welcher Weise man den Nachwuchs zu 
tüchtigen Berüfsgenossen und zu charaktervöllen Menschen heran- 
ziehen will. ©. =- o TE | 


| Firmeneintragung l 

Gustav Curdts, Faltscháchteln- und Kartonnagenfabrik .in 
Stendal. - Inhaber ist Herr Kaufmann Gustav Curdts. Be 

Ernest ` Büttner, Fabrikation von 'Farbbändern, Kohle- und 
Durchschreibpapier in Egg (Zürich). Inhaber. ist Herr Ernest 
Büttner-Grießer von Marienburg (Westpreußen) in Langwies. 

Anton Berger, Buchdruckerei und Zeitungsverlag in Laupheim. 
Inhaber ist Herr Nikolaus Ahnen. 


Verlag „Der Sturm“ Fritz Harnisch in Berlin. Inhaber ist Herr . 
Verleger Fritz Harnisch. i - ne ee 

"Verlag Bildkunst G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des. Unter- 
nehmens ist Herstellung von Papierausstattung, Postkarten, Artikeln 


der Bildkunst.. Das Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäfts- 
führerin ist Frau Frieda Harnisch, geb. Richter. = 


Otto ‚Bär, Buchhandlung und Antiquariat in Leipzig- Plagwitz, 


 Zschochersche Str. 79. Herr Carl Walter Otto Bär ist Inhaber. 


Parkhrotter Packlatten 


‚liefern waggonweise preiswert: [53040 i 


Gebr. Rosenberg Holzgrosshandlung 
- BERLIN NW 23 > 7 


Telegr.: „WaldnutzungBerlin‘“, Teleph.: Amt Moabit 2485, Gegründet 1871 


I a Friedensarbeit! m lE 
A. Schapiro, Berlin C2 | 
RER BO 


u 1 © PAPIER-ZEITUNG 


Freibleibend 
1630. Schiedspruch | 
Wir sind mit der Großhandlung X in A dahin übereingekommen, 
folgenden: Streitfall Ihnen zur Entscheidung vorzulegen. 
Nach Anlage 1 machten wir der Firma X freibleibendes Angebot. 
Wir fügen weiterhin bei: Auftragerteilung der Firma und die sich 
daran anschließenden Briefe 2 bis 8. 


Die Firma glaubt, ein freibleibendes Angebot durch eine darin 


enthaltene Ausführung zu einem festen gestalten zu können. Wir 


erheben Einspruch gegen die Behauptung, daß es uns an Lieterungs-* 
Uns ist eine Ladung Rohstoff, die uns für- 


willen fehlen sollte. 
Dezember ‚treibleibend‘“ zugesagt war, ausgeblieben. Gerade diese 
Befürchtung hatte uns veranläßt, die Angebote freibleibend zu 
machen. An Lieferungswillen fehlt es uns nicht, hiermit allein ist 


jedoch. nichts zu erreichen: uns fehlen die zur Ausführung“ nötigen 
-. Rohstoffe. 


. Ist die Firma denn überhaupt berechtigt, aut Grund eines 
‚freibleibenden Angebotes anderweit fest zu verkaufen ? | 
_ Die Firma fragte zuerst wegen 25000 Bogen an und gab 
dann 50.000 Bogen in Auftrag. Gummieranstalt. 
Aus dem Brieiwechsel geht hervor, daß die Großhandlung 
unseren Schiedspruch anerkennen will 


In dem Angebot der Gummieranstalt vom 10. Dezember ist 
angegeben, daß bei einem Auftrag von 25 000 Bögen gewisse 
Vorteile eingeräumt werden. Auf die am 12. Dezember eriolgte 
Bestellung von X über 50 000 Bogen konnte die Gummieranstalt 
wegen Rohstoffmangels nur 5000 Bogen vormerken. Die Groß- 
' handlung hatte von den bestellten 50 000 Bogen 25 000 Bogen auf 
Grund des (reibleibenden Angebotes gleichfalls freibleibend verkauft 
und hält die Gummieranstalt aus dem Grunde zur Lief erung dieser 


Menge verpilichtet, weil da ür im Angehct gewisse Vorteile einge- - 


räumt wurden. Wir haiten diese Forderung der Großhandiung 
l tür. unberechtigt, da das ganze Angebct Ireibleibend gemacht wurde; 
diese Bedingung sich also auch auf den Fali bezieht, in dem dem 
Besteller jür erhöhte Bezüge Nachlässe gewährt werden. Da die 
Großhandlnng freibleibend weiterverkau't hat, steht es ihr frei, 
iur die nicht lieferbare Menge vom Verkauf zurückzutreten. Wir 
entscheiden deshalb, daß die Großhandlung auf Grund des vor- 
liegenden Schri twechseis nicht berechtigt ist, von der Gummier-. 
anstalt mehr ais die bereits erhaltenen 5000 Bogen gummiertes 
Papier zu fordern. ö 


Beutel-Lieferung ee 
1631. Schiedspruch. | 


: Mit meinem Lieferanten X in A bin ich wegen Nichtlie‘ erung 
bestellter Beutel in Streit geraten. Die Firma hat mir auf ihr Angebot 


und meinen Au trag den. Kau! von 100 000 Drogenbeuteln nach 
Maßgabe ihrer Lie’erungsbelingungen bestätigt, die Beutel sliten. 
‚ Mir ın etwa sechs Wochen gelie’ert werden. Nach Ablauf der Lie’er- _ 
t frist versprach mir X- die Liei erung in ganz kurzer Zeit, und in 
, den nächsten Tagen versprach er Teillieferung, hielt es aber nicht” 


.ein. Aufl wiederholte Mahnung wird mir.dann mitgeteilt, daß die 
Lieferung An'ang. Januar erf olge. Unterm 30. Dezember 1919 teilt 


mir dann die Firma X durch Einschreibebrief mit, daß die Lieferung 


erst nach Behebung der Betriebsstörung, aber dann nur zu dem 
am Tage der Ablieferung vom Verband der Tütenfabriken fest- 
gesetzten Preise geschehen könnte, wenn ich nicht vorher aut die 
Lieferung , ganz verzichte. Darauf kann ich aber nicht eingehen. 
\ Mein Rechtsanwalt hat mir geraten, die Lieferung durch 
Gerichtsurteil zu erzwingen, weil die -Stellungnahme der- Firma X 
gegen dre kaufmännischen Gepflogenheitenheiten über Treu und 
Glauben verstoße. | 
‚ Ich bin nun mit X übereingekommen, die Sache dem Schieds- 
gericht der. Papier-Zeitung zu unterbreiten, dem sich beide Teile. 
ohne Vorbehalt, fügen wollen. Y, Pavierwarengroßhändlerin B. 


Aus dem Brieiwechsel geht die Richtigkeit des oben darge- 


stellten Sachverhalts hervor. In den Verkaufsbedingungen heißt 
es: „Die Preise sind unverbindlich, Verantwortlichkeit für Ein- 
haltung bestimmter Lieferungen wird nicht übernommen. Sollte 
ıch den Betrieb infolge Arbeiter- oder Rohstoffmangeis usw. nicht 
im bisherigen Umlange aufrecht erhalten können, sə entbindet 
Mich dies von.der Ausführung sämtlicher Aufträge.“ . 
Diese Vorbehalte sind so weitgehend, daß wir daraufhin ent- 
- scheiden müssen: Die Tütenfabrik ist berechtigt, von der Lieferung 
der rückständigen Drogenbeutel zurückzutreten und neue Preise 
. tür. diese Beutel zu fordern, 
über diesen Auitrag gemachten Zusagen über Lie’erzeit usw. ändern 


die Wirksamkeit der in den Verkaufsbedingungen gemachten Vor- 
behalte nicht, diese brauchten nicht jedesmal wiederholt, zu werden.) 


4 
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Kreisolin flüssig in Flaschen und 


` Kreisolin ist seiner Güte und Billigkeit wegen konkurrenzlos. 


(Die im Laufe des Schriftwechsels en pie Si | | i 
A. Kreisel, DIRNTZ 


Nr. 22/1920 
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Qnligi 
„Solid i 


Gummi - Druckmaschinen für 
alle Verwendungszwecke 


Dessin - Walzen 


Germa - Werbe, Aktiengesellschatt 
Hamburg, Esplanade 6—9 


Abteilang Druckmaschinen 


44045 


\ E) 
t 5 
$ . 
r Š ` N 
- . 


Das springt in's Auge 
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.GEORESS-BLOCKARTIKEL 
Ce , SEd gut verkaäwuflich! 
- Taschen = Skizzen= Merk= und Briefblocks 
| un elegantem Fresspan-Einband. 
GEORG RESS = LEIPZIG 


t . 


bester und billigster Klebstoff, für die gesamte Industrie 


‚verwendbar, darf in keiner Werkstatt, in keinem Büro fehlen. 


Kreisolin fest in Büchsen: 


1 Kilo Inhalt M. 14,00 
ei 2 9b 29 33 7,30 


ERBE 


‘ Tuben je nach Grösse 
2. von M. 1,00 an. 


Schutzmarke „Kreisolin“ verbürgt Qualität. (61819 


` 
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lieforn Desimale mi delie jir I, Mt Walen mi bezie iir itk, lal- mi Anliniack 1. in nur hesten Qualitäten, el rs 


Chemische Fabrik 


Vervielfältiger (BE). Sehrelhmaschlnen - Zubehre: 
er rn 7 ‘Farbbänder, dichtes TO ieh 
d Z b h Schutzmarke niedrigster Preis für alle Breite: 
un : u e ore rent nn een Mi- 
Wechechunlonen und Danemanian. | aRar Ana be  Hakechte Abdrücke © 0 


Ihres Bedarfs 
sansal Verfahren Konzepthalter Lyra u. andere Formen» 


ARMIN BERLIN W 30, Motzstrasse 79a 


an 00000 

| long 0000 000 ri 
nu gonna G 
xw) 


ra H o> O i ZS f Oo ff Sulfit- und Sulfat 
S e Pietro ode = m g e N u I O S pg 


Be iien i faserfest oder bleichfähig 
Pernspr.: 3115 Für Drahtnachr.: 
und 12201 Jakob Ger ner, Leipzig > Kaolin Leipzig 


talt- un Mlanzenleime 


Leipzig 177 G. 


 BerlinW 35 Hamburg 1 


Körnerstr. 4 Rosenstr. 19a 


Zur Leipziger Messe: Stanzmesser Durchschreibe- 


Techn. Messe (14. bis 20. März) 


Stentzlers Hof, Petersstr. 39 
7. Stock, Stand 64—66 


indfaden 


Hanf und Papler 


cuvertmesser — Beutelmesser Blau” Indigo: -Kohle-Papier alle Qualitäten u. Stärker 
‚Ausserst preiswert 


Theodor Jarres C. Bretschneider f 
Stompe- und Werkneugtabsn | GEGEN T AXUEINAIS | a, Sehutz. Berin-Schönebers 
Soli- aam ®&. [e404B Hauptstrasse 50 (53181 


Buch falz- 
Einbrenn- 


Maschine 


D. R. P. 177692 


Ein einziger Druck genügt, um zwei 
tadellose Rückenfälze gleichzeitig, gleich- 
mässig tief und glatt herzustellen. 


Grosse Arbeitsleistung. 


n z a ; I | Pr Hohe Lohnersparnis, 
Reisszeupe | ; 7 A = T l en Ä Viele NE ES a [52164 


_ Erstklassige Referenzen. 


lZeicheninstrumente | d N 7i 5 En a 2 T En Anfragen erbeten an den Allein-Fabrikanten 


liefern vorteilhaft [son u IE z SS l; Friedrich Nralss vorm. Georg Krauss, Berlin $42 
Bruno Goetze & Co 5 r a  - [ Tu „ Alexandrinenstra:se 93 

| ” IE eg "Maschinen für Papierverarbeitung 
Berlin S 14, Stallschreiberstr. :24/2t Berlin SW 47, Kreuzbergstrasse 74 


(NEUTRALE VERSCHLUSS MARKENJÉ 
N PAKET VERSCHLUSS SCHEIBEN / 
` KONTOR ETIKETTEN 


COATED 


PAPIER-ZEITUNG 
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852 
wakue -Buclelm “7 
miN -Büroleim 

N 3 mamie -Bascdilerielm 
WR T mamás -HKuvertieim 
TAS mamí - Wasserfeindieim 


für Handel und Industrie. 

Hergestellt aus best. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker, 

43% kg Probefi. franko M. 11,- 12,50 14,50 18,25 18,50. Preise freibleibend. - 
u 


Spezialität: LK - Büroleim 


ia kleinen Füllungen von. 20—800 g. —. Vorzügliche Qualität. 


Glänzende Anerkennungsschreiben! 
U. a. schreibt die Firma F, Hessenland G. m. b. H., Stettin: 


, . wir sind mit dem uns gelieferten Buchleim I-sehr zufrieden. Er lässt 
_ sich für die von uns auszuführenden Buchbinderarbeiten gut verwenden, auch 
ist der Preis im Verhältgiszu anderen Angeboten als vorteilhaftzu bezeichnen. 


unverbindl. Angebot. 


E. 6. m. D. H., Leipzig 97, Gr, 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindvrt-"e 


Verlangen Sie. kostenlos | 


nr. vs. 
RHH 


nea. anne 
nr ae 


für Berin: Julius R. Israel, Keithstrasse 14 

fürj Hamburg: Carl Herm. Foerster, Ohlendorffsirasse 11 

für Rheinland und Westialen: Erwin Lamprecht, 
Düsseldorf, Worringerstrasse 68 


aan =: 


Bonburrenzios in Qualität u. Aufmachung. 


Trockentinte „Sillesia' 


i in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man fin 
| 25 Pt. 50 Gramm allerleinste Tinte 
schwarz, blau, violett, rot u. grün. Elegant 
ah Reklame - Aufmachung 1006 - Beutel 

'.Karton wie Abbildung. Nur Trockentin' 
„Silesia* allein ist bei- der Reichseisenbah 
und Reichspost eingeführt. Entzückend: 
Schaufensterplakate, BReklamematerial un: 
Muster gratis durch den Allein-Fabrikanter 


m u ankamen Altred Kochmann, Bali W ii.) 


R. Rube & Co. 


 Fabrikaflon echter vegelab. Pergamentpapiere 
Gegründet 1873 


WwWeende b. Göffingen 


zum vereinbarten Preis zu bezahlen, als er erhalten hat. 


er mit der Berechnung nicht einverstanden ist, 


Q ER, den, 


g aa | 
lg ee) 


feuer 
O EIBJET u, 


meine el 1875 


RL 


Neu! D..6.M.556093 Neu! 


Dallenpressen 


für Exp.rt-, Produkten-, Lumpen. 
waren-, Stroh-, Heu-, Leder- usw. 
Handlungen liefert in allen Grössen 


Oskar Fritsch, Maschinenbauanstalt 


Telephon Nr. 19 


briofschliosser „Ado“ 
ist unentbehrlich für jedes Büro 
„Ado"-Bürobedarf 


7 . Berlin SW 68 [52758 
s Br 2 


Pegau Sa. 


(iitim 


zwei Grössen 
erstklassige, kräftige Ware 


Stuttgarter Büromöbel- und 
Sohrelbwaren - Industrie 


a Heften mit je 1000 en 
i—i 000 (Nummern kopierfähig), in 
+ Farben, 


Vogel & Isenberg E? e 2 Heften 25 %, Rabatt 


bei 


Di (d) 


Hala - Werke, Esslingen a. N. 13 


Stuttgart [63454 
E EEE 


Briefkasten 


Der Frage muß 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei/nur, wenu Abdruck ohne Namen gestattet. 


Papierserviettenlieferung 


14667. Frage: Im Dezember 1919 kaufte ich von der Papier- 
gr Bhandlung X in A nach vorherigem schriftlichem Angebot 
60 000 Servietten und bezahlte die Rechnung nach Emp ang. Vor 
etwa zwei Wcchen langte die Sendung hier an, ‚undes zeigt sich beim 
Auspacken der Ballen, das nur 120 Ries, also im Ganzen 2400 Ser- 
vietten weniger als berechnet und bezahlt, vorhanden waren. Meine 
sofortige Au.forderung an die Firma, den hierdurch entstandenen 
Betrag mir zu überweisen, lehnte sie mit der Begründung ab, sie 
hätte schan 1 Million dieser Servietten ohne Beanstandung geliefert, 
die Hauptsache sei, daß man Ware erhalte, man sollte nicht klein- 
lich sein und Reklamationen, wenn sie auch einer Begründung nicht 
entbehren, nach Möglichkeit vermeiden.“ Auf meine nochmalige 
Auffor derung beharrt die Firma au: ihrer Weigerung und verlangt, 
ich solle die Waren zurückschicken, in welchem Falle sie mir den 
Betrag der Originalrechnung 'gutschreiben will. Da ich die Ser- 
vietten ordnungsgemäß gekauft und bezahlt habe und mir durch 
das nochmalige Verpacken besondere Unkosten entstehen würden, 
ging ich auf diesen Vorschlag nicht ein und beabsichtige, gerichtliche 
Entscheidung herbeizu. ühren. Wie denken Sie über den Fall? 


Antwort: Der Fragesteller brauchte nur soviel Ries Servietten 
Das Ver- 
langen des Verkäufers, der Kunde möge die Ware zurücksenden, wenn 
ist unberechtigt. 


mn nen 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


| Teiles Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 


Berlin SW 11. Druck von. A. W. Hayns 
Berlin SW 68, Zimmerstr; 29, 


Zeitung, Erben, 


Nr. 23 © 45. Jahrg. o | _ Berlin, in, Donnerstag, 18. Mä ärz EN a Feranprecher: amt Daaa ai 


ee u, 


Fj ERSTKLASSIG 1.258, 
ANLEIF-ETIHETTIER- u GUIUUER TASCA. RE 

| injeder Größe von RE na- 1500 % Walzenbreife mi? 
| © © und ohne Iransporftuch 


| RÄNDEL-u ÜBERZIEH-MASCH. 3x HANTEN -uno FACON — h 
ANLEINT- MASCH Be BOCEN AUF BOGEN -ALEBE MASCHINEN 
KASCHER ~u. ROLLENSCHNELDE -ITASCA He AUTOMAT ISCHE 
 ETWHETIER-u. BANDERDUER TRASCHNENV ` 


Max Schüler & 


 HANDSPINNDELPRESSEN $& FRIMTIONSPRESSEN || Hamburg, Mönckeb een 9 F 


| 


EXONTERPRESSEN & SANZAUTONMATEN 
Complelte Werkzeugeftchtungen zur fabrikation 
vor Carfonnagen 


I ECHENVERBIND- MASCHINEN ` 
| I Lar Papierheftung für Faß-Hrart-und i 


Bernsprecher : Vulkan Nr. 8289 u, 8290 Drahtanschrift: 
Merkur Nr. 4057 
44499) Nordsee Nr. 429 u. 480 


Schülerko 


"Qaulamafischren Betrıeb, 


SCHACHTEL-AUFSCHINNEIDE MASCHIN. 
| I) " einfach u aufomaltsch 
= I), i | arbe ena, ie PT: TV 
M iiil l| f aea 
un Dresdenin 


| h, Wende & Co. J inRollen Alu.2 Bogen li Uai ale ope peziaitat W 
Fabrik und | Grossvertrieb von Paplerwaren Chemische fabrik prii ACEA 
Perni A 7497 = Köln a. Rh. - Friesensfrasse 15 EMMERICH */ar. 


Spezialität: Schreibblocks, Packungen, Notiz- ' Vene ioner bemusterte Offerte. _ 
Be re Eupen: in an Beh Sa SS ish. |. 


liefert und empfiehlt 


| neuzeitlicher Bauart [51683 
für Rollen u. Bogen, in jeder Walzenzahl, Breite u. von anerkannt höchster Leistungsfähigkeit, für Transmissions- u. elektr. Betrieb. 


Haukold-Kalander mit verseizien Walzenmitteim, Patent Schürmann, Nr. 252151. WE 
Kraftersparnis| ‚Gleichmässige Hochsatinage, faltenfreie Passage auch bei grösster Walzenbreite. | 


Spez.-Kal. für Pergamyn-, Kunstdruck-, Chromo-Papiere, 
une, Filigranier-, Friktions- u. Doppel-Friktionskalander. 


über 1000 Sohneid- a. weit 4 
00. Bell- u. Fouchim, gel. E 


io 


Ca. 4000 Kal., 
üiolr als 


{LE Ben nn aremm meeer a A 
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Büro -Einrid ch 
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Goldpapier Siegellack 
Silberpapier 


Pack- und Brieflack, braun und 
ebenso auch 


rot brennend, [38500 

Chemische Fabrik Kommandiigesellseh. 
schwarz und farbig Cambric 
| empfehlen [38532 


Wilhelm Dietz, Frankfurt a. E. 3 
ee | Metallwarenfabrik Heidelberg-Nürtinnen s% 


Elkenbachstranae 51 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung & Heidelberg, Römerstrasse 1—8 
Fürth i. B. Verlangen Sie Muster und Prospekt br. 2 


Pi 


Büronadeln & & © 
Reisshreittstifte 
æ æ æ Federhalter 


in bester. Qualität und bei 
asza grosser Leistungsfähigkeitliefert 
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 Bríefechenklammer| 


D. R.P. Wortschun 


aus Papler mii Drahl- 
einlage. Für Reklame- 
zwecke beliebig zu 
bedrucken 


Befestigung durch einen 

einzigen Fingerdruck ! 
Sehroriginell,elegani, 
federleicht, praktisch 

billig! 


Erfinder u alleinige Fabrikanten 


Zamderslo. 
. Erfurgd 


Orossbetrieb für Papier 
und Metall Verarbeitung 


BF um N 
a an TANE P K ERE E LER he ii en 
Er BRETTEN Ne rt Ed Ne 


EEE TEE ET EEE ET EEE UT IRRE = 
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 Kohlepapier 
Durchschreibpapier 


äusserst ergiebig, scharfe und 
farbkräftige Kopien. 


Chemische Fahrik Dr. Adolf Heinemann 


G. m. b. H., Vorms 


Verkaufsbüro: 


Berlin SW 68, Kochstr. 32 
(87788 


— 


2 4 AP Fa 7 `; 


Basaltlava- 
Mahlzeuge 


nmel I 
s2 | märz 

für Holländer und sas:: 
® ER you 
Niegelstoffmühlen zS 828; 
SCHEN 

fertigt Ef arria “2| Donnerstag 

X È ee € 2 Lielerung 


H. Füllner 


Maschinenbauanstalt 


Gegr. 1854 War mbrunn Schlesien 


nzmesser 
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Schnellste Lieferung! Billige Preise 


Herrmann Lucas, Leipzig 


deria ) < Comeniusstrasse 22 


a J 
m aae 


FACHBLATT 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (1/, gespalten) breit 1 M. 


Erscheint 


Shader Aus e a für Papier-Fabrikation, „Verarbeitung, -Handel, aut Umschlagseiten bis 2 M. 


: Berechnung v. Strich zu Strich. 
Donnerstag und Montag mittags. Teuerungszuschlag 120 v. H. 


Bei der Post bestellt und ab- ee te Schreibwaren und Bürobedarf Fürs Ausland Aufschläge entspr. 


u i den Bestimmungen des Börsen- 
Ser ben an n: vereins d Deutsch. Buchhändler. 
andel:vierteljähr = Gegründet von CARL HOFMANN Für Jahresumsatz oder Wieder- 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 ri. = ; holungen Nachlass nach festem 


Von d, Geschäftsstelle d. Bl. unter Tarif. 
= Zeichengebühr í. treie Zusendung 


Streifband vierteljährlich 24 M. BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 frei eingehender Briefe 3 M. 


Einzelnummer 1 M.; ältere 2 M. Lü 8 Vorausbezahlung andenVerleger, 
Erfüllungs-u,Zahlungsort Berlin ützow 787 Platzvorschriften unverbindlich. 


Amisblaft der Beruisgenossenschaftien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: 


ę i e l = V X] ' 

Nr. 23 Berlin, Sonntag, 28. März 1920 45. Jahrg 
l Kleine Mitteilungen 2 2 2 eas 2 2 2 0 ‘œ e s S5 Prüfung getränkter Papiere und Gewebe ,„ „ « x . 860 
INHALT Brief aus Schweden. . . ooo ee ir o 85D Aus den Typographischen Gesellschaften - ı ı à. 860 
| Die Zellstoffpreise in Schweden. | . | soa o o 855 Papierstoff- und Papier-Spinnereli 

er nn Leser! -. 3 853 2 De 2 ee 855 ` Textiltechnische Prüfungen . «s. 2 2 vn «s > a . 861 
ie Aufzeichnungs- u. Buc führungspflicht im Umsatz- apiermarkt im früberen Oesterreich . . 855 

steuergesetz . . © a- p 01.858 New Yorker Papiermarkt a SE a ee ; |; SCHREIB WAREN UND BÜRO-BEDARF: 
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Bi aufnehmen konnten. — Die Post der letzten Tage wurde uns 

3 = bis jetzt nur zu einem kleinen Teil zugestellt. — Wir bitten 

E l =. unsere Bezieher, die Bestellung auf unser Blatt bei ihrem 

E Bezugs-Erneuerung = ` Postamt umgehend zu erneuern. 

= Wir bitten die Bezieher den Weiterbezug der Papier- |= ‘ Schriftleitung und Verlag der Papier-Z eitung 

= Zeitung sogleich bestellen zu wollen. - E 

= Der Bezugspreis für die Papier- Zeitung mußte |= Die Aufzeichnungs- und Buchführungspflicht im 

Z erhöht werden: er beträgt nun vierteljährlich = l 

= | = > Umsatzsteuergesetz 

= T Marh 30 Pi = Vorläufige Bestimmungen hierüber sind rach dem Erlaß des 

= = Reichsministers der Finanzen vom 12, Januar 1920 III. 871 für die 

= Auf Begründung dieser Erhöhung werden die Fach- = Br verfügt oa T in n nn 

= REN = 5 me ; Preis l s z 

= leute verzichten: sie genügt noch lange micht, die Ver- = o es (Carl Heymanns Verlag, Berlin, rel ) abgedruc 

E . A 2 a 2 d Di T der Bindean 3 renamen ae 

E ee R a a = Aus $1. Kasseneinnahmen und -ausgaben sollen im geschäft- 

= machen. Wir werden trotz aller Schwierigkeiten fort- = lichen Verkehr mindestens täglich aufgezeichnet werden. 

= fahren, das für den wirtschaftlichen Neuaufbau nötige = Die Bücher, Aufzeichnungen und, soweit sie für die Besteuerung 

=| - Zusammenarbeiten aller Fachgenossen kräftig zu fördern. = von Bedeutung sind, auch die Geschäftspapiere sollen zehn Jahre, 

= | une = aufbewahrt werden. 

= Schriftlei = Aus $3. In Unternehmen, bei denen die Gesamtheit der ver- 

= cnr ifi t eitung und Ver lag =  einnahmten Entgelte im vorhergehenden Kalenderjahre nicht mehr 

= der P ° . = als 30 000 M. betrager hat und kein Anlaß zu der Annahme besteht 
= er £ El: "Zeitung = daß die Entgelte im laufenden Kalenderjahıe diesen Betrag über- 

E = steigen werden, ist eine, abweichend von der Regel des $ 1 Abs. 8, 

= = nur am.: Schlusse jeder Woche; ‚ erfolgende E intragung der verein 

ATI nahmten Entgelte nicht als Verletzung der Aufzeichnungspflicht 


zu betrachten. 
a a a Aus § 7. Für Steuerpflichtige, die Lieferungen der im $15 
| des Gesetzes bezeichneten Gegenstände als Hersteller oder der im 
An unsere Leser! $ 21 des Gesetzes genannten Luxusgeeenstände im Kleinhandel 


. ausführen oder aae $ 47 des Gesetzes fallen, besteht die weiter- 
Unsere Nr. 22 vom 14. März war am Sonnabend, den gehende Buchführungspflicht des § 31 Abs. 2 des ‘Gesetzes. 


13. März, noch nicht ganz ‚ausgedruckt, als um 1 Uhr YOT, Die im $ 31 Abs. 2 des Gesetzes vorgeschriebenen a 
mittags in allen Berliner Druckereien die Arbeit eingestellt Bücher (Lagerbuch und Steuerbuch) sind. im Gegensatz zu der all- ` 
wurde, um dem Aufruf der Arbeiterführer zum Generalstreik gemeinen Buchführungspflicht des § 31 Abs. 1 des Gesetzes bei 
Folge zu leisten. Erst am Donnerstag, den 25. März, wurde Jeder Niederlassung des steuerpflichtigen Unternehmens zu führen. 


die Arbeit in den Berliner Druckereien wieder allgemein auf- Befreiungen. Ans $8. Will ein Hersteller oder Händler von 
‘der Führung des Be Lagerbuchs für die Lieferung von Luxus- 


genommen, und erst da war es uns möglich, die Nr. 22 dem gegenständen entbunden sein, so hat er dies bei dem "zuständigen 
Postzeitungsamt zu übergeben. Immer noch fehlt es den Umsatzsteueramt unter Angabe von Gründen zu beantragen. Dem 


Druckereien an Gas zum Betrieb der Setzmaschinen und mit- Antrag ist nur stattzugeben, wenn der Unternehmer als zuverlässig 
bekannt ist und im übrigen ordnungsmäßige Bücher im Sinne der 


unter auch an elektrischem Strom, so daß wir in der vor- $$ 1 bis 5 führt. 
liegenden Nummer nur die dringendsten Nachrichten und Mit- Fre allgemeinen wird von der Führung des Lagerbuchs nur ent- 


teilungen sowie den früher eingetroffenen Teil der Anzeigen bunden werden können, wenn die erforderlichen Ängaben aus den 


` 


t 
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sonstigen Büchern des Steuerpflichtigen zweifelsfrei entnommen 
werden: können. ` 


Die Voraussetzung wird vornehmlich bei Spezialfabriken und ` 


-geschäften oder bei gemischten Betrieben, welche die Luxusgegen- 
stände in besonderen Abteilungen mit getrennter Buchführung 
herstellen oder veräußern, gegeben sein, auch bei Unternehmen, 
welche die im $ 21 des Gesetzes genannten Luxusgegenstände regel- 
mäßig im Großhandel vertreiben. | " 

Aus $ 9. Will ein Unternehmer von der Führung des Steuerbuchs 
entbunden werden, so hat er auch dies bei. dem zuständigen Umsatz- 
steueramt zu,beantragen. Einem derartigen Antrag ist nur statt- 
zugeben, wenn keinerlei Gefahr besteht, daß dadurch die Fest- 
stellung der steuerpflichtigen Beträge verdunkelt werden kann, 
und wenn die sonstigen Geschäftsbücher des Antragstellers die Liefe- 
rungen, vereinbarten Entgelte und die eingegangenen Zahlungen 
` in einer die Berechnung der Steuer sicherstellenden Weise ergeben. 

Diese Voraussetzung kann insbesondere dann als erfüllt gelten, 
wenn in den sonstigen Aufzeichnungen die Lieferungen usw. nach 
der Art der lüuxussteuerpflichtigen Gegenstände in besonderen Spalten 
‘getrennt nachgewiesen oder durch Unterstreichen in andersfarbiger 


Tinte kenntlich gemacht sind. Ebenso müssen Lieferungen ins Aus- ` 


land ohne weiteres als solche kenntlich sein. 

Bei Unternehmen, die neben den im $ 21 des Gesetzes genannten 
Luxusgegenständen noch sonstige Gegenstände führen,: oder bei 
denen neben deren Vertrieb im Kleinhandel auch der Vertrieb im 


Großhandel erfolgt, wird im allgemeinen die Führung des Steuer- . 


buchs nicht nachgelassen werden können. 

$$ 12 bis 14 geben Vorschriften für Einrichtung und Führüng 
des Lagerbuches und des Steuerbuches. Es sind auch zweckmäßige 
: Vordrucke angegeben. 


= Außenhandelsstelle für den Exporthandel. Für die Gründung 
einer solchen hat sich der Wirtschaftsrat ausgesprochen. Diese 
neue Außenhandelsstelle gibt Bewilligungen über Ein- und Ausfuhr 
grundsätzlich nur mit dem Einverständnis der fachlichen Außen- 
. handelsstellen. Mit einer Reihe von Außenhandelsstellen ist 
bereits Einigung über die Wirksamkeit der Außenhandel sstelle 
für den Exporthandel erfolgt, andere haben sich aus technischen 
‘Gründen bisher ablehnend verhalten. Besondere Bedeutung dürfte 
die neue Außenhandelsstelle für den Ueberseehandel haben, wenn 


‚von einer einzelnen Firma Waren verschiedenster Art zusammen 


ausgeführt werden. 


Sitzungen 
Mitte April 1920 (nähere Angaben folgen!) Mitgliederversammlung 
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie in Berlin. 
Dienstag, den 1. Juni 1920: Vorstandssitzung des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten in Heidelberg. 
Mittwoch, den 2. Juni und Donnerstag, den 3. Juni 1920: Mit- 
~ gliederversammlung des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 


in. Heidelberg. (Am 2. Juni Besprechung allgemeiner wirt- 


schaftlicher Fragen, am 3. Juni Besprechung technischer Fragen). 


Zellstofftransporteur. In Nr. 18 brachten Sie eine Mitteilung 


über einen Zellstofftransporteur, der in Schweden mehrfach in 
Betrieb sein soll und von einer schwedischen Fabrik gebaut wird. 
Diese Art Transporteure, verwendbar für alle möglichen Materialien, 
werden schon seit längerer Zeit auch in Deutschland gebaut, z. B. von 
der Firma Heinzelmann & Sparmberg in Hannover (siehe beifolgende 
Prospekte). Deutsche Firmen brauchen sich also nicht wegen solcher 
Transporteure ans Ausland zu wenden. Papierfabrikdirekter 


Unter den uns gesandten Beschreibungen der von der Hamburger 
‘Fabrik gebauten Entlader befinden sich auch Stapelholz-Verlader, 
ähnlich der in Nr. 18 beschriebenen. 


Hölzfeuerung in Papierfabriken. In Deutschösterreich greifen 
zufolge Kohlenmangels einzelne Fabriken zur Holzfeuerung. Auch 
die skandinavischen Fabriken verfeuern jetzt in der Mehrzahl 


zufolge überhoher Kohlenpreise Holz oder auch Holzkohle: K. ` 


Der Preis amerikanischer Kohle in Europa. 


rung von 150 000 t Kohle abgeschlossen, die für Gotenburg 31,50 
Dollar, für Malmö 32,50 Dollar, für Stockholm 33,85 Dollar für 
die Tonne kosten sollen. Bei dem gegenwärtigen Stande des Dollars 
entspricht das rund 3100 bis 3300 Mark für die Tonne von 1000 kg. 
Ä a (Zschr. d. Vereins Deutscher Ingenieure.) 


\ 


stromes vorwärtstreiben. 


er Die schwedische 
Staatsbahn hat in den Vereinigten Staaten einen Vertrag auf Liefe- - 


Messung der Schlüpfrigkeit von Papierstoff 
Die Messung der Schlüpfrigkeit (Viskosität) von Papierstoff 
im Holländer ist der Zweck einer patentierten Erfindung von 
Arthur B. Green (Amer. Pat. Nr. 1321736 vom 11. November 


1919). Der Grad der gemessenen Schlüpfrigkeit ist nach seinen 
Angaben ein sicherer Maßstab für verschiedene, dem Papiermacher 


. wichtige Eigenschaften des Zeugs. ` 


‚Bilder 1 und 2 (siehe Abbildung) zeigen die ausgeführte 
Erfindung. Bild 1 ist ein Längsschnitt (teilweise Ansicht) durch 


. den in den Holländer (1) eingetauchten Apparat, Bild 2 ein Auf- 


riß. — (2) ist ein Drehkörper mit Flügeln (3), die so eingerichtet 
sind, daß sie keinen Stoff in der Richtung des Holländerstoff- 
. In einer geknickten, gegen Wasser- 
eintritt geschützten Röhre (5) von ovalem oder länglichem Ouer- 
schnitt sind zwei Wellen (4) und (10) gelagert; sie sind durch 
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ein Universalgelenk (Cardanisches Gelenk) miteinander verbunden. 
Auf der Welle (10) sitzt der Drehkörper (2). Die geneigte Lage des 
einen Teils der Röhre in Verbindung mit dem ovalen Querschnitt 
verbürgt eine möglichst geringe Behinderung des in der: Pfeil- 
richtung ankommenden Stoffstromes im Holländer. (6) ist ein 
Elektromotor mit Vorgelege zur ‘Verringerung der Umlaufszahl; 
er gestattet, vermittels der Wellen (4) und (10) den Drehkörper. (2) 
in Umdrehung zu versetzen. Die zu einer bestimmten Drehzahl 
(n = 20 wird als günstig bezeichnet) erforderliche, der Strom-. 
quelle (7) entnommene Kraft wird durch Leistungsmesser (8) 
gemessen und gibt ohne weiteres den Grad der Schlüpfrigkeit 
des Stoffes an. Wird dieser Kraftbedarf durch einen Schaubild- 
zeichner dauernd aufgezeichnet, so hat man damit auch ein Bild. 
der Mahlungsarbeit des Holländers, | 
Umgekehrt können bei gleichförmiger Kraft die dann ver- 
änderlichen Drehzahlen des Drehkörpers fortlaufend aufgezeich- 
met werden, das Ergebnis ist das gleiche. : 
Die ganze Vorrichtung wird an einem Halter (9) befestigt. 
E | (Nach Paper, New York.) —g—. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker | x 


Zum Mitgliederverzeichnis 


Als Mitglieder haben sich gemeldet: 


Herr Dr. phil. Ernst Becker, Eberswalde, Neue Schweizerstr. 25; 
Assistent der Versuchsstation für Zellstoff- und Holz-Chemie.. 
Herr Josef Faldner, N.-Eisenberg a. d. March, Mähren. S 
Herr Richard Ziegler, Techn. Direktor der Cellulose- und Papier 
fabrik A.-G., Balsthal. , : ; 


ELG 


Industrie-Spionage. Nach dem Londoner Fachblatt ,,World’s 
Paper Trade Review“ vom 5. März, S. 746, haben die meisten 
englischen Papierfabrikanten den vertraulichen Bericht des Aus- 
schusses zur Besichtigung der Papierfabriken im besetzten Gebiet 
Deutschlands erhalten. Unter anderem wird darin berichtet, daß 
die Fabrik von J. W. Zanders in Bergisch-Gladbach in großen 
Drehtrommeln bleicht. Die Firma Fisher and Co., Ltd., ih 
Tamworth, England, weist darauf hin, daß die Firma Zanders- 
1914 das ihr patentierte Verfahren in ihrer Fabrik besichtigt und 
die Lizenz erworben habe. 


Papierholzbeschaffung durch die Landesbehörden. Das bayerische 


'Staatsministerium der Finanzen hat sämtliche Regierungsforst- 


kammern unterm 10. März angewiesen, bis längstens 13. März 
telegraphisch oder telephonisch mitzuteilen, wieviel Festmeter 
Papierholz in den Staatswaldungen ab. 15. März ungefähr noch 
verfügbar sind und bis Ende. Juni d. J. verfügbar werden. M. 


t 
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= Brief aus Schweden 
6. März 


‘Ueber. den Papierstoffmarkt ist zu’melden, daß für die Tonne 


trockenen Holzschliffs fob bereits 600 Kronen gezahlt werden, und. 
die Preise steigen, weil Kanada ein sehr trockenes Jahr hat. Sulfit- 
stoff kostet gegen 800 Kr., Sulfatkraft wird schon mit rund 700 Kr. 
bezahlt. Trotzdem halten die Verkäufer zurück, weil die Marktlage 
unübersehbar ist. Die Arbeiterschwierigkeiten der schwedischen 
Industrie werden geringer. Auch der große Metallarbeiterausstand 
hat. sein Ende gefunden. Die Maschinenfabriken beginnen nächste 
Woche zu arbeiten. Es liegen ihnen Aufträge aus allen Ländern 


der Welt vor: Finland, Japan, Kanada, Neufundland usw. haben. 


Papiermaschinren, Kocher ‘und Hilfsmaschinen bestellt. 

Eine deutsche Maschinenfabrik hat die norwegische Regierung 
mit Lieferungen im Stiche gelassen, was auch in der. norwegischen 
Presse viel besprochen worden ist. Daraus werden sich für die 
Zukunft sehr unangenehme Folgen nicht nur für die eine Firma 
sondern für alle deutschen Fabriken und Ausfuhrhäuser ergeben. 
Erfreulicherweise hat eine andere. deutsche Firma, :die Papier- 
maschinen baut, ihre Verpflichtungen aufs genaueste erfüllt, was 
hier besondern Eindruck macht, weil damit bewiesen. wird, daß der 
Deutsche trotz aller Schwierigkeiten bestrebt ist, sein Wort zu halten. 
Insbesondere in Schweden ist dieser Fall viel und lobend besprochen 
worden.*) | 

Chemikalien werden jetzt zum Teil aus Amerika eingeführt, 
weıl Deutschland und England nicht liefern können. K. 


| Die Zelistoffpreise in Schweden 


In Nr. 20 lesen wir auf Seite 73] im ‚Brief aus Schweden’, 
daß gegenwärtig in Schweden gebleicht Sulfit mit 850 schwed. Kr. 
` für die englische Tonne fob zu erhalten sei. Dies stimmt jedoch 
nicht, denn. heute (9. März) müssen dafür etwa 1200 Kr. bezahlt 
werden, und zu -diesem Preise sind für prompte oder kurzfristige 
WVerschiffung nur noch ganz geringe Mengen zu Naben. Ebenso zahlt 
man schon für Kraftnatronzellstoff 600—625 Kr. Einfuhrhaus 


(Die Preise steigen beständig. Schon in Nr. 20 wurde übrigens 
unter ‚Papierstoffmarkt‘ nach „Affärsvärlden“ 1100 Kr. als Preis 
für gebleichten Sulfitstoff genannt. Schriftleitung) 


Die Krise in der tschechoslowakischen Papierindustrie. Infolge 


“ler Kürzung. der Kchlenkontingente und der Not an Holzschlift 


und Zellulose war'es im Februar nicht möglich, das den Zeitungen 
'zugestandene. Rotationspapier zu liefern. Da die Verhältnisse 
sich andauernd verschlechtern, wollen die größeren Papierfabriken 
. bestimmte Preise für einen Monat im voraus nicht mehr fest- 
setzen. Rotationspapier wurde mit 3,10 bis 5,45-Kr. kalkuliert, 
doch wurde die Lieferung nur für den Fall zugesagt, daß die Zufuhr 
von Kohle und Rohstoffen gewährleistet ist. Die Zeitungen sollen 
weranlaßt werden, den Umfang weiter einzuschränken. 
l (Ind. u. Handels-Ztg.) 


Freigabe der Ausfuhr von Papier aus Holland. Seit dem 3. März 


sind folgende Papiersorten zur Ausfuhr zugelassen: Zeitungspapier . 


mit Holzschliff auf Rollen und in Bogen, Urkunden und Wert- 
papiere, Pappendeckel'.(Lederpappe, Holzpappe), graue und bunt- 
gefärbte oder nichtgefärbte Pappe, Packpapier, echtes Pergament- 
papier, lichtempfindliches Papier für photographische Zwecke, 
"Tapetenpapier; Luxuspapier, Kartons, Umschläge und Korre- 


spondenzkarten; Büro- und} Schreibbücher, bedruckte und unbe- `, 


‚druckte Umschläge, geklebte, bedruckte und unbedruckte Papier- 
waren sowie sonstige Papierwaren u. dergl. 


In der Tschecho-Slowakei beträgt die in den letzten Monaten 
eingetretene Preissteigerung bei 


ordinären Packpapieren . etwa 40—60 v. H. 
Postpackpapieren Fe ee 0—60 Bo 
Druckpapieren o ^ . 2 x 2.2.2.0, 700 e da 
Schreibpapieren . : 220... o 70—90 „ 

100 „2 ~ u mehr. 


Spezialsorten . . a. aso o o e = 


Französisches Zigarettenpapier für die Vereinigten Staaten. 
‘Seitens der American Tobacco Co. wird, wie „Wall Street Journal‘ 


‘berichtet,. die Frage der Rentabilität einer Zigarettenpapierfabrik . 
in Frankreich zur Belieferung der amerikanischen Zigarettenindustrie 


und weiterer Lieferungsverträge für Zigarettenpapier mit franzö- 
‚sischen Firmen erörtert. Die Einfuhr des französischen Zigaretten- 


papiers während des Krieges hatte einen Wert von 15 000 000 Dollar, 


jährlich. 
*) Wenn eine Fabrik liefern kann, die andere nicht, so hängt 
‚das oft von der geographischen Lage ab, die wieder für die Beliefe- 


sung mit Kohle entscheidend ist. Schriftleitung 
$ 
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Aus Deutschösterreich 
(Nach der Wiener ,Papier- und Schreibwaren-Ztg.““) 


Um dem Schleichhandel mit Papier zu steuern, der es den Papier- 
verarbeitern erschwert, anders als zu Wucherpreisen Papier zu er- 
halten, übernehmen die Papierfabriken ‘zurzeit Bestellungen von 
Verarbeitern nur, wenn diese einen Verpflichtungsschein folgenden 
Inhalts unterzeichnen: Ä 

„Wir verpflichten uns hiermit, alle, auch die künftig von einer 
der nebenseitig gefertigten Papierfabriken bezogenen Papiere nach- 
weislich nur in unserem eigenen Betriebe zu verarbeiten und 
sie nicht weiter zu verkaufen oder zu veräußern. ' Jeder Verstoß 
gegen diese Bestimmungen verpflichtet uns, der Papierfabriksfirma, 
welche eine Lieferung vorgenommen hat, eine Vertragsstrafe in 
Höhe des fünffachen Rechnungsbetrages für den Posten, der ganz - 
oder teilweise vertragsmäßig verkauft oder veräußert worden ist, 
zu bezahlen.“ 


Geschäftsschluß in Wien. Sämtliche Handelsbetriebe mit Aus- 
nahme des Lebensmittelkleinhandels haben an sämtlichen . Werk- 
tagen ihre 'Betriebsräumlichkeiten (Ladengeschäfte, Büros, Maga- 
zine) um 6 Uhr nachmittags zu schließen. In Betrieben, die aus- 
schließlich Großhandel betreiben, ferner in den Kontoren der Er- 
zeugungsgewerbe sowie. Vermittlungs- und Kommissionsgeschäften 
beginnt die Sonntagsruhe am Samstag um 2 Uhr. An den übrigen 
Werktagen gelten die gleichen Bestimmungen wie für die Klein- 
handelsbetriebe ` 


Eine Konstituierung der Epig. Einkaufsgesellschaft m. b. H. 


. für die Papier verarbeitenden Gewerhe (,,Epig“) wurde dieser Tage 


in Wien gegründet. Die Herren Adolf Reiß, Carl Schulda und Paul 
Herschel wurden als Geschäftsführer bestellt. è 


Papiermarkt im früheren Oesterreich 
Wien, 1. März 


Der Papiermarkt zeigte im Monat Februar im allgemeinen 
wenig Bewegung, da die Fabriken durchwegs, mit Rücksicht auf 
die mit dem Staatsamt zwecks Erhöhung der Richtpreise be- 
stehenden Verhandlungen, zurückhaltend waren, die Einfuhr aus 
Deutschland und Tschechien beinahe. völlig stockte, und die Händler 
und Verbraucher sich im allgemeinen nicht entschließen konnten, : 
zu den wahnwitzig in die Höhe geschnellten Schleichhandels- 
preisen zu kaufen. Die Lagerräume der regelrechten Händler- 
schaft sind leer, ihre Auffüllung ist bei den gegenwärtigen Ver- 
hältnissen unmöglich. Die seinerzeit von dem Fachausschusse der 
Papierhändler eingebrachten Gesuche um Zollbegünstigungen für 


die Einfuhr von Papier wurden nicht berücksichtigt. - 


Die Erhöhung der amtlichen Papierpreise ist mit 15. Februar 
in Kraft getreten, sie beträgt 150 v. H. auf die amtlichen Preise 
vom 1. Dezember 1919. Die neuen Tarife sind noch nicht aus- 
gegeben worden, doch dürften sich die Kilo-Preise der- einzelnen 
Sorten auf nachfolgend genannter Höhe in deutsch-österreichischen 
Kronen halten. Rh 
Korrespondenzk.-Kartön 


Hartpost . . 25 16 
Holzfrei e . 21  Kulörpapier ord. 15 
Mittelfein . .”. 18 fein Kulörpapier . 19 
Druckpapier 15  Patentpack. 1 


Zellulosepack einseitig glatt . 16 | 
Die amtlichen Höchstpreise für Zellulose und Holzstoff wurden 
wie folgt festgesetzt: 


Zellulose ungebleicht 700 K. 
Zellulose gebleicht. 900 ,, 
Holzstoff weiß naß 285 „, 
Holzstoff weiß trocken 325 a; 
Holzstoff braun naß. ee ID. 5 
“ Holzstoff braun trocken . , . . . 390 „ 


Die Ausfuhrpreise haben unter Berücksichtigung der bevor- 
stehenden Erhöhung der Inlandpreise neuerdings gewaltig an- 
gezogen. Sò wurden angeboten (in deutsch-österreichischen Kronen 
fürs Kilo) 


Holzfrei Be ee. Az 
Mittelfein nenn ner 4047 
Druckpapier unsatiniert . 23—31 
Korrespondenzkarten-Karton . 34—38 
Natronzell a 27—32 
einseitig Zellpack: 26—29 - 


In’den hiesigen Händler- und Verbraucherkreisen verspricht 
man sich von der nun durchgeführten Hebung der amtlichen | 
Preise eine kleine Besserung in der Belieferung des Inlandsmarktes, 
und. es wäre nur zu wünschen, daß auch die Einfuhrverhältnisse 
sich günstiger gestalten, um die leeren. Lager wenigstens teilweise 
ergänzen zu können. S. ' 


Die Papierknappheit in Berlin hat durch den TOtägigen Ver- 
kehrsstreik sehr zugenommen. An der Tür einer bedeutenden 
*"Packpapier-Großhandlung ist angeschlagen: Verkauf findet wegen 
Warenmangels bis auf weiteres nicht statt ne 
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New one Papiermarkt 


-New York, 17. Februar 
BE Die Preise steigen immer N und die Verbraucher bieten 
jeden Preis, jedoch müssen die Großhändler die Aufträge meist 
, wegen Warenmangels ablehnen. Die Ablieferung der Waren wird 
durch Verkehrsschwierigkeiten vielfach gehindert, und dadurch 
geht für viele Beteiligte der Vorteil der hohen Preise verloren. 
Die Verfrachtüng der meisten Waren mit Ausnahme von Zeitungs- 
papier ist infolge der Verkehrsstockungen eingestellt, aber -auch 
dié Druckpapiervorräte sind sehr gering. Die Zeitungen haben 
zwar ihren Textteil eingeschränkt, jedoch Anzeigen bis jetzt nicht 
abgelehnt. Sie zahlen bis 111 Cent für das Pfund Zeitungs- 
papier außer Abschluß. In den letzten Tagen: sind 15 000 Tonnen 
Zeitungsdruckpapier: aus Schweden hier eingetroffen. In Bücher- 
papierfabriken fehlt es infolge der Verkehrsschwierigkeiten an 
Rohstoffen. Mehrere von ihnen haben ihre Erzeugung auf ein Jahr 
im voraus verkauft, In mehreren Papierfabriken der Oststaaten 
mußte der Betrieb infolge Kohlenmangels eingeschränkt werden. 
Preise. für 1 engl. Pfund = 0,454 kg in Cents ab Fabrik: 
Urkundenpapier 13 — 45 
` Geschäftsbücherpapier 16 —44 
Besonders feines Schreibpapier 20 — 30 
Feines Schreibpapier 20—24 
Tierisch geleimtes 15—20 
Im Stoff geleimtes 13—18- 
Zeitungspapier in Rollen auf dem offenen Markt 11 
Bücherdruckpapier in Kisten 10—12% 
Kunstdruck- und Lithographiepapier 1214—15 
Kraftpapier einheimisch 10— 11 
. Packpapier aus ÄAesten 5 
Braunpack aus Jute 11—121% 
Braunpack aus Holz 734—841 
Braunpack aus Altpapier 5 
Zellstoffpapier 6—7 1% 
Kartoneinlage 22:0 
Schrenz 4 > 
Pappenpreise. in Dollar für die Tonne (909 kg): 
Zeitungspapierpappe 90— 115 
Strohpappe 75—80 
Chip 85—90 
Buchbinderpappe 80 — 95. 
Holzpappe 80—85 F 
Scidenpapierpreis für das. Ries von üblicher Größe in Dollar 
ab New York: Ä | 
Weiß 1,25—1,50 
Farbiges 1,60—3,10 
Rostfrei 1,35. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 6. März 
: Der Markt ist fest, aber ruhig, sowohl für Holzschliff wie für 
Zellstoff und Bann 
l . London, 5. März 
Die Käufer sowohl von- o baperenn wie von fertigem 
Papier bemühen sich immer: noch; Ware zu ergattern, da sie 
‚weitere Preissteigerungen annehmen. Die Papierfabrikanten, die 
vor kurzem. zögerten, 35 Lstr. für die Tonne bleichfähigen Zell- 


stoffs zu zahlen, mußten jetzt solchen für 42 Lstr. 10- s nn | 


und Druckpapiere sind in den letzten Wochen um 25 v. H. 
Preise gestiegen. 
London, 12. März 
. Die Nachfrage für alle Sorten von Holzzellstoff läßt nicht 
nach, und die Preise klettern täglich höher. Gebleichter Sulfitstoff 
stellt sich cif britischem Hafen auf ungefähr 50 Lstr. die Tonne, 
bester bleichfähiger auf 45 Lstr., starkfaseriger. auf 40 Lstr Für 


ungebleichten Natronstoff werden 41 Lstr. 10 s. und für unge- - 


bleichten Kraftstoff 34 Lstr. gefordert. Auf dem Holzschliffmarkt 
ist die Knappheit groß. Zwar haben die meisten Papierfabriken 
bis Ende des Jahres Kaufverträge abgeschlossen, jedoch sieht 
man kein Ende der Warenknappheit. 50 pr ozentiger feuchter 
Fichtenstoff cif britischem Hafen, sofort greifbar, stellt sich auf 
. 15 Lstr. und trockener auf 26—27 Lstr. die Tonne von 1016 ke. 
$ $ * 


` New York, Ende Februar. 

Die Nachfrage für Holzschliff, die schon sehr lebhaft war, ist 
weiter gestiegen. Die Wasserstände sind niedrig, der Preis ist 

60—65 Dollar für die amerikanische Tonne (909 ke) ab Schleiferei. 

Die Vorräte von Sulfitstoff sind gering, und greifbare Posten aus- 

ländischer Ware sind schwer zu erlangen. Die steigende Nach- 

frage für Kraftstoff ‚hatte zur Folge, daß dieser Stoff im Preis 
‚gestiegeti ist. ` 

' Preise für das erst Pfund in Cent ab Werft in New York: 


Sulfitstoff, ausländischer, ee 2... 771% 
Bleichfähiger en Be; 
Starkfaseriger . e Rp ae e a y ee A E e 
Kraft... . aA 


Einheimischer Z ellstoff ist um etwa 25 v: B, billiger. 


ANAONA 


BR 


Aline Biogemaschine „Krause“ | 
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35 cm Biegelänge 
zum Biegen von Klappkarten aller 
Art, Katalogumschlägen usw. 


ab Lager lieferbar! 
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Karl Krause k- G., Leipzig 13; 
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Spezialität: = Bi 
Neuanfertigung in Lichtdruch i 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Kunstbiätter : Photobunt und Gravüren [41903 


Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
Weichselstrasse 20° en at 1080 


Kur 
u u‘ ru Diuerna 
Vervieltälfigungs-Massen 


für 


Hand. und Schreibmaschinenschrift 


in feinster Friedensbeschaffenheit sofort lieferbar 


Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim 


u... Ppeziälfabrik für 
Masse-Vervielfältigungs-Apparate und Ersatzfüllungen ° 


Auslieferungslager für Gross-Berlin: - 


Curt Brandenburg & Tessaro, SW 11, Bernburger Str, 32, Aut. Sez 
43017 . 


Die Lage im Buchdruckgewerbe 


So sollte man sich auch dies Jahr — zum sechsten : 


Male nun — des jungen Frühlings :nicht erfreuen! Noch 
vor dem Militärputsch war es im Buchdruckgewerbe mancher- 
orts schon zu Ausständen gekommen, weil der Schiedspruch 
des Reichsarbeitsministeriums keine Anerkennung seitens der 
Prinzipalschaft fand; und die Losung des Zuwartens der Ge- 
hilfenführer hätte gewiß nicht lange mehr vorgehalten, wenn 
die Kündigungen, welche die‘Gehilfenschaft bei Verweigerung 
von Bezahlung der Schiedspruchsätze einreichte, in ihrem 
vollen Umfange erkennbar geworden wären. Das dem Ge- 
werbe drohende Unheil wurde nun von dem größeren, dem 
Staatsstreich, überschattet. | | 


Was die Berliner Morgenblätter am 12. März berich- 
teten, war durch die Tatsachen überholt: die angeblich ge- 


troffenen Sicherungen vor Ueberraschungen hatten nicht ge-. 


wirkt,‘ die Regierung wurde überrumpelt. Durch zweite 
Morgenausgaben einiger Blätter erfuhr man, daß die auf 
Straßen und Plätzen angesammelte bewaffnete Macht eine 
neue Regierung eingesetzt habe. Gegen acht Uhr mochte 
die Besetzung der Aemter und öffentlichen Gebäude voll- 
zogen gewesen sein, aber auch der Reichsdruckerei und aller 
Zeitungsdruckereien- Nach zehn Uhr bereits ziehen die Ge- 
werkschaftsführer die Arbeiterschaft aus den Betrieben 
heraus, und nun sollte es zehn Tage dauern, ehe wieder 
ein Blatt erscheinen konnte. Denn wenn auch einige rechts- 
stehende Blätter zu Beginn der Militärherrschaft in der Lage 
waren, mit Hilfe der ‚technischen Notwehr‘‘ oder unter dem 
Schutze militärischer Macht einige Nachrichtenseiten zu 
drucken, 'die Verbreitung dieser Blätter war bei dem voll- 
kommenen Stillstand des Verkehrs nicht möglich. Andere 
Zeitungen richteten einen ‚Aushangsdienst ein und ver- 
wendeten Maschinenschrift-Vervieltältigungen. Später stellten 
die Zeitungen die Aushänge ein, ‚weil sie unter Zensur 
standen. on 


i Nachrichtendienst und Werbetätigkeit waren bei den 


neuen Männern mangelhaft vorbereitet; außer dem Anschlag 


einiger amtlicher Bekanntmachungen von Kapp und Lüttwitz ` 


gelang es ihnen nur noch mit Hilfe des Militärs, das Re- 


gierungsprogramm und ein größeres Plakat anzuschlagen, 
das dem’ Gerücht entgegentrat, die Monarchie solle wieder. 


aufgerichtet werden. Teilweise sah man auch andere Kund- 
machungen verschiedener Parteirichtung und Befehle an 
Häusern und Zäunen angeklebt, aber auch wo sie nicht ab- 
gerissen wurden, glaubte man ihnen nicht recht. | 


Als am ı8. März feststand, daß ‘die neuen Männer das 
‚Feld geräumt hatten, konnte man Abbruch des Generalstreiks 


und. Wiedererscheinen der Blätter erwarten. Aber Tag um Tag 
verging, ohne daß man von zuverlässiger Seite erfahren konnte, 
was nun geschehen werde. Die tollsten‘ Gerüchte durch- 
schwirrten die Stadt; man wußte nicht, was in nächster Nähe, 
vielweniger was im Reiche vorging. Die Arbeiterschaft, die 
mit der zurückgekehrten Regierung verhandelte und Gewähr- 
leistungen ausbedang, hätte es in der Hand gehabt, durch 
ein allgemeines Nachrichtenblatt beruhigend und aufklärend 
zu wirken; der „Vorwärts“ hat das mehrfach versucht, aber 
auch er mußte sich dem fügen, was die Berliner Gewerkschafts- 
‚Kommission anordnete, und diese hob den Generalstreik, den 
die Zentralverbände für beendet erklärt hatten, nicht auf. 
Daneben hatten die einzelnen Gewerkschaften noch ihre 
Lohnbewegungen ins Reine zu bringen. Im Buchdruckgewerbe 
hatten neue Verhandlungen.am 22. März dazu geführt, daß 
sich die Prinzipale zur Anerkennung des Schiedspruches' bereit 
fanden; somit war dem weiter drohenden Ausstande vorge- 
beugt und die Tarifgemeinschaft aufrechterhalten. Mit den.in 
Buchdruckereien beschäftigten Buchbindern, die sich im Aus- 


` richtigt werden. 


stand befanden, kam am 23. März eine Vereinbarung zustande. 
‚, Aber der Arbeitsbeginn verzögerte sich dadurch, daß nun auch 


die Hilfsarbeiter mit ihren ins Stocken geratenen Tarifver- 


handlungen vom Fleck kommen wollten. Unter vielen Mühen 
wurde auch da Einigung erzielt, so daß am Donnerstag, den 
. 25. März, die Arbeit. in den Buchdruckereien allgemein auf- 


genommen wurde. 
Blätter erscheinen. | 
Welche Verteuerungen die Drucksachen durch die neuen 
Lohnerhöhungen erfahren werden, ist zur Stunde noch nicht 
bekannt; sie dürfte aber sehr erheblich sein und zu starken 
Einschränkungen führen. a Es 
So setzt sich der Riesenorganismus des Wirtschaftslebens 
nur langsam wieder in Bewegung, nachdem er in seiner merklich 
fortschreitenden Entwicklung gewaltsam gestört wurde. Hoffent- 
lich wird auch dieser Rückschlag durch klarere Einsicht in.die 
Dinge und durch die bewährte Tatkraft der Industrie und des 
Kaufmanns überwunden werden. | | 
Berichte unserer Mitarbeiter, meist. vor dem 13. März ab- 
gesandt, behandeln vielfach den Stand der Lohnbewegungen 
in den einzelnen Druckorten. Durch die Ereignisse überholt, 
unterbleibt ihr Abdruck; dagegen werden nach Möglichkeit die 
Vorkommnisse mitgeteilt werden, welche die Tage der Zwischen- 
regierung im Gewerbe gezeitigt haben. 


Schon tags zuvor konnten die meisten 


Verein Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikanten 


Der Verein Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikanten hat in der 
letzten Zeit ‚allgemeine Kalkulationsgrundsätze, Richtpreise für 
eine Reihe- von Erzeugnissen des Geschäftsbücherfaches, Material- 
tabellen u. dergl. ausgearbeitet, die fortlaufend ergänzt bezw. be- .. 
Um dieses äußerst wertvolle Material allen 'deut- 
schen Fabrikanten von Geschäftsbüchern zugänglich zu machen, 
hat der Verein beschlossen, das gesamte ausgearbeitete Material 
auch .Nichtmitgliedern zur Verfügung zu stellen. Anträge sind an 
die Geschäftsstelle zu richten. i 

Berlin W 9, Linkstr. 22, den -6. März 1920 


Der Vorsitzende: P. Ashelm | Der Syndikus: E. Hager 


Konventionspreise 


Ueber die Veröffentlichung. der Konventionspreise ist schon 
vielerlei geschrieben, man kann darüber geteilter Meinung sein. 


. Wenn man aber in-Nr. 20 auf Seite 731. unter der Ueberschrift 


„Berliner Papiermarkt‘“; also schon im Monat März liest, daß der 
Konventions- oder Tagespreis für Schrenz 1,90—2,10 M. beträgt, 
dann muß man döch ganz entschieden gegen eine Veröffentlichung 
von Preisen Stellung nehmen. Wir betrieben im Rheinland eine 
Tütenfabrik und verarbeiteten im Laufe des Jahres manche Ladung 
Schrenzpapier; mit einem Gefühl des Neides lesen wir daher den 
oben angegebenen Berliner Schrenzpreis. Wenn die Tütengroß- 
händler solche Preise lesen, dann müssen sie doch über die Forde- . 
rungen der Tütenfabriken erstaunt und geneigt sein, zum Kadi zu 

laufen. Aber der Preis für Schrenz beträgt doch ungefähr das Dop- 
pelte des in der Papier-Zeityung angegebenen. Man wird uns ent- 


‚gegnen, ja, das war der Preis Anfang Februar, dann soll man aber 


nicht im Monat März noch derartige längst überholte Preise nennen. . 
Darum fort mit der Veröffentlichung von Preisen in einer Zeit, wo 
die Ereignisse sich geradezu überstürzen. Gebr. B. ` 


| Der Geschäftsbericht des Tarifamtes Tür 1919, dessen Abdruck 


' wegen seines Umfanges in den Organen der Tarifgemeinschaft 


nicht erfolgen kann, ist für die Mitglieder der Tarifgemeirischaft 
wichtig; es steht deshalb eine Anzahl Stücke käuflich zur Ver- 


fügung; Preis 60 Pf. einschließlich Postgeld. Das Tarifamt legte 


dem Tarifausschuß bei seiner letzten Verhandlung. auch eine 
Statistik vor, die es im Dezember 1918 aufgenommen hat. Alles‘ 
Wissenswerte aus dem tariflichen Arbeitsverhältnisse. ist in der 
Statistik enthalten; die Lohnverhältnisse, die Lehrlingszahl, das 
Kostgeld der Lehrlinge, die Entlohnung der Hilisarbeiter, die 
Feriengewährung usw. Das Stück kostet 1,25 M. bei postfreier 
Zustellung. . Bestellungen sind bei dem. Tarifamt der Deutschen 
Buchdrucker, Berlin SW 48, Friedrichstraße 239, aufzugeben: 


# 


| Ernst Boll ro u 


l i 


=~ Am 10. März starb nach kurzem Krankenlager der‘ Buch- 
druckereibesitzer und Verlagsbuchhändler. Herr Ernst Boll in 
‚Berlin. 
scheiden schweren Verlust. 
‘im ‚öffentlichen Leben des Berliner Buchdruckgewerbes, seit der 
Begründung des .Vereins Berliner Buchdruckereibesitzer gehörte 
er dem Vorstande, zunächst als Schriftführer, später als stellver- 


tretender Vorsitzender, und in gleicher Eigenschaft auch dem Vor- 


stande des Kreises VIII des Deutschen Buchdrucker-Vereins an. 


. Weiter. war er in den Vereinsausschüssen für das Lehrlings- und 
Fachschulwesen, für das Setzmaschinenwesen und für den Fonds. 


für notleidende, aus dem Felde heimkehrende Buchdruckereibesitzer 


"tätig. In den Hauptversammlungen des Deutschen Buchdrucker- 


Vereins und den Genossenschaftsversammlungen der Buchdrucker- 


Berufsgenossenschaft zählte er zu den Vertretern Berlins. In der 
. Tariforganisation bekleidete er das Amt des stellvertretenden Prin- - 


| 'zipalsvorsitzenden des Tarifamts und beim Berliner Handelsgericht 
.das Amt eines Handelsrichters. 
Tahre 1909 verstorbenen Herrn Rafael Boll, ererbte Geschäft hat 


er in rastloser Tätigkeit und mit fachmännischer Tüchtigkeit aus- 


gebaut und zu hoher Blüte gebracht, hervorragende Leistungen 
auch auf dem Gebiete des mehrfarbigen Illustrationsdruckes und im 


"Druck von Wertpapieren erzielt. Das von ihm errichtete Druckerei- 


"gebäude Schiffbauerdamm 19 zählt zu den bemerkenswertesten 
-Druckpalästen Berlins. Als Verleger bevorzugte er den Rennsport 


und hat auf diesem Gebiete eine lebhafte und erfolgreiche Tätigkeit. 


_ entwickelt. . Sein gewinnendes, entgegenkommendes und liebens- 
würdiges Wesen, das im. Verkehr mit seinen Kollegen wie in Aus- 


übung seiner Ehrenämter zur Geltung kam, hat ihm einen großen 


. Kreis von Freunden und Verehrern geschaffen, (die sein frühes 
Hinscheiden tief betrauern. —. Zur Bestattungsfeier im Krema- 


torium Berlin am 15. März waren die Leidtragenden trotz der | 


fehlenden Fahrgelegenheiten so’ zahlreich erschienen, daß kein 
Sitzplatz mehr vorhanden war. ` Geheimer Kommerzienrat Büxen- 
stein hielt dem Freunde und Kollegen die Trauerrede und sprach 


auch mit warmherzigen Trostworten für die Familie vielen der 


Anteilnehmenden aus der Seele. Auch einer der Gehilfenbeisitzer 
. des Tarifamtes dankte dem Verstorbenen für diehingebende Mitarbeit 
. an der Tarifgemeinschaft deutscher Buchdrucker. E 


Preiserhöhung für chemigraphische und Kupterdruck-Arbeiten. 
© Die tariftreuen chemigraphischen Anstalten und Kupferdruckereien ` 


Deutschlands versenden an ihre Auftraggeber ein. Druckschreiben. 


‚ wonach das Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupfer-. 


. drucker am 10. März infolge der erneuten Teuerungszulage an die 


' Gehilfen und der ständig steigenden Rohstoffpreise beschlossen . 


‚hat, die Verkaufspreise ‘um etwa 40 v. H: zu erhöhen. Um die 


schwierige Preisberechnung der Teuerungszuschläge in der Chemi- 


graphie zu beseitigen, wurden neue. Grundpreise auf der Grund- 
= lage eines etwa 40 prozentigen Teuerungszuschlages errechnet. 
< Diese neuen Preise traten. am 15. März in Kraft. Im Kupfer- 


druckgewerbe bleiben die Preise vom ‚15. Juli ‘1919 weiter be- 


. stehen, der Teuerungszuschlag von 150 v. H. wird aber ab 15. März 


1920. auf. 200.v. H. erhöht. Ferner steht den Firmen das Recht - 


‘zu, bei Verarbeitung neu hereinkommendeh Papiers einen weiteren, 
dem Papiermehrpreis entsprechenden Aufschlag zu berechnen. 


u £ 


‘An neuen Teuerungszulagen wurden bewilligt: Gehilfen unter. 


21 Jahren 25 M., Gehilfen unter 24 Jahren 30 M., Gehilfen über 


‚24 Jahre 35 M. ‚Diese Teuerungszulagen sind erstmalig zahlbar 
am Lohntag ‚‚Freitag, den 26. März 1920“ Die Gehilfen der 


Städte Cöln und Düsseldorf erhalten die vorstehenden Teuerungs-. 


zulagen erst, nachdem sie die durch den Schiedspruch für Cöln 
und Düsseldorf festgesetzte Arbeitszeit erfüllen. | 
barungen sind am I. und 15. jeden Monats mit l4tägiger Frist, 
. erstmalig am. 15. April 1920, kündbar. Ä | 

Die Lehrlinge erhalten vorläufig folgende wöchentlichen Kost- 


 geldsätze: Im 1. Jahre 12 M., im 2. Jahre 18 M., im 3. Jahre: 


24 M., im 4. Jahre mindestens 30 M 


Ein beden}liches Kaufigesuch stand kürzlich im ‚Vorwärts‘, 

dem 'Verbandsblatt der österreichschen Buchdruckergehilfen. - Es 

Jautete: ‚Kollegen, welche eigene Druckereiutensilien jeder Art 
(auch altes Schriftzeug in kleinsten Quanten) besitzen und dieselben 

verkaufen wollen, werden ersucht, dieselben sogleich anzubieten. 

Kaufe gegen bar jeden verwendbaren Gegenstand“. Viele Drucke- 

reien, auch deutsche, sahen sich bereits zu scharfer Kontrolle ge- 

nötigt, weil das heute so wertvolle Papier und Druckereigerät allzu 

_ begehrliche Liebhaber fand. In einer Berliner Druckerei wurde 


sogar ein jahrzehntelang da beschäftigt _gewesener Hilfsarbeiter | 


als Gewöhnheitsentwender entlarvt; er nahm sich — obwohl von 
Strafanzeige abgesehen wurde, das Leben. 


 PAPIER-ZEITUNG 


Das Berliner Buchdruckgewerbe erleidet durch sein Hin- 
Seit 15 Jahren stand er ehrenamtlich 


' Der Einsender vermutete, 


Das von seinem Vater, dem im 


leitete Herr Erler. 


-ausführenden Setzer. persönlich zu verkehren. 
. erst durch: mehrere Hände, dann gehe viel von dem verloren, was- 


habe. 
‚Druckereien. nicht imstande, ausreichend Auskunft auf gestellte 
Anfragen über Schriftmaterial und andere Einzelheiten zu geben, 


Diese Verein-: 


 mungspflege dienenden usw. 


Nr. 23/1920 


_ Prüfung getränkter Papiere und Gewebe 


_ Aus dem Bericht über die Tätigkeit des Materialprüfungsamtes 


in Berlin-Lichterfelde-West im Betriebsjahre 1918 


Asphalt-Goudron. Eine als Asphalt-Goudron bezeichnete Probe 


‚verhielt sich wie ein Gemisch von Natur- und Erdölasphalt. Offen- 


bar lag sogenanntes Trinidad-Goudron II vor. | | | 
Klebemassen. Zwei Asphaltklebemassen. waren auf Gehalt an 
Teerprodukten zu untersuchen. Nach der Sulfurierungsprobe be- 


stand die eine etwa zur. Hälfte, die zweite größtenteils aus Stein- 


kohlenteerrückständen. nò l 
Asphaltpappe. Zum Schutz gegen Grundwasserandrang ver- 
wendete Asphaltpappedichtungen hatten ihren Zweck nicht erfüllt.. 
daß der Klebemasse nicht genügend 
Naturasphalt zugesetzt sei. Es zeigte sich, daß in der Pappe ledig- 
lich Steinkohlenteer enthalten war. Dieser verharzt beim Lagern. 
und bedingt Brüchigkeit der Pappe.. Der Mißerfolg war hiernach 
erklärlich. ` a E 
 Dachpappe. Ein als ,teerfreie Asphaltpappe” bezeichnetes 
Material enthielt als Bitumen lediglich Steinkohlenteer, was durch. 
die Sulfurierungsprobe leicht feststellbar war. gt u: 
Treibriemen. Ein aus Papiergewebe hergestellter Treibriemen. 

war nach Mitteilung des Antragstellers nach verhältnismäßig. 
kurzer Zeit brüchig geworden und gerissen. Einsender vermutete, 


: daß im Imprägnierungsmaterial Säure enthalten. sei, und daß diese 


eine Zerstörung des Fasermaterials herbeigeführt habe. Die Prüfung: 


' ergab, daß freie Säure nicht zugegen war; auch freies Alkali fehlte. 


Die Imprägnierungsmasse zeigte die Eigenschaften von Steinkohlen- 
teer, der vollkommen verharzt war. Anscheinend hatte der Riemen 


‚infolge der eingetretenen Verharzung seine Elastizität verloren und 


war brüchig geworden. Nach Extraktion der Imprägnierungsmasse 
ließ das Gewebe keinerlei auf Säure zurückzuführende Zerstörung 
erkennen. Es ist unzweckmäßig, Steinkohlenteer (an Stelle von. 
Holzteer) für den vorliegenden Zweck zu verwenden. Be n 


Aus den Typographischen Gesellschaften 
Berliner Typographische Gesellschaft. Die Sitzung vom 2. März 
. Herr Werbeanwalt Weidenmüller sprach: über 
„Die Werbesachenreihe‘‘. ‘Der Setzer, so führte er. einleitend aus, 
glaube der Aufgabe gerecht geworden zu sein, wenn er eine Werbe- 
arbeit nach typographischen Regeln einwandfrei ausgeführt habe. 
Der Werbeleiter stelle andere Ansprüche; für ihn handle es sich 
nicht um die Wirkung einer Arbeit. Als Kundenwerber müsse er 
durch eine Werbereihe zu wirken suchen, und jede einzelne Arbeit 
müsse in Zusammenhang stehen mit den übrigen Arbeiten der-. 
selben Reihe. Dabei sei es keineswegs erforderlich, daß Farbe, 
Format und Papier bei allen Arbeiten der Reihe übereinstimmen. 
Dessenungeachtet aber könne der Eindruck der gleiche sein und: 


-die Zusammengehörigkeit der Arbeiten zum Ausdruck kommen. 
"Jede bessere Druckerei habe einen gewissen Stil, der sich bei allen. 


Arbeiten bemerkbar mache, und für Werbearbeiten geübte Setzer. 


hätten in der Regel.auch- Sinn dafür, die zu einer Werbereihe ge~ 


= hörigen Arbeiten als solche erkennbar zu machen. y 


.. “ 


Um die Zusammengehörigkeit der Arbeiten einer Werbereihe 


zu wahren, wechsle der. Werbeleiter auch nicht 'gern mit seinem 


Drucker. ‚Zu bedauern sei es nur, daß der Werbefachmann nur 
selten Gelegenheit finde, mit dem Faktor der Druckerei oder dem 
Gehe der Auftrag: 


der Werbeleiter über die Ausführung einer Werbesache geäußert 
Häufig seien die Aufträge sammelnden Vertreter der 


die für die Ausführung von Bedeutung sind. er 
‚Handle es sich um eine bereits begonnene Werbereihe, so. 

.. 1.0 $ E.: . s ' i r \ z: t 
müsse die Druckerei immer einen Abzug der vorhergehenden Arbeit: 
derselben Reihe erhalten, ‘um die Uebereinstimmung zu ermög- 
lichen. Führe der: Auftraggeber eine Geschäftsmarke, so. dürfe 


diese niemals fehlen. Schwieriger werde die Sache noch, wenn — 


wie das bei größeren industriellen oder Handelsbetrieben der Fall. 
sei mehrere Werbereihen nebeneinander laufen, und die Ar- 
beiten beider gleichzeitig weitergeführt werden sollen. A 

An Beispielen aus dem täglichen Leben zeigte der Vortragende, 
wieviel bewußte und unbewußte Anstöße dazu gehören, ehe. je: 
mand einen Kaufentschluß faßt. Er, betonte, daß es sich bei der 
Werbearbeit keineswegs um Geldschneiderei handle; der Werbe». 
leiter wolle mit seinem Angebot dem Empfänger nutzen. Schließ- 
lich schilderte er die.besonderen Zwecke der dem ersten Angebot 
folgenden Werbearbeiten, die Hemmungsbrecher, die der Stim- 
Gegenwärtig, wo viele Geschäfte 
Aufträge nicht ausführen könnten, habe die geschickt abgefaßte 
Pfleganzeige, durch ‘die sich der Geschäftsmann nur in Erinnerung‘ 
bringen wolle, ohne um Aufträge zu bitten, eine besondere Be- 
deutung. . | 

Zu beachten sei, daß bei der Einführung einer neuen Ware 
nicht beim ersten Angebot alles das gesagt werde, was über den 
Gegenstand zu sagen sei, es müsse vielmehr jede Ankündigung 
noch etwas Neues darüber bringen Wenn die Werbeleiter heute 
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vielfach auch die Entwürfe zu ihren Arbeiten selbst. ausführen, 
so geschähe dies, weil es in den Druckereien noch vielfach an dem 
vollen Verständnis für die Bedeutung der Werbearbeit fehle. 

Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Der Vorsitzende dankte 
dem Vortragenden und versicherte, | daß seine Ausführungen, ins- 
besondere sein Vorschlag, werbekundliche Arbeitsabende auch 
in. den  typographischen Gesellschaften einzurichten, die volle 
Beachtung: bei seinen Hörern gefunden hätten. — Hierauf sprach 
Herr Senf über die literarische Tätigkeit des Herrn Weidenmüller 
und würdigte seine Bedeutung für das Buchdruckgewerbe. 

Sodann fand die Wertung der zu dem Wettbewerb für einen 
Briefkopf der Möbelfabrik Hermann Plettner eingegangenen Ent- 
würfe durch geheime Abstimmung der Mitglieder statt: “den ersten 
Preis erhielt Herr Gustav Bohadti, den zweiten Herr Max Mertens, 
den dritten Herr Otto Moritz. Nächste Sitzung: 30. März. 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Textiltechnische | Prüfungen 


Aus dem Bericht des Materialprüfungsamts zu Berlin- Lichterfelde- 
‘West über die Tätigkeit des Amtes im Betriebsjahre 1918 


Während des noch in die Kriegszeit fallenden Teiles des Be- 
richtsjahres kamen auch Papiergewebe, die durch geeignete Im- 
prägnierung für F lugzeugbespannung brauchbar gemacht seim 
sollten, zur Prüfung. | 

Für eine Reihe von 'Kriegsausschüssen und Privatfirmen 
wurden längere Zeit hindurch laufend Untersuchungen ausgeführt, 
so für einen Faserstoffausschuß mikroskopische, Untersuchungen 
von Mischgarnen zwecks Ermittlung der Faserart und des Mischungs- 


verhältnisses, für einen Ausschuß der Schuhindustrie die Prüfung. 


von Oberlederersatzstoffen aus imprägnierten Papiergeweben auf 
Festigkeit und Wasserdichtigkeit, für eine landwirtschaftliche Or- 
ganisation die Prüfung von Garbebindegarnen. Die Versuche, 
aus Papiergarn. brauchbare Bindegarne herzustellen, die die Knoten- 
bildung im praktischen Betriebe aushalten, haben, soweit dem Amt 
bekannt, bisher leider keinen Erfolg gehabt. 


Die Prüfung von Stapelfasern verschiedener Hersteller sowie. 


von daraus gefertigten Erzeugnissen haben ergeben, daß die Einzel- 
faser an sich bei Einwirkung von Wasser an Festigkeit nur sehr 
wenig einbüßt, daß im Gegensatz hierzu aber die Faser nach Ueber- 
führung in Gewebeform i im nassen Zustande ganz erheblich geringere 
F estigkeit besitzt. i 

Ein auf besondere Weise präpariertes Papierheftgarn wurde 
auf seine Brauchbarkeit zum Heften von Akten geprüft. Er ergab 


sich, daß der Heftfaden zwar nicht den üblichen Leinenheftzwirnen : 


gleichkommt, mit Rücksicht auf den Mangel an diesen jedoch 
immerhin so brauchbar erschien, daß seine Ausprobung i im praktischen 
Gebrauch empfohlen werden konnte. 

'Eine größere Zahl von Garnen und Geweben, aus einer Ver- 
einigung von Papier und Faserstoff bestehend, wurde eingehend 
auf ihre technische Zusamımensetzung und die Festigkeitseigen- 
schaften hin untersucht. _Die Reißlänge der untersuchten Garne 
und Gewebe war wider Erwarten nicht höher als die von. reinen 
Papiergarnen und daraus. gefertigten Geweben. 

Zwei Proben von loser Papiergarnputzwolle' waren hinsichtlich 


Aufsaugevermögen für warmes’ Maschinenöl zu vergleichen; es - 


. zeigte sich, daß die eine Probe übereinstimmend bei. mehreren . 
Parallelversuchen erheblich mehr Oel aufnahm und festhielt als 
die andere. 

Ein aus Textilose mit entsprechender Lackierung en 
Kunstleder für Polsterzwecke wurde auf Wasserdichtigkeit in ver- 
schiedenen Zuständen (ungeknifft und geknifft) und Wärmestufen 
geprüft, um festzustellen, ob die genannte Eigenschaft bei den 


Beanspruchungen der Verarbeitung oder unter dem Einfluß höherer ° 


Wärme (der Stoff war für Verwendung in den Tropen bestimmt) 
leidet. Bei den ungeknifften Proben hatte die Erhitzung keinen 
Einfluß auf die Wasserdichtigkeit, bei den geknifften war dagegen - 
auch ohne, Erhitzung die frühere Wasserdichtigkeit nicht mehr 
vorhanden. } 
Die im vorigen. Jahre für die Reichssackstelle begonnenen, 


eingehenden Untersuchungen von Papiergewebestäcken zur Klä- . 


rung der Nahtfrage sind beendet worden. Ueber die Ergebnisse 
wird demnächst berichtet werden. 

Papiergarne und -gewebe wurden in einer Reihe vot Fällen 
auf: das Vorhandensein von Klebstoffen und auf die Ursache der 
schnellen Verstockung geprüft. 

e Wie in den Vorjahren. kamen ferner verschiedene Waschmittel 
zur Untersuchung auf Wasch- und Reinigungswirkung. Von diesen 
waren einige recht wertlose Zusammenstellungen fettloser Wasch- 
mittel. Anderseits kam ein Seifenersatz zur Prüfung, der eine 
ganz ausgesprochene, seifenähnliche Wirkung ausübte und den 
übrigen Waschmitteln weit überlegen war. Dies war eine neue or- 
ganische Verbindung, welche im "großen hergestellt werden soll, 
sobald .die erforderlichen Rohstoffe hierfür freigegeben werden. 
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Die weitere gewaltige Verteuerung- aller Roh- 
materialien, Arbeitslöhne usw. zwingt uns leider, vom 
15. März 1920 ab auf die Grundpreise unserer 


. Briefordner, Ablegemappen, Register und Futterale 


:einen 


Autschlag von 300 ° 
| (staff bisher 150 Y) 


zu ‘berechnen. 

. Eine Liste mit neuen Richtpreisen für den Laden-' 
an steht unserer verehrten Kundschaft zur 
Verfügung. 

Die Frachtvergütung’kann nur noch bei Sendungen 
im Betrage von M. 800.— ab erfolgen. Mehrkosten- 
für Eilgutsendungen gehen zu Lasten des Empfängers. 

Den bisher bewilligten. Kassenskonto von 2%, 
und das 30 tägige Zahlungsziel weiterhin zu gewähren, 
lassen die Lieferungsbedingungen der Rohmaterialien- 

Lieferanten leider nıchtizu. Es gelten daher vom 
15.. März 1920 eb : folgende Zahlungsbe- 
dingungen: 

Barzahlung . ‚sofort nach . Empfang der Rech- 
nung ohne Abzug. 

Am 13. März 1920 - [53470 
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Weisser Kleister 


„Primissima“ (halbalk.) 
best bindenoster Kleister. 
„la Weisser Kleister‘ 


(völlig neutral ) 


la Malerleim! 
'„Heissleim Germania“ 


(auch kalt verwendbar), bester heller. 
; Leim zum Kaschieren usw. ! 


q Durchsichtig helie Klebstoffe! 


„Excelsior“ — leichtflüssig AK N 
„Ideal“ — dickflüssig N < | pes N 
beide auch hervorragende Büroleime! l : N nn `. N 
AES BEU 200 DROM E N ee re N 
Probefässehen bezw. Kannen etwa 7 kg l | N “  bände (kartonniert.und Haibfranz) für N 
Kleine Probedosen M. 1.50 N A r arkaon ie Werk N 
| Grosse Mengen schnellstens f I "heodor J iricka| N 
Baum. & Holdheim N Karton. Plakate etc.) Meise und N 
. _ Fabrik für Klebstoffe  _ | Maschinenfabrik Lazos N Hanns Doenges, Wiesbaden E- N 
Berlin W 57, Zietenstrasse. 3b. IN > BERLIN so 36, Reichenberger Strasse 47 XS N 
Fernsprecher Lützow 4144 | Lützow 4144 | IS SQL 


Neuheit! Reklame-Karten e z Neuhelt! j 


v Branche- Karten für jedes‘ ‘Geschäft passend, in farbiger. 
Steindruck-Austührung liefert zu billigsten Preisen [53509 


Alfred Fellbaum, Reklame - Verlag, Döbeln i. Sa. 
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Hant und Papier | 
alle Qualitäten u. Stärke 
äusserst preiswert 
Bindtaden - Grosshandiung 


M. Schulz, Berlin-Schönebers: 
u Hauptstrasse 50 A 53181 


zwei Grison 
erstklassige, kräftige Wars 


Stuttgarter Büromöbel- und 
Sahrelbwaren - Industrie 
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Hala - Werke, Esslingen a. k 3 


Gummi- Druckmaschinen tür 
alle Verwendungszwecke 


Dessin - Walzen 


Germa ~ Werke, Aktiengesellschaft | 


- : Hamburg, Esplanade 6—9 
—— _ Abteilang. Druckmaschinen 
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Die Preissteigerung der Tinte und ihre Ursachen 

Die H. von Gimborn-A.-G.in Emmerich am Rhein hat ein Schrift- 
„chen folgenden Inhalts drucken lassen und stellt davon ihren Kunden’ 
. eine Anzahl zur Verfügung; ‚um ihnen die Durchführung der Preis- 
. ; erhöhung für Tinte bei den Verbrauchern zu erleichtern. 


Die jetzige Zeit mit ihrer Umwertung alles dessen, was gekauft 


und verkauft wird, hat gründliche Arbeit geleistet. Wer kennt heute 
-noch einen Artike! des täglichen Gebrauches, der nicht wenigstens. 


fünf bis sechs Mal so teuer geworden ist als vor dem Kriege! 
Auch die Tinte ist im Preise gestiegen und zwar beträchtlich. 
‘So stand es kürzlich in einer großen Tageszeitung zu lesen. Lächer- 
lich, wirst Du sagen, freundlicher Leser, das Wasser ...! Gemach! —. 
Es ist nicht das Wasser, andere Dinge haben die Schuld. Und die 
folgenden Zeilen sollen Dir's erklären und Dir sagen, daß auch dies 


"oft mit Unrecht. geschmähte wichtige Schreibmittel nicht ohne 


OL 


‚zwingende Gründe auf den jetzigen hohen Preisstand gekommen ist. 

Das wirksame Prinzip einer guten, dauerhaften Schreibtinte 
ist ihr Gehalt. an Gerbstoff und Eisensalzen in Verbindung mit 
Farbstoffen. Den Gerbstoff liefert, wie wir schon aus der Schule 
wissen, der Grallapfel, jene krankhafte, durch den. Stich der Gall- 
wespe geschaffene Bildung an den Zweigen gewisser Baumarten. 
Galläpfel kosteten im Frieden etwa 1.10 M. bis 1,30 M. das Kilo, 
‚sie stammen aus dem Auslande (Kleinasien, Türkei, China). Heut- 
zutage werden sie mit 45 M. bis 50 M: das Kilo bezahlt. Im Liter 
Tinte betrug der Preis für den Gehalt an Gerbstoff früher 10—12 Pf. 
jetzt rund 3,20 M. Guter Farbstoff kostete vor dem Kriege 8 bis 
10 M. das Kilo. Für ihn werden heute von den großen Farben- 
fabriken bis zu 110 M. das Kilo gefordert. Auf’s Liter Tinte um- 
gerechnet macht das für die Friedenszeit etwa 314, Pfg., jetzt aber 
9,40 M. aus. Aehnlich ist das Verhältnis für die Eisensalze und die 


- sonstigen Zutaten; man kann auch da ruhig sagen, daß sie zehn Mal 


v 
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so teuer geworden sind als früher. | 
Das äußere Gewand der Tinte ist nicht weniger von der Preis- 
steigerung oder Geldentwertung verschont geblieben wie der Inhalt. 


Die Literflasche, die am meisten in den Büros gebraucht wird, 


kostete im Frieden leer etwa 13 Pf. Jetzt ist ihr Preis infolge der 
geradezu unerschwinglichen Kohlenpreise und der hohen Arbeits- 
‚löhnıe auf 1,50 M. gestiegen. Dem kleinen Tintenfaß, das auf dem 
Schreibtisch des Privatmannes zu finden ist, geht es noch schlechter. 
Vor dem Kriege wurde dafür etwa 11% Pf. bei der Glashütte gezahlt, 
jetzt verlangt man dafür 35 Pf.! — Korke für diese Flaschengröße 
kosteten früher 1,80 bis 2 M. das Tausend, jetzt sind sie für 35 bis 
-40 M. kaum zu beschaffen. 
Erhöhung der Fracht für den Transport der Rohstoffe und der fer- 
tigen Ware, die hohen "Arbeitslöhne für die Herstellung und Ver- 
‚packung, die verfünffachten Spesen für den Verkauf (Gehälter, 
Rollgeld, Heizung, Beleuchtung) die unheimlichen Steuern 
Auch der Händler beansprucht einen seinen stark gestiegenen Un- 
kosten entsprechenden mäßigen Nutzen. Dieser Nutzen ist gerade 
‚dem reellen Kleinhande! zu gönnen, der in diesen. schweren Zeiten 
einen stillen, aber erbitterten Kampf um seine Existenz führt. 
Auch Sonderheiten hat die gegenwärtige Zeit für den Handel 
mit Tinte hervorgerufen; so ist z. B. eine Farbstofftinte jetzt billiger 
als .eine gute Schreibtinte (Eisengallustinte); früher war es um- 
gekehrt. Das liegt an den Preisen der Rohstoffe. Von allen. Tinten 


sind jetzt am teuersten die Eisengallus-Kopiertinte und die Blau- 


holz-Kopiertinte, deren Rohstoffe heute am kostbarsten und schwer- 
sten zu erhalten sind. Was von der Tinte gilt, gilt — mutatis, 


mutandis — auch von den anderen Artikeln, die in den Betrieben . 
> der Tintenindustrie. hergestellt werden, insbesondere. von den Kleb- 


stoffen, von denen das echte Gummi arabicum selbst zu dem Riesen- 
preise von 25 M. für das Kile (gegen 70 Pf. im Frieden) kaum noch 
zu ‚beschaffen ist. Bei Stempelkissen tritt besonders der hohe Preis 
des-Filzes und der Blechkästen in die Erscheinung; bei Verviel- 
fältigungsartikeln die Notierungen für Glyzerin, ihren Hauptrohstoff. 

Und damit sei’s genug für heute; es galt darzutun, daß auch die 
Tinte nicht ohne Berechtigung auf ihrem hohen Preisstand von heute 
‚angekommen ist. Möchten diese Andeutungen dazu beitragen, daß 


‚ihr dieses Recht nicht geschmälert wird. 


= B Außenseiter als Bürobedarfs-Händler. — 


‚Wucherpreise für Schreibwaren 
' Ein angesehenes Danziger Papiergeschäft sendet uns eine 
Danziger Tageszeitung, worin eine dortige Firma, die bisher mit 


‘ Kartoffeln, Wein und Spirituosen gehandelt habe, Schreibmaschinen- 
Farbbänder für Großabnehmeranbietet. Diese Ware passe nicht inden 


Rahmen dieses Geschäftes, und dies führe dazu, die Schreibwaren- 
händler zu.schädigen. Kann man sich dagegen schützen und wie? — 
(Unseres Erachtens nur durch starke Verbände einerseits der Her- 


. werden gestohlen. 

. „sie immer höhere Beträge für die Ersatzstücke hergeben soll. 
"alle Ueberwachung versagt hat,. müssen. nunmehr die Schreibgeräte 
Lösch-' i 
blätter sollen versuchsweise weiter aufgelegt bleiben. — Mit Recht 
. bemerkt hierzu das Berliner Tageblatt: 


:steller, anderseits der Händler. — Aber auch dann wird es Schleich- 
händler geben, die die Vereinbarungen zu umgehen wissen. Schrift- 


leitung) 


Ferner übersandte uns dasselbe Papiergeschäft die Abschrift. 


‘eines Angebotes in Schreibmaschinen, welches ihm eine’ dortige 
Firma unterbreitete, Darin wurden 19 neue und zwei gebrauchte 
Schreibmaschinen von sechs Systemen zu Preisen von 5500 bis 


= 8000 M. angeboten, während die für neue Maschinen gezahlten Preise 
Diese: . 


sich in letzter Zeit zwischen 2500 und’ 3000 M. bewegten. 
hohen Preise seien ebenfalls dazu angetan, nachteilig auf den Handel 


zu wirken, und auch hiergegen müßte energisch Front gemacht 


werden. 


- Jeden Tag werden Maschinen gestohlen; die Fabriken können’ 
nicht liefern, während unter der Hand alte und neue Maschinen . 


stetig zu Wucherpreisen angeboten werden. Das Haus, das das 
obige Angebot machte, entwende ja Maschinen keinesfalls und werde 
sie auch nicht direkt von Spitzbuben kaufen; aber wer kenne den 
Ursprung ? (Die hohen Preise werden gewiß von Leuten gezahlt, die 


die Maschinen ins Ausland schaffen, und in Danzig wird dies wahr- 
` scheinlich leichter sein als anderswo. Schriitleitung) 
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Kalender | 
Eben sind die Kalender für 1920 verkauft (mancher mag 
wohl einen ziemlichen Ueberstand behalten haben!), und schon 
rüstet man. sich für das Kalendergeschäft 1921. Manche Verleger 


liefern an Geschäfte, daneben aber auch an Private, und tun so den 
Geschäften Abbruch. Diese haben es so wie so schwer genug! 


Es ist ein Unding, gleichzeitig mit den Geschäftsleuten und mit dem’' 
' Publikum Geschäfte zu machen, das sollte überhaupt nicht der Fall: 


sein. Wenn jemand für einen Verein, einen guten Zweck oder Haus- 


kolportage Kalender und Bücher benötigt, so sollte er diese. von den. 
Buchhandiungen kaufen, die ihm jedenfalls soweit als möglich ent- 
gegen kommen werden. Verleger sollten solche Kunden an die Ge- 
schäfte verweisen. Uebrig gebliebene Posten sollten an Bibliotheken, 


Volksbüchereien abgegeben oder mehrere Jahrgänge zusammen- 
geheftet zu ermäßigten Preisen durch die Buchhandlungen verkauft 
werden. 
werden. 


Abreißkalender wurden vielfach zu Reklamezwecken verschenkt, ` 


und die Industrie hatte dadurch allerlei Verdienst; der Buchhandel 


aber Nachteil. In den letzten Jahren ist allerdings das Zugabewesen: 
Hefte und‘. 


Sc sol ur durch die Geschäfte verkauft werden. Wi" 
Und zu dem allem kommt die starke Schulwaren sollten nur durc e Gesc ä verkauft werden. W 


wohl der teuren Preise wegen eingeschränkt worden. 


"Durchschlagpapier 


Beigefaltet empfangen Sie vier Muster von „Durchschlag- 


papier“, für welches für 1000 Quartblätter 23,50 M: bei Abnahme 
; von 20 000 Blättern verlangt werden. Ist das Papier nicht übermäßig 


teuer ? Das Muster, des mir beim Kauf vorgelegen hat, war bedeutend 

besser, es war gutes Durchschlagpapier: 

entsprechend ? m | ee y 
Wir legten das Papier, das man vor zwei Jahren noch als eine 

Art Packseiden bezeichnet hätte, einem Großhändler. mit Büro- 

bedarf vor, und dieser beurteilte es wie, folgt: : Ss 


ad 
[2 


wet 


Die uns 'eingesandten Muster‘ von einseitig, glattem . Papier, 


sind ein billiges, gegenwärtig gebrauchtes Durchschlagpapier, das 
mit 23 M. 50 Pf. für 1000 Blatt bei den heutigen Verhältnissen 
nicht zu teuer ist. Mir selbst werden oft für größere Mengen höhere 
Preise gemacht. Vor einigen Monaten'noch war das Papier billig 


. zu haben. 


Keine Schreibgeräte auf den Postschalterpulten. Die Oberpost- 
direktion Berlin teilt mit: Bereits seit längerer Zeit werden in:immer 
wachsendem Umfange aus den Schalterräumen der Berliner Post- 
anstalten die von der Post unentgeltlich bereitgehaltenen Feder- 


halter, ' Federn, Löschpapier usw. entwendet oder anscheinend: 
Sogar gefüllte Tintenfässer - 


absichtlich unbrauchbar gemacht. 
Die Post ist demgegenüber wehrlos, während 
von, den Schalterpulten: gänzlich zurückgezogen werden. 


Diese Maßnahmen sind 
ein betrübendes Zeichen der Zeit. 


Neue - Preiserhöhung für Briefordner.. Die - Briefordner- 
Konventior teilt durch Anzeige in dieser Nummer mit, daß auf‘ 


die 'Grundpreise dieser Erzeugnisse vom 15. Mäfz äb ein Aufschlag 
von: 300 (bisher 150) v. H. erhoben wird, 


Alte bewährte Kalender sollten beim Verkauf bevorzugt, 


Ist das Papier dem Preis . 


Da. 
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Durchschreibe- 


gPUUBRNENONNRRGRERRNGRUUNNENEN, 


® Papierwäsche * Blau“ -Indigo- -Kohle- -Papier 
.E Kragen, glatt u, mit umgelegten § | [og 22 142-7  UYSJl [75 
E Ecken, Vorhemden, Manschet'en $ HAMBURG. Schonstrik 
a vom Lager. — Mustersendung. $ EEEE 
@ in jeder Höhe beei willigst. 8 Er 
T ® 
Adolf Fischer : B 
= Schreibwaren-Grosshandlung $ Reisszeuge 

Berlin SW 18, Komm .nda teostr 20/21 4 l 


p 
. SRUESESSRNSNNEKRUNBENNEEEAEME ET MI 


Zeicheninstrumente 


u bam ad von Plakaten: ste. 


ID= ELIIEEURES | Bruno Goetze & Co. 


ll: i Württb. Papierlackwarenfabrik E J | Berlin 3 = StallscbreiDersir 24/28 d 


.Luümpp, Tübins sen) f 


vom Lager und auf Anfertigung liefert 


Jakob W. Wolf, Fürth 1. Bay., 7.3152 
Telegr.-Adresse: Papierwolf Fürthbayern. 145791 


Kantur enans in EURER u. Aufmachung . 


1 Frockentinte „Silesia“ 


TE t | in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man Tür 


| Pak- u. Glanzpapiere Schreibpapiere 


ud ' schwarz, blau, violett, rot u. grün. Elegant. 
el; A. Reklame - - Aufmachung 100 Beutel 1 
| Karton wie Abbildung. Nur Trockentint 
„BSilesia* allein ist bei der Beichseisenbahr 
zi und Reichspost eingeführt. Entzückenäe 
Ii Schaufensterplakate, Beklamematerial upd 
=a} Muster gratis durch den Allein-Fabrikantes 


48289 


in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und derchaus bewährt anerkannt. 


Pergamentpapler- u. Stoffpergament-Fabrik 


G.H. Sachsenröder, unzmirnen | 


RE E 
ne | 


liefern vorteilhaft [gr |} 


m; 


EEN LL WIN NUN 
C ER ERGEREFSTER EEE TREE ERESEEREENEETEEESEENESENGER 


o ; Br | 
MEEK r Leipzig 97, Cr. | 


Fernruf 18452 - Gegr. 1908 Telegr. Meik, Leipzig | l 


a Paul Ehrhardt Nachf., Siegellackfab., SE Poststr. 49 3 


Sobald 


Deutsche und Oesterreichische 
Papier- Fabriken 


an den 


ort fir Englar 


herantreten konnen, setze. man sich mit: 


Chas. Pretzlik, rt. 1 Breitestr. 100, Crgfoldl- Rheini. 


in Verbindung. 


Seit etwa 14 Jahren Alleinvertreter für 
ganz England vieler der bekanntesten 
deutschen Papierfabriken. 


uenuunne 


Allmonatlich persönlicher Besuch der 
gesamten englischen Kundschaft. 


_Denkbar beste Verbindungen auf dem 
englischen Markt. ` 


Augenblicklich erwünscht ist Lieferung von: 


Pergamyn — Pergamentersatzpapiere 
echt Pergament — Hraftpapiere 
Seiden- und Kunstdruck - Papiere 


in den bekannten englischen Formaten und in 
Riesaufmachung. 1 


TE 


besten 
Heftmaschmen . 
liefert. 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papier-Industrie 


Ds Pack. | Brief. und a S 


. } 
Banklack è ě f 
Friedensware, Ersatzware Ę 
Rot — Schwarz — Braun 5 


liefert sofort [zı E 


Nr. 23/1920 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben die für unseren Leser- 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


A.-G. für Zellstoff- und Papierfabrikation in 
Die Gesellschaft verdoppelt ihr Kapital (jetzt 12 Mill. Mark). 
| ©  (Rheinisch-Westfäl. Zeitung, Essen.) Æg. 


Die Hasseröder Papierfabrik A.-G. in Heidenau hat im abge- 
laufenen Jahr sehr günstig gearbeitet, so daß der Aufsichtsrat die 


Verteilung einer Dividende von 20 v. H. gegen 10 v. H. und 5 v. H.. 


Bonus im Vorjahr vorschlägt. —br—. 


Vereinigte Bautzener Papierfabriken. Dem TERN 
ür das Betriebsjahr 1919 entnehmen wir: Kohlen und Rohstoff- 
mangel erschwerten die Erzeugungsverhältnise. Die Fabriken 
Singwitz und Doberschau blieben außer Betrieb. Nach Absetzung 
aller Rückstellungen und Abschreibungen verbleiben 1417 916 M., 
welcher Betrag wie folgt verteilt werden soll: Rückstellungskonto L, 
gesetzliche Rücklage, 5 v.H. von 1352194 M. = 67 610 M., 
Rückstellungskonto” II 130 000 M., Gewinnzuweisung an den Auf- 
sichtsrat 69 069 M., 20 v. H. Gewinnanteil auf 4 275 000 M. Aktien- 
kapital 855 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 296 237 M. 

Hauptzahlen der Ver mögensrechnung. Besitzwerte : Bodenfläche, 
Gebäude, Maschinen und Einrichtungen 1 891 320 M., Wertpapiere, 
Wechsel und Kassebestand 3 816 842 M., Schuldner 10 490 077 M., 
Fabriklager 316 057 M., Materiallager 905 260 M. 

S chuldwerte : Aktienkapital 4 275 000 M., Rückstellung I und II 
281 156 M., een Ay, v.H. 2811385 M., 
a 8 095 207 M., Uebergang. 313 612 M., Vortrag aus 1918 

17 784 M., Gewinn in 1919 1 240 132 M. 


Papierfabrik Reisholz in Düsseldorf. Herr Direktor Teipel wurde 
laut Beschluß in der Aufsichtsratssitzung am 4. März zum General- 
direktor ernannt. 


Die Firma Bruno Görges, Fabrik für Rolleisspiere Fack- 
papier-Großhandlung und Tütenfabrik in Danzig, hat in 'Königs- 
berg i. Pr. eine Zweigniederlassung errichtet. Grund dazu war, 
daß ihre Belieferung seitens ihrer langjährigen Lieferanten, infolge 
der Bildung des Freistaates Danzig schwierig geworden ist, und 
ihr Angebote. unterbreitet werden, denen zum Teil Auslandspreise 
zugrunde gelegt sind. Verschiedene Lieferanten erklärten,- nach 
Danzig überhaupt nicht liefern zu wollen, weil ihnen durch Ein- 
holung von Ausfuhrgenehmigungen und sonstige Vorschriften 
. Schwierigkeiten entständen. Durch die in Königsberg errichtete 

Niederlassung hofft die Firma, auch ihren Kundenkreis in Ost- 
 preußen bequemer und schneller bedienen zu können. 


_ Schreibwarenfabrik Zucker & Co. A.-G.in Erlangen. Dem Bericht 
über das Geschäftsjahr 1919 entnehmen wir: Der Betrieb konnte 
im abgelaufenen Geschäftsjahre in vollem Umfange aufrecht er- 


halten werden. Es wurde beschlossen, das Aktienkapital um 300 000 | 


auf 850 000 M. zu erhöhen. Der Reingewinn beträgt 126 246 M., 
so daß mit dem Vortrag vom Jahre 1918 (23323 M.) 154569 M. der 
Generalversammlung zur Verfügung stehen. 
verteilt werden: 20 v. H. Dividende 110 000 M., Tantieme des Auf- 
sichtsrates 6312 M., Vortrag auf neue Rechnung 38 257 M. 


‚Unter der Firma Böhler & Co. ist in Dossenheim (Baden) 
eine neue Schreibwarenfabrik in Betrieb gesetzt worden. K. 


Die außerordentliche Generalversammlüng der A.-G. für Kar- 
 tonnagen-Industrie in Dresden-Loschwitz beschloß die Kapitals- 
‘  erhöhung um 2,70 auf 71 Mill. M. Neben den allgemeinen Zeit- 
verhältnissen habe die Kapitalserhöhung ihre Begründung darin, 
‚daß auf einem der Werke ein größerer -Erweiterungsbau notwendig 
sei und man außerdem im Begriff stehe, eine Fabrik anzukaufen,, die 
ein von der Gesellschaft benötigtes Rohmaterial ‚herstellt. Die neuen 
Aktien werden an. die Dresdner Bank zu 1321, v. H. begeben, die 
davon 2,40 Mill. M. den Aktionären zú 140 v. H. von 2:1 anzu- 
bieten hat. Die jungen Aktien sind für das laufende Geschäftsjahr 
voll dividendenberechtigt. Die restlichen 300 000 M. jungen Aktien 
hat die Dresdner Bank bis zum 30. Juni 
schaft zu halten. Wird diese Option nicht ausgeübt, dann bleibt 
die Gesellschaft an dem Verkanfspreise dieser Aktien mit 66?/; v. H. 
beteiligt. Die Umsätze hätten sich weiter bedeutend erhöht. Auf 
allen Werken lägen reichliche Aufträge vor. Die Verwaltung wurde 
ermächtigt, die Bodenbacher Fabrik zu verkaufen oder unter’ Be- 
teiligung der Gesellschaft in eine Aktiengesellschaft einzubringen. 


Durch Kaufvertrag ging die- Kartonnagenfabrik des Herrn 
Josef Epstein, München, Maistr. 25, in den Besitz der Firma 


Aschaffenburg. 


Er soll wie folgt 


zur Verfügung der Gesell- 


Papier- Industrie Ilshofen, Wttbg., über und wird von derselben 
ihrem Betrieb in Ilshofen einverleibt- 


Emil Bandell Aktiengesellschajt in Stuttgart. Die seit 1864. be- 
stehende Geschäftsbücherfabrik und Buchdruckerei, Fabrik feiner 
Lederwaren, Emil Bandell, Stuttgart und Berlin, wurde unter a i 
wirkung des Bankhauses Gebrüder Bethmann, Frankfurt a. M., 
eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital.von 2250 000 M. En 
gewandelt. Das Aktienkapital bleibt in Händen der Gründer. Den 
Vorstand der Aktiengesellschaft bilden die Herren Kommerzien- 
rat Carl Bandell, Direktor H. Supp und Direktor Otto Spaeth. 


Herr Ed. Albertus Simon in Hamburg hat seine Papier- und 
Schreibwaren-Großhandlung in bedeutend vergrößerte Räume jnach 
Spaldingstraße 64/68, Wickingerhof, verlegt. 


. &.F Die Aktiengesellschaft für den Handel mit Papier- und Schreib- 


materialien, früher‘ WI. Bednawski‘ 
kapital auf 10 Mill. Mark. 
Die Firma E. Herzog, 
Kontorbedarfshaus, . 
worden. 
S. J. Kornblums Nachf., Papiergroßhandlung, Fürth i. B. 
Herr Paul: Adelung wurde als Teilhaber aufgenommen. 


Herr Samuel Strauß 


Warschau, erhöht ihr’ Anlage- 
(Danziger Zeitung.) K. 


Dresden- A., Papier-Großhandlung und. 
ist in die Firma Herzog & Co. umgewandelt 


E. Strauß, Papiergroßhandlung in Fürth. 
wurde als Teilhaber aufgenommen. 


In Frankfurt a. M., Krönprinzenstr. 35, wurde die Firma Eisen- 
berg & Gottselie, Süddeutsche Papiergroßhandlung, Packpapiere, 
Drucksachen, Schreibmaschinen, Inhaber Max Eisenberg und Leo 


'Gottselig, früher Reisende bei Frankfurter Firmen, eröffnet. 


Ernst Gravenhorst, Papierhaus und Druckerei in Hamburg, 
gegr. 1865. Der seit 1910 alleinige Inhaber dieser Firma, Herr Carl 
Gravenhorst, hat aus Anlaß seiner 40 jährigen Tätigkeit in der Firma 
seine beiden ältesten Söhne, die bisherigen Prokuristen Theodor 
und Hermann als Teilhaber aufgenommen. i 


Die Büroeinrichtungs-Fabriken Fortschritt G. m. b. H., Freiburg 
i. B. haben die Eugen Gehrig‘sche Möbelfabrik in Freiburg 1. B., 
Baslerstraße 24/26 käuflich erworben. Diese neue Fabrik stellt ` 
neben den bestehenden Büromöbelfabriken in Freiburg-Haslach, ` 
Großkarben bei Frankfurt a. M. und der Bürobedarfs-Fabrik in 
Freiburg den vierten Betrieb der Firma dar. 


Die Süddeutsche Bureau-Industrie A.-G. in München beantragt 
eine Kapitalserhöhung von 0,70 Mill. M. auf 1 Mill, M. 


Genzsch & Heyse, Schriftgießerei A.-G., ` Hamburg. Vorstand . 


und Aufsichtsrat haben in gemeinsamer Sitzung beschlossen, 'der.- : 


auf den 30. März einberufenen Generalversammlung für 1919 eine 
Dividende von 12 (i. V. 5) v. H. vorzuschlagen. —n. 


Berthold Sn ne in Berlin erhöht ihr Kapital um 2 auf” 


6 Mill.M. 


Die Dresdner Schnellpressenfabrik, A.-G. in Naundorf en 
eine Kapitalserhöhung um 11% auf 3 Mill. M. 


Herr Werner König in Dresden hat sein Fachgeschäft in eine 
G. m. b. H. umgewandelt. Die Firma firmiert von jetztab: Dresdner 
Maschinen-Handelsgesellschaft für das Graphische Gewerbe m. b.. H. 


Der Reingewinn der Bleistiftfabrik vorm. Joh. Faber A.-G, in 
Nürnberg für die Zeit vom 1. Juli 1919 bis 31. Dezember 1919, der 
erst infolge der a Verlegung zu errechnen war, beträgt 
einschließlich 32 063. M. (1918/19 113 982 M.) Vortrag. 592 349 
(783 952) M., woraus nach 102000 M. Rücklagen 10 (2) v. H. 
verteilt und 88 318 M. ‚vorgetragen werden sollen. eT 


Herr Hugo Hartig in mamburg hat. Herrn Dr. jur. Albert 


Cohen als Teilhaber in seine Firma aufgenommen. 


Kunstanstalt B. Grosz Akt.-Ges. in Leipzig. Die Generalversamm- 
lung genehmigte den für das Halbjahr vom 1. Juli bis 31. Dezember 
1919 vorgelegten Abschluß, für welche Zeit 6 v. H. Dividende zur 
Verteilung kommen, ferner wurde -beschlossen, das Aktienkapital 
um 600 000 M. auf 1 600 000 M. zu erhöhen. Von den neuen Aktien, 


für die das direkte Bezugsrecht der Aktionäre ausgeschlossen ist, 


werden 500 000 M. den bisherigen Aktionären durch Vermittlung 
eines Bankenkonsortiums ım Verkältnis 2:1 zum Kurs von 110 v. H 
angeboten. Der Vorsitzende teilte mit, daß man noch nicht sagen 
könne, ob die neuen Mittel den Geldbedürfnissen genügen werden, 
Die, V erwaltung behalte sich vor, in nächster Zeit mit einer anderen 
Transaktion an die Aktionäre heranzutreten. 
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“Louis Glaser, Graphische : Kunstanstalt, : Leipzie® Den lang- 
jährigen Mitärbeitern Paul Bormann und Georg Dietrich wurde - 
Einzel-Prokura erteilt. 


-~ Kunstdruck- und Verlagsan stalt Wezel & Naumann Aktiengeseli- 
schaft, Leipzig- Reudnitz. . In der am 15. März stattgefundenen Auf- 
sichtsratssitzung wurde beschlossen, 
rufenen Generalversammlung die Verteilung von 12 v. H. Dividende 
und 5 v. H. Bonus (wie im “Vorjahre) vorzuschlagen. 


Deutsche Verlagsanstalt: A.-G., Stuttgart. Die außerordentliche 
Generalversammlung hat die Kapitalserhöhung um 2 auf5 Mill. 
Mark beschlossen. 
gestellt! Sie sind ab 1. Juli 1919 voll dividendenberechtigt und 
werden den Aktionären im Verhältnis von a zu = zu 133 v. H. 
angeboten. 


Die E: Mühlthalers Buch- und Kunstdruckerei A.-G. in München 
schließt mit 6343 M. Verlust: ab, wodurch der Gewinnvortrag auf 
14 044 (20 387) M. zurückgeht (i. V. 7 v. H. Dividende). 


Die Plandruckerei Hch. Sichelschmidt in Dortmund hat durch 
den Tod ihres Begründers keine Veränderung erlitten. 
wird in der bisherigen Weise von der Witwe. unter der Leitung ihres 
Sohres weitergeführt. 


Die Leutert: & Schneidewind Komm.-Ges. a. A. 
- Dresden erhöhte ihr Kapital um 0,60 auf 1 Million Mark. 
Dividende 8 v. H.) 

\ Papier-Kunst G. m. b. H. in Dresden. Zum Geschäftsführer ist 
‚Herr Arno Rudolf Appel bestellt. Die Geschäftsführer Herren 
Fritz Walter Appel und Arno Rudolf Appel sind Dore RURE die 
Gesellschaft je allein zu vertreten. _ 

| E. Metten Nfg. Arthur Brieke, Bürobedarf und Schreibwaren, 
Adlershof bei Berlin. Das Geschäft hat Herr Oskar Wachsberger 
‚käuflich erworben. 


(Verlag) in 
ze 


Konkurs. Die Buchbinderei Svante Lindbys Eftr. 
: Schweden, wurde in Konkurs erklärt. DB: 


in Visby 


+` Herr Karl Marx, Mitinhaber der Bas abi Knoeckel, 
Schmidt & Co. in Neustadta.d.M. K. Stadt- und Dorfanz. 


| t Herr Fabrikdirektor Wilhelm Druseidt in Bonn, Geschäfts- 
- führer der Firma Druseidt G. m. b. H. ‚ Bürobedarf. K. 


+ Herr Kaufmann Albert Hafer korn, in Papierfirma Albert 
‘ Haferkorn & Co. in Leipzig. K. (Leipziger Tageblatt)- 

t Herr Buchdruckereibesitzer Hermann Wallfisch in Königsberg. 
+ Herr Buchdruckereibesitzer August Rohrbacher in Zweibrücken. 
t Herr Buchdruckereibesitzer Gustav Mahrenholz in Halle a. $. 
t Herr Buchdruckereibesitzer Eduard Berneick in Königsberg. 


ł In Würzburg starb im Alter von 64 Jahren der Verleger 
des „Würzburger Generalanzeigers“, Buchdruckereibesitzer Geh. 
Kommerzienrat August - Richter. M. : 

+ Herr T. P. Thomsen, Gründer (um. 1888) und Inhaber einer 
Großhandlung in Urkunden-, Schreibmaschinen- und Büttenpapier 
in Kopenhagen, Kjöbmagerg. 8, starb im hohen Alter von 90 Jahren. 


Vorher war er viele En Leiter des Kopenhagener Kontors der - 


. Silkeborg Papirfabri bg. 


t Herr Daniel aa Buch- und Papierhändler in Ström- 
sund, Schweden, starb, '66 Jahre alt. bg. 


+ Buchhändler ` J. A. W.. Hartelius in Göteborg, Schweden, 
starb, 72 Jahre alt. bg. 
Treue Mitarbeit. Herr Hans Becker kann am 1. April auf 


eine 25 jährige Tätigkeit in der Firma PUOI DE Becker in Leipzig 
zurückblicken. 

Am 25. bezw. 26. März war es drei Mitarbeitern der Maschinen- 
fabrik Karl Krause A.-G., Leipzig, vergönnt, auf 25 jährige unun- 
brochene Tätigkeit in dieser zurückblicken: dem Prokuristen 
"Richard Neumann, dem Tischler Gustav Müller und 
‚lerei-Arbeiter Richard Schönherr. 

Am 1. April begeht Herr Otto” Müller, Prokurist im "Hause 
. L. Cahen, Berlin, sein 25 jähriges Geschäfts- Jubelfest. 


Am 16. März konnte Herr Paul Lose auf 30 jährige Reise- 


dem Tisch- 


tätigkeit bei der Firma L. & C. Har dtmuth, Dresden, zurück- 
: Dicht i 
Jubelfest. Am 24. März. beging die Firma Nomani Kar- 


tonnagenwerke m. b. H. vormals Brevath & Möller in Hamburg 8 ihr 
fünfztgjähriges Geschäftsjubiläum. Kurz vor Ausbruch des Krieges 
1870 wurde das Geschäft von Karl Hausen gegründet. 


Dividen der. 
berg. 


f genehmigt. — Sächs: Gladfabrik A.-G. in Radeberg wieder 35 v. H. 
l 


in. der zum 31. März einbe- 


‚sen: 


Die neuen Aktien sind. den alten Aktien gleich- ` 


Das Geschäft. 


(Bonn.Ztg.) 


‚Werke A. -G. 


Holzstoff- und Papierfabrik zu Schlema bei Schnee- _ 
In deram 20. März stattgefundenen 48. Generalversammlung 
wurde die Verteilung einer 15 prozentigen Dividende einstimmig 


Kapitalserhöhung. Gesellschaft. für Buchdruckerei, Aktiengesell- - - 
schaft in Neuß. Das undlapitel ist um 150 000 M. erhöht und < 
beträgt jetzt 450 000 M. j 


l Zusammenschluß der spanischen Papierfabriken. Die Base: 
sten spanischen Papierfabriken. waren schon bisher zu der Aktien: . 
gesellschaft Papelera, Espanola in San Sebastian zusammengeschlos- ` 
Jetzt sind weitere Papierfabriken dem Zusammenschluß bei- 
getreten und haben die Sociedad Co-operativa de Fabrikantes de 
Papel de Espana gegründet. Sitz der Gesellschaft in Tolosa. Außer- 
dem wurde eine Verkaufsgesellschaft Almacenes Generales de Papet - 
gebildet, welche den Verkauf der Erzeugnisse aller angeschlossenen 
Fabriken und den Einkauf von Fabrikbedarf für alle Fabriken von 
ihrem Madrider Hause aus besorgt. 


Zeitungswesen. Nach dem Jahresbericht des ‚„Kathol. Presse- 
vereins für Bayern“ für das Jahr 1914 wurden im Berichtsjahr die - 
Zeitungen: Buchloer Anzeigenblatt‘, , Türkheimer Zeitung‘‘, „„Kirch- 
heimer Landbote“. und „Krumbacher Neueste Nachrichten‘ samt 
Druckereien, Häusern und Verlagsgeschäften vom Verein erworben. 
Auch das ‚Neue Münchener. Tagblatt“, der ‚Bayerische Kurier‘ 
und die „Münchener Katholische Kirchenzeitung‘ seien in das. 


vollständige und alleinige Eigentum des Ortsvereins München über- 


gegangen. Für die Vereins-Bibliotheken wurden 251 164 M. ver- 
ausgabt. M. 


„Wissen und Wehr‘ ist der Name einer neuen im Verlage von 


E. S. Mittler & Sohn in Berlin SW 68, Kochstr., erscheinende 
‚Zweimonatsschrift. K. (Hamburger Nachrichten.) l mi 
Eine neues Blatt wird unter dem Namen ‚Oberschlesische 


Landeszeitung“ von der demokratischen Partei in Beuthen heraus- 
gegeben. Die früher demokratische „Grenzzeitung‘ ist an die 
Großpolen gefallen. K. (Schlesische Volksztg.) i 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Geraer Jute-Spinnerei und Weberei in Triebes. Die Gesellschaft. 
schlägt 14 (i. V. 36) v. H. Dividende für die Stammaktien Lit. A 
und 8 (30) v. H. für die Stammaktien Lit. B vor. Ferner wird eine 
Kapitalsverdoppelung auf 2,35 Mill. M. durch Ausgabe von Stamm- 
aktien Lit. B von je 1500 M. sowie Ausgabe von 1 Mill. M. 5 proz. 
Teilschuldverschreibungen beantragt. (Generalversammlung: 
18. März.) g 


Erste ` Stapelfasėrfabrik für Volksbekleidung A.-G., Eisenach. 


‘Nach dem Bericht für das erste Geschäftsjahr, das als Baujahr ZU 
ist und die Zeit vom 31. März bis 31. Dezember 1919 


betrachten 
umfaßt, wurden die Arnstädter Fabriken der Vereinigten Gothania- 
in Gotha gemietet. Vorarbeiten, Neubauten und 
Beschaffung der Rohstoffe seien soweit gediehen, daß die Her- 
stellung in Bälde aufgenommen werden könne. Das Unternehmen 
arbeitet mit einem Aktienkapital von 1 Mill. Mark. Zwecks 
Stärkung der Betriebsmittel sind der Gesellschaft durch Ueber- 
lassung eines Darlehens seitens des Hauptaktionärs weitere 1,50 
Millionen Mark zugeflossen. Das Baukonto erscheint in der Bilanz 
mit 74523 M., Maschinen und Montage mit 1363614 M.. Debi- 
toren (Vorauszahlungen) mit 340 360 M. Nach Verwendung von 
97 468 Unkosten und 28916 M. Bauzinsen ergibt sich ein Verlust 
von 127063 M., der vorgetragen wird. Die Gesellschaft hat eine 


| Interessengemeinschaft mit der Stafa A.-G. in Eisenach vereinbart. 


Beide Unternehmungen sind Pr ivatgr ündungen des Kommerzienrats 
Stöhr in Leipzig und seiner Freunde (Fränkf. Ztg.) ` 


Die Zellulon-Gesellschaft m. b. H. in Augsburg hat ihren Betrieb 
eingestellt, weil die Hauptabnehmerin, die Bindfadenindustrie, wie- 
der” genügende „echte“ Faserstoffe zur Verfügung hat. An der 
Gesellschaft sind die meisten Augsburger Textilgesellschaften 
beteiligt. (Frkf. Ztg.) l 


Firmeneintragungen 


Sächsische Lichtpauspapierfabrik Dresden. Richard und Pam 
Großkopf in Dresden. Gesellschafter sind die Herren Paul Arthur 
Großkopf und Richard Alfred Großkopf. Die Gesellschaft hat am 
2. Januar 1920 begonnen. 

F. Walther & Co. in Kulmbach, Papierwaren im großen. 
Gesellschafter sind die Herren Willy. Töpfer und Fritz Walther. 

Heinrich Meier, Buch- und Papierhandlung in Iserlohn. Allein- 
inhaber ist Herr Buchhändler. Heinrich Meier. 

Inhaber der neuen Firma Jean Richard Keulel in Basel ist Herr 
Jean Richard Keutel-Schulze, von Genf, wohnhaft in Stuttgart, 
Verlag für volkstümliche Kunst, Blumenrain 24. K. 

Inhaber der neuen Firma Josef Leib, Papierwarengroß- und. 
Kleinhandel in Kreuzlingen, Kt. Thurgau (Schweiz) ist Herr Josef 
Leib von Rorgenwies ( (Baden). K., 


: Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustay Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 

Zeitung, Berlin SW i Druck von A. W. Hayr 8 Erben, 
Berlin-SW 68, Zimm erstr. ‘20. 
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k m u i e 


ur Herstellung von Anhänge- Zetteln, Mustertüten 
Versandtaschen und sonstigen Packungen | 


gegen ‚Barzahlung preiswerte 


reguläre Ware u. Laper-, Partie-u. Ausschuss-Posten von 


Manilakartons "th. and grün Bogen 
Z.eilulosepapieren HE. En 
Tauenpapieren "ran Stire ` 
Pack- u. Einschlag-rarieren aller Art 
Pergamentersatz u. Pergamyn 

für alle Verwendungsarten, helle und klare Fenster er- _ 


Sessecee .............e 


‘ 


“soon no0odensee one H 0 DT EHER. 5 € PONTE ET TTTTITTTT 


fettdicht und nicht fettdicht Fe e n S te e r- -K u V e rt- L a C ck e 
gebend, von höchster Durchschlagskraft und schnell- sossa 
— ee | 


Krepp-Papiere OEE a0 | trocknend, stellen: in: friedensmässiger Beschaffenheit her. 
- | | HAGEN IW. 
oe... e SE ran ueeerr een ER ..aeu.,—.,u—,uuuouaeuao.,.,.,.,.e.—u.0.09s.:9.o 


Echt Pergament In verschied. Stärken 
u. erbitte bemusterte Eilangebote mit grösseren Muster Hessel, F oll & Co; Lachtatr ik, Ner chau 
August Neustätter, Papierwarenfabrik 

IX CE GESCHÄFTSBÜCHER- -FABRIK | 


TEZIE ES EARE HE HH HH EHE TO DT RT LT TE ST TE ST EESE E m 


u. äussersten Preisen mögl. frei München HB. gestellt. 
München sw 2 
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Wir kaufen: : 


L) Sorten Kartons ul Paniere 


‚I Formai und Rollen und | 
erbitten bemusterte Angebote [478852 


 M.Kragen & Co., Papierwarenfabrik, breslau 2) 


S 
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Vergessen Sie nicht, 


dass unsere Kaltleime und Pflanzenleinie in Jahrzehnten erprobt und als 
“ erstklassig anerkannt sınd, „ | 
dss wir zu billigen Preisen bewährte, bezugsscheinfreie Klebstoffe liefern, | [87328 - 
dass unsere beiden Fabriken in Ludwigshafen u. Lissen-Osterteld i./Ihür. | 
rasche Bedienung. ermöglichen 


| „Zieifter & Schwandnen Ludwigshafen a Rn 


F.H. Zimmermann, "amiab f 
Seer %7 Berlin O 27, Andreasstrasse 32 Sees f 
Wir liefern als Spezialitäten: 

Paginier- u. Zifferndruckmaschinen 
Fahrkarten-Druckmaschinen | l 
Original - Zimmermann - Zitfernwerke i 
Automatische Numerierwerke 
Kuvertschnelldruckmaschinen ` E 
Perforiermaschinen [37145 É 
Papierbilletdruckmaschinen | 
Perforier-Balancier 


mit von vorn einschiebbaren Perforiertypen 


ELLE . NN 
SEIN - 


Da - BRIEG, Bezirk Breslau 3 
= 


A ; Haupf- Niederlage für Berlin: 
. . _ EMIL ROMANN. BERLIN, c.7 


Neu ei rünstr:30 £ 


= VeFtreter fir pE are 
HENRY -Altona und. Export: lan, E 


Reparaturen an eigenen und fremden Fabrikaten 
Ä Kataloge gratis und franko -7 


a 


Barmen-Wichl. 


bant als Spezialität 


Paperverarheilungs Maschinen —— 


U Sosna ornis @ 


De. Ba Papier-Verarbeitung | | 
Anleim- und Beklebe- | Klosettpapier - Rolien- u. g 
Maschinen © ||  schneide-Maschinen mmi | 7 
Ueberzieh- und Rändel- || Präzisions® - Rollen- | 
=“ Maschinen . : . . -|| schneide- und Wickel- 
_ Faltschächtel-Klebe-Ma- | maschinen 
schinen na "Büronadeln aaa 
B iB Klebe Maschinen Ea | R tt tiit 
ogen-aut-Bogen Sebe- | Rojlenklebe - Maschinen eissbrettstifte. 


a NER mit Trockenzylinder 
Bogen - Kaschier - Ma- | Rollengummier- und 


» æ æ Federhoiter 


in bester Qualität und . bei 


schinen | Lackier-Maschinen laii grosser Leistungsfähigkeitliefert 
Längs- u. Querschneide- || Bogengummier- und i _ Netallwarenfahrik Heidelberg- Nürtingen‘. 
Maschinen _ Lackier-Maschinen Heidelberg, Römerstrasse 1—8 


Verlangen Sie Muster und Prospekt Nr, 2 


1 
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P 


SENAT LM 


Riesen - Ersparnisse 


in Arbeitskräften und Abfall für die 
Benutzer von SPOERL-Maschinen. 


os 2 zu relativ billigen Preisen 
Wir können kurzfristig liefern i e ee u 
kannten Einfachheit unserer Maschinen. 

| o æ mit dem bekannten hundertfach þe- 

Rollen-Scneidemasdinen währten. automatischen Spannungs- 
ausgleich, weil international patentiert und hunderte Maschinen geliefert. 

| jeder Breite mit besonderer neuartiger Einrichtung 

Anleim-Maschinen gegen Verschwendung von Leim. Unsere Maschinen 


haben sich bewährt zur Ersparung von Arbeitskräften und ‚Abfall, [50902 


SPEZIAL 


POERL “asetin 
4 WERKE 
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Í Maschinenfabrik Max Kroenert 


G6. m. b. H, 


Ferasprecher: Telegramm- Adr.: 
Hanse 2007, 2087 Eroenert Altonaelbe 


Altona-Elbe 


yy 
y 


24805 | 


Walzendruckmaschine 
System „Rekord“ 


mit elastischen Gummiwalzen zum Bedrucken von 
Pappen, Kartonnagen, Tapeten, Fahnenpapier, Lam- 
pions, suverts, Beutelpapier, Papierservieiten, Fahr- ` 
karten, Kofferpapieren, Stoffen usw. Die Maschine 
wird geliefert in jeder Farbenzahl und jeder Arbeits- $ 
breite. Durch einfaches Drehen des an der Seite be- B 
findlichen” Handrades stellen sich beide Farbwerke 
automatisch sun? das Feinste ein, ganz gleichgültig 
ob die Dessinwalzen kleineren oder grösseren Durch- | 
messer haben. Eignet sich auch vorzüglich zum Färben 


IV | PAPIER-ZEITUNG Nın. 24-26/1920 


Friedr. Müller, "=" Potschappel-presaen 


Bogengummier- und Lackier-Maschinen 


mn o a n 


Zwirnereimafdinen für alle 
Arten Fajer- und Tegtilerfatz- 
itoffe, jowie Spinnmajdjinen 
für Kunjftjtoffe, wie Stapelfa- 
fer, Kunftfeide, Zellulon- und 
Papiergarne, baut in lang- 
jährigbewährter Ausführung 
als ausjdyließlidde Sonderheit 
Carl Hamel,Aktiengejellidyaft 
in Scyönau bei Chemnitz 


J. M. Vort 


Maschinenfabriken und Giessereien .... 


Heidenheim a srz. u St. Polten 


(Württemberg) (Nieder-Oesterreich) 


Hollander 


mit breiter Walze von gros- 
sem Durchmesser und ent- 
sprechend hohem Mahl- 
effekt bei geringem 
Kraftverbrauch, Vorzüg- 
lich bewährt. Kräftige 
men Konstruktion mit zuver- 
m Br lässiger Parallelhebung. 


Neue Wannenkonstruktion für flotten Stoffumlauf bei dickstem Eintrag! 


- é A $= Sämtliche Maschinen und vollständige Einrichtungen für 
S D e Z | a tät = die Papier-, Pappen-, Holzstoff- und Zellstoff-Fabrikation 


Turbinen - Regulatoren - Transmissionen 


_ einschließlich der Steuer mit 


| Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. für 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen . oder durch Buch- 
handel: vierteljährl.7 M. 50 Pf. 
Vierteljährl. Bestellgeld 80 Pi. 
Vond.Geschäftsstelled.B]. unter 
Streifband vierteljährlich 24 M. 
Einzelnummer 1 M.; ältere 2 M 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Amisblaft der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 
nde des Papier- und Schreibwareniaches 


g 45. Jahrg 


899 


Vereine und Verbä 


Nrn. 24—26 


INHALT 


un für Sulfat . 890 Verzwirnen oder Verspinnen von Papierstoffstreifen 899 
. Der Zeitungspapierpreis im März und April . . 889 ` olländer ee al Waren aus Papiergewebe für Südamerika . 899 
Zellstoffchemische Abhandlungen , 289 Stoffregler für Papiermaschinen ae u h g aoa k Bgl f Ei 
Der polnische Zolltarif f o 889 Knotenfangrüttelung ; na C 891 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 
Danziger Zollfreiheit . eate ‘a ‘a sar 839 nee ne ar © s. e e 892 Leipziger Frühjahrsmesse 1920 . 901. 
Keine Papierpreise veröffentlichen! 289 apierstofi- und Papiermarkt . ' «e. . 892 Mängelrüge und Leipziger Messe . 902 
Päpier-Normalformate . . . a 0... 890 | .PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Schadenersatzpflicht der Versicherungsgesellschaften bei 
Technische Messe . . ee a Boar, 990 Aufruhr und Revolution . . . . . 902 
Kredite an französische Kunden 3 i 890 Die Lage im Buchdruckgewerbe — Erhöhune der Berechnete Verpackung von Briefumschlägen 2.902 
Wirkung des Staatsstreichs auf die Papiererzeugung . 890 Druckpreise ; TE 897 
Kleine Mitteilungen : TENET . > 590 ler im Steindruckgewerbe 899° Geschäfts-Nachrichten - 998 
Der Zeitungspapierpreis im März und April Der polnische Zolltarif 
Bekanntmachung über Druckpapierpreise vom 11. März 1920 Siehe Nr, 18, Titelseite. 
schinenglattes, holzhaltiges Druckpapier, das für 
§ 1. Für maschinengie PAP Die Sätze dieses Tarifs werden in Goldwährung erhoben: 


den Druck von Tageszeitungen bestimmt ist, ist, soweit Lieferung 
in der Zeit vom l. März bis 30. April 1920 erfolgt, der Preis zu 
zahlen, den der Empfänger für die letzte, ihm vor dem 1. Juli 1915 
gemachte Lieferung an den damaligen Lieferer zu zahlen hatte, zu- 
züglich eines Aufschlags_ 

a) für Rollenpapier. von 319,50 M., 
ar b) für Formatpapier von 323,50 M. 
‘für 100 kg.- In dem Aufschlag ist die am 1. März 1920 in Kraft 
gesetzte Kohlenpreiserhöhung 


FACHBLATT 


Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 |, 


Postscheck-Konto : Berlin 2428 


Berlin, Mittwoch, 31. März 1920 


PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDELIı 


“Nachricht, daß bei 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (1/, gespalteı ) vreit 3 M. 


auf Umschlagseiten bis 6 M. 
Berechnung v. Strich zu Strich. 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
-vereins d Deutsch. Buchhändler, 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
arif. 
'Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 3 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger., 


F ernspr.: Platzvorschriften unverbindlich, 


Lützow 787 


Deutschlands Spielkarten-Herstellung im Jahre 1918 . 
Papierstoff- und Papier-Spinnerehıh 


Gegenwärtig beträgt der auf die Zollsätze  gelegte sogenannte 


"Goldaufschlag 900 v. H. 


(Die Industrie- und Handels-Ztg. vom 26. März bringt die 
einer Anzahl von Luxuswaren, darunter 
Spielkarten, der Zoll bei der Einfuhr nach Polen in Gold zu zahlen 
ist. Dies ist, wie wir vom Deutsch-Polnischen Verein in Berlin 
auf Erkundligung erfahren, so zu verstehen: Während für alle an- 
deren Waren der Goldzuschlag 

= (jetzt 900 v. H:) in Papier zu 

zahlen ist, ist für die oben er- 
wähnten Luxuswaren der Zoll 


enthalten. — 
Der Aufschlag soll, unter 
der Voraussetzung, daß die 


den gesetzgebenden Körper- 
schaften unterbreitete Vorlage, 
betreffend Druckpapierverbilli- 
gung, Annahme findet, aus 
öffentlichen Mitteln des Rei- 
ches und der Länder um 100 M. 
für jede 100 kg ermäßigt 
werden. 

| $2. Tritt nach dem 1. März 
1920-&ine weitere Erhöhung des 
Kohlenpreises ein, so wird der 
Aufschlag durch Bekannt- 
-machung des Reichswirtschafts- 


ministers entsprechend herauf- l 


gesetzt. 

$ 3. Insoweit nach dem 
1. März 1920 Maßnahmen zur 
Verbilligung des Papierholzes 
für die Zeitungsdruckpapier- 
industiie in Kraft treten, wird 
der Aufschlag durch Bekannt- 


machüng des Reichswirtschaftsministers entsprechend ermäßigt. 


$ 4. Im übrigen bleiben 


machung über Druckpapierpreise vom 23. Dezember 1919 (Reichs- 


anzeiger Nr. 296) in Geltung. 
Berlin, den 11. März 1920 


Der Reichsminister der Finanzen 


LLA 


Der Reichswirtschaftsminister 
V.: Dr. Hirsch. 


Zellstoffchemische Abhandlungen 


Das erste Heft wird voraussichtlich Anfang Mai er- 
scheinen. Zugesagt sind für die ersten Hefte ‚„Unter- 
suchungen an .den nitrierten Nitrocellulosen und Yiskose- 
‚kunstseiden aus Holzzellstoffen‘ von Prof. Dr. Carl G. 
Schwalbe und eine Studie über Laugenverdampfung von 
Knicherlich in Magdeburg. Ferner sind Beiträge in Aussicht 
gestellt von Dr. Ing. Arthur Klein, Prof. Wislicenus in Tha- 
randt und Prof. Rassow in Leipzig, sowie eine Abhandlung 
von Prof. Dr. Schwalbe über die chemische Zusammen- 
setzung der Sulfitzellstoffe. 

Mit der Bestellung der ersten 5 Hefte dieser Zeitschrift 
' beim Verlag der Papier-Zeitung sind 20 M. auf das Postscheck- 
konto 2428, Berlin NW 7, der Papier-Zeitung mit genauer 
Angabe des Bestellers und des Zweckes einzuzahlen. Mit- 
glieder des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker haben 
nur 15 M. zu bezahlen. 


die Bestimmungen der Bekannt- 


Maeder. überholt waren. 


Der Kleinhändler, 


Die Bedenken, welche auf Seite 770 Ihrer 
händler an die Mitteilung von Preisen kmüpft, halten wir für be- 
rechtigt, denn die z. B. auf Seite 731 der Nr. 20 mitgeteilten Höchst- 
preise "sind eben Fabrikpreise, die beim Erscheinen der Nr. 20 schon 


-oder 


in klingendem Gold zu ent- 
richten. Schriftleitung) 


Danziger Zollfreiheit. Der 
Oberkommissar von Danzig hat 
unter dem 11. März mit Ge- 
setzeskraft verordnet, daß bis 
auf weiteres alle aus Deutsch- 
land und alle aus Polen in das 
Gebiet der künftigen Freien 
Stadt Danzig eingehenden 
Waren zöllfrei sind, soweit sie 
nicht nach Deutschland oder 
nach Polen selbst als Auslands- 
ware eingegangen und. unter 
Zollaufsicht durch Deutschland 
Polen nur hindurch- 
geführt sind. 

(Industrie- und Handels- Ztg.): 


Keine Papierpreise veröffentlichen ! 


Nr. 21 ein Groß- 


der Ihr Blatt gıeichtalls hält, glaubt dan 


(Diese Pamah e bestätigt die. in unserer Nr. 21 auf 
Seite,- 804 abgedruckte Mitteilung über ‚‚den kommenden Zeitungs- 
papier- -Preis“.  Schriftleitung) 


= Die Papier: Zeitung hat 12 000 zahlende Bezieher 


dem Großhändler auf- Grund dieser nicht mehr zutreffenden Höchst- 
preise seinen Gewinn nachrechfien zu können und wird, wenn .er 
sich lediglich- durch Ihr Blatt orientiert, leicht dazu verführt, seinem 
Lieferanten offen oder geheim Weberteuerung, wenn nicht gar Be- 


890 - 


wucherung vorzuwerfen. Mit 


Unrecht, denn die Preise sind nicht kon- 
stant, und die Fabrik, die am 7 ‚März, also beim Erscheinen der Nr.20, 
noch in der Lage oder gewillt war, holzfreies Schreibpapier für 
6 M. 40 Pf. das Kilo zu liefern, dürfte in, deutschen Landen nicht 
zu finden sein. Der Großhändler ist dann aber erst recht nicht im- 


stande, auf diesen nicht mehr zutreffenden Konventionspreisen 


sein Kalkül aufzubauen, wird also nach Ansicht seines Abnehmers 

auf jeden Fall einen übermäßigen Verdienst, erzielen. 

| Von der Veröffentlichung von Preisen ist also im Interesse 
des Großhandels wie der Verbraucher dringend abzuraten. Einen 
’eg, über die Preisbewegung auf dem Papiermarkt in der jetzigen 

Zeit zuverlässig zu unterrichten, gibt es nicht, und unzutreffende 

Angaben schaden und verwirren nur.  Großhandlung 

In ähnlichem Sinne schreibt uns unterm 11. März der Deutsche 

Papiergroßhändler-Verband,. 


der vorgebrachten Gründe bis auf weiteres deutsche Marktpreise 


für Papier nur nennen, :wenn sie uns von befugter Stelle mitgeteilt 


„werden. ` Schriftleitung 
Papier-Normalformate | 
x Hierüber berichtete in der Vorstandssitzung des- Vereins 
=. Deutscher Papierfabrikanten in Weimar am 3. März Herr Dr. Willi 
"Schacht im Namen der.Kommission für Papiernormalformate des 
. Vereins Deutscher Papierfabrikanten. 
Der Vorstand beschloß,. das.. vom Verein bisher gesammelte 
.. umfangreiche Material über Papiernormalformate, unter Hinweis 
"auf die Bedeutung der Angelegenheit, erneut dem Gesamtausschuß 
‘der Fachgruppen mit der Bitte um Stellungnahme zukommen zu 
lassen, da die Preisfrage auf das engste damit verbunden ist, Die 
einzelnen Konventionen sollen gebeten werden, die vier Normal- 
‘ papierformate, auf die sich der Normenausschuß der Deutschen 
Industrie, Berlin, und der Normenausschuß für das graphische 
Gewerbe, Leipzig, geeinigt haben (abgedruckt in Nr. 16 der Papier- 
Zeitung von 1920, S. 550) durchzurechnen. Ergibt sich hierbei, 
daß keine wesentlichen Nachteile” für die Maschinenausnützung 
damit verbunden sind, so soll die Zustimmung zu den gewählten 
"vier Normalpapierformaten nicht versagt werden. Anderäfalls sollen 
die Konventionen vorschlagen, welche Formate, Farben und Ge- 


wichte bei den einzelnen Papiersorten bestehen bleiben sollen. 


Technische Messe 


“ Eigenbericht | | 
Die erste technische Messe in Leipzig wurde am 14. Mäız früh 
‚eröffnet, aber bereits mittags begannen die Unruhen, da infolge 
eines Mißverständnisses der Demonstrationszug gegen die Kapp- 
Regierung von Zeitfreiwilligen beschossen wurde. Die Straßenbahn 
stellte den Betrieb am gleichen Tage ein, und die zahlreich erschie- 
nenen Meßbesucher besuchten in der Hauptsache nur die Meß- 
paläste in der inneren Stadt, da diese während des größten Teiles 
der Meßwoche ohne Lebensgefahr erreicht werden konnten. 
‚ Die. großzügig angelegte Ausstellung des Vereins. Deutscher 
Werkzeugmaschinenfabriken mit 180 Ausstellern und des Zentral- 
verbandes der elektrotechnischen Industrie mit -60 Ausstellern, die 
in dem Aüusstellungsgebäude der Bugra untergebracht waren, 
wurde nur von wirklichen Interessenten besucht, da đer weite Weg 
in Ermangelung von Fahrgelegenheit — auch die Droschken hatten 
zum großen Teile den Betrieb eingestellt — zu Fuß zurückgelegt 
werden mußte. Die großen Gebäude waren voll besetzt mit Ma- 
~ schinen, die zum großen Teil in Betrieb vorgeführt wurden. Jeder 
‘konnte hier für sein Fach nützliche Neuerungen 
.Bei den heutigen hohen Löhnen interessierten besonders die Ver- 
besserungen in Transportmitteln. Windturbinen mit 25 PS.-Leistung 
‚wurden im Modell vorgeführt, sie haben bei der Kohlennot eine 
gute Zukunft. | i 
> "Außerhalb des Stadtringes waren noch die Ausstellungshallen 
‚des Zoo zur Verfügung gestellt. 
. elektrischer und -technischer Bedarf zu sehen. 
=: ‚Die Baumesse war in 
waren dort sehr beachtliche neue Verfahren zur Verbilligung der 
‚Baukosten zur Schau gestellt. 
Die Meßhäuser Reichskanzler, Grönländer, 
Mädler waren diesmal mit Hilfe von Durchgängen verbunden 


worden, und in ihnen bot sich ein buntes Bild auf allen Gebieten 
der Technik. . 
. Im Meßhaus Drei Könige hatte u. a. der Allgemeine Erfinder- 
verband in Berlin etwa 300 Erfindungen seiner Mitglieder aus- 
gestellt, die fast sämtliche Patentklassen umfaßten.. Es ist zu 
‚hoffen, daß. das Bestreben dieses Vereins, armen Erfindern zu 
nützen, trotz der schwierigen 
‚gebracht haben, auf die zukünftigen Messen befruchtend wirken wird. 
Für Papierfachleute waren von Interesse die ‘Tapeten, die 
` Papiertreibriemen, die Papiergewebe und einige Spezialmaschinen 
der papierverarbeitenden Industrie. Be 
Die Verhältnisse haben uns politisch in- neue Bahnen gedrängt, 
“und wirtschaftlich- sind “wir ebenfalls ‚gezwungen umzulernen. 
"Däzu bietet die technische Messe mannigfache Gelegenheit. Sie 
“zeigt uns in kurzer Zeit auf engem Raume die Wege zum Sparen 
an Stoffen und Arbeitskraft. W. Í M I 


allen vier Stockwerken reich beschickt,es - 


Freyborg und 


Verhältnisse, welche. die letzten Tage 
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und wir werden unter Würdigung __ 


Kredite an französische ‚Kunden 


ae” 


_ Ñin. 2426/1990 © 


In Ihrer Nr. 16 wird auf Seite 551 vor Eintäumung von Kre- 


diten an französische Kunden gewarnt. Ich habe wegen.dieser Sache 
mit meinem Vertreter in Paris Briefe gewechselt. Dieser hat sich 
mit seinem Ministerium in Verbindung gesetzt und bezeichnet es 
mir hiernach als völlig ausgeschlossen, daß eine- Beschlagnahme 


deutscher, aus neueren Geschäften herrührender Guthaben, in 


Frankreich überhaupt denkbar sei. Feinpapierfabrik ` 


? SA 


Wirkung des Staatsstreichs auf die: : 

-= Papiererzeugung Es | 

on | Auen ‚ Aus Sachsen, 25. 
Die Papiermacherbetriebe im weitesten Sinne, also die Papier-, 


tortgesetzt. Der Streik war von verschiedener Dauer, teils wurde über- 
haupt nicht gestreikt, teils einen,. zwei, drei oder vier Tage.. Die 
eigene Belegschaft hat nur in wenigen Fällen von sich aus die Arbeit 
eingestellt, vielmehr meist- unter Druck von außen und vielfach 
gegen den Willen des größten Teil s der Belegschaft. "Ob sich’Schwie; 


8 noir a 
März: ¿ ” 


Pappen-, Zellstoff- und H olzschliffbetriebe, haben nach.den Streik-. 
_ tagen der vorigen Woche die Arbeit voll aufgenommen .und.bisher 


. rigkeiten ergeben. durch mangelnde Rohstoff- und Kohlenversörgung i 


Es 


3 


infolge der Verkehrsverhältnisse. und dergleichen, läßt sich noch 
nicht übersehen. Jedenfalls sind aber Schwierigkeiten zu erwarten 
wegen der verlangten Bezahlung der Feierschichten. Im großen 


und ganzen lehrt der Arbeitgeberverband die Bezahlung ab; einige 
Betriebe, denen Gewältmaßregeln angedroht wurden, haben aber. 


unter Protest sich bereit erklärt, vorläufig zu bezahlen. Wie der 
Ausgang sein wird; kann kein Mensch im voraus sagen. Bei den 
unsicheren politischen Verhältnissen weiß man überhaupt nicht, 
was morgen geschieht. In Chemnitz und anderen Industriestädten 
überwacht ein. „Aktionsausschuß‘ die Behörden, im Vogtland 


brandschatzt der moderne Stülpner-Karl Max Hölzel die Ortschaften 


und holt sich den Staatsanwalt, welcher 5000 M. Belohnung für 
seine Ergreifung ausgeschrieben hat, nachts nach seinem, Sitz 
Falkenstein. Bei solchen Zuständen kann alle Tage ein Ereignis 
eintreten, welches alle Voraussagen über den Haufen wirft. Also: 
vorläufig arbeiten ‘unsere Betriebe, damit das. Papier für die Zei- 
tungen und nicht zuletzt für das Papiergeld nicht alle wird. H. 


T 


A- 


Nach einer Bekanntmachung der ‚Zentralstelle für Sulfat- 
verteilung vom 5. März 1920 ist folgende Preiserhöhung für Sultat 


' (schwefelsaueres Natron) ab 5. März 1920. in Kraft getreten‘ ... 


vorfinden. ` 


In der Hauptsache waren dort. . 


Der Sulfatpreis beträgt: 


por Grzeugung u-Deoßhandet 


in den Bezirken NO 102 M. für 100 kg ungem. Sulfat, + 
in den Bezirken S und W 100 M. für 100 kg: ungem. Sulfat, 


Der Aufschlag für den Zwischenhanc el beträgt für: Lieferung 
frei Haus des Empfängers am, Wohnort des Zwischenhändlers 
oder frei Bahnhof am Wohnort des Zwischenhändlers auf die, Er- 
zeugerpreise 8 M. für 100 kg zuzüglich Rollgeld, doch dürfen nur die 
ortsüblichen, bahnamtlich festgesetzten Sätze in Anrechnung. ge- 
bracht werden. | eo: nr De 


Verein schwedischer Papier- und Zellstoft-Ingenieure. In der 


Jahresversammlung in Stockholm am 26. und 27. März im Grand 
Hotel werden Vorträge halten: Prof. Schwalbe, Eberswalde, . über 
„Die chemische Zusammensetzung. und ` Reinigung von’ Holz- 
stoffen‘‘. — Dr. Max Müller, Altdamm, „Richtlinien für die künf- 
tige Cellulose: und. Papierfabrikation‘‘. — Ing. Wallin: Mitteilungen 
aus dem schwedischen Papierstoff-Kontor.- — Ing. Strehlenert: 
„Ueber die Ursache zu Inkrustationen in Vorwärmern’ und Fin- 
dämpfern sowie über Mittel, diese zu verhindern, besonders mit 


Rücksicht auf das Eindampfen von Sulfitablauge”. — Ing. Grewin: 
‚Einige Gesichtspunkte in der Arbeiterfrage . —. Ing. Kih!gren: 
„‚Zentrifugalsortierer für. Holzschliff”. — Pıof. Cassel: ‚Der, Ein- 
flug der Wechselkurse auf den internationalen: Handel‘“. — Prof. 
Klason: ‚Ueber Lignin und .Ligninreaktionen“.. — Ing. Brahmer: 
‚‚Wärmeverhältnisse beim Kochen von Sulfatzellstoff“. bg. (Die 


terren Dr. Max Müller, Vorsitzender, ‘und - Prof. Dr. Schwalbe, 
Geschäftsführer des Vereins. der Zellstoff- und Papier-Chemiker, 
wurden’ voriges :Jahr im 'Verein schwedischer. Papier- und Zellstoff- 
Ingenieure zu Ehrenmitgliedern gewählt und. nehmen dieses ‚Jahr 
als Gäste des schwedischen Vereins an ‚dessen 
teil. Schrijtleitung) Ä 


un. om: urn 


Jahresversammlung 


`~ 


% 
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E nder wo, 

-~ Gebr. Bellmer: in Nieferni. Baden, erhielten das DRP 317374 
vom 6. Dezember 1918 ab in Kl. 55 c -auf eine Förderschnecke für. 
Holländer, welche ermöglichen soll, ganze Bogen von Zellstoff, Halb- 
stoffen usw. zu verarbeiten und zu dem Zwecke auf beiden Seiten 
mit einer Anzahl dachartig angecrdneter Messer versehen ist, 
welche: die Papierstoffstücke während des Umlaufs zerschneiden. 


Die Abbildungen zeigen die Schnecke in Seitenansicht und in 


Vorderansicht. Auf beiden Seitenflächen der Schnecke‘a ist eine 
Anzahl: Messer b’dachartig angeordnet, die vermöge ihrer Schneiden 
die, Stoffmassen beim Vorwäitstreiben zerschneiden. ° > 
© Patentansprüch:  Förderschnecke für Holländer, dadurch gé- 
kennzeichnet, daß auf beiden Seitenflächen der Schnecke (a) eine 
Anzahl Messer (b) dachartig angeordnet ist, 
Stoffregler für Papiermaschinen 

Dr.-Ing. Eugen Füllner in Herischdorf b.‘Warmbrunn, Schles., 
erhielt das DRP 317112 vom 25. Dezember 1914 ab in Kl. 55d auf 
einen Stoffregler für Papiermaschinen, bei welchem das Stöoffgewicht 
mittels des Wagebalkens nicht unmittelbar die Einstellung des 
Schiebers herbeiführt, sondern der Schieber unter den Einfluß einer 
besonderen Kraft gestellt und letztere durch die Gewichtsschwan- 
kungen des Stoffes beeinflußt wird. ir i 

Die Abbildungen zeigen den Stoffregler im senkrechten Schnitt 
und im Grundriß. >, We 9 

Der Stoff fließt nach dem. Regler-in der- Richtung des Pfeiles 


durch die Rinne R, deren Oeffnung rechtwinklig gegen den Stoff- 


ie DIV. 
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kann. Die Kolbenstange P ist bei dem Schieber S mit Gewinde 


versehen, so daß durch: Drehen der Stange P an dem Griff N die | 


Oeifnung der Rinne R während des Ganges leicht verstellt werden 
kann. Von der Rinne R fällt der Stoff auf. diè Schale W. die durch 
eine Stange ‘mit, dem Hebel H verbunden ist. Auf dem Hebel H 
sitzt das Laufgewicht G: Durch das Verschieben des Laufgewichtes 
kann das Grammgewicht des fertigen Stoffes beliebig eingestellt 
werden. Der Hebel H ist durch eine Stange mit der Spindel eines 
© Ventils V! verbunden. Das. Ventil V1 sitzt am Aus- 
fluß A eines Behälters V, der durch die Leitung L mit 


‘ Zylinder C ist mit einem Stutzen E zum "Anschluß an die 
Preßwasserleitung versehen. Am Stutzen E ist eine 
Schraube vorgesehen, um den Wasserzwluß zu regeln. 

Tritt der Fall ein, daß zu schwerer oder zu viel Stoff 


wächst, so sinkt die Schale, das Ventil V! öffnet sich und. 
läßt mehr Wasser herausfließen. Dadurch sinkt der 


Kraft wird kleiner, die Feder F erlangt das Uebergewicht, 
der Schieber S` beginnt die Oetfnung der Riùne R zu 
schließen und verringert die Oeffnung sö lange, bis das 


Gleichgewichtszustandes entspricht. Fließt der Maschine 


zu leichter oder zu wenig Stoff zu, so wird das Gewicht des Stoffes. 
. auf der Schale W kleiner, die Schale steigt. und das Ventil VI 
Dadurch wächst der Ueberdruck ` 


schließt sich mehr und mehr. 
im Zylinder C, die auf den Kolben wirkende Kraft wird größer als 
die der Feder F, und der Schieber S beginnt die Oeffnung der 


Rinne R zu vergrößern, und zwar so lange, bis der Gleichgewichts-' 


zustand erreicht ist und der Maschine wieder die richtige Stoff- 
menge zufließt. Ä | | o Wr 

Patentansprüche: 1. Stoffregler für Papiermaschinen, dadurch 
gekennzeichnet, daß das den Stotfzufluß regelnde Organ unter.dem 
Einfluß einer Sonderkraft (z. B. Wasserdruck) steht, die durch eine 
von Hand veränderbare Gegenkraft (z. B. Feder) im Gleichgewicht 
gehalten und durch dieGewichtsschwankungen des durchzufließenaen 
Stoffes derart beeinflußt wird, daß schon geringe Gewichtssch wa.n- 


kungen des Stoffes eine Aenderung der Sonderkrait herbeiführen.. 


~ 2, Stoffregler nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das aus einem Schieber (S) bestehende Reglerorgan mit einem 
unter Wasserdruck stehenden, durch eine Feder (F) ausbalancierten 
Kolben (K) verbunden ist, der durch die Gewichtsschwankungen 

des Stoffes hydraulich gesteuert wird. ® 
3. Stoftregler nach Patentanspruch 2, dadurch gekennzeichnet, 


- daß der Zylinder (C) des den. Schieber (S) beeinflussenden Kolbens 


(K) mittels einer Rohrleitung (L) mit einem Behälter (V) in Ver- 
bindung steht, dessen Auslauf (A) mit einem Ventil ( V1) ausgestattet 
ist, das durch die Gewichtsschwankuugen des Stoffes mehr oder 
minder geöffnet oder. geschlossen wird. | Zu 


Knotenfangrüttelung. 


Die beim Wandel‘schen Drehknotenfänger durch Daumenund - 


Schlagrädchen erzeugte vertikale Rüttelung wollen J. Paramor 


und The Watford Engineering Works, Ltd., in Wätford, England, 


dadurch verbessern, daß sie den Knotenfang vibrieren lassen. 
Der Grad dieser Bewegung soll entsprechend dem zu Sichtenden 
Stoff einstellbar sein. Dee nn | 
Zu diesem Zwecke wird die Knotenfangtrommel auf Arme 
gelagert, die an dem einen Ende in Schwinghebeln hängen und 
an dem anderen auf einer exzentrischen Scheibe aufliegen.. Letztere 
wird durch eine Welle angetrieben. ‘Ein zweites Exzenter, das um 
den Mittelpunkt des ersten gedreht werden kann und sich beliebig 
dazu einstellen läßt, macht die Rüttelung mehr odef weniger 
wirksam, indem sich beide Exzentrizitäten. ergänzen oder aufheben. 


(Britisches Patent, Nach Paper Trade Review.) =p: 


Hydrozellulose als Futtermittel ?- Die A. S. Norsk Elektro 
kemisk Industri in Kristiania erhielt Patent auf ein neues Herstel- 
lungsverfahren für Hydrozellulose. Diese werde vorteilhaft als 
Futtermittel verwendet. .Nach der neuen Erfindung wird zur Her- 


stellung von Hwydrozellulose hauptsächlich _ Salzsäure verwendet... 


Zur Herstellung können dieselben Maschinen, wie sie jetzt von den 
Cellulosefabriken benutzt werden, Verwendung finden. = 
. (Wirtschaftl. Nachrichtendienst) . 


Mangel an Schwefelkies in der Tschecho-Slowakei ?_ Infolge 
des.. Mangels von Schwefelkies droht, so schreibt die Prager ‚‚Tri- 
buna‘‘; den tschechoslowakischen Zellstoffabriken die Gefahr der 
Einstellung der ohnedies eingeschränkten Erzeugung. Die För- 


‚898: 


dem hydraulischen Zylinder C in Verbindung steht. Der 


zufließt, das Gewicht des Stoffes auf der. Schale W also, ` 


Ueberdruck im Zylinder C, die auf den Kolben wirkende. 


Gewicht des Stoffes auf der Schale W wieder dem des: 


derung. der einzigen tschechoslowakischen Söhwefelkiesgrube fin 
Schmölnitz in der’Slowakei) wird nämlich zum großen: Teil vón der 
chemischen Industrie zur ' Erzeuguäg ‚von„Düngemitteln in‘ An- 
spruch genommen. : M ADy U IUIUIK IN Te: 


ee . BE ea 
”Jauf mittels;des Schiebers S’regelbar ist. Der. Schieber .$ ist durch 
: die Kolbenstange P und den Kolben K mit dem hydraulischen 
Zylinder Ç und aut der:anderen Seite mit der Druckfeder F ver- 
bunden, deren Druckkraft mittels der Mutter M eingestellt werden 


& 
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Paplermarkt | in Brasilien 


Eigenbericht 
Sao Parlo, 18. Februar 1920 

Obwohl bereits ein Jahr nach Kriegsschluß verstrichen ist, 
wird heute immer noch der Hauptpapierbedarf fast ausnahmslos 
in den Vereinigten Staaten gedeckt, weil Deutschland wider Er- 
warten nicht lieferungsfähig ist. Es ist aber heute überhaupt sehr 
schwer, Bestellungen auf Papier in Nordamerika unterzubringen, 
denn die meisten Fabriken sind auf Monate hinaus ausverkauft. 
Im vorigen Jahre hielt man nämlich hier mit Bestellungen allge- 
mein nach Möglichkeit zurück, in der Meinung, daß, sobald die 


deutsche Schiffahrt wieder frei sein wird, Deutschland seine Er- 


zeugnisse auf den Markt bringen wird, womit der Papierhandel an 
erster Stelle rechnete.. Leider ist dies nicht zur Tatsache geworden, 
und wie sich aus den von drüben kommenden Nachrichten schließen 
läßt, wird wohl noch geraume Zeit vergehen, bis die deutschen Papier- 
fabriken wieder konkurrenzfähig auftreten können. 

Zeitweise, besonders im letzten Kriegsjahre, hat sich der Papier- 

mangel mitunter ganz empfindlich bemerkbar gemacht, was jedoch 
eigentlich nur auf den Mangel an Schiffsraum zurückzuführen war, 
denn in New York lagen zu dieser Zeit Unmengen von Papier, 
welche lediglich ‘der Verschiffurg harrten. 
Schiffe nach und nach wieder für die Ausfuhr frei gegeben wurder, 
sammelten sich hier wie in Rio de Janeiro große Vorräte an, und 
es kommen stets große Sendungen herein. 
Papiere, die während der letzten Kriegsjahre fast vollständig ver- 
schwunden waren, erscheinen wieder auf der Bildfläche, dagegen 
können aus England und Frankreich die wenigen Papierspezialitäten 
immer noch nur mit großen Lieferfristen eingeführt werden. Die 
Preise sind während der letzten Monate ganz enorm in die Höhe 
gegangen, und wie es scheint, haben solche ihren Höhepunkt noch 
nicht erreicht. So kostet heute amerikanisches schreibfähiges 
Druckpapier 14 bis 15 amer. Cent das engl. Pfund, wofür der Preis 
vor dem Kriege etwa 4 Cent war; Bücherstoff kostet heute 21 bis 
24 Cent das Pfund gegen den früheren Preis von 5 bis 8 Cent das 
Pfund; besseres Leinenpapier kostet heute 25 bis 40 Cent das 
Pfund gegen früher 18 bis 25 Cent. Diese hohen Preise sind nicht 
- allein auf teurere Rohstoffe und erhöhte Arbeitslöhne zurück- 
zuführen, sondern auch darauf, daß fást die ganze Welt ihren 
Papierbedarf in Nordamerika deckt. Selbstverständlich nützen das 
die Vereinigten Staaten aus, indem die Preise so hoch als möglich 
geschraubt werden, denn die Fabriken sind außerstande alle Auf- 
träge auszuführen. Das läßt sich auch leicht denken, wenn man 
berücksichtigt, daß die Vereinigten Staaten vor dem Kriege nur 
geringe Papiermengen ausgeführt haben, überhaupt für die Ausfuhr 
nicht eingerichtet waren, ünd, was die Preise anbelangt, mit den 
deutschen Papieren nie Schritt halten konnten. Es ist daher nur 
zu wünschen, daß die deutsche Papierindustrie in Bälde ihre frühere 
Erzeugungsfähigkeit erreicht, damit die Vereinigten Staaten ent- 
lastet werden, wodurch zu erwarten wäre, daß die saeise wieder 
zurückgingen. 
\ Zeitungspapier wird gegenwärtig von Nordamerika und Skan- 
dinavien eingeführt, jedoch infolge des erhöhten Einfuhrzolls 
200 Reis das Kilo gegen 10 Reis früher, lohnt es sich für den Händler 
kaum, solches einzuführen, da die Zeitungen solches für den eigenen 
Bedarf zollfrei einführen können. 

Trotz der hohen Preise sind heute die amerikanischen. Papiere 
immer noch billiger als skandinavische oder deutsche, und was 
Lieferfristen anbelangt, können auch vonanderer Seite keine kürzeren 
eingeräumt werden, so daß man schon aus diesen Grunde vorläufig 
noch gezwungen ist, wohl oder übel amerikanische Papiere zu be- 
stellen. 

Die Amerikaner haben inzwischen auch manches gelernt, 
und berücksichtigen heute schon ein wenig die Wünsche der Kund- 
schaft, was früher nicht der Fall war. In der Hauptsache war es. die 
Verpackung, welche stets Gelegenheit zu Reklamationen gab, da 
die Papiere oft infolge ungenügender Befestigung der Kisten in 
beschädigtem Zustande angekommen sind; heute allerdings ist 
dieser Uebelstand etwas. behoben. 

l Die Verpackung ist allerdings im Exporthandel von sehr großer 
Bedeutung, und fast alle Papierhändler möchten deshalb lieber heute 
als. morgen ihre Bestellungen an deutsche Papierfabriken- begeben, 
bei welchen sie sicher sind, starke und seemäßige Verpackung zu 
erhalten, und nicht Gefahr laufen, durch schlechte VE 

Schaden zu erleiden. 

Aus den mir von deutschen Papierfabriken, meinen früheren 
Lieferanten, zugehenden Briefen muß ich leider schließen, daß an 
die deutsche Papierausfuhr vorläufig. noch nicht zu ` denken ist, 


Die Preise sind unverbindlich. 


Nachdem dann die - 


, ; verhältnisse unsicher sind, 
Auch skandinavische 


solange die Fabriken we Inlandsbedarf m decken können, ind 

die Lieferzeit vollständig unverbindlich bleibt. Sobald jedoch die 

deutschen Papierfabriken wieder in der Lage sein. werden, regelmäßig 

zu liefern, ist der Absatz auch gesichert, vorausgesetzt, daß die 

Preise der Marktlage augepaßt sind, und die Ware an Güte der früher 

gelieferten gleichkommt. Die Nachfrage nach Papieren wird für 

die nächsten Jahre stets vorhanden sein, und es liegt daher an der l 
Papierindustrie selbst, den Anforderungen so bald als möglich 

gerecht zu werden. Großhändler l 


Preise skandinavischer Papiere in England. (Nach einem 
Bericht von Ende Februar im Anglo-Norwegian Trade- Journal.) 
Eins. ‚glatt. und aschinenel. 
Kraftpapier mittlerer Stärke 80—82 Lstr. Maschinengl. Zeitungs- 
druck 65—66 Lstr. Eins. glatt rein Sulfitseidenpapier, dünn, 
95—100 Lstr., schwer 65—66 Lstr. Eins. glatt Braunpappe 
33 —34 Lstr. Alles fob skandinavischem Hafen für die Tonne von 
1016 kg, Braunpappe für die Tonne von 1000 kg. 


Strohpappe, holländische, kostete in London Ende Februar 
15--16 Lstr. die Tonne von 1016 kg fob holländischem Hafen. 


Papierstoff- und Papiermarkt 


Kristiania, 12. März 
Der Paperi und Papiermarkt bleibt fest, Da die Arbeiter- 
und infolgedessen die Erzeugung der 
nächsten Monate nicht beurteilt werden kann, haben die Mere 
Fabriken vorläufig ihre Verkäufe eingestellt. 
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Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
. Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 
kissen, Stempelfarben, Hekto- 
graphen-Blätter, Hektographen- 
» rollen u. s, w. in friedens- 
mäßiger Qualität und- 
Aufmachung sofort 
lieferbar] : 


laser I Ei 


ART be De e 


H. von Gimborn-A.-& 
Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 


Ich zeige hierdurch an, dass ich meine Geschäftsräume 


am 15. März a. c. unter bedeutender Vergrösserung hach der 
| è i l i e 


[53843 


Ich weise bei dieser Gelegenheit besonders darauf hin, 
dass ich hier stets das grösste Lager in Briefpapieren in 
Mappen, Packungen, Kassetten, sowie Schreib- und Notiz- 
blöcken, Briefumschlägen pp. unterhalte. 


verlegt habe, 


Ed. Albertus Simon, Hamburg. 


Papier- und Schreibwaren-Grosshandlung 


: EdaSpapier- Fernspr.: Hansa 1680, Alster 6259 


t 


- Die Lage im Buchdruckgewerbe — Erhöhung 
| | der Druckpreise | 


Die in voriger Nummer geschilderten Verhältnisse erfuhren 


"ihre Entspannung: durch ein Abkommen zwischen dem Vor- 


‚sitzenden des von den Prinzipalen gebildeten Zentralausschusses, 
Herrn Rudolf Ullstein und den drei Gewerkschaftsvorsitzenden: 
Herrn. Josef Seitz vom Verband der Deutschen Buchdrucker, 
Herrn Thränert vom .Gutenbergbunde und. Herrn Pucher vom 
Hilfsarbeiterverbande: Der Schiedspruch des Reichsarbeits- 
ministeriums bildete die Verhandlungsgrundlage, doch wurde er, 
. um zu einer Verständigung zu kommen, in einigen Punkten zu- 
gunsten der Lohn- und Provinzdruckereien abgeändert. Das Ab- 
kommen hat folgenden Wortlaut: | | 

| „Die, politischen Vorgänge erfordern Sond ermaßnahmen; des- 
halb haben die Unterzeichneten vereinbaıt, daß mit Wirkung vom 
heutigen Tage diejenigen Buchdruckereien;, die Tageszeitungen her- 
.stellen und dje in dieser beschäftigten Gebilfen den Schiedspruch 
- voll anzuerkennen ‘haben. = I 

| ‚Für die übrigen Buchdruckereien wird der Schiedspruch mit 
“folgenden Abänderungen in Kraft gesetzt: | | 

. Die Bezahlung der ersten beiden Wochenraten wird zurück- 


' gestellt, und es beginnt mit der Zahlung der Rate vom 15. März... 


Die beiden zurückgestellten .ersten Wochenraten werden auf. die 
_ im April zu bezahlenden Raten in vier gleichen Teilen aufgeschlagen. 


E? Orte- ohne und mit 2% v: H. Lokalzuschlag erhalten 5,— M. 


unter dem Schiedspruch;. die im Schiedspruch ausgesprochens 
Kündigung wird aufgehoben. Der Tarifausschuß tritt am 10. Mai 
zusammen. , Streiktage .werden nicht bezahlt. Maßregelungen 
werden beiderseits weder auf Grund des 'Generalstreiks noch auf 
Grund des Buchdruckerstreiks vorgenommen. ' 
des Preistarifs beschließt das Tarifamt. Alle übrigen unerledigten 
Verhandlungspunkte bleiben der Tarifausschnßstizung im Mai 
überlassen.“ — Die Hilfsarbeiter erhalten! die männlichen 85 bezw. 
75 v. H., die weiblichen 55 bezw..50 v. H. der neuen Teuerungs- 
zulage. Ze ER s > ` Audi 
Danach haben die Zeitungsverleger die Festsetzungen des 
früher mitgeteilten Schiedspruches vollanzuerkennen. Siekonnten 
. bei der eingetretenen politischen Lage in der beschlossenen Abwehr 
"des Schiedspruches nicht länger verharren, sondern mußten be- 
‚willigen, um mit ihren Blättern so schnell wie möglich wieder 
erscheinen zu können. ` Sa Be i 
Bei Verlagsdrucksachen- lassen sich die eintretenden. Ver- 
teuerungen, wenn sie rechtzeitig bekannt werden, schließlich 


wieder hereinbringen; ‚ungünstiger aber liegen die Verhältnisse . 


bei den übrigen Buchdruckereien. Der Hauptvorstand des Deut- 
schen Buchdruckervereins empfiehlt dennoch den tariftreuen 
Prinripalen, sich mit ihren Personalen auf Grund der. Verein- 
barung zu einigen, und auch die Zeitschrift yät dazu, ‚„unbe- 


schadet der nachteiligen Folgen, die sich für die Aufrechterhaltung 


des Gewerbes und der: einzelnen‘ Betriebe zweifellos ergeben 
‚werden. | | | Ä 


- Das Blatt bemerkt weiter zu dem Abkommen: 


0 o Es liegt nun einmal in dem Zuge der Zeit, alles in die Höhe. 


-zu treiben, bis schließlich der unausbleibliche Zusammenbruch 


eintreten wird; da kann das Buchdruckgewerbe als einzelnes Ge-. 


'werbe nicht beiseite stehen. Die Arbeitnehmer fordern die gleichen 
Löhne wie die Arbeiter der übrigen Gewerbe; sie fragen dabei nicht 
danach, ob das Gewerbe es ertragen kann, ob die Aufträge zurück- 
‚gehen und der einzelne Buchdruckereibesitzer genötigt ist, seinen 
Betrieb zu reduzieren oder zu schließen. Alle.Vorstellungen, die 
von. den ‚Prinzipalsvertretern des Tarifausschusses nach dieser 
Richtung: hin gemacht worden sind, blieben erfolglos, ja man hält 
die Prinzipale in tariflichen Fragen sogar für kleinlich und spricht 
ihnen jedes Verständnis für den neuen sozialen Geist ab. Die Folgen 
werden lehren, wer die Verhältnisse am besten zu beurteilen versteht. 


‚Demgegenüber hatten die. Gehilfen in den Verhandlungen 
geltend gemacht, daß in anderen Gewerben viel höhere Löhne 
. , gezahlt würden, und nachzuweisen gesucht, daß die Teuerung in 

- der Tat ihre Forderungen rechtfertige. — Auch im Prinzipalsblatt 
wird nun auf-andere Gewerbe hingewiesen, die weit höhere Zu- 
schläge auf’ die Friedenspreise rechnen als der Buchdruck, der 
sich -in Rücksicht auf -die. drohende Arbeitsminderung große 
< Zurückhaltung 'auferlegt habe. | 


Wegen. Erhöhung‘ 


. brauchbar gemacht, 


` um das Ideal, genannt Räterepublik, zu erreichen. 


“findet, waren Barrikaden errichtet. 


Die ab. 15. März eintretende Erhöhung der Druckpreise 
hat das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker ım Einvernehmen 
mit dem Berechnungsamt des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
mit 40 Prozent auf die gegenwärtig gültigen Druckpreise festgesetzt. .. 
Dies entspricht einer Erhöhung der Sätze der neuesten (fünften) - 


. grauen Ausgabe des Preistarifs von Januar 1920 in allen Abtei- 


lungen um 75 v. H.. | 
. Auf die Preissätze des Friedenspreistarifs betragen die Auf- 
schläge nunmehr: | 


Bei Werken, Zeitschriften und Zeitungen 705 v. H. 
;, Katalogen, Preislisten usw. . 740 „y 
‚„„ Akzidenzen . 775, 

‚‚. Qualitätsarbeiten ee 810 ,„,,, 
„ Aufmachungs- und Broschürenarbeiten 775 ,, ,, 


In sämtlichen mit den: vorstehenden Aufschlägen sich ; er- 
gebenden Preisen ist die 11% prozentige Umsatzsteuer mit ent- 


‚halten, nicht aber die Anzeigen- und Luxussteuer, die in jedem 


Falle besonders einzuberechnen ist. 


Yo 


* xX * 


Breslau. Die Kapp- Regierung im graphischen Gewerbe. Es war 
vorauszusehen, daß die Organe der neuen Regierung trotz gegen- 
teiliger Versicherung auch hier ihre Willkür an den Zeitungen und 
Betrieben auslassen würden, die für die Forderungen der Arbeiter 
eintreten. Bei der Firma Th. Schatzky (Druck der „Volkswacht‘, 
Organ der Mehrheitssozialisten) wurde der Akzidenz-Setzersaal un- 
während die Druckerei Püffel & Danigel 
(Druck der „Schles. Arbeiter-Zeitung‘, Organ der Unabhängigen) 
ohne Demolierung Besuch durchs Nebenhaus über das Dach erhielt. 
Hier war. der Anführer des Militärs ein Akademiker, der sich davon 
überzeugen ließ, daß die Druckerei in der Hauptsache Privatarbeiten | 
anfertigt.. Nicht so bei der Firma Th. Schatzky. Der ‚Volkswacht‘‘ 
war auf ihr Ersuchen das Erscheinen mit Vorzensur vom General- 
kommando wieder gestattet worden, und sie gelangte am Montag, 
den 15. März, wieder zur Ausgabe. Am Nachmittag aber wurde die - 
Antriebskraft, ein Dieselmotor und eine Dynamomaschine sowie 
das. Kesselhaus, trotz aller Bitten, Hinweis auf das Privateigentum ` 
und Erlaubnisgenehmigung des Generalkommandos durch Spren- 
gung mit Handgranaten unbrauchbar gemacht und sogar der Treib- 


riemen mitgenommen. - Es kann nicht verwundern, daß die nun 


erregten Arbeiter den Betrieb der ‚Schlesischen Zeitung“; die von ’ 
Anfang an der..Kapp-Regierung zur: Seite stand, demolierten und 


' das Papierlager anzündeten, so daß auch diese Zeitung nicht er- 


scheinen kann.: Selbstverständlich wurden auch die Schriftleiter 
der beiden Arbeiterzeitungen in ,Schutzhaft“ genommen, doch 
wird Bernhard Schottlaender von den Unabhängigen bis heute 


‚ vermißt; auf seine Auffindung ist eine Belohnung von 15000 M. 


gesetzt worden. Dem Mitgliede des Gewerkschaftskartells, Vor- 


. sitzenden des Buchdrucker-Gehilfenvereins, Sporn, gelang es nur 
l 


mit Mühe, sich der Verhaftung zu entziehen. . dt 
Leipzig. In der Woche vöm 14. bis 20. Marz ist in der alten ` 
Druckstadt Leipzig viel Bürgerblut geflossen. Der Kapp-Putsch 
war den radikalen Elementen ein willkommener Anlaß, loszuschlagen, 
Das Militär 
(Zeitfreiwillige und Reichswehr) gab aber keinem von den Extremen 
den Vorzug; mit schärfster Gewalt wurde die Ruhe und Ordnung 


wieder hergestellt. 


‚Die Zeitungen sowohl wie viele graphische Betriebe lagen wieder- 
holt im stärksten Feuer. Ein Granatsplitter schlug, ohne Schaden 
anzurichten, in die Redaktionsräume des ‚Korrespondent (Ge- 
hilfenorgan) ein. Dicht beim Deutschen Buchgewerbehause, in 
dem sich die Schriftleitung der „Zeitschrift“ (Prinzipalsorgan) be- 
Die Beamten des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins wie auch die beiden Redakteure der ‚‚Zeit- 


schrift wurden: unter Androhung von Gewalt zur Aufgabe ihrer ` 
‚Tätigkeit gezwungen, da „Generalstreik‘‘ 


erklärt :worden sel.’ 
Das stattliche ‚„‚Volkshaus‘ in Leipzig, das Heim der Gewerk- 
schaften, ging beim Sturm durch die Truppen in Flammen auf. 
Die Tagespresse war vom Generalstreik ausgenommen worden; 

der ‚heftigen Schießerei wegen konnten aber die Zeitungen nicht 
regelmäßig erscheinen. Die Zeitungspersonale sießen nicht zu, daß 
für die Kapp-Regierung oder gegen die „kämpfende "Arbeiterschaft 
geschrieben werde., S. a 
Ok o x% o% 

Die Wirkung der Papier- und Druckpreise- Verteuerung gibt 
Jem „Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker‘, dessen Leser 


die Wirkung bisher nicht zu spüren bekamen, Anlaß zu folgender 
‚Aufrechnung: 


„Der „Korr.“ erhält von der, Posf jetzt nur noch ` 
35 Pf. von dem 65 Pf. betragenden Bezugspreise,für das Vierteljahr. 
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Bei 54 000 Auflage würde das eine Jahreseinnahme von 75 600 M. 
ergeben, mit den Anzeigen zusammen höchstens 90000M. Die 
Postgebühren (ohne Bestellgeld) werden demnächst aber wm das 
Mehrfache erhöht werden, so daß aus Bezugsgeldern und dem An- 
zeigenteile nicht ein Pfennig mehr verbleibt, sondern’ an der Post- 
gebühr sogar noch «daraufbezählt werden muß. Nach dem jetzigen 
Papierpreise berechnet, ‘würde sich für 1920 eine Ausgabe bis zu 
400 000. M. allein für das Papier notwendig machen. Nach der vor- 
jährigen Druckerrechnung ist bei den unausbleiblich werdenden 
weiteren Druckpreiserhöhungen mit bis 300 000 M. zu rechnen. Die 
Gehälter, Mitarbeitervergütungen und sonstigen Ausgaben sind be- 
langlos gegen diese Aufwendungen. — Da die 90 000 M. Einnahmen 
von der erhöhten Postgebühr mehr als verschlungen werden, 
müßte für 1920 mit einem Verlust von rund 730 000 M. gerechnet 
beim ‚„Korr.‘“ werden, wenn keine Aenderung eintritt. Selbstver- 
ständlich hat sich die Generalversammlung mit der Frage einer be- 
trächtlichen Bezugspreiserhöhung zu befassen, bis dahin müssen 
aber schon andere Maßnahmen wirksam sein. Zweierlei Wege sind 
` also: gangbar; den einen (Umfangbeschränkung) muß die Schrift- 
leitung sofort beschreiten; den andern (Zusammenlesen) können 
` wir lediglich empfehlen ‘“ So müssen Vereinsblätter, wollen. sie die 
Mittel für andere Vereinszwecke nicht aufzehren, zu einer künstlich 
verminderten Bezieherzahl ihre Zuflucht nehmen, um die ‚Folgen 
der Drucksachenteuerung abzuwehren! 


x % * 


In Lübeck, wo die größeren Druckereibetriebe meist an hundert 
Personen beschäftigen, wurde die Aenderung einer- Jahresrechnung 
aufgemacht, die eines der größeren Geschäfte erfährt. Die Erhöhung 
für die einzelne Person für die Woche beträgt 45 M. und 50 M., fürs 
Jahr 2340 M. bezw. 2600 M., durchschnittlich also 2500 M., an- 
genommen, daß etwa 70 männliche Personen und 30 weibliche in 
< Frage kommen, tritt eine Gesamterhöhung von mehr als 200 000 M. 
ein. Bei den Verhandlungen, in denen von den Betrieben eine so- 
fortige fristlose Entscheidung gefordert wurde, spielten die hohen 
Kohlen- und Lebensmittelpreise, sowie die Preise für Bekleidung eine 
wesentliche Rolle. -—— Man fragt sich unwillkürlich, ob es denn keine 
Möglichkeit gibt, die Schraube ohne Ende, die so stark anf alle 
Werte drückt, zum Stillstand zu bringen. — Die Folge der aus 
vorstehender Rechnung sich ergebenden gewaltigen Mehrbelastungen, 
von denen natürlich die mittleren und kleineren Geschäfte in gleichem 
Maße wie die größeren Unternehmen betroffen werden, wird natür- 
lich eine weitere Steigerung aller Erzeugnisse des Buchdrucks sein. 

=. 


Stuttgart. Durch den 'Kapp-Putsch rückte unsere Stadt für 
einige Tage in den Mittelpunkt Deutschlands, doch wurden die Mit- 
glieder der Regierung und der Nationalversammlung auch hier 
mit Generalstreik empfangen, der. indes unblutig verliet. 
Außer dem Staatsanzeiger für Württemberg durften nur er- 
scheinen die rechtssozialistische ‚„Tagwacht“ und der unab- 
hängige, stark den Kommuristen zuneigende ‚„Sozialdemokrat‘. 
Mit diesen beiden Parteizeitungen, welche trotz Papierknappheit 
großen Absatz im Straßenverkauf erzielten, mußte sich Stuttgart 
begnügen. Die bürgerliche Presse erhob mit Recht scharfen Protest 
gegen solch einseitigen Generalstreikbeschluß. — In Stuttgart wurde 
die Vorzensur eingeführt und gewerbsmäßiges Verkaufen und Ver- 


teilen von Druckschriften ohne Legitimationsschein verboten; der- 


Anschlag von Druckschriften mußte erst polizeilich genehmigt sein 
und dabei der Name und Wohnort des Druckers und Verlegers an- 
gegeben werden. — Eine Folge der Papiernot ist das Verschwinden 
der von verschiedenen großen Zeitungen gelieferten. illustrierten 
‚ Beilagen; ferner vereinigten drei große Zeitungen ihre bisherigen 
Sonntags-Morgenausgaben, welche den Beziehern in der Stadt 
durch die Träger erst am Montag früh zugestellt'wurden, mit den 
Montagsausgaben, so daß die zweimal täglich erscheinenden Zei- 
tungen statt 13 nur noch 12 Ausgaben in der Woche haben. — Daß 
die Not’der Presse auch Stimmen aus den Leserkreisen wachruft, 
beweist die Zuschrift an eine hiesige Zeitung, worin angelragt wird, 
wo die Rationierung des Bedarfes bleibe, wenn Flugblätter und 
Anschläge in ungezählten Exemplaren verbreitet werden können 
und unnötigerweise Luxus- und namentlich Schunddrucke herge- 
stellt werden, während die Presse als geistige Nahrung des Volkes 
immer dürftiger ausfällt. —s— | 


Zur Begründung der Bezugspreiserhöhung der Zeitungen gab 
der Verein Schleswig- HolsteinischerZeitungsverleger Aufklärungen, 
in denen es heißt: Bisher war es möglich, der allgemeinen Teuerung 
in kleinen Schritten zu folgen. Das hat sich seit dem Beginn dieses 
Jahres wie mit einem Schlage geändert: Neben sprunghaften 
Steigerungen der Kosten und aller Arbeitskräfte hat besonders 
der neue, schon um mehr als 1000 v. H. gestiegene Druckpapier- 
preis eine bedrohliche Notlage der Zeitungen. herbeigeführt. ` In 
wenigen Wochen stieg ferner der Preis der Druckfarbe für Rotations- 
druck von 280 auf 780 M. (Friedenspreis 52 M.), Setzmaschinen- 
metall kostet heute 1500 M., Gießereimetall 1300 (vor dem Kriege 
35 und 30) M., Walzenmasse ist seit Januar auf das Zweieinhalb- 
fache erhöht. Die Lettern sind fast um 2000 v. H. verteuert. Neue 
Maschinen sind überhaupt nicht mehr erreichbar, zudem alle Rück- 


` 
\ 


lagen -aufgezehrt sind. Die trotz aller Not niedrig gebliebenen 

Bezugs- und Anzeigenpreise der deutschen Zeitungen halten dieser 
fortschreitenden Verteuerung nicht mehr stand. Daher werden aus 

sämtlichen Gegenden des Reiches Preiserhöhungen gemeldet, die 
zum Teil bis zur Verdoppelung der jetzigen Preise gehen. So ist 

auch unser Fachverband einhellig zu dem Beschlusse gekommen, 

alle Bezugs- und Anzeigenpreise, soweit das noch nicht geschehen 

sein sollte, spätestens zum 1. April angemessen zu erhöhen, weil 

sich andernfalls der Zusammenbruch der Tagespresse unserer Nord- 
mark nicht mehr aufhalten ließe. — In ähnlicher Weise begründen 

die der Vereinigung Großstädtischer Zeitungsverleger angeschlos- 

senen Berliner Tagesblätter die ab 1. April eintretende erhebliche: 
Verteuerung der Bezugspreise.. Danach kosten die meisten Blätter 

8 Mark, das Berliner Tageblatt sogar 10 M. monatlich. Der Reichs- 

anzeiger kostet 18 M., die Frankfurter Zeitung 19 M. 50 Pf. viertel- 

jährlich. 

Schwerer als der Tagespresse talit es der Fachpresse, den nötigen 
Ausgleich herzustellen, weil bei den reinen Anzeigen- und Vereins- 
blättern vielfach noch Umsonstverteilung stattfindet und hierbei 
durch Verminderung der Auflagen der Wirkung der Druckverteue- 
rung —- allerdings zuungunsten ihrer Publikationskraft — begeg- - 
net werden kann; die größeren und verbreiteten Fachblätter dagegen. 
können sich der vollen Wirkung der Papier- und Druckverteuerung 
nicht entziehen und müssen daher dem Beispiel der Tageszeitungen 
folgen, oft zum Vorteil ihrer Konkurrenz. | 


Die chemigraphischen Anstalten und Kupvferdruckereien er- 
höhten, wie in voriger Nummer gemeldet, dje Preise ihrer Erzeug- 
nisse um 40 bezw. 50 v. H. -ab 15. März 1920. Eine Anzeige in 
dieser Nummer teilt den Tarifamtsbeschluß mit und bittet die Auf- 
traggeber unter Darlegung der Verhältnisse um Entgegenkommen. 


Zusammesschluß der Kupfertiefdruck-Anstalten Deutschlands 


und Oesterreichs. In einem Aufruf, der in dieser Nummer zum Ab- |- 


druck kommt, weist der Bund der chemigraphischen Anstalten und 
Kupferdruckereien Deutschlands E. V. (Geschäftsstelle: Berlin 
`W: 35, Lützowstr. 66) darauf hin, daß die Verhältnisse einen der-. 
artigen Zusammenschluß dringend erfordern, um schweren Bedro- 
hungen des Gewerbes entgegentreten zu können. 


Teuerungszulagen im Steindruckgewerbe 


Das Tarifamt für das Deutsche Lithographie- und Steindruck- 
gewerbe (Geschäftsstelle: z. Hd. des Geschäftsführers Alexander 
Czech, Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73 IHI), macht unterm 14.März 
bekannt! . > oo | 

Die beiden Vertragsorganisationen, der Verband Deutscher 
Steindruckereibesitzer und der Verband der Lithographen, Stein- 


drucker und verwandten Berufe, haben in Verfolg des Gehilfen- ' 


antrages auf Gewährung einer dritten Teuerungszulage in einer am 
14. März 1920 zu Berlin stattgefundenen Verhandlung nachstehende | 
Vereinbarung getroffen: 

„Für die drei Wochen, deren Lohnzahlungstage in die Zeit 
vom 1. bis 20. März 1920 fallen,. erhalten 


Gehilfen im Alter von 18—21 Jahre .. 18 M. 
fig 5 ts ‚„ über21—24 Jahre . . 21 , 
s- 24 Jahre . s o a 25 a 


weitere wöchentliche Teuerungszulage. 
In der Lohnwoche, in die der 22. März 1920 fällt, erhöhen sich 
obige Teuerungszulagen für 
Gehilfen im Alter von 18—21 Jahre um, 
über 21—24 Jahre um 9 ,, 
24 Jahre um. . 10 ,, 


die Woche. i | 

In der Lohnwoche, in die der 19. April 1920 fällt, erhöhen. sich 

die Zulagen abermals für | IR: 
Gehilfen im Alter von 18—21 Jahre um 5 M. 
über 21—24 Jahre um 7 ,, 
24 Jahre um. . 10 ,, 


die Woche. l 
Nach dem 11. Januar 1920 unter Vorbehalt oder Protest ge- 

währte Zulagen können angerechnet werden. 
Diese Vereinbarung gilt bis zum 31. Mai 1920. 


. Aufgehobene Ausfuhrfreiheit für Metallerzeugnisse 


In Nr. 19 teilten ‘wir auf S. 697 mit, daß Blattaluminium , 
(Aluminiumfolie), Stereotypplatten, Klischees, Galvanos und unechtes“ 
Blattgold ohne Ausfuhrgenehmigung ausgeführt werden dürfen. Eine 
in Nr. 62 des Reichsanzeigers abgedruckte Verordnung vom 18.März 
schreibt auch für die Ausfuhr dieser Waren das Einholen einer Aus- 
fuhrgenehmigung vor. 


Preiserhöhung für Papierwaren in? Schweden. Für alle Ge- . 
schäftsbücher und dergl. wurde der Aufschlag von 280 auf 320 v. H. 
geändert, die Preise für Briefumschläge um etwa 20 v. H., für alles 
Papier um etwa 10 v. H. ân dem letzten Wochen erhöht. bg. 
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Rafael Frank f | OOE RER BEORREN | 


Mit dem ersten Kantor der israelitischen Gemeinde zu Leipzig, 
Herrn Rafael Frank, ist eine Persönlichkeit aus dem Leben geschieden, 
die auch im ‚Leipziger Buchgewerbe.guten Namen hatte. Frank kann 
als ein Reformator der hebräischen Schrift angesehen werden, 
denn seine vor etwa einem Jahrzehnt entstandene Frank-Rühl- 
Hebräisch ist eine historisch korrekte, allen graphischen und ge- 
schmacklichen Anforderungen entsprechende Type. Der Urheber 
war ein gründlicher Kenne leche bri schen Schreibe und: Druck: Angebote bitten einzufordeın von [53822 
wesens. "Als Mitglied der Typögraphischen Gesellschaft zu Leipzig J. Rosenberg & Co. Köslin 
nahm er viel Anteil an den Vorgängen auf graphischem: Gebiete; 


erinnert sei nur an seine Vorträge über die Eigenart En a N: EEE cr m u nfun ni E E L E 


der hebräischen Sprache und des Schriftwesens. 
mußten leider weitere begonnene Arbeiten auf dem Gebiete der 


Schrift unvollendet bleiben, da der Tod den Gelehrten mitten in D h hr ib bü h l sofort in grösseren | 
«ler Arbeit abberief. Z. ure SC e e uc er Mengen lieferbar 
en 4°, 8°, queroctav [53637 H Í Í i L Í 
Außenhandelskenirolle für Bücher, Bilder und Gemälde. Durch ' i "i e HT. C dll rÀ 
die in unserer Nr. 22 auf S. 846 abgedruckte öffentliche Verordnung Diarien. Notizbücher D tadt í 
wird die Ausfuhr von Büchern, Bildern und Gemälden geregelt. ui} =. armsia 


Zuständig für die Erteilung der Ausfuhrbewilligungen für die neu Pe er 


unter Ausfuhrverbot gestellten Waren ist die Außenhandelsnebenstelle Be l Zu: 
für das Buchgewerbe in Leipzig (Deutsches Buchhändlerhaus). u Kofferpappe glatt und geprägt 


Auch für Kreuzbandsendungen sowie für Pakete bedarf es einer ae _ 


Unserer werten Kundschaft zur Nachricht, dass 


weisse Kreppservieiten E 


wieder in grösseren Mengen lieferbar sind. 


eben 
NEN 


Ausfuhrbewilligung. Geschäftsdrucksachen sind ausfuhrfrei. reine Sianzpappe 
Schweizer Kasein. Das eidgenössische Ernährungsamt hat rar bige Harfpappe 
u. a. für Kasein bis auf weiteres eine allgemeine Ausfuhrbewilligung lief [52961 
iefern 


erteilt. Diese Verfügung ist am 20. Februar 1920 in Kraft getreten. 


Papierstoff- und Paper Samen] \ 


Verzwirnen oder Verspinnen von Papierstoff- 


Koch & Co., G. m. b. H. 


en und Kunstiedarwerke: Aschbaeh i. Odw. 


 Papyr olin 


streifen 
Carl Issenmarin in Erlangen erhielt das DRP 317958 vom 8. März weiss, im Format 56x86 cm, ia 128/130 g/qm schwer, sofort in 
1918 ab in Kl. 76 c auf ein Verfahren. zum Vorbereiten von Papier- grossen Mengen lieferbar. z a 


stoffstreifen zur Behandlung auf der Spinn- oder Zwirnmaschine, Friedr Magnus. Nachi., Köl 
: o eg. 


wonach die Papierstoffstreifen dadurch zu Vorgarn verarbeitet 

werden, daß. man sie in noch feuchtem Zustande derart durch eine Drususgasse 3; Telephon À 3721, Telegr.- -Adr.: see Col 
Falzvorrichtung führt, daß sie in der Längsrichtung gradlinig 
gefaltet werden. Dieses Falten kann einfach oder mehrfach erfolgen, | = Wir haben abzugeben: 

je nachdem die Streifen eine größere oder geringere Dicke aufweisen 

und eine mehr oder weniger annähernde Rundung gewünscht wird. zweisei g e rue e 
Zweckmäßig werden die so gefalteten Vorgarnfäden auf Kreuz- 

spulen gewickelt, die eine größere Menge von "Streifen aufzunehmen 2 t- B d -B i I 

vermögen und nicht so sehr der Gefahr der Verletzung ausge- jua ral- 0 eli- ell e 

en 1-Pfund-Grösse - [53226 


Die Papier- oder Papierstoffstreifen werden einer Trommel BR: l | 
oder einem Wickel entnommen und zunächst auf eine lose Rolle aus farbig geprägten Pergamyn-Papieren mit fettd. Pergamt.-Ersatz. 


geführt, auf der sie angefeuchtet werden können. Von der Rolle . Anfragen an 
. werden die Streifen durch eine Falzvorrichtung gezogen, um schließ-: 


lich auf einer sich drehenden Hülse kreuzweise aufgewickelt . zu * A li | 1 ii IIR Fabrik vol i son N Horowitz 
werden. S R M ii \ 1i 


Patentanspruch: Verfahren zum Vorbereiten von Papier- ` Hamburg 21, Arndtstr. 14/16. 
stoffstreifen zur Behandlung auf der Spinn- oder Zwirnmaschine,. 
dadurch gekennzeichnet, daß die noch feuchten Faserstoffstreifen 


mann rn nenne — e o 


derart durch eine Falzvorrichtung geführt werden, daß sie inder €; 
Längsrichtung gradlinig gefaltet werden. t ig u Ha) a d sen. 
Englische Kreditgewährung an die Jute-Industrie. Wie der Durchmesser etwa 70 mm, Höhe etwa 120 mm, mit Kleb- . 
Frankf. Ztg. aus Berlin geschrieben wird, sollen Dundee-Häuser streifen, innen mit Pergamentersatz gefüttert, sofort greif- i 
Jetzhin an deutsche Jutespinnereien Rohware aut mehrmonatigen bar gegen Gebot"abzugeben. [53465 
Blanko-Kredit verkauft haben gegen. Zusage der Rücklieferung Alb.  jermann & Co., Ulm a. D., Hafengasse 11 


"eines Teils des Rohstoffs in fertiger Ware. 


r 


Waren aus Papiergewebe für Südamerika. Aus Bogotà in Ko- 


S N A 
Aumbien wird berichtet: Eine Einfuhr von Papiergarn- und 
Mischwarenerzeugnissen findet zurzeit noch nicht statt. Derartige 
Erzeugnisse sind in Kolumbien noch völlig unbekannt, die deut- 
schen Fabrikanten können aber mit Sicherheit auf guten Absatz 


rechnen, wenn sie derartige Waren anbieten, Bei der beispiel- 
losen, täglich zunehmenden Verteuerung der Lebenshaltung in Blockgrösse 27x17 billigst zum ee von 2, 50 M. per Stück 


‚diesem Lande ist zu erwarten, daß deutsche ‚Ersatz'‘-Stoffe, be- 


sonders bei der grossen Masse des Volkes, schnell Eingang finden | 

werden. Die Fabrikanten von ällen möglichen „Ersatz“-Artikeln 

sollen daher umgehend bemusterte Angebote machen, Preise mög- 
zum 


Iichst fob Amsterdam, von wo Beförderung durch Dampfer der i 1,10 M. pro Sti 
„Koninklijke West - Indische Mail“ nach Barranquilla erfolgt. Preise von P | 
Falls bei einigen Artikeln ein Versand in Postpaketen- angängig hat abzugeben 153910 


and zweckmäßig ist, sollte dies besonders angegeben werden. Die 

Außenhandelsstelle in Berlin, Länderreferat Mittel- und Süd- J osel Rings G. m. D. H. püsseldori 
amerika, kann Adressen von Firmen, die für die Einfuhr der ge- ’ 

mannten Waren’'in Kolumbien in Betracht kommen, mitteilen. Postschliesstach 381 


900 


| ADOLF FISCHER 
“Schreibwaren Großhdl. 


Chultornister N: 
Ordnungsmappen 
Zeugnismappen | 
Reissbretter 
Reißschienen 


Winkel 


[52334 x 
Federhalter 


Blei- und Farbstifte -W 


Lineale usw. 


Mustersendungen in jeder ge- 

wünschten Zusammenstellung 

und Höhe in feste Rechnung 
bereitwilligst. 


"BERLIN swio 


` Kommandantenfir. 20. 


Stanzmesser 


Kuverimesser — Beutelmesser 


Theodor Jarrow 
Blompel- und Werkseugiabrik 
Solingen 8. [44045 


| Scjreibunteringen 
Friedr.Ihyarks 


Papierwarenfabrik 
Hannover 


T 


Durchschreibe- 


Blau Indigo-Kohle-Papier 


C. Bretschneider. 
HAMBURG. Schönstrik 


Bindiaden 


aus Hanf, Faser.u. Papier 
' liefert preiswert: 


| Berlin N 37 
Bruno Bergmeier Schwedtersir. 2. Gm 


sanss] Tel: Humboldt 952 


€ v4 
N 


NR 


PAPIER-ZEITUNG 


u aller gangbar Systeme | 
malen ren `- 


laut. illustrierter 
Liste Nr. 49 


5 Biel Farb-u. Kopierstifte \ | 
‚sind vorzüglich! | 


| Feinste Weltmarke 


LYRÄ-, Orlow“ 


Blei- Farb- nd Kopierstifte. 


| [YRA BLEISTIT FABRIK, NÜRNBERG N 


pegrungar. 1806 


- John Whytwarth Ltd., — 


Ersiklassige 


Füllfederhalter 


Gustav Ren Köln, Dasselstrasse 18 
ESEE 


Hauptvertreter : 


Durchschreibebücher Bonsbücher Notizblocks 


Kassen-«-Keliner- 


Einlass-« Garderobe- lo ocks 


FABEIK KURT GÖRISCH SPREMBERG-L. 


Nrn. 24-26/1920 


Für die Papier 
verarbeitenden Industrie»: 
Anstelle von Tafelleilm die 

vorzüglichen i 
Tischlerheissleime: | 
Buffalo-Leim, Ia Qual. í: 
Victoria-Leim, Ia Qual. 
beide von hervorragendster $ 
Bindekraft!  rr2os É 
Bezugscheinfrei! 


Probefässchen etwa 7 kg 
Kl. Probedosen M. 1.50. 
Grosse Mengen schnellstens | 


Baum & Holdheim 
Fabrik für Klebstoffe } 
Berlin W 57, Zietenstrasse 3b f 
Fernsprecher: Lützow 4144 \ 


| BURO-NADELN |} 


Benese IS VON 


Benson 


„WEIMAR 


nf) 


HANS MARKERT i 


Buch- Buch- und Ku Kunstdruckerei i 
|| zanıcarten! 


ıs Paketkarten :: 
- Aufklebeadressen "+! 


| FRACHTBRIEFE 


ganzes u. halbes Format 


sowie sämtl. Drucksachen für 
Bahn-, Post- u. Schiffsverkehr 
mit u. ohne Firmendruck stets 
vorrätig u. schnellst. Anferilg. 


LOHNDRUCK 


übernehme bel sauberer 
prompter Lieferung 


KUVERTDRUCK 


Massenauflagen 


Berlin SO 16, Neanderstr. 4 


Fernspr.: Amt Moritzpi.Nr. 12284 


N 

f 

nach amtlich. Vorschrift, i | 
f 

1 

f 

| 


Paket-Verschluss-Scheiben § 
: Verstärkungs-Rin Ringe 


Neutrale Verschluss Marken | 
S Brief-Einlage-Marken 
Duplex Marken 1060-1000 
HERMANNDORN,LEIPZIG-R in; 


Leipziger Frühjahrsmesse 1920 | 
` | (V) u 


Von. den neuen Registriermethoden, die auf der Bürobedarts- 


messe vorgeführt wurden, sind jene. bemerkenswert, welche die 

arteikarten in Buchform ordnen, um sie so leichterer Bearbeitung 
zugänglich zu machen und vor dem Zerstreuen zu schützen. Natür- 
tich müssen die Selbstbindermappen, die diese Aufbewahrungsform 
ermöglichen, Vorrichtungen zum raschen Auswechseln und Ein- 
fügen der Karteikarten haben. In diese Selbstbinder kann man die 


Karten zu jeder gewünschten Uebersicht zusammenstellen (nach 


Orten, nach Waren, nach Lieferanten usw.), je nachdem man eine 


Uebersicht gewinnen will über die Berichte der Ortsvertreter oder 
über den Erfolg einer ausgestreuten Werbesache usw. Die Paragon 
Kassenblock- Akt.-Ges., Berlin-Oberschöneweide, liefert Selbstbinder, 


«lie etwa 500 Blätter fassen, und rüstet diese ‚Paragon-Rtegistratur 


auch mit alphabetischer Registratur und mit farbigen Signalen aus. 


Für Angestellte, die mit der Führung von Karteien beauftragt 
‚sind, hat man besondere Arbeitstische geschaffen: sie bringen dem 


_ Bearbeiter, vorn, sowie links und rechts viele Kartenkasten in Reich- 


nähe, ohne daß er sich vom Platze zu erheben braucht und schaffen 


ihm eine freie Schreibplatte für die Eintragungsarbeit. Roll- 


1alousien verschließen den Tisch und halten die Gefache staubfrei.. 


Ein gefälliges. Modell zeigte die Firma Orsanisations-Gesellschaft 
Braune, Bremen. — Für große Karteien ermöglicht auch, der 
„Be-O-Ge“-Kartei-Arbeitstisch der Firma Büro-Organisations-Ge- 


._ ~ 


sellschaft Eijert, Meßner & Co., Komm.-Ges. Berlin W 35, mit 
einem Blick die Uebersicht über Tausende von: Karten. 
Eine ideale Registriermethode, die bei einfachster arbeit- 


sparender Handhabung den Vorteil großer Uebersichtlichkeit hat, 
bietet sich im ‚„‚Dura‘‘-Buch der Firma Aug. Schmidtmann, Barmen. 
Die Liniatur ist raumsparend eingerichtet, und die Blätter liegen 
flach auf, obwohl sie in einem mit Schließwerk versehenen Rücken 


_ auswechselbar gelagert sind. Erleichtert das Dura-Buch die Kassen- 


führung, so das „Reko”-Buch derselben Geschäftsbücherfabrik 


die Fakturen-Buchhalterei in’ bemerkenswerter Weise; dieses nach 


dem Durchschreibeverfahren eingerichtete Buch erspart Schreib- 
arbeit in erheblichem Maße, denn man kann beim Reko-System fünf 
Arbeitsgänge in einem . vereinigen; nämlich Ausschreiben der 
Rechnung (Arbeit mit Tinte und Feder), Ausfertigung einer Rech- 
nungskopie, einer Auftragsbestätigung und des Kommissionszettels 
sowie Führung des Fakturenbuches. Da dies System besondere 
Uebertragungen in ein Fakturen- Journal erspart, vermeidet es 
auch alle Fehler, die bei Uebertragungen. entstehen können. 


Als eine zuverlässige Gedächtrishilfe dürite sich der ‚,‚Norbi‘‘- 
"Termin-Daner-Merker erweisen;. er besteht aus. mit Täschchen 
und mit den Zahlen, der Monatstage versehenen Karten, die an 
einem endlosen Doppelbügel hängen, also nach hinten umgelegt 


werden können, wenn der Tag vergangen ist. Die Vormerknotizen 


werden in die Täschchen der betreffenden. Tage eingesteckt; Register- 
einschnitte an den Karten lassen jeden Merktag sogleich auffinden 
und so die Taschen freilegen, daß die Vormerkung eingefügt werden 
kann; Signallöcher machen den Inhalt der Taschen noch besonders 
sichtbar. 
Biemann in Bielefeld brachte außer: diesem Dauermerker noch 
Wochenordner für Unerledigtes auf den Markt, ferner ein Post- 
scheck-Sammelblatt,: bei dem eine Lochung der Belege nicht vor- 
genommen zu werden braucht, da auch diese in Täschchen gesteckt 
werden, die auf einer mit entsprechendem Vordruck für Zahlkarten, 
Tastschriftzettel oder Kontoauszüge versehenen Rückwand be- 


'festigt sind. Das System „Norbi“, in mehreren seiner Ausführungs- 


weisen gesetzlich geschützt, brachte auch eigenartige Kombinationen 
für Formular-, Schnellhefter- und Brieford ner-Aufbauten; recht 


' praktisch erschien bei den Ersatzschränken ‘die Anordnung eines 


Rahmens mit Ausziehbrett in. Arbeitshöhe; auch in Verbindung 
mit Schreibtischen waren Aufbauten vorgeführt. 

= An vielen Beispielen wurde an dem Stande der Firma Mappen- 
müller, Leipzig, nachgewiesen, daß die Original-,Baschaga-- 
Binder für lose Blätter wie für Notizbücher beste Sammel- und Auf- 
bewahrungsmappen sind; ohne Lochung klemmen sie so, daß auch 


' ein einzelnes Blatt festgehalten wird. Die auswechselbaren ‚‚Ba- 


schaga”‘-Notizbücher werden neuerdings mit Knilf im Falz versehen; 
so daß die Blätter beim Schreiben flach aufliegen. 


"i 


$ 


- Schmersahl), Berlin NW, veranschaulicht wurde. 


Die Firma ‚Norhi Biüro-Finrichtungen Nordmann & . 


angeschwollen; das Ausstelier-Verzeichnis. (467 S. 


Von Werbefachleuten wie auf Organisation haltenden Geschäfts- 
leuten wurde auch das Markierungssystem Schropp beachtet, 
das von der Simon Schropp’schen Landkarten-Handlung (Ernst 
Mittels solcher 
Markierungskarten kann man sich mit einem Blicke darüber unter- 


‚ richten, was Briefwechsel, Vertretungen, Werbesachen oder sonstige 


Geschäftsvorfälle für Erfolge gezeitigt haben; wie der Stand der 
Aufträge ist oder wie die. Verbreitung (einer Zeitung z. B.) ihren 
Gang nimmt; alles, was in der Kartei verborgen liegt, offenbart 
sich an einer zuverlässig besteckten Karte. Die Karte wird auch in 
Form eines Wandschrankes geliefert, der zusammenklappbar 
oder mit Jalousieverschluß versehen ıst. 

Hiermit ist nur ein kleiner Ausschnitt von dem gegeben, was 
die Bürobedarfs- und, Papiermesse darbot in bezug anf Hilfsmittel 
zur übersichtlichen Registratur und Organisation und zur Ver- 
einfachung des Büro- und Kontordienstes. Die gefälligen Büro- 
möbel, die ansprechenden Einkieidungen, Ordner und Mappen 
für die Schriftstücke, die sicheren und allen Zubehör einschließenden. 
Kassen usw. bringen nötige und wohltuende Ruhe in die Werk-.. 
stätten aufreibender geistiger und verantwortungsreicher Arbeit 
und wecken daher bei Einkäufern das Verlangen nach Beseitigung 
der noch häufig zu beobachtenden Unzulänglichkeiten in den 
Schreibstuben. 

In recht gefälligen Aufmachungen zeigten sich endlich die 
Stände der Siegellackfabriken, unter denen das wohl älteste und | 
größte Haus J.G. R. Lilliendahl in Neudietendorf ‘(Thür.) mit 
seinen Feinpackungen bunter Luxussiegellacke besonders auffiel. — 


"Aber auch an den Meßständen der auch schon seit 1800 bestehenden , 


Siegellackfabrik von Schwarz & Co., Leipzig, warden die altbekann-. 
ten und gut eingeführten Marken wieder fleißig bestellt. —..: l 

Neben Brief- und Flaschenlacken sowie feinsten Damensiegel- 
lacken in allen Farben bot die Mitteldeutsche Siegellack- und Chemi- 
sche Fabrik Kauertz & Rast in Leipzig als Sondererzeugnis einėn 
Briefsiegellack ,Extrafein““ an, der sich durch feurig-rote Farbe 
auszeichnete. — Durch den Fabrikanten Manfred Rosenblatt, 


Frankfurt a. M. kam der Apparat ,Schnell-Siegler“ zur Ausstellung. _ 
und Vorführung. Derselbe gleicht in der Form einem großen Hand- u 


stempelapparat. Zwischen den in einem Handgriff endenden Bügeln 
lagert ein kleiner Kupferkessel, der elektrisch angeheizt wird, und ` 


"in dem der Siegellack schmilzt. Beim Herabdrücken des Griffes 
klappt ein unter dem Kessel angebrachtes. Petschaft zur Seite und. 
gibt den Platz frei zum Ausfluß des Lackes: beim Loslassen des. ` 


Griffes wird die Ausflußstelle geschlossen, das Petschaft rückt wieder 
an seine Stelle, nachdem es eine Feuchtwalze passierte, und nun 
setzt ein nochmaliger Druck das Petschaft in Tätigkeit und drückt 
das Siegel an. Durch größte Schnelligkeit in der Handhabung 
bietet der Apparat Ersparnis an Zeit und bietet Bequemlichkeit, 
weil das Suchen nach Kerzen, Streichhölzern usw. aufhört. i 

Nicht vergessen seien noch die beiden Schaustellungen auf der 
Papiermesse der Kontorartikelfabrik Ernst‘ Kunz & Co., Berlin 
SW 68. Von den einzelnen Erzeugnissen zeichneten sich viele 
durch Stil in der Form und durch“Geschmack in der Ausarbeitung 
und Verzierung aus; z. B. die Holzschreibzeuge, Federschalen, 
Federhalterständer usw. Unter. der. Fülle preiswerter Sachen sal 
man Tintenlöscher aus Holz und Metall, Stempelhalter, Schwamm- 
näpfchen; ferner Formularkasten und andern Bürobedarf. Für 
einen praktischen Pultkalender, der als Sonderheit herausgebracht 
wird, konnten, wie wir erfuhren, zahlreiche Vorbestellungen notiert 
werden. 

Das Meßadreßbuch und sein Nachtrag war wieder 'stärker 
und 119 im 
Nachtrag) erfuhr erwünschte Ausgestaltung durch Aufzählung | 
der Meßhäuser und. der in ihnen vertretenen Firmen, ferner wurde 
wieder ein Verzeichnis der Aussteller alphabetisch nach Orten zu- 
sammengestellt; aus ihm kann. man also ersehen, wieviel Firmen 
aus jedem Orte auf der Messe vertreten sind. So. füllt der erste 
Band allein 750 Seiten und der zweite, das Warenverzeichnis, ein 


-wertvolles Bezugsquellenregister für Hunderte von Gebrauchsgegen- 


ständen, ist mit den Anzeigen fast ebenso stark. — Da das Herum- 


‚tragen dieser für den Meßbesucher immerhin nicht unentbehrlichen. 


Bücher ziemlich beschwerlich ist, wird der Hinweis willkommen sein, 
daß es auf der Verpackungsmittelmesse im Leipziger Hof eine 
Umhängetasche gab, in welcher die Meßadreßbücher, bequem unter- 


{ 
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gebracht werden können.. Man behält die Hände frei und hat durch 
die Tasche daneben noch den Vorteil, daß sie stets durch eine 
mustergeschützte Anordnung Notizbereitschaft bietet; auch zur 
Unterbringung von Drucksachen schafft sie noch Raum. rg 


Mängelrüge und Leipziger Messe 
Entscheidung vom 5. Februar 1920. Nachdruck verboten 


Eine Firma in Stettin hatte im August 1917 von einer Kölner 
Firma einen großen Posten Ware gekauft, diese verspätet als.nicht 
vertragsmäßig bemängelt und deshalb Preisminderung verlangt. 
Wenn die Mängelrüge verspätet sei, (so führte die Stettiner Firma 
- aus, So sei dies darauf zurückzuführen, daß die Inhaberin der Firma, 
eine Frau, als die Ware ankam, krank zu Bett gelegen hat und ihr 
Mann, der einzige Angestellte in ihrem Geschäft, nach Leipzig zur 
Messe gereist sei. Die Gerichte haben sich aber übereinstimmend 
auf den Standpunkt gestellt, daß dieser Umstand die Käuferin 
nicht zu entlasten vermöge. Sie hätte, wie dies in jedem ordnungs- 
gemäß geführten Geschäfte gehandhabt würde, rechtzeitig Vor- 
kehrungen treffen müssen, daß ein Vertreter ihres Ehemannes 
‚herangezogen wurde, woran sie nicht behindert war. 


| Schadenersatzpflicht der Versicherungsgesell- 
schaften bei Aufruhr und Revolution 


Am 8. November 1918, dem Tage der Revolution, schlug gegen 
5 Uhr morgens ein Soldat, der von zwei Zivilisten begleitet war, 
mit dem Gewehr das Schaufenster eines Warenhauses in Hannover 
ein, und der Soldat nnd die zwei Zivilisten stahlen die Auslage. 
Da der Inhaber bei einer Berliner Versicherungsgesellschaft gegen 
Einbruchsdiebstahl versichert war, forderte er von dieser Ersatz 
des entstandenen Schadens. Die Gesellschaft weigerte sich unter 
Hinweis auf eıne ihrer Versicherungsbedingungen, welche lautet: 
Für den Schaden durch Einbruchsdiebstahl haftet die Gesellschaft 
nicht im Falle eines Aufruhrs. Bei Aufruhr haftet sie nur dann, 
wenn sowohl der Aufruhr als seine Wirkungen weder unmittelbar 
noch mittelbar, sei es die diebische Absicht, sei es die Ausführung 
des Einbruchsdiebstahls irgendwie beeinflussen oder begünstigen ` 


konnte. Bei der Revolution handle es sich aber um einen Aufruhr, . 


und dieser sei auch die Ursache des Diebstahls gewesen. — Während 
das Landgericht Hannover der Klage des Warenhausinhabers gegen 
die Versicherung zusprach, wies das Oberlandesgericht Celle sie 
ab. Es handle sich hier nicht um eine politische und staatsrechtliche 
oder stfafrechtliche Beurteilung der Revolution, sondern nur um. 
ihre Beurteilung von dem Standpunkte, aus, ob sie eine. Gefahren- 
erhöhung bedinge. Von dem Standpunkte aus sei die Revolution 
als Aufruhr im Sinne der Versicherungsbedingungen zu verstehen. 
Der Aufruhr sei auch die mittelbare Ursache des Diebstahls gewesen, 
‘denn noch in der Kriegszeit wäre es ungewöhnlich gewesen, daß ein 
mit Obergewehr und aufgepflanztem Bajonett bewaffneter Soldat 
nachts um 5 Uhr mit der Waffe ein .Schaufenster einschlägt und 
mit Zivilisten zusammen. bestiehlt. (Aktenzeichen 4. U. 182/19. 
Urteil vom 22. November 1919. Nachdruck verboten.) 


Zu verkaufen grössere Posten: 


Iellulose- u. Tauenpapiere, Durchschlag- u. holzlteie Schreib- 


papiere, Pergamentersalz, Porgamyn- und Paraffinpapiere i 


oder zu tauschen 


gegen grössere Posten 


| Fonsterbriefumschläge und Quartkuverts 


Muster auf Wunsch 
W. Bartcis, Dresden-A., Marienstr. 18-20 


153763 
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11414x 18 cm, aus Pergamentersatz, 60, für Postkarten- u. Zigarren- 
_ beutel geeignet, liefert sofort vom‘ Lager [53655 


Hugo Bestehorn, Magdeburg-Neustadt 


Hannover ündf Wien 


A| 


2 A 8 

LAN N j |} A. 

ANAY D iS 1 r 
y 


f, As 
> 
de 


EDN ENDRA LP 
va d N 
4 


S 


a EET, 
RE ET ARERETT FE 
- 


Papier. stfueib 1. Lederwaren-Großfiandfums 
` à f 


; AN 3 oo ER Er k 3 
hemaii &ha detr 4 


B - Leim 
D - Kleister 
-— ~ Kleber 

a- Gummi 
Nach wie % 


= “me frei von Ersatz- 
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Gegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkalischen — neutralen 
Kieister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 


Ferdinand Sichel, Hannover-Linden2 
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 Hokzstoff- und Papierfabrik zu Schlema bei Schneeberg. Dem 
Geschäftsbericht über das Jahr 1919 entnehmen wir: Die Wasser- 
schleifereien haben gut gearbeitet, wodurch der beträchtliche Ver- 
lust in der Papierfabrik wieder ausgeglichen werden konnte. Die 
Aussichten sind weiterhin schlecht. Der Reingewinn einschließlich 
des Vortrages aus dem Vorjahre von 145089 M. beträgt nach 
"Abzug der vertragsmäßigen Gewinnanteile für Vorstand und Beamte 
sowie der satzungsgemäßen Gewinnanteile an den Aufsichtsrat 
‚247 020 M. Diesen. Betrag beantragen wir jwie folgt zu verwenden: 
Dividende 15 v. H. 150000 M., Arbeiterbelohnung für langjährige 
Dienste 2840 M., Arbeiterunterstützung 10 000 M., Beamten- 
unterstützung 10 000 M., Leistensteuer 2000 M., Zuweisung an 
die Gemeinden Niederschlema und Wildbach für Kriegshinter- 
. bliebene 6000 M., Vortrag auf neue Rechnung: 66 180 M. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung. Besitz: Papierfabrik: Grund- 
stücke 235 400 M!, Wasserkraft und -bauten 47 000 M., Gebäude 
248 600 M., Maschinen 359 600 M., Fahrpark 98 600 M., Betriebs- 
stoffe 818 211 M., Papier 22628 M., Holzschleiferei I: Anlagen 
138 701 M., Betriebsstoffe 178 025 M., Holzschleiferei II: Anlagen 
173 305 M., Betriebsstoffe 280 515 M., Holzschleiferei III: Anlagen 
8504-M., Betriebsstoffe 112 965 M., Holzschleiferei IV: Anlagen 
158 800 M., Betriebsstoffe 18 469 M., Sicherstellung II 271681 M., 
Staatspapiere 1341 244 M., Beteiligung 2000 M., Außenstände 
894 442 M., Barbestand 44482 M., DBankguthaben 715261 M. 
Verpflichtungen: Aktienkapital 1000000 M., Verpflichtungen 
3212 397 M., Kriegssteuerrücklage 343 200 M. Vor Gewinn zurück- 
gestellte Rücklagen: Hauptrücklage 300 000 M., 

'rücklage 653 916 M., Schuldnerrücklage .65 000 M., Arbeiterunter- 
stützungsrücklage 131848 M., Beamtenunterstützungsrücklage 
133 496 M. 

Verband der Süddeutschen Holzstoff-Fabrikanten in Deutenhofen 
bei Dachau.. An Stelle des verstorbenen Herrn Carl Medicus wurde 
Herr Siegfried Schaal, Fabrikbesitzer in Scheer a.Donau zum Vor- 
sitzenden. des Verbandes gewählt. Der bisherige stellvertretende 
Direktor und langjährige Mitarbeiter des Herrn Medicus, Herr Carl 
Knödler, wurde zum Direktor ernannt und als, Leiter der Verkaufs- 
stelle bestellt. Die Geschäfte werden vorerst von Deutenhofen 
bei Dachau, Oberbayern, aus weitergeführt. 


Dresdner Chromo- und Kunstdruck- Papierfabrik Krause & Bau- 
mann A.-G. in Heidenau. Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1919 
entnehmen. wir: Nach Abzug der vertragsmäßigen Gewinnanteile 
und Gratifikationen für Vorstand und Beamte verbleibt ein Rein- 
gewinn in Höhe von 1047 095 M., den wir im Einverständnis mit 
dem Aufsichtsrat zur Verteilung wie folgt vorschlagen: 4v.H. 
ordentliche Dividende 200 000 M.satzungsgemäßer Gewinnanteil 
des Aufsichtsrates 48 780 M., Unterstützungsrücklage für Beamte 
und Arbeiter 100 000 M., 8v. H. Ueberdividende 400 000 M., 

Vortrag auf neue Rechnung 298 314 M. 
Hauptzahlen der Bilanz. Aktiva: . Grundstücke 583 800 M., 
Fabrikgebäude 2 801 000 M., Wohngebäude 238 000 M., Maschinen 
1579 000 M., Warenvorräte 5 906 180 M., Schuldner 4 376 044 M., 
Wertpapiere abzüglich Kursverlust 541 621 M. Passiva: Aktien- 
kapital 5 000 000 M., Gesetzliche Rücklage 500 000 M., Kriegsrück- 
lage 150 000 M., Unterstützungsrücklage 188 693 M., 
Teilschuldverschreibungen 2 382 500 M., Rückstellungen für Löhne 
132 324 M., Guthaben 4 027 756 M., Banken 2 345 603 M. | 


Bunt- und Luxuspapier-Fabrik Goldbach in Goldbach bei Bischofs- 
werda in Sachsen. Trotz der bekannten Schwierigkeiten konnte 
infolge des gestiegenen "Umsatzes im ‘Berichtsjahr 1919 im Verhöält- 
nis zu dem kleinen Aktienkapital (385 000 M.) zwar ein gutes Ge- 
winnergebnis erzielt werden, wir können hiervon aber nur 20 v. H. 
als Dividende in bar ausschütten, weil wir unsere übrigen Mittel 
für den Betrieb brauchen. Aus dem übrigen Geschäftsgewinn soll 
an die Aktionäre weiter auf zwei alte Aktien eine neue Aktie unent- 
'geltlich verteilt werden. Zu diesem Zwecke und zur Verstärkung 
der Betriebsmittel beantragen wir, dieses um 385 000° M. zu erhöhen. 
Unter Hinzuziehung des Gewinnvortiages von 1918 von 20 267 M. 
beträgt der Gesamtgewinn 433524 M. und wir schlagen vor, 
diesen wie folgt zu verwenden: Abschreibungen 52 406 M., Del- 
'krederefonds 30 000 M., 20 v. H. Dividende 77 000 M., Tantieme 
an Aufsichtsrat, Vorstand, Prokurist und Beamte 63 011 M., Zur- 
verfügungstellung für die Aktionäre zur Erwerbung der Hälfte der 
neuen Aktien 192 500 M., Gewinnvortrag 18 607 M. 

Arthur Rönitz, Kartonnagenfabrik in Dresden. Der Inhaber 
Herr Kartonnagenfabrikant Arthur Albert Rönitz ist gestorben. 
Seine Witwe Alwine Henriette Rönitz, Anna Liddy Rönitz, geb. anf 
17. April '1901, Martha Gertrud Rönitz, geh. am 20. fuli 1902 und 
Herr Kaufmann Richard Hoffmann sind in ungeteilter Erben- 
zemeinschaft Inhaber der Firma. Die Prokura des Herrn Kaufmanns 
Richard Hoffmann ist erloschen. 

W. Hagelberg Akt,-Ges.-in Berlin. Prokuristen sind die Herren 
Heinrich Kirsch in und Bernhard Sala. Ein jeder ist ermächtigt, 
in Gemeinschaft mit dem Vorstandsmitgliede Dr. phil. Louis Hagel- 
berg in Berlin oder mit dem stellvertretenden Vorstandsmitgliede 
Franz Kreuz oder dem Prokuristen Heinrich Berthold die Gesell. 
schaft zu vertreten. i | 


- Die Papiergroßhandlung Freytag & Petersen in Hannover 


 eröffnet.am l. April in Berlin SW, Wartenburgstr. 20, eine Zweig- 
niederlassung. u 


Verfügungs- 


41, proz. 


Pfeil und Sauer, Papierwaren-Großhandlung zu Marburg. Die 
Ehefrau Pfeil und der Kaufmänn Herr Karl Sauer in Marburg a. L. 
sind aus der Gesellschaft ausgeschieden. Gleichzeitig ist der Kauf- 
mann Herr Heinrich Leonhäuser in die Gesellschaft als persönlich 
haftender Gesellschafter eingetreten. ZurVertretung der Gesellschaft 
ist nur der Kaufmann Herr Heinrich Leonhäuser in Marburg a. L. 
ermächtigt. | | 

A. Goldschmidt in Offenbach a. M. Herr Alfred Goldschmidt 
wurde als Teilhaber aufgenommen. Mit ihm tritt die vierte Gene- 
ration der Familie in die Anfangs des vorigen Jahrhunderts von 
Herrn Leopold Goldschmidt gegründete Papierhandlung ein. 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 'G. m: b. H. in Beuthen, O.-S. 
Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb eines Verlags- und 
Buchdruckereiunternehmens. Das Stammkapital beträgt 100 000 
Mark. Geschäftsführer sind die Herren Alfred Kirsch und Kurt 
Müller. i 

Stralsunder Tageblatt, G. m. b. H., Buchdruckerei und Verlags- 
anstalt in Stralsund. Gegenstand des Unternehmens ist Uebernahme 
und Fortführung des Stralsunder Tageblattes in den Betrieb der 
Gesellschaft sowie der Betrieb einer Buchdruckerei und Verlags- 
anstalt. Das Stammkapital beträgt 100 000 M. Geschäftsführer sind 
die Herren Major Roderich Zöller und Ratsherr a. D. Franz Schlör. 


E. Siwinna, Buchhandlung in Kattowitz. Im Königshütte,. 
O.-5., wurde eine Zweigniederlassung errichtet. 


Unter der Firma Vereinigte Papierfabriken Josefsthal, Goricane 


und Medvode Aktiengesellschaft in Laibach hat sich eine Aktien- 


gesellschaft mit einem Kapital von 20000 000 südlaw. Kr. ge- 
gründet. Dem Vollzugsausschuß des Verwaltungsrats gehören an: 
Dr. Karl Triller, Emil Fürth, Alois Tykac und Hugo Weinberger. 


Die Erste ungarische Papierindustrie A.-G. in Budapest, die mit 
einer ausländischen . Finanzgruppe Interessengemeinschaft abge- 


. schlossen hat, erhöht. das Aktienkapital von 10 auf 15 Mill. Kr., 
. vier alte Aktien berechtigen zur Uebernahme einer neuen Aktie 


zum Kurs von 700 Kr. (Frkft. Ztg.) 


Graf Anton Festetics hat in Budapest eine Kunstbuchbinderei 
eröffnet. ; : 


‚A.-B. Mölnbacka-Trysil, Sulfit- und Sulfatstoff-, Holzschliff- 
und Papierfabriken in Forshaga, Schweden, verteilt für das am 
30. September, also unmittelbar, bevor die jetzige günstige Markt- 
lage begann, beendete Jahr aus 2,67 (i. V. 4,35) Mill. Kr. Reinge- 
winn: wieder 15 v. H. = 2,08 Mill. Kr., benutzt. 0,7 (1,7) Mill. 
zum Steuerfonds und 256 378 (368 341) Kr. als Uebertrag. Die Er- 
zeugung betrug 7357 (15 909) t Papier, 11 958 (12 269) t Sulfit-, 
7541 (15 274) t Sulfatstoff, 3575 (3312) t Holzschliff; der Gesamt- 
umsatz betrug 12,22 (21,71) Mill. Kr. Die Einnahmen aus Klarafors 


"Sulfit- und Papierfabrik waren 0,79 (3,30), aus Deje Sulfat- und 


Papierfabrik 1,01 (4,42), aus den Wäldern dank hoher Preise für. 

Säge- und Papierholz 1,17 {0,89). Mill. Kr. In der Bilanz wuchs das 
Konto Fahrikgrundstücke von 2,50 auf 3,08, Maschinen von 2,90. 
auf 3,13, Inventar und Rohwaren von 6,40 auf 10,01, Fertigwaren 
„um Verkauf von 3,17 auf 5,52, und hierdurch sowie durch ausgezahlte 
Steuern fremde Schulden von 6 auf über 19 Mill. Kr. Wegen ausser- 
ordentlich geringer Kauflust in der ganzen Welt für Kraftpapier 
mußten beide Papierfabriken den Petrieb auf weniger als die Hälfte 
einschränken. bg. 


Korsnäs Sagverks A.-B. in Gefle, Schweden, Sulfit- und Sulfat- 
stoffindustrie und Sägewerk, erhöht das Aktienkapital um 3,5 


auf 17,5 Mill. Kr., zu pari bis 1. Oktober, zuzüglich 6 v. H. Zinsen 
‘ab Januar, einzuzahlen. bg. ` 


` A. S. De Forenede Papirfabriken in Kopenhagen will 14 v. H: 
Dividende für 1919 ausschütten (i. V. 713 v. H. für 14 Jahr). bg. 


Die Tüten- und Abortpapierfabrik Göteborgs Pas- och Sanitets- 
pappersfabrik, N. Grönblad in Gothenburg wurde gegründet. ` 


= Zur Erwerbung der Patentgesuche und Patente der Ingenieure 
P. Chr. Skaaning, : R. Wagner, D. Ullgren, auf Entwässerungs- 
maschinen und Saugknotenfänger für Zellstoff und Holzschliff in 
andern Ländern als Schweden; Norwegen, Finland und zum Handel 
mit danach gebauten Maschinen bildeten die Papiermaschinentabrik 


A. B. Karlstads Mekan. Verkstad in Karlstad und J. Olbers u.a. 


eine A.-G. in Stockholm mit 500 000 Kr. Aktienkapital. Für Ueber- 
lassung der Patente erhalten die Karlstadfirma 200, Olbers 300 
Aktien.. bg. l | | 

. Dir. P. Aanensen trat von dem Papierfabrik-Konzern Union Co. 
in Kristiania zurück, um kaufmännischer Direktor der Norsk - 
A.-S. for .Elektrokemisk Industri zu werden. -—- An seiner Stelle 
wurde K. A. Jacobsen, bisher Pürochef, Direktor und Leiter der 
Verkaufsabteilung von Union Co. bg. 


A.-B. Klosters Fabriker, Dachpappenfabrik in Jönköping, 
Schweden, erhöht das Aktienkapital um 119 000 Kr. in Freiaktien 
auf 364 000 Kr. bg, 

A.-S. Alliance Export & Import Co. in. Kristiania, Uebersee- 
haus, Ausfuhr:u. a. von Papier, wählte als neues Vorstandsmitglied. 
Ing. Magnus Christiansen, den,neuen Direktør des Papierfabrik- 
konzerns Union Co, B9. ur 


930° i 


“. - A=B. Platmanufaktur in Stockholm,: 1919. durch Zusammen- 
schluß und Uebernahme unter anderm der Blechdruckerei-Abtei- 
lungen von Sveriges Litografiska Tryckerier und Hugo Brusewitz. 
A.-G. in Göteborg gebildet, verteilt aus 362 000 Kr. Reingewinn 
(vorher sind: 139 000 Kr. auf Gebäude und Maschinen abgeschrieben) 
7 v. H. auf die 0,8 Mill. Kr. Vorzugs-, 8 v. H. auf die 2,73 Mill. Kr. 
Stammaktien. bg. 


` Forum Thomsen eröffnete in Kopenhagen-Hellerup, Ecke 
Strand- und Frederikkevej, eine Papier-, Buch- und Kunsthandlung 
in Verbindung mit der Zeitungshalle (Filiale) der B. T. Centralen. 


Die bisher unter der Firma M. Kesti in Helsingfors (Finland) 
betriebene Buchbinderei ging am 1. März in den Besitz der A. B. 
Nordiska :Papperskompaniet (O. Y. Pohjoismaiden Paperikomp- 
pania) in Helsingfors über. ; 2 

Die Holzschleiferei und Papierfabrik Kangaskoski bei Syväoro, 
Finland, 1901 und 1907 angelegt, in den letzten zwei Jahren außer 
Betrieb, mit Wäldern, wurde von Freiherrn C. J. Standertskjöld 
für mehrere Millionen f. M. an die Papierfabrik Aktiebolaget Simpele; 
verkauft, einschließlich Maschinen und Inventar. bg. 


British Cellulose and Chemical Manufacturing (Parent) Co. Ltd. 
in London SW 1,8 Waterlooplace, während des Kriegs zur Her- 
stellung von Celluloseacetat usw. auf Anregung der Regierung ge- 
gründet, willihre Kunstseidefabrik in Derby auf 9 t Tageserzeugung 
erweitern und erhöht das Aktienkapital, bisher 2,3 Mill. Lstr., 
um 4,25 Mill. Lstr. in 71, v. H. Vorzugsaktien zu pari, wovon der. 
Staat an Stelle der gewährten Vorschüsse 1,45 Mill. übernimmt, bg. 


John Bull, Ltd. in London, Verlag der Zeitschriften „John. Bull“ 
und ‚„Everywoman’s“, wurde mit Odhams Ltd. Druckerei und 
Verlag zahlreicher Zeitschriften, zu der. mit reichlich 1 Mill. Lstr. 
eingezahltem Aktienkapital gebildeten Odhams Press, Ltd. vereinigt. 
Verwaltungsdirektor wird J. S. Elias. bg. Ä | 

The Laurentide Co., Ltd., Papierstoff- und Papierfabriken in 
Gränd. Mere, Kanada, erhöhte ihr Kapital, indem sie jedem Aktien- 

“ besitzer drei neue Aktien umsonst gibt. Sie verteilt 6 v., H. Divi- 
dende. Das Kapital wird nach der Erhöhung 37 800 000 Dollar 
betragen. | | 


Die Howard-Smith Paper Mills Co. Ltd. mit 7 Mill. Dollar 
Kapital übernimmt die Anlagen der Toronto Paper Co. in Beau- 
harnois und Crabtree im Staat Quebec und in Cornwall im Staat 
Ontario. 

Der Direktor des Indian Scheel Supply Depot in Calcutta 
309 Bow Bazarstr., sucht Vertretung skandinavischer Papierfabriken 
in Indien, wo die Papiernachfrage rasch wächst. bg. 


Firmeneintragungen. 


: Pappenfobrik Carolathal, Adolf Goetze, Herstellung von Pappen 


und Holzstoff in Breitenbrunn. 
Goetze in Zwickau. 
Büro-Maschinen — Büro-Bedarf Paul von Zaborowski, Büro- 
maschinen und . Bürobedarfsartikel sowie Spezialreparaturwerk- 
stätte in Bremen. Inhaber ist der Kaufmann Herr Paul Frank 
Gustav von Zaborowski.’ 
i Richard Richter, Gropbuchhandlung in Düsseldorf, Alexander- 
platz 2. Inhaber ist Herr Richard Richter. Einzelprokuristen sind 
die Herren Wilhelm Ellekotten und Paul Richter. 

Erdmann Eckardt, Buch- und Zeitschriftengroß- und -Klein- 
handlung sowie Großhandlung mit Papier in Saarbrücken. Inhaber 
ist Herr Erdmann Eckardt. | 

Carl Kühn, Buchdruckerei und Verlagsanstalt in Sorau, N.-L. 
Inhaber ist der Buchdruckereibesitzer Herr Carl Kühn 
Hermann van der Wonde in Oberstein Inhaber ist Herr Hermann 
van der Wonde. a. | 
Orientalische Verlagsbuchhandlung und Antiquariat ,Iranschähr“ 
Hossein Kazemzadeh in Berlin-Schöneberg, Martin-Luther-Str. 5. 
Inhaber ist Herr Hossein Kazemzadeh, Kaufmann in Berlin- 
Schöneberg. 
Waldbuchhandlung Lothar Kolbe in Bad Berka. Alleiniger 
Inhaber ist Herr Albert Oskar Lothar Kolbe in Bad Berka. 


Louis Meyer in Lüdenscheid. Inhaber ist Herr Louis Meyer. 


Inhaber ist, Herr Hermann Adolf 


liefern waggonweise preiswert [5 3040 


Gebr. Rosenberg Holzgrosshandlung. 
© BERUNNW33 o 
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-Internationale Transporte 


f Spezialität: Papier- und Zellulose-Transporte 
u Verteilung von Waggons, Lieferungen frei Haus, Kai und fob Hamburg zu vorteil- 
haftesten Sätzen. Spezial- Verkehr nach England und überseeischen Plätzen. 


I ser Ich er regelmasse eine Liste heraus enthaltend alle sich von den kontinentalen Hafenplätzen 
| bietenden Verschiffungsgelegenheiten, welche ich Interessenten auf Wunsch gern kostenlos zustelle. gg 
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Nro. 24-26/1920 


Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 11. März 1920 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 8k, 3. ` Sch. 55305. Rudolf: Schade, Charlottenburg, 
Lutherstr. 13. Verfahren zur Verbesserung von Papierbindfaden. 
26. 5. 15. | 

K1. 81,1. P. 35357. Dr. Oskar Poppe, Neukölln, Bergstr. 103/4. 
Verfahren zur Herstellung von Linoleum, Wachstuch o. dgl. unter 
Benutzung von Papiergewebe. 6. 12. 16. 

Kl. 15 g, 23. M. 60059. Dipl.-Ing. Dr. Eustach Mayr, Heidel- 
berg, Leopoldstr. 24. Vorrichtung zum elektrischen oder elektro- 
mechanischen Typenanschlag, insbesondere für Schreibmaschinen ; 
Zus. z. Pat. 313440. 9. 10. 16 

Kl. 15g, 26. W. 46592. Wanderer Werke, vorm. Winkl- 
hofer & Jaenicke A.-G., Schönau b. Chemnitz. Umschaltvorrich- 
tung für die Schreibwalze von Schreibmaschinen mit zweifacher 
Umschaltung. 31.5. a 

K1. 15g, 26. . 51758. 
hofer & Jaenicke a Ges., 
vorrichtung für die Schreibwalze. 


= 


Wanderer-Werke, 
Schönau b. Chemnitz. 
32. 11.18. 


vorm. Winkl- 
Umschalt- 


Kl. 15g, 32. W. 47546. Wanderer Werke, vorm. Winkl- 
hofer & Jaenicke Akt.-Ges.,, Schönau „P: Chemnitz. Ad 
vorrichtung für Schreibmaschinen. 17. 2. 16. 

KI. 15g, 35. W. 52714. Wanderer Werke, vorm. Winkl- 


'hofer & Jaenicke [A.-G.,į4 Schönau b. " Chemnitz. a Papierführung. 
30. 5. 19. 

K1.-54 b, 7. T. 23006. Gustav Tönsing, Lübbecke i. W. 
vorrichtung tür die Buchführung. 8. 8. 19. 

Kl. 55a, 1. B. 89005. Julius Blank, Dresden, Nürnberger 
Straße 13. Schärfrolle zum Schärfen der Schleiffläche von Holz- 


Hilfs- 


: schleifsteinen. . 4. 19. 
K.. 55c, 2. R 46456. Rütgerswerke Akt.-Ges., Berlin. Ver- 
fahren, um Kumaronharz in emulgierbare Form "überzuführen. 


5. 9. 18. 

K1. 55 d, 27. K. 67699. Dr. Paul Klemm, Gautzsch b. Leipzig. 
Verfahren und Leimfritter zum Leimfestmachen von Papier ın 
der Papiermaschine. 12. 12. 18. 

Kl. 70 a, 5. M. 57020.. Erwin Mueller, Erfurt, Bergstromweg 2. 
Bleistifthalter. 6. 10. 19. 


Kd 


Versagungen 


Aut die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachtes 
Anmeldungen ist ein Patent versagt, Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetfeten 


Kl. 55 b. G.f45085. 


Verfahren zur Entsäuerung von Sulfit- 
ablauge. 24. 2. 19. z ' 
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Georg KornaCo. 


Lederwaren-Fabrik 


Eberswalde 


Era. Kalbfell-Schultornister 


der gediegenste Schul- 
tornister der Gegenwart 
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401218 
Bücherträger mit Schreib-Etuis 


NeuheitT 


Besuchstaschen E Brieftaschen » Geldscheintaschen 


Schreibmappen = Schreibunterlagen + Poesiebücher 
Nur eigene Fabrikate. Muster gegen Nachnahme. 


Konkurrenzlos in Qualität u. Aufmachung . 


Frockentinte „Silesia“ 


in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man fiir 
25 PI. 50 Gramm allerleinste Tinte, 
schwarz, blau, violett, rot u. grün. Elegante 
Reklame - Aufmachung 100 Beutel 4 
E Karton wie Abbildung. Nur Trockentint 
„Silesia“ allein ist bei der Beichseisenbahn 
und Reichspost eingeführt. Entzickende 
Schaufensterplakate, Beklamematerial und 
' Muster gratis durch den Allein-Fabrikanten 


iit- und Fat Alfred Kochmann, lh $ it. | 


- me En 
Pappen 


Path- u. Glanzpapiere 


Sdıreibpapiere 


vom Lager und auf Anfertigung liefert 


Jakob W. Wolf, Fürth 1. Bay., :;2° 


Telegr.-Adresse: Papierwolf Fürthbayern. [45791 


Spezialität: 
- Neuanfertigung in Lichtdruch 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 


Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
Lolfph, : Alexander 1080 


Weichselstrasse 20 


Nii 24-26/1920 
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liefern Ca und Bezüge Jalar m glatte Tim mi Bezüge fir Laek-, lal- und Anllndrnek usw. In nur testen Qualitäten, ih Ersatz 


manise- Budileim [47916 


l 
A aa MEIN - Büroieim 
Va“ pmen -Häsdierieim 
AR ma wí e -Huvertieim 


ms Æ se - Wasserfeindieim 
für Handel und Industrie. 

Hergestellt ans best, Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker, 

43 kg Probefl. franko M. 11,- 12,50 14,50 18, 25 18,50. Preise freibleibend 


Spezialität: Sez | 
in kleinen Füllungen von 20-800 g. — Vorzügliche Qualität. 
Giänzende Anerkennungsschreiben! 

U. a schreibt die Firma Joh. Schuberth, Wien: 


Er mit dem mir seinerzeit gelieferten Meikleim bin ich 
recht zufrieden. Sie können versichert sein, dass ich im Bedarfs- 
. falle mich stets Ihrer w. Firma bedienen werde. 


Verlangen Sie kostenlos 
| ___wnverbindl. Angebot. 


BE 6. m. b. H., Leipzig 97, Cr. 


Das Bakannie Hassan für die gesamte EAOn 


S | in Rollen 4 1u.2 Bogen liefern als SpezialitAl Br 
Be Chemische Fabrik Langenberg & 
o EMMERICH “un. 


Verangen Sie bemusterte Offerte. | 5 
men Mithonenversand. _ Be. = a 


Sämtliche 


Ha nî- Seilerwa 


(Fabrikat Immenstadt und andere) 
liefert am schnellsten und billigsten die Firma 


| Bernh. Gerlach, G.m.b. H. | u | 


En anna Tel. 8587 und 2284 


‚Tel. 8587 und 2284 


Abt. Sellerwaren-Grosshändlung. u 


e Schreibunterlagen © 


m. echt. Schweinslederecken oder antik Rindleder u, pa. Löschkarton 


57 X 43 49x 85 45 x 29 
Grösse i800 1620 1620.  1250.— per 100 Stck. 
empfehlen 


Georg Korn & Co. - Eberswalde 
~ nn .... 7, 
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N [>e STERE DETERSE EEEN ENEAN ASASTA 
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"Buchführung für jedermann 
zur fchnellen’und leichten Ermittelung 
der Einfommen-, Bermögens- 
‚und &imfabiteuern 
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Verlag 


Ferd Asheim 


Kommandit- Gesellschaft 


I ini = Si A 
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in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und: darchaus bewährt anerkannt 


Pergamentpapier- ü. Stofipergament- Fabrik 


G.H. Sachsenröder, einen 
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Schulheftkarton _ o 


besfer Kalfleim 


Mit der hiesigen Großhandlung X bin ich übereingekommen,, 
Ihnen nachfolgend geschilderte Sache zur Entscheidung zu unter- 
breiten ünd uns Ihrem Entscheid zu unterwerfen: 

Von X kaufte ich im August 1919 2000 kg blau Schulheitakten ` 
laut Auftragsbestätigung. Das Muster der Ware befindet sich bei 
der Firma X. Die Ware war als gewöhnlicher, gleichmäßig gearbei- 
teter Aktendeckel bemustert, ist jedoch gerippt und außerordentlich 
ungleichmäßig ausgefallen, auch ist sie nicht wie üblich sortiert, 
auch nicht riesweise verpackt, sondern:nur in Ballen verpackt. Das 
Papier enthält viele Flecke und viele zerrissene Bögen. Muster 
anbei. Wegen dieser Mängel verlangte ich von der Firma. X Preis- 
nachlaß von 20 v. H. 

Mit meinem Abnehmer der fertigen Schulhefte bin ich über- 
eingekommen, den Aktendeckel zu verwerten urd ihm einen ent- 
sprechenden. Nachlaß zu gewähren. Dementsprechend habe ich 
auch einen Teil der Aktendeckel schon verwendet... mA 

. Der. Preis. ist_ vor. Lieferung nach Uebereinkommen erhöht, 
worden, obwohl die Firma X diesbezügliche Vorbehalte bei der Auf- 
tragsbestätigung nicht gemacht hatte. Y, Schreibheftfabrik 

k o’ * 2 


* 


Am 22. November und 14. Dezember 1919 lieferte ich der Firma 
Y: eine Anfertigung von.. etwa. 2000 kg. blau Schulheftumschlag 
34 x 43 cm, 160 g/qm, zum Preise von 150 M. die 100 kg franko 
Haus. Sie beanstandet die Lieferung unter der Angabe, daß die 
Ware geringer und nicht nach Muster ausgefallen sei, und die Sen- 
dung eine größere Anzahl dünnere, kleinere und mit Fehlern be- 
"haftete Bogen enthalte: "Sie will die Ware nur mit einem Nachlaß 
von 15 v. H. übernehmen, was ich ablehnte, da ich solche Nachlaß- 
förderung in Anbetracht des äußerst niedrigen Preises-für unberech- 
tigt halte. Die Lieferung enthält einen geringen Prozentsatz fehler- 
hafter Bogen, wie ich mich bei Besichtigung eines Ballens überzeugt 
habe, und ich habe mich deshalb bereit erklärt, die unbrauchbaren 
Bogen zum berechneten Preis zurückzunehmen, womit sich die 
Firma. aber nicht zufrieden geben will. 

Im übrigen sind die üblichen zulässigen Abweichungen nicht 
überschritten worden. Ich füge Verkaufs- und Ausfallmuster bei 
und bitte um Ihre schiedsrichterliche Entscheidung. l 
| $ X, Großhandlung 

Die gelieferten Aktendeckel sind im Vergleich zur Vorlage zu 
dünn ausgefallen, auch sind die Bogen in sich zum Teil ungleich _ ee 5247000 5 
.dick, enthalten ‚Nadellöcher‘, dünne Stellen, mitunter sogar | m= 
en en] 17= 
vorhanden. Der Umstand, daß die Ware zu leicht ausgefallen ist, rer Fra " 
"hat “ür'’den Käufer unter heutigen Verhältnissen den Vorteil, daß ERTErTRER y i - 


aufs Kilo mehr Bogen gehen. Die erwähnten Mängel rechtfeıtigen 
jedoch einen Preisnachlaß, den wir mit Rücksicht auf den verhält- 


bester Kleister 


Ausser diesen bezugscheinpflichfigen emp- 
fehlen ir unsere für alle Klebezwecke 
besfens geeignefen und erprobfen 


bezugscheinfreien Klebstoffe 


- Ersafz für Dextfrin, Leim, Mehl-Kleister ~- 


JAGENBERG-WERKE:: 


Klebstoff-Fabrik Düsseldorf... 


KENN 


een] 1111111111111 


"nismäßig günstigen Einkaufspreisaufnur 12 v. H.desursprünglichen _ u EN et De Ki Me — 
‘Preises, festsetzen. Danach hat die Geschäftsbücherfabrik statt il: Ges. gesch. 65 
150 M! 150 — 18 = 132 M. für die 100 kg zu bezahlen. i Ti vorrätig Mahen gangbaren Großen, 
à PEPEE. e : s = A N 5 eo 
' .. Perforieren im Lohn =» w C77 | 
S 1633. Schiedspruch. ` . | os AN Papierersparn if! 


Am 29. Oktober 1919 habe ich für die hiesige Buchdruckerei X 
"000 Bogen Schreibmaschinenkarton perforiert. Hiervon stellt 
‚mir Herr X einen Teil zur Verfügung, da die Per.orierung nicht 
genügend und der Karton nicht zu verwenden sei. Ich bin dagegen 
Xder Ansicht, daß sich der Karton sehr gut verwenden läßt und kein 
Grund zur Rüge. vorliegt. Die Postkarten lassen sich gut abreißen 
‘und hinterlassen kaum Staub. Seitens meines Kunden wurde der 
Einwand erhöben, daß die abfallenden Perforierblättchen Hem- ' 
mungen an der Schreibmaschine veranlassen würden. Ich halte. 
“dies ür ausgeschlossen. Soll der Karton vollständig rein durch- 


dies 1 F | Max Giesen ®@ 
: geschlagen sein, dann muß der Perforierkamm nach jedesmaligem ; -ß: Bla 
Gebrauch geschliffen werden: Bei den. heutigen: Verhältnissen Berin 3.000 Dresdenenstr 8 terfi HD 


können so hohe Anforderungen nicht gestellt werden. Würde WE a Super ~ 
F. Webers Nadhif. 


ich den Periorierkamm zum Schleifen 'zur Fabrik senden, so müßte 
ich wochenlang, wenn nicht monatelang auf Rücksendung warten. 
Schleiz i. Vogtid. 
liefern stets preiswert und schnell: 


Ich bin bereit, mich Ihrem Schiedspruch zu unterwerien; auch 
mein Kunde will diesen anerkennen. 

Geschäftsbücher H°:%- 

| Lager-Sorten, 

Sonderanfertigungen. Notizbücher. 


Á ngbücher Deutscuende 


(Mit unterschrieben von X, Buchdruckereibesitzer in B.). 
=# in gesehmackvollen, gediegenen Einbänden, 


M a 
| N Nofizblock mit perforierfer Einfeilung 
NI] 27 jeder Größe und Ausführung 
\ Muster und Fres auf Anfrage 
\ Verkeüf nur an Wiederverkäufer x 


Papier-Veratbeitungswerk 
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Die Reihenlochung ist zwar ‚nicht rein, d. h. die Löcher ent- 
halgen.meist noch Papier, jedoch lassen sich die Karten längs dieser 
Lcchreihen gut abtrennen. Wir haben Muster des per.oriertei 

Kartens durch die Schreibmaschine laufen lassen und dabei keine 
> Schwierigkeiten bemerkt. Auch darin, daß. man unter den heutigen: 
en i rpiggnissen kein vollkommen reines Lochen verlangen, sondern 
f l her Lcchung zufrieden sein muß, die ungestörte Verwendung 
er.Kärten gestattet, geben wir dem .Papierverarbeiter Y recht, 


"und wir entscheiden deshalb, daß der Buchdruckereibesitzer X Dru k | h für Handel und Gewerbe, moderne..Aus- 
den zut Ver.ügung gestellten Teil der perforierten Karten, soweit b SACH OD fahrung, Uebernahme von PaE 910 


er dem .uns gesandten Muster entspricht, -übernehmen und den sanasi 
- Perforierlohn dafür bezahlen muß. Buchgewerbe-Ausstellung Leipzig: 1914 Goldener Preis. 
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Glänzend 
bewährt 


KLEISTER e KALTLEINE 


| die gesamte 

Papier-Verarbeitung 
AUCH 

BEZU6SCHEINFREIE SORTEN 


Collodin-Werke 


| Mainkur 1 
L ‚bei Frankfurt a. M | 


E Spielkarten Zub: k 
T he Ban AM HARZ | : 


indfaden | 


Hanf und Papier 
alle Qualitäten u. Stärkss 
äusserst preiswert | 
. Bindfaden - Grosshandius; 


M. Schulz, Berliin-Schönebers 
Hauptstrasse 50 (oa 181|- 


[ Ansichtspostkarten 


-Belern nach jeder Vorlage In 
bester Ausführung 88445 


Gummi - Druckmaschinen für | 
alle Verwendungszwecke o 


Farbkissen 


a i - für Yost und Williams 
| Bigeisgrube 39, Postiach 380 - Dessin - Walzen Farbröllchen 
Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei. A: l =. 
m. Pate Germa - Werke, Aktiengesellschaft Stempelkissen 
a - Hamburg, Esplanade 6—9 | Stempelfarbe 
' Abteilang Druckmaschl Chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann. 
er  Bindiaden f ios ae G. m..b, H., Woron 
m > „ai er 
In m) w l Klebe- - Berlin ; oc str. 
BR scheiben | z 
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CH. Gerber’s Nacht. (C. Seebrecht) 
Etiketten-Fabrik, Nürnberg 11 
4 Musterhundert 20, 30, 40, 50 mm gegen 
eine. v. M. 2.50 postir. "Postsch. -Konto 6059 


- Reisszeuge | 
Zeicheninstrumente 


liefern vorteilhaft | 5078 


Bruno Goetze & Co. 
Berlin S 14,: Stallschreiberstr. 24/25- 


 Sächs. Faltschachtel= _ 
u.Kartonnagen-Fabrik 


fainicheniSa 


"Iy 3312 uasıny 2) 


R. Rube & Co. 
' Fabrikaflon echter vegelab. Pergamenipaplere 
ee 1875 


| Weende b. Götfingen 


—— 


Terep bis 16 kg. [836 


Hormann Meyersohn, Berlin C 25 | “Talk um (Fe derweiss)| i À 


_ aus elgenem Bergbau- 


PB | isimst veřmablen, in lichten, schneeweissen Rortem,: unerreicht- In | SS 
o | Qualltät, liefern waggohweise franko aller Stationen (3665) | 


. Schwefelklesbergbau Naintsch G. m. b. H. 
Graz - Stelermark = 


‘D.Heischer& C9, Dresdena: IM 


936 | PAPIER-ZEITUNG | | Nrn, 2426/1920 


Briefkasten 


Der Frage muß 20-Pt,-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben aaber dekie: 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenlos nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Zweimal geänderter Tagespreis 

14668. Frage: Anfang November 1919 bestellte ich bei einer 
Papıerfabrik eine Ladung einseitig glattes Braunholzpapier, die mir 
mit dem Vermerk bestätigt wurde, daß der am Absendungstage 
gültige Tagespreis zur Berechnung komme. Am 6. Januar empfing 
ich von dieser Papierfabrik die Nachricht, daß die bestellte Ladung 
in den nächsten Tagen auf die Maschine kommen sollte und der 
Tagespreis für dieses Papier 160 M. die 100. kg betrüge. Ich solle 
mich umgehend entscheiden, ob ich mit diesem Preise einverstanden, 
damit die Anfertigung vor sich gehen kann. Mit meiner Zuschrift 
vom 8. Januar habe ich mein Einverständnis erklärt, doch empfing 
TEE Ri ich am 24, Januar eine weitere Karte, daß verbandsseitig infolge 


8 ss sprunghafter wesentlicher Verteuerung sämtlicher Betriebsbedürf- 
Brief kör be | h nisse die Preise auf 220 M. auch rückwirkend auf alle unerledigt 
- gebliebenen Aufträge festgesetzt sei. Diese Karte habe ich unbe- 
n 7 | | [ | l | Y i | l N antwortet gelassen. Am 31. Januar wurde mir die an meine Adresse 
ya W abgegangene Lieferung berechnet, und ersehe daraus, daß mir 220 M. 
Papierkörbe | berechnet werden. Bin ich nun berechtigt, den Preis auf 160 M. 
i | abzuändern ? 

| Walter Triebel, Coburg . | | fY IN 
- | abschluß getroffene Abrede, daß der am Absendungstage giltige 
| | Tagespreis zur Berechnung kommen solle, hat allerdings an sich die 
| Mumm & laum Noch, | Bedeutung, daß erst der Tag der tatsächlichen Absendung der Ware 
für die Preisbestimmung maßgebend sein sollte. Darunter kann aber 
Rerlin N 39 [50187 nach Treu und Glauben nicht verstanden werden, daß die Bestim- 
- mung des Zeitpunktes der Absendung der Willkür des Verkäufers 
überlassen bleibe. Vielmehr wird man daran auszugehen haben, daß 


Srundmann &Kuhn 


„Ergste Be a Spezialfabrik für Transporfgeräte 
i BERLI@SO.16 ta 

| Köp enickersfraße Ne 113: ; 

‚Großes Lageri in Trans portgeräten! 
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-o Sie Liste Nr. 5 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die beim Kauf- 


w S || bei einem Kaufvertrage ohne bestimmte Lieferzeit wenn eine erheb- 

5 = = April liche Preissteigerung zu erwarten ist, der Verkäufer auf unverzüg- 
55 PE n liche Abwicklung des Geschäfts bedacht sein muß und das für den 
g = SEE A Käufer bestehende Risiko der Preissteigerung nicht durch Hinaus- 
N 2 8338 schiebung der Lieferung vergrößern darf. Nachdem hier der Ver- 
3 2 er > käufer i in seinem Schreiben vom 6. Januar selbst erklärt hatte, daß 
IR = un das Papier in den. nächsten Tagen auf die Maschine kommen solle 
CE- iro ia Sr Donnerstag und den Preis von 160 M. für 100 kg als Tagespreis des Papiers be- 
g- E AR PEE zeichnet hatte, mit der Aufforderung, Käufer solle sich umgehend 
N wm Ë a entscheiden, ob er mit diesem Preise einverstanden sei, damit -die 
u èll Anfertigung vor sich gehen könne, und nachdem Fragestellerin 


dieses Einverständnis eddar hatte, wird man annehmen ‚müssen, 


i daß der Verkäufer an diesen Preis gebunden sein und die Absendnng 
ass r R des Papiers so unverzüglich bewerkstelligen wollte, daß Aenderung 
des Tagespreises für die Fragestellerin (Käuferin) nicht mehr in 


sowie alle Arten schmaler Frage kommen konnte. Fragestellerin hätte daher das drei Wochen 
R 


Liehtpaus - Papier 


ollen Papier und Karton, später gestellte Ansinnen einer weiteren erheblichen Preiserhöhung 

“4 such mit Linistur, fertigt zurückweisen können. Dadurch, daß sie es unbeantwortet gelassen 

Licktpausmaschine: „Pixi hat, hat sie sich insofern in eine ungünstige Rechtslage gebracht, 
52065 D. R P. u Mardwerdi, Mandedun - - Heustadi als nach der Rechtsprechung unter Umständen auch einseitig 


vertragsändernde oder aufhebende Schreiben einer Partei infolge 
Stillschweigens der Gegenpartei als genehmigt gelten, wenn nach 


9 Massenhersiellung: Treu und Glauben ım Falle.des Nichteinverständnisses eine als- 


Emil W jogand, 


Vereinigte Dortmunder Licht- 
paus- und Pauspapier- Fabriken 


baldige Erklärung geboten war (vgl. Neumann Jahrb. d. dtsch. 

D {| Ə Frachthrieie Rechts Bd. 16 (1917) S. 518 unter III, 3, Bd. 17 (1918 S. 349 unter 
und i gant g F : ® III, 4b). Ueberwiegende Gründe dürften allerdings hier dafür 

Dortmund, Neues KASIS ə Paketkarten sprechen, daß Fragestellerin das Ansinnen des Verkäufers unbe- 


achtet und deshalb auch unbeantwortet lassen durfte und daher auch 


4 Zahlkarien nur den Preis von 160 M. zu zahlen braucht. Immerhin muß die 


Rechtslage als zweifelhaft bezeichnet werden, so daß sich der 


@ Nachnahmekarlen Standpunkt des Gerichts nicht mit Sicherheit voraussehen läßt. 


mit rotem Dreieck | Skonto 


o Anbäuger aller Art 14669. Frage: BeiZahlungen innerhalb 30 Tagen sind meist 


2v. H. Skonto bewilligt. Z ählen diese 30 Tage vom Rechnungs- 
Vereinigte Druckereien Zitta (Sad). Satım ete ye pipere ae: Ware? Häufig ist nach Ablauf von 
| *. 30 Tagen vom Rechnungsdatumi die Ware noch garnicht ange- 
Abt. Pa pierwarenfa brik kommen, oder die Rechnung wird früher abgesandt als die Ware. 
Antwort: Die 30 Tage zählen vom Tage an, an welchem die 
-P iif -À t Rechnung erteilt wird. An diesem Tage wid nämlich in der Regel 
Papier- [ ungs- Dpar â e auch die Ware aufgegeben oder steht dem Kunden zur Verfügung. 
Wenn infolge Wagenmangels oder durch Verkehrssch wierigkeiten 
an em die Ware spät ankommt, . muß der Käufer die Gefahr tragen, da 
Papierprüflung “ nach dem Handelsgesetz die Ware von .dem Augenblick an, in _, 
welchem sie vom Verkäufer dem Frachtführer übergeben wird, 

zur Bestimmung der Relsslänge, Gewicht, „uf Gefahr des Käufers reist. a: 
Dicke, Aschengehalt, Feuchtigkeit usw, Uiw. 


Erste Referenzen 
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Verlag von.Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Stegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


(gegründet Teiles Gustay Könitzer, Berlin- Steglitz. — Zuschriften nur an 
F g R. Poller 1180) Papler- Zeitung, Berlin SWAI: — Druckıvon A. W. Hapa e Erten, 
Leipzig, Steinstrasse 57 Berlin SW 08) Zimmersts, 39 
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zur Herstellung von Anhänge-Zt Zustertäten 
Versandtaschen und sonstit | ngen 


gegen Barzahlung pi 


-pulite Ware u. Lager- Partio- u 


Manilakartons = 
Zellulosepapieren; 
 Trauenpapieren ™*; 
Pack- u. Einschla 
. Pergamentersatz ı 


Ba . fettdicht und nicht f 
Echt Pergament 
- Korepp-Papiere 


u. erbitte bemusterte Eilangebote i y 
` u. äussersten Preisen mögl. frei Mt 
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| | ANLENT-ETIHETTIER- u.GUIWNERAIMASCH. 
Önjeder Größe von 125 %- 1500 % Walzenbreife mP 


l! und OME /ransporttuch 


f RÄNDEL-u ÜBERZIEH-MASCH. Ie HANTEN -uno FAC ON — A | 
ANLEITT- MASCH Be BOGEN AUF BOGEN -HLEBE MASCHINEN 
HASCHER-v POLLENSCHTIEIDE-IMASCH. Ar AUTOMATISCHE 


ETWETIER- u BANDERDLER ILASCHDEN 


 MANDSPINDELPRESSEN x FRIK TVONSPRESSEN | 

EXCENTERPRESSEN % SIANZAUTOMATEN 
Complete Werkzeugeintichtungen zur fabrikatior 
von Carfonnagen. 


ECHENVERBIND MASCHINEN I 


Fenster- Kuve 


- für alle Verwendungsarten, helle 


a ©coooooooooootooooso00os0voos . Seren 


re Fenster er- 


gebend, von höchster Durchschla Aft und schnell- [sasos | ww 
troeknend, stellen in friedensmässi Beschaffenheit her I, I dür Papierheftung für Fuß-Hraft-und | 
hiabrik j Nerchau | auformalischen Betrieb. | | 


Hessel, Foll & Co., 


SCHERTE-AUFSCHNEIDE-MASCHUN. il! 


. — Ä 72 | einfach u VIsch ' 
Antrück-, / u‘ A | i u) Kunani m lareo 
IM MS renden 
 Nael-, ‚ Nickeltgnd, Ange und Bahn- ~w Mom 7777 oh 


/ . Etiketten 
lahm, Muster, altenbeutel, Versandtaschen 


ISRAEL KLEIMANN 


Büro-Arfikel - .Papier 
u E. Kragen & Co., me Breslau 2 | BUNS Berlin S14 un“ 
TE J o | : [64145 


Büro-Möbel. Regiftratur- Los - Dlatt- Tintenfäffer De P ainen | 


"aller Art Einrichtungen und Ring Büder Bee en LATE ua E 
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C.G. sani f. -G. - Chemnitz | 


3 liefert und empfiehlt | 

Bo = 

ne ge Quer- und Schräg- | 
E 51686 
2: | 
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“g 

Ša | für 1 und 2 verschiedene Formate, Verny =ystem, mit Zang.n-, bezw. patent. D a 


Leistung bis üb: r 40 Schritte und bis 30 Bahnen. 
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kligen Schnitt. 


Schopper Festipheitsprüfer | 


wie an das Staatl. Matesialprüfungsamt 
| Berlin-Lichterfelde gelietert, 
für Spinnpapier sowie alle üorigen Papiere, 
Papıergarn und Papiergewebe 
für Hand-, Wasser- oder mech. Antrieb 


Trockengehaltsprüfer 


Dickenmesser, Veraschungsapparate H Probesortiment : 
Präzisions-, Papier- u. Pappenwagen BHUIME F. o enois Deuischiands W 
gi T vr : i = unter.Nachnahme oder Referenzaufgabe. B , 
Ki è i erzeugt in anerkannt bester ma Färbungen = erhalten R abat. E 
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wissenschaftliohe und technisohe Appare 


\Quasıtät u. Aufmachung 


| Prockentinte „Silesia“ 


in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man für 
= 25 Pt. 50 Gramm allerleinste Tinte, 
schwarz, blan, violett, rot u. grün. Elegante 
Reklame - Aufmachung 100. Beutel 1 
te WF Karton wie Abbildung Nur Trockentint . 
N wu „Bilesia* allein ist bei der Beichseisenbabn 
ER - : and Reichspost eingeführt. Entzückende 
S Schaufensterplakate, Beklamematerial und 
Muster gratis durch den Allein-Fabrikanten 
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Wasserdichte Papier- und Pachstoiie 
Oeltuche und Paraiiinstoiie | 
Oel- und Parafiinpapiere lem 
Teer- und Asphaltpapiere, Pappen 


‘In Rollen, Bogen und schmalen Rölichen fabriziert 


Ludwig Uflacker, Düsseldorti 59 
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Lohnverzinkerei in allen Profilen. 
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Ga TINTE 


OCCASION! 


Achtung 19 Papierverarbeiter ! 


wir können kurzfristig liefern! 


zu relativ billigen Preisen infolge der laugjährig bekannten Einfachheit unserer Maschinen. 


Rollen-Schneidemaschine "it dem bekannten, hundertfacy 


bewährten, automatischen Span- 
nungsausgleich; weil international patentiert und hunderte Maschinen geliefert. 


Anleim-Maschinen jeder Breite mit besonderer neuartiger Einrichtung 


gegen Verschwendung von Leim. Unsere Ma- 
schinen haben sich bewätrt zur Ersparung von Arbeitskräften und Abfall. [50901 


MASCHIN? 

DF OERI "ASCHINE 
DÜSS ELDORF 

Sun DAUMEN ImmnuwunmDuU 
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Maschinenfabrik Max Kroenert G.m.b.H. 
Altona - Elbe 
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Walzen ürıckmastine 
System „Rekori” 


D. R. P. 


m, elastischen Gummiwalzen zum Be- 
drucken von Tapeten, Fahnenpapier, 
Lampions, Beutelpapier, Papierser- 
Mr ER 2 À | RN vietten, Stoffen usw. Dureh ein- 
Nacken ner DY nN Mn a RE A KEN Sag o aa faches Drehen des an der Seite 
Si ek eh ee o ATAA a we befindlichen Handrades stellt sich 
han u 5 l | x Hi das Farbwerk automatisch auf das 
Feinste ein, ganz gleichgültig, eb 
die Dessinwalzen kleineren eder 

grösseren Durchmesser haben. 
[Fans 
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Müller, eese Potschappel-Dresden 


Mein als Spezialität in neuester Konstruktion [49124 


verarbeiftungs-Maschinen 
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ge X Egoutteure, 
Wasserzeichen. 


Zur vermeidung von Verwechslungen 


Bitte Firma genau beachten ! : 
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" Zostofaugs-Frwerkugsanlamn 


NINA 


für Sulfat, Sulfit- und Sirohstoff-Fabriken 


Vollständige Sage n anubgsanagen 
Vakuum- und Hochdruck- -Verdampfanlagen 
Ofenverdampfanlagen 

Abhitzeanlagen nach geschützten Verfahren 
Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach den 


neuen patentierten Verfahren von Prof. Dr. Schwalbe 
und Dr. Max Müller 


Sulfitspritfabriken 
Destitllieranlagen 


Metallwerhe vorm. J. Aders A. -6., 
a N | 


Weisser Kleister 

„Primissima“  (halbalk.). 
best bindendster Kleister. 

„Ja Weisser Kleister“ 


(völlig: neutral) 


ia Malerleim! 
„Helssleim- . Germania“ 


(aueh kalt verwendbar), bester heller: 
. Leim zum Kaschiereu usw. ! 
Durchsichtig helle. Klebstoffe! 
„Excelsior“ — leichtflüssig 

„Ideal“ — dickflüssig 
beide auch hervorragende Büroleime | 
Alles Bezugscheinfrei! 


| Probefässchen bezw. Kannen a kg 
Kleine Probedosen M. 1.5 
Grosse Mengen hnellatensı 


Baum & Holdheim 


Fabrik für Klebstofte 


Berlin W 57, Zietenstrasse 3b 
Fernsprecher Lützow 4144  ' 
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Erscheint 

Sonntags und Dontersiäss, 
Sch'uß der Anzeigen-Annahme 
"Donneistag und Montag mittags 
` Hei der Post- bestellt und .ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel:vierteljährt.7 M.50Q.Pf. 
Vierteljährl. lzestellgeld 30 Ft, 
-Vond.Geschäftsstelled. Bl. unter 
` Streilband vierteljährlich 24 M. 
Einzelnumme:ı 1 M.; ältere 2 M 
"Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


Amisblaft der 
Wereine und Verbä 


BERLIN SW 11, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 
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Wirkungen. des Staatsstreichs auf das Papiertach | 


Zu Nr. 24— -26 S. 890 


Vom Niederrhein, 25. März 


Im besetzten Gebiet hat der inzwischen beendete Staatsstreich 
keine besonderen Erschütterungen hervorgerufen. Außer - dem 
-24 stündigen Generalstreik, der aber auch nicht einheitlich dureh- 
geführt wurde, und der. als.. Protest ‚gegen die Kapp-Regierung 
eingeleitet.--war, ist die Arbeit in dem bisher üblichen Umfange 
weitergeführt worden. 

Nach Schluß der Arbeitszeit fanden z. B. in der Papierstadt 
Düren, mit Genehmigung der französischen Besatzungsbehörden 
Versammlungen vor dem Rathause statt, in denen von den Ver- 
- tretern linksstehender Parteien Reden gehalten wurden. Dabei 
. wurde, entgegen einem Stadtratsbeschluß, von den Versammelten 
ein’ Kaiserbild aus dem Stadtratssaale gewaltsam entfernt. Auch in 
Köln’und Bonn kam es zu Ausschreitungen, denen jedoch von der 
Besatzung so rechtzeitig entgegengetreten wurde, daß es ohne 
schwerere‘ Konflikte abging. Es wurden vor allen Dingen Umzüge, 
in denen Schilder mit entsprechenden Aufschriften zu sehen waren, 
. veranstaltet; dann wurden große Kaffee- und Weinhäuser zum Schlie- 
Ben.gezwungen, dabei ‚einige Scheiben zertrümmert und die Aus- 
lagen gestohlen. 

-Aber alle diese Ausschreitungen, obgleich e den Kapp- 
Seih ene anden; richteten sich in ihrem Wesen fast. ausschließ- 
lich gegen die mangelhafte Versorgung mit Lebensmitteln und die 
unerträgliche Teuerung, anderseits gegen das offensichtliche Wohl. 
leben, das besonders im besetzten Gebiet durch das internationale 
Publikum rücksichtslos zur Schau getragen wird. Züchtet doch 
diese Ausländermenge ein ganzes Heer von Lebensmittelwucherern 
heran, so daß im besetzten Gebiet der Zündstoff in den Kreisen der 
Bürger reichlicher vorhanden ist, als in andern Teilen des Reiches. 

Sicher ist, daß die Besatzung schweren Ausschreitungen, wie 
sie bei der sehr leicht erregbaren Veranlagung des Rheinländers 
denkbar wäre, entgegenwirkte. Aber auch die Partei der Sonder- 
bündler, deren Anhänger schon glaubten, jetzt das Heft in die Hand 
‚ZU "bekommen, hat sich verrechnet. 

‘Der Staatsstreich hat also bisher keine ciho Beeinträch- 
tigi gung der gewerblichen und industriellen Betätigung im Fach ge- 
zeitigt. 'Es ist aber möglich, daß die Verkehrs-Unmöglichkeit, be- 
sonders mit. Rücksicht auf die inzwischen eingesetzten Kämpfe im. 
Industriegebiet, die Zufuhr von Kohlen und Rohstoffen so stark 
vermindern, daß auch auf der linken Rheinseite das wirtschaftliche 
Leben- ih kurzem unterbunden wird. 
© "Optimisten glauben, daß am 26. März der Frontkampf im eigenen 
"Lande ‘durch "die V erhandlüngen in ‘Bielefeld und durch die Ent- 
spannuhg” „der Geister’ den Höhepürkt erreicht hat. 

Papier- Schneege 


- FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, „Verarbeitung, „Handel, au Umsehlagachen vie 6 W. 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto:: Berlin 2428. 


Berlin, Sonntag, 4. April 1920 


an wett zu machen. 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
su mm (I), gespaltcı) breit B Mi. 


Berechnung v. Strich zu Strich. 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- . 
vereins d Deutsch. Buchhändler. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
Tarif. 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 3 M. 
VorausbezahlungandenVerleger, 


Fernspr.: Lützow 787 Platzvorschriften unverbindlich, 


Berufsgenossenschaften sowie zählreicher 
inde des Papier- und Schreibwarenfaches 


+45, Jahrg 


Aus dem Rheinland, 26. März 


Im hiesigen Bezirk mußten infolge des angemeldeten General- 
streiks sämtliche Werke Montag, den 15. März, von 12 Uhr mittags 
bis 9 Uhr abends den Betrieb einstellen, seitdem wird allenthalben,: 


soweit hinreichend Kohlen und Rohstoffe vorhanden sind, ohne . 


Unterbrechung gearbeitet. Der neue Lohntarif der Papierfabriken, 
rückwirkend auf den 1. März, ist nun allenthalben eingeführt und 
bringt eine abermalige Lohnerhöhung von 30 v. H., dazu kommen 
die Prämiensätze, die weitere Verteuerung der Löhne bis zu 20 v. H. 
zur Folge haben. 

Die ganze Bewegung hat auf der rechten Rheinseite nirgends 


Fuß gefaßt. Ich -bin der. Ansicht, daß unsere Arbeiter selbst zu der 


Einsicht gekommen sind, daß diese Bewegung ihnen in ihr eigenes 
Fleisch schneidet, und in Berücksichtigung der ihnen zugestandenen 
erhöhten Löhne zufrieden sind, ruhig ihrer Arbeit nachgehen zu 
können. 

Zur Aufrechterhaltung der Betriebe sind Kohlen und Roh- 
stoffe notwendig, und letztere müssen, da die deutschen Zellstoff- 
Fabriken auch nicht im entferntesten den Bedarf zu decken in der 
Lage sind, zu.-hohen Preisen vom Ausland hereingenommen werden. 
Die Kohlenversorgung der Betriebe hatte vor dem leider ausgebro- 
chenen Kapp-Putsch gerade angefangen sich zu bessern, wurde 
aber durch den Putsch vollständig zurückgeworfen. Im rechts-. 
rheinischen Gebiet ist die Förderung in den letzten Tagen besser 
geworden, leider ist aber die Eisenbahnverwaltung nicht in der 
Lage, den an sie gestellten Anforderungen auch“nur im geringsten 
zu entsprechen, und so liegen die Züge tagelang auf den Strecken, 
ohne voran zu können. Um einigermaßen diesen Verhältnissen ent- 


gegenzutreten, ist fürvieleBahnhöfe, so auch für Düren, vollständige 


Gütersperre eingetreten, die vor zwei Tagen aufgehoben werden 
konnte. So leben wir denn in der Hoffnung, daß nunmehr wieder 
einigermaßen geregelte Zustände Platz greifen. 

Es ist sehr zu bedauern, daß das geschäftliche Leben, welches 
angefangen hatte, wieder in geordnetere Bahnen übergeführt zu 
werden, durch den unglückseligen Putsch einen so gewaltigen Schlag 
bekommen hat. Es gehört ohne Zweifel nöch Zeit dazu, diesen 
R. E. 

Die Betriebe der München Dachauer E für 
Maschinenpapierfabrikation in München standen infolge des letzten 
Streiks drei Tage, und zwar am 15., 16. und 17. März, still. 


Aufgshobene Einfuhrverbote. Durch Verordnung vom 10. März 
1920 ist die bis dahin verhotene Ein- iid Durchfubr einer Reihe 


von Boden- und. Gewerbserzeugnissen Frankreichs, Großbritanniens | 


sowie der Schutzgebiete und Kolonien beider Länder über die deut- 
schen Grenzen wieder gestattet worden g Ua. ‚betrifft diese Ver- 
ordnung: Zigarettenpapier, Films; Sehreibfedern, Trockenplatten. 


~ 
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Der Großhändler, dessen Beschwerde wir in Nr. 22 brachten, 
schreibt uns: In meirer Beschwerde handelte es sich um ältere 


` Bestellungen, und ick habe Ihnen zum Teil auch die Belege einge- 


sandt. Ich und andere, die tägliche Abschlüsse machen, können 


=. nicht ahnen, an welchem Tage die Ausfuhrbehörde ihre Richtlinien 


un 


ändert. Es ist unmöglich bei den tausenden Waren, welche wir 
führen (wobei wir leider mit vielen Ausfuhrbehörden zu tun haben), 
jedesmal vor Abschluß eines Geschäftes diese zu fragen, denn wenn 
der. Käufer persönlich hier ist, kann er die Antwort nicht abwarten. 
Müssen wir aber das Angebot schriftlich weitergeben, so sind die 
Richtlinien, bis die Antwort ankommt, oft längst geändert. Es 
wäre nötig, daß die Ausfuhrbehörden den Firmen, welche wieder- 
holt bei ihnen anfragen, sobald neue Richtlinien erscheinen, diese 
zusenden, und. nicht erst, wenn man um Ausfuhr anfragt. 


Ä k * sk 

Die Ansicht der maßgebenden 'Stelle,. welcher Sie zu dieser 
Sache das Wort erteilt haben, wonach es ‚Sache der. ausführenden 
Firma.sei, sich vor Abschluß eines Verkaufes dureh Anforderung 
der Richtlinien oder Merkblätter, sowie der Ausfuhrpreislisten 
von den Ausfuhrstellen zu vergewissern, unter welchen Bedingungen 
sie ausführen darf“, verrät unseres Erachtens Verkennung der Sach- 
lage. Wir als ausführende Firma können doch unmöglich jeden Tag 
nach Durchsicht unserer Post, die täglich reichliche Aufträge bringt, 
bei der Ausfuhrstelle anfragen, welche Preise im Augenblick für die 
Ausfuhr dieser oder jener Ware vorgeschrieben sind. Tun wir dies 
aber nicht, so laufen wir Gefahr, daß, wenn der Auftrag zur Aus- 
führung kommt, wir bei Nachsuchen der Ausfuhrgenehmigung 
erfahren, daß die Preise, welche früheren Vorschriften entsprochen 


haben mögen, mittlerweile durch neue Preise überholt seien. Unseres 


Erachtens ist es Sache. der Ausfuhrstelle, daß, wenn sie neue Vor- 


' schriften oder Preise erläßt, sie diese auch den maßgebenden Firmen 


oder deren Verbänden mitteilt und sich nicht darauf stützt, daß die 
ausführenden Firmen - selbst- sich bei Eingang neuer Aufträge 


erkunden, ob die alten Vorschriften noch in Geltung sind öder nicht. - 
Jedes Gesetz und jede Verordnung wird doch vor Inkrafttreten’ 


öffentlich bekanntgemacht. Spitzenpapierfabrik 


Abwälzung der neuen Mehrfracht 


Besteht eine gesetzliche Handhabe, wonach bei Frankoliefe- 
rungen die seit 1. März in Kraft getretene Mehrfracht von 100 v. H. 


- trotz Frankolieferung auf den Käufer abgewälzt werden kann? 


Großhandlung: 


TO ZEHEWORITIENSEFESTETIHISKUNULgEN wilturveliers.! Die Frage ist zu 


verneinen. Nach dem Gesetz ($ 448 BGB.) fallen allerdings die 
Kosten der Versendung nach einem andern Orte als dem Erfüllungs- 
orte dem Käufer zur Last. 
wenn keine abweichende Vereinbarung getroffen ist. 
liegt vor, wenn „Frankolieferung‘‘ vereinbart ist. Denn diese Ver- 
einbarung. bedeutet, daß der Verkäufer sämtliche Kosten der Ver- 
sendung nach dem Bestimmungsorte zu tragen hat. Entscheidungen 
darüber, daß ihm auch die inzwischen erhöhte Fracht zur Last fällt, 
konnten zwar nicht ermittelt werden. Dagegen liegen Entschei- 
dungen vof, wonach ihm eine inzwischen eingetretene Frachtermäßi- 


' gung zugute kommt (vgl. OLG. Bd. 28 S. 110, Neumanns Jahrb. 


d. dtsch. Rechts Bd. 13 (1915) S. 107 zu $ 448). 
führt, daß derjenige Teil die Frachtermäßigung beanspruchen könne, 
der die. Frachtkosten zu tragen habe. Daraus wird umgekehrt zu 
folgern sein, daß ihnxebenso auch die Mehrfracht trifft, also mangels 
Vereinbarung den Käufer, bei vereinbarter Frankolieferung‘ den 
Verkäufer. a a 


‚Umsatzsteuer und Provision 


Kann ich meinen. Vertretern, welche Spesen und Provision 


vom Umsatz erhalten, die Umsatz- und Luxussteuer von den Aus-. 
lieferungssummen abziehen ? Ich habe die Luxussteuer, ohne etwas 
daran zu verdienen, eingesetzt. Wenn ich auch auf die einkalkulierte. 
J_uxusstever Provision zahlen soll, müßte ich diese aus’meiner Tasche‘ i 


zugeben. ` Bin ich nach den jetzt vorliegenden Verträgen, wonach 


‘die Provision vom ‚Umsatz‘ zu zahlen ist, berechtigt, die Steuer 
' abzuziehen, oder muß dies besonders vereinbart 


werden ? 
Kunstverlag 
‚Antwort unseres Steuerberaters: -Fragesteller hat mit seinen 
Vertretern vereinbart, daß die Provision vom jeweiligen „Umsatz“ 
zu zahlen ist. Es kann mit aller Wahrscheinlichkeit angenommen 
werden, daß die Gerichte den Vertretern recht geben würden, die 
beanspruchen, daß auf Grund des obigen Vertrages ihnen auch von 
der Luxussteuer Provision gezahlt wird. Der Fragesteller hat ledig- 


lich den Ausweg, mit seinen Vertretern eine Vereinbarung zu treffen: 
daß die Provisionsberechnung vom Umsatz abzüglich der-Luxus- ` 


steuer. erfölgt. 


Diese Vorschrift greift aber nur Platz, - 
Eine solche‘ 


Dort wird ausge- 


kr, 
[un 


Die Technische Messe in Leipzig 
 _Eigenbericht II: 


Zum ersten Male als Sondermesse abgehalten, war diese Ver- 


anstaltung durch die plötzlich eingetretenen politischen Wirren derart 
ungünstig beeinflußt, daß man am Eröffnungstage früh darüber 
noch zweifelhaft war, ob sie nicht ganz ausfallen müsse. Der Ver- 
kehr ließ zu dieser Zeit zu wünschen übrig, eine Erscheinung, welche 
man an Meßtagen in Leipzig nicht kennt. Der Nachmittag aber 
zeigte, besonders auf dem Ausstellungsgelände der früheren Bugra, 
eine wesentliche Besserung. Hier waren hauptsächlich Einkäufer 
erschienen. Die störenden Meßbummler fehlten, zumal das Personal 
der elektrischen Straßenbahn den Betrieb einstellte. Das Aus- 
stellunigsgelände war nur mit Fuhrwerk -oder zu Fuß zu erreichen. 


Der Einkauf setzte am Sonntag nachmittag bei einem großen 
Teile der Aussteller lebhaft ein und gab begründete Hoffnung auf 
gute Geschäfte für die nächsten Tage. Indes die politische Lage 
verschärfte sich; der Generalstreik begann am Montag und machte 
in seinen Begleiterscheinungen den Aufenthalt in der Pleißestadt 
unsicher; er zwang leider einen großen Teil der Aussteller, besonders 
Ausländer, zur. sofortigen Rückreise, -während ein anderer Teil 


‚des Eisenbahnerstreiks wegen Leipzig. nicht erreichen konnte. Der. 


Besuch war deshalb auch an den Haupttagen schwach. 
Die dadurch entstandene Mißstimmung erzeugte bei manchen‘ 


Ausstellern den Wunsch: die Technische Messe möchte in Zukunft 
wieder mit der Hauptmesse zusammen abgehalten und alle dazu . 


gehörigen Zweige auf dem Ausstellungsgelände der früheren Bugra 
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untergebracht werden. Dieser beachtliche Vorschag wird dem Meß--: 


amte wohl auch von anderer Seite gemacht worden sein; er entlastet 


besonders jene Aussteller, welche entweder zweimal nach Leipzig. 


reisen oder den Aufenthalt entsprechend verlängern müssen. 


Der größte Teil der Technischen Messe war bereits diesmal auf. 
dem Ausstellungsgelände untergebracht. In der früheren Betonhalle 


stehen fertige Maschinen zum Verkauf; in denSeitengängen findet .. 
man Maschinen mit elektrischem Antrieb vor, die in voller Tätigkeit 
Die sehenswerte Schau in beiden . 


gehalten. und erklärt werden. 


Hallen bringt die gemeinsame Ausstellung des Vereins Deutscher 


Werkzeugmaschinenfabriken in Charlottenburg. 


l 


In Halle C stehen Arbeitsmaschinen ; Kraftquellen nebst Zu- 


behör; Maschinen für Papier- und Buchgewerbe, für Gießereien, 
Hütten- und Bergwerke. In Halle E findet man elektrische Ma- 
schinen, Apparate und Anlagen für Gleich- und Schwachstrom. In 
der einzeln stehenden Halle VI sind Maschinen für Triebwerke, 
Förderanlagen, 
gebracht. 


- -Ein anderer Teil der Technischen Messe ist im Reichskanzler, 
Petersstraße, untergebracht. In diesem Meßhause, welches mit 
mehreren Nebengebäuden zusammenhängt, herrscht Durcheinander 
infolge fürchterlicher Enge. _ l 


Während in den Meßhäusern Stentzlers Hof und Drei Könige 


wenig Aussteller vertreten waren, brachte die Baumesse am Markt 8 


wieder eine stattliche Schau von Bedarf für das Baufach. Man . 


. 


Für das graphische Gewerbe, besonders für den Buch- und’ 


Steindruck, sowie für die Papierindustrie findet man auf der Tech- 
nischen Messe wenig Maschinen und Werkzeuge. Auch Buch- und 
Steindruckereien, welche doch für die Maschinen- usw. Fabriken 
die so nötigen Werbedrucksachen herstellen, waren kaum zu merken. 


Möglich, daß die Papierknappheit auch hier.die Ursache ist. Wie. .- 


auf der Bugra-Messe größere Druckaufträge wegen Papiermangels 
nicht angenommen werden konnten, so hätten gewiß auch hier 
Anfragen aus demselben Grunde verneint werden müssen; deshalh 


wohl unterließ man die Beteiligung an der Technischen Messe. - 


Festzustellen ist aber,. daß trotz der eben erwähnten Papierknapp- 
heit reichlich Werbedrucksaehen von den einzelnen Fabriken aus- 


gelegt wurden, wozu größtenteils noch gute und. wirkungsvolle 


Papiere und Kartons verwendet worden waren. 


Trotzdem diese besonders abgehaltene Technische Messe unter 


dem Druck des Putsches und des Generalstreiks nur schwachen 
Besuch haben konnte, bot sie in der Güte höchst Wertvolles und 


Pumpen, Kraftwagen, Flugzeuge usw. unter- ` 


gab deutlichen Beweis von technischer Kraft und deutschem Rleiße. .. 


"Sind die heute auf der Straße kämpfenden Arbeiter erst davon zu. 
überzeugen, 


Ea 


daß. fortwährende Ausstände nur 


die Arbeiter ein, daß sie selber diese Unkosten, die nur ihre Arbeits- 
kraft belasten, mit decken helfen müssen, daß dagegen, emsige 


Arbeit allein uns billigeren, besseren -Zeiten entgegenführen. und.“ 


höhere Kulturwerte bringen kann — dann werden spätere Teechnische- 
Messe für den. Aussteller und: nicht„in„letzter Linie auch dür die 
Arbeiter selbst größere (Erfolge \zeitigen, | En, na 


hrende die. > Unkosten `. 
vermehren und daher so preissteigernd wirken,. daß die Arbeiter .- 
von den abgerungenen Lohnerhöhungen nichts haben, sehen ferner.: 


- 
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Im sächsischen Wirtschaftsministerium zu Dresden fand eine 
Beratung mit Vertretern der sächsischen Handelskammern über 
die Wučhergerichte und die Fragen der Preiswucherbekämpfung 
statt. Der anwesende Vertreter des Justizministeriums gab namens 
des letzteren die beruhigende Erklärung ab, daß dem Gesetz ent- 
sprechend eine Verfügung an sämtliche sächsischen Staatsanwalt- 


schaften ergangen sei, nur Sachen, die sich zur schleunigen Ab- 


urteilung eignen, zur Verhandlung vor die Wuchergerichte zu bringen. 
Dem Wirtschaftsministerium gegenüber wurde auf die schweren 
Bedenken hingewiesen, die bei den völlig verschobenen wirtschaft- 
lichen Verhältnissen eine Aufrechterhaltung der bisherigen, dem 
Handel wesensfremden Rechtsprechung erwirken muß. Es wurde 
vor allem betont, daß die tatsächlichen Verhältnisse, die den Preis 


bedingen, wieder mehr Berücksichtigung finden müssen, daß die 


. Fiktion — die Notmarktlage sei keine Marktlage — nicht mehr länger 


aufrecht erhalten werden könne. Des weiteren wurde hervorgehoben, 
daß die Frage der Zulässigkeit des Durchschnittspreises ganz be- 


sonderer Beachtung wert sei, daß dem Kaufmann zum Nutzen der, 


gesamten Bevölkerung gestattet sein müsse, Durchschnittspreise, 


"und zwar nicht arithmetische Durchschnittspreise sondern Aus- 


gleichspreise zu berechnen, die die ältere und neuere Ware nicht nur 
zahlenmäßig, sondern auch unter Bewertung der Güte in das rich- 
tige Verhältnis zueinanderbringen. Die bisher teilweise verbreiteten 
Anschauungen hinsichtlich der Zulässigkeit des Durchschnittspreises 
haben in vielen Fällen nur dazu geführt, daß alle gute Ware zu unver- 


- hältnismäßig billigem Preise von Schiebern aufgekauft und von diesen 


dann zum Preise der neuen, viel weniger guten Ware dem Verbrau- 
cher angeboten wird. Für ganz besonders dringlich wurde erklärt, 
nach Möglichkeit dem einzelnen Kaufmann, namentlich dem Einzel- 
kaufmann Sicherheit zu geben und ihn aufzuklären, wie er denn 
nun eigentlich kalkulieren dürfe. In eingehender Aussprache kam 
man zu dem Ergebnis, daß die Aufstellung allgemein verbindlicher 
Richtlinien für die verschiedenen Geschäftszweige nicht möglich 
ist. Dagegen hat sich das Wirtschaftsministerium bereit erklärt, in 
den Fällen, in denen bei einzelnen Geschäftszweigen, namentlich 
solchen des Einzelhandels, die Möglichkeit, gewisse Richtlinien für 
die Preisbemessung aufzustellen, besteht, Verhandlungen dieser Art 
unter Zuziehung der Handelskammern und des Landespreisamtes 
nach Möglichkeit zu unterstützen. Eine bindende Anweisung für 
die Gerichte oder Staatsanwaltschaften können solche Richtlinien 
naturgemäß nie darstellen. Tatsächlich wird der Kaufmann, der 
sich an solche Richtlinien hält, in den meisten Fällen auf seinen 
guten Glauben sich berufen können. Für die Staatsanwaltschaften 
werden solcheRichtlinien eine erwünschte Grundlage zur Bearbeitung 
der einzelnen Fälle bieten; deshalb wird die Aufstellung derartiger 
Richtlinien. auch vom Justizministerium begrüßt. — Sache der 
einzelnen Verbände ist es nun, zu prüfen, wie weit für ihrenGeschäfts- 
zweig Preisrichtlinien möglich sind und da, wo solche sich aufstellen 
lassen, mit entsprechenden Entwürfen durch ihre zuständige Han- 
delskammer an das .-Wirtschaftsministerium und Landespreisamt 
heranzutreten. l 


Sitzungen 


Mittwoch, den 14. April 1920, vormittags. 9% Uhr: Mitglieder- 
versammlung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie in 


Berlin, Hauptrestaurant Zoologischer Garten Eingang 
Adlerportal, Kurfürstendamm. (Die Sitzung war erst auf 
26. März 1920 festgesetzt‘) 


Die deutsche Papier-Erzeugung im Februar 


Nach dem Bericht des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
über die Lage der Papierindustrie im Februar ist gegenüber dem 
Vormonat keine Besserung eingetreten; es konnte nur teilweise ge- 
arbeitet werden. Einige Fabriken'müssen tageweise, andere dauernd 
stillstehen. Zu dem Mangel an Kohlen und an Zellstoff ist Alaunnot 
getreten. Die Preise für Papier haben sich erhöht, sind aber unaus- 
kömmlich, denn die Preise für Roh- und Betriebsstoffe sind wieder 
gestiegen, so Schleifholz um 100 M. für den Festmeter, Holzschliff 
bis zu 250 M. die 100 kg, Kohlen um 15 v. H., im Februar und 
weitere ungefähr 50 v. H. Anfang März. Siebe, Filze und Schmier- 
material sind ebenfalls im Preise gewaltig gestiegen. 

Die Wasserstände waren gut, befriedigende Erzeugung der 
Wasserschleifereien ist durch den Stillstand der Dampfschleifereien 
infolge von Kohlenmangel wettgemacht worden. Ausländische 


: Papierstoffe sind der hohen Preise wegen nicht mehr zu erstehen, mit 


ihnen lassen sich höchstens Ausfuhrpapiere arbeiten. 


in der Papierfabrikation Englands finden zurzeit trotz Mangels 
an ausgebildeter Arbeitskraft große Verbesserungen und Erwei- 
terungen statt zur V ermehrung der Erzeugung. (Svensk Papperst.) 


Schwefeikies 
‘ Die für die Sulfitstoffherstellung so wichtige ‚Schwefelkies- 
beschaffung ist trotz der in den letzten Jahren aufgekommenen Schwe- 
felgewinnung aus Gips usw. noch immer von größter Wichtigkeit. 
In der deutschen Hauptgewinnungsstätte Meggen hat man mit den 
Arbeitern ähnlich wie im Kohlenbergbau vereinbart, daß Ueber- 
schichten verfahren werden. Tatsächlich hat laut ‚Telegraphen- 
Union‘ eine erhebliche Mehrförderung eingesetzt. Aber sie genügt 
nicht, so daß der Bezug ausländischen Schwefelkieses trotz der ge- 
stiegenen Valutakosten fortgesetzt werden muß. Also finden zurzeit 
erhebliche Zufuhren von Schwefelkies aus Spanien, Italien und. 
Skandinavien nach Deutschland statt, im Einvernehmen mit den 
Regierungsstellen durch die Selbstverwaltungskörper der Industrie. 


Trotz der Mehrförderung von Schwefelkies im Inland muß 


aber der Bezug von ausländischem Schwefelkies fortgesetzt werden. 


Demzufolge. sind zurzeit erhebliche Ladungen von Schwelfelkies 
aus Spanien, Italien und Skandinavien nach Deutschland unterwegs; 
die Einfuhr findet im Einvernehmen mit den Regierungsstelle 


durch die Selbstverwaltungskörper der Industrie statt. & 


Polnisches Amt für Holzausfuhr. Nach dem Bericlit'der Posener 
Handelskammer ist beim polnischen Finanzıninisterium am 26. Fe- 
bruar 1920 ein. „Statistisches Amt für Holzexport (Panstwowy 
Urzad Exportu Drzewa)“ für ganz Polen errichtet worden, das die 
Ausfuhr von Holz aus den Staats-, Kommunal- und Privatwal- 


dungen zu organisierne und zu überwachen hat. (,Kurj. Poznanski‘) 


- 


Eine neue Organisation im Finnischen Papierfahrikatenverein 
wurde eingerichtet durch Einführung von Gruppensitzungen. 
Alle Fabriken werden nachihren Erzeugnissen eingeteilt in 1. Braun-, 
2. Zeitungs- und gewöhnliches Druckpapier, 3. Papier von Mittel- 
qualitäten, 4. M. G:, Dünndruck und Zellstoffseidenpapier, 5. hölz- 
freies, 6. Lumpen-, 7. Sulfatpapier. Jede Gruppensitzung kann 
u. a. die Verteilung eingegangener Aufträge innerhalb der Gruppe, 
Vorschläge zur Preisfestsetzung ihrer Papiersorten behandeln. — 
Der Vorstand setzte ferner einen Ausschuß ein, um das Programm 
zu einer technischen Abteilung im Kontor des Vereins auszuarbeiten. 

(Nach „Finsk Pappers- & Trävarutidskr.”) bg. 


Zeitungspapier-Erzeugung in Amerika 
Nach einer Statistik der Federal Commission betrug die Zel- 
tungspapiererzeugung in 76 Papierfabriken der Union im Oktober 
1919 rund 125 216 t gegenüber 101 169 t (zu 909 kg) im ‚Oktober 
1918. Die Versendungen im Oktober 1919 beliefen sıch auf 127 447 t 
übersteigen also die Erzeugung um 2131t. Die Zeitungspapier- | 
bestände Ende Oktober 1919 waren 18 100 t gegenüber 20 732 t 


Ende Oktober 1918. In den ersten zehn Monaten 1919 stellte sich 


die Zeitungspapiererzeugung auf 1,13 Mill. t gegenüber 1.96 Mill, t 
in den ersten zehn Monaten 1918, während die Versendungen in 
den entsprechenden Zeitabschnitten 1,14 Mill. t gegenüber 1,07 
Mill. t in den ersten zehn Monaten 1918 betrugen. i 


Ausfuhr von Zeitungsdruckpapier. Eine Anfrage aus der 
Nationalversammlung wıes darauf hin, daß nach Berichten aus 
Amsterdam in holländischen Zeitungen von Berlin aus Zeitungs-: 
druckpapier mit Ausfuhrgenehmigung angeboten wird. In seiner 
Antwort stellte der Reichswirtschaftsminister fest, daß Geneh- 
migungen zur Ausfuhr von Zeitungsdruckpapier nur dann erteilt 
werden, wenn in jedem Einzelfalle die zuständige inländische Wirt- 
schaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe ihre Zustimmung 
erteilt hat. Nach den neuesten Feststellungen beträgt die A usfuhr 
zurzeit nur etwa 1 v. H. der Erzeugung; zur Ausfuhr nách Holland 
wurden im Januar 70 t, his 21. Februar 60 t freigegeben. Zur Aus- 
fuhr zugelassen werden nur Erzeugnisse solcher Fabriken, die sich 


~ schriftlich verpflichtet haben, gegen Zuweisung von Kohlen, be- 


stimmte Mindestmengen von Papier monatlich den deutschen 
Zeitungsverlegern zuzuführen. Die ımerlaubte Ausfuhr ist mit 
schweren Strafen bedroht. Da jeloch die Hohe Kommission diese 
Verordnung für das besetzte Gebiet erst am 30. Januar 1920 an- 
erkannt hat, ist Verschiebung über das inksrheinische Gebiet früher 
möglich gewesen. 


Büchertisch 


Papier- Kalender für 1920. 34. Jahrgang. Hellmuth Henklers 
Verlag in Dresden. : Preis samt dem besonders gebundenen Adreß- 
buch 8 M. 80 Pf. 

Der Kalender zerfällt, wie bisher, in zwei Teile: T. das Tech- 
nische Taschenbuch und II. das Adressbuch der Päpier- usw. 
Fabriken im Deutschen Reich, Oesterreich. dem Tschechoslovak. Frei- 
staat und der neutralen Staaten Europas. Der I. Teil wurde im tech- 
nischen Inhalte von Herrn Willy Ebert in Charlottenburg bearbeitet. 
Sein wertvollster Teil ist der Bericht über die wichtigsten paten- 
tierten Erfindungen in der Papier- und Papierstoffherstellung im 
Jahre 1918/19. Außerdem bringt er mehrere technische Aufsätze 


und Tabellen sowie Berichte über Unfallverhütung. Der IT. Teil: 


Adreßbuch, ist bis Oktober 1919 ergänzt. 


940 


Papierholzmarkt 


Versteigerung ‚in Oberförsterei Golchen, Reg.-Bez. Stettin, 


245 rm Fichten in 2 m Rollen 275 M. d. rm. — Submission in Ober-' 


försterei Lauenau, Reg.-Bez. Hannover, 499 rm Fichten, 264 M. 
d. rm. — Versteigerung in Oberförsterei Wennigsen, Reg.-Bez. 
Hannover, 1022 rm Fichten, Scheite 238 M., Knüppel 250 M.d. rm. 
— Submission in Oberförsterei Friedewald, Reg.-Bez. Cassel, 
1530 rm Fichten, gemischt 180 M., Scheite 330 M., Knüppel 
310 M.d. rm. 


- Narzmarkt 


Die Preise von Harz neigten in Nordamerika im Februar anfangs 
nach unten, zogen jedoch wieder an. Der Preis von Harz Marke „F“ 
sank in Savannah bis auf 16,80 Doll., stand am Schluß wieder auf 
16,70—16,90-Doll. die 125 kg. Am deutschen Markt ließ auch das 


+ Angebot auf Harz merklich nach. Für helles französisches belief 


sich der Preis auf 17—18 M. das kg ab Station. Auch im besetzten 
Gebiet hat sich das Angebot nach schärferer Ueberwachung der 
Einfuhr wesentlich gelichtet. m. 


Nach einem andern Bericht sind auf dem deutschen Markt. 


Iranzösisches und amerikanisches Harz knapper geworden, und 
die Preise haben erheblich angezogen; es werden mindestens 22 bis 
bis 25 M. für 1 kg gefordert. In kleineren Mengen ist jetzt auch 
griechisches Harz auf dem Markte. Es ist noch immer keinerlei 
Erhöhung der Cumaronharzerzeugung zu verzeichnen. on. 


Der Ertrag der Hartnutzung in Sachsen wird auf dem Wege 
des schriftlichen Meistgebotes unter Auswahl der Bieter getrennt 
nach Kiefern- und Fichtenharz in losen durch das Forstrentamt 
Dresden abgegeben. Es kommen etwa 4500 kg Kiefern- und 
20 500 kg Fichtenlachtenharz zur Versteigerung. Angebote waren 
dort bis 26. März einzureichen. (Nach Zeitschr. f. angew. Chemie.) 


Papierstoff- und Papiermarkt in England 


Í l London, 13. März 
Leichtbleichbarer Sulfitstoff ist wieder gestiegen, Abschlüsse 
zu 46 Lstr. die Tonne kamen vor. Zellstoff jeder Art bleibt begehrt, 
starkfaseriger und leichtbleichfähiger Sulfitstoff ist besonders knapp. 
Die englischen Fabriken erhöhten ihren Preis für Druck- und 
gewöhnliches Schreibpapier in der letzten Woche um Y, d. das 1b., 
auch die Hersteller von besseren Schreib- und Bücherpapieren 
nahmen Erhöhungen vor. Nirgends ist man imstande, der Nach- 
frage zu genügen. Die Preissteigerung hat der Zeitungswelt Schrecken 
'eingeflößt, und viele Zeitungen und Zeitschriften mußten ihre Preise 
 heraufsetzen. Die Hoffnung, daß die Wiedereröffnung des baltischen 
Handels billigere Papierpreise bringen würde, hat sich bisher nicht 
erfüllt. 
Die Erzeugung der Fabriken Kanadas findet sofort Absatz: 
. gebleichter Sulfitstoff zu 120 Doll. die Tonne von 909 kg fob, 
leichtbleichfähiger zu 90—95 Doll. für 1 t, Holzschliff zu 55 Doll. 
loco. bg. 


Papierstoffmarkt 


l . Stockholm, 17. März 

Die Nachfrage nach Papierstoff (wie auch Papier) ist ebenso 

groß wie zuletzt, und neue Gipfelpreise wurden in der Woche er- 
reicht. Ein paar kleine sofort greifbare Posten feuchten Holzschliffs 
erzielten 325 Kr. für 1 t = 1000 kg fob Göteborg. Etwa 70v.H. 
der berechneten diesjährigen Erzeugung an feuchtem Schliff sind 
‚schon verkauft, etwa 60 v. H. des trockenen. — Die finnischen 
Papierfabriken werden dies Jahr beinahe die ganze finnische Er- 
zeugung an Schliff verbrauchen, höchstens 12-—-14 000 t trockener, 
15—16 000 t feuchter für Ausfuhr verfügbar sein. 

Sulfitstoff. Die englischen Papierhersteller sind jetzt schon 
bemüht, ihren Bedarf auch für nächstes Jahr zu decken. In der 
letzten Woche wurden melırere bedeutende Abschlüsse für Lieferung 
in 1921 gemacht für starkfaserigen zu etwa 800 Kr. fob Göteborg, 
775 Kr. fob Bottnischer Meerbusen; für leicht bleichfähigen 900 bis 
950 Kr. fob Bottnischer Meerbusen, alles für It einschließlich 
gewöhnlicher Vertretervergütung. Tür dies Jahr gingen die Preise 
wegen großer Nachfrage aus Italien empor auf 1200—1300 Kr. fob 
Göteborg für gebleichten, leichtbleichfähiger wurde mit 1016 Kr. 
fob Ostseehäfen bei erst offenem Wasser bezahlt. 


In Sulfatzellstoff ist der Absatz befriedigend. Nicht nur England 
und die Vereinigten Staaten sind Käufer, auch Trankreich und 
andere Länder des Kontinents. Leichtbleichbarer kostet heute etwa 
725 Kr., starklaseriger (,‚Kraftmasse‘‘) 650 Kr. für Lt fob Bott- 
nische Bucht. Die Hersteller sind beunruhigt durch die Glaubersalz- 
Schwierigkeit. Aus Deutschland und England solches zu bekommen, 
scheint unmöglich; aus den Vereinigten Staaten aber stellt es sich 
durch die hohen Frachten. und den hohen Dollarkurs außerordentlich 
nd zwar acht- bis zehnmal so teuer, wie vor dem Krieg. 

(„Affärsvärlden“) be. 
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liefern waggonweise preiswert 


Gebr. Rosenberg Holzgrosshandlung 
| BERLIN NW23 ® 


Telegr.: „Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2485, Gegründet 1871 


‘ Blei-Farb-u.Kopierstifte | 
‚.... sind vorzüglich! — ( 
LYRA-,Orlow‘“‘ 


. Blei-,Farb-und Kopierstifre. 


:Gegründst 1806. <s: 


ia jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 


Pergamentpapler- u. Stoffpergament- Fabrik 


| G.H.Sachsenröder, unemarmen 


Anzeigensteuer für Warenpackungen aus Papier 
| | | und Karton 


in Nr. 21 der Papier-Zeitung, Seite 777, war über die Ver- 
handlungen -berichtet worden, welche zwischen dem Verbänd Deut- 
scher Faltschachtelfabrikanten und dem Reichsfinanzministerium 
wegen der Anzeigensteuer für Warenpackungen aus Papier und 
"Karton stattgefunden hatten. Der Unterzeichnete ist nunmehr 
'auch'in der Lage, an Hand der schriftlichen Bestätigung des Reichs- 
finanzministers bereits den Entwurf des Reichsfinanzministeriums 
für die Fassung des diesbezüglichen Teiles der endgültigen Aus- 
. führungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz; wie sie für alle 
Warenpackungen Geltung erlangen sollen, im Wortlaut vorzulegen. 
Das fragliche Schreiben, das erst in diesen Tagen bei dem Ver- 


hand Deutscher Taltschachtelfabrikanten einlief, lautet: 
Der Reichsminister der Berlin, den 3. März 1920 
Finanzen. en: 
III. U. 946. 

Unter Bezugnahme auf die Besprechung am 26. Februar. 
zwischen den Vertretern des Verbandes und meinen Referenten 
erkläre ich mich damit einverstanden, vorbehaltlich des Ausgangs 
der noch mit andern Verbänden schwebenden Verhandlungen, 
daß in die Ausführungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz 
eine Bestimmung etwa folgenden Wortlauts über die Besteuerung 
‚von Verpackungsmaterial, soweit es Anzeigen: enthält, aufge- 
nommen wird: : 

Verpackungsmittel, die mit Hinweisen auf die herstellende 
öder vertreibende Firma bedruckt oder sonst versehen sind, 
unterliegen der Anzeigensteuer: 

. a) wenn.sie nicht nur einfarbig in einem Druckgang bedruckt 
sind: dabei wird bei Verpackungsmaterial, das nicht aus Papier 
oder Karton besteht, die Herstellung einer Grundfarbe für den 
Untergrund nicht mitgerechnet; oder i 

b) bei nur einfarbiger Ausstattung, wenn in dem Wortlaut des 
Aufdrucks ein Hinweis auf die Art und dic Leistungsfähigkeit 
der herstellenden oder vertreibenden Tirma zu erblicken ist. Dies 
wird stets angenommen, wenn mehr als die folgenden Angaben 
auf dem Verpackungsmittel enthalten sind: Name oder Firma, 
Geschäfts- oder Betriebszweig, Ort und Adresse, Gründungsjahr, 
Auszeichnungen, Bezeichnung des Inhalts durch ein Hauptwort 
und zwei beliebige Beiwörter, die auch aufreizenden Inhalts sein 

. dürfen, Angabe des Preises, des Gewichts oder der Stückzahl, 
Gebrauchsanweisung, sofern diese ihrer Fassung nach keine be- 
sondere Anpreisung enthält, und Angabe der Bestandteile des 
Gegenstandes, sofern diese gesetzlich vorgeschrieben ist (z. B. 
bei Arzneimitteln und dergl.). pT i i 

Sollten zu diesem Vorschlage noch Abänderungswünsche vor- 
handen sein, so bitte ich, mir diese mit größter Beschleunigung 
mitzuteilen. f Š 

An,den Verband Deutscher Im Auftrage 
Faltschachtelfabrikanten 
z. H. des Herrn Rechtsanwalts 
Temor, Düsseldorf, Düsselkämpchen 15. 

Um allen Mißverständnissen vorzubeugen, sei nochmals daraul 
hingewiesen, daß nur solche Packungen für die Anzeigensteuer von 
5 v. H..in Betracht kommen, die in irgend einer Form einen Hin- 
weis auf eine Firma enthalten. Rechtsanwalt Temor 

* *, * 

Die Ausführungen des Herrn Rechtsanwalts Temor in Nr. 21 
der Papier-Zeitung werden in den beteiligten Kreisen mit einiger 
Verwunderung aufgenommen worden sein, soweit sie den Kern- 
punkt der Angelegenheit betreffen, nämlich die Einreihung derWaren- 
‚packungen in die Anzeigensteuer. 

Herr Rechtsanwalt Temor spricht in den einleitenden Sätzen 
von den weittragenden Folgen,.die die Handhabung des Gesetzes 
bei Verwirklichung der Anschauungen des Reichsministeriums für die 
beteiligten Industriezweige nach sich gezogen haben würde. Nach 


gez. v. Laer 


dieser Einleitung hätte man erwarten dürfen, daß die Vorschläge, die 


der Verband Deutscher Faltschachtelfabrikanten dem Reichs- 
finanzministerium für die Abfassung des hierauf bezüglichen Teiles 
‚der Ausführungsbestimmungen machte, geeignet seien, diese weit- 
tragenden Folgen zu beseitigen. Dies ist aber durchaus nicht der 
Fall. Die Vorschläge des Verbandes machen sich im Gegenteil 
den fiskalischen Standpunkt des Reichsfinanzministeriums zu eigen, 
denn das geringe Zugeständnis des Herrn (Geh. Regierungsrats 
Dr. Popitz, die einfarbig bedruckten Verpackungsmittel. von der 
Anzeigensteuer auszuschließen, soweit der‘ Wortlaut ihres Auf- 
druckes keine Anzeige darstellt, bedeutet. in Wirklichkeit keinen 
Erfolg. ` | 

Beachten wir zunächst die Tatsache, daß nun, nachdem die 
Vorschläge des Verbandes die einstweilige Zustimmung des Reichs- 


i 


! | 
finanzministeriums gefunden haben, alle bedruckten Verpackungs- 
mittel mit mehr als einer Druckfarbe der Anzeigensteuer von5 v. H. 
unterliegen sollen, obne Rücksicht darauf, ob der Wortlaut dieses 
Aufdrucks eine „Anzeige“ darstellt oder nicht, ferner, daß selbst 


einfarbig bedruckte Warenpackungen nur dann von der Anzeigen- , 


steuer ausgenommen sind, wennihr Aufdruck keine Anzeige enthält. 

Solche Auslegung des $ 25 des Umsatzsteuergesetzes konnte 
von dem Gesetzgeber nicht beabsichtigt sein; sie ist auch nicht 
folgerichtig, denn eine Warenpackung kann nach dem Geist des 
Gesctzes erst dann in die Anzeigensteuer fallen, wenn der Wortlaut 
ihres Aufdrucks eine ‚Anzeige‘, also nach dem bisher üblichen 
Sprachgebrauch eine besondere Anpreisung darstellt. Hiernach 
gehört beispielsweise eine Verpackung in vier Druckfarben, die keine 
Ankündigung aufweist, ohne Frage in die allgemeine (nicht erhöhte) 
Umsatzsteuer, während jede andere Verpackung mit einem solchen 
anpreisenden Aufdruck, auch wenn sie nur in einer Druckfarbe aus- 
geführt ist, in die erhöhte Umsatzsteuer, also in die Anzeigensteuer 
fällt. Maßgebend für die Bemessung des Steuersatzes ist demnach 
der Wortlaut des Aufdrucks, belanglos dagegen bleibt für die Steuer- 
bemessung die Art der Druckausstattung. 

Diese Auffassung ist zweifellos die ursprüngliche und richtige. 
Ich. verweise auf den Artikel ‚Die neue Umsatzsteuer auf Reklame- 
Steindruck“ in Nr. 1 der Papier-Zeitung. In diesem Artikel, der: 
gewiß von gut unterrichteter Seite stammt, wird die Stellungnahme 
des Verbandes Deutscher Steindruckereibesitzer gegen den Regie- 
rungsentwurf zum Umsatzsteuergesetz behandelt und ausgeführt, 
wie es den Bemühungen dieses Verbandes im Verein mit den Dele- 


- gierten des -Tarifamtes für das Deutsche Steindruckgewerbe. unter 


der wirksamen Mitarbeit des Abgeordneten Schädlich gelungen ist, 


. den Regierungsentwurf dahin abzuändern, daß 


„in zweiter und dritter Lesung sowie im Plenum die Steuer auf 
Reklamedrucksachen in Höhe von nur 5 v. H. (statt 10 v. H.) 
angenommen wurde und Warenpackungen, soweit sie keine be- 
sonderen Anpreisungen aufweisen, von dieser Erhöhung befreit - 
bleiben.“ ne 
In die Richtigkeit dieser Meldung darf wohl kein Zweifel ge- 
setzt werden, denn sie wird gestützt durch eine Erklärung des Schöp- 
fers des Umsatzsteuergesetzes, Herrn Geheimrats Dr. Popitz, der 


in einem öffentlichen erklärenden Vortrag über das neue Umsatz- 


steuergesetz am 17. Januar in Dresden auf eine Anfrage des Schrei- 
bers dieser Zeilen antwortete: 


„Soweit Verpackungsmittel keinen Reklameaufdruck aufweisen 
unterliegen sie der. allgemeinen Umsatzsteuer. 

Die Verhältnisse lagen also zu Beginn des Jahres völlig klar. 

Die Vorschläge des Verbandes Deutscher Faltschachtelfabrikanten 

hätten sich deshalb darauf beschränken müssen, den gegebenen Zu- 

stand für die Abfassung der endgültigen Ausführungsbestimmungen 

festzuhalten und den Begriff der ‚Anzeige für Verpackungsmittel 


? 


zu erläutern. Die Vorschläge hätten hiernach- etwa folgendermaßen ` 


lauten müssen: 

‚Verpackungsmittel aus Papier und Karton bleiben von 
der Anzeigensteuer befreit, wenn der Wortlaut ihres Aufdruckes 
keine Anzeige darstellt. Die Ausstattung des Druckes bleibt hier- 
bei außer Betracht. Zu 

Als Anzeige gelten nicht: die Angabe des Namens oder der 
Firma, des Geschäftszweiges und des Ortes, des Gründungsjahres 
und der Auszeichnungen, des Gewichtes, der Stückzahl und des 
Preises, die Bezeichnung des Inhalts mit einem Hauptwort und 
zwei beliebigen Beiwörtern, die Aufführung der Bestandteile, 
sobald letzteres gesetzlich vorgeschrieben ist, und der Aufdruck 
einer Gebrauchsanweisung, sofern diese keine besondere Anprei- 
sung enthält. 


= Wenn demnach der Verband Deutscher Faltschachtelfabrikanten 
durch seinen Syndikus, Herrn Rechtsanwalt Temor, reichlich zwei 
Monate nach Veröffentlichung des Gesetzes mit Vorschlägen an das 
Reichsfinanzministerium .herantritt, nach denen alle Verpackungs- 
mittel mit mehr als einer Druckfarbe ausnahmslos der erhöhten 
Anzeigensteuer unterliegen sollen, mit einziger Ausnahme der ein- 
farbig bedruckten, keine Anpreisungen enthaltenden Packungen, 
dann handelt er päpstlicher als der Papst; denn diese Vorschläge 
führen eine ganz bedeutende Verschlechterung des vorher bestan- 
denen Zustandes herbei. Die volkswirtschaftlich nachteiligen 
Wirkungen des Umsatzsteuergesetzes, die der Verband vermieden 
wissen wollte, bleiben-bestehen, denn ein großer Teil der Verbraucher 


A 


`~ 
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wird sich, um der erhöhten Besteuerung zu entgehen, gezwungen 
sehen, an Stelle der früher gewohnten melrfarbigen Ausstattung 
der Packungen.die billigere, mit nur 1% v. H. versteuerte einfarbige 
Druckausführung zu wählen. Franz Weigl 

x x * 

Vorausgesetzt, daß die nach den V erhandlungen, welche Herr 
Rechtsanwalt Temor mit Herrn Geh. Regierungsrat Popitz gehabt 
hat, in Aussicht genommenen Ausführungsbestimmungen. Rechts- 
kraft erlangen, taucht die Frage auf, wie.es mit der Berechnung der 


Anzeigensteuer gehalten werden soll bei denjenigen Aufträgen, die . 
vor dem Bekanntwerden dieser Auslegung von seiten der Hersteller . 


derartiger Verpackungen- entgegengenommen worden sind. Die 
Hersteller konnten aus dem Wortlaut des Umsatzsteuergesetzes 
nicht schließen, daß Warenpackungen aus Papier oder Karton unter 
Umständen zur Anzeigensteuer herangezogen werden sollten. 
Es erscheint deshalb - unbillig, wenn der Hersteller die erhöhte 
Steuer tragen muß, während die Wirkung der Anzeige nur dem 
Besteller der Ware zugute kommt. Dieser hätte, in den Preis der 
-. Warenpackung- miteingerechnet, die Steuer tragen müssen, und es 
scheint recht und billig, wenn der Hersteller der Verpackung nach- 
träglich von seinem Besteller den Unterschied zwischen der gewöhn- 
lichen Umsatzsteuer und der Anzeigensteuer — also 3% v. H. — 
fordert. Wir bitten um Aussprache, ob ein derartiges Verlangen 
Aussicht auf Erfolg hat. 

Auch -darüber wäre Klarheit zu schaffen, wer die Anzeigen- 
steuer zu tragen hat für Warenpackungen, die noch vor dem 31. De- 
zember 1919. bestellt worden sind. Vielfach wird der Lieferant für 
diese seinem Abnehmer gemäß $ 46-die Differenz zwischen der alten 
und der neuen Umsatzsteuer mit 1l v. H. in Rechnung gestellt 
haben, er wird aber versuchen wollen, auch. die weiteren 3%, v, H. 
von ihm zu fordern. l 

Esist im übrigen ein ganz unklarer Zustand geschaffen dadurch, 
daß das Gesetz Monate früher in Kraft trat, als die Ausführungs- 
bestimmungen erscheinen, ohne die eine richtige Berechnung der 


Steuern aber unmöglich ist. Da die Anzeigensteuer bei den heutigen 


Preisen, schon bei einzelnen Posten oft Tausende von Mark betragen 
würde, so müssen Mittel und Wege gefunden werden, um klarzu- 
stellen, ob der Hersteller wirklich der allein Leidtragende sein soll. 
Die Fortdauer der jetzigen Unklarheit würde zahlreiche Prozesse 
zur Folge haben. > 

Es besteht übrigens noch immer Unsicherheit, ob Plakate mit 
5 oder 10 v. H. zu versteuern sind. (Diese Unsicherheit besteht 
unseres Wissens nicht, alle Ankündigungen, die nicht in Zeitungen 
-oder Zeitschriften erscheinen, also auch Plakate, sind mit 5 v. H. 
zu versteuern. Schriftleitung) Franz Fettback 


> Zur Lage im Buchdruckgewerbe 
Siehe Nrn. 23/26 


Bayern. Der Ausstand der Buchdruckergehilfen wurde auf 
Grund des Berliner Abkommens beendigt; in Nürnberg, Augsburg, 
Regensburg usw. gab ès zeitungslose Tage. In Regensburg gaben 
die Gehilfen eine bindende Erklärung ab, welche die Freiheit der 
Presse gewährleistet und zusichert, daß bei einem etwaigen neuen 
Generalstreik die zur Aufklärung der Oeffentlichkeit notwendige 
Ausgabe eines Nachrichtenblattes von wenigstens zwei Seiten für 
jede Partei ermöglicht wird. Die Prinzipale sehen von Maßregelungen 
ab und stellen die Gehilfen wieder ein. Ueber die in der nächsten 


Zeit durch Arbeits-, Papier- und Materialmangel wahrscheinlich 


bedingten Einschränkungen der Betriebe wurde gleichfalls eine 
Einigung erzielt. M. 

Die Buchbinder und Papierverarbeiter Münchens erreichten durch 
ihren Verband eine vorläufige Vereinbarung mit den Arbeitgebern, 
wonach auf die zurzeit bestehenden Gesamtlöhne 30 v. H. und auf 
die Stücklöhne 25 v. H. Zuschlag bezahlt werden. Die Versammlung 
stimmte dieser Vereinbarung mit dem Vorbehalt zu, daß in Zukunft 
Buchbinder wie Hilfsarbeiter und Hilfsarheiterinnen die gleichen 
Löhne erhalten wie die Buchdrucker und die in den Buchdruckereien 
beschäftigten Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen. Falls bis zum 
15. April allgemeine Abmachungen nicht zustande kommen, soli 
örtlich verhandelt werden. M. 


Notgeldscheine und Briefmarken aus den Abstimmungsgebieten. 
(aus dem Saargebiet, Eupen-Malmedy, Flensburg, Sonderburg, 
Glückstadt u.a. schleswig-holsteinische Gemeinden) stellt das 
deutsche Museum für Buch und Schrift ın Leipzig aus. Es sind 
recht bemerkenswerte Stücke darunter, und der 25-Pfennig-Schein 
Flensburgs ist eine besondere Urkunde des Kampfes zwischen 
. Deutschland und Dänemark um den Besitz der Stadt. —be— 


Zur Gewinnung eines Plakates für die zweite Internationale 
Messe in Frankfurt a. M. vom 2. bis 11. Mai 1920 hatte das Meßamt 
‚einen Wettbewerb für in Frankfurt und- Umgebung ansässige 
Künstler ausgeschrieben. Es wurden 115 Arbeiten- eingeliefert. 
Das Preisgericht hat zuerkannt: zwei gleiche Preise in Höhe von 
1500 M. dem Entwurf ‚Roter Turm“ von Albert Fuß und dem 
Entwurf „Zukunft“ von Fräulein Marie Ball& und einen Preis von 
500 M. dem Entwurf „Empor“ von Herrn Heinz Neemann. 


-PAPIER-ZEITUNG 


an Sonntagen keine Blätter austragen zu wollen. 


Nm. 27/28/1920- 


Vereinfachung der Rechtschreibung 


Zu Nr. 14, S. 463 und 22, S. 817 


Der Vorstand des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler 
zu Leipzig richtete, unterstützt vom Reichsausschuß für das Papier- 
fach unterm 24. Februar 1920 an den Reichsminister der Finanzen 
uad den Reichswirtschaftsminister folgende Eingabe: 

„Unter Bezugnahme auf die im Reichsministerium des Innern 


‚am 27. und 28. Januar 1920 abgehaltene Besprechung über die 


Umgestaltung der deutschen Rechtschreibung erlauben wir uns, 
Euer Exzellenz auf die unabsehbaren wirtschaftlichen Folgen hin- 
zuweisen, die mit der Durchführung der geplanten Maßnahme in 
jetziger Zeit verbunden wären. i 

Wir bemerken hierzu nur: Der Schaden, der der deutschen 
Volkswirtschaft infolge Entwertung des vorhandenen Büchervorrats 
und Druckmaterials entsteht, entzieht sich jeder Schätzung. Für 
den -größten Teil besonders wertvoller Literatur, vor allem auch 
unserer guten Volksliteratur, steht noch der Satz, der nach Ein- 
führung einer neuen Rechtschreibung neu gesetzt werden müßte. 
Ein Teil des Letternvorrats müßte eingeschmolzen und in neue Let- 


. tern verwandelt werden. Schon jetzt macht sich der Papiermangel 


besonders für. wissenschaftliche und Schulbuchliteratur auf das 
unheilvollste bemerkbar. l 

Solcher Vergeudung deutschen Volksvermögens stehen unserer 
Ansicht nach keine ausreichenden kulturellen Vorteile gegenüber. 
Uns ist von zahlreichen Gelehrten und hervorragenden Persönlich- 
keiten, die ein besonderes Interesse für die Schönheit und Eigenart 
unserer Sprache und ihrer Schriftweise auszeichnet, die ganze Be- 
wegung nicht nur als unerwünscht, sondern sogar als eine große 
Verirrung bezeichnet worden. | 

Wir sind daher mit weitesten Kreisen des Volkes der Ueber- 
zeugung, daß die geplante neue Rechtschreibung keinen kulturellen 
Fortschritt, sondern einen empfindlichen Rückschritt bedeutet, 
weil auf jeden Fall der Preis der Bücher eine Steigerung erfahren 
wird, die ihre Verwendung als Volksbildungsmittel von vornherein 
ausschließt. Diese Gefahr müßte selbst dann entscheidend in Be- 
tracht kommen, wenn die Neuerung wirklich auf eine Verbesserung 
und nicht nur auf eine Veränderung hinausliefe. o, 

Wir bitten: Euer Exzellenz dringend, beim Ministerium des 
Innern die wesentlichen wirtschaftlichen und kulturellen Bedenken. 
mit allem Nachdruck zur Geltung zu bringen und unser ohnehin 
aufs . schwerste gefährdetes Wirtschaftsleben vor einer derartigen 
‚ Vereinfachung“ zu bewahren, die mindestens in jetziger Zeit weit 
mehr zerstörend als schöpferisch wirken würde.“ 


Der Reichstarif der Buchbindereien 


Verspätet erhalten wir eine Mitteilung des Reichsverbands der 
Buchbindereien (R. d. B.) in M.-Gladbach und Rheydt (Syndikus: 
Rechtsanwalt Strick in. Rheydt), wonach der R. d. B. Beitritts- 
erklärungen aus allen Teilen des Reiches erhalten uud sich dem 
„Api‘“ angeschlossen hat. Verhandlungen mit der Arbeitnehmer- 
Organisation sind aufgenommen. Bei Schaffung eines für das ganze 
Gewerbe, auch für die Provinzbuchbindereien geeigneten Reichs- 
tarifs sei der R.d. B. der Mitarbeit der anderen Fachverbände 
sicher. Die Mitteilung schließt mit einem Aufruf zum Beitritt. 


Zum Ausfuhrverbot für Bücher, Bilder, Gemälde, über das ir 
Nrn. 24/26 dieser Zeitung berichtet wurde, wird noch bekanntgegeben, 
daß Ausfuhrsendungen, für die bisher keine Ausfuhrbewilligung 
erforderlich war, ohne solche bis zum 5. April über die Grenze ge- 
iassen werden, wenn sie spätestens am 14. März zum Versand. auf- 
gegeben worden sind. 


Keine Sonntagsblätter in Dresden. Auch in Dresden werden 
vom l. April ab an den Sonntagen keine: Zeitungen erscheinen, 
weil die Zeitungsausträgerinnen auf ihren. Standpunkt beharren, 
— h. 


Zeitungspapierknappheit in England. Die Londoner Tageszeitung 
„Western Mail“ schreibt: Die Leute, die nicht im Zeitungspapier- 
geschäft stehen, fragen: Woher kommt diese Papierknappheit ? 
Warum sollte. Papier jetzt knapper. sein als während des Krieges, 
wo es an Schiffen und Arbeitern fehlte? Der Grund ist einfach. 
Kanada, woher wir große Zufuhren zu erhalten pflegten, führt jetzt 
nichts hierher aus, da die Amerikaner jedes Lot Papier, das sie 
erhalten können, zu höherem Preise abnehmen, als hier erzielt. 
werden kann. Auch gehen die Amerikaner und die Verbraucher 
anderer Länder zu unseren Lieferanten, den Schweden, um den 
Stoff zu beziehen, woraus Papier gemacht wird. Viele unserer 
Fabriken, die vor dem Kriege Zeitungspapier herstellten, erzeugen 
jetzt feinere Papiere, für die die Nachfrage grenzenlos ist. Dazu 
kommt, daß Arbeitsstreitigkeiten zu einer Knappheit in Holzschliff 
und Zellstoff geführt haben, woraus das Zeitungspapier besteht. 
Sicherlich werden die Zeitungsverleger in den nächsten 12 Monaten. 
große Schwierigkeiten haben, ihre Veröffentlichungen heraus- 
zubringen. Die einzige Lösung für die Zeitungen in der ganzen Welt. 
ist, den Umfang einzuschränken. — 


Nra. 27/28/1920 E PAPIER-ZEITUNG 


Die Herstellung der Drucklettern im Film wurde neulich in 
Leipzig vorgeführt. Der bei Seiner Erstaufführung in Berlin in 
der Papier-Zeitung schon erwähnte, von Herrn Matthias bearbeitete 
Film ist leicht faßlich und dabei unterhaltend; er gehört der Deut- 
schen Lichtbild-Gesellschaft in Berlin. Wie man erfährt, soll u. a. 
‚ein Film ‚Papierherstellung‘‘ herauskommen. Das Kinopubiikum 
nımmt derartige belehrende Filme erfreulicher Weise recht bei- 
fällig auf. br. i 


Einschränkung des Zeitungspapiervertrauchs in ‚Dänemark. 
Es wurde bes DIOS OI Einschränkung des Papierverbrauchs der 


‚Zeitungen um 221, v. H. einzuführen. Dagegen ist die beabsichtigte 
Einstellung der Montag-Morgen-Ausgabe aufgehoben worden. -—-n 


Kari Krauses neuer Maschinenkatalog. Trotz der wechselvollen 
Yerhältnisse entschloß sich die Maschinenfabrik der Karl Krause 
Aktiengesellschaft in Leipzig zur Herausgabe eines Waren- und 


Preisbuches, das die heutige Erzeugung verkörpert. Es ist freilich ` 


nicht so umfangreich wie früher, wo ein Krause-Katalog als schweres 
Buch herauskam; immerhin umfaßt die Broschüre neun Bogen 
Queroktav,ihr Druck auf gelblich getöntem Mattkunstdruckpapier 
und ihre einheitliche Durchführung, insbesondere die klare Wieder- 
gabe der meist neu angefertigten Druckstöcke machen der Her- 
Stellerin. (Druckerei Oscar Brandstetter, Leipzig) Ehre und ladet zur 
Ingebrauchnahme ein. Aus den verständigen wirtschaftlichen Grün- 
«len der Normalisierung und Typisierung “werden nur die gebräuch- 
lichsten Größen der von der Industrie benötigten Maschinen her- 
gestellt, womit auch am ehesten wieder vom Lager geliefert werden 
kann, wenn die Fabrikationsschwierigkeiten allmählich nachlassen. 
Die im Katalog mitgedruckten Preise mußten freilich für ungültig 
erklärt werden, da sich die rechnerischen Grundlagen inzwischen 
wieder verschoben hatten. Aufgezählt sind im Katalog: Schneide- 
maschinen (25 Seiten), Vergolde- und Prägepressen (10 S.), Ausstanz- 
maschinen (15S.), Papp- und Kartenscheren (10 S.), Ritz-, 
Rillen-, Nut- und Biegemaschinen (22 S.), Sondermaschinen für 
Buchbindereien (10 S.), für Kartonnagenfabrikation (26 S.) usw. 
Die Beschreibungen der Maschinen sind klar, knapp und deutlich 
-und vielfach erläutert an Darstellungen der Schnitt- und Stanz- 
formen und der Formen der Arbeitserzeugnisse. rg 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


_ Weichmachen von Papiergespinsten und 
| Geweben 


Dr. Carl Bennert in Grünau b. Berlin erhielt das DRP 315834 
vom 6. März 1918 ab in Kl. Skaufein Verfahren zum Weichmachen 
von Papier- oder Zellulosegespinsten und -geweben durch Behand- 
lung mit Eiweißspaltungsprodukten vom Typ der Protalbin- und 
Lysalbinsäure oder ihren Salzen, welche durch Einwirkung ver- 
<dünnter Aetzalkalilösungen auf Eiweißkörper in der Wärme ent- 
stehen. i 


P EEE wird das Papiergewerbe mit einer Lösung von 
etwa 5g festen, rohen Eiweißspaltungsprodukten oder 15 ccm 
einer 30 prozentigen Lösung derselben im Liter im Flottenverhältnis 
von 1:20 zwei Stunden lang ausgekocht und dann abgequetscht. 


Darauf wird es noch einmal durch eine siedendheiße Lösung 
von etwa 5 g festen, rohen Eiweißspaltungsprodukten oder 15 ccm 
einer 30 prozentigen Lösung derselben im Liter durchgezogen, 


wieder abgequestcht und nach dem Trocknen leicht kalt kalandert. 


Patentanspruch: V erfahren zum Weichmachen von Cellulose- 
bezw. Papiergespinsten und -geweben, dadurch gekennzeichnet, 
daß man dieselben mit Lösungen von Eiweißspaltungsprodukten 
vom Typ der Protalbin- und Lysalbinsäure u. dgl. oder ihren Salzen 
allein oder gegebenenfalls in Mischung mit Anderen geeigneten 
Stoffen behandelt. 


Papierstreifen-Schneidemaschine 


Heinrich August Brunner sen. in Hof und Gottfried August 
Brunner jun. in Mittweida i. Sa: erhielten das DRP 305139 vom 
‚11. April 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum Zerschneiden 
einer laufenden Papierbahn in einzelne Streifen mit Hilfe feststehen- 
der dünner Stahlblechmesser. 


In einem um eine Welle schwingbaren Metallrahmen sind die 
Stahlblechmesser auf Stangen unter Zwischenschaltung von 
Zwischenscheiben aufgereiht und derart angeordnet, daß sie einen 
Messerkamm bilden, der mit seinen Schneiden auf der sich auf- 
wickelnden Papierbahn liegt. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Lederwaren-Fabrik 
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u Neuheit?  40121a 
Bücherträger mit Schreib-Etuis 


Besuchstaschen » Brieftaschen + Geldscheintaschen 
Schreibmappen =» Schreibunterlagen + Poesiebücher 


Nur eigene Fabrikate. Muster gegen Nachnahme. 
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mois s Buchleim 147916 
Büroleim 
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für Handel und Industrie. 
Hergestelit aus best. Rohstoflen unter Leitung ärtahreser Ohsmiker. 
434 kg Probefl. franko M. 11,- 12,50 14,50 18, 25 18,50, Preise freibleibend. 


Spezialität: 


iz kleinen Füllungen von 20— 800 ; g. — Vorzügliche Qualität. 


Glänzende Anerkennungsschreiben! 
U. a. schreibt die Firma O, Mendorf, Hamburg: 


Der von Ihnen gelieferte Leim hat die Zufriedenheit der 
bisher damit belieferten Kunden erworben y ; 


Yerlauzen S Sie kostenlos I 
unverbindl. A | 
6.m. b. H., Leipzig 97, Cr. 


Das bekannte e Fachgeschäft Tür die gesamte Papierindustrie 
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Iusichtpostkarten 


in Lichtdruck.. 
Helfern nach jeder ‚Vorlage in f 
kenter Auslührung 88446 f 


Gebrüder Schmidt, Lübeck IV £ 
Engelsgrube 89, Postfach 360 Į 
Verlangen Sie bitte Muster kostenfrel. F 


Zweite Frankfurter Internationale Messe 


vom 2. bis 11. Mai 1929 
Nach Mitteilung des Frankfurter Meßamtes liegen für Büro- 
und Geschäftsbedarf, Ladeneinrichtungen, Papierwaren, Karton- 
nagen und V erpackungsstoffe zahlreiche Anmeldungen vor. Die 
Ausstellungen aller dieser Waren sind im Hippodrom-Meßhaus 
untergebracht. Wegen Bestellung von Wohnung setze man sich 
mit der Wohnungsnachweisstelle des Meßamtes in Verbindung. 


 Schreibmaschinen 


e Der Verband Deutscher Schreibmaschinenfabrikanten e. V. 
in Berlin W 62, Bayreuther Str. 26, schreibt uns unter anderm: 


‚In der Nummer 15 vom 19. Februar 1920 Ihrer geschätzten . 


Zeitschrift befindet sich ein Artikel über Schreibmaschinen, welcher 
geeignet ist, die Oeffentlichkeit irre zu führen, denn es erweckt den 
Anschein, als ob die deutchen Schreibmaschinenfabrikanten in 
großem Umfange das Ausland mit Schreibmaschinen versorgen und 
den Inlandmarkt vernachlässigen. 
sachen. Die unbefriedigte Nachfrage nach Schreibmas 
nicht nur im Inland sondern auch im Auslande, und die deutschen 
Fabriken wären in der Lage, nach Holland, ‘den nordischen Staaten, 
der Schweiz usw. das Vielfache der Maschinen zu liefern, die sie 
gegenwärtig dorthin senden. Nach den uns zugehenden Mitteilungen 
ist es nicht richtig, daß deutsche Schreibmaschinen im Auslande 
allenthalben ohne weiteres erhältlich sind. l 
Wenn im Auslande Schreibmaschinen feilgeboten ' werden, 
so kann es sich nur um verschobene oder gestohlene Schreibmaschinen 
“handeln, welche bis’ vor Erlaß des jetzt bestehenden Ausfuhrver- 
botes von Schiebern und Hehlern ohne jede Kontrolle über die Grenze 
gebracht werden konnten. Auf dieses Gebaren waren die deutschen 
Schreibmaschinenfabrikanten ohne jeden Einfluß, und es ist außer- 
ordentlich bedauerlich, daß ihnen zur Last gelegt wird, was sie nicht 
verschuldet haben. Seit Bestehen des Ausfuhrverbotes (Ende No- 
vember 1919) wird eine außerordentlich scharfe Kontrolle über 
die Ausfuhr von Schreibmaschinen ausgeübt. An Hand der Kontrolle 
dieses Ausfuhrverbotes kann auch ohne weiteres festgestellt werden, 
daß die offizielle Ausfuhr deutscher Schreibmaschinen sich auf einem 


rar 


derartigen Tiefstand hält, daß damit kaum die Aufrechterhal- 


tung alter Beziehungen möglich ist, von einem Ausbau der Ausfuhr, 
wie erim vaterländischen Interesse dringend notwendig wäre, gar nicht 
zu reden. Der Beweggrund für die Einschränkung der Ausfuhr ist 
für die Fabrikanten lediglich die Absicht, nach Möglichkeit den 
Inlandsmarkt zu versorgen. 


‚,  Wertpakete 


. Heutzutage hat der Einlieferer eines wertvollen Paketes die 
Pflicht, dieses nur unter Wertangabe zu versenden. Auch die neueste 
Rechtsprechung steht auf diesem Standpunkt. So wird in einem 
Urteil des Kammergerichts vom 17. März 1919 ausgeführt, daß 
die Bestimmung des $ 447 Abs. I des Bürgerlichen Gesetzbuches 
in Anbetracht der heutigen unsicheren Postverkehrsverhältnisse 
auf die Gefahrübertragung des Käufers nicht mehr Platz greifen 
könne. Denn es ist in Verkehrskreisen und auch gerichtsseits zur 


Genüge bekannt, daß gewöhnliche Postpakete häufig der Beraubung. 


ausgesetzt sind. Daher sei es Pflicht des Versenders eines Post- 
paketes, solchen Eventualitäten vorzubeugen. Dies ließe sich aber 
leicht und nur mit geringen Kosten bewerkstelligen, indem der 
Einlieferer des Pakets dieses unter ‚Wertangabe‘‘ der Postanstalt 
einhändigt. — In ähnlicher Weise drückt sich ein Urteil des Land- 
gerichts Ratibor vom 8. Oktober 1919 aus. Es heißt in diesem: 
„Unter normalen. Verhältnisser würde der Verkäufer seiner Pflicht 
genügt haben, wenn er die Ware einer deutschen Postanstalt gut 


verpackt in einem gewöbnlichen Paket zur Versendung übergeben 


hat. Infolge des Krieges fehlt es aber der Post an genü gendgeschulten 
und zuverlässigen Beamten; es muß häufig zu den sogenannten 
Postäushelfern gegriffen werden, so daß Diebstähle bei der Post 
und Beraubungen von Postpaketen einen sehr erheblichen Umfang 
angenommen haben. Dies ist durch die Tagespresse allgemein 
bekannt geworden. Unter diesen Umständen ist besondere Vorsicht 
bei der Versendung von Postpaketen geboten, und es ist Pflicht 
eines jeden Absenders, wertvolle Waren unbedingt nur unter Wert- 
angale zur Versendung zu bringen.“ Dr. R. 


Neue Preiserhöhung für Schreibfedern. Infolge der weiteren 
erheblichen Steigerung der Gestehungskosten sah sich der Wirt- 
schaftsverband der deutschen Schreibfeder-Industrie gezwungen, 
‘die Preise für sämtliche Schreibfedersorten weiter um 25—50 v. H. 


zu erhöhen. Auch wurden einheitliche Lieferungsbedingungen fest- 


gesetzt. 


Luxussteuer bei Lohndruck und im Kunsiveriag 


Ich liefere sehr viele Drucksachen, für welche ich das Papier 
stelle und von einem Drucker bedrucken lasse, es handelt sich hier 
um eine Lohndruckarbeit. wer 

Mein Drucker ist der Ansicht, er müsse für luxussteuerpflichtige 
Drucksachen die darauf entfallenden 10 v. H. Steuer entrichten, 
und ich müsse den gleichen Satz zahlen, was nach meiner Ansicht 
nicht die Absicht des Gesetzes sein kann, denn dadurch würden 
sich die Drucksachen außerordentlich verteuern, und Lieferanten 
für Drucksachen, wie ich, würden mit der Zeit gänzlich ausge- 
schaltet. Biürobedarfshändler i 


zk Bd X: 


t 


Ich führe u. a. Kunstblätter in verschiedenen Ausführungen. 


"Es werden mir von einigen. Verlegern für Lieferungen ab 1. Januar 


15 v. H. Umsatzsteuer in Rechnung gestellt. Nach meiner Auf- 


fassung sind sie hierzu nicht berechtigt, da. die.15 v. H., wie ich 


das Gesetz verstehe, sie nicht treffen, vielmehr muß der Drucker 
die 15 v. H. für Lieferungen ab 1. Januar bezahlen und nicht der 
Verleger, und zudem aus einem alten Lager, das er vor dem 1. Ja- 
nuar besitzt, überhaupt nicht. Für Aufschluß wäre ich verbunden. 
Papierwarengroßhandlung: 

Antwort unseres ‚Steuerberaters: Gemäß $ 18 des neuen Umsatz- 
steuergesetzes gilt als Hersteller luxussteuerpflichtiger Gegenstände 
derjenige Unternehmer, der Rohstoffe oder Halberzeugnisse zu 
Gegenständen umgestaltet, die ihrer Beschaffenheit nach, ohne 
einer weiteren Bearbeitung oder Verarbeitung zu bedürfen, zum 
unmittelbaren Gebrauch. oder Verbrauch fertiggestellt sind. Der: 
Abs.2 des gleichen Paragraphen bestimmt, daß, falls ein Unter- 
nehmer auf Grund eines Bearbeitungs- oder Verarbeitungsvertrages 
einen Gegenstand für einen Besteller herstellt, der Gegenstände dieser 
Art innerhalb seiner gewerblichen Tätigkeit weiter veräußert, als. 
Hersteller der Besteller gilt. Um solche Fälle handelt es sich bei den 
vorstehenden Anfragen. Steuerpflichtig ist demnach derjenige, 
der die Ausführung der Arbeiten in Auftrag gibt, also auch der 
Verleger luxussteuerpflichtiger Kunstblätter. Da das bei dem Ver- 
leger am 1. Januar 1920 vorhandene Lager keineswegs luxussteuer- 
frei ist, ist er zur Berechnung des Steuerzuschlages durchaus be- 
rechtigt. 


Pult-Aufsätze für Schreib- und Rechenmaschinen- 


Gibt es praktische Pultaufsätze, beweglich oder fest, zum Auf- 


‘setzen von Schreib- oder Rechenmaschinen, in Form einer Brücke 
oder doppelter Platte? X. 


À . > . “ 
Wenn man Schreib- und Rechenmaschinen auf einen Untersatz 


` stellt, der auf die Pultplatte gestellt wird oder auf ihr steht, so dürfte 
‘die Bedienung solcher Maschinen sehr erschwert werden, weil 


dann Unterarm und Handrücken viel steiler nach oben gerichtet 
sein müssen als bei normaler Aufstellung .der Maschinen. Die 
Schreibmaschinentische sind ja wesentlich niedriger als die gewöhn- 
ichen Tische, und wenn diese nun schon zu hoch für Schreibmaschinen 
sind, wievielmehr dann besondere Untersätze, die erst auf die an 
sich schon zu hohen Pulte gestellt werden sollen! 

Die nicht leicht verständliche Frage ist nun vielleicht so auf- 
zufassen, daß der die Maschine Bedienende an einem Stehpult 
arbeitet, aber auf einem drehbaren Bock sitzt. In diesem Falle 
könnte er ja zur Bedienung der Maschinen den Stuhl höher stellen, 


was aber auch nicht ‚praktisch ist. 


Vielleicht ist Anlaß zu der Frage auch der Wunsch, die Maschine 
jederzeit zur Benutzung zu haben, ohne den Stuhl verlässen zu 
müssen. Aber auch wenn diese Vermutung richtig ist, empfehlen 
sich die angefragten Aufsätze nicht, man benutzt besser einen 
‚‚Schwingtisch‘, der eine Platte für die Schreib- oder Rechenmaschine 
in genau entsprechender Höhe aufweist. Diese Platte ist schwingbar 
mit starken Stützen an einer Kante des Tischunterbaues oder Tisch- 
fußes angebracht. 

Ist aber die Frage nur, gestellt, um ein Mittel zu finden, die 
leichte Schrägung der Platte eines Stehpultes zur Horizontalen 
auszugleichen, so ist uns dafür kein im Handel befindliches Hilfs- 
mittel bekannt, ein solches dürfte aber durch jeden Tischler in 
kurzer Zeit herstellbar sein. i 

Wir warnen übrigens vor allzu hoher Aufstellung der jetzt 
so überaus kostbaren und kaum ersetzbaren Schreib- und Rechen- 
maschinen, weil damit die Gefahr des Hinunterfallens -wesentlich 


erhöht wird. 
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Tintenprüfune 


Aus dem Bericht über die Tätigkeit des Materialprüfungsanıtes 
zu Berlin-Lichterfelde-West im Betriebsjahre 1918 


Von der Tintenindustrie wurden zu verschiedenen Malen 
Gerbstoffproben eingesandt, die zur Herstellung der sogenannten 
Kennmarkentinten dienen und demgemäß nach dem in der Tinten- 
analyse üblichen Essigesterverfahren auf ihren Gehalt an Gerbstoff 
untersucht werden sollten. . Diese Gerbstoffproben waren zum Teil 
recht minderwertig, und wenn die Tintenindustrie überhaupt an 
ihre Verwendung dachte, so lag dies allein in dem Umstande, 
daß einwandfreie Gerbstoffe im Handel nicht mehr in genügender 
Menge zu erhalten waren. Da auch die anderen Rohstoffe für die 
Herstellung von Kennmarkentinten, wie -Gummi arabicum und 
Farbstoffe, immer schwerer zugänglich wurden, so wurde. die Er- 
zeugung belingungsgemäßer Kennmarkentinten immer schwieriger, 
und es mußte diesen Schwierigkeiten schließlich durch eine Milde- 
rung der in den „Grundsätzen für amtliche Tintenprüfung‘‘ vom 
. 22.-Mai 1912 gestellten Anforderungen an Eisengallusschreibtinten 
und an Urkundentinten Rechnung getragen werden. Demgemäß 
sind in einer am 6. November 1918 im Amte abgehaltenen gemein- 
samen Sitzung von Vertretern der Tintenindustrie und des Material- 
prüfungsamtes Aenderungen in den „‚Grundzügen‘ beraten, und 
nachdem sie dem dem Amte vorgesetzten Ministerium für Wissen- 
schaft, Kunst und Volksbildung zuf Genehmigung vorgelegt und 
von diesem durch Erlaß A. Nr. 83 UI T vom 24. Februar 1919 ge- 
nehmigt worden sind, in Kraft gesetzt worden. Der wesentliche 
Inhalt dieser Aenderungen ist der folgende: 


Eine Kennmarkentinte, die die deutlich erkennbare Bezeich- 
nung -‚Kriegsware‘‘ trägt, muß hinsichtlich des Gehaltes an Gerb- 
und Gallussäure 


1. bis zu drei Monaten nach ihrer Herstellung den alten Be- 
dingungen entsprechen, darf aber 
2. drei Monate nach der Herstellung einen Rückgang des Gerb- 
stoffgehaltes aufweisen, und. zwar soll, wenn der Rückgang 
a) drei Monate nach der Herstellung 15—20 v. H. beträgt, 
ein „Hinweis“, wenn er über 20 v.H. beträgt, eine 
„ Verwarnung“ 
b) wenn er sechs Monate nach der Herstellung 30—40 v. H. 
beträgt, ein ‚Hinweis‘, wenn er über 40 v. H. beträgt. 
eine ‚Verwarnung‘ 


erteilt werden.*) Weiter wurden die Anforderungen an die Halt- 
barkeit der Tinte im Glase insofern herabgesetzt, als die bekannte 
Haltbarkeitsprobe, die bisher auf 14 Tage ausgedehnt wurde, auf 
drei bezw. sieben Tage beschränkt wurde, und zwar soll, wenn die 
Haltbarkeit weniger als drei Tage beträgt, eine ‚„Verwarnung‘‘, 
wenn sie drei bis sieben Tage beträgt, ein ‚‚Hinweis‘ gegeben werden, 
Im übrigen sind die alten in den ‚Grundsätzen‘ enthaltenen An- 
forderungen unverändert geblieben. Am Schluß der Sitzung wurden 
vom Amt dann noch folgende Mitteilungen gemacht: = 


„Es sind sowohl in den dem Amte auf sein Rundschreiben vom 
21. September 1919 zugegangenen Antwortschreiben als auch im 
Laufe der heutigen Sitzung mehrfach und unabhängig von dem ge- 
schaffenen Provisorium Wünsche nach Aenderungen und Ergän- 
zungen der „Grundsätze für amtliche Tintenprüfung‘ vom 22. Mai 


1912 geäußert worden. Hierzu hat das Amt folgendes zu bemerken: 


Das Amt steht auf dem Standpunkte, daß die ‚Grundsätze‘ an 
sich sowohl im Interesse der Tintenverbraucher als auch der deut- 
schen Tintenindustrie liegen, daß aber die augenblickliche Form 
der „Grundsätze‘‘ nicht unangreifbar ist. 
die Forderung einer bestimmten Zusammensetzung der Tinten 
nicht zweckmäßig, es kommt nicht auf die Zusammensetzung der 
Tinten sondern nur auf ihre Brauchbarkeit und ihren dokumenta- 
rischen Wert, d. h. auf die Widerstandsfähigkeit der mit den Tinten 
hergestellten Schriftzüge gegen die Einwirkung von Wasser, Luft 
und Licht an. Das Amt hat daher das alte Problem, die Schwärze 
von Tintenflecken zu messen, erneut in Angriff genommen, ein- 
Verfahren für die Durchführung dieser Messungen ausgearbeitet 
und auch schon an einigen Proben die Veränderungen bestimmt, die 
die Schwärze der Tintenflecke unter dem Einflusse von Wasser und 
‚der Einwirkung des Lichtes einer Quarzquecksilberlampe, das ja 
erfahrungsgemäß ähnlich wie das gewöhnliche Tageslicht . aber sehr 
viel stärker wirkt, erleidet. Auch sind — und zwar nicht ohne Erfolg 
— Versuche in Angriff genommen, um ein Maß für die Wirkung von. 
Tinten auf Stahlfedern zu erhalten. Das Amt hält es für richtig, 


die Tintenindustrie schon jetzt auf diese neuen Gesichtspunkte 


aufmerksam zu machen, damit die Industrie einer etwaigen Aende- 
rung der „Grundsätze“ in der angedeuteten Richtung nicht unvor- 
bereitet gegenübersteht, und bittet die Erzeuger von Tinten gleich- 
zeitig um ihre Unterstützung bei den in’ Arbeit befindlichen Unter- 
suchungen.‘ PS 


*)} Die „Hinweise“ dienen dazu, die Tintenerzeuger auf die 
nicht. bedingungsgemäße Beschaffenheit ihrer Ware aufmerksam 
zu machen und sie so vor einer bei einem gröberen Verstoß gegen 
die Bedingungen eintretenden „Verwarnung“ mit ihren schwer- 
wiegenden Folgen nach Möglichkeit zu bewahren, 
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Fernruf 18452 Bone 1908) Telegr.: Meik, Leipzig 


Lagerliste greifbar gebrauchter Maschinen: 


Gruppe |. Schneidemaschinen. 


6240 1 Hebelschneidemaschine, System Krause, 60 cm 
6241° 1 Hebelschneidemaschine, System Krause, 50 cm 


6213 


6148 


6225 


1 Radschneidemaschine, Krause, 65 cm, Selbstpressung, 
Schnittandeuter, Mikrometerschraube und Schnellsattel, 
selbsttätige Ausrückung, Friktionskupplung mit 3 Messern 

1 Schneidemaschine Hamm, Frankenthal, 80 cm Schnitt- 
länge, Handbetrieb 

“ Gruppe Il. Messerschleifmaschinen. 

1 Messerschleifmaschine, Arbeitsbreite 1500 mm, mit grosser 

Schleifscheibe für Transmissionsantrieb 


Gruppe lii. Kniehebel- und andere Varsoidsnrezsen. 


1 Vergoldepresse Krause, Modell BAi, Druckfläche 20 x 16 cm, 
mit "Gasheizung 

1 Vergoldepresse Mansfeld, Tisch 30x35 cm; Gasheizung 

1 Prägepresse Horn & Schneider, mit Rädervorgelege, 
Tisch 24x18 cm 

1 viersäulige Prägepresse, System Krause, Dampfheizung, 
Tisch 50: x65 cm, mit Fest- und Losscheibe, ohne auto- 
matische Tischeinführung 

Gruppe IV. Balancier. 


1 schwerer Balancier, Spindelstärke 120 mm 


Gruppe V. Stanzmaschinen. - 
1 Ausstanzmaschine Krause, CA, Druckplatte 20 cm 


Gruppe Vi. Pappscheren. 
1 Pappschere, System Krause. 110 cm Schnittlänge, mit 
Schmalschneider, Eisenblechtisch 
1 Fappsenere, 110 cm 
Gruppe VII. Kreisscheren. 
1 Pappkreisschere und Ritzmaschine, Sächs. Cart, A.-G., 
110 cm Durchgang, 6 Kreismesser, selbstt. Einführung 


Gruppe Vill. Rollenschnelder. 


6117/6121 5 Rollenschneid- und Umwickelmaschinen, Jagenberg 


VIII, mit neuartiger Feuchtvorrichtung, sowie allen 
sonstigen Neuerungen 


Gruppe IX. Kalander. 


5986/91 6 8walzige Bogenkalander, Krause REVIII, 1600 mm 


Ballenlänge der Walzen 


5984/85 2 Kalander, Krause, Modell VIII, 2000 mm Ballenlänge 


der Walzen 
Gruppe XII. Walzwerke. 


6067 1 Walzwerk Krause, EC, Walzenlänge 40 cm 


Gruppe Xill. Spezialm. f. Buchbd. u. Geschäftsb.-Fbk. 


6066 1 Registereinschneidemaschine Leo Nr. 896 für Fussbetrieb 
6068 1 Kopfdruckmaschine, Zimmermann PKI, 78x55 mm 
6146 1 autom. Hülsenwickelmaschine mit autom. Trockenturm, 


Jagenberg, etikettiert und klebt Hülsen von 440 mm Länge 
und 22 mm Durchmesser 


“ 6168 1 Pappen- u. Karton-Kantenschrägemaschine Erause, HBS, 


Durchmesser 145 mm, mit an- und abstellbarer Schleif- 
vorrichtung 


6071 1 Goldabkehrmaschine, Fomm, Walzenlänge 50 cm 
Gruppe XVii. Steindruck-Handpressen, -Schnellpressen. 


6199 
6200 
6109 
6193 
6197 


1 Steindruckhandhebelpresse, Russbült Berlin, 55 x65 cm 

1 do. Böttcher Elberfeld, 60x 94 cm 

1 Tritthebelpresse, Sutter, 90 x 125 cm 

1 Tritthebelpresse, Sutter, 715x110 cm 

1 Steindrnckschnellpresse 'Schmiers, Werner & Stein, 65x 85 
cm, 4 Auftragswalzen, Eisenbahnbewegung, 2 Fouchtwalzen 


6190 1 Steindruckschnellpresse Seis Werner & Stein, 60 x 85 
cm, 4 Auftragswalzen, Eisenbahnbewegung, 2 Feuchtwalzen 

6215 1 Steindruckschnellpresse Bobn & Herber, 100x185 cm, 
etwa 1900 gebaut 


Gruppe XXI. Bronziermaschinen. 
6181 1 Bronzier- und Abstaubmaschine Heim & Co., 140 x 120 cm 


Gruppe XXIi. Komb. Ritz- und Rillen-Nutmaschine. 


6156 1 Biegemaschine Dietz & Listing, Kraftbetrieb, 118 cm, 
83 cm Biegung, 20 cm Schlitzmesser 

6157 1 Biegemaschine Dietz & Listing, Kraftbetrieb, 140 cm, 

113 cm Biegung, 30 cm Schlitzmesser 

Biegemaschine, Fussbetrieb, 130 cm, auch für Teilbiegung 

1 Schlitzmaschine mit 2 Schlitzmessern, 177 cm zwischen 
den Säulen 

6212 1 Rillenmaschine Krause, Kraftbetrieb, 78 cm zwischen den 

l Winkeln, mit 4 Apparaten und 4 Muffen . ' 

6214 1 Ritzmaschine Krause, 45 cm zwischen den Winkeln, 

Hand- und Fussbetrieb, mit 1 Ritz- und Nutapparat 


Gruppe XXII.  Stanzmaschine mit elinzusetzenden Apparaten 
und Faltschachtelapparaäten. 


6155 1 Faltschachtelstanze, Preusse, 100 cm, Fussbetrieb, mit 
Faltschachtelapparat, Schlitztiefe 12 cm 
6133 1 Exzenterpresse Krause, mit Stanzapparat 


Gruppe XXIV. Eckenrundstossmaschinen. 


6132 1 Eckenausstossmaschine Krause 
6154 1 Eckenausstossmaschine Mansfeld, Handbetrieb, 11 cm 


(op) 
pa 
ar 
Ne) 
jè pond 


6141 1 Eckenrundstossmaschine Krause 


Gruppe XXVi. Maschinen und Material für Stereotypie und 
Galvanoplastik. 
6219 1 Stereotypie-Flachgiesseinrichtung „Widder“ 39/52, 5 cn, 
mit Zubehör l 
6220 1 kleine Giessvorrichtung Artus, Gasheizung 
6221 1 Kreissäge, Kraft- und Fussbetrieb 
6222 1 dreiteilige Plattenunterlage, 70X90 cm 


Gruppe XXIX. Perforler-Maschinen. 


6227 1 Perforiermaschine Hogenforst mit Fussbetrieb, 75 cm breit, 
mit 1 Reservekamm 

6249 1 Perforiermaschine Hogenforst, 50 cm breit 

6087 1 Perforiermaschine Kahle, 28 cm, Handbetrieb 


Gruppe XXX. Buchdruckmaschinen für Handbetrieb. 


6248 1 Boston-Tiegel 16 x283 cm, 2 Auftragswalzen 
6242 1 Tiegeldruckpresse 25X86 cm, 3 Auftragswalzen 
6237 1 do Schelter & Giesecke, Phönix II, N 
26x37 cm. 
Gruppe XXXI. Schnelipressen. 


6211 1 Buchdruckschnellpresse, Hamm-Heidelberg, 69 x106 cm, 
mit 2 PS Motor, 4 Auftragswalzen 

6233 1 Autotypie-Schnellpresse, Viktoria-Werke, Rollenbewegung, 

- 81 x120 cm, 4 Auftragswalzen 

6234 1 einfache Schnellpresse Hamm-Frankenthal, Eisenbahnbe- 
wegung, 68x 100 cm, 2 Auftragswalzen, mit Anlegeapparat 
Universal 

6235 1 einfache Schnellpresse Hamm- Frankenthal, Eisenbahnbe- 

wegung, 56x82 cm, 2 Auftragswalzen 

6236 1 einfache Schnellprosse Hamm- Frankenthal, Bisenbahnbe- 
wegung, 33x41 cm, 2 Auftragswalzen BB 

6162 1 Buchdruckschnellpresse Bachmann, 61 x102 cm, 4 Auf- 
tragswalzen 

XXXII. Material für Druckereien. 


6250/6252 2 Setzpulte, 28 große, 14 kleine Schriftkästen m. Schriften _ 5 


6224 1 Typograph-Setzmaschine mit allem Zubehör 
[54040 
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Bandeisennot! Büro-Möbel 


Gebrauchtes Bandelsen 


von Papie:ballen, etwa 2 m und 
länger, 18—22 mm breit mit etwas 
Packdraht vermischt, leicht ange- 
rostet, lose verladen, hat noch etwa 
6 Wagen billig abzugeben (wieder 
gut verwendbar). [54104 
Albert Curt Petzold, Riesa a.E. 
Tel. 719. Telegr.: Rohstoffpetzold. 


: HN DL 
Laufgewichtswage bis 16 kg. [ss 
Harmann Meyersohn, Berlin C 25 


Für Holzwollfabriken! 


Habe etwa 40 Mg. jüngere Kie- 
fernbestände abzugeben. À 
Bankgeschäft für Grundbesitz 
Berlin W. 50 [53914 


wie Maispuder, Maisstärkepuder, 
Sirups und Glucose aus Mais 


tort'aulend iielerbar ab 
Lager Crefeld ` [54091 


Meyer & Joos 
Filiasle Oreleld 
Elisabethstr. 21 Tel. 1882 
'Grosshandels-Erlaubnis 


Enger, Sulfitablauge 


gebl. und ungebl., zu verkaufen. 
Angebote unter Y. 53973 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gewebter Manchon 


reia Wole für Walzen von 75 cm 
Durchmesser, 2,50 m lang, preiswert 
zu verkaufen. Anfragen an die 
Papier-Zeitung unter J. 53742. 


Prima Büroklammern 
grosse und kleine, in 1000er und 
100er Packung liefert sehr preisw 


Carl Schafberg, Düsseldorf 
Friedrichstrasse 10 [33910 


Büronadein "" 
gress u. klein, billigst, llefest 
sofert Friedrich Welssemang, 
Berlia 842, Ritterstrasse 33. 

Tel,: Mpl. 2006 und 13135 
Telegr.-Adr.: Weskoe Berlin 


K 


Geldkassetten 


. grössere Anzahl sofort lieferbar. 
J. Gg. Klaiss, Stuttgart 
Langestr. 35 [53629 


Export! 


10000 Briefordner-Mechaniken 


abzugeben. 


Anfragen unter D. 53917 an die 
Papier-Zeitung. 


Folgende his jetzt in Betrieb gewesene 
Maschinen verkaufe ab Standort, ause 
schliesslich Abmontage und Verpackung 


Steindruckschnellpresse Schmiers, Werner & Stein, 82x110 cm 


Steindruckschnellpresse Jobannesberg, 82x 110 cm, Nr. 3714 


DD mà mei zu 


| Eisengestell 
Flügelschleifmaschine, 82X110 cm, Eckhardt [64061 
Handpresse, Eisenbahnsystem, 82x100 cm, Holzgestell 
Autographiepresse, 25x 35 cm 


Biegemaschine, Arbeitsbr. 100 cm, Nr. 1550, Sächs. Kart. Masch. A. G. 
Stanzen, Arbeitsbreite SO em, Fussbetrieb, Krause 
Kniebebelprägepresse, Arbeitstisch 34 x 24 cm, Handbetrieb 
Schlitzmaschine mit recht. u. link. Anlegewinkel, Schlitzlänge 82 cm 
Ritzmaschine, Arbeitsbreite 102 cm, mit 9 Ritzapparaten, Nr. 10 577, 
Kraftbetrieb, Mansfeld 
Eckenverbindungsmaschine, Arbeitslänge 15 cm, Fussbetr., Busenius 
Wendekopf-Nietmaschine, 4 mm Nieten, von der. Rolle, Fussbetrieb, 
Sächs. Kart. Masch. A. G. 


a ph 


3 Eckenheftmaschinen, Auflegearm 29 cm, Fussbetrieb, Brehmer 

1 Flachheftmaschine, Auflegearm 50 cm, Fussbetrieb, Lasch & Co. 

2 Rändelmasch.,6 cm Walze, Renger | 1 Fingerlochsianze, Handbetrieb 

1 j 10, , 5 1 Oesenmaschine, komb., Handbetr. 
1 5 8 „ „ P.Kosboth 2 zweiteilige Lochstanzen 

u E 6 „ „Kellner 1 einteilige Lochstanze 

1 Abziehmasch ‚19 „ „Fussbetr. |1 Leimrührmaschine, Kraftbetrieb 


fertigt man am besten auf § 
unseren Spezial- 


tiikeffenmaschinen, 

Druck- und Stanzmaschinen, 
Metall- und Papierösenmaschinen, 
Anoten-Fadenheftmaschinen, 
Papierblock-Schneidmaschinen. 


- Maschinenfabrik 
„Automat“ 


Fernspr.220, Oberursel (Taunus) 


Eine Anzahl 


Spitztütenmaschinen 


Schnellläufersystem, Bauart W. und H. zu verkaufen. 


Peter Lüttigen 


Papierverarbeitungswerk, Kreuzau (Rheinland) 


Wir haben aus der von uns erworbenen Papier- 
und Zellulosefabrik Hugohütte bei Tarno vitz 


mehrere Stoffänger 
(Filter) | 


für eine Leistung von 1000 Liter und darüber pro 


Minute abzugeben. [53307 . 


Schweitzer & Oppler, Berlin 


Zweiggeschäft Kattowitz O-S. 


Aaschinen-Verkauf 


Steindruckschnelipresse Schmiers, Werner &Stein, 75 x 103 cm, Nr. 5052 
Eisenbahnhandpressen Krause, 75x103 cm, Nr. 47838 und 53 975, 


Zylinderbronziermaschine Schmiers, Werner & Stein, 70x 100, Nr. 1660 


Biegemaschinen, Arbeitsbr. 75 cm, Nr. 5169 und 9474, Fussbetrieb 


{s0763 G. 


[53334 


aller Art, Büroleim, Haarpinsel, 
Lineale,Federnkästen usw., grössere 
Posten greifbar. [53125 
BrunoLange, Schreibw.-Grosshdleg,. 
Karisruhe, Kaiserallee 62. 
Fernspr. 4920/4921. Telegr.-Adr 
Belkahaus, Karlsruhebaden. 


Schieifholz 


in grösseren Posten laufend liefer- 
bar, gegen Lieferung einzelner 
Posten Holzschliff oder Holzpappen 
abzugeben. Angebote u. U. 53959 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Aulus Schenering 


Nürnberg 
Bahnhofstr. 6a 


Tel.: 9994 
Telegr.-Adr.: Jusching 


bietet an: 


komm arabic 


Eutntusntntufntntututntutniutufuiutuiutnte: 


Sofort greifbar auf telegr. Zusage: 
Etwa 3000 Stück 


la. Mischgewebesäcke 


schöne weiche Ware, ?/, Baum- 
wolle, !/, Papiergewebe, auch als 
Putztücher zu verwenden, Grösse 
etwa 55 x 80 cm, mit Jute-Sackband 
zum Preise von M. 1,60 ab München. 


Weitere 10000 Stück ganz kurz- 


fristig lieferbar. [53939 
Papier-Masche Fabrik, München 
Theresienstraße 38 


Für Export 


grosser Posten 


holzfrei u. holzhaltig 
Schreibpapier 


hellweisse Farbe, ausfuhrfrei, sofort 
greifbar, abzugeben. 
Anfr. unter Z, 54131 an die Pap.- 
Zeitung erb. (Geprüft. Schriftleitg.) 
Wir haben abzugeben: 


Etwa 18000 Brieipackungen, 
25/25, gute Ausführungen 


etwa 2000000 Billetkuverts 
etwa 600 Kilo Papierkordel 


21, mm, 
etwa 130 000 bedruckte Kaffee- 
beutel (gefüttert), 1, Pfd. 


etwa 1000 Kilo Siegellack 
Anfragen unter S. 53953 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


. Schrenzpapier 


eins. gl. wss. holzir. Zellulose, 40 g, 
plano Schreib und Post, sowie 


| 1,-Pfd.-Beutel gegen 


Tüten u. Beutel von 1 bis 10 PIN. 


zu tauschen gesucht. 
Otto „ Messerschmidt, 


153930 
Hannover 


= Nrn.:27/28/1920- 
In Wasungen, starb Herr Buchdruckereibesitzer Hermann 
Walch, 64 Jahre alt. fom. E 
+ In Ziegenrück (Saale) starb im 33. Lebensjahre Herr Buch-- 


druckereibesitzer Alfred Kellener, Herausgeber des Ziegenrücker 
Kreisanzeigers und der Thüringer Bauernzeitung. jom. 


+ Am 10. März ist in Wien der Professor am Technologischen 
Gewerbemuseum i. R: und Rat des deutschösterr. Patentamtes, 
Herr Ingenieur Hermann Schulte nach langem, schwerem Leiden im 
77. Lebensjahre gestorben. Es war viele Jahre Lehrer der Papier- 
fabrikation an qer Papier-Fachschule der obengenannten Anstalt 
und hat auch Aufsätze für die Fachzeitschriften verfaßt und viele 
Gutachten über ‚papiertechnische Fragen abgegeben. 


Vertretung. Karl Krause Aktiengesellschaft Leipzig. Das Ver- 
treterverhältnis mit Herrn Eugen Koch in Düsseldorf ist mit dem 
31. März in freundschaftlicher Weise gelöst worden. An seiner Stelle 
werden Herr Richard Brandau, Düsseldorf 18, Schützenstr. 26, 
die Alleinvertretung, für Düsseldorf, Westfalen, Schaumburg-Lippe, 
und Herr Paul Kirschner, Köln a. Rh., Thürmchenswall 65, die 
Alleinvertretung für die Regierungsbezirke Köln, Aachen, Coblenz, 
Trier und Luxemburg übernehmen. 


Treue Mitarbeit. Am 1l. April konnte der Reisevertreter Herr 
Georg Meuschke auf. 25 jährige Tätigkeit bei der Firma Hindorf & 
Marx, Papier- und Kontorbedarfsartikel-Handlung, Akzidenz-. 
druckerei in Leipzig, zurückblicken. 


25 Jahre Zellstoffatrikk. Am 29. März waren 25 Jahre seit 
Gründung der Königsberger Zellstoffabrik A. G. in Königsberg i. Pr. 
verflossen. Diese Fabrik war auf Anregung des vor wenigen Jahren 
verstorbenen berühmten Chemikers und Erfinders Prof. Dr. Adolf 
Frank gegründet worden, der auch an der technischen Einrichtung 
der Fabrik mitarbeitete. Wie richtig der Gedanke war, geht daraus 
hervor, daß die Fabrik von Anbeginn mit Nutzen arbeitete und- 
zu einem der ertragreichsten und angesehensten Unternehmen 
ihrer Art wurde. Der erste leitende Direktor, Herr Beckmann, starb 
nach leider zu kurzem Wirken, ihm hat das Unternehmen viel zu 
danken. Unter seinem Nachfolger, Herrn Ingenieur G. Süreth, 
jetzt Generaldirektor, Herrn F. Schoop, kaufmännischer Direktor, 
und Herrn A. Scholze, Betriebsdirektor, vergrößerten sich die An- 
lagen, und blieb das Unternehmen an der Spitze der in Ostpreußen 
entstandenen weiteren Zellstoffabriken. Es verfügt zurzeit über 
6500 Dampf-Pferdestärken, hat 14 Kocher, beschäftigt bei Voll- 
betrieb 1000 Personen und kann täglich 190 Tonnen ungehbleichten 
Mitseherlich-Zellstoff herstellen. Die überwiegende Mehrheit der 
Aktien wurde vor kurzem von dem rheinischen Großindustriellen 
Hugo Stinnes erworben. l 


Schwere Ausschreitungen. Die Ammendorfer Papierfabrik in 
Ammendorf-Radewell bei Halle a. S. versandte an ihre Kunden 
unterm 24. März ein Druckschreiben, wonach es in Ammendorf 
und Radewell zu schweren Unruhen und Ausschreitungen gekommen 
ist. Nach Verkündung des Generalstreikes blieb die Fabrik bereits 


Sonnabend, den 13. März, nachmittags ohne Kohlenzufuhr, also - 


wurde ihr gesamter Betrieb stillgelegt. Die Arbeiterbevölkerung 
nahm drohende Haltung ein, die Fabrik war schnell von jeder Außen- 
verbindung abgeschnitten und durch Besetzung aller Ausgänge von 
Arbeiterwachen und Posten gänzlich eingeschlossen. Große Arbeiter- 
massen waren so schnell bewaffnet, daß Widerstand aussichtslos 
war. 
linien entstanden, und es tobten Tag und Nacht bis zum 22. März 


PAPIER- 


Im ganzen Umkreis waren regelrechte Gefechts- und Feuer- 
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erbitterte Kämpfe, Ammendorf und Radewell immer im Mittel- 
punkte. In der Nacht vom 16. zum 17. überfiel eine bewaffnete 
Bande die Wohning des Generaldirektors Holz, nach heftigem 
Feuerwechsel gelang es seiner Verteidigung, die Angreifer zu ver- 
treiben. Am 17. brachte er seine.Familie in Sicherheit, er selbst 
lehnte es aber ab, seinen Posten zu verlassen, trotzdem ihm bekannt 
war, daß man ihm nach dem Leben trachtete. Alle männlichen 
Einwohner wurden dauernd zur Meldung, zu Front- und Hilfs- 
diensten aufgefordert. Das veranlaßte Herrn Holz zu einem Flucht- 
versuch am 19. März, der leider nicht gelang. . Er wurde gegen 
Mittag bei Bruckdorf und Dieskau durch einen Oberschenkel- und 
Beckenschuß schwer verwundet und nach dem Notlazarett in Am- 
mendorf gebracht. Die notwendige Operation konnte dort nicht 
ausgeführt werden, die eingeleiteten Verhandlungen hatten aber zum 
'Glück den Erfolg, daß die Ueberführung nach dem städtischen 
Krankenhause zu Merseburg am anderen Tage genehmigt wurde. 
Dort befindet er sich zunächst außer Lebensgefahr. Die Heildauer 
dürfte etwa zwei Monate in Anspruch nehmen. — Der Schutz der 
Fabrik gegen Feuersgefahr, Diebstahl und Beschädigung ist ge- 
lungen, und so hoffte die Fabrik am 24. März, in einigen Tagen den 
Betrieb nach und nach wieder aufnehmen zu können. 


Zeitungswesen. ‚Der Gesellige‘“. Die Verleger dieser in Graudenz 
(jetzt zu Polen gehörig) in deutscher Sprache erscheinenden Tages- 
zeitung geben jetzt auch im Deutschen Reich und zwar in Schneide- 
mühl einen ‚‚Geselligen‘ heraus, der mit der Schneidemühler Zeitung 
vereinigt wurde und unter dem Titel , Der Gesellige, Schneidemühler 
Zeitung“ erscheint. Leiter des Unternehmens ist Herr Direktor 
Franz Biehl. 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


A.-G. Westdeutsche Jute-Spinnerei und Weberei zu Beuel bei 
Bonn. Nach dem Geschäftsjahre 1919 mußte sich die Gesellschaft 
anfänglich noch auf die Verarbeitung von Ersatzstoften beschränken. 
Später konnte sie jedoch nach langer Pause wieder Rohjute beschaf- 
fen, deren Preis sich sehr hoch stellte. Trotzdem war die Nachfrage 
nach den daraus gefertigten Fabrikaten rege. Dividende 7 (i. V. 8) 
v. H. Eg. 


' Jute-Spinnerei und Weberei in Bremen. 1919 konnte sich erst 
in den letzten Monaten das Geschäft wieder beleben. Es- wurden 
wiederum vorwiegend Ersatzstoffe verarbeitet. Die Rohjute- 
einfuhr, welche seit August wieder möglich ist, werde durch. die 
Valutaentwicklung ungemein. erschwert, weshalb ein großer Teil 
der Jutefabrikate ausgeführt werden müsse. Dividende 15 (20) v. H. 


Baumwollspinnerei Gronau in Gronau i. W. Nach dem Bericht 


‘ über das Geschäftsjahr 1919 kamen gegen Mitte des Jahres 1919 


nach mehrjähriger Unterbrechung Zufuhren in Rohbaumwolle 
herein. Gleichzeitig ließ der Bedarf in Papiergarnen erheblich nach; 
die Fabrik stellte infolgedessen die Papiergarnfabrikation ein und 


. begann mit der Herstellung von Baumwollgärnen.. Allerdings konnte 


nur die Fabrik 1 beschäftigt werden, die Inbetriebsetzung- der . 
Fabriken 2 und 3 war wegen des sich immer mehr verschärfenden 
Kohlenmangels unmöglich. Eg. | 


Firmeneintragungen 


Kartonnagenfabrik Arthur Schneider in Siegen. Inhaber ist 
‚Herr Arthur Schneider, Kaufmann. i 


Zeulenrodaer Tageblatt, Oswald Richter, Frdr. Antons Nachj. 
in Zeulenroda. Inhaber ist Herr Buchdruckereibesitzer Bruno 
Oswald Richter. = 


ım 80. Lebensjahre. 


sichern ihm ein bleibendes dankbares Andenken. 
Lambrecht, den 20. März 1920. 


Sea e E $ 


Am 7. März d. J. entschlief sanft nach kurzer Krankheit unser geschäftsführender Teilhaber 


-Herr Kommerzienrat Carl Marx 


_ Knoeckel, Schmidt £. Cie., Papierfabriken, Lambrecht u. Neustadt a. d. H. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen, der sein reiches Wissen und Können bis wenige Tage 
vor seinem Tode in den Dienst unserer Firma stellte, einen unersetzlichen Verlust. Seine Hilfsbereit- 
schaft mit Rat und Tat, verbunden mit vorbildlicher Pflichterfüllung und sein verdienstvolles. Wirken 
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Sali 


besfer Kalleim 


Colon 


bester Kleister 


Ausser diesen bezugscheinpflichiigen emp- 
fehlen wir unsere fūr ale Klebezwecke 
besfens geeignefen und erprobten 


bezugscheinfreien Klebsfoffe 
» Ersatz für Dexfrin, Leim, Mehl-Kieisfer + 


JAGENBERG. WERKE: 


EEA M 


= Klebstoff-Fabrik Düsseldorf 
NN 


Bu 
vorrätig in allen gangbaren Groben. 
li Größte 
„— A Papierersparrmiß! 
= NN Noffzblock mit perforierfer Einteilung 
WN 7 jeder Größe und Ausführung 
NA Meser und Preis ay Anfrage 
IN Verkauf nur an Wiederverkäufer 


Fapier-Verarbeitungswerk 


Max Giesen a 
Berlin 5.0.26, Dresdenersit 8 Faryl HD 


ze Nachi. 


L 


Schleiz i. Vogtld. 


liefern stets preiswert und schnell: 
l 

Geschäftsbücher 1... 

Sonderanfertigungen. Notizbücher. 

für alle P 
Gesangbücher "va... 
f in geschmackvollen, gediegenen Einbänden, 
für Handel und G be, d - 
Drucksachen führung. ° De aake. von Druck pe 
Einband ganzer Werke. [48810 - 
La Buchgewerbe- -Ausstellung Leipzig 1914 Goldener Preis. 
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Gummi - Druckmaschinen für 
alle Verwendungszwecke 


-Dessin - Walzen 


Germa-Werhe, Aktiengesellschatt 
Hamburg, Esplanade 6—9 


Abteilang Druckmaschinen 


ihr eigener Nupertfabrikant 


Briefbogen am Kuvert ersetzt Fensterbriei, ist billiger. 


Vorzug: Originaladresse klar sichtbar. 
Siehe Papier-Zeitung Nr. 27/28, 4. April 


Lizenz wird bezirksweise erteilt. —— 


Georg Klemm, Berlin 50.16, Nennderstr. 4, 
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> ss and Berl Inder Art, glatte Walzen aod Bezige für Lack-, Oet- und Aullindruek usw. Iu nur hesten Qualitäten, Kein Ersalı 
en Glönzend 


Meine seif Jahren erprobfen empfehle in sachgemässer: Ausführung bei 
P 
bewährt 


biligsfen Preisen. 6. Prospekf umsonst, 
Papierfilze  papierieim.u. Tonin- ae 
KLEISTER ana KALTLEIME 


[i 


waschmaschinen Fabrik — Ulm a. D. 


Air die gesamte 
Papier-Verarbeitung 


AUCH 
BEZUGSCHEINFREIE SORTEN 


 Zellulose .. Holzstoff ||| *'strwerr 


z i Frankfurt a. M. - 
für die Papierindustrie. und die Textilindustrie [iL r 


Ha ee burg Í, Bahnhofsplatz 1, Klostertorhof 


= elegr.-Aâr.: Zellulose, Hamburg. - Telephon ; Volkan 2304, 2305, 2306, 


€ 
Jlegei acK : J oseph F lach Hambur Q, Minckehergst. 1l | Einlage: Doppeletiketen 
nee EIRAN BEL e Vertreter des finnischen Cellulosevereins Helsingfors 4 zu1000Stückmitkoierbaren N2. | 
Wilbelm Dietz, Franklart a.. 3 | empfiehlt KontorEfiketten iagersorten: 
enbachstrasse 51 F RB a Neutrale Verschluss Marken 
; ale Qualitäten Zellulose : men 

4 Telegr. Flaccus. Hamburg [53859 r 
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Briefschliesser „Ado“ 


ist unentbehrlich für jedes Büro 


„Ado“-Bürobedarf 


l Berlin SW 68 [52758 
Markgrafenstrasse 18/2 


Inieiklammern 


zwei Grössen 
ersiklassige, kräftige Ware 


Stuttgarter Büromöbel- und 
Sohrelbwaren -Industrle 


Vogel & Isenberg 
Stuttgart [434 B6 
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Stanzmesser 


Xuverimesser — Beutelmesser 


Theodor Jarres 
Slompel- und Werkseugiabeih 
- "Solingen 8; [44046 


Klebstoiie 


(äg alle Industrien liefert proe p 
Chem. Fabr. Papyrus | 
Kalt - Pilansenlieimtabribh | 
Leipzig 111 8 


Ta 


~ 976 


Briefkasten 


. Der Frage muß 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberüėksichtigt. ' 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Ungleiche Kohlenbelieferung 
14670. Frage: Wieviel Kohlen sind für den Gewerbebetrieb 
einer Zeitung notwendig, die jeden Wochentag. im Umfange von 
vier Seiten erscheint und an ein bis zwei Tagen bis zu sechs Seiten 
umfaßt? Die hiesige Kohlenverteilung genehmigt den beiden 
hiesigen Zeitungsbetrieben im Monat 40 und 45 Zentner Kohlen 


oder die gleiche Anzahl Hektoliter Koks; meines Erachtens ist 


diese Menge zu hoch. bemessen, oder die Verteilungsstelle wäre 
gezwungen, auch andere gewerbliche Betriebe reichlicher zu be- 
liefern. Ich habe eine Akzidenzdruckerei- mit Papierwarenfabrik 
und beschäftige zusammen 15 Leute; dafür werden mir im Winter 
monatlich nur 10 Zentner Kohle für den Betrieb zugewiesen, und 
da in diesem Monat keine Kohlen zur Verteilung gelangen können, 
nur fünf Hektoliter Koks. (Auf die seit Sommer geltende Landes- 
karte konnten für einen Haushalt erst sieben Zentner ‘Kohlen ge- 
liefert werden, während auf umliegenden Ortschaften bereits bis 
zu 18 Zentner geliefert werden konnten.) Auf meine Vorstellung 
erwidert der Bürgermeister, ein Zeitungsbetrieb sei doch bedeutend 
wichtiger als die Versorgung mit Tüten, Beuteln, Drucksachen usw., 
und auf meine Einwendung, in den anderen Druckereien würde doch 
-auch nicht ausschließlich die Zeitung hergestellt, erwidert er mir, 
er sei nicht in der Lage, darüber ein Urteil zu fällen. -Im Orte gibt 


es elektrische Kraft und Gas, so daß also aie Druck- und Setz- 
maschinen mit dieser Kraft gespeist werden; die Kohle kommt so- 


nach nur zur Heizung in Frage, genau so wie bei mir. Es wäre mir 
sehr angenehm, ‘wenn Sie eine unparteiische Aeußerung mir zukom- 
men lassen würden, damit ich in der Lage bin, auch einmal diesen 
Herren zu zeigen, wie wichtig die Papierindustrie ist, denn wollte 
- ich auf ein Eingösandt in der hiesigen Presse mich einlassen, so 
würden die Aeußerungen nur. zu unnötigen Reibereien Anlaß 
geben, was ich vermeiden möchte. Papierwarenfabrik 

Antwort: Die Klagen über ungerechte Kohlenverteilung sind 
leider ganz allgemein; schon die Bezirke und Städte werden so un- 
‘gleich oder nicht im richtigen Verhältnis beliefert, daß die Klagen 
hierüber schon zwischen den Behörden beginnen und Sich dann 
natürlicher weise fortpflanzen bis. zur kleinsten. Arbeits- und Wohn- 
stätte. Abgesehen von den Transportstockungen, die bei.den auf- 
gebrauchten Vorräten schwerste Störungen hervorrufen, verärgern 
die ungleichen Zuteilungen, die nach einem ünbekannten, jedenfalls 
nicht passenden ‚‚Schlüssel“ erfolgen. So scheint auch im vorlie- 
genden Falle eine zu unterschiedliche Bewertung der Betriebe vor- 
genommen worden zu sein. Gewiß wird ein mit Rotationsiruck 


arbeitender Zeitungsbetrieb mehr Fleizmaterial benötigen als ein 


sonst gleichgroßer Buchdruckereibetrieb. In den Pıessenräumen 
darf auch nachts die Temperatur nicht unter plus zehn bis zwölf 
Grad sinken, weil sonst die Maschinen schwer in Gang zu bringen 


sind, insbesondere wei der Rütationspresse der Farbenauftrag ` 
versagen oder ungewöhnlich vermehrte Kraft, vielleicht besondere _ 
Sollte der Betrieb unter Berücksichtigung 


Anheizung-nötig würde. 
dieser Umstände unl eines etwa 25 köpfigèn Gesamtpersonals mit 
45 Zentner Kohlen nur normal und nicht zu reichlich beliefert sein, 
dann wäre eine mit 15 Leuten arbeitende Akzidenziruckerei und 
'Papierwarenfavrik mit kaum dem vierten Teil der Kohlen augen- 
“ scheinlich zu knapp beliefert. Die eingesaniten Zeitungen erfor lern; 
da mit Setzmaschinen gearbeitet wird, an sich ein kleineres Personal 
‚als es Fragesteller beschäftigt; zu. berücksichtigen wäre aber, daß 
die -Setzmaschine- wahrscheinlich in Doppelschicht läuft und daß 
zeitweilig das Austrägerpersonal einen geheizten Raum in Anspruch 
nimmt. Richtig zu beurteilen sini die Verhältnisse nur an Oit und 


"Stelle, und es sollten allenthalben unparteüsche Vertrauensleute ` 


vorhanden sein, die schlichteni und ausgleicheni eingreifen können, 
wenn berechtigte Beschwerden vorgetragen werden; denn überall 
müßte für tunlichste Ausbeutung aller Beschäftigungsmöglichkeiten 
gesorgt und nicht erst zwischen mehr oder weniger wichtigen zu unter- 
scheiden nötig sein. u a 


ea Erweiterung einer Papierwarenfäbrik Ä 
14671. Frage: Mein Unternehmen, in welchem ich bisher 
Tüten und Bodenbeutel, ebenso Versandschachteln für Lebensmittel 
‚herstellte, möchte ich erweitern. Gedacht habe ich neu aufzunehmen 
Drogen- und Zigarrenbeutel; bezogene Kartons für Textilwaren, 
Faltschachtel für Seifenpulver usw. 
‘nicht der passende Zeitpunkt dafür. da ist, weil Maschinen und 
Rohstoffe schwer zu beschaffen sind. Wie denken Sie darüber ? 


Antwort: Wenn-auch zurzeit besonders große Schwierigkeiten 


‘ in der Beschaffung von ‘Rohstoffen und Maschinen vorliegen, so - 


'st es doch zu empfehlen, um die spätere Einrichtung sich. jetzt 
schon zu. bemühen, und namentlich die Maschinen zu bestellen, da 


deren Lieferzeit sich oft bis zu einem Jahre hinauszieht. A. Th. sen. 
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neue Gesellschaft aufzunehmen. 


Ich fürchte, daß; jetzt noch. 


Nrn. 27/28/1920 


Zuschuß bei Spielkartendruck 
AONE: E | Aus Oesterreich 

14672. Frage: Unsere Spielkartenfabrik hat 420 000 kg 
Papier bei einer süddeutschen Druckerei mit Spielkartendruck 
versehen lassen. Die Buchdruckerei hat einen Ausschuß von nahezu 
55 000 Bogen gemacht und begründet dies damit, daß sie laut deut- 
schem Buchdruckertarif berechtigt ist, für jede Farbe 4 v. H. 
Zuschuß zu fordern. Der Druck setzt sich aus rund 200 000 Bogen 
Revers in zwei Farben und aus 220 000 Bogen Avers in fünf und. 
sieben Farben zusammen. ` Wir finden diesen Ausschuß enorm, da 
er nahezu: 2500 kg Papier ergibt, was bei den heutigen: Papierpreisen 
rund 20 000 M. ausmacht. Was ist Ihre Ansicht? 

‚Antwort einer deutschen Spielkartenfabrik : Es ist heute, 
bei den zur Papierfabrikation sowohl als auch zum Streichen und 
zum Drucken des Kartons verwendeten Ersatzstoffen, schwer, 
einen Prozentsatz für Ausschuß festzusetzen. Der Buchdrucker- 
tarif, von dem die Frage spricht, ist uns nicht zur Hand. In unserm 
Betriebe wird allerdings mit einem bedeutend geringeren Ausschuß 
gearbeitet. | 
Der frühere Angestellte als’ Teilhaber  - 

14673. Frage: 1. Wir beabsichtigen, eine Fabrikanlage käuflich 
zu erwerben-und den jetzigen Prokuristen, der Fachmann ist und 
lange ‚Jahre das Geschä t selbständig leitet, als. Teilhaber in die 
Wie hoch könnte man in. der 
Eröffnungsbilanz die Kenntnisse des Herrn als Kapital bewerten? 
Das Geschä.t hatte bis heute, Nachkriegsgewinn (1919), .einen 
Reingewinn, abzüglich aller Unkosten von 140 000 M. Vor dem 
Kriege rund 40 000 M. Der betre’fende Herr hat kein Kapital, 

2. Es würde eine offene Handelsgesellschaft werden. Wie 
hoch müssen wir ihn beteiligen lassen ? Wir geben das Geld, werden 
aber auch mit tätig sein. Wir hatten gedacht, ihn mit 10 v. H. vom 
Reingewinn plus Gehalt von 12 000 M. oder ohne Gehalt mit 30 v. H. 
vom Reingewinn, vorläufiger Vertrag auf zehn Jahre zu beteiligen. 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Zu 1. Für die 
Erö’fnungsbilanz der offenen Handelsgesellscha't gilt die allge- 
meine Vorschriit des $ 40 HGB. über Bilanzerrichtung. Nach dieser. - 
sind in der Bilanz sämtliche Vermögensgegenstände nach dem 
Werte anzusetzen, der ihnen in dem Zeitpunkte beizulegen ist, für 
welchen die Aufstellung stattfindet. Rein geistige Güter können also 
in der Bilanz nur Raum finden, wenn sie als,, Vermögensgegenstände‘“ 
angesehen werden können, also einen bestimmten oder bestimm- 
baren Vermögenswert haben, z. B. Erfindungen. Kenntnisse ent- 
ziehen sich jeder vermögenswerten Schätzung, ihre Aufnahme als 
Kapitalwert in die Bilanz kann daher nicht für zulässig erachtet 
werden. | nn“ rs 

"Zu 2. Die Höhs der Gewinnbeteiligung des aufzunehmenden 
Gesellschafters liegt ganz im freien Ermessen der. Gesellschafter. 
Nur wenn keine Vereinbarung getroffen wird, greift die gesetzliche 
Vorschrift (8 121 HGB.) Platz, daß der Gewinn nach Köpfen zu 
verteilen ist. Es steht also nichts im Wege, daß die Gewinnbetei- _ 
ligung in einer der beiden hier beabsichtigten Formen geregelt wird. 


Uebernahme des Kaufabschlusses durch Inländer beim Nichterhalt _ 
or: der Ausfuhrbewilligung E A 
14674. Frage: Für einen meiner Kunden soll ich Klage führen 
um Auslieferung einer Maschine. Die Firma B nahm für die Kopen- 
hagener Firma, wie aus beiliegenlem Schreiben hervorgeht, die 
Lieferung einer Maschine in Höhevon 10 200 M. an. Jetzt verweigert 
sie die Ausliefernng mit dem Bemerken, daß die Ausfuhrbewilligung 
nur erteilt wird, wenn sie den Betrag von 25 375 M. erhält. Ist die 
Firma B zu diesem Vorgehen berechtigt? Der Kunde erklärte sich 
bereit, mir die Vollmacht zu erteilen und den Kaufvertrag auf mich 
übergöhen zu lassen unter der Bedingung, die Maschine nicht früher . 
nach Dänsmark gelangen zu lassen, als bis die Ausfuhr frei ist.. 
Kann ich gegen B au! Auslie’erung der Maschine klagen oder können 
Schritte von der dänischen Firma direkt unternommen werden, 
damit die Maschine hier lagert und ihr Eigentum bleibt ? 
"Antwort: Geschäfte nach dem Ausland werden jetzt unter der 
ausdrücklichen oder stilschweigenden Voranssetzung gemacht, daß 
Ausfuhrbewilligung erteilt wird. Wird diese Ausfuhrbewilligung. 
verweigert, so wird unseres Erachtens das Geschäft hinfällig, und | 


der deutsche Vermittler oder Ausfuhrhändler kann richt ohne wei- 


teres als Käufer in das Geschäft eintreten, da dieses unter der wesent- 


'lichen Bedingung abgeschlossen wurde, ‘daß die Ware näch dem 


Ausland geht. ‘Ob die Preise für die Ausfuhr von maßgebender amt- 
licher. Weite so stark erhöht wurden, wie der Verkäufer der Ma- 
schinen behauptet, darüber kann sich Fragesteller an der amtlichen 
Stelle erkundigen. l 


. Verlag von Cari Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter : 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen- 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- _ 
Zeitung, Berlin SW 11. |— Druck, von> A. W., Hayns Erben, 

: Berlin SW’ 68, Zimmerstr. 9. er 
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| dass wir zu billigen Preisen bewährte, bezugsscheinfreie Klebstoffe liefern, 
dass unsere beiden Fabriken in Ludwigshafen u. Lissen-Osterteld iThor, 


Pfeiffer & Dr. Schwandner 


erstklassig anerkannt sınd, 
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Siegellacke| 


Cammer, hellröt, gut. brennend, in |. 
sunden Stangen. [34708 
Packlacke, braun und siwa 
Brief- und Banklacke 
Luxuslacke in bester Qualität liefert: 


Ernst Brendlar, Berlin $ 42, Prinzenstr. 3 Brendlar, Berlin $ 42, Prinzenstr. 31 


Teine 


Vorsüglichate Klebstoffe für 
alle Industrien, mit und ohne 
Bezugschels [38308 
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. Verbandsexamen des Vereins Deutscher Paplerfabrikanten 


Mitte a. und Proben Programm kostenfrei. . 
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: Robert Wagner, Chemnitz 8- 


Bindhfeden 


ee für alle Zwecke 


Probe 5 kg Nachn. [47736 


Wi | Radsbarg, Kiel 18 
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| Goldpapier 
Me ae 


. ebenso-auch 
schwarz und farbig Cambric 
| empfehlen [38532 


Í Wickels Metallpapier-Werke 
1 Gesellschaft mit beschränkter nn 
| Fürth i.B. 
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Greifswalder Strasse 9098 
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Mke orten sorfrler und unsorlerler Pappen- und. Papierabfäl: 


Ordinär Druckstampf Schwerdruck Gebündelte Zeitungen 
Leder-Pappen Graue Pappen Strohpappen . Hellhanı 
Dunkelhanf Hoizsiofi-Späne Holzfreie Späne 
Sortierte Scripturen Schreibstampf 
Gerichtsakften Ä | (86945 . 
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asaza grosser Leistungsfähigkeitliefert 


besten | 
Hoftmaschinen Metallwarentabrik Heidelberg- Nürtingen £3: 
2 Heldeiberg, Römerstrasse 1—8 


Verlangen Sie Muster und Prospekt Nr, 2 


Ä u; | | 
MEERE £F Leipzig 97, Cr. 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papier-Industrie 


. Fernru 2 
E 18452 Gegr. 19U8 Telegr. Meik, Leipzig 
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Ausmahlsendungen 
gegen Rückgaberecht jeder nicht 
Ware fordern Sie bitte bei Bedart Ryan 
Abteilungen Genre-, Buch- und Kunstkarten zu 

allen Gelegenheiten, Kunstblätter lose oder unter 
Glas gerahmt, Wandsprüche, Kalender, Blider- 
rahmen aus Holz oder Pappe, Olbilder in 
nn Holzrahmen, Rellefs, Ankleidepuppen, : 
—. und Gesellschaftssplele, Glas- 

unstbiider oval und eckig in allen Grössen. 


30 Tage offenes Ziel für behaltene W 
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Skonto bei Regulierung in 8 Tagen, Ay 
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tür Berlin: Jullus BJfIsrael, Keithstrasse 14 


Gebrauchsfähigkeit !!! Im B 
g e ! & Vertretung ` nn Hamburg. Leopold Ackermann, Paulstr | 
IB 4905 ð eaea ie einland und Westlalen: Erwin an preolt, 


Düsseldorf, Worringerstrasse 68 


& ee; 
Hochstein & Weinberg 
Branche-Karten für jedes Geschäft passend, 'in farbiger 


Berlin S 42, Wassertorstr. 50 
Steindruck-Ausführung liefert zu billigsten Preisen [ 
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F. H. Zimmermann, “Saen || unsee Maschinen zum 
| Berlin O 27, Andreasstrasse 32. 
alleiniger Fabrikant der weltberühmten Heften und Falzen 


- Original- - Limmermann - Ziffernwerke — 


von unbegrenzter Lebensdauer. [47142 
Nummerierwerke | = entsprechen auf 
Registerwerke den Leistung 
' Schnellste FaeseIung: höchsten und. 
' l Anforderungen : Zuverlässig- 
r inbezug keit.. 
A l 
Can 
m | 
& 
$. = 
[47884 


nennen, 


' Broschü: en- Drancke inas iney „Universal“ Nr. 71% 
Nach diesem Modell S00@ Ma SUn® "Maschinen geliefertl 


Kreisolin”e Gebrüder Brehmer 
Pi : 


N 

AN - 
A À 
o N 


bester und billig-t-r Kiebstolf, für die gesamte Industrie 
verwendbar, darf in keiner Werkstatt, in keinem Büro fehlen. 
Kreisolin fest in Büchsen: 
u 1 Kilo Inhalt M. 14,00 
1/2 29 29 29 7,50 


Kreisolin flüssig in Flaschen und 
Tuben je nach Grösse | 


"Das springt in's Auge 


von M. 1,00 an. GEORESS-BLOCKARTIKEL 
Kreisolin ist seiner Güte und Billigkeit wegen konkurrenzlos, © SNA gul verkauflich! | 
Schutzmarke ‚,Kreisolin‘‘ verbürgt Qualität. (51319 Durchschreibebucher und Merkbücher 
l | ö S in elegantem Presspar=Eimband‘. 
æ DORNITZ SPORG RESS = LEIPZIG 
A. Kreis el, : Bez. Magdebg.. — - a i 
| nn ne — namen 


à Warum 

yj} |" kaufen Sie sich nicht die Ø f | 

| Paal-Universal- p 
Packpresse - 


zu a Einpressen I rer Papier-usw. Abfälle, | 


| Frerich, Wende & Co. 


Fabrik und Grossvertrieb von Paplerwären: _ 
Fernruf A 7497 = Köln a. Rh. - Friesensftrasse 15 


Spezlalltät: Schreibblocks, Packungen, Notiz- 
—, picher in allen Preislagen. 


. Grosse Ersparnisse an Zeit, Raum u, Geld. 
Verlangen Sie kostenlos Preisliste von 


Paal’s Packpressen-Fahrik m. b. H.: 


l N, aal Osnabrück P, j 
un a m ze ein: 
Š mei im Ba En: EEE 
Scheider statt jr |E Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier 
Schäre |f Wachs- und Paraffinpapier 
Hunderte von au abe 147915 liefern in''Rollen. und Formaten. 54170 


vom Liger. nnd auf Anfertigung 
p Leipzig 97, Cr. Emil Schwander & Co., Berlin N 25 
'  Monbijonplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 


meí 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindnstrie. 


ya Br = _ __PAPIER-ZEITUNG 0... ‚Nra.Tarasyıgne 


Maschinenfabrik WILH. F PENZEL Radebeul-Dresden 


Spezialmaschinen für: Krepp- Papier, gefärbte Seiden-P., gummierte P., Baryt-P., Chromo- u. Bunt-P,, Karton, photogr. P., 
‚Trockenplatten, Lichtpaus- u. Paus. P., Wachs- u . Paraffin- P., Teer-P., Asphalt-P., Karbon- u. Durchschrelb- P., Farbbänder, 
Stenzil- P., Film,- EAE Matrizen- n-Pappen, Do usw. — ea he eigene Bene zn 


Treibr brien men AM ‚Reinshagen, Leipzig | 


| | Ba lata-. € ) 1” Treibriemen jeder Art 


in bewährter Qualität legi, -Adr.: Reiningen; Leipzig | _ Rernapr. Nr. 11, 252 u. 1301 
I Bester and billigster | Bester und billigster Ersatz | 


e | | Preuss &Un glaube, Grosshandlun Bes Pressen 
Da g "ID Press-Fix 


Pakelver schluss ll Schreibwaren u: Papierausstattung oo 


. aus extrazähem Packstoff . 4 
§ mit prima Gummierung. `- IE Gegr. 1885; 5 j , [52757 für Kraft- und Rena 
Jeder ' Geschäftsbetrieb hat Ver- eo | ' Handbetrieb ‘in i 


wendung dafür, daher lohnend für. 5 J jetzt | be A tens be- 
Wieder veri uier Muster u, Preise Berlin C 19, Sey delstr asse 1224 =: m er D a. - 


auf Anfrage. | 

„Wilh. Schlemming JIi- -Tel. ger Preussenglaube, Berlin. Fernspr.: Zentrum 11297, 11298 Lindemann & Schnitzler 
gl. Hoflieferant, Casse | andige Musterausstellung | | a 

Spezialität: Siegelmarken "9 g Düsseldorf 11 H gsoe0« 


-g9 1. Rollen 
eilpappei i en . 
Bartonnagen und Well- 
pappe liefert billig und 
prompt Spezial-Fabrik _ 
Berliner Wellpappen- u. 
Cartonnagen - Industrie Berlin, 
165 Kottbuser Damm 79 | 
Kernsprecher: Mpl. 3682 und 1581 


Bauen sei 1867 
j- Maschinen. für Papier- | ‚Amy: Se X 
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BILLIGST | 
AUS Ia GUMMI | 


_PROBESENDG. M2,95 INKE 


Mi 


ÆN Anhänge- 
2] Tiikeiten | 


P FABRIKVERTRIEB | j — RENO 
GRIEBSCH & BUCHEL | zu Stück 
HANNOVER aussinnunennnnn, snneenuanuzo AENENNNENNNN STRBERNTORUNNER? HUNBNRREERNEURBENDERUEnNENnERnnn hängend. 


LANGELAUBE No 12 


S09°°505°95959550555 


 Graviarte, Walzen u. Platten, sämtliche Maschinen 


9 


IEHENSEEEEEEERER USBUNRTSNKENEINER EHEN DEU SBEREHNESERRZERBSERE 


| _ Spitzenpapieren == 


Wirklich brauchbarer Apparat 
‘zum Schleifen von geraden 

920] Maschinenmessern, .. 

D. R. G.M. 450066 D. R. P. Nr, 172024 


Paul Tauchert 
Berlin SO 26, Waldemarstr, 11 

: Gravier- u, Maschinenbauanstalt 
- Anfertg. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
‚Schleifen v. Roll- u: Pappscheren : 
. u. Maschinenmessern sowie Lie- 

ferung von Maschinenmessern 


I59555555995959959550 
De ckel- a Riem nen Arnold Reinchagen, Leipzig. 
Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager rin 1868 


N asspr ess “Walz: en Í . ‚Treibriemen jeder Art 


_ Kreppapier-Servietten 
< = Ko onfektkapseln 


l baut und llefert als Spezialität fan 


Fritz Dönniges 
Gravier-Anstalt und Maschinen-Fabrik 
Berlin, Reichenbergerstr. 121 


EEEN EE E A ELE EEN E AE ee a SE A um EEAS a Sn a A A 
OILILL EITI TATTI ET TETTT EITLILIITILITICLLITIELLITLLTIITT PITITITLITTTITIIIHE 6788 


So955050500500050c002 


Schneilste Lieferung‘ Billige Preise 


| Herrmann Lacas, Leipzig 


Comeniusstrasse 22 


ea rn P 


EEE EISEN ENENTN 


liefert 


. Telegr. -Adr.: Beinshagen, Leipzig: Fernspr. Nr. 11, a52 u. 18301 


| Pl 92909 


Nr. 29 > 45. Jahrg. 


zur Herstellung von Auhänge-Zeiteln, Mustertäten 
Versandtaschen und sonstigen Packungen 


gegen Barzahlung preiswerte 


N) Ware u. Lager-, Partie- u. Ausschuss- Posten von 
< Manilakartons 711th, and grün Bogen 


Zellulosepapieren rn Be 
Tauenpapieren "rin Sarka 
Pack- u. Einschlag-Papieren aner art 
Pergamentersatz u. Pergamyn 


f =>  fettdicht und nicht fettdicht ` 
Echt Pergament in verschled, "Stärken 
Krepp-Papiere u 453066 . 


‚u, erbitte bemusterte Eltangebote mit ieiuna Mustern. 
u. Äussersten Preisen mögl. frei München HB gestellt. 


August Neustätter, Papierwarenfabrik 
u Munenen SW 2 
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Pad- u. Glanzpapiere  Schreibpapiere 
vom Lager und auf Anfertigung liefert 


Jakob W. Wolf, Fürth 1. Bag., "5i 


mk 


Telegr. Adrese: Papierwolf F irihbáyeri: 


Į Als Spezialfabrikate e Ausführung empächlt 
vr ' summiwalzenbezüge 


aller Art für die gesamte Papier- u. Papler- 
verarbeitungs-Industrie, insbesondere auch 


Gummi-Gelatine-Walzen 


Schreibmascinen- Zylinder- u. 
Kopiermasdiinen- Walzen, sowie 
Walzendruck-Maschinen 


System „Sperling“ für Bogen-, Rollen- und Zweifarbendruck nebst _ 
zugehörigen elastischen Gummi - Dessin - Waizen 


| Warmbrunner (ummiwalzenfabrik Dr. C. Neubert 


Warmbrunn und Glersdorf I. Rsgb. l 149990. ` 


Berlin, Dermestue ® April 1920 
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y Fapierwarenfabriken, m re, enfabri nen 


f. Vervielfältigungsmasch. (DRP. 286368) | 


Í Lohnbeutel, — i m TE: | Eaten 


M. To & nn ae Bresiau 3. 2 


Briele: Berlin SW 1 
Fernsprecher: Amt Lützow. 787 
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Leipzig: Bu sei Stenizlers Hof‘ 
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Būro-Arfikel `= Papier 


k4 Engros“ Sron — Import > es 


platz 14749 Berlin S 1 4 en Siro- 
; [5a 
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Kartonagenfabriken,Bı “bindereien 


fertigen an em 


0 BAPIER-ZEITUNG » 0, Nr 291020 


> EEE EEE EEE EHE EEE EIER EEE: 
III su 


Ana Ehenkoneirakton, vormals J acob Hi igers, Rhein brohl 


am. Rhein 


liefert 


Apparate 
Beh älter 
Fässer 
Rohre 


verzinkt und schwarz, feder Art und Grösse l 
"geschw eisst und genietet. 
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eo Sr gr i B En f i = x šil 
E Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier | Ar 
-heftet Bogen ohne Nadel | |  Wachs- und Paraffinpapler HH 
‚und Zwirn wie ein Buch! | 2 za u DeF 
Packg. zu 100 u. 1000. 1 |P - Hefern in Rollen und Formaten 54170 | sE Yv gS $ 
, j i 2 = Ä vom Lager und auf Anfertigung DR & ZEP ne 
Ren | Ss E 
&essspor Weimar | È Emi Schwander & Co., Berlin N 25 || EE ages 
aà z | Monbijonplatz 10 — Amann: Amt Norden 8825 und 8168 Ka = ŠI rechtzeitige Lieferung 
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_Metallbank und Metallurgische Gesellschaft A. "h u 
u Frankfurt a. M. | | 
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Dass vor. F.kurzem: erschienene Werk.. n a n ar er E 
S i e 2; Drake Handbuch 


für die Berechnung und Herstellung von Faltschachteln und Umkartons 


| für Theorie und Praxis 
hat eine außerordentlich günstige Aufnahme in Fachkreisen und Fachpresse gefunden. 
Hieraus einige Urteile: Ä 
Drudkpressenfabrik Faber & SEntkicheR; A.-G.: „Das Buch, wird mit seinem ‚reichen bis ins Einzelne durchgearbeiteten Inhalt dem Fachmanne 


ein unersetzliches a sein.®=... 


Sächsische Kartonnagen-Masch., AG,- und können uns über die Sachkenntnis, die der Verfasser bei dieser Arbeit entwickelt hat, nur 
anerkennend äußern.“ j 
Leipz. Schnellpressenfabrik, A.-G.: „Das Werk ist mit „großem Fleiß und großer Sachkenntnis zusammengestellt und wird den in Betracht 
. kommenden Kreisen von großem Nutzen sein.“ 
Papier-Zeitung, Berlin: „Dieses Lehrbuch behandelt u. W. erstmalig in eingehender Weise die Herstellung der Faltschachteln vom Rohstoff 
bis zur fertigen Ware. In verständlicher Weise schildert der Verfasser die u und die dabei erforderlichen Maschinen; viele 


Abbildungen veranschaulichen die Beschreibung ..... Das Buch bietet dem Fachmann Gelegenheit zur Bereicherung der Kennt- 
5 T gibt Anregungen und. ermöglicht es auch dem Nichtfachmann, sich von dieser verhältnismäßig jungen Industrie ein Bild zu ` 
machen. 


Het Cartonnagebedrijf, Amsterdam (Offizieel Orgaan van de Vereeniging van Cartonnage-Fabrikanten in Nederland): „Een prachtboek, wat 
-© wij iederen collega kunnen aanbevelen.“ 

Kartonnagen- u. Papierwaren-Ztg., Dresden: „..... Das Werk ist mit seinem reichen Inhalte ein wirkliches Nachschlagewerk für den Fach- 
mann..... Die Anschaffung des Werkes kann nur empfohlen werden.“ 

Monatliche Nachrichten: „Das klar geschriebene und gut ausgestattete Werk, das 467 Seiten und einen ausführlichen Bezugsquellen-Anhang 
hat, wird sowohl dem Erzeuger, als auch dem Verbraucher von Faltschachteln gute Dienste leisten.“ 

Verpackungs- -Materialien-Markt, Leipzig: ,..... sodaß das Werk weitesten, Interessenten- und Fachkreisen als unentbehrliches Handbuch 
bestens empfohlen werden kann.“ 

Zeitungs-Kunde: „Der Verfasser gibt ein sehr anschauliches Bild sowohl von der Herstellung wie der Verwendbarkeit von Faltschackteln, Auch 
für den Laien ‚bietet das Buch dank vorzüglicher Darstellung ein sehr wertvolles Hilfsmittel zur Einführung in den Geschäftsweig 
der Kartonnagenfabrikation. Jeder Besteller und Hersteller wird an dem Buche eine wertvolle Hilfe finden. Die Anschaffung 
kann nur bestens empfohlen werden.“ 

Zeitschrift des Werkmeister-Verbandes: „In übersichtlicher Weise wird die Fabrikation der Faltschachtel in allen erdenklichen Ausführungen 


vom Zuschnitt.bis zur Vollendung dargestellt und wird jedem Fachmann ein unentbehrlicher Ratgeber sein, sodaß wir das Werk nur 
bestens empfehlen können. 


Das Werk enthält auf 467 Seiten mit 157 Zeidinungen von Zuschnitten, Druck- 
pressen, Verarbeifungsmascdinen, Apparaten und Fertigfabrikaten folgenden 
| Inhalt: 


c) Verschlusses; 

d) Nietens, ‚Heftens, Klebens; 
Prägens; 

a Kaschierens; 

g) Etikettierens; 

h) verschiedener Arbeiten ; . 

i) des Abzählens, Sortierens, Packens. 


'—- Einleitung, Begriff und Zweck. 
Abschnitt I... 


Allg emeines, 


"A. Die Macharten. 

B- Die Grössenbestimmung. 

C. Die Wahl des zweckmässigen Stoff- 
materials. 

D. Die Ausstattung. 


Abschnitt IL. 
Ermittelung der Selbstkösten. 


A. Eh Materials, und zwar an: 
Kartons, Papier, Pappe; 
Klebstoff; 
R Heftdraht ; un S 
d) Nieten.- 


B. Der Ver- bezw. Bearbeitung: 


a) des Zuschnittes ; 
b) Ritzens, Rillens, Nutens und Abbiegens ; 


II. des Buchdruckes ` 
1. mit dem Tiegel ; 
2. „ der Schnellpresse; 
RE Rotationsmaschine ;_ 
£) des Grundierens; Lackierens; Gummierens, 
D. Feststellung der Handlungs-, Be- 
triebs- und sonstigen Unkosten. 


E. Der Gewinnzuschlag. 


Abschnitt MI. ~ 
‘Die Rohstoffe. 
A. Papier, Pappen, Kartons: 


a) Geschichte; 
b) Fabrikation; 
c) die einzelnen Fertigfabrikate, 


B. Die Farben. 
C. Die Klebstoffe: 


a) tierlsche Leime; 
- b) Preneenlein 


C. Der drucktechrischen Ausstatiung, 
und zwar 


a) des Entwurfs ; 
-b) „ Satzes; 
c) der Lithographie und des Andruckes ; 
d) „ Strichätzung, Autotypien, des Holzschnittes, 
Galvanos und Stereotypie-Platten; 
e) des Umdruckes; 
`f) „ Druckes; 


I. lithographischen 


. mit der Handpresse; 
Er Flachdruckschnellpresse: 
» »„ Rotationsmaschine: Offset-, Metall- 
druck; 
. des Bronzierens; 
. der Druckfarbe und des Firnis. 
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sp wo 


Bitte hier abtrennen! 


| Bestellschein. 
Firma | 


Martin Sonntag’s fach-technisch-wissenschaftlicher Verlag 


a E u TO E BE | Leipzig, | 


Windmühlenweg. 22, 


P = 22 Aysebnitt‘ W. 
eu > Der Druck, 


A. Der Steindruck. 


a) Die Lithographie: 

1: Geschichte, 

2. Vergleichende Charakteristikund künstlerische 
Eigentümlichkeiten der drei Hau Beinen, 
der Graphik: "Kupferstich, olsschnitt, 

EB Lithographie. _ 
ê, Die Steine, 
4. Die üblichen Manieren beim S$teinzeieinen : 
a) Die erhabenen Manieren: - 
aa) auf glatten Steinen: 
1. die Federzeichnung. 
` bb) auf gekörnten Steinen: 
- 1. die Kreidemanier; 
ee Tamponiermanier ; 
3. „ Tuschmanier, 
b) Die vertieften Manieren: 
aa) die Gravierung; 
bb) „ Radierung. 
c) Die Autographie oder der Ueberdruckt 
5. die Photolithographie, 
05:5 N 
b) Andruck ; 
c) Umdruck ; 
da) Die Druckpressen und Bonetgen Hitis- 
maschinen: 
1. Handpresse; 
2. Schnellpressen; 
3. Rotationsmaschinen : > 
a) Zinkrotation ; 
b). Ọffsetpresse. 
4, Schleif- und Körumaschinen ; 
5. Umdruckpressen. 


e) Der Druck selbst. 


B. Der Buchdruck: Allgemeines (Ge- 
‚ schichte). 


a) Die Schrift und der Satz; 


b) „ Druckplatten: ` Strichätzung, Autotypie, 
'Holzschnitt, Galvanos und Stereotypieplatten ; 


e) „ Zurichtung; 
a) „ Druckpressen: 


"BD 


” 


c), 


2. 


” 


2. „ 


.1. die 
2..% 


die 


_ 


Sp 


: ET 


a. 


TE änfache: 


Doppeipressen. 


- IL Pressen mit: des Tolli 


dem Zylinder: 


a. Zweitourenmaschinen; ` 
b. Eintourenmaschinen; 
‚HI. Besondere Maschinen: 
Komplet- (Schön- 


Maschinen; 


b. Zweifarben-Maschinen. 
IV. Rotationsmaschinen, 
e) Der Druck selbst. 
€. Der Tiefdruck. 


D. Die Bogenanlegeapparate. 
Abschnitt V. 


Die Verarbeitung, 
A. Der Zuschnitt: 


a) mit der Pappschere; 
a Schneidmaschine ; 


„ Kreisschere, 


B. Herstellung der Umfaltlinien: 
a) durch Ritzen? 
1. die Ritzmaschinen ; 


Ritzapparate. 


b) durch Rillen: 
1. die Rillmaschine ; 


Rillapparate ; 


3. sonstige Apparate, wie Farblinier-, Schriften- 
präg-, Perforicrapparat u. a. m. 


e) durch Nuten : 


Nutmaschine ; 
Nutapparate, 


d) durch Abbiegen: 


Biegemaschinen. 


C Herstellung des Ver schlasses: 


2) Stanzmaschinen für Scherenschnittapparate, 
sowie die Stanzapparate selbst für: 

. Greifer- und en, 

. volle Klappen; 

. Einsteckverschluss ; 


1. Handpressen;; . Zungenverschluss ; 
2. Tiegel; . Zigarettenschieber ; 
3. Schnellpressen, und zwar: . Automathülsen ; 


Es bietet mit diesem reichen Inhalt ausser genauesten Anleitungen eine Fülle neuer Anregungen, die das Werk für 


jeden Angehörigen der Packungs-, Papierverarbeitung- und Druckereibranche unentbehrlich machen. 


en | | Preis I0.— 


Zu beziehen aurch: 


Bank nun 


und Widerdruck-) 


D. 


F 


G. 


B. 
C. 
D. 


a 


Mark 


zuzüglich 30°/, A 


E, 


=E 


. Das Patent. 


“7 Seilpkartons; . oe. u SEN “ S 
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À b) Saa aaie die: T Einen ENa e 
„geschnitten, gestanzt, geritzt. aus dom- m 


oder von der Rolle liefern `- 


oo 
te 


c) Stanzmaschinen, die einen oder. eine Be: 
liebige va von Nutzen in einem Arbeits: `- 


gange aus dem Bogen liefern: 
1. Phönixpresse ; 
2. Viktoriapresse ; 
3. Monopolpresse; 
4. Thomsonpresse, 


Anleimen: 


a) von Etiketten; 


b) „ beliebig grossen Sräcken und Bogen 


(Kaschieren): 
Prägen. 
Hilfsarbeiten: 


a) Stanzen von Ausschnitten, Verschlussmstken 
u. dergl. 
b) Klammernanschlagen. 


Schliessen der Schachtel: 
a) durch Nieten: 

1. die Nietmaschine ; 

2. „ Nieten. 
b) durch -Heften : a 

'1. Eckenhefter; 

32: Flachhefter ; 

3. Faltschachtelheftmaschinė, 


c) durch Kleben: 


4. mit der Hand ;. 

2, .n „ Faltschachtelklebemaschine ; 
3. E Automathtülsenklebemaschine ; i 
+. 


. Sonstige Arbeit: m. 
Wellpappkartonfabrikation. 


Abschnitt YI 5 


Die Schutzrechte, ; 


Das Gebrauchsmuster. 
Das Geschmackmauster. 
Das Warenzeichen. 


Telefon: 10140 Martin Sonntag’s jnchstechnlech. Leipzig, 
 Telegramm-Adresse: wissenschaftlichen Verlag 


‘Sonntags Verlag, Windmühlenweg. 


Windmühlenweg 22 


oder durch jede am Platze befindliche Buchhandlung. 


Posischeckkonto: Leipzig: 61 191. . Bankkonto: Mitteldeutsche Privatbank, Leipzig, Depositenkasse B, Windmühlenstr. 49. 


EP | Bitte hier abtrennen! 


Fa. Martin Sonntag’s tach-technisch-wissenschaftlicher ve in Leipzig, Windmühlenweg 22. 


Hiermit bestelle... 2} 
wir 


EIIE „Exemplare Martin Sonntag, Die Faltschachtel und ihre Heratoiang l ä 
‚zum Preise von je 10.—- Mk. zuzüglich 30°, Teuerungszuschlag ausschliesslich Porto und Verpackung. 
Betrag folgt anbei*) — ist durch Nachnahme zu erheben”). 


*) Nichtzutrefiendes ist zu durchstreichen. 
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Vor- und Zuname 
oder Firma 


Tre Ort un nn a n n a a 
u. Poststation 


Strabo, 2> 
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„ „ Faltscha chtelummäntelungsmaschine, 


l Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel:vierteljährl.7 M.50 Pf. 
Vierteljährl: Bestellgeld 30 Pf, 
Vond, Geschäftsstelle d. B1, unter 
Streifband vierteljährlich 24 M. 
Einzelnummer 1 M.; ältere 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Amisbilaff der 
Vereine und Verbä 


Nr. 29 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
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Gegenseitiger gewerblicher Rechtsschutz. Deutsche Warenzeichen 
und : Gebrauchsmuster genießen in Danzig Rechtsschutz und um- 
‚gekehrt. Auch in bezug auf Schutz gegen unlauteren Wettbewerb 
" besteht Gegenseitigkeit. Drei Bekanntmachungen des Reichsmini- 
ministers für Justiz sind hierüber in Nr. 68 des Reichsanzeigers 
abgedruckt. 


~ Papieraustuhrverbot in der Tschechoslowakei. Auf Antrag des 
Handelsministers hat die tschechoslowakische Kommission für den 
Außenhandel jede Bewilligung für die Ausfuhr von Papier aller 


Art auf zwei Monate grundsätzlich eingestellt. Die vor dem'19. März > 


- erteilten Bewilligungen bleiben in Kraft. 


Aapee hezeugino U-DEO 


Aufhebung der Exportverpflichtung 


bei Verarbeitung von Papier und Karton aus 


ausländischem Zellstoff 


Der Reichswirtschaftsminister hat an die Außenhandelsstelle 
für das Papierfach folgendes Schreiben gerichtet: 
„Indem ich dem Antrage des Ausschusses der Außenhandels- 


stelle für das Papierfach, die den V erkehr mit Papier, das aus 
einschränkenden Ver- | 


ausländischem Zellstoff hergestellt ist, 
pflichtungen aufzuheben, entspreche, ersuche ich, den beteiligten 
Kreisen mitzuteilen, daß von der Verpflichtung zur Ausfuhr des 
aus ausländischem Zellstoff hergestellten Papiers oder zum Ver- 
kauf desselben im Inlande zu den oberen Richtpreisen der Kon- 
ventionspreise abgesehen wird. Ich bitte, dabei darauf hinzu- 
weisen, daß die Aufhebung dieser Verpflichtung trotz mancher 
Bedenken mit Rücksicht auf die einheitliche Stellungnahme des 
Außenhandelsausschusses und. auf die von diesem beschlossene 
weitere Einschränkung der Papierausfuhr erfolgt ist. \ 


Um zu verhindern, daß aus Anlaß der Aufhebung der Ver- 


pflichtungen die Papierpreise im Inlande weiter gesteigert werden, 


ersuche ich in Verbindung mit dem Zentralausschuß der Papier-, 


Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindustrie und der Prüfungsstelle 
für Papierpreise, die Interessenten in geeigneter Form “darauf 
hinzuweisen, daß eine Preiserhöhung nur gerechtfertigt ist, soweit 


durch Verwendung des ausländischen Zellstoffs nachweislich 


eine Erhöhung der Gestehungskosten eintritt. Eine sorgfältige 
Beaufsichtigung des Papiermarktes und gegebenenfalls Anzeige- 
erstattung gegen Firmen, die übermäßige ar verlangen, 
erscheint dringend erforderlich. 


Hi 


` Freitag, den 16. April 1920, vormittags 10 Uhr: 


Gebäude des Handels- 


Im übrigen verweise ich auf die Erörterungen im Zellstoff- 
beirat, nach denen eine Einfuhr nordischen Zellstoffs für die 
nächste Zeit grundsätzlich nicht genehmigt werden soll.“ 


(Von diesem Schreiben gaben der Bund deutscher Vereine des 
Druckgewerbes, Verlages und der Papier-Verarbeitung sowie der 
Papierindustrie-Verein T. V., — Generalsekretär Hager, Geschäfts- 
stelle: Berlin W 9, Linkstr. 22, durch ein vom 8. März 1920 datiertes 
Druckblatt Kenntnis, das am 1. April in unsere Hände gelangte. 
Schriftleitung) 


Sitzungen _ 


Freitag, den 9. April 1920, nachmittags 41% Uhr: Sitzung des Auf- 
sichtsrats und ‚der Gesellschafter der Reichsstelle für Papier- . 
holz i. L. im Reichswirtschaftsministerium Berlin W 15, Kur- 
fürstendamm 193/194, Zimmer 451. 

Mittwoch, den 14. April 1920, vormittags 10% Uhr: Gesellschafter- 
versammlung des Verbandes Deutscher Druckpapierfabriken in 
Berlin, Hotel Excelsior. (Ursprünglich auf 26. März anberaumt.) 

Donnerstag, den 15. April 1920, nachmittags ‚3 Uhr: Sitzung der 
Satzungskummission des Zentralausschusses der Papier-, 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff- Industrie in Charlottenburg, 
Neue Grolmanstr. 5/6. 

Donnerstag, den 15. April 1920, 
Vorstandes des Zentralausschusses 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie 
Grolmanstr. 5/6. 


nachmittags 5 Uhr: Sitzung des 
der Papier-, Pappen 
in Charlottenburg, Neue 


Vollversammlung 
des Zentralausschusses der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und 
Holzstoff-Industrie in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6. 

Sonntag, den 18. April 1920, in Eisenach, Hotel Kaiserhof: Haupt- 


versammlung der Vereinigung , ‚Zellstoffkarton‘ E. V. (Ur- 
sprünglich auf 94. und 27. März 1920 anberaumt.) 
Sulfitspiritus in Schweden. „Svensk Papperstidning‘ schreibt: 


Svenska Sellulosa-Föreningen (die Vereinigung schwedischer Zell- 
stoffabriken) hat dem schwedischen Kommerzkollegium gemeldet, 
daß zurzeit 15 Sulfitspiritusfabriken mit einer Normaljahres- 
erzeugung von 10 Mill. kg 95 proz. Spiritus im Betrieb sind. Alußer- 
dem werden weitere sieben Fabriken ‘mit einer berechneten Erzen- 
gung von 7 Mill. kg im Laufe des Jahres fertiggestellt werden. 
Damit kommt auf die Erzeugung von 17 Mill. kg oder etwa 21 Mill! 
Liter 95 proz. Sulfitspiritus eine Menge, die in ihrer W ärmeleistung 
9500 Tonnen Benzin entspricht. 


und Papierindustrie. line in Riga im 
und Industrieministeriums abgehaltene 
Versammlung von Papierherstellern Lettlands beschloß, baldigst 


Lettlands Zellstoff- 


. eine Zellstoffabrik anzulegen und-eine Zentrale für Papier- und 


Pappenausfuhr einzurichten. („Rig. Rundschau“ >) bg. 
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Nr. 29/1920 


Aus Ostpreußen 


Seit kurzem ist der Memelstrom eisfrei und die Binnenschiffahrt 
in Ostpreußen wieder eröffnet. Während in früheren: Jahren der 
Strom zu Schiffahrtsbeginn em :v Berori ich: ‚belebtes Bild 
darbot mit seinen zahlreichen Dampiern, Hunderten von aus Ruß- 
land kommenden Kähnen mit P. pierhel .ür die ostpreußische 
Zellstoffindustrie, mit Langholztriften und stromautwä-ts nach 
Rußland verkehrenden Fahrzeugen mit Kohlen ənd Kolonia;i- 


waren, gewahrt heute das Auge des Beschauers nur selten ein ein-. 


sames Schifflein. Papierhölz kommt gegenwärtig garnicht aus den 
russischen Randstaaten memelwärts, und die litauische Regierung 
soll neben Erhebung eines Ausfuhrzolls von 75 Mark auf den Fest- 


meter bei der Ausfuhr von Papierholz die größten Schwierigkeiten - 


bereiten. 


Vor dem Kriege konnte man, auf den Holzversteigerungen in 
den ostpreußischen Revieren Papierholz zu 8 M. bis 9 M. den Raum- 
meter ab Wald ersteigern. "Die Submissionen in letzter Zeit brachten 
für Papierholz hier Preise von 150 M. bis 200 M. den Raummeter 
ab ostpreußischem Wald bei sehr hohen Abfuhrkosten. ` 


Auf einer vor kurzem stattgefundenen Papierholzversteigerung 
in den Oberförstereien Wischwill und Schmalleningken des zugunsten 
der alliierten und assoziierten Hauptmächte abgetretenen Memel- 
landes durften nur einheimische Bieter,. also solche des Memel- 
Jandes, Papierholz erwerben. 


Hier in Ostpreußen, der Heimat des gestürzten ‚‚Reichskanzlers‘“‘ 


Kapp, sind die Tage des Militärputsches, abgesehen von einigen. 


unbedeutenden, Schießereien in Königsberg und in der Gegend von 
Labiau, durchaus ruhig verlaufen. Die Arbeiterschaft machte die 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung von einigen Forderungen 
abhängig, in der Hauptsache von der Amtsenthebung des Ober- 
präsidenten, des kommandierenden Generals, verschiedener anderer 
höherer Beamte und Landräte, die der Regierung Kapp Gefolg- 
schaft geleistet hatten, ferner von der Entlassung. aller seit dem 
13. März wegen politischer Vergehen verhafteter und seit dem 
13. Januar in Schutzhaft befindlicher Personen, sowie von der 
Auflösung der bestehenden Einwohnerwehr und Bildung einer neuen 
unter einer Führung, die unbedingt auf dem Boden der Verfassung 
steht. OS i u: u l i 

Diesen Forderungen wurde entsprochen, alles blieb ruhig in 
' den, Kreisen der Industrie- und Landarbeiterschaft, und ‘auch die 
fünf ostpreußischen Zellstoffabriken konnten in den kritischen Tagen, 
während in Berlin, Thüringen und Westdeutschland der Bürgerkrieg 
tobte, ungestört in beschränktem Umfange weiter arbeiten, soweit 
‘ die Werke mit Kohlen versorgt waren. —e. 


Wirtschaftlichkeit bei Wasserkraftanlagen 


Einem Vortrag des’Dipl.-Ing. Herzner in Plauen i. V., gehalten ` 
im Verein Sächsischer Pappenfabrikanten in Chemnitz am 3. März ` 


1920, entnehmen wir auszugsweise: _ 
‚In der heutigen Zeit erscheinen Anlagen, die bis vor kurzem 
als unwirtschaftlich galten, wirtschaftlich, anderseits müssen 


wirtschaftliche Anlagen, insbesondere durch Fehlen der Betriebs- 


stoffe außer Betrieb gesetzt werden. Kohlen werden auf absehbare - 


Zeit teurer sein als früher, und bei Dampfanlagen sind die Kosten 
zu einem verhältnismäßig großen Teil Kohlenkosten. Die Betriebs- 
' kosten gleichgeoßer Wasserkraftanlagen sind wesentlich billiger, 


der Dampfbetrieb erfordert auch mehr Löhne als der Wasserkraft- 


betrieb. Die Wirtschaftlichkeit. einer Wasserkraftanlage äußert 


sich in dem Werte der unausgebauten und der ausgebauten Pferde- ‘ 


stärke. l l . 
~ Im Werk ‚Die Kosten der Wasserkraft und ihre Abhängigkeit 
von der Höhe der Arbeitslöhne“ geht der Verfasser Saitzew, Privat- 
dozent für Volkswirtsċhaft an der Universität Zürich, davon aus, 
daß die Arbeitslöhne für die niederen Arbeiter bei dem Bau von 
Wasserkraftanlagen den Hauptteil der. Kosten beanspruchen und 
mehr Kosten verursachen als die gleichen Arbeiterlöhne.bei Dampf- 
anlagen. Er folgert an der Hand ausführlicher Berechnungen von 
Anlage- und Betriebskosten, daß mit dem ‚Steigen der Löhne die 
Wasserkraftanlagen unwirtschaftlicher wären als Dampfanlagen. 
Das ist ein Trugschluß, wie aus einem Beispiel folgt. Eiserne Röhren 
"kosten heute etwa 35 mal soviel wie vor dem Kriege; Armaturen, 
die zum großen Teil aus Guß, zum geringeren aus bearbeitetemMetall 
bestehen, kosten jetzt 15 mal soviel, Maschinenanlagen kosten etwa 
zehnmal soviel, aber die Arbeitslöhne von gelernten und ungelernten 
"Arbeitern erst sechs- bis siebenmal soviel. Diese außerordentliche 
Verschiedenheit kommt daher, daß Kohlen und Eisen, die Urbestand- 
teile fast aller. technischen Waren, sich den ‘Weltmarktpreisen zu- 
nächst anpassen, die Löhne aber zuletzt.. Demnach sind Anlagen, 
die in der Hauptsache von niederen Arbeitern hergestellt werden 
können, heute noch wesentlich wirtschaftlicher als solche, die 


PAPIER-ZEITUNG A ig 


bei den sächsischen Wasserkraftanlagen 


© ; : : l , 
nicht nur komplizierte Kessel- und Maschinenanlagen, sondern 
auch den dauernden Bezug von Brennstoffen nötig haben. Dazu ist 
ein Stamm. ständiger 
Arbeiter vorhanden, die zwar zu steigenden Löhnen, aber mit glei- 
cher Leistungsfähigkeit wie früher arbeiten. Verfasser schlägt fol- 
gendes in bezug auf reine Bauingenieurarbeiten: vor: - 

Ein Obergraben, der nur als Erdgraben hergestellt ist, Könnte 
durch Wahl eines anderen Profiles, z. B. mit senkrechten Wänden 
und durch Befestigung dieser Wände mit Quadern oder Beton 
wesentlich größere Leistungsfähigkeit erhalten, auch durch ord- 
nungsgemäße Unterhaltung und Reinigung des Obergrabens und 
der Rechen. Gräben, die -bislang eine Wassermenge von 3cbm 
«urchgelassen haben, können bei dem gleichen Querschnitt aber bei. 
‘Verminderung der Rauhigkeıt der Sohle und der Wandungen mehr. 
4s 5 cbm durchleiten. Muß ein Obergraben aus anderen Gründen 
verändert werden, so. empfiehlt es sich unter Umständen, das Ge- 
fälle des Obergrabens zu verringern. Für jede Hebung um' 0,1 m 
und für ieden Kubikmeter wird eine Pferdestärke gewonnen. 
Die Kosten für die Umbauarbeiten müssen aber niedriger sein als 
der kapitalisierte Gewinn an Kraft. In jetziger Zeit sind Gräben mit 
großem Querschnitt und geringem Gefälle wirtschaftlicher als in 
normalen Zeiten. 

Bei Schaffung gleichmäßigen Zuflusses kann es sich-um zwei 
Aufgaben handeln. Schwankt das Betriebswasser im Laufe, des 

"Tages infolge ungleichmäßigen Betriebes der Oberlieger, so sind 
Abhilfe dafür Aufspeicherungsanlagen, -also Teiche usw., zu deren 
Errichtung nach dem Wassergesetz -alle Ulnterlieger herangezogen: 
werden können, soweit sie davon Vorteil haben. Die andere Mög- 
lichkeit besteht darin, daß. die Jahresschwankungen des Betriebs- 
wassers ausgeglichen werden, wozu die Anlage von großen Becken 
nötig ist, die nur auf dem Genossenschaftswege erreicht werden 
‚können. Solche Aufgaben passen in die heutige Zeit, wie kürzliche 
Berechnungen für die Talsperren im Gebiete der Zwickauer Mulde, 
ergeben haben, weil die Sperren in der Hauptsache durch unmittel-: 
bare Löhne bezahlt werden, also deren Errichtung heute im Verhält- 
nis viel billiger ist als die aller sonstigen Anlagen. 

Verzinsung und Tilgung der Anlagen. Bei einem Zinsfuß- von 
4v. H. ist für Wasserkraftanlagen eine Gesamtverzinsung von - 
7 bis 10v.H. und bei Dampfanlagen eine solche von 15 bis 
16 v. H. aufzubringen Ä 

Die Wasserkraft ist wertvoller gewörden, aber den Haupt- 
vorteil der Werterhöhung trägt nicht die ausgebaute sondern die 
rohe Wasserkraft davon, weil hierbei keinerlei Löhne, Rohstoffe 
usw. ın Frage kommen. Heute sind Kräfte ausnützbar, die früher, 
als unwirtschaftlich galten. = 

Die Feststellung der verfügbaren Wassermengen, nämlich des 
lurchschnittlichen lahresabflusses, des ausnutzbaren Hochwassers 
und der Niedrigwassermenge, mit der gerade noch zweckmäßig 
‚gearbeitet werden kann, liegt bei den meisten Neuanlagen noch im 
Argen. Es sind zahlreiche Messungen bei den Straßen- und Wasser. 
bauämtern und dem staatlichen Amt für Gewässerkunde vorhanden, ` 
die nicht in dem Maße benutzt werden, wie es derartige Planungen 
erfordern, wenn sie zweckmäßig aufgestellt werden sollen. Auch 
hier könnte die Ausnützung der letzten praktisch noch verwert- 
baren Pferdestärken die Wirtschftlichkeit einer derartigen Anlage 
erhöhen. en 2: 

Es gibt noch Turbinenbetriebe, die aus einer Zeit stammen, wo 
die Regulierbarkeit und die Erreichung .des höchstmöglichen Wir- 
kungsgrades noch nicht bekannt war. Heute soll bei einer Beauf- 
schlagung von nur dreiZehnteln der Normalmenge noch ein Wirküngs- 
grad von 70 v. H. vorhanden sein. Wo das nicht der Fall ist, läßt . 
sich leicht errechnen, wieviel Pferdestärken im Jahre verloren gehe m 
und wie hoch daraus berechnet das Kapital- ist, mit dem nicht ge- 
arbeitet wird. Bei einer ganzen. Reihe von Anlagen wird sich dann 
ergeben, daß selbst bei den heutigen hohen Preisen für Maschinen- 
anlagen die Ersetzung der alten Anlage durch eine neue wirtschaft- 


-lich ist. 


ð 


Haftung der Bahn bei Eindringen voù Regenwasser durch un- 
dichte Wagendächer. Zu Nr. 19 S. 691. Im Laufe der Jahre sind 
bei uns wiederholt Beschädigungen des Gutes dadurch vorgekommen, 
daß die festen Decken der Wagen nicht einwandfrei waren. Die 
Eisenbahn hat jedoch in jedem einzelnen Falle den Schaden ohne 
weiteres bezahlt. Papierfabrik B 


. Wie in Nr. 19 ausgeführt ist, hat sich die Rechtslage für die 
Versender der Ware seit August 1914 verschlechtert. Schrijtleitung. 


 Teureres Zeifungspapier und Brieiporto in Finland. Der Verein 
der finnischen Papierfabriken erhöhte Ende März den Zeitungs- ` 
papierpreis von 1,60 auf 2 f. M. für l kg. — Das Briefporto im 
Inlande wurde von 50 auf 80 penni erhöht. bg. | 


Kanadas Papierausiuhr in 1919 betrug: Druckpapier: 14,17: 


(1918: 12,73; 1917: 11,92) Mill. cwts. im Werte von 49,8 (37,3 und 


32,6) Mill. Doll., von anderem für 10,17 (6,38 und 3,37) Mill. Doll. 
Kanadas Papiereinfuhr bewertete sich auf 9,25 (8,48 und 7,88) 
Mill. Doll. bg. ` er Zu a 
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2099—2101 (1919) Nr. 34. 


blatt Nr. 27/28; Neue Faserstoffe 1, 199—201 (1919) Nr. 16. 


$. Papierfabr. 50, 1966 (1919) Nr. 32. 
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Ne. 29/1920 


Verein der Zellstoff-"und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papieriabrikation 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 

‚. (Chemischer Teil.) III. Vierteljahr 1919 


Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr. -ungar. Papierind. 
| Fortsetzung zu Nr. 21 | 
III. Papierindustrien. 
"1. Allgemeines 

L. Bloch‘ Künstliches Tageslicht. Yärber-Ztg. 30, 174—176 
41919) Nr. 15. Uebersicht über die derzeit vorhandenen als Tages- 
Aicht geeigneten künstlichen Lichtquellen: Moorelicht, ‚„Intensiv- 
Bogenlampe für Farbenunterscheidung‘“‘ der Allgemeinen Elek- 
-rizitäts- Gesellschaft, das „Dufton-Gardner-Licht‘“ der Firma Louis 
Hirsch in Gera, die „Tageslicht-Nitralampe‘ der A. E. @. 

B. Gute Durchsicht des Papiers. Wochenbl. £. Papierlabr. 50, 


Was mancher nicht weiß. VPapierfabrikant 17, 788—789 (1919) 
Nr. 31. Löschpapier aus Nadelholzzellstoff hat den ‚Nachteil un- 
günstiger Saugfähigkeit infolge des Harzgehaltes. Nachkochung 
„ler Sulfitzellulose unter Beimischung von Talkummilch hilft dem 
Uebelstande ab. Die Saugkraft wird auch gesteigert durch Zugabe 
von Aspenholzschliff oder Aspen- bezw. Pappelholzcellulose. 

Ls. Baumwolle-Holzzellstoff. Päpierfabrikant 17, 919—920 
1919) Nr. 35. Durch chemische bezw. mechanische Behandlung der 
Holzzellstoffasern nach einem Verfahren des Deutschen Forschungs- 
institutes für Textilforschung in Karlsruhe läßt sich die Oberfläche 
‚ler Fasern verändern. Unter dem Mikroskop erscheinen die Fasern 
baumwollähnlich gekrümmt. 

Paul Ebbinghaus. Wärme in ihrem Einfluß auf die Entwässerung 
des Papierstoffes. Wochenbl. f, Papierfabr. 50, 2535 (1919) Nr. 40. 
Bei nicht ausreichenden Trockenmaschinen empfiehlt es sich, den 
7 ellstoffbrei durchAbdampf in der Bütte und auch im Sammelkasten, 
bevor er auf das Sieb läuft, anzuwärmen und Spritzrohrdam p£- 
‚strahlen auf die Stoffbahn einwirken zu lassen. Die Sauger ziehen 
dann energischer und gleichmäßiger an, und man kann die Zellstoff- 
pappe in weit höherer Dicke herstellen. a a 

Auch bei der Pappenerzeugung kann einer zu großen Schmierig- 
keit des Ganzstoffes durch Anbringung von Dampfspritzrohren 
‚entgegen gearbeitet werden, wodurch erhebliche Erzeugungs- 
steigerung möglich wird. KR: d 

Carl G. Schwalbe und Ernst Becker. Zur Kenntnis der Zellstoff- 
schleime I. Mittlg. aus d. Versuchsstation f. Zellstoff- und Holz- 
Chemie in Eberswalde. , Ztschr. £. angew. Chemie 32, A. 265—269 
41919) Nr. 68, Zellstoffschleime entstehen durch mechanische Zer- 
kleinerung unter Anwachsen des Reduktionsvermögens und des 
Quellgrades. Die Schleimbildung erfährt wesentliche Beschleuni- 
gung, wenn vor der mechanischen "Bearbeitung die Zellstoffe mit 
Säuren behandelt werden. Die Schleimbildung beruht auf der Bil- 
‚dung von Cellulosedextrinen, 
erhöhtes Beduktionsvermögen unterscheiden. Die für Pergamyn- 
papiere hergestellten Mitscherlich-Zellstoffe zeigen fast durchweg 
hohes Reduktionsvermögen. ` 


2. Papiere besonderer Zweckbestimmung 


E. O. Rasser. Aus der Geschichte der. Papierspinnerei. Neue 
Waserstoffe 1, 119—120, Mai, Chem. Centralblatt Bd. IV, 195 
«1919) Nr. 6. 

E. O.-Rasser. Papierstoffgarne. Bayer. Industrie- und Gewerbe- 
Zu- 
sammenstellung der Verfahren zur Papiergarnerzeugung. 

S. Rekordzahlen erreichter Papiergarnreißlängen. Wochenbl. 

Paul Ebbinghaus. Feitdichte Pergamentimitation. Wochenbl. 
$. Papierfabr. 50, 2101 (1919) Nr. 34. Zugabe von Harzleim bei 
‚der Herstellung von imitiertem Pergament ist Harzverschwendung. 
Die Einhaltung des Mahlgrades geschieht durch- den "Schopper- 
Riegler‘schen Mahlungsgradprüfer. Bei Zugabe von Harz wird der 
‘Widerstand gegen. fette Substanzen klemer. 


H. Wandrowsky. Herstellung von Lichtpauspapieren. Vgl. 
Papier-Ztg. 44, 949 (1919) Nr. 33.; Papier-Ztg. 44, 1684 — 1685 


41919) Nr. 56. : l 

Deutsche. Gasglühlicht A.-G.. Auergesellschaft. Verfahren zur 
Herstellung von Gasglühkörpern aus Cellulose, dadurch gekennzeichnet, 
daß Cellulosegarne nachträglich so weit in H ydrocellulose umgewandelt 
werden, daß ihre Festigkeit zu weiteren Verarbeitungen noch ausreicht. 
DRP 312577 Kl. 4f Gruppe I. - Papierfabrikant 17, 989—990 


{1919) Nr. 37. , 

>- K. A. Weniger. Einiges. über ‘Preßspanfabrikation. Papiet- 
fabrikant 17, 949—950 (1919) Nr. 36. Stoffmischung aus ungefähr 
50v. H. Hadern und 50 v. H. uugebleichter Cellulose; beiHerstel- 


iung von Primaqualität lediglich reine Hadern. Die Preßspäne 


' werden 'heute fast überall mit Rundsiebmaschinen gearbeitet, die 


neuerdings mit einem Rührer ausgestattet sind. Die Entwässerung 
«ler Pappe geschieht in hydraulischen Pressen unter Zuhilfenahme 
won Preßtüchern. Die Trocknung muß sehr langsam. vor sich gehen, 
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W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F, = Papierfabrikant, P.-Z. = | 


. Methylfurfurol, 


"Nr. 33: 


die sich von den Zellstoffen durch ` 


me 
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um Welligwerden zu verhüten. Die Pappen müssen mit möglichst 
wenig Wassergehalt zur Trockne gelangen’ Sie kommen aus der | 
hydraulichen Presse mit 40—50 v. H. Trockengehalt. Nach dem 
Trocknen wird mit 10 v. H. Wasser wieder gefeuchtet, im Glättwerk 
vorgeglättet und mittels des Achatsteines fertig poliert. Hilfsmittel 
beim Polieren sind Paraffin, Speckstein und Talkum, die aber einen 
sogenannten unechten Glanz erzeugen, der sich bei Befeuchtung . 
leicht wieder verliert, während der durch den Druck des Achat- 
steines erzeugte echte Glanz beständig ist. Zur Erzielung von 
100 kg Preßspan braucht man ungefähr 6—8 PS. | 


Was mancher nicht weiß. Papierfabrikant 17, 788—789 (1919) 


Nr. 31. , Seidenpapiere: Flammensichere Seiden papier. 
Zündhölzer ‘aus Papier. Papier-7tg. 44, 1877 (1919) Nr. 62. 
= R.© Das Sisaparohr — ein Cellulosestoff. Papierfabrikant 17, 
1087 (1919) Nr. 40. Das „Sisaparohr‘“ wird aus Cellulosestoff und 
Schwefelsäure hergestellt.und dient als Ersatz für Stuhlrohr, Wickel- _ 
und Flechtrohr, mit Ausnahme des Peddigrohres Es wird von 
Leo Breuer, Elberfeld, hergestellt und vertrieben. 


4. Holzschliff 


C. Franck. Neue Untersuchungen über die Behandlung von 
Holzspänen mit alkalischen Abfallaugen und über die beim Dämpfen 
von Holz entstehenden Säuren. Papierfabrikant 17, 1019 —1020, 
(1919) Nr. 38. Bei der Dämpfung. von 27fm Holz wurden, 
8 cbm sogenannte Dämpfsäure erhalten, die enthielt: 200 g Amine 
140 & Aceton, 5,12 kg: Methylalkohol, 8,8 kg Furfurol, 120 g 
147 kg (trocken gedacht) humusartige Substanz, 
80 kg zurckerartige Substanzen und 40 kg flüchtige organische 
Säuren, hauptsächlich. Essigsäure. Ea l 

Enge-Stoff, ‚weißer, zäher Holzschliff. Zusatzpatent E. 23464 
VII 55a. DRP 315679 Kl. 55a. ‘Verfahren zur Herstellung von 
hellem Holzstoff. Wochenblatt f. Papierfabr. 50, 1758 (1919) Nr. 29. 
Papierfabrikant 17, 213 (1919) Nr. 46. Vor dem Schleifen wird 
das Schleifholz in einenf geschlossenen Gefäß mit teilweiser Luft- 
leere mit Wasser gekocht oder gedämpft. Durch dieseVoarbehandlung 
werden die Holzzellen zum größten Teil durch Erweichen der Zwi- 
schenlamelle voneinander getrennt. Der Holzschliff enthält zahl- 
reiche Spaltfäserchen, die bis zu ‚l mm Länge besitzen. Infolge- 
dessen sind die aus derartigem Holzschliff hergestellten Pappen über 
Į mm stark noch falzbar. 

Paul Ebbinghaus. Einflwß.der Wärme beim Holzschleifen auf 
Qualität und Ausbeute. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 2030 (1919) 
Bei Warmschliff vermindert sich der Anfall von Raffineur- 
stöff bei gleicher Holzauswahl um mehr als 50v. H. gegenüber 
Kaltschliff, wgil der warme Stoffbrei sich leichter sortieren läßt. 


Die Holzausbeute ist bedeutend größer beim Schleifen auf warmem 


wie auf kaltem Wege. 
E. Dankhoff. Papierstoff aus Sägemehl und Holzabfällen.. - 
Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 1758—1759 (1919) Nr. 29. Der von 


“Oertel (siehe Wochenbl. £. Papierfabr. 50, 1308, Nr. 22) berichtete . 


Mißerfolg des Laugall-Denso-Verfahrens ist nur ein vorübergehender 
gewesen; im weiteren Entwicklungsstadium des Verfahrens sind die 
anfänglichen Schwierigkeiten überwunden worden durch Ersatz: 
der Steine des Kraftreißers durch geeigneteres Steinmaterial und 
Vereinfachung der Holzvorbereitung und Aufstellung einer neuen 
Kraftreißerkonstruktion. a 
5. Altpapier. 

John Michael Burby. Verfähren zir Herstellung von weißem 
oder hkellfarbigem Papierstoff aus holzschliffhaltigem Altpapier, 
insbesondere bedrucktem Papier, mit Hilfe von Alkalien. DRP 312618 
Klasse 55 b- vom 30. April 1912. .Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 
2175—2176 (1919) Nr. 35; Papier-Ztg. 44, 1776 (1919) Nr. 59; 
Papierfabrikant 17, 1128 (1919) Nr. 42. . Das Papier wird in brei- 
artigem Zustande mit einer Lauge behandelt, die nicht mehr als 


-9 Cewichtsteile Aetznatron oder die äquivalente Menge anderer. 


Alkalien oder alkalischer Salze auf 1000 Gewichtsteile Wasser 
enthält und deren Temperatur zwischen 40 und 65°.:C beträgt. 
An Stelle der genannten Chemikalien kann die äquivalente Menge 
Alkalibikarbonat treten, wenn man die Lauge auf 65 bis 100° - 
erhitzt. Wird die äquivalente Menge Borax verwendet, so. muß 
siedende Lauge angewendet werden. "Vergleiche diese Auszüge 
1914, 61. =. 

Otto Kreß und L.F. Hawley. Die Aufarbeitung von paraffinierten 
Papierabfällen durch Extraktion mit flüchtigen Lösungsmitteln. 
Journ. Ind. and Engin. Chem. 11, 227—229, März 1919; Chem. 
Ztrlbl. Bd. IV, 21 (1919) Nr. 1. Technische Winke zur Extraktion 
von paraffinierten Papierabfällen. 
punkt 90-1409 läßt: sich Wachspapier derart vollständig vom 
Paraffin befreien, daß der 'Papierbrei ohne weiteres wieder ‚auf 
Papier verarbeitet ‚werden kann. | 

| Da Zu Fortsetzung folgt. 


Finlands Parierindustrie auf der Messe in Lyon. Die finnischen 
‘"Papier-, Zellstoff- und Holzschleifereivereine beteiligen sich ʻan 
der Messe in Lyon: durch eine von’ ihren Vertretern in Frankreich 
geordnete Ausstellung von Mustern, ‘Ansichten der Fabriken mit 


kurzen Beschreibungen usw. bg. | 


‘Vermittels Gasolin vom Koch- . 
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Schwindel mit gefälschten Frachtbriefen 
E Zu Nr. 19 S. 691 . 
, T en Vom Rhein 
Ich habe mit dem angeblichen K. W. Hammerstein fast die 
gleiche Erfahrung gemacht. Wie Sie aus den Beilagen ersehen, 
habe ich am 27. Januar auf Grund einer Chiffre-Anzeige V 49591 


in Nr. 8 der Papier-Zeitung Seite 255 um bemtstertes Angebot `. 


in echt Pergament gebeten, worauf am 30. Januar von der Firma 
' Hammerstein, Berlin N 65, Nazarethkirchstr. 47, Angebot -auf 
2000 kg Pergament einging. 

2000 kg bestellt und Zahlung nach Rechnungseingang zugesichert. 
‚Daraufhin erfolgte am 2. Februar die Auftragsbestätigung durch 


Hammerstein, der bat, die Kaufsumme von 20000M. an den. 


Spediteur Bergemann & Comp. in Berlin N 3, Chausseestr. 57, 
mit der Anweisung zu zahlen, daß die Summe sofort bei Lieferung 
der Ware an den Spediteur ausgezahlt werden solle. Da mir die 
Firma Hammerstein unbekannt war, habe ich einen Vertrauensmann 
. gebeten, Erkundigungen über Hammerstein einzuziehen, und ihm 
den Scheck in Höhe von 20.000 M. übersandt. Wie gut diese Hand- 
lungsweise von mir war, erkannte ich aus dem Schreiben des Ver- 
. trauensmannes vom 11. Februar, aus welchem ich ersah, daß es 
sich keinesfalls um ein einwandfreies Geschäft handelte. Es heißt 
in diesem Schreiben: Der Zimmervermieter, wo Hammerstein ein 
Zimmer mit Telephon abgemietet hat, erklärte mir, daß Karten 
ankommen, worin die Leute dringend schreiben, die Ware abzu- 
‚ schicken, auf welche das Geld schon längst bezahlt sei. — Ich begrüße 
Ihre Maßnahme, daß Sie für die Folge nur von denjenigen Firmen 
Chiffre-Anzeigen annehmen, die Ihnen bekannt sind. Es sollte mich 
freuen, wenn es gelingen. würde, diesen Schwindler bald festzusetzen. 


Papierhändler 


ea 


‚ Schwindelhafte Ausfuhr-Angebote 

| | Vom Rhein - 
Es haben sich in letzter Zeit ins Papierausfuhrgeschäft eine 
Art wilder Betriebe eingedrängt, welche das regelrechte Geschäft 


schädigen. Die dafür, maßgebenden Stellen sollten dagegen die 
geeigneten Schritte unternehmen. 


. Fast täglich werden für Ausfuhr Waren angeboten, die der 
Verkäufer garnicht besitzt, wobei er vermutlich vom Käufer nur 
die Vorauszahlung erwirken will, die dann, da die Ware niemals 
geliefert wird, verloren ist. 


‚So hatte ich vor kurzem auf ein festes Angebot hin gekauft.. 
`. Bedingung war telegraphische Zusage. 


Das Angebot erreichte 
mich einen Tag nach Aufgabe des Briefes. Ich nahm dringend tele- 
graphisch an, trotzdem wurde mir die Ware nicht geliefert. 


Ausländischen Käufern wird in solchen Fällen der Schutz ihrer 
Regierungen gewährt.. Ausfuhrhaus 


! 


‚ „Ausfuhr von Papier aus Holland. In Nr. 9 meldeten wir auf 
S. 292: Die Ausfuhr aller Sorten von Papier aus den Niederlanden 
ist zugelassen. Jetzt erhalten wir aber folgende Liste der zur Aus- 
fuhr zugelassenen Papiersorten: Zeitungspapier mit Holzschliff 


‚auf Rollen und in Bogen, Urkunden und Wertpapiere, Pappen- 


| deckel (Lederpappe, Holzpappe), graue und buntgefärbte oder nicht- 


- gefärbte Pappe; Packpapier, echtes Pergamentpapier, lichtempfind- 
‚liches Papier für photographische Zwecke, Tapetenpapier; Luxus- 
papier, Kartons, Umschläge und Korrespondenzkarten; Büro- 
und Schreibbücher, bedruckte und unbedruckte Umschläge, ge- 
klebte, bedruckte und 
Papierwaren.’ —n. 


. Zeitungspapierpreis in den Vereinigten Staaten. Die große 
Fabrikfirma. International Paper Co. erhöht ab 1. April den Zei- 
tungspapierpreis von 41%, auf 5 Cents für das engl. Pfund. bg. 
(Der Preis für das engl. Pf. sofort lieferbarer Posten Zeitungspapier 
in Rollen ist zurzeit 11 Cent. Schriftleitung) 


Zr 


Die finnische Papierausfuhr nach England ist seit längerer 


© Zeit wieder in vollem Gange und der Markt dort andauernd günstig. 


Mit Holland werden gegenwärtig neue Geschäfte angebahnt, während 
der Handel nach Frankreich durch Mangel an Schiffsraum behindert 
wird. Die Aussichten. für die Ausfuhr nach der Ukraine, mit der 
Kompensationsabkommen bestehen, sind zurzeit äußerst schlecht, 
. da’die südrussischen Verkehrsverhältnisse die Verladung unmöglich 
machen, ‚während mit: Griechenland, ‚Rumänien, Smyrna und 


gearbeitet wird. Große Lager warten auch: auf die Oeffnung der 

russischen Grenze. In den Kreisen der Fabrikanten fürchtet man 

allgemein die. Wirkungen des vorgeschlagenen Ausfuhrzolls. 
(‚, Hufvudstadsbladet‘.) 


A 


\ 


. Ende 1919 auf 200 Millionen Dollar; 


Ich habe daraufhin telegraphisch - 


unbedruckte Papierwaren ‘sowie sonstige 


Kanadas Papierindustrie gewann ‚nach ‚The Economist“ im. 


letzten Jahrzehnt schon an Umfang und Bedeutung. Im Jahre 1908 
belief sich das in ihr angelegte Kapital auf 50, im Jahre 1918 auf 186, 
; im Jahre 1908 waren 9000, 
1918 25 000 Arbeiter darin beschäftigt bei gleichzeitiger Steigerung 
der Papiererzeugung von 290 000 auf 725 000 t. Die Ausfuhrwerte 


‘von Papier und Papierwaren stiegen von 6 341 088 Dollar im Fiskal- . 
jahre 1912/12 (beendet am 31. März) auf 49 165 795 Dollar im Jahre 


1918/19 und betrugen in den ersten acht Monaten des Jahres 1917/18 
53 505 300, in’ denselben Monaten von 1918/19 63 298 688 Dollar, 
stiegen also trotz des nach Abschluß des Waffenstillstandes ein- 
getretenen schärferen Wettbewerbs Skandinaviens. Zu Befürch- 
tungen für die Zukunft gebe nur der infolge der Verwüstungen der 
kanadischen Wälder zu erwartende Holzmangel Anlaß. Von 1912/13 
bis 1918/19 war auch die Ausfuhr von Zellstoff von 2,10 auf 30,23, 
die des Holzschliffs von 3,41 auf 4,48, die von unbearbeitendem 
Papierholz von 6,81 auf 15,39 Millionen Dollar gestiegen und die 
Ausfuhr aller vier genannten Warengruppen zusammen hob sich 
von 18,66 auf 99,26 Millionen Dollar. 


Berliner Papiermarkt 

Im März wurden von den Fabriken 
festgesetzt. _ RR | 

Die neuen Preise sind derart, daß die meisten Papiersorten 
seit Anfang des Jahres auf rund das’ Doppelte gestiegen sind. 
Hinzu kommen noch die Verteuerungen der Fracht und.der Ver- 
packung, sowie hohe Zuschläge bei Oelfeuerung. -E 
| Sonst hat. sich das Bild wenig geändert, geringe Zufuhren”bei 
regster Nachfrage. Der allgemeine: Streik hat ebenfalls zur Ver- 
schärfung der Marktlage ‘beigetragen. 

Die Papierfabriken verlangen vielfach von den Papiergroß- 
handlungen Gegenlieferung in Altpapier. 
handlungen außerstande, da in ihren Betrieben nur verhältnismäßig 
‚unbedeutende Mengen Altpapier anfallen. ne k 

Infolge der sẹhr gestiegenen Anforderungen an die baren Be- 
triebsmittel fordern viele Fabriken jetzt von ihren Abnehmern 


neue Konventionspreise 


sofortige Zahlung nach Erhalt der Rechnung, ohne Rücksicht darauf, 
‚wann die Ware abgehen kann und eintrifft. Dies zwingt wiederum 


die Großhandlungen, auch ihren Kunden nur gegen sofortige Kasse 
bezw. ganz kurzfristiges Ziel zu verkaufen. G. S. 


Papier- und Papierstoffmarkt 
Eigenbericht aus Schweden, 29. März 
Der Holzschliffpreis hat 320 Kr. fob Göteborg -die engl. 


Tonne’ (1016 kg) für 50 prozentige Ware bereits überschritten. 
Es werden vereinzelte Verkäufe mit 340 Kr. mitgeteilt. 


Starkfaseriger Sulfitstoff kostet heute bereits 900 Kr., bleich- .. 


fähiger etwa 1200 Kr., während gebleichter überhaupt kaum zu 
haben işt, und dafür bis 2000 Kr. bezahlt werden. Für 50 grammiges 
Rotationsdruck werden 1350 Kr. geboten, aber es sind kaum einige 
hundert Tonnen zu haben. Die vielen neuen schwedischen Ausfuhr- 


firmen, die oft auf Spekulation Waren gekauft hatten, verdienen 


Unsummen, weilVerkäufe mit etwa 420 bis 450 Kr. für starkfaserigen. 


für diesjährige Lieferung getätigt worden waren. 

Die Meinungen über die Entwicklung des Marktes sind geteilt. 
Einzelne behaupten, der Höhepunkt der Preise sei erreicht, aber 
die Mehrzahl ist anderer Ansicht. Die Fabrikanten halten mit dem 
Verkaufe des Restes ihrer Erzeugung, der keinesfalls mehr als etwa 
ein Viertel beträgt, sebr zurück. | 


‚Norwesischer Papierstoff- und Papiermarkt 
En z Kristiania, 1. März 
Der Markt für feuchten Holzschliff ist außerordentlich fest, 


Sulfit und 140 bis 150 Kr. für 50 kg Holzschliff von den Fabrikanten 


man erhält 300 bis 320 Kr. für die Tonne bei sofortiger Lieferung. 


Es werden indes wenig Verkäufe zustande gebracht, da nur unbe- 
deutende Mengen zur Lieferung im laufenden Jahr noch zu haben 
sind. | es 
Trockener Holzschliff: Die Hersteller fordern 630 bis 650 Kr. 
für die Tonne netto fob bei sofortiger Verladung. Solche Posten 
sind aber äußerst selten. 

Folzzellstoff.. Ungefähre Preise: | 
950 Kr. 


Starkfaserig, prima. | 

Bleichfähig, prima . a 1100 ,, 
GEebleiche. u 3. m. es Br ee a LODO >, 
Natronkraftstoff =. . 2.2... 700 ,, 
Natronstoft, bleichfähig .. . . © 710: 5, 


F? (alles für die Tonne netto fob). 
Die Zellstoffabriken sind auf viele Monate im voraus ausver- 


kauft. Die meisten von ihnen haben’ schon ihre ganze Jahteserzeu- : 
e . gung verkauft. i y 
Aegypten, aber auch über Konstantinopel mit Kaukasien schon ` 


Die Preise für alle Arten von Papier sind noch immer ungemein 


hoch, und die Hersteller fordern. lange Lieferzeiten. Infolgedessen 


Nr. 29/1920 


Hierzu sind die Groß- 


. zögern die Käufer mit der Erteilung von Aufträgen, wa$ den Fabriken ` 
recht ist, da sie bei dem ständigen Steigen-der Herstellungskosten : 
die Preise nicht gut auf Jängere Zeitzhinaus festsetzen können. 


Papierindustrie-Verein, E. V. 
Geschäftsstelle: Berlin W 9, Linkstr. 22 II 


u Den 15. März 1920 
Betr.: Rechtshilfe im Inland -~ 


‚Nach § 1 des Vertrages zwischen dem Papierindustrie-Verein. 


und dem’ Vereinsanwalt, Herrn Tustizrat Holz, haben die Mitglieder 
das Recht auf kostenfreie mündliche oder schriftliche Ratserteilung 
und kostenfreie Mahnschreiben an Schuldner seitens des Vereins- 
anwalts. Die Mitglieder hatten jedoch zur Deckung der baren Aus- 
lagen des Vereinsanwalts für jeden solchen Auftrag bisher 1 M. 
beizufügen. Dieser Betrag ist auf Beschluß des Vorstandes des 
Papierindustrie-Vereins in Berücksichtigung eines Antrages des 
Vereinsanwalts in Anbetracht der veränderten Verhältnisse auf 
4 M. erhöht worden. 
Betr.: Verhütung der Preisschleuderei auf Messen. 

Beim Ausstellungs- und Messeamt der deutschen Industrie in 


Berlin ist mehrfach angeregt worden, gelegentlich der Messen be- 
sondere Vorkehrungen zu treffen, -durch die der Preisschleuderei 


vorgebeügt werden soll. In erster Linie käme eine Aufklärung der 
beteiligten Aussteller in Frage. Die Ansichten darüber, ob die Messen 
.der Preisschleuderei in besonderem Maße Vorschub leisten, sind 
jedoch ziemlich geteilt. Der Auffassung, daß durch die große Menge 
' der in kurzer Zeit vielfach auch mit zweifelhaften Elementen ge- 
tätigten Abschlüsse die Preisschleuderei begünstigt werde, steht die 
Meinung gegenüber, daß gerade die straffe Zusammenfassung der 
Käufer und Verkäufer der Gefahr zu niedriger Preisfestsetzung vor- 
beuge, schon weil die Kontrolle und auch die gegenseitige Aufklärung 
dagegen wirkt. Dem Ausstellungs- und Messeamt liegt daran, einige 
Unterlagen zu erhalten, aus denen ein klares Bild gewonnen wird, 
wie die Frage von den hauptsächlichsten Messeindustrien beurteilt 
wird. Wir bitten deshalb die beteiligten Mitglieder um eine Aeuße- 


rung, welche Erfahrungen insbesondere auf der letzten Leipziger 


Messe in dieser Richtung gemacht worden sind. Tg 
Max Krause, Vorsitzender E. Hager, Syndixus 


Marktlage für Papierwaren 
An dieser Stelle wurde wiederholt dargelegt, daß dhie Aus- 
sichten für die Papier verarbeitende Industrie wenig günstig sind. 
Seit meinem Bericht in Nr. 13 haben sich die Verhältnisse weiter 
. bedeutend verschlechtert, da in der Beschaffung von Karton und 
Papier keine Besserung eingetreter ist. Die Rohstoffe sind nicht 
in ausreichender Menge verfügbar, so daß die Papierfabriken teil- 
' weise ihren Verpflichtungen nicht nachkommen können und ge- 
zwungen sind, Auslandszellstoff zu verarbeiten., Das hieraus ge- 
arbeitete Papier kann jedoch infolge seines außerordentlich hohen 
Preises für 'Inlandsaufträge nur vereinzelt in Frage kommen. 
Infolge der Papiernot hat seitens der Großhändler ein regelrechtes 
Papierhamstern eingesetzt, welches sich noch verstärken wird, 
da seitens der Konventionen eine weitere beträchtliche Erhöhung 
der Preise ins Auge gefaßt und teilweise schon beschlossen wurde. 
Aber auch die Fabrikationsunkosten der Papierwarenhersteller 
sind weiter stärk gestiegen, vor allem hat das Lohnkontor durch 
Bewilligung der neuen Zuschläge an die einzelnen Arbeitnehmer- 
verbände gewaltige Erhöhung erfahren. Diese Steigerung der Grund- 
kosten konnte auf die Fertigfabrikate nicht ohne Einfluß, bleiben, 
und diese werden jetzt zu Preisen gehandelt, welche man Mitte 1919 
noch in das Reich der Fabel verwiesen hätte. | 
Der. Preisaufstieg auf dem Papiermarkt hält weiter an. Wohin 
diese das deutsche Wirtschaftsleben unsagbar schädigenden Ver- 
hältnisse führen werden, kann man bei der Ungeklärtheit der Ge- 
samtlage gar nicht voraussehen. Aulica Fe 


Papierrationierung in Dänemaık. Die Verfügung über Beschrän- 
kung des Zeitungspapierverbrauchs wurde nun erlassen, und alle 
Zeitungen und Zeitschriften, die mindestens einmal wöchentlich 
erscheinen, haben umgehend ihren wirklichen Verbrauch in 1919 
‚oder im zweiten Halbjahr von 1919 aufzugeben. Die Rationierung 
geschieht für das Jahr vom 1. April bis 31. März 1921 wie folgt: 
Für die ersten 200 t des Verbrauchs um 10 v. H., die nächsten 
300 t 15 v. H,, die folgenden 800 t 20 v. H.; für alles, was diese 
1300 t überschreitet 221, v. H. Einschränkung. Indes darf jedes 
Tageblatt in diesem Jahre ohne Rücksicht auf die Ration soviel 
verbrauchen, daß das Jahresgewicht eines Exemplars 8580 g beträgt, 
für Blätter, die mit weniger als sechs Nummern in der Woche er- 
scheinen, wird dies Gewicht verhältnismäßig herabgesetzt. Mehrere 
Zeitungen . oder Wochenblätter, die vom gleichen Herausgeber 
in derselben. Stadt herausgegeben werden, sind bei der Rationterung 
als ein Blatt anzusehen, falls sie nicht den Charakter selbständiger 
. Ortsorgane haben. Ein Ausschuß von Vertretern des gemeinsamen 
Einkaufsvereins der Presse, von Kopenhagener Zeitungen und der 
sozialistischen. .Provinzpresse soll der Regierung bei Handhabung 
der Verfügung Beistand leisten. bg. a ö 


„gestiegenen Rohstoffpreise, 


' geliefert gegen gleiche Bezahlung ‚ohne Abzug. 


Verband deutscher Buchbindereibesitzer 


Einladung zu einer gemeinschaftlichen Sitzung mit demVerband - 
der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutschlands und dem 
graphischen Zentralverband’am 15..April 1920 in Weimar, Hotel, 
Fürstenhof. ` u = = 

Tagesordnung: ; 
. Neue Teuerungszulagen - . 
. Die Frage der Kündbarkeit der Lohnvereinbarung 
Die 48-Stunden-Arbeitswoche : | 
Die unterschiedliche Stellung der verheirateten Gehilfen 
bei Gewährung von’ Lohnzuschlägen und Teuerungs- 
zulagen. x a 

Es ist dringend erwünseht, mit Rücksicht auf die Wichtigkeit | 
dieser Tagesordnung zahlreich zu erscheinen. Am Abend des vorher- 
gehenden Tages findet eine Aussprache der Arbeitgeber statt.. 
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Wegen der weiterhin beträchtlich) 
Kohlenpreise, Löhne und Gehälter 
sowie Eisenbahnfrachten für die Rohstoffe haben sich die Organi- 
sationen der Dachpappenfabrikanten genötigt gesehen, weitere 
beträchtliche Preissteigerungen für Dachpappe zu beschließen. 


Dachpappenrichtpreise. 


Während die vor kurzer Zeit festgesetzten Preise für Dachpappe für 


ganz Deutschland einheitlich: waren, mußten die. Organisationen 
der Dachpappenindustrie-je nach den in den einzelnen Bezirken 
gültigen Rohstoffpreisen auch die Richtpreise verschieden halten. 
Eine Zusammenkunft der Führer der verschiedenen Organisationen 
konnte infolge der Verkehrsschwierigkeiten bisher nicht erreicht 
werden; um jedoch ihre Mitglieder vor beträchtlichem Schaden zu 
bewahren, haben sich’ einzelne Bezirksorganisationen entschließen 
müssen, einstweilen Richtpreise je nach den in ihren Bezirken 
bestehenden Verhältnissen festzusetzen. Die neuesten Richtpreise 
sind für Westdeutschland : 


für Dachpappe mit 80er 100er 150er 200 er Rohpappeneinlage 
11,70 9,30 6,40 5,40 M. für 1 qm. 

für :Mitteldeutschland 80 er 100 er 150 er 200 er Rohpappeneinlage 
E | 13,— 1,— 750  6,— M. für 1 qm. 

bei waggonweisem Bezug auf den Verladebahnhof des Verkäufers 


Für die übrigen 
Bezirke dürften in wenigen Tagen die Richtpreise festgesetzt werden. 


Das Taritamt für die „photographische Kunstdruckindustrie 
(Geschäftsstelle:. Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73 III) hat am. 
29. März beschlossen: 


„Die in den Betrieben des Verbandes der photographischen 
Kunstdruck-Industrie E. V. beschäftigten, unter den laufenden 
Tarifvertrag fallenden 'Gehilfen erhalten, beginnend mit der Lohn- 
woche, in die der 1. März 1920 fällt, im Alter 


von 18—21 Jahre männliche 25 M., weibliche 15.M. 
über 21—24 ,, e 30, >» 20 ,, 
über 24 ,, ee a POD ja 830 
weitere wöchentliche Teuerungszulage.. 
Beginnend mit der Lohnwoche, in die der 19. April 1920 fällt, 
erhöhen sich obige Teeuerungszulagen für Gehilfen im Alter 


von 18—21 Jahre männliche um 10 M., weibliche um 10 M. 
über 21—24 „, -> j a tO a e, a O 
über 24 j3 A ' > 10 jp | o o9 u í 
pro Woche. ; 
Nach dem 22. Januar 1920 unter Vorbehalt gewährte Zulagen 
können’. voll angerechnet werden. SON 
Diese Vereinbarung gilt bis zum 31. Mai 1920.“ 


Um die Bremer Bürgerzeitung. Das Landgericht Bremen hatte 
am 9. Juli 1919 wegen Nötigung den Buchhändler Karl Klawitter | 
zu zwei und andere fünf Mitangeklagte zu ein und drei Monaten 
Gefängnis verurteilt, weil sie sich am 21. Dezember 1918 mit Gewalt ' 
in den Besitz der Bürgerzeitung zu_ setzen suchten. Sie drangen 
unter Begleitung von Soldaten in die: Geschäftsräume ein und for- 
derten die Redakteure und andere Beamte auf, das Gebäude zu 
verlassen. Diese haben der Zumutung- Folge geleistet, da sie sonst 
befürchten mußten, daß die Angeklagten Gewalt anwenden wür- 
den. — Gegen das Urteil hatten die Angeklagten Revision eingelegt, 
in welcher sie behaupteten, daß die getroffenen Feststellungen ihre 
Verurteilung nicht rechtfertigen. Eine Gewaltanwendung habe nicht 
vorgelegen und auch die Drohung mit Gewalt sei nicht festgestellt. — 
Das Reichsgericht war jedoch- der Ansicht, daß das Urteil zu Beden- 
ken keinen Anlaß gebe und erkannte auf Verwerfung der Re- 
vision. —N. | > m -o 
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Trocknen von Papier- und Pappenbahnen 
> _ Carl Schaaf in Falkenstein i. Vogtl..erhielt das DRP 318502 
. vom 26. Oktober 1918 ab in Kl. 55d auf eine Vorrichtung zum 


Trocknen von Papier-, Pappen-, Papierstoff- und Gewebebahnen 
mit Hilfe von’ Trockenzylindern, die der Reihe nach vom Heiz- 


mittel durchströmt werden, Zusatz zum DRP 315028 (vergl. ` 


Papier-Zeitung 1919 S. 3328). ` 


Zwecks Einsaugung der Dämpfe und Entnebelung des Raumes, 
in dem die Trockenvorrichtung arbeitet, werden nicht nur zwischen 
den Trockenzylindermänteln ‚und. Gestellrändern, sondern auch 
in den Mänteln der Trockenzylinder selbst Spalte oder Durch- 
brechungen, und zwar in der Arbeitsbreite oder seitlich derselben, 
gebildet, wodurch zugleich die Papierbahn angesaugt wird. 


Die in die hohlen Gestelle ¢ beiderseits eintretenden Trocken- 
zylindermäntel a bestehen ‘in der Arbeitsbreite oder über diese 
hinausgehend aus oval oder quadratisch gelochtem Blech 10, 


gegebenenfalls mit einem Belag aus engmaschigem Sieb 11, oder die . 


‚Arbeitsbreite der Mäntel ist voll und ohne Lochung, und nur seit- 
‚lich sind ein- oder beiderseits rund umlaufende Streifen 12 mit 
Durchbrechungen angeordnet. Seitlich können auch einige in der 
. Achsenrichtung verlaufende Lochstreifen im Umfang. angebracht 
werden.. Die Durchbrechungen sind so anzuordnen, daß bei genügen- 
dem Einsaugen der Dämpfe in das Innere der Zylinder a und somit 


in den Heizmittelstrom auch gleichmäßiges Trocknen des Papiers 
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erzielt wird. Die seitlichen Durchbrechungen 12 können derart 
knapp bemessen ‘werden, daß genügender Zug in ihnen herrscht, 
um sie auch zum Aufführen der -Spitze der Papierbahn zu ver- 
wenden. 


. Anstatt die. Papierbahn -unmittelbar auf den durchbrochenen 
Mantel-8 der Trockenzylinder a laufen zu lassen, kann man auch 
den. Mantel mit‘ Kacheln 9 aus Ton, Porzellan o.dgl. derart be- 
legen, daß Spalte zum Einsaugen der Dämpfe bleiben. 


Die Durchbrechungen des Mantels gestatten der feuchten 


Papierbahn, auch nach dem Inneren des Trockenzylinders abzu- 


. „ dampfen und so besser zù trocknen. Da Unterdruck im Zylinder æ 


‚herrscht, werden die Dämpfe aus dem Papier durch die Durch- 
brechungen abgesaugt, der Unterdruck wird sich aber auch in das 


Innere der Papierbahn fortsetzen und ihr Abdampfen in den Arbeits- . 


. raum vermindern, nach dem Zylinderinneren verstärken. ‚Die in 
das Innere der Zylinder gesaugten Dämpfe werden von dem gas- 

 förmigen Heizmittelstrom aufgenommen und mit fortgeführt. Das 
Gemisch kann durch einen Kühler geführt werden, um das Wasser 
auszuscheiden, -ehe der Gasrest ins Freie tritt. 


Patentansprüche :. 1. Vorrichtung zum Trocknen von Päpier-, 

-` Pappen-, Papierstoff- und Gewebebahnen mit Hilfe vom Trocken. 

. zylinder, die der Reihe nach von Heizmitteln durchströmt werden, 

' nach Patent 315028, (dadurch gekennzeichnet, daß die Mäntel (8) 

‘ der Trockenzylinder (a) zum Einsaugen der dem Papier usw. ent- 

steigenden Dämpfe in den Heizmittelstrom mit Durchbrechungen 
versehen sind. E | | 
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2.. Vorrichtung nach Anspruch ‘I, dadurch gekennzeichnet, 
daß seitlich des mittleren, vollen Teiles des Trockenzylindermantels 
(8) Durchbrechungen (12) angeordnet sind. \ 

' 3. Vorrichtung nach ‚Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der gelochte Mantel (8) der Trockenzylinder (a) mit vollen oder. 
gelochten Kacheln (9), die vorher oder erst beim Durchströme 


(des Heizmittels Spalte zwischen sich bilden, belegt ist. ` | 


Briefbogen mit Umschlag 


Der Firma Georg Klemm, Buchdruckerei und Papierwarenfabrik 


‚in Berlin SO 16 ist Patent auf einen Briefbogen erteilt worden, 


bei dem sowohl der Bogen als auch der Umschlag genau in der glei- 
chen Weise wirken, als wenn Bogen und Umschlag getrennt benutzt 
würden. Er bietet zugleich den Vorzug der Fensterbrief- 


umschläge, daß es unmöglich ist, die Briefe in nicht dazugehörige 


Umschläge einzustecken. Außerdem wird gegenüber der Verwendung 
besonderer Umschläge erreicht, daß bei dem neuen Briefblatt weniger 
Papier verbraucht wird, weil es mit der einen Klappe des Umschlages 
zusammenhängt, und zwar ist diese Hinterklappe entsprechend ver- 
kürzt und verbreitert. Die Grenze zwischen Umschlag und Brief- u 
blatt ist durch eine durchlochte Linie angedeutet, längs deren die 
Trennung der.beiden Teile vom Empfänger des Briefes vorgenom- | 
men werden kann. Dabei kann der Aufdruck für die Aufschriftseite 
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>I und für das Briefblatt auf ein. - 
AEG mal hergestellt werden, womit 
i ii ::` | eine erhebliche Verbilligung in 
Parlia © | der Herstellung von mit Auf- 
NW s druck versehenen Bogen und 
2: an Umschlägen erzielt wird. 
oa en y Nach den hier abgedruck- 
‚Städt Werke - Neukölln ten drei Zeichnungen besteht 


der Briefbogen aus dem Blattet, 
das an der durchlochten Linie ? 
mit dem Umschlag zusammen- ` 
hängt. Der Umschlag ist in 
üblicher Weise aus den fünf 
Teilen 3, 4, 5, 6 und 7 zu- 
sammengesetzt. Der Teil 2 bil- 
det die untere Hinterklappe, die 
gegenüber der Ausführung bei 
gewöhnlichen Briefhüllen etwas 
verbreitert und dafür ver- 
kürzt ist. 

Auf dem Teil 7 des Um- 
schlages-wird die Anschrift des 
Empfängers des Briefes ange- 
bracht. Um den Bogen nach 
dem Beschreiben im Umschlag . 
unterzubringen, wird. er ` zu- 
nächst um die Kante 8 ge- 
falzt,. und zwar so, daß der 

, untere Teil 9 nach hinten zu 

P liegen. kommt. Die Kante 8 
liegt genau in der Mitte, ‘zwischen den ' Linien 10 und TI- 
so daß man die gewünschte Falzung in einfacher Weise dadurch 
erreicht, daß man die Linie 11 an die Kante 10 anlegt. Der 
dadurch entstehende Lappen wird nochmals gefalzt, und der 
Brief läßt sich dann bequem im Umschlag unterbringen. Der Ver- 
schluß erfolgt durch Umlegen der Seitenklappen 4 und 5 und Auf- 


kleben der Klappe 6 mittels des gummierten Streifens 12. Dieser 


gummierte Streifen kommt dann auf die untere Hinterklappe 3 
zu liegen. Nach dem Oeffnen des Umschlages in üblicher Weise 
wird der Briefbogen längs der durchlochten Kante 2 von der Brief- 
hülle getrennt und steht so in der gleichen Form zur Verfügung, 

wie er auch sonst verwandt wird. oh 


Die Hinterklappe 3 und der Teil13 des Briefbogens müssen 


zusammen die ‚halbe Größe des Feldes 9 des Briefbogens haben, 


en nur. dadurch das bequeme oben beschriebene Falzen möglich 
wird. Ä g | A 
Der Patentanspruch lautet: Briefbogen mit Umschlag dadurch . 
gekennzeichnet, daß der Briefbogen mit der entsprechend ver- ` 
kürzten und verbreiterten unteren Hinterklappe. des Umschlages 
durch eine gelochte. Kante verbunden ist. I 
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Stuttgarter Brief 
Eine Briefmarken-Aussiellung zeigte den Entwicklungsgang 
der württembergischen Postmarken von 1851 an und die Ergebnisse 


von zwei Markenwettbewerben von 1916 und 1920. Bemerkenswert 
war der zu beobachtende Unterschied in der Motivenwahl, bedingt 


dadurch, daß zwischen den Zeitpunkten die Umwälzung vom König- 


reich zum Volksstaat sich vollzog. ‚Im Landesgewerbemuseum ist 
ferner eine Ausstellung von Werken: neuerer Schreibkunst aus der 
Offenbacher Schreiberschule zu sehen. Bücher und Einzelblätter 
wie Diplome, Adressen, Widmungen usw. zeigen sich dem Besucher 


in prächtiger Ausführung in den verschiedensten Schriftarten, mit 
' Federzeichnungen, farbigen Rand- und Kopfleisten und Zierbuch- 


 staben. 


Sind die Schriften vielfach in Anlehnung an die Anfänge 
des Buchdrucks gehalten, so ist die Farbengebung einzelner Bilder 
dagegen neuzeitlich gewählt., 2 | 

Zur bevorstehenden Deutschen Photographie- Ausstellung ` Ver- 
anstaltet der Verlag des „Stuttgarter Neuen Tageblatts““ ein Preis- 
ausschreiben für photographische Aufnahmen jeder Art für heimische. 
Amateure: vier Preise von zusammen 1400 M. und Ankäufe zu 
je 100 M. sind vorgesehen. 


ES 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Tyrographische Gesellschaft zu Leipzig. Zur Besprechung 
der zahlreichen Eingänge für die Bücherei und Sammlungen ‘wurde: 
wie üblich am 18. Februar ein technischer Arbeitsabend abgehalten. 
Herr A. Piehler legte die interessante Sammlung ‚von Neujahrs- 
karten, wie sie alljährlich von Lehrkräften und reiferen Schülern. 
der Akademie für graphische Künste und Buchgewerbe. heraus- 
gegeben wird, vor. Herr H. Schwarz besprach den ausgezeichneten. 
deutschen Wappenkalender :1920, -der die farbenreichen schönen 
Hauswappen der hervortretendsten deutschen Heerführer. aus dem 
Weltkriege in gutem Farbendruck und nach Entwürfen von Gustav 
A. Cloß in Berlin enthält. (Verlag von C. A. Starke, Görlitz). — 
Die Drucksachen vom Jubiläum des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins sowie die bei gleichem Anlasse erschienene Denkschrift 


von Dr. Heller fanden eingehende Würdigung, desgleichen der aus- | 
: gezeichnete Kalender für 1920 der Reichsdruckerei. 


( Zahlreiche 
Einzelblätter sowie Bücher wurden ferner vorgelegt. Ebenso wurde 
die zeitgemäße Verbesserung der Ausstellung folgender Fachblätter 
hervorgehoben: Archiv für Buchgewerbe, Zeitschrift für Deutsch- 


- lands Buchdrucker, Typographische Jahrbücher. — Am 22. Februar 


“unternahm die Typographische Gesellschaft eine Besichtigung des 


‚Museums für die Geschichte der Stadt Leipzig. Herr Direktor 


‘Dr. H. Schulze gab hierbei eine gedrängte aber sehr interessante 


Uebersicht von der Entwicklung und der Bedeutung des Buchdrucks 


und des Buchhandels Leipzigs und erläuterte sodann die reichen 


historischen. Stücke des Museums, die sich auf das Buchgewerbe und 


. den Buchhandel im besonderen beziehen. — Die schöne Sammlung 
"von Lehrbriefen, wie sie von den früheren Innungen ausgegeben 


‚wurden, fand ebenfalls berechtigtes Interesse. — Ein am 26. Februar 


. abgehaltener geselliger Abend vereinigte die Mitglieder im Thüringer 


Hofe, es war dies eine erwünschte Abwechslung inmitten der zahl- 
reichen Sitzungsabende — Am 11. März sprach Herr Fachlehrer 
E. Wetzig über Alte und neue Buchdruckerkunst. Er versuchte 
festzustellen, inwieweit nicht nur der Inhalt eines Buches sondern 
auch ‘dessen typographische Anordnung den Geist der Zeit wieder- 


- spiegelt. Dabei gelang es ihm durch Vorlegung typischer Beispiele 


aus den verschiedenen Zeitabschnitten von der Inkunabelzeit bis 


“ zum Ausbruche des Weltkrieges,.den Beweis zu erbringen, daß sich 


tatsächlich, wenn auch nicht allgemein im Buche der Geschmack 


_ und der Geist der Zeit wiederspiegelt. Er verlas hierbei eine sehr 


interessante Abhandlung von Dr. Pinthus im Archiv für Buch- 
gewerbe, Heft 1, 1920, die sich auf den Vortragsstoff bezieht.. Der 
Vortragende mußte aber gleichzeitig feststellen, daß bei aller Ver- 
änderung des Geschmacks in der Druckausstattung, wie er seit 
Ausbruch der Revolution in führenden Zeitschriften (Die Dame, Das 
Plakat, Wieland u. a. m.) sowie aus dem ‚Plakat‘ zum Ausdruck 
kommt, das Buch sowohl äußerlich wie im Innern nicht ergriffen 


. worden ist. ‚Die Buchseite oder besser gesagt die Textanordnung - 


auf derselben scheint für den Dadaismus in der Buchkunst kein 
geeignetes Angriffsobjekt zu sein; erfreulicherweise, darf wohl gesagt 
‚werden. Der Vortragende glaubte weiter feststellen zu können, daß 
heute mehr denn je auf eine einfache solide Ausstattung des Buches 
‚hingesteuert werde. Auch im Titelsatz befleißige man, sich einer 
Rückkehr zu den alten traditionellen Titel- und Anordnungsiormen. 


In der sich anschließenden Aussprache wurden die. altbewährten 


Titelregeln, wie sie bereits 1881 auf Grund von alten Drucken von 
der Typographischen Gesellschaft zu Leipzig aufgestellt wurden, 


nicht nur als der beste Ausgangspunkt für die Entfaltung richtigen. 
' typographischen Könnens bezeichnet, sondern auch an Beispielen 
"bewiesen, daß diese Regeln heute wieder mehr und mehr zur Durch-. 


führung zu kommen scheinen, nachdem es an jedweder anderen 
sicheren und sich bewährenden Grundlage für den Titelsatz fehlt. Z. 


— 
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Die Schulbücherfrage in Nordschleswig, das jetzt zu Dänemark 
zwrückfällt, bereitet zurzeit Schwierigkeiten, da die dänischen 
Bücher in Mark zu bezahlen so sehr teuer wird. An einzelnen Stellen 
benutzt man darum noch die Sonntagsbeilagen dänischer Zeitungen 
zu Leseittbungen, doch wird eine gemeinsame Regelung vorbereitet. — 
In jeder Gemeinde wird durch allgemeines Wahlrecht ein Schul- 
ausschuß von fünf Mitgliedern eingesetzt mit Entscheidungsrecht 


in allen Schulfragen. Da die deutschen Lehrer meistens fortziehen, 


herrscht Lehrermangel: Lehrkräfte aus Dänemark besorgt der nord- 
schleswigsche Schulverein, doch werden einstweilen alle nur vor- 
läufig angestellt. bg. 


August Keufer, der. Vorsitzende des französischen Buchdrucker- 
verbandes, hat sein Amt niedergelegt, das er seit dem Jahre 1884 
bekleidete. Es wurde ihm bereits auf der letzten Hauptversammlung; 
ein Ruhegehait bewilligt. Er blickt auf eine 56 jährige Buchdrucker- 
laufbahn zurück. Nicht allein um den französischen Buchdrucker-. 
verband, sondern auch um den internationalen Zusammenschluß: 
der Buchdrucker war Keufer sehr bemüht. An seine Stelle wurde 
Herr Liochon gewähit. — Seit 1. Januar 1920 ist der Buchdrucker 
verband mit dem Lithographenverband verschmolzen worden. hr. 


. Büchertisch | 

Das Buchdruckereikontor: Ein Handbuch für Buchdrucker 
zur Einführung in die geschäftliche Organisation der Buchdruckerei- 
betriebe. Von Buchdruckmeister Friedrich Engel. 288 und XVI S., 
gr. 8%; mit 70 Musterbeispielen. Leipzig. Verlag des Deutschen: 
Buchdrucker-Vereins. Preis 12 Mark. | 

Mit dem Hinauswachsen einer Buchdruckerei aus handwerk- 
lichem Betriebe entsteht die Verpflichtung zu kaufmännischer 
Geschäftsführung, zur Einrichtung eines Kontors. DBehält der 
Kleinmeister im Kopfe, was der Besteller wünscht, legt er selber mit 
Hand an oder überwacht er persönlich die Herstellung der Druck- 
arbeiten, so ist manche Niederschrift entbehrlich; wächst aber mit 
der Größe des Betriebes die Zahl der Bestellungen, dehnt sich das 
Geschäft durch Angliederung von Ladenverkauf oder Verlag aus, 
oder muß es in Betriebsabteilungen gegliedert werden, dann sind‘ 
Vorkehrungen am Platze, damit nicht alles auf nur zwei Augen 
steht; und Niederschriften müssen die mündlich gegebenen oder die 
erforderlichen Angaben festhalten; zur nur kassenmäßigen Buech- 
halterei tritt die betriebstechnische Verwaltungsarbeit; an die 
Stelle der Person tritt als Kopf des Unternehmens die geistige Lei- 
tung, welcher sich als Glieder die technischen Betriebszweige unter- 
ordnen; es gilt, ein Verhältnis zu schaffen, das mit dem im Zeitungs- 
wesen zwischen Schriftleitung und Druckerei bestehenden ver- 
glichen werden kann. | | 

In seinem Buche schildert nun der Verfasser diese Bedeutung 
der Kontorarbeit für einen zeitgemäßen Druckereibetrieb und legt 
den Unterschied zwischen der Büroarbeit und der technischen 
Arbeit des Buchdruckers dar. Denn er widmet sein Buch den Vor- 
wärtsstrebenden unter seinen Berufsgefährten, denen er die Stel- 
jungen im .Buchdruckereikontor eingeräumt sehen möchte, weil‘ 
die Natur der Druckaufträge, ihre Planung, Vorbereiturg und Aus- 
führungsüberwachung eine fachlich vorgebildete Kraft bedingt. 
Er muntert diejenigen, welche entsprechende Eigenschaften und 
Vorbildung mitbringen, auf, sich die erforderlichen kaufmännischen 
Kenntnisse und das nötige Kontorwissen anzueignen, um schließ- 
lich auch zu den gehobeneren Posten der Geschäftsführung zu ge- 
langen, die heute vielfach mit Kaufleuten besetzt sind. Zutreffend 
hebt der Verfasser hervor, daß der Kontortätigkeit nicht die genau 
bestimmbaren: Grenzen gesetzt werden können wie bei der tech- 
nischen Arbeit. Das sich daraus entwickelnde Vertrauensverhältnis 
sollte darum gegenseitige Würdigung finden und materiell und ideell 
gefestigt werden. Im Kontor gilt es, das Ergebnis der Arbeit in 
Geld umzusetzen, für dessen Hereinbringung und kaufmännische 


Verwertung der Erzeugnisse zu sorgen; letzteres namentlich da, 


wo zu der Erzeugung für Rechnung von Bestellern noch die eigene 
Erzeugung von Verlagssachen wie Vordrucke, Bücher, Kalender, 
Bilder usw. hinzutritt, .In der Werbearbeit für neue Aufträge; 
ihrer Vorberechnung und Vorbereitung für die Herstellung, in der 
Ueberwachung, der Nachprüfung, dem Versand, der Fakturierung 
usw. erwachsen dem Koritorangestellten einer Buchdruckerei viele 
Aufgaben, bei deren Durchführung er den Geschäftsherrn oder den 
Faktor wesentlich entlasten kann, Denn in der Regel findet man 
die technische Leitung überlastet mit Dingen, die das Kontor zu 
besorgen hätte, und wirtschaftliche Fertigung kommt erst wieder 
in einen engen Verhältnissen entwachsenen ‚Betrieb, wenn man 
ihm die seinem nunmehrigen Umfange nötige Organisation gibt,’ 
wobei als Hauptzweck ins Auge zu fassen wäre, daß kaufmännischer. 
Sinn zwar auch die technische Herstellung leite, insbesondere die 
Selbstkosten im üblichen Rahmen, hält, alle anderen Dinge aber 
vom Kontor aus besorgt. werden. | 

Die Anleitungen, die der Verfasser nun dazu gibt, gliedert er 
in zehn Abschnitte, und im allgemeinen. ‚schwebt ihm wohl der Ge- 
schäftsgang einer mittelgroßen Druckerei vor;. er berücksichtigt 
aber auch, die in Verlags- und Zeitungsdruckereien hinzutretenden 
besonderen Aufgaben ‘des Vertriebes, der Kontrolle des Leser- 
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kreises, des Anzeigenwesens usw. Da er aus seinen Erfahrungen 
heraus schreibt, ist vieles frisch und anschaulich geschildert, und 
um das zu betonen, worauf es ankommt, hat er Wiederholungen 
nicht gescheut. Auch an den gegebenen siebzig Vordruckbeispielen 
gibt es wenig auszusetzen; in manchen Fällen konnte allerdings 
an weniger umständliche Schreibereien und Registrierungsformen 
erinnert werden, wie sie z. B. Karteien, Durchschreibebücher usw. 
darbieten. Auch für Bestell-, Lauf- und Arbeitszettel, für Papier- 
auslieferung vom Lager usw. sind in der Fachpresse schon. Vor- 
drucke veröffentlicht worden, die das Schreibwerk vereinfachen 
oder die Kontrolle erleichtern. Bei der nur gestreiften Buchführung 
vermißt man die Erörterung des amerikanischen Journals; mit einem 
solchen gewinnt man aber doch am besten Aufschluß über die Einzel- 
konten der Unkosten. 

Der fünfte Abschnitt im Buche ist der ‚Kalkulation und Of- 


ferte“ gewidmet und nimmt erklärlicherweise den breitesten Raum 


ein, weil hierin schließlich die .nützlichste und wichtigste Tätigkeit 
des praktisch vorgebildeten Druckereikontoristen erblickt werden 
muß, während die übrige Arbeit auch Schreibkräften anvertraut 
werden kann. Hierbei hält sich der Verfasser — der hier übrigens 
anstelle der abgegriffenen Fremdworte besser deutsche Ausdrücke 
gebrauchen konnte. — streng an den Buchdruck-Preistarif, nach 
dem eigentlich alle Preisabgaben gleichartig oder nur unwesentlich 
verschieden ausfallen (im Grunde also entbehrlich) sein müßten. 
Warum das — wie es das Leben lehrt — trotzdem nicht der Fall ist, 
weiß der Verfasser schlüssig auch nicht zu erklären, aber er macht 
doch auf allerlei Umstände aufmerksam, die dabei mitspielen: und! 
die sich eben nicht nach dem Preistarif fest umgrenzen lassen. 
Preisschwankungen ergeben sich trotz einheitlicher Grundtaxe 
hauptsächlich aus unterschiedlicher Arbeitsgüte und Arbeitsmenge 
und daraus folgender unterschiedlicher Zeitabschätzung; oder 
auch daraus, ob man aus vorteilhaftem Einkauf mehr oder weniger 
Nutzen für sich ziehen oder welchen Anteil daran man dem Kunden. 
zuwenden will, denn auf die Tagespreise der Materialien (Papier, 
Farbe, Metall usw.) kann der Buchdruckpreistarif Einfluß nur in- 
‚soweit nehmen, als er den Prozentsatz festsetzt, der dem Drucker 
für die Besorgung der Zutaten zusteht; dieser Prozentsatz vergrößert 
‚aber nur die Preisspanne bei billigerem Einkauf. Angehängt sind: 
dem Buche auch die Geschäftsgebräuche im Deutschen Buchdruck- 
gewerbe — leider mit veralteten Verkaufsbedingungen für Papier — 
wie es sich überhaupt auf das stützt (Tarifgemeinschaft, Schieds- 
gerichte usw.), was der Deutsche Buchdruckerverein für die Ordnung 
im Gewerbe geschaffen hat — erklärlicherweise, denn dieser Verein. 
übernahm die Arbeit des in seiner Berechnungsstelle angestellten 
Verfassers in seinem Verlag. ; 
Wohl gäbe es nach genauer Durchsicht des Buches — das 
fesselt, weil es einem Zeitbedürfnisse nachkommt —, noch manchen 
Wunsch zu äußern; aber es wäre unbillig zu fordern, daß ein Hand- 
buch lückenlos wäre, das erstmals einen Stoff zusammenfaßt, der 
an vielen Stellen zerstreut lag und der bei seiner Vielseitigkeit 
sogleich erschöpfende Behandlung finder könnte. So rundet viel- 
leicht bald die zweite Auflage den Inhalt dieses Handbuches. noch 
in manchem ab, das jetzt nur kurze Frörterung finden. konnte. 
Jedenfalls dient die Kenntnis und Verbreitung seines Inhaltes 
sowohl allen, die sich den Kontorarbeiten zuwenden wollen, wie 
dem Gewerbe als Ganzem. rg. 


‚Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Papierrollen-Schneidemaschine - 


Paul Ruthardt in Tannwald i. Böhmen erhielt das DRP 314851 
vom 28. September 1918 ab in KI. 55e auf eine Rollenschneide- 


maschine für Papier- und ähnliche Bahnen mit Bandtrenner, bei 


welcher die Entfernung zwischen Bandtrenner und Wickelwelle 
selbsttätig, dem Anwachsen des Papierwickels entsprechend, geregelt 
wird. Dies erfolgt durch ein Rädergetriebe,. welches seinen Antrieb 
von der Wickelwelle erhält.. Dieses Rädergetriebe kann entweder 
die Fortrückung der Wickelwelle von dem feststehenden Bandtrenner 


oder die Fortrückung des Bandtrenners von der festgelagerten. 


Wickelwelle bewirken. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


2 * * * 


Alfred Mehlhase in Wehr i. Baden erhielt das DRP 314640 vom 
$. Oktober 1918 ab in Kl. 55 e auf eine selbsttätig wirkende Vor- 
richtung zur Schaltung. der Reibungsscheiben an Rollenschneide- 
und ähnlichen Maschinen, bei der die Schaltung der Reibungs- 
Scheiben’ selbsttätig erfolgt. | 
"Zu dem Zweck ist ein von der Hauptwelle ruckweise drehbares 
‚Sperrad vorgesehen, das seine Bewegung durch eine Schubstange auf 
ein Sperrgetriebe überträgt, dessen Sperrad sich hierbei auf der 
die Reibungsscheiben tragenden Welle verschiebt und hierdurch 
‚die, Reibungsscheiben mehr .und mehr zusammenpreßt. | 
ṣa o Pie Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Carolus Papier G. m. b. H., Chemnitz 


ist mit Aufträgen stark überlastet u kan vorläufig 
weitere Bestellungen nicht entgegennehmen. 
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Der Schreibwarenladen des Großhändlers 


Ich bin Inhaber einer Papier- und Schreibwarengroßhandlung, 
bei mir kaufen eine große Anzahl kleinerer Händler und Druckerei- 
` besitzer der Stadt. Neben meiner Großhandlung habe ich ein offenes, 


für jeden Käufer zugängliches Ladengeschäft. Ich berechne den 
Papierhändlern und Druckern Großhandelspreise, den im Laden 
kaufenden Kunden aber Ladenpreise. Nehme ich aber von den im 
Laden kaufenden Kunden Preise, wie sie zum Beispiel der Reichs- 
bund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler in seinen Richt- 
listen vorschreibt, so befürchte ich, daß dann der übliche Prozentsatz 
am Gewinne manchmal überschritten wird, und ich einmal mit der 
Preisprüfungsstelle zu tun bekomme. Was habe ich zu tun, um dies 
zu vermeiden? R. | m Á 

-Eine Firma, die sowohl eine Großhandlung als auch ein Laden- 
geschäft betreibt, ist grundsätzlich berechtigt, bei ihren Groß- 
handelsverkäufen den üblichen Großhandelsaufschlag und bei ihren 
Ladenverkäufen den üblichen Kleinhandelsaufschlag auf ihre Ein- 
standspreise aufzuschlagen g Beide Geschäftsarten innerhalb einer 
Firma sind so zu behandeln als wenn es sich um zwei verschiedene 
Firmen handelte. Selbstverständlich weichen die Unkosten bei Groß- 
verkäufen und bei Ladenverkäufen sehr erheblich von einander ab, 
denn letztere übersteigen die Unkosten in der Großhandlung pro- 
zentual nicht unerheblich. Auch muß bei Großhandelsverkäufen 
mit anderen prozentualen Reingewinnsätzen als im Kleinhandel 
gerechnet werden. Einen bestimmten Prozentsatz für die zulässige 
Höhe der Aufschläge ein für allemal festzusetzen, ist nicht möglich, 
da sich. die Aufschläge nach den besonderen. Verhältnissen eines 
jeden einzelnen Geschäftes richten., Der Deutsche Papiergroßhändler- 
Verband hat seinerzeit, noch während des Krieges, auf Grund von 
Verhandlungen mit;dem Oberkommando in den Marken, Richt- 
prozentsätze für den Großhandel mit Papier aufgestellt. Diese Pro- 
zentsätzeł dürften aber kaum für die heutigen Verhältnisse noch 
maßgebend sein, da sich die Unkosten erheblich gesteigert haben. 
und'nach einem Urteil des Reichsgerichts bei der zahlenmäßigen 
Ermittlung des zulässigen Reingewinnes die Entwertung des Geldes 
gegenüber dem zahlenmäßigen Friedensreingewinn, entsprechend 
berücksichtigt werden. darf. | 

“In der gleichen Weise wie der Verband Deutscher Papier-Groß- 
händler hat auch der Reichsbund' Deutscher Panier- und Schreib-, 


warenhändler E. V., Frankfurt a. Main, seinerzeit Richtpreisauf: 


schläge für den Kleinhandel festgesetzt, die aus dem gleichen Grunde 


` wie oben angeführt, jetzt einer Abänderung bedürfen, aber doch 


G 


bilden. oo 2 

Woo Sollten noch irgendwelche Zweifelsiragen bezüglich der Preis- 
stellung bestehen, empfehlen wir, sich an den Deutschen Papier- 
gtoßhändler-Verband, Berlin W, Leipziger Str. 105, und an den 
Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, Frank- 
&urt a. M., zu wenden. 


mmerhin eine wesentliche Grundlage für die richtige Preisstellung 


Einheitliche Verkaufspreise _ 
Aus dem Erzgebirge 
{4 Papier- und Schreibwarenhändler des hiesigen Bezirkes wollen ein- 
Iheitliche Verkaufspreise für die hauptsächlichsten Waren festsetzen. 
Då es sich meist um Waren des täglichen Bedarfs handelt (Brief- 
Dapier, Tinte, Federn, Bleistifte usw.), so bin ich der Annahme, daß 
Gesetzesüberschreitung stattfindet, wenn die Waren, die zu alten 
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Preisen eingekauft sind, zu den gegenwärtigen Tagespreisen ver- ` 
kauft werden, denn es könnte dann leicht vorkommen, daß der 


heutige Verkaufspreis das Vielfache des Einkaufspreises betragen 
würde. Ist unter diesen Umständen Festlegung auf bestimmte 
Preise überhaupt zu empfehlen ? Schreibwarenhaus 

ie Nach der Preissteigerungsverordnung vom 8. Mai 1918 dürfen 
diè Verkaufspreise vorrätiger Waren erhöht werden, wenn neue 
Waren gleicher Art zu höherem Preis aufs Lager kommen, falls dann 
die alten und neuen Waren einen gemeinschaftlichen Durchschnitts- 
preis erhalten, der dem Durchschnitt der entsprechenden Mengen 
und Einkaufspreise entspricht. Da die vorrätigen Mengen und ihre 
Einkaufspreise ‘bei allen Ladenbesitzern verschieden sein werden, 
so läßt sich auf dieser dem Gesetz entsprechenden Grundlage kein 
einheitlicher Verkaufspreis für einen bestimmten Ort oder Bezirk 
festlegen. Da jedochfdie in letzter Zeit so ungemein gestiegenen Un- 
kosten aller Art eine recht beträchtliche Erhöhung der Einkaufs- 
preise rechtfertigen, und die Vorräte in alten Waren gering sind, 


% 


zurücknehmen ? 


so wird sich in vielen Fällen der Durchschnittspreis der alten und : 
neuen'Ware dem Preise der neuen Ware sehr stark nähern. Die vom `= 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler von Zeit 


zu Zeit herausgegebenen Preislisten sind vielfach schon veraltet,- 


bevor sie in die Hände der Empfänger gelangen., Deshalb empfiehlt 
es sich, daß die Händler an jedem Ort oder in jedem Bezirk für sich 
beraten, welcher einheitliche Verkaufspreis nach jeder neuen be- 


kannt gewordenen Preiserhöhung der Stapelwaren festzusetzen sei. ' 


Der Schutzverband für die Postkarten-Indusfrie E. V., Sitz 
Berlin, ladet zur Generalversammlung am Dienstag, den 13. April 
1920, pünktlich 6 Uhr, im Restaurant Weihenstephan in Berlin, 
Schöneberger Ufer 23, ein. Auf der Tagesordnung steht außer den 
üblichen Punkten die Beschlußfassung über Erhöhung des Jahres- 
beitrages auf 50 M. 


Die schwedischen Aussteller und die Frankfurter Messe. Auf 
die Einladung zur Zweiten Internationalen Messe in Frankfurt a. M. 
erklärte der Allgemeine Schwedische Exportverein: Durch eine 
schwedische Beteiligung sei nichts zu gewinnen. Die Erfahrungen 
auf der vorjährigen Messe seien nicht ermutigend. Die seitdem ein- 
getretene Verschlechterung derdeutschen Valuta, welche eine Ausfuhr 
schwedischer Waren nach Deutschland nahezu ausschließe, habe den 
Verein überzeugt, daß diese Messe ebensowenig wie die meisten 
andern im Ausland für Schwedens Industrie vom Ausfuhrstandpunkt 
aus Interesse biete. bg.. 


Berechnete Verpackung von Briefumschlägen 


Ich beziehe von einer Briefumschlagfabrik seit einiger Zeit 
Kuverts. Bei der letzten Rechnung am 10. Januar und 11. Februar 
berechnet mir die Firma als Verpackung außer Kisten usw. die 
Kartons, in welchen die Kuverts zu Tausend enthalten sind, mit 
1 M. das Stück. Diese Verpackung halte ich für zu Unrecht in 


- Rechnung gestellt, da sie auch am Lager der Fabrikanten erforderlich 


war, also nicht durch den Versand bedingt worden ist. Bisher war 


es auch bei andern Firmen Brauch, daß diese Kartons nicht beson- -~ 


ders berechnet, sondern daß die. Unkosten für diese bereits in den 


“ Nennpreis für Kuverts eingerechnet wurden. Muß ich diese Ver- 


packung bezahlen, wenn der Lieferant schreibt: Meine Preise 
verstehen sich ab Lager gegen Berechnung der Verpackung,. Kiste, 
Fracht und Transportspesen. Kiste werde mit zwei Drittel usw. 
Bürobedarfshändler Zu 
Rücksprache mit mehreren Briefumschlagfabriken ergab, daß 
es im Briefumschlaggeschäft nicht üblich ist, bei Lagersorten 
Kartons gesondert zu berechnen, und daß daher in dem obigen Falle 
die Berechnung der Kartons mit 1 M. mangels besonderer Abrede 


unzulässig war, falls es sich um Lagersorten gehandelt hat. Dagegen ` 


sei gegen solche Berechnung nichts einzuwenden, falls es sich um 
Extraformate oder um besonders ausgestattete‘ Schachteln gehan - 


delt habe. 


I 


Buchgroßhandlung? 


Yon mehreren Verlagsanstalten beziehe ich deren Bücher zum 
Großistenvorzugspreise. Ich habe kein Ladengeschäft und bringe 
die Bücher im Großhandel unter. Darf ich firmieren: Papierwaren- 
und Buchgroßhandlung ? Ich bin gelernter Kaufmann, nicht. Buch- 
händler, und gehöre auch keiner buchhändlerischen Vereinigung an. 

Papierwaren- und Schulwaren-Großhändler 

Nach Ansicht des von uns befragten Börsenblattes für den 
Deutschen Buchhandel hat die anfragende Firma kein Recht, sich 
als Buchgroßhandlung zu bezeichnen, da dies als Irreführung auf- 
gefaßt werden kann. Anscheinend handelt es sich nur um die Aus- 
lieferung für wenige Verlagsgeschäfte an außerhalb des regulären 
Buchhandels stehende Verkaufsgeschäfte (Warenhäuser 


Bezeichnung Buchgroßhandlung, da darunter nur ein Betrieb ver- 
standen wird, der regelmäßig Bücher an Buchhandlungen abgibt. 
Es könnte mithin als Verstoß gegen das Gesetz betreffend den un- 
lauteren Wettbewerb -angesehen werden, wenn durch solche Be- 


zeichnung der Eindruck hervorgerufen wird, als läge hier ein regel- 


rechter Buchhandelsbetrieb vor, während nur in Ausnahmefällen 


oder in sehr beschränktem Umfange Lieferungen bewirkt werden.: 
y : BE aoi i E ne 


usw.)., 
Solche Besorgung begründet aber noch nicht den Anspruch auf die. 
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Zuschneider ı u. ne gesucht. 
Für unsere Kartonnagenfabrik 


suchen wir einen tüchtigen, möglichst ledigen Fachmann mit reichen 
Ideen für Neuheiten, bekannt mit neuzeitlicher, moderner Arbeitsweise. . 
| Bewerber muss in der Lage sein, in kurzer Zeit den Meister- 
posten zu übernehmen. Kenntnisse in Kalkulation u. Berechnungs- 
wesen erforderlich. 

Bei gegenseitiger Zufriedenheit wird die Reise vergütet. 

Angabe der Gehaltsansprüche, Photo, Referenzen erwünscht. 

Angebote unter S. 54184 an die Papier- Zeitung Deti 


f 


Geschäftsführer | 
von Berliner graphischer Kunstanstalt, Steindruckerei 


gesucht. Derselbe muss routinierter Fachkaufmann und 
hervorragend tüchtiger Verkäufer sein. 

Ausführliche Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
Y. 54247 an die Papier-Zeitung erbeten. 


klanghart und gleichmässig 
In Wandunsg, in allen erforder- 


lichen Abmessungen, inLängen 5 Westdeutsche Papiergrosshandiung 
= sa sucht tüchligen, erfahrenen 


bis 1600 mm 


En o u = | a] h Schriftliche Bewerbung unter F. 54217: an die Papier- Zeitung erbeten. 
__ Auf der Leipziger Messe: Messhaus Leipziger Hof, B aa 
par- Kabine Nr. 205 — III. Stock — Reichsstrasse 12. | ® 
Fabrik im württbg. Schwarzwald sucht zum ` ® 
baldigen Eintritt, spät. 1. Tuli 2 ® 
o O Hant und Papler | | nam n B- 
- 4 ‚alle Qualitäten u, Stärke: SE FR AN Ä f Tu! = 
& äusserst preiswert GEDRSER UNE N en. 
pe Biodata -. ln g —_ | p. B 
-Sechuiz, Berlin-Schöneber: | „ R 
Haupistrasse 50 (53181 © l iid I) Bi; 
a a ar il ® 
Ho'zfrei chemisch reines) EURE BIELE m nor B 
Filtrier-Lösch u a e I = 
=æ feloursartige, tieflarkige Vorder s l 
weiss gebleicht, etwa 200000 Bogen | 36ER . mit heilen Bücksaitar Ji. a ala ne De B 
86/44 cm, etwa 50.000 Bogen Billardiuche, — Sammetpapier zuverlässig. Arbeit. Erfahrung im Ueberseegesch., A 
59/92 cm 10: ‚g/qm, sofort greifbar, | Schaulensterstolie, Trauerstolie Propaganda, gewandt. Briefst., Sprachen im Ausld. | 
abzugeben, 154080 | 42d vieles Aehnliche im Ausseh s erlernt, schon in ähnl. Stellg. tätig gew. | Be E 
Anton Günther, wsetzend. Grosse Verwendbaskeli Dauernde Stellung, evtl. m. Prokura. | k B 
Papiergrosshandlang, - | Fapsteulabrik Hansalven & Co., &.m.b.8 Ausführl. Angeb. m. Bild, Gehaltsanspr., Re. n 
Berlin-Friedenan, Kregestr. 81 | Altuna-Ottensen EEE 


erb. unter H. 53928 an die Papier- Zeitung. 


Wir Sachen: einen ar Pae a aaa k 
HOiDZiger Piatzverhäitnlssen bekannten 


im jeder Grösse sofort lieferbar. Vieiseitlg 
ais vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt 


_Pergamentpapler- u. Stoffpergament- Fabrik 


G.H.Sachsenröder, urzmamen | Leipzig 


zu möglichst sofortigem Antritt. 2; 2o [53966 


Papierhaus Hilbert & Co. 


t 2971920 
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l — Watte == 
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liefern [36384 s 
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| Fabrik 


t karton u. Paokpapior für sžmtilobs industriezweoke | Gegründet 1856 


Bariin P 54, Bosenthalerstr. en BEGEBEN 


| _ Mehrere use 
. Habe. in gröss. Posten: abzugeben: j ei 


Glatie Servietten 
37/37, 42/42, 50/50 cm 


weiss Tischtuchkrepp 


100 und 120 cin breit 


Klosetipapier 
in 200-g-Rollen, glatt u. Krepp | 
Gebote befördert ünter M. 54161 

die Papier- „Zeitung. 


Etwa 12000 Bögen 


Ja farbig Glacé- -Papier 


(7 verschied. Farben), sowie etwa 
11—12000 [54121 


"yP; Safenpuler- Packungen | 


(Faltschachteln mit Aufdruck 
zugeben, wenn irgend A 
. Tausch gegen schwächere Pappen. 
Anfragen mit Preisangaben an 
Fr. W. Ruppel, Kartonnagen- und 

Kistenfabrik, Pirmasens 
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in ende Stärken prompt lieferbar hat abzugeben 


. Einige Ladungen | [54181 ee 


h Hartpa ppe, | —4 mm, sowie P F eßsp TEL 
| sofort greifbar. p 


Er G. j. Neumann, a ppengro handlung; D Dresden, (e 9. 


PN Posten 


p Exp en E 


Sofort greifbar Ey glatt eo gepresst, ist preiswert 'zu sekulo" 


: T H. 53989 an die Papier-Zeitung erbeten, 
Kohlepapier 


bò 


in prima. Qualität, ‚etwa 
.10 000 Blatt. in Kartons 
a 100 Blatt, sind abzu- $ 
geben. [53 991 


Anfragen an > E 
Ernst Nagel, Stuttgart 
Alexanderstr. 35 | 
Wir haben pe weii poe eben p 


etwa 90000 Feldpostschachteln 


mit Verschlussklappe | 
Grösse 10%, X4 x {5 cm 


etwa 25000 Feldpostschachteln 


| mit Verschlussklappe et 
ürösse 9U x2x17 cm 
Quack & Fischer, G. m. b. H. 
' Pupiorvorarbeitungswärk, ; Viersen 


© Kraftpapier-Säcke 2 


x 


o Richard Telle, Gera-Reuss 


I Fernruf 544 
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Sofort greifbar: 


Postkarten: u. Kunstblätter 
Kalender 


in grossen Mengen, blanko, ohne jeden Text. 


a bieten an: | | 
Muster geg. Berechnung. 


H. Schümann mieie enee eie W 30 


1. 


Pa. ns schwedisch su 


30/85 g/qm, in 75 cm breiten 
‚Rollen, ab badischer Station. 
2. 25 Gros ne: 


Leinen- se Papienst rap | E Für Exp ort! a 


at DOUG Boen hai imh 


46x 74 cm, 26 kg per 1000 Bogen 
sofort abzugeben. 
Preisangebot unter B. 54140 an die I 


zu M. 29,— das Gros., 


al ia Krause-Briefpapiere 


a Qualität, für Privatgebr., in | B 
oo. grösser. Restpartien, 

u. a. feine Kassetten u. Mappen 
25/25, in d. Preislag. v. M. 7,— | 
 bisM, 8,—d.Mappebzw. Kassette, — 
Sämtl. 3 Posten sind "sofort Defernar is | < 
an, die Papier-Zeitung. a RER SER, T DIR ae REBEL ES BEREE N ee BEE 


Papier-Zig, erb. = 


= j| Graue Pappen 
Strohpt | 


| wert abzugeben. 


„„Aefragen, unter 


> 


zweifach, 34x 88 cm, mit Boden, sofort lieferbar, bietet an & 


2a 
Ir 


 Feldposikartons 


U Eierkarions 


Si 1003 iR 


Ra Holzpa pen 
gg Namburger Strasse $ i je 1 Ladung ppe abzugeben. . 


Angebote unter G. 53988 an die 
Papier-Zeitung erbeten. u 


Büttenumsehlag-Papiere 


l Posten modernfarbig, hat preis- 
Anfragen unt. 
S. 53826 an die Papier-Zeitung. 


Reklamemarken 
Gr. Posten sof. greifbar, Grösse _ 
4x 6cm, in 12 versch. ganzen Bog. 
bis zu je 380: Dessins. Gut gumm. 
Friedensware. Verwendbar als 
Paket- u. Briefverschlüsse, Zugabe- 


artikel für-alle Branchen sow. zur 5 


Herstellung von Bilderbüchern.. 


i Dr. Trenkler & Co. , Graph. Kunstanstalt 


Leipzig- Stötteritz [53797 


Sofort lieferbar: | 
Post- u. Schreibpapiere 
Postkartenkarton 
Aktendeckel USW. 
Hanstein & Freund, Berlin S 14 


[53765 
Papierfreund | Bln. 


Wallstr. 76/79 
Tel.-Adr.: 


wasserdichte Wache- u. Para Mapanlare 
liefern in verschiedenen Breiten, Ia 
Rollen, Bogen und Rotatiensröllchen 


Willers & Schulte, Yambus, > 


Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht. 


Kropptisobtüoher 100/100 cm -` 
bunte Tischtücher, Tisch- 
z ‚Wasserkrepp, Tisch- = 

decken, Handtücher 


| aus Zellstoffgewebe. 
Angebote. unter 0. 54162 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Grösserer Posten kleine 


rpanyo-Bläten: 


rosa u. weiss, Grösse 80x 120 mm, 
abzugeben. ‚Preis d. 1000 Blatt 
2,80 netto Kasse ab Geestemünde. 


Herm. Buschmann 
Geestemünde Isa06s 
Bill. Angebot in holzir. ` 
ou i . 
- Oktavbüchern 
kart., je 30 Bl. mit Konto- u. and, 


Druck, bei 100 Stck. 35 Pf., bei 
1000 Stck. 30 Pf., Muster 50Pf. fr. 


1 H. Bautzmann, Duisburg, Fern. 115 
|| Habe gegen Angebot abzugeben: 


Brieimappen 


Füllung 5/55 [53615 


in den Grössen 215 x 125 x 60, ~ 
. ferner 140x 100x 60, ferner 
150x 110x40 mm | 


für 6 Stück Inhalt. 


C. E. Fischer, Coesfeld I. w. 


Fruchthof | 


1004 u PIETEPWELT RN u. E i | \ Nr. 29/1920 
EEG Für Exportzwecke SEENE BEE 
Bindfaden Ersatz etwa 3500 kg Rust Par 


unzerreissbar 
liefert [3638 = 100—110 g/qm 
Papier Klein & Comp. Format 59x92 cm, 62x96 cm, 72x 108 cm | m = 
Zweigniederlassung. Berlin sofort greifbar abzugeben. Anfragen unter U. 54280 an die Papier- Ä 


Berlin P 54, Rosenthalerstr. on: Zeitung erbeten (geprüft, Schriftleitung). 


g ver ER = vs RE ee u p u Panl BI ; 
2000 Kartons Kohlenapler, la Qualität eng 


y viol, u. schwarz 
Folio, in Kartons zu 100 Blatt gepackt 


500 Kartons echt Japan-Wachspapier, 


langfaserig, Masc hinenschrift für Flach-Vervielfältigungs- 


Sofort lieferbar 


ii m ii Pen 


85 u. 100 cm breite Rollen. [53057 
Hanstein & Freund 
Berlin S 14, Wallstr. 76/79 

Tel.-Adr.: Papierfreund 


etwa 230 g/qm, in 70 em breiten 
Rollen oder in entsprechendes 
Format geschnitten, zu verkaufen. 


Zigarren- und A Angebote unter A. 54335 an die 
Zigarettenbentel|# 510 Gros Blei-, Kopier- und Farbstifte P pio-Zeitung ernsten. 
mit und ohne Druck, für Wieder- | f 


in Originalpackungen. [54338 DERZEIT a 


Bemustertes Angeb. kostenl., Bleistiftmust. geg. Berechnung. 


Alfred Zergiebel, Gera-Reuss 


verkäufe , liefert billigst [44791 
E. Wagenmann, Papierwarenfabrik | Ẹ 


Haynau i. Schlesien 
Sofort abzugeben J ` Büro- Artikel- Grosshandlung u T 
5000 Bogen Prospektpapier, 46/59 | § Hartpapierhülsen 


etwa 4000 Stück, 884/71/76, 21% mm 
| Wandang, an beiden Enden mit je 
2 Klammern versehen, zum Versand - 


Kohle, i Wachspapae et = ind iz, ra A 


zu verkaufen. 
Schreibmaschinen-Fize, Staubtücher, Bürsten a an 
' Hammondbänder und Schildchen T700 wg extra zäh = | 
| H Š | p g extra zäh | 
Klebepausröllchen für Banknoten, Dauerlöschr| Packpapier 


2 - N pn NND en nn. 100 g, 60x90 cm, p greifbar 
nn ee, EEEE AES - jabzugeben. Anfragen unter L. 54231 


an Zergiebel Gerareuss a 1055 
der Bogen 15 g ie 
2000 Bogen Kunstdruck, 65/100 | TR — u 
“der Bogen 63 g 
2500 Bogen Kunstdruck 59/92, 
der Bogen 52 g 
2500 Bogen Postkartenkart., 58/75, 
der Bogen 75 g 
Angeb. unter X.54330 a d. Pap.-Ztg. 


Papiere aller Art|| 4 


liefere gegen Ueberlassung von 


Papier-Abfällen | @ 
Max Michel - Papiere || 


Neustadt a. d. Haardt, Rheinpf. 


- Löschpapier und Kartons 


in allerbesten Qualitäten . wieder 


Be | an die Papier-Zeitung erbeten. 
I Sofort lieferbar: 
ara E Primahraunelandlederpappen 

S ik , 70x100 cm 
70er 80er 90er 100er 


a 20 Zir. 20 Zer. 40 Ztr. 20 Ztr. 
m | abzugeben. Preis-Angebote unter 
E i T. 54314- áa die Papier Zellung erb. 


Frachtbriefe 


5x5, Bestehornsches Fabrikat, 
in Kartons zu 100 Mappen 

M. 35.— [54287 
ab hier exklusive Veıpackung. 


pan  RIROHEEN PERRRIRENENN m 


vom Lager lieferbar. ` ' [54275 [| gs Br 
& H 
Aura Hm Tonnesaianii Eilfrachtbriefe 


= (auch mit Firmeneindruck) wieder 
in grösseren Mengen lieferbar. [5337 


-Wagon Altpal sr 


abzugeben. Welche Papierfabrik für Mehrfarbendruck, erstes Erzeugnis far p ika yi nk i 
hat laufend Bedarf an Stroh? -Export grössere Mengen prompt lieferbar. À ost Tee € arton 
= Preisangebote unt. Z. 50 posti. | Anfragen unter X. 54283 an die Papier-Zeitung (geprüft iftlei ür Schreibmaschine und Hand 
Herrnhut (Sachsen). [54230 Anfragen, unter X. 51283 an dio Papier-Zeitung (geprüft Schriltleitung) schrift, ia. verschiedenen Qualitäten 
_— i | om und Formaten, haben preiswert ab- 
F EN , l zugeben | [54235 : 
100 000 : ogen l - Gebr. Götze, Liebenwerda, 
K vr i d k ' Grössere Posten ~ Papiergrosshandlang 
Tu [F N rice holzir. weiss Schr elbmaschinenpap. etwa 11 kg Ein’ ge tausend Stück blanco weisse 
59/92. abzugeben. Preisangebote | matt welss Har tpost, etwa 18 kg l ee 
N 54190 an die Papier-Ztg. matt weiss Haripost, etwa 20 kg [54243 Bi itten- Postkarten 
u jeweils 46x 59, sofort lieferbar. zu verkaufen. Anfragen unter 
Rosa Löschpapier Josef Wetterhahn, Papierwarenfabrik . | Y- 54195 an die Papier-Zeitung erb. 
etwa 60 Os Bogen, 48x59 cm, Frankfart a. M., Vilbelerstr. 19—21 i Abzugeben 


a nahe | e 31000 Bogen lau .einenschreib 
la weissen Holzstoff pier atwa, S000 Au grn Park 
feinst gemahlen, gegen Lieferung | = 

re a z "54277 an. die grosse Mengeh abzugeben Gi a a dis 


Th. Heuer, Berlin SW19, Lindenstr. 43 ‚72X92 cm, 58 kg zu 1000 Bg. 
Jurchschlag pi 
| 75 g/gm in Rollen von 100 und 
Papier-Zeitung erbeten. Ochme & Co., Darmsiadií Papier-Zeitung erbeten. 


zul 


N T. 29] 1920. 


Feitdicht Pergamyn 


wasserhell, je 2—300 kg, 20x 22 
‚und 24x 27-cm, abzugeben. 

“ Angebote befördert die Papier-. 
Zeitung unter J 9AA, 


© 


PAPIER. ZEITUNG E F 2.1005. 


Elwa 10 000 kg Packzellulose, 
-in Rollen, .100—150 , cm breit, 
130 g/qm, | 

etwa: i0 000 kg rät. Bastpack, 
in Rollen, 100:cm breit, 120 g/qm, 

etwa 5000 kg maschgl. Pack- 
zellulose, in Bogen, 75—100 cm, 

| 90 g/qm, > 
eitwa2500 kg wss. Einschlagpap., 
in Bogen, 715—100 cm, 80 g/qm, 
etwa 1009 kg wss: eins. gl. Żellu- 
lose, in Bogen, 75u. 80/10 0 cm, 
50 g/qm, 

etwa 250 Rs. braun Seidenpapier, 

=- 50/76 cm, 

etwa 100 RS. weiss Seldenpapier, 
48/74 cm; ` 

je 100 Rollen Wellpappe, 75 m 
lang, 70, 80, 90 u. 100 cm breit, 

sofort vom Lager lieferbar. 

Gefl. Anfragen unter 6. 54207 | 
an die  Fapier-Zeitung erbeten. 


Für Export 
1000 kg fettd. Pergamentersatz 


40, 50 und 80 g abzugeben. 
Anfragen unter W. 54192 an 
| die - Papier- Zeitung. (Geprüft 

Schriftleitung. ) 


Rotil. Bast-Pack 


10—15 000 kg, zur. Anfertigung 

in 3—4 Wochen, abzugeben. 
Angebote unter G. 54258 an die 

Papier-Zeitung ersten 


Mis Kıemebenn ba 


850 000. m, 2%, cm breit, Jute und 
Papier, ab Lager zum Preise die 
100 m M. 24,— netto Kasse sofort. 


mehrere Waggons gegen Lieferung von Schrenz- und Tütenpapieren 
abzugeben. [53980 


 Etikettenflabrik, Flensburg 


Etwa 6000 kg rötlich Goudronne 


ann 180 g, 100 em breite Rollen 


etwa 10000 kg Pergament-Ersatz 
40. &/gm, 70—100 em, für Export, prompt lieferbar. 
a unter V. 54281 an die Papier-Zeitung ze hnitie} 


Chromo - Lichtdruchharton 


weiss und chamois 
Erstes F; Fabrikat, 280 g/qm, grössere Posten £. Ex port sofortabzü a 
Anfragen unter W. 54282 an die Papier-Zeitüng (geprüft Schriftleitung) 
00000 


3000 Ko lö SCAKARTON 


in Rollen A50CMbrt. 3609r, Schwer 
ram Ang; an MoxMittelbach | 
Kötzschen OPORE R Dresden. 


Tis chtuchk 


in 100 und 120 cm breiten Rollen a vorrätig. u: 154059. 
M. Lüttgen & Co., Rollen- u. Krepp-Papierfabrik, ‚Neuenahr. 


Bezugsvereinigung des deutschen Buchbinder- 


Gewerbes e.V. _ 
| Geschäftsstelle: Berlin SW 11, Hafenplatz 5° 


Leimversorgung — - 
NE betreffend die Einlösung bezw. Belieferung des ` 


10000 Kilo 
m’gl. holzfre:i 


72 x 90 dm ad 76x96 cm 75 g 
‘greifbar abzugeben 


‚ Angebote unter Z. 54200 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Sulfitp ap WDR, 


multi Pairin 


werden gesucht 
Anfragen u. M. 54265 an d. Papier- 
Ztg. erbet. (geprüft. Sehriftleitung). 


Export 


. 2 Millionen 
abzugeben. Uebernahme am Lager- 


B rI ief umse h lä d g g ort. Eilangebot unter G. 54221 Kontrollabschnittes „B“ der. Bezugscheine Januar, F ebruar, 
an die Papier-Zeitung erbeten. "März 1920 
(Billetformat) T. Die Kontr ollabschnitte „B“ der Knochenleimbezugscheine. 


| werden im Monat April mit 331/, v. H. der darauf verzeichneten 
nn mit Knochenleim beliefert. 

Für Mischleim wird Knochenleim geliefert. Selbstverständ- 
lich a hierfür auch nur der Knochenleimpreis in Frage und 
zwar in der Höhe, wie er auf den Knochenleimbezugsscheinen 
aufgedruckt ist. 

3. Eine Bel lieferung der Kontrollabschhitte B auf Lederleim 
oder Hasenleim kann. vorläufig nicht erfolgen, mangels der erforder- 
lichen Mengen scheint es überhaupt fraglich, ob eine solche a 
nommen werden kann. 

4. Der Handel ist hiervon verständigt, er hat Auftrag. erhalten, 
die unter 1 und 2 benannten Kontrollabschnitte mit 331/,v.H. 
der fraglichen Mengen zu beliefern. Diese E inreichung hat bei den 
Leimhändlern zu erfolgen. 

. 5. Die für den neuen Versorgungsabschnitt April, Mai, Juni 
1920 zur Verfügung stehenden Leimmengen können uns erst Ende. 
| April mitgeteilt werden... Eine Verteilung kann daher voraussicht- 
lich anfangs Mai erfolgen. 


sofort greilbar 


Max Scholtz 


Papier- und Schreibwaren- 
Engros-Export 


Berlin N 99 


Altpapier 


etwa 5000 kg, sofort lieferbar ab 
schlesischer Station. 

Preisangebote unter H: 54260 
an die Papier-Zeitung. 


un 
30 Mille Schnelihefterdeckschienen 


7 und 8 cm Lochung 


10 Mille Schnellhefterdeckeist ten 


` aus Preßspan 


10 Mille Schnellhefterklammern 


. ausserdem Blocks 

10 000 Grösse 51, x9 cm 

1000 „  6%x1l0, 
mit weissem, tintenhaltigem Papier 
100 Blatt stark, perforiert u. geheftet 
sofort zu verkaufen. Angebote an | 
Otto Becker, Dresden, Zwickauer- 
‚strasse 16. Sa 


Gabrauchtes Durdisdhusspapier 


"zu verkaufen: 
Format 88X108 1062 kg . 
ne 88X118 222 
5 67X 86 168 „ 
„ 94x126 34 , 
Richard Grabe & Richter 
‚Leipzig, Langestr. 7 [54334 


Etwa 10000 kg. 


ia Lederpapp 
50er Stärke, Format 70/100,. SO-. 
fort abzugeben. Eil-Angebote 
‚erbeten. unter U. 54189 an die 
Papier-Zeitung. 


10000 kg Rollendruck 


63 cm breit, weiss, m’glatt, 60 g, | 
‚ab. süddeutscher Station lieferbar. 
.| Preisangebote unter Z. 54333 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


etwa 200 000 Bg., weiss, 65/100, 

72 kg, gute Qualität, abzugeben. 
Preisangabe erbeten u. E. 94347 

an die Papier-Zeitung. l 


Die Bekanntmachung über Druckpapier, auf Grund deren das 
Bezugsrecht an Druekpapier für das zweite Vierteljahr 1920 fest- 
gesetzt wird, hat der Reichswirtschaftsminister. unterm 27. März 
veröffentlicht. Sie ist im wesentlichen unverändert geblieben, nur 
wird für die Folge das Bezugsrecht derjenigen Zeitung, deren Auf- 
lage zurückgegangen ist, im Verhältnis des. KRückganges der Auflage _ 
gegenüber der Durchschnittsauflage im Jahre 1915 voll gekürzt. 
Den bisher gewährten Spielraum, von 10 v. H. hat’ das Reichswirt- 
schaftsministerium in Fortfall gebracht. Ä 


Die Büroräume des Reichskommissars für Ein- und Ausfuhr- 
bewilligungen und die allgemeinen Abteilungen dieser Behörde sind 
von Lützowufer 8 nach Tiergartenstr. 31 et won ‚Die Fach- | 
gruppen verbleiben wie bisher Hildebrandtstr. 25 und Lützowufer 8, 
Eingang nunmehr Lützowufer 12, bis auf die Gruppe für Sammel- 
anträge, die ebenfalls in der Tiergärtenstraße untergebracht ist. — 
Die Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papierindustrie no; 
‚findet sich nach wie vor Berlin- Charfottegburen Tr en 5 a 


Biete freibleibend einseitig glatt 
\gerippt ff. 


Kernpackzellulose 
79 000 kg, 75/100 cm, 60, 70,, 80, 
90, 110 g, in Ballen je 150 kg 
netto. Angebote erbeten unter 
W: 54325 an die Papier-Zeitung. 
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\ 


Pa 


NN 
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2 ODAO “ PEPR 


den deutschen Wasserstraßen 
bis Mitte März i 


> 


=. Die zum 1. April bevorstehenden bedeutenden Lohnerhöhungen, 
wozu auch eine große Kohlenpreiserhöhung hinzukommen dürfte, 
werden weitere Erhöhung der $chlepplöhne und Frachten nach sich 
‚ziehen. Außerdem dürfte die zurzeit herrschende politische Lage 
‘beträchtliche Störungen in der Schiffahrt verursachen. 
Mit-Wiederaufnahme der ‚Schiffahrt auf Memel, Pregel, und 
Weichsel dürfte in Kürze zu rechnen sein. 


_ Verkehrslage ‚auf 


p x r: a j . . 
Auf der Oder ist weitere Besserung im Berg- sowohl wie im 


"Talverkehr eingetreten. 


Der Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen hat sich durch 


‚den Verkehr in Massengütern, besonders durch den Eingang schle- 
„sischer Kohlen, gehoben. Auch im Eildampferverkehr "ist gute 
Beschäftigung zu verzeichnen. Die Krangebühren in den Berliner 
Häfen sind um 100 v. H. erhöht worden.. | 
© Die Wasserverhältnisse auf der Elbe sind günstig. 
haben die Frachten Erhöhung erfahren. ; i 
. Auf den westdeutschen Wasserstraßen und Kanälen ist der 
Wasserstand normal, der Verkehr lebhaft. Der Eingang von Schwe- 
$elkies-ist in Emden ziemlich lebhaft, jedoch ist rasche Abfuhr nicht 
immer möglich. | 
© Der Verkehr auf der Weser hat sich gehoben. 
"Die Rheinschiffahrt leidet unter den. Streikbewegungen in 
‘Holland und im Ruhrgebiet, es macht sich Knappheit an Kahn: 
raum bemerkbar. Der Frachtverkehr ist demzufolge fest. 
‚Der Wasserstand auf dem Main fällt, Kähne konnten bis jetzt 
‘jedoch mit voller Ladung fahren. Der Donau—Main-Kanal ist 


Auch hier 


noch für die Schiffahrt geschlossen, jedoch dürfte in nächster Zeit. 


"mit Freigabe desselben zu rechnen sein. ; 
 , Obwohl auf der Donau das Wasser ebenfalls im Fallen ist, ist 
der Verkehr ziemlich lebhaft gewesen, besonders donauabwärts. 


= | Verkehr 
Saargebiet. Die bisherigen Beschränkungen im Nachnahme-, 
Postauftrags-, Postanweisungs- und Zahlkartenverkehr zwischen 


dem unbesetzten Deutschland nnd dem deutschen Saargebiet sind - 


mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden. Auf diesen Verkehr 
finden sonach von ietzt an die allgemeinen Bestimmungen An- 
wendung. | 


Geltungsbereich der  Postwertzeichen. Aus Anlaß des bevor- 
stehenden Uebergangs der bayerischen Postverwaltung auf das Reich 
gelten vom 1. April an die seither im Reichspostgebiet und in Würt- 


temberg verwendeten Postwertzeichen auch in Bayern. Die Post- . 


anstalten in Bayern werden vom gleichen Tage an vorläufig bay- 

. erische Postwertzeichen mit dem Ueberdruck ‚Deutsches Reich“ 
‚ausgeben, die ebenfalls im ganzen Reichsgebiet zur Freimachung 
von Sendungen benutzt werden können. Bayerische Postwert- 
-zeichen ohne diesen Vordruck sind bis auf weiteres noch insoweit 
zur Freimachung gültig, als sie sich auf Sendungen ‚aus Bayern 
befinden. 


Nach Ungarn sind gemäß einer Mitteilung der ungarischen 
Postverwaltung gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen 
-nur offen zulässig.. Geschlossen eingehende derartige Sendungen 
werden in Ungarn den Zollämtern zugeführt oder an die Absender 
"zurückgeleitet. . (Reichsanz.) 


_ Postverkehr mit Soldaten 


Sämtliche Feldpostanstalten des Grenzschutzes Ost wurden 
„aufgelöst. Vom 31. März 1920 an genießen auch die Angehörigen 
der Grenzschutztruppen nur noch die folgenden den übrigen Heeres- 
und Marineangehörigen im Inlande allgemein zustehenden Porto- 
‚ vergünstigungen. u 

Es werden befördert an die Mannschaften des Heeres und der 


"Marine bis zum Feldwebel, Wachtmeister oder Oberdeckoffizier. 


-einschließlich aufwärts: 
gewöhnliche Briefe bis zu 60 g und Postkarten portofrei, 
Postanweisungen bis zu 15 M. einschließlich gegen 10 Pf. Porto und 
„gewöhnliche Pakete bis zu 3 kg auf alle Entfernungen gegen 
20 Pf. Porto. | | ' 

Die Sendungen müssen in der Adresse den. Vermerk: ,, Sol- 
.datenbrief. Eigene Angelegenheit des Empfängers“ und den Bestim- 
mungsort mit Angabe der Bestellpostanstalt tragen. 
| Die Portovergünstigungen erstrecken sich-nicht auf Urlauber 
-sowie auf Sendungen, die rein gewerbliche Angelegenheiten der 
Empfänger betreffen oder in ausschließlichen gewerblichen Ange- 
legenheiten des Absenders an eine Militärperson gerichtet oder nach 
. dem. Orts- oder Landesbestellbezirk des Aufgabeorts bestimmt sind, 


1 Gami 


Erhebung der Luxussteuer. Der Reichsminister der Finanzen 
hat es in Erweiterung einer früheren Ermächtigung für zulässig 
„erklärt, Anträgen auf Besteuerung des. Gesamtwarenbestandes' ip 


Bez. Magdeburg. 


. schließlich 


en nach $ 47 des Umsatzsteuergesetzes von 1919 mit dem Steuer- 
satz von 10 v. H.!des alten Gesetzes steuerpflichtigen Betrieben 
auch dann noch zu entsprechen, wenn sie spätestens in der am 


„l. Juli 1920° fälligen Umsetzsteuererklärung gestellt werden. 


(Ind.- u. Hand.-Ztg.) 


Geschäfts-Nächrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben die für unseren Lesar- 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Wilh. Munds, Spezialgeschäft für Zellulose und Holzstoff in - 
Dresden. Kontor und Wohnung wurde nach Weißer Hirsch b. Dres- 


' den, Marienstr. 8, verlegt. 


In der außerordentlichen Generalversammlung der Winterschen 
Papierfabrik A.-G. in Hamburg wurde beschlossen, das Aktienkapital > 


um 1 050 000 M. auf 3.Mill. M. zu erhöhen. Von den neuen für 1920, 


zur Hälfte an der Dividende anteilnehmenden Aktien werden den 
alten Aktionären 975 000 M. im Verhältnis von 2 zu 1 zum Kurse 
von 125 v. H. zum Bezuge angeboten werden. Die Geschäftslage . 
sei recht zufriedenstellend. | E 
Papierfabrik Gröningen A. Woge G. m. b. H. in Gröningen, Reg.- 
Infolge Ausscheidens des Herrn Arwed Löseke 
ist dessen Prokura erloschen. Er war seit zehn Jahren bei obiger 
Firma tätig und macht sich durch Beteiligung an der Firma Groß- 
kopf & Co. Nachf. in Hildesheim selbständig. Ä 
A.-G. für Buntpapier- und: Leimfabrikation in Aschaffenburg. 
Das Unternehmen war nach dem Bericht für 1919 infolge unge- 
nügender Brennstoffiversorgung dauernd zu Betriebseinschrän- 
kungen und häufig zu längeren Stillständen gezwungen. Ein- 
100 000 (i. V. 40000) M. Vortrag verblieben nach 
172 962 (144 531) M. Abschreibungen 1 287 084 (679 524) M. Rein- 
gewinn, woraus wieder 10 v. H. Dividende, außerdem aber 16 (0)v.H. - 
Sondervergütung als Ersatz ‚für den Dividendenausfall in den 
Kriegsjahren‘‘ (in den Kriegsjahren 1914—18 nacheinander 4, 3, 7 
und zweimal 10 v. H. Dividende) ausgeschüttet werden. 260 000.M. 
werden der Rückstellung zur Stärkung der Betriebsmittel, 200 000° 
(150 000) M. der Rücklage für Instandsetzung der Anlagen, 100 000 . 
Mark einer weiteren Rückstellung für Grunderwerb und Umbauten 
zug&wiesen und 110 868 M. vorgeschlagen. Nach der Bilanz be- 
tragen bei 1,75 Mill. M. Aktienkapital die Kreditoren 2,45 (0,85 Mill.) 
Mark gegenüber 3,48 (2,74) Mill. M. Schulden und Bankguthaben, 


1,53 (0,23) Mill. M. Bar, Wechseln und Wertpapieren und 1,09 


(0,54) Mill. M. Vorräten. Die Anleiheschuld,.. wird mit 368 500 
(398 500) M., die Grundschuld mit 385 000 (405 000) M. angegeben. 


, Die gesamten Reserven sind mit 815 000 (675-000) M. eingestellt. 


Die Rückstellung für Ueberleitung in die Friedenswirtschaft (i. V. 
(170 000 M.) wird nicht mehr aufgeführt. (Frkf. Ztg.) l 

Bei der Mimosa Fabrik photographischer Papiere in Dresden 
überstieg die Nachfrage nach den Fabrikaten die Erzeugungs- 
fähigkeit. Der Erweiterungsbau. wird gegenwärtig in Betrieb. 
genommen. Nach 0,10 (0,14) Mill. M.. Abschreibungen sollen 
aus 0,7 (0,44) Mill. M. Reingewinn wieder 24 v. H. auf das 


erhöhte Aktienkapital verteilt werden. Infolge der Ende. 
Dezember beschlossenen Beteiligungen (insbesondere an .der 
Firma .Trapp & Münch : in Friedberg) erhöhte sich das 


Wertpapierkonto I auf 1,8 (0,49) Mill. M. Im laufenden Geschäfts- . 
jahr ist die Nachfrage weiter stark gestiegen. Die Auslandsver- i 
bindungen sind zu einem sehr großen Teile bereits wieder hergestellt. 
Rohstoffe sind noch immer knapp. Die Einführung der Aktien an 


:der Berliner Börse soll baldigst erfolgen. = 


Herr Direktor Ludwig Frank, der langjährige Leiter der Ver- 


 kaufs-Abteilung der Feldmühle, Papter- und Zellstoff-Werke Aktien- 


gesellschaft, Stettin, legt auf Grund freundschaftlichen Ueberein- - 
kommens sein Amt.nieder und tritt demnächst in den Vorstand der. 
Natronzellstoff- und Papierfabriken Akt.-Ges., Berlin W 8, Unter 
den Linden 9, ein. : 


Schmidt & Co. G. m.b. H., Papierwarenfabrik in Elberfeld. 
Der Gründer und Geschäftsführer der Gesellschaft, Herr Karl 
F. Schmidt, ist gestorben. Die Gesellschaft wird in bisheriger Weise. 
weitergeführt. An Stelle des Herrn Karl F. Schmidt ist dessen 
Schwiegersohn, der bisherige Prokurist, Herr Heinrich Wambold, 
als Geschäftsführer bestellt worden. = 

Die unter der Firma Großkopf & Co. seit 1883 in Hildesheim 
bestehende Tütenfabrik und Papiergroßhandlung ist am 1. April 
1920 durch Verkauf. auf ihren langjährigen Mitarbeiter, Herrn 
Arthur Maeder, Hildesheim, und Herrn Arwed Löseke in Hildesheim . 
(bisher Prokurist der Papierfabrik Gröningen) übergegangen, die 
e unter der Firma Großkopf & Co. Nachf. weiterführen werden. 
Der Betrieb der Firma ist durch Aufnahme des Handels mit Papieren 
für Druckereien und den Verlag erweitert worden. | 8 

Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Cie., A.-G. in Fran- 
kenthal. Die Verwaltung schlägt Kapitalserhöhung um 3,50 Mill. M. 
Stamm- und 0,60 Mill. M. Vorzugsaktien auf 6,60 Mill. M. vor. 


‚Die Vorzugsaktien sollen auf Namen lauten, nur mit Genehmigung. 


des Aufsichtsrats übertragbar sein, zehnfaches Stimmrecht und 
7.v: H. Vorzugsdividende ohne Nachzahlungsverpflichtung erhalten. 
Außerdem sol die Aufnahme, einer 4%, proz. innerhalb 39 Jahren 


“+ 


Nr. 29/1920 


zu 103 v. H. 'rüċkzahlbaren' Obligationsanlėihe' von 3 Mill. M. be- 


schlossen werden. | l 
| Leipziger Buchbinderei Aktiengesellschaft vorm. Gustav Fritzsche 
in Leipzig. Die (reneralversammlung setzte die Dividende auf 
10 v. H. fest und beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 
eine auf drei Millionen Mark. | 


Carl Ernst & Co. Akt.-Ges. in Berlin. In der Generalversamm- 


lung wurde die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung für 
das ‘Geschäftsjahr 1919 genehmigt und die Dividende auf 8 v. H. 
‚festgesetzt. Die Dividende ist sofort zahlbar, trotzdem das nach der 
Sanierung eintretende Sperrjahr erst im September 1920 abläuft. 
Der Vorsitzende führte aus, daß nach mehreren dividendenlosen 
Jahren die Verwaltung nach der Sanierung in diesem Jahre eine 
‚ Dividende vorschlagen kann.. Die ungünstigen Ergebnisse der vor- 
 .angegangenen Jahre seien darauf zurückzuführen, daß das. Unter- 


‚nehmen im Auslande drei Fabrikationsfilialen und eine Verkaufs- 


filiale gehabt hätte, durch. die die Verluste entstanden seien. Nach- 
dem dıese Filialen jetzt abgebaut seien, könne gehofft werden, 
daß auch die nächsten Jahre eine angemessene Dividende erbrächten. 
Direktor Philipp führte aus, daß der Geschäftsgang im neuen 
Geschäftsjahre recht befriedigend sei, und daß Aufträge reichlich. 
‚vorlägen. Allerdings sei die Rohstoffversorgung außerordentlich 
schwierig. Es hätte eine bedeutend höhere Dividende zur Ausschüt- 
tung gelangen können, aber die Verwaltung hält es für notwendiger, 
in erster Lirie ihren Angestellten und Arbeitern eine angemessene 
Existenzmöglichkeit zu schaffen. ‘Die Arbeitnehmerschaft habe, 
abgesehen von dem letzten Generalstreik, nie gestreikt und sehr 
fleißig gearbeitet. Die Generalversammlung wählte den Inhaber 
der Bankfirma C. H. Kretzschmar, Paul Müller, neu in den Auf-' 
sıchtsrat. | 

Das unter, der Kirma ‚„‚Rheinischer Kunst- und Postkarten- 
‘ Verlag Joseph Hepp in Mannheim, Ul, Nr. 3, bestehende 


Papier- und Schreibwarengeschäft wurde. mit einem Stammkapital _ 


von 40 000 M. umgewandelt in die Firma Joseph Hepp Gesell- 
schaft m. b. H.. Geschäftsführer sind die Kaufleute Josef und Max 
Hepp und ‚Wilhelm Kraus. M. | 
. Die Herren Schurgast & Fleischmann haben am 16. Februar 
in Hamburg 11, Gräskeller 16, ein Bürobedarfsgeschäft gegründet. 
_Die Herren Knospe & Daue haben die seit 1871 bestehende 
Buchdruckerei A. Ostrowski G. m. b. H. in Berlin, Hollmannstr. 18, 
käuflich erworben. Beide sind Fachleute und führen das Geschäft 
unter eigener Firma weiter. oo. Be 
Unter den Namen Pandora-Verlag H. Kamm & Comp., ist 


in Leipzig ein neues Verlagsunternehmen ins Leben getreten, das . 
vorwiegend das schöne Buch in künstlerischer Ausstattung pflegen . 


will. - Inhäber sind die Herren Verlagsbuchhändler und Schriftsteller 
Hans Heinrich Dorian Marius Kamm und Philipp Richard Degen. 


Unter dem Namen Zeitschriftenstelle der Münchner Buchhändler 
wurde in München, Schellingstr. 41, eine Genossenschaft gebildet. 
zwecks gemeinschaftlichen. Einkaufs von Zeitschriften und Büchern 
im großen. Vorstandsmitglieder sind die Buchhändler Herr August 
Dupont und Herr Joh. Nik. Frank. M. ` 


y 


Vereinigte Papierjabriken Josefsthal, Goricane und Medvode . 


Aktiengesellschaft in Laibach. Die neue Unternehmung umfaßt die 
Papierfabriken Mariafeld bei -Laibach, Zwischenwässern nächst 
' Laibach und Görtschach. ‘In Fuzine soll eine Holzschleiferei, in 
Zwischenwässern eine Fabrik für Zeitungspapiererzeugung neu 
geschaffen werden. Das bisherige Unternehmen ist für 15 Mill. Kr. 
erstanden worden. Das nete Unternehmen ist mit einem Aktien- 
kapital von 20 Mill. Kr.: ausgestattet, von. denen 39 v. H. die alte 
' Unternehmung behält, während 61 v. H: in slowenischen Händen’ 
sind. Für die ersten Jahre wurde die Mitarbeit der bisherigen 
Eigentümerin sichergestellt. ya l 

Die Firma Bunzl & Biach in Wien, Lumpengroßhandlung und 
Besitzerin der Zigarettenpapierfabrik Wattens in Tirol beabsichtigt, 
im ‚inneren Mühltale‘“ ein Wasserwerk anzulegen und die Kraft 
zur 'Vergrößerung“der Fabrik zu verwenden. 


Bergvik & Ala Nya A.-B. in Bergvik, Schweden, Sulfitstoff- 
fabrik, Waldbau, Sägewerk, verteilt aus 2,96- (2,44) Mill. Kr. 


Reingewinn 20 (i. V. 15) v. H. Dividende und vertloppelt aus dem 


Dispositionsfonds das Aktienkapital in Freiaktien auf 22,5 Mill. Kr:, 
wonach zur Deckung von Bankschulden 5,62 Mill. Kr. Aktien neu 
gezeichnet werden. Die Abholzung aus eigenen Wäldern betrug an 


Papierstoffholz 1 973 000 Stämme, der Einkauf von solchem wuchs 
Erzeugt wurden 32 313 (i. V. 


von 1,27 auf 2,74 Mill. Stämme. 
30 807) t Sulfitstoff, 0,51 (1,20) Mill. Sulfitsprit; der Gewinn auf 
Sulfitstoff- und -sprit verringerte. sich von 2,82 auf 1,80 Mill. Kr. 
- Die Sulfatstoffabrik ist im Bau, wird aber in 1920 nicht fertig; ihr 
Buchwert stieg von 1,27 auf 2,70 Mill. Kr. Große Wälder wurden 
neuerworben. bg. i 


Die südschwedische Zellstoffabrik Vargön- A.- B. hat die Aktien- 


mehrheit der früheren Grfl. Henckel’schen Fabrik in Krappitz, . 


Oberschlesien, efstanden, wobei ein Teil de 
tragung deutscher Guthaben erfolgt ist. 


r Zahlung durch Ueber- 


Ende April hat eine vom Stinnes-Konzerri entsendete Kom- ' 
mission die von: Dr. Rinman in Skögshall eingerichtete Versuchs- 


de 
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anlage besichtigt, wobei auch Herren vom Kriegsausschuß für 


‚Ersatzfutter mitwirken sollen. Auch mit dem englischen Nobel- 


Dynamit-Konzern schweben aussichtsvolle Verhandlungen. 
'Oerebro Pappersbruks A.-B., Papierfabrik in Oerebro, Schweden, : 
erzeugte 1919 8590 (1918, nur. teilweise in Betrieb, 2767) t Papier 
und Pappe, davon 6620 t Pappe. Erst gegen. Ende des Jahres 
besserte sich der Markt für Papier bedeutend, die Aussichten für 
1920 sind sehr gut. Durch vermehrte Steuern und: Zinsen vermin- 
derte sich der Reingewinn von 591385 auf 480 721 Kr., doch 
werden wieder 15 v. H. mit 528000 Kr. verteilt. Für eigenen. Bedarf 
wurden 3591 t Holzschliff, 2259.t Zellstoff erzeugt. bg. E 


Mjöndalens Cellulosefabrik A.-B., Sulfitstoffabrik in Mjöndalen, 
Norwegen, verteilt aus 180 089 Kr. Gewinn 6 (i. V. 25: -1917 20) 
V. H. Der. Verkauf .umfaßte für 6,29 Mill. Kr., der Verbrauch‘an 
Holz für 2,4, Kohlen und Brennholz für 1,06, Kies und Kalkstein 
0,43 Mill. Kr. Löhne erforderten 740 633, Verbrauchswaren 198 110, 
Ausbesserungen 224 143, Zinsen 398 092 Kr. bg. | 


Katfos Cellulosefabrik A.-B., Sulfitstoffabrik bei Gjeithus 
Station, Norwegen, hatte, bei 905 000 Kr. Aktienkapital, 1919 
60 022.Kr. Verlust, davon 36 820. Kr. an der Zellstoff-, 23 202 Kr. 
an der Papierfabrik. Verkauft wurden für 1,70 Miu. Kr. Zellstoff, 
1,11 Kr. Mill. Papier. Löhne erforderten 633 495 Kr., Papierholz 
412 852 Kr., andere Roh- und Hilfswaren.1,41 Mill. Kr., Holz- und 
Kohlenlager stehen mit 3,04, Zellstoff- mit 1,99, Papierlager mit 
0,08 Mill! Kr. zu Buch. bg. | 


7 Frau Buchdruckereibesitzer Alma Wendt in Langensalza, 
Thüringen, die sich bei den spartakistischen: Unruhen dortselbst 
an einem Fenster ihrer Wohnnng zeigte, erhielt aus der Menge eine 
Schußverwundnng, an der sie bald darauf starb. —.n. 


f Der frühere Buchdruckereibesitzer und Zeitungsverleger, 
jetzige Rentner Bernhard Müller in Worbis, Eichsfeld, ist im Alter 
von 79 Jahren gestorben. . Der’ Eichsfelder Anzeiger wurde unter - 
seiner zielbewußten Leitung zu einem in allen Bevölkerungsschichten 
gern gelesenen Blatt. —.n. | | | 


t In Leipzig starb am 30. März im fast vollendeten 80. Lebens- 


-jahre der Verlagsbüuchhändler und Buchdruckereibesitzer Herr Geh. 


Kommerzienrat Hans. Heinrich Reclam, der Seniorchef des welt- 
bekannten Hauses Philipp Reclam jun. Der Verstorbene gründete 
mit seinem Vater (Philipp Reclam’ jun.) im Jahre 1867 in Leipzig 
„Reclams Universalbibliothek“. Die Verlagsbuchhandlung be- 
stand bereits seit dem Jahre 1837. Die Reclamsche Universal- 
bibliothek umfaßt gegenwärtig 6000 Nummern. D. | 

7 Der Mitinhaber der -Buchdruckerei Greßner & Schramm, 
Herr Dr. Lionel Baumgärtner in Leipzig ist am 19. März gestorben. 
Mehr als 40 Jahre hat er an der Spitze des Geschäftes gestanden. —n. 

.T In Karlsruhe Starb im Alter von 78 Tahren der Buchhändler 
Herr Wilhelm Gräff; er hatte die im Jahre 1803 von seinem Groß- 
vater gegründete Buchhandlung Müller. & Gräff übernommen und 
zu hohem Ansehän gebracht. M. l 

i Am 22..März 1920 starb Herr Verlagsbuchhändler Rudolf 
Eisenschmidt in Berlin. | ne nr s l 

T Frau Elise Dessauer, geb. Vossen, Witwe des im Jahre 1900 
verstorbenen Generaldirektors, Kommerzienrats Philipp Dessauer, 
starb 77 Jahre alt, am 30. März 1920, in Aschaffenburg. 


Vertretung. Herr Franz Schneege in Viersen übernahm die 
Vertretung der Firma Fischer & Krecke in Bielefeld und der Leip- 
ziger Eisenbauarstalt für „Lea“ Ballenpressen, für das besetzte ` 


Gebiet und die Rhein.-Westf. Industriegegend. 


Doktor-Promolion. Herr Robert Naumann, Mitinhaber der 
Firma Naumann & Co., Papiergroßhandlung in Liegnitz, ist auf 
Grund eirer wirtschaftsgeschichtlichen Arbeit an der Breslauer 
Universität cum laude zum Dr. phil. promoviert wurden. 


Große Schiebungen mit Zeitungs-, Rotations-, Flachdruck-, Brief- 
und Schreibpapier wurden in Salzburg aufgedeckt. Als Haupt- 
beteiligter wurde der dortige Buchdruckereibesitzer Emil: Funder 
verhaftet. M. . Be u 


Zeitungswesen. Die vor einem. Jahre in Wien begründete 
Tageszeitung ‚„Morgen‘,. — eme Fortsetzung der eingegangenen 


„Zeit“ — hat ihr Erscheinen eingestellt. — Die Ursache liegt in 


den schwierigen Verhältnissen, in denen sich das Wiener Zeitungs- 
wesen befindet. —.n: | Be 

‚„Kreisblätter‘‘ während des Ausnahmezustandes nur Anzeigen- 
blätter. Der Reichskommissar und Militärbefehlshaber für die 
Provinz Sachsen und Anhalt verordnet infolge Verhängung des Aus- 


- nahmezustandes für das Reich und der ihm erteilten Vollmacht des 


Reichspräsidenten vom: 16. März 1920 für den ihm unterstellten 
Bereich u. a.: Kreisblätter dürfen nur in Form von einheitlichen 
Anzeigeblättern erscheinen. Ardere Blätter oder Zeitungen dürfen 
den Titel , Kreisblatt“ nicht führen. —.ın. 


Beilage. . Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
Martin So nntag’s fach-technisch- wissenschafthicherVerlagin Lei pzig bei. 
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Nr. 20/1920 l 


Brlefkasten | 


Der Frage muß 20-Pf,-Marke beiliegen. - 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. 


Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, _ 
Eeateulos nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Verkáufs- - Aufschlag des Großhändlers . 


14675. Frage: Besteht ein Gesetz, und wenn ja, von welcher 
. zuständigen Stelle ist es-erlassen, wonach dem jeweiligen Einkaufs- 
preise von Papier und Pappe nur ein: bestimmter prozentualer 


Verdienst aufgeschlagen werden darf, 1. wenn es direkt vom Her- ` 


steller zum Verbraucher gesandt wird, ohne unsere Lager zu 
berühren, 2. wenn es vom Hersteller erst an unser Lager gesandt 
wird und von dort aus weitertransportiert wird. 

Antwort: Nach der unter dem 8. Mai 1919 erlassenen Bundes» 
ratsverordnung gegen Preistreiberei wird übermäßige Preissteigerung 
von Gegenständen des täglichen Bedarfs verboten und mit Strafe 
belegt. Papier und Pappe sind Gegenstände des täglichen Bedarfs. 
Ein ‚Gesetz darüber, welche Zuschläge im Großhandel für Papier 


und Pappe erhoben werden dürfen, gibt es nicht, vielmehr ist es 


in jedem streitigen Fall Sache des Gerichts zu beurteilen, ob der 


Preis angemessen ist oder nicht. Der Deutsche Papiergroßhändler- 


` Verband, Berlin, Leipziger Str., 105, hat allerdings im Einvernehmen 
© mit behördlichen Stellen für Verkäufe vom Lager und für soge- 
nannte indirekte Verkäufe bestimmte Höchstsätze für den Auf- 
“ schlag des Qroßhändlėrs festgesetzt, die aber nach den Umständen 
' des einzelnen Falles geändert werden können. Der erwähnte Ver- 
band hat zwar die Veröffentlichung dieser Sätze nicht gewünscht, 
trotzdem sind sie gelegentlich in andern Blättern als 25 und 10v. H. 
veröffentlicht worden. Nähere Auskunft ist beim genannten Ver- 
band einzuholen ' 


Briefverschluß: mit Adreßbogen _ 

14676. Frage: In der Papier-Zeitung stand. unlängst die Be- 
` schreibung von Geschäftsbrieibogen, die derart ver schlossen werden 
können, daß Briefhüllen überflüssig . sind. Teilen Sie mir bitte 
Namen und Ort des Erfinders oder Firmen mit, die das Vene 
recht "haben. 

Antwort: Die Beschreibung eines poanie daß durch 
einen kartenbriefartigen Verschlußzettel geschlossen werden kann, 
wurde in Nr. 102, Seite 3372 des vorigen Jahr ganges veröffentlicht. 


Die Anschrift des Musterschutz- Inhabersist dabei genannt. — Hüllen- . 


freie Briefverschlüsse sind übrigens auf vielerlei Arten in Vorschlag 
gebracht worden, wie die Inhaltsverzeichnisse der letzten Jahrgänge 
zeigen; z. B. Jahrg. 1918 S. 77, 621, 1187, 1233. (Siehe auch 
diese me) | 


Lehrwerkstätten für Photolithographie 


~ 14677. Frage: 
dienen. der fachgemäßen Ausbildung in Steindruck. 
lithographie ? 


Antwort: An mehreren deutschen. Kunstgewerbe- und Hand: 
werkerschulen befinden sich Lehrwerkstätten, zur Ausbildung im 
Steindr uck und in der Photolithographie, z. B. in Barmen, Breslau, 
Frankfurt a. M., Hamburg. Besondere fachliche 'Bildungsstätten 
sind die Graphischen Lehr- und Versuchsanstalten in München 
und Wien, ferner die Akademie für graphische Künste.und Buch- 
gewerbe in Leipzig. Auch an der Handwerkerschule in Berlin können 
an Tages- und Abendkursen diese Fächer geübt Werden, 


Pa 


und ' ‚Photo: 


x 
Ein Ballen Packpapier 

14678. Frage: Ich bestellte bei dem Vertreter einer, Papier- 
fabrik einen Ballen Packpapier. Bei der mündlichen Bestellung gab 
mir der Vertreter das Gewicht eines Ballens mit 100 bis 125 kg an. 
Es wurde mir jedoch nur ein Ballen im Gewicht von 50 kg geliefert, 
- und die Fabrik weigert die Mehrlieferung, wahrscheinlich, weil das 
Papier inzwischen erheblich teurer geworden ist. .Sie erklärt ihren 
Standpunkt damit,daß laut Auftragskopie ein Ballen ohne Gewichts- 
angabe bestellt und dieser auch geliefert sei. Meine Verkäuferin 
kann jedoch bestätigen, daß bei der Bestellung ein Ballen von 100 
bis 125 kg aufgegeben wurde.. Kann ich mit Erfolg Nachlieferung 
verlangen ? | 


. Antwort eines Packpapier großhändters: Nachlieferung ist nicht 


zu erzwingen, da der Käufer einen Ballen bestellt hat, und dies ein ` 


sehr dehnbarer Begriff ist. Wollte Käufer 100 bis 125 kg, so mußte 
nach Gewicht bestellt werden. 


Knochenleim-Belieferungsstelle für Buchbinder 
14679.- Frage: An welche Wirtschaftsstelle muß ich mich 
wegen Krischenlein für Buchbinderzwecke 'wenden ? 
Antwort: 
nsbesondere Innungsmeister) ist die Bezugsvereinigung des. Deut- 
schen Buchbinder ‚gewerbes, Berlin SW 11, Hafenplatz 5. 


Welche graphischen Schulen Deutschlands . 


Die Leimbelieferungsstelle für kleine Bachbänderien 


m Fachblätter für Steindruckereien 

14680. Frage: Ich bitte um den Namen eines guten Fach- 
blattes für Steindruckereien. Können Sie mir- auch, mitteilen, ob 
ein technisches Wörterbuch für die Bea schen: ‚Fächer heraus- 
gegeben wurde und welches? _ 

Antwort: Von den deutschen Fachblättern a Buchgewerbes 
kommen für Steindruckereien in erster Linie! in Betracht ‚Der 
Allgem eine Anzeiger für Druckereien‘ von Klimsch & Co. in Frank- 
kurt a. M. und die textlich reichere Monatsschrift ‚‚Deutscher Buch- 
und Steindrucker‘, Berlin SW 61. Im erstgenannten Verlage 
ist auch ein technisches Wörterbuch erschienen, das die fran zö- 
sischen, englischen und deutschen vorkommenden Fachausdrücke 
erklärt, Verfasser Wilhelm Helbig. Technische Lexika waren früher 
erschienen, ihr Inhalt ist jetzt aber größtenteils veraltet; z. B. ‚En- 
"zyklopädie der Buchdruckerkunst‘ von Alexander Waldow; Verlag 
von Julius Mäser in Leipzig; andere wie das „Polygraphische Kom- 

pendium“ aus den achtziger Jahren sind vergriffen. 


EE von Handwalzen 

14681. Frage: Gibt es ein Rezept zur Herstellung von Hand- 
druckwalzen? Ich fertige für meine Lichtpauseanstalt- und Plan- 
druckerei die Druckwalzen selbst an von Gelatine, Glyzerin und 
Wasser, -ohne Zusatz von Varinzucker. Nun halten diese aber die 
Farbe nicht, sondern stoßen sie bei kurzem Gebrauch förmlich ab. 
Alte Druckwalzen, welche doch Zucker oder Syrup enthalten, haben . 
den gleichen Fehler, wenn ich diese umgieße. . Den Gießzylinder | 
fette ich mit Oel ein. Trägt dies vielleicht dazu bei? 


Antwort: Die Gießhülsen müssen "eingeölt und angewärmt 
werden, alles überflüssige Oel ist aber dann vor dem Guß durch Aus- 
wischen — wobei sich das Oel überall gleichmäßig zu verteilen hat — 
"wieder zu entfernen. Hieran würde das Mißlingen des Walzengusses 
wohl kaum liegen. Eher werden daran Schuld tragen mangelnde 

Güte oder unrichtiges Verhältnis der Mengen der benötigten Stoffe 
oder auch falsche Behandlung ‘beim Mischen und Kochen, Das 
läßt sich aber nur durch Unterweisung lehren, und Fragestell& 
erspart wohl Zeit und Geld, wenn,er die Versuche mit den ‚teuren 

' Materialien aufgibt und sich die Walzen von einer Anstalt gießen 

.1äßt, oder einen Buchdrucker zurate zieht, er das Walzengießen 
gelernt hat. 


Ya 


Reklame des Buchdruckers 


14682. Frage: Wir bitten um Bekanntgabe einer‘ Broschüre, 
in der geschildert wird, wie man bei den Verbrauchern von Druck- 
sachen und Schreibwaren Reklame. macht. a 

Antwort: Es gibt Lehrbücher der Reklame von Liesenberg, 
Kößler, Ruben, Petersch- Ost, Weidenmüller, Kropeit und anderen, 
ferner Zeitschriften, in denen das, Werbewissen gepflegt wird, 
wie: Die Reklame, Seidels Reklame, Das Plakat, Das Sprungbrett, 
Organisation ‚usw. Aus dieser durch jede Buchhandlung zu bezie- 
henden Literatur lassen sich einschlägige Aufsätze herausfinden. 
Ueber „Die Propaganda des Buchdruckers““ veröffentlichte auch 
die graphische Monatsschrift Deutscher Buch- und Steindrucker, 
Berlin SW 61, vor Jahren eine: Reihe von wertvollen Aufsätzen. 
‘Ferner dürfte das im Verlag der Papiet-Zeitung erschienene Buch . 

‚von Klein, Die Errichtung einer Schr eowareahandiung (9 M. 40 Pf.) 
manchen Pingerzeig bieten. i 


E Elfenbeinkarton . 

14683. Frage: Am 2. Januar 1920 bezogen wir von der hie- 
sigen Schreibwarenhandlung X 500 Bogen Karton nach beiliegendem 
Muster im Format 38 x 48 cm zum Preise von 220 M. das Tausend. 
Heute verlangt die Firma für denselben Karton 559 M. das Tausend, 
obschon es sich um Lagerware handelt. Da wir den Karton dringend 
brauchten, ‘kauften wir 2500 Bogen für diesen Preis. Sind wir- 
gezwungen, den Preis zu zahlen ? Welcher Preis wäre angemessen ? 

‚ Antwort: Der Preis von Elfenbeinkarton wie von len, anderen 
namentlich den .holzfreien Papieren ist in der letzten’ Zeit plötzlich ' 
und sprunghaft gestiegen. Elfenbeinkarton wird vielfach zu Luxus-. ` 
drucken verwendet, ist also kaum als Gegenstand des täglichen Be- 


. darfs anzusehen, deshalb wird man auch die Preissteigerung für 


Lagerware kaum gerichtlich beanstanden können. Wenn übrigens 
Fragesteller . die Ware gekauft hat, so muß er sie auch bezahlen. 

Ueber den Preis kann er sich bei der Prüfungsstelle für Papierpreise 
-in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, erkundigen. | 


Nerlag von Carl Hofmann, Berlin. — . Verantwortlicher Schriftleiten 
Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. Zuschriften nur an 
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. Briele: Berlin Sw 1 
 Fernspreċher:;: Amt Lützow 787 


Andrück-, Bu 
| Aut, fickelrund-, Hänge- und Bahn- 


Etiketten 
khm, Muster, Fultenbentel, Versandtaschen 


Boato Pricdomaguailltät 


H. Kragen & Co, "Han" Breslau 2 


e, 


| F. Wucherpfennig 


‚Berlin C 19, Grünstrasse 16 


Ä KAUFT: 

‘Manila. Karton, Elfenbein- Karton 
; Weissen Karton 
Weisse und farbige Schreib- 

© und Konzept-Papiere 


jeder Art in grossen Mengen. 
Angebote und Muster erwünscht. 


F. H. Zimmermann, "737" 
-Berlin O 27, Andreasstrasse 32 | 


l Leichte Bedienung 


Wenig Raumihedart 


Kuvertschnell- : 
druck - Maschine # 
Leistung 5—6000 : Kuverts 
| pro Stunde. 


Paginiermaschinen [47143 
Fahrkartendruckmaschinen 
= Reparaturen a. allen Fabrikaten. 
Man verlange Kataloge. 
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Wertheim Export Dis m.b.H. Hamburg 


Telegramme: Werihelme, a _ Ferusprecher: Elie 1470 u. Hansa 6238 


Gegr. 
1857 


C. L. Wüst 
Spielkartenfabrk - 
Frankfurt a. Main 1.69 
besteht seit 1811 - 
Liefert sämtliche gangbaren. 
Spielkartensorten! 
Man verlange. Preise und Muster. 
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dass unsere Kaltleime und Pizai in Jahrzehnten erprobt und di 

erstklassig anerkannt sin a 
dass wir zu billigen Preisen bewährte, E E Klebstoffe liefern, [57822 
dass unsere beiden Fabriken in Ludwigshafen u. Lissen-Osterteld LLa 5 


rasche Bedienung Eua 


-pfeiffer 5 Dr. ; Schwandner_ _ Ludwigshafen a. Rh E 


st I Reisszeuge 
nn = = =Œ 11. Zeicheninstrumente - 
sa. EAA b LEE g i, Bahnhofeplatz 1, Klostertorhof | liefern vorteilhaft" «fun. 
Velegr.-Adr.: Zeilulose, Hamburg Ep Telephon : Vulkan 2304, 2309, 2306, | Bruno Goetze & Ço. 
u een ee 


z == -| , _ aus Hanf, Faser u. Basler 
mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten liefert preiswers: 


Ban + Fanat m gun Wache Mustern a 18.— a Porto. | BFUNO zw. Schwedterste, 3 


See n sml | Tel.: Humboldt 952 
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Wir liefern. unter Mithilfe  massgebender Fachleute o Q SW 


© komple He chlu nge jen 
& von Sulfat-, Zellulose- und 
 Strohstoff Fabriken, sowie 
Pappen abriken 


unter Voit aller: auf diesem: Gebiete gesammelten Erfahrungen. 
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SeTIDsen Interessenten stehen ausführliche Projekte und Anschläge gern zu Diensten. 
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FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 


Bei der Post. bestellt und ab- Buchgewerbe, Schr eibwar en und Bürobedarf i ürs Ausland Aufschläge entspr. | 


60 mm (1/, gespalten) breit 8 M. 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
auf Umschlagseiten bis 6 Mi. 


Berechnung v. Strich zuStrich. 


i Bestimmungen des Börsen- | 

Genom nen, oder A Pie verein d Deütsch. Buchhändler 
handel:vierteljährl.7 M.50 Pf. G 7 d l C O NN Für Jahresumsatz oder Wieder- 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pf, egrun et von ARL H FMA Dr Hohiaken Ale nach festem 
- Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter — . u 
sen ‘erteliährli | | Zeichengebähr í. freie Zusendung | 
Streiiband viereiabrih MM.) BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, :DESSAUER STRASSE 2 | mr a eaa | 


Einzelnummer 1 M.; ältere 2 M. nn VorausbezahlungandenVerleger, f 
Erfüllungs-u,Zahlungsort Berlin Telegr.: Papierzeitung Berlin. - Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 er En erbinanch 
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Amtsblatt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches. 
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Die Auskleidung für Versuchskocher 


Das Forstlaboratorium in Madison, Wis., Vereinigte Staaten 
von. Amerika, berichtet über Versuche, geeigneten Stoff zum Aus- 
kleiden seiner Versuchskocher zu finden. In diesen Kochern sollte 
Sulfitstoff hergestellt werden, und die Kleinheit der Kocher machte 

Sitzungen | | es unmöglich, sie so auszukleiden wie die großen Sulfitstöffkocher 
| : eh 1 in den Fabriken. Die Auskleidung sollte nicht nur säurefest sein; 
Mittwoch, den 14. April 1920, vormittags 914 Uhr: Vorstands- sondern durfte den Stoff auch nicht beschmutzen. Blei erwies sich 
| sitzung des Arbeitgeberverbandes der Deutschen Papier-, als ungeeignet, weil es sackte. Bronze ergab schmutzigen Stoff. 

Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie Gruppe Sachsen Eine feste Auskleidung aus Bleiglätte und Glyzerin hatte zu kurze 

in Dresden, Hotel Bellevue. Lebensdauer. Preßstücke aus Zement von verschiedener Zusammen- 
Donnerstag, den 15. April 1920, vormittags 914 Uhr: Ordentliche setzung wurden geprüft, und am besten bewährten sich noch 

Hauptversammlung des Arbeitgeberverbandes der Deutschen 3 Zoll dicke, mit Wasserglas bestrichene Stücke aus einem Teil 

Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, Gruppe Zement und einem Teil gestoßenen Quarzsandes. Diese Bekleidung 

. Sachsen, in Dresden, Hotel Bellevue. | | hielt einige Zeit, aber es fielen. ständig Sandkörner in den Stoff. 
Donnerstag, den 15. April 1920, nachmittags 3 Uhr: Zentralvor- Schließlich ergab sich als die beste Bekleidung ein festes, 1%, Zoll 

standssitzung der Zentralarheitsgemeinschaft der industriellen dickes Steingut-Gußstück aus säurefestem Ton. Da der Kocher 

und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutschlands. -aus zwei in der Mitte zusammengeschraubten Teilen bestand, 
Freitag, den 16. April 1920, vormittags 10 Uhr: Vorstandssitzung konnte das Steingutstück gut gegossen werden. Die O6ffnungen _ 
. der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände in Berlin, wurden ausgespart. Diese Auskleidung hat sich gut bewährt. 
Flugverbandshaus, Blumeshof 17. i 


-+ Wirkung des Staatsstreichs auf die Papier- Montanwachs und Huminsäuren 
| | Erzeugung. | | Nach dem Bericht über die Tätigkeit des Materialprüfungsamtes 
Zu Nrn. 24 bis 28 in Berlin-Lichterfelde-West im Betriebsjahre 1918 | 
| Aus der Pfalz | Nach dem Bericht über die Tätigkeit des Materialprüfungsamtes 


in Berlin-Lichterfelde-West im Betriebsjahre 1918 besteht das im 
technischen Montanwachs zu durchschnittlich 25 v. H. enthaltene 
‚ sogenannte Montanharz, welches bisher durch Ausziehen des Wachses 
mittels Alkohol oder Toluol gewonnen würde, nach neueren Unter- 
suchungen nur zu einem Drittel aus eigentlichen Harzstoffen, im 
übrigen aus leicht löslichen Wachsbestandteilen. Die Harzstoffe 


Hier im besetzten pfälzischen Gebiet hat der Staatsstreich 
nur insofern Unheil angestellt, als die Kohlenzufuhr wieder völlig . 
ins Stocken geraten ist, so daß ich den kleinen Teilbetrieb, den ich 
vor etwa vierzehn Tagen nach langem völligem Stillstand aufnehmen 
konnte, in Kürze wahrscheinlich ebenfalls wieder stillegen muß. 


Julius Glatz sind, nach ihrem chemischen Verhalten, Ueberbleibsel vorweltlicher 

a. | Pflanzenharze. . | | 1 O E T 

„Kündigung des Arbeitsvertrages in der. Papier erzeugenden In- © Versuche, die in der Natur weitverbreiteten Huminsäuren 
dustrie. Der für das ganze Reich für allgemein verbindlich er- durch chemische Eingriffe so zu verändern, daß sie in Form ihrer: 


klärte Gesamtarbeitsvertrag. vom 4. Juni 1919 zur Regelung der Alkalisalze als Seifenersatzmittel Verwendung finden könnten, . 

allgemeinen Arbeitsbedingungen für die Arbeiter der deutschen haben nicht zum Ziele geführt. Bei diesen Untersuchungen haben | 

Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Fabriken ist seitens der sich aber neue Gesichtspunkte für Beurteilung der chemischen 

Gewerkschaften zum 30. Juni d. J. gekündigt worden. Zusammensetzung der Huminsäuren ergeben, die als Furanderivate 
= p | . erkannt sind und als Uebergangsstoffe der Zellulose zur Braunkohle | 

‚Der Arbeitsstreit in der norwegischen Papierindustrie wurde angesprochen werden (Zeitschrift für angewandte Chemie 1918, : 

durch Vergleich beigelegt. Die Arbeit soll, wo sie niedergelegt war S. 237). 

(in mehreren großen Fabriken), sofort wieder aufgenommen werden. e | 

Männliche Arbeiter über 19 Jahre erhalten 2 Kr., jüngere sowie a Fe 

weibliche I Kr. Zulage für die Schicht, rückwirkend ab 1. März. b p. 
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Geschichte der Cröllwitzer Papierfabrik 


Zahlreichen bisher erschienenen Jusiläumsschriften deutscher . 


Papierfabriken reiht sich ein neuss Prachtwerk an, in welchem der 
Verfasser, Dr. phil. Bernhard Weißenborn die Geschichte der 
Cröllwitzer Actienpapierfabrik bei Halle niederlegte. 

Das mit unermüdlichem Fleiß gesammelte und mit peinlicher 
Sorgfalt bearbeitete historische Materialaus ‚zwei Jahrhunderten” 
bietet interessante Daten aus dem alten Papiermühlenbetrieb 
und neuzeitlicher Großindustrie. 

Unsere Papiermacherkunst, die Förderin deutscher Kultur 
und Wissanschaft, hielt gleichzeitig mit einer Universität in 
Hallenser Gebiet ihren Einzug, indem schon im Jahre 1691 ein 
Papiermüller Aug. Danner neben einer alten Pulvermühle an 
uraltem Saalewehr eine Papiermühle erbaute. Wegen schmutzigen 
Wassers machte er aber schlechtes Papier und schlechte Geschäfte, 
im Jahre 1708 wurde sein Anwesen schuldenhalber versteigert, 
und nach einigen Jahren weiter war das Werk gänzlich zerfallenz 


Alsim Jahre 1712 das neue Vorhaben eines Joh. Georg Barth 
aus Wittenberg, am alten Lachsfang bei Cröllwitz eine Papier- 
mühle zu errichten, bekannt wurde, beunruhigte solches den am 
Wehr gegenüber ansässigen Trotha-Müller Zacharias Karmes so 
sehr, daß er sich 1713 selbst der K. Pr. Kammer als Interessent 
meldete. Um die Genehmigung zum Bau einer ‚Papier- und 
Graupenmühle’ 
Freiheiten, daß sich die Verhandlungen anderthalb Jahr hinzogen, 
- bises endlich am 15. September 1714 zum Vertragsabschluß kam. 
Mit-demsalben erhielt er das Bauprivilegium derart, daß im Gebiet 
diesseits der Elbe des Herzogtums Magdeburg und der Grafschaft 
= Mansfeld keine weitere Papiermühle errichtet werden dürfe, 
wie auch das alleinige Lumpensammelrecht und Lumpenzoll- 
freiheit, auch sonstige Begünstigungen; an Leistungen wurden ihm 
auferlegt einjährlicher Erbzinscanon von 40 Rthlr., sowie 10 Rthlr. 
Pacht für ein szinen Papiermachern zur Viehhaltung dienendes 
Stück Land ‚‚der Sockelt’” genannt. 


Der Gründer Kermes muß ein wohlhabender und unter- 
nehmungsfreuliger Mann gewesen sein, denn mit einem Kosten- 
aufwand von 9917 Rthlr. schuf er ein für damalige Zeit schon 
bedeutendes und solides Werk. 

Eine in Stein gefaßte Tür, über welcher eine Sonnenuhr an- 
gebracht war, führte in das zweistöckige Hauptgebäude, woselbst 
die von zwe igroß en Pansterrädern getriebenen fünf deutschen Ge- 
schirre mit je fünf Stampfloch den für drei Bütten erforderlichen 
Zeug lieferten; außer sechs Pressen waren ausgedehnte Lumpen- 
und Trockenböden sowie ein eigenes Leimhäusl vorhanden, 
auch zwei Wohnstuben mit Küche und Speis für den Papierer- 
meister Schlomach, endlich eine Gesellenkammer. 

Der Papiermühlenbetrieb wurde im August 1716 eröffnet, 

wozu der vorsichtige Geschäftsmann sich 1715 noch ein spezielles 
 „königliches’”” Lumpenpatent verschafft und 1717 durch reiche 
i Zuleitung von Quallwasser sichergestellt hatte. 


Weil mit dem Geschäft, trotzdem es nicht an Kundschaft 
fehlte, kaun etwas verdient wurde, entschloß sich der des Faches 
; unkundige Müller, die Papiermühle zu verpachten und fand 
hierfür den Fr eiberger Papiermacher Keferstein. Damit hielt der 


Sproß einer alten deutschen Papiererfamilie von bestem Rufe. > 


seinen Einzug in Cröllwitz; er und seine Nachkommen wurden 
seßhaft, und in 160 Jahren übten hier die Papiermacherkunst: 
von 1718—1749 Johann Christan Keferstein . Urgroßvater 

1749—1788 Georg Christoph Keferstein Großvater 


1788—1820 Philipp Sebastian Ludwig Keferstein . Vater 
1820—1855 Albrecht Ludwig Keferstein . Enkel 
1856—1864 Albrecht Friedrich Otto . 

Ernst Karl Ludwig . Brüder Urenkel 


1864—1878 dieser allein, zuletzt als Direktor der Actien- 
gesellschaft. 


Sie alle waren arbeitsfreudige, iieligenta Männer, welche 
sich auf Reisen und der nahen Universität höhere Bildung an- 
eigneten, und so brachten sieals ‚ Papiermacher mit technischem 
Wissen” die Papiermühle zu Ansehen, ja Berühmtheit. Dreien von 
ihnen verdanken wir gedruckte Abhandlungen, in welchen sie 
eine Fülle für die Papiergeschichte wertvoller Beschreibungen 
alter Technologie und Handwerkserinnerungen überlieferten. Durch 
ehrenhaften und frommen Wandel sowie durch stets redliche 
Geschäftsführung erwarben sie sich das Vertrauen ihrer Mitbürger 
derart, daß ihnen öffentliche Ehrenämter übertragen wurden. 

Am 1. Mai 1718 trat als erster Pächter Johann Christian 
Keferstein an und verpflichtete sich, an Kermes jährlich 385 Rthlr. 
- meißn. W. zu bezahlen.' 


PAPIER-ZEITUNG 


nachsuchend, erbat er sich auch gleich so viele 


Nr. 30/1920 .. 


Schon 1722 stellte Keferstein einen Holländer aüf, welcher 
66 Thir. 20 Gr. kostete, arbeitete mit 27 Personen und brachte 
das Geschäft in guten Gang, weil sein Papier bereits Anerkennung 
bei der Universität und dem Waisenhaus in Halle und Abnahme 
bei der Generaldirektion in Berlin fand. 

Trotzdem entschied sich der Gründer Kermes frühzeitig 2 zum 
Verkauf der Papiermühle., 

Am 31. Januar ‚1725 kaufte Aug. Herm. Franke von Halle 
das ganze Anwesen mit allen Rechten um 6500 Thlr. für die 
Franke-Stiftungen, um deren Waisenhausanstalten, Druckerei 
und Buchhandlung mit gutem Schreib- und Druckpapier — woran 


-oft Mangel war — hinlänglich zu versorgen. 


Keferstein blieb Pächter und bezahlte nun 400 Thlr. Pacht. 
In rastloser Arbeit hatten die Keferstein die Einrichtung im Lauf 
der Jahre auf vier, ja auf fünf Bütten erweitert, so daß die Cröll- 
witzer Papiermühle die größte im Königreich Preußen: geworden, 
und mit Hilfe feiner ostfriesischer Lumpen machten sie ein dem 
holländischen gleichwertiges schönes Papier. _ 

Das Jahr 1764 wurde für die Keferstein bedeutungsvoll, 
indem das Waisenhaus, um sich der fortlaufend hohen Lasten 
durch Reparaturen usw. zu entledigen, mit Vertrag vom 3. Juli 
dieses Jahres Georg ‚Christoph Keferstein die Papiermühle in 

‚Erbrechtsverhältnis’” überließ. In solchem hatte er 120 Thlr. 
E rbpachts- Quantum an das Waisenhaus und 50 Thlr. Abgaben 
jährlich zu entrichten, konnte aber fortan unbehindert und selb- 
ständig gleich einem Besitzer schalten und walten. 

‚ Bei Antritt der Erbpacht standen ein Haupt- und drei 
Nebengebäude; zwei Pansterräder dienten zum Betrieb von drei 
Geschirr mit 13 Stampfloch, zwei Holländern, vier Bütten, und 
mit 40—50 Papierern und etwa 50 sonstigen Arbeitern wurden 
jährlich gegen 10 000 Ries Papier erzeugt. Die hauptsächlichsten 
Sorten waren 

Druckpapier der Ballen zu 5 Thlr. 4 Gr. 
Kanzleipapier der Ballen zu 7 Thlr. 
Schreibpapier, je nach Feinheit, 10—21 Thlr. 

Im Jahre 1770 hat Keferstein von seiner Papiermühle einen 
äußerst genauen „Plan’” gezeichnet, welcher als ‚der älteste” 
dieser Art in Deutschland bekannt und für die Technologie unseres 
Faches von hohem Wert ist. 

Zwischen gəsegneten Jahren, ın welchen die Keferstein 
finanziell in die Höhe gekommen, fielen auch wieder empfindlich 
harte Schicksalsschläge, wie große Hochwässer, Wassermangel 
und Kriegsschäden, dasschwerste Unglück jedoch traf den Albrecht 
Ludwig; derselbe hatte die Papiermühle 1820 mit infolge Rück- 
gang der Hadernzufuhr auf drei Bütten verminderter, sonst 
aber wesentlich verbesserter Einrichtung übernommen, mußte 
aber schon 1823 ein schweres Brandunglück erleben, durch welches 
fast alles vernichtet wurde, nur das freistehende Trockenhaus 
blieb ‚stehen. | 

Mit Aufnahme von Hypothek-Kapitalien und eines Teil- . 
habers Gottlob Germar zum Wiederaufbau schreitend, konnte 
er am Neujahrstag 1825 den 
Betrieb wieder aufnehmen. 
Durch energische Geschäfts- 
führung brachte er die mit 
vier Bütten ausgerüstete Neu- 
anlage im Lauf der Jahre auf 
acht Bitten; er baute oder er- 
warb 20 Fabrik-Neben- und 
Wohngebäude, umfangreiche 
Grundstücke, ein Rittergut 
und eine Mühle. 

1855 waren sämtliche Ge- 
bäude mit 100000 Thlr. in 
der Brandkasse versichert. 

Dem auf prima holzfreies 
Cröllwitzer Papier gedruckten 
Buch sind mit 13 Tafeln die 
Photogramme vieler Wasser- 
zeichen angereiht, welche aus 
der Keferstein - Papiermühle 
hervorgegangen sind. Ihre 
Mehrzahl stellt den preu- 
Bischen Königsadler dar, 
welchen sämtliche Papiermühlen des Königreichs führten: in 
unserer Fachliteratur bisher noch unbekannt ist das Halle-Wappen 
„eine Mondsichel zwischen zwei Sternen” Bild 1, welches besonders 
in Konzeptpapieren des 18. Jahrhunderts erhalten ist, dann der 
„auf einem Stein sitzende Käfer” Bild 2, als redendes Wappen- 


Bild 1 


Nr. 30/1920 


bild der Familie; letzteres Zeiche 
papier geführt. 
| Im Jahre 1834 feierten zum letztenmal zwei Lehrlinge .das 
bekannte Fest ihres ‚„Lehrbratens’”’ ‚und 1847 wurde das letzte 
Büttenpapier gemacht, denn inzwischen hatte die Papiermaschine 
ihren Einzug gehalten; es waren aufgestellt worden: 
1840 eine Maschine System Didot 
1843 = | Donkin 
1853 u sh Escher-Wyss 
mit welchen das nun zum Großbetrieb übergeleitete Werk die 
bedeutendste Papierfabrik Preußens geworden war. 
1848, also bei zwei Papiermaschinen, waren 83 männliche 
‚sand 95 weibliche Personen beschäftigt, und an den Maschinen war 
bereits 24 stündige Arbeitszeit üblich, während das übrige Personal 
von 5—1 Uhr arbeitete. Neben Bibeldruck, Kanzlei- und Konzept- 
papier wurden auch Zuckerpapier, Tapeten und Aktendeckel 
erzeugt. | | 
Im Jahre 1856 übergab Albrecht Ludwig Keferstein das 
Besitztum seinen Söhnen und im folgenden Jahre, anläßlich 
| seines ‚fünfzigjährigen Papiermacher- Jubiläums” verlieh ihm 
der König den Titel eines Kommerzienrates. | 


n wurde erst später in Maschinen- 


22 


Bild 2 


Die Brüder Ernst Karl Louis und Albrecht Friedrich Otto 


Keferstein hatten die Papierfabrik um 288 000 Thlr. übernommen, 
trennten sich jedoch nach acht Jahren, wodurch Ernst Karl 
Ludwig 1864 Alleinbesitzer wurde. Dieser war der Begründer 
and erste Vorsitzende des ,, Vereins deutscher Papierfabrikanten”. 

Er erweiterte die schon sehr umfangreich gewordenene An- 
lage 1868 durch den Bau einer Strohstoffabrik, um die Herstellung 
besserer Sorten aufnehmen zu können; allein es stellten sich un- 
günstige Zeiten ein. Obwaltende Ueberproduktion sowie Papier- 
einfuhr aus Oesterreich hatten Preisrückgang zur Folge, 1864 
bis 1870 wirkten die politischen Verhältnisse im Vaterland hem- 
mend, und trotzdem er schon 1860 die Papierhandlung in Halle 
verkauft hatte, schufen weit zurückreichende. Hypothek- und 
Bankschulden schwere finanzielle Bedrängnisse, so daß die Haupt- 
släubiger sich genötigt sahen, 1868 die Fabrik selbst zu über- 
nehmen. i 
= Mit Beschluß vom 7. Oktober 1871 erfolgte dann die Grün- 
dung der Cröllwitzer Actien- Papierfabrik durch 

H. F. Lehmann Leo Delbrück & Co. Becker & Co. 
Halle Berlin Leipzig 

mit einem Aktienkapital von 600000 Thlr. und 200 000 Thlr. 
Hypotheken, uad Ludwig Keferstein übernahm als Direktor deren 
Leitung bis zum Jahre 1878, in welchem er Abschied nahm von 
dem schönen historischen Besitz. e | 

Den neuen Besitzern sollten Enttäuschungen und Verluste 
auch nicht erspart bleiben; vor allem war die beengte Lage der 
Fabrik zwischen Fluß und Berg von jeher bei Wasser- und Hoch- 
auten sehr hinderlich. Die erste Hoffnung auf vorteilhafte 
\usnützung der Strohstoffanlage machten sehr hohe Strohpreise 
tinfällig. Aufstellung neuer und Umbau alter Maschinen, dann 
Hochwässer und Wassermangel, auch Verkehrsstörungen brachten 
tillstände im Betrieb, und einigen guten Jahren folgten solche 
Kit schweren Verlusten. | 
. Direktor W. Otte, welcher schon seit 1864 Keferstein zur 
keite stand, blieb bis 1874 tätig; sein Nachfolger war F. Fischer, 


on 1874—78. 
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l heimischen Wettbewerber zu fördern: 


Bi. 


Am 1. März 1878 übernahmen Jul. Kauffmann und Oskar 
Fetz die Leitung, und am 1. April 1880 beschlossen die Aktionäre 
die Verminderung des Aktienkapitals auf die Hälfte. | 

Um den Betrieb auf durchweg bessere Sorten überzuführen, 
wurden umfassende Verbesserungen getroffen, im Jahre 1880 die 
vierte Papiermaschine aufgestellt, 1883 vier neue Turbinen ein- 
gebaut und 1884 eine eigene Zellulosefabrik errichtet. 

Die. Betriebsergebnisse gestalteten sich nicht nur günstiger, 
sondern derart vertrauenerweckend, daß der Aufsichtsrat am 
l. Januar 1883 das Aktienkapital neuerdings auf 1 350 000 Mark 
erhöhte. = u Sa | 

Die nächstfolgenden Direktoren, Alfred Bergmann und Fetz, 
begannen 1891 ihre Tätigkeit in einer Zeit ungünstiger Konjunktur 


‚und sinkender Dividende, aber es gelang ihnen, den Betrieb immer 
leistungsfähiger zu gestalten, und sie erzielten unerwartet hohe 


Erträgnisse. In ihrem Wirkungskreis erfolgte die Anlage einer 
Drahtseilbahn behufs Ersparnis an Transportkosten auf alle 
Waren, die Anlage einer neuen Dampfkesselgruppe zur Ver- 
minderung des Kohlenbedarfs, Umbau der Strohstoff- und Zel- 
luloseanlage und dreier Papiermaschinen, während die Papier- 
maschine II durch eine neue ersetzt wurde. | 

Das Betriebsjahr 1896—97 endete mit Auszahlung von 25 v. H. 


fonds. | 

Als spätere Direktoren sind genannt: 1898 Ferd. Ottens, 
1899 Friedr. Müller, 1900 Edm. Otte, 1912 Gustav Schacht. 

Am 4. April 1900 richtete eine Feuersbrunst großen Schaden 
an. Im folgenden Jahre 1901 wurde die Zelluloseanlage, welche 
infolge kostspieliger Holzanlieferung und hoher Löhne unrentabel 
geworden war, außer Betrieb gesetzt. 1903/4 wurde eine elektrische 
Kraftzentrale geschaffen, deren von einer 800 pferdigen Dampf- 
maschine getriebene Motoren allen Abteilungen Kraft liefern. 
1907/8 wurden vier neue Dampfkessel aufgestellt und 1913 eine 
250 pterdige Dampfmaschine durch eine 600 pferdige Einzylinder- 
maschine ersetzt. | | 


Für den heutigen Betrieb stehen 300 PS Wasserkraft, 1800 PS 
Dampfkraft, 2000 qm Kesselheizfläche zur Verfügung, und die 
vier Papiermaschinen arbeiten mit 220—190—180—140 cm 
Breite. Ein Triumph technischen Fortschritts ist des gegen- 
wärtigen Direktors Schacht ‚„Holländer-System’”’, dessen Vor- 
teile so bedeutend sind, daß. 14 alte Holländer vor vier 
Schachtholländern das Feld räumen mußten! z 

Das heutige Aktienkapital beträgt 1500000 Mark neben 
1 050 000 Mark Schuldverschieibungen, und die Fabrik beschäf- 
tigt 20 Beamte und 600 Arbeiter. Betriebsstörungen des letzten 
Zeitabschnittes, bis zum 200 jährigen Jubiläum im Jahre 1914, 
welche durchoben erwähnten Brand, dann zeitweise durch Kohlen- 
mangel verursacht waren, konnten durch erhöhte Produktion 
und lohnende feinere Sorten wett gemacht werden; mit diesem 
Fabrikationszweig steht die Fabrik in Deutschland mit an erster 
Stelle. Die Firma der Neuzeit wußte den aus alter Zeit über- 
nommenen Ruf makellos zu erhalten! u 

Ein großer Plan über 39 Immobilien sowie eine große 
Statistik der Einrichtungs- und Betriebsverhältnisse beleuchten 
übersichtlich und klar die Entwicklung des Geschäfts in alter und 


_ Dividende und Rücklage von 225 000 Mark für den Erneuerungs- 


neuer Zeit. — Ein Blick auf das schöne Panorama der jetzigen 


Fabrik sowie auf dieromantischen alten Bilder läßt uns staunen, 
wie es möglich war, auf einem schmalen Landstrich eine aus se 
vielen Gebäuden bestehendegroße Fabrikanlage erstehen zulassen; 
und wenn wir von sechs Bildern genialer Direktoren und Finanz- 
männer, deren Hirn Maschinengetöse oder Millionenziffern martern, 
hinüberblicken zum biederen Papierer Keferstein in seiner male- 
rischen Tracht, dann neigen wir uns doch auch wieder in Ehr- 
furcht vor der guten alten Zeit. ; 

Die durch die Kriegs- und Revolutionsereignisse verzögerte 
Ausgabe des hier auszugsweise geschilderten Prachtwerkes wurde: 
durch die Lippertsche’ Buchhandlung, M. Niemeyer, in Halle a. S. 
bewirkt. | Friedrich von. Hössle. 


Kohlenversorgung der Zigareitenpapierfabriken. Die Handels- 
kammer Dresden befürwortete beim sächsischen Ministerium ein 
Gesuch der sächsischen Zigarettenindustrie um bessere Kohlen- 
belieferung der beiden einzigen deutschen Zigarettenpapierfabriken, 


‚weil die sächsischen Zigarettenfabriken, die heimisches Zigaretten- 


papier verwenden oder verwenden wollen, unbedingt auf jene beiden 
Betriebe angewiesen seien. Vom allgemeinen wirtschaftlichen 
Standpunkt sei es dringend wünschenswert, die Einfuhr von Ziga- 
rettenpapier möglichst zu verhindern und dafür die Herstellung der 
—N. 
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Vereln der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Als Mitglied hat sich gemeldet: 


Herr Heinrich Nicolaus, i. Fa. Pergamentpapierfabriken Ronsberg u. 
 Seltmans, Werk Seltmans, Station Sibratshofen, bayr. Allgäu. 


Adressenänderung : 


Herr Ing. Paul Blumenthal, bisher in Berlin-Z Zölendet wohnt jetzt 
in Doberan, Mecklenburg, Palais. 


Arbeitsverhältnisse der Werkmeister in Papier- 
und Papierstoff-Fabriken 


Zwischen dem Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-,. 


Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff- Industrie (Sitz Charlottenburg) 
einerseits und dem Deutschen Werkmeisterverband (Sitz Düsseldorf) 
anderseits ist hierüber ein Mantelvertrag abgeschlossen worden, 
dem wir folgende bemerkenswerten Punkte entnehmen: 


= Die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit beträgt 48 Stunden. 
Die für Uebergabe, Einleitung und Abschluß der Schicht notwendige 
Zeit ist hierin nicht einbegritfen und wird nicht besonders vergütet. 
Zur Erledigung dringenden Arbeiten besonders angeordnete Ueber- 
stunden werden mit 1/390 des Monatsgehalts sowie 25 v. H. Zuschlag 
für die Stunde an den Wochentagen und 50 v. H. Zuschlag für die 
Stunde an den Sonntagen vergütet. Pauschale Abfindung hierfür 
ist zulässig. Ausgenommen sind die Vertretungsarbeiten für Beur- 
laubte jeglicher Art, die Sonntagsarbeiten im üblichen Umfange 
(Instandsetzung, Reinigung und Auswechselung) sowie die Sonntags- 
arbeiten bei den durchlaufenden Abteilungen der Zellstoffabriken.: 
für. diese wird keine Sondervergütung gezahlt. 


Für verkürzte Arbeitszeit infolge vorübergehender Beide: 
einschränkungen sollen Abzüge vom Gehaft nicht gemacht werder. 

In kleineren Anlagen mit dauerndem Tag- und Nachtbetrieb, 
denen nur ein Meister "vorsteht, unterliegt die Festsetzung der Ar- 
beitszeit und Pausen der freien V ereinbarung: 


Die Angestellten erhalten unter Weiterbezahlung des Gehalts 
' jährlich einen Erholungsurlaub von l 


nach 1 jähr. 3jähr. 5jähr. 
Tätigkeit bei der betr. Firma 
Tagschichter ohne regelmäßig wieder- Arbeitstage 
| kehrende Sonntagsarbeit . . . 6 9 12 
Alle sonstigen unter diesen Ver mage i | | 
fallenden Angestellten . . . g. 12 15 


Als Stichtag gilt der 1. April. 
jahre. 

Vorstehende Urlaubszeiten erhöhen sich für 
werkmeister um je drei Tage 

Unentschuldigte Arbeitsversäumnisse, die nicht unter § 616 
BGB. fallen, können abgezogen werden. Dagegen werden außer- 
ordentliche Urlaubstage, die während des. Jahres aus wichtigen, 
in der Person des Angestellten liegenden Gründen gewährt werden 
und drei Tage nicht übersteigen, sowie Krankheitstage, aut die 
Urlaubszeit nicht angerechnet. 

Aerztlich. angeordnete bed Heilverfahren sowie. Re- 
konvaleszentenurlaub gelten nicht als Krankheitstage, 


Die Zeit des Urlaubs bestimmt die Betriebsleitung unter mög- 
lichster Berücksichtigung der Wünsche der Angestellten. Die 
Angestellten sind für die Urlaubtage jeglicher Art zwecks Aufrecht- 
erhaltung des Perepe zu gegenseitiger Vertretung unentgeltlich 
verpflichtet. 

Wo die Betriebsverhältnisse die Coa eines zusammen- 
hängenden Urlaubs nicht gestatten, kann der Urlaub geteilt werden, 
bei mehrmaliger Teilung jedoch nur im Benehmen mit der gesetz- 
lichen Vertretung der Angestellten. 


‚ Mietverträge über Dienstwohnungen dürfen weder den Mieter 
noch seine Familie an den Betrieb binden. Wo aber die Dienst- 
wohnung mit Rücksicht auf die dienstliche Tätigkeit bezogen 
werden muß, ist die Verknüpfung. des. Mietvertrages mit dem 
Dienstvertrag zulässig. 

Mit der Aufgabe einer Dienstwohnung braucht die. Auflösung 
des Arbeitsverhältnisses nicht unbedingt verbunden zu sein. 


Die Kündigungsfrist ist im Mietvertrag festzusetzen und darf 
nicht unter einem “Monat betr agen. 


essen are gelten als Dienst- 


Für die Wettbewerbsabrede ind den Erfinderschutz sind die 


gesetzlichen Bestimmungen maßgebend. 

Zwecks Festsetzung der Gehälter sind besondere Tarifverträge 
abzuschließen, deren Dauer von derjenigen dieses Arbeitsvertrages 
unabhängig ist. 

Der Vertrag ist am 15. Februar in Kraft getreten und gilt 
zunächst für dieDauer eines Jahres. Wird er nicht mit dreimonatiger 
= Frist vor Ablauf des Jahres gekündigt, so läuft er auf ein Jahr 

weiter. 
. Der Vertrag T beim Reichsarbeitsministerium angemeldet, 


um für die gesamte Papiererzeugungsindustrie des Geltungsbereichs 
Gültigkeit zu erhalten. 


PAPIER-ZEITUNG 


. rindet 143 v. H. des Aufrufpreisess von 205 M. 


bekam für 


die Caldos: | 


Nr. 30/1920 


‘Die Papierpreise in. Dänemark wurden wieder stark erhöht und 
betragen jetzt, nach der Preisliste der vereinigten Papierfabriken 
vom 18. März (v. 16. Januar) in Kr. für 1 kg: Normalschreibpapier, 
Stoffkl. 1, Stärkekl. 1, 10,21% (8,87%), Protokollpapier Nr. 2 
3,09 (2, 69); feines Postpapier, Folio 7—10 kg: 2,74 (2,3714), Bank- 
post in Folio 5,54 (4,8115), A-Masse 2,96 1% (2, 57 1,), C-Masse holz- 
frei, 2,3214. (2, 01%), Kolumbier 2,54 (2, 11); Druckpapier, extrafein, 
6, 04 (5, 2514), Normal 4,11%, (3,57 %); Buchumschlagpapier Nr. 1104, 
1204, 1208, 1211—13, 2,34 (1,9514); graubraunes und braunes 
Packpapier (Kardus) 1 ‚19 (0,99). usw. bg. 


Die Papierpreise in Schweden sind in ständigem Sera be- 
griffen. An ein Ausfuhrverbot wird jedoch nicht gedacht. Die 
Verbraucherkreise, die sich in dieser Angelegenheit an den Finanz- 
minister gewandt hatten, sind von ihm auf unmittelbare Verhand- 
lungen mit den Erzeugern hingewiesen worden.. Die Fabrikanten 
geben zu, daß die Ausfuhr zurzeit unter äußerst vorteilhaften 
Bedingungen arbeite, betonen aber, daß hierin nur ein Ausgleich 
für die schwierige Lage in den vergangenen Jahren liege. (,,Göte- 
borgs Handels og Siöfarts- -Tidning‘.) Zu 


Vom Schleifholzmarkt in Bayern. Das Forstamt Neuburg: West 
erzielte bei einer Submission auf Schleifholz 1. und 2. Kl. unent: 
Das Forstamt 
Steinwiesen erlöste für seine entrindeten Roller 1. bis 3. Kl. 122,8 


v. H. Fuhrlohn im Durchschnitt 25:M. Das Forstamt Donauwörth 
unentrindetes Fichtenschleifholz 141,7 v. H. abc. 


Papierstoffmarkt 


Stockh olm, 31. März 


Die Holzschleifereien sind im allgemeinen fürs En Halbjahr 
ausverkauft, die hin und wieder noch vorkommenden kleinen Posten 
können keine Aenderung der Marktlage bringen. Die Notierung ist 
340—350 Kr. für feuchten, 675—700 Kr. für trockenen Schliff fob 
Göteborg für lt. Der Holzschliff- und Zeitungspapiermangel in 
den Ver einigten Staaten verschlimmerte sich in letzter Zeit weiter. 
durch strenge Kälte, die fühlbare Einschränkung der Erzeugung 
in den Schleifereien verursachte. 

Der Sulfitstoffmarkt ist so fest wie je, wenn auch die Käufer 
jetzt mehr Ruhe zeigen und nicht jeden Preis zahlen wollen. Be- 
sonders die englischen Papiererzeuger kaufen zu Lieferung auf 
Abruf im nächsten Jahr zu vollen heutigen Preisen. Mindestens 

55 000 t leichtbleichfähiger und starkfaseriger Sulfitstoff dürften 
in diesem Monat für 1921 verkauft sein, was’ deutlich beweist, daß 
die Käufer meinen, der gegenwärtige Sulfitstoffmangel werde 
lange, mindestens. zwei bis drei i Jahre, dauern. Leichtbleichfähiger 
Sulfitstoff notiert etwa 1000—1100 Kr. fob Göteborg, 900—1000 Kr.. 
fob Bottnischer Meerbusen; starkfaseriger 800—850 bezw. 750 bis 
800 Kr., alles für 1t. | 

Nach Sulfatstoff besteht gute Nachfrage, und einige Posten 
leichtbleichbarer Ware wurden kürzlich nach England auf Abruf- 
lieferung im nächsten Jahr verkauft. Die Notierungen sind 750 bis 
800 Kr. für leichtbleichfähigen, 650 bis 700 Kr. für starkfaserigen 
für It on Bottnischer Meerbusen. (,, Affärsvärlden“) bg. 2 


London, 26. März 


Der englische Zellstoffmarkt ist trotz der hohen Preise fest. 
Von Sulfitstoff sind ungefähr 35 000 t für Lieferung 1921 verkauft. 
Die Händler waren noch niemals so mit Aufträgen überhäuft. 

Den Markt in Kanada kennzeichnen steigende Preise, Mangel 
an Ware und vermehrte Nachfrage. Einige Papierfabriken bezahlen, 
wird behauptet, 60 Doll. 10 cc. “für Holzschliff, Sulfatstoff. kostet 
95—100 Doll. für 1 t. Alle Werke sind mit. Lieferung stark im 
Rückstande. bg. | 


London, 26. März : 


Holzzellstoff : Die Preise sind wieder gestiegen, und die bri- 
tischen Papierfabrikanten kaufen reichlich zu den laufenden Preisen, 
sogar auch schon für nächstjährige Lieferung. Es sind jedoch nur 
wenig Verkäufer am Markt, viele Anfragen bleiben deshalb unerledigt. 
Der Bedarf von Holzschliff für die Zeitungsfabrikation kann bei 
weitem nicht befriedigt werden. Vereinzelt "wurden schon 19 Lstr 
für die Tonne feucht cif England gezahlt. Esparto: Die. Zufuhren 
sind ungenügend, und Besserung ist nicht in Sicht. Die Preise 
festigen Sich "und betragen für beste spanische Ware 20 bis 23 Lstr. 
und “für andere Sorten 19 bis 20 Lstr. die: Tonne frei englischen 
Hafen. 


London, '26. März 

Skandinavische Holzschleifereien fordern für Holzschlif£ zu. 
sofortiger Lieferung 44 Lstr. für die Tonne (1016 kg) trocken gedacht. 
cif englischen Hafen. Dies ergibt einen Preis von 434 d für das 
Pfund. Für starkfaserigen Sulfitstoff verlangt man bei sofortiger 
Lieferung 52 Lstr. für. die Tonne cif englischen Hafen, das macht 
55/, d das Pfund. Danach könnte man in England Zeitungspapier, 
kaum unter 6%, d für das Pfund verkaufen. Gewöhnliches skan. 
dinavisches Zeitungspapier kostet cif englischen Hafen 70 Lstr, 
für die Tonne, das ist 7%, d für das Pfund. Die britischen Zeitungs 


verleger betrachten dieses ständige Steigen des PARADIE! PreIROS mit 
großer Sorge. 


Leimverteilungsstelle für die Papierverarbeitung 
= ' Geschäftsstelle : Berlin W 9, Linkstr. 22 
. Betr.: Versorgung mit Tierleimin den Monaten April, Mai, Juni 1920 


Von der Leimverbrauchsgesellschaft m. b. H. wird uns mit- 
geteilt, daß im Monat April die Kontrollabschnitte A-zwei der 
Knochenleimbezugscheine lautend für die Monate Januar, Februar, 


= März 1920 auf 33!/, v. H. reduziert beliefert werden, desgleichen ` 


‘die Abschnitte A-zwei der Mischleimbezugscheine (Januar, Februar, 
März 1920) auf die ebenfalls Knochenleim zu liefern ist. Selbst- 


verständlich kommt hierfür auch nur der Knochenleimpreis in 


Frage und zwar in der Höhe, wie er auf den Knochenleimbezugs- 
scheinen (Januar, Februar, März 1920) aufgedruckt ist. 


Eine Belieferung der Kontrollabschnitte A-zwei der Leder- 
und Hasenleimbezugscheine lautend auf Januar, Februar, März 
1920 kann vorläufig nicht erfolgen, wie es überhaupt unbestimmt 
ist, ob diese Abschnitte beliefert werden können. 

An den Leimhandel ist die Anweisung ergangen, die Kontroll- 
abschnitte A-zwei der Knochenleim- und Mischleimbezugscheine 
(Januar, Februar, März 1920) entgegenzunehmen und 33t/; v. H. 
darauf zu liefern und zwar in beiden Fällen Knochenleim. 


Gemäß dem Aufdruck auf den Kontrollabschnitten A-zwei 


waren letztere vom Verbraucher abzutrennen und aufzubewahren 


und im Falle einer Belieferung nach vorheriger Aufforderung an den 
Leimhändler einzureichen. 
bezug auf Knochenleim erfolgt durch den Handel. 

Generalsekretär: E. Hager 


Wirtschaftliche Vereinigung Deutscher Buch- 
händler E. G. m. b. H., Leipzig 


Die im April 1918 gegründete Einkaufsgenossenschaft der 


deutschen Buchhändler hielt unlängst Generalversammlung ab.. 


Nach dem Geschäftsbericht betrug die Zahl. der bis 31. Dezember 
1919 eingetragenen Genossenschafter 438 mit 342 000 M. Kapital. 
Die Entwickelung des Unternehmens ist fortgeschritten; die Zahl 
der Mitglieder wachsend. 
annähernd vier Millionen Mark gegen 280 000 M. im vorausgegan- 
genen Gründungsjahre. Trotz der schwierigen Beschaffungsmög- 
lichkeit von Waren sind die Aussichten für das laufende Jahr gün- 
stig. Zu Beginn des neuen Geschäftsjahies lagen bereits feste Auf- 
träge im Betrag. von mehr als einer Million Mark vor. Bei der schnel- 
len Ausdehnung des Betriebes mußten am 1. Juli 1919 neue größere 


Räume mit geräumigen Niederlagen im Erdgeschoß des Buchge-. 


werbehauses, Gerichtsweg 24, bezogen werden. 


. Vom Reingewinn (68 382,51 M.) wurden 15000 M. auf den 
Reservefonds überwiesen, etwa 6000 M. sind für eine Dividende 
von 5 v. H. auf die bis Ende 1918 eingezahlten Geschäftsguthaben 
vorgesehen; ferner wurden 3 v. H. Rückvergütung auf Warenbezüge 
‘im Jahre 1919 gewährt. Außerdem wurde eine Vergütung für den 
Aufsichtsrat bewilligt. Der Restbetrag wird einem Spezialreserve- 
fonds zugeführt. In den Aufsichtsrat wurden einstimmig wieder- 
gewählt: die Herren Paul List und Dr. Werner Scholl in Leipzig. 
Außerdem trat Herr Walter Jäh in Halle, der derzeitige Vorsitzende 
des Verbandes der Kreis- und Ortsvereine, in den Aufsichtsrat ein. 


Der Verband der Deutschen Buchdrucker vereinnahmte im 
dritten Vierteljahr 1919 an Beiträgen usw. 1 365 514,18 M. Die 
Ausgaben für Unterstützungen, Verwaltung usw. betrugen im 
gleichen Zeitraum 873 717,96 M. Der Vermögensbestand des Ver- 
bandes betrug am 30. September 12 225 430,37 M., am 1. Januar 
12 717 226,59 M. In diesen Summen sind die Bestände der Gau-, 
Bezirks- und Ortskassen nicht enthalten. Die sich seit dem Jahre 
'1892 in Liquidation befindende Zentral-Invalidenkasse verfügte am 
}. Oktober 1919 noch über einen Vermögensbestand von 317 289,83 
Mark. Zu unterstützen sind nur noch 21 Invaliden. Nach dem 
Ableben derselben fällt das etwa noch vorhandene Vermögen dieser 
Kasse an den. Verband. d. 


Schundliteratur zum Scheiterhaufen. Eine in ihren Absichten 
edle, im Zeichen der Papiernot aber — wo jeder Bogen Altpapier 
gesammelt werden sollte —, kaum zu rechtfertigende Tat wurde 
in Regensburg von ‚„Pfadfindern‘ verübt, indem sie auf die unter 
der Jugend leider so zahlreich verbreitete Schund- und Detektiv- 
Literatur Jagd machte. Als ganze Stöße dieser vergiftenden Lektüre 
zum Vorschein kamen, schichtete man sie auf und verbrannte sie. 


u 


Die entsprechende Aufforderung in. 


Der Umsatz des Jahres 1919 betrug - 


Deutschlands Spielkartenherstellung im Jahre 1918 


Im Rechnungsjahr 1918 (1. April 1918 bis 31. März 1919) 
wurden im Deutschen Reich hergestellt: 


Zahl Spiele 
der v. 36 oder v. mehr als 
Fabriken weniger 36 Blättern 
l Blättern 
Pommern, Prov.Sachsen, Hannover 3 3347 297 650 798 
Hessen-Nassau, Rheinland . 4 2165460 805 645 
Payers 200.3 wen et ae A 558 176 - 33 350 
SACHSEN. a-s 6.88: Bee ne 1467 >- =; 
Baden, Hessen, Thüringen, Hamburg 6 2769 803 259 199 
20 8842 203 1748992 
dagegen im Jahre 1917 . . . 21 8769 859 980 050 
Gegen das Vorjahr mehr 72 344 768 932 


Drei Fabriken haben während des Jahres 1918 keine Karten 
hergestellt; eine von diesen hat den Betrieb abgemeldet. 


Preiserhöhung von Oesen 


Eine Metallwarenfabrik bot mir am 17. Februar Oesen zu 6 M. 
60 Pf. das Tausend an und lieferte auch am 1. März laut Angebot; 
zu gleicher Zeit hatte ich bei einer anderen Fabrik dieselbe Anzahl 
der gleichen Oese auf Angebot vom 23. Februar zu 4M. 25 Pf. 
das Tausend bestellt, deren Lieferung am 28. Februar, also innerhalb 
fünf Tagen, jedoch zu 8 M. 91 Pf., also mit 110 v. H. Aufschlag 
erfolgte. ‚Der am Tag der Lieferung gültige Preis‘ war in beiden 
Fällen ausbedungen. Ist in der Metall-Kurzwarenindustrie in der 


‚Zeit von. 23. bis 28. Februar ein Konventionszuschlag von 110 v. H. 


beschlossen worden, worauf sich die letztere Lieferantin auf meinen 
Einwand beruft? Etikettenfabrik 


Die Preiserhöhungen werden uns von den Verbänden fast nie 
mitgeteilt. Welchem Verband die Oesenfabrikanten angehören, 
wissen wir nicht. Fragesteller kann die Verbandspreise dafür viel- 
leicht bei der. Außenhandelsstelle für Metallwaren in Berlin W 62, 


Bayreuther Str. 26, erfahren. 


Umsatzsteuer 


Zählt man Amateuralben, Schreibmappen, Notiztagebücher 
usw. in geschmackvollerAusführung in gebatiktem Stoff (nicht Seide) 
mit Künstler- (sogenannten Kleister-) Papieren und Kunstlederersatz 
zu den Zier- und Schmückgegenständen der Zimmereinrichtung, 
die, wie es im Umsatzsteuergesetz heißt, an sich einem praktischen 
Gebrauch zu dienen geeignet sind, bei denen aber die Gebrauchs- 
möglichkeit hinter dem Zwecke äußerer Wirkung offensichtlich 
zurücktritt? Oder sind nur solche Papierwaren luxussteuerpflichtig, 
die aus handgeschöpftem oder Bütten-, China-, Japan- oder Reis- 
papier hergestellt sind ? Waren aus Kunstlederersatz (Papier) sind 
wohl nicht luxussteuerpflichtig ? _  Papierwarenfabrik 

Nach den Erläuterungen von Dr. Popitz in seiner ‚Einführung 
in das neue Umsatz- und Luxussteuerrecht‘“ (Verlag Otto Liebmann, 
Berlin, Preis geheftet 9 M.) sind Bucheinbände, Sammel- oder 
Diplommappen nur dann erhöht umsatzsteuerpflichtig, wenn sie 
in Ganzleder gebunden sind ($ 15 Abs. 2 Punkt 10). Als Zier- 


"und Schmuckgegenstände nach $ 15 Abs. 2, II Punkt 2 sind die 


gefragten Sachen nicht anzusehen. Nur wenn der Inhalt der Alben 
usw. aus Bütten- usw. Papier besteht, sind sie nach $ 15 II Nr.3 b 
erhöht umsatzsteuerpflichtig. i 


Brot- und Kartoffel-Zulage 


Wir haben mit unseren Arbeitern Schwierigkeiten wegen 
der Lohnzahlung. Nachdem wir schon vor einigen Wochen wesent- 
liche Lohnzuschläge bewilligten, verlangt man von uns heute wieder 
für die verteuerte Brotzuteilung für unverheiratete Leute 5 M. 
und für verheiratete 10 M. die Woche. Man weist uns auf eine be- 
hördliche Verfügung hin, nach der der Arbeitgeber den ‚Aufschlag 
zu tragen hat, welche aber garnicht besteht. Wir können von den 
hiesigen Behörden keine bestimmten Nachrichten erhalten. Sind 
derartige Zulagen in das Ermessen der Arbeitgeber gestellt ? 

i Tütenjabrik 
~ Wiein unserer Nr. 6 auf Seite 162 ausgeführt ist, hat die Zentral- 
arbeitsgemeinschaft der industriellen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


den Arbeitgebern empfohlen, freiwillig zu den vereinbarten Löhnen 


eine Brot- und 'Kartoffelzulage zu zahlen. Die meisten Verbände 
der Papiererzeugung und Verarbeitung, die mit ihrer Arbeiterschaft 
Tarifverträge abgeschlossen haben, haben beschlossen, diese Zulage 
zu zahlen. Eine behördliche Verfügung über Zahlung dieser Zulagen 
besteht nicht. | 


1016 | 
Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Vereinigung Berlin. Am 8. März sprach Herr 
Professor Schröder über Die Kunst des Impressionismus.. Er schil- 
derte das Wesen und den Entwicklungsgang der verschiedenen 
Kunstrichtungen und zeigte an zahlreichen Lichtbildern den Unter- 


schied zwischen klassischer, realistischer und impressionistischer - 


Malerei. Impressionismus bedeutet die bildliche Darstellung eines 
- flüchtigen Eindrucks, eine unbestimmte, konturenlose Malerei. 
Nicht das Objekt, sondern die Auffassung des Künstlers bildet 
die Hauptsache. Die Hauptwerke der Meister des Impressionismus 
Manet, Monet, Degas, Renoir, Sisley, Pissarro, Liebermann, Co- 
rinth, Slevogt und Trübner wurden aufgezeigt. (Am Montag, den 
10. Mai 1920 hält Herr Dr. Deri ebenda Vortrag über Die Kunst 
des Expressionismus.) 

Die Zossener Vereinigung stellte mehrere Tafeln mustergültiger 
Drucksachen aus, die wegen ihrer technischen und künstlerischen 
Vollkommenheit verdiente Beachtung fanden. ` 

Am 14. März waren 180 Entwürfe aus dem Kalenderwett- 
bewerb der Typogr. Mitt. ausgestellt. Trotz des plötzlichen Ver- 
kehrsstreikes war die Veranstaltung gut besucht. Unter den aus- 
gestellten Entwürfen konnte man künstlerisch hervorragende 
Arbeiten bewundern. Herr Ziemke aus Leipzig, der die Besprechung 


dazu übernommen hatte, traf nicht ein; dafür gab der Vorsitzende 


einige kurze Erläuterungen und Herr Gebhardt vom Deutschen 
Schriftbunde sprach über die beabsichtigte Umwälzung auf dem 
Gebiete der deutschen Rechtschreibung. Die Versammlung war sich 
‘ mit dem Vortragenden darin einig, daß die von gewisser Seite ge- 

wünschte völlige Umgestaltung unserer Rechtschreibung als zu 
. weitgehend abzulehnen sei. —d — 


Ausstand in der Münchener Kartonnagenindustrie. Die Arbeiter- 
schaft hatte durch den Buchbinderverband eine Forderung auf 
Zahlung von 80 v. H. Zuschlag auf die Gesamtlöhne eingereicht. 
Die von den Arbeitgebern angebotenen 25 v. H. auf Akkord- und 
30 v. H. auf Zeitlöhne wurden abgelehnt; es wurde beschlossen, 
in den Ausstand zu treten. Von diesem werden 16 Betriebe 
mit etwa 500 Arbeitern betroffen. M. 


Deutsche Büchereien in Notlage. Aus dem ‚‚Zentralblatt für 
Bibliothekswesen“ wie aus Stoßseufzern in der Tagespresse geht 
hervor, daß die deutschen Bibliotheken durch die Zeitverhältnisse 
in üble Lage gebracht wurden. Da die Ladenpreise der einheimischen 


Bücher wegen der Papier- und Druckteuerung auf das doppelte 


und höher ansteigen mußten, könnten die Bibliotheken nur bei 
bedeutender Erhöhnng ihrer Mittel die deutsche Literatur in dem- 
selben Umfang pflegen wie vor dem Kriege. Geradezu trostlos 
sieht es aber infolge unsers Valutastandes mit der ausländischen 
Literatur aus. Und doch könne diese, namentlich ihre Zeitschriften, 
nicht ganz entbehrt werden, wenn die deutsche Wissenschaft 
einigermaßen Fühlung mit der Weltwissenschaft behalten wolle. 
In empfindlichster Weise wird der Tiefstand des Geldwertes auch 
an den Kosten der Einbände merkbar. — Die Bibliotheken wollen 
eine Einschränkung im Ausleihen vornehmen, weil der Durchschnitts- 
benutzer nicht mehr in der Lage sei, einen verloren gegangenen 
Band, zumal einen Band aus einer Reihe, zu ersetzen. — Auf dem 
nächsten Bibliothekartag- in Weimar sollen diese und andere Nöte 
der Bibliotheken besprochen werden. Die Bibliotheken werden. es 
sich aber doppelt und dreifach überlegen müssen, ehe sie die wissen- 
schaftliche Arbeit durch Einschränkung des Leihverkehrs einengen. 

Es ist tiefbedauerlich, zu hören, in welche Bedrängnis das 
deutsche Volk hineingeraten ist, und wie Kunst, Wissenschaft und 
Kultur darunter zu leiden haben. Es bedarf aufopfernder Arbeit 
und Mithilfe aller Beteiligten — vielleicht auch der Bereitwilligkeit 
der Büchereibenutzer, Leihgebühren zu tragen —, um die Folgen 
dieser bitteren. Prüfung zu überwinden. N. 


Gegen eine beabsichtigte Kommunalisierung der Bremer Buch- 


druckereien erhob der Nordwestdeutsche Handwerkerbund bei den 
‚bürgerlichen Parteien der Bremischen Nationalversammlung schärf- 
sten Einspruch. Er erklärte, das nordwestdeutsche Handwerk 
stände geschlossen hinter den Bremer Buchdruckern und Buchbin- 
dern. Es dürfe kein Handwerk oder Handwerksbetrieb kommunali- 
siert werden. In der Bremischen Nationalversammlung werde sich 
hoffentlich kein bürgerlicher Abgeordneter finden, der dem Vor- 
“schub leisten würde. —.n. 


Archiv für Buchbinderei. Die Schriftleitung dieser angesehenen 
Fachzeitschrift, die bisher in Händen des Herrn Paul Adam lag, 
ist von diesem niedergelegt worden, da ihn seine Lehrtätigkeit zu 
sehr in Anspruch nahm. Vor 19 Jahren hat Herr Adam, der Fach- 
lehrer an der Kunstgewerbeschule zu Düsseldorf und Dozent an der 
dortigen Volkshochschule ist, das ‚Archiv für Buchbinderei“ ge- 
gründet und seit dieser Zeit die Schriftleitung geführt. Um die 
kunstgewerbliche Hebung der Buchbinderei hat er sich große Ver- 
‚dienste erworben. A. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 30/1920 
Zerstörte Druckereibetriebe. Die in Nr. 24—26 aus Breslau 
gemeldeten Zerstörungen in Druckereibetrieben der Arbeiterpresse 
und die Wutauslassung darüber an der konservativen Schlesischen . 
Zeitung sind leider keine vereinzelten Erscheinungen der jetzt 
durchlebten Putschtage. In Plaueni. V. drang der Räuberhaupt- 
mann und Kommunistenführer Hölz mit seiner Bande in den Betrieb 
der „Neuen Vogtländischen Zeitung“ ein und schlug alles kurz 
und klein. Am 17. März wurde in Brandenburg die Buchdruckerei 
Meyerheim durch meuternde Reichswehrtruppen mittels Hand- 
granaten schwer beschädigt, einige Druck- und Hilfsmaschinen 


wurden dabei völlig zerstört. Die Vandalen erpreßten obendrein 
noch eine Summe von 15000M. H. 


Ein „Unterneh merverband für das Buchge werbe Lettlands“ wurde 
in Riga gegründet. Er soll alle Buchdruckereien, Lithographien, 
Buchbindereien und graphischen Anstalten Lettlands umfassen 
und erstrebt einheitliche Gestaltung der Lohn- und Arbeitsbedin- 
gungen auf Grund von Tarifverträgen, Neuorganisationen der Lehr- 
lingsausbildung und des Krankenkassenwesens, gemeinsamen Ein- 
kauf usw. F.W. 


Neue Zeitungspreiserhöhungen in Dänemark. Infolge des am 
1. April eintretenden hohen Zeitungspapierpreises erhöhen, laut 
gemeinsamer Bekanntmachung, sämtliche Mörgenzeitungen in 
Kopenhagen das Bezugsgeld um weitere 50 Oere bis 1 Kr. viertel- 
jährlich. Die Anzeigenpreise werden wieder erhöht. — Eine Ver- 
sammlung von Zeitungsherausgebern Jütlands in Aarhus beschloß 
einstimmig, ab 1: April‘ das Bezugsgeld so zu erhöhen, 
daß es, je nach Größe der Zeitung, mindestens 5—7 Kr. vierteljährlich - 
beträgt; auch sprach man sich für Erhöhung der Anzeigenpreise 
um 20 v. H. aus. bg. 


„Wie ein Buch entsteht‘, zeigt ein neuer Film der Fabrik 
Filmindustri-A.-B. Skandia. in Stockholm vom Anfang bis zur 
Fertigstellung nach Aufnahmen in der großen Buchdruckerei, Buch- 
binderei, Schriftgießerei und Verlagsfirma P. A. Norstedt & Söner, 
Stockholm. bg. f 


Büchertisch 


Lehrsioif für die Berufsbiidung im Buchdruckgewerbe. Witten- 
berg 1920. NR. Herrose’'s Verlag. (86 S. 8%) — Der Dessauer 
Fachlehrer Jos. Schmidt unternimmt es, für den Fortbildungs- 


t 


. schulunterricht der Lehrlinge eine knapp gefaßte Grundlage zu 
`~ schaffen, da diesen Unterricht ja leider nicht immer Fachleute 


erteilen, zumal seit er aus den Abendstunden in die Tagesstunden 
verlegt ist. Das Schriftchen beginnt mit geschichtlichen Bemer- 
kungen über die Schrift, die das Wesentliche zu treffen suchen, 
aber wie andere geschichtliche Stellen im Buche ungenau oder un- 
vollständig sind, woran die Kürze schuld haben mag, was man aber 
im Hinblick auf die erstrebenswerte Gründlichkeit des Fachwissens 
bedauern muß. Die Technik des Setzens kommt sehr kurz weg; 
über sie wie über alles, was die Praxis ergibt, wollte Verfasser nicht 
schreiben. Dagegen ist der Pressenbau und die Systeme der Bewe- 
gung, der Einfärbung, des Druckganges, Antriebes usw. ausführlicher 
behandelt; ebenso wird zum Verständnis der zum Druck und zu den 
Nebenfächern gehörenden Dinge, ferner über Farbe und Papier 
das Nötigste gesagt und zum Teil an Bildern erläutert. Die einzelnen 
Abschnitte schließen mit Fragestellungen und Antworten, die 
den Stoff erläutern oder andeuten, in welcher Weise er noch im 
Unterrichtsgange zu erweitern ist. Die skizzenhafte Form der ganzen 
Darlegungen mag gestattet sein bei diesem für Lehrer bestimmten 
Buche, um so nötiger aber wäre es gewesen, daß keine Angabe darin 
falsch sei oder zu Zweifeln Anlaß gäbe. Die Technologische Unter- 
richtsfolge, die sich auf den Seiten 70/71 befindet, hätte die zur 
Sache vorhandene Literatur berücksichtigen und dann als Richt- 
schnur dienen können für die Reihenfolge und die Art der Behand- 
lung des Stoffes im Buche selbst; vielleicht wäre dann die Lehre der 
Praxis mit dem Fortbildungsschulunterricht noch besser in sich 


ergänzende Beziehungen gebracht worden. rg.. 
Die Kunstschule. Monatliche Mitteilungen der Mal- und 
Zeichen-Unterricht-G. m. b. H., Berlin-W 9. — Der zweite Jahr- 


gang dieser von Albert Knab redigierten Fachschrift schloß mit - | 


einem vom Schriftleiter gegebenen Rückblick auf die zehnjährige 
Tätigkeit und auf die in dieser Zeit gesammelten Erfahrungen und. 
Meinungen über die deutsche Methode des Fernunterrichts im Malen 
und Zeichnen. Bekannte Künstler, Kunstkritiker und Schulmänner 
beurteilen im Anschluß daran die Ergebnisse und Aussichten recht 


günstig, und viele gute Erfolge werden belegt sowohl durch Bild- 


nisse von Freunden dieser Schule wie durch Leistungen früherer 
Schüler. — Die inzwischen erschienenen beiden ersten Hefte des | 
dritten Jahrganges kamen mit farbigen Umschlägen heraus und 
bringen gediegene Aufsätze. zur Vertiefung des Kunstverständnisses 
durch Betrachtungen der Werke großer Meister; auch hier ist ein 
Teil des Bilderschmuckes den Arbeiten talentierter Schüler des 
Fernunterrichts entnommen und zeigt die Vielseitigkeit der Mittel, 
mit denen durch Griffel und Schreibwerkzeuge, durch Wischer, 
Pinsel usw. Gegenständliches wie Gedankliches dargestellt werden 
kann. vk. l 


-> 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 30/1920 


Langsiebpapiermaschine für schmale Papierstoff- 
s Streifen 


! 


317839 vom 23. Februar 1918 ab in Kl. 55 d auf eine Langsiebpapier- 
' maschine zur Herstellung, schmaler Papierstoffstreifen, bei: welcheı 
hochkantig nebeneinander angeordnete, -dünne Scheiben in An- 
wendung kommen, die derartig zwischen zwei Tragwalzen des Lang- 
siebes auf dieses einwirken, daß eine muldenförmige Ausbauchung 
entsteht, die die flüssige Papierstoffmasse aufnimmt. Beim Fort- 


bewegen des Maschinensiebes lagern sich die Fasern auf dem Sieb- 


nur in den Räumen zwischen den Scheiben ab, so daß das Maschinen- 
sieb die genannten Scheiben mit Faserstreifen behaftet verläßt, 
die eine glatte und genau gleichmäßige Berandung besitzen, ohne 
an den Rändern Wulste aufzuweisen. . 
~ -Die Abbildung zeigt einen Teil einer solchen Langsiebpapier- 
‚maschine in schematischer Anordnung. 
Die Scheiben a, die auf dem Maschinensieb b stehen und die 
Begrenzung zwischen den herzustellenden Papierstoffstreifen c 
bewirken sollen, sind kreisrund und in entsprechender Anzahl vor- 


handen. Zweckmäßig werden sie zu einem einheitlichen Körper mit ` 


Hilfe durchgehender Bolzen zusammengehalten, die Abstands- 
stücke f aufnehmen, deren Dicke der Breite der herzustellenden 
Streifen entspricht. Die durch. Zusammenstellung der ‘Scheiben a 


entstandene Trommel besitzt Stirnwände, die die üblichen Deckel- 
riemen ersetzen und somit die ‚gesamte Breite des Arbeitsgutes 
bestimmen. Diese zusammengesetzte Trommel bedarf keiner 
besonderen Welle, denn sie lagert auf Walzen des Maschinensiebes b 
und wird durch letztere in Umdrehung versetzt. i 


” 


An Stelle des üblichen Siebleders wird hier ein endloses Sieb- 


leder s verwendet, das aus Pergamentpapier, Leder, Wachstuch 
o. dgl., gebildet wird und Abdichtung nach unten gewährleistet. 
Das- Siebleder s läuft über Führungsrollen h um die Brustwalze i 
und um eine einstellbare Führungswalze k. Durch Einstellen der 
Walze k kann es. verkürzt oder verlängert werden. 

Der Papierstoff wird durch eine einseitig offene Rinne m zu- 
geführt, aus der er zwischen die Scheiben a gelangt. Er setzt sich 
zwischen den Scheiben a auf dem in der Pfeilrichtung sich bewegen- 
den Maschinensieb b fest und wird teilweise auf dem Wege x ent- 
wässert, wodurch das Haften auf dem Maschinensieb b begünstigt 
wird. Die Stoffstreifen c werden auf der Gautschwalze n weiter 
entwässert, wobei die Gautschwalze noch mit einem Sauger in Ver- 
bindung stehen kann. Schließlich werden die Stoffstreifen vom 
Maschinensieb b abgenommen und zur weiteren Verarbeitung 
geführt. ; © 


Patentanspruch: Langsiebpapiermaschine zur Herstellung 
schmaler Papierstoffstreifen mit Hilfe von auf dem Maschinensieb 
rühenden Trennungsscheiben, dadurch gekennzeichnet, daß die 
zwischen zwei Tragwalzen (Gautschwalze n und Brustwalze i) des 
Langsiebes (b) auf diesem nebeneinander angeordneten, dünnen 
Scheiben (a) derart stehen, daß das Langsieb eine muldenartige, mit 
Papierstoffmasse zu füllende Ausbauchung bildet und der Papier- 
stoff sich nur in den von den Scheiben (a) frei gelassenen Zwischen- 
räumen auf dem Langsieb ablagern kann. i 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Die Türk-Gesellschaft m. b; H. in Hamburg erhielt das DRP- 


= 
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Tinten, Tuschen, Farbbänder, § 
i Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- § 
| kissen, Stempelfarben,. Hekto- 
8. graphen-Blätter, Hektographen. 
; rollen u. s. w. in friedens- 
mäßiger Qualität und 
Aufmachung sofort 
lieferbar! 


[asset 


H. von 6imborn-A.-6&s 
Emmerich a. Rh. (unbes. &ebiet) 


Schreibunterlagen 
mit eehten Rindliedererken und prima Lösch- 
Karton in grösseren Mengen lieferbar. [54329 

Grösse: 5/148 49X85 45x29 cm i 


Mark: 14,50 1,— 10, — das Stück 
Papierwarenflakrik A. Wesemann, Berlin SW 11 


Königgrätzer Strasse 109 Pa., Fernspr.: Kurfürst 4015, Draht: Diweamso 
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ZELLEN 


mu (I Der Verein Deutächer Briefumschlag- Fabrikanten 
= |  hateinen neuen Preisaufschlag. und zwar auf alle |Ẹ 
Briefamschläge aus Hanf, Esparto und Tauen in . Va 
Höhe von etwa 60 v. H. und auf alle übrigen l | ) 
Sorten in Höhe von etwa 55 v. H. auf die 8 

Bez jetzigen Preise ‚ beschlossen. 


Erhöhung der Schreibfederpreise. 


Schreibfedersorten weiter um 25 bis 30 v. H. erhöht. . Gleichzeitig 


wurden einheitliche Lieferungsbedingungen für :das Fach fest-. 


gesetzt. Frkf: Ztg. 


Neue Preiserhöhung für Briefumschläge. Der Verein Deutscher 
Briefumschlag-Fabrikanten hat neue Preisaufschläge im Höhe von 
55 bis 60 v. H. der jetzigen Preise beschlossen. 


Keine Danziger Herbst messe in diesem Jahre. Wie die Messe- 
deitung mitteilt, sind die für die Abhaltung der Danziger Messe 
verantwortlichen ‚Behörden zu dem Beschluß gekommen, eine 
Herbstmesse 1920 nicht stattfinden zu lässen. Für diesen Beschluß 
war lediglich die Befürchtung maßgebend, daß im Herbst dieses 


Jahres die wirtschaftspolitische Lage im "Osten noch nicht die _ 
Klärung gefunden haben dürfte, die im Interesse einer günstigen . 


Geschäftsentwicklung auf einer Messe notwendig ist. Der Magistrat 
beschloß aber, daß Danzig unbedingt seine Messe beibehält. Die 
nächste Danziger Messe ist für das Frühjahr 1921 in bestimmte Aus- 
sicht genommen und wird voraussichtlich im Februar stattfinden. 
Das Messeamt der Stadt Danzig bleibt bestehen und erledigt nach 
wie vor alle Anfragen, die in bezug auf die. Messe sich ergeben. 


t 
i 
n 


Landestarif für den bayerischen ee a 
Buchhandel. Durch Schiedspruch, a ee: 
rückwirkend ab 1. Januar, kam UUU LIRLI LRO PLAU LUULISI DATUTA TUUA LLE RIRIS 
dieser Tarif zustande und wurde U 
vom Ministerium für Soziale Für- ART 7” 
sorge für rechtsverbindlich erklärt. 200 


Die monatlichen Gehaltssätze be- 
tragen nach ihm für jugendliche 
ungelernte männliche und weib- 
liche Angestellte unter 21 Jahren 
bis zum vollendeten 17. Jahr 180 M., steigend bis zum voll- 
endeten 20. Jahr auf 300 M. unter Voraussetzung einer minde- 


1 eg 


stens zweijährigen Erwerbstätigkeit, ausgelernte Angestellte er- 


halten .bis zum 18. Jahre 300 M., bis zum 19. Jahre 330 M. und bis 
zum 20. Lebensjahre 360 M. Die Angestellten vom vollendeten 
20. Lebensjahre ab werden in vier Beschäftigungsgruppen eingeteilt 
‚und erhalten in Gruppe A vom 21. bis 26. Jahre 400—525 M., 
in Gruppe B vom 21: bis 31. Jahre 460—660 M., in Gruppe C vom 
21. -bis 31. Jahre 590—840 M. Die Gehälter der. Gruppe D_sind 
Gegenstand freier Vereinbarung, müssen aber mindestens 900 M. 
betragen. Für weibliche Angestellte dêr Gruppen A, B und C findet 
ein Abzug von 10 v. H. statt. Vorstehende Gehaltssätze gelten für 
die Ortsklasse I mit München mit Vororten sowie Nürnberg und 


Fürth; für die Ortsklasse II mit Augsburg, Hof, Würzburg und den. 


Badeorten erfolgt ein Abzug von 5 v. H., für. die Ortsklasse III 
mit den größeren Provinzstädten werden 71, v. H. und für die Orts- 
klasse IV 10 v. H. abgerechnet. Die Wirtschaftsbäihilfe beträgt 
für Ledige 250 M., für Verheiratete 400 M. Lehrlinge erhalten im 
ersten, zweiten und dritten Jahre.60, 90 und 130 M. Der Vertrag 
gilt vorerst bis 1. Juli, sichert aber bei weiterer Verteuerung der 
Lebenshaltung eine dementsprechende prozentuale Erhöhung der 


‚Gehälter, eventuell durch Schiedspruch, der von beiden Parteien 


anerkannt werden muß: M. 


Schiefertafeln 
sind jetzt rar und teuer, die Preise steigen ständig und für Minder- 
bemittelte fällt es schwer, schon die mancherlei Schulsachen anzu- 
schaffen. Da sollte doch wenigstens gute Ware .geliefert werden. 


M.N.N) ` 


Ich bezog vor einigen Wochen’ Schiefertafeln von einer angesehenen . 


alten Großhandlung. Der Preis stellte sich, auf 3 M. 50 Pf. gegen 
früher 20 Pf., es war: also nach den augenblicklichen Preisen noch 
‚billig. Die Tafeln waren eine Seite liniiert,. die andere Seite kariert. 
Beim 
der, Päcke zu 25 Stück gut rot liniiert, die 23 Stück dazwischen 
Jiegenden-Tafeln alle. schlecht grau, liniiert waren. Das ist doch 
"Schwindel oder gar Betrug! Meines Erachtens ist daran die Groöß- 


handlung nicht ‚Schuld, da sie ja auch die Päcke so verschnürt _ 


erhielt. Auch andere Fachgenossen dürften derartiges bei ihren 
Tafelbezügen erlebt .haben.. W. ee a Een 


Das. Ende der „Sarre‘-Briefmarken. Aus Saarbrücken wird 


der Frkf. Ztg. unterm 22. März gemeldet: Der Präsident der Re- 
gierungskommission hät folgende Verfügung erlassen: In nächster 
‚Zeit werden im Saargebiet Briefmarken ausgegeben werden, die 
‚den Aufdruck ‚Saargebiet“ tragen. Mit der Ausgabe der Post- 
 wertzeichen, deren Druck bereits begonnen hat, wird baldmöglichst 
vorgegangen werden. i p E l 


Der Wirtschaftsverband A 
«der deutschen Schreibfeder-Industrie hat die Preise für sämtliche + 
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Auspacken zeigte sich, daß die oberste und unterste Tafel .. 


Handstütze beim Beschreiben dicker Bücher 
Hans Born in Berlin erhielt das DRP 313 518 vom 21. April 1918 


ab in Kl. 70d auf eine Handstütze, deren Stützplatte sowohl in 
Höhe verstellbar, als auch seitlich zum Buche entsprechend der 
wechselnden Schräglage der Seiten in dicken Büchern am Anfang. 
oder Ende schräg stellbar ist. I: 
Die Abbildungen zeigen einen Längsschnitt und einen Quer- 
schnitt der Stütze. Z A l l 
- Die Handstütze besteht aus einem Unterteil und einem darauf 
. ruhenden, wippartig beweglichen Oberteil. Der Unterteil besteht 
aus der Fußplatte 1, worauf sich an den beiden Längsseiten je 
eine halbkreisförmige Wandung. 2 befindet, in deren Mittelpunkt 
die Achse 3 für den beweglichen Oberteil ruht. Ueber dem Achsen- . 
lager sind in den Wandungen 2 Auschnitte 4 für. einen beweglichen 
Sperrhebel 5 vorgesehen, der an.der Rückwand im Zapfenlager 6 
drehbar ruht und, durch die Oeffnung 4 der Vorderwand mit seinem 
Vorderende 7 hindurchgehend, zur Feststellung des Oberteils dient. 
Unter dem. Sperrhebel 5 befindet sich ein fest mit den Wandungen 
2 verbundenes Querstück 8, auf welchem eine Feder 9 befestigt 
ist, die den Sperrhebel 5 nach oben drückt. ar NG 
Der Oberteil besteht aus einem Rahmen mit einer Vorderwand 
und einer Rückwand. 11, welche beide mit je einem, den halbkreis- 
förmigen Wandungen des Unterteils 2 genau angepaßten Bogen: ` 
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ausschnitt versehen sind. Der Rahmen hat ein mittleres Längs- 
stück 12 mit zentralen Zahnausschnitten 13, in welche der Sperr- . 
hebel 5 eingreift. Die Vorder- und Rückwand 11 sowie das mittlere ` 
Längsstück 12 mit den zentralen Zahnausschnitten 13 sind an beiden. 
Kopfseiten durch Querstücke 10, die Vorder- und Rückwand 11 
‚außerdem mit der unteren Achse 3 durch: je zwei, Verstrebungen 14 


: fest verbunden. Auf diesem Rahmenwerk: 10, 11 und 12 ist die 
Handstützplatte 15 befestigt. | n 


Zum Einstellen der jeweils erforderlichen Höhe der Handstütze. . 

sind an der Unterseite der Fußplatte schwalbenschwanzförmige ` 
, Ausschnitte- 16 für .ineinanderschiebbare : Unterlagsplatten: vorge- . 
. sehen, die in. beliebiger Za hl verwendet werden können. OR; 


Patentansprüche: 1. Handstütze zum Schreiben in Büchern; ` 
' deren Stützplatte. sowohl in Höhenrichtung verstellbar, als auch’. 
‚in Richtung quer zum Buche neigbar ist, dadurch. gekennzeichnet, . 
: daß die Stützplatte (15) um eine in der Längsrichtung des Buches: 
"liegende Achse (3) wippbar angeordnet und in der Schräge mit - 
' verschiedener Neigung einstellbar und feststellbar ist. Da 
2. Handstütze nach Anspruch. I, dadurch gekennzeichnet, ` 
daß mit der neigbaren' Stützplatte (15) ein Zahnbogen (13) ver- 
‘ bunden ist, in. den’ein parallel zur Wippachse (3) liegender und: 


‚ vonder Stirnseite zu bewegender Sperrhebel (5, 7) eingreift. - 


Eigene Brieimarken gab Nord-Ingermanland heraus für seine 
Postverbindung mit Finland, zu 5, 10, 25, 50 penni, 1, 5 und 10 Mark, : 


= Probenschau 


Blumentopf- und andere Hüllen aus Kreppapierflechtwerk.. 

Die farbig gewürfelten Muster dieser neuen Hüllen für Blumentöpfe, - 
Konfitüren, Schreibmappen usw, fielen auf der Frühjahrsmesse . 
"angenehm auf. (Vergl. Nr. 21 S. 781.) Ins»dieser körbchenartigen . 
Aufmachung. schmückt das Kreppapier weit mehr als in der bis-. 

herigen Anwendung, so daß diese Hüllen sichtwohl in weiten Kreisen. 

einbürgern werden. Die Hüllen werden in Handarbeit hergestellt; 

das Flechtwerk ist unten und oben durch angenähte Säume befestigt: 

oben ist die Besäumung manschettenartig umgestülpt oder sonst -` 

` dem Verwendungszwecke angepaßt, durch Anbringung von Schnüren, 
Ketten u. dergl.. Die zu vielerlei Dingen verwendbaren Flechtwerk- 

hüllen stellen sich als geschmackvolle Handarbeit nicht zu teuer, 

und werden von der Badenia G. m. b. H., Papierwarenfabrik in 

Limbach in Baden gefertigt, die gegen Berechnung äuch Muster-. 

sendungen schickt. 2 et, en a 


Glänzend 
bewährt. 


haben sich l 
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Papier-Verarbeitung 
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Erste deutsche Mustermesse 
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8—-9 mm breit in allen gang- 
baren Längen wieder lieferbar. 


Das Sortiment besteht aus 


MitRücksicht aut die schwierige 
Papierbeschafltung empfehlen 

wir Interessenten sofortige : 
Sicherstellung des Bedarfs 

für die kommende Saison Ye 


mit herausnchmbarem Löschblock 
und auswechselbaren Löschblättern - 


Muster gegen Berechnung — Prospektfrei 


AUGUST WEISSE, "mesi BIELEFELD 


S 
KON. 
arg 
S Fr 


PAPIER-ZEITUNG 


t 
f 


1043 


Nr. 30/1920 


Verkehr 


Danzig. 7. April. (W.T. B.) Die Handelskammer teilt mit: 
Bei der Einfuhr von Waren aus dem Deutschen Reiche ist eine Ein- 
fuhrbewilligung von Danziger Seite nicht nötig. Die Waren unter- 
liegen nicht der Beschlagnahme durch die Danziger Behörden. 


Briefmarken in Bayern. Aus Anlaß des bevorstehenden Ueber- 
gangs der bayrischen Postverwaltung auf das Reich gelten seit 
dem 1. April die seither im Reichspostgebiet und in Württemberg 
verwendeten Postwertzeichen auch in Bayern. _ Die bayrischen 
Postanstalten werden vom gleichen Tage an bayrische Postwert- 
zeichen mit dem Ueberdruck ‚Deutsches Reich“ ausgeben, die 
ebenfalls im ganzen Reichsgebiet zur Freimachung von Sendungen 
benutzt werden können. 
Vordruck sind bis auf weiteres nuch insoweit zur Freimachung 
gültig, als sie sich auf Sendungen aus Bayern beziehen. 


Die Außenhandelsnebenstelle für das Buchgewerbe ist in Leipzig 
eröffnet worden. l 


“ 


Ein Ausschuß für deuische Verkaufsverträge in Norwegen 
{Komiteen for tyske Salgskontrakter) wurde in Kristiania, Börse, 
von der Handelskammer Kristianias, zur Wahrung der Interessen 
norwegischer Käufer eingesetzt und solche, denen gegenüber deut- 
sche Firmen (mit oder ohne Mitwirkung deutscher Behörden) ge- 
schlossene Lieferungsverträge gebrochen haben, aufgefordert, bei 
demselben umgehend ihre Ansprüche anzumelden und nachzu- 
weisen. Ä 


Neue Ein- und Ausfuhrzölle Finlands.‘ Die bedeutende Erhöhung 
der finnischen Einfuhrzölle trat am 11. März in Kraft. — Außer den 
schon bestehenden Ausfuhrzöllen sind für 1920 auch Lizenz- und 
Ausfuhrabgaben für gewisse Waren zu entrichten. Für welche und 
in welcher Höhe, bestimmt die Regiernng. bg. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis 'zu geben die für unseren Leser- 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Akt.-Ges. für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaffenburg. 
Die Gesellschaft berichtet für 1919 von einer Besserung der Ver- 
hältnisse. 
kosten bedinge eine Aenderung des Systems der Abschreibungen. 
Infolgedessen werden diesmal 3 Mill. M. auf ein Abschreibungs- und 
Ueberteuerungskonto verbucht. Die geplante Kapitalverdoppelung 
. auf 24 Mill. M. begründet der Bericht mit der gewaltigen Verteu- 
erung aller Rohstoffe und Betriebsmaterialien. Der Betriebsgewinn 
hat sich um 3,40 Mill. M. gehoben; die Unkosten, Steuern usw. 
sind um etwa über 1 Mill. M. gestiegen, die Abschreibungen insge- 
samt um etwa über 240 000 M. höher, wobei aber die Effektenab- 
sehreibungen um 900 000 M. niedriger sind. Danach geht der Rein- 
gewinn um 1,35 Mill. M. über den des Vorjahres hinaus. Die 25 v. H. 
Dividende erfordern 3 Mill. M. G. V.15v.H. und aus Rücklagen 
10 v. H. Bonus). 


. Hannoversche Papierjabriken Aljeld-Gronau vormals Gebr. Woge 


in Alfeld (Leine). Dem Bericht über das Betriebsjahr 1919 entneh- 


men wir: Die Gesellschaft hatte unter Knappheit der Rohstoffe 
zu leiden bei stürmischer Nachfrage nach ihren Erzeugnissen. 
Die durch Neuanschaffungen verursachten Zugänge auf den Anlage- 
konten betrugen 41 176 M. Steuern, Beiträge zur Berufsgenossen- 
schaft, zur Kranken-, Invaliditäts- und Angestelltenversicherung 
, belasteten uns mit 451 133 M. Der Talonsteuerreserve überwiesen 
wir weitere 12 460,75 M. Wir haben aus 1918 einen Vortrag von 
236 390 M. herübergenommen und schlagen zunächst vor, aus diesem 
Vortrag einen Bonus von 60 M. für jede Aktie von 600 M. und von 
120 M. für jede Aktie von 1 200 M. = 210 000 M. an die Aktionäre 
zu verteilen. Der Gewinn des Jahres 1919 beträgt nach Abzug 
. von 449 673 M. für Abschreibungen 452 763 M., so daß unter Hin: 


zurechnung des Restes aus dem Vortrag aus 1918 479153 M. zur 


weiteren Verteilung zur Verfügung stehen. Wir machen für diese 
folgenden Vorschlag : 4 v. H. Dividende 84 000 M., 5v. H. ver- 
tragliche Tantième des Aufsichtsrates 21 000 M., 9 v. H. Mehrdivi- 
dende 189 000 M., Ueberweisung an das Unterstützungskonto 
50 000 M., Vortrag für 1920 135 153 M. Die außerordentliche Preis- 
steigerung auf allen Gebieten zwingt uns, unsere Betriebsmittel 
erheblich zu verstärken. Wir. schlagen deshalb vor, das Aktien- 
kapital um 2 100 000 M. durch Ausgabe von 1750 Stück auf den 
Inhaber lautender Aktien zu je 1200 M., unter Ausschluß des ge- 
setzlichen Bezugsrechts zu erhöhen. 


Hasseröder Papierfabrik A.-G. in Heidenau. Der Hauptbetrieb 
in Heidenau stand nach dem Bericht für 1919 im ersten Viertel- 
jahr wegen -Kohlenmangels gänzlich stil. Einschließlich 45 842 
(i. V. 54576) M. Vortrag verbleiben nach 505 088 (434 898) M. 
Abschreibungen 355 705 (260 249) M. Reingewinn, woraus 20 (15) 
v. H. Dividende verteilt und 108 461 M. vorgetragen werden. Das 
an ist im Januar. 1920 auf 2,20 Mill. M. verdoppelt 
worden. 


‚Bayrische Postwertzeichen ohne diesen - 


Die Steigerung aller Bau- und Maschinenanschaffungs- .. 


Die München-Dachauer A.-G. für Maschinenpapierfabrikation 
in München weist nach 290 154 (i. V. 290 370) M. Abschreibungen. 
einschließlich Vortrag 1014582 (991 320) M: Reingewinn zu fol- 
gender Verwendung aus: Gesamtdividende 20 v. H. (i. V.21v.H.), 
woran die 800 000 M. jungen Aktien zur Hälfte teilnehmen, Abschrei- 
bungen, Rücklagen und Zuweisungen 626 574 (674 868) M., Tan- 
tième 25 600 (20 400) M., Vortrag 42 407 (44 552) M. 

Papierfabrik Krappitz Aktiengesellschaft in Krappitz. 


In der 


außerordentlichen Generalverssammlung am 5. März 1920 wurde 


an Stelle der verstorbenen Aufsichtsratsmitglieder Herren Adolf 
Niß und Dr. Hugo Bischoff in den Aufsichtsrat neugewählt Herr . 
Hofrat Wilhelm Hartmann und Herr Dr. Philibert Brand, beide 
zu Berlin. Ersterem wurde der Vorsitz im Aufsichtsrat übertragen. 


Die Firma Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Francke in Neu- 
salz (Oder) wird vom 1. April ab als Kommandit-Gesellschaft 
geführt. Die Evangelische Brüder-Unität in Deutschland ist als 
Kommanditistin eingetreten. Name und Geschäftsführung der Firma 
bleiben unverändert bestehen. Herrn Kaufmann Martin Siltz 
wurde Prokura erteilt. 


. Carl Ruppert Nachf., Inhaber Emil Saenger, Papierwarenfabrik 
und Papiergroßhandlung in Miltenberg a. M. Herr Hermann 
Schacht ist nicht mehr in der Firma tätig. 


Schneider, Trejz & Cie, Kommanditgesellschaft, Papiergroß- 
handlung und Papierverarbeitung in Biebrich, Rh. Die Firma ist 
geändert in: Schneider, Becker & Cie. Herr Franz Becker in Wies- 
baden ist als weiterer persönlich haftender Gesellschafter in die 
Kommanditgesellschaft eingetreten. Herr Karl Wilhelm Trefz ist 
aus der Gesellschaft ausgetreten. Jeder der beiden persönlich haf- 
tenden Gesellschafter ist fortan zur Vertretung der Gesellschaft 
allein berechtigt. | f 

Herr Fritz Spindler hat die von seinem .verstorbenen Vater 
unter der Firma Anton Spindler in Leipzig betriebene Papiergroß- 
handlung erblich übernommen und wird sie in unveränderter Weise 


‘weiterführen. Herrn Richard Rothkegel wurde Alleinprokura erteilt. 


Die Papiergroßhandlung von Georg Söllin Ulm a. D. wurde samt 
Firma von. Herrn Matthäus Müller erworben. M. 


Die bisher von Herrn Johs. Rieckermann in Hamburg betriebene 
Schreibwaren-, Papiergroßhandlung und Buchdruckerei wurde‘ 
von Herrn Hugo von Have, Hamburg 1, Rosenstr. 39, käuflich über- 
nommen. i = 


Max Noske, Papier- und Schreibwaren-Großhandlung in Leip- 
zig. Der. bisherige Prokurist Herr Paul Voigt ist als Teilhaber ein- 
getreten. Seine Prokura ist erloschen. 

Die Herren Wolf Jurmann und Julius Meyer haben am 26. März 
in Nürnberg, Hochstr. 10, unter der eingetragenen Firma Jurmann & 
Meyer eine Großhandlung mit Export von Schfeib-, Galantcrie-. 
und Spielwaren eröffnet. M. l 


l In der Generalversammlung der Metallwerke vorm. Aders A.-G. 
in Neustadt- Magdeburg wurde auf Antrag eines Aktionärs die mit 
10 v. H. vorgeschlagene Dividende auf 8 v. H. (i. V. 6 v. H. und 
5v. H. Bonus) heruntergesetzt. Begründet wurde der Antrag 
mit der Notwendigkeit, in Anbetracht der sinkenden Metallpreise 
möglichst große Geldflüssigkeit und festen Bestand dem Unter- 
nehmen zu sichern. 


Oscar Fehmel in Magdeburg, Fürst Leopoldstr. 4. Der Inhaber 
dieser Firma, Herr Oscar Fehmel, — seit über 25 Jahren bekannt 
als Vertreter der Maschinenfabrik Karl Krause, Leipzig — teilt in 
einem Rundschreiben mit, daß er ein Fachgeschäft errichtet hat, 
dem er eine Werkstatt angliederte, in der gebrauchte Maschinen 
gründlich nachgesehen werden. Eine sechsseitige Vorratsliste, in 
der die alsbald lieferbaren Maschinen aufgezählt sind, steht der 
Kundschaft zu Diensten. 


' H. Berthold Messinglinienfabrik und Schriftgießerei Akt.-Ges. 
Das Unternehmen schließt das Geschäftsjahr 1919 nach Abschrei- 
bungen in Höhe von 559 664 (i. V. 156 028) M. mit einem Ueber- 
schuß von 653 939 (493 351) M. ab. Die Verwaltung schlägt vor, 
12 (8) v. H. Dividende auszuschütten. Ueber die Aussichten des 
laufenden Geschäftsjahres macht die Verwaltung keinerlei Angaben. 
Zur Stärkung der Betriebsmittel wird eine Kapitalserhöhung ‘um 
2 auf 6 Mill. M. in Vorschlag gebracht. (B. Tgbl.) a 


Mechler & Co; Chemische Fabrik und Putztuchwerk, (Inh. 
Karl Eglau) in Mannheim-Industriehafen. Herrn Fritz Geißler 
wurde Prokura erteilt. E 


Die Firmen Kunstbaumwollwerke M. Horkheimer und Lippmann 
Wolff & Sohn beide in Zuffenhausen haben in Berlin SO 16, Köpe- 
nicker Str. 111 II, eine gemeinsame Niederlassung gegründet und 
ihre Berliner Vertretung dem Herrn Ludwig Bloch, dortselbst 
übertragen. | 


Die außerordentliche Generalversammlung der Süddeutschen 
Büreindustrie A.-G. in München unter dem Vorsitz des Bankiers 
Herrn Josef Olbrich jun. genehmigte den Antrag auf Kapitāls- 
erhöhung um 300 000 M. auf 1 Mill. M. zwecks Verstärkung der 
Betriebsmittel. Der Vorsitzende bezeichnete die Geschäftslage als 
äußerst günstig; das Unternehmen sei auf lange Zeit hinaus voll 
beschäftigt. M. 
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Die Rotophot- A.-G. für Graphische Industrie in Berlin konnte 
‚aus den mit dem Auslandsgeschäft zusammenhängenden Unter- 
nehmungen noch immer keine Erträge erzielen, dagegen die Be- 
zıehungen nach früher feindlichen Ländern. wieder anbahnen. 
Die Nachfrage sei außerordentlich rege, sofern nur Rohstofferzeug- 
nisse und Arbeitsverhältnisse sich dem Bedarf anpassen würden. 
Nach 132 112 (i. V. 304 630) M. Abschreibungen werden aus 215 413 
(262 712) M. Reingewinn 12 v. H. (wie i. V.) Dividende verteilt. 


;Das Geschäft des verstorbenen Kunstanstaltsbesitzers Herrn 
Martin Brunner in Nürnberg, die unter der Firma Georg Brunner 
. betriebene Kunstanstalt, Sandstr. 6—8, ist auf die neugegründete 
Kunstanstalt Georg Brunner G. m. b. H. übergegangen. Das Stamm- 
kapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Ingenieur Fritz 
Mäurer. M. 


Carl Berberich in Heilbronn. Der langjährige Mitarbeiter, Herr 
Alfred Pierro, wurde als weiterer Einzelprokurist und als Büro- 
vorstand bestellt. Ferner erhielten die Herren Johannes Schiller 
und Franz Völkel Handlungsvollmacht im Sinne des $54 HGB. 


Die E. Gundlach A.-G. in Bielefeld schlägt wieder 12 v. H. Divi- 
dende sowie eine Kapitalserhöhung um 0,70 auf 2 Mill. M. vor. 


-Karl Weißhuhn & Söhne, Papierfabrik in Troppau. Herr Karl 
\Weißhuhn sen. ist gestorben. Eingetragen: Anna Weber, Friederike 
Petz, Ida Bräunlich, Felix Weißhuhn, Ilse Freißler. Gelöscht ist 
die Proküra des Herrn Karl Bellak. - 


„Pabri‘“ Papierbrickett-Gesellschaft m. b. H. in Wien I, Karls- 
platz 1. Stammkapital 150 000 Kr. Geschäftsführer sind die Herren 
Ingenieur Felix Sulger, Walter Goldschmiedt und Hans Szel. 


„imam“ Zigarettenhülsen- und -papier, Gesellschaft m. b. H. 
in Wien I, Börsenplatz 3. Stammkapital 300 000 Kr. Geschäfts- 
führer sind die Herren Ing. Ignaz Großmann und Leon Silber. 


‚ Tipografija“ graphische Verlagsanstalt, A.-G., Buchdruckerei, 
Lithographie, Zinkographie, Galvanoplastik, Buchbinderei, Rastrier- 
anstalt, Kartonnagen, Buch- und Zeitungsverlag in Zagreb (Agram). 
Aktienkapital: 12 000 000 Kr. Leiter: Herr Eugen Demetrovié. 
. Prokurist und kaufmännischer Leiter Herr Milan Band. 


Julius Karpner & Sohn, Buchbinderei, Rastrieranstalt und 
Buchdruckerei in Prag. Der Gesellschafter Herr Julius Karpner ist 
gestorben. Eingetreten als Gesellschafter ist Herr Justin Karpner. 
Die nunmehrigen Gesellschafter Herren Edmund und Justin Karp- 
ner zeichnen jeder für dich. 

Die früheren Fabriken der Gebrüder Adt Akt.-Ges. in Fór bach 
und Marienau sollen an die neugegründete Societe nouvelle des 
Etablissements Adtin Nancy übergehen. Das Anfangskapital beträgt 


nur 300 000 Fr., kann aber durch Beschluß des Verwaltungsrates. 


innerhalb drei Jahren auf 12 Millionen erhöht werden, sowie die 
genannten Fabriken -in ihren Besitz übergegangen sind. 

Cartonnerie dela Seine in Paris, 3 rue Scribe, ist die Firma einer 
neugegründeten Pappenfabrik A.-G. mit 2 Mill. Fr. Kapital. Die 
Hauptbeteiligten sind Engländer. . 


Die jetzt fertige Sulfitspritfabrik der A.-S. Tofte Cellulosefabrik 
zu Tofte in Hurum, Norwegen, deren Kosten auf fast 1 Mill. Kr. 
kommen, wird wegen der niedrigen Preise für Sulfitsprit vorläufig 
nicht in Betrieb gesetzt. bg. j 

A.-S. Borregaard, Sulfitstoff-, Sulfitsprit-, Papierfabriken, Holz- 
schleiferei bei Sarpsborg, Norwegen, hatte 15,08 Mill. Kr. Roh- und 
nach Abzug von Steuern, Zinsen, Unkosten, 10,46 Mill. Kr. Rein- 
gewinn, verteilt auf das von 50 auf 75 Mill. Kr. erhöhte Aktien- 
kapital wieder 10 v. H., vermehrt den Reservefonds auf 7,5 Mill. 


und verwendet je 100 000 Kr. zu Gaben und zum Pensionsfonds, . 


der in Obligationen der neuen 6 v. H. Staatsanleihe angelegt wird. 
Die an A.-S. Hamang Papierfabrik (Besitzer: Det Oversöiske 


Compagni, Kristiania) verkaufte Papierfabrik Strömsö in Drammen, 


Norwegen, begann unter der Firma A.-S.'Oversea Paper Mills nach 
zweijährigem Stillstand wieder den Betrieb und will 1500 t grease- 
proof jährlich für Ausfuhr erzeugen. bg. 

A.-B. Göteborg-Dals Pappersbruk, Papierfabrik in Göteborg, 
Schweden, verdoppelte das Aktienkapital in Freiaktien auf 600 000 
Kronen. bg. 


Göteborgs Pappersindustrie in Gothenburg, welche Pergam ent- 
Kopietuch und Stahllineale mit Gummi herstellt, bezog größere 
Räurne. in Vegag. 46. bg. 

Die Papiergroßhandlung Aktieselskabet Emil Jensen in Kopen- 
hagen erzielte im Geschäftsjahr 1919 einen reinen Ueberschuß von 
rund 272 000 Kr., woraus 60 000 Kr. als 10 prozentige Dividende 
und ebensoviel als 10 prozentiger Bonus verteilt werden. 59 000 Kr. 
werden als Tantiemen verteilt, rund 80 000 Kr. in die Rücklage 
gestellt und 56 000 Kr. auf nächstjährige Rechnung übertragen. 
Der Vortrag des vorigen Jahres hat rund 43 000 Kr. betragen. 
Das Aktienkapital ist 600 000 Kr. 


Det Hojfensbergske Etablissement, Buch- und Steindruckerei in 
Kopenhagen, wurde vom Hauptbesitzer Dir. H. Helger, an Vilh. 
C. Berg, früher viele Jahre Direktor der Bianco Lunos Druckerei, 
verkauft. Mitleiter bleibt Dir. C. D. Scherfig, seit über 30 Jahren 
bei der Firma. bg. l l 


PAPIBER-ZBITUNG 


Nr. 30/1920 


Hochman & Co. ist die Firma einer in Smyrna, Kleinasien, 
am-15. Februar gegründeten G. m. b. H. für die Éin- und Ausfuhr. 
Teilhaber sind die Herren Ignaz Hochman in. Smyrna, Alfred 
Szancerin Krakau und Kakarrigi & Co. in Triest. Geschäftsführer 
ist Herr Ignaz Hochman. | 


f In Pfullingen starb am 1. April nach längerem Leiden im. 


` Alter von 66 Jahren Herr Papierfabrikant Ernst Laiblin, Mit- 


inhaber der fast seit 200 Jahren bestehenden Firma Gebr. Laiblin. 
Der Verstorbene hatte sich als Wohltäter und Förderer seiner Vater- 
stadt Verdienste erworben, und darum war er Ehrenbürger der 
Stadt Pfullingen geworden. —s—. 

Vertretung. Die Firma Ernst Mayer, Papierausstattungsfabrik 
in Heilbronn hat Herrn Aug. Wegener, Hannover, Rundestr. 8, 
die Alleinvertretung ihrer Heilbronner und Dresdner Fabriken für 
die Städte Hannover, Braunschweig nebst einer Anzahl anschlie- 
Bender Plätze übertragen. 

Oscar Fehmel in Magdeburg übertrug die Alleinvertretung 
seiner Firma für Thüringen Herrn Oberingenieur Oscar Busse in 
Ilmenau, die Alleinvertretung für Norddeutschlanid Herrn Johannes 
Fehmel in Harburg a. E., Heimfelderstr..3. 


Treue Mitarbeit. Auf vierzigjährige Tätigkeit in der Geschäfts- 
bücherfabrik von Fr. Wilh. Ruhfus in Dortmund kann der Buch- 
bindermeister Herr Robert Wirth zurückblicken, der am 21. März 
1920 sein 70. Lebensjahr völlendete. Aus diesem doppelten Anlaß 
wurde dem Jubilar Dank und Anerkennung der Firma unter Ueber- 


-` reichung eines ansehnlichen Geldbetrages durch den Mitinhaber 


Herrn Paul Ruhfus ausgesprochen. Die Mitarbeiter widmeten dem 
Jubilar ebenfalls wertvolle Geschenke, und der Papier-Industrie- 
Verein stellte die übliche Ehrenurkunde aus. . 

Am 2. April 1920 konnten der Buchbinder Herr Hugo Rühl auf 
eine 25 jährige und der Vorarbeiter Herr Robert Hartung auf eine 
40 jährige ununterbrochene Tätigkeit in der Maschinenfabrik 
Karl Krause A.-G., Leipzig, zurückblicken. 


Französische Käufer für Pfälzer Fabriken. Aus Kaiserslautern 
wird französischen Blättern berichtet: Eine französische Gesell- 
schaft beabsichtigt, eine Anzahl Papierfabriken in der Gegend von _ 
Kaiserslautern und Neustadt an der Haardt anzukaufen. Die deut- 
schen Besitzer wollen aber dieses Geschäft nur abschließen, wenn sie 
beteiligt bleiben, während die Franzosen dies ablehnen. 


Brände. Ein Teil der Arnsdorfer Papierfabrik in Arnsdorf, 
Riesengebirge, ist niedergebrannt. Der Schaden beträgt etwa 
eine Million Mark. Die Fabrik war zum größten Teil stillgelegt. 
und ist vor einiger Zeit von der in Liquidation befindlichen 
Aktien-Gesellschaft Arnsdorfer Papierfabrik, vormals Heinrich 
Richter, an die Stettiner Papier- und Pappenfabriken, Akt.-Ges., 
verkauft worden. 

In der Papierfabrik der Brigt & Bergmeister A.-G. in Niklas- 
dorf bei Leoben, Steiermark, brach am 26. März durch Heiß- 
laufen des Lagers einer Maschine ein Brand aus, der großen 
Schaden verursachte. Der Fabrikbetrieb dürfte auf längere Zeit. 
gestört sein. | 

Am 7. März ist in der elektrischen Kraftanlage der Zellulose- 
fabrik Rattimau in Mähren ein Brand ausgebrochen, der auch den 
Holländerräum beschädigte und die Kraftanlage zerstörte. 


Die Fabrik für Reklamedrucksachen und -schilder J. W. Reves 
Fabriker A.-S. in Kopenhagen, Vodrofsvej 26, ist niedergebrannt. 
Das wertvolle Papierlager und eine nach langer Wartezeit eben auf- 
gestellte Schnellpresse sind zerstört, ebenso eine Buchdruckerei im 
gleichen Hause, Nordisk Bogtrykkeri, Ludv. Jörgensen. bg. 


Zeitungswesen. Neue Sportzeitung. Der Verlag des Stuttgarter 
Neuen Tagblatts gab am 29. März die erste Nummer einer $ port- ` 
zeitung für das gesamte Turn-, Sport- und Spielwesen in Württemberg 
heraus. 


m 


Firmeneintragungen 


Heinrich Thümes senior in Erfurt. Inhaber: Sachverständiger 
und Fachlehrer Heinrich Thümes senior. 


‚„ Württembergischer Papierhändler- Bund, Einkaufsgenossenschaft 
der Papier- und Schreibwarenhändler Württembergs, eingetragene 
Genossenschaft m. b. H:“, Sitz Stuttgart. Zweck des Unternehmens: 
Gemeinsamer Einkauf der zum Betriebe des Papier- und Schreib- 
warengewerbes erforderlichen Rohstoffe, fertiger Waren, Geräte 
und Werkzeuge und Abgabe an die Mitglieder. Haftsumme: 1000 M. 
für einen Geschäftsanteil; mehr als zehn Geschäftsanteile sind 
einem Mitgliede nicht gestattet. Vorstand: Eugen Hofele, Alfred 
Rothenhöfer und Walter Autewirth, Stuttgart. —s—. 
a le en a ed ee en 
Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz.. — Zuschriften nur an 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
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v Verkaufsordnung für Auslandlieferungen 


Vom Börsenverein für den Deutschen Buchhandel für die Zeit vom 
10. April bis 17. April festgesetzter Valutaausgleich. 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
l Sektion. IV, Mainz 
Sektionsvorstandes und 


Valutaausgleich 
Umrechnungskurs gemäß: $ 4 auf die 
bei Berechnung in| Ladenpreise und 


’ Die Neuwahl des der - Vertreter zur. 


Land 
| | fremder Währung) Nettopreise bei Genossenschaftsversammlung findet am Dienstag, den 25. Mai 1920, 
100 Mark = Fakturierung in vormittags 10 Uhr, in Mainz, Breidenbacher Str. 13, statt. Sie 
Mark kann eine Stunde: nach. ihrem Beginn. geschlossen werden. Es sind 
fünf Mitglieder des Sektionsvorstandes und fünf Ersatzmänner,. 
sei | ferner zwei Vertreter zur Genossenschaftsversammlung und zwei 
Argentinien 10 Pes. G. 300 v. H, Trsatzmänner auf je vier Jahre zu wählen. 
EEE ER . 25 Des. P. S00 n, Die nach $$ 7 und 28 der Wahlordnung vom Wahlvorstand 
Belgien-Luxemburg. 70 Fr. : 385 ,, 2 aufgestellten Wahlvorschläge sin‘ folgende: 
Brasilien 3 25 Milr. a 260 ,, 
Chile 40 Pesos 300 ,, Sektionsvorstand 
Dänemark. . 43 Kr. 440 „, ,„, a) Mitglieder! b) Ersatzmänner: 
England und seine Kolonien” 43 Schill. 500 0 ,, l. Komm.-Rat Erwin Glatz, - 1. Theodor Hoffmann, Fabrikant 
Finland . 70 Markkaa . 180 „> i Fabrikant in Neidenfels in Neustadt a. d. Haardt 
Frankreich 70 Fr. 365- ,, 2. Komm.-Rat Jos. Mörbe, Fa- 2. Ottmar Feirabend, Fabrikant 
Holland BEI SIT a 24 Guld. 500 brikant in Rheindürkheim in Niedernhausen 
Italien n :- 2. 2 2 N un 80 Lire 280 o, 3. Josef Moufang, Fabrikant in - 3. Wilhelm Fuler jr., Fabrikant 
Japan `.. 21 Yen 500 „ ,,  Oberschmitten in Bensheim (Hessen) 
Norwegen. . ‚0 Kr.. 435 npo . 4. Albert Nöthlichs, Fabrikant 4. Georg Engelmann jr., Fabri- 
Schweden . 40 Kr. 480 | in Eisenberg (Pfalz) kantin Neustadt a. d. Haardt- 
Schweiz 50 Fr. 490; npo 5. Dr. Rocholl, » Direktor in 5. Philipp Bechtel, Fabrikant 
Spanien . 45 Pes: ABO Mainz- Kostheim ' in Ilbenstadt (Hessen) 
Vereinigte Staaten u. Mexiko 2Doll 500... Vertreter zur (renossenschaftsverssammlung 


a) Vertreter. b) Ersatzmänner: , 
Komm. Rat Erwin Glatz, I. Wilhelm Euler jr., Fabrikant 
Fabrikant in Neidenfels in Bensheim (Hessen) 
Josef Moufang, Fabrikant in 2. Georg Engelmann, jr., Fabri- 
Oberschmitten = kantin Neustadt a. d.Haardt 

Weitere Wahlvorschläge können bis Dienstag, den 27. April 1920, 
bei dem Wahlvorstand unter der Adresse Sektion IV ‘der Papier- 
macher-Berufsgenossenschaft, Mainz, Breidenbacher -Str. 13, ein- 
gereicht werden. Hierbei ist § 7 der Wahlordnung zu beachten: 

‚Die eingereichten Wollverchlä können nach ihrer Zulassung 
tus -zum 24. Mai auf dem Sektionsbüro oo werden. Die 
Stimmabgabe ist an die zugelassenen Wahlvorschläge gebunden. 
Das Betriebsverzeichnis und die zugehörige Nummerliste können 
ebenfalls an genannter Stelle von heute bis zum 24. Mai eingesehen 
werden. Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich hieraus ergeben- 
den Wahl- und Stimmberechtigung sind bei’ Vermeidung des Aus-' 
schlusses spätestens vier Wochen vor dem Wahltag unter Bei- 
fügung von Beweismitteln bei dem ` Wahlvorstand einzulegen. 


Ohne Aufschlag in deutscher Markwährung ist zu liefern nach l 
Deutschö sterreich, “Polen, den südslawischen "Stäaten, Tschecho- 
Slowakei, Bulgarien, Rumänien, Türkei, Rußland, Ungarn. Firmen: 
dieser Länder sowie des Saargebietes und des Freistaats Danzig haben 
sich zu verpflichten, Gegenstände des deutschen Buchhandels nur 
zu den. Bestimmungen dieser Verkaufsordnung I oder un- 
mittelbar an ‘ein anderes Land abzugeben. 


. (Mit diesen Aufschläsen werden auch . die, ausländischen An- 
zeigen in ;der Papier- Zeitung berechnet.) 


ID 


Eine Abstimmung der Schwedischen Papierindustriearbeiter 
ergab in. 88 Abteilungen mit 6648 gegen 1594 Stimmen, daß man 
keinen eigenen Verband bilden,- sondern im Schwedischen Groh-. _ 
und Fabrikarbeiterverband bleiben will.. bg.. 


= 
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~ 
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Ne En) . 


Der "Wahlvorstand ist befugt, die Wahl- und EE E Si 
jedes’ ‚Wählers bei der Wahlhandlung zu’ prüfen, weshalb es sich 
empfiehlt, einen Ausweis hierüber zur Wahlhandlung mitzubringen... 


Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzettel abgeben, ` 


. der mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig über- 


einstimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen genügt der Hin- 
weis auf die Ordnungsnummer des Wahlvorschlages. . 
~ -Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe sein und 9:: 
groß Wenn Stimmzettel von diesen Bestimmungen abweichen, sind 
Sie ungültig, wenn das Abweichen die ADRIE einer Kennzeichnung 
wahrscheinlich macht. 

Mainz, den 30. März 1920.. 


zo - 2% Der Walilvorstand: 


“ Dienstag und Mittwoch, 


. :berührten auch die Frage der. Rohstoffe und vorhandenen Wasser- 


er _ Papier-, 


in der Weise unterstützt wird, daß ihr 900 000 Lstr.. 
`,- gestellt waren (nicht 1950 000 Lstr., 


. zu "gewähren. 


für den folgende 


- "Heinrich. Bierbrauer, l. stelly. Vorsitzender 


"Sitzungen 


Män. den 19. Apit 1920, aanas 4% Uhr: 
sitzung des 'Arbeitgeberverbandes der Deutschen Papier-, 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Induüstrie, 
Saehsen- Thüringen- Anhalt, in Halle a. d. S., Hotel ee 
Kugel‘. 

den 20. 

. Mitgliederversammlung und Verhandlungen 


Be ‚21. April 1920, os 


9 Uhr: mit 


-den Arbeitnehmern des Arbeitgeberverbandes der-Deutschen | 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, Gruppe ' 


Pappen-, 
Provinz Sachsen- Thüringen- Anhalt in Halle-a. d. S., Hotel 
„Goldene Kugel“‘. - 


Mittwoch, den 5.Mai 1920, vormittags 9% Une: 
© des Vereins sächsischer Pappenfabrikanten e. V. in Chemnitz, 
= Hotel Stadt Gotha. 


` Zusammenschluß der schweizerischen Päpierfabrikanten und - 
Die schweizerischen Papier-, Papierstoff- und Pappen- - 


‚ Verarbeiter. 
. fabrikanten sowie die papier verarbeitenden Industrien der Schweiz 
haben sich zu der schweizeris hen Wirtschaftsgruppe ‚Papier 
zusammengeschlossen in der Absicht, die durch das Zusammenar- 
beiten in der Papierzentrale gemachten Erfahrungen. weiterhin im 
Interesse, der Papierversorgung des Landes zu verwerten. 


Staatliche Unterstützung einer ensiischen Zellstoffabrik. Im 
Unterhaus wurde’auf Anfrage bestätigt, daß die British Cellulose 
Manufacturing Co. Ltd. noch immer- vom Munitionsministerium 


Dagegen hat sich. die Regierung das Einspruchsrecht gegen Ueber- 


.. nahme anderer V erpflichtungen seitens der Firma vorbehalten . 
und zwei Vertreter in das Direktorium entsandt. Gegen dieses Vor- . 


gehen haben einige Abgeordnete Protest eingelegt, indem sie in 
‚einem Bericht an “die Presse darauf hinweisen, daß die Erzeugung 
der Firma sich auf Artikel bezieht, die gegenwär tig auch von anderen 
Firmen hergestellt werden, und daß es unstatthaft sei, dergleichen 
Unterstützungen — außer in Fällen der öffentlichen Wohlfahrt: —- 


verarbeitet. Schrif an) 


Vertreter amerikanischer und englischer Firmen in Finland. auf, 
nämlich von Price & 'Pearte in London, von Philadelphia Paper 
Mig: Co., von Davis & Royle in London, Lagerloef Trading Co: 
in New York, Groß & Irgens in Antwerpen und von der Irving 
National Bank (New York\. Sie besuchten u. a. die Papierfabriken 


` Kymmene, Kaukas, Tornator, Enso, Kaltimo und die bei Tammer- 


fors und sprachen sich über die Zukunft der finnischen Papierindustrie 


günstig aus, vorausgesetzt, daß sie vor übergroßen Steuern . usw. 


verschont bleibe. DE ° ` 
Ausfuhrabgabe auf Espariogras in Tunis. Seit’dem 1. Januar 

ist die früher von Espartogras und Diß erhobene städtische Abgabe 
in dentunesischen Städten in einen Ausfuhrzoll umgewandelt worden, 
Sätze festgesetzt sind: Espartogras und Diß, roh 
1 Fr. die 100. kg netto, Zellstoff aus Espartogras 
die 100 kg netto. (a Toard of Trade Journal“ J 


oder bearbeitet: 
we Dig: 2,25 Fr. 
EN E S en euite in Lettland. Wie die '„Rigaische Rundschau“ 
mitteilt, beschloß eine Versammlung von Papierfabrikanten in 
Riga’ die Errichtung einer Zellulosefabrik. und einer Papierzentrale 
für die Ausfuhr von Papier und Pappe. Außer den Vertretern der 


(x er. Papierfabriken Ligat nahmen noch Vertreter von zehn kleineren 


Unternehmnngen an der. Versammlung teil. Die‘. Erörterungen 
kräfte.--An diesen und jenen ist für die nächste Zukunft kein Mangel 
zu gewärtigen. 
können schon ‘allein die kleineren von ihnen etwa 150 000 Pud 
Pappe. für die Ausfuhr -herstellen. 


Pud abgeben können. K. (Danziger Zeitung) 


. 6. Mai 1920, 


12cm. 


Vor stands- 


“Gruppe Provinz 


Vereinsver anime l 


‚zur Verfügung. 
wie behauptet worden ist). - 


(Offenbar wurde der Son Z ellstoff zů Sprengstoff j 
.. Analysenkommission und Vorstand. 

besondere ‚Einladungen. 

' Zum. Studium der. finnischen Papierindustrie hielten steh einige. , 


‚wie auch zur Hauptversammlung herzlich eingeladen. 


Leinhos, 
. straße 11: Rosenkranz, 
Woltze- Meurer, Buchfarterstr. 8u: Amalienstr 29. 


Wenn alle Fabriken in vollem Betrieb arbeiten, | 


Die Mühlmannsche Fabrik, an- 
deren Wiederherstellung eifrig gearbeitet wird, würde bis zu 100 000 - 


` Verein der Zellstoff- und. Papler-Chemiker 


Einladung zur ‚Hauptversammlung -am Donnerstag- den 
‚vormittags '9%/, Uhr, im Hotel Für stér hof- zu 
‚Weimar, Karlsplatz. 

Tagesordnung: 


"Bericht des. Vorstandes über die Geschättsj: ahre 1918 `. 


` und 1919, Berichterstatter die. Herren Prof. Dr. 
G. Schwalbe und S. Ferenczi 


. Bericht über .die wirtschaftliche. Lage des Vereine und 


Carl 5 


N 


. Genehmigung des Voranschlags für das Jahr 1920. Be-” 


richterstatter Herr Alex. Wendler 

. Kassenprüfung und Entlastung des Säckelwarts. 3 
. Wahlen in den Vorstand*) (der gesamte Vorstand ist neu’ 
zu. wählen) | sen A 
. Wahlen in den Fachausschuß*) 


: Bericht des Fachausschusses, Preisarbeiten Verde. 
aufgaben. Berichterstatter Herr Prof. Dr. Carl G. Schwalbe. 


T. Bericht über die Lage des österreichischen Zweigv ereins l 


T Dan ii, 


8 Anträge 


“Antrag des Vorstandes: ` -o gri 
Satzungsänderungen. Der Vorschlag des Vorstandes hierzu is 
wird den Mitgliedern rechtzeitig gedruckt zugehen. 
9. Berichterstattung und Vorträge. Bisher in Ausschl. 
l.: Prof. Dr. Paul Klemm, Gautzsch: Ueber Bleiclibarkeits- 
prüfung: u 
2. Dr.. Otto Röhm, Darmstadt: 
in der Zeilstoffindustrie 
3. Dipl.-Ing. Dr. Sander, Darmstadt: 
‚Sulfitlauge. , 
-£ - Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Tberswalde: 
gänge bei: der. Stoffmahlung. im Holländer 
5. Dr. Walter EB Pirna: Aus der Industrie des gelösten“ 
Zellstoffs. 


10. Fragen und Referate. Bisher eingelaufen: 
.. L Welche Erfolge sind mit der Reduktion von Gips und 
_: von: Magnesiumsulfat zur Gewinnung von schwefliger 
‚= Säure ‘erzielt worden ? 
Z. Ist die Vorbereitung pflanzlicher Rohstoffe mit Chlor für 
© die Zellstoffabrikation wirtschaftlich. zu gestalten? ` | 
3. Läßt sich Sulfitablauge ohne Zerstörung 
- Stoffe entfärben ? 2 
4. Mit welchen Mitteln kann man Fichtenharz auf wirk- 
samen. Papierleim verarbeiten ? 
5. Ist die’ Ostwald’sche Farbenmessung für die Papier. 
industrie nutzbar zu machen? 
Weitere Fragen sind an Herrn Prof. Dr. G. Schwalbe 
Jin Eberswalde, Donupstr. 26, zu richten. l ee > 


IL. Verschiedenes. 
Am. Vortag, Mittwoch, 


Das Arbeiten mit Degomma ` 
Ueber Titrierung von. . 


Chemische Vor- 


den 5. Mai, tagen Fachausschuß, 
Die Mitglieder erhalten 


Geselliges. u 
Am Abend es 5. Mai Beisammensein im. Restaurant des 


- Fürstenhofs. Am 6. Mai, mittags I Uhr, in der Pause der Haupt- 


versammlung, gemeinsames Mittagessen und abends T Uhr, 
gemeinsames Abendessen daselbst. 
Die Damen der Mitglieder sind zu diesen Zossamenkunlien 
Für sie. 
wird auch am 6. Mai’ unter Führung ortskundiger Damen vor- 


mittags ein Rundgang durch Weimärs Sehenswürdigkeiten, und 
. nachmittags ein Kaffee-Ausflüg veranstaltet. E 


Zimmer sind jetzt schon zu bestellen, da für den Mai viele 
Kongresse in Weimar arigemeldet sind. 

‚Hotels ersten Ranges: Erbprinz, Elephant, Fürstenhof. 

` Folgende- Hotels sind. "auch gut, aber nicht so vornehm und 
etwas preiswerter: Hotel Chemnitius, Geleitstr. 16; Hotel Kaiserin 
Augusta, am Bahtihof; Hotel Ger- - 
mania, Sophienstr. 13 Hotel . Mende, 


. Hotel. Viktoria, am Bahnhof; 
(in Nähe a Bahnhofs); 


l Museumsplatz. 


Folgende Pensionen für Fr ende und Familien nehmen dauernd - 
Gäste auf! Von Berg, Wörthstr. 37; Bieler, Junkerstr. 4; Glien, 
Ackerwand 27; Henneberg, Bernhardstr. 2; Kluge, Prellerstr. Il; 
Lisztstr. 20; Martini, Buchfarterstr. F; Pertin, Moltke- 
Prellerstraße 15; Schön, 'Bismarckplatz 2, 


Der Vorstand 


gr Sämtliche Mitglieder scheiden diesmal satzungsgemäß aus, 


weil seit mehr als -zwei Jahren keine Hauptversammlung statt- o 
E gefunden hat, 


Sie sind wieder wählbar. 


wertvoller E l 


"Nr. 31/1920 ae ee er _PAPIER-ZEITUNG REN À o 1047. 


 Wärmebewegung in einem Suifitzelistotfwerk - kommenen Wärmekreislauf bietet, ‘wie er nur in Ausnahmefällen l 


erreichbar. Sein wird, „stellt Abb. | die Wärmebewegung dar, wie - 
Unter. dieser Ueberschrift veröffentlicht Oberingenieur Dr. sie noch in mancher Fabrik nach Ansicht des Verfassers anzu- 


| ni v: Laßberg in Nr. 1 der Zeitschrift des. Bayrischen Rev.- treffen ist. 


Die Kondensationskraftmaschine, Kocher und Ent- 


'Vereins.von 1920 eine Abhandlung, in der gezeigt wird, wie durch wässerungsmaschine arbeiten nebeneinander mit allen. dabei, 
weitgehende Aoda pierw eitig in einem Mitscherlichzellstoft- auftretenden Verlusten. Lediglich die an das Kondensat der 
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Rn Entwässerungsmaschine und der Kraftmaschine ge- 
o bundene Wärme wird unter Vermittlung eines Rauch- 


gasvorwärmers wieder dem Kessel zugeführt. 
Abb. 2 zeigt die Wärmebewegung in einer Zell-: 


.stoffabrik bei. Hintereinanderschaltung. der Kocher 
‘und Trockenzylinder hinter zwei Gegendruck- ~ 


maschinen (18) 4 bezw. 18/7 at. abs.); ferner Aus- 
nutzung des Kocherkondensators zur Kesselspeisung - 


und der Ablaugenwärme zur Frischlaugenerwärmung. 


Der . Heizwert . der in. der Ablauge enthaltenen | 
Trockenfückstände, der Harze:- und Lignine . des. 


werk ohne Beiwerk die zur Erzeugung. einer bestimmten Menge Holzes, läßt sich zurzeit :auf wirtschaftliche. Weise noch - 

Zellstoff erforderliche Kalorienzahl herabgemindert werden kann. - nicht ausnutzen. Ist .eine Fabrik aus irgendwelchen Gründen - 
"Der' Bedarf an Dampf und mechanischer Kraft für 100 kg. : gezwungen, ihre.Ablauge einzudicken und die Trockenrückstände 

lufttrockenen Zellstoff (lufttrocken = 88 v. H von a out trok- zu verfeuern, soist der zur Eindickung aufgewendete Wärmebetrag: > 


Abbildung 2. 
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‚größer als der in den Trockenrückständen gewonnene: 
Aber auch öhne diese Rückgewinnung von rund ` 
80 000. WE. auf .100-kg Iftr. Zellstoff wird bei dem . 
Verfahren nach Abb. 2 der Wärmebedarf von. .632 000 


-(ohne Abdampfverwertung und ohne Ratıchgasvor- 


wärmer) auf 391 300 WE. heruntergedrückt.. z 
Abb. 3 gibt an, wie die einzelnen. Einrichtungen = 
zur Abdampfverwertung usw. bei der Wärmeersparnis | 


“ N sind. -—g—. 


i 


Entelseñen von anorganischen. Salzen : 


“mittels Sulfitzellulose-Ablauge 
Ernst Natho in Essen-Bredeney erhielt das DRP j 


. 315837 -vom 31. Mai 1918 ab in Kl. 12g auf ein Ver- >. 
‘ fahren zum Enteisenen von anorganischen Salzen, wo- ` 
nach man von dem zu reinigenden Salze (Aluminium- :: . © 
sülfat, Natriumsulfat, Kalisalzen) eine kalt: oder. heiß- 


gesättigte Lösung herstellt, diese in‘ der Wärme mit 


‚Sulfitzelluloseablauge ver setzt und den sich beim Er- 
‚kalten abscheidenden Nieder schlag abfiltriert: Beispiels- 


sei) I: 2 inden Kosborn' = RAY i l weise werden -einer kaltgesättigten Aluminiumsulfat- 
3 450 cala E SEA WE ie 300 ca Abgase ‘lösung: mit einem Gehalt von 0;2 v. H.. Eisensulfat ` 
FA Strahlung FSAA EN 4000 cal an Stof auf 100 kg darin enthaltenes Aluminiumsulfat 0,5 kgo 
SA > zi | E fa borer 8000 cal Strahlung einer 30 v. H. Gerbsäure. enthaltenden Sulfitzellulose- 
7 379 Alm = 9000 cal an Material]. lauge zugesetzt, nachdem die Tonerdesulfatlösung zuvor 
Q ZZ A x A Ba A auf 100° erhitzt worden ist. - Beim a dieser 
GT QY 7 De znnorealzin Kondensalf S 7.800 cal Abkälungs- Verlust Mischung scheiden sich -die Dextrine aus, wobei sie. 
zz g f 7 ran a % en EUR =20° ur .die ebildeten Eisentanninverbindun en umhüllen. und 
ZUR Be GE Q EEE | hen Von dem Nieder She wird abäiltriert. 
Ø- -> KeA i 2 ie g 
R 17 SYS ZZ i ZZ rT J IZ EA Auf diesem Wege erhält man in einfacher -Weise völlig r 
av j | i re g a auge. a i eisenfreie Lösungen von Tonerdesulfat. ME 
Q A wg 2 Patentansprüche: 1. Verfahren zum Enteisenen von 
7 L. R. j : h t, i 
Bäägg ”ß hp A wo a 
m setzt.und den ausfallenden Niederschlag abfiltriert. ` 
keem stellt. N ae mr rund 22 KWst., 330 kan 2 Abänderung. des Verfahrens nach ‚Anspruch 1, dadurch: 


Dampfvon T A. abs. zum Kochen und 250 kg Dampf von 4 A, abs. gekennzeichnet, daß man  verdünnte. Lösungen eisenhaltiger an- 


zum. Trocknen. ~ 
Den drei beig EN ae (siehe Abb. 1—3) liegen 
x en vora ussetzungen aiemndg. ‚Während Abb. 2 einen so voll-. 


- 


organischer: Salze mit Sulfitzelluloselauge versetzt und ‚danh bis | 
zur Sättigung und Ausfällung des Risens eindamptt. 2 


i 


1048 
‚Rücksichtsiose Kunden der Großhändler 


Die gegenwärtigen schwierigen Arbeitsverhältnisse. in der 
Papierfabrikation haben es mit sich gebracht, daß manche Groß- 
handlung ihrer Kundschaft gegenüber mit älteren Aufträgen in 
Verzug gekommen ist. So sind verschiedene Papierfabriken mit 
der Erledigung ünserer Aufträge bis in den vergangenen Sommer 
zurück im Rückstand. Wir bedrängen unsere alten Lieferanten 

nicht, da uns die äußerst kritische Lage der Fabriken bekannt ist. 
. Eine Papierfabrik hatte uns aber im Oktober 1919 eine bestimmte 
- Menge eines bestimmten Papiers lieferbar im Monat Oktober zu- 
gesagt, und auf Grund dieser Zusage haben wir verkauft, leider ohne 
den heute unbedingt erforderlichen Vorbehalt in bezug auf Liefe- 
rungsmöglichkeit, da wir von der Papierfabrik stets zuverlässig 
‚ bedient worden sind. Anfang Dezember 1949 erhielten wir von dieser 
Papierfabrik den Bescheid, daß sie infolge Kohlen- und Rohstoff- 
mangels nicht mehr liefern kann. Diesen Bescheid gaben wir in 
Abschrift — ohne Firmennennung — unserer Kundschaft weiter, 
und wir wurden von einigen Kunden nach längerem Schriftwechsel 
auf Schadenersatz verklagt. Es sind Kunden bestimmter Art, die 
die Notlage der Papiergroßhandlungen ausnutzen wollen, um sich 
' auf Grund der inzwischen wesentlich höher gewordenen Preise 
einen Vorteil zu verschaffen. Wir verachten diese Handlungsweise. 
> Ist es nicht möglich, im Verein mit anderen Großhandlungsfirmen 
“ vertrauliche Listen herauszugeben, in denen solche Firmen namhaft 
gemacht werden? Es gibt gewiß sehr wiele Großhandlungen, die 
sich in der gleichen Lage befinden. Kann in der Papier-Zeitung ein 
entsprechender Aufruf erlassen werden, und zwar ohne Firmen- 
nennung? Großhandlung 

Wir holten die Ansicht eines befreundeten Großhändlers über 
diese Anregung ein. Sie lautet: 

Laut Reichsgerichtsentscheidung darf der Fabrikant unter 
Umständen von einem Auftrage zurücktreten, wenn bis zur Anferti- 
gung der Ware die Gestehungskosten übermäßig gestiegen sind. 
Leider aber hat das Reichsgericht den Händlern diese Möglichkeit 


des Zurücktretens von dem Auftrage nicht eingeräumt, weil diese . 


unter Umständen in der Lage seien, sich anderweitig einzudecken. 

Dies ist.eine große Härte, und ich halte es für angebracht, daß sich 

der Deutsche Papiergeroßhändler- Verband dieser. ernsten Sache 

. annehme. Falls die anfragende Firma Mitglied dieses Verbandes ist, 

so mag sie ihre Beschwerde dort vortragen, anderenfalls die Aufnalime 

als Mitglied des Verbandes beantragen, denn Einigkeit macht stark, 

- und diese Stärke kann nur erreicht werden, wenn alle Papiergroß- 

=- händler Deutschlands in den Deutschen Papiergroßhändler- Verband 
(Berlin W, Leipziger Str. 105) eintreten. 

Unseres Erachtens wird es für den Verband schwierig sein, eine 
vertrauliche Liste von Kunden der angegebenen Art herauszugeben, 
weil es zu schwer sein wird, ohne auch die andere Partei gehört zu 

haben, zu entscheiden, ob der Kunde nur seim gutes Recht fordert 

. oder darüber hinausgeht. Der Papierindustrie-Verein hat es deshalb 
trotz vieler Anregungen stets ablehnen müssen, außer einer ver- 
tranlichen. Liste schlechter Zahler auch eine vertrauliche Liste 
schikarierender Kunden herauszugeben. . Die Großhändler müssen 
eben, wenn sie freibleibend kaufen, auch so weiterverkaufen. 


| handels 
(Reichsgerichts-Entscheilung... Nachdruck verboten) 
| Ein Großhändler hatte an einen anderen, am selben Platze 
wohnenden Großhändler einen großen Posten Ware verkauft, 


die zweifellös zu den Gegenständen des täglichen Bedarfs gehört.- 


Der Käufer nahm die Ware nicht ab und stützte sich darauf, daß 
das Geschäft gegen die ‚Bundesratsverordnung vom 24. Juni 1916 
(unerlaubter : Kettenhandel) verstoße und deshalb nichtig sei. 
Im Gegensatz zum Landgericht Berlin wies das Kammergericht 

. die Klage auf Abnahme der Ware ab, ebenso das Reichsgericht, das 
‚in seiner Entscheidung vom 23. Januar 1920 ausführte: Schon der 

. Umstand, daß beide Vertragsparteien an demselben Ort als Groß- 
- händler tätig waren, deutet im Zweifel darauf hin, daß beide als 
- solche auch die gleiche wirtschaftliche Funktion ausüben, und es 

: ıst solchenfalls Sache desjenigen, der abweichend von dieser Regel 
eine besondere gemeinwirtschaftlich nützliche Tätigkeit in dem 
Verteilungsprozeß der Ware vom Hersteller zum Verbraucher 
geltend machen will, Umstände dafür anzuführen und Beweis 

. dafür anzutreten. Andernfalls muß davon ausgegangen werden, 

- daß das Weiterschieben der Ware von der einen wirtschaftlichen 
Stelle an eine andere mit gleicher wirtschaftlicher Funktion die 
‚Zuführung der Ware an die Verbraucher nicht fördert und beschleu- 
nigt, sondern nur verlängert und verteuert, und darum gemein- 
wirtschaftlich unnützer Zwischenhandel ist, der in der genannten 
'Bundesverordnung als unlautere ‚Machenschatt, als rechtswidiig 
und darum rechtsunwirksam hingestellt wird. Wenn das Berufungs- 

. gericht daher ausführt, die Ware hätte von der Fabrik aus direkt 

— an denjenigen Großhändler verkauft werden sollen, der die Ver- 
. teilung an die Kleinhändler vornehmen wollte, 
vorliegenden Ile nicht geschehen, sei, das Geschäft zwischen den 
Par teien als unnütz und “die Ware nur verteuernd ansieht, se ist 


r 
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dies nicht rechtsirrig und läßt zugleich in tatsächlicher Würdigung | 


_ Nichtigkeit eines Kaufgeschäfts wegen Ketten- 


und. weil dies im . 


als Meinung des Gerichts erkennen, daß der Kläger mit dem Verkauf 


"Nr. 3171920 - 


an die- Beklagte. nicht: die .Ware dem. Verbraucher: näher: brachte, . 


wie dies ja auch der Feststellung, daß.diese Großhändlerfin und nicht 
Kleinhändlerin ist, im. Zweifel entspricht. Irgendwelche Umstände 


aber, daß die Beklagte, obgleich sie Großhändlerin ist, eine für die 


V erteilung der Ware nützliche Funktion ausgeübt hat, Sind von dem 
Kläger nicht vorgebr acht worden. 


Papiermarkt im früheren Oesterreich- Ungarn 
E Budapest, 1. April 1920 
Seit meinem Berichte vom 24. Februar (s. Nr. 22, S, 848), hat sich 
die Lage wenig verändert, nur hat sie sich weiter verschlechtert. 
Alle Teile der früheren Monar chie, die wirtschaftlich zusammen- 


gehören, aber gewaltsam’ auseinandergerissen sind, rollen weiter 


auf der schiefen Ebene des wirtschaftlichen Z usammenbruches, der 


die zur völligen Verarmung führt. 


Die Tschechoslowakei hat die Ausfuhr von Papier bis Mitte 


Mai gesperrt. Grund: Deckung des Papierbedarfes für die bevor- 
stehenden Wahlen zur Nationalversammlung. Ergebnis: Hunderte 
Waggons fertigen und bezahlten Papieres liegen seit drei Monaten 
in den Papierfabriken, und die -ungarischen und österreichischen 
Papierverarbeiter können ihr Papier richt erhalten, müssen vielmehr 
entweder schließen oder sich an den Kettenhandel wenden. 

In Oesterreich arbeiten die Papierfabriken' nur teilweise und 
schleppend, so daß sie nur einen Teil des Inlandbedarfes decken 
können. 
gehnis einer am 19. März im Reichsverband stattgefundenen Be- 
sprechung särätlicher dem graphischen Gewerbe angehörigen und 
anderen papierverarbeitenden Betriebszweige wurde beschlossen, 
an .die Regierung die Forderung zu stellen, einen paritätischen 


.- Beirat zu schaffen, der die Maßnahmen zu treffen hat, welche für 


die regere Papierbeschaffung erforderlich sind, auf dem 5. Das 
as” 


der Fabrikation wie auch des gebundenen und freien Handels 
Ergebnis dieses Schrittes ist sehr zweifelhaft. 

Unter solchen Umständen war der Gedanke der Einfuhr aus 
Deutschland naheliegend, 
schlechten Währung “auf uns. 
auf neutrale und Entente-W: ährungen abgestimmt, für Kronen sind 
sie unmöglich, und man will von uns nichts wissen. Als Beispiel 
ein deutsches Angebot (ohne Fracht und Zoll) über Pergamentpa,pier 
mit 33M. = 114 Kr. das Kilo, Graupappe mit 700 M. = 2100 Kr. 


die 100 kg, 'Florpost mit 56-M. = 168 Kr. das Kilo, holzfrei Schreib . 


mit 36 M. = 108 Kr. das Kilo. 
Wir Lanen natürlich nichts dagegen einzuwenden, wenn Deutsch- 


land die Papierausfuhr nach unserm Land unmöglich macht, doch 
drängt sich uns die Frage auf, wie sich dies mit dem Grundsatz, 


wonach die Ausfuhrpreise den Marktpreisen des Bestimmungslandes 
anzunähern sind (siehe Papier-Zeitung Nr. 22 Seite 810), verein- 
baren läßt.*), 
diese Preise ermittelt werden, mangelhaft? - 


' sich in einer ins Unerhörte steigenden Preislage aller Waren äußert, | 


Die- österreichischen Druckereien jammern, und als Er- 


doch lastet auch hier der Fluch der 
Die deutschen : Ausfuhrpreise sind _ 


Oder ist vielleicht der Nachrichtendienst, durch den. 
Wenn man die. vor-. 


stehenden Ausfuhrpreise, welche dem Angebot einer großen deut- 


schen Firma entnommen sind, mit den nachstehend Terzeichneten? 


hiesigen Wucher- (nicht eigentlichen Markt-) Preisen vergleicht, 
findet man, daß durch einen solchen riesigen Uaterschied. nicht nur 
die Ausfuhr aus Deutschland nach Oesterreich und Ungarn unmög- 
lich gemacht wird, (was vielleicht beabsichtigt ist) sondern daß einem 
weiteren unsinnigen und unberechtigten Hinaufschrauben unserer 
Inlandspreise Vorschub geleistet wird (was vielleicht doch nicht 
bezweckt ist?)..Es wäre vernünftiger, nach Oesterr eich und Ungarn 
gar keine Angebote zu machen als solche. 


Unter solchen Umständen geht es mit der papierver oaa i 


Industrie 
immer geringer, die Preise werden immer höher. 


Durchschnitts-Papierpreise im Großhandel sind EndeMärz etwa a 


die folgenden (in Kronen fürs Kilo), 


Helztrei . . Dr en 65—70 
Mittelstoff (halbholzfrei) ee 52 - - 
Besseres Druck . TE: 46 > 
Sat. Druck . 42. 
Unsat. Druck.. 40 .. 
Bankpost. tn 75-80 
Pelure . en nn 80—85 
Bücherpapier . 20007075 
Ord. Konzept À . 43—45 
Dokumenten- Konzept ; ’ 65-70 
Couleur (schwach gel.). . ap. a Ana 
Couleur (schreibfähig) 55 
Weiß Karton . 75 
Superior . 32 | 


Dabei sind die Händler zurück haltend, da ihnen die Preise noch 


nicht hoch genug sind, so daß wir die besten Aussichten haben, daß 
es so weiter geht bis ins Unendliche A. 
x $ . k. 


*) . Diese Vorschrift bezieht sich unseres Erachtens auf die Preise 


der Länder, deren Papiergeld höher steht Als das deutsche; urd un 
verhinder u, daß die deufsche oe zu pillig ver aiT wird.: 


Schritleitung - ' 


immer weiter bergab, der Drucksachenverbrauch wird - 
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keine wesentlichen : Veränderungen eingetreten. Die Nachfrage Kreuzhoden- Roufel- Mast sinen 
war nach wie vor enorm, der Warenmangel unverändert. Das | na 
Angebot für die Ausfuhr war angesichts der Zurückhaltung des # IMMER NNNNA 
Staatsamtes für Finanzen in Erteilung von Ausfuhrbewilligungen ; | ‚neuester Konstruktion liefern kurzfristig 
etwas vergrößert. ; | 

Zwischen dem, Staatsamt für Handel er den. Papierfabriken E a 
ist auf Veranlassung des Verbandes der papierverarbeitenden f Masch inen € 
Gewerbe ein Vebereinkommen getroffen worden, wonach den $ 


Fabriken ein größeres Kontingent an Kohle sowie an Zellstoff Se Bielefeld, JÖ jlienbecker Strasse 37a 


Wien, 31. März 1920 
Am hiesigen Papiermarkt sind im Laufe des Monats März 


zugestanden wird. sofern sie ihre Erzeugung unter Umgehung f Zu ; e 
der . Händlerschaft den Verbrauchern zuführen. Dieses Ab- E een Tel. AGr; Mahonco | 
kommen wird wohl eine gleichmäßigere Aufteilung der hiesigen f Die Maschine kann bei einer Minutenleistung von 240 Stück | 


Erzeugung zur Folge haben, infolge der Geringfügigkeit der zur 
Abgabe gelangenden Mengen jedoch keine merkbare. Besserung 
in. den bestehenden Verhältnissen herbeiführen. 

: Angesichts der Besserung unserer Valuta und der erschwerten 
Ausfuhr sind die Auslandpreise, nach einer vorübergehenden, 
weiteren Steigerung zu Anfang des Monats, später um einige 
Kronen fürs Kilo abgeflaut. Zuletzt wurde angeboten (in österr. 
| Kronen aufs Kilo) u zE 


pro Minute nach vorheriger Anmeldung besichtigt , werden. 


Adressenhefte 


e u. u wie De | 
fast. holzirer os 2 = sa. nee SZ Š prima Gummierung, M. 135, — die 1000 Stück 
Druckpapier, unsatiniert. . . ... 30—32 | a | | 
Couleur . . 222238000 Ø| Paplerausslatiung :: Papierverarbeitungswerk 
Korrespondenz- Karton 2.2... 28—30 1. | 
Zellulösepack . «e . . 2 2 2... , 38-36 | | u Spezialität: Anfertigung von Briefumschlägen und Extra- 
Due Back a sn en | O = Formaten in kürzester Zeit. 
| Zu Ben bereits gemeldeten Verk aut Ee in Krain befindlichen | | — | 
Papierfabriken der Leykam- Josefsthal A.-G. ist zu erwähnen, $ Verlangen Sie Spezial-Katalog unserer Abteilung 


daß am 7. März in Laibach die gründende Generalversammlung 
der neuen Aktiengesellschaft stattgefunden hat. Dem Präsidium 
sowie dem Ausschuß derselben gehören unter Führung der Laibacher E 
Kreditbank auch eine Anzahl von Vertretern der Leykam- Josefs- $ 
thal A.-G. in Wien an, und die Leitung.der neuen Gründung wird $ Gustav Schlimgen & Co., Elber feld 
bis auf weiteres unter Mitarbeit der letzteren Gesellschaft erfolgen. TE g 5 
Wie verlautet, soll die Gesellschaft auch den Neubau einer Holz- $ Pa | Schlössersgasse Ea s ; [54775 
schleiferei und einer Zeitungspapierfabrik beabsichtigen. 

; Die Neusiedler A.-G, für Papierfabrikation hat die der Firma 
P.. Piette in Freiheit ‘gehörige Papierfabrik ihrem Konzern an- 
gegliedert. S, 


i 


Luxus - P apierwaren. 


Veröffentlichung der Papierpreise 
| | Zu Nrn. 24—26, Titelseite 1 
Wir verstehen, daß die Fabrikanten und Lieferanten von 
Papier und Pappe es unangenehm empfinden, wenn ihre Kunden 
über die Konventionspreise aufgeklärt werden. Wir finden es 
aber gerade als Aufgabe der Fachzeitung, daß sie derartige Auf- 
klärungen gibt, ohne Rücksicht auf einen Teil ihrer Bezieher. 
Die Veröffentlichungen in den Zeitungen üben eine dämpfende 
Wirkung auf die unlauteren Elemente aus, die die Preise auf- 
putschen wollen, weil sich eine gewisse Anzahl von Beziehern 
dann vom Kauf zurückhält. Die Konventionen sind doch keine 
scheimen Gesellschaften sondern Zusammenfassungen der In- 
dustrie und haben außer Rechten auch die Pflicht, der Oeffentlich- 


isat illustrieries 
Liste Bir. 49 


keit Aufklärung zu geben. i: Papierverarbeiter " © g Ill 
|  Augenblicklich ändern sich. die Preise so rasch und sind, da È = Bg 
man Fabriken für Oelfeuerung hohe Aufschläge machen, so = A ae 
verschieden, daß ihre Nennung wenig Wert hat. Bei Festigung Gy = 35 
‘der Verhältnisse werden wir uns wieder bemühen, zuverlässige Za m TE = 
. . . . , + + © 
Fabrikpreise mitzuteilen. Schriftleitung SE E S e nn . f 
I Bar; m Q S - iksi A g y N 
- | | P SBi] E e EME | í 
j l | ER ARE T5 nE] Donnerstag | Bz m? Emmen g 
Dänemarks Papierstoff- und Papiersinfuhr 1919. Dänemarks > | e u | 
Einfuhr betrug in Holzschliff, trocken, 2098 (1918: 17 259), feucht Fa 5 = | Bald beftellen, lichert Hermann Kölle, Eßlingen a. N. 6 
180 459 (299 679); Zellstoff, trocken 110 028 (190 529), feucht org ll at, Lieferung | Te Ei o 


53 978 (95411) dz; geteerter Pappe 7937 (1), geteertem Papier 
1408 (1801), gewöhnlicher Pappe 56 249 (65 808), Glanzpappe, 
Wellpappe und dergleichen 3529 (3190), ordinärem E Sinschlagpapier 
13272 (908), gestrichenem Papier und Karton 578 (464); eewöhn - We 
lichem Papier, ohne aufgestrichene Farbe, 111413 (155 264;) ` E 
Tapetenpapier, unter 80 g/qm 337 (486), anderem’ 1942 (2102); % 
ungemustertem, einfarbigem Papier und Karton 1095 (1702), 
gemustertem oder mehrfarbigem 1545 (921 dz). — Die Gesamt- 
einfuhr.von Papier und Arbeiten daraus bewertete sich auf 27,68, 
. die Ausfuhr von solchen dänischen Ursprungs auf 2,05, von aus- 


u 0 0 0000 De Er WI meiner sofort ieferbaren Maschinen! 
Finlands Ausfuhr im jaun 1920 von Panas und Papia 


betrug (mit neuer Wareneinteilung der Statistik gemäß dem neuen Oscar -F ehmel, - Magdebur 


Zolltarif): Holzschliff, trocken 3578, feucht 650 t; Sulfitstoff, 4 = F Leo aldeträsse 4 £ De eschen: nn 
. trocken, 15 t. — Pappe, weiße 1068, braune 926 t; Karton 84 t; E P R a 
i braunes Einschlagpapier 222, anderes 241 t; Pergamyn 97, Zeitungs- aa , [5 4657 a 
' 4287, Schreib- 225, Post- 2 6, Seiden- 4, Zigarettenpapier 23 t, s nn = | nn u N 
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summierte oder lackierte Bogen? 
Der automalische Lult-Trocken-Apparat 


ze (Patent Jagenberg) 


vollführt diese Arbeit 
in. bequemster Weise. 


w- 


Höchste Leistung 


Geringster 
Raumbedarf 


Grösste 
Zeit-Ersparnis 


r [54002 
JAGENBERG-WERKE %5; Niedrige 
Maschinenfabrik Düsseldorf Betriebs - Unkosten 


FALZ-NADEL D. R: P. 
heftet Bogen ohne Nadel 
und Zwirn wie ein Buch! 


Packg. zu 100 u. 1000. 
enccton Weimar 


Kohlepapier 
Durchschreibpapier 


äusserst ergiebig, scharfe und 
farbkräftige Kopien. 


Chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann 


G, m. b. H., Worms 


Verkaufsbüro: 


Berlin SW 68, Kochstr. 32 
(37788 


a Heften mit je 1000 Doppelnummera 
i—1000 (Nummern kopierfähig), is 
| 7 Farben, 


N | j 
r 
â | > a » 


Pr. 
nFabrık f 
Bingen, 


Lineale 
- Locher 7 und 8 cm 
Löscher aus Holz und 

Metall 

Merkbücher 
Muster beutel, selbst- 

schliessend ohne Musterklammer 
Metallimit-Schreibzeuge, -Löscher 

und -Kartenständer 
Musterklammern [54984 
Notizblöcke 

Papierkörbe, Papierscheren 


mit herausnehmbarem Löschblock 
und auswechselbaren Löschblättern 


MusfergegenBerechnung — Prospektffrei 
Radiergummi für Blei, Tinte und 


Schreibmaschine, rund u. länglich AU G u S T W E iS S E , ae BIELE FE LD 
Willy Pollmer, 5:72,35. 2 Ta 


llack-Fabriko 
17% 


Anzeigensteuer für Warenpackungen aus Papier. 
| | und Karton | 

In Nrn. 27/28 veröffentlicht Herr Rechtsanwalt Temor ein 
Schreiben des Reichsfinanzministeriums, in welchem der Entwurf 


für die Abfassung der endgültigen Ausführungsbestimmungen. 
zum Umsatzsteuergesetz niedergelegt ist, wie sie für alle Waren- 


packungen Geltung erlangen sollen. Dieser Entwurf läßt leider 
gerade das missen, was bei gesetzlichen Vorschriften erstes Gebot 
ist: Klarheit und Verständlichkeit. | | u | 
In dem ersten Satze des Schreibens befindet: sich eine Stelle 
über die Besteuerung von Verpackungsmaterial, soweit es Anzeigen 
enthält. Was das Reichsfinanzministerium unter Anzeige versteht, 
wird nicht gesagt, es muß aus dem nachfol genden Satze geschlossen 
werden: | , 
Verpackungsmittel, die mit Hinweisen auf die herstellende 
oder vertreibende Firma bedruckt oder sonst versehen 
sind, unterliegen der Anzeigensteuer. 
Als ‚Anzeige‘ gilt demnach der Hinweis auf- eine Firma, 
“also ein Firmaaufdruck. Anpreisende :Aufschriften ohne Firma- 
aufdruck dagegen sind .nicht anzeigensteuerpflichtig, möge die 
Packung, so muß geschlossen werden, in einer oder in mehreren 
Druckfarben ausgeführt sein. | 
Verpackungsmittel, die einen. Hinweis auf eine Firma ent- 
halten, unterliegen der Anzeigensteuer, so heißt es in den ge- 
planten Ausführungsbestimmungen: | 2 


a) wenn sie nicht nur einfarbig in einem Druckgang bedruckt 
sind; dabei wird bei Verpackungsmaterial, das nicht aus 


Papier oder Karton besteht, die Herstellung einer Grund- 
farbe für den Untergrund nicht mit gerechnet. 

Die Angabe „wenn sie nicht nur einfarbig in einem Druck- 
gang gedruckt sind“, muß, um verständlich zu werden, erst ins 
Deutsche übertragen werden: ‚Wenn sie in mehr als einer Farbe 
gedruckt sind‘. | | | 

Die mit Firma versehenen Warenpackungen unterliegen der 
Anzeigensteuer weiter o | T; W | 

b) bei nur einfarbiger Ausstattung, wenn in. dem Wortlaut 


des Aufdrucks ein Hinweis auf die Art und die Leistungs- 


fähigkeit der herstellenden oder vertreibenden Firma zu 
erblicken ist. 
als die folgenden Angaben auf dem Verpackungsmittel ent- 
halten sind: Name oder Firma, Geschäfts- oder Betriebs- 
zweig, Ort und Adresse, Gründungsjahr, Auszeichnungen, 
.. Bezeichnung des Inhalts durch ein Hauptwort und zwei 
. beliebige Beiwörter, die auch anpreisenden Inhalts sein 


dürfen, Angabe des Preises, des Gewichts oder der Stück- 


zahl, Gebrauchsanweisung, sofern diese ihrer Fassung nach 
keine besondere Anpreisung enthält, und Angabe der Be- 
standteile des Gegenstandes, sofern diese gesetzlich vor- 
geschrieben ist (z. B. bei Arzneimitteln und -dergl.). 


Die einfarbig bedruckte Packung genießt also eine Bevor- 
zugung. Sie fällt erst dann unter die Anzeigensteuer, wenn der 


Wortlaut des Aufdrucks mehr enthält, als Name oder Firma, 


Geschäfts- oder Betriebszweig usw. Die Erläuterung ‚‚wenn in 
dem Wortlaut des Aufdrucks ein Hinweis auf die Art und die 
Leistungsfähigkeit der herstellenden oder vertreibenden Firma 
zu erblicken ist“ hat praktisch wenig Wert, denn nur in seltenen 
Fällen: wird auf einer Warenpackung die Art und Leistungsfähig- 
keit einer Firma hervorgekehrt. Man legt das Hiauptgewicht 
darauf, die Ware in das beste Licht zu setzen. Die Erläuterung 
könnteruhigfortfallen, und es genügte zu sagen: „bei nur einfarbiger 
Ausstattung, wenn mehr als die folgenden Angaben auf dem Ver- 
packungsmittel enthalten sind usw.‘ | | 


Wenn die vorgeschlagenen Ausführungsbestimmungen Geltung 


erlangen, dann unterliegen folgerichtig 


l. der allgemeinen Umsatzsteuer von 11% v. H.. 

a) alle Warenpackungen, die keine Flinweise auf eine Firma 
= enthalten, gleichviel ob der Wortlaut des Aufdrucks eine 
Anpreisung darstellt oder nicht, und ob die Ausstattung 
ein- oder mehrfarbig ist, ferner Tog 
einfarbig bedruckte Verpackungsmittel, die nicht mehr 
als folgende Angaben aufweisen: Name oder Firma, Ge- 
schäfts- oder Betriebszweig, Ort und Adresse, Gründungs- 
jahr, - Auszeichnungen, Bezeichnung“ des Inhalts durch ein 
Hauptwort und zwei beliebige Beiwörter, Angabe des Preises, 
des Gewichts oder der Stückzahl, Gebrauchsanweisung, 
sofern diese ihrer Fassung nach keine besondere Anpreisung 
enthält ‘und Angabe der Bestandteile des Gegenstandes, 
sofern diese gesetzlich vorgeschrieben ist. 


b) 


Dies wird stets angenommen, wenn mehr. 


4 


2. der Anzeigensteuer von 5 v. H. oo oa 

a) Verpackungsmittel, die mit Hinweisen auf eine Firma ver- 
sehen und in mehr als einer Farbe in einem Druckgang 
bedruckt sind; , rE 

b) einfarbig bedruckte Verpackungsmittel, die mehr enthalten 
als die Angaben: Name oder Firma, Geschäfts- oder Be- 
triebszweig, usw. wie vorstehend angegeben. 


Man sieht, die Abgrenzung zwischen anzeigensteuerpflichtigen 
und nicht anzeigensteuerpflichtigen Aufdrucken ist recht ver- 
‚worren ausgefallen, und die beteiligten Kreise werden ihre liebe 
Not haben, sich in diesem, sonderbaren Gebilde von inneren Wider- 
sprüchen zurecht. zu finden. | ae 

Wäre es nicht richtiger gewesen, an der ursprünglichen Auf- 
fassung festzuhalten, nach welcher nur jene Warenpackungen der 
Anzeigensteuer unterliegen sollen, die besondere Anpreisungen auf- 
weisen? Die einfache, jedermann verständliche und jeden Zweifel 
ausschließende Formel dafür zu finden ist nicht schwer. . Ich hatte 
sie in meinen Ausführungen in Nr. 27/28 der Papier-Zeitung be- 
reits angedeutet und halte daran fest, daß sie die Auffassung des 
Gesetzgebers am zutreffendsten wiedergibt. -Sie lautet: | 

Verpackungsmittel aus Papier. und Karton. bleiben 
von der Anzeigensteuer befreit, wenn der Wortlaut ihres 
Aafdrucks keine Anzeige darstellt. Die Ausstattung. des 
Druckes bleibt hierbei außer Betracht. ' 

Als Anzeige gelten nicht: die Angabe des Namens oder 
der Firma, des Geschäftszweiges und des Ortes, des Grün- 
dungsjahres und.der Auszeichnungen, des Gewichtes, der 
Stückzahl und des Preises, die Bezeichnung des Inhalts 
mit einem Hauptwort, zwei beliebigen Beiwörtern, die Auf- : 
führung der Bestandteile, sobald letzteres gesetzlich vor- 
geschrieben ist, und der Aufdruck einer Gebrauchsanweisung, 
sofern diese keine besondere Anpreisung enthält. 


Sache der Verbände wäre es, dieser Auffassung beim Reichs- 
finanzministerium noch vor Torschluß Geltung zu verschaffen und 
damit allen Schwierigkeiten in der Steuerbemessung und Steuer- 
buchführung aus dem Wege zu gehen. Franz Weigl 


Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 


Am 25. April, vormittags 1410 Uhr, findet in Leipzig, Buch- 
gewerbehaus, Sachsenzimmer, die Generalversammlung statt. : 
Die Tagesordnung lautet: 1. Geschäftsbericht. . 2. Kassenbericht 
und Bericht der Revisoren. 3. Erteilung von Entlastung an. den 
Vorstand und den Schatzmeister. 4. Festsetzung des Mitglieds- 
beitrages für 1920/21. 5. Neuwahl in den Vorstand. 6. Satzungs- 
änderungen. 7. Vortrag des Herrn Dr. Schiller über wirtszhaft- 
liche Zeitfragen (Betriebsräte, Umsatzsteuer, Kohlenbeschaffung 
u. a.) 8. Verschiedenes. 

Nach dem Geschäftsberichte zählte der Verband am Schluß 
des Geschäftsjahres 1919 277 Mitglieder mit 11 615 Angestellten; 
davon entfallen auf: 


84 Mitgtieder mit 


Leipzig 9683 Angestellten 
BEI, a a ie er SO > u, T63 ~ D 
SCULAT ra Wins a a a 20: > 5.883 Y 
München a A T e D 279 nr 
Dresden . . 2.2 2.2..2..26 sà » 463 m 
Ihurimsen.. 4.04 8 ie are MB se » 280 x 

das übrige Reich. 95 er „ 2264 - m 


Das verflossene Geschäftsjahr war reich an Sitzungen; neben 
Ausschüssen, Tarifschieds- und Ehrenschiedsgerichten tagte allein 
der Vorstand 63 mal und die Tarifkommission 69 mal; außerdem 
waren vier Schlichtungsausschußsitzungen vor dem Reichsarbeits- 
ministerium wahrzunehmen. 0. ne 
> Auf der Generalversammlung dürfte auch über den Verlauf 
der neuen Tarifberatungen berichtet werden, die am 15. April 
in Weimar beginnen. | | kiz | 


Wettbewerb für einen Zeitschriftenumschlag. Die ‚Allgemeine 
Industrie-Zeitung‘‘ (Buchdruckerei und Verlagsanstalt Hermann’s 
Erben) veranstaltet durch den Kunstgewerbe-Verein zu Hamburg 
einen ‚Wettbewerb zur Erlangung künstlerischer Entwürfe für den 
Kopf des Umschlages; zur Verfügung steht an Raum ein Drittel 
der ganzen Seite 9x19 cm Hochformat. Teilnahmeberechtiet 
sind alle reichsdeutschen oder im Deutschen Reiche lebenden ` 
‘Künstler und Künstlerinnen. An Preisen sind 3000 M. ausgesetzt: 
ein 1. Preis 1500 M.; ein 2. Preis 1000 M.; ein 3. Preis 500M. — 

Der erste Preis wird ausgeführt. —n. | | 


1,5 


. müssen. 
die harten Friedensbedingungen vom Welthandel‘ auszuschließen ` 
beabsichtigt. Die hohe Entwicklung der deutschen Industrie er- ` 


aA 
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PAPTER-ZEITUNG 


Nr. 31/1920 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


` Berliner Typographische Gesellschaft. Am .30. März widmete 
` der Vorsitzende, Herr. Könitzer, dem .am 10. März verstorbenen 
Mitgliede Herrri Ernst Boll Worte ehrenden Gedenkens und hob die 
Verdienste des Dahingeschiedenen um das Deutsche Buchdruck- 
gewerbe hervor. (Siehe Nr. 23 S. 860.) Hierauf sprach Herr Hans 
Altmayer an Hand einer von ihm aufgemachten umfangreichen 
Ausstellung von unter seiner Leitung hergestellter Zeitschriften- 
Anzeigen über | i 


Neuzeitliche Satzanzeigen- Ausstattung 

und führte etwa folgendes aus: Auf den Satz von Anzeigen wurde 
lange Jahre wenig Sorgfalt verwendet, erst kurz vor dem Kriege 
sei ihm größere Aufmerksamkeit gewidmet worden. Bis dahin 
‚zeigten die Anzeigen in technischer oder gar künstlerischer Beziehung 
oft wenig Erfreuliches. Die heutige Zeit aber drängt dazu, alles 
aufzubieten, um durch die Pflege der Reklame dem deutschen Reiche 
den ihm gebührenden Platz im Welthandel wieder zu erringen. 
Deshalb müßten wir auch auf dem Gebiete der Reklame vorbildlich 
wirken. . Der Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens erfordere 
große Mengen von Waren, die erzeugt und. durch gute Handels- 
beziehungen in der Welt umgesetzt oder ausgetauscht werden 
Das aber sei für uns sehr schwierig, weil man uns durch 


& 


‘ möglicht es. aber, den Wettbewerb mit dem Auslande wieder auf- 
- zunehmen, und die Werbekunst müsse dabei beitragen, wieder regen 
Handelsverkehr mit dem In- und Auslande ins Leben zu rufen. 
Die weiteren Ausführungen des Redners befaßten sich mit 
den gesetzten Anzeigen als Werbemittel. Hauptsache sei die wir- 
‚kungsvolle, packende Abfassung desTextes. Hier warte des Werbe- 
iachmanns große Arbeit, er müsse den Inserenten mit guten Vor- 
schlägen zur Seite stehen und erzieherisch auf ihn einwirken. Der 
'Buchdrucker sei an das Manuskript gebunden. Ein großer Fehler 
sei das Hervörheben zu vieler Zeilen durch größere und fettere 
Schrift. \ 
| Den Wünschen des Inserenten müsse selbstverständlich Rech- 
nung getragen werden, denn die typographisch schöne Anzeige sei 
verfehlt, wenn nicht das zum Ausdruck komme, was der Inserent 
sagen will. Hier könnten amerikanische Anzeigen als gute Vorbilder 
dienen, wo zumeist nur eine Zeile hervorgehoben und der übrige 
‚. Text als glatter Satz behandelt werde. Durch einige gut gewählte 
Stichworte könne größerer Erfolg erzielt werden als durch unruhige 
Zeichnung. Das Wiederholen einer Anzeige sei zu empfehlen, zu 
häufiger Abdruck desselben Textes aber stumpft- ab. Fremdartig 
klingende Stichworte, bei denen sich der Leser nichts vorstellen 
kann (z. B. Blendol, Glanzol, Dragol) solle man vermeiden. 
gegen gewöhne sich der Leser bald an Abkürzungen wie ALA, AEG 
usw. Jede Anzeige müsse eigenartig sein, um aufzufallen. 

Man dürfe nicht darauf rechnen, daß jemand einen Gegenstand 
‘suche; der Erfolg müsse schon beim flüchtigen Betrachten des 
‘Blattes erreicht werden. Wichtig sei die Frage, wo und wie man 
anzeigt; es habe keinen Zweck, in einem Blatte zu inserieren, 
dessen Leser kein Interesse für den Gegenstand haben; auch müsse 
der Satz dem angekündigten Gegenstande angepaßt werden. 

Zu berücksichtigen ist dabei, daß der Setzer vor die schwierige 
Aufgabe gestellt werde, in der denkbar kürzesten Zeit die passendste 
‘ Lösung zu finden, während der Künstler für seine Entwürfe Tage 
oder Wochen beanspruche Die gezeichnete Anzeige habe. den 
Vorteil, daß sie auch figürlich wirken könne; es könne deshalb nicht 
die Absicht sein, diese zu verdrängen sondern mit ihrer Entwicklung 
Schritt zu halten. Die gesetzten Anzeigen hätten den Vorzug, daß 
sie textlich oft übersichtlicher und lesbarer seien als die geschriebe- 
'nen. Durch weißen Raum müssen dem Auge Ruhepunkte geboten 
werden. 

Bei der Zeitungsherstellung sei der Anzeigenspiegel von großer 
Bedeutung, denn was nütze eine schön gesetzte Anzeige, wenn sie 
nicht an den rechten Plätz komme; Platzvorschriften seien da oft 
sehr nachteilig, gute Seitenbilder zu schaffen. -Es komme dabei 
nur darauf an, daß ein geschultes Setzerpersonal mit Lust und Liebe, 
mit dem Wunsche etwas Schönes zu leisten, die Arbeit verrichte. 
So lange das Vorwärtsstreben nach dieser Richtung in der Gehilfen- 
schaft das Gefühl der Kraft und des Könnens hervorrufe, stärke und 
erweitere es auch die Arbeitsfreude. Der Vortragende ging dann auf 
die ausgestellten ‚Arbeiten ein, die der Zeitschrift ‚Motor‘, dem 
„Echo“ und fremdsprachigen Export-Revue-Ausgaben entnommen 
waren. — Der. Vortrag fand lebhaften Beifall und löste einen Mei- 
, mungsaustausch aus, an dem sich die Herren Erler, Gaa, Steinweg, 
Weber und Winzer und der Vorsitzende beteiligten. — Hierauf 
wurde das Ergebnis des Wettbewerbs der Firma Hermann Plettner 
veröffentlicht. Es erhielten: den ersten und vierten Preis Herr 
Gustav Bohadti, den zweiten Herr Max Mertens, den dritten Herr 
Otto Moritz. — Schließlich berichtete Herr Erler noch über denGehalt 


einiger neuerer Fachliteraturerzeugnisse. — Im Buchgewerbesaale, ' 


Lindenstraße 114, kann die Ausstellung täglich von 11 bis 2 Uhr 
kostenfrei: besichtigt werden. ; 


Die Preise für Lichtpausen und Zinkdrucke in Dänemark er- 


höhte der Verein der Lichtkopieranstalten wegen höherer Unkosten 
für Papier, Elektrizität usw., ab 1. April um 6 bis 10 bis 15 v. H. bg. 


` . 


Da- ` 


Tüten brutfo für netto. In Nr. 21 auf.S. 806 heißt es im Schied- 
spruch Nr..1628: ‚Soweit uns bekannt ist, werden Tüten, ebenso 
wie Packpapier gewöhnlich Brutto für Netto gehandelt“. Ein an- 
gesehenes altes Papierverarbeitungswerk schreibt uns dazu: „daß 
bei Tüten und Beuteln das Bruttogewicht angerechnet wird‘. 


Wucherpreise? Eine Papierwarenfabrik fragt bei’ uns an, 
welcher Stelle man Angebote zu übermäßig hohen Preisen zur 
Prüfung einreichen kann. Antwort: Die dafür maßgebende Stelle 
ist die Prüfungsstelle für Papierpreise in Charlottenburg, Neue 
Grolmanstr. 5/6. l 


Der Berliner Buchgewerbesaal, Lindenstr. 114, Quergebäude IIł 
(wochentägig geöffnet von 11 bis 2 Uhr, Sonntags vormittags und 
Dienstags abends), bietet den Angehörigen des graphischen Ge- 
werbes Gelegenheit zum Studium der dort ausgelegten Fachliteratur 
und zur kostenlosen Benutzung der umfangreichen Fachbücherer 
der Berliner Typographischen Gesellschaft. Graphischen Vereinen 
und Vereinigungen verwandter Berufsklassen. steht der Saal gegen 
mäßige Entschädigung zur Abhaltung von Versammlungen, Vor- 
trägen und Sitzungen zur Verfügung. Diesbezügliche Anträge 

wolle man richten an den Geschäftsführer E. Baumeister, SW 47, . 
Lichterfelder Str. 1. | 

Anpassung der Fakterengehälter. Nach Anerkennung des 
Schiedspruches in der Tarifgemeinschaft der Deutschen Buchdrucker 
mußten auch die Gehälter der technischen und kaufmännischen 
Angestellten entsprechend aufgebessert werden. Am 30. März 
trat der Hauptausschuß der Vertragsgemeinschaft der Prinzipale 
und Faktoren des Deutschen Buchdruckgewerbes in Leipzig zu- 
‘sammen und beschloß mit Einstimmigkeit Erhöhung der Teu- 
erungszulagen nach folgender Staffel: 


en für für ab 1. Mał 

T = März April 1920 
ohne und mit 21, v. H.Lokalzuschlag . 150 M. 200M. 220 M. 
von 5 bis 71% v. H. Lokalzuschlag . . 160 „ 220 „ 250 ,, 
von 10 bis 15 v. H. Lokalzuschlag . . 180 ,„ 240 ,, 275 25 
mit. mehr als 1714 v. H. Lokalzuschlag. 200 , 260 „ 300 ,„ 


In diese Beträge ist die Brot- und Kartoffelzulage eingerechnet, 
welche den Faktoren bisher nicht allgemeirkausgezahlt worden war. 


Hundert Jahre Briefumschlag. Auf erst hundertjähriges Be- 
stehen kann in diesem Jahre eine Erfindung zurückblicken, von der 
man wohl gewöhnlich glaubt, daß sie schon älter ist: der Brief- - 
nmschlag. Bis weit ins 19. Jahrhundert hinein wurden alle Brief- 
bogen zum Briefe zusammengefaltet und mit Siegel oder Oblate ver- 
schlossen, wobei die letzte Seite des Bogens für die Aufschrift 
freigelassen wurde. Nach einem Aufsatz in der Zeitschrift „Ueber 
Land und Meer“ istim Jahre 1820 zuerst in England die Mode auf- 
gekommen; statt der großen Briefbogen kleine Blätter zu verwenden, 
die nun nicht mehr zusammengefaltet werden konnten, sondern ın 
Briefhüllen verschlossen wurden. Die Anregung dazu soll von einem 
Birminghamer Papierhändler Berwer ausgegangen sein, der ın 
seinem Schaufenster einen Stapel übereinandergelegter Briefbogen 
ausstellte, die nach obenzu immer kleiner wurden und so eine Pyra- 
mide bildeten. Diese neuesten kleinen Bogen erwiesen sich nun, 
wenn sie zum Brief zusammengefaltet wurden, als so winzig, daß 

. der Platz für Aufschrift und Marke nicht mehr hinreichte und der 
Post dadurch Unbequemlichkeiten entstanden. Diesem Uebelstand 
seiner kleinen Briefbogen suchte nun Brewer dadurch abzuhbelfen,, 
daß er Papierhüllen herstellte, in.die die kleinen Bogen hineinge- 
steckt werden konnten. Man durfte nun also den ganzen Bogen 
zu Mitteilungen verwenden, und das erschien so praktisch, daß die 
Erfindung den größten Anklang fand. Schon nach wenigen Wochen 
mußte er ein Dutzend neuer Arbeiter einstellen, die nur noch Brief- 
umschläge verfertisten. Die neue Briefmode trat ihren Siegeszug 
durch die Welt an. —.ın. 


Fapierstoff- und Papier-Spinnerei 


Zeliulon Ä 
Zur Ergänzung und teilweise zur Berichtigung der in Nr. 23 
nach der Frkf. Ztg. gebrachten Angaben über die Zellulon-Gesellschaft 
m. b. H. in Augsburg wird uns mitgeteilt: Die im März 1918 unter 
Beteiligung einer größeren Anzahl südbayerischer Firmen der Baum- 
woll- und Bindfaden-Industrie gegründete Gesellschaft hat vor ` 
allem deshalb ihren Betrieb eingestellt, weil die Kohlenzufuhr un- 
günstig und mangelhaft ist und weil es an dem zur Zellulonherstel- 
lung erforderlichen Natronzellstoff fehlt. Da die Gesellschaft selbst 
zum Verspinnen der Zellulongarne nicht eingerichtet ist, die Gesell-, 
schafter aus der Baumwollindustrie aber vorziehen, Baumwolle 
zu verarbeiten, ist die Herstellung von Webgarnen aus Zellulon zur- 
zeit nicht möglich. Zellulonbindfaden hat sich sehr gut eingeführt, 
da aber die Fabriken zum Teil nicht genügend große Trockenanlagen - 
haben, außerdem neuerdings genügend Hanf besitzen, hat auch 
diese Industrie den Bezug von Zellulonvorgarnen eingestellt. Die 
Geschäftsführung hofft aber, später den Betrieb wieder aufnehmen 
zu können. 


~ "> 


Nr. 31/1920. © 


'Reichswirtschaftsstelle für Kunstseide und Stapelfaser. 
"Entwurf betreffend die Errichtung einer solchen Reichswirtschafts- 


stelle wurde vom 6. Ausschuß der Nationalversammlung angenom- 


men. Die neu zu gründende Stelle hält sich im Rahmen der für die 


Textilwirtschaft bereits geschaffenen Organisationen. : an 


' Faserbändchen aus Papierstöff 

Türk Gesellschaft m. b..H. in Hamburg erhielt das DRP 316635 
vom 13. Februar 1918 ab in Kl. 76 c auf eine Vorrichtung zur Her- 
stellung von T’aserbändchen aus 'Papierstoff, bei welcher ein be- 
sonderes endluses Tuch zur Verwendung kommt, welches der Rund- 
oder Langsiebmaschine folgt und von ihr die Faserbändchen auf- 
nimmt, Mit diesem Tuch arbeitet eine Anzahl unterhalb des Tuches 
- angeordneter Abnahmevorrichtungen zusammen, die die Bändchen 
an der Untertläche des Tuches abnehmen. i 


Mit dem Langsieb a einer Langsiebmaschine stelgt ein endloses, 


über eine geeignete Anzahl von Rollen ‘geführtes Tuch b derart in 


‚Berührüng, daß die Faserbändchen von dem Tuch b abgenommen 
und an seiner Unterfläche weitergeleitet werden. Unterhalb des 
endlosen Tuches b befindet sich eine. Anzahl von Abnahmevorrich- 


tungen, beispielsweise eine Anzahl von Nitschelwerken c, auf welche‘ 


© die an der Unterfläche des Tuches b haftenden Faserbändchen 


gruppenweise übergeleitet werden. "Unterhalb der. Nitschelwerke . 


‚kann eine entsprechende Anzahl von Aufwickelvorrichtungen d 
oder anderer Sammelvorfichtungen angeordnet 
werden, oder es können auch an Stelle von 
Nitschelwerken unmittelbar geeignete Sammel- 
vorrichtungen. treten. ie ne 
Patentansprüche: 1.. Vorrichtung zur Her- 
stellung von Faserbändchen aus Papierstoff mit 
Hilfe. einer Rund- oder Langsiebpapiermaschine, 
dadurch gekennzeichnet, daß dieser Maschine 
ein besonderes endloses, die Faserbändchen auf- 
nehmendes Tuch folgt, das mit einer Anzahl 
"Abnahmevorrichtungen (beispielsweise Nitschel- 
werke) zusammenarbeitet, die die Bändchen 
dem endlosen Tuch gruppenweise entnekmen. 
| 3.»Vorrichtung zur Herstellung ‚von Faser- 
"Bändchen aus Papierstoff nach Anspruch 1, da- 
durch gekennzeichnet, daß das endlose Tuch 
die Faserbändchen mit seiner Unterseite auf- 
nimmt. 7 


Meliertes Spinnpapier 


Bogumil Zarnowiecki nnd Conrad Daubinet 
in Frankfurt a. O. erhielten das DRP 310738 
‚, vom 3. Juni 1917 in Kl. 55f auf ein Verfahren 
. zur Herstellung melierten Spinnpapiers, wonach 
die Spinnpapierbahn entweder .vor ‘oder nach 
dem .Aufkleben . eines Textilfaserfließes mit 
Farben bespritzt wird. Geschieht das Auf- _ 
spritzen der Farben vor dem Aufbringen der. Fasern in den frischen 
Klebstoff, so verlaufen sie weich ineinander; wird Hingegen das 


Bespritzen nach dem Aufbringen der Fasern bei schon etwa getrock- | 


netem Klebstoff vorgenommen, so stehen die Farben härter gegen- 
einander.. Die so erreichte Melierung im Verein mit der Textil: 


fasereinlage verleiht dem aus solchem Papier versponnenen Garn ` 


= and den späteren Geweben eine große Stoffähnlichkeit. 


© PAPIER-ZEITUBNG 
Der | 


‚auf der Papiermäschine erreichen 


‚schicht dicker erscheinen, . 
‚der Eindrück erweckt, als ob 
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Eine‘ besonders schöne, licht- und:.waschechte ‚Melierung: von‘. 
großer Stoffähnlichkeit soll sich nach folgender Arbeitsweise gleich 
lassen. Durch Aufgautschen 
eines im Kochfärbeverfahren gewonnenen, also licht- und wasch- 
beständigen Faserbildes auf die Spinnpapierbahn wird diese einer 
Vormelierung unterworfen. Auf diese so vormelierte Papierbahn 
wird Klebstoff aufgetragen und ein Fließ aus Textilfasern aufge-: 
klebt. 'Das aufgegautschte andersfarbige Faserbild, das den aufge- 
klebten Textilfäsern zum ‚Untergrund dient, läßt die Textilfaser- 
als.sie in Wirklichkeit ‘ist: es wird ` 
das auf dem Papier aufgegautschte. 
Faserbild mit den aufgeklebten Textilfasern aus einer Schicht 
bestände. A | ` yp ` 


- Patentansprüche: 1. Verfahren zur ‚Herstellung melierten 
Spinnpapiers,. dadurch gekennzeichnet, daß eine, gegebenenfalls 
auf der Papiermaschine vormelierte Papierbahn mit einem Faser- 
fließ aus Textilfasern versehen wird; | u 


2. Verfahren nach Patentanspruüch 1, dadurch ge-, 
kennzeichnet, daß die gegebenenfalls auf der Papier- 
maschine vormelierte Papierbahn entweder vor oder 
nach ' Aufkleben einer Textilfaserschicht mit Farben 


..bespritzt wird. 


& 


Herstellung von Vorgarn auf der Papier- _ 
| maschine = = = 


Carl Issenmann in Erlangen erhielt das DRP 
317974 vom 15. März 1918 ab in KI. 76c auf eine 
Vorrichtung zur Herstellung von Vorgarn auf der 
Papiermaschine, bei welcher an Stelle der bisher be- 
nutzten Nitschel- ‘oder Würgelwerke Falzvorrich- 
tungen in Anwendung. kommen, durch welche die 

' auf .der Maschine. hergestellten Streifen geleitet 
werden, um sie in der Längsrichtung zu falzen. 
Die Falzvorrichtungen können entweder die Streifen 
ein oder mehrere Male zusammenlegen oder rohrartig . 
runden. jr 


In der Abbildung sind die Nitschelwerke durch 
Falzvorrichtungen ersetzt. Die auf der Maschine a 
hergestellten Streifen werden durch eine Verteilung; 
trommel b den Falzvorrichtungen ct, @&, &, c zi- 
geführt, und’ von diesen gelangen die gefalzten Streifen auf Aufroll- 
vorrichtungen M, h2, h3, ht., En 7 

Die Patertschrift erläutert noch eine andere Ausführungsform 
der Erfindung. | | 


Patentanpsruch: Vorrichtung zur Herstellung von V orgarn | 
auf der Papiermaschine, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen der: 


% 
“a 


N 


Streifenherstellungsmaschine (a) und den Aufwickelvorrichtungen 
(ht, E23, h3, R4) an Stelle von Nitschelwerken Rund- oder Falzvor- ` 
richtungen eingeschaltet sind. 2 

% 


D 
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 Tüchtiger 


 Anvertmachnenmee 


| der das Ein- und Umstellen aller 
" Kuvertimasch.-Systeme vollkomm. 
"beherrscht und Reparaturen: selb- 
ständig erledigen kann, wird für 
dauernde Stellung b. gutem Gehalt, 


gesucht. Angebote mit Angaben 
tiber bisherige Tätigkeit u. Gehalts- 
ensprüche an [53293 


Lehmann & Hildebrandt: 


Hamburg 26. 


Beutelmacher 


für F. & K.-Maschinen, mit Tüten- | 


druck vertraut, für Berlin. 

. - Ausführliche Angebote mit Ge- 
haltsangabe und bisheriger Tätig- 

keit unter B. 54912 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Papierwarenfabrik 
in Bayern sucht einen tüchtigen 
Papierschneider 

Angebote mit Lohnansprüchen 


und’ Zeugnis-Abschriften unter 
0. 54884 an die Papier-Zeitung. 


Erfahrener 


Reisender 


für eingeführte Touren gesucht. 
Ausführliche Angebote mit Ge- 
- haltsansprüchen erbitten [P 
Hildesheimer Tüten- u. Papier- 
warenfabrik Gies & Deipenau 
Hildesheim 


DO 0000000090000 oso 309 
Junger, tüchtiger 
| x | 
Stadtreisender 
des Bürobedarfsfaches, mit 
nachweislich guten Ver- 
kaufstalenten wird von 
grösserem Bürobedarfsge- 
geschäft zum baldigen oder 
Späteren Antritt gesucht. 
Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften und Gehalts- 
ansprüchen unter T. 54790 
an die Papier-Zeitung erb. 


0000099598920998 8880888 
Für sofort oder 1. V.d. J. sucht 


Luxuspapiergrosshdlg. u. Kunst- 
verlag in Breslau jüng., tücht., 


in Schlesien evtl. Preussen eingef. 


Stadt- u. Prov.-Reisenden 


Ausf. Angeb. mit Bild u. Ge- 
haltsanspr. unt. W. 54795 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


rfahrenen Kaufam 


durchaus perfekter Buch- W 
halter, befähigt, Büro- 
personal zu leiten, Export- 
kenntnisse erwünscht, mit $ 
nur Ia Zeugnissen, sucht | 


Grosshuchbinderei Wübhen & Co. 


‚Berlin, Kochstr. 60/61 


| Wir suchen für 1. Mai oder später einen 


Derselbe muss 
gemeinen Maschinenbau besitzen. 


reiche Erfahrung . im Automaten- sowie all- 
Anstellung erfolgt nach dem in 


‘| der Metallindustrie abgeschlossenen Tarifvertrag. 


ewerbungen sind zu richten an: 


Sächs. Gartonnagen-Masehinen- -A.-G., Dresden-A. 
ee on 


- Grosse Sackfabrik 


sucht tüchtigen, erfahrenen 
Werkmeister (gemte) 
Buchbinder. 
für das besetzte Gebiet in dauernde Stellung zum‘ mögl. 
sofortigen Eintritt. 
Angebote mit Lebenslauf, Bild, Gehaltsanspruchen unter 
S. sol an die ara erbeten. | | 


= Rheinische Maschinenfabrik, welche speziell Papierverarbeitungs- 
Maschinen herstellt, sucht zu möglichst baldigem Eintritt einen 


Konstrukteur od. erfahrenen Techniker 


Gefl. ausführliche Bewerbungen mit Gehaltsangabe unt. H. EL 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erstes 
Spezialgeschäft 


Dortmunds sucht zum mög]. 
sofortigen Eintritt 


tüchtigen 


jg. Mamo 


Gute Kenntnisse in Kontor- 
artikeln, Geschäftsbüchern u. 
in der Annahme von Druck- 
sachen. Bedingung. Besuch 
der Stadtkundschaft erfor- 
derlich 


Angebote mit Gehaltsan- 
sprüchen unter D. 54867 an 
die Papier-Zeitung erbeten 


ES U [SS Se: A 


EEE ge FR EEE E E rn Een 


Für den Ein- und Verkauf, Im- und Export von Rohstoffen für 


die Papierfabrikation, sucht eingeführtes grösseres Unternehmen einen 


auf diesem Gebiet nach jeder Richtung” hin bewanderten Herrn als 


Disponenten 


‚Nur Herren, die ähnliche Stellungen bereits bekleidet haben 
und denen an einem dauernden und angenehmen Posten gelegen: ist, 
wollen Angebote mit Angabe des Alters, der Familienverhältnisse, 
Gehaltsansprüche und. Zeugnisabschriften einreichen unter A. 54707 


EEE REIN IEBIERESEGEREGE: an die Papier-Zeitung. 


154690 


Ab heien 


a digen Hon MPN Steindruckerei.Kontor 


sucht zuverlässige Kraft.zur Be- 


arbeitung von Angeboten 'und 
Aufträgen (Kalkulation, Druck- 


einteilung) angehme, selbständige 
Dauerstellung für sofort od. später. 


Selmar Bayer r 
Luxuspapierfabrik, Buch- und 
Steindruckerei, Berlin .SO 36 

Reichenberger Str. 79/80 


Zur Unterstützung, des Proku- 
risten grösseren Unternehmens 
namentlich für die 


Druckerei-Abteilung 


wird ein 


fachkundige. Herr gesucht 


der mit tarifl. Berechnung von 
Drucksachen gut bewandert sein 
muss. Auch sind Kenntnisse in 
o und Einkauf er- 
wünscht. Ausf. Bew. erb. unter 
X. 54754 an die Papier- Zeitung. 


mn nn m nn nn 
POTTER LITLIILI IE 


Für uns. Papier-, Schreib- 
. waren-Abteilung suchen wir 
einen fachkundigen jüngeren 


der mit der Annahme von 
Drucksachen und Extra-An- 
fertigungen von Büchern 
vertraut ist. Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Gehalts- 
-ansprüchen, Angabe des 
Alters, möglich. auch Photo- 


graphie erbeten an [54385 


J. Bargou Söhne, Dresden 


DRELELLLTEREIERTELTIIETTTTRETTT 


suo„.........ssess.....u.s.s.00...0.000000009% 


Für ein bedeutendes rheinisches 
Papier- Verarbeitungs-Werk wird 
zum 1. Juni d. J., ein durchaus 


ilanzsicherer Buchhalter 


gesucht. ‘Derselbe muss in der 
Lage sein, auch selbständig 
korres pondieren und vor allen 
pingen einem grösseren Personal 
vorstehen, zu können. | 

Angebote mit Büd, Zeugnis- 
und Gehalts - An- 
sprüchen unter A, 54862 an die 
Papier-Zeitung erbeten, 


un. 


eier] 


Ich suche zum baldigen Antritt 
tüchtigen, fachkundigen, nicht zu 


jungen Verkäufer 


mit guten Umgangsformen für 
mein Spezialgeschäft für Papier- 
u. Kontorbedarf, in dauernde, 
angenehme Stellung. Angebote 
erbittet, unter Angabe der Gc-: 
baltsansprüche, sowie unter Bei- 
fügung von Zeugnisabschriften 
und einer Photographie: [54738 


F. G. Mylius, Leipzig 


Buchhalter 


flotter u. selbständiger en TA | 
ledig, etwa 28 Jahre alt, für Papier- 

u. Schreibwarengrosshandlung in 
Schlesien gesucht. Nur bilanz- 
sichere und bestens empfohlene 
Herren wollen sich mit Bild, 
Zeugnisabschriften u. Angabe der 
Ansprüche unter X. 54486 an die 


Papier-Zeitung melden. 


Fachgruppe Bürobedarf und Feinpapierhandel 


des Landes yerbandes Brandenburg im Reichsbund Deutscher Papier- 
\ und Schreibwarenhändler e. V. 


Aus der “Niederschrift über die von fast 100 Personen besuchte 
Sitzung vom 9. \März in Berlin. Den Vorsitz führte Herr Schartiger. 
Es wurde re daß für die Bedürfnisse der Fachgruppe 

: jedes Mitglied jährlich. 6 M. zahlen soll. 

Bei Erörterung der Umsatzsteuer wirft Herr Salz die Frage auf, 
wer die Umsatzsteuer in ihren verschiedenen Abstufungen bei 
Drucksachen, von denen ein großer Teil durch die Papiergeschäfte 
an die Verbraucher gieliefert wird, zu tragen hat, der Drucker oder 
der Verkäufer? Da hierüber im Gesetz sowohl wie in den Aus- 


führungsbestimmungen\nichts Klares enthalten sei, soll der Reichs- | 


ausschuß durch Vermittlung des Landesverbandes ersucht werden, 
. vom Finanzministerium\hierüber eine klare Antwort zu erhalten. 
(Anmerkung der Schriitlektung: Der Hersteller, d.h. der Drucker, 
hat die erhöhte Umsat.steguer für Drucksachen mit Ankündigungen 
zu bezahlen.) > f i 
Für die Luxusskens cÈ 
Ablösung, weil der, 
nenden Preis verką afen k 
- Es wird fèstgeļ+tellt: 
den Mitgliedern nich 
die Postbeförderung, 


iR 
Anur dann seine 
ES A e f 


fiehit Herr Kimmelstiel die einmalige 
zu einem loh- 


| höheren GA 
Das Ausfuhrverbot$ der Megida 
sollte zuerst an sel 


Ware keine gesetzlik 
alter Kundschaft 
weisen sollte. 


in der Frankf 
der Fachgruppen 
werden in dem Meha 
den ‚Gruppen vertrek 
Geschäftsbedarf, in G 
in Gruppe 33 Verpa 
sind mit Gruppe 31 1 
Gruppe 21, buchgewe 
Platzmangels diesmal 
dieser Ausgabe der N 
noch geschmackliche \ 
‚die Ausstattung der W 
Für bequemen Geschäe 
getroffen worden, z. Bi 


Br Lehrmittel 
er während die 
Prwercden konnte In 
” Eberhardt, Offenbach, 
P a:° Meftissteller und berührt dabei 
5 kst und das Gebiet der Reklame. 
r sind verschiedene Einrichtungen 
cán Meßpostamt errichtet, ferner sind 
Auskunftsstellen auf  „vVleßgelände vorgesehen, ein Presse- 
zimmer steht zur Veri og usw. Hoffentlich ist die Besetzung 
Frankfurts bis zum BeWnn der Messe aufgehoben und kann diese 
ungestörten Verlauf nehmen. Die ernsten Bemühungen Frank- 
furts haben ja durch r£ge Beteiligung der Geschäftswelt schon ihre 
vorläufige Anerkennuf:g gefunden. Aber auch für den Fall, daß 
die Besetzung Frankfurts durch die französischen Truppen wäh- 
rend der Messe noch andauern sollte, leitete das Meßamt die, not- 
wendigen Schritte/ein, um Zu- und Ausreise zu erleichtern. 


Porto und Versandspesen 


Man findet jetzt vielfach bei den Lieferern geringes Entgegen- 
kommen. Micht allein, daßFracht und Rollgeld in Rechnung gestellt 
wird, auchf die Verpackung wird sehr teuer angesetzt, kleine Kisten 
z. B. mitf25 M. und mehr. Manche Lieferer sollten doch in dieser 


Hinsicht/vernünftiger handeln, zumal die Kisten oft nur zum halben - 


oder Zwfeidrittel-Wert zurückgenommen werden. Auch Pappschach- 
teln wferden zu 4 bis 5M. in Rechnung gestellt. Daran brauchte 
man {doch nicht zu verdienen! Oft wird noch 2 M. bis 2 M. 50 Pf. 
für/Versicherung in Anrechnnng gebracht, einzelne Firmen rechnen 
nr, 20 bis 50 Pf. hierfür. Das ist doch kein richtiges Verhältnis! 
Wichtiger ist es dann, die Pakete bei der Post zu versichern. Wert- 
pakete bis zu 1000 M. kosten zurzeit 70 Pf. Man muß doch auch 
- die Interessen der Kunden wahren, zudem die Ware durch alle 


2 “ diese Spesen erheblich verteuert wird. W. 


r 
Sf 
ae 
A 


- öffnen. 


Heftklammer für Sammelmappen u. dgl. 


Dipl.-Ing. Gustav Otto Andreas Liebau in Berlin-Wilmersdorf 
erhielt das DRP 314823 vom 21.-Januar 1917 ab in Kl. Ile auf 
eine Heftklammer, für Sammelmappen,: Briefordner u., dgl., welche - 
federnd aus hartem Stahl-, Messing- u. dgl. Blech als ganz schmale 
Streifen gestanzt oder aus Flachdraht hergestellt nnd so ausgebildet 
wird, daß sie behufs Oeffnens quer zu dem Haltedraht auf diesem 
verschoben wird. | 

Die Abbildung veranschaulicht eine Ausführungsform der Er- 
findung von oben und von der Seite gesehen in verschiedenen 
Stellungen. | i 

Die neue Heftklammer besteht aus einer Art Zange 3, deren 
Schenkel 4 vorn zusammengebogen sind, so daß sie in geschlossenem 
Zustande ein dazwischengelegtes Blatt 5 mit kräftigem Federdruck 
festhalten. Im Scheitel hat die Klammer eine Oese 6, deren lichter 
Innenraum sich der Stärke des Haltedrahtes 1 anpaßt, so daß die 
Klammer sich auf dem Draht 1 drehen und längs dem Draht ver- 
schieben läßt. An diese Drehöse 6 schließt sich ein Langloch 7 an, 
das etwas enger ist als die Dreh- l 
öse 6. Drückt maħ gegen die 
Spitzen der Klemmbacken 4, so 
wird die Klammer in ihrer Längs- 
richtung auf dem Haltedraht 1 
verschoben, .und da der Halte- 
draht 1 stärker ist als der lichte 
Innenraum des Langloches 7, so 
wird die Klammer auseinander- 
getrieben, so daß die Feder- 
schenkel mit den Klemmbacken 4 
sich öffnen und man das festzu- 
klemmende Papier 5 leicht ein: 
führen kann. 

. DasLangloch 7 und die Feder- 
schenkel 4 sind so in ihrer Länge | 
bemessen, daß man die Klammer :: si. o 
bei genügender Verschiebung auf er 
dem Haltedraht an der inneren Kante 


der bereits eingehefteten 


| Papiere vorbeidrehen kann, wie die Abbildung zeigt.. Man kann 
also jede Klammer zwischen bereits eingeheftete. Papiere stecken, 
$ um Papiere einschalten zu können, ohne die übrigen Papiere aus- 

BE zuheften. oo 3 


Die Patentschrift erläutert noch andere Ausführungsformen der 
Klammer. E | S 
Patentansprüche: 1. Heftklammer für Sammelmappen, Brief- 
ordner u. dgl., welche auf in der Mappe befestigten Haltedrähten 
drehbar ist und die einzelnen einzuheftenden Bogen festhält, da- 
durch gekennzeichnet, daß die aus federndem  Flachdraht oder 
schmalem Federband gebogene, mit Klemmbacken für das Papier 
ausgestattete Klammer im Anschluß an ihre 'Drehöse ein Langloch 
aufweist, mittels dessen sie auf dem Haltedraht in ihrer Längsrichtnng 
verschoben werden kann. 2 i 
2. Heftklammer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Langloch so eng ist, daß die Klammer durch Verschieben 
auf dem Haltedraht aufgetrieben wird nnd'ihre Klemmbacken sich 


Schreibstift 


Hermann Freutel in Querfurt, Bez. Halle a. d. Saale, erhielt 
das DRP 314959 vom 5. Mai 1918 ab in Kl. 70 a auf einen Schreib- 
stift mit verschiebbarer Mine, die unter federnder Klemmwirkung 
eines mit feilenartigen Vorsprüngen versehenen, heb- und senkbaren 
Druckschubes steht. Dieser Druckschuh ist in einer. auf den Blei- 
stift schiebbaren, mit einem Schlitz versehenen Metallhülse vor- und 
zurückschiebbar und übt bei diesem Verschieben eine: Viereck- 
bewegung aus, OS & ns z 

Die Einzelheiten sind aus der. Patentschrift zu ersehen. 

Kleine Schiefertafeln in den preußischen Schulen.. . Schiefer- 
tafeln sind überaus teuer, der preußische Minister für Volksbildung 
hat deshalb genehmigt, daß zur ;besseren Ausnützung der geringen 
Vorräte an Schiefer bis auf weiteres in den Schulen auch kleinere 
Schiefertafeln bis herab zu einem Rahmenmaße von 22 :15cm mit 
sichtbarer Schieferfläche von 166 : 95 mm benutzt werden dürfen. 

| (Beil. Tagebl) 


Preiserhöhung der Lichtdruck-Postkarten. Der Verband Deut- 
scher Lichtdruckereibesitzer hat mit Rücksicht auf die weiter ge- 


‚stiegenen Preise’allen Bedarfs und in Anbetracht der weiteren vom 


Tarifamt beschlossenen Lohnerhöhungen eine zehnprozentige Er- 
höhung der Verkaufspreise der Lichtdruckpostkarten beschlossen 


R 
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Zum baldigen, mögl. sof. Antritt 
im Papiergrosshandel erfahrener 


Fach-Kaufmann 


gesucht, ferner ein 


gewandter Expedient 


für unsere Tütenfabrik u. Schreib- 
warengrosshandlung. 
Ausführliche Angebote nur von 
Herren erbeten, denen an Dauer- 
‚stellung liegt. [54772 
mn & Co. Nachi. 
‚Hildesheim 


Für Briefwechsel, umtangreiche 
Löhnung usw. wird 


perf. Stenograph u 


Maschinenschreiber 


{über 200 Silben) von gr. Papier- 

Fabr. ges. Angeb. erbet. an die 

Papier-Zeitung m. Zeugn.-Abschr.., 

Lebenslauf, Geh.-Anspr. u. Bild 
unter X. 52988. 


Papierlaoerist 
zum baldigen Antritt von Berliner 
Druckerei gesucht. Angebote mit 
Gehalts-Ansprüchen und Zeugnis- 
Abschriften unter F. 54924 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Westf. Papierfabrik |g, 


stellt zum 1. Juli od. früher für die 


Einkaufs- Abteilung 


a se 
jüngeren Herrn 
Alter nicht über 20 Jahre, fach- 
kundig, geübt in Stenographie 
und Maschinenschreiben, ein. 
Angeb. mit Zeugnisabschriften 
und Empfehlungen erbeten unter 
U. 54956 an die Papier-Zeitung. 


ey. y v Y Y y a h a D 
Tüchtiger junger Mann 
oder. Fräulein. 


Bürobedarisfaches für 


des 
den Verkauf und Expedition » 


€‘ 
€ 
€ 
€ zum sofortigen od. späteren 
d 
€ 
© 


Antritt gesucht. Angebote 
unter S. 54789 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


vvvvvvVvVVVV Š 
Chefs | E 


Zur Unterstützung des 
eine tüchtige Kraft 


Verkäufer oder Dame 
EE gesucht, 
Genaue Kenntnis 


Fach erforderlich, selbständiges 


flottes Arbeiten, 'abschlußsicher, l 


sowie Befähigung das Personal zu 
überwachen und anzuleiten, Be- 
-= dingung. Bewerber die auf an- 


genehme dauernde Stellung reflek- 


tieren, wollen gefl. Angebote mit 
Bild u. Zeugnis-Abschr. einsenden 


unt. P, 54417 an die Papier-Ztg. 


Perf. Sienograph 


(über 200 Silben), Tür Exped., 
Berechnang und Spedition 
tür Papierfabrik zesucht. 

Angebote mit Zeugn.-Abschr., 
Geh.-Anspr., Bild u. Antr. -Termin 
erbeten an die a Zeitung 
unter Y. 52989. | 


 Kontorarbeiten. 


Süddeutsche 


Sr Eoo, 
E a 


Kontorbedarisgeschäft nach | 8 


Zur Bearbeitung eingehender Anfrag. u. Aufträge sowie zur Erledi-. 
gung aller damit ns Korrespondenzen suche ich eine 


fachkundige, jüngere Kraft 


(Dame nicht ausgeschlossen) mit guter Allgemeinbildung. Gewandtes 
Stenographieren und Maschinenschreiben Bedingung. 
Erwünscht gute Kenntnisse in Buchhaltung und sonstigen 
Fabrik befindet sich in Großstadt Sachsens. 
Auführliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Bild und 
Gehaltsansprüchen sowie Empfehlungen unter „Papierfabrik 54534“ 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


sucht tüchligen, erfahrenen 
Papierfadimann 


Schriftliche Bewerbung unter F 


= TEE a Zu 
intelligenter Herr | 


aus dem Schreibwarenfache, mit gutem Bri > onda er it 
Kenntnissen der Druckbranche gesucht. n wen 

Angebote mit Zeugnisabschriften, | cn 
der Gehalts- Ansprüche unter dem 
' erbeten an 


F. ZO UNELE aN, 


sucht zu baldigem Eintritt einen 


jüngere 
für .die Bearbeitung. der eingd 
Rechnungsführung. 


Ausführliche Angebote m 
Empfehlungen u. Bild unter Z. Fe 


Gesuch\Y 


zum Eintritt am 1. Juli, eventl. fri N 


fachkundiger, erste 
Korrespondent 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Bild erbittet 


Carl Eichhorn 


[54363 


Wir beabsichtigen 


im besetzten Gebiet eine Filiale 


unseres bedeutenden 


_Papierverarbeitungswerkes® 


=- zu errichten und suchen einen 


u. durchaus zuverlässigen, e energischen Herrn 
Maschinenschreiber 


der imstande ist, eine grosse 


Export- -Filiale selbständig zu leiten 


. Nur Herren aus der Papierbranche mit Fachkenntnissen werden 
gebeten, ihre Ansprüche und Zeugnisse zu richten an: I 


Gustav Schlimgen & Co., Eiberfeld 


Schlössersgasse 2/6- Pàpierverarbeitungswerk | 


Westdeutsche Papiergrosshandlung 


. 54217 an die Papier-Zeitung erbeten. 


ee bei J Jülich i 


in obigem | ME 


Für sofort oder 1. Mai d. J. 


wird füreine bed eutende rheinische 


Papiergrosshandlung 


zweiter Expedient u 


gesucht. Angebote mit Bild und 
Gehaltsansprüchen erbeten an: 


Papierwork Cüln, Ludwig Steinberg 


| Cöln-Ehrenfeld, Thebäerstr. 63/67 


Dame (Herr) | 


sachen und möglichst auch 


If Anzeigenf vertraut, für unsere 1. 


mit der ER von. Druck- 


Stadt-Filiale in angenehme, 
dauernde Stellung gesucht. 


Laıuisitzer Druckerei und 


a al 
itze, Berlin SW 48 


[24250 


= L. Sch 
; A 19 


s, welche Erfahrungen 


apote mit Zeugnis-Ab- 
id und Gehalts-Angaben 
4 [54581 
1 ‚ Papierhandlung, Erfurt 


suchen wir für 
[54741 


J Verkäuferin 


ste Fachkenntnisse be- 
A andt im Verkehr mit 
(a dschatt und befähigt 
a rige Personal erfolgreich 
B a den Chef nach 
Bh tung vertreten kann. 


MWWamen, welche gelernt 


Bd in ersten Geschäften 
is tätig waren, belieben 
Ber Beifügung von Zeüg- 
ù ild, Lebenslauf, Gehalts- 
5 Angaben über 


und Bürobedarfs- Ges 


zum 1. Juli tüchtige ul ‚fachkundige 


traut sein. Bewerbungen "ni 


haltsforderung bitte Bild u. Zeňgnis- zu 


abschriften beizufügen. [54562 
Wilh. Baechstädt Nachf., Quedlinb 


x 7 zu d i ma N $ 


| hit feinster Kundschaft 


häft suche ich 


N | 
`. 
Pa 


: 
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BEUTEL 


1000 kg, Bast u. Zell., 1 bis 5 Pfd,, 
- sofort lieferbar. Angebote unter 
V. 54751 an die Papieı-Zeitung. 


. Grosser Posten: 


‚Stilhandgranatenpapphüchsen 


abzugeben. Preisangebote unter 
A. 54760 an die Papier-Zeitung. 


Etwa 20000 Bogen 
Umschlagkarten 


Form. 50x68cm u. 68x 100 cm, 
in. 6 verschiedenen Farben, sofort 
ab Lager abzugeben. Angebote 
an die die Papier-Zeitung u. F. 54721. 


Ewa 1000 Bogen weiss safurkarlon 


Form. 50x65 cm, Jæ Bg. etwa 
300 kg, d. kg 6 M,, sofort ab Lager 


abzugeben. Anfrag. an die Papier-, 


Zeitung unter G. 54722 erbeten. 
2 D o 54740 
aii 1000! 
NASSEN verkäuflich. 
i Muster gegen vorh. Kasse. 
Walter Müller, Berlin SW 29 
Gneisenaustr. 30. 
Fernsprecher: Moritzplatz 112 46. 
Postscheck: Berlin 66 585. 
u verkaufen. Gebote u. E. 54814 
an die Papier-Zeitung. 
Altpapi 
300 Ztr. Altpapier 
sofort greifbar, gegen Barzahlung. 
Preisangebote unter P. 5478; an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
Folio- und Quartgrösse, sofort 
greifbar, auch in kleineren Posten. 
Eilanfragen an Küppers, Berlin 
W 62, Kalckreuthstr. 7. 154699 
Für Mustersendung 2M. beifügen. 
Für den Export! 
200000 Aktentaschen 
etwa 15x39 cm und [54803 
200000 Quartumschläge 
sofort lieferbar. Eilangebote an 
G. Trutwig, Stettin, Pestalozzistr. 44 
_ SchranKpapier 
weiss und blau. 
- wieder vom Lager lieferbar. 
Aug: & Herm. Tönnesmann, 
Düsseldorf. [54832 
Sdhnellkefter — 
Vertikalmappen 
prompt lieferbar, [54767 
„Papierhaus‘ Schlotheim i. Thür. 


Verkaufe 1 Ladung 


la Wellpappe 


doppelseitig geklebt, ff. starke 
zähe Ware, in acht verschiedenen 


Formaten sofort vom Lager liefer-- 


bar. Angebote unter L. 54726 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


itaustiwarze. Haripap 


in den Stärken 


21, 234 3 mm 
etwa 325 600 4550 kg 


ab Lager zum heutigen Tagespreise 
freibleibend lieferbar. 

Anfragen unter W. 54698 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


i Fellposisehachleln 


grau, tiefe Deckel. mit Adressen, 
11/11/61, 18/71/614, 14%/9 /5, 
15/11/7, 17/11/5%, 19/12’6, 20/6/6, 


21/1314/6 4, 21,9/7. 23/10/7, 23/7/6, 


gibt billig ab (54927 
Albert Grimm, Plauen i. V. 


HARTPOST 


Exportiormat mit Wasserzelehen 


sofort greifbar zu verkaufen. 


Anfragen unter F. 54871 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Pausleinen 


etwa 95 cm breit, & Meter 23 M., 
zu verkaufen. Zuschriften unter 
Y. 54798 an die Papier-Zeitung. ` 


ne ne ne AE 


"Kohlepapier 
QuartundFolio,preiswertabzugeben 


P. Lenzen & BSülz 


Düren-Rbld. (5467 4 


Etwa 300000 Katalontaschen| 


in verschiedenen Grössen. preis- 

wert vom Lager lieferbar, 
Anfragen unter D. 54763 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


500 ky hlan Zellnlose. 


im Format 14/16 1⁄4, etwa 55 g 
50 ky sat, hraun '\s Spitztiten 
150-200 ky uean "l Soitztiiten 


billig zu verkaufen [54879 
FritzHöhne 

Tütenfabrik u. Papiergrosshdlg. 
Berlin O 112, Gärtnerstrasse 12 


Seltene Gelegenheit! 


Beabs. d. Hälfte m. kompl. assort. 
Lagers in pa. holzfr. u. holzhalt. 


Papieren 


z. heutigen Tagespr. ż. verkaufen- 
Näh. d. Bernstein, Plan- Ufer 26, I. 


5000 Boyen hochfein weiss holzfrej Post | = 
46/59 (20 kg) 


3500 Bogen Saugpost, 46/59 (20 kg) 
1200 Bogen Saugpost, 46/59 (18 ku) 


8730 Qnartläte saugpost 6, k) 
Robert Engel. E E une 


iKöln- Nippes 


w Hülsenpapier 


etwa 2000 kg, 12, 17 und 24 cm 
breit, abzugeben., [54665 


Emil Kunst,Papler-Industrie 


Faltschachteln 
200 000 Stck. 164, 98, £9 mm 
800000 „ 149, 79, 47 mm 
600 000 172, 104, 64 mm 
unbedruckt, noch mit Kleid ver- 
sehen, aus Grau- bezw. Holzpappe 
sofort greifbar abzugeben. 

Angebote unter R. 54849 an die 
Papier-Zeitung. 


5 Je 1 Ladung 


pelh Tanen u. masehlaenglatt Druck 
2010 ky. Ferganyı 


40 u. 50 g 


2000 H Pergament- -Ersatz 


zu a Anfragen unter 
C. 54660 an die Papier-Zeitung. 


Sofort abzugeben: 


Etwa100 000 Bg.sat.Druck,64/96,40kg 
20000 „ mgl. ,„ 60/86,37 „ 
20000 , blau u. gelb Karton, 

47/62, 45 kg, ab Berlin. Angebote 

unter D. 54719 an die Papier-Ztg. 


Habe einen Posten [54673 


Schnellhefter 


Einheitsformat 34x24 cm, Quali- 
tät, 58 cm mit Pappleiste, ganz 
neu hereinbekommen una gebe 
preiswert ab. 


Artur Schnell, Arnstadt 


Schreibstampf 


etwa 3000 kg entdeckelte Akten 
u. Geschäftsbücher in Pressballen 
ab Niederschles. Station, zu ver- 
kaufen. Angebote unter Q 54848 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


aame and rue 


Farhig Leinen- - Bankpost 


46 x 59, 16—20 kg, abzugeben. Zu- 
schriften unter X. 54797 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Druchausschuss 
habe lauf. ladungsweise abzugeb. 

Angebote unter C. 54716 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


4500 m Silberpapier 


70 cm breite Rollen 


3000 Kilo Zeltulose Karton 


891, x92 cm, etwa 370 g/qm 


Kapblumenselden 


weiss gebleicht, crem, rosa, mai- 
rün und dunkellila, bieten: zur 
sofortigen Lieferung freibleibend an 


Gebrüder Mainzer, Ptungstadt 


Etwa 50 000 Bogen, 64/96 cm 


sat, Nirei Jllnsteationsüruck 


etwa 52 kg schwer, abzugeben. 
J. Rung & Co., Göppingen 


'postl. Herrnhut, Sachsen. 


5000 ky Kartusehpappen 


50 er, ab Lager Dresden, zu ver- 
kaufen. Angebote unter Y. 54701 
an die- Papier- Zeitung erbeten. 


Etwa 3000 kg Natron-Zellulesepapier 


250 g- Rollen, 8-20 cm breit, sowie 
etwa 2000 kg gemasertes Papier 


(Eiche), 400 g, im Format, sofort 
abzugeben. Anfragen u. G. 54667 


Jan die Papier- uns 


Tollettepapier 
Linienbogen 
Telephonblocks 
reine Wasserfarbe 


für rotierende Vervielfälti- 
gungs-Apparate, haben in 
grösseren Mengen abzugeb. 


Brosch & Böhmke, Berlin 13 


Gertraudtenstr. 2 
Muster nur gegen ii 


Papiergewebe 
‘ zu verkaufen: 
etwa 3000 m. Strohääckstoff 
i 100 em breit 
etwa 15000m Köperstoff 85 cm breit 
Anfragen zu richten an {54670 
Spinnerei Vorwärts, Brackwede 


Altpapier 
in Ladungen und Stroh abzugeb. 
Angeb. mit Preis unter Z. 55 
[54990 


Etwa 150000 Faltschachteln 


10 versch. Grössen 


Etwa 50 ‚000 Umkarions 


Grössen 
BEER, zu verkaufen. 
Kosmetik Nageliix 
Charlottenburg [54858 


. Etwa 300 kg 


la farbig Pergamyn 
75/100 cm, 40 g, lebhafte Farben. 

Pıeisgebot unter B. 54972 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


80x 100 cm, nl g/qm, 10 000 kg, 

sofort greifbar abzugeben. 
Angebote bezw. Anfragen unter - 

M. 54943 an die Papier-Zeitung. 


Anbiete grössere Posten 


Darchschlagpapler sa 
Kohlepapler 
Panlerbindfaden 


Marten Huisinga, Hamburg 11 
‚ Deichstrasse 34 [54963 


Druckpapier 


in Nebenbahn, weiss sat. und 
maschgl., in 'gröss,. Mengen laufeud 
abzugeben. 

Angebote unter H. 54668 an die 
Papier-Zeitung erbetn. 
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l F E x 500 m mòdegrau, 90 cm 

| ür port| Kaliko-Ersatz 
sofort greifbar: 

1000 m schwarz, 90 cm 


5000 kg. Unionbeutel® 
‚aus w. Zell., 35 g o Kaliko-Ersatz 
10 000 kg Schanzdüten und Beutel | abzugeben. | | [54938 


2000 kg. Rollen, w. Zell.; 30 g. J- Rung &_ co. 7 Gorringo | 
. Packpapiere, Rollen und Bogen i | 
Klosettpapiere. 


Eilanfragen unter B. 54715 an die p efähr, 108000 
Papier-Ztg. (geprüft. Pea etue l 1allusose Faltenhentel 


| "Höhe 24 cm, Breite 6 cm, 8 
_ Anbiete freibleibend | = Seitenfalte 4% cm, gegen # 


I Gebot zu verkaufen. ` EO 
200000 Wellpappenstreifen |E "Bucharuckerei Schmiat, E 


12x 28 cm. [54706 | 


Norden. (Ostfriesld.). 
Friedrich Petrowsky, Güstrow zuge ' en 


Beschäftigung Schwerbeschädigter. Hierüber ist. in Nr. 74 


des Reichsanzeigers vom 9. April ein Gesetz vom 6: April abge- 
druckt. Danach muß jeder Arbeitgeber, der einen Arbeitsplatz 


besetzen will, einen Schwerbe schädigten, der für diesen Arbeitsplatz 


geeignet ıst, andern Bewerbern vorziehen. Es wird eine dem Reichs- 
arbeitsminister unterstehende Hauptfürsorg gsestelle geschaffen, 
die in.den verschiedenen Ländern und Provinzen Z weigstellen er- 
richtet, und an die sich die Arbeitgeber zunächst wenden{müssen, 
wenn bei ihnen ein Ar beitsplatz der erwähnten Art frei wird. Das 


Gesetz enthält auch Bestimmungen über die Kündigung Schwer- 


o beschädigter, und mit dem Inkr afttreten dieses Gesetzes am 20. April 
© werden die bisher -erschienenen Verordnungen über die Verwendung 
Schwerbeschäligter außer Kraft gesetzt. 


Verkehr 


Im Postverkehr zwischen dem unbesetzten Persiana und 
dem deutschen Saargebiet sind die nachbezeichneten weiteren Er- 
 leichterungen mit sofortiger Wirkung eingetreten: 


Das zulässige Höchstgewicht für Pakete ist von 5 kg auf 20 kg 


erhöht worden. Den Paketen aus Deutschland nach dem Saar- 
gebiet braucht eine Zollinhaltserklärung in ‚deutscher Sprache 


nicht mehr beigefügt zu werden. ‚Dagegen ist die genaueste Aus- 


füllung der Z ollinhaltserklärung in französischer Sprache er- 
forderlich. Die französische Zollverwaltung führt Klage darüber, 
.daß die Inhaltsbezeichnung in den Zollinh \altserklärungen oft zu 
wünschen übrig lasse. Angaben wie „Lebensmittel“ oder „Seife“ 
genügen nicht; die Lebensmittel müssen einzeln bezeichnet und 
die Art der. Seife muß genau angegeben werden. 


Schriftliche‘ Mitteilungen im Verkehr mit dem Saargebiet - 


sind fortan nicht nur auf die Anwendung der deutschen, englischer, 
französischen, italienischen oder spanischen Sprache beschränkt, 


sondern können in allen Sprachen und Mundarten in beliebigen 


Schriftzeichen erfolgen.. 


= Paßĝzwang für das neubesetzte Gebiet. Wie die. Eisenbahn- 
direktion in Frankfurt a. M. mitteilt, ist für die Ein- und Ausreise 
in das neubesetzte Gebiet ein von der Besatzungsbehörde in Frank- 
furt a. M., Mainz oder Darmstadt visierter Paß “unbedingt erforder- 
ich. Bei fehlenden Paßausweisen er folgt Festnahme der Reisenden. 


 Warenverkehr mit dem Freistaat Danzig. Zu der in unserer 
Nr. 27/28 mitgeteilten Verordnung über die Beschlagnahme von 
Waren, die ohne Einfuhrerlaubnis eingeführt w erden, erfährt die 


Danziger Zeitung: „Um die deutsche Ausfuhrbewilligung zu er- 


halten, muß die eidesstattliche Versicherung abgegeben werden, 
daß die einzuführenden Waren nur ım.Fr eistaat Danzig Verw endung 
finden sollen, und diese Versicherung muß den Stempel der Handels. 
kammer und der: Ausfuhrhandelsstelle des Freistaates tragen. Die 
Einfuhrbewilligung wird nach Abgabe der eidesstattiichen Versiche- 
rung in der Regel erteilt. Ferner ist eine deutsche Ausfuhrerlaubnis 
Ä erforderlich, die auf Grund von sogenannten V ersorgungsbescheini- 
. . gungen, ‚welche von der Hand elskammer zu Danzig ausgestellt 
werden, von dem deutschen Reichskommissar für Ein- und Ausfuhr- 
Ä bewillieungen oder von den deutschen Außenhandelsstellen grund- 
sätzlich wohlwollend er teilt wird. Ein Zoll wird bei der Einfuhr von 
Waren aus dem Deutschen Reiche nach Danzig nicht erhoben. 


| "Zurzeit keine Paketannahme nach den Niederlanden. Wegen 
der durch die Unruhen im Ruhrrevier hervorgerufenen Verkehrs- 
 stockungen ist die Annahme von Paketsendungen nach den Nieder- 

landen und nach denjenigen Ländern, nach denen Pakete nur ım 
=- Durchgang durch die, Niederlande befördert werden können, vor- 
 „ übergehend eingestellt worden. = 


Postirachtstücke nach: Spanien. Von jetzt an ne Postfracht- 
stücke bis 20 kg nach Spanien durch Vermittlung der. Speditions- 
firma Elkan & ge o. in. Hamburg zugelassen. Damit ist u.a. die 

Möglichkeit gegeben, derartige Pakete unter Wertangabe und gegen 
Nachnahme zu versenden. l 


i Inland ; AN -IA nt an. y r im Tarl el ro i EN ; P l e HEH, efte 


"Gesch: äfts-Nachrichten 


| Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben die für unseren Leser- l 


kreis von Bedeutung ist; wir {werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Die in Czyczkowko (Jägerhof) im Posenschen im vergangenen 
Jahre abgebrannte Gelhörnsche Ziegelei ist mit dem gesamten 
Gelände an ein Konsortium verkauft worden, welches den Wieder- 
aufbau der Ziegelei und die Errichtung einer Papierfabrik beab- 


. sichtigt.. K. (Ostd. Rundschau) 


Briefumschlag- Fabrik J. Schaab in Düsseldorf. Herr Hugo 
Schaab, aus französischer Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt, 
wurde als Teilhaber aufgenommen. Die Firma lautet nunmehr 
Briefumschlagfabrik L&H. Schaab, Düsseldorf. 

Die Firma Lüdeke Nachf. in Berlin O 112, Gärtnerstr. 12, lautet 
jetzt auf den: Namen Fritz Höhne, Tütenfabrik und Papiergroß- 
handlung. | 

Freytag & Petersen, Papiergroßhandlung in DnE i Nách- 
dem bereits am 1. April in Berlin eine Zweigniederlassung errichtet 
wurde (s. Nr. 24/26), erfolgte am 15. April die Eröffnung einer 
Zweigniederlassung in K öln a. Rh;, ’Kasparstr. 35/37. Ä | 


+ Herr V erlagsbuchhändler S. Schottländer ist in Breslau, 
76 Jahre alt, verschieden. Aus seinem 1876 in Breslau begründeten | 
Verlag entwickelte sich die Schlesische Verlagsanstalt vorm. S. ae 
länder A.-G., deren einziger Leiter er wurde —7n. 

f Herr Buchdruckereibesitzer Friedrich Stadler in Konstanz: 

Neue Papierfabrik. Unter der Firma Aktiengesellschajt für 
Papierfabrikation und Waldverwertung am: Baltischen Meer ist. dieser 
Tage in Danzig eine neue Gesellschaft in das Handelsregister ein- 
getragen worden. Gegenstand des Unternehmens ist die Her: 
stellung von Papier, Z ellulose, Holzstoff und verwandten Erzeug- 
nissen, sowie die Verwertung von Waldungen, Walderzeugnissen 
und Brennstoffen im In- und "Auslande, insbesondere in, den : an der- 


‚Ostsee belegenen Staaten! Das Grundkapital. beträgt 300 000 M. 


Dane gaben wären erwünscht. Schriftleitung) K. (Ostdt. Rsch.) 


Beschäftigungsgrad der Papieriabriken. Die Mitteilung über 
die Papierfabriken Knoeckel, Schmidt & Cie in Neustadt a. a. H., 
ist infolge Interpunktionsfchler falsch gesetzt worden. Sie sollte 
lauten: „Die Fabriken arbeiten nicht, seit Saarkohlen nicht mehr 


erhältlich sind, im August 19, Oktober, November, Dezember bis 


13. Januar mit drei Maschinen, Dann 14 Tage Arbeit mit einer 


‘von drei Maschinen. Seit Anfang Februar mit allen Papiermaschinen 


wieder Stillstand wegen Kohlenmangels.‘ “ Die Fabriken haben also 


‘6 Monate hintereinander Stillstand wegen Kohlenmangels gehabt, 


mit der kurzen Unterbrechung vom 13. Januar bis Anfang Februar 
1920, woselbst sie mit ei ner von drei Papiermaschinen arbeiten 


kon nt en. 


Brand. Zu unserer Meldung in Nr, 30 über den Brand in der 
Arnsdorjer Papierfabrik in. Arnsdorf (Riesengebirge) erhalten wir. 
folgende Berichtigung: Auf unaufgeklärte Weise ist im Dachraum 
des Mittelgebäudes am 7. April Feuer ausgebrochen, welches sich 
rasch über den Dachstuhl verbreitete. Ein Durchschlagen des 
Feuers nach unten wurde durch die massiven Zwischendecken 
verhindert. Dieim Dachgeschoß untergebrachten Rohstoffe konnten 
bei Beginn des Feuers noch geborgen werden, so daß der Material- 
schaden unbedeutend geblieben ist. Die im Erdgeschoß und Ober- 
geschoß befindlichen Maschinen und Materialien sind, abgesehen 
von kleinen Wasserschäden, vollständig unversehrt geblieben. Der. 
hier im Gang befindliche Verkauf der entbehrlich gewordenen Ma- 
schineneinrichtung wW vird also durch den Brandschaden in keiner. 
Weise berührt. uoo 

Beilage. Dieser Nummer eer eine Bilge von der Firma 
Fr. Meyer’s Sohn in Hamburg 8, betreffend internationale Trans- 
porte, Lagerung und Versicherung, bei. | 


Bekanntmachung 
In unser Hahdelsresinter, Abteilung B Nr. 1, ist heute bei der 
Firma. Papierfabrik Gröningen A. Woge, Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung zu Gröningen, eingetragen: 
Die Prokura “des Bürovorstandes Arwed Löseke ist erloschen: 
Gröningen, den 30. März 1920. 
 Preussisches Amtsgericht — — [54936 
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Todes - Anzeige 
Heute früh entschlief nach längerem Leiden. mein treu- 
besorgter Gatte, unser lieber Vater, Grossvater und Schwieger- | 


vater, Buchdruckereibesitzer 


Friedrich Stadler | 


Konstanz, den 6 April 1920 X = [54944 


Š- = Die tieftrauernd Hinterbliebenen # 
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Börsenbericht 


Kurse vom 8. April 


Ausland erkennt des durch ee Bewertung des Be 
Papiergeldes an. Damit diese Besserung zum Heile Deutsch- 
lands fortschreiten könne, ist es nötig, ‚daß die Arbeiterschaft 
mit ihren Forderungen Maß hält und Ausstände unterläßt. Nur 
dann können auch die Betriebe unseres Faches auf einigermaßen 
sicherem Boden weiterarbeiten: 

Die Kohlenbelieferung der Zellstoff- und Papierfabriken 
hat sich — mit Ausnahme Süddeutschlands, das für die Saar- 


Börse gehandelt. 


Züricher Bör se 


en 


er 


Star 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der F ankuta 


Devisenkurse 
Kuris vom Kurs vom 
8. April 28. Februar 
1920 1920 

Berlin. 9,05 6,25 
Wien . 2,45 2,35 
Prag... 7,75 6,45 
Holland 208,50 228,00 
New York. 9, 6,20 
London , . 20,97 20,95 
Paris . -35,90 43,20 
Italien 24,00 33,50 
Brüssel . Fa 38,75 45,25 
Kopenhagen . . 104,00 93,00 
Stockholm . 123,00 115,50 
Kristiania . 115,00 107,00 
Madrid . | 99,50 107,25 
Buenos Aires 250,00 275,00 


Bezeichnung Aktien- | Dividende | Kurs Kurs 
i Kapital: vor- vom 
der | or- | letzte vom 
A sch f letzte Z i 27. Febr. 
‚ Aktiengese scha 1000 M. vH IY H. ļ| 8. April 1920 
Papiėr-, Pappen- und 
Papierstoffindustrie 
Alfeld-Gronau .. 2 100 16 | 13 | 350,00 | 369,00 
Ammendf. Papierf.. .1 1950 86 60 — . | 805,00 
Arnsdorfer Papierfabr. . 1 000 0 0 85,00 82,00 
‚Aschaffenburger 12 000 12 25 | 597,00 | 450,00 
Cröllwitzer . 1500 | 25 10 | 384,00 | 400,00 
Feldmühle . . ; 10 000 20 20 I 475,00 | 474,50 
Königsb. Zeilstoffabr. 5 000 35 30 | 490,00 — 
Kostheimer Cellulose 4 000 17 17 1 343,00 | 348,50 
Nordd. Cellulosefabr... 4 000 20 4 = ie i 
Nordd. Lederpappen.. .| 2288 0 0 — 195,00 
Pappenfabr., Actienges.f.| 1275 | 6 6 | 294,00 | 275,00 
Reisholz . . . 2 10 000 20 11 | 424,75 | 388, — 
Schles. Cellulosefabr. 2 600 24 15 ] 329,00 | 319,00 
Simonius Cellulosef. 3 000 10 20 | 344,75 | 320,00 
Strohstoff-V.(Dresden)F| 4 000 12 10 — 201,00 
. Untersachsenild.,Preßsp. 900 25 12 — _ 
Varziner Papierfabr. :7 000 20 30 1 348,00 | 360,00 
Zellstoff-Verein Dresden | 2 600 22 18 ı 290,00 į 325,00 
Zellstoff Waldhof . . .| 32000 | 15 | 15 | 334.00 | 360.00 
Papierverarbeitung und R 
Buchdruckereien 
Aschaffenburger Bunt- | 
papierfabrik. .F = 10 10 — m 
Bazar Genußscheine . 2 550 54- | 45 875,00 | 940,00 
Berlin-Neuroder Kunst- _ 
anstalten . En — 221, | 2215 | 260.00 en 
Cartonn. -Industrie . ..| 4 800 30 33 į 370,00 | 370,00 
sE. Gundlach, Bielefeld 1 300 12 12 | 260,00 | 259,75 
W. Hagelberg, Berlin 3 200 0 0 145,00 | 137,75 
Schött, Rheydt, Lith. 3 000 12 9 249,00 | 280,00 
Stralsunder Spielkart. 1400 | 16?,, | 16?/ | 375,00. | 375,00 
Verlagsanst.,DeutscheF 3 000 18 —_ 280,00 | 320,00 
Wenderoth, Cassel. 1 300 11 1l 250,00 | 270,00 
Hiljsgewerbe 
Augsb. Masch. Fabrik .| 27 000 18 10 | 313,00 | 331,00 
Berthold, Schriftg. . 4 000 4 8 | 317.00 | 318,00 
. Bronzefarbenfabrik D 
Schlenk . .: . F — 12 8 — 301,00 
Faber & Schleicher . F — 10 0 | 180,50 176,00 
Joh. Faber Bleistiftf. . 3 600 20 15 —_ — 
Rockstroh. & Schneider 2 600 14 14 240,00 | 240,50 
Sächs. Cartonn.-Masch, , 1 750 25 20 | 329,00 } 318,00 
ne al 
Frankenthal .. ._.F — 14 — .- 315,00 ° 
-Schriftg. Offenbach. 1 000 4 3 | 200,00 = 
© SchriftgießereiStempelF — 50 30 I 450,00 — 
.. Vogtl. Maschinenfabr. . | 2500 20 1 340, 00 339, 00 


kohle keinen Ersatz gefunden hat — etwas gebessert und dürfte 
nach Ueberwindung der Folgen des Putsches und des Kom- 
munistenaufstandes sich weiter bessern., Die ostpreußischen 
Zellstoffabriken haben ihren Betrieb wieder aufgenommen, 


jedoch zum Teil mit so teuren Kohlen, daß sie nur für die Aus- 


fuhr arbeiten können. 

Die ungeheuren Lohnerhöhungen in den Betrieben des 
Druckgewerbes und der Papierverarbeitung führen Hand in 
Hand mit der Teuerung und Knappheit von nu und Pappe 
zu Betriebseinschr änk ungen. 


ooet PE PRS 


gear. 1862 ` _PAPIERAUSSTATTU NG 2 . 


Block ET 
Extra feines 


is Quart- Post. ș 
>» 


400 Blatt Br 
Schreibpapier €> | e 
mit Linien he o 


07 Eh 
Ferne WR a nen Jipa 
Brage ninthiger 


Alte Arten Brletumschläge 5 = Trauerklappenpost Blankevisitkar- 


Fensterbriefüumschläge lohnbeutel a ten,Briefpapiere Schreibblocks 42u.3° 


Versandtaschen, Briefschachteln - u Neu: :Geschäffspapiere mit feinstem 
Fi: .. ch e, sehr ast Afirmendruck: / | 


Venbelt! ı Reklame-Karten ? SM. ge 
Branche-Karten für jedes Geschäft passend, in farbiger f 
Steindruck-Ausführung liefert zu billigsten Preisen [53509 


Alfred Fellbaum, Reklame - - Verlag, Döbeln i. Sa, 


Die 
besten 
Heftmaschinen 
liefert 


mei EE s Sm. Leipzig 97, Cr. 


Die Unruhen im März haben das politische und wirtschaft- 
liche Gefüge Deutschlands einer starken Belastungsprobe aus- 
JEET, die es bisher a gut ausgehalten hat. Das 


Er eb 


Das bekannte Fachgeschätt für die gesamte Papier-Industrie ` 
Fernruf 18452. Gegr. 1908 . Telegr. Meik, Leipzig 
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Deutsche Relchs-Patente 


Eintragungen vom 6. April 1920 


Anmeldungen .- 


Für die ankezahende Gegenstände haben die Nachgenanhfen an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Kiassenziffer Ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


K1.55b, 1. Sch. 51238. Karl Scholz, Gara-Serdaru Rumä- 
nien, Dr. Brunö Possanner von Ehrenthal, Cöthen, Anhalt nnd 
Max von Halle, Hamburg, Mönckebergstr. 9; Vertr.: W. Zimmer- 
mann, Pat.: -Anw., Berlin SW 61. Verfahren zur Herstellung eines 
Halbstoffes, für Papier Zellulose, Zellstoffseide usw. 20. 3.17. 
| K1.55c, 2. R. 47078. Rütgerswerke Akt.-Ges., Berlin. Ver- 
fähren zur Verwendung der gemäß Patentanmeldung R. 46456 
“ hergestellten Kumaronharzemulsion: Zus. z. Anm. R. 46456. 

Kl.55f, 4. DB. 89971. Julius Blank, Dresden. Nürnberger- 
Straße 13. Vorrichtung zur Herstellung von einseitig gemusterten 
Papieren, . Kraftpapieren, Spinnpapieren mit P 
sammetartigen Papieren und Wasserzeichenpapieren. 7.7.19. 

K1. 70d, 6. H. 67279. Deutsche Post- und Feen er 
kehrswesen-Aktiengesellschaft (Dapag-Essubag), Staaken b. Berlin 
Markenaufkleber, bei dem die in einem Schlitten gelagerten und 
geführten Markenstreifen durch WVorschubrollen nacheinander 
einem Abschneider, einem Anfeuchter und einem Druckstempel 

zugeführt werden. 6.8. 14. 
l Kl. 70d, 11. W. 51966. Paul Wenzel, Berlin, Friedrichstr. 29. 
Tragbares Schreib-, . Zeichen- und .Lesepult. 24.1. 19. 

K1. 70c, 9. G. 49042: Max Grabolle, Breslau, Einbaumstr. 7. 
Vorrichtung zur Benutzung kurzer Reißschienen an langen Zeichen- 
tischen. 5.9.19. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen’ Gegenstände sind den, Nachgenannten Patente erteilt, 

der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. 
zeichen angegeben. _ 


Kl. 15€ 37. 321663. 
Ilion, V. St. A. Vertr.: 
19. 3. 15. R. 49242. 

- K1. 151, 8. 


die in 
Das beigefügte 
Am Schluß ist a das Akten 


Remington ipie Company, 

H. Springmann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
V* St. Amerika 21. 1. 15 2, 
321512. Usher-Walker Lid. u. Charles Emile 
Soane, London; Vertr.! Dipl.-Ing. Dr. W. Karsten, Pat:-Anw., 
` Berlin SW 11. Verfahren zur ee einer nichtschmelzbaren 
elastischen Masse für Druckwalzen. 3.2.16. U. 5964. Groß- 
britannien 10. 2. 15. . ooo . 
Ltd. ü. Charles. Emile 


Kl. 151, 8. 321513. _Usder-Walker 
Soane, London; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. W. Karsten, Pat.-Anw., 
Berlin SW 11. Verfahren zur Herstellung einer nicht schmelzbaren 
elastischen Masse für Druckwalzen. 3.2.16. U. 6108, Groß- 
britannien 10. 2. 15. - n 

Kl. 54 b, 3. 321539. Fritz Pfeiffer, Landsberg a. W. und 


Papiervertrieb und Tütenwerke Paul Pniower, Berlin. Antrieb für 


Kreuzbodenbeutelmaschinen. 9. 8. 19. P. 38212. 


Kl. 54 b, 3. 321540. Deutsche Papiersack-Industrie G. m. b. 

H., Berlin. Maschine zur Herstellung von ee für 
Papiersäcke. 28. 8.18. Sch. 53671. 

i Kl. 54b, 4. 321541. Hermann Bickelhaupt, Eberstadt b. 

Darmstadt: Papiersack; Zus. z. Pat. 314741. 14. 12. 16. B. 82975. 

Kl. 54b, 4.: 321542. Hermann Bickelhaupt, Eberstadt b. 

Darmstadt. : Papiersack; Zus. z. Pat. 314741: 28. 11. 16. B.82927. 

Kl. 54b, 4 321543. Hermann Bickelhaupt, Eberstadt- b. 

Darmstadt. Papiersack; Zus.-z. Pat. 314741. 30. 12. 16. . B. 83435. 

| ' KI. 54 b, 4. 321544. Robert Eisele,.Eberstadt b. Darmstadt. 


30. 5. 18: E~23195. 
James Wallace Paton, Liverpool; Vertr.: 
C. Arndt, Pat.-Anw., Braùnschweig. Einrichtung zur Her stellung 
von Papphülsen O. agl. von rechteckigem ođer beliebigem anderem 
Querschnitt aus runden Hülsen mit Hilfe einer Preßvorrichtung. 
39. 11. 13. : P. 31967. ~ 

Kl. 54 d, -6: 321498. Molins Machin Company, Limited, 
London; Vertr.: W. E. Molins, Dresden, Dornblüthstr. 43. Vor- 
richtung zum Aufbringen von gegeneinander versetzten Klebstoff- 
streifen auf beide Seiten von Bogen aus Papier mittels von einem 
Klebstoffbehälter gespeisten Auftragwalzen. 

Kl. 54d, 9. 321499. The Resilient Paper Packing Co. Limited, 

London; Nertr.: Meffert, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Einrichtnne 
zum Wellen von Papier, Pappe O: del. in der Längsrichtung. 21. S. 
15. -R422251 

Kl. 54 f. 321500. 
A. Elliot, Pat.-Anw., 


Verschluß für Papierbeutel oder -säcke. 
"Kl. 54 c, 1. 321497. 


Vertr. 
Rah nen zum 


Raoul Felix Musy, Lyon, Prankr.; 
Berlin SW 48. Verstellbarer 


Einrahmen kleiner Bilder, Gravüren, Postkarten u. dgl. 10. 9.13. 
M. 53598. u 
‚Kl1.55b, 2. 321501. Karl Hellner, Falun, Schwed.: Vertr.: 


E. Peitz, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Zellstoffdrehkocher mit außer- 
halb des Kochers angeordneten Heizkörpern zum indirekten Er- 
hitzen des Kochgutes. 20. 5.19. H. 77139. Schweden 28. 5. 18. 

K1.55b, 4. 321545. _ Heinrich Gethe, Düsseldorf, Gustav- 
Poensgen-Str. 13. Verfahren zur Wiedernutzbarmachung von mit 
Tinte beschriebenem Schrejbpapier. 26. 7.19. G. 48746. 


- 


19. 12. 13., M. 54619. 


- 


Kl.’55d, 20. 312608. Leon Thiry, Huy, Belg.; Vertr.: C. v. 
Ossowski,. Pat.-Anw., Berlin W 9. Einrichtung zur Regelung des 


Druckes der Preßwalzen von Naßpressen, Kalandern und ähnlichen 
Walzenpressen der Papier- und Textilindustrie. "16. .3. 17. T. 21289. 
Belgien 21.4. 16. . 
 Kl.55d, 22. 321607. 
H. Caminer, Pat.-Anw., 
20. 3. 14. M. 55558: 
:,K1. 70c, 83.. 
Wttbg. 
Kl. 
straße 4. 
18. 


Robert Marx London; Dipl. -Ing. 
Berlin 66. Langsiebpapier maschine. 

V. St. Amerika 29. 1. 14. 

321650. Ernst Gwinner, Schwenningen & a. N, 
Eintauchregler für Tintenfässer. .17.6.19. G. 48508. 

70c, 6. 321651. Bruno Melzer, Charlottenburg, Galvani- 
Werkzeugablegebrett für stehende Reißbretter. 28. 11. 

M. 64371. 

Kl. 70e, 10. 321555. Leo Eberts, Dillingen, Saar. Hilfs- 

apparat zum Zeichnen mehrerer beliebig schräger paralleler Linien, 

27. 7.19. E. 24222. 


Danerna q 
_Masse-Vervielfältiger | 


für 


Hand- und Schreibmaschinenschrift 


in feinster Friedensbeschaffenheit sofort lieferbar. 


Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim 


Spezialfabrik für 
Masse-Vervielfältigungs-Apparate und Ersatzfüllungen 


- Auslieferungslager ‚für. Gross-Berlin: 


Ii] im Bi å Tessan, W N, Bernburger Str. 32, 


Amt Kur- 
fürst 2715 


y f Ko 7 7? D (GG 
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e 


eine Ponzenleime für jeden] 
Verwen ng | 


An 


Xen 
RT 


Taerung pi Parölung Beinioungven 


Mas 
ee PA N de 
Medler (Ja. Karl glau) 


chem: Fabrik u. Putztuch mr Erko 
G Mennheim-JIndustriehafen. ` 
Doyr. Tel. 1875 UURIMA 


=“ 


EEY ISSY 


N 


A l v4 n i 
MEIK 
Schneider statt der 
` Schere- 


[47916 - 


Hunderte von Anerkennungs-S hreiben ` 
'G.m. 


MEHE £r. Leipzig 97, Cr. 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie. 


Frerich, Wende & Co. 


& Fabrik und Grossvertrieb von Papierwaren 
Fernrui A`7407 ~. Köln a. Rh. - Friesenstrasse 19: 


Spezialität: Schreibbiocks, Packungen, Notiz- 
— bicher in allen. Preislagen. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. -31/1920 


Gelegenheiltsangebot! Greifbare bare Ware? 


Echter Radiergummi '"" 


Schulgummi, Ia 60, 80, 100er M. 24,15, IIa 40, 60er M. 20,65, Speckgummi, Ta.10 20, 30, 
40, 60, 80er M. 41 ‚35, Ia 10, 20, 40, 60er M. 37,35, Spezial braun lala 40, 60, 80, 100er 
M. 29, 70, Knetgummi 30, 40, 60er M. 24, —, Abfall beste Sort. lose Pfd. M. 20, — ‚ Preise p. Pfd. 
freibleib. , Lieferungsmögl. vorbehalt. Nachn. oder Bankakkreditiv. ‚Grossisten Sonderangebot. 


Raimund MATE DUST, Dresden ea Brief- u. Depeschenadr 


 Stabliedern | 
Blei- und Konlerstiite 


Heltzwirn, Aktendeckel, Federhalter, 
Schreibpapier-Folio, Packpapiere, 
Pergament-Ersatz in nur grossen Mengen 
kani für Behörden gegen Kasse [45498 


Alfred KHodımann, Beriin SW 61 


Grossvertrieb von Papier- und Schreibwaren 
E Blücherstr. 13. Tel. E A 10311. a Funkenlicht-Berlin. 


en A 


E sn. 


|Silberpapier 


ebenso auch 


| schwarz und. farbig Cambric 
empfehlen [38532 


Wickels Metallpapier- Werke. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Fürth i. B. 


Für die Papier 
verarbeitenden Industrien: 


Anstelle von Tafelleim die. 
vorzüglichen 


Tischlerheissieime: 
Buffalo-Leim, Ia Qual. 
Victoria-Leim, IIa Qual. 
beide von hervorragendster 

Bindekraft! [s1205 
Bezugscheinfreil! 


Probefässchen etwa 7 kg 
Kl. Probedosen M. 1.50. 
schnellstens 


. x EA DT? 
7 ler [BES 
4 in 
+ 07 
. 


D. R. P. Wortschug 


aus Papier mit Drahl» 

einlage. Für Reklamé- 

zwecke beliebig zu 
bedrucken 


Befestigung durch einen B 


einzigen Fingerdrüuck ! 
Sehroriginell,elegant, 
(ederleicht, prakiisch 
> .. billig! 


Erfinder u. alleinige Fabrikanten EE 


Grossbeirieb für Papier 


x und ea rn z 


weiss und rot 


Format 32x 40, etwa 12kg schwer, 
154806 


Carl Bürchi Nachf., Worms 


Durchschreibe- 


blau-l;:dıgr-Kohle: Papier 


C. Bretschneider 
HAMBURG. Schönstr IK 


empfiehlt 


Berlin SW 68 


Briefschliesser do“ 


ist unentbehrlich für jedes Büro E 


„Ado“-Bürobedarf | 


' [53758 
Markgrafenstrasse 18/2 


Grosse Mengen 


Baum & Holdheim 


frei innerhalb Deutschlands Fabrik für Klebstoffe i 
unter-Nachnahme oder Referenzaufgabe. Berlin W 57, Zietenstrasse 3b 


Grossisten erhalten Rabatt. = yornsprecher: Lützow 4144- 
an. Preisliste gratis! amii 


Probesortiment 


Ina- cr 
‚olle Ausführ.ingi in Vielfarbendr 
mit 6 Kassetten M. 68 


‚nach Entwürfen: erster. Künstler.: 
gen; Nur edelste Feinpapiere: 
IE in entzückenden FärBüng 
Große Formate. ; 
De epolstert... 
Fr für Schlesien 


e rOn n 
Breslau IT Schi 


ckermanñ & 


Ta 


7 


{47916 


m EEE- Budılelm 
mE w -Büroizim 
5 MEER. -Hascdhlzrielm 

na ww ze - Huvertleim 

na eÉ e - Wusserfeindleim 
für Handel und Industrie. 


Horgestellt aus besi. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Ohemiker. 
u Prebefl. franke M. 11,- 12,50 14,50 18,25 18,50, Preise freibleibend, 


Spezialität: a2 - Büroleim 
ia kleinen Füllungen von 20—800 g. — Vorzügliche Qualität. 
Glänzende Anerkennungsschreiben! 


U. a. schreibt die Firma Joh. Schuberth, Wien: 


..,. . mit dem mir seinerzeit gelieferten Meikleim bin ich 
recht zufrieden, Sie können versichert sein, dass ich im Bedarfs- 
falle mich stets Ihrer w. Firma bedienen werde, | 


Verlangen Sie kostenlos _ 
unverbindl. Angebot. 


ER i.m. b. H., Leipzig 97, Cr. 


l Das bakanna i Fachgen für die gesamte a Beh 


GESETZLICH 


N 


u Pack-, Brief- und : 
Banklack 


Friedensware, Ersatzware 
Rot — Sohwarz — Braun 
liefert sofort [24667 


Paul Ehrhardt.Nachf., Siegellackfab., Chemnitz, Poststr. 49 


Hanf und Papler 
a alle Qualitäten u. Stärken 
Ä äusserst preiswert 
Bindfaden - Grosshandiusg: 


aM. Schulz, Berlin-Schöneberg 
- ah eg 50 | (58181 


E indfaden 


1084 


PAPIER-ZEITUNG Nr. 31/1920- 


Klemmbprief 


Bitte lesen Sie Papier-Zeitung Nr: 27/28 5.974 „Klemmbrief“ 


[53921 


pys Ba la a a E i A a a a D Aa a AD DER ia a a a e ARD 


Wegen Ueberhäufung mit Aufträgen 
Reklame vorübergehend eingestellt; 

neueLieferungsmöglichkeit wird uns. 

Kunden rechtzeitig bekannt gegeben |, 


Papierverarbeitungswerk Max 


Spezialfabrik tür Blöcke aller Art 


Giesen 


BERLIN SO 26, Dresdener Str. 8. Fernspr. Moritzpl. 4125 


1) 2 4 4 4 4 o 40 20 4 ELA A A a a a a 


Reutlingen (Württ.) 


Spezialität: 


Walzen-Schleif-Maschinen 


verbesserten Pool’schen Systems 


Sämtliche Maschinen für die Paplerlabrikation 


Maschinenfabrik zum Bruderhaus 


(83415 


Briefkasten 


Der Frage muß 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Anstellung Auswärtiger in Berlin 
44684, Frage: Ich.als kaufmännischer Angestellter beabsich- 
tige, meine Stellung zu wechseln. In der Papier-Zeitung las ich häufig 
Stellenangebote von Berliner Firmen. Meines Wissens besteht ein 
Gesetz, das Auswärtigen den Zuzug nach Berlin nur dann gestattet, 
wenn sie vor dem 2. August 1914 in Berlin polizeilich gemeldet 
waren. Verhält sich dies so? Dann hätte allerdings eine Bewerbung 
meinerseits für derartige Stellungen keinen Zweck. Immerhin wäre 
eine entsprechende Bemierkung in den Anzeigen oder an anderer 
Stelle zur: Vermeidung von zwecklosen Bewerbungen angebracht. 

Auskunft des Deutschnalionalen. Handlungsgehilfen- Verbandes: 
Der Demobilmachungsausschuß Groß-Berlin hat unterm 3. Juli 
1919 eine Verordnung erlassen, die die Einstellung Auswärtiger 
verbietet. Ausnahmen sind nur in folgenden Fällen gestattet:, 

$ 1. Arbeitgeber dürfen in einem innerhalb Groß-Berlins be- 
lexenen oder von dort unmittelbar geleiteten Betrieb zu entgelt- 
licher Beschäftigung nur soiche Personen einstellen, die bereits 
am 31. Juli 1914 ihren Wohnsitz in Groß-Berlin gehabt haben. 

Als Groß-Berlin werden die zum Lebensmittelverbard Groß- 
Berlin gehörigen Gemeinden bezeichnet. In Betrieben, die in einer 
Groß-Berliner Gemeinde liegen, die unmittelbar an eine nicht zu 
Groß-Berlin gehörige Gemeinde grenzt, dürfen auch solche Arbeit- 
nehmer eingestellt werden, die bei Kriegsausbruch in dieser letzteren 
Gemeinde gewohnt haben. 

Ferner dürfen nur solche Personen eingestellt werden, die am 
31. Juli 1914 in den übrigen Gemeinden der Landkreise Teltow 
und Niederbarnim oder in den Städten Spandau und Potsdam ihren 
Wohnsitz gehabt haben und 

a) entweder bei Kriegsausbruch in Groß-Berlin eine ständige 
berufliche Beschäftigung gehabt haben; als ständige Beschäftigung 
gilt eine solche, die vor oder nach dem 31. Juli 1914 mindestens 
drei Monate lang gedauert hat, 

b) oder bei Kriegsausbruch _noch ihrer Schulpflicht genügt 
und später ihre erste, ständige berufliche Beschäftigung in Groß- 
Berlin ausgeübt haben, sofern nicht etwa diese Beschäftigung in 
der Land- oder Forstwirtschaft, im Bergbau oder als Gesinde 
stattgefunden hat und dieser Beruf gewechselt ist. i 

Eine Ausnahme gilt weiter für die Kriegsteilnehmer, die auf 
Grund der Verordnungen vom 3. September 1919 wieder eingestellt 
werden müssen, | 

Der 83 läßt eine Ausnahme auch dann noch zu, wenn der 
Einzustellende bei‘ Kriegsausbruch seinen- Wohnsitz im Auslande 
oder einem Ortehatte, wo ihm die Rückkehr infolgevon Maßnahmen 
feindlicher Machthaber verwehrt war; ferner können Schwer- 
beschädigte eingestellt werden. | 

Wenn eine Einstellung eines Auswärtigen im öffentlichen 
Interesse liegt, oder ein Arbeitgeber nachweislich in Berlin keinen 
Arbeitnehmer finden kann, so kann der Demobilmachungsausschu B 
auf Antrag die Einstellung zulassen. | | 


Kauigesuch 


14685. Fräge: Zu meinem größten Erstaunen finde ich heute 
die beiliegende Annonce in Ihrer Nummer vom 28. Dezember. 
Ich war der Meinung, daß Sie ein reines Fachblatt haben, das nur 
für die Fabriken und Händler der Branche existiert. Wo soll denn 
das binführen. wenn die Konsumenten das Fachblatt benützen, 
um die Händlerschaft zu umgehen ? Es ist erst kürzlich sehr ener- 


‚gisch darauf hingewiesen, worden, was für Schaden es anrichtet, 


wenn die nur für Fachleute bestimmte Zeitung in die Hände von 
Konsumenten gerät, ntıd nun nehmen Sie schon derartige Inserate 
von Konsumenten auf. Ich bitte um Antwort in Ihrem Blatte: 

Antwort: Die Wabrik, die in einer Anzeige in Nr. 104 verschie- 
dene Papiere sucht, und die wahrscheinlich großen Bedarf hat, 
mag bei ibren bisherigen Papierlieferern die gewünschten Papiere 
nicht erhalten haben.. Unseres Erachtens läge es nicht im Interesse 
des regelrechten Handels, s^lche Kaufgesuche von der Aufnahme 
auszuschließen. da auf diesem. Wege mancher Posten der Händler 
zweckmäßig uni glatt untergebracht werden kann.: Die Paj.ıer- 
Zeitung wird seit jeher on Behör,Jen und Geschäften, die viel 
Papier brauchen, gelesen, und wir können nicht wissen, wie viele 
dem Fach ferner stehende Bezieher sich unter den 11000 Post- 
bestellern befinden. Viele größere Fabriken anderer Gebiete haben 
übrigens eigene Druckerei, Schachtel- oder Tütenfabrik. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilm ersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin!Steglitz. — Zuschriften nur an Papler- 

Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr, 239. 
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‘Nr. 32 © 45. Jahrg. Berlin, Sonntag, nat on Kr mi, 


Meiner alten Kundschaft zur Nachricht l 


S K NQ | dass demnächst wieder verfügbar ist: 


S || Packseiden 


N | ee | Paul Herzberg, Berlin S 42 


| TER -A ĝe. 4, A Berlin 
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F andriek- ; | [47885 N 
Nadel-, Mrd, Hünge- und Bahn- 
Etiketten 
Lk, Muster-, Eultenbentel, Versandtaschen 


Beste Friadensgunlltäl 


Paplerwaren-. B l â) TEA O IHOSS 
H. Kr agon & Co., fabrib, r es au u oo Sichern classic 
i ; Feinste Ausführung 


- Fabrik -Marke ; ‘Gewähr für jedes Stück 
F. SOENNECKEN Abt. Goldfüllfedern- Fabrik. BONN . 


"Sr Walzen u, Platten, sämtliche asion 


zur Herstellung von 


 Spitzenpapieren. == 


Mengen KLEIMANN 


_ Kreppapier-Serietten. re 


=E Konfektkapseln 


baut und liefert als Spezialität ME, 


Fritz Dönniges 


Gravier-Anstalt und Maschinen-Fabrik 
‚Berlin, Reichenbergerstr. 121 


g | Ben Polen 
 Tischtuch-Kreppapier 


und ` 


Papier-Servietten | 
kaufen [54566 


Julus Hormann, Nachfolger, 4 Franka a, M., Tanne. 13 1 | 


| Tasten ne Berlin S 1 4 ran 
i [84145 


m ng 


E Weiss inna 


Original Qualität ° ` = 
bekannte Gebrauchsfählgkeit 1 


© 
m wieder lieferbar. D 94089 
Hochstein & Weinberg $ | 
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Berlin S 42, Wassertorstr. 50 0 
000000900 eces ooosseo0e 
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Bester und Ser Ersatz 
für Bindfaden u. Siegellack 


sind meine 


PakelversehlussmarkEN|| au: zermnın. = 


í aus extrazähem Packstoff 
| mit prima Gummierung. '’ 
Jeder Geschäftsbetrieb hat: Ver- 


- A wendung dafür, ‘daher lohnend für 


Wiederverkäufer. Muster u, Preise 
auf Anfrage. 
'Wilh. Schlemming 
Kgl. Hoflieferant, -Cassel 
Spezialität: Siegelmarken 


EIN SEHR FEINER UND CANZ | 
WEICHER RADIERCUMMI 


FERD MARXE 


HANNOVER 


Chemische Fabrik Kommandiigesellseb 
Wilhelm Dietz, Frauklart a, N. 3 
Eikenbachstrasse 51 


Maschinenfabrik 


TFriedr. Müller, 


‚Gegründet 1879 
liefert als Spezialität in: neuester Konstruktion 


Pappenkaschier-Maschinen 


Talkum (Federweiss] 


Sieg ellack ® 


Pack- und gei breun und | 
set. brennend. . [38506 


Velegr.- -Adr.: Zellulone, Hamburg. 


| PAPIER-ZEIMUNG he 


aus elgenem- Bergbau 


in lichten, schneeweissen Sorten, unerreicht Is 
Qualität, liefern waggonweise franko aller Stationen [8643' 


 Schwefelklesbergbau Naintsch G, m. b. H. | 
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© Schreibunterlagen ® 


.„ echt. Schweinslederecken oder antik Rindleder u. pa. Löschkarton 
57x48 49x85 45x29 O 400 Stak 
1800.— 1620.— 1250.— por 100 Ste 


empfehlen 


Georg Korn & Co. ~ Eberswalde 


| me burg 1, Bahnhofsplatz 1, Klostertorhof 


Telephon; Vulkan 2304, 2309, 2306, 


Zellulose ... Holzstoff 


für die Papierindustrie w und die T extilindustrie 
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| - Nr: 3271920 


Potschappel- -Dresden 


[49128 


N An nhänge- fx‘ 
1 Tiiketten | Y” 
T lose und >. 

zu 4 Stück 
zusammen. 
häangend.. 


allen-Pressen | 
PRESS-FIX | 


-für alle vorkom- 
menden Zwecke 
für Kraft- und 
Handbetrieb in 
bestens be- 
währten Aus- 
führungen. 


Lindemann & Schnitzler |’ 
: Düsseldorf 11 H_geew« 


i. Rollen 
elipappe:® = 
$ Hortönnagen und Well- ' 
g pappe liefert billig und. 
We prompt Spezial-Fabrik 
” Berliner Wellpappen-. u. 
Cartonnngen ~ Industrie Berlin, 


‚N Kottbuser Damm 79 


‚Fernsprecher: Mpl. 3682 und 1581 


Paralfin-, Teer- | 
und Asphaltpapiere 


fertigt an und liefert [51815 


uing Castle, Duisburg | 
_ Pache 


a ; ohne. 

e t Bindiaden 

Tr N mit 
Klebe- 
scheiben ! ` 


s Gosber Nacht. (C. Seebrecht) 
gena -Fabrik, TETO u 
k nusserkaudert 20, 30, 4 50 mm gegen 
Kins. v. M. 2,50 postfr.- Baan Konts 6059 
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Erscheint 


‚Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei- der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel:vierteljährl.7 M.50 Pf. 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pf, 
Vond,Geschäftsstelled. Bl. unter 
Streifband vierteljährlich .24 M. 


Einzelnummer 1 M.; ältere 2 M 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Anzeigen, Petitzeile 3 ıam hoch 
50 mm (%/,gespalter) breit 8 M. 


auf Umschlagseiten bis 6 M, 
Berechnung v. Strich zu Strich 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d Deutsch. Buchhändler. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
Tarif. 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 3 M 
Vorausbezahlung an den Verleger, 
Platzvorschriften unverbindlich. 


Erfüllungs-n,ZahlungsortBerlin | Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Amisblafi der Berufisgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches. 


Nr. 32 - Berlin, Sonntag, 18. April 1920 45. Jahrg. 
ee Ze ike Paplierstoff- und Papier-Spimmereli 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Literatur-Auszüge . . , à Papiergarn-Erzeugung in Spanien . ı s.o °% 


“ 


1088 1098 


INHALT 


Papiertechnische Lehrbücher in- Amerika . . . » . 1088 Färben von Spinnpapierstreifen . . . . a 1096 
An die Ingenieure der Zellstoff- und Papierindustrie! 1085 Aus Württemberg . . ı 2 2 0 0 2 2202024 1089 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI 
Mahnruf an die Konventionen des Papierfaches , „ 1085 Harz-Einfuhr , oo oo 2 2 a . . 1089 Rheinische Musterschau . . . 2 2 2 a.e’. . >. 1099 
Aenderung des Krankenversicherungsgesetzes . . . 1086 Papierpreise . x . a. a a 1089 Luxussteuer des Bilderfabrikanten . -e © . . . 1099 
PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDEL Veredlungsverkehr , . . : 2 2 2 0 1089 Tintenpreise + . a. u var. a ee ee 1099.. 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft . x 2 4 4 2 . 1086 Papier- und Papierstoffmarkt . . . 2 s 2 2. 1089 Pultaufsätze für Schreib- und Rechenmaschinen , 1099 
Moderne Drekknotenfänger . , ı 2 v2 2, 1086 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBEI Postkarte . Zara 2 ea ee ee et 1099 
Herstellung hellen Holzstoffes , ı a ı 2 2... 1087 Wirkung der neuen Druckpreis . . . 2 2... 1093 Büchertisch, . . 2.5 2 wm a me. ee 1099 
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EEE EEE ESEL TEC 
geringer. Die papierverarbeitende Industrie und der Buchdrucker 


An die Ingenieure 
der Zellstoff- und Papierindustrie ! 


Der seit 15 Jahren bestehende Verein der Zellstoff- und 
Papier-Chemiker soll auf der Hauptversammlung in Weimar am 
6. Mai in einen Verein der Zellstoff- und Papier- Ingenieure und 
-Chemiker umgewandelt werden. 

Seit jeher gehörten dem Verein auch Ingenieure an, ihre 
erhöhte Mitarbeit an der Vertiefung des fachlichen Wissens ist 
aber nötig, und deshalb soll der neue Name ihre Gleichberechtigung 
im Verein kundtun. Damit die Ingenieure ihrer Bedeutung ent- 
sprechend im Verein und in der Hauptversammlung vertreten seien, 
ist ihr zahlreicher Eintritt erwünscht. Meldungen sind an den 
unterzeichneten Schriftführer erbeten. Ihr sind, um rasche Er- 
ledigung zu ermöglichen, 30M. als Jahresbeitrag für 1920beizulegen. 

Der Verein bietet seinen Mitgliedern wertvolle Werke (bisher 
13 Bücher als ‚Schriften des Vereins” und Abhandlungen in den 
Berichten über seine Hauptversammlungen sowie Referaten- 
sammlungen), liefert ihnen auf Vereinskosten die Vereinszeit- 
schriften Papier-Zeitung und Wochenblatt für Papierfabrikation 
und vermittelt ermäßigten Bezug der nächstens beginnenden, von 
ihm geförderten ‚‚Zellstoffchemischen Abhandlungen”, deren 
Umwandlung in ‚Zellstoff- und papiertechnische Abhandlungen” 
entsprechend der vorgesehenen Erweiterung der Vereinsgrundlage 
in Aussicht steht. Ueberdies ermöglicht der Verein in seinen Ver- 
sammlungen den Meinungsaustausch über technische Fragen und 
persönliche Fühlung der Fachgenossen. 

Siegmund Ferenczi, Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 


Mahnruf an die Konventionen des Papierfaches 
Aus Westdeutschland 
In Nr. 29 der Papier-Zeitung wurde unter „Marktlage für 


Papierwaren“ gesagt: ‚Der Preisaufstieg auf dem Papiermarkt - 


hält weiter an. Wohin diese das deutsche Wirtschaftsleben unsagbar 
schädigenden Verhältnisse führen werden, kann man bei der Un- 
geklärtheit der Gesamtlage garnicht voraussehen.‘“ . 

Ich glaube, daß man doch voraussehen kann, wohin der Weg 
steuert: Der Verbrauch von Papierwaren wird auf allen Gebieten 
äußerst eingeschränkt werden. Wir Papierverarbeiter, auch alle 
Buchdrucker, merken dies schon auf das empfindlichste. Allerdings 
kaufen noch immer manche Wiederverkäufer und größere Ver- 
braucher wild darauf los, aber nur um zu hamstern, im Glauben, 
daß die Preise weiter steigen würden, oder um Geld aus steuerlichem 
Interesse unterzubringen. Für den mittleren Verbraucher von 
Papierwaren, z. B. für Tüten, ist solches Hamstern unerschwinglich. 
' Er spart, wo er kann,. und der Verbrauch wird von Tag zu Tag 


sind aber nicht allein die Leidtragenden, auch die Papierfabriken 
sind es, wenn sie es auch heute noch nicht spüren. 

Ein Abbau muß eintreten. Man soll nicht kurzsichtigerweise. 
jegliche Steigerung der Löhne, Unkosten, Rohstoffe immer wieder. 
nach oben gut abgerundet, auf das Fertigfabrikat aufschlagen 
Erzielen doch die Papierfabriken, wie die Geschäftsberichte zeigen, 
glänzende Reingewinne! 

Die Zusammenschlüsse, seien es Konventionen oder Verkaufs- 
stellen, die sich Gott sei Dank auf allen Gebieten der Papierherstel- 
lung und -verarbeitung gebildet haben, sollten, nachdem sie die - 
Preise, welche früher zum Teil verlustbringend waren, lohnend 
gemacht haben, nun dazu beitragen, die;Verhältnisse des Papier- 
faches zu bessern. Das Wort ‚aufbauen‘ nicht nur auf den Lippen 
haben, sondern in die Tat umsetzen. Dazu gehört: Opfer bringen, 
gelegentlich auch weniger verdienen. Wird bei Abbau der Preise 
in erster Zeit weniger verdient, so wird sich der Vorteil bald durch 
größere Nachfrage einstellen. Wohl kann jetzt bei der geringeren 
Erzeugung die Nachfrage trotz der hohen Preise kaum gedeckt 
werden, und der Papierfabrikant kann seine Erzeugung im Ausland 
zu besseren Preisen unterbringen, aber die Ausfuhr von Waren, die wir 
im Lande nicht entbehren können, muß und wird verhindert werden. 
_ _Ein Abbau der Preise kann außer durch Verbilligung der 
Ur-Robhstoffe, wie Eisenerz, Holz, Kohle, Leder usw., zunächst 
durch Verbilligung der Waren von oben, d.h. seitens der Fabri- 
kanten erfolgen; der Arbeiter kann nicht von seinem Lohn als erster 
abbauen. Die Papier- und Zellstoffabrikanten sollten überlegen, ob 
sie die Preise nicht herabsetzen können. Das im Jahre 1918 zu da- 
maligen Preisen gekaufte Holz ist zum großen Teil noch im Wald, 
in 1919 gekauftes kommt jetzt erst zum Hieb, und jetzige Holz- 
preise treten meist erst 1921 in Erscheinung. Welche Papierpreise 
würden wir dann aber erst haben! ? Nicht in erster Linie ‚Verdienen‘, 
ist die Hauptsache, "sondern unser Wirtschaftsleben in gesunde 
Bahnen lenken. Der Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 
Verlages und der Papierverarbeitung sollte mit den zuständigen 
Konventionen oder sonstigen Stellen der Papierhersteller und der 
Preisregelungsstelle für Holz geeignete Schritte zur Herbeiführung 
gesunder Verhältnisse im Papierfach unternehmen. Enge Fühlung- 
nahme der Papierhersteller und Verarbeiter ist heute mehr denn 
je geboten. Papierverarbeiter 

Diese Ausführungen eines angesehenen Tütenfabrikanten 
zeigen wohl die Stimmung im Kreise seiner engeren Fachgenossen, 
dürften aber keinen unmittelbaren Erfolg haben, denn ebensowenig 
wie die Tütenfabrikanten werden die Papier- und Papierstoff- 
hersteller freiwillig auf Nutzen, den ihnen die Marktlage bietet, 
verzichten. Der Abbau der Preise wird nur durch erhöhte Erzeugung 
eingeleitet werden können, und diese hat erhöhte Arbeitsleistung 
auf allen Gebieten zur Voraussetzung. Der Arbeitswille ist überall 
vorhanden, nur muß das-Reich yor inneren Unruhen bewahrt bleiben. 


. ‘schrift: 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Sektion IX (Freistaat Sachsen), ‚Chemnitz 


Bekanntmachung | 
gemäß $5 der Wahlordnung (Anhang zur Satzung der Papier- 


macher-Beruisgenossenschaft, gültig vom 1. Januar 1913 ab). 

Die Wahl a) des Sektionsvorstandes ($ 25 der Satzung — b) der 
Vertreter zur Genossenschaftsversammlung ($ 7 der Satzung) —- soll 
Donnerstag, den 10. Juni 1920, vormittags 11 Uhr im Haus ‚Stadt 
Gotha“ zu Chemnitz, Friedrich- August-Str. 8, stattfinden. Sie kann 
eine Stunde nach Beginn geschlossen werden. 

Es sind a) 5 Mitglieder des Sektionsvorstandes und 5 Ersatz- 
männer, b) 9 Vertreter zur Genossenschaftsversammlung und 9 Er- 
satzmänner auf je 4 Jahre (1. Januar 1920 bis 31. Dezember 1923) 
zu wählen. Die nach $7 der Wahlordnung vom Wahlvorstande auf- 
zustellenden Wahlvorschläge liegen in der Geschäftsstelle der Sek- 
tion IX der Papiermacher-Berufsgenossenschaft in Chemnitz, 
Annaberger Str. 81, II, vom 19. April bis zum Tage vor der Wahl 
(9. Juni 1920) an den Werktagen in den Stunden von 8—12 Uhr 
vormittags und 2—6 Uhr nachmittags und Sonnabends von vor- 
mittags 8 bis nachmittags 3 Uhr aus. | 

Weitere Wahlvorschläge und zwar getrennt für a) die Wahl 
des Sektionsvorstandes, b) die Wahl der Vertreter zur Genossen- 
schaftsversammlung, können bis zum 12. Mai 1920 (gleich vier 
Wochen vor dem Wahltage) bei dem Wahlvorstand unter der An- 
IX. Sektion der Papiermacher-Berufsgenossenschaft in 
Chemnitz, Annaberger Str. 81, IT, eingereicht werden. Hierbei ist 
der S7 der Wahlordnung zu betrachten. 

Die eingereichten Wahlvorschläge können nach ihrer Zulassung 
bis zum 9. Juni 1920 an’ obengenannter Stelle eingesehen werden. 
Die Stimmenabgabe ist an die zugelassenen Wahlvorschläge ge- 
bunden. Die Betriebsverzeichnisse und zugehörigen Nummerlisten 
können ebenfalls an genannter Stelle vom 19. April 1920 bis 9. Juni 
1920 eingesehen werden. Etwaige Einsprüche gegen die Richtigkeit 
der sich hieraus ergebenden Wahl- und Stimmberechtigung sind bei 
Vermeidung des Ausschlusses spätestens vier Wochen vor dem Wahl- 
tage unter Beifügung von Beweismitteln bei den Wahlvorstand ein- 
zulegen. Der Wahlvorstand ist befugt, die Wahl- und Stimmberech- 
tigungjjedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen, weshalb es sich 
empfiehlt, einen Ausweis hierüber zur Wahlhandlung mitzubringen. 

Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzettel abgeben, der 
mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig überein- 
stimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen genügt der Hinweis 
auf die Ordnungsnummer des Wahlvorschlages. 

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe und 15 : 20 cm groß 
sein. Wenn Stimmzettel von diesen Bestimmungen abweichen, 
sind sie ungültig, wenn das Abweichen die Absicht einer Kennzeich- 
nung wahrscheinlich macht. 


Chemnitz, 9. April 1920 
Der Wahlvorstand: 


Kommerzienrat Adolf Schinkel, Vorsitzender 


Aenderung des Krankenversicherungsgesetzes 


In Nr.73 des Reichsanzeigers ist eine Verordnung der Reichs- 
regierung über Heraufsetzung des Grundlohnes und Ausdehnung 
der Versicherungspflicht.in der Krankenversicherung abgedruckt. 
Danach haben die Krankenkassen ihre Satzungen innerhalb vier 
Monäten vom 1. April 1920 an so zu ändern, daß sie mit folgender 
Bestimmung, die an Stelle des $ 180 der Reichsversicherungs- 
ordnung tritt, übereinstimmen: 

„Die baren Leistungen der Kassen werden nach einem Grund- 
lohn bemessen. Als solchen bestimmt die Satzung entweder den 
Aurchschnittlichen Tagesentgelt der Mitglieder oder den wirklichen 
Arbeitsverdienst der einzelnen Versicherten. Den durchschnitt- 
lichen Tagesentgelt kann sie-nach denjenigen Klassen von Ver- 
sicherten, für welche die Kasse errichtet ist, oder stufenweise nach 
der verschiedenen Lohnhöhe der Versicherten festsetzen. - 

Die Festsetzung nach dem durchschnittlichen Tagesentgelte 
bedarf der Zustimmung des Oberversicherungsamts (Beschluß- 
kammer). . 

Für freiwillig Beitretende, für die sich hiernach kein Grund- 
lohn ermitteln läßt, bestimmt ihn die Satzung.“ 

Die Gehaltsgrenze der Versicherungspflichtigen ist von 5000 
auf 20 000 M. erhöht worden. 


Für Beschäftigte, die zur Mitgliedschaft bei einer Orts-, Land- 


oder Innungskrankenkasse oder bei einer knappschaftlichen Kran- 
kenkasse verpflichtet sind, und für die nach den Vorschriften dieser 
Verordnung ein höherer Grundlohn in Betracht kommt als der bis- 
herige höchste Grundlohn ihrer Kasse, haben die Arbeitgeber der 
Kasse binnen vier Wochen nach dem Inkrafttreten dieser Vor- 
schriften die zur Berechnung der Beiträge erforderlichen Angaben 
zu machen. 
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Moderne Drehknotenfänger 
| Von Professor Ernst Blau, Wien 

Während in den Papierstoff gelangte, mechanische Verunreini- 
gungen, die schwerer als Wasser sind, durch Absitzen im Sandfang 
zurückgehalten werden, hat ein Knotenfänger die Aufgabe, noch 
nicht vollständig gemahlenen Stoff, die sogenannten Knoten, sowie 
Katzen, das sind lockere Zusammenballungen der durch den 
Mahlvorgang gelösten Einzelfasern, von der Siebpartie der Papier- 
maschine fernezuhalten. Welche Wichtigkeit die Knotenfänger 
für die Papierfabrikation besitzen, beweist der Umstand, daß ihre 
Entwicklung und Vervollkommnung sich in stetigem Fortschreiten . 
befindet. 

Gegenwärtig sind Knotenfänger mit Rührplatten und Schlag- 
flügeln nur noch selten zu finden, da sie die Knotenbildung eher 
begünstigen, als. beseitigen. An ihre Stelle sind die Drehknoten- 
fänger getreten. Beim älteren Bertramschen Knotenfänger dreht 
sich ein vierseitiges, mit Schlitzplatten belegtes Prisma in einem 
Trog mit hohlen Drehzapfen, und der Stoffdurchgang wird durch 
den einen Zapfen mittels der Schwingungen eines in ihm rasch 
laufenden, kurzhubigen Pumpenkolbens bewirkt. Auch sind bei’ 
Knotenfängern sich langsam drehende und durch Tragstangen 
in schüttelnde Bewegung verfalzte Sortiertrommeln benutzt worden, 
die zum Teil in einen Trog .eintauchten. Der durch deren beide 
hohlen Drehzapfen in den Zylinder gelangte Stoff durchströmte den 
unteren Teil des eingetauchten, geschlitzten Zylindermantels, und 
die in den.Schlitzen zurückgebliebenen Knoten wurden im Laufe 
der Drehung durch ein über den Zylinder gelegtes Spritzrohr in 
eine durch einen Zapfen nach außen geführte Ablaufrinne gespritzt, 
weshalb dem Papierstoff immer gereinigte Schlitze dargeboten 
wurden. Häufig ist noch die Anordnung der Sortierzylinder auf fast 
horizontalen Traghebeln anzutreffen, die um einen festen Punkt 
schwingen. Derartige Zylinder können von irgend einem Triebwerk 
angetrieben werden. Hierbei wird die Aufwärtsbewegung der Zylinder 
zwangsweise durch Schlagräder, die Abwärtsbewegung dagegen 
durch freien Fall erzielt. Diese Bauart hat indes den Nachteil, daß 
durch die häufigen Stöße sowohl Zylinder als Traggestelle stär- 
keren Erschütterungen ausgesetzt sind, die Lärm, Betriebsstörungen, 
raschen Verschleiß und dadurch große Unterhaltungskosten ver- 
ursachen. Ferner leidet die Sortierung ‚indem die im Stoff befind- 
lichen Verunreinigungen zerschlagen werden, die Schlitze der Lang- 
platten passieren, somit in das Papier gelanger. Auch lassen sich 
diese Knotenfänger nicht in so großen Abmessungen, wie'sie gegen- 
wärtig gebraucht werden, herstellen. 

Drehknotenfänger, die den Anforderungen der Massenpro- 
duktion genügen sollen, müssen dem Stotfe viele Wege bieten, damit. 
die Verluste gemindert, die Leistungsfähigkeit und der Wirkungs- 
grad erhöht, die Wartung und Unterhaltung erleichtert werden 
können. Es ist versucht worden, große Papiermaschinen mit einem 
einzigen Knotenfänger auszustatten, um die Vorteile des Groß- 
betriebes zu erzielen und gleichzeitig die Nachteile in Wegfall zu | 
bringen, die mehrere dem gleichen Zwecke dienende Einrichtungen 
besitzen. Das Eigenartige an den neuen Konstruktionen besteht 
darin, daß der Stoff, der zu beiden Seiten in den Apparat eintritt, 
mittels eines Schwingzylinders durch den nicht geschüttelten, sich 
nur langsam drehenden und etwa zu 70 v. H. in den äußeren, 
gußeisernen, muldenförmigen Trog eintauchenden Sortierzylinder 
von innen nach außen hindurchgetrieben wird. Die kurzen, schnell 
aufeinanderfolgenden Schwingungen empfängt der Schwing- 
zylinder mittels Winkelhebels, Zugstangen und Kurbelscheiben. 
Der Hub und die Zahl dieser Schwingungen in der Minute 
können dem zu sortierenden Stoffe angepaßt werden. Gegen die 
äußeren Stirnwände ist der Schwingzylinder nachgiebig abgedichtet. 
Da er als Hohlzylinder ausgebildet ist, liegt er im Auftrieb und 
schwimmt, so daß seine Auflagerung entlastet ist. Der Arbeits- 
aufwand zu seiner Bewegung wird infolgedessen gering und beträgt 
von 1 bis 2 PS. Die Drehung des mit einem Phosphorbronzemantel, 
in dem die feinen Schlitze eingefräst sind, versehenen Sortierzylinders 
geschieht zwangläufig, so daß die Teile des Apparates geschont 
bleiben und dessen Ausführung in großen Abmessungen ermöglicht 
ist. Die Abdichtung zwischen Sortierzylinder und Stoffkasten 
durch Dichtungsbänder hat sich bewährt. Der Sortierzylindermantel 
ist geteilt und leicht abnehmbar, weshalb bei Plattenwechsel bloß 
die beiden Plattenhälften herausgenommen zu werden brauchen 
und die beiden Drehhälse im Apparat belassen werden können. 


‘Um große Sortierfläche zu erhalten, wird der Knotenfangzylinder 


mit bis 1200 mm Durchmesser, sowie mit Längen bis 2500 mm und, 
wie erwähnt, tief in den Trog tauchend gebaut. Große Apparate 
sind auf diese Art imstande, je nach Schlitzweite und Stoffart. bis 
45 000 kg Stoff in 24 Stunden zu sortieren. Gereinigt wird‘. der 
Sortierzylinder durch ein über ihm liegendes Spritzrohr, das von 
außen nach innen spritzt, wodurch stark verunreinigter Stoff auch ` 
aussortiert werden kann. Das Spritzwasser und die Knoten werden 
durch eine innen liegende Rinne abgeleitet. Durch den schnell 
schwingenden Schwingzylinder werden bei jeder Umdrehung der 
Antriebswelle zwischen der im Stoffe eintauchenden Sortierfläche 
und dem Stoff nacheinander Saug- und Druckwirkungen, älso 
Pumpwirkungen hervorgerufen, die zum] Offenhalten der Schlitze 
beitragen. Durch.Veıstellung, des Hubs urd Veränderung der Um- ` 
drehungszahl läßt sich’ nach Bedarf verminderte oder erhöhte 
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Pumpwirkung erreichen. Der sortierte Stoff trıtt an der tiefsten 
Stelle des Troges aus, was zur Folge hat, daß kein Schaum auf die 
Maschine gelangt. Infolge der nur kleinen Zwischenräume zwischen 
Trog und Sortierzylinder sowie zwischen diesem und dem Schwing- 
zylinder wird lebhafte Strömung hervorgerufen, es lagert sich daher 
nirgends Stoff ab. Indem ferner im Apparat keine beweglichen 
Organe angeordnet sind, eignet er sich auch für langfaserigeStoffe. 
Zum Reinigen bei Farbwechsel ist er bequem zugänglich und ver- 
ursacht wenig Stoffverlust, weil etwa die Hälfte des Stoffkasten- 
inhalts vom Schwingzylinder eingenommen wird. 


Die Verwendung von Großdrehknotenfängern gestattet die 
Ausnutzung aller Vorteile des Großbetriebes. Es werden die Nach- 
teile beseitigt, die die Heranziehung mehrerer kleinerer Apparate für 
die Sortierung mit sich bringt. Bei Großdrehknotenfängern entfallen 
vor allem die zahlreichen Stoffwege, die mehrere kleine Knoten- 
fänger besitzen, die Leistungsfähigkeit wird erhöht und die Wartung 
ist weitaus geringer. 


(Anmerkung der Schriftleitung: Bei dem beschriebenen neuen 
Krotenfänger mit im Sortierzylinder liegenden Schwingzylinder 
erscheint ein. neues technisches Prinzip angewendet. Es wäre 
erwünscht, zu erfahren, wie sich diese Bauart im Betriebe bewährt 
hat, und welche Maschinenfabrik derartige Knotenfänger herstellt. 
Die doppelten Dichtungen dürften allerdings im Laufe der Zeit 
große Unzuträglichkeiten mit sich bringen, besonders die Dichtungen 
zwischen Schwingzylinder und den Stirnwänden, und dies wird 
die Praktiker zu Mißtrauen veranlassen. Diese werden, wenn an- 
gängig, immer wieder gern zu der alten, einfachen und übersicht- 
lichen Anordnung der altgewohnten Wendeluber Drehknotenfänger 
zurückkehren, zumal in der Ausführung des Partington-Knoten- 
fängers, Firma Ph. Nebrich, Prag-Smichow, und in den neuen 
Konstruktionen ‚Stabil und Ideal“ der Firma Chr. Wandel, Reut- 
lingen.) | 


‚Herstellung hellen Holzstoffes 


Leopold Enge in Niederschreiberhau i. Schles. erhielt das DRP 
315679 vom 13. September 1918 ab in Kl. 55a auf ein Verfahren 
zur Herstellung hellen Holzstoffes durch Behandlung des Schleif- 
holzes mit bis zu 100 ° C warmem Wasser vor dem Schleifen, Zusatz 
zum DRP 288717 (vergl. Papier-Zeitung 1915 S. 1852). 

- Man setzt den mit Holz beschickten Kocher mittels einer 
Luftpumpe unter Luftleere von etwa 50 v. H. und füllt nun so viel 
etwa 80 ' warmes Wasser nach, daß das Holz davon bedeckt ist, 
aber noch ein freier Raum über dem Holz bleibt. Das Wasser be- 
ginnt nun bei der Luftleere zu kochen. Die Luftpumpe bleibt 
während des ganzen Kochvorganges in Tätigkeit. Die Kochdauer 
beträgt etwa sechs bis acht Stunden, wonach das Holz ganz vom 
Wasser durchdrungen ist. 

Eine andere Ausführung des Verfahrens ist folgende: Der am 
Boden mit einer Heizvorrichtung versehene Kocher wird, nachdem 
er wie üblich mit Schleifholz beschickt ist, so weit mit Wasser ge- 
füllt, daß die Heizrohre etwä 10 bis 20 cm hoch vom Wasser bedeckt 
sind. Nun wird bei gleichzeitiger Luftentleerung angewärmt, bis 
bei einem Wärmegrad von etwa 80° und einer ungefähren Luftleere, 
die 350 mm Quecksilbersäule entspricht, das Wasser -kocht und 
Dampfentwicklung eintritt. Es findet also ein Dämpfen statt, 
welches unter gleichzeitiger Fortsetzung der Luftauspumpung aus 


dem Kochgefäße und nötigenfalls auch des weiteren Heizens etwa . 


sechs Stunden beibehalten wird. 

Während bei der Behandlung von Schleifholz nach dem Haupt- 

atent geringe Verfärbungen des Holzes nicht ausgeschlossen sind, 

bleibt bei dem neuen Verfahren das Holz völlig weiß, auch brauchen 
die Kochgefäße nicht so stark gebaut zu sein, da sie keinen Druck 
auszuhalten haben. Der gewonnene Schliff ist für sich allein zu 
Papier, bruchfesten weißen Pappen u. a. m. zu verarbeiten. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung hellen Holz- 
stoffes durch Behandlung des Schleifhölzes mit bis zu 100 ° C war- 
mem Wasser vor dem Schleifen nach Patent 288717, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß das Schleifholz in einem geschlossenen Gefäß 
bei teilweiser Luftleere mit Wasser gekocht oder gedämpft wird. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß dem Kochwasser Aufschließmittel zugesetzt werden. 


Zellstoffkocher 


Die Aktiebolaget Vaporackumulator in Stockholm, Schweden, 
erhielt das DRP 316468 vom 9. Januar 1919 ab in Kl. 55 b auf eine 
Zellstoffkocheranlage, Zusatz zum DRP 300584 (vergl. Papier- 
Zeitung 1917 S. 1642). 

Der Kocher des Hauptpatentes ist hier dahin abgeändert, daß 
zwischen dem Dampfkessel und dem. Kocher ein gegebenenfalls 
mit Ueberhitzer verbundener Dampfsammler eingegliedert ist, aus 
welchem Dampf zum Anheizen des Kochers herausgenommen wird, 
während das Fertigkochen mit Kesseldampf von höherem Druck 
bewerkstelligt wird. 

- Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Gewinnung von Harz aus harzreichem Holz 


Die Aktiebolaget Cellulosa in Stockholm erhielt das DRP 315731 
vom 20. Mai 1916 ab in Kl. 22h auf ein Verfahren zur Herstellung 
von Harz aus harzreichem Holz, wonach das harzreiche Holz, am 
besten Kiefernstumpfen, unter Druck mit so starker Alkalilösung 
gekocht wird, daß das Holz von der Lauge vollständig gelöst und 
das Harz in harzsaures Alkali übergeführt wird. Das letztere trennt 
sich infolge des starken Alkaligehalts der Lauge ab, so daß es, nach- 
dem das Kochen beendet ist, eine mehr oder weniger feste Schicht 
oberhalb der Lauge bildet. Zur Abtrennung der Harzseife ist es 
zweckmäßig, den Inhalt des Kochers unmittelbar nach beendeter 
Kochung in ein offenes Gefäß überzuführen, worin die Harzseife 
Gelegenheit hat, sich an der Oberfläche der Lauge auszuscheiden. 
Aus ihr kann dann, nachdem sie mit starker Natronlauge oder einer 
Kochsalzlösung gewaschen ist, das Harz durch Behandlung mit 
Säuren oder sauren Salzen ausgeschieden werden, oder es kann die 


' Harzseife unmittelbar verwendet werden, z. B. zum Papierleimen 


oder zur Seifenherstellung. 

Bei vollständiger Ausfällung des Harzes fallen auch Oel- und 
Fettsäuren und teilweise auch Ligninsubstanz aus, und zwar be- 
sonders solche, welche in Alkohol löslich ist und daher bezüglich 
ihrer Eigenschaften Harz ähnelt und zu gewissen Zwecken, z. B. 
Leimen von Papier, das Harz ersetzen kann. 

Zum Kochen benutzt man am besten Natronlauge. Eine 
kochsalzhaltige Natronlauge, welche durch Elektrolyse von Koch- 
salz erhalten worden ist, ist zum Ausführen des Verfahrens besonders 
zweckdienlich. 

Das nach dem Verfahren erhaltene Rohharz ist von dunkler 
Farbe. Aus ihm kann farbloses Harz durch Destillation mittels 
Wasserdampf und Vakuum gewonnen werden. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Haız 
aus harzreichem Holz, dadurch gekennzeichnet, daß das Holz unter 
Druck mit so starker Alkalilösung gekocht wird, daß es von der 
Lauge vollständig gelöst wird und das Harz in harzsaures Alkali 
übergeführt wird. | 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Kochen mit Alkalilösung in Anwesenheit von darin löslichen 
Neutralsalzen, im besonderen Kochsalz, erfolgt. 


Verleihung von Wasserkräften in Preußen 


Hierüber bringt Nr. 1 der ‚Mitteilungen des Deutschen Wasser- 
kraftverbandes (Geschäftsstelle: Technische Hochschule, Berlin- 
Charlottenburg 2) einen das Heft füllenden Aufsatz. Darin ist 
von den Fachausschüssen des Verbandes in kurzer faßlicher Form 
das wichtigste über den Gegenstand zusammengestellt, um den’ 
heute so nötigen Ausbau von Wasserkräften zu fördern. Die Unter- 
nehmer kennen meist den vorschriftsmäßigen Weg nicht. Das 
Büchlein wird auf Bestellung unter Nachnahme von 3 M. vom 
Schatzmeister des Verbandes, Herrn Ingenieur Nähler, Berlin 
SW 11, Königgrätzer Straße 78, an Interessenten abgegeben. Der 
Verband ist keine Erwerbsgesellschaft, dient vielmehr lediglich 
gemeinnützigen Zwecken. l l 


Die Jahresversammlungen des Schwedischen Holzschliff- 
und des Schwedischen Zeilstoffvereins bewilligten für 1920 an Schwe- 
dens Waldpflegeverein 2000 und 4000 Kr. und wählten als Vor- 
steher, ersterer Ing. Elof Biesert, letzterer Dir. Chr. Storiohann. 
Man stellte fest, daß der Markt für Holzschliff sehr fest und die 
Lage in statistischer Hinsicht günstiger als seit vielen Jahren ist; 
ein gutes Zeichen sei, daß die englischen Papierhersteller schon 
ihren Bedarf für nächstes Jahr zu Tagespreisen zu decken begonren 
haben. Auch der Zellstoffmarkt ist sehr fest, und die Aussichten 
für nächstes Jahr sind die besten. bg. 


Der Verein finnischer Papieringenieure nahm den Wortlaut 
zu einem Normalvertrag zwischen Ingenieuren nnd Fabriken be- 
treffend Erfindungen an. Für Streitigkeiten zwischen Firma und 
Erfinder über die wirtschaftliche Ausnutzung des Patentrechts soll 
das Schiedsamt für Handel und Industrie in Helsingfors entschei- 
dend sein. bg. 


Svensk Indusirikalender 1920. Verlag: Sveriges Industri- 
förbund, Stockholm, Malmtorgsg. 10. Etwa 1200 S., gbd. 25 Kr. 
Dies vom schwedischen Industrieverband herausgegebene Adreß- 


' buch der schwedischen Industrie, dessen erste, in wenigen Monaten 


vergriffene Ausgabe hier in der Papier-Zeitung in Jahrg. 1919, 
Nr. 3 S. 51 näher besprochen wurde, liegt in zweiter ergänzter 
Ausgabe vor; es zeigt den Stand vom 1. Januar 1920. Der Firmenteil 
ist von 284 auf 301 Seiten gewachsen, da die Zahl der Firmenmit- 
glieder von 1151 auf 1360 stieg. Die systematische, bis ins Einzelne 
gegliederte Uebersicht der Erzeugnisse und ihrer Hersteller wuchs 
von 372 auf 413 zweispaltige Seiten an. Den Anzeigenteil (nur für 
schwedische Firmen) (313 S. und 33 S. Waren- und Firmenregister 
dazu) haben benutzt: für Papier 7, Pappe 2, Papiermaschinen 4, 
Papierstoffmaschinen 3, Papierfarben 1 Fabrik; 12 Papier- und 
1l Papierstoff-Ausfuhrhäuser; ferner 1 Fabrik für Tinte, 3 für Ge- 
schäftsbücher, 4 für Karteien, 2 für Kontormöbel, 5 für Kontor- 
bedarf usw. Die Ausstattung des Werks ist vorzüglich und sein 
Preis unverändert. bg. - 
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Verein der Zelistoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 


(Chemischer Teil.) III. Vierteljahr 1919 


W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F, = Papierfabrikant, P.-Z, = 
Papier-Zeitung, Zenir.-Bl. == Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Pa pierind 


Fortsetzung zu Nr. 29 
HI. Papierindustrien 
7. Leimung 


Ernst Stern. Ueber Cumaronharze. Ztschr. f. angew. Chem. 32, 
246—248 (1919) Nr. 62. 


Carleton Ellis und Louis Rabinowitz. Kumaronharz und seine 
Anwendungen. Journ. Ind. and Chem. 8, 797—801; Chem. News 
116, 104 — 107 durch Ztschr. angew. Chem. ; Kunststoffe 9, 192 — 193 
(1919) Nr. .14. i 

Paul Klemm. Verfahren zum Leimen von Papier mit Hilfe von 
Montanwachs. DRP 310076 Kl. 55c von 8. Mai 1917. Zusatz zum 
Patent 305678. Wochenbl. f. Fapierfabr. 50, 1896 (1919) Nr. 31; 
2031 — 2032, Nr. 33: Papierfabrikant 17, 1089 (1919) Nr. 40; 
Papierfabrikant 17, 1154 (1919) Nr. 43. Das rohe Montanwachs 
wird durch geringe Bruchteile von Vermittlungssubstanzen, 
insbesondere durch Seifen wie Kolophoniumseife oder Naphten- 
säureseiffe in haltbare alkalische Auflösung gebracht. Zur 
Ueberfühurng des Montanwachses in Emulsion ist Tallöl oder flüs- 
siges Harz, das Nebenerzeugnis der Natronzellstoff-Fabriken, ge- 
eignet. 25v. H. Oelharz des angewendeten Wachses genügen. 


Was mancher nicht weiß. Papierfabrikant 17, 788—789 (1919) 
Nr. 31. Mischen der Harzmilch mit dem Mineral muß sorgfältig 
ohne Knollenbildung ausgeführt werden. Bei der Zellkolleimung 
‚hat sich ein Gemisch von Halbfreiharz, halb Zellkolleimmilch 
bewährt. Die Leimkraft des Zellkolls scheint nicht bei allen Sen- 
dungen konstant zu,sein. Harzleimung nach Arledters” Emulsions- 
verfahren erscheint wünschenswert. 


A. Papierleimung. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 1892 (1919) 
Nr. 31. Zur Leimung von Spinnpapier kann man Humin und 


Papyrus-Alaun anwenden. Man erreicht durch diese Huminleimung 


genügende Wasserfestigkeit des Spinnpapiers. Für Druckpapiere 
genügt der Zusatz von Kaolin, Talkum und Alaun. Für Kartons 
und etwas bessser zu leimende Papiere kommenGemischevon Humin 
mit Papyrus-Alaun und Talkum, gegebenenfalls auch geringe Zu- 
sätze von Wasserglas, in Frage. 

Hermann Wandrowsky. . Verfahren zum Leimen von Papier. 
DREP 314146 Kl. 55c vom 30. November 1917. \Vochenbl. f. 
l apierfabr. 50, 2537 (1919) Nr. 40. Zur Leimung benutzt man das 
natürliche Harz des Zellstoffes, indem alkalisch wirkende Lösungs- 
mittel zugefügt werden. Nachdem Lösung des Harzes durch das 
Alkali und gleichmäßige Verteilung im Stoffbrei erreicht ist, wird 
mit Tonerdesulfat gefällt. 


Hermann Wandrowsky. Verfahren zum Leimen von Papier, 
DRP 312504 Kl. 55 c vom 6. August 1918. \Vochentl. f. Papierfabr. 
50, 1637 (1919) Nr. 27; Papierfabrikant 17, 989 (1919) Nr. 37. 
Durch Doppelzersetzung löslicher Aluminate und Metallsalze 
werden unlösliche Metallaluminate auf dem Papierstoff niederge- 
schlagen. Beispielsweise kann Kaliumaluminat mit Magnesium- 
sulfat umgesetzt werden. 


Zellkoll G. m. b. H. Verfahren zum Leimen von Papier- und 
Pappen- Rohstoff im Holländer. DRP 303828 K!. 55c Gruppe 2. 
Papierfabrikant 17, 1021—1022 (1919) Nr. 38. Die Leimung wird 
mit leicht dissozierenden organischen Tonerdesalzen ausgeführt. 
Man wendet am besten die ameisensaure Tonerde an, aber auch 
essigsaure Tonerde ist geeignet. Es ist nicht nötig, das Salz als solches 
zu verwenden, es genügt z. B. der Umsatz von ameisensaurem Ba- 
ryum mit schwefelsaurer Tonerde. 


-Werner Schmidt und Emil Heuser. 
Wasserfestmachen, Apprelieren usw. von Papier, Gewebe u. dgl. 
DRP 305525 Klasse 55 c vom 12. Juli 1917. Wochenbl. £. Papier- 
fabr. 50, 2174—2175 (1919) Nr. 35. Päpierfabrikant 17, 1154 
(1919). Papierbrei oder Papiergewebe werden mit Braunkohlen- 
oder Steinkohlenteer in unlöslicher Form unter feiner Verteilung 
oder inForın einer Teerseifenlösung behandelt, aus welch letzterer 
der Teer in unlöslicher Form durch Säurewirkung oder Wechsel: 
zersetzung oder Formaldehyd niedergeschlagen wird. Zweckmäßig 
ist ein Zusatz von kleinen Mengen Harz in verseifter Form. 


Verfahren zur Leimung von Papier und ähnlichen Erzeugnissen. 
DRP 307087 von 30. November 1917 der Feldmühle, Papier- 
und Zellstoffwerke A.-G. in Berlin. Zusatz zum Patent. Verfahren 
zur Gewinnung von für die Papierleimung geeigneten, in Säuren 
unlöslichen Ligninstoffen aus den Ligninsulfonsäuren der Zulfit- 
zellstoffablauge. DRP 307663 Klasse 55c Gruppe 2 vom 27. Ja- 
nuar 1918. Papierfabrikant 17, 854—855 (1919) Nr. 33; Wochenbl. 
t. Papierfabr. 50, 1968—1969 (1919) Nr. 32.; Papier-Ztg. 44, 2083 
(1919) Nr. 68; Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 2103 (1919) Nr. 34; 


Verfahren zum Leimen, 


PAPIER-ZEITUNG 


` Papierstoff ist fertig bearbeitet. 


Nr. 32/1920. 


Chem. Ztrlbl. IV, 467 (1919) .Nr. 12. Durch Erhitzen mit Alkalien 
kann, man aus den Ligninsulfonsäuren die Sulfongruppen fast 
vollständigabspalten. Die so erhältlichen Ligninsäuren können durch 
Lösen in Alkalien zu einem Leimstoff verarbeitet werden, der sich 
in üblicher Weise durch Aluminiumsulfat fällen läßt. Mit 2v. H. 
Leim erhält man schon eine recht gute Leimung. Man kann auch 
die Ablauge in eine heiße konzentrierte Lösung der Alkalien. ein- 
fließen lassen und bis zur Beendigung der Umsetzung weiter erhitzen. 


Georg Muth. Verfahren zur Herstellung von pulverförmigen 
tonerdehaltigen Materialien in Bewegung, wie Tone, Bauxite u. dgl. 
mit Schwefelsäure in zerstäubter Form ergibt ein Tonerdesulfat, das 
für die Papierfabrikation brauchbar ist. DRP 312960 Kl. 12m vom 
12. September 1917. Chem. Ztrlbl. IV, 361—362 (1919) Nr. 10. 


Otto Rujf: Verfahren zur Herstellung von leimfestem Papier. 
DRP 313142 Kl.55c Gruppe2 vom 25. April 1918. Papier- 
fabrikant 17, 754—755 (1919) Nr. 30; Papier-Ztg. 44, 2051 (1919) 
Nr. 67. Zusatz von Torf als schleimenthaltende Substanz. ...... 

Carl G. Schwalbe. Ueber Zelistoffschleime, ein Beitrag zur Kennt. 
nis der Beizsalzspaltung durch Cellulose Ztschr. £. angew. Chemie 
32,-606 (1919) Nr. 73. Die Zellstoffschleime besitzen erhebliches 
Aufnahmevermögen für Beizbasen, wie z. B. Aluminiumhydrat. 
Aus einer Aluminiumsulfatlösung werden unter Umständen sämt- 
liche Basen aus der Lösung herausgezogen, während die Säure in 
der Flüssigkeit verbleibt. Die Adsorption wird nicht etwa durch 
Basen- (Kalk-)gehalt der Faser bedingt. Spaltung erfährt auch 
Chlormanesium. 


Fortsetzung folgt. 


Papiertechnische Lehrbücher in Amerika 


.Der Verein Amerikanischer Papiertechniker, der Hand in 
Hand mit dem Verein Amerikanischer Papier- und Papierstoff- 
fabrikanten arbeitet, hat einen Ausschuß für Berufsausbildung 
gegründet, dessen Aufgabe es ist, für die Arbeiter und Angestellten 
in den verschiedenen Zweigen der Papier- und: Papierstoffherstellung 
Lehrbücher zu schaffen. Für die Bearbeitung der einzelnen Ab- 
schnitte werden Fachleute gewonnen, und alle Berufsgenossen. 
werden aufgefordert, diesen ihre Erfahrungen zur Verfügung zu 
stellen. Nach dem 4. Bericht über den Fortschritt dieser Arbeiten, 
erstattet am 15. Januar 1920 durch den Herausgeber J. N. Stephen- 
son, ist für den Band 1, der in den nötigen Vorkenntnissen ausbilden 
soll, der Abschnitt über Elektrizitätslehre druckfertig. Die Ab- 
bildungen dafür und für Arithmetik sowie deren Anwendungen”sind 
teils in Arbeit teils fertig. Der Text für die Abschnitte Physik und 
Mechanik ist in Arbeit, und die Manuskripte für Hydraulik und 
Chemie sind beim Herausgeber eingetroffen. Ein fertiger Abschnitt 
behandelt das Deuten technischer Zeichnungen. Der 2. Band. wird 
die Herstellung der Papierstoffe behandeln. Er enthält u.a. die 
Gewinnung von Papierholz und dessen wichtigste Eigenschaften. 
Holzschliff wird von H. J. Buncke von der kanadischen Abitibi 
Power & Paper Co. bearbeitet. Die Abschnitte Natron- und Sulfit- 
stoff sind in Arbeit, und für die Aufbereitung dieser Stoffe wird 
noch um Mitteilung von Erfahrungen gebeten. Das Bleichen von 
Die Prüfung der Betriebsstoffe 
wird entweder den letzten Abschnitt des 2. Bandes oder einen 
Anhang zum Werke bilden. Bände 3 und 4 umfassen die Herstellung 
von Papier. Von dem Abschnitt über Sammeln und Sortieren von 
Lumpen wurden einzelne Teile in der Zeitschrift „Paper“ ver- 
öffentlicht, desgleichen über die Herrichtung .der Lumpen und 
anderer Fasern. Weitere Abschnitte, die bereits Fortschritte ge: 
macht haben, behandeln das Leimen und Beschweren im Holländer, 
das Färben, die Papiermaschine und die Herstellung von Bütten- 
papier, Ende Oktober wurde ein Vertrag mit der Mograw-Hill 
Book Co. in New York für die Veröffentlichung der Bücher abge- 
schlossen. Das Urheberrecht gehört dem Verein der Papier- uùd 
Papierstoffabrikanten. Der Kaufpreis des Buches wird ungefähr 
1 Cent für die gedruckte Seite im gebundenen Band betragen. ln 
den Handel kommt das Werk 1 in vier großen gebundenen Bänden, 
2 in Heften von 32 Seiten, 3 in Lieferungen von mindestens 
100 Seiten, die gesondert abgegeben werden und die Arbeiter in 
bestimmten Gebieten unterrichten sollen. Die Arbeit wird mehr Afs 
2000:Seiten umfassen. Die Herausgeber hoffen, das Werk bis Ende, 
1920 fertigstellen zu können. ee o w 


Das Strehlenert-Verfahren. Aus Norwegen wird über das Streh- 
lenert-Verfahren (zur Gewinnung von Heizstoff aus Sulfitablauge) 
berichtet, daß dieses Verfahren in der Versuchsanlage in Greaker 
bei Verwendung homogen verbleiter Autoklaven gute Ergebnisse 
zeitigt. Aber die schwedischen Widersacher des Verfahrens behaup: 
ten, daß wenn das Strehlenert-Verfahren auf. die Dauer gute zu- 
friedenstellende Ergebnisse hätte, die norwegischen ,Zellstöff- 
fabriken wohl alle schon das Verfahren eingeführt hätten, weil sie 
ebenso unter Kohlennot leiden wie die schwedischen. Die’ An- 
wendung des Strehlenert-Verfahrens, außer in der Versuchsanlage 


in Greaker, ist aber bisher nicht bekannt geworden. 


En 3 
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Aus Württemberg 
- Eigenbericht 


In Württemberg wurde nur wenige Tage gestreikt, haupt- 
sächlich nur in Stuttgart mit Cannstatt, Feuerbach, Zuffenhausen, 


Untertürkheim und in den übrigen Städten Württembergs, südlich - 


Stuttgart. In Heilbronn wurde auch nicht eine Stunde gestreikt. 
Post und Bahn verkehrten stets in Württemberg. Es wird kaum in 
einem anderen Bundesstaat so geordnet während jener Tage zu- 
gegangen sein wie in Württemberg. Die Betriebe unseres Faches 


‚dürften, einige wenige Tage für Stuttgart ausgenommenen, durch 


‚den Umsturz kaum nennenswert in Mitleidenschaft gezogen worden 
sein. Aber das ändert daran nichts, daß immer noch sehr viele 
:Papierfabriken wegen Kohlenmangels teils garnicht, teils nur 
vorübergehend kurze Zeit arbeiten können. Das Stuttgarter Neue 
Tageblatt, ein Blatt, das die meisten Leser in Württemberg hat und 
auf gut demokratischer Grundauffassung steht, schrieb vor kurzem, 
(daß Württemberg es sich nicht gefallen lassen werde, wenn die 
‚Reichsregierung versuchte, den Gewerkschaften größeren Einfluß 
auf Regierung und Gesetzgebung einzuräumen, als nach der Ver- 
fassung zulässig ist. Man ist in Süddeutschland nüchtern und 
ruhig und ärgert sich, wenn immer wieder von Berlin aus Unruhe 
jin die allmählich gesundende Wirtschaft geworfen wird. 

Sf 
| Harz-Einfuhr 

;, Ist für die Einfuhr von Harz fernerhin eine Einfuhrbewilligung 
erforderlich? Welchen Zweck verfolgt die Außenhandelsstelle für 
Harz in Hamburg? Harzleimfabrik : | 

Wie wir erfahren, ist für die Einfuhr von Harz eine Einfuhr- 
bewilligung auch fernerhin erforderlich. Zuständig dafür ist bis 
auf weiteres noch der Reichskommissar für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung. Diese Zuständigkeit geht auf die zu diesem Zwecke 
gebildete Außenhandelsstelle für Harz in Hamburg über, sobald diese 
ihre Tätigkeit aufgenommen hat. Die Verbände der Industrie und 
des Handels sowie die Fachpresse werden davon seinerzeit sofort 
benachrichtigt werden. 


Papierpreise 


= "In: Anbetracht der Wertsteigerung der Mark in den letzten 
Wochen neigen manche Fachkreise zu der Ansicht, daß nunmehr der 
Zeitpunkt gekommen sei, wo die Preise der Papiere abgebaut 
werden könnten. Es dürfte daher zweckmäßig sein zu unter- 
süchen, ob diese Annahme berechtigt ist oder nicht. 

Die Ursachen der ständigen Aufwärtsbewegung der Papier- 
Preise sind mannigfaltiger Art: Einführung der 8-Stunden-Schicht 
ind, dadurch größere Belegschaft, :fortgesetzte Erhöhung der Löhne 


ınd Gehälter, außergewöhnlich starke Steigung der Preise für 


Siebe, Filze, — kurz sämtlicher Materialien und besonders 
des:-Zellstoffs. Bei dem letzteren ist besonders zu bedenken, daß 
die. deutschen Zellstoff-Werke denjenigen Papierfabriken, die ihnen 
nicht. in irgend einer Form angegliedert sind, nahezu -gar keinen 
Zellstoff mehr liefern. Diese sind also gezwungen, wenn nicht 
ganzso doch zum weitaus größten Teile ausländischen Zellstoff 
zu verwenden. mr 

Von der Steinkohle möchte inan schon gar nicht mehr reden. 
Sie ;ist:teuer und schlecht, -und dabei nicht zu haben, so daß die 
meisten Fabriken sich schon längst auf andere Brennstoffe ein- 
gerichtet haben, die allerdings außerordentlich teuer im Verbrauch 
Was ändert nun die Wertsteigerung der Mark an diesen Ver- 
ıältnissen? Löhne und Gehälter werden nicht wesentlich fallen, 
ebenso ‚wenig: die Preise der Materialien. Bleibt der Zellstoff! 

Die, Zellstoffrage ist eine Kohlenfrage, soweit es sich um in- 
ändische Wäre handelt. Wie es um unsere künftige Kohlen- 
ersorgung steht, können: wir nach den letzten Ereignissen im 
Ruhrkohlen-Gebiet leicht erraten. Maßgebende Stellen erklären 
reute schon, daß der nächste Winter noch viel schlechter als der 
rerflossene sein. wird. Nun wissen wir auch, wie es mit dem deut- 
‚chen Zellstoff aussehen wird. — Wir werden also mehr denn je 
uf den;:Bezug' von ausländischem Zellstoff angewiesen sein. Wird 
ıns dann der höhere Wert der Mark diesen kostbaren Rohstoff 
jilliger erstehen lassen als bisher? Leider nein! Mehr als die Mark 


sestiegen ist, ist der Preis des’ Auslands-Zellstoffs in die Höhe ge- 


schnellt.: | 
Alles in allem sind die Aussichten also sehr trübe, trotz der 
o lang ‘ersehnten und endlich beginnenden Besserung der Mark! 
In ünserm Fach ist es wie in allen anderen Zweigen der deutschen 
odustrie: „Nur Arbeit kann uns helfen, Arbeit und nochmals 
Arbeit!" _ ne u 
Geben wir uns also keinen Täuschungen hin! W. 
Gar’so' schwarz wie der geschätzte Einsender sehen wir nicht. 


ie Kohlenförderung hat sich trotz der Unruhen gegen das Vor-. 


ahr gebessert; auch die Eisenbahn ist leistungsfähiger geworden, 
und der ausländische Zellstoff ist in den letzten Wochen nicht in 
lem Verhältnis im Preis gestiegen, wie die deutsche Mark. Wenn 


sind die Preise dafür recht hoch: 
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wir infolge der gebesserten Valuta mehr und billigere ausländische 
Lebensmittel und Rohstoffe bekommen, so werden die Preise der 
einheimischen Erzeugnisse eher fallen als steigen. Metalle z.B. 
sind ja schon bedeutend billiger geworden. | 


Veredlungsverkehr 


Eine Papiergroßhandlung im besetzten Gebiet hat nach einem 
uns vorgelegten Briefwechsel bei der Außenhandelsstelle für das 
Papierfach beantragt, daß ihr ein Veredlungsverkehr auf nachstehen- 


der Grundlage gestattet wird: Ihre Auslandskundschaft liefert ihr 


Zellstoff, und sie liefert ihr dafür fertiges Feinpapier. Die Außen- 
handelsstelle erwiderte dem Großhändler, daß ein solcher Ver- 
edelungsverkehr nicht ohne weiteres gestattet, vielmehr auch dann 
in jedem einzelnen Falle für die Ausfuhr eine Genehmigung erforder- 
lich sei. Da jedoch im Inland Papiermangel herrsche, dürfe nur 
eine verhältnismäßig geringe Menge Papier ausgeführt werden, und 
die Ausfuhr dieser Menge werde denjenigen Firmen überlassen, die 
seit jeher Papier an das Ausland geliefert haben. 

. Der erwähnte Papiergroßhändler, der sein Geschäft noch nicht 
lange selbständig betreibt, hält diesen Bescheid für unzweckmäßig, 
denn er meint, daß die Papierknappheit in Deutschland aufhören 
würde, wenn man den von ihm angeregten Veredlungsverkehr in 
größerem Maßstabe ermöglichte. Er bittet uns, diese Frage zur 
Aussprache zu stellen, was wir hiermit tun. 


 Pergamentpapierpreis in Holland. Der holländische Vertreter 
einer belgischen Pergamentpapierfabrik bittet uns unterm 26. März 
mitzuteilen, daß der Preis für nach Holland eingeführtes belgisches 
Pergamentpapier einer bestimmten Fabrik über 125 Fl. die 100 kg 
N und daß die Güte dieses Papiers den hohen Preis recht- 
ertige. | 


Aus. der leftischen Papierindustrie. Wie Rigaer Zeitungen 
berichten, wollen die lettländischen Papierfabrikanten eine Zellstoff- 
fabrik errichten und eine Zentrale für die Ausfuhr von Papier und 
Pappe nach Polen gründen. 


Zollermäßigung für Zeitungspapier in Frankreich. Die durch 
Gesetz vom 14. April 1915 verordnete Zollermäßigung auf Zeitungs- 
papier und auf Zellstoff, das zur Herstellung solchen Papieres dient, 
ist bis zum 30. Juni 1920 verlängert worden. 


= Zeitungspapier in Frankreich. Das ‚Preßamt‘ hat den Preis 
von maschinenglattem Zeitungspapier vom 1. Februar an von 145 
auf 160 Fr. die 100 kg erhöht. Für Bogenpapier ist der Preis um 
20 Fr. die 100 kg höher, und 50 Centimes für die 100 kg werden 


zur Deckung der Kosten des genannten Amtes zugeschlagen. Die 


Preise gelten frei Bestimmungsort. Für geglättete Papiere erhöht 
sich der Preis um 10 Fr. für die 100 kg. — Am 15. Februar wurden 
diese Preise um je weitere 20 Fr. für die 100 kg erhöht, sie galten 
also nur vierzehn Tage. 


Die Lumpenausfuhr aus Frankreich war während des Krieges 
verboten, wurde aber am 13. Mai 1919 freigegeben. Da inzwischen 
die Lumpen in Frankreich knapp wurden, ist ihre Ausfuhr am 
22. Februar 1920 wieder verboten worden, soll aber bei Erteilung 
einer amtlichen Bewilligung gestattet werden. 


.. Ausfuhr aus Finland im Februar. Die Ausfuhr von Papierstoff 
und Papier aus Finland hatte im Februar einen Wert von 76 391 089 
fin. M., darunter trockene Sulfitzellulose für 21,7, Zeitungspapier 
für 19,5, Umschlagpapier für 12,8, trockene, mechanisch bearbeitete 


'Papiermasse für 5,4, braune Pappe für 4,9, Garnrollen (?) für 3,2, 


sowie weiße Pappe für 2,8 Mill. fin. M. | 
- (Industrie- und Handels-Ztg.) 


 Papier- und Papierstoffmarkt 
| Kristiania, 15. März 1920 
= Eeuchter Holzschlijj: Die Marktlage ist unverändert. Die 
meisten Schleifereien sind für das laufende Jahr ausverkauft, einige 
von ihnen haben sogar schon für das nächste Jahr kleinere Mengen 
abgeschlossen. Vorrätige Posten sind geringfügig, und infolgedessen 
Verkäufe haben stattgefunden 
zu Preisen von 320 bis 330 Kr. für die Tonne = 1016 kg netto foh 
bei sofortiger Lieferung. | 
Für trockenen Holzschlijj ist die Nachfrage unbedeutend. Die 
kleinen vorrätigen Posten erzielten 600 bis '610 Kr. die Tonne 
netto tob. | 
Der Markt für Holzzellstoff ist unverändert, nur neigt trockener 
Zellstoff zum Teurerwerden. Die meisten Papierfabriken sind mit 
Aufträgen für die nächsten sechs bis acht Monate, manche auch für 
längere Zeit, versorgt. Die Preise bleiben außerordentlich fest. 
Die Aussichten für die Papierfabriken wären glänzend, jedoch 
mußten in der zweiten Märzwoche fast alle Papieıfabriken ihren 
Betrieb einstellen, da die Arbeiter in den Ausstarld getreten sind. 
Dieser war am 15. Märzınoch nicht beigelegt) 
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ER E | 
Am 15. Anl 
| Er-OTL N GIOI IE noer 
Figenes Haus In Köln a. Rh. 
Unsere Geschäffsräume 
befinden sich 
KASPAR- STRASSE NE DO 
| Geschäftsführender Teilhaber ist Herr HEINR. HUGO BEST 
| i | =< Hern H TACKE ist Handlungsvollmacht erteilt Be 
FREYTAG & PETERSE 
Papiergrosshandlung - HANNO V ER A Hans ahaus 
Drahtanschrift: Freypeter Zu = Br = Fernsprecher Nr. 5742, 3743, 3744 
| ; | Ä 154380 


Gar antiert la echtes 


ichispostkarten | I ——— m Pergament- Pa 


| Belsıra mach jeder Vorlsge in jjefert in Rollen zu ı und 2 Boge. 
bester Ausführung 88445 für Einmachzwecke, i in Bogen vo 
Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 50x70 cm zu 60,-- bezw. 110 
Uingelsgrube 89, Postfach 860 die ı00. Rollen. Bei grössere 

| Verlangen Bie bitte Master'kostentrei. Quantität en entsprechenden Rep a 
Ferner feinstes echtes . 


Pergamentpapieı 


in 5-kz-Rollen und in -Bogey 
Tinten, Tuschen, Farbbänder, | Ver langen Sie sofort Angebo 
Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- i 2 Ludwig Ph. Prins | 
kissen, Stempelfarben, Hekto- | Papierwarenfabrik 
graphen-Blätter, Hektographen. | Frankfurt a. M, Seilerstrasse 23 
rollen u, s. w. in friedens- j i | Et 
mäßiger Qualität und 
Aufmachung sofori 
lieferbar! (asser 


.B. von Gimborn-A.-&. 
Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 


AUS IS GUMM Al 


rn ;. M 2,95 INKL 
$ FABRIKVERTRIEB 


| Spezialität: | 
Neuaniertigung in Lichtdruck 


 Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 
Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
"Weichselstrasse 20 Be Alexander 4080 


EBSCH & BUCHEL 
HANNOVER. 


LANGELAUBE No 12 


Verband Deutscher Holzstoffikisten-Fabrikanten. Die wegen 
der politischen Verhältnisse verschobene erste Hauptversammlung 
findet nun endgültig Mittwoch, den 12. Mai 1920, zu Stuttgart, Hotel 
Dierlamm (am Bahnhof Friedrichstr. 30) vormittags 9—12 Uhr und 
nachmittags %3— 146 Uhr statt. Alle Mitglieder und auch die noch 
fernstehenden Fachkollegen werden ersucht, an der. Tagung ganz 
bestimmt teilzunehmen. l l 


‚Der Vorstand: 
Fabrikdirektor Hans Settele, 
Schellenberg b. Berchtesgaden, Obb. 


< Wirkung der neuen Druckpreise 


Innerhalb vier Monaten haben sich die Teuerungsaufschläge 


auf Drucksachen fast verdoppelt und sind auf 705 bis 810 v. H. 
gestiegen. Eine solche Preisumwälzung bei den unter verschiedensten 
Voraussetzungen und: Umständen hergestellten Preßerzeugnissen 
macht sich natürlich in mannigfacher Weise fühlbar. In Berlin 
mehrt sich die Zahl der Akzidenz-, Werk- und Zeitschriften- 
druckereien, die den Betrieb aufgeben. Von der Fachpresse werden 
die verlangten Opfer nur die führenden Zeitschriften aufzubringen 
vermögen. Was hier an Verlusten, an Einschränkungen und 
Anzeigeneinbußen kommen wird, dürfte sich am Arbeitsmarkte 
bemerkbar machen. | s 
Der Korrespondent f. D. Buchdrucker, der mit seinem eigenen 


Haushalt ein zutreffendes Beispiel dafür erbrachte, in welche Lage 


die periodischen Erscheinungen geraten sind, gibt der. Zuschrift 
des Verlegers und Druckers eines kleinen. Arbeiterblattes Raum. 
Es ist der Prinzipal Franz Pelz in Oberlangenbielau (Schl.), der 
38 Jahre Verbandsmitglied ist und die schwierige Lage kleiner 
Provinzverleger glaubhaft darlegt; er schreibt dem Verbands- 


organe: 


„Der Proletarier‘‘ von der Breslauer Berechnungsstelle berechnen 
tassen. Diese rechnete aus, daß bei einer Auflage von 4450 (damals, 
heute über 1000 mehr) der Druck einer sechsseitigen Nummer auf 
169,60 M., einer achtseitigen Nummer 214 M. kostet (Friedenspreis), 
Da der ‚„Proletarier‘‘ in der Woche ‘zweimal sechsseitig, einmal 
achtseitig erscheint, so würde also der Friedenspreis. sein: 169,60 und 
169,60 und 214 = 553,20 M. 


Nimmt man angesichts der jetzigen Forderungen nur 400 v. H, 
Aufschlag, so würde ich also an Druckkosten für die Woche 2766 M.~ 


fordern müssen. Der Papierpreis beträgt für 4450 Auflage augen- 
blicklich: (ich habe noch Januarpapier!) 717 M., gibt insgesamt 
2483 M. Dazu Redaktion, Porto, Steuern, Miete usw. nur 400 M. 
für die Woche (viel zu wenig!), so entstehen dem Verlage für die 
Woche 3883-M. Kosten, ganz gering gerechnet. 
nahme? Der Bezugspreis ist 35 Pf. für die Woche; ein Preis, der 
den anderen Zeitungen in der Umgegend und wohl auch im allge- 
meinen angepaßt ist. Die Kolporteure erhalten mindestens 8 Pf. 
für die Woche, so daß im Höchstfalle 27 Pf. der Verlag erhält. 
4450 x 27 Pf. = 1201,50 M. Dazu für 400 M. Inserate die Woche, 
gibt eine Gesamteinnahme von 1601 M. Die Ausgaben sind da- 
gegen 3883 M., so daß jede Woche ein Fehlbetrag von 2282 M. ent- 
steht. Glauben Sie wirklich, daß das zu ertragen ist? Genau so 


wie hier, geht es den andern kleinen Zeitungen mehr oder minder . 


ebenso. | 
Ich kann, wenn die Zeitung daher nicht schon längst eingehen 
sollte,. wodurch sechs bis sieben Mann arbeitslos werden, daher nur 
weit unter dem Druckpreisetarif arbeiten, der doch die Grundlage 
für die Möglichkeit der Zahlung der immerwährenden Zulagen bilden 
- soll. Ich glaube es einfach nicht, daß er überall angewendet wird, 
weil es eben unmöglich ist. Sie dürfen es daher nicht verwunderlich 
finden, wenn sich Widerstand geltend macht. Oder die Blätter 


müssen für die Woche IM. kosten, tägliche 1,50 bis 2M. oder 


noch mehr.“ 

Dieser wohl berechtigten Klage läßt der Korrespondent den 
Beitrag eines Fachmannes folgen, in welchem das Verhältnis zwi- 
. schen Lohnsteigerung, Materialverteuerung und Unternehmergewinn 
im Buchdruckgewerbe beleuchtet wird. Danach stieg bei 775 v. H. 
© Teuerungszuschlag. (bei. Akzidenzen) die Satzlohnstunde von 64 PL 
-auf 4,15 M. = 550 v. H., im Verkauf von 1,30 M. auf 11,40 M. = 
775 v. H. Angenommen, der Geschäftsnutzen von etwa 10 v. H: sei 
gleich geblieben und habe denselben Aufschlag (775 v.. H.) erhalten, 
dann sind mit dem Unterschiede zwischen dem Lohnaulfschlag und 
dem Verkaufsaufschlag (225 v. H.) die Geschäftsunkosten durch 
eine fast elffache Vergütung ausgeglichen. Da die Hauptposten, aus 


denen sich die Geschäftsunkosten zusammensetzen, eine. solche 


Steigerung keineswegs erfahren haben (Abschreibung, Verzinsung, 
‚Miete) so ist zu ermessen, daß der Unternehmergewinn eine er- 


_ hebliche Sondersteigung erfahren haben muß. 


‘worden. 


‚Im Dezember 1918 habe ich die von mir gedruckte Zeitung 


‘Fälschungen. 


Und die Ein- 


Die Falschgeldabteilung bei der Reichsbank 


Bei der Reichsbankstelle Berlin ist im Vorjahre eine besondere 
Prüfungsstelle für verdächtiges Papiergeld eingerichtet worden. 
Bei der Heranziehung von sachverständigem Personal sind auch 
tüchtige Druckereifachleute, Oberdrucker usw. berücksichtigt 
Im Verein mit Reichsbank- und Kriminalbeamten wird 
hier das aus dem ganzen Reich zusammenlaufende Material ge- 
sichtet. Die kriminelle Bewertung ist dadurch sichergestellt, daß. 
die Berliner. kriminalpolizeiliche Sonderdienststelle für Münz- 
verbrechen von anderer Arbeit entlastet und der Reichsbank auch 


räumlich angegliedert wurde. 


Wie ein Mitarbeiter des Berliner Tageblatts vom Leiter dieser 
Abteilung erfuhr, beschränkt diese Dienststelle ihre Tätigkeit 
nicht auf Berlin, sondern hat sie auf das ganze Reich ausgedehnt- _ 
und sich um Mithilfe bei ihrer Tätigkeit an die Presse und das. 
Publikum gewandt, ohne deren tätige Anteilnahme eine erfolg- 
reiche kriminelle Arbeit nicht möglich ist. | 


Der Kampf gegen die Falschmünzer sei schon recht erfolgreich 


' geführt worden, denn seit Bestehen der Falschgeldabteilung seien: 


an 50 Falschmünzerkolonnen in Deutschland unschädlich gemacht 
worden und die gewerbsmäßigen Berliner Falschmünzer größten- 
teils hinter Schloß und Riegel gebracht. Mit der Besserung der 
wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland sei. die Zahl der 
arbeitslosen "Fachleute zurückgegangen, die scharfe polizeiliche 
Verfolgung habe auf Liebhaber „billiger 50-Markscheine‘“ ab- - 
schreckend gewirkt, und so komme es, daß Falschmünzer monate- 
lang vergeblich nach geeigneten Fachleuten suchten und schließlich ` 
bei den Vertrauensleuten der Falschgeldabteilung landeten. Tat- ` 
sache sei auch, daß einzelne Falschmünzerkolonnen ihre Erzeug- - 
nisse unbenutzt haben liegen lassen müssen, weil das Publikum sich . 
das Papiergeld vor der Annahme meistens genau ansicht. Der 
Palschgeldabteilung sind verschiedentlich auch Klagen der Falsch- 


münzer bei ihrer Vernehmung zu Ohren gekommen, daß gerade | 


in Berlin mit Palschscheinen kein rechtes Geschäft mehr zu 
machen ist. 


Die vom Reichsbankdirektorium neu ausgegebene 50-Mark- i`. 


Note, die gtoße Note mit dem Ausgabedatum vom 24. Juni 1919, 
bietet mit ihrer sorgfältig durchdachten Ausführung und besonders: 
aber durch den Faserstreifen, der in der Mitte der Rückseite des 
Scheines von. oben nach unten verläuft, guten Schutz gegen 
Noten zu 1000 und 100 Mark werden überhaupt 
nicht, die alten 20- und 50-Mark-Reichsbanknoten, der 50-Mark- 
Darlehnskassenschein und der. 20-Mark-Darlehnskassenschein mit 


-dem Ausgabedatum vom 5. August 1914 sind in einer nicht nennens- __ 


werten Zahl nachgeahmt worden. Von der neuen grünen 50-Mark- 


note gibt es zurzeit nur eine leicht erkennbare ungefährliche ` ` 


Fälschung: 


-3 Von den braunen 20-Mark-Darlehnskassenscheinen mit dem 


Ausgabedatum vom 20. Februar 1918 werden zwar noch von 
russischen Fälschern zahlreiche Falsifikate vertrieben, aber diese 


sind an der verschwommenen Ausführung der Figuren auf der 


Rückseite (Ritter und Frau mit Palme) ohne weiteres erkenntlich. 
Die Verbreitung der gefälschten braunen 50-Mark-Hilisbanknoten 
vom 30. November 1918 ist erheblich zurückgegangen. 


Zur Beruhigung der Oeffentlichkeit kann gesagt werden: 
Neue Erfindungen-der Reichsdruckerei lassen. erhoffen, daß später 
gute Fälschungen so gut wie gar nicht mehr vorkommen werden. . 
Um diese Neuerfindungen dem Verkehr zunutze zu machen, werden... 


‚schon jetzt Vorbereitungen zur Herstellung neuer Banknoten- 


typen getroffen. Es ist also damit zu rechnen, daß früher oder 
später das jetzt im Umlauf befindliche Papiergeld eingezogen wird, 
möglicherweise unter gewissen Kontrollmaßnahmen, die sich gegen 
die unvernünftige Tätigkeit von Banknotenhamsterern. richten. 


Das Publikum kann sich aber gegen die Annahme von Palsch- 
scheinen zu einem großen Teil selbst schützen, denn vor allem 
schreckt die Vornahme einer Prüfung, mag sie an sich gar nicht 


"zur einem Erkennen der Falschscheine geeignet sein, die Falsch- 
‚geldvertreiber erfahrungsgemäß ab. 


Der Falschgeldvertreiber, 
dessen Geld in einem Geschäft -mit zweifelndem Blick gemustert 
worden ist, geht nicht gleich wieder in ein zweites. Mit der Selbst- 
hilfe des Publikums ist es natürlich nicht allein getan, Polizei und 
Gericht müssen ebenfalls das. ihrige tun. 


Nach Aussage des Gewährsmannes sollen übrigens die auf- 
tretenden Gerüchte über den Umfang der Geldscheinfälschungen 
und über die Gesamtzahl der umlaufenden Falschscheine über- 
trieben sein. Mit dem allgemeinen Anwachsen der- Straffälle sei zwar 
auch die Zahl der Münzverbrechen angewachsen, indes. sei der _ 
Umlauf von Falschscheinen im. Verhältnis zum Banknotenumlauf. 


nur gering. { 
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- Herstellung von Luxus-Kartonnagen 


Innerhalb der Kartonnagen-Industrie spielt die Erzeugung 
von Luxuspackungen eine bedeutende Rolle. Die Bezeichnung 
 „Luxus-Kartonnagen’” ist eigentlich recht dehnbar; jede besser 
ausgestattete Schachtel könnte man ohne weiteres hierzu rechnen, 
indes wendet man den Begriff am zutreffendsten dann an, wenn 
die Packungen auch für Luxusgegenstände bestimmt sind. Es wäre 
kaum möglich, all die unzähligen Sorten zu schildern, welche in 
der weitverzweigten Kartonnagenindustrie vorkommen und 
gefertigt werden. Es können daher hier nur einige der wichtigsten 
Arten in Betracht kommen. Man unterscheidet in der Hauptsache 
zwei Arten von Luxuspackungen, und zwar viereckige und runde 
 Kartonnagen für industriell hergestellte Waren, und viereckige, 
runde, ovale und fassonierte Kartonnagen für den Handels- 
gebrauch. 

Besteller und Abnehmer für die erstgenannten Sorten sind 
die Fabrikanten selbst, in erster Linie die Gold- und Schmuck- 
warenfabriken, _Fingerhutfabriken, Fabriken für Seifen und 
. Parfümeriewaren usw. Als Abnehmer für die Handelsware 
kommen Juweliere, Versand-Konditoreien und Konfitüren- 
Handlungen, Drogengeschäfte sowie bessere Schreibwaren- 
handlungen in Frage. | 


Goldwarenfabriken brauchen Ausstattungsschachteln, in- 


denen die zum Verkauf gelangenden Waren sich geschmackvoll 
anordnen lassen und sichtbar sind, ohne daß die Deckel der 
Schachteln oder Kisten abgenommen werden müssen. Aus diesem 
Grunde erhalten z. B. Kartonnagen, welche zur Aufnahme von 
Ringen bestimmt sind, mit Glasscheiben ausgestattete Deckel. 
Die Unterteile solcher Schachteln sind meist mit wattierten 
und mit Samt überzogenen Stegen ausgestattet. Abgesehen von 


größeren Etuisarbeiten, wie Schaufenster-Einrichtungen usw. 


kommen hier zumeist nur kleinere, flach gehaltene Kartonnagen 
‚in Betracht, welche aus Zweckmäßigkeitsgründen stets mit 
Zargen und mit eingesetztem Boden geschnitten werden. 

Wo nun das Unterteil, wie erwähnt, mit wattierten Stegen 
ausgestattet ist, nimmt man rohe Holzpappe dazu, während 
zum Deckel weiße oder farbige Glac&pappe verwendet wird. 
Unterteil wie Deckel werden über einem Klotz gearbeitet und in 
der Regel mit Phantasiepapier bezogen. Wenn das Unterteil 
` zur Aufnahme von zwei Reihen (einem Dutzend) Ringen dienen 
soll, werden drei Samtstege eingeklebt, bei vier Reihen von 
(zwei Dutzend) Ringen müssen fünf Stege eingeklebt werden. 


Zu den Stegen muß so viel Watte verwendet werden, daß die. 
Stege nach erfolgtem Einkleben im Unterteil dicht beisammen 


stehen, und die eingesteckten Ringe festsitzen und nicht hin- und 
herrutschen können. Sn 

Nun zum Deckel. Die Glasscheibe des Deokels muß so ge- 
© schnitten sein, daß sie genau in die Deckelzarge eingepaßt werden 
- kann. 
Bezügstreifen etwa drei bis fünf Millimeter breit auf die Glas- 
scheibe überfaßt. Hierbei ist darauf zu achten, daß der Einschlag 
gut auf dem Glas haftet, der Leim also nicht zu dünn, aber auch 
nicht zu -trocken verarbeitet wird. Bei niedriger Temperatur 
‘empfiehlt es sich, die Gläser erst auf einer mäßig erwärmten 
Blechplatte vorzuwärmen. Nach erfolgtem Um- und Einschlagen 
des Bezuges wird der Deckel zum. Trocknen beiseite gelegt 
und zwar so, daß die Glasscheibe stets aufliegt. Sobald der Ein- 
schlag auf dem Glase gut. angetrocknet ist, werden die Glas- 
scheiben gründlich gereinigt. Je nach Art und Farbe des Bezug- 
papiers wird nun der Deckel dort, wo der Bezug auf dem Glase 
aufsitzt, entweder mit weißer Perlborte oder mit schmaler Gold- 
oder Silberborte verziert (Bild 1). 

‘ Vielfach werden solche Juwelier-Kartonnagen auch mit 
Hals angefertigt (Bild 2), wobei Unterteil und Deckel mit Vorsteh- 
© kanten ausgestattet sind. In diesem Falle muß der für das 
“ Unterteil bestimmte Vorstehboden aus Pappe dieselbe Größe 
haben, wie die für den Deckel bestimmte Glasscheibe. Kasten- 
und Deckelzarge werden hierbei direkt auf den Vorstehboden 
aufgeleimt und durch das zum Rändeln oder Einfassen bestimmte 
Papier nochmals mit ihm verbunden. Die weitere Fertigstellung 
der Schachteln bewegt sich dann in der vorhin geschilderten 
Weise, 

Luxuskartonnagen mit Glasdeckel, welche zur Aufnahme von 
Fingerhüten bestimmt sind, werden in ähnlicher Weise ange- 
fertigt; nur werden hier die Unterteile mit. Einteilungen ver- 
sehen, welche zur Aufnahme der einzelnen Fingerhüte dienen. 
Fingerhüte werden meist zu 12 oder 24 Stück in eine Schachtel 


vefpackt. Bei der Herstellung der Einteilung wird folgendermaßen _ 


verfahren :. 


pe 


Der Deckel selbst wird in der Weise bezogen, daß der + 


Man schneidet aus zweiseitig kaschierter Glacepappe 
lange Pappstreifen, die genau der Höhe des Unterteils ent- 
sprechen und faßt diese Streifen mit demselben Papier ein, mit 
dem der Deckel bezogen oder gerändelt wurde. Jetzt werden 
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diese Streifen nach der Länge und Breite des Unterteils zerteilt : 


und in der Größe der herzustellenden Fächer eingesägt. Von diesen 
eingesägten Stegen werden nun der Länge und der Breite nach 
so viele zusammengesteckt, bis die nötige Anzahl von Fächern 
vorhanden ist. Diese so zusammengesteckten Fächer werden 
nur lose in die Unterteile hineingelegt. Das Einsägen der Stege 
läßt sich am besten an einer kleinen Kreissäge bewerkstelligen, 
welche mit einem eng geschränkten und scharf geschliffenen 
Sägeblatt ausgerüstet sein muß. ! 

Eine andere Schachteleinteilung, bei welcher sich Finger- 
hüte gleichfalls sehr zweckmäßig verpacken lassen; kann man auf 
folgende Art herstellen. 
werden Einsätze geschnitten, welche genau in das Unterteil 
hineinpassen, aber nur ungefähr halb so hoch sind wie dieses. 
Diese Einsätze werden in passender Größe geritzt und an den 
vier Ecken ausgestanzt. Jetzt nimmt man ein oder mehrere 
runde Locheisen, die in ihren Größenverhältnissen den Finger- 
hüten angepaßt sein müssen, welche in die einzelnen Löcher 
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gesteckt werden sollen; in jeden Einsatz stanzt man 24 runde 
Löcher zur Aufnahme je eines Fingerhutes. Eine derartige 
Verpackung ist nicht nur ganz praktisch, sie wirkt auch auf den 
Beschauer durch die Eigenart der Anordnung (Bild 3). Die Gläser. 
für derartige Kartonnagen bezieht man bei kleinerem Bedarf 
am besten fix und fertig aus der Fabrik; bei größeren Posten 
kann man sie sich unter Zuhilfenahme des Glaserdiamanten auch 
selbst zurecht schneiden. | 

Auch runde Kartonnagen mit Glasdeckel sind zu gleichen 
Versandzwecken beliebt; sie werden ebenfalls meist mit tiefem 
Stülpdeckel und Vorstehboden angefertigt. Durchmesser und 
Umfang der benötigten Größen werden genau ausgemessen; 
dann schneidet man aus dünner, einseitig mit Glac&papier be- 


.zogener grauer Pappe zunächst die nötige Stückzahl von Längs- 


bahnen vor. Diese Längsbahnen werden nun der Höhe des Unter- 
teils und’ des Deckels entsprechend quer geschnitten. Nachher 


‚werden sie einzeln an der Rundmachmaschine vorgerundet und 


an beiden Enden durch dünnes, zähes Papier über einer Holzwelle, 
welche genau dem Durchmesser der Schachteln entspricht, 
geschlossen. Jetzt stanzt man aus starker Pappe einige runde 
Pappscheiben, welche genau in die Unterteil- oder Deckelringe 
hineinpassen. Diese Pappscheiben werden in der Mitte mit Band 
durchzogen. Die einzelnen Ringe werden nun an den Kanten 


mit halbstarkem Leim versehen und auf die gestanzten Papp-. 


boden oder auf die runden Deckelgläser aufgeleimt. Sofort nach 


dem Aufleimen drückt man in jede Zarge einen Formboden ein,. 


damit die Unterteile und Deckel auch die richtige runde Form 
behalten. Diese Formboden bleiben solange in den mittlerweile 


mit einem kleinen Gewicht beschwerten Zargen stecken, bis - | 
sie vollständig trocken geworden sind und nunmehr festyaußdem 


Aus einseitig kaschierter Glacepappe . 


wW 
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Vorstehboden oder auf den Vorstehgläsern des Deckels haften. 
` Nach erfolgtem Trocknen zieht man den Formboden am ange- 
brachten. Band ohne Mühe aus der Zarge heraus; so hat man die 
"Gewähr dafür, daß Unterteil sowohl als Deckel die richtige Run- 
dung beibehalten. - 

Wenn die Vorstehboden nun durch das Einrändeln fest 
mit den Seitenwänden der Zarge verbunden sind, folgt das 
Beziehen der Seitenwände, das Aufkleben der Unterboden und 
zuletzt das Borteln der Deckel. Hierzu verwendet man am zweck- 
mäßigsten schmale Zackenborte, weil diese sich leichter rund 
kleben läßt. Die Einrichtung der Unterteile besteht bei diesen 
runden Kartonnagen aus einem kleinen, von zwölf Stegen strahlen- 
förmig umgebenen Ring; sie wird in derselben Weise gefertigt, 
wie die Einteilung der zuerst beschriebenen viereckigen Kar- 
tonnagen. Ein Unterschied besteht nur insofern, als die Stege 
nicht eingesägt und zusammengesteckt, sondern rings um den 
‚Ring herum am Schachtelboden angeklebt werden. 


Schluß folgt. 


Deutsche Dachpappenvereinigung. Unter obigem Namen hat 
sich in Berlin eine Verkaufsvereinigung gebildet. Es sollen für die 
einzelnen Fabrikate Mindestpreise und Verkaufsbedingungen fest- 
gesetzt werden. Durch die Vereinigung werden Rohpappen, Dach- 
pappen aller Art, darunter auch teerfreies Material, Isolierplatten 
aus Rohpappe, Steinkohlenteere aller Art, sowie die aus ihnen 
gewonnenen Fabrikate, wie Dachlack, Klebemasse, Holzzement, 
Teerpech, Anstrichgoudron, Holzzementpapier usw. gemeinsam 
verkauft werden Frkft. Ztg.) r 


Liebesgabe an die Zeitungsverleger 


Im ersten Ausschuß der Nationalversamınıung stand am 13.April 
der Vorschlag der Regierung zur Beratung, zur Reglung der 
Zeitungspapierpreise einen Zuschuß aus Reichsmitteln in Höhe 
von 10 Millionen Mark zu gewähren. Der Vertreter der Reichs- 
regierung erklärte, daß die Regierung für den Monat März nach- 
träglich die Summe von 10 Millionen Mark zur Senkung der Papier- 
preise ausgeworfen hat. Die ursprünglich in Betracht gezogene 
Beteiligung der Länder mit einem Zuschuß in gleicher Höhe ist 


Aus den Typographischen Gesellschaften 

Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 25. März hielt 
Herr Dr. Junkelmann vom Deutschen Museum für Buch und Schrift 
zu Leipzig einen Vortrag über deutsche Kalender-Inkunabeln unter 


gleichzeitiger Vorlegung zahlreicher seltener Stücke dieser Art von 


Drucksachen — Büchern und Blättern — aus der Zeit vor 1500. 
Die Zahl der Kalender-Inkunabeln ist ziemlich groß, sie bilden 
unter den Frühdrucken wegen ihres oft kultur-geschichtlichen 
Inhaltes, wie ihrer Ausstattung halber, eine besonders zu würdigende 
Gruppe. . Zu breiterer Kenntnis kamen durch Geschichtsliteratur 
eigentlich nur der älteste Kalenderdruck des Johannes de Gammedia 
von 1439, der sogenannte Türkenkalender für 1455 (über dessen 
Hersteller noch nicht volle Klarheit herrscht) und der Kalender des 
Johann von Künsperg (Regiomontanus) von 1774. Sie bilden die: 
Hauptkalendertypen damaliger Zeit, zahlreiche Blattkalender 
schließen sich ihnen an; leider sind von den letzteren trotz ihrer ver- 
mutlich großen Auflage nur wenige Stücke erhalten geblieben. 
Der Herr Vortragende gab viele Textproben aus den Kalendern zum 
Besten, die erkennen ließen, welche Bedeutung der Astrologie, der 
Krankenbehandlung und anderen durch die Fortschritte der Natur- 
wissenschaften heute überholten Dingen, damals beigelegt wurde. 
Beachtlich ist die geschmackvolle und übersichtliche typographische 
Anordnung, die den ältesten Kalenderdrucken gegeben ward. 
Der Vortragende erntete reichen Beifall für seine lehrreichen Aus- 
führungen. — Dem vor kurzem verstorbenen Buchdruckereibesitzer 
Herrn Dr. L. Baumgärtner (i. Fa. Greßner & Schramm) widmete 
der Vorsitzende einen ehrenden Nachruf. Der Verstorbene gehörte 
der Typographischen Gesellschaft seit 37 Jahren als Mitglied an 
ur verfolgte deren Ziele mit treuer Anhänglichkeit. Das Leipziger 
Buchdruckgewerbe verlor mit ihm einen jener Männer, die durch ihr 
persönliches Auftreten und. ihr sachliches geschäftliches Wirken als 
Buchdrucker wie als Kaufleute geschätzt sind. Z. | 


Typographische Gesellschaft Hamburg. Am 17. März sprach 
Herr Pröpper über Hamburger Straßennamen und deren Recht- 
schreibung — ein Vortrag, der viel Neues brachte und sehr bei- 
fällig aufgenommen wurde Am 31. März fand die Ausstellung: 
und Besprechung der Ergebnisse des Schriftschreibekurses statt. 
Der Feiß und der Fortschritt der Teilnehmer wurde anerkannt, 
denn die Arbeiten zeugten von ernstem Streben, der Schrift schon 
in der Schmierskizze charaktervolles Aussehen zu geben. — Ferner 
besprach Herr Faktor Persson die zahlreich ausgestellten Vereins- 


.drucksachen; ebenso das Preisausschreiben des Bremer Goethe- 


bisher unterblieben. Für die Monate April, Mai und Juni soll eine * 


Unterstützung in gleicher Höhe ausgeworfen werden. Möglicher- 
‚weise führen die noch nicht abgebrochenen Verhandlungen mit den 
Ländern dazu, daß diese sich entschließen, auch einen Betrag für 


das schwer darniederliegende Zeitungsgewerbe zur Verfügung zu 


stellen. (Amtlicher Bericht.) 


Die Vossische Zeitung bemerkt dazu mit Recht: ‚Es wäre 
zweckmäßiger gewesen, auf die ungeheuerliche und durchaus un- 
gerechtfertigte wie unzweckmäßige Belastung der Presse durch 
die Anzeigensteuer zu verzichten, ihr außerdem in denjenigen 


Forderungen entgegenzukommen, die der Presse fast aller Kultur- . 


staaten bewilligt werden. (Erleichterung des Telegraphen-, Fern- 
sprech- und Postverkehrs.) Dafür hätte dann die Presse auf diese 
„Unterstützung“ verzichten können, die ihrem Ansehen leicht 
“ Schaden zufügen kann und ihr jedenfalls Angriffe von den ver- 
schiedensten Seiten und die Mißgunst aller anderen Verlegergruppen 
oder sonstiger Papierverbraucher zuziehen wird. Außerdem ist 
die große Gefahr vorhanden, daß die Aufmerksamkeit, die man 
der Entwicklung des Papiermarktes sowie der Holz- und Zellstoff- 
preise allerseits zuwenden sollte, durch solche Maßnahmen einge- 
schläfert wird. Eine gesunde Preisentwicklung ist hier allerdings 
so lange nicht zu erzielen, wie allen Schiebereien Tür und Tor 
geöffnet bleiben. Erst wenn ein organischer Aufbau der Papier- 
wirtschaft unter Einschluß ihrer Rohstoffe durchgeführt wird, kann 
auch hier wie in andern Gewerben jene Erhöhung der Produktivität 
erzielt werden, die alle künstlichen Unterstützungen an die Ver- 
braucher überflüssig macht. Das jetzige Verfahren stellt nur eine 
Fortsetzung der dauernd vor sich gehenden Marktfälschung dar.‘ 


-_ 


Geschäftsiage des Buchverlags. Nach einem Bericht in der 
Aindustrie- und Handelszeitung hatte das Verlagsgeschäft im März- 
unter Papiermangel und Papierpreissteigerung schwer zu leiden. Der 
wissenschaftliche Verlag blieb fast völlig lahmgelegt, da das Publi- 
kum die durch die gesteigerten Herstellungskosten bedingten hohen 
* Bücherpreise nicht zu tragen vermag. Die Außenhandelsnebenstelle 
{für das Buchgewerbe in Leipzig, die der Durchführung der vom Bör- 
senverein der deutschen Buchhändler erlassenen Verkaufsordnung 
für Auslandslieferung dient, hat ihre: Tätigkeit aufgenommen. 
Zweigstellen dieser Außenhandelsstelle werden in Berlin, München 
und Stuttgart demnächst eingerichtet werden. Im Sortiment machte 
sich unter dem Eindruck der durch die erhöhten Frachtsätze und 


. Postgelder hervorgerufenen erneuten Verteuerung der Bücher starke - 


Zurückhaltung in der Nachfrage geltend. 


ir 


Bundes. Mit Beantwortung technischer Fragen schloß die zahlreich 
besuchte Versammlung .— Das Stiftungsfest wurde am Karfreitag 
in Form eines Gesellschaftsabends im Versammlungslokale be-- 
gangen. —p— - 


Der Angestellten-Verband des Buchhandels-, Buch- und Zeitungs- 
gewerbes hielt am 14. April in Berlin Versammlung ab, um zu den 
bisherigen Tarifverhandlungen Stellung zu nehmen. Da der jetzige 
Tarif nur bis zum 30. April gültig ist, waren bereits im März Ver- 
handlungen. Da die Arbeitgeber aber Tarifvorschlägen nicht zu- 
stimmten, sondern weitgehende Abänderungen verlangten, wurden 
die Verhandlungen ‚abgebrochen. Daraufhin hat die Tarifkom- 
mission über einen allgemeinen Reichstarif beraten, bis zum Abschluß 
desselben sollten die Gehaltsfragen vorläufige Regelung erfahren. 
Durch den Kapp-Putsch wurden diese Arbeiten aufgehalten. Es 
wurde nun der Schlichtungsausschuß angerufen, dessen auf den 
14. April angesetzte Verhandlungen aber nicht stattfanden, da 
die Arbeitgebervertreter zu einer Tagung nach Weimar gereist 
waren. Die nächsten Verhandlungen sind am 22. April 1920;. bis 
dahin solle man sich gedulden und vor allen Dingen keine Einzel- 
ausstände unternehmen. Auf Bezahlung der Streiktage während 
des Kapp-Putsches will der Angestelltenverband bestehen. Es wurde - 
eine Entschließung angenommen, wonach die vom Arbeitgeber- 
verband gemachten Vorschläge nicht gebilligt werden, da sie nach 
Meinung der meisten Redner keine Verbesserungen sondern eher 
Verschlechterungen der bisherigen Verhältnisse darstellen. Falls 
bis zum 30. April keine Einigung erzielt werde, sei Ausstand zu 
gewärtigen. P. = 


Vergebung der städtischen Druckarbeiten Münchens. In Mün- 
chen wurden die städtischen Druckarbeiten bisher in der Weise 
vergeben, daß sich alle Druckereien bei der städtischen Verwaltung 
anmeldeten, worauf sie dann der Reihe nach die zu vergebenden 
Aufträge zugewiesen erhielten. Der Deutsche Buchdruckerverein,, 
Kreis V (Bayern) erhielt nun davon Kenntnis, daß einzelne Stellen: 
im Gegensatz zu dieser Abspracheimmer noch die Buchdruckarbeiten: 
verdingten. Er wandte sich deshalb mit einer Beschwerde an den: 
Stadtrat. Hier trat- Buchdruckereibesitzer Stadtrat Schön dafür 
ein, daß wenigstens ein Teil der gemeindlichen Druckaufträge dem. 
Lieferungsverband Münchener Druckereien übertragen werde, der. 
dann seinerseits für eine gerechte Verteilung der Aufträge sorge. 
Diesem Ansuchen traten verschiedene Stadträte entgegen, da dem 
Lieferungsverbande dadurch eine gewisse Vorzugsstellung einge- 
räumt würde. Ein gewisser Wettbewerb solle bestehen; außerdem 


‚stünden namhafte Firmen außerhalb des Lieferungsverbandes, mit 


denen aber die Stadtgemeinde die Geschäftsverbindung nicht ab- 
brechen könne. Der Stadtrat beschloß, eine Aenderung in der Ver- 


gebung nicht eintreten zu lassen. M. 
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Briefumschlagverschluß 


„Adreßkappe‘ Krieggsesellschaft zur Ersparung von. Brief- 
 umschlägen und Aktensäcken m. b. H. in Berlin erhielt das DRP 
359111 vom 22. September 1916 ab in Kl. 54b auf einen Brief- 
umschlagverschluß. der so lange weiter zu benutzen sein soll, bis 

das Papier des Umschlags vollständig abgenutzt ist 
Zu diesem Zweck besitzt er eine Verschlußklappe, welche aus 


einem Adreßblatt mit angefalzter, nach der Rückseite übergreifender . 


Versehlußklappe besteht und mit Leimrändern versehen ist. 


‘ Bei der abgebildeten Ausführungsform ist ein Aktensack a 


von handelsüblicher Größe verwendet. Der Verschluß besteht in 


einer Briefklappe b. Diese setzt sich zusammen aus einem Adreß- 


blatt c und einer angefalzten, nach der Rückseite übergreifenden 
Verschlußklappe d. Die Verschlußklappe ist in einfachster Form 
- aus gewöhnlichem Papier gestanzt und kann einen Vordruck für 
die Adresse tragen. Sie kann entweder auf der ganzen Unterseite 
oder nur an dem oberen und unteren: Rand di, c! geleimt sein. 
Nachdem der Brief in den Umschlag gelegt und die beschriebene 
und frei gemachte Adreßkappe mit ihrem Rand c! auf der Umschlag- 


Bild 1 Bild 3 Bid 4. 


Bild 2° 


vorderseite festgeklebt ist, falzt man die Verschlußklappe d über 
die obere Kante des Umschlags herüber und klebt sie mit ihrem 
Leimstreifen dt auf die Rückseite des Umschlags. Bei Ankunft 
des Briefes am Bestimmungsort wird die Kappe an der Falzkante 
aufgeschnitten und der Brief herausgenommen. Will man den 
Briefumschlag wieder benutzen, so reißt man die Ueberreste der 
Briefkappe ab und klebt eine neue Briefkappe auf. Um dies zu er- 
leichtern, können die Briefkappen mit Lochreihen e!, e? in nächster 
Nähe der Leimstreifen versehen sein. 

Bei einer zweiten Ausführungsform der Erfindung ist außer 
den beiden Leimstreifen cl, dł an dem oberen und unteren Ende 
der Briefkappe ein mittlerer Leimstreifen beiderseits der Bruch- 
kante angeordnet, welcher beiderseits von Lochreihen begrenzt ist. 

Patentanspruch : Briefumschlagverschluß zur beliebigen Wie- 
derbenutzung von normalen Briefumschlägen, Aktensäcken jeder 
Art und Größe, gekennzeichnet durch eine Verschlußkappe (b), 
welche aus einem Adreßblatt (c) mit angefalzter, nach der Rück- 
seite übergreifender Verschlußklappe (d) besteht und mit Leim- 
rändern versehen ist. 

Bild 1 zeigt den Umschlag von vorn, Bild 2 von hinten, Bild 3 
einen Längsschnitt; die Bilder 4 und 5 zeigen den postfertigen 
Umschlag von vorn und von hinten. 

Wir erfahren hierzu, daß sich der Sitz der Inhaberin und Ver. 
werterin des deutschen Patentes nicht mehr in Berlin, sondern bei 
Frankfurt am Main befindet. Sieben Auslandsstaaten hätten dem 
Erfinder weitere Patente erteilt, während für die früher feindlichen 
Staaten England, Frankreich; Italien, Amerika die Patente noch 
zu vergeben wären. ` | f 


Gießformen für Zeitungsplatten 


Die Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. H. in Würz- 
burg-Zell erhielt das DRP 314085 vom 20. Juli 1918 ab in Kl. 15c 
auf ein Matrizenschloß an Schnellgußformen für runde Zeitungs- 
platten. _ l l 

Die bekannten Matrizenschlösser dieser Art halten die Matrize 
dauernd fest und verhindern sie hierdurch, sich unter dem Einfluß 
des heißen Metalles. auszudehnen. Dies hat zur Folge, daß die Bild- 
fläche bucklig wird, die Oberflächen der gegossenenPlatten ungleich- 
mäßig ausfallen und dadurch mangelhafte Abdrücke liefern. 

Nach vorliegender Erfindung soll dieser Mangel dadurch be- 
seitigt werden, daß das eine Matrizenschloß (oder beide) nach Ver- 
riegeln der Form zum Guß ‚geöffnet und’ nach beendetem Guß vor 
‚dem Entriegeln wieder geschlossen wird. Hierdurch wird die Matrize 


während des Gusses freigegeben, so daß sie sich beliebig ausdehnen 


an während sie in der übrigen Zeit unverrückbar festgehalten 
wird. | 


l Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Blattwender und Papierbogen-Entnehmer 


Johannes Jacobsen in. Charlottenburg erhielt das DRP 314190 
vom 17. April 1918 ab in Kl. 70 d auf eine Vorrichtung zum Erfassen 
von Papierbogen für die verschiedensten Zwecke (Blattwender, 


'Entnehmer vom Stapel usw.). 


Die bekannten Vorrichtungen mit Saugnäpfen aus Gummi 
o. dgl. sollen sich nicht bewährt haben, da beim Niederdrücken 
des Napfes nur ein Teil der Luft entfernt, dagegen -der andere 
Teil verdichtet wird und so für das Ansaugen verloren geht. 
der vorliegenden Vorrichtung mit gewölbtem Zylinderboden ent- 


weicht dagegen die Luft restlos aus der Saugdüse, wenn der Kolben 
in schräger Haltung niedergedrückt und die Saugdüse nicht verdeckt - 


wird. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Längsschneider für Papierbahnen 


- P. & C. Hackländer in Wermelskirchen erhielten das DRP 
305542 vom 23. Juni 1917 ab in Kl. 55 e auf einen Spannungsregler 


für Maschinen zum Längsschneiden von. 


Papierbahnen, bei welchem die Ausgleichs- 
walze nicht nur schwingend, sondern auch 
schaukelnd gelagert ist. Durch Zeiger- 
stäbe kann die bedienende Person recht- 
zeitig auf Bremstehler aufmerksam ge- 
macht werden und diese verbessern, ehe 
sie sich durch Zerreißen einzelner Bänder 
nachteilig bemerkbar machen. l 

Die Papierbahn a läuft von ihrer Rolle 
über eine Streichwalze b und eine Leit- 
walze den Messern c zu. Die Streifen 
werden über den Tisch d, wo sie leicht zu 
beobachten sind, nach der Wickelwalze e 
geleitet und hier wieder aufgerollt. Um 
pie Achse der Streichwalze b ist die aus 
den Hebeln f und der Rolle g bestehende 
Regelvorrichtung schwingbar. angeordnet. 
Die Rolleg ist gemäß der Trfindung in 
den Hebeln f nicht nur drehbar, sondern 
z. B. mittels einer RKugellagerung nach 
Richtungen in den erforderlichen 
Eine ähnliche Schaukelbewegung läßt 


Bild 5 


l ; allen 
Grenzen auch schwenkbar. 


Bei. 


iar r 
Pi 


sich durch eine Kreuzlagerung oder auch durch reichliches Spiel - . 


der Lagerbüchsen erzielen. An einem oder an beiden Hebeln f sind 
verschieden lange und vorteilhaft unterschiedlich gefärbte Zeiger 
stäbe oder sonstige Marken angebracht, die von der Bedienungsstelle 
aus leicht erkennen lassen, in welcher Lage sich der - Spannungs- 
regler befindet. 

Arveitet die Maschine und läuft die Papierbahn von einer 
gleichmäßig gewickelten Rolle ab, so wird durch die Bremse die 


Spannung der Papierbahn eingestellt. Dabeisoll der Spannungsregler 
seine Mittellage einnehmen. Aendert sich die Hauptspannung, so 
senken oder heven sich dieZeigerstäbe, und die Bremse ist demgemäß 
anzuziehen oder zu lüften. Treten einseitige Spannungen aut, so 
wird sich die Rolle g infolge ihres Eigengewichtes und ihrer schau- 
kelnden Lagerung an der schla’feren Seite senken und an der Gegen- 
seite heben, wodurch die Spannungsunterschiede im wesentlichen 


ausgeglichen werden und das Reißen einzelner Papierstreifen ver- 


hütet wird. Durch Belasten der Rolle goder Anbringen eines Gegen- 
gewichtes kann die Einwirkung des Spannungsreglers den verschie- 
denen Papiersorten. nnd ihren Wicklungen angepaßt werden. 
An vorbandenen Maschinen läßt sich die Einrichtung ohne 
weiteres anbringen. 
Patentansprüche: 1. Spannungsregler für Maschinen zum Längs- 


schneiden von Papierbahnen, bestehend aus einer schwingend an- 


geordneten, auf der zulaufenden Papierbahn liegenden Rolle, da- 
durch gekennzeichnet, daß diese Rolle (g) in ihren Schwinghebeln 
(f) derart gelagert ist, daß sie eine chaukelnde Bewegung ansführen 
kann. | 


„22: Spannungsregler nach Patentanspruch l, dadurch gekenn- . 
zeichnet, daß die Rolle (g)-mit Zeigerstäben oder Marken ver- 


è ò 
sehen ist, 


Sa 
_— 


Nr. 32/1920 ` 


. PAPLER-ZEITUNG 


| 1097 


Fachklasse für Typographen an der 1. Handwerkerschvle 
(höheren Fachschule) zu Berlin, Lindenstr. 97/98. Der Unterricht 
im neuen Schuliahr 1920 begann am 15. April. Der Unterrichtsplan 
für das Sommerhalbjahr sieht neun Kurse vor und ist durch die 
"Schulleitung zu beziehen. Die Fachklasse für Typographen bietet 
den Buchdruckern Gelegenheit zu einer gründlichen Ergänzung 
. ihrer Fachbildung. Eine Uebungswerkstätte mit mehreren Schrift- 
gattungen und Handpressen gibt die notwendige technische Grund- 
lage für ein werk-. und materialgerechtes kunstgewerbliches Arbeiten, 
Uebungen an der Schnellpresse, im Zurichten von Illustrationen, 
Unterricht in Photographie und Zinkätzung sorgen für weitere 
Ausbildung nach der technischen Seite. Durch fachwissenschaft- 
liche Vorträge und Uebungen werden die zur Leitung einer Druckerei 
erforderlichen Kenntnisse vermittelt. Das Schulgeld für den Besuch 
der Fachklassen der 1. Handwerkerschuleistim voraus zu entrichten; 
es beträgt für jede Wochenstunde halbjährlich 5M. 


Die maßlose Verteuerung der Zeitungsdruckfiarbe ergibt sich 
aus folgender Uebersicht. Im Frieden kosteten hundert Kilo Zei- 
tungsfarbe etwa 40 M., anfangs 1916 schon 70 M.; dieser Preis 
stieg Mitte 1916 auf 90 M., am 1. Dezember 1917 auf 150 M., am 
8. Oktober 1919 auf 220 M., am 26. November 1919 auf 280 M., 
am 18. Dezember 1919 auf 380 M., am 27.3 Januar 1920 auf 650 M. 
und im März 1920 auf 780 M. N. 


- Deutisene Anzeigen in englischen Blättern. Trorzdem von Re- 
gierungsseite die Zulassung von Anzeigen deutscher Fabrikanten 
in die englische Fachpresse befürwortet wird, hat jetzt die Leitung 
des englischen Vereins für Fachzeitungen (British Association of 
Trade and Commercial Journals) beschlossen, seinen Mitgliedern 
von der Zulassung solcher Ankündigungen vorläufig abzuraten. —n. 


Büchertisch 


Hermann Smalian. Ein Leben im Dienste der Buchdrucker- 
kunst, — Ihrem vor zwei Jahren rasch und still heimgegangenen 
‘ Begründer und Ehrenmitgliede hat die Berliner Typographische 

Gesellschaft nachträglich eine Ehrung bereitet: sie ließ die von ihm 
selbst geschriebene und nachgelassene Schilderung seines Lebens 
drucken. Als Gedenkschrift zum vierzigsten Stiftungsfeste bestimmt, 
ist dem Buche ein kurzer, die Kriegsjahre behandelnder Bericht 
vorangsstellt, während als Anhang Satzungen und Mitgliederver- 
zeichnis- folgen. Durch widrige Umstände in der Herstellung ver- 
zögert, ist das Büchlein nun zum 80. GeburtstageSmalians (15. April) 
herausgekommen. In vier Abschnitten schildert Smalian in seiner 
schlichten, den Leser deswegen anziehenden Weise seinen Anteil 
an den erstrebten und erreichten Vereinheitlichungen im Schrift- 
system, womit sich dieser Fachmann in unermüdlicher Arbeit unbe- 
streitbare Verdienste um seinen Beruf erworben hat. Auf die Aus- 
stattung des Buches ist Sorgfalt und Geschmack verwendet worden, 
so daß es auch in seinem Aeuß:ren erfreut. Es kann durch die Ber- 
liner Typographische Gesellschaft (Berlin SW 68, Lindenstr. 114) 
. zum Preise von 8 M. bezogen werden. rg 


Die Häufigkeit des Erscheinens der Zeitungen. Von Dr. Herbert 
Krumbhaar. (112 S.) Liegnitz, Verlag von H. Krumbhaar. — In 
der Entwicklung eines Blattes spielt die. Häufigkeit seines Erschei- 
nens eine wichtige Rolle; das Pressewesen überhaupt ist durch 
Erscheinungshäufigkeit mit am stärksten beeinflußt. Verfasser 
fand, daß in den zeitungsgeschichtlichen Büchern und Abhandlungen 
diese Frage nicht genügend erörtert wird, und so will seine Arbeit 
diese Lücke schließen. Das scheint auch recht am Platze, denn aus 
dem Vorwort erfährt man, daß Prof. Dr. Spahn’s historisch- 
statistische Karten teils verloren gingen, teils in Straßburg ver- 
bleiben mußten, die auf der Bugra die Entwicklung des Zeitungs- 


wesens unter ‘Berücksichtigung der Erscheinungshäufigkeit veran- 


schaulichten. In drei Hauptteilen schildert nun der Verfasser, wie 
sich die Regelmäßigkeit und darauf die Häufigkeit des Erscheinens 
bei den wiederkehrenden Druckschriften einstellte; sodann, wie es 
damit gegenwärtig bestellt ist und insbesondere, wie das täglich 
ein- oder mehrmalige Erscheinen vom Verlegerstandpunkte aus und 
von volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten aus betrachtet werden 
muß. In der fleißigen Arbeit Krumbhaars wird untersucht, in wel- 
chen Beziehungen die Häufigkeit des Erscheinens steht zur Größe 
der Erscheinungsorte und zur Auflagenhöhe, ferner wie sie die Ver- 
triebsformen, die Bezugs- und Anzeigenpreise sowie die soziale 
Zusammensetzung des Leserkreises beeinflußt. Von einer sozialen 
Umschichtung der Bevölkerung des Verbreitungsgebietes oder von 
jener des Leserkreises wird eine Aenderung der Erscheinungsweise 
mitabhängig sein. Das Buch bringt in dieser Hinsicht viele Tatsachen, 
aus denen heraus die Beurteilung der Frage möglich ist. Auch über 
die Deckung der entstehenden Mehrkosten bei öfterem Erscheinen 
gibt der Verfasser Hinweise, beim Uebergang vom Tageblatt zum 
Halbtagsblatt muß diese Mehrkosten der Verleger meist auf sich 
nehmen; es entscheiden hier nicht die reinen Geldfragen, sondern 
Erhaltung des Vorsprunges oder des Einflusses, den das Blatt ge- 
wann und der vielleicht gefährdet ist, wenn die Mitbewerber zu- 
vorkommen. So schneidet das Buch viele Fragen an, welche die 
Zeitungsfachmänner wirtschaftlich berühren; es wird daher min- 
destens bei diesen viel Beachtung finden. vk. Ä 


ks .r 


Papierstoff- und Papier-Spinnerel 
Papiergarn-Erzeugung in Spanien 


In unserer Nr. 76 von 1919 befand sich eine Mitteilung, wonach 
in Granada eine Firma, welche eine große Pflanzung von Eukalyp- 
tusbäumen besitzt und vergrößert, eine Fabrik zur Herstellung 
von Papier und Papiergarn aus Eukalyptusholz errichtet habe. 
Die Nachricht war einem britischen Konsulatsbericht entnommen. 
Der Verband Deutscher Papiergarn-Industrieller hat beim Deut- 
schen Konsulat in Granada Nachforschungen darüber angestellt, 
ob tatsächlich eine Anlage der beschriebenen Art in Granada be- 
steht. Die Nachforschungen haben ergeben, daß.es sich um eine 
falsche Meldung des Board of Trade Journal handelt. Auch sei 
das Entstehen einer solchen Anlage unwahrscheinlich, da es in 
Granada und Umgebung nur wenig Eukalyptusbäume gebe. 


Gehärtete Kunstseide. „ Nach dem Amerikanischen Patent 
Nr. 1269340 von C. E.Vanderkleed und J. E. Brewer über die Behand- . 
lung von Fäden aus Zellulosestoffen werden die Zellulosefäden mit 
einem oberflächlichen Ueberzug dadurch versehen, daß man sie 
durch eine ammoniakalische Kupferlösung leitet, die Zellulose gelöst 
enthält. Es scheidet sich eine dünne Zelluloseschicht ab, die durch 
ein saures Bad gehärtet wird. Dann wird gewaschen. Nach dem 
Durchnehmen durch die Zelluloselösung wird der Durchmesser 
des Fadens auf seiner ganzen Länge gleichmäßig gehalten. 

| (Deutsche Faserstoffe) 


Färben von Spinnpapierstreifen 


Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
315682 vom 20. April 1918 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum 
Färben von Spinnpapierstreifen. anf Schneid- und Aufwickel- 
SET Zusatz zum DRP 310177 (vergl. Papier-Zeitung 1919 
_ Um die Farben der auf der Schneidmaschine hergestellten ge- 
ärbten 'Spinnpapiere nach dem Hauptpatent 310177 haltbar zu 
gestalten, so daß sie beim Gebrauch nicht abfärben, werden die 
Spinnpapiere gemäß vorliegender Erfindung unmittelbar nach der 
Färbung einer Dämpfung unterzogen. 

Der oberhalb des Anfenchters F angeordnete Farbbehälter a 
ist mit einer die zu verdampfende Wassermenge y umschließenden 
Ummantelung versehen b. Vom.oberen Teil des durch die Ummante- 
lung gebildeten Raumes ührt eine Rohr- oder Schlauchleitung c 


mit dem Mundstück m zu der sich aufwickelnden Spinnpapierrolle. 
Auf diese Weise kann man das Papier mit dem erforderlichen 
Dampf d überströmen. 

Die Dampfentwieklung kann dureh Einführung einer Dampf- 
rohrleitung oder durch Beheizung mit Gasdampf oder durch elek- 
trischen Strom mittels Leitungsdrähte h erfolgen. l 

Patentanspruch: Vorrichtung zum Färben von Spinnpapier- 
streifen auf Schneid- znd Aufwickelmaschinen nach Patent 310177, 
dadurch gekennzeichnet, dgß der Farbbedälter (a) in Abstand mit 
einem Mantel (b) derart umgeben ist, dgß ein Raum zur Aufnahme 
von zu verdampfendem Wasser (y) entsteht, das in Dampfform aus 
dem oberen Teil des Verdampfungsraumes durch eine Rohr- oder 
Schlauchleitung (c) dem gefärbten Spinnpapier zwecks Dämpfung 
zugeführt wird. 
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u Watte aus Kunstseide i 


Nach dem DRP Nr. 317181 in Kl. 20 a vom 5. September 1918 


des Herrn Louis Feßmann in Augsburg auf ein Verfahren zur Her- 
stellung von künstlicher Baumwolle, Kunstseide u. dgl. auf dem Wege 
der Kunstseideverfahren werden, ùm die Vorzüge des mechanisch 
gesponnenen Fadens zu erreichen, keine gespritzten Fäden von un- 
endlicher Länge erzeugt, sondern es werden watte- oder flocken- 
artige Erstarrungsprodukte gebildet. Disse flockenartigen, auf 
dem üblichen Wege der Kunstseideherstellung gewonnenen Erzeug- 
nisse können in derselben Weise verarbeitet werden wie Baumwolle. 
Das Verfahren besteht im wesentlichen darin, daß man die Zellulose- 
lösung unter einem derart geringen Druck in die Erstarrungs- 
flüssigkeit übertreten läßt, daß sie gewissermaßen beim Uebertritt 
schlierenartig zerfließt und flockige Gebilde ergibt. Dieses Zerfließen 
des Zellulosestrahles kann noch dadurch begünstigt werden, daß 
man jeweils zwei oder mehrere Spritzdüsen so gegeneinander richtet, 
daß sich die austretenden Flüssigkeitsstrahlen treffen und sich an 
ihrer Prellfläche schlierenartig verbreitern. Man ordnet auch beson- 
dere aus Glas oder Metal! bestehende Prellflächen an. 
| (Deutsche Faserstoffe) 


Tschechosiowakisches Verbot der Papiergarn-Ausfuhr. Dieses 
Verbot wurde vor kurzem erlassen, damit die tschechoslowakischen 
Webereien versorgt werden können. 


- Die Herstellung von starken Papiergarnen 
Von Fabrikdirektor Erich Püschel- | 


Bereits vor zehn Jahren wurden diese Art Garne von der 
früheren Aktiengesellschaft für Garnfabrikation in Hämmern her- 
gestellt. Die zur Verspinnnng gelangenden Papierstreifen, wegen 
ihrer größeren Breite besser Bänder genannt, wurden dort auf der 
Selbstabnahme-Papiermaschine nach patentiertem Verfahren ge- 
teilt und in Rollen aufgewickelt. : Trotzdem diese starken Garne 
damals nur 40 bis- 45 Pfennig das Kilo kosteten, zog man 
die etwas teureren Jute- und Baumwollgarne vor, aber nach dem 
Kriegsausbruch half man sich Sowohl mit feinen, als auch mit dicken 
Papiergarnen aus, und jetzt bei der mißlichen Textillage und den 
enormen Fasergarnpreisen müssen- wir diese Papiergarne zum 
großen Teil weiter verbrauchen. 


Außer den Maschinen für Papiergrobgarne mit wagerechten, 
meistens nur zwei Spindeln, sind auch solche mit senkrechten, 


mehreren Spindeln, Topf- und Karussellspindeln, gebaut worden, 
"die sich infolge ihrer großen Erzeugung bei wenig Bedienung und 
Abfall zur Herstellung platter, runder Garne besonders gut be- 
währt haben. Ze | 


Das zu diesen Garnen benötigte feste Spinnpapier von min- 
destens 7000 m Reißlänge ist 40, 45 und 50 g/qm schwer und wird 
meistens mit Schneidmaschinen, in Rollen von 200—250 mm Dm. 
und 45 oder 90.mm Breite (je nach der Dicke des Garnes) getrennt, 
dann mit 25—30 v. H- des Papiergewichts gefeuchtet. Die Schneid- 
maschine verursacht wenig Kosten und Wartung und hat die drei-. 
fache Papiergeschwindigkeit der oben erwähnten (Hämmerer) 
Papiermaschine. 


Die Spinnmaschine für Garne von 2—6 mm Dm. besitzt 
10 Topfspindeln, die für Garne von 7—-12 mm Dm. werden mit 
sieben. Karussellspindeln ausgerüstet, und eine Spinnerin bedient 
jede dieser Maschinen. 


Die Topfspindeln erhalten (siehe Zeichnung), bis zu zwei 
Rollen b. zu je 45 oder 90 mm Breite und die Bänder werden von 
innen abgezogen. Der Deckel c ist wegen des erheblichen Bänder- 


“hindern. 
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'zuges mit Versicherungsschluß versehen. Nach Austritt der Papier- 


bänder aus der entsprechenden Bohrung der Deckeldüse d erfolgt. 
das Drehen und Glätten des Garnes. 


Die Karussellspindel wird mit bis acht Stück 45 oder 80 mm 
breiten Bänderrollen b, und b, besteckt, welche durch seitliche eiserne 
Scheiben i befestigt werden. Diese haben den Zweck, die infolge der 
Zentrifugalkraft entstehende Mißbildung der Bänderrollen zu ver- 
Die konischen Holzzapfen A mit den Papierrollen b, 
werden zwischen die Stahlklemmen m festgesteckt und die Rollen ba 
auf den in der Mitte der Kreisscheibe k befindlichen konischen 
Absatz a aufgeklemmt. Die Papierstreifen p werden nach außen - 
der Rollen, in der Mitte der Spindel, durch die entsprechende Anzahl 
Trichter £ gezogen und mit größerem Trichter t, gesammelt. Die 
Düse f, glättet und rundet das Starkgarn g, welches über die Rolle r 
durch die .Aufwindevorrichtung zum Kranz auf- 
gewunden wird. 

Um gleichmäßiges Aufwinden des Garns, dicht 
nebeneinander liegend zu erzielen, erhält die Gabel e 
seitliche, je nach der Stärke. des Garnes regelbare. 
Bewegung. 

Beim wachsenden Durchmesser des Aufwinde- 
kranzes und somit größerer Abzugsgeschwindigkeit:. 
des’ Garnes ist es nötig, diese, zu verändern, um‘ 
stets richtig gedrehtes Garn zu erhalten. Man regelt. 
daher die Geschwindigkeit des Abzugs durch zwer 
konische Scheiben, deren Riemen sich mittels eines. 
mechanischen Schaltwerkes langsam verschiebt. 


. Während der Aufwicklung des Starkgarnes wird 
zur Formung der Kranz zu beiden Seiten von 
Scheiben s begrenzt. Zur Verhinderung des Garn- 
abgleitens - nach Abnehmen des Kranzes von der. 
Aufwickelvorrichtung sind in die Scheiben radiale‘ 
Schlitze s angebracht. Hierbei wird durch die 
Lochrinne o (in der Oberfläche des Konus u) das. 
Befestigungsgarn eingefädelt , und oberhalb des 
Kranzumfanges festgebunden, so daß die Kranzform 
auch während des Versandes sich erhält. Der 

- Konus u bezweckt leichtes Abnehmen des Kranzes. 

Die Abzugslänge von nahezu 2 m hat den Vorteil, daß das Garn 

gleich dick, rund und platt wird, was mit anderen Maschinen- 
systemen nicht immer der Fall ist. 


Die beschriebenen Maschinen eignen sich hauptsächlich zur 
Herstellung von Kabelfüllgarnen von 4—12 mm Dm., Garben- 
bindegarren von 2—3 mm Dm., Bindfaden von 2 mm Dm. und 
Rebenbindegarnen von gleicher Stärke. Letztere werden, zwecks 
besserer Verbindung der Enden, im Inneren mit dünnem Draht 
versehen, weshalb die Drahtrolle unterhalb der Topfspindel auf- 
gehängt wird und der Draht die Führung zum einhüllenden 
Papierstreifen durch die Bohrung e der Welle und. des: Topf- 


.bodens erhält. 


Angaben über Stärke, Zahl der Papierbänder, Erzeugnisse usw. 
sind aus obenstehender Tabelle ersichtlich. Ein Meter der Kordel 
von 2—12 mm Dm. hat eine Bindelänge von 1,15—1,04 m jenach 
den abnehmenden Garndrehungen. s 
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Für unsere Marke 
gag © 


ist der Bezugschein tür Dextrinleim zu beantragen, 


für unsere Marke 


der Bezugschein für neutralen Klieister. 


Wir sind gerne bereit, die für die einzelnen Branchen in 

Frage kommenden Verteilungsstellen bekannt zu geben, 

wie wir auch Unterlagen für den Antrag auf Bezugscheine 
zur Verfügung stellen. 


Ausser diesen bezugscheinpflichtigen empfehlen wir unsere 
für alle Klebezwecke bestens geeigneten und erprobten 


bezugscheinfreien Klebstoffe 
Ersatz für Dextrin, Leim, Mehl- und Stärke-Klelster 


Carolus Papier G. m. b. H., Chemnitz 
ist mit Aufträgen stark überlastet u.kann vorläufig 
weitere Bestellungen nicht entgegennehmen. 


Cammer, hellrot, gut brennend, in. 
' runden Stangen [34708 

Packlacke, braun und schwarz 

Brief- und Banklacke 

Luxuslacke in bester Qualität liefert 


Ernst Brendler, Berlin $ 42, Prinzenstr. 3 


C. L. Wüst 

Spleikartenfabrik 

Frankfurt a. Main I. 69 
besteht seit 1811 

Liefert sämtliche gangbaren 
Spielkartensorten! 

Man verlange Preise und Muster, 


in Heften mit je 1000 Doppel- 
nummern 1—10 O (Nummern A 
kopierfähig), in 7 Farben. | liefert 


Hala- Werke, Esslingena. N. 1 _EroneŠënemei! 1 


Preuss &Unglaube, Erosshandlung 


(Fabrikat Immenstadt und andere) © ‚Schreibwaren u. Papierausstattung 


liefert am schnelisten und billigsten die Firma i Gegr. 1885 [52757 I 


| de w | jetzt 
S Bernh. Gerlach, G.m.b.H. Berlin C 19, Seydelstrasse 12—143 
| Se Dortmund Tel et ti Tel.-Adr.: P laube, Berlin. Fernspr.: Zentrum 11297, 11298 
Abt. Sellerwaren-Grosshandlung. | $ F.: treussenglaube, Derin. sp 


“ständige Musferaussfiellung 
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Zu] ananAnAaaAnnaananannananae 
einen- Briefpapiere Wegen Ueberhäufung mit Aufträgen 
Kur Reklame vorübergehend eingestellt; 


in eleganten Packungen  #ld| neueLieferungsmöglichkeit wird uns. 


u 


mit Füllung 2/0 
von unserem lager lieferbar € Kunden rechtzeitig bekannt gegeben 
Bruno Eggerdinger & Co. q 
Papier-Groshandlung, MUnchen, Kionzetrase 57» 69 i| Papierverarheitungswerk Max Giesen 
hi fai a a u — " é Spezialfabrik für Blöcke aller Art 
O - == BERLIN SO 26, Dresdener Str. 8. Fernspr. Moritzpl. 4125 
= = . | 


Papier-Adressbuch von Deutschland 


————zg) VI. Auflage ST 2i CA R L Pi PR : d S B O N N 
Geschäftsbücherfabrik 5025 
Solange z en ee ne e f 


die Bogen der Papiermacher, der Papierverarbeitung und der Schreib- m‘ Massenanfertieung von Schulheften, Schultage- or 
warenfäbrikation für dieses Buch noch nicht gedruckt sind, mS büchern, Kontobüchern, Geschäftsbüchern or 


können Veränderungen | soraertabr rr tosepiaer Bucer, „Henonasvstem 


der Firmentexte usw., insbesondere Ergänzungen des Bezugs- | BEE 
quellenteiles, 


: Oeituch, Oeipapier, Teerpapier 
. vorgenommen werden. | Wachs- und Paraffinpapier 


Man beachte, dass das Papier-Adressbuch in 8000 Exemplaren |# liefern in Rollen und Formaten 54170 
erscheint und dass wahrscheinlich, wie bei früheren Ausgaben, so)® vom Lager und auf Anfertigung 
auch diesmal beim Erscheinen des Buches die ganze Auflage vergriffen | B 
sein wird. Wer sich ein Exemplar sichern will, möge baldigst bestellen. | $ Emil Schwander & > Berlin N 25 


Wir können den Preis des Buches nicht feststellen, da der Druck-| # Monbijouplatz 10 — Fernapr.: Amt Mordon 8825 und 8169 
preis beständig und riesig steigt. Wer das Buch unter Einsendung| s SEES a S a 
„von 60 M. im voraus bestellt, erhält es um 10 v. H. unter dem 
Ladenpreis. 

Das E T wa auf Jahre hinaus der Geschäftswelt 
des Papierfaches täglich zur Hand sein und als Bezugsquellen-Nach- 
weis dienen;. somit empfiehlt es sich zugleich für die we IE 
darin Ankündigungen zu erlassen. ee E O N E A 
Ne ;lebatotte Lay 


Hier handelt es sich um Werbearbeil für die Zukunft! ee = EF 


Die ganze Seite ist 13 cm breit, 20 cm hoch und kostet 270 M. BI DSIOMEIN 
3? halbe 3 23 13 379 „ 10 99 2? „ 29 170 99 = 
39 viertel 33 339 13 193 39 5 29 79 ?3 39 100 $? 


Es gibt wohl keine billigere und bessere Gelegenheit für eine 


wirksame Dauerempfehlung als den Anzeigenteil des Papier- Adress- | 2 gabe 8889838395938 9238882239539 89893 u; 
buches; wir bitten daher um baldige Aufgabe Ihrer Bestellungen. 2 un m 

Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung|ģ e * ® u d -1139 15 g 

Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann i gegen Ruckgabereche jeder aa gefallenden A 

Ware fordern Sie bitte bei Bedart in unseren ® 

Abteilungen Genre-, Buch- und Kunstkarten zu $ 

allen Gelegenheiten, Kunstblätter lose oder unter g 

sun Glas gerahmt, Wandsprüche, Kalender, Blider- € 

D. R. P. rahmen aus Holz.oder Pappe, Ölbilder in = 


für Heiss -Tieldruck 


ersetzen echtes Blattmetall 
Format 40x50 cm 


kunstblider oval’ und eckig in allen Grössen. 
30 Tage offenes Ziel für behaltene Ware, oder 2% 


ohne Grundierung zu prägen ; Skonto bei Regulierung in 8 Tagen. [88404 
Moctall G. m. b. H., Berlin N 20 | 7 Graphische Verlagsanstalt H.Rubin & Co., Dresden-Biasewitz 
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Rheinische Musterschau 
Kölner Messe Herbst -1920 


. Ein Unternehmen, wie es die „Rheinische Musterschau” zu 
werden verspricht, entsteht aus gewichtigen Gründen. Die Stadt 
Köln glaubt einig zu gehen mit den industriellen Verbänden in dem 
Bestreben, der ausländischen Durchdringung einen Wall entgegen- 
zusetzen, und diesen. zu schaffen durch Werte erzeugende Arbeit. 
In: der ‚Rheinischen Musterschau‘. sollen. ‚diese Bestrebungen 
ihren praktischen Ausdruck finden; sie soll — mit wenigen Worten 
ausgedrückt — der Förderung der Warenausfuhr, der Vereinfachung 
des Rohstoffbezugs dienen. | 

Heute schon ist Köln der Hauptumsatzplatz zwischen dem be- 
setzten und unbesetzten Gebiet geworden, und diese Entwicklung 
wird noch fortschreiten; das Bewußtsein des Ernstes unserer wirt- 
schaftlichen Lage und das Gefühl, daß auch im besetzten Gebiet 
unter ‘heutigen Umständen. der Zusammengehörigkeitsgedanke 
einen sichtbaren Ausdruck finden muß, ließ- die Stadt Köln an diese 
so große Aufgabe herantreten. 0 

Die Kölner Stadtverordnetenversammlung genehmigte, wie 
gemeldet wird, die für die Errichtung der „Rheinischen Musterschau‘‘ 
geforderte Summe von 8 825 000 M. Auf einem 25 000 qm großen 
Gelände am Rhein in unmittelbarer Nähe des Zoologischen Gartens 
und der Flora wird nunmehr eine imposante. Ausstellungshalle 
eigens für die Zwecke der Musterschau errichtet. Bei dem Bau 
werden alle Erfahrungen früherer Messen berücksichtigt, so daß 
-der Neubau den modernsten Anforderungen in Bezug auf Uebersicht 
und Bequemlichkeit für Besucher und Aussteller gerecht zu werden 
verspricht. Von dem verfügbaren Raum sind jetzt schon 10 000 qm 
an 995 Firmen vermietet. 500 qm wurden von englischen Firmen 


belegt. 
1920, stattfinden. 


Luxussteuer des Bilderfabrikanten 


Ich fabriziere Bilder laut mitfolgender Probe in verschiedenen 
‚Größen und Rahmenbilder. Ich beziehe sämtliche Zutaten wie Glas, 
Rahmen, Bilder oder Postkarten, Papier, Schnüre und setze nur 
die Bilder zusammen. Fast alle Bilder (lose) werden mir jetzt mit 
einem Aufschlag von 20 v. H. und noch mehr geliefert, aber es 
kann. mir niemand Aufschluß geben, cb ich die 15 v. H. Luxus- 
steuer nochmals auf meine Fabrikate kalkulieren muß oder nicht. 
“Ich bitte Sie, mir eine bestimmte Antwort dieserhalb zu erteilen. 


Fabrik von Reiseandenken 


' Für das neue Umsatzsteuergesetz bestimmt $ 18, daß als 
Hersteller luxussteuerpflichtiger Gegenstände derjenige Unter- 
nehmer gilt, der Rohstoffe oder Halberzeugnisse zu Gegenständen 
umgestaltet, die ihrer Beschaffenheit nach, ohne einer weiteren 
Bearbeitung oder Verarbeitung zu bedürfen, zum unmittelbaren 
Gebrauch oder Verbrauch fertiggestellt sind. Behandlung der Gegen- 
stände durch Putzen, Umpackung oder ähnliche äußere Einwirkung, 
die nur der Hebung der. Verkäuflichkeit dient, gilt nicht als weitere 
Bearbeitung oder Verarbeitung. $ 19 desselben Gesetzes bestimmt 
weiterhin, daß, falls ein Gegenstand von einem Unternehmer, der 
ihn nach seiner Herstellung erworben hat, weiter bearbeitet oder 
verarbeitet wird, die Lieferung des infolge der Bearbeitung oder Ver- 
arbeitung entstandenen Gegenstandes, wenn auch dieser zu den 


luxussteuerpflichtigen Waren gehört, ebenfalls erhöht steuerpflich-- 


tig ist. Die Steuerstelle vergütet aber dem Bearbeiter oder Verar- 
beiter den Teil des von ihm bei der Beschaffung des bearbeiteten 
Gegenstandes entrichteten Entgeltes, der dem Unterschied zwischen 


der allgemeinen Umsatzsteuer und der erhöhten Luxussteuer | 


entspricht. 

Die Rechtslage ist hiernach für die vom Fragesteller herge- 
stellten Gegenstände noch nicht endgültig geklärt. Die Ausführungs- 
bestimmungen zum Umsatzsteuergesetz sind noch nicht erschienen, 
und solange dies noch nicht der Fall ist, kann ein Urteil nur mit 
Vorbehalt abgegeben werden. Wie die Dinge zurzeit liegen, würden 
wir der Auffassung sein, daß die vom Fragesteller hergestellten 
Bilder luxussteuerpflichtig sind, d. h., daß Fragesteller in seine 
Preise die fünfzehnprozentige Luxussteuer einzurechnen hat. Es 
steht ihm jedoch frei, gleichzeitig mit seiner jeweils abzugebenden 
Umsatzsteuererklärung zu beantragen, daß ihm diejenige Luxus- 
steuer, welche auf die von ihm gekauften und verarbeitetenBilder 
entfällt, erstattet wird. > Se l 


Die „Rheinische Musterschau‘‘ ist für die Dauer von fünf 
Jahren vorgesehen und soll alljährlich zweimal, erstmalig im Herbst. 


Tintenpreise 


Ein Papierhändler führte dieser Tage bitter Beschwerde darüber, 
daß die Preise der Tinten so sehr in die Höhe gegangen sind, und 
daß zu befürchten sei, durch solche Preise die Verkaufsmöglichkeit 
dieser Ware stark zu beeinträchtigen. 


Wir haben diesem Kunden etwa wie folgt geantwortet: 


„Allerdings haben unsere Preise für Tinte eine ungeheure Höhe 
erreicht, und wir teilen mit Ihnen die Ansicht, daß der Zusammen- 
bruch der Absatzmöglichkeit bald beginnen wird. Vergebens haben 
wir uns bemüht, dem Emporschnellen der Preise entgegen zu treten; 
kurz nach Beendigung des Krieges. hat sogar die Vereinigung deut- 
scher Tintenfabrikanten in der Hoffnung auf kommende günstige 
Friedenswirtschaft lange Zeit mit Erhöhung ausgesetzt: Doch welche 
Enttäuschung haben wir da erlebt! Haute sehen wir die Zweck- 
losigkeit, sich gegen Preiserhöhungen zu sträuben, ein und versuchen 
garnicht, etwas dagegen zu unternehmen, denn das wären zweck- 
lose Bemühungen. Arbeiter und Angestellte stellen ihre Forderungen, 
die wir erfüllen müssen, mögen wir sie für berechtigt halten oder nicht. 
Rohstoffe müssen wir kaufen, kosten sie was sie wollen, damit wir 
unseren Betrieb aufrecht erhalten können. Wenn wir die verlangten 
Rohstoffpreise nicht bezahlen, so bekommen wir keine Waren. 
So entsteht die Grundlage unserer Preise. Die Vereinigung deutscher 
Tintenfabrikanten sendet jederzeit die Kalkulation der Mitglieder 
nach Berlin an das Reichswirtschaftsministerium, welches die 
Kalkulationen und Preise prüft. g í 


Wir wissen, daß wir vor dem Zusammenbruch unseres Wirt- 
schaftslebens stehen, ein großer Teil der Angestellten und Arbeiter 
ist auch davon überezugt.‘‘ Tintenfabrik: z ö 


Pultaufsätze für Schreib- und Rechenmaschinen 


Die in Ihrer Nr. 27/28 . enthaltene Frage nach Pultaufsätzen 
für Schreib- und Rechenmaschinen ist keineswegs so unverständlich, 
wie es in der Antwort angenommen wird. Bei den immer mehr 
wachsenden Ausmessungen der Rechenmaschinen ist es in der Tat 
ein Bedürfnis, eine Einrichtung zu haben, die leichtes Hin- und 
Herschieben der Maschine ermöglicht und auch gestattet; die oft 
sehr umfangreichen Bücher, die bei den rechnerischen. Arbeiten 
benutzt werden, in bequemer Form zur Hand.zu haben. Der. von 
den Osterwaldwerken in Leipzig. hergestellte Rechenmaschinentisch 
kommt diesen Forderungen in vorzüglichster Weise entgegen, indem 
bei ihm die Maschine auf einer beweglichen Brücke. aufgestellt ist, 
die es zuläßt, daß die Maschine über den für die Rechenarbeiten 
nötigen großen Büchern hin- und hergeführt und in die dem Rech- 
nenden bequeme Stellung gebracht wird. Irgendwelche Bedenken, 
etwa die, daß die Maschine leicht herunterfallen könnte, sind b 
diesem Tisch vermieden. Fabrik für Feinmechanik 


Postkarte 


Carl Schön in Miinchen erhielt das DRP 314537 vom 28. Mär. 
1917 ab in Kl. 54 b auf eine Postkarte, die die doppelte Länge eine 
gewöhnlichen Postkarte besitzt, so daß die zu beschreibende: 
Flächen in einer Ebene nebeneinander liegen. Der Teil für die Adress« 
ist von dem Teil für die Mitteilung durch eine durch Lochung her 
gestellte Linie getrennt. Nach dem Beschreiben wird die Postkart 
auf die gewöhnliche Postkartengröße zusammengefaltet und au 
der Rückseite des Adressenteils zusammengeklebt. Hierdurcl 
wird der: Vorteil erreicht, daß man die Karte, ohne sie drehen zı 
müssen, in einem Zuge von links nach rechts beschreiben und nac: 
Auftrennen der Lochungslinie lesen kann. 


Die Einzelheiten sind aus der Beschreibung zu ersehen. : 


Büchertisch | 
Umsatzsteuergesetz 1920 : einschließlich Luxussteuer vo: 
24. Dezember 1919 mit der Ausführungsanweisung. Erläutert vo 
Rechtsanwalt Dr. jur. Fritz Koppe und Dr, rer. pol. Paul Varr 
hagen. Mit Anmerkungen, Musterbeispielen,‘ Buchführungsschem 


und den ergänzenden Bestimmungen der Reichsabgabenordnun; 
Preis geb. 12,50 M. und Buchhändlerteuerungszuschlag. Industr. 


~ verlag Spaeth & Linde. Berlin C 2. | 
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Offene Stellen = 


m Maschinen- -Ingenieur 


für ein 


neuerstehendes Werk gesuthi 


Akademisch Gebildete bevorzugt, 
jedoch nicht Bedingung. Alter 
bis 35 Jahre. Angebote mit Ab- 
schlusszeugnis und Empfehlungen 
unter K. 55145 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Kartonnagen-Meister 


Zur Leitung einer neugegründeten 
Kartonnagenfabrik wird eindurch- 
“aus selbständiger Meister, welcher 
perfekt in Anfertigung u. Kalku- 
lation von Zigaretten- u. Falt- 
schachteln ist, sofort gesucht. 
Angebote an: [55247 
Pomeranz. Berlin NO 55 
Immanuaelkirchstr. 3 


Tüchtiger 


‚Auvertmaschinenmeister 


der das Ein- und Umstellen aller 
Kuvertmasch.-Systeme vollkomm. 


beherrscht und Reparaturen selb- || $ 


ständig erledigen kann, wird für 


dauernde Stellung b. gutem Gehalt 


gesucht. Angebote mit Angaben 
über bisherige Tätigkeit u. Gehalts- 
ansprüche an [53293 


- Lehmann & Hildebrandt 


Hamburg 26 


Fadımann 


mit guter Bildung, selbständiger 
Arbeiter, gewandt in Dispon. u. 
Korresp., zur Einrichtung einer 


graphisch. Kunstanstali 


neben einer Papierfabrik im Süden 
gesucht‘ Spezialität: Mehrfarben- 
Druck und Klichee- Anfertigung. 
Junger Herr wolle Angebot ein- 
senden unter 
Papier-Zeitung. 


Pappengrosshandlung 


verbunden mit Altpapier-Sortier- 
anstalt in Leipzig sucht zur Unter- 
stützung d. Inh. tüchtigen, mit 
diesem Fache vertrauten 


Kaufmann 
in mittleren Jahren für den Ein- 
und Verkauf. 

Stellung angenehm u. dauernd; 
spätere Beteiligung möglich, an- 
dererseits zielbewusster, energ. u. 
erfolgreicher Umgang mit "der 
Kundschaft erforderlich. 

Ausführl. Angeb. unt. W.-55664 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für ein bedeutendes rheinisches 


Papier-Verarbeitungs-Werk wird | 
zum 1. Juni d. J. ein durchaus |“ 


hilanzsicherer Buchhalter 


gesucht. 
Lage sein, auch selbständig 
ko rrespondieren und vor allen 


Dingen einem grösseren Personal | 8 


vorstehen zu können. 
Angebote mit Bid, Zeugnis- 
Abschriften und Gehalts - "An- 


sprüchen unter A. 54862 an ar Ba 


Papier-Zeitung erbeten. 


L. 45146 an die 


Derselbe muss in der | 


Nr. 32/1920 
Versender 


durchaus erfahren in dem Ge- 
schäftsbücherzweig, an flottes 
Arbeiten ı gewöhnt, wird von einer 


grösseren Geschältshücherfahrik 


für sofort oder später gesucht. 

Bewerber wollen sich mit Zeug- 
nis-Abschriften, Bild und Gehalts- 
Ansprüchen unter K. 55047 arm 
die m -Zeitung wenden. 


Für eine mittlere Druckerei u. 
Papierwarenfa:rik Norddeutsch- 
lands wird ein mit dem Offert- 
und Kalkulationswesen sowie der 
dazugehörigen Korrespondenz 
vollkommen vertrauter 


Fachkaufmann 


zum möglichst sofortigen Antritt 
als Leiter dieser Abteilung gesucht. 
Es kommen nur Herren in F rage, 
die sich gewachsen fühlen, einen 
g derartigen Betrieb auf der Höhe 
| zu erhalten und ihn weiter aus- 
Bu | zubauen. Bei zufriedenstellenden 
BE | Leistungen dauernde, angenehme 
|| und gutbezahlte Stellung. 
3% Geil. Angebote unt. Einreichung 
Be | von Zeugnisabschriften, Angabe 
der Gehaltsansprüche und des 
frühesten Eintrittstermins werden 
# | erbeten unter S. 55056 an die 
| Papier-Zeitung. 


Grosse Pappenfabrik 


auf dem Lande sucht zum mög- 
lichst baldigen Antritt einen 


Konto-Korrent-Buchhalter 


Herren aus dem Fache mit schöner 
Handschrift, die an seibständiges 
Arbeiten gewöhnt sind, wollen 
ihr Angebot nebst Gehalts-An- 
sprüchen bei freier Wohnung, 
Beleuchtung u. Beheizung, unter 
E inreichung von Zeugoissen und 
Angabe von Empfehlungen ein- 
reichen unter L. 55049 an die 
"Papier-Zeitung. 


PAPIER-ZEITUNG 


Grössere Kartonnagenfabrik in Sachsen 
sucht für sofort 


a cehtige a 
welcher den Artikel Luxuskartonnagen, Spielbälle und Ostereier 
genau kennt und imstande ist, eigene Muster zu entwerfen, ferner 
das Kalkulationswesen genau kennt und imstande ist, einem Personal 
von etwa 129 Arbeitern vorzustehen. [55029 
Angebote mit Gehaltsangabe, Alter und Zeugnisabschriften unter 
G. 1710 an Ala-Haasenstein & Vogler, Chemnitz, erbeten. 


= Für umfangreiche Tüten- u. Bentelkleberei E 
: wird für eine Strafanstalt | 


tüchtiger, fadıkundiger 


Werkmeister 


gesucht, der in jed. Beziehg. unbescholten u. bestens 
beleumundet ist, sowie langjähr., lückenl. Zeugn. besitzt. 

Angeb. m. Bild, Zeugnisabschr., Alter, Geh.-Anspr. 
unter G. 55136 an die Papier- -Zeitung erbeten. 


Arbeit in Holland 


Wir suchen zum baldigen Eintritt für unsere Buchdruckerei 
mehrere tüchtige [55071 


Buchdrucker 
sollkommen vertraut mit der Schnellpresse und bekannt mit Stan Z- 
arbeiten und Faltschachtelfabrikation auf Tiegelpressen. 
Gefl. ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften u. Lichtbild an 
Dr. Bokhorst, Ruysdaelstraat 66, Amsterdam. 


E eae - 2 
. ..'B 


Geschäftsführer 
von Berliner graphischer Kunstanstalt, Steinöruckerei 


gesucht. Derselbe muss roufinierter Fachkaufmann und 


Papierverarbeitungsfabrik Rhld. 
nimmt Volontär auf. 

Gefl. Angebote unter R. 5512% 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


hervorragend tüchliger Verkäufer sein. 
Ausführliche Angebote mit Gehaltsansprüchen omte 
Z. 55067 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zur Unterstützung des Proku- 
risten grösseren Unternehmens 
namentlich für die 


Druckerei-Abteilung 


wird ein 


fachkundige. Herr gesucht 


der mit tarifl. Berechnung vor 
Drucksachen gut bewandert sein, 
muss. Auch sind Kenntnisse ir 
Buchhaltung und Einkauf cr- 
wünscht. Ausf. Bew. erb. unter 
X. 54754 an die Papier-Zeitung. 


j West. Papierfabrik 


stellt zum 1. Juli od. früher für die 


# Einkaufs- Abteilung 
= jüngeren Herrn 
BE Alter nicht über 20 Jahre, fach- 
B | kundig, geübt in Stenographie 
| und Maschinenschreiben, ein. 
Angeb. mit Zeugnisabschriften. 


und Empfehlungen erbeten unter 
U. 54956 an die Papier-Zeitung. 


Westdeutsche Packpaplerorosshandlung 


sucht zum en Eintritt 


für eingeführte Tour. 
Angebote erbeten unter Z. 54908 an die Papier-Zeitung. 


Ich suche noch einen im Packungsfach vollständig 


perfekten 


[55135 


Magdeburg- 
Ne u stadt 


Hugo Bestehom, 


Nr. 3211920 PAPIER 


Gegen die Beschlüsse der G.-V. der Oberschlesischen Zellstoff- 
werke A.-G. in Berlin vom 4. März (Genehmigung der Bilanz, 
Entlastung und Ausschüttung von 6 v. H. Dividende) hat .Justizrat 


Pinner: (Berlin) als Aktionär Anfechtungsklage erhoben. Erster 
Termin steht an beim. Landgericht" I Berlin zum 23. April 
Das Unternehmen, das zu dem Textilosekonzern gehört, beruft 
auf den 22. April eine G.-V. mit der, gleichen Tagesordnung wie 
am 4. März. (Frkf. Ztg.) | 

Die Ver. Strohstoffabriken A.-G. in Dresden schlägt 15 (i. V. 10) 
v. H. Dividende vor. .(Generalversammlung am 12. Mai.) i 


Cröllwitzer Aktien- Papierfabrik in Halle. Herrn Hugo Malpricht 
ist dergestalt Prokura erteilt, daß er in Gemeinschaft mit’ einem 
Vorstandsmitglied oder stellvertretenden Vorstandsmitglied die 
Gesellschaft zu vertreten befugt ist. l 


Varziner Papierfabrik in Hammermühle (Reg.-Bez. Köslin). 
Fräulein Selma Uecker wurde Gesamtprokura erteilt. 


Dem Geschäftsbericht der Chromo- Papier- und Carton-Fabrik 
vorm. Gustav Najork Actiengesellschaft in Leipzig-Plagwitz ent- 
nehmen wir: Der Reingewinn von 371647 M soll wie folgt veı- 
wendet werden: Rückstellung für Talonsteuer 5400 M., Ueber- 
weisung an den Dispositionsfonds 49 000 M., Ueberweisung an den 
Pensionsfonds 50 000 M., 10 v. H. Dividende 120 000 M., 10v. H. 
 Nachvergütung 120 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 27 247 M 

FHauptzahlen der Bilanz. Aktiva: Grundstücke und Gebäude 
617 700 M., Maschinen 239 000 M., Vorräte an Waren und Roh- 


stoffen 1067039 M., Außenstände 922 902 M. Passiva: Ver- 
bindlichkeiten 955 566 M., Gewinn 482 189 M. 
Aktiengesellschaft' für Buntpapier- und Leimfabrikation, 


Aschaffenburg. Der Hauptversammlung soll vorgeschlagen werden 
den Betriebsüberschuß von 1287084 M. wie folgt zu verwenden: 
260 000 Mk. zls Rückstellung zur Stärkung der Betriebsmittel, 
200 000 M. zur Erhöhung der Rücklage für Instandsetzung der 
Maschinen und Gebäude, sowie zum Ausgleich des sehr beträcht- 
lichen Mehraufwandes, den der Ersatz der von uns infolge des 
Friedensvertrages zurückzuliefernden Umformervorlage erfordert, 
100 000 M. zur weiteren Rückstellung für Grunderwerb, 20 000 M. zur 
Rücklage für die Talonsteuer, 175 000 M. für 10 v. H. Dividende, 
141 215 M. für Tantiemen, 280 000 M. zur Gewährung einer Sonder- 
- vergütung von 16 v. H. an die Aktionäre als Ersatz für den Dividen- 
denausfall in den Kriegsjahren, 110 868 M. zum Vortrag auf neue 
Rechnung. i 

: Hauptzahlen der Jahres- Rechnung am 31. Dezember 1919. Ver- 
mögen: Grundstücke 304 000 M., Gebäude 530 000 M., Maschinen 
usw. 153 000 M., Vorräte 1 087417 M., Bar-, Wechsel- and Wert- 
papier - Bestand 1 525 102 M., Schuldner und Bankguthaben 
3481 956 M. Schulden: Stamm-Vermögen 1 750 000 M; Rück- 
stellungen 825 000 M, 4 v. H. Schuldverschreibungen 368 500 M., 
Grúndschuld 385 000 M., Gläubiger 2 451 217 M., Gewinn 1 287 084 
Mark. 


Vereinigte Fabriken photographischer Papiere A.-G. in Dresden. 
‚Nachdem bereits im Vorjahre ein Rückgang des Reingewinns von 
339 584 auf 179 344 M. eingetreten war, ist für 1919 ein weiterer 
Rückgang auf 65 689 M. zu verzeichnen. Da aus dem Vorjahre 
wieder 21 200 (97 710) M. Kriegssteuerrücklage frei wurden und 
der Vortrag 36 311 (35 368) M. beträgt, so stehen insgesamt 123 200 
(312422) M. zur Verfügung; es werden wieder 8v. H. auf die Aktien 
in.. Vorschlag gebracht, während die Genußscheine zum ersten 
Mäle leer ausgehen (i. V. je 20 M.). In den ersten Monaten des 
neuen Jahres hat sich die Erzeugung etwas gehoben. 


„x Hartpapier-Industrie-G. m. b. H. in Nürnberg. 
Wäiternehmens ist Fabrikation 


Schulz: scheidet auf eigenen Wunsch aus, womit dessen Prokura 
erlischt. Die Prokura des Herın Friedrich Schmidt bleibt bestehen. 


PEITUNG: 
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Die seit 1878. bestehende -Durchschreibbücher-Fabrik G. F. 
Kath in Berlin O. 17, Lange Str. 79, wurde unter der Firma Kath 
Durchschreibbücher:Fabrik Ludwig Böttner handelsgerichtlich- ein- 
getragen; die Firma Berliner Papier-Vertrieb A. Böttner & Co., 
deren alleiniger Inhaber. Herr Ludwig Böttner war, ist im Händels- 
register gelöscht worden. Die Geschäfte beider Firmen werden 
nunmehr vereinigt fortgeführt. Herrn Artur Krüger wurde Pro- 
kura erteilt. Ä 


Paragon, Kassenblock A.-G. in Berlin-Oberschöneweide Nach 
160 381 M. (174 279) Abschreibungen ergibt sich ein Reingewirn 
von 84 226 (80 646) M, woraus wieder 6 v. H. Dividende verteilt 
und 7226 M. vorgetragen werden. Rohstoffmangel mache sich 
stark geltend. In den Aufsichtsrat wurden neu gewählt die Herren 
Ernst Nathan (Malmedy) und Carl Nathan (Mains). | 


Kuvertfabrik Pasing. : Neben Herrn Kommerzienrat Otto 
Heck sind die Herren Gustav Hoffmann, der seitherige Direktor; 
und Josef Höfler als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten. 


Edmund Obst & Co., Papier-Großhandlung in Berlin SW 68. 
Herr Edmund Obst sen. ist gestorben. An seine Stelle trat als 
persönlich haftender Gesellschafter Herr Edmund Obst jun., 
Leipzig. Gleichzeitig ist Herr Wilhelm Müldner, Berlin, Sohn des 
Mitbegründers der Firma, des Herrn C. Müldner, ebenfalls als 
persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 


Unter der Firma Seger & Jacobs wurde in Karlsruhe, Gerwig- 
straße 54, eine Papier-Großhandlung gegründet. i 


Herr Ernst Fränkel, Inhaber der Firma Hoch. Voß Nachf:, 
Papier-Großhandlung in Berlin W 15, Uhlandstr. 173/74, ist aus 
der Kriegsgefangenschaft wieder heimgekehrt. 


Unter der Firma Otto Briel & Sohn wurde in ‚Düren, Rhid., 
eine Feinpapier-Großhandlung, verbunden mit Buch- und Kunst- 
druckerei, gegründet. 


Die Papier- und Bindfaden-Großhandlung des. Herrn Oscar 
Wacker in I/menaui. Th. wurde durch Aufnahme des Herrn Richard 
Reich als Teilhaber in Wacker & .Reich geändert. 


'Die Firma R. Reiß in Liebenwerda wurde in eine Ges. m. b. H. 
umgewandelt. Zum Geschäftsführer ist Herr Herbert Wichmann, 
zu Prokuristen die Herren A. Ley, H. Tschirner, A. Brembach 
bestellt worden. ~ > ; 


Vereinigte Kunstinstitute A.-G. vorm. Troitzsch in ` Berlin- 
Schöneberg. Die Gesellschaft erzielte einschließlich Vortrag nach 


Abschreibungen von 111 449 (96 947) M. einen Reingewinn von 


333 039 (294 465) M, woraus 20 (18) v. H. Dividende verteilt 
und 44622 M. vorgetragen werden. Die Beschäftigung war in 
allen Abteilungen gut, auch im neuen Geschäftsjahr seien Auf- 
träge reichlich vorhanden. 


Die Firma Julius Hinckelin Bad Dürkheim ist auf die Söhne, 
bisher Prokuristen, der seitherigen Inhaberin übergegangen. Sie 
wird unter der Firma Julius Hinckel Söhne unverändert fortgeführt. 
Herrn Albert Schoff wurde Prokura, Herrn Karl Schmidt Hand- 
lungsvollmacht in der Weise erteilt, daß beide gemeinschaftlich 
zeichnen. — Am 1. März wurde eine Filiale unter der Firma Julius 
Hinckel Söhne in Bad Kreuznach errichtet. 


Die riesig gewachsenen Porto- und Frachtkosten. haben die 
Buchhandlungen in Augsburg veranlaßt, sich zu einer Buchhändler- 
Bestellanstalt zusammenzuschließen. Die Teilnehmer übergeben 
ihre sämtlichen Aufträge auf Zeitschriften an diese Anstalt, die 
in Form einer Genossenschaft gegründet wurde; ebenso ist der 
gemeinsame Bezug. von Büchern vorgesehen. Den Vorstand bilden 
die Buchhändler Herren Josef Seitz und Otto Meilig in Augsburg. 


Elbemühl, Papierfabriks- und Verlags-Akt.-Ges. in Wien. In der 
vor kurzem stattgebabten Sitzung des Verwaltungsrates teilte der 
Präsident Herr Richard Kola mit, daß der Generaldir ektor der Ge- 
sellschaft, Herr Ernst Prinzhorn, infolge des Wechsels der Aktien- 
mehrheit um Auflösung seines Dienstvertrages ersucht habe. Es 
sei dem Präsidenten leider nicht gelungen, Herrn Generaldirektör 
Prinzhorn zur Rücknahme seines Gesuches zu bewegen; dagegen 
liabe sich der Generaldirektor auf seine Bitte bereit erklärt, im 
Verwaltungsrat und Exekutivkomitee der Gesellschaft zu verbleiben, 


. sowie seine Stellung als Präsident der Lenzinger Papierfabriks- 


Aktiengesellschaft und als Verwaltungsratsmitglied der Konzern-' 
gesellschaften beizubehalten. Der Vizepräsident der Gesellschaft, 
Herr Direktor Philipp Broch, welcher 15 Jahre hindurch gemeinsam 
mit dem Generaldirektor gearbeitet hat, widmete der Tätigkeit dib- 
selben Worte wärmster Anerkennung und betonte, daß die Ent- 
wicklung der „Elbemühl‘“ unvergänglich mit dem Namen des 
Generaldirektors Prinzhorn verknüpft bleibe. Der Verwaltungsrat 
nahn. den Rücktritt des Generaldirektors mit dem Ausdruck tiefsten 
Bed; .uerns zur Kenntnis und sprach ihm für seine vieljährige, von 
gläy zenden Erfolgen gekrönte Tätigkeit einstimmig den Dank aus. 
My der Leitung des Unternehmens wurden die Mitglieder des Ver- 
w.ftungsrates Herr Dr. Gottfried_ Kunwald und Herr General- 
rırektor Siegmund Rosenbaum Detraut, {Neue Freie Presse.) - 
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a De 


. Herr Ernst Ascher, früherer Gesellschafter der Firma Laßner & 
Ascher, hat in Wien VI, Windmühlgasse 12, eine Papier- und Schreib- 
warengroßhandlung eröffnet und stellt auch Notizbücher u. dgl. her. 


Kronstädter Papierstoff-Fabriks- Aktiengesellschaft ın Budapest. 
Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1918/19 entnehmen wir. Das 
am 31. August 1919 abgeschlossene Geschäftsjahr ergibt nach 


“rund 828000 Kr. Abschreibungen und nach Rückstellung von 


-1 750 000 Kr. für die durch Kriegsereignisse zweifelhaft gewordenen - 


DAR 
NL 


t In München starb Herr Buchbindermeister J. Christian 
Lübeck. M. 


Treue Mitarbeit Am 1. April feierte Herr Prokurist Otto 
Kühne seine 40 jährige Tätigkeit bei der Firma Georg Einenckel, 
Papiergroßhandlung in Dresden-A., Bankstraße 6. 


Am 1. April feierte Herr Harry Strüver, Prokurist der Firma 


g Forderungen und von 150 000 Kr. an das Pensionsinstitut der 


Julius Neuberg in Hannover, sein 40 jähriges Geschäftsjubiläum 
Angestellten einen Gewinn von 1532000 Kr. Davon wurden 


in dieser Firma. 


s 


ve nee! 
K o 
x 


299 000 Kr. dem Reservefonds zugewiesen, 15 v. H. Dividende 
auf 6 750 000 Kr. Aktienkapital verteilt, 112 000 Kr. zu Tantiemen, 
200 000 Kr. zur Errichtung eines Arbeiterunterstützungsfonds ver- 
wendet. Die Fabriken der Gesellschaft in Zernest und Turoczszent- 
märton befinden sich in den von den Rumänen, beziehungsweise 
von den Tschechen besetzten Gebieten. Die Nachfrage für die 


Erzeugnisse ist rege, und die Verkaufspreise sind befriedigend. Die 
„ Verwaltung beantragt Erhöhung des Aktienkapitais um 2 250 000 


m 
Let 


Ceat Kr. wegen der enormen Verteuerung der für die Betriebe nötigen 


$ St 


Oen 


ig des 
ii, Reingewinn von 94 622 Fr. 


iyjahr 5) v: H. zur Verteilung. Das Aktienkapital beträgt nunmehr 
RN 
© 


Roh- und Hilfsstoffe sowie der beträchtlichen Erhöhung der Löhne 
:und. Gehälter. 


Danubius, Pappen- und Papierfabrik- A.-G. in Budapest. Herr 
Sieg. Herbert Parker wurde zum geschäftsführenden Direktor 
‚bestellt. 


Imprimerie et Lithographie „Sonor“ S.A. in Genf. Einschließlich 
kleinen Saldovortrages erzielte das Unternehmen 1919 einen 
Es gelangt eine Dividende von 6 (Vor- 


1 Mill. Fr. K. (N. Z. Z.) 


+. Borgviks A.-B., Holzschleifereien in Borgviks Bruk, Schweden, 
mit 1,55 Mill. Kr. Aktienkapital, wurde an ein von Dir. Axel Blom- 
berg in Katrineholm vertretenes Konsortium verkauft. bg. 


tr 


* |In die Fabrik photographischen Papiers Emulsions-Papier- 


: „fadfiken Merkur, Carl Poulsenin Kopenhagen Valby, Trekronersg.15, 


WE 
Te Ze 
Ragua 


„nun 


than" 
"me 


= "verteilt 12 v. H. Dividende. bg. 


x. 


irn 
Fiha 


‚nahm dieser seine Söhne A. A. und J. H. Poulsen auf unter dem 
. „Filrmazusatz ei Sönner. 


A 


bg. 
“ Karlstads Mek. Verkstads A.-B. in Karlstad, Schweden, Fabrik 
von Maschinen für die Papier- und Zellstoffindustrie, will das 
Aktienkapital durch Freiaktien von 3,6 auf 4,5 Mill. Kr. erhöhen. 
| bg. 
Ahlström & Nordberg, Tryckeri och Bokförlag in Stockholm, 
Buchdruckerei und :-verlag, wurde gegründet. bg. 


Svenska Dagbladets A.-B., Zeitungsdruckerei und 


Dansk Boghandlertidende, das dänische Buchhändlerfachblatt 


„n. Kopenhagen (herausgegeben vom .Buchhändlerverein), erhöhte 


‚ab 1. April das Bezugsgeld auf 4 Kr. vierteljährlich, den Anzeigen- 
‚„. preis auf 0,50 Kr. die 3-gespaltene Petitzeile.. bg. 


£ “ 
sans“. 


ea 


= 


Die Papierhandlung Vasa Bok- och Pappershandel, Richard 
Magnusson, wurde in Göteborg, Schweden, errichtet. bg. 

. Tammerfors Linne- och Jernmanufaktur A.-B. in Tammerfors, 
Finland, Holzschleifereien, Pappenfabriken, Fabrik für Papierstoff- 
maschinen, Flachsindustrie, verteilt 25 v. H. und erhöht das Aktien- 


x kapital von 20 auf 30 Mill. f. M., benutzt 200 000 f. M. zum Besten 


er 


.der Arbeiter, 300 000 f. M. für Wohlfahrtszwecke, 1 Mill. f£. M. zum 
Bau von Arbeiterwohnungen. bg. 


 A.-B. Aavasaksa O.-Y. in Uleaborg, Nordfinland, verteilt, da 


.. ihre neue Holzschleiferei erst seit Oktober in Betrieb ist, keine 


nr 
we. 
no 
“N 
mpa 


Dividende. bg. l 
A.-B. Aströms Tekn. Fabriker O.-Y. in Abo, Finland, Tinten-, 
Eeim- und Pinselfabrik, verteilt auf das erhöhte- Aktienkapital von 


-verlag, `. 


„Durlacher Tageblatt“. 


Am 15. April 1920 beging der langjährige Disponent und Vor- 
stand des Materialbüros der Leykam- Josefsthal A. G. für Papier- 
und Druck-Industrie in Wien, Herr Leopold Laurer, sein fünf- 
undzwanzigjähriges Dienstiubiläum. 


In der Oechelhäuser'schen Buchdruckerei und Verlag in 
Kempten (Bay.) konnte Herr Oberfaktor Josef Brumann das 
25 jährige Dienstjubiläum als technischer Leiter feiern. M. 


Am 1. April war Herr Meister Wilhelm Wiefelspütt aus Ratin- 
gen 50 Jahre bei der Firma A. Bagel, Papierfabrik in Eggerscheidt, 
tättig. 

In der Nürnberger Briefumschlag- und Papierausstattungs- 
fabrik Carl Pflüger & Cie. in Nürnberg konnte die Vorarbeiterin 
Marie Marksteiner das 25 jährige Dienstjubiläum feiern. M. ` 


« Große Zuwendung an eine Zeitschrift. Der unabhängigen 
deutschvölkischen Wochenschrift ‚Michel‘ in Graz stellte ein un- 
genannter Deutscher fünf Millionen Kronen zur Verfügung. Mit 
dieser Summe will der Spender das Blatt zu einer für jedes deutsche 
Haus in der Ostmark bestimmten Zeitung ausgestaltet wissen, die 
im Sinne reinen Volkstums politische Erziehungs- und Aufklärungs- 
arbeit leistet, um Klassen- und Parteigegensätze zu überbrücken. 


` Zeitungswesen. Deutsche Uebersee-Zeitung. Unter diesem Titel 
erschien am 4. April eine Auslands-Wochenausgabe des Hamburger 
Fremdenblattes. (Verlag Broschek & Co. Komm.-Ges., Ham- 
burg.) Sie bringt Abbildungen in Kupfertiefdruck und hat es sich 


- zur Aufgabe gestellt, Deutschlands Interessen in ‚politischer, wirt- 


schaftlicher und kultnreller Beziehung zu fördern und dem Auslande 
ein getreues Spiegelbild von den tatsächlichen Verhältnissen zu 
geben. . —n. 

Die Bayerische Handelszeitung in München wird am 1. Juli 
mit der Bayerischen Industrie verschmolzen. Es soll in Bälde ein 
Zentralorgan für Bayerns Handel und Industrie geschaffen 
werden. M. 


Die in Karlsruhe zweimal wöchentlich erscheinende Badische 
Warte hat ıhr Erscheinen eingestellt. M. 


Die Schwarzwälder Volksstimme in Haslach (Bad.) hat ihr 
Erscheinen als politisches Blatt eingestellt. M. 


Das ‚„Durlacher Wochenblatt“ in Durlach (Bad.) erscheint 
seit 1. April unter bedeutender Vergrößerung unter dem Namen 
M. 


Deutsche Zeitung für Chile. Die beiden bisher in Chile beste- 
henden deutschen Blätter, die ‚Deutsche Zeitung für Chile‘ und 
die ‚Deutsche Presse“ wurden verschmolzen. Die ‚Deutsche 
Presse“ ist von der ‚Deutschen Zeitung für Chile“ käuflich erworben 
und wird nicht mehr erscheinen. Damit hört der wenig erfreuliche 
Zustand auf, daß sich die heiden Zeitungen, wie es insbesondere. 
während des Krieges der Fall war, gegenseitig befehden. —n. 


a San 


Œ- gemeinnützigen Zwecken. bg. 
“we Bokindustriagenturen A.-B., Papierwarenfabrik in Helsingfors, 
, Fiäland, erhöht das Aktienkapital um 700 000 f. M. zum Parikurs. 


~. 


Slp &Mil. f£. M. 30 (i. V. 40) v. H. und bestimmte 50000 f. M. zu EE EE ea aee dene die 


80. Lebensjahres 


EFRA.. 
2 


Zs : _Die Firma‘ John Dickinson & Co., Lid. in London wit Papier- 


= und Buntpapierfabriken hat im Geschäftsjahr 1919 einen Gewinn 

von rund.251 000 Lstr. erzielt, der mit dem Uebertrag des Vorjahres 

- auf 389 000 Lstr. steigt. Die Verwaltung schlägt die Verteilung von 

a 10 v. H. Dividende und 5 v.H. Bonus vor,, ferner das Zurücklegen 

-=-7 von 100 000 Lstr. in die gewöhnliche Rücklage und 50 000 Lstr. 

a, "in einen Dividendenausgleichsfonds. 50 000 Lstr. dienen zur Stärkung 

«i>» des Pensionsfonds für die Angestellten und 39 000 Lstr. sollen aufs 

“ “nächste Jahr vorgetragen werden. Herr Lewis Evans ist von der 

Stelle des Leiters zurückgetreten, die er 34 Jahre bekleidet hat. An ` 

‚seine Stelle tritt Herr H. A. Vernet, der während des Krieges das 

on englische Papieramt geleitet hat. E 


John Oakey & Sons, Ltd., Fabrik für Reißblei und Schmirgel- 
papier in London, verteilt aus 59677 Lstr. Gewinn 6 v. H. auf Vor- 
zugs-, 20 v. H. auf Stammaktien und will das Aktienkapital um 
125 000 Lstr. T'reiaktien auf 350 000 Lstr. erhöhen. be. 


Der Zeitschriftenverlag Illustrated London News and Sketch, 
` g Lid. in London, verteilt aus 47 573 Lstr. Reingewinn 6 v. H. und 
uns trägt 9781 (472) Lstr. vor. bg. 


der über 25 Jahre bis zu seinem Tode mein Haus in 
Berlin in vorbildlicher Weise vertreten hat, und mir 
jederzeit ein treuer Freund und Berater gewesen ist. 
Mit meinen Beamten, die dem Verstorbenen nahe 
standen, betraure ich das Hinscheiden dieses Mannes, 
dessen Wirken mit der Geschichte meines Unter: 
nehmens eng verknüpft ist und dessen Andenken in 
uns nie veriöschen wird. ` : 


Greiz, den 12. April 1920 


[55165 


Felix Günther 


Inhaber der Firma Otto Günther 
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tetera DBSsinwalen und Bezüge feder Art, glatte Walzen und Bezüge für Läek-, Oel- und Anlindenek usw. In nar hesten Qualitäten, kein Ersatz 
Hanfbindfaden |690095550053595509955°9 


Hanfkordel Für Export 


sofort preiswert lieferbar. Isyesa 
Johannes Deckelmann, Hamburg 11 | 
Wir liefern prompt 


Schreibunterlagen 
Vorordner Weisser Kleister 
Falzmappen "Primmissima (albati) 
| Bröige unus- j Unterschriitsmappen „ta Weisser Kleister" 
N Schola Mainz, Dokument-Mappen la Malerleimt 
ERST Memorandenblöcke stellen Semani 


Leim zum Kaschieren usw. ! 
Durchsichtig helie Klebstoffe! 
„Excelsior“ — leichtflüssig 
„Ideal“ — dickflüssig | 
beide auch hervorragende Büroleime! 
Alles Bezugscheinfreli 


Probefässchen bezw. Kannen etwa 7 kg 
Kleine Probedosen M. 1.50. 
Grosse Mengen schnellstens! 


m ä 
Radiergumm 
Ia Qualität offerieren 


Gebrüder Siern 
Schreibwaren und kosmetische 

. Artikel engros [55063 

Berlin C 2, Burgstrasse 29 


Notizblöcke 
Papiergeld-Taschen 
Telephonblöcke 
Korrespondenz-Kartons 


Korrespondenzmappen Baum & Holdheim 
Alben usw. - | Berlin W 57, Zietenstrasse 3b 


Fernsprecher Lützow 4144. 


Verlangen Sie Spezial-Katalog der Firma 


Gust. Schlimgen & Co. 


E Elberfeld, Schlössergasse 2/6 (54315 u 
SELL EITIS DIE WENZEI-PRESSE 
|  Verwellält.ger 
: fürhandy Mash: ri : 
Woten, Zeichnungen ı 
‘Zirma PAUL WENZEL 


DRESDENAI 
Werfinersfr. 87 
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Radiermesser | 
Reissnägel (Messing, 
Silberstahl, Record 
undurchdrückbar), in 
Packung zu 100 und - 
3 Dtzd. [54285 . 
Siegellack, schwarz, braun, rot ir 
8, 12 und 20 Stangen von M. 1,61 
bis 14,— per Pfund 


Spitzenschoner 
ER ei ar | Springimappen 
u F e miry | Springnotes 
l | | ; A a Julius R. Israel, sn 2 Syndetikon }! 
r Hamburg: Leopold Ackermann, Paulstrasse 2 2 
ol Ip IN] e für Rheinland und Westfalen: Erwin Lamprecht, Schaufensterklammern 
SEELEN IE 
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1128 


ER PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 32/1920: 


Nachnanmekaiicn und. Packpapier 
1634. Schiedspruch o 


Tatbestand : Gegenstand des Streites: sind. drei Bestellungen 

der Käuferin: 

l. die Bestellung Nr. Fai vom 4. Oktöber 1919. uber 25 000 Nach- 
‚nahmekarten „Basten“ 
‘Tausend, `- 

2. die Bestelling Nr. 749 vom 17; November 1919 über 25 000 Nach- 

nahmekarten. „Mainz“ nach Muster zum Preise von 25 M. das 

.. Tausend, 

3. die Bestellung Nr. 1030 vom 12. Januar 1920 über 500 kg Pack- 

papier nach Muster zum Preise voñ-425 M. für 100 kg. 


Auf die Bestellung zu 1 sind 1000- Stück Nachnahmekarten, 
Ueber die 


auf die Bestellung zu 3 112 kg Packpapier geliefert. 
Verpflichtung der V erkäuferin® zur weiteren Lieferung und die 
: Preisberechnung streiten die Beteiligten. ` 
©- Die Rechtslage hinsichtlich der drei ‚in Frage kommenden 
Bestellungen ist nach dem Inhalt des vorliegenden Briefwechsels 
folgende: | 
I. Hinsichtlich der beiden Bestellungen zu { und 2 kommt, 
da weder die Bestellschreiben selbst noch die Auftragsbestätigungen 
vorliegen, einerseits das Schr eiben der Käuferin vom 26. November 
. 1919 iņ Betracht, in welchem es a 
, Stück 'Nachnahmekarten , ‚Basten‘ zu 2 2 M. hatten Siej ja bestätigt‘ 
und ;, Kommission 7 49/25 000 Stück Nachnahmekarten „Mainz“ 
will ich Ihnen 25 M. bewilligen‘‘, und andererseits das Antwort- 


schreiben der Verkäuferin vom 29. November 1919, in welchem es- 


hinsichtlich Kommission 741 heißt: ‚Sie dürfen versichert sein, 
daß ich. alles; tue, Sie prompt zu bedienen“. Allerdings fügt die 
Verkäuferin hinzu, daß ‚‚bei der heutigen Marktlage alle Angebote 
nur freibleibend‘ seien und sie $ich nicht binden könne. Dieser 
Vorbehalt kann. aber für den Auftrag ‚‚Basten‘ (zu 1) nicht mehr in 
Betracht kommen, da dieser bereits am 4. Oktober 1919 erteilt war 
‘und die Verkäuferin die Angabe, daß sie diesen Auftrag früher bereits 


bestätigt habe, in ihrem Schreiben vom 29. November 1919 nicht. 


bestreitet. "Bezüglich dieses Vertrages muß also das Zustande- 
kommen des Vertrages angenommen werden. Hieran ändert auch 


nichts der Vorbehalt im Schreiben der Verkäuferin vom 21. No- 


vember 1919: „Falls ich den richtigen Karton für Nachnahmekarten 
nicht hereinbekommen kann, muß ich mir vorbehalten, Ihren 
Auftrag, auch den vom 17. November Nr. 749, abzulehnen‘ ; weil 
dieser "Vorbehalt. für den damals bereits angenommenen Auftrag 
„Basten“ ohne Wirkung war. 
: -Wohl aber muß auf Grund. dieses Vorbehalts das Zustande- 
kommen des Vertrages Nr. 749, ' „Mainz“ verneint’ werden. Dieser 
Vertrag, für den erst die Bestellung vom 17. November 1919 in Frage 
kommt, war im Zeitpunkte des den: Vorbehalt enthaltenen Schrei- 
bens vom 21. November noch nicht abgeschlossen. Denn erst in 
dem vorerwähnten Schreiben vom 26. November 1919 erklärte 
die Käuferin ihr Einverständris mit:dem Preise von 25 M. für den 
Auftrag „Mainz“. . Demgegenüber machte die Verkäuferin in dem 
gleichfalls bereits erwähnten Antwortschreiben vom 29. November 
1919 den Vorbehalt des Freibleibens und fügte noch ausdrücklich 
hinzu: ‚Ob und wann ich den Rest des Auftrages ( (Basten) und die 
Kärten „Mainz“ liefern kann, hören Sie noch von mir.“ Die Ver- 
käuferin hat aber auch später eine Zusage der Lieferung dieser Karter 


nicht erteilt. Vielmehr ist in ihrem späteren Schreiben, insbesondere - 


demjenigen vom 22. Dezember 1919.nur noch von der Ausführ ung 
des“ Auftrages „Basten“. die Rede. 

Da somit die Bestellung zu 2 „Mainz“ zu ein em Vertra gsschluäse 
nicht geführt hat, so kann die Verkäuferin zur Lieferung dieser 
25 000 Karten nicht für verpflichtet erachtet werden. 


Umgekehrt ergibt sich aber aus dem Gesagten ihre Verpflich- 
tung zur vollständigen Eıfüllung des Vertrages „Basten“. Fraglich 
ist nur noch, zu. welchem Preise die Verkäuferin zu liefern "hat. 
Die - Käuferin steht auf dem Standpunkte, daß der ursprünglich 
vereinbarte Preis von 22 M. zu grunde zu legen ist. Dem steht aber 


einmal entgegen, daß ihr die Verkäuferin am 24. November 1919 


als neuen Preis für die Karten 25 M. aufgegeben hat, ihr dann diesen 
Preis für die Anfang Dezember gelieferten 1000 Karten in Rech- 
nung gestellt, und die Käuferin diese Rechnung vorbehaltlos be- 
glichen hat. Wenn die Käuferin in ihrem Schreiben vom 7. Februar 
1920 diese Zahlung als irrtümlich geleistet hinzustellen sucht, mit 
der. Begr ündung, daß sie den angesetzten Preis übersehen habe, so 
kahn sie rhit diesem Einwande nicht gehört werden. Denn die 
Sorgfaltspflicht: eines ordentlichen Kaufmanns erheischt es,: Rech- 
nungen vor Ihrer Begleichung sorgfältig zu prüfen; eine vorbehalt: 
löse Begleichung muß er gegen. sich gelten lassen.. Es kommt weiter 
hinzu, daß die Verkäuferin in ihrem- Schreiben vom 24. Dezember 
1919 einen ferneren Preisaufschlag von 10 v. H. verlangt und 
Käuferin in ihrem Schreiben vom 24. Dezember 1919 erwidert hat, 
sie erwarte schnellste Lieferung der Nachnahmekarten „Basten“ 

und am Schlusse bemerkt hät: „Es ist erfreulich, daß wir einig 
wurden.“ Damit hat sie sich-auch mit dem Aufschlage von 10 v. H. 
einverstanden erklärt und kann daher Lieferung der noch ausstehen- 
‘den 24 000 Karten ‚‚Basten‘ 
Tausend beanspr uchen. Nach ihrem Schreiben vom 7. Februar 
1920 seheint sie nicht‘ mehr "Liefer ung; sondern Schädenssrat: 


iach Muster zum Preise von 22 M. das | 


. Auftrages gerechnet habe, im Stich. gelassen worden sei. 


‚Kommission 741/25 000 - 


‚Muster zum Preise von 425 M. für 100 kg zu liefern. 


‚ wie die einliegenden Muster: - 


Vorlage. 


‚daß der -Ausfall vollständig- holzfrei sei. 


nur zum Preise-.von 27,50 T für das 
. Käufer die Sendung zu übernehmen hat, 


` Kaufpreis 4v. H. nachlassen muß, ~ 


verlangen zu wollen. Hierzu hätte es aber einer Nachfristsetzung 


gen, gemäß $ 326 BGB: bedurft, welche nicht vorliegt. Der Schiedspruch 
-kann daher nur die Verpflichtung zur Lieferung aussprechen. Es 


bleibt aber der Käuferin unbenommen, auch jetzt noch eine Nach- 
frist unter Androhung der Ablehnung der Leistungsannahme gemäß 


- $ 826 BGB. zu setzen und nach deren fruchtlosen Ablauf Schadens- 
‚ersatz zu fordern. 


II. Den Auftrag Nr. 1030 über 500 kg Packpapier hat die Ver: 


‚käuferin durch Schreiben vom 13; Januar 1920 angenommen und 


sich zu Lieferung des Papiers nach Aufhebung der Bahnsperre 
ohne sonstigen Vorbehalt verpflichtet. Sie hat “davon 112 kg ge- 


‚liefert und mit Schreiben vom 3. Februar 1920 der Käuferin “noch 
. 140 kg aus ihrem eignen Papiervorrat angeboten, unter der Bedin- 
gung, daß die Käuferin damit den Auftrag als erledigt ansehe. 


Dies hat die Käuferin abgelehnt. Die Verkäuferin erachtet sich 


“zu weiterer Lieferung aus dem Grunde nicht für verpflichtet, weil 


sie von ihrem Lieferanten, auf dessen Lieferung sie bei Annahme des 
Dieser 
Standpunkt ist rechtsirrig. Mangels eines Vorbehalts kann sich die 
Verkäuferin auf die Nichtlieferung ihres Lieferanten nicht berufen. 
Nach der Rechtsprechung ist der, Verkäufer zur rechtzeitigen Ein-. 
deckung verpflichtet und handelt fahrlässig, wenn er in der gegen- 
wärtigen wirtschaftlich unsicheren Zeitlage Waren verkauft, ohne 
sie im Besitz oder dergestalt in seiner Verfügungsmacht zu haben, 
daß er sie zur Erfüllung seiner Verpflichtung jederzeit greifen kann. 
Die Folgen dieser Fahrlässigkeit hat er zu tragen. Er muß also bei 
Gattungsware seiner Lieferpflicht genügen, gleichviel von wo und 
zu welchem Preise er sich die Ware beschäffen kann. Hiernach ist 
die Verkäuferin noch zur Lieferung von 388 kg des verkauften Pack- 
papiers zum Preise von 425 M. für 100 kg verpflichtet. 

Die Kosten des. Schiedsspruchs fallen den Streitenden, da jeder 


- von ihnen zum Teil unterlegen ist, je zur Hälfte zur Last. 


Hiernach rechtfertigt sich der nachfolgende Schiedspruch : 

Die Verkäuferin ist verpflichtet, der Käuferin 24 000 Nachnahme- 
karten aus dem Auftrage Nr. 741, „Basten“ vom 4. Oktober 1919 
nach Muster zum Preise von 27,50 M. für das Tausend und 388 kg 
Packpapier aus dem Auftrage Nr. 1030 vom 12. Januar 1920 nach 
Ein weiter- 
gehender Anspruch der Käuferin besteht nicht. Die Kosten des 
Schiedsspruch trägt jeder Teil zur Hälfte: 


Postkartenkarton 
1635. Schiedspruch 


Mit der Papiergroßhandlung X in A haben wir uns auf einen 
Schiedspruch der Papier-Zeitung geeinigt. - 

Wir lieferten der Firma X, ihrem Auftrag vom 29. März ent- 
sprechend, am 29. April 1561 kg satinierten gelblichen Postkarten- 
karton. Der Ausfall laut beiliegendem Muster weicht in Durchsicht 
und Aufsicht um ein geringes von dem Kaufmuster ab. Wir sind aber. 
der Ansicht, daß sich die Abweichung innerhalb der erlaubten Grenzen 
hält und ein Nachlaß auf die Lieferung nicht gerechtfertigt ist. Wir 
waren genötigt, anstatt des Zellstoffs unseres ständigen Lieferanten, 
welcher inzwischen seinen Betrieb wegen Kohlenmangel eingestellt 
hat, nordischen Zellstoff zu verwenden, auch fallen die Papierspäne- . 
lieferungen nicht immer gleichmäßig aus, so daß wir uns schon aus. 
diesem us einen Spielraum v orbehalten müssen. | 

: „ Papierfabrik Yin B 

Die Papierfabrik ,¥ in. B machte uns am 27. ‚März Angebot in 
einem Postkartenkarton Qualität Nr. ... und ..., und wir bestellten 
daraufhin für uns und unseren Abnehmer Z in "M zusammen rund 
3000 kg. Die Lieferung, welche Ende April erfolgte, zeigt den Ausfall 
Wir haben den Ausfall ‚beanstandet, 
weil das Papier sowohl in bezug auf Qualität wie auch Durchsicht 
weit absticht von der Probe, die uns die Fabrik sowohl wie auch 
deren Vertreter übersandt hat. „Letzterer bezeichnete in seinem 
Angebotbrief den Stoff als fast holzfrei, dagegen finden wir, daß der 
Karton unseres Erachtens sehr stark holzhaltig ist, jedenfalls. in viel 
höherem Maße, als es die Probe war, die uns bei der Bestellung vor- 
gelegen hat. Außerdem ist der Karton sehr brüchig, im Riß weitaus 
weniger fest. Von Kunden, denen wir auf Grund der bei der Bestel- 
lung eingesandten Proben von dem Karton vor Eintreffen desselben 
verkauften, sind uns schon Anstände gemacht worden, und wir. fürch- | 


ten, daß weitere folgen werden. Zum Preis des Kartons wurde uns 


von anderer Seite wirklich holzfreier Postkartenkarton angeboten. 
Wir bitten um Ihren Schiedspruch. + Papiergroßhand ung. X in A. En 
Der gelieferte Postkartenkatton ist merklich holzhaltiger als 
das Muster und entspricht an Festigkeit und Glätte nicht ganz der 
Im- übrigen ist die Beschaffenheit gleich der Vorlage. { 
Die Fabrik hatte außerdem erklärt, däß sie nicht garantieren könne,:. 
Die. Abweichungen sind’ 
zwar unter den bestehenden. Erzeugungsschwierigkeiten verständlich, 


haben äber einigen Minderwert der allerdings für ihren Zweck ver- 


wendbaren Ware zur Folge, weshalb entsprechende Minderung des 
Kaufpreises gerechtfert gt erscheint. Wir entscheiden daher, daß .der' 
der “Verkäufer aber vom‘ 
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dass unsere Kaltleime und seien in Jahrzehnten erprobt und als 
erstklassig anerkannt sind, S SO 
dass wir zu billigen Preisen bewährte, bezugsscheinfreie Klebstoffe liefern, a [87828 


dass unsere beiden Fabriken in Ludwigshafen u. Lissen-Osterteld i/Thar. 
Ä rasche Bedienung nn 


E _Pteiffer & Schwandner _ B Ludwigshafen a. Rh. E 


EA [52482 
SCHWERTNER & TRAMITZ || n 
Papier- und Schreibwaren-Grosshandlung ö 
; Bahnhofstrasse 3 — BRESLAU — Bahnhofstrasse 3 $ 
Ò E Auf der i l 
| Breslauer Frühjahrsmesse |? Die 
2. vom 26. 4. bis 1. 5. 88 besten 
ọ in der Jahrhunderthalle (linke Seite) Stand 105 | $ = Loch- ‚und Oesen- 
ö Reichhaltiges Lager von Papieren, Briefumschlägen |$ | maschinen 
o| und Schreibwaren. — Erstklassige Briefausstattungen. $ liefert 
3 A EA Eu A th ah ee ne ht ea at 
6899099990. 9009698909099900999090990099909 0909009 
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Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papier-Industrie 
Fernruf 18452 Gegr. 1908 Telegr. Meik, Leipzig 
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Gebr. Rosenberg. Holzgrosshandiung 
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Telegr.: „Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Möabit 2435, Gegründet 1871 
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Heltzwirn, Aktendeckel, Federhalter, 5 £ Be 
Schreibpapier-Folio, Packpapiere, am. 

SSi Pergament-Ersatz in nur grossen Mengen EF | 

` kauft für Behörden gegen Kasse _ [45498 | 3 
ws r 


Alfred KHodımann, Berlin SW 61 


Grossvertrieb von Papier- und Schreibwaren. 
‚ Blücherstr. 13. Tel. ee 10311, er Funkenlicht- Berlin. 
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Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 
bis Ende März | 


Die Verhandlungen mit der Entente in London haben die 
Hoffnung auf Mäßigung der Abgabeverpflichtung unserer Seedamp- 
fer nicht in Erfüllung gehen lassen. Die Entente verlangt hier voll- 
kommene Erfüllung des Friedensvertrages, so daß der Rest unserer 
Handelsflotte nicht zur Hälfte unseren Ansprüchen genügen wird. 
Die ausländischen Dampfer, welche an Stelle unserer Dampfer die 
Güterbeförderung übernehmen werden, 
Zahlung der Fracht in ihrer Landeswährung. Dies dürfte bedeutenden 
Rückgang der Einfuhr nach sich ziehen, worunter auch die Binnen- 
schiffahrt sehr zu leiden haben wird. 

Die Verhandlungen über die Lohnerhöhungen der Schiffs- 
mannschaften, welche ursprünglich um Mitte des Monats statt- 
finden sollten, sind infolge der politischen Verhältnisse bis in die 
zweite Aprilwoche zurückgestellt worden. 


Die Schiffahrt auf Memel und Pregel ist Mitte März eröffnet . f 


worden. : 
Obwohl die Weichsel seit Mitte März eisfrei ist, so ist der 
Schiffahrtsverkehr von Danzig nach Polen nur in sehr geringem 
Umfange aufgenommen worden. Die Verbindung mit den Küsten- 
plätzen, auch nach Königsberg, durch Passagierdampfer ist auf- 
genommen. 
Der Schiffahrtsverkehr auf der unteren Oder ruhte infolge 
politischer Verhältnisse während einer Woche der zweiten Monats- 
hälfte. In Stettin ruhte infolge des 1lafenarbeiterstreiks der Um- 
schlagsverkehr noch Ende März. Der Umschlagsverkehr in den 
oberschlesischen Häfen hat sich weiter gebessert. Der Breslauer 
Umgehungskanal ist dem Verkehr übergeben worden. 
. Der Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen hat sich nach 
Beendigung des Generalstreiks beträchtlich gehoben. Der Eil- 


dampferverkehr ist gut beschäftigt, auch ist der Eingang von schle- 


sischen Kohlenkähnen gestiegen. | 
Der Wasserstand der Elbe ist, obwohl er langsam fällt, noch 
vollschiffig. 


Mitte März war die Lage auf den westdeutschen Wasserstraßen ` i 


und Kanälen gut. Die Umsturzbewegung hat aber den Verkehr 
um Monate zurückgeworfen. Der Wasserstand ist normal. 

Auch die Schiffahrt auf dem Rhein hatte unter dem Streik 
zu leiden und konnte erst am 20. März wieder aufgenommen werden. 


Der Wasserstand des Rheins sowie seiner N ebenflüsse ging zurück, 


auch auf dem Main, daß die Kähne nicht mehr voll ausgenutzt 
werden konnten. Der Main—Donau-Kanal ist eröffnet, jedoch ist 
der Verkehr noch schwach. Der Verkehr auf der. Donau war infolge 
von Streik bis zum 27. März eingestellt, ist jedoch jetzt in vollem 
Umfange aufgenommen. | 


Der verschlossene Brief als Behältnis 


Reichsgerichtsentscheidung. Nachdruck verboten 


Wenn jemand in eine offenstehende Wohnung eindringt und 
eine dort stehende verschlossene Geldkassette stiehlt, so wird er 
wegen einfachen Diebstahls bestraft. Läßt er aber die Kassette, 


nachdem er sie erbrochen und sich ihren Inhalt angeeiegnet hat, 


dort stehen, so wird er wegen schweren Diebstahls verurteilt, denn 
er hat ein Behältnis erbrochen. Diese Sachlage ist auch für den 
Nichtjuristen verständlich, obwohl es ihm nicht in den. Kopf will, 
daß jemand, der nur das Geld gestohlen hat, härter bestraft werden 
„ soll als.derjenige, der außerdem noch die Kassette mitgenommen hat. 
Neu wird es nun aber für viele sein, daß auch ein Brief als ein Be- 
hältnis anzusehen ist und daß die Entwendung des Inhalts eines 
Briefes als schwerer Diebstahl bestraft wird, wie sich aus dem nach- 
stehenden Falle ergibt. Wegen fortgesetzten schweren Diebstahls 
und fortgesetzter schwerer Urkundenfälschung sowie eines einfachen 
Diebstahls ist vom Landgericht Leipzig am 23. Oktober 1919 der 
Buchhalter Rowald zu zwei Jahren fünf Monaten Gefängnis ver- 
urteilt worden. Er war bei einem Kunstverlag& angestellt und hatte 
dem Inhaber die ankommenden Briefe zu übergeben. Der Inhaber 


hatte die Gewohnheit, die in dem Briefe etwa enthaltenen Schecks : | 


an sich zu nehmen und dies durch den Anfangsbuchstaben seines 
Namens. auf dem Briefe zu vermerken. Der Angeklagte hatte diese 
Briefe dann den anderen Buchhaltern vorzulegen, die die Beträge 
der Schecks in die Kassenbücher einzutragen hatten. In einer grö- 
- Beren Anzahl von Fällen hat nun der Angeklagte Briefe, in denen 
er Schecks vermutete, dem Firmeninhaber nicht vorgelegt, sondern 
eigenmächtig geöffnet, die darin vorgefundenen Schecks sich ange- 
eignet und das Namenszeichen des Firmeninhabers widerrechtlieh 
auf dem Briefe angebracht. Er täuschte dadurch die anderen Buch- 
halter, welche dann die Beträge der Schecks als Einnahme buchten; 


während der Angeklagte selbst sich von einer Bank den Betrag der 


Schecks auszahlen ließ. Er hat sich auf diese Weise über 20 000 M. 
augeeignet. Später hat er diese Summe bis aüf einen bereits ver- 
brauchten Teil zurückgegeben. Die Entnahme der Schecks aus den 


Briefen wurde als schwerer Diebstahl ängesehen. Der Angeklagte 


wollte nicht etwa dieBriefe samt ihrem Inhalt sich aneignen, sondern 
nur den wertvollen Inhalt. “Er hat die Briefumschläge, die als Be- 


hältnis anzusehen sind, erbrochen, wobei es nicht darauf ankommt, 
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verlangen heute schon 
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Seide) ne nt rennt. 


ob eine große oder kleine Kraftanwendung dazu erforderlich wär, 


und aus diesen Behältnissen fremde bewegliche Sachen entwendet, 
während er die Briefumschläge und Briefe dem Eigentümer beließ. 
Der Angeklagte war deshalb insoweit wegen schweren Diebstahls 
zu bestrafen, Mit Rücksicht auf die Not, in welcher sich der hoch- 
bejahrte Angeklagte befunden hat, sind ihm bezüglich des schweren 
Diebstahls milderne Umstände zugebilligt worden. Die Revision 


-des Angeklagten wurde heute vom Reichsgericht als unbegründet 
verworfen, da die Annahme, daß ein verschlossener Brief als Be- 
hältnis im Sinne des $ 243, 2 StGB. anzusehen sei, 
nicht unterliege. | 
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Paplerausstattung :: Papierverarbeitungswerk || 
Spezialität: Anfertigung von Briefumschlägen und Extra- 
Formaten in kürzester Zeit. | | 


Verlangen Sie Spezigl-Katalog unserer Abteilung 
Luxus - Papierwaren. = 


Gustav Sohlimgen & Co, Elberfeld 


Schlössersgasse 2—6 . [54775 
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Spezialität: USt - Büroleim 
ia kleinen Füllungen von 20—800 g. — Vorzügliche Qualität. 
Glänzende Anerkennungsschreiben! 


U. a. schreibt die Firma O. Mendorf, Hamburg: 


Der von Ihnen gelieferte Leim hat die Zufriedenheit der 
bisher damit belieferten Kunden erworben .. .:.: e. 
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Der Frage muß 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberfcksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Getränktes Papier 


14686. Frage: Beiliegend überreiche ich Ihnen zwei Papier- x 


= proben; Mit welchen Mitteln ist das Papier behandelt, damit es. 


Fette und Lacke am Durchschlagen verhindert? 


Antwort: Diese Papierproben enthalten keine besonderen 
Zutaten, die sie gegen Lacke und Fette undurchdringlich machen, 471 


vielmehr dürfte diese Eigenschaft auf sehr langsamem Mahlen des ` : 
verarbeiteten Zellstoffs beruhen. Damit diese Papiere durch diesen `+ 
Mahlprozeß nicht hart werden, sind sie wahrscheinlich. nach Fertig” ` 


stellung mit Glyzerin behandelt worden. 


Technischer und kaufmännischer Leiter in einer Person 


14687. Frage: Ist es möglich, daß eine Papierfabrik technisch.: 
und kaufmännisch von einem Herrn geleitet wird ? Im Auslande wird: 


eine Papierfabrik errichtet, dafür hat sich ein kaufmännischer 


technischer Herr gemeldet, der den Einkauf der Maschinen besorgen; 


und ;' 


muß, den Bau der Fabrik überwachen, später die Fabrikation über- 


nimmt und gleichzeitig für den Verkauf der Erzeugnisse sorgt. 


Ich : 


halte diesen Posten für zu vielseitig in einer Hand. Gibt es in der. 
deutschen Papierindustrie Fabriken, bei denen die kaufmännische: +i 


und technische Leitung in einer Hand liegt, 
fahren ? 


und die gut dabei!: 


Antwort: Vor einer Anzahl von Jahren entspann sich in der 
Papier-Zeitung eine lebhafte und vielseitige Aussprache darüber,- 
ob der Techniker oder der Kaufmann in der Leitung einer Papier- .. 


fabrik die Hauptrolle spielen soll. 


Die Mehrzahl sprach sich dafür. 


aus, daß beide Leiter gleichberechtigt und mit gleichem Einfluß 


miteinander zusammen wirken sollen. 


Dies ist jedoch fast nie der 


Fall, denn die stärkere Persönlichkeit von den beiden zieht bald .- 


das Uebergewicht an sich. 
haben sowohl den technischen wie den kaufmännischen Teil 


Die erfolgreichsten Papierfabrikanten 


dei ` 


Leitung ihres Unternehmens vollkommen beherrscht; dies sind jedoch 


Ausnahmen. 


Vervielfältigungsrecht für Photographien 


url: 


14688. Frage: Der Besitzer eines Restaurants ließ bei einem 


Photographen fünf Aufnahmen seines Etablissements machen, 


um : 


nach denselben Postkarten sowie Diapositive für eine Lichtreklame: ..: 


herstellen zu lassen. 


Jede photographische Aufnahme kostete 


dem Wirt 25 M. Die kleineren Diapositive bestellte der Wirt beim 
Photographen, das Stück 7 M. Als der Wirt dem Photographen bei 
Ablieferung der Sachen sagte: Nach den Bildern lasse ich jetzt 


noch Ansichtskarten machen, erklärte ihm der Photograph, 


daß 


er dazu keine Berechtigung habe, aa die Aufnahmen sein Eigentum 


wären. Kann der Photograph dem Wirt die Herstellung von 
sichtskarten nach 
verbieten ? 


Antwort: 


An- .. 


den besonders hiertür bestellten Aufnahmen, 


Nach dem Gesetz zum Schutz des Tıheberrechts-: 


an Werken der bildenden Kunst hat der Photograph 10 Jahre: 
lang das alleinige Recht der Vervielfältigung der von ihm herge-" 


stellten Photographien. Wenn aber 


bei einem Photographen 
Aulnahmen eigens zu dem Zwecke bestellt sind, daß danach 


An- 


sichtskarten hergestellt werden sollen, und wenn er, dies wissend, 
die Aufnahmen macht, so verkauft er unseres Erachtens stillschwei- | 


gend das Vervielfältigungsrecht und rechnet dessen Wert in 
Preis der Aufnahme ein. i 


Minderlieferung 


de b: Ei 


are 


14689. Frage: Eine Papiergroßhandlung bestätigte mir einen‘ ` 
Auftrag auf weiß Cellulosepapier 5—6000 kg. Sie konnte mir aber 
diesen Auftrag nicht liefern und will mit mir einen Vergleich eiñ-- 


gehen. Sie will dabei berechtigt sein, um 10 v. H. weniger zu liefern’: 


und will mir nur 4500 kg liefern. Welche Merge hätte sie zu liefern, : 


d. h. auf welche Menge darf sie die 10 v. H. abziehen ? 
sie überhaupt weniger als 5000 kg liefern ? 
gung steht vor der Menge nicht das Wörtchen etwa. i 


Oder darf > 
Bei der Auftragsbestäti- " 


$ 


Antwort: Wiederholte Aussprache in der Papier-Zeitung hat! ;.. 
ergeben, daß bei Bestellung innerhalb gewisser Grenzen der Ver; < 
käufer verpflichtet ist, die Mindestmenge zu liefern. Eine Mindest- 
lieferung von 10 v. H. ist bei Anfertigungen nur zulässig, wenn eine . 
feste Menge bestellt ist. Nach unserer Ansicht ist aber eine solche 
Minderlieferung bei Bestellung innerhalb zweier Grenzwerte nur iu 
vom mittleren Gewicht, nicht aber von der niedrigsten bestellten“ 


Menge zulässig. Die Großhandlung müßte also mindestens 5000 
(5500 — 550), genauer 4495 kg liefern. 
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Versicherungspflicht- des. Verkäufers 


14690, Frage: Aus Kundenkr eisen erhalten wir die Nachricht, 
daß nach neuen Ger ichtsentscheidüngen die Sendungen auf Gefahr 
des Versenders reisen sollen. Die neue. Rechtssprechung stelle sich 
auf den Standpunkt, daß es zu einem ordnungsgemäßen Betriebe 
gehöre, die Ware gegen Diebstahl, ‚Beschädigung usw. durch 
Transportversicherung zu schützen. Trifft dies zu? 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Eine neuere Recht- 
sprechung, nach welcher beim Versendung gskaufe der Versender 
die Transportgefahr zu tragen habe, hat nicht ermittelt werden 
können. Eine solche würde sich auch mit der entgegensteherden 
positiven Vorschrift des Gesetzes ($ 447 BGB.) in Widerspruch 
setzen, nach welcher die Gefahr auf den Käufer übergeht, sobald 


der Verkäufer die Ware dem Spediteur, Frachtführer oder der sonst. 


zur Ausführung der Versendung bestimmten Person oder Anstalt 
auszeliefert hat. Eine davon verschiedene Frage ist es: ob der 
Verkäufer ver pflichtet ist, Transportv ersicherung zu nehmen. Diese 
Frage ist schon bisher dahin beantwortet worden, daß er hierzu 
nur verpflichtet ist, wenn eine solche Versicherung üblich ist, oder 
der Verkäufer vom Käufer dazu Auftrag erhalten hat. Der Auftrag 
kann ein stillschweigender sein und sich auch aus den bisherigen 
Gepflogenheiten der. Parteien ergeben (vgl. Staub Bd. II S. 998 
Exk. zu § 382 Anm. 36). Die Ueblichkeit der Versicherung kann 
sich aus besonders gearteten Verhältnissen, welche eine Steigerung 
der Transportgefahr hervorrufen, ergeben und zu der allgemeinen 
' Anschauung führen, daß es die Sorgfaltspflicht eines ordentlichen 
Kaufmanns erheische, mit Rücksicht auf die aus der Erfahrung 
beobachtete Unsicherheit der Güterversendungen solche gegen 
Transvortgefahr zu versichern. Dies wird besonders insoweit 
gelten müssen, als die Eisenbahn oder die’ sonstigen Versendungs- 
persönen ihre Haftung im Gegensatz zu .den gesetzlichen Vor- 
schriften vorübergehend ausgeschlossen oder eingeschränkt haben. 
Entscheidungen, welche bereits auf diesem Standpunkte stehen, 
sin] mir zwar gleichfälls nicht bekannt geworden, Doch kann mit 
solchen gerechnet werden. 


` Altpapier 


14691. Frage: Ich werde von einem meiner Lieferanten ge- 
drängt, ihm für das bei ihm bestellte Papier die entsprechenden 
Rohstoffe zu liefern. Um mir ein Bild machen zu können,. mit 
welcher Ergiebigkeit zu rechnen wäre, wäre ich für Auskunft über 
folgende Punkte verbunden. 


1. Welcher Prozentsatz Altpapier wäre notwendig zur Her- 
PEE von Schrenzpapier ?. 


Welcher Prozentsatz Rohzellulose wäre nötig zur Herstellung, 


von 7 ellulosepapier ? 


Wie hoch ist der Zellulosegehalt zu schätzen in beiliegendem 
Muster M? 


Antwort: Zu 1. Bei der ebene von Altpapier 
gewöhnlichem Schrenzpapier dürfte ‚mit ‚einer. 
50—60 v. H. zu rechnen sein. | l 

Zu 2.. Der Faserverlust bei der Verarbeitung .von Zellstoff 
dürfte sich zwischen 10 und 29 v. H. bewegen. 

Zu 3. Da die Holzschliffreaktion bei dem bemusterten Pack- 
zellstoff nur einen Holzschliffgehalt von 20 bis 30 v. H. ergibt, so 
kann man den Zellstoffgehalt auf 70 bis 80 v. H. der im Papier 
enthaltenen Faserstoffe schätzen. 


zu 
Ausbeute. von 


Anschauungslehrmittel über Papiererzeugung 


14692. Frage: Ich benötige für eine Buchdruckerfachklasse 
folgende Lehrgegenstände: Die Papierzubereitung, veranschaulicht 
auf Tafeln mit den dazugehörigen Rohmaterialien und halbfertigen 
sowie fertigen Papieren (möglichst alle Formate). Einige Fabriken, 
an die ich mich wandte, verweisen mich an die Papier-Zeitung zur 
Angabe einer Bezugsquelle hierfür. 

Antwort: Vor dem Kriege hielt Herr Prokurist Kutzner von 
deı Firma Ferd. Flinsch G. m. b. H., Berlin SW 68, in der Berliner 
Typographischen Gesellschaft T.ichtbildervorträge über Papier- 
erzeugung. und über die. Kenntnis der Papiersorten, worüber die 
Papier-Zeitung ausführlich berichtete, Dieser wertvolle Lehrstoff 
dürfte dem Fragesteller leihweise zur Verfügung gestellt werden. 
Auf der Faserstoffausstellung veranschaulichte die Feldmühle A.-G. 
in Modellen ihre Anlagen, und auf der Bugra war ebenfalls gut ver- 
anschaulicht, wie die Roh- und Halbstoffe des Papieres aussehen. 
Der ‚Deutsche Buchgewerbe-Verein in Leipzig wird darüber Aus- 
kunft geben und die Papiermacherschulen in Altenburg, Köthen 
usw. dürften ebenfalls mit Rat und Tat dienen können. 


` Kleine Buchdruckerei - u 
Ich beabsichtige, meinem Bürobelarfsgeschäft 
eine Buchdruckerei zur Herstellung kleinerer Privat- und Geschäfts- 


14693. Frage: 


drucksachen anzugliedern. Welche Maschinen, wie viele Schriften 
und in welchen Meiigen sowie welches Personal zur Führüng' des 


Betriebs ist notwendig, und was wird die man, der Druckerei | 


ungefähr kosten ? 


Antwort: Von Fachmäunern Ast die Frage in unserm Blatte 
früher schon beantwortet worden; da sich die Verhältnisse geändert 
haben, seider Bescheid wiederholt und ergänzt: Zum Anfang dürften 
die Garnituren je einer charaktervollen: I’raktur- und Antiqua- 
schrift genügen, und zwar in den Graden Petit und Cicero je ein 
Minimum. Von Garmond ein doppeltes, von den übrigen Graden ein 
halbes Minimum, außerdem einige Kartenschriften und eine moderne 
Zirkularschrift, von welcher in allen Graden ein halbes Minimum aus- 
reicht. An Linien würde anfangs benötigt je 14 bis 2 kg feine, 
halbfette, fette und punktierte in zwei Punkt Stärke, jeweils g2- 
schnitten in Längen von Nonpareille bis 20 Cicero. Ueber die 
Preise geben die Schriftgıeßer eien Auskunft, da bei den fortgesetzten 
Schwankungen sich etwas Bestimmtes nicht sagen läßt. Eine 
Schriftmenge von 200 kg dürfte sich heute auf über 8000 M. stellen. 
Als Maschine käme ein Ti iegelim Format 33 x 45 cm innere Rahmen- 
weite in Betracht. Allerdings kommt es dabei ganz auf die Art der 
Aufträge an. Sind viele Familiendrucksachen oder Visitkarten 
herzustellen, dann dürfte sich die Anschaffung noch einer Boston- 
presse wegen der kleinen Auflagen empfehlen. Ueber die heutigen 
Preise können nur die Druckmaschinenfabriken Genaues angeben. 
Mit dem Zubehör an Regalen und Schriftkasten, die heute sehr. 
teuer sind, und allerlei anderem Betriebsgerät dürften heute immer- 
hin etwa 30- bis 35 000 M. erforderlich sein, wobei eine kaum zu 
entbehrende kleine Papierschneidmaschine noch nicht berücksichtigt 
ist. Die Bedienung würde vorerst ein Schweizerdegen, der die 


Meisterprüfung abgelegt hat, ein Lehrling und eine Anlegerin be- 
sorgen können. 


Stillschweigende Ablehnung ? 


14694. Frage: Verschiedene größere Firmen bestellten bei 
uns eine bestimmte Sorte Papierwaren, die wir zu dem betreffenden 
Zeitpunkt gerade günstig anboten. 
aus Prospektkarten und sind als Drucksache abgegangen. Bei 
Eintreffen der Aufträge von zweiFirmen waren wir bereits ausver- 


kauft und haben die Bestellung stillschweigend abgelehnt, ohne sie. 


zu beantworten. Jetzt drohen uns beide Firmen mit Klage und 
verlangen Lieferung, während wir auf dem Standpunkt stehen, 
daß das Geschäft nicht zustande gekommen ist, da wir die uns er- 
teilten Aufträge dem Auftraggeber nicht bestätigt haben.So könnten 


sie ja behaupten, sie hätten die Platten waggonweise gekauft und - 


verlangten entsprechende Lieferung! 
Geschäft zustande gekommen? 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Fragestellerin 
ist darin beizutreten, daß in den von ihr versandten Prospektkarten 
noch kein wirksames Vertragsangebot zu finden ist, welches durch 
die daraufhin erfolgten Bestellungen bereits zu festen Kaufabschlüs- 


Ist Ihrer Ansicht nach das 


Unsere Angebote bestanden 


sen geführt hat, sondern nur eine Aufforderung zur Abgabe von 


Vertragsangeboten. 
stellungen selbst erst dar. Es kommt hiernach darauf an, ob diese 
Bestellungen von der Fragestellerin angenommen sind, und es dem- 
zufolge durch diese Annahme zu Kaufverträgen gekommen ist. 
Fragestellerin verneint dies mit dem Hinweise darauf, daß sie die 


Bestellungen unbeantwortet gelassen und sie dadurch stillschwei-: 
Das: 


gend abgelehnt habe. Diese Ansicht ist nicht bedenkenfrei. 
Stillschweigen ist nicht unter allen Umständen als Ablehnung auf- 
zufassen, sondern kann im Gegenteil’auch Zustimmung bedeuten. 


Es kommt hier auf die im Handelsverkehr bestehenden Gewohn- 


heiten und Gebräuchean (vgl. Staub Bd. II S. 20 Anm. 16 zu $ 346), 
und im Hinblick auf diese kann, wie das RG. in Bd. 54 S. 181 aus- 
gesprochen hat, das Stillschweigen eines Kaufmanns auf ein ihm 
von einem andern Kaufmann gemachtes vertragliches. Anerbieten 
unter Umständen als Zustimmung angesehen werden. 


der hier vorausgegangenen Versendung von Prospektskarten nach 


den Gewohnheiten des Handelsverkehrs folgern wird, daß Frage-“ 


stellerin nach den Grundsätzen von Treu und Glauben zu einer 
ausdrücklichen Erklärung verpflichtet war, 
lungen ablehnen wollte. 


Als solche stellten sich daher die erteilten Be- 


Die Rechts-.. 
lage ist hiernach im vorliegenden Falle zweifelhaft, und die Ent-. 


scheidung im Prozesse wird davon abhängen, ob das Gericht aus- 


wenn sie die Bestel- - 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter | 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen ° 
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Bürobedari 
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liefert in grossen Mengen 
zu niedrigen Preisen 


Karl Stiehler, Metallwarentabrik 
Bad Steben’i. B. 155282 


Goldpapier 
Silberpapier 


ebenso auch 


schwarz und farbig Gambric 
empfehlen [38532 

Wickels Metallpapier - Werke 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Fürth i. B. 


Schreibunterlagen 

Schreibzeuge aus Holz 
und Metallimit. | 

Stenogrammhefte 

Termin-Dauer-Merker 
„Norbi“ 

Ter minmappen 
Monate. 

Tintenfassdeckel 


für Tage und 


Unterschriftsmappen, 16 u. 24 Blatt darin Ankündigungen zu erlassen. 
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Vorordner (Fächerform) ». 
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Berlin S "42 
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. Walter Triebel, Coburg | 


'| die Bogen der Papiermacher, der Papierverarbeitung und der Schreib- 
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empfehl Grossabn. sort. Probe- 
Kiste (7 Pfd.). [48901 


baut als Spezialität für Zellstoff-Fabriken 


Hackmaschinen 


in neuzeitiger Konstruktion und vollständige Einrichtungen von 
Hölzvorbereitungsanlagen. Umbau bestehender Anlagen! 
Höchste Leistung! D. R. P. Grosse Krafteısparnis! | 
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Chem. Fabr. Papyrus 
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Leipzig 111 8 


warenfabrikation für dieses Buch noch nicht gedruckt sind, 


können Veränderungen 


der Firmentexte usw., Bezugs- 


quellenteiles, 


vorgenommen werden. 


Man beachte, dass das Papier-Adressbuch in 3000 Exemplaren 
erscheint und dass wahrscheinlich, wie bei fıüheren Ansgaben. so 
auch diesmal beim Erscheinen des Buches die ganze Auflage vergriffen 
sein wird. Wer sich ein Exemplar sichern will, möge baldigst bestellen. 

Wir können den Preis des Buches nicht feststellen, da der Druck- 
preis beständig und riesig steigt. Wer das Buch unter Einsendang 
von 60 M. im voraus bestelit, erhält «s um 10 v. H. unter dem 
Ladenpreis, | 

Das Papier- Adressbuch wird auf Jahre hinaus-der Geschäftswelt 
des Papierfaches täglich zur Hand sein und als Bezugsqueilen-Nach- 
weis dienen; somit empfiehlt es sich zugleich für die Geschäft: welt, 


insbesondere Ergänzungen des 


| Lichtpaus - Papier 


Lichtpausmaschine „Pixl“ 


Emil ge ee 


Vereinigte Dortmunder Lichte 
paus- und Pauspapier - Fabriken 


vorm.AlbertGehenslehen gegr.1874 
und Emil Wiegand gegr. 1889 
Dortmund, Neuestrasse 3 


Alexander Jacobs 
Cäln, Genterstr. 28, Fernspr. A. 5128 
Drahtanschr.: Maschinenjacobs 
Leistungsfählgste Spezialfabrik tür 


A handelt es sich um Werhearbeil für die Zukunft! BE 
° Die. Sanze Seite ist 13 cm breit, 20 cm hoch und kosfet 270 M Schlaufen 
xo halbe su 18 peo g LO eo wann 170 „ Packzangen 
AA 100 ‚Scheren 


13 „ x: Eo tr „ „” 


u. dergi: 


Es gibt wohl keine billigere und bessere Gelegenheit für eine 
wirksame Dauerempfehlung als den Anzeigenteil des Pupier-Adress-.| | 
buches; wir bitten daher um baldige Aufgabe Ihrer Bestellungen. ii 


Berlin SW 11 


- Dessauer Strasse 2 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 


Dr Dienstag, den 27. April 1920, vormittags 10 Uhr: Sitzung des Ver- 


- FACHBLATT 


Anzeigen, Petitzeile 8 mm hoch 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | „miezere ve 6 x. 
Berechnung v, Strich zu Strich. | 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | rus Asuna Auschtage entspr 


en Bestimmungen des Börsen- 


Gegründet von CARL HOFMANN ey 


Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährl.7 M. 50 Pt. 
Vierteljährl: Bestellgeld 80 Pf, l 
Von d, Geschäftsstelle d. B], unter 
Streifband vierteljährlich 24 M. 
Einzelnummer 1 M.; ältere 2 M. 
'Erfüllungs-u,Zahlungsort Berlin 


Amtsblatt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


holungen Nachlass nach festem 
Tarif. 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | te tisgenende: Briefe 8 m. 


| | ezahl l 
Telegr.: Papierzeltung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 Me a a ee 


r.33 o Berlin, Donnerstag, 22. April 1920 M 45. Jahrg. 
oo Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker Papierstoff- und Papier-Spinnerei: | 
INMALT a Literatur-Auszüge » = a e 2 m een. 1185 Antrieb für Rollenschreibmaschinen , . » . . . . 1142 
sit l . Papier-Erzeugung in DE Be Veran len a 1196 Anfeuchter für Papier-Längsschneider . . . . . . 1142 
Zungen o s een. 1188 Papiermarkt im besetzten Gebiet . . 2 12 . . . 1187 . 
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Sitzungen 


bandes Deutscher Papiergarnwebereien M.-Gladbach, im Hotel 
Esplanade, Berlin, Bellevuestraße. | 


- Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
| | Mitgliedsverzeichnis: | | 


Einkommensteuergesetzes vom 20. März 1920 (,Reichsanzeiger‘: Als Mitglied hat. sich. gemeldet: _ E 
Nr. 69) wird demnächst durch den Reichsminister der Finanzen Herr Horst Beda in Colditz i. Sachsen, Albertstr. 425. 
bekanntgegeben werden. Bei allen von diesem Tage an erfolgenden | 


Erhebung der Einkommensteuer durch Steuermarken. Der 
Tag des Inkrafttretens der Bestimmungen in den §§ 45—52 des 


Lohnzahlungen hat der Arbeitgeber zu Lasten des Arbeitnehmers‘ Adressenänderung : | | | 
von dessen Lohn: 10 v, H. einzubehalten und für diesen Betrag Herr Ing. Willy Weißhuhn, bisher Floßmühle bei Borstendorf 
Steuermarken in die Steuerkarte des Arbeitnehmers einzukleben jetzt technischer Direktor der Holzstoff- und Holzpappen- 
und zu entwerten. Das gilt nicht nur für alle Bezüge (Gehälter, Fabrik En Limmritz-Steina A. G., Technitz bei Döbeln, Bez. 


Besoldungen, Tantiemen, Gratifikationen usw.) der im Öffentlichen Leipzig 

und privaten Dienst angestellten Personen, sondern auch für Warte- Herr Hugo Henkel, bisher Groß-Lichterfelde-Öst, Goethestr. 8, 
gelder, Ruhegehälter, Witwen- und Waisenpensionen und andere “wohnt jetzt in Berlin SW 11, Hallesches Ufer 6. | 
Bezüge oder geldwerte Vorteile für frühere Dienstleistung oder Be- J wenn 

rufstätigkeit. Die Arbeitnehmer oder die ihnen hiernach gleich- 

‚gestellten Personen haben vor Beginn eines Kalenderjahres oder en e ne Yen | 
‚eines Dienstverhältnisses sich diese an von o Gemeinde- Vorbehandlung des Papierstoffes für die Leimung 
behörde des Wohn- oder Beschäftigungsortes ausstellen zu lassen RE: Fe | a | RER RR 
und sie dem Arbeitgeber bei der Lohnzahlung vorzulegen. Die. __ Judson-Albert de Lew aus Kanada und die Maschinenfirma 
Karten kann der Arbeitnehmer zusammen mit denen seiner Haus- Robert Joseph Marx in London nahmen französisches Patent 
haltsangehörigen, deren Einkommen ihm zufließt, spätestens inner- Nr. 499415 auf eine Vorbehandlung des Papierstoffes, die seine 
halb drei Kalendervierteljahren der Steuerbehörde an Zahlungs- Leimung und Färbung erleichtern soll. Die Vorbehandlung be- 
statt auf die von ihm zu entrichtende Einkommensteuer hingeben. steht im wesentlichen im Vermengen der Papierfasern vor dem 
Der die endgültige Veranlagung übersteigende Betragso hingegebener J eimen und Färben mit einer Lösung von Natriumaluminat.- 
Steuerkarten wird von dem Finanzamt in bar zurückerstattet. Ver- Dabei soll sich Tonerde im Inneren der Fasern ablagern und sich 


lorene Steuerkarten werden ersetzt; die darin nachweislich geklebten: ; : , 9 y 
Steuermarken werden auf die Steuer angerechnet, doch ist in diesem auch in kolloidalem Zustande auf der Oberfläche der Fasern 


Falle keine Rückzahlung in bar zulässig. Arbeitgeber und Arbeit- niederschlagen. = Das Natriumaluminat zersetze sich bei der 
nehmer haften für Einbehaltung und Entrichtung des zu klebenden Berührung mit den Fasern. Die Fasern werden durch das Absor- 
Betrages als Gesamtschuldner. bieren des Natrons leicht alkalisch. Der Zusatz des Tonerde- 
ee | aluminates beträgt nur 14 bis 1 v. H. der behandelten Stoffmenge. 
RE z N . O Beim Leimen soll sich das freie Harz mit dem Tonerdeüberschuß 
Die Einfuhrbestimmungen des Auslandes. Hierüber bringt die ge} Fasern vermischen, und dabei soll eine wirksame Leimung . 


Nr. 66 der Industrie- und Handels-Zeitung (Berlin SW 48, Wilhelm- Au I sich orbel lter Stoff leichter 
E a a ur une nn | a Dr. p erhalten werden. Auch soll sich so vorbehandelter Stott leichter 
straße 30/31) eine übersichtliche Zusammenstellung von Dr. E färben lassen und die Farbe besser ausnutzen. er 


Thieme nach dem Stande vom 15. März 1920. 


Aufhebung des Einfuhrzolis für Zeitungspapier in Amerika? _ Papierholzpreis in Amerika. Wie der Leiter der International 
Um hunderte von kleinen Zeitungen vor dem Ruin zu retten, Paper Co., Herr Dodge, im Februar in einer Beratung der Zeitungs- 
beschloß das Repräsentantenhaus in Washington Zollfreiheit für  verleger über die Papiernot ausführte, kostet ein cord = 3,88 Fest- 
 Zeitungspapier, das nicht mehr als 8 cents für 1 Ib. kostet. Der . meter Holz den Amerikanischen Papierfabriken 20 bis 26 Dollar 
'.Gesetzvorschlag geht nun an den Senat. bg. | gegen 9—10 Dollar in 1913. Paper‘) 


` wird durch Scheibe 15 angetrieben. Entsprechend 
jeder Punkt der Knotenfangtrommel einen Kreis 


. Richtung nicht durch folgende Anordnung be- 


1134 


| Neuer Knotenfänger 

Die Abbildungen 1—6 zeigen die Ausführung eines Knoten- 
fängers, wie er nach dem amerikanischen Patent Nr. 1319705 
Herrn A. J. Haug von der Improved Paper Machinery Co. in 
Nashua, N. H., V. St. v. Amerika, geschützt worden ist. Die Rüt- 
lung erfolgt senkrecht zur Knotenfangoberfläche und soll mit 
wenig Kraftverbrauch zu erzielen sein. . 7 

Bild 1 ist ein Aufriß in Teilschnitt, während Bild 2 die der 
Knotenfangtrommel gegebene Rüttelung schematisch veranschau- 


-Jicht. Fig. 3—6 sind Schnitte in den Linien 3—3 bis 6—6 der 
Fig. 1, gesehen in den Pfeilrichtungen. - : 


Der Knotenfänger ist wie folgt aufgebaut: | 
In einem Kasten 6, den Wände 7, 8 und 9 bilden, befindet 


sich die Knotenfangtrommel 5, deren Endunterstützungen 30 
`` und 31 in den Jochen 22 aufgehängt sind. Mittels Bügel 21 sitzen ` 


diese auf der exzentrischen Scheibe 20, die auf 
der Welle 14 befestigt ist. Letztere ist: in den 
‚Lagern 12 und 13, die auf ‘den bogenförmigen 
Stützen 10 und 11 angebracht sind, geführt und 


der Exzentrizität der Scheibe 20 würde somit 
beschreiben, wenn die Bewegung in wagerechter 


grenzt würde: Die beiden Enden einer Gabel 23 
sind rechtwinklig umgebogen, durch die Kopf- 
stücke 8 und 9 des Kastens 6 geführt und gelenkig 
mit den Jochen 22 verbunden. Andrerseits sitzt l 
die Gabel in dem Zapfen 24 eines Steines 25, der in den Füh- 
rungen 26 in senkrechter Richtung beweglich ist. 

=. Der Stoffeinlauf erfolgt bei 1, der Auslauf bei2. Die Knoten- 
fangtrommel 5 (Kopfstücke 33 bezw. 34) kann sich um ein Rohr 32 


„drehen, das durch Oeffnungen 35 und 36 den Stoff in die Knoten- 


fangtrommel eintreten läßt und weiter dazu dient, vermittels 
Trichter 50 Knoten usw: aufzunehmen und durch Oeffnung 51 
austreten zu lassen. Ein Spritzrohr 45 hält die Schlitze sauber. 
Aus dem Raum zwischen den Wänden 31 und 34 werden die 


„Rückstände (Knoten usw.) durch Schöpfbecher 52, die an der 


‚Trommel befestigt sind, in eine Rinne 52 geleert und durch 
Trichter 54 in ein Abflußrohr 3 abgeführt. . 
Infolge der Rüttelung erhält die Knotenfangtrommel 5, die 


i gegen ihre Unterstützungen 30 und 31 durch Packungen 37 


bezw. 38 gedichtet ist, eine Drehbewegung in der Richtung des 
‚Pfeils in den Fig. 4—6. Dabei greifen Sperrklinken 41, die mit 
dem Spritzrohr 45 auf gebogenen Trägern 47 gelagert sind, in die 
Zähne des Sperringes 40 ein und verhindern Drehbewegung im 
entgegengesetzten Sinne. Zur Beschleunigung der Knotenfangarbeit 


© kann die Trommel im Innern Schaufelleisten 65 erhalten, die Stoff- 
zusammenballungen usw. in den Bereich des Spritzwassers bringen. 


Der Stoff tritt durch den Knotenfang in den Kasten 6 und 


‘durch zwei Rinnen 60 in den Ueberlaufkasten 61; durch den 
"Schätzen 62 kann die Stoffhöhe im Kasten 6 eingestellt werden. 


Nach Paper, New York. —g— 


5 Nr, 33/1920 
Dachpappe a 

Theodor Horst in Cöln-Ehrenjeld nnd Herm. Stöcker in Winter- 
born, Rhld., erhielten das DRP 316540 vom 9. Juni 1915 ab in 
Kl. 8a auf ein Verfahren zur Herstellung von Dach- nnd Schutz- 
pappe, wonach das Tränken der Rohpappe in unmittelbarem An- 
schluß an deren Herstellung anf der Pappenmaschine vorgenommen 
wird, sobald die Pappenbahn den letzten Trockenzylinder ver- 
lassen hat. 

Die in der Pappenmaschine fertiggestellte Pappenbahn 1 wird 
von den letzten TIrockenzylindern 2 dieser Maschine über eine 


Walze 3 in einen Trog 4 geleitet, welcher mit einem 
Heizmantel 5 versehen ist. 


Durch über der Pappbahn angeordnete Walzen 6 
wird diese in das diesen Trog füllende Asphaltbad 
eingetaucht gehalten nnd soweit als nötig durch am 
Boden ‚dieses Troges angebrachte Tragrollen 7 
unterstützt. er 
Ueber dem Ende des Troges ist ein Quetsch- 
walzenpaar 8 angeordnet, durch das die Pappenbahn 
nach dem Verlassen des Asphaltbades hindurchgeht, 
um den anhängenden Ueberschuß des Tränkungs- 
mittels zu entfernen. Die mit Asphalt getränkte 
Bahn wird dann unter dem Messer einer Abschneide- 
vorrichtung 9 hindurch einem Transportband 10 zu- 
geführt, über dem jenseits einer, die Abschneide- 
vorrichtnng gegen die Eihwirkung des Sandes schüt- 
zenden Zwischenwand 11 ein als Besandungsvor- 
richtung dienendes Schüttelsieb 13 angeordnet ist, 
- welchem der Sand durch einen Schütteltrichter 12 
zugeführt wird. Schließlich werden die durch das 
Messer 9 vor dem Besanden in passenden Längen 
abgetrennten Stücke der Pappenbahn auf einen 
Haspel 14 zu den üblichen Versandrollen gewickelt.. 


In derselben Weise wie .Dachpappe kann man 
auch solche Pappen, die für Isolierzwecke mit 
asphaltteerähnlichen Stoffen, wie Karbolineum o..dgl., 
getränkt werden sollen, im unmittelbaren Anschluß 
an die Trocknung in der Pappenmaschine der Trän- 
kung unterwerfen. Zu ei F 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Dach- nnd 
Schutzpappe, dadurch gekennzeichnet, daß die Rohpappe in un- 
mittelbarem Anschluß an deren Herstellnng auf der Pappenmaschine 
beim Ablaufen von dem letzten Trockenzylinder den zur Tränkung ° 
mit der wasserfreien, flüssigen, vorzugsweise erhitzten Asphaltmasse 
o. dgl. dienenden Bädern oder Auftragvorrichtungen zugeführt und 
der Durchgang durch das Bad oder die Auftragvorrichtungen und 


die Besandungsvorrichtungen ohne Unterbrechung der Bewegung 
mit der durch den Gang der Papiermaschine gegebenen gleichförmigen 
Arbeitsgeschwindigkeit bewirkt wird. | i 


__ Wandpappe 


F. C. Clark und A. D. Coney, während des Krieges in der’ 
Papierabteilung des amerikanischen Normenamtes (Bureau of 
Standards) in Washington tätig, veröffentlichen in Nr. 23 Band 
XXV der New Yorker Zeitschrift „Paper? vom 11. Február 1920 
eine Studie über die Wandpappe des Handels. Danach hatte wäh- 
rend des Krieges das amerikanische Kriegsamt im amerikanischen 
Normenamt die im Handel vorhandenen Sorten von Wandpappe 
auf ihre Eignung zu Zwischenwänden und Wandbekleidungen 
in den zahlreichen Barackenbauten, die die Regierung errichten 
mußte, prüfen lassen. Jede einzelne Baracke im Norden erforderte 
fast 2 Millionen Quadratfuß Wandpappe, und diese Baracken 
wurden später in doppelter Größe gebaut, auch wurde viel Wand- 
pappe nach Frankreich gesandt. Im ganzen wurden davon wäh- 


- rend 1% Jahren über 200 Millionen 'Quadratfuß gekauft. 


Unter dem Namen Wandpappe (wall board) kommen in 
Amerika sehr verschiedene Erzeugnisse in den Handel: Fast 


alles, was zu Zwischenwanddecken oder Wandbekleidung im 


inneren von Gebäuden.dient, wird so benannt. Sie wird in Bogen. 


oder Streifen zum unmittelbaren Annageln an die Wand hergestellt. 
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und ersetzt in der Hauptsache Latten und Gipsdielen. Die eine 
Art wird in Pappenfabriken hergestellt undheißt Faser-Wandpappe, 
die andere besteht aus Mörtel oder Gips mit oder ohne Zusatz 
von Holzschliff, Sägemehl oder dergl. und ist mit Papier beklebt. 
Die dritte Gattung besteht aus dünnen Holzbrettern, die mit 
Papier. zusammengehalten oder bedeckt sind. 

Die Faserwandpappe (fibre wall board) wird aus Holzschliff 
oder Altpapier in.der üblichen Weise hergestellt. Sie besteht meist 
aus drei zusammengeklebten Lagen von schwerem Papier. Als 
Klebstoff wird meist kieselsaures Natron verwendet. Gewisse 
Sorten Wandpappe bestehen nur aus einer einzigen Lage und Sind 
der aus zusammengeklebten Lagen bestehenden überlegen, aber 
auch teurer. Sie finden hauptsächlich Verwendung als Decken- 
bekleidung in Eisenbahnwagen und Automobilwagen, zuweilen 
auch zur Außenbekleidung von Gebäudewänden. Die besten Sor- 
ten dieser Art sind ebenso wasserbeständig wie Holz. 

Die verschiedenen Wandpappen wurden auf folgende Eigen- 
schaften geprüft: | E | 
© Ñ. Schwere (Quadratmetergewicht), 2. Gewicht von 1000 
‚Quadratfuß, .3. Widerstand gegen Druck (mit dem ‚Müllen- 
Tester‘ geprüft), 4. Verhältnis des Widerstandes gegen Druck 
zum Quadratmetergewicht, 5. Dicke, 6. Aschegehalt (bei Pappe), 
7. Wärmeleitungsfähigkeit, 8.. Wasseraufnahme. 

Die Wasseraufnahme wurde zuerst geprüft, indem 1 ccm einer 
sehr dünnen Lösung: von Malachitgrün in Form eines Tropfens 
auf die Pappe gebracht wurde. Der Tropfen wurde mit einem Uhr- 
glas zugedeckt, um Verdunstung zu verhindern, und man vermerkte 
die Zeit, die bis zum völligen Verschlucken des Tropfens verlief. 
Man schnitt nach dem Trockenwerden des Fleckes die Pappe durch 
die Mitte des Fleckes durch und vermerkte die Tiefe des Eindringens 
an Hand der grünen Färbung. "Später schnitt man rechteckige 
Stücke der Pappe aus, ließ sie auf Wasser schwimmen und wog 
-sie von Zeit zu Zeit. Man ging dann bei noch späteren Prüfungen 
zum völligen Eintauchen der Stückchen über. Man versuchte auch, 
wieviel Feuchtigkeit nötig war, um. die Pappe einseitig wellig zu 
mächen. Man legte zu diesem Zweck Lagen gründlich gefeuchteten 
Löschpapiers und Tuches auf den Tisch und ein Stück der Wand- 
pappe darauf. Manche Pappen wurden dabei stark wellig. andere 
zeigten wenig oder keine Veränderung. 

Die Wärmeleitungsfähigkeif der verschiedenen geprüften Sorten 
geht aus nachstehender Tabelle hervor: 


D L W 
L 0,54 1,03 000155 
2, 0,45 1,44 000180 
5. 0,47 1,31 000171 
Ga. 0,53 1,37 : 000202 
Ta. 0,55 1,08 000165 
8. 0,43 1,16 000139 
9 b 0,47 1,02 000133 
12. 0,47 ` 1,20 000157 
14 b 0,43 1,28 000152 
10.. 0,87) 1,54 00037 
ll. 0,97 1,37 . 00037 


D = Dicke in cm; L = Leistungsfähigkeit in Stundenkalorien 
auf den cm, gemessen (squared) nach der Temperaturdifferenz in 
Celsiusgraden, W = Wärmeleitungsfähigkeit in Kalorien auf die 
Sekunde für den cm gemessen ‚nach der Dicke in cm und nach der 
Ternperaturdifferenz in Celsiusgraden. | .- 


‚Die Prüfung der Wärmsleitungsfähigkeit bei der. Faser- 
wandpappe ergab, daß sie alle in dieser Beziehung ziemlich gleich 
waren, also hielten die teuersten die Kälte nicht stärker ab als 
die billigsten. Die Proben 10 und 11 waren Mörtelpappe. Diese 
hat den Vorteil der Feuersicherheit, da sie fast keine brennbaren 
Stoffe enthält, während die Faserpappen 1—10 ziemlich gleich. 
leicht verbrannten. Im allgemeinen erwiesen sich die billigeren 
Pappen oft als besser als die teuersten. Die Fabrikanten hatten, 
wie es sich ergab, gar keine Kenntnis von den Punkten, auf die 
- es bei einer guten Wandpappe ankam. Das Kriegsamt wollte 
‚eine bessere, namentlich wasserfestere Faserpappe haben als die 
auf dem Markt befindliche, damit sie die Fahrt über See gut 
überstehe und sich für Außenbekleidung.bewähre. Die Versuche, 
die Wandpappe durch Ueberstreichen mit verschiedenen wasser- 
.dichtmachenden Stoffen zu verbessern, hatten keinen Erfolg, 
hauptsächlich weil der Pappenstoff ungeleimt war. Erst nach dem 
die Pappenfabriken infolge der Aufforderung des Kriegsamtes 
die-Wandpappe aus gründlich mit Harz und Alaun geleimtem 
Stoff herstellten, konnte Wandpappe von genügender Wasser- 
festigkeit, die keinen Anstrich erforderte, verschafft werden. 
Die aus mehreren Lagen zusammengeklebte Wandpappe war aber 
auch dann noch ungenügend, weil die Feuchtigkeit längs der 
‚Klebestellen in die Pappe eindrang. Man versuchte deshalb-an 
Stelle von kieselsaurem Natron (Wasserglas) eine Reihe anderer 


 Farbstoffen schwarz färbende Erzeugnisse. 


Klebstoffe wie Kasein und Tierleim. ‘Kasein mußte in so ver- 
dünnter Lösung verwendet werden, daß sich die Pappe warf. 
Leim war teuer und ist wasserlöslich. Stärkekleister erwies sich 
als am vorteilhaftesten. 

Im ganzen ergab sich, daß die geklebte Faserwandpappe am 
wenigsten widerstandsfähig war, und daß sich Mörtel- oder Gips- 
pappe am besten bewährt hat. Solche soll in Zukunft bei Ba- 
rackenbauten vorzugsweise verwendet werden. S 


Verein der Zelistoff- und Papier-Chemiker ° 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) III. Vierteljahr 1919 


W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F, = Papierfabrikant, P.-Z. = 
Papier-Zeitung, Zentr,-Bl, = Zentralbl. f. d, österr.-ungar. Pa pierind. 
Fortsetzung zu Nr. 32 
HI. Papierindustrien 
i E 8. Färbung i 

Farben-Ordnung. Papier-Ztg. 44, 1550 (1919) Nr. 52. Betrifft 
Ostwalds Farbenatlas. 

B. Papierfärberei — Technik. Schwarzfärben. Wochenbl. f. 
Papierfabr. 50, 2462—2463 (1919) Nr. 39. Schwarz kann durch 
eine Mischung von basischen Farben, Pulverfuchsin, Diamantgrün 
mit Metanilgelb oder Diamantgrün, Methylviolett und Orange 
erzeugt werden. Man kann auch schwarze basische Farben, wie 
Kohlschwarz, oder saure Farbstoffe, wie Naphtolschwarz verwen- 
den. Es gibt auch unter den sogenannten direkten oder substantiven 
Da man von diesen ~ 
schwarzen Anilinfarben sehr große Mengen braucht, kommt das 
Färben jedoch wesentlich teurer als mit den oben genannten Mi- 
schungen der billigen basischen Farbstoffe zu stehen; allerdings 
sind die Färbungen beispielsweise mit Baum wollschwarz auch besser 
und lichtechter als die Färbungen mit basischen Farbstoifen. . 

Zur Ersparung des Farbstoffes sollte man den Papierstoff auf 
50—60! anwärmen und 8—10 v. H. Kochsalz oder Glaubersalz 
zugeben. Eine noch größere Echtheit als durch direkte Farbstoffe 
kann durch Schwefelfarben erzielt werden, deren Anwendung 
jedoch umständlich und verhältnismäßig kostspielig ist. Blauholz- 
extrakt wird wohl wegen seiner Umständlichkeit kaum noch an- 
gewendet. Zu empfehlen ist, die Färbung mit Ruß vorzunehmen, 
die es gestattet, beider Kombination mit Anilinfarbstoffen an diesen, 
zu sparen. 4—5 v. H. Ruß, den man mit, etwas Sodawasser anrühren 
sollte, geben einen schönen tiefen Grund für Schwarz. Zur Ver- 


- billigung der Färbung trägt es natürlich auch bei, wenn man dunklen 


Grundstoff wie dunkle Papierspäne, Braunholzstoff, dunkle Baum- 
wollumpen anwendet. "i 

Paul Ebbinghaus. Papierfärberei- Technik. Wochenb!. f. 
Papierfabr. 50, 2246 (1919) Nr. 36. Teure Farbtönungen kann man 
häufig durch billigere Ausfärbungen ersetzen, sofern Angaben 


. über den Verwendungszweck des bestellten Papiers gegeben werden. 


Erich Püschel. Das Färben von Papierstoff für textile Zwecke. 
Papier-Ztg. 44, 1742—1743, 1774—1775 (1919) Nr. 58 und 59; 
Chem. Ztrlbl. IV, 507—508 (1919) Nr. 13. Beim Färben des Papier- 
stoffes wird -erst der Leim, dann die Farbstofflösung zugegeben, 
nach gutem Mischen wird nach einer halben Stunde die Alaunlösung 
zugesetzt. Erdfarben, basische und sauerziehende Farbstoffe þe- 
dürfen zur Fixierung keines Zusatzes von Beizen. Zur Vermeidung 
von wolkigen Färbungen bei basischen Farbstoffen sollte man den 
Stoff vor Zugabe der Farbstofflösung schwach alaunieren. Sauer- 
ziehende Farbstoffe entwickeln ihr volles Farbvermögen erst bei 
starker fünfprozentiger Leimung; für ungeleimte Stoffe ist die Ver- 
wendung saurer Farbstoffe zu vermeiden. Beim Färben mit sub- 
stantiven Farbstoffen setzt man vor dem Färben soviel kalzinierte < 
Soda zu, bis die Masse neutral oder schwach alkalisch reagiert, 
dann folgt Zusatz der Farblösung und hierauf zur Fixierung 5-10 ; 
v. H. kalziniertes Glaubersalz oder Wochsalz, zuletzt die Alaun- 
lösung. Ein Aufwärmen des Stoffbreies bei 50° ist vorteilhafter. 
Ungeleimter Stoff wird mit substantiben Farbstoffen unter Zusatz 
von Soda und Glaubersalz gefärbt. Der Aufsatz enthält außerdem 
eine Uebersicht über die zum Färben von Spinnpapier gebräuch- 
lichsten Farbstoffe mit Angabe ihrer Eigenschaften: Erdfarbstoffe, 
basische Farbstoffe, substantive Farbstöffe. 

DasFärben von fertigem Papiergarn hat bisher zufriedenstellende 
Ergebnisse nicht gezeitigt, beim Aufdrehen des Garnes zeigt sich 
stets eine hellere Seele; die beste Durchfärbung ist noch mit dem 


..Färben im ‚„Schaum‘‘ erzielt worden. 


Ferdinand Victor Kallab. Verfahren zur Herstellung lichtechter 


Farben und Pflanzenfasern. . DRP 312583 Kl. 8m vom 5, April. 


1917. Chem. Ztrlbl. Bd. IV, 158 (1919) Nr..5. . Papiergewebe, 
Papiergarne und ungeleimtes Papier werden mit einer Lösung be- 
strichen, die aus Gelatine, Leim, Wollfarbstoffen und geschmeidig 
machenden Mitteln, wie Glyzerin oder Glyzerinersatz (Glykol, 
milchsaures Alkali), Zucker, (Melasse, Stärkesyrup usw. besteht. 
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Carl Jäger. Verfahren zum Färben von Papierstoffen mit Schwe- 
felfarben (Thiophor-Farben). - DRP 298826 Kl. 55c Gruppe 3. 
Papierfabrikant 17, 924—925 (1919) Nr. 35. Die Schwefelfarben 
werden zunächst in kolloidale Suspension gebracht, worauf man sie 
zur Herstellung der alkalischen Hydrosulfit-Leukoverbindung 


` benutzt, die man dem Stoffbrei zuteilt und in diesem durch Wasser- 


r 


stoffsuperoxyd oxydiert. Die kollidale Verteilung geschieht durch 
Zusatz von Monopolöl oder Türkischrotöl, die Herstellung der Leuko- 
verbindung durch Behandlung mit Hydrosulfit und Soda. 


10. Abwässer 


‚ P. Loriette. Verwertung und Reinigung der Industrieabwässer, 
Rev. des produits chim. (1918) Bd. 21 5. 20ff.; Chem. Ztrlbl. 
(1919) Bd. 2 8. 158; Wasser und Abwasser. (1919) Bd. 13 Heft 10 
Seite 300. Allgemein gehaltene Beschreibung der Verwertung und 
Reinigung der Cellulose- und Papierfabrikab wässer. | 


IV. 
l.  Betriebskontrolle bei Wasser, Kohle, Schmiermitteln 


W. Herbig. Einwirkung der Carbonathärte auf die Chlorbestim- 
mung im Wasser. Ztschr. f. angew. Chem. 32, 216, A. (1919) Nr. 54. 
Nach den Untersuchungen des -Verfassers sind die Einflüsse so 
gering, daß eine Abänderung der üblichen Chlortitration nicht er- 
forderlich erscheint. 


Wilhelm Erhard. Zur Aschenbestimmung in Kohlen und Koks. 
Chem. Ztg. 43, 422 (1919) Nr. 83. Empfehlenswert ist die Ver- 
aschung im sogenannten Marsofen mit Galvano-Pyrometer, der 
bisher nur bei der Kohlenstoffbestimmung im Stahl benutzt wurde. 

J. B. C. Kershaw. Brennstoffersparnis im Kesselhaus. Chem. 
Metallurg. Engeneering 20, 291—295 ‚15/3; Chem. Ztrlbl. Bd. IV, 
208 (1919) Nr. 7. Empfehlung automatisch arbeitender Apparate 
zur Feststellung des Kohlensäuregehaltes in Abgasen und Kontrclle 
dieser Apparate. 


F. Tschaplowitz. Rauchanalyse und Wasserbestimmung. Ge- 
sundheitsingenieur 42, 131—132, 22/3. Leipzig Hyg. Inst. d. Unw.; 
Chem. Ztrlbl. IV, 2 (1919) Nr. 1. Für Bestimmung- des Wasser- 
gehaltes in den Rauchgasen wird Bestimmung der Luftfeuchtigkeit 
mit dem Aßmann'schen Aspirationspsychrometer empfohlen, zur 
Ermittlung des Feuchtigkeitsgehaltes der Verbrennungsluft. 


2. Betriebskontrolle der Zellstoff-Fabrikation 


P. Nicolardot .und Georges Baume. Beitrag zur Kenntnis der 
Viskosität der Schmieröle. Chimie et Industrie 1, 265, 71, 1/8 (1918); 
Chem. Ztrlbl. Bd. IV, 302 (1919) Nr. 8. Nachprüfung der gebräuch- 
lichen Verfahren. 


H. Schilling. Eine neue Gaswaschflasche, besonders für SO, 
Bestimmungen nach Reich in Kiesofengasen. Chem. Ztg. 43, 167, 
3/4; Chem. Ztrlbl. Bd. IV, 486 (1919) Nr. 13. 


Walter Quist und Albert Backmann. Zur Schwefelbestimmung 
in Kies und Kiesabbränden. (Nach ‚„Tecknikern‘“.) Papier-Ztg. 44, 
1871 (1919) Nr. 62. Die Aufschließung mit Natriumperoxyd- 
Pulver, das frei von Feuchtigkeit sein muß, wird empfohlen. Die fein 
gepulverte Substanz wird im Eisentiegel mit der zehnfachen Menge 
Natriumperoxydpulver gemischt, vorsichtig zum Schmelzen erhitzt, 
einige Augenblicke geschüttelt, der Tiegel abgekühlt, die Substanz 
inlauem Wasser gelöst und die Lösung auf ein bestimmtes Volumen 
verdünnt. Ein Teil derselben wird von dem braunen Bodensatz, der 
den ganzen Eisengehalt des Kieses enthält, abfiltriert, mit Salz- 
säure angesäuert und mit Baryumchlorid gefällt. Die Analyse läßt 
sich binnen einer halben Stunde durchführen. 


Wm. Diamond. Bestimmung: des Schwefels in erschöpftem Oxyd. 
Journ. Soc. Chem. Ind. 37, T. 336 —337, 31/12 (1918; Chem. Ztrlbl. 
Bd. IV, 248 (1919) Nr. 8. Dieausgebrauchte Gasreinigungsmasse soll 
mit Benzol behandelt werden, indem die genannten Verunreinigungen 
leicht, Schwefel jedoch nur wenig löslich ist. 10 g der Masse werden 
neunmal mit je 20ccm kaltem Benzol ausgezogen, die Hälfte davon 
zur Trockne eingedampft und gewogen (a); der Rückstand der an- 
deren Hälfte wird mit Salpetersäure oxydiert, mit Wasser aufge- 
nommen und mit Schwefelsäure gefällt (b). Ein anderer Teil der 
Probe wird wie bisher mit Kohlenstoff ausgezogen (c). Bei einem 
Versuch wurden für a) 14,18 und 13,37 v. H., für b) 9,17 und. 8,22 
v. H., somit für Teer und andere lösliche Stoffe (a-b) 5,01 und 
5,14, im Mittel 5,07 v. H. gefunden. Für c) wurde gefunden 49,87 
und 49,79, im Mittel 49,83 v. H. und somit für den tatsächlichen 
Sch wefelgehalt der Masse 44,76 v. H.. 


H. C. Moore. Erfolg einer weiteren gemeinschaftlichen Unter- 
sucjung über die Bestimmung von Schwefel in Pyrit. (Journ. Ind. 


and Engin. Chem. 11, 45—49, 1/1 (1919); Chem. Ctrlbl. IV. 132° 


(1919) Nr. 5. Die Methode nach Lunge ergibt keine Ueherein- 
stimmung, dagegen ausgezeichnete Werte die Methode nach Allen 
und Bishop. 


A. Sander. Neue Anwendungen des Quecksilberchlorids in der 
technischen Analyse. Ztrschr. f. angew. Chemie 32, 601 (1919) 
Nr. 73. Die Quecksilberchloridmethode ist für Turmlaugen brauch- 
bar, Oft gefärbte Kochlaugen untersucht werden können, bedarf 
noch näherer; Prüfung. 


Schluß. folgt. 


‚teten, den Betrieb einschränken. 


Papier-Erzeugung in Dänemark 


Diese liegt fast ausschließlich in den Händen der A.-S. De 
Forenede Papirfabriker in Kopenhagen. Diese hatte, wie ihr Ge- 
schäftsbericht meldet, 1919 ein besseres Jahr als erwartet, da im 
zweiten Halbjahr steigende Nachfrage nach fast allen Papiersorten 
eintrat. Im ersten mußte man, da Zwischenhandel und Verbraucher 
in 1918 große Mengen eingekauft hatten und Preisrückgang erwar- 
In der Fabrik Oerholm ruhte er 
von März-1919 bis Ende März 1920. Das ganze Jahr war es und noch 
jetzt ist es schwierig, Schiffsraum für die Rohstoffe aus Schweden, 
Norwegen und Finland zu erhalten. Schon Anfang Februar erhöhte 
die Firma ihre Papierpreise wieder wegen höherer Löhne und wegen 
Uebergangs vom Zwei- zum Dreischichten-Betrieb, dann im Oktober 
wegen neuer Teuerungszulagen und steigender Rohstoffpreise. Im 
ersten Halbjahr war Dänemark mit billigen Papierangeboten aus 
Skandinavien überschwemmt, zumal da England eine Zeitlang Papier- 
einfuhr verbot. Die dänische Bestimmung, wonach der größte Teil 
des Zolls auf eingeführtes Zeitungspapier dem Einfuhrhaus zurück- 
vergütet wird, blieb und bleibt trotzdem in Kraft, was die aus- 
ländische Industrie auf Kosten der inländischen begünstigt, da der 
Wertzoll auf Rohstoffe namentlich jetzt weit mehr ausmacht als 
der übrigbleibende Zeitungspapier-Gewichtszoll. Die Verhandlungen 
mit der dänischen Zeitungspresse blieben denn auch ohne Ergebnis. 
Der Spinnpapierabsatz ruhte ganz, Papiergarn scheint vorläufig 
hier seine Rolle ausgespielt zu haben. Der Gesamtumsatz war im 
vierten Vierteljahr sehr befriedigend. Dieneue, achte Papiermaschine 
in der Fabrik Maglemölle kam, verspätet, im Dezember 1919 in 
Betrieb, für 3000 t jährlich; in dieser Fabrik wurde ferner ein Ge- 
bäude errichtet zum Auftauen gefrorener Halbstoffe und Verbes- 
serungen im Kesselhaus vorgenommen; in der Fabrik Dalum vier 
neue Arbeiterhäuser bezogen, Pack- und Schneidesaal erweitert, 
neues Lagergebäude errichtet und eine Papiermaschine zu größerer 
Erzeugung umgebaut. Die Pappenfabrik Nörrebro ist ab Januar 
1920 zu Oelfeuerung mit Erfolg übergegangen, was . für andere 


` Fabriken erwogen wird. Erweiterung der Feinpapierfabrik Silkeborg 


ist geplant und durch Umlegung der Wasserrechte möglich geworden. 
In Kopenhagen wurde für Lager am Hafen das Haus Havnegade 37 
erworben. Aus 1 816 000 Kr. Reingewinn werden 14 v. H. Divi- 
dende = 1,47 Mill. Kr. verteilt, 281 000 Kr. zu Tantie&men, 68 38i 
Kronen zum Pensionsfonds verwendet. bg. 

* * * 


Aus Kopenhagen wird uns geschrieben: Die Papiererzeugung 
Dänemarks hat bei Beschaffung von Rohstoffen und Fabrikations- 
bedürfnissen, namentlich Kohlen, schwierigen Standpunkt. Trotz- 
dem konnten „‚De Forenede Papirfabrikker‘‘ eine Dividende von 
14 v. H. ausschütten. Die Papiermacher beklagen hierorts beson- 
ders, daß Zeitungspapier infolge Zurückerstattung des Zolles seitens 
der dänischen Regierung zollfrei eingeht, während die Rohstoffe, 
welche ohnehin schon eine schwindelnde Preishöhe erreicht haben, 
zu Lasten der Empfänger verzollt werden müssen. An farbigen Pa- 
pieren besteht hier bei den Papierhändlern immer noch fühlbarer 
Mangel. Soweit ich erfahre, fehlt es den skandinavischen Ländern 
immer noch an Farben, seit Deutschland zu sehr mit der Versorgung 
anderer Länder beschäftigt sein muß. Unter solchen Verhältnissen 


dürften die Papierpreise hier ihren Höchststand noch nicht erreicht 
haben. E. X o 


Papierholzpreise in Württemberg. Nach einer Aeußerung des 
Württ. Waldbesitzerverbandes in der Presse -ist seit dem vorigen 
Jahr, da die Staatsforstverwaltungen den gesamten Anfall an Papier- 
holz den KReichsstellen zum Preis von 25—26 M. je Raummeter 
zur Verfügung gestellt und Gemeinde- und Forstverwaltungen zu- 
30—40 M. verkauften, eine gewaltige Preissteigerung für Papier- 
holz eingetreten. Die Preise bewegen sich zwischen 450—-500 v. H. 
der Taxen oder 335—375 M. für den Festmeter bei Heranziehung 
von Fichtenstammholz VI. Klasse. — Bei-dem den überwiegenden 
Bedarf deckenden zu Schichtholz aufbereiteten Schleifholz bewegen 
sich die Preise im freien Verkehr zwischen 140—200 M. je Raum- 
meter oder etwa 170—240 M. je Festmeter. Zu diesen Preisen 
würden wohl demnächst auch die Staatsforstverwaltungen den dies- 
jährigen Papierholzanfa!ll den zuständigen Reichsstellen zur Ver- 
teilung an die Papierindustrie überlassen. Auch der nicht staatliche- 
Waldbesitz sei einsichtig genug, von Preistreibereien des für die breite 
Oeffentlichkeit unbedingt notwendigen Rohstoffs sich freizuhalten. 


Die Verkaufspreise für Papierfilze in Norwegen sind ab 19. März 
freigegeben, ebenso für Woll- und Baumwollwaren jeder Art, und 
die Höchstpreise aufgehoben. Indes hat jede Fabrik von Preis- 
änderungen fortan sofort dem Preisdirektorat unter Angabe des 
Grundes Mitteilung zu machen, bei Erhöhung genane Berechnung 
über die Herstellungskosten mit einzusenden. be. 


Tschechoslo wakischer Sulfitspirltus. Zur Erzeugung von Spiritus 
aus Sulfitablauge wurde in Prag eine Aktiengesellschaft mit 4 Mill. 
Kronen gegründet. ,(, Prager Tagblatt Fom 27. Februar 1920.) 
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Papiermarkt im besetzten Gebiet 


14. April 1920 

Vollkommene Stille ist jetzt auf dem Papiermarkt eingetreten. 
Die Ursachen liegen in den noch immer herrschenden Unruhen ım 
Industriegebiet, dem gänzlichen Ausbleiben der. Ausländer und der 
veränderten Valutafrage. Ausländer teilten schriftlich mit, daß sie 
mit Rücksicht auf die bolschewikische Gefahr, die aus dem deutschen 
Industriegebiet droht, von ihren Regierungen keine Einreise- 
erlaubnis- nach Deutschland erhielten. 

Auch der Einmarsch der Franzosen in Frankfurt, Hanau usw. 
und die einmütige Verurteilung, die diese Tatsache in der Presse 
des besetzten Gebiets findet, soweit diese überhaupt mit Rücksicht 

.. auf die Zensur sich äußern kann und der Wiederhall, den diese Presse- 
: Äußerungen in der französischen und belgischen Presse finden, dürf- 
ten sehr dazu beitragen, daß die Käufer aus diesen Ländern es vor- 
ziehen, einstweilen wegzubleiben. | | Pa 

. Die aufwärtsgehende Valuta, so erfreulich sie ist, steigert mit 

den genannten Zuständen die Marktunsicherheit derartig, daß tat- 
sächlich nirgends ein nennenswerter Verkauf zwstande kommt, 

. Aengstliche glauben, vor großen Verlusten zu stehen, und wer kein 
Lager hat, triumphiert. Und fast ausnahmslos glaubt man an ein 

. Fallen der Preise. Teilweise ist dies auch bereits eingetroffen. Zuerst 
bei Packpapieren. Es wäre aber unrichtig, hieraus voreilige Schlüsse 
zu ziehen und nun schon mit einem Preissturz zu rechnen. Man 


deutet auf das rapide Fallen der Preise auf dem Leder-, Eisen-,. 


Blei- und Textilmarkt hin, übersieht aber, daß Leder in ein bis zwei 
Jahren hervorgebracht und Textilwaren in ein bis zwei Erntejahren 
aus dem Rohstoff als fertige Ware’auf den Weltmarkt zu bringen 

‘sind. Nicht so beim Papier, wo der Urstoff Holz fast eine Generation 
zum Wachstum braucht. j ' 


Das Steigen der deutschen Valuta verursacht den Ausländern 
Unbehagen. Waren sie es doch gewohnt, beim Kauf deutscher Papiere 
ungeheure Gewinne zu verbuchen. Sie nehmen nun eine abwartende 
Haltung ein und denken mit Wehmut jener Zeiten, wo der deutsche 
Michel für ein Linsengericht seine Produktion verkaufte. 


Es gibt aber auch Deutsche genug, denen die ganz allmähliche 
Rückkehr zu stabilen Preisen nicht sonderlich angenehm ist. War 
es doch hier im besetzten Gebiet nicht schwer, unter Anwendung ge- 

„wisser Mittel: Auslandsgeschäfte zu machen, die außerordentlich 
.lohnend waren. er | Ä 


i Die augenblickliche Lage auf dem Papiermarkt wird so zu þe- 
. urteilen sein, daß die Preise im Lande allmählich stetig werden und 
"sich den Weltmarktpreisen immer mehr so nähern, daß der Anreiz 


-zur Ausfuhr sinkt. Dazu kommt, daß die Ausfuhr jetzt erheblich 


- erschwert ist, die geheime Ausfuhr fast unmöglich wird, und da- 


: durch der erprobte Ausfuhrkaufmann wieder festen Fuß fassen und 
. mit seiner Pjonierarbeit einsetzen kann. Und das bedeutet den 
Anfang zu geordneten Verhältnissen. l 


= Tür Papierwaren aller Art, Briefumschläge, Packungen, Blöcke 
usw. ist die Nachfrage gestiegen. Setzen doch diese Waren gewisse 
: Fachkenntnisse voraus, was erschwert, daß unliebsame Elemente 
sich der Waren bemächtigen. Auch bringen diese Waren, als Fertig- 


fabrikate ausgeführt, dem Wirtschaftsleben ungleicn noneren Nutzen, ` 


. Dasselbe ist von Feinpapieren zu sagen. | 
An allgemeines Fallen der Papierpreise ist wohl nicht zu denken. 
.\ Wahrscheinlich werden wir den höchsten Stand erreicht haben und 
nur mit einem ganz allmählichen Rückgang rechnen können. Dieser 
Rückgang wird sehr unerheblich sein und selbst bei Berücksichtigung 
- aller veränderten Wertverhältnisse nie an Preise der Vorkriegszeiten 
‚heranreichen. i 


Einige Gewerkschaften haben: ihre Tarifverträge gekündigt, 
und allerorten hört man von neuen Forderungen der Arbeiter und 
' Angestellten. Wenn man diese vermehrten Betriebsausgaben den 
etwa fallenden ausländischen Rohstoffpreisen gegenüberstellt, ist 
der Ausgleich wieder vorhanden, und ein Fallen der Preise kaum zu 
erwarten. | | 

So nähern wir uns mehr und mehr der Stabilität. 


Papier-Schneege 


Zeitungspapierpreis in Amerika. Die Papierhersteller in den 

Vereinigten Staaten von Amerika haben den Vertragspreis für 
maschinenglattes Zeitungspapier für das Vierteljahr vom 1. April 
bis 1. Juni 1920 auf 5 Cent für das Pfund festgesetzt, das ist ein 
“halbes Cent mehr als im vorigen Vierteljahr. Für das dritte Viertel- 
jahr 1920 haben sie eine Erhöhung um noch ein halbes Cent ange- 
kündigt. | | 


PAPIER-ZEITUNG 


‚erlitten haben, noch nicht behoben sind. 


1137 


Papiermarkt in Frankreich 
Paris, 4. März 


Die Preissteigerung der Papiere hält an. Zeitungspapier, das 
am l. und 16. Februar um je 20 Fr. gestiegen ist, wurde seitdem 
um 35 Fr. die 100 kg teurer. Diese in einem Monat erfolgte Erhöhung 
von 75 Fr. macht den doppelten Preis des Papieres vor (lem Kriege 
aus. Augenblicklich kostet Zeitungspapier in Rollen 220% Fr. die 
100 kg. Mittlere und feine Papiere sind gegen den Vormonat um 
50 Fr. die 100 kg teurer geworden. Packpapiere und Pappen folgen 
diesem steigenden Preisstand. (La Papeterie) 


Zeitungspapierpreis in Australien. Ende Januar war der Preis 
für Zeitungspapier in Australien auf 50 Lstr. für die Tonne von 
1016 kg gestiegen. („The British Australasian‘‘) 


a Da nt a a $ | 
. Amerikanischer Papier- und Papierstoffmarkt 
New York, 24. März 
Die Papierpreise, die man vor einigen Wochen für nicht mehr 
steigerungsfähig angesehen hatte, sind längst überholt. Die Arbeits- 
löhne und die Papierstoffpreise steigen beständig, und die Eisen- 
bahnen erwiesen sich als unfähig zur Beförderung der Waren, wo- 


durch. die Warenknappheit immer größer wird. 
Posten Zeitungspapier werden von den zahlungsfähigsten Käufern 


ergattert und erzielen fabelhafte Preise. Das bestellte Bücherdruck-- 


papier erreicht infolge der Stauungen auf der Eisenbahn die Ver- 


Die vorrätigen' 


leger nicht rechtzeitig, deshalb suchen auch diese Posten auf dem. 


offenen Markt zu jedem Preis. Die Seidenpapierfabriken nehmen 


auf mehrere Monate hinaus keine Bestellungen mehr an. Besonders’ 


lebhaft ist die Nachfrage nach amerikanischem Packseidenpapier 
für die überseeischen Länder, die das Papier zum Verpacken der 


Südfrüchte sonst aus Europa erhalten haben. 
Holzschliff ist höchstens in kleinen Mengen zu erlangen. -Die 


Vorräte in den Schleifereien undin den Papierfabriken sind erschöpft: 
Die in den nördlichen Gebieten befindlichen Schleifereien können 


noch nicht voll arbeiten, weil die Schäden, die sie 


durch Eisgang: 


- Holzzellstoff kommt vom Ausland nur in kleinen Mengen herein, 


denn die amerikanischen Papierfabriken sind wenig geneigt, die für 


den ausländischen Stoff geforderten hohen Preise zu bezahlen. 


Der Papierholzpreis in Kanada ist wieder um 5 Dollar für das 
Cord = 3,88 Festmeter gestiegen. Da zwei Cord nötig sind, um. 


èine amerikanische Tonne (909 kg) Holzzellstoff herzustellen, steht 


- 
En 
w 


baldige starke Preissteigerung des Zellstoffs bevor. 


AO 


a A 


Preise ab Fabrik: a P 


Papierpreise (in Cent für das engl. Pfund) ab Fabrik: om 
Urkundenpapier. . . a eo 2 en re. 13—45 i 
Geschäftsbücherpapier . 16—44 
Schreibpapier pua e oa aag Br ee. at... 
Zeitungspapier auf Vertrag. . . . . .. : 861% 
Zeitungspapier auf dem freien Markte 1014—11 
Bücherdruckpapier 11—12 
Gestrichenes Druckpapier 15—17 
Kraft, einheimisches. . 10—11 
Kraft, eingelührtes 15 
Braunpapier aus Jute . 11—141 
Braunpapier aus Holz. 8s—91% 
Schrenzpapier. . . s e à 4—5 

Pappen (in Dollar für die Tonne): 

News Board ie. Ta 100—115 
Strohpappe EEE G . 85—95 
Graupappe : . x: soso so sono ea . 100—105 
Chip. or Sg ee eS 90—100 
. Kistenpappe . 2 u wa a 8 4.4 . 120—150 

Holzschliff (in Dollar für die Tonne): 

fob Schleiferei . . . - 80—85 


Zellstoff (Preise für das engl. Pfund in Cent ab Werft 


Sulfitstoff, ausländischer, gebleicht 9⁄%—Il | 


Bleichfähiger . . . .. . 6% —7 5 
Nr. 1 ungebleicht . 6—6 3⁄4 
Hr. 2 ungebleicht . 54, —51% 


Kraftstoff, ausländischer . et ar 3 


Sulfitstoff, einheimischer, gebleicht . 6%—7 
Starkfaserig, ungebleicht ' 4, —41% 
Bleichfähiger . . . . . . 5 1—5 12 
Zeitungspapier, Srlfitstoff 414 —4 1% 
Mitscherlichstoff . . . 5 15 —6 


Kraftstoff einheimischer, fob Zellstoffabrik 5%, 


Papierstoffmarkt 
Aus Schweden, 12. April _ 


= Für nächstes Jahr werden Abschlüsse zu den jetzigen hohen 
Preisen von den Verbrauchern ans Zellstoff gerne getätigt. a 


in New York): : 
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MEN 


Unsere Ecken-Ausstanz-Masehine Y20C 


verwendet man vorteilhaft für Rechtwinkel-Ausschritte und durch Ein- 
setzen besonderer Messer für Eckenausschnitte mit Klebe- oder Heftrand. 


Unsere Ecken-Ausstanz- u. Schlitz-Einschneldemaschine Y20D 


verwendet man vorteilhaft entweder zum Ausstanzen von Ecken 
oder zum Finschneiden von Schlitzen bis zu 13 em oder zum 
Ausstanzen von Ecken und Rinschneiden von Schlitzen gleichzeitig. 


re | 


NINE | 


Karl Krause A.-G., Leipzig 13 — Filiale u. Lager: Berlin € 19, Seydelstr. 11/12 
AHNUNG a 


| | 290090906090000090000000000000000000900000000000 | Geglühten [585348 


g aim 


Q Ò | 

= Reisszeuge 1; „ Dinflüsiges Hezl, sowie Diesplmaforeniehil £| Blumendraht 
? hervorragende Qualitätsware, in Kesselwagen oder Fässern, 2 Dr a und 15 g 

© Rohnaphtalin, Säureharz, $ E O 

Zeicheninstrumente j fehspktain, Säurshrz, Steinkohien: ud Brau $| p, Messe, azarern, Iserlohn 
liefern vorteilhaft [mn] Rohnaphtalin, Teer- und Mineralöl - Rückstände a 
Bruno Goetze & Co. ọ liefert prompt zu günstigen Preisen Ọ P apier-Kalender 1920 
Berlin S 14, Stallschreiberstz. 24/25 È S Meyer holz, Hannover ó Zus ee REN 
Se En llanfragen an die Abteilung Teerprodukte. $ Helim. HenklersVerlag, Dresden-A.9 
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MANUNNNIA ES 


EET NINO LUMEN 


ER TTNET TOEI, PIETTE TE SEREERIOFER E 


gewährleistet PERMUTIT-ENTHÄRTUNG 
und DESTILLATION DES SPEISEWASSERS 


Vacuum- und Abdampf- Destillatoren 
Rostungen werden verhütet durch Entgasung im Vacuum- und Sauerstoff - Filter 


Enteisenung — TRAEN EIERN, a a; 
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BESSER Rem 
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Abbau der Preise 


Mit immer neuen Johnerhöhungen suchen die Arbeitnehmer 
den sich unausgesetzt verteuernden Lebensunterhalt auszugleichen. 
Erzielt wird dieser Ausgleich nicht und darum auch keine frohere 
Stimmung weder bei Arbeitern noch bei Arbeitgebern; in Wirk- 
lichkeit aur ein Sinken des Reallohnes, eine Entwertung des Geldes, 
d. h. seiner Kaufkraft, weil immer wieder die Warenpreise anziehen, 


wenn ein Teuerungszuschlag auf die Löhne bewilligt werden mußte. 


Daß es so nicht lange weitergeht, diese Erkenntnis scheint sich 
mehr und mehr durchzusetzen. Mahnende Stimmen aus dem Papier- 


fach Aießen sich hier bereits vernehmen, verständige Worte dazu 


findet auch ein pfälzischer Buchdruckereibesitzer; er schreibt in 
der „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker‘: 


„+... Der Arbeitgeber, der die Sorge um die Aufrechterhaltung 
seines Betriebes, seiner geschäftlichen Beziehungen, seiner Außen- 
stände hat, ist gezwungen, einen großen Teil seiner Lebensenergie, 
seiner Zeit für die undankbaren Fragen des Lohnkampfes abzu- 
geben. Was entsteht daraus? Der Arbeitnehmer vermißt natürlich 
„soziales Empfinden, Gerechtigkeit‘ , bei seinem Arbeitgeber, 
‘radikale Elemente reden deutlicher und sprechen von Profitwut, 
Hungerlöhnen usw. . | 

Fahren wir in diesem Stile fort, so kommen wir statt zusammen 
auseinander. Und zusammengehen ist heute erste, ist sittliche 
Pflicht! 

Wie kann sich der Arbeitnehmer helfen? 
zwei: Wege: 

1. Weitere Erhöhung seiner Einnahmen oder 

2. Unbedingte Zurückschraubung durch Verbilligung in den 

Ausgaben. 

...Und wie ist die Stellung des Arbeitgebers zu dieser Frage ? 
Für ihn. ist es leichter, den ersten Weg einzuschlagen, er ist be- 
quemer und schließlich auch rentabler, da seine Geschäftsaufschläge 
prozentual die gleichen bleiben, sie erhöhen sich aber im Ausdruck, 
denn 30 oder 50 v. H. auf 4 M. Stundenlohn ergibt mehr als auf 
aur 2M. Stundenlohn. 

Wir müssen aber ehrlich ‚sein und zugeben, daß das System 
-wirtschaftlicher Wahnsinn ist! Das muß Arbeitnehmer wie Arbeit- 
geber einsehen. 

Der zweite Weg der Besserung im Leben der Arbeitnehmer ist 
unbequemer, er setzt Kämpfe voraus, er ist aber nicht. unmöglich! 
Es ist ein Apparat zu schaffen, der die bestehenden Preise nach- 
prüft, zunächst loyalen Abbau anstrebt, und wenn dieses nicht hilft, 
gesetzliche Maßnahmen anfordert. Betrachten wir nur die Textilien, 
Stoff und Fertigstellung, die Holzverarbeitung usw. usw. Ueberall 
sieht man die finanzielle Auswirkung auf Kosten der’ Lebenshaltung. 


Die Arbeitnehmer sehen diesen Ausweg als gangbar ein, keiner 
will aber den Anfang machen, daher müssen Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber zusammengehen. 

Ueber die Ausgaben, den Stand der Warenpreise muß Statistik 
geführt werden, der Arbeitnehmer muß auch guten Willen . zeigen 
und die Verbilligung anerkennen. Die Besserung unserer Valuta, 
und diese hängt ab von Arbeitswille, Arbeitsleistung und politischer 
Ordnungim Reiche, wird ebenfalls eine Senkung der Preise herbei- 
führen. Ist es nicht möglich, durch die Spitzen beider Verbände 
auf ein Viertel Jahr lang diese Richtung zu verfolgen: Keine neue 
Lohnforderung, aber Kampf für Abbau?“ 


Es gibt für ihn 


Bemerkenswert ist in obigen Ausführungen, daß es nicht richtig 
ist, ohne Rücksicht auf die Höhe der Stundenlöhne Aufschläge 
darauf prozentual in gleicher Höhe anzurechnen, weil dies die Er- 
zeugnisse übermäßig verteuern muß. Die „Mahnung zur Einsicht‘, 
die in der Zeitschrift ‚„Seidels Reklame“ erhoben wurde, als die 
Druckpreise nur halb so hoch waren als heute, scheint doch nicht 
so unberechtigt gewesen zu sein, wie es Entgegnungen in einzelnen 
Fachblättern hinzustellen suchten. Mit Arbeitsverminderung, wie 
sie zu starke Verteuerung im Gefolge haben muß, und die sich bereits 
fühlbar macht, ist dem Druck- und Zeitungsgewerbe ebensowenig 
aufzuhelfen als mit Preisen, bei deren Höhe keine oder nur kleine 
Bestellungen hereinzuholen sind, in der Hauptsache also.auf dem 
Papiere stehen. 

Ein Vierteljahr Ruhe in den Gewerben, überhaupt in unserer 


Volkswirtschaft — dieser Vorschlag wäre aber wohl nur zu ver- 


wirklichen, wenn es gelänge, zeitweiligen Aufschub zu erlangen in 
jenen Friedensbedingungen, die so verheerend in unser Wirtschafts- 
‚leben eingreifen, insbesondere wenn uns Hilfe käme durch Lebens- 
aittellieferungen auf Kredit. vk. 


Zu 


Preissturz? 


Die ‘erfreuliche Aufwärtsbewegung der deutschen Mark, die 
Tatsache, daß Eisen, Häute usw. ganz erheblich im Preise gefallen 
sind, und sich auch an der Produktenbörse ein Abflauen der Preise 
bemerkbar macht, hat auch in den Abnehmerkreisen der Papier 
verarbeitenden Industrie die Meinung Platz greifen lassen, daß der 
Höhepunkt der Teuerung erreicht sei, und sich der Rückgang dev 


Preise bald verallgemeinern würde. Es wird infolgedessen bei Er- 
teilung neuer Aufträge Zurückhaltung geübt und nur der dringendste 
Bedarf gedeckt. E 
Als einen Grund der Stockung in der Preisentwickelung kann 
man feststellen, daß die erfolgte Annäherung an die Weltmarkts- 
preise weiterer Steigerung ein Halt entgegensetzt. Für verschiedene 


‚Waren haben die Preise derartige Höhe erreicht, daß sie den Tief- 


stand der Mark ausgleichen und somit dem Ausländer die Möglich- 


keit nehmen, sich auf Grund des hohen Standes seiner Valuta in 


Deutschland besonders billig einzudecken. Die Nachfrage geht zu- 
rück, das Angebot überwiegt, und dies erklärt z. B:, daß die 
Häuteauktionen in den letzten Wochen die Erwartungen der Ver: 
käufer nicht erfüllt haben. x 

Zunächst erstreckt sich der Preisrückgang überwiegend auf. 
die Rohstoffe, fast garnicht auf das Fertigfabrikat. Auch die Preise 
der Lebensmittel haben ihre steigende Haltung beibehalten und 
offenbar ihren Höhepunkt noch nicht erreicht, weshalb weitere 
Forderungen nach Erhöhung der Löhne und Gehälter nicht ausge- 
schlossen. sind. Dadurch verteuert sich die fertige Ware weiter, 
bis auch hier die Annäherung an den Weltmarktpreis erreicht ist. 
Diese Grenze kann nicht überschritten werden, wenn wir nicht die 
Konkurrenzfähigkeit im Auslande verlieren und viele Fabriken 
infolge zu geringer Absatzmöglichkeit — dás Inland reicht bei 
weitem nicht aus — ihren Betrieb schließen ‚sollen. 

In der.Papierindustrie kommt erschwerend hinzu, daß der In- 
landsmarkt nicht in der Lage ist, die Papierstoffabriken ausreichend 
mit Holz und die Papierfabriken. mit Zellstoff zu versorgen. Diese 


Stoffe müssen also in bedeutenden Mengen eingeführt werden, 


und wenn auch die Kaufkraft am Markt zugenommen hat, so stellt 
sich der ausländische Rohstoff doch noch höher als der inländische. 
Die Papierpreise haben sich dem Weltmarktpreis noch nicht ange: 
paßt, und bevor dies erfolgt, kann mit Rückgang der Preise nicht 
gerechnet werden. Dann wird erst der. Zeitpunkt gekommen sein, 
wo dem weiteren Ansteigen der Löhne Halt geboten werden muß, 
um weiteren Rückgang des deutschen Wirtschaftslebens zu ver- 


hüten. Aulica 


Dachpappenpreise in Westdeutschland 


in Nr. 29 bringen Sie auf Seite 982 eine Notiz über die Dach- 
pappenpreise für Westdeutschland; die nicht mit den von uns fest- 


gesetzten Preisen übereinstimmen. 


Unsere jetzigen Preise betragen: 
200 er 


80 er 100 er 150 er 
13 10,50 1, 5,50 M. 


für den Quadratmeter, frachtfrei bei 10 000 kg, sind also trotz des 

im Westen wesentlich höheren Rohpappenpreises geringer als die 

für Mitteldeutschland maßgebenden Dachpappenpreise. 
Westdeutscher Dachpappenverband, Düsseldorf 74 


Die außerordentliche Generalversammlung der Buchbinder Berlins 
nahm eine Neuregelung sämtlicher Entschädigungssätze an die 
Funktionäre vor. Der Beirat hatte sich u. a. auch mit dem früheren 
Vorsitzenden des Buchbinderverbandes Kloth zu beschäftigen, 
der Forderungen wegen Gehaltsentgang usw. gestellt hatte; sie sind. 
abgelehnt worden, und das von Kloth angerufene Schiedsgericht 
hat seine Klage abgewiesen. Ein Antrag auf Ausschluß Kloths aus 
dem Verband wurde angenommen. Ferner wurde dem Bedauern 
Ausdruck gegeben, daß wegen Bezahlung der Generalstreiktage 
noch verhandelt werden müsse. Weiter wurde die Frage erörtert, 
in welcher Weise am besten die Löhne in Zukunft zu regeln seien. ~ 
Es wurden die Beweggründe mitgeteilt, weshalb das Lohnabkommen 
unterschrieben worden ser. Vorwärts. 


Eine Buchdruckerwerkstätte soll in der Gewerbeschule in. Meil- 
bronn nach dem Wunsche der dortigen Buchdruckereibesitzer ein- 
gerichtet werden, nachdem der Gemeinderat seine Zustimmung _ 
dazu gegeben hat. Die Einrichtungskosten belaufen sich auf 25 000 
Mark. Hierzu stifteten die Heilbronner Buchdruckereien 15 000 M., 
und an den verbleibenden 10000 M. beteiligt sich der Staat mit 


5000 M. Ztschr. f. D. B. Ei i 


nahme des Fläschchens bestimmt ist. 
einer einzigen etwa 4 bis 5 mm starken Pappe, welche in Länge 

.und Breite nicht ganz so groß ist wie der Vorstehboden des Unter- 
` ‘teils, aber immerhin an jeder Seite etwa 2 mm über die Seiten-- 
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> Herstellung von Luxus-Kartonnagen 
Schluß zu Nr. 32, S. 1094 


Aluminium oder Gold, welche in passender Weise aufgelegt und 


‚befestigt werden. Jedenfalls ist auf diesem Gebiete in bezug auf 


= Luxuskartonnagen für Parfürmeriewaren werden vorwiegend. 


in viereckiger Form angefertigt. Beliebt war eine Aufmachung, 
welche zur Aufnahme von zwei Stücken feiner Seife und eines 
Fläschchens Parfüm. diente (Bild 4). Das geritzte oder scharf- 
kantig zusammengesetzte Unterteil, welches meistens mit einem 
abgeschrägten Vorstehboden, auch Sockel genannt, versehen 
-ist, wird innen mit Brokat- oder mit Moirdepapier bezogen, 
‘vielfach auch ' mit Satin oder Atlas ausgeklebt, es erhält 
drei Abteilungen oder Fächer, von denen das mittelste zur Auf- 
Der Deckel besteht aus 


wände des Unterteils hinausragt. Sind die drei Seiten des 


 »Unterteils bezogen, wird der Sockel aufgeklebt. Das Unter- 


teil wird an der Rückseite vor dem Beziehen mit einem 
"Leinwandstreifen unterlegt, welcher später das Scharnier bildet 


and dazu dient, den Deckel mit dem Unterteil zu verbinden. 


Wenn der Deckel wattiert ist, wird er mittels dieses Leinwand- 
=- scharniers an das Unterteil angehängt und von innen nochmals 


„mit einem zweiten Scharnier aus Papier oder Stoff versehen. 


Feinste l , l 5% 
R l Haltenzungen. / p 
S a 2 er Ne i 


RA Jetzt nimmt man einen rund oder oval ausgeschnittenen starken 
`- Papprähmen, dessen Größe genau der lichten Weite des Unterteils 


= entspricht, befestigt einen Spiegel an der Rückseite dieses 
Rahmens und klebt das Ganze mit starkem Leim dergestalt 
im Innern des wattierten Deckels auf, daß sich der Rahmen. 
genau in die lichte Weite des Unterteils einfügt, wenn der Deckel 
 ‚zugeklappt wird. u i 
-Groß ist heute noch der Bedarf an .Luxuskartonnagen, 
-welche lediglich zur Aufnahme feiner Parfümerien Verwendung 
finden. Auch hier kommen vielfach Halskartonnagen ın Frage. 
Diese sind jedoch vielfach so gehalten, daß das Unterteil fast 
nur etwa zwei Zentimeter hoch ist, während der Deckel die zwei- 
" bis dreifache Höhe aufweist. Im Unterteil ist hier meist eine schräg 


gestellte Einlage angebracht, auf welcher ein oder zwei Fläschchen 
-Parfüm gelagert sind. Die Einlage selbst besteht aus Pappe, 


auf welche mehrere geritzte Pappstege derartig aufgeklebt sind,. 


daß die Fläschchen in schräger Lage darin ruhen. Beim Beziehen 
-© dieser Einlagen (früher mit Satin oder Atlas) werden nun die 
~ Pappstege durch Bauschen oder durch faltenartiges Zusammen- 


legen des Stoffes dem Auge geschickt verborgen. Es ist -das 
"keine ganz leichte Arbeit, so daß der Geschicklichkeit und dem 
Geschmack des einzelnen Arbeiters viel anheimgestellt werden 
muß. Eine wirklich geschmackvolle Faltenlage darf einesteils 
‘nicht eintönig oder nüchtern aussehen, andernteils jedoch auch 


-nicht gekünstelt oder gedrückt erscheinen, sondern muß so natür- - 


“lich wirken, als ob sie erst vor wenigen Minuten malerisch hinge- 
-= worfen wäre. Zum äußeren Beziehen derartiger Kartonnagen 
verwendet man vorwiegend Phantasiepapiere mit geprägten 
Reliefs, ferner ausgestanzte Köpfe und Figuren in Altsilber, 


Verwendung zweckmäßigen Materials und geschmackvoller Aus- 
führung der Eigenart jedes Herstellers die größte Entwicklungs- 
möglichkeit gewährleistet. u Pr 

Eine Sonderheit sind die Packungen für farbige Siegellacke, 
die in verschiedenen Größen und oft recht eleganten Ausführungen 
in den Verkehr gelangen. Je nach Wunsch und Geschmack des 
Bestellers werden sie in allen möglichen Formen, viereckig, rund, 


 halbrund angefertigt. Am verbreitesten sind viereckige Schach- 


teln mit abnehmbarem oder angehängtem Deckel, gewölbt oder 


“ wattiert und innen mit Fächern zur Aufnahme von drei, vier 
oder mehr Stangen und mit einem besonderen Einsatz für das 


 Petschaft. 


Ferner halbrunde Schaukästen mit abnehmbarem 


“Deckel, Goldrändern, Vorstehkanten und: innen mit fächerartig 


gelagerten Einsätzen. Derartige Schachteln werden ebenfalls 


‘fast durchgängig mit Zargen und mit eingesetztem Boden, ge- 


schnitten. Die inneren Einsätze sind vielfach farbig gehalten, 

und zum Beziehen verwendet man Phantasiepapiere aller Art. 
Luxuskartonnagen (Attrappen) für den Handel werden vornehm- 
lich ven Konditoreiwaren- und Konfitürenhandlungen gebraucht. 
Wo es sich um kleinere runde oder viereckige Aufmachungen 
handelt, gleicht die Anfertigung den bereits geschilderten Arten. 
Derartige Packungen werden also entweder als Halskasten mit 


 Vorstehboden oder mit tiefem Deckel, mit sogenanntem Stülp- 


deckel angefertigt. Im letzteren Falle wird bei viereckigen Formen 


beim Beziehen der Deckel mit Vorliebe das sogenannte Einschlag- . 
verfahren angewendet, d. h. der Ueberzug des Deckels wird 
paketartig geknifft und eingeschlagen; so daß die fertige Schachtel 
das Aussehen eines Pakets erhält (Bild 5). Als äußere Aus- 
schmückung verwendet man Buntpapiere, ein- oder mehrfarbigen 
Buch- und Steindruck, Gold-, Silber- oder Monogrammprägung, 


Hand- oder Schablonenkolorit, kurzum, alle nur denkbaren - | 
technischen Hilfsmittel. Mit Vorliebe wird jedoch auch blumiges 


 Phantasiepapier gewählt, und. die Schachteln oder Kästchen 


für Prägepressen erforderlich. Oft werden sie jedoch eigens über ž 
Zum Ueberziehen verwendet ` 


werden mit gebundenen oder mit geklebten weißen und farbigen 
Schleifen geschmückt (Bild 6). 

Neben den einfacheren Sorten spielen jedoch auch die ele- 
ganteren (Bonbonnieren) eine große Rolle. Es gibt da z. B. ge- 
schweifte und fassonierte Formen, sechs- und achteckige Muster, 
halbrunde, ovale, stern- und eiförmige Kartonnagen (Attrappen) 
Recht ansprechende Packungsmuster gibt es auch unter den Nach- 
ahmungen von Reiseausstattungen, z. B. Koffer, Kistchen und 


Reisekörbe in Miniaturausführung, ferner in Sportartikeln, wie 


Jockeymützen, Zylinderhüten und in unzähligen anderen Mustern. 


Zur Anfertigung derartiger Formen von Packungen sind außer 


entsprechenden Stanzeisen auch noch verschiedene Prägeformen 


gefertigte -Holzformen gearbeitet. 
man diezur Täuschung beitragenden Leder-, Krepp- oder sonstigen 
Phantasiepapiere, matte Glanzpapiere in geeigneten Farben, 
ferner Stoffe der verschiedensten Art, einfarbige geblümte oder 
handgemalte und gestickte Seiten- und Atlasstoffe, chinesische 
Holz- und Lederpapiere, Japanpapiere sowie echte Holzfurniere, 


'Holzgeflechte und a. m. | 


. Aus wirtschaftlichen Gründen beschränken sich die F abriken. 
für Luxuskartonnagen meistens auf solche bestimmte Sorten und 


Formen, deren technische Herstellung sie bis ins kleinste aus- 


‘probiert haben und auf die sie dann eingerichtet sind. 


k * * 


Wurden mit den bis jetzt beschriebenen Macharten durch- 


weg handgeklebte Kartonnagen gezeigt, so sehen wir in den 


Bildern 7 und 8 solche Kartonnagen, die überwiegend auf maschi- 
nellem Wege hergestellt sind, und bei denen die Handarbeit auf 
ein Mindestmaß beschränkt ist. Derartige runde oder viereckige _ 
Schachteln werden teils mit, teils ohne Vorstehboden unter Ver- 
wendung der verschiedensten Maschinen angefertigt. Diem Bid T 
gezeigte Schachtel wird wie folgt hergestellt:. In bestimmten, 
dem Umfange der Schachteln entsprechenden Längen werden aus 
weißem oder farbigem Natur- oder Glac&karton die Außenteile: 
zugeschnitten, zunächst mittels Hülsen-Gummier-Apparat gum- 
miert und nachdem auf einen Hülsenwickelapparat nach dem 
vorgeschriebenen Durchmesser aufgewickelt. ` | 

Die gewickelten Rohre, aus welchen man Unterteile, Deckel 
oder Hälse schneiden kann, werden hierauf auf einem Hülsen- 
schneideapparat in die erforderlichen Höhen zerteilt. In die 
passend geschnittenen Unterteil- oder Deckelringe wird zunächst 
ein vorgewölbter Boden eingelegt. Dieser Boden wird nunmehr 


durch Flachprägung an der Friktionspresse wieder auf seinen. . 
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ursprünglichen Durchmesser gebracht und dadurch gezwungen, 
die Zargenwände nach außen zu drücken, so daß dadurch ein vor- 
stehender Rand gebildet wird. Hierbei ist jedoch besonders darauf 
zu achten, daß die mit Heizvorrichtung versehene Friktionspresse 


T 


die richtigen Hitzegrade aufweist, damit sich die Zargenwände - 


in der erforderlichen Art und Weise dehnen können. 


Die Randeinfassung wird gleichfalls mit derselben Maschine 
bewerkstelligt, wobei sie gleichzeitig gut angepreßt werden muß. 


Außer den oben genannten Hülsengummier-, Wickel- und 
Schneidemaschinen, welche zur Herstellung von Schachteln von 
30 bis 100 mm Durchmesser eingerichtet sind, benötigt man noch 
zu jeder Größe eine passende Prägeform, sowie die zum Ausstanzen 
der Böden nötigen Stanzeisen. Zum Ausstanzen selbst genügt 
bei kleineren Aufträgen eine sogenannte Tellerstanze mit Hand- 
betrieb, während bei größeren Aufträgen für Kraftbetrieb ein- 
gerichtetete Exzenterpressen oder Stanzmaschinen verwendet 
werden. 


Durch Verwendung geschmackvoll hergestellter Etiketten 
sowie durch wechselnde Farben bei der Randeinfassung kann 
man sehr hübsche Wirkungen erzielen. Auch empfiehlt es sich, 
die Deckel derartiger Schachteln auf der Friktionspresse bombé 
zu prägen, wodurch dieselben sehr an Aussehen gewinnen. 


Auf vorstehende Art und Weise lassen sich unter Zuhilfe- 
nahme der erforderlichen Prägeformen und Zargenbiegeapparate 
auch viereckige Schachteln mit abgerundeten Ecken, siehe Bild 8, 
herstellen. | 


Beim Zuschneiden der dort gezeigten, sogenannten Zacken- 
schachteln werden zumeist gemaserte, gaufrierte oder gleichfalls 
farbige Pappen verwendet. 

Man schneidet sich zunächst die Pappen in benötigte Länge 
und zerteilt sie dann derart, daß die Zargen für Unterteile oder 
Deckel so breit geschnitten werden, daß sie der Höhe der herzu- 
stellenden Schächteln, zuzüglich der Zackenbreite, entsprechen. 
Diese Streifen werden nun an den Kanten mittels Farb- oder 
Blindliniierapparat liniiert. Hierauf werden sie auf der Biege- 
maschine an der Stelle, wo sie getrennt werden sollen, mit zwei 

arallelen Längsbiegungen versehen. Der Raum zwischen den 
beiden Abbiegungen muß genau die Breite des Zackenmessers 
haben, womit die Zargenstreifen später getrennt werden. 


Vor dem Trennen wird dieser Raum unter Zuhilfenahme eines 
Pinsels mit Kasein oder Pflanzenleim bestrichen. 


Nach erfolgtem Trocknen befestigt man den Zackenschneid- 
apparat an dem Halterbalken der Ritzmaschine und läßt die ein- 
zelnen Streifen zwischen zwei Anschlagwinkel, genau wie beim 
Ritzverfahren, durchlaufen. : 


Um eine Beschädigung des Zackenmessers und der Ritzwelle 
zu vermeiden, führt man einen Streifen kräftiger Lederpappe als 
Unterlage mit durch. Derselbe kann, sofern der Apparat richtig 
eingestellt ist, auf beiden Seiten oftmals verwendet werden. - 


Jetzt werden die einzelnen .‚Stteifen über dem geheizten 
Zargenbiegeapparat in der bekannten Weise gebogen und auf der 
Nietmaschine stumpf zusammenstoßend, oder bei dünnem Material 
übereinandergreifend, mit Knopfnieten genietet: 


Hierauf werden die ausgestanzten Böden in die Ringe gesteckt 
und auf die gut erwärmte Prägeform der Friktionspresse gesteckt, 
wobei die Zacken durch einen kräftigen Druck auf die Böden 
gepreßt werden. Unter der Wärme der Prägeform löst sich der 
den Zacken anhaftende Klebestoff auf, so daß dieselben fest mit 
dem Boden verbunden werden. Nachdem der Hals eingeklebt 
ist, hat man nur noch dieEtiketten aufzukleben, und die Schachtel 
ist fertig. K. D., B. 


Eintrittskarten mit Plänen für die Sitze 


‚Bei Eintrittskarten zu Konzerten und sonstigen Veranstaltungen, . 


in denen die Zuhörer Anspruch auf numerierte Sitzplätze haben, 
empfiehlt es sich, auf der Rückseite der Eintrittskarten einen Plan 
über die Anordnung der numerierten Plätze zum Abdruck zu bringen. 
Besonders in großen Sälen, wo 1000—2000 Besucher meist kurz 
vor Beginn der Veranstaltung Platz suchen, erleichtert den Besuchern 
ein solcher Uebersichtsplan das Auffinden des Platzes ohne die ner- 
vöse Fragerei, die man sonst häufig beobachten kann. Auf solcher 
Skizze können auch die Saaleingänge (Türen), die Bühne usw. an- 
gedeutet werden. Wegen gleichbleibender Numerierung und Anzahl 
der Eintrittskarten bleibt das Gestühl bei den Veranstaltungen meist 
unverändert, daher können die gesetzten Skizzen mit den Sitzreihen- 
und Nummernangaben ebenfalls immer mitgedruckt werden, man 
läßt sich davon also rätlicherweise Druckstöcke machen. 


sef 


-fortgesetzten Preissteigerungen für alle Betriebsmaterialien. 


Not der Fachpresse 


Der Verband der Fachpresse Deutschlands, der rund 1500 Fach- 
zeitschriften umfaßt, beschloß in seiner Mitgliederversammlung 
ım März folgende Kundgebung: : 

„Die Not der Fachpresse ist aufs Höchste gestiegen. Die Druck- 
preise haben das Achtfache der Friedenssätze erreicht, und schon 
wieder droht eine bedeutende Preissteigerung auf Grund der neuen 
Lohnforderungen der Gehilfenschaft. Das Zeitschriftenpapier kostet - 
S—10 M. das Kilo gegen 20—25 Pf. im Frieden. Die Postgebühren 
betragen das Dreifache gegen früher, Die Gehälter der Angestellten 
sind der Teuerung entsprechend um ein Mehrfaches erhöht worden. 
Die Sonderbesteuerung der Presse durch die Anzeigensteuer be- 
lastet die Verlage aufs Schwerste. Unerträglich sind ferner die 

ede 
Aussicht für eine Besserung fehlt, so daß der ee 
Fachpresse unabwendbar erscheint; denn die Einnahmemöglichkeit 
der deutschen Fachpresse ist durch die gegenwärtige Lage des Wirt- 


.schaftslebens begrenzt. 


Angesichts dieser Notlage richtet der Verband der Fachpresse 
die dringende Forderung an die Regierung: 


l. von einer Verteuerung des postalischen Verkehrs der Presse 
abzusehen: 

2. mit allen Mitteln bemüht zu sein, den deutschen Fachzeit- 
schriften das für ihr ungestörtes Weitererscheinen erforder- 
liche Papier zu einem erträglichen Preise sicherzustellen; 

3. jede weitere Einschnürung der Presse, wie etwa durch die 
geplante Beschränkung des Stellenmarktes, zu unterlassen; 

4. die Sonderbesteuerung der Presse durch die Anzeigensteuer - 
aufzuheben: - « = 

5. beiallen wirtschaftspolitischen und steuerlichen Maßnahmen, 
von denen das Fachzeitschriftengewerbe betroffen wird, 
unbedingt und rechtzeitig Sachverständige zuzuziehen. 


Der Schaden, der andernfalls dem Reiche durch das Hinsterben 
der Fachpresse entstehen muß, ist unübersehbar. Ohne eine starke 
deutsche Fachpresse ist der Wiederaufbau .der deutschen Wirtschaft 
undenkbar.‘ u 


DasKruppwerk auch Setzmaschinenfabrik. Von der Umstellung 
der Fried. Krupp A.-G. in Essen auf Friedensarbeit unterrichteten 
verschiedene Ankündigungen dieser Firma, von denen einige auch 
in der Papier-Zeitung veröffentlicht, wurden. Danach hatte sich 
diese seither besonders als Lieferantin für Heeresbedarf berühmte 
Firma nicht allein auf den Lokomotiven- und Schiffsbau, sondern ` 


‚auch auf den allgemeinen Maschinenbau, auf den Bau von Maschinen: 


bedarf bei der Papiererzeugung usw. eingerichtet. Ferner hörte. 
man, daß hier noch ein großes Werk für Feinmechanik entsteht, 
wo unter anderen Rechenmaschinen gebaut werden sollen, und 
jetzt spricht man in Fachkreisen davon, daß auch ‘der Bau: einer: 
neuartigen Setzmaschine in Angriff genommen worden sei. Dems» 
nächst schon sei die Maschine auf dem Markte zu erwarten, und es 


_ handle sich um eine dem Typographen verwandte Bauweise, bei 


der aber die Matrizenstäbe einen Rundlauf vollziehen, also selbst- 
tätig an ihre Sammelstelle zurückkehren. Man hofft, daß die jetzt 
sehı stockenden Belieferungen an Setzmaschinen und Matrizenbedarf 
damit behoben oder gemildert werden. vk i ZZ 


m 


Jubiläumsausstellung des Schillervereins in Stuttgart. Aus An- 
laß seines viertelhundertjährigen Bestehens veranstaltete dieser 
Verein im Handelshof eine auf zwei Wochen berechnete Ausstellung, 
in der die von den schwäbischen Dichtern und Schriftstellern der 
Gegenwart verfaßten Werke zu sehen sind; weiter sind auch die 
während des Krieges gestorbenen heimischen Dichter mit Drucken, 
Handschriften und Bildnissen vertreten. Verlag und Buchdruck 
bieten damit einen Spiegel geistiger Schaffenskraft, und in den Druck- 
schriften geben sie Proben des Standes der heutigen Buchausstattung. 
— Anfang Mai soll dann in denselben Ausstellungsräumen die früher 
schon erwähnte Deutsche Photographische Ausstellung stattfinden; , 
durch Beteiligung bester Künstler und leistungsfähigster Firmen 
auf diesem Gebiete sowie durch Vorträge hervorragender Fach- 
männer und Professoren verspricht sie vollen Erfolg. Im Juni wird 
im Handelshof ferner eine Buchmesse und im Juli—August eine 
Edelmesse für kirchliche Kunst abgehalten. —s—. 


: Ein Falschschein-Druckereibetrieb wurde in Neuhaldensleben 
bei Magdeburg entdeckt; in ihm sollen für 50 Millionen Mark Fünfzig- 
markschein-Fälschungen gefunden worden sein. Die Werkstätte 
war elektrisch betrieben und beleuchtet, aber auch in bezeichnender 
Weise gesichert; man fand nämlich außer Sprengpulver zwei 
Maschinengewehre, acht neue Gewehre, 60 Handgranaten und 
5000 Schuß Munition. Die festgenommene Falschmünzerbande 
umfaßte 20 Personen. — Die geglückte Aushebung dieses befestigten 
Nestes mag auch der schärferen Kontrolle zu danken sein. Immerhin 
kann man die Besorgnis nicht unterdrücken, daß, wenn sich solcher 
Großbetrieb entwickeln konnte, der Umfang der Fälschungen doch 
erheblicher sein wird, als es in Nr. 32, S. 1093, zugegeben wurde. S. 


Bekämpfung wilder Zeitschriften 
Die Wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe hat 

unterm 24. März eine Eingabe an das Reichswirtschaftsministerium 

gerichtet, in. der.es u. a. heißt: es 

; Es tauchen viele Zeitschriften mit meist nicht einwandfreiem 

Inhalt neu auf, die ein Bezugsrecht auf Druckpapier weder nachge- 

sucht, noch erhalten haben. Die Wirtschaftsstelle könne aber neu 


auftauchende Zeitschriften nur in Berlin und am Sitz der Dienst- 
stelle München sowie in einigen größeren Städten feststellen. Deshalb 


1142 


sollten die Verleger sie bei der Bekämpfung: dieser wilden Zeit- 


schriften durch entsprechende Meldungen unterstützen. Ferner 
sollten die Regierungen der Länder die ihnen unterstellten Polizei- 
verwaltungen anweisen, der Wirtschaftsstelle Neuerscheinungen 
von Zeitschriften unter Einsendung eines Stückes der Zeitschrift 
anzuzeigen. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Vereinigung Berlin. Am 29. März teilte der 
- Vorsitzende Wonitzki mit, daß wegen der bedeutend gestiegenen 
Herstellungskosten der ‚ Typographischen Mitteilungen‘ eine wesent- 
liche Erhöhung des Beitrags eintreten müsse, solle die bisherige 
Freilieferung für die Mitglieder bestehen bleiben. Die Versammlung 
beschloß, den Monatsbeitrag auf 2 M. zu erhöhen und dafür'den Ver- 
einsmitgliedern die „Iypographischen Mitteilungen‘ weiterhin zu 
liefern. Herr Faktor Pauwels vom Elsnerhause sprach über Die 
Entwicklung des Akzidenzsatzes. Die Ausführungen, die der Vor- 
tragende über die Anwendung des „Goldenen Schnittes‘‘ machte, 
die Besprechung der verschiedenen Satzmanieren, der einzelnen 
Geschmacksrichtungen und die so mannigfaltigen technischen 
Winke und Hinweise brachten eine Fülle von Anregungen für die 
anwesenden Akzidenzsetzer. Auf 116 Tafeln waren dazu Geschäfts- 
karten, Briefbogen, Rundschreiben, Anzeigen, Kalender, Kataloge, 
Festschriften, Wertpapiere und Kleinarbeiten in allerlei Anwendun- 
: gen und Geschmacksrichtungen ausgestellt. Demnächst wird die 
“ Schriftgießerei Berthold besichtigt werden. Preisträger beim Wett- 
bewerb für den Tätigkeitsbericht der Typographischen Vereinigung 
Berlin waren: Gensmer (1. Preis); Kroschel (2. Preis); Becker 
(3. Preis). . 


~ 


Typographische Gesellschaft Hamburg. Die Versammlung am 
14. April brachte einen beifällig aufgenommenen Vortrag des Herrn 
Bauer über den Drei- und Vierfarbendruck. Er schilderte insbe- 
sondere die Schwierigkeiten des Mehrfarbendruckes und die per- 
sönliche künstlerische Arbeit des Druckers. Die zahlreich ausge- 
stellten Farbendrucke aus der Praxis des Vortragenden ließen aus- 
gezeichnetes Gelingen erkennen. — Nach Erledigung technischer 
Fragen setzte eine rege Erörterung über Im- und Expressionismus 
und den Dadaismus ein. Es wurde beschlossen, einen mit dem Stoff 
vertrauten Herrn zu einem Vortrage darüber zu verpflichten. 


Fr. 


Deutscher Faktorenbund. Die Vertragsgemeinschaft mit dem 


Deutschen Buchdruckerverein soll ausgebaut werden; man plant 
einheitliche Regelung des „Anstellungsverhältnisses und einen 
Tarifvertrag. Die betreffenden Vorlagen werden in einer Sitzung des 
erweiterten Hauptausschusses anfangs Mai in Leipzig beraten, 
auf welche Zeit der Deutsche Buchdruckerverein seine früher ge- 
plante Sitzung des Gesamtvorstandes verschoben hat; die Ver- 
handlungen mit den Faktoren sollen sich an diese Sitzung anschlie- 
ßen. Nach einem vom Bundesvorstande ausgearbeiteten Entwurfe 
sollen drei Gehaltsgruppen gebildet werden: Leitende Faktoren, 
Oberfaktoren, und Abteilungsleiter; das Gehalt soll sich nach dem 
Durchschnittslohne der Gehilfen richten und durch Zuschläge in 
Höhe von 90, 80 und 70 v. H. auf den ermittelten Durchschnitt 
gebildet werden. Gehaltszahlung soll monatlich stattfinden, und 
die Ueberstunden sollen entschädigt werden. Der Vertragsentwurf 
regelt noch die Arbeitszeit, die Gehaltszahlung bei Versäumnissen, 
Krankheitsfällen usw., die Urlaubsdauer und Kündigungsfristen. — 
Aus Anlaß ihres fünfundzwanzigjährigen Bestehens wird die , Gra- 
phische Welt“, das Bundesblatt, am 9. Mai in einer festlich gestalteten 
Ausgabe erscheinen. Gleichzeititg mit der Sitzung des erweiterten 
Hauptausschusses hält der Faktoren-Bund eine Kreisvorsitzenden- 
Konferenz ab, in der die Frage der Wahl des Bundesvorsitzenden 
erneut zur Verhandlung kommen soll: Wegen dieser Wahl, die 
satzungsgemäß der Vorortverein (Berlin) vorzunehmen hat, be- 
stehen Meinungsverschiedenheiten zwischen diesem und dem Bundes- 
vorstande. Die Nachwahl ist erforderlich geworden, weil der Vor- 
‚sitzende, Herr Paul Winkler, das Amt vor seiner Wahl zum Prin- 
'zipalsvertreter des Tarifkreises VIII (Berlin-Brandenburg) nieder- 
legte. — Aus der Spende des Schwedischen : Faktoren-Vereins 
(23 000 M.) können den Invaliden, den Stellenlosen und den Witwen 
einmalige außerordentliche Unterstützungen gewährt werden, die 
im Mai zur Auszahlung kommen. —i | 
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7" Tapeten-Fabrikätion in Dänemark 


| | Aus Dänemark 

In der Generalversammlung der Aktiengesellschaft Fränkels 
Tapetfabrik in Kopenhagen am 10..-April teilte der Vorsitzende 
u.a. mit, daß das weniger gute Ergebnis des vergangenen Jahres 
von Arbeiterschwierigkeiten und von der gewaltigen Steigerung 
der Rohstoffpreise herrühre. Auch die deutsche Konkurrenz werde 
als ein Grund-des schlechten Geschäftsganges angesehen. Inzwischen 
wurden- die Tapetenpreise erhöht, was dem kommenden Jahre zu- 
gute kommen wird. Aus Anlaß der Errichtung einer neuen Fabrik- 
anlage wurde das Kapital von 650 000 auf 1 Million Kronen erhöht, 
die neue Fabrik werde dreimal soviel wie die alte herstellen können. 
Der Abschluß zeigt einen Ueberschuß von 12 281 Kr., Dividende 
wird für das abgelaufene Jahr nicht bezahlt. 


Umsatzsteuer auf Exlibris 


Ich stelle Exlibris her. Fallen diese Buchzeichen auch unter 
den Begriff von Bildwerken, und unterliegen sie demnach der er- 
höhten Umsatzsteuer von 15 v. H.? X. e a 

Antwort unseres Steuerberaters: Die endgültigen Ausführungs- 
bestimmungen zum Umsatzsteuergesetz vom 24. Dezember 191% 
sind noch nicht erschienen. Diese Ausführungsbestimmungen werden 
sich in der Hauptsache mit der Erläuterung der luxussteuerpflich- 
tigen Gegenstände zu befassen haben. Die vorläufig veröffentlichte 
Ausführungsanweisung des IReichsfinanzministers läßt nicht mit 
aller Klarheit erkennen, ob die von der anfragenden Firma her- 
gestellten Exlibris der Luxussteuer unterliegen oder nicht. Unter. 
Berücksichtigung des gesamten vorliegenden Materials wird die 
Frage zu bejahen sein. 


Ersatz für Jutesäcke 


Der in Ihrer Nr. 19 Seiten 696 und 697 abgedruckte Aufsatz 
hierüber in bezug auf Beschreibung der auf dem Markt befindlichen 
Papiersäcke bedarfeinerErgänzung. DerPapiersack ‚Endlich‘, dessen 
Herstellung durch die deutschen Reichspatente 314024,. 315913 und 
317068 geschützt ist, wird unter dem geschützten Warenzeichen 
„Endlich“ von uns und einer weiteren Firma, welche von uns Lizenz- 
rechte hat, in den Handel gebracht und hat bei den Verbrauchern 
von Papiersäcken Anerkennung gefunden, da die Herstellung des 
Sackes nach den uns erteilten Patenten große Haltbarkeit gewähr- 
leistet. Die Herstellung des ‚„Endlich‘‘-Sackes kann ebensowohlt 
ausin der Querrichtung als auch in der Längsrichtung verarbeitetem 


Papier geschehen. Meis & Fritzsche, Papiersackfabrik in Crefeld 

Der maßgebende Patentanspruch des Patentes Nr. 314024 
lautet: Papiersack mit Kreuzboden, dadurch gekennzeichnet, da 
die Kanten der umgefalzten Ecken des Bodens schräg zur Diagonal- . 


- linie des anfangs gebildeten Quadrats gerichtet sind, und daß dem- 


gemäß die Spitzen dieser Ecken nicht mehr übereinander, sondern, 
die erwähnte Diagonallinie übergreifend, nebeneinander liegen. 

Ansprüche des Patentes Nr. 315913: 1. Verfahren zur Her- 
stellung mehrschichtigerPapiersäcke, dadurch gekennzeichnet, daß 
der innere Papierschlauch über eine Mehrzahl gleich großer Scha- 
blonen geklebt wird, deren Anzahl in der Regel mindestens der ge- 
wollten Schichtzahl des Papiersackes entspricht, und daß nach 
dem Herstellen je einer Schicht eine der Schablonen eritfernt wird, 
bevor das Herstellen der nächsten Schicht erfolgt. | 

2. Verfahren zur Herstellung mehrschichtiger Papiersäcke 
gemäß Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß statt mehrerer 
übereinanderzulegender Schablonen nur eine Schablone benutzt 
wird, welche derart verstellbar ist, daß deren Abmessung nach dem 
jedesmaligen Kleben einer Schicht etwas verringert werden kann. 

Nach dem Zusatzpatent Nr. 317068 können die aufeinander- 
liegenden Schablonen stufenweise an Breite abnehmen, die, Entfer- 
nung der Schablonen beim Kleben der Papierlagen beginnt bei der 
breitesten und setzt sich der abnehmenden Breite nach fort. 


Eine. Zeitungs-Sammlung ging, wie das Berl. Tgbl. erfährt, im 
den Besitz des Seminars für Zeitungskunde und Zeitungspraxis 
in Berlin über. Der bisherige Besitzer, der Journalist und Major a.D. 
Georg Schweitzer, sammelte seit vielen Jahren seltene Zeitungs- 
nummern; aus der Zeit Friedrichs des Großen, der französischen 
Revolution, aus dem Jahre 1848 usw., ist reichlich Zeitungsmaterial 
vorhanden, auch eine große Plakatsammlung, mit seltenen und 
verboten gewesenen Stücken. Die Sammlung wurde zu sehr mäßigem 
Preise dem Zeitungsseminar überlassen. — Wer in der Lage ist, den- 
Ausbau dieser Sammlung durch weitere Zuweisungen zu unterstützen, 
würde der Zeitungswissenschaft guten Dienst erweisen. —.d. 
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- Umschlagloser Falttrief 
C. Semmler in Wiesbaden erhielt das DRP 314450. vom 23. Ja- 
nuar 1918 ab in Kl. 54 b auf einen umschlaglosen Faltbrief, dessen 
Briefkopf als Briefumhüllung dient und in ungefähr der mittleren 
Hälfte die Adresse 
. trägt, während die 
Seitenteile, nach 


C Muffer, Fonkfe to HM, Morzssr 3 ı 
ț 


1 Bank-Hanto. ! hinten umgeschla- 

$ | kohe Bank | Einschreiben ! : N gen, stumpf anein- 

È p Tankber a M i i Ò d _ t Be 

Q 1/@stscheck -Koato 7 O Q , i à anderstoben. 

Se. oe een eye Da -T fermprecher 315) I Der als Ver- 

X | ABstscheinum? ; An F 1 70/ - Aar : r $ E - 

Sirenen. P, FLL uleren S A schluß dienende 

8: Berrißt: 4 l er TRIERER Ne Klebstreifen (Ver- 

Klee Schreien | Pp) Dikti S Nr schlußmarke) ist 

ei es j Berlin ZU t, A i S d Lä o ) h 

N Me. 215 , EF, 7 FE Tankurt i N .Ger ange nac 

Maz SI ig Far $ 22.22 Zu À perforiert, so daß 

a ee der Brief sich 
leicht ohne Be- 
schädigung des 
Bogens öffnen läßt. 
Anderseits kann 
man für die Ver- 
schlußmarke ge- 


nügend starkes Pa- 
pier verwenden, so 
daß unbeabsich- 
tigtes Aufreißen 
des Briefes nicht 
zu befürchten ist. 
Die Abbildung 
zeigt. den Brief- 
bogen in ungefal- 
tetem Zustande. 
Der Klebstreifen 
ist zweckmäßig 
etwas länger als 
der Briefkopf hoch 
i : 3 ist,` so daß er auf 
die Vorderseite des Briefkopfes übergreifen kann. 
| Patentanspruch : “Umschlagloser Faltbrief, dessen ` Brieikopf 
als Briefumhüllung dient und in ungefähr der mittleren Hälfte die 
Adresse trägt, während die Seitenteile, nach hinten umgeschlagen, 
stumpf aneinanderstoßen, dadurch gekennzeichnet, daß der als 
Verschluß dienende Klebstreifen (Verschlußmarke) der Länge nach 
perforiert ist. : l 


Doppeibuch 


Gottlob Honold in Stuttgart erhielt das DRP 314411 vom 5. Fe- 
bruar 1918 ab in Kl. 11d auf ein Doppelbuch, bei welchem an der 
Innenfläche eines jeden der beiden Hauptdeckel ein Buch mit 
seinem Rücken befestigt ist. Zweckmäßig werden die Rücken beider 
Bücher nahezu am Außenrand der Hauptdeckel befestigt. Die 
beiden. Bücher können oben einen nach außen klappbaren Deckel 
haben. Diese Deckel ersetzen dann beiderseitige Verlängerungs- 
stücke der Hauptdeckel, welche die nach außen aufgeschlagenen 
Seiten vor Beschädigung schützen. 

Die Abbildung zeigt das Doppelbuch halb geöffnet in per- 
spektivischer Ansicht. Eh l 

Die beiden Hälften a! und a? des Hauptumschlages sind durch 
den Leinwandrücken b verbunden. Das Textbuch c ist mit. dem 
Leinwandrücken dan der Innenseite des Deckels at, das Tafelbuch e€ 
mit seinem Leinwandrücken f an der Innenfläche des Deckels a? 
angeheftet. Das Textbuch c hat die besondere Decke g, das Tafel- 


buch e die besondere Decke h, welche beim Oeffnen der Bücher nach 
außen geklappt werden, so daß das Doppelbuch aufgeschlagen die 

‘Breite von vier Seiten einnimmt. . 

Die steifen Decken g und h können auch ganz fortfallen oder, 
wenn man die nach außen umgelegten Seiten vor Schmutz und Be- 


schädigung schützen will, dadurch ersetzt werden, daß die Haupt- 
deckel al, 0? auf das Doppelte nach außen verbreitert werden. 

Patentanspriich: Doppelbuch, bei welchem das eine Buch den 
Text urd das andere die auf den Text bezüglichen Anlagen, Bilder- 
tafeln o. dgl. enthält und beide Bücher in einem gemeinsamen 
Deckel befestigt sind, dadurch gekennzeichnet, daß die Bücher mit 
ihren Rücken an den beiden Außenrändern der Innenflächen des 
Deckels befestigt sind, so daß sie mit ihren Vorderseiten in der Mitte 
des Deckels zusammenstoßen. * 


Als Druckform dienende Folien 


Ernst Sauer in Schloß Kaibitz b. Kemnath, Oberpfalz, Post 
Kastl, erhielt das DRP 314492 vom 11. Januar 1918 ab in Kl. 151 
auf ein Verfahren, als Druckform dienende Folien nahtlos und un- : 
verrückbar auf eine Druckwalze aufzuziehen. | va 

Das Verfahren dient dazu, bei Druckformen, die auf Folien her- 
gestellt sind, z. B. auf Zelluloid, Zellon o. dgl., die Enden der Folie 
nahtlos aneinander zu bringen, wie bei einer Tiefdruckform erforder- 
lich ist, und das Wandern der Folie auf der Druckwalze zu ver- 
hindern. Zu dem Zweck hat die Druckwalze a eine Nut b, die mit 
Zelluloid oder einem anderen, der Druckfolie entsprechenden Stoffe. 
gefüllt ist. Auf diese Nut wird zuerst das eine Ende c der Druck- 
folie c, & geklebt. Danach wird die Folie mittels Gegendruckwalze d 
aufgewalzt, indem man mit der Folie zwischen den Walzen a und d 
eine Platte edurch'aufen läßt. Das Ende f dieser Platte ist so geformt, 
daß die Biegungor g unl g! genau der Krümmung der Druckwalze 
und Gegendruckwalze entsprechen. l 

Hat die Druckwnlz> annähernd eine Umdrehung gemacht, so 
drückt die Biegung g das Folienende ct! fest auf die Füllung der Nut b. 
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Die Biegung g! bildet dabei einen Gegendruck, weil’ sie sich an die 
Gegendruckwalze d legt. Wurde das Ende der Folie c! während des 
Aufziehens erweicht, so preßt es sich dermaßen an das Zelluloid 
in der Nut b und an das bereits vorher aufgeklebte Ende der Folie, 
daß eine nahtlose Endung entsteht und das Wandern oder Verschieben 
der Folie beim Drucken züsgeschlossen ist. 

Patentansprüche: 1. Verfahren, als Druckform dienende Zellu-- 
loid- oder ähnliche Folien nahtlos und unverrückbar auf eine Druck- 
walze -aufzuziehen, dadurch gekennzeichnet, daß man in der Walze 
parallel zur Achse eine mit Zelluloid o. dgl. gefüllte Nut anbringt, 
auf der die beiden Enden der Folie aneinandergeklebt werden. 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
durch eine Gegendruckwalze die Folie an die Druckwalze angepreßt 
und mit der Folie eine Platte zwischen den Walzen hindurchgeführt 
wird, diean ihrem Ende nach der Mantelfläche der Walzen gekrümmt 
ist, so daß sie die Endkante der Folie zum Kleben an die Druck- 
walze andrückt. 


Papiersack 


Hermann Bickelhaupt in Eberstadt b. Darmstadt erhielt das 
DRP 314741 vom 22. August 1916 ab in Kl. 54 b auf einen Papier- 
sack, welcher als Ersatz für Säcke aus Jute und anderen Stoffen,- 
insbesondere für schweres Gut, dienen soll. Der vorliegende Papier- ' 
sack wird nicht aus einem Stück hergestellt, sondern aus mehreren 
Papierstreifen, längs oder quer, zusammengesetzt. Dadurch ent- 
stehen Verstärkungsstreifen in beliebiger Menge, die dem Sack eine | 
große Festigkeit verleihen sollen: Der Sack kann auch zwei- oder ` 
mehrfach gefüttert hergestellt werden, indem man zwei oder mehrere 
Säcke ineinanderklebt. Bei Säcken aus mehr als zwei Lagen können | 
die Zwischenlagen auch ungeklebt zwischen den äußeren und inneren 
eingelegt werden. e, 

~ Patentanspruch: Papiersack, dadurch gekennzeichnet, daß 
der Rohstoff, also das Papier, aus mehrfachen Stücken längs und 
quer unter Bildung von Verstärkungsstreifen zusammengesetzt ist. 


1144 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 33/1920 


Vereintgung befreundeter Kollegen der graphischen Künste 
(Vorsitzender: Herr Steindruckereibesitzer Paul Grasnick, Berlin 
O 27, Andreasstr. 32). In der am Freitag, den 23. April 1920, im 
Weihenstephan-Palast, Friedrichstr. 176 I, stattfindenden. Monats- 
versammlung spricht Herr Kunstmaler Peter Geh über ‚Neue Wege 
in der graphischen Kunst”. — Am Sonntag, den 25. April, wird 
das neue Rathaus in Berlin-Schöneberg, insbesondere sein reicher 
Kunstschatz und die Graphische Sammlung besichtigt. Karten 
durch Schriftführer Gustav Bölcke, Neukölln, Böhmische Str. 16. 
Die Teilnehmer versammeln sich pünktlich um 913 Uhr vormittags 
am Hauptportal. l 


Buchdrucker-Lehranstalt zu Leipzig. Am 1. April fand wie 
alljährlich in der Gutenberghalle des Deutschen Buchgewerbehauses 
die feierliche Lossprache der Auslernenden sowie die Entlassung 
der nach drei Schuljahren aus der Buchdrucker-Lehranstalt aus- 
scheidenden Lehrlinge des Buchdrucker-, Schriftgießer- und Chemi- 
graphen-Gewerbes statt. Neben der Lehrerschaft waren Vertreter 
dieser Gewerbe usw. erschienen. Herr Direktor H. Friedemann wies 
die jungen Berufsgenossen auf den Wert der Arbeit für die Zukunft 
eindringlich hin. Herr Buchdruckereibesitzer B. Thalacker be- 
grüßte die Versammlung im Namen des Schulausschusses sowie 
der Berufsvereinigungen, die die Schule in Verbindung mit dem 
Rate der Stadt unterhalten. Er wünschte den neuen Berufsjüngern 
Glück auf den Weg, der sich heute dem jungen Manne geebneter 
darbietet als ehedem, wo mühsames Emporstreben beim Abschluß 
der Lehrjahre einzusetzen pflegte. Ein abgehender Schüler dankte 
in herzliche Worten dem Lehrkörper wie den Lehrherren für alles, 
was die Schule ihnen während der schweren Kriegsjahre geboten 
habe. Zahlreiche Prämien konnten verteilt werden, u. a. zum ersten 
Male drei Geldbeträge im Gesamtbetrage von etwa 1000 Mark, aus 
den Zinsen einer von dem verstorbenen Kommerzienrat Wolf er- 
wichteten Stiftung für eine Buchgewerbeschule. — Eine. mehrere 
Tage währende Ausstellung von Schülerarbeiten gab ein treffliches 
Bild von der Art der Fortbildungsarbeit, die in der über 1000 Schüler 


zählenden Anstalt unter Mitwirkung tüchtiger Fachgenossen und. 


Schulmänner und trotz aller Erschwernisse der-Zeit geleistet wird. Z. 


Sprachschulung des Kundenwerbers wird in einer Vorlesungs- 
reihe mitbehandelt werden, die Herr Werbeanwalt Weidenmüller 
in der Humboldt-Hozhschule in Berlin, Dorotheentr. 12, am 
21. April beginnen wird. Die Vorlesungen sind abends von 7 bis 
9 Uhr. Im Anschluß an die Einführung in die kundenwerbliche 
Spracharbeit werden dann in der werbekundlichen Arbeitsgruppe 
Uebungen im Werbsachen-Entwerfen gehalten, bei denen Sprach- 
entwurf und Drucksatz-Entwurf gleicherweise zu ihrem Rechte 
kommen. — In diesen Wochen beschäftigt sich die Weidenmüllersche 
Arbeitsgemeinschafit im Anschluß an die Vorlesung über ‚‚die 
Zeitungsanzeige“ vorzüglich mit Fragen der Zeitungs-Streuung; — 
doch wird an einen Abend auch der Werbebrief und seine Ver- 
vıielfältigung (mit Vorführungen) behandelt. — Auch in der Handels- 
hochschule Leipzig wird wieder eine Einführung in die Werbe- 
lehre und eine werbekundliche Uebunx stattfinden; diese Vor- 
lesungen hält ebenfalls Herr Weidenmüller; sie beginnen am 10. Mai 


(nachmittags 4—6 Uhr). 
apierstofi- und Tapier-Spinnere 


Antrieb für Rollenschneidmaschinen 

Die Firma J. Heinrich Spoerlin Düsseldorf erhielt dasDRP318530 
vom 14. Februar 1918 ab in Kl. 55 e auf einen Antrieb für Rollen- 
schneid- und ähnliche Maschinen mittels Kegelwalzenriemengetriebe. 

Die eine Kegelwalze ist mit einer federnden oder nachgiebigen 
Reibungskupplung verbunden; sie gibt dann ihre Drehung an die 
andere Kegelwalze weiter, die sie auf die Hauptmaschinenwelle 
überträgt. Es wird dadurch ein Antrieb geschaffen, der die verschie- 
densten, bisher nicht erreichten Geschwindigkeiten der Maschinen 
ermöglicht, sowohl durch Verschieben des Riemens auf den Kegel- 
walzen als auch durch mehr oder weniger kräftiges Anpressen der 
federnden Kupplung. Insbesondere aber soll diese Kupplung den 
Antrieb zu einem vollkommen näachgiebigen machen, so daß 
Reißen der geschnittenen Papierstreifen, insbesondere beim Ein- 
und Ausrücken der Maschine, fast ausgeschlossen ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Anfeuchter für Papier-Länsesschneider 


C. G. Haubold. jr. G. m. b. H. in Chemnitz erhielt das DRP 
315637 vom 14. Februar 1918 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung 
zum unmittelbaren Anfeuchten einer sich aufwickelnden, in Streifen 
geschnittenen Papierbahn mit Hilfe einer gegen den Papierwickel 
anliegenden Feuchtwalze. 

Die Feuchtwalze besteht aus einem mit Tuch oder ähnlichem 
Stoff umgebenen, gelochten, umlaufenden Hohlzylinder und besitzt 
im Innern ein achsiales, nicht mitumlaufendes Wasserspritzrohr. 
Dieses spritzt das Wasser in das Innere der Walze. Das Wasser 
dringt durch eine Anzahl feiner Löcher in den Stoffüberzug der Walze 
und überträgt sich so auf das sich aufwickelnde Papier. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Modell ABB53 


leimf den Papier-Bogen sparsam auf cer ganzenRläcne an 
und klebf denselben selbstläiig auf den Pappbogen auf. 


—— 


Unbedingt saubere, gleichmässige falfenlose Kaschierung. _ 
Hohe Leistung! Einfache Bedienung! 
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| franz. und amerik., hell und dunkel 


sofort ab Lager Hamburg preiswert lieferbar. 


Fritz Fenchel - Hamburg 36 


Telegramm-Adresse: Fenchelfri. [55405 
Fernsprecher: Merkur 502/504 u. Vulkan 6403. 
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Reichhaltiger Lagervorrat 


in allen praktischen Artikeln für Büro und Schreibtisch 
ist der beste Verkaufsförderer. Alles finden Sie 
gut, preiswert und schnell lieferbar bei = 


Ernst Nunz & Co. Ä 


Spezialfabrik für modernen Bürobedarf 
Berlin SW 68, Alexandrinenstrasse 105-6 
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. Zweite ‘Frankfurter Internationale Messe 
ee © Vom 2>bis 11. Mai 1920 
Unter diesem Zeichen steht diesmal 


der mit einem Flügel versehene Merkur- 
hut breitet sich schützend über die F IM, 
‘die Frankfurter Internationale Messe. 
Das Zeichen entstammt einem Wett- 
bewerbe, an dem sich Künstler zahl- 
reich beteiligten, und aus dem als Preis- 
träger Heinz Neemann mit diesem Ent- 
wurfe hervorging. 


Das Meßamt hat die Vertreter der Presse zu einer Vorbesich- 
tigung eingeladen, die am 1. Mai mittags stattfinden soll; auch am 
2. Mai.sollen Führungen durch die Messe stattfinden, um durch 
persönliche Anschauung und Erläuterungen das Unternehmen 
kennen zu lernen. 


Für den 1. und 2. Mai ist auch eine Tagung des Internationalen 
Wirtschaftskongresses angesetzt; sie ‚findet in der Aula der Uni- 
versität statt, und es sollen hier in elf Tagesordnungspunkten die 
brennendsten Fragen der Weltwirtschaft und die Wiederanknüpfung 
von Handelsbeziehungen erörtert werden. Hervorragende Vertreter 


von Körperschaften, auch ausländischer, haben . Vorträge über- 


nommen. Meldungen erbittet die Geschäftsstelle: Handelskammer 
Frankfurt a. M. 


Das Meßadreßbuch kommt in zwei Bänden heraus,. dem alpha- 
betischen Firmenverzeichnis, nach Meßhäusern und Standnummern 
geordnet, und dem Warenverzeichnis. In seinem allgemeinen Teil 
ist es ein Wegweiser für die Meßfremden. Alle sonstigen Auskünfte 
werden in der großen Schalterhalle des neuen Meßhauses Offenbach 
gegeben werden. -` 


Neben der Messe- und Ausstellungs-Gesellschaft, welche 


künftig Trägerin der Frankfurter Messe sein wird und der ein ver- 


zinsliches Darlehen von vier Millionen Mark gewährt wurde, ist 
noch ein Frankfurter Messeverein gegründet worden, dessen Bestreben 
es ist, die Frankfurter Messe zu kräftigen Stützen der deutschen 
Wirtschaft auszugestalten. 


$ z: * 


In dem kürzlich veröffentlichten amtlichen Bericht über die 


erste Frankfurter Meßveranstaltung im Oktober 1919 wird. zu- 


gegeben, daß dieser manche Mängel anhafteten, weil die Vorberei- 


tungszeit zu knapp war und der verfügbare Raum nicht ausreichte. 
1000 An- . 


Es: konnten, 2800 Aussteller untergebracht werden, 
weldungen mußten unberücksichtigt bleiben. Unter den Ausstellern 
waren 170 Ausländer; auch unter den Besuchern (etwa 50 000) war 
das Verhältnis ausländischer Einkäufer zu deutschen nicht so, daß 
der Vorwurf berechtigt wäre, die Messe habe mehr dem Auslande 
als dem Vaterlande genützt, 


Ueber das geschäftliche Ergebnis dieser Messe sagt der Bericht, 
. aus allen Fächern sei berichtet worden, daß sehr gute und zu- 
friedenstellende Abschlüsse getätigt worden seien. Was die Einfuhr 
aus dem Ausland angehe, so standen allerdings die Einfuhrbestim- 
mungen einem Geschäft großen Stils mit dem Auslande entgegen. 


Da den Ausstellern für die nächstens beginnende Messe bereits 
fünfzehn Meßhallen und Meßhäuser zur Verfügung stehen, so werden 
sich Platzverhältnisse wie übersichtliche Ausgestaltung gegen 
damals wesentlich gebessert haben. Zu hoffen ist, daß dabei auch 
die im Hippodrom untergebrachten Gruppen unseres Faches zu 
dèr Bedeutung gelangen, die ihnen zukommt. 


Bevorstehende Verteuerung der Ansichtskarten 


. Die Verleger von Postkarten konnten noch bis vor wenigen 
Monaten mit ziemlich gleichmäßigen Preisen für Papier und Karton 
rechnen, :die einzelnen Postkartenfabriken stellten annähernd 
gleiche Preise. Dies ist durch die enorme Steigerung der Karton- 
und Papierpreise im Laufe der letzten Monate anders geworden. 
Während die Papierfabriken im vergangenen Jahre guten weißen 
Karton noch mit 4 bis 5 M. das Kilo kaufen konnten, sind die Preise 
heute 20 bis 28 M. das Kilo für guten weißen Naturkarton und 15 
'bis 16 M. das Kilo für gestrichenen Karton. Da 1000 Postkarten 
samt Abfall etwa 4% kg wiegen, so kostet jetzt der Karton für 
1000 Postkarten um mindestens 70 M. mehr als im vorigen Jahr. 


Die Postkartenfabrikanten, die mit ihren Preisen nur langsam 
dieser unerhört schnellen Steigerung des Papierpreises folgen 
konnten, hatten sich ursprünglich sehr -gegen eine weitere Preis- 
erhöhung im Inlande gesträubt, da zu: befürchten war, daß der 
Inlandsverbrauch bei weiterer Preiserhöhung stark nachlassen würde. 


"heutigen Gestekungskosten. 


die Veranstaltung des Frankfurter Meß-- 
amtes und soll sie auch künftig stehen: 


Die jetzigen Preise der Postkartenfabriken entsprechen kaim dei 
; Diese betragen einschließlich ‚Nutzen 
für das Tausend Postkarten 50 bis 60 M. Bei dem aus obigem sich er- 


. gebenden Fabrikpreis ist der heutige Einkaufspreis für die Karten 


wesentlich zu gering. 5 

Die Fabriken’hatten. sich zur.Bevorzugung des Inlandsgeschäftes 
nur unter der Voraussetzung entschlossen, daß das Auslands- 
geschäft entsprechenden Nutzen abwerfen würde. Beim Steigen 
der Mark ist dieser Ausgleich aber kaum mehr möglich, so daß mit 
erheblichen Preiszuschlägen für das Inlandsgeschäft zu rechnen 
sein dürfte. Für den Karton ist in absehbarer Zeit nicht mit Preis- 
ermäßigungen zu rechnen, da im Gegensatz zu andern Geschäfts- 
zweigen, die in der Hauptsache auf ausländische Rohstoffe ange- 
wiesen sind, hier fast ein reines Inlandserzeugnis vorliegt. Für 
diese aber steigern sich zunächst noch die Gestehungskosten durch 


- Erhöhung der Löhne und der Kohlenpreise. 


Es handelt sich also bei der bevorstehenden Erhöhung der: 
Postkartenpreise keineswegs um ‚„Auswucherung‘ der Abnehmer. 
Wie weit der Verbrauch diese Preiszuschläge in Zukunft vertragen - 
kann, ist eine zweite Frage. Postkartenfabrikant 

x * * 

. Preiserhöhung der Autochrom-Postkarten. Die Vereinigung der 
Autochrom-Postkarten-Drucker hat mit Rücksicht auf die weiter. 
gestiegenen Preise aller Rohstoffe und in Anbetracht der weiteren 
vom Tarifamt beschlossenen Lohnerhöhungen eine: zehnprozentige: 
Erhöhung der Anfertigungspreise für Autochrompostkarten be-. 
schlossen. _ $ 


Preiserhöhung der Spieikarften. In einer Tagung des Vereins 
der deutschen Spielkarten-Fabriken, welche Anfangs April 1920. 
in Frankfurt a. M. stattfand, wurde beschlossen, mit Rücksicht auf 
die allgemeinen Verhältnisse auf dem Rohstoff- und Arbeitsmarkt, 
die Spielkartenpreise (Warenpreise ohne Steuer!) mit sofortiger 
Wirkung um 75 v. H. zu erhöhen. l 


Das Meßamt für die Muster messen in Leipzig gibt den Zeitpunkt 
der nächsten Messern bekannt. Danach wird die Technische Messe 
vor die Allgemeine Mustermesse verlegt und abgehalten werden vom 
15. bis 21. August. Die Vorverlegung erfolgt, um die Aussteller 
der Technischen Messe einigermaßen für die Störung im Frühjahr 
zu entschädigen, die sie durch die Wirren in Leipzig erfahren haben. 
Die Allgemeine Mustermesse wird zum üblichen Zeitpunkte (erste : 
Septemberwoche: 29. August bis 4. September) stattfinden. 


Ausfuhr von Schiefertafeln 
Welche Stelle erteilt Ausfuhrbewilligungen für Schiefertafeln 
und Schieferstifte? U. j 
Die gewünschte Stelle ist auf der Titelseite unserer Nr. 20 an- 
gegeben. Sie heißt: Außenhandelsstelle der Industrie der Steine 
und Erden, Charlottenburg, Knesebeckstr. 74. 


Tintenlöscher 


Dr. Max Ehrlich in Bonna. Rh. erhielt das DRP 314579 vom 
3. März 1918 ab in Kl. 70d auf einen Tintenlöscher aus Kiesel- 
gurmasse und ein Verfahren zur Herstellung desselben. 

Kieselgur oder Infusorienerde, insbesondere durch Schlämmen. 
gereinigte, wird mit Ton, Tongemisch oder keramischen Flußmitteln 


vermengt, die Masse angefeuchtet und zum gewünschten Gerät 


(Löschwiege, Löschrolle, zylindrischer oder plattenförmiger Körper) 
verformt. Neben Ton und Kaolin kommen zur Bindung Steinzeug-, 
Steingut- oder Porzellanmasse in Frage, ferner keramische Schmelz- 
materialien wie Feldspat, Farbflüsse, Glasuren, Kryolith, Flußspat, 
feldspatreiche Naturstoffe wie Pegmatit, in Frage. Die getrock- 
neten Geräte werden sodann in geeigneten Oefen gebrannt, wobei 
die Brenntemperatur je nachdem Bindemittel auf 800 bis 1300 0 C 
einzustellen ist, daß ein zwar fester, aber doch hoch poröser Scherben 
erhalten wird. 


Die so erzeugten Platten, Zylinder, Rollen oder Wiegen können 
auf der Drehbank nachgedreht, geschnitten, gebohrt und geschliffen 
werden. : ne 


Patentansprüche: 1. Tintenlöscher aus Kieselgurmasse, da- . 
durch gekennzeichnet, daß die Kieselgur keramisch gebunden. ist. 
2. Verfahren zur Herstellung von Tintenlöschern nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, daß Kieselgur mit einem keramischen 
Bindemittel, Ton, Tonmassen oder keramischen Flußmitteln ver- 


‚mischt, zum Gerät verformt und gebrannt wird. i 


3. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 2, dadurch‘ 


gekennzeichnet, daß die Bindung der Kieselgur mit einer Tonmaässe . = 


geschieht, der von vornherein bereits flußmittelartige Zusätze zu- 
gegeben sind. 
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ostanweisungen nach Denrtschösterreich sind fortan, wie der 
Deutsch-Oesterr.-Ungar. Wirtschaftsverband in Berlin mitteilt, 
wieder bis zu dem Höchstbetrage von 1000 Kronen für die einzelne 
Anweisung zulässig. Für Postanweisungen aus Deutschösterreich 
nach Deutschland verbleibt es jedoch einstweilen bei der Beschrän- 
kung des Höchstbetrages auf 60 Mark. 

Der gesamte Postverkehr mit dem bisher von den Rumänen 
besetzten ungarischen Gehiete jenseits der Theiß ist wieder aufge- 
nommen worden. 


as 


Ein Lehrgang über Wärmewirtschaft 


Die wichtigste Gegenwartsaufgabe der Wärmewirtschaft 
besteht darin, die vorhandenen Feuerungs- und Dampfanlagen 
mit dem verfügbaren Brennstoff so haushälterisch wie möglich 
zu betreiben. Dies gelingt nur durch planmäßige Ueberwachung 
unter verständnisvoller Verwendung von Meßgeräten. Bei kleinen 
Betrieben genügt es, den Maschinenmeister durch eine sachkundige 
Beratungsstelle in regelmäßigen Zeitabständen zu belehren. 
Mittlere und große Fabrikanlagen sollten aber einen Betriebs- 


. beamten ausschließlich mit der Ueberwachung der Wärmewirt- 
schaft betrauen. Es fehlt aber den meisten Werken an Beamten, 


‚die mit den theoretischen Grundlagen, den Fortschritten der Feu- 


erungslehre und der zugehörigen Meßtechnik vertraut sind. Durch: 


die Einrichtung von Sonderkursen in größeren Industriezentren 


Grünen Packung 
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weder in beschränklen Mengen sofort lieferbar ist. 
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sich diese 


soll Betriebsbeamten Gelegenheit geboten werden, 
Kenntnisse anzueignen. 

Die Hauptstelle für Wärmewirtschaft, die vom Verein deut- 
scher Ingenieure, der Vereinigung der Elektrizitätswerke und dem 
Verein deutscher Eisenhüttenleute gemeinsam geschaffen worden 
ıst, veranstaltet in der Zeit vom 17. bis 22. Mai an der Technischen 
Hochschule Charlottenburg einen derartigen Vortrags- und Uebungs- 
kursus. Vorausgesetzt werden die einer niederen Maschinenbau- 
schule entsprechenden Vorkenntnisse. Leiter des Lehrgangs, an 
welchem der Berliner Dampfkessel-Ueberwachungsverein mitwirkt, 
ist Geh. Reg.-Rat. Prof. Josse, Vorsteher des Maschinenbaulabo- 
ratoriums. Durch einführende Vorträge, Vorführung neuzeitlicher 
Meßgeräte und praktische Uebungen werden die für Dampfkraft- 
anlagen wichtigen Messungen und brennstoffsparenden Maßnahmen. 
behandelt. 

Die Uebungen werden zum Teil im Maschinenbaulaboratorium 
der Technischen Hochschule, zum Teil in Charlottenburger- Werken 
in einheitlicher Weise so durchgeführt, daß jeder Teilnehmer Gelegen- 
heit findet, Messungen in drei verschiedenen Anlagen mitzumachen. 
Die Zahl der Teilnehmer ist auf 120 beschränkt. 

Die Teilnehmergebühr beträgt 175 M. Darin ist die kostenfreie 
Lieferung eines Leitfadens für die Untersuchungen und der sonstigen 
Vordrucke einbegriffen. Anmeldevordrucke und Verzeichnisse sind 
von der Geschäftsstelle des Technischen Vorlesungswesens im Hause 
des Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW 7, Sommerstr. 4a, 
Zeichen T V 4, gegen Voreinsendung von 50 Pf. zu beziehen. Bei 
rechtzeitiger Anmeldung wird, für die auswärtigen Teilnehmer 
Unterkunft besorgt; 
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Lumpenpreise. Aus einem Bericht des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten über die Lage der Papierindustrie im März geht hervor, 
daß während alle anderen Roh- und Hilfsstoffe der Papiererzeugung 
weiter im Preis. gestiegen sind, die Lumpenpreise, .die bis Mitte 
März dauernd gestiegen waren, von da an schwankende Tendenz 
zeigen. | 


Ausstand in den italienischen Papierfabriken. Ueber 509 
italienische Papierfabriken liegen still wegen Ausstandes von mehr 
als 30 000 Papierarbeitern. Wie ‚Corriere della Sera“ meldet, 
haben die Vertreter des Papierarbeiterverbandes einen Ausschuß 
ernannt, der beauftragt ist, einen Gesetzesvorschlag zur Nationali- 
sierung der Papierindustrie auszuarbeiten. Der Entwurf wird bei 
der Wiedereröffnung der Kammer von der sozialistischen Partei 
eingebracht werden. ; 


“mn 


i Geschäfts-Nachrichten 


-Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben die für unseren Leser- 


kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, ` 


Ephraim Apisdorf, Handel mit Rohprodukten aller Art sowie 
-Sortierung von Lumpen und Abfällen zur Kunstwoll- und Papier- 
- fabrikation in Chemnitz. Inhaber ist Herr Kaufmann Ephraim 
Zalel Apisdorf. 


. Papier-Fabrik Oeventrop Gesellschaft m. do. H. Durch Beschluß 
-der Gesellschafter vom 19. Januar 1920 ist der Sitz der Gesellschaft 
‚von Berlin nach Breslau verlegt. 


Bunt- und Luxuspapierfabrik Goldbach in Goldbach, Sa:. Herren 
-Ewald Junge und Richard Böhme ist Gesamtprokura erteilt worden, 
Ein jeder der Prokuristen ist berechtigt, die Firma gemeinsam mit 
einem anderen Prokuristen zu zeichnen. 2 

Tapetenindustrie-A.-G. (Tiag) in Mannheim. Die am 25. März 
. in Mannheim abgehaltene außerordentliche Generalversammlur g 
beschloß die Liquidation der Gesellschaft, Es ist mit einem Liqui- 
dationserlös von 80 


Die offene Handelsgesellschaft ‚Universelle‘ Luxuskartonnagen 
und Faltschachteln Georg Kreker & Co. in Niederlößnitz lautet künf- 
«ig: „Faltina‘“ Luxuskartonnagen und Faltschachteln Georg Kreker & 
Co. l 


Schmelcher & Windbiel, Kartonnagenfabrik -n Pforzheim, 
Dammstr. 19. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren 
Rudolf Schmelcher jung und Handelsmann Wilhelm Theodor 
Windbiel. Offene Handelsgesellschaft seit 17. März 1920. 


Unter der Firma Steinbrink & Meininghaus wurde in Dresden, 
Kügelgenstr. 37 (von Anfang Mai ab: Pillnitzer Str. 49), eine 
"Päßiergroßhandlung eröffnet. l 

Die Firma Emil Enskat, Papierwarengroßhandlung und An- 
sichtskartenverlag in Insterburg hat ihre Geschäftsräume bedeutend 
vergrößert und nach Hindenburgstr. 16 verlegt. - 


Bronzefarbenwerke A.-G. vorm. Schlenk, Barnsdorf bei Nürnberg. 
-Die Generalversammlung findet am 22. April statt. Nach dem 
Geschäftsbericht gestaltete sich die Nachfrage von der zweiten 
Hälfte 1919 an wieder rege, auch der Metallbeschaffung stand nichts 
. mehr im Wege. Anderseits aber litten die Betriebe unter der Schwie- 
rigkeit der Belieferung mit Betriebsstoffen usw. Die amerikanische 
. Niederlassung wurde für -217 560 Doll. verkauft. 


- stiegen auf 1,06 (0,22) Mill. M., anderseits Debitoren auf 0,27 
(0,18) Mill..M., Vorräte auf 0,95 (0,11) Mill. M., Effekten sind mit 
0,61 (0,69) Mill. M. "verzeichnet. Zu Beginn des neuen Geschäftsjahres 
sei die Nachfrage weiter gut. (Fr. Ztg.) 

Die Buchdruckerei von Hans. Baur in Blaubeuren, welche 1830 
begründet wurde, mit Zeitung ‚Der Blaumann‘‘, wurde an den 
Buchdruckereibesitzer Herrn Dr. Karl Höhn in Ulm verkauft. —s—. 


Velhagen & Klasing, Sortiments-Buchhandlung, offene Handels- 


gesellschaft in Bielefeld. Persönlich haftende Gesellschafter sind die- 


Herren Verlagsbuchhändler August W. Velhagen in Bielefeld und 
Hilmar Klasing in Leipzig-Gohlis. Die Gesellschaft hat am 1. März 
1920 begonnen. 


Lehrmittel- Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. in Leipzig. Gegenstand 
des Unternehmens ist Vertrieb von Lehrmitteln. Das Stammkapital 
beträgt zwanzigtausend Mark. Zu Geschäftsführern sind bestellt 
die Herren Adolf Bernhard Richter und Karl Friedrich Otto 
Schmidt, beide in Leipzig. 

Die Firma Karl Rose’s Nachfolger, Inhaber Ehefrau Juliane 
Wolfgang, geb. Schmidt in Meldorf, Dithmarscher Buchhandlung 
und Lehrmittelanstalt, ist auf den Buchhändler Herrn Paul Merkel 
übergegangen. Sie lautet jetzt: -Karl Roses Nachfolger, Inhaber 
Paul Merkel Dithmarscher Buch-, Kunst- und Lehrmittelhandlung. 

Herr Oskar Walter Sperl übernahm ` das Papier-, Schreib- 
und Postkartengeschäft des Herrn Artur Totzke in Gera (Reuß). 

| (Geraer Ztg.) 
Herr Georg Speer eröffnete in Striegau, Kohlenstr. 17, ein 
Geschäft für Bürobedarf sowie sämtliche Papierwaren, Schulartikel 
und Schreibwaren. K. (Striegauer Anzeiger) 


85 v. H. zurechnen. (Mannh. Gen.-Anz.) M.- 


Die Dividende 
beträgt wieder 8 v. H. Die Kreditoren einschließlich Anzahlungen ` 


Herr Otto Veit verkaufte seine in Borna, Reichsstr. 10, unter 
der Firma Otto Veit Buch- und Kunst-, Musikalien- und Papier: 
handlung innegehabte Buchhandlung an Herrn Erich Erdmann. :K. - 


Kant- Buchhandlung Josef Singer in Charlottenburg. Die Gesell- 
schaft ist aufgelöst. Inhaber ist jetzt Herr Arthur Felix, Buchhändler 
in Charlottenburg. Die Prokura des Herrn Arthur Felix ist erloschen. 


Die Heinrichsthaler Papierfabriks-A.-G. vorm. Martin Kink & 
Co. ın Wien, die zum Leykam- Josefsthal-Konzern gehört, verteilt. 
12 (i. V. 8) v. H. Dividende. l 


Moldaumühl Brüder Porák, Papier- und Pappenjabriken A. G. 
in Kienberg, Böhmen. In deram 9. Aprilin Kienberg stattgefundenen 
Generalversammlung wurde die Ausschüttung einer 16 proz. Divi- 
dende festgesetzt. Dem Pensions-Unterstützungsfonds wurde der 
Betrag von 500 000 Kr. zugewiesen. Zugleich wurde beschlossen, 
das bisherige Aktienkapital von 4 500 000 Kr. auf 6 000 000 Kr. 
zu ‚erhöhen. ? l PES Paay 

Högbroforrens Industri A.-B. in Stockholm brachte ihre neue 
Holzschleiferei Högbroforsen in Jämtland, 2 km von der Station . 
Häggenas an der 'Inlandsbahn, mit sechs Warmschleifern .von je 
250 PS in Betrieb. Sie ist von Ing. Erik Sundström erbaut, die 
Maschinen stammen aus A.-S. Myrsens Verksted in Kristiania, und 
A.-B. Sundsvall Förenade Verkstäder. Den Verkauf (gegen 6000 t 
trockenen weißen Schliffs jährlich) besorgt die Ausfuhrfirma 
A. V. Holm A.-B., Stockholm, mit Verschiffung über Trondhjem. 
Kraft liefert ein. 13 m hoher Wasserfall, der durch einen quer über 
den Harkan (Nebenfluß des Indalälf) gebauten Betondarım - ge- 
schaffen ist, Rohstoff die umliegenden ziemlich unberührten 
Wälder, wovon die-Firma ein gut Teil-erworben hat. bg. - ` 

Tekniska A.-B. Florain Gefle, Schweden, Tinten- und chemisch- 
techn. Fabrik, erhöhte das Aktienkapital um 0,25 auf 0,75 Mill.. Kr. 

Die Druckereianlage der Zeitung Politiken in Kopenhagen 
(Rotationspresse, Stereotypieanlage, Hilfsmaschinen, Walzengießerei 
System Böttcher) wird wegen Anschaffung größerer Maschinen 
durch die Druckereibedarfshandlung F. L. Bie A.-S. zum Verkauf 
angezeigt. bg. - BE en 

A.-B. Affärstryck in. Stockholm, Druckerei für Geschäfts- 
drucksachen, verteilt aus 15 953 Kr. Gewinn 15 v. H. Dividende. be, 


Aftonbladets A.-B. in Stockholm, Zeitungsdruckerei und -verlag, 
verteilt wieder 10 v. H. Dividende. bg. ' E 
Abo Tryckeri- och Tidnings-A.-B., Druckerei und Zeitungs- 


verlag in Abo, Finland, verteilt 12 v. H. Dividende. bg. 


Konkursaujhebhung. Papierfabrik Niederhelmsdorf, G. m. b. H. 
in Niederheimsdorf, Post Dürrröhrsdorf. : 


7 Am 6. April verschied der Seniorchef der Kunstanstalt Carl 
Ebner in Stuttgart, Herr Adolf Ebner, im 69. Lebensjahr. ba A 

f Am 15. April starb in Gersau, Schweiz, der Fabrikbesitzer 
und Maschineningenieur Herr Rudolf Kron nach längerem Leiden 
im Alter von 67 Jahren. — Schweizer von Geburt, wandte er sich 
dem Bau von Maschinen für die Papiererzeugung zu. Er wurde 
Leiter der Maschinenbauanstalt Golzern in Sachsen, und die unter - 
seiñer Leitung dort gebauten Papiermaschinen genossen mit Recht 
trefflichen Ruf. Mit erfinderischem Sinn begabt, versah er Hol- - 
länder, Schneidemaschinen und Papiermaschinen mit Verbesse- 
rungen, die seinen Namen weithin trugen. Weniger Glück hatte 
er mit dem Baw von neuartigen Dampfmaschinen und mit Er- 
findungen auf dem. Gebiet der Papierstoffspinnerei, die er schon 
1897 in Golzern unter großen Kosten praktisch erprobte. Damit 
war er seiner Zeit vorangeeilt. Patentstreitigkeiten kamen dazu, 
und nach vieljähriger Tätigkeit verließ er Golzern. Er erwarb 
dann die Papierfabrik Thalheim im Erzgebirge und arbeitete im 
Verein mit seinen tüchtigen. Söhnen bemerkenswerte Verfahren 
zur Herstellung von Halbzellstoffen aus Holz und anderen Pflanzen. 
aus, die nicht nur für die Papierherstellung sondern auch für Spinn- 
zwecke gute Aussichten bieten. Mit ihm ist ein unermüdlicher 
und strebsamer Arbeiter und Erfinder dahingegangen, dem ver- 
gönnt war, nach Jahren der Enttäuschung und Bitternis den Erfolg 
seiner Ideen zu erleben. E 

t Ingenieur Magnus Hanson starb in Stockholm am ‘4. April, 
57 Jahre alt. Nach Ausbildung an Chalmers Institut, Göteborg, 
und praktischen Arbeiten u.a. in Mölndals und Langeds Papier- 
fabriken erbaute er zusammen mit Ing. W. Flodgvist die erste Sulfit- 
stoffabrik nach dessen Verfahren (Kammerapparate) zu Forsbacka 
in Dalsland. Ihr Erfolg brachte ihm Aufträge, eine ganze Reihe 
ähnliche anzulegen, so Stömne in Värmland, Hjärpen in Jämtland. 
Weiter baute er und leitete zeitweilig die Fabriken Gysinge und 
Forshaga, die Zellstoffabrik Tofte in Norwegen, die der Familie 
Kempe gehörenden in Robertsfors, Domsjö, Hörnefors, ferner 
Vallvik, Grycksbo, Kyrkebyn und Oskarström. Zuletzt schuf er 
die Fabrik Ulrikshof in Jämtland und die Fabrik bei Wologda am 
Flusse Suchona, Rußland. In den letzten Jahren betrieb er zusam- 
men mit seinem Bruder Ing. Nils Hanson das Cellulosebyran . 
Bröderna Hanson in Stockholm. be. 

7 In Horsens, Jütland, starb Axel Schur, Teilhaber der litho- 
graphischen Anstalt ‚Buchdruckerei und Schachtelfabrik F. Schur & 
Co. bg. 
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Jubelfeste. Am 3. Mai feiert die erste Papierwarenfabrik, 
Papiergroßhandlung und Buchdruckerei Johann von der Warth Ww. 
in Crefeld, Ritterstr. 195, ihr fünfzigjähriges Bestehen. 

: Die Firma Alexander Kosch, Lichtpausanstalt in Dresden-A., 
Gr. Plauensche Str. 23, feiert am 17. April 1920 ihr 25 jähriges 
Geschäftsjubiläum. Aus bescheidenen Anfängen her aus hat sich die 
Firma dank der Tüchtigkeit ihres Inhabers zu einem bedeutenden 
und leistungsfähigen Unternehmen emporgearbeitet. 


Treue Mitarbeit. Bei der Großbuchbinderei Wilhelm Rahe 
in M.-Gladbach feierten der Prokurist Herr Hermann Hölter und 
der Materialverwalter Herr Josef Kamphaus das Jubiläum ihrer 
25 jährigen Tätigkeit. | | 

Herr Edo Othmer, Prokurist der Firma Edler & Krische in 
Hannover, feierte am 4. April den Tag, an welchem er vor 50 Jahren 
seine Berufslaufbahn in diesem Hause begann. Wie aus den Beglück- 
wünschungen des Jubilars von seiten des Inhabers der Firma, seiner 
Kollegen, dem Vertreter des Arbeiterrates und den Jubilaren des 
Hauses hervorging, genießt Herr Othmer besonderes Vertrauen und 
allseitige Wertschätzung. 


Am 21. April blickt Herr R. Heil, Prokurist der Papierwerke 
J. finck & Co. in Crejeld, auf 30 jährige Tätigkeit bei der Firma 
zurück. 


Am 19. | 1920 sind 50 Jahre vollendet, daß Herr Prokurist 
Gustav Schmidt als Lehrling in die Firma Robert Winckler, Papier- 
großhandlung in Chemnitz eintrat. 


=- Der erste Akzidenzschriftsetzer der Hofbuchdruckerei Max 
Hahn & Co. in Mannheim, Herr Philipp Stemmer, beging am 
15. April 1920 sein 50 jähriges Geschäfts- und Berufsiubiläum in 
dieser Firma. — Am 1. Mai begeht der Obermaschinenmeister 


Herr Ludwig Bräsen in derselben Firma sein 50 jähriges Berufs- 


jubiläum. 


Explosion. In der zu Reymersholms Gamla Industri A.-B. 
gehörenden Skanska Superfosfat- & Svafelsyrefabriken in Helsing- 
borg, Schweden, Fabrik für schwefelsaure Tonerde, richtete die Ex- 
plosion eines Kochers mit Schwefelsäure und gebranntem Ton (zur 
Bildung schwefelsaurer Tonerde) größeren Schaden an. Vier Arbeiter 
wurden verletzt. bg. u. 


l Zeitungswesen. Der Reichsverband der Deutschen Industrie 
gibt die neue Wochenschrift Deutsche Industrie heraus. Die erste 
Nummer enthält u.a. Beiträge von Dr.-Ing. Sorge und Dr. Simons. 
Gedruckt wird sie bei August Scherl G. m. b. H. 


Infolge der so stark verteuerten Herstellung sate die Zeit-. 


schrift für Deutschlands Buchbinder, das amtliche Organ des Bundes 
Deutscher Buchbinder-Innungen, vorläufig ihr Erscheinen ein. R. 


| Firmeneintragungen 
Papierfabrik Neuweistritz (Inhaber Fritz Klindworth) in Neu- 
weistritz. Inhaber ist Herr Fritz Klindworth in Breslau II. Den 
Herren Fabrikbesitzer Hermann Klindworth und dem Fabrik- 
direktor Franz Schneider in Altweistritz ist Einzelprokura erteilt. 


Carl Seidel, Säckefabrik in Dresden. (Geschäftszweig: Herstel- 


lung und Vertrieb von Papiersäcken.) Herr Paul Carl Seidel ist 


Inhaber. 


Max Hänel, Papier- und Tütengioßhandlung in Chemnitz, 
Schillerstr. 28. Inhaber ist Herr Albert Max Hänel. 


Buchdruckerei Karl Fr. Acker Druck und Verlag des Staufener 


Wochenblattes in. Staufen. Inhaber ist Herr Karl Fr. Acker, Buch- 
druckereibesitzer. 


Saarbrücker Volkszeitung, G: m. b. H. in Saarbrücken. Eben: 
stand des Unternehmens ist Erwerb und Betrieb der Saarbrücker 
Volkszeitung. Das Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäfts- 


führer sind die Herren Chefredakteur Dr. Heinrich Krückemeyer 
und Geschäftsführer Heinrich Stolz. 


Ortelsburger Zeitung G. m. b. H. ia Orlelsburg. Gegenstand des 


Unternehmens ist Betrieb eines Zeitungs- und Buchdruckerei-- 


unternehmens und einer Papierhandlung. Das Stammkapital be- 
trägt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Fabrikbesitzer 
‚Friedrich Großkopf, Kaufmann Paul Nitschmann und Martin 
Koriath. 
Eduard Haupt, Buchdruckerei und Verlagsanstalt in Saar- 
brücken. Inhaber ist Herr Buchdrucker und Zeitungsverleger 
Eduard Haupt. | 

A. K. Lang & Co. in Pasing. Offene Handelsgesellschaft. 
Beginn: 12. März 1920. Verlag und Vertrieb von Büchern, Graphik 
und verwandten Artikeln, Odilostr. 3. Gesellschafter sind die Herren 


Albert Karl Lang, V erlagsbuchhändler in München, und Dr. phil. 
Albert Mundt, Verleger ın Pasing. 


Arno E. Käufler, Verlags- und Böhner ne und Zeit- 
schriftenverlag in Dresden. Herr Arno Edmund Alexander‘ Känfler 
ist Inhaber. Prokura ist erteilt der Maullanı EU Marie Helene 
Elisabeth Käufler, geb. Schmidt. 


William Schmidt, Buch- und Papierhaudlung in Bernau i. Mark. 
‚Inhaber ist. Herr Buchhändler Wiliam Schmidt. 
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... Lagerware. 
` 1636. Schiedspruch 


Tatbestand. Durch Angebot vom 1. November 1919 bot die 
Verkäuferin (Großhandlung) der Käuferin (Großhandlung) einen 
Lagerposten Ia graue Pappe, bestehend aus sieben aufgeführten 
Einzelposten, im Gesamtgewichte von etwa 580 Ztr. zum Preise 
-von 95 M. für 100 kg ab thüringische Fabrikstation zum Kaufe an. 
Dieses Angebot nahm die Käuferin durch Telegramm vom 7. No- 
vember und Schreiben vom. 10. November 1919 an, Sie erhielt 
darauf die Auftragsbestätignng der Verkäuferin vom 15. November 
1919 über etwa 400 Ztr., in welcher auf die daran. angehefteten 
Verkaufs- nnd Lieferungsbedingnngen der Verkäuferin Bezug ge- 
nommen ist. Unter diesen befindet sich der Vorbehalt der Befrei- 
ung von der Lieferpflicht und das Rücktrittsrecht für den Fall 
des Ausstandes (auch bei meinen Unterlieferanten), des Krieges, 
der Kriegsbereitschaft, wie überhaupt jeder Betriebs- und Verkehrs- 


störung, auch bei Wagen-, Kohlen- oder Arbeitermangel 
bei mir oder meinen Unterlieferanten‘‘. Daran schließt sich der wei- 
tere Vorbehalt: ‚Verzugsstrafen oder Schadehnsersatzansprüche 


-aus irgend einem Grunde sind gänzlich ausgeschlossen“. In ihrem 
Schreiben vom 24. November 1919 verspricht die. Verkäuferin, 
„daß die in Nota habenden Ladungen Pappe, sobald die Wagen 
hierzu gestellt werden, .. zur Absendung gelangen werden‘. 
Am: 12. Dezember 1919 lieferte die Verkäuferin 13 275 kg. unter 
Berechnung eines Preises von 100 M. für 100 kg, mit der Erklärung, 
daß mit dieser Menge der Auftrag erledigt sei, da ihre Fabrik zur 
Lieferung weiterer Ware nicht in der Lage sei. Die Käuferin. wider- 
sprach dieser Erklärung und der Preisberechnung. : Die Verkäuferin 
hielt aber beides aufrecht mit der Begründung, daß sie den Auftrag 
nur „unverbindlich bestätigt“, sich in ihren Verkaufs- und Liefe- 
rungsbedingungen Lieferungsmöglichkeit in jeder Richtung. vor- 
behalten habe, daß es sich nicht um eigne Lagerware, sondern 
Lagerware ihrer Fabrik handle, was sich aus dem Vermerk ‚ab 
-thüringische Fabrikstation‘‘ ergebe, das Werk der Fabrik aber schon 


"lange stillstehe, endlich, daß sie wegen des Vermerks ‚etwa‘ an. 


ein festes Quantum überhaupt nicht gebunden sei. Die Käuferin 
hat allen diesen Einwänden widersprochen und besteht auf Nach- 
lieferung von 5000 kg zum Preise von 95 M. für 100 kg. 

Rechtslage. Gegenstand des hier streitigen Kaufvertrages ist 
nach dem Angebot der Verkäuferin ein ‚‚Lagerposten‘ grauer Pappe 


in verschiedenen näher bezeichneten Stärken und Gewichtsmengen.. 


‚Die Verkäuferin will die Bezeichnung ‚Lagerposten‘‘ so verstanden 
- wissen, daß damit nur ein bestimmter, noch als Rest vorhandener 
-Posten des Lagers ihres Fabrikanten gemeint gewesen sei, den sie 
nur so und nur in.der Menge, wie er wirklich vorhanden gewesen 
sei, habe verkaufen wollen. Diese Auslegung findet aber in dem 
 Vertrage keine Stütze, da weder aus dem Angebot noch aus der 

Auftragsbestätigung erkennbar ist, daß: Verkäuferin einen Lager- 
posten ihres Fabrikanten habe anbieten und verkaufen wollen. 
In ihrem Angebot vom 1. November 1919 ist lediglich von einem 
- „Lagerposten‘die Rede; es enthält eine Spezifikation desselben 
nach sieben Einzelposten, an diese schließt sich die Bemerkung: 
„Lieferung dieser Posten könnte sofort erfolgen“ und ‚sofort vom 
= Lager“. Dieser Wortlaut des Angebots zwingt zu der Auslegung, 
‚daß ein Posten habe angeboten werden söllen, der sich sofort Liefer- 
. bar.bei der Verkäuferin. auf Lager befinde. Nach Annahme dieses 
Angebots bezeichnete die Verkäuferin einen Teil der Pappen aller- 
‘ dings bereits vergriffen und kündigte eine Bestätigung der ‚„akzep- 

-tierten Lagerposten‘ alsfolgendan. Siesandte dann auch am 15. No- 
.vember die Auftragsbestätigung. In dieser findet sich die. Bezeich- 
- nung „Lagerposten‘ nicht mehr, sondern werden wiederum ‚sieben 
“Posten der gleichen Spezifikation wie im Angebot, nur in geringeren 
"Gewiehtsmengen von insgesamt etwa 400 Ztr. als verkauft be- 
. stätigt, nachdem die Käuferin noch ausdrücklich um Zusendung 
..einer Bestätigung gebeten hatte, „aus welcher mit Klarheit hervor- 
_ geht, welche Posten sie geliefert bekomme‘. Noch in ihrem Schreiben 
"vom 24. November 1919 verspricht dann die Verkäuferin, daß ‚die 
in Nota habenden Ladungen Pappe‘ sobald nach -Gestellung von 

.Wagen zur Absendung gelangen würden. 

u Bei dieser Sachlage kann sich die Verkäuferin nicht darauf 
`- berufen, daß sie nur einen bestimmten Lagerposten ihres Fabrikanten 

- habe verkaufen wollen, daß dieser Posten sich nur noch als in der 
‘ der Käuferin gelieferten Menge von 13275 kg als vorhanden her- 
ausgestellt habe und daß sie infolgedessen zur Mehrlieferung bis zu 
. der vertraglich übernommenen Menge nicht verpflichtet sei. 
mehr geht nach dem Inhalt des Kaufvertrages die Verpflichtung der 
Verkäuferin schlechthin auf Lieferung von etwa 20 000 kg der darin 
- bezeichneten grauen Pappe, und.der im Angebot enthaltene Aus- 
druck ‚„Lagerposten‘ kann nur dahin aufgefaßt werden, daß sie 
-die verkaufte Menge als sofort greifbar und lieferbar habe bezeich- 


nen wollen. Der in Angebot und Auftragsbestätigung enthaltene - 


= Vermerk ‚ab thüringische Fabrikstation‘‘ kommt für die Bestim- 


.mung des Kaufgegenstandes nicht in Frage, sondern hat nur für den 


` Erfüllungsort und die Frachtkosten Bedeutung. Ebensowenig ist 
~ der Einwand durchgreifend, daß sie den Auftrag nur ‚„unverbind- 
lich“ bestätigt und sich nach jeder Richtung Lieferungsmöglichkeit 
- vorbehalten habe. -Die Auftragsbestätigung läßt einen Ausschluß 


‘der Gebundenheit nicht erkennen und enthält nur Vorbehalte für . 


bestimmte, bei der Verkäuferin oder ihrem Lieferanten eintretende 
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Lieferungshindernisse,: die aber hier, wò die verkaufte Ware als 
bereits beim Kaufabschluß vorhanden und sofort lieferbar bezeich- 
net worden ist, nicht.in Frage kommen können. Auch der Hinweis- 
auf den Zusatz ‚etwa‘ ist nicht geeignet, eine Minderliefefung von 
6725 kg bei 20 000 kg zu rechtfertigen. ‚Etwa‘ bedeutet nach der 
Rechtsprechung eine- bestimmte Menge mit geringen Abweichüngen 
nach oben oder unten. Das etwas Mehr oder Weniger bestimmt:sich 
nach der geschäftlichen Auffassung und nach der Verkehrssitte. 
Ueberdies enthalten auch die Verkaufsbedingungen die Bestimmung, . 
daß kleine“ Abweichungen gestattet sind. Wenn also Käuferin 
nur. noch auf Nachlieferung von. 5000 kg besteht, so wird mit diesem . 
Nachlaß von 1725 kg dem Vorbehalt ‚etwa‘ hinreichend Rechnung _ 
getragen. Endlich muß auch der Vorbehalt, wonach Verzugsstrafen 
und Schadensersatzansprüche gänzlich ausgeschlossen sind, hier 
versagen, da die Haftung wegen Vorsatzes überhaupt nicht erlassen 
werden kann ($ 276 Abs. 2 BGB.), und von der Käuferin nicht Scha- . 
densersatz sondern Erfüllung verlangt wird. Diesem-Anspruch wird. 
aber Verkäuferin aus den vorstehenden Gründen. bezüglich der noch 
verlangten 5000 kg und zwar zum vereinbarten Preise von 95 M.. 
für 100 kg genügen müssen. Daß sie sich die Ware von ihrem Fabri- 
kanten nicht mehr beschaffen kann, ändert daran nichts, da sie 
nach ihren Erklärungen für das Vorhandensein der Ware an ihrem 
Lager, gleichviel von welcher Seite sie sich beschaffen muß, einzu- 
stehen hat. Als unterliegender Teil hat sie auch die Kosten des 
Schiedspruchs zu tragen. í 
Demgemäß rechtfertigt sich der nachstehende Schiedspruch : 
Die Verkäuferin ist zur Lieferung von noch 5000 kg der in ihrer“ 
Auftragsbestätigung vom 15. November 1919 aufgeführten grauen 
Pappe zum Preise von 95 M. für 100 kg an die Käuferin verpflichtet . 
und hat die Kosten des Schiedspruchs zu tragen. a 


Versandtaschen 
1637. Schiedspruch 
Bei der Papierwarenfabrik X in A bestellten wir einen Posten 
Versandtaschen laut dem von dieser Firma eingesandten Muster I. 
Die Lieferung erfolgte laut Muster II, welches wesentlich geringer 
geleimt istals Muster I. Sofort nach Erbalt einiger vorausgelieferter 
Taschen schrieben wir, daß wir die Ware der schlechten Leimung 
gegen nicht übernehmen könnten; X hat aber den ganzen Posten 
an uns abgehen lassen, und wir verweigern die Annahme. 
. Wir arbeiten viel Briefumschlagpapiere und leimen diese so 
stark, daß die Schrift keinesfalls ausläuft. Sollten wir die von X 
gelieferten Taschen verwenden, so: würde dies gerade auf unsere 
Leistungsfähigkeit als Kuvertpapierfabrik einen schr schlechten 
Eindruck machen; tatsächlich ist ja auch unserer Ansicht nach der 
Unterschied zwischen Mus uad Ausfall so groß, daß er uns zu 
Verweigerung der Abnahme berechtigt. Wir sind übereingekommen 
das Urteil als beide Teile bindend anzuerkennen und erbitten Ihre 
Entscheidung. Papierfabrik Yin B. - l 
* * 


Wir. boten der Papierfabrik Y in B vor einiger Zeit Versand- 
taschen wie beifolgendes Muster Ian. Das Papier wurde inzwischen 
ausverkauft. Von dem gleichen Lieferanten, der uns Muster I 
geliefert hatte, kam Papier in Qualität wie Muster II neu herein. 
als Y um die Drucksachentaschen sehr drängte, sandten wir eine 
geringe Anzahl von diesen Taschen (Lapier wie Muster II) im vor- 
aus ein. Darauf erhielten wir den Bescheid, daß wir die Haupt- 
sendung der Taschen nicht anfertigen söllten, da das Papier zu 
schwach geleimt sei. Die Anfertigung konnte jedoch nicht unter- 
bleiben, da die Taschen bereits sämtlich gedruckt und zum größten 
Teil bereits gearbeitet waren. Y beanstandete nun die ganze Sen- 
dung wegen schlechter Leimung des Papiers. Das Papier ist aller- 
dings, wie wir selbst zugeben, nicht so geleint wie das erste Muster, 
doch sind die Abweichungen unseres Erachtens als im Rahmen der 
vom Verband Deutscher Papierfabriken gegebenen Vorbehalte 
gegend anzusehen. Wir selbst als Papierwarenfabrik, die große 
Mengen von Briefumschlägen für eigenen Bedarf verwendet, haben 
uns mit diesen Papieren abgefunden und haben auch bisher von 
anderer Seite noch nicht die geringsten Anstände gehabt. 

Wir unterwerfen uns deshalb Ihrem Schiedspruch und erbitten: 
ihre Entscheidung. - Papierwarenfabrik X m A. En 

Das Papier der gelieferten. Taschen ist gegenüber dem gutge- 
leimten Vorlagemuster sch wächer geleimt, so daß Aufschriften zwar 
etwas außfließen, aber. doch lesbar bleiben. Die Färbung weicht 
gleichfalls vom Muster ab. Die Unterschiede sind — wenn man es 
genau nimmt — derart, daß die Lieferung als mustergem'äß nicht 
angesehen werden kann. Die Grenzen der heute zulässigen Ab- 
Nachdem der Fapier- 
warenfabrik das Papier nach Muster I, nach welchem Y bestellt 
hatte. ausgegangen war, hätte sie dem Kunden vor der Verarbeitung 
von der Ausfalländerung Mitteilung machen müssen. Da sie das 
nieht tat, trifft sie ein Verschulden, das rechtlich zur Abrahme 
ihrer. Sendung üicht verpflichtet. Da aber die bedruckten .Brief- 
umschläge anderweit nicht verwendbar sind, und es’sich nicht ver- 


‘antworten ließe, sie bei der Materialknappheit unverwendet zu. 


lassen, empfehlen wir Einigung auf der Grundlage einer Preiemin- 


derung um etwa 15 bis 20v. H. 


Nr, 33 920 


Deutsche Relchs-Patente 
Eintragungen vom 1. April 1920 o 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten aa dem bezeichneten Tage dle 
Erteilung eines Patentes nachgesucht, Hinter der Bilassenziffer ist jedesmal daz Aktenzeichen 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldüng ist einstweilen, gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


Kl.8k, 1. H.78950. Eduard Herzinger, Wittenberge, Bez. 
Denim. Verfahren zur Erzielung wollartiger Papiergarne und 
-Gewebe und sonstiger Zellulosefäden. 20. 1.19. | | 

K1.55b, 3. 5.51866. Friedrich Siemens, Berlin, Schiff- 
bauerdamm 15. Verfahren zur Verwertung von Sulfitzellstoff- 
ablaugen. ` 24. 12. 19. 


Kl. 81, 3. P. 37771. Dr. Plönnis & Co., Berlin-Friedenau:- 
Verfahren zur Herstellung von feuersicherer und isolierend wirkender 
Pappe durch Behandeln derselben mit Aetzalkalien und Wasser- 
las. 9.5.19. E 
5 Kl. 15 b, 6. B. 90388. Dr. Hans Bolza, Würzburg, Rotkreuz- 
steige 5. Verfahren zum Uebertragen des Rasters auf Tiefdruck- 
formen. 13. 8.19. | i 

KI. 15d, 13. R. 43272. Rockstroh-Werke A.-G., Heidenau. 
Bogenzuführvorrichtung. 30. 5. 16. f 

KI. 54 b, 2. H. 74396. Otto Hörenz, Mannheim, Haydnstr. 4. 
Briefumschlag. 22.5. 18. 

. KI. 55e, 1. Sch. 47148. Dipl.-Ing. Carl Schürmann, Düssel- 
dorf, Winkelfelderstr. 27. Rollenkalander für Papier, Gewebe 
und ähnliche Stoffe mit einem aus Tragrollen für die aufzurollenden 
Stoffbahnen bestehenden Aufroller. 20.5. 14. 

Kl. 70e, 10. D. 35908. Karl Dießelhorst, Minden, Immanuel- 
straße 14. Durchsichtiges Zeichengerät in Form eines rechtwink- 
ligen Dreiecks. 8.7. 14. 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 


als zurfickgenommen. 
.K1.55d. H. 76301. Naßpresse für Langsiebpapier- und Ent- 
wässerungsmaschinen mit selbsttätiger Ueberführung der Papier- 
bahn. 21.7.19. ; 


: Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten, 


$e 


>; Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in 
der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schluß ist jedesmal das Akten 

on - zeichen angegeben. 


Kl. 15a, 17. 321676. The Ludlow Company, Cleveland, 
V. St. A.; Vertr.: E. Lamberts, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Zeilen- 


gießvorrichtung. 2.12.16. L. 44780. | 
Kl. 15a, 21. 321677. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G. m. b. H., Berlin. Vorrichtung zur Herstellung von Lochstreifen. 
9. 10.15. M. 62027. | 
Kl. 15a, 21. 321678. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G. m. b. H., Berlin. Zeilenmeßvorrichtung für Registerstreifen- 
lochmaschinen. 9.10.15. M. 62028. ; 


KI. 15d, 10. 321817. Linotype and Machinery Limided, 
London; Vertr.: Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. 
Bettbewegungsvorrichtung. 27. 5. 15. L. 43222, England 
29. 5. 14. 

K1. 15d, 22. 321873. Linotype and Machinery Limited, 
London; Vertr.: Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. 


Rotationsumdruckpresse zur Herstellung von Zweifarben- oder 
Schön- und Widerdruck. 11.11.13. L. 40791. Großbritannien 


14. 11. 12. 

Kl. 15d, 29. 321818. Linotype and Machinery Limited, 
London; Vertr.: Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. 
Papierrollenbremse für Rotationsdruckmaschinen. 28. 1. 15. 
L. 42899. l 

KI. 15d, 29. 321874. Linotype and Machinery Limited, - 
London; Vertr.; Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. 


Vorrichtung zum Eindrucken der letzten Nachrichten für Rotations- 


druckmaschinen. 17.7. 15. L. 43342. Großbritannien 22. 7. 14. 
Kl. 15d, 30. 321875. Linotype and Machinery Limited, 
London: Vertr.: Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. 


Vorrichtung zum Einspannen von Druckplatten verschiedener 
Breiten auf dem Plattenzylinder von Druckpressen durch Klauen. 
13. 8.15. L. 43404. Großbritannien 25. 8. 14. 


KI. 15d, 30. 321876. Linotype and Machinery Limited, 
London; . Vertr.: Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. 
Antrieb für Plattenklammern von Druckmaschinen. 13.7.15. 
L. 43324. Großbritannien 14. 7. 14. 

Kl.15d, 30. 321877. ‘Linotype and Machinery Limited, 
London; . Vertr.: Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw.,: Berlin NW 21, 
Vorrichtung zum Aufspannen von Stereotypplatten auf den Platten- 
zylinder von Druckmaschinen. 23. 12. id. L. 42813. 


PAPIER-ZEITUNG 


K1. 15h,3. 3219 
straße 52. 
Fuß, 


39. Richard Gruber, München, Prinzregenten- 
Stempelträger mit als Farbkissenbehälter ausgebildetem 
22. 2. 19. G. 47795. i | 


K1. 70 b, 4. 321847. Friedrich Hepp, Barmen-Wichlinghausen, 
Lothringer Str. 53. Füllfederhalter mit auswechselbarer, beim 
Einsetzen des unteren, die Schreibfeder tragenden Halterverschlusses 
sich Öffnender Tintenpatrone. 16. 4. 15. H.68308. : 

Kl. 70e, 9. 321863. Gustav Appel, Berlin, Frobenstr. 9. 
Zeichengerät. 19. 2.19. A. 31444. CE m 


Einführung in das neue Umsatz- und Luxussteuerrecht. Von 
Dr. Johannes Popitz. Berlin 1920. Verlag Otto Liebmann.. Preis 
geh. 9M. 132 Oktavseiten. | 


Popitz ist der Vater des neuen wie des alten. Umsatzsteuer- 
gesetzes, er hat den Hauptanteil am Entwurf der beiden Gesetze 
und hat auch die Verhändlungen darüber mit den Berufsvertretungen 
geführt. Seine Erläuterung des Gesetzes und der vorläufigen Aus- 
führungsbestimmungen ist also maßgebend. Sie ist klar und all- 
gemein verständlich geschrieben und wird Geschäftsleuten wie Ver- 
waltungsbeamten ein zuverlässiger Berater in Zweifelsfällen sein. 


rn 


Unseren werten Kunden teilen wir mit,. dass 


anfangs Mai die Neuheiten von 4 
Verlobung..Hochzeit; I 
Buch- und Schriftkarten | 


in guter Mittelware fertig sind und grössere 
Mengen geliefert werden können. 


Uns unbekannte Firmen erhalten Muster 
nur gegen Aufgabe von prima Referenzen. 


É Buche Graetz, Berlin Halensee E 


J. 


in prima Friedensgummi liefert 


[55300 
a Wiederverkäufer niemand schneller 


us ac Rheinische Stempel - Fabrik Thill 


Cöln, Mauritiussteinweg. 5. Verlangen Sie Musterbuch. 


EPEY 
1 


Adressenhefte 


prima Gummierung, M. 135,— die 1000 Stück . 


Papierausstatiung :: Papierverarbeitungswerk 


Spezialität: Anfertigung von Briefumschlägen und Extra- 
Formaten in kürzester Zeit. 


Verlangen Sie Spezial-Katalog unserer Abteilung 
Luxus - Papierwaren. 


Gustav Schlimgen & Co., Elberfeld | 


Schlössersgasse 2—6 [54775.. | 


1172 


2 Briefkasten | 
Der Frage muß 20-Pi,-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
. Antwort erfolgt ohne Gewähr, . Kostenlos nur, wenn. Abdruck ohne Namen gestattet, 
| Umsatzsteuer | 
14695. Fragen: Ist die Kalenderfabrik X berechtigt, mir laut 
beiliegender Rechnung vom 26. Februar 1920 die Umsatz-(Anzeigen-) 
Steuer nachzuberechnen ? DerAuftrag auf die Kalender ging obiger 
Firma bereits am 28. November zu, sie sollten bis 24. Dezember 
geliefert werden, die Lieferung erfolgte jedoch erst im Januar. —- 
Bin ich berechtigt, falls ich die Steuer anerkennen muß, meinem 
Kunden auf den Verkaufspreis die 41, und 1 v. H. Steuer aufzu- 
schlagen ? l 
© Antwort: Wir verweisen auf Punkt 4 der Ausführúngen. unter 
„Berechnen der Umsatzsteuer“ in unserer Nr. 14. Danach hat die 
Kalenderfabrik richtig berechnet. Fragesteller kann seinem Kunden 
die Mehrumsatzsteuer berechnen, falls er ihm die Kalender vor dem 
Y. Januar 1920 verkauft. hat. 


Provision für nicht ausgeführte Aufträge 

14696. Frage: Ich bin Provisionsreisender ohne Gehalt. Nach 
einer vierwöchigen Tour zurückgekehrt, erklärt mir meine Firma, 
daß sie einen Teil der eingesandten Aufträge nicht beliefern kann, 
weil ihr die Ware von den Fabrikanten nicht geliefert wird. Sämt- 
liche Aufträge wurden fest verkauft. Habe ich Provision von allen 
meinen eingesandten Aufträgen zu beanspruchen ?- 

Antwort: Nach dem Handelsgesetz gebührt dem Agenten für 
nicht ausgeführte Aufträge nur dann Provision, wenn die Nicht- 
“ ausführung durch seinen. Geschäftsherrn verschuldet ist. Dieser 
Fall liegt hier nach obiger Darstellung nicht vor, denn auch wenn 
Gattungsware verkauft wurde, läßt sie sich heute nicht beschaffen, 
wenn die Fabrik, bei der man bestellt hat, versagt. Daher besteht 
kein Anspruch auf Provision, jedoch erfordert es die Billigkeit, daß 
in solchen Fällen der Geschäftsherr dem ausschließlich für ihn reisen- 
den Agenten eine Entschädigung gibt, die im Verhältnis zur Höhe 
(ler nicht ausgeführten Aufträge steht. 


Freibleibend, zum Tagespreis 
14697. Frage: Darf ich, ohne der Kundschaft vorher wegen 

ler neuen Preise zu schreiben, ihr dieselben berechnen, wenn ich 
die Aufträge freibleibend zum Tagespreise verkauft habe? Habe 
ich z. B. heute ein Dutzend Kopierbücher zu 480 M. verkauft, 
und am Lieferungstage kosten sie 700 M., bin ich berechtigt, 700 M. 
dafür zu berechnen, ohne das Einverständnis zu diesem abweichenden 
neuen Preise einholen zu müssen ? 

. Antwort: Freibleibende Aufträge binden den Verkäufer nicht, 
und da Verträge mit einseitiger Bindung gegen die guten Sitten 
verstoßen, sind sie auch für den Käufer unverbindlich. Wenn also 
Fragesteller einen neuen Preis festsetzt, so muß er diesen dem Käufer 
` mitteilen, und es steht diesem frei, den Auftrag zum neuen .Preis 
zu erneuern oder vom Vertrag zurückzutreter. 


Agenten-Provision 

... 14698. Frage: Ich bin Agent für Kalenderblöcke, für deren 

Bezahlung nicht die zur Zeit der Bestellung sondern die zur Zeit der 

Ablieferung geltenden Konventionspreise maßgebend sind. Habe 
“ich Anrecht auf Provision von den, zur Zeit der Bestellung gültigen, 
also den aufgenommenen oder aber den zur Zeit der Ablieferung 

- geltenden, also in Rechnung gestellten Preisen? 

Antwort: Nach dem Gesetz hat der Agent Provision zu er- 
halten von dem Rechnungsbetrage. Da die Ware zum Tagespreis 
berechnet wird, so muß also der Agent nach dem Tagespreis Pro- 
vision ‘erhalten. . Der Abschlußpreis ist ja gegenstandslos, wenn der 

Preis ain Tage der Rechnung zur Grundlage des Geschäftes dient. 


Umsatzsteuer und Provision 


14699. Frage: Unser Vertreter erhält die Provision von den 
' eingegangenen  Netto-Fakturenbetrfägen, d. h. abzüglich Fracht, 
Verpackung, Skonto usw. Sind wir nun berechtigt, auch die Umsatz- 
steuer von 11% v. H. bei Bildung des Netto-Fakturenbetrages zu 
‚kürzen, oder ist diese Steuer eine Sache für sich, die mit der Vertreter- 
- provision nichts zu tun hat? 

Antwort: Unseres Erachtens ist der Geschäftsherr nicht be- 
“reehtigt, die Umsatzsteuer von dem Nettorechnungsbetrag zum 
Zwecke der Provisionsberechnung abzuziehen, da auch das Gesetz 
vorschreibt, daß die Umsatzsteuer dem Kunden nicht besonders 
‚in Rechnung gestellt werden darf, also auf die anderen Unkosten 
' in den Verkaufspreis eingerechnet werden sol, 700° 


PAPIER-ZEITUNG. 


| Kam ein Geschäft zustande ? 

14700. Frage: Eine Firma bot mir unterm 20. Februar 4000 kg 
Holzkarton an. Das Schreiben kam hierher (nach Sachsen) aus 
Westfalen, und ich erhielt es erst am 27. Februar, Ich telegraphierte 
am gleichen Tage, daß ich Käufer der Pappe bin, und bestätigte 
dies brieflich. Die Firma hatte das Angebot nicht freibleibend ge- 
macht, sondern von mir nur baldigen Bescheid erbeten. Am 1. März 
telegraphiert sie mir: ‚Pappen bereits anderweit verkauft“. Ich 
will nun, wenn die Firma auf Nichtlieferung besteht, gegen sie auf 
Lieferung klagen: Wäre Ihrer Ansicht nach eine Klage für mich 
von Erfolg ? | ; 

Antwort: Nach § 147 BGB. kann der einem Abwesenden 
gemachte Antrag nur bis zu dem Zeitpunkte angenommen werden, 
in welchem der Antragende den Eingang der Antwort unter regel- 
mäßigen Umständen erwarten darf. Vor dem Kriege konnte man’ 
die briefliche Antwort zwischen zwei deutschen Städten in zwei 
Tagen erwarten. Jetzt kann man vier bis fünf Tage rechnen. Im. 
vorliegenden Fall kam aber das Telegramm erst am achten Tag an, 
diese Frist geht unseres Erachtens über das in der Regel zu Erwar- 
tende hinaus. Somit stand es dem Anbietenden wohl frei, von’ 
dem Angebot zurückzutreten. | 


Nr. 33/1920. 


Verlängerung eines Gebrauchsmusters 

14701. Frage: Ist ein Gebrauchsmuster, das Juli 1913 zur 
Eintragung kam, jetzt verfallen, auch wenn der Anmeldende durch 
Teilnahme am Kriege obendrein durch Gefangennahme von Frühjahr 
1915 bis Frühjahr 1919 außer Lage war, seinen Schutz auszunutzen ? 
In vorliegendem Falle hatte der Besitzer des Musterschutzes zwar 
einer Firma die Ausnutzung des Musterschutzes bereits vor dem 
Kriege übertragen, der Krieg brachte jedoch Verhältnisse mit sich, 
die die Ausnutzung des Musterschutzes stark benachteiligten. _ 

Antwort: Das Gebrauchsmuster ist zunächst nach Ablauf der 
sechsjährigen Schutzfrist im Juli 1919 abgelaufen. Es ist aber ein 
Gesetzentwurf in Vorbereitung, der die Verlängerung der Patent- 
dauer für diejenigen Patente umfassen soll, die infolge des Krieges 
nicht ausgenutzt werden konnten. Dieses Gesetz wird voraussicht- 
lich auch auf Gebrauchsmuster ausgedehnt werden. Der Entwurf 
sowie die ganze Frage unterliegt zurzeit der Prüfung eines Ausschus- 
ses. In der letzten Zeit ist wenig über das Ergebnis der Beratungen 
verlautet, doch kann man wohl mit der Annahme eines: solchen 
Gesetzes rechnen. 


Volle Auflagen bei Vordrucklieferungen ? 

14702. Frage: In welcher Höhe ist Abgang bei der Lieferung 
von Drucksachen und Vordrucken gestattet und der Kunde zur 
Annahme ohne Abzug verpflichtet, beziehungsweise wieviel Bogen 
dürfen wegen schlechter Anlage ausgeschossen werden ? — Wir stellen 
insbesondere Vordrucke zu Frachtbriefen, Zahlkarten usw. her. 
Auf die Schnellpresse mit automatischen Anleger werden jeweils 
Posten von 1000 Bogen vorgeschlagen und die fertigen Druck- 
sachen ebenso wieder als volle Tausende verkauft, auch dann, 
wenn einige Bogen Makulatur entstehen, denn bei der Massenher- 
stellung von Vordrucken ist das Zuschießen von Extrabogen nicht 
angängig. Wir glauben uns zu entsinnen, früher einmal gelesen zu 
haben, daß ein bestimmter Prozentsatz für Makulatur keine Berech- 
tigung zur Beanstandung gibt. 

Antwort: Die Hersteller solcher Vordrucke ‘verwenden das 
Papier so, wie es von der Fabrik geliefert wird. Was an den Riesen 
fehlt oder an Druckausschuß entsteht und 10 v. H. nicht über- 
schreitet, darf bei den Auflagen fehlen, ohne daß der Käufer Be- 
anstandungen erheben kann. Dementsprechend sind die Preise 
festgesetzt. Müßte die volle Zahl der Vordrucke oder ein ent- 
sprechender Zuschuß geliefert werden für das Eindrucken von 
Firmen usw., so müßte dieses Mehr und der Zeitaufwand fürs Zählen 
besonders entschädigt werden. 


Französisches Wort für Kaschieren 

14703. Frage: Unterm 12. März fragten wir einen Wörterbuch- 
Verlag, wie das Wort „kasehieren‘‘ ins Französische zu übersetzen 
sei; der Verlag ist nicht fähig, dieses Wort in französisch zu über- 
setzen und verweist uns an Sie. Es sollte uns freuen, von Ihnen 
Aufklärung darüber zu hören. 

Antwort: Nach dem dreisprachigen Werk ‚Handelsbezeich- 
nungen für Papier und Pappe‘, Band 4 der A. Z.-Sammlung für 
den Papierhandel, Verlag der Papier-Zeitung, Preis mit Teuerungs- 
zuschlag 14 M., heißt ‚kaschiertes Papier“ auf französisch papier 
double, kaschieren heißt also doubler. | 


‚Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des. buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papler- 
Zeitung, Berlin SW 11. — Druck ven A. W. Hayn’s Erben, 

Berlin SW 68, Zimmerstr. 39, l > 
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[20787 . 


Brieföffner 


.| Briefpapier in., === 


| „Ado“-Bürobedarf 


| s2% Berlin O 27, Andreasstrasse 32 cens f| f 


_ Original - Zimmermann - Ziffernwerke 
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in Röllchen u. Heften / 
Bleistiftanspitzer | 
Briefklammern 
Brieikörbe aus Pappe 
solideste Arbeit, ei- za 
‚gene Anfertigung, auch aus Ge- 
Holzboden He 


Briefordner __ z= 


Kassetten 50/50 und 25 j25 | 
Büronadelni. all. Grössen u. Formen . 


Willy Polimer, Bet. 


P aN 


å: 


Í Pri 


$ ist unentbehrlich für jedes Büro > 


H = Berliin sw 68 je 
- Markgrafenstrasse 18/2 | 


-scheiben ! 


H. Gerbers Nacht. (C. Seebreckt). 
Etiketten-Fahrik, Nürnberg 11 


È | i Musterhundert 20,30, 40, 50 mm gegen. 
E | Sins. v. M..2,50 postir. Postsch.-Konto 6059 


er apier - Maschinen 


{|| Asbestpappen - Maschinen | 
e | Asbestcementplatten - Maschin. | í 
: | liefert mit dem neuesten Vorhosserungen we 


j  Eisenwerk- C. Joachim P 


Schweinfurt a M. 14561 2f 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
‚50mm (t/, gespalten) breit. 8 = 


FAC HBLATT 


für Papier-F abrikatión, -Verarbeitung g, -Handel, u Unsöhageten be 6 3 
erec nung v, Strich zu trich. 
a Schreibwaren und Bürobedarf | Fars Ausland Aufschläge entspr 


l den a une a ARTA 

` Gegründet von CARL HOFMANN i = rem oder Wider 
i Tarif. 

BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, . "DESSAUER STRASSE 2 | “reeagshairi reis Zrsendune 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428; Fernspr.: : Lützow 787 Plaizvorschrifien aa, 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schiuß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. | 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel:vierteljähr!.7M.50 Pt. 
Vierteljährl, Bestellgeld 30 Pi. 
Veond.Geschäftsstelled. Bl. unter 
Streifband: vierteljährlich 24 "M. 
Einzelnummer 1 M.; ältere 2 M. 
Erfüllungs- u,Zahlungsort Berlin 


Amisblat der Berufisgenössenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


d 
Nr. 34 ee 6 A Berlin, Sonntag, 25. ‚April 1920 - Tu 45. Jahrg. 
' e OAAR N o; ENEON ; , Durchnäßtes Stückgut A 1176 Papterstoff: und Papier- Spluhekel: ; 
e p INHALT. . Verpackungskosten bei Berechnung des Papiers brutto Regelung der Ausfuhr vön Juteerzeugnissen. . . . 1188 
en für netto . v. 11% . Mischgarne aus Textilfasern und PADI: e.a a ù 1188 
Verkautsordaung für Auslandlieferungen . . , . . 13 PAPIER-VERARBEITUNG, BÜCHGEWERBEı Längsschneider für Papier . 1183 
Sitzungen . . . . 1178 Zigarettenhülsen . Sr a . . 1181 Feuchten und Färben von Papierstreifen für die Päpier- 
PAPIER-ERZEUGUN G "UND -GROSSHANDEL: Trockner für Papier- oder Papphülsen ©.. e s {IBL spinnere . e > :”. 1183 
:  Papiermacher-Berufsgenossenschaft , . .« 1173 |. .Treibriemen aus Papier . E ee aa, SL SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF i 
l „Der Verband der österr, Papier-, Zellulose-, Holzstoff- i Kleine. Mitteilungen . . «ə» > e LIST Reichsbund Deutscher Papier- u. en 1185 
`" "und Pappenindustrie , . 1174 Aus den Typographischen Gesellschaften - -a p œ 1182 Breslauer Frübjahrs-Messe 1920: . — >è ı ve. 1185 
Verein schwedischer Papier- und Zellstoff- -Tngenicure 1174 Handelsbráuch im Anzeigengeschäft. . . . i . . 1182 Zu billige amtliche Vordrucke. . , 2 2 . . > . 1185 
=° Trocknen -von Pappen ETH ce er ED Ausschuß bei Maschinenfalzbeuteln . . i . , 1182 Porto und Versandspesen s 3o. ë s. o o 1486 
i „,. Tropfenbildung im Polera hinna s . 1175 |... Umsatzsteuer , ©.. s. a » = 1182 Büchertisch . v . 2» 2 2 m ee er 000. 1186 
Verkaufs-Vereinigung Deutscher a -Fabrikanten . 1176 Umsatzsteuer auf "mehrfarbige Packungen und -auf 22 — x f 
Papiermangel allerwärts , `. j >. . 1176 unbeschnittene Bogen , x» . o a 2 2 . 2 » à 3182 |: Geschäfts-Nachrichten . . 2 2 s SGo en. 1208 
Spuinn a a Ohne Aufschlag in:deutscher Markwährung ist zu liefern. nach 


Deutschösterreich, Polen, den südslawischen Staaten, Tschecho- 
Slowakei, Bulgarien, Rumänien, Türkei, Rußland, Ungarn. Firmen 
dieser Länder sowie des Saargebietes und des Freistaats Danzig haben 
‘sich. zu verpflichten, Gegenstände des deutschen Buchhandels nur 
“zu. den Bestimmungen. dieser Verkaufsordnung mittelbar oder un- 
mittelbar an ein anderes Land abzugeben. Re 


Im: MAI und JUNI 1920. 


erscheinen 17 Nammen der Papfer-Zeitung; der Bezugspreis 
“bei den Pöstämtern stellt sich (einschließl. ‚Bestellgebühr) au! 


MARK MARK 20> PFG. 


Aie ae — auch die in besetzten ‚Gebieten — aa 
Bestellungen an. 


Y 


(Mit diesen Aufschlägen werden. auch die ausländischen An- 
zeigen -in der Papier- zeitung berechnet.) | 


NN 
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‚Sitzungen 
28. April 1920: -Verein Deutscher ‘Clhiromo- und“ _Buntpapier- 


fabrikanten, außerordentliche: Hauptversammlung, Su, 
Hotel Württemberger Hof, vormittags 9 Uhr. 


| 29. April 1920: Tarifamt der Bunt-, Chromo- und Metailpapier- 
Verkaufsordnüng für Auslandlieferungen : Industrie : Nürnberg, "Handelskammer, vormittags. 9% Uhr. 


Vom Börsenverein für den Deutschen Buchhandel für die Zeit vom 30. April. 1920: Verein Deutscher Chromo- 
18. April bis 24. April festgesetzter Valutaausgleich. 


‚Berlin SW 11 | Yerlag der Papier-Zeitung 


nun 


Ss NN 


TEEN 


und: Buntpapier- 
fabrikanten, außerordentliche Hauptversammlung, Nürnberg, 
‚ Hotel Württemberger Hof, vormittags 9 Uhr, — Versammlung 


f Walut leich der Metallpapierfabrikanten, nachmittags 4. Uhr, ne 
nn alutaausgleic . Hotel Wr Hof. 
re ET E a Ip |Umrechnungskurs. gemäß $ 4 auf die f 
a e S See x | bei Berechnung in| Ladenpreise.. und Bo en 
Pe ba R > fremder Währung| . Nettopreise bei. | u ; DE ne ei 
EEE a E "| 100 Mark = | Fakturierung in ; j ne 
BR De Zi ne: .. Mark 
‚Argentinien '. irn 1.10 Pes.G. 265 v. H.. mmer 
o i 28 Pes. P. 265 mo 
Belgien Luxemburg. ~ 7 | 100 Fr. . - |- 280, ,, | _Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Brasilien... .-....: +. 25 Milr. | e E P aa Aa Es 
no eea E A "40 Pesos . 265 „„;, Sektion X, Berlin E n er 
Dänemark. - 43 Kr. Fa 310 /,,. l ' ' re 
A ne wa T Bekanntmachung - 

ee und seine Kolonien ee oo ae gemäß 85 der W ahlor dnung (Anhang zur Satzung der Papier macher - 
Frankreich. E 100 Fr. | PET .. - Berufsgenossenschaft, gültig vom l, Januar 1913 ab)... ripa 
Holland oo 2... 2.2. d 24 Guld. .. -360 © Die Neuwahl: a) des Sektionsvorstandes .($ 25 der Satzung), 
Italien | nn...) 100 Lire fe 21 - b) der Vertreter zur a ee ($ 7 der" Satzung) 
Japan ` Ea a a a S o. 21. Yen E o ‘soll Mittwoch, ‘den 7. Juli 1920, nachmittags .1 Uhr, in der Ge- 
'Nörwegen., went. OoKr. 0... 0.3185... :.:.» schäftsstelle der Sektion X in Berlin SW IR ` Dessauer’ Sr 20 
Schweden . FO a N N 340... u... stattfinden. Die Wahlhandlung kann eine, Stunde, nach ihrem Begiiin 
‚SCHWEIZ = 8 | a OLE u a aS geschlossen werden. 
Spanien | a Hi 4 Pess ee u 71 a e - Es sind zu wählen. auf jẹ vier 7 ee a) 5 Mitglieder des Sek- 
Vereinigte Staaten u. Mexiko . 9 Doll. 355. C 


PE tionsvorstandes und :5. Ersatzmänner,- .b):4. Vertreter zur Genossen- 


PAPIER: ZEITUNG. un ee N 


TERN a 4 Diatas: 


. 9: bis 3 Uhr aus; Diese  Wahlvorschläge lauten wie. joe 


I. ‚Für den Sektionsvorständ 


a) Mitglieder: b) Ersatzmänner: 
1. Kommierzienrat Fritz Stein- . 1. Kommerzienrat Theodor 
::bock, Papier- und Holzzell- Bausch; Papierfabrikant zu 
i stoffabrikant: zu Frankfurt Neukaliß, Meckl.;i. Fa. Felix 
- &. O.; 


l ; i, Fa. Paul Steinbock, Schoeller & Bausch, daselbst. 

| _ daselbst, Betriebssitz: San- ... a S 
dow, Kr. Weststernberg. o n | l 

2. Emil Buchholtz, Papier, 2. Waldemar Buchholtz, Pa- 


Pappen- und Holzstoffabri-. 


' "kant zu Charlottenburg; i.Fa. abrikant zu 


nn Holzstoff- -und Uckerm.; i. Fa. Märkische 
. Pappenfabrikr G. m. b. H. ` Holzstoff- und Pappenfabrik 
o redereiche, Uckermark. . G. m. b. H. daselbst. 
3.. Alexander - Baerwaldt, Pa- 3. Georg Paul. Köhler jr., 


.- pier- und Holzzellstoffabri- 
kant zu Pulverkrug, Kreis 
. Weststernberg; i; Fa. G. 
Baerwaldt, daselbst. l 
4. Rudolf Ebart, Papierfabri- 4. 
kant zu Spechthausen bei 
. Eberswalde; i. Fa. Gebr. 
. Ebart, daselbst. i -Pappenfabrik daselbst. 
5. S. Hamburger, Fabrikdirek- 5. Ernst Lehmann, 
tor zu ‚Charlottenburg; i. Fa. . direktor zu Königsberg i i. Pr., 
‚Aktiengesellschaft für Pap- Norddeutsche Cellulosefabrik 
paphElanen daselbst,” A.-G., Betriebssitż zu Damm- 
5 00. krug b. Königsberg i. Pr. . 
m. Für die Vertreter zur Genossenschaftsversammlung 
.a) Vertreter: b) Ersatzmänner: 
1. Kommerzienrat Fritz Stein- 1.-S. Hamburger, Fabrikdirek- 
bock, Papier- und Holzzell- tor zu Charlottenburg, i. Fa. 
stoffabrikant zu Frankfurt Aktiengesellschaft für Pap- 


‘ "Pappenfabrikant zu Guben; 
-~ i Fa. Paul Köhler, daselbst. 


Fritz Steidel, Fabrikdirektor 
.zu Berlin; i 
Knust, A.-G., Papier- und 


a. 0.; i. Fa. Paul Steinbock, Ben daselbst. 
‚daselbst, Betriebssitz: San- 
dow, Kr. Weststernberg. | 

2. Emil Buchholtz, Papier-, 2. Kommerzienrat Theodor 


Pappen- und Holzstoffabri- 
kant zu Charlottenburg; i.Fa. 
Märkische Holzstoff- und 
.Pappenfabrik G. m. b. H., zu 
“Bredereiche, Uckermark. 


Neukaliß, Meckl.; i. Fa. Felix 


Pa- . 3. Waldemar > Buchholtz, 


3. Alexander Baerwaldt, | Pa- 
pier- und Holzzellstoffabri- pier-, Pappen- und Holzstoff- 
-© kant zu Pülverkrug, Kreis fabrikant zu DBredereiche, 


- Weststernberg; i. Fa. G. 
<- Baerwaldt, däselbst. . 


4. Rudolf Ebart, Papierfabri- 4. 
.. kant zu Spechthausen bei 

.- "Eberswalde; i. Fa. Gebr. 

Ä Ebart,- daselbst. 


"Weitere Wahlvorschläge und zwar. getrennt für: a) die Wahl 

-des Sektionsvorstandes, b) die Wahl der Vertreter zur Genossen- 

"schaftsversammlung können bis zum-8. Juni 1920.bei dem Wahl- 
."vörständ unter der Adresse: Sektion X der Päpiermacher-Berufs- 
; genossenschaft in Berlin SW 11, Dessauer Str. 2, eingereicht 
' ‚werden. -Hierbei ist $ 7 der Wahlordnung: ‘zu beachten. 

„Die eingereichten ‘Wahlvorschläge können nach ihrer Zulassung 
bis zum 5. Juli 1920 an oben genanntör. Stelle eingesehen werden. 
Die Stimmenabgabe ist an die zugelassenen Wahlvorschläge ge- 
bünden. Das Betriebsverzeichnis und.die dazu gehörige Nummern- 


Uckerm.: i. Fa. Märkische 
Holzstoff- und Pappenfabrik 
© G. mb. H.; daselbst: 

Georg Paul Köhler jr., Pap- 
penfabrikant zu Guben; i.Fa. 
Paul Köhler, daselbst. 


"> liste könnien ebenfalls an genannter Stelle von heute bis zum 5. Juli 


- 1920 eingesehen werden. Einsprüche gegen'die' Richtigkeit der sich 
. hieraus ergebenden Wahl- und Stimmberechtigung sind bei Ver- 


< meidung des Ausschlusses spätestens vier Wochen vor dem Wahl- 


tage unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Wahlvorstand 


einzulegen.: Der Wahlvorstand ist befugt, -diẹ Wahl- und Stimm-. 


` berechtigung jedes’ Wählers bei der _Wahlhandlung zu prüfen, wes- 
halb es sich empfiehlt, einen: Ausweis‘ ‘hierüber zur Wahlhandlung 
mitzubringen. 

‚Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzettel abgeben, der 
mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig überein- 
stimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen genügt der Hinweis 
auf die Ordnungsnummer des Wahlvorschlags. Die Stimmzettel 
sollen von weißer Farbe und 15 : 20 cm groß sein. 
zettel von diesen Bestimmungen abweichen, sind sie ungültig, wenn 
das en die Absicht. einer Kennzeichnung wahrscheinlich 
. macht 
-ș Berlin, den 20. April 1920 


Der "Wahlvorstand: 
F rifz Steinbock, Vorsitzender 


Die nach. den sg 7 und 
28 der Wahlordnung vom Wahlvorstand aufzustellenden Wahl- 
. ‚vorschläge liegen in der vorstehend bezeichneten . Geschäftsstelle 
der ‘Sektion X zu Berlin an den Werktagen in den Stunden von 


pier-, Pappen- und Holzstoff- 
Bredereiche, 


österreichischem Boden befinden. 


Fa. Kraft &: 


General- - 


Bausch, Papierfabrikant zu - 


Schoeller & Bausch, daselbst. 


Soweit Stimm- - 


e sao 


Der Verband der österr. Papier., Zellulose-, 
 Holzstoff- und. Pappenindustrie. = 


‚hat sich am 14. ‘April begründet und .übernimmt für die Papier- dd 


Papierstoffindustrie der österreichischen Republik die Aufgaben 
des vor längerer Zeit aufgelösten Vereins der österr.-ungar. Papier- 
industrie. In der Republik. Oesterreich hat die Papierindustrie 
folgenden Umfang: a - 


Von 135 Firmen werden betrieben! 
:49 Papierfabriken, 
‘15 Zellulosefabriken, 
157 Holzschleifereien und Pappenfabriken 
in denen 
104 Papiermaschinen, 
84. Zellstoffkocher und ME a f g7 
489 Pappenmaschinen Ai 
arbeiten. Die normale Erzeugung dieser Werke besteht ungefähr: in 
1 955 000 dz Papier, 
.1275 000 ‚ Zellulose; 
1755000 , Holzstoff und Pappe. ie 
Eingerechnet sind nur jene Werke der 135 Firmen, die sich auf 


- Der Verband setzt sich folgende Aufgaben; 


a) Errichtung. von Verbandsgruppen und fallweisen Ver einigung en 
`~- innerhalb des ‘österr. Verbandes, und zwar: 
l. für geographisch zusammenhängende Wirtschaftsgebiete 
(„Landesverbände‘), i 
- 2. für die einzelnen Produktionszweige der Papierindustrie, 
Zelluloseindustrie, Hoizefoh: und Papierindustrie ee 
tionen‘), 

- 83. für gewisse, noch zu bestimmende Arbeitskomplexe; 

.b) Schaffung und Ausbau einer die gesamten Mitglieder um- 

~. fassenden Arbeitgeberorganisation und durch Anschluß des. 
. Verbandes in seiner Eigenschaft als Arbeitgeberorganisation 
“an den ‚„Häuptverband der Industrie Deutschösterreichs‘ als 
dessen Fachverband, ausschließlich zum Zwecke der- Regelung 
der Arbeitgeberverhältnisse;' 

c) Gründung von. wirtschaftlichen Vereinigungen in zweck- 

re Gesellschaftsform, welchen nur Mitglieder angehören 

ürfen; 

Einführung‘ einer genauen Statistik ud Erreichung einer klaren 

"Uebersicht über die Produktions- und ,Arbeitsverhältnisse; 

Vervollkommnung der Produktionsmethoden; Erwerbung und 

Ausnützung von Erfindungen und Verbesserungen; . 

Anbahnung von Vereinbarungen mit ähnlichen” industriellen 

Vereinigungen des In- und Auslandes. 

Zunächst werden drei Landesverbände errichtet: 

a) für Niederösterreich mit dem Sitz in Wien; 

a für Steiermark und Kärnten mit dem Sitz.in Graz; . 
für Oberösterreich, Salzburg, Tirol und. NOS mit dem | 
Sitz in Linz oder Salzburg. l 
Sektionen werden gebildet: 

a) für Papierfabrikation, _ ` l -> 

.b) für.-Zellulosefabrikation, l > 

c) für Holzstoff- und Pappenfabiikstien: 


Sitz der Sektionen ist Wien. Zur Erreichung cder V erbandszw cc ke 
sonnen Fonds &rrichtet werden. | | 


(Nach „Zentralbl. f. Papierindustrie‘, Wien) 


© 
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Verein achwedisdier Papier- und Zelistott- 
Ingenieure 


An der Jahresversammlung i in Stockholm am 26. und 27. März 
nahmen etwa 80 Mitglieder teil. Die Zahl der Mitglieder ist 1919 _ 
von 119 auf 155 gewachsen, und jetzt wurden 38 neue aufgenommen. 
Zum Ehrenmitglied wurde einstimmig der ehemalige Direktor von 
Inlands Pappfabrik Herr P. A. Hellström gewählt, zum Vorsteher - 
Dir. Smärt ‚wiedergewählt und als neue Vorstandsmitglieder die 
Ingenieure Grewin, Kihlgren und Gunnar Magnusson: zum Bevoll- 
mächtigten für Schwedens Technisch-industrielles Schiedsgerichts- 
amt Ing. Ivar Nyström.» Auf die Umfrage des Vereins über Kraft- 


‚, verbrauch an Maschinen sind nur wenig Antworten eingegangen. 


Ueber die Ergebnisse, zu denen in sieben Sitzungen der vom Verein 
eingesetzte Unt&richtsausschuß gelangt ist, sprach Ing. Grewin. 
Die deutschen Ehrenmitglieder Dr. Max Müller und Prof. Dr. Carl 
G. Schwalbe konnten leider infolge der politischen Unruhen in 
Deutschland, nicht ‚wie versprochen, erscheinen. Die übrigen Vor- 
träge wurden, wie in Nr. 24/26 S. 890 angekündigt, gehalten. 
Dr. Arthür Klein, jetzt bei Bilferuds A.-B. in Säffle, und als. neues 
Mitglied aufgenommen, ‚brachte Grüße von den’ deutschen und 
österreichischen Vereinen der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Ein 


° Anerbieten der neuen schwedischen ‚Akademie der Ingenieurwissen- 


schaften‘ über Zusammenarbeit'beschloß man-dankend anzurrehmen. 
Nach den Vorträgen fand-am zweiten Tag in gemütlicher Stimmung . 
ein gemeinsames Mittäggsen im Festsaal ‚des Grand Horel Royal 


‚statt. bg. 


-. wände eingeschoben werden müssen, 
durch den Trockenkanal z zu führen, werden die Zwischenwände, die ` 


E sisao 


mn 


- Trocknen von Pappen 


Hubert Eicken in Grevenbroich erhielt. das DRP 318758 vom: 
23. April 1919.ab in Kl. 55 d.auf ein Verfahren zum Trocknen von 
Pappen ‚und .anderen Platten in Kanaltrocknern mit wagerechten 
' Trockenkanälen, durch die das PORODE an endloser Kette hän- 
: gend hindurchgeführt wird.” 

- - Um die żu trocknende Ware in einem Weg, ohne daß Zwischen: 


- die Trockenluft zwingen, auf- und niedersteigend um das Trockengut 


zu-streichen, durch das plattenförmige ‘Trockengut selbst gebildet. 


-~ Unten und oben sind Heizkörper h eingebaut, àn einer endlosen 


Kette befinden sich mit Klammern versehene Latten l, an denen die 


Pappen so aufgehängt werden, daß eine oder mehrere 'Pappenr eihen.- 


p! der Länge nach und die anderen Pappenreihen oder sonstigen 


‘ Platten p? quer zum Trockenkanal gehängt. werden. 


Seite nn und an der,anderen Seite weiterdrücken,. 


. Beim .Vorwärtsbewegen kömmen die quer hängenden Pappen- | 


reihen p? ständig ‘unterhalb der Seitenwände s! und s? zu stehen. 


2 Die Gebläse v sind zwischen den oberen feststehenden Scheide- 


wänden s! in der Weise eingebaut, daß sie die Trockenluft von einer. 


AE OOS 
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z 9 in der een Dora von oben nach unten . 


und von uriten nach oben um die aus den Pappen pr selbst gebildeten 
Scheidewände herumgehen muß. 
.Die Trockenluft erwärmt sich auf ihrem Wege .an den Heiz- 


köf pern h ständig von neiem, sodaß sie fortwährend aufnahmefähiger 


für das aus dem Trockengüt ‚auszuscheidende Wasser wird. 

Beim Versetzen der einzelnen Pappenreihen um eine Reihe 
von einem Gebläse v bis zur nächsten Scheidewand s? sind .die 
: Pappen auch einer anderen ‚Luftströmung ausgesetzt, Diejenigen 


Pappen, die in der vorigen Abteilung einer Luftströmnng von oben 


nach unten ausgesetzt waren, werden jetzt von unten nach oben 
von Luft ümspült: 


= Dadurch, daß die: Zieh ände durch das Trockene ge- 


bildet- werden, stellt sich der. Bau des betreffenden Trockners billiger, . 


die Arbeitsweise ist einfacher und die Leistung höher, weil die 
‚Zwischenwände auch Trockengut sind. Da am Ein: und Ausgang 
- des Trockenkanals auch eine aus Tröckengut gebildete Zwischenwand' 
> pè sich-befindet, braucht man den T rockenkanal nicht mit besonderen 
Verschlußtüren zu versehen. 

Patentanspruch: 
anderen Platten in Kaialtrocknern. mit wagerechten Trocken- 
kanälen, durch die das“Trockengut an endloser Kette hängend hin- 


. durchgeführt wird, dadurch: ‘gekennzeichnet, daß eine oder mehrere _ 


' Reihen (p?) des» ‚Trockengutes in der Längsrichtung des Trocken- 
kanals und die dazwischenliegenden Reihen (p?) des T rockengutes 
in der Querrichtnng des Trockenkanals aufgehängt werden, so däß 
die ‚letztere Reihe (p?) Zwischenwände, um die Trockenluft hoch: 


‚und niedersteigend -gegen das Tr ockengut zu führen, und gleichzeitig _ 


Ver schlüßtür en für den Ein- und Ausgang des T rockenkanals bildet. 


` Tropfenbildung. im Papiermaschinensaal - 
-2.0 von ©. Merz, Golzern na 

Alljährlich, bei Eintritt ‚kalter Witterung; tritt. die lästige 
Tropfenbildung im 'Papiermaschinenraum als üble Erscheinung 
auf.: Ihre Bekämpfung hat sich schon so mancher in der Praxis, 
‘der eine mit mehr, der andere mit ‘weniger Erfolg, zur Aufgabe 
ae „Aber auch bei dieser Frage ist es unumgänglich not- 
wendig, - ‘daß. ‚der damit- sich Befassénde langjährige Erfahrung 
hinter.sieh. hät... 
oder nür wenige ‚moderne Betriebe kennen gelernt hat; wird schwer 


zum Ziele kommen, denn die Räume für Papiermaschinen - sind . 


‚sehr verschieden. Mancher Unternehmer richtet. eine -Papierfabrik 


“ia aihen Cehända ein das früher eine Mahlmühle nder Sninnerei 


und mittels endloser Kette 


‚so daß. 


- Verfahren zum Trocknen von Pappen duch 


Wer nur-in einem: Betriebe groß geworden ist 


war, ein rn baut neu von. Grund auf! Da muß: mise. sich ehen l 


den gegebenen. Verhältnissen anpassen... =, 
‚ Bei kalter Witterung: tritt die Tropfenbildung. am. ‚stärksten 
auf, also scheint kalte Luft der Uebeltäter: zu sein, und da ist:es‘ 


das nächstliegende, ihr soviel als möglich den Zutritt zu verwehren.. a. 
.. Man schafft also, wo irgend möglich, doppelte Eingangstüren. 


Aber die kalte Luft tritt durch jede Ritze brausend herein. 
Nun wissen wir, daß warme Luft leichter als kalte ist, dem- 


zufolge steigt die warme Luft nach oben, .die kalte dringt: näch, 


oben tritt Stauung ein, und nun entsteht nasse gesättigte Luft und 


. zuletzt daraus die Tropfen. Räume mit niederen, gewölbten Decken 
‚sind weitere Helfer zur- Tropfenbildung. N iedrige Decken, also: 


zu enge Räume, drängen die Dämpfe zu.einer Dichtigkeit zu- 
sammen, daß man sozüsagen- in einem Dunstraum lebt. In den 


Bogen.setzt sich die nasse Luft mit gesättigtem Dampf fest und 
kann schwer'heraus, weil sie nach oben strebt. ‘Sie verdichtet sich. 
zu Wasser und bildet Tropfen. Also ist Wölbung: zu vermeiden:oder 
‚unschädlich zu machen. Zu diesemZwecke bringe man, wenn irgend 
möglich, eine Holzverschalung; an.. 


zur Maschine jun ar W inkel‘ enden veden a sich 


bei Querverschalung dur ch die kleinen Deckleisten bilden würden. T 
©; Bert Lüftung des ‚Papiermaschinensaales muß -man dessen _ 
‘zwei Hauptteile ‘unterscheiden: die N aßpartie und die- Trocken- - 


partie. In der Naßpartie arbeitet man in der Hauptsache mit 


_ kaltem Wasser, in der Trockenpartie dagegen mit heißem Dampf, 
der die Feuchtigkeit aus dem Papierblatt heräustreiben muß. : 


In der Naßpartie ist demnach die Luft kalt und:in der Trocken- 


. partie warm! Können beide sich ungestört vermischen, sò müssen u 
Tropfen entstehen. < 
Quer durch den Maschinensaal, zwischen Trockenzylinder und 


Deshalb muß: man beide Räume‘ trennen.. 
Steigefilz, ist.die Trockenpartie von der Naßpartiezutrerinen durch 


tiefer die Wand reicht, desto besser. 


Jede Mehrerzeugung von Papier erhöht die Menge. der nassen | 


Dämpfe. 
Die geeignete: Art der Abhilfe iei od davon. ab, wie die 


Papiermaschine angetrieben wird, etwa durch: Elektr izität, durch | 
Stufenscheiben-oder Konus von der. ‚Hauodttransmission aus, durch | 
. Turbine oder eigene Dampfmaschine , mit Nieder- oder Hochdruck. 
Ist letzteres der Fall; so hat man einen guter Helfer: ‘Man heize.. 
die ersten Zylinder der Papiermaschine mit Abdampf. und schicke 
den Ueberschuß in’ Heizrohre oder besser in Rippenrohre, die an 


der Decke angebracht sind. 


Nun.heißt es noch, ‘die Dämpfe auf beiden Seiten, der Glas- = 


wand wegschafien. Man. bewirkt das bei der N aßpartie. am besten 
mit einem Exhaustor. Hat man in der Trockenpartie einen Luft - 
schacht;so benutzt man diesen. Obwohl heutenicht mehr mödern, 


arbeitet er doch fast kostenlos und gut, wenn er hoch genug gebaut, : 
ist und am oberen Ende jalousieförmig. ändet. „Sonst. nimmt man : 
duch hier einen Exhaustor mit Riemen- oder- elektrischem Motor- 


antrieb. Man sorge aber dafür; daß nicht zuviel kalte Luft durch 
zu. starken Zug. des Exhaustors herangezogen wird. 


Die en müssen ‚parallel 


em 


“eine Glaswand. von der Decke bis herunter zum Steigefilz. -Je a 


Man baut heute einen Luftschacht mit leichten, etwa 50 x. 130° | 


Zentimeter großen, porösen 'Platten in einigen Tagen ohne Be- 
lästigung der Papiermaschinenarbeit. Sehr. zu empfehlen ist im 
Winter, über Sonntag die Decke etwas anzuwärmen: Der Mehr- 
aufwand an Kohlen macht sich reichlich durch weniger. Ausschuß- 


anfall bezahlt, und: idas ‚Bersonal wird Sich, “n Qlchem . genden, 


Ranme pern aufhalten. = í 


t 


-hielt seine Jahresversammlung: am 13., 
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‚Verein: der‘ ‚amerikanischen. Papiertechniker. Dieser Verein 


‚14. und 15. April in New 
York ab. Auf der Tagesordnung standen: ’Ausspraehen- über die 
Auswahl: und. das Kochen von Lumpen,-über die Besonderheiten 
des Natronverfahrens: beim Kochen verschiedener Holzarten, über 


`t die Verfahren zur Ueberwachung der Sulfitstoffkochungen "und 
über die Wiedergewinnung des Natrons aus den Kochlaugen, sowie. 


Jerdanmühlen oder Holländer. Vorträge waren ferner angemeldet 
über die Untersuchung des Kalksteins zur Ermittlung von .dessen 
Wert für die Herstellung der Sulfitlauge, Sonderantriebe für die 
einzelnen Teile der Papiermaschinen, die: Anwendung der Philo- 
sophie (!) bei der Papiererzeugung und Verwertung der ‚Sulfitablauge. 
Wir werden das Wesentliche und Neue aus diesen Aussprachen mit- 
teilen, sobald der ‚Bericht darüber ‚vorliegt. 


_ Verkaufs-Vereinigung Deutscher Pappen- 
Fabrikanten - 


Am 15. März wurde in Nürnberg die, Verkaufs- Vereinigung 


k 


i Deutscher Pappen Fabrikanten. G. m. b. H. mit.dem. Sitz in Dres- 


den- A,; Seestr. 10 I, gegründet. Das Unternehmen bezweckt, die 


Erzeugung und den Verkauf von Pappen aller Art innerhalb des 
: deutschen .Reichsgebietes zu regeln und durch einheitliche Preise 


-~ und Lieferungsbedingungen nachteilige 


Preisunterbietungen zu 
vermeiden, 


In den Rahmen des Vertrages fallen- nicht: 
geprägte, gestrichene, beklebte und son- 
stige veredelte Pappen, sowie die bereits syndizierten Stroh-, Roh-, 
Matrizen- und Spezialfeinpappen. Dagegen sind Jacquard- und 


` Kunstlederpappen in dieses Abkommen ausdrücklich einbezogen. 


Eine Anzahl. maßgebender Firmen haben bereits ihren Bei- 
tritt erklärt. 


Zum Geschäftsführer wurde Herr Friedrich Baumann aus. Köln. 


bestellt. Zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats wurden Herr Emil 
Pott in Innerstetal, Vorsitzender des Vereins Deutscher Pappen- 
fabrikanten, zum 1. Stellvertreter Herr Fabrikbesitzer C. Hentschel 


“in Freiberg i.Sa. und zum 2. Stellvertreter Herr Direktor Hock in 


“am. Juni. 


in Obertsrot, Vorsitzender des Vereins südwestdeutscher Pappen 
fabrikanten, in Stuttgart gewählt. 


Das Syndikat übernimmt die Geschäfte im Mai, spätestens 


Pabieimandel allerwärts 


In Deutschösterreich kann die ,‚Raucherzubuße‘ von wöchentlich 
neuri Zigaretten nicht ausgefolgt werden, da den Tabakfabriken das 
nötige Zigarettenpapier nicht zur Verfügung steht, um die Ziga- 
retten in der erforderlichen Anzahl erzeugen zu können. Die Tabak- 
fabriken bezogen bisher das Zigarettenpapier aus der Tschecho- 
'slowakei, die aber die Papterausfuhr gesperrt hat. 

-Diẹ Krakauer und Lemberger Zeitungen haben kein Papier. 

In Odessa kostet eine. Zeitungsnummer 5 Rubel, in .Rostaw 
3 Rubel. Viele Tageszeitungen erscheinen dort auf buntem Papier 


allgemeinen „nach ‚dem Verlangen des Absenders, sofern ihm die 

Eisenbahn entspricht“. Hiernach. ‚hat der Absender. mündlich oder 
im Frachtbrief das Verlangen nach: Beförderung seines; Gütes.im., ` 
bedeckten Wagen zu stellen, ohne freilich die Gewißheit zu haben‘; 
ob diesem: Verlangen eisenbahnseitig entsprochen. wird. Somit ist 
die Eisenbahn zur Beförderung der Stückgüter in offenen Wager- 


~ berechtigt und kann sich mit Recht auf die Bestimmung des §-86 (1)- 


insbesondere feststehende und mit den. Erzeugungs- 
- kosten in richtigem Verhältnis stehende Preise zu erzielen. Auch wird 
- die Vereinigung den Einkauf aller notwendigen Rohstoffe und der 


- zurzeit noch der KReichsbewirtschaftung unterliegenden Materi-. 
- alien übernehmen. 


-` Preßspan, vulkanisierte, 


leicht empfindlich sind, kann daher. nur geraten werden, 


der Eisenbahn-Verkehrsordnung berufen, nach welcher die Eisen- 
bahn bei Gütern, die nach ir Vorschriften des Tarifs in offenen, 
Wagen befördert werden, für den Schaden nicht haftet, der aus der, 
mit dieser Beförderungsart verbundenen Gefahr entsteht; es sei- 
denn,. daß der Entschädigungsberechtigte nachweist, dab- der: 


- Schaden, durch Verschulden der Eisenbahn entstanden ist. 


Den Versendern: von Stückgütern, die für Witterungseinfliläse, 
in. die‘ 
Frachtbriefe ‘den Vermerk einzutragen: ‚In gedeckten. Wagen ‚ZU 
verladen.“ Wenn auch die Eisenbahn zur Beachtung "dieser Vor- 
schrift nicht verpflichtet ist, so wird sie ‚doch, auf die Empfindlich, 
keit der Güter hingewiesen und zu einer. sorgfältigen. Behandlung : 
angehalten werden. - 


z Sa 
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Eine Dürener Sendung Papierausstattungen, ` die von einem 
Vohwinkler Spediteur umgeladen und mit seinem Frachtbrief 


„an mich gesandt wurde, kam hier in außen abgetrockneten Kisten - 


an, während der Inhalt durchnäßt war, wodurch für 42 M. Schaden - 
entstanden ist. In einem gleichen Falle nahm vor wenigen Jahren 
die Bahnverwaltung an, daß die Sendung unterwegs durchnäßt 
und äußerlich abgetrocknet sei. Sie vergütete den damäls ‚höheren: - 
Schaden anstandslos, während sie jetzt meint, daß der Inhalt schon 
naß gewesen sein könne, ehe die Kiste ins Gewahrsam der: "Bahn. 
kam, und mir die Beweislast für das Gegenteil zuschieben will. 
Dagegen glaube ich, daß die unbeanstandete Annahme von: selbst 
auf den guten Zustand der Sendung schließen läßt, und daß die 


-Bahn beweisen müßte, wenn sie einen versteckten Schaden anneh- 


men will, der schon vor der Uebernahme bestanden haben soll. 
Ich bitte um Klarlegung der Rechtslage. Papierhandlung: 


"Bei Beschädigung von Stückgütern durch Witterungseinflüsse 


ist von den Entschädigüngsberechtigten festzustellen, ob das Gut 


in offenen oder gedeckten Wagen befördert worden ist.. Wurde das- 


` Gut in offenem Wagen beför dert, zu welcher Beför derung die Eisen- ` 


- bahn seit 1. September 1914 berechtigt ist, so kann sie die Haftpflicht 


‘oder äuf grobem Packpapier. Die kleineren Zeiturigsunternehmuhgen d 


sind eingegangen. | 

Die Budapester ‚Papier en die die Zeitungen bisher mit 
Rotationspapier versorgte, muß für ein Kilo schwedischen Papiers 
70—80 Kr. bezahlen, kann es aber nicht, weil sonst eine Nummer 
7—8 Kr. kosten müßte. Die Zeitungsherausgeber wollen die Zei- 
tungen lieber einstellen, als diesen Preis vom Publikum zu NeLaugen, 
und haben sich um Abhilfe an die Regierung gewendet. 

(Zentralbl. f. d. meer Wien. ) 


T oo - Durchnäßtes Stückgut 


‚haften ? 


T güťern . in offenen, 


Siehe auch „Haftung der Bahn usw.“ auf S. 691 von Nr. 19 


_ _ Ich unterbreite Ihnen beifolgend eine Zuschrift meines Güter a 
amtes nebst Frachtbrief von der Firma Xin A. .Ich bezog von der 


-Firma X mit Sendung vom 25. November 1919 Briefkassetten, die 
< „vorschriftsmäßig in einer Kiste verpackt waren. Da die Sendung auf 


dem Transport durch Nässe gelitten hatte, wurde die Kiste im Bei- 
sein eines Bahnbeamten geöffnet und der Schaden nach beifolgender 
Rechnungsabschrift festgestellt. Nun weigert sich aber mein Güter- 
amt, für den Schaden aufzukonımen, während bei früheren, auf 


dem Transport durch Nässe beschädigten Sendungen anstandslos 
-—- Muß die Bahn für den Schaden. 


der Schaden ersetzt wurde. 
Hätte Klage dieserhalb Aussicht, auf Erfolg ? 
Großhandlung 


Antwort eines‘ Nach den vor dem Kriege 


Verkehrsa nwalls: 


unter Berufung auf § 86 (1) Eisenbahn-Verkehrsordnung ablehnen, da 


die Eisenbahn nach diesem Paragraphen nicht für denSchaden haftet, 
der aus dieser Beförderungsart entstanden ist. Ist dagegen das Gut ` 
im verdeckten Wagen verladen gewesen, so kann die Beschädigung 
. B. durch Nässe infolge‘ Schadhaftigkeit des Güterwagens oder . 
einer Unachtsamkeit der Eisenbahnorgane entstanden sein. Führt ` 


daher der Berechtigte den Nachweis, daß das. Gut fehlerfrei aufge* ~ 


liefert worden ist, ein Bewies, der durch die unbeanstandete An- 
nahme der Güter durch die Versandstation noch wesentlich‘ "unter- 
stützt wird, so haftet die Eisenbahn laut g 84 E. V: ©. für deh 
Schaden, ‘der in der Zeit von der Annahme zur Beförderung‘ Bbis‘zur 


Ablieferung entsteht, es sei denn, daß sie beweist, daß der Schaden 


zuführen ist. In der vorbehaltlichen Annahme: der- Güter ke On 
nicht ohne weiteres ein Anerkenntnis der tadellosen Beschäffenheit 
des Gutes, dieses muß durch einwandfreie Zeugen oder durch'eides- 

stattliche Versicherung: bewiesen werden. Wird das Gut nicht direkt- 

von der Versand- bis zur Bestimmungsstation sondern unterwegs 

an einen Spediteur gesandt, so daß das Gut aus dem Gewahrsam 
der Eisenbahn kommt, so liegt eine Neuaufgabe desselben vor, und 

der Beweis der tadellosen Beschaffenheit bei der neuen Auflieferung 

muß von neuem erbracht werden. Bei einer Durchnässung des - 
Gutes würde dann z. B. schon der Nachweis genügen, daß es- in 


- der Z eit der Zwischenverladung nicht geregnet hat. 


gültigen Tarifbestimmungen waren Staugüter in bedeckten Wagen . 
‚zu befördern. Seit 1. September 1914 ist dies laüt $ 44 der ‚‚Allge- 


meinen Tarifvorschriften‘‘ dahin geändert worden, daß ‚sämtliche 


. Güter, auch Stückgüter, soweit sie nicht nach § 43 in bedeckten, 


Wagen. befördert. werden müssen, 


in offenen Wagen befördert 
werden.‘ 


Nach § 43 Abs. 3 richtet sich die Verladung von Stück- 
bedeckten oder offenen Wapen mit, ‚Decke im ` 


‘ich ‚sie hiermit, öffentlich ZUE GFE: ° steller, 


Verpackungskosten bei Berechnung des Papiers 


brutto für netto 


Bei einer Papierfabrik habe ich satiniertes ordinäres Dead 


. papier in 63 cm breiten Rollen bezogen, und es wurde mir brutto 


für netto zum Preise von 3M. 80 Pf. das Kilo ab Fabrik berechnet. 


- Außerdem stellt mir die Fabrik die Verpackung mit 8 M. für 100 kg . 


Bruttogewicht besonders in Rechnung. Ich halte die a 
der Verpackung in diesem. Falle für unberechtigt. Gerade weil. 
das Papier brutto für netto berechnet wurde, ist das Packmateriäl 
bereits zu dem außerordentlich hohen Preise von 380 M.. für 100 kg 
bezahlt worden. Der Verein Deutscher Papierfabrikanten, welchem . 


‚ich diese‘ Frage zur Entscheidung vorlegte, teilte mir mit, daß: die 


Fabrik mit der Berechnung der Verpackung im Recht ist. Ich.kann 
mich: dieser Auffassung keineswegs anschließen. Da diese Frage- 
zweifellos für weite Kreise.des Papierfaches Interesse hat, SO möclte 


a 


Zigarettenhülsen 


Auf welche vorteilhafte Weise werden neuerdings Zigaretten- 
hülsen hergestellt und bedruckt ? ' Das geschieht in einem Arbeits- 
gange mittels Spezialmaschinen. -Die aus Anlaß ihres fünfund- 
zwanzigjährigen Bestehens von der Manoli - Zigarettenfabrik, 
Berlin SO 16, herausgegebene, sehr gediegen ausgestattete Fest- 
schrift schildert ausführlich -die zur Herstellung von Zigaretten 
erforderlichen Arbeitsgänge und die an das Zigarettenpapier zu 
stellenden‘ Anforderungen; ein Abschnitt behandelt auch die hier 
gestellte Frage, weshalb wir ihn mit Erlaubnis des Verfassers, Herrn 
Hermann E. E. Schmidt, abdrucken: ie 

„Die früher übliche Anfertigung der Hülsen mittels Handarbeit 
war sehr zeitraubend und kostspielig. Zuerst mußten die Bogen 
nit dem Namen der Sorte und eventuell der Firma der Zigaretten- 
fabrik lithographiert und alsdann gegebenfalls mit Metall- oder 
Korkbelag versehen werden, worauf sie in kleine, der "Form der 
Zigarette entsprechende Blättchen zerschnitten wurden. l 

Meist bestand die Uebung, daß die Zigarettenarbeiterinnen die 
für den nächsten Tag benötigten Hülsen nach Schluß der Fabrik- 
arbeit zuhause selbst anfertigten. Hierbei wurden die Blättchen 
über einen runden Stab von dem Umfange der anzufertigenden 
Zigaretten gelegt und die Längsseiten mit Kleister aneinander 
geklebt. Diesem ebenso teuren wie hygienisch bedenklichen Ver- 


fahren machte die Erfindung brauchbarer Hülsenmaschinen ein | 


Ende: 

Kleinere Zigarettenfabriken beziehen jetzt meist die Hülsen 
fertig aus Spezialfabriken, während.die großen Betriebe eigne Hülsen- 
maschinen aufgestellt haben. Diese werden, entsprechend den. drei 
Arten von Hülsen, in drei verschiedenen Typen -konstrutiert. 
= Die einfachste Maschine dient zur Anfertigung von einfachen 
Hülsen ohne Mundstück nach folgendem Arbeitsvorgange: Oberhalb 
des Triebwerkes befindet sich ein Rad, auf welches die Bobine auf- 
gesetzt wird, von der das Papier abrollt und von zwei Druckapparaten 
mit mehrfarbigem oder Bronzeaufdruck versehen wird. Von dort 
wird das bedruckte Papier an einer Kleisterscheibe entlang geleitet, 
die einen schmalen Rand mit Kleister versieht. Alsdann wandert 
‘der Papierstreifen, dessen Breite dem. Umfange der herzustellenden 
Hülsen entspricht, durch eine Walzenführung in einer Preßvorrich- 
tung, die er als Papierschlauch verläßt, und schließlich wird dieser 
-Papierschlauch mittels einer Schere in der Länge der Hülsen ent- 
sprechende Stücke geschnitten. 

Hülsen mit Kork- oder Blattmetallmundstück werden auf der 
zweiten Art von Maschinen hergestellt, bei denen der Papierstreifen 
zuerst von einem Kleisterstempel in einer dem Belag entsprechenden 
Breite bestrichen wird. Streifen des Kork- bezw. Blattmetallbelags 
in gleicher Breite werden von einer zweiten Bobine abgerollt und 
“ auf den bekleisterten Teil des Papierstreifens aufgedrückt, worauf 
beim Metallbelag durch eine weitere Vorrichtung das überschüssige 
Metall abgestreift wird. 

Mit dieser Art beginnt auch die dritte Art-von Maschinen zur 
Herstellung von Hülsen mit Kartonmundstück. Die Papierhülle 
dieser Hülsen ist länger, da sie über der /labakfüllung noch einen 
der Länge des Mundstückes entsprechenden Kartonstreifen auf- 
nehmen muß. Die Maschine trägt auf dem zweiten Bobinenrad 
eine Kartonbobine; der Kartonstreifen wird mittels Walzen an 
einen Schneideapparat geführt und von diesem in längliche Stücke 
von der Form. eines rechtwinkligen Dreiecks zerschnitten. Die 
einzelnenKartonstücke werden lana in einem Rollapparat zusammen- 
gerollt und hierauf von einer Röhre aufgenommen, über welche 
sich die an einer anderen Stelle der Maschine hergestellte Papier- 
hülle schiebt. 

Die gesamte Arbeit clieser Maschinen ist automatisch. Eire 
besondere Vorrichtung, die an Maschinen für einfache und Karton- 
mundstückhülsen angebracht werden kann, ersetzt das Kleistern 
der Hülsen dureh Falzen, indem: der Papierstreiten einen Falz- 
apparat passiert und dann die Falznaht durch ein Räderwerk 
gepreßt wird. Die stündliche Arbeitsleistung der Maschinen beträgt 
rund 9000 einfache bezw. 5000 Mundstückhülsen.“ 


Trockner für Papier- oder Papphülsen 


Die Jagenberg-Werke Akt.-Ges. in Düsseldorf erhielten das DRP 
314538 vom 13. September 1918 ab in Kl. 54c auf eine mittels 
erhitzter Luft wirkende Trockenvorrichtung für Papier- oder Papp- 


hülsen, insbesondere für solche, die aus übereinandergewickeltem 


Papier bestehen und deren Lagen beim- Wickeln durch Kleister 

verbunden ‘werden. | a 

l Die Vorrichtung besitzt ein Gehäuse, das mit einer Druckluft- 

. zuleitung und mit Düsen versehen ist, die zum Aufsetzen von 

Zylindern. dienen, welche mit je einem abnehmbaren durchlochten 

Deckel ausgerüstet sind und die zu trocknenden Hülsen aufnehmen. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


-dem Reichsverband Deutscher Büuchbindereibesitzer. 


Treibriemen aus Papier 


Kuno Schragier in Berlin- Pankow erhielt das DRP 316254 vom 
22. April 1917 ab in Kl. 47 d auf ein Verfahren zur Herstellung von 
Triebriemen oder Förderriemen durch Flachwickeln eines Papier- 
bandes quer zu seiner Längsrichtung unter Benutzung eines die 
übsreinanderliegenden Rinnenlager fest vereinigenden Bindemittels. 
Das zur Bildung des Riemens dienende Band wird zunächst mittels 
einer Bügelvorrichtung dem gewünschten Riemenquerschnitt ent- 
sprechend vorgefaltet. Sodann wird die aus Zelluloid bestehende 
Bindeschicht aufgetragen und endlich erfolgt das eigentliche 
Wickeln und die weitere Fertigstellung des Riemens. 


k x Æ 


Anna Ermbter, geb. Flier, in Neuß und die Firma A. Jeurgens in 
Goch a. Rh. erhielten das DRP 316255 vom 7. Juni 1917 ab in 
Kl. 47 d auf einen Treibriemen aus auf Längsdrahten aufgereihten 
und gepreßten, hochkant stehenden Querstreifen aus Papier. Die 
Querstreifen sind nur bis zu einem Teil der Breite miteinander 


iw 


verklebt. 
R, X * ji 


Die Union, Ges. für Treibriemen-Fabrikation G. m.b. H. in 
Berlin erhielt das DRP 301328 vom 12. Oktober 1916 in Kl. 47d 
auf ein. Verfahren zur Herstellung von Triebriemen aus Papier 
durch Zusammenleimen von Papiergewebelagen. Das Papiergewebe 
wird zunächst durch Befeuchten, Dämpfen oder Kochen und Auf- 
rauhen der Oberfläche mittels einer Bürste o. dgl. in einen halbfer- 
tigen, leimdurchlässigen Zustand zurückgeführt, darauf getrocknet, 
sodann in mehrfachen Lagen zusammengeleimt und einem steigenden 
Preßdruck unterworfen. | 


Die Einzelheiten sind aus den Patentschriften zu ersehen. 


; Tarifvertrag in der Papierverarbeitung. Nach mehrtägigen 
Verhandlungen in Weimar ist ein Tarifvertrag zustandegekommen, 
der einen großen Teil der Papierverarbeitungs- und Druckindustrie 
umfaßt. Unterschrieben ist der Tarif von dem Arbeitgeberverband 
der Papier verarbeitenden Industrie, (Api), dem Deutschen. Buch: 
drucker-Verein, dem Bund Deutscher Buchbinder-Innungen und 
Die Ver- 
handlungen wurden von der Arbeitgeberseite durch Herrn Carl 
Rudolf Bergmann geleitet, der vor einiger Zeit Vorsitzender des 
Arbaitgeberverbandes der Papier verarbeitenden Industrie ge- 
worden ist. ' ; 


Der Verband der Deutschen Buchdrucker wird die auf den 31:Mai 
nach Leipzig einberufene Generalversammmlung in Nürnberg ab- 
halten, da die Wiederherstellung des bei den Leipziger Unruhen 
im März durch. Brand zerstörten Volkshauses so weit noch nicht 
vorgeschritten ist, um hier die Tagung abhalten zu können. Durch 
die bevorstehenden Reichstagswahlen macht sich vielleicht auch 
eine Zeitverschiebung nötig. d. 


Eine Plakatsteuer wurde in Wien eingeführt. Diese Steuer will 
alle Ankündigungen in Schrift und Bild treffen, die an öffentlichen 
Straßen und Plätzen oder in Öffentlichen Räumen usw. angebracht 
werden. Anzeigen des Staates, der Stadt Wien usw. sowıe Wahl- 
plakate und politische Versammlungsanzeigen sind von der Abgabe 
befreit. Für den Quadratmeter werden bei unentgeltlichen Ankün- 
digungen 1,80 Kr. und bei entgeltlichen 20 v. H. des Entgelts 
berechnet. D. 2 i 


Schutz des Urheberrechts in Polen. Nach einer Mitteilung der 
Schweizerischen Regierung ist die Polnische Regierung der am 
13. November 1908 zu Berlin geschlossenen revidierten Berner Ueber- 


einkunft zum Schutze von Werken der Literatur und Kunst (Reichs- 
Gesetzbl. 1910 S. 965). beigetreten. (Reichsanzeiger) 


Fälschungen von Brot- und Zuckerkarten in erheblichem Um- 
fange ließ sich der Buchdruckereibesitzer Dunker aus Herford zu 
Schulden kommen. Er wurde zu 3 Jahren Gefängnis und 3000 M. 
Geldstrafe verurteilt. Gegen seine Helfer, zumeist Bäckermeister, 
schwebt noch das Verfahren. Dunker hat bei Bekanntwerden seiner 
Verfehlungen -sein Mandat als mehrheitssozialistischer Stadtver- 
ordneter niedergelegt. (Rh. Westf. Ztg.) ~ Eg. 
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Nr. 34:1920 


 .. Aus den Typographischen Gesellschaften 
Berliner Typographische Gesellschaft. Am 13. April setzte man 
die Aussprache über die von Herrn H. Altmayer aufgemachte Aus- 
stellung von Zeitschriftenanzeigen fort. Der Vorsitzende, Herr 
Könitzer wies darauf hin, daß hier im Anzeigensatz durch geschickte 
Gruppierung der Zeilen, gute Schriftwahl und -passende Umrah- 
mungen recht gute Lösungen gefunden worden seien. Im allge- 
' meinen seien die Manuskripte wohl vom Besteller gut vorbereitet 
und der Satz unter kenntnisreicher Leitung von geschultem Per- 
sonal ausgeführt worden. — Herr Senf hat nach seinen Erfahrungen 
beobachtet, daß sich in den Anzeigen immer die Zeitverhältnisse 


wiederspiegeln; .unter diesem . Gesichtspunkte aber müsse heute, 


mehr geleistet werden als tatsächlich geschähe. Rege geschäftliche 
' Propaganda sei heute notwendig; wenn der Geschäftsmann diese 
unterlasse und erst damit beginne, wenn die Aufträge anfangen aus- 
zubleiben, sei es in der Regel schon zu spät, denn dann sei das Ge- 
schäft bereits von der Konkurrenz überflügelt. Die Behauptung, 
daß viele Inserenten von Neuheiten in Schrift und Ausstattung nichts 
"wissen wollten, seiirrig; so rückständig sei die Geschäftswelt nicht. 
Heute sei jeder Inserent für das Bessere zu haben, und mit veralteten 
- Schriften sei auch im Anzeigensatz nichts mehr zu machen. Beim 
: Durchblättern alter Jahrgänge des „Echo“ habe er gefunden, daß 
in dieser Zeitschrift schon vor zwanzig Jahren mustergültige An- 
zeigen zu finden waren. Ein-bedauerlicher Mangel sei es, daß seitens 
der Besteller auf die Abfassung der Anzeigenmanuskripte noch nicht 
genügend Sorgfalt gelegt werde. — Herr Erler stellte die Frage, ob 
es Druckereien gäbe, in denen ein besonders dazu berufener Fach- 
mann die Entwürfe zu allen’Arbeiten anfertige oder die Manuskripte 
“durchsehe und die Art der Ausführung anordne. — An der Beant-, 
wortung der Frage beteiligten sich die Herren Könitzer, Gith, 
= Richter, Andrack, Köhler, Senf und Zehnpfundt. 

Ansicht, daß dies im allgemeinen nicht der Fall und auch nicht zu 
empfehlen sei., Es könne nicht als zweckmäßig angesehen werden, 
wenn z. B. in einem größeren Betriebe alle Arbeiten nach dem Ge- 
schmack eines einzelnen Mannes hergestellt würden und die Setzer 
keine. Selbständigkeit entfalten könnten. — Herr Altmayer erläu- 
terte dann die Satzweisen der einzelnen von ihm ausgestellten Ar- 
beiten; zum großen Teil sind sie von jüngeren empfänglichen Setzern, 
verschiedentlich auch von strebsamen Lehrlingen hergestellt worden. 
Im allgemeinen lasse er jeden dafür brauchbaren Setzer selbständig 
arbeiten, beobachte den Fortgang der Arbeiten und begnüge sich 
damit, Anregungen zur Verbesserung zu geben. Dadurch und 


durch Anerkennung guter Leistungen werde die Arbeitsfreudigkeit. 


gefördert und bei den Lehrlingen der Lerneifer geweckt. Er be- 
trachte es als seine Aufgabe, in dieser Weise mit dem Personal 
gemeinsam zu arbeiten und erzieherisch zu wirken. Im übrigen 
müsse der Faktor wissen, welche Arbeit dem .Einzelnen am besten 
liege. Was bei Befolgung solcher Grundsätze zu erreichen sei, zeige 
die Ausstellung. — Herr Erler verwies noch darauf wie es gerade in 
der gegenwärtigen Zeit notwendig ist, auf den hohen Wert hand- 
werklicher Lehre zu verweisen, und wie sie es ist, die dem Menschen 
den Halt für den weiteren Lebensweg gebe. Hierauf wurden die 

Bedingungen für ein Preisausschreiben..der Gesellschaft zur Erlan- 

gung von Entwürfen eigener Geschäftspapiere (Briefkopf, Brief- 

hülle und Postkarte) bekanntgegeben. Die ‚Einlieferung der Ent- 
würfe hat bis zum 31. Mai 1920 zu geschehen. An Preisen, wird der 

Betrag von 200 Mark ausgesetzt. — Die folgenden drei Fragen 

-wurden gestellt: i 7 - 

1. Weiß jemand etwas über den Bau von verbesserten, aber 
doch billigeren Linotype-Setzmaschinen durch Krupp? 
(Siehe Nr. 33 S. 1141.) 

2. Bestehtin Berlin eine elektrische Beheizung für Setzmaschinen, 
und welche Erfahrungen sind damit gemacht worden ? 

3. Wie werden die Farben für die Liniermaschinen gemischt 
und behandelt ? 


x 


Handelsbrauch im Anzeigengeschäft 
Gerichtliche Gutachten der Berliner Handelskammer 

Nach Handelsbrauch hat mangels entgegenstehender Verein- 
barung der Besteller eines Inserats dem Verleger den vollen Preis 
. zu bezahlen, wenn das Inserat durch sein, des Bestellers, Verschul- 
`- den nicht erscheinen konnte. Ersparnisse an Papier und Druckkosten 
hat der Verleger in einem solchen Falle nicht, da der durch Ausfall 
des bestellten Inserats leergebliebene Raum in anderer Weise gefüllt 
- werden muß. (N 79007/19.) Er 5 a 
. Im Inseratengeschäft ist nach Handelsgebrauch mangels be- 
sonderer Vereinbarung die Provision für abgeschlossene Inseraten- 


‘.verträge an den Vermittler erst nach erfolgter Bezahlung abzu- 
` führen, gleichviel, ob der Vermittler.das Geschäft für eıgene Rech-, 


` nung oder für Rechnung des Verlegers abgeschlossen hat. Die Ab- 
rede, daß bei Aufhebung der Vereinbarung der Verleger die gesamten 
‘vorliegenden Aüfträge gegen Zahlung der Differenz von 25 Pf. 
und dem abgeschlossenen Nettozeilenpreis und Rückvergütung der. 
 gezalilten Provisionen für die noch laufenden Aufträge übernehmen 
' muß, bedingt nicht notwendig, daß die Zahlung des gesamten 
Provisionsbetrages auf.einmal zu erfolgen hat. (950/20.) -> | 


Man war der’ 


- die Anzeigensteuer in Frage? 


Nummern’ mehrere Aufsätze erschienen. 


‚Ausschuß bei Maschinenfalzbeuteln 
In einem von ‚mir vermittelten Posten. Maschinenfalzbeutel, 
mit der Unionmaschine hergestellt, haben sich viel Beutel befunden, 
die von der Maschine mangelhaft geklebt- sind 
nicht verwendet werden können. Es ist ja üblich, daß bei maschinell 
hergestellten Beuteln ein gewisser Ausschuß vom Käufer hinge- 
nommen werden muß, jedoch bestehen Zweifel über die Höhe solchen 
Ausfalls, In welchen Grenzen muß sich solcher Ausfall nach den 
allgemeinen Erfahrungen halten? Vertreter 


Ein fester Satz hierüber besteht nicht, ist auch nicht möglich, 


da die Ansichten der Hersteller und Abnehmer über mangelhaft ` 
geklebte Waren sehr weit auseinandergehen, und von letzteren: 


vielfach Beanstandungen erfolgen, die nur teilweise begründet sind. 


und infolgedessen. - 


Dazu kommt, daß die zulässige Ausschnßmenge von der Her- . 


stellungsart, dem Papier, dem Klebstoff und der’ Fähigkeit des 
Bedienungspersonals abhängt. In der Kriegs- und Revolutionszeit 
sind noch dazu Papier, Klebstoff und geschultes Personal so sehr 
rar geworden, daß vielfach geringwertiger ‚Ersatz‘ verwendet 


werden muß. 


Massenware von Tüten- und Beuteln wird gleich nach dem 
Herstellen an den Maschinen schnell nachgesehen und gebündelt, 


während Waren besserer Art nochmals gesondert nachgesehen 


werden. Darum ist bei den erstgenannten Maschinentüten und 
-beuteln die Grenze.-der zulässigen Ausschußmenge, die nicht 
beanstandet werden sollte, höher als bei feiner. Ware. 

Wenn man für die gewöhnliche Massenware vor dem Kriege 
3—5 v. H. und für feine Ware 2—3 v. H. mangelhafte Stücke mit 


in Kauf zu nehmen hatte, so muß man heute den doppelten Satz | 


unbeanstandet lassen. Dies trifft. ja auch für alle anderen Gebrauchs- 


gegenstände zu, deren Güte in den meisten Fällen keinesfalls mit 
Hoffentlich treten hierin bald 


ihrem Preis Schritt gehalten hat. 
bessere Zustände ein; leichte Anzeichen dafür sind ja schon be- 
merkbar. 5 / | 
Fragen wie vorstehende sind am besten unter Beifügung einer 
größeren Zahl schadhafter Stücke zu stellen, dann kann man besser 
beurteilen, was als Ausschuß zu bezeichnen ist. H. Thürmmes senior 


Umsatzsteuer u 
In 1919 geliefert, in 1920 bezahlt 


Eine Fabrik fordert von mir die Mehrumsatzsteuer von 14 v. H. 


für in meinem Betrieb im Jahr 1919 ausgeführte Arbeiten, während 


ich meine, zu keiner Nachzahlung verpflichtet zu sein, da Vertrags- | 
abschluß und Leistung vor dem 31. Dezember erfolgt sind und nur 


die Zahlung nach dem 31. Dezember geleistet wurde. Wie ist die 
Rechtslage? Die Fabrik schreibt mir, daß für Aufträge, die nach 
dem 1. August 1918 erteilt sind, die Mehrumsatzsteuer von dem 


Besteller der Leistung zu bezahlen ist, wenn der Betrag erstim Jahre. 


1920 bezahlt wird. 


Papierverarbeiter 
Die Rechtslage istin Nr. 14 auf S. 458 klargestellt. Nach dem 


“ dort unter Punkt 2 Gesagten ist die Forderung der Fabrik unbe- 
rechtigt; sie selbst braucht von Beträgen, die sie auf Grund von in 


1919 ausgeführten Leistungen erhält, auch wenn diese erst in 1920 


bezahlt werden, die Umsatzsteuer nur nach dem alten Gesetz in. 


Höhe von 1% v. H. zu bezahlen. 


Umsatzsteuer auf mehrfarbige Packungen 
| und auf unbeschnittene Bogen 


Ich habe an eine Firma Packungen in mehrfarbigem Druck 
zu liefern, ohne jeden Textaufdruck;- fallen diese unter die Kategorie 
der Artikel, für die die erhöhte Anzeigensteuer zu rechnen ist? Für 


die gleiche Firma liefere ich auch unbeschnittene Bogen, die die‘: 
Kommt auch hier‘ 


Firma selbst als Luxuspackungen verarbeitet. 

Papierverarbeiter N 
Ueber die Anzeigensteuer für Packungen sind in den letzten 
Die Frage ist noch nicht 


geklärt. Nach dem .Wortlaut des Gesetzes müssen mehrfarbige 


Packungen, wenn sie keine Ankündigungen enthalten, von der 


Steuer frei bleiben; nach der Vereinbarung der Faltschachtel- 
fabrikanten mit dem Finanzministerium soll aber in den Ausfüh- 


 rungsbestimmungen die erhöhte Umsatzsteuer für alle mehrfarbigen 
Packungen, auch für solche ohne Text, vorgeschrieben werden. 


Da heißt es zunächst abwarten. 


Für mit Ankündigung bedruckte Bogen, die der Drucker an- 


den Verbraucher liefert, hat der Drucker die erhöhte Umsatz- 


‘steuer zu bezahlen, denn ‚„umsatzsteuerpflichtig ist derjenige, 
(Siehe: * 


der für die Ausführung der Anzeige etwas vereinnahmt‘“. 
Popitz, Einführung in das neue Umsatzsteuerrecht, S. 81 Punkt 3.) 


+ 


Nr. 34/1920 


Regelung der Ausfuhr von Juteerzeugnissen 


Hierüber bringt der Reichsanzeiger vom 17. April die Bekannt- 
machung Nr. J 30 vom 13. April. Danach setzt die Reichswirt- 
"schaftsstelle für Jute den Anteil, den die einzelnen Webereien von 
ihrer Gesamterzeugung ausführen dürfen ‚bis auf weiteres auf25 vH. 
für Textilit- und Depaerzeugnisse, 66?/, v. H. für reine Faser- 
erzeugnisse fest. Die Webereien haben dabei ibre sämtlichen Ver- 
käufe usw. regelmäßig an die R. f. I. zu berichten. Im Notfall 
wird dem Inland mehr zugewiesen werden. Uebertretungen werden 
mit hohen Strafen bedroht. > i 


Mischgarne aus Textilfasern und Papier 


Anion Funke in Arnsberg i. W. erhielt das DRP 319282 vom 
8. November 1918 ab in Kl. 76 c auf ein Verfahren zur Herstellung 
von Mischgarn aus Textilfasern und Papier. 

Dem ungeteilten Faserfließ wird eine ungeteilte Papierbahn 
derart zugeführt, daß die Streifenteilung für beide Stoffe gleichzeitig 
durch den Florteiler direkt auf der Krempel erfolgt. Faserfließ und 
Papierbahn sind nun aufeinanderliegend in Streifen geteilt, die zu- 
sammen sofort nach dem Passieren des Florteilers in das Nitsc bel- 
werk gelangen, wo sie in bekannter Weise gerundet, dann aufge- 
wickelt und später zusammengedreht werden. 


Die neue Art der Zusammenbringung der Faser- mit der Papier- 
bahn soll eine besondere Ueberwachung der Papierstreifen über- 
flüssig machen, denn die zusammengebrachten beiden Stoffe halten 
und führen sich gegenseitig bis zwischen die Nitschelzeuge und 
durch diese hindurch. Die gemeinsame Teilung durch den Florteiler 
soll für das Nitscheln den Vorteil ergeben, daß die Fasern über die 
scharfen Ränder der Papierstreifen etwas überragen, so daß sie 
beim Nitscheln den Papierstreifen überdecken und einhüllen, 
mithin am fertigen Faden das Papier wenig oder gar nicht sicht- 
bar ist. 

Um die Teilung der Papierbahn zu erleichtern, wird diese ganz 
oder an den Teilungsstellen streifenweise angefeuchtet. 


Anstatt einer. trockenen oder anzufeuchtenden Papierbahn 
wird noch besser eine noch feuchte Papierstoffbahn verwendet. 


Patentanspruch : Verfahren zur Herstellung von Mischgarnen 
aus Textilfasern und Papier, dadurch gekennzeichnet, daß auf der 
Krempel eine ungeteilte Papierbahn mit dem ungeteilten Faserfließ 
zusammen den Florteiler passiert, so .daß Faserfließ und. Papier- 
bahn gemeinsam in Streifen geteilt werden, ‚worauf der Nitschel- 
vorgang sich unmittelbar anschließt und.die Verspinnung des so 
gewonnenen Vorgarns in bekannter Weise vorgenommen wird. 


Längsschneider für Papier 


Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
316840 vom 1. Januar 1918 ab in Kl. 55 e auf einen Längsschneider 
für Papier mit sich mit ihren Schneidkanten übergreifenden Kreis- 
messern. 

Für die Papierspinnerei ist es von der größten Bedeutung, daß 
beim Schneiden der Streifen der reine Scherenschnitt erhalten wird, 
da nur mit diesem ein glatter Streifenrand zu erzeugen ist. 


Um diesen Scherenschnitt dauernd zu erzielen, wirkt auf jedes 
der Messer der einen (oberen) Messerwelle eine Druckschraube o. dgl. 
derart ein, daß die unter Druck stehende Seite dieser Messer stets 
gegen die Messer der anderen (unteren) Welle gedrückt wird. 


“Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


'Feuchten und Färben von Papierstreifen für die 
Papierspinnerei 


Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
318529 vom 22. Juni 1918 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum 
Feuchten und Färben von aneinandergereihten Papierstreifen auf 
der Aufwickelwalze mit Hilfe eines Bürstenanfeuchters. 


Beim Färben und Feuchten von Papierstreifen auf der Auf- 
wickelwalze an Papierschneidemaschinen mittels einer Bürsten- 
walze macht es sich nachteilig bemerkbar, daß die Borsten der Bürste 
zwischen die etwas voneinander abstehenden Papierrollen greifen, 
so daß die Papierstreifen an den Rändern stärker gefärbt oder ge- 
feuchtet werden als in ihrer Mitte. 


Um diesen Mangel zu beseitigen, ıst zwischen der Brüsten- 
walze und der 'Wickelwalze ein dicht über letzterer liegendes, fein- 


maschiges Sieb angeordnet, gegen das die von einer Leiste zurück- 


gehaltenen Borsten der Bürstenwalze geschleudert werden. ® 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Papierspulen- era | Johannes Deckelmann, Hamburg 11 


Reichsbund 


Deutscher Papier- und Schreibwaren Händler e.V. 
` Sitz Frankfurt a. Main 


m Der Vorstand des Bundes veröffentlicht jetzt den Bericht über 
die am 1. März 1920 in Leipzig abgehaltene Hauptversammlung. 
Zugunsten dieses offiziellen Berichtes, den wir früher erwarteten, 
hatten wir eigene Berichterstattung unseres Vertreters zurück- 
gestellt. Die Versammlung war von über 250 Personen besucht, 
ein Zeichen, daß die Mitglieder sich zahlreich zur Leipziger Messe 
eingefunden hatten und daß es sich bewährt, wenn der Abend eines 
Meßtages der Erörterung von Bundes- und Fachfragen vorbehalten 
bleibt. Aus den Verhandlungen seien die folgenden Vorgänge, 
Anregungen und Beschlüsse bekanntgegeben. ` 

Infolge der sprunghaften Preissteigerungen hat der berufene 
Kleinhandel mit vielen Widerwärtigkeiten zu kämpfen; man sucht 
- ihm die ganze Verantwortung dafür aufzuerlegen und mit den 
Wucherbestimmungen seine Lebensmöglichkeiten zu. beeinträch- 
tigen. Dagegen kann er sich als schwächster Teil am Wirtschafts- 
körper nur durch eine geschlossene Vertretung schützen. Durch 
die veränderten Verhältnisse erwiesen sich die Sätze der im Jahre 
1918 vereinbarten Geschäftsaufschläge als zu niedrig. Eine neue auf 
Grund angemessener Zuschläge bearbeitete Richtpreisliste kam kurz 
vor der Messe noch zur Ausgabe, doch waren einzelne Punkte der- 
selben bereits wieder überholt. Mit Erfolg ist angestrebt worden, 
daß die Preise und Bedingungen von den Konventionen nicht ein- 
seitig, sondern erst nach Anhörung des Bundesvorstandes fest- 
gesetzt wurden. Die freie Lieferung der Lehrmittel und des Schul- 
bedarfes wird gleichfalls im Auge zu behalten sein, wenn auch 


die Gemeinden wegen der Kosten dazu so rasch nicht schreiten 


werden. Jedenfalls müssen dabei verlustbringend niedrige Zu- 
schläge, wie sie versucht wurden, abgewehrt werden. 

Der Geschäfts- und Kassenbericht sowie der Voranschlag für 
das Jahr 1920 wurden genehmigt. Es hat sich herausgestellt, daß 
der Beitrag zu niedrig bemessen war und die Uebernahme des ‚Pa- 
pierhändlers‘“ als Bundesblatt hche geldliche Opfer erforderte. 
Außerdem macht sich eine Ausdehnung der Geschäftsstelle nötig, 
wenn die Rechte und Vorteile der Mitglieder nachdrücklich wahr- 
genommen werden sollen. Da die Versammlung für entsprechende 
Satzungsänderungen nicht zuständig war, diese vielmehr der für 
Ende Juli oder Anfang August geplanten außerordentlichen Ver- 
sammlung in Berlin vorbehalten bleiben sollen, wird einem Vor- 
schlage des Bundesausschusses zugestimmt, der den Mitgliedern 
empfiehlt, freiwillig einen Teuerungszuschlag zu zahlen, dessen 
Mindesthöhe 20 M. und 2 M. für jeden beschäftigten Angestellten 
beträgt. Die daraufhin vorgenommene Sammlung ergab die Zeich- 
nung von 7000 M. freiwilliger Beiträge. 

Von mehreren Ortsgruppen lagen Anträge vor: Breslau wünscht 
die Einführung eines Bundeszeichens, das an den Schaufenstern 
angebracht werden solle; Charlottenburg wünscht, daß die Anträge 
zu den Hauptversammlungen früher eingereicht werden möchten, 
damit die Ortsgruppen Gelegenheit zur Durchberatung hätten. 
Zwei weitere Anträge dieser Gruppe, die’sich mit dem Bundes- 
blatt „Der Papierhändler‘ befaßten, konnte der Ausschuß im Sinne 
der Antragsteller erledigen. Frankfurt a. M. beantragt die Beschaf- 
fung eines Kapitalgrundstockes, der von Treuhand zu verwalten 
wäre; er soll dazu dienen, unter Umständen den Weg der Selbst- 
hilfe offen zu halten, wenn von den Konventionen Entgegenkommen 
nicht gezeigt wird. . Zu diesen Anträgen schlug der Ausschuß Aus- 
setzung der Beschlußfassung vor, bis die Ortsgruppen Gelegenheit 
zur Stellungnahme hatten, 

- Es wurden noch einige Anfragen zur Umsatz- und Luxussteuer 
beantwortet und schließlich unter Beifall der Versammelten mit- 
geteilt, daß neben einer Anzahl Neumeldungen noch die Bildung von 
drei neuen Ortsgruppen gemeldet werden könne. Mit einem kräf- 
tigen Werberuf für den Reichsbund schloß die unter Leitung der 
Herren Keller und Link anregend verlaufene un 

vk. 


Finländische Messe und Gewerbe- Ausstellung in Helsingfors vom 
27. Juni bis 6. Juli 1920. Ueber diese amtlich unterstützte Veran- 
staltung geben alle Gesandtschaften und Konsulate Finlands 
Auskunft. Anmeldungen waren bis Ende April erbeten. Der Ver- 
.waltungsrat der Messe lud mit hübscher Werbedrucksache — auf 
der auch einige der vielen Schönheiten des Landes abgebildet 
waren — Aussteller und Käufer zur Beteiligung ein. Den Auslän- 
dern soll die Veranstaltung Gelegenheit bieten, die Ausfuhrerzeug- 
nisse des Landes kennen. zu lernen, vor allem aber auch seine Be- 
dürfnisse an Maschinen und Werkzeugen, an Rohstoffen und Halb- 
fabrikaten usw. Man verspricht sich rege Beschickung seitens jener 
industriellen Kreise, für welche die Ein- und Ausfuhr unter heutigen 
. Verhältnissen von praktischer Bedeutung ist. 


Breslauer Frühjahrs-Messe 1920 
vom 26. April bis 1. Mai 

Der Ruf nach Papier wird auch nach dieser Warenschau gleich 
laut ertönen wie vorher; indes stehen den zahlreich Suchenden hier 
doch Vermittler zur Verfügung, welche die Wünsche zu erfüllen 
bestrebt sind. Daß die Sehnsucht angrenzender Länder nach unseren 
Erzeugnissen sehr groß ist, bezeugen die Anmeldungen; Ungarn, 
die Tschechoslowakei und besonders Polen werden uns zahlreiche 
Einkäufer hersenden. Aus Posen allein lagen schon vor mehreren 
Tagen Bestellungen auf 400 Messeabzeichen vor. Daß die polnische 
Regierung gerade jetzt die Grenzen sperren muß, kommt uns recht 
polnisch vor; die Messegesellschaft hat natürlich sofort telegraphische 
Vorstellungen angebracht. An Ausstellern werden rund 1000 vor- 
handen sein, während ein weiteres Tausend wegen Platzmangels 
zurückgewiesen werden mußte. 

Die papiererzeugende Industrie ist erklärlicher Weise nicht 
vertreten, dagegen sind alle übrigen Fächer, die sich mit der Her- 
stellung und dem Vertrieb von Papierwaren befassen, so vertreten, 
daß ziemliche Auswahl geboten wird. Briefumschläge und Schreib- 
hefte aber werden kaum darunter sein; hier bleibt den Suchenden 
nur die Anfrage auf dem Anzeigenwege. 

Die für die Leser der Papier-Zeitung in betracht kommenden 
Aussteller sind meist in Gruppe II (Möbel und Innenausstattung) 
untergebracht, während Tinten, Siegellack und Bronzefarben in 
Gruppe V (Drogen und Chemikalien), Schnellpressen, Kontroll- 


‚kassen, Stempel und das in diesen Kreis gehörigeFachblatt in Gruppe 


IV (Maschinenbau und Technik) Platz gefunden haben. Auf dem 
Gebiete „Gewebe und Bekleidung‘ (Gruppe I) stellen auch die maß- 
gebenden Fachblätter aus. 

Der Wohnungsnot sucht man durch Aufrufe nach zeitweiliger 
Hergabe von möblierten Zimmern und Aufstellung von Schlaf- 
wagen auf dem Eisenbahngelände für die eintreffenden Messebe- 
sucher zu steuern. 

Auf der in der Jahrhunderthalle (Messegelände) befindlichen 
schönen und großen Orgel wird Oberorganist Burkert täglich von 
12— 151 Uhr ein Konzert geben. An sonstigen Zerstreuungen fehlt 


-es nicht. dt. 


Zu billige amtliche Vordrucke 


Der Schreibwarenhändler Herr Heinrich Lautz in Darmstadt 
richtete an die Oberpostdirektion Darmstadt und an die Eisenbahn- 
direktionen Berlin, Mainz und Frankfurt a.M. Eingaben, denen 
wir folgendes entnehmen: 

„Bei den Postämtern werden die Postformulare, wie Begleit- 
adressen, weit unter den heutigen Herstellungspreisen verkauft. 
Diese Preise stehen in keinem Verhältnis zu den heutigen Herstel- 
lungskosten und zu dem, was die Oberpostdirektion in den Drucke- 
reien für Papier und Druck anlegen muß; dazu kommt der heute 
enorm hohe Druckpreis, sowie Buchbinderlohn, Verpackungs- 
und Versandkosten usw. — Es wäre zu begrüßen, wenn die Reichs- 
postkassen die Formulare (Postkarten usw.) nur in beschränkten 
Mengen an das Publikum verkauften und den allgemeinen Verkauf, 
wie dies ja auch bei den Formularen mit Firmeneindruck geschieht, 
den Buchdruckereien und den für den Verkauf berufenen Papier- 
händlern überließen. Dadurch würden die Postverwaltungen vor 
Verlusten bewahrt, und der freie Handel würde nicht geschädigt. 

© Ich möchte im Interesse der Buchdrucker, Papierhändler und 

auch der Steuerzahler ersuchen, die Postkassen baldigst anzuweisen, 

daß sie die Formulare zu Preisen, die den von der Oberpostdirektion . 

angelegten Einkaufspreisen für die Formulare entsprechen, abgeben. 
$ 


Ich habe mir heute bei der hiesigen Güterkasse 100 Fracht- 
briefe (halbes Format) holen lassen, und mir wurden hierfür 3M. 
berechnet. l 

Dieser Preis liegt weit unter den heutigen Herstellungskosten. 
Das Papier zu 1000 Frachtbriefen = 41, kg zu 9,75 M. Fabrik- 
preis = 43,68 M.; dazu kommt der hohe Druckpreis, sowie Buch- 
binderlohn, Verpackung, Fracht- und Versandkosten: usw., sowie 
der seit 1919 erhöhte Frachtbriefstempel, so daß der Händler heute 
1000 Frachtbriefe nicht unter 80 bis 90 M. beziehen kann. Der Ver- 
kaufspreis im Laden müßte dementsprechend für 100 Frachtbriefe 
auf 12 M. und das Stück auf 15 Pf. festgesetzt werden. Kein Drucker 
kann heute Frachtbriefe zu 30 M. das Tausend herstellen, und .es 
macht beim Publikum einen peinlichen Eindruck, wenn die Händler 
und Drucker die Frachtbriefe zu angemessenen Preisen verkaufen. 
(Folgt der Wunsch wie oben, daß die Aemter den Verkauf von Vor- 


. drucken dem privaten Handel überlassen und in aämtlichem Verkauf 


die Preise auf angemessene Höhe bringen -sollten.)' 
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Porto und Versandspesen 
Zu Nr. 31 Seite 1057 


Die Kosten für Kisten, Pappschachteln, Nägel, Bindfaden, 


Packpapier sind sehr hoch geworden. Kisten kosteten Anfang 1920 
viermal, heute zehn- bis zwölfmal soviel als Anfang 1918. In holz- 
reichen Gegenden sind Kisten billige r alsin Gegenden, wohin Bretter 
aus holzreichen Gegenden bezogen werden müssen. Die gebrauchten 
Kisten können zum Rechnungswert nicht zurückgenommen werden, 
denn sie leiden. Die Empfänger von Waren lassen auch oft die Kisten 
nicht von verständigen Leuten öffnen sondern von Vandalen auf- 
brechen. Sinnlos werden die Deckel zerrissen und die leeren Kisten 
herumgeworfen, so daß selbst neue Kisten nach einmaliger Verwen- 
dung der Ausbesserung bedürfen. Ein Zimmermann aber kostet 
heute jenach Gegend 3—5 M. die Arbeitsstunde. Die Arbeitsleistung 
einer Stunde ist oft nicht zu bemerken. 

Auch Pappschachteln sind jetzt sehr teuer. Papierbindfaden 
ist wohl kaum noch unter 25 M. das Kilo zu haben. 

Die Empfänger der Ware sollten die kostbaren Verpackungs- 
mittel mit Verständnis behandeln, Kisten. nicht allen Witterungs- 
einflüssen aussetzen, Pappschachteln sauber beiseite stellen, Pack- 
papier wieder glattlegen, Bindfaden aufknoten und nicht zerschneiden 

Die Versicherungssumme richtet sich nach dem Wert der Sen- 
dung. Der Versender muß etwa l v. H. des Wertes der Sendung 
als Versicherungssumme berechnen. Post und Bahn ersetzen nur 
den wirklichen Schaden, falls ein Post- oder Bahnstück verloren 
geht oder beschädigt wird. Die Post aber ersetzt nichts, wenn Post- 
pakete auf dem Wege zur Auflieferung vom Wagen des Auflieferers 
gestohlen werden. Die Bahnspediteure ersetzen auf dem Wege 
vom Versender zur Bahn und umgekehrt gestohlene oder abhanden 
gekommene Stücke je nach Gegend und Vereinbarung der Spediteure 
nur mit 1 M. bis 1,20 M. für das Kilo. H., Fabrikant 


Wilder Briefumschlaghandel. Eine schlesische Papierhandlung 
sendet uns das ihr zugegangene Angebot einer Hamburger Tabak- 
großhandlung mit Mustern und Preisen von Geschäftskuverts, 
Briefmappen und Blankopostkarten. Die Papierhandlung beklagt 
mit Recht, daß sich, wie das Beispiel zeigt, dem Papierfach fremde 
Elemente in das Geschäft eindrängen und offenbar Kettenhandel 
treiben. Wir haben den Brief der Papierhandlung nebst dem Angebot 
und den Mustern der Tabakgroßhandlung dem Reichsbund Deut- 
scher Papier- und Schreibwarenhändler in Frankfurt a. M. gesandt, 
der vielleicht etwas in dieser Sache unternehmen kann. 


Leipziger Messeturm. Mit einem eigenartigen Bau will man die 
Ausstellungsräume zu den Mustermessen noch vermehren; zu den 
Meßhallen, die errichtet wurden, wird sich in der Nähe des Haupt- 
bahnhofes noch ein Handelsbau gesellen, der einen. 126 m hohen 
Turm von 36 m Durchmesser erhalten soll. Das Gebäude, dessen 
Baukosten auf 25 Mill. M. veranschlagt werden, wird 30 Stockwerke 
mit 14 Fahrstühlen und 12 Treppenhäusern aufweisen. H. 


Gegen die Reklameumzüge auf der Leipziger Messe wendet sich 
der Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse, Sitz Altona a.E. 
In einem Gesuche an die Leipziger Behörden verweist er auf die 
mit dieser Art Reklame verknüpften Verkehrsstörungen; die ganze 
Form dieser Reklame sei auch garnicht mehr zeitgemäß sondern 
erinnere an den Jahrmarktsrummel. Das Meßamt dagegen sucht 
diese Vorgänge straffer zu halten, ihre Auswüchse zu beschneiden 
und verhält sich vorläufig ablehnend zu dem Gesuche. 


Büchertisch 


- Gesetz über das Reichsnotopfer vom 31. Dezember 1919. Er- 
läutert durch Dr. Fritz Koppe und Dr. Paul Varnhagen. Preis 
13 M. 80 Pf. und Buchhändlerteuerungszuschlag. Industrieverlag 
Spaeth & Linde, Berlin C 2. 


Probenschau 


Die Maiordomus-Monats-Uebersicht ist der Titel einer neu er- 
schienenen Unterweisung für eineArt der sogenannten amerikanischen 
Buchführung, wobei jeder Geschäftsmann ohne Uebung in der 
doppelten Buchführung montalich den Stand seines Vermögens, 
seinen Gewinn usw. feststellen kann. Jeder Betrag erhält durch 
seine Einreihung in eine Spalte zwei verschiedene, im Kaufmänni- 
schen geläufige Bezeichnungen, aus denen sich durch einmalige 
Verbuchung die sonst bei der doppelten Buchführung erforderliche 
zweimalige ergibt. Verfasser ist Hugo Meyerheim, verlegt ist das 
Schriftchen nebst Vordruck für das Geschäftsbuch beim Handels- 
praktischen Verlag in Berlin NO 13. Preis 1 M. 50 Pf. 


Büro-Schneideapparate, Loch- und Heftmaschinen usw. bringt 
die Frma ‚Rikur“ K. Kurt Richter in Leipzig, wie sie uns mitteilt, 
auf der Frankfurter Messe im Meßhaus „Hippodrom‘ (Büro- 
Bedarfs-Messe, Stand Nr. 8009) zur Ausstellung.. Ein Besuch des 
Standes wird lohnen, da diese Maschinen sowie die Zackenmuster- 
schneidemaschinen, Oesenmaschinen, Ballenpressen usw. praktisch 
vorgeführt werden. Ihıe als Sonderheit geführten Schneideapparate 
für Kontore, Buchbindereien, Druckereien, Photofachgeschäfte 
und dergl: stellt die Firma zugleich auch in Breslau aus (Jahr- 
hunderthälle Koje 81/82); ferner ist das Haus mit diesen Schneid- 
werkzeugen auf der Deutschen Photographischen Ausstellung in 
Stuttgart vertreten. | 


B 


100 Blatt 


Schreibpapier 
mit Linien 


`~ 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 
kissen, Stempelfarben, Hekto- 
graphen-Blätter, Hektographen. 
rollen u, s, w, in friedens- 
mäßiger Qualität und 
Aufmachung sofort 
lieferbar | lasas 


H. von Simborn-A..&s 
Emmerich a, Rh. (unbes, @ebiet) 


D. R.P. č ” 
für Heiss-Tiefdruck 


ersetzen echtes Blattmetall 
Format 40x50 cm . 


ohne Grundierung zu prägen 


Moctall G. m. b: H., Berlin N 20 


Nr. 3 1/1920 


6.6. 0, | 


> 


Grau- Schrenz Tüten! 
und Bodenbeutel - 


Handklebung, an Wiederverkäufer 
laufend abzugeben. 

Anfragen unter ©. 55769 an die 
Papier-Zeitung. | 


Biete 23 000 kg 


satiniert 


Druckpapier 


in Rollen 68 cman (70 g d. Quadrat- 
meter). 
-= P. 55770 an die Papier-Zeitung. 


-= Biete an: 
Postpapier . | 
Schreibmaschinenpapler 
Blau-Leigeapost 
Kanzleipapler [55762 


Conrad Weigi, Andernach (Rh. ): 
Grasas 


ce Papierabfälle 


regelmässig lieferbar. [55761 
Oscar Jooss, Merseburg, 


Grosse Mengen 


-= Briefmappen 


nur vornehme Formate u. Papiere, 
Aufmachung mit jed. gewünschten 
(auch ausländ.) Text, ferner 


Kartenhriefe 


“in allen Ausführungen sofort liefer- 
bar. 
die Papier-Zeitung. 


20 000 Kilo 


eins. el. weiss Zellstoff 


50 g/qm in Bogen od. Abreissrollen 
' Mk. 12 das Kilo | 


- 20000. Bogen 


holztrei Schreib 


43/68. 27 kg, Mk. 24 
15 000 Bogen 


sat. chamois PostKartenkarton 
100 kg die 1000 Bogen Mk. 18 das kg 


Ernst Hachtmann, Hannover 
| Peran N. 8621 


i l 


den 


bester onen. hat in grösseren 
- Posten, preiswert abzugeben 


to Philipp, Berlin 


Charlottenstr. 6 [55756 


Mehrere Posten 


Chromo- u. Naturkarton 
zu verkaufen. 

Angebote unter U. 557 77 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Cambric - Papler 


schwarz und farbig, 51x61 cm, 

versch. Dessins, in Kürze lieferbar. 
Paul Schmidt, Leipzig-Li. 

| Burgauenstr. 3 


fettdicht, 


"Angebote mit Preis unter f 


Angebote unt. G. 99199 an, 


[55740 ! 


Je 3000 kg 


grün und blau, abzugeben. 


Brück & Sohn, ee 
Meissen. [5572 


Pergamentersatz 
| 75x 100 .cm, 
2500 kg, nur für Export, 
Preisgebot sofort greifbar. 
Angebote unter B. 55790 an die 
Papier- Zeitung erbeten. (Geprüft. 
Schriftleitung) | 


gegen 


Za verkaulen: 


Etwa 800 kg Weiss Seiden, 
75/100 cm plano 
65500 farb. Krepprollen, 
5909—21 
, -10 090 Briefmaspen, 5/5 


700 kg 75/100 cm Bast- 
600 kg 100 cm pack- 
breite Rollen } papier 


690 kg Zell.-Bastbtl., 
2, 3, 4u. 5 Pfd.Inhalt. 
Angebote unter 
Untergrombach (Baden). 


Graue Ia Pappe 
N kg, das kg 5,60 in 3 Stärken 
2, 2, u.3 mm Gewicht pro Pappe 
1,5, 2,1 u. 2,4 kg. Ganz trockne 
prima Ware, geschlossen abzugeben. 

L. Bösner 
Charlottenburg, Bleibtreustr. 10/11,T 
Fernspr.: Steinplatz 8568 


25 Ril. Wellpappe 


vom Lager lieferbar. . [55797 
Willi Seifer, Bremen 


g ® 
Pause- Leinen 
Rolle zu 20 m, Breite 93 cm, 
Farbe: bläulich weiss, 
geben [55738 
Ernst Grieser, Papierhandlung 
__ — Lehesten i. Thür. = -/ i. Thür. 


und Kartons eins. gestrichen, Ia 


Qualität weiss und farbig in Rollen 
65 cm sofort verkäuflich. [55811 


Veriag Lauban 52 


Greifbar abzugeben: 


Rinples ieherapi 


150er Rollenbr., 120er qm Schwere. 
Gegen Gebot Postschliessfach 1 
Gandersheim-Harz. [55804 


Etwa 5000 kg holzfreie 
Makulatur 
abzugeben gegen Tausch 
Lieferung von 


[55781 


oder 


Notendruckpapier| 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter J. 55801 erbeten. 


Sofort greifbar abzugeben 


1400 kg Boden-Beutel für 1—10 Pid,, 


sortiert braun Holz, 
50000 Zigaretten- u. Zigarren-Beutel, 
weiss Zell, 
200 kg Pack-Spelt, Rollen 150 mm, 
möglichst geschlossen. Anfragen 
unter Schliessfach 18, Falkenstein i.V. 
Sachsen. 


etwa, 


Postfach 12, 


hat abzu- 


'| men (bisher 58 bezw. 29);- 


155530 


‚Sofort abzugeben: 


y Karton |4500 Boy. Gh lat, 02x. 


400000 Lohnbeutel 


11 Million Samen- od. Gewürzhentel 


{ Million Durchschiagpapier 
Nollepapier, Kollianhänger 


Angebote erbittet 


Papier-Industrie Hshofen, Wttbg. 


Innenbeutel 


aus weiss Zellulose,} 50 g, 14% x 


131, cm, mit überklebtem Kreuz- 


155812| Chem. Fabr. Papyrus 


boden, sowie 


Faltenbeutel 


aus weiss Zellulose, 35 g, 11x 
32 cm, flach gemessen, hat abzug. 
August Anton Eller, Worms a. Rh. 


Marmelade Panndosel 
‚Einkochdosen mit kummitin 


abzugeben. 5675 
Karl Ampt, a 


Filzpapp 


bestes Fabrikat, 500er ai 600er, 


bietet für Ladungsbezug sofort 
lieferbar an [55815 


Fr. Ziegelmeyer, Stuttgart 


Für Notenblätter 


zu Musik-Automaten 
habe grössere Mengen 


arton 


bester Qualität auf 
Rollen abzugeben. 
Angebote unter @. 55814 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Einige Ladungen 


gran Lelischrenz 


50 bis 60 g/qm, 200-cm-Rollen 


|hat noch preiswert abzugeben 


Anton Günther, Berlia- 


-© Friedenau, Fregestrasse 81 
Uhland 6487 55104 


Seltenes Angebot! 


30 000 Postkartenkuverts, weiss, 
d. Tausend M. 38, — 

29 000 Brieimappgen, 5/5 prima 
Papier, d. Stück 

1.000 Fläschchen (Steinkrug)- 
Kaisertinte, !/,, Ltr., das 
Stück M. 0,55. 

M. Carp, Berlin C 2, Burgstr. 27 


Persiens Einfuhrzoll 
12 v. H. des Wertes. bg. 


[55322| _ 


M. 0,29 |- 


auf Papierwaren beträgt 


Ta Qualität offerieren 


Gebrüder Siern 
Schreibwaren und kosmetische 
Artikel engros [55063 

Berlin C 2, Burgstrasse 29 


as: alle i Taderiın Iefort mafa pio 


Kalt - Pfiansenieimiabri® 
Leipzig 171 8. 


Löschpapier und Kartons: 


in allerbesten Qualitäten wieder 
vom Lager lieferbar. [54275 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


10000 Briefmappen 5/5 


abzugeben. [55087 


Franz Büdel 


Papiergrosshandlung 
Bad Homburg v. d. Höhe 


150800 Briefmappen, 5/0 


- ;pLeinenpapier‘‘ 


300 Füllfederhalter, l4 kar. ~ 
| Darchschiag-, Post-, Kohle-. 


u Wachspapler, Fostkarten- SE 


Karton 
100 000 RIAS oaae 


zu o (557 34 | 
E. Günther, Hannover, Georgstr.12 


starke 
graue Pappen 


70x100 = 6 mm stark, etwa 
1000 Kilo . [55805 


Anton Glaser, Stuttgart I 
| Cottastr. 53 


= Fernruf 11708 


[55798 | Rie 


ab 1. April 


Griechenlands Zolltarif ist ab 1. Februar in zahlreichen Punkten 


geändert. 


Der Einfuhrzoll beträgt für 100 Oka, Tarif-Nr. 299: 


a) g grobes, blaues, gelbes oder graues Einschlagpapier, aus Stroh oder 
Holz gemacht, nach dem Generaltarif 70, dem Vertragstarif 35 Drach- 


oder nicht, 60 und 30 Dr. 


-b) weiße oder farbige Pappe, geglättet 
(bisher 58 und 29); 


©) mit weißem oder 


farbigem Papier überzogene Pappe 70 und 35 (bisher 58 und 29) Dr. 
Alles Papier von über 300 g/qm wird als Pappe behandelt. — T.-Nr. 


303 b: 


T.-Nr. 304 b: Löschpapier, 


satin. Schreibpapier 80 und 43,50 (bisher 87 und 58) Dr. — 
graues oder blaues Einschlagpapier; 


Seidenpapier zum Umwickeln ` von Früchten, durchsichtig und porös, 


Zigarettenpapier, 


80 und 43,50 (bisher 43;50Jund 29) Dr. 


' worin die Poren mit bloßem Auge sichtbar sind, und das nicht, wie 
senkrechte und wagerechte Wasserzeichen hat, - 


be, 


1208 ° 


"Ausfuhr-Abgaben 


‘In Nrn. 79 und 84 des Reichsanzeigers (vom 15. und 21. April) 
sind Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung vom 20. De- 
zember.1919 über die Außenhandelskontrolle veröffentlicht. 

. Danach werden von jeden angefangenen 1000 M. des Wertes, 
der dem ausländischen Käufer insgesamt berechnet wird, 50®Pf. zur 


Deckung der Kosten erhoben, ferner von demselben Werte Abgaben 


an das Reich gezahlt,fdie unter anderem betragen: 


für Halbstoffe aus Lumpen, Holz oder anderen Pflanzen 70 v. H. 
für alle anderen Waren der Abschnitte 11, ‚Papier, Pappe 

und Waren daraus“ und 12, „Bücher, Bilder, Ge- - 

mälde‘ des Deutschen Zolltarifs Za de eae ; e a 
PapierdrackiarDe <. rerig Gi aab ee A ee a 
Farben in Farbkasten, Tusche, Tinte, Tintenpulver, Blei-, 

Farben- und Kohlenstifte, geformte Kreide . . . . J0 „n, 
Mühlsteine aller Art. . s . 2. 22 2 2 2 2 222.2... 4120 5» 
Asbestpapier und alle anderen Asbestwaren . . . ..:. 2,» 
Alle Claswaren u. 2.2 aao ee ne O 
Maschinen aller Art. . 2... I 2 2 m m m m en... JO 5, 5 
Sprech-, Schreib-, Rechenmaschinen, Kontrollkassen, Reiß- 

 „zeuge u. dgl., sowie durchweg die Mechanikerwaren 8, , 

Rückgang der Holzpreise. Nach dem ‚Holzmarkt‘ vom 


21. April sind in Württemberg in den letzten 14 Tagen die Rund- 
holzpreise beträchtlich gefallen. : 


Verkehr 


Zahlungsverkehr mit Polen. Wie der Handels vertragsverein 
erfährt, hat der Finanzminister der Polnischen Republik soeben eine 
Verordnung vom 1. April veröffentlicht, wonach das vorläufige Ver- 
bot der Einfuhr von Banknotenscheinen in österreichischer, unga- 
rischer, deutscher und russischer. Valuta in Wertpaketen und 
Briefen, wie auch das Verbot der Einfuhr deutscher Prozent- und 
Dividendenscheine vom 22. März 1920 aufgehoben wird.- 


. Postgebühren in Deutschösterreich 


Seit 15. April kostet für Postorte in Deutschösterreich, Deutsch- 
land, Jugoslawien, Ungarn und Südtirol ein Ä 
0,80 Kr. 


gewöhnlicher Brief bis 20. g 
73 l X © 40 g h= 29 
» ir ONE er 1,20 Kr. 
usw., je 20 g 20 Heller mehr. 
Einschreibegebühr _ TE TE VE BE 
l Postkarte einfach 0,50 Kr., eingeschrieben 1,70 ,, 
i = doppelt 1,— ,,, X 2,20 ,, 
Drucksachen für je 50 g 020. 5; 


| Nach dem übrigen Auslande, auch der Tschechoslowakei, gilt 
folgender Auslandstarif: - 


Briefe bis 208... s 2 2 2 2 nu. 2,— Kr. 
x „408. En: 3,20 ,, 
E ne ee ai ae en AO 

Einschreibegebühr . . 2... 22 2 2 2. DB, 

Postkarten einfach 40,80 5: 

u doppelt 1,60 ,, 

Drucksachen für je 50g- 0,40 ,, 


G@eschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben die für unseren Leser- 
kreis von Bedeutung ist; wir werden Sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Actien-Gesellschaft für Buntpapier und Leimjabrikation in 
Aschaffenburg. Herrn Adam Friedr. Eisenecker wurde Prokura. 
erteilt. 
standsmitgliedes mit einem andereri oder mit einem der bereits 
bestellten Prokuristen rechtsverbindlich zu zeichnen. 


- E. Gundlach Aktiengesellschaft, Großwerke für Papierver- 
arbeitung und Verlag in Bielefeld. Dem Geschäftsbericht zufolge 
betrug im Jahre 1919 der Gewinn auf Waren ünd Fabrikations- 
konto 1 048 841 (976 503) M. Bei 651 951 (455 866) M. General- 
unkosten .und 94 225 (116 395) M. Abschreibung verbleibt ein Rein- 
gewinn von 317 793 (469 970) M. Der am 28. April stattfindenden 
Generalversammlung soll die Verteilung einer Dividende von 12 v. H. 
(12 v. H.) und die Erhöhung des Aktienkapitals um 700 000 M. auf 
2 Mil. M. vorgeschlagen werden. In der Bilanz stehen unter 
anderen Debitoren mit 1 006 151 M., Wertpapiere mit 262 045 M., 
Wechsel mit 26 800 M. und Kasse mit 15 597 M.: Waren und Mate- 
rialienbestände sind mit 865 866 M. bewertet. Kreditoren haben 
586 733 M. zu fordern, 


Wilhelm. Fugmann, Papiergroßhandlung und Schulheftfabri- 
kation in Leipzig- Reudnitz. Herr Wilhelm Fugmann sen. ist aus- 
geschieden. Seine drei Söhne, Kurt, Otto und Walter sind Inhaber. 


PAPIER-ZEITUNG 


Er wurde ferner ermächtigt, bei Verhinderung eines Vor- ' 


Nr. 34/192 


G. Alscher & von Raben, Papier- und Schreibwarengroß- 
handlung in Hageni. W. Herrn Conrad Dröge wurde EinZelpro- 
kura erteilt. 


Wilhelm Willig, Fabrik für Bürobedarf in Hannover. Das Ge- 
schäft mit allen Aktiven und Passiven istin den Besitz des Schwieger- 
sohns des am 21. April verstorbenen bisherigen Inhabers Herrn 
Hans Eckebrecht übergegangen. l 


50. Geburtstag. Der Graphiker und Maler Herr Albert Knab in 
Berlin W 9, Linkstr. 12, begeht am 26. April seinen 50. Geburtstag. 
Er kam von Nürnberg, wo er die Kunstgewerbeschule besucht und 
sich als Kupferstecher und Steinzeichner praktisch ausgebildet hatte. 
Seit 25 Jahren in Berlin, hat sich Knab besonders durch gute 
Plakate bekannt gemacht. Seinen eigentlichen Beruf glaubte er 
aber im Lehrfach zu finden, und so war-:er vielfach als Lehrer für 
Malen und Zeichnen tätig. 1920 gründete er die „Monatshefte für 
Lithographie‘, in denen’er, unterstützt von einem Kreise moderner 
Kunstgewerbler, für die neuen Auffassungen eintrat, die nach und 
nach allgemeine Geltung erlangten. Obwohl der Wirkungskreis - 
der Monatshefte auf das graphische Kunstgewerbe ausgedehnt 
wurde, vermochte sich diese Zeitschrift doch nicht dauernd zu halten; 
auch mit den „Graphischen Werkstätten“ konnte das Werk nur 
eine Weile fortgeführt werden. Erfolg aber hatte die vor zehn Jahren 
im Verein mit Carl Matthies begründete Mal- und Zeichen-Unter- 
richts-G, m. b. H., deren Leiter Knab heute ist, und in der er seine 
Methoden des _ zeichnerischen Fernunterrichtes trotz vielfacher 
Anzweifelungen mit tatsächlichen Erfolgen verwirklichen kann. 
Auch hier ist es ein Blatt, ‚Die Kunstschule‘, welches sich die För- 
derung des Zeichen- und Malunterrichtes angelegen sein läßt; m 
dessen Aprilheft ist das Lebenswerk Knabs ausführlicher geschildert. 


. Treue Mitarbeit. Der Maschinenmeister Herr Ernst Voigt 
konnte auf 25 jährige Tätigkeit: im Dienste der Hofkunstanstalt 
Löffler & Co. in Greiz zurückblicken. (Greizer Ztg.) Eg. 


Der Lagerist Herr Robert Saupe blickte am 1. April auf 40 jäh- 
rige Tätigkeit bei der Firma Ferd. Flinsch G. m. b. H. in Leipzig 
zurück. 


Jubelfest. Die Firma Carl Metzger, Papier- und Schreibwaren, 
Fachgeschäft für Durchschreibebücher in Frankfurta. M. feiert 
am 1. Mai ihr zehnjähriges Bestehen. e 


Firmeneintragungen 


Fritz K och, Buchhandlung und Vertrieb von Zeitungen und Zeit- 
schriften in München, Sendlinger Str. 24. Inhaber ist Herr Buch- 
händler Fritz Koch in München. 


Allen Freunden und Bekannten sei hiermit an- 
gezeigt, dass am 15. April, nachmittags, nach kurzem 
Krankenlager mein liebef_ Gatte, unser guter Vater, 
Schwieger- und Grossvater 


Generaldirektor a.D. 


sen. 
in Gersau (Schweiz) im Alter von 68 Jahren sanft ent- 
schlafen ist. í 


In tiefer Trauer: 


Frau Ida Kron, geb. Steiner, Gersau (Schweiz) 
Rudolf Kron jr. und Familie, Luzern (Schweiz) 
Ernst Kron und Familie, Thalheim i. Erzg. 

Kari Kron und Familie, Thalheim i. Erzg. 

Max Kron und Frau, Leipzig 

Otto Kron und Familie, Thalheim I. Erzg. 
Walter Kron und Familie, Gablonz (Neisse) 
Margarete Kron, Gersau (Schweiz) 

Elsa Kron, Gersau (Schweiz) 

Alice Kron, Gersau (Schweiz) 


Gersau (Villa Flora), Luzern, Leipzig, Gablonz und 
Thalheim, den 19. April 1920 [55681 


O Nr.:34/1920 Ee: a 


PAPIER- ZEITUNG 


Ein- und Ausfuhr ı von Papler und. graphischen i 


Erzeugnissen der Schweiz im Jahre 1919 


Einfuhr 
Zu - Menge Wert 
A. Rohstoffe = dz netto - Fr. 
| Lumpen usw. zur Papierfabri- 
kation W g 16 647- 


1918: 


Si i . 


5 280 . 


Ausfuhr 
Menge Wert 
.dznetto Fr 


2 001 196 61 099 7 816 177 


— 


- 408 777 22 381 2 617 590 


487 775 5946 1417 406 


1 405 473 


78 


587 507 


3 061 671 


748 000 


850.456 


201 617 


68 562 
199 476 


1 303 130 
522 908 


225 850. 
‚23 033 


1 746 143 


311 208 


2 382 742 
1 208 308 


286 040 


108 509 


218 360 
316 102 


21 470 
6 635 


713 637- 
218 604 


5 629 
12 700 


347 748 
42 126 


73 051 


33 283- 


159 526 


SE 58 746 


-~ 


622 888° 


363 376 


28 625 
5 177 


808 339 
440 569 


13 360 


] 422 


65 916 
38 882 
6 349 
673 

618 981 
69 291 


ers 4 059 686 455 — 
Holzschliff, Holzmehl, Lum- 
Peunelbeloll: '. , 11170 
1918... . 12006 
Cellulose usw., ungebleicht: . 104 530 6 203 883 37138 1 867 238 
' Sii 1918 . . 131 769: 9 478 906 7578 
uno, usw., gebleicht 17075 1734175 33 786 
. 1918. 16 561 1888102 6038 
B. Unbedruckte Papiere, Karton 
und Pappen l 
Pappen, graue, Holzpappen usw. 29 296 1.834 857 8748 
1918 . . 13594 898 043 754 
Packpapiere: beiderseitig rauh, i 
von. 100—400. g/qm... . 799 39 652 540 
BE 1918: . 127 10 127 1300 
Packpapiere: nicht genarinte, Ä ee, 
auch- geök-.- mem enem 86-451 3146 109 9575 
1918 .. 14 730 955 805 5749 
Seidenpapier von d a und 
‚ darunter ; . .- 5021 1159681 714 
, 1918 ar 883 305 144 . 99 
Z eitüngsdruckpapier von .45 T i 
bis 55 g/qm . “2 . . 17853 1712519 17109 
1918 . 7 881 834 218 3505 
Anderes einfarbiges Druck-, 
Schreib- u.Zeichnungspapier 30 604 4 656 299 12 406 
u 1918 . . 7036 1774585 6650 
Kartons im Gewichte von 
200 — 300 g/qm IE 1876 154835 1129 
1918 ; 73 19258 417 
kat E im Gewichte von mebr l 
als 300 g/qm ; : 870 114 241 944 
; 1918 . IS 4 429- 972 
Papiere, Kartons, an 
„ liniert. ; 114 _ 53 886 43. 
-1918 . 86 34733. 12 
Papiere und: Kartons einseitig ee 
gestrichen, - ungemustert: 
~ beiderseitig gestrichen oder. 
' -mit en Papier- 
überzogen . . : 4547 1162143 1877 
1918.. I 194 370 358 519 
desgl. mit gepreßten und ge- 
prägten Dessins . . -= 8398 595 783 7 
: 1918 . 6 860 . 1 456 456 35 
Pergament- u.Pergaminpapier 
Pergament- u. Pergaminpapier 8752 1441969 1494 
1918 : ... 1.355 . 294 880 205° 
Chemisch präparierte u. licht- ` : 
empfindliche Papiere . 422 1 347 908 127 
1918 . 1164 1195'826 
Papiere undKartons, geschnit- 
_ -ten in der Breite von weniger l S 
~ als 25cm, auch aufgerollt 4671 1445133 571° 
1918 . 1 832 `I 165 806 288 
c: ‚Bedruckte Papiere, Kartons 
und Pappen 
Papiere und Kartons, typo- 
graphisch od. lithographisch 
bedruckt: ee oder l 
broschiert .. ; 2050 1246014 1015 
1918 . 1139 774466 1068 
desgl. einfarbig, gebunden oder s 
~ einger ahmt , i 69 53 722 42 
= 1918 16 15 212 7 
:desgl. mehrfarbig, lose oder 
- broschiert EN, 1992 1483 281 904 
ı9ıs . 1152 1.129 444 660 
ses mehrfarbig gebunden 
oder eingerahmt . ser 82 53 269 16 
1918. 28 ` 14560 2 
‚Papiere und Kartons mitLicht- | 
druck,  photographischem 
Druck usw.: : lose oder bro- i 
schiert 1319 1662 931 ‚61 
1918 . 726 1 154076 36 
desgl.gebunden od. eingerahmt 131 96 739 13 
1918... 14 13 677 1 
| Papiertageten 5048 1549759 470 
Bu Se 1918 : = 4A 


D. Bücher, Zeitschriften, AEN 
Bücher, gai 


1918. - 
Musikalien. . ae A 
1918. 
Photographien, nicht einge- 
rahmt. .. e 
1918 . 
Photographien, eingerahmt: . 
1918 . 


Andere nicht eingerahmte Bil- 
GEL a 2 ee p a a 
~.. -. 1918 . 
Andere eingerahmte Bilder 
1918 
Gemälde, nicht eingerahmt . l 
1918 . 
Gemälde, eingerahmt sg 
1918 . 


Einfuhr - 
Menge + Wert 
dz netto Fr. 


. 35 001 19 589 179 
21683 11 243 302. 


1491 


-1142 


104 


117. 


E. Buchbinder- und Kartonnage- 


arbeiten 


. Enveloppen, lose verpackt 


1918 . 
Enveloppen, inSchachteln Kas- 
setten usw., Papeterie u.dgl. 


Geschäftsbücher, 
dgl.. 7 . 
1 9 l 8 j 


. Wand- ad Abreibka lender | 


1918 . 


Alben für Bilder und Karten 


1918 . 
Buchbinder- ùnd Kartonnage- 
arbeiten: mit Papier und 
Pappe`àusgerüstet . . . 
1918 . 
desgl. mit Seide usw. ausge- 
rüstet, ‚Blumen aus Papier 
1918 . 
desgl. andere ° l 
1918: . 
Blei- uid Farbstifte, Schreib- 
kreiden . l ; 
1918 : 
Bureaubedürfnisse, Schreib- u. 
- Zeichnungsmaterialien 
1918 . 


Auen u. 


486 
41 


1409 


444. 


1 295 


435 - 


753 
453 
283 
112 


pei 


811 


209 
79 


654 


. 387 


875° 
718. 


3 287- 


2 460 


918 _ 


964 441 


716 572 ` 


` 107 534 
117 497 


58 154 
-20 886 l 


1-929- 137 


1013 873 
. 589 908 
. 160 081 


1 363 487 
495 954. 


3 941.633 


2 440 607 


121 737 
25 303 


"538 504 
. 306 321 


734 112- 


395 890 
239 999 
201 851 

99 898 


60 729- = 


894 581 
554 817 


265 161 


136 754 -` 


385 008 
. 310 903 


u Ausfuhr 


Di 
Menge Wert 
- dz netto Fr. 


10.0786 542 317. 


15 548 7446410 


73 132 814° 
21 31411 -* 
8 33006 
3." 16 TB. 
BA. 
976 1 181 901. . 
639  637.542- ; 
5 11 975: TE: 

3 4 64B a 
s 10% 796... 
22 : 249 208 r 
21 1061 440 
448 160 688 
1080 321966 
147 85 geil. | 
69 32 936° 
: u E 2 re 
.206 . 171069 
121 63690 
58  .31509 
10 6 981 
14 8 517 
a 
1060 392 821. 
607 231 234. 
14 40 627°. . 
25 97261 
229 157411 > 
107 63300: >. 
-270 393 714: 
272. 589961: ` 
563: 842 103. 
311 


PPR) DO GGG? 


b 


Tiaerüng Fr Entöluna kein Reinigung, 


Scheuerlichern Putewo 


Medhler&.C Ch, Jah fe Cl ol) 


chem. FabL1. 


-D 


Mannbernn a 


Z l aachen. 
 WINWERIKLEEE, Tel. 1875 aeie didii 


eine Pllanzenleime für jeden 
Verwen Jungszweck 


ciem 


425 663. : 


in eleganten Packungen 
mit Füllung 2%/,, 


von unserem Lager lieferbar 


Bruno Eggerdinger & Co. 


Papier-Grosshandlung, München, Klenzestrasse 57 u. 59 _ 
[55106 


Fernsprecher 21738 


Leinen- Beagle 


1210 sa 


; PAPIER-ZBITENG Nr. 34/1920 . 
Ueber ahme flicht für bestelite Kriegsware 
nahmep 3 awise-Bucleim 47016 
1638. Schiedspruch | | 
“Unter dieser Ueberschrift beantwarteten wit im Briefkasten | kit. nam ad Bäroleim 
© der Nr. 83 von 1919 die Frage einer Papierfabrik. Später verlangten N 
diese Fabrik und ihr Abnehrier unsern Schiedspruch in dieser BD v u J MEDÍN: = Haschlerleim 
gelegenheit, wobei auch die Darstellung des Abnehmers berücksich- mamwäs£ ca Huvertleilm 


tigt werden solle. Diese lautet: 


‘Wir haben gemäß. Kommissionskopie. von der. Fabrik Y in Z 
„Dürener Papiere‘ 
mungen; -höherer Preis gefordert werden darf, ‚da es feine Papiere 

- seien. -Der Inhaber unserer Firma, welcher das Papier seinerzeit 
persönlich in Z gekauft hat, ist inzwischen gestorben. Doch ist 
ihm, wie wir bestimmt wissen, tadellose Ware zugesichert worden. 

- Von:unserm Auftra ag.ist bisher ungefähr die Hälfte zur Ablieferung 
gekommen. Wir wollen die abgelieferten Schreibmaschinenpapiere 
mit 10 v. H. Nachlaß behalten und die zugerüsteten Papiere mit 


‚einem Nachlaß von: 25 v. H. Die Restlieferung wünschen wir gleich-. 


falls- zu erhalten, doch soll der schiedspruch dahingehend lauten, 
daß Qualitat und Sortierung einwandfrei sein müssen. 
X, Großhandlung in A. 

“Uaa Deni Papieren versteht man allerdings feineres, 
weißeres Papier als das uns vorgelegte karrierte Briefpapier, das 
zwar gut geleimt und gut ausgerüstet, aber im Ton ziemlich grau 
ist. _ Da abet nach der Darstellung der Fabrik, die weder durch 
Zeugen ‘hoch durch Muster widerlegt werden kann und mit den in 
1918 obwaltenden Verhältnissen übereinstimmt, der Käufer wußte, 
daß:'er derart graues Papier erhalten wird, und die verzögerte Ab- 
lieferung nicht von der Papierfabrik sondern von den politischen 
Verhältnissen verschuldet ist, so entscheiden wir, daß die Groß- 
handlung die Papiere, so wie sie ihr geliefert wurden, ohne Preis- 
abzug übernehmen muß. — Diese Papiere sind übrigens auch heute 
bedeutend mehr wert als zur Zeit ihrer ANierugung. 


55072 


Sämtliche 


Hant- Seilerwaren 


(Fabrikat Immenstadt und andere) 
. Hefert am "schnellsten und billigsten die Firma 


Bernh. Gerlach, G.m.b.H. 


Tel, 8587 und 2284 Do aari Tel. 8587 und 2284 
H ‚Sellerwaren-Grosshandlung. 


I a Lederleim . fett- und säurefrei 


für Bunt-, Chromo- und Glac£papier, sowie [55746 


Gelatine und Gelatine-Leime 


in feinsten Qualitäten für Lichtdruck- und 
photogr. Papiere fabriziert als Spezialitäten: 


Carl Ewald, | Sobernheim 


Gelatine- und Lederleim-Fabriken ` (Rheinpr.) 


EEE E 


Original Qualität 
bekannte Gebrauchsfähigkeit ! ! ! 


jetzt wieder lieferbar, 


(Based 


Hochstein & Weinberg 


: Berlin S 42, Wassertorstr. 50 E 
\ ‚$esoseee eo 0029000009000 


gekauft, für welche laut Konventionsbestim- ` 


nonnensnses, 


geossessnnnenntene 


$ Weiss Prägepapier $ J 


M EÍ EE- Wasserfeindieim 
| | . für Handel und Industrie, 
Hergesteilt aus best. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker, 
41%, kg Prebefl. franke M. 11,- 12,50 14, vo 18,25 18,50, Preise freibleibend, 


Spezialität: Ba ÉT- Büroieim 


ia kleinen Füllungen von 29—800 g. — Vorzügliche Qualität. 
Glänzende Anerkennungsschreiben! 


U. a. schreibt die Firma J. Neumann, Neudamm: 


-Buchleim I betr. Wir sind mit dem gelieferten Meikleim zu- 
frieden: 


Besonders eignet sich derselbe für Anleimmaschinen : 


Verlangen Sie kostenlos 
unserbindE Angebot, 


k efi ee Tas nl sa $ ý 
i K. PEE “ s 
, R 
> ‚M. R: 27 p f u 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Pagerindute 


EE 


aus eigenem Bergbau 


In lichten, schneeweissen Bortes, unerreicht in 


teinat vermahles, 
Qualität, liefern waggonwelse franko aller Stationen 


Schwefelkiesbergbau Nalntsch G. m. b. H, 


Graz - Stelermark 


TO 


SsosssscscTsssesccses 


- FürExport 


Wir liefern prompt 
Schreibunterlagen 
Vorordner 
Falzmappen 
Unterschriftsmappen 
Dokument-Mappen 
Memorandenblöcke 

_ Notizblöcke | 
Papiergeld-Taschen 
Telephonblöcke 
Korrespondenz-Kartons 
Korrespondenzmappen 
Alben usw. 


Veriangen Sie Spezial-Katalog der Firma 


Gust. Schlimgen & Co. 


Eiberleld, Schlössergasse 2/6 (54815 


Ssosssscscksesscceseee 


MDR E 


N 


IT re 
4 


i 


i g Ka 


aizen und Bezüge für Lack- Qel- und Anilindruek usw. In nur. hesten Qualitäten, Keln Ersatz 


Pn í N 


=; R. Rube &Co. 


BEANSEHN LI VIENSINGEN HH Gegründet 1873 


Hand- und Schreibmaschinenschrift 1. = KR E 


_ ih Bu 1. | | Fabrikafion- echter vegefab. Pergamenipapiere 


in feinster Friedensbeschaffenheit sofort lieferbar | N Zn Pe 


Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim . 


Spezialfabrik für... m 
Masse-Vervielfältigungs-Apparate und Ersatzfüllungen 


-` Auslieferungslager für Gross-Berlin: 


IH} Cort Brandenburg A Tessaro, SW 14, Berähurge Si. 32, An S; 


D 


Der vellendetste 


bester und billigster Klebstoff, für die gesamte Industrie 
verwendbar, darf in keiner Werkstatt, in keinem Büro fehlen i 


m "Einige Hauptvorteile: 
1. Ein- “und Ausordnen der | 2. Verwendung eines Registers wie 
Blätter an jed. beliebigen Stelle in einem Briefordner > 


BE "Blättern wie In einem Buche B, | Kreisolin fest in Büchsen: 


=— | | 1Kilo Inhalt M. 14,00 
| Schukir-Gesellschaftm.b. H. Stettin 18) | Un . a 7,50 


Vertreter an allen grossen Plätzen gesucht... : ’ 


Kreisolin flüssig in Flaschen und 
Tuben je nach Grösse 
von M. 1,00 an. 


Kreisolin ist seiner Güte und Billigkeit wegen konkurrenz!os, 
Schutzmarke „Kreisolin“‘ verbürgt Qualität. (61319 


Pack-, Brief- und 
Banklack 


Friedenswaro, Ersatzware 
] Rot — Schwarz. — Braun 
liefert sofor t liar 


i e 


S e J a DÖRNITZ 


x 


Ru 


Bez. Magdehg. 


bon. 


Mumm & Zaum Nachf. 
- Berlim N39 
Schreihwaren-Export 


© Schreibunierliagen e 
m. echt. Schweinslederecken oder antik Rindleder u, pa. Löschkarton: 
57x48 49x35 45 x 29 ; 


Grösse 1800 10 Ta per 100 Stck. ; 
empfehlen .  [45228: 


‘Georg Korn & Co. - Eberswalde 


 Stabliedern 
> Blei- und Kopierstiite 


A 1 Heltzwirn, Aktendeckel, Federhalter, 
— Schreibpapier-Folio, Packpapiere, 


Zn 2 Pergament-Ersatz in nur grossen Mengen 
kauft für Behörden gegen Kasse [45498 


Alfred Kodimann, Berlin SW 61 


Cad 
„an 
B 


| Grossvertrieb von Papier- und Schreibwaren En 
.Blücherstr. 13. Tel. Moritzpl. 10311. Telegr.: Funkenlicht-Berlin. | 


preoa 


CE EECT AA 


„rn mndNFümas- asos 
on 


» 
FEHLEN, 


für Rheinland und Westialen: Erwin Lamprecht, 


Ps. für Berlin: Jullus R. Israel, Keithstrasse 14- 
| erirelun °” für Hamburg: Leopold Ackermann, Paulstrasse 3 
_— Düsseldorf, Worringerstrasse 68 


Oeltuch, Oelpapler, Teerpapler 
=- Wachs- und Paraffinpapier 


' Mefern in Rollen und Formaten 54170 
vom Lager und auf Anfertigung Ioas 


ver a KJ 

; 

’ a - 
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Brlefkasten 


Nr.: 34/1920 


Des Frage muß 80-Pi.-Marke beillegen, Anonyme Anfragen bleiben naberücksichtigt, 


Antwort erfolgi ohne Gewähr, 


"14704. Frage. 
der Bezeichnung 
Fabrikant sandte mir Papier laut 


Manilapack 


Kostenlos nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Ich habe einem Kunden Papier verkauft-unter 
„Manilapack‘ laut mitfolgendem Mus 


ter I. "Mein 


Muster 2, dessen Annahme mein - 


Kunde verweigert hat, weil nicht mustergetreu. Ich stellte meinem 


Lieferanten die Ware aus dem 
eröffnete ihm gleichzeitig, 
nicht bis zu einem bestimn 


mit entsprechender Ware eindecken würde. Bin ich zu 
nahme berechtigt? 

Antwort: Das gelieferte Papier ist grau und enthält auf der 
nicht geglätteten Seite ziemlich viel Knoten, was bei dem gelben 
Vorlagemuster nicht der Fall ist. Obwohl das gelieferte Papier einen 
geringeren Gehalt an verholzten Fasern zeigt als die Vorlage, -ist 
diese bedeutend zäher, wahrscheinlich deshalb, weil sie mehr frischen 
und zäheren Zellstoff enthält als die Lieferung. Der. Unterschied 
ist so groß, daß die Lieferung als nicht mustergetreu beanstandet 
werden kann. Welche rechtlichen F orderungen infolgedessen dem 


Käufer Enstehen, geht aus dem Handels 
gung der Eigenart der Waren hervor. 


überein, in Tauschhandel zu treten. 
zeugnisse gegen italienische von gleichem Wert. 
Einfuhr- oder Ausfuhrbewilligung einzuholen ? 
Stand unserer Valuta kann ich italieni 
Tausch in Deutschland einführen. 


Tauschgeschäft bei Ein- und Ausfuhr 
14705. Frage: Mit einem italienischen Kunstverleger kam ich 


gleichen Grunde zur Verfügung und 
daß ich auf seine Kosten, sofern er mir 
ıten Termin Ersatzlieferung macht, mich 


dieser Maß. 


gesetz unter Berücksichti- 


l 
l 4 


Ich liefere ihm deutsche- Er- 
Habe ich dann 
Bei dem niedrigen 
sche Kunstsachen nur. gegen 


Antwort: Auch bei Tauschgeschäften muß für jede Ware eine 
Aus- oder Einfuhrbewilligung eingeholt werden, und der Wert der 
eingetauschten Ware muß mindestens dem Ausfuhrpreis, den die 
Behörde festsetzt, gleichkommen. Für die Einfuhr von Kunstsachen 


wird man schwerlich Erlaubnis bekommen 
Sachen kein Geld.übrig haben. 


< - 14706, 


Papier aus ausländischem Zelistoff 


, da wir jetzt für solche 


Frage: Im Nr. 29 der Papier:Zeitung lesen wir auf 


Seite 977 über die Aufhebung der ‚Exportverpflichtung bei Ver- 
arbeitung von Papier und Karton aus ausländischem Zellstoff. 
Unter anderem ist darin gesagt, daß eine Verpflichtung der Papier- 
fabriken, die aus ausländischem Zellstoff hergestellten Papiere zu 
den oberen Richtpreisen der Konventionspreise abzugeben, nicht 
mehr besteht.. Sind diese Ausführungen so zu verstehen, daß der 
von vielen Lieferanten in Ansatz ‚gebrachte prozentuale Export- 
aufschlag.für die Zukunft wegfallen soll? 
Antwort: Die Mitteilung in Nr. 29 ist unseres Erachtens so 
zu verstehen, daß die deutschen Papierfabrikanten für Papier, das 
sie unter Verwendung ausländischen Zellstoffs hergestellt haben, 


auch von den deutschen Verbrauchern höhere Preises nehmen dürfen, 


‘als die, welche von den Verbänden 
festgesetzt worden sind. ’ 


Versand-Eliketten 


als FHlöchstpreise für das Inland 


14707. Frage: Ich bestellte bei der Fabrik X 5000 Versand- 


- etiketten (Manilakarton gelb) Format 12% x.17% cm, wie ich 


auch die Bestellung von meinem Kunden erhielt. Vor einigen Tagen 
erhielt ich die Ware. Die Etiketten waren mit Lederösen versehen 
und hatten gestutzte Ecken. Mein Kunde, der die Etiketten zum 
Aufnageln auf Kisten benötigt, kann sie so nicht gebrauchen. 
Nach meiner Ansicht durfte die Fabrik die Etiketten bei ihrer außer- 
gewöhnlichen Größe nicht ohne weiteres, so wie die Anlage zeigt, 
herstellen, sondern hätte, da Zeit vorhanden war, rückfra 
Wie ist Ihre Ansicht ? De 
Antwort: Da in der Bestellung nicht angegeben war, daß die 
Etiketten zum Benageln von Kisten bestimmt sind, da vielmehr 
Versandetiketten bestellt wurden, so durfte unseres Erachtens die 
Etikettenfabrik die Ware so liefern, wie es üblich ist, nämlich mit 
auf der.einen Schmalseite abgestutzten Ecken und.mit.einer Leder- 


pappenöse. 


‚gen können. 


un so weniger ein Recht, diese Etiketten zurückzuweisen, da sie 
trotz der abgestutzten Ecken und der Lederöse zum Aı 
Kisten geeignet sind. l 


inageln auf 


"aai 


n Verlag von Cari Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleit.es 


Siegmund Ferencal, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblicheh 
Teiles Gustav Könttser, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an. Papler- 


. Zeltung, 


Berila SW 


11. — Druck von A. W. Ha 
Berlin SW 68, Zimmerstr, 29, 


pyas Erben. 


Der Kunde des Fragestellers hatte unseres Erachtens “ | 


m. 
N 


Nr. 35 + 45. Jahrg. 
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zur Herstellung von Anhänge-Zetteln, Mustertäten 
Versandtaschen und sonstigen Packungen 


gegen Barzahlung preiswerte 


regnläre Ware u. Lager-, Partie- u. Ausschuss-Posten von 


Manilakartons "tb. md grün. Bogen 
 Zellulosepapieren pioz ma Eois 
Tauenpapieren "nicd Stärken 
Pack- u. Einschlag-rarieren aner art 
Pergamentersatz u. Pergamyn 


fettdicht und nicht fettdicht 
Ficht Pergament in vesschled. Stärken 
 Krepp-Papiere Dar 


u. erbitte bemusterte Eilangebote mit grösseren Mustern 
u. Aussersten Preisen mögl. frei München HB. gestellt, 


August Neustätter, Paplerwarenfabrik 
| München SW 2 
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Bauen seit 167 
Maschinen für Papier- | Amy, 
Verarbeitung. u. -Veredlung (Er. 
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Berlin, Donnerstag, 29. April 1920 
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- EXCENTERPRESSEN r JANZAUYTOIATEN 


URRU Werkzeugeinrichfungen. zur fabrikation 
von Carfonnagen. 


ECHFNVERBIND-MASOHNEN 
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Berger & Wirth, Farbenfabriken, Leipzig | 


Telegr.-Adr.: © a doe u. 088 ; 


Bergerwirt 


Berlin — Barmen — Hambnrg 


X Budapest 


Amsterdam 


Farben für alle, graphischen Zwecke | 


Viotorla-Druokbronze für Buoch- und Steindruck, Platindeckfarben | 

on. Farben auf duuklem Grunde), Metatonfarben, Matt- 
rben, Prägedruckfarben, Tiefdruckfarben für alle Maschinen- 

lane in unübertroffener Beschaffenheit, Offsetfarben. 


„VICTORIA“ und „BIANCA“ in Würfelform, Lichtdruck-Walzen- 5 
masse und Tropen- -Walzenmasse, -;- -i -i= Walzengussanstalt. , a 


‚Spezialitäten: p 


Welzenmasse . 


' Schreibpapiere 


vom Lager und auf Anfertigung liefert 


Jakob W. Wolf, Fürth i. Zu messe | | 
TES g a iinan 


Padı- u. Glanzpapiere;- 
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für staubireien Schnitt, ` D. R. P. Nr. 183559, 
bis zu den grössten z. Zt. erstellten Papierbreiten und ca. 500 m Leistung. S [29621 


Präzisions-Rollenschneider für Schmalschniit bis 2 mm === 
Bestbewährte vierteilige Haubold-Wickelwelle D. R. G. M. 
Kalander, Anfeuchtmaschinen, Walzwerke bis 120 000 Pa Druck. 
Walzen- und Messer-Schleifmaschinen. 


mehr als 1000 Roll- u. Fonchtm, gel, 


Á Ca. 4099 Kal., her 1000 Sohneld- a. weil 


a 


 Talstoflaugen- Verwertungsanlagen 
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für Sulfat-, Sulfit- und Strohstoff-Fabriken 


. Vollständige Sodawiedergewinnungsanlagen 
Vakuum- und Hochdruck- Verdampfanlagen 
Ofenverdampfanlagen l 
Abhitzeanlagen nach geschützten Verlähren ar 
Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach je 


neuen patentierten Verfahren von Prof. Dr. Schwalbe 
und Dr. Max Müller 


si |Briefkörbe 
Papierkörbe 


E Walter Triebel, Coburg | 


sorte U ope 
Ei - D. R. P. Wortschug 


eus Papier mit Drahl 
einlage. FürReklame- 


Sulfitspritfabriken | ne 
Destillieran'agen l | | É Ber una idi einen | 
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"Moritz Aron < ` Berlin NO 55 


in Adr.: AUS! Greifswalder Strasse 96/98 | Telephon: Alexander 4845 
liefert regelmässig in Waggonladungen: 


Alle Sorten sortierter und unsorfierler Pappen- und Papierabfälle 


. 2 Ordinär Druckstampi AL Schwerdruck | Gebündelte Zeitungen 
| a 'Leder-Pappen ` Graue Pappen Strohpappen Hellhanı 
Ä Dunkelhanf Holzstofi-Späpe Holzfreie Späne 
Sortierte Scripturen Schreibstampf 
Gerichtsakften | j (36945 


s ‚Anfragen stets erwünscht — en 
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Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 


bandel:vierteljähr!.7 M. 59 Pt. 
Vierteljährl;, Bestellgeld 30 Pt. 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 24 M. 
Eiazelnummer 1 M.; ältere 2 M. 
Erfällungs- u,Zahlungsort Berlin 


'Amisblaft der Berufsgenossenschaften sowie zahir 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. _Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
50 mm (!/, gespalten) breit 8 M, 
auf Umschlagseiten bis 6 M. 


Berechnung v. Strich zu Strich. 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d Deutsch. Buchhändler, 
. Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
z Tarif. 
Zeicheagebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 3 M. 
Vorausbezahlung an denVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


eicher 


vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


‚Nr. 35 


Berlin, Donnerstag, 29. April 1920 | 


45. Jahrg. 
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= nee Die neuen Ausfuhrabgaben 
Im MAI und JUNI 1920 In Nr. 34 brachten wir auf Seite 1208 die Sätze der Ausfuhr- 
| b abgaben für die wichtigsten Erzeugnisse des Papierfaches und seiner - 
i f . . ‚ Hilisgewerbe Den Ausführungsbestimmungen entnehmen wir `; 
erscheinen 17 Nummern der Papier-Zeitung; der Bezugspreis ferner: | 


bei den Postämtern stellt sich (einschließl. Bestellgebühr) auf 


5 MARK 20 PFo. 


Alle Postämter — auch die in besetzten Gebieten — nehmen 
Bestellungen an. 


EBLETEEEDDLEDDETTUIGUIITTNTN 


j 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


T 2 


@inuihhu 


TEN 


Mahnruf an die Konventionen des Papierfaches 


Der ‚„Papierverarbeiter aus Westdeutschland‘ verkennt in 


seinem -Mahnruf, s..Nr. 32, Titelseite, die Verhältnisse der Papier- 


erzeigung. Die heutigen Konventionspreise, die in Berücksichtigung 
der Verhältnisse nur. Richtpreise sind, gestatten nur noch den 
Papiererzeugern einen entsprechenden Verdienst, die unter besonders 
günstigen Verhältnissen arbeiten, z. B. ihren Zellstoff selbst her- 
- Stellen. Andere Papiererzeuger, die wohl alle- auf den Bezug von 
ausländischem -Zellstoff angewiesen sind, würden, wenn: sie zu 
Konventionspreisen verkaufen müßten, Geld zusetzen. Die Richt- 
‚preise der Konventionen sind ja niedriger als der Preis des auslän- 
dischen Zellstoffs! Auch sind die anderen Gestehungskosten in 
_ der letzten Zeit so gestiegen, wie man és niemals voraussetzen konnte; 
neben dem gewaltigen Steigen der Kohlenpreise seit kaum drei 


‘Monaten, die Erhöhungen der Löhne und Gehälter und aller Hilfs- . 


stoffe. So kostet Harz, welches vor dem Kriege etwa 9 M. die 100 kg 
 geköstet hat, heute 900—1000 M. Uebrigens nehmen die Papier- 
 verarbeiter die Preise vielleicht noch stärker wahr als die Papier- 
erzeuger! Der Abbau kann meines Erachtens aber nicht von dem 
Erzeuger ausgehen, vielmelir ist ein Abbau von untenherauf zu 
erstreben.. Die den Verhältnissen entsprechenden Lohnaufbesse- 
rungen wären berechtigt, aber heute liegt keine Bedingung für weitere 
“ Lohnerhöhung vor, da die Lebensmittel anfangen billiger zu werden. 
Das nach Ansicht des „Papierverarbeiters“ für andere nicht 
in erster Linie wichtige ‚Verdienen‘ ist doch nötig, sonst werden 
~- ies meisten gezwungen, ihre ‚Betriebe einzustellen. R. E. 


Ausfuhr verboten ist. Die Gelegenheit, die abgabepflichtigen. 
Waren zu erfassen, bietet die Einholung der Ausfuhrbewilligang. 
Im ‚gebrochenen Transitverkehr‘ wird keine Abgabe erhaben. 
Bei der Ausfuhr in den Freistaat Danzig sowie in das Saar- und 
Memelgebiet und in die Gebiete von Eupen undMalmedy wird keine 
Abgabe erhoben, soweit die auszuführenden Waren für den eigenen 
Bedarf dieser Gebiete bestimmt sind. Bei Gegenständen zur Aus- 
stellung auf ausländischen Messen und Märkten oder auf Bestellung 
zum Kommissionsverkauf, zur Ansicht, zur Reparatur usw., die 
unverkauft ins Inland zurückkommen, sind auf Antrag die Ausfuhr- 
abgaben zurückzuerstatten. Die neuen Sätze treten am 1. Mai. 1920 
in Kraft. 

„Soweit die Ausfuhrbewilligung vor diesem Zeitpunkt erteilt 
ist, ist die Ausfuhr vom 1. Juli 1920 ab nur zulässig, wenn die 
Abgabe für den Wert der bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht zur 
Ausfuhr gelangten Waren nachträglich entrichtet ist und die 
Zahlung gemäß $ 11 der Ansführungsbestimmungen den Zoll- 
abfertigungsstellen nachgewiesen wird.“ #7 

Die Stelle, die die Ausfuhrbewilligung erteilt hat, kann von 
der Erhebung der Abgaben auch bei Erteilung der Ausfuhrbewilli- 


gung nach dem :l. Mai 1920 ganz oder teilweise dann. absehen, 


wenn nachgewicsen wird, daß die Ausfuhrware vor dem 1. Januar 
1920 zu Bedingungen nach dem Auslanle verkauft ist, welche die 
Zahlung der Abgaben ohne Verlust und ihre Abwälzung.auf den 


. Verkäufer nicht gestatten, und wenn ein entsprechender: Antrag. 


bis zum 1. Juli 1920 einschließlich bei dieser Stelle. eingeht. . 
Im ganzen stellt diese Regelung, wie die ‚Industrie- und Handels- 
Zeitung‘ bemerkt, nur die öffentliche Bekanntgabe des bei der 


- bisherigen Handhabung der Ausfuhrkontrolle geübten. Abgabever- 


fahrens dar, zum Teil mit’ Neufestsetzung der Abgabesätze.. 


. Uebersichtskarte der Kohlenwirtschaftsstellen. Im Gea Verlag 
G.:m. b. H. in Berlin: W 35 ist diese von. der Preußischen. Landes- 
kohlenstelle in Berlin bearbeitete Karte im Maßstabevon 1: 1 500.000 
erschienen. Sie zeigt die Sitze und Geltungsgebiete der 26 vornan- 


‚denen Landeskohlen- und Kohlenwirtschaftsstellen sowie ihre Neben- 


stellen und wird vielen Firmen des Handels und der Industrie den 
Verkehr mit diesen Behörden, die für den ungestörten Fortgang der 
Betriebe zu sorgen haben, erleichtern. Die Karte zeichnet sich durch 
recht klaren Druck aus, obwohl sich für die Kennzeichnung der Ge- 
biete. und deren Abgrenzungen eine Reihe von Buntfarben_ nötig 
machte. Preis der Karte 9 M. JULI T 


Die Ausfuhrabgaben werden nur für Waren erhoben, deren w5 


sie 


“1214 


Die Herbstmustermesse in Leipzig. Die Allgemeine Muster- 
messe findet zum üblichen Zeitpunkt statt: sie beginnt am 29. Au- 
gust und dauert bis zum 4. September. Die Technische Messe wird 
auf die Woche vom 15. bis 21. August vorverlegt, um die Aussteller 
der ‚Technischen Frühjahrsmesse einigermaßen für die Störung zu 
entschädigen, die sie durch die Wirren in Leipzig erfahren haben. 
Die zum Teil schweren Musterstücke, wie Maschinen 
gleichen, die sich noch vom Frühjahr her in den Meßräumen be- 
finden, können dann bis zur nächsten Technischen Messe belassen 
werden, wodurch den Ausstellern Kosten für deren Beförderung 
erspart werden. 


Verein der Zelistoff- und Papier-Chemiker 


7 Adressenänderung : 
Herr Dipl.-Ing. Hellmut Gaefke, bisher in Dresden, Hähnelstr. 13, 
wohnt jetzt in Memel, Parkstr. 9. 


* * * 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
- Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) III. Vierteljahr 199 


-| W.-B. = Wochenb!. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P,-Z. == 
`- Papier-Zeitung, Zenir.-Bl, = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Papierind. 


Schluß zu Nr. 33 ` 


i] 


Er I11.- Papierindustrien 
Rn Betriebskontrolle der Zellstoff-Fabrikation 


J. M. Kolthoff. Zur chemischen Untersuchung der Sulfitlauge. 
„Pharm. Weekblad“ vom 21. Juni 1919; Papier-Ztg. 44, 2235 
(1919) Nr. 72. Die im Ueberschuß angewendete Jodlösung wird mit 
unterschwefligsaurem Natron zurücktitriert. Zur Erhöhung der 
Haltbarkeit in dieser Lösung soll man sie in gut gereinigter verschlos- 
sener Flasche in zerstreutem Licht oder im Dunkeln aufbewahren. 
Die Gegenwart von 200 mg NaCO, im Liter verhindert die Zer- 


setzung fast völlig. Soll die Lösung neutral sein, so ist der Zusatz- 


von 10 mg Jodquecksilber empfehlenswert. 


.. H., Pringsheim und E. Kuhn. Ueber die quantitative Bestim- 
mung von Azeton, Methylalkohol und Furfurol nebeneinander. (Aus 
dem Laboratorium des Kriegsausschusses für Ersatzfutter.) Ztschr. 
f. angew. Chemie 32, A. 286—290 (1919) Nr. 71. Furfurol wird mit 
. Phenylhydrazin bestimmt, Aceton aus dem Filtrat destilliert und 
mit Jodlösung und Thiosulfat titriert, mit Methylalkohol, Azeton 


“ und Bichromat behandelt und der Ueberschuß.des Bichromat mit ~ 


. Ferroammoniumsulfatlösung zurücktitriert. 


: E. Aster. Ueber die Klassifizierung der Bleichbarkeit der Sulfit- 
cellulose. Papierfabrikant 17, 951— 953 (1919) Nr. 36. Die Malachit- 
gerünlösung wird ini bestimmter Schichtdicke auf einem weißen 
Hintergrund betrachtet. Man stellt sie so ein, daß sie eine bestimmte 
. Nuance der Farbenskala. ergibt, die man zur Feststellung des Farben- 
A 
.. gebraucht.. 
Walter Qvist. Ueber Zellstofftitrieren. Mittlg. aus dem chem. 
' Laboratorium der Papierfabrik zu Kymmene in Finland. Papier- 
fabrikant 17, 818—824 (1919) Nr. 32. Verfasser hat eine große 
Reihe von Zellstoffen unter Zuhilfenahme von, Jodeosin als Indi- 


’ 


cator titriert ünd einen deutlichen Verbrauch'an Säure festgestellt. 


Die auf der Faser befindlichen Substanzen stammen offenbar aus 
dem bei der Wäsche der Faserstoffe angewendeten Flußwasser. Die 
‚Wasserextrakte der untersuchten Sulfitzellstoffiproben reagieren 
‘nämlich fast durchweg alkalisch. Die- Beobachtungen stehen im 
Gegensatz zu der Vermutung von Richter, der die alkalische Re- 
aktion auf eine UVeberkochung der Cellulose unter Bildung von 
Hydro- oder Oxycellulose zurückführen will. Die Zellstoffasern 
vermögen aus dem Wasser basisch reagierende: Stoffe aufzunehmen 
‚und in sich aufzuspeichern. 
nur ganz.allmählich durch destilliertes Wasser wieder extrahieren. 
Bei Oxycellulosen ist die Adsorptionsfähigkeit für Säuren und Basen 
‚weit größer. als bei Zellstoffen. 
I P. Waentig und W. Gierisch; Ueber die Bestimmung des Ver- 
©“: holzungsgrades von Pflanzenfasern. Ztschr. f. angew. Chem. 32, 173 
“bis 175 (1919) Nr. 44; Chem. Ztrlbl. Bd. IV, 210 (1919) Nr. 7. 

= ` R. Haller. Nachweis der Typhafaser in Gespinsten und Geweben 
' Neue Faserstoffe 1, 160—186 (1919) Nr. 13. 


© B Betriebskontrolle im der Papierfabrikation 
-Bericht über die Arbeiten desUnterausschusses zur Unterscheidung 
‘der Kumaronharze. Kunststoffe 9, 190—192 (1919) Nr. 14, ` 


PAPIER-ZEITUNG ' 


und der- : 


orades der verschiedenen Zellstoffsorten außer dem Mikroskop 


Sie lassen sich aus den Zellstoffen - 


Nr. 35/1926 


Fachliteratur 
Die Praxis der Papierfabrikation von Max Schubert. Zweite 
vermehrte und verbesserte Auflage, bearbeitet vom Geh. Hofrat 
Prof. Ernst Müller, Dresden. Verlag von K. Krayn, Berlin W., 1919. 
600 Seiten. Preis 30 M., geb. 33 M. mit. 10 v. H. Teuerungszuschlag. 


Das Buch zerfällt in 15 Abschnitte. Die ersten drei behandeln 


die Hadern, deren Zerkleiuerung, Reinigung und Verwandlung in : 


Halbstoff. : Je ein weiterer Abschnitt behandelt das Bleichen, die 
Glanzstoffbereitung, die Leimung, das Beschweren, das Färben, die 
Schliffmischungen. Die Papiermaschine und die Papierprüfüng sind 
in einem Abschnitt vereint (g), den Rohstoffen, der Ausschuß- 
verwertung, dem Frischwasser und der Abwasserreinigung sind 
besondere Abschnitte gewidmet. 
normalien u. dgl. sowie Nachträge. RER: 
Bei dem Kapitel der "Ganzstoffbereitung vermisse -ich eine 


- Zusammenstellung und ausführlichere Besprechung‘ in Form der 


Arbeiten von Pfarr, Kirchner, Beadle u. a., die zum . Unterricht in 
Fachschulen nötig wären. Dann finde-ich die Kegelstoffmühlen 
zu stiefmütterlich behandelt, während diese doch seit der ersten 
Auflage des Buches bedeutend an Verbreitung und Bedeutung ge- 
wonnen haben. Ich fand nicht eine einzige Querschnittzeichnung 
dieser Maschine, was um so mehr verwundert, als z. B. die Schulte- 
Mühle abgebildet und auf zwei Seiten besprochen ist, während sie 


-an Verbreitung immer mehr verloren hat und kaum noch neu auf- 


gestellt wird. . 2 - 
Das Kapitel. der Stoffmischungen mutet an, wie ein Märchen 
aus alten Zeiten. Auf Seite 241 z. B. wird für fettdichtes Pergament 
vorgemahlene Sulfitzellulose 10-—12 Stunden mahlen gelassen, dann 
Leim, Alaun, Glyzerin, Stärke und Traubenzucker zugesetzt. — 
Hier ist die Technik der letzten 25 Jahre unbeachtet vorbeigegangen. 


. Wenn eine Fabrik heute so arbeitet, ist es sicher, daß sie es nicht 


lange tun wird. Es wäre besser gewesen, dieses Kapitel fortfallen 
zu lassen, statt es so ungenügend zu bearbeiten. — Dis nachfolgenden 
Kapitel, die die Papiermaschine, die Papierprüfung und die Prüfung 
der Rohstoffe für die Papiererzeugung besprechen, sind gut duich- 
gearbeitet. Wenn auch bei einzelnen Kapiteln einiges veraltet und 


überschätzt, anderes unterschätzt worden ist, kann das Buch als 


Ganzes genommen, zur Anschaffung empfohlen werden. Auch der 
Praktiker findet interessante Gesichtspunkte darin, und dem Nicht- 


. fachmann wie dem Studierenden wird die einfache und klare Aus- 


drucksweise es möglich machen, sich erfolgreich mit dem Stoff ver- 


. traut zu machen. Dr. A. K. ne 


Holzmangel in Kanada. Das Handelsblatt der ‚Times‘ be- 
richtet: In Kanada ist infolge der starken Ausfuhr von Holz ünd 
Holzerzeugnissen nach den Vereinigten Staaten große Holzknapp- 
heit eingetreten, hauptsächlich auch an Holz für Zeitungspapier. 
Um dem eigenen Markt in. Kanada größeren Anteil an der heimischen 
Erzeugung von Holz zu sichern, hat man das Board of Commerce 
zu veranlassen versucht, den Ausfuhrhandel nach den ‘Vereinigten 
Staaten zu regeln. Die bezüglich des Papieres erhobenen Vor- 
stellungen stammen von kanadischen Zeitungsverlegern, die nur 


etwa 15 v. H. der Erzeugung an Z&itungspapier erhalten; während ` 


80 v. H. nach den Vereinigten Staaten ausgeführt werden. An Zei- 
tungspapier wurden in acht Monaten (abschließend mit Növember 
1919) 8 110136 cwts im. Werte von 28 817 478 Doll. ausgeführt, 
während die Gesamterzeugung 9 056 677 cwtsim Werte von 32203392 
Dollar betrug. (Ind. w. Handels-Ztg.) O 2 


'Nutzbarmachung der Ablauge der Strohzellstoff- 


Fabrikation J Ä 


‚Wilhelm Colsman in Charlottenburg erhielt das DRP 316147 
vom 6. August 1916 in Kl. 16 auf ein Verfahren zur Nutzbarmachung 


der zum Aufschließen von Stroh u. dgl. verwendeten Aetzkali- 


lauge. | Sar 

"Die Schwarzlauge wird in streufähige Form gebracht, die ge- 
stattet, sie unter Ausnutzung von sperrigen Rückständen der Land- 
wirtschaft und Forstwirtschaft, :wie z. B. Kartoffelkraut, Unkraut- 
samen, Reisig, Waldstreu usw., als aufbewahrungsfähiges Dünge- 
mittel jederzeit zu verwenden und so den Kaligehalt der Tauge 
für die Landwirtschaft zu verwerten. Er 
Patentanspruch: Verfahren zur Nutzbarmachung, der: zum 
Aufschließen. von Stroh und anderem Material verwendeten Aectz- 
kalilauge, dadurch gekennzeichnet, daß die dabei entstehende 


 Schwarzlauge für sich gesammelt und mit sperrigem Rückständen 
. der Land- und. Forstwirtschaft gradierwerkartig in Berührung ge- 


bracht und dem Einfluß der Luft ausgesetzt wird behufs Streu- 
fähigmachung der. Schwarzlauge, gegebenenfalls nach gewünschter 
Vorbehandlung derselben und Erzielung eines aufbewahrungs- 


. Fähigen, jederzeit nach Wunsch verwendbaren. Düngemittels, während 
nur die in dem Aufschließungsmaterial haftengebliebene Aetzkali- 


lauge nebst dem Waschwasser, getrennt von der Schwarzlauge, 
zur Berieselung u. dgl. verwendet werdem kann. 


Den Schluß bilden Verkaufs- 


l 


o Nit 3571920 


PAPIER-ZEITUNG 


12215 


-  Papiermaschine ohne Schüttlung 
. Die Maschinenfabrik von Thiry & Cie. in Huy, Belgien, 
nahm französisches Patent Nr. 498971 auf den Bau von Papier- 
und Pappenmaschinen, bei denen dıe Verfilzung des Stoffes nicht 
durch Schüttlung des Siebtisches, sondern durch Einblasen von 
Luft- oder .Dampfstrahlen in den auf dem Sieb befindlichen flüs- 
sigen Stoff erzielt wird. 


In der Patentschrift werden folgende Nachteile der Schütt- 


lung aufgeführt: Das Schütteln. nutzt das Sieb ab. Es muß der 
anze schwere Siebtisch in Bewegung gesetzt werden, um die dünne 


* 


wirksam wird. Deshalb können auf breiten Maschinen keine 
schönen Papiere hergestellt werden. Die durch das Sieb über- 
tragene Schwingung bewirkt seitliches Gleiten der oberen Stoff- 
lagen auf den unteren, die am Sieb, haften, und hat deshalb 
"hauptsächiich eine Verfilzung der unteren Lage der Papierfasern 
zur Folge. Das Schütteln wirkt der Entwässerung des Stoffes 
durch das Sieb entgegen. Um E 
die Entwässerung ‘regeln. zu 
können,. hat man dem Sieb- F 
tisch einen Anstieg oder ein 
Gefälle verliehen, auch um 
Gieiten der oberen Lagen des 
Stotfes über den unteren her- 
vorzurufen, sei es nach der 
Brustwalze, sei es nach der 
Gautschwalze zu.. Hierdurch 
hat man auch die Durchsicht 
des Papieres beeinflußt: _Die. 
Einrichtungen zur Aenderung 
des Anstiegs oder des Gefälles 
sind aber umständlich und 
kostspielig. 
Diese: Nachteile sollen 
durch Ersatz der Schüttlung 
durch Luftstrahlen beseitigt 
werden. An Stelle der Luft 
kann auch Wasser oder Dampf 
treten. Das gelochte Rohr, 
aus dem dieLuft auf den Stoff 
geblasen wird (eskönnen auch 
deren mehrere sein), erhält 
Hin- und Herbewegung. Der 
Luftstrahl kann senkrecht 
oder zum Sieb so geneigt 
sein, daß er mit der Lauf- 
richtung übereinstimmt oder 
dieser Richtung: entgegen- 
gesetzt ist. Der Druck der 
Luftstrahlen kann geregelt 
werden.. Die Rohre können 
so angeordnet sein, daß die 
Strahlen auf verschiedene 
Teile des Siebes verschieden 
stark wirken; "durch diese 
Regelung kann man die Tiefe, U 
bis zu welcher der Strahl in 
die Stoffschicht dringt, regeln. | 
Da die zu bewegenden Rohre geringe Maße haben, kann man die 


Rohre sehr rasch schwingen lassen und den Anschlag vergrößern. 


Diese Vorzüge machen sich besonders bei breiten Maschinen sehr 


‚ tühlbar und gestatten auch, auf solchen Maschinen Papier von: 


schöner Durchsicht herzustellen. 

© Die Luft kann angewärmt sein, und dadurch kann man den 
Stoff röscher machen und sein Anhaften an der Gautschwalze 
verhüten sowie seine Entwässerung erleichtern. Die Erwärmung 
des Stoffes auf diese Weise ist leichter und wirksamer, als indem 
man den Stoff in der Bütte oder im Verteilungskasten anwärmt, 
weil in diesen Fällen der Stoff, bis er zur Entwässerungsstelle 
kommt, den größten Teil seiner Wärme verliert, während er beim 
Heizen mit Luftstrahlen die Wärme dort erhält, wo die. Ent- 
wässerung vor sich geht. Mit geeigneten Aenderungen läßt sich 
diese Erfindung auch auf Rundsiebmaschinen anwenden, auchkann 
man mit dem Luftstrom beliebige Stoffe, z. B. Leim oder Farbe, 
auf oder in den Stoff bringen. (Nach Papeterie”) | 


F 


rn 


toffschicht- aufzurühren, und bei breiten Maschiren wird da-- 
durch die zu bewegende Masse so groß, daß das Schütteln wenig 


Tie Cemiche Unteruhng pauicher At 
stoffe und der daraus ahgeschiedenen Zelstoil 


(Band 13 der Schriften des Vereins 
` der Zellstoff- und Papier- Chemiker) 


Referate über Faserstoff-Analysenmethoden von 
Mitgliedern der ,Faserstoff-Analysenkommission‘‘ 


Mit Beiträgen von Becker, Bronnert, 
Ehrlich, Hägglund, Heuser, Hottenroth, 
Opfermann, Neuberg, Schuch u. Schwalbe 


Zusammengestellt von Dr. Carl G. Schwalbe 


Vera der Papier-Zeitung, Canl Hofmann, erin 1 


Preis gebunden 20 M., postfrei 21 M (nach dem 
Ausland mit den Aufschlägen des Börsenvereins). 


Papierleimung 


Georg Muth in Nürnberg erhielt das DRP 316345 vom 27. Juni 
1916 abin Kl. 55 c auf ein Verfahren zur Emulgierung von Kumaron- 
und ähnlichen Indenharzen mit Hilfe von Albuminen, Kaseinen,' 
tierischen oder pflanzlichen Leimen sowie ähnlichen Kölloiden für, 
die Zwecke der Papierleimung. | 

Beispielsweise werden 100 kg Tierleim, der 24 Stunden vorher’ 
in kaltem Wasser gequollen war, in einem etwa 15001 fassenden 
Harzkocher mit indirekter Heizung mit 300 bis 400 1 Wasser bei 
etwa 50°C gelöst. Unter stetigem Erhitzen und fortwährendem 
kräftigen Rühren läßt man 105 kg Kumaronharz langsam zulaufen. 
Die Emulgier ung geht leicht vor sich, das Endprodukt sieht milchig- 
weiß bis gelblich aus. Die fertige Emulsion wird noch zehn Minuten 
verrührt und der Harzkocher dann mit kaltem Wasser voll aufge- 
füllt. Inzwischen ist ein 4000 1 fassender Behälter bis zu einem 
Drittel seines Inhalts mit Wasser gefüllt worden. In diesen Behälter’ 
wird die Emulsion aus dem Harzkocher herabgelassen und hierbei 
weiter Wasser unter Umrükren zugelassen, so daß die holländer- 
fertige Leimlösung etwa 4400 1 beträgt. Diese Leimlösung ist un- 
mittelbar verwendungsfähig, sie wird aber im Holländer zweck- ! 

mäßig mit schwefelsaurer Ton- 

erde versetzt. 
aN Patentansprüche: 1. Ver- 
| fahren zur Herstellung von 

| j Emulgierungen für die Papier- 
leimung, dadurch gekennzeich-. 
net, daß man Kumaronharze 
oder ähnliche Steinkohlenteer- 
harze mit wässerigen Lösun- 
gen pflanzlicher oder tierischer 
Leime oder ähnlicher Kolloide 

unmittelbar emulgiert. 

2. Verfahren nach Patent- 
anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß man Kumaron- 
harze oder ähnliche Stein- 
kohlenteerharze mit in wasser- 
‚lösliche Form gebrachtem Ka- 
‘sein o. dgl. emulgiert. u 


Teerseife | 

Dr. Werner Schmidt in Eiber- 

feld und Dr.-Ing. Emil Heuser 
in Darmstadt erhielten dasDRP 
.316258 vom 15. März 1918 ab 
in KI. 55c auf ein Verfahren 
zur Herstellung von Teerseife, 
wonach man den Teer vor der 
. Verseifung möglichst von den 
flüchtigen organischen Säuren 
befreit, was auf dem Wegeder 
Destillation mit oder ohne 
Wasserdampf geschehen kann. 
Es ist noch vorteilhafter, wenn 
man den Teer in einem Rühr- 
werk mit warmem Wasser aus- 
laugt. Nach dem Absitzen des 
Teeres und der Entfernung der 

- säurehaltigen Flüssigkeit erhält 
man dann ein meist ohne wei- 
teres verseifbares Teerprodukt. 

F Die Verseifung des von Säu- 
ren befreiten Teeres geht da- 
nn durch vor sich, daß man ihn 
N mit der für das Lösen notwen- 

digen Menge Alkali behandelt. 

Man kann Alkali dadurch ersparen, daß man nur einen Teil 
der. für die Verseifung erforderlichen Menge verwendet. Hierdurch 
bleibt ein Teil des Teeres unverseift, verteilt sich aber derart fein 
in den verseilten Anteil des Teeres, daß eine Emulsion entsteht, 
welche ebenfalls als Teerseife anzusprechen ist. Durch, die unvoll- 
ständige Verseifung soll man überdies heller’ gefärbte Teerseifen‘' 
erzielen, die auch größere Leimungskraft besitzen sollen, wenn sie 
zum Leimen des Papiers in der Masse benutzt werden. Ä 

Patentansprüche: 1. Ve-fahren zur Herstellung von Teerseife, 
dadurch gekennzeichnet, daß man Holz-, Braunkohlen- oder Stein- 
kohlenteer mit Wasser auslaugt und dann erst der Verseifung 
unterwirft. a 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß man das Waschwasser eindampft und dann erst der Verseifung 
unterwirft. 

3. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß man den Teer der Destillation mit oder ohne Wasserdampf 
und dann erst der Verseifung unterwirft. l 

4. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß man sowohl den nicht vorbehandelten, als auch den vorbehan- 
delten -Teer mit der für die Verseifung nicht aüsreichenden Menge 
Alkali behandelt. Sr: 


Soeben erschienen: 


pP 
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Sauger für Paplermaschinen 


Max Wenzel in Muldenstein, Kr. Bitterfeld, erhielt das DRP - 


317915. vom 3. Juni 1914 ab in Kl. 55 d auf einen Sauger für Papier-, 
Pappen-, Zellstoffentwässerungs- und. ähnliche Maschinen, durch 


den die seitliche Absperrung des Saugraumes gegen die Atmosphäre 
“und die Ableitung der entzogenen Flüssigkeit und der Fehlluft. 


zweckentsprechend und den praktischen Anforderungen genügend 
bewirkt werden soll. 


Der von aufeinander abrollenden Walzen gebildete Saugraum 


wird durch in den Saugraum hineinragende, dem Querschnitt des 
Saugraums sich anpassende Verschlußstücke seitlich gedichtet. 
Zwischen den Walzenumfängen und den Verschlußstücken bleibt 
Spielraum, und von den Verschlußstücken dient mindestens je 
eins zum Ableiten von Flüssigkeit und Luft aus dem Saugraum. 
Der dem Maschinensieb zugewandte Teil des Verschlußstückes erhält 
eine dem Durchhang des Maschinensiebes im Betriebszustand etwa 
entsprechende Form. Die Verschlußstücke sind unter dem, Rand 
des Maschinensiebes mit dachziegelartig aneinandergereihten Plätt- 
chen versehen, deren Widerstand gegen den atınospärischen Druck 
: und deren Anpassung an den Durchhang des Maschinensiebes durch 
verstellbare Unterstützungsplatten geregelt werden kann. 

Weitere Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


\ 


| Papiergroßvertrieb 


Es gibt dech noch Ueberraschungen auf dem Papiermarkt: 

Je weniger Papier vorhanden ist, um so mehr Firmen befassen sich 
damit, aus dem Wenigen Kapital zu schlagen, Wo doch kaum ein 
Drucker oder Papierverarbeiter ausreichend mit Papier versorgt 
werden kann, finden sich Firmen, die sich in dieser Zeit als „Papier- 
großvertrieb‘‘ niederlassen, sich auf Grund ihrer ‚persönlichen‘ 

Beziehungen zu den Fabriken Ware sichern und sie mehr oder min- 
der meistbietend an die ‘Verbraucher abstoßen oder versuchen, 
sie solchen Exporteuren zuzuführen, die noch aus einer gesegneteren 
Zeit über Ausfuhrbewilligungen verfügen oder keine brauchen. 


Ob alle diese Machenschaften zur Besserung des Papierhandels 


beitragen, kann sehr bezweifelt werden. Es kann auch nicht im 
Interesse der Papierfabrikanten. sein, wenn sie ihre Erzeugnisse, 
anstatt sie dem legitimen Handel und Verbrauch zuzuführen, bei 
dieser Papierknappheit derartigen‘ ‚ Papiergroßvertrieben” liefern, 
selbst wenn diese ihnen in Erwartung hohen Gewinns aus dem 
„Vertrieb“ den Fabriken höhere Preise bieten, als sie der regelrechte 
Handel zahlt. H. W.G. 


In Verlust geratenes Stückqgut 


Die Papierfabrik X in Düren gab am 15. Dezember 1919 eine 
Sendung: fünf Kisten Kanzlei- und Schreibmaschinenpapier im 
Rechnungsbetrag von. 4527 M. als Frachtgut an 'meine Adresse 
nach Mannheim auf, die Sendung ist aber Bis heute (21. Februar) 
noch nicht in meinen Besitz gelangt. Vor vierzehn Tagen war von 
der hiesigen Güterverwaltung‘ ein Beamter bei mir ind fragte, ob 
diese Sendung bei mir eingetroffen sei, da .der Frachtbrief beim 
Güteramt liegt, aber die fünf Kisten nirgends vorzufinden seien, 


ich erklärte, daß ich die Sendung noch nicht erhalten habe. Sowohl 


bei der Fabrik X als auch bei der hiesigen Güterverwaltung habe ich 
wiederholt gebeten, nach dem Verbleib der Sendung zu "forschen, 
‚aber die Sendung ist bis heute nicht aufgefunden und auch nicht 

abgeliefert worden, während ich den Betrag an die Fabrik schon längst 
bezahlen mußte. | 

Die Fabrik X steht auf dem Standpunkt, daß die Sendung 
auf Rechnung und Gefahr des Empfängers reist, sie also für den 
Verlust oder Schaden nicht verantwortlich ist. 

Kann ich von der Bahn Schadenersatz in voller Höhe des 
Rechnungsbetrages fordern uns auch noch den durch Nichterhalt 
der Ware entgangenen Gewinn verlangen’? Ersatzlieferung ist nicht 
zu erhalten? Großhandlung 

Gutachten eines Verkehrsfachmannes: Nach § 90 der Eisenbahn- 
verkehrsordnung kann der zum Empfang eines Gutes Berechtigte 
das Gut ohne weiteren Nachweis als verloren betrachten, wenn es 
nicht spätestens am. dreißigsten Tage nach Ablauf der Lieferfrist 
- abgeliefert werden kann, Zi: Geltendmachung des Rechts aus dem 
Frachtvertrage gegenüber der Eisenbahn ist Nach $ 99 der Eisen- 
bahnverkehrsordnung nur der befugt, dem das , Verfügungsrecht 
über das Gut zusteht. Dieses steht dem Absender solange zu, als 
der Frachtbrief nicht eingebucht ist; ist der Frachtbrief eingelöst, so 
verfügt der Empfänger über die Sendung. Gerät eine Sendung 
vor Aushändigung des Frachtbriefes an den Empfänger auf der Eisen- 
bahn in Verlust, so hat der Absender das Erforderliche wegen Ersatz- 
leistung durch die Eisenbahn zu veranlassen. 

Da im Handel fast ausschließlich, wenn nich ts anderes verein- 
bart ist, das Gut auf Kosten und Gefahr des Empfängers reist, muß 
dieser der Absender für den Empfänger den Erstattungsanspruch 
‚bei dem der betreffenden Versandstation vorgesetzten’ Eisenbahn- 
Verkehrsamte einreichen. oder er muß sein Recht an den PODANE 


l abtreten. 


fragt man ihn, ob er Kunde ist. 


gut bei festen Preisen. 


Die Bahn hat nach $ 88 der "Bisenbähnverkehrsordnung: den 
gemeinen Handelswert. und in dessen Ermangelung, .den gemeinen 
Wert zu ersetzen, den Gut derselben Art und Beschaffenheit am 


Orte der Absendung in dem Zeitpunkte der.Annahme zur Beförde- 


rung hatte. Ferner ist zu ersetzen, was an Zöllen und sonstigen 
Posten sowie an Fracht. schon bezahlt ist oder noch zu bezahlen 
ist. ‚Die Höhe des Schadens kann durch den von dem Absender 
in Rechnung gestellten Betrag nachgewiesen werden. 


Ein entgangener Gewinn könnte nur in Höhe der etwa er folgten . 


v ersicherung der Lieferung beansprucht werden. Hat eine solche 


Versicherung nicht stattgefunden, so haftet die Eisenbahn für den 


vollen Schaden nur, wenn dieser durch Vorsatz oder grobe Fahr- 
lässigkeit der Eisenbahn herbeigeführt wurde. 
Altpapier-Markt 
Vom Rhein 


Nr, ‚35/1920. 


Die. sprunghafte Preissteigerung der Papierabfälle hat infolge . 


der nunmehr erfolgten. Grenzs perre im Westen ihr jähes Ende ge- . 
funden. Infolge des Steigens der Mark wurden die augenscheinlich 
von vielen Abfallhändlern zurückgehaltenen Mengen plötzlich auf‘ 
den Markt geworfen, wodurch starkes Ueberangebot eintrat, was 


Preissenkung zur Folge hatte. Auch ist der Verkauf von. Papier- 


abfällen nach‘ Holland jetzt unterbunden, wodurch mehr Wäre dem 
‚heimischen Markte zugute kommt. Der Mangel an Abfällen dürfte 


bei den Papierfabriken für die nächste Zeit wohl behoben sein. 
Unter diesen Umständen darf man wohl mit weiterem Preisrück- 
gang rechnen, wasim Interesse der Papiererzeugung nur mit Freuden 
zu begrüßen ist. Ist erst der teuer eingekaufte Rohstoff weggearbeitet, 
dann steht auch zu hoffen, daß die Papierpreise zyrückgehen werden, 
sofern dies nicht durch andere ungünstige Umstände Ware Stei- 
gen der Löhne, Kohlen usw.) verhindert wird. R. 

Auch aus Mitteldeutschland’ gehen uns ähnliche Berichte zu. 
Es scheint, daß die Sperr ung des Loches im Westen nicht nur. unsere: 


Valuta gebessert hat, sondern auch der Knappheit auf manchen 


Gebieten ein Ende machen. wird, nn 


Papiermarkt 
Paris, 6. April 


' Die Zeit ist v orbei, da der Käufer die Papiertändler oder ihre 
Vertreter zu sich berief, um mit ihnen über Minderung des Preises 
um einige Centimes zu handeln. Jetzt bittet der Käufer ı den Händler 
oder den Fabrikanten, ihm einige Ries Papier zu überlassen. Ist 


er bekannt und bietet er die Aussicht, ein guter Kunde zu werden, 


so bekommt er die Ware, allerdings zu „gutem“ Preis. Andernfalls 
Wenn dies bejaht wird, läßt man 
ihn seinen Namen buchstabieren. 
und kommt fast Sofort zurück mit der Antw ort, daß das Gewünscht te 
nicht zu haben ist.. 

‚Die Verleger haben bei der Regierung wieder beantragt, de 
Papierzölle aufzuheben, obwohl der Zoil jetzt nur 1 v. H. des Papier- 
wertes ausmacht, "also - für den französischen „Gedanken“ keine 
Gefahr darstellt. (Nach „La Papeterie“). É | 


‚Papierstoffmarkt 


Kristiania, 17. April 
Die Marktlage hat sich nicht geändert. Die Nachfrage ist 
- Die Vorräte sind gering, und oleed sen 
kommen wenig Geschäfte zustande. 
London, 16. April 

Die Nachfrage für alle Sorten von Zellstoff bleibt gut. Bleich- 
fähiger und starkfaseriger Sulfitstoff werden am stärksten gefragt, 
und man schließt schon für 1921 ab. Die meisten Verbraucher 
suchen auch Gelegenheitsposten. Die Preise sind wieder gewaltig 
gestiegen und für schwedischen, wie für norwegischen Stoff ziemlich 
gleich. Man nimmt an, daß die Preise noch höher steigen werden, 
obwohl es auch an Leuten nicht fehlt, die meinen, daß der Höhe- 
punkt in den Preisen schon erreicht ist. 

Obwohl in Holzschliff noch starke Knappheit herrscht und viele 
Verbraucher sich um jeden Preis versörgen wollen, fehlt es auch an 
solchen nicht, die warten wollen, da sie auf Preisrückgang hoffen. 
Inzwischen sind aber die Preise fesi und behaupten sich auf bisheriger 


Höhe. 


. Preise für die Tonne = 1016 kg cif englischen Hafen Ea 
Sulfitstoff, gebleicht, gute Ware . . . 75 Lstr. 


R bleichfähig, prima . ; 57 ,„ 10s bis 60 Lstr. 
= für Zeitungspapier oder stark- 
taseriger Stoff x» 2... 2 8 DU DE i 
Natronstoff, angebleicht, prima . <. . 43 » 45 „7? 
ungebleicht, Kraftstoff . . 38 ,„ 10, „ 40, 
Fichtenschliff, 50 v. H. feucht, unver- 
packt; sofort lieferbar. N e 
trocken, sofort lieferbar 38 T ET 


Esparto: Zufuhren kommen jetzt reichlicher an, werden aber 
glatt verkauft. Die Preise bleiben fest und dürften auch kaum fallen, 
da der Schiffsraum für weitere Zufuhren sehr knapp ist. Der Preis 
einer Tonne cif London schwankt. je nach Herkunft ind Güte der 
Ware zwischen 19 und 23 Lstn 


Der Angestelite verschwindet. 


Eu 


" Außerordentliche Hauptversammlung des 
Deutschen ‚Buchdrucker-Vereins 
Leipzig, am 6. und 7 Mai 1920 


Im Hinblick auf die Vor gänge innerhalb des Büchdruckgewerbes 


` während. der letzten Wochen sowie auf den erneuten Zusammentritt 
“des Tarifausschusses am 10. Mai hält der H auptvorstand des Deut- 
schen Buchdrucker-Vereins eine Aussprache seiner Mitglieder für 
. dringend erforderlich. Er hat deshalb diese außer ordentliche Haupt- 
versammlung angesetzt; sie, wird im Deutschen Buchgewerbehause 
( Gutenbergh alle)" abgehalten. 

Die Tagesordnung lautet: 


»], Bericht des Vorsitzenden über die V ereinstätigkeit seit de: 
letzten Hauptversammlung. \ 


Abnahme der, Jahresrechnung für 1919 

. Aufstellung ‘des Voranschlags für 1921. 

. Bericht über den Fonds für besondere Zwecke. 
Festsetzung der Mitgliederbeiträge. 


Stellungnahme zu den Vorgängen. auf dem Tarifgebiete und 
zu der bevorstehenden Sitzung des Tarifausschusses. 


~ oa 


tretung der Provinz- Buchdruckereien bei” 
schuß- Sitzungen. 


8, ` Beschlußfassung über. eine den Herren Abgeordneten zu- 
gehende Vorlage, das Lohn- und Pr eistarifgebiet betreffend. 


9, Beschlußfassung über. die Anerkennung des Reichstarifs 
- für das deutsche Buchbindergewerbe bzw. für das in den 
Druckerei- Buchbindereien beschäftigte männliche mid weib- 

. liche Personal. | 
| a, Verschiedenes. 


Zahleeiähres Brenn sowohl der Herren Abgeor dneten wie 
der Mitglieder ‘des Vereins wird erwartet. 


È  Reichstarif für das Buchbindergewerbe 


a 14. bis: 18. April fandan in Weimar neue Verhandlungen 
über diesen Reichstarif statt, weil viele Einwendungen gegen die 
festgesetzten Lohnsätze erhoben worden waren. Der Arbeitgeber- 
ov erband der.papierverarbeitenden Industriellen, der Bund deutscher 
' Buchbinder-Innungen sowie der Reichsver band der Buchbindereien 
hatten solche geltend gemacht. In den. Verhandlungen zu Weimar 
ist es nun insoweit zu einer Einigung gekommen, als diese Verbände 
den vereinbarten Tarif nach Abänderungen angenommen haben. 
Auch drei Vertreter des Deutschen Buchdrucker- Vereins, die an 
den. Verhandlungen teilnahmen, erklärten sich erundsätzlich für 
‚Annahme, knüpften aber an die Unterzeichnung den! Vorbehalt, daß 
der Tarif von der am 6. und 7. Maiin Leipzig stattfindenden außer- 
‚ ordentlichen Hauptversammlung dieses Vereins. genehmigt wird. 
Zu dieser Einschränkung sahen sich die Buchdruckereibesitzer ge- 
 nötigt, weil auf die tatsächlich bestehenden Verhältnisse sowie auf 
' die geringeren Anforderungen, die an das Druckerei-Buchbinder- 
l personal gegenüber dem in Großbuchbindereien beschäftigten be- 
stellt werden, doch nicht in der notwendigen Weise Rücksicht ge- 
gommen ist, so daß sich bei Anerkennung des Tarifs, namentlich für 
die. Provinzdruckereien, ganz wesentliche Erhöhungen der derzeit 
gezahlten Löhne ergeben. 


Da der Tarif bereits vom 16. April ab'in Kraft tritt, empfiehlt 
der Deutsche Buchdrucker-Verein eine Verständigung dahingehend, 
sich bereit zu erklären, jene Lohnsätzevom 16. Aprilab zu gewähren, 
die von der Hauptv ersammlung des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins genehmigt. werden. 


Die wesentlichsten Bestimmungen des in Weimar V ereinbarten 


Lohntarifs sind folgende: 


Lohntarif ie für :Gehilfen 


| | a mjav] vjv 


In den Ortsklassen f 


Ä Geler nte peter nach drei- 
‚jähriger Lehrzeit 5 = 
3,20 2,40 | 2,20 


a) im 1. Gehilfenjahr 2,90 | 2,85 | 2,60 
b) im 2. Gehilfenjahr 3,80 | 3,40 | 3,35 | 3,05 | 2,85 | 2,55 
. €). im 3. Gehilfenjahr 4,10 | 3,80. 3.65 3,35 | 3,05 | 2,75 
mi) im 4. Gehilfenjahr 4,50. | 4,05 | 3,85 | 3,55 | 3,25 3 
3 £) nach vollendetem 4. Ge- E S BR 
‚4,65 | 4,20 | 4,05 |:3,80 | 3,50- 3,15 a 


: "bilfenjahr. und darüber 


a) im 1. Halbjahr . 


. Aussprache über die Herbeiführung einer geeigneten Ver- 
den Tarifaus- ` 


-der Buchdrucker angesetzten Verhandlungen. 
einem Lohnabkommen, so soll dieses gleichzeitig für die beteiligten. 


 Lohntarif (Stundenlöhne) für Arbeiterinnen 


In den Ortsklassen = 


< 


a) im 1. Berufsjahr 
b) im 2. Berufsjahr 


2. Ungeübte über 16 Jahre: 


1. ‚Unter 16 Janeen: 
1,25 

|: „55 | 
1,40. 
b) im 2. Halbjahr ; 1 1,60 
3. Arbeiterinnen über 16 | 
Jahre,die nachweislich min- 
destens ein Jahr in gleich- | 
artigen Betrieben tätig wa- | 
ren, gelten als geübte AT- 
beiterinnen und erhälten: Í 
a) im 1. Jahr . ae a Faa 
b) im 2. Jahr . : ©. |240. 
c) nach dem 2. Jarr. 2,60 | 


E 
= 
| 


eeaeee a 


(i 7 


kd 


x E ; ae je — 
nd a p e A a aae 


ONN 
| 


2,1 
2,2 
23 

In diesen Sätzen sind ie Teuerungszulagen einschließ- er 
lich der Brot- und Kartoffelzulagen enthalten. Ä es 

Spezialarbeiter erhalten auf vorstehende Sätze einen festen. : 
Zuschlag von 0,20 M., Spezialarbeiterinnen einen solchen VOR... 
0,10 M. s 
Es wird unter Bezugnahme auf Ziffer 22 von den ERA 
Arbeitgeberverbänden empfohlen, die bisher für 


Qr 


Bestimmungen für das besetzte Gebiet u 
"Etwa er for derliche Zuschläge für einzelne Plätze des ; besetzten L 


Diese a da ee = 
Die Zuständigkeit der 


nach Er Entscheidung. 
von wann ab die Zahlung zu erfolgen hat.. 


. örtlichen gesetzlichen Schlichtungsausschüsse ist ausgeschlossen. 


Kommt keine örtliche Einigung zustande, so ist die Entscheidung 


erforderlichenfalls unter Hinzuziehung von Vertretern der in Frage Sa 


kommenden Orte in gleicher Weise herbeizuführen wie bei Ein- 
sprüchen gegen die Ortsklasseneinteilung. 
Erleichterungen für die Einführung des Reichstarifs 
Zur Erleichterung der Einführung des Tarifs sind die Arbeit- 


..geber in. handwerksmäßigen. Betrieben berechtigt, dort, wo durch 
| die neuen Tariflöhne eine Erhöhung der bisherigen Löhne für Män- 
ner um mehr als 45 v. H. und für Arbeiterinnen um mähr als 33% 


H. eintreten würde, zunächst nur eine Erhöhung derselben um 
Se Prozentsätze eintreten zu lassen. . Die bisher gezahlten Brot- 
und nach dem 1. März gewährten sonstigen Zulagen können eine 


gerechnet werden. 


Der darüber E E Betrag ist durch monatlich ein- 
tretende weitere Zulagen von wöchentlich 10 M. für Arbeiter und 
5 M. für Arbeiterinnen aufzuholen. Die während dieser Zeit etwa 
eintretenden neuen tariflichen Zulagen sind sofort zu zahlen. In 
Orten bis zu 6000 Einwohnern kann für Buchbindereien sowie 
für Buchbindereiabteilungen von Buchdruckereien mit nicht mehr 


als sechs Arbeitnehmern bis zu 10 v. H. unter den tariflichen Sätzen = 


entlohnt werden. Dem Tarifamt ist von solchen Sonderabmachun- i 
gen Kenntnis zu geben. 


Akkordlöhne 


Zum gleichen Zeitpunkt wie beim Z eitlohntarif, also vom Be. | 


ginn der auf den 16. April folgenden Lohnwoche ab gerechnet, wird 


auf den Reichs-Akkordtarif des Verbandes der Deutschen Buch- ar 


bindereibesitzer bis zum neuen Lohnabkommen ein einheitlicher 
Zuschlag von 35 v. H. vereinbart. Der bisherige 25 prozentige 
Z uschlag wird dadurch abgelöst. Die. Revision der Akkordsätze 
wird für Anfang Mai ın Aussicht genommen. 

| Da, wo die Akkordarbeiter in Buchbindereibetrieben bisher 


‚nach Orts- oder Betriebstarifen bezahlt ‚wurden, sollen diese bis zur 


Erledigung der in Aussicht stehenden Revision des Leipziger. Akkord- 
tarifes oder bis zum Abschluß von Branchentarifen für die Spezial- 
branchen in Kraft bleiben. In diesen Fällen sind Zuschläge zu ge- 
währen in einer solchen Höhe, daß die Bestimmung der Ziffer 31 
des Hauptvertrages in seiner heutigen Fassung erfüllt wird.. 


Dauer des Lohntarifs 
Ueber ein neues Lohnabkommen sind V erhandlungen zu führen 
zusammen oder zugleich mit den für den 10. Mai ım Tarifausschuß 
Führen diese zu 


V erbände in Kraft treten. Sollten-sie "nicht: ZU eingr Ferta ndiguie x 


besondere Lei- . 
stungen an Arbeitnehmer gegebenen Zulagen auch weiterhin en 
die neuen Tariflöhne zu gewähren | 


= Rastatt. Rathenow: Ravensburg.. 


Weißenfels. 


an M. 


„Peine, 


PAPIER- ZEITUNG 


führen, so “gilt das heutige Iohnabkoimmen als EEEE und läuft 
am 31. Mai 1920 ab. 
E Dem. Lohntarif geht der sogenannte Haupttarif vorauf, 
dem die allgemeinen Ärbeitsbedingungen geregelt sind, von An 
Veröffentlichung aber aus räumlichen Gründen abgesehen ‚werden 
muß. Dagegen folgt'nachstehend die Ortsklasseneinteilung, damit 
die Betriebe an den verschiedenen Orten ersehen können, in welche 
Lohnklasse sie eingereiht worden sind. i 
| Ortsklasseneinteilung 
Klasse VI niedrigster Grundlohn plus 0 v. H.: 
Klasse IV plus 20, Klasse III plus 30, Klasse II plus 35, 
ae I: plus 10 v. H. auf den Grundlohn der II. Klasse. 
Ortsklasse l: 
f Berlin. 
Ortsklasse II: i 
Barmen: Elberfeld, Bochum, Dortmund, Düsseldorf, Danzig, 
Essen und Vororte, Frankfurt a. M. mit Offenbach, Höchst, Fechen- 
heim. Köln a. Rh. und Vororte. Königsberg. Leipzig. Ludwigs- 
hafen. Mannheim. München. Nürnberg-Fürth. 
: Potsdam-Nowawes. Spandau. .Stettin. 


Wiesbaden. Wiesdorf b. Köln. 
| >‘ Ortsklasse III: | | 
Aachen. Baden-Baden mit Oos. Bernau.. Blumenthal i. H. 


Bielefeld. Bonn. Bremerhaven. Breslau. Deimenhorsi: Dresden. 
Duisburg- ‚Ruhrort. Dudweiler Düren. Durlach i. B. Eßlingen a. N. 
"Ettlingen i. B.. Freiburg i. B. Friedrichsthal. 
münde-Lehe. Gelsenkirchen. Groß-Kl.-Steinheim. Hageni. W. 
Hallea. S. Hamborn-Marxloh. Hamm i. W. Hanau a. M. Heidel- 
berg. Karlsruhe i. B. Koblenz. Lüdenscheid. Lübeck. Magdeburg. 
Mainz. Mühlheim:Ruhr. Neunkirchen-Saar. Neuß. Oberhausen. 
Ohligs. Oranienburg. Pforzheim. Plauen. Recklinghausen. Rem- 
scheid. Saarbrücken. Solingen. Sulzpacı 'b. Saarbrücken. Völk- 
© Hngen. Wald. Zossen. : aa 
| | | Ortsklasse IV: 


Allenstein. Altenburg. Apenrade. Aschaffenburg.. 
Bad Nauheim. Bamberg. Bieberich a. Rh. 
schweig. Bromberg. Brieg. Chemnitz. 
Dessau. Eberstadt.” Eberswalde. Eisenach. Erfurt. Erlangen. 
Frankfurt a. O. Freising. Friedberg. Gera. Gießen. Glogau. 
 Göppingen.: Görlitz. Gotha. ‚Göttingen. Graudenz. Heidenau. 
Heilbronn @. N. Halberstadt. Herford. Herne. Hirschberg. 'Ingol- 
stadt. Iserlohn. Jena. Kassel. Kaiserslautern: Kirchheim- Teck. 
Kissingen. Krefeld. Kottbus. Konstanz. Lahri.B. Landau. Lieg- 
nitz. Lüneburg. Marburg. Metzingen b. Reutlingen. M.- Gladbach. 
Minden i. W. Münster F W. Neheim. Neumünster. Neustadt 
a. Haardt. Nienburg-Weser. Offenburg. Oldenburg:. Paderborn. 
©- Passau. Pfungstadt. Pirmasens. Pirna. Pinneberg b: Hamburg. 
Rendsburg. Reutlingen. 
Sonderburg. Speyer. 
Stolberg. Stralsund. Tilsit. 
Vilbel. Weimar. Weinheim. 

Würzburg. Zeitz. Zwei- 


Augsburg. 
Brandenburg, . Braun- 
Cuxhaven. Darmstadt. 


S 
Stade. 
Ulm. 

Wörms. 


Rosenheim. Rüdesheim. 
Schw. Gmünd.. Schwerin. 
Tondern. Trier. Tübingen. 
"Wolfenbüttel. 


brücken. Zwickau. 


Ob er "schlesisches. dust u iet: 

“ Antonienhütte: "Beüthen.O.- S.. Bismarckhütte. ` 
deñburg). 
Miechowitz. Myslowitz. Radzionkau.. Roßberg. 
Siemianowitz. Tarnowitz. Z aborze. 

| Waldenburger Revier: 
Dittersbach. Salzbrunn. . Waldenburg. 


 Ortsklasse V: 


a Aalen i, W. Achern i. B. Adorfi. V. 
Ansbach. Apolda.: Arnsberg. Arnstadt. Aschersleben. Bad Oeyn- 
hausen. Bad Ems. Bad Soden. Bayreuth. Bernburg. Bingen. 


Zabrze (Hin- 


‚Sch wient ochlowitz. 


„ir wasser. 


Bordesholm. Bruchsal. Bühl i. B. Burg b. Magdeburg. “Burgstädt. 


Butzbach. Celle i. H ann. Cleve. Coburg. Cöthen. Cmo chan: 
- Cronberg. Dachau. Detmold. Dießen. "Döbeln. Dömitz. Donau- 
-= wörth. Dülmen. Ebersbach. Eckernförde. Eisleben. Elbin g. 


Emmerich. Finsterwalde. Frankenth al l 
. Freiberg. Friedrichsdorf. Friedrichshafen a. B.. Fulda. Fürsten- 
feld. Fürstenwalde. Gelnhausen. Genthin. Geißlingen. Glauchau. 
Glückstadt. Goslar. Greifswald. Greiz. Grimma. Guben. Güstrow. 
Gütersloh. Gumbinnen. Gummersbach. Grünstadt. Habelschwerdt. 
- Heide. Hildesheim. Hof. Hofgeismar. Husum. IUmenau. Inster- 
burg. Itzehoe Kandel. Kaufbeuren. Kehla. Rh. Kempen. 
| Kempten. Kevelaer.. Kirn a. N.. Kirchheimbolanden. Kitzingen 
Königstein. Köslin: Kreuznach. Küstrin. Landshut. Lan- 
gensalza. Lauterecken. Leobschütz. Limbach. Limburg. Lindau 
i.B. Lörrach i. B. Ludwigsburg. Ludwigslust. Marienwerder. 
Meiningen. Meißen. Meldorf. Meile. Merseburg. Mühlhausen i. Th. 
Naumbure. Neiße. Neudamm. Neugersdorf. Neuruppin. Neustadt. 
Neustrelitz. Neuwied. Norden. Nordenham. Nordhausen. Norder- 
ney. Oberndorf. .Oberstein-Idar. Oldesloe, 
Ä Pleß. Pößneck.. ‘Prenzlau. Quedlinburg. . 
| Ratibor. Reichenbach i. V. Rudolstadt.  Riebnick. Rybnik. 
‘ Saalfeld. Seegeberg. Siegen. Sorau-Forst. Suhl. Süderbarup: 
Singen a. H., "Sondershausen. Spremberg. Swinemünde Schmal- 


Elmshorn. Emmendingen. 


Klasse V plus 10, 


Neu-Isenburg. 
‚Stuttgart mit Feuerbach. ` 


Flensburg... Geeste- 


Rostock. - 


Schleiz. Neustadt (O.-S.). 


. Sagan. 


Kattowitz. Knurow. Königshütte. Laurahütte. Lipine.. 


Weißstein, z 


Amberg. N | 


"industrie Dresdens war 


Osnabr ück. Parchim. : 


‘Allgemeine Zeitung‘ 
 Radolfszell. 


nitz. Stargard. Stendal. Stolz. Straubing. Striegau. Thale. Thorn. 


Alle nicht aufgeführten Orte stellen die VI. Gar dar, 
soweit nicht durch das Tarifamt oder die Zentralvorstände die Ein- 
reihung in eine andere Ortsklasse- erfolgt. 


"Nr. r. 3511920 i 
ildo Schönebeck a E Schwabach. - Schwarzenberg. Schweid. 


Verden-Aller. 


. Torgau. Trebbin. Tuttlingen. Uelzen. Varel. | 
Viersen. Villingen. Weilburg, Weilmünster. Werdau. Werni- 
gerode. ` Wesel. Westerland auf Sylt Wetzlar 2. Braunfels. 
Wismar. Wittenberg. Zerbst. .Zittau. 


Ueber die Einreihung nachstehender Orte in eine bestimmte 


Lohnklasse wurde eine Einigung nicht ezzielt. 


Bremen, Hambürg- Altona- Wandsbek: 
. nover, Kiel, Wilhelmshaven und Rüstringen. 


Die Regelung bleibt der Entscheidung durch die zuständigen 
J,entralinstanzen vorbehalten. Bis zu dieser Entscheidung wird 
folgende vorläufige Regelung getroffen: 

Bremen . zahlt 

Altona-Wandsbek-Bergedorf-Harburg Lohnsätze. der Orts 
klasse II, Hannover, ‚Kiel, Wilhelmshaven- Rüstringen HI. 


g 


Nachtrag zum Ortsklassen- Verzeichnis 
' Ortsklasse IIl: 


.Brebach. Caderberg. Gevelsberg. Heiligenhaus. Hohen- 
limburg. Lennep. Schwelm. - Wermelskirchen: | 
© Ortsklasse IV: un 
Bergisch-Gladbalh. Benzberg. Godesberg. Hennef. Rheydt. 
Schlehbusch. Siegburg. Vörde. Letmathe. | 
| : = Ortsklasse V: -3 
Lehr. Ahrweiler... Berberich. Betzdorf a. Sieg. Bernkastel. 
Bocholt. Bünde. Dieringshausen. Eupen. Euskirchen. Goch. 


Geldern. Horstermark. Gersfeld. Langenberg. 


Sulzbach (Oberbayern). 
burg. Friedrichroda. Hildburghausen. Köstritz. Roslau. 
berg. Auerbach (Vogtl.). Aue. Annaberg. Bautzen. Borna. 
städt. Frankenberg. Falkenstein. : Groitzsch. Hainichen. Kamenz. 
Lichtenstein- Callnberg. Limbach. Löbau. Markranstädt. 


Sonne- 


Oelsnitz i. V. Olberrhau. Oschatz. 
Rochlitz. Roßwein. Schneeberg. 
Kappeln. - Neubrandenburg. Plön. 
Braunsberg. Landsberg a Warthe. 
(Schlesien), Haynau. Langenbielau. 
Neusalz. Reichenbach i. Schlesien. Reinerz. 
Weißwasser. Braunsberg. Goldapp. Lyck.. Marienburg 
(Ostpreußen). .Memel. Rastenburg. ` Schneidemühl. Stallupönen. 
Die Einreihung dieser Orte erfolgt vorbehaltlich der Zustimmung 
der nächsten gemeinschaftlichen Tar A R | 


.Penig. Radeberg. Riesa. 
Stollberg. Wurzen. Eutin. 
Ratzeburg. Wittenberge. 


Bunzlau, Glatz, 


e der pieda und: der Danterverarbeiter 


in Dresden. 


Grünberg 
Neurode mit: Kunzendort. 


ergedorf-Harburg, Han- | 


die Lohnsätze der Ortsklasse III, Hamburg- 


Lippstadt. . Luding- ` 


hausen. Mayen. Neunkirchen (Arnsberg). Oelde. -Plettenberg, 
Rheine NRünderoth. Soest. Warendorf. Bierstadt.. Dotzheim. 
Ems. Erbenheim. Homburg v. d. Höhe. Cronberg. Schierstein. 
Soden. Ellwangen. Fellbach i. W. Furtwangen. Heidenheim . 
a. d. Br. Neustadt (Schwarzw.), Schramberg. Schwenningen. 
© Schwetzingen. Waldshut (Baden). Neuburg a. D. Schweinfurt. 


Traunstein. Bitterfeld. Delitzsch. Eilen- ` 
Burg-. 


Mark- 
. neukirchen. - Marienberg. Meerane. Mittweida. Neustädtl. Oederan. 


Zwischen den in 'Buchbindereien, Buch- und Stein- 


druckereien, Luxuspapierwaren- und Plakatfabriken beschäftigten 
Buchbindern und Papierarbeitern und der Arbeitgebergemeinschaft 


haben Verhandlungen stattgefunden. Die Arbeitgebergemeinschaft 
hat De für, Gehilfen über 24 Jahr 177 .M. wöchentlich (3,80 M. 


für die. Stunde), für Spezialarbeiter 182 M: (3,90 M.) für Heißpräger l 


und Goldschnittmacher 4,10 M., für Schneideschichtpräger 4,40 M. 

für Hilfsarbeiter über 24 Jahre 155 M. bezw. 3,25 M., für Hilfs 
arbeiterininen über 22 Jahre 83 M. bezw. 1,75 M., 
arbeiterinnen wöchentlich 100 M. ‘oder stündlich 25 Pf. mehr. 
Die Vereinbarung soll erstmalig bis 31. Mai Gültigkeit haben, aber 
mit 14 tägiger Frist aufkündbar sein. 
Versammlung der Arbeitnehmer wurde dieses Angebot scharf kriti- 


‚siert, die Betriebsvertrauensmänner: wiesen indessen auf den der- 


zeitigen Geschäftsgang hin. Nur in einzelnen Betrieben sei genügend. 
Arbeit vorhanden, und es sei anzunehmen, 
nur auf eine Arbeitsniederlegung warten, weil cs ihnen auch an 
Papier fehle. In geheimer Abstimmung wurde das Angebot derArbeit- 


. geber gegen eine große Minderheit angenommen, aber es soll Nach- 


zahlung ab 1. April gefordert werden. — Auch in. der Zigaretten- 
ein ähnlicher- Tarif’ 
Kartonnagenarbeiter zustande gekommen. 


In einer jetzt stattgefundenen ` 


für. Spezial-. 


ò Er 


daß die Unternehmer - 


der- Buchbinder ung ` 


Papierverschwendung. Für eine Veröffentlichung des Berliner 


Polizeipräsidenten über die Nachweisung der Groß-Berliner Drosch- 


kenhalteplätze für das Jahr 1920/21 hat die halbamtliche „Deutsche 


mehr als drei volle Seiten ihres recht großen 


Formats hergegeben. — Aehnliche Ueberflüssigkeiten können nur. 
durch Sorgfalt der Schriftleiter vermieden werden, die Wirtschafts- 


stelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe, die um Abhilfe ne x 


wurde, ist dagegen machtlos. 


= 


"Nr. 35/1920 


behalten könnten! 


28. Mai der Tarifausschuß zusammen. 


ein. 


PAPIE R-ZEITUNG 
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Tarifamt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe | . 


Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73 III . ` | 


'- Briefadresse: zu Händen des Geschäftsführers Herrn Rich: Köhler 


Tarifausschuß 


Unter Beachtung der $$ 10 und 11 a des Tarifes tritt am 27. und 
Die Beratungen beginnen 
mittags .2 Uhr im Meistersaal, Berlin, Köthener Str. 38. : Als Be- 
ratungsgegenstände dienen die von beiden Parteien eingereichten 
Abänderungsanträge, die den Mitgliedern des Tarifausschusses 
noch zugestellt werden. l 
í o k * * 
Kreis II Gehilfen- Kreisvertreter : 
"Paul Kluge, Lübeck, Augustenstraße 13a. 
Berlin, den 22. April 1920 i 
Albert Frisch, ' Hugo Albrecht, 
Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 
: Rich. Köhler, Geschäftsführer 


 Papierteuerung, Fachzeitschriften und 
wissenschaftliche Vereine 


. In Nr. 33 der Zeitschrift für angewandte Chemie weist J. Bronn 
unter „Planlose Volkswirtschaft“ darauf hin, daß die Tageszei- 
tungen viel überflüssiges bringen, und der allgemeinen Papiernot 


‘durch Einschränkung des Zeitungsumfangs abgeholfen werden 


könnte. Auf derartige Hinweise habe die Antwort stets gelautet, 
daß nur dank der Einnahmen aus dem Anzeigenteil die Zeitungen 
ihre Unabhängigkeit gegenüber Beeinflussungen und Lockungen 
— Es ist nun anders geworden. — Das Kilo 


Zeitungspapier, das vor dem Kriege 20.Pf. gekostet hat, 
kostete im Februar 1920 etwa 2,50 M. das kg. Im März er- 


klärten die Papierfabriken, nicht unter: 3,85 M, das kg liefern 
zu können ein Preis, den die Zeitungsverleger als 'un- 
annehmbar erklärten, weil sie ihn nicht tragen könnten. Die Re- 
gierung wird zur Schlichtung des Streites angerufen, und sie greift 
Aber statt den Papierverbrauch einzuschränken, übernimmt 
sie. die Preiserhöhung von I M. auf das kg Papier für den Monat 
März auf die Reichskasse. Jede Tagesnummer (Morgen- und Abend- 
ausgabe) der bekannten Tageblätter nebst dem “entsprechenden 
Anteil an den regelmäßigen Beilagen wiegt an die 100 g. Für jede 
Zeitungsnummer, die der Leser kauft oder bezieht, zahlt mithin 
die Regierung, d. h. die Gesamtheit, dem Zeitungsverleger 10 Pf. 

' Alsbald wurde in der gesetzgebenden Nationalversammlung 
verkündet: ‚Das Reichskabinett beschloß, zur Aufrechterhaltung- 
der Presse zunächst für drei Monate monatlich 10 Millionen zur 
Verfügung zu stellen“. Es ist kaum anzunehmen, daß nach. Ablauf 


—c. 


. dieser drei Monate die Zeitungsverleger auf die Monatspension von 


10 Mill. M. verzichten werden. - 
Und zu gleicher Zeit verkünden die Tageszeitungen, daß. die 
Forschungsinstitute, die Universitätslaboratorien, die Staats- 


‚bibliotheken noch immer auf ihr altes Friedensbudget angewiesen 


sind, welches jetzt kaum zu mehr als zur Beheizung der Institute 
ausreicht. 


- Die 10 Millionen, welche das Reich jetzt monatlich den Zei-- 
tungsverlegern schenkt, würden wahrscheinlich ausreichen, um den 


Fehlbetrag sämtlicher notleidenden Institute Deutschlands für 


‘ die Dauer eines ganzen Jahres Zu mildern, wenn nicht zu beheben. — 


Hierzu bemerkt die „Zeitschr. f. angew. Chemie“ u. a.: 

Die Fachzeitschriften teilen das Los der Unterrichts- und 
Forschungsinstitute, man überläßt sie ihrem Schicksal, während 
doch die Fachpresse mehr zum wirtschaftlichen Wiederaufbau 
Deutschlands beizutragen vermag als die Tagespresse. 

Die Fachzeitschriften werden durch die Steigerung der Druck- 
preise auf das siebenfache, der. Papierpreise auf das dreißigfache, 
so sehr verteuert, daß es der Mehrzahl der Chemiker und Ingenieure 
nicht mehr möglich sein wird, ihre Fachzeitschriften zu halten. 
Damit wird ihnen aber die früher so billige Gelegenheit, zur beruf- 
lichen Weiterbildung genommen. - 
© a... Der Stolz der wissenschaftlichen Berufsvereine war es, 


ihre gediegenen und in ihrem Fache führenden Vereinszeitschriften 


‚den Mitgliedern gegen einen lächerlich niedrigen Jahresbeitrag 


zur Verfügung zu stellen und dadurch Industrie und Wissenschaft 
zu fördern.. Also sollte vor allem den wissenschaftlichen Vereinen 
von der Regierung geholfen werden. 


Kantate- Bugra- Messe. Die Buchhändler folgten dem Zuge 
der Zeit und gaben der alljährlich veranstalteten Bücher-Ausstellung- 
im Buchhändlerhause jetzt ein Meßgewand. Sie benutzen diesmal 
das vom Deutschen Buchgewerbe-Verein eingerichtete Bugra- 


Meßhaus Petersstr. 38 (Ledig-Passage) und richten unter der Ge- 


schäftsführung dieses Vereins Verkaufsgelegenheit für die Verleger 


‚in der Kantatewoche ein. Vom 29. April bis.5. Mai wird hier täglich 
‘ von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 7 Uhr Messe abgehalten. 


Etwa 
200 Firmen des Buch-, Musik- und Kunstverlages beteiligen sich 
daran als Aussteller. _ Einkäuferkarten gibt die Geschäftsstelle des 


. Börsenvereins Deutscher Buchhändler zu Leipzig aus. 


Preissturz? 


In allen Kreisen der Papierverarbeitung, der Verbraucher und. 
Händler wird der Aufsatz von ;,Aulica‘“ in Nr. 33 reges “Interesse 


gefunden haben, und es wäre zu wünschen, wenn sich auch be-. +. 


rufene Kreise der Papierfabrikanten zu dieser Frage äußern würden, 


‘zumal lebhafte Beunruhigungdadurch eingetreten ist, daßaufanderen 


Gebieten die Preise weichen. Die Besserung der Valuta hat Zweifel 
an der Aufrechterhaltung der jetzigen Preise und wahrnehmbare | 
Zurückhaltung im Papiereinkauf hervorgerufen. Indessen sind’ die 
im Aufsatz in Nr. 33 genannten Gründe, die an einen Preisrückgang 
vorläufig nicht denken lassen, stichhaltig. 


. Die lebhafte Beunruhigung unter den Verbrauchern hat seinen 
Grund auch darin, daß die außerordentlich zahlreichen Gelegen- 
heitshändler und Schieber versuchen, ihre Vorräte abzustoßen. Der 
seßhafte Großhandel verfügt nicht über. große Lagervorräte, denn 


‚er ist seit langem. bestrebt gewesen, seine alte Kundschaft zu be- 


dienen und hat zu diesem Zweck seit langer Zeit seine Bestände 
kontingentiert. Dagegen haben die während des Krieges und nach- 
der Revolution aufgetauchten ‚sogenannten‘ Papiergroßhandlungen _ 
und Papiergroßvertriebe große Mengen aller Sorten Papier, Pappe . 
und Papierwaren an sich gerissen, in der Hoffnung, daß die Preise 
immer weiter steigen und sie namhafte Gewinne erzielen werden. 
Diese Kreise suchen hei den ersten Anzeichen, daß voraussichtlich 
die Preise nicht weiter steigen werden, Vorräte abzustoßen: 

Das berufene Fachblatt, die ‚„Papier-Zeitung‘, bringt dafür 
selbst den besten Beweis: Während Verkaufsangehote neben den 
Kaufgesuchen in den Vormonaten sehr verschwindend waren, zeigt 
die Nr. 33 vom 22. April 1920 ein wesentlich anderes Bild::.Sie 
enthält etwa 150 Verkaufsangebote von Papier, Papierwaren und 
Pappe, darunter 79 unter Chiffre; der Rest der verkaufenden Firmen 
sind Papierverarbeiter und nur wenige bekannte und anerkannte 
Papiergroßhandlungen. Die verhältnismäßig kleinen Läger des 
alteingesessenen Großhandels lassen sich ja mit normalem Gewinn’ 
abstoßen, falls dies nötig ist. Für einen Preissturz liegen übrigens 
keine Anzeichen vor, denn die Papierfabrikanten können. nach 
wie vor nicht einmal ihre ständige alte Kundschaft bedienen: 
Mangel an Kohlen und Rohstoffen hindert immer noch bei den 
meisten deutschen Papierfabriken eine geregelte Erzeugung, und 
die fortgesetzt steigenden Preise und Unkosten für Kohle, Halb- 
stoffe, Löhne, Frachten und Steuern werden auf absehbare .Zeit 
keinen Preisückgang zulassen. Auch werden in den nächsten 
Monaten die Reichstagswahlen erhöhten Bedarf an Papier bringen. 
Der Parteikampf vor den Wahlen wird ın erster Linie mit Papier 
geführt, und die Parteien suchen sich davon so viel wie möglich 
zu sichern. , i . 2 | 

Sollte infolge erhöhter Erzeugung der Preis nachlassen, „so 


' wird sich dies nur langsam bemerkbar machen; die Gelegenheits- 


händler, die jetzt ihre Vorräte abzustoßen suchen, werden dann 
neue Mergen kaum an sich ziehen. Q, Fabrikvertreter 


Stuttgarter Brief 


Das Adreßbuch für das laufende Jahr ist früher als sonst er-, 
schienen; es ist vielleicht auch für 1921 bestimmt, denn bei dem 
Preise von 50 M., der sich später noch höher stellen wird, dürften 
sich alljährlich kaum Abnehmer in genügender Anzahl finden. 
Für die Stadt ist es zweifelhaft, ob sich die Herausgabe auch bei 
verringerter Abnehmerzahl noch lohnt. Dieses, jahr'steigerten sich 
die Einnahmen durch Geschäftsanzeigen, die neu aufgenommen 
wurden. Nach dem Adreßbuch gab es 31 Papiergroßhandlungen 
und 176 Schreib- und Zeichenwarenhändler. Den Umfang des für 
Stuttgart so wichtigen Industriezweiges der Papierverarbeitung und. 
des Bu‘hgewerbes zeigen folgende Zahlen: Buchdruckereien 101, 
Verlagsbuchhandlungen 160, Sortiments- und Antiquarlatsbuch- 
handlungen 71, Reise-, Buch- und Antiquariatsbuchhandlungen 57, 
Kommissionsbuchhandlungen 6, Kunsthandlungen 54, Buchbinde- 
reien 104, Buchbindereibedarfshandlungen 13, Papierwarenfabriken 
9, Bunt- und Luxuspapierfabriken 3, Papierausstattungsfabriken 1, 
Papierprüfungsanstalten 1, K artenlabriken l, ‚Pappenhandlungen 4, 
Pappenstreichereien. 1, . Geschäftsbücherfabriken 9, Kartonnagen- 


' geschäfte 14; Zeitungen und Zeitschriften erschienen ın Stuttgart 


noch 259. —Ss-—. 


Klebmittel 


Meta. Sarason, geb. Elkan, in. Berlin erhielt das DRP 316080 
vom 2. Juli 1918 ab in Kl. 22 i auf ein Verfahren zur Verbesserung 
von Klehmitteln. Danach soll man Klebstoffe aus Wasserglas, Zell- 
stofflauge u. dgl. durch einen’ geringfügigen Zusatz von Süßholz- 
extrakt oder Glyzyrrhizin insofern erheblich verbessern können, 
als sie auf glatten Unterlagen leichter haften. 1 

Es sollen bereits Zusätze von 1 auf 10 000 genügen. Ser 


Patentanspruch: Verfahren zur Verbesserung von Klebmitteln 
gekennzeichnet durch Zusatz geringer Mengen glyzyrrhizinhaltiger 


i Stoffe. i j A 


Er 
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Gewichtsschwund. bei Papiersäcken 

Wir hatten geleimte Papiersäcke einzulagern. 
sich ungefähr zwei Jahre auf unserem trockenen Lager, und nach 
Abgang derselben stellte sich ein größeres Gewichtsmanko heraus. 
Nach unserer Ansicht und auch nach Ansicht anderer Stellen kann 
das Gewichtsmanko auch durch Schwund hervorgerufen worden 
sein, dadurch entstanden, ‚daß die frisch zur Einlagerung gelangten 
Papiersäcke nach und nach eingetrocknet sind. Bis zu wieviel Pro- 
zent ist das. Eintrocknen möglich? Die Papiersäcke hatten durch- 
schnittlich die Größe von 80 : 40 cm. Spediteur 

Antwort eines Papiersackfobrikanten: Aus der Anirage gehen 
die Mengenverhältnisse, um die es sich in dem vorliegenden F alle 
handelt, nach keiner Richtung hin hervor. Es ist nicht ersichtlich, 
um welche Gewichtsmenge eingelagerter Papiersäcke es sich handelt, 
und wie groß das jetzt nach zwei -Jahren bemerkte Manko ist. 


Diese Angaben sind aber erforderlich, wenn man zu einem Urteil . 


darüber gelangen soll, ob das Fehlgewicht durch Schwund hervor- 
gerufen sein kann. Geklebte Tüten und in erhöhtem Maße Papier- 
säcke haben in frisch geklebtem Zustande höheres Gewicht als nach 
längerer Lagerung, da die Feuchtigkeit aus den Klebestellen ent- 
schwindet. Die dadurch eintretenden Unterschiede sind nicht un- 
beträchtlich und um so größer, je mehr Schichten zusammengeklebt 
sind. Hier handelt es sich vermutlich um Säcke, diermehrschichtig 
aus verschiedenen Lagen übereinandergeklebt sind. Ob die fest- 
gestellte Fehlmenge nicht durch Entwendung entstanden sein kann, 
kann man hier nicht entscheiden, weil alle erforderlichen Zahlen- 
angaben in der Anfrage unterlassen sind. Vier bis fünf vom Hundert 
Gewichtsschwund durch entwichene Feuchtigkeit wäre nicht 
auffallend. 


Seifen-Ersatz beim Stanzen 
Was ist, um den Schnitt der Stanzmesser zu erleichtern, als 
Ersatz für Seife zu empfehlen? Briefumschlagfabrik: 
An Stelle von Seife läßt sich, falls Pappe gestanzt werden 


soll, Oel verwenden. Einige Tropfen Oel, in ein Läppchen geträufelt, - 


genügen. Bei empfindlichem Papier kann man im Notfall Talkum 
verwenden, indem man das Schnittwerkzeug mit einem talkum- 
haltigen Wattebausch bestreicht. Mit einem Hauch von Oel oder 
etwas Talkum bestreicht man auch die Stanzunterlage. Mit Oel 
umzugehen, erfordert aber namentlich bei Papieren Vorsicht. F. K. 


Büchertisch 


C. Regenhardt’s ‚Geschäftskalender für den Weltverkehr‘“. 
Verlag C. Regenhardt G. m. b. H. in Berlin-Schöneberg, Preis geb. 
20 M. 35 Pf. Schriftleitung und Verlag waren bestrebt, die ein- 
schneidenden und umfangreichen Veränderungen, welche die poli- 


tische Umwälzung mit sich brachte, so in den Rahmen des Kalenders 


einzuarbeiten, daß die Brauchbarkeit dieses bewährten Nachschlage- 


werkes nicht beeinträchtigt wurde. Somit ist klare Uebersicht- 


lichkeit auch über jene (Grebietsteile geschaffen, deren politische 
Zugehörigkeit 


sich erst nach Inkrafttreten des Friedens- 
vertrages ‚entschieden hat. Der über 100 Seiten starke Ka- 
lender enthält bekanntlich alles, was für Handel und Verkehr 
wissenswert ist; u. a. ein Verzeichnis in- und ausländischer Banken, 
Spediteure, Kommissions- und Handelshäuser, Advokaten, Gerichts- 
vollzieher, sowie die Konsulate aller Kulturländer; auch die Ein- 
wohnerzahl, Gerichtszugehörigkeit usw.; ferner die Bahn- und 
Wasserverbindungen aller Orte von irgendwelcher Bedeutung. 
Weiter enthält er an etwa 15 0C0 Orten des In- und Auslandes eigene 
Korrespondenten, die gegen billige Gebühren geschäftliche Aus- 
künfte erteilen. 


Papierstoff- und Papier-Spinnerel 
Rollenschneidmaschine a 


Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
315739 vom 9. April 1918 abin Kl. 55 e auf einen Antrieb für Rollen- 
schneidmaschinen, welcher aus einem Reibräderwendegetriebe 
gebildet wird, das aus zwei oder mehr auf der Hauptantriebswelle 
der Maschine lose angeordneten, verschieden schnell laufenden 
Rädern gebildet ist, die einzeln mit der Welle elastisch gekuppelt 
werden können. Die Kupplung der Räder mit der Welle geschieht 
durch denselben Fußhebel o. dgl., so daß die Hände des Bedienen- 
den zu anderen Verrichtungen an der Maschine frei sind. 

~ Die Einzelheiten sind aus ‘der Patentschrift zu ersehen. 


PAPIER-ZEITUNG | l . 


we nen. 0.» Papiergarnı = 


Diese befanden - 


` in der gewünschten 


Í 


Türk G. m. b. H. in Hamburg erhielt das DRP 317959 vom 
20. Februar 1917 ab in Kl. 76 c auf eine Vorrichtung zum Ableiter 
und Verteilen der im Naßspinnverfahren hergestellten Papierstoff- 
streifen. BE 

Bei der Herstellung von Papiergarnen im Naßspinnverfahren 
werden die auf Rund- oder Langsieben hergestellten Faserbänder 
mittels Wasser- oder Luftstrahlen oder auch in anderer Weise in 
einzelne Streifen von etwa 2 bis 6 mm Breite zerlegt und von den 
Sieben in diesem zerlegten Züstande zur Weiterverarbeitung ab- 
genommen. Das Abnehmen der Faserstreifen von der Tragfläche 
bietet gewisse Schwierigkeiten, welche nach vorliegender Erfin- 
dung beseitigt werden sollen. 

Die Streifen werden von der gemeinsamen Tragfläche zunächst 
freihängend lotrecht abgeleitet, so daß sich eine Art Streifenschleier 
bildet und die einzelnen -Streifen im lockeren Zustande nur unter 
der Einwirkung ihres Eigengewichtes stehen. Von diesem frei hän- 
senden Schleier werden die einzelnen Streifen auf übereinander 
angeordnete Fördervorrichtungen (Nitschelwerke, Aufrollvorrich- ' 
tungen usw.) geleitet. PORN 

Bei der abgebildeten Vorrichtung werden die Papierstreifen 
von dem über die Walze b laufenden Langsieb a mittels eines Ober- 
filzes d abgenommen, dessen Abnahmewalze c sich gegen die Walze b 
legt. Der Filz d führt die Papierstreifen über die Führungswalze e 
zu der Abnahmewalze g, die er etwa zur Hälfte umschließt, um dann 
über die Führungswalzen e!, e°, e8 zur Walze c zurückzukehren. 


Eine Gegenwalze f drückt den Filz d gegen die Abnahmewalze, die 
heizbar sein kann. Von der Abnahmewalze g werden die Papier- 
streifen, die inzwischen einen wesentlichen Teil ihres Wassergehaltes 
verloren haben, bis zu dem feststehenden Schaber A mitgenommen, 
welcher. sie von der Walze ablöst: Bei Beginn der Arbeit laufen 
die abgelösten Streifen i zunächst frei in den Ausschußbehälter m 
hinein, bis die Papiermaschine ordnungsgemäß arbeitet und nun die . 
Papierstreifen den weiteren Arbeitsvorrichtungen zugeführt werden 
können. 

Zu diesem Zweck sind dicht hinter dem Streifenschleier drei 
endlose Fördertücher k, kt, k? übereinander angeordnet. Diesen werden 
die Papierstreifen in der Weise zugeführt, daß z. B. der erste Papier- 
streifen auf das Tuch k, der zweite Streifen auf das Tuch k!, der 
dritte Streifen auf k?, der vierte wieder auf k und so weiter gelegt 
wird. Der Streifenschleier wird somit entsprechend der Anzahl 
der Fördertücher in drei Gruppen geteilt, wobei die Streifen einer 
jeden Gruppe durch einen der Breite zweier Streifen entsprechenden . 
Zwischenraum voneinander getrennt sind. Die Streifen können also, 
ohne sich einander nachteilig zu beeinflussen, in Nitschelwerken, 
Aufroll- oder sonstigen Arbeitsvorrichtungen weiter behandelt 
werden. | 

_ Zur Führung der einzelnen Papierstreifen können vor jedem 
‚Fördertuch Röllchen /!, L, ?.oder Nadeln und Bleche angeordnet 
sein. Das Ablegen der einzelnen Papierstreifen auf die Förderfilze 
kann, von einer Seite beginnend, von Hand erfolgen, sie können 
aber auch darch Luftstrablen oder durch mechanisch bewegte 
Daumen, Bürsten usw. selbsttätig auf die einzelnen Förderfilze 
Reihenfolge verteilt werden. 

Die Patentschrift erläutert noch andere Ausführungsformen der‘ 
Erfindung. | 

Patentanspruch: Vorrichtung zum Ableiten und Verteilen 
der im Naßspinnverfahren hergestellten Papierstoffstreifen von einer 
gemeinsamen, in fortlaufender Bewegung befindlichen Tragfläche, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Streifen von der gemeinsamen. 
Tragfläche frei hängend lotrecht abgeleitet und in diesem. lockeren 
Zustande nur unter der Einwirkung des Eigengewichtes auf die 
verschiedenen, in geeigneter Anzahl übereinander angeordneten 
Förder- oder Aufnahmeyörfichtungen übergeleitet. werden. 


Fabrik, Groß- und Kleinhandel 


Es wurde neulich an dieser Stelle gesagt, daß in der papier- 
erzeugenden wie in der papierverarbeitenden Industrie heute Preise 
gezahlt werden, die man nöch vor kurzem in das, Reich der: Fabel 
verwiesen hätte. Man betrachtet in denkenden Kreisen die das 
gesamte Wirtschaftsleben gefährdenden Preissteigerungen mit 
‚großer Sorge. | | | | 

Augenblicklich herrscht in weiten Kreisen Unsicherheit über 
die künftige Preisgestaltung. Viele Kleinhändler sind von bedenk- 
licher Gleichgültigkeit ergriffen: sie haben weder Lust noch Freude 
an ihrem Geschäft. Die heutigen Verhältnisse sind sehr vielen kleinen 
offenen Papiergeschäften über den Kopf gewachsen. Wie im peli- 
tischen Leben haben sich auch im Wirtschaftsleben die Ereignisse 
überstürzt, ohne daß es dem Ladenbesitzer möglich gewesen wäre, 
sein Geschäft darauf einzustellen. 

Daß ein sehr großer Teil mittlerer und kleiner Papierhändler 
nicht so sehr Kaufmann wie Buchbinder ist, war in früheren Zeiten 
ein Vorteil, heute aber liegt der Schwerpunkt auf der kaufmännischen 
Seite, denn die heutigen hohen Preise erfordern kaufmännische 
Tüchktigkeit. So ist.die Berechnungsweise der Fabrikanten derart 
verwickelt geworden, daß selbst‘ Eingeweihte sich nicht immer 
sogleich zurecht finden. Oft kann man aus einer Rechnung die End- 
preise nur mit Mühe feststellen. Das Vielerlei, das mit in Rechnung 
gestellt wird, wie Fracht, Rollgeld, Verpackung, Holz- oder Uei- 
feuerung, .Mehrberechnung für Auslandskohlen, dann Abzug von 
Rabatten, manchmal in einer Rechnung ein und dieselbe Sorte je 
nach dem, Aufgabetermin zu verschiedenen Preisen, z. B. einmal 
ohne, das andere Mal mit Teuerungszuschlag, all dies macht das 
Lesen von Rechnungen zur Qual, und sehr viele Papierhändler 
können sich in diesem Labyrinth von Ab und Zu nicht zurecht- 
finden. Oft werden dann die Fabriken ersucht, nachträglich noch 


mitzuteilen, wie hoch die Preise einschließlich allem letzten endes 


sind. Dies ist aber für den Fabrikanten nicht immer einfach, wei! 
der Kunde durch kommentarlose Mitteilung der Schlußpreise 
leicht falsche Preise für Restaufträge oder für neue Aufgaben an- 
nehmen kann. Andererseits wird im Verkehr zwischen der Papier- 
fabrik und der papierverarbeitenden Fabrik diese Berechnungs- 
weise nicht zu umgehen sein, weil sonst noch größere Unsicherheit 
in den Preisen Platz greifen würde, und ein einigermaßen gesundes 
Augenmaß für die Preisbeurteilung verloren gehen könnte. 

Ferner sind die Endrechnungsbeträge der Fabrikanten heute 
so hoch, daß es für kleine Geschäfte außerordentlich schwer fällt, 
sie sofort, wie es der Fabrikant verlangt, zu begleichen. Der Zeit- 
punkt naht, wo das Betriebskapital der kleineren Geschäfte fest- 
liegt und ihre Kaufkraft aufhört. Das dadurch bewirkte Aufhören 
des Hamsterns ist aber kein Uebel. Wohl werden wir einstweilen 
infolge der Unerbittlichkeit der Entente noch für lange Zeit unter 
unzureichender Kohlenhelieferung und infolgedessen unter großer 
Warenknappheit zu leiden haben,aher die heutigen Preise lassen 
das Hinlegen größerer Vorräte nicht leicht zu. Immerhin wird kein 
Geschäft, das nicht seine Zukunft begraben will, umhin können, 
sein Lager rechtzeitig und den Verhältnissen seines Unternehmens 

entsprechend zu ergänzen. ' 
l Hier wird nun der Großhandel einspringen müssen. Er soll 
wieder das werden, was er sein soll; eine Stelle, wo der Kleinhändler 


die verschiedensten Waren seines Geschäftszweiges in kürzester ` 


Zeit in der teilbar kleinsten Menge zu verhältnismäßig vorteilhaften 
Preisen und Bedingungen haben kann. Vor allem soll der Groß- 
händler seinen bewährten Kunden den längeren Kredit gewähren, 
dessen er bedarf. 

Fallen der Preise, wovon heute so häufig gesprochen wird, ist 
nach Beurteilung der wahren Sachlage einstweilen nicht anzu- 
nehmen. 

Mögen Fabrik, Groß- und Kleinhandel wieder ın ein richtiges 


Verhältnis zueinander treten! pb. 
| 


', Preiserhöhung für Geschäftsbücher. Der Verein Deutscher 
Geschäftsbücher-Fabrikanten in Berlin W 9, Linkstr. 22, hat mit 
Rücksicht auf die weiter gestiegenen Materialpreise, Arbeitslöhne, 
Gehälter und sonstigen Unkosten einen 25 prözentigen Aufschlag 
auf die Richtpreise, vom Februar 1920 mit sofortiger Wirkung be- 
.schlussen. Die Händlerverbände sind von der Preiserhöhung unter- 
‚richtet worden. Ze 


Preiserhöhungen für Papierausstättungen 
Die Papierpreise sind in der letzten Zeit trotz ihrer ungeahnten 
Höhe immer noch sprunghaft weiter gestiegen. Ebenso haben sich 


die übrigen Herstellungskosten für Papierausstattungen weiter 
erheblich erhöht... Wir haben uns deshalb genötigt gesehen, die 
Preise für Papierausstattungen mit sofortiger Wirkung um 331% v. H. 
zu erhöhen. 

Vereinigung deutscher Papier- Ausstattungs-Fabriken * 


Osterbrief aus Oldenburg 


Das Ostergeschäft war hier ziemlich gut. Flott gekauft wurden 
Osterkarten aller Arten zum Ladenpreise von 15, 20 und 30 Pf. 
Die 30-Pf.-Ausführung war allerfeinstes Bromsilber. Die billigeren 
Preise erklären sich durch Käufe bei Großhändlern, die vielfach 
noch großen Vorrat hatten und die Ware noch billig äbgaben. Die 
Läger dürfen jetzt ziemlich geräumt sein und höhere Preiseim Karten- 
geschäft einsetzen. Weniger gekauft wurden Osterattrappen, da 
die feinen Bonbonfüllungen fehlten oder knapp und teuer waren. 
Osterhasen und Eier aus Pappe können ja das Gemüt wenig be- 
friedigen! Zum Palmsonntag wurde Seiden- und Kreppapier viel 
gekauft; auch die Ladenpreise dieser Waren haben merklich ange- | 
zogen. Eierkartons wurden wenig gekauft. Gern gekauft wurden 
hübsche Ostergaben, wie Briefpackungen, Kassetten, Bücher in 
feineren Ausstattungen. 

‚Das Geschäft in Kommunions- und Konfirmationsandenken 
war lebhaft. Aergerlich und den -Verkauf hemmend war aber, 
daß die Fabrikanten dieser Waren die Preise gegenüber denen, zu 
welchen ihre Reisenden verkauft hatten, vielfach übermäßig 
erhöhten. Für im Februar gekaufte Figuren wurde z. B. bei der 


. Märzlieferung ein Aufschlag von 115 v. H. berechnet, was nicht 


zur Hebung der Geschäftes beitrug. Kleine bunte Figuren stellten 
sich im Einkauf auf über 20 M. Weniger gekauft wurden auch Glas- 
bilder, von denen in manchen Geschäften ein großer. Posten übrig 
blieb. 

Das Gebetbuchgeschäft war gut, namentlich in Leder gebundene 
bessere Bücher, fanden bei guten Preisen schlanken Absatz. 
Auch im Schulbuchhandel wurden rege Umsätze erzielt,. trotzdem 
auch hierin dieePreise von Woche zu Woche steigen. Schiefertafeln 
kosten hier zurzeit im Laden 5—6 M. das Stück. Stellenweise werden 
sie aber billiger angeboten. In Schulbüchern wird man auch in ab- 
sehbarer Zeit mit Neuausgaben rechnen dürfen. Hefte, die zu 750 M. 
das Tausend und billiger eingekauft wurden, werden zu 90 Pf. 
bis 1 M. verkauft. Der Verdienst dabei ist also bei den so gestiegenen 
Unkosten ungenügend. Dickere Kladden mit Wachtuchersatz, die 
schwer zu haben sind, kosten das Stück 2M. 50 Pf. Der Papier- 
verein für das Münsterland gibt von Zeit zu Zeit Richtpreise heraus, 
die recht zweckmäßig sind. — Vielfach macht man die Erfahrung, 
daß man in den Ladengeschäften vorteilhafter kauft, als diese die 
Ware wieder hereinbekommen. Auch bei Schreibwaren, die viel 
gekauft wurden und ständig im Preise stiegen, ist dies der Fall. 
In Drucksachen hielt man mit den Bestellungen sehr zurück und 
schafft nicht mehr an, als gerade not tut. | i 

Der Zugverkehr auf den Oldenburger Strecken an Sonntagen 
ruht fast gänzlich. Die Zeitungen haben die Bezugspreise durchweg 
erheblich erhöht. W. Ä 

Verband der Meßkaufhaus-Inhaber in Leipzig. Diese Vereini- 
gung sagt inihrem Geschäftsbericht, die Nachfrage nach Meßräumen 
sei über alles Erwarten groß gewesen. Alle Meßhäuser waren'so þe- 
setzt, daß zahlreiche Anfragen unberücksichtigt bleiben mußten. . 
Auch der durch den Bau von Baracken gewonnene Raum genügte 
noch nicht ganz der Nachfrage, weshalb die zeitliche Trennung der 
Technischen Messe verwirklicht wurde. An das Meßamt wurden 
Vorschläge weitergegeben, die eine frühzeitige Herausgabe des Meß- 
adreßbuches bezwecken, dessen kostenlose Abgabe an wirkliche 
Meßinteressenten und zwecks Beschränkung des Umfanges Weg- 
lassung oder Trennung des Anzeigenanhanges vom Firmenregister 
empfehlen’ Für die Ausgabe und Kontrolle der Meßabzeichen wurde 
eine straffere Einrichtung gefordert. Auch die Verteilung von Re- 
klamezetteln, das Händlerunwesen auf den Straßen des Meßviertels 


gaben Anlaß zu Vorstellungen an Amtsstelle. Mit der zeitlichen Tren- - 
'nung der Messe machte sich auch die vertragliche Festlegung der 


veränderten Verhältnisse notwendig. Der neue -Mietvertrag des 
Meßhausverbandes hat allerdings die frühere Grundlage der Jahres- 
und Halbjahresmiete verlassen, trägt aber Konjunkturverhältnissen 
Rechnung, indem er vor Verlusten zu schützen vermag, iede Unter» 
vermietung verhindert und die Versicherung dem Aussteller über- 


. laßt. Mit Rücksicht auf die starke Erhöhung der Unkosten wurde 


der Zimmerpreis auf 50 M. für den Flächenmeter und Messe, der 
Standpreis auf 100 M. für den. Meter und eine Messe festgesetzt. 
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Gegenüber den Bestrebungen gewisser Ausstellerkreise, Streitfälle 


` geld, Spielkarten. 


in Meßmietgeschäften den Mieterschutzverordnungen zu unterstellen, 

trat das Mietseinigungsamt dem abweichenden V erbandsstandpunkte 
bei. Eine grundsätzliche Entscheidung wird gerichtlich herbeige- 
führt. mk. 


Im Warengruppenverzeichnis des beipzigkr Meßadreßbuches 
wurden 647 Warengruppen ausgewissen, wovon rund 100 Gruppen 
neu aufgenommen worden. waren. Zum Teil sind das Waren, die 
bisher unter andern Gruppenbezeichnungen geführt wurden, meist 
aber auch solche, die bisher garnicht oder so "gut wie nicht auf der 
Messe vorhanden waren. Das Meßadreßbuch will in dieser Beziehung 
ein Spiegelbild der tatsächlichen Entwicklung der Messe sein und 
dem Auftreten neuer Fächer und Bedartsgegenstände folgen. Im 
Papierfach sind z. B. folgende Gruppen neu hinzugekommen: 
Briefwagen, Buchbindereimaschinen, Buchdruckereimaschinen, 
Buchdruckereierzeugnisse, Bucheinbände, Buntpapier, Butterbrot- 
papier, Kataloge, Paginiermaschinen, Postkartenständer, Spiel- 
— Die Papierindustriellen und Meßaussteller 
tun daher immer gut, ihre Sondererzeugnisse im einzelnen aufzu- 
zählen, damit die Bezugsquellen und Warenverzeichnisse in den 
Nachschlagebüchern möglichst vervollständigt aus der Drucklegung 
hervorgehen können. 


. Schreibmaschinen-Postkarten 
1639. Schiedspruch 
. Wir haben bei der Papierrollen-Fabrik X in A 10 000 Schreib- 
maschinen-Postkarten in Streifen zu vier Stück bestellt. Die Karten 
wurden in der vorgeschriebenen Zahl geliefert. Beim Drucken der 
Karten in unserer eigenen Druckerei hatten wir dann durch die 
schlechte Perforierung einen Ausfall von 1644 Stück. Wir haben 
die Liefererfirma gebeten, uns 64 M. für die unbrauchbaren Post- 
karten zu vergüten, was aber die Firma mit der Begründung ab- 
lehnte, daß die richtige Perforierung vor dem Drucken hätte. ge- 
prüft werden müssen. Wir stehen auf dem Standpunkt, daß solche 
Prüfung sich nicht durchführen läßt. Wohl wurde die Zahl geprüft, 
nicht aber. die Postkarten auf die richtige Perforierung. Beim 
Schaden von 64 M. sind die Kosten für den Druck nicht berück- 
sichtigt. Die Firma lehnt auch unseren Vorschlag ab, die Hälfte 
des Schadens, 32 M., zu vergüten. Beide Tirmen haben sich bereit- 
erklärt, sich Ihrem 'Schiedspruch zu unterwerfen. 
BU EODELON I OPTE Y im B 


kk 


k zk 


Zur Ergänzung entnehmen wir an Darstellung der Papier- 
rollenfabrik folgendes: Die Lieferung ist am 16. Januar, die Be- 
schwerde aber erst am 20. Februar, also reichlich verspätet, erfolgt. 
Auch ist es handelsüblich und auf allen unseren Rechnungen sowie 
Briefbogen, gemäß Einlage vorgeschrieben, daß Mängelrügen sofort 
nach Empfang und vor Verwendung der Ware gemacht werden 
müssen. Wenn angeblich ein Sechstel der Ware völlig wertlos ist, 
konnte dies schon bei der oberflächlichsten Prüfung vor dem 
Druck leicht festgestellt werden. Wir bestreiten auch die Richtig- 
keit dieser Angabe, um so mehr, als uns bisher nicht einmal eine 
kleine Anzahl der bemängelten Karten zur Ansicht übersandt wurde: 
Wäre die Ware nicht bedruckt und daher für uns brauchbar, so 
hätten wir sie gern zurückgenommen, zumal sie heute gegen unsere 
Berechnung vom 16. Januar einen um mindestens 50 v. H. höheren 
Wert hat. 


Es war Pflicht des Empfängers, die Ware nach Empfang nicht 
nur auf die Zahl sondern auf ihre Verwendbarkeit zu prüfen, min- 
destens durch Stichproben. Und wenn ein Sechstel der Streifen 
schlecht perforiert war, so wäre das wohl bei der Prüfung vor oder 
zu Beginn der Verarbeitung bemerkt worden nnd hätte gerügt 
werden können. Man kann ferner dem Lieferer der Karten nicht 
zumuten, eine verspätete Rüge anzuerkennen, wenn ihm keine 
Muster der angeblich fehlerhaften Stücke vorgelegt werden. Wir 
entscheiden deshalb, daß die Papierrollenfabrik nicht verpflichtet 
ist, für die Mängel der gelieferten Karten Schadenersatz zu leisten. 


Probenschau 


Neue Tintenplakate der Pelikan-Werke in Hannover und Wien. 
Wenn unter Plakaten jene am ehesten ihren Zweck erfüllen, die 
nicht nur den kurz Verweilenden, sondern auch den flüchtig Vor- 
übergehenden zwingen, zu sehen und zu lesen, ‘damit ihr Inhalt in 
das Bewußtsein übergeht und den Entschluß zum Kaufe fördert, 
dann muß die Bild- und Wortformung eindringlich und kurz sein. 
Und das besonders bei Werbeplakaten für Tinte, die zu allen Kreisen 
und Schichten des Volkes sprechen sollen. Die Künstler, welche 
die Entwürfe zu den vier Plakaten der Firma Günther Wagner 
lieferten, gingen bewußt verschiedene Wege: O. H. W. Hadank 
zeichnete auf weißem Bogen einen „Pelikan“; nur in Umrißlinie, 
gleichsam mit einem Zuge wie Kinder auf der Schiefertafel; die 
Schnabelspitze ist schwarz, der Vogel hatte sie ins Tintenfaß ge- 
steckt und scheint sich nun zu überlegen, wieso die Verfärbung 
kam. Nur zart angedeutet gehen die Farben den Linien und der 
Schrift nach. Hier ist es die Einfachheit und Ruhe, die unter auf- 
dringlicheren diesem Plakate Wirkung verschaffen wird. Auch Ferdy 
Horrmever ist ganz einfach und eindeutig in der von ihm mit wur- 

& 


stigen Bogenlinien dargestellten ,,Briefschreiberin“‘. Anfgeheiterte 
Betrachter sind dem Plakate sicher. Ganz anders der ‚, Briefschreiber‘‘ 

von Cesar Klein; den setzte der Künstler in eine farbenbunte Um- 
welt, die seine Feder zu schildern scheint. Das expressionistische 
Plakat schreit lauter und wird sich dadurch vor anderen Geltung 
verschaffen; von gleicher Absicht aus geht auch Ilse Schröder, aus 
deren Farbenflecken sich schließlich, die Tintenflasche im Schnabel, 
ebenfalls ein Pelikan gestaltet. Als Kinder ihrer Zeit wollen diese 
Arbeiten gesehen und gewertet werden. Die Plakate haben eine 
Größe von 50 x 60 cm hoch oder quer; ihre Wiedergabe, bei der bis 
zu acht Druckfarben verwendet wurden, ist unter den heutigen 
Verhältnissen hervorragend. Wie wir hören, werden die Drucke 
den einschlägigen Handlungen auf W unsch kostenlos zur V erfügung 
gestellt. — ni— 
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bei sofortiger Bestellung 
noch lieferbar 


Berlin * F. SOENNECKEN x 


Für unsere Marke Kaltleim 


ist der Bezugschein für Dextrinleim zu beantragen, 


für unsere Marke Kleister 


der Bezugschein für neutralen Kleister. 


Wir sind gerne bereif, die für die einzelnen Branchen 

in Frage kommenden Verfellungsstellen bekannf zu 

geben, wie wir auch Unterlagen für den Anfrag 
auf Bezugscheine zur Verfügung sfellen. 


Ausser diesen bezugscheinpflichfiigen empfehlen 
wir unsere für alle Klebezwecke besfens ge- 
eignefen und erprobfen 


bezugscheinfreien Klebstoffe 


Ersatz für Dextrin, Leim, Mehl- und Stärke-Kleister 


AKT 


JAGENBERG-WERKE ss 
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Klebstoff-Fabrik eo! 
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| 200000 Kı artenbriefe|| 


ohne Einlage, in versch. Qualitäten, 

schreibf. Papiere mit Aufdruck: 

„Kartenbrief‘‘, ab Lager Ham- 

burg in grossen umd kleinen 
Mengen verkäuflich 

Paul Jockel— Hamburg21 


Spezial-Grosshandlung 
. Telegr.- Adr.: au zblock 


1 Waggon Akten abzugeben 
. Angebote Postfach 85 Saarbrücken 


Echt Pergament 

Format 70/100 cm, etwa 65/70 g, 
etwa 1C00 kg hat abzugeben 

Paul Hildebrandt 
Hamburg II 


156070 


Briefkassetten-Räumungsverkauf 


200 Stück, sortiert inetwa 10 Sort., 
gar. nur feine Ware, à Kassette 
M. 16.— ab München. [55902 
Kunstverlag Zerle, München 
Viktoriastr. 1 


Beutel u. Tüten 


braun, Pack, Zigarren-Beutel, farb. 
pergam., zu verkaufen. 155904 
| J M. Klopp, Lütjenburg 313 


Orig. 


arachar 


langfaserig, folio 
sofort greifbar abzugeben 


Anfragen. unter B. 56098 an 
die Papier-Zeitung. erbeten. 


Paketadressen- 


Hefte, weiss, gelb 6/6, gumm., 
etwa 1000 Stk. gibt ab. "156083 
W. Schulze, Lüneburg, Rotestr. 7 


| z 
Ə ll i 
so | April 
2 D Ës 
5 © 33 5 
AE FE 
e i es 
A Q 2 o) 
= a = BR =) & 3 
e ` © 
ZEE S 
yon a am i i i 
sawas Donnerstag 
ST I ze a ————— 
= SS = | Bald beitellen, fichert 
m | rechtzeitige Lieferung 
m Bl 


20000 Bg. Leinenpost, 24 kg schwer, 
46 x 59, das Kilo 22.— M. 

30 Ries weiss u. 35 Ries braun Pack- 
seiden, 50/76 cm, das Ries 50.— 
bzw. 42.— M. 

20 Ries farbig Biumenseiden, Ia, Ries 

.9 


ab Lager sofort zu verkaufen. An- 
geb. unter M. 56073 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


1000 kg desgl., 


sofort lieferbar. 


J. Joseph Flach, Hamburg | 


Tel. -Adr.: 


Gen ne 


Wir haben abzugeben, sofort lieferbar: 


Mehrere 


| weisse Handholzpappe 70x 100 cm, 120, 140 u. 160er p. Ztr. 
Strohkarton, gelb, 00x 100 cm, 200 ssam 


Vertreter des 
Finnischen Zelluloseverein 
| Helsingfors 


Alle Qualitä 


Flaccus 56138 


© 


ten Zellulose 


-| UE 


Ladungen 


[56668 


weiss Tischtuchkrepp, so sam. Ronen 120 cm 


weiss holzfrei gebleicht Schreihmaschinen-Hartpost 


59/92 cm 22 kg die 


holsfrei weiss gebleicht sat, Schreib, +3xs cn. 2° xg 


1000 Bogen 


C. Volk Nachfolger, Gotha 


Papier- und Pappengrosshandlung 


B ” 


Papiersäckcen 


Grösse etwa 6%x 10 cm, einseitig bedruckt, durch Aufkleben 


vorhandener Papierstreifen 


leicht anderweitig verwendbar 


etwa 3 Millionen 
wegen Aufgabe der Fabrikation verkäuflich. 


Desgl. Kartons 
in verschiedenen Grössen aus festem Holzstoff, 
und Strohpappe. 


Anfragen unter M. 55654 


Lederpappe 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkaufe gegen Barzahlung: 
500 kg eins. gl. Zellulose, 105-cm- 
Rollen, Kilo 9.50 M. | 

1000 kg Export Packzellulose, 
150-cem- Rollen, Kilo 10.— M. 

2000 kg rötl. Goudronng, 
Rollen, Kilo 9.50 M. 

15/150- cm- Rollen, 


Kilo 8 


500 kg grau Schrenz, 150-cm- Rollen, | 
M. 


Kilo 8.— 
800 kg Kraftpack, 90- u. 100-cm- 
Rollen, Kilo 10.— M. 
500 kg I stg. glatt braun Leder, 
Kilo 10.50 M. 
äusserst ab Bahnhof. Angebote 
unter L. 56072 an die Papier-Ztg. | 
a 


Bastpapier braun 


75 mm. :130 g/qm, 80/120 cm, 
160 g/qm 
Packseiden 


braun und weiss, kleinere Posten 
preiswert zu verkaufen. 
Anfragen unter T. 55992 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
Quart 


Schreibblöcke či 


Briefmappen 5/5 auch Leinen 


Klosettrollen glatt und Rrepp 
Kolli-Anhänger 


Anfragen unter 
U. 55993 an die Papier-Zeitung. 


100-cm- | 


1b Lager zu verkaufen: 


115 Tonnen Goudronne röll. 


14000 Bogen Kunstdruck 


50 kg, Format 50x65 cm 
grosse Posten weisse und 
farbige Briefumschläge 


Wir suchen zu kaufen: 
Darehschlagpapier 
Kraftpack etwa 60-80 gam 

- Franz Brandenburg 


= Lendersdorfi-Düren 


2500 Mappen 


 Repp-Papier 
5x5, d. 1000 M. 300. — 


I neue Winkelsäge 


90 M., zu verkaufen. [55885 
Buchhandlung Geidies 
Friedeberg (Neumark) 


Wellpappe 


0,70x75 m, 100 Rollen, Ges.- 
Gewicht 1700 kg, für Export 
M. 250,— per Rolle unfrei sofort 


greifbar. | 


Angebote unter D. 55961 an die 
Papier-Zeitung. 


Tüten und Beutel 
aller Art, namentlich auch Boden- 
u. Faltenbeutel liefert an Wieder- 
verkäufer billigst [144793 
E. Wagenmann, Papierwarenfabr. 

Haynau i. Schles. 


chain und Kartons. 


In allerbesten Qualitäten wieder 
vom Lager lieferbar. [54275 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


Ein Bösten [55899 


- Kurzbriefe 


zu verkaufen. Angebote erbittet 
J. Langs Buchdruckerei 
Karlsruhe, Waldstr. 13 


500 kg weiss holzfrei _ 
Registerkarton 
90 kg, 55/81, sind sofort abzu- 


geben. Preisangebot erbeten unt. 
S. 55889 an die Papier-Zeitung. 


Weiss Kreppapier 


mehrere 1000 Rollen, 50 cm breit, 


21, und 3 m lang, preiswert zu 
verkaufen evtl. für Export. Gefl. 
Anfragen unter J. 55877 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 1000 kg einseitig glatt 
Braunholz, 75x 105 cm, 90/100 g g, 
zu verkaufeu. 

Anfragen an die Papier-Zeitung 
unter X. 55907 erbeten. 


Zelchenpapiere. 
'Delpauspapiere 
sofort lieferbar. 155855 


Fritz Ruhrmann 
Dortmund, Hüttemannstr. 


Weisse Holzpappenabfälle 


in regelmässigen Waggonladungen 
abzugeben. Angebote mit Preis 


unt. L. 55880 an die Papier-Ztg. 


Abfallrestposten, Kunstdruck- 
Papier und Kunstdruck- Karton, 
haben abzugeben [56034 
Römmler & Jonas, G. m. b. H., 


 Dresden-A. 16 . 


e © 
Dickdruckpapier 
etwa :550 kg Format 34x 78 

-600 ,, 46x 116,5 
sofort. abzugeben. Anfragen unt. 
v. 56089 an die Papier-Zeitung. 


Habe sofort abzugeben 


etwa 100000 Bogen 
weiss Postpapier 


einfaches und doppeltes Format, 
20/24 kg schwer, Preisangebote 
unter Z. 56096 an die Papier- Ztg. 


as = . 
Rötl. Bastpapier 
85 g, 75x 100 cm, etwa 1000 kg, 
d. kg M. 8,50, sofoıt lieferbar. 

Angebote unt. U. 55088 an die 
Papier-Zeitung erbeten. | 


Ni? 35/1920 
. Abortpapier-Lieferung 
1640. Schiedspruch 
` Wir sind wegen einer Meinungsverschiedenheit mit der Abort- 
papierfabrik X in A übereingekommen Ihren Sch iedspruch zu 
erbitten. i 
. Am 23: -Juli 1919 schrieben wir an X: Ihre Sendung vom 
. 30. Juni wurde uns am 21. Juli zugerollt. Wir haben sie geprüft 
und festgestellt, daß die Lieferung ganz erheblich geringer ausfällt 
als. das uns von Ihrem Vertreter angebotene Papier. Wir können 
für das gelieferte Papier nur einen bedeutend geringeren Preis 
erzielen, sind aber bereit, die Ware mit einem Nachlaß von 10v. H. 
zu übernehmen. Die Firma bestritt, daß die Lieferung erheblich 
- geringer sei, und gab an, daß geliefertes Papier um bis 10 v. H. 
geringer sein dürfe als die Vorlage. Wir erwiderten, daß die Ab- 
weichung nieht innerhalb der angeblich erlaubten Grenze von 10 v.H. 
liege, sondern ganz andere, wesentlich geringere Ware geliefert 
wurde. Darauf schrieb uns die Fabrik, daß sie sich mit der Einh olung 
Ihres Schiedspruches einverstanden, erkläre Es handelte sich bei 
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. Besteuerung von Zuwendungen an Angestellte 
Gehaltserhöhungen und laufende Teuerungszulagen sind nach 
den Entscheidungen der ÖOberverwaltungsgerichte einkommen- 
steuerpflichtig, denn solche Zahlungen erhöhen das Einkommen aus 
gewinnbringender Beschäftigung. Etwas anderes aber ist es mit 
der Wirtschaftsbeihilfee auch einmalige Teuerungszulage, Ent- 
schuldungszulage usw. genannt. Diese Wirtschaftsbeihilfe ist steuer- 
rechtlich so zu beurteilen: Sie ist kein Einkommen aus gewinn- 
bringender Beschäftigung, vielmehr eine Vermögensübergabe, eine 
Zuwendung, die nur den Zweck hat, dem Angestellten seine wirt- 
schaftliche Existenz zu ermöglichen und zu erhalten. Außerdem 
hängt diese Zuwendung ganz von dem freien Willen des Gebers ab, 
in dessen Ermessen sie auch ihrer Höhe nach vollständig gestellt 
ist. Endlich kann sie nicht als irgend eine Gegenleistung für die 
Tätigkeit des Angestellten, die ja durch den sonstigen Gehalt voll- 
ständig abgegolten ist, angesehen werden. Nach allem liegt bei einer 
solchen Wirtschaftsbeihilfe ein steuerpflichtiges Einkommen des. 
‚ Angestellten. nicht vor. Es braucht daher auch der Arbeitgeber solche 
der von uns bestellten Menge um: Lagerware, .. nn ee Mitteilüng über die Bezüge der. Ange- 
| i anora gei stellten nicht. mit anzugeben. 
a 22 Siehe Deutsche Steuerzeitung VIII Nr. 4, Seite 83#, und VII 
> EEE l j Nr. 11, Seite 179. Rechtsanwalt Dr. Carl Walther, Dresden-Blasewitz. 
‘ Wir sind‘wit dem von Ihnen zu fällenden Schiedspruch ein- 
verstanden. Wir haben der Firma Y am 24. Mai 15 000 Rollen 
Qualität F. Q. verkauft — eine geringe Qualität. Der Auftrag 
wurde laut unserer Rechnung vom 30. Juni geliefert und von der 
Firma am 23. Juli als ganz erheblich geringer geliefert beanstandet 
‚ und ein Nachlaß von 10.v. H. verlangt. Wir halten die in unserem 
Briefe.vom 29 Juli gemachten Angaben vollinhaltlich aufrecht. 
Abortpapierfabrik X in A. 


ı Das gelieferte Papier unterscheidet sich von der Vorlage im 
Aussehen; es hat andere Filzmusterung und ist etwas rauher, 
"auch ist der dazu verarbeitete Papierstoff etwas gröber gewesen. 

Ferner hat es dünne Stellen, vereinzelt sogar Löcher, während in 

der Vorlage solche nicht vorkommen. In Festigkeit und Leimung : 

besteht kein Unterschied, Während die anderen Abweichungen 
den Wert und die Gebrauchsfähigkeit des Papieres nicht erheblich 
mindern, machen die Löcher das Papier minderwertig, also sch werer 
verkäuflich. An Hand der uns vorgelegten zwei Blätter können wir 
zwar nicht entscheiden, in welchem Maße die Löcher im Papier 
vorkommen, aber wir müssen unsan dieuns zur Verfügung gestellten 

Muster halten. Von den zwei Blatt enthält eines ein Loch, eines ist 

lochfrei. Da bei der jetzt herrschenden Warenknappheit auch nicht 

ta delsfreie Wäreleicht an den Mann gebracht werden kann, erscheint 
uns der Abzug von 10v. H. zu hoch. Wir entscheiden, daß die. 

Großhandlung nur berechtigt war, 7 v. H. des Kaufpreises abzu- 

ziehen, also 3v. H. nachzahlen muß. = ES 


t 


Lieferungsmöglichkeit vorbehalten 
. Wann endet die Abnahmepflicht des Käufers ? 


Der Beklagte.hatte vom Kläger Waren gekauft, die nach dem 
Vertrage im Oktober geliefert werden sollten. Für den Fall, daß ` 

. er seinerseits nicht rechtzeitig mit Ware versorgt würde, hatte der ` 
Kläger sich ‚‚Lieferungsmöglichkeit vorbehalten‘. In der Tat war 
es ihm auch nicht möglich, die Ware im Oktober zu liefern, der be- 
klagte Käufer setzte ihm eine Nachfrist bis 1. Dezember, und als 
ihm der Kläger nach Ablauf der Nachfrist die Ware anbot, verwei- 
gerte der Beklagte die Abnahme und trat vom Vertrage zurück. 

Der Kläger behauptete, der Beklagte könne sich der Pflicht 
zur Abnahme der gekauften Waren nicht entziehen. Ein bestimmter 
Liefertermin sei nicht vereinbart gewesen; er habe die Lieferung 
zwar zum Oktober in Aussicht gestellt gehabt, jedoch nur nach 
Möglichkeit. Demgemäß gebe die Verzögerung über den 1. Dezember 
hinaus dem Beklagten kein Recht zum Rücktritt vom Vertrage. 

Indessen hatte die Klage des! Verkäufers auf Schadensersatz 
wegen Nichterfüllung keinen Erfolg. 

Allerdings, — so entschied das Kammergericht — lag ein Fix- 
geschäft mit der Bestimmung, daß bis Ende Oktober zu liefern 
war, nicht vor, so daß der Beklagte auch nicht berechtigt war, 
vom Vertrage zurückzutreten, nachdem die Lieferung zur verein- 
barten Zeit nicht erfolgt war. Es würde aber Treu und Glauben 
widersprechen, sollte der Käufer nun auf unbegrenzte Zeit an den 
; © Vertrag gebunden sein. Die Vereinbarung einer Lieferzeit soll dem 
‚Käufer als Anhalt dafür dienen, wann ùngefähr er mit dem Eingang 
der Ware rechnen kann, und es muß ihm daher ein Mittel an die 


Flachbeutel 
1641. Schiedspruch : 


Die Chemische Fabrik X in A sendet ein Schreiben, worin sie - 


sich Ihrem Schiedspruch unterwirft. 
Ich habe der Firma 250 000 kg kleine Flachbeutel mit Druck 
‘zum Preisevon 11 M.'75 Pf. das Tausend verkauft nach beiliegendem 
Muster I. Die Firma hat Probedrucke erhalten auf demselben Papier 
wie gekauft und hat dies Muster auch anerkannt und mit ihrem 
Firmenstempel versehen (Muster II). Die Muster III stammen aus 
meiner Lieferung. Die Firma beanstandet das Papier und behauptet, 
daß ich ein anderes Papier verwandt hätte als zum Kaufmuster 
und Andruckmuster. Ich habe aber zu den gelieferten Beuteln das 
gleiche Papier verwandt, wie verkauft, ich hatte gar kein anderes 
Papier. Es mag sein, daß die Papiere in den letzten Monaten, ja 
in den letzten Jahren, nicht so gut geleimt sind, wie in Friedens- 
zeiten, und dadurch, daß die Beutel in dreifarbigem Steindruck her- 
gestellt sind, die Glätte des Papieres durch die feuchten Steine 
etwas eingebüßt hat. Die Firma stellt die Beutel zur Verfügung, 
weil sie behauptet, ich hätte geringeres Papier verarbeitet. Ich 
bitte um Ihren Schiedspruch, ob die Zurverfügungstellung berechtigt 
‚ist, und ob die Firma berechtigt ist, einen Nachlaß zu fordern. 
Meines Erachtens ist die Zurverfügungstellung oder Nachlaß- 
SB Re unberechtigt. Ich unterwerfe mich Ihrem Schied- 

in B. = 


spruch. . 

Das Papier der gelieferten Beutel ist an Zusammensetzung und 
Festigkeit von dem Papier der Vorlage l und 2 so wenig 'ver- 
schieden, daß die Angabe der Tütenfabrik, alle drei Papiere ent- 
stammen derselben Anfertigung, glaubhaft erscheint. Wenn die 
(Hätte des unbedruckten Kaufmusters 1 besser ist als die der 
bedruckten Muster 2 und 3, so rührt das, wie die Tütenfabrik richtig 
angibt, daher, daß die Glätte des Papieres bei jedesmaligem Durch- 
gang durch die Steindruckpresse etwas leidet. Wir entscheiden 
deshalb, daß die Beanstandung der chemischen Fabrik unberechtigt 


ist, diese also die gelieferten Flachbeutel zum vereinbarten Preise 
übernehmen muß. 


à 


Hand gegeben werden, das iım darüber Gewißheit verschafft, ob 
er auf den Empfang der Ware innerhalb einer angemessenen Frist 
noch rechnen kann. Er muß also berechtigt sein, dem Verkäufer 
eine Frist zu setzen, und wenn- dieser auch innerhalb der Frist. 


: nicht liefern kann, vom Vertrage zurückzutreten. Das hat der Be- 


klagte getan. Die Klausel ‚Lieferungsmöglichkeit vorbehalten“ 
sollte lediglich den Kläger gegen die Gefahr sichern, eventuell 
sein Unvermögen zur Leistung vertreten zu müssen, nicht aber hatte 
sie den Sinn, ihm die Lieferung zu jeder beliebigen Zeit zu gestatten. 
Der Anspruch des Klägers auf Schadensersatz wegen Nichterfüllung 
war demgemäß abzuweisen. (Kammerger. 6. U. 4075/19.) 


Nichteinhaltung festabgemachter Zahlungsbedingungen ` be- . 
rechtigt zur Verweigerung weiterer Lieferungen. Wird die ausbe- 
dungene Regulierungsabmachung vom Kunden nicht eingehalten, 
dann ist der Lieferer berechtigt, weitere Lieferungen zu verweigern. 
Es ist bierbei jedoch zu berücksichtigen, daß man diese Willens- 
äußerung dem Besteller zur Kenntnis gibt. Bei Nichteinhaltung 
und demgemäß eingetretenem Zahlungsverzug ist der Käufer in 
einem besonderen Schreiben darauf aufmerksam zu machen und ` 
zur Zahlung des fälligen Betrages aufzufordern. Hierbei ist ihm eine 
kurze Nachfrist zu geben, wobei gleichzeitig ‚ausdrücklich erklärt 
werden muß, daß nach Ablauf der Frist weitere Lieferungen nicht 
gemacht werden. Ist diese Nachfrist verstrichen, ohne daß der Kunde 
bezahlt hat, dann ist ihm erneut mitzuteilen, daß man unter diesen 
Verhältnissen nunmehr von weiteren Lieferungen absieht und er 
somit auf solche nicht mehr zu rechnen hat. Zweckmäßig werden 
diese Briefe unter ‚Eingeschrieben“ geschickt. Diese besondere 
Erklärung über weitere Lieferungsverweigerung ist aber unbedingt 
nötig, denn nur durch die ausdrückliche Bekanntgabe, daß man. vom 
Vertrage bei Nichtregulierung absieht, erwirkt man das Recht der 
Nichterfüllung. Empfehlenswert ist'es, eine besondere diesbezügliche 
Klausel ‚bereits in das Bestätigungsschreiben zu bringen.. mk. 
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Zeitungspapierpreise im April 

Nach einer Bekanntmachung über Druckpapierpreise vom 
24. April 1920 ist für maschinenglattes, holzhaltiges Druckpapier, 
‚das. für den Druck von Tageszeitungen bestimmt ist, soweit 
Lieferung in der Zeit vom '1. April bis 30. April 1920 erfolgt, der 
Preis zu zahlen, den der Empfänger für die letzte, ihm vor dem 
1. Juli 1915 gemachte Lieferung an den damaligen Lieferer zu 
zahlen hatte, zuzüglich eines Aufschlags 
i a) für Rollenpapier von 339,50 M. 
b) für Formatpapier von 343,50 M. 
für 100 kg. 

Diese Preise sind um 20 M. höher als die durch Bekannt- 
machung vom 11.März für den März festgesetzten, siehe Nrn. 24/26, 
Titelseite. 


\ 


auf den deutschen Wasserstraßen 
. bis Mitte April Ä | 

Da in diesem Jahre die warme Witterung außerordentlich früh 
eingetreten ist, ist der Verkehr mit Nordschweden fast voll wieder 
aufgenommen worden. 
Dampfer Dampfermangel bemerkbar machen. 

Kohle ist seit 1. April wieder um etwa 25 M. die Tonne ab Grube 
teurer geworden. Die Schifferlöhne sind jetzt um 50 v. H. höher 
als diejenigen, welche Ende. März bezahlt wurden. Entsprechend 
‚wurden auch sämtliche Schlepplöhne und Schiffsfrachten erhöht. 

Der Verkehr auf den ostdeutschen Wasserstraßen ist noch sehr 
schwach, da nicht genügend Ladung vorhanden ist. Der Wasser- 
stand auf der Pregel und auf der Memel ist vollschiffig. Auch auf 
der Weichsel, wo lebhafte Nachfrage nach Kahnraum besteht, ist 
der Verkehr noch recht nicht in Gang gekommen. Da die Polen. 
sich gegenüber dem Friedensvertrage zahlreiche ‚Uebergriffe haben 
zu schulden kommen lassen, stehen die Schiffer einer Fahrt nach 
den polnischen Gebieten mißtrauisch gegenüber. 

Der Verkehr auf Warthe und Netze ist von der Landesgrenze 
an wieder aufgenommen worden, jedoch sehr schwach, da der Durch- 
. gangsverkehr fehlt. eo, | | 

Der Verkehr auf der Oder hat sich bedeutend gehoben, ebenso 
die Umschlagstätigkeit in den oberschlesischen Häfen. | 

Auf den märkischen Wasserstraßen ist die Beschäftigung rege. 
Die Ankünfte von der Oder in Kohlen sind regelmäßig, wogegen die 
Ankünfte von der Elbe weniger umfangreich sind. Der Wasser- 
stand der Elbe ist vollschiffig. In Hamburg hält sich das Berggeschäft 
in bescheidenen Grenzen, da die Zufuhren von westfälischen Kohlen 
fehlen, dagegen ist das Stückgutgeschäft etwa lebhafter. Die 
Frachten nach der Mittelelbe sind um 45—60 Pf. und nach der Ober- 
elbe um 25—50 Pf. für die 100 kg erhöht worden. In Dresden hat 
der Verkehr weiter zugenommen. Seit dem 12. April früh befinden 
sich, wie in den böhmischen Häfenplätzen, auch in Dresden die Boots- 
leute im Ausstand, jedoch ist anzunehmen, daß dieser nicht von 
langer Dauer sein wird. 

Nachdem in Westdeutschland nun ruhige Verhältnisse einge- 
treten sind, fängt auch der Betrieb an, sich allmählich zu heben, 
jedoch dürfte noch geraume Zeit vergehen, bis die Verladungsziffer 
von Anfang März wieder erreicht ist. Der Wasserstand in den 
Häfen und Kanälen selbst ist normal. Nach dem neuen Lohntarif 


Verkehrslage 


sind die Mannschaftslöhne für die westdeutschen Wasserstraßen 


um 50 v. H. höher als auf den östlichen Wasserstraßen, außerdem 
ist durch den neuen Tarif die wöchentliche Arbeitszeit auf 48 Stunden 
gegenüber 56 Stunden festgesetzt wörden. Es ist zu befürchten, daß 


die Schiffahrt in diesem verkürzten Zeitraum nicht die gleiche Arbeit‘ 


leisten wird wıe früher. Das Schleppamt hat die täglıche Schlepp- 
‘dauer um eine Stunde erhöht, Schlepplöhne sind um 200 v. H. 
erhöht worden. Die Frachterhöhung, welche in anbetracht dieser 
Verhältnisse ziemlich beträchtlich sein wird, dürfte erst in der zweiten 
. Aprilhälfte bekannt werden. 

Auf dem Rhein ist der Schiffsverkehr rege, es besteht rege 
Nachfrage nach 'Schiffsraum in allen Größen. 

Der Wasserstand auf dem Main ist wieder etwas gestiegen, und 
der Schiffsverkehr war aufwärts recht lebhaft, auch talwärts waren 
die Schiffe gut beschäftigt. Der Verkehr auf dem Donau-Main- 
Kanal ist gestiegen, es wurden in der Hauptsache Holzsendungen 
verladen. Auch die Schiffahrt auf der Donau hat sich nach dem. 
Streik gehoben. l 


Streit zwischen dem Hartmann- und dem Friedländer- Konzern. 
Ueber einen solchen wird der Frankfurter Zeitung berichtet. Da- 


nach beanstandet der Friedländer-Konzerm(Natronag)die Geschäfts- - 


führung des Herrn Wilhelm Hartmann als Vorstandsmitglied der 
Oberschlesischen Zellstoffwerke A.-G., son deren Aktien 900 000 M 


sich im Besitz der Fa. Wilhelm Hartmann &Co. G. m. b. H. und < 


600 000 M. im Besitz der Natronzellstoff- und Papierfabrik A.-G. 
befinden. Bereits ın der letzten Generalversammlung der Ober- 
schlesischen Zellstoffwerke lehnte Justizrat Pinner als Vertreter des 
' Friedländer-Konzerns Genehmigung der Bilanz und die Erteilung 
der Entlastung unter Protest ab und verlangte die Abberufung des 
- Herrn Hartmann als Vorstandsmitglied- In der am 22. April in 
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. ist, erfolgen kann. 


Leider wird sich hierbei nach Abgabe der . 


Berlin stattgefundenen außerordentlichen : Generalversammlung : 


'.bemängelte Justizrat Pinner die Bilanz wieder und erhob mit 


seinen 600 Stimmen gegen 898 gegen die Beschlüsse, Bilanzgeneh- 
migung, -Gewinnverteilung und Entlastung Protest. £ , 


= Der Besuch der Frankfurter Messe (2. bis 11. Mai): Die fran- . 
zösischen Besatzungsbehörden Haben bestimmt, daß bei Fortdauer 
der bestehenden ruhigen Verhältnisse die Zureise nach Frankfurt - 
a. M. zum Besuch der zweiten Frankfurter internationalen Messe 
vom 2. bis 11. Mai und des internationalen ‚Wirtschaftskongresses 
am `l. und 2. Mai auf. Grund des üblichen Reisepasses, der mit 
einem Vermerk: ‚Inhaber reist zur Frankfurter Messe‘ versehen 
Der‘ Vermerk ‚Inhaber reist zur Frankfurter 
Messe“ kann durch alle Handelskammern und ähnliche Stellen 
sowie durch die Polizeibehörden ausgestellt werden und genügt zur 
ungehinderten Einreise, zum Aufenthalt in Frankfurt und zur un- 
gehinderten Ausieise aus dem vesetzten ins unbesetzte Gebiet. ` 


Auch sonst wird die Abhaltung der Frankfurter Frühjahrsmesse 


durch die französische Besatzung nicht gehindert. 


_ Ueber die Reklame- und Anzeigensteuer werden die beteiligten 
Kreise zu einer allgemeinen Aussprache eingeladen vom Verein 
Deutscher Reklame-Fachleute E. V. (Geschäftsstelle W 9, Potsdamer 
Straße 4). Die Versammlung wird in Berlin am Donüerstag, den 
29. April 1920, abends 128 Uhr, im Restaurant ,, Rheingold‘ Muschel- 
saal (Eingang Potsdamer Str. 3) abgehalten. 
Veranstaltung soll in einer Entschließung niedergelegt und dem zu-: 
ständigen Ministerium übermittelt werden, damit wenigstens bei der. . 
Durchführung der Steuer auf berechtigte Wünsche Rücksicht ge- 
nommen werden kann und die Zweifel, die sich bei der Auslegung 
des Gesetzestextes ergeben haben, noch vor der Ausgabe der Aus- 
führungsvorschriften einer Klärung entgegengeführt werden. — 
An der Aussprache werden sich folgende Herren beteiligen: R.-A. 
Dr. Kahn, Kunstmaler H. Lindenstaedt, Syndikus A. Ebner, Schrift- 


"leiter J. Goldberg, R.-A. Dr. Rieß, Steindruckereibesitzer E. Gump- 


recht, Direktor Thiemt, Prokurist O. Konski und Syndikus Dr. ' 
Zeitlin (Verband Berl. Spezialgeschäfte). 


Verschiebung von Druckmaschinen. Eine scharfe Kampf- 
ansage dagegen ‚bedeutet die Entschließung, die vom Verein der 
Berliner Buchdrucker und Schriftgießer in dieser tatsächlich-überhand 
nehmenden Sache gefaßt wurde, sie lautet: „Die Generalversamm-: 
lung beauftragt den Berliner Gauvorstand sowie den Zentralvorstand 
beim Reichswirtschaftsamt energisch Schritte zu unternehmen, um 
den Abbau des Deutschen Buchdrucksgewerbes, dem Verschieben 
von Maschinen ins Ausland, und die damit verbundene dauernde 
Schädigung des Gewerbes und der deutschen Volkswirtschaft’ zu 
en — Der Beschluß dürfte seine Wirkung nicht ver- 
ehlen. n. 


EEE 


} 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben die für unseren Leser - 
kreis’ vva Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen 


Verband Deutscher Lumpen-Großhandlungen und Sortierbetriebe 
(E. V)in Berlin. Ende April wird die Geschäftsstelle nach Berlin 
W62, Bayreuther Str. 41 I, verlegt. 

Erich Brauer & Co. G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens ist der Ein- und Verkauf sämtlicher für die Papier- 
fabrikation notwendigen Rohmaterialien. . Das Stammkapital 


beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Feliv Kerber in Berlin- 


Wilmersdorf. 


Gottfr. Möller Söhne, Bunt- und Chromopäpierfabrik in Neu- 
münster in Holstein. Die Firma ging an Herin Gottfried Möller, den 
Enkel des Begründers des Hauses und Sohn des Vorbesitzers, und 
Herrn Hans Wachholtz, mit Aktiven und Passiven über. k 


Deutsche Dachpappenvereinigung G. m. b. H. in Berlin- Wil- 
mersdorf. Gegenstand des Unternehmens ist die Förderung der wirt- 
schaftlichen Interessen der Deutschen Dachpappen-Industrie und 
der Gesellschaft, insbesondere: Durch Festsetzung der Mindest- 
preise und der Bedingungen, zu denen Rohpappen, Dachpappen aller 
Art, also auch teerfreie Dachpappen, Isolierplatten aus Rohpappe, 
Steinkohlenteere sowie die aus ihnen gewonnenen Fabrikate, außer- 
dem auch Holzzementpapier durch die Gesellschafter veräußert . 
werden dürfen. Das Stammkapital beträgt 30 000 M. Geschäfts- 
führer ist Heır Regierungsrat a._D: Professor Dr. Eugen Leidig in 
Berlin- Wilmersdorf. a3 

Herr Ing. Chem. Blasweiler, der als Vorstand die Einrichtung 
und Leitung der Abteilung für Zellstoff- und Papierforschung der 
Allgemeiner chemischen Forschungs- und Verwertungs-G. m. b. H. 
Alchemie in München im September 1919 übernommen hatte, ist 
mit dem 1. April 1919 vor Inbetriebnahme dieser -Speziallabora- 


¿torien wieder ausgetreten und zu seinem bisherigen Arbeitsfelde 


als begutachtender und beratender Ingenieur, und Chemiker nach 
Düsseldorf, Schumannstr. 65, zurückgekehrt, 


Das Ergebnis dieser . 
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Faul Böhm, Papiergroßhandlungin Lüneburg. Herrn Kaufmann 
Jacob Groth ist Prokura erteilt. 


Die Herren Johann Schlack und Christian Arnold eröffnen 
am 1. Mai in Kreuzau b. Düren (Rhld.) eine Papier- und Papier- 
warengroßhandlung unter dem’ Namen Johann Schlack & Co. 


P. Föllner Kommandlitgesellschaft in Leipzig. Herrn Ernst 
Zadow wurde Einzelprokura erteilt. 

Walter Etter & Co. in Frankfurt a. M. Der seitherige Gesell- 
schafter Herr Fritz Blum ist mit Wirkung vom 1. April 1920 aus 
der Firma ausgeschieden Aktiven und Passiven sind auf die seit- 
herigen Mitinhaber, Herren Walter Etter und Moritz Fröhlich, über- 
, gegangen, welche .die Firma in unveränderter Weise fortführen. 


Die Firma Kretzschmar & Israel hat sich durch den Austritt 
des Herrn Georg Kretzschmar aufgelöst. Die Firma wurde mit 
sämtlichen Aktiven und Passiven von Herrn Hugo Israel in Köln 
a. Rh. übernommen. Er führt sie unter seinem Namen weiter. 


Unter der Firma Schultafei-Werke G. m. b. H. wurde in Ils- 
hojen, Wttbg., eine Gesellschaft mit beschränkter Gaftung he- 
gründet und in das Handelsregister eingetragen, die sich die Her- 
stellung und den Vertrieb einer gesetzlich geschützten Ersatz- 
Schülertafel zur Aufgabe macht. Geschäftsführer ist Herr E. Ripple. 


. Julius  Jahl, Chromolitkographische Kunstanstalt in Mann- 
heim. Herr Oscar Hesse wurde als Teilhaber aufgenommen. 


Universitätsdruckerei H. Stürtz A.-G. in Würzburg. Nach dem 
Bericht für 1919 fiel es sehr schwer, rechtzeitig die erforderliche An- 
zahl: von Aufträgen hereinzukolen. Einschließlich 46 545 (i. V. 
32 187) M. Vortrag verbleiben nach 136 225 (123 265) M. Abschrei- 
bungen und 12000 .(8960) M. Kursverlust 207 237 (133585) M. 
Reingewinn, woraus 5 (4)v. H. Dividende verteilt und 59202 M 
vorgetragen werden. Den nächsten Monaten sehe man mit großer 
Besorgnis entgegen. | 

Verlags- und Lehrmittel- Anstalt G. m. b. H. in Bochum. Inhaber 
sind die Kaufleute Ferdinand und Franz Kamp. Herr Ferdinand 
Kamp ist Geschäftsführer, Herr Franz Kamp ist Prokurist. Jeder 
Inhaber ist einzeln berechtigt für die Firma zu zeichnen. 


Die Neusiedler Fapierfabrik A.-G. erwarb die dem Hause Schoel- 
ler & Co. gehörige Holzschliff- und Holzstoffwarenfabrik in Hirsch: 


wang, Oecsterr. Zur Bezahlung des Kaufpreises wird die Neusiedler 


Gesellschaft ihr Aktienkapital um 1 auf 11 Mill. Kr. erhöhen. Ferner 
steht sie im Begriff, etwa ein Drittel der Aktien der der Verkehrs- 
bank nahestehenden Lenzinger Papierfabrik A.-G. (Aktienkapital 
2 Mill. Kronen) zu erwerben. - í 

Vercinigte Triebener Pappenfabriken und Sägewerke, G. m. b. H. 
in Trieben, Steiermark. Herr Richard von Warton, Geschäftsführer, 
ist verstorben. Neugewählt wurde Therese Warton. 


Böhm. Kamnitzer Papierfabriken Robert Fuchs in Prag 936-1. 
"Namensänderung des Gesellschafters Herrn Kari Ludwig Fuchs in 
Robetin‘ 
23 Eu fis 


= _ L. Reichhart, Randel mit Pappen und Papier sowie sämtlichen 
in die Papierindustrie und deren verwandte Zweige und den Büro- 
bedarf einschlägigen Artikeln in Wien XIII, Johnstr. 21. Inhaber 
ist Herr Ludwig Reichhailt, Kaufmann in Wien. 
Leop. Wiener, Papiergroßhandlung in Wien I. Eingetreten als 
Gesellschaft ist der bisherige Prokurist Herr Richard Wiener. 
Heil & Co., Gesellschaft m. b. H., Papiergroßhandlung in 
. Wien I, Sehellinggasse 9. Stammkapital 300 000 Kr. Geschäfts- 
führer sind die Herren Friedrich August Flascher und Hans heil. 


Hans Lampl,. Papıierhandel in Wien VIIL, Albertgasse 33. 
Inhaber ist Herr Hans Lampl. Kaufmann in Wien. 


Kaseinfabriken Danmark in Kopenhagen, Vesterbrog. 2 C, 
(Fabrik im Freihafen), bisher A.-G. mit 70 000 Kr. Aktienkapital, 
ging in den Alleinbesitz des bisherigen Direktors Herrn Julius Parker 
über. bg. 

Dansk Papirwarefabrik A.-S. in Kopenhagen, Papierwarenfahrik, 
verteilt 20 v. H. und macht 42 842 Kr. Uebertrag. bg. 

A. S. Schouw & Co., Buch- und Steindruckerei und Tüten- 
fabrik in Kopenhagen hatte 402 772 Kr. Gewinn, verteilt 25 v. H. 
mit 75 000 Kr., legt je -45 000 Kr. zum Reserve- und Dispositions-, 
135 000 Kr. zum DBaufonds, benutzt 63000 Kr. zu Tantiemen, 
35000 Kr. zu Abschreibungen, Bankschulden verminderten sich 
von 0,42 auf 0,12 Mill. Kr. Die Aussichten sind wegen der Preis- 
steigerung und Küappheit von Papier nicht besonders gut. bg. 


j Herr Oscar Stehmannin Berlin, Vertreter von Papierfabriken, 
79 Jahre alt. 

7 Am 15. April verstarb in Oranienburg Herr August Neteband, 
Begründer der Firma A. N etebana, Berlin, Köpenicker Str. 71. 
nachdem er sıch vor Jahresfrist von dem Geschäft zurückgezogen 
hatte. | | 

t Herr Josef Gerstner, Gründer und Inhaber der gieichlautenden 
Papierwarenfabrik in Miinchen, starb am Ostersonntag, 77 Jahre alt, 
Das Geschäft wird unverändert fortgeführt. 


“= 


f In Mailand starb Herr Edoardo Sonzogno, Gründer der 


‚Verlagsgesellschaft Società Editrice Sonzogno in Mailand. 


Treue Mitarbeit. Am 23 und 26. April konnten der Hobler Herr 
Arno Naumann auf eine 25 jährige und der Monteur Herr August 


: Hentschel auf eine 40 jährige ununterbrochene Tätigkeit in der 


Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. in Leipzig zurückblicken. 

Herr Otto Böttcher, - Reisevertreter der Firma Grunwald &: 
Roserkeim, Papierwarenfanrik in Hirschberg i. Schl., blickte aut 
25 jährige ununterbrochene Reisetätigkeit in diesem Hause zurück. 


Jubelfest.. Das 50 jährige Berufsjubiläum beging am 26. April 
der Buchdruckereibesitzer Herr Fr. Diers, Inhaber der Göhmann- 
schen Buchdruckerei in Hannover. 


Goldene Hochzeit. Der Kaufmann und Lithograph Herr Franz 
Dühring, Geschäftsführer der Kunstanstalt Gustav Derlig vorm. 
Ernst Bock in Dresden feiert mit seiner Gattin Louise, geb. Oehme, 
am 8. Mai die goldene Hochzeit. i 


Ausstände in Dänemark herrschen seit 1. April bei den Mit- 


gliedern des Dachpappen-Hersteller-Vereirs, in den Buchbindereien 


der Provinzen (außer Odense) und bei Adolph Holst A.-S., lithogr. 
Anstalt, Schachtel-, Tüten- und Geschäftsbücherfabrik in Aalborg. 
Der politische Generalstreik zu Ostern wurde zwar abgewehrt (die 
Zeitungen erschienen vier Tage nicht), doch bleibt der Arbeitsmarkt 
sehr unruhig. U. a. sind in Kopenhagen noch alle Hafenarbeiter 
ausständig. bg. 


Gewalttat. . Die Arbeiter der Ramingsteiner Papierfabrik in 
Ramingstein sperrten den Betrieb des Werkes ab, stürmten das 


` Kontorgebäude und verlangten den Abzug des Direktors Emil 


Teechthaler. Unter dem Drucke der schweren Bedrohung erklärte 
Lechthaler schließlich, daß er der Gewalt weiche, worauf die Demon- 
stranten wieder abzogen. M. i 


Verurteilung. Der Buchdrucker Josef Henzen aus Hamburg 
hatte sich wegen Urkundenfälschung zu verantworten. Als Maschı- 
nenmeister in der Bärensprungschen Hofbuchdruckerei in Schwerin 
ertwendete er eine alte Bleiplatte zum Druck von Fettkarten. Mit ' 
Hilfe der abgeänderten Platte druckte er zahlreiche Fettkarten, auf 
die er regelmäßig aus den verschiedensten Geschäften drei Pfund 
Butter für die Woche entnahm. Bei seiner Verhaftung wurden bei 
ihm fünf Pfand Butter und 154 Fettkarten gefunden. Das Urteil 
lautete auf 115 Jahre Gefängnis —n. | 


Treue in der Arbeit 

' Während der Kriegsjahre konnten bei der Firma Meißner & 
Buch, Leipzig, nicht: weniger als 15 Herren ihr 25 jähriges und 
2 Herren ihr 50 jähriges Jubiläum feiern. Die beiden Jubilare 
mit 50 jähriger Tätigkeit sind der Faktor Emil Voigt und der Stein- 
drucker Reinhold Friedrich. Unter den Herren mit 25 jähriger 
Tätigkeit befinden. sich die Herren Prokuristen Hans Schneidt, 
Oscar Hermann, der Abteilungsvorsteher Paul Breiting, die Litho- 
graphen Hermann Geißler, Otto Roßberg, Alfred Schmoller, Curt 
Friedrich, der Maschinenmeister Carl Weise, die Umdrucker Her- 
mann Walther, Richard Hoyer, der Abdruckmacher Richard Stein- 
bach, der Pantograph Bruno Schirmer, der Buchbinder Wilh. 
Falkeisen, der Steindrucker Hermann Klötzsch und die Arbeiterin 


“Agnes Birlach, geb. Hammer. 


Jedem der Jubilare wurde zur Ehrung seitens der Firma 
Meißner & Buch ein künstlerisch ausgeführtes Diplom sowie ein 
Geldgeschenk überreicht. 
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Fein 
Kar | 
z Dauerna 


Masse-Vervielfältiger 
| für | 
Hand- und Schreibmaschinenschrift 


in feinster Friedensbeschaffenheit sofort lieferbar 


Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim 


Spezialfabrik für . i 
Masse-Vervielfältigungs-Apparate und Ersatzfüllungen 


Auslieferungslager für Gross-Berlin: 


Curt Brandenburg & Tessaro, SW 11, Bernburger St. 32, a 


Nr. 35/1920 


"Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 8., 15.:und 19. April 1920 


Anmeldungen: 
Kür die spgegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an. dem Eeeieiaete Tage dis 


Krteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der ‚Blassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


Kl. 15 d, 29. 5. 51285. 
Vertr.: Dr. -Ing. R. Geißler, Pat. -Anw., Berlin SW, 11. Ausschalt- 
vorrichtung für den Anlasser elektrisch betriebener "Buchdruckerei- 
und ähnlicher Maschinen mit Bogenanlagevorrichtung. 13. 10. 19. 

K1. 15d, 36. W. 52676. Heinrich Wörner, Bischofsheim, 
Kr. Hanau a. M. 

Kl. 70a, 2. 
kamp 42. 
in einem Schreibstift mit verschiebbarer Mine. 28. 7. 19. 


Kl. 70a/6. S. 50570. Walter Sählbrandt, Berlin, Sparistr. 27 ; 


T. 22973. Richard Thomsen, Hamburg, Mester- 


`Federhalter mit vor- und zurückschiebbarem Tintenstift. 16. 7.19. 

Kl. Ile, 8. S. 50717.“ Fa. F. Soennecken, Bonn. Papier- 
locher mit Zahnradantrieb. 2.8.19. ... 

Kl. I1e, 14. . R. 48125. Erich Roth, Lichtenberg i. Erzgeb. 
Sammelmappe für ungelochte Blätter. 4. 4. 19. 

Kl. 54a, 7. L. 48440. Gustav'Leske jun., Berlin, Wera: 


chener Str. 6. Vorrichtung zum Herstellen von gewellten Papier- 
kapseln in einer Faltriesen versehenen Form. 23. 6. 19. 


Kl. 54h, 1. 73507. Maria Magdalena Baumanns, geb. 
- Vällig, Gertrud, Wihee. Helene, Peter und Josefine Baumanns, 
Rheydt, Rhld.,. und Franz Baumanns, Günhoven. Maschine zur 
Herstellung gefütterter Briefumschläge. 12. 8. 13.. 


Kl. 55f, 11. A. 30444. Abadie- Papier- Geselschaft m. b. H;, 
= Wien; Vertr.: M. Mintz, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 17.4. 18: 
Oesterreich 10. 12. 13. i 
Kl. 15a, ¥7. C. 26912. Carl Christel, Taucha b. Leipzig. 
Gießsicherungen für Linotype-Maschinen. 27. 8. 17. ` 
Kl. 15a, 17. Œ. 27890. Carl Christel, Taucha b. Leipzig. 
Vorrichtung zum Reinigen von Matrizen. 14. 3.19. : 


Kl. 15a, 17. :C. 27924. ` Carl Christel, Taucha b. Leipzig. 
Zeilengießform für Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. 25. 3.18. 

Kl. 15a, 17. C. 28116. Carl Christel, Taucha b. Leipzig. 
Zeilenbeschneidvorrichtung für Zeilengießmaschinen. 13.6. 19. 


Kl. 15a, 17. M. 61811. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G. m. b. H., Berlin. Matrizenzeilensetz- und Gießmaschine mit 


mehreren Auswech eibären Magazinen. 19. 12. 14. V. St. Amerika 
23. 5. 14. | RR 
Kl. 15a, 17. M. 61812. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 


G. m. b. H., Berlin. Matrizenzeilensetz- und Gießmaschine mit 

mehreren auswechselbaren Magazinen. 

19. 2. 14. . 
Kl. 15 a, 18. 


St. 31761. Otto Stiersing, Berlin-Reinickendorf, 
Amendestr. 29.. 


Gießform für Letterngießmaschinen. 27. 2, 19. 
Kl. 15a, 18. U. 5686. Union Trust Company, Washington. 
Vertr.: Max Wagner, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Setzschiff für 
.  Einzelletterngießmaschinen. 7. 8.14. V. St. Amerika 24. 10. 13. 


Kl. 15a, 21. U. 6252. Union Trust Company, Washington. 


V. St. A.; Vertr.: M. Wagner, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Zähl- 
werk. 23.'3. 17. Großbritannien 20. 4. 16. 
Kl. 15c, 2. W. 53884. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & 


Co; ‚A.-G. ‚ Bern, Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart. Schloß- 
"straße 26. Gießmaschine für runde Ster eotypplatten. 
| Kl. 15c, 5. B. 91499. Philipp Böhm, Hannover, Drostestr. 5. 
Verfahren und Vorrichtung zur V ergrößer ung oder Verkleiner ung 
von Zeichnungen, Abbildungen, Schriftstücken. 6. 11. 19. 
Kl. 15e, 6. H. 71873.. 
Niles; Ohio, V. St. A.: Vertr.:Max Wagner, Pat. nn ‚ Berlin SW 1l. 
Aufbuckelvorrichtung für Bogenanleger. 20: Ä 


KI. 15e, 11. St. 20549. Stokes and En E ~ 
merdale, Penns., V. St. A.: Vertr.: Dr.-Ing. Rich. Geißler, Pat.- 
Anw, Berlin SW 11. Bogenabhebevorrichtung. 14. 8.15. 

KI. 15e, 13. W. 52513. Heinrich Wollheim, Berlin, Voß- 


straße 18, und Hugo Hahn, Charlottenburg, Olbersstr. 8. . Anfärbe- 
vorrichtung für die. ‚Druckplatten von Adressendruckmaschinen. 
28. 4. 19. 

Kl. 15e, 13. W. 52514. Heinrich Wollheim, Berlin, Voß- 
‘straße 18, und Hugo Hahn, Charlottenburg, Olbersstr. 8. Adressen- 
druckmaschine. 38.4. 19. 

KI. 15g, 3. H. 
Am aoe o l. 


76509. 


Schreibmaschine. 21. 3. 19. 


K1: 15g, 16. W. 51149. Wanderer-Werke vorm: Winkl- 
hofer & Jaenicke ‚Akt.-Ges., Schönau-Chemnitz. _ Kolonnenan- 
schlagstange. 26.7. 18. 

Kl. 15g, 26. L 47850. Robert, Langguth, Berlin-Schöneberg, 


Schwäbische Str. 7 Typenzylinderschreibmaschine. 


Kl. 15g, 28. B.87673. Franz Birsner, 
Zeißelstr. 6. Abwechselnd wirkende Sperr- und Br emsvorrichtung 
tür die Papierwalze.. 21. 10. 18. 


8. 3. 19. 


PAPIER-ZEITUNG 


August und Josef Specht, Wien,. 


Tiegeldruckpresse für Mehrfarbendruck. 21.5.19. ` 


Befestigung des den Schraubengang bildenden Drahtes 


‚ Straße 26. 


. maschinen. 


« Vorrichtung zum Ziehen von Linien. 


19. 12. 14. ` V. St. Amerika 


° 22.11. 19. 


The Harris Automatic Press Company,- 


Dipl.-Ing. Hans Holtze, ER 


Frankfurta:M.: 


Kl. 15 g, 35. M. 65021. | Alfred Marchev, Zürich; Vertr.: 
Dr. G. Rauter; Pat.-Anw., Berlin W 9. y nnp zur Herstellung: 
n Durchschlagkopien auf Schreibmaschinen. 4. 3. 19. ‚ Schweiz‘ 

mE e a : 


et a. M., < 


KI. 15g, 37. B. 91077. Franz Birsner, 
Zeißelstr. 6. Umschaltvorrichtung für den Farbbandantrieb; 
Zus: z. Anm. B. 87828. 4.10.19. | 


Kl. 15g, 37. U.6786. Uhrenfabrik vorm. L. n 
Söhne Akt. Ges., Furtwangen, Baden. Vorrichtung zur. Umschal- 
tung des Farbbandantriebes. 14. 10. 19. ; 

K1. 15g, 37. W. 52240. Wanderer-Werke 
hofer & Jaenicke Akt. - Ges., Schönau - Chemnitz. 


vorm. Winkl- 
Farbband- 


führung. 17. 3.19. 
Kl. 15g, 45. M. 66418. Jale Massapust, Wien; F 
Dipl.-Ing. Dr. Carl Landeskroener, Pat.-Anw., . Dresden, Waisen-. 


hausstr. 29. Schalldämpfende Fußunterlage, 
K1: 15 g, 45. N. 18305. 


8. 8. 19. 
Thorvald Nielsen, Aalborg, Däne- 


mark; Vertr.: K. Osius, Pat.-Anw., Berlin SW.11. Liniierv orrich- 
tung. - 7.11.19, z | l 
°RL 15 g, 45. W. 52661. Eduard Wahls, Charlottenburg, 


Herbartstr. 15. 
K1..15 g, 46. 


14. 7. 19. 


Drehbock für Schreibmaschinen. N: 
Duisburg, Neudorfer: 


B. 91493. 
Konzepthalter. 
Kl. 15h, 3. R. 48057. 
und Richard Albers, 
5. 7. 19. 
Kl. 15i, 2. Sch: 500907. Deutsche Maschinenbau- 
triebs- Gesells schaft m. b. H., Berlin. 


Oskar Born, ` 
3.11. 19. 
Willy Randow, Neukölln, Nansenstr. T, 
Orlamünde i. Th. Stempelkissenbehälter. 


und y er: 
Abschneidev orrichtung; Zus. 


z. Anm. D. 32618. 21. 12. 16. 
K1. 15i, 2. 2. 10937. Fa. Heinrich Leiß, Frankfurt. a.M. 
Kopiermaschinė. 22. 5. 19. 


Kl. 15i,2. 2. 11085. Fa. Heinrich Zeiß, Frankfurt a. M Ein- s 
stellv orrichtung für den Anschnitt des, Messerpaares an PORET: | 
27. 8. 19. 

K1. 15i, 2 Z. 11088. 
Exzenteranpreßvorrichtung. 


Fa. Heinrich Zeiß, ` Frankfurt a. M a 
für dic Kopierwalzen von Kopier- 


maschinen. 727.8 19 


_ KLI5i, 2 Z. 11060. Fa. Heinrich Zeiß, Frankfurt á. M. 
Kopiermäschine mit Hand- und Motorantrieb. 27. 8. 19. 


K1. 55 f,16. T. 23262. India-Papier-Fabrik Thunert & Heinig 


Leipzig. Verfahren zur Eerstellung von Luxuspapier. 27. 10.. 19. 

l "KL 70b, 4. A. 31572. -Jörgen Thorwald, Andersen, Gund- 

strup b. Otterup, Dänem.; Vertr.: Fr. Meffert, Pat.-Anw., Berlin. 
SW65. Füllfederhalter. 22. 3. 19. Dänemark 28. 5.18. 

Kl. 70 e. & DB. 80770. O.-Schl. 


Karl Bartoschek, Neustadt, 
12. 9. 19. 
G. 47835. Dipl.:Ing. Hans Josef Goebbel, Berlin, 


KL Me, 
Reißschienenkopfführung. 25. 2. 19, 


Frankenstr. 1 1. 


Erteilungen 


Auf die Wetone icen Gegenstände sind den Nachgenapnten Patente erteilt, die in. 


der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte‘ 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents Am,Schluß ist jedesmal das 
\ zeichen angegeben. . 


Kl ‚15: a, 17. 322094. Percy Walter Druitt und William Robert 
Gilpin, London; Vertr.: C. Gronert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Vorrichtung zum Ablegen von Matrizen in ein oder mehrere Maga- 
zine für Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. 20. 4. 13. D. 28766, 
Großbritannien 20. 4. 12. Ä 


Kl. 152,17. 322095. Typograph G. m. b. H., Berlin. Ablege- 
vorrichtung für Matrizensetzmaschinen. 5.3. 15. T: 20262. > > 
Kl. 15a, 21. 322244. Union Trust Company, Washington 
D.C, V St. A.; Vertr.: M. Wagner, Pat.-Anw., Berlin SW 11. '- 
Antrieb ıür die Aufscl licBungstabellentrommel von Register- 
. streifenlochmaschinen. 10. 6. . 6289. V. St. Amerika 22, 7.16. 
KI. 15a, 21. 322245. TE Trust Company, Washington 
D.C, V. St. A.; .Vertr,: M. Wägner, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 


Vorrichtung zur ea von Tabel eo auf Register streifen- 
lochmaschinen. 30. 10.17. U. 6358.. V. St. Amerika 1. 11. 16. 

Kl: 15a, 23. 322093. Frank H. een Salfords, Engl; 
Vertr.:M. Wagner, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Maschine zum Messen -> 
der Tiefe der Prägung von Matrizen für die Schriftgießerei. 16. 4. 14. - 
P. 32835. England 10.75. 13. ? 

KI. 15a. 25. 322024. Shanker Abaji Bhisey. London; Vertr:: 
Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Letterngießmaschine, 


bei welcher die Lettern in der Längsrichtung - -der Tor n- aus-dieser 


entfernt werden. 23.7. 12. B. 71594, 

ORL 15 x 25, 322066. Union Trust Company. Washington 
D.C, V. St. A; Vertr.: M. Wagner, Pat.-Anw., Berlin SW I1: 
a ‘für ILetterngießmascl inen. 18. 11. 17. U. 6372. 
Großbritannien 12. 12. 16. A 

Kl. 15 b, 2. .322097. Joseph Lienry Mullaly, . Winnipeg, 
Manitoba, Kanada; Yertr. :Dr. S.-Hauser, Pat.-Anw., Berlin 
SW 48 Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von Matrizen 

- für nr 14. 3 l4 M. 554984 


1250; PAPIBR-ZBITUNG i Nr: 35/1920 

"KE 15d, 15. 322098.. John Paxton Petty und William Chri- KL 15 h, 2. 322295. Todd Protectograph Company, Rochester, 

| Aylard, PO D Berkshire, Engl.; Vertr.: Dr. Döllner, V. St. A.; ; Vertr. : : Dipl.-Ing. G. Benjamin, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 

Pat.-Anw., Berlin SW:61: : Verfahren und Vorrichtung zum Auis- Scheckdruckvorrichtüng. 26. 2.14. T. 19479. :V. St. Amerika 
richten von Bogen am Stapeltisch.. 30. 4: 15. P. 33929. Groß- 10.3. 13. 

britannien 12.5. 14 für die Anspr. 1 bis 11. 1. 12-B;-9; 322036. Te Roy Parker Drake, London, und 


K1: 15d, 18” 321982. Société Thenard, Simon et ee, Paris; 
Vertr. L, Schiff, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Maschine zum Drucken 
und Falzen vonB roschüren. mit veränderlicher Seitenzahl. 10. 2. 14. 
f:.19433. Frankreich 2. 4. 13. 

K1.:15d, 20. 322198. Jan Theodore Nelsen und John Murray, 
Edinburg, Schottl.; Vertr: E. W, Hopkins. Pat.-Anw., Berlin 
SW il. Verrichtung zum genauen Registrieren der Einzelfarben- 
drucke für Mehrfarbendruckmaschinen. 27. 11. 13. N. 14842. 
Be 3.9. T3. 

Kl. 15 d, 22. 322023. 


George Mann & Co., Limited, Hunslet- 
Leeds, 


Engl.; Vertr.: Dipl.-Ing. H. Caminer, 'Pat.-Anw., Berlin 
- 66. Rotationsmaschine. 23. 3.15. M. 57787. Großbritannien 

. 3. 14. 

©- KL 15d, 31. 322026. George Mann & Co., Limited, Hunslet- 
Leeds, Engl.; Vertr.: Pat.-Anw. Dipl.-Ing. H. Caminer, Berlin 
W66. F arbwerk mit Leckwalze für Druckmaschinen. 4. 4.15. 
M.. 57856. Großbritannien 3. 4. 14. 

. Kı1.15d, 34. 321983. Henry Zaenger, Paris; Vertr.: H. Her- 
mann, Pat. -Anw., Berlin SW61. Vervielfältigungsgerät. 18. 3. 19. 
Z: 10923. Frankreich 27. 10. 16. 

` Kl. 15d, 39. 322151. John ‘Scholes, Manchester, Charles 


Wolstenholme, Blackpool, und Richard Joseph Barton, Manchester, 


Engl.; Vertr.: Dr. B. Alexander-KRatz, Berlin SW 48. 
Bogenheber für Tiegeldruckpressen. 
britannien 21: T.12. 

"Kl. 15e,13. 322027. Hans Knudsen Haller, Kopenhagen, und 
Anton. Tohansen, Stockholm, Vertr.: Dr. E. Müller, Pat.-Anw;, 
Berlin SW’68. Adressendruckplatte und Vorrichtung zur Auf. 


bewahirung derselben. ‘26. 3. 18. H. 73997. Dänemark 12. 1. 17. 

KI. 15e, 14: 322293. Henri Schmautz,& La Société des 
Etablissements J. Voirin, Pais; Vertr.: E. W. Hopkins, Pat.- 
Anw., Berlin SW11. Maschine zum Kalandern von mit Leder oder 
anderen nachgiebigen Stoffen umkleideten Walzen. 16. 4. 14. 


Pat.-Anw., 


Sch. 46793. Frankreich 30. 12. 13. | 

Rl. 15g, 9. 322150. Robert Enders, Dippoldiswalde i. Sa., 
Don Str. 12r. Tastenlose Schreibmaschine. 12..12. 18. 
E. 23613. 

-© Ki. 15g, 16. 322028. Hugo von Girgensohn und Arthur 
Mylau, Rostock, M. Einrichtung zum Kolonnenschreiben von 
Zahlen. 14. 3.19. G. 47916. . 

: KI- 15 g, 25. 322029. The Bar-Lock Type- Writer Company, 


Lim., London; Vertr.: 


16 6. 14. R 77624. Großhritannien 9 9 13 
Kl. 15 g, 25. 322030. Corona Typewriter Company, Groton, 


V. St. A.; Vertr.: A. Eliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Tastenwerk. 
8. 7. 15. C. 25697. V. St. Amerika 18. 8. 14. 

l K1. 15 g, 25. 322099. Triumph Werke Nürnberg Akt.-Ges., 
Nürnberg.. - Tasten- und Typenhebelanschlagwerk. 14. 1. 19. 
Schi 54322. a 

"KIT. 15g, 27. 322031. "The Bar-Lock Typewriter Company, 


Limited, London; Vertr.: Pat.-Anw: Dr. R. Wirth, 
Vorrichtung für Schreibmaschinen zur Steuerung des Papierschlit- 
tens.“ 16. 6. 14. B. 77625.: Großbritannien 9. 9. 13. 

Kl. 15 g, 28. 322032. The Bar-Lock Typewriter Company, 
Limited, London; Vertr.: Pat.-Anw. Dr. R. Wirth, Frankfurt a. M. 
Zeilenschaltradkupplung für Schreibma schinen. 
Großbritannien 9. 9. 

Kl. 15 g, 34. 422033, The Bar-Lock Typewriter Company, 
Limited, London; Vertr.: Pat.-Anw. Dr. R. Wirth, Frankfurt a. M. 
Röllenlagerung, insbesondere für Schreibmaschinenschlitten. 5. 6.14. 
B. 77494. Großbritannien 9. 9. 13. 

Kl 15 g, 39. 322196. Friedrich Conradt. 
straße 2. Schreibmaschine mit rückseitigem 
5312: 18. G 27722: 

Kl. 15 g, 40. 322100. Georg Kromm, Stuttgart, 
Str. 21. Tastenhebelverschluß. 6. 4. 16. K. 62128. 
K1. 15 8,45. 322034. Corona Typewriter Company, Groton, 
-V. St. A; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Zusammen- 
- legbare Schreibmaschine. 26.2. 16. C. 26022. V. St. Amerika 
16: 10. 15. 

Kl. 15 8,45. 322035. Eligio Garlanda, Rom; Vertr,: Dr. Hauß- 
knecht, Pat. -Anw., Berlin W 57. Lagersegment für Schreibmaschi- 
nen. 16. 7.14. G. 42120. Italien 30. 12. 13 und 17. 1. 14. 


Kl 15 g, 45.. 322294. Pagina, Fachhaus für Maschinen- und 
Bürobedarf, Berlin. Verfahren zur Erzielung von Schreibmaschinen- 


Cöpenick, Spree- 
Typenanschlag. 


Tübinger 


schrift auf präpariertem Papier ohne Verwendung von Kohlepapier 


und ‚Farbband. 26. 8 10. P. 38302. 

Kl. 15h, 1. 322101. Raoul Villon, Paris; Vertr.: Dr. K. Mi- 
chaelis, Pat. - Anw,, Berlin W 35. Handstempel. 15. 3. 13. V. 11505. 
= KL 15h, 2 322102. Peerkess Check Protecting Company. 
Rochester, New York, V. St. S.: Vertr.: Dipl.-Ing. C. Benjamin, 
Pat.-Anw., ‚Berlin SW 11. Vorrichtung zum Bedrucken, insbe- 


sondere von Schecks. 14. 2.13. P. 30329. 


'Pat.-Anw., Berlin SW 61. 


17. 7.13. Sch. 44390. Groß- 


Pat.-Anw. Dr. R. Wirth, Frankfurt a. M. ` 
Vorrichtung zum Antreiben der Typenhebel von Schr eibmaschinen.. 


Frankfurt a. M. ` 


7.6. 14. B..77523. 


Verlangen Sie 


Charles Edwyn Cann, Lewisham, Großbrit.; Vertr.: H. Springmann, 
Maschine zur Herstellung von Auf: 
drucken. 9. 12. 13. D. 29984. Großbritannien 21. 12. 12. 

Kl. 15k, 4. 322343. Whitehead Morris & Co. Ltd., Percy 
Morris und John Oliver Bryant, London; Vertr.: E. W. Hopkins; 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. Verfahren zur Herstellung von gegen 
Fälschung gesicherten Scheck- und Wechselvordrucken u. "dgl. 


24. 7. 14. W. 45628.. Großbritannien 14. 1. 14. 
K1. 15k, 10. 322103. Arnaldo Marzio, Mailand; Vertr.: 
‚Dipl.-Ing. B. Wassermann, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Verfahren 


zur Herstellung von Zurichtungen auf der Gegendruckwalze bei 


Druckereimaschinen. 26. 3. 16. M. 59335. Italien 27. 3. 19: 

Kl. 54c, 1. 322062. Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf. - 
Maschine zum Wickeln von Papierhülsen; Zus. z. Pat, 319457. 
2.3.18 J. 18618. 

K1. 55b, 3. 322270. Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim: 
Waldhof. Verfahren zum Entleeren von Zellstoffkochern. 11. 5. 18. 
‚2. 10419. S 

KI. 55 b, 3. 322271. Zellstofffabrik Waldhof, Mannheim- 
Waldhof. Verfahren zum Entleeren von Zellstoffkochern.` 11. 5. 18. 
Z. 10463. s l | 


K1. 55 c,2. 322145. Judson Albert De. Cew, Montreal, Canada, . 
und Robert Marx, London; Vertr.: Pat.-Anw. Dipl.-Ing. H. Ca- 
miner, Berlin W 62. Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung 
schwacher, freies Harz enthättender Lösungen von Harzseife durch 
Emulgieren im Wasser. 14. 3.15. C. 25522. 


Kl; 55c, 4. 322339. Robert’ Marx, London; Vertr.: Dipl.: 
Ing. H. Caminer, tat.-Anw., Berlin W 66. Holländermahlwerk zum 
Mahlen von ıapler, Holzstoff, Zellulose und anderen Papierroh- 


stoffen. 12. 10. 12... M. 49260. 
K1. 55d, 13. 322063. Rudolf Eichmann, Arnau, Böhmen; 
Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Stoffänger mit. tanm- 


gentialer Einführung des Stoffwassers für Papier- und Zellstoff- 


herstellung. 29. 10. 16. E. 21952. 

Kl. 70 b, 1. 322278. Heinrich Hengstenberg; Weinheim a. d, B. 
Schreibfeder mit zusätzlicher . Federung. 25. 12. 18. H. 75790. 

Kl. 70c, 9. 322279. Gotthard Nilsson, Berlin-Schöneberg, 
Apostel-Paulusstr. 41. Reißschisne für Winkelzeichnen. 11. 12. 18, 
N. 17632. 

Löschungen 

Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 

Kl. 15a: 165433. Kl’15d: 163625 179050. 15h: 171944. 
Kl. 70e: 172757. 


Briefschliesser mm l 
ist unentbehrlich für jedes Büro E 
„Ado“-Bürobedarf 


Berlin SW 68 [ss 5 
zn ie T 


” GESETZLICH 


U, 


Garantiert Ja echtes 


Sallyl- Pergament- Panie 


liefert in Rollen zu ı und 2 Bogen 
für Einmachzwecke, in Bogen von 
50x70 cm. Bei grösseren Quan- 
titäten entsprechenden Rabatt. 


Ferner feinstes echtes 


Pergamentpapier 


in 5-kg-Rollen und in Bogen. 
sofort Angebot. 


Ludwig Ph. Prins 


Papierwarenfabrik 
Frankfurt a. M., Seilerstrasse/23 aN 


47438 
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| | Maschinenfabrik Dörsuing è En 7, Coswig " (Sachsen) E 


‚liefern in den een und besten Konstruktionen Fu [55839 . I, 


| masehtnen tùr Dorohschrelbe- und er | Schreibmaschinen- Farbbänder eto. 
‚Imprägner: mi rei E 


Asphaitlacke : 
für jeden Verwendungszweck an-| $ 
bieten vorteilhaft | [55949 | 


| a Ia reicher Auswahl‘ 

I Be 
{Tagebücher | 
. f Fostkartenalben o 
|| ğ Amateuralben. & 

ni: stets vomatig 


E Vollmann &Co.,Lackfabr.,Meiningen P. 
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zwei Grössen. 
erstklassige, kräftige Wars $ 
_ Stuttgarter Büromöbel- und É 
Sohreibwaren - industrie 
Vogel & Isenberg 


e Si 24 nd 2 


Bitte lesen Sie Papier- Zeitung Nr. u S. 974 ‚„„Klemmbrief‘‘ 


[54995 ; 2 Mastersendugon in. ar ge- H 
T E vänschten Zusammenstellung u. $ 
: Höhe gegen Nachnahme oder W 
Referenzen en m 


QÈ 900000000 0000000000000000000000000000000009 


| Papier-Verarbeitungswerk Max Giesen 


Spezialfabrikation für Blocks aller Art 
Berlin SO 26  — Dresdener Strasse. 8 


Moritzplatz 4125- [26872 $ Albert Nol,BrlinD3% l 


ara 


i 0900809 899989900 


fe Sparen viel Zeit und heryer 


dureh :Vollmer's Reißschienenführer! 9699090989090000900,000990009,000000000000080 Frankfurter Allee 333 
2 | EEE Chemische u. technische Papiere 
-~ insbesondere 


JE |Durchschreibe- u u. Kohlepapiere 
3 balaigst lieferbar. x 
Muster nur auf schriftliche Anfragen, 


ae A 


-d 
“ x 1 


BILLIGST 


Adressenhefte 


prima Gummierung, M. 135,— die 1000 Stück 


Paplerausstatlung ::4Papierverarbeltungswerk | 


Spezialität: Anfertigung von Briefumschlägen und run A ! 
Formaten in kürzester zeit 


Unentbehrlich für jeden, 
2 . der eine Reißschiene hat! 
Verlangen Sie kostenlos Prospekte! = 
Otto Voilmer, Leipzig - Stötteritz | ğ 
 Papiermühlstr. la [54843 s 


. Verlangen Sie Spezial- -Katalog unserer Abteilung 


| ZI REN l | Luxus - Papierwaren: E 
mit Gustav Schlimgen & Co, Elberfeld | 


B Adresshefte mit 1 | 
2  Schlössersgasse 2—6 (piure | i 


8 weissen. gut gum- B8 

. mierten Klebe-Adressen 65 
u 100 Stück M. 11.50 ME, 
o Adresshefte mit BA 
o 10 Klebe-Adressen se 

= 100’ Stück M. 12.50 $ 
E Adresshefie mi BA 

15 Klebe-Adressen nn 


AUS Ia GUMMI 


Der ar grosse Erfolg! 


BE Keine Lochung! 8 
Einfacher und WW 
schneller als 
alle anderen! $ 
Neue Ausführung, . ws 
Nous Preise. 
A Sofort lieferbar $E 
Postkolli mit 40 WS. 
Heftern in 5 hüb- ie 
schen Farben, 
Quartu Folio E 
sortiert, per 


PROBESENDG. M 2,95 INKL. 
-< FABRIKVERTRIEB | 
GRIEBSCH & BUCHEL 
HANNOVER 
LANGELAUBE No 12 


-Æ 100 Stück M. 14.50 g 
MM Adresshefte nmi a 
u 5- weissen Klebe-Adr. Ws 

Ä und. 5 gelben Paketadr. Wi 
e 100 Stück M. 12.50 8 
= Postkarteznblocks W 
mm mit 10 Ia Postkarten B 
100 Blocks M. 12.50 S 


; : i Pappbüchsen 


T 


naih 


ilit ETTET 


DA etes 
Cap l HN 


für 1 Pfund Inhalt BR: 


wu Nachnahme. 
La In Vorbereitung 
100 Stück M. 13. 50 p: Schub-Briefordn 


ohne Lochung. 
Vertreter gesucht. 

Alleinverkaufs-) 
rechte zu vergeben! 


Paul Beil & Co. 


Berlin, ©. 2 Neue Friedrichstr. 37. -~ P 


ze | 


WE Versand erfolgt nur gegen fe 
Wu vorherige Kasse, Muster p 
BE nur gegen Nachnahme: E 


gg P Palmen, M.-Kadhach. N 


Hlebstoilie 
ilg alle Industrien liefert grem;i 
Chem. Fabr. Papyrus 
Kalt = Piinsnosielmiabrik 


82 n PAPIER- ZEITUNG 


Nr, 35/1920 


-Buclelm tm 
D. yA mei = Büroleim 
VYA ei aa -Kasdilerleim 
. mei EE ~ Kuvertleim 
na wi ze - Wasserfeindieim 
| für Handel und Industrie, | 
BE Hergestellt sus best, Rohstoffen unter Leitung E Ohomiker, 


T. 414 kg Probe. franke M. 11,- 12,50 14, 2: 18,25 18,50, Preise freibleibend, 


EN 
EN 


Spezialität: úa - Büroleim 


Fa 


ia pa Füllungen von 29—300 g.. — Vorzügliche Qualität, 


' Glänzende Anerkennungsschreiben! 
U. a. schreibt die Firma Joh. Schuberth, Wien: 


Tee a ee Mit dem mir seinerzeit- gelieferten. Meikleim bin ich 
recht zufrieden, 


falle mich stets Ihrer W. Firma bedienen werde. 


|____wnverbindl. Angebot. 


mm Mi 


liefern waggonweise preiswert 


Gebr. Rosenberg Holzgrosshandlung 


ono BERLIN NW 23: 


| = A Teleph.: Amt Moabit 2435. G einde 1871 


AANA EENEN) pen AATE 
REENE E : 


f Gustav Hoffmann i 
Dresden-A. 


6 - Wettinerstr. 14 . 
SE gernspr: 22134 u. 21 818 u. 


Oeltuch, Oelpapier. Teerpapler 
_ Wachs- und Paraffinpapier 


54170 


liefern. In. Rollen und Formaten 
vom Lager und auf Anfertigung 


N emi sehwander & on, Berlin N 25 


‚Monbtjonplate 10 — Fornepr.: Amt Norden 2825 und en 


Sie können versichert sein, dass ich im Bedarfs- 


Verlangen Sie kostenlos = | | 


(53040 


B a 


"Briefkasten 


Der Frage muß 20-P1,-Marke beillegen, Anonyme Anfragen bielben unberGoksichtigt, 
:Aafwort. erfolgt ohne Gewähr, Mostenlos nur, wenn Abdruck ohaò Namen gestattet, 


Geldtaschenkalender mit runden Ecken. 

.. 14708. Frage: Es handelt sich um eine Auflage Geldtaschen- 
kalender (Buchdruck) Buchgröße 31, x 5 cm, 24 Blatt stark. 
Diese Geldtaschenkalender wünscht mein Abnehmer mit abgerunde-, 
ten Ecken. Soviel mir bekannt ist, wird das Abrunden der Ecken 
durch Stanzen herbeigeführt. W ahrscheinlich müßten also die 
Kalender in gefalzter Lage gestanzt werden. Es wäre mir außer- 
ordentlich angenehm, einen praktischen Ratschlag für die’ Aus: 
führung dieser. Stanzarbeiten zu erhalten. | 

Antwort: Dazu dienen Eckenrundstoßmaschinen, die bei den 
ın der Papier-Zeitung. ankündigenden Fabriken für Papierverar- 
beitungsmaschinen zu haben sind. Die hier in Frage kommenden . 
Büchelchen wären erst zu binden und zu beschneiden und könnten 
dann je nach Stärke und Bauweise der Stanzmaschine SAUREN oder 


ın Lagen mit runden Ecken versehen werden. 


Skonto 


14709. Frage: Ich habe einem meiner - Papierlieferanten e eine 


‘+ Zahlung nicht nach 30 Tagen,. sondern nach 45 Tagen geleistet. 


Ich habe die gekürzten 2 v. H. eingezahlt unter Abzug der Zinsen 
bis drei Monate, da die Bedingungen auf ‚30 Tage mit 2 v. H.'oder 
drei Monate‘ lauten. Bin ich berechtigt, nachdem nur die Firma 
2 v. H. nicht mehr gutschreibt, für die übrige Zeit bis zu drei Mönate 


© Zinsen für das eingesandte Geld zu fordern oder abzuziehen ? 


Artwert: Wie an dieser Stelle schon oft angeführt wurde, ist 


‘ der Skonto kein Preisnachlaß sordern eine ame dafür, daß der 


Käufer die frühere Z ahlungsfrist wählt. Hat er diese Frist versäumt, 
so kommt ihm nach dem Brauch im Pa pierfach, auch wenn er früher 


als nach Ablauf von drei Monaten bezahlt, keine Zinsvergütung zu. 


_ Die Geschäftsbücher ins Steueramt bringen 
14710. Frage: Ich erhielt vor einiger Zeit vom Umsatzsteuer- 


‚amt die Aufforderung, zur Sicherstellung des Nachweises mit meinen. 
- Büchern und den- sich auf die Bestellung und Versendung bezie- 


henden Papieren zur Einsichtnahme vorzusprech en. Ich habe dieses 
Ansinnen abgelehnt, da ich eine Droschke mit meinen: Büchern 
und "Skripturen ‚ausfüllen müßte, diese auch nur 
Stunden entbehren könnte. Kann ich gezwungen werden, diesem 
Verlangen des Umsatzsteueramtes nachzukommen : ? Ich habe dem 
Amt anheimgestellt, durch ihre Beamten in meinem Geschäft in 


. meine Bücher Einsicht zu nehmen. 


Antwort unseres Steuerberaters: Die Vorschriften über die Er- 
mittlung und Festsetzung der Umsatzsteuer sind in der Reichs- 
abgabenor dnung enthalten. Diese bestimmt in $ 207: „Bücher und 
Geschäftspapiere sind auf Wuäsch des Steuer pflichtigen tunlichst 


in seiner Wohnung oder in seinen Geschäftsräumen einzusehen.“ 


Hieraus geht hetvor, daß der Fragesteller im Recht war, als er die 
Einsichtnahme der Bücher und mip ieot, in seinem Geschäfts- 
lokal forderte. 


esta für an Arbeiter verkaufte a 
14711, Frage: Habe ich das Entgelt für Lebensmittel, welche 


ich von einer Einkaufsgenossenschaft beziehe und an meine Arbeiter 
. zum Einkaufspreise abgebe, Umsatzsteuer zu zahlen? Meines Er- 


achtens nicht, da die von mir für die Lebensmittel eingezogenen 


Beträge keinen Umsatz darstellen. 


Antwort unseres Steuerberaters :- Befreiung der an die Arbeiter 
des Betriebes zum Einkaufspreis gelieferten Lebensmittel von der 
Umsatzsteuer läßt sich nur dann begründen, wenn der Unter- 
nehmer die in’ Betracht kommenden Umsätze oder Zahlungen als 


. Auslagen, d. h. als durchlaufende Posten bezeichnen kann. Der- 


artige durchlaufende Posten liegen vor, wenn der Rechtsanwalt z. B. 


‘im Namen. seines Klienten den Schadenersatzbetrag, über den er 
einen Vergleich mit dem Gegner zustande gebracht hat, zahlt oder 


der Notar den Stempel’ für die Urkunde auslegt. Solche im Namen 
oder doch in Vertretung des anderen gemachten Zahlungen sind 


keine Auslagen beim Geschäft der Mittelspersonen sondern durch- 


laufende Posten ünd daher nicht umsatzsteuerpflichtig. Nach 
Lage der Dinge dürfte es für den Fragesteller schwierig sein zu be- 
weisen, daß die Umsätze für Lebensmittel lediglich derartige durch- 
laufende Posten sind. Immerhin sollte in geeigneten Fällen der 
SEIGPE. versuchen, die Behörden hiervon zu. überzeugen. 


i3 Verlag v von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlichei Schriftleites 
5 Siegmund Ferenczl, Berlin-Wilmersdorf;; Leiter des buchgewerblichen 
. Teiles Gustay Könltzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papler- 
-~ o Zeltumng, 


Berliin SW 11, — Druck ven A. W. Hayu’s Brben, 
Berlin SW 68; Zimm erstr, 2. 
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. Meiner alten Kundschaft zur . Nachricht 
dass Kennen wieder verfügbat sind: 


Paul Herzberg, Berlin S 42 | 


. Telegr.-Adr.: Papierwerk Berlin - 


Talkum (Federmeiss] 


aus elgenem Bergbau 


: teinst vermahlen,, in lichten, schneeweissen Sortem, unerrelcht-: er | 
N Qualität, liefern waggonwelse franko aller Stationen - 186681 


Anträc, u a ; 
Schwefelkiesbergbau Nalntsch G. m. b. H 
 Nadel-, Nickelrand-, Hünge- und Babn- a 0. E a 
Etiketten % ME 
Ian, Haster, Faitenhentel, Versandtaschen G O 1 dfilı nn 
| Beste Priedonngualität l -DRP ` 
B. Kragen & Co., "se Breslau 2 - für Heiss-Tietdruck 
a o || ersetzen echtes Blattmetall 


Format 40x 50 cm l ` 
ohne Grundierung zu prägen 


Moctall G. m. b. H., Berlin N 20 | 
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Preuss&Unglauhe, Grosshandlung en 
Schreibwaren u. Papierausstantang | 1  Tinchtuch-Kreppapter 
"Berlin c 19, Seydelstrasse 12-13 | l Pap ier-Servietten 154566 4 


d Tel.-Adr.: Preussenglaube, Berlin. Fernspr.: ‚Zentrum 11297, 11298 Vs Julius S Hofmann, 3, Nachfolger, | fanit i L Tas Í . { 
= Ständige Musterausstellung Im re z Ä ne Zu | 


1 o A ç Â :  PAPIER-ZEITUNG ‚Nr. 36/1926 - 


BESTER A 


Bester und billigster Ersatz $ || 


für Bindieten u, Siesta | E, H, Zimmermann, “Emen || Pf 
Paketversehlnssmarken] | - Berlin: O 27, Andreasstrasse 32 lie m 


aus extrazähem Packstoff 


alleiniger Fabrikant der weltberühmten 4 Vorsüglichste Klebstoffe för 
I alle Industrien, seit und obne 


Original -Zimmermann -Ziffernwerke ||) era = "taema 


von unbegrenzter Lebensdauer. [47142 | Klebstoffwerk 
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mit prima Gummierung. SE 
Jeder Geschäftsbetrieb hat Ver-B| 
wendung dafür, daher lohnend für § | # 
Wiederverkäufer. Muster u, Preise # |} 
auf Anfrage. | 


Wilh. Schlemming % 
Kgl. Hoflieferant, Cassel $ 
Spezialität: Siegelmarken 
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für Block- u. Broschüren- 
heftung in allen Grössen 


Rürohefter, Loch- u. Desenmaschinen 


sofort ab Lager lieferbar 


a- Georg W. Bergner, Berlin SW, 
Puttkamerstr. 10. [54144 


ner 


raffin-, Teer- | 
und Asphaltpapiere 


fertigt an und liefert [51925 


Julius Carstanjen, Duisburg 


| Drahtteft Maschinen 
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Vervielfältiger 
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und in Buchform. 
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. für federverkäufer. 


Hamelnep Popierwaren-Fabrik 

G.m.b MN. 
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Ra d ier g ummi B 
© Ia Qualität offerieren E 

Gebrüder Siernf 


‘8 | Heftklammern 
j 8 | Heftmaschinen 
B| Heftzwirn auf Rollen 
E| à 50 gu. in Strähnen 
5 | Hektographenblätter 
E | Klebepasta (Alabaster) 
| in Tuben und Gläsern 
a | Klikoblöcke | [31292 
= | Kohlepapier 


von unserem Lager lieferbar Kopiertücher Ta Nessel, Köper 
und Kautschuk 


Bruno Eggerdinger & Co. N kousonringe Gummibanden 

Schreib ik a Papier-Grosshandlung, München, Klenzestrasse 57 u..59 i ie e Marke „Apee“ nnd 
chreibwaren und kosmetische @ ns | „Ze | Ä 
| Artikel engros [55063 E Fernsprecher ‚21738 E [55106 


Berlin C 2, Burgstrase 29 A ——— 7 ‚Willy Pollmer, peaasi, o7 


in eleganten Packungen 
mit Füllung 0 a0 


2 aa Er 


FAC HB LATT 


fiir Pap ier-F abrikation, „Verarbeitung ‚Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


_ Gegründet von CARL HOFMANN 


i PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Postscheck-Konto:: Berlin 2428. Fernspr. 2 Lützow 787 


; Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags, 
Bei der Post bestellt und ab- 
‚genommen oder durch Buch- 
1 bandel:vierteljähri.7 M. 59 Pt. 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pf, 
Vond. Geschäftsstelled.Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 24 M. 
' Eiuzelnummer 1M;; ältere 2 H. 


Erfällungs- u.Zahlungsort Berlin 


Amisblaft der Berufsg enossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine mna Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 5 


' Anzeigen. Petitzeile 8 mm hech 
50 mm (1/, gespalten) breit 8 M, 
auf Umschlagseiten bis 6M, | 
Berechnung v. Strich zu Strich. | 
Färs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
_ vereins d Deutsch. Buchhändler. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
kolungen DSL nach festem 


Zeichengebühr í, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 3 M. 
 Vorausbezahlung an denVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


BERLIN SW 11, 
‚Telegr.: Faplerzeitung Berlin. 


Hadern u. Lumpen ‚aller Art in der Hausarbeit 


as ge nn 
\ m; h = 
Nr. 36 Berlin, Sonntag, 2. Mai 1920 _ 45. Jahrg. 
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. Papierstoffmarkt . . 1256. Minderlieferung von Pappzuschnitten . «< . . 8 «a 1265 
Meldepflicht von Druckpapierlieferungen . . 1253 PAPIER- VERARBEITUNG, "BÚCHGEWERBE: `~ Mangelhafte Klebung . . E 1265 
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. Auskleidung für Sulfitlaugentürme u. dgl.” . . 1255 Kaltflüssiger Glutinleim . : l 1264 Vervielfältigungsvorrichtung a weg 1270 
. Papier-Längsschneider 2 a 0: 1256 Postkarte, die aus zwei aufeinander zu klebenden EN i ee 
Verbot des Trennens, _Schneidens und Sortierens von Blättern besteht . . <. 0 a an a a n o 1264 = s 
1256 Papiersack . ws u era e e >. o 1268: Geschäfts-Nachrichten er de ee ee IS 


‚Stärkung deg deutschen Gütererzeugung durch zeitgemäße Be- 
triebsführung. Beim Verein deutscher Ingenieure hat sich vor einiger 
Zeit eine: Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsingenieure ge- 
bildet, die sich die Förderung und Pflege der Betriebswissenschaften 
zur Aufgabe gemacht hat. Für die Durchführung dieser bedeutungs- 
vollen ÀJ ifgabe hat die Reichsregierung dem Verein deutscher În- 

genieure Mittel. zur Verfügung gestellt: In allen Industriebezirken . 

| Sind Ortsgruppen der Ar beitsgemeinschaft gebildet. Ein wichtiger 
Gegenstand des Arbeitsnlans ist ar wirtschaftliche Gestaltung un- 


serer Gütererzeugung. 


Meldepflicht von Druckpapierlieferungen 

Ein Verstoß gegen die Verordnung über die Meldepflicht von . 
Druckpapierlieferungen war dem Direktor M. der Papierfabrik N.. 
in Sachsen unterlaufen. Meldepflichtig sind’ Lieferungen von allen 
“zum Druck geeigneten geglätteten und maschinenglatten. Papier- - 
serten, Die Fabrik hatte im Kriege Spinnpapier fabriziert. Nach 
der Revolution war der Betrieb auf Druckpapier umgestellt worden. . 
M. hatte vom. Frühjahr 1919 ab mehrere hundertta usend Kilo 
Druckpapier an verschiedene Firmen geliefert gegen die Zusicherung, 
daß das Papier nicht für Druck verwendet werden solle. Für die 
Lieferung hatte Direktor M. die vorherige Genehmigung nicht ein- 
geholt. Er hatte behauptet, damals von der Melde- und Genehmi- 
gungspflicht für Druckpapier keine Kenntnis gehabt zu haben. 
Das Schöffengericht St. nahm fahrlässiges. Verschulden an und: 
erkannte auf eine Geldstrafe von 300 M. Gegen dieses Urteil hatte 
Direktor M. beim Ländgericht Berufung eingelegt. Das Berufungs- . 
gericht kam jedoch zu ° derselben Auffassung, so daß. das Rechts- 
mittel kostenpflichtig verworien wurde: 


5 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
- Sektion II, Stuttgart | 
Die deze ordentliche Sektionsv ersammlung ige am 
Samstag, den 15. Mai 1920, vormittags 9 Uhr, im Gasthof Fezer, 
Russischer Hof in Ulm a. D. stattfinden. 
| Tagesordnung: 
Geschäftsbericht für 1919 
Rechenschaftsbericht für 1919 
Feststellung des Voranschlages für 1921 
Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses | für 1920 
Bestimmung des Ortes der nächstjährigen Sektionsver- 


sammlung. 
Ver Schedenes‘' 


Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 


Freier Handel mit Frankreich. Das ,, Journal Officiel“ veröt- 


'fentlicht folgendes Dekret: 
„Der Artikel 2 des Dekrets vom 7. Juli 1919 wird Sense 
unter Ausnahme derjenigen Waren, die im $2 des. Artikels 2 
_ des Gesetzes vom 7. November 1919 bezeichnet oder die grund- 
sätzlich gesperrt sind. ‘Ms 


| Der aufgehobene Artikel torderte Sonder genehmigung für alle 
"Einfuhr von Waren mit Ursprung oder Herkunft aus europäischen 
Ländern, die dem Generalzolltarif unterliegen (also aus den ehemals 
-feindlichen Ländern). Die Waren, die im $2 Artikel 2 des Gesetzes 
‘vom 7. November 1919 ausgenommen sind, und für die eine Sonder- Der Vorsitzende des Sektionsvor standes: 
genehmigung auch weiterhin nötig sind: Farbstoffe, chemische, Kommerzienrat Dr. A. Scheufelen 
pharmazeutische und andere Produkte deutscher Herkunft, die -~ * o o 

‚über die im- Friedensvertrage vor gesehenen Pflichtliefer ungen hin- — Sektion vu 


Bekanntmachung 
k gemäß $5 der Wahlordnung (Anhang zur Satzung der Papiermacher-. 
Berufsgenossenschaft, gültig vom 1. Januar 1913 ab) 


Ma a 


` Neuregelüng der. Leimbewirtschaftung. = Der. Reichsrat hat in. 


seiner öffentlichen Sitzung am 10. April unter Vorsitz des Reichs- 
wirtschaftsministers Schmidt eine Verordnung über Kollektiv- 


 verträge und Bildung von berufsständigen Beiräten auf dem Gebiet 
der Leimbewirtschaftung angenommen. -Danach wird die Zwangs- 


wirtschaft. beseitigt, die Leimhersteller aber werden zu Kollektiv- 

 verträgen verpflichtet. Zum ersten Male werden auch für Außen- 
-© seiter, die den Organisationen nicht beigetreten sind, die Verträge 
2 durch | Entscheidung des Reichswirtschaftsgerichts verbindlich 
gemacht. 


'Genossenschaftsversammlung und zwei Ersatzmänner. 


Die Neuwahl a) des Sektionsvorstandes (§ 25 der Satzung), 


b) der Vertrerer zur Genossenschaftsversammlung ($ 7 der Satzung) 
soll Donnerstag, den 24. Juni 1920, nachmittags 1 Uhr, in Hannover, 
Kasten’s Hotel, am Theaterplatz, stattfinden. Die Wahlhandlung 
kann eine Stunde nach ihrem Beginn geschlossen werden. Be E 
Es sind zu wählen auf je vier Jahre: a) fünf Mitglieder des 
Sektionsvorstandes und fünf Ersatzmänner, b) zwei Vertreter zur 
Die nach 
den 88 7 und 28 der "Wahlordnung vom Wahlv orstand aufzustellen- 


unter der Adresse: 
schaft in Berlin SW 11, Dessauer Str. 2, eingereicht weden Hier- 


1254 RE NR: 


den Wahlvorschläge- liegen in der Geschäftsstelle‘ unserer Sektion 
- zu Berlin-SW 11, Dessauer Str. 2,an den Werktagen in den Stunden 
von 9 bis 3 Uhr aus. Diese. Wahlvorschläge lauten ‚wie folgt: 


I. Für den Sektionsvorstand: 


a) Mitglieder: 


| 'b) Ersatzmänner: 
1. Kommerzienrat Ferd. Eppen, l. 


Georg Keferstein, Papier- 


Papier- und Holzzellstoff- fabrikant zu Ufeld am Harz, 
fabrikant zu Winsen, a. d. i. Fa. A. Keferstein, daselbst 
Luhe, i. Fa. J. H. Eppen, i | 
daselbst e 

2. Fr. Henseling, Papierfabri- _ 2. Heinrich Lovis, Holzstoff- 


fabrikant zu Heiligenstadt 
(Eichsfeld), Fa. Th. D. 
Lovis Söhne daselbst, Be- 
triebssitz. Holzschleiferei in 
Sieberthal . 
Friedrich Penseler, Pappen- 
fabrikant zu Brunkensen bei 
Alfeld a. d. Leine, 1. Fa. 
- Julius Penseler daselbst 
4. Heinrich Woge, Pappenfabri- 4. F. Wagner, Fabrikdirektor 
© kant zu Elze, Hannover, 1.Fa.- zu Altklester bei Buxtehude, 
=- J. B. Woge daselbst i. Fa., Winter’sche Papier- 
| ne, | fabriken daselbst, Betriebein 
| — i Altkloster und Wertheim b. 
Hameln 
Hermann Bauermeister, Pap- 
penfabrikant zu Kaierde, Kr. 
Gandersheim, i. Fa. Ver- 
- einigte Patentpappenfabriken 
Kaierde und Holzminden 
Bauermeister & Henseling G. 
m.b.H daselost, Betriebe in 
? Kaierde und Holzminden 


kant zu Delligsen, Kr. Gan- 
dersheim, i. Fa. Delligser 
Papierfabrik -J. Wiesener 
Wwe. daselbst 


3. Emil Pott, Pappen- undHolz- 3. 
stoffabrikant zu: Innerstethai 
bei ‚Langelsheim am Harz, 
-i Fa, A. Pott daselbst 


5. Ottomar Eickhoff, H.olzstoff- 5; 
fabrikant zu Blankenburg am 
Harz, i Fa. C. & A. Eicks- 
hoffs Erben daselbst, Be- 
triebssitz Altenbrak i im Bode: 
tal 


t 


II. Für die Vertreter zur Genossenschaftsversammlung : 
4 > - nur DEFHELL TIEREN 


a) Vertreter: 
1. Kommerzienrat Ferd. Eppen. 1. 
Papier- und Holzzellstoff- 
fabrikant zu Winsen a. d. 


- b) Ersatzmänner: 
Emil Pott, Pappen- und Holz- 
stoffabrikant zu Innerstethal 
bei Langelsheim am Harz, 


= Luhe, i. Fa. J}. H. Eppen ı. Fa. A. Pott daselbst 
"daselbst ` Re: | Ä 
2. Fr. Henseling, Papierfäbri- 2. Heinıich Woge, Pappenfabri- 


kant zu Elze, Hannover, i. Fa. 


kant zu Delligsen, Kr. Gan- 
J. H. Woge daselbst 


dersheim, i. Fa. Delligser 
Papierfabrik J, Wiesener 
. Wwe. daselbst 


Weitere Wahlv orschläge und-zwar getrennt für.a) die Wahl des 
Sektionsvorstandes, b) die Wahl der Vertreter zur Genossenschafts- 
versammlung können bis zum 26. Mai 1920 bei dem Wahlvorstand 
Sektion VII der Papiermacher- Berufsgenossen- 


- bei ist $7 der Wahlordnung ‚zu beachten. 


Die eingereichten "Wahlvorschläge können "nach ihrer "Zulassung, 
bis zum 22. Juni 1920 an oben genannter Stelle eingesehen werden. 


Die Stimmenabgabe ist an die zugelassenen Wahlvorschläge ge- 
bunden. Das Betriebsver zeichnis und die dazu gehörige Nummern- 
liste könner ebenfalls an genannter Stelle von heute bis zum 22. Juni 
1920. eingesehen werden. Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich 
hieraus ergebendenWahl- und Stimmberechtigung sind bei. Ver. 
meidung des Ausschlusses spätestens vierWochen vor dem Wahl- 
tage unter Beifügung vonBeweismitteln bei dem Wahlvorstand ein- 

zulegen.Der Wahlvorstand ist befugt, die Wahl- und Stimmberech- 
. tigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen, ‘weshalb es 
sich empfiehlt, einen Ausweis hierüber zur Wahlhandlung m utzu- 


`> bringen. 


Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzettel abgeben, 
mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig überein- 
stimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen genügt der Hinweis 
auf die Ordnungsnummer des Wahls vorschlages. Die Stimmzettel 
sollen von weißer Farbe und 15 : 20 cm groß” sein. Soweit Stimm- 
zettel von diesen Bestimmungen abweichen, sind sie ungültig, wenn 
das Abweichen die Absicht einer Kennzeichnung wahrscheinlich 


=. macht. 


Berlin, den 1. Mai 1920. 


Der Wahlvorstand: 
Ferd. Eppen, Vorsitzender 


IX. Sektion (Freistaat Sachsen) Chemnitz 


Die Mitglieder der ` IX. Sektion der Papiermacher-Berufs-. 
genossenschaft werden hiermit auf Grund des $23 der Genossen- 
schaftssatzung zur Sektionsversammlung für Donnerstag, den 10. Juni 
2 mittags 12 Uhr, nach Chemnitz, Haus, Stadt Gotha” „Friedrich- 


zur 


PAPIER-ZEITUNG 


 August-Str. 8, 


-recht zahlreiche Beteiligung. 


5. Emil Beyer, i. Fa. Schröter & 5. 


T. Hofrat P: EIER 3 a 


9. Carl Hentschel, i. 


der. 


kg . o ' 2 on i 
j i as 3 
Rs : Ti i I Shai ; -y 


zur Erledigung der nachfolgenden | Tagesordnung 
ergebenst eingeladen. | 
1. Eventuelle‘ W anne. 
2. Verwaltungsbericht über das Jahr 1919; a ot 
. 3. Vortrag und Beschlußfassung wegen "Genehmigung der ` 
geprüften Rechnung über die Ausgaben 1919 und Entlastung” 
des Vorstandes; 
4. Voranschlag des Haushaltplanes der Sektion für das‘ Jahr 
1920; oo 
5. Wahl des Ausschusses für die‘ Prüfung der Rechnung‘ auf 
das Jahr 1920; 
6. Verschiedenes und etwaige Anträge aus der Mitte der Ver- 
sammlung, 


Anschließend: 


\ 


Gemeinsames Mittagessen. — "Wir bitten um. 


une den 22. April 1920 
Der Sektionsv örstand: 
Kontinent Adolf Schinkel, Vorsitzender 
| Wahlvorschläge 
Se A Für den Sektionsvorstand : 
a) Mitglieder: b) Ersatzmänner: 

I. Kommerzienrat Adolf Schin- 1. Carl Huntemüller, i. Fa. Frei- 
kel, i. Fa. Patentpapierfabrik -© berger Papierfabrik zu. Wei- 
Penig zu Penig Benborn | 

2. Herm. Michael, i. Fa. Holz- 2. Hermann Mahla. 1. Fa. Mahla’ 
stoff- und Papierfabrik. zu — ` & Graeser zu Remse 

: Schlema bei Schneeberg, zu a i 
Niederschlema 

3. Otto Schönherr, i. Fa. C. G. 
Schönherr zu Borstendorf - 


t 


: Hofrat P. Riecke, i. Fa. Küb- 
ler & Niethammer zu Krieb- 
‚stein | | 
Christian Braün, i. Fa. Röcke: 
burger Papierstoff-, 'Pappen- 
und. Papierfabrik zu Rochs- 
burg 

Oscar Biermann ir, i. Fa. 
H. Biermann zu Bienenmühle 


De > 


4. Max Weißenborn,i. Fa. Rich. 4 
Schmidt N achfolger zu Oberau. 


5. Emil Beyer, i. Fa. Schröter & 5. 
Beyer zu Hetzdorf-Flöhathal . 
‚bei Falkenan 


II. Für die Vertreter zu zur Genossenschaftsversammlung : 


a) Vertreter: b) Ersatzmänner: 

1. Kommerzienrat Adolf Schin- 1. Ernst Reichel, i. Fa. Chem- 
kel, i. Fa. Patentpapierfabrik nitzer Papierfabrik A.-G. zu 
Penig zu Penig Einsiedel $ l 

2. Herm. Michael, i. Fa. Holz- 2: H. Jost, i. Fa. Papierfabrik 
stoff- und Papierfabrik zu, Sebnitz A.-G. zu Spbu 
Schlema bei Schneeberg -zu 

` Niederschlema, 

3. Otto Schönherr, i. Fa. C. G. er 

Schönherr zu Borstendorf 5 


Rob. ‚Diamant, i. Fa. Ver- 

einigte Bautzner Papiėrfabri- , 

ken zu Bautzen 

4. Christ. Braun, i. Fa. Rochs- 
burger Papierstoff-, Pappen- 

-und Papierfabrik zu Rochs- 

burg l 

Oscar Biermann jr., i Fa. 

H. Biermann-zu Bienenmühle - 


4. Max Weißenborn, i. Fa. Rich. 
Schmidt Nachfolgr.zuOberau | 


Beyer zu Hetzdorf-Flöhathal 
‚bei F alkenau Sr 
6. Herm. Mahla, i. Fa: Mahla & 6. 
 Graeser zu Remse 


Carl Huntemüller, i. Fa. Fıiei- 
berger. Papierfabrik, A.-G. zu 
‚ Weißenborn 
Fritz Weidenmüller,. i. ` Fà. 
- F. E. Weidenmüller zu Drei- 
werden | u 
Albert Rommeney, i., Fa- 
Gust. Toelle zu Langenbach 
R. A. Schmidt, i. Fa. Pap- 
penindustrie-Werke Mulden- penfabrik vorm. E. Berthold 
tal, G. m. b. 'H. zu Freiberg Nachfolger zu: Gör itzhain 


Der Wahlvorstand.: 


Kommerzienrat Adol f Schinkel, Penig; Vaiee | 
H. Michael, Niederschlema; O. Schönherr, Borstendorf 


Kübler & Niethammer ZU 
 Kriebstein 

8. Arno Landmann, i. Fa. Cs Ih. 8. 
Landmann zu Lauter 

Fa. Pap- 9. 


Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 


Mitgliedsverzeichnis E N 
Als Mitglieder haben sich gemeldet: 


ferr Hans Roland, Fabrikdirektor der Papierfabrik Rotkfest, Post a | 


Dt. Wette i. Schlesien. 
Herr Kurt Leonhardt, Direktor der Z.ellulongesellschaft m. b. H., 
Augsburg, Volkhartstr. 5. 
o Adressenänderung 


Het Dr. Hans Mühlenbein, Geschäftsführer der Anhalt. Fotenie 
und Zellstoff „Drim“ G. m. b. H., bisher in Cöthen, ARIE 
Jetzt. in Dresden- A., Mosczinskystr. 12 


." "angeschra ubt, 


e Ei „stande işt derGefrierpunkt etwa. 15°C 


ei ‚Die. Aktiehgesellßchaft: ‚der: Maschinönjabriken: Escher, Wo & 
Er in Zürich, Schweiz; erhielt. das DRP.318596 vom 26. Januar: 
1919 ab in Kl. 55.4 auf. einen ‘Drehknotenfänger für- die Papier- 


erzeugung mit in einem mit a ptg versehenen Trog um-. 


-Jaufender. Siebtrommel.. >., Er 
Zwischen den. Schwingplätten. ist im Trog € eine. radiak gegen die 


2 3 umlaufende Siebtrommel ‘gerichtete, feststehende Rippe eingebaut, 
: oo Am das. unmittelbare Hinüberfhiten des Stoffes von einer zur anderen 
© œ= ‚Platte zu verhindern. und die Wirkung, der Schwingplatten zu er- 


„höhen. er 
=. Die "umlaufende. ee 1 hat kreisrunden ` Querschnitt, 
- Der. zu siebende Stoff wird ihr durch eine achsiale Bohrung 2 zu- 


o's geführt. ` Die Siebtrommel 1 ist umgeben vom ortsfesten Trog 3, 


an.den links und rechts auf den‘ größten Teil seiner achsialen Länge 


o Schwingplatten. eingesetzt sind, die mittels der Stangen 5 in: wage-. 


rechter Richtung eine hin und her ‚gehende Bewegung erfahren. 
Diese: Bewegung wirkt in erster Linie auf die den Schwingplatten 
zunächst gelegenen T eile des Stoffes, welche die Bewegung mit- 


es ‚machen müssen, weil sonst, zwischen ihnen und:der Wand bald ein 
T. ie = "Staudruck; bald 


großer 
eine, „Luftverdünnung 
sich bilden würde. . Die 
an der. Wand gelegenen 
Stoffteile wirken auf die 
‚benachbarten, diese wie- 
= dér auf weitere Stoff- 
. teile! . Je größer diese 
s Rückwirkung der 
 nachbarten auf. die ersten 
Stoffteile ist, um. so 
rungen erfahren dieStoff- 
teile. Das die ‚gewollte 
'Druckänderung vermin- 
dernde Ausweichen. und 
- Zuströnmien benachbarter 
 Stoffteile wird. durch 
. den Einbau der: zusam- 
 mengesetzten Rippe 6, 


i ebene des FT řoges 3 een: verhindert. 


senkrechter Richtung verschiebbar. und. mittels Schrauben 9 fest- 
stellbar. ist.- 


“ein ‚größerer oder‘ kleinerer Spalt. freigelassen. und dadurch einer 
| größeren oder kleineren‘ Menge des: gesiebten Stoffes der Uebertritt 
von: einet zur. anderen 'Ringhälfte ‚des Trograumes. ermöglicht. 


LD durch wird. die Stau und Saugwirki d. zugleich die Druck-: 
‚Dadur a E E "sich. an der Mündung des vom Gehäuse 3 ausgehenden, in einen 


"Behälter 11 mündenden Ablaufrohres 10 befindet. 


a schwankung im Trog,3 und in der Siebtrommel 1 geregelt, -was die 


Regelung der in der: Zeiteinheit: aus dem a ommelinn eren austreten- - 


. den Stoffmenge‘ bedingt. | 
-o Die Patentschrift "erläutert noch eine andere Anordnung zur 
Verstellung der Rippe 7 (Anspruch SE 
"Patentansprüche: 4. Drehknotenfänger für. die Papiererzeug ung 
A in einem . mit Schwingplatten versehenen Trog. umlaufender 


Siebtrommel, dadurch. gekennzeichnet, daß im Troge (3) zwischen 
den Schwingplatten eine radial gegen die. umlaufende Siebtromm A | 
ee (1) ‘gerichtete,’ 'feststehende Rippe (7) eingebaut ist. | 


“dadurch : 


o 2.. Drehknotenfänger nach Pate ntänspruch 1, ge- 
a kennzeichnet, daß diè. Rippe (7) in rad laler Richtung gegen, die 
Se umlaufende Siebtrommel (1) verstellbar ist.. l 

 Drehknotenfänger nach Patentanspruch 1, e ge- 


pi a daß die Rippe mit I einer. Schr aube, während: ‚des 
Betriebes von auben ‚verstellbar ist.. E 


_ Ablaugen der Zellstoff-Fabrikation es 
Erik Oeman in Stockholm, Schw eden, erhielt das DRP 316592 


en 26. Juni 1917 abin.Kl. 12a auf ein Verfahr en zur Abscheidung 
von Wasser aus den Ablaug en von Sulfit- oder Sulfatzellstoffabriken. 


- Die’ Sulfitablauge wird auf etwa. 1—20 C abgekühlt, wohèi | 


. die Eisbildung anfängt, iind dabei gleichzeitig in lebhafte Umrührung 
" versetzt, so daß die Eisbil dungi in Form von Schnee- und Eiskristallen 


‚stattfindet, die frei von den in’der Ablauge befindlichen organischen 


'und anorganischen Stoffen. sind., ‚Die Schnee-" und. ‚Eiskristalle 


a durch Filtrieren oder Z entrifugier en abgeschieden werden. 
Die in-dieser Weise erhaltene konzentrierte Sulfitabläuge. kann, ` 


man aufs, neue kühľen und in obiger Weise behandeln, bis die ge- 
wünschte Konzentration erhalten ist. Je dicker die Ablauge wir rd, | 
je niedriger muß die Temperätur ‘sein; bei einem Trockenstoffgehalt 
von: beispielsweise 40'v.H. muß die a bis zu. etwa 52:6 
- herabgesetzt werden. 


i ähnlicher. Weise kanis mån ‚mit Sülfatablauge eh i 


welche zwecks weiterer- V erarbeitüng | ‚konzentriert "werden soll. 
Ber Sulfatablauge muß aber die Temperatur niedriger gehalten 
"werden; weil sie erst bei 9—10 °, C gefriert. Ip konzentriertem Zu- 


Weitere, ua, sind aus der Patentschrift ‚zu ne 
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oder 
‘In diesem Gehäuse $ ist eine senkrechte 
oben. mittels einer Riemenscheibe 5 een wird und in, einem. 


be- i 


größere Drřuĉkvėérände- 


ın der senkrechten Mittel. Ä 
Am Trog’ ist ein Winkel 6. 
an ‚dessen senkrechtem Schenkel ‚eine ' Schiene T in. 


a Durch. die. kleinere oder . größere Annäherung der. 
` » Schiene 7 an die. ‚Siebtrömmel. I’ wird zwischen diesen beiden Teilen 


“von dem Flügelrade erzeugten Gegendruck entspricht. 


„(Alle Grade Sind Minusgrade. jo 
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-Zelaa von Zellulose 
Die‘ Aktiebolaget ‘Karlstads Mekaniska: Verkstad in Karlsbad: 


An ‚erhielt, das DRP’319355 vom 22. September 1918 ab 
in Kl. 55c. auf ein Verfahren und eine Vorrichtung. zum. Zerfasern 


von Zellulose u. dgl. z 
Der zuerst duch eine Auflocker ungseinrichtung. bearbeitete 


Stoff wird mittels eines Flügelrades oder eines Propellers in. annähernd 


trockenem. Zustande. unmittelbar. gegen und durch eine Flüssigkeit ` 


. geschleudert, sodaß er infolge der durch seine Bigengeschwindigkeit 


und durch den Gegendruck des ‘Wassers entstehenden Reibung. 
zerfasert wird. i 
Der. auf es EA oder- en Wege hergestellte. 


| beinahe. trockene Stoff. wird mittels eines Hebers-1 in den oberen," 


trichterförmig ausgebildeten Teil 2 des zylindrischen, senkrecht 
annähernd senkrecht angeordneten Gehäuses 3 gefördert.‘ 
relle 4 angeordnet, welche 
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SH 


SIEH 

07 Q 
NN 
“eine 


Taere a einem Stützlager 7 E ist, ai dieser Welle 4 


sind Bolzen 8 befestigt, welche schraubengangförmig längs ‘der. 


| Welle 4 verteilt sind. 


Am unteren Ende der ‚Welle 4 sitżt ein da ad 9, welches 


Der Behälter 11 
ist mit Wasser gefüllt, das durch das Robr 12 unter Druck zufließt ` 


2 
` 1 


und durch. die Öeffnung 13 nach einem Knotenfänger abfließt. Das 
Rohr 10 ist so angeordnet, daß der Druck des durch das Rohr 12 
"zufließenden Wassers zuzüglich des’ dem. Höhenunterschied zwischen - 


dem Rohre 10 und der Oeffnung: 13 entsprechenden Druckes’ dem | “ 


Zum. Ent- 
fernen von gröberen Teilen, welche sich am Boden des Behälters 11 


- ‚ansammeln, ist ein-mit Deckel versehenes Ablaufrohr 14 vorgesehen. 


. Nachdem . der in dem Gehäuse 3 aufgelockerte Stoff in den 


-unteren Teil des Gehäuses 3 gekommen ist, wird er von dem. Flügel- 
` rade 9 erfaßt und durch das Rohr 10 in. den Behälter 11 geschleudert. . 


Dadurch. soll man. eine Trennung der zusammengefilzten Fasern 


voneinander und. der Fasern, von den in. dem Stoffe vorhandenen. 
gröberen Teilen, wie Knoten u. dgl. erreichen. Der in dieser Weise -. 
“behandelte Stoff wird dann von dem im Behälter 11 vorhandenen 
"Waässer nach der Oeffnung 13 gehoben, durch welche er nach. der. 
| Päpiermaschine öder nach einem ‚Sortierer abfließt. | | 
| -Die Patentansprüche beziehen sich auf die beschriebene Ein- = 
richtung. = | 


_ Auskleidung für _Sulfitlaugentürme u dsl. 


| Die Döbelner Faßfabrik Haupt & Co. in Döbelni. Sa. erhielt... 
das DRE 316086. vom 27. Februar 1919 in Klasse 55 b auf eine. 
Auskleidung für Sulfitlaugentürme u. dergl. Nach diesem Verfahren ` | 


werden die Sulfitlaugentürme mit Holzblöcken ausgekleidet, welche 


‘so angeordnet sind, daß sie mit ihren Hirnflächen die Wandung . 


bilden. Die. Hürnholzwandung ' soll von den. Steinen, welche die 


' Füllung der Türme bilden, nicht oder. doch nur ganz wenig ange-ı 
' . griffen. “werden, namentlich. soll die Späne- und Splitterbildung be- 
‚seitigt sein. 


Patentansprüche :. . Auskleidung für Sulfitlaug enitürme: u. dël, 


dadurch a daß sie aus Holzblöcken besteht, welche 
derart angeordnet sind, daß ihre Hirnflächen. die: FE 


des Turmes bilden.. 
. Ausführungsform nach Anspr uch L; dadkireh T nnzchner 


daßa; an den F ugenseiten der Blöcke Nuten, vorgesehen. sind, in se 


ein " Verbindungsstab. un ist. 
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"Papler-Lä ngsschneider 


| “ Ernst Geßner in Aue i! Sa. erhielt das DRP 319326 vom 22. März 
. 1917 abin Kl. 55 e auf ein federnd gelagertes Kreismesser für Längs- 
schneider, ‘wobei der Federstützring zugleich Träger für das neben- 
anliegende Messer ist. 
l Das Messer m wird von dem Stützring s getragen, wobei die 
. Zungehfeder k die federnde Anpressung "bewirkt. 
kann die in Bild 2 punktiert angedeutete Gestalt haben. 
"Die auf die -Messerwelle geschobenen bekannten Stützringe 
(Muffen) s sollen genaue Teilung der Messer m gewährleisten, und 


Bild 1 Bild 2-, 


die neue Blattfeder- k soll das Messer gegem, seinen Stützring feder nd i 


anpresesn: 


„Die Feder braucht nicht mit auf dem Stützring zu Sitzen, son- : 


dern kann auch zwischen den Stützringen auf der Welle angeordnet 
. sein, da sie als Blattfeder außerordentlich dünn sein kann. 
‚Patentansprüche : 1. Federnd gelagertes Kreismesser zum Schnei- 
den schmaler Längsstreifen aus laufenden Papierbahnen, dadurch- 
" gekennzeichnet, daß jedes einzelne Kreismesser (m) mittels einer 
 ringförmigen Blattfeder (k). gegen seinen Stützring (s) gepreßt wird. 
2. Kreismesser nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeich- 
net, daß die ringförmige Blattfeder als eine mit, einer Anisteck: 
öffnung versehene Zungenplatte. (k) ausgebildet ist. 


| Verbot des Trennens, Schneidens und Sortierens” 
von Hadern und Lumpen aller Art in der Hausarbeit. 


b Verordnung vom 21. April 1920 


Auf Grund des $ 10 Abs. 2 des Hausarbeitsgesetzes vom 20. De 


zember 1911 (Reichs- Gesetzbi. S. 976) wird hierdurch mit_Zustim- 


mung des Reichsrats das Trennen, Schneiden und Sortieren ven. 


: Hadern und Lumpen aller Art in der Hausarbeit verboten. 
| Der Reichsarbeitsminister kann bestimmen, 
oder Lumpen im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist. 

‘Die Verordnung tritt. am 1. Juli 1920 in Kraft. 
‘Berlin, den 21. April 1920. 


E . ‘Der Reichsarbeitsminister: : 


2 


Schlicke 


Der Verein der österreichischen Papierinteressenten in WienT, 
Getreidemarkt 12, bielt unter Leitung seines Vorsitzenden, des 
Herrn Kommerzialrates F riedrich Wiener, seine Jahresversammlung 
- ab., In.dem Jahresbericht wurde der durch Kohlen und Arbeiter- 


‚ schwierigkeiten in den Papierfabriken. hervorgerufene Papier mangel 


besprochen, ebenso auch das Vorgehen‘, vieler Papierfabrikanten, 
- die den Schleichhandel in Papier unterstützen, ‚anstatt es, wie 
früher, durch den angestammten Großhandel in Verkehr zu bringen. 
' Es folgten Berichte und: die Wahl von zwei neuen Vorstandsmit- 


‚gliedern, der Herren Alois Ber a und Robert Emil’ Hohlweg. 


Papiernot in der Tschechoslowakei. - Die slowakischen Zellstoff- 


fabriken stellten den Betrieb wegen Mangels an Kohle und Schwefel- | 


-© kies ein. . Die Versorgung der” tschechischen Papierfabriken mit 
Zellstoff stockt ee 


Altpapier-Preise 


| In, der zweiten Aprilhälfte wurde der Kölnischen Zeitung u. a. 


geschrieben! In den letzten Monaten haben die Preise für Altpapier‘ 


 schwindelhafte Höhe erreicht, die; durch“ nichts berechtigt ist. 
Anscheinend. haben. Altpapierhändler die Ware festgehaiten. Sie 


kommen jetzt mit dem Angebot heraus, und dieses ist seit einer 


Woche sehr stark. In Verbraucherkreisen rechnet man damit, daß 
‚sich die Preise für Altpapier senken werden. Die Zellulosefabriken 
„im Osten, die wegen Kohlenmangels monatelang’ nicht arbeiten 


konnten, sind jetzt ‘wieder in Betrieb, und die wieder regelrechte 
Herstellung von Zellulose ‚wird großen Einfluß auf die Altpapier- 
. preise haben. Stroh, das zur Strohpappen- und zur Papierherstelluüng | 
‚in Deutschland in großen Mengen verwandt wird, ist in den letzten E i 


. Wochen um 30—40 v. H. im Preise gesunken. Man fordert heute 
für Stroh. 54—60 M. für 100 kg. Auch dies wird Einfluß auf die 
Altpapierpreise haben. 
um. fast 100.v. H. 
hoch, aller technische Bedarf ist seit Dezember mit jedem Monat 
teurer geworden, a man hofft auch Dr 

grenze erreicht ist, 


Die Blattfeder k_ 


i diesjährige Lieferung bezahlt. 


was als Hadern 


"Wohl sind die Arbeitslöhne seit Dezember ` 
gestiegen, Auch sind die Kohlenpreise enorm. 


daß ig Höchst- 


Papierstoffmarkt Ei = i 


© Stockholm, 21. April: 1920. 


Der Hötzschliffmnärkt war für Ausfuhr-in der letzten Woche. 
ungewöhnlich still, doch sind die Notierungen fest und unverändert. 
325 —340 Kr., für feuchten, 650—675 Kr. für"trockenen die engl: 
Tonne netto- fob.:Göteborg. . Die schwedischen Papierfabriken 
kauften verschiedene Posten. feuchten un und ihre Nachfrage 
bleibt sehr gut. | 


Von Sulfitstofj ka. ufen die englischen Babe Kerle fortdau- 
ernd bedeutende Mengen für Lieferung 1921, wofür jetzt etwa 150 000 


‚Tonnen abgesetzt sein dürften, hauptsächlich nach England. Die 


Noötierungen sind im ganzen unverändert 1500. — 1550 Kr. für ge-, 
bleichten, 1050 — 1150 Kr. für 'leichtbleichfähigen Sulfitstoff für 1 t, 
fob Göteborg, für starkfaser rigen aber langsam steigend 875 — 925 Kr. 

fob Göteborg, 800—875 Kr. fob Bottnischer Meerbusen.. 


Aus den Vereinigten Staaten kamen Anfragen nach besonders 
bekannten Marken und fand aùch Verkauf dorthin zu en Preisen 
für diesjährige Lieferung statt. 3 


In Sulfatstoff sind die Notier ungen sehr fest; in gewissen Fällen 


-7 steigend, besonders. für: leichtbleichfähigen, der bis 835 Kr. für 1t 


rein netto fob Botanischer Meerbusen kostete. Starkfaseriger 
Sulfatstoff wird mit 700 Kr. fob Bottnischer Meerbusen. für die 
„Affärsv ärlden”. y bg. ` i 


Verkehr mit dem Auslande Me 
Steigerung der Brief- und Telegrammkosten ` 


‚Der zunehmende Verkehr mit: dem Auslande 

und die ungeheure ‘Steigerung der Brief- ‘und Tele- 

' grammkosten nötigen die Mitglieder unseres Faches, 

-auf Mittel und Wege zu sinnen, um deni Verkehr 
` billiger zu gestalten. | 


Dieses Mittel bieten. wir in unserer Seepa 


Abert- Ioebisch- Taschenbuch- PR: 
für den Papierhandel 


bestehend aus: l RA 
I. Paper Trade. idoti: Codes: et r 
Usages en Papeterie, Papier- ,. 
Handelsgebräuche ; geb. 8,—M. 
2. Terms for Paper and Board RN 12,— m 
3. Termes pour Papiers et Cartons E. o 
4.  Handelsbezeichnungen für Papier | 
‚und Pappe‘ » 123 — ,, 
5. Vereinigung der 3 Bände AZ 2, l 
` 3 und 4 zu einem Band. 2.080, |, 
6. Sizes of Paper, Les Formats ‚en u 
Papeterie, Papier-Formate. a he 
7. Gewichts - Umrechnungstafel: mit ee | 
Telegraphenschlüssel i i „. 6,— ,, 
8. AZ Paper Code — AZ Code Pa- Te a 
pier — AZ- -Papier- -Code . ; coca 40, — ,, 
9. Price Tables — - Tables des Prix = 
Preis-Tafeln 2 ER 


| Jeder Satz, jedes. Wort, Jde Zahi in diesen 
Bänden ist mit einem Schlüsselwort (Codewort) ver- 
sehen, das, sei 'es telegraphiert oder geschrieben, 
beim deutschen, französischen oder englischen’ Ge- : . 
schäftsfreund, der- den: gleichen Zoebisch-Band besitzt, ~ 
verstanden wird: und Missverständnisse ausschliesst. E 
Namentlich der 4-Z: Papier-Code ist auch für den 
Verkehr. im Inlande von grossem Nutzen, wie schon 
~ viele Firmen erkannten. Da dieser Code im. Papier- 
fach des In- und Auslandes immer mehr benutzt wird, 
. so gebietet der eigene Nutzen dessen Anschaffung. 


Lieferung ` gegen Vopn iiine des Betrages“ 
oder Nannabie | 


' Berlin sw | 


Dessauer Str. 2 


_ Verlag der Papier-Zeitung - io. 
‚CARL HOFMANN AE ) Kr 
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- Zusammenschluß der. Hersteller von Papp- 
-© Zigarrenkisten | | 
als Fachgruppe des -Zentral-Verbandes deutscher Kartonnagen- 

x ~. Fabrikanten ao S 


Die gelegentlich der Tagung des’ Zentral- Verbandes deutscher 
Jıartonnagen-Fabrikanten am 9. Aptil 1920 in Eisenach versamme!- 
ten Hersteller von Papp-Zigarrenkisten schlössen sich zu einer 
Fachgruppe zusammen. Diese. Fachgruppe führt den Namen 


- „Zentral-Verband deutscher Kartonnagen-Fahrikanten, Fachgruppe: . 
Hersteller von Zigarrenkisten‘““ und wählte einen Ausschuß von acht | 


"Herren. Dieser Ausschuß soll dem Zentralverband in allen Fragen, 
welche diese Fachgruppe betreffen, Richtlinien geben. 
In den Ausschuß wurden gewählt die Herren: | 
Hagelganz, i. Fa. W. Albert Hafemann Nachf. in Leipzig 
Weinrich, Bevollmächtigter der Firma W. Orlamünde in Leipzig 
Michael Birk, i. Fa. Michael Birk in Tuttlingen 
Carl Hartenstein; i. Fa. Adolf Hartenstein in Herford 
Richard Schreiter, i. Fa. Richard Schreiter in Annaberg, 
Hugo Ziller, i. Fa. Schles. Kart.-Fabrik Ziller & Co‘ in Breslau 
Emanuel Dreyfus, i. Fa. Dreyfus & Co. in Kaiserslautern 
Alfred Hirschland, i. Fa. Oberrheinische Cartonnagenfabrik 
Hirschland & Schietinger G. m. b. H. in Mannheim, 
der erstgenannte als Obmann, der zweitgenannte als Schriftführer. 


‘Ausfuhrverbot für Blattgold. Durch eine Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 1. Februar 1920 war die Ausfuhr von. hand- 


_ geschlagenem, legiertem Blattgold ohne besondere Bewilligung freı-. 


zegeben worden. Eine in Nr. 85 des Reichsanzeigeıs veröffentlichte 


Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministers hebt. die Freigabe | 


' mit Wirkung vom 22. April ab auf. Blattgold wird dadurch wieder 
unter Ausfuhrverbot gestellt. Zuständig zur Erteilung der Ausfuhr- 
bewilligungen für Blattgold sind die Reichsbankhauptstellen in 
Nürnberg, Augsburg und Dresden. ur 


Notlage der, Großstadtpresse. Die Vereinigung Großstädtischer 
Zeitungsverleger in Berlin wird dieser Tage in einer Vollversammlung 


über die Erhöhung der Bezugs- und Einzelverkaufspreise der groß- - 


städtischen Zeitungen beschließen. Die Köllnische Zeitung, die 
. bisher täglich. in vier Ausgaben erschien, läßt die Mittagsausgahe 
. künftig in Verschmelzung mit der Zweiten Morgenausgabe erscheinen. 


=  Zeitschriiten-Lesezirkel. Nach einer Zuschrift an das Börsen- 
‘blatt f. d. Deutschen Büchlrandel ist bei den Preisveränderungen 
der Zeitschriften der Besitzer eines Zirkels in übler Lage. 
die Leihgebühr nicht in entsprechendem Maße und immer wieder 
erhöhen. Wenn er sie verdoppelt, kommt er noch nicht auf seine 


Rechnung. 


Die Aufbewahrung der Preisanstellungen in Gestalt des Losen- 
Blätter-Systems oder Kartothekform ist gegenüber der Buchform 
entschieden vorzuziehen. Beim späteren Zurückgreifen auf irgend- 
eine Berechnung ist die Entnahme des einzelnen Blattes recht ein- 
fach, wobei als selbstverständlich vorausgesetzt wird, daß die Auf- 
bewahrung auch in geeigneten Ordnern (Mappen oder Kasten) er- 
folgt.‘ Will man z. B. einen Kunden besuchen wegen eines Auftrages, 
der früher schon mal erteilt wurde, so ist die vorherige Einsichtnahme 
oder Mitnahme der damaligen Preisanstellung am Platze. Ist diese 
aber nur im Buche festgehalten, so wird man sich erst Abschrift 
machen müssen, denn das Buch wird man wohl nicht mitschleppei 
wollen. Nun wird eingewendet, beim Losen-Blätter- System gingen 
gar leicht die einzelnen Blätter verloren. Aber die Erfahrung lehrt, 
daß diese Bedenken .nur selten zutreffen, und Karten- oder Blatt- 
verluste in kaufmännisch gut geleiteten Betrieben so gut wie garnicht 
vorkommen. Uebrigens kann hier auch die doppelte Buchung 
- in Frage kommen, einmal im gebundenen Buche und als loses Blatt. 
In diesem Falle müßten beide Ausfertigungen mit gleichen Zeichen 
und Nummern versehen sein, so daß man sofort feststellen kann, 
wo die zweite Ausfertigung zu finden ist bezw. wohin sie gehört. 
Auf geordnetes Berechnungswesen muß mehr Wert gelegt werden. 
Vielfach werden die Anstellungen auf irgendein Stückchen Papier 
gemacht, das später nicht wiederzufinden ist, oder die angestellten 
Preise werden in ein privates Notizbuch eingetragen usw. Das darf 
aber nicht vorkommen; es müssen alle Anstellungen, auch die 
mündlichen und telephonischen auf Vordrucke übertragen und diese 
übersichtlich geordnet und so. aufbewahrt werden, daß die dazu 
berechtigten Personen des Geschäfts. sie jederzeit a: können. 
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Die gefährdete Tarifgemeinschaft im Buchdruck- 
' gewerbe | 


In Breslau fand kürzlich eine Sitzung des Tarifkreises IX.. 
(Schlesien) -der tariftreuen Buchdruckereibesitzer statt, die-von 
etwa hundert Herren besucht war. Aut der Tagesordnung stand 
u.a. ein Antrag der Buchdruckerinnung zu Schweidnitz auf Los- 
lösung Schlesiens aus der Tarifgemeinschaft und Schaffung eines 
eigenen Tarifs. Wie berichtet wird, erschien während der Beratung 
eine Abordnung von fünf Buchdruckergehilfen, die die Absetzung 
dieses Punktes von der Tagesordnung forderte und mit der 
„Stimmung“ dervor dem Versammlungslokale sich inzwischen ein- - 
gefundenen 800 Buchdruckergehilfen drohte. Unter solchem un- 
gesetzlichem Drucke, der alle Möglichkeiten ‘erwarten ließ, wurde 
die Versammlung geschlossen. Die Abordnung. ließ mit ihrem Be- 
ginnen Aber trotzdem nicht nach; sie erklärte, die Gehilfen würden 


- die Straße nicht verlassen und sich nur noch etwa eine Viertelstunde 


abwartend verhalten. Der Abcerdnung wurde schließlich vom Stande 
der Verhandlung Kenntnis gegeben, wonach diese Frage vertagt 
ist, weil man hoffe, auch innerhalb der Tarifgemeinschaft zum 


. Ziele zu gelangen. 


Suchten hier auf diese eigenartige Weise die Gehilien die ge- 
fährdete Tarifgemeinschaft. zu verteidigen, so lag die Sache um- 
gekehrt in Bremen, wo ein hartnäckiger Lohnstreit entbrannt 
war. Nach fünfwöchiger Dauer (am 15..April) ist die Arbeit 
wieder aufgenommen worden. Auf die Meldung hin, der Schied- . 
spruch sei von der Prinzipalität abgelehnt worden, befolgte man hier 
Anfang März nicht die abwartende Weisung des Vorstandes.vom 


- Gehilfenverbande, sondern suchte die Anerkennung für noch über 


den Schiedspruch hinausgehende Gehilfenforderungen zu er- 
zwingen. Nachdem beide Parteien diesen außertariflichen Kampf 
zur eigenen Sache gemacht, die Gehilfenschaft zwar nur inoffiziell, 
kam es endlich zu einer Einigung auf der Grundlage des Seitz- 
Ullsteinschen Abkommens nebst Zahlung einer Wirtschaftsbeihilfe 
von 200 M. Somit hat sich die Bremer Gehilfenschaft doch zur 
Tarifgemeinschaft zurückfinden müssen und muß den Ausfall einiger 
hundert Mark Lohn durch Sammlungen in anderen Geoßdruckstädten 
auszugleichen suchen. Diese Unterstützung einer gegen die Tarif- 
gemeinschaft gerichteten Handlung und,der Umstand, daß die Ge- 
hilfenleitung nicht zu einer gemeinsamen Öffentlichen Kundgebung 
gegen die streikenden Gehilfen zu bewegen war, hat das Vertrauen 
in die Tarifgemeinschaft aufs Neue erschüttert. Die bevorstehenden 


Beratungen müssen Gewähr bieten für Einhaltung der Beschlüsse, 


oder es muß Handlungsfreiheit der Parteien bestehen, wenn solche 
gebrochen werden. 


Unter so wenig zutrauensvollen Umständen gewinnen die Worte 
erhöhte Bedeutung, mit denen das Tarifamt seinen Geschäftsbericht 
für das so bewegte Jahr 1919 abschloß; da sie in der Februarsitzung 
des Tarifausschusses die Beachtung nicht fanden, die sie verdienten, 
mögen sie in der Maitagung zum Wohle des Gewerbes beherzigt 
werden; sie passen aufs Wort noch heute. 


„Während wir dies schreiben, gärt und brodelt es schon wieder 
in einer Anzahl großer Druckstädte; neue Lohnerhöhungen werden 
verlangt und mit örtlichen Streiks durchgedrückt. Und dies zu 
einer Zeit, in welcher der Zusammentritt des Tarifausschusses, der . 
zur schon wieder veränderten Lage Stellung nehmen soll, vor der - 
Tür steht. Da die eine Tarifpartei sonach die Ansicht bekundet, . 
daß zurzeit Selbsthilfe über tarifliches Recht geht, und die andre . 
Partei die Auffassung vertritt, daß solche Vorgänge während des 
Bestehens der Tarifgemeinschaft trotz allem zu den Unmöglich- 
keiten gehören, muß man annehmen, daß bei dem einen Teile der 
Wert der Tarifgemeinschaft im Sinken begriffen ist, und daß bei 
dem andern Teile das Interesse an derselben immer geringer wird. 
Diese Erkenntnis auf beiden Seiten kann und muß für die Tarif- 
gemeinschaft. verhängnisvoll werden! Aber che es zu einer Kata-. 
strophe kommt, mögen beide Parteien noch einmal reiflichst über- 
legen, was derselben folgen muß: Mit positiver Gewißheit noch 

rößere Unordnung und eine Schädigung des Gewerbes, an der 
schließlich beide Teile zugrunde gehen können! 


Das ist eine .bittere Wahrheit, der sich niemand verschließen 


kann und mit der auch der Tarifausschuß zu rechnen haben wird, 


wenn er in wenigen Tagen zusammentritt, um über tiefernste Dinge 
zu beraten und über Wohl und Wehe .des Gewerbes zu beschließen. 


Man spricht bereits davon, daß die bevorstehende Beratung 
über neue Gehilfenforderungen zu einer Verständigung unter den 
Tarifparteien nicht führen kann. Wir hoffen jedoch, daß die Ver- 
treter beider Parteien von dem Ernst ihrer Aufgabe voll erfüllt 
sind, und daß sie sich auch. der großen Verantwortlichkeit über die 
zu fassenden Beschlüsse vor dem Gewerbe und der Allgemeinheit 


bewußt sind.“ ` l PE 
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“` Bromsilberplatte belichtet. _Die Belichtung 'sei etwas reichlich. 

. Man nehme einen -gut deckenden Entwickler, z. B. folgenden: 
E ...1000 g Wasser . 7 

-- -75 g Natriumsulfit 

2 g Metol 
. 3 g Hydronion 

950g Potasche, ; 

Für die Entwickelung nehme: man. 100 ccm hiervon und 10 

Tropfen Bromkaliumlösung. Man entwickelt so lange, bis der Grund 

vollständig undurchsichtig geworden ist. Die Linien aber sollen 

möglichst klar bleiben, andernfalls vermehrt man noch: während 

des Entwickelns den Bromkaliumzusatz. Dann wird abgespült - 

und fixiert im Fixierbade: 1000 g Wasser, 200 g Fixiernatron, ` 
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Die. Lichtpausverfahren | 
(Aus dem demnächst in unserem Verlage erscheinenden Buche von 
un H. Wandrowski: Die Lichtpausverfahren.) - 


Fortsetzung zu Nr. 65 von 1919 
Der Bromöldruck in seiner Anwendung für _ Lichtpauszwecke 
Der Bromöldruck besteht darin, daß man ein Bild auf Brom- 
.silbergelatinepapier direkt in eine druckfähige Form überführt, die 
‚an den belichteten Stellen fette Schwärze annimmt. 
. Bromsilbergelatinepapier ist sehr -lichtempfindlich, eine Be- 
. lichtung von wenigen Sekunden bei künstlichem Lichte genügt, 


um ein zunächst unsichtbares Bild hervorzubringen, das durch 25 g Natriumbisulfit, 10 Minuten. Sind nach beendetem Fixieren 
bestimmte Entwickler sichtbar gemacht wird. | _ die Linien nicht ganz glasklar, so legt man die Platte ohne 
Wegen seiner honcn Empfindlichkeit dienteszurMassenanferti- ` Spülung in eine Schale mit. Wasser-und einigen Tropfen Ferri- 
gung von photographischen Postkarten und Bildern auf rein zyankaliumlösung (rotes, Blutlaugensalz) und bewegt sie darin 
;mechanischem Wege und zur Herstellung von direkten Vergröße- so lange, bis die Linien glasklar sind. Dann wird in fließendem 
rungen nach kleinen. Negativen. Es kommt in vielen Bogengrößen Wasser eine halbe Stunde gewässert und darauf die Platte ge- 
‚ und in Rollen von 66 und 100 cm Breite in den Handel und. bildet ` trocknet. k : 
. den Gegenstand einer großen Industrie. Seine Herstellung er- 
- fordert besondere Anlagen und ist ziemlich zeitraubend und kost- 
spielig.‘ Es würde zu weit führen sie hier genau zu beschreiben, 
- und es muß auf die einschlägige photographische Literatur ver- 
wiesen werden. Nur kurz. soll zum Verständnis des Verfahrens 
. überhaupt das Wesentliche erwähnt werden. ., 
l Der lichtempfindliche Stoff besteht aus, feinkörnigem Brom- 
-silber in Gelatine eingebettet und wird erzeugt, incem man zu 
einer Alkalibromid ‘enthaltenden. -Gelatinelösung Silbernitrat 
hinzufügt. Dabei entsteht unlösliches Bromsilber und ferner 
Alkalinitrat, das nach dem Erstarren der Gelatine.durch Waschen 
entfernt wird. Die gewaschene und wieder geschmolzene Gelatine 
“ wird in dünner Schicht sehr gleichmäßig auf photographisches 
‘Rohpapier aufgetragen und getrocknet. Alle diese Vorgänge ebenso 
“wie die spätere Entwickelung und Fixierung müssen im Dunklen 
bei rotem Licht wegen der hohen Lichtempfindlichkeit des Papiers 
vorgenommen werden. ‚Bei der Belichtung wird die Verbindung 
zwischen Brom und Silber gelöst. Die Silberatome werden durch 


Von dieser: Platte wird mit Hilfe eines Vergrößerungsapparates 
eine Vergrößerung‘ in dem gewünschten Maßstabe auf Brom- 
silberpapier gemacht. 

"Zum Vergrößern kann jeder zur Vorführung von Lichtbildern 
dienende .Projektionsapparat eingerichtet werden. | 

Dieser besteht aus der in einem lichtdichten Gehäuse auf- 
stellten Lichtquelle, die für unsere Zwecke am besten Gas- oder 
elektrisches Glühlicht, der Gleichmäßigkeit wegen, ist. Dann aus 
dem Kondensor, einer.großen Linse, welche die von der Licht- 
quelle ausgehenden Strahlen sammelt und das dicht dahinter ge- 
stellte Negativ gleichmäßig. beleuchtet. Der Durchmesser des 
Kondensors muß mindestens so groß sein wie die Diagonale des 
Negativs. Von seiner Größe hängt es ab, in welcher Größe die 
Platte herzustellen ist, ferner aus der Linse, die das Bild der zu 
vergrößernden Platte auf einen Auffangschirm wirft. Hierzu 
dient zweckmäßig die Linse, mit der die Urzeichnung auf die 
Platte aufgenommen wurde. Mittels eines lichtdichten Ver- 
schlusses kann sie je nach dem Grade der Vergrößerung zur Platte 


die Entwicklerstoffe — Hydrochinon, Brenzkatechin, Pyrogallol, 
Amidol und viele andere mehr — in geeigneten Lösungen zu 
Silbermolekülen zusammengeschlossen, wodurch das Bild in 
schwarzer, durch das Silber gebildeter Farbe sichtbar wird. Das 
.abgespaltene Brom aber gerbt die Gelatine und macht sie zur 
Aufnahme von Druckfarben an den belichteten Stellen geeignet. 
Diese Eigenschaft tritt besonders dann deutlich hervor, wenn das 
körnige Silber der Bildstellen oxydiert und durch Säuren gelöst 
wird. Dadurch erhält die gegerbte Gelatine an den Bildstellen 
ein schwammiges Gefüge, an welchem die Farbe gut und fest beim 
- späteren Einwalzen der Schicht. haftet. 
| Da nur die belichteten Stellen eingeschwärzt werden, so 
entsteht von einer Zeichnung ein negativer Abzug. Um positive 
. Abzüge zu erreichen, müßte von einem Negativ die Form ge- 
“ nommen werden. Für diesen Zweck ist aber der vorher be- 
- schriebene Lichtpausedruck mit gewöhnlichem Eisenblaupapier 
- einfacher und bequemer. Nun aber kommen in. der Praxis sehr 
` oft Fälle vor, in denen von einer Zeichnung Vervielfältigungen 


in vergrößertem oder verkleinertem Maßstabe herausgegeben 


- hin verschoben werden. Der ganze Apparat wird auf einem passen- 


den Gestell genau wagrecht in einem vollkommen dunklen, nurvon ` 
rotem Licht erleuchteten Raum aufgestellt. . Als Auffangschirm 
dient ein Reißbrett auf einem verschiebbaren Gestell, dessen 
Mittelpunkt der Höhe des Mittelpunktes der Linse entspricht und 
nach allen Richtungen hin rechtwinklig zur Achse der Linse des 
Apparates steht. a 

Die Lichtquelle wird entzündet und die Platte, Schichtseite zur 
Linse, in den dazu bestimmten Teil des Apparates geschoben. Nun 
wird die Linse solange verschoben, bis auf dem Reißbrett ın der 
Mitte bei voller Linsenöffnung ein scharfes Bild der Linien entsteht. 
Dann wird die Platte herausgenommen und die Lichtquelle in 
ihrem Gehäuse vorwärts, rückwärts; links, rechts, nach oben oder 
unten so lange verschoben, bis der Lichtkreis auf dem Reißbrette 
vollkommen gleichmäßig hell, ohne farbige oder dunkle Streifen 
erscheint. Nun schiebt man die Platte wieder ein und mißt auf 
dem Reißbrette mit einem Maßstabe, ob das dort projezierte 
Bild die gewünschte Größe hat. Ist dies nicht der Fall, so muß 
die Entfernung zwischen -Reißbrett und Linse geändert werden. 


werden sollen. Während man nun für die gewöhnlichen Licht- 
 pauseverfahren eine mühsam mit der Hand-gezeichnete Ver- 
größerung oder Verkleinerung der Urzeichnung nötig hat, kann 
~ mit Hilfe des Bromöldruckes die Aenderung der maßstäblichen der Linse wieder eingestellt werden. Dabei ist bei Vergrößerung 
Verhältnisse der Zeichnung auf rein mechanischem Wege in voll- - die Linse der Platte zu nähern, bei Verkleinerung von ihr zu ent- 
:- kommener Treue und Genauigkeit erfolgen. Für derartige Zwecke - fernen.’ Ist schließlich der gewünschte Maßstab gefunden, so muß 
` hat sich in den Händen des Verfassers folgende Arbeitsweise die Gleichmäßigkeit des Lichtkreises von neuem wieder einge- 
= praktisch bewährt, von der er glaubt, daß sie weitere Verbreitung stellt werden, denn diese hängt ab von der Entfernung der Linse 
verdient. et - u zur Platte. < a e 
> Die zu vervielfältigende Zeichnung wird zunächhst auf photo- - Für bestimmte Vergrößerungen kann man sich eine Tabelle 
 graphischem Wege auf die Größe 6 x 9 bis 9 x 12 cm verkleinert, über die Entfernungen zwischen Linse und Reißbrett aufstellen 
je nach der Größe des zur Verfügung stehenden Vergrößerungs- und danach durch Messen das Probieren im wiederholten Falle 
" "apparates. Man benutzt dazu einen Apparat mit einer guten, ersparen. Dann wird die Linse so weit abgeblendet, daß auch in den 
verzeichnungsfreien Linse, am besten einen besonders für Re- Ecken die Linien vollkommen scharf sind, und nun durch einen 
produktionsphotographie hergestellten Doppelanastigmaten, der Deckel, am besten mit einer nicht zu dunklen roten klaren Scheibe 
mindestens die doppelte Bildgröße als das gewünschte kleine verschlossen. | 
Negativ auszeichnet. Die Zeichnung wird auf ein Reißbrett ge- 
-spannt und genau senkrecht gestellt. Der Apparat dagegen genau 


Vergrößert sich die Entfernung, so vergrößert sich auch der Maß- 
stab des projezierten Bildes und umgekehrt. Dabei geht aber 
auch die Schärfe des Bildes verloren und muß durch Verschieben 


= Man achtet nun nochmals darauf, daß Apparat und Reiß- 
brett injeder Richtung hin genau rechtwinklig zu einander stehen. 


wagerecht und rechtwinkelig nach allen Richtungen zur Zeichnung- 


“:.so hoch, daß die Mittellinie der Linse und der Mittelpunkt der 
-- Zeichnung eine Gerade bilden. Nun wird auf der Mattscheibe des 
Apparates die Zeichnung genau scharf bei voller Oeffnung der 
Linse eingestellt und mit kleiner Blendenöffnung eine gewöhnliche 


des Deckels belichtet. 


Ist dies nicht der Fall, so entsteht ein entsprechend verzeichnetes 
Bild. ! Ä | 

. Dann wird mit Reißzwecken ein passend großes Stück Brom- 
silberpapier an-das Reißbrett geheftet und -nun durch Abnehmen 
Die Belichtungszeit richtet sich nach 
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der Empfindlichkeit der. betreffenden Papiersorte und nach der 
Entfernung von Linse und Papier. Sie.wird durch Versuche 


ermittelt. Ein schmaler Streifen der zu verwendenden Papiersorte 


wird quer über das Reißbrett geheftet und zwar an einer Stelle, 
wo sich möglichst viele Linien befinden. Er wird mit einem Papp- 
streifen zugedeckt und letzterer nach Oeffnen .des Linsendeckels 
in Zeiträumen von je einer Sekunde etwa zwei Zentimeter zurück- 
gezogen, so daß einzelne Abteilungen entstehen, die nach und 
nach um eine Sekunde länger belichtet sind.. Dieser Streifen wird 
nun, wie weiter unten beschrieben, entwickelt und fixiert. Die 
Belichtungszeit hat nach obenhin ihre Grenze erreicht, wenn sich 
auch der Grund zu sehwärzen beginnt. Der Grund soll noch rein 
weiß sein, die Linien jedoch so schwarz wie möglich, was man 
aber nur durch die größtmögliche Belichtungszeit erreicht. 
Sollte auf dem ersten. Probestreifen auf. keinem Abschnitt ein 
Färben des Grundes zu erkennen sein, so wiederholt man den 
Versuch noeh mit einem zweiten Streifen, wobei man das erste 
Feld soviel Sekunden belichtet als das höchstbelichtete Feld 
des ersten Streifens, wobei man bedenken muß, daß das zuerst 
belichtete Feld das am meisten belichtete ist und zwar mit soviel 
Sekunden, als überhaupt belichtete Felder vorhanden sind. Die 
ermittelte Belichtungszeit gilt aber nur für die gleiche Papier- 
sorte mit derselben Emulsionsnummcr und für die gleiche Ent- 
fernung zwischen Linse und Bromsilberpapier. Für andere Ent- 
fernungen, also für andere Vergrößerungsverhältnisse läßt sich 
aber die richtige Belichtungszeit aus der wie oben durch Versuche 
praktisch festgestellten durch Berechnung finden. Es gilt der 
Satz: Die Belichtungszeiten verhalten sich wie die Quadrate der 
Entfernungen. 


Z. B. Es sei’ die Entfernung vom optischen Mittelpunkt der 


Linse (dort wo die Blende sich befindet) bis zur Mitte des Papiers 
drei Meter. Für diese Entfernung sei wie oben 12 Sekunden als 
richtige Belichtung gefunden worden. Bei einer zweiten Ver- 
größerung aber wird die Entfernung mit vier Meter gemessen. 
Die Belichtungszeiten verhalten sich wie 9 : 16 also wie 12 : 211/3. 
Die Belichtungszeit bei vier Metern ist 21?/,; Sekunden. 


Bei einer anderen Papiersorte, oft auch bei einer anderen 
Emulsionsnummer derselben Sorte ist die Empfindlichkeit ver- 
schieden. Es empfiehlt sich hierbei, immer je einen Probestreifen 
des Papieres mit bekannter Empfindlichkeit neben einem Streifen 
des zu prüfenden Papieres wie oben beschrieben, zu belichten 
und zu entwickeln. Aus dem Ergebnis läßt sich unmittelbar 
auf die Empfindlichkeit und die Belichtungszeit schließen. 


Im übrigen kommt es hier nicht so genau auf die richtige 
Belichtungszeit an als beim Vergrößern von Bildern mit Halb- 
tönen. Es genügt, wenn die Linien nach dem Entwickeln so 
schwarz wie möglich, der Grund aber rein weiß ist. 

Nicht jedes Bromsilberpäpier ist für den Bromöldrück ge- 
eignet. Die Emulsion muß gelatinereich sein. Gelatinearme 
Emulsionen und solche mit Mattierungsmitteln eignen sich nicht. 
Dagegen wohl die mit glatter Schicht hergestellten Sorten auf 
glänzendem Barytpapier, die zum Aufquetschen auf Glas für 
Hochglanz bestimmt sind, und unter diesen die Sorten auf Papier 
von Kartonstärke. Die. Gelatine soll wenig durch Chromalaun 
oder Formalin gehärtet sein, jedoch lassen sich auch stärker 
gehärtete Sorten, wie später ausgeführt wird, brauchbar machen. 
Der: Charakter der Emulsion soll kräftig, kann hart sein, sogar 
so hart, daß sie für Halbtonbilder nicht verwendbar ist. 


Das belichtete Bromsilberpapier wird in einer -Schale mit 
einem nicht gerbenden Entwickler übergossen. Luftblasen sind 


zu vermeiden oder schnell mit einem Pinsel zu entfernen. , Eine. 


bewährte Entwicklervorschrift für diesen Zweck ist folgende: 


1000 ccm abgekochtes Wasser 

50 g kristallisiertes Natriumsulfit 
5g Amidol 

2g Kaliumbromid. 


» 


© Der Entwickler soll die Temperatur von 20° Celsius haben. 
Mit diesem Entwickler beträgt bei richtiger Belichtung die 
Entwicklungsdauer ..drei Minuten. Während dieser Zeit darf 
sich der Grund nicht schwärzen. Nun wird das Bild mit 
reinem Wasser gut abgespült und in einem Fixierbad von 200 g 
Fixiernatron in {000 ccm Wasser 10 Minuten lang unter Bewegen 
fixiert. Ein saures Fixierbad, wie sonst für Bromsilber üblich, 
darf nicht gebraucht werden, da es gerbt. Nach beendeter Fixie- 
rung wird das Bild in einer Schale mit Wasser bedeckt, dem 
einige Kubikzentimeter rote Blutlaugensalzlösung beigemischt 
sind. Dadurch werden die feinen schwarzen, durch Reiben des 
Bromsilberpapieres entstandenen Schwärzungen und Kratzer 


“die Linien nicht wesentlich geschwächt werden. 


des -Grundes entfernt und. die‘ Weißen ‚geklärt. Jedöch-dürfen 
‘Nun wird in 
fließendem Wasser eine Stunde lang gewässert und dann ge- 
trocknet. ` a ı 2 
. Um das Päpier nun an den Stellen der Linien für Druckfarben 

aufnahmefähig zu machen, muß das die Schwärze bildende Silber 
herausgelöst werden. Dies geschieht durch Einlegen in folgende 
Lösung: | 

10 g Kaliumbromid in 200 ccm Wasser 

15 g Kupfersulfat in 300 ccm Wasser u 

5g Kaliumbichromat in 500 ccm Wasser. - 


Diese Lösungen werden der angegebenen Reihenfolge nach 
gemischt und nun tropfenweise soviel reine Salzsäure hinzugefügt, 


. bis die anfangs beim Mischen entstandene Trübung verschwunden 


ist. Hierin bleibt das Bild, bis die schwarzen Linien vollständig - 
ausgebleicht sind, dann wird es gut gewässert und darauf in eine 

einprozentige Schwefelsäurelösung gelegt, bis die Gelbfärbung: 
verschwunden ist; dann wird wieder gut gewässert, wie oben 

in einem nicht saurem Fixierbade und gewaschen. Zum Schlusse 

wird es 10 Minuten lang in eine Mischung von einem Teile Glyzerin 

und 2 Teilen Wasser gelegt. Dann wird es herausgenommen, 

auf eine saubere Spiegelglasplatte gelegt, der Ueberschuß der 

Glyzerinlösung mit einem Streifenquetscher entfernt: und mit 

einer Gummiwalze glatt und faltenlos an die Scheibe gedrückt. 

Dann klebt man das Blatt rund herum mit Leimpapierstreifen 

an die Scheibe fest. Er ze 

Nun wird es in ähnlicher Weise eingewalzt, wie die Leim- 
masse bei dem vorher beschriebenen Lichtpausedruck. Auch über 
die Zurichtung und Verdünnung der Farbe gilt das dort Gresagte, 
ebenso wie für die Anfertigung der Abzüge. 

War die Gelatineschicht des benutzten Bromsilberpapieres 
zu stark gehärtet, so kann es vorkommen, daß beim Einwalzen 
der Grund sich mit färbt. In diesem. Falle erwärmt man die 
Glyzerinlösung auf etwa 30° C und läßt das Bild solange darin, 
bis der Grund zu einem deutlichen Relief aufgequollen ist. 


Die Glyzerinlösung vermindert die Neigung des Grundes 
sich zu schwärzen. Beim Anfertigen der Abzüge aber wird jedes- 
mal ein Teil davon von dem trockenen Papiere angesaugt und 
so aus der Gelatineschicht entfernt. Sobald beim Einwalzen der 
Grund sich mit einfärbt, muß die Druckform neu gefeuchtet 
werden. : Zu diesem Zwecke wird mit einem in Terpentinöl ge- 
tauchten weichen Schwamme die Druckfarbe abgewaschen und 
darauf ebenfalls mit einem Schwamm reichlich die Glyzerin- 
lösung aufgetragen und einige Minuten einwirken gelassen. Dann 
nimmt man mit einem ausgedrückten Schwamme den Ueber- 
schuß fort und entfernt alle nicht von der Gelatine angesaugten 
Reste durch Andrücken von nicht faserndem Fließpapier. 


Darauf wird wieder aufs neue eingewalzt und weiter gearbeitet. 


Bei geeigneter Beschaffenheit des Bromsilberpapieres, 
richtiger Feuchtung und Einschwärzung und bei sorgfältigem 
Arbeiten können von einer Form 100 und noch mehr Abzüge 
gemacht werden. Die chemischen Eigenschaften der Form bleiben 
unverändert, letztere wird nur durch. rauhe Behandlung beim 


`- Einwalzen usw. und durch mechanische Abnutzung unbrauchbar. 


Die Abzüge in fetter Schwärze gleichen guten Negrographien, 
sie können wie diese in jeder beliebigen Farbe hergestellt werden. 
Bei Verwendung mehrerer in geeigneter Weise vorgerichteter 
Formen und registerhaltigem Anlegen der einzelnen Drucke 
können sogar mehrfarbige Abzüge hergestellt werden. Dabei 
ist das Verfahren in seiner Ausführung für den mit photogra- 
phischen Vorgängen nur einigermaßen Vertrauten — und wer 
ist dies heutzutage nicht! — bedeutend einfacher, als es nach der 
Beschreibung den Anschein hat. Der Hauptwert besteht in der 
Möglichkeit, eine Zeichnung auf rein mechanischem Wege in: 
jedem Maßstabe vervielfältigen zu können. = Mi 

Außer den hier erwähnten Lichtpausverfahren gibt es noch: 
sehr viele interessante Prozesse zur Vervielfältigung durch die 
Wirkung des Lichtes. Es würde zu weit führen, sie hier alle anzu- 
führen, da- dieses Buch nur in großen Zügen diejenigen Verfahren 
behandeln kann, die in der Praxis allgemein ausgeübt werden. 
Es muß deshalb hier auf das Studium der Patentschriften und auf 
Eders Jahrbuch für Photographie und Reproduktionstechnik 
verwiesen werden, in welchem alljährlich eine mit vielem Fleiße 


- zusammengestellte Uebersicht über die Neuerungen auf dem Ge- 


biete der Lichtpauserei erscheint. ur Be 
| u: en Fortsetzung folgt. -. 
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=Anfeuchten- von Papierbahnen- -und -rollen 


Die Gandenberger’ sche Maschinenfabrik Georg' Goebel.in Darm-'. 
- stadt erhielt, das DRP 319421 vom 19. Oktober'1917. ab in Kl. 55 e. 
- auf einè` Vorrichtung zum Anfeuchten von Papierbalinen, Papier- 
rollen u. dgl. mit Hilfe einer die Papierbahn berührenden Anfeucht- 
walze, deren Oberfläche mit erhöhten Druckfeldern versehen ist. 


Die Papierbahn a läuft über die- Führungswalzen b und: um- 


schließt die Gegendruckwalze c, die sie in Drehung versetzt. ` Die 
. - Flüssigkeitsauftragwalze d, die Tauchwalze e und der. Flüssigkeits- 
 behälter f befinden sich am Pendelrahmen g, der um den Balken A 
im Gestell schwingt und von dem Gewichtshebel i gegen die Papier- 
bahn gepreßt wird. Hierbei berührt die Auftragwalze ddas Papier 
nur in einer Linie und kann so einen verhältnismäßig starken Druck 
ausüben. . 

Die. Auftragwalze d. hat, wie Bild 2 zeigt, rhomibenför mige 
Druckfelder l, die durch rechts- und linksgewindeförmige. Ver- 
tiefungen "gebildet sind, und kann aus Metall, Gummi .o. dgl. be- 
‚stehen. Wird ‘die Walze d in Metall ausgeführt, dann empfiehlt 
es sich, ‚die Gegendruckwalze c nachgiebig zu machen, damit die 
Druckfelder das Papier auf der ganzen Breite innig: berührt en.. Die 
-Form der Druckieider kann beliebig sein. 


schmaler 


die Gegendruckwalze c 
in der Breite der Papier- 


über die Papierbahn ħin- 


die Gegendruckwalze c 
nicht. berührt. 


hat “verstellbare Lager. 
damit der Abstand zwi- 
schen der Auftragwalze d 
und der Tauchwalze e 
so geregelt werden kann, 
daß sie sich kaum be- 

‘ rühren. oder einen -der 

‚ Dichte der Flüssigkeit 
entsprechenden. Abstand 
haben. 

Durch Wechseln des 
Verhältnisses der Um- 
tangsgeschwindigkeiten 
zwischen Papierbahn 
und Tauchwalze e kann 
innerhalb gewisser Gren- 
zen jeder beliebigeFeuch‘° 
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Bild 2 


Bild 1 tigkeitsgrad erzielt wer- 
den. 
Die Patentschrift erläutert noch andere Ausführungen der 
Erfindung. f 
Patentansprüche : J: Vorrichtung zum Anfeuchten von Papier- 


bahnen, Papierrollen u. dgl. mit Hilfe einer die Papierbahn: be- 
rührenden Anfeuchtwalze, dadurch gekennzeichnet, daß die Ober- 
fläche der Auftragwalze (d) mit erhöhten Druckfeldern (!) versehen 


ist, denen die Flüssigkeit durch eine Tauchwalze (e) zugeführt wird, 


“deren änderbare Umfangsgeschwindigkeit die der Auftragwalze (d) 
zuzuführende Flüssigkeitsmenge bestimmt. 

2. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Flüssigkeitsauftragswalze (d) die Flüssigkeit durch 
ein mit Leckwalzen ausgerüstetes Feuchtwerk zugeführt wird. 
2: Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
en daß die Auftragwalze (d) mit versetzt zueinander liegenden, 
einzelnen, schraubengangförmig verlaufenden Erhöhungen (l) ver- 
sehen ist. _ 

4. Vorrichtung nach Patentanspr uch 1, 
- zeichnet, daß die Auftragwalze (d) während 
- hin und her geschoben wird. | 


dadurch gekenn- 
der Arbeit achsial 


Kaltflüssiger Glutinleim 
- Luftfahrzeugbau Schütte-Lanz in Mannheim-Rheinau erhielt 
’ jis DRP 316364 vom 29. September 1917 ab in Kl. 22i auf ein 
Verfahren zur Herstellung von kaltftüşsigem Glutinleim. 
Man läßt Lederleim in Wasser anquellen und erhitzt ihn so- 
dann mit verdünnter Essigsäure bis zur Dünnflüssigkeit. In die 


noch heiße Lösung wird etwa 10 v. H. der Masse Teersiccativ ein-' 


gerührt, das unter dieser Bezeichnung im Handel ist. Nach völliger 
Homogenisierung erfolgt ein 5 prozentiger Zusatz. von z. B. Para- 
fotmaldehyd, 'welher nach und nach in kleinen Mengen hinzugefügt 
_ wird. 

Patentahspruch : Verfahren zur Beseiliene von kaltflüssigem 
Glutinleim, „dadurch gekennzeichnet, daß de rLeim zunächst in 
an sich bekannter Weise mit Säuren ;oder sauren Salzen behandelt 
und darauf mi Teersiccativen und mit Härtungsmitteln! ver- 
mischt wird. a 


Ist die Papierbahn a 
als die Auf- 
tragswalze d, dann muß f 


bahn dicker sein, damit. 


aus die Auftragwalze d . 


Die. Auftragwalze d 


--=Postkarte,; 'die aus. ee zu 
'klebenden Blättern besteht: 


Das Wesen der neuen Karte besteht darin, daß sie zunächst 
in doppelter Größe erscheint und mit einem gleichgroßen Anhänge- 


. blatt verbunden ist, welches für die. Aufnahme deš Textdurch- 
Dieses Anhängeblatt ist mit dem Blatte,. aus dem _ 
‘die Postkärte gebildet wird, durch Falz mit Trennlochkante . 'Ver- 
‚Dadurch wird erzielt, ‚daß für die Herstellung des Textes 


schlages dient. 


bunden... 
und des Durchschlages nur ein Kohleblatt zwischengelegt zu werden 
braucht. Ist die Karte geschrieben, wird das Blatt mit der Durch- 
schrift abgetrennt und aus dem andern Blatte mit dem Originaltext 


Nr, aono 


die Postkarte gebildet, indem nach dem Befeuchten der rückseitigen 


Klebstreifen diese dureh Falzen und Andrücken Miteinander va 


bunden werden. 


Firmen- Anschriftseite | 
Aufd: uek . j 


Seesecestene-neronenoereruresesetesrunudausarencseneanunsepyih serenu yeu mme 


Rückseite (Schreibraum). 


: j Ta i z i 

ž o : : Zum Zwecke des Zusammenklebeis } 
i dieser beiden Hälften zur Postkarten- .} 
‚größe ist die Rückseite dieses Blattes '} 
mit Klebestreifen versehen. l 


Anhängeblatt f. d. Durchschlag 


Aus der Skizze ist die beispielsweise Aud n pn 


erkennen; 
Wie ersichtlich, 


sie zeigt die Postkarte in ausgebreitetem Zustande. 
ist die Vorderseite so eingerichtet, daß’ hier 


schon Schreibraum freibleibt und mit den Mitteilungen begonnen ` 
‚ werden kann, die sich dann auf der anhängenden Hälfte fortsetzen, 


die später. die Rückseite bildet. 


Diese Postkartenform kann bei ‘der Postgeldererhöhung ZU. 


wirtschaftlicher Bedeutung gelangen, denn durch den vermehrten. 
und ohne Umwenden bequem auszunützenden Schreibraum ge- 
nügt sie für sehr viele Geschäftsbriefe. Auch für die Unterschrift 
ist sie übersichtlicher, weil der ganze Text vor Augen liegt und nicht 
umgewendet zu werden br aucht. Beim Bedrucken kommt ebenfalls 


stets nur einseitiger Druck in Betracht, auch wenn "beide Seiten - 


bedruckt werden sollen. Die Erleichterung beim Maschinenschreiben 
ist erheblich und das Zusammenkleben leicht und haltbar, da , Gum- 


‚miauf Gummi‘ sehr fest hält. — Die Karte ist für Betriebe, wo ko- 


piert wird, auch ohne Durchschlagblatt zu haben. 5 


Für diese Erfindung sucht die Papierwarenfabrik Georg Klemm’ 
in Berlin SO 16 Patentschutz nach. 


2. Postkarte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
zwecks späterer Vereinigung des Doppelblattes zu einer Postkarte 
auf dessen Rückseite längs der Seitenkante und in der Mitte ver- 
laufende Klebstoffstreifen angebracht sind. 


Papiersack 


Fritz Eilers jun. 


richtung zur Herstellung von ‘Böden in Papiersäcken. 


Ihre Patentansprüche lauten: 

l. Aus zwei aufeinander zu klebenden Blättern bestehende ` 
Postkarte, dadurch gekennzeichnet, daß mit dem. die eigentliche. 
Postkarte darstellenden Doppelblatt ein Blatt für die Aufnahme. ' 
des Durchdruckes längs einer vorbereiteten Trennkante verbunden ist, ` 


in Bielefeld erhielt. das DRP 314253 vom s 
13. Dezember 1917 ab in Kl. 54 b auf ein Verfahren und eine Vor- | 


Das wesentliche Merkmal des neuen Verfahrens besteht ir der 


Anwendung einer der gewünschten Bodenform entsprechenden 


Hilfsvorrichtung, die eine fast selbsttätige und dauernd gleichmäßig 


genaue Faltung des Bodenteiles ermöglicht. ` 
In das umgelegte Ende des fertiggeklebten Papierschlauches 
wird. eine zusammenlegbare Schablone eingeführt, die. durch .Aus- 


einander- und Wiederzusammenklappen die Faltung des Boden- 
teiles herbeiführt, worauf nach Herausnehmen der Schablone und. 
ohne weiteres Zusammenlegen des Bodens das Bodenblatt aufgeklebt. . 


werden kann. 


Die Schablone besteht aus einer im wesentlichen quadratischem. 


Platte, die nach einer Diagonale und zwei zu dieser parallelen 


Querlinien i in vier gelenkig miteinander verbundene Teile zerlegt ist. ~- 
Die den gewünschten Falten des fertigen Bodens entsprechenden -:- 
. Kanten der Schablone sind angeschärft, um besonders BD D: 


Kniffen .der Falten zn ermöglichen, 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


“ Papierschneld- und Aufrolimaschine 

. Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
306387 vom 22. Mai 1917 ab in. KI. 55 e auf eine Vorrichtung zum 
Befördern - der geschnittenen -Papierstreifen an Papierschneid- 
und _Aufrollmaschinen mit Hilfe eines : endlosen Förderbandes. 
Das endlose Förderband für die Papierstreifen läuft über eine 
"in unmittelbarer Nähe des Streifenteilers an- dessen schwingender 
Lagerung angebrachte Walze, so daß das Band sich. den Bewegungen 
‘des. Streifenteilers anpassen kann.und infolgedessen dauernd ge- 

spannt bleibt.” — Rz ne: we 


K k E 


Dieselbe Firma erhielt das DRP 307145 vom 13. November Í 


1917 ab in KI 55 e auf eine Vorrichtung zur Verhütung des Fest- 
setzens gerissener Papierstreifen an Maschinen zum Zerschneiden von 
Papierbahnen in Längsstreifen, bei denen vor der Aufwickelwalze für 
die geschnittenen Papierstreifen eine Papierstreifenteilwalze an- 
_geordnet:ist. Die Papierstreifenteilwalze wird.hohl ausgebildet und 


mit einer Saugluftvorrichtung verbunden. -Ueber dem Streifenteiler 


ist. eine Bürstenwalze angebracht, und zwischen dieser und der Auf- 
wickelwalze liegt eine Führungswalze. Die ganze Vorrichtung dient 
dazu, die bis an den Streifenteiler herangebrachten abgerissenen 
Streifenenden weiter und sicher zur Aufwickelwalze zu führen. 
Die Einzelheiten sind aus den Patentschriften -zu ersehen. 
Sprachverein und ‚Neuregelung der Rechtschreibung. Der Ge- 
, samtvorstand des Deutschen Sprachv ereins hat in einer besonderen 


Entschließüng. erklärt, daß er die gegenwärtige Zeit nicht für ge-. 


eignet halte, eine Vereinfachung der, deutschen Rechtschreibung 


durchzuführen, die an sich wünschenswert wäre. Der Sprachverein 


empfiehlt aber, den Plan der. Neuotänung auf einen späteren und 
günstigeren Zeitpunkt zu verlegen. — So willkommen dem Buch- 
druck die-entstehende Mehrbeschäftigung Sein würde, müßte schon 
die Rücksichtnahme: auf unsere Volkswirtschaft, den anhaltenden 
Papiermangel wie auf die Papierpreise die Einsicht zeitigen, von 
einer ‚solchen ‚Neuregelung der Rechtschreibung‘ abzusehen, 
über .deren Notwendigkeit übrigens allenthalben ernste Zweifel 
Bestehen: d. . l poi 5 o 


Persönliche Einkäufe für Ausländer 
"Eine niederländische Briefumschlagfabrik fragte bei uns nach 


dem Preis), eines/unserer, Verlagswerke an, und wir gaben ihr. den 
Preis an, der sich nach den Zuschlägen des Börsenvereins: Deutscher 


Buchhändler zu dem deutschen -Ladenpreis.ergibt. ‚Darauf erhielten 


«wir. folgende Antwort: : = 


. . = Wir können keinen” Gebrauch machen von Ihrem "Angebot, 


denn wenn wir es in Krefeld oder Düsseldorf bei einer Buchhandlung 
‚bestellen, bekommen wir es mit nur 40 v. H. Zuschlag. eo, 


- Wir halten es für richtig, daß Sie. Ihre. Waren nicht nach dem ` 


.Auslande verschenken, aber es soll auch nicht gestattet sein, daß 
deutsche Buchhandlungen Bücher nach dem Auslande drei -bis. vier- 
_mal, billiger liefern, als wir sie:bei der Verlagsanstalt bekommen. 
‘ Ein Geschäftsfreund von uns bestellte bei einer Verlagsanstalt 


"Lesebücher, welche ihm mit 300 v. H.- Valutazuschlag geliefert. 


“wurden. Es fahren aber tausende von Menschen’ nach Deutschland, 
- und so. kaufte ein Kunde meines -Geschäftsfreundes in. einem Laden 
in Deutschland Bücher ’300 bis:400 v. H. billiger, als die hiesige 
„Firma sie- verkaufen könnte. So geht es auch mit anderen Sachen 
‚Wir müssen in Deutschland das Kuvertpapier,. Seidenfutter usw. 
‚dem Weltmarktpreis entsprechend bezahlen.. Die ‚Verbraucher in 
Holland bestellen aber ihre Drucksachen, Kuverts usw. nicht mehr 
‚in Holland, sondern’ bei. den deutschen Druckereien, die so billig 
liefern, daß die holländischen Druckereien nicht konkürieren können. 
Uns kostet Päpier für'1000 Kuverts, das wir in Deutschland gekauft 
haben, mehr als 4000 gedruckte Kuverts von den deutschen Drucke- 
. reien. Das. ist ein großes- Unrecht. = “ie i 
Wenn wir für das Kilo Papier 30 M.. zahlen müssen, und man 
. braucht für das Tausend besserer Kuverts 5 bis 6 kg, so kosten uns 
1000 Kuverts an Papier 180 M. Nun fordern aber die Druckereien, 
"welche an Verbraucher liefern nur 35 M. das Tausend für gedruckte 
. Kuverts-aus demselben Papier. Ebenso geht es mit Kassetten. 
Màn kauft für 12 M. eine feine Kassette 25/25, während wir für das 
Papier 1,15 h’Fl. das Kilo, für. Seidenfutter 10,25 h’Fl..die 1000 Bogen 
zahlen müssen. i : 
' Solange die zuständige, Behörde gegen derartige Schiebereien 
micht Abhilfe trifft, wird es unmöglich sein, weiteı mit Deutschland 


t 


` regelrechten Handel zu unterhalten: E R | | 
Wir bitten Sie, -Obiges in die Papier-Zeitung 'einzurücken. X. 
a 4 l 7 , . . t X Sih ` 
-' „Wir kennen kein Mittel um zu verhindern, daß Freunde von 


„Ausländern diese Ware zum Inlandspreis, erwerben und ohne Zu- 
schlag hinaussenden!: Es kann sich jedoch nur um kleinste Mengen 


. ‘handeln, da schon für Postpakete mit Papierwaren ‚Ausfuhrbewil- - 
Auch Bücher: sind nicht ‚mehr. austuhrfrei,; - 


"ligüng. erforderlich. ist. ] 
ung auch da läßt sich. der Schmuggel. unterbinden. i 


-` Der Börsenverein der Deutschen Buchhändler schreibt ja vor, 


. daß auch. im Buchladen. Bücher an. Ausländer nur mit.dem vorge-, 
.:schriebenen- Aufschlag verkauft werden. Wenn aber Inländer 


«dem Ausland zu schmugzeln,” so 
. elwas tun. | 


. werden kann’? 


sich dazu hergeben, Bücher angeblich für sich zu’ kaufen. und nach 
läßt sich dagegen schwerlich 


Minderlieferung von Pappzuschnitten 

‘Ist es auch in der Papierverarbeitung Handelsbrauch, daß 
der Käufer mit einem Mehr oder Minder von 10v.H. rechnen - 
muß? Ich habe mit einem Kunden einen Abschluß auf 100 000-Zu- 


“ schnitte für Versandkartons gemacht, die Pappenbestellung in: 


gleicher Höhe aufgegeben, jedoch hat die Lieferung nur 91 375 Stück 
ergeben,. so daß an dem Auftrage noch 8625 Stück fehlen würden. 
Während ich auf dem Standpunkt stehe, daß der Kunde sich mit ` 
dieser Fehlmenge zufrieden geben muß, besteht er auf Lieferung . 
der, Restmenge. Kann ich zur Nachlieferung gezwungen werden, 
wenn bei Abschluß des Geschäftes und im meinen ‚Bezugsbedin- 
gungen. von einem Mehr- oder Minderergebnis. nicht svereinbart 
worden ist? Pappenverarbeiter 2 | 

- Auf unsere Anfrage, ob es Brauch ist, bei rohen Zuschnitten _ 
ein Mehr- oder Minderergebnis zu genehmigen, teilt uns der Zentral- 
Verband Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten: (E. V.) mit,- daß 
ihm ein solcher Handelsbrauch nicht bekannt sei. Ist der Lieferant 
der Zuschnitte gleichzeitig Pappenfabrikant, so müßte er nach- 
liefern; anders jedoch der Kartonnagenfabrikant, der. Pappen von 
der Fabrik. bezogen hat, die in einem ganz besonderen Format her- 
gestellt sind. Er brauchte nicht nachzuliefern, sofern er nachweist,- 
daß ihm der Fabrikant die fehlende Menge nicht nachgeliefert hat. 


.  . Mangelhafte Klebung =. > 

Von inliegenden Karton ließ ich.mehrere tausend Bogen doppelt 
schwer wie diese Probe kleben. Der Posten wird mir von meinem 
Kunden zur Verfügung gestellt, weil sich der geklebte Karton spaltet 
und loslöst,. wie. Probe zeigt.. Bitte, durch fachmännische Unter- 
suchung feststellen zu wollen, auf welche Ursache dieser Uebelstand 
zurückzuführen ist. Ich habe gleichen Kartor bei der gleichen Klebe- 
anstalt in-den letzten acht Monaten in großen Mengen kleben lassen, 
niemals aber ist so etwas vorgekommen. Wen habe ich verantwort- 


} 


lich zu machen ? Es erwächst ein sehr großer Schaden, da die Ware 


so untauglich ist. Kann man den sich lösenden Karton. dergestalt. 
bessern, daß er sich nicht mehr spaltet’und als einwandfrei verkauft 
Wenn nicht, und wenn feststeht, daß die Klebe- 
anstalt Schuld trägt, muß sie nicht den mir zur Verfügung gestellten. | 
Posten übernehmen, oder wie kann ich Sie für meinen Schaden _ .“ 
haftbar! machen ? FE IR u | S T 

= ~ Liegt andererseits eine Möglichkeit-vor, daß (ohne einen Ver- 
dacht auszusprechen) dieser Zustand der beiliegenden Probe vom .. 


. Empfänger absichtlich hervorgerufen ist,.um einer Beschwerde Be- 


gründung zu geben? Großhandlung 
Autwort eines Fachmitarbeiters.: Nach der mir zur Begutach- 
tung vorgelegten geklebten Kartonprobe bin ich der Ansicht, daß 


‘es sich in diesem Falle nicht empfiehlt, die ganze Auflage nach dieser 


Probe zu beurteilen. Der Karton ist; soweit ich feststellen konnte, 
mit der Maschine geklebt, und bei solchen "Klebungen ist es nichts ` 
außergewöhnliches, wenn sich in der Auflage ein. gewisser Prozent- 
satz fehlerhaft geklebter Bogen befindet. Aus einem solchen Bogen 


kann die Probe herausgeschnitten sein... Es ist eben nicht möglich, 


die Walzen einer Kaschiermäschine gleich..bei den ersten Bogen so 
einzustellen, daß einwandfreie Klebung erzielt wird. Vielmehr wird 
beim Umlauf der Maschine so lange reguliert, bis der Auftrag gleich- 
mäßig ist. Bei diesem Arbeitsvorgang können, zumal es nicht selten 
an erfahrenen Arbeitern fehlt, eine Anzahl Bogen die Maschine 
passiert haben, welche keinen Anspruch auf tadellose Klebung . _ 


-machen ‘können. Auch läßt der, Klebstoff in seinem Behälter zu. 
‚Anfang der Arbeit in Bezug auf gleichmäßige Flüssigkeit zu, wün- 


schen übrig, und der Auftrag des Klebestoffes wird ‚erst im Verlauf 
der Arbeit, nachdem eine Anzahl Bogen durchgelaufen ist, zweck- 
entsprechend. : Der Klebestoff auf eingesandter Probe scheint. 
minderwertig zu sein, und es hat den Anschein, als wenn er aufge- 
spritzt wäre, was zu keinem solchen Ergebnis führen kann, wie es . 


.der Besteller wünscht. Die (auf den Proben) mit.A und B bezeich- 
_ neten Stellen sind die einzigen, wo.der Klebstoff seine Wirkung aus- 


übte. Zur besseren Beurteilung der Brauchbarkeit wäre es nötig 
zu wissen, zu welchem Zwecke der geklebte. Karton Verwendung 
finden soll, und ob es zur Weiterverarbeitung unbedingt nötig ist, daß. 
die ganze Fläche -fest klebt- ` i Ä N 


» \ . x Ä u \ 
` Verbesserung wäre sehr kostspielig und doch nicht aüssichtsvoll. , 


Wenn.auch das Lösen beider Teile voneinander. wenig Schwierig:. >- 


keiten, verursachte, kämen doch fest haftende Stellen in größerem 
Umfange vor, sie blieben nach dem neuen Kleben hohl oder würden .' 
blasig, oder der Klebstoff schlüge durch und würde dunkle Flecke 


‚hervorrufen. > 


Ist also die ganze Auflage in demselben Zustand wie .die Probe, 
so ist die“ Klebeanstalt' verantwortlich zu machar, Fo K. 


w 


| Hopiorftoff u. Sopiep-Spinnorei S 


1266. | | = PAPIER-ZEITUNG -> e369% 


Für unsere Marke Kaltleim 


licum 


ist der Bezugschein für Dextrinleim zu beantragen, 


Papierstreifenschneidmaschine 


Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
315680 vom 27. Juliin Kl. 55 e auf eine Einrichtung zum Anfeuchten 
(ler sich aufwickelnden Papierstreifen in Papierstreifenschneidmaschi- 
nen, wobei die Feuchtvorrichtung an den sich entsprechend dem 
Wachsen der Wicklungen selbsttätig einstellenden, die Streifen- 
teilwalze tragenden Hebeln angeordnet ist. 

An den Hebeln a, von denen nur einer sichtbar ist, ist ein Wasser- 
behälter b auf und ab beweglich angebracht. Ueber dem Wasser- 
behälter b sind Walzen d und c gelagert. Die Walze d taucht in den 
Wasserbehälter ein, während die Walze c als Anfeuchtwalze für 
die Papierstreifen dient. 

. Die Behälter b und die Walzen c und d bewegen sich mit den 
Hebeln a vor- und rückwärts. Um die von der Walze c aufzunehmen- 
mende Flüssigkeitsmenge zu regeln, liegt die Walze caufder Walze d 
heb- und senkbar, um ihr einen größeren oder geringeren Abstand 
von der Walze d geben zu können. Zu diesem Zwecke ist die Walze c 
an besonderen, bei f drehbaren Hebeln e gelagert! Das Heben 
geschieht mit Hilfe einer oder zweier sich auf an den Hebeln a 
befindlichen Flächen stützender Schrauben g Wird die Walze 
so eingestellt, daß sie dicht auf der Walze d ruht, so nimm die 
Walze c wenig Wasser anf. Erhält die Walze c jedoch Abstand von 


1111111111111) 


für unsere Marke Kleister 


olon 


der Bezugschein für_neutralen-Kleister. 


Wir sind gerne bereit, die für die einzelnen Branchen 

in Frage kommenden Vertfeilungssfellen bekannf zu 

geben, wie wir auch Unterlagen für den Anfrag 
auf Bezugscheine zur Verfügung sfellen. 


NSSS = Ausser- diesen bezugscheinpflichfigen empfehlen 

l wir unsere für alle Klebezwecke besfens ge- 

eignefen und erprobfen 

f > bezugscheinfreien Klebstoffe 


Ersatz für Dextrin, Leim, Mehl- und Stärke-Kleister 


JAGENBERG-WERKE “£: 


Klebstoff-Fabrik . Düsseldorf 


O 
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| Wir haben unsere Geschäftsräume von Berlin, Burgstr. 28, nach. 


| Berlin C 19 . 
Scharrenstr. 9a, Ecke Brüderstr. 
verlegt. [56281 

Bartelt & Reich 
Schreibwaren» und Paplergrosshandlung 
Spezialität: Kohlepaßier . 
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gEeRZLEN, 
a~ enehm rley. ù S 
á Ein weisse! 2 VON Ader Leim ` 


A 
= HERVORRAGENDER 
| Er KLEBKRAFT. j 
Zwecks Regelung der aufzutragenden Flüssigkeitsmenge ist 
auch der Behälter b für diese an den Armen a auf und ab beweglich, | m / Ä m __ 
so daß die Walze d tiefer oder weniger tiefin die Flüssigkeit eintaucht. ee / D j EN BERG 


Zum Heben und Senken dienen auf einer mit den Armen a verbun- | a “0.00.2020. KOLN LINDENTHAL. 
denen Welle w gelagerte Exzenter x, welche durch einen als Hand- = 


i 


der Walze d, so nimmt sie entsprechend mehr Wasser auf und be- 
feuchtet die Streifen stärker. 


ec? 


hebel dienenden Griffbügel h verbunden sind. Die Exzenter greifen - 
unter an dem Behälter b angebrachte, an den Armen a geführte l l | 
Stützen s und bewirken, wenn sie durch den Griffbügel gedreht | 
werden, das Heben und Senken des Behälters b. 
Um sehen zu können, welche Eintauchtiefe die Walze d hat, 
spielt ein Zeiger z auf einer Skala y. Der Wasserstand in dem Be- | | l 
hälter b wird durch fortwährenden Zulauf und durch einen Ueber- ° | 
lauf auf gleicher Höhe gehalten, í = | | i Ben 
Patentanspsuch : Einrichtung zum Anfeuchten der sich auf- | . liefern waggonweise preiswert 153048 
wickelnden Papierstreifen ın Papierstreifenschneidmaschinen, da- TE 
durch gekennzeichnet, daß an Be a angeordneten, den i | 
Streifenteiler tragenden Armen (a) eine Anfeuchtvorrichtung (b, c, d) 
' gelagert ist, deren Anfeuchtwalze (c) in ‘besonderen einstellbaren Gebr. Rosenberg Holzgrossh andlung 
Hebeln {e) ruht, um den a es (c) von der NW 93 
FEintauchwalze (d) oder ihren Druck auf diese regeln zu können, | 7 
während der Flüssigkeitsbehälter (b) sich gegenüber der in den ko BERLIN Saas 
Armen (a) ortsfest gelagerten Eintauchwalze (d) verstellen läßt. Telegr.:„„Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2485, Gegründet 1871: 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 36/1928 


Eine graphische Anstalt. G. m. b. H., mittleren Umfangs, in Süd- 
deutschland, welche Buchdruck,, Offsetdruck, l’apierverarbeitung und 
Kartonnagenherstellung pflegt, sucht einen 


zweiten Geschäftsführer 


dem nach beabsichtigter Umbildung in eine Aktien-Gesellschaft der 
Posten eines 


stellv. Direktors 


Wir suchen [58195 


INaschinonmeister 


gelernte Schlosser, m. Tüten- 
u. Beutelmaschin. vertraut, 


zufallen würde 
nn a . Gefordert wird eine Persönlichkeit in mittleren Jahren, mit univers. 
Verdienst. Angebote an Kenntnissen und Fähigkeiten auf kaufm. und technischem Gebiet. 
T l Geboten wird entsprechendes Einkommen und mehrjähriger Vertrag. 
Fischer & Krecke, Bielefeld. Angebote mit ausführlichem Lebenslauf, Referenzen, Gehaltsforde- 


| 08 und Lichtbild unter C. 56099 an die Papier-Zeitung erbeten. 


mm mm nn nn nn ELLI nennen 


nase 


Aumrtmaschinenmister |  Papiervorarbeilungsmashinen- Konstrukleuf 


| der das Ein- und Umstellen aller 
‚Kuvertmasch.-Systeme vollkomm. 
beherrscht und Reparaturen selb- 


Wir suchen für unsere Spezial- Abteilung „Querschneider‘“ einen 
durchaus selbständigen und erfahrenen ‚Konstrukteur, Kenntnisse 
ständig erledigen kann, wird für in anderen Papierverarbeitungsmaschinen erwünscht. Hochbezahlte 


. dauernde Stellung b.g tem Gehalt Stellung. Ausführliche Angebote an [56246 


ann)  Spoerl Spezialmaschinenfabrik 


2 -über bisherige Tätigkeit u. Gehalts- 
ansprüche an [53293 | Düsseldorf 
Lehmann & Hildebrandt 


Hamburg 26 Englischer Korrespondent 


rener, energischer 


Werkführer 


der auch Maschinenführer 
gewesen. ist, wird für eine 
kleinere Anlage i in ee 
‚gesucht. Suchender, 

liebsten unverheiratet, Be 
. mit .allen diesbezüglichen 
"Arbeiten vertraut sein, und 
Fähigkeit besitzen, die An- 
lage produktiv zu machen. 


Gefl. Angebote. nebst . 
Empfehlungen unt. Adresse 


Maßen und Gewichten ‚bekannt, für 
sofort gesucht 
Zu melden unter E. 56160 an die- Papier-Ztg. 


Sächsische Feingapierfahrik 


sucht zu möglichst Fe Eintritt 


- rosse d mit guter Fach- und Allgemeinbildung 


r Angebote mit. Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild 
. auf dem Lande ‚gelegen, sucht unter Z. 95914 an die a. nn erbeten. 
für bald oder später einen PESIO = Ä > 


‚ersten Buchhalter 
= bilanzsichere, selbständig Papier- u. Schreibwarengrosshandlung 


‚ ‚arbeitende, unverheirateteHerren, verbunden mit Pasierwarenfabrik, im besetzten 
.„ die auch in der Lage sind, den ' Rheinland, sucht für sofort tüchtigen erfahrenen 
‘mit den Buchführungsarbeiten 


verbundenen Briefwechsel zu er- pP p i £ h 
ee! errachmann 
Zeugnisabschriften, Aufgabe von) zur Unterstützung des Chefs 
Empfehlungen, der Gehalts-An- 


sprüche, bei freier Wohnung, Be resp. Zur Leitung des Betriebes 


leuchtung u. Beheizung einreichen Erfahrung im Reklamewesen, gewandter Briefstil; 

une 0. 55709 an die Papier- Ztg. © schon in ähnlicher Stellung gewesen, Bedingung. 

-== Dauernde Stellung, evtl. mit Prokura. === 
Tüchtiger AKUI Angeb. m. Bild, Gehaltsanspr., Empfehl. erb. unter 


55370 
erfahrener ‘solider Herr, der mit J: an die Papier-Zeitung. 


den für die Papierindustrie be- Zum Eintritt am 1. Jmli 1920: ' i 
“nötigten Chemikalien betraut ist | oder früher wird J J ung = Dame 


-{ünd! evtl. bisher ` Chemikalien- 


- evil. l Ibständiges, - 
"Einkäufer bei einer chem. Fabrik fachkundiger strebsamer "Arbeiten gewöhnt perfekt 


:war), von chemischer Fabrik und Schreib hi d Steno- 
‚Chemikalienhandlung zum mög- junger Kaufmann g me a an al 


-Iichst baldigen Eintritt: gesucht. für das Kontor gesucht.  Schriftl:| des: -Papierfaches, in angenehme En 


- Zuschriften erbet. u. B. N. C.1769 | Angebote erbittet ` OO [56172%| Dawerstellung nach Köln gesucht. 
an -—Ala-Haasenstein. .&. Vogler, | A. Leinhaas, Papiergrosshandlung; Angebote unter:Y. 56095 an die 
Berlin‘ W 35. [56157 CCO Berlin SW 68 Papier- Zeitung erbeten. 


Bu, ""Si 1|mit Papierkenntnissen, spez. englischen |# 


Für meine 


Papiergrosshandig. 


wird zum Antritt am 1. Junid. J. 
stenographiekundiger 


junger Mann 


aus der Branche im Alter von. 
20—22 Jahren zur Erledigung der 
Expedition, Lagerbuchführung u. 
zur Bedienung der Schreibmasch. 
gesucht. Flottes zuverlässiges 
Arbeiten unerlässliche Bedingung. 

Herren vom Platze Leipzig 
erhalten den Vorzug. Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Gehalts- 
ansprüchen an 156147 
Georg Spindler, Papiergrosshandlg. 

Leipzig, Roßstr. 7 


Reisender 
zum Besuch der Berliner Papier- 
und Schreibwaren-Geschäfte, mög- 
lichst zum sofortigen Antritt, ge- 
sucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter J. 56188 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 


für Büromaschinen, 

Möbel u. Bürobedarf 
gesucht. Nur strebsame, 
fachkundige Herren 
wollen sich melden. [56087 


Hollmann & Co. 
Bochum 


pon EEEESIERE SCHERER 
Ein feines Parierwarengeschäft, 
in Großstadt Mitteldeutschlands 
gelegen, sucht zum gelegentlichen 
Eintritt eine wohlerzogene jüngere 
Dame als 


Verkäuferin 


Meldungen mit Lebenslauf unter 
PF. 55644 ‘an die Rapier-Zeitung. 


- Herrn K. Massinen, | 
‚Wiborg, Peterstrasse -D 
WW Finnland, erbeten. [55987 : 18 eh 


Technischer Leiter 
Betriebsleiter 


Tüchtiger, theor. und 
prakt., auch kaufmänn. 
gebildeter 

Papierfachmann 

tüchtiger Halbstoif-, 

Zeilulose-, Stroh- und 

Holzstofitechniker 


eingearbeitet auf fast alle f 
Papiere, vom feinsten 
Schreib-, Normal-, Ziga- 
rettenpapier bis ordin. 
Packstoff, auch Fein- 
pappen und Karton, ein- 
und zweiseitig, in Neu-u. 

Umbauten sehr erfahren, 

wünscht sich bis 1. Juli 
d. Js. zu verändern und 
erbittet werte Angebote: 
an die Papier-Zeitung‘ 
unter J. 55649. ı 


‚Versammlungslokal vorhanden. ` | 
Das Volksbildungsheim (das frühere kaufmännische Vereins- , 


| => Reichsbund 
Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e. V. 
5 Sitz Frankfurt a. Main, Weserstr. 7 | 
Wichtige. Mitteilungen für unsere Mitglieder 


Unsere Versammlung anläßlich der Frankfurter Zweiten Ein- | 


fuhr-Messe findet Dienstag, den’ 4. Mai, abends 5 Uhr, im Volks- 
bildungsheim am Eschenheimer Tor zu Frankfurt a. M. statt. Wir 


werden in dieser Versammlung über alle vorliegenden Tagesfragen 
_ ausführlich berichten und den Besuchern der Versammlung Gelegen- ` 

heit zu”einer Aussprache über sämtliche Tagesfragen geben. Sofern 
es die Zeit erlaubt, soll sich, vielfach an uns ergangenen Wünschen 


zufolge, ein gemütliches Zusammensein der Besucher der Versamm- 
lung unmittelbar anschließen. Gelegenheit zum Abendessen: ist im 


haus) ist den Teilnehmern an der Gründungsversammlung unseres 
Reichsbundes bereits bekannt. Dieses befindet sich unmittelbar 
an der Haltestelle Eschenheimer Tor. der Straßenbahnlinien Nr. 8, 


11,12, 13, 23, 24, 25... 


; Wir bitten alle in Frankfurt anwesenden Mitglieder, von der 


"Gelegenheit eines Zusammenseins und einer gemeinschaftlichen 


Aussprache möglichst umfangreichen Gebrauch zu machen. 


Bezirksversammlung in der Rheinpfalz 


Schon auf der Leipziger Messe wurde der Bundesvorstand ` 


ersucht, doch einmal in der Pfalz eine Veıbandstagung abzuhalten 
und die Gründung eines Bezirksverbandes anzustreben. 


Unterstützung mehrerer Pfälzer Kollegen sind soweit gediehen, daß 


die Versammlung für die zweite Hälfte des Monats Mai in Aussicht 


genommen werden kann. Die Versammlung sollin Neustadt a. Haardt 


stattfinden und allen Kollegen Gelegenheit. geben, Arbeit und-Ziele 


des Reichsbundes kennen zu lernen. _ | u 
Wir bitten auch auf diesem Wege die Ortsgruppen sowie unsere 


"Einzelmitglieder in den verschiedenen Orten der Pfalz, uns um- 
gehend sämtliche Kollegen ihres Platzes aufzugeben, damit wir ihnen ` 
schriftliche Einladung zugehen lassen. können. 


| Wilder Briefumschlaghandel‘ 
. Unter dieser Spitzmarke. brachte die Papier-Zeitung eine Mit- 


teilung betreffs “eines -Angebotes einer Hamburger Tabakgioß- 
handlung- von : Briefumschlägen, Briefmäppchen und Blankopost-, 


karten. Schon in dieser Mitteilung. war gesagt, daß uns die Papier- 
Zeitung’die inihrem Besitz befindlichen Unterlagen.zur weiteren Ver- 


anlassung übersandt.hat, und wir wollen nicht versäumen, der Papier- 
Zeitung auch an dieser Stelle unseren.verbindlichsten Dank aus- 


‚zusprechen. Sofort nach. Empfang des Materials haben wir bei der 


Staatsanwaltschaft gegen die Hamburger Firma Anzeige und Straf- 
antrag wegen Kettenhandels und Preiswuchers gestellt. Wir haben 
darauf- hingewiesen, daß durch derartige .Gelegenheitsgeschäfte- 
macher nicht nur der berufene Handel schwer geschädigt wird, 
sondern daß derartige Spekulanten auch .die Hauptschuld. tragen, 


‘daß die Preise für die Erzeugnisse des Bapierfaches so außerordent- 
"liche ‘Höhe erreicht haben, die niemand mehr beklagt, als der be- 


rufene Handel selbst, da durch die Preissteigerungen der Umsatz 
ganz erheblich leidet. 

Aüch die Preisprüfungsstelle für Papierpreise haben wir von. 
diesem Vorfalle durch Einsendung von Abschriften der. Unterlagen 
in Kenntnis gesetzt. | 

Mix- Keller. Vorsitzender 


4 


- W. Link, Geschäftsführer ` 


- , Frankfurter Internationale Messe 
BE y: Den. Mitteilungen des Meßamtes 
zufolge ließen sich die Kaufleute durch 


Die 

Paßformalitäten sind ja auch dank den 

“ Vorstellungen der Meßleitung sehr ver- 
einfacht; immerhin wird man in der 
en Ze, -bis zur Stunde noch nicht aufgegebenen 
ung Be Se Besetzung des Maingaues eine Förderung 
RE der Frankfurter Messe nicht erblicken 


und meldeten sich -zahlreich an. 


können, Die Anfänge werden der Stadt Frankfurt bei ihrem groß-- 
'-zügigen Unternehmen wahrlich nicht leicht gemacht. PE 


Diesen ` 
Wünscken. ist Rechnung getragen; Vorarbeiten unter tatkräftiger. 


lebune unseres Wirtschaftslebens möchten sich mehr lohnen, 


die Besetzung. Frankfurts nicht abhalten 


Als wichtigster Berater der Meßgäste wird das Meßadreßbüch 
gelten; es ist erschienen und für 15 M. vom Meßamt zu haben. 


Zum gleichen Preise hat dieses Amt auch die Meßabzeichen ver- 
sandt, die voraus bestellt wurden; in Frankfurt ist deren Preis. auf 


20 M. bemessen, um die Nichteinkäufer nach Möglichkeit -fern- 
zuhalten. we K 

Nach ihrer Lage sind die Meßhäuser mit Messe-West, -Ost und- 
-Süd bezeichnet worden; Straßenbahnlinien wurden mit ent- 
sprechenden Richtungsschildern versehen und verbinden die drei 
Abteilungen miteinander. i o 

Um den Verkehr zwischen Ausstellern und Einkäufern zu ér- 
leichtern, wird ein Dolmetscherbüro durch die Berlitz-Schöol gestellt 
und zwar Höhenzollernplatz 1 und Goethestr. 37. ‚Hier stehen auch 
Stenotypisten und Schreibmaschinen zur Verfügung. 

Von jenen -Meßgruppen, die sich bemühen, in Frankfurt a. M. 
möglichst geschlossen vertreten zu sein, sind in erster Linie die 
Offenbacher Lederwaren zu nennen, in denen auch mancher Etuis- 
händler und Einzelhändler des Papierfaches Bedarf eindecken 
wird. Diese bekannte und geschätzte Offenbacher Industrie ‚wird 
mit neuen und geschmackvollen Mustern ihren.alten Ruf zu wahren 
wissen. — Sodann ist es. die Deutsche Tabakindustrie, die sich zur 
Sonderabteilung der Frankfurter Messe auszubilden strebt. Unter‘ 
der Firma‘ Ausfuhrmesse deutscher. Tabakerzeugnisse („Adeta‘“) 
sollen sich die Hersteller von Tabakerzeugnissen zusammenfinden, 
um ihr Angebot zur rechten Zeit und am rechten Orte. machen zu 
können. Man rechnet hier besonders mit Absatz in jenen neu 
entstandenen Ländern, die noch keine eigene Tabakindüstrie haben 
und hofft, die Stellung -wieder zu erlangen, welche die deutsche 
Industrie dieses Zweiges vor dem Kriege errungen Hatte. Der Ein- 
fuhr von Tabak zu Veredelungszwecken und zur Wiederausfuhr 
dürften wohl Schwierigkeiten nicht entgegengesetzt werden. Nicht 


‚geringen Anteil an der: Verkäuflichkeit von Tabakerzeugnissen aber 


hat die Ausstattung der Packungen von Zigarren und Zigaretten, und 
dem Druckgewerbe wie der Papierverarbeitung, würde’ ès nur er- 
wünscht sein, hier wieder zu den Massenaufträgen zu. kommen, .die 
es für den (nlandsmarkt zu erheblichem Teile einbüßen mußte 
So wird sich zwischen Verpackungsmittelmesse und Tabakmesse 
vielleicht reger Verkehr entfalten. u Se | 

‘Im’ Meßhaus: Hippodrom, wo die Firmen des Verpackungs: 
mittelfaches gut vertreten sind, stellen an’ 150 Firmen der Papier- 
verarbeitung und des Bürobedarfes aus. Eine Anzahl von ihnen hat 
in diesen Spalten auf ihre Ausstellungsstände noch besonders auf- 
merksam gemacht. Es ist zu hoffen, daß sich das ım allgemeinen 
noch belebte Geschäft in Papierwaren und in Bürobedarf auch in 
Frankfurt recht rege erweist und lohnende Abschlüsse zeitigt.. — 
Verschiedene Firmen unseres Faches wußten sich übrigens in andern 


‚Meßhäusern Plätze zu sichern, und so wird man hie und da auf das 


in fast alleBerufe übergreifende, Papierfach stoßen, und Drucksachen 
werden überall etwaige Vormerkungen für später erleichtern. 

Die Frankfurter bemühen sich ferner, den Meßeästen ein schönes 
Bild der Geschäftsstraßen dadurch zugeben, daß die Schaufenster 
geschmackv olle Auslagen aufweisen. Zu diesem Zwecke hat man 
einen Wettbewerb veranstaltet und untgr Mithil fe von Vertretern 
des Meßamtes ein Preisgericht aus Kaufleuten, Künstlern und Kunst- 


-Sachverständigen gebildet, das die Ergebnisse nach Klassen, ein- 


teilen und auszeichnen wird. | 

_ Wenn der Vollständigkeit halber noch berichtet werden kann, 
daß man mit Lebensmitteln den Notwendigkeiten und mit Unter- 
haltungen und Ausflügen den Annehmlichkeiten des Lebens aufs 
beste Rechnung zu tragen sich bestrebte, so daif man den Frank- 
furtern wohl die Uebeiraschuny wünschen, ihre Mühen um die Be- 
als 


>. 


sie es selbst erwarten. _ vk. 


 Siegellack-Muster 


Gerichtliches Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


‚Der Handelsgebrauch, nach welchem in der Siegellackbranche 
Muster -unentgeltlich abgegeben: werden, hat sich, sofern es’ sich 
nicht um Originalpfunde oder große Originalstangen handelt, nicht 
geändert. Dagegen werden große Originalstangen, namentlich: von 
verschiedenen Qualitäten, handelsüblich berechnet. 3988/20.) 
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Vervielfältigungsvorrichtung 


Die Greif-Werke vorm. Deutsche Bürobedarfs-Geselischaft in 
Goslar a. H., erhielten das DRP 312373 vom 13. Juni 1917 ab in 
Kl. 15d auf eine Vervielfältigungsvorrichtung mit einem eine 
Wachsschablone tragenden Rahmen, welcher um eine Kantenachse 
zwecks Auflegens auf den und Abhebens von dem zu bedruckenden 
‚ Bogen beschwungen werden kann. Die Erfindung soll nach Belieben 
das Bedrucken einzelner Bogen und das Einlegen von Bogenstapeln 
dadurch ermöglichen, daß dis Schwingachse des Schablonenrahmens 
in einem zweiten Rahmen gelagert ist, welcher beim Bedrucken von 
einzelnen Bogen in Ruhe bleibt, dagegen beim Bedrucken von 
Bogenstapeln die Einstellung der Schwingachse des Schablonen- 
rahmens in -einer der Stapelhöhe entsprechenden Lage gestattet. 

Bild 1 zeigt die Vorrichtung in_der Stellung zum Bedrucken 
von einzelnen Bogen, Bild 2 zeigt die Anwendung der V orrichtung 
für das Bedrucken von Bogenstapeln. ` 

In dem Schutzkasten a der Vorrichtung, in welchem die Auf- 
lageplatte b für den Bogen angeordnet ist, ist ein U-förmiger Bügel c 
-um Stifte d drehbar, welcher als Tragrahmen für den eigentlichen 

Schablonenrahmen dient. An dem Bügel c sind zu diesem Zweck 


zwei als Lager ausgebildete Winkel p angebracht, in welchen der . 


Rahmen e für die Wachsschablone drehbar ist. Der Rahmen trägt 
zwei Stifte f, welche in entsprechende Oeffnungen in den Winkeln p 
eingreifen. Um den Rahmen e rasch entfernen zu können, ist die 


eine Oeffnung als runde Bohrung, die andere Oeffnung g dagegen ` 


- schlitzförmig ausgeführt, so daß man den Stift f aus dem Schlitz 
herausnehmen und dann den zweiten Stift aus der Bohrung des an- 
deren Winkels p herausziehen kann. Mit dem Rahmen e ist ein 
Arm A verbunden, an welchem eine Feder i angreift, deren zweites 
Ende an dem Bügel _c befestigt ist. Die Feder í ist einstellbar. Zu 


diesem Zweck ist das zur Befestigung dienende Stück k mit mehreren 
Löchern versehen. Der erwähnte Schlitz g ist etwas schräg aus- 
geführt, so..daß die Feder i den betreffenden Lagerzapfen in den 
Schlitz hineinzieht und eine unbeabsichtigte Lösung der Lager- 
verbindung verhütet. - Die Feder i hebt in bekannter Weise den 
Rahmen e mit der Wachsschablone an. An dem Bügel c ist ferner 
ein Anlagestück m angeordnet, welches sich schräg aufwärts und 
dann wagerecht vorwärts erstreckt und Zähne n besitzt. 

Soll ein einzelner Bogen bedruckt werden, so befindet sich der 
Bügel c in der in Bild 1 gezeichneten Lage. Es wird dann der 
Rahmen e€ angehoben, die Wachsschablone. in den Rahmen e ge- 
spannt, der zu bedruckende Bogen auf die Unterlage b gebracht, 
der Rahmen e aufgelegt und dann durch Ueberstreichen mit der 
Farbwalze bedruckt; hierauf wird der Rahmen e hochgeklappt und 
der Bogen entfernt. Alsdann wird ein neuer Bogen auf: die Unter- 
lage b gelegt und in der gleichen Weise bedruckt. Soll vom Stapel 
gedruckt werden, so wird, wie aus Bild 2 ersichtlich, zunächst der 
Bügel c samt Rahmen e gehoben, dann der Bogenstapel 0 auf die 
Unterlage b gelegt und der Bügel c gesenkt. Hierbei legt sich die 
Anlage m auf den obersten Bogen. auf und hält den Bogenstapel 
nieder und in Ordnung. Der Rahmen e liegt auf dem obersten 
Bogen, und es kann nun dieser bedruckt werden. Nach Bedrucken 
des obersten Bogens wird dieser herausgezogen und es ist sofort 
ler zunächst tiefere Bogen in Arbeitsstellung. Durch den Druck, 
den das Gewicht. des Bügels c durch den Anschlag m oder dessen 
Zähne n ausübt, wird verhindert, daß beim Wegnehmen des be- 
druckten obersten Bogens der Stapel sich verschiebt. 

Zweckmäßig verwendet man als Unterlage b beim Bedrucken 
von einzelnen Blättern eine glatte polierte Fläche, während beim 
Drucken vom Stapel zweckmäßig eine rauhe Fläche, z. B. eine mat- 
tierte Glasscheine, als Unterlage dient. 


Patentanspruch : Vervielfältigungsvorrichtung mit einem eine 
Wachsschablone tragenden, um eine Kantenachse schwingbar 
angeordneten Rahmen, dadurch gekennzeichnet, daß die Schwing- 
achse des Schablonenrahmens in einem ebenfalls um eine Achse 
schwingbar gelagerten Rahmen (Bügel c) gelagert ist, welcher beim 
Drucken vom Bogenstapel eine Einstellung der Schwingachse des 


Schablonenrahmens in einer der Stapelhöhe entsprechenden Lage 
ge stattet. 2 
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bei sofortiger Bestellung 
noch lieferbar 


ý ` l ; 
Berlin * F. SOENNECKEN, + BONN œ Leipzig 


nn na 


oidor- 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 

- kissen, Stempelfarben, Hekto- 
graphen-Blätter, Hektographen- # 
rollen u. s, w. in friedens- 
mäßiger Qualität und- - 
Aufmachung sofort 

lieferbar! 


[asset 


H. von Gimborn-A.-& 
Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 


Gustav Hoffmann! 
| Dresden-A. €&€ 
Welttfinerstr. 14 M 


oo C Reklame Artikel co | 
...'4fallschachteln ez 4 
| Cigareffen-Karfons» || | 
=- |[Zuxus-Karfonnasen | 


i m EI» | 2 


Donnerstag, den 6. Mai 1920: 
| in Berlin, a u (Siemenshaus). 


„reis von "Bedentusg. ist; 


„Hamburg 3. 
als Gesellschäfter in obige Firma eingetreten. Die ‘offene Handels- 
> gesellschaft. hat am 1. Januar 1920: begonnen und set zt ‚das 


Eu unter ünv eränderter Firma. ‚fort. 


` Chemnitz i..Sa. 


„ausgeschieden. 
. „die: Fabrik mit sämtlichen: Aktiven und Passiv en als alleiniger In- 


‘haber übernommen’ und wird.dieselbe in oe Weise unverändert 
‚unter der alten. Firma weiterführen. 


“A: Rennefeld, Plakatfabrik in Berlin SW 68. Herr. er Fe Er 


Hongkong, 


k a Stärblacka, 


‚ging für etwa 10 Mill. Kr. 
E in. Stockholm, Tochterfirma. der norwegischen. Oversöiske Co., 
Z ellstoffabrik en. 

mit Sägeindustrie und Waldbau, verteilt aus | ‚58 (1,57), Mill. Kr. 
u Reingewinn: 10 (i. V. 8) v 
+. prägte Besserung auf dem Zellstoff- und. Holzwarenmarkt zeigten 
-erst die letzten Monate 1919. Die Sulfatstoffabrik war wegen schlech- 
Erzeugt | 
wurden. 30 214. (20:545) t 'Sulfitstoff, 4123 (11 012) t. Sulfatstoff, 


are FER un 
i OR a E O a 23 
C a Ey eni S 
o 


PAPIER: ZEITUNG 


BETTEN. s Paner 
Rr E, A x nn. z 
Toy: + 


"Sitzungen 
une der Z alada 
gemeinschaft, 


_ Geschäfts-Nachrichten 


i, Wir bitten unsere Tee uns von ‘jeder Veränderung Kenntnis zu geben die für unseren Lei 
l wir: werden sie kostenfrei unter. dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Die Niederbayerische_ Cellulose- Werke Aktiengesellschaft . 


a Kelheim (Bayern) "beschloß. die Verlegung des nee 

nach Berlin. Die Herren Georg 

> ; ‚dem "Vorstande ausgeschieden; als . weitere Vorstandsmitglieder = 
wurden bestellt die Herren Dr. Max Fteiham in Berlin und Wilhelm. 
Limberg, Direktor. in. Berlin- Grunewald.: 


'Jungleib und Fritz Löffler sindaus 


Gebr.. Rosenbauin, Papierwaren: , 


Dittrich. & Adam, Kärtonnagen- 


‚Der derzeitige Mitinhaber, Herr Fritz Adam, hat 


| Leai sat ihre Geschäftsräume in, das: von ihr erworbene: 
a Geschäftsgründstück Berlin C 19, Schärrenstr. 94, Ecke a pa 
‚verlegt. E 


Herr Christian Wekmahn hat in. Würzburk, Petersstr. 7, unter 


‚der. eingetragenen Firma Christian Wegmann eine Großhandlung 
in. Papier- und. Packmaterial eröffnet‘ ne seiner Bean Marie j 


5 W egmann „Br okura. erteilt. 
har 


Ma 


DE Firma Leop. Wiener in Wien That ihren langjährigen Mit- 


 'arbeitern ‘und. bisherigen. Leitern: ihrer 'Zeigniederlassung. Leop. 
"Wiener: in. Prag II, Senoväznä ul. 8, den Herren Wilhelm Kremen i 
und Karl. Steinreich Kollektiv prokura erteilt. 
-i © Thunes. mekan. Verksted’ A. iS. 
„eite vollständige- Papiermaschine am J. C. Frenckell. & Son.. s B.. 
an Tammerfors, Finland, die vierte dieser Fabrik, ab. bgo” 


or A: B. B. Dieden. & Co. in Malmö, Ausfuhr von Zellstoff a 
a Papier usw., Rohstoffeinführ, mit Zweigkontorenin Tokio, Shanghai, 
erweiterte. sich 1919: nach. Südamerika, 
"wo das Tweiggeschäft. in Rio de *Taneiro in Tätigkeit. trat, und ör-. \ 
` À. -B. x 
© "Sv erige- Ostindien, die schon fürs erste Betriebsjahr 10 v. H. und eine: 
- Freiaktie auf vier alte bei 1 Mill. Kr. 
TS Zweedsch-Oöstindische. Compagnie auf Java, Handels- und Plan- ` 
tagenfirma . N Mill: Fl. Aktienkapital), 
n beteiligte. 


"Kalkutta. USW, 
ganısierte sich. auf Holländisch- "Indien in zwei Firmen: 
Aktienkapital, und N. V. 


an der sie sich ‘gleichfalls 


Aus, 1,64 (0,25) Mill. Kr. 


mit: 625 000 Kr. verteilt. Die Nach frage nach schwedischem 


Si ‚Papierstoff undPapier wär in den letzten Monaten von 1919 rekord 
> artig undin Ostasien noch niemals sọ groß, Das neue Abteilungskon- ` 
. tor: in’ Stockholm. wird die Geschäfte mit Südamerika handhaben; = 
„sein. Leiter R. Waldenström, kam im Herbst von einer Reise. nach 
"Arge ntinien,: Brasilien, 

Die Aktienmehrkeit i in Aegefors A.-B. bei Mörsil, Nace , 


Chile, zurück. : dg. 


Wolzschleiferei, Waldbau, Sägeindustrie (Aktienkapital 5,4 Mill. Kr. ) 


 Wifstävarfs. A.-B. in Wifstavarf, ‘Schweden, 


.H. Div idende =1 ‚45 Mill. Kr. 


ter’ Marktlage im Hauptteil des Jahres außer Betrieb. 


514. (376) t Papier. Die Verkaufssumme war 25,35 (19,60) Mill. Kr. 


> Das: ‚Rohwarenlager- wuchs von 6,06 auf 7,17, das von F ertigwar en” 
q verminderte: sich; von`6,68 auf 2, 92 und Außenstände von 8, 06 auf 
6 ‚44. Mill. Kr; 


fremde ‚Schulden von 9,18 auf 5,70 Mill. Kr. 


die mehrere Werke (Holzschliff und Eisen): und etwa 


zu. Zinsen, 
mit En 4 Mil, Re 


"zu: ‚Steuerü, O, 56 Mill. Kr. 
"und, verteilt" wieder 16. y H. 


wuchs von’ T 53 ani 3; 45 Mill, Kt, 


„steigenden Markt Ende 1919, von 1,56 auf 4,81 Mill. Kr. 


und Rolene oea bE in 
. Herr Kurt 'Rosenbaum, Kaufmann zu. Hamburg ist 


‚und Beni: Pe 
' Der bisherige Mitinihaber, ‚Herr Max Dittrich, ist. 


F a Leber, 60 Jahre alt. 
n befreundeter Kollegen der. graphischen Künste E. V.‘ und, versah 
sein Amt viele Jahre mit großer. Gewissenhaftigkeit. Ea 
Gründer (1872) und Direktor w T 
| und Papierstoffindustrie - | 
A. L. Thunes Mekan. Verksted A.-S. in Sköien bei Kristiänta, staro. 


„am 20. April, 75 Jahre alt. 
: Gesamtvereins für Handwerk und Industrie, 1889—1897 OSEERER. 


n Landesvereins ee Mape ninoniabni keng 


in Kristiania se soeben ` 
- holm, Upplandss. 7; 3 


Reingewinn werden 10 v. H. 


: (Firma: 
'Ehrenmit glied des dänischen Buch druckervereins ernannt, 


an The Oversea Expert & Import Co. - 
über. 


< 33 Jahren ist er bei der genannten Fi irma tätig. 


Ausge-. Fi tirma, seinen K ollegen und- Mitarbeitern geehrt und beschenkt. 


=bg.: 
E a -Billeruds "A: ‚B. in. “Säffle, Werinlandslaen, hat die Aktien von ` 
Bor A.-B., 

40 000 Tun Waldbesitz hat, sowie. die Sulfitfabrik Kyrkebyn am. 
~- Wenetsee, die eine Erzeu gungsfähigkeit. von 10 000 Tuns gebleichter. 
, Ware hat, erworben. Billeruds Jahreserzeugung.an z ER Holz- 
R ‚stoff und Papier steigt damit auf etwa 100 000. 2. 
Fiskeby Fabriks A.-B., Papierfabriken in a i e. 
Schweden, "hatte ‚nach Abzug von 2,47 Mill. Kr. 
1,80: Mill. Kr: Reingewiiin `: 
„Das Rohstofflager, :, 


stellen. 
-Verbesserungen angebracht, 


infolge zurückhaltender Verkaufspolitik - bei dem, ` a 
bg. 
A.-S. T angpapir in, ‚Kopenhagen hat im. verflossenen Jahre die. 


wa. ren, 


Versuche, aus Tang als teilweisem Papierstoffersatz Papier zu er- - `S 

= zęugén (nach. Gärtner V. . Frydensbeigs‘ I | 

a a ist darauf, wie sich en ‚nach L Jahr, nicht aus- Er 
ge öscht ee 


Erfindung) fortgesetzt. 


08: 


“Holmens Bruks & Fabriks A- B. in Norrköping, TE 


Erzeugt. wurden u. a. 56.048 (42 453) t Papier. 
28 899 (23:242)\t Holzschliff, 16 966 . (11-599) t Sulfitstoff, 5822 . 
Sulfatstoff (6117), 237 t Kunstlederpappe; jedoch nicht mehr Papier. 


” garn oder Papiergewebe. . Zum a werden 1,55 (1, I 


Mill. Kr./s erwendet. bei 


Kajaanin Puutavara-O.-Y. (Kajana Wood Cò.. Lid. in Kajana, 
Fiņanqd, Sulfitstoff- und Papierfabrik nebst Sägeindustrie, verteilt 


‚12 v H. Dividende, will das Aktienkapital auf 20 Mill. f. M. ver- 
'. doppeln ‘und bestimmte 150 000. f. M. zu Wohlfahrtszwecken. 


bg. 
.O.-Y. Rauma Wood Ltd. iï Raumo, Finland, Sulfitstoffabrik 


‚und Sägeindustrie, verteilt 8 v. H. auf Vorzugs-, 6 v. H. auf Stamm- . 


aktien bei: 15 Mill `f. M. Aktienkapital, bestimmte 150 000. £ M: 


DE. 


Sr: Im ee, des es a ers Joseph. Lih. Ee 


ie: e } '6 N BE 
feld, Sohn des'bisherigen alleinigen Inhabers Anton Rennefeld, wur de : thaler) in München soll die Schlußverteilung erfolgen. Die v orhandene . 


a als Teilhaber au \fgenommen. | . 
‚Die Firma, Bartelt & Reich, Seren: ‚und Poper aok: 


Masse reicht jedoch, lediglich zur Deckung der Massekosten und . 


MaSseschulden, so daß: weder ‚auf die bevorrechtigten noch auf die | 
Be u 


nichtbevorrechtigten Konkursforder ungen eine Quote entfällt. 


Be In, Berlin starb am. 26. April. der. Brivatlithograph". en 
Er war Schriftführer. der a. 


Te Ingenieur. A. L. Thune, 
Fabrik von Maschinen für die Papier- 


.Er war, Mitgründer des. norwegischen 
o 

Vertretung. Die neue Firma Erik Leje & Co A B. in Siock- 
bg. 


‚eng zu- 


Palmer Flygt & Co. in London E. C. und Manchester. 
Die neue A. Paloheimo Aktiebolag in Helsingfors, 


5 sammeñarheitend mit dem Bankhaus. Päloheimer & Co; dort, hat 
‘den Alleinverkauf, zahlreicher englischer 


Maschinen- und tech- | 
nischer Bedarfsfabriken für Finland, u. a. in Filzen für die Papier- 


und S. A Hispano. ea in Barcelona. be. 


| fanelfeste N Charles Hansen’s Reproduktionsanstalt in ae = 
, jain, Ecke Pilestr.. und Silkegade, feierte ihr 25 jähriges Bestehen. 
...Der Inhaber ist Vorstandsmitglied des Prinzipalsvereins, der Repro- J 


bg. 


duktionsanstalten seit seiner Gründung 1903. 


Justizrat Buchdruckereibesitzer. O. C. Olsen in Kopenhagen . u 


0. C. Olsen & Co.) wurde an seinem 80. Geburtstag zum 
dessen: 


Mitbegründer. und. In 1901 lang gjähriger Vorsteher er, war. bg. 


70. Geburtstag. En 23. April. feierte: der ansjähkige, Ner-' 


‚treter der Firma Max Krause‘in. Berlin S 42, ee Ä 


seinen 70. Geburtstag. Seit 
Er: wurde von Seiner : 


fabrik, Der, Hermann Arnemann,. 


Seinen 70. Geburtstag feierte am 28. April in körperlicher‘ und 


geistiger ‚Frische Herr "Gustav Fischer, Mitinhaber der Maschinen- a 
fabrikfırma Fischer & Krecke G; m. b. H. Im Jahre 1882 gründete ` 


er in Bielefeld sein Unternehmen, welches anfangs Fischer & von, 


E Längen, nach Eintritt des Herrn Wilhelm Krecke Fischer '&. Krecke 
'firmierte. 
erst mit Herstellung von Setzmaschinen, Stereotypie- -Apparaten ` 
u. dgl. und ging'später zum "Bau von Spitztüten- und Beutelmaschi- 
nen über, die heute die ausschließliche Spezialität der Firma dar- `. 
An diesen Maschinen wurden. im Laufe der Jahre vielfach . 

‚und wenn die F.- .& K.-Maschinen 

‚heute auch: außerhalb unseres Vaterlandes bedeutenden Ruf ge- 

' nießen, so ist das mit das. Verdienst des. Herrn. Fischer, der mit Ä 
rastlosem. Fleiß danach. str ebte, seine TEPEE zu V erv olikommnen., Emi 


Das ursprünglich kleine Unternehmen befaßte sich zu- 


` Firmeneintragung Bere 


Berliner eead Weiland & Borchardt in. Berlin f 


| p= 


S 59, Urbanstr. 100, warde ins. Handelsregister eem 


aba. auch‘ an TEE "Fertig. | 


a Papierabtie (samt Baumwollspinnerei' und -weberei); verteilt aus > t 
. 3,40 (i V, 3,03) Mill. Kr. Reingewinn 10 (9) v. H. äuf 15,75 Mill.: Kr. 
i Aktienkapital.. 


. zu gemeinnützigen Z wecken und wählte als neues Vor standsmit glied. u e 
| Freiherri nJ. Yrjö- Koskinen. | | un ea 


ist Vertretung der, Papieřstoff- finfuhrbandlung FR i 


‘industrie von James. Kenyon & Son Ltd., Bury; treibt auch Aus- © 
. fuhr und hat als Tochterfinmen de Jersey & Co. (Finland) Ltd. in 
a Mane hpSER 


poot 


© 
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Briefkasten 


. Der Be muß 20-Pf.-Marke beiliegen. ` Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt,. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ‚ohne Namen gestattet, 


Kiefernholz als Papier- -Rohsteff 
14712.. Frage: Nachdem die Bestände an F TE 


immer geringer werden, haben wir die Absicht, auch Kiefernschleif- 


holz zu liefern, Welche Fabriken Baer solches bereits längere 
Zeit? Zu 

Antwort: Reichel wird seit jeher in den Schreirersien ver- 
"arbeitet, die Braunholzschliff: herstellen, der zur Erzeugung von 
Braunholzpapier und Braunholzpappe, sogenannter Lederpappe, 
verarbeitet wird. Ferner von allen Fabriken, die Sulfatzellstoff 
herstellen.. Aber auch Sulfitstoff‘ wird vielfach aus Kiefernholz 
'hergestellt, . nachdem der dunkle, harzreiche Kern entfernt ist. 
Ferner kann man aus Kiefernholz, besonders aus dessen Splint, 
‚ auch weißen Holzschliff herstellen, der zur Fabrikation von gewöhn- 
lichem Papier, . bei dem es nicht auf gleiche Weiße ankommt, gut 
verwendet werden kann. 


Umsatzsteuer auf erhöhte Baukosten 


14713. Frage: Ein Bauunternehmer führt für uns einen Bau 
vertragsmäßig auf Grund früherer Lohnsätze aus. Wir bewilligten 


den "beschäftigten Arbeitern entsprechende Lohnzuschüsse und. 
ließen Auszahlung der Einfachheit halber durch den Bauunternehmer `` 


vornehmen. Dieser berechnet uns die verausgabten Lohnzuschüsse 
wieder und belastet uns hierbei mit Umsatzsteuer. Ist er zur Zahlung 
von Umsatzsteuer verpflichtet und’zur Weiterberechnung berechtigt ? 
. Es handelt sich nach unserem Dafürhalten nur um Den 
barer Auslagen. 

. Antwort unseres Steuerberaters :  MaBßgebend ist, ob die Arbeiter 
den Lohn unmittelbar von der anfragenden Firma erhielten oder 
aber ob die Firma mit .dem Bauıtnternehmer die Erhöhung der 
Löhne vereinbarte. Im letzteren Falle liegt ein steuerpflichtiger 
Umsatz vor, im ersteren dagegen nicht. 


Schutzvorrichtungen 

14714. Frage: 

„Schutzvorrichtungen an Pressen, Stanzen usw.) Ist hierüber 
und in ‚welchem . Verlage ein ausführliches und verwendbares Buch 
‚erschienen P. 

‘Antwort : , Nur über Pressen und Stanzen” T ein Aufgatz er- 
schienen in Nrn. 3, 3a,und 8 der Schriften des Vereins Deutscher 
 Revisionsingenieure. erner- ist ein Aufsatz von Max Schubert 
über Pressen- und Walzenschutz im Verlag von A. Seydel in Berlin 
(Buchhändlerhof) erschienen. Ein umfassenderes Werk über sämt- 
liche Schutzmaßnahmen ist unter dem Titel „Unfallverhütung und 
Betriebssicherheit‘ als.Denkschrift des Verbandes der Deutschen 
Berufsgenossenschaften in Karl Heymann’s Verlag in Berlin er- 
schienen. = 
S À Papierverarbeitungswerk r 
‚14715. Frage: Welche Vora aussetzungen sind erforderlich; 
einem Unternehmen, das sich mit der Herstellung von Tüten befaßt, 
die Bezeichnung „Papierverarbeitungswerk‘ beizulegen : ? 
| Antwort: Unter ‚Werk‘ versteht man ein größeres fabrik- 
mäßig betriebenes Unternehmen, und man wird vielleicht den Namen 


als prahlerisch beanstanden, wenn er einem Unternehmen beigelegt. 


‘wird, das weniger als 50 Personen beschäftigt und vielleicht vor- 
l MegeE Tüten von Hand kleben läßt. 


Preise für Buchbinderpappe 
' Aus Süddeutschland 
14716. Fr age : 


Buchbinderpappen und braune Pappen in Nord- und Mittel-Deutsch- 
land mitteilen, für Ladungs- und: Stückgutbezug ? 


| Antwort: Die jeweils Testgesetzten Preise für Pappen werden 
uns nicht mitgeteilt. 
‘ Verein Deutscher. 


Reben in 
straße 89/90. l 


Berlin W, | Lützow- 


9 


14717. Frage: 
Chromopapier angeboten zum Preise von 250 M. für, 1000 Bogen wie 
‚einliegendes Muster ausschließlich Verpackung. Für gutes Schreib- 
papier müssen wir. schon bei einem Kölner. Großisten 325 M. für 
1000 plano bezahlen. 
zahlen? (Die Frage ist am 17. Februar eingetroffen.) 

Antwort eines Fachmannes: Der Bogen mißt 51 x 60 cm und 
hat ein Gewicht von 93 g/qm; neu scheint das Papier nicht zu sein. 


Chro ‚mopapier 


Der Preis ist unter den heutigen Verhältnissen mäßig, denn bei nur 


10 M. für das Kilo würden 1000 Bogen 286 M. kosten; die Ware 
scheint noch gut geleimt zu sein, was von Wichtigkeit ist. 


A 


für angemessen ?j 


(Zu dem in Nrn. 8 und 9 erschienenen Aufsatz . 


Zeit in das Eisenfaß gelassen werden. 


Können Sie mir die heutigen Preise für graue `. 


Vielleicht erkundigt sich Fragesteller beim, 


Wir bekommen von einem Großhändler ein: 


Was dürfen wir für das Chromopapier be-- 


- Teiles Gustav Könitzer, 
On Zeitung, Berlin SW 411. — Druck von A. W. Hayns Erben, : 


Konkurrieren Chromoplakate mit Glas- und Blechdruckplakäten : Be 


14718. Frage: Ich bin Vertreter zweier Firmen, von “denen 


die eine auf Papier hergestellte Chromoplakate und die andere Glas- 


und Blechplakate liefert. Ist nun die Erzeugung der Glas- und 


‚Blechplakate derart, daß sie vom fachmännischen Standpunkt aus 
betrachtet unter graphische Erzeugnisse zu rechnen wäre? Können 


"Nr. 3671920 = 


diese Plakatsorten als Konkurrenzfabr ikat der Chromoplakate ' be- 
trachtet werden ? Zu bemerken ist, daß die Herstellerin der Chrome: 


plakate weder Glas- noch Blechplakate liefert. 
| Nür soweit die Erzeugung der Worek 
= Druckplatten in Frage kommt, sind die technischen Arbeitsgänge 
der grei Verfahren miteinander verwandt. Zur Drucklegung aber 


Antwort: 


sind für Glas- und Blechdruck ganz andere Maschinen erforderlich, 


-so daß sich diese Druckzweige von den übrigen graphischen Verfahren 


zumeist scharf abgesondert und spezialisiert haben. Das liegt auch 
in der Natur der Aufträge. Die Erzeugnisse in Glas- und Blech- 
plakaten erfüllen Werbezwecke an Orten, .wo Papierplakate nicht 


einander in Berührung kommen. und selten nur wird zum Papier- 


} 


. in Frage kommen, nur ausnahmsweise werden diese Verfahren mit- _ 


plakat gegriffen, wenn sonst für die an Z wecke Blech- oder | 


‚Glasdruck die aa Verfahren sind. 


Prägelohn - Be 


14719. Frage: Ich ließ bei einer mir bekannten Firma 180 Um- 


.‚schläge wie einliegendes Muster drucken und prägen. Den Karton 
“ sowie ; Prägeplatte und Druckplatte stellte ich. Die Firma konnte 


mir- vor Anfertigung des Druckes und der Prägung keinen genauen 
Preis angeben. 


Nun berechnet mir die Firma nur für Drucken und 


fertigstellen. 
Halten Sie ihn 


Prägen 350 M. Mir kommt der Preis sehr hoch vor. 


Antwort eines Fachmannes: Der ee Preis ist so hoch, 


.daß er selbst unter Berücksichtigung der gegenwärtigen hohen Löhne- 


und der Tatsache, daß die 180 Exemplare auf einer Handpresse 
und nicht auf maschinellem Weg hochgeprägt worden sind, nicht 
als berechtigt anzusehen. ist. 
hohen Gewinnaufschlages und ungünstigster 
richtungen ist, wenn Papier, Druck- und Prägeplatten geliefert 
worden and jeder Preis, der 100 bis 120 M. für die Arb it über steigt, 


ZU hoch. 


Teerölfässer reinigen 


' 14720. Frage: Wie kann man Eisenfässer, 


von Benzin oder Benzol eignen? * 


Antwort: Man reinigt Eisenfässer, die mit Teeröl. gefüllt waren, 


‚am besten mit Dampf. Zu diesem Z weck legt man das ra~ mit uem _ 


Spund nach unten über einen Rohrstutzen, durch welchen man 
dem Grade der Verunreinigung muß det Dampf längere oder kürzere 


denen das Mantelblech mit den Kopfblechen znsammenstößt, auch 


nach dem Ausdämpfen in der Regel noch Reste des Teeröls befinden, . 


ist es zweckmäßig, nach dem Ausdämpfen und Austrocknen der 
Fässer diese Reste durch Ausspülen mit Benzin oder Benzol oder einem 
ähnlichen teeröllösenden Produkte zu reinigen. 


jehersane einer Papierfabrik. 


14721. Frage: Istes bei Ueber gabe einer Papierfabrik an einen 
neuen Besitzer Brauch und 'er forderlich, daß zu einer Papier- 
maschine außer den auf der Maschine und in der Wäsche befind- 
lichen drei Naßfilzen und einem Trockenfilz noch:je ein neuer Filz 


. mitgeliefert wird, wenn bestimmte Anie Dungen darüber nicht 
. getroffen sind ?” 


` Antwort : 


giltiger Brauch dabei nicht bilden kann. Aber selbst wenn in früheren 
Zeiten bei solchen Gelegenheiten häufig außer bespannten Maschinen 
noch eine vollständig neue Bespannung unberechnet mitgeliefert 


wurde, so könnte dies unseres Erachtens bei den außerordentlich, 
` hohen Sieb- und koo nicht- verlangt werden. 


Verlag von Carl. Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Berlin- Steglitz. — Zuschriften nur an 


Berlin SW 68;. Zaumersts 29 


Unter Berücksichtigung eines sehr 
'Fabrikationsein- 


welche mit Teeröl ' 
`- gefüllt waren, so reinigen, daß sich diese Fässer zum a en 


Da sich an den Stellen, an: 


Die Uebergabe einer betriebsfähigen Papierfabrik | 
. ist ein verhältnismäßig so seltenes Ereignis, daß sich ein allgemein 


Da ich schon lange mit der Firma arbeitete und die‘. r 
Sache eilte, ließ ich die Umschläge -ohne . vorherige Preisfestlegung 


- einen kräftigen Dampfstr ahl in das Eisenfaß gelangen läßt. Je nach . 


En 
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Leipzig: 'Paplermesse, Stentzlers Hot 
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Ich kaufe 


nr ‚Herstellung von: Anhänge-Zettein, Mustertüten 
Versandtaschen und sonstigen Packungen 


gegen Barzahlung’ preiswerte 


nun Ware u. Lager-, Partie- u. Anschus-Pnten von 
Manilakartons ee 
Zeilulosepapieren zn i none 
_ Tauenpapieren "*Teriied. Stärken 
Pack- u. Einschlag-rarieren aier an 
Pergamentersatz u. Pergamyn 


fettdicht und nicht fettdicht 
Echt Pergament | verschisd. Stärken 


Krepp-Papiere 168008 


a. erbitte bemusterte Ellangebote mit grösseren Mustern 
u. äussersten Preisen mögl, frei München HB. gestellt, 


August Neustätter, Paplerwarenfabrik 
München SW 2 


eo..... ...........05080,0es....... PUILLLILIIELITETIIIEEIT III IN 
..s.u.ua.,o soon 0010 0000000001900 000. ..susuauuuu,.,.,00.000809.se...... 


Zeint-Leinen =~  Oelpapiere 
sowie wasserdichte Verpackungstoffe aller Art 
in verschiedenen Breiten zu billigsten Preisen. [55458 


F. J. HEINR. PETERS ~- HAMBURG 25 


Große Formate 
Deckel Rz "" Ien 


Briefe: Berlin SW 11 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 


PER IR ae Bee 
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MASCHINEN 
ÜBERALL 


MEPE A B. "bindereien 
Papíerwarenfabriken, -ia ken 


Als Spezialfabrikate u er 


` summiwalzenbezüge 
-aller Art für die gesamte Papier- u. Papler- 
verarbeitungs-Industrie, insbesondere auch 


Gummi-Belatine-Walzen 

~ f, Vervielfältigungsmasoh. (DRP. 286368) _ 
Schreibmascdhiinen- Zylinder- u. 
Kopiermascdinen-Walzen, sowie 


Walzendruch-Maschinen 


System „Sperling“ für Bogen-, Rollen- und Zweifarbendruck nebst 
zugehörigen elastischen Gummi- Dessin- Walzen 


Warmbrunner Gummiwalzenfabrik Dr. €. Neubert 


Warmbrunn und Glersdorf I. Rsgb. [49990 


A PETO aE AAS 


ie neuen 


Klico.Kassetten 


sind erschienen! 
Prachtvolle Ausführung in Vielfarbendruck 

nach Entwürfen erster Künstler Sp mit 6 Kassetten M. 168 
Füllungen: Nur edeiste ETE frei innerhalb Deutschlands E 
inen a Färbu ngen unter-Nachnshme oder Referenzaufgabe. / Ë 


„Grossisten erhalten Rabatt, 


CA er De. Sche esien u u. P NA 
erman & Cò. Bresiau ! f Sch A 2 NR 
EEE BEE en RB EI 


Balata-! 


in bewährter Qualität 


eibriemen 


| liefert | | 
Arnold Reinshagen, Leipzig 
Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 


Treibriemen jeder Art 
Telogr.-Adr.: Reinshagen, Leipzig Fernspr. Nr. 11, 259 u. 1801 


© Maschinenfabriken und Giessereien 
‚, Heidenheim a. Brz. wa St. Pölten | 


(Württemberg) a a aa (Nied.-Oesterr.) | 


x 


Be | 77: 005, 32 Kontinuierliche 
A S: yyy y WLS 


SE Ne 
Stüch in Betrieb. 


ta 


| Zerfaserungsmaschine, System Dr. Wurster 


y 


\ \ 


A 3 y hy. da 


. Leichte Reinigung — Auch zum Bleichen geeignet 


a E u ie”, RI 


Grosse Leistungsfähigkeit 


7 


ir liefern ° unter Mithilfe massgebender Fachleute 


i ‚unter Verwertung aller auf diesem Gebiete gesammelten Erfahrungen. 


i X 2 NEN, $ ‘ 


© Seriösen Interessenten stehen ausführliche Projekte und Anschläge gern zu Diensten 


i 


Ray Pr Be N , . RS , 
ü \ ` 


chinenfabrik-Aktiengesellscha 


agner & Co. seese  Cöthen 


m. FACHBLATT 
Sans der aegea | für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
| Be der Posi banal und we Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


genommen oder durch Buch- Gegrün det von C ARL HOFMANN 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hech 
50 mm (t/, gespalten) breit 8 M.. 
auf Umschlagseiten bis 6 M, 

Berechnung v. Strich zu Strich. 


‘Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d Deutsch, Buchhändler, 
Für Jahresumsatz oder Wieder- ` 
holungen Nachlass nach festem 


‚handel:vierteljährl.7 M. 59 Pt. 
į Vierteljährk Bestellgeld 30 Pf, 


Nom d.Geschäftsstelled.Bl.unter I —— er ichongebähr nn EUREN 
Stweifband vierteljährlich 24 M. ‚freie 
TE aa BERLIN SW. 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2. „el clagehender Brite 8 M. | 


j Erfältangs-n ‚ZahlungsortBerlin Telegr.: : Paplerzeltung Berlin, Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: : Lützow 787 Piatzvorschriften unverbindlich. 


Amtsblatt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier~ und Schreibwarenfaches 


Nr. 77 00 BEE _ Berlin, Donnerstag, 6. Mai 1920 > a 45. Jahrg. 


een SEA = | Papier- und Papierstoffmarkt . , ı s 2 . . . . 1287 Papierstoff- und Papier-Spinnereli 
Er INH A LT Papierstoffmarkt . . o e 20.0. « - 1287 | Befreiung der Wandbekleidungen aus Papiergarn- und 
x f i l . PAPIER- VERARBEITUN G, BUCHGEWERBE: Papiermischgarngeweben von der Luxussteuer „ .. 1294 
Ausfuhr. Abgaben . . eh dnn a e ee a a a OR . Verband Deutscher Papiergarn-Industrieller, E. V., Berlin 1294 
“ Außenhandelskontrolle > oo 1286 Arbeitgeberverb, der Papier verarbeitenden Industriellen 1291. ER Kr 
Kleine Mitteilungen . . . a 2 2 2a. . « 1286 Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker . 1291 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF l 
PA IER-ERZ : Der Tarifvertrag für.das Deutsche Lithographie- und Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E. V. . 1297 
p ERZEUGUNG UND „GROSSHANDEL Steindruck-Gewerbe für rechtsverbindlich erklärt . 1291 Ortsgruppe Berlin des Reichsbundes deutscher Papier- ,; 
" Papiermacher-Berufsgenossenschaft © ra. a e 1286 Lehrlingsordnung: für das deutsche Buchdruckgewerbe 1291 und Schreibwarenhändler . , RT 2} 7 
r Kleine Mitteilungen . 4 2 aca » 2 2 er rn 1987 Erhöhung der Preise für Dextrin und Pflanzenleim ..: 1293 | Breslauer Frühjahrsmesse 1920 ^. » . s a °. . 1299 
Filzklopfer . . . . roaa 5 1287 Herstellung von Montagszeitungea . . . . 2 . . 1293 |' Freibleibend zum Tagespreis . . 2 2220200. 3 1299 
Siebleder für- Papier-. und Pappenmaschinen e. . . 1287 Aus den Typographischen Gesellschaften . ,. , , « 1298 |. — f 
EDEL. aus Sulfitablauge . „ . . Deren... 1287 Büchertisch . e s 2 2 2 eK 2 8 er ee 1294 Bee NACDEIOBEEn Be ee 2 
a Man ae Malmedy wird eine Abgabe bis auf weiteres nicht erhoben; soweıt 


a BR ` die auszuführenden Waren für dern eigenen Bedarf dieser ze 
Wir ergänzen unsere Mitteilungen hierüber auf S. 1208 von bestimmt sind. Ä 


Nr, 34 durch folgendes: Artikel IV. Wenn Gegenstände 
. ‚Die Veror dunng ‘über die Außenhandelskontrolle vom 20. De- . a) zur Ausstellung auf auslänsischen Messen und Märkten aus- 
zemberj1919.(Reichsgesetzblatt S. 2128), auf welcher jetzt die Aus- geführt und von dort. unverkauft zurückgelangt sind, 


und Einfuhrverbote für Papier- und Papierwaren beruhen, schreibt b) auf Bestellung; zum Kommissionsverkauf, zur Ansicht, zar 


vor, daß bei der Ausfuhrbewilligung eine Abgabe. zugunsten der 
Reichskasse zu erheben ist, und daß dieaus dieser Abgabe fließenden Auslande gesandt und von dort ins. Inland: zurückgelängı Sind... y 
Mi k Ren 3% | so hat die Stelle, welche die Ausfuhrbewilligung erteilt bat, auf 
Mittel zur Förderung sozialer Aufgaben verwendet werden sollen Antrag die: Rückerstattung :der Abgabe.zu veranlassen. 

+ S 5C 


(soziale Gebühr). Die "Ausführungsbestimmungen vom 8. April Artikel V. Die Ab zabe ist auf Antrag von der Stelle, welche die 
1920_zu der genannten Verordnung vom 20. Dezember 1919 bringen Ausfuhrbewilligung erteilt, zu erlassen, wenn Gegenstände aus dem 
noch folgende Bestimmungen: i Auslande zur öffentlichen Ausstellung oder zum vorübergehenden 


Aus'$9. Die Abgaben gemäß $:6 der Verordatine: über die Gebrauch oder zur Reparatur eingegangen sind und wieder, ausge- 
Außenhandelskontrolle werden nach: einem von dem Reichswirt- führt werden. 
schaftsminister und dem Reichsminister der Finanzen aufzustellen- Artikel VI. Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Mäi:1920 
den Tarife von dem Werte erhoben, der dem ausländischen Empfän- in Kraft. Soweit die. Ausfuhrbewilligung vor diesem Zeitpunkt er- 
ger insgesamt berechnet wird. Liegt der Ausfuhr ein Raufgeschäft teilt ist, ist die Ausfuhr vom 1. Juli 1920 ab nur zulässig, ` wenn die‘ 
nicht zugrunde, so wird. die Abgabe nach dem Ausfuhrwerte des Abgabe. für den Wert der bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht zur. 
auszuführenden Gegenstandes, im Falle der Tohnv eredlung von ‚Ausfuhr gelangten Waren nachträglich entrichtet: ist und die Zah- 
dem Werte der- Gegenleistung berechnet. - lung gemäß § 11 der Ausführungsbestimmunigen den Zollabfertı: 
Hinsichtlich der Ausfuhr von Holz bleibt es bei dem zurzeit gungsstellen nachgewiesen. wird. Die Stelle, welche die Ausfuhr- 
bestehenden Verfahren. ‚bewilligung erteilt hat,.kann von der Erhebung der Abgaben auch 
Der Reichswirtschaftsminister und der Racemi der bei Erteilung der Ausfuhrbewilligung nach dem 1. Mai 1920 ganz 
‘Finanzen sind gehalten, auf Verlangen des Reichsrats Aenderungen oder teilweise dann absehen, wenn nachgewiesen. wird, daß die Aus- 
in, ..der‘ ‚Bemessung: der. Abgaben vorzunehmen. fuhrware vor dem 1. Januar 1920 zu Bedingungen nach dem Ausland: 
8 10:: Wird die Ware in ausländischer Währt ung bersehniet. so verkauft ist, welche die Zahlung der Abgaben ohne Verlust und ihre 
wird vor der Berechnung.der Abgabe der Wert nach den vom Reichs- - Abwälzung auf den Verkäufer "nicht: gestatten, und wenn ein ents; 
wirtschaftsminister. und dem Reichsminister der Finanzen festzu- sprechender Antrag bis zum I. Ju 1920 einschließlich bei dieser 


Br Umrechnungssätzen in deutsche Währung umgerechnet. ‚Stelle eingeht. 
$ 11. Die ‘Abgabe. wird von der Stelle, welche de Ausfuhr- Die Ausfuhrabgabe beträgt für Papier und Pirierwärenie, v. Al. 


| bewilli ligung erteilt, bei Erteilung der Ausfuhrbewillisung berechnet. . Die Außenhandelsstelle hat die Abgaben nur zu berechnen. . Zu 
Die Abgabe ist vor der zollamtlichen. Abfertigung der Ware an die diesem Zweck versieht sie die Ausfuhrbewilligungen mit folgendem 
vom Reichskommissar für Aus: und Einführbewilligung zu bezeich- Stempel: Er ae A 


nende Stelle: zu entrichten. Die Ausfuhrbewilligung gilt als unter = Ansichräbpäbe: Zu nen Zr Sr a i 
dei. Bedingung rechtzeitiger Entrichtung der Abgabe erteilt. | (b ter Zollstell richt Re 
l $ 12. Ist die Abgabe entrichtet, die Ausfuhr jedoch tatsächlich Wert: oo ee ZN ARCHE, or, 
nicht, erfolgt, so wird die. Abgabe auf Antrag gegen Rückgabe der. | Tarif-Nr.: no Ma Bucis Ne de 
Bewilligung zurückerstatet.. ‚Eine Zinsvergütung findet nicht statt. 000° Tarifsatz: Folie a pipi 
‚In Fällen. von Wiedereinfuhr oder Wiederausfuhr von Waren -> B der Abgabe: ; | Be de 


können, der. Reichswirtschaftsminister und der -Reichsminister der 
Finanzen.über.die Frage der Zahlung der Abgabe besondere An- 


ordriungen treffen; ferner können sie für besonders gelagerte Fälle De ei. gemäß: 

Anordnungen über den Erlaß oder die Ermäßigung der Äbgabetreffen. Die. Entrichtung. der Abgabe erfolgt also bei der oilstelle. 
‚Den - weiteren Ausführungsbestimmungen vom 17. April, enie, Die Abgaben sollten ursprünglich von. allen aa dem 30. et 

"nehmen wir; . erteilten Ausfuhrbewilligungen erhoben werden. Auf dringende: 


»: Artikel -IIF Bei der "Ausfuhr in de F rta Dans. SOn. Vorstellung der. Außenhandelsstellen ist der Tag. des, ] nkraftireiens‘ 
in das Saar- und Memelgebiet ünd in die Gebiete von Eupen und auf den 10. Mai verschoben worden. > > 


Reparatur oder zum vorübergehenden Gebrauch nach dem ' | 


_PAPIER-ZEIDUNG 


“Nr. 37/1920 


“ 1286 ., 


"Außenhandelskontrolle 


In nächster Zeit wird der Reichsv erband der Deufslien, ln- 
dustrie ein neues Verzeichnis der fachlichen Organe der Außenhandels- 
kontrolle nach dem jetzigen Stand, ergänzt und erweitert Au Mit-, 
wirkung (der. amtlichen Stellen erscheinen lassen. 


Das Verzeichnis enthält die Bezeichnungen der einzelnen l 


‚ Organe, ihre Adressen, Telegrammadressen,. Telephonnummern, 
die Namen der leitenden Persönlichkeiten sowie die Abgrenzung 
ihrer Zuständigkeit nach den Abschnitten und Nummern des Sta- 
tistischen Warenverzeichnisses. Beigefügt ist dem Verzeichnis die 
‘ Verordnung über die Außenhandelskontrolle vom 20. Dezember 
1919, die Ausführungsbestimmungen zu dieser Verördnung vom 
8. April 1910, sowie der Tarif für die Abgaben, die nach 86 der 
Verordnung zugunsten der Reichskasse va ider Ausfuhr zu ent- 
. richten sind. 

Der Preis des vardai wird panoh T Mo 50 Pi. 
betragen. Vorbestellungen sind an die Geschäftsstelle des Reichs- 


verbandes der Deutschen Industrie, Berlin W 35, Kurfürstenstr. 137, 


erb eten. 


Verkaufsordnung für Auslandslieferungen. Die vom Börsen- 
verein für den Deutschen Buchhandel für die Zeit vom l. Mai bis 
7. Mai festgesetzten Umrechnungskurse und der Valutaausgleich 
stimmt mit den auf der rn von Nr. 34. LEONET Zahlen 
© überein. 


t 
£ 


E RE der Zulagen zu den Unfallrenten. In der Sitzung 
des Reichsrats vom 26.‘April 1920 wurde eine. Verordnung ange: 
‘nommen, durch die vorerst bis zum .31. Dezember 1921 bestimmt 
“wird, .. daß die Zulagen zu Unfallrenten nicht mehr (wie bisher) 
von der Bedürfnisfrage abhängig sind. In Zukunft werden die 
Zulagen — nach dem jährlichen Arbeitsverdienst abgestuft — aber 
erst dann gewährt, wenn die Erwerbsunfähigkeit mindestens 50 v. H. 
‘beträgt. Bei Bemessung der Renten werden drei Perioden unter- 
schieden und zwar von 1887 —1900,, von 1901 —1915 und von 1916 
bis 1919. 
bei gewerblichen Unfallrentnern. 80 bezw. 60 bezw. 40.v. H. Auch 
‚die Witwen und Waisen werden nunmehr entsprechende Zulagen 
erhalten, was bisher noch nicht der Fall war. 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion I (Bayern r. d. Rh.) | 


f Bekanntmachung 

gemäß $ 5 der Wahlordnung der Papiermacher- „Berufsgenossenschaft 
Die Wahl der Mitglieder des Sektionsvorstandes ($25 der 
Satzung) und der Vertreter zur Genossenschäftsversammlung ($ 7 
‚der Satzungen). findet Dienstag, den 15. Juni 1920, vormittags 10Uhr, 
im Sitzungszimmer der Sektion zu Mürichen, Marsstr. 26, .I, statt. 


Die Wahl kann eine Stunde nach Beginn geschlossen werden. Zu 


wählen sind fünf Mitglieder des Sektionsv orstandes ünd fünf Ersatz- 
männer, sowie dr ei Vertreter zur Genossenschaftsversammlung ünd 


drei 'Ersatzmänner, sämtlich aufvier Jahre. Die nach $ 7 der Wahl- 


ordnung vom Wahlvorstand aufgestellten Wahlv Orschläge liegen 
in der Geschäftsstelle der Sektion zu München, Marsstr. 26, I, vom 
4. Mai bis 18. Mai 1920 werktags in den Stunden von 8—3 Uhr aus. 


Weitere Wahlv orschläge unter ‚ausdrücklicher Bezeichnung 
jeder V orschlagsliste, für welche der-beiden Wahlen sie gelten soll, 
"können bis einschließlich 18. Mai-1920 werktags in den Stunden von 
8—3 Uhr bei dem -Wahlvorstand. der Sektion I der Papiermacher- 
Berufsgenossenschaft zu München, Marsstr. 26 I, eingereicht werden. 
Hierbei :ist.$ 7 der Wahlordnung zu beachten. _ Die eingereichten 


© Wahlvorschläge können nach ihrer Zulassung bis zum 14. Juni 1920: 


ar der vorgenannten ‚Stelle eingesehen werden. Die Stimmabgabe 
ist an die zugelassenen Wahlvorschläge gebunden. 
ünd N ummernlisten können ebenfalls bei der vorbezeichneten Steile 
von heute bis zum 12. Juni 1920 eingesehen. werden. 


Etwaige Einsprüche ‚gegen die Richtigkeit” der. sich Bien: 


ergebenden Wahl- und Stimmberechtigung sind bei Vermeidung 


des Ausschlusses spätestens vier Wochen vor dem Wahltage unter. 


Beifügung von Beweismitteln bei dem Wahlvorstand einzulegen. 
Der Wahlvorstand ist befugt, die Wahl- und Stimmberechtigung 
eines jeden Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen, weshalb es 
sich empfiehlt, einen Ausweis hierüber zur Watl mitzubringen. 

Der Wähler kann jeweils nur einen solchen Stimmzettel ab- 


‚geben, welcher "mit einein der zugelassenen Wahlvorschläge voll- 


‚ständig übereinstimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen genügt 
er Hinweis auf die Ordnungsnummer des "Wahlvorschlages. 


Stimmzettel 'sollen von "weißer Farbe und 15 : 20cm "groß, sein. 
Stimmzettel, welche von diesen Bestimmungen abweichen, sind 


ungültig, wenn dies die Absicht einer Kennzeichnung wahrschein. 
lich macht. 

München, den 1. Mai 1920 
Der Wahlvorstand: 
Nommerzienrat Dr. STACREEN, Vorsitzender 

EEE EEE SEE 

Sektion VIH 
Bekanntmachung. 


„gemäß $ 5 der Waed. (Anhang zur Satzung der apeina 


Berufsgenossenschaft, gültig vom 1. Januar 1913 ab). 


Die Neuwahl a) des Sektionsvorstandes ($ 25. der Satzung), | 
b) der Vertreter zur Genossenschaftsversammlung ($ 7 der Satzung) 
soll .Dienstag, .den 22. Juni 1929, nachmittags 2 Uhr, in Wernigerode 
am Harz, Hotel., Weißer Hirsch“ stattfinden. Die Wahlhandlung 
kann eine Stunde nach ihrem Beginn geschlossen werden. 


Es sind zu wählen auf je vier Jahre a) fünf Mitglieder des Sek: 
tionsvorstandes und fünf Ersatzmänner, b) drei Vertreter zur 
Genossenschaftsversammlung und drei Ersatzmänner. Die nach den 
$$ 7. und 28 der Wahlordnung vom Wahlvorstand aufzustellenden 
Wahlvorschläge‘ liegen in der Geschäftsstelle unserer Sektion zu 
Berlin SW 11, Dessäuer Str. 2, an den Werktagen in den Stunden 
von 9 bis 3 Uhr aus. Diese Wahlvorschläge lauten wie folgt: 


I. Für den Sektionsvorstand 


Die Wähler- l 


Die 


Innerhalb dieser Perioden: betragen die ‚Zuschlagssätze.. 


a) Mit glieder 


. Heinrich Lange, Papier- und 
. Holzstoffabrikant zu . Bern- 
burg; i. Fa. ‚Gebrüder Lange, | 


daselbst . 


. Heinrich Lovis, .Papier- und 


Pap penfabrikant zu Heiligen- 
stadt (Eichsfeld); i. Fa. Th. 


D. Lovis. Söhne, ‚daselbst 


l: 


b) Ersatzmänner 
Felix Günther, Papierfabri- 
kant zu Irchwitz bei Greiz; 


„i Fa. Otto Günther, daselbst 


C Fr. Rala Papier: und. Pap- 


penfabrikant zu Wehlitz bei 
Schkeuditz; i Fa. F. M. - 
Weber, daselbst 

Bruno Hempel, Fabrikdirek- 


3, Dr. Willi Schacht, Papier, 3. 
‚Pappen- und Strohzellstoff- tor zu Gröningen, Bez. Mag- 
fabrikant zu Weimar; i.. Fa. deburg; i. Fa. Papierfabrik 
Oskar Dietrich- Weißenfels Gröningen A. Woge G. m. 

e = b. H., daselbst 

4. Gustav Stoltze, Papierfabri- 4. Fritz Körner, Pappen- und 
kant zu Herrenmühle bei ` Holzstoffabrikant zu Jeßnitz 
Ziesar (Bez. Magdeburg); i, ‘ - (Anhalt); i. Fa. Peukert & 

\ Fa. O. Stoltze, daselbst. Ä Körner, daselbst 

5. Friedrich Schwartzkopf, Pap- 5. Franz Seydel, Papier- und 


penfabrikant zu ar þei 
Gera (Reuß); i. Fa. H. Göll- 
nitz & Co., haselbst 


Pappenfabrikant zu Tenn- 
stadt (Thür.); i. Fa. C. F. 
Seydel, daselbst 


II. Für die Vertreter zur Genossenschaftsversammlung 


a) Vertreter 


, Heinrich Eange, Papier- und 


Holzstoffabrikant zu Bern- 
burg;i. Fa. Gebrüder Lange, 
daselbst | 


. Heinrich Lovis, Papier: und 


Pappenfabrikant zu Heiligen- 


l. 


ID 


b) Ersatzmänner 
Gustav Stoltze, Papierfabri- 


-kant zu Herrenmühle bei 
.. Ziesar (Bez. Magdeburg); ı 


Fa. C. Stoltze, ‚daselbst 


. Friedrich Schwartzkopf, Pap- 


penfabrikant zu en bei 


stadt. (Eichsfeld); i. Fa. Th. Gera (Reuß); i. Fa. H. Göl- 
D. Lovis Söhne, daselbst ‚nitz & Co., 0 
3. Dr. Willi Schacht, Papier-, 3. Felix Günther, Papierfabri- 


Pappen- und Strohzellstoff- 


fabrikant zu Weimar; i. Fa. 
Oskar Dietrich- Weißenfels 


kant zu Irchwitz bei Greiz; 
i. Fa. Otto Günther, daselbst: 


Weitere Wahlvorschläge und zwar getrennt für a) die Wahl.des 


Sektionsvorstandes, b) die Wahl der Vertreter zur Genossenschafts-. 
versammlung können bis zum 24. Mai bei dem Wahlvorstand . 


` unter der Adresse: 


Sektion VIII der Papiermacher- Berufsgenossen- 


schaft in Berlin SW 11, Dessauer Str. 2, eingereicht werden. Hier- 
bei ist 87 der Wahlordnung zu beachten. 


"Die eingereichten Wahlvorschläge können nach ihrer Zass | 


' bis zum 20. Juni an oben genannter Stelle eingesehen werden. Die 


Stimmenabgabe ist an die zugelassenen Wahlv orschläge gebunden, 
Das Betriebsverzeichnis und 'die dazu gehörige Nummernliste 
können ebenfalls an genannter Stelle von heute bis zum 20. Juni 


eingesehen werden. 


Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich hier- 


aus ergebenden Wahl- und Stimmberechtigung sind bei Vermeidung 
des Ausschlusses - ‚spätestens vier Wochen vor dem Wahltage unter 
Beifügung von Beweismitteln bei dem. Wahlvorstand einzulegen. 
Der. Wahlvorstand ist befugt, die Wahl- und‘ 'Stimmberechtigung 
jedes 'Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen, weshalb es sich 
empfieblt, einen Ausweis hierüber zur Wahlhandlung mitzubringen. 


Der Wähler kann. nur einer solchen -Stiminzettel’abgeben, der 


mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig überein: 
der Namen genügt der Hinweis, 


stimmt. An Stelle der Aufzählun 


auf die Ordnungsnummer "des 


| Vahlv orschlages. Die Stimmzettel - 
sollen von | weißer Farbe und 15 : 20 cm gron sein. Soweit ee 
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zettel .von diesen. Bestimmungen abweichen, sind sie ungültig, 
wenn das Abweichen die Absicht: einer. Kennzeichnung wahrschein- 
lieh macht. 20. 22.000000. a ae 
Berlin, den 6: Mai 1920. | 2a 
Der Waħlvorstand: 
Heinrich‘ Lange, Vorsitzender - 
OOS ' 


Zuteilung von deutschem Harz. Die Deutsche Harzgesellschaft, 


.m. b. H. in Berlin W 8 teilt mit: Als endgültiger Termin für die 
Anmeldungen zum Harzbezug aus der deutschen Harzgewinnüng 
1920 ist der 15. Mai 1920 festgesetzt. Spätere Bestellungen können 


keine Berücksichtigung finden. 


Neue Höchstpreise für Cumaronharz sind durch Verordnung 
des Reichswirtschaftsministers vom 23. April festgesetzt worden 
(s. Nr. 91 des Reichsanzeigers). Danach stufen sich die 30 Sorten 
im Preise von: 1130 bis 270'M. für 100 kg Reingewicht ab. 


Papierholzmarkt.. Submission’ in Kl.-Nuhr, Reg.-Bez. Königs- 
berg, 2000 rm Fichten 322.M. d. rm; 200 rm Kiefer 155 M.d. rm. — 
Versteigerung in Dietzhausen, Reg.-Bez. Erfurt 1349 rm Fichten- 
scheite 314 M., — Knüppel 318 M. d. rm. > Submission in-Hilders, 


Reg.-Bez. Kassel, 803 rm Fichtenscheite und -Knüppel,. 279 M. 


d.rm. i 


| -~ Filzklopfer. | | 
Franz Friedsam in Neudeck b. Karlsbad, Böhmen, erhielt das 
DRP 319689 vom 12. April 1919 ab in Kl. 55 d auf einen Filzklopfer 
mit schwingender Klopfleiste zum Reinigen von Papiermaeherfilzen. 
Die Abbildung zeigt den Filzklopfer in Verbindung mit einer 
Pappenmaschine in der Vorderansicht. n wi 
Der Naß- und Abnahmefilz a läuft auf seinem Rückgang von 


‘den Preßwalzen b’urid’c über Leitwalzen d, e, f nach der Filzpresse 


g: h. Zwischen der. Leitwalze f und der Filzpresse g, h wird der 
. Filz a auf der Rückseite durch den Klopfer bearbeitet. Er. besitzt 
im vorliegenden Falle vier Schlagleisten i, it, i?,.i® von Holz, die je 
in. zwei Hebeln mittels Schrauben / befestigt sind. Diese Hebel k 
schwingen je paarweise um Zapfen m und besitzen je einen weiteren 
Arm n, die von Zackenrädern p derart beeinflußt werden, daß die 
Leisten. Í bis i5 nacheinander gehoben werden und ebenso nachein- 
ander auf den sich fortbewegenden Filz fallen. | | 


` ki ae ABER. 

Einige der Leisten oder alle können zurückgeschlagen werden 
(durch die Pfeile A und B angedeutet), um sie außer Wirkung zu 
setzen, ohne die Welle 0 ausrücken zu müssen oder ohne die anderen 
Leisten außer Wirkung zu bringen. Die Zackenradwelle 0 wird 
mittels Stufenscheibe angetrieben, so daß man die Anzahl Schläge 
‘ der Leisten i bis i3? verändern 'kann. Das Spritzrohr u sorgt für 
kräftiges Einnässen des. Filzes a und für die Lösung der Stoff- und 
Schmutzteilchen. ' TEEN Du J 

Die. .Patentschrift. erl 
- der Erfindung. Zu l 

Patentansprüche: 1. Filzklopfer mit schwingender. Klopfleiste 
zum Reinigen von Papiermacherfilzen, dadurch gekennzeichnet, 
daß mehrere Klopfleisten (i, i, i2,. i?2) um gemeinsame Zapfen (m, m) 
geschwungen werden und jede einzelne Klopfleiste während des 
Betriebes außer Wirkung gebracht werden. kann. `> . 

.» 2,. Filzklopfer nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß an Schwinghebeln’beide Seiten des Filzesi abwechselnd beklop- 
fende. Leisten angeordnet sind und mit der einen, Klopfleiste ein 


- mitschwingendes Spritzrohr. verbunden ist. . . _ n ES 


äutert noch andere Ausführungsformen 


l 
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Siebleder für Papier- und Pappenmaschinen - 
Ernst Philipp Grünin Neustadt i. Schwarzwald erhielt das DRP - 
319458 vom 9. Mai 1919 ab in Kl. 55 d auf ein Siebleder für Lang- 
siebpapier-, Pappen- und ähnliche Maschinen, das in längerer Bahn 
auf eine Trommel gewickelt ist,. von der nach Abnutzung des auf 
dem Maschinensieb liegenden Endes jedes mal ein dem abzufren- 
nenden Teil entsprechendes Stück neu abgewickelt werden kann. 
Dicht vor der Brustwalze a, über welche das Maschinensieb b 


-Jäuft, ist innerhalb der Einlaufrinne c eine gehäuseartige Kammer d 


eingebaut, die-mit einem Deckel e versehen ist. Innerhalb dieser 
Kammer dist das Siebleder f auf der Vorratstrommel gaufgewickelt. 
Das Ende des Siebleders f reicht durch einen engen Spalt hindurch 
aus,der Kammer d heraus und liegt auf. dem. Maschinensieb b. Die 
Kammer d liegt innerhalb der Einlaufrinne versenkt, so daß der 
Stoff über die Kammer d hinweg auf das Maschinensieb 5 fließt. 


Die Abnutzung des Siebleders / auf dem in ständiger Bewegung be-: 
findlichen Maschinensieb b erfolgt hauptsächlich an der Vorderkante 
des Siebleders. Man braucht. also nach erfolgter Abnutzung nur die 
Vorderkante des Siebleders abzuschneiden und das’ Siebleder. von 
der: Vorratstrommel g um ein--entsprechendes Stück abzuziehen.. 
:. Patentansprüche: 1. Siebleder für Langsiebpapier-, Pappen- 
und ähnliche Maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß das Siebleder 
(f) in längerer Bahn auf.eine Vorratstrommel (g) gewickelt ist, von 
der. nach Abnutzung des auf dem Maschinensieb (b) aufliegenden 
Endes des Siebleders (f) jedesmal ein dem abzutrennenden Teil: 
entsprechendes Stück neu vorgezogen werden: kann. 
2. Siebleder nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Vorratstrommel (g) in einer innerhalb der Einlaufrinne (ec). 


‚versenkt liegenden Kammer (d) gelagert ist, aus der. das jeweils 
in: Benutzung befindliche Ende des Siebleders (f) herausreicht. 


3. Siebleder nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 


daß bei Anwendung eines. seitlich hochgezogenen Siebleders unter 


diesem zur Vermeidung seiner Abnutzung noch das Ende des auf 
die Vorratstrommel (g) gewickelten seitlich durchgehenden Sieb- 


. leders (f) angebracht ist. 


Klebstoff. aus Sulfitablauge 
.. Karl Hüttenes in Düsseldorf erhielt das DRP 316234 vom 14. Fe- 

bruar-1918abin Kl. 22 i auf die Herstellung von Klebstoff aus Sulfit- 
ablauge, wonach man die rohe Lauge mit Bleizucker versetzt und 
dann eindampft. -Jede Aufbereitung der eingedickten Sulfitlauge 
kommt in Fortfall und der fertige hellfarbige Klebstoff entsteht ohne 
weiteres, so -daß die- ganze Mischmaschinerie überflüssig wird. 
Es werden z. B. 1000 kg rohe Sulfitablauge von 5 bis 8 0 Be mit 
ungefähr 10 kg Bleizucker versetzt und dann eingedampft. | 
Patentanspruch ;. Herstellung von: Klebstoff aus Sulfitablauge, 
dadurch gekennzeichnet, daß rohe Sulfitablauge mit Bleizucker ver- 


‘setzt und dann eingedampft wird. 


Papier- und Papierstoffmarkt . 


London, 23. April. 

Der Zellstoffmarkt ist fest., Die Preise behaupten sich. Die 
Stoffknappheit hat einen beängstigenden Grad erreicht. , Jeder 
verfügbare Posten findet sofort. Absatz, und die Verbraucher haben 
Mühe, sich einzudecken. Es gibt allerdings aueh solche, die ziemliche 
Vorräte haben, und mancheVertreter sind der Ansicht, daß ein Preis: 
sturz bevorsteht. | 

Der. Holzschliffmarkt ist fest. Auftauchende Posten werden 
sofort verkauft. Die Preise sind unverändert.. | 


Papierstoffmarkt 
Aus Schweden erfahren wir unter dem 26. April, daß stark- 
fäseriger Sulfitstoff mit 950 Kr. für die Tonne von 1016 kg: fob 
norwegischem Hafen für Lieferung im Jahre 1921 verkauft. worden 
ist und daß die Nachfrage, stärker ist als das Angebot. 
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der a ZAHLKARTEN|, 


»- Paketkarten xo k 
Exekí und sauber aufgeklebfe Efikeffen Aufklebeadressen "'*". N 
verleihen den .Packungen, Flaschen . l í 


usw. schönes Aussehen, die vom kau- | F R AC HTB RI E F E: i 


fenden Publikum vorgezogen ‘werden. nach amtlich. Vorschrift, . | | 
` ganzes u. halbes Format ` Bi 


D 


Jagenberg sowie sämtl. Drucksachen für | 

| 
Etikettier- u. Gummier- Maschine o aa] 
u, Lili pu Í ss übernehme bel sauberer | 


prompter Lieferung 


KUVERTDRUCK 


Massenauflagen 


ae | 


‚arbeifef sauber, exakf und billig, darf, daher 
nirgends fehlen, wo gummierf und efikeffierf wird. 


JAGENBERG-WERKESS 


Möschineniahrik Düsseldorf 


u 


Berlin $016, Neanderstr. F 


Es Fernspr.: Amt Moritzpi. Nr. 12284 
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Gelegenheitsangebot! Greifbare Ware’ 
Echter Radiergummi 2 


Schulgummi, Ia 60, 80, 100er M.: 24,15, IIa 40, 60er M. 20,65, Speckgummi, I 10, 20, 30, 
40, 60, 80er M. 41, 35, Ia 10, 20, 40, 60er M. 37,35, Spezial braun lala 40, 60, 80, 100er 
M. 29,70, Knetgummi 30, 40, 60er M. 24,—, Abfall beste Sort. lose Pfd. M. 20, — , Preise p. Pfd. 
freibleib. , Lieferungsmögl. vorbehalt. Nachn. oder Bankakkreditiv. Grossisten Sonderangebot. 


pi Raimund Marschner, Dresden 24/203 Brief- u. Depeschenadr. 


x RA n Kunstanstalt a .* Cu 
Ro _ NÜRNBERG | 


ie 1880. nett DAAE 


ÜBEREIN CEANGAL EADALBE ISAAA ARASGLESLEHSSSEHSSBLHSEH HL ITIEHLLDL BSH ATOKA BOESRBSS SESASI ADADO RAS EP HE INHH Kb 


o ERINRICH `: 


4 7 an JAKOB BOS 5: 


. I; 
1 er a 


Netssciampt Ventil | 


2 un N 
= Adressheite ni: | 
Ea 8 weissen, gut gum- 

mierten Klebe-Adressen Te 

100 Stück M. 11.50 eg 


= Adresshefte ~: W 
Bi 10 Klebe-Adressen . f 


o .100 Stück M, 12.50 EE 
5 Adresshefte ~ni W 
Br 15 Klebe-Adressen ee 
7 100 Stück M. 14.50 gg 
= Adresshefte mi 
| 5 weissen Klebe-Adr. 
und 5 gelben Paketadr. 
5 100 Stück-M. 12.50 | 
a Posthertenblochs . 
ee mit 10 Ia Postkarten. $ 
100 Blocks M. 12.50 $ 
| Versand erfolgt nur gegen WEE 
Be vorherige Kasse, Muster $ 
ME nur gegen Nachnahme.. 


| P. anen, Mtia G 


Büronadeln « ra 
Reisshrettstifte | 
æ æ æ Federhalter 


in bester Qualität und bei 
ssr grosser Leistungsfähigkeitliefert 


a n i a #7 


Heidelberg, Römerstrasse 1—8 
nn Sie Muster und en Nr 


| in Lichtdruck 

Hefera nach jeder Vorlage iz 
bestor Ausführung 58445 
Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Engölsgrube 89, Postfach 860 
Verlanzen Sie bitte Muster kestonirai. 


Insichtspostkarten - 


erw Dörstling & Bartholomn, Dr (Sachsen) | 


liefern in den neuesten und besten Konstruktionen 155842 


| Maschinen für _photographische Papiere, Trockenplatten. und Films etc. | 


Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden 
industriellen 


Unter dem Titel „Api-Mitteilungen‘. versendet der Arbeitgeber- 
verband der Papier verarbeitenden Industriellen (Apı) ın Berlin W 35, 
Potsdamer Str. 36,.an seine Mitglieder und wohl auch an die Mit- 
glieder der ihm angeschlossenen Verbände seit dem 1. April ge- 
druckte monatliche Mitteilungen. 
Mai sind erschienen und enthalten Belehrungen über die Rechte 
und Pflichten der Arbeitgeber sowie über die Beschlüsse des Api 
in der Mitglicderversammlung am 13. April 1920 in Weimar. 


4 


Ueber den wichtigsten Beschluß, die Schaffung eines Reichs- . 


tarifes für Buchbindereien, haben wir ausführlich berichtet. . Der 
Mainummer der Api-Mitteilungen entnehmen. wir: E 
Aus den Beschlüssen der Mitgliederversammlung vom 13. April: 
Teuerungszulagen müssen zentral geregelt werden. - Bei beson- 
ders dringenden Fällen, in denen einzelne Orte in bezug auf außer- 


tarifliche Bewilligungen unter. dem Zwange der Verhältnisse selb- 


ständig schnell handeln müssen, sollen keine bestimmten Teuerungs- 
zulagen verabredet werden, sondern es sollen Vorschüsse bezahlt 
werden; die nach erfolgter zentraler Regelung aufgerechnet werden. 

Der Api wolle dahin wirken, daß Abmachungen über Löhne 
and Teuerungszulagen möglichst Rücksicht nehmen auf die tarıf- 
liche Staffelung der Gründlöhne. 

Angestelltengehälter. 
Teuerungsverhältnissen Rechnung tragen und in ein angemessenes 
Verhältnis zu den Arbeiterlöhnen gebracht werden. Angestellte, die 
mit qualifizierten Arbeiten beschäftigt werden, sollen nicht schlech- 
ter gestellt werden als gewerbliche Arbeiter. Die Bezüge der mit 
selbständigen Arbeiten beschäftigten qualifizierten kaufmännischen 
Angestellten sollen mit denen der Werkmeister in' Einklang gebracht 
werden, die wiederum einen angemessenen Aufschlag zu den Löhnen 
der gewerblichen Arbeiter aufweisen müssen. Zwischen den Ge- 
hältern der weiblichen und männlichen Angestellten sei eine Diffe- 
venzierung gerechtfertigt. 


Die Papier verarbeitenden Betriebe der einzelnen Orte seien 


durch Gründung von Ortsgruppen und Bezirksverbänden zusammen- 
zufassen, um gemeinsamem Vorgehen gegenüber örtlichen Forde- 
rungen der Angestellten- und Arbeiterschaft die Wege zu ebnen. 
Bezahlung der Streiktage während der Kapp- Lüttwitz- Regierung 
findet nicht statt. | | 
Der Anschluß des Api an die Vereinigung der deutschen Arbeit- 
geberverbände und an den Bund deutscher Vereine des Druck- 
gewerbes, Verlages und der Papierverarbeitung wurde beschlossen. 
Nachdem der Vorsitzende des Verbandes, Herr Max Krause, mit- 
teilte, daß er wegen großer Arbeitsüberlastung den, Vorsitz nicht 
mehr weiterführen könne, wurden die Aemter wie folgt verteilt: 
Erster Vorsitzender: Herr Carl Rudolf Bergmann. 
=- Erster stellvertretender Vorsitzender: Herr Paul Ashelm 
Zweiter stellvertretender Vorsitzender! Herr Max Krause. 


Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 


' Die für den 10. Mai und folgende Tage angesetzten Beratungen 
finden in Leipzig im Buchgewerbehaus statt, und zwar in der 
„Gutenberghalle“. Zur Beratung stehen Anträge der Prinzipale, 
der Gehilfen und „Sonstige Anträge‘. 

Die Prinzipale wünschen eine Neuordnung und Herabsetzung 
der Ferien, andere Bezahlung der Feier- und der Ferientage, letztere 


besonders bei den bisher in Nachtschicht arbeitenden Gehilfen, 


Wegfall der Bestimmungen, wonach bei der Verkürzung der Arbeits- 
zeit bis zu vier Stunden täglich von dem ausgefallenen Arbeitslohne 
25v. H. zu vergüten sind. 

Die Gehilfen beantragen u. a. weitere Erhöhung der Teuerungs- 
zulage, Klarstellung über die Teuerungszulage der-Maschinensetzer, 
"Besprechung über dieam 1. Februar erfolgte Veränderung der Lokal 
zuschläge, die neuen Lokalzuschläge auch allen Höherentlohnten 
zu zahlen, allen Orten der Servisklasse A 25 v. N. Lokalzuschlag 
zuzuerkennen, Neureglung der Nacht- und Ueberstundenaufschläge; 
ferner soll für zulässig erklärt. werden, daß in Orten und Bezirken 
sowie bestimmten Kreisen mit anormalen Verhältnissen Verein- 
barungen zulässig sind. die über die allgemeinen Lohnfestsetzungen 
hinausgehen; die Tarifgemeinschaft ist-überhaupt beweglicher zu 
gestalten und eine Instanz zu schaffen, die gemäß den veränderten 
‚wirtschaftlichen Verhältnissen die Erhöhung der Löhne festsetzt, 
um rechtzeitig den berechtigten Wünschen der Gehilfen Rechnung 
tragen zu können und dadurch örtliches Vorgehen zu vermeiden, so- 
dann soll das Betriebsrätegesetz in den Deutschen Buchdruckertarif 
eingegliedert werden. Schließlich soll den Maschinenmeistern, 
Stereotypeuren und sonstigen’ Berüfsangehörigen mit großem 


Kleiderverschleiß eine besondere Zulage für Mehrverbrauch an 


Wäsche und Kleidern gewährt werden. 


t 
+ 


Die Mitteilungen für April und 


Die Angestelltengehälter .müssen den, 


Unter ‚„Sonstigen Anträgen‘ werden Aussprachen gewünscht 
über die Schaffung eines Einheitstarifs für das graphische Gewerbe 
und über Gründung einer Ausgleichskasse zur besonderen Unter- 
stützung kinderreicher Familien. i | 


Hoffentlich kommt es diesmal im Tarifausschuß zu völliger 
Behebung der ungeklärten Verhältnisse (s. Nr. 36, S. 1261) und 
damit zur Einigung ohne Anrufung des Schlichtungsausschusses, 
Die Kundschaft der Drucker erwartet, daß diesmal ein plötzliches ` 
Hinaufschrauben der Druckpreise unterbleibt und daß sich eine 
etwa unumgängliche Verteuerung in mäßigen Grenzen hält. 


Der Tarifvertrag für das Deutsche i Lithographie- 
und. Steindruck-Gewerbe für rechtsverbindilch. 
Ä © erklärt | | 


Unter dem 21. April hat das Reichsarbeitsministefium den 
Tarifvertrag für das Deutsche Lithographie- und Steindruck- 
gewerbe durch folgende Verfügung für allgemein verbindlich er- 
klärt: l pS 

„Der zwischen dem Verband Deutscher Steindruckerei- 
besitzer (Abteilung Schutzverband) und dem Verband der Litho- 
graphen, Steindrucker und verwandten Berufe am 31. Mai 1919 
abgeschlossene Tarifvertrag zur Regelung der Lohn- und Arbeits- 
bedingungen für die Gehilfen im Lithographie- und Steindruck- 
gewerbe wird mit Ausnahme der Bestimmungen des $5 des Ver- 
trages sowie der Anhänge I, III, IV und V gemäß $2 der Ver- 
ordnung vom 23. Dezember 1918 (Reichsgesetzbl. S. 1456) für das 
Gebiet des Deutschen Reiches mit Ausnahme des linksrheinischen 
Gebietes für allgemein verbindlich erklärt. Die allgemeine Ver- 
bindlichkeit beginnt mit dem 15. Dezember 1919. Sie gilt nicht 
für Staatenund Gemeinden, die zur Herstellungvon Druckschriften 
eigene Steindruckereien eingerichtet haben. — Die Ausdehnung 
der allgemeinen Verbindlichkeit auf staatliche und städtische 
Steindruckereibetriebe sowie in eingeschränkter Form auf $5 - 
des Vertrages bleibt vorbehalten.“ 

' Der .Reichsarbeitsminister: 
.Schlicke ` | 
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Lehrlingsordnung für das deutsche Buchdruck- 
cz gewerbe | z 


Zum.Zweck der Heranbildung tüchtiger Gehilfen.hat der Tarif- 
ausschuß die Schaffung einer besonderen Lehrlingsordnüng be- 
schlossen. Diese Lehrlingsordnung ist von einer dafür eingesetzten, 
von Prinzipalen und Gehilfen gebildeten Kommission vorberaten 
und dem Tarifausschuß in seiner letzten Sitzung durch das Tarif- 
amt zur Genehmigung vorgelegt worden. Diese Genehmigung ist 
erfolgt. Das .Tarifamt hat damit die Ermächtigung erhalten, 
sie in Kraft zu setzen und für die Mitglieder der Tarifgemeinschaft 
für verbindlich zu erklären. Ab 1. Mai 1920 ist diese Lehrlings- 
ordnung.in Kraft getreten und hat für Lehrherren und Lehrlinge 
Verbindlichkeit erhalten: Es_sind daraus folgende Bestimmungen 
hervorzuheben: l 

1. Wesen und Bereich der Lehrlingsordnung. Die Lehrlings- 
ordnung für das deutsche Buchdruckgewerbe umfaßt die auf das 
Lehrlingswesen-bezüglichen Bestimmungen und gilt für alle Personen, 
die auf Grund eines im Sinne der Gewerbeordnung für das Deutsche 
Reich abgeschlossenen Lehrvertrags für irgendeinen -Zweig des 
Buchdruckgewerbes Gehilfen heranbilden oder zu Gehilfen heran- 
gebildet werden. Insbesondere regelt‘sie die Auswahl, Einstellung, ` 
Ausbildung und Prüfung der Lehrlinge unter Berücksichtigung der 
Lehrlingsbestimmungen im $ 13 des Deutschen. Buchdruckertarifs. 

2. Träger der Lehrlingsordnung. Die Lehrlingsordnung ist von 
der Tarifgemeinschaft der deutschen Buchdrucker durch den Tarif- | 
ausschuß aufgestellt: die Durchführung liegt (lem Tarifamt ob, das. 
zu diesem Zwecke Lehrlingsausschüsse errichtet. Die aus der Ein- ` 
und Durchführung der Lehrlingsordnung erwachsenden Kosten. 
werden von der Tarifgemeinschaft getragen. 

8. Berücksichtigung der Neigung und Eignung. Die Lehrlings- 
annahme soll nicht dem. Zufall oder äußeren Umständen überlassen 
sein, sondern die persönliche Neigung des Knaben und seine geistige: 
und körperliche Eignung berücksichtigen. 


anstelligem Wesen und guten Zensuren in Deutsch und Rechtschrei- 
bung gern liest und ein Bücherfreund ist; zum Druckerberufe bedarf 
es dagegen außer denselben Eigenschaften auch noch des Sinnes. 
für Maschinenwesen. Ueberall muß streng darauf gesehen werden, 
daß nur gesunde, gut beanlagte und ausreichend vorgebildete 
Knaben dem Berufe zugeführt werden. Sie sollen.die V.olksschul-. 
pflicht erfüllt, die oberste Klasse erreicht und mindestens die Zensur 
‚„‚ Genügend‘‘ aufzuweisen ‚haben. , Sehr wünschenswert ist es, daß 


} 1 


! 


Neigung zum Setzer- > 
- berufe kann bei demjenigen angenommen werden, der bei gewecktem, 


A 
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auch. Schüler höherer Schulen für .das. Gewerbe gewonnen werden: 

Zu dem Zwecke sollten die Prinzipale. gehalten sein, mehr als bisher 

bei Besetzung von Kontorstellen Fachleute zu berücksichtigen. 
. 18. Lehrlingszahl. 

stellenden Setzer-, Drucker-, Stereotypeur- und Galvanoplastiker- 


lehrlinge richtet sich nach den Festsetzungen des Deutschen Buch-. 


druckertarifs ($ 13, 4—11). 

16. -Verbot der ‚Lehrlingshaltung bei mangeinden Vorbedingungen. 
Druckereien, die nicht dauernd einen gelernten Setzer oder Drucker 
beschäftigen, oder wo der Prinzipal als Alleindrucker, auch wenn er 


gelernter Setzer oder Drucker ist, nicht ständig an dem Setzkasıen 


oder der Maschine arbei.et, dürfen keine Lehrlinge annehmen; 
dasselbe trifft aufStereotypie- und galvanoplastische Anstalten zu, 
sofern sie nicht dauernd zwei Gehilfen beschäftigen. Ebenso muß 


in solchen Geschäften die Einstellung von Setzer-, Drucker-, Stereo- ' 


typeur- und Galvanoplastikerlehrlingen unterbleiben, bei derien 
das Setzen, Drucken oder die Herstellung von Stereotypen und 
Galvanos nur Nebenarbeiten des Betriebes sind, die also keine voll- 


ständige Druckereieinrichtung (eine Hand-, eine Tiegel-, eine 


: Schnellpresse) ‚besitzen und keine selbständigen Druckarbeiten 


‚herstellen. Dazu gehören u. a. Beutelfabriken, Papierausstattungs- 


geschäfte,. Stempelfabriken, Vervielfältigungsanstalten. : Stereo- 


An typie- und galvanoplastische Anstalten, die über eine vollständige 


Einrichtung (Dynamomaschine und Bad) nicht verfügen, dürfen 
ebenfalls Lehrlinge nicht annehmen. Reine Zeitungsbetriebe, die 


'Lehilinge als Setzer, Drucker oder Stereotypeure ausbilden, sind 


verpflichtet, dafür zu sorgen, daß diese Lehrlinge in ihrer ‘Sparte 
eine. derartig umfassende Ausbildung erfahren, daß ihr späteres 


Fortkommen in dem erlernten Berufe nicht in Frage gestellt wird. 


l l 17." Dauer der Lehrzeit. Die Dauer: der Lehrzeit beträgt vier 


“Jahre. ‘Sie. kann vom Lehrherrn .mit Zustimmung des Bezirks- 


lehrlingsausschusses bis auf drei Jahre herabgesetzt werden, wenn 


der einzustellende Lehrling nach Vollendung der Volksschulpflicht 
' noch zwei ‚Jahre eine Tagesgewerbeschule besucht hat o 


bis zum 
16. Lebensjahre, Schüler einer höheren Lehranstalt geweseh ist und 
die seinem Alter entsprechende Klasse mit Erfolg durchlaufen hat. 
Außerdem soll diese Vergünstigung auch besonders begabten ünd 
tleißigen Lehrlingen zuteil werden können. Bei Lehrlingen, die als 
Setzer.und Drucker (Schweizerdegen) ausgebildet werden; darf die 


‚ Lehrzeit nur in besonders begründeten Fällen verkürzt: werden. 


21. Kostgeld und Teuerungszulage. Das Kostgeld der Lehrlinge 
ist nach der Größe der Druckorte wie folgt bemessen. Dazu kommt 
eine . Teuerungszulage, die ein Zehntel der Teuerungszulage für 
Gehilfen beträgt. Die Bewilligung einer neuen Teuerungszulage 
für Gehilfen hat jedesmal zur Folge, daß die Lehrlinge hiervon ein 
Zehntel ebenfalls als neue Teuerungszulage bekommen. 


Zurzeit ist an Kostgeld und Teuerungszulage zu\zahlen: ~ 
‚In Orten ohne und mit 21, v. H. Lokalzuschlag: . . | 


IO ’ 1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 
Kostgeld . 


5,— M. 7,— M. 9,— M. 12,— M. 
Teuerungszulage.. 11,50 ,, 11,50 „, 11.50 ,, 11550 „, 
| 5 16,50 M. 18,50 M. 20,50 M. . 23,50 M. 
In Orten mit 5 v. H. Lokalzuschlag: . D 
| l. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 
ı Kostgeld . 7,—M ` 8M  10,-M. 15,— M. > 
Teuerungszulage. 12,— ,„  , 12,— ,„ 12,- ,„ ‚12,— ,: 
| | 19,— M- 20,— M. 22,— M. 27,— M. 
In Orten mit 7% v. H. Lokalzuschlag: 
| l, Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 
Kostgeld . . 790 M. 8,80 M. 11.— M. 16,50 M. 
Teuerungszulage. 13,— ,„, Der 13,— .„, 13,— „p 
nr 20,70 M. 21,80 M. 24,— M.. 29,50 M. 
In Orten mit 10 v. H. Lokalzuschlag: D 
DER 1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 
` Kostgeld . . 7,710 M. 880 M. 11.— M. 16,50. M. 
' Teuerungszulage. 13,50 ,, 13,50. „, 13,50 ,, 13,50 ,, 
21,20 M. 22,30 M. 24,50 M. 30,— M. 


"Kostgeld ap. . 


| | ..8,40.M. 9,60 M. 12,— M. 18,— M. 
Teuerungszulage. 15,40 „, 15,40 „, 15,49 „, 15,40 ,,. 
23,80 M. 25,— M. 27,40. M. 33,40. M. 
In Orten mit 25 vw. H: Lokalzuschlag: ` i; a Ñ 
a aa 1. Lehrjahr ‘2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr ` 

Kostgeläi‘i ....°875M "10, M.*" 12,50M:- 18,75 M: 
"Teuerungszulage: 15,50. 29.219,50, °15,80: „© 15,50 „, 

nie osboot pus SU 24,25:M, 725550 M © 28, — M. 34,25 M... 


In Orten mit 121, und 15 v. H. Lokalzuschlag: 


i * 1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 
Kostgeld . . : 


8&8— M. 920M. 1150M. 1725M. . 
Teuerungszulage. 14,50 . ` 14,50 . 14.50 „, 14,50 ., 
22,40 M, 23,10 M. 206, — M. 31,15 M. 


In Orten mit 171% und 20 v. H. Lokalzuschlag: 
Il. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 
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- 22. Ueberstunden. Für Ueberstunden wird der Lehrling mit dem 
doppelten Stundenkostgeld (einschließlich Teuerungszulage) ent- 
schädigt, und zwar wie folgt: 


In Orten VOF I. Lehr- 2. Lehr- 3. Lehr- 4. Lehr- 
ohne und mit 2% v. H. Lokal- jahr jahr jahr jahr 
zuschlag . . 2. 2. 0,64 M. 0,78 M.. 0,86 M. 0,98 M. 
mit 5 v. H. Lokalzuschlag 0,80 „ 0,84 „ 0,9 „ 1,12 „ 
z9 71% 2399 23 0,86 29 0,90 3 1,00 29 1,22 rn 
29: 33 39 33 a 0,88 2 0,92 23 1,02 39 1,25 „ 
„ .1214 und 15 v. H. Lokal- 
zuschlag . . a. < a... 0,94 ; 0,98 ,„ 1,08 ,„ 1,32 „` 
mit 171% und 20 v. H. Lokal- | a 
guse Mag se Ana en 1,00 „ 1,04 „ 1,14 „ 1,40 ,; 
mit 25 v. H. Lokalzuschlag 1,02: a 75064, 146 -a 1542 .,; 


23. Erholungsurlaub. , Jeder Lehrling efhält jährlich einen 
Erholungsurlaub von sechs Arbeitstagen. Die Zeit bestimmt der 
Lehrherr, der darauf Rücksicht nimmt, daß der Urlaub in die 
Fachschulferien fällt. i 


28. Pflichten und Rechte des Lehrlings. Der Lehrling hat die 
Pflicht,. jede ihm gebotene Gelegenheit zur Berufsbildung gewissen- 
haft zu benutzen. Er muß pünktlich zur Arbeit kommen, willig 
Belehrung entgegennehmen, aufmerksam beobachten und fleißig 
die Zeit'ausnützen. Die Fachschule hat er als Ergänzung und Fort-. 
setzung der. Lehre zu betrachten und auch seine freie Zeit unter Be- 
nutzung von Fachbüchern zur beruflichen Ausbildung zu verwenden. 

Die besonderen Rechte und Pflichten des Lehrlings enthält der 
Lehrvertrag; der allein für das Rechtsverhältnis zwischen ihm und 
dem Lehrherrn maßgebend ist. | 

29. Ausbildungspflicht des Lehrherrn. Der Lehrherr ist ver- 
pflichtet, den Lehrling mit allen technischen Arbeiten des im Lehr- 
vertrage bezeichneten Berufs bekannt und vêrtraut zu:machen und 
ihn durch einen geordneten Stufengang bis zu einer solchen .Beherr- 


schung der Arbeit zu führen, daß er am Schlusse der Lehrzeit 


imstande ist, selbständig Arbeiten innerhalb der durch Lohn- und 
Preistarif gegebenen Zeit herzustellen. 

33.. Anführgespan. Der Anführgespan muß in der Arbeit vor- 
bildlich sein und einen möglichst großen Einfluß auf den Lehrling 


‚ohne Anwendung äußerer Zwangsmittel gewinnen. Er soll Lektüre 


und Gesundheitsverhältnisse beobachten, auf’ gesundheitsschädliche 
Handlungen, wie Alkohol- und Tabakgenuß, aufmerksam machen, 
Neigungen begünstigen oder zurückdrängen, Teilnahme an Erleb- ` 
uissen -bekunden, die häuslichen Verhältnisse soweit als tunlich 
berücksichtigen und den Lehrling zu Wanderungen oder ähnlichen 
Körper und Geist zuträglichen Veranstaltungen anregen. 
. 88, ‚Einrichtung von Fachschulen.‘ Die Bezirkslehrlingsausschüsse 
sollen im Einvernehmen mit dem Tarifamt an allen geeigneten Orten. 
die Einrichtung von Buchdruckerfachschulen anstreben und auf 
die Angliederung von Lehrwerkstätten bedacht sein. . Kleinere 
Druckorte können dabei zum Anschluß an größere und mehrere 
kleine zum Zusammenschluße zwecks Einrichtung bloßen Fach- 
unterrichts neben der allgemeinen Fortbildungsschule veranlaßt 
werden. Wo das nicht durchführbar ist, muß. die Ergänzung der 
Lehrausbildung durch Benutzung von Lehrbüchern und Fachzeit- 
schriften, die vom Lehrherrn zu liefern sind, unter Anleitung und 
schule sind geeignete Fachleute heranzuziehen. et a 
36. ‚Besuch ‚der Fachschule. Jeder Lehrherr ist verpflichtet, 
seine Lehrlinge während der ganzen Lehrzeit in die Fachschule zu 
schicken. Selbst wenn sie wegen des Besuchs einer höheren Schule 
von der Fortbildungsschule befreit sind, haben sie wenigstens am 
Fach- und Zeichenunterrichte teilzunehmen. Müssen Lehrlinge 
eine benachbarte Fachschule besuchen oder zum Fachunterricht 
an einem Orte zusammenkommen, so ist ihnen die nötige Zeit für 
diesen Zweck freizugeben. Die Fachschule hat dann nötigenfalls 


‘Sonderklassen einzurichten, und für den Fachunterricht ist eine 


geeignete. Druckerei als Unterrichtsraum zu gewinnen. 

Die Lehrgänge, die der gründlichen Ausbildung der Lehrlinge _ 
in den einzelnen Lehrjahren dienen sollen und der Lehrlingsordnung ° 
als Beispiel angefügt sind, werden den- Lehrherren zur besonderen 
Beachtung dringend empfohlen, da für die Folge die Ausbildung der 
Lehrlinge nach diesen Anleitungen zu erfolgen hat. 

%* X * 

Da ihres Umfäanges wegen die Lehrlingsordnung nicht vol- 
ständig veröffentlicht werden kann, wirddaraufaufmerksam gemacht, 
daß sie vom Tarifamte der Deutschen Buchdrucker, Berlin SW 48, 
Friedrichstr. 239, bezogen werden kann; es kostet das Stück bei 
postfreier Zustellung 1 M. Br 

Die Bildung der Lehrlingsausschüsse und Prüfungskommissio- 
nen, wie sie in der Lehrlingsordnung vorgesehen sind, wird das 
Tarifamt unverzüglich in die Wege leiten. u 


i  Betriebshelferkurse werden in nächster Zeit vom Vorstand der 
Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft -eingeriehtet; » Vor- 


rst sind die. Kurse vorgesehen für die Städte, München, Nürnberg 
und Würzburg. ;' Jeder, der im Buchdruckgewerbe tätig ist, kann an 
109" Abende 
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| . © Die Lichtpausverfahren 


(Aus dem demnächst in unserem Verlage erscheinenden Buche von 
| H. Wandrowski: Die Lichtpausverfahren.) l 


Fortsetzung zu Nr. 36 | 
Dritter Teil 


"Maschinen und Geräte für die Herstellung, von Lichtpauspapieren 
Auftragmaschinen ` 


Obwöhl das Auftragen der lichtemptindlichen Lösungen 


verhältnismäßig einfach ist und für eigenen Bedarf zum Teil 
durch einfache Handarbeit geschehen kann, so erfordert doch die 
Herstellung einer tadellosen marktfähigen und haltbaren Handels- 
ware genau und gleichmäßig arbeitende Maschinen. a“ 
Tadellos arbeitende Maschinen zum Herstellen von Lichtpaus- 
papieren werden ‚von verschiedenen Fabriken gebaut, und 
zwar ist es vorzugsweise die Deutsche Industrie, die den 
Weltmarkt damit versorgt. Auf Einzelheiten der Bauart kann 
hier nicht näher eingegangen werden, und es muß auf die mit 
Abbildungen versehenen Preisverzeichnisse dieser Werke ver- 
: wiesen werden, deren Adressen u. a. aus dem Anzeigenteil der 
„Papier-Zeitung’’ zu ersehen sind. 
= Wohl aber ist es wichtig für diejenigen, die sich mit der Her- 
stellung von Lichtpauspapieren befassen, die Grundzüge zu 
kennen, nach denen diese Maschinen arbeiten, und zu wissen, 
. wie die Arbeitsweise der Maschinen der Beschaffenheit des 
Papieres und der lichtempfindlichen Mischungen für die einzelnen 
Verfahren angepaßt werden kann. Es wird nachstehend eine 
schematische Darstellung der Arbeitsweise einer Auftragemaschine 
gegeben, die sich.in langjähriger Arbeit bewährt hat, und nach 
deren Grundzügen im allgemeinen die Mehrzahl der Lichtpaus- 
papiermaschinen arbeitet. B | i 
l Die Papierrolle wird auf einer vierkantigen Stange von 40 mm 
Durchmesser durch darauf verschiebbare eiserne Pyramiden- 
keile festgekeilt. Die Enden dieser Rollstange sind rund gedreht 
und ruhen in Lagern des Gestelles. Das eine Lager ist nach vor- 
und rückwärts wagerecht verschiebbar und mit einer Schrauben- 
spindel versehen. Bei einer großen Zahl von Rollen ist das Papier 
an einer Seite dicker.als an der andern, deshalb sind sie an einer 


- Seite fest, an der andern lose gewickelt. Sie rollen sich auf einer _ 


Seite faltig ab, und die Abstreifvorrichtung streift hier weniger 
Flüssigkeit ab als an der andern, die Folge ist ungleichmäßige 
Schichtdicke und, namentlich beim Eisengallusverfahren, minder- 
wertiges oder unbrauchbares Papier. Gleichmäßig dick auf 
beiden. Seiten sind nur solche, Rollen, die in einer Breite auf der 
Papiermaschine unter Beobachtung beiderseitig gleichmäßiger 
Dicke gearbeitet oder als mittlere Bahn von dreien aus einer 
Papiermaschinenbreite geschnitten sind. Alle Seitenbahnen zeigen 
einen mehr oder wenigei großen ‚Unterschied in der Dicke der bei- 
den Seiten. Für gleichmäßige Auftragung muß dieser Unterschied 
ausgeglichen werden. . Dies geschieht durch Verschieben des 
einen Rollstangenlagers in entsprechender Richtung. | 
| Liegt die dünne Seite der Rolle auf der Seite des verschieb- 


baren KRollstangenlagers, so wird mit der Schraubenspindel 


dieses nach rückwärts bewegt und dadurch die Entfernung 
zwischen Papierrolle und Auftragwalze etwas vergrößert. Dadurch 
tritt auf dieser Seite eine Spannung ein, die das Papier stärker 
auf die Auftragwalze und die Abstreifvorrichtung drückt. Durch 
Klopfen mit dem Finger auf die Ränder des gespannten Papieres 
zwischen Rolle und der ersten Leitwalze wird die Spannung 
geprüft und solange die Verschiebung des Lagers fortgesetzt, bis 
sie auf beiden Seiten gleichmäßig erscheint. Liegt die lose Seite 
der Rolle auf der entgegengesetzten Seite, so wird das Lager nach 
vorwärts verschoben, bis dieselbe Wirkung erreicht ist. Ä 

Es kommt bei lose gewickelter Rolle oft vor, daß während 
der Arbeit das Papier sich seitwärts verläuft. Durch Anheften 
- von Holzlatten kann man bei solchen Rollen das allzuweite Ver- 
laufen hindern. Empfehlenswert ist jedoch, und bei. Maschinen 
‚mit direktem Aufroller unentbehrlich, eine Vorrichtung, die 
seitliche Verschiebung der Rollstange mit der Papierrolle während 
der Arbeit ermöglicht. Dadurch können auch schlecht gewickelte 
Rollen in der Maschinenmitte gehalten werden. Zu:diesem Zweck. 
beträgt die Länge des stehengebliebenen 'Vierkants der.Rollstange 
‘30 cm weniger als die innere Entfernung der Rollstangenlager. 
An dem einen äußeren Ende der Rollstange ist ein Stellring an- 
‘gebracht, der in einer Gabel ruht. Wird mit einer Schrauben- 
- spindel die. Gabel verschoben, so verschiebt sich die Rollstange 
. in entsprechendem Sinne seitwärts. Während der Arbeit darf 
- diese Verschiebung nur ganz allmählich vor sich gehen, um Falten- 

bildung auf einer Seite zu vermeiden: nn e | 


-Abrolltrommiel. | 
. Holz, die mit rauhem Stoff oder Filz überzogen ist, und um deren 
' größtem Teil des Umfanges das Papier bis zu,einer zweiten Leit- 


Um gleichmäßige Spannung zwischen Rolle und Abroll- 
vorrichtung zu ermöglichen, muß die Rollstange gebremst werden, 
besonders wenn die Rolle bei schlechten Hülsen, Neigung zum 
Schlagen hat. Statt der üblichen Schraubenbremse ist der gleich- 
mäßigen Wirkung wegen eine Gewichtshebelbremse zu emp- 
fehlen, die auf das nicht verschiebbare Rollstangenlager wirkt. 
Da man für die Rollstange des bequemen Ein- und Auslegens 
wegen oben offene Lager nimmt, so legt man auf die Stange im 
Lager ein unter der Rundung der Stange angepaßtes, oben ab- 
gerundetes Stück Hartholz, auf das man von‘oben durch einen 
Hebel den Druck eines Gewichtes wirken läßt. Durch Aenderung 
oder Verschiebung des Gewichtes auf den Hebelarm kann man die 
Bremsung beliebig regeln aber stets wieder in gleicher Weise- 
einstellen, was man mit einer Schraubenbremse nicht kann. 
Wenn der Rollenumfang sehr klein wird und deshalb die Um- 
drehungszahl der Rollstange wächst, so muß die Bremsung ver- 
ringert werden, jedoch erst dann, wenn der Rollendurchmesser. 
geringer wird als 25 cm. Bei größeren Rollen wird die durch die 
Vergrößerung -der Umdrehungszahlen vermehrte  Zapfenreibung 
durch die gleichzeitige Verminderung des Gewichts der Papier- . 
rolle genügend. ausgeglichen. Zu starke Bremsung bewirkt 
Schleifen des Papieres auf der noch zu: beschreibenden Abroll- 
trommel und zu starkes Anpressen an die Abstreifvorrichtung, 
mithin einen zu dünnen Ueberzug gegen Ende der Papierrolle, 
wenn die Bremsung nicht entsprechend verringert wird. Dies 
ist eine der vielen zu beachtenden Kleinigkeiten, die man nicht 
aus den Augen lassen darf, wenn man wirklich gleichmäßige erst- 


Bild 1. Schematische Darstellung der Auftragmaschine 
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klassige Ware erzeugen will. Das Anbringen zweier Paare von ` 
Rollstangenlagern ist praktisch. Geht eine Rolle ihrem Ende zu, 
so wird eine neue Rolle aufgekeilt und in das zweite Lagerpaar 
gehängt. Ist die erste Rolle zu Ende, so wird die Maschine auf 
einige Sekunden stillgesetzt, die Enden der beiden Rollen mit Leim- . 
papierstreifen zusammengeklebt und nun sofort weitergearbeitet. 


-Man verhütet so ein übermäßiges Trocknen und Sprödewerden 


des gerade auf der Maschine-liegenden Papieres, und man erspart 
Mühe und den Papierverlust .bei einer, erneuten Durchführung. 

Von der Rolle geht: die Papierbahn:über eine Leitwalze zur 
Diese besteht aus einer Walze von Eisen oder 
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mit. der-Zugvorrichtung, die das Weiterführen des gestrichenen 
Papieres bewirkt, in Verbindung. Sie soll ebensoviel Papier von 
der Rolle abziehen, als die Zugvotrichtung wegschafft, und da- 


durch ein gleichmäßig starkes Andrücken an Auftragwalze und. 


Abstreifvorrichtung bewirken. Die Filz- oder Stoffbekleidung 
verhütet das Gleiten des Papieres,auf der Trommel. 
die Bremsung zu stark ist, findet es statt. Zweckmäßig gibt man 
der Trommel einen solchen Durchmesser, daß der Umfang, über 
dem Ueberzug gemessen, genau ein Meter beträgt. Werden ihre 


Umdrehungen auf ein Zählwerk übertragen, so kann man. auf 


diesem die Länge des gestrichenen Papieres unmittelbar ablesen. 
Das Papier soll sie mit der Rückseite berühren, um jede Ablösung 
von Fasern, die die Aufstrichlösungen verunreinigen können, 
zu vermeiden. 

«Nun geht die Papierbahn über die Auftragswalze, gegen die 


. sie durch zwei Walzen von oben her gedrückt wird. ‚Sie soll auf der 
- ganzen Breite nur in einem einen Zentimeter breiten Streifen 


aufliegen. :Bedeckt sie einen größeren Teil des Walzenumfanges, 


so: ist die’ Reibung zwischen Walze und Papier zu groß, und es 


können leicht Teile des Papieres abgerieben werden. Zum Regeln 
des Anlegens sind die Lager der ersten Leitwalze senkrecht ver- 


‘ schiebbar angeordnet. Auch hier kann noch die ungleichmäßige 


. Dicke zweier Papierseiten ausgeglichen werden. 


Be yausgefüllt. 
„zwischen Glas und Eisen. 
.Eisenstange die Zapfen in passender Stärke und Länge angedreht 


-aber 


Ueber eine 
żweite Leitwalze wird das Papier senkrecht nach oben geführt. 
Diese Walze wird zweckmäßig in ausschwingbaren Lagern an- 
‘gebracht und zwar so, daß sie durch einen Hebeldruck nach rück- 
wärts bewegt werden kann. In dieser Lage geht die Papierbahn 
‘dann nach oben, ohne die Auftragwalze zu berühren. Diese An- 
ordnung. hat den großen Vorteil, daß bei einem .nötig werdenden 
Stillsetzen der Maschine das Papier von der nassen Auftragwalze 
nicht durchfeuchtet wird oder an ihr kleben bleibt. 

Der beste Rohstoff für die Auftragwalze ist ‚Glas. 


.Ein 
dickwandiges Glasrohr von 80—100 mm Durchmesser wird über 
eine Eisenstange von etwa 50 mm Durchmesser so genau zentrisch 
wie möglich geschoken. Der innere Zwischenraum. zwischen 
beiden wird mit einer Metallegierung, die unter 100° C schmilzt 
Diese bewirkt eine hinreichend feste Verbindung 
Nun werden an der überstehenden 


und: der Glasüberzug auf der Drehbank genau walzenförmig ge- 
schliffen und poliert. Die Köpfe der Walze und die Zapfen bis zur 
Lagerkante werden mit passend geschliffenen Glasplatten be- 
ziehungsweise Glasröhren verkleidet. Eine derartige Walze ist 
zwar teuer in der Herstellung, sie kann aber für alle Verfahren 
gebraucht werden und nützt sich nicht ab. Von den Ferrisalzen 
werden sämtliche in Frage kommenden Metalle und die meisten 
andern Stoffe angegriffen. Hartgummi ist für die ‚fraglichen 
Flüssigkeiten zwar fast ebenso widerstandsfähig wie Glas, 
durch , die fortdauernde schnelle Reibung gegen das 
‚Papier wird es bald abgewetzt und wird deshalb auf die 
Dauer teurer als Glas. 


Die Auftragswalze soll sich während des Ganges de Maschine | 


dem Papierlaufe entgegendrehen. Ihr unterer Teil läuft in einem 
Troge mit der lichtempfindlichen Flüssigkeit. Diese hängt sich 
an den Walzenumfang und wird mit in den Winkel zwischen 
‚Walzen und Papierbahn gerissen, vom Papiere abgestreift und 


< weiten in die Höhe geführt. 


"Stellen. auf. dem Papier. 
""schwindigkeit der ‚Auftragwalze durch ein kleines ‚Vorgelege mit 


"machen. , 
“für die Maschine wird dadurch erhöht. 


Die Menge der mitgerissenen Flüssigkeit ist abhängig von 
der Umfangsgeschwindigkeit der Walze. - | 
diese etwa sechsmal so groß sein wie die Papiergeschwindigkeit. 


Sie richtet sich aber auch nach der Dickflüssigkeit der Lösung, 


der Saugfähigkeit des Papieres und dem Abpressen durch die 
Abstreifyorrichtung. ` 
läuft wieder an dem Papier hinunter auf die Walze zurück. . Bei 
zu geringer Geschwindigkeit der Auftragwalze entstehen leere 
Es ist daher empfehlenswert, die Ge- 


Stüfenscheiben innerhalb weiterer Grenzen veränderlich zu 
Die Mannigfaltigkeit der Verwendungsmöglichkeiten 
Der Trog kann aus’ Stein- 


“gut, Porzellan, glasiertem Ton, Hartgummi oder Glas bestehen. 


Ebenso aus Holz, ‘welches gehörig mit Paraffin. getränkt. ist. 


” Holztröge haben den Vorzug der Unzerbrechlichkeit, jedoch, ist 


„tür jede Lösung ein. besonderer Trog empfehlenswert. . 
"Der: Trog soll nicht tiefer sein, als, daß die, Walze, wenn die i 
"S tirnwändé. des ‚Troges_ ihre Zapfen berühren, nur, noch einen 


halben Zentimeter ; yom Boden entfernt ist.. Fi erner auch nicht viel 
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Nur wenn . 


Weil sie. 
aber einen seitlichen Antrieb haben muß, Glaszapfen. aber leicht 
- zerbrechen, so empfiehlt sich folgende Herstellungsweise. 


Durchschnittlich muß ` 


Denn die überschüssige- abgepreßte Lösung: 


. Ausführung des Auftrags erforderlichen Roh- 


und in der a war. 


breiter, als um. die von. der Walze zurücklaufende F lüssigkeit A 


auffangen zu können.. Mit. einem ‘kleinem Troge kann man die 

lichtempfindlichen Flüssigkeiten bis auf einen kleinen Rest voll- 

ständig .aufarbeiten.' 

wird zweckmäßig von- der Vorratsflasche aus derart selbsttätig 

en oap nn Flü ssigkeit | im Troge stets in gleicher Höhe bleibt. 
| Fortsetzung 1olgt. 


Nachträgliche Preiserhöhung von Beuteln 


Anfang Dezember machte mir die Tütenfabrik X Angebot in ` 
Auf. Grund dieses Angebots bestellte ich am | 


Tüten und RPeuteln. 
17. Dezember 1919 100 000 Bodenbeuteln 2 Pfund zum Preise 
von 107 M. d. Ztr. Am 20. 12. wurde der Auftrag bestätigt mit 
dem Bemerken, den ungefähren Betrag: von 2600 M. einzusenden, 


In der Zwischenzeit sollte der Auftrag vorbereitet werden. 


Da ich das Geld im voraus einzahlte, die Firma den Auftrag 
sofort vorbereiten wollte, den vollen Preis für die Lieferung im vor- 
aus verlangte, kann nach meinem Rechtsempfinden von: eines 
Preissteigerung g iine Rede sein. 

Trotz aller Mahnung erfolgte die Erstlieferung vor 40 000. Stück 
laut Rechnung am 7. F ebruar 1920 zu einem zweieinhalbmal 
höheren Preise und ohne Angabe von Stückzahl, Zentner- oder 
Stückpreis Seit der Zeit verlangt die Firma fortgesetzt. Nach- 
zahlungen dem Tagespreis entsprechend, und ‚droht Aunmehr. mit 
Klage Wie ist .die Rechtslage ? Die zewechselten , Briefe füge 
ich bei. Großhandlung 

Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der hier in 
Rede stehende Kaufvertrag ist anscheinend. auf Grund der bereits 
aus früheren Gutachten bekannten Verkaufsbedingungen derselben 
Verkäuferin. geschlossen worden. Diese Bedingungen sind in dem 
ersten Angebot der Verkäuferin enthalten und bestehen aus be- 
sonderen Zahlungsbedingungen und. einer Kriegsklausel.. ‚Die 
Zahlungsbedingungen geben der Verkäuferin das Recht, Voraus- 
zahlung des Kaufpreises zu fordern. Nach. der Kriegsklausel ist 
sie ferner, wenn „Mangel oder Verteurung der Roh- und Hilfsstoffe, 
Transportschwierigkeiten, erhöhte Bahnforderungen .der Arbeit- 


‚nehmer und Angestellten.usw. die Ausführung übernommener Auf- 


träge ‚verteuern,. zur angemessenen Erhöhung der Preise 
berechtigt. “ Dies sind. sehr weitgehende, einseitig zum Schutze der 
Verkäuferin dienende Vorbehalte, deren, Zulässigkeit und Rechts- 
wirksamkeit aber nicht beanstandet werden kann. Ein Verstoß 
gegen die guten Sitten könnte darin nur erblickt werden, wenn sie 
gegen das "Anstandsgefühl aller billig und gerecht Denkenden ver- 
stoßen würden. Dies kann aber deshalb nicht angenommen werden, 
weil sowohl die Beliugung der Vorauszahlung des: Kaufpreises 
als auch der Vorbehalt der Preiserhöhung wegen E a 
d.h..nach Abschluß des Vertrages. eingetretener Steigerung der 
Herstellungskosten, während der Kriegszeit, namentlich im Groß- 
handel sich als üblich herausgebildet en der letztgedachte 
Vorbehalt insbesondere mit Rücksicht auf die für den Verkäufer 
ungünstige Rechtsprechung des Reichsgerichts, nach welcher sich der 
Verkäufer nur durch ausdrückliche Vereinbarungen gegen seine Ver- 
pflichtung, die Ware zum Vertragspreise zu liefern, auch wenn in- 


‚zwischen der Herstellungspreis nech so’ beträchtlich gestiegen ist, 


schützenkann (vgl. RG. Bd. 95 S. 44). Bei der außerordentlichen Trag- 
weite dieser Bedingungen ist hier für den Käufer bei Abschluß desVer- 


trages Vorsicht geb oten. Wenn er sich ihnen unterwirft, kann er sith 


weder der Verpflichtung entziehen, hei Lieferung der Ware einen 
Preiszuschlag zu, zahlen, wenn und soweit ein solcher dureh die in 
der Klausel. angegebenen Umstände gerechtfertigt wird. Nur um 
diesen Beweis, den allerdings die Käuferin sich im Prozesse führen 


lassen kann, kann es sich dabei handeln. In dieser Hinsicht kommt 


der Käuferin hier zustatten, daß die Verkäuferin in ihrer Auftrags- 


bestätigung von 20. Dezember 1919 von dem vereinbarten Kauf- 


preise von 2700 M. Vorauszahlung von 2600 M. als den ungefähren 
„Betrag für. diese Bestellung“ verlangt und hierbei erklärt hat, 

daß sie „den Auftrag Inzwischen y Orbereiten lassen werde“ g Diese 
Erklärung wird man nach Treu und Glauben und nach dem Sprach- 
gebrauche des Handelsverkehrs dahin auffassen müssen, daß die 
Verkäuferin im Zeitpunkte der Auftragsbestätigung über die zur 
und Hilfsstoffe 
bereits verfügte.und zur sofortigen Ausführung des Auftrages bereit 
Danach könnte eine Anschaffung, der Roh- 
und Hilfsstoffe zu einem späteren Zeitpunkte und zu einem höheren 
‚Preise hier.nicht mehr in Frage kommen, und könnte daher ein Preis- 


aufschlag nur.noch durch die andern in der ‚Klausel angegebenen ` 


Umstandé (Lohnsteigerungen) gerechtfertigt werden. - 
Bei dieser Sachlage wird die Käuferin auf Lieferung der. Rest- 


‚menge zu den v ereinbarten Preise bestehen ‚dürfen und'es. der: ‚Ver- 
s käuferin überlassen können, im.Prozesse den Nachweis. der: Berech- 


tigung ‚eines Preisaufschlages ‚nach Grund ‚und. ‚Beträg, ‚zu: führen, 


i ere Paar aya AERES 
io Sp e a e aaya psj 
+ 
l 


Nr. 37/1920 


Der Zufluß der Flüssigkeiten in den Trog. 
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‚Erhöhung der Preise fü 


. Alkalischer Kleister . 


‚Alkalischer Kleister . . . . : 


der schwedischen Zeitungen bei weitem nicht befriedigen. 
. Zeitungen haben, wie der Stockholmer Berichterstatter der Morning 


nur vorübergehend, und man. hofft, sie bald. wieder. aufheben, gu 


i 
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rDextrin und Pflanzenleim 


| a -l 


b Infolge der dauernden Erhöhung der Rohmaterialpreise und 

'. der Verarbeitungskosten mußten die Preise für Dextrin und Pflanzen- - 
leime erhöht werden. Die auf den Bezugscheinen vermerkten Preise 

''; “haben daher keine Gültigkeit mehr. Mit Wirksamkeit vom 15. April 


ab sind die Dextrin- und Pflanzenleimfabriken vielmehr berechtigt, 
Preise bis zu folgender Höhe zu fordern: 


Dextrin in Originalsäcken . 551, — M. für 100 kg 


Destrin in 25-kg-Frachtstücken 146,— ‚„ für jedes 
WR: %25-kg-Stück 

Sekunda-Dextrin in Originalsäcken . 502,— ,„ für 100 kg 

Sekunda-Dextrin in 25-kg-Stücken . 134,— „ für jedes 


we: 25-kg-Stück 
Pflanzenleime auf Großbezugscheine: 


wer 139,50 M. für 100 kg 
Halbalkalischer Kleister er 154,50 35 „> 29 »> 
Neutraler Kleister. Tow po a e a a s 169, — 39 = „> „ 
Dextrinleim So nad a ee ee ee re ae ae A 791, — 3⁄3 O 7) »”» m 
Malerleim Aa a a a a SE 205,50 55. a T 35, 55 

 Tapezier- und Buchbinderkleister . 119,905, di. 3-35 

- Bodenkleber . . . a a Er A 178,50 „09 9 
Trockenleim ohne Füllstoff (lösl. Stärke) . 525, — » » » » 
Tapeziermehl š T . ae In 420, — 23 >, 2 3? 
Gefüllter Trockenleim' A 295, 09 >.» 


Pilanzenleime auf Kleinbezugscheine: 


Halbalkalischer Kleister . Ge E TE PO E 
Neutraler Kleister . . . . .. > . 182,50 „n a S 


jh 

D 

I 
| 


Dextrinleim “fi 850, — » m» nn 
-Malerleim ... 2.2 2b 22. 219.50... GE sh. 
Tapezier- und Buchbinderkleister . heia 5% 2 - 
'Bodenkleber . .. :. 2... OS u 0. u a 
Trockenleim (lösliche Stärke). ODE Te ae a 
- Tapeziermehl . ... a 2 nenne. TA, a oe 
Gefüllter Trockenleim:. . . . 22.2.2... 3365— u» so s » 


für Gebinde von mehr als 60 bis 120 kg . . 2,— M, für 100 kg 


3 39 DR) > CE) 30 23 60 > 6,— 33. 99 39 9 
9 „ 23 29 39 15 PE) 30 „ 10, — „> s3 Ep) DR) 
»”» / E£ 2 unter 15 kg. . 20, — TEET ° 9» 


Bezugsvereinigung des deutschen Buchbindergewerbes, e. V. 
\ 


Zeitungspäpiermangel 
Die amerikanischen. Zeitungen sind gezwungen, ihre Seitenzahl 
einzuschränken, weil ‘sie nicht genug Papier erhalten können. 


In. England haben zwölf bedeutende Wochenschriften infolge 
der Papierverteuerung den Einzelpreis von 1% auf 2 d erhöht. 

In Norwegen hielten ‘die Vertreter verschiedener Geschäfts- 
zweige und Wissensgebiete eine Versammlung ab, worin beschlossen 
wurde, von der Regierung strenge Zuweisung des Druckpapiers zu 
verfügen. Die Verleger sollen nur solche Werke zur Veröffentlichung 
annehmen dürfen, die lebenswichtig' sind oder besonders hohe wissen- 
schaftliche Bedeutung haben. Unterhaltungslektüre, Uebersetzungen 
von Romanen und Neudruck alter Romane sollen verboten und 


` Parlamentsberichte nur in kurzen Auszügen veröffentlicht werden. 


Die schwedischen Zeitungspapierfabriken können den Bedarf 
Die 
Post schreibt, im laufenden Jahr sich mit halb so viel Papier be- 
gnügen müssen wie im vorigen Jahr, und der Preis wird nächstes 
Jahr um 70 v. H. höher sein. Einschränkung des Umfanges, Er- 
höhung der Anzeigen- und Bezugspreise wird die Folge sein. 

Die neuesten aus Italien in London eingetroffenen Zeitungen 


bestehen nur.aus zwei. Seiten, das heißt aus einem einzigen Blatt. - 


Sie teilen mit, daß infolge der Papierknappheit die Regierung jeder 
Zeitung vorgeschrieben hat, bis auf weiteres sich in dieser Weise 
einzüschränken. Das italienische Handelsministerium veröffentlicht 
folgende Bekanntmachung: In Anbetracht der außergewöhnlichen 
Papiernot sind durch königliches Dekret Maßregeln zwecks Ein- 
schränkung‘ des Papierverbrauchs für Plakate und Zeitungen 
getroffen worden. Verboten ist der Druck und der öffentliche An- 


o schlag von Plakäten mit einer Oberfläche von mehr als 75 qdm. 
. Die Zeitungen dürfen vier, Seiten nicht überschreiten; jedoch sind 
‚zwei Nummern in der Woche mit sechs Seiten für diejenigen Zei- 
‚tungen. gestattet, deren Druckfläche: größer ist als 18 qdm, drei 
. Nummern. mit, sechs Seiten für Zeitungen mit kleinerem Format. 
Der Minister kann außer der. Zahl der Ausgaben die Zahl der Seiten 
 fürdie Zeitungen nach Belieben.v erringern, wenner esin Anbetracht 
"des, Papiermangels für notwendig erachtet. Diese Maßnahmen seien 
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Das’ Syndikat der Budapester Tageszeitungen hat einstimmig 
beschlossen, vom 22. April ab nur vierseitige Nummern herauszu- 
geben. Der Einzelpreis ist einheitlich 80 Heller. Aa 

Die fränzösischen Tageszeitungen erscheinen schon längere Zeit 
mit nur vier Seiten Umfang. l 


Herstellung von Montagszeitungen 
Das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker setzte , folgenden 
Beschluß in Kraft: | 


, Bei Montagszeitungen, das sind solche Zeitungen, die in der 
Nacht vom Sonntag zum Montag hergestellt werden, ist zu bezahlen: 
Bis zu drei Stunden Beschäftigungsdauer (einschließlich der Grund- 
entschädigung von 3 M): l 


=- Maschinensetzer 

In Orten ohne Lokalzuschlag 2200. 22,50 M. „24,50 M. 
5» mit 2% v, H. Lokalzuschlag . 22,55 „ ; 25,11 ,, 
D 59 5 33 39 DE . 23,10 39 25,12 ER 
a3 Be ae ya i . 23,65 „ © 26,34 „ 
9 33 10 »».» 9 . 24,20 53 26,95 PE) 
9 9 > 121, s 39 23 - 24,75 29 27,56 ‚> 
s5 33 15. TEET 2? x 25,30 33 28,17 23 ` 
2 39 9 171%, i 29 a , 25,85 32 28,79. ,, 
23 „ 2 20 53 99 53 . 26,40 s3 29,40, CE) 
AKA 29 , 25 5> 99 > s 27,50 3 30,62 > 
In Berlin. PN ES 31,— ,,; 


Jede weitere Arbeitsstunde ist mit dem. Stundenverdienste 


(Grundlohn und ‘Teuerungszulage), der, Entschädigung aus $6 


Ziffer 1 und: der für regelmäßige Sonntagsarbeit in $ 7 vorgesehenen .. 


. Entschädigung zu’ berechnen. 


` Papierverkauf zu Höchstpreisen. Eine Druckerei in München 
sandte am 24. April einer Breslauer Papierwarenfabrik Angebot auf 
12-000 kg Illustrationsdruckpapier und. 15 000 kg Zeitungspapier 
bestimmter Größe und bat um umgehende Mitteilung, zu welchen 
„Höchstpreisen‘‘ sie die Posten ab‘ München übernehmen würde. 
Die Papierwarenfabrik antwortete ihr darauf wie folgt: 

„Wie viele andere große Firmen sind wir entschieden Gegner 
des Schiebertums in der Papierbranche und lehnen jedes Angebot, 
welches von uns eine Preisstellung verlangt, ab. Sie haben die Ware 
zu einem bestimmten Preise gekauft, müssen Fhren Nutzen: auf- 
rechnen und-uns dann die Ware anstellen, anders machen wir solche 
Geschäfte nicht“. Bravo! Schriftleitung 


Aus den Typographischen ‚Gesellschaften 


Vereinigung befreundeter Kollegen der sraphischen Künste, 
E. V.(Voisitz.: P. Grasnick, Berlin O 27, Andreasstr, 32.) Am 23. April 
sprach der Kunstmaler und Graphiker Herr Peter Geh über Neue Wege 
in der Wiedergabe graphischer Kunst. Erschilderte, wie er schon in den . 
Lehrjahren hei Johann Andre in Offenbach a. M. und später in seiner 
eigenen Praxiserfahren mußte, welch unwirtschaftlichen Aufwand das 
Steinlager darstelle, und welche Erschwerung es für den Zeichner 
bedeutet, wenn er wegen Korrekturen oder der Farbenplatten wegen 
die Steine nach seinem Atelier kommen lassen mußte Manche 
Arbeit scheiterte in ihrer Ausführung an diesem Umstande Im 
Jahre 1911 wurde er darauf aufmerksam, daß man die Original- 
mittels Dutchleuchten auf Zinkplatten übertragen 
könne. 'Für den Zeichner — und von dessen Standpunkte aus be- 
urteilte der Redner die Neuerung — entsteht damit der Vorteil, 


‘daß er seitenrichtig und nicht im Spiegelkehre zu zeichnen braucht; 


er braucht auch nicht zu besorgen, daß sich seine Streichlagen 
in der Wiedergabe verändern, wie es beim Umdruck sehr häufig 
der Fall sei. Es sei nur zu beachten, daß tief schwarze, völlig aus- 
gedeckte Striche entstehen, die kein Licht durchlassen. Er zeichnet 
mit flüssiger chinesischer Tusche (nicht Fettusche) auf ein völlig 
holzfreies ‚gut geleimtes, aus best gchleichtem Stoff gefertigtes 
Schreibpapier — wie es heute nur leider kaum noch zu haben ist — 
und brıngt Korrekturen durch Einsetzen der geänderten Stellen an. 
Beim Ausdecken größerer Flächen verhütet er das Verziehen des 
Papieres dadurch, daß er diese Flächen erst rautiert und die kleinen 
Stellen zudeckt. Der Bogen wird dann in den Durchlichtungs- 
apparat gebracht, wo zunächst, in der gleichen Weise wie es für die 
Herstellung geätzter Druckstöcke usw. geschieht, durch Luftpumpe 
alle zwischen Vorlage und .Metallplatte befindliche -Luft abgesaugt 


‚wird und: die Vorlage vollkommen plan aufliegt. Dann wird durch- 


leuchtet, die Platte in üblicher Weise mit Salpetersäure geäzt, mit 
Zinkätze für den Druck präpariert, und die Vervielfältigung kann 
beginnen. Wie rasch das geht, bewies. der Vortragende dadurch, 
daß er die Anwesendenliste seiner Zuhörerschaft nach anderthalb 
Stunden — von welcher Zeit die Hälfte auf den Weg vom Versamm- 


lungslokal zur Anstalt und umgekehrt entfiel — gedruckt vorlegen 
‚konnte: . we 


"Mit Hilfe dieses Verfahrens. hatte: Herr Geh eine ‚Reihe ‘von 


_Widmungsblättern und andere Arbeiten ausgeführt und ausgestellt, 
"insbesondere. Seine kalligraphische, mit vielen. zeichnerischen Ver- 
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gegenständlichungen, ' Bildnissen usw. 
Farben gedruckte Kriegschronik. Er hatte auch die Pausen. für 
die Farbenplatten ausgelegt und wies nach, daß er genaue Passer 


zuch auf diesem Wege erzielte, weil trocken gearbeitet wurde und . 


sich das Papier nicht verziehe. Das Verfahren biete vor allem den 
Vorteil, daß auf die Aufbewahrung der Drucksteine oder Metall- 
platten verzichtet werden könne; es genüge, die Vorlagen aufzu- 
bewahren oder Abdrucke, die man mit Bronze einstaube und 
so jahrzehntelang brauchbar erhalten könne. Hunderte von Druck- 
formen sind auf diese Weise in einer Mappe unterzubringen, an Stelle 
eines ausgedehnten Steinlagers. Im weiteren zeigte der "Vortragende 
noch ein Zeichenverfahren auf geschwärzten Gelatinefolien (Films) 
vor; er zeichnet sich auf den erundierten Folien, die er besserer Hand- 
habung halber in Papprahmen faßt, die Umrisse des Bildes in Weiß 
auf und entfernt dann mit Nadel und Schaber den Grund, so daß 
a Zeichnung in der Durchsicht erscheint. Bilder in fei nsten Stich- 
lagen, die Holzschnitt, sogar Stablstich und Radierung nachahmten, 
- hatte er auf diese Weise geschaffen und mit dem Durchleuchtungs- 
verfahren sehr scharfe originaltreue Druckplatten -davon erzielt. 
In der Besprechung würde zugegeben, daß das übrigens viel- 
fach bekannte Verfahren für solche Arbeiten, wie sie ausgestellt 
waren, sich wohl eigne; auch die Kartographie habe auf diesem 


geschmückte und in fünf 


Wege — insbesondere im Kriege, wo ganze Druckereizüge mit ` 


Durchlichtungseinrichtungen und autographischen Pressen ein- 
gerichtet worden waren — gute Fortschritte gemacht. Man be- 
'zweifelte nur die Möglichkeit vorteilhafter Anwendung in der 
Chromolithographie, wo mit Hilfe des Umdruckes doch wohl 
genauere Passer erzielt würden, als solche auf dem Wege der Licht- 
kopie möglich seien. 
von der Güte der Einwalzfarbe von dem Anätzen und einer Reihe 


anderer Umstände hänge das Gelingen des Durchpauseverfahrens. 


ab, das in anderer Form auch durch das Manuldruckverfahren aus- 
geübt wird. 
Als Lösungsmittel für auf Lederwalzen v erharzte Farbe wurde 
„Ter penzol‘ empfohlen, das nach anderer Meinung aber zu Schnell 
verflüchtigt und dem Leder schädlich 'sei. (Vielleicht ist da das 
„Druckfett‘ eher am Platze, welches die Firma Wagner in H amburg- 
Altona auf den Markt brachte.) u 


Am Sonntag, den 25. April fand eine 


Besichtigung des neuen Berlin-Schöneberger Rathauses und seiner 
graphischen Schätze 


statt, an der sich.die Mitglieder zahlreich beteiligten. Den Bau und 


‚seine Anlage erläuterte, der am Bau beteiligt gewesene Architekt 
Herr Baumann. Die im Vorderbau befindlichen reich getäfelten 
Amts: und Sitzungszimmer, der Festsaal, die Brandenburger Vor- 
-halle usw. sind mit Bildern ausgeschmückt, die der Stadt Schöne- 
berg von Bürgern gestiftet wurden, oder mit deren Ausführungen 
Künstler beauftragt wurden, die ihren Wohnsitz in Schöneberg 
hatten. Viele‘ gemalte und gezeich nete Bilder insbesondere in dem 
von einer Anzahl reichgewordener Familien gestifteten Altschöne- 
berger Zimmer bieten Erinnerungen an das einstige Dorf, zu Zeiten, wo 
es noch Berlinern als Sommerfrische diente, und an weiter zurück- 
reichende. 

Auch die in den Nebenräumen der Bücherei untergebrachten, 
zumeist noch der Einordnung harrenden graphischen Sammlungen 
sind der en gestiftet worden. In der Hauptsache sind es die vom 
General v. (der Name soll ungenannt bleiben) hinterlassenen 
nn mit "Wiedergaben der klassischen Bauwerke, der 
Malereien und Ornamente, die fesseln und heute hohen Wert haben. 
Herr Oberstadtsekretär Feige hatte einen Teil dieser Schätze auf- 
gelegt, und man konnte in den Mappen sowohl Aufnahmen der 

: Photographischen Gesellschaft, wie Kupferstiche, Stahlstiche, 
Radierungen, Kreidelithographien und neuzeitliche Farbendrucke 
bewundern. 

Die Bücherei selbst enthält vor aller die Literatur der Ver- 
waltungspraxis und der Staatswissenschaften, die Gesetzesausgaben 
usw. Aber auch Werke der Baukunst und Technik sind darunter, 
und sowchl die typographische Ausstattung dieser selten gesehenen 
‘oft umfangreichen Bücher wie die Einbandarbeit geben ein fesselndes 
Bild von der hier aufgespeicherten buchgewerblichen Arbeit der 

` letzten Jahrzehnte. 
beschloß die Besichtigung, die alle Teilnehmer aufs höchste be- 
friedigt hatte, so daß die Dankabstattung an die Herren der Füh- 
rung lebhaften Widerhall fand. 

"Von der Februarsitzung der Vereinigung ist zeigen daß 
hier die Mitglieder Gelegenheit hatten, aus dem Munde eines 
Eingeweihten von den 


Bestrebungen und Absichten in der neuen Kunst 


zu hören. Herr Maler Sandkuhl suchte Verständnis dafür auszu- 
lösen. Es sei nicht so, daß die Kunst immer einen geraden Aufstieg 
nähme; aber es sei unberechtigt, zu klagen, daß die Kunst zurück. 
gehe. Die sogenannte futuristische Malerei ist nicht zusammenhang- 
los; ihre Impulse empfing sie von vier Seiten: von den französischen 
Impressionisten, vorm ‘Orient, von den Russen und neueren Malern 
wie Hodler, Munck, Degas, Coquin u. a. Die Denkweisen sind etwa 


die des ‚Dadaismus‘ in der Literatur; absichtlich ungeschickt und 


' kindisch ` gehalten, Suchen sie- die Seele zu erfassen, nicht nur das 
Auge oder den Verstand. ! un will, Stimmungen wiedergeben und 


! j -x 


Von der Undehnbarkeit des Zeichenpapiers, 


— Eine geselige Stunde im Ratsweinkeller 


Pa 72 


beim Betrachter solche auslösen, will Empfindungen wecken, etwa 
wie es Musik vermag. Bewußt wendet man sich ab von der Natur, 
weil der Mensch selber Harmonie suchen und finden soll. Der 
Illusion ist weiter Spielraum gegeben, denn die Bilder wollen ja 
nicht an die Szene allein, sondern an die mitklingenden und schwin- 
genden Empfindungen erinnern. Ob wir im stande sind, aus solcher- 


Malerei, z. B. Waldesrauschen, Spechtpicken usw. herauszuhören, 


ob sie religiöse Gefühle wecken, bleibe dahingestellt; sicher sei, 


daß die rein ornamental schaffenden Kräfte im Kunstgewerbe 


bereits ziemlichen Einfluß gewonnen haben. 
werde die ngue Kunst ihre Bedeutung erlangen. Notwendig in der 
Kunst sei völle Freiheit des Schaffens: sie werde am ehesten zeigen, 
was zu erwarten ist, und daß wir über Bedrückungen hinweg schließ- 
lich doch unbesieebar bleiben. vk. 


Auch in der Graphik 


Beschränkte Drucklegung bei Doktor-Dissertationen. Einzelne 


Universitäten hatten bereits seit einiger Zeit die Doktoranden von 


der Drucklegung ihrer Dissertationen ganz entbunden. Nunmehr 
hat auch der preußische Minister für Wiss senschaft, Künst und 
Volksbildung eine Verfügung erlassen, durch die in Rücksicht auf 
die hohen Druck- und Papierpreise von der Drucklegung der Disser- 
tationen im allgemeinen Abstand genommen wird. Sie müssen 
vierfach in Maschinenschrift eingereicht werden; ein kurzer Auszug 
aber (nur wenige Seiten) muß im Druck hergestellt werden. — Für 
viele Buchdruckereien bedeutet dieser ministerielle Erlaß empfind- 
liche Schädigung. Es ist die höchste Zeit, daß endlich die Ursachen 
unterbunden werden, die zu dem unbestritten riesigen Aufsteigen 
der Papier- und Druckpreise geführt haben, und die auch zur Zu- 
rückhaltung von vielen andern Druckaufträgen Anlaß geben. A. 


Büchertisch 


= Was haben die Angestellten von der Sozialisierung. zu erwarten? 
Diese Frage erörterte im Vorjahre der, Geheime Kommerzienrat- 
Felix Deutsch in einem vor den Angestellten der AEG. (39 S.) ge- 
haltenen Vortrage. Der Vortrag ist in C. Heymanns Verlag, Berlin 
W 8, gedruckt erschienen und recht lesenswert, da er den, Nebeln 
des Problems faßbare - Vorstellungen.: entgegensetzt. Mit Zahlen 
weist er nach, wie gering anderen Ziffern gegenüber der Anteil des 
Kapitals an: den Gewinnen ist und wie wenig anderseits dabei 
herauskäme, wenn die erarbeitete Verzinsung auf den Kopf der 
Arbeiter und Angestellten verteilt wird. Bei den Zeißwerken in 
Jena z. B. waren es nie mehr als jährlich 150 bis 200 M., während 
die Löhne in ganz anderem Ausmaße gestiegen sind. Es gelte eben 
heute — hier wie überall — in gemeinschaftlichem Bemühen Normen 
zu finden, die weiteres gedeihliches Zusammenarbeiten ermöglichen 
— alles andere führt zu 1 Stockungen und zu Stellenlosigkeit. 


Rpiorfloff "u.a Eu. Japiep-Jpinnerei 


„/opiopjlojf U.JGpiep-, 


Befreiung der Wandbekleldungen aus Papiergarn- | 
und Papiermischgarngeweben (Textilit und 
Textilose) von der Luxussteuer | 


Die vorläufigen Ausführungsanweisungen zum Umsatzsteuer- 
gesetz enthielten - im $15 II Nr. 23c die Bestimmung, daß Wand- 
bekleidungen aus „anderen Stoffen“ von der Luxussteuer betroffen 
werden. Bei Beibehaltung dieser allgemein gehaltenen Fassung 
in den neuen dieser Tage zu erwartenden endgültigenAusführungs- 
anweisungen zum Umsatzsteuergesetz wären die Wandbekleidungen 
aur Papiergarn- und Papiermischgarngeweben ebenfalls unter die 
Luxussteuer gefallen. Der Verband Deutscher Papiergarn- Industrieller 
E. V. beantragte deshalb beim Reichsfinanzministerium die Be- 
freiung der Wandbekleidungen aus Papiergarn- und Papiermisch- 
garngeweben., 

Der Verband erhielt hierauf folgenden Bescheid: 


Der Reichsminister Berlin, den 19. April 1920 


der Finanzen 


Papierg arngewebe und Papiergarnmischgewebe, die zu Wand- 
bekleidungen verwandt werden, will ich von der Luxussteuer des 
$ 15 II Nr. 23c des neuen Umsatzsteuergesetzes befreien. Ein ent- 
Sprechender Hinweis wird in den endgültigen Ausführungsbestim- 
mungen zum neuen Umsatzsteuergesetz enthalten sein. 


Im Auftrage: gez. Zetzsche 


= Verband. Deutscher Papiergarn-Industrieller, E. V.; Berlin. 
Mit Rücksicht auf seine industrielle Tätigkeit in dem Konzern der 
Natronzellstoff und Papierfabriken Aktiengesellschaft, Berlin, hat 
Herr Dr. jur. et rer. pol. Albert D. Pariser sein Amt als. ‚Geschäf ts- 
führer des Verbandes Deutscher Papiergarn-Industrieller. E. V., 
Berlin, niedergelegt. An seiner Stelle wurde zum Geschäftsf ührer 
Herr Dr. jur. et rer. pol. Werner Feilchenfeld ernannt.: Herr Dr.. 
Patiser wurde zum geschäftsführenden Vorstandsmitglied gewählt 


und dadurch mit: ‚der rechtsv nie: =. des Verbandes 


CAA 


"beauftragt. ae 


BIT 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie E. V. 


Sitzungsbericht der Generalversammlung am Dienstag, den 13. April 
1920 im Restaurant Weihenstephan, Berlin, Schöneberger Ufer 23 


Tagesordrung: 


ee 

Anträge des Vorstandes und der Mitglieder auf Aendering 
der Satzungen 

Kassenbericht und Entlastung des Kassenwarts 
Vorstandswahl 

Wahl von Beisitzern 

Wahl der Kassenprüfer 

Beschlußfassung über die Erhöhung des Jahresbeitrages auf 
50 Mark. 

. Verschiedenes 


ee ee 2er 


Der örsitsehde: Herr Barschall, eröffnet um 64, Uhr die Ver- 
sammlung, begrüßt die Anwesenden und verliest den Geschäfts- 
bericht, der nachstehend zum Abdruck kommt. 


Zu Punkt 2 der Tagesordnung werden die beantragten zn 
änderungen mit der Begründung von Herrn Schulze verlesen. 


Zu $ 1 wird ein Zusatz mit einer kleinen Aenderung einstimmig 
angenommen und zwar in der Form ‚Veröffentlichung in den 
Fachzeitungen, Mahnverfahren, Preisfestsetzungen, Hinweis auf 
säumige Zahler“ 

Folgende Aenderung des $3 wird einstimmig angenommen: 

‚Der Vorstand besteht aus mindestens drei, höchstens zehn Mit- 
gliedern“. 

Der Antrag aui Beitragserhöhung in $5 wird mit großer Majori- 
tät und zwar mit 19 Stimmen gegen 5 angenommen. Er lautet in 
Zukunft: „Der jährliche Beitrag beträgt 50 M.. Der Beitrag für 
den Fall $ 2, Absatz. 2, beträgt für jedes Einzelmitglied mindestens 
25 M. 

$8 wird nach längerer Aussprache ebenfalls einstimmig ange- 
nommen. Die Gebührenfestsetzung erfolgt in folgender Form: 
„gegen Erstattung einer Gebühr von 2,50 M. und des Rückportos“. 
Eine weitere Aenderung lautet: ‚Die 'schwar zen Listen erscheinen 
nach Bedarf“. (früher mindestens vierteljährlich). 

Ein Zusatz zu $9: „Bei Konkurs erlischt die Mitgliedschaft‘, 
wird einstimmig angenommen. 

Zu Punkt3 der Tagesordnung erteilt der Vorsitzende dem Kassen- 
wart Herrn Michaelis das Wort. 
der Dank’ der Versammlung ausgesprochen und Entlastung erteilt. 


Zu Punkt 4 der Tagesordnung wird der bisherige Vorstand wieder 
gewählt und zwar als engerer Vorstand Herr Barschall als Vorsitzen- 
der, Herr Dr. Schweitzer als stellvertretender Vorsitzender, Herr 
Michaelis als Kassenwart, außerdem die Herren Schulze als 
Schriftführer, Danziger, Heiermann, Kaufmann, Manes und Wolff 
als weitere Vorstandsmitglieder. Neu wird Herr Direktor Marsch- 
ner in den Vorstand gewählt. | 

Zu Punkt 4: Die "bisherigen Beisitzer — die Herren Schmidt 
in Dresden, Weinreich in Köln und Rothenburg in Breslau — 
werden wiedergewählt, dazu Herr M. L. Beutler, Berlin. 


Zu Punkt 6 der Tagesordnung werden die Herren Direktor 
Kreuz und Roß als Kassenprüfer ‘wiedergewählt. 

Sämtliche Herren nehmen die Wahl dankend an. 

Zu Punkt 7 wird, wie schon unter Punkt 2 der Tagesordnung 
angegeben, nach längerer Aussprache die beantragte Beitrags- 
erhöhung beschlossen. 


Zu Punkt 8 gibt der Vorsitzende einen vón Herrn Wolff aus- 
gehenden Vorschlag für Werbung weiterer Mitglieder bekannt, wo- 
nach eine Kreiseinteilung. in Deutschland stattfinden soll. In jedem 
Kreise wird je ein Obmann g gewählt werden, der für die Zwecke und 
Ziele des Verbandes tätig sein und noch außenstehende Firmen als 
Mitglieder heranziehen soll. Die Kreiseinteilung ist ‚ungefähr wie 
folgt gedacht: . x 


1. Berlin, Brandenburg und Mecklenburg 
Pommern, Ost- und Westpreußen 
Hamburg, Bremen und Lübeck 
Hannover, Braunschweig, Westfalen 

5. Rheinland 

6. Württemberg 
7. Baden 
8 
9 


an 


. Bayern 
‘9, Sachsen 
18. Schlesien 
Die Versammlung ist hiermit einverstanden und beauftragt 
den. Vorstand, diesen Vorschlag auszuführen und weiter auszubauen. 


Schluß. der Versammlung £ 8: nz 
Schweizer >> 7 


t 


A Schulze 2 


‚ Preiserhöhungen 


Für den Kassenrbericht wird ihm 


| Bekämpfung 


geben worden. 


Geschäftsbericht für das Jahr 1919120 
Der Schutzverband. für die Postkarten-Industrie hatte Anfang 
Januar 1920 Herrn Dr. Richter das Amt des Geschäftsführers über- 
tragen. Leider wurde «dieser nach kurzer Tätıgkeit durch eine tük- 
kische Krankheit dahingerafft. Sein Andenken werden wir jederzeit 
in Ehren halten. Mit dem Amte des Geschäftsführers ist kürzlich 


Herr Dr. Sasse betraut worden. 

Die Tätigkeit des Vorstandes für die Postkatten-Industrie' 
war auch m wverflessenen Jahre sehr rege. Es fanden 15 Vor- 
standssitzungenund eine Reihe weiterer Kommissionssitzungen statt, - 

Die Kemmissionssitzungen hatten sich z. T. mit den Preis- 
fragen zu beschäftigen. Von allen Seiten des RM: wird nach wie 
vor dieses seit einigen Jahren gepflegte Arbeitsgebiet auf das’ An- 
genehmste begrüßt, da es endlich der Unsicherheit im Verkauf ein 
Ende gemacht hat. Wenn durch die oftmals sich überstürzenden 
die Preisiestsetzungen nicht in der Weise vor 
sich gehen konnten, wie dies bei ruhigem . Laufe des Geschäftes 
möglich ist, so haben doch die Großhändler durch unsere Preis- 
festsetzumgen stets eine Grundlage gehabt, fauf welcher sie mit Ruhe, 
arbeiten konnten. 

Eine Reihe von Beschwerden über zu billigen Verkauf v on 
Großhändlern an Kleinhändler sind sofort bearbeitet worden, 
größtenteils mit dem Erfolge, daß sich die betreffenden Groß-. 
Händler ver pflichtet haben, sich den vom Schutzverband für die 
Postkarten- Industrie angesetzten Preisen anzuschließen. 

Auch gegen Schleuderanzeigen wurde stets in energischster 
Weise Front gemacht, und auch hier wurde der Geschäftsleitung des. 
Schutzverbandes meistens die Zusicherung gegeben, daß von wei- 
teren Schleuderverkäufen abgesehen werden soll. 

Nicht unerwähnt wollen wir lassen, daß die im Februar 1919 
mit den Vertretern der bekanntesten Fachzeitungen einberufene:- 
Versammlung zur Bekämpfung der Schleuderei zu dem Erfolge 
geführt hat, daß die Fachpresse nunmehr nach Möglichkeit dieSchleu- 
deranzeigen zurückgewiesen hat. . - 

Am 30. Mai’ 1919 fand eine Generalversammlung statt, in der 
die Erhöhung des Mitgliedsbetrages von 20 M. auf 30 M. beschlos- 
sen wurde. Es wurde dies nötig, da die Unkosten, die der Verband 
hatte, ständig im Wachsen begriffen waren, und wenn wir auch eine 
Reihe neuer Mitglieder in unseren Verband aufnehmen konnten, 
so war es doch nicht möglich, hierdurch die ständigen Verteuerungen. 
zu decken. Es ist ohne weiteres klar, daß der Verband, wenn er das 
für unser großes Gewerbe sein soll, was wir erstreben, auch mit 
ausreichenden Mitteln versehen sein muß, nur soist es möglich, voll 
und ganz die Interessen unseres Verbandes zu wahren. 

Wir beabsichtigen den Ausbau des Auskunftswesens, sobald 
unser neues Büro im Gange ist. Ebenso sind eine Reihe weiterer 
Verbesserungen vom Vorstand in Vorbereitung. 

Wir haben in Herrn Dr. Fuchs, Prag, einen sehr rührigen Ver- 
treter unserer Interessen im tschechisch-slowakischen Staate ge- 


-funden, und seine Inanspruchnahme ist allen Mitgliedern auf das 


Wärmste zu empfehlen. 

Ein außerordentliches Verdienst hat sich der Verband in der 
gegen die Verbreitung unzüchtiger Postkarten er- 
worben. Unser Vorstandsmitglied Herr Dr. Schweitzer hatte eine 
persönliche Besprechung mit dem betreffenden Dezernenten im 
Polizeipräsidium. Der Verband hat im Anschluß an diese Rück- 
sprache eine Warnung an alle Interessenten erlassen, mit dem Er- 
folge, daß diese MRaRGENeen Karten so gut wie vom Markte ver- 
schwunden sind. 

Der Schutzverband hat weiter in energischster Weise gegen die 
Portoerhöhung Stellung genommen. 

Veranlaßt durch die‘ vielen Reklamationen der Kunden bei 
Ablieferung der Ware, hat der Schutzverband für die Postkarten- 


‚Industrie mit der Transport- - Versicherungs- Gesellschaft Gerling & 


Co. ein sehr günstiges Abkommen tür unsere Mitglieder abgeschlossen. 

Auch in der Exportfrage ist unser Vorstand, speziell Herr 
Dr. Schweitzer, verschiedentlich von der Außenhandelsnebenstelle 
für Papierwaren hinzugezogen. Eine zum 20. Januar 1920 nach dem ` 
Meistersaal in Berlin, Köthener Straße, einberufene und aus allen 
Teilen des Reiches außerordentlich gut besuchte Versammlung 
faßte den einstimmigen Beschluß, der Außenhandelsstelle mitzu- 
teilen, daß eine Fakturierung für Postkarten nur in Markwährung 
stattfinden soll. Durch diesen Beschluß hat sich der Schutzverband 
ein außerordentliches Verdienst erworben, indem er dadurch bei dem 
unmittelbar hinterher eintretenden Kurssturz unsere Industrie 
vor großem Schaden bewahrte, der bei Auslandsfakturierung un- 
bedingt eingetreten wäre. 

Der Schutzverband für die Postkarten-Industrie gibt weiter 
die Anregung, daß wegen der hohen Porto- und Verpackungsspesen- 
sätze die Lieferanten angehalten werden sollen, „Skontoabzug nur 
auf den reinen Warenbetrag‘ zu gestatten. ' 

Von sonstigen wichtigen, unser Fach betreffenden Ereignissen 
ist ünseren Mitgliedern stets durch Rundschreiben Kenntnis ge- 
Dr. Sasse, Geschäftsführer ` 


- 
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PAPIER-ZEITUNG 


‚Nr. 37/1920 


-Ortsgruppe Berlin: 


des Reichsbundes deutscher Päpier- und Schreibwarenhändler 
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Aus der Niederschrift der Monatsversammlung vom 20. April 


im Berliner Clubhaus 
Die Versammlung wird vom ersten Vorsitzenden, Herrn Kollegen 
Heinrich, geleitet. | = | Ä | 
‘ Zwölf neue Mitglieder werden aufgenommen, durch den Vor- 
' sitzenden begrüßt und verpflichtet. j | 
| Der Vorsitzende teilt mit, daß demnächst eine neue Richtpreis- 
liste herausgegeben wird, macht aber besonders darauf aufmerksam, 
die Einstandspreise richtig aufzustellen, da hierin häufig gefehlt wird. 
Ä Herr Vollmer berichtet über einen in engerem Kreise abgehaltene 
erfolgreiche Versammlung zur Besprechung und Festsetzung von 
Preisen. Es wäre ratsam, in diesem Sinne weitestgehend Verstän- 
` digung zu erzielen. i 
i Ein Antrag,des Herrn Walter, Schritte zur Erhöhung des jetzt 
zulässigen, Aufs'Wages zu unternehmen, wurde abgelehnt. 
l Der Vorsitzende berichtet über . Besprechungen mit einigen 
Verlagsbuchhandlungen. Seitens der Schuldeputionen sind 10 v. H. 
Aufschlag bewilligt, man sollte sich hiernach richten. 
Herr Zimmerling bespricht in sachlicher Weise die Marktlage. 
Herr Grosse, welcher in äußerst anerkennenswerter und dahkens- 
‚werter Weise den langwierigen Tarifverhandlungen im fachlichen 
Idteresse beiwohnte, gab den am 20. Februar 1920 gefällten Schied- 
‚spruch bekannt, den die Versammlung annahm. Weiter berichtete 
er über Verhandlungen zur: Abschließung eines neuen Tarifes, und 
über den mit dem Transportarbeiterverband, Sektion I, abge- 
- schlossenen Tarif, dessen Sätze er bekannt gibt. - 
Herr Dreßler berichtet über den erfreulichen Fortgang der 
Einkaufsgenossenschaft, deren Räumlichkeiten demnächst erweitert 
werden müssen. Lücken im Lagerbestand sollten in diesen Zeit- 
verhältnissen mit Nachsicht beurteilt werden. Bestellungen seien 
möglichst schriftlich einzuschicken. Be 
Als Delegierter für die Einzelhandelgemeinschaft wird Herr 
Schwalbe, als sein Vertreter Herr Kuhn jr., gewählt. Die neuen Preise 


des Vereins Berliner Buch- und Zeitschriftenhändler werden be- 


kanntgegeben. l , 
Herr Walter beantragt, die Versammlungen 15 Minuten nach 


8 Uhr beginnen zu lassen, was angenommen wird. ' 


j í í ; i i 
Breslauer Frühjahrsmesse 1920 
| vom 26. April bis 1. Mai \ 

„Zum Wohle des Deutschen Volkes“. So klingt es aus allen 
der Messe gewidmeten Aufsätzen der hiesigen Blätter, wobei Dank 
‚an die Meßgesellschaft oder Begrüßungsworte an die Aussteller und 
Einkäufer einfließen. Wagemut von Industrie und Kaufmannschaft 
gehören gewiß dazu, eine solche Ausstellung in Gestalt einer Messe 
zu eröffnen, — in einer Zeit, wo man von neuen Putschen spricht, 
und wo sich. die polnische Regierung anschickt, die Goldquelle 
- Oberschlesien mit Gewalt zu holen, denn sie fürchtet die Abstim- 
mung. Und doch scheint das Messe-Wagnis zu gelingen; es ist 
kein Ausstellungsplätzchen mehr frei; soweit Rohstoffe vorhanden, 
"sind sie da und Waren aller Art in gewünschter Auswahl. Für das 


alles besteht wohl auch Absatzmöglichkeit, dazu die Aussichten auf | 


fernere Geschäftsverbindung und anf solche über die neuen Landes- 
grenzen hinaus. Das muß mehr Arbeit geben, und solche brauchen 
die Erwerbslosen, soll die Unzufriedenheit und damit die Putsch- 
gefahr nicht immer wieder in bedrohliche Nähe rücken. = 
= Eine Einschränkung, die das Meßgeschäft herabzumindern 
geeignet ist, darf indes nicht vergessen werden. Abbau der Preise! 
Die Hoffnungsfreudigkeit darauf ist im Publikum schon so staık 
verbreitet, daß auch der kluge und eingeweihte Geschäftsmann mit 
Abschlüssen zögert. Wer den Aufsatz darüber in Nr. 33 der Papier- 
Zeitung gelesen hat, wird ja überzeugt worden sein, daß Preisabbau 
gerade im Papiergewerbe noch längere Zeit auf sich warten lassen 
wird; inzwischen sollen die Kohlenpreise um 60 v. J4. steigen, sind 
' Verkehr, Post und Fernruf teürer geworden, steigen auch vielleicht 
' nochmals die Löhne infolge neuer Lebensmittelverteuerung — und 
da sollte das Papier Billiger werden können? Gewiß, es wird jetzt 
durch Anzeigen etwas mehr Ware angeboten als vordem; das sind 
die Aengstlichen, die’schnell noch zu höchsten Preisen ihr Lager 
abstoßen wollen, aber diese Kleinigkeiten bessern den Markt nicht 
so, daß von einer. Verbilligung, die zum Vorteil des Druckgewerbes 
sehr zu wünschen wäre, (denn auch hier steigt die Arbeitslosenzahl ) 
nicht gesprochen werden kann. Lediglich die sogenannten ,, Ver- 
` zweiflungskäufe“ dürften etwas eingeschränkt werden, | 
Das waren so meine Gedanken, mit denenich am Montag morgen 
die Messe aufsuchte. Doch der Papier-Zeitungs-Vertreter denkt; und 
der erste, Aussteller, dem ich meinen Besuch machte, verlangte 
von mir eine Berichtigung auf meinen Messevorbericht, denn es 
. gäbe genug Papier; die Suchenden brauchten nur zu ihm zu kommen, 
m befriedigt zu werden. . Sollte ich- mich so getäuscht haben ? 


u Anscheinend wohl, im Aushängeschild nämlich! Von den zahlreichen . 


Ausstellern in Papierwaren verschaffen sich viele auch unbearbeitetes 
Papier; er hilft damit jenen Geschäftsfreunden aus, die seine Waren 
kaufen. Also eine Art veredelter Papierverschiebung.- -e 
Im Uebrigen scheint mir, die hiesige Messe .folgt zu zeitig de 
Leipziger. Auf letzterer, zur Hauptgeschäftszeit abgehalten, 
deckten sich viele Einkäufer so reichlich ein, daß heute bei geänderter 
Geschäftslage Bedarf nicht so dringend ist; anderseits sind die Ver- 
käufer enttäuscht, ‚weil ihnen hier nicht wie in Leipzig gestattet ist, 
ihre Preise von Tag zu Tag zu erhöhen. Vermißt werden infolge der. 
Grenzsperre die polnischen Einkäufer, deren Eintreffen wird aber 
für die nächsten Tage noch erwartet. Auch für die Sonne scheint 
die Grenze gesperrt, denn das Wetter ist kalt; möge deshalb für die 
noch folgenden vier Tage dies Hindernis beseitigt werden, damit sich. 


die Herzen der Einkäufer für alle die schönen Sachen erwärmen kön- 


nen, die ihrer Vermittlung bedürfen, und von deren Brauchbarkeit 
und Nützlichkeit der Schlußbericht erzählen soll. di. 


Freibleibend zum Tagesprels 
Zur Frage 14697 in Nr. 33 

Die Antwort ist nach unserer Ansicht geeignet, irrtümliche Auf- 
fassungen bei den Bestellern hervorzurufen. Wenn ein Käufer eine . 
Bestellung unter der Bedingung „Preise freibleibend‘ erteilt, dann 
heißt das: ‚was die Ware an dem Tage der Lieferung kostet, wird 
anerkannt‘. Esliegt also einWiderspruch darin, wenn dem Verkäufer 
zugemutet werden soll, vor Lieferung anzufragen, ob der Käufer 
mit den neuen Preisen einverstanden ist. Durchführbar wäre solches 
Verfahren nur wo es sich um einen oder zwei Artikel, um eine beson- 
dere Sache oder dergl. handelt, nicht aber in großen Geschäften, 
die mit tausenden von Waren und tausenden von Kunden arbeiten. 

So stehen bei uns täglich gegen 100 Aufträge zur Erledigung. 
Frteilt sind sie alle unter der Bedingung, daß wir die bei Lieferung 
gültigen Tagespreise berechnen dürfen. Wenn wir nun allen diesen 
Leuten die sämtlichen neuen Preise für die Hunderte von Waren, die 
sie bestellt haben, erst aufgeben und dann deren Antwort abwarten 
wollten, ob sie damit einverstanden sind oder nicht, dann kämen wir 
aus den Schreibereien nicht heraus, und die Kundschaft bekommt 
keine Ware. Schlecht gerechnet würden vierzehn Tage vergehen, 
bis die Antwort wieder bei uns wäre, und innerhalb dieser vierzehn 
Tage haben sich die Preise wieder geändert, die Schreibereien müßten 
also von neuem beginnen, und in der Zwischenzeit wird die Ware 
wieder teurer, so daß, wenn sich der Kunde endlich einmal dazu 
entschlossen hat; einen Preis anzuerkennen, und dieser auch von 
uns eingehalten weıden kann, die Ware teurer ist, als wie er sie hätte 
haben können, wenn sie ohne die vorherigen Mitteilungen .ihm . 
geliefert worden wäre Schreibwarenfabrik 

Antwort unseres rechiskundigen Mitarbeiters: Man muß unter- 
scheiden zwischen ‚‚freibleibenden‘ Angeboten und deı Vereinbarung 
„freibleibend zum Tagespreis“ im Kaufvertrage. Wer ein freiblei- 
bendes Angebot mächt, will-an dasselbe überhaupt noch nicht ge- 
bunden sein. Dasselbe kann aber zu einem’ Vertragsschlusse führen, 
wenn der Käufer seinerseits daraufhin einen Vertragsantrag macht, 
und dieser vom Verkäufer angenommen wird.’ Durch die Annahme 
ist der Verkäufer nunmehr gebunden, ist also sein freibleibendendes 
Angebot durch seine ihn bindende Annahmeerklärung gegenstands- 
los geworden. Er kann daher jetzt nicht mehr die Ware anderweitig 
verkaufen, sondern ist zur Lieferung in Gemäßheit des von ihm 
angenommenen Kaufantrages verpflichtet. "Der so zustandegekom- 
mene Kaufvertrag muß zwar cine Vereinbarung über Ware und 
Kaufpreis enthalten, es ist aber nicht erforderlich, daß der Kauf- 
preis ein bestimmter ist, vielmehr genügt es, daß er bestimmbar 
ist (vl. Staub Bd. II Exk. vor $373 Anm. 23). So kann nach dem 
Gesetz selbst als Kaufpreis der „Marktpreis“ zugrunde gelegt werden, 
und es gilt dann im Zweifel der für den Erfüllungsort zur Erfüllungs- 
zeit maßgebende Marktpreis als vereinbart ($453 BGB.). Ebenso 
ist aber der Fail zu beurteilen, daß Verkäufer den Kaufvertrag mit 
der Bedingung ‚freibleibend zum Tagespreis“ geschlossen hat. 
Auch in diesem Falle liegt eine Einigung, also eineden Käufer bindende 
Vereinbarung über den Kaufpreis vor, nämlich dahingehend, daß 
der im Zeitpunkte der Lieferung giltige Tagespreis maßgebend 
sein soll. Auf Grund dieser einen’ Bestandteil des Kaufvertrages 
bildenden Preisvereinbarung kann sonach der Verkäufer ohne weiteres, 
also ohne erst noch das Einverständnis des Käufers einholen zu 
müssen, den im. Zeitpunkte der Lieferung giltigen Tagespreis be- 
rechnen, und der Käufer muß diesen Preis als den vertragsmäßig 
vereinbarten gegen sich gelten lassen. 


Preiserhöhung für deutsche Schreibmaschinen. Der Verband . 
Deutscher Schreibmaschinenfabrikanten hat beschlossen: Der 
Preis für neue Schreibmaschinen sämtlicher ‚Systeme wird um 
331/,v.H. erhöht. Also kostet eine Maschine mit einfacher Um- - 
an nunmehr 4000 M. Die Preiserhöhung tritt am 1. Mai 1920 
ın Kraft. è i i i i 
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Schnellhefter-Lieferung 
1642. Schiedspruch 


Die Großbuchbinderei X in A und ich sind been, 
ans in nachfolgendem Streitfalle Ihrem Urteile zu unterwerfen. 


Ich bestellte für meinen Kunden bci X 4000 der beifolgenden 
Schnellhefter A mit Aufdrucken I—-VIII in Auflagen zwischen 
600 und 400. Bei der Korrektur erhöhte ich im Auftrage des Kunden 
die Gesamtauflage auf 9000, die Teilauflagen auf 1250—850. Nun 
hat X die Teile II— VIII in richtiger Auflage auf richtigen Karton 

. gedruckt, aber von Teil I sind 450 Stück auf guten und 800 Stück 
auf beigegebenem hellen, viel leichteren Karton B gedruckt. Der 
Kunde verweigerte zunächst die. Annahme, bot dann 10v. H. und 
hat mir nach langem Verhandeln 50 v. H. des vereinbarten Preises 
bewilligt. Ich stehe auf. dem Standpunkt des Kunden, daß er wegen 
der Kartonänderung erst gefragt werden mußte, oder daß — falls 
der richtige Karton nicht vorhanden — an jedem Teil der Auflage 
100 Stück: gekürzt und demnach eine geringere Auflage geliefert 
werden mußte oder durfte. Keinesfalls durite nach meiner und 
meines Kunden Ansicht nur ein Teil (und gerade noch der erste) den 
erheblich abweichenden Karton erhalten. Es handelt sich um ein 
Lieferungswerk in Schnellheitern. Die Firma X aber steht auf dem 

. Boden, daß die Abweichung so gering sei, daß ich (und mein Kunde) 
die Heiter nehmen mußten, und für die 800 Stück allenfalls ein 

Ich biete der Firma X 

des Preises, wie sie mir der Kunde bewilligte. 


Preisabschlag von 10v. H. gerechtfertigt sei. 
die vollen 50v. H. 


Y, Buchdruckerei in B. 


Der Karton der beanstandeten 800 Schnellheiter ist ungefähr 
250 g/qm, der der übrigen Lieferung 330 g/qm schwer, also der r be- 
‚ anstandete um 24 v. H. zu leicht. Trotzdem sind die Schnellhefter 
brauchbar. Die Geschäftsbücherfabrik handelte zweckmäßig, als 
sie den kleinen fehlenden Rest aus dem etwas schwächeren Karton 
anfertigte, denn bei der heutzutage so zeitraubenden Rückfrage 
hätte der Besteller zweifellos lieber Schnellheiter aus schwächerem 
Karton als gar keine oder eine geringere Zahl gewünscht. Auch hat 
die Druckerei X das Fehlen des kleinen Restes offenbar erst gegen 
Beendigung des Druckes bemerkt, und es war‘ihr nicht zuzumuten, 
deshalb die Formen auszuheben. Dafür, daß zum Teil dünnerer 
Karton genommen wurde, kommt dem Käufer eine Preisermäßigung 
zu, diese beträgt aber nicht 50 v. H. wie der Käufer fordert, auch 
nicht einmal 24 v. H., also den Betrag, um den der Karton zu leicht 
ist, denn der en bildet nur einen Teil der Herstellungskosten. 
Der Druck, die Her stellung der Fälze und dieam Hefter angebrachten 


Blechteile machen vielmehr einen so wesentlichen Teil der Selbst- ` 


kosten aus, daß der vom Hersteller vorgeschlagene Nachlaß von 
10 v. H. auf den Preis der zu leicht gelieferten Schnellhefter ange- 
messen ist, und wir entscheiden deshalb, daß der Käufer die Schnell- 
heiter mit diesem Nachlaß UNSEDeLeR muB. 


Das Leipziger Meßadreßbuch wird künftig, nach einer 
teilung des Meßamtes, statt der bisherigen zwei dicken Bände 
— Firmen- und Warenverzeichnis — nach Industiiezweigen ge- 
ordnet in vier Einzelverzeichnissen erscheinen, deren jedes anders- 
farbigen Umschlag hat und eine alphabetische Uebersicht der Fi irmen, 
der Ausstellungsgegenstände, der Meßhäuser usw. enthält. Der erste 
Band umfaßt die: Hauptmeßindustrien, im zweiten Band ist alles 
vereinigt, was mit der Papiermesse zusammenhängt, also Buch- 
gewerbe, Büro- und Schulbedarf, Verpackungsmittel usw. Band3 
ist ein Führer durch die Nahrungsmittelmesse usw., und der vierte 
Band wird der Textilmesse gewidmet sein. — Durch diese Teilung 
wird das Meßadreßbuch für den einzelnen Einkäufer handlicher. 
übersichtlicher und billiger. — Unverändert bleibt das Meßadreß- 
buch zur Technischen Messe, für welche ab Herbst 1920 besondere 
Meßabzeichen herausgegeben werden. 


Mit- 


alle ee 


Geschäftshü cher Lager-Sorten, 


Sonderanfertigungen. Notizbücher. 


für alle Provinzen 
, Deutschlands. 


Gesangbüche 
Drucksachen = Sicrana ganzer Dur 
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Für passes Internehmen m ershlchn besetzten tat 


‚wird zum baldigen Eintritt ein 


energischer Betriebsleiter 


für Papierfabrikation und Holzschleiferei 


gesucht. Geeignete Herren belieben ihre Bewerbung unter Bei- 
fügung eines Lebenslaufes, Bild, Angabe der Familienverhältnisse 
und Gehaltsansprüche usw. unter U. 56402 durch die Papier- 
Zeitung einzureichen. Ä 


Tüchtiger 


- Kuvertmasthinen-Meister 


erfahren in der Behandlung aller Systeme, gewandt im Umstellen 
verstellbarer Maschinen, mit alen- Reparaturen — auch an Hilfs- 
maschinen der Papier- Verarbeitung — vertraut, für dauernde Stellung 
bei hohem Gehalt gesucht. Ausführliche Angebote unter Angabe 
bisheriger Tätigkeit mit Gehaltsansprüchen erbeten. [56320 


Gebr. Heyder 


Briefumschlag-Fabrik, Düren (Rhild.) 
Tüchtiger, selbständiger 


Lichtpauspapiermadher 


gegen hohen Lohn für sofort gesucht. 
Angebote unter B. 56553 an die een erbeten. 


= Zur Leitung der graphischen Abteilung 


unseres Exportgeschäftes 


suchen wir zum möglichst baldigen Antritt einen 


jacıkundigen, an selbständiges Arbeiten gewöhnten Herr 


der. mit dem Exportgeschäft durchaus vertraut ist und 
über ausreichende Kenntnisse der spanischen und/oder 
portugiesischen Sprache verfügt. Ausführliche Angebote 
mit Angabe bisheriger Tätigkeit und der Gehalts-An- 
sprüche erbeten. 156429 


Grapow & Wellmann, ak 


. Lange Mühren 9 


Ah x . 

s ea et . 
Ku 

; 5 


FINLAND 


Intelligenter 


Buchdrucker- Fachmann 


kaufmännisch ausgebildet, mit Buchbindereifach vertraut, Englisch 
beherrschend, repräsentativ, 25—35 Jahre alt, wird für dauernde, 
aussichtsreiche Anstellung ‘gesucht. Evtl. früher in fragl. Fach- 
geschäft, Angestellter wird: bevorzugt. Monatsgehalt, später auch 
Tantieme, nachdem mit Finnisch und Schwedisch so vertraut, dass‘ 


t . n 
> è 


-erfolgreicher Verkehr mit Kundschaft möglich ist. 


Angebot mit Gehalts-Ansprüchen, . Zeugnis- -Abschriften und An- 
gabe des frühesten Antrittstages an uns einzusenden._ [56596 


Kirjateollisuusasioimisto 
osakeyhtiö | 


Fachgeschäft für Buchdruckereien u. Buchbindereien 
Helsingfors, Finland 


1300 


` 
É 
’ 5 


= Neuaufnahme der $ 
= Fabrikation von | 


evtl. auch in runder 
Form, einen 


Werkmeister | 


.der in der Lage ist, 
ein Personal von 20 
bis 40 Personen selb- 
ständig anzulernen 
und Kalkulationen 

aufzustellen, in 


dauernde Stellung $ 
ma  Angeb. an Postfach 185, $ 
OC Crefeld, (besetzt. Gebiet) 


Tüchtiger 


 Kuvertmaschinenmeister 


åer das Ein- und Umstellen aller | 


Kuvertmasch.-Systeme vollkomm. 
beherrscht und Reparaturen selb- 


ständig erledigen kann, wird für, 


dauernde Stellung b: gutem Gehalt 
gesucht... Angebote mit Angaben 
über bisherige Tätigkeit u. Gehalts- 
ansprüche an - [53293 


‚Lehmann & Hildebrand 


Hamburg. 26 i 


itige Certi 


möglichst aus dem Kleinhandel 
hervorgegangen, fachgewandt, zur 
Bearbeitung eingehender Aufträge 
sofort oder zum Antritt 1. Juli 

sucht [56448 


Max Krause, Berlin $ 42 
`.. Alexandrinenstr. 93/94 
Angebote nur schriftl. an Abt. A. 


‚Zur Führung der Waren-Konten 
und für statistische Zwecke wird 
von grösserer sächsischer | 


Papierfabrik 


ein mit dem Geschäftszweige 
vollständig vertrauter 


lediger Beamter 

gesucht 

Angebote mit Zeugnisabschrift. 
unter D. 56496 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Für mein Papier- u. Schreib- 
waren-Detailgeschäft suche ich für 
1. Juli oder früher einen zuver- 
lässigen u. tüchtigen . [56450 


Verkäufer 
Angebote m. Zeugnisabschriften, 
Bild u. Geh -Anspr. erbittet, 

‚ Alfred Rotzsche, GeraR. 
Papier- u. Schreibwarenengr. u. det. 

Papierwarenfabrik 


Wir suchen für die || zur Entlastung des Fabrikleiters, vertraut mit der Kalkulation sowie 


= selbständiger Korrespondenz für Fabrikkontor für bald. oder 1. V1.d. J. 


fest. Kartonnagen 


| J. 55370 an die Papier-Zeitung. 


PAPIER-ZEITUNG 
Gewissenhafter. gewandter 


Fachmann- des Kartonnagenfaches für Verfrauensstollung 


gesucht. ` Bewerbungen mit Zeugnissen, Lebenslauf, Lichtbild unter 
B. 56426 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papier- u. Schreibwarengrosshandlung 
verbunden mit Papierwarenfabrik, im besetzten 
Rheinland, sucht für sofort tüchtigen erfahrenen 


| Pa pier Tachmann 


zur Unterstützung des Chefs 
resp. zu® Leitung des Betriebes . 


Erfahrung im Reklamewesen, gewandter Briefstil; 
schon in ähnlicher Stellung gewesen, Bedingung. 
=== Dauernde Stellung, evtl. mit Prokura. 


Ausführl. Angeb. m. Bild, Gehaltsanspr., 


> Martin & Fischer, Chemnitz 
l suchen zum baldigen Antritt einige y 
tüchtige, vollkommen fachkundige, selbständig arbeitende junge Leute 
nicht unter 25 Jahren. [56487 


 Erbitten ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen. 


Wir suchen für sogleich oder 1. Juli 


u En ED on ER WS 
ersten Buchhalter 
absolut zuverlässig arbeitend, vollkommene Beherrschung aller vor- 


p 
kommenden Büroarbeiten, Kenntnis neuzeitlicher- Abrechnungs- 


methoden, Gewandtheit im schriftlichen Verkehr mit der Kundschaft, 


gesuche. 


Empfehl. erb. unter | 


| Ich suche 


sprachenkundig und befähigt, ein grösseres Personal zu leiten. 


Ferner: Exp 


mit mehrjähriger Tätigkeit. 


$ N Bm 
2a r Ba, 0} 
Be Az 


Erfahren mit allen vorkommenden 


‚Arbeiten einer grossen Versandabteilung, unbedingt zuverlässig, 
sprachen-. möglichst auch fachkundig. 
Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehalts- 


angaben erbeten an: 


Heidelberger 


[56413 


Federhalter -Fabrik 


Koch, Weber & Co., Heidelberg, Baden 


Für unser Papiergeschäft zum 
1. 6. erfahrener [56533 


gewandter Fachmann 


für Verkauf und Buchführung in 
dauernde Vertrauensstellung ge- 
sucht. Bew. v. led. Herren mit 
Bild erbeten. 


Dalchau & Rasch, Schwerin i. M. 


- Papierhandlung, Buchdruckerei 


Jüngerer Herr 


aus dem Büroartikel- u. Schreib- 
warenifach, der an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist und bei Ab- 
wesenheit des ` Geschäftsführers 
denselben in jeder Beziehung ver- 
treten .kann und sich zum Besuch 
der Stadtkundschaft eignet, von 
Grösshandlüng: in Köln gesucht: 

Angebote unter 0. 56454 an 
die Papier-Zeitung erbeten. ` 


Rheinische Schreibwaren - Grosshandiung 
ge- 


sucht per sofort jüngeren, 
wandten, gut eingeführten und mit 
der Branche vollständig vertrauten 


Verkäufer 
für Lager und kleinere Reisen. 
Rheinl. oder Süddeutsche bevor- 
zugt. Ausführl Bewerbungen mit 
Bild und Gehaltsansprüchen unter 


Für meine 


Papiergrosshandlg. 


wird zum Antritt am 1. Junid. J 
stenographiekundiger 


junger Mann 
aus der Branche im Alter von 
20—22 Jahren zur Erledigung der 
Expedition, Lagerbuchführung u. 


zur Bedienung der Schreibmasch. 


gesucht. Flottes ' zuverlässiges 
Arbeiten unerlässliche Bedingung. 
Herren vom Platze Leipzig 


‚erhalten den Vorzug. Angebote 


mit Zeugnisabschriften u. Gehalts- 

ansprüchen an 156147 

Georg Spindler, Papiergrosshandlg. 
Leipzig, Roßstr. 7 


Erster Verkäufer 
für mein Papier- u. Bürobedarfs- 
gesch, welcher gleichzeitig die 
Stadtkundschaft zu besuchen u: ein. 
sicheres Auftreten hat, gesucht. 
Angeb..m. Geh -Anspr. u. Bild erb. 


Kurt Görisch, Spremberg-L. 


Zum sofortigen Antritt suchen wir 


2-5 Stenotypisten (innen) 
für Ideal-Schreibmaschine. Gehalt 
nach Tarif. Angebote mit Zeugois- 
abschrift und Bild erbitten [56432 


H. 56444 an die Papier-Zeitung. | R.Reiss,G.m.b.H.‚Liebenwerda Prov.Sa. 
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Lehrling 


findet Aufnahme in bedeut. 
Papiergrosshdig. Siehe Anzeige | 
„Söhne Austausch“ unt. Stellen- 

| [56526 


Junger Mann 
für Expedition wird gesucht von 


F. Soennecken, Berlin W 8 
Taubenstr. 16/18 [56440 


Hammond-Stenotypistin 


für mein Papier-Engros-Geschäft 
für bald gesucht. Tarifgehalt! 


R. L. Schultze, Berlin SW 48 


Puttkamerstr, 19 [56128 


ge Ba 


mich umgehend oder 
1. VII. zu verändern. i 


° ° 2 

Sie finden 
in mir einen mit allem 
Raffinessen arbeitenden 


Betriebsleiter 


für Ihre Buchhinderei, 
Kartonnagen-, Geschäfts- 
buch- und Papierwaren- 
fabrik. Ang. u. A. 56315 
| an d. Papier-Zeitung erb. 
Fachkaufmann 
42 J. alt, ledig, mit besten Empf., 
beabsichtigt, sich zu verändern. 
Derselbe ist Bayer, inallen Zweigen 
des Faches erfahren, von ge- 
wandtem Auftreten, z.Zt. in Fürth 
wobnhaft u. würde gerne die Ver- 
tretung leistungsfähiger Häuser 
mit Sitzin Nürnberg oder München 
übernehmen. 
Geil. Angebote unter L. 56336 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachkaufinann 


mit d. Fein- u. Packpapier- 
sach bestens vertraut, erst- 
klassiger Einkäufer u. Disponent, 
z. Zt. in grossem Werke in selbst- 
ständiger Stellung, gesetzten 
Alters, verheiratet, sucht Stellung 


als Geschäftsleiter 


Angebote unter K. 56384 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann 


der bereits in einer Papierfabrik 
u. Grosshandlung tätig war, sucht 
Stellung bis 1. oder 15. Juli als 
Kontorist 
Norddeutschland bevorzugt: 
Angebote unter E. 56377 an. 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger M 


17 Jahre, der seine 3jährige Lehr- 
zeit in einer Papierfabrik beendet: : 
hat, sucht zum 1. Juli evtl. früher, _ 
Stellung. Angebote u. W. 56546 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


. Angebote von 
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10000 Bo en Kopierblätter und Durch- 
j S a Sun bänder, Filze; ‚Staubtüch or, 
efter enogrammhefte Bürsten, Oel, Hammon 
FOSA Sekreibmasehinen - Karton LOBUS N gummibänder ı u. Schildehen 
45x69 cm, zu M. 450,— hat as: = a a] Ne D ` 
abzugeben 156231 Copier Union, A Sri, = Berlin Wilm. 
= 'Klebepausröllchen f. Bank- 


Joh. Baum & Lützeler, Düren, Rbld. 


Schullösch, Format 48/60, 30 kg 
Büchereinschlagpapier 


schwarz und blau kariert Tauen, 
Format 75/100, ferner 


etwa 40 Zir. Gondronne 
125 g, 150 cm, d. kg M. 9,50 


etwa 20 Zir. Goudronne 


150 g, 150 cm, d. kg M 
etwa 20 Zir. Boudronné 
Form. 75/100, 100g, d. kg M.9,60 
sofort lieferbar. Muster u. Preise 
auf Anfrage. 156370 
Ernst Levien, Osnabrück 
` Papier- u. Schreibwarengrosshdig. 


Für Export: 
Durchschlanpost la, "ir ee 


ll kg 
ferner sofort greifbar: 


200 Zir. Packstoft,100xg3.%00, 
200° „ Hermpalk, Toore m. 1066 


- Anfragen unter B. 56371 an die 
Papier-Zeitung erbeten (geprüft 
Schriftleitung): | 

holzfıiei und 


Posikarten-Narton, holzhaltig 
Holzfreie u. Postpapiere 


holzhaltige 


Bücherschreib-, Seidenpapiere 


neu eingetroffen. Verlangen Sie 


Anton Günther, Papiergrosshdig., 
Berlin-Friedenau, Fregestr. 81 
Uhland 6487 


10 000 kg 


unsatiniert 
jer 


Braunholapal 


in Rollen, 100 o il 105 g/qm, 
lieferbar für Mai. ` Angebote 
unter S. 56354 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


150000 Blatt Durchschlagpapier 
(Quart) zu M. 50,— d. 1000 Bl. 

100 000 Blatt Durchschlagpapier 
(Oktav) zu M. 25,— d. 1000 Bl. 

100000 Stück Briefumschläge, 
farbig, zu M. 65,— d. 1000 St. 

530 kg. Rollen-Packpapier, 145 cm 
breit, zu M. 12,— d. kg 

‚ gegen Kasse abzugeben. 

S. Leichum, Neu-Isenburg 

b. Frankfurt a. M. 


: Prospekt | 


145 000 Bg.'63x 94, 27 g, in gelb, | 


'rösa, hÅ blau, grün 


-60 000: Be. 64 x 96, 36 g, in gelb, 


. rosa, orange 
sofort abzugeben. Angebote unt. 
Y. 56042 a. 


[56366 | I 


[56330 


a rn erb. |. 


Wachs- u, Saugp., Farbe, “A ELI 
ud AA AE noten, Dauerlöscher, 


Hektographenblätter 
Kuvertschliesser. 


-Rotllen. 


l Etwa 7909 Lithos, Hälfte 95/72 cm u. 72/47 cm, Rücks. z. Fiug- 
zettel od. and. z verw. w. Todesfall meistb. verkäuflich. Zuschriften 
J. Fromm, Breslau, Ernststrasse i [55666 


Pappkartons für Stahlkugeln, Schrauben, r usw. passend 


etwa 1000 Stück 115 x 92% 40 mm, à Stück M. 0.32 


1000 105x77x40 „ à „ 0.24 
3000 95x48x28 „ à „18 
2700 56x56x24 „ à „ „ QIB 
1000 45x45x21 > à „o p 017 
3000 40x40x24 „ à „ 0.17 
3000 35x20x30 5. a 5 oT 
ab Dacer Hamburg, exkl. Verpackung. Anfragen an [56439 


Balhorn & Co., Hamburg I 


15000 ky sat. holh. Drunkpapier 


zu Stimmzetteln und Flugblättern für die Reichstagswahl, 55 g, im 
Format 65/93, 1000 Bogen M. 350.— bieten freibleibend an ` 


G. Knapp & Cie., Papiergrosshandlung, Pfullingen 


Teiles mmadresse: Papierhaus 


[56451 


t 


15000 ke sat. W. holzfrei Schreib l 


59/92, 40 kg, in Anfertigung 6571 


20000 ke sat. w. holzfrei Büchersehreib a 


68/86, 100 g/qm, sofort greifbar, mit Ausfuhr- 
bewilligung : 


Max Weinthal, Hamburg 11 


20000 ee 070 E 


13'/2X22 cm, 50 Blatt stark, M. 110.— 100 Stück netto Kasse 
ab Druckerei, ausschließlich Verpackung. 
Muster gegen Vorenscndang von M. 1.— in Briefmarken. 


E. Heckendorff, Berlin SO 26, Reichenberger Straße 36:| 


Gegründet im Jahre 1873 =» Fernsprecher: Amt Moritzplatz 8980 


50—60 000 kg 


prima schwedische Natronzellulose 


sofort greifbar abzugeben. Anfragen an die Papier-Zeitung unter 
F. 56227 erbeten. & 


[55953 
2 mm, M. 36, — 
35, — 
- 35, —— 


Sofort greifbar: 
Hanf-Bindfaden, 200 g- Knauel, 
š "Kordel, 5008 č » Inn 
3 T 500g n 4 ae 


Casseler Garnlabrik, Cassel 302 
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'Schreibm.- u. Kohlep., Farb- Sofort lieferbar: 


300.000 Bogen sat. weiss Druck 


(Nr. 115), 56x81, 34 kg; 
für 1000 Bogen 8332,— Mark. 


150000 By. maschji, miss Drek 


(Nr. 114), 56 x 81, 341% k g; 
für 1000 Bog en 3828, — Mark. 


360 000 Boyen sat, weiss Drek 


(Nr. 195), 64x84, 271, kg; 
für 1000 Bogen 302,25 Mark. 


900 000 Boyen Kanzlei holz. 


(Nr. 212), 68x 86, 48 kg; 
für 1000 Bogen 610,— Mark. 
Angebote unter Z. 56492 an die ` 

Papier-Zeitung erbeten. 


5000keSchrenzpapier 


i. For. 75/100, sofort abzugeben. 
Angebote unter J. 56572 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Hanf;-Bindfaden: und 
Papier-Kordel 


sofort lieferbar. 
Angebote unter L. 56574 an die 
Papier-Zeitung.erbeten: 


Etwa 10000 Bogen 


nn 


i. Format 835/42, sofort abzugeben. 
Angebote unter K. 56573 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für Export! 


200 000 


Schreibhelte 


sofort greifbar. 


| Mumm & Zaum Nacht. 
l Berlin N. 3% [56590 


Schreibwaren-Grosshandlung 


Pa. Hanibindiäden 


alle Sorten, mit Kordel * 


Ersatz-Bindiaden 
beste Qualitäten, preiswert sofort 
lieferbar. [56265 
Friedrich Doller, Fabrik-Niederlage 

Berlin C 19, Petristrasse 5 
Tel. Zentrum 9605 
(Vertreter gesucht) 


1500 Stück Notizhücher 


imitiert schw. Wachstuchumschlag, 
96 Seiten, etwa 101%, x 17cm, kariert, 
110 Mark per 100 Stück ab Lager. 

Willi Seffer, Bremen. er 


10000 By Pakeadressnkartın 


10000 By. weiss Paralinselden 


48x 74 cm, preiswert abzugeben; 
ferner wöchentlich 1 Ladung Papier- 
abfälle abzugeben... Angebote unter 


IC. 56418 an die Papier -Zeitung 
I erbeten. 


5, ' R i we k ae 
ú 7 “ „ De s i y 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 37/1920 


 Gehalts-Nachzahlung nach der Entlassung 
ne 1643. Schiedspruch l 


Tatbestand: Kläger G. war bei der beklagten Firma F. vom |` 


15. Januar. 1918 bis zum 22. November 1919, zunächst áls Ex- 
“ pedient und Lagerist, später als Betriebsleiter der Fabrik, gegen ein 
vereinbartes monatliches. Gehalt von zunächst 150 M., . zuletzt 
250 M. angestellt. und tätig. Am letzgenannten Tage wurde er 
von der Beklagten entlassen, weil er seit dem 20. November von 
der Arbeit fortgeblieben war. - Am Nachmittage dieses Tages ent- 
'schuldigte er sein Ausbleiben mit einer plötzlichen Erkrankung 
seiner Ehefrau und erhielt darauf, nach seiner Behauptung Urlaub 
von unbegrenzter Dauer, nach der Behauptung des Beklagten bis 
zum nächsten Tage, dem 21. November.. Kläger erschien weder 
an diesem Tage noch am nächstfolgenden Tage zur Arbeit und wurde 
an letzterem, dem 22. November, von einem Bruder des Inhabers 


der Beklagten in der Stadt getroffen, dem er nach seiner Behauptung | 


erklärte, daß er gerade im Begriff gestanden habe, sich wieder zum 
- Dienst zu melden, und sein Wiederkommen für den nächsten Werk- 
tag angezeigt haben will. Hierauf hat ihn die Beklagte noch an 
demselben Tage schriftlich entlassen. Am Spätnachmittage des- 
selben entschuldigte sich Kläger und widersprach der Entlassung. 
‚Die Beklagte hielt dieselbe aufrecht, erklärte sich aber zur Wieder- 
einstellung des Klägers bereit, falls derselbe am Montag, den 24. No- 
vember wieder die Arbeit aufnehme. Nachdem Kläger hierauf weder 
am 24. noch am 25. erschienen war, forderte die Beklagte ihn zur 
Abholung seiner Papiere und seines Gehalts auf. Am 26. November 
erschien hierauf Kläger, erhob wiederum Einspruch gegen seine 
Entlassung und nahm das ihm bis zam 22. November berechnete 


Gehalt in Empfang. Er klagte hierauf zunächst vor dem Schlich-. 


 tungsausschusse und demnächst beim Kaufmannsgerichte auf 
Zahlung des nach Gruppe TV des Tarifs vom 14. November 1919 
für Angestellte des 7. Berufsjahres festgesetzten Monatsgehalts 
von 379,50 M. einschließlich des Aufschlags von 10 v. H. für Ver- 
heiratete, für die Monate Oktober bis Dezember 1919 abzüglich 
des ihm gezahlten Gehalts, ferner auf Wirtschaftsbeihilfe und Ent- 
schädigung‘ für zu’ niedrig bezahlte. Arbeit und Ueberstunden 
während fünf Monaten (500 M.) insgesamt auf Zahlung von 1325,81 
Mark. An beiden Stellen wurde er wegen vereinbarten Schiedspruchs 

‘ der Papier-Zeitung mit der 'Kiage abgewiesen. Er verlangt jetzt 
unter Bezugnahme auf die ‚Verordnung vom.3. September 1919, 
nach Gruppe I des Tarifs Zahlung eines Monatsgehalts von 575 M. 
von Oktober 1919 bis März 1920,‘ ferner rückständige Wirtschafts- 
beihilfe und Teuerungszuschlag, insgesamt 3362,31 M. 


Rechtslage: Nach $3 Abs. 2 der Verordnung über die Ein- 
stellung und Entlassung von Arbeitern und Angestellten während 
der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung vom 3. September 
1919, auf welche sich der Kläger beruft, besteht eine Wieder- 
einstellungspflicht nicht, wenn der Arbeitnehmer einen ‚wichtigen 
Grund zur Kündigung ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist 
angegeben hat und deswegen entlassen worden ist. 


\ \ 
Diese Voraussetzung muß hier als vorliegend angenommen 
werden. 


Nach $$ 123, 133 c Ziff. 3 der Gewerbeordnung können Betriebs- 
angestellte ohne Kündigung entlassen werden, wenn sie die Arbeit 
unbefugt verlassen haben oder die ihnen nach dem Dienstveertrage 

. obliegenden Verpflichtungen beharrlich verweigern. 


Es kann hier dahingestellt bleiben, ob schon das Fortbleiben 
des Klägers in der Zeit vom 20. bis 22. November für ein ‚‚unbe- 
ftıgtes Verlassen‘ der Arbeit zu erachten ist. Jedenfalls war Kläger 
aber verpflichtet, vom 24. November ab.seinen Dienst dem Vor- 
schlage der Beklagten gemäß wieder aufzunehmen, wenn er die 

‘am 22. November ausgesprochene Entlassung wieder rückgängig 
machen wollte. Da er dies nicht getan, sondern erst am 26. Novem- 
ber, nachdem die Beklagte ihn am 25. November zur Abholung 
seines Gehalts aufgefordert hatte, wieder im Geschäfte erschien, 
um gegen seine Entlassung Einspruch zu erheben, muß in diesem 
Verhalten sowohl ein unbefugtes Verlassen der Arbeit als auch eine 
beharrliche Weigerung, seinen  Dienstverpflichtungen nachzukom- 
men, erblickt werden. Seine Entlassung ist daher als gerechtfertigt 
anzusehen und ein Gehaltsanspruch über den 22. November hinaus 


nicht gegeben. 
Dagegen steht dem Kläger das. Recht auf Nachzahlung des 
y weilein Tarif vom 14. November 1919. festgesetzten höheren Ge- 


W E Entgegen dem Standpunkte der Beklagten gelten die Fest- 


, diesemi Zeitpunkte'ab-hat daher Kläger bis zar Entlassung Anspruch 


auf die Bezüge des Tarifs. Hierbei kommt aber nicht die- Gruppe I 


in Frage, zu.der nur kaufmännische Angestellte in leitender Stellung 
- ‚gehören, Sondern die Gruppe IV, welcher Kläger nach'’Seinem.eigenen 
. Vorbringen vor dem Kaufmannsgerichte angehört. 


‚zum; Zeitpunkte.:der Entlassung, zugesprochen 
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nizen des Tarifs als vom I. Oktober 1919 rückwirkend und von 


Wäre er dort. 
; mieht „wegen. Unzuständigkeit abgewiesen worden, so hätten ihm 
seine Anträge gemäß nur,die Bezüge dieser Gruppe, und zwar bis‘ 


Mar Hardworii 


werden; können: |. 
vo. De Se 5 A | to s 


Kläger hat daher zu beänspruchen: F. 


für Oktober 1919 . 
abzüglich gezahlter 
also... 
22 x 12,65 M. gleich 
abzüglich gezahlter 
Summa 


und für November bis zum 22. November 


379,50 M. 


. . 250, — ’ 
129,50 M. 

278,30 M. 
182,69 „ 95,61 „ 
225,11 M. 


Auf Wirtschaftsbeihilfe besteht nach dem Tarif nur Anspruch, 


soweit darüber 


mit dem Angestelltenausschuß Vereinbarungen 


getroffen sind. Nach der Behauptung der Beklagten ist mit dem 
Angestelltenausschuß eine Verständigung über Nichtzahlung von 


Wirtschaftsbeihilfen erfolgt. 
nicht behauptet. 


Etwas Gegenteiliges ist vom Kläger 


Teuerungszuschlag ist im Tarif nicht vorgesehen. 


Hiernach rechtfertigt sich. nachstehender Schiedspruch.: 


Die 


‚Beklagte wird verurteilt, an Kläger 225 M. 11 Pf. nebst 5v..H. 
Zinsen vom 22. November 1919 zu zahlen. Mit seiner Mehrforderung 


wird Kläger abgewiesen. 


Die Kosten des Schiedsspruchs hat nach 


Vereinbarung die Beklagte zu tragen. 


í 


Radier-Gummi] 


und Gummi -~ Tips | 


in Ia Friedensgualitäten kurzfristig lieferbar. 


156521, 


Gummiwarenfabrik Nürnberg, Friedrich Kirchner 


~ 


À Einige Ladungen 


grau Zellschrenz 


50 bis 60 g/qm, 200-cm-Rollen 
hat noch preiswert abzugeben 


Anton Günther, Berlin- 


Friedenau, Fregestrasse 81 | 
Uhland 6487 | 


Zigarren- und 


Ziaarettenbeutel mm 


mit und ohne Druck, für Wieder- 
verkäufer, liefert billigst [44791 


E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 
| Haynau i. Schlesien 


Imprägnier- und Härtefimiss 
Asphaltlacke 


für jeden Verwendungszweck an- 
bieten vorteilhaft [55949 
Vollmann &Co.Lackfabr.,Meiningen P. 


Farbiges Kreppapier 
Ia Qualität, 100 Rollen i. gang- 
baren Farben, sort. M. 150.— 


Oelpauspapier 
Pflanzenpauspapier : 


in ’Rollen liefern [56036 


|G. Knapp & Cie., Pfullingen (Wttbg.) 


.90 Gros 


Kopierstitte 


[55104 | Illfelder Nr. 1000, violett, per Gros- 


M. 75,—. Anfragen u. M. 56335. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Export — Ciiche 
I zwölf Blumenpostkarten, 
4 farbig, 
zwölf Tierpostkarten, | 
4 farbig, 
sechs Tierpostkarten, 
‚schwarz, nur je eine Auf- 
lage von 5000 Stück ge- 
druckt, ferner | 
je 1000 Stück Abdrücke, 
grosse Tierbilder, Schafe, 
Rinder, Maultiere, Hunde. 
Angebote unter A. 56493 
an die Papier-Zeitung, erb. 


II. Qualität, 100 Rollen i. Farben | ges 


sortiert M. 100.— [55858 
geg. Nachnahme od. Empfehlung. 
C. Schwager Nachfolger, Dresden-A. 


Habe abzugeben 
Einige 1000 Tafelmappen, einige 
1000 Stck. Ziehdeckel, 300000 Stck. 
Pergamyn-Beutel, 100000 Stück 
Billett-Briefumschläge. Muster von 
Tafelmappen sowie Ziehdeckel nur 
unter Berechnung, [387888 
Vereinigte Druckereien, Abteilung 
Papierwarenfabrik, Zittau 
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sowie alle Arten sehmalor - 
. Bollen Papier und Karton, 
' pach mit Linistur, fertig 


+ 
1 
l 
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Anbiete sofort lieferbar: | 
2500 kg prima Goudronne, 150 g, 


80 cm breit, 

~- d. kg M. 9,25 
5000 Bog. fein weiss Postpapier, 
59 x 92cm (40 kg Doppel- 
format), d. kg M. 32, — 

3500 Bog. fein weiss Postpapier, 
99x 92 cm (32kg Doppel- 
format), d. kg M. 32,— 
Anfragen unter L. 56334 an die 
Papier-Zeitung. ` TEE 


E 300000wss. Zellnlose-Faltenheutel 
etwa 25 cm hoch, für Batk- ` 
waren geeignet, zu 20 M. d. 
Tausend ausschl. Verpackg. 
‚ab Norden sofortabzugeben. . 

" Probetausend 24 M. einschl. 
Porto ü. Verpackg.g.Nächn. $. 
Büchdruckerei Schmidt i 
„Norden (Ostfriealg.), J392. MR 
k EUA 


in . Rollen 


a 
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Im laufenden Jahr dürften, wie die Verwaltung mitteilt, auch wenn 


man die allgemeine Preissteigerung außer Betracht lasse, die Umsatz- 
ziffern Rekordziffern aufweisen. Die Einführung der Aktien an 
der Berliner Börse ist in Aussicht genommen. 


Schlesische Pappenfabriken Aktiengesellschaft in Wehrau. bei 


Bunzlau. Das bisherige Vorstandsmitglied. Herr Fabriksdirektor 
Oskar Tietze ist aus dem Vorstande ausgeschieden, an seine Stelle 
wurde der Herr Fabrikdirektor Alfred Schelzig in Barge bei Buch- 
wald, Kreis Sagan, zum Vorstandsmitgliede bestellt. š 


.Die Altpapiergroßhandlung Alfred Zimmer in Dresden verlegte 
ihr Kontor nach Dresden-A. I, Ostra-Allee 17.11. — Der Lagerplatz 
befindet sich in Dresden-N., Großenhainer Str. 8. a r 


Die Metallpapier-, Bronzefarben- und Blattmetallwerke A.-G. in 
München beantragt aus einem nach 103 573 (i. V.. 177655) M. Ab- 
schreibungen verbleibenden Reingewinn 15v. H. Dividende (i. V. 
l4v. H. und 200 M. Bonus in Kriegsanleihe) sowie 100 000 M. 
einmalige Wirtschaftsbeihilfe an Arbeiter und Angestellte Das 
Grundkapital soll durch Ausgabe von 2 Mill. M. Aktien zu 100 v. H. 


auf4 Mill. M. erhöht und eine Einzahlung von 50 v. H. auf die jungen, 


`" Aktien aus dem Reingewinn geleistet werden. Ferner sollen wegen 
der Gefahr der. Ueberfremdung 250 000 M. Vorzugsaktien mit 
mehrfachem Stimmrecht ausgegeben werden. 

Tapetenfabrik Askania Evers & Co., Kommanditgesellschaft in 
Dessau. Den Kaufleuten Herren Ferdinand Meyer in Alten und 
Franz Hauck in Dessau ist derart Gesamtprokura erteilt, daß 
beide gemeinschaftlich zur Vertretung befugt sind. 

Westdeutsche : Tapeten-Union Wilhelm Holzmüller in Essen. 
. Das Geschäft nebst Firma ist auf den Kaufmann Herrn Oskar 

Holzmüller übergegangen. Eg. ` -> 

Zentral- Verband Deutscher Kartonnagen- Fabrikanten, E. V. Die 
Telegrammadresse des Zentral- Verbandes Deutscher Kartonnagen- 
Fabrikanten lautet ,Kartonschutz Berlin‘. 

. D. Fleischer & Co., Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik in ‚Dresden. 
Die Fabrikräume wurden nach Dresden-A. 1, Jagdweg 16, verlegt. 


Vereinigte Papier- und Textil- Industrie G. m. b. H. in Düssel- 


dorf. Gegenstand des Unternehmens ist nunmehr: An- und Ver- 


kauf von Papier und aus Papier hergestellter Waren, insbesondere 


‘von Papiergarnen und Papiergeweben. Sind mehrere Geschäfts- 
führer vorhanden, so vertreten stets zwei Geschäftsführer gemein- 


schaftlich oder ein Geschäftsführer in Gemeinschaft mit einem Pro- 


kuristen die Gesellschaft. Herr Ernst Aschaffenburg ist als Geschäfts- 
führer ausgeschieden. 

Meißner & Buch in Leipzig. | 
Scholz, Emil Brandes und Hermann Wurster wurde Gesamtprokura 
in der ‘Weise erteilt, daß entweder zwei dieser Herren zusammen 
oder einzeln mit einem der seitherigen Prokuristen, den Herren 
E. Kunis, A. Otto, H. Schneidt und O. Hermann zeichnen werden. 


Helobra. Papierwaren- und ‚Emballagevertriebsgesellschaft 
m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist Ein- und 
Verkauf von Papierwaren und’ Emballagen.. Das Stammkapital 
der Gesellschaft beträgt 50 000 M. Geschäftsführer ist Herr Kauf- 
mann Karl Hellriegel in Berlin- Wilmersdorf. 

Valhand & Co, Papierwarenfabrik, Buch- und Kunstdruckerei 
in Bremen. Herr W. Hermann Ewig wurde als Teilhaber aufge- 
nommen, Herr Georg Vahland wurde Prokurist. | 


Carl Scheiner, in Würzburg. Offene Handelsgesellschaft seıt 
‚1. Januar 1920. Gesellschafter sind. die Herren Michael Volkenstein, 
bisher Alleininhaber der Firma, und Theobald Volkenstein. Geschäft$- 
zweig ist Schreibwaren und Papiergroßhandlung und Formularien- 
verlag. Prokurist ist Herr Georg. Rammensee. 

Die. Chemische Fabrik Papyrus in Leipzig, Hardenbergstr. 29, 
hat ihrem Mitarbeiter Herrn ‚Kaufmann. Max Lekmann Prokura 
erteilt. | NDS 4 

Die Maschinenfabrik 'Füllner in Warmbrunn (Schlesien) ist 
‘von den Linke-Hofmannwerken in Breslau angekauft worden. 
Herr Geheimrat Dr. Füllner wird dem Unternehmen auch weiter- 
‚hin vorstehen. 
Aufsichtsrat der Linke-Hofmannwerke zu wählen. (Frkf. Ztg.) 


te) 
Das Geschäft der bisherigen Firma „HeinrichWigger, Maschinen- 
fabrik“ in Unna ist von Herrn Carl Wigger, Sohn des verstorbenen 
Vorbesitzers, in Gemeinschaft mit dem Diplomingenieur Herrn 
Reinhold Bömcke aus Dortmund. übernommen worden und wird 
. von Ihnen unter der Firma Heinrich Wigger & Co. als offene 
Handelsgesellschaft fortgeführt. | 
Nach dem erst nach der Generalversammlung veröftentlichten 
. . Bericht der A.-G, für Schriftgießerei und Maschinenbau in-Offenbach 
‘ war die Schriftgießerei stark beschäftigt; während die Abteilung 
Maschinenbau noch unter Umsteilungsschwierigkeiten litt. Für 
Rückstellungen auf in- und ausländische Dubiose sowie Kurs- 
und Valutarückgang wurden 81 784 M. eingestellt. Die Gesamt- 
abschreibungen belaufen sich auf 269 527 (i. V. 44 313) M., danach 
der Reingewinn auf 86 614 (33 352) M. Die Dividende wird bekannt- 
lich von 3 auf 6 v. H. erhöht. Gegenüber 0,26 (0,25) 


und 0,81 (0,59) Mill. M. Debitoren einschließlich Bankguthaben 


betragen die Kreditoren 0,21 (0,07) Mill. M. Das Kapital wird auf‘ 


-~ 2.Mill. M. verdoppelt. Man sei überaus stark beschäftigt. 


Den Herren Otto Pfeffer, Hugo . 


Auch ist beabsichtigt, ihn bei Gelegenheit in den. 


ie M. Waren: 


Giesecke & Devrient in: Lei pzig und Berlin. _Herr Carl Schindler 
ist in den Ruhestand getreten. Seine Prokura ist damit erloschen. 


Herrn Paul Preißer wurde Gesamtprokura mit der Maßgabe erteilt, . 
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daß er in-Gemeinschaft mit einem der bisherigen Gesamtprokuristen, - 


Flerrn Carl Ritter oder Herrn Hermann Döge oder Herrn Otto 
Oelschlägel, rechtsverbindlich zeichnet. | D 


. Kunstdruck- und Verlagsanstalt Wezel & Naumann Aktien- 
gesellschaftin Leipzig: Reudnitz. DemGeschäftsbericht entnehmen wir: 


Besonders das erste Halbjahr 1919 war ‚ungünstig. Im zweiten 


Halbjahr hat sich der Arbeitswille bedeutend gehoben. Wir erzielten ` 


nach Abzug von -Sondervergütungen an Vorstand und Beamte 


einschließlich des Vortrages von 15 413,57 M. einen Reingewinn `.. 
: von 237 966 M., dessen Verteilung wir wie folgt vorschlagen: 4v. H=.. - 


ordentlichen Gewinnanteil 40 000 M., satzungsmäßige Vergütung an 
den Aufsichtsrat 18 889 M., Sv. H. Sondergewinnanteil 80 000 M., 
50 M. Bonus auf die Aktie 50 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 
49077M. > 


Buchdruckerei Wilhelm Stumpf, Komm.-Ges. in Berlin. Die am 
l. Juli 1919 errichtete Gesellschaft wurde jetzt handelsgerichtlich 
eingetragen. Persönlich haftender Gesellschafter ist Herr Robert 
Cramer. Es sind zwei Kommanditisten vorhanden. , Herrn Friedr. 
Wilh. Wiesmann ist Prokura erteilt worden. Eg. . 

Fritz & Rappert in Ochsenfurt.: Die offene Handelsgesellschaft 
hat sich aufgelöst. Das Geschäft (Buchdruckerei und Zeitungs- 
verlag) ging an den Kaufmann Herrn Eugen Rappert über, der es 
unter bisherigen Firma weiterführt. By 

Klein-Siedler- Verlag Georg Rappert ‚Vertrieb von Zeitschriften 
und Büchern in Ochsenfurt. Inhaber ist Herr Georg Rappert. 

Das bisher unter der Firma Arthur Langenstedt : betriebene 
Spezialgeschäft für kaufmännischen und technischen Bürobedarf 


‚wird als offene Handelsgesellschaft unter der Firma Arthur Langen- 


stedt H.-G. weitergeführt. Vertretungsberechtigt sind Frau Wwe. 
A. Langenstedt und Herr Werner Langenstedt. 


Ein Spezialgeschäft für Lichtpausen eröffnete Herr Kurt 
Werner in Bautzen. K: (Bautzner Tageblatt) Ä | 


Herr Ed: Riebecke hat: die von ihm betriebene Papier-, Schreib- . p 


warenhandlung und Buchbinderei in Karlsruhe, Amalienstr. 25 a, 


an Herrn Johannes Schneider abgetreten. K. (Badische Landesztg.) ` 


Herr Emil Wolscht, Papier- und Schreibwaren in Braunschweig. 
Das Handelsgeschäft ist zufolge Erbganges auf die Witwe des Kauf- 


-manns Emil Wolscht, Anna, geb. Schleinitz, übergegangen. K. 


Am 1. April übernahm Herr Paul Grundmann das von seinem 
Vater im Jahre 1884 unter der Firma Otto Grundmann, Papier- 
handlung und Buchbinderei in Langensalza begründete Geschäft 
ohne Forderungen. und Verbindlichkeiten. Der neue Inhaber wird 


das Geschäft weiter ausbauen und beabsichtigt, noch eine Druckerei ._ 
anzugliedern. Die Firma lautet sodann Otto Grundmann, Inh: Paul - 


Grundmann. . 


Friedrich Häußler, Buchhandlung, Papierwaren und Buchbin- ` 
' derei in Calw. Die Firma lautet nunmehr: Friedrich Häußler, Buch- 


und Papierhandlung in Calw. Inhaberin ist Frau Emma Häußler, 
Buchhändlerswitwe in Calw. Die Prokura der Frau Emma Häußler 
ıst erloschen. 
erteilt. _ 

. Wilhelm Zimmermann Buchhandlung in Euskirchen. Der Kauf- 
mann Herr Bruno Lüx in Euskirchen ist durch Tod, ausgeschieden. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. 

rau Karoline Zimmermann unverändert fortgeführt. 


Herr Ernst Urban eröffnete in Sörup.b. Flensburg eine Buch- 
druckerei verbunden mit Buchhandlung und Papierwarengeschäft. . 


Neusiedler Aktiengesellschajt für Papierfabrikation in Wien. 


Beantragt wird für 1919 eine Dividende von 50 Kr. wie im Vorjahre. 


Anläßlich der Uebernahme der der Firma Schoeller: & Co. gehörigen 


Hirschwanger Holzschleiferei und Holzstoffwarenfabrik wird das ` 


Aktienkapital um 1 000 000 Kr. erhöht, Die Gesellschaft beteiligt 
sich an der Gründung einer aus den böhmischen Fabriken der 


 Elbemühl zu bildenden Aktiengesellschaft und wird die Geschäfts- 
Der Verwaltungsrat hat - 


führung dieser Gesellschaft übernehmen. 
Herrn Richard Schoeller und den Präsidenten der Elbemühl, Herrn 
Richard Kola, als Mitglieder zugewählt. 
mitteilt, wird die Neusiedler Papierfabriks-A.-G. demnächst in der 
Tschecho-Slowakei eine Aktiengesellschaft „‚,Piette- Rattimauer‘ 
gründen, vorläufig nur mit einem kleinen Kapital. Diese Gesell- 


schaft soll aber mit der Zeit alle tschechischen Fabriken der Neu- = 
'siedeler A.-G, in sich aufnehmen und ihr Aktienkapital auf 30 Mil-. . 


lionen Kronen gebracht werden. Ungefähr die Hälfte dieser Aktien 


wird die Neusiedler A.-G. in ihrem Portefeuille behalten, den Rest.’ 


jedoch ihren Aktionären zum Kurse von etwa 200 tschechischen 


Kronen anbieten. Die Neusiedler A.-G. soll auch ungefähr ein Drittel - 


der Aktien der Lenzinger Papierfabriks-A.-G. erworben haben. 
Mit diesen Transaktionen hänge auch der außerordentlich hohe 
Kurs der Neusiedler-Aktien zusammen, diese notierten am 22. April 
10 400 Kr.) 


Die Firma Schreiter-in Reutte (Tirol) läßt in Hüttenmühl' eine 


Papierfabrik erbauen, deren Neubau schon ‚ünter Dach ist, K. 


Dem Buchhändler Herrn Otto Häußler ist Prokura 


Geschäft und Firma werden von: 


(Wie der „Neue Tag“ 


1320 


PABIER-ZEITUNG, 


Nr. 37/1920 


N 


. Die. Alpamy in Amsterdam 28—34, hat das Geschäft ‚Rotter- 
damsche Papierhandel‘, Direktor L. de Heer, in Rotterdam, über- 
nommen. Die Gesellschaft unterhält jetzt im Haag, in Rotterdam, 
Groningen und Utrecht eigene Büros und in den drei erstgenannten 
Städten große Papierlager. , | 

: Die Sulfitstoffabrik Fagervik der Wijstavarfs A.-B. bei Wifsta- 
varj, Schweden, wird in Kürze durch eine 111% Meilen lange Leitung 
von. Faxälfvens Kraft-A.-B. in Edseleforsen 4000 PS elektrische 
Kraft erhalten. bg. | 

Finspongs Metallverks‘ A.- B. in Finspong und Stockholm, welche 
u. a. Elektrolytküpfer und Sulfitkocherröhren sowie Feinblei daraus 
herstellt, verteilt aus 2,71 (2,39) Mill. Kr. Reingewinn wieder 20 v. H. 
auf jetzt 12 (10,4) Mill. Kr. Aktienkapital. bg. 
= Läskelä Bruks A.-B., Papierfabrik in Läskelä, Finland, stiftete 
je 200,000 f. M. zu einer Gewerbeschule am Fabrikort und zum Pen- 
sions- und Unterstützungsfonds, sowie 200 000 f. M. zu Wohlfahrts- 
zwecken. bg. 2 

Zu Kontorräumen für seine Verkaufsvereine erwarb das Central- 
kontor der finnischen -Papierindustrie in Helsingfors das große, 
neuzeitlich eingerichtete Haus Södra Esplanadgatan 2. Es wird von 
einer von den Papierfabriken gebildeten Aktiengesellschaft über- 
nommen. bg. | a u 

Die amerikanische Mergenthaler Linotype Co., Setzmaschinen- 
fabrik, hatte für das am 30. September beendete Jahr 1663 138 
(1. V. 1 343.545) Doll. Reingewinn. bg, 
| Polaris Manufacturing Co., Ltd., in Leicester, England, 50 Friar- 
lane, welche Zeichenstifte, Schreibkreide, Farben herstellt, ging von 


. A. West ine A.-G. mit 25 250 Lstr. Aktienkapital über. be. . { 
© ne eh ia =; werken und Büchern. . Stammkapital: 30000 M. Geschäftsführer 


Das Aus- und Einfuhrhaus Knapp & varı Nostrand (Inc.) in 
New-York,: 110 West 40 St., (gegr. 1823), Ausfuhr von `Ú. a. 
Schreibmaschinen, übertrug seine Generalvertretung in Finland der 
neuen Aktiebolaget för Utrikeshandel in Helsingfors, Georgsg. 23. 

= | bg. 


Vertretungen. Ernst M ayer, Briefhüllen, Papierausstattungen in 


: Heilbronn. Herrn Otto Leder in Berlin-Pankow, Hartwigstr. 107 
wurde: die Alleinvertretung für Ostpreußen, Freistadt Danzig, 
‚Memelland,- Polen, Russisch-Polen, Litauen und Kurland über- 
tragen. 2.000000 u, ee Zu 

Herr Ludwig. Kissinger in Würzburg, Kaiserstr. 28 III, hat 
die Vertretungen erster Häuser in Galanteriewaren, Lederwaren; 


` Perltaschen, sowie Schreibgarnituren usw. für Freistaat Bayern 


übernommen. Büro, Kommissions- und Musterlager bis auf 
weiteres ebenda. 
Auszeichnungen. Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe wurde 
Herrn, Emil Vogel, Geschäftsführer und Prokurist der Firma Emil 
Griebsch, ‚Buchdruckerei und Verlag des Westfälischen Anzeigers 
in Hamm'(West£.) verliehen. l 


-Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse am weißschwarzen Bande 
wurde Herrn Verleger und Büchdruckereibesitzer Hofrat Dr. Victor 
‚Klinkhardt,, erstem Vorsitzenden des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins, verliehen. d. Ta . 


Jubelfeste. Die Schachtel- und Wellpappenfabrik Richard 
Schumacher in Nürnberg konnte am 1. Mai 1920 auf'ihr 25' jähriges 
Bestehen zurückblicken. A r 

Die Firma Clemens Finsterwalder, Papier- und Schreibwaren- 
Spezialgeschäft in Hamburg 13, Grindelallee 90, beging am 1. Mai 
ihr 25 jähriges Geschäftsjubiläum. AR 

. Am 1. Mai sind 50 Jahre verflossen, seit die Firma Franz 
Keppler, Lithographische Kunstanstalt, Buch- und Steindruckerei 
in Aachen besteht. | 

Sein 25 jähriges Dienstjubiläum beim: Verein: für Zellstoff- 
‚ Industrie konnte am 1. Mai Herr Magazinverwalter August 
Weiß in Oberleschen begehen. Aus diesem Anlaß versammelten 
sich äm Morgen des Ehrentages Direktion und Angestellte an dem 
der Feier entsprechend hübsch geschmückten Arbeitsplatze des 
Jubilars und sprachen ihm unter Ueberreichung des Ehrendiploms 
des Vereins deutscher Zellstoff-Fabrikanten und anderer Ehren- 
gaben Dank und Glückwünsche aus. ! a 


__ - Angemessene Reisespesen. Der Verband reisender Kaufleute 
Deutschlands hat folgendes Gutächten abgegeben: Ein reisender 


Kaufmann kann unter 50—60 M. Spesen für den Reisetag nicht be- 


stehen. Die Fahrkosten sind hierin nicht enthalten. 


Kohlenmangel. Die Leitung der Zelistoffabrik Waldhof hat ihren 


Beamten mitgeteilt, daß sie schon if vergangenen Jahr stark unter 
Kohlenmangel gelitten habe und dieser Kohlenmangel jetzt noch 
anhalte Infolgedessen werde sie vielleicht genötigt sein, einer 
Anzahl ihrzer Angestellten und Arbeiter vom 1: Juli ab unter Ein- 
haltung der Vorschriften über die wirtschaftliche Demobilmachune 
‘. zu- kündigen. — | j 


l 


' Wasserwerk, Kesselhaus und Lager sind gerettet. 


„Ortsangabe eingesandt wurde. 


Fabrikbrand. Die Papierfabrik der O.-Y. Kissakoski A/-B. iñ 
Hirvensalmi, Finland, ist am 16. April völlig niedergebrannt, die 
Holzschleiferei beschädigt. Letztere wird wieder instand gesetzt. . 
Mit einer Papiermaschine wurden 4400 t jährlich erzeugt. Das 
Feuer entstand: wahrscheinlich beim Schmieren der Walzen mit 
Petroleum. Die Anlagen waren für 2,25 Mill. f. M. feuerversicheft. 

be. > 


Neue Fabriken in Kanada. Die mit 250 000 Doll. gebildete. 


` Machinery & Foundries Ltd. will in Brockville, Ontario, Papier- 


und Papierstoffmaschinen - herstellen. — Mindestens zwei große 
Papierfabrikkonzerne wollen in diesem Gebiet an den Großen Seen 


ihren Sitz nehmen. — Die American Realty Co., Tochterfirma der 


International Paper Co., übernahm die Papierstoff- und Papier- 
fabrik der Aroostook Pulp & Paper. Co. in Keegan .mit Grund- 
stücken -und Strandrechten am St. John-Flusse, etwas oberhalb. 
Grand Falls, und. will sie u. a. durch eine Kraftpapierfabrik ver- 
größern. Die Sydney Rubber Roofing Co. will mit 200 000 Doll. 
Kosten eine neue Fabrik mit etwa 20 t Tagesleistung für Dach- 
pappe, Bau- und schweres Einschlagpapier in Victoria, Britisch- 
Columbia errichten, die Lumpen und Abfallpapier verwenden wird. 


Firmeneintragungen 
Papierfabrik Schwarzenberg Emil Boese in Schwarzenberg. 
Inhaber ist der Kaufmann Herr Emil August Wilhelm Boese. An- 
gegebener Geschäftszweig: Herstellung von Papier. un 
Zeitschriften-Gesellschaft m. b. H. Barmen-Elberfeld. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Vertrieb.von Zeitschriften, Lieferungs- 


sind die Herren Hans Roeßler und Otto Hoff. 


. Schittenhelm’s Buch-, Musikalien- und Schreibwarenhandlung in 
Freudenstadt. Inhaberin ist Helene. Schittenhelm; Buchhändlerın 
in Freudenstadt. > ` -o p 


Wir bitten um Angabe der Adresse der Firma 


Mattheus E Heuer 


Buch- und Steindruckerei 


da ein Fragebogen für das Papier-Adreßbuch von Deutschland ohne 
| | [56470 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 


Berlin SW 11 
Dessauer Str. 2 


f 


Soeben erschienen: 


Die heise Utemuchung plandicher Rt 
Stoffe und. der daraus abgeschiedenen Zellstoff 


(Band 13 der Schriften des Vereins 
der Zellstoff- und Papier- Chemiker) 


Referate über Faserstoff-Analysenmethoden von 
' Mitgliedern der „Faserstoff-Analysenkommission“ 


> 


Mit Beiträgen von Becker, Bronnert, 
Ehrlich, Hägglund, Heuser, Hottenroth, 
' Opfermann, Neuberg, Schuch u. Schwalbe‘ 


Zusammengestellt von Dr. Carl G. Schwalbe 


Verlag ter Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11 


_ Preis gebunden 20 M., postfrei 21 M. (nach dem 
Ausland mit den Aufschlägen des Börsenvereins). - 


° 
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Nr. 37/1920 


= Deutsche Relchs-Patente 
N Eintragungen vom 22. und 26. April 1920 


Anmeldungen 


var die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten sn dem beseichneten Tage dis 
Erteilung eines Patentes nachgesucht, Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen» 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschütst. 


Kl. 11c, 14. G. 49117. .Grünewalds Registrator Co., Berlin. 


_ Klernmschieber für den Bandzug in Klemmschienen von Sammel- » 


mappen; Zus. z. Anm. G. 48705. 13. 9. 19. 

Kl 15a, 18. DB. 86039. Rudolf Baumer, München, Baum- 
straße 15. Zweiteiliger Gießformkerfi für Einzeltypen-Gieß- und 
Setzmaschinen zur Herstellung kürzerer Ausschlußstücke. 8. 4. 18. 


. Kl..15 d, 16. B. 88628. Dipl.-Ing. Dr. Hans Bolza, München. 


Widenmayerstr. 48 o. 
4. 3. 19. ) 
- K1.55d, 10. V. 13193. Fa. Carl Veit, Göppingen, Württbg. 
Aus Asbest und anderen Fasern bestehender Trockenfilz für Pappen- 
und Papiermaschinen; Zus. z. Pat. 296773. 30. 8. 15. 
K1. 55d, 27. H. 76419. Friedrich Herig, Karlsruhe i. B., 
Weberstr. 7. Verfahren zur Herstellung lückenloser und lochfreier 


Papierrollenantrieb für Rotationspressen. 


leichter Zellstoffvließe. 11. 3. 19. 


Versagungen 


A uí die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachter 
Anmeldungen ist ein-Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten - 


© Ki: 55e. ° F. 42040: Vorrichtung zum Zerschneiden von in 
Rollenform ohne Kern aufgewickelten Stoffen. 10.2. 19. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 55 b;, 309542. Stettiner Papier- und Pappenfabrik A.-G., 
: Stettin. 


Erteilungen 


Auf die bierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in 

der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. ' Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist iedesmal das Akten 
‚zeichen angegeben. 


Kl. 15 a, 25. 322604. Shanker Abaji Bhisey, London; Vertr.: 
Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw, Berlin NW 21. Typengießform. 
22. 10. 15. DB. 81594. | 

Kl. 15d, 16.. 322605. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnbers 
A. G., Augsburg. Mehrrollenrotationsdruckmaschine 13. 8. 18. 

M. 63761. 
Kl. 15d, 18. 322385. Vogtländische Maschinen-Fabrik (vorm. 
J. C. & H. Dietrich) Akt.-Ges., Plauen i. Vogtl. Rotationsdruck- 
maschinenanlage. 30. 9. 17. V. 13955. 

Kl. 15d, 29. 322550. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A.-G., Augsburg. Ventil zum Absperren und Regeln des zur Be- 
feuchtung der Papierbahnen von Rotationsdruckmaschinen die- 
nenden Dampfes: 10. 12. 18. M. 64444. 

Kl. 15 d, 30. 322393. Simon Friedemann, Hamburg, Rends- 
burger Str. 8. Sicherung für den Schließrahmen auf dem Fundament 
von Schnellpressen. 5. 8. 19. F. 45028. 

KI. 15e, 1. 322549. Preuße & Co. G. m. b. H., 
Fördervorrichtung für Papierbogen. 9. 8. 19., P. 38215. 

KI. 15 g, 13. 322606. Franz Egle, Mannheim, Lutherstr. 1. 
Schreibmaschine 27. 5. 19. E. 24064. | | 

KI. 15 8,’:23. 322607. Dipl.-Ing: Dr. Eustach Mayr, Heidel- 
berg, Leeopoldstr. 24. Vorrichtung-zum elektrischen oder elektro- 
mechanischen Typenanschlag, insbesonderefür Schreibmaschinen; 
Zus. z. Pat. 313440: 15. 3.17. M. 61041. een 

K115i, 4 322608. Emil Schneider, Mailand; Vertr.: Dipl.- 
Ing. E. Maier, Pat.-Anw., Nürnberg. Durchschreibevorrichtung für 
Bücher. 29. 3. 14. Sch. 46666. 


Leipzig. 


Ki. 151, 7. 322609. „Anna Dietz, geb. Hermes, Langenlons- 
heim, . Rhpr. Druckverfahren; Zus. z. Pat. 303055. 15. 2. 18. 
D. 34214. i 

Kl. 54 b, 1. 322520. R. Ernst Fischer & Wescher, Elberfeld. 


Sammelvorrichtung für Papierverarbeitungs- und ähnliche Maschi- 
nen. 31.5. 19. F. 44670. | 

Kl. 54 e. 322575.  Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H.. 
Siemensstadt b. Berlin. Absaugevorrichtung zum Herstellen großer 
Körper aus Papiermasse 15. 10. 16. S. 45885. 


: Kl 55a, 1. : 422370. Amme, Giesecke & Konegen A.-G., 
Braunschweig. Holzschleifer mit hydraulisch betriebenen Pressen. 

811.19. A. 32513. 
Kl. 55 b, 3. "322461. Fa. Fr. Küttner, Ernst Profeld und 


Dr. Emil Sidler, Pirna. Verfahren zum Reinigen von durch or- 
ganische Beimengungen verunreinigten und gefärbten alkalischen 
Ablaugen. 8. 7. 19. K. 69446. 

K1. 55 b, 3. . 322462. Clemens Tittel, Voitsberg, Oesterr. ; 
Vertr.: .E..Hoffmann, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Vorrichtung zum 
Eindampfen von leicht zum Anbrennen neigenden Flüssigkeiten, 
insbesondere von Sulfitablaugen. 17. 11. 17. T. 21678. 
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Kl. 55 d, 11. 322576. . Adolf Steigmeyer, Manhheim-Waldhof. 
Neurottstr. 10. Vorrichtung zum Regeln des Laufes der Filze und 
Siebe in Papiermaschinen. 27. 5. 19.. R. 47745. 


KI. 55d, 28. 322371. Carl Schaaf, Falkenstein, Vogtl.  Vor- 
richtung zum Trocknen von Papier-, Pappen-, Papierstoff- und 
Gewebebahnen mit Hilfe von Trockenzylindern, die der Reihe nacl: 
vom Heizmittel durchströmt werden; Zus. z. Pat. 318502. 5. 12. 18. 
Sch. 54128. | 

Kl. 70 a, 10. 322428. Theodor Bues, Bielefeld, Bahnhofstr. 4t, 
Schreibgerät; Zus. z. Pat. 320640. 30. 4.19. B. 89309. 


Kl. 70 d, 10. 322376. Otto boewe, Berlin. Pankow, Kissinger 


Str. 1. Vorrichtung zum Siegeln von Briefen und Paketen. 12. 10; 
18. L. 47275. 

Kl. 70e, 10. 322477. Wilhelm Mallin, Mölln, Lauenburg. 
Zeichendreieck. 25. 7. 18. M. 63631. Ä 


Kl. 70e, 13. 322583. Paul Baumgarten, Berlin-Wilmersdorf, 
Eisenzahnstr. 62. Taschenbleistiftspitzmaschine. 28. 3. 19. 
B. 88888. | 

Kl. 70e, 16. 322584. August Müller, Dortmund, Bochumer 
Str. 20. - Vorrichtung zum Anschärfen der Einlagen von Einlage 
bleistifter. 11. 3.19. M. 65049. 
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Spezialfabrik für 
Masse-Vervielfältigungs-Apparate und Ersatzfüllungen 


Auslieferungslager für Gross-Berlin:. 


Curt Brandenburg & Tessaro, SW 11, Bernburger Str. 32, fürs oris 
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der Geschäftsbedingungen 
1644, Schiedspruch 


Tatbestand. Im August 1919 nahm der Prokurist der Verkän: 
ferin einer Papierfabrik A.-G. auf einer Geschäftsreise eine Bestel- 
lung der Käuferin (Tütenfabrik) über 15 000 kg braun Sackpapier 
zum. Preise von 135 M. für 100 kg mit Lieferzeit von sechs bis acht 
Wochen entgegen. Am 13. August 1919 erteilte die Verkäuferin der 
Käuferin Auftragsbestätigung über Ware vnd Preis mit Lieferzeit 
von drei bis vier Monaten, dem Vermerk: „Lieferungs- 
möglichkeit vorbehalten‘ und Zugrundelegung der Geschäftsbedin- 
gungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten. Die Köuferin 
erhob gegen diese Festsetzung der Lieferzeit und, nach ihrer Be- 
hauptung, auch gegen den Vorbehalt der Lieferungsmöglichkeit 
Widerspruch, worauf die Verkäuferin sich zur Bewilligung einer 
kürzeren ‘Lieferfrist außeıstande erklärte. Am 28. Oktober 1919 
brachte die Verkäuferin 2640 kg zum Versand. Weitere Lieferungen 
erfolgten nicht. Die Verkäuferin behauptet, nach dem Vertrags- 
schlusse habe sich die Koblenbelieferung dergestalt verschlechtert, 
daß. sie zur allmählichen Stillegung ihres ganzen Betriebes ge- 
, zwungen gewesen sei. Sie hat hiervon ihren Abnehmern, darunter 
auch der Käuferin, durch Rundschreiben vom 25. Oktober 1919 
' Kenntnis gegeben, unter Hinweis auf $ 23 der Geschäftsbedingungen 
des V. D. P. die Auftiäge auf ein Dritte] herabgesetzt und in ihrem 
weiteren Rundschreiben vom 9. Januar 1920 für. gestrichen erklärt. 
Die Käuferin hat dem widersprochen, einmal unter Hinweis auf 
den mündlich und nach ihrer Behauptung bindend und vorbehaltlos 
mit dem Prokuristen geschlossenen Kaufvertrag und ferner darauf, 
daß sie die Geschäftsbedingungen des’V. D. P. nicht gekannt habe 
(vgl. ihr Schreiben vom 29. November 1919). Auch erachtet sie 
die Angaben der Verkäuferin in ihrem Rundschreiben nur für einen 
Vorwand, um nicht zu dem früheren Preise hefern zu müssen. 
Die Verkäuferin hält ihre Angaben aufrecht mit der Erklärung, daß 
sie seit dem 27. Oktober mit ihrer gesamten Papierfabrik stillstehe. 
Die Käuferin besteht auf Erfüllung des Vertrages, da sie im Ver- 
trauen auf die bindende Zusage des Prokuristen der Verkäuferin 
die Ware sofort weiter verkauft habe und ihren Kunden gegenüber 
zur Lieferung verpflichtet sei. 

Rechtslage. Rechtsirrtümlich ist zunächst die Annahme der 
Käuferin, daß die Verkäuferin schon wegen der seitens ihres Pro- 
kuristen erteilten bindenden und vorbehaltlosen Zusage zur Liefe- 
rung verpflichtet sei. Ein Prokurist einer. Aktiengesellschaft ist 
ın der Regel allein zum Abschluß von Rechtsgeschäften für die Ge- 
sellschaft überhaupt nicht ermächtigt, sondern nur in Gemein- 
schaft mit einem Vorstandsmitglied ($ 232 HGB.\. Dies kann aber 
hier dahingestellt bleiben, da, selbst wenn bereits ein mündlicher 
Vertragsschluß mit dem Prokuristen vurangegangen wäre, nach der 
ständigen Rechtsprechung des Reichsgerichts dennoch ..nur der In- 
halt des Bestätigungsschreibens maßgebend ist, soweit demselben 
nicht widersprochen ist. Widersprochen hat aber die Käuferin der 
Auftragsbestätigung der Verkäuferin nur hinsichtlich der Liefer- 
zeit und, wenn man ihrer eigenen Behauptung folgen will, auch dem 
Vorbehalt der .Lieferungsmöglichkeit. Beides kommt aber hier 
nicht in Betracht, da die Verkäuferin selbst ihre Nichterfüllung ledig- 
lich mit den der Auftragsbestätigung zugrundegelegten Geschäfts- 
bedingungen des V. D. P. begründet. Diese will allerdings die 
Käuferin nicht gegen sich gelten lassen, weil sie ihr nicht bekannt 
gewesen seien. Demgegenüber macht die Verkäuferin geltend, 
daß sie auch schon in dem bisherigen Geschäftsverkehr mit der 
Käuferin regelmäßig in ihrem Auftragsbestätigungen auf diese 
Geschäftsbedingungen Bezug genommen habe. Aber wenn dem auch 
nicht so wäre, so müssen schon nach den allgemeinen Grund- 
sätzen ler §§ 157 BGB. 346 HGB., Geschäftsbedingungen, auf 
welche in einem Bestätigungsschreiben Bezug genommen ist, als 
genehmigt gelten, wenn der Empfänger nicht alsbald widerspricht. 
‚Denn nach Treu und Glauben kann und muß der Verkäufer davon 
ausgehen, daß der Käufer von den durch eine ausdrückliche Zu- 
grundelegung in der Auftragsbestätigung deutlich als Vertragsbe- 
standteil gekennzeichneten Geschäftsbedingungen Kenntnis ge- 
nommen habe und sich ihnen unterwerfe, da er andernfalls, also, 
wenn sie ihm nicht bekannt seien oder er sich ihnen nicht unter- 
werfen wolle, dies alsbald hätte erklären müssen. Hier hat aber 
die Käuferin erst mehr als drei Monate nach’ dem Vertragsschluß 
‚um ersten Male die Nichtkenntnis der Geschäftsbedingungen be- 
hauptet. Muß hiernach die Käuferin die Geschäftsbedingungen 
des D. V. P. gegen sich gelten lassen, so darf sich die Verkäuferin 
für den von ihr eingenommenen Standpunkt auf § 23 dieser Bedin- 
gungen berufen. Nach dieser Bestimmung war sie schon wegen un- 
verschuldeten Kohlenmangels zur Beschränkung und Einstellung 
der Lieferung und bei Hinzutreten wesentlicher Verschiebungen der 
Herstellungsbedingungen auch zur gänzlichen Aufhebung des Ver- 
trags berechtigt. Auch wenn also eine Betriebseinstellung nicht vor- 
läge, müßte angenommen werden, daß die Verkäuferin von den 
Rechten des $ 23 Gebrauch machen durfte. Denn daß in der 
„weiten Hälfte des Jahres 1919 ein großer Kohlenmagel namentlich 
für die Industrie bestanden hat, ist eine Tatsache, die nicht erst des 
Beweises bedarf. War hiernach die Verkäuferin auf Grund des '$ 23 
berechtigt, die Lieferung während der Dauer des Kohlenmangels 
‘einzuschränken und einzustellen, so konnte- sie, da in der Zwischen- 


Der § 23 


zeit die Herstellungsbedingungen durch die Verteuerung der Her--. 


stellungskosten eine wesentliche Verschiebung erfahren haben, 
auch von dem weiteren Rechte des $ 23, auf Aufhebung des Vertrages, 
Gebrauch machen. Sie kann daher zur weiteren Lieferung nicht 
für verpflichtet erachtet werden: Die Kosten des Schiedsspruchs 
treffen die Käuferin als unterliegenden Teil. Hiernach rechtfertigt 
sich nachstehender i i 


Schiedspruch: Der auf Grund der Auftragsbestätigung der 
Verkäuferin vom 13. August 1919 zwischen den Streitenden ge- 
schlossene Kaufvertrag über 15 000 kg. braun Packpapier ist als 
aufgehoben anzusehen und die Verkäuferin zu einer Weiterlieferung‘ 
aus demselben nicht verpflichtet. Die Kosten des Schiedspruchs 
fallen der Käuferin zur Last. 


E. W. LEO Nacht., Inh.: Herm. Voss, Leipzig-Pl. ` 


Deutsche Stahischreibfedern-Fabrik :: Gegründet 1878 


Stahliedern 
Blei- und Koplerstiite 


Heltzwirn, Aktendeckel, Federhalter, 
Schreibpapier-Folio, Packpapiere, 
a Pergament-Ersatz in nur grossen Mengen 

kauft für Behörden gegen Kasse | [45498 


Alfred Kodamann, Berlin SW 61 


Grossvertrieb von Papier- und Schreibwaren: _ 
Blücherstr. 13. Tel. Moritzpl. 10311. Telegr.: Funkenlicht-Berlin. 


.. 


ver 


Dresden-A. 
Welttinerstr. 14 


N 


nagen- 


Neuanfertigung in Licdhtdruckh 
| Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten — ` 
Kunstbiätter : Photobunt und Gravüren [41903 


Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
Weichselstrasse 20 Teleph.: Alexander 1080 


Nr.37/1920 00000. .PAPIER-ZEITUNG _ 2 OOO BB 


Ferom Falischachte kiebemaschinenifi 
mit Gummieurt 


in Friedensqualität ausgestatte: 


"Auch Lieferung von | |f 
Ersatzgurten | 


für unsere und Konkurrenz- 
maschinen wieder möglich, 


insty k Tünnesmann — — Maschinenfabrik = Düssoldort-Reishol: 


NBGARBHAUHUE BBBSBARBUaRI AN BNUNURAGARRRREENEBEREEEERnENEn ZBBBBBRBRRRBR? 


| | Fr | - a Ä 
Reduktions-Apparate |\ 
für Lithographie und Steindruck mit Präzisions:Ver- 

teilung liefert kurzfristig zu äusserst günstigen Preisen [56489 


Curt Neidhardt, Mah- Wurzen i. eie 


Eine Klusse für rik 


sind 


Ih Bed’ -Farkhänder 


` Eirrstklassiges Baumwoll- 
'gewebe, gewebte Kan- 
ten, dicht u. knotenfrei. 
Lieferbar in allen Far- 
ben, für alle Maschinen 
und. in allen Breiten. 
Muster u. Preise gern zu 
-= Diensten. Das „PeBe0O*- 
Band bringt Ihnen nur 
zufriedene Kunden. 


„Pe Be 0“- Farbbandfabrik 
-P Edm. Börner, Falkensteini.V.. 


. < Postfach 39. Ruf 504 
56822] o 


GESETZLICH 


glänzend bewährt, Klebkraff wie bei 
| Snocnrn: YNAT ecn en 


| BI LLIGST 
AUS IA GUMMI 


_PROBESENDG. M 2,95 INKL 


ilebstotie 


. Enz Lane g alis Industrien liefert prom yp 
- FABRIKVERTRIEB perhe trel bindiickes asien paver Chem. Fabr. Papyrus 
-GRIEBSCH & BUCHEL Tg nn | [47916 Salt - Pliansonisleiabrii 
HANNOVER NA EE eg Leipzig 97Cr. eeen oh 


LANGELAUBE No 12 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie | 


Albert Noll, Berlino 3% Si | lberpaper 


Frankfurter Allee 333 schwarz und farbig Cambric | 
; liefern vorteilhaft Tsn | Pack- und Brleflack, braun) und Chemische u. technische Papiere a empfehlen [38532 
“Bruno Goetze & co. vet ‚brennend. [88808 insbesondere i T a 
Barlin S 14. Stallschrërbersty. 24/25 | Metisshe Fabrik Kommanditgosellasb Durchschreibe- u. Kohlepapiere packe BE e| 
ki Wilhelm Dietz, Frankfurt a. M, 3 _ baldigst lieferbar. / e a 


 Reisszeuge 
- Zeicheninstrumente | 


| DET u: . Eikenbachstrasss 51 Muster, nur auf schriftliche Anfragen. 


1324 | | | PAPIER-ZEITUNG 


eooo d 


arten -Hontrollappara 


v 
1 


aChronos“ 
für Lohn- u. Akkordkontroile 


Zeit ist Geld! 


IE 


e Zeitkontrolle ausgeübt! 


gae 


So wird di 


zur selbsttätigen Ausübung einer genauen Zeitkontrolle ist 
bei der verkürzten Arbeitszeit und den gesteigerten Löhnen 
eine eiserne Notwendigkeit für jeden Betrieb. 


Verlangen Sie in Ihrem eigenen Interesse Druck- 
sachen H mit Beschreibung und * Preisen. 


Anfragen aus Rheinland und Westfalen an 


Ernst Kaultuss, Düsseldorf, Hansahaus, 3 


| aus Mittel- und Norddeutschland an o 
. Chronos, G.m.b.H., Magdeburg, Kaiserstr. 40a, 
aus Republik Sachsen und Schlesien an Sas 
Kurt Oertel, Drosden, Kaulbachsitr. 19, 
| aus allen übrigen Gebieten direkt an die Fabrik 


Müller - Schlenker 


Schwenningen a. N. 


eine Pflanzenleıme für jeden 
Verwendungszweck, 


Fu Lielerung, Entölung, Reinigung von 

e SD DPU em, 
Scheuerfüchern Putzwolle 
Mediler& È Oah. Karl glan) 
chem. robrik u. Dutztuch m ErFs Z 
Z  Mannherm-~-Jndustriehafen. Z 
TWEIIIIGEEEEE Tel. 1875 UUUUULI LUUL 


- Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten 
vom Lager und suif Anfertigung 


pe D į k ` 


Monbijonplatz 19 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 


. abzug. 


| Oeltuch, Oelpapler, Teerpapier 


54170 


l 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. Antwort 
erfofgt ohne Gewähnr.. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
‚Kriegsanleihe für Mündelgeld 


14722. Frage: Als Sicherheit für das Pflichtteil meiner un- 
mündigen Schwester mußte ich beim hiesigen Amtsgericht im März 
1915 einen Betrag bar hinterlegen. Diesen hatte das Amtsgericht 


ursprünglich bei der hiesigen Sparkasse angelegt. Später, auch. 1915, 


erhielt ich vom Amtsgericht die Mitteilung, daß der auf der Spar- 
kasse eingezahlte Betrag in 5 proz: Kriegsanleihe gezeichnet und 
daß die Zeichnung durch das Amtsgericht bewirkt werde. Wer trägt 
nun, da durch diese Anlage für meine unmündige Schwester Verlust 
entstanden ist, den Schaden ? Ich habe das Amtsgericht zur An- 
lage in Kriegsanleihe nicht beauftragt, bin auch vor der Anlage in 
Kriegsanleihe nicht befragt worden. Wenn das Geld auf der Spar- 
kasse geblieben: wäre, würde kein Verlust entstanden sein. | 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Als ersatzpflichtig 
für den Schaden, der durch die Anlegung des Mündelgeldes in Kriegs- 
anleihe entstanden ist, könnte hier nur der Vormundschaftsrichter 
in Frage kommen, der die Anlegung angeordnet und bewirkt hat. 
Nach $ 1848 BGB. ist aber der Vormundschaftsrichter dem Mündel 
gegenüber nur dann zum Schadensersatz verpflichtet, wenn er vor- 
sätzlich oder fahrlässig die ihm- obliegenden Pflichten verletzt. 
Solche Verletzung ist hier nicht nachweisbar. Denn nach. den gesetz- 
lichen Vorschriften über Anlegung von Mündelgeld ist die Anlegung 
in verbrieften Forderungen gegen das Reich sowie in Forderungen, 
die in das Reichsschuldbuch eingetragen sind, und in. veıbriefte 
Forderungen, deren Verzinsung von dem Reiche gewährleistet; ist, 


als mündelsicher anzusehen ($ 1807 Ziff. 2 und 3 BGB.).. Zu Forde- 


rungen dieser Gattung gehört aber auch die Kriegsanleihe. Dem Vor- 
mundschaftsrichter kann daher die Anlegung in nach dem Gesetz 
mündelsicheren Wertpapieren nicht als Pflichtverletzung zur Last 
gelegt werden. Es bleibt somit, da ein nach dem Gesetz Ersatz- 
pflichtiger nicht vorhanden ist, nichts weiter übrig, als daß: der 
Schaden -von dem ‚Eigentümer des Kapitals, d. i. dem Mündel, 
getragen wird. 


88: 100. 
14723. 


Nr. 37/1920 


Frage: Wir haben einen Posten nasser, gemahlener | 


Papierabfälle abzugeben, und eine Papierfabrik bietet uns einen | 


Preis für die: 100 kg lufttrocken 88 : 100. "Was bedeutet dieses 
88 : 100? 

Antwort: Lufttrocken 88 : 100 bedeutet, daß von dem Stoff 
erst der absolute Trockengehalt bestimmt wird durch Trocknen 
bei 100—105 °C, bis das Gewicht nicht abnimmt, und das danach 
berechnete Trockengewicht sich zum Verkaufsgewicht so verhalten 


soll wie 88 : 100. Auf dieser Grundlage werden in Deutschland 


feuchte Papierstoffe (Holzschliff, Zellstoff, Lumpenhalbstoff) ge- 
handelt. 


Rückzahlung bei Ueberteuerung 
Aus. Baden 
14724. Frage: Meine Frau bezog unterm 12. September 1918 


- (ich war damals noch Kriegsteilnehmer und stand im Felde) von der 
. Papierwarenfabrik X 19 500 Bogen Kanzleipapier 4 a unliniert zum 


Preise von 50 M. die 1000 Bogen, gegen Vorauszahlung ohne Skonto: 


entlassen und anfangs Februar 1919 schwer krank, so daß ich erst 
im Mai 1919 dazu kam, meine Bücher in Ordnung zu bringen, wobei 
ich u. a. diesen Posten fand. Ich habe damals die Firma bei dem 
hiesigen Landespreisamt angezeigt, sie wurde auch nach Fest- 
stellungen durch die hiesige Staatsanwaltschaft mit einer Geld- 
strafe von 200 M. belegt. Der von diesem Gericht. herbeigezogene 
Sachverständige hat die 1000 Bogen Kanzlei 4a unliniert zu dem 
Richt- oder Höchstpreise:von 37. M. festgesetzt, der Ankauf des 
Papieres betrug damals von der Fabrik 29 M. 50 Pf. Bin ich nun 
berechtigt, den bezahlten Ueberpreis von 13 M, für die 1000 Bogen 


von der Lieferantin zurückzuverlangen, und kann ich im Falle der 


Weigerung mit Erfolg klagen? 

Antwort: Unseres Erachtens sind Geschäfte, die unter Ver- 
letzung des Gesetzes gemacht wurden, nichtig. Wenn.der Verkäufer 
nachweislich für einen Gegenstand des täglichen Bedaifs wie Kanzlei- 


papier übermäßig hohen Preis genommen hat, so muß er unseres - 


Erachtens, nachdem der Fall gerichtlich klar gelegt ist, den Ueber- 
preis dem Käufer zurückzahlen, und dieser kann wo nötig auf Grund 
des strafgerichtlichen Urteils diese Forderung beim bürgerlichen 
Gericht mit Aussicht auf Erfolg einklagen. 


Verläg von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayınn’s Erben, 
Berlin (SW 68, Zimmerstr. 29 


Unterm 12. Dezember 1918 wurde ich vom Heeresdienst . 


een À 


Nadel-, ‚Nckeltand, Ränge- und Bahn- 
- Etiketien 
‚Lohn-, Muster-, Faltenbentel, Versandtaschen 


Benio Friokeunaguaiitiit 


W. Kragen & Co., "eze Breslau 2- 


100 Blatt 


h i 7 &» 5 k , 
relbpapier > 


vl 


mit Linien 


Alle Arten Briefumschläge, m Trauerklapk 
sterbriefumschläge Lohnbeutel. u ten Bri 
andlaschen, Briefschachtel, feu: 

ı guter :Gebradchsware, sehr. 

rel. werte faikungen, Mapper z 


| "Jeden Posten 
Tischtuch-Kreppapier 


und 


Papier-Servieiten 


kaufen [54566 


Jullus Hofmann, Nachfolger, Frankfurt a. M., Tannusstt. 13 


bester und billigster Klebstoff, 


wo liefert 
i r eibri iemen ipzi 


| in 1 bewährter Qualität 


Briele: Berlim SW iu 
i Foernsprecher: Amt Lützow 787 


Meiner alten Kundschaft zur Nachricht W 
dass demnächst wieder verfügbar sind: $ 


Paul Herzberg Berlin S 42 


on -Adr.: en Berlin 


GRG NSTRASSE iG. 


ER gemustert AUF VERLANGEN UNENTEEITLIEH u TREL. 


AUS MANILA KARTON, 
FARBIG MANILA KARTON, 
LEDERPAPPE LEINEN, 
PAPYROLIN, WEISS. 
KARTON ECHT HAUT- 
PERGAMENT,PERGA- 

MENT-PAPIER.. 


PAKETADRESSEN-FRACHTBRIEFE 
 WIEGEKARTEN-RECHNUNGEN 
SOWIE SAIMTLICHE VORDRUCKE FURA f 
BUCHDRUCKERWPAPIERHANDLUNGEN, - # 


für die gesamte Industrie 
verwendbar, darf in keiner Werkstatt, i : keinem Büro fehlen. 


Kreisolin fest in Büchsen: 


1 Kilo Inhalt M. 14,00 
1 Z 99 29 29 7, 50 


Kreisolin Nüssig in F laschen und | 
Tuben je nach Grösse 
von ME. 1, oo an. 


Kreisolin ist seiner Güte und Billigkeit wegen konkurrenzlos, 
Schutzmarke „Kreisolin“ verbürgt Qualität, (61819. 


Bez. Magdebg. 


Arnold | Reinshagen, Leipzig | 


Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868, 


Treibriemen Jeder Art 
Te egr. ~Adr.:; ee Je Leipzig or an 1, 252 a, 1301. 
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Fi d Mü If, Maschinenfabrik m $ h Pa al. 
rie z ü er, Gegründet 1879 Ö sc appe “Dresden 


Te als Spezialität in neuester Konstruktion , [49178 


nklebmasch inen mit und ohne Druckzylinder 


Extraanfertigungen aller Art 
Grösste Leistungsfähigkeit in Notiz- 
büchern, Postkarten-Alben, Poesie- 
Alben, Galanterie- Artikeln, Brief- 
Iaun V a = . re | und Geldscheintaschen, Drucksachen, 
GESETZLICH I & > ® essen: ei =, . .Geschäftsbüchern. 


a Brieger Geschäftsbücherfabrik W. Loewenthal 


54642] BRIEG, BEZIRK BRESLAU 


NN RE e aA TM 


Ich kann sofort grosse Mengen liefern: Beste Qualität, Mindest- 
. abnahme 50 Pfd., Minderabnahme 10% Aufschlag, Lieferung 
. ab hier oder ab Fabrik. Nachnahme, Voreinsendung oder Bank- 


EIS EFT EFF EHRE TESTS TOR EER EE Ay ENE A Rn A a TA 

ne u MEIN A E x tes ETC gp pia ae TE 

RE RER NE er ER EEE N N EN we erde 
g 


akkreditiv. Schwarz M. 2,90, 6,30, Braun M. 6,—, 6,75, Rot 
Tune M. 9,90, 11,50, 11,75, Banklack rot M- 13, —, 15,—. Preise per 
Pfund. - Eleg.. Geschenkkartons. 1a mehrfarbige Stangen M. 5,65. Mit Galalithpetschaft 
M. 11,65 per Karton. Preise freibleibend. Lieferungsmöglichkeit vorbehalten. Grossisten 
Hauptpostanstalten, Ausland Sonderangebot. s [54644 


Raimund Marschner, Dresden 212 035 Bar oo 


Sie können wählen 
vonunseren automatischen Bogen- Falzmaschinen 


Flachstapelung oder Rundstapelung 


Beide Sfapelarfen bauen wir nach eigener bewährter Konstruktion in volkommenster Ausführung 


Tu Rz T 


A me 


' Flachstapelung - er | Se | 5 Rundstapelung 


Maschinen-. } imo 2 aN 
Gebrüder Brohmer, ahnen. Y eipzig- Plagwitz 
Weitere Sondererzeugnisse: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art für Bücher und Broschüren 
2 Maschinen zur Kartonnagenherstellung, Anklebemaschinen | [47883a: 


Sonntags und Dreyer 
SchlaßB der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags, | 
Bei der Post bestellt und ab- 
| genommen oder. durch Buch-. 
kandel:vierteljährl.7 M. 59 Pf. 
| Viesteljährl: Bestellgeld 39 Pf. 
Ven d, Geschäftsstelled, Bl, unter 
Streifband vierteljährlich 24 M. 
Eisselnummer 1 M.; ältere2 M. 
a E 


BERLIN SW 1i, 


_ FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFM 


.PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Ideen: : Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 24a; Fernspr.: : Lützow 787 


isblaft der Berufsgenossenschaften sowie zahl 


Anzeigen, Petitzeile 8 mm hoch 
50 mm (1/, gespalten) breit 8 M, 
auf Umschlagseiten bis 6 3. 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Fürs Ausland Aufschläge ‘entspr. 
| den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch, Buchhändler, 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
kolungen etz nach festem 


N 


nn, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 8 M. 


Vorausbezahlung an denVerleger, 
hei unverbindlich, 


weicher 


"Berlin, Sonntag, 9. Mai 1920 


Vereine und Verbän nde des Papier- und Schreibwarenfaches 


45. Jahrg. 


i i Schneeweißes Imitiert Pergament ... 0... 1326 Papierstoff- und Baper Spinei 
INHALT Æ Berliner Papiermarkt i pop a ee e a 1826 
an er a er spinne Papier 20 IIl]! 1338 
Freibleibend zum Tagespreis . . 1825 Papier- und Papierstoffmarkt . u GE: B27 all beim Verspinnen von P e.. e Ł 
Rechtsgrundlage der Prüfungsstelle für "Papierpreise . 1825 Papierstoffmarkt . . . . . » ò 1327 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF!ı 
Freimachung von Arbeitsstellen wäbrend der Zeit der ÉR PAPIER-VERARBEITUNG, BUCH CENIDE, i 
wirtschaftlichen Demobilmachung. . . » . . ,» 1825 j ! Breslauer Frühjahrsmesse 1920 .. » a s a «< «a 18385 
Die neuen Postgebühren . .., : . . 1326 Die Zeitungsgebühr im neuen Postgesetz , . 1331 Kleine an N ee ee are a p 
E : Marktlage von Dachpappen-Teer , . 1831 | - Probenschau . 2 s s o ne a a s ‘a ‘s ‘ťa a’ 1336 
PAPIE R-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL, Unsere Auslandsinteressen und die Schriftfrage 1331 
Sitzungen . . eow 1826 Kalenderblockmaschine . , Be s . 00. 1832 i 
Verein der Zellstoff- und Paplèr-Chemiker © a > 18326 Kündigungs-Bedingungen er ure ee Loga Geschäfts-Nachrichten . . . so e e so’ 1358 
Deutsche Werkstelle für Farbkunde . . . . . . 1826 Kleine Mitteilungen . s » ss a» s e s >» 5 1888 | Briefkasten . a s s s a e ee 1360 


Freibleibend zum Tagespreis. Von der in Nr. 37 Seite 1298 ab- 
gedruckten Rechtsauskunft fertigten wir auf Verlangen Sonder- 
abdrucke an; sie empfehlen sich als Briefbeilage bei Meinungsver- 
schiedenheit über den Warenpreis. | 

` Es werden davon abgegeben: 


10 Stück für 3 Mark postfrei 


= 25 99 29 7 x3 2» 
50 n i „> 12 23 33 
100 >> 23 20 732 , 22 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 


Berlin SW 11 
‘Dessauer Str. 2 


Rechtsgrundlage der Prü ifungsstelle für Papier- 


preise 
Vom Rhein 


In Berlin befindet sich eine sogenannte Prüfungsstelle für 
Papierpreise der Reichskommission. Ist sie eine mit Gesetzesvoll- 
machten versehene Einrichtung, und nach welchen Grundsätzen. 
und Verhaltungsmaßregeln arbeitet sie, oder hat sie vorschrifts- 
mäßig zu arbeiten? Handelt sie nach von. der Reichsregierung 


gegebenen Gesetzen, dann möchte ich mir Kenntnis von diesen 


Gesetzen verschaffen, um Einsicht darin zu bekommen, wie weit 
sich die Befugnisse dieser Preisprüfungsstelle erstrecken, und wo 
die Grenzen von ihrer Machtentfaltung sich befinden. Großhandlung 

' Wir legten diese Frage der Prüfungsstelle für Papierpreise 
der Reichskommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs in 
Berlin-Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, vor, und erhielten 
folgende Auskunft: 


Die Prüfungsstelle für Papierpreise ist von der Reichskommission 
zur Sicherstellung des Papierbedarfs Ende 1917 im Einverständnis 
mit dem Reichswirtschaftsamt eingerichtet worden mit der Aufgabe, 
für alle in Betracht kommenden Behörden des Deutschen Reiches 
Gütachten über Papierpreise abzugeben sowie alle an sie gelangenden 
Anzeigen über Preiswucher auf dem Papiermarkt einer selbständigen 
Prüfung zu unterziehen. Mit dieser Regelung haben sich sowohl 
das Kriegswucheramt als auch das Kriegsernährungsamt und das 
Oberkommando in den Marken einverstanden erklärt. 


Ausfuhrabgaben. (Siehe Nr.37 Titelseite) Die.Höhe der für 
die verschiedensten Waren zu entrichtenden Abgaben ist aus einem 
Tarif ersichtlich, der durch eine Bekanntmachung des Reichs- 
wirtschaftsministers und.des Reichsministers der Finanzen veröffent- 
licht ist. 
format) sind hergestellt und können broschiert zum Preise von 6 M. 

das Stück (außer Porto) von der Norddeutschen Buchdruckerei 
und: Verlagsanstalt in Berlin SW, Wilhelmstr. 32, bezogen werden. 


Sonderabdrucke davon in Buchform (100 Seiten Oktav- 


‘einer erheblichen Arbeitslosigkeit als erforderlich erweist. 


Freimachung von Arbeitsstellen 


während der Zeit der wirtsckaftlichen Demobilmachung 


Unterm 5. Mai (Reichsgesetzbl..S. 707) wurde der Wortlaut 
der Verordnung über die Freimachung von Arbeitsstellen während 
der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung vom 25. April 1920 
bekanntgemacht. . 
Diese neue Verordnung ergänzt und verschärft früher er- 
lassene Bestimmungen, weshalb wir den Inhalt ihrer wichtigsten _ 
Paragraphen hier abdrucken. 
Nach $ 1 sind die Demobilmachungsausschüsse befugt, Arbeit- 
geber im Rahmen dieser Verordnung zur Freimachung von Arbeits- 
stellen anzuhalten, wenn sich diese Maßnahme zur Bekämpfung 
Maß- 
gebend für die örtliche Zuständigkeit des Demobilmachungsaus- 
schusses nach $ 2 ist die Lage der Arbeitsstätte. 
$4. Die Anordnung, die an alle oder an einzelne Arbeitgeber 
gehen kann, ist durch Veröffentlichung im Amtsblatt bekannt- 
zumachen. 
Nach $5 kann durch die Anordnung den im $1 genannten 
Abe be auferlegt werden, diejenigen bei ihnen beschäftigten 
Arbeitnehmer zu entlassen, welche 
1. nicht auf Erwerb aus dieser Beschäftigung angewiesen sind oder 

2. bei Kriegsausbruch oder später als Arbeiter in einem land- 
oder forstwirtschaftlichen Haupt- oder Nebenbetrieb, als Berg- 
arbeiter oder als Gesinde berufsmäßig tätig waren oder 

3. seit dem 1. August 1914 von einem anderen Orte zugezogen 
sind oder 

4. nicht ihren Wohnsitz am Orte der Arbeitsstätte haben und am 
1. August 1914 an diesem Orte nicht als Arbeitnehmer be- 
schäftigt -waren oder 

. seit dem 1. August 1914 ihren Beruf gewechselt haben, sofern 
in dem Bezirke des Demobilmachungsausschusses ein erheb- 
licher Mangel an Arbeitskräften ihres früheren Berufs besteht. 


In den Fällen des Abs. 1 Nr. 4 darf die Entlassungspflicht nur 
Ermächtigung desjenigen Demobilmachungsorgans (Demobil- 
niachungskommissar, Staatskommissar für Demobilmachung, 
Reichsarbeitsminister) angeordnet werden, das sowohl für den 
Arbeits- wie für den Wohnort zuständig ist. In den Fällen des Abs | 
Nr. 3 und 4 darf die Entlassungspflicht nicht angeordnet werden, 
wenn der Arbeitnehmer Sehwerbeschädigter ist oder am 31. März 
1919 an seinem derzeitigen Wohnort mit seiner Familie einen ge- 
meinschaftlichen Hausstand geführt hat und noch führt, oder wenn 
eram 1. August 1914 seinen Wohnsitz als Reichsdeutscher im Aus- 
land oder in Teilen des Reichsgebiets hatte, die seitdem vom Deut- 
schen Reiche abgetrennt oder von fremden Mächten .besetzt worden 
sind, sofern die Rückkehr in diese Reichsteile ihm infolge von Maß- 
nahmen fremder Machthaber verwehrt oder für ihn aus pelitischen 
Gründen mit erheblichen Na verknüpft ist. | 


d 


Gt 


mit 


BZ 


.in bezug auf 1. 


> Vertreter des Unternehmens, 
wirtschaftlichen: Haupt- 
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“Die Entlassungspflicht darf nach $ 6 nicht angeordnet werden 


register oder Genossenschaftsregister eingetragerien Organe und 
3 Arbeiter i in einem land.-. oder forst- 
oder Nebenbetriebe, 4. Bergarbeiter, 
5. Gesinde, 6. Bühnen- und Orchestermitglieder. 

Nach $ 7 ist der Demobilmachungsausschuß befugt, allgemein 


coder in Einzelfällen Ausnahmen von der durch seine Anordnung 


denselben. zu: kündigen. 


begründeten Entlassungspflicht zu bewilligen, wenn diese im öffent- 
lichen Interesse liegen oder zur Vermeidung von unbilligen Härten 
erforderlich sind. Er kann Form- 
Verfahren erlassen. 

Soweit der Demobilmachungsausschuß oder der Demok 
machungskommissar auf Grund dieser Ver ordnung die Entlassung 
von Arbeitnehmern angeordnet hat; sind die Arbeitgeber verpflichtet, 
Die Kündigungsfrist ist die gesetzliche 


' oder die vertragsmäßige, sofern diese die kürzere ist, mindestens 


aber eine zweiwöchige. 
zu erfolgen, für den sie zulässig ist. "Im "Wege der Ausnahmebewilli- 
gung kann der Zeitpunkt der "Kündigung hinausgeschoben werden. 
Solange eine Entscheidung des Demöbilmachungskommissars noch 


| zulässig ist, ruht die Kündigungspflicht. 


Vor der Kündigung hat der Arbeitgeber den Arbeiterrat (An- 
gestelltenrat) oder, wo ein solcher nicht besteht, den Betriebsrat 
(Betriebsobmann) zuhören. An die Stelle dieser Vertretungen treten 
in.den durch § 62 des Betriebsrätegesetzes festgelegten Fällen die 
dort bezeichneten. Vertretungen der Arbeitnehmer. Wo weder ein 
Arbeiterrat (Angestelltenrat) noch ein Betriebsrat (Betriebsobmann) 
noch eine der letztgenannten Vertretungen besteht, tritt an ihre 
Stelle die Mehrheit der Arbeiter (Angestellten), (§ 9.) 

Vor der Kündigung, die im Weigerungsfalle des Arbeitgebers 
der Demobilmachungsausschuß auszusprechen bere ttini ist, sind 
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zu hören. (§ 10.) Die er- 
folgte Kündigung ist dem Arbeitgeber mitzuteilen; er kann mit 
Beschwer de beim Demobilmachungskommissar dagegen anfechten. 

($ 11.) 

Nach $ 12 können gekündigte Arbeitnehmer die Wohnung zur 

nächsten gesetzlichen Frist kündigen, und nach $ 13 erhalten sie aus 


. Reichsmitteln freie Beförderung, für sich und gegebenenfalls für 
-ihre Familie, wenn sie in den ersten sieben T agen ihrer Entlassung 


nach ıhrem Heimatorte fahren. Ferner können Beihilfen zum Um- 


zuge bewilligt werden aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge.. 


Mi 
g 


Die Ans Anung des Demobilmachungsausschuüusses kann nach 


N 14 die Neueinstellung von‘ ‚Arbeitnehmern verbieten, soweit ihre 


‚ Weiterbeschäftigung dieser Verordnung zuwiderlaufen würde und 


nach, $ 15 bestimmen, inwieweit derArbeitgeber für jeden auf Grund 
derselben zu entlassenden Arbeitnehmer eine Ersatzperson einzu- 


' stellen hat, und inwieweit er sich hierbei der Vermittlung eines nicht 


` gegen. 


‚gewerbsmäßigen Arbeitsnachweises zu bedienen hat. 


Die weiteren Bestimmungen ($ 16 bis 21) betreffen die Durch- 


führung und dıe Strafen der Verordnung. 


Die neuen Postgebühren 
(Siehe die Tabelle Seite 1359) 


Die kleinen und mittleren Handels- und Industriegeschäfte 
sehen mit berechtigten Sorgen den neuen Gebührenabgaben ent- 
 Gewiß ist nicht wegzuleugnen, daß der Postverkehr eine 
der guten Einnahmeposten des Reiches war. Durch die gewaltigen 
Umwälzungen, die im Deutschen Reich eingetreten sind, haben die 
Einnahmequellen der Post gewaltigen Rückschlag erhalten und aus 
guten Erträgnissen haben sich große Fehlbeträge entwickelt: Diese 
aber allein durch erhöhte Gebühren wieder anolen zu wollen, 
dürfte meines Erachtens nicht gelingen. 

Eine große Einnahmequelle ist durch Beine bargeldlose n 
Zahlungsverkehrs in Wegfall gekommen; anderseits steckten aber 


in den nach Hunderten von Millionen zu berechnenden Summen 
‘früher große Kapitalien zinslos im Weltverkehr, 


was. heute durch 
bargeldlosen Zahlungsverkehr aufgehoben wird. 


Große und kleine Geschäfte, die sich früher fast ausschließlich | 


geschlossener Briefe bedienten, gehen immer mehr zur Postkarte 


oder Drucksache über, um die erhöhten Portoausgaben zu ver- 
kleinern; die Geschäfte, die vordem den Postkaıtenverkehr- nur 


“in Ausnahmefällen zur Hilfe nahmen, gehen immer mehr zu diesem 
billigeren Austauschmittel über; hierdurch und durch empfindliche 
. Verminderung des Massenversandes von Drucksachen werden sich ` 


die Portogelderumsätze nicht. unwesentlich verkleinern. 
Mit Stolz sahen wir alle auf die vom einstigen Reichspost- 


minister Stephan eingeführten gleichmäßigen und billigen Brief- 


postsätze (10 Pf. im Deutschen Reich und Nachbarstaaten, 20 Pf. 


‘im Weltpostverkehr); wir sahen, wie sich durch diese einheitlichen 


Gebühren der ganze Postverkehr hob und. wie dem Reiche damit 
gute Einnahmen erblühten. 


— u, ā 


die vom Arbeitgeber beschäftigten eigenen "Haus- 
'haltsangehörigen, Z. Generalbev ollmächtigte und die im Handels- 


und Fristv Srächriften über das 


Die Kündigung hat für den ersten Termin N 


= Werkstelle für Farbkunde‘“ 


t 


wohl, mit darauf zurückzuführen sein, daß der- Weltverkehr, der 
Handel, die industriellen Unternehmungen usw. durch den Welt- 
krieg'und die Revolution mehr oder minder zum Stillstand gekom- 
men sind, oder wenigstens entsprechende Einschränkungen erfahren 
haben. Nachdem Handel, Gewerbe und Industrie sich allmählich 


. wieder erholen, dürften auch die Einnahmen aus den Postgebühren 
wieder besser fließen. 


Wirksamer Ausgleich aber kann durch Er- 
hebung erhöhter Gebühren allein nicht erreicht werden, weil jeder 
versuchen wird, diese Ausgaben durch Einsparungen herabzusetzen. 
An Einsparung der Ausgaben durch verbesserte und verbilligende 
Or Su usw. wird auch die Postverwaltung denken müssert. 


Ro 


- 


Sitzungen 


Dienstag, den 18. Mai 1920, vormittags 10 Uhr, Sitzung des Außen- 
handelsausschusses für es Pa pierfach, in Charlottenbur g, Neue 
. Grolmanstr. 5—6. 


Verein der Zellstoff- und Aaa 
Als Mitglieder haben sich gemeldet : 


Nr. 38/1920 A 


Daß sich heute diese Einnahmequelle so verringert hat, dürfte a 
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Herr Dr. W. Weinberg, i. Fa. Hochstein & Weinberg in Berlin S 42, ` 


Wassertorstr. 50 


Herr Betriebsing. Karl A i Fa. A. G. f. Zellstoff- und 
Papierfabrikation, Werke Redenfelden,. Redenfelden Di a 
Herr Dipl.-Ing. Karl Kocher, Betriebsleiter d.. Holzzellstoff- und 


Papierfabriken A.-G., Neustadt i. Schwarzwald 

Herr Carl Dankert in Langen i. Eessen, Bez. Darmstadt, Friedrich- 
straße 15, Papierchemiker der Farbwerke Höchst a. M. 

Herr Fr. Klopp, Ing. f. Papier- u. Zellstofftechnik in Leeri. Ost- 
friesland, Bergmannstr. 13 

Herr Kurt Laufs, i. Fa. Gebr. Lauis, Papierfabrik, in en Rhtd, 


! 


Deutsche. Werkstelle für Farbkunde 


Am 25. März 1920 wurde in einer Versammlung im sächsischen 
Ministerium des Innern der ‚Verein zur Förderung der deutschen 
mit dem Sitz in Dresden begründet. 


Zahlreiche Vertreter von Künst und Wissenschaft, Handel, Industri ie ` 


und Arbeitnehmerverbänden, von staatlichen und städtischen Be- 
hörden waren erschienen, um ihr Interesse an dieser Gründung 
zu bekunden. Veranlassung dazu sind die bekannten Forschungen 
und Bestrebungen von Prof. Wilhelm Ostwald. 

- Die deutsche Werkstelle für Farbkunde und etwaige Neben: 


‚stellen sollen in der Hauptsache die Forschungsergebnisse Prof. 


Wilh. Ostwald’s aufnehmen und vertiefen, sie in die Praxis ein- 
führen ‚und durch geeignet vorzubildende Kräfte den, Unterricht 


in der Farbkunde ausgestalten. An Beiträgen wurden bisher 130 000 
` Mark von der Industrie, 25 000 M. jährliche Unterstützung von 


Chemnitz und 50000 M. Jahresbeitrag von Dresden gerechnet, 


während der Jahresbeitrag von 50 000 M. des sächsischen Staates 


(unmittelbar am. Hauptbahnhof), 


noch von der Volkskammer genehmigt werden muß. | 

Der Verein richtet zunächst am ‘15. April bis 31. Mai 1920 
Montags und Donnerstags nachmittags von 3 bis 4 Uhr im Deut- 
schen Forschungsinstitut für Textilindustrie, Dresden, Wienerstr. 6 
Sprechstunden ein, in 
unentgeltlich Rat und Auskunft gegeben wird und auch Werke und 
Apparate, die die Ostwald’sche Farbenlehre betreffen, besichtigt 
werden können. (Nach Dresdener Anz.) — Be =} 


! 


Schneeweißes Imitiert Pergament 


Aus Schweden 
Die Mahlung des szos und die Art seiner Bleichung bringt 
es mit sich, daß rein. weiße Tönung der besseren Pergamynsorten 
schwer erreicht wird. Dagegen beobachtete, ich in einer Papierfabrik 
imitiert Pergament von tadelloser Weiße. Dieses Papier wurde wie 
folgt hergestellt: 
Man verwendet so gründlich aoier Zellstoff, daß die Blei- 


denen ` 


chung auf kaltem. Wege mit wenig Chlorkalk erfolgt. Die Mahlung . 


zu Ganzstoff wird ‚erst nach vorheriger ‚gründlicher Kollerarbeit 
mit Stein- und Bronzemesserung vorgenommen. Die Zugabe von 
holzschliffreien Papierspänen, etwa 25 v, H., und von bestem Asbest. 
mehl bewirkt überaus frische Weiß 3tönung, ohne der Wasser- 
Fettheständigkeit merklich Abbruch zu tun. 


cc 


men nimmt in Großbritannien zu. 


E. 


ünd ° 


Die Nachfrage für dieses Papier, unter der Marke , u: ga- ' 


. werden. 


4 
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- Antrieb von Papier-Querschneidern 


joe Max: Hora if: Kötzschenbröda erhielt das DRP 319327 ` 
. vom 14. September 1918 ab in Kl. 
vorricktung für den Antrieb von Querschneidern mit umlaufendem 


55 e auf eine Ein- und Ausrück- 


Messer und einem umstellbaren Gestänge. 
Die Vorrichtung weist eine vom Gestänge umzustellende Kur- 
ventrommel und eine die Ein- und: Ausrückhebel für Kuppelung 


und Bremse sowie dazwischen einen Schieber tragende Spindel auf, - 
‘wobei der Schieber durch die Trommelkurve verstellt wird. 


Durch 

die zwangsweise Wirkung der Kurventrommel und durch den Spin-: 

delantrieb soll_größere Genauigkeit. des Arbeitens erzielt werden. 
Die: Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Unverständliche Preise. Für .Fichtenschieifhölzer von etwa 


7 cm aufwärts, nicht"entrindet, fordert ein Sägewerk in Gräfenroda 


i. Thür. den enormen’ Preis von 500 M. für den Raummeter. Daß 


-solche Preise nicht angelegt werden können, ist selbstverständlich, . 


und es ist bedauerlich, daß derartige Preise über haupt gefordert 
-(Holzmarkt) pa 


Finlands Zellulose-Industrie konnte nach Mitteilungen vom 
Ministerium des Aeußeren in Helsingfors ihre Leistungsfähigkeit 
bereits um 40 v. H. gegenüber der Erzeugung zu der Zeit vor dem 
Kriege steigern. Rohmaterialien, auch Schwefel, befinden sich für 
den Bedarf eines ganzen Jahres auf Lager, jedoch ist die Benutzung 
des einheimischen Schwefelkieses noch durch Ver kehrssch wierig- 
keiten gehemmt. — Die Papierfabriken sind in vollem Betrieb und 


haben ihre frühere Leistungsfähigkeit wieder erreicht. Dasselbe 
gilt von der Holzstoffindustrie. (Frankfurter Meßzcitung) 
Stärkeleimung. Im New Yorker Fachblatt „Paper“ vom: 


7. April 1920 berichtet John Traquair über Leimversuche mit 
besonders zubereiteter Stärke im Holländer. Es wurde einmal ge- 
wöhnliche Stärke und einmal Stärke, die 5v. H. Essigsäure ent- 
hält, verwendet. Die Versuche sollen ergeben haben, daß bei Ver- 
wendung dieser essigsauren Stärke der Harzleim besser ausgenutzt 
wurde. Die mit Essig behandelte Stärke wirdin Amerika unter dem 
Namen ‚Feculose‘ in den Handel gebracht. 
der Meinung, daß die Ergebnisse dieser "Versuche nicht verallge- 
meinert werden können, und daß ein. Vorzug des „Feculose‘‘ gegen 
gewöhnliche Stärke nur unter besonderen Verhältnissen eintreten 
dürfte. 


Papierausfuhr nach Südamerika. Finlands größter Dampfer, 
„ Garrývale“, der neuen British Transoceanic Steamship Co., 
Tochterfirma der Finska Transoceana Handels-A.-B. in Helsingfors, 
gehörend, mit 6700 t Ladevermögen, nahm in Abo Papierladung 
für Südamerika ein und eröffnet eine Linie Finland- Südamerika. 
Er geht unter englischer Flagge, da die britische Regierung Schiffs- 
verkauf ans Ausland nicht gestalter: bg. 


Die Höchstpreise in Norwegen für Pappe und Padkpaniei (zuletzt 
im Dezember 1918 bezw. April 1919 festgesetzt) wurden ab 1. April 


bei Verkauf ab Fabrik um t0 bezw. 20 v..H. erhöht. Die Erhöhung 


gilt. auch für ältere Bestände. bg. 


- Berliner Papiermarkt 


Die letzten Wochen brachten eine gewisse Flaute, allerdings 
nur soweit es den Umsatz zwischen dem Großhandel und seinen 
Abnehmern betrifft, Die Fabriken haben es nach wie vor nicht nötig, 
sich um den Verkauf ihrer Erzeugnisse zu bemühen und bereiten, 
wie man hört, weitere Preiserhöhungen K or. 


Die Vorräte der Großh andlungen sind noch immer sehr gering, 


hauptsächlich sind alle Sorten Karton nur in ganz unzureichenden 
Mengen vorhanden. P 
Das ruhigere Geschäft brachte vıelc greifbare Posten Papier 
aufden Markt, die sich offenbar in den Händen von Leuten befinden, 
die bisher nichts mit Papier zu tun gehabt haben. Sie haben auch 
diese Waren wie so manches andere zu Spekulationszwecken ge- 
kauft und fürchten nun für ihren Verdienst. Zu den geforderten 


- fast durchweg sehr hohen Preisen dürften allerdings nicht viele dieser 


erlegen.. 


Posten von Verbrauchern aufgenommen werden. 

Jedenfalls sehen nun einmal die Kreise, denen die „Annäherung 
an die Weltmarkt preise“ -nicht schnell und nicht eründlich genug 
erfolgen konnte, daß dies nicht nur hohe Konjunkturgewinne, 


sondern auch bedeutende Konjunkturverluste bringen kann. Augen- ` 


blicklich haben wir die eigenartige Erscheinung, daß unsere Valuta 
sich auf ungefähr das Doppelte ihres tiefsten Standes gehoben hat, 
während die Kaufkraft der Mark im Inlande weiter sinkt. 

Bei zurzeit höchsten Preisen wird nur das Notwendigste ge- 
kauft; es ist das Gute von Preishochständen. daß dabei wenigstens 
keine Hamstcrei getrieben wird. Die Papierverbraucher erwarten 
ein Nachgeben der Papierpreise. Im. Augenblicke sieht es noch 
nicht so-aus, als ob sich diese Hoffnung bestätigen soll. 


so werden Sie gut tun, hierin weiseste Beschränkung auflzu- 
G. S ~ 


Der Verfasser ist selbst - 


Sollten die ` 
' Fabriken sogar in der Tat zu weiteren Preiserhöhungen schreiten, | 


 Altpapiėr-Preise 
Zü. Nrn. 35 und 36 


In den letzten Monäten haben- nicht nur Altpapier sondern 
wohl alle Waren, Rohstoffe sowie Fertigfabrikate, eine schwindel- 
haite Preisköhe erreicht. E 

Die Einkaufspreise sind durch die Papier- und Pappenfabriken 
selbst in die Höhe getrieben, indem sie verlangten, daß die Papier- ` 
und Pappenverbraucher ihre Abfälle.an die F abriken geben. Hier- 
durch wurden die Altpapierhändler gezwungen, um ihre Existenz 
nicht zu verlieren’und überhaupt Ware zu erhalten, sehr hohe Ein-- 


kaüfspreise anzulegen, so daß sie trotz der schwindelnden Höhe der 


Verkaufspreise nur mit geriügem Nutzen arbeiteten. Aus den 
Submissionsergebnissen der Behörden geht hervor, welche. Preise 
angelegt werden mußten,. um Altpapier zu bekommen.. a 

Daß die Altpapierhändler Ware festgehalten hätten, trifft nicht 
zu. Sie haben vielmehr immer mit einer Wendung gerechnet und 
ihre Vorr äte abeestoßen, so daß keine bedeutenden Läger vorhanden, 
sind. : Daß die Preise ausgerechnet für Altpapier: sich bedeutend 
senken werden, ist eine irrige Annahme, denn bei den wenigen Vor- 
räten, denen ein gewaltiger Bedarf gegenübersteht, dürfte der Preis- 
rückgang nur kurze Zeit dauern. Man nimmt an, daß die augen- 
blickliche Stockung aller Geschäftszweige. eine F ‘Tage unserer 
politischen Lage ist. - ° 

Es wäre ja sehr kschensweit dass alles billiger wird, aber 
bei den Arbeitslöhnen und sonstigen U nkösten, von deren Erhöhung: 
um fast 100 v. H. auch die Altpapierhändler betroffen werden, 
ist von diesen nicht zu verlangen, daß sie ohne Nutzen arbeiten 
sollen und deshalb gezwungen seien, ihre Geschäfte zu schließen. 


Altpapierhändler 


Wir glauben nicht, daß die politische Lage — die heute besser 
ist, als sie vor einigen Monaten war — an der Zurückhaltung der 
Käufer schuld ist. Unseres Erachtens liegt dies vielmehr an der 
Hoffnung, daß infolge der Besserung des Markkurses in absehbarer 
Zeit die Lebensmittel billiger werden und dadurch auch das Steigen 
der Löhrie aufhört, was auf den Verkaufspr eis aller Waren zurück- ` 
wirken muß. Die Warenknappheit im Inlande wird gemildert 
durch die Verstopfung des Loches im Westen und durch die Er- 
schwerung der Ausfuhr AREE des gebesserten Markkurses. 


‚Schrijtleitung 


Boza 


Papier- und Papierstoffmarkt 
London, 24. April ~ 


Die englischen Papierfabriken sind mit den Aufträgen vier bis 
sechs "Monate im. Rückstande, die Nachfrage wächst weit schneller 
als die Lager, die Preise sind sehr hoch. — Der Z ellstoffmarkt ist 
unverändert, sämtliche Sorten sind knapp. Für erhältliche Posten 
wird fast jeder Preis gezahlt, die Käufer sehen der Zukunft mit 
Unruhe entgegen. Große Zellstoffposten trafen aus Kanada ein, — 
In Amerika stieg der Zellstoffpreis weiter. Die Holzschlifflager 
reichen bei weitem nicht für den außerordentlich großen Verbrauch. 

In Kanada dauert die Preissteigerung für Z ellstoff und Papier 


fort. (Prahtmeldung an schwedische Zeitungen)., bg. 
~  Papierstoffmarkt 
f ; Kristiania, 1. April 
Holzschliff. Für feuchten Schliff ist der Markt fest, aber 


letzter Zeit wurde nùr wenig verkauft. \erträge zur Lieferung im 
Jahre 1921 wurden zu Preisen zwischen 250 — 300 Kr. die Tonne 
netto fob abgeschlossen. Der Preis für trockenen Schliff betr. rägt: 
etwa 750 Kr. für die Tonne netto fob, es sind aber nur unbedeutende 
Mengen verfügbar. 


Zellstoff. Preise (alles für de Tonne = 1016 kg netto fob): 
Sullitstoff, prima starkfaserig 1000 Kr. 
D bleichfähig . 1200 ,, 
gebleicht . 1500 „, 
Natronstoff, bleich fähig 1000 ,, 
-~ Kraft 825 . 


Die Stimmung ist fest. Der Markt für alle Arten von Papier bleibt 
ungemein fest. Der Ausstand der ‚Arbeiter wurde Ende März be- 
endiet, und die meisten Fabriken sind wieder in. Betrieb. 


p% London, 9. April 

Man erwartet weiteres Steigen der Preise für gewöhnliches. 
Schreib- und Druckpapier, obwohl die letzte Erhöbung erst vor 
wenigen Wochen stattgefunden hat. Als Marktpreis für Zeitungs: 
druck gilt 5%, d für das engl. Pfund, aber es wurde solches Papier 
schon zum Preis von 7 d für das Pfund verkauft. Das Papier der 
Tageszeitungen kostet bald mehr, als was der Verlag für die ge- 
druckte Zeitung erhält. Mit dem Steigen des Zeitungspa pieres wird 
auch das andere Druckpapier in die “Höhe gehen. 

Holzschliff ist in dem letzten Monat um 331/4 v. H. gestiegen’ 
und bleichfähiger Zellstoff ungefähr im gleichen Verhältnis. 
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Maschinenfabrik Dörstling & Bartholomg, Coswig (Sachsen) 


[55842 


papier, Paus- und Liehtpauspapier ete. 


Maschinen für Wachs- und Parattiu 


liefern in den neuesten und besten Konstruktionen 


Tr — Æ 


ó AE 


üefern ma Dessinwalzen und Bezüge jaler irt, glatte Walz uni Be Ile Laek-, jel- ui Anflindruek usw. I nr hesten Qualitäten, keln Ersatz, 


Beste Kontorieger | 


Vollwertiger E Ersatz für enl Federn 
Leipziger Stahlfederfahrik 
 Herm.Müller;Leipzig-Lindenau. 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten: 


Radiermesser 
Reissnägel (Messing, 
‚Silberstahl, Record 
undurchdrückbar), in 
Packung zu 100 und 
3 Dtzd.  . [54285 
Siegellack, schwarz, braun, rot in 
8, 12 und 20 Stangen von M. 1,60 
bis 14,— per Pfund 
Spitzenschoner 
Springmappen | 
Springnotes + 
Syndetikon 
Schaufensterklammern 


Willy Pollmer, Prinzenstr. 97 


Brieklanmer 


| zwei Grössen 
ikiii kräftige. ‚Wars 


Stuttgarter Bliromöübel- und 

Sohrelbwaren- Industrie 

Voge! & Isenberg 5 
‚Stuttgart (anase M 


Cammer, hellrot, gut brennend, in 

- runden Stangen [34708 | 
Packlacke, braun und schwarz ea 
Brief- und Banklacke |] = 
Luxuslacke in bester Qualität lHefert | W 


Ernst Brendler, Berlin $ 42, Prinzenstr, 3 | À 


C 


Prakma ist über- 
all da, wo man mög- 
lichst leicht u. schnell 
bei grösster Leimer- 
. sparnis Bücher, Bro- 
schüren, Blöcke usw. 
sauber beleimen und 
hohe . Arbeitslöhne 
durch erheblich ge- 
| steigerte Leistung aus- 
nutzen muss, 


Veraltete Arbeitsme- 
thoden verursachen 
unsägliche Mühen und 
unberechenbare Ko- 
sten durch Zeit- und 
Leimverlust, .unsau- 
bere Arbeit usw. 
| ne Prakma 
if n an vermeidet alle Uebel- 
Hu | | stände der früheren 
` Pinselarbeit. 


s ne 


BERLIN 
NW 20 sul S CLEESE ESEA Fernspr. 
Telegr.-Adr. £ S IEF BP a A >> . Moabit 


Prakma Berlin %7 NS F EL BEST EEE AI 1490/91. | 


[48217 


Uferstr. 5a _ 


Glänzend 
bewährt 


-KLEISTER ana KALTLEIME 


für die PENE 


Papler- Verarbeitung 
- AUCH 
_ BEZU@SCHEINFREIE SORTEN 


| Collodin-Werke 


. Mainkur 1 
bei Frankfurt a. M. 


in Heften mit je 1000 Doppel- 
nummern 1—10C0 (Nummern 
kopierlähig), in 7 Farben. 


hala-Worke, Esslingen a. N. 13 


Zeicheninstrumente 


liefern vorteilhaft. ii v 


Bruno Goetze & co. 
Berlin S 14, Stallschreiberstr. 24/25 


N 


Die Zeltungsgebühr im neuen Postgesetz 


Die im Gesetz über Postgebühren vom 29. April 1920 festge- 
setzten und am 6. Maiin Kraft getretenen Postgebühren finden die. 


Leser auf Seite 1359 abgedruckt. In seinem $ 8 bestimmt das 
Gesetz, daß die in den $$5 und 6 geregeiten Zeitungsgebühren erst 
am 1. Oktober 1920 in Kraft treten; bis dahin gelten die zurzeit 
bestehenden Zeitungsbezugs- und Lieferungsv erträge nach dem $4 
des seitherigen mit dieser Einschränkung nun aufgehobenen Bot 
 gesetzes vom 8. September 1919. 

Die den Z eitungsbezug künftig erheblich verteuernden Bestim- 
mungen lauten: = 


$5. Die Zeitungsgebühr beträgt für eine Zeitungsnummer im- 


2 Pfennig, über 20 bis 50 g 3 Pfennig. 
z "oder einen 


Durchschnittsgewichte Dis 20 g 
Bei höherem Gewichte wird für jede weiteren 50 g 
Teil von 50 g 1 Pfennig mehr erhoben. 
Zur‘ Ermittlung des Gewichts hat der Verleger der Verlagspost- 


anstalt ein v ollständiges Pflichtstück von jeder. Zeitungsnummer: 


beim Erscheinen zu liefern. Nach diesen. Pflichtstücken wird für 
jedes Kalenderjahr die Zahl und das Gewicht aller Zeitungsnummern 
des voraufgegangenen Rechnungsjahres und daraus das Durch- 
schnittsgewicht einer Nummer festgestellt. Pei neuen Zeitungen 
erfolgt bis zur Anwendbarkeit dieser Bestimmung die Ermittlung 
des Durchschnittsgewichts vierteljährlich nach der Zahl und dem 
Gewichte der erschienenen Nummern. Bruchteile von 1⁄4 g und 
an werden aufvolle Gramm nach oben abgerundet, Teile unter 

g bleiben unberücksichtigt. 

E 6. Für periodische Z, eitschriften, welche wöchentlich einmal 
und a erscheinen, sind Sammelüberweisungen seitens der 
Verleger zu ermäßigten Gebühren zulässig. V ora \ussetzung hierfür 
ist, daß 

a) an einen Bezieher mindestens fünf Stück derselben Zeit- 


schrift überwiesen werden, 


b) der Verleger die Zeitschriften für die einzelnen Postorte im 


eigenen Betriebe v erpacken. mit der Bestimmungs postanstalt 
bezeichnen und aufliefern läßt, 
©) die Post von diesen Sammelbeziehern weder Zeitungsgeld 
noch Postgebühren zu erheben hat. 
Dic Ueberweisung kann für ein Vierteljahr erfolgen. An bereits 
vorhandene Sammelbezieher können auch im Laufe des Viertel- 
jahrs weitere Stücke überwiesen werden. Die Ueberweisungsgebühr 
ist von dem Verleger mindestens monatlich im voraus an "die Auf- 
lieferúngspostanstalt zu zahlen. 
Die Gebühr, einschließlich Besteligeld, beträgt bei einem Jahres- 
freigewichte von einem Kilogramm für jedes Stück der Zeitschrift 


13 Pfenn. ig vierteljährlich und erhöht sich für jedes. weitere volle 


halbe Kilogramm um 6% Pfennig vierteljährlich. Halbe Pfennig- 
beträge werden an der Gesamtsumme nach oben abgerundet. 


Marktlage von Dachbappän-Taer 


In der Generalversammlung der C. F. Weber Akt. Ges (Asphalt 
und T eererzeügnisse). in ` Leipzig- Plagwitz teilte die Verwaltung 
folgendes mit: In dem ersten Vierteljahr des laufenden Jahres 
waren die Betriebe noch befriedigend beschäftigt, wenn auch 
mangels genügender Rohstoffe nicht in dem Um fange des V orjahres. 
Immerhin ist der Umsatz gegenüber dem ersten Vierteljahr des vor- 
aufgegangenen Jahres an Wert gestiegen. Die Rohstoffknappheit, 
die sich inzwischen zu einer Rohstoffnot ausgewachsen hat, steigt 
weiter und mit ihr die Preise. Solange die Nachfrage nach F "ertig- 
erzeugnissen das Angebot übcrstieg, war es möglich, die Verkaufs- 
preise den durch weitere Steigerung der Rohstoff. und Kohlenpreise, 
der Unkosten und nicht zuletzt der enorm gestiegenen Löhne und 
Gehälter erhöhten Selbstkostenpreisen einigermaßen anzupassen. 
Mit der bereits einsetzenden Kaufzurückhaltung fällt es indessen 
jetzt schon schwer, angemessene Preise zu er zielen. Da die Knapp- 
heit an Rohstoffen noch weiter bedenklich steigt, anderseits die 
Organisationen der Arbeitnehmer weitere beträchtliche Erhöhungen 
der Löhne und Gehälter stürmisch fordern. so sind die Aussichten 
nicht erfreulich. Inder vom Reichswirtschaftsministerium geplanten 
Teerverördnung, die den Zweck haben soll, die Mißstände auf dem 
Teer- und Teerproduktenmarkte zu beseitigen, erblickt die Verwal- 
tung nicht eine zweckentsprechende . Regelung, sondern eine éin- 


seitige Knebelung. 


Zeitungsnot in Wien. Nach dem”, Morgen‘ 
hervorgegangen war und Anfang April sein Erscheinen einstellte, 
hat am 30. April der „Neue Tag“, der aus dem ehemaligen .„‚Frem- 
denblatt“ hervorging, sein Erscheinen eingestellt. Die Regierung 
hat das Ausmaß der Tageszeitungen neuerlich sehr empfindlich 
herabgesetzt und den Anzeigeteil auf zwei Seiten täglich beschränkt. 


‘, der aus der „Zeit“ > 


wortlichkeit bei der 


„Meyer“ 


Unsere Auslandsinteressen und die Schriftfrage 


Gekürzte Wiedergabe aus „Deutsche Wacht“, Organ zum Wieder-. 
aufbau deutscher Interessen im Ausland (E rankfurt a. Main) 


. Von Dr.-ing. Alfred” Soennecken, Bonn 


Eine deutsche Weltwirtschaftszeitung brachte in ihrem Oktober- 
heft die Mitteilung, daß ‚China vom 1. Januar kommenden Jahres 


.ab seine Schriftsprache reiormieren und die Antiqua als Welt- 


handelsschrift einführen wird“. Japan ist bereits 1917/18 voraus- 
gegangen, und auch die indische Regierung hat 1916 ihrem Einheits- 
alphabet die lateinischen Schriftzeichen zugrunde gelegt. Der Kreis. 
der Völker mit einer Sonderschrift wird so-immer enger, und wir 
Deutschen befinden uns jetzt mit unserer Sonderschrift unter den 
-europäischen Staaten lediglich noch in Gesellschaft mit Russen,“ 
Griechen und Türken, was durchaus keine erfreuliche Erschei- 
nung ist. 

. Fraktur und spitze Schreibschrift waren bisher hindernde” 
Schranken für Deutschlands wirtschaftliches und kulturelles Leben 
sowie für seine Politik. Gegen das wahrhaft Gute dürfen sich aber 
nirgends Grenzpfähle aufrichten, gleichviel, ob es sich um Ware, 
Literatur oder Kunst handelt. So muß auch die Schriftfrage in 
Deutschland auf ihre wahre Nutzwertung für unsere wirtschaftliche 
und kulturelle Vervollkommnung eingeschätzt werden. Namentlich 
fordern unsere Auslandsinteressen die allgemeine Einführung der 
Weltschrift oder Altschrift.. 

Friedrich Soennecken hat in seinen zahlreichen Veröffent- 
lichungen den sachlichen Beweis dafür erbracht, daß unser poli- 
tisches und kulturelles Ansehen in der Welt durch unsere Einkapse- 
iung in die Frakturschrift außerordentlich geschädigt worden ist.:, 
Zur Wiederherstellung des Ansehens und der. Ehre des deutschen. 
Volkes in der Welt bildet der Druck der Tagespresse und unserer‘. 
"literarischen Schätze im Altschriftgewande ein wesentliches Mittel.. 

Warum erscheint der wirtschaftliche Teil unserer . Zeitungen 
in Altschrift? Weil die Herausgeber wissen, daß der deutschlesende ` 
Ausländer in der großen -Ueberzahl Kaufmann oder Bankmensch 
ist, und weil sie Wert darauf legen müssen, daß ihre Mitteilungen 
von diesen Leuten wirklich gelesen werden. Wenn künftig unsere. 
führenden Tagesblätter und unsere Monatsschriften vollständig 
in Altschrift erscheinen würden, dann könnte man auch mit einem. 
Einfluß der deutschen Presse rechnen. 

Die Presse marschierte zu allen Zeiten an der Spitze der, 


Zivilisation. Sollte die deutsche Presse nicht zu haben sein, wenn. 
ein Kulturfortschritt von wesentlicher Bedeutung erstrebt wer- 
den soll?! 


. \Wegen ihres Formenreichtums gehört die deutsche Sprache 
zwar zu den schwierigen in Europa. Da aber die größten Werke 
. der eur opäischen und Weltliteratur in deutscher Sprache erschienen 
sind, werden diese Geistesschätze dem deutschkundigen Ausländer 
auf einmal erschlossen. Diese Tatsache allein genügt, um die hohe 
kulturelle Bedeutung der deutschen Literatur darzulegen, und dem 
Verlagsbuchhandel, den Autorenverbänden, den Lehrervereinen 
und Schulärzten das Gewissen zu schärfen bezüglich ihrer Verant- 
Auswahl der Schriftart. aller Druckwerke. 


Rein sachliche Bedenken gegen die allgemeine Einführung der 
Altschrift von druck- oder lesetechnischer Seite bestehen nicht; 
denn sonst müßten die bisher in Altschrift. herausgegebenen zahl- 
reichen Werke in deutscher Sprache irgendwie minderwertig sein. 
Was für Gründe auch für die deutsche Schrifteigenbrödelei geltend 
gemacht werden mögen, sie sind nichtssagend gegenüber dem un- 
geheuren Schaden, der der Sache des Deutschtums durch sie er- 

wächst. Schon in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts druckte 
Göschen deutsche Romane in Altschrift. Der Verlag Hoffmann 
& Campe, Berlin, wird die Jahrhundertausgäbe der Heinrich 
Heineschen Werke in Altschrift erscheinen lassen, und der neu- 
gegründete Wegweiser-Verlag, Berlin, der die deutschen Literatur- 
schätze in die weitesten, Schichten des deutschen Volkes tragen will, 
wird seine Werke in Altschrift veröffentlichen. Es wäre eine Kultur- 
tat, würden das Bibliographische Institut und Reclam ihre Ver- 
öffentlichungen künftig in Altschrift erscheinen lassen, wenn der 
der „Brockhaus“ u. a. in Antiqua gedruckt würden. 


Auch die oft aufgeworfene Frage ist endgültig gelöst, wie sich 
der Ausländer zur Fraktur bezüglich ihrer Lesbarkeit stellt, seit- 
dem wir Deutschen im besetzten Gebiete täglich Gelegenheit haben, 
zu beobachten, wie schwer Engländern, Fransosen, Belgiern und 


"Amerikanern. das Entziffern und Buchstabieren unserer Schrift 


fällt. Das ist ein Massenexperiment mit’ Ausländern, das die von 
Frakturisten oft angeführten Stimmen einzelner Ausländer zur 
Schriftfrage ohne weiteres lächerlich erscheinen läßt. Der Ausländer, 
der von dem Wunsche beseelt ist, sich mit den herrlichen und er- 
hebenden Schätzen der deutschen Literatur bekannt zu machen, 
wird gezwungen, nicht nur eine neue komplizierte Sprache zu lernen, 
sondern. aneh neue -Zeichen für, Druck- und Schreibschrift. 
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Druckerzeugnisse für die Ausländer legen müssen, so geschieht 
das nicht aus Liebedienerei vor dem Auslande, sondern Im ureigen- 
. sten .Interesse, um uns äuch schon äußerlich in die Weltkultur- 


völker einzureihen, zumal uns bisher die so notwendige weltvölkische 


Erziehung gefehlt hat. Die Denkschrift des preußischen Kultus- 


ministers vom 24. Januar 1917 über die Förderung der Auslands-- 


studien war ein offizielles Eingeständnis dafür, daß unserm Volke 


das wirtschaftliche Denken auf allen Bildungsstufen fehlte.- Wenn 


' aber künftig Auslandskunde, > Auslandspraxis .und Auslands- 
deutschtum in unserm Vaterlande mehr gepflegt werden sollen vom 

kulturellen und wirtschaftlicher‘ Standpunkte aus, dann ist die 
weiterhin behördlich verordnete Pflege des Zweischriftensystems 
(aus falschem Patriotismus) in Deutschland unhaltbar. 

Aber auch im Wirtschaftskampfe ist künftig die Altschrift 
ganz unentbehrlich. Auf dem Weltmarkte hat der deutsche Handel 
jetzt mit außerordentlichen Schwierigkeiten zu rechnen, die allge- 
mein bekannt sind. Vor allem gilt es, die böswillig zerstörten Han- 
delsbeziehungen wiederherzustellen. 
Zieles nach dem .Rate wirtschaftsfeindlicher Schriftfanatiker Seine 
Preislisten, Gebrauchsanweisungen und Etiketten ins Ausland in 


X deütscher‘‘ Schrift versenden wollte, läuft Gefahr, daß alle.seine ` 


. Werbeschriften ungesehen in- den-Papierkorb wandern, denn nur 
..zu leicht überträgt sich: der Widerwille gegen die Frakturschrift 
auch Auf das deutsche Erzeugnis. Im Gegenteil muß der deutsche 
Kaufmann in allen seinen Plakaten, Prospekten, Zeitungsbeilagen, 
Geschäftskarten, Rechnungen, Briefköpfen: einen vornehmen Ge- 
schmack auf graphischem Gebiete offenbaren, schon im bewußten 
. Gegensatze zu der leider während der Kriegsjahie in Deutschland 
namentlich von unsern Behörden gepflegten und unterstützten 
minderwertigen Kriegsgraphik. Es sei hier nuf an die von Reichs- 
wegen herausgegebenen Flugschriften, an die Titel. deutscher poli- 


. tischer Zeitschriften (Das Größere Deutschland — Deutsche Politik ` 


—Kriegsberichte aus.dem großen Hauptquartier — Deutsche Mo- 
natsschrift für Politik und Volkstum, Der Deutsche Krieg) und an 


die deutschen Briefmarken der Nationalversammlung erinnert. 
Die während des Krieges namentlich bei deutschen Behörden auf- 


: 2 . . -schri ~ -Axi i f 
getauchteri Schreibmaschinen mit Frakturschrift werden wieder.. Straße 7a; ausgestellt. 


stillschweigend verschwinden müssen, wie vor Jahrzehnten, als 
zuerst amerikanische Schreibmaschinen mit Frakturtypen aufkamen. 

: Diese höchst überflüssige wirtschaftliche-Belastung unserer Behörden 
ist auch auf das Konto des unsinnigen Schriltfanatismus zu setzen. 
Wenn jemals, so.ist jetzt:die gegebene Zeit zur Einführung der 


Einschriftigkeit auch aus dem Grunde, weil gegenwärtig die Papier- 


preise äußerst hoch stehen,. und die Setzer-, Drucker- und Buch- 


binderlöhne alle graphischen Erzeugnisse derart verteuern, daß mit 


jeder Verbilligung gerechnet werden muß. Die Drucksachen werden 
. aber billiger, wenn nicht mehr zweierlei Schriften gehalten zu werden 
brauchen. Im Handel kommt es aber auf die geringste Ersparnis 
.an.und im Außenhandel erst recht. 
‚Mögen Bücherwürmer an den gewundenen und geduckten, 
-an den verschnörkelten und verzerrten Schriftformen des Mittel- 
‚alters noch heute ihre Freude haben, ‚‚der deutsche Kaufmann aber 
‚lehnt es ab, im Zeitalter des Kiistallglases noch durch mittel; 
alterliche Butzenscheiben zu gucken.” | I r 
Nach Anführung zahlreicher "beachtlicher Stimmen ‘des In- 
`- und Auslandes, die in der Frakturschrift das Hindernis der Erfassung 
. deutscher Gedanken und der. Verbreitung. deutscher: Preßerzeug- 
‚nisse erblicken, schließt der: Verfasser seine lesenswerten Ausfüh- 
rungen mit folgenden Sätzen: x | u = 
Es ist unbestreitbar, daß- unser politisches Ansehen im Aus- 
“ lande wesentlich gefördert wird, wenn alle unsere graphischen Er- 
zeugnisse nicht mehr in dem Druckgewande erscheinen, das bei 
den gebildeten Kulturländern als. rückständig gilt, und das schon 


‘der gewaltige Deutschtumforscher Jakob Grimm als „barbarisch“ 


bezeichnet hat: Sprache und. Schrift als zusammengehörig und 


untrennbar voneinander hinzustellen, ist wissenschaftlich nicht. 


angängig. Denn die Sprache eines Volkes ist der Ausfluß seines ur- 

'eigensten Wesens, die Schrift hingegen ist etwas Aeußerliches, eine 

Sache des Anlernens und der Gewohnheit, ein künstlich geschaffener 
' Unterschied. | i 


Die deutsche Volkswirtschaft sucht durch Normierung auf allen 


- Gebieten weitgehende Ersparnisse zu erzielen. Warum sollte da die 
"Volkswirtschaft für geistige Güter auf:die Normierung der Schrift 
“verzichten ? Wenn die Zeit das kostbarste Gut’ist, mit dem wir wu- 
- chern sollen, dann wird bezüglich der Schrift noch lange nicht ge- 
„wissenhaft genug gewirtschaftet: In diesem Sinne müssen wir uns 
, bemühen, die alle bedeutenden Nationen .und Sprachen umfassende 
- Weltschrift mit der Kraft gesetzlicher Bestimmungen entschlossen 
einzuführen. Hierbei soll uns der vernünftige Teil des Internationalis- 
mus leiten, der nicht.erwägt, was besonders völkisch, sondern was 
vernünftig ist. Aus Gründen der Vernunft und Zweckmäßigkeit 
- aber ist die allgemeine Einführung der Altschrift und ihr alleiniger 
Gebrauch-in Deutschland ein wichtiger Prögrammpunkt unserer 
: politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Neueinstellung. 


A In einem Werbeaufrufe -des Deutschen | Altschriftbundes 
-- (Jahresbeitrag 1 M.; Anmeldungen an Dr. Ing. Alfred Soennecken, 
- Bonn): wird zum Beitritt eingeladen: | ne 


~ 
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„PAPIER-ZEITUNG 


_ Wenn: wir nun besonderen Wert auf jede Erleichterung unserer 


‘Wer bei Erreichung dieses 


‚ziehen wie:die Aktionäre auf ihre Inhaber-Stammaktien. 


Wer mit Rücksicht auf die Wirkung des schändlichen Lügenfeld- A T 
zugs unserer Feinde der deutschen Kultur in der Welt zyr nach >- 


haltigen, vollen Anerkennung verhelfen will; 

Wer nach den schweren Verlusten an Volkskraft im 
Verzicht auf die unwirtschaftliche Doppelschriftigkeit (la- 
l teinische Druckschrift und Fraktur, lateinische und spitze 
Schreibschrift) mit- ihrer Vergeudung von Geisteskraft, Zeit, 
‚Geld und Augenkraft zur Sparsamkeit an der deutschen 
Volksgesundheit beitragen will; | 

es nicht billigen kann, daß man in dem irrigen Festhalten an 
der Fraktur-Druckschrift als der 
sischen (gotischen) Zier-Schreibschrift eine Betätigung von 
besonderer Vaterlandsliebe erblicken will; 

es für nachteilig hält, daß das deutsche Volk für die Zwei- 
schriftigkeit jährlich 250 Millionen, während der ganzen Schul- 


Wer 


Wer 


zeit 2000 Millionen Lernstunden der Volksschüler unnötig - - 


opfert. 


= Preisausschreiben zum Leipziger Gewerkschaftsfest. Arbeiter- 
drucksachen würdig auszustatten, soll hierdurch verwirklicht 
werden. Die Mitgliedschaft Leipzig des Verbandes der Lithographen, 
Steindrucker - u. verw. Berufe wurde vom 
betraut, Entwürfe für ein Plakat und eine Festkarte zu schaffen, 


Diese fordert deshalb zur Einsendung von Entwürfen auf, die sich. 


zur. Wiedergabe im Gummidruck-(Offset-)Verfahren eignen: -Als 


Preise werden für das Plakat 500, 350 und 200 M., für. die Karte- - . 
"250, 150 und 75 M. ausgesetzt. Dıe preisgekrönten Entwürfe werden > 
‚nicht wieder zurückgegeben. 
tätige Mitglieder des Lithographen-Verbandes und zwei Lehrkräfte -7 
der Akademie"für Buchgewerb& und Graphik in Leipzig. Die Be- . 


Preisrichter sind drei zeichnerisch 


dingungen sind von der Geschäftsstelle (Gerberstr. 1) zu beziehen. 
Entwürfe müssen mit Kennworteund Namen des Einsenders bis 
Mittwoch, den 9. "Juni 1920, eingesandt sein... 


Kunstschrift-Bücher und  Einzelblätter des Schriftkünstlers ` 
Herrn Rudolf Koch in Offenbach und seines Kreises sind in der 


Bibliothek des Kunstgewerbemuseums zu Berlin, Prinz-Albrecht- 


Ende der amtlichen Papierbewirtschaftung in Frankreich. Das 


französische Zeitungsamt „Office National de la Presse“, das. ' 
ungefähr der Deutschen Wirtschaftsstelle, für das Zeitungsgewerbe < 
entspricht, - hielt am. 7. April eine Versammlung der Zeitungs erleger. 


ab. Eine Abordnung dieser Versammlung begab sich zum Minister: 
präsidenten, um ihm eine Anzahl Beschlüsse vorzulegen und ihn 
von der Erhöhung der Zeitungspreise zu benachrichtigen. ' Die -Ab- 


ordnung berichtete dann der Hauptversammlung, und diese beschloß - 


mit Rücksicht auf die Unmöglichkeit, das regelmäßige Erscheinen 


der Zeitungen sicherzustellen, die Auflösüng des Preßamtes. : Die -- 


Leitung des Preßamtes wird nur noch die mit der Auflösung ver- 
bundenen Arbeiten leisten. Von nun an brauchen und können die 


französischen Zeitungen sich nicht mehr an das Preßamt wenden, . 
wenn sie sich mit Zeitungspapier versorgen wollen. 


TEE E ss ee EA 


Arbeiter Aktien . ` 


Die Erste Stapelfaserfabrik für Volksbekleidung A.-G. in Eisenach, 
welche dem Stöhr-Konzern angehört, führt die Kapitalserhöhung ` 


um 2,20: auf 3,20 Mill.=M. nunmehr durch. Es werden 1 Mill. M. 


Inhaber-Stammaktien zu 115 v. H. zur Zeichnung aufgelegt. Von ` 


der Gesamtauflage von 2,20 Mill. M. entfallen 2 Mill. M. auf Inhaber-- 
Stammaktien zu 1000 M. und 200 000 M. auf Arbeiter-Namensaktier. 


zu 200 M. Die jetzt nicht zur Zeichnung aufgelegten 1 Mill. M. neuem 


Inhaber-Stammaktien ‚werden den Besitzern der alten Aktien im. 
Verhältnis von 1 zu 1- zu 112v. H. angeboten. 


Gesellschaft nahestehenden Stafa A.-G. in Eisenach übernommen, 
welche die Verpflichtung hat, sie den Arbeitern und Angestellten: 
der Ersten Stapelfaserfabrik A.-G. anzubieten. Alle Zeichnungen: 
sind nur gültig, wenn die erfolgte Kapitalserhöhung bis zum 30. Sep-- 
tember 1920 ins Handelsregister eingetragen ist. Mit der. Ausgabe; 
von Arbeiteraktien beschreitet die Gesellschaft einen bisher wenig: 


"begangenen Weg. Für die Arbeiteraktien bestehen besondere Be-. . 
stimmungen; sie dürfen nur mit Genehmigung der Gesellschaft. .. 


übertragen werden. ` In bezug auf Stimmrecht und Gewinnverteilung. 
sind sie den Inhaberstammaktien im Verhältnis der Beträge gleich- 


berechtigt. Die Arbeiter und Angestellten sind an dem Gewinn des ` p 
Unternehmens beteiligt, wobei die Berechnüng der Gewinnantelle ` 


in der Weise erfolgt, daß die Arbeiter und Angestellten nach Maß- 
gabe ihres Jahresarbeitseinkommens. denselben Prozentsatz be- 


können sich die Arbeiter und Angestellten auch durch Einlagen in. 
die Gesellschaftskasse bis zur Höhe eines Jahresarbeitseinkommens 


Kriege durch ` 


verschnörkelten, f{ranzö- - 


Die 200000 M. 
Arbeiter-Namensaktien werden in ihrer Gesamtheit von der der 


Ferner 
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Gewerkschaftskartell . 


Hopiorftoff u lapiee-Ipin neret = 


..r 


am Gewinn des Unternehmens beteiligen, wobei die Einlagen jähr-” 
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lich mit dem auf diè Aea en ae, minde- 
stens aber mit 5v. H. verzinst werden. Die Arbeiter-Aktionäre 
haben mindestens ein Mitglied aus ihrem Kreise in.den Aufsichtsrat 
zu wählen, dessen Amt an das Arbeiter- und Angestelltenverhältnis 
zur Gesellschaft gebunden ist. Das Werk der Gesellschaft befindet 
sich in Arnstadt in den Anlagen der Gothania-Werke, wo der Groß- 
betrieb zurzeit durchgeführt wird. 


- Abfall beim Verspinnen von Papier 


Wir haben einer Papierspinnerei 40 grammiges Spinnpapier 
in 50 mm breiten Röllchen von 200 mm Durchmesser ohne Papp- 
ringe zum Spinnen von 4—5 mm dicken Packstricken geliefert. 
Kann bei diesem Veredlungsverfahren ein Verlust an Rohstoffen 
entstehen? Unseres Erachtens müßte durch das Anfeuchten beim 
Verspinnen ein Mehrgewicht herauskommen und wir für das ein- 
gesandte Papier das “gelieferte Material zuzüglich. des -zulässigen ` 
Wassergehaltes von 10—15 v. H. zurückerhalten. Die Spinnerei i 
behauptet, der Feuchtigkeitsgehalt gleiche sich mit dem beim Spinnen 
ergebenen Verlust aus. Papierwerk 

Wohl nimmt beim Verspinnen das Papier durch Befeuchtung 
an Gewicht, zu, da Papier gewöhnlich 6—8 v. H., Papiergarn aber ` 
15 v. H. Feuchtigkeit enthalten darf. Jedoch kann beim Verspinnen 
durch Ausschuß leicht mehr Verlust entstehen, als durch Wasser- ` 
aufnahme an Gewicht gewonnen wird, deshalb entspricht unseres 
Erachtens das Ausgleichsverfahren der Fabrik der Billigkeit. 


 Zukleben, | 


nicht Verschnüren! 


nam 


a \ f I . i 
\ nreicher Auswahl: 


Briefmappen 
5/5 


EN 0. [sees2 
Billigstes en 
Verpackungsmiltel: 


Klebrollen 


ausender Artikel für 
Wiederver käu fer 


Kassetten 


o vom Lager 
nach neuester Vorschrift, 
für Post: und Bahnsendungen. 


lose, zusommenhängend Mustersendungen in jeder @ 


und in Buchform. gewünschten Höhe bereit- ee nn ~ | a, 
MA "it gegen Meteo A | M, GANS, ourennotsr. a NURNBERG. | 
a BAM ELN = x BE 3 v x | in. 920000000000000000000000000000000002000000009 


| Papier- -Verarbeitungswerk Max Giesen 
Spezialfabrikation für Blocks aller Art 


Berlin SO 26 — Dresdener Strasse 8 
k Moritzplatz 4125 Zr 150514 


Schrenz, Bast, weiss und farbig Zellulose 
sofort ab Lager Köln abzugeben. . 86925 | 669000000000000008000009090000000000000000000 
Bernhard Lewertoöff, Papiergrosshandlung | - | 
; | Köln; Jülicherstrasse 31 F | 
d Fernsprecher: A 6233 l Telegramm-Adresse: Pepeni i 


9999999900 
6909099090006 


50142] bauen Sie ie Neu- 
er TT heiten in grosser Auswahl bei 


ERNST KUNZ & CO. 


und div. Kai in . gangbaren Stärken und Forsten: habe 
sofort vom a ‚noch grössere Posten abzugeben und erbitte 


Berlin, Alexandri Sr 
Spezialanfragen. 56750 erlin, Ian rinenstr. 105— 6 
Willi Schwabe, Papiergrosshandlung, Abt.: P. 
x | Dresden-A., Blochmannstr. 20 


Mehrere - 1000 ve . a 


ee» ohne Gewebe, 100 cm breit, 
in Rollen zu 100 Meter 


abzugeben. 
BE l Angebote 'mit Preis an . 156656 
um: Albert ı Berner & en eRremen 
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dass unsere Kaltleime und Pfianzenleime in Jahrzehnten erprobt 

erstklassig anerkannt sind, | | 

dess wir zu billigen Preisen bewährte, bezugsscheinfreie Klebstoffe liefern, termin 

dass unsere beiden Fabriken in Ludwigshafen u. Lissen-Osterteld i/Thar. 
rasche Bedienung ermöglichen 


RADIERUNGEN BU £ | i 


| Frankfurter Allee 333 | 2 
druckt mit Verffondrus a 


ZeEE E chemische u. technische Papiere 
ms E insbesondere 

| Durchschreibe- u. Kohlepaplere 
` baldigst lieferbar. 

i| Muster nur auf schriftliche Anfragen, 


> Dur in eleganten Packungen 
l BE I mit Füllung 30/2 
von unserem Lager lieferbar 


Bruno Eggerdinger & Co. 


Be Papier-Grosshandlung, MUnchen, Klenzestrasse 57 u. 59 
nn Fernsprecher 21738 [55106 . 


D Packe 
a; Bindiaden gi 
mu) A Klebe- Wettinerstr. N on 
NY scheiben | JULIUS BOR PÜR BEDARF 


T Narhamea wanne ın Gaahmarher T u Ba En n 27, 

H. Gerbers Nacht. (C, Seehrecht) EST : A ze: end al 
Etiketten-Fabrik, Nürnberg 11 en A A A a 

« Musterhundert 20, 30, 40, 50 mm gegen 

Eins. v. M. 2,50 postfr, Postsch.-Konto 6059 
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Ëh SCHREIBUNTERLA 
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Test 


2 23 ja A 
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2 ist unentbehrlich für jedes Büro 2 
| „Ado“-Bürobedarf Fi 
a Berlin SW 68 [P 5 
: Markgrafenstrasse 18/2 MW 


Weisser Kleister 


„Primissima“ (halbalk.) 

best bindendster Kleister. 

„la Weisser Kleister“ 
(völlig neutral) 


ia Malerleim! 
„Heilssleim Germania“ 


(auch kalt verwendbar), bester heller 
eim zum Kaschieren usw. ! 
Durchsichtig helie Klebstoffe! P = 
„Excelsior“ — leichtflüssig u AT 

„Ideal“ — dickflüssig 
beide auch hervorragende Büroleime ! 


Alles Bezugscheinfrel! Herdegen-Dauerbuch „Merkur“ 


Probefässchen bezw. Kannen etwa 7 kg 
Kleine Probedosen M. 2.— 


Grosse Mengen schnellstens ! Bequeme Handhabung, zuverlässige Mechanik, 


Baum & Holdhelm I kurzfristig lieferbar, auch heute noch preiswert 
Fabrik für Klebstoffe 


Berlin W 57, Zietenstrasse 3b || 56919. Herm. Herdegen :: Briefordnerfabrik 
ap ae HH Ai Stuttgart-Untertürkheim 1 - | 


Reichsbund - - 


Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e.V. 
© Geschäftsstelle: Frankfurt a. Main, Weserstr. 7 | 


= Ortsgruppe Berlin ` 


Schiedspruch über die Teuerungszulagen im Einzelhandel 
In, Sachen des Gewerkschaftsbundes kaufmännischer Ange- 

stellten- Verbände in Berlin C 19, Oberwasserstr. 12 (Beschwerde- 
führer) gegen den Reichsbund der Papier- und Schreibwarenhändler- 
‚in Berlin W 8, Leipziger Str. 167 (Beschwerdegegner) betreffend 
Antrag auf Verpflichtung zur Anerkennung des Schiedspruches 
ım Groß-Berliner Einzelhandel vom 26. Februar 1920 hat der 
Schlichtungsausschuß Groß-Berlin in seiner Sitzung vom 10. April 
1920, an welcher teilgenommen haben: Herr Magistratsrat Dr. 
Depène als unparteiischer Vorsitzender, als Beisitzer von seiten 
der Arbeitgeber die Herren Kalewe, Fuche, v. Lindenau, als Bei- 
sitzer von seiten der Arbeitnehmer die Herren Lüben, Neubauer, 
Blessin, folgenden Schiedspruch gefällt: | | i 

„Die in dem Schiedspruch, betreffend Teuerungszulagen im 
‚Einzelhandel vom 6. Februar 1920, festgesetzten Teuerungszulagen 
sind für alle kaufmännischen Angestellten, mit Ausnahme der Lehr- 
- linge in allen Geschäften des Papier- und Schreibwaren-Kleinhandels 
im Raumbezirk Groß-Berlin verbindlich. 

Für alle Lehrlinge wird ein monatliches Gesamteinkommen von 
ım ersten Lehrjahr 150 M., im zweiten Lehrjahr 175 M. und im 
dritten Lehrjahr 200 M. festgesetzt. l = 

. Sämtliche Festsetzungen dieses Schiedspruches haben rück- 
wirkende Kraft vom 1. Februar 1920 ab. Nachzahlungen rück- 
`- ständiger Beträge sind spätestens bis Ende April zu leisten. 
p- Die Parteien haben sich über die Annahme oder Ablehnung des 
Schiedspruches bis zum 17. April, mittags 12 Uhr, dem Schlich- 
tungsausschuß Groß-Berlin gegenüber zu erklären. 

| gez.: Dr. Depene, Vorsitzender.“ 


Breslauer Frühjahrsmesse 1920 
vom 26. April bis 1. Mai 7 
(Siehe Nr. 37 S. 1298.) 


l Von einer Messe kann man erwarten, daß sie dem Einkäufer 
die gesuchten Waren zusammengefaßt vorführt, damit er möglichst 
schnell seine Auswahl treffen kann. Dies war bei der Breslauer Messe, “ 
soweit es die papierverarbeitende Industrie anbelangt, nicht der 
Fall; Ansätze dazu waren ja vorhanden, aber Nachkömmlinge 
mußten eben sehen, wo sie noch .Platz fanden. Im Uebrigen war 
die Warenschau so verteilt, daß sie den Neugierigen mehr Abwechse- _ 
lung bot als dem Einkäufer Uebersicht. , Jedenfalls müßte die runde 
-Jahrhunderthalle so aufgeteilt werden, daß sie die einzelnen Ge- 
werbe so wie gegenwärtig Gewebe und Bekleidung geschlossen 
unterbringt. ` 
Ein Plan und jedes Ausstellungsfeld fortlaufend numeriert, 
hätte dem jetzigen Wirrwar einigermaßen Einhalt geboten. Da es 
‘bei diesem Zustande nicht ausgeschlossen ist, daß dem Bericht- 
erstatter ‚Mangel an Notiznahme vorgeworfen wird, sei noch er-, 
wähnt, daß die Plätze einiger Aussteller schon am Donnerstag ge- 
- räumt wurden. | u 
Das große Gebiet der „Kleinkunst“ und der gerahmten Bilder 
‚war von auswärtigen Firmen gut vertreten; z. B. Georg Beyer, 
Frankenstein i. Schles. (Postkarten); B. Groß, A.-G., Leipzig- 
Reudnitz (Bilder und Rahmen); Rudolf J. Leonhard, Dresden 
{Vertr. Ehrhard Kurt Lehmann, Dresden (Papier- und Lederwaren); 
Albert Lux, Leipzig (Papierwaren); Dr. Karl Meyer, G. m. b. H., 
Leipzig-Wahren (Gerahmte Bilder); Ch. Pilanzgraben, Berlin (Luxus- 
papierwaren); Schröder & Peltzer, Berlin (Schreibwaren); Carl 
W. Schulze, Leipzig (Kalender, : Wandtaschen, Bilderbücher) und 
Hans Tohmfor & Co., Weimar (Luxuspapierwaten, Wandschmuck, 
Scherenschnitte). Die Firma Felix Schilder, G.:m. b.-H., Breslau, 
Berliner Str. .24, Luxuspapierwarenfabrik, mit ihren Vertretungen 
für Dannerverlag in Mühlhausen, Sternverlagin Leipzig, Pritz & Co. 
in Leipzig, Köhler sen. in Steinheid, belegte,mehrere Plätze mit reich- 
 haltigen Ausstellungsgruppen. Die Jobst-Verlagsgesellschaft, Wien 
(Ansichtskarten) und Norddeutscher Spieleverlag, Bremen (aus- 
‚gestanzte Puppen zum Ausschneiden und Zusammenstellen) haben 
‚durch Heinrich Steinert & Co., Breslau, Augustastr. 180, ihre Ver- 
-tretung.am Orte. Die bekannte Leipziger Firma Liebes &, Teichtner 


'so einfach angesichts dieser mustergültigen Vorführungen. 


führte ‘durch ihren Vertreter, Carl Liebes, Breslau, Sonnen- 
straße 46, eine reichhaltige Auswahl von Kalenderrückwänden und 
inren gesetzlich. geschützten ‚Litei-Dauer-Kalender“ vor. Die ein- 
heimischen Firmen Walter Schirm (Papier, Briefumschläge) und 
Siegfried Weich (Papierwaren) erscheifien den Breslauer Druckereien 


‚in der jetzigen Zeit oftmals als Retter in der Not. Zum Bezuge von 


Bildern, Sinnsprüchen, gerahmt und ungerahmt,. hielten sich noch 
von Breslauer Firmen empfohlen: Friedr. Henkels & Co., Arletius- 
straße 24, Paul Labestin, Bahnhofstr. 13 und Erich Hoffmann, 
Fischergasse 7. Für Jugendschriften: Rich. Ulbig, Heinrichstr. 15 
(Jugendverlag, Charlottenburg). . 

An auswärtigen Papiergroßhandlungen, die, der Zeit ent- 
sprechend, mehr Wert auf Bürobedarf legen, waren erschienen: 
Nehls & Hoff, Köln a. Rh., ferner Tappes & Kühnke, Düsseldorf, 
welches Haus noch die Vertretung von Gebr. Götze, Liebenwerda 
i. Sa. (Zeichentische und Büromöbel) übernommen hatte. Von 
hiesigen Firmen waren.ua.: Brumm & Co., (Maschinen und 
Bürobedarf), das altbekannte Haus Albert Peiser (Maschinen und 
Büromöbel) und Schwertner & Tramitz vertreten, welchen die 


-Lieferfähigkeit wohl durch zahlreiche Bestellungen bekundet, 
‚ wurde ` | | 


Ein heiß umstrittenes Gebiet war der Bürobedarf, besonders die 
Büromaschinen, -Einrichtungen, -Möbel, Kassen- und Registrier- 
maschinen und Vervielfältigungsapparate. Ob bei den recht hohen 
Preisen umfangreiche Aufträge allgemein hereingeholt werden 
konnten, steht dahin; jedenfalls war die Nachfrage, wie überhaupt 
nach Maschinen, sehr lebhaft. In Schreibmaschinen war größere 
Auswahl vorhanden. Von auswärtigen Firmen waren anwesend: 
Bayerische Flugzeugwerke, München (Schreibtische); Brillant“: 
Gas-Apparat- Gesellschaft m. b. H., München (Schreibtische), Kon- 
trollkassen-Fabrik Charlottenburg; Lähner Möbel-Industrie, G m. 
b. H., Lähni. Schles. (Möbel, Patent-Ausziehtische); Reinhold: 
Nerger, Berlin (Kontrollkassen mit Geheimv erschluß). Die Breslauer 
Geschäfte waren mit wenigen Ausnahmen vertreten durch: Büro-: 
Bedarfsgesellschaft Breslau, v. ‚Kondratowicz & Boldt (Spezial- 
haus für modernen Bürobedarf); Büromaschinen-Zentrale Max. 
Jauernik, Breslau 5 (Typenflachdrucker „Collin‘‘); Hermann Gräb- 
ner (Möbel); Geschw. Hoeniger (Maschinen und Einrichtung); 
Robert Jaeschke (Nationalkassen); Max Linke, Erdmannsdorfer: 
Büromöbel (u. a. verstellbare Sessel); Siewert & Hannisch (Ma-: 
schinen); Erich Telg (Maschinen); Vogt & Funke (Maschinen). 
Die Organisations- Gesellschaft Braune m. b.H. in Premen war 
vertreten durch Willy Kreutzer. 

= Welcher Organisationseinrichtung sich neue oder vergrößernde 
kaufmännische Betriebe bedienen sollen, zu entscheiden, ist nicht 
Da 
zeigt die eine Firma ihr Uebergewicht in Karteien, während die 
andere durch Ordner zu allen Vordruckgrößen ihre Dienste anbietet. 
„Kipp“-Schnellheiter und „Schukir‘:Schnellhefter traten in Wett- 
bewerb. undder Vertreter von Schukir, Herr Walter Kraehmer erwies 
deren Brauchbarkeit damit, daß er den Messebesuchern Muster 


'einhändigte, welche Empfehlungsblätter festhielten — ein Wink 


für alle, die bei einer Ausstellung keine Reklame für den Papierkorb: 
machen wollen. 

Die Firma Carl W. Egeling, Leipzig, brachte Ständer und. 
Schränke zur Ansicht, welche mit drehbarer Aufhängevort ichtung 
für Landkarten, Bilder, Zeichnungen usw. versehen sind und auf 
diese Weise zweckmäßigen Gebrauch gewährleisten. 

Eine Neuheit auf dem Büromöbelgebiet führte die Firma. 
M. Wittenberg, Breslau, unter dem Namen „Sesam-Patent-Dreh- 
möbel“ vor. Ein Schrank z. B. besteht aus einer äußeren und einer 
inneren Hülle, letztere zur Aufnahme des. Inhalts bestimmt, wird. 
in offenem Zustande nur herumgedreht, um geschlossen zu sein, 
mithin Möbel „ohne Tür”. 

"Reißzeuge, Zeichen- und Meßinstrumente stellte die Firma 
Bruno Götze & Comp., Berlin S 14, durch ihren hiesigen Vertreter 
Alfred Jackisch aus; auch auf Spielkarten von Frommann & 
Morian, Darmstadt, konnte man beim Vertreter dieser Firma, Paul 
Orbach, Berlin, Bestellungen aufgeben. 
ı seinen mannigfachenf Farben aus der Fabrik 
Neudietendorfi. Th. und Tinten von Eduard. 
nte man beim Breslauer Vertreter Otto. 
und Siegellack bei Gebr. Kor- 


Siegellack ir 
J: G. R. Liliendahl, 
Beyer, Chemnitz i. Sa. kon 
Boddin. bestellen, Bindfaden 


\ 
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"nicker, Breslau. Mit Bronzefarben war Hermann Krakenberger, 
Fürth i. Bayern, erschienen. 


Um sich auch im Osten in Erinnerung zu bringen, war die 
Schnellpressen-Fabrik, Akt.--Ges., Heidelberg, auf der Messe er- 
schienen. Da für Neuanschaffungen und Neugründungen jetzt wohl 
die ungünstigste Zeit, war der Besuch alten Erinnerungen und neuen 
Hoffnungen gewidmet. 


Eine Werkstatt für -Original- Kleisterpapiere hat Käte Leistikow, 
‚Breslau, Kaiser-Wilhelm-Str. 187, aufgemacht; es lagen hübsche 
Proben ihres Könnens zur Ansicht aus. .' | 


Da die Reisetätigkeit durch die Verteuerung der Eisenbahnfahrt: 
stark eingeschränkt a dürfte, wird es für die Leser der ‚Papier- 
Zeitung‘ von Vorteil sein, wenn sie Adressen derjenigen Waren zur 
Hand haben, die sie sonst noch in ihrem Geschäft führen. 


Metall- und Holzrahmen, gerahmte Bilder usw. stellten aus: 
August Vogt, Stuttgart (vertreten durch Ehrhardt Kurt Lehmann, 
Dresden- A I und Max Grün, Breslau). 


Christbaumschmuck, Lamettawaren und Feuerwerkskörpeı 
waren vertreten durch: Gebrüder Winkler (Inh. Walter Mädebach) 
Leipzig und Burchard Hoebel, Halle a. S. (keine Feuerwerkskörper). 
Als leistungsfähige Fabrik für Feuerwerkskörper ist das Stahlwerk 
‚Mark, Breslau, anzusehen. Nur Christbaumschmuck hatten ausge- 
stellt die hiesigen Firmen S. Gundermann, Fritz Pohler, Felix 
Schilder und Richard DUlbig. | | 


Stempel, dazu gehörige Farben und Waren boten an Rudolf 
Beyer, Dresden-A.; Bömer .& Co., Komm.-Ges., Weinböhla, Bez. 
Dresden (vertreten durch W. Lorenz, Breslau); Joh. Braun, Berlin 
SO 26 (vorteilhaft bekannt durch Sack-, Faß- nn Ballen-Stempel); 
Paul Glogau, Breslau und Emil Göbel, Leipzig-Lindenau. 


So ist denn dieser Anfang des wirtschaftlichen Wiederaufbaus 
hier im Osten geschlossen worden, ohne vielleicht bei allen, die daran 
beteiligt waren, volle Befriedigung auszulösen. Die Latte wohl 
auch niemand erwartet. Denn in einer Zeit, wo fast auf allen Ge- 
bieten noch Unklarheit herrscht, müssen Opfer gebracht werden, 
ohne mit Gewinn zu rechnen. Immerhin hörte man am Schluß 
der. Woche von vielen Verkäufern, daß sie auf ihre Rechnung ge- 
kommen sind. dt. i 


Ausschreibung kleiner Mengen 


Der Vertreter einer großen Bleistiftfabtik sendet uns eine ver- 
vielfältigte Mitteilung vom Gemeindevorsteher eines Berliner Vor- 
ortes, worin esheißt, daß die dortige Verwaltung „einen großen Posten 
Schreib- und Bürowaren“ und zwar 1 Groß Farbstifte rot, 1 Groß 
blau und 1 Groß Kopierstifte einkaufen will. Der Vertreter wird 
zu Einreichung eines Angebotes aufgefordert, und das Angebot muß 
fünf genau aufgeführte Angaben enthalten, z. B. „Wer bern 
die Versicherung der Vorräte?“ usw. und „Wieviel Mark werden 
für die Einlagerung und Verwaltung von Vorräten für den Kuhik- 
meter und fürs Jahr berechnet?“ Wir haben schon öfter erklärt. 
daß derartige Ausschreibungen, nicht am Platze sind, und der Ver- 
treter teilt uns auch mit, daß erdem Gcmeindevorsteher entsprechend 
geschrieben hat. 


Fabrik. Groß- und Kleinhandel l 


in Nr. 35 auf Seite 1223 wird unter obigem Titel am Schlusse 
gesagt, daß der Großhändler seinen Kunden ein längeres Ziel ge- 
wälıren soll. 


Der Verfasser scheint den Wert eines Lagers, das ein richtiger 
Papiergroßhändler zu halten hat, 
verschiedenen Papiersorten zusammengerechnet, die ein Groß- 
händler in der Regel führt, muß er im Durchschnitt mindestens 
300 000 bis 350 060 kg Papier ständig am J.ager haben. Der Durch- 
schnittswert dieser Menge dürfte bei den gegenwärtig herrschenden 
Preisen auf 41% Millionen Mark zu v eranschlagen sem. Müßte nun 
der Großhändler das vor dem Krieg bestandene Ziel v on drei Mo- 

naten und noch länger gewähren, so müßte er ein Betriebskapital 
von mindestens 8—10 Millionen Mark besitzen. Ich glaube kaum, 
daß es Papiergroßhändler gibt, die ein solches Kapital besitzen. 
Bei den gegenwärtigen Bedingungen der Papierfabriken „zahlbar 
bei Em pfane der Rechnung“ ist es daher den Papiergroßhändlern 
unmöglich, die vor dem Krieg bestandenen Zahlungsbedingungen 
einzuräumen. Er muß sieh eben den Zahlungsbedingungen der 
Fabrikanten so weit wie möglich nähern, um ein einigermaßen 
richtiges Lager halten und dadurch seine Kunden bedienen zu kön- 
nen. _Bei richtiger Beurteilung der Sachlage wird dies auch von der 
Kundschaft der. Papiergroßhändler anerkannt. CBH. 


nicht richtig zu beurteilen. Die ` 
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8—9 mm breit, in allen gang- 
baren Längen wieder lieferbar. 


Das Sortiment besteht aus 


5—10 lebhaften Farben 


MitRücksicht auf die schwierige 
Papierbeschaffung empfehlen 


wir Interessenten sofortige 
. Sicherstellung des Bedarfs. 
für die kommende Saison. 


Rollenpapierfabrik 
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Werner Simsch 


Mal- und Zeichənwaren-Grosshandlung 


Berlin SW. 61, Plan-Ufer 38, Poort s 


Tempera- u. Oelfarben (Neisch & Co.), Reißzeuge, Zirkel, Ziehfedern, 
Zelchenpapiere in Roilen u. Bogen, Tonpapiere, Kartonpapiere, Radier- 
gummi, Mal- u. Zeichenvorlagen, Malbücher für Kinder, Schriftenvorlagen, 
Farbkästen u. Farben (Redeker & Hennis u. Günther Wagner), Aqua- 


FHH EED rell- und  Oeimalpostkarten, 
PEA EGEE Modellierkästen, Modellierhölzer- 
HEHE HHE u. Zirkel, Plastilina, Zerstäuber, 
Herpes JORD IORSH  Fixatif, Tuschen und Tinten, 
NEG Aa min Borsten- und Haarpinse! {(Schul- 

ATE EEEE pinsel), Kreide, Kohle usw., 
i i Th schwarzeAusziehtusche(Redeker 


& Hennis) Dtzd. 5,— u. 10,—M. 


Nr. 38/1920 
Hut-, Weisswaren- u. dgl. Beutel] 


in allen Grössen, mit und ohne 
Druck, liefert billigst in bester 
Ausführung. [44792 
E. leer Papierwarenfabrik 
Haynau in Schles, 


- Feine Brieipaniere 


‚Billet-Formate, teilw. m. Umschl. 


Packungen und Kassetten 


25/25, mittl. Preis. [56551 
Schreibmasehinen-Post 
= Quart und Folio 
bietet an 


Stern-Verlag, Düsseldorf 3. 


Akten-Umschläge 
100 000 Stück, Tauen, 18X85 cm, 
zu verkaufen. Muster gegen 60 Pfg. 
in Briefmarken. [56455 

0. S. Geschäftsbücher-Fabrik 
R. Schönwolffs Nachf., Gleiwitz 2 


„Gelegenheitskauf“ 
1, Million 


Tierfabel-Postkarten 
{a Ausführung die 1000 Stck. 40 M. 
. „Bremer Stadtmusikanten“ 
„Wettlauf zwischen Igel u. Hase“ 
„Der Esel in der Löwenhaut“ 
"Wolf und Kranich“ 
„Fuchs und Rabe“ [56491 
Frohn & Wippold, Leipzig 
Brandvorwerkstrasse 47 


Botierbrot-Rollen 
Schrank-Rollen 
Krepp-Kioseit-Rollen 


diefert sofort ab Lager [55965 


Papier-Verarbeitungswerk Rings 
- Düsseldorf, Postfach 381 


- 10000 Bogen 
rosa Sehreibmasehinen- Karton 


45x69 cm, zu M. 450,— hat 
abzugeben a 


Packpa piere 
Düten u. Beutel 


laufend abzugeben. 156277 


C. H. Witte & Co. 


Dortmund, Mallinckrodtstrasse 42 
Telegr.Adr.: Papierhandel 
Fernruf 4976 - 


Kassetten u. Briefmappen 
liefert [55039 
W. K. Kleinhens, Darmstadt 


-~ Sofort lieferbar: 


N 000 Bogen holzirei hanzlei 


76x99 cm, 66 kg, für Kilo 23 


„0 Bogen holzfrei Post 


9x92 cm, 48 kg, für Kilo 23 M 


a unter C. 56904 an die 
Papier-Zeitung erbeten. l 


\ 


PAPIER-ZEITUNG 


Export Y 


Export! 


Etwa 100000 Schreibheite 


in gutem holzfreiem Kanzleipapier, Liniatur nach Aufgabe, 
4 Wochen lieferbar, sind abzugeben. 


Anfragen an die Papier-Zeitung unter A. 56798 erbeten (ge- 


prüft, Schriftleitung). 


EEE ET EEE E EEE STEE EE BEE EEE Er Es RA a EEE RE TEE TER ET EEE OENE E EE ABAAA 
su ns. .u.9090908,9,28. 0888088888029, R OR HC 8 EHE HE HE CE HH CO 9 HH CO 6 GH DO SO 


im Format 70x 100 cm, zu verkaufen. 
Buch- und Steindruckerei Dr. Karl Höhn, Ulm a. D. | 


Etwa 25 000 Bogen, 40 g, 1 seit. bedrucktes 


Zellulose-Packpapier | 


156759 


..s——.,.0.s08e8e8s.009, 006 01.090708 9000890668 9699ER SH HH HH WS HE OH ROSE 
: + ; ~ i 


Sofort 


greifbar 


etwa 15000 Kilo mittelfein weiss Druckpapier 


55—60 
deutscher Station. 


Kopierblätt., Schnellheft., 
Durchschreibpapier, 
Stenogrammhefte 


Copir-Union, DA 3 
Wachs- u. Saugp., Farbe, ~ 


Hektographenblätter und 
| -Rollen. 


in Rollen in den besten Qualitäter 
rom Lager lieferbar. [54898 
Aug, & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


ee EET S E E ee era EEE SANS ESS EERE EE 
vi 


sowie giie Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 
such mit Liniatur, lertigd 


“u Barcwerdl, Mandbung - - Deustad 


Gegründet 1918 


5000 Kilo. 5 6910 


graue Pappen 


in 100 cm Rollen, etwa 270 g/qm 
. | preiswert abgzugeben. 
Otto Michael, Papier und Pappen 
Berlin S 42, Prinzenstr. 85 
Fernspr. Moritzpl. 9426 


ig satin. h ‚treiSchreih 


ni cm, 24 kg schwer, Preis 

M. 15,— das Kilo, Vorrat etwa 
30 000 Bogen ab Lager lieferbar. 

Gefl. Anfragen uuter G. 56911 
an die Papier- -Zeitung erbeten. 


5000 kyfettdichtPergament-Ers. 


75x 100, 40—45 g 


etwe 3000 kg Spinnnapier 
75 cm-Rollen, 42 g 

eiwa „1000 k ky Sederpappen 
70 ? 

sofort oo "bar De 


Angebote ünter E. 56754 an die 
‚| Papier- -Zeitung erbeten.” 


90 Ries 


braune Packselden. 


48/74, hat abzugeben [56734 
Artur Schnell, Arnstadt 


/gm, 64 cm breite Rollen; das kg mit, M. 11,25, ‘ab mittel- 
Bilangebote-an die Papier-Zeitung unt. B. 56746. 


Schreibm.-u.Kohlep.,Farbb. 
Filze, Staubtücher, Bürst., 
Hammondgummibänder, 
Schildchen u. Oel 


S Berlin - Wilm. 


a NA > Klebepausröllch. f. Bankn., 


Dauerlöscher, 
Briefklemmer. 


Weisses Zelohenpapler Etwa 4000 3 mn alrkar 


„ ld.  , 


gute Qualität, geschlossen abzug 
Angebote unter F. 56755 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


30.000 Bog. Hartpost 


46x59 cm, 20 Kilo 


.\300 000 Bog. Schreib 


45x36 cm, 14 Kilo 
abzugeben. Anfragen unter W.56649 
an die Papier-Zeitung. 


Ich biete an: 
Zwischenverkauf vorbehallend, gegen 
vorherige Kasse 


schwarzeStanzpappe, 


etwa 70/100 cm, etwa 3—4 mm, 

700 kg, zu M. 1150.— für 10C0 kg, 

etwa 70/100 cm, 

Graupappe, 25er 950 kg, 30er 

250 kg, 35er 400 kg, 70er 809 kg, 
zu M. 660.— für 100 kg, 


Zellulose - Einschlag- 


100 em, Rollen zu 
‚ Papier, 50—60 kg, 3500 kg 


100 g, 1500 kg 120 g, 1000 k 
150 g/qm, zu M. 860— für 100 kg, 
weiss 
Registerkarton, „55 
in Bg. 55/81 cm, 90 kg, 3 Ballen 
etwa 5500 Bogen, etwa 500 kg, 
zu M. 1870.—, für 1000 Bogen. 
AllePosten geteiltoder geschlossen, 
ab Fabrik, sofort lieferbar 
Angebote unter H, 56859 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


15 Foliokopierrollen 


\ 


‘à 500 Blatt perforiert, teils unge- 


locht, 8 und 7 cm gelocht, zur 
Soenneken - Kopiermaschine _ pas- 
send, abzugeben. Preisgebot er- 


beten an [56673 


1357 


Buch- u. Schreihwarenhäg. 


in Leipzig für etwa 25000 M. 


innerhalb) Panier- u. $chreihwaren- | 


Engros für 25000 M. u. 75000 M. 
Ein gleiches für 600.000 M. 
Evtl. Beteiligung mit 300000 M. 


Mal-Zeichen- u. Kontor- 


Utensilien” u. Schreibwarenhandlung - 
in gr. Provinzstadt f. etwa 80 000 M>: 


Veryolde- u. Prägeanstait 


für etwa 150000 M. [56663 
zu verkaufen durch 


Arno Kolbe, Leipzig 


l Grimmaische Str. 20 
Altes, anerkannt solides. Spezial- 
Vermittelungs-Büro für An- u Ver- 
kauf voa Buehbindereien, Buch- 
druckereien,Schreibwaren-Geschäften, 
Teilhaberbesohaffung usw. 


. Offeriere ab Berliner Lager: 


nic i. zellulosepack 


in Rollen 100 cm 


- Belpauspapler 


1x20 Meter 


la Billeipost 


velin und lin. 


Ia weisse Qnartumschläge 


Faltenmusterbeutelm.Druck 
10 Mille bedruckte 


Fensterumschläge - 


Erbitte Angebote unter G. 56760 


an die Papier Aetuog.. 
Mehrere 1000 kg 


orau Bast 


80/5 g/qm, 75/100, Folio, 
abzugeben. Lager Coblenz. 


Friedrich Welteke & Cle. 
Coblenz [56739 
Gebe 


Zellulose-Watte 


120 u. 180 cm br. sof. greifbar ab. 
Anfr. m. Preis.ebot u. „Watteʻ‘ 
Rudolf Mosse, Greiz erb. [56666 


Naturkarion 


weisser, rauher, vollgeleimt, 
10000 Bogen, 80 x 96 cm, 1000 Bogen 
etwa 180 kg, abzugeben 


Verlag Ludwig Simon 
Berlin SW. 11 [56718 


Biete an ab Neuss 


20000 Kilo gemischte 
Papierabfälle 


in Pressballen 
Gebote erbeten [56780 


Josef Heckhausen, Neuss 
[56804 


Natronpapier 


geschlossen, zu verkaufen. 


sofort 


Grosser Posten 


Leo Wolff, Königsherg Pr, Kanfr l Hermann 'L. Dietzel, Hamburg 
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Sofort lieferbar! Lederpapgen, PER 


30, 20, 120, 120, 120, 60, 60, 
30, 


20, 24, 26, 


vV.Jockel, Stoipen, Sa., Teleph. 56 


35, 40, 45, 50, 55, 60, 70, 


60, 60, 80, 80, 80, 20 Zentner 
80, 90er je 50 kg 


[s 6834 


Etwa 300 ky echt Pergameni 


und zwar 30 kg Nr. 2, 115 kg Nr. 3, 
140 kg Nr. 5, Jülicher Fabrikat, 
gegen Kasse abzugeben. 


Angebote unt. D.{56752 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 
Etwa 2500 kg 
Exportpergament 
80-g/qm, in Rollen 100.cm Breite 


abzugeben. Angeb. unter S. 56643 
an die Papier-Zeitung; erbeten. 


Altmaterial 


von 


Säcken 
Bindiaden 
 Haniseilen 


und 


Tauenwerk 
zu verkaufen. [56738 
Er. Ditmar, Dessau 


Eins. gl. Kraftpapier 
etwa 20 000 Kilo Rotationsrollen, 30 
und 88 cm breit, 72 g, auch in 
Bogen aufgeschnitten, lieferbar. 

Anfragen unter M. 56772 an die 
Papier-Zeitung. 


UESENEZRBENEZEERERZRERSE 
15000 Bg. gut satinıertes 


‚Jilustratdruck-Papier 


62x91, 90 g/qm, zu M. 6,25 
d. kg, zu verkaufen. [56771 

Gefl. Antr. an Hofrichter & Co., 
Dresden-A. erbeten. 


RER EEE EB E EE nee EAEE E E RE 


Sofort abzugeben: [56796 
Etwa 50000 Stück 


Rollenkartons 


175 mm lang, 46 mm äusserer 
und 40 mm innerer Durchmesser. 

Preisangebote unt. E. H. 3644 
an Rudolf Mosse, Hamburg. 


Papierwarenfabrik in Mittel- 
deutschland hat 


-Schren- und Leder-Tüten- und 
Boden-Beutel 


in grösseren Mengen abzugeben 
Angebote unt. K. 56709 an die 
.. Papier-Zeitung erbeten. 


Habe ab Lager abzugeben: 


Etwa 4000 kg braun Pack- Zeliulose 


(Spinnpapier) in Bogen 
Angebote erbittet 156793 


Fr. Ludwig Ulrich, Grossdruckerei| 


Blu menthal i. Hann. 


ee sofort lieferbar: 
Bindiaden 


Papier- t. 


=; Oskar Müller, 


Heilbronn am. Neckar Fi 


Ein Posten Gesdhäftshüther 


(Propatria) einfache Rubrik und 

z. T. Doppel-Rubrik, mit und ohne 

Register, beste Verarbeitung, pa. 

Papier, hat sehr preiswert abzu- 

geben [56761 
Geschäftsbücherfabrik 

Torgauer Druck- und Verlagshaus 
G. m. b. H., Torgau 


nn. 


21%, Millionen 


Maschinenfaltenbentel 
aus Porvamentersatz 


50 g schwer, 13/15 cm, preiswert 
abzugeben. [56638 
Schindler & Helbig 
- Chemisch-technische Produkte 
Leipzig-Li. 


Gelegenheitskauf! 


Brieimappen 5/5 


unlinüert in grösseren Mengen 
äusserst pr eiswert sofort ab Lager 
lieferbar, {56653 


Papler- Grosshandig. Rings 


Düsseldorf, Postfach 381 


Goudronne 


in Rollen 80, 100 und 120 cm breit, 

Meter 135 bis 140 g ab Lager 

Naumburg d. Kilo M. 6 bieten an 
Gebr. Lorenz, Naumburg a. S. 


Farbig Pergamyn 
40 g/qm, 75x 100, 4 Farben 

ab Lager Berlin zu verk. Angebote 

an die Papier-Zeitung u. Y. 56897. 


16 u. 20—24 kg ` 
46/59, 


holzfrei Post, %3: 


ab Lager Berlin zu verk. Angebote 
an die Papıer-Zeitung u. Z. 56898. 


 Bindfaden 


Papierkordel, 1,2 und 3 mm stark 
etwa 13 M. das kg 


Hasfkordel, prima, 3-fach, 29,50 M.. 


Hanfbindfaden, 3D, 115, zu37,75M. 
bietet an. Abgabe nur in grösseren 
Mengen. [56889 
Leo Nelken, Berlin- ea 
Jabiren Str. 10 


Etwa 10000 Kilo 


Frachtbrieipapier 


Normal 4a, Grösse 60x76 cm, zu 
verkaufen. . (56756 
Hansen & Co., Essen - Rellinghausen 


Habe einen Posten 


= weiss Lösch S 
d. Ries M. 150,—, Bogen 35/36 g 
schwer, Vorrat 40 000 Bogen- 


Br 1000 Kilo Kistenschoner $E 


d. Kilo M. 3,50. 
Papierhaus Peter Haarhaus, 
. Elberfeld. [56757 


Gebü ihrenerhöhungen im Postverkehr mit dem 
Ausland 


Gleichzeitig mit der am 6. Mai 1920 erfolgten (Gebühren- 
erhöhung im inneren deutschen Postverkcehr treten auch ver- 
schiedene Gebührenänderungen im Postverkehr mit dem Ausland ein. 
Für Brieisendungen nach dem Freistaat Danzig, Luxemburg, dem 
Memelgebiet, Oesterreich, Ungarn und W estpolen (den an Polen 
abgetretenen deutschen Gebieten) gelten die neuen Gebührensätze- 
des inneren deutschen Verkehrs. Nach dem übrigen Auslande 
werden die Gebühren für Briefe bis 20 g auf 80 Pf. "und für jede. 
weiteren 20 g auf 60 Pf., ferner die Gebühr für Postkarten auf 
40 Pf. erhöht. Drucksachen, Warenproben und Geschäftspapiere 
nach anderen als den vorgenannten. Ländern unterliegen fortan 
einer Gebühr von 20 Pf. für je 50 g; die Mindestgebühr ist für 
Warenproben auf 40 Pf. und für "Geschäftspapiere auf 80 Pf 
erhöht worden. 

Eine Uebersicht der neuen Tostgebühren, die . die vom 
l. Mai ab für Briefsendungen des Auslandsverkehrs anzuwendend en: 
Gebührensätze enthält, kann durch die Postanstalten zum Preise 
von 10 Pf. bezogen werden. — Ueber die für sonstige Postsendungen 
nach dem Ausland, insbesondere für Pakete und Postanweisunger 
eintretenden Gebührenerhöhungen erteilen die Postanstalten Aus- 
kunft. 

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen, daß Briefe 
nach dem Auslande "neuerdings außerordentlich ungenügend frei- 
gemacht versandt werden, so "daß. die Empfänger hohe Nachzah- 
[ungen leisten müssen. Um derartige Versehen der Absender soviel 
als möglich wiedergutzumachen, ist im Interesse der Versender 
die Anordnung getroffen worden, daß die Aufgabepostanstalten 
auf die ausreichende F "reimachung der Briefsendungen nach dem . 
Auslande ganz besonders achten und ungenügend freigemachte 
Sendungen dem Absender, sofern er zu erkennen ist, zur Vervoll- 
ständigung der Freigebühr zurückgeben sollen, wenn dıes „k. H.“ 
d.h. ohne nennenswerten Zeitverlust und ohne besondere Mühe- - 
waltung möglich ist. Im allgemeinen wird die Rückgabe nur er- 


-folgen, wenn der Absender im Bezirk der Auf gabepostanstalt wohnt, 


keinesfalls aber, 
lassen hat. 

Es wird daher dringend empfohlen, sich mit den.neuen Gebühren 
genau vertraut zu machen und Briefsendungen nach dem Ausland 


wenn die Sendung den Aufgabeort bereits ver- 


-ausreichend freizumachen. 


(Die Gebühren für Inlandsendungen siehe Seite 13 59.) 


vr 


Geschäfts-Nachrichten. 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben die für unserem Leser- . 
kreis von Bedeutung Ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


G. Schaeuffelensche Papierfabrik in Heilbronn. In der General- 
versammlung vom 27. Februar 1920 wurde die Erhöhung des Grund- 
kapitals um 750 000 M..auf 2 Mill. M. beschlossen. > 

Herr Kaufmann Johann Bonn in Endorf betreibt unter der 
Firma Johann Bonn mit dem Sitze in Endorf eine Papier- und 
Pappenfahrik. l 

Wickels Metallpapierwerke G. m. b. H. in Fürthi. B. Das 
Kapital wird durch Beschluß der Gesellschafterversammlung auf 


1200 000 M. erhöht. Gesellschafter sind die Herren Christian- 
Kraft Fürst zu Hohenlohe-Oehringen, Generaldirektor Tscheike, 
Fürth i. B., Kammerpräsident Dr. von Kleefeld, Berlin; die Ge- 


schäftsführ: ung verbleibt in den Händen des Herrn Generaldirektor 
Tscheike,. während den Herren Robert Finckh und Arthur Tscheike, 
beide in Fürth i. B. wohnhaft, ‚gemeinsam Prokura erteilt ist. 

Sudenburger Maschinenfabrik und Eisengießerei A.-G. = 
Aufsichtsrat. Schlägt die Ausschüttung einer Dividende von 10 v. 
(wici. V.) vor. 


A 


Am 5. Mai entschlief in seinem 74 Lebensjahre 


der Begründer unserer Firma 


Herr Hermann Kellner 


Mit ihm ist ein Mann von unermüdlichem Fleisse 
und hingebendster Pflichterfüllung dahingegangen, 


dessen Andenken uns unv ergessiich und stets vor- 
bildlich bleiben wird. 


* Berlin S42, den 6. Mai 1920 


Hermann Kellner & Co. 
. Hans Fichtner 


[56909 


Bruno Kellner 
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W Fa zu H aii gug MA . p 5 an u asna z E ee a m | 
Die neuen Postgebühren | || Ben 2 4 u Ru 
Vom 6. Mai 1920 ab z i AA Nr e 4 Dauerna 
beträgt im inneren”deutschen Verkehr Masse-Verviellä iltiger 
7 ühr: | für 
en Hand- und Schreibmaschinenschrift 


für Briefe bis 208. . 40 Pf. | für Postanweisungen in feinster .Friedensbeschaffenheit sofort lieferbar 


über 20 his 250 g 60 „ i 5 . 
P Bau | Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim 

. 2 23 23 $ S ialfabrik fü 

„ Postkarten . . . . 30, »2 a = N 2 l Maässb-Verviellältieungs- Apparate und Ersatzfüllungen 
ER | > 500 3 2 m Auslieferungslager für Gross-Berlin: 

„» Drucksachen o d , kar eur 
bis 50 g. . E E a bei imn EL 4 N .— N. ll, fürst 2715 
über 50 bis 100g 20 „` Vorauszahlung d — E E 
über 100 bis 250 g 40%, | 1. nach dem Orts- = ; E Ser a 
über 250 bis 500 g 60 „ bestellbezirk: 
über 500 g bis Ikg 80 „ a) für eine Brief- 


sendung . . l1 M. 
b) für ein Paket 1M.50Pf. 


u Geschäftspapiere 5: nach: dem Land. 
bis 250 g .. 40 ,, l bestellbezirk 
über 250 bis 500 g 60 ,, 


a) für eine Brief- 
über 500 g bis l kg zer | sendung . 


. 2 M. 
„ Warenproben b) für ein Paket 3 M. 


bis 250 8.. 40, | 
über 250 bis 500g 60 Sonstige Gebühren 


Einschreibgebühr . .  50Pf. s Ense Welimarke j F 


> Mischsendungen Gebühr für das Vor- Ä a: 
(Zusammengepackte Druck- zeigen von Nach- EN r win Å- "Sri bw ( 


Bachen, a papiereN nahmesendungen: DL „Blei-, Farb- ana Kopierstifre. 


"Warenproben) 
. bis 250 ER 40, ı a) bei Briefsendungen 50 „, GT Fy Ar | 7 | 
über 250 bis 500 £ g 60 „ b) beiPaketsendungen IM. WR P BLATT T TARDI N NÜRNBERG, i 


über 500 g bis 1 kg 80 ,, 


Ausfertigungsgebü hr 


Päckchen bis Ikg 1 M. | für das Ueberwei- 
1 l | sungstelegramm bei 
tel ischen Post- 
„ Postauftragsbriefe 1 M. 50 Pf. a SE 
„ Wertbriefe bis 209: 90, | Gebühr für dringende 
‘ über 20bis250g1M.10,, ; Pakete: i 
dazu eine Versich e- das Dreifache der 
rungsgebühr von Paketgebühr 
ı M. für je 1000 | ur Ba | 
Mark Wertangabe. ustellungsgebühr fur , 
| er | “Briefe mit Zustel- orfonieroenl ‚Die 
„ Pakete  (Meistge- © Jungsurkunde . . . 50 Pt. / e 
: lQ - besten 
Mn 20ER) ; Rückscheingebühr 50 ° . h 
Nahzone | > = a LCa o Per foriermaschinen . 
bis 5kg. . . LM. 25Pf. | Einlieferungsgebühr für S) -liefert 
über 5—10 kg 2 „50 „ |  auBerhalbder Schal- TE 
a Oe oue E a terstunden eingelie- 52438 
Ja. 8 ee ferte Einschreibsen- ! 
U | dungen und Pakete lM. EV ER, am cr Leipzig 97, Cr. 
Z è , 
bis 5kg. , . 2 M. — Pf. | Zuschlaggebühr für | © Das hälanate a für die gesamte Papier-Industrie | 
über 5—10 kg 4 „ — „ . jede postlagernde Fernruf 18452 . Gegr. 1908 Telegr. Meik, Leipzig 
u SO eb, ee Sendung . . . .. 10 Pf. 
33 15—20 23 12 „Ton E | E u 
| Lagergebühr für jedes 
ah ee Dale ohneVerschulden der TEE EEE REBZEIHDEZET LEITEN TEE EEE 
. die Paketgebühr ı  Postlagernde Paket Tank | 
wie vorstehend, für den Tag . . "99 PE | Die fIührende Marke der Klebstoff - Industrie 
%. die Einschreib- ` Ä ’ | | N 
nn . - OPL | Gebühr für Unbestell- = E Leim 
3. eine Versicherungs- | barkeitsmeldungen. . IM. A 
gebühr von . "aM. | | s ; 2” o ~ Kleister 
für je 1000 M. Gebühr für Erlaß eines Z Bu Kleber 
Wertangabe, Laufschreibens . . ıM.' f Br CE | ef BE 
mit der Ermä- | J BEER EEE zum - Gummi 
en . -L M. |: Gebühr für Bestell- 3 i EE T EE 
für Pakete mit schreiben wegen . = Nach wie m j rei von Ersatz- 
einer Wertan- | Nachlieferung von $ vor reine anzen eime Kaltleim 
gabe bis 500 M. Zeitungen . ... 50 Pf. - 


, FOREN: E Gegen Bezugsohelne auf sikallschen — halbalkallschen — neutralen 
Alle Postsendungen, mit Ausnahme der gewöhnlichen und - Klelster, Dextrinleim, Buohbinderkleister, Bodenkleber. 


eingeschriebenen Briefe und Postkarten, unterliegen dem in ee en 
Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2 


Freimachungszwang. 
Wesen Auslandssendu ; 
8 l ngen siehe Seite 1358 Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk sum 
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Köln am Rhein = = Papierwaren-Fabrik 

. Spezialität: Briefbiocks in Quart und Format 

.. Papierausstattung: Blocktaschen, Kassetten, Brief- 
i Mappen 5/5, Kartenbriefe 

. ı Brief-Umschläge in allen ‘Grössen `- 


Abtig. Papier-Grosshandiung A 
_ Postpapier — Schreibpapier' — Durchschlagpapier 
| TE Kunstdruckpapier 
-oo -  EĦenbein- und Postkarten-Karton 


' Verlangen Sie Muster und Preise! 
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8| franz. und amerik., hell und dunkel 
| I. | sofort ab Lager ‚Hamburg preiswert lieferbar.. | 
> . a 3 f ` f | , z Re DER i E l F ` , š 
"Fritz Fenchel - Hamburg 36 


`: Telegramm-Adresse: Fenchelfri., -; [55405 
. Pernsprecher: Merkur. 502/504. ` | 
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| Briefkasten | 


Der Frage muß 20-Pi.-Marko beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. _ 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Französisches Wort für Kaschieren l 
Zu: Frage 14703 in Nr. 33. Ich habe währenä meiner früheren 
langjährigen Tätigkeit in Belgien die sogenannte Kaschiermaschine ` 
stets machine a blanchir {le carton nennen gehört und nicht à doubler. 

Rn nn - Pole 


Gewichtsschwund bei Packpapier | 2 

14725. Frage: Ich habe bis vor einem Jahr von einer Papier! 
und Zellstoffabrik Packzellstoff und Packpapier bezogen, es hat . 
bei fast jeder Sendung am Gewicht gefehlt; ich habe einige Mal 


` dieserhalb reklamiert, was die Fabrik veranlaßt, mich nicht mehr 


zu bedienen. Ich muß, um meine Kundschaft bedienen zu können, 
den Packzellstoff zu wesentlich ‘erhöhtem Preis von einem Händler, 


‚der diese Waren von derselben Fabrik kauft, beziehen, und bekomme . 


auch jetzt bei jeder Sendung Anstände wegen Fehlgewichts, heute 
werden mir bei 15 Rollen mit 1172 kg 22 kg als fehlend reklamiert. 


Muß ich das Manko bezahlen, und darf mir mein Kunde das Manko. 


2 


kürzen? Ich bitte um Auskunft, was kann ich tun? `. 
Antwort: Dicke Packpapiere, besonders sogenannte Pack-. 
zellulose, enthalten häufig mehr Wasser als andere Papiere, da sie 
infolge der darin enthaltenen Knoten nicht überall straff an den 
rockenzylindern anliegen ünd infolgedessen einzelne Teile nicht 
völlig trocken werden, Der Schwund von 22 kg bei 1172 kg ist 
jedoch unbedeutend und kann. auch auf Wiegefehlern beruhen. ` 
Derartig dicke und grobe Papiere dürfen unseres Erachtens 8—9 v: H. 
Feuchtigkeit enthalten, gegenüber 7—8 v. H. zulässigem Wasser- 
gehalt bei dünneren und feineren Papieren. — Wer vom Händler, 
kauft, braucht nur das tatsächliche Gewicht zu bezahlen, muß aber 
das Fehlgewicht gleich nach Empfang. der Ware dem Verkäufer 
mitteilen. ur u | 


.  Konventionspreis und Tagespreis 
. 14726. Frage: Am 20. September 1919 kauften wir von einer 
Firma 10 000 kg einseitig glatt holzhaltig' Cellulose in Rollen und 
Formaten in der Schwere 55/55 g/qm. Die Lieferung sollte in 3—4 
Monaten erfolgen. Trotz wiederholten Mahnens hat die Firma bis 
heute‘ (23. April) noch nicht geliefert. Sie will uns jetzt. liefern 


‚ verlangt aber 7 M. 80 Pf. Bestätigt wurde damals die Ware- mit’ 


| M. 60 Pf. freibleibend, zur Berechnung sollte der am Lieferungstage 


. gültige Preis kommen. Wir stehen nun auf dem Standpunkt, daß 


die Firma nieht berechtigt ist, heute 7 M. 80 Pf. zu verlangen, da. 
der Konventionspreis für diese Ware nur 5 M. 80 Pf. beträgt: 
Wir haben dies der Firma geantwortet, denn unter Tagespreis ver- | 
stehe man dort, wo eine Konvention vorhanden ist, den Konven- 
tionspreis. Halten Sie unsere. Ansicht für berechtigt ?_ Wir halten 
den Sprung von 5.M. 80 Pf. auf 7 M.: 80 Pf. für zu hoch. Darauf 


teilt uns die Firma mit, sie würde den Auftrag streichen; wenn wir ` 


nicht 7°M. 80 Pf. zahlten. ` a 
Anfwort: Unter Tagespreis kann man unseres Erachtens bei 
Papier nur den Konventionspreis ansehen, da dieser feststeht 
während es bei den heutigen so, wechselnden Preisen kein Mittel 
gibt, um einen Marktpreis für Papier festzustellen. Die Fabrik ist 
unseres Erachtens nicht berechtigt, den Auftrag zu streichen, da. 
durch die Annahme des Auftrages unter der Bedingung ‚freibleibend 
zu Tagespreisen‘ ein fester. Abschluß zustande. gekommen ist, von 
dem die Verkäuferin nicht einseitig zurücktreten darf. | 


ü . - „Vom Kaufmann zum Chemiker 
14727. Frage: Ich bin Angestellter in einer Papiergroßhandlung 
und möchte mich um eine Stellung als Chemiker bei einer Papier-\ 
Welche Ausbildung und welche. Vorkenntrisse 
sind nötig, um eine solche Stellung zu erlangen ? Ze | 
Antwort : Um in einer Papierfabrik Chemiker zu sein, muß man 
Chemie studiert haben. Das kann Fragesteller bei seinen Vorkennt- 
nissen am schnellsten im Städtischen Polytechnikum in Köthen 
erreichen, von wo er Sich die Bedingungen zusenden lassen mag. 
Rheinische _Musterschau | 
14728. Frage: Wie ich neulich erfuhr, ist ungefähr gegen den 
10. Juni eine großangelegte Messe in Köln geplant. Beruht dies auf. 
Wahrkeit ? I: a Ta SON . 
.. Antwort :- Wir verweisen: auf die Mitteilung hierüber auf S. 1101 
von Nr. 32. Danach wird die Rheinische Musterschau oder Kölrer 
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Messe zum ersten Male im Herbst 1920 stattfinden. - ' 
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Verlag von Carl Hofmann, Berlin. ee Verantwortlicher, Schriftleiter | 


- Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen | 


Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur ‚an 


Papier-Zeitung,. Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben, 


un _ en er 
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. ... Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


Nr. 39 o 48. Jahre, 


M. » Kragen 3 &- en wann abrik, Breslau = S. 
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|. zur Herstellung von Anhänge-Zetteln, Maustertüten © 


Versandtaschen und sonstigen Packungen 
gegen Barzahlung preiswerte 


u reguläre Ware Lager-, Partie- u. Ausschuss-Posten T 


Manilakartons “nn 
Zellulosepapieren nes wa ante 


Tauenpapieren "yafaidi Sara” 


P ack- u, Einschlag-rapieren aller Art i 
Pergamentersatz U. Pergamyn 


fettdicht und nicht fettdicht - 


Echt Pergament An verschled. Stärken 


Krepp-Paiere . 1%e 


u. erbitte bemusterte Ellangekote mit grösseren Mustern 


o äussersten Preisen mögl. frei München HB. ‚gestellt. 


August Neustätter, Papierwarenfabrik 


München sw ri 


N CHE T E ` pe pute us Pe . 


"Lan Muster- nd Faltenbeutel, Etiketten | 


fertigen an 147886 W 


Berlin, Donnerstag, 13 13. Mai 1920 u E u 
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en /eder Größe von 125 %- 7500 % Walzenbreile mi? 


Mor "U LÜBERZIEH )MASCH. Ix HANTEN -und FAC ON — h | 
| baren He BOGEN AUF BOGEN -HLEBE MASCHINEN 
MRS CUER -v. ROLLENSCHINEIDE-IMASCH. Kr AUTOMATISCHE : 


| ee Tapeten-, Buntpapierfabriken 
| W Fabriken für photographische Papiere, und Films ! 
O Fabriken zur Herstellung vón Wellpappe, Kugel- 


Zur Beratung bei Neu- und Umbauten. 
| Plänen. — Lieferung von Konstruktionszeichnungen - aller einschlä- 
| gigen Maschinen, werkstattfertig, nach eigenen oder ‚gegebenen 

en, nach modernsten Grundsätzen. .— Leitung von Möntagen! 


|A. M. Wisniewsky, Ingenieur, Düsseldorf, Herzogstrasse 91 
Eigene zwölfjährige Erfahrung im. In- und Ausland! - 


Briele: Berlin. SW 1. 
' Fernsprecher: Amt Lützow 787 
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HANDSPIINDELPRESSEN k FRIAT, JONSPRESSEN | il E . 
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Complelte. Werkzeugeihiichtungen zur fabrikofi on 


ECHENVERBIND MASCHINEN 


von C UNOY u SER | 
für Papierheflung für Fuß-Hrart- T / $ 


; automatischen Betrieb 


| SOHAUFTEL-AUFSCHINEIDE-HASCHNTN, i! 
li einfach u automatisch Al | ; l 
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S © u PAPIER- ZEITUNG Nr. 3971920 


Mohlunasorandprüfer Mr apiertaserstofte] aeaa =se 


ständige Papier-Prüfu gs- Einrichtungen wie an ` Gi, 


= JS ZU a 9 E] 
. > A wi, 
das Staatl Materialprüfungsamt zu Berlin Lich- | I ID SA WE m a Tr 
terfelde-West geliefert, Präzisions-Papier- und le wA 
Pappenwagen in anerk. bester Ausführung. i i ” 
c= Louis Schopper, Leipzigi) W 
is Im i i s LUIR Als = 


2 = Ne ` 
x X Kr ate 
r wa : et Bauart Schopper-Riegler, D. R. P. | m Me >= 
ee Se a N i gibt den ; E S Flle Il Py” 
JAN | Feinheitsgrad d. Papierfaserstoffe zahlenmässig en SH ba e B = 
Buchgewerbe ll in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. BZ PA pe _—# i "A o 
und Graphik TAE a An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für. u ——— ad 
Leipzig 1914 nr la eine bestimmie Pap'erso te den erforderlichen 
Staatspreis ' ki Mahlungsgrad, die Mahlungszahl ebenso einzu- 
höchste "j 4 halten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, Falzzahl D- f'a 
Auszeichnung. NE und Aschengehalt für das fertige Papier. Voll- AA, G 
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Bayersche Strasse 77 VB i 
nr "Apparat szanta >f A BAUEN SEIT 1867 MASCHINEN FÜR BEN | 
Me E PAPIER-VERARBEITUNGVEREDLUNG iR 
j u | 


für alle nn helle And klare Fenster er- I2 


gebend, von höchster Durchschlagskraft und schnell- vos 
troeknend, stellen in friedensmässiger Beschaffenheit her 


ERBEN Foll & Co., Lachfabrih, Nerchau 


Max Schüler & Co. 


Hamburg, Mönckeberg-Strasse 9 


Fernsprecher: Vulkan Nr. 8289 u. 8290 pn ahtanschrift: 
Merkur Nr. 4057 Schülerke 
44499) Nordsee Nr, 429 u. 480 
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„cheuertühder ©“ 
Masciinenputztüder 


Mechler&Co. Sagwisehe Fabrik 
Mannbeim-Industriehafen: 


Tel.: 1875. Telegr.- Adr.: Mechlerwerk. 
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Schüteisortierer')) Heinrich, ^""Sehäimaschineni Langfaseriges Japan- Wachspapier 
Wigger : hervorragende Qualitätsware 
| Maschinenfabrik Unna in Westf. für sämil. Ver vieltäligungs-Apparate 


baut als Spezialität für Zellstoff-Fabriken [43470 


Hackmaschinen 


in neuzeitiger Konstruktion und vollständige Einrichtungen von 
Holzvorbereitungsanlagen. — Umbau bestehender Anlagen! 
=Œ. Höchste Leistung! D, R. P. Grosse Kraftersparnis! 


wieder lieferbar — Neutrale Aufmachung 


Walther Otto, Dresden-A. 16 9 


Farbbänder, Kohle- und Wachspaplere Marke aOnonla” 4 
Telegramm-Adresse: „Ottonia, Dresden‘ -e972 
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 FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, „Verarbeitung, „Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Anzeigen, Petitzeile 8 mm hech 
50 mm (1/, gespalten) breit 8 M, 

auf Umschlagseiten bis. € M, 
Berechnung v. Strich zu Strich, 
Fürs Ausland Aufschläge entspr, 
den Bestimmungen des Börsen- 


| Donnerstag und Montag mittags, | 
Í Bei der Post bestellt und ab- 
- oder durch Buch- 


| genommen i vereins d. Deutsch. Buchhändier, 
: ährl./M, Pi. ed W A 
bundel;vierteljäurl. 7 4.5084. | Gegründet von CARL HOFMANN a a ar | 
| Vond, e = we l Zeichengebühr í. freie Zusendung 
=... BERLIN sw 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 ia ee 
Eelkfungs-u.ZubkungsortBerlin Telegr.: Papierzeitung Berlin. ` Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 Platzrorochriften E 


Amisblatt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher | 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches | 


Nr. 39 E 45. Jahrg. 


Berlin, Donnerstag, 13. Mai 1920 ge 


SCHREIBWAREN UND BÜRO- BEDARF 


C | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: 


INHALT 137i - 


Papierindustrie-Verein E.V. „ a ©... . 0.1865 Verband Deutscher Städtekarten- Verleger . 2... 
- Verband Deutscher Buchbindereibesitzer . 1365 Freibleibend zum Tagespreis . ur 1371 
Verkaufsordnung für Au aeniea .. . . 1361 Landeszuschuß zur- Verbilligung des Zeitungspapiers 1366 Unzüchtige Postkarten . ee e a ‚ 1371 
Sitzungen... . . a Br . 1861 Anzeigen- und Reklamesteuer . f . 1366 i 
PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDEL Buchhändlerkantate in Leipzig . . 000. 1866 
Die Werbcunsummen zur Prämienanleihe «e » 0. 1866 Geschäfts-Nachrichten . . 2 e'a 2 s 2. 1394 
Papiermacher-Beruisgenossenschaft . , . . 1361 Nachträgliche Preiserhöhung von Beutela . . , . 1366 | Börsenbericht . a be na a SED 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker u, Ingenieure 1362 Ausfuhr-Verpackung von Schachteln Is . . 1366 Deutsche Reichs- Pilates : ar „1396 
- Färben von Papier in der. Masse . « 1362 | Aus den Typographischen Gesellschaften . 1367 | Briefkasten . a s. o a s wu. „ 1396 ° 
Harzleimersatz für die Papierleimung a ar . 1362 i f N : 
- Preissturz? . : ©. a. . . 1362 Papierstoff- und Papier-Spinnereli Eine Beilage von der Firma E. C. en Jöhstadt i. „S. 
Schäden im Papiergroßhandel. >. e a e ar a . 1863 Papierstreifen-Schneidemaschine . „ ,. 2 s . s e 1368 É und Berlin SW 19 
- , SN A : A Mittwoch, den 19. Mai 1920, vormittags 9 Uhr, Vorstandssitzung, 
Verkaufsordnung für Auslandlieferungen Donnerstag, den 20. Mai 1920, vormittags 9 Uhr, Hauptversamm- 


Vom Börsenverein für den Deutschen Buchhandel für die Zeit vom 
8. Mai bis 14. Mai festgesetzter Valutaausgleich. 


à 


l Valutaausgleich 
2 i Umrechnungskurs gemäß $ 4 auf die 
Land bei Berechnung in| Lädenpreise und 
fremder Währung| Nettopreise bei 
100 Mark = Fakturierung in 
Mark 
Argentinien .. ©, 10 Pes, G. 265 v. H, 

l 25 Pes. P, 265 „ » 
Belgien-Luxemburg. , . 100 Fr. .- 259... 56 
Brasilien . . 2.2»... 25 Milr, 229 nr A 
Chile . ; 40 Pesos 265 „ » 
Dänemark. . . 43 Kr, . 3l0 „, . 
England und seine Kolonien 43 Schill. 350 pọ» 
Finland: . . 2 #u.8 » % 70 Markkaa 115.555; 
Frankreich ee ee 100 Fr. 230 „, 
Holland , Be ee 24 Guld. 400 „ „ 
Italien . . p, 2... 110 Lire 150 '„, ,„ 
Japan s.s.s’, 21 Yen 370.5 35: 
Norwegen, , 40 Kr. 345 „ » 
Schweden , Be ei 40 Kr.. 400 „ » 
Schweiz . . 2 2 2020. 50 Fr. 400 „ 

: Spanien .. ; 45 Pes. - 850 „ ,;, 
` Vereinigte Shaten. "Mexiko 9 Doll. 355 „m » 


Ohne Aufschlag in deutscher Markwährung ist zu liefern nach 
Deutschösterreich, Polen, den südslawischen Staaten, Tschecho- 
Slowakei, Bulgarien, Rumänien, Türkei, Rußland, Ungarn. Firmen 
‚ Sieser Länder sowie des Saargebietes und des Freistaats Danzig haben 
‚sich zu verpflichten, Gegenstände des deutschen Buchhandels nur 
zu den Bestimmungen dieser Verkaufsordnung mittelbar oder un- 
mittelbar an ein anderes Land abzugeben. 

(Mit diesen Aufschlägen werden auch die ausländischen An- 


| zeugen in der. ESEL KENIA Bere net) 


Sitzungen 


Sonnabend, den I5. ‚Mai 1920, vormittags 10 Uhr, außerordentliche 


Hauptversammlung des Verbandes Württ. Papi ier-, 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrieller, im 
er 2: in Um a. D, 


Pappen», 
sthof Fezer, 


lung des Vereins Deutscher Holzstoff-Fabrikanten Ë. V. 
Sitzungen finden in Leipzig, Hotel Kaiserhof, statt. 


Beide 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion V: Köln 


Bekanntmachung 


Die Wahl des Sektionsvorstandes sowie der Vertreter unserer 
Sektion zur Genossenschaftsversammlung findet am 29. Juni, vor-- 
mittags 12 Uhr in Cölnim Hotel Großer Kürfürst, am.Domkloster statt. 
Es sind zu wählen fünf Mitglieder des Sektionsv.orstandes und fünf 
Ersatzmänner ferner vier Vertreter zur Genossenschaftsversammlung 
sowie vier Ersatzmänner und zwar auf vier Jahre. Der Vorstand 
hat gemäß $ 7 der Wahlordnung (vergl. Anhang zur Satzung) einen 
entsprechenden Wahlvorschlag "aufgestellt; derselbe liegt auf dem 
Sektionsbüro in Köln, Richard-Wagner-Str. 8, zur Einsichtnahme 
auf. Weitere Wahlvorschläge sind an den unterzeichneten Wahl- 
vorstand einzureichen; es muß das spätestens vier Wochen vor dem 
Wahltag geschehen sein. Die Wahlvorschläge sind ebenfalls im. 
Sektionsbüro. einzusehen (vergl. $5-und 7 "der Wahlordnung). 
Die Wahl- und Stimmberechtigung ergibt sich aus dem Betriebs- 
verzeichnis und der zugehörigen Nummerniiste, dieselben können 
ebenfalls im Sektionsbüro eingesehen werden. Etwaige Einsprüche 
gegen die Richtigkeit der sich daraus ergebenden Wahl- und Stimm- 


` berechtigung sind bei Vermeidung des Ausschlusses spätestens vier 


Wochen vor dem Wahltage unter Beifügung von Beweismitteln 
beim Wahlvorstande einzulegen. Der Wahlvorstand ist befugt, 
die Wahl- und Stimmberechtigung jedes Wählers bei der Wahl- 
handlung zu prüfen, weshalb es sich empfiehlt, einen entsprechenden 
Ausweis mitzubringen ($5 der Wahlordnung). 


Köln, den 6. Mai 1920 


Der Wahlvorstand: 
GustgV Renker, Vorsitzender 
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Verein der Zelistoff- und Papier-Chemiker 
| und. -Ingenieure z 


Diesen neuen Namen gab sich der bewährte Verein der Zell- 


stoff- u24 Papier-Chemiker auf seiner Hauptversammlung in 
Weimar am 6. Mai. Die Anregung des Vorstandes, den Verein 
dadurch den Ingenieuren unseres Faches, die darin schon bisher 
zahlreich vertreten waren, einladender: zu machen, fand einstim- 
mig: Billigung, und e»istzu wünschen, daß sie sich an den Arbeiten 


des Vereins rege beteiligen. 


- Die erhöhte Bedeutung der Ingenieurwissenschaften im Verein 
fand auch dadürch Ausdruck, daß auf Antrag aus der Mitte der 
Versammlung Herr Geh. Baurat Prof. Friedrich Müller, der an der 
Technischen Hochschule in Darmstadt über Bau und Einrichtung 
- und Betrieb von Papier- und Papierstoffabriken vorträgt, in den 
Vorstand gewählt wurde. Die bisherigen Mitglieder des Vorstandes 
wurden wiedergewählt und Prof. Dr. Krais vom Textilforschungs- 
institut in Dresden neugewählt. | 


Herrn Dipl.-Ing. Blasweiler aus Düsseldorf wurde für eine 


Arbeit über Leimen mit Wasserglas ein Preis des Vereins zu- 
erkannt. l , 
Mit allen Stimmen der anwesenden Firmenmitglieder wurde 
„beschlossen, den Beitrag dieser Mitglieder für das laufende Jahr 
auf 100 Mark zu erhöhen. i ci 
- Die zur Aussprache gestellten technischen Fragen (siehe die 
in Nr. 31 abgedruckte Tagesordnung) wurden meist recht ausführ- 
-~ lich erörtert, insbesondere schilderte Herr Prof. Dr. Paul Klemm 
unter Vorführung von Tafeln und Farbmustern das Wesen der 
Ostwaldschen Farbenmessung und deren praktische Bedeutung 
für die Papierfärberei. Die Mitteilungen wurden stenographisch 
aufgenommen und werden in den Vereinszeitschriften veröffent- 
licht werden, ebenso wie die Vorträge, von denen die von Dr. Röhn 
und Dr. Vieweg zuzesagten leider ausfielen. Prof. Dr. Paul Klemms 
Vortrag über die Prüfung von Zellstoffen auf Bleichbarkeit und 
Dr. Sanders Vortrag über Titrierung von Sulfitlauge (mit Hilfe 
von Quscksilberchlorid-Lösung an Stelle von Jodlösung) gaben 
dən B>tiisbsshenikern der Papier- und Zellstoffabriken nützliche 
Anregungen, und Prof. Dr. Schwalbes Vortrag über Chemische 
Vorgänge bei der Stoffmahlung im Holländer legt den heutigen 
Stand der Streitfrage fest, ob der Zellstoffschleim im Vergleich 
zum unzeikleinerten Zellstoff chemisch verändert ist oder nicht. 
Auch dieser Vortrag enthält Winke, die sich wohl auch praktisch 
verwerten lassen.. - i 


Der Tagung wohnten über 70 Mitglieder bei, und an dem 

. Abendessen, an dem zum ersten Male seit Kriegsbeginn wieder 

auch Damen teilnahmen, kam die Zufriedenheit der aus allen 

Teilen erschiensaen Vereinsmitglieder auch mit der ihnen auf der 
Versammlung gebotenen geistigen Kost zum Ausdruck. 


-` Färben von Papier in dèr Masse 


Die Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. 

erhielten das DRP 316259 vom 5. Augüst 1917 ab in Kl. 55c auf 

ein Verfahren zum Färben von Papier in der Masse mit unlöslichen 
künstlichen Farbstoffen. ; 


. „Es wurde gefunden, daß das Färben von Papier mit unlöslichen 
Farbkörpern, z. B. mit ‚Küpenfarbstoffen, unlöslichen Azofarb- 


stoffen, sogenannten Eisfarben, Berlinerblau, Chromgelb usw. sebr: 


wohl möglich ist, wenn man es nicht wie üblich im Holländer vor- 
nimmt, sondern die löslich gemachten Farbstoffe oder die löslichen 
Komponenten, aus welchendie Farbstoffe gebildet werden, mit dem 
mit möglichst wenig Wasser aufgeschlossenen Papierbrei innig ver- 


arbeitet oder den vorher mit den löslichen Produkten :mehr oder. 


weniger vollkommen getränkten Papierstoff in Gegenwart von 
wenig Wasser aufschließt. 


Hierzu sind Kollergänge, Stoffmühlen und :Knetmaschinen 
geeignet. u | 

Beispielsweise werden 150 kg Papierstöff mit 3001 einer 
alkalischen Indigolösung, die 12 kg Indigo MLB II enthält, ge- 
tränkt und innig verarbeitet. Oder 150 kg Papierstoff werden im 
Kollergang mit möglichst wenig Wasser aufgeschlossen, mit einer 


alkalischen Lösung von 3 kg Betanaphtol versetzt und gut mit dieser , 
die aus 6 kg 


verarbeitet. Hierauf gibt man eine Diazolösung, 
Pigmentechtrot HL-Teig hergestellt ist, hinzu und läßt nochmals 
‘gut durcharbeiten. ee Ze 
Patentanspruch: Verfahren zum Färben von Papier in der 
Masse mit unlöslichen künstlichen Farbstoffen, dadurch gekenn- 
zeichnet, . daß der Papierstoff mit den löslich gemachten Farbstoffen 
bzw. mit.den löslichen Komponenten, aus welchen die Farbstoffe 


an sollen, in Gegenwart von wenig Wasser innig vermischt 
wird. | ee 
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-Harzleimersatz für die Papierleimung | 


. Die Chemische Fabrik Bannewitz.Orloff Hansen in Barinewifz 
b. Dresden erhielt das DRP 316324 vom 29. Dezember 1915 ab 
in Kl. 55c auf einen Harzleimersatz für Papierlemung und ein 
-Verfahren zur Herstellung desselben.. 


Das neue Leimmittel besteht aus einem Gemisch von Knochen- 
oder Lederleim mit Porzellanerde, sogenannter Kieselkreide, die 
im wesentlichen aus Kieselsäure und Tonerde besteht. Man kann 
der Kieselkreide geringe Mengen von schwefelsaurem Baryt bei- 
geben. ’ 

In Ausübung des Verfahrens läßt man Lederleim 12— 24 Stun- 
den lang in kaltem Wasser aufquellen, wärmt alsdann bis etwa 60 ° 
an und verrührt etwa eine halbe Stunde bei dieser Temperatur. 
Sobald die Lösung erfolgt ist, wird Kieselkreide in Puderform zu- 
gesetzt und unter beständigem Rühren und Einhaltung der Tempe- 
ratur in der Lösung fein verteilt, bis die feinste Emulsion oder Ver- 
seifung mit der sogenannten kolloidenKieselsäure erfolgt ist. Nach 
halb- bis einstündigem Rühren wird die Temperatur durch kaltes 


Wasser plötzlich bis auf etwa 20—-25 ° herabgesetzt, worauf die’. 


Masse abgelassen wird und gebrauchsfertig ist. Däs Papier soll 
dadurch höchste Weiße und einen sehr guten Klang und Griff 
erhalten und. fast unverbrennbar werden. 

Bei der Verwendung werden etwa 5—10 kg Harzleimersatz 
auf 100 kg trockenen Papieres unter Rühren auf 50—55 ° erwärmt 
und noch warm zum Papierbrei gebracht. i 

Der Harzleim darf vor dem Eingeben in den. Holländer nicht 
mit Wasser verdünnt werden. l 


Patentansprüche: 1. Harzleimersatz für Papierleimung, be-- - 


stehend aus einem Gemisch von Knochen- oder Lederleim und 
Porzellanerde, sogenannte Kieselkreide. | 


2. Harzleimersatz nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 


zeichnet, daß dem Gemisch von Knochen- oder Lederleim und 


Kieselkreide geringe Mengen von schwefelsaurem Baryt beigegeben 
sind. : E 

3. Verfahren zur Herstellung des Harzleimersatzes nach Patent- 
anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, daß man die unter 
ständigem Rühren bei etwa 60°C hergestellte Lösung des Leims 
unter Einhaltung der Temperatur mit Kieselkreide in Puderform 
versetzt und bis zur vollständigen Verseifung verrührt, worauf das 
Gemisch einer plötzlichen energischen Kühlung bis auf etwa 25 bis 
20 ° ausgesetzt wird. E 


Preissturz? 
Zu Nr. 33 S, 1139 und Nr. 35 S. 1221 


Dem in diesen Aufsätzen ausgesprochenen Wunsche, auch die 
Papierfabrikanten möchten sich hierzu äußern, will ich hiermit 
entsprechen. Meine Ansicht und die vieler anderer Fabrikanten 
‘geht dahin, daß Gründe dafür nicht vorhanden sind, in absehbarer 
Zeit Papier billiger herstellen und anbieten zu können; im Gegenteil 
"müssen die Preise im Hinblick auf die neuerdings erhöhten Kohlen- 
preise, auf die Preise aller Werk- und Rohstoffe sowie auf die erhöhten; 
Löhne unbedingt weitere Erhöhung erfahren. 

Zwar kann nicht ganz mit Unrecht auf fallende Holzpreise 
verwiesen werden, aber man übersieht hierbei,, daß unsere Zellstoff-. 


fabriken jetzt davon vor der Hand keinen Gebrauch machen können ° 


Sie mußten sich für längere Zeit, mindestens für i bis2 Jahre, mit 
Holz zu den’ ungeahnt hohen Holzpreisen eindecken. :Selbst wenn 
sich ein Teil unserer deutschen Zellstoffabriken mit weniger teurem 
Holz eingedeckt hat, so können sie den Betrieb aus Mangel an Kohle. 
und Schwefelkies nurin beschränktem Maße aufrecht erhalten und 
sind nicht in der Lage, den Bedarfan Zellulose auch nur zur Hälfte zu 
befriedigen, so daß die deutschen Papierfabrikanten; genötigt sind, 
.den Bedarf aus dem Auslande zu. beziehen... In Rücksicht auf diese 
. nicht wegzuleugnende Tatsache gestattete denn auch.das Reichs- 
wirtschaftsministerium wieder Einfuhr ‚ausländischen Zellstoffes 

bis zu.60v. H. - Eee E oa 
Die Besserung der Markwährung würde auf die Preise des aus- 


ländischen Zelistoffes erfreulicherweise nicht ohne Einfluß bleiben, . 
wenn wir beim Bezug ausländischen Stoffes nur mit unseren deut- : 


schen Wettbewerbern zu kämpfen hätten. Aber das Ausland und 
namentlich“ England hat in Skandinavien. — das zum Bezuge.von 
ausländischem Zellstoff für uns fast-lediglich in Frage kommt — 
zu nie gekannten Preisen: Abschlüsse getätigt und nıcht allein. den 
größten Teil des. Bedarfes für 1920 sondern auch schon für 1921 
gedeckt. Die Preise, zu denen die Abschlüsse getätigt wurden, 


gingen aber so in die Höhe, daß sie durch die Valutaverbesserung. . 


in keiner Weise ausgeglichen werden. `> > 22002000 8 
Was die Rohstoffpreise der-zur Papierfabrikation "notwehdigen‘ 
Harze, Oele, Farben usw. anbelangt, so ist auch hier zunächst keines- 
falls mit billigeren Preisen zu rechnen, im Gegenteil sınd alle Stoffe 
heute noch in fortlaufender Preissteigerung. Neben den Rohstoffen 
und Materialien kommen noch die Betriebsstoffe wie Filze, Metall-, 
tücher; ‘ Verpackungsmaterialien in ‚Frage: ° Auch: ‘hier sieht’ man 
keinen. Abbaü der Preise ‘sondern weiteres Steigen, so daß.sich: die 


Konventiöneü-der Papiererzeugung gezwüngen sehen," ihre Richt- 
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preise zu erhöhen und den jetzt wieder erhöhten Gestehungskosten 
anzupassen. Fe: 

Neben die hohen Preise für Zellstoff in Skandinavien treten 
noch die nicht unwesentlich gestiegenen Fracht- und Versicherungs- 
spesen, so daß Zellstoff, der sich vor zwei Monaten bei der 
schlechten Markwährung auf nur 8 Mark das Kilo frei rheinischer 
Eisenbahnstation. stellte, heute‘ trotz der Besserung der Mark- 
währung 13 Mark kostet, also 62 v. M. Aufschlag erfahren hat. 

Abbau der Preise könnte daher meines Erachtens nur bei ein- 
zelnen Papieren in Frage kommen und zwar lediglich bei denen, wo 
Verarbeitung von Altpapier ausschlaggebend ist. Durch die Schlie- 
„Bung des Loches im Westen ist der Ausfuhr dieses Rohstoffes Ein- 
halt geboten worden, so daß er wieder in größeren Mengen zur Ver- 
fügung stehen dürfte und erwartet werden kann, daß dafür ent- 
sprechende Preisherabsetzung eintritt. Allerdings ist dies bis zu 
Stunde nicht wahrzunehmen. 

Was die Verkaufsangebote in der Papier-Zeitung anbelangt, 
so dürfte das — soweit: sie unter Zeichen gehen — wohl auf die 
Schließung des Loches im Westen zurückzuführen sein. Viele haben 
sich sowohl hier im Westen als auch ım ganzen Reiche unter allen 
möglichen Flaggen als Papierhändler aufgetan und sich oft durch 
‘sehr hohe Preisgebote Papier zu verschaffen gewußt, teilweise her- 
eingenommen, teilweise auf Lieferung gekauft und sitzen nunmehr 
mit ihren Kenntnissen fest. Dazu kommt noch die Besserung der 
Markwährung, wodurch diesen Herren das Geschäft nach dem Aus- 
lande untergraben ıst oder doch nicht mehr die großen Gewinne 
bringt. Daher versuchen sie, entweder ihre Aufträge zu 
streichen oder die Papiere durch Verkaufsanzeigen noch möglichst 
gut abzustoßen. Leider muß man das auch von Papierfirmen er- 
fahren, bei denen man derartiges niemals vorausgesetzt hätte. 
Das dürfte indes nur vorübergehend sein und zwar um so mehr, wenn 
die Papiererzeuger — da sie ja heute doch alle mehr Aufträge er- 
‚halten, als sie erledigen können — diese Aufträge auf Antrag streichen 
und sich solche Firmen für die Zukunft merken, damit auch sie 
aus dem Abnehmerkreis gestrichen werden. | 


Daß meine eben ausgesprochene Ansicht richtig ist, bestätigen 
mir die bei Niederschrift dieser Zeilen einlaufenden Meldungen über 
neue Preise für deutschen Zellstoff; bei den hier mit der Papier- 
industrie gleichen Verhältnissen. erfuhren auch sie entsprechende 
Erhöhung R. E. i 


~to 2 ~] 
> S > 


Anschließend hieran sei noch bemerkt, daß es bereits auffallende 
‘Erscheinung ist, daß Papierhändler und „sogenannte“ Papier- 
händler — nachdem das Loch im Westen zugemacht ist und die 
Markwährung sich gebesseit hat — sich nicht scheuen, den Papier- 
fabrikanten ohne jede oder wichtige Grundangabe mit dem Ersuchen 
kommen, ihre gegebenen Aufträge wieder zu streichen — Aufträge, 
wegen denen noch kürzlich um Ablieferung gedrängt wurde, ja 
wo man bereit war, höhere Preise zu zahlen, wenn nur geliefert 
würde. 
Die Firmen, von denen solche Handlungsweise bekannt wird, 
werden bei den Papiererzeugern wie auch beim reellen Handel 
künftig entsprechend eingeschätzt werden. R. E. 


Schäden im Papiergroßhandel 


Eine Anzahl Aufsätze in dieser Zeitung beschäftigten sich in 
jüngster Zeit mit den Konventionen, der Preisstellung und den 
Preisrückgängen. Manche Anregung wurde gegeben, deren Ver- 
wirklichung von Wert wärc, aber, wie ich glaube, dòch keine Besse- 
rung bringen wird, wenn nicht. der Kaufmannsstand sich mehr als 
bisher bemüht, die wirtschaftlichen Verhältnisse zu erkennen und 
erkannten ‚Uebeln abzuhelfen. Kein Kenner wird mit großen 


Rückgängen in unserem Geschäftszweig rechnen und sich zu Angst- 


verkäufen. entschließen, wie sie heute vorkommen. Die Besserung 
der deutschen Valuta ist noch nicht so groß, daß sie die erhöhten 
Gehalts- und Lohnforderungen ausgleicht, und der Kredit, der uns 
vom Ausland gewährt wird, fließt nicht dem Papierfach zu. Die 
Verkaufsangebote kommen zum größten Teil von den Firmen unseres 
Faches, denen cs an Kenntnis und Erfahrung fehlt, oder von Schie- 
bern, die sich in so großer Zahl bei uns eingeschlichen haben. 

Am wichtigsten für uns Papierhändler jeder Art ist die Aus- 
schaltung dieser unlauteren Eindringlinge. Wie viele Schieber be- 
herbergt unser Papierfach zurzeit! Gehen wir den Papierangeboten. 
in den Zeitungen nach und vergleichen wir die eingeholten Preise! 
Vor mir liegen eine Anzahl Angebote ın Schulheften. Alle beziehen 
sich auf Vier-Bogen-Hefte, schreibfähiges, leicht holzhaltiges Papier 
und die Preise sind: 56, 72, 85 Pf. 1,40 und 3 M. das Heft. — Ich 
ließ mir Angebote über Postpapiere plano 46 x 59cm kommen, 
20 kg schwer lauteten fast alle, und die Preise sind: 640, 560, 470 
bis herunter zu 200 M. die 1000 Bogen. : Der anständige Geschäfts- 

. mann wird genötigt, auf seinen Drucksachen anzubringen, wie lange 
sein Geschäft besteht und seit wann es handelsgerichtlich einge- 
tragen ist! Wollten wir aus solchen Angeboten die Marktwerte 


und damit einen Maßstab für unsere Preise finden, wir könnten es, 


nicht. Es ist eine Schande für unsern Geschäftszweig, daß solche 
Preisunterschiede vorkommen. Eine Rechtfertigung dafür gibt es 
nicht. Deshalb bleibt die Hauptsache für uns, das Schiebertum 


- auszuschalten; die Handhabe dazu ist: enger Zusammenschluß 


der anständigen, schon länger bestehenden Firmen. 


Wohl haben wir an Verbänden keinen Ueberfluß, aber fast 
alle kranken an der mit ihrer Größe verbundenen Schwerfälligkeit. 
Sie sind wertvoll, aber es ist dringend nötig, sie auszubauen. Orts- 
gruppen, Landesgrupppen usw. müssen entstehen und zusammen- 
arbeiten, sie müssen alle diejenigen umfassen, welche sich im täg- 
lichen Konkurrenzkampfe begegnen, nur dann können sie ihre 
Preise einheitlich gestalten, sich über alle Preisänderungen unter-.. 
richten, sich unterstützen in allen Fragen, die täglich auftauchen. 


Nur sıe können die Schieber entlarven und ausschalten. Es 
ist aber besonders wichtig, daß nicht nur alte, eingesessene Firmen 
die Gruppe bilden, sondern daß sie alle ihnen bekannten, auch die 
kleinsten Konkurrenten, zum Beitritt auffordern. Nicht nur der 
große Geschäftsmann ist gefährlich, sondern auch der kleine Der 
erstere hat heute bei einigem Personal mit solchen Geschäftsspesen 
zu rechnen, daß er überhohe Preise nicht kennt, aber der kleine 
Konkurrent, welcher selbst reist und als Personal vielleicht nur An- 
gehörige hat, kann besonders in der Zeit wirtschaftlichen Stillstandes 
cder Rückganges ungemein gefährlich sein. 


Lassen wir endlich allen kleinlichen Konkurrenzkampf bei- 
seite, suchen wir persönliche Fühlung, und bald werden wir mehr als 
bisher zu unserem Nutzen arbeiten. i 


.Wir kommen heute aus den Gehalts- und Lohnstreitigkeiten 


. nicht mehr heraus, wir bekämpfen fast jede neue Forderung, obwohl - 


s 


Summe un} 


wir an uns selbst sehen, wie unser Lebensunterhalt steigt, aber wir 
schrecken vor allen neuen Forderungen deshalb zurück, weil wir 
nicht geschlossen mit neuen gemeinsamen Preisstellungen Ausgleich 
schaffen können. Wir'sind ständig in der Furcht über Preisrück- 
gänge, obwohl sie uns zur Förderung des Umsatzes wünschenswert 
sind, weil wir vielleicht zu großes Lager haben und Verluste nicht.. 
ertragen können. Und wie leicht ließe sich helfen! Da und dort ist 
ein Kollege, der notwendig eine Ware gebrauchen kann, welche der 
andere im Ueberfluß hat, aber die Solidarität, die bei unseren An- 
gestellten so groß ist, fehlt uns völlig, um einen Warenausgleich zu 
schaffen, welcher uns vor großen Verlusten schützt. 


‚Wie viele Beispiele ließen sich noch erörtern über das mangel- 
hafte Einvernehmen in unserem Geschäftszweig! Gibt es eine bessere 
Zeit als die jetzige der wirtschaftlichen Stockung und der kommenden 
Reaktion, welche.uns zu gemeinsamem Handeln zusammenführen 
könnte? 

Die großen Organisationen müssen jetzt mit allen Mitteln am 
Zusammenhalt arbeiten und kleine Gruppen gründen, um den Zu- 
sammenbruch mancher guten Existenz zu verhüten. Was wir in 
Jahren verdient haben, kann in kurzer Zeit verloren sein. Poche 
niemand auf seinen Geldsack, der es ihm ermöglicht, die Zeiten 
der Krisis zu überwinden! Jahrzehntelange Erfahrungen haben uns 
gelehrt, daß gerade große Firmen infolge großer Lager unter dem 


“wirtschaftlichen Druck am meisten litten, während der kleine Mann 


infolge kleiner Geschäftsspesen darüber leıcht hinwegkam. 


Wenn wir der kommenden Zeit gewachsen sein wollen, gibt es 
keine Frage über Umfang des Geschäftes, Umsatz, Angestelltenzahl, 
Bestehungsdauer usw., sondern -nur die des Zusammenschlusses 
aller moralisch denkenden und handelnden Konkurrenten. Stuttgart 
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Papierindustrie-Verein, E. V. 
Betr.: Vertagung der ordentlichen Hauptversammlung 1920 
Ä Der Vorstand des Papierindustrie- Vereins hat sich durch 
schriftliche Abstimmung dahin entschieden, die Abhaltung der dies- 
jährigen ordentlichen Hauptversammlung, die sonst immer ım Mai 
oder Juni stattzufinden pflegte, zu vertagen. Ein großer Teil unserer 


Mitglieder ist durch die Sitzungen .der Sonderfachverbände so in 


Anspruch genommen, daß die Notwendigkeit einer Tagung des 
„P. I. V.“ nicht so stark empfunden wird, um so mehr, als Beratungs- 
gegenstände von besonders vordringlicher Bedeutung zurzeit nicht 
vorliegen dürften. Auch muß in Betracht gezogen werden, daß das 
Reisen heute besonders beschwerlich und kostspielig ist, so daß von 
Versammlungen, die nicht gerade unerläßlich sind, abgesehen werden 
sollte Sollten etwa im Herbst die veränderten Zeitumstände eine 
Aussprache und Beschlußfassung der Mitglieder erfordern, so werden 
wir die ordentliche Hauptversammlung einberufen. 


Max Krause, Vorsitzender E. Hager, Syndikus 


Merband Deutscher Buchbindereibesitzer 


Geschäftsstelle: Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus. 


In Anwesenheit von 33 Mitgliedern aus den Städten Beilin, 
Leipzig und Stuttgart fand am 25. April 1920 in Leipzig, Buch- 
gewerbehaus, die Hauptversammlung statt. Von den Ergebnissen 
der Beratungen ist folgendes zu berichten: 

Herr Direktor Rummel erklärte, sich für einige Zeit aus allen 
Aemtern zurückziehen zu wollen, und Herr Hofrat übel hatte 
bereits Anfang dieses Jahres den ersten Vorsitz niedergelegt; 
es machte sich daher eine neue Zusammensetzung des Vorstandes 
notwendig; 1. Vorsitzender wurde Herr Kommerzienrat Max Enders, 
2. Vorsitzender Herr Kurt Sperling, und Schatzmeister wie bisher 
Herr E. O. Friedrich, sämtlich in Leipzig. 

Nach dem Kassenberichte schloß der Haushaltungsplan des 
Jahres 1919, in Einnahme und Ausgabe mit einem Betrag von 
154 338,92 M. ab. In Gestalt von Mitgliedsheiträgen sind der Kasse 
65 269,10 M. zugegangen, die Kosten der Schaffung des Reichs- 
tarifes haben die ansehnliche Summe von 61 554,14 M. erreicht. 
Das Verbandsvermögen, welches allerdings zum Teil in nicht ohne 
weiteres in Geld umzusetzenden Werten besteht, betrug am 31. De- 
zember, 1919 40 826,36 M. 

" Vom WVörstand, ebenso wie aus der Mitte der Versammlung 

wurde anerkannt, daß zur Entlastung der einzelnen Vorstands- 

‚ mitglieder ein weiterer Ausbau der Geschäftsstelle unbedingt not- 

wendig ist ünd insbesondere auch die Führung der Kassengeschäfte 

von der Geschäftsstelle übernommen werden muß. Bis die nötigen 

' Einrichtungen geschaffen sind, wird Herr Friedrich die Kassen- 
geschäfte: fortführen. 

Der Mitgliedsbeitrag wade für das Jahr 1920 auf & M. für 
jeden Angestellten festgesetzt; dieser Betrag ist bis zum 30. Juni 
1920 an den Verbandskassierer abzuführen und zugleich damit 
der Sonderbeitrag von 3 M., welcher zur Deckung mit verbindlicher 
Verpflichtung erhoben wird. Gleichzeitig wurde beschlossen, daß 
der Mindestjahresbeitrag 50 M. für das Mitglied betragen soll. Mit- 
glieder der Ortsvereine sind infolge dieser Mitgliedschaft auch 
Mitglied des Verbandes Deutscher Buchbindereibesitzer. Aus der 
Mitte der Versammlung wurde der Wunsch ausgesprochen, daß der 
Vorstand für das nächste Jahr eine Vorlage vorbereiten möchte, in 
welcher die Höhe der Mitgliedsbeiträge von der Höhe der gezahlten 
Lohnsummen abhängig gemacht wird. i l 

Auf Grund der Erfahrungen, die im Laufe des letzten Jahres 
„gemacht worden sind, wurden eine Anzahl Aenderungen in der 
Satzung des Verbandes und der Geschäftsordnung für das Ehren- 
und Schiedsgericht beschlossen. Um zu verhüten, daß in den Ge- 
samtvorstandssitzungen nur die Meinung einer Ortsgruppe zum 
Ausdruck gelangt. ist z. B. $9 I, der Satzungen dahin abgeändert 
worden: 

„Der Vorstand ist beschlußfähig, wenn nach vorheriger 
satzungsgemäßer Einberufung fünf seiner Mitglieder aus min- 
destens zwei Ortsgruppen anwesend sind oder ihr Einverständnis 
mit den von den Anwesenden zu fassenden Beschlüssen schrift- 
lich erklärt haben‘‘. 

‚Die Mandatsdauer der. Vorstandsmitglieder, die bisher nicht be- 
schränkt war, wird auf drei Jahre begrenzt. Im Gesamtvorstande 
hat in Zukunft auch der jeweilige erste Vorsitzende der einzelnen 

. dem Verbande angeschlossenen Ortsvereine (Ortsgruppen) Sitz 
und Stimme. i u 
Aus der Reihe der Mitglieder wurde. um ein wirksameres 

Eingreifen des Ehren- und Schiedsgerichtes zu ermöglichen, zu 36 
der Ordnung folgender Zusatz beantragt: 

In 86 erhält Satz 2 unter 3 folgende Fassung: 

„ Verurteilung desjenigen, der durch Unterbieten und son- 
stige gegen die Verbandsvorschriften oder den geschäftlichen 
Anstand inbesondere auch die verbandsseitig erlassenen Kalku- 


t 


"urteilen kann. 


lationsvorschriften verstoßenden Handlungen seinen Konkur- 

renten geschädigt hat, zur Zahlung des vollen Schadenersatzes, 

Unterlassung weiterer schädigender Angebote und Rücknahme 

derjenigen Offerten, durch deren Abgabe der Beklagte sich nach `, 

Ansicht des Schiedsgerichtes schadenersatzpflichtig gemacht hat.“ ' 
Außerdem erhält $6 Schlußsatz folgenden Zusatz: 

„Bei der Festsetzung des Schadenersatzes, der im Falle 
des § 6 unter III zu leisten ist, kann das Schiedsgericht nicht nur 
den im speziellen Falle entstandenen Schaden berücksichtigen, . 
sondern auch in Betracht ziehen, daß durch das Unterangebot die 
ganze Geschäftsverbindung des Geschädigten mit irgendeinem 
Kunden zum Stillstand gebracht worden ist.‘ 

Manchen der in der Versammlung anwesenden Herren er- 
schienen diese Anträge zu weitgehend, vor allen Dingen mit Rück- 
sicht darauf, daß gegen das Urteil des Ehren- und Schiedsgerichtes, 
wenigstens noch der letzten Fassung der Ordnung, ein Rechtsmittel 
nicht zulässig ist. So richtig zweifellos dies Bedenken ist, muß 
natürlich auf der anderen Seite daraufhingewiesen werden, daß ein 
Eingreifen des Ehren- und Schiedsgerichtes eigentlich nur dann 
Zweck hat, wenn die. Entscheidung rasch ergeht und rasch voll- 
streckt werden kann. Diese Möglichkeit verträgt sich nicht mit der 
Einsetzung einer zweiten Instanz, deren Tätigkeit immer ’v erzögernd 
wirken muß. Die in den beantragten Satzungsänderungen ent- 
haltenen Anregungen sollen im übrigen dazu dienen, dem Schieds- 
ecricht Fingerzeige für die Bemessung der Schadenhöhe zu geben, 
neue Befugnisse werden dem. Schiedsgericht nicht eingeräumt, 
da das Schiedsgericht bereits nach $6 der jetzigen Satzungen 
zur Zahlung einer Geldentschädigung nach beliebiger Höhe. ver- 

Nach dem Betriebsrätegesetz ist die Aufstellung einer neuen 
Arbeitsordnung notwendig. Zur Ausarbeitung eines Entwurfes, : 
der dann den einzelnen Ortsgruppen und einer Anzahl unserer 
Einzelmitglieder zur Begutachtung eingesandt werden soll, ist bereits 
eine Kommission bestellt, dıe in diesen Tagen thre Arbeit aufnehmen 
wird. Der ausgearbeitete Entwurf wird dann zur Begutachtung 
versandt werden. 2% a 
l Nach Erledigung der reichhaltigen Tagesordnung ergriff Herr 
Kommerzienrat Sperling das Wort, um Herrn Direktor Rummel 
für die aufopfernde Tätigkeit zu danken, die Herr Direktor Rummel 
im Verbandsinteresse jederzeit insbesondere aber als Bearbeiter 
der Tarifangelegenheiten entfaltet hat.. Herr Direktor Rummel 
stellte trotz seines Rücktrittes von der Vorstandsschaft in Aussicht, 
auch: künftighin in Tariffragen, speziell bei Revision des: Akkord- 
tarifes seine wertvollen Erfahrungen in die Dienste des Verbandes 
stellen zu wollen. 

Möge trotz der immer schwieriger werdenden wirtschaftlichen 
und sozialen Verhältnisse auch der neuen Leitung guter Erfolg be- 
schieden sein.. l 


Ausfall der Berliner Montags-Morgenzeitungen. In Berlin sind - 
sei 10. Mai die Montags-Morgenzeitungen in Wegfall gekommen. 
Dieser . Ausfall ist auf eine Vereinbarung zwischen den Zeitungs- 
verlegern und dem Trägerpersonal zurückzuführen, das eine volle 
24 stündige Pause in der Woche verlangte Zuerst hatten die 
Zeitungsausträgerinnen den Ausfall der Sonntagsausgabe verlangt. d. 


. Tarifvertrag für Druckereifaktoren, In einer am 5.. Mai im Buch- . 
gewerbehause zu Leipzig abgehaltenen erweiterten Sitzung der Ver- 
treter der Vertragsgemeinschaft, die zwischen’ dem Deutschen Buch- 
drucker- Verein und dem Deutschen Faktoren- Bunde besteht, wurde 
der Abschluß eines Gehaltstarifs beraten. Die Parteien konnten aber - 
„u keiner Einigung kommen, so daß die Verhandlungen ergebnislos 
abgebrochen wurden. Es soll jedoch Aussicht vorhanden sein, daß 
beide Teile in einigen Wochen die Verhandlungen wieder auf- 
nehmen. F. l 


Ausstand der Angestellten in der photographischen Kunst- 
druckindustrie. Nach wochenlangen vergeblichen Tarifverhandlungen 
mit dem Arbeitgeberverband der photographischen Kunstdruck- 
industrie sehen sich die Angestelltenorganisationen gezwungen, den. 
Schlichtungsausschuß anzurufen. Dieser fällte am 29. April einen 
Spruch, welchen die Arbeitgeber bis jetzt nicht annahmen. Die 
Angestellten haben deshalb in einer Versammlung am 5. Mai be- 


- schlossen, in den Ausstand zu treten und diesen. so lange durchzu- 


führen, bis der Tarifvertrag in allen seinen Punkten zum Abschlu 
gekommen ist. Vorwärts 

Kantate-Bugramessse. In Nr. 35 Seite 1221 war gesagt, die 
Buchhändler hätten der alljährlich veranstalteten Bücherausstellung 
im Deutschen Buchhändlerhaus ein Meßgewand gegeben. Diese 
alljährliche Bücherausstellung hat seit vielen Jahren nicht wie vor- 
dem im Buchhändlerhause, sondern im Deutschen Buchgewerbe- 
hause stattgefunden und ist auch jetzt im Deutschen Buchgewerove- 
hause geöffnet. Der Deutsche Buchgewerbeverein legt Wert auf 
diese Feststellung, zumal er Veranstalter und nicht nur Leiter der 
Bugramesse ist. - a 
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Landeszuschuß zur 


Verbilligung des. Zeitungs- 
papiers ' 


Zur Verhütung des: Zusammenbruchs zahlreicher Zeitungen 


.beschloß der Anhaltische Landtag, den Vertreter Anhalts im Reichs- 


rat zu beauftragen, für ausreichende Zuschüsse des Reiches zur 


 Papierbeschaffung der Tagespresse einzutreten. Anhalt habe bereits 


8000 Raummeter Holz unter Friedenspreis für den gleichen Zweck 
Das Reich verlange für dieses Jahr noch 6000 Raum- 
meter, welcher Forderung man im Interesse unseres Kultur- und 
Wirtschaftslebens nachgeben müsse. | 


Anzeigen- und Reklamesteuer 


Der Verein Deutscher Reklamefachleute führte in seiner Monats- 


. versammlung vom 29. April eine Aussprache über diese trotz vieler 
. Einsprüche nun ‚doch Gesetz gewordenenen Steuerarten herbei. 
Bezweckt wurde, Klarheit über das Gesetz zu schaffen, weil die | 


Luxussteuer. insbesondere aber die Bestimmungen über die „erhöhte 


- Umsatzsteuer für besondere Leistungen“ zu vıelen Zweifeln Anlaß 


geben, zum andern, wenn möglich noch Einfluß zu gewinnen auf die 
Fassung der :Ausführungsbestimmungen, die sich in ‚Vorbereitung 


befinden. 


Herr Gumprecht (Fa. Hollerbaum & Schmidt) schilderte, was 


‘zur Abwendung und Milderung der Schäden dieser Steuern-seitens 


des Verbandes der Vereine des Druckgewerbes, Verlages usw. ge- 


schehen ist, und wie ein bedeutsamer Erfolg durch das Eingreifen: 


des Tarifamtes der Steindrucker schließlich auch erreicht’ wurde, 
indem die Steuer für alle Werbedrucksachen auf5 v. H. herabgesetzt 
wurde, während für die Anzeigensteuer zur Schonung, der kleinen 
Zeitungen eine von 2—10 v. H. 
worden sei. | 

Die Möglichkeiten zu ‘den verschiedentlichen Auffassungen 
liegen aber bereits in der ungenauen Umschreibung und Bestimmung 


der Steuerobjekte und in der Verkennung ihrer Herstellungsweisen. 
‚Dem erwähnten Tarifamte ist daher Gelegenheit zur Ueberprüfung 


der Ausführungsbestimmungen vor ihrer Drucklegung Zugesichert 
worden. 

~. Herr Dr. Kahn riet den Werbefachleuten, diesem Vorbild zu 
folgen und alle Beispiele zu sammeln, die Klarheit über die Auslegung 
des Gesetzes heischen. l 


In der sehr eingehenden und lebhaften Aussprache zeigten sich . 


als hauptsächlichste Mängel, daß der Begriff „Anzeige“ unklar 
ist und genauer festgestellt. werden müsse, daß es zu Unzuträglich- 
keiten und zu Umgehungen führe, wenn der letzte Umsetzer, der 
Fertigmacher, die erhöhte Steuer zu entrichten habe, während die 
andern an der Herstellung Mitbeteiligten nur die übliche Umsatz- 
steuer zu enttichten brauchten, ferner daß große Unterschiede in der 
Steuerbelastung entstehen, je nachdem der Wert des’ Stoffes (des 
Papiers) oder nur seine Verarbeitung zur Anrechnung kommt. 
Anderseits war man der Meinung, das Gesetz werde bald erweisen, 


' daß die unterschiedlichen Umsatzsteuersätze -- zumal sie in man- 


chen Fällen die Werbearbeiten doppelt besteuern, nämlich: sowohl 
ihre Herstellung wie ihre Verbreitung — undurchführbar sind und 


nur die Rückkehr zur einheitlichen Umsatzsteuer aus dem ent- 


stehenden Wirrwarr retten werde. Der Vorschlag, alle Bedenken 


einen Ausschuß zur Bearbeitung zu unterbreiten, fand schließlich 


die Zustimmung der zahlreich Versammelten. 


Buchhändlerkantate in Leipzig | 


Der Börsenverein der Deutschen Buchhändler hielt in Leipzig 
unter zahlreicher Beteiligung seine Hauptversammlung (Käntate) 
ab. Aus den Beratungen ist fölgendes hervorzuheben: Gegen das 
Ueberhandnehmen der unsittlichen Literatur wurden ernste Be- 


denken geäußert; von seiten der Verlagskommission wurde eine 


.. gewandt hatte. 
‚ mittelbaren Lieferungen vom Verlag an den Buchkäufer scheint 


“'schäftigte sich ferner mit einer Reihe Angelegenheiten des. engeren. 
Berufs- und Vereinslebens. i ` 


schärfere Prüfung der Anzeigen im Buchhändlerbörsenblatt zu- 
gesagt. Außerdem wird in Erwägung gezogen, Verleger unsittlicher 
Bücher aus dem Verein auszuschließen. i 

. In der Frage der Umgestaltung des Buchhändler-Kommissions- 
geschäfts, die-im Zusammenhang mit einer von seiten zahlreicher 
Verleger veröifentlichten Denkschrift die Allgemeinheit beschäf- 
tigte, wurde auf Grund der vorausgegangenen Einigungsverhand- 
lungen eine Entschliessuung »einstimmig angenommen, in der der 


© Vorschlag der Verleger, eine Genossenschaft für das Kommissions- 
geschäft zu schaffen, begrüßt und der Vorstand zur sofortigen - 
‚Einsetzung. einer Kommission zur Beratung der erforderlichen 


Schritte aufgefordert wird. i 

Die fortgesetzte Steigerung aller Unkosten, Rohstoffpreise und 
Löhne veranlaßte den Verein zu einer ebenfalls einstimmig ange- 
nommenen Kundgebung, in der auf die durch die Drosselung des 
Buchhandels der deutschen Kultur drohende Gefahr hingewiesen 


“wird. Einen weiten Raum in den folgenden Erörterungen nahm 'der 
20 prozentige Teuerungszuschlag der Sortimenter ein, gegen dessen . 


Berechtigung sich bekanntlich das Reichswirtschaftsministerium 
An seiner allgemeinen Durchführung auch bei un- 


kaum. mehr zu zweifeln zu sein. — Die. Hauptversammlung be- 


Pi 


ansteigende Staffel geschaffen | 


Die Werbekosten der Prämienanleihe | 


Der vom Reichsfinanzminister eingesetzte Ausschuß zur Prü- 


fung der Propagandaausgaben für die Sparprämienanleihe beendete. 
seine Arbeit und legte der Nationalversammlung sehr ausführlichen . 


Bericht vor. Er unterbreitet auf Grund seiner Nachprüfung der 
Nationalversammlung einen Antrag, „die Reichregierung zu er- 


suchen, die Untersuchung auch auf die Propaganda für die Kriegs-- 


anleihen auszudehnen und zugleich mit dem Bericht hierüber mit- 
zuteilen, welche Maßnahmen gegen die, Personen durchgeführt 
worden sind, die sich ungehöriger Handlungen schuldig gemacht 
haben“. | 


Der Betrag, der für Progapandazwecke bei der Sparprämien- 
anleihe verausgabt worden ist, wird unter Berücksichtigung aller 
noch schwebenden Abrechnungen insgesamt etwa 9 Millionen Mark - 


erreichen. Im einzelnen hat dieNachprüfung ergeben, daß namentlich. 
bei den Ausgaben für Broschüren sehr aus dem Vollen gewirt- 
schaftet worden ist.. Infolgedessen ist sowohl an die Verfasser als 


auch an verschiedene Verlagsanstalten und Druckereien, bei denen, 


die Broschüren hergestellt wurden oder erschienen sind, das Er- 
suchen zur Rückzahlung eines Teils des übermäßigen Gewinnes; 
gerichtet worden. Beispielsweise ist für eine Broschüre ein Preis 


‚von 20 Pf. vereinbart worden, während nach Ansicht des Prüfungs- 


ausschusses nur 11 Pf. gerechtfertigt erscheinen. Da in diesem Fall 
die Mahnung zur genauen Rechnunssleistung erfolglos geblieben 
ist, hat der Ausschuß dem Reichsfinanzminister nahegelegt, die 
Bezahlung des über 11 Pf. hinausgehenden Preises zu verweigern. 
Schon dieses Beispiel zeigt, daß bei der Erteilung der Propaganda- 


aufträge nicht immer mit der notwendigen Vorsicht vorgegangen . 


worden ist. Auch die Organisation der Anleihepropaganda hatte 
viele Mängel aufzuweisen. Geradezu ungeheuerlich erscheint nach 
den im Bericht gegebenen Zahlen die Papierflut, die sich bei der 
Anleihepropaganda über das deutsche Volk ergossen hat. Beispiels- 


weise sind. voi der Broschüre „Die Spar-Prämien-Anleihe“ von 


Dr. Felix Bernstein nicht weniger als 1 860 670 Stück hergestellt 


worden. Von dem Merkblatt zur deutschen Spar-Prämien-Anleihe 


wurden 12 918000 Stück gedruckt. Von dem Flugblatt ‚Die 
Führer des Deutschen Reichs zur Spar-Prämien-Anleihe‘“ sind 
3 280 500 Stück herausgekommen. 
Stück bestellt und geliefert. 

Der Prüfungsausschuß kommt schließlich in seinem Bericht zu 
dem Ergebnis, daß es in Zukunft notwendig ist, eine einheitliche 
verantwortliche Propagandaabteilüng zu schaffen, die sich auf 
unbeteiligte Sachverständige, die weder auf Provisionen noch auf 
Aufträge Anspruch erheben, stützt. Für jedes wichtige Gebiet 
müssen ein oder zwei Sachverständige gehört werden, und die 


2 


Aufträge sind einer größeren Anzahl leistungsfähiger Firmen zu-, 


zuweisen. Börsenbl. f. d. D. Buchh. 


Nachträgliche Preiserhöhung von Beuteln 
l Zu Nr. 37 S. 1294. 
Auch ich bestellte Anfang Dezember 1919 Bodenbeutel zw 


Nr, -39/1920 


An Plakaten wurden 880 450° 


106 M. den Zentner bei derselben Firma, wie ich aus den in Nr. 37 


‚wiedergegebenen Kriegsklauseln und dem eigenartigen Gebaren 
erkenne Auch am 20. 12. 1919 wurde mein Auftrag bestätigt mit 
dem Bemerken, den ungefähren Betrag von 825 M. einzusertden, ein. 


etwaiges Mehr war der Sendung nachgenommen, ein Weniger ver- > 


gütet. Die Herausarbeitung des Auftrages war sofort in die Wege 


geleitet worden. Wie aus dem Angebot der.Fiıma hervorging, war: 


ein großer Teil der bestellten Beutel Lagerbestand. Die Lieferung 


Mitte Januar 1920 erfolgte aber zu einem bedeutend erhöhten Preise 


ohne jede Rechnung oder spezifierte Aufstellung. 

Ich unterließ es, im Klagewege mein Recht zu fordern, da 
heutzutage derartige Firmen leider zu oft Rechtbekommen. — Meiner 
Meinung verstößt dieses Verhalten der Firma gegen das Anstands- 
gefühl aller billıg und gerecht Denkenden. Großhandlung II 


Ausfuhr-Verpackung von Schachteln 


Wir haben laufend Kartons in der Größevon26 x 22 x 5% cm, 
jede Sendung etwa 10 000 Stück nach Holland zu liefern. Wie kann 
man hierfür die Verpackung am vorteilhaftesten und billigsten be- 
werkstelligen ? 


| Die zweckmäßigste und billigste Packung wird durch Latten- 
gestelle erzielt. Ungehobelte etwa 3—4 cm breite und 11% cm dicke 
Latten werden, um Holz zu sparen, in solchen Abstand gehalten, 
daß die äußeren Enden der Kartons verdeckt hinter den Leisten 
liegen und so nicht herausrutschen können. Die Kartons werden 
etwa so verpackt, daß man fünf Längen und fünf Breiten neben- 


einander legt und vielleicht 20 Stück aufeinander stellt. Dadurch ` 
entstände ein Kartonstapel von 500 Kartons mit einem Ausmaß von, 


etwa 135 cm Länge, 115 cm Breite und 115 cm Höhe. Eventuell 


lassen sich auch 1000 Kartons auf diese Weise verpacken. Bei bes- ' 


seren, alsó bezogenen Kartonnagen, müssen. solche Stellagen, zum 
Schutz des Inhaltes mit Packpapiex ausgelegt werden. F. K. < 


i ! 
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Aus den Typographischen ‚Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Am 27. April waren im 
Versammlungsraum Arbeiten der Fachschulen Bautzen und Zittau 


“ausgestellt, über die Herr Erler berichtete wobei er hervorhob, 


daß in diesen beiden Städten die Frage des praktischen Un’ errichts 


‘in den Buchdruckerfachschulen, die in Berlin so umstritten sei, 


wegen der beschränkten Anzahl der Schüler in bester Weise gelöst 
sei.; Die ausgestellten Arbeiten ließen erkennen, daß Lehrer und 
Schüler mit Lust und Liebe bei der Arbeıt sind. -- Herr Abteilungs- 
vorsteher Rackwitz hielt den angekündigten Vortrag über 


„Den -Stand der Galvanoplastik und Stereotypie.“ 


An dem Aufschwung, den das Buchdruckgewerbe genommen, 
hat ‚Jacobis Erfindung bedeutenden Anteil. Bei der Ausnutzung der 
Galvanoplastik trat 
zurück. Die Prägung in Wachs erwies sich als zu weich, deshalb ging 
man später zur Gutaperchaprägung über. Als Stromquelle benutzte 


‚man anfangs Elemente oder den Tonzylinderkasten, später Dynamo- 


maschinen von zwei bis drei Volt. Die Einführung der Ilustrations- 


 "Trockenmater herstellen. 


rotationsmaschinen stellte höhere Anforderungen. Es wurden 
deshalb vielfach praktische und zeitsparende amerikanische Ma- 
schinen eingeführt und Dynamos von 6 Volt benutzt. 


zum Prägen benutzt, die sich indessen nicht bewährten, bisim Jahre 
1903 Dr. Albert mit seiner: Bleiprägung im Teildruck ein Verfahren 
schuf, das durchschlagenden Erfolg hatte. Die Verwendung von 
Weichblei zu Matrizen für größere Platten scheiterte an dem starken 


Druck, den solche Formate erforderten. Diesem Uebelstande wurde: 


abgeholfen durch die Teilprägung mit Nebendruck, der das Absetzen 


‘der Druckstellen verhinderte, was dadurch erreicht wurde, daß der 
den Druck ausübende Stempel nach den Seiten verjüngend ver- 


jäuft. Diese Prägung gestattet die Herstellung von Galvanen größten 


‚Formats und beschleunigt das Verfahren der Wachsprägung gegen- 


über erheblich, .weil die Bleimatrize nicht wie die Wachsmatrizen 


- erst graphitiert zu werden brauchen und deshalb auch nicht unscharf 
werden können. Unter Benutzung einer Dynamomaschine von acht: 


Volt war es möglich, im drei Stunden Galvanen für 16 Seiten dei 
„Woche“ herzustellen. Das nach Fischer benannte Verfahren der 
Prägung mit geriffelten Bleiplatten hat sich in der Praxis nicht 
bewährt. 


Als im Verlaufe des Krieges die notwendigen Werkstoffe wie . 


Kupfer, Zinn, Blei, Antimon, mangelten, versuchte man, das Kupfer 
durch Eisen zu ersetzen; Dr. Schlötter gelang es, galvanische Eisen- 
niederschläge für Druckplatten zu erzielen. Dabei hängt man die 
Bleimater in ein auf 80—90 ° erhitztes Eisenbad. Eine bestimmte 
Menge Salzsäure wird als Leitungssalz zugesetzt und bewirkt, 


‚daß der Niederschlag weich wird. Bevor die Mater in die kochende 


Eisenlösung eingehangen wird, muß sie einer Wachsbehandlung 
unterzogen werden, weil sie sich andernfalls mit dem Niederschlag 
so innig verbinden würde, daß sie nicht davon getrennt werden 


‘könnte. Da dies aber Schwierigkeiten bereitet, wird jetzt die Mater. 


erst einige Minuten in ein Kupferbad gebracht, bev or sie in das Eisen- 
bad eingehängt wird. Das Verfahren: zur Herstellung von Eisen- 
niederschlägen bedarf besonderer Sorgfalt und ist noch verbesse- 
rungsbedürftig. 

Um Akzidenzen und Werke zu stereotypieren, benutzt man 


zumeist selbst gestrichene Matern. Schon seit längerer Zeit versucht 


man, auch Galvanos durch Stereotypen zu ersetzen;. man verwendet 
dazu Naßmatern und streicht auf die Autotypie einen Brei, gemischt 


aus Aluminiumbronze, Spiritus und Leimwasser. Nach dem Schlagen . 
und Trocknen der Mater ist die Aluminiumbronze fest mit der. 


Papiermater verbunden und ergibt scharfen Ausguß. Solche 
Druckplatten waren: bei einigen Tausend Auflage brauchbar, .bei 


‚ höheren Auflagen aber zeigten sich verschwommene Stellen. 


Die durch Vernickelung angestrebte Haltbarkeit schützte zwar 


vor Beschädigung durch Reibung nicht aber vor Abnützung durch 
starken Druck. Der Erfolg des Verfahrens war immer unsicher, des- 


halb zog man bei ihrer früheren Billigkeit die, Galvanen vor. 
Besser noch lassen. sich Stereotypen von Autotypien mit der 
Durch einen Aufstrich von Porzellanerde 
vermischt mit Leim und Wasser auf die Trockenmater wird eine 
Glätte erzielt, die es ermöglicht, von Autos mit gröberem Raster 


‚scharfe Stereos herzustellen. Solche Stereos aber erfordern besondere 


Sorgfalt beim Druck; auch die Zusammensetzung des Metalls ist 
von großer Bedeutung. 
v. H. Weichblei, 18 v. H. Antimon und5% v. H. Zinn. — Die erste 


. Forderung, die man an ein Galvano stellen muß, ist klarer Druck. 


Dieser aber ist abhängig von der Schärfe der Prägung. l 
Wichtiger als die Stärke des Niederschlags ist der Hinterguß; 


-ast dieser hart und der Niederschlag normal, so ist das Galvano 
‘ widerstandsfähiger als ein solches mit starkem Niederschlag und 


weichem Hinterguß. Der Normenausschuß schreibt vor, daß ein 
Galvano vom Auto bei sachgemäßer Zurichtung 25 000, ein solches 
von Schrift 250 000 Druck aushalten soll. Das isë zu niedrig ge- 
griffen; ein gutes Autogalvano muß 75 000 Druck aushalten, in 
Eisen aber 200 000 und ein Schriftgalvano in Eisen 750 000 Druck. 
Zur Erlangung gut druckfähiger Stereotypen oder Galvanos ist 


‚es erforderlich, daß im Satz vorkommende Klischees und Bilder 


auf Eisen oder Blei montiert sind, damit sie die Wärme aushalten. 


zunächst Deutschland Amerika gegenüber 


Mancherlei 
neue Erfindungen wurden gemacht und verschiedene andere Stoffe 


. gehalten. 
begründete ‚Institut für Zeitungskunde‘‘ ist eine hervortretende `. 
Erwähnenswert sind ferner die von ,| 


Zu empfehlen ist eine Legierung von 76% 


sowie die Abteilung für Fachzeitschriftenkenner (Diebener). 


Die allgemeine Preissteigerung erstreckt sich auf die auch Gal-' 
vanen. Es kostet heute 1 qcm nach Holzschnitt oder Strichätzung 


auf Holzfuß 24 Pf., auf Bleifuß 85 Pf., nach Schriftsatz oder Auto- 
typie 26 bezw. 87 Pf.; Stereotypen von Werken ohne Fuß 15 Pf., 
mit Holzfuß 19 Pf., von Akzidenzen 15 1, bezw. 1915, Pf. Es werden 
gezahlt für ein Kilo elektrolytisches Kupfer 30 M., Staniol 90-M., 
Blei 9 M., und für das Quadratmeter Klischeeholz 250 M. — Schließ- 


lich wurde noch berichtet, daß ein Unterausschuß des Normenaus- - 
schusses für das graphische Gewerbe gebildet wurde, dem prinzipals- 


seitig die Herren Giesecke, Schwarz, Winkler und Meusch, gehilfen- 
seitig die Herren Ziemke, Leipzig, Sprathof, Frankfurt a. M. und 
Stastny, Dresden angehören. Der Ausschuß sprach sich für drei ver- 


schiedene Legierungen für Stereotypiemetall je nach der Höhe. 
der Auflage aus. Gefordert wird eine Anleitung zum wirtschaftlichen . 


Umschmelzen alter Stercotypplatten. Für den Guß von Stereotyp- 
platten sind nur zwei Gießwinkel zuzulassen und zwar auf 10 und 


auf 12 Punkte; Blindmaterial soll 51 Punkte hoch sein, dazu 11. 


Punkte der Stereotypplatten = 62 Punkte, so daß ?/ Punkte übrig. 


bleiben zum Zurichten unter der Platte; damit würde einheitliche 
Plattenstärke geschaffen. 
beitung überwiesen 1. den Facettenwinkel festzulegen; 2. die Stärke 
der Kupferhaut zu bestimmen; 3. sollten alle Stereos, Galvanos und 
sonstigen Klischees auf Cicero oder Nonpareille ausgehen, um das 
Einbauen in den Satz zu erleichtern; 4. soll die Stärke der Zink- 
und Kupferplatten bei Aetzungen festgesetzt und eine Normal- 


Einer Kommission wurde zur Bear- . 


facette für Zinkos geschaffen werden; 5. solle man sich auf einen : 


Normalraster einigen für alle Aufträge, bei denen eine Angabe wegen 
des Rasters nicht gemacht wurde. — Einige aus der Mitte der Ver-, 


sammlung gestellte Anfragen beantwortete der Vortragende in 
folgender Weise: 


leicht unterwaschen werden. 


gestrichene Matern besser als Trockenmatern. Das Vernickeln 


i 


Mit der Aetzmaschinc:» hergestellte Aetzungen,, _ 
sind der. Handarbeit vorzuziehen,. weil bei letzterer die Aetzpunkte: : 
vür Liniensatz eignen sich selbst-. 


` der Stereotypen verteuert die Flatten unnötigerweise. Der Nickel- - 


überzug löst sie leicht los, weil sich Nickel schwer mit dem Stereotyp- 


metall verbindet. Darum würde es sich empfehlen, die Platten erst 
schwach zu verkupfern und dann erst zu vernickeln. 
hänge es vom Drucker ab, welche Auflage von einer Form gedruckt 
werden, könne ? 


Die Stereotypie-Apparate der Firma Winkler, : 


Im übrigen ` 


Fallert & Co. seien zu empfehlen, weil dabei das Trocknen der > 


Matern unter Absaugung der sich ‘entwickelnden Dämpfe erfolgt. 


Dadurch werde die Trockenzeit abgekürzt und ein schärferes Bild, 


bei mehrfarbigen Arbeiten auch ein besseres Passen des Registers, 


erzielt. — Herr Werra. wies auf die Notwendigkeit hin, den Stand. 
der Schnitzleisten zu prüfen und nicht ohne weiteres anzunehmen. - 
daß sie. richtig stehen; vielfach nähmen bei den Maschinen aus den ` 


90 er Jahren die Schnitzleisten zu viel Kraft weg. Darum lasse er 
die Schnitzleisten beim Einrichten von Plattenformen abnehmen 


und erst wieder befestigen und justieren, wenn die Form zugerichtet -` 
sei. — Herr Schröter mahnte zur Vorsicht beim Matern der Formen `.” 


unter Benutzung der Herkulespresse, weil sonst leicht die Schrift 
ruiniert werde. — Der Vortragende bemerkte hierzu, daß man zur 
Schonung der Schrift erst eine Stereotype anfertigen und davon 


Galvanos anfertigen könne. — Die Frage, ob das Wagner’sche Druck- ` 


fett zur Auflösung verharzter Farbe usw. zu empfehlen sei, wurde in 
bejahendem Sinne beantwortet. | 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Herr Dr. H. Bochwitz | 


vom Deutschen Museum für Buch und Schrift zu Leipzig hat sich 
die Pflege und das Studium der älteren Zeitungskunde zur besonde- 
ren Aufgabe gemacht. Er hielt am 14. April einen geschichtlichen 
Vortrag über i 
Die deutsche Zeitung im 16. 

' Ausstattung 2 


wie sie an zahlreichen wertvollen Stücken, die ausgestellt waren, 
Einleitend gab der .Vortragende eine 


beobachtet. werden konnte. . 
kurze Uebersicht über die Entwicklung der Zeitungskunde, die 
das allezeit wichtige Zeitungswesen ergründen will. 


Jahrhundert und deren.typographische 


Schon 1777. | 
kündigte Schlözer in Göttingen einen Kolleg über Zeitungsliteratur 


an; neuerdings wirkten Professor Bucher, ‚Professor. Koch in Heidel- - 


berg. Dr. Bühler, Dr. Wettstein, Dr. Meißner in Darmstadt.. auf.. 
diesem Gebiete. Am orientalischen Seminar in Berlin, und ferner 
in Danzig, wo schon vor Jahrzehnten das allerdings längst einge- 


gangene Zeitungsmuseum von Forkenbeck begründet ward, 


wurden wissenschaftliche Vorlesungen über das Zeitungswesen ab- . 


Das in Leipzig von Professor Bühler an der Universität 


Schöpfung auf dem Gebiete. 


der Bugra her bekannte zeitungskundliche Abteilung (Dr, Spahn) 


Diese _ 


beiden Abteilungen bilden den Grundstock einer entsprechenden 


Gruppe des Museums für Buch und Schrift, die der Vortragende, - 


leitet. Sie soll der Entwicklung der Zeitungskunde dienen. | 
Der Geschichte des Zeitungswesens widmete der Vortragende 

eingehendere Betrachtungen, er verwies auf die Staatszeitung im 

alten Rom, auf die ‚seta diurnae,‘“ auf das mittelalterliche Boten- 


wesen, auf das Briefzeitungswesen, die Privatbriefe u. a. m. Mit der, 


Entwicklung der Thurn und Taxis’schen Post setzt das regelmäßige 

Erscheinen der Zeitungen ein, "es entstehen die Postzeitungen: 

Die größte Sammlung alter Zeitungen, der Fugger in: Nürnberg, 
J KIA 


Fa 


.-12 717 226,59 M., am 1. April 1920 13.043 039,07 M. 


‚.. den von : Längsstreifen 


 .Ahrer „Beschaffenheit spannen. läßt. 
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wurde erwähnt, ausgestellt u. a. die sehr seltene und äußerst wert- 


volle „Neue Zeitung aus Bresilj Land“. _ en 
“Ueber die Ausstattung der frühesten deutschen Zeitungen war 
nicht viel zusagen. Anscheinend haben sich nicht die besten Drucker 
‚der, Herstellung der Zeitungen gewidmet; das zusammengewürfelte 
‘Material, der schlechte Druck und das minderwertige Papier lassen 
vermuten, daß sich meist nur die Gelegenheitsdrucker mit der Her- 
. stellung der kleinformatigen, vierseitigen Blättchen befäßten: 
Durch die aufkommendenMessen entwickelte sich das Zeitungswesen, 
und die bis dahin erschwerte Verbreitungsmöglichkeit nahm zu. 
Ueber die vermutlichen Auflagen der ersten deutschen Zeitungen 
läßt sich Bestimmtes nicht sagen. : Der ausgezeichnete Vortrag fand 
- lebhafte Anerkennung. Z. u 


-  Typographische Gesellschaft Hamburg. Am 28. April schilderte 
der Graphiker Herr Fred Hendrick die Kriegszeitung der 10. Armee 
- (Wilna), ihre Entstehung, die Herstellung und die Ausdehnung des 
‚Blattes, seines: Verlages und seiner Druckerei an Hand zahlreicher 
Lichtbilder. Seine Darlegungen waren Beweis dafür, wie. mitten 
. im Kriegsgewirr auch deutsche Kulturarbeit mit guter Druck- und 
 »Buchausstattung geliefert wurde; da der Vortragende daran eigenen 
künstlerischen Anteil hat, sprach der Vorsitzende mit dem Dank 
zugleich den Wunsch aus, Herr Hendrick möge auch in Hamburg, 
-wọ er sich niederließ, guten Boden für sein Schaffen finden. : P. 


Die Notlage der Presse veranlaßte die Zeitungsverleger Württem- 
bergs zu einer Aussprache. Herr Direktor Esser hielt Vortrag über 
' dieses den Verlegern selber peinliche Thema. Ergebnis war, daß 


. „eine mit 1, Mai einzutretende Erhöhung der Bezugspreise beschlossen 


‘wurde; sie beträgt mindestens. 1 M. monatlich bei Zeitungen, 
welche weniger als sechsmal wöchentlich erscheinen, 1,25 M. bei 
‚sechsmal wöchentlich im Höchstumfang von 26 Seiten erscheinenden, 

- 1,50 bei allen übrigen Tageszeitungen und wenigstens 1,80 bei zwei- 
mal täglich erscheinenden Zeitungen. —s—. 


‚Der Verband der. Deutschen Buchdrucker :vereinnahmte im 
vierten "Vierteljahr 1919 an Einschreibegeld, Beiträgen usw. 
-1472115,22 M., die Ausgaben für Unterstützungen, Verwaltung 
usw. betrugen in dieser Zeit 1 146 302,74 M. Der Vermögensbestand 
-(Saldovortrag) betrug‘ am Schlusse des vergangenen Jahres 
' In dieser 
Summe sind die Vermögensbestände der Gau-, Bezirks- und Orts- 
„ kassen nicht eingeschlossen. Die Zentralinvalidenkasse ın Liqui- 
-dation hatte am 31. März 1920 noch einen Bestand von 318 751,23 
Mark. An Arbeitslosenunterstützung am Orte und’ auf der Reise 
wurden im Monat Februar 1920 68587,40 M. gezahlt (für 47 357 
'. Tage); in der gleichen Zeit des Vorjahres dagegen 225 986,20 M. 
(für 146 203 Tage). Am Schlusse des.vierten Vierteljahres bezogen 
1079 Verbandsmitglieder die Invalidenunterstützung. 


_Papierstreifen-Schneidemaschine 


Carl Anton Issenmann in Erlangen erhielt das DRP 307768 
vom 26. Juli 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum Schnei- 


Kreismesser. = 


. Die Gegenmesser oder ein Widerlager für die Kreismesser : 
kommen in Wegfall, indem die mit großer Geschwindigkeit in der, 


g 


Richtung des Papierlaufes sich drehenden Kreismesser in die straff 


`  -gespannte Papierbahn schneiden. . 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
© m x ko %* 


<; Die Firma «J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
314978 vom 1. Januar 1918 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum 


. „ Führen der geschnittenen Streifen. in Längsschneidern mit zwischen 


` den Kreismessern angeordneten Stegen.  - | | 
Die Führungsflächen der Führungsstege sind senkrecht zur 


Laufrichtung der Papierstreifen nach oben gewölbt. Dieser Wölbung - 


* paßt sich der durchlaufende Papierstreifen an, so daß er an wirk. 
samer Breite abnimmt und gleitfrei durch die Messerzwischenräume 


. läuft, ‚Gleichzeitig verhindern die gewölbten Stege das Mitgehen 


der. Papierstreifen mit den Untermessern. : Die gewölbten Stege sind 
durch Anbringen von Schlitzen in einer ‚Platte entstanden, die zur 


Führung der Papierbahn oder der .Papierstreifen dient. .Ist diese ` 


Platte verstellbar eingerichtet, so läßt sich durch ‚sie die Papier- 
bahn verschieden kräftig spannen, was für das Schneiden von Vor- 
teil ist. Ferner.kann diese Platte auch. aus einzelnen, für sich ver- 
'stellbaren. Teilen bestehen, sò daß sich die Bahn entsprechend 


. Die. Eipzelheiten sind aus. der Patentschrift zu ersehen. 
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PAPIER:-ZEITUNG 


aus. Papierbahnen mittels sich drehender . 


‘Nr. 35/1920 


dtekarten-Verieger 
vorl. Sitz Dortmund, Schwanenstr. 41 

Fernsprecher: 3186. i Schriftführer: Gustav Cramer. 
gegründet am.2. März auf der Messe in Leipzig. 


Verband Deutscher Stä 


Alle Kollegen, einschl. Kunstkarten-Grossisten, welche noch keine 
Aufforderung zum Beitritt erhielten, werden um Adressen-Aufgabe 
gebeten, worauf Mitteilungen erfolgen über Aufgaben und bisherige 
Erfolge des Verbandes. Wir nützen Jedem, deshalb arbeitet mit uns! 


' Mitglieder, gründet Ortsgruppen, jeder Verleger muss beitreten, 


Der Arbeitsausschuss: Cramer, Dortmund. Fülle, Barmen. . 
Trinks, Leipzig. Metz, Tübingen. Friedrich, Leipzig. [57077 


Fabrik- ': 


IE» 


. Mehrere Modelle 
Friedenswertige Ausführung 


% 


Sofort lieferbar 


47904] 


F. SOENNECKEN - BONN 
Abt. Kopiermaschinen-Fabrik 


glänzend bewährt, Klebkraff gebei 
Knochen~und Lederleim 


weiss, Ruchhinderhleister 


unüberfroffien! en 
| Bezuesscheinfrell Verlangen Sie kostenlos unver- ` | 


bindliches Angebot. ooo 
i [47916 
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Dasbekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie 


. Verband: Deutscher Städtekarten-Verleger 
vorl. Sitz: Dortmund, Schwanenstr. 41 


Auf der Frühjahrsmesse in Leipzig wurde dieser Verband ge- 
gründet; er macht es sich zur Aufgabe, die Interessen aller Städte- 
karten- Verleger sowie auch der Künstlerkarten- Großisten zu wahren. ` 
Mit Fabrikanten und Einzelhändlern soll gemeinsam gearbeitet 
werden. Ein Bericht über die bisherige Arbeit des Verbandes und 
über den Stand der Verhandlungen mit dem Verband Deutscher 
Lichtdruckereibesitzer wird jedem Kollegen auf Wunsch zugestellt 
(siehe Anzeige Seite 1368). Da ein solcher Zusammenschluß außer- 
ordentlich wichtig ist, wird jeder Verleger um Meldung zur Mit- 
arbeit gebeten. 


Freibleibend zum Tagespreis 


In Nr. 33 der Papier-Zeitung wurde in dem Briefkasten folgende 
Frage und Antwort veröffentlicht: 


„Frage: Darf ich, ohne der Kundschaft vorher wegen der 
neuen Preise zu schreiben, ihr dieselben berechnen, wenn ich die 
: Aufträge freibleibend zum Tagespreise verkauft habe?’ Habe 
ich z. B. heute ein Dutzend- Kopierbücher zu 480 M. verkauft, 
und am Lieferungstage kosten sie.700 M. Bin ich berechtigt, 
700 M. dafür zu berechnen, ohne das Einverständnis zu diesem 
abweichenden neuen Preise einholen zu müssen ? 

Antwort : Freibleibende Aufträge binden den Verkäufer 
nicht, und da Verträge mit cinseitiger Bindung gegen die guten 
Sitten verstoßen, sind sie auch für den Käufer unverbindlich. 
Wenn also. Fragesteller einen neuen Preis festsetzt, so muß er 
diesen dem Käufer mitteilen, und es steht diesem frei, den Auftrag 
zum neuen Preis zu erneuern oder vom Vertrag zurückzutreten. ‘“*) 


Es dürfte bekannt sein, daß die papierverarbeitende Industrie 
heute vielfach bei Abschluß von Kaufverträgen ‚‚freibleibend zum 
Tagespreise“ d. h. zu dem am Tage der Lieferung geltenden Preise 
verkauft. Die Antwort, welche die Papier-Zeitung, wie vorstehend 
gegeben hat, mußte deshalb in den in Betracht kommenden Liefe- 
rantenkreisen Beunruhigung und Erregung hervorrufen. Ich sehe 
mich deshalb als Syndikus eines der Verbände der papierverarbeı- 
tenden Industrie veranlaßt, auf diese Angelegenheit hier noch einmai 
einzugehen. l 

Die erteilte Antwort erscheint mir vom rechtlichen Standpunkt 
aus durchaus unhaltbar zu sein. Die Antwort besagt zunächst, 
daß: ‚‚freibleibende Aufträge den Verkäufer nicht binden‘. 

Diese Voraussetzung ist schon insofern unrichtig, als in dem 
vorliegenden Fall der Verkäufer nicht vollkommen freibleibend 
verkauft hat, sondern freibleibend zum Tagespreis, und es kann 
meines Erachtens die gedachte Bestimmung nur dahin ausgelegt 


1 


werden, daß der Verkäufer wohl sich verpflichten wollte, die Ware’ ° 


zu: liefern, daß er aber hinsichtlich des Kaufpreises sich die Ent- 
schließung vorbehalten wollte, daß er nicht zu dem genannten Ab- 
schlußpreis von 480 M., sondern zu dem am Tage der Tieferung 
. geltenden Preis zu liefern verpflichtet sei. Selbst wenn man aber 
dieser Ansicht nicht beipflichten will und die Erfüllung des Kauf- 
vertrages von der reinen Willkür des Verkäufers abhängig ansehen: 
wollte, so ist doch ein den Gesetzen entsprechender Kaufvertrag 
zustande gekommen. Es ist heute allgemein anerkannt, daß cie 
Wirksamkeit eines Vertrages unbeschränkt in das bloße Wolien 
einer Partei gestellt werden kann (vergl. Staub, Kommentar zu 
HGB. 9. Auflage Anm. 22a zur Exk. vor $ 273). 

Nach den allgemeinen Bestimmungen über einen Kaufvertrag 
gehört zu dem Abschluß eines Kaufvertrages dieEinigung über Preis 
und Ware. Was den-Preis anbelangt. so braucht dieser bei dem Ab- 
schluß nicht fest bestiinmt zu sein, es genügt vielmehr, daß dieser 
bestimmbar ist. Der Preis kann auch dadurch bestimmt werden, 
daß beide Parteien, d. h. Käufer und Verkäufer in gegenseitiger 
Uebereinstimmung eine nachträgliche Erhöhung des Abschluß- 
preises der einen Partei, d. h. also dem Verkäufer überlassen 
wollen. Durch eine solche Vereinbarung geben die Parteien 
unzweideutig zu erkennen, daß der Verkäufer berechtigt sein 
soll, Lohn und sonstige Erhöhungen seiner Unkosten auf den 
Käufer abzuwälzen. Dieses Risiko der Erhöhung der Ge- 
stehungskosten auf die Abnehmer abzuwälzen, ist aber zurzeit eine 
zwingende Notwendigkeit für die papierverarbeitende Industrie. 
Schon allein die Steigerung der Papierpreise, welche in den letzten 
Monaten sprunghaft vor sich gegangen ist, macht es dem Verkäufer 
fast zur Unmöglichkeit, bei Abschluß eines Kaufvertrages, dessen 
Auslieferung sich längere Zeit hinzieht, einen bindenden Preis zu 
nennen. | 

Die Antwort der Papier-Zeitung auf die oben angeführte Frage 
besagt weiter, daß Verträge mit einseitiger Bindung gegen die 


*) Die Antwort wurde inzwischen auf Seite 1298 von Nr. 37 
Derichtigt. Schriftleitung l 


> 


' duktionen von Gemälden, 


setzen. 


guten Sitten verstoßen. Auch diese Auskunft erscheint mir rechtlich 


unhalthar zu sein. Sie widerspricht meines Erachtens $ 315/316 
BGB. Im kaufmännischen Leben werden sehr viel Verträge ab-. 
geschlossen, welche den Käufer einseitig binden, den Verkäufer‘ 
dagegen nicht, und es kann nicht davon die Rede sein, daß solche 
Verträge gegen die guten Sitten verstoßen. _ | 

Nach Vorstehendem muß ich zu dem Schluß kommen, daß, 
wenn bei einem Abschlußpreis von 480 M. für den Verkäufer frei- 
bleibend zum Tagespreis verkauft wurde, grundsätzlich der Käufer 
verpflichtet ist, die Ware zuim Tagespreis abzunehmen. Zweifel- 
haft kann nur sein, was unter Tagespreis zu verstehen ist. Wenn 
der Verkäufer sich einen diesbezüglichen Vorbehalt gemacht hat, 
so hat er, wıe oben bereits erwähnt, ein bestimmtes Risiko von sich 
auf den Kunden abwälzen wollen. Andererseits aber wird der Preis, 
welchen der Verkäufer schließlich dem Käufer zu stellen berechtigt 
ist, auch stets ein angemessener Preis sein müssen. Bei der Berech- 
nung des Tagespreises muß ausgegangen werden von der Natur 
des ganzen Vertrages, und.die Ermittelung des Preises hat nach 
Treu und Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte zu erfolgen. 
Man wird deshalb, wenn die Ware am Orte des Verkäufers seitens 
mehrerer Firmen gehandelt wird, den dort allgemein üblichen Preis 
zugrunde legen müssen. Wenn es sich um Artikel handelt, deren 
Preise durch Konventionsbestimmungen geregelt sind, so werden die 
Preise der, Konventionen als maßgebend zu erachten sein. Betreibt 
der Verkäufer ein größeres Unternehmen und gibt dieses allgemeine 
Preislisten heraus, so wird man diese Preislisten als maßgebend 
anerkennen müssen. 

Nun kann allerdings der Fail eintreten, daß die Spannung 
zwischen dem Abschlußpreis und dem beı Lieferung der Ware von 
dem Verkäufer geforderten Preis so hoch ist, daß dem Käufer billiger- 
weise die Abnahme der Ware zu diesem letzteren Preis nicht mehr 
zugemutet werden ‚kann. Wenn z.B. eine Ware für 100 M. frei- 
bleibend zum Tagespreis verkauft wird und dieser zur Zeit der Liefe- ` 
rung sich auf 400 M. stellt, so wird man aus allgemein wirtschaft- 
lichen Gründen dem Käufer ein Rücktrittsrecht geben müssen. 
Der Käufer konnte eine derartig ‘hohe Steigerung nicht voraussehen, 
und es bildete deshalb die Erfüllung des Kaufvertrages seinerseits 
zu-dem von dem Verkäufer geforderten Preis eine für ihn wesent- 
lich andere Verpflichtung, als eine solche von ihm bei Abschluß 
des Geschäfts übernommen wurde. Also nur in derartigen Fällen, 
wo die Spannung der Preise eine ganz ungewöhnlich große und von 
dem Käufer nicht voraussehbare war, steht dem Käufer das Rück- 
trittsrecht zu, und es empfiehlt sich in diesen Fällen, dem Käufer 
vor Absendung der Ware von den endgültigen Preisen Kenntnis 
zu geben mit dem.Ersuchen um Aeußerung, ob er die Ware zu er: 
halten wünscht oder von dem Vertrage zurücktreten will. 

Syndikus Dr. Schlesier 


Unzüchtige Postkarten 


Von Mitgliedern eines Vereines zur Bekämpfung der öffent- 
lichen Unsittlichkeit sind Kunstkarten in der Art wie beiliegende 
beanstandet worden. Meiner Meinung nach sind. es z. T. Repro- 
die in dieser Ausführung unmöglich- 
Aergernis geben können. no: BR: 2 

1. Muß sich nun der Händler im Klagefalle dem örtlichen Ver- . 
bot unterwerfen, oder kann er sich mit Erfolg auf den Hersteller 
der Karten berufen, dem der Vertrieb -gestattet wurde’? ba 

2. Wirkt es strafverschärfend, wenn die Karten im Schaufenster 
hingen und an 17 Jahre alte Personen, allerdings nur auf ausdrück- 
liches Verlangen, verkauft wurden? Schreibwarenhändler 

Obgleich Gemälde von Kunstwert in einer Gemäldesammlung 
nicht unsittlich wirken, auch wenn sie nackte Darstellungen auf- 
weisen, so haben die Gerichte einstimmig entschieden, daß dieselben `` 
Gemälde auf Postkarten in Läden, wo sie auch von unreifen Per- 
sonen betrachtet und auch gekauft werden können, geschlechtlich 
aufreizend wirken und deshalb als unzüchtig angesehen werden 
müssen. Die als Muster übersandten Postkarten gehören unseres. 
Erachtens durchweg, vielleicht mit einer Ausnahme, zu dieser 
Gattung. Es empfiehlt sich, daß der Händler der Aufforderung, 
solche Karten nicht in die Auslage zu legen und womöglich auch an 
Erwachsene nicht zu verkaufen, nachkommt, da er sich sonst einer 
Bestrafung aussetzt. — Frage zwei muß bejaht werden. 


Preis für Schreibhefte in Norwegen. Der Papierwarenfabrik und 
-Großhandlung Halvorsen & Larsen Ltd. in- Kristiania gestattete 
das Preisdirektorat, den Preis für Schreibhefte zu erhöhen, jedoch 
nur soweit und mit dem Betrag, um den die wirklichen Herstellungs- 
kosten gestiegen sind, und fortan den Verkaüfspreis selbst festzu- 
Ihr Antrag, den Buchhändlerrabatt darauf von 25 auf 


30 v. H. zu erhöhen, wurde nicht bewilligt. bg. 
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Wir suchen für sofort oderspäter 
einen mit der Bedienung von 


Lasch’schen Stanzmaschinen und 
Faltschachtel- Klebmaschinen 


bestens vertrauten 


Maschinen meister 
oacr 2. Werkmeister 


Lechner & Hayn 


Papierwarenfabrik Crefeld 


Für meine 


graphische Abteilung 


suche ich einen durchaus erfahr., 


verlässlichen und bestempfohlenen | 


Fachmann als 


Leiter 


zum baldigen Eintritt. Derselbe 


muss unbedingt selbst. Lithograph a 


und Steindrucker und in der Lage 
sein, alle Aufträge vom Entwurf 
a2 bis zur Fertigstellung in jeder 
Weise sachgemäss zu behandeln. 
Bei zufriedenstellender Leistung 
Lebensstellung. Angebot 
Lebenslauf und Gehaltsansprüch. 
erbeten an 

Papierwerke Adolf Brandt 
Eulau bei Bodenbach a. E. 


Ein mit dem Paplerfache, 
Spedition, deutscher u. französi- 
scher Korrespondenz, sowie allen 
übrigen Büroarbeiten durchaus 
vertrauter 


- junger Schweizer 


in eine 


grössere, schweizerische Papierfabrik 


zu sofortigem Eintritt. Gefi. 
Augebote mit Gehaltsansprüchen, 
Zeugnis-Kopien und Photographie 
begleitet, befördert unt. B. 57060 
die Papier-Zeitung. 


Kontobücherfabrik und Buch- 
druckerei in Berlin sucht zum 
1. Juli od. später einen erfahrenen, 
zuverlässigen, mit hiesigen Ver- 
hältnissen vertrauten 


Stadtvertreter 


gegen Gebalt und Provision. 


Angebote unter M. 57144 an die 
Papier Zeitung erbeten. 


Papier- und Pappenfabrik auf 
dem Lande sucht zum möglichst 
sofortigen Eintritt einen richt 
zu jungen Herrn als 


2. Buchhalter 


Angebote werden erbeten unter 
. Angabe der Familienverhältnisse, 
des frühesten Eintrittstermines u. 
der Gehaltsansprüche u. 0. 57088 
an die Papier-Zeitung. 


Pe m, 
z In Berlin tätiger 


E jüng. Fachmann | 
B sicher im Berechnen von Ak- W 
zidenzen, sofort in dauernde W 
Stellung gesucht. 


Angebote an (97221 


Fe Reuter & Siecke MW 
S Berlin W 8, Kronenstr. 64/65 ® 
KN Ba zu = J 


mit | g 


[56723 | $ 


Gesucht | 


1 abschriften und Bild erbeten. 


Martin & Fischer, Chemnitz 
i suchen zum baldigen Antritt einige 
tüchtige, vollkommen fachkundige, selbständig arbeitende junge Leute 
nicht unter 25 Jahren. [56487 


Erbitten ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen. 


Gewissenhafter gewandter 


Fachmann des Nartonnagenfaches für Vertrauensstellung 


zur Entlastung des Fabrikleiters, vertraut mit der Kalkulation sowie 


selbständiger Korrespondenz für Fabrikkontor für bald oder 1. V1.d. J. 


gesucht. Bewerbungen mit Zeugnissen, Lebenslauf, Lichtbild unter 


B. 56426 an die Papier-Zeitung erbeten. 


erfahren, sichere Rechnerinnen mit guter Hand- 
schrift für mein Postkarten- u. Kassettenlag. sucht 


M. Munk, Berlin SW 61 


Planufer 6 [56705 


. 


Für mein feines Stadtgeschäft suche ich eine ältere, durchaus 
fachkundige, tüchtige und selbständige [56960 


1. Verkäuferin 


mit langjähriger Praxis in leitende Stellung. Dieselbe muss mit 
der Annahme von Drucksachen und Geschäftsbüchern vertraut sein 
und gute Kenntnisse von Büromöbeln und Büromaschinen besitzen, 
Schaufenster neuzeitlich geschmackvoll dekorieren können und den 
Einkauf teilweise selbständig besorgen. f | Ä 
Gefl. ausführliche Angebote mit Ang. seitheriger Tätigkeit, 
Zeugnisabschriften, Bild und Gehaltsansprüchen sind zu richten an 


Alfred Nitschke, Cottbus . 


Papierhandlung — Buchdruckerel — Bürobedarf 


Erste Verkäuferin 


Dame mit vielseitigen Kenntnissen und Erfahrungen aus 
grossen Geschäften, tüchtig im Ein- und Verkauf zur Leitung 
meines Ladengeschäfts, bei guter Bezahlung, gesucht. 

Gefl. Angebote unter kurzen Angaben bisheriger Tätigkeit. 


D. Guttmann 
Breslau I, Herrenstrasse 24 


Papierwaren, Buchdruckerei, Kontobücherfabrikation 
Erstes Geschäft Schlesiens 


157215 


Ich suche zu sofort od. später einen | Zum sofortigen oder späteren 


Y ra Antritt wird für ein grösseres 
tüchtigen Verkäufer | Berliner Mal- und Zeichen-Uten- 
der auch mit Drucksachen-An- siliengeschäft ein 
nahme und Schaufenst:rsschmuck 


Bescheid weiss Den Angeboten) Vprkfiufer (in) 


titte ich Bild und Zeugnis-Ab-| . 
schriften beizufügen. [7047| mit guten Fachkenntnissen ge- 
. Curt Rother, Buch- u. Papier- sucht. Ausf. Angebote m. Zeugnis- 
handlung, Peine i. Hann. abschriften, Bild und Gehalts- 
Ich suche für sofort oder später 
einen älteren, tüchtigen [57124 


Versender 


der diesen Posten schon mit Erfolg 
bekleidet hat. 
Bewerbungsschreib. m. Zeugnis- 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngere Dame 


aus dem Parier- u. Schreibwaren- 
fache wird für Berliner Grosshdie. 
zum 1. 6. gesucht. 
Angebote m. Gehaltsansprüchen 
u Zeugnisabschriften u. H. 56700 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Otto Enke, Cottbus 
Geschäftsbücherfabrik 


ansprüchen unter H. 56975 an’ 


Junge Dame 


an gewissenhaftes Arbeiten ge- 
wöhnt, perfekt in Schreibmasch. 
u. Stenographie, mit etwas Kennt- 
nissen in Büromöbeln und Büro- 
bedarf in angenehme Danerstellg. 
nach Köln gesucht. Angebote 
unter T. 56876 an die Papier-Ztg. 


Suche zum 1. Juli 


durchaus 
fachkundige 


156687 


i. Verkäuferin 


Angebote erb. m. Zeugnisabschr. $ 
Bild und Gehaltsansprüchen. 
Wilh. Baechstädt Nacht. 

Papierhandlung, Quedlinburg 


ind Wester 


3 angj. erfahr. prakt. Leiter 


Bil 
3 J 


gröss. Buchbindereien, Lehrber., 


Ë | sich. Disp. u. Kalk., g. Material. 


u. Maschinenkenner, firm im Ver- 


g| lag, Geschäftsbuch, Büroartikel, 


Kartonnagen und Papierwaren 
aller Art, sucht für sofort oder 
l. Juni Dauerstellung. Angebote 
an die Papier-Zeitung u. W. 56946. 


Junger Kaufmann 


mit Export aufs heste vertraut, 
zurzeit als à l 


Geschäftsführer 


tätig, sucht sich zu verändern in 
gleiche Stellung. 

Gefl. Angebote unter B. 57211 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Fachmann 


20 Jahre alt, gelernt in einer 
Papierwarenfabr., perf. im Muster- 
machen, Kalkulieren, firm in der 
Expedition und Korrespondenz, 
mit Stenographie und Schreib- 
maschine veıtraut, wünscht sich 
baldigst zu verändern. 

Gefl. Angebote unter T. 56832 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fodhkaufmann 


mit guten techn. Papiermacher- 
und Allgemeinkenntnissen, flotter 
Korrespondent, Organisator und 
Disponent, sucht zum 1. Juli, evtl. 
früher, entsprechende Stellung in 
Pasier-, Pappen-, Zellstoff- oder 
Kartonfahriken. 

Gefl. Anfragen erbeten unter 
X. 57207 an die Papier-Zeitung. 


Junger Mann, 18 Jahre, der 
seine Lehrzeit in einer Tüten- u. 
Papierwarenfabrik beendet hat, 
sucht Stellung als Expedient oder 
Lagerist. Angebote unt. Z. 57167 
an die Papier-Zeitung erberen. 


Fach-Kaufmann 

24 Jahre alt, mit guten Kennt- 
nissen des Papier- u. Büroartikel- 
faches, perf. Buchhalter, Expedient 
u. Disponent, vorwiegend in Buch- 
druckereien tätig gewesen, sucht 
z. 1. Juli dauernde Stellg. in Buch- 
druck. od. gröss. Hause in Berlin. 

Angebote unt. X. 57855 an die 
Papier-Zeitung. erbeten. 
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Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 


bis Ende Aprii, 


In der Einfuhr von schwedischen Eisenerzen ist ebenialls eine 
Stockung cingetreten, da in Oxelsund gestreikt wurde. Jedoch 
ist Nachrichten zufolge ‘der Ausstand inzwischen beendet, und 
' die -ersten Schiffe sollen bereits wieder unterwegs sein. 


‚Die Binnenschiffahrt war auf dem besten Wege, ihre Leistungen 
wieder so weit zu heben, wie sie solche Anfang März gezeitigt hat. 
Durch den in der letzten Monatswoche in fast ganz Deutschland 
ausgebrochenen Streik der Mannschaften :sowohl wie der Privat- 
schiffer selbst, ist die Schiffahrt zurzeit zum vollständigen Still- 
stand verurteilt. Die Schiffsmannschaften stellen höhere Lohn- 
forderungen, während die Privatschiffer Forderungen auf wirtschaft- 
lichem Gebiete stellen. 
ersprießlichen Ergebnis führen, ist heute noch nicht abzusehen. 
Jedoch darf mit einer Wiedereröffnung der Schiffahrt wohl kaum 
vor dem 10. Mai gerechnet werden. Werden die Lohnforderungen 
bewilligt, so bedingen diese mit der zum 1. Mai wieder in Aussicht 
gestellten Kohlenerhöhung eine weitere Steigerung von Frachten 
und Schlepplöhnen. | 


- Von den ostdeutschen Wasserstraßen sowie von der Weichsel- 


sind bedeutende Aenderungen in der Verkehrslage nicht zu be- 
richten. Jedoch soll die litauische Regierung bemüht sein, den 
Dampferverkehr zwischen Memel und Kowno auszubauen und für 
diese Zwecke bereits mehrere Schiffe gekauft haben. . S 
Der Verkehr auf der Oder ist infolge abfallenden Wassers und 
schlechtererVerladung in den oberschlesischen Häfen zurückgegan- 
gen. Die geringeren Verladungen sind in der Hauptsache wohl da- 


rayf zurückzuführen, daß gemäß den Bestimmungen der interalli- 


ierten Kommission größere Kohlenmengen an das Ausland, wie 
Polen, Tschechoslowakei und Italien abgegeben werden müssen. 
Die Umschlagsgebühren in Cosel-Oderhafen sind mit Wirkung vom 
26. April ab um 50—70 v. H., je nach der Art des Umschlages, 
erhöht worden. Ebenso auch die Leih- und Sortiergebühren. 


Der Eildampferverkehr auf den märkischen Wasserstraßen | 


hob sich im großen und ganzen in den bisherigen Grenzen; der Ein- 


gang von Kohlenkähnen besonders von Schlesien hat unter Miıt- 


wirkung der politischen Verhältnisse etwas nachgelassen. 


Der Wasserstand auf der Elbe war bıs jetzt immer noch aus- 
reichend, so daß die Verladungen im allgemeinen als rege zu bezeich- 
nen sind. Die Kohlenverladungen ab Hamburg zu Berg sind immer 
noch nicht: so groß, wie erwartet wurde. 
Wasserstand infolge der reichlichen Niederschläge in den letzten 
Tagen erheblich gestiegen, so daß am 27. April am Dresdener Pegel 
+ 0,75 m gemessen wurde Ein weiteres Wachsen des Wasser- 
standes dürfte nicht eintreten, da von den böhmischen Stationen 
bereits wieder allmähliches Fallen gemeldet wurde. Die Kähne kön- 
nen vollschiffig beladen werden, Kahnraum ist genügend vorhanden, 
und die leerwerdenden Fahrzeuge brauchen auch nicht lange auf 
Ladung zu warten. Die Frachten sind im allgemeinen ab Dresden 
unverändert. | 

Der Verkehr auf den westdeutschen Wasserstraßen und Ka- 
nälen leidet zurzeit besonders unter demi langsamen Umlauf des 
Fahrzeugparkes, an einigen Stellen macht sich starker Mangel an 
Schleppkraft bemerkbar, so daß die Fahrzeuge oft tagelang auf die 
Weiterbeförderung warten müssen. Die Schiffahrt wurde hier in- 
folge des Ausstandes einige Tage früher als auf den anderen Strom- 
gebieten eingestellt, jedoch soll der Streik inzwischen beendet sein, 
da den Mannschaften durch Schiedspruch weitere Lohnaufbesserung 
‘zugesprochen ist. Obwohl die Frachten für Kohlen auf der Basis 
Dortmund--Emden am 1. April um 10 M. auf 33 M. erhöht worden 
sind, dürfte diese Erhöhung noch nicht denAusgaben entsprechen; 
man kann auch hier mit einer: weiteren Steigerung der Frachten 
‘ rechnen. 


Der Wasserstand auf der Weser hielt sıch ungefähr auf der 


gleichen Höhe wie in den Vorwochen, so daß die Kähne noch mit. 


1,50 m beladen werden konnten. Das Lädungsangebot im Berg- 
verkehr ist als zufriedenstellend zu bezeichnen; Leerraum konnte 
prompt Beladung finden. l 


Der Wasserstand des Rheins und seiner Nebenflüsse ist infolge 
der regnerischen Witterung etwas gestiegen, so daß die meisten 
Fahrzeuge ihre Ladefähigkeit ausnutzen können. 
nach Kahnraum in allen Größen war ziemlich lebhaft. Die Flößerei 
ist ebenfalls noch ziemlich rege, ein Mangel an Schleppkraft ist 
im allgemeinen nicht bemerkbar. Die Talschlepplöhne sowie Main- 
‚Schlepplöhne sind unverändert. Für das Schleppen von Mainz 
nach Mannheim werden zurzeit 15 Pf. für den Zentner bezahlt. 

Der Verkehr nach dem Obermain war recht lebhaft, da fast 
aller verfügbare Kahnraum mit Kohlen und Steintransporten für 
die neue Bischberger Schleuse beladen war. Auch das Talgeschäft 
war als gut zu bezeichnen. Der Wasserstand hat zwar etwas abge- 
‘nommen, jedoch waren Ableichterungen nicht nötig, da die Schiffe 
wasserstandgemäß beladen wurden. Auf dem Donau — Main-Kanal 
sind keine Veränderungen zu verzeichnen. Der Verkehr auf der 
"Donau war berg- sowohl wie talwärts äußerst rege, so daß in den 
meisten Hafenplätzen ein reger Betrieb herrschte. 


Op und wann die Verhandlungen zu einem | 


Auf der Oberelbe ist der 


Die Nachfrage. 


Verkehr 


Die einschränkende Bestimmung, daß im Verkehr mit dem 
deutschen Saargebiet Wertbriefe nur mit Bargeld und Wertpapieren 
und nur durch Vermittlung bestimmter Banken in Saarbrücken 
erlaubt waren, ist weggefallen.. Von dem Verzeichnis der Postorte 
im Saargebiet ist ein Sonderdruck herausgegeben und kann zum 
Preise von 25 Pf. durch die Postanstalten bezogen werden. 


Freigabe des Postverkehrs nach Ostpreußen und Polen. Nach 
Mitteilung der polnischen Postverwaltung ist die seit dem 16. April be- 
stehende Sperre der polnischen Grenze für den deutschen Post-, 
Telegraphen- und Fernsprechverkehr sowohl mit Ostpreußen und. 
dem Freistaat Danzig als auch mit Polen selbst für die Grenzstrecke 
von Bentschen bis zur Ostsee wieder aufgehoben. Der in Betracht 
kommende Verkehr wird daher wieder in vollem Umfang aufge- 
nommen. 


Aufhebung der Gebührenfreiheiten im Post- und Telegraphen- 
verkehr. Mit dem 1. Mai 1920 ist die Verordnung über gebühren- 
freie Beförderung von Telegrammen vom 2. Juni 1877. aufgehobext 
worden. Den Zeitpunkt für die Aufhebung der Portofreiheiten, dre 
gleichzeitig angeordnet worden ist, bestimmt der Reichspost- 
minister (Gesetz vom 24. April 1920, „Reichsanz.‘“ Nr. 93.) 


Erhöhung der Gebühren und Preise für Vordrucke im Post- 
scheckverkehr ist durch Verordnung vom 26. April 1920 (Reichsanz. 
Nr. 93) mit Wirkung vom 1. Mai 1920 an festgesetzt worden. Die 
Erhöhungen betragen teilweise mehr als 200 v. H. 


Paketverkehr nach Oesterreichisch-Schlesien. Pakete nach dem 
von den Polen besetzten Teil von Oesterreichisch-Schlesien, d. h. 
nach den Orten östlich der Eisenbahn Oderberg— Teschen sowie 
nach den Orten an der Eisenbahn Teschen — Jablunkaü und öst- 
lich davon. sind wieder zulässig. 


Postpakete nach Belgien und Frankreich. Von jetzt an nehmen 
die Postanstalten' wieder Postpakete nach Beigien. und Frankreich 
an. Wertangabe, Nachnahme und Zollfrankozettel bleiben vor- 
läufig ausgeschlossen. Die Gebühr beträgt 12 M. Jedes Paket nach 
Frankreich muß von einer besonderen Einfuhrbewilligung der 
Commission de contrôle des importations et des exportations, 
36 Boulevard Emile Augier in Paris 16, begleitet sein. Es ist Sache 
des Absenders, sich eıne solche Einfuhrbewilligung von dieser Dienst- - 
stelle zu beschaffen und sie den übrigen Begleitpapieren beizufügen. 
Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten. 


Neue tschechoslowakische Aus-, Eln- und 
Ä Durchfuhrbestimmungen 


Die beiden neuen Verordnungen über den Waren- und Zah- 
lungsverkehr zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei sind 
seit dem 26. April in Kraft getreten. An Stelle.der Aus- und Ein- 


 {uhrkommission ist die Kommission für Auslandshandel in Prag ` 


getreten; zu ihrem. Wirkungskreis gehört (mit Ausnahme) die Be- 
willigung — der Beglaubigung der Anmeldung — der Aus-, Ein- 
und Durchfuhr von Waren aller Art (Rohstoffen, Halbfabrikaten, 
Fabrikaten). | 

Die Gesuche müssen auf den neu aufgelegten amtlichen Vor- 
drucken bei der zur Bewilligung (Beglaubigung) zuständigen Stelle 
überreicht werden. Jedes Gesuch (jede Anmeldung) ist in fünf 
Ausfertigungen zu überreichen (I—V) und eigehhändig auszustellen. 
Blatt III muß unter allen Umständen mit Tinte ausgefüllt werden, 
da es der Partei als Bewilligung oder Beglaubigung ausgefolgt wird. 
— Der Wert der eingeführten Waren ist in der Valuta des Landes 
anzugeben, aus dem die Ware eingeführt wird. Gleichzeitig ist 
zu vermerken, ob die Bezahlung in der fremden Valuta oder in 
tschechischen Kronen erfolgen soll. Wenn die Ware bezahlt wurde, 
muß ein Beleg über die Begleichung (saldierte Rechnung, Bank- 
bestätigung u. a.) beigelegt werden. Der Wert der ausgeführten 
Waren ist grundsätzlich in der Valuta des Landes zu fakturieren, 
in welches die Ware ausgeführt wird, bei der Ausfuhr in einen der 
Sukzessionsstaaten grundsätzlich in tschechoslowakischen Kronen, 

Bedingungslos: freigegeben zur Ein- und Ausfuhr sind u. a.: 
periodische Zeitschriften, Musikalien, Bücher, ‚beschriebene Ge- 
schäftsbücher, Korrespondenzen und Manuskripte, „Muster -on 
Waren bis 250 g usw. e i 

Die weiteren Bestimmungen über Ein- und Ausfuhrbewilli- 


' gungen sind in Nr. 96 der Industrie- und Handelszeitung abgedruckt. 


en. 
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Marktlage für Tierleim 


Wie wir aus Kreisen der Leimfabrikation erfahren, hat sich die 


für die leimverbrauchenden Industrien und Gewerbezweige sehr 
empfindliche gewordene Leimnot infolge des andauernden Rück- 
ganges im Anfall an inländischem Rohstoff weiter verschärft, wenn- 
gleich die Not in den letzten Monaten durch nicht bedeutende Ein- 
fuhr aus dem Auslande etwas gemildert werden konnte. Inzwischen 
sind auch in den anderen Erzeugungsländern die Ueberschußmengen 
verbraucht worden. die Erzeugung deckt dort gerade den inlän- 
dischen Bedarf, so daß nur sehr wenig aus anderen Erzeugungsländern 
eingeführt werden kann. Der allgemein gewordenen Leimnot ent- 
sprechend haben sich auch im Auslände die Leimpreise erhöht. 
Mit deutschem Geld zum jetzigen Kurs bezahlt würden sich die 
Kilopreise für die Einfuhr annähernd wie folgt stellen: ` 


. Knochenleim Lederleim 
in Amerika i 27,— M. 43,— M. 
„ England Br. re N I aa 45,— , 
3 Holland . een ee te 31, — ; 
„„ Norwegen . Den 30,— , 
T œ der Schweiz . 28, — ,„, 3,905 
; Italien `. 36,— ,, 
„ Polen . ee ee ee 
Frankreich. . . . . . .. 21,50 „, 


Verein Berliner Kaufleute und Industrieller. Ab 1. Mai_1920 
befindet sich die Geschäftsstelle des Vereins SW 68, Linden- 
straße 1, III; Teernsprecher: Amt Moritzplatz 471 und 3667. 


Zeitweilige Befreiung von der Verpflichtung zur Konkurs- 
anmeldung. Durch eine mit dem 3. Mai 1920 in Kraft getretene 
Verordnung vom 28. April 1920 („Reichsanz.‘‘ Nr. 93) wird für 
Aktien- und Aktienkommanditgesellschaften, Gesellsehaften m. b. H., 


‚eingetragene Genossenschaften, juristische Personen, für die- das 
Vereinsrecht des Bürgerlichen Gesetzbuchs gilt, sowie für Gesamtgut . 


der fortgesetzten Gütergemeinschaft und Nachlaßmassen bis auf 
‚weiteres die Verpflichtung zur Anmeldung des Konkurses wegen 
‚Ueberschuldung aufgehoben, wenn die Ueberschuldung darauf 
beruht, daß bei Schulden, die auf ausländische Währung lauten, der 
jetzige Wert in Reichsmark sich gegenüber dem Werte zur Zeit der 
Begründung des Schuldverhältnisses erhöht hat. Darüber, wann 
diese Verordnung wieder außer Kraft tritt, wird der Reichsminister 
für Justiz bestimmen. 
‚Unternehmungen, die durch den Sturz des Markkurses formell 
überschuldet waren, mithin also nach den gesetzlichen Vorschriften 
-den Konkursantrag hätten stellen und damit ihre Existenz und zu- 
gleich erhebliche, produktive volkswirtschaftliche Werte hätten 
‚vernichten müssen, wenigstens zunächst eine Frist gewährt worden, 
ın der Ausgleiche geschaffen werden können, wie sie bei dem über- 
stürzten Sinken des Kurses zumal um die Jahreswende nicht sofort 
beschafft werden konnten. 


y 


n—————— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben die für umserem Leser- 
treis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


A 


Die Holzschleiferei Grünberg Höhlig & Co. in Grünberg, Bez. 
Dresden, wurde von der Firma Radeberger Papierfabrik Oscar 
‚Meyer käuflich erworben und wird von dieser für eigenen Bedarf 
weitergeführt. 

Die Papierfabrik F. W. Strobel A.-G. in Chemnitz hat im abge- 
laufenen Jahre mehr als das Aktienkapital verdient. Der Roh- 
überschuß wird mit 3491 127 (2 766 266) M. ausgewiesen. Nach 
‚Deckung der Unkosten, Zinsen und Abschreibungen verbleiben 
1 048 879 M. Reingewinn, also mehr als das 1 Million Mark betragen- 
den Aktienkapitals. ‚Im Vorjahre wurden"aus 301 105 M. Rein- 
gewinn 12 v. H. Dividende gezahlt. (Tägl. Rundschau) Eg. 


‚Dresdner Chromo- und Kunstdruck- Papierfabrik Krause & Bau- 
mann Atkiengesellschaft in Heidenau, Bez. Dresden. (Berichtigung 
zu Nr. 37 S. 1318/19.) 
die Umsatzziffern Rekordziffern aufweisen, „auch wenn man die 
allgemeine Preissteigerung außer betracht lasse“. Das Gegenteil 
ist ausgeführt worden. Die erhöhten Umsatzziffern erklären sich 
ausschließlich aus den infolge erhöhter Rohstoffkosten, Löhne und 
‚Gehälter notgedrungen gestiegenen Verkaufspreisen im Inland und 
den durch Wiederbelebung der Ausfuhr erzielten höheren Auslands- 
preisen. Die Produktion bleibt infolge der andauernden Rohstoff- 
und Kohlenknappheit ımmer noch weit hinter der des Friedens 
zurück. i ; i 

J. W. Zanders, Papierfabrik in Bergisch Gladbach. Der bisherige 
geschäftsführende Teilhaber, Herr. Dr. Gisbert Freiherr von der 
Osten-Sacken, ist ausgeschieden. . 


Herr Curt Kummer hat nach ununterbrochener 26 jähriger 


Tätigkeit in der Feinpapierfabrik von Hugo Hoesch in Königstein 
(Elbe) nach freundschaftlicher Uebereinkunft seine Tätigkeit am 


eınem andern Prokuristen die Gesellschaft Zu vertreten. 
kuristin Betty Lesheim in Berlin ist verstorben. 


Damit ist den zahllosen, an sich gesunden 


Kahl sind aus der Firma ausgetreten. 


Es ist von keiner Seite erklärt worden, daß - 


1. Mai 1920 aufgegeben, um in Dresden- A., Grunaerstr. 3 II unter 


‘der Firma Curt Kummer eine Papiergroßhandlung zu errichten. 


Mimosa, Aktiengesellschaft, Fabrik photographischer Papiere ın 
Dresden-A. Dieim Zusammenhang mit der Beteiligung an der Firma 
Trapp & Münch in Friedberg i. Hessen beschlossene Erhöhung des 
Aktienkapitals um 1200000 M. ist durchgeführt. Das hierbei erzielte 
Aufgeld haben wir in Höhe von 120 000 M. dem ordentlichen Re- 
serv efonds zugeführt, den Rest zur Deckung der mit der Kapitals- 
erhöhung verbundenen Kosten zunächst zurückgestellt. Der Ab- 
schluß weist nach Abzug der Tantiemen und Gratifikationen an 
Vorstand und Beamte einschließlich des Gewinnvortrages aus 1918 
einen Bruttogewinn. von 805 953 M. aus. Wir schlagen vor, diesen 
Betrag in folgender Weise zu verwenden: Abschreibungen 103 309 
Mark, 4v. H. Dividende 100 000 M., Tantieme an den Aufsichts- 
rat 70 133 M., 20 v. H. weitere Dividende 500 000 M., Vortrag auf 
neue Rechnung 32 510 M. 


Heymann & Schmidt, Luxuspapierfabrik Aktiengesellschaft in 
Berlin. Prokuristen sind die Herren Martin Growald in Berlin- 
Lichterfelde, Gustav Wiegand in Berlin und Moritz Lesheim in 
Berlin. Ein jeder derselben ist ermächtigt, in Gemeinschaft mit 
Die Pro- 


Hartpapierwerk Albert Schmidt in. Leipzig-Stötteritz, Ferdinand- 
Jost-Str. 29. Gesellschafter sind die Kaufleute Herren Ernst Gustav 
Richard Schmidt und Oskar Emil Paul’Schmidt, beide in Leipzig, 
die einen Zweig (Hartpapierwaren, Schalen, Tabietts, Eimer und 
dergleichen) des bisher unter der Firma Albert Schmidt in Leipzig 
betriebenen Handelsgeschäfts als selbständiges Geschäft fortführen. 
Die Gesellschaft ist am 11. November {919 errichtet. 

Jülicher Wellpapierfabrik, G. m.b. H. ın Jülich. 
Erkens in Jülich ist als Geschäftsführer ausgeschieden. | 

Das „Papierwerk Köln“ Ludwig Steinberg in Köln- Ehrenfeld 
hat eine Zweigniederlassung in Saarbrücken unter der Firma ‚, Papier- 
werk Köln! Steinberg Strauß & Frohwein errichtet. 


Schles. Papierverwertungsgesellschaft Klose & Co. in : Breslau. 
Das Geschäft ist auf den Kaufmann Herrn Edgaı Gwodsz in Breslau 
übergegangen. Inhaber ist Herr Kaufmann Edgar Gwosdz. Der 
Uebergang der in dem Betriebe des Geschäfts begründeten Forde- 
rungen und. Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts 
durch den Kaufmann Herrn Edgar Gwosdz ausgeschlossen. 

Papierverarbeitungswerke Eibenstock Georg Müller in Eibenstock. 
Der bisherige Inhaber, Herr Kaufmann Geofg Paul Müller in Eiben- 
stock, ist ausgeschieden. ‚Inhaber ist Herr Johannes Reisner. Er 
haftet nicht für die im Betriebe des Geschäfts begründeten Verbind- 
lichkeiten des bisherigen Inhabers. Gesamtprokura ist den Herren 
Kaufleuten Paul Laessig und Max Friedrich erteilt. . 


Herr Josef 


Gustav Schlimgen & Co., Papierverarbeitungswerk in Elberfeld. 
Die bisherigen Teilhaber Herren Otto. Rademacher und Heinrich 
Die Firma hat Herr Gustav 
Schlimgen mit Aktiva und Passiva übernommen und wird sie unter 
dem Namen Gustav Schlimgen & Co., Papierverarbeitungswerk 
weiterführen. Den Herren Heinz Steioff sowie Willy Fritz wurde 
Prokura erteilt. 7 | i 

Ernst Hammans, Faltschachteln- und. Kartonnagenfabrik ın 
Düren. Inhaber ist Herr Kaufmann Ernst Hammans. Geschäfts- 
zweig: Fabrikation von Faltschachteln, Kartonnagen und Papier- 
waren aller Art sowie Handel mit Papier und verwandten Artikeln. 


Kartonnagen- & Faltschachtelfabrik P. & W. Eppelin m Ruhla. 
Offene Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 1. Januar 1920 
begonnen. ‚Inhaber sind die Herren Kaufleute Paul Eppelin und 
Walter Eppelin. 

Pfälzische Kartonnagenfabrik Hoffmann & Boettcher in Zwei- 
brücken, offene Handelsgesellschaft. Herstellung und Vertrieb 
von Kartonnagen und verwandten Artikeln. Gesellschafter sind die 
Herren Kaufleute Jakob Hoffmann und Alfred Boettcher. Zur. 
Vertretung der Gesellschaft sind die beiden Gesellschafter Herren 
Hoffmann und Boettcher berechtigt in der Weise, daß sie nur zu- 
sammen handeln. | l | | 

Badische Bürokartonnagenjabrik August Ottnadin Karlsruhe. Die 
Firma ist geändert, in Badische Bürokartonnagenfabrik Ottnad & 
Hirsch. Offene Handelsgesellschaft. Herr Hugo Hirsch ist als 
persönlich haftender Gesellschafter in das Geschäft eingetreten. Die 
Gesellschaft hat am 1. Januar 1920, begonnen. 

In Nürnberg würde ein Verband der Mittelfränkischen Schreib- 
warenfabrikanten und verwandter Berufe e. V. gegründet. Vorstand 
ist Herr Hans Baumer in Erlangen; Stellvertreter Herr-Fabrikant 
Peter Scherer in Nürnberg. K. : 

Altenburger Papier- Vertrieb Reinhold. Kirmse; Großvertrie 
von Papier und Pappen für alle Industriezweige in Meuselwitz. 
Inhaber ist Herr Kaufmann Theodor Reinhold Kirmse. | | 

"Die Firma Ferdinand Flinsch, Zweighaus in München, Papier- 
großhandlung (Schillerstr. 28) hat ihrem. Mitarbeiter Herrn Fritz - 
Solm Gesamtprokura erteilt. `M. T 

Otto Richter, Großbuchbinderei in Berlin. Inhaber ist jetzt Herr. 
Carl Oppenheimer, Kaufmann imCassek | Die Prokura des Herrn 


: Kleine ermächtigt. 
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Otto Richter ist erloschen.” Der Uebergang der in dem Betriebe des 
Geschäfts begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist 
bei dem Erwerbe des Geschäfts durch Herrn Carl Oppenheimer 
ausgeschlossen. 


Sächsische Kartonnagen- Maschinenjabrik Akt. -Ges. in Dresden. 


‘Die Verwaltung beantragt erneut eine Kapitalerhöhung um 2 auf 


5 Mill. M., nachdem erst Ende vori gen Jahres das Kapital von 2 auf 
3 Mill. M. "erhöht worden ist. Es sollen | Mill. M. neue Stammaktien 
zu einem noch nicht genannten Kurse den Aktionären im Ver- 
hältnis 3 : 1 zum Bezuge angeboten und 1 Mill. M. 7 proz. Vorzugs- 
aktien mit sechsfachem Stimmr echt geschaffen werden, die an ein 
Konsortium auf eine Reihe von Jahren gebunden bleiben. 


Adlerwerke vorm. Heinr. Klever A.-G. in Frankfurt a. M. Es 
wird eine Dividende von 10 v. H. (1. V. 15 v. H.) vorgeschlagen. Eg. 


S. Roeder, Stahlfeder-, Federhalter- und Goldfüllhalterfabrik 
in Berlin S42. Den langjährigen Mitarbeitern, Frau Anna Psille 
und Herrn Alfred Eisenhardt wurde Gesamtprokura erteilt, derart, 
daß beide gemeinschaftlich rechtsverbindlich zeichnen werden 


Carl Kleine in Bonn. Die Firma ist in Bonner Schreibfedern- 
und Schreibwarenfabrik Adlerwerk Carl Kleine geändert Der Werk- 
meister Herr Emil Grennigloh.ın Bonn ist in das Geschäft als per- 
sönlich haftender Gesellschafter eingetreten. Die Gesellschaft hat 
am 1. Februar 1920 begonnen. Zur Vertretung ist nur Herr Carl 


Handel mit een Büroartikeln, 


. Egbert Rogee, 
Inhaber ist Herr Kauf- 


Biiromöbeln und Drucksachen in Freiburg. 
mann Rogee in Fr eiburg. 


Büro Bedarfsgesellschaft 
‚Breslau, offene Handelsgesellschaft. 


Breslau v. Kondratowicz & Boldt in 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. 


Der bisherige Gesellschafter Herr Kaufmann Arnold von Kondra- 


" towiez in Présloir ist. Alleininhaber der Firma. 


7 


; eitnehmen "wir: 


 Aufträgein der Höhc von mehr als 1 Mill. M. vor. Am 1. 
die vom Vorstand des Vereins der Buchhändler zu Leipzig über- . 


‚auf 101 949 (198 860) M. 


. de Teilhaber 


342000 M. Kapitalanteilen gestiegen. 


‚Riehn übergegangen. 


Die Firma Johannes Kühlke, Jokü-Büro-Ordnung in Hamburg 1 
v erlegt Mitte Mai zwecks bedeutender Vergrößerung ihre Geschäfts- 
räume nach Rathausstr, 11. 


Der Syndikus des Verbandes der Fachpresse Deutschlands, 
Herr Dr. Richard Pape in Berlin W 9 wurde als Sachverständiger 
für die von dem "Kammergericht und von den Gerichten in den 
Bezirken der Landgerichte I, II und III: Berlin- zu fordernden 


Gutachten über schriftstellerische Angelegenheiten der Fachpresse 
beeidigt. 


Wirtschaftliche Vereinigung Deutscher. Buchhändler in Leipzig. 
Dem Bericht für das zweite Geschäftsjahr ( Januar — Dezember 1919) 
Konnte im Januar a holzhaltiges Papier noch 
{für den Preis 1,25 M. für das Kilo geliefert werden, so wurden 
bei der Aufstellung der Bilanz bereits Se 4 M. für das Kilo verlangt. 
Aehnlich verhält es sich bei allen geführten Waren. Die Zahl der 
Mitglieder ist von 423 mit 330 500 M. Kapitalanteilen auf 438 mit 
Der Jahresumsatz hat sich 
von. 279 837,60 M. auf 3 618 684, 77 M. erhöht. Ende Januar lagen 
Juli wurden 


lassenen. Kontorräume Gerichtsweg 24 bezogen. An diese schließen 
sich große Niederlagen an. Verteilung des Reingewinnes:. Zu- 
weisung auf Reservefonds 15 000 M., 5 ve H. Dividende 6000 M.. 

av H. Rückvergütung auf die Bezüge 1919 27000 M. 


Emil Pinkau & Co. Akt.-Ges., Graphische Anstalt in Leipzig 
Der Abschluß für 1919 weist einen Reingewinn von 281 084 (247 760) 
Mark einschließlich Vortrag auf. Die Abschreibungen beziffern sich 
Dieselben wurden diesmal niedriger 
bemessen, weil Kursverluste auf Debitoren und Wechsel nicht zu 
berücksichtigen waren und diejenigen auf Wertpapiere sowie Rück- 
stellungen für Skonto und Dekorte sich v.erringert haben. . Der Auf- 
sichtsrat bringt die Verteilung einer Dividende von 15v. H. wie 
im Vorjahre auf. das erhöhte Aktienkapital in Vorschlag bei einem 
Neuvorrtag von 31 784 (48000) M. Die Generalversammlung findet 
am 27. Mai statt. - pk. 


Der unter der Firma Riehn & Tietze in München bestehende 
Buch- und Kunstverlag ist von dem seitherigen Inhaber Herrn 
Arthur Tietze auf die Buchhändler Herren August Reusch und Max 
M. 


‘7 Am 2. Mai starb in Berlin nach kurzer Krankheit unerwartet 
der Papierwarenfabrik 'F. Maas & Sohn in Saar- 
brücken, Herr Franz Maasim 46. Lebensjahre. Er war Mitbegründer 
des Unternehmens, für das 'er fast 20 jahre überaus segensreich 
wirkte Er widmete sich mit unermüdlicher Tätigkeit, mit weiser 


“Voraussicht und reichem Unternehmungsgeist dem Ausbau des 


Unternehmens und war besonders in dem letzten Jahr mit Erfolg 


‘bemüht, der Industrie des bedrängten: Saargebietes zu helfen. 


(Siehe Traueranzeige.) - 


t Herr Paul Juergens, Mitinhaber der Geschäftsbücherfabrik 

«a Juergens in Berlin C. 

"t Herr Ehrenfried Hahn, Inhaber der Firma E. Hahn, Inh. Otto 
Veesenmeyer, Briefumschlagfabrik i in Stuttgart. (Süddeutsch. ttg. ) K. 


- starb dort, 65 labre alt. 


f Herr Hofbuchdruckereibesitzer Louis Schellenberg in Kiel. K. 
f Herr Buchdruckereibestizer Eduard Rischmüller in München. 
+ Herr David Lund, ehemaliger Typograph und Buchdruckerei- 


besitzer in Stockholm, seit 1917 Vertreter des Schwedischen Buch- 


druckervereins und des Schwedischen Z eitungsherausgebervereins, 
bg. - 

ji Buch- und Papierhändler Herr G. C. Gravesen in Kopenhagen, 
seit 1904 etabliert, starb, 46 Jahre alt. Während der Kriegszeit 
war er als Hauptmann in der.dä nischen Artillerie tätig. ‚bg. 

} Im April starb der französische Maschineningenienr und 
Papıerkalanderbauer Herr Fernand Dehaätre. 

t Mitte April starb auf seiner Besitzung in Hayward’s Heath 
bei London Herr Augustin Spicer, Hauptinhaber der Papiergroß- 
handlung Spicer Bros. in London, 75 Jahre alt. 


Jubelfeste.e Am 1. Mai beging die Firma J. Scheerer, Papier- 
und Strohstoffabrik in Göritzhain (Kgr. Sachsen) das 50 jährige 
Bestehen. Sowohl die Arbeiterschaft als auch die Gemeinde und die 
Freunde der Firma zeigten durch herzliche Anteilnahme den beiden 
Besitzern, den Herren Richard und Otto Scheerer, ihre Zuneigung. 

, Die Firma Richard Klippgen & Co., 
William Klippgen, in Dresden begeht am 15. Mai 1920 die Feier 
ihres 50 jährigen Bestehens. 

Herr Prokurist Konrad Florian blickte am 11. Mai auf eine 


25 jährige Tätigkeit im Hause der Ostpreußischen Druckere: ei eu 


Verlagsanstalt A.-G. in Königsberg i. Pr. zurück. 


Treue Mitarbeit. Der Druckermeister, Herr Heinrich "Müller, 


beging am 28. April sein. fünfzigjähriges Arbeitsjubiläum bei der. 


Firma Wilhelm Stern & Co. G. m. b. H., Metall- und Pan PADIT 
Fabrik in Fürth. 


Verkauf der Füllnerwerke in Warmbrunn. Wir meldeten in 
Nr. 37 auf S. 1319 den Verkauf der Maschinenfabrik H. Füllner in 
Warmbrunn an die Linke-Hofmann-Werke in Breslau. Wir erfahren 
hierzu folgendes: Da Herr Geheimrat Dr.-Ing. Eugen Füllner, der 
das Werk auf die heutige Höhe gebracht hat, bereits 67 Jahre: alt 
ist, glaubte er sein Werk im Interesse seiner Beamten und Arbeiter 
durch Anschluß an eine der bedeutendsten Maschinenfabriken 
Schlesiens für alle Zukunft sicherstellen zu müssen, er hat sıch 
aber die Leitung des Werkes noch auf einige Jahre, solange seine 
Kräfte nicht versagen, in der bisherigen Weise vorbehalten. Die Ge: 
schichte und Bedeutung des Werkes sind im Papierfach des In- und 


- Auslandes bekannt und an dieser Stelle anläßlich mehrerer Jubel- 


feste sowie der verschiedenen Auszeichnungen des Herrn Geheim- 
rats Dr. Füllner gewürdigt worden. Das von Geheimrat Dr. Füllner 
geschaffene Werk wird nicht nur dem Papierherstellungs: :Maschinen- 
bau erhalten bleiben, sondern durch den Anschluß an die’ Linke- 
Hofmann Werke "bedeutende Steiger ung seiner FEREURSSALIGHEN 
erhalten. 


Kohlenmangel. (Zu Nr. 37 S. 1320). Der BER ROTER, 
der Angestellten, Geschäftsstelle Mannheim, wurde beim Reichs- 
kohlenkommissar wegen der unzulänglichen 'Kohlenhelieferung, der 


Zellstoffabrik Waldhof und der damit verbundenen Papierfabrik 
Papyrus A.-G. vorstellig und erhielt darauf folgende Antwort: 


„Der Wichtigkeit der vorstehenden beiden "Werke bin ich mir voll 
bewußt. Wenn es trotzdem bisher nicht möglich gewesen ist, die 
beiden Betriebe wieder in Gang zu bringen, so lag dies an den fort- 
gesetzt außerordentlich ungü nstigen Transportv erhältnissen, die 


verhinderten, so große Mengen, wie sie die beiden Werke benötigten, 


aufzubringen. Ich habe jedoch den beiden Werken bereits in Aus- 
sicht gestellt, sobald sich die Förder- und Transportverhältnisse 


gebessert haben, nach bester Möglichkeit wenigstens einigermaßen - 


ausreichende Mengen zu beschaffen. Ich hoffe, daß dies in Kürze 
der Fall sein wir de ‘< Damit würde die drohende Entlassung bezw. 
Kündigung der Angestellten beseitigt sein.“ M. 


Zeitungswesen. Dem württembergisehen L andtag wird in der 
nächsten Zeit ein neuer Gesetzentwurf betreffend die Amtsblattfrage 
bezw. die Veröffentlichung der “amtlichen Bekanntmachungen in 
Württemberg zur Beratung und Beschlußfassung vorgelegt werden. 
Vorgesehen ist ein zwischen dem Ministerium und dem Zeitungs- 
verleger- Verein zu vereinbarender Mustervertrag, in welchem ein 
Mindestnachlaß festgesetzt ist, Amtskörper schaften oder größere 
Städte sollen jedoch berechtiet eigene Amtsorgane heraus- 
zugeben, jedoch kann ‘der Verleger. des Bezirkshlattes die Beilage 
des Amtsblattes zu bestimmten Preisenv erlangen. Den Titel „Amts- 
blatt“ dürfen nur die von den Amtskörper schaften oder Gemeinden 


herausgegebenen Blätter führen, während dieZeitungen,dieregelmäßig 
den Zusatz führen: 


amtliche Bekanntmachungen veröffentlichen, 


„Anzeiger für amtliche Bekanntmachungen“. Die Herausgabe eines 


eigenen i Amtsblatt es durch eine Amtskörperschaft oder eine Gemeinde 


mit weniger als 50 000 Einwohnern bedarf der ministeriellen Ge- 
nehmigung. M. 

Nach- Meldungen der Tagespresse hat der Großindustızelle 
Stinnes den Verlag von Reimar Hobbing gekauft und damit auch 
die anfangs 1919 in dessen Besitz übergegangene Deutsche Allge- 
meine Zeitung und die Norddeutsche Buchdruckerei und Verlags- 


>- Inh. Consul Richard - 


—. 
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anstalt A.-G. in Berlin, wo der Reichs- und Staatsanzeiger, das 
Industrie- und Handelsblatt usw. gedruckt werden. Nachdem schon 
die Druckerei W. Büxenstein und die hier hergestellten Blätter 
in den Besitz von Stinnes übergegangen sind und schwerindustrielle 
"Kreise auch über den Berliner Lokalanzeiger verfügen, ist ein großer 
Teil der Berliner Presse mit Ausnahme der linksgerichteten unter 
` Berlin fremden Einfluß gekommen. 

Die München- Augsburger Abendzeitung ging aus dem Besitz 
der Verlagsfirma F. Bruckmann A.-G. in München an eine neu- 
gegründete Verlagsgesellschaft m. b. H. München- Augsburger Abend- 
zeitung in München über. M. i 


In der Abteilung ,Verlag“ der Firma Godemann, Möller & 


Münter in Hamburg erscheint eine neue Handelszeitschrift ‚Der. 


Welt-Export‘‘, die sıch die Förderung des Exportes angelegen seın 
lassen will. K. (Hamburger Fremdenbaltt) 

Die Zeitung. Sydsvenska Dagbladet Snällposten-in Malmö und 
ihr Verlag mit Druckerei Förlagsaktiebolaget in Malmö bestanden 
fünfzig Jahre. bg. 

Skandinavisk Sö- og Handelstidende in Kopenhagen, Wochen- 
schrift für Schiffahrt und Handel, im dritten. Jahrgang, ging in 
den Besitz der Zeitung ,, Berlingske Tidende“ über und erscheint 
weiter in Format und Ausstattung unverändert, für deren Bezieher 
zu 1 Kr., sonst 4,50 Kr. vierteljährlich. bg. 

Die Zeitung Norske Intelligenssedler (Regierungsorgan) in 
Kristiania, bisher im Besitze der A.-S. Venstrebladet, wurde mit 
der Zeitung ‚Verdens Gang“ vereinigt. bg. 


Protest gegen Zeitungsverbote. Die Vorsitzenden der Betriebs- 
räte der Münchner Tageszeitungen legten Verwahrung ein gegen dıe 
vom Münchner Polizeipräsidenten verhängten Zwangsmaßregeln 
gegen Münchener Zeitungsunternehmungen; sie erblicken darın 
schwere Gefährdung der Existenz zahlreicher Arbeiter und Ange- 
stellter des Zeitungsgewerbes und verweisen die Behörden auf die 
ihnen zu Gebote stehenden strafgesetzlichen Mittel; von der Re- 
gierung des Freistaates Bayern verlangen sie, daß die Maßregelungen 
sofort aufgehoben werden und die Freiheit der Presse für alle Rick- 
‚tungen wieder hergestellt wird. — Als im Vorjahre während der 
Räteregierung das Erscheinen der bürgerlichen Zeitungen unter- 
drückt wurde, vernahm man von dieser Seite keinen Protest. Im 
gegebenen Fall handelt es sick um den „Kampf“, das Münchner Organ 
der U. S. P. M. 
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Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
E. C. Flader, Berlin SW.19 und Jöhstadt i. S., bei. 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Bayerische Papierspinner G. m. b. H. in Erlangen. Die Firma 
führt den Zusatz: i. L. Die Gesellschaft ist durch Beschluß der 
Versammlung der Gesellschafter vom 23. Dezember 1919 aufgelöst. 
a ist Herr Geschäftsführer Albert Rupp in Erlangen 
nestellt. 


Firmeneintragungen 
Alfred Schulz, Papierwarengeschäft in Goldberg, Schles. Inhaber 
ist Herr Kaufmann Alfred Schulz. 
Otto Eismann, Buch- und Papierhandlung in Pößneck. 
ist Herr Buchhändler Otto Eismann. 
Friedrich Schöning, Papiergreßhandlung in Kiel. 
Ferr Kaufmann Friedrich Schöning. 


Inhaber 


Inhaber ist 


Mitten aus einem arbeitsreichen Leben schied am 
4. Mai unerwartet der Mitinhaber meiner Firma 


Herr Paul Juergens. 
24 Jahre war er unermüdlich tätig, das von den 
Vätern übernommene Werk auszubauen und auf seine 
jetzige Höhe zu bringen. 
Sein Andenken wird meinem ‚Hause unvergess- 
lich sein. [57076 


L. Juergens 


Papierhaus 


Geschäftsbücherfabrik Berlin C., Alexanderplatz 


| Am Sonntag, den 2. d. M. verschied in Berlin nach kurzer Krankheit uner- 


wartet unser Teilhaber 


Herr Fabrikant Franz Maas 


im 46. Lebensjahre. 


Er war Mitbegründer unseres Unternehmens, für das er fast 20 Jahre überaus 
segensreich wirkte. Indem er sich mit unermüdlicher Tätigkeit, mit weiser Voraus- 
sicht und reicher. Initiative dem Ausbau unseres Unternehmens widmete, hat er sich 
selbst ein Denkmal geschaffen, das ihn ehrend überdauern wird. 


Tieferschüttert stehen wir an seiner Bahre und geloben ein ewiges. ze 
4 


Saarbrücken, den 5. Mai 1920 


F. 


[57110 


Maas & Sohn 
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Börsenbericht 
Kurse vom 7.Mai 


Dividende 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurter 


Börse gehandelt. 


Züricher Börse 


Bezeichnung Aktien- Kurs Kurs 
Ka PR Vor- vom 
oe letzte letzte] 7. Mai Ve 
Alktiongeselischaft 1000M vH|” H.| 19930 | 8. April 
‚Papler-, een und 
Papierstoffindustrie 
Alfeld-Gronau 2 100 16 13 | 308,00 | 350,00 
Ammendf. Papierf.. 1 950 86 60. > —_ 
Arnsdorfer Papierfabr. : 1 000 0 0 62,50 85,00 
Aschaffenburger 12 000 12 25 — 597,00 
‘Cröllwitzer . 1 500 25 10 | 338,00 | 384,00 
Feldmühle . . . | 10 000 20 20 | 360,00 | 475,00 
Königsb. Zellstoffabr. ; 5 000 35 30 | 487,00 | 490,00 
Kostheimer Cellulose 4-000 17 17 | 280,25 | 343,00 
Nordd. Cellulosefabr.. 4000 | 20 4 — — 
Nordd. Lederpappen. .| 2288] 0 0 | 159,50 — 
Pappenfabr., ARREDO f.| 1275 6 6 BG 294,00 
Reisholz . . . .1 10000 | 20 11 | 250,00 | 424,75 
Schles. Cellulosefabr. 2 600 24 15 311,00 | 329,00 
Simonius Cellulosef. s 3 000 10 20 — 344,75 
Strohstoff-V. (Dresden) F - 4000 12 10 — — 
Untersachsenfld.,Preßsp. 900 25 12 -— — 
Varziner Papierfabr. 7 000 20 20 | 295,00 :| 348,00 
Zellstoff-Verein Dresden | 2 600 22 18 254,00 290,00 
Zellstoff Waldhof . 32 000 15 15 284,00 | 334,00 
Papierverarbeitung und 
Buchdruckereien 
Aschaffenburger Bunt- | 
papierfabrik. . . . F _ 10 10 | 590,00 — 
Bazar Genußscheine . 2 550 54 | 45 | 840,00 | 875,00 
Berlin- Neuroder Kunst- 
anstalten . . . 5 — 221 | 22% — 260.00 
Cartona. -Industrie . .| 4 800 30 22 | 330,00 | 370,00 
£. Gundlach, Bielefeld 1 300 12 12 | 200,60 | 260,00 
- W. Hagelberg, Berlin 3 200 0 0.| 112,00 | 145,00 
Schött, Rheydt, Lith. 3 000 12 9 228,00 249, 00 
Stralsunder Spielkart. 1 400 10 16°/,| 335,00 | 375,00 
Verlagsanst.,DeutscheF 3 000 — — 280,00 
Wenderoth, Cassel. 1 300 |” 11 | 215,00 | 250,00 
Ailfsgewerbe 
Augsb. Masch. Fabrik 27 000 18 | 10 250,00 } 313,00 
Berthold, Schriftg. 4 000 4 8 1 299,00 | 317,00 
Bronzefarbenfabrik | | 
Schlenk . . : .F — 12 8 | 210,00 _ 
Faber & Schleicher ¿F 2 10 0 | 152,00 ] 180,50 ` 
Joh. Faber Bleistiftf, ; 3 600 20 | 15 — -1 
Rockstroh & Schneider | 2 600 14 14 193,50 I 240,00 
Sächs. Cartonn.-Masch. . 1 750 25 20 — 329,00 
Schnellpressenfabrik 
Frankenthal .. .F _ 14 — -— T a 
Schriftg. Offenbach . .]| 1000- 4 3 >a 200,00 
SchriftgießereiStempelF — 50 30 | 475,— | 450,00 
Vogtl. Maschinenfabr. . 2500 | 25 20 286,00 | 340,00 


Devisenkurse 

Kurs vom Kuis vom 

7. Mai 8. April 
1920 -1920 
Berlin. . . 2.2. . 10,10 9,05 
Wien. . 2 a e a. 2,60 2,45 
Prag . e a a 9,25. 7175 
Holland . . . . . 206,75 208,50 
„:.. New York. TE 5,66 5,48 
- London ... UR 20,97 
' Paris... e-e 34,90 35,90 

=: Italien. :, ; 27,25 24,00 -> 
:.. Brüssel . ; z -30,75 "38,75 
. Kopenhagen . . 96,00 104,00 
Stockholm. ., 120 00 123,00 
Kristiania . Si 108, 00 115,00 

| “Madrid . we 99,10 99, 7 = 
vnk to Buenos. Aires: s a 240,007 3.4 „250, 00: pae 


"Die, Wiitetelgruig der deutschen: Mark hat Weitere‘ Tört 
e gemacht, und, djes hatte ‚zur ‚Folge: daß” der, ‚Kurs deg 
Industriepapiere zurückginge.. N 88 W2 mirs] 


Die Fapiererzeugung kann zwar in der Ausfuhr keine so hohen 
Gewinne wie bisher erzie!en, aber der inländische Markt ist noch 
sehr aufnahmefähig, wenn auch augenblicklich die Kauflust 
gering ist. Kohlenpreise und Löhne nehmen noch zu, deshalb ist 
an Ermäßigung der Konventionspreise für. Papier noch nicht zu 
denken. Erst müßten die Halbstoffe billiger werden, was nur von 
der noch lange nicht eingetretenen vollen Belieferung der Zell- 
stoffabriken mit Kohle und von allgemeiner Verbilligung des 
Holzes erhofft werden kann. 

Inzwischen werden Papierwaren immer noch teurer, was im 
Verein mit der Erhöhung der Postgebühren zur Einschränkung des 
Verbrauchs führt. 


Chemikalisch-technische Reichsanstalt 


Die der Nationalversammlung zugegangene Denkschrift über 
die Errichtung ciner Chemikalisch-technischen Reichsanstalt, die 
aus dem früheren Militärversuchsamt hervorgehen soll, enthält 
nachstehende Zusammenstellung der Aufgaben dieses neuen Amtes: 

l. Ausführung von wissenschaftlich-technischen Untersuchun- 
gen und Versuchen auf dem Gebiete der Rohstoffe betreffend: 
a) Erzeugung von volkswirtschaftlich wichtigen Stoffen, zum Bei- 
spiel Spiritus aus Holz und Azetylen, anstatt aus Kartoffeln u. a, 
von Fettsäuren aus Produkten des Stein- oder Braunkonicnteers 
oder Paraffin, Veredelung des als Baumwollersatz für viele Zwecke 
(Textilindustrie) dienenden Holzzclistoffess.. Nutzbarmachung des 
synthetisch in großen Mengen herstellbaren, leicht zugänglichen 
Ammoniaksalpeters, z. B. zur Erzeugung haitbarer und streufähiger 
Düngemittel. b) Ermittlung von Ersatzstoffen für im Inland nicht 
vorhandene oder knappe chemische und metallurgische Stoffe, 
z. B. für Paraffin, Kampfer und Glyzerin, für als Schmier-, Leder. 
konservierungs- und Rostschutzmittel dienende Oele und Fette, 
für Gummi und Guttapercha, für Metalle und Metallegierungen. 
c) Ausnutzung von wertvolien Abfallprodukten, z. B. der Fette 
aus den Abwässern der Wollspinnereien und Tuchfabriken, der Neben- _ 
hestandteile der Holzzellstoffe ım Holz, die mit den Ablaugen der 
Sulfitzellstoffabriken (Glyzerinpech) jetzt verlorengehen u.a. 
dq) Aufsteliung von Normalien für die Untersuchung technisch wich- 
tiger Stoffe der chemischen und verwandten Industrien. e) Gutacht- 
liche Aeußerungen für Ministerien, sonstige behördliche Stellen, 
die Industrie u. a. 

2. Ausführung von im allgemeinen Interesse liegenden Arbeiten 
wie Untersuchungen ajin der. Rostschutzfrage, auch über Korrosion 
von Metallen. b) über die Beanspruchung der Werkstoffe bei Ex- 
plosionsvorgängen (in Kraftmaschinen).. c) über den Einfluß der 
Winterkäite und der Temperaturen in hohen. Luftschichten auf 
Geräte und Rohstoffe d) Prüfung und Verbesserung von Luft- 
schiff- und Flugzeugmaterial (Ballonstoff, Tragfiächen). 

3. Ausführung wissenschaftlich‘technischer Unter suchungen 
auf dem Gebiete der Unfallv erhütung und des Arbeiterschutzes in 
feuer- und explosionsgefährlichen Betrieben und dem öffentlichen 
Verkehr dienenden Einrichtungen. a) Mitwirkung an der Aufstel- . 
lung polizeilicher und gewerbepolizeilicher Vorschriften, sowie 
landes- und reichsgesetzlicher Bestimmungen und Verordnungen 
für die Herstellung, Lagerung, Beförderung und Verwendung 
feuer- und explosionsgefährlicher Stoffe und für den Verkehr mit 
solchen Stoffen (auch Mineralölen, Azctylen, komprimierten Gasen). 
b) Verarbeitung von besonders wichtigen Fragen aer Unfallverhütung 
und des Arbeiterschutzes, z. B. der Frage der Schlagwettersicher- 
heit in Kohlenbergwerken, der Verbesserung der Zündschnüre zum 
Zwecke der Vermeidung von Frühzündungen, der Sicherheit der 
Luftschiffe in bezug auf das Auftreten entzündlicher und explosibler 
Wasserstoffluftgemische _c) Entwurf, Herstellung und Prüfung 
von Apparaten, die für die Arbeiten unter a) und b) benötigt werden, 
d) Aufklärung’ der Ursachen von Selbstentzündungen, . Bränden, 
Explosionen, Unfällen (auch beim Gebrauch von Handfeuerwaffen), 
e) Gutachtliche Aeußerungen (wie unter le). (Anmerkung der 
Schriftleitung: Der Plan ist gut, aber der Name ist schlecht. Er 
ist offenbar der ‚„Physikalisch-technischen Reichsanstalt‘“‘ nach- 
gebildet. — „Chemisch -technische Keichsanstalt” wäre unseres 
Erachtens der richtige Name.) . Š 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 3. Mai 190° 
- Anmeldungen 


Fa: Als angegebenen Gegenatände haben die Nachgenannten am dem bezeichneten Tage ale 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der. Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben: Der Gegenstand der Anmeldung Ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschütkt, 
Kl. 15a, 17. M. 57332. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G. m. b. H., Berlin. Auslösevorrichtung für Matrizenzeilensetz- und 
Gießmaschinen. 25. 11. 14. Großbritannien 17.4. 14. Fe 
‘Kt. 15.d, 29. M. 66369 Maschinenfabrik Winkler, Fallert & 
Cie., Bern, Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, Schloßstr. 26. 
Rotationsmaschine für Zeitungs-, Ilustrations-, Tief- oder Gummi- 
‚druck mit angebautem unabhängig von der, Maschine drehbarem 
Antriebsmotor. 5. 8. 19%. Schweiz 5. 12. 14. 
Kl. 15e, 12. ° A. 28400. Automatic Printing Machines, Ltd., 
London; .Vertr.: Max Wagner, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Bogen- 


anleger für Druckpressen. 7.8.16. V. St. Amerika 6. 8. 15. 

Kl. 15g, 20. 2. 10760. Rudolf Zschweigert, Plauen i. V., 
Pausaer Str. SO. . Maschine zum Herstellen chiffrierter Schrift- 
stücke.- 6.2. 19. 


i Kl. 54c, 1. . E. 24335. Carl Eckert, Neukölln, Rosenstr. 15. 
Vorrichtung zum Herstellen von Papierrohren mit eiförmigem oder 


länglichem Querschnitt. 28.819. - 
Kl. 54d, 2. K. 71812. Wilhelm Kischkat, Stuttgart, Guten- 


bergstr. 57.. Führungsplatte für Stanz- und Schnittstempel. 24. 1. 20 

Kl. 55 e, 5. .F. 44695. Gustav Fischer, Bielefeld, Detmolder 
Straße 25. Vorrichtung zur beliebigen Beschleunigung oder Ver- 
zögerung des Umlaufes von Förderwalzen für Papier- oder Stoff- 


bahnen; insbesondere in Querschneidern. ' 2. 6. 19. l 
| Kl. 70b, 4. D. 35371. Deutsche Telephonwerke G. m. b. H., 


Berlin. Füllfederhalter. 31. 1. 19. 
Kl. 70 b, 4. D. 35847. Deutsche Telephonwerke G. m. b. H., 
Berlin. . Füllfederhalter. 31. 1. 19. 
"Kl. 70 d, 2. W. 52063: Alfred Wünsch, Haindorf i. Böhmen; 
Vertr.: August‘ Rohrbach, Pat.-Anw., Erfurt. Tintenlöscher mit 
auswechselbarer Löschwalze.. 11.6. 18. 3 
- K1. 70 d, 2. W. 53559. Alfred Wünsch, Haindorf, Böhmen; 
Vertr.: A. Rohrbach, Fat.-Anw., Erfurt. Abschabev orrichtung für 
Tintenlöscher mit einer aus Gips, Kunststein o. dgl. bestehenden 


Löschwalze 11.6. 18. 
"Kl. 704,9. W. 52224. Max Wellnnan, Altona-Elbe, Langen- 
felder Str. 45. Merkplatte. 15.3. 19. 
Kl. 70d, 11.. P. 34609. Curt Preußner, Leipzig-Connewitz, 


Selnecker Str. 22 und Dr. Paul Richter, Leipzig-Eutritzsch, Petz- 
scher Str. 16. Im Dunkeln leuchtende Merktafel. 14. 2. 16. 


Exteilungen | 


Auf die bierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in 
der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
- Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schluß ist jedesmal das Akten 
a l zeichen angegeben. = 
Kl. 8a, 28. 322986. W. Kührmeyer & Franke, G. m. b. H., 
Magdeburg. Vorrichtung zur Herstellung von Dachpappe. 9. 8. 16. 
K. 62785. | 
= KL 15d, 22. 322846. Raymond Percival Payne, Leeds, 
Engl.; Vertr.: Pat.-Anw. Dr. Wirth, Frankfurt a. M. Lithographi- 
phische Rotationsmaschine. zum indirekten Druck von einer oder 
"zwei Farben auf einer oder beiden Seiten des zu bedruckenden 
Bogens. -31. 1. 14. P. 32326.. Großbritannien 4. 2. 13. 2 
© KL 15g, 23. 322795. Dipl.-Ing. Dr. Eustach Mayr, Heidel- 
berg, Leopoldstr. 24. Vorrichtung zum elektrischen oder elektro- 
mechanischen Typenanschlag, i 
Zus. z. Pat. 313440. 2. 8. 16. 
Kl, 15 g,. 26. 322717. 
Kieser G. m. b. H. und Hermann Wasen, Frankfurt a. M.-Rödel- 


M. 64419. 


heim. ` Höhenschaltvorrichtung für die Schreibwalze 3.8 19. 
S. 50716. A 7 $ 
-KL 15g, 28. 322748. Mercedes Bureau-, Maschinen- und 


Waffenwerke, Mehlis, Thür. _Auslösevorrichtung für den Freilauf 


der Papierwalze 30.1. #9. M. 64771. 

.Kl.15g, 32. . 322749, Franz Birsnei, Frankfurt a. M., 
Zeißelstr. 6. Tastensperre. 13.5. 10. DB. 89406. 

` KI. 15g, 36. 322750. Special-Maschinen-Fabrik 'Rowley & 


Kieser G. m. b. H. und Hermann Wasem, Frankfurt a. M.-Rödel- 
heim. Auswechselbare Schreibwalze 29, 7.19. S. 50691.. 
K1. 15g, 40. ` 322751. Spezial-Maschinen-Fabrik Rowley & 


Kieser G. m. b. H. und Hermann Wasem, Frankfurt a. M.-Rödel- - 


heim, _ Auswechselbarer Tastenkopf. 3. 8. 19. S. 50725. 


re ‚K1.54b, 2. 322790.. Wilhelm intzen, Kallenberg, Post’ 
Althütte, O.-A. Baknang, Wttbg. DBriefbogen mit anhängendem 
Umschlagstreifen. 6. 8. 18. - H. 74957. 


Kl. 54,4. 322822. Jonathan Peterson, New York, V. St. A.; 


Vertr.: H. Springmann,: Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren zur 
‚Herstellung. eines Verpackungsbehälterss. 22. 4. 15. P. 33913. 
. Kl.55b, 3. 322771. -Heinrich Achenbach, Nußdorf b. Ueber- 
lingen a. Bodensee. Verfahren zur Verarbeitung von Ablaugen der 
Natronzellstoffabrikation. 16.2. 19. A. 31446. 


Papiers oder Kartons.: 


insbesondere. für Schreibmaschinen.;. 


Spezial-Maschinen-Fabrik Rowley & 


KI. 55 d,27. 322772. Johann Erhard, Heidenheim a. d. Brenz. 
Zapfenlager für Filz- und Papier-Leitwalzen.. 26: 1. 19. E. 23695. 


KI. 55 f, 4. 322773. Franz Anton Bäyer, Aschaffenburg; Gold: ` 


bacher Str. 11. Verfahren zur Herstellung mehrfarbig marmörierten 


13. 12. 14. B. 78672. i 
Kl. 70 d, 6. 322882. Ivor Lowthian Johnson, London, Vertr.: 
M. Löser, Pat.-Anw., Dresden. Markenaufkleber, bei. dem nach- 
einander die Zuführung eines Markenstreifens an die Klebestells, 
das Abschneiden der aufzuklebenden Marke vom Markenstreifen 
und das Aufkleben der Marke erfolgt. 9. 11. 13. J. 16179. í 
Kl. 70 e, 1. ° 322829. Karl Weibel, Kaiserslautern, Rheinpf. . 
An Schuitafeln befestigter .Kartenhalter. 31.7. 19. 
Kl. 70 e, 11. 322777. Edgar Treusein und Wilhelm Treusein, 
Hamburg, Winterhuderweg 14. 
1.6. 18. T. 22050. | 
Il. 70'e, 18. 322830. 
und Abtrennapparat -für Papier- und ähnliche Streifen. 
P.: 37926. _ l S 


Richard Pieper, Wetter, Ruhr. Teil- 
14. 6. 19. 


. Briefkasten 25 A 
Der Frage muB 40-Pt.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt.. ; 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Zeichengebühr | u; 
14729. Frage: Ihr Verlag handhabt es so, daß bei Chiffre- 
anzeigen der Besteller der Anzeige erne Zeichengehühr hinterlegen 


muß, die zur Bestreitung der entstehenden Weiterbeförderungs- 
.'gebühren dient. . Andere Zeitschriften dagegen fordern von jedem. 
. Schreiber eines Chiffrebriefes die Beifügung einer Freimarke für die 
Weiterbeförderung. Welche Art und Weise ist die geschäftsübliche 


und am meisten gehandhabte? In beiden Fällen verbraucht der 
Verlag die ihm entweder durch die Zeichengebühr oder durch die. 
Beifügung von Freimarken zur Verfügung stehenden Weiterbeförde- 
rungsgebühren nicht voll, da in den meisten Fällen die eingehenden: 
Chiffrebriefe als Sammelsendung dem Empfänger zugestellt werden. 


Während in vielen Fällen der Besteller von Chiffreanzeigen Interesse - 


daran hat, ‚Schreiben darauf zu erhalten, und somit die Weiter- 
beförderungsgebühren hierzu gern übernehmen wird, hat in anderen 
Fällen der Schreiber eines Chiffrehriefes ebenfalls Interesse daran, 


daß sein Brief dem Besteller der Anzeige zugestellt wird, und dann 


würde er die Weiterbeförderungsgebühren gern tragen. Die letztere 
Handhabung als allgemein aufzufassen, können wir aber nicht þe- 
fürworten, da dann die Schreiben entweder offen gesandt werden 
müßten unter Beifügung einer Freimarke, oder ın einem besonderen 


Umschlage verschlossen ebenfalls unter Beifügung einer Freimarke | 
in einem zweiten Umschlage, der die Anschrift der Fachzeitschrift, ` 


trägt. Dies würde eine Belastung und eine Verteuerung für den. 
Briefschreiber darstellen. Welcher gangbare Weg für beide Teile 
zufriedestellend könnte hier beschritten werden ? a 
__ _ Antwort: Wir halten die von uns geübte Art der Einholung einer 
Zeichengebühr von dem Besteller der Anzeige für die üblichere und. 
richtigere. Wer sich auf eine Anzeige, die er vielleicht nur als Aus- 
schnitt in die Hand bekommt, bewirbt, braucht ja die Vorschrift: 


‘der Zeitung, wonach er eine Freimarke beilegen muß,- nicht zw 
kennen. Auch müssen manche Briefe und Muster nach dem Ausland. 


befördert werden, ohne daß dies aus der Anzeige hervorgeht. Wenn 
die vom Besteller der Anzeige gezahlte Gebühr in manchen Fällen. 


nıcht voll aufgebraucht ‚wird, so machen in andern Fällen die Post- ~ 
gebühren mehr aus, und wie die Post die Gebühr der Einfachheit ` 


halber nicht für jede Sendung abstuft, so erscheint auch für die 
Zeichengebühr ein einheitlicher Betrag zweckmäßig. Die auf die 
Anzeigen eingehenden Briefe (oft mehrere Dutzend auf eine An- 
zeige!) werden übrigens bei uns nicht gesammelt, sondern jeden. 
Tag mehrere Male abgesandt.. 


Abweichung in der Schwere | 
14730. Frage: Ich habe vor kurzem 2000 kg Hartpost ver- 
kauft und das wirkliche Nettogewicht in Rechnung gestellt. -Der 
Käufer zieht mir jetzt das sogenannte Uebergewicht ab. Derartige 
Abzüge waren in früheren Jahren üblich. Muß ich mir jetzt diesen 
Abzug gefallen lassen ? en z 
Antwort: Nach den Geschäftsbedingungen des Vereins Deut- 


scher Papierfabrikanten können Schreibpapiere um 2%v.H. 


des Bestellgewichts schwerer geliefert werden als vereinbart ist, 
ohne daß das Uebergewicht abgezogen wird; was über diesen Spiel- 
raum hinausgeht, braucht nicht bezahlt zu werden. — Wenn nichts 
anderes abgemacht ist, gilt dieser. Brauch unseres Erachtens auch 
heute. ee i =. | 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen _ 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur ap 


W. 53078. . 


Zeichengerät für Linearzeichnen. , 


Nr. 39,1920 . 


t 


i 


Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben: p 


Berlin: SW 68, Zimmerstr. 29 


Briele: Berlin SW 21 
Fernsprecher: Amt Lützow 7867 


Meiner alten Kundschaft zur Nachricht 
dass demnächst wieder. verfügbar ist: 


| Schreibmaschinen- Rn 1 
Postkarten-Karton. | 


Paul Herzberg, Berlin S 42 


nn -Adr.: Fe, Perle 


| Kohlepapiere | Briefhüllen. 
E Schreib- u. Lösch- . | Farbbänder 
i Orig. Japan- Wachspapiere und andere Büroartikel 


in grossen Posten am Lager v órrätig eo gi [57302 


- Emil). Löwenstein, vormals Rohlepapier G. m. b. H., Benin W. 9:8 ~ 


Ä Fernruf: Lützow 638 Potsdamer Str. 2ia_ Tel.-Adr.: Rocarbon 


Füllfedern 


Sicherheits- 
System 


k o Rapid schneiden. 
æ \ Sie Ihre Schachteln auf; 
À wenn Sie meine ` 


Aufschneide: Maschine 
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Aus reinstem hai tgammi | 


F. SOENNEGKEN . BONN 
Abtellung Goldfüllfedern - Fabrik | 


W-Laube, Dresden16® 


"Blasewifzerstr. 68 


f hnde, rc 


Nadel, Nickelrund-, Hänge- and Bahn- | 
| Etiketten 
nkr: Muster-, Eultonbentel Versandtaschen 


B. Kragen & Co., on Breslau 2 


Preuss&Unglaube, Grosshandlung 


Schreibwaren u. Papierausstattung | 


Gegr. 1885 DE | 
jetzt | 


Berlin C 19, ‚Seydelstrasse 12-13 
Tel. -Adr.: Preussenglaube, Berlin. Fernspr.: Zentrum 11297, Plepa 


Sandar Musterausstellung ` 


J| 
Schreibunterlagen | | 


mit Schweinslederecken oder antik Rindleder und pa. Löschkarton. 


Georg Korn & Co., Lederwarenfabrik, 
Eberswal de. (45223 | 


$i Nr. 40/1820 


PAPIER- ZEITUNG 


Garantiert la echtes 


Porgament -Papler 


liefert in Rollen zu ı nnd 2 Bogen 
für Einmachzwecke, in Bogen von 
50x70 cm. Bei grösseren Quan- 
titäten entsprechenden Rabatt. 


Ferner feinstes echtes 


Pergamentpapier 


in 5-kg-Rollen and in Bogen. 
Verlangen Sie sofort Angebot. 


Hambur g 1, Bahnhofsplatz 1, Klostertorhoi 


Zellulose = Holzstoff 


47436 


kai Adr.: 


Celluiose, Hamburg. 


56809 


Telephon! Vulkan 2304, 2305, 2306. 


j Segell 


Ich kann sofort grosse Mengen liefern: Beste Qualität, Mindest- 
abnahme 50 Pfd., Minderabnahme 10% Aufschlag, Lieferung 
ab hier oder ab Fabrik. Nachnahme, Voreinsendung oder Bank- 


akkreditiv. Schwarz M. 2,90, 6,30, Braun M. 6,—, 6,75, Rot 
S M. 9,90, 11,50, 11,75, Banklack . rot M- 13, —, 15,—. ' Preise per 
Pfund. Eleg. Eleg. Geschenkkartons. . Ta mehrfarbige Stangen M. 5,65.. Mit Calalithpetschaft 
f M. 11,65 per Karton. Preise freibleibend. Lieferungsmöglichkeit vorbehalten. Grossisten 
Hauptpostanstalten, Ausland Sonderangebot. - [54644 
| Brief- 
d Raimund Marschner, Dresden ch 03. oDi nas 
Banknotenklebepapier 
in Röllchen u. Heften 
Bleistiftarispitzer: 
Briefklammerti | - le 2 
Briefkörbe aus Pappe ' Bee © _ 
solideste Arbeit, ei- ee aller gangbaren Systeme BE |<; 
ech Anfertigung, auch aus Ge- ee inalien Preislagen © wire 
lecht mi = one | ee n Z 
Holzboden ee A Apat Enpo BE = 
Brietöffner a RR m 
Piel dier. i Ein 
Briefpapier in ee SG er ER ee 5 
Kassetten 50_50 und 25/25 u moB. d > DEn 
Büronadeln i. all. Grössen u. Formen. . Derin ln SWeB Plarhgrafenst 18, ER 
Berlin S 42, | BEE 


Prinzenstr. 97 


‚Willy Polimer, 


Briefschliesser „Mio“ 
ist unentbehrlich für jedes Büro 
„Ado"-Bürobedarf 


Berlin SW 68 [575 
Markgrafenstrasse 18/2 


WENZELPRESSE 


-ýt derbelte 
..Verwelfällißer 
..ZurManduMaschSchit -> 
Firma PAE WENZEL w 


DEN-A. 1d 
| Werierstr 87, 


Radiergummi| 


Ia Qualität offerieren 


Gebrüder Stern 
Schreibwaren und kosmetische 
Artikel engros [55063 
Berlin C 2, Burgstrasse 29 


„Kreis isolin’e 


bester und | billigster 1 Klebstoff, für die gesamte Industrie 
verwendbar, darf in keiner- Werkstatt, in keinem Büro fehlen. 


Kreisolin fest in Büchsen: 


1 Kilo Inhalt M. 14,00 
g. z 99 7 50 


Kreisolin flüssig in Flaschen und 
Tuben je nach Grösse 
von M. 1, 00 an.. 


Kreisolin ist seiner Güte und Billigkeit wegen konkurrenzlos, 
Schutzmarke „Kreisolin‘“ verbürgt Qualität. (51819 


DÖRNITZ 


Bez. Magdebg. 


er) »9 . 


| 
} 


A. Kreisel, 
4 a 


> ESS | 


aeree" En Be : 
a ý aa pah, er 


au. Kartonnagen-Fabri 


Hainichenisa B : 


I menden Zwecke 


Ludwig Ph. Prins 


Papierwarenfabrik 


Frankfurt a, M., Seilerstrasse 23a 


| Hriflannen 


zwei Grössen: 
erstklassige, kräftige Ware 


Stuttgarter Büromöbel- und 
Schreibwaren - Industrie 


Vogel & Isenberg. 
Stuttgart [484 ba 


für alle vorkom- 


für Kraft- und 
Handbetrieb in 
bestens be- 
währten Aus- 
führungen. 


Lindemann: & Schnitzler 
Düsseldorf 11 H gs“ 


wa. i. Rollen 
= Kortonnagen und Well- 
pappe liefert billig und 
Ba prompt Spezial-Fabrik 
”=? Berliner Wellpappen- a. 
Cortonnagen - Industrie Berlin, 
‚ns Kottbuser Damm 79 
Fernsprecher: Mpl. 8682 und i581 


Erscheint 

> Sonntags und Donnerstags. 

N Schung der Anzeigen-Annahme 
Dönnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
‘genommen oder durch Buch- 
handel:vierteljährl.7M.50Pf. 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pi. 
'Von.d.Geschäftsstelled. B], unter 
Streifband vierteljährlich 24 M. 
Einzelnummeiı 1 M.; ältere 2 M 
Erfüllungs-u,Zahlungsort Berlin 


Amtsblatt der Berufsgenossenschafien sowie 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |% 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS; DESSAUER 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428 


N ——— 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
60mm (!/, gespalten) breit 3 M. 
Umschlagseiten bis 6 M. 


Berechnung v. Strich zu Strich. 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | sos Ansiana Antschage entspr 


Gegründet von CARL HOFMANN 


en Bestimmungen des Börsen- 
vereins d Deutsch. Buchhändler., 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 

Tarif. 

Zeichengebühr f, freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 3 M. 
Vorausbezahlung an denVerleger. 
Platzvorschritten unverbindlich, 


zahlreicher 


STRASSE 2 


Fernspr.: Lützow 787 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfiaches 


Nr. 40 


Berlin, Sonntag, 16. Mai 1920 


45. Jahrg. 


Papiermarkt in Wica . . dr a se a ao a 1407 Papierstoff- und Papler-Spinnerelı 
INHALT Papiernot in Polen œ s aos nenne ne. 1407 Anfeuchter für die Papierspinnerei , .. 1413 
Valuta und Ausfuhrerlöse . . e a < = 200000. 1405 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBEI: Papierspinnmaschine_. «0 nen. 1418 
PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDEL.ı Papierverarbeitungsmaschinen-Verband . 1469 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI 
i 3 Leim-Zuteillung . . . : 2 2 a 2 222000. 0.1409 Breslauer Messe 1415 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft „ » « s.s a s 1405 Der Zeitungspapier-Preis . 2 2 2 . . . ĉ' . . 1409 Unzüchtise: Postkärten ge Mn 1415 
Sitzungen . . » 2 > 220. Bee 406 Stuttgarter Brief . ı s > ss a ı e 0 o‘ o’ 1410 EE e < ' a EN a 1415 
Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten, E.V. & . . 1406 Zeitungsformular . . . Arc a SEO erg Me a ee a Be Je = 1416 
Kleine Mitteilungen . . a a > 22: s ù ù» > : 1406 Grotesk-Schriften . . ı . . 1410 E ae a A g 2 EZ Su Zee 
Nordamerikanische Zellulose- und Papierfabriken . 1406 Die Lichtpausverfiahren . . an et ı . 1411 ee 
Verbilligung des Papiers für die Zeitungsverleger . 1407 Aus den Typographischen Gesellschafter . . 1413 
Papiermarkt in Deutschland . . 2... . 1407 Büchertisch . . s s a> à een. 1413 | Geschäfts-Nachrichten . . x e es e s’s ass 1428 


SEE” Der Stellenmarkt, die Vertretungs-, Kauf- USW. 
Anzeigen befinden sich auf farbigem Papier, Seiten 
1399 bis 1404 und 1417 bis 1428 


r 


Im Monat Juni 


erscheinen 8 Nummern der Papier- Zeitung; der Post- 
bezug dafür kostet 


2 Mark 50 pr. 


und 10 Pf. Bestellgeld, wenn Zustellung durch den Post- 
schaffner gewünscht wird. 


Berlin SW 11 Verläg der Papier-Zeitung 


Dessauer Str. 2 Cari Hofmann 


Valuta und Ausfuhrerlöse . 


Diejenigen Exporteure, die an der Bestandserhöh ung der Reichs- 
"bank an ausländischen Devisen dadurēh mitarbeiten, daß sie in 
ausländischer Valuta fakturieren oder bei Fakturierung in Mark die. 
Zahlung der betreffenden ausländischen Währung durch den Ver- 
merk: „Wert in Gulden oder Doll., Lstr. usw.‘ verlangen, können 
ihre Kursrisiken durch sofortigen Verkauf von bestehenden oder 
zu erwartenden Forderungen an das Ausland auf die Reichsbank 
abwälzen. ` : 0. 

Bei der Ausfuhr nach Ländern mit hochwertiger Währung (zur- 
zeit die holländische, schweizerische, schwedische, norwegische, 
dänische, spanische, nordamerikanische und englische) kann nach 
wie vor deı Verkauf in ausländischer Währung befürwortet werden. 
Gegen Verluste aus der Entwicklung der Devisenkurse muß sich 
der Exporteur in erster Linie bei den Preisen zu sichern suchen. Da- 
gegen ist es angebracht, bei der Ausfuhr nach allen andren Ländern, 
auch Frankreich, Italien und Belgien, die Zahlung in Mark anheim- 
zustellen, wenn nicht zu empfehlen. 

Einige Preisprüfungsstellen haben . zwecks Erleichterung der 
Festsetzung von Mindestpreisen und der Preisprüfung für eine Reihe 
von Ländern oder für alle Länder bestimmt, daß die Ausfuhı waren 


—) 


 schafisversammlung. 


in Dollar berechnet werden müssen. Dieses Verfahren hat inmanchen 
Ländern mit geordneten Währungsverhältnissen Mißfallen erregt. 
Die ausländischen Bezieher wollen im Verkehr mit Deutschland nur 
die eigene Landes- oder die Markwährung gelten lassen. 


(Nach „Industrie- und Handels-Zeitung‘‘.) 


' Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion VI: Hagen i. W. 


Wahl des Sektionsvorstandes und der Vertreter zur Genossen- 
($5 der Wahlordnung im Anhang zur Satzung 
der Papiermacher- Berufsgenossenschaft. ) 

-Die diesjährige Sektionsversammlung 
den 8. Juli 1920, nachmittags um 4 Uhr, 
Gasthof Wildschütz, statt. 

Zu Beginn dieser Versammlung (4 Uhr nachmittags) werden 
Neuwahlen vorgenommen und zwar: 1. des Sektionsvorstandes 
($ 25. der Satzung); 2. der Vertreter zur Genossenschaftsversamm- 
lung ($7 der Satzung). Die Wahlhandlung kann eine Stunde nach 
ihrem Beginn geschlossen werden. Für den Zeitraum von je 4 Jahren 
sind zu wählen: a) fünf Mitglieder und fünf Ersatzmänner für den 
Sektionsvorstand; b) zwei Vertreter und zwei Ersatzmänner zur. 
Genossenschaftsversammlung. 

Die nach $ 7 der Wahlordnung vom Wahlvorstand aufzustellen- 
den Wahlvorschläge liegen in der Geschäftsstelle der Sektion VI 
der Papiermacher- Berufsgenossenschaft in Hagen i. W., Oststr. 10, 
vom 27. Mai bis 7. Juli 1920 an den Werktagen in den Stunden von 
8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags aus. 

Weitere Wahlvorschläge und zwar getrennt für die Wahl des 
Sektionsv orstandes und die Wahl der Vertreter zur Genossenschalts- 
versammlung können bis zum 9. Juni 1920 bei dem Wahlvorstand 
unter der Adresse Sektion VI der Papiermacher-Berufsgenossen- 
schaft in Hagen, Oststr. 10, eingereicht werden. Hierbei ist $7 
der Wahlordnung zu beachten. 

Die eingereichten Wahlvorschläge können nach ihrer Zulassung 
bis zum 7. Juli 1920 an oben genannter Stelle eingesehen werden. 
Die Stimmabgabe ist an die zugelassenen Wahlvorschläge gebunden. 
Die Betriebsverzeichnisse und zugehörigen Nummernlisten können 
ebenfalls.an genannter Stelle von heute bis zum 7. Juli 1920 ein- 
gesehen werden. Etwaige Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich 
hieraus ergebenden Wahl- und Stimmberechtigung sind bei Ver- 
meidung des Ausschlusses spätestens vier Wochen vor dem Wahltag 
unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Wahlvoistand einzu- 
legen. Der Wahlvorstand ist befugt, die-Wahl- und Stimmberech- 


findet am Donnerstag, 
in Fröndenberg i. W.,- 
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tigung jedes Wählers bei. der Wahlhandlung zu prüfen, weshalb es 
sich empfiehlt, einen Ausweis hierüber zur Wahlhandlung mitzu- 
bringen. | 
© Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzettel abgeben, der 

mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig überein- 
stimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen genügt der Hinweis 
auf die Ordnungsnummern des Wahlvörschlages. \ 

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe und 15 x 20 cm groß 
sein. Wenn Stimmzettel von diesen Bestimmungen abweichen, sind 
sie ungültig, wenn das Abweichen die Absıcht einer Kennzeichnung 
wahrscheinlich macht. 

Hageni. W., den 15. Mai 1920 

Der Wahlvorstand: 
Th. Steinwender jun., Vorsitzender 


® 


| Sitzungen | 


Donnerstag, den 10. Juni 1920, vormittags 915 Uhr- in Chemnitz 
Hotel „Stadt Gotha‘, Sitzung des Vereins sächsischer Pappen- 
Fabrikanten, e. V. 


. Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten, E. V. 


Unsere Mitglieder laden wir hiermit ergebenst zu der dies- 
jährigen : 
ordentlichen Hauptversammlung 
ein, die am Donnerstag, den 20. Mai 1920, vormittags 9%, Uhr in 
Leipzig, Motel „Der Kaiserhof“ stattfindet. 


Tagesordnung: 


i. Besprechung des Geschäftsberichtes und Mitteilungen der 

Geschäftsführung über die Vereinstätigkeit seit Anfang 1920. 

2. Erstattung des Kassenberichtes und Erteilung der Ent- 
lastung für Vorstand ünd Geschäftsführung. 
3. Satzungsänderungen. Anträge des Vorstandes: - 

a) in $6 Abs. I der Satzung die Worte: „sowie durch Auf- 
gabe der Fabrikation, welche nach $5 Abs. I oder 2 Vor- 
aussetzung für die Mitgliedschaft ist“ zu streichen, 

b) in § 15 Abs. 2 neu einzufügen den Satz: „Zu Mitgliedern 
des Vorstandes können auch die Geschäftsführer der Teil- 
organisationen gewählt werden.“ 


4. Neuwahl des Vorstandes und der Kassenprüfer. *) 

5. Die Holzfrage. 

6. Der Trockengehalt im. Handelsschlift. 

7. Aenderung der Verkaufsbedingungen. 

8. Sammlung und gemeinsamer Verkauf. des .Altfilzmaterials. 

9. Ersatzwahl zum ‚Zentralausschuß, zur ‚Fachgruppe Papier 

des Reichsverbandes der Deutschen: Industrie und zur 

Reichsarbeitsgemeinschaft für das Papierfach. 
10. Aussprache über die- Geschäftslage. - 


11. Verschiedenes. 


Die Hauptversammlung gibt.den Mitgliedern wieder Gelegenheit, 
sich im größeren Kreise der Fachgenossen über die für unsere 
Industrie bedeutungsvollen Fragen auszusprechen. Die Verkehrs- 
schwierigkeiten verbieten häufigere Versammlungen; wir hoffen 
daher, daß die Mitglieder recht zahlreich nach Leipzig kommen 
werden. — In Verbindung mit der Sitzung findet ein gemeinsames 
Essen statt. Damit wir rechtzeitig einen Ueberblick über die Be- 
teiligung erhalten und auch die Verpflegung sicherstellen können, 
bitten wir, uns die Teilnahme-Karte raschest zuzuschicken. — 
Es empfiehlt sich, die Zimmer in Leipzig rechtzeitig vorher zu 
bestellen. 
 Dresden- A., 6. Mai 1920 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten e. Voo 
Eugen Kaul, Vorsitzender Dr. E. Schuchhart, Syndikus 


*) Vorstandsmitglieder: Ziv.-Ing. Eugen Kaul (Vorsitzender; 
Kommerzienrat Bretschneider, Wolfsgrün (stellv. Vorsitzender); 
E. Buchholz, Charlottenburg; R. Methner, Ziegenhals; R. Müller, 
Dresden; Geh. Kommerzienrat Dr. Niethammer, Kriebstein; A. Oben- 
auf; Kämmerswalde; R. Teich, Dresden; A. Tilly, Oker a. H.; Freih. 
v. Tröltzsch, Riedenburg; Rich. Weck, Schellneck; O. Biermann, 
Bienenmühle; O. Winzer, Böberröhrsdorf. ‚Kassenprüfer: C. Wag- 
ner, Dresden; Beyer, Betzdorf. 


Im Auftrag des Finnischen Cellulosevereins studiert Ingenieur 
Anton of Forselles von der Papieriabrik Enso A.-B. in Enso, Finland, 
in England die Verfahren für Feuchtigkeits- und Qualitätsbestim- 
mungen von Zellstoff. bg. 


Aus Schweden 


Die schwedischen: Zell: und Holzstoffvereine stellten als ge- 
meinsamen Leiter ihrer Geschäftsstelle den Konsul Thorsten T.und- 
gren an, der bisher im Staatsdienst stand, 1918—1919 als Abteilungs- 
vorsteher der Handelskommission tätig war, dann Büroleiter in 
der handelspolitischen Abteilung und Sachverständiger im Zoll- 
und Vertragsausschuß war. bg. 


gesetzt: 


auf 35/,, und fiel 1918 auf 3%/,, Millionen Tonnen. 


Zum zehnjährigen Bestehen des schwedischen Industrieverbands 


erschien einevon ihm herausgegebene Festschrift, worin sich führende 


Männer der Großindustrie über brennende industrielle Fragen und 
Forderungen äußern; aus der Holzstoff- und Papierindustrie u. a. 
die Direktoren ]..Mannerheim (von Kramfors A.-B.), Chr. Storjo- 
hann (Billeruds A-B.) und E. Bosäus (ehem. Dir. von Lessebo 
A.-B.). bg. 


Löhne in pommerschen und mecklenburgischen Papier- und 
Papierstoffabriken. Nach dem zwischen den Vertretungen der Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer keine Einigung erzielt werden konnte, fällte 
das Tarifamt am 26. April folgenden Spruch: A 

Als Lohnbasis für alle über 20 Jahre alten Arbeiter wird der 
Stundenlohn für ungelernte Arbeiter über 20 Jahıe wie folgt fest- 

3,85 M. (Ortskl. I), 3,70 M. (Ortskl. II), 3,50 M. (Orts- 
klasse III), 3,35 M. (Ortskl. IV). 
Die Lohnsätze für jugendliche Arbeiter betragen: 


von 18—20 Jahren 3,30 3,10 2,95 2,75M. 
„ 16-18 35 2,30 2,20 2,— 1%, 
„ 14-16 1,60 . 1,50 1,40 1,30 ,, 


Die Lohnsätze für Frauen betragen: 


über 20 Jahre . 2,20 2,— 1,80 1,60 M. 
von 18—20 Jahren . . 3,— 1,80 1,60 1,40 ,, 
„ 16—18 Sr 1,80 1,60 - 1,40 1,20 , 

14—16 1,60 1,40 1,20 1,— „ 


Nordamerikanische Zellstoff- und Papierfabriken 
j Von Dr. A. Klein 

Die nordamerikanische Zellstoffindustrie hat sich rasch ent- 

wickelt. Zuerst wurde in den Vereinigten Staaten von Amerika 

durch deutsche und schwedische. Ingenieure die Fabrikation in 

großem Maßstabe ausgebildet, doch haben in den letzten zwei 


Jahrzehnten amerikanische Techniker die Führung übernommen. 


Diese im Vereine mit Schweden und Norwegern haben dann auch 
die kanadische Industrie hochgebracht. 

Der amtliche Bericht der Forstabteillung des Landwirtschafts- 
ministeriums der Vereinigten Staaten (Forest service of the United 
States departement of agriculture) gibt für 1918 eine Gesamt- 
erzeugung von 3313 816 Tonnen (1 Tonne = 2000.engl. Pfund = 
909 kg), wovon 41 v. H. Holzschliff, 44 v. H. Sulfitzellstoff, 11 v. H. 
Natronzellstoff und 4v. H. Sulfatzellstoff waren. Gegen 1917 
wurden im Jahre 1918 4v. H. weniger erzeugt. 1917 war die Er- 
zeugung von Holzschliff 11 v. H. und die von Natronzellstoff um 
20 v. H. größer gewesen, hingegen war 1918 die Sulfatzellstoff- 
erzeugung um 68v. H. der Vorjahreserzeugung und die, Sulfit- 
stoffproduktion um fast 1 v. H. größer gewesen als 1917. Aus den 
Zahlen kann man folgern, daß die Zeit der ganz großen und vielen 
Neubauten vorüber ist und ferner, daß ein Teil der Fabriken, die 
mit alkalischen Aufschließungsverfahrens arbeiten, vom ‘reinen 
Natron-(Soda-)verfahren zu dem Sulfatverfahren übergehen. 

1899 betrug die Gesamterzeugung an Holzschliff und Zellstoff 
rund 1,2 Millionen Tonnen (zu 2000 engl. Pf.), wovon 586 Tausend 
Tonnen Holzschliff, 416 Tausend Tonnen Sulfit- und 177 Tausend 
Tonnen Sulfatstoff waren. l 

1907 stieg die Gesamterzeugung auf 21⁄4, 1916 auf 34/i 1917 

In zehn Jahren 
hat sich die Erzeugung also fast verdreifacht. 

1918 waren 1 Million 360 Tausend Tonnen ° Holzschliff, 
1 Million 460 Tausend Tonnen Sulfit, 350 Tausend Tonnen Natron. 
und 142 Tausend Tonnen Sulfatzellstoff erzeugt worden. 

Die Erzeugung von Sulfatzellstoff in größeren Mengen beginnt 
1914 und hat sich seither etwa verdreifacht. 

Von den 1918 verbrauchten 54, Millionen Cords (1 Cord =- 
3,624 cbm) Papierholz mußten etwa 14/1 Millionen eingeführt 
werden. Etwa 70 v.H. des gesamten Holzes waren spruce und 
hemlock (Fichte und Tanne). 

Eingeführt wurden ‘außerdem 1918 insgesamt 516 Tausend 
Tonnen Holzschliff und Zellstoff, davon waren 166 Tausend Tonnen 
Holzschliff und 18 Tausend Tonnen gebleichter Zellstoff, der Rest 
ungebleicht, Sulfit und Sulfatstoff. Ferner kamen aus dem Auslande 
etwa 600 Tausend Tonnen Papier, wovon 560 Tausend Tonnen 
Rotationsdruck waren. Die ‚gesamte Ausfuhr‘an Papier betrug 
192 Tausend Tonnen. Der Wert der Ausfuhr (54 Mill. Dollar) 
überstieg den der Einfuhr (423/, Mill.) ganz beträchtlich. Aus den 
Zahlen ist ersichtlich, daß wenn von dem verbrauchten Papierholz 
über ein Viertel eingeführt werden muß und die Einfuhr an Halb- 
stoffen {Holzschliff. und Zellstoff) fast einem Fünftel der heimischen 
Erzeugung gleichkommt, wozu noch sehr bedeutende Mengen 
gerade solcher Papiere eingeführt werden, die den Gegenstand der 
Massenerzeugung bilden, die Entwicklungsmöglichkeiten der näch- 
sten Jahre sehr beschränkt sind und eine weitere zahlenmäßige 
rasche Entwicklung der Papierindustrie der Vereinigten Staaten, 
soweit sie auf die Verarbeitung von Holz angewiesen ist, nicht wahr- 
scheinlich ist. | 

. Der größte Teil des Holzes wie auch der billigen Papiere 
(Rotationsdruck) kam aus Kanada. 5 

Einzelne Imperialisten in England haben wiederholt mit Be- 

stimmtheit versichert, daß die kanadische Ausfuhr nach den Ver- 
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einigten Staaten bald aufhören werde, weil die Engländer die er- 


‘zeugten Mengen selbst kaufen werden, um das Band mit dieser 


Perle der „Dominions“ enger zu schlingen. Die Herren haben in- 


zwischen recht viel an kanadischem Holzschliff usw. verdient, aber 


die Hauptmenge der Erzeugnisse der kanadischen Holzstoff- und 
Papiermenge geht "auch weiterhin nach den Vereinigten Staaten. 
und das wird wohl so bleiben. Das kanadische statistische Amt macht 
folgcnde Angabe über die Produktion in 1917. | 

Insgesamt waren 83 Fabriken mit rund 187. Millionen Dollar 
Anlage- und Betriebswert in der Papierindustrie tätig. Der Wert 
der Erzeugung ist seit 1915 um etwa 140 v. H. bis auf 96 Millionen 
Dollar gestiegen. 1917 wurden 3!/,, Millionen Cords Papierholz ge- 
<ällt, wovon 2!/,, Millionen in Kanada verarbeitet wurden. 

-1917 wurden 11% Mil. Tonnen Holzschliff und Zellstoff er- 
zeugt, sowie rund 3/, Million Tonnen verschiedene Papiere (davon 
690 Tausend Tons Rotationsdruck). _ 

Die kanadische Fabrikantenvereinigung veröffentlicht nach- 
stehende Angaben: 1919 waren 91 Gesellschaften in der Papier- 
industrie tätig, die alles in allem (einschließlich ihres Waldbesitzes) 
fast 200 Millionen Dollar Werte besitzen. i T 

© Die erste Papiermühle in Kanada kam in St. Andrews (Quebec) 
1803, die erste größere Anlage 1865 in Betrieb. x | 

Die heutige Erzeugung an Kotationsdruck in Kanada beträgt 
über 2500 Tons täglich, ebensoviel Holz und Zellstoff dürfte außer- 
lem für den Verkauf produziert werden. 

Die Zeitungen in den Vereinigten Staaten verbrauchen täglich 
etwa 5750 Tonnen. Rotationsdruck, die kanadischen etwa 250 Ton- 
nen. Nach den Vereinigten Staaten liefert Kanada etwa Y, des Ge- 
samtbedarfes der dortigen Zeitungen. - - 


‘ Die Kanadier arbeiten meist folgendermaßen: Das Holz wird, 


getriftet, wobei der Einschlag oft 2—300 Kilometer yon der Fabrik 
entfernt geschieht. i 


Das Holz wird dann entweder geschält, wobei Schälmaschinen 


mit drei Messern Verwendung finden oder es werden Entrindungs- 
trommeln benützt. Die Schleifsteine haben meist 54 engl. Zoll 


Durchmesser und 27 Zoll Breite, die Sortierung geschieht fast aus- 


schließlich mit rotierenden (Zentrifugal-)Sortierern. 


‚billigten Preisen Verluste erleiden, entschädigt werden. 


- In Sulfitfabriken wird nach der üblichen Holzvorbereitung in 
„aufrechtstehenden. großen Kochern, die 11 —16%, Tonnen Ausbeute 


geben, :gekocht. Die Kocher sind mit säurefesten Ziegeln doppelt. 


ausgekleidet. Gekocht wird bei etwa 80 Pfund Druck (5,6 Atm.) 
und 365 ° Fahrenheit. Kochzeit ungefähr acht Stunden. Der Stoff 
wird ausgeblasen und in der üblichen Weise gewasehen und auf- 
bereitet. | | Ä 
Zur Laugenbereitung bedient man sich häufig der Türme. Es 

gibt solche bis 100 Fuß Höhe (= 30 m) mit 5—10 Fuß (bis 3 m) 
Durchmesser. Auch Kalkmilchverfahren sind in - Benutzung. 
Schwefelverbrauch: 12—15 v. H. l 
In den Papierfabriken ist die Arbeitsweise nach den verschie- 
denen Erzeugnissen auch verschieden. Für Zeitungsdruck wird auf 
etwa 80 v. H. Holzschliff, 20 v. H. Sulfit genommen. Die Papier- 
maschinensiebe haben Nr. 60—70. Arbeitsgeschwindigkeit bis 
200 m. 

. Die Kanadier haben ihr eigenes Versuchslaboratorium in 
Montreal und eine kanadische technische Vereinigung sowie gute 


© eigene Zeitschriften. 


Die Vereinigten Staaten haben schon seit längerer Zeit ein 


ähnliches Laboratorium in Madison, dessen Arbeiten auch in Europa 


pyekannt und geschätzt werden. 
Ueberhaupt läßt sich feststellen, daß die amerikanischen Fach- 


zeitschriften technisch viel mehr auf der Höhe sind, als sie es vor 
dem Kriege waren. 


Verbilligung des Papiers für die Zeitungsverleger 


Nach dem ‚„Holzmarkt“ ist zur Deckung und Verbilligung des 
Papierbedarfs der deutschen Presse eine Reichsverordnung geplant, 
der zufolge im nächsten Vierteljahr 270 000 rm Papierholz (drei 
Viertel Fichte, ein Viertel Tanne) aufgebracht werden sollen. Das 
Reich soll zugunsten dieser Papierversorgung 30 Mill. M. beisteuern, 
«lie Länder einen Beitrag, berechnet auf den Kopf der Bevölkerung. 
Die Länder sollen, soweit sie durch die Papierholzlieferung zu ver- 


kommen Länder, die über den Durchschnitt hinaus Papierholz 
liefern, noch eine Vergütung heraus. Angeblich werden die Länder 


‚eine freie Vereinbarung mit der Druckpapierbeschaffungsstelle über 


lie zu liefernde Papierholzmenge vorziehen. 


ih 


Papiermarkt in Deutschland) 


LeS 


Dem „Deutschen Handelsdienst“ wırd unter dem 5. Mai aus 
Berliner Papierhandelskreisen u. a. folgendes geschrieben: 
© | Bis vor etwa vierzehn Tagen war der inländische Markt für 
jede Menge Papier aufnahmefähig. Sowohl von den Papierverkäufern 
als auch von den Verlegern wurden die steigenden Papierpreise ohne 
weiteres bewilligt, lediglich aus dem Grunde, ‚unter allen Umständen 
Papier zu bekommen. Das ist seit kurzem anders geworden. Die 


allgemeine ‚Geschäftsstockung hat auch auf den Papiermarkt über- 


-Stockung Platz gegriffen. 


Daher be-` 


gegriffen; .Die hohen Papierpreise erklären sich übrigens daraüs, 

daß auf den Holzversteigerungen nichts gestundet wird, die Kohlen- 
rechnungen im voraus bezahlt werden müssen, und ein großer Teil 
der Papierfabriken nur mit Oel oder mit amerikanischer Kohle heizen 
kann und diese Rechnungen gleichfalls im voraus -zu bezahlen hat. 
Auch die steigende Inanspruchnahme der Betriebsmittel durch die 
hohen Löhne zwingt den Papierfabrikanten, auf sofortige Bezahlung 
der Waren zu bestehen. Ab 1. Maisind die Papierpreise um 50 Pfen: 
nig für das Kilo erhöht worden. Während dieser Aufschlag die neue 
Kohlenpreiserhöhung ausgleichen soll, ist für den 15. Mai schon 
wieder eine Papierpreiserhöhung in weit größerem Umfange zu 
erwarten als Ausgleich für die neuen Lonnforderungen der Arbeiter, 
welche bis zu 100 v. H. Lohnerhöhung verlangen. - Teilweise hat 
man sich mıt den Arbeitern bezüglich eines Aufschlages um 60 v. H. 
schon geeinigt. Man nimmt an, daß diese Lohnforderung einen 
Papierpreisanfschlag von etwa 1,50 bis 2 M. auf das Kilo zur Folge 
haben werden. Schon jetzt sind die Papierpreise so hoch, daß für, 
Fachzeitschriften bei den gesteigerten Löhnen die Möglichkeit . 
des Erscheinens in Frage gestellt ist und ein Teil seıne Rechnung 
schon jetzt.nicht mehr findet. Was die Rohstoffversorgung der Fabri- 
ken betrifft, so läßt sie sehr viel zu wünschen übrig. Augenblicklich ` 
werden dıe Papierfabriken mit Kohle zwar etwas besser beliefert als 
noch bis vor kurzem, aber noch immer- stehen manche Zellulose- 
fabriken aus Kohlenmangel teilweise still. Auch der Schleifholz- 


Mangel ist durchaus noch nicht behoben. 


Papiermarkt in Wien 
30. April 
Im verflossenen Monat hat am hiesigen Papiermarkt merkbare 


flau, die früher hier so stark vertretene Auslandkundschaft ist nach ° 
dem Sinken der französischen und italienischen Valuta nahezu: 


ganz verschwunden, und die hiesige Verbraucherkundschaft zeigte 


wenig Lust, die allmählich so hoch angewachsenen Schleichhandels- 
preise zu bezahlen, wenngleich sie durchwegs an Papiermangel litt. 
Zu dem Nachlassen der Näehfrage dürften auch die umlaufenden Ge- 


-rüchte von einem bevorstehenden Preissturz, welcher vorderhand 


allerdings dürch nichts gerechtfertigt erscheint, beigetragen haben. 
Das Aufstapeln größerer, für die Ausfuhr bestimmter, jedoch nicht 
untergebrachter Warenposten im Inlande hatte in der ersten Hälfte 
April geringes Nachlassen der’ Preise für einzelne Papiersorten zur. 
Folge, und die Belieferung des Inlandmarktes durch die heimischen 
Fabriken hat, besonders nach der staatlichen Bewilligung der Richt- 
preiserhöhung, ein wenig zugenommen. 


Stark erörtert wurde in Fachkreisen die seitens des Staatsamtes 


- für Handel durchgeführte Drosselung. des Rotationspapier-Ver- 


brauches, welche der Zeitungsindustrie sehr schaden kann. 

Von den meisten Angehörigen des Papierfaches wird Auf- 
hebung der hiesigen Höchstpreise angestrebt, da diese Maßregel 
nach Ansicht der Händler den Warenverkehr äußerst beleben und 
als wirksame Waffe gegen den Schleichhandel betrachtet wird. 
Allerdings müßten, falls eine solche Verfügung nicht erfolgen sollte, 
nächstens die Richtpreise, welche den jetzigen Gestehungskosten 
der Fabriken in keiner Weise Rechnung tragen, wieder erhöht 
werden. 

Die Ausfuhrpreise haben bis auf Holzfrei, welches um etwa 
5 Kr.. und Druckpapier maschinenglatt, welches um etwa 3 Kr. 
fürs Kilo eingebüßt hat, die gleiche Höhe wie im Vormonate behalten. 

Die Neusiedler A.-G. steht in nahezu abgeschlossenen Vér- 
handiungen mit einigen tschechischen Fabriken, zwecks Bildung 
eines tschechischen Konzernes, welcher unter Führung obiger A.-G.’ 
stehen wird. (Siehe Geschäftsbericht in Nr. 37 Schriftleitung) 
Die Neuerwerbungen der Neusiedler betreffen die Fabriken P. Piette, 
die Fabriken der Elbemühl, die Rattimauer Zellstoffabrik und die 
Holzstoffabrik Schoeller in Hirschwang. Die österreichische Papier- 
industrie wird somit, nach Abschluß dieser Gründung, bis auf einige 
kleine, im Privatbesitz befindliche Fabriken, in ihrer Gesamtheit 
in den Händen der Boden-Credit-Anstalt einerseits, und, allerdings . 
zum weitaus geringeren Teil, in jenen des Wiener Bank-Vereins- 
sich befinden. n. i | 


Papiernot in Polen. In Polen hat der schon lange bestehende 
Papiermangel neuerdings, nach der „Danziger Zeitung‘, noch mehr 
zugenommen, da jetzt auch das bisher deutsche Pommerellen mit 
Papier von den wenigen polnischen Papierfabriken versorgt werden 
muß. Vorher erhielten die zahlreichen polnischen Zeitungen in 
Pommerellen, die zum Teil eine recht bedeutende Auflage haben, 
ıhr Papier aus Deutschland geliefert, was natürlich jetzt nicht mehr‘ 
erfolgt. Gerade für diese Zeitungen, wie überhaupt für Pommerellen, ` 
macht sich daher jetzt der Papiermangel besonders stark bemerkbar. 
Von Deutschland ist Papier für Polen jetzt fast gar nicht mehr zu 
bekommen. Die polnischen Fabriken sind anderseits nicht annähernd 


"imstande, die Versorgung von ganz Polen durchzuführen. Ueber die 


Papierfrage haben in letzter Zeit wiederholt bei amtlichen Stellen 
Besprechungen stattgefunden, durch die man vor allen Dingen 
erreichen will, daß die polnische Presse. der Abstimmungsgebiete 
und in Danzig mit Papier versorgt wird. (Siehe Mitteilung über 


“ die Gründung einer Papierfabrik in Bromberg unter ,,Geschäfts- 


Nachrichten‘ in dieser Nummer.: 


‚Die Kauflust: war im allgemeinen sehr ` 
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Papierverarbeitungsmaschinen-Verband . 
Leipzig, Tröndlinring 3 


Der Papierverarbeitungsmaschinen-Verband hält seine dics- 
jährige Hauptversammlung am 29. Mai in Bad Harzburg ab. 

Zu der ‚Versammlung, auf deren Tagesordnung eine Reihe 
wichtiger und interessanter Punkte stehen, werden voraussichtlich 
eine Anzahl Vertreter des Vereins deutscher Maschinenbauanstalten, 
der Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen, der Preisstelle des Ma- 
schinenbaues, sowie befreundeter Verbände, insbesondere der Ver- 
einigung deutscher Druckmaschinen-Fabriken, erscheinen. 
den Tag vor der Versammlung sind außer einer Sitzung des Gesamt- 
vorstandes Verhandlungen mit den Vertretern verwandter Verbände 
über einheitliches Vorgehen in wichtigen Fragen, geplant ; desgleichen 
Sitzungen der sieben Gruppen, in die sich der Verband gliedert. 


Leim-Zuteilung 


Die Leimverbrauchsgesellschaft, der Zusammenschluß derjenigen 
Organisationen, welche die Versorgung von Industrie und Gewerbe 
auf dem Wege des Bezugscheinverfahrens vorzunehmen hat, ver- 
anstaltete am 6. Mai in Berlin eine Versammlung, zu der sich zahl- 
reiche Leimverbraucher aus den Kreisen der Industrie und des 
Handwerks aus allen Teilen ‚Deutschlands eingefunden hatten. 


Der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Herr Arthur Rallmann, 
Würzburg, leitete die Versammlung. 

Der. Geschäftsführer der Leimverbrauchsgeselilschaft, Herr 
Ingenieur Waldemar Brade, berichtete über den gegenwärtigen Stand 
der Leimwirtschaft, die Kollektivverträge in der TLeimversorgung 
und die Preisgestaltung für. Leim. Danach hat die Leimverbrauchs- 
gesellschaft die Versorgung in dem denkbar schlechtesten Zustande 
übernehmen müssen. Die Inlandserzeugung versagte teils durch 
Mangel an Rohstoffen, teils durch das Vorenthalten genügender 
Bezahlung ihrer Fabrikate seitens der maßgebenden Stellen. In- 
folgedessen mußte auf die Einfuhr von Leim aus dem Ausland 
zurückgegriffen werden., Nur. durch Gewährung hoher Preise wurde 
eine wenn auch beschränkte Versorgung für den ersten Abschnitt 
des Jahres 1920 ermöglicht. Für den gegenwärtigen Abschnitt 
April — Mai— Juni ist trotz gesteigerter Anforderungen aus den 
gleichen Gründen mit noch geringerer Menge zu rechnen. ` Die 
Kollektivverträge sind immer noch nicht abgeschlossen. Es steht 
jedoch zu hoffen, daß die beteiligten Berufsstände in den nächsten 
Tagen zur Unterschrift schreiten werden und alsdann die Versorgung 
in Gang kommen. werde. 

In der Aussprache wurde die Höhe der den Fabrikanten be- 
willigten Preise vielfach bemängelt. Sowohl seitens einiger Ver- 
‚treter der Industrie als auch des Handwerks wurde erklärt, daß 
höhere Preise nicht bewilligt werden können und Stillegung der 
Betriebe zu befürchten sei. Die Vertreter der leimerzeugenden In- 
dustrie, Herr Generaldirektor Salomon und Herr Geschäftsführer 
Lübsen, erklärten sowohl für die Knochen- als auch für die Leder- 
leimerzeugung eingehend ihren Standpunkt. Sie führten aus, daß 
durch die nun seit fünf Monaten dauernden Verhandlungen Unsicher- 
heit unter. den Fabrikanten Platz gegriffen habe. Die sprunghafte 
Steigerung der Fabrikationskosten rechtfertige die Preisberechnung. 
Dem Wunsch. der Großverbraucher gegenüber nach Ermäßigung 
oder Beseitigung der Handelszuschläge wurde betont, daß auch dic 
Unkosten des Handels gewaltig gestiegen seien, und daß das Aus- 

chalten der Gebühren für Großverbraucher gewaltige Erhöhung 
ser Sätze für die Kleinverbraucher zur Folge hätte, einseitige 
Verteilung der Lasten könne aber nicht befürwortet werden. 


Die Versammlung sprach den Wunsch aus, daß zu den Bera- 
tungen über die Preisfestsetzung Sachverständige hinzugezogen 
werden mögen und daß über die Preise und über die Handels- 
zuschläge in erneute Verhandlungen mit den Berufsständen ein- 
zutreten sei. 


Buchdruckerausstand und neue Preiserhöhung für Buchdrick- 
arbeit in Kopenhagen. Am Abend des 23. April traten die Typo- 
graphen in Kopenhagen unter Tarifbruch (ohne Kündigung) in 
den Ausstand und forderten die in den Provinzen schon früher 
bewilligte neue Teuerungszulage von 10 Kr. in der Woche sowohl 
für Männer wie Frauen, auch für die schon vergangene Woche und 
für den Streiktag, Am 24. April konnten daher keine Zeitungen 
‚erscheinen, ausgenommen die sozialistischen. In dieser Zwangslage 
unmittelbar vor den Reichstagswahlen mußten die Arbeitgeber 
auf alle Forderungen eingehen. Infolgedessen erhöhte der Kopen- 
hagener ‚Buchdruckerverein die Preise für Buchdruckarbeit um 

‚durchschnittlich 15v.H. bg. l 


Für 


Der Zeitungspapier-Preis 
Die außerordentliche Hauptversammlung des Vereins Deutscher 
Zeitungsverleger in Dresden am 5. Mai 1920 faßte einstimmig fol- 
gende Entschließung: i OE” 
„Die bisher gemachten Versuche der Reichsregierung und der 


Natıonalversammlung, eine Senkung des Papierpreises herbei- 
zuführen, erweisen sieh als gänzlich unzulänglich und sind nicht 
geeignet, den wirtschaftlichen Zusammenbruch der deutschen 
‚Presse zu verhindern. Die außerordentliche Hauptversammlung 
des V. D. Z. V. muß an der von ihrem Vorsitzenden in dem Tele- 
gramm an den Präsidenten der Nationalversammlung ausgesproche- 
nen Forderung festhalten, daß der deutschen Presse ein Papier- 
preis über zwei Mark binaus nicht weiter zugemutet werden darf, 
daß vielmehr aile darüber. hinausgehenden Forderungen im öffent- 
lichen und allgemeinen Interesse der Regelung zwischen Reich und 
Papiererzeugern vorzubehalten sind. Wenn diese Forderung nicht 
erfüllt wird, lehnt die Organisation der deutschen Zeitungsverleger 
jede Verantwortung für die unüberschbaren politischen, wirtschaft- 
lichen und sozialen Folgen einer solchen Unterlassung ab. Es ist 
lange und oft genug gewarnt worden, heute hat sich die Lage be- 
reits derartig verschärft, daß sich die Beratungen der Herausgeber 
der deutschen Zeitungen notgedrungen vor allem den Maßnahmen 
zuwenden, die bei der drohenden, durch die Papierpreise und die 
anderen unerträglichen Belastungen erzwungenen Stilllegung der 
Zeitungen zu treffen sind. Wenn die Regierung und die Parteien 
im Wahlkampf noch auf die Presse rechnen, dann müssen 
sofort energische Schritte geschehen. um das weitere Erscheinen 
der Zeitungen zu gewährleisten. andernfalls wird sich mit dem 
Schicksal der freien deutschen Presse das Schicksal der Parteien 
erfüllen, die nicht imstande oder zu kurzsichtig waren, sich diese 


Presse zu erhalten.‘ 


Gegen Papierwucher, Zurückhaltung der Druckaufträge und 
Stillegung der Betriebe nahmen die Buchdruckergehilfen verschie- 
dener Druckorte Stellung. In Stuttgart versammelten sich die Ver- 
tretungen der graphischen Betriebe und erhoben im Auftrage von 
10 000 Arbeitnehmern entschiedenen Einspruch gegen den Papier- 
wucher und die immer noch ansteigenden Papierpreise.. Die maß- 
lose Verteuerung der Zeitung und die Zurückhaltung der. Druckauf- 
träge durch die Verleger wurde beklagt und gefordert, daß sich der 
Papierpreis in Grenzen bewege, welche auch dem kleinsten Manne 
die Erstehung von Literatur möglich mache. Die Arbeitslosigkeit 
unter den buchgewerblichen Arbeitern nehme hier erheblich zu. 


In Halle wurde wegen der Papiernot nnd des Papierwuchers 
eine Eingabe an den Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund 
gerichtet; dieser solle die Regierung auf die Papierkatastrophe 
aufmerksam machen, durch welche viele gute Zeitschriften ein- 
gingen und der Werkdruck nachlasse Den Verlagsbuchhändlern 
wird vorgehalten, sie hielten als Hauptauftraggeber der Druckereien 
mit ihren Aufträgen zurück; sogar schon im Satze befindliche Werke 
wurden wieder zurückgezogen. Die Absichten gingen auf Nieder- 
drückung der Löhne im Buchdruckgewerbe aus, wogegen durch 
Sozialisierung des Verlagsbuchhandels oder durch Gründung eigener 
staatlicher Verlagsunternehmen im Anschlusse an die Universitäten 
und Hochschulen, entgegengetreten werden sollte. 


Die Berliner Buchdruckergehillen wandten sich, wie schon 
mitgeteilt, in einer Entschließung gegen die Stillegung von Be- 
trieben und gegen die Verschiebung der Druckereigeräte ins Ausland. 
20 Betriebe seien bereits: stillgelegt und Maschinen und Maternal 
verkauft worden. Verschiedene größere Firmen schränkten den 
Betrieb ein und verkauften die Maschinen. Hier müsse in allen 
Fällen der Demobilmachungskommissar um Hilfe angegangen 
werden. 


Von Leipzig wird berichtet, daß es dort schon 62 Buchdrucke- 
reien gäbe, die eingegangen bezw. ins Ausland verkauft worden 
seien. Der ‚Korrespondent‘ aber meint, diese Angabe sei viel zu 
hoch gegriffen, und es kämen nur kleinere Betriebe in Frage. Da- 
gegen weist das Gehilfenblatt darauf hin, daß das Aufkaufen mitt- 
lerer Betriebe durch große Firmen seinen Fortgang nähme. 


Im. Saalegau sollen sich bereits 240 Gehilfen gezwungen ge- 
sehen haben, in andern Berufen ihren Lebensunterhalt zu suchen. — 
Aehnliche Verhältnisse und Vorkommnisse werden auch aus Oester- 


reich berichtet. N. 


Preiserhöhung der dänischen Postvordrucke. Briefumschläge 
und Streifbänder mit eingedruckter Marke wurden um weitere I Oeie 
im Preise erhöht, wonach 10- und 15-Oere- Briefumschläge 13 und 18, 
5- und 7-Oere-Streifbönder 7 und 9 Oere kosten. bg. 
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tuttgarter Brief 

Am 2. Mai ist die Deutsche Photographische Ausstellung er- 
öffnet worden. Die vielen von Berufs- und Amateurphotographen 
zur Ausstellung gekommenen Lichtbilder ziehen das große Publikum 
stark an. Der technische Teil aber, der die vielen notwendigen 
Bedarfsartikel für die Berufsangehörigen bringt, bildet den eigent- 
lichen Kern der großangelegten Ausstellung. Dadurch unterscheidet 
sie sich vorteilhaft von einer in früheren Jahren in Stuttgart ge- 
zeigten Lichtbilderausstellung. Die Abteilung Fachphotographie 
ist im nahen Kunstgebäude untergebracht, weil der Raum im Han- 
delshof nicht ausreichte. Die industriellen Erzeugnisse verteilen 
sich auf 43 hochwertige Firmen, darunter die Gustav Schaeuffelen- 
sche Papierfabrik .in Heilbronn. Bedeutende Fachmänner und 
Gelehrte bemühten sich, durch Vorträge und Vorführungen die Aus- 
stellung lebendig zu gestalten und Einblick zu gewähren in das 
vielgestaltige Wesen der auf allen Lebensgebieten zur Notwendigkeit 
gewordenen Lichtbildnerei.: Da vor dem Kriege die Ausfuhr deut- 
scher Erzeugnisse auf diesem Gebiete die Einfuhr um vieles überstieg, 
so ist zu hoffen, daß durch diese Ausstellung wiederum deutsche 
Arbeit den Weg ins Ausland findet. Hervorzuheben ist, daß die 
Tagespresse die Veranstaltung unterstützte; das „Stuttg. N. Tagbl.‘“ 
z. B. trug nicht nur durch ein Preisausschreiben, sondern auch durch 
mehrere offizielle Beilagen sehr zur Förderung bei. - 

Der Stuttgarter Graphische Klub, welcher im Winterhalbjahr 
durch verschiedene.Vorträge und Kurse zur beruflichen Fortbildung 
beitrug, gönnt seinen Mitgliedern im Sommer Ruhe zum Studium 
der Natur, doch wird diese Zeit auch ausgenützt. zur Beteiligung an 
einem Wettbewerb für . Vereinsdrucksachen und zwar für einen 
Briefkopf, Briefumschlag, - Postkarte, Mitgliedskarte, Bücherver- 
zeichnis und für ein Exlibris. Die Skizzen müssen bis 1. September 
eingeliefert werden; an die Preisträger gelangen nur Bücher und 
gedruckte Anerkennungen zur Verteilung. — Am 1. Mai konnten in 
Stuttgart deshalb keine Zeitungen erscheinen, weil die Trägerinnen 
sich weigerten, diese auszutragen, während die Buchdrucker sich zur 
Herstellung der Morgenzeitungen bereit erklärt haben. — Diesen 
Tag benützten die Angestellten und Arbeiter der Papierfirma Aug. 
Krempel Söhne in Stuttgart zur Besichtigung der Fabriksanlagen. 
ihrer Firma in Enzweihingen, zu der sie von den Geschäftsinhabern 
eingeladen waren. 

Sehr beachtlich war eine Versammlung der Betricbsvertre- 
tungen der im graphischen Gewerbe in Stuttgart beschäftigten 
Personen, welche gegen Papierwucher und Papierpreissteigerungen 
Stellung nahm. (Siehe S. 1407.) _ | 


Zeitungsformular 


Hermann Wilke in Berlin- Lichtenberg erhielt das DRP 315423 
vom 11. März 1919 ab in Kl. 54 b auf ein Zeitungsformular, wobei 
die Zeitung Zettelform besitzt. Die einzelnen Zettel sind leicht 
lösbar zusammengefügt, was gegenüber den bekannten Zeitung” 
formularen, die in.großen Bogen mit aneinander gereihten Auf- 
sätzen und Nachrichten erscheinen, Vorteile bieten soll. 

Die Zettel können Rollenform besitzen und durch Lochreihen 
von2inander getrennt sein. Die verschiedenen Ausgaben der Zeitung 
können durch verschiedene Farben kenntlich gemacht sein. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Stopfen aus Papierstreifen 


Die Vereinigten Klosettpapier-Fabriken in Nürnberg erhielten 
das DRP 315678 vom 17. September 1918 ab in KI. 54 c auf Ersatz- 
stopfen aus aufgewickeltem Papierstreifen, zu deren Herstellung 
eine Kopfdrehspindel derart verwendet wird, daß der durch Auf- 
wickeln auf die Spindel erzeugte Stopfen beim Abzichen von ihr 
keine durchgehende Oeffnung aufweist, sondern an seinem unteren 
Ende durch das aufgewickelte Papier. verschlossen ist. 

Die so hergestellten Ersatzstopfen weisen demnach in ihrem 
oberen Teile eine mittlere, nicht durchgehende Oeffnung auf, so 
daß sich der Stopfenzieher leicht in den Ersatzstopfen einbohrt. 

Der aufzuwickelnde Streifen wird zweckmäßig unter Anwendung 
einer Schablone, die dem Drehachsenquerschnitt des zu erzeugenden 
Körpers entspricht, auf die Kopfdrehspindel auflaufen gelassen. 
Diese Stopfen können durch Tränken mit Cellon o. dgl. flüssig- 
keitsbeständig gemacht werden. 

Patentanspruch: KErsatzstopfen aus aufgewickeltem Papiere 
streifen, dadurch gekennzeichnet, daß zu seiner Herstellung ein- 
Kopfdrehspindel derart verwendet wird, daß er beim Abziehen von 
der Spindel keine durchgehende Oeffnung aufweist. 


| Briefbogen 

F. W. Gast in Gummersbach erhielt das DRP 315200.vom 28. Juni 
‚1916 ab in KI. 54b auf einen Briefbogen, der keinerlei Umschlag 
erfordert und auf seiner Außenseite so beschaffen ist, daß das Brief- 
geheimnis gewahrt bleibt. 

Erreicht wird dies dadurch, daß die Außenseite des Briefbogens 
so bedruckt oder gefärbt wird, daß völlig undurchsichtiges Papier 
erhalten wird, welches auf der Innenseite weiß ist und daher zum 
Schreiben benutzt werden kann, während auf der Außenseite ähn- 
lich wie beim Umschlag nur dort weiße Stellen angebracht oder 
hinterlassen sind, wo die Anschrift gesetzt werden soll. Der Auf- 
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druck oder die Einfärbung muß natürıich so beschaffen sein, daß 
sie unempfindlich gegen Schmutz und Wasser ist. et 

Die Briefbogen an sich können einfach, doppelt, vierfach 
gefalten in beiden Richtungen sein, die durch Lochung mit dem 
Briefbogen: zusammenhängen, oder durch später umgeklebte Strei- 
fen, Oblaten oder durch die Briefmarken selbst unter Zuhilfenahme 
von Streifen o. dgl. bewirkt werden. 

Patentanspruch: Ohne Umschlag zu beriutzender Briefbogen, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Außenseite mit Ausnahme von 
Teilen für die Anschrift mit einem gegen Schmutz und Flüssigkeit 
unempfindlichen Aufdruck oder einer. solchen Einfärbung ver- 
sehen ist. 


Rechtschreibungsglossen 


Fil fi fil = Viel Vieh fiel in den letzten Monaten der Maul- und 
IXlauenseuche in der Schweiz zum Opfer. fil fernunft fil bereiz unter 
dem fallbeil der refoluzion im roten reich. Nun auch das noch! Wenn 
den neuen Herrschaften nichts Besseres einfelt, felt es eben an der 
nötigen einfalt. Sie haben nach ihrer Meinung keine dringlicheren 
Aufgaben vor sich, als die Revolutionierung der ortografi. Jetzt 
heißt es arbeiten! und noch einmal arbeiten! — das Gebot der 
Stunde lautet: schreibe wie du sprixt! Weshalb man fortan 
„sprichst‘‘ so zu schreiben hat. So will es die neue Logik. Mit der 
Not im Volke, an führenden Männern und Zeitungspapier kann es 
also nicht soweit her sein. Es gibt Leute, denen die „lauttreue 
Rechtschreibung‘ viel wichtiger ist als-has Ernährungsproblem, 
es gibt geduldiges Papier, das den breiten Buckel für ihre Experi- 
mente hergibt. und es gibt Spießbürger, die sich eine neue Schreib- 
vorschrift mit derselben Schafsgeduld anbefehlen lassen, mit der 
sich die biergemütlichen Münchner eine Räterepublik auf die Nase 
setzen ließen. 

fernunft wird unsinn, woltat plage! Oder blage? Denn so wili 
es dic lauttreue Rechtschreibung in Sachsen. Oder blahe ? So spricht 
man in Bayern. Ist’s Dummheit, ist’s Methode? Jedenfalls wird 
mit einer Unverfrorenheit ohnegleichen die Axt an die Wurzel 
eines der besten der durch Ueberlieferung geheilisten Volksgüter 
gelegt. Ist es noch nicht genug, daß uns bereits eine bis ins Mark: 
undeutsche Schriftstellerakrobatik dıe herrliche Muttersprache ver- 
hunzt, muß zu dem Häckselstil und der Wortverrenkung auch noch 
die kopflose, die gliederlose, die Rumpfschreibweise treten? Bleibe 
man uns doch mit dem famosen ‚Utilitätsprinzip‘‘ vom Leibe, 
wir können das bißchen Mehrarbeit, das uns die großen Buchstaben, 
das Dehnungs-h und die Doppelkonsonanten verursachen, ganz gut 
ohne besonders bezahlte Ueberstunden leisten. Und läßt sich theo- 
retisch wirklich ein Zeitgewinn herausrechnen, so bleibt er praktisch 
doch nur ein scheinbarer, denn er wird durch die erschwerte Lesbar- 
keit des Geschriebenen reichlich wettgemacht. Ebensowenig können 
Zweckmäßisgkeitsgründe verfangen, denn wenn man schon die fran- 
zösische und englische Sprache triumphierend als Beweis für die 
Ueberflüssigkeit der großen Buchstaben heranzieht, so sollte man: 
doch billigerweise bedenken, daß man im Französischen noch viek 
weniger schreibt, als man spricht. Ob sich endlich die Ueberschrift. 
dieses Aufsatzes ästhetisch besser ausnimmt als die drei Anfangs- 
worte, darüber ließe sich vielleicht noch eher streiten, sicher ist. 
leider, daß sich kein Mensch ohne die unmittelbare folgende. Auf- 
klärung etwas darunter hätte vorstellen können. Arme Lehrer, 
arme Schüler, die kommende Erleichterung wird euch schwere 
Gewichte anhängen! Lächerlichkeit tötet. Die verdienstlichen 
Sprachgesellschaften des 17. Jahrhunderts, die sich die Reinigung 
der Sprache von Fremdwörtern zum Ziele genommen hatten, ver- 
fielen einem wenig erstrebenswerten Schicksal, als sie für das schöne 
Wort Nase, weil undeutsch, das schönere Löschhorn oder Gesichts- 
erker einführten. Blinder Eifer schadet nur. Das sollten sich die 
Befürworter der Schriftreform doch etwas zu Gemüte ziehen, um: 
so mehr, als sie ausgerechnet im Allgemeinen deutschen Sprach- 
verein sitzen. i 

Man könnte über den Futurismus in der Sprache mit einem 
Mundwinkelzucken hinweggehen, wenn das niedliche Schauspieh 
nicht auch eine politische Seite hätte. Wie wird sich Deutsch- 
Oesterreich, vor allem die Schweiz zu der anmaßenden Forderung 
der Neuschieiber (nach den Neumalern und Neutönern!) stellen ? 


Es heißt, die Schweizer Sachverständigen, die an der orthographi- . 


schen Reformkonferenz teilgenommen haben, seien mit ihren Ein- 
wänden gegen die Neuordnung der Dinge auf den draußen jetzt so 
beliebten Herdenstandpunkt gestoßen: Wir sind die Mehrheit, also- 
haben wir die Macht und sind infolgedessen im Recht! Etwas weniger 
Ententismus in einer solchen Sache könnte nur von Vorteil sein. 
Es darf doch wohl als ausgeschlossen gelten, daß die Schweiz jeden 
geschwollenen Unsinn, den das neue Deutschland ausbrütet, unbe- 
sehen mitmacht. Wenn schon die Unvernunft siegen soll, wer könnte 
es der alemannischen Schweiz verargen, wenn sie dann noch eher. 
ihre eigentliche Muttersprache, ihre Mundart, zur Schriftsprache: 
erheben würde ? Sie würde damit nur nachholen, was Holland nicht 
versäumte zu tun, als es sich von dem großen Deutschen Reich los-- 


löste. Und soviel politisches Verständnis, eine letzte Sprachkolonie: 


nicht vor den Kopf zu stößen, sollte man füglich auch von .einem. 
revolutionären Staatsgebilde voraussetzen können. 


Lächerlichkeit tötet. Es hat den Anschein, als. wolle sich die- ` 


deutsche Republik möglichst schnell auf hunioristische Weise um die 
Ecke bringen. Gustav W. Eberlein im, Bernes Tagblatt. y 
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Nr: 40/1920 


Die Lichtpausverfahren 


(Aus dem nächstens in unserem Verlage erscheinenden Buche von ` 


H. Wandrowski: Die Lichtpausverfahren.) 
| Dritter Teil 
Maschinen und Geräte für die Herstellung. von Lichtpauspapicren 
Auftragmaschinen | 
Fortsetzung zu Nr. 37 


Die Leitwalze in den. ausschwingbaren Lagern berührt ın 
ihrer normalen Stellung eine senkrechte Tangente des Umfanges 
der Auftragwalze. Ueber sie hinauf wird das Papier senkrecht 
1,50 m in die Höhe geführt und biegt dann oben über eine an- 
getriebene Walze rechtwinklig nach rückwärts zur Trocken- 
vorrichtung. Auf dieser senkrechten Strecke ist die Abstreif- 
vorrichtung angebracht. Sie besteht aus zwei Leitwalzen auf der 
Rückseite des Papieres und einem auf die Vorderseite gepreßten 
Abstreifer, der den vom Papiere mitgerissenen Flüssigkeitsü ber- 
schuß zurückhält und nur soviel Flüssigkeit durchläßt, als tat- 
sächlich von der Papieroberfläche aufgesaugt wurde. Der Ueber- 
schuß läuft an der senkrechten Papierbahn zurück auf die Auf- 
tragwalze. Die Anordnung senkrechter Papierführung zwischen 
Auftragwalze und Abstreifer ist wagerechter Führung vorzu- 
ziehen, weil bei letzterer die Flüssigkeit nach unten abtropft und 
dadurch besonders bei gekörntem Papier einen unruhigen, ge- 


sprenkelten Grund gibt, der auch durch eine zweite Präparation . 


wie es hier und da geschieht, nicht wesentlich verbessert wird. 
Senkrechte Führung dageger gibt eine gleichmäßige geschiossene 
Schicht, sobald man nur durch eine genügend große Geschwin- 
digkeit der Auftragwalze datür sorgt, daß unterhalb des Abstreifers 
die Flüssigkeit im blanken Spiegel und im Ueberschuß das Papier 
"bedeckt. Dabei schadet es nichts, wenn sie an einigen Stellen in 
stärkeren senkrechten Streifen herabfließt, wenn nur überall 
ein fließender Ueberschuß vorhanden ist. | 


Der Abstreifer besteht meistens aus einem an seinen schmalen 
Seiten halbkreisförmig abgerundeten Glaslineale. Er soll so wenig 
wie möglich die Papieroberfläche schaben, deshalb ist auch der 
dafür übliche Ausdruck „Schaber” nicht angebracht. Die nasse 
Fläche ist leicht verletzlich, es lösen sich Fasern ab, die sich 


zwischen Papier und Abstreifer setzen. Werden diese nicht alsbald - 


entfernt, .so verursachen sie Prapärationsfehler, haarförmige 
Längsstriche, die sıch namentlich bei den positiven Verfahren 
unangenehm bemerkbar machen. 

Aus diesem Grunde darf das Glas, aus dem er geschnitten ist, 
nicht zu dünn, nicht unter 12—15 mm sein. Besser sind jedoch 
Abstreifer von 20 mm Dicke, die so abgerundet sind, daß ihr 
Querschnitt an den schmalen Seiten von zwei Halbkreisen von 
20 mm Durchmesser begrenzt wird. Diese können von beiden 
Seiten benutzt werden und sind zweckmäßig in einer seitlichen 
Fassung um Zapfen drehbar angebracht. Kommt es dann vor, 
daß sich Fremdkörper zwischen Abstreifer und Papier gesetzt 
haben, so genügt eine Drehung um 180°, um die zweite Abstreif- 
- fläche an das Papier zu bringen und die erste bequem und ohne 
Unterbrechung des Maschinenlaufes abputzen zu können. 

Noch besser hat sich eine dünne Glaswalze als Abstreifer 


bewährt, die in Zapfen drehbar gelagert ist und von der Papier- 


bahn durch Reibung mitgenommen wird. Auf die dem Berührungs- 
punkte der Walze mit dem Papiere entgegengesetzte Stelle der 
Walze wirkt ein genau angeschliffener Glasschaber, der etwaige 
Unreinigkeiten sofort von der Walze wegnimmt. Die Glaswalze 
wird in ähnlicher Weise hergestellt wie die Auftragwalze, sie ist 
allerdings teurer als ein einfacher Abstreifer, aber sie gewähr- 
leistet tadellose ununterbrochene Präparation und macht sich 
bald bezahlt. Sie darf jeaoch nicht über 50 mm Durchmesser 
haben, weil sonst der Winkel zwischen Papier und Walze zu spitz 
wird und allzuviel Flüssigkeit mit hindurchgeht. 

Die beiden Leitwalzen geben dem Papier den nötigen Rück- 
. halt, in den Raum zwischen ihnen wird der Abstreiter gedrückt, 
so daß das Papier hier eine Biegung machen muß. Durch stärkeres 
oder schwächeres Andrücken des Abstreifers wird die Auftrags- 
menge geregelt. Dabei ist es wesentlich, daß die Spannung, mit 
der das Papier durch die Maschine geht, durchaus gleichmäßig ist. 

Das Anpressen des Abstreifers an das Papier wird durch 


Schraubenspindeln bewirkt, die die beiderseitigen Lager verschie- 


ben. Es muß auf beiden Seiten gleichmäßig sein, was man an dem 
Aussehen der abgestreiften Papierbahn oder besser noch an dem 


durchaus gleichzeitigen Trocknen beider Seiten auf der Trocken- 


vorrichtung erkennt. Letzteres ist auch das sicherste Kennzeichen 
tür eine gute Präparation von gleichmäßiger Schichtdicke. 

. Welche Bedeutung die Entfernung des Abstreifers von der 
Auftragwalze hat, wurde schon bei Bereitung der lichtempfind- 
lichen Lösungen ausführlich besprochen. Zur Veränderung dieser 


Entfernung werden: die Lager des Abstreifers und der hinteren 
Leitwalzen auf gehobelten Schienen senkrecht verschiebbar 
angebracht. Empfehlenswert ist eine Vorrichtung mit Zahnstangen 
und durchgehendem Trieb, mit der die Verschiebung auch während 
der Arbeit vorgenommen werden kann, ohne stillzusetzen und 
etwas an der Stellung des Abstreiferszu ändern. Durch Ersparnisse 


.an Rohstoffen für Proben und Ausschuß beim Stillstand machen 


sich die Mehrkosten bald bezahlt. Die senkrechte Führung der 


. Bahn auf 1 m 50 cm Höhe genügt, um bei schnellstem Gange 


der Maschine genügend tiefes Eindringen der Lösungen selbst 
bei sehr wenig saugfähigem Papier zu bewirken. 


Nachdem das Papier die Abstreifvorrichtung passiert und 
über die obere Walze rechtwinklig nach rückwärts geleitet ist, 
so daß die nasse Seite nach oben kommt, muß.es so schnell wie 
möglich getrocknet werden, damit die Flüssigkeiten nicht tief 
eindringen. Dabei muß es von einer Zugvorrichtung gleichmäßig 
vorwärtsbewegt werden, die es mit gleicher Spannung gegen den 
Abstreifer drückt. Das Trocknen selbst kann auf zweierlei Weise 
geschehen. ‚Erstens indem das Papier über ein wagerechtes Gestell 
geführt wird, das von unten durch Dampfheizkörper oder Gas- 
flammen erwärmt und zweckmäßig über der Papierbahn mit 
Vorrichtungen zum Absaugen der mit Feuchtigkeit gesättigten 
Luft versehen ist. Man kann auch dürch Blasen heißer, staub- 
freier Luft auf die nasse Papierseite diese trocknen. Das Trocknen 
des Papieres soll 3, höchstens 5 Minuten dauern, also hängt von 
der Länge der Trockenvorrichtung die Arbeitsgeschwindigkeit 
und damit die Leistungsfähigkeit der Maschine ab. Bei 5 m Länge 
würde man nur mit 1,5 bis 1 m Geschwindigkeit in der Minute 
arbeiten können. Bei ungenügenden Räumlichkeiten kann man 
die Papierbahn über Leitwalzen zurückführen, so daß die nasse 
Seite nun nach unten kommt und dadurch die Trockenlänge ver- 
mehren. Die gestrichene Seite darf aber nur dann erst mıt einer 
Walze in Berührung kommen oder aufgeröllt werden, wenn sie 
vollständig trocken ist. Vielfach wird das Papier, sobald es.trocken 
ist, auf eine Trommel gerollt und durch die Maschine gezogen. 


' Diese Vorrichtung ist zwar einfach, aber wenig empfehlenswert. 


Denn einmal verläuft das Papier auf der Trommel seitlich und 
gibt schlecht gewickelte, faltige Rollen, sobald nicht sämtliche 
Walzen der Maschine genau parallel laufen oder das Papier an 
den Seiten ungleich dick ist. Zweitens nimmt die Geschwindigkeit 
mit dem Wachsen des: Rollenumfanges zu, dadurch wird die Prä- 
parationsmenge verändert, und schließlich reicht die Trockenzeit 
nicht mehr zu, wenn man nicht Vorrichtungen verwickelter Bauart 


benutzt, die bei wachsendem Rollenumfang die Antriebsgeschwin- | 


Selbetzollen 


N 


Bulle 


Bild 2. Lichtpauspapiermaschine mit gerader Trockeneinrichtung 


digkeit entsprechend vermindern. Einfacher ist jedoch das 
Zwischenschalten einer besonderen Zugvorrichtung. Diese besteht 
in ihrer einfachsten Form aus einer mit Wollfilz oder einem anderen 
rauhen Stoffe bekleideten Holzwalze von etwa 25—30 cm Durch- 
messer, über der senkrecht eine zweite, ebenfalls mit Stoff be- 
kleidete, einigermaßen schwere Walze läuft, deren Zapfen sich 
in Gabeln auf und abwärts verschieben können. Zwischen beiden 


‘Walzen wird das Papier hindurchgeführt. Die untere Walze wird 


angetrieben und zieht das durch den Druck der oberen Walze 


. gegen sie gepreßte Papier vorwärts. Die Umfangsgeschwindigkeit 


der Zugwalze soll die gleiche sein, wie die der erwähnten Abroll- 
trommel in der Auftragvorrichtung. Dann würde die Papier- 
geschwindigkeit überall die gleiche sein und das Papier mit der- 
selben Spannung gegen die Walzen und den Abstreifer gedrückt 
werden. Nun aber üben die entgegengesetzt laufende Auftrag- 
walze und der Abstreifer eine starke bremsende Wirkung auf die 
Papierbahn aus. Dadurch entsteht ein Gleiten des Papieres ın 
der Zugvorrichtung und da die Abrolltrommel weiter abrollt, 
legt sich die Papierbahn nicht fest gegen Auftragwalze und Ab- 
streifer. Das Gleiten des Papieres auf der Zugvorrichtung wird 
durch eine erhöhte Umdrehungsgeschwindigkeit der Zugwalze 
ausgeglichen. Sie kann unter keinen Umständen mehr Papier 
fortziehen, als die Abrolltrommel von der Rolle abwickelt, denn 
hier ist die Reibungsfläche sehr groß. Es findet also eın Gleiten 
der Rückseite des trockenen Papieres auf der Zugwalze statt, und. 
dadurch wird eine gewisse gleichmäßige Spannung erzeugt, die 
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‘es an die Walzen und den Abstreifer andrückt. Die Beobachtung 
dieses Umstandes ist sehr wesentlich für eine gute Präparation. 
Da das Gleiten und damit die Papierspannung von den Eigen- 
schaften der Oberfläche des jeweilig zu verarbeitenden Papieres 
abhängt, empfiehlt es sich, die Umfangsgeschwindigkeit der 
Zugwalze zweckentsprechend verändern zu können. Zu diesem 
- Zwecke wählt man als Hauptantriebswelle für die ganze Maschine ` 
die Achse der Abrolltrommel und setzt die Zugwalze davon durch 
ein paar kegelförmige Riemenscheiben in Bewegung, die so be- 
rechnet sind, daß man.der Zugwalze eine Umfangsgeschwindigkeit 
geben kann, die 0—20 v. H. größer ist als-die der Abrolltrommel. 
- Von der Zugwalze läßt man das Papier frei .herunterhängen 
und führt es dann in einem Bogen zur Aufrolivorrichtung, die in 
ihrer einfachsten Form aus einer in einem geeigneten Gesteil 
drehbar angebrachten Holzhülse besteht, die durch eine Kurbel 
mit der Hand gedreht und auf die genau soviel gewickelt wird, 
als die Zugwalze heranbringt. Durch Klopfen mit den Händen 
gegen die Ränder des Papieres wird ein gerades und glattes Auf- 
wickeln bewerkstelligt.. Zu beachten ist nur, daß das Papier im 
Bogen zwischen Zugwalze und Aufroller hängt und niemals straff 
gespannt ist. Letzteres hat immer ein Verlaufen der Rolle nach 
den: Seiten hin zur Folge. 
= Statt des Handrollers kann auch ein mechanisch ange- 
triebener Selbstroller dienen, über dessen Bauart und Wirkungs- 
weise das Nähere aus den Preisverzeichnissen der betreffenden 
Maschinenfabriken zu ersehen ist. Hierbei gilt auch als erstes 
Erfordernis, daß das Papier im Bogen schlaff herunterhängt. 
bevor es auf den Führungsbogen des Selbstrollers kommt. Der 
letztere darf nur soviel wegrollen, als die Maschine heranbringt, 
- seine Geschwindigkeit muß der Maschinengeschwindigkeit genau 
entsprechen und der herabhängende Papierbogen stets in gleicher 
Höhe bleiben. Zu diesem Zweck wird er ebenfalls von der Achse 
der Abrolltrommel durch ein Paar kegelförmige Riemenscheiben an- 
getrieben. Diese werden mit einem Riemen verbunden, der durch. 
Führungen auf den Scheiben so lange: verschoben wird, bis die 
Gleichheit der Geschwindigkeiten hergestellt ist. l 
Eine zweite Art der Papiertrocknung ist die Trocknung mit 
einer selbsttätigen Aufhängevorrichtung. Bei dieser ist die 
Anlage etwas verwickelter und kostspieliger, jedoch ist man in 
der Papiergeschwindigkeit nicht in dem Maße von der Länge 
der Räumlichkeiten als im ersten Falle abhängig. Das noch nasse 
Papier wird von der Maschine in Schleifen von etwa 5 m Länge 
auf Stäbe gelegt, die auf Ketten selbsttätig weiergeführt werden.- 
Dabei trocknet es und wird zum Schluß von einem Selbstroller auf- 
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außen einströmende Luft auf etwa 30° C vorgewärmt. Bei einer 
Papiergeschwindigkeit von 30 m in der Minuteund einer Aufnahme- 
" fähigkeit des Aufhängers von 500 m sind, um das Papier bei jedem 
Wärme- und Feuchtigkeitsgrad der äußeren Luft trocken auf- 
wickeln zu können, unter Verwendung einer Niederdruckdampf- 
„heizung etwa 150 Quadratmeter Heizfläche nötig, die zweck- 
mäßig in Form von Rippenheizkörpern in Längen von einem 
Meter nebeneinander in zwei Reihen übereinander schachbrett- 
artig versetzt angeordnet sind. Die ganze Heizbatterie wird von 
einem engen Gehäuse aus Blech derartig umschlossen, daß die 
‘ Luft von einer Seite des Gehäuses senkrecht zu dem Heizkörper 
parallel den Rippen entlang streichen und sich an diesen erwärmen 
kann. Die beste Wärmeausnutzung wird erreicht, wenn der 
Dampf dort in die Heizröhren eintritt, wo die erwärmte Luft 
austritt, (Gegenstromprinzip). Durch einen Ventilator, der in 
der Minute etwa 30 Kubikmeter Luft fortbewegt, wird aus der 
Kammer die von der aus dem 'Blechgehäuse der Heizung aus- 
strahlenden Wärme bereits angewärmte Luft an den Heizkörpern 
vorbei angesaugt und in einen langen Sack aus angebleichtem 
appreturlosem Baumwollstoff (Hemdentuch, Nessel; Stouts) 
getrieben. Dieser dient zum Auffangen von Staub und zur Ver- 
teilung der Luft. Er wird in den Trockenraum an der Wand neben 
dem Aufhänger auf einer Seite in halber Höhe aufgehängt. Von 
Zeit zu Zeit wird er abgenommen, ins Freie getragen, umgekehrt 
und von dem angesammelten Staübe gereinigt. Auf der gegen- 
überliegenden Seite des Trockenraumes ist am Fußboden der ganzen 
Länge nach ein Kasten aus Holz angebracht, der in Abständen 
von je einem Meter mit durch Schieber beliebig zu verkleinernden 
 Oeffnungen versehen ist. Die warme Luft streicht nun ausdemLuft- 
sacke zwischen den einzelnen Schleifen quer zum -Papierlauf hin- 
durch, steigt teilweise in die Höhe, ist aber gezwungen unten durch 
den Holzkasten abzuziehen, wobei ihr Weg durch die Schieber 
durch Trocknungsbedürfnis entsprechend geregelt werden kann. 
Auf diese Weise wird ein gleichzeitiges Trocknen der ganzen 
Papierbahn erreicht. Wenn man die Luft unter der Papierbahn. 
eintreten läßt oder direkt Heizkörper darunter legt, dann trocknen 
durch die aufsteigende warme Luft die Ränder zuerst und zu stark 
aus und rollen ein, die oberen Stellen der Schleifen werden zu 
scharf getrocknet, und es entsteht beim Aufrollen durch Brechen 
‚und Einreißen der Ränder namentlich beim Präparieren von 
Papieren mit klebstoffreichen Lösungen sehr viel Ausschuß. 
Wichtig ist die Beobachtung der Wärme und der Feuchtigkeit 

der zuströmenden und der abströmenden Luft für ein sparsames 
‘Arbeiten. Die Aufnahmefähigkeit der Luft für Wasserdampf, 
also ihr Frocknungsvermögen, nimmt mit steigender Temperatur 
sehr stark zu. Bei niedriger Außentemperatur und großer Luft- 
feuchtigkeit im Freien ist es oft vorteilhafter, die bereits einmal 
gebrauchte Luft, wenn sie erheblich wärmer als die Außenluft 
ist, nochmäls zu erwärmen und zum Trocknen zu benutzen. 
Um von diesem Vorteil nach Bedarf Gebrauch machen zu 
können, wird der Abzugskasten durch die Heizkammer ins Freie 
geführt und hier sowie in der Kammer mit einer Klappe versehen. 
Oetfnet man die Klappe in der Kammer und schließt die Ver- 
bindung mit der Außenluft, dann wird die bereits abgebrauchte 
Luft, die immer wärmer als die frische Außenluft ist, noch einmal 
durch die Heizkörper gezogen und stärker erwärmt als frische 
Luft von außen. Zum Bestimmen der Wärme und der Feuchtig- 


| Bild 3. Lichtpauspapiermaschine mit Aufhänger und Selbstroller 


WRITE 
keit dient Lamprechts Polymeter, eine Verbindung von Wärme- 
IE ‚ga e iis 3 und Feuchtigkeitsmesser, dem Tabellen beigegeben sind, aus 
ES E a 5: gË 2 denen ersichtlich ist, wieviel Feuchtigkeit die Luft bei verschiede- 
38 a Es an £ nen Wärmegraden aufnehmen kann. Aus letzteren und den 
n 


Beobachtungen am Polymeter ersieht man, ob es zu einer bestimm- 
ten Zeit vorteilhafter ist, frische Luft oder bereits einmal gebrauchte 


gewickelt, Ueber die Bauart der Aufhänger geben die Preisver- zum Trocknen zu verwenden. l 


zeichnisse der betreffenden Maschinenbauanstalten genaue Aus- 


kunft. Durch die Schleifenbildung kann in einem verhältnismäßig ` 


kleinen Raum eine große Papierlänge aufgehängt, getrocknet und 
ım trocknen Zustande aufgerollt werden. Dadurch kann die 
Papiergeschwindigkeit und die Leistungsfähigkeit der Auftrag- 
maschine bis auf 30 m in der Minute gesteigert werden. Eine 
höhere Geschwindigkeit wäre wohl möglich, würde aber die Ueber- 
wachung erschweren. Ferner trocknet das Papier auf dem Auf- 
hänger besser von innen heraus aus als auf der vorher beschriebenen 
Trockenvorrichtung, bei der oft die Oberfläche, besonders bei 
dickem Papier, gut angetrocknet erscheint, während im Innern 
‚noch reichlich Feuchtigkeit vorhanden ist. Bej Benutzung des 
Aufhängers soll die Trocknung mehr durch starken Luftwechsel 
als durch Hitze bewerkstelligt werden. Deshalb ist für eine zweck- 
mäßige Lüftung des Trockenranmes zu sorgen. Folgende Ein- 


richtung wurde vom Verfasser eingeführt und praktisch erprobt. 


In einer mit Dampfheizkörpern versehenen Kammer wird die von 


Eine gut eingerichtete und ‚geleitete Lüftung ist wesentlich 
zum richtigen Trocknen der Lichtpauspapiere. Sorgfältiges Beob- ` 
achten dieses Vorganges vermindert den Ausschuß und erhöht 
die Haltbarkeit. 

Nur ein gehöriger Luftwechsel kann das Papier richtig durch 
und durch austrocknen, während Papier, das zwar bei großer 
Hitze, aber ohne Lufterneuerung getrocknet ist, nur an der Ober- 
fläche eine schart getrocknete Kruste bekommt, die es spröde und 
brüchig macht und das vollständige Verdunsten der Feuchtigkeit 
aus dem Innern des Papieres verhindert. Aus diesem Grunde 
darf man bei der zuerst beschriebenen Trocknungsart den Gang 
der Maschine nicht unterbrechen, weil sonst die auf dem Trocken- 
gestell liegende Papierbahn zu spröde wird und beim Aufrollen 
vielen Ausschuß gibt. Die Maschinen mit Aufhänger dagegen 
können auf längere Zeit stillgesetzt werden, wenn auch die Luft- 
zufuhr unterbricht, sobald die auf der Maschine befindliche Papier- 
bahn überall trocken ist. Fortsetzung folgt. 


Y 


Nr. 40/190 PAPIER-ZEIDUNG 1413 


naar ` nun. anna mann = mn nn Ser manema m eae 


Aus den Typographischen Gesellschaften 2 Pgzsulmliliiiiiiiiummudgnngummg Sg 

In der Typographischen Vereinigung Berlin spricht am Sonntag, | | | N 
den 16. Mai 1920, vormittags 11 Uhr, im „Berliner Clubhaus“, Ei | : 
Ohmstraße 2, der Direktor der Reichsdruckerei, Herr Helmberger, 
über den Wandel der Zeit in der Buchkunst. Gleichzeitig findet von 
10 bis 3 Uhr eine Ausstellung von Drucken aus der Reichsdruckerei 
statt. Auf die Reichhaltigkeit und Seltenheit diesesr Ausstellung 
wird besonders aufmerksam gemacht. b. 


= Typographische Gesellschaft Breslau. An Steile des Vor- 
sitzenden Rob. Gedalje, der wegen Ueberbürdung sein langjährig 
verwaltetes Amt nierderlegte, wurde Karl Schactzel, Roßpilatz 16, 
gewählt. 


Beer nen et u ne As 


Ex-libris- Gesellschaft zu Leipzig. Am 15. April hielt Herr Pro- 
fessor Dr. Wackernagel cinen Vortrag über Bibliothekräume An 


wir Ammmimun 
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zablreichen Tafeln schilderte der Vortragende, welches Gewicht 

besonders im Zeitalter des Barock und des Rococo der Ausgestaltung «» Ä 

der Bibliotheken beigelegt wurde. Die fürstlichen. Bibliotheken, E bei sofortiger Bestellung 
diejenigen der Klöster und jene wohlhabender Privatmänner waren 8 E. à 

Meisterwerke der Innenarchitektur und Ausstattungskunst. Mit der ] noch lieferbar 


Zunahme der Büchererzeugung mußte man leider zur magazin- 
artigen Einrichtung greifen. Damit ist für den Büchereibesitzer und 
PBücherleser die Freude am geschmackvollen Raum dahin. Indes 


ser ( } A Berlin * F, SOENNECKEN « BONN + Leipzig 
sınd dafür Lesesäle cıngerichtet worden, zu denen die begehrten | 


En nn m ns ann sonen 


Bücher aus dem modernen ‚„Bücherspeicher‘ geschafft werden. Z. N > EEEIEE, < W, >; 
$ S N 
| Büchertisch 
Verordnung über die Einstellung und Entlassung von Arbeitern 
und Angestellten während der Zeit der wirtschaftlichen Demobil- a nnnC0Bn 


machung. Vom 12. Februar 1920. Der stellvertretende Vorsitzende 
der Schlichtungsausschüsse Württembergs, Amtsrichter Krauß, 
gibt in dem 154 Seiten starken Werkchen eine Auslegung dieser 


® | 
Verordnung und berücksichtigt dabei auch die mit dem Betriebs- 
rätegesetz vom 4. Februar gegebenen Einspruchsrechte bei Kündi- 
gungen. Das Buch ist bei W. Kohlhammer in Stuttgart erschienen 
und kostet 7 M. 20 Pi f Eu 


Sopioo]loff u Ihpiev Spinnerei ee Fr 


kissen, Stempelfarben, Hekto- 
Anfeuchter für die Papierspinnerel graphen-Blätter, Hektographen- 
. rollen u, s, w, in friedens- 
Heinrich Pferdmenges in Rhevdt b. Düsseldorf erhielt das DRP mäßiger Qualität und 
320319 xom 15. Januar 1918 ab in K1. 76 c auf eine Vorrichtung zum Aufmachung sofort 
Anfeuchten von Papierbändern auf beiden Seiten, in der Weise, Ko lieferbar! { 
daß das Band über einen angefeuchteten Docht geführt und dadurch en u 
auf seiner Unterseite angefeuchtet wird, während ein quer über das 
Band und an beiden Sciten neben demselben auf den Docht gelegtes 
Steinchen Feuchtigkeit von dem Dochte annimmt und der Ober- H. von Gimborn-A..&. 
Emmerich a. Rh. (unbes. &ebiet) 


scite des Bandes mitteilt. 


Durch einfaches Abnehmen des Steinchens kann das Band von 
oben freigelegt und dann bequem angeknotet werden. Auch kann 
nach Abheben des Steinchens mit einseitiger Befeuchtung gearbeitet 
werden, so daß man auf derselben Maschine stark und schwach ~ ; 
gcieimte Papiere verarbeiten kann. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrifi zu ersehen. 


ıp renpapler-Lampenschirme, -Kerzenschirme, 
-Tisehläufer, -Tischtuchkrepp, -Blumentopi- 
hüllen, -Koniekt-Beutel- und -Körbchen 


fertigen zu Tagespreisen [57371 


Epperleln & Eisert, Elsterberg, Sa. 


INN A EAC M 


Papierspinnmaschine 


Thomas Alexander Bovd und J. & T. Boyd, Ltd. in Glasgow 
crhielten das DRP 320312 vom 4. Juli 1913 ab in Kl. 76 c auf eine 
Ausrückvorrichtung für Papierspinnmaschinen mit Befeuchtungs- 
cinrichtung. 

Die Anfeuchtung des zu v erspinnenden Papierstreifens wird 
in der Weise geregelt, daß einc Schwächung des Streifens durch 
übe: mäßige Befeuchtung vermieden wird. Dies wird dadurch erreicht, Sa | = . a SeA 
daß gleichzeitig mit der Spindelausrückung und Abhebung der von 
einer Reibrolle angetriebenen Lieferwalze auch die Anfeuchterrolleaus $ , M k [44 
der Flüssigkeit gehoben wird. Ferner ist eine besondere Vorrichtung er egen- auer uc er ur 
angebracht, um eine Gruppe von Anfeuchterrollen aus der Flüssig- | 77 
keit zu heben oder ihre Tauchtiefe einzustellen, ohne daß dadurch 
‚das vollständige Herausheben einer einzelnen Anfeuchterolle,beim. 
Ausrücken ihrer Spindel verhindert wird. 

Die Einzeiheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 56919] Herm. Herdegen .. Briefordnerfabrik 

| Stuttgart-Untertürkheim 1 


Bequeme Handhabung, zuverlässige Mechanik, 
kurzfristig lieferbar, auch heute noch preiswert 
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i empfehlen wir zur Herstellung billiger bis retata : 
i Kartonnagen unsere in der Praxis bestens bewährte ; 3 
\  Halbautomatische i 
1 Maschine „Simplon“ 151 i 
. = Das sparsame saubere Beleimen des Ueberzugpapieres sehe zu- N 
l nächst auf unsere | $ 
; Spezial-Anleim-Maschine Nr. 506 ; 
Hierauf wird das zu überziehende Schachtelteil auf eine 3 
Holzform aufgesteckt, und die Simplon besorgt alles a y 

weitere, d. h. sie beklebt oder bespannt alle fünf i 

äusseren Flächen der Schachtelteile. Das Um- Í 

schagen, Anreiben und Anpressen der Ueber- : 

zugpapiere, ebenso der innere Einschlag- ; 

. und der Ausstoss der fertigen Schachtel- i 


teile erfolgen vollkommen selbsttätig. 


[54003 $ 
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Nach wie 


frei von Ersatz- | ] 
vor reine pP flanzenleime Kaltleim A 


Gogen Berugschelne auf alkalischen - — halbalkallschen — airline 
Kleister, Dextrinleim, Buchbinderklelster, Bodenkleber. 


Alleinige Fabrikanten: ` 


> Greif- Werke 


vorm. Deutsche Bürobedarfs-Gesellschaft 
Fab 
riken.Bürobedaf GOS); larnllar 
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Fordinand Sichel, Hannover-Linden 2 


Deutschlands grösstes Pfianzenleim-Werk T 
a a STEEBRIE 
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Breslauer Messe 


(S. Nr. 37 und 38.) 


Aus einer von der Messe- Gesellschaft veröffentlichten Uebersicht 
geht hervor, daß die Zahl der Aussteller mindestens 1500 betragen 
hat und daß die Zahl derjenigen unter ihnen, welche bereits für die 
nächste Messe Plätze belegt haben, überraschend groß ist, woraus 
zu folgern ist, daß sie sich von der Veranstaltung auch künftig etwas 
versprechen. Es sind rund 30 000 Messeabzeichen verkauft worden, 
so daß auf einen Aussteller 30 Einkäufer kommen. — Um dauernde 
Beziehungen zwischen dem ungarischen und deutschen Wirtschafts- 
leben anzuknüpfen, wurden in der Handelskammer unter Vorsitz 


des Kommerzienrats Schwerin Verhandlungen von großer Trag- 


weite geführt. Zum Schluß spricht die Gesellschaft den Wunsch und 


. die Bitte aus, die preußische Staatsregierung möge den für die dies- 


malige Messe ‚bewilligten einmaligen Zuschuß von 100000 Mark 
möglichst in erhöhtem Betrage jährlich gewähren. — In Leipzig 
hat man den Beschluß gefaßt, einen Gesamtkatalog nicht mehr heraus- 
zugeben: dies wäre auch für den hiesigen Ort zweckmäßig, denn den 
dickleibigen Band mit seinen vielen Anzeigen haben die wenigsten 
gekauft. Wenn man den Preis von 10 M. umrechnet in die von 
vielen Tausenden betragende Auflage (zwei Druckereien waren zur 
Bewältigung erforderlich), so dürfte bei dem Leipziger Vorschlage 


-nicht nur die Messe- Gesellschaft ein besseres Geschäft machen, 


sondern auch die Anzeigenbesteller. 


Prager Muster messe. Durch Regierungsverordnung wird die 
Stadtgemeinde Prag ermächtigt, ein Institut unter. der Firma 
„Prager Mustermesse‘“ zu errichten. Diese Anstalt ist eine selbst- 


‚ständige juristische Person und Kaufmann im Sinne des Handels- 


gesetzes Die Stadtgemeinde Prag erlegt für die Gründung als 
Grundkapital den Teilbetrag von 2 Mill. Kr. entweder in bar oder 


in 4 proz. steuerfreien Schuldverschreibungen der Prager Anleihe 


von 1919 zu einem Kurse von 98. Die Stadtgemeinde darf die Be- 
zahlung des eingelegten Gründkapitals ausschließlich in Form von 
Rückzahlungen aus dem Reingewinn fordern. 


Papierverschwendung. Ein Kölner Leser sendet uns das Quart- 
briefblatt eines Kunstverlages, worin mitgeteilt wird, daß ihm der 
Verlag zur Begleichung einer Rechnung eine bestimmte Summe Geld 
geschickt hat und bittet, ihm den Betrag gutzuschreiben. Mit 
Recht schreibt der Kölner Leser auf dieses Blatt: ‚„Ueberfluß an 
Papier, Druck, Zeit, Geld.“ Die Verteuerung des Papieres und des 
Portos dürfte diesen Ueberflüssigkeiten ein Ende bereiten. 


Unzüchtige Postkarten 


Reichsgerichtsentscheidung vom 8. Mai. 


Das Landgericht Essen hat am 13. Oktober 1919 den Kaufmann 
und Buchhändler Ernst Koch von der Anklage des Feilhaltens und 
Ausstellens- unzüchtiger Abbildungen freigesprochen. Der Ange- 
klagte hatte vor seinem Geschäfte unter einem Drahtgitter in ziem- 
licher Höhe drei Postkarten ausgestellt, welche Verkleinerungen der 
Werke namhafter Künstler sind. Es handelte sich um cine Aphrodite, 
eine Bacchantin und eine andere antike Göttin. Ein.Polızeiwacht- 
meister sah diese Karten und beschlagnahmte sie, weil auf allen drei 
Bildern die entblößten Brüste besonders hervortreten und er sie 
deshalb als unzüchtig ansah. Das Landgericht hat den Angeklagten 
freigesprochen, weıl es ihm geglaubt hat, daß er die Abbildungen 
nicht für unzüchtig gehalten und auch nicht an. Jugendliche ver- 
kauft hat. Berücksichtigt wurde dabei auch, daß er die Aufmerk- 
samkeit jugendlicher Personen von den Karten dadurch abgelenkt 
hat, daß. er sie in erheblicher Höhe aushängte. Unter diesen Um- 
ständen bedurfte es, so heißt es im Urteile, einer Feststellung nicht, 
ob die Abbildungen objektiv als unzüchtig zu gelten haben. Gegen 
die Freisprechung hatte die Staatsanwaltschaft Revision eingelegt. 
Der Reichsanwalt bemerkte dazu, die Sache sei es nicht wert, daß 
gegen das Urteil Revision eingelegt werde, aber da es einmal ge- 
schehen sei, müsse das Urteil aufgehoben werden, denn das Land- 
gericht habe rechtsirrtümlich angenommen, daß die Strafbarkeit 
entfalle, wenn der Täter annehme, eine Abbildung sei nicht geeignet, 
das Scham- und Sittlichkeitsgefühl Erwachsener in geschlechtlicher 
Beziehung zu verletzten, und wenn er sie jugendlichen Personen 
nicht ohne weiteres zugänglich macht. Das Reichsgericht hob das 
Urteil auf und verwies die Sachen an das Landgericht zurück. 


Nachdruck verboten 


Sammelmappe 


Dr. Paul Meyer A.-G. in Berlin erhielt das DRP 315162 vom 
7. Maı 1918 ab in Kl. 11 e auf eine Sammelmappe, die vorzugsweise 
für die Aufbewahrung solcher Schriftstücke bestimmt ıst, die größere 
Festigkeit besitzen oder mit einem festeren Falz versehen sind. 

In den Abbildungen bezeichnet 1 eine Seitenwand der. Sammel- 
mappe, 2 den Rücken mit einer Oeffnung 3. In dieser sitzt eine 
Schraube 4 mit Kopf und Schraubenschlüssel 6. An der Innenseite 
des Rückens 2 ist die Mutter 5 der Schraube 4 vorhanden, welche 
in den Rücken geführt und gegen Drehung gesichert ist. Ein ein- 
zulegendes Schriftstück 7 weist ein- oder zwei bajonettaıtige Ein- 
schnitte 8auf. Die parallel mit dem Rücken verlaufenden, in beiden 
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Seiteuwänden sitzenden Stifte für die Aufnahme der Schriftstücke 
sind mit 9 bezeichnet. In der in Bild 2 gezeigten Stellung ist das 
Schriftstück noch nicht festgeklenimt, behufs Befestigung wird das 
Schriftstück so weit nach. unten gezogen, bis die Kanten 10 des 
bajonettförmigen Ausschnittes auf den Stiften 9 sitzen., Es wird 
dann die Schraube 4 um die gleiche Entfernung nach unten gezogen 
wie das Schriftstück und in dieser Stellung festgehalten. Die Unter- 
kante 11 des Einschnittcs 12 legt sich dann gegen die untere Kante 
der Mutter 5 und verhindert, daß das Schriftstück nach oben rutseht, 
wobei durch den Bajoncttverschluß eine sichere Befestigung herbei- 
gcführt ist. i 2 

Patentanspruch: Sammelmappe, bei der die Schriftstücke 
mit bajonettförmigen Einschnitten auf in den Seitenwänden ange- 
brachten, zum Rücken parallelen Stiften sitzen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß in einer Oeffnung des Rückens eine Schraubenspindel 
verschicbbar angebracht ist, deren Kopf mit der Betätigungs- 
handhabe auf der Außenseite des Rückens liegt, und mit der ım 
Innern cine in einen Ausschnitt der Schriftstücke eingreifenle Mutter 
verbunden ist. a = 

Staatsmonopol auf Volksschulbücher in Finland. Der finnische 
Reichtag hat einen Vorschlag des Kultusausschusses, daß die 
Regierung die Lehrbücher der Volksschule verlegen und in allen 
Volksschulen umsonst verteilen solle, mit 71 gegen 64 Stimmen an- 
gscnommen. Da die Durchführung in der nächsten Zeit unmöglich 
ist, schlagen die Verleger der Regierung Unterhandlungen vor,. 
namentlich soll der Staat fertige Bücherlager übernehmen. bg.. 


Französische Einfuhrverbote. Nach Pressemeldungen ist durch 


ein amtliches französisches Dekret zum Zweck der Besserung der 


französischen ‚Währung ein sehr weitgehendes Einfuhrverbot für 
Waren nach Frankreich und Algier erlassen worden. Zu den Waren 
des Einfuhrverbots gehören u. a.: photographisches Papier, Leder-- 
waren, Juwelen, photographische Apparate, Füllfederhälter, Feuer-- 
werkskörper. Ausnahmen können vom Finanzministerium gc-- 
nehmigt werden. T ah 
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Weiß Tütenschreib 


a 1645. Schiedspruch 

Wir kauften von der Papiergroßhandiung X in A am 1. 2. 1919 
etwa.30 000 Bogen Papier, welche innerhalb 4—6 Wochen geliefert 
werden sollten. In der Bestätigung dieser Bestellung machte X 
hinsichtlich der Güte Vorbehalte Darauf schrieben wir, daß 
uns damit nieht gedient sei; denn wir kauften doch nach Muster 
und können eine geringwertige Ware zu den vereinbarten Preisen 
nieht abnehmen. Uns sei daran gelegen, ein weißes, schreibfestes 
h.olzfreies Papier zu erhalten; daß wir dies laut unserer Bestellung 
erhalten, müssen uns X garantieren. Hierauf teilt uns X mit, daß 
er unbedingt die üblichen Vorbehalte bezüglich der Abweichungen 
machen müsse. Er hatte jedoch seiner Papierfabrik die Bedingung 
gemacht, daß das Papier nicht geringer und in der Färbung eher 
noch heller als das Muster ausfallen müsse. 
daß wir zur Bedingung machten, ein Papier zu erhalten, welches 
in keiner Beziehung geringwertiger ist, als die Probe I; vor allen 
Dingen sollte das Papier also weiß und schreibfest sein. Die 
Lieferung fiel dagegen viel geringer aus, wie beifolgendes Muster II 
zeigt. .Wir benutzen dieses Papier hauptsächlich zur Herstellung 
von Formularen für Apotheken-Bedarf wie Muster III zeigt; da 
auf dieselben geschrieben wird, muß das Papier weiß und tinten- 
fest sein. Wir verweigern keineswegs die Annahme des Papieres 
sondern nur Minderung des Kaufpreises; denn wir haben uns aus- 
drücklich bei dem Kauf ausbedungen, daß das Papier nicht ge- 
ringer a!s die Kaufprobe sein darf, und der Lieferant hat uns dies 
zu gesagt. i , 

Wir bitten Sie daher, an Hand der Probe und unter Berück- 
sichtigung der von uns gestellten Kaufbedingungen' den Minder- 
wert zwischen Kaufmuster und Lieferung festzustellen mit dem 
Bemerken, daß wir für die gelieferte Ware für das Kilo 2M. 47 Pf. 
zahlen sollen. 

Wir sind der Ansicht, daß das von Z. 


N 


gsekommene Papier 


erheblich geringer als die von der Kriegswirtschaftsstelle gelieferte‘ 


Ware ist, trotzdem würden wir für dieses Papier den gleichen 

Preis anlegen. Wir beanspruchen auf die Lieferung von Z. emen 

Mindest-Rabatt von 10 v. H. Papierverarbeitungswerk Yin B 
og s x x | 


Zu dieser Sache sende ich Ihnen mehrere Briefe der Firma 
und meine Antworten ein, woraus Sie sich am besten ein Urteil 
bilden können. Ich gebe zu, daß das Papier nicht ganz so rein 
als die von mir eingesandte Probe ausfiel und die Durchsicht 
vielleicht nicht ganz so schön ist, doch ist die Färbung, wenn 
auch etwas abweichend, in keinem Falle zu ta deln, und die Leimung 
ist für die jetzigen Verhältnisse geradezu ganz vorzüglich. Das 
Papier ist nach mehreren Seiten hin verkauft worden und von 
niemand außer von Y beanstandet worden. Wie wenig die Be- 
anstandung berechtigt ist, beweist am besten, daß die Firma zu- 
gibt, daß das Papier für sie sehr gut verwendbar ist und auf meinen 
Wunsch, das Papier zurückzusenden, durchausnicht eingehen will. 
Die Firma weiß ganz genau, daß das Papier wirklich billig ist und 
sucht nur etwasheraüszuschlagen. Papiergroßhandlung X mA. 

Das Muster ist em weißes holzfreies Schreibpapıer von 85 g/qm 
Gewicht. Das gelieferte Papier ist in der Stoffzusammensetzung 
und im Gewicht dem Muster gieien wertig. Die Leimung ist bei 
der Lieferung schwächer als bei der Vorige. Die Färbung. ist 
etwas grauer als bei der Vorlage, doch ist dies darauf zurückzu- 
führen, daß die Fabrik nicht über gebleichten Zellstoff verfügte. 
Auch ist das gelieferte Papier porös und durchscheinend, wodurch 
das Aussehen des Papiers eine Einbuße erleidet, was durch die 
vorhandenen Verunreinigungen noch verstärkt wird. Die ge- 
rügten Mängel lassen zwar den Gebrauch für den beabsichtigten 
Zweck zu, verringern aber den Wert des Papiers, wodurch ein 
Abzug gerechtfertigt erscheint, bei dessen Festse‘zung die sch wie- 
rigen Rohstoff- und Erzeugungsverhältnisse deı Fabriken berück- 
sichtigt werden müssen. Wir halten eime Wertverringerung von 
5 v. H. für vorliegend und entscheiden daher, daß der Lieferant 
einen Nachlaß von 5 v: H. gewährt. 


Probenschau 


" Sehnellhefter Schub. Bei jenen Geschäftssachen, die sich an- 
sammeln, weil deren Erledigung längere Zeit in Anspruch nimmt, 
zeigt sich häufig, namentlich bei ihrer Wiedervorlage, daß die ein- 
zelnen Schriftstücke lose und oftmals wenig geordnet die Verhand- 
lungen erschweren. Fs ist daher erwünscht, solche Geschäftssachen 
vor deı jedesmaligen Wiedervorlage in zeitlicher Reihenfolge in 
einem Hefte vorzufinden. Mit dem Schnellhefter „Schub“ der 
Firma Paul Beil & Co. ın Berlin © 2 läßt sich dies bewirken; er 
nimmt die Schriftstücke auf, ohne daß sie gelocht zu werden brau- 
chen: sie werden in Heftstreifen gelegt, und mit diesem zusammen 
einfach unter die Bügel des Hefters ‚geschoben‘. Hierdurch wird 
ein Schnelles Einheften ermöglicht, und es lassen sich die eingehefteten 
Blätter auch ebenso schnell wieder aus dem Hefter herausnehmen, 
um sie zu erledigten Akten zu geben und den Hefter für andere 
Zwecke weiter gebrauchsfähig zu machen. 


Hieraus geht hervor, . 
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Aufträge sofort erbeten. 


Fahrzeugfabrik Leipzig . 
Leipzig-Schi , . Tel.: 40502 und 40509 
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Sonderheiten: Transportgeräte für die Papier-Industrie. 
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HANS MARKERT 
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Aufklebeadressen “14! 


FRACHTBRIEFE 
. nach amtlich. Vorschrift, 
ganzes u. halbes Format 


sowie sämtl. Drucksachen für 
Bahn-, Post- u. Schiffsverkehr 
" mit u. ohne Firmendruck stets 
vorrätig u. schnellst. Anfertig. 
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eleg. Geschenkkartons ohne, mit 


Da | Z 
Ma Papler-Verarbeitung ig DS || Seen n i grossen sortierten 
2 =. P TA t Per ; ; 
and Veredlung = F An 


| | T TG schwarz, braun, rot. -` 
72 Z 77 777 Infölge laufd, Ueberbeschäftig. 


empfehl' Grossabn, sort. Probe- 
rt-Lacke | zema 2 


ANNS S 
N N 
1 

à 


` 
va 
a 


fi 
7 


Kiste (7 Pfd.). - [48901 


A UA: TAn Een 2 i e] :c® SR, =: RE i i 5 TE _ ; 
"Az! für alle Verwendungsarten, helle und klare Fenster er- 
EN ae gebend, von: höchster Durchschlagskraft und schnell- [ss 
F arbkiss en |  trocknend, stellen in friedensmässiger ‚Beschaffenheit her 


für Yost und Williams 
Farbröllchen 
Stempelkissen 
. |Stempelfarbe || 
| Chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann 
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,. empfehlen [38532 
Wickels Metallpapier- Werke 
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pF- Der Stellenmarkt, die Vertretungs-, Kauf- usw. 
Anzeigen befinden sich auf farbigem en Seiten 
LESSA bis 1436 und E bis 1460- 


Freibleibend zum Tagespreis. Von de in Nr. 37 Seite 1298 ab- 
gedruckten Rechtsauskunft fertigten wir auf Verlangen Sonder- 
abdrucke an; sie empfehlen sich als Briefheilage hei Meinungsv er- 
schiedenheit “über den Warenpreis. 

ls werden davon abgegeben: | 

10 Stück für 3 Mark postfrei - 


25 9 9 1. 29 25 
30: T N 
10C „ OR s 5 


Berlin SW II 
Dessauer Str. 2 


‚Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 


Ausfuhr-Abgaben 


Wir ergänzen das hierüber auf der Titelseite unserer Nr. 34 
Mitgeteilte dreh folgenden Auszug aus einem Rundschreiben der 
Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren, „Abteilung H H, vom 
12. Mai. 


Bei allen Ausfuhrbewilligungen, die vom 10. Mai 1920 ab von. 


der Außenhandelsnebenstelle für wird 
cine Ausfuhrabgabe (soziale el) von ôv. 
wert erhoben. 

Anträge auf abgabenfreie Sendungen für den eigenen Bedarf 
des Freistaates Danzig und des Saar gebiets, der Gebiete von Eupen 
und Malmedy werden von den Handelskammern von Saarbrücken 
und Danzig vorgeprüft. Für das Memelgebiet und das Gebiet von 
Eupen’ und Malmedy soll demnächst ähnlich verfahren werden. 

Auf Ausfuhrbewilligungen, die vor dem 10. Mai 
worden sind, kann die Ausfuhr abgabenfrei nur bis zum 30. Juni 
1920 einschließlich bewirkt wer den. Kann die Ausfuhr erst nach 
dem 30. Juni 1920 erfolgen, so ist die Ausfuhrbewilligung zwecks 
Festsetzung der Abgabe an die bewilligende Stelle. einzusenden. 
Ist eine Ausfuhrbewilligung nur teilweise unausgenutzt, so bleibt 
die nachträgliche Entr ichtung der Abgabe auf den Teil der Waren 
beschränkt, der nach dem 30. Juni die Grenze überschreitet. 
. Für die Fälle, in denen die Faktura auf eine ausländische 
Währung lautet, ist der Fakturenbetrag zum Zweck der Berechnung 
der Abgabe in deutsche Währung umzurechnen. Die Umrechnung 
erfolgt “nach Sätzen, die auf Grund besonderer Anördnung des 
Reichswirtschaftsministers der Finanzen. periodisch festgesetzt 
werden. Die Umrechnungskurse sind so bemessen, daß ein gewisser 
Anreiz zur Fakturierung in Auslandswährung v erbleiht. 


Papierwaren. erteilt werden, 


IT. vom | Fakturen- 


1920 erteilt 


Da die Zollstellen Anweisungen haben, auf Grund von Ausfuhr- 
bewilligungen, bei denen der vorgeschriebene Abgabevermerk fehlt, 
keine Abfertigung vorzunehmen, empfiehlt es Sich, ‚daß die Ver- 
sender sich vor der Absendung darüber ver gewissefn, daß der 
Abgabevermerk sich auf der Ausfuhrbewilligung befindet. E 

Zahlung der Abgabe. Der auf der Ausfuhrbewilligung vermerkte. 


Betrag der Ab; gabe ist vor der zollamtlichen Abfertigung der Ware 


an die abfertige snde Zollstelle zu entrichten. Die Zahlung kann im 


übrigen vanz in der gleichen Weise erfolgen wie die Zahlung von 
D 


Einfuhrzöllen. Da die Ausfuhrbewillieung als unter der Bedingung 
rechtzeitiger Zahlung der Abgabe erteilt gilt, darf die zollamtliche 
Abfertigung der Ware erst er tolgen, nachdem die Abgabe bezahlt ist. 

Der auf der. Ausfuhrbewilligung berechnete "Abgabenbetrag 
ist auch dann in voller Höhe zu entrichten, wenn nur eine Teil- 
abfertigung stattfinden soll. 

Soweit beim. Postversand die ollamkliehs Abfertigung nicht 
auf der beim Postamt befindlichen Zollstelle selbst er folgt, empfiehlt 
es sich, den Betrag der Abgabe bei der zuständigen Z ollkasse einzu- 

zahlen und die Einzahlungsbescheinigung der Ausfuhrbewilligung' 
beizufügen. 

Bestehen bei der abfertigenden 4 raie Bedenken gegen die 
Richtigkeit der Abgabenberechnung, so darf sie dieserhalb die Ab- 
fertigung nicht verweigern oder verzögern, vielmehr muß sie, un- 
geachtet ihrer Bedenken, die Abfertigung vornehmen, sofern nur 
der auf der Bewilligung vermerkte Abgabenbetrag entrichtet ist, 
Es erfolgt in diesen Fällen lediglich eine . nachträgliche Prüfung der 
Abgabenrechnung und gegebenenfalls eine anderweite F estsetzung 
des Abgabenbetrags durch die Bewilligungsstelle. Die Beförderung 
derWaredart durch Zweifel über die Abgabenberechnungunterkeinen 
Umständen aufgehalten werden. | 

Das Reichswirtschaftsministerium sieht den jetzigen Ausfuhr- 
abgabentarif nicht als eine für eine längere Dauer berechnete Lösung 
an, vielmehr wird es alsbald in eine "Nachprüfung der Tarifsätze 
cintreten. Die Ausfuhrhandelsstellen sind deshalb ersucht worden, 
in Verbindung mit den maßgebenden Fachverbänden Vorschläge 
zu dem Tarif auszuarbeiten. Etwaige Wünsche und Anordnungen, 
welche einzelne Tarifpositionen betreffen, sind nicht dem Reichs- 
wirtschaftsminister oder dem Reichskommissar unmittelbar, son- 
dern durch Vermittlung der in Frage kommenden Fachv erbände 
den Auß enhandelsstellen zuzuleiten. 


Veranlagung der Besitz steuer zum 31. De ze mber 1919. Nach dem 
nunmehr in Nr. 99 des , Reichsanzeigers‘“ veröffentlichten Gesetz 
vom 30. April 1920 sind von dem für den 31. Dezember 1919 fest- 
gestellten steuerpflichtigen Vermögenszuwachs die bereits nach dem 
Gesetz über die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs oder dem 
Erbschaftssteuergesetze versteuerten in der Zeit vom]. Januar 1917 
bis 31. Dezember 1919 zugewachsenenen Beträge abzuziehen. Die. 
für die bez. Zeit zu zahlende Besitzsteuer ıst von dem für das Reichs- 
notopfer zu berecnnenden stewerpflichtigen Vermögen abzusetzen. 


1447. © 


1438 > 


ie -461 bis Tapeten (mit Ausnahme von Linkr ka Walton und 


 belieferer, u. a. für -Lumpen, nicht vorgesehen. 
handlungen und Sörtierbetriebe sind der Ansicht, 
Beratungen aller Fragen, die die V erwendung ihrer Rohstoffe seitens 


PAPLER- ZEITUNG 


Nr, anoa 


Französische Eintuhrverbote. (Siehe Nr. 40, S. 1415.) 
Journal officiel das Verzeichnis der Waren, 
Frankreich verboten ist. {Nur aus dem Saargebiet dürfen diese 
Waren wie bisher nach. Frankreich ausgeführt werden. ). Is handelt 
sich u. a. um folgende Waren: 


Kamne des 


> französischen Bezeichnung der Gegenstände 
Zolltarifs Š 
385 ter  Malerleinwand. 


ähnlichen) und Borten für Tapeten: samtartig mit 
Metailpulver überzogen, u lackiert, in Leder- 
nachahmung. ! | Ä 
461 quater Photographische Papiere. 2 
464 ter , Pappwären, verziert mit Malere ei, Reliefs, 
Holz, , Strohgeflecht, unedien Metallen USW. 
464 qua ater Linkrusta und ähnliche: Pappen. 
465 ter 
Cel luloid): omit Malerei ei Arbeit 
verziert. TE 
Albums, einfach Kartoniert, mit Bildern, Sammlungen 
. .„ oder Zeichnungen, in schwarz oder farbig. | 
E Stiche, stichähnliche Drucke, Phötogravüren, Licht- 
drucke u. dergl., Gravierungen, Lithographien, 
Farbendrucke, Abziehbilder auf Bogenpapier, Eti- 
ketten und Zeichnungen aller Art, einschließlich der 
Kalender, Geschäftsanzeigen und der Einlagen für 
Photographie-, Sammel- "und Ansichtspostkarten- 
albums. ae u ’ a 
Photographien. | | 
. Pnotogravüren und dergleichen, in Bogen oder aus- 
© geschlagen zu Karten, Tischkarten usw. 
Drucksachen aller Art, mit Ausnahme: von N 
=- oder farbigen. A 
| Deckel für Sammelalbums wie Photographie-, 
= marken-, Postkarten- usw. Albums, aus Leder, Holz, 
 Zeugstoft, glattem oder verziertemPapier.und andere. 
Sammelalbums wie Photographie-, Brieimarken-, 
Postkarten- usw. Albums. 
'Photographische Apparate. 
Füllfederhalter, Stylographische Federhalter. und ein- 
*  zelne Teile für solche. 1 FR Bier 
Künstliche Blumen, Blätter, Früchte, auch ange- 
brasht auf anderen Gegenständen als Modewaren, 
Zweige für. Vasen und ähnliche Gegenstände für 
Zierzwecke sowie einzelne Teile davon. 
Spielkarten (Einfuhr war ‚schon vorher 


oder eingelegter 


469 


469 bis . 
469 ter 


a: © 
491 bis” 


- 491 ter ` 


635 
Ex —636 


651 


47 4 verboten). 


Der 
-Deutscher Lumpen- Großhändler ın Berlin hat an den Reichsanus- 
 schuß für das Papierfach das folgende Schreiben #9. April) ge- 
Ar | 


( ‚Bei En 
Reichsausschusses in zwölf Gruppen ist eine solche für die Rohstoff- 


Der, Lümpenkande und der - P a 


Die Lumpen- Groß- 
daß sie bei den 


der Industrie betreffen, nicht übergangen werden dürfen. In An- 
erkennung dieses. Grundsatzes werden. się, aueh beim Deutschen 
Kunstspinnstoffausschuß sowie bei der 'Reichswirtschaftsstelte für 


 Kunstspinnstoffe.und Stoffabfälle durch eine Anzahl von Mitgliedern 


oin den Ausschüssen. 


prs 


der., Lumpen- Großhändler und Sortierbetriebe. 


unseres Verbandes v ertreten und haben Sitz im Vorstand bezw. 


einer entsprechenden (sruppe mit einem oder mehr eren V ertretern 
‚Zu Vorschlägen 


geeigneter Persönlichkeiten sind wir gern bere it und sehen einem 


geneigt en Bescheide entgegen.‘ 


Ss ‚Wir wir hören, ist von den maßgebenden Beeren Berücksich-. 
tigung os Antrages in Aussicht gestellt. 


Erhöhung: (der Stron- und Lederpappenpreise. Der Verband deut- 


„scher. Lederpappenfabrikanten hat die Preise für Lederpappen von 
350 auf 450 M. die 100 kg erhöht, außerdem söllen bei Verwendung 
ausländischen Holzstoffes 20 v. H. auf den Konventionspreis hinzu- 
geschlagen werden. — Der Verband deutscher Strohpappenfabriken 

‚erhöhte, se Preise we SONDAN von 395 auf 495 M. mr die, ’ 


A we 


ES 


i “Die : 
Nachr. f£. Handel u. Ind. vom 13. Mai bringen nach Nr. 116 des 


deren Einfuhr ach . 


St offen, i 


< Waren. aus Pappe. oder. Zeilulose (soll wohl heißen: 


Bi 


Zusa mmensetzung des in der Gandung beenie nen 


Wir beantragen daher er gebenst die Bildung: 


ausschuß Sitz und Stimme zu erreichen.. 


wurden als 


_ Verband Deutscher Papierholzhändler u. 


Die Generalversammlung in Dresden am 27. April wurde vom 
ersten Vorsitzenden, Herrn. Günther Ludwig, geleitet. Dem vom 
Geschäftsführer Herrn Dr. Senator erstatteten Bericht. entnehmen 
wir: Es ist dem Verband gelungen, im Reichsausschuß für Holz- 
handel, Sägewerks- und Papierholzindustrie und in dessen Arbeits- 
Auch ist der Verband . 
insbesondere ‘in dem für 
Durch die Vertre- 


in einer Reihe von Unterausschüssen, 
Papierholz: und in dem für Statistik, vertreten. 


‚tung im- Reichsausschuß wurde dem Ver bande mittelbarer Ein- 


fluß auf die Gesetzgebung eingeräumt! Bei diesen Fragen werde 
vielfach mit dem:Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- 


und Holzstoffindustrie zusammen’ gearbeitet werden können. 


Papierholz verständigen. 


-~ Wegen. der Wag songestellung sind Ver handlungen mit. dem 
Generalverkehrsamt gepflogen worden. | = 


In dem ‚Kreise .der Verbandsmitglieder s sei der Wunsch. auf 
getaucht,. eine Papierholzbörse: einzurichten. 
vom Vorstande aus der Vorschlag gemacht, eine Austausch- 
Auskunftsstelle für 'Papierholz zu eröffnen, | 

Auf den Holzterminen müsse die Bevorzugung lokaler Käufer 
und das Ueberbieten.der Händler durch die. Fabriken abgestellt 
werden. Schwer sei eine Zeitlang für den Papierhölzhandel_ die 
Konkurrenz des Brennho'zhandels gewesen. Durch den. Auf- 
schwung, den die Papierholzpreise genommen haben, sei jedoch die 
Brennholzkonkurrenz allmählich abgeflaut, so daß zurzeit nur eine 
gewisse Rivalität. mit dem Grubenholz in Frage kommt. 

Durch die regelmäßig herausgegebenen. Marktberichte werden 
die Mitglieder über die Verhältnisse im Papierhelzhandel unter- 


u nd 


richtet. Ein wesentlicher Vorteil liege in dieser Aufklärung gerade 
in den: Zeiten heruntergehender Konjunktur. Wenn festgestellt 
ist; daß die vorh handenen unverkauften Vorräte. nur geringfügig 


` sind, so liegt für die Mitglieder kein Anlaß vor, die Preise zu BERN i 


In den Vorstand wui den alle Herren wiedergewählt und anstatt der 


ausgeschiedenen: Vorstandsmitglieder Möller. und Kroseberg die 
Herren Meißner, Pfaff und Pr zyborowski neugewählt. 
stellvertretende Vorstandsmitglieder gewählt die- 
Herren Hecht, Kaliski, Louis Laaser, Meier, Judt, Nickel, Knick, 
Samuel, Mehlhorn, Wißler und Holzmann! 

Die geplante Auskunfts- und Austaüschstelle ‚soll unnötige 
Bahntransporte.ersparen. Sie ist derart gedacht, daß das Mit glied A 
mit dem Mitgliede B die Holzmengen tauscht, die nicht Tracht- 
günstig liegen, und die das andere Mitglied für eine näher gelegene 
Fabrik verwenden kann. Die Herren L udwig, 
und Przyborowski soilen Vorschläge über den Wirkungskreis der 
Austauschstelle ausarbeiten. 

Herr Regierungsrat Gau und Herr Fisenbahn-Obersekretär 
Hermann, die als Gäste aus Berlin nach Dresden gekommen waren, 
erörterten die Schwierigkeiten der Wag ‚gongestellung. ... Es sei. 
jedoch zu hoffen, daß sich die Verhältnisse auch im: Güter verkehr 
bessern würden, sie wie sich im Personenverkehr gebessert haben. 
Die. Aufstellung von Richtlinien für die Yrteilung von’ Dringlich- 
keitsbescheinigu ıngen werden in dem Unter ausschuß, für Verkehrs- 
fragen des Reichsausschusses für Holzha ndel usw. In kürzester zeit 


zur. Sprache. gebracht werden. ` 


 Abfuhrverhältnisse nur. 
angeregt, 


~ 


abgebrochen wurden, 


-þei Einfuhr von Holz 


Zu dem Iintwurf der Lieferungs- und 7 Zahlungsbedingungen 
wurden einige Abänderungswünsche vorgeschlagen. 

Bei Bespr echung der Marktlage wW urde dem W unsche Ausdr uck 
gegeben, in Anbetracht der Verkehrsschwier igkeiten nach Möglich- 
keit keine Termine abzuhalten, und das Holz unter Angabe der 
schriftlich anzubieten. Ferner wurde 
eine Eingabe an das Reichswirt schaftsministerium zu 


richten, des Inhalts, daß die Fichtenbestände ausschließlich. dem. 


| Papierholzhandel vorbehalten werden sollen. 


In Holzhandelskreisen macht sich eine Bewegung gegen die Miß- 
ständeim Holzverst eigerungswesen bemerkbar. Ts ist vorgekommen, 
daß in Privat- und sogar in Staatswaldungen die Versteigerungen 
weil die Gebote der Käufer zu stark hinter 
den von den Forstv erwaltungen aufgestellten Taxen zurückblieben, 
was auf eine Gesundung der N erhältnisse im Hoolzhandel hindeutet. 


‘Die Papierfabriken und -verbraucher sollten den Holzhandel im 
‚Widerstand gegen Gewinnsucht tatkräftig unterstützen. 


—Dr—. 


Einfuhrzölle auf ehe malige westpreußische und Posensche Hölzer? 

Th. Vogt erörtert in Nr. 108/9 des „Holzmarktes‘ die Frage, ob 
aus den jetzt zu Polen gehörenden ehemals: 
“Lehe und Posenschen Gebieten in Deutschland Einfuhr- 
oll erhoben werden muß. Er kommt zu folgendem Ergebnis: 


i 7 war-bestimmt der Friedesvertrag, daß Waren aus diesen Gebieten 
während drei Jahren nach dem Inkrafttreten des Friedensvertrages 
in Deutschland Zoilfreiheit*genießen, jedoch bestimmt der Friedens- 


vertrag weiter, daß die polnische Regierung. der deutschen Jahr für 
Jahr. die Art und die Menge der Waren mitteilen muß, für. welche 


sie diese Zollfreiheit in Anspruch nimmt. Da die polnische Regierung 
‚dies bisher nicht getan hat, so müssen alle aus den erwähnten Ge- 


bieten kommenden Waren in Deutschland verzollt werden. Nach. 


. 108 der Reichsabgabenordnung kann jedoch der Reichsminister 
der Finanzen in besonderen Fällen diese Zölle erlassen. 


iy 


Andererseits sei. 


Ba r 


Hohmann, Meiß ner 


"So wolle man sich über Lieferungs- und Zahlungsbedingungen für » 


y 


Nr 41/1920 > 


trotzdem aber den Inter essenten bisher. Genehmigung Zur 
won Holz nicht erteilt worden sel. 


und Arbeitsuniust. 
. weder 
ausgeführt. Wer den. kann. 


‚PAPIER: ZEITUNG #0 


Holzausfuhr aus Polen | 
Die westpolnische Presse führt Klage darüber, daß zwar für 
die Regelung der Holzausfuhr aus Polen besondere dem Finanz- 


ministerium unter stehende Instit ute sowohl in Warschau als auch - 


in Posen (Filialen in Bromberg und Thorn) eingerichtet wurden, 


Infolgedessen herrscht in den 
Hiolzindustrieien außerordentliche Unzufriedenheit. 
Die Lagerpiätze sind mit Ware überfüllt, die 
oder England. noch nach Deutschland 
Der Ver "band der Holzindustriellen des 


Kreisen der 


nach” Frankreich 


‚Freistaates Danzig und Westpreußens hat daher bei der polnischen 


Jahres- Versammlung 
'dikate und die: 


‚Italien 1800 L ire, 


Regierung sofortige Freigabe der Ausfuhr energisch gefordert. 
Sägemühlenbesitzerv erband in Bromberg hat. Sich der Forderung 


ang geschlossen. (Der 1 E Holzmark :t) R 
Bir Der Verband. Deutscher Panpengrößhäniier, E. V. (Geschätts- 
stelle: Berlin W62, Maaßenstraße .31) kLält am T2 Juni, vor- 


‘mittags 9 Uhr in Nürnberg, Hotel Württemberger Hof, seine erste 
ab. Mit Rücksicht auf die, kommenden Syn- . 


eroßen Fragen, ‘denen diese junge Organisation 
segenübersteht, hofft der Ver band auf pers ;önlichen Besuch aller 
Pappengroßhändier.. | Ä 


'Tschechoslowakische Kaolinausfuhr 


"Am |. Mai traten nachstehende Verkaufspreise für Kaolin 
an Kraft, im Inland 5500 Kr., nach Deutschland 6500 Kri nach 
nach. der Schweiz 1800 Fr.. nach Holand 800 


"Gulden, nach den skandinavischen Staaten‘ 1500 nordische Kronen, 


‚nach Frankreich und Luxemburg 2200 Fr., 
‚nach Polen 6500 tschechische 
‘ Rumänien 5500 Lei, 


‚reich ist die Ausfuhr verboten. 
Bremen, Lübeck, Antwerpen ind’ Triest sind zu bezahlen wie die 
‚für die Schweiz bestimmten. 
.;gebühr in Höhe von 3v. H. 
‚von allen Fakturen für das Ausland vom Kaolinpreise ausschließlich. - 
Spediteure und inländische: Händler ‚erhalten. keine . 
nach Namhaft- 
"Kaslin- 
erzeug zung a a); beträgt 474 Waggons, der heimische Bedar f 165. 


wi 


„Verpackung. 
:Austuhrb ewilli igung, 


u 


‚les jetzigen Inhabers, 


müdlichen Schaffenskraft eine hochangesehene Stellung. 


nach Japan 50 Lstr., 
‚ Nach Spanien 1800 Pesetas, nach 
nach ‘den Vereinigten. Staaten 350 Doil. Die 
Preise verstehen sich tranko Waggon V erladestation. Nach Oester- 
Sen dungen nach den Häfen Hanıbure 


Kr. 
Außerdem ist eine Manipulations- 
zu entrichten, und ’zwar monatlich 


Kaufleute im Auslande"nur 


'machung des Bestellers: (Verbrauchers)... Die: monatlictie. 


- -50 Jahre Papiergroßhandlung . 


Am 15: Mai. feierte die. Papiergro; handlung. T d T 


gen & Co. in Dresden ihr. 50 jähriges Bestehen.. Mit. ‚Stolz und 


Dankbarkeit kann die Firma auf die vergangenen 50 Jahre treuer ' 


"Arbeit und steten Aufstiegs zurückblicken.” Das Unternehmen hat 
seit seinem Bestehen jährlich an Bedeutung’ und Umfang zugenom.- 


‚men und steht heute unter den deutschen I ’apierg großhandeisfirmen | 


mit an erster Stelle. 
Im Mai 1870 wurde das Dresdner Stammhäus von dem Vater 


dem Konsul Richard Klippgen, gegründet. 


‘In wenigen Jahren eroberte sich 


‘Leitung ihres Gründers und seiner sowie seiner Mitarbeiter uncer- 


ij 


Ei ‚Nach deni Tode des Gr inders übernahm sein ältester Son n, 


r A 


1893 bezog sie ein gr vßes eigenes. Geschäftshaus mit ausgedehnten 
wo die Hauptnieder- a 


Lagerräumlichkeiten in Dr esden, Moritzstr. 12, 
Yassung der Firma noch heute ihren Sitz hat. Im Jahre 1912 wurde 
glas Haus zu einem völlig modernen Geschäftshaus umgebaut. 
‘der 
"jetzige Inhaber der Firma, Herr Konsul Richard William. Klippgen. 
Mitglied der Dresdner Handelskammer, der seit 1888 in der Firma 
tätig ist, die alleinige l.eitung des Hauses Er ist zweiter 


Ausfuhr 


die Firma dank der weithliekenden 


Der: 


Im. Jahre ; ç 


Vor-! 


sitzender des Deutschen Papiergroßhändler- Verbandes und Mitglied | 


dassung in Chemnitz, im‘ Jahre: 1900 eine sölche in Hamburg g ge- 
OT ündet. 
‚große Geschäftshäuser, in Chemnitz, "Innere: Klostergasse 20, aind 
în Hamburg, Admiralitätsstr. 64/65. : Die Zweigniederl lassungen 
‚werden geführt: in Chemnitz durch Herrn Prokuristen P. 
in Hamburg durch Herrn Prokuristen F. Niemann. 
Eigene Vertretungen wurden gegründet in Nürnberg 
und in Breslau, Gallestr. 1. 
Das Ausfuhrgeschäft, das die Firma von der Haupt nieder- 
lassung i in Dr esden aus bereits seit den 80 er. Jahren betreibt, wurde 
beträchtlich erweitert und entwickelte. Eh ‚bedeutend. Eigene 
Vertreter arbeiten für lie Firma an ver schiedenen wichtigen über- 
seelischen. Plätzen. 

Die Firma beschäftigt nee, 84 Angestellte und 37 Arbeiter. 


"Unter den Mitarbeitern befinde >n sich eine "Reihe: diej. uf eine außer- 


TOE 


ae 
eigenem Lager), Steinbühler Str; 26,11 Bene ‚Roonstr. 2, 


u der Außenhandelsstelle für die Päpierindustrie. U nter seiner F ühr rung 
"wurde die Firma weiter ausgebaut und im ‚Jahre 1896 eine Nieder. | 


Diese beiden Niederlassungen haben heute jede eigene: EL 


Wagner. 


gewöhnlich lange Arbeitszeit im. Dienst der Firma zurückblicken 
| Herr Prokurist W eimann ist: 42 Jahre in der.Firma; tätig, 
und die Prokuristen Herr Herrmann und Herr Sammler haben neb en: | 
-giner Reihe anderer treuer Mitarbeiter bereits ihr 25 ‚jähriges. aa N 
Jubiläum; im Dienst der Firma feiert können. a 


‚lange a ndauern wird. 


sicht, 


‚wurden 315 bis 320 Kr. 
Ostsee eröffnet wurde, hat sich der TEGS im V er gleich zu vor einigen ` 


: Höherwerden. 
` für bleichbaren 1200 Kr., 
für leichtbleichbaren Natronstoff 1000 Kr. 


erreicht zu haben, 


Tage ist im ganzen'unv erändert. 


Zwei Söhne des jetzigen Inhabers, also bereits die dritte Gene- 
‚ration, arbeiten seit Beendigung .des Krieges in der väterlichen 
Firma. - 

Möge es der Tubiläumsfirma ron sein, trotz der. harten 
Zeiten ihr e Stellung weiter zu befestigen und auszub auen zum Segen 
‚des deutschen W irtschaftslebens! FI. E a 


= _ Londoner Papiermarkt 
| 0 April 

Se e Z eit zum ersten Mal wird nicht über Steigen der 
Preise ber ichtet. Nachfrage und Abgebot halten sich ungefähr die 
Wage, aber die Preise haben: solche‘ Höhe: erreicht, daß die Verbrau- 
cher erst ihre Vorräte -aufarbeiten wollen, bevor sie neue kaufen. 
Maschinenglattes Papier ist jetzt ziemlich. leicht zu haben: während. 
geglättetes knapp ist. Feines Schreibpapier wird fast v ow jedèr Groß- 
handlung gesucht.  Fettdichtes und Kraftpapier ist ziemlich reich- -~ 
lich auf dem Markte. Sowohl die belgischen wie die amerikanischen: 


 Pergamentpapierfabriken. sind auf Monate hinaus mit. Äufträgen 


versorgt. ‚Pergamentpapierfabriken i in Kanada und den Ve einigten‘ 
Staaten haben ansehnliche Mengen ihres E rzeugnisses.vor. kurzem 
-nach England gesandt, und: diese haben sich dank ihrer Güte trotz 
hohen Preises eicht verkauft. a £ 


| E “Tondi. 30. a 
Für A Sorten kerok starke. Nachfrage, und. 
Man sucht eifrig.nach verfügbaren 
Posten. und diese erzielen gute Preise.” Bedeutende Ladungen, 
sind aus Kanada angekommen. Auch Norwegen und. Swen“ 
suchen eifrig dem Stoffmangel abzunelfen. 

Holzschliff: Die Lage ist unverändert. Feuchter Schliff ;eder. 
Herkunft findet guten Absatz, da aber die Kauflust für Papier 
nachläßt,- so erscheint: es fraglich, ob diese gute Marktstimmung | 
Die: Preise sind bisher unverändert. 
Esparlo: Die Zufuhren sind gering, und es ist. auch keine Aus- © | 
daß bald größere Mengen hereinkommen wer den. : 


b 


E Holzzellstoff : 
die Preise bleiben unverändert. 


Paplerstoff- und. Papiermarkt® 


Kristiania, 15. April. 
Für die Tonne sofort greifbarer "Ware. 


Holzschliff: 
netto fob erzielt. Da die Schiffahrt in der“ 


a 


Wochen etwas ermä Biot. Š ; 
Trockener Holzschliff: "Die Pr eise iur die einen Posten, die für 


. sofortige Lieferung. nöch erhältlich sind, stellen sich auf 700 bis. 


125: Kr die Tonne netto fob.. 

= Zellstoff: Die Preise bleiben fest und neigen immer noch zum: 
Man. verlangt für starkfaserigen Sulfitstoff 1000 Kr., 
für gebleichten 1500 Kr., für Kraft 825 Kr. 
die, Tonne netto fob. 
‚Die Preise scheinen ihren höchsten Stand noch nicht Ä 
und die Käufer bemühen 'sich, ihren Bedarf für : 
nächstes Jahr einzudecken,namentlich‘ gilt dies für Zeitungspapier . 


in Rollen. - 


Papier: 


| u x = Kristiania, 1. Mai 
Die Vorräte sind gering, und infol: ze dessen werden nur wenig . 
Geschäfte gemacht. Die Nächfrage, ist gut. per festeń Preisen. Die 


z 


“ 
ur; 


- 


~e 


bei sofortiger Bestellung 
noch lieferbar 


Berlin + F, SOENNECKEN e BONB'e® Leipzig 


- MONO) MIETEN Mm mi m 


1439 - . 
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< Schachteln 


und Karfonnagen Versekisdensier ‘Art werden bei gewissen Ausunningen 
erst ganz ‚überzogen und dann auigeschniffen. Hierfür ist unsere 


Rotations - Schachtel - Aufschneide - Maschine 


INTERNEN 
Modell R. S. A. M. Nr. 70a 


ganz besonders zil empfehlen. Sie isf für we SEN EN augenblicklich 
einsfellbar, dabei von höchster Leisfung, weil gleichzeitig von 2 Seifen 
zu bedienen. Glalfer, sauberer, graffreier Schnitt, da das Papier durch das 


| horizonfal rofierende Messer beim Schneiden nach Innen gedrückt wird. 
Solort | | Einreissen des Papiers gänzlich ausgeschlossen. 
| ab Lager a Zr i | | EL 
| lieferbar l P 
RE AGENBERG- Ld ERKE GES. 


| Maschinenfabrik | s Düsseldorf 


M O OANLEIM-MASCHINEN 
| 9 © sowie Berändelungs-, Beklebe-Maschinen usw. baut in be- 
Stiebel’s “= | ` kannter Friedensausführung mit Messingwalzen schnellstens 
Sondererzeugnissen | RENGER, “Fons DUSSELDORF. 


Bür-Artikeln und Büro-Mübeln 


a 


sind wieder prompt lieferbar I Har Z 
Talku m 
Klebs toti 
Gummiarabicum 
Kali-Alaun 
Chlorzinklauge 
 schweielsaure Tonerde 
Ceresin, Paratiin 
Oele und Fette 


hilipy 


Man verlange Katalog! | 


Ferdinand Stiebel - AS ee 
“ nd Eisenach i BERL IN SW 68, Alexandrinenstr. 1 


Neue Lohn- und Preiserhöhungen im Buchdruck- 
'gewerbe 


In der Gutenberghalle des Deutschen Buchgewerbehauses 
zu Leipzig fanden vom 10. bis 13 Mai die angekündigten Sitzungen 
des Tarifausschusses der Deutschen. Buchdrucker statt, die nach 
‘sehr langwierigen, oft dem Scheitern nahen Verhandlungen schließ- 
lich doch noch” zu einer Einigung zwischen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern führten. 
zulagen in beträchtlicher Höhe bewilligt werden, die in zwei 
Raten zahlbar sind und zwar mit "Wirkung ab 31: Mai und 5. Juli. 
‚Diese Zulagen‘ betragen 18 M: für Orte bis zu 21, v. H., 24M 
Orte mit 5 und 714 v. H., 30. M. für Orte mit 10, 1215 und i5 v. 
36 M. für Orte mit mehr als 15 v. H Lokalzuschlag und 40 M. ii 
Berlin und Hamburg. Die erste Rate beträgt 10, 12 ‚15, 20 und 25 M., 
die zweite Rate 8, 12, 15,16 und 15 M. "Vom 31. Mai an beträgt 
beispielsweise in eineni Orte mit 20 v. H. Lokalzuschlag (wie Leip- 
' zig) das Mindesteinkommen für einen über 24 Jahre alten ver- 
heirateten Buchdruckergehilfen (Handsetzer oder Drucker) 217 M.. 
vom 5. Juli an 233 M.; ein Maschinensetzer erhält vom 31. Mai an 
228 M. und vom 9. Juli 244 M. (Wochenlohn). Ledige Handsetzer 
oder Drucker gleichen Alters erhalten 3 M. weniger, ledige Maschinen- 
setzer 3,50 M. weniger. Die neu festgesetzten Tenerungszulagen 
haben Gültigkeit bis zum 31. August. 

Für das "besetzte Gebiet und für die Industriegebiete im Tarif- 
kreise II (Rheinland-Westfalen) soll das Tarifkreisamt in Köln 
über die Verrechnung bereits gewährter besonderer Zulagen bei 
Gewährung dieser neuen Teuerungszulagen eine Verständigung 
herbeiführen. Eine Ähnliche Regelung ist für das besetzte ober- 
schlesische Gebiet vorgesehen worden. Die Tarifparteien haben aber 
im übrigen vereinbart, daß örtliche Sonderverha ndiungen über 
weitere besondere a ausgeschlossen und nicht zulässig sind. 

Der Tarifausschuß hat gleichzeitig auch die Teuerungszulagen 
für die Hilfsarbeiter festgesetzt. Dieselben betragen für über 24 Tahre 
alte verheiratete und ledige männliche Hilfsarbeit er 85v. H. 
‚(in Berlin 90 v. H.), für ledige-Hilfsarbeiter von 17 bis 24 Jahren 
75v.H. (in Berlin 80 v. H.), für geübte Anlegerinnen nach einjäh- 
riger Lehrzeit 55 v. H. (in, Berlin 70 v. a und für die übrigen 
Hilfsarbeiterinnen über 7 Jahre 50 v, (in Berlin 65 v. H.) 
der den Gehilfen gewährten Beträge. 


| Die neuen Teuerungszulagen verteuerh auch wieder sehr er- 
heblich die Druckaufträge. Die am 1.. Juni in Kraft tretende Druck- 
_ preiserhöhung beträgt 25 v. H. auf-die gegenwärtig gültigen Preise. 
"Damit. werden die Sätze der im ‘Januar dieses Jahres zur Ausgabe 
gelangten fünften (grauen) Ausgaben des Preistarils in allen “Ab- 
teilungen um 120 v. H. erhöht. "Diese Ausgabe- ist nunmehr schon 
zum zweiten Male erhöht worden. Berüc ksichtigt man die Sätze 
des: Friedenspreistarifes, so kommen hierauf folgende Auischläge 
in Frage: 


Für Weke, Zeitschriften und Zeitungen 900 v. HS? 
R Kataloge, Preislisten usw. Se en: 

P Akzidenzarbeiten aller Art 1000 

„œ Qualitätsarbeiten . ; ee TOAD y i 

a Aufmachungs- und Broschürenarbeiten 1000 . ae 


Die 115 prozentige Umsatzsteuer ist in diesen Aufsci Klägen 
enthalten. Die Anzeigen- und Luxussteuer soll aber nach dm 
Beschlusse des Tarilausschusses in jedem Falle besonders hinzu- 
gerechnet werden. 

Aus den diesmaligen Verhandlungen. des Tarıfausschusses 
geht hervor, daß an Stelle des zurückgetretenen Herrn Buch- 
drucker eibesitzers und Z eitungsverlegers. Rudolf Ullstein Herr 
Stadtrat und Z eitungsverleger Hans Heenemann in Berlin-Wilmers- 
dorf zum Prinzipalsv orsitzenden des‘ Tarifamtes gewählt wurde. 
Herr Ullstein verbleibt aberals Vertreter des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins im. Tarifamt. - Die Arbeitgebervertreter' machten, wie aus 
dem Protokoll über die Verha, ndlungen heivorgcht, darauf aufmerk- 
sam, daß es zurzeit schwer möglich sei, Aufträge für das Buchdruck- 


'gewerbe bei diesen Preisen (d. h. bei den gegenwärtigen) herein- 


Zubekommen. Eine Menge Z eitschriften wäre bereits eingegangen, 
‘noch bestehende müßten ihren Umfang verringern oder in größeren 
Abständen erscheinen. Das Buchdruck gewerbe würde voraussicht- 
lich. das erste der von einer allgemeinen Krise betroffenen Gewerbe 
sein. Die deutschen Zeitungen hätten bisher dem Standpunkt ver- 
treten, daß es Pflicht des Gewerbes sei, die Verteuerung nach aller 
Möglichkeit aufs Gewerbe zu übernehmen, weil man die im Berufe 
| tätigen Arbeiter nicht verelenden lassen könne. Seit Februar 1920 
sei aber eine plötzliche und katastrophale Wirkung eingetreten, 

weil die weitere wesentliche Erhöhung der Papierpreise nicht mehr 
zu ertragen sei: namhafte Zeitungen stünden deshalb vor der 
Schließung ihrer Betriebe. Die Berichte aus allen Z eitungsbetrieben 
lauten gleich: trostlos. 
zurzeit. so, daß man nur erwägen | könne, wie rettet man sich. 


ir 


Den .Gehilfen mußten wiederum neue Teuerungs- 


-Die wirtschaftliche Lage der Zeitungen sei 


Trotz dieser traurigen Z ne mußten sich die Arbeitgeber 
aus höheren Gesichtspunk ten zu dieser gewiß nicht geringen aber- 
maligen J.ohnerhöhung. bereit erklären. und die Befür chtungen 
wegen der erneuten Erhöhung der Druckpreise, in Kauf nehmen. 
Im Laufe der Verhandlungen brachte ein Arbeitgebervertreter 
zur. Sprache, daß bestimmte "Mitteilungen darüber v orlägen, seitens 


der Arbeitnehmer bestände die Absicht, während ae Wahlzeit die 


Presse lahmzulegen. 


Bei Besprechung des Antrages auf Schaffung. eines Einheits- 


-tarifes für das gesamte graphische Gewerbe erklärten sich die Ver- 


| Tagesordnung ae wurden. 


. digüng der Generalstreiktage im März, 


:vorzubereiten,. 


treter beider Parteien damit einverstanden, daß zu gegebener Zeit ` 
_ die notwendigen Maßnahmen getroffen werden sollen. 


Die Arbeit- 
nehmerv ertreter ersuchten in einer Aussprache über die Entschädi-, 
daß diese so 
müßte, wie es die Richtlinien 
das Papiergewerbe besagen. Die Arbeitgeberv ertreter 
hierauf, daß der Hauptvorstand des Deutschen 
Vereins die Bezahlung der Streiktage einstimmig abgelehnt habe. 
Diese Erklärung wurde von den Ärbeitnehmern sehr bedauert. 
Es wurde das V erla ngen nach einer Abänderung dieses Beschlusses 


erwi ıderte 


ge.tellt und den Arbeitgeber n empfohlen, sich. künftig nach dem zu 


richten, was in Anderen Gewerben Geltung habe. 


In der Ferienfrage hatten die Prinzipale Herabsetzung TA 
seinerzeit unter andern gewerblichen Verhältnissen durch Schied- 
spruch festgesetzten Staffel beantragt; über zwölf Tage solle nicht 
hinausgegangen werden. ie Gehilfenvertreter waren demgegen- 
über der “Meinung, daß die bis 15 Tage ansteigende Staffel einen 
Ausgleich für die ungrkürzte Ar beitszeit bieten sollte und lehnten 
alle ” Abänderungsanträge ab; es bleibt aiso bei den bisherigen 
Festsetzungen. 

Es wurde noch aE 


prinzipalsseitig gekündigt werden würde; 
welche den Ausbau der Tarifgemeinschaft bezweckten,. 


daß der Tarif in diesem Jahre 
woraufhin die Anträge, 
von der 


i 


` : 
ale ate En au 9 f 
> "> sk 3 ġ 


Schwierigkeiten en sich in den Buchdruckereien dadur ch 


außerordentlichen Hauptversammlung (8 und 9. Mai) 


vorläufig 


Buchdruc a s 


daß der Deutsche Buchdrucker- n erein auf seiner. 
die An-. 
erkennung des Reichstarifs für das Deutsche u be .. 
ablehnte An verschiedenen Orten haben die bet reffenden E 


ausfallen ° 
der Reichsarbeitsgemeinschaft . 3 


"Arbeiter die Tarifanerkennung verlangt und drohen ebenfalls mit. 


dem Streik. Der Deutsche Büchdr le Verein begründet seine 


Haltung damit, daß das Buchbinderpersonal in den Buchdruckereien ; 
meist mit einfachen Arbeiten beschäftigt ist und daß eigentliche -$ 
Buchbinderarbeiten, wie Binden von Bücher n usw. 


‚nur ganz: ver- 
einzelt in Frage kommen. Auch bei der Festsetzung der Lokalzu- 
schläge seien die Verhältnisse im Buchdruckgewerbe nicht genügend 
ber ücksichtigt worden.. N. 


Der Reichstarif und die -Provinz-Buchbindereien 


ru 


Der Reichsverband der . Buchbindereien (Geschäftsst elle: 
Rheydt, Rhid.) richtet an die Pr ovinzbuchbindereien einen Aufruf, 
lem wir folgendes entnehmen: 


Die Reichstarıv erhandlungen in Wann, haben 


dargetan. Es war- a glücklicher nk eine Gemeinschaft zu 


schaffen, die die Vertretung der Provinzstädte gegen die Großstadt- 


interessen zum Zicl hat. Wenn der Reichsverband dem vorliegenden 
Reichstarif seine Zustimmung gegeben hat, so ist das geschehen, 


‚um eine Grundlage zu. schaffen, auf der sich die Verhält nisse‘ des 
Wir sind: weit davon ent- 


Gewerbes ordnen "und aufbauen sollen. 
fernt, das vorliegende Tarifwerk als unsern Idealen entsprechend 
zu betrachten. Es ist gelungen, das vierte Berufsjahr freier Lohn- 
vereinbarung zu überlassen, 
Spannung von 4814 v. H: ist aufrecht erhalten bezw. erweitert, die 
mindestens gleiche Staffelung der Akkordlöhne ist anerkannt. 
Bezüglich aller Punkte, die in Weimar keinc tarifliche Regelung 
gefunden haben, bleibt es bei den bisherigen Gepflogenheiten der 
Betricbe, die Ortsklassenzuteilung ist den örtlich hen Kämpfen ent- 
zogen und zentraler Regelung überlassen. 


Mit der vorläufigen Anerkennung des Reichstarifs könne und 
dürfe sich der Verband nicht zufriedengeben! Das Errungene müsse 


aufrechterhalten und sonstige Bestimmungen, die den Verhaltniscen: 
aufgenommen 


mi ssen 


der Provinzbetriebe Rechnung tragen, 


die Ortsklassenstaffelung mit einer 


die Not- 
wendigkeit einer Organisation der Arbeitgeber unseres Gewerbes. 


> 


werden. Dazu sei finanzieller und moralischer Rückhalt nötig, und 


für beides ist möglichst große Mitgliederzahl unerl lä Blich. 
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Deutscher Faktoren-Bund 


Ueber” a Ergebnis der erweiterten Sitzung des Hauptaus- Ä 
schusses der. Vertragsgemeinschaft, die am 5: Mai.in Leipzig abge- 
halten. wurde, berichtete Herr Otto Sohr in einer für den 10. Mai 


anberaumt gewesenen Versammlung des Berliner Faktor en- Ver- 


eins. 


-vertreter und. mehrere Vorstandsmitglieder. des Deutschen Buch- 
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- Orte gezahlte Dürchschnittslohn der Gehilfen gelten, zu weichem‘ 


von 80 und für C ein solcher von 70v. H 
Druckerein (bis zu 5 v. H. I.okalzuschlag) und a Druckereien unter 


drucker- Vereins teilgenommen, während seitens des Faktorenbundes 
die neun Kreise und der Vorstand vertreten. waren. Die Vertrags- 
gemeinschaft, welche vor anderthalb Jahren zwischen diesen Ver- 
bänden abgeschlossen ‘wurde, hatte bisher den Erwartungen nicht 
entsprochen, die man in Faktorenkreisen auf sie gesetzt hatte; 
insbesondere war man zu einer grundsätzlichen Normierung der Ge- 


-hälter noch nicht gekommen indhattesich nurüber Teuerungszulag en 
im 


Anschluß an die den Gehilfen tariflich bewilligten geeinigt. 
Nunmehr lag den Beratungen über den Ausbau der Vertrags- 
gemeinschaft der Entwurf eines Tarifv ertrags zugrunde, durch 


welchen die Gehälter für die Faktoren- Gr uppen bestimmt und nach 
- Ortsklassen abgestuft werden sollten. 
. bilden A. Faktoren, die Betriebe selbständig leiten und den Chef 
, vertreten, 
faktoren usw, 


B. . Oberfaktoren, selbständige Setzer- ünd Drucker- 
und C. Abteilungsvorsteher, Saalmeister usw. *) 


Grundlage zur Errechnung des Mindesteinkonmens sollte der am 


dann. für Gruppe A ein Zuschlag von 90, für Gruppe B ein solcher 
hinzukäme; 


20 Köpfen Personal sollten Abschläge von je 5v. H. zulässig sein. 


Im weiteren regelte der Entwurf die Gehaltszahlung in Krankheits- 
fällen, 


die Arbeits- und Urlaubszeiten und Kündigungsfristen. 


‘ ‚Die Verhandlungen darüber in Leipzig verliefen er gebnislos; 


wenn auch über die meisten Punkte Ei inigung hätte erzielt werden 


herigen Gehälter. 


„gegennahm, 
. kreisen Platz. greift, | 
Deutschen Buchdrucker zu suchen, falls die Vertragsgemeinschaft 


können, so war dies in der GehaltSfrage nicht möglich, hauptsäch- 


lich, weil damit den Ver handlungen über den: Ceh anol vorge: 
Es werden Sich nun neue Ver handlungen nötig 


griffen worden wäre. 
machen für die Festsetzung weiterer Teuerungszulagen auf die bis- 
Auch der Tarifvertrag werde immer wieder zur 
Erörterung gestellt werden. 

Aus dem Berichte, den die Vers: ammlung mit. ech weisen. ent- 
ging hervor, ` daß der, Gedanke in weiten Faktoren- 
Anschluß auch an die Tarifgemeinschaft der 


im' Punkte Gehaltsfragen auch fernerhin versagen sollte. Zur 


Durchführung der vom Tarifamt veröffentlichten l.ehrlingsordnung 
cist die Mitwirkung der Fäktoren nicht zu entbehren. 


‚Die Prinzi- 


: pale wollten sich dafür einsetzen, daß die entsprechende Vertretung 


| ausschlissen erkannten die Prinzipale an; 


geschaffen wird; auch eine. bessere Zusammenarbeit in den Kreis- 


es müßten dazu aber erst 
ruhigere Zeiten einkehren. | 

Neben dieser „Hauptausschußsitzung der: Vertragsgemeinschaft 
wurde in l.eipzig noch eine Sitzung der Kreisv orstände des Deutschen 
Faktoren-Bundes abgehalten; "hierüb er 


Versammlung Herr Hermann Steinweg. Die Schilderungen der 


Verhältnisse in den einzelnen Kreisen hätten die Mißstimmung 

erkennen lassen, 

was den Gehilfen zugebilligt wurde, eingerissen sei. 
Kreisen konnte E ntgegenkommen und Verständnis der Prinzipale 
gemeldet werden, in anderen waren Verhandlungen kaum möglich: 
| gewesen, weil die gewählten Herren meist verhindert waren. | 
AnS Nach einer Darlegung der Kassenv erhältnisse durch den Bundes- ` 
ne er er, Herrn Wieck, hätten sich die Kreisvorsteher der. Einsicht 
nicht. verschließen können, 

` müsse; 


die wegen der verspäteten Gewährung dessen, 
Aus einigen 


daß ein Sonderbeitrag erhoben werden 
der Betrag desselben wurde auf monätlich vier Mark fest- 


gesetzt; der Ertrag wird dazu dienen, die Unterstützungen für 


| Invalide und stellenlose Mitglieder sowie für Witwen aufzubessern; 


des Bundesblattes „ Graphische W elt“ zu decken, 
fenden Jahre auf 75 000 Mark veranschlagt wird — in der Haupt- 
sache verschuldet durch die Papier- 


ferner, die erhöhten Verwa una gskosten und 


das Mindererträ gnis 


und Druckpreise. Aus Anlaß 
seines Eintritts in den fünfundzwanzigsten Tahrgang erschien das 


Blatt am 9. Mai in Gestalt. einer Festnummer, die die Bilder der 


‘drei um die Herausgabe des, Blattes verdienten Herausgeber und 


- Schriftleiter Stadthagen, Kulbe und Thieme und Beitr: age von be- 
‚kannten Mitarbeitern brachte! / 


worden; 
zum Vorsitzenden Herrn Steinweg und zum Schriftführer Herrn 


u: zen 


Für den Bundesvorstand waren Ersatzwahlen notwendig ge- 
der 'Berliner Faktoren-Verein als Voror tiverein wählte 


Glocke.‘ Die damit im Vorstand des Berliner Vereins und im Kreise 


VIII frei gewordenen Posten wurden ebenfalls neu besetzt und zum 


l Vorsitzenden Herr Otto Schulze gewählt. 


gefaßt worden; 


schen Zeitschriften zeigt 


. gegenwärtig in der. deutschen Bücherei zu Leipzig gezeigt und ent- 
hält auch solche Bücher, die in den letzten Jahren neu erschienen 


DK. 


Eine eigenartige Ausstellung ist jene, welche‘ diejenigen deut- 
, die: dem Kriege zum Opfer fielen; sie: wird 


und zum Teil bereits wieder eingezogen sind. —dr-—. 

*) Die beiden letzteren Gruppen waren zu‘ einer zusammen- 
deren Gehalt sollte sich aus 60 v. H. Aufschlag 
auf an Gehilfendurchs chnittslohn ergeben. l 


An den Berat ungen hätten seitens der Prinzipale fünf Kreis- . 


Die drei Gruppen sollten 


“Als: 


in kleinen‘ 


berichtete in der Berliner 


welches ım ae 


D 


Berliner Buchgewerbesaal 


Im -Jahre 1919 beliefen sich die: ‚Einnahmen einschließlich des 
übernommenen Kassenbeständes von 882,60 M. auf 4556,76 M. 
ausgegeben wurden: 5449,82 M. 


leihune der bei der Deutschen Bank hint erlegten Depots gedeckt. 


Die Einnahmen setzten sich zusammen aus Z uschüssen der betei- 
Beiträgen von Firmen: 


listen ‚Korporationen von zusammen 7 OO ML. 
and Persenen 2175 M., Saalmietevon, ande en Korporationen 366 M., 
Zinsen 403,70 M. Von den Ausgaben entfielen auf Miete 3640 M. - 
Beleuchtung und Reinigung des Saales 470,72 M., Drucksachen 
217,15. M., Versicherungsbeiträge 48,94 M., Offenhaltung des Saales 
500 M., Aufsichtädienst- Dei den Versammlungen 180, 55 M., Ver- 
waltungskosten 298,80 M., Porto 58,06 M., Verschiedenes 35 60. M. — 
Das. damit jetzt cingetretene ‚Mıißv erhältnis zwischen Finnahnien 
und Ausgaben wurde herbeigeführt durch erhebliche Mietssteigerung,, 
Kokspreisentschädigung und andere verteuerte Ausgaben; 
seits aber auch durch Kürzung einzeiner Spenden. 
waltung des Saales betr: 


ander- 
Die mit der Ver- 


st ellungen. 
g9=--12 Uhr 


Der Saal. war werktäglich von er 


-2; Sonntags von 
geöffnet zur 


Besichtieung der - Ausstellungen und zur 


Der Fehlbetrag wurde- darch: Beh 


ate: "Berliner Typographische Gesellschaft. 
sorgte für Ausschmückung des Saales mit ständig wechseinden Aüs- 


ircien B enutzung der ausgelegten Fachzeitschriften und der Fach- 


bücherei der Gesellschaft. -Weter wurde der Saal zur ‘Abhaltung 


mehrerer Lehrkurse, Vorber eitungskurse für die Meisterprüfung usw. 


benutzt. 


Der Berliner Korrektorenv erein, für dessen V ersammlungem 
der 


Saal zu klein war, hielt V orstandssitzungen darin ab. 
Der Buchgewerbesaal erwies sich auch unter den schwieriger 


Verhältnissen als notwendige Bildungsstätte für die Angehörigen. 


der graphischen Gewerbe und gab vielen jüngeren Berufsgenossen 
Gelegenheit zur Bereicherung ihrer Fackkenrtnisse, Die Ausse huß- 
mitglieder beschlossen deshalb die U nterhaltung des Saales weiter- 
ulinren in der festen Zuversicht, daß nicht nur die bisherigen. 
Spender und Förderer der Sacheihr opterwilliges Interesse bewahre en, 


sondern auch neue Freunde sich finden werden, die bereit sind, das l 


gemeinnützige Unternehmen durch einen Beitrag Zu unterstützen, 
weil die so fühlbare. Entwertung des Geldes nachteiligen Finfluß 
darauf ausübt. Darum v erbindet schließlich der ‚Geschäftsbericht 
mit dem Dank a 


saale neben den laufenden Beiträgen eine außerordentliche Zu- 
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Berlins, die sich bisher noch nicht an freiwilligen Zeichnungen be- 
teiligten, werden darum gebeten. 


SENDE: Berlin SW 48, W ilhelmstr. 10 zu richten. 


- 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typogr aphische Gesellschaft zu Leipzig. Der Vortrags- 
abend am 28. April zeigte, daß es lohnend ist, auch einmal. einen 
Rückblick auf í 


die Entwicklung der Technik im Akzidenzsatze 


wendung machen zu wollen, damit die Veräußerung der beliehenen. 
Wertpapiere ` vermieden werd en kann. Die buchgewerblich en Firmen. 


ın die Spender die Bitte, dem Berliner Buch gewerbe-. 


Sendungen ind an' Herrn. Martin 


zu tun, Ist doch jetzt gerade eine Rückkehr zu älteren Arten. der 


Sat zanor dnung uny erkennbar. 


von mustergiltigen Akzidenzdrucken aus den verflossenen. dreißig: 
. Jahren zu zeigen, daß in der.Tat'heute der Blocksatz;sö gut wie aut- 


... gegeben ist und an dessen; Stelle-teilweise die titelförmige Zeilen- 
a Anordnung mit starker: Betonung des Dreizeilenfalles wieder Platz ` 
greift, wie sie anfangs, der:80 er. Jahre durch die Titelregeln der 


Typographischen Gesellschäft zu Leipzig empfohlen wird. 
"bedeutet dies allein schon -eine Art ‚Rückkehr zu dem, 
_ bereits aus älteren Druckwerken ergeben hatte. Neben dieser Er- 
scheinung, die in auffälliger Weise auch aus den Satzbeispielen 
zelnen Fa ‚chzeitschriften zu erkennen ist, treten Satzarten auf, 
die starle Anleihen bei alten Akzidenzen und bei der einstigen 


"Es 
was sich 


Freien Richtung machen, indem sowohl der Bogensatz wie geschwun- Ä 


genes L inienmaterial und andere „untypographische‘‘ Eigen- 
schaften den Wechsel an der‘ Auffassung und im Geschmack zeigen. 
Erfreulich sind diese Erscheinungen nicht, 
Art Verlegenheit der heutigen Setzer, die gerne zu neuen eigenartigen. 
Formen kommen möchten, mit der Schrift allein dies aber nicht 
zu erzielen vermögen. Bedingt die erstere Art der Ausstattung, der 


a Titelsatz“‘, an sich keine besondere technische ‚Fertigkeit‘, so ist  _ 
“diese um so mehr notwendig bei ‘der. an zweiter Stelle erwähnten 


Satzbauerei. . Die ausgestellten Drucksachen aus der früheren Zeit, 


deren Hersteller sowohl routinierte Entwerfer wie kühne. Techniker 
waren, ließen die Frage aufkommen, ob die jetzige Art der Ausbil- 


dung der Setzer geeignet Sei, eine schwierige Satzart überha upt auf- 
kommen zu lassen. 
den letzten zwei Jahrzehnten sei nur die einfachste. Satztechnik, 
oft unter Ausschluß des Skizzierens und T onplattenschnittes üblich 
gewesen. 
Beschaffenheit des Materials- entsprechenden äußeren Technik 
bleibe, zumal die jetzigen hohen Stundenlöhne einen erhöhten Zeit- 


aufwa nd uhd vermehfte Satzkosten als undurchführbar- erscheinen 
lassen. 


Firmen her gestellt worden: sind. 


Man glaubt, das verneinen zu müssen, denn in 


Der Vorsitzende, Herr H. Schwarz, 
hatte es sich zur Aufg abe gemacht, an der Hand einer Ausstellung 


denn sie bedeuten éine 


Es sei zu wünschen, daß es bei einer der Quadratischen i 


Mit vielem Interesse bewunderte man die prächtigen Satz- 
und Druckleistungen, wie sie von zahlreichen, damals führenden 
Es schlossen sich an diese auch 


r: r: 41/1920 
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Kane ein "schönes Gas mtkild 
der E htwicklung des Akzidenzsatzes und Druckes in einem Menschen- 


die. Erzeugnisse ‚der Tol ber am, 


alter gegeben wurde. Der Vortrag fand lebhaften Beifall. -~ 
Am gleichen Abend wurde Beschluß ecfaßt über das aus 
Sumlichen Rücksichten gebotene Ausscheiden einiger hundert 
Fachzeitschriftenbände aus den Sammlungen. Die Bände werden 
dem Deutschen Museum für Buch und Schrift zu Leipzig über wiesen. 


t 


Druck und Papier aut der Zweiten Frankfurter 


Internationalen Messe 


| Wer die. zahlreichen und weitläufigen Hallen dieser Messe 
 durchwandern konnte, erhielt zugleich mit U ebersicht über groß- 
artige Leistungen der. deutschen Industrien und Gewerbein der Nach- 


kriegszeit guten Eındruck vom gegenwärtigen Stande der Werbe-: 


drucksach enausstatt ung. Wenn gegenüh er der Industrie die Drucke- 
reien selbst auf dieser eroßangelegten und gut durchgeführten Messe 
vorerst noch bescheiden vertreten waren, ihre heutige schwierige 
"Lage und die Knappheit der früher so reichhaltigen Papier quellen 
aller Art erklärten das hinreichend. 


Auf dem Zugangsweg vom Bahnhof zam Meßviertel fand die 


- Plakatkunst an der breiten FHohenzollernstraße günstige Gelegen- 


‚heit zur Entfaltung. Die Schildereien im Freien ließen gute Zusam- 


menarbeit zwischen.. Architekt und Schriftkünstler durch zweck- 
* Im Innern. der 
Hallen bei den Reklameschildern der einzelnen Firmen dagegen 
Text auch bei klarer. 


“mäßige und wirkungsvolle Anordnung erkennen. 


zeigte sich, daß es Größe und wortreicher 
Schrift allein nicht tun, wenn über den V erkauisständen die Firmen 
und Ankündigungen erst gesucht werden müssen. Denn auch der 
Riesenraum. der schönen Fr ankfurter Festhalle, welcher den Berliner 
Ausstellungshallen am Zoo nichts nachgeben.dürfte, ist zu ebener 
Erde wie auf den umlaufenden Galerien in Meßkojen eingeteilt, 
deren halbhohe W andungen den Gesichtskreis beschränken und 
so das Allzugroße in Plakat und Affiche überflüssig erscheinen 
lassen. Das von der eleganten Festhalle Gesagte, der en Bauform 
nebenbei bemerkt auch an den schönen RKomsertsail am Strande 
von Ostende erinnert, gilt auch für die übrigen Meßräume. 


Die Druckreklame der einzelnen Industrien wurde sehr ver- 
schieden gehandhabt, auch hierin spiegelte sich das ausverkaufte 


Deutschland wieder, denn trotz ‘der Mannigfaltigkeit, die in Aus- 
führung und Art zu bemerken war, ergibt sich die V erschiedenheit 
nicht etwa aus der Ueberfülle ergiebiger Papiererzeugung, sondern 
eher aus den Restbeständen von fr üher, die ohne große Wahl zu ge- 
statten, einstweilen dienen müssen, bis frischer Cewerbeileh” neue 
Blüten treibt. Bei Prospekten sowohi wie Geschäjtskarten überwog 
einfache und einfachste’ Aufmachung; von buchkünstlerischer Aus- 
J gestaltung waren nur wenige und zu Künstler plakaten sowie zu mehr- 
farbigen oder gut Miuseriert en Drucken oder Broschüren hatten sich 
nur einige gr ölfere Firmen, besond ersim Maschinenfache verstanden. 
. Trotz so mancher neuzeitlicher Formen im Satzbilde von Karten und 
Beschreibungen kam es mir vor, als-ob der Buchdruck mit dem 
vorba ndenen Material besseres zu leisten imstande sein müßte und 
früher geleistet hätte. Eine ganze Anzahl von Frankfurter Druck- 
firmen hatte in ver ständlichem Ehrgeiz des Heimatstolzes. sehr 


 Ansprechteendes geschaffen, während manche andere, auch Berliner > 


Druckstätten, das auf der Frankfurter Messe zu Bietende offenbar 
 geringwertig eingeschätzt hatten. Der Mehrfarbendruck besonders 
. der bildliche mußte sich gegen früher infolge der schwierigen Preis- 

stellung stark verkürzte Anwendung gefallen lassen, wozu auch die 
“hohen Kosten der Actzungen beigetragen haben mögen. 

Farbengebung findet sich, sattes Grün und Lila jetzt öfters bevor- 
. zugt, das in kräftigen Linien aufgetragen wird; zarte Farbtöne sind 

seltener zu bemerken. Im allgemeinen zeigten die Satzbilder Rück- 
-kehr zu alten, nicht immer "vorbildlichen ‚Methoden, 

Schmuck- und gute I inienmaterial unserer Zeit kam nur gelegentlich 
zur Geltung. 


Im Nebéneinander der W erbedrucksachen waren starke. Gegen- 
sätze in feinsten und geringsten Karton- und Prospektpapieren fest- 
zustellen; vereinzelte Paute Zeugen der vergangenen Zeit begrüßt 
man inzwischen mit um so dankbarerer F reude. 


Papierangeboten zu: Tageshöchstpreisen begegnete man in der 
als Ersatz rasch erbauten Halle für das Hippodrom (das die fran- 
zösische Besatzung nicht freigegeben hatte), nur an wenigen Stellen; 
die heut stark überwiegende Nachfrage erübrigte augenscheinlich 
eine Meßtätigkeit in dieser Richtung, 
und süddeutsche Firmen unterzogen. 

Die mit der Messe unmittelbar v iae e 
des Meßamtes, der zweibändige, 
und die Meßzeitung; sind inihrer Ausstattung auf. der Höhe der Zeit 
und verschaffen sich‘ gleich den Fachblättern, der Konfektion usw., 
die in reichhaltigen Sondernummern erschienen, Beachtung. Die 
Durchsicht solcher Druckarbeiten ist jedem F achmann zur Kenntnis 
heutiger Druckleisturigen und als Anhalt für den praktischen Tages- 
bedarf, zu ‚empfehlen. Sch., D. 


ergab eine Einnahme von 6129,31 M., 


liche Material zur Verfügung zu stellen. 


kunft 


Rechnung stehenden Preise. 


| dürfte Streit über die Abnahme der Lieferung 


In. der 


das schöne ` 


der sich nur, V ereili west- 


"sorgfältig gearbeitete Katalog, 


Der Deutsche Buchdrucker-Verein v ver ‚reinnnahmte im ‚Jahre 191 9 3 


an Mitgliederbeiträgen IOI 813:M., an Verwaltüngskosten aus der 


‚Materialbeschaffungsstelle 100 000 M. , aus der Metallvermittlungs- 


stelle 25 000 M., aus der Webstoffsteile 14 787,59 M. und aus dem 
Fonds für besondere Zwecke 10000 M. Der Verlagsreingewinn 
sonstige Einnahmen erbrach- 
Insgesamt betrugen die Einnahmen 265 089,84 M., 

während dich der Einnahmex en für 1919 auf 147 000 M. 
stellte Verausgabt wurden u.a” 44 574 M. für Reisekosten und. 
Tagegelder, 42 030.M. für Gehälter, 33 190 M. Zuschuß zu den. 
Kosten des Vereinsor gans, 25 000 M. Beitrag zu den ‚Tarifgemein- 
schaftskosten, 20 000 M. Beitrag an die Allgemeine Deutsche Buch- 
drucker- Unterstützungska asse, sowie 50 499 M. für die Denkschrift 
zum 50 jährigen Jubiläum des Vereins und zu. denVeranstaltunngs- 
kosten. Das Vereinsvermögen bezilferte sich am: Ende des ver- 
gangenen Jahres auf 98 270, 57 M. —'Für den Fonds für besondere 

Zwecke wurden im. Berichstajhre 402 010,50 M.- vereinnahmt. An 
Sterbegelder wurden 31 083 M. Yerausgabt, an Str eikunterstützung‘ 
10 000 M. und für dei Abwehrorganisation 21 975° M. Das Fonds- 
vermögen belief sich am Jahresschlusse duf 1 936 469,24 M. Der 
Beitrag zum Fonds für besondere Zwecke beträgt wöch entlich 10 P£ 
auf den Kopf der beschäftigten Arbeiter. Dieser Beitrag erhöht 
sich ab 1.. Juli 1620 auf 20 Pf. die Woche. = 


ten 7359,94 M. 


Gelbe Paketkarten. ar ee 
Wir hörten vor einiger 2 Zeit von einer Ver fügung, nach welcher 
die gelben Paketkarten auf der Rückseite mit neuen Vorschriften 
versehen werden müssen. Da wir in. den nächsten Tagen eine größere, 
Auflage zu drucken haben, möchten wir.diese schon mit den neu- 
esten Bestimmungen herstellen und bitten, uns das dafür erforder- 
‚Papierwarenfabrik - | 


Wie wir erfahren, soll die Rückseite der Paketa dressen in: Z u- 
die ` Portosätze enthalten; die Bestimmungen hierüber er- 
scheinen aber erst in nächster Zeit. Die alten Karen können ver- 
braucht werden. Wegen genauer Auskunft wolle man sich an die 
Oberpostdirektion wenden. 


4 


Messinglinien-Lieferung | 

ie h bestellte im September vorigen Jahres Messinglinien nach 
belliegendem Angebot.. Der Auftrag wurde bestätigt laut beiliegender 
Karte. Heute erhalte ich die Linien aber zu dem in der beiliegenden 
Ich bin der Ansicht, daß ich den Preis 
denn aus den 2—3 Wochen Lieferzeit 
ist ein halbes Jahr ‚geworden. ‘Man kann doch nicht annehmen, 
daß die Firma seit. "September keine Linien anfertigte. . Wie ist‘ 
hierüber Ihre A \nsicht und was raten Sie mir zutun? Buchdruckerei J 


nicht anzuerkennen brauche; 


Aus dem beigelegten Briefwechsel geht hervor, daß die Messing- 
linien im Preise fr reblabend das Kilo zu etwa 25 M. bestellt wurden. 


Die Preise sind tatsächlich im letzten Halbjahr sound noch höher 


gestiegen, wie sie der Lieferant berechnet (durchschnittlich 58 M. 
das Kilo). Da es dem Käufer anheim gestellt wurde, die Lieferung ` 
zurückzusenden, falls ihm der Preis zu teuer kommt, er auch bei 
Verzögerung der Lieferung vom Vertrag ‘zurücktreten wollte, so ` 
ausgeschlossen sein. 
Es stand dem Käufer auch frei, ein Angebot zur Lieferung andern ` 
Linienmaterials, das sofort zur Verfügung stand, anzunehmen. 
Nach dem Kaufvertrag, wie er sohin abgeschlossen wurde, hat der 
Kä, ufer kein besseres Recht für sich; er versäumte es, den Lieferer 
zur Einhaltung der Lieferzeit durch Sun einer begrenzten 
Nachfrist zu verpil ichten. | =; 


Kalenderblockmaschine 


Gibt es zur Her stellung von Kalenderblöcken eine Maschine, 
mit der man das umständliche und viel Raum erfordernde Auslegen 
der Bogen vor dem Schneiden vermeiden kann : ? Wer baut solche 
Maschinen, und welches ist das praktischste Verfahren zur Her- | 


stellung von Kalenderblöcken : ? . Verarbeiter 
| Unseres Wissens besitzt die Ferd. Ashelm A.-G. in Berlin 
Kalenderblockmaschinen, die „usammengetragene Kalender- 


Die Blockblätter sind vorn schwarz und fot, hinten 
schwarz. bedruckt. Die Maschinen sind von der Vogtländischen 
Maschinenfabrik g gebaut, deren auf dieser Maschine ruhende Patente 
von der Firma F “er d. Ashelm erworben sind. Demnach dürfen diese 
Maschinen, von anderen Firmen nicht nachgebaut werden. . Eine 
Firma hat sich. allerdings vor Jahren eine ähnliche Maschine bauen 
lassen, , verlor aber den daraus entstandenen Patentprozeß in allen 
Instanzen und ging,. weil der Bogendruck nicht konkurrenzfähig 
war, bald darauf ein. Maschinen, die gefalzte Bogen liefern, arbeiten 
sehr teuer, da der Falzrand yiel Papierverschwendung. verursacht. 


` 


blöcke liefern. 
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=== Manilakarton © >, Bogenzusammentragmaschine 
1646. Schiedspruch | | | A. Gutberlet & Co. in Mölkau b. Leipzig erhielten das DRP 


= 314970 vom 10. August 1918 ab in KI. ilc auf eine einstellbare 

Die Papierfabrik Y in B übernahm September 1918 o Auf- , Seitenführung an Bogenzusammentragmaschinen, gemäß welcher 
trag über 10 000 kg Manila Karton in 6 Farben nac 7 memen allé Führungsschienen an Zwei entgegengesetzt beweglich gelagerten 
Vorlagen zu 255 M. die 100 kg. Von dieser uns ist die gelbe Stellschienen abgebracht sind, so daß mit deren V erschiebung die 
Färbung von nun nn ae kleinen \ a B Entfer ung der Fübrungsschienen | gegeneinander gleichzeitig und ` 
derart abweichen — wie das en ebenfalls an Y nn te ne gegenüber der Mittellage gleichmäßig erfolgt. | 
u eigt a on on. ige a, Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
unverwendbarablehnt. Aufmeine Versuche von einer Beansta ndung % | ; 
abzusehen, erhielt ich wiederholt die kategorische Erklärung, eine Zwei voliständige Falschsiiieindnuekerdien zur Herstellung v on 
derartige Verschiedenheit in- der Färbung C sei keine Abweichung Fünfzigmarkscheinen wurden in Mannheim ausgehoben und ` 
in der Farbe, sondern habe keinerlei Aehnlich keit mit der VorlageB. jeder vier Falschmünzer verhaftet; sie hatten. bishe er weiße Scheine 
Diese Farbe C sei für seinen, jetzigen Zweck unbrauchbar; ent- mit dem braunen Rand hergestellt, für die grünen Scheine hatten 
gegenkommend wolleeraber solchemit 20v.H. Nachlaß zur eelegent- sie eine Platte hergestellt. (Rhein. Westf. Žtg.) Eg. 
lichen anderen Verwendung übernehmen, am liebsten aber sei ihm R 
die Rücknahme des Postens. 


Ich bitte um Ihr Urteil, ob und inwieweit die Beanstandung 
berechtigt ist. Kann der Abnehmer den Karton verweigern, odel 
-MUB er ih n abnehmen mit einem Nachlaß.und dann in welch er Höh e? 

C X in A 


s 
3$ zk 


xK 
Mit der Papiergroßhandlung X in A haben wir uns in einer 


. Meinungsverschiedenheit auf einen m uch Ihre es Fach- 
blattes geeinigt. 


X, bestellte uns am 10. September 1918 je 1500 kg Manila- 
karton in 6 Farben, in unserer holzhaltigen Qualität Nr. 3540 
— laut beifolgendem® Muster A — in Färbung möglichst ähnlich 
seinen. holzfreien Vorlagen. Die Gr oßhandlung beanstandet von 
den gelieferten 6 Farben die gelbe Sorte; als Farbvorlagehaben wir 
nur den beifolgenden kleinen Musterabschnitt Beı halten; den Aus- 
fall ers sehen Sie aus beiliegen dem Muster C. 

Wir sind der Meinung, daß die Beanstandung unber echtigt 
ist, da sich eine reinere Färbung nicht erzielen läßt und eine etwaige 
Abweichung sich mit Rücksicht auf die.sch wien: ige Rohstoff- und 
Farbenbeschaffung innerhalb der erlaubten Grenzen hält. — Den 
Briefwechsel fügen wir bei. Papierfabrik Y in B. l 


= Die Färbung des gelieferten Kartons ist etwas dunkler als das 
‘Muster, jedoch hält sich die Abweichung in Berücksichtigung des 
Mangels an geeignetem Zellstoff und an anderen Rohstoffen sowie 
in Rücksieht auf die heutigen schwierigen Fa brikationsverhältnisse 
in zulässigen Grenzen, zumalhier auch in Betracht gezogen werden | 
muß, daß es bei einem solch kleinen Farbmuster, wie es hier ge- | ; N | 
gegeben war (2 5 qem) sehr sch wierig ist, die Farbe genau zu tr effen. B oo Mehrere Modelle | 
Die Lieferung ist in Stoffzusammensetzung und Leimung dem Vor- E Friedenswertige Ausführung 
lagemuster mindestens gleichwertig. Wir entscheiden daher, daß | | a a ar 
der Abnehmer des Postens ver pflichtet ist, Ware ohne Nachlaß | | 
abzunehmen. | f E t li f b 


Hülsenwickelmaschine 


Die Firma Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf erhielt das DRP 
315569 vom 15. April 1917 ab in Kl. 54 c auf einen aus einem oder so E NNE Ç K EN. B O NN 
mehreren Schalenteilen bestehenden, in seiner Dicke mittels einer | - 

"wrerschiebbaren Leiste verstellbaren Wickeldorn, insbesondere für: WI Abt. Kopiermaschinen- Fabrik 
‚Hülsenwickelmaschinen, dessen Schalenränder bei kleinem Dorn- * 
querschnitt gegeneinander liegen und bei großem Querschnitt in 
dem entstandenen Schlitz die verschiehbare Leiste zwischen sich 
einschließen. 


Die Erfindung besteht im wesentlichen darin, daß die Leiste 
‚mittels in ihr befindlicher schräger Schlitze und am festliegenden 
Dorn angebrachter Bolzen derart geführt ist, daß sie bei ihrer Längs- 
V erschiebung auch eine Radialbewegung erhält. 

Die Einzeli heiten sind aus der Pateda t zu ersehen. 


a | ANTIKEN S 


Em: 


nichts 


wenn Sie alle Büro- 
artikel und Schreib- 
tischgeräte nach un- 
serem illustr. Katalog 
bestellen.. Sie finden 
darin alles zur Er- 
gänzung ihres Lagers 
pund bieten . Ihren 
Kunden eine reiche 
Auswahl die. Ihnen. 
neue Verkaufsmög- 
50143] lichkeiten schafft, — 


ERNST KUNZ & Co. 
F abriken für Bürobedarf Berlin, Alexandrinenstr. 105-6 
pongu] E DE NT) ILL 1 UT ania 


= Eckenanpreßmaschine 


Albert Kallenbach in Dresden erhieit das DRP 315331 vom 
11. Juli 1918 ab in K1. 54a auf eine Eckenanpreßmaschine, bei 
welcher der Vorschub: und die Führung des DEAN Seien ver- 
bessert werden soll. ` 


| Die Eckenanpreßmaschine ist mit nieder gehendem Hammer 
undam Hammer befestigtem Zuführungskanal für den Klammer- 
streifen versehen. Mit dem Hammer und den mit ihm starr ver- 
bundenen Führungskanal wandern auch die Vorschubrollen. 
Der Vorschub kommt durch Hinfahren einer die Vorschubrollen 
antreibenden Reibrolle an einer Reibbahn zustande. 


Der Klammerstreifen wird durch Profilierung der Vorschub- 
‚rollen auf -Kehle und Grad längs geknickt. Die Reibrolle nimmt 
i o Zahnkupplung nur beim Hochgehen die Vorschubrolle mit. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Apuwan aotit aE 


Tynen 


a in verschied. Stärken, Ia Ware, 


y 
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Veloar-Imitation 


= etwa 30 Farben lagernd. 
Verlangen Sie Muster. 


Deror-Union, ‚Karl Heilig, Darmstadt 


| 168241 | 


Berne ug 


Unsere 


für Hand, Fuss- oder Kraftbetrieb lässt eine vielseitige Ver- 
wendungsmöglichkeit zu. Sie dient z. B.: 


zum Abrunden von Ecken 

„ Abschneiden von Ecken. 

Ausstossen von Löchern = | 
Ausstanzen von Doppelrechtwinkel-, Schlitz-, Finger- 
hohl- und ähnlichen Ausschnitten -. 
'„. Entwerten von Zinsscheinen 
= „  Ausstanzen von Registerkaten | 

„ Markieren (Einkerben) von Kontokarten usw. 


und ergibt einen glatten, gratfreien, sauberen Schnitt, Messer 
können leicht und schnell Eee und ze Bassenn | 
| nachgeliefert werden. | 


Lipsia-h | "Kleister 


bezugscheinfrei, liefert `> [57172 


Winkha Klebstoff Industrie 


Leipzig, Ian 28. 


: Durchschreibe- - 
Blau-Indigo-Kohle-Papierf 


E Karl | Krause A.-G., Leipzig 13 


Filiale und Lager: Berlin C 19, ‚Seydelstrasse 1-12 


| EC | 


ARPPPPTEEELTEL A | 
1 Bucheinbanddecken 


teschneiıder 
SaAhısöne "Schönstr1#: 


Ansichtspostkarten || Mappen aller Arten | 
Heferm nach jeder Vorlage ix geprägt und ungeprägt, sowie alle [57324 E 
boster Ausführung $8446 


' Gebrüder Schmidt, Lübeck y 


- Engelsgrube 89, Postfach 869 Prägearbeiten 


. Vorlangon Sie bitte Master kestonirei. | # in Metall, Folie, Bronze u. Farbendruck, liefern sauber u. billigst 


anada ı Pretzsch & Martin 
an a u | GroSSDUCHDHINACTEI una aan 

2- und nfbindfaden | Coswig i. Sachsen 

3 Dr. 24, T. 3/3, 2/3, 2/4, 2/6, 2/8 T.. 


| Papierbindfaden | 
= Packstricke 


Desgleichen neu au fgenommen : 
E Schreibunterlagen u. Schreibmappen 
W Stenogrammhefte 24 x 30, Notizblocks, unlinüert. 


aeS -o 


E PROBESENDG. M2 T n 


RADIER- 


PROBESENDUNG M. 2,50 INKL. 


. 
as A 3 à è 


liefert zu billigsten Ta gespreisen ER re pais EL ES B STE BAER Eu a, IN anti u or E a a E a Se a e O E CE hupe 5 “ 


Berlin N 37 
Bruno Bergmeier ae 21 


Tel.: Humboldt 952. Vertreter gesucht: 


die Spezial-Papiere- erzeugen und daran Talgrehss haben, 


ee 2000 Beziehern des 
Papier-Adressbuchs von Deutschland 


| P MM | vorzuführen, finden diese Gelegenheit durch Lieferung von je 3000 FABRIKVERTRIEB | 
Ú pr riefschliesor id“ ee Todal 64x100 cm. Es kommen aber nur bessere und]. GRIEBSCH & BÜCHEL 
ist unentbehrlich für jedes Biro druckfähige in Frage; wir bitten um Angebote. | i HANNOVER ur 
„Ado"-Bürobedarf . Verlag der ranee zoin Carl Hofmann LANGELAUBE No 12 
Berlin SW 68 gar Berlin SW 11, Papierhaus Í SNE E: u 


| Dessanerstrasse ` 


Markgrafenstrasse. 182 E 


x `, 
} $ Aj 
> i 
E : D 
R x 
i 1 
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Mlanzenleime 


Hartı papier-Hülsen 


riartpapier-FlUISEN 


— 


Dauerhaffer | | M u Il liefert in grossen Mengen 
und billiger als f ga perg ANN a [| ab Lager, ` [57579 k | 
a SEN: Rat, f TNN TE 
Holzhülsen en MN | Mannheimer Klehstoff-Kontor i 
press" N i | Mannheim li 
> p | ———— 


NN 
N 


Crosse Ersparnis an 
Abfall: und Arbeit 


rule: | 


Schrenzpapier 


in Rollen und Bogen ‚sofort vom. 
Lager lieferbar. . 

Aug. & Herm. önndemann 
ra Düsseldorf. [57114 


ni De a U Samanea aai r n VR 


ontrollapparat 


Karten -K 


= „Chronos“ 
für ' Lohn- u. Akkordkontrolle 


48164] 


Schweiz 


} 


, = A 

Zahlungs-Bed Iingungen 
Während unsere englischen und französischen Dae 
“ranten. die alten Z ahlungs: "Bedingungen. beibehalten 


| ; 
haben, verkaufen die meisten deutschen ‚Lieferanten 


Zeit ist Geld! 


rein netto Kassa, 
zahlbar sofort nach Empfang. 


Viele Tiefer anten engen sogar gegenüber alter 
Kundschaft Vorausbezahlung. Es scheint uns nicht 
überflüssig, hier Öffentlich die in unserer Branche gül- 

tigen und angewendeten Zahlungsbedingungen mitzu- 
teilen. Die Mitglieder unseres Verhandes, der ?/, aller, 
+ wirklichen Papeterie- u. Bureaubedarfsartikel- Geschäfte 
der Schweiz umfasst, verlangen folgende Z ahlungs- 
Tenor ungene | 5793 


Zahlbar i innerhalb 30 Tagen | 
| mit ni Sconto. u E 


Wir lehnen Vorausbezahlung ab ana wollen- vorerst 
die Ware sehen, die wir bezahlen müssen. Die gesunden 
Verhältnisse unseres Landes gewähren jedem deutschen 
Lieferanten Schutz gegenüber Uebergriffen der Schweiz. 

Kundschaft. Wer nach der Schweiz exportieren will, 
soll deshalb seine Preise so einrichten, dass diese den 
‚hiesigen Zahlungsbedingungen entsprechen. Unsere Mit- 
glieder werden, vom 1. Juni 1920 an, alle Lieferungen 
mit anderen als hier: angegebenen Z ahlungsbedingungen 
ablehnen. | 


So wird die Zeitkontrolle ausgeübt! 


zur selbsttätigen Ausübung einer genauen Zeitkontrolle ist 
bei der verkürzten Arbeitszeit und den gesteigerten Löhnen 
eine eiserne Notwendigkeit für jeden Betrieb. 
: Verlangen Sie in Ihrem eigenen Interesse Druck- 
sachen H mit Beschreibung und Preisen. , 
Anfragen aus Rheinland und Westfalen an 
Ernst Kaulfues, Düsseldorf, Hansahaus, 
aus Hessen, Rheinpfalz und Bezirk Frankfurt a.. M. an 


„Freya-Süuro-Einriehtungen“, Frankfurt | 
a. M., Theaterplatz 14 ` 


Verband Schweizerischer Papeterien ana Mittel und Norddöutschlanden 


i Der Zentral- Präsident: | K Der Zentral-Sekretär: Chronos, G.m.b.HL, Magdeburg, Kaiserstr. 40a, | 
>. E. Kohlbrunner. .. R. von Graffenried aus Republik Sachsen und Schlesien an _ = 
| : | | Kurt Oertel, Dresden, Kauibachstr. 19, 


Rechtsanwalt. 


aus allen übrigen Gebieten direkt an die Fabrik 
Müller-Schlenker, ‚Schwenningen a. N. 


BERN, den 1. Mai 1920. 


oder. Vierfache sich steilen würde. 


Vereinigung der Schreibwaren- Händler- Triers. 
am 7. Mai in einet Zusammenkunft der Schreibwaren- und Büro- 
Bedarfshändler Triers gegründet. 


Beitritt erklärt. Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: Herr 
Verkoyen (Inh. der. Firma I. W. Eichhorn), _ Vorsitzender; Herr 


Wilhelm DBertges, Schriftführer, 
Firma X. Umbach), Kassiererin. 


und Frau’ Steinbach (Inh. der 


Frankfurter Messe 


Nach einem Bericht der Industrie- 
Frankfurt stand die jetzt beendete Messe geschäftlich im Zeichen der 
‚allgemeinen wirtschaftlichen Depression und hat die Erwartungen 
der Aussteller stark enttäuscht. Die geringe. Kauflust der Ver- 
braucher übertrug sich auf die Wiederverkäufer. Schwere Ent- 


täuschung alae. u. a. die Offenbacher Lederindustrie.. Der Umsatz 


in Luxusware war gering. Auch die Kunstlederwaren — namentlich 
waren kostbare Münchener Fabrikate ausgestellt — wurden wenig 
gekauft. Das Ausland verhielt sich dur chweg zurückhaltend. Der 
Fremdenverkehr hatte in den letzten Tagen sichtlich abgenommen. 
Trotzdem haben die: zahlreichen Neuanmeldungen das Zustande- 
-kommen der dritten Messe bereits sichergestellt. 


_ Freibleibend zum Tagespreis 


(Zur Frage 14697 in.Nr. 33 und zu Nr. 37 S. 129 8) 


Ichkann mich hei der Auskunft des rec es Mitarbeiters 


nicht beruhigen, denn wohin soll es führen, wenn-der Besteller 
durch die Klausel „freibleibend zum ne vollständig in 
die Hände des Lieferanten sich begibt? So habe ich im Februar 
auf Grund eines Angebots Ware bestellt, und mir wurden dafür bis 
jetzt schon dreimal "wesentliche Preiserhöhungen bekanntgegeben. 
- Auf meine Frage, 
ich den Bescheid, 


“daß der Preis der Ware bei der Ablieferı ung v jejläicht auf das Drei- 
Men Besteller, welcher die 
zweite und dr itte Erhöhung anerkannte, weigert sich aber, weitere 


15 Firmen :haben bereits ihren: 


und Handels: Zeitung aus. 


wann. ich die Ware endlich bekomme, erhalte 
daß es noch einige Wochen dauern könnte, auch 
«könnten dann: die Preise‘ NN einige Erhöhungen erhalten, so- 


3 i i. 
Diese wurde.. 


_ 


Erhöhungen zu bewilligen, da er nicht a finehmen konnte, daß die 


"Ware derartige. Preiserhöhungen erhalten würde. Wie jedes Ding 
ein Ende hat, so muß auch diese Klausel begrenzt sein. Es läge 
im Interesse des gesamten handels, wenn dieser Punkt vom Reichs- 


bundin die Hand genommen würde. Solite noch kein Reichsgerichts- 


urteil vorliegen, so sollte der Reichsbund einen Prozeß eines Mit- 
gliedes bis zur Reichsgerichtsbeurteilung auslechten, 


Preisvereinbarung vorbehalten 

In den letzten Ausgaben der Papier-Zeitung. wurde zu dieser 
Frage wiederholt Stellung genommen. Dies ist eine Folge der augen- 
‚blicklichen Kaufunlust, herv orgeruien durch die hohen. Preise. 
= Ohne Zweifel ist der Augenblick vorbei, wo man auch in unserem 
Fach froh sein mußte, Ware zu bekommen, und diese jederzeit 
wieder leicht an.den Mann bringen konnte Besonders nach den 
Luxusgegenständen im Büro- und Schreibwarenhandel ist zurzeit 
keine Nachfrage. Infolge der ungeahnt hohen Preise. wird in Ver- 
braucherkreisen heute sehr gespart, man behilft sich wieder zum 
Teil auf eine Weise, wie man es nur 
war. E | Et 
Unter diesen Umständen würde sich nun der Käufer in große 
Gefahr begeben, wenn er für bestellte Waren, die er erfahrungsgemäß 


erst in einigen Wochen oder gar Monaten erhält, etwa bis dahin | 


seitens der deann noch höher verla ngte Preise bezahlen müßte. 


Es wäre sehr leicht möglich, daß dafür absolut keine Käufer in 


Verbraucherkreisen zu finden wären. Infolgedessen scheint man auch 
in Fabrikantenkreisen einzuschen. daß bei großen Aufträgen gegen- 
seitige Preisvereinbarung vorbehalten werden muß, und daß es dem 
Käufer fr eisteht, sofern für die Ausführung des Auftrags neue Preis- 


“erhöhungen erfor derlich wer den sollten, die Ware zu übernehmen | 


' oder nicht. 

© Allerdings darf dies ae dahin führen, 
‚stellt, um für den Fall starker Nachfrage Ware in Aussicht zu hab en, 
während man umgekehrt, jederzeit den Auftrag zurückziehen zu 
können, glaubt. Wa hrscheinlich wird übrigens solche Spekulation 
nicht gemacht werden, denn zunächst sind die derzeitigen Preise 
maßgebend, ‚die. bereits so hoch sind, daß sich jeder Papierhändler 


zweimal überlegt, ob er bei Bestellung die Ware auch. in solchem , 


Umfange benötigt. Denn ein derartiger Vorbehalt betrifft nur et- ` 


waige noch höhere Preise, als sie bereits heute maßgebend. sind, 
esie ihm bei der Be 3 


so daß der Käufer: die Ware zu den Preisen, wie 
5 Hung, ‚genannt: würden, ‚stets ‚abnehmen: muß, 


Ein Händler | 


während des Krieges/ gewohnt 


daß man tüchtig be- 


"hat, erwähnt mit Recht, 


zu den hohen Preisen einkaufen z 


| finden kann, 


Die Schreibwarenfabrik, ‚die AUS, 1298 von. "Nr: 37, 
hierzu unter „Freibleibend zum Tagespreis“ Stellung genommen 


Kunden und nur bei Aufträ gen über ein oder zwei Sorten Anwendu ng 
denn bei <a ammelaufträgen wäre er 


dem Käufer wie dem Ver käufer äußerst. unangenehm wäre. 
hin wird es Fälle geben, wo der von mir empfohlene Vorbehalt, 


dies auch bei großen geschlossenen Aufträgen einer ‚oder weniger er 
i ' Sorten: Aurchführbar sein wird. 


Heute fehlt bereits vielen Papiergesc] häften ans Kapital, 


zu können. Man hatte immer die 


un 


dt 


‘daß dieser Preisv orbehalt nur pei einigen . 


nicht durch- 
führbar, ohne Stockung in der Belieferung v herbeizuführen, die sowohl " 


Immer- : 


Ware mit einem bescheidenen Nutzen auf den wir klichen Einkaufs- 


‚die Ersatzlieferung nicht bezahlen kann. 
:kant nur an zablungs fähigen Papiergeschäften Interesse. 


F cigefi ngers, 


eine Hülse c und an dem anderen Ende des H; alters ein die I. änge 


8 auch S; 1443): ` 315547 vom.14. Februar 1918 ab in Kl. 


preis bei Erhalt ver kauft, 


P. 


a $ 


Federhalter gegen Schreibkrampf : 


und heute merkt man, daß man damit: 
— Und doch hat der Fabri- 


Heinrich Gottfried Langenin München- Gladbach erhielt das DR pe 


70 a auf einen Federhalter - 
‚gegen Schreibkrampf, deran seinem oberen Ende einen abschlie-. 
Benden Einschraubknopf zum ‘Einstellen seiner Länge und an, 


seinem der Feder zugewendeten Ende Stützen zum Autlegen des. 


der Daumenspitze und. des Mittelfingers besitzt. 
An dem Halter a ist an dem der Feder b zugewendeten Ende 


des Federhalters regelnder Einschraubknopf d angeordnet. Die 


Hülse c besitzt eine Nut e zum Einlegen der Spitze des Feigefingers, 


F „Mitteilungen“ 


-ferner auf der linken Seite einen V orsprung f zum Gegenstützen der 
Daumenspitze und auf der rechten Seite einen Vorsprung g zum 
Gegenstützen des Mittelfingers. Die Hülse c wırd ‘mittels Metall- 


federn oder Klemmen auf den Halter geschoben und darauf test- 


gehalten. - n 
' Die Gegenstützen f und g für den Dauer und den Mittefinger 


sind noch besonders regelbar "gestaltet, und zwar. dadurch, daß jede nn 
von ihnen in 'einer Schlitzführ ung ver schiebbar und mittels einer 


Preßschraube į feststellbar ist. f 
Patentansprüch : Federhaiter gegen Schräibt: rampf mit no 

sonderen; auf einer: einstellbar auf- den Halter geklemmten Hülse 

angeordneten Stützen znm Auflegen der Fi ingerspitzen. du 


gekennzeichnet. daß jeder der Stützpunkte (f und g) für die Mittel- 


finger und die Daumenspitze für sich in einer Führung der Hülse (c) 


verschiebbar und einstellbar ist. 


Reißschiene 


Otto Vollmer in Leipzig- St. erhielt das DRP 314960 vom 25. Ok i 


‘tober 1917 ab ın Kl. 70 e auf eine Vorricht ung. zum Festhälten.\.on 
‚mit Rollenführung versehenen. Reißschienen auf Zeichenbrettern. 


Die zur Geradeführung dienende Führungsschiene. ist mit an dem 


Zeichenbrett drehbar angebrachten Amen derart verbunden. daß 


die Führungsschiene in- Daralleler Richtung verschoben. dadurch 


eine Druckwirkung gegen die Reißschiene ausgeübt und somit die 


letztere ın jeder beliengen Höhe des ‚„eichenbrettes festgest elit 


- werden kann. 


Die Einzelheiten sind. aus’ der Patents schrift zu ersehen. 


Ueber die Einwirkung ı von Tinten auf metallische Eisen. use Re 


diese Frage, die besonders für die Gebrauchsdauer von Stahlfedern 
:von Bedeutung ist, bringen Prof. Dipl.-Ing. O. Bauer und Prof. 
"Dr. Werner Mecklenburg” vom Materialprüfungsamt in Berlin- 
Lichterfelde-West eine zweite Mitteilung im 5. und 6. Heft der 
des. genannten Amtes, Jahrgang 1919 
Verlag von Julius Springer). 
"umfangreiche Tabellen enthaltenden Mitteilung wird ein für die 
Versuche eigens eingerichteter Thermostat für Zi immertemperatur 


(Berlin, 3 
In dieser zahlreiche Abbildungen und“ 


beschrieben od über den Angriff von Flußeisenplättchen durch 1 


verschiedene Tinten und. einige ‚andere en ‚berichtet. 
„Die ‚Untersuchung RT fortgesetzt. | m 


Í 
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PJA PIE R- ZEIDUNG 


Nr. 41/1920 


“Feizmaschine . 


für Bürozwecke geeignet, 
Wechselstrom suchen 


möglichst neu, mit Motor für 110 Volt 


[67567 


E. Loewenthai & Co., Büro- Bedarf, Magdeburg 
Q0000000000900900009000 


Tiegeldruckpressen 


Heftmaschinen 


Maschinen für die 
gegen höchste Preise. 


. s n 
mA = m 


Friktions-Kalander | 


3walzig, 2 Stahl-, 1 Papierwalze, 
heizbar, etwa 90 cm Arbeitsbreite, 
zu kaufen gesucht.. Genaue An- 
 gebote erbeten. [57292 


Abzugebentadellos erhalt.5walz. 
Satinier-Kalander 
Heim v. 1916, mit Reservewalze, 

70 cm Arbeitsbreite, heizbar. 
F. A. Lattimann, Goslar 


Maschinen 


für das graphische Gewerbe und die | 


Papierindustrie zu kaufen gesucht. 
Angebote an 156124 


Wintzen & Co., Rheydt 


sal | Maschinen f. d. 


"lkchromnehenshlussmte 


mit Ku.-Wickl. und Ku.-Kollekt.. 
17 PS, 220 Volt, 850 Umdr., kompl. 
mit Vollastanl. und Spannsch. solort 
lieferbar, zu verkaufen. 
Enrietilan Rossbach, G.m.b H. 
Meissen. [56943 
- Fernsprecher 1506. 


T Himrmahn 


Billetgrösse 9,5 x 12 cm, für Hand- 
u. Fussbetrieb, fast neu, zu verk. 
Gebr. Hausmann, Essen-Stadtwald 

Frankenstr. 299a [2742] 2 


Ich habe abzugeben: l gebrauchte 


Drahtheftmaschine 
Quarto-Median (Fabrik. Preusse). 
mit 44 cm Heftfläche, mit 6 Heft- 
. köpfen, zur Herstellung von, Tage- 
büchern und leichten Broschüren. 

l wenig gebrauchte [37119 


` Knoten-Fadenheftmaschine 


em Fabrikat) zur 
Herstellg. von Schreibheften usw. 
Hermann Steffen; Duisburg 


Wir sind ständig Käuler von: 
Buchdruckschnellpressen | 


Schneidemaschinen, 60—150 cm Schnittlänge 
Steindruckschnellpresse, 70:1C0cmu. aufwärts 
Steindruckhandpressen, System Suther 


Linotype Seizmaschinen 
sowie sämtlicher 


Genaueste An gebote an: 


Wilhelm Hoyer & Co, Köln, Venloerstr.. 57 
. Fernspr. B 5019 — Telegr. Anschrift: Druckpressen 


|für Kraftbetrieb, 


| Koebig, 


(51318 


Papierverarbeitung® 


Freibl. Sofort ab Lager lieferbar: 
Gleichstrom- Motoren 


220 Volt, m. Anlasser, Kupferw., 


1. PS 1600 n wie neu, M. 2400 I: 
A „ 1200n neu » .3500 | E 
„ 1500n guterh. , 4600 
m „ 1600n , , ,„, 4400 
15 „u. 600n „u , 4800 
2 „ „ 1200n . , ,„ 4850 
215 ,„ 1400n neu „6000 
3, 1300n a „o 7250 
3, l600n 2 7000 
4 >, 1440 n wie neu „ 8250 
5 „ 1150n „, 5310000 
515 „ 1375 n neu .,„ 10300 
6 „ 1400. n gut erh. „ 10750 
ebenso Drehstrom-Motoren in 
allen Stärken zu billigst. Preisen 


Johannes Fehmel, Harburg-E. 
‚graph. Gewerbe 


'| Schneidemaschine 
Fabrikat Mans- 


feld, Schnittbreite 113 cm, im 


Betriebe zu besichtig., zu. verkauf. 


H. H. Ullstein, Leipzig 
Fabrik Lichtenberg, Oberfranken 


Ansehmiermaschine 


gebraucht, 85 cm breit, 
mit guten Kupfer- u. Filzwalzen, 
verkauft [574 96 
Arthur Goetz, Berlin, Münzstr, ? 


Gebrauchte, gut erhaltene 


prije- bezw. Stanmasching 


6x 31 cm Arbefslläche für Hand- 

betrieb, zu verkaufen. [57483 

Graphische Kunstanstalt | 
Ernst Klein, Barmen 


Paplerabreissapparate | 
liefert billigst | [97465 
= A. Erz, Stuttgart-Cannstatt 
: Charlottenstrasse 57 
.2 Bleistiftspitzmaschinen 
mit Ersatzfräser Jupiter I, d. Stück 


M. 315. —, sofort ereifbar [57600 
Leopold Eschke, Hof a. Saale 


| Besuchen Sie meine Ausstellung _ 


von Maschinen für das graphischeGewerbe 5 


in Magdeburg, Breiterweg 264 


u. a. sofort lieferbar: 


Eine komplette Einrichtung: 
Buachdruckschnellpresse, Ky.&B.,56:87 cm, mit Motor 
Tiegeldruckpresse, 48:34 cm, mit Motor 
Papierschneidemaschine, 51 cm | 
14 Regale, 1600 kg meist neue Schriften u. viel. Zubehör 


Eine komplette Einrichtung: 


| Buchdruckschnellpresse,Johannisberg (erbaut 1906), 
58:86 cm, mit Königs Bogenanleger, mit Motor nebst 
Regulieranlasser | | 

Buchdruckschnellpresse, Liliput, 58: .53 cm, erb.1901 
Huchdruckschuellpresae, Bohn & Herber, 65:96 cm, 
mit Motor 3 
Viktoria- POOP ERE CR PTERER, 37:51 cm, 4 Auftrag- 
walzen 
Tiegel Kamenz, 22:31 cm 
:Bostonpresse, 10:15 cm I a. 
Zyliinderabziehpresse | Ne air 
Bogenfalzmaschine, 3 Bruch, 83:62 cm | 
Automatische Loch- und Oesenmaschine 
Papierschneidemaschine, 60 cm (Räderwerk) 
Peıforiermaschine, 50 cm, Fussbetrieb 
Hoeftmaschine, Brehmer Nr. 5 
5000 kg durchweg vorzüglich erhaltene, 
Schriften, 34 Regale, viel Zubehör. 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


a Depeschen: Fehmelos [56787 
| halbautomatische Bogenfalzmaschine 


‚„Gutberlet‘, A. Gutberlet & Co., Leipzig, ersetzt bei voller 
Ausnutzung bis zu 19 Leute, da 3200 Falzungen stündlich, 
Triumph Nr. 14, Modell DcH, Maximal- Fora 70 x 100 cm 


1 Broschürenheftmaschine 


„Lasch“, für Iussbetrieb, 60 cm 


l Buchdruckschnellpresse 


- „Hamm, ‚ Schnellpressenfabrik A.- (7 Heidelber g, Eisenbahn- i 
bewegung, 64x95 cm i R, 


neuere Modelle und vorzüglich aen 


moderne 


sämtlich ee mit ` 


entsprechenden Motoren für Einzelantrieb (Regulier- Anlasser!), 
KTEO 


behrlichkeitshalber sofort | [5752 


sehr preiswert abzugeben. 
Anfragen unter S. C. — ı ‘Mosse, 


Geil. Stuttgart, 


30004000 ae 


Stärke 3—20 em. im Mittel 1 m se bie Ende dieses Jahres lieferbar ab 
tschecho siowakischer Grenzstation Tetschen od. Bodenbach abzugeb. 
in unter G. 57333 an die un au 


Papierschneidemaschine . Krause‘ 


110 cm Schnittlänge, mit Schrägschnitt, 2 g a und 2 neuen ` 


Messern, Tisch mittels Kurbel verstellbar, zum Preise von 
M. 7,— das Kilo sofert lieferbar zu verkaufen. 
Angebote unter. D. 57487,an die Papier-Zeitung erbeten. 
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. Fornsprechor: Amt Lützow: vr w 


ost . und. f "i u u San 
‚holzfrei Schreib 


Paul Herberg. Berlin 


| a Adr.” Papierwerk, 1 Berlin ie a . 


Feinpos 


 Schreibunteriagen 


mit Schweinsiederecken oder antik Rindieder und pa. Löschkarten. | 
l ‚@eorg Korn & Co, Lederwarenfabrik,. ra 
2 Eberswalde. en ‘145225 P Go 


; ei wu Su E ER F A =. Bm: a2 - eo, Be g a" 5 = ag Pe 5 Dei : 
I Te BEE x y Gi "PA uw ie i IS , > ž 53 
- 8 ga Ei A PE u‘ 
s Lee 3 ru "3 D 
+ ~ i: E f ja 7 
A Fea KO a P El 
LA 
ha 
LA 
` 
IMI 


Sicherheits- 4 a 
System 7  1ekarätise 


s.o, 0 U Z .. ‚mit besten 


A "Aus, ‚feinstem Hartsummi 
| F SOENNECKEN BONN 
Abteilung Goldfüllfedern - Fabrik 


i Köronsgenfäbiikemd Bu übinderefen N- i> 
AM RN ken oe Ras! ken # 
etc. EI 


ge z ana — = p = | a Z — E | " | = = ER en ” Te 
a . = Sofort lieferbar. ab. Lager Berlin: u, : i M. 
i kiwa 5000 4 ee zn Mickelrnd- ing und Bohn- 
E Etwa. 6000 kg Zellulosepack, 100/108, mega | || Eietten 
ne 2 latt = 3 a m 

: p Eraı J. ‘Löwenstern, vom: Kohlepapier G. m. b. H. im Master, Fultenbentel, pesma | 


ME. _ Gegründet 1912 4 >. e p $ - Beste Friodemaguaniät er 
= ‚Berlin W 9/8 Potsdamer Strasse 31a f| Paplerwascn. 
MW o on Filiale‘ Com, 42. aan | u Kr agon & 60. Bel Br eslau 2 


| Meiner alten Kundschaft zur. Nachricht, | 


Goldfedern |# 


Fabak. YAY ke KA z f es > ‚Iridiumspitzen T 


UL 00000000 PAPIER-ZEIBUNG o o Nr. 4271880 


ee "Spezialität: as S 
"Neuanfertigung in Lichtdruch® 
~. —  Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner. Ansichten 

- . Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 


Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
i  Weichselstrasse 20 Teleph.: Alexander 1080 


Frieden sarbeit 3 


um FE Me f | A Schapiro, Berlin C 2. 


. Ein. ® Ind Ausordnen der | 2. Verwendung eines Registers wie a | 
kön an jed. Peu a Nele . In einem Öriordne & of oo. Stralauerstr. 56 A 


. Blättern wie in einem Bude 


ira. | 


Verlangen Sie TUT Prospekte auch über sonstige ,,Schukir- Arkel“ 


Schukir-Gesellschaftm.b.H..Stetlin | 


| Vertreter an allen‘ grossen Plätzen gesucht 


Maschinenfabrik If re sszeuge | 
zul m ‚Bruderhaus A I e 2 p 
Reutlingen Wirt) | ww N mE 


E en Spezialität: a E | 
Í | Sämtliche Maschinen für die Paplertabrikation nf Ø 


Eee unayaanın Raannsusens u S: - a E . . w ne = à f l l | ~ e = | j i | i l 
f 3 modernster PR für alle E l 3 a: N u R en Mie | | Inonike $ II | 
Papiermaschinen Arten Papiere, speziellauch Papier- 4 | T | ET se 


maschinen mit Selbstaufführung für dünne und dickere Papiere, I fi NANE PP š | 
einseitig Pre beidseitig geglättet, ; . J p ee . | ng. Maschinen- Fabrik | 
il ww... | Mechanische Werkstatt 


für Rollen- und Bogensatinage in Volker 


Kalander Ausführung mit beliebiger Walzenzahl und Breite. E ; = | | |: h Š E i 1. Gravier- Anstalt 


3 für Längs-, Quer- und Diagonal- | we = . 
Schneidmaschinen schnitt in beliebiger Breite, mit 4 = [D m 48206] 


B. und ohne automatischem Bogenableger. d : BEE | 
| Wasserzeichenschneidmaschinen IE Spez. Paginlerma Paginiermaschinen und und a 


f Walzenschleifmaschinen =: | _Zifternwerke 


Patent Köllicker, mit Stofftreiber mit höchster 4 . er i Re araturen aller S sterne 
Holländer, Leistung bei dickstem Eintrag. IM p ze 00 


1 Umroll- und Feuchtmaschinen ni | a 1, Hoya ll- ki LISA 


laut illustrierter. 
Liste Nr. 49 


FE er an PAS SERedenen, ‚Ausführung i usw. uw. i 54983 u 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
41. Bei der Post bestellt und ab-' 
genommen .oder durch Buch- 
handel: :vierteljährl.7M.50 Pf. 
Vierteljährl: Bestellgeld 30 Pf.- 
Vond.Geschäftsstelled.B]. unter 
Streilband vierteljährlich 24 M. 
Einzelnummeiı 1 M.; ältere 2 M. 
Erfüllungs- u,Zahlungsort Berlin 


u sw 1i, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Amisblaft der Berufsgenossenschaften 
de des Papier- und Schreibwareniaches 


Vereine und Verbän 


Nr. 42 


_ FACHBLATT 


“für Papier-Fabrikation, „Verarbeitung, Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428. 


Berlin, Sonntag, 23. Mai 1920 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch f 
50mm (1/,gespalter) breit 8 M, - 
auf Umschlagseiten bis 6 M, 


Berechnung v. Strich zu Strich. 


Färs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d Deutsch, Buchhändler, 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 

Tarif. 4 
Zeichengebühr f. freie Zusendung | 
- frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausbezahlen gandenVerleger, 
Platvorschrilien unserbindlieh. f 


sowie zahlreicher 


Fernspr.: Lützow 787 


45. Jahrg $ 


Strecken von Papierbahnen re er eL Zu billig angepriesene Ware . . s 2: ee 2.2. 1478 
y INHALT Papierstoff-Sortierer E re 72 Vorläufig keine weitere ne für Druck- _ 
Aus dem besetzten Gebiet . „ . Be ST. Ze ı 1472 stöcke usw. . 5 ı 1478 
"Vorschriften über den Verkehr mit Papier usw. 1469 Preissturz ? E E E 1472 Preisberechnung für Papierwaren. -— “ Heftmaschine . 1478 
Kohlenversorgung Süddeutschlands . 1-469 Londoner Papierstoffmarkt . een. 1472 Leimen und Wasserfiestmachen von Papier, Pappe . 1478 
PAPIER-ERZEUGUNG UND „GROSSHANDEL PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı PER 
Verein Deutscher Papierfabrikanten . . x. . . 1469 Anzeigensteuer für WERDE NE aus Papier und Reichsbund Deutscher Papier- u. Schreibwarenhändler 1481 
Verein Deutscher Pappenfabrikanten Er eu O Karton ; re a . 1475 Korkzieher für Tintenflaschen . - e 000 à 1481 
Aus Schwedeu . 2 2 2 2 0 nee nn. 0. 1470 . Hintergießen von Galvanos Sa oa  e LATO Ungebleichtes Leinenpapier (Schiedspruch) 2000. 148% 
Celluloid in Japan ; 1470 Grotesk-Schriften a ©. e Ya 1476 Probenschau „ ı ı ı . ee 1A 
Verein der Zeilstoff- und Papier- ‚Chemiker u, Ingenieure Der Reichstarif für das Buchbindergewerbe 0.0.1477 1 — A l 
Literatur- Auszüge Eee en ee a er a 1470 Die Not der Fachpresse, . een. rn. 1477 | Geschäfts-Nachrichten > 1.1490: 


-a Der Stellenmarkt, die Vertrehnes. Kauf- usw. : 


Anzeigen befinden sich auf farbigem Papier, Seiten 
1461 bis 1468 und 1485 bis 1489 


fF A} 


Im Monat Juni. 
erscheinen 8. Nummern der Papier-Zeitung; der Post- 
bezug dafür JOSEL l 


2 Mark 50 Pf. 


und 10 Pf. Bestellgeld, wenn Zustellung durch. den Post- 
schaffner gewünscht wird. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 
Dessauer Str. 2 Carl Hofmann l 
=JJ 


Vorschriften über den Verkehr mit Papier usw. Als Fortsetzung 
der bisher erschienenen beiden Bände der Sammlung, über die Vor- 
schriften über Verkehr mit Druckpapier, Druckfarben und Papier, 
Karton und Pappen‘ soll im Laufe der nächsten Wochen ein dritter 


UL 


Band erscheinen, der alle seit dem September 1917 erschienenen Ver- 


ordnungen enthält. Die letzte Auflage der beiden Bände war kurz. 
nach Erscheinen ver griffen. Um die Au flage des'neuen Bandes von 
vornherein in der er forderlichen Höhe herstellen zu können, empfiehlt 
sich schon jetzt Vorausbestellung. Der Preis des Bandes wird etwa 
6 bis 7 Mark betragen. Bestellungen sind an das ‚Sekretariat I 
. der Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe, G. m. b. Hs 
Berlin C 2, Breite Str. 8/9“ zu richten. 


Kohlenversorgung Siddeutschlands. Von der Badischen Landes- - 
kohlenstelle wird u. a. mitgeteilt: Die Belieferung der Industrie. 
ist in einer Weise neu geregelt worden, die den L ändern größerer 
Einfluß auf die Kohlenverteilung und größere Beweglichkeit cin- > 
räumt. Für die Industriebetriebe stellen. die Landeskohlenstellen 
im Einvernehmen mit den berufenen Vertretern der Industrie Vor- - 
schlagslisten auf, nach denen der Kohlena usgleich Mannheim unter. 


W. ahrung der vom: Reichskohlenkömraissar "gegebenen Richtlinien- - 


-Die V orschlagsisten werden nach Geneh- 
den Lieferstellen 


die Beliefer ung regelt. 
migung durch den Kohlenausgleich Mannheim 


'‘angelegenheiten folgende Punkte: 


Die Reichsmonatsmeldekarten müssen wie vorher 
eingereicht werden. Unabhängig von den Vorschlagslisten und 
Meldekarten haben die Betriebe wie bisher üblich Bestellungen 
an ihre Lieferer möglichst früh pen bis 25. des Vormonats, 

einzur eichen. 


weitergegeben. 


Verein Deutscher Papierfabrikanten 


Die Hauptversammlung findet am 2. und 3. Juni in Heidel- 


berg im Gesellschaftshaus Stadthalle statt. Am 2. Juni wird über 
wirtschaftliche undam 3. Juni über technische Fragen verhandelt. 
Auf der Tagesordnung der Sitzung am 2. Juni stehen außer Vereins- 
Bericht über den Iteichsausschuß 
das Papierfach, Zellstöffverteilung, Versicherungsangelegen- 
Steuerangelegenheiten. 


für 
heiten, 
Die Tagesordnung für die Sitzung am 3. Juni lautet: 

l. Wärmewirtschaft in Papierfabriken. (Berichterstatter Herr 
Oberingenieur Dr. v. Laßberg, Aschaffenburg, und Herr: 
Diplomingenieur Zur Nedden, Berlin) F 
Entnebelung, Belüftung und Beheizung der a pierfabriken. 
(Berichterstatter Herr Ingenieur Schreider, Saalfeld) 
Papiernormalformate 

Abwasserklärung und Stoffrückgewinnung 

Die künftigen Arbeiten der Versuchss station für 
und Holz-Chemie in Eberswalde. 


ID 


Zellstoff- 


KERNA 


6. Aussprache über Erfahrungen mit $ Stromlieferungen seitens 

der Ueberlandzentralen and Parallelarbeiten der selben. mit 
anderen Kraftmaschinen 

7. Antriebsmaschinen für Papiermaschinen | | 

8. Verarbeitung eingedickten Zellulosestoffs bei gemischtem 
Betrieb (Z ellstoff- und Papierfabrik) 

9. ‚Wiederverwertung von Papier maschinen- Altna Bilden als 
Holzstoff- Entwässerungsfilze 

10. Verschiedenes 


-Gesellige Veranst taltungen: 


Dienstag, den 1. Juni, abends zw angloses Beisammensein im Ret 
rant der Stadthalle zu Heidelberg. 

Mittwoch, den 2. Juni, nachmitta, gs5 Uhr, 
in der Stadthalle | 

Donnerstag, den 3. Juni, abends 6 U hr, zwangloses Beisammensein 
auf der Molkenkur. | 


gemeinschaft lich. es Ess n 


- 


n wollen, werden gebeten, 


ED 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten a 


Berlin W 35, 
Lützowstr. 89/90 


Im Auftra ge des Vor rT A Herrn Emil Pott, Taden wir zur 


Hauptversammlung der Mitglieder 
a Dienstag, den 1. Juni’ 1920, vormittags 10 Uhr, in TA Gesell: 
schaftshaus: Stadthalie (am Neckar) zu Heidelberg mit folgender 
‚Tagesordnung ergebenst ein: 


71. Ber icht des Vorsitzenden 
- 2. Bericht des Geschäftsführ ers 
83. Kassenbericht a 
4. Neuwahl der tur nusmäßig ae neidender Vorstandsmit- 
glieder Buchholtz, Hock, Kühnemann, -Pott und Weißenborn 
5- Aussprache über die Marktlage i 
H. Satzungsänderungen: | on | 
<a) Antrag des Vereins Sächsischer Pappenfabrikanten. 
bezüglich Teilnahme des Geschäftsführ ers an den Vor- 
standssitzungen = > 
b) Antrag Pott zu $ 8c betr effend Verse für die Teil- 
u. nahme an den Vorstandssitzungen, ` Es 
c) Antrag Pott zu $13b betreffend F Festsetzung eines 
| ? Mindestbeitr ages v on 50M. > 
eo » d) Antrag Pott zu -$ 13a betreffend Beitragsfestsetzung 
© 7. Festsetzung des Jahresbeitrages für 1920 
8. Aussprache bezüglich Festlegung von Normalien 
9- Reichsausschuß für das Papierfach 
40 verkaufiscalle Deutscher Fappentabrikanten 
11. Verschiedenes ° ; 


Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Tagesor dnung bitten wir 
PE um recht zahlreiches Erscheinen. Es empfiehlt sich, mit 
Rücksicht auf die ebenfalls in Heidelberg stattfindenden Sitzungen 
der deutschen Päpierfabrikanten, sofort Zimmer in. Heidelberg zu 
bestellen. An die Versammlung wird sich. ein gemeinsames Essen 
anschließen. Diejenigen Mitglieder, die an demselben teilnehmen 
bis zum 237 Mai der Geschäftsführung ihre 
"Teilnahme anzuzeigen. | 

Am 31. Mai 1920 findet ab 8 Uhr abends-cin zwangloses Bei- 

sammensein im Restaurant der Stadthalle zu Heidelberg statt. 


= . Verein Deutscher Pappenfabrikanten E. V. 


Dr. Kubatz, Geschäftsführer 
Papierhnizmarkt. (Vom 17. April bis 10. Mai.) Versteigerung . 
in Waldhausen, Reg.-Bez. Gumbinnen, 2703 rm Fichte, 332 M. 
d.rm.; Submission in Pfeilswalde, Reg.-Bez. Allenstein, 700 rm 
Fichte, 292 M. d. rm., in Schleusingen, Reg.- Bez. Erfurt, 671 rm 
Fichte, 290 M. d: rm., Submission in Waldau, Reg.- Bez. Kassel, 


„112.1m Buchenscheite, 246 M., Knüppel 193 M. d. rm., Submission. 
in Waldau, 427 rm Erlenscheite, 233 M., Knüppel 123 M. d rm, 
Submission in Rotenburg-W., Reg. -Bez, Cassel, 369 rm Fichte, 


275 M. d. rm, Submission in Tnier garten, Reg.-Bez. Cassel, 895 rm 
Fichte, 256,M. d. rm., Versteigerung in Reichmannsdorf in Thü- 
ringen, 454 rm Fichte 201 M. d rm., 


| Abhandlung’ über den Holländer. Zum Dr. techn. wurde in 
‘öffentlicher Handlung an der Poiytechnischen Hochschule in Kopen- 
hagen Obheringenieur Sıgurd Smith, seit 1905 bei A.-S. De Forenede 
Papirfabr iker (namentlich als Maschineninspektor) dort, promoviert 
auf Grund seines Buches „Der Ganzzeugholländer“ (Heltöjshol- 
länderen. In Komm. bei Svensk Papperstidning, Stockholm, 
Hovslagereg. 3, Preis 10 Kr.) worin er durch planmäßige physika- 
lische und "mechanische "Untersuchung der Holländervermahlung 
eine rationelle Theorie der Wirkungsweise dieser Maschine zu geben 
sucht. Eine Inhaltsübersicht ist in „‚Ingeniören“ Nr..27 vom 3. April 
1920, S. 230 —234 aufgenommen. 
"Prof. H.. J: Hannover und Dozent Dr. Erik Schou. 
früher ein” 
‚gebenes Buch geschrieben über ,, Sören Hjorth, den dänischen Er- 
finder des Dynamoprinzips‘; der Deutsche Siemens habe den Dy- 
namo 13 Jahre nach Hjorth wieder erfunden.. bg. 


"Smith ‘hat 


Pa Schwedische Ligninforschune. Die schwedische „Chemische 
| ‚Gesellscha ft“ hielt, wie aus Stockholm berichtet wird, Ende April 
eine Versammlung ab, aal der Professor Klason in einem Vortrag 
über das Lignin, dessen Aufbau jetzt besonders durch seine eigenen 
\ervorragenden -Arbeiten als klargelegt betrachtet werden kann, 
sprach-- "Das Lignin macht danach ungefähr den vierten Teil der 
. ganzen Pflanzenmasse 2 ‚us. Klason hat die einheitliche organische 
EN 'erbindung Akrolein, nachgewiesen, das sonst als Spaltungsprodukt 


ti aus: Glyzerin gewonnen wird und einen Hauptbestandteil- des 


Z immt- und Kassiaöls bildet. Ebenso wie Akrolein sich mit schwef- 
liger Säure verbindet, macht es auch das Lignin Die Wahrneh- 
mungen Klasons, daß Li ignin in Verbindung: mit schwefliger Säure 
stets gefärbt ist: — in der Regel gelb — “hat in enger Verbindung 
mit den neuesten Untersuchungen über den Aufbau. des gelben 
Pflanzenfärbstoffes zur Kenntnis des Aufbaus des Lignins geführt. 


Alles spreche dafür, daß der Grundstoff des Lignins und der gelben’ 
Diese stehen den prachtv ollen. 


Pflanzenfarben der gleiche ist. 
Blumenfarben nahe, der en Aufbau Professor Willstätter, der Träger 
i des  Nobelpreises, erforscht hat. ( Nach Ind. =D: Handels- Ztg) © 


Argona 


den 14. Mai 1926 - 


nötige Sachkenntnis,: 


verworfenen V ergleichsv or schlag an. 


mangelnde Handfertigkeit der japanischen Arbeiter, | 4 
aber auch auf deren Nachi; ässigkeit zurückzuführen sind. Neben der- 


Pr fer waren Dir. der Hochschule 


"mit Hilfe des Carlsbergfonds auch eng Slisch herausge-- 


- Herf Richard Sliber, 


. Herr 


Herr Wilhelm Giebeler, 


“Aus. Schweden. 


Der Veran akie Papier fabriken (Svenska 
bruksföreningen) wählte in der. Jahresversammlung 


> 


digen Mitglied des. Vereins wurde Dir. 


gewählt. 


G. Akerholm in Oerebro 


Papierfabriken, welche 10 v. H. Dividende beschloß, und A.-B. 
Svensk Papperstidning, welche das Fachblatt und Vereinsorgan 
herausgibt und 15 v. H. Dividende verteilt. | 


Güte des schwedischen Zellstoffs. Der schwedische Hofgerichts-. 


notar G. B. Ihr man hat in Amerika in der Presse schwere Beschul- 
digungen gegen schwedischen Zellstoff erhoben; dieser sei, ` wie 


mehrere Papierfabriken erklärten. an Güte geringer geworden und 


habe allzu unangemessene Preise erreicht. Dis wird von dem neuen 
Verwaltungsdir ektor der schwedischen Holzschliff- und Zellstoff- 


Pa ppers- l 
am 16. April 
zum Vorsteher wieder Dir. K. A. Munktell in Gr ycksbo. Zum stän- ` 


Gleichzeitig hielten. ihre Hauptversammlung SYenska 
Pappersbr ukens Handels- A.-B., dieE inkaufsgesellschaftschwedischer 


vereine in einer Erklärung in „Svensk' Papperstidning‘‘ etwa wie 


folgt widerlegt: 


europäischen ae a iken hat über verschlechterte 
geklagt; auch hat niemand von den fünf soeben aus den Vereinigten 


Keine einzige der englischen und der anderen 
Qualität 


Staaten von. einer längeren Geschäftsreise zurückgekehrten sch we- u 


dischen Herstellern und V ertretern etwas von solchen Klagen dort. 
Wohl aber besteht, wie bekannt, ein gewisser Unterschied 


gehört.. 
inden Marken. Gewisse Sorten z.B. zeichnen sich durch große Faser- 


stärke aus, während der Stoff selbst weniger weiß und reinist;andere. 


wieder sind sehr weiß und rein, haben aber geringere Faserstärke. 
Vielen der jetzt so zahlreichen Zellstoffvertreter fehlt aber die 


Fälle in den Vereinigten Staaten bekannt, 
nicht. die Marke, 


erhalten konnte, eine andere lieferte, die sich nicht für die betref- 
fende Papiersorte eignete. 


wo der. Neilt eter, 


Vertr eter. 


Arbeitsfrieden in u Schw edischen Papierindustrie:. In de 
Sitzung vor dem staatlichen Vergleichsmann nahmen Arbeitgeber 
und Arbeiter der schwedischen Papierfabriken nach erreichter 
Einigung über Streitfragen dessen früher vorgelegten, aber damals 


für ein Jahr ab 1. Mai gelten.. 


Celluloid i in Japan 


Celluloid, dessen Rohstoff. neben Kampfer außer Baumwolle 


‚auch Holzzellstoff ist, wird jetzt in großen Mengen in Japan her- 


gestellt und v erarbeitet. Die japanische Z,eiluloidindustri ie hat sich 
in den letzten Jahren zu bedeutender Blüte entwickelt, in erster 


Linie infolge des Umstandes, daß Japan bezüglich der Erzeugung 
Die japanische 


von Kampfer nahezu ein W eltmonopol besitzt. 
Regierung wendet dieser ‘Industrie besondere Aufmerksamkeit 
zu, zumal die japanischen | Fahrikön mit dem Wiedereinsetzen 
des durch den Krieg ausgeschalteten fremden Wettbewerbes zu 
rechnen haben. Die Bestrebungen richten sich daher jetzt darauf, die 
Wettbewerbsfähigkeit des japanischen Erzeugnisses zu heben. 


und dem Zelistoffverein sind gerade einige. 
der ; 
welche der Papierhersteller früher verwendete, 


Beanstandung war die Foige, aber der. 
Fehler lag nicht am schwedischen Her steller, sondern am unkundigen ' 


Das neue Abkommen ‚soll as 


Das japanische Zelluloid weist manche Mängel auf, die teils auf die . 


zum 


Teil: Be 


Abstellung dieser Mängel ist man darauf bedacht, die Japanischen 


Zellaoidr: arenlabriken gleichmäßig mit Roi „zelluloid zu versorgen. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und Ingenieure 


Zum Mitgliederverzeichnis: p 


Als Mitglieder haben sich gemeldet: 


Herr Ing. chem. Wilhelm Abele, Berlin- Friedenau, 

Herr Ing. chem. Julius Umbach, in Firma Julius Umbach le, 
Kandern, Baden 

Herr. Andreas Kremeniz, technischer Leiter der Papierfabrik Alme, 
Alme, Westf. 


fabriken. Alfeld-Gronau, Alfeld-Leine, Leinestr. 41 
Dr. Tomasczewski, zweiter: technischer. Direktor der 
celluiosefabriken Hoesch & Co., Pirna 
Herr Ulrich Kirchner, Chem.-Ing., Betriebsleiter der Papierfabrik 
Redenfelden, Post Raubing, "Oberbayern 


Herr Ing. Otto Goy, Biberach a. d. Riß, Württemberg, Wilhelmstr, 14 | 
in -Firma Deutsche Faserstoffgesellschaft Fulda, S 


Dr. 
m b H. 


Herr. Stein, 


Fulda, Bez. Cassel 


fabrik J. W. Zanders, 
Herr Ing. Hermann Druschki, 
a. a Brenz 


Berg. Gladbach, Heidkamp 52 
in, Firma J. M. Voith, 


x > T 


Betriebsingenieur der Hannover schen Papier- 


Betriebsdirektor und Prokurist der Papier- 


Heidenheim - 


Sieglindestr. 5o 


ae, 


er Gruppe u: 


e a der Literatur der Zeilstoft und Bapierlabrikation í 
| . aus Rinde. 


Verfaßt, von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) IY. Vierteljahr 1919. 
Ie Wasser, Kohle, Schmiermittel 


a a 1. Wasser 
Karl Schmidt. “Reinigung und Untersuchung des Kesselspeise- 
= wassers. Wasser und Abwasser Bel. T4, Heft 2, 5.62.1919). 

W. A. Sperry. Verhinderung nachträglicher Umsetzungen bei 
der Wasserenthärtung durch Wiederver wendung des dabei entstehenden 
Schlammes. . Engin. News-Rec: 1919, Bd. 82, Nr. on 
Wasser und Abwasser Bd. 14, 130 (1919) Nr. "Bei Versuchen 


in großem Maßstabe hat es sich als unzweckmäßig 2 rwiesen, den bei 


‚der. 'Wasserenthärtung entstehenden Schlamm zur Beschleunieung 
der Ausfällung bei Frischwasser zu verwenden, während kleine 


Laboratoriumsversuche einen günstigen Einfluß des altenSchlammes - 
erkennen ließen. 


Dies wird auf die Pumpenarbeit im Großbetriebe 
zurückgeführt. | 
..... Chr: Hülsmeyer, 
; "anderen ‚Gasen aus Wasser. 


Verfahren zur. Abscheidung von Luft und 
DRP 314336, Kl. 85 b vom 8. Juli iR 
‚ „arsgegeben 13. September 1919. Chem. Ztrib. IV, 902 (1919) Nr. 

Verfahren unter Verwendung von Eisenspänen und lroile 
un K. Braungarad. ‚Ueber elektrolytische Entölung von Kondens- 
wässern. Kohle und Erz 1919, Nr. 3—4; Wasser und Abwasser 
. ‚Bd. 14, 136 (1919) Nr. 5. Für 1 cbm wW asser werden 0,15—-0,20 KW. 
Strom verbraucht. 


Beseitigung von Algen aus einem Bewässerungs- 


n E. C. Eaton. 
kanal in Kalijornien. Engin. News- Record 1919, Bd. 82, Nr. 8, 
S. 882—383; Wasser und Abwasser Bd. 14, 133 (1919) Nr. 5. 


‘ Zusatz von Kupfervitriol. 

i O. Bauer. Ueber das Rosten von Eisen in Berührung mit anderen 
Metallen und, Legierungen. Ztschr. Metallkunde (1919) Bd. 10, 
3. 129—204; Chem. Ztg. 43, 264 (1919) Nr. 129. 

-~ „Chromol, ein Rostschutzmittel‘‘. Bayer. Industrie- und Ge- 
werbeblatt (1918) Bd. 104, Nr. 31/32, S. 156—157; Vgl. auch 
B. Haas ‚Neues Rostschutzmittel für Eisen‘, Papier- Zte. 1914, 
Bd. 39, S. 1658; Wasser und Abwasser Bd. l4, Heft 1, S: 24 (1919). 
Die 'Oelchromv erbindungen wirken als, Rostsc hutzmittel. 


3. Schmier mittel 


| Fritz Frank. Technisches und Wirtschaftliches vom Schmier- 
.„zmitleigebiet. . Ztschr. f. angew. Chem. 32, 377---379 (1919) Nr. 100 
'Schmierfette und hochv iskose Oele können sich unter Umständen 
als Kraftverzehrer erweisen, so daß dünnere Oele geeigneter sind. — 
Empfohlen wird im "Betriebe Temperaturmessung der Lager bei 


‚Anwendung verschiedener Oele zur Ermittlung des bestgeeignet- 


‘sten Oeles. Beschrieben wird-ein Versichsstand. der Firma: Mine- 
ralölwerke Rhenania in Düsseldorf. — Für die Untersuchung der 
Oele kommt die Messung der Oberflächenspannung in Betracht, 
ferner das Düffing’sche Viskosimeter. 


| . Wilhelm v. Sperl. Reinigung gebrauchter Schmieröle DRP 
314175, Kl. 23a vom 19. Juli 1918. Papier-Ztg. 44, 3127 (1919). 
Durch Kochen mit Glycerinpech und Wasser. 


"Nr. 96. 


- 11. Zeilstoffindustrien 


Neue Faser- und Aufschließverfahren. . Allgemeines 


T Kron. Gewinnung unmittelbar verspinnbarer Fasern aus 
Vegetabilien (Holz, Schilf, Stroh, Binsen, Bambus u. del.) durch 
mechaniseħe Bearbeitung u. U. nach vorgängiger Erw a o 
304252, Kl. 29 avom 26. April 1916. Chem. Žte. 44, 7 (1920) Nr. 
Bruno Possanner v. Ehrenthal. Max von.Halle und Karl a 
Verfahren: zur. Herstellung eines Halbstoffes für Papier, Zellulose, 
- ‚Zellstoffseide, insbesondere einer direkt verspinnbaren Faser, als 
:Baumwollersatz aus ausgereiftem: Leinstroh. Zusatzpatent 31854 
Kl. 55 b zum Haüuptpatent 297559 vom 11. November 1913. Wochen- 
blatt f. Papierfabr. 50, 3326 (1919) Nr. 51. Aufschließung mit einer 
Sulfitlauge, die wenig freie TEE enthält, nachfolgend Kochung 
. „mit Alkali. 
© Egon Hauß. Verfahren zum Aujschließen von Stroh, Heu, Holz 
und ähnlichen Stoffen. durch Kochen oder Dämpfen bei Gegenwart 


chemisch wirksamer Aufschließungsmittel. DRP 298863, Kl. 55 5 
vom 1. Januar 1916. Chem. Ztrlbl. IV, 878 (1919) Nr. 21; Papier- 


„Ltg. 44, 3207 (1919) Nr. 98. Die Behandlung des Gutes geschieht 
in "Gegenwart von Luft oder Sauerstoff oder von Sauerstoff ab- 
gebenden Stoffen, wie Wasserstoffsuperoxyd. 

Nesselanbau- G: m.b. H. , Verfahren zur Gewinnung von spinn- 


. baren Faserstöffen aŭs Rohpflanzen und zur Herstellung von Papier- 


stoffen hieraus unter Verwendung von Oelen. DRP 318208, Kl. 29 b, 
Papierfabrikant 18, 79—80 (1920) Nr. 5. 


Verfahren zur Gewinnung von Spinnfasern. 
Chem. Ztribl. IV, 876 


Albert- Hortmann. - 
DRP 302593, Kl. 29. b vom 10. Juli 1917. 
{1919) Nr. .21. 
$ Konrad Schnell wd Karl Abel. 
- Rinde von Eichen. DRP 307197, 
. Chem. ‚Ztrbl. ‚IV, 877. (1919) Nr. 21; 
‚Dr. 144. 5 De 


Gespinstfaser, bestehend aus der 
Kl. 29 b vom 30. Oktober 1917. 
Chem.-Zte. 43, 300 (1919) 


PAPIER- -ZEJTUNG 


: rinde. 


S. 973—974 


der Nesselstaude: 
- Patent 299441: 


jaserpflanzen, 


| gegeneinander‘ bewegbaren Backen, 
Papier bahn zwischen die Rundstäbe oder Walzen bei v oneinander 


‚kann. 


‘dreht und deren Dr chung an einer 


-s0 angeordnet, 


Her stellung von. 1. Gespinstfasern‘. 
' Január 1918; Zusatz- ` 


Eduard. Schmid. aÈ Kart. Alter. 
| . DRP 308566, Ki. 29-5 vom’ I3 E 
patent 314964, Kl. 29 b vom 6. Juni 1918. Chem. -Zig. 43, 300 (1919) k : 


Nr. 144—. Deutsche Faserstoffe 1, 284 (1919) Nr.23. el 
Ferdinand. Kriebel. Verfahren zur Gewinnung von Spinnfaserı n m 
aus Baumrinde. DREP 305655, Kl. 29b vom 12. Oktober 1917. : 
DRP 307724, Kl. 29 b vom 18. November a Zusatzpatent zu. 
305655. Chem. Ztribl. IV, 876 (1919) Nr. ne 
Udo Dammer. Verfahren zur a der Fasern aus- Hopfen- - - 
DRP a = vom 27. Januar 1917. Chem: Ztrlbl. . 
IV, 876 (1919) Nr. Papier- -Ztg. 44, 3087 (1919) 1 Nr. 95; Chem. 
Ztg. 44, 7 (1920) Nr. : 


G. Bredemann. De bisherigen Er fahrungen und die Aufgaben: 


weiterer Forschung über den feldmäßigen Anbau der Nessel, zur. Faser- - 


. gewinnung. 
= 243—-244 (1919) Nr. 19 und 20. 


(D.I aserstoffe u.  Spinnfaserpflanzen 1,” 231—235; 
F. W. Wilde und Louis Hermsdorf. Gewinnung der Faser gus 
DRP. 305666, KI: 29 b vom 13. Juli 1916, Zus. z. 
Chem. Ztg. 43, 292 (1919) Nr. 14l. 
Verfahren zur Bearbeitung von Faserpflanzen. E 
Chem. Ztilbl. IV,-837 
141. Kurz. dauerndes ` 


Ernst Einstein. 
DRP 305633, KI 29 b vom 13. März 1917. 
(1919) Nr. 20; Chem. Ztg. 43, 292 (1919) Nr. 


Kochen von Brennesseln, Hopfen oder Schilf in gesättigten Aetz- ' 
alkalikösungen mit oder ohne Druck. 


Ernst Einstein. Ver fahren zur Verwertung stark holziger Bast- ~ 
insbesondere von Brennessel und Wildhopfen. “DRP 
309284, KT. 29 b vom 13. März 1917. Chem. Ztrlbl: IV, 1117—1118. 
(1919) Nr. 26; Deutsche Faserstoffe 1, 284 LIIIIE NT: 23: a a 2 
H. Kempf. Ueber die alkalische Aufschließung des Besenginsters 
zur Gewinnung spinnfähiger Faserbündel. Mitteilungen. aus dem - 
Dtsch. orschungsinstitut f. Textilstoffe Die 253—300. Karls- 
ruhei. B. Chem. Ztrlbl. IV, 1062 (1919) Nr. 25; Deutsche Faser- a 
stoffe 1, 295—-296 (1919). Aufschließung durch Alkalilösungen mit | 
oder ohne Druck. 23 
J. Barfuß: Ueber 
293—295 (1919) Nr. 24. 


die Ginsterfaser. Deutsche Faserstoffe 1; | 
Deutsches Forschungsinstitut für Textil- .. 
stoffe in Karlsruhe i. B. Deutsche Faserstoffe und Spinnpflanzen 1, 
235---236 (1919) Nr. 19. Die Aufschließung des Besenginsters zur. :. 
Gewinnung spinnfähiger. Faserbündel. ne 
Deutsche Typha- Verwertungs-Gesellschaft m. bo H. ; 
zur Gewinnung hochwertiger, spinnbarer Fasern aus Binsen. DRP ©. 
308564, Kl. 2) b vom 20. Februar 1918. Chem. Ztribl. IV, SIT- 
(1919) ] Nr: 21: Deutsche Faserstoffe 2, 10 (1920) Nr. 1. Nach dem... 
Quetschen wird die Faser mit verdünnter Natronlauge, hierauf mit o 
einer Sul fitlauge nachbehendert: 


Verfahren T 


| u fölgt. 


Strecken von Paplerbahnen 


Henry Drysdale in Tottenham und Frederick Jahn ii in Richmond, 1 
England, erhielten das DRP 320511 vom 20. Januar 1914 ab ins. 
KL. 55 e auf eine V "orrichtung zum Strecken von Papierbahnen, bei ` 
cder die Bahn in Schla ngenlinie um Rundstäbe oder Walzen geführt | 
wird. ie 
Bei den bekannten NE zum Str aiken von. Papier- o 
bahnen, wo die Babn in Schlangenlinie um Rundstäbe oder Walzen _ 
geführt wird, sind die Rundstäbe oder -Walzen ortstest angeordnet: 
Nach v orliegender. Erfindung ruhen die Rundstäbe oder Walzen in | 
wodurch erreicht wird, daß die 


entfernten Backen leicht eingelegt und ihre Spannung durch ent-. 
sprechende Einstellung der B acken leicht und genau ger egelt werden, | 


Die beweglichen Backen sind durch Gelenkstangen und Hebel 7 
Wele v erbunden, die durch ein. Schneckengetriebe Ser, 

Skala angezeigt wird, E 
- Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


mit einer 


‚Papierstoff-Sortierer 


Harr y Norman Fear nley und Bur nard Geen in. London. ande à 
das DRP 320509 vom 12. November 1913 ab in Kl. 55 d anf einen. 
Schleudersortierer für die Papier- und. Zellstoffabrikation, bei. 
welchem ‘die Verstopfung des Siebmantels durch Umkehrung der 
Durchflußrichtung vermieden werden soll. :Vor der Innenfläche s 
des Siebmantels "sind spitzwinkelig zu ihr stehende Leitplatten . 
daß sie die Stromrichtung der Flüssigkeit von da 4 
Siebmantelwand ablenken und dadurch v eranlassen, daß die Flüssig- = 
keit ın umgekehrter Richtung, nämlich von außen durch die Oeft- : 
nungen der Siebwand tritt. Die durch diese inneren Leitplatten. =: 
bewirkte Rückwärtsbewegung des Flüssigkeitsstromes durch den: 


'Siebmantel kann durch ße vor 1er erem und gegenüber deñ- Ei 


Leitplatten angeordnete Schaufeln unterstützt. werden, ‚welche ANGE 
den Leitplatten. parallel stehen und deren eine Kante zwischen sich - 


‚und dem Siebmantel einen Spalt bildet, so daß sie die Flüssigkeit, = 


zwingen, von außen durch die Siebwand zu treten. 
Die F inzelheiten sind aus der Patentschrift ZU ersehen! 


Aus dem besetzten Gebiet 


2. Mäi. 


pi Die inkörheinische: Paplerangkutir Fe ganz erheblich einge- : 
= ‚schränkt, nachdem die Z ollschranke ‚mit. Erfolg errichtet ist! 
| "auch ohne diese wirksame Zollschranke würden, keine nennenswerten 
= Mengen ins Ausland gehen, weil die völlig veränderten Valutaver- 


Aber 


i hältnisse derartige Ver schiebung der Preise herbeigeführt haben, 


„daß den Ausländern der Anreiz ‚fehlt, aus Deutschla ‚nd Papier. 


“zu. kaufen! 


. Fein- und ee wer den seh immer. en und auch 


Hoch. zuweilen über die Grenze N erschoben, jedoch ist die Kontr olle 
l an der Uebergangsstellen ziemlich zuverlässig, so daß auch an ganz. 
“einsamen Grenzstellen wie: Tüddern und Kaldenkirchen wieder holt i 


" Papierkonterbande beschlagnahmt wurde 


I Während hier. im Westen die gesamten Pa apierpr erse- mit Aus: i 
nähme. der Feinpapiere gefallen‘ sind, beweisen die Marktberichte 


des Auslandes, daß dort die. Preise noch ständig im Steigen begriffen 
sind. Besonders in Frankreich scheint der Mangel an Papier noch 


~ größer zu'sein als bei uns. | 
Pi Läder kauften bisher, dank ihrer guten Valuta, aus den nordischen 
Ländern das, was ihnen aus Deutschland ` zu teuer "war; jetzt sind 
| ‘jedoch: der Frank und der holländische Gulden so gefallen, daß nian ` 
schon wieder nach.der deutschen Grenze sieht, ob. hier nicht Biligeie f 
Er Einka ufsmöglichkeiten zu finden sind.» 


— reichlicher begehrt, so ist damit: auch eine“ "anhaltende es 
= sicherheit der Preislage verbunden. 
: dann ein weiteres Fallen. der. Preise verhindern, es sei denn 


Diese Erscheinung ist erklärlich: Diese 


"Wird. nun tatsächlich das deutsche Papier, wie zu er warten: ist, 


Die 'kommende: Ausfuhr wird 


infolge von -Ausführverboten genug- Ware im Lande bleibt, um den 


E “ Keimischen Bedarf zu lecken. 
Ban) arbeiten die Fabriken wieder gleichmäßiger, so bedeutet das 
g auch den Rückgang der Preises. ` Er 
"Die -Angstverkäufe der. letzt en ‘Wochen: ee ei zutr P 

= ' Zweifellos ist. Packpapier erheblich ` gê- 
<. fallen, wird doch die "Kriegssorte „rötlich. Goudronn&‘, ein gefärbtes 
.das in großen Mengen ein dankbares' Ausfuhrerzeugnis- 
"vieler 'Papierfabriken "war, a schon mit 600 M. für 100 kg.ab‘ 
“Fabrik. angeboten; eine Wa 
Mühe. für 800 M. zu k N War. | 
N Dieser Pr -eisrückgang hat die Na Base volle: es 
Be Jeder will ünter allen Umständen abstoßen. 
braucher, Kauflust zeigt; vielmehr nur allerkleinste Mengen, "für 
"kurze Z eit: reichend, bestellt wer den, 


. Bild der Marktlage seben. 


= Schrenz,, 


: Sind aber erst einmal Angebote d da, 


e die noch y Or einigen Wochen nur mit 


nichts: ein, ist vielmehr bemüht, seine a It en Bestände zu y er Dr auchen, 


‚und so ist der: Markt gleich. null: 


- Die Fabriken. ‚haben unter den ae nicht 


zu du Soweit sie genug Kohlen haben, ist- ihre Rrzetisung nicht 


gehemmt. 
o reichlich mit } 
 arbeitung alter Verpflichtungen gehen. p 
“  stände, mit der Bedingung daß die Pr eisfestsetzung erst am Liefe- ' 
7 eibt die Gewähr, daß ein- Sturz. der Papierpreise 
e ach. kommen. wird. -Nicht kommen wird im. Interesse aller! | 
a „Dagegen. ist mit Sicherh Leit. eine ganz. allmähliche fallende 
A Stetigket des: -Marktes zu erwarten, 
i „endet und.die Lager der Spekulanten aufgeteilt sind. 


 rungstage erfolgt, 


= jefzige Handhabung der: Ausfuhrv orschriften so: hemmend empfun- 
„den, daß man nur. unger n an diese- Geschäfte herangeħt:: 
< ländische Er eund ist fast immer abgesprungen, bis die F ormalitäten. 
i Auch sind die mit der Ausfuhr ı verbundenen. 
l Kosten und Ver pflichtungen so gr oß, daß mit angemessenem | Nutzen 
kaum gerechnet werden kann. 
< die’ absolut notwendige: Ausfuhr y erarbeitet er und\ ver redelter zen ere 


v "zur Ausfuhr erfüllt sind. 


Sie sind noch auf Wochen und dange- darüber "hinaus 
Aufträgen versehen. und können nyn an die Heraus- 


i 


-In den: Kreisen. des ordentlichen. Ausfuhrhandels wird de 


Ein Unistand, der nicht geeignet ist, 


er zu för dern 


Eine andere, aber günstige Erscheinung ist, daß mit der er- 


richteten: Zollschranke viele Elemente die: ashen Städte Köln, 
"Aachen, Koblenz, Trier über Nacht verlassch haben; 
= wie Parasiten an der wilden Papierausfuhr beteiligt waren, die von 
n -Papier etwa so viel versta nden wie eine Ruhr om Trompetebläsen, 
.. dafür aber um so geschickter ‘die ausländischen Papierschieber in 
„ihren Sektspelunken aufzuspüren wußten, 
„deutsche Vertreter des internationalen. Schiebertums zur „Hebung 
a deutschen. Wirtschaftslebens sr ‚beizutragen. 


um dort. als würdige 


aa 


> 1 on 1920. 


"Die Nachteile” dar Verkaufsgemeinschaft Fr hochwertige: Er. 


- Beugnisse werden-von Hermann Schöning in Berlin, 


‚auf ‚befindet. 


. teilte der Vorsitzende, Hofrat Dr. 
Ein Papierhändler machte ein Angebot zu 29 ] M. das Kilo, das ab- _ 
-geiehnt wurde, da der Preis viel zu teuer war. 


‚daß 


Istr. : 


(18107 Tausend Lstr., 
in England erzeugter Pipis ohdi ofis betrug der Wert 1920. 135 000. - 
' ‚Lstr. und war nach den Werten von 1913 berechnet, um 27,8 v- H, 
‚geringer; 


Weil kein Ver:. (957 ö00) Istr., 


kauft, der Händler ebenfalls. = | 


‘schaft in London, v erfügbar < 
Ei nschla ‚gpap! er. 


Die Lieferung dieser Rück- _ 
"daß die Preise nächstens steigen werden. 


wenn die“ Angstv erkäufe bei z a 


Der aus-. 


la szen. 


Sorten sind gestiegen. 


Elem ent e, die 


. frage für Mineralweiß nimmt zu. = 
2 weil die L öhne der Grub enarb eiter wiederholt erhöht werden mußten. - 


. Papier- Schneege | 


Leiter einer - - 
. Spezialfabrik- für ‚Radialbohrmaschinen, über zeugend dargelegt in, 
‚Heft 9 der Mitteilungen des Ausschusses für wirtschaftliche F ertigun; o = 
NV erlag des Vereins Deutscher Ingenieure, Berlin NW dje 


Preisstün 2 


Si Zu ‚Nr. 39° S. 1363 k = . ae Ar l . 
| Sehr richtig erwähnt Herr R. E., daß seit. einigen n Tagen Firmen, Be 
die noch vor einer Woche um Lieferun gen drängten. die gleichen Auf- Be 


. träge zu streichen versuchen, Anfertigungen zurückweisen und Preis- 
‚Hierbei ` 


vereinbarungen umstoßen oder nichts davon wissen wollen, 


ließe sich. sehr ‚wertvolles Material sammeln. Die Konventionen | 


sollten ihre Mit glieder verpflichten, jeden Fall dieses rechtlosen und 
"unmöoralischen “Vorgehens. an den VY ertraueismann. zu nn 
Dieser sammelt die” Meldungen und stellt” die Firmen zusammen: ` 
- Kommen diese bei: verschiedenen‘ Konventionen. und Ban ken y Ot, 
:SO könnte man sich. die Namen merken. 


‚melden. 


:Prok urist 


\ 


Bei jedern Wechsel der Marktlage. kommen. Uebergriffe im. 


Lager desjenigen (Käufer oder Verkäufer) vor, der sich gerade oben-  _ 
Es ist nicht zu verwundern, wenn. die. Besteiler: Or 
. Ware, die sie nur „fr eibleibend zum Tagespreis‘ “kaufen konnten, bei. 
o allgemeiner Abnahme đer Kauflust ängstlich werden. ur 
seitiges Entgegenkommen können aber die Härten des Vebergangs ee 
für beide Teile geleert werden.. ee eg al 


Schr De 


‚Papierwucher. i der äußerotdentlichen Hauptrer Sammlung 


“des Deutschen Buchdrucker- Vereins am 8. und 9. Mai in Leipzig 


Klinkhardt; ‚folgenden. Fall mit: 


der gleiche. Papierhändler das Papier für 12.M. das Kiloan. Der 


.‚Preisunterschied stellte‘ sich bei dem in Frage kommenden Objekt 
-auf über 200 000 M. 
‚Postkartenkarton in derselben Versammlung teilte. ee 
„besitzer Becker aus Gehren mit. 


Einen Ähnlich krassen Fall von Wucher mit 


k d.. Deutschen Bug ichhandel.) 


" Großbiitanniens Einfuhr im en Vierteljahr. von 1920 (von: | 


Foiz in Papierrohstoffen. bewertete sich auf 4900 (1129) Tausend 
: ‚die Wr nach den Durchschnittswerten von. 1913. 
| berechnet, war 265,1 


H., während die Einfuhrmenge um 18,9 v, H: 
wuchs. Für Papier und Pappe sind die ‚entspr echenden Zahlen 5571 
+ 207,6 v. Hay + 0, v H Für die Ausfuhr 


die Ausfuhr englischer Papiere und Pappen . 1957 oo, 
+ 322. Ni a. an Wert, 51, l V H. an. Menge. bg. 


Für. Austühr aus Lettland i laut Mitteilung seiner Gesgndt- | 


ab Riga Pappe, Karton und braunes 
bg E | ed 


A 


Londoner Papierstoffmarkt 


London, 7. Mai 


und man nimmt a n, 
Die Nachfrage hält an 
und die Z ufuhren nehmen nicht erkeblich zu. Trotz der hohen Preise 


a zellstoff: Der Markt: ist fester denn je, 


werden umfangreiche Aufträge für das Jahr 1021 erteilt. 


"Holzschliff: Der Markt ist. 'sehr- fest und ‚die I Nachfrage sehr E 
Die Zufuhren bleiben hinter dem Bedarf zurück. Die Preise 
sind unverändert, aber man nimmt an, daß sie bald fallen werden, ; 


weil man beträchtliche Zufuhren erwa rtet. | 
=` Lumpen: ‚Der Markt für einheimische Ware‘ ist entsökisden 


-fester geworden, Vorräte sind fast garnicht vorhanden: Die Preise E u 
sind fest.. Für. Amerika herrscht starke Nachfragé nach neuen Ab- 


schnitten, dagegen haben die Geschä alten. Lumpen nachat. = 
Die Preise sind fest. = 


‚Altpapier: Der Markt wird lebhalter, und die Preise für ı ma iche j 
Schiffsraum für Verla dung nach Uebersee. 
ist vorha nden, es fehlt jedoch vielfach a n Arbeitskraft zum Sortieren. 


Harz: 


Farb en: 
Füllstoffe: 


Die Nachfrage ist gut. Die Preise: ind Süßerst: test, : 


Der Markt für China- -Clay ist sehr fest. 
Der Preis für Gips ist. gestiegen, 


Preise. für ‚die Tonne = 1016 kg cif englischem Hafen | 


Ä Sulfitstoft, gebleicht, gute. Ware . ...80 Istt. ee 
. bleichfähig, "Prima - 60. -bis 21, 10s 
a .. für Zeitungspapier . oder dark ae N Po 
a faseriger Stoff . . n: pe 50, z 55 n = 
Natr onstoff, ungebleicht, prima. . a e a T a = 
- ungebleicht, Kraftstoff | ...-40 
‚Fichtenschliff, 50 y, H; feucht, unverpackt, u 
SE "sofort: lieferbar. salg : 


Lt tr ocken, sofort lielerbar . wi 


Durch gegen- 


Am andern Tage bot 


| Die Nachfra ge ist gering. ‚Die Pr eise sind unverändert B 
-und die Vorräte unbedeutend. 


Die Na ch- 5 | 


Nr. 42/1920 ° PAPIER-ŻEITUNG | OO MB 
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Unsere Ecken- Ausstanz- Masehine Y206 


verwendet man vorteilhaft für Rechtwinkelausschoitte und durch Einsetzen besonderer 
Messer für Eckenausschnitte für Klebe- oder Heftrand, beides bis zu 20 cm Schenkellänge, 
ferner nach Einbau einer besonderen Einrich‘ ung auch für Schlitzschnitte bis zu 20 cm Tiefe. 


Unsere Ecken-Ausstanz-u. Sehlitz-Einschneldemaschine Y20D 


verwendet man vorteilhaft entweder zum Ausstanzen von Ecken bis zu 20 cm Schenkel- 
länge oder zum Einschneiden von Schlitzen bis zu 13 cm Tiefe oder zum Ausstanzen 
von Ecken und Einschneiden von ı Schlitzen gleichzeitig für Ausschnitte bis zu 20 cm Grösse, 


N 


Karl Krause k -G., Leipzig 13 = Filiale u. m: Berlin 6 19, Seydelstr. T 


4176 
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Die führende Marke der Klebstoff - Industrie 


EO 


>J u De | 4 end e . _ PAPIERAUSSTATTUNG 
| | ~ Kleister 5 We ai | | ee 
“Kleber fg -N TZA. a. 
m D A A q a A BZ] B SE e 
u 2 a - | i 7 i Extra feines 
Nach wie A 4 1 Ei iA An api = frei von Ersatz- r ; . ga ; La i TARER = en i p -E #, Quart- -Post. ġ 
cn Mlanzenleime cus $ 5y 53 


Gogen Bezugscheine auf alkalischen —- halbalkalischen — neutralen 
 Kieistor, Dextrinieim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 


| Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2 
Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk an | 4 
EEE 2 


gsssssosssosessceccccn ll 
Erstklassige: 


 Anleim - Maschinen 


Breukel & co., G. m, D: H. 


Maschinenfabrik 
Düsseldorf 42, Hüttenstrasse. 115/117. 


sssssscsesscccccsecced | Papierfabriken 


die Spezial-Papiere erzeugen und daran Inter.sse haben, | 


® 


; ` Ale. Arten 1 Briefumschlä ge . = Traverklagpenposf.B Blankovisitkar- 
Fensterbriefumschläge Lohribeutel u ten, Briefpapiere Schreibblocks su.: 
Vensandfaschen, Briefschachteln‘ a Weu: 'Oeschäffspapiere mit feinstem | 


fücher.aus. iK Féppapier. 


|| gSossscccceo 
ee 


| zeiiniose: Bast. y | Neue Papierfabrik Papier-Adressbuchs von Deutschland 
3 Kuvert- ma G. m. b. H. |vorzuführen, finden diese Gelegenheit durch Lieferung von je 3000 
E u 


Bogen im Format 64x 100 cm. Es kommen aber nur bessere und 


|druckfähige Papiere in Frage; wir bitten um Angebote. 


Verlag der Papier-Zeilung Carl Homann 


Berlin SW 11, Papierhaus 
Dessauerstrasse 


hiederhelastorf 


Post [54853 
Dürrröhrsdort i. Sa. 
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J | | gi Eu ge | = diese den 
er ae und masch. a y at als = 3 0 0 0 B h d 
Spezialitäten ezie ern es 


wen PAPIERSZEITUNG =... 2 2.2... Ne 42020 


Wieder sch nell lleferbar 
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| Jagenberg aufomafische | d a | LN g > UV 
Faltschachtel-Klebe- | | AR > ef: 
Maschine | VER + 
IM inf od f 2 


mit und ohne selbsfäfigem hä fr fti N 
Zuführer, sowie Anpress- ` Wa papier-Dorvio äftiger ; 
rand ead F 


, und Sammel- Vorrichtung, 
‚Taufende: im Bebraudh I 


falfef, klebf und sammelr 
bis 400 Schachfeln pro 


Minufe. — Verlangen Sie 
unseren Spezial- Be a Greif. Derk e fi 
Er 
aft 


5401 4 


or Döatsche Bürobedarfs-Gesellsch 


a` Goslar "i 


Maschinen’abrik et 
Düsseldorf 


pa 


n 
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Ansichtspostkarten |. 
in Lichtdruck | 
Hefern nach jeder Vorlage im | 
bester Ausführung 88445 
Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Eingelsgrube 39, Postfach $60 
Il Verlangen Sie bitte Muster kesteniret 


GNERERARANNERENS ‚ONRSRERSREEERER BERZBERERRAREERR EEERSBEERBEN anas usasazavasasoans = unan nm 


"Scpreibmafdinen. Orl | 


wajlerhel und gelblich, Zläfdydyen m 25, 50 und 100 gr 
nd in 5-kd-Bannen. [31740 a 


Dr, r Dannenberg 8 En, m. -LSindentbal 


BER RER ER En ER RR EEE TEE EEE EIER N smnecavumunsanr anus BEZUERBRRGRU m AunRaRnE EEE EREEEEEDERER 


Büronadem 


Tas 


"nur a an. Gr re u. ee | 
‚teure ın grossen Mengen lieferbar: 
F. Kurth, Diiren, Rhld., Tivolistr. 73. 


[Durchschreibe -# 
EBlau-Indigo-Kohle-Papier $ 


Ä retschneiıder! 
ke SchönstriK_ 


BRIEF. ORDN ER 


LE MAPPEN. WG | | 
PEN W. 3 Peters & ce ‚Hanfbindfaden 
| ANEN: REGITIERK KAST | ‚Köln-Ro denkirchen | 3Dr. 2, T. "bi 2/3, di: 2/6, Pa 
Grösse Pausleinen- Fabrik Deutschlands Papierbindfaden 
Packstricke 


‚liefern wieder u 5 55836 


au leinen i= 


DT U HT TUT 


in gleich ‚hervorragender Güte und 
‚Transparenz wie vor dem Kriege. 


E ® Vorläufig nur Lieferung der Marke „MONOPOL“ in 
J allen gangbaren Breiten. 


wga 


[in verschied. Stärken, Ia Ware, 
liefert zu billigsten Tagespreisen 


Berlin N 37 
Bruno ir TO 


Tel.: Humboldt 952. Vertreter Sn ea a 
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= SPEZIALFABRIK FÜR BÜRO-BEDA 


‚BERLIN O 27. GRÜNER WEG 110 
SE LEIPZIG; BÜRO-BEDARFS-MESSE HAINST. 1749 KOJE 227 


mn. Er te h - 
E $ 


E A Iler inve rtrete rf Oesterreich u.sämtl. EN 
a O Wien I, Schottenring 33. 
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zwol Grössen 
erstklassige, kräftiges Wars 


l Briefschliesser Nr z 
E ist unentbehrlich für jedes Büro - 
1 „Ado“-Bürobedarf $ 

Berlin SW 68 pm § 


| Meat. | (Briefbiockel 


Stuttgarter Bliromöbei- und 
- Sohrelbwaren - Industrie 


Vogel & Isenberg 
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Schrenzpapier 
in Rollen und Bogen sofort vom: 
Lager lieferbar. 


Rug: & Herm. Töniemann. oa 
Düsseldorf. [57114 


$ || weiss und farbig Leinen, farbig Hartpost mittelfein Post. 
Oktavhefte, Adressenhefte, Durchschreibe- | 


i | Sur Paketkarten, Frachtbriefe u. s. w. 
7) indfaden ` ; in Kürze lieferbar u | [57616 


EB: „Qualitäten. m. Stärker Papierverarbeitungswerk 
M. Bobule Ber ansaa, | Richard Fiedler, Chemnitz 


Hauptstrasse 60 ~ (58181 


Anzeigensteuer für Warenpackungen aus Papier 
| und Karton | 


Durch die Handelskammern wird der Regierungsentwurf für 
die Ausführungsanweisung zum Umsatzsteuergesetz hekanntge- 
geben, der in seinem $5 folgendermaßen lautet: g 

(1.) „Erfolgt die Anzeige auf Warenumschließungen (z. B. 
Faltschachteln, Blechdosen, Kartons) oder sonstigen Verpackungs- 
mitteln (z. B. durch Aufdruck auf Bastbänder), so ist die Anzeigen- 
steuerpflicht stets dann anzunehmen, wenn die Ausführung in 
mehr als einer Farbe erfolgt ist. Besteht das Verpackungsmittel aus 
Papier, Pappe oder Karton, so liegt Mehrfarbigkeit vor, wenn die 
Ausführung nicht lediglich in einem Druckgang erfolgt ist. Besteht 
das Verpackungsmittel aus anderen Stoffen (z. B. aus Blech, Emaille, 
Glas usw.) so wird die Färbung des Untergrunds nicht mit gerechnet. 

(2.) Ist die Warenumschließung-usw. nur einfarbig ausgestattet, 
so ist eine Anzeige nicht anzunehmen, wenn die Aufschriften nur 
folgende Angaben: enthalten: Name oder Firma, ‚Geschäftszweig, 
Ort und Adresse, Gründungsjahr, Auszeichnungen, Patent, Waren- 
zeichen, Gebrauchs- und Geschmacksmuster, Bezeichnung des In- 
halts, wobei neben einem Hauptwort noch zwei Beiwörter b eliebigen 
Inhalts, also auch anpreisenden Inhalts, zugelassen werden, Auf- 
führung der Bestandteile, soweit eine solche Angabe gesetzlich 
vorgeschrieben ist, Gewicht, Stückzahl; Preis, Aufdruck einer Ge- 
brauchsanweisung, sofern die Fassung der Anweisung keine beson- 
dere Anpreisung enthält. Die Ausstattung mit Abbildungen, Orna- 
menten usw. macht die einfarbig hergestellten Verpackungsmittel 
nicht anzeigensteuerpflichtig.‘ we >> 


Es ist zunächst festzustellen, daß das Finanzministerium die 
Fassung fallen gelassen hat, die nach seinem Schreiben vom 3. März. 


an den Verband Deutscher Faltschachtelfabrikanten geplant war, 
und die in Nr. 27/28 der Papier-Zeitung veröffentlicht: wurde. Die 
Schlußfolgerungen. des Herrn Rechtsanwalts Temor, daß hiernach 
nur solche Packungen für die Anzeigensteuer von 5 v. H. in Betracht 
kämen, die in irgend einer Form einen Hinweis auf eine Firma 
enthalten, sind also hinfällig geworden. Ebenso hat sich damit die 
Kritik erledigt, die ich in Nr. 31 der Papier-Zeitung an den Regie- 
rungsentwurf übte. | E Bu l 

Das Finanzministerium stellt sich mit dem geänderten ` Ent- 
wurf auf den Boden. der Vereinbarungen mit dem Verband Deut- 
scher Faltschachtelfabrikanten. 


einbarungen sachlich unrichtig sind und in ihren Auswirkungen 
eine große Gefahr für das Steindruckgewerbe bedeuten. Diese Ge- 
fahr läßt sich aus folgenden Erwägungen klar erkennen. 

Für die Steindruckereien ist die mehrfarbige Ausführung der 
Packungen geradezu die erste Existenzhedingung. Würde man nun 
jede Druckausführung in mehr als einer Farbe mit der erhöhten 
‚ Anzeigensteuer belasten, dann würde als natürliche -Fol ge eine Ab- 
wanderung nach der niedriger versteuerten einfarbigen Druckaus- 
führung stattfinden. Während jetzt Druckausführungen in 3—6 Far- 
ben üblich sind, würde bei einer Herabsetzung der Ausführung 
auf eine Druckfarbe bei dem gleichen Materialverbrauch durch- 
schnittlich nur der vierte Teil der Druckarbeit nötig sein, es müßten 
also drei Viertel der Steindrucker brotlos werden, und eine große 
Reihe von Steindruckereien, die sich ausschließlich oder in der 


Hauptsache mit Packungen befassen, würde ganz oder teilweise 


„um Stillstand kommen. Die Minderung. der Arbeitsgelegenheit 
würde sich aber nicht nur auf die Lithographen, Steindrucker und 
alle Hilfskräfte erstrecken, sondern auch die unzähligen Künstler 


und Zeichner, die heute ihre Existenz überhaupt auf die Herstellung 


buntfarbiger künstlerischer Entwüife aufgebaut haben, würden 
ihre Verdienstmöglichkeit einbüßen, und müßten sich von diesem 
Gebiete abwenden. Welchen Rückschlag die künstlerischen und 
"technischen Leistungen auf dem Gebiet des mehrfarbigen Stein- 
aruckes dadurch erleiden würden, braucht nicht dargetan zu werden. 

Daß diese Gefahren auch von anderer Seite in ihrem ganzen 
Umfange erkannt worden sind, ist ersichtlich aus einer Eingabe des 
Tartfamtes für das Deutsche Lithographie- und Steindruckgewerbe 
vom 12. März (abgedruckt im ‚Deutschen Steindruckgewerbe‘ 
Nr. 7). In dieser Eingabe wird entschieden und nachdrücklichst 
gegen die geplanten Ausführungsbestimmungen Einspruch erhoben 
und gefordert, daß sich die endgültige Fassung der Ausführungs- 
vorschrift an die offizielle Erklärung der Regierung vor dem 12. Aus- 
schuß laut Drucksache 1753 Seite 16 anschließt, 

Die weittragenden Folgen der Ausführungsvorschriften er- 
tordern es, daß die Steindruckereien geschlossen gegen den Regie- 
rungsentwurf Stellung nehmen. Nur wenn von allen Seiten scharfe 
"Kundgebungen auf das Finanzministerium einstürmen, wird cs 
gelingen, den Regierungsentwurf zu Fallzu bringen und damit den 
geschilderten Gefahren vorzubeugen. Weitere Schritte des Tarif- 


amtes und anderer Organisationen stehen bevor. Um diesen Schrit-. 


ten Nachdruck zu verleihen, erscheint es für alle beteiligten Stein- 


| Ich‘ hatte: in meinem Aufsatz 
in Nr. 27/28 der Papier-Zeitung darauf hingewiesen, daß diese Ver- 


druckcreien und Papierverarb eitungswerke geboten, der zuständigen 
Handelskammer sofort eine Protestschrift gegen den Entwurf. der 
Ausführungsanweisung zu übermitteln, die sich etwa an die folgenden 


"Gedankengänge anlehnt: 


r 


` Nach $ 5 des Ent wurfes soil die Anzeigensteuerpflicht bei Waren- ` 
umschließungen stets dann angenommen werden, wenn die Ausfüh- 
rungin mehr als einer Farbe erfolgt ist. Diese Auslegung widerspricht 
der Auffassung. des Gesetzgebers und dem Geist des Gesetzes. _ 
Wir verweisen auf den Artikel ‚Die neue Umsatzsteuer auf. 
Iteklamesteindruck‘“- in Nr. 1 der Papıier-Zeitung von 1920. In 
diesem Artikel wird berichtet, daß es den Bemühungen -des Ver- 
bandes Deutscher Steindruckereidesitzer im Verein mit den . Dele- 
gierten des Tarifamtes für das deutsche St eindruckgewerbe unter der 
wirksamen Mitarbeit des Abgeordneten Schädlich gelungen ist, 
den Regierungsentwurf dahin abzuändern, daß a 23 
„in zweiter und dritter Lesung sowie im Plenum die Steuer auf. 
Reklamedrucksachen in Höhe von nur 5v. H, (statt 10 v. H.) 
angenommen wurde und Warenpackungen, soweit sie keine be- 
sonderen Anpreisungen aufweisen, von dieser Erhöhung befreit 
bleiben.‘ os : 
Die Riċhtigkeit. dieser. Meldung wird bestätigt durch eine 
Frklärung des Schöpfers des Umsatzstenergesctzes, Herrn Geheimrat 
Dr. Popitz, der in einem Öffentlichen erklärenden Vortrag über das 
neuc Umsatzsteuergesetz am 17. Januar in Dresden auf eine An- 
frage aus der Mitte der Versammlung antwortete: 
„soweit \Verpackungsmittel keinen Reklamedruck 
unterliegen sie der allgemeinen Umsatzsteuer.“ 
Die gleiche Auffassung kommt in der offiziellen Erklärung der 
Regierung vor dem 12. Ausschuß laut Drucksache -1753 Seite 16 
zum Ausdruck. ER 
Maßgebend für die Anzeigensteuerpflicht soll nach allen diesen. 
Veröffentlichungen der anpreisende Text sein, nicht aber.eine mehr- `- 
oder wenigerfarbige Druckausstattung. Der Entwurf. der Ausfüh- 
rungsbestimmungen, nach welchem die Anzeigensteuerpflicht jede 
mehr als einfarbige Druckausstattung der Packungen treffen soll, : | 
ohne Rücksicht darauf, ob der Wortlaut des Aufdruckes eine Àn- > 
zeige, also nach dem bisher üblichen Sprachgebrauch eine Anprei- <- 
sung darstellt oder nicht, verstößt somit gegen die ursprüngliche : _ 


aufweisen, 


Auffassung des Gesetzgebers, er verstößt aber auch gegen alle Logik, + 


Mit welcher Begründung soll beispielsweise eine dreifarbig bedruckte - 
Warenpackungin die Anzeigensteuer gehören, die nur den Namen des .. 
verpackten Artikels aufweist ohne jeden anpreisenden Zusatz? -` 
Eine solche dreifarbig ausgestattete Verpackung oh ne anpreisenden > 
Aufdruck ist nun einmal keine ',,Anzeige‘“ im Sinne des Gesetzes, © 
sondern lediglich eine Warenpackung, -die folgerichtig unter die ' s 
allgemeine Umsatzsteuer von 114 v, H. fällt. HE Be 
Der Zweck der Verpackungsmittel aus Papier" und Karton: 5> 
Faltschachteln, Gürtelschachteln, Schiebeschachteln, Kappen- 
schachteln, Beutel, Tüten und Einschläge ist der, die Ware zu ver- ` 
packen, weil sie ohne Verpackung nicht verkaufsfähig wäre. (bei- 
spielsweise Waschpulver, Häfermehl, Backpulver, . Schokolade, 
Kakao, Keks, Tee usw.). Der Aufdruck auf diesen Verpackungen hat 
Aufschluß über Inhalt und Herkunft der Ware zu geben. “Er ist 
notwendig, um den Kaufmann in der Unmenge von Waren den 
richtigen Artikel finden zu lassen. Insoweit sich dieser Aufdruck 
innerhalb der handelsüblichen Grenzen hält, kann er nach unserer 
Meinung und nach Ansicht wohl sämtlicher beteiligter Fachkreise 
nicht als „„Anzeige‘‘ im Sinne des § 25 des Umsatzsteuergesetzes 


angesehen werden. Eine Anzeige in diesem Sinne ist erst dann ge- 


geben, wenn der Wortlaut des Aufdrucks die Absicht der Anprei- 
siing besonders hervortreten läßt. P 53 
Der Entwurf zu dem $5 der Ausführungsbestimmungen würde 
in säiner jetzigen Form eine schwere Schädigung des graphischen 
Gewerbes herbeiführen. Die schädigenden Wirkungen bestehen 
in der Abwanderung nach der niedriger versteuerten einfarbigen 
Druckausführung, die mit Sicherheit zu erwarten ist, wenn. die Se 
planten Ausführungsbestimmungen bekannt werden. Bei dem’ glei-. 
chen Rohstoffverbrauch würde dann nur noch der vierte bis fünfte 
Teil der Drucker Beschäftigung finden können; es wären also Arp eiter- 
entlassungen. in großem Umfang zu erwarten, und außerdem würde 
eine große Anzahl Steindruckereien, die sich mit der Anfertigung 
von Packungen befassen, zum mindesten zu Betriebseinschränkungen 
gezwungen sein, wenn. sie nicht völlig ihre Existenzmöglichkeit 
verlieren, l | 
Aus dieser Erwägung heraus erscheint es als ein Gebot zwingen- 
der Notwendigkeit, den Entwurf des $5.so abzuändern, daß die 
erwähnten Gefahren vermieden werden und gleichzeitig die ursprüng- 
lich richtige, vom Gesetzgeber heabsichtigte Auffassung zu ihrem 
Rechte gelangt. Wir beantragen und fordern deshalb in Ueberein- 
stimmung mit der überwiegenden Mehrzahl der Erzeuger von Waren- 
packungen unter Berufung auf die offizielle Erklärung der Regierung ` 
vor dem 12. Ausschuß nachstehende Abänderung: des 85: i 
Bei Warenumschließungen (2. B. Tüten, Falfschachteln, Blech- 


dosen, Kartons) oder sonstigen Verpackungsmitteln in ein- oder mehr- 
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farbigem Druck ist die Anzeigensteuerpflicht anzunehmen, wenn die 
Aufschriften mehr als folgende Angaben enthalten: Name oder Firma, 
Geschäftszweig, Ort uhd Adresse, Gründungsjahr, Auszeichnungen, 
Patent, Warenzeichen, Gebrauchs- und Geschmacksmuster, Bezeich- 
nung des Inhalts, wobei neben einem Hauptwort noch zwei Beiwörter 
beliebigen, also auch anpreisenden Inhalts zugelassen werden, Auf- 
führung der Bestandteile, soweit eine solche Angabe geselzlich vorge- 
schrieben ist, Gewicht, Stückzahl, Preis, Aufdruck einer Gebrauchs- 
anweisung, sofern die Fassung der Anweisung keine besondere An- 
preisung enthält. Franz Weigl 


Hintergießen von Galvanos 


Dr.-Ing. Max Schlötter in Berlin- Wilmersdorf erhielt das DRP 
316369 vom 27. August 1916 ab in Kl. 40 b auf eine Legierung zum 
Hintergießen von Galvanos und zur Herstellung von Stereotyp- 


und Letternmectall. 

Bisher war es üblich, zum Hintergießen von Galvanos und zur 
Herstellung von Stereotyp- und Letternmetall eine Legierung von 
. Blei, Zinn und Antimon zu verwenden. Fs soll gefunden worden 
sein, daß sich an Stelle des Zinns mit Vorteil Quecksilber verwenden 
läßt, und’zwar ist die Menge des Quecksilbers, welche zur Erzielung 
der gleichen Eigenschaften zugesetzt werden muß, bedeutend ge- 
ringer als die der bisher verwendeten Menge von Zinn. Der so ent- 
haltenen Legierung muß, um der Abnutzung beim Druck entgegen- 
zuwirken, ein entsprechendes Härtungsmittel zugesetzt werden. Als 
solches Mittel soil sich Arsen bewährt haben. Die Menge des zu- 
zasetzenden Arsens ist bedeutend geringer als die des Antimons. 
Mit einer Legierung, welche beispielsweise aus 99,4 v. H. Blei, 
0,4 v. H. Arsen, 0,2 v. H. Quecksilber besteht, soll man die gleiche 
Anzahl Abzüge auf Rotations- und anderen Druckmaschinen ec- 
zielen können. wic mit einer Legierung, welche aus 75 v. H. Blei, 
18v. H. Antimon, 7v. H. Zinn besteht. i 


Patentansprüche: 1. Legierung zum Hintergießen von Gal- 
vanos und zur Herstellung von Stereotyp- und Letternmetall, 
dadurch gekennzeichnet, daß in einer Blei-Antimon-Zinn-Legierung 
das bisher verwendete Zinn ganz oder teilweise durch Quecksilber 
ersetzt wird. 


2. Legierung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
das in ihr enthaltene Antimon ganz oder teilweise durch eine ent- 
. sprechend geringere Menge Arsen ersetzt wird. 
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Der Verwaltungsrat der Deutschen Bücherei in Leipzig hielt 
kürzlich seine Hauptversammlung ab, wobei sich zeigte, daß das 
kulturelle Unternehmen immer mehr Verständnis und Förderung 
seiner Bestrebungen findet. Während derZuschuß des Reiches neuer- 
dingsim ordentlichen Etat erscheint, haben der Freistaat Sachsen 
und die Stadt Leipzig ihren jährlichen Beitrag erhöht. Seitens des 
Vertreters der Preußischen Staatsbibliothek wurde ebenfalls Unter- . 
stützung zugesichert. Mit der bayerischen Staatsbibliothek schweben 
Verhandlungen wegen eines Zusammenarbeitens nach bestimmten 
Grundsätzen. --Dr—. 


Grotesk-Schriften 


Unter den Typenformen lateinischen Charakters haben sich 
die der reinen Grotesk eine feste Stellung in der Gunst besonders 
der Geschäftsleute und der Drucker errungen und durch die Jahr- 
zehnte erhalten. Die Formen wurden ursprünglich von Steintafeln 
übernommen, sie mögen durch ıhre sachliche Kühle und Reinheit 
gegenüber den Modeverirrungen einen Pol wohituender Ruhe in der 
Erscheinungen Flucht gebildet haben. Nach allen Ueberreizungen. 
die in den meisten anderen Schriltgattungen gelegentlich zutage 
traten, kam man immer wieder zu diesen klaren, vornehmen, fast 
unwandelbaren Formen zurück. 


Zwar wurde oft versucht, auch der Grotesk ein modernes 
Mäntelchen umzuhängen, mit Schwänzchen und Auswüchsen hier 
und dort, aber dieser strenge Schrifttyp trug es unwillig, und die 
künstlich aufgeputzten Abarten sind nach kurzen Lebenstagen ver- 
gangen und vergessen. l 

Man sollte deshalb meinen, daß es innerhalb dieser anscheinend 
engen Grenzen längst zu einem feststehenden Typ der Grotesk hätte 
kommen müssen. Dennoch. aber kann der künstlerische Wille durch 
im einzelnen kaum bemerkliche, erst in der Summe eines Satzbildes 
zur Auswirkung kommende Formgestaltungen auch die Grotesk 
zu klassischer Höhe führen. 

Beispiele solcher Art sind besonders dic allbekannte Gruppe der 
Akzidenz-Grotesk-Schrift von Berthold, gewissermaßen ein Stan- 
dard-Typ und die wieder ganz anders geartete feinformige ‚„‚Industria“ 
der Schriftgießerei Emil Gursch, von der unten eine Probe gegeben 
ist. Diese beiden Schriftarten, zu denen sich noch die freie malerische 
„Block“ von Berthold gesellen mag, bilden ein Schulbeispiel dafür, 
daß auch in der Formenweit der Grotesk, so eng sie scheinbar ge- 
stellt ist, künstlerisches Festhalten genügend Raum findet. —n. 
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Der Reichstarif für das Buchbindergewerbe 

Von unterrichteter Seite erfahren wir, daß der Reichstarif für 
das Buchbindergewerbe, der am 18. April nach monatelangen Ver- 
handlungen unterschrieben worden ist, zum Teil auf Widerstand 
in Arbeitgeberkreisen stößt. So ist das Vertragsverhäitnis in Schle- 
sien von den wichtigsten dortigen Firmen nicht anerkannt worden. 
Sowohl in Striegau, als auch in Brieg hatten die Arbeiter zur Er- 
zwingung des Reichstarifes einen längeren Ausstand veranstaltet. 
Das Ergebnis dieser Ausstände war, daß in den beiden genannten 
Städten der Reichstarif nicht anerkannt wurde, aber örtliche Schied- 
sprüche von beiden Parteien angenommen wurden. In den Ge- 
schäftsbücherfabriken von T. T. Heinze und W. Loewenthal in 


Brieg hat die Arbeiterschaft vom 27. April bis zum 19. Mai nicht 


gearbeitet und. die Arbeit erst wieder aufgenommen, als der Schied- 
spruch für rechtsverbindlich erklärt wurde. Wie uns von dort mit- 
geteilt wird, wird von den Arbeitgebern vor allem die Ortsklassen- 
einteilung der Provinzstädte als unrichtig empfunden, weil sie die 
örtlichen Verhältnisse ungenügend berücksichtigt. Dies war auch 
einer der Gründe, weshalb der. Deutsche Buchdrucker- Verein in 
seiner Generalversammlung am 8 und 9 Mai in Leipzig die Aner- 
kennung des Reichstariles für das in den Druckereien beschäftigte 
. Buchbinderpersonal ablehnte. 


Die Not der Fachpresse 


Dem Bericht über die Mitgliederversammlung des Verbandes 
der Fachpresse Deutschlands in Berlin am 27. April entnehmen 
wir nach Nr. 9/10 der Zeitschrift des Verbandes: | 


Der Vorsitzende, Herr Georg Elsner, wics auf die überaus kri- 
tische Lage des Fachzeitschriften- Gewerbes hin, das in der aller- 
nächsten Zeit zum Erliegen kommen muß, wenn nicht endlich die 
"zuständigen Regierungsstellen den Ernst der I ‚age einsehen und tat- 
kräftige Mithilfe bei den Bemühungen des Verbandes um die Er 
haltung der Fachpresse leisten. Die Papierpreise sind unerschwing- 
lich geworden; sie erfordern bei großen Fachzeitschriften Mehraut- 
wendungen, die in die Millionen Mark gehen. Wurden doch letzthin 
in Berlin Preise von IOM. und darüber für das Kilo holzhaltig 
Satiniert gefordert! Die gegen den nachdrücklichsten Protest der 
Verleger von der Nationalversammlung angenommene Verdopplung 
der Post gebühren belastet dieFachpresse weiterhin auf das empfind- 
lichste. Die Druckpreise sind aufannähernd das Achtfache der Frie- 
denssätze gestiegen, und schon wieder drohen neue Forderungen der 
` Buchdruckergehilfenschaft, über die am 10. Mai in Leipzig beraten 
werden soll. Die gewaltig verteuerte Lebenshaltung hat auch die 
Angestellten veranlaßt, neuc, und zwar sehr beträchtliche Mehr- 
forderungen zu stellen, über die eine Einigung nicht erzielt werden 
konnte Die Lage im Fachzeitschriiten-Gewerbe sei zweifellos 
viel schwieriger als die Lage der Tagespresse, denn die Tagespresse 
erhalte ihr Papier für etwa 4 M. für das Kilo, dabei vergütc die 
Reichsregierung aus öffentlichen Mitteln den Betrag von IM für 
das Kilo. Die Fachpresse kranke ferner sehr erheblich unter den 
langfristig geschlossenen Aufträgen, die sie heute im wesentlichen 
-mit Verlust erledigen muß, während die Tagespresse mit verschwin- 
denden Ausnahmen Tagesinserate veröffentlicht, deren Preis- 
stellung sie den jeweiligen Verhältnissen anzupassen vermag. Der 
Vors itzende habe in zahlreichen Besuchen bei den zuständigen 
Regierungsstellen auf die trostlose Lage nicht nur der Fachpresse, 
sondern auch des Buchverlages aufmerksam gemacht. Schreibhefte 
für Elementarschüler kosten heute 1,40 M. gegenüber 10 Pf. vor 
dem Kriege, eine Schulfihei, die im: Frieden für 80 Pf. geliefert 
wurde, müßte unter heutigen Hersteilungsverhä ‚itnissen 14 M. 
bis 20 M. kosten und die Lehrbücher für Akademiker kämen gar 
auf etwa 100 M. zu stehen. ‘Solange die Regierung nicht dafür sorgt, 
daß dienotwendigen Lehrmittel auch von den breiten Volksschichten 
bezahlt werden können, hat es keinen Zweck, Volkshochschulen 
zu errichten und die Zahl der Bildungsstätten zu vergrößern. Buch- 
und Zeitschriftenverlag fordern dringlichst, daß die von ihnen þe- 
nötigten Papiermengen zu erschwinglichen Preisen bereitgestelit 
‚werden. Der Verband der Fachpresse hat den jüngst bekannten 
Notschrei inzwischen an alle Regierungsstellen, an Parlamentarier 
und Körperschaften zur V ersendung gebracht. Auch besondere Tele- 
gramme sind an den Reichsrat, an die Nationälvers ammlung und 
an verschiedene Ministerien gerichtet worden. Finanzielle Beihilfe 
ist von den amtlichen Stellen” mit Rücksicht auf die finanzielle Lage 
des Reiches abgelehnt worden. Aber die Bemühungen der Verleger 
Einfluß auf die Erzeugung und auf die Pr eisbildung des Papieres 
zu gewinnen, scheinen jetzt bei den zuständigen Behörden und 
ebenso bei der Papier erzeugenden Industrie ernste Bea chtung und 
Unterstützung zu finden. Der Beirat der Wirtschaftsstelle für das 
Zeitungsgewerbe hat einen besonderen Ausschuß gebildet, der mit 


Hilfe des Herrn Referenten im Reichswirtschaftsministerium die’ 


erforderlichen Maßnahmen in die Wege leiten soll. Es wird daran 
gedacht, den Bedarf des wichtigen Buch- und Zeitschriften- Verlages 
in einigen wenigen Normalsorten herzustellen und nach einem 
besonderen Schlüssel zu verteilen. Unter Mitwirkung des Vereins 


gebilligt hätten. 


Deutscher Papier-Fahrikanten sollen die dafür in Frage kommenden 


>apierfabriken bestimmt und mit den erforderlichen Zellstoff- und | 


Kohlenmengen, Sieben, Filzen usw. bevorzugt beliefert werden, um 
die errechneten Papiermengen herzustelien. Es steht zu hoffen, daß 
diese Mengen zu .erschwinglichem Preise zur Verfügung gestellt 
werden können, wenn auch unter Beschränkung des Bezugsrechtes 
Unternehmungen von erwiesener Wichtigkeit "sollen ausreichende 
Ausnahmebezugsrechte gewährt werden. j 


In der Aussprache über diese Ausführungen wurde von ver- 
schiedenen Seiten festgestellt, daß in der letzten Zeit lebhafteres 
Angebot an Papier sich bemerkbar gemacht hat. Der Vorsitzende 
faßt die Ausführüngen -dahin zusammen, daß durch Erschwerung 
der Ausfuhr heute. der Iniandsmarkt reichlicher beschickt sei, daß 
aber mit wesentlicher Preissenkung fürs nächste kaum zu rechnen 
ist, weil die bevorstehende Wahlpropaganda großen Papierverbrauch 
herbeiführen wird, und weil die Verkäufer bemüht sind, eine Preis- 
senkung zu v erhindern. Bleibt aber-die Ausfuhr durch das Steigen 
der Mark und durch‘ Regierungsmaßnahmen erschwert, so wird 
das verstärkte Angebot im Verein mit den eben geschilderten Maß- 
nahmen zur Herstellung biligerer Normalpapiere cinen Preis- 
druck um so mehr ausüben, als die verlegerische Erzeugung in der 
nächsten Zeit erhebliche Finschränkung erfahren wird, denn der 
Buchverlag kann bei den heutigen Papier- und Druckpreisen kaum 
noch Bücher herstellen und im Zeitschriftenverlag erfolgen fort- 
gesetzt vorübergehende oder dauernde Stillegungen. Der Vor- 
sitzende schließt seine Ausführungen mit der dringenden Mahnuns, 
sorgsame Berechnungen anzustellen, inwieweit die einzelnen Zeit- 


‚schriften bei den heutigen Druck- und Papierpreisen noch lebensfähig 


sind, und daraufhin die Bezugs- ‘und Anzeigenpreisc einer Nach- 
prüfung zu unterziehen. Neue Anzeigenr erträge dürfen nur zu Prei- 
sen abgeschlossen werden; die dem Verleger heute und für die näch- 
sten schweren Monate angemessenen Gewinn sichern, alte Auf- 
träge müssen im Wege der V ereinbarung mit der Kundschaft auf 
höhere Pr eise gestellt werden. 


Lehrlinge müssen die Werkstätte innerhalb der achtstündigen 
Arbeitszeit aufräumen. Das Rostocker Schöffengericht hatte kürz- 
lich einen Handwerksmeister freigesprochen, der beschuldigt war, 
einen Lehrling nach Ablauf der achtstündigen Arbeitszeit mit dem 
Aufräumen der W erkstätte beschäftigt zu haben. Gegen dieses Urteil 
legte der Amtsanwalt Berufung ein mit dem Erfolg, daß die Straf- 
kammer den Handwerksmeister zu5 M. 
weil der Achtstundentag überschritten worden sei. Das Gericht wies 
darauf hin, daß in anderen Fällen die erkennenden Gerichte schon 
die Anwesenheit in den Betrieben als zur Arbeitszeit gehörig be- 
trachtet haben. Ob in den Lehrverträgen Bestimmungen enthalten 
seien, die die Aufräumungsärbeiten von den Lehrlingen verlangen, 
und ob außerdem durch Rücksprache mit den Eltern der Lehrlinge 
die Eltern mit der \Verrichtung der Arbeiten nach der Arbeitszeit 
einverstanden seien, könnte dahingestellt bleiben. Das- Gericht 
hahe nach dem Gesetz geurteilt. Dahingestelit könne auch die Frage 
bleiben, ob das Gesetz. praktisch für das Handwerk sei. Das seien 
Fragen, mit denen das Gericht sich nicht zu beschäftigen habe. 
Strafmildernd für den Angeklagten sei, daß er sich im guten Glauben 
befunden habe, weil Innung und Handwerkskammer sein Verhalten 
Die Schlußfolgerung aus. diesem Urteil ist die, 
daß für jene L ins die aufzuräumen haben, eine andere Ein. 
teilung der Arbeitszeit angeordnet werden muß, wenn nicht die 


Gesellen in Ueberstunden oder die Meister das Aufräumen nun selbst ' 


besorgen. —r 


Abgequetschte und ungleiche Buchstabenbilder in sonst gutem 
Satze machen häßlichen Eindruck; in gar manchem Buche” z. B. 
erblickt man Ziffern und Zeichen ($, K *) aus voneinander ab- 
weichenden Schnitten. Bei wissenschaftlichen Werken mit vielen 
Notenziftern sieht man diese bald fein, bald stumpffein bis. halbfett, 
d. h. völlig abgequetscht und unleserlich, 
Klammer sind aus allerlei Schriften genommen. Der Gießzettel 
pabt ja nur für normale Verhältnisse; werden indes ungewöhnlich 
viele )-Zeichen gebraucht, dann denkt man in der Regel zunächst 
an das Zusammensuchen aus andern Kästen, statt an Defektbestel- 
lung. Beim Ablegen kommen dann diese Parenthesen allerlei Art 
durcheinander. 
die oft vorkommenden Brüche gesetzt werden (die +30) schneller ab, 
kommen sie dann beim Notensatz zur Verwendung, so fallen sie 
aus dem Satzbild heraus. Beim Ablegen kommen diese Ziffern immer 
wieder obenauf zu liegen und werden für den nächsten Satz sofort 
wieder greifbar. Bei besseren Arbeiten sollte auf das Bild der Noten- 
a gleich beim Setzen geachtet werden; die auf dem Boden 
des Faches liegenden Buchstaben sind oft noch gut erhalten und 
Sollten dazu herangezogen werden. Ersatz von Zeichen aus anderen 
Schriften wird der ordnungsliebende Setzer nicht durcheinander- 
werfen und zusammenraffen, sondern möglichst ähnliche Zeichen 
unauffällig nacheinander verwenden. So wird es ver mieden, daß da, 
wo viele I Notenzitfern üntereina nderstehen, die Aushilfe zu auffällig 
sichtbar wird. S, 
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Geldstrafe verurteilte, 


und die angesetzten. 


Von den Bruchziffern nutzen sich jene, mit denen 


1 


2 - N S Ea 


Zu. billig angebotene Ware 7 
: In der vorletzten Nummer Ihrer Zeitung finden wir cine An- 
zeige, Angebot auf eine Papierware, 30 bis 50 v. H. billiger, als der 
Verbandspreis es verschreibt. Die fertige Ware wird billiger ange- 
boten, als das Robpapier in Bogen gekauft werden kann. — Gibt 
es keine Möglichkeit, ‚derartige Unterangebote zu unterbrinden ? 
Wir haben volles Verständnis dafür, daß es Ihnen nicht möglich ist, 
alle Inserate, die Ihnen aufgegeben werden, daraufhin prüfen zu 
lassen, ob die eingesandten Preise der Marktläge entsprechen. 
Vielleicht gibt esaber doch einen Weg, um solchen Unterangeboten 

vorzubeugen, und. wir bitten um Aeußerung. Verband 
Es ist uns, wie der anfragende Verband selbst sagt, nicht mög- 


lich, die in den Anzeigen genannten Preise daraufhin zu prüfen,- 


ob:sie zu hoch oder zu niedrig sind, denn wir kennen die augenhlick- 
lichen Marktpreisc für die verschiedenen Waren nicht, ja es werden 
uns von den Konventionentrotz öfter wiederholter Anregungen nicht 


einmal die für Stapelwaren festgesetzten Konventionspreise mit- 


geteilt. Gegen die Anzeigen „zu Höchstpreisen‘‘ wurde mit Recht 
eingewandt, daß es kaufmännisch das Richtige ist, den Preis, zu 
dem man die Warc verkaufen will, zu nennen, und sie nicht zu ver- 
steigern. Deshalb können wir den Anzeigenbestellern nicht ver- 
bieten, den Preis ihrer Ware zu veröffentlichen. \Venn aber der 
angezeigte Preis einem Verbande unangemessen erscheint, so hat er, 
da der Name des Verkäufers genannt ist, Mittel an der Hand, um 
auf diesen einzuwirken. 


'Vorläufig keine weitere Verteuerung für 
B Druckstöcke usw. 


"Das Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupfer- 
drucker (Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73) mußte in seiner Sitzung 
am 11. Mai 1920 den Gehilfen zur Linderung der tatsächlichen 
Notlage eine entsprechende Teuerungszulage gewähren. Trotzdem 
wurde vorläufig von -einer Erhöhung der Preise für Druckplatten 


‚und Kupferdrucke abgesehen, in der Hoffnung, durch diese Maß- 


nahme die Abnehmer za veranlassen, das Gewerbe durch verstärkte 
Arbeitszuweisung zu unterstützen, es bei den jetzigen Preisen 
lebensfähig zu erhalten und durch erhöhten Umsatz die Unkosten 
zu verringern. — Sollte sich diese Hoffnung nicht erfüllen, so wird 


das Tarifamt auf Grund zu treffender Feststellungen in Kürze ent-- 


sprechende Preiserhöhung in Kraft treten lassen- — An den Ab- 
nehmern sel es nun, das Gewerbe zu unterstützen und die Beibc- 
haltung der bisherigen Preise zu ermöglichen. 


Preisberechnung für Papierwaren. — Heftmaschine 


... Ich rechne vom Endbetrag der kalkulierten Ware noch 20 v. H. 
Großistenrabatt und 15 v. H. Vertreterrabatt im 100, z. B.: 


Endbetrag 2.2, 100 — M. 
15v. H. 2.2. 1768 

| . 117,65 M. 
20 v. H. . 294l, 


i ; ~ 147,06 M. 
Dadurch wird der Preis der Ware unverhältnismäßig erhöht. Auch 
bekommt der Vertreter mehr Provision, als ich Gewinn an der Ware 
habe. Ich rechne auf die gesamten eigenen Kosten (die sich zusam- 
mensetzen aus dem Stoffverbrauch und dem Arbeitslohn), die 
Unkosten (40 v. H.), auf diesen Gesamtbetrag den Gewinn, auf 
gesamte eigene Kosten, Unkesten und Gewinn noch Verpackung. 
Halten Sie diese Art der Kalkulation für vorteilhaft, oder wäre es 
besser, einen höheren Unkostensatz anzunehmen und den Gewinn 
sowie die Verpackung aus eigenen 'Kosten zu rechnen? Vertreter- 
provision und Großistenrabatt müssen ja aus dem Endpreis ge- 
rechnet werden: Vielleicht könnten Sie an Hand eines Beispieles 
die Sache erläutern. Die Unkosten müssen ja zurzeit höher ein- 
gesetzt werden als früher. Welchen Gewinn halten Sie für zulässig 


‚in anbetracht dieser Verhältnisse bei Herstellung von Luxuspapier- 


waren wie Schreibbücher, Mappen, Kästen u. dgl.? 
Halten Sie eine Faden- oder Drahtheftmaschine zur fabrik- 
mäßigen Anfertigung von Büchern für vorteilhafter? W. 


Antwort eines Mitarbeiters: Mir erscheint eine Provision von 
15 v. H. als außergewöhnlich hoch. Für die genannten Waren ist 
eine Provision von 5 v. H. üblich, nur in besonderen Fällen pflegt 
man etwas.mehr zu bezahlen. pu \ 

Den Selbstkostenpreis würde ich errechnen aus Materialkosten, 
Arbeitslohn und allgemeinen Unkosten. Zu den Materialkosten 
gehören auch die Ausgaben für Packmaterial, das zum Einpacken 
der einzelnen Stücke oder eines Dutzend verwendet wird. Das für 
den Bahn- oder Postversand nötige Packmaterial wird am besten 
besonders berechnet (Einkaufspreis +25 v. H.), damit der, Ein- 
heitspreis der Ware möglichst-niedrig erscheint. Die allgemeinen 
Unkosten setzen sich zusammen aus Handlungsunkosten, Abschrei- 
bungen für Maschinen, Gebäude, Werkzeug, Steuern, Abgaben, 
Versicherungen, Kapitalzinsen, Gehälter für Meister, Aufseher, 
Kosten für den Antrieb der Maschinen, Schmiermittel, Riemen usw. 
Alle diese Kosten müssen auf Grund der voraussichtlich zu zahlenden 
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Beträge zusammengezählt und durch 2400 geterlt werden, was bei 
‚achtstündiger Arbeitszeit die allgemeinen Unkosten für eine Stunde 
ergibt. :Wenn festgestellt ist, wieviel Stück in einer Stunde ange- 
fertigt werden, oder welche Arbeitszeit eine bestimmte Anzahl 
erfordert, so können die allgemeinen Unkosten berechnet werden. 
"Die Summe aus Materialkosten, Arbeitslöhnen und allgemeinen 
Unkosten ergibt die Selbstkosten. Wenn man sich bei dem Gewinn- 
aufschlag nicht nach dem von der Konkurrenz geforderten Preise 
zu richten braucht, so kann entweder ein prozentualer Aufschlag 
erhoben werden, oder es kann der Aufschlag auf Grund .der zur 
Herstellung nötigen Arbeitszeit berechnet werden. Will z. B. der 
eschäftsinhaber im Jahre einen Gewinn von 24 000 M. erzielen, 
so stellt sich der Verkaufspreis um 10 M. für so viel Stück höher, 
als in einer Stunde angefertigt werden. Sind die angefertigten 


` Waren im Werte sehr verschieden, so ist ein prozentualer Aufschlag 


angebracht. l 

Ob Faden- oder Drahtheftmaschine vorteilhafter ist, kommt 
auf die Art der herzustellenden Bücher an. Geschäftsbücher, 
Kontobücher, Lehrbücher, Kataloge, Adreßbücher usw. werden 
meistens mit Draht geheftet; Romane mit Faden. Für Schul- 
schreibhefte ist Fadenheftung vorgeschrieben, ùm Verletzungen zu 
vermeiden. Diese Vorschrift wurde während des Krieges aufge- 
hoben und ist es noch. l 


Leimen und Wasserfestmachen von Papier, Pappe 

Paul -Ernst Altmann in Dresden-Tolkewitz erhielt das DRP 
304205 vom 2. August 1917 ab in Kl. 55 f auf ein Verfahren zum 
Leimen und Wasserfestmachen von Papier, Pappe und Papiergewebe, 
wonach reines, gelbliches Bienenwachs mit kaustischem Natron 
in Stangen verseift und mit einem Talkum enthaltenden wasser- 
löslichen Oel verschnitten wird, dabei führt das kaustische Natron 
eine innige Verbindung von Oel und Wachs herbei, so daß sich das 
Wachs restlos löst und nicht nur, wie bei Paraffin, Ozokerit u. dgl., 
emulgierbar ist. a 

Um Papier, Pappe, Papiergewebe usw. damit zu”leimen und 
wasserfest zu maclien, löst man beispielsweise 1 kg dieser Paste 
in 101 Wasser von 68-—70°C und erhält eine schleimige, auch in 
der Kälte flüssig bleibende Masse, worin das Papier oder Papier- 
gewebe usw. getränkt und dann in üblicher Weise mit einer Alaun- 
lösung (100 g Alaun auf 11 Wasser) fixiert wird. 

Patentanspruch: Verfahren zum Leimen und Wasserfestmachen 
von Papier, Pappe und Papiergewebe, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Papier usw. mit einem Gemisch von verseiftem Bienenwachs, 
wasserlöslichen Oelen, nnd Talkum getränkt wird. 


Ausstellungen im Deutschen Buchgewerbehause zu Leipzig, 
Dolzstr. 1. Zurzeit werden die Entwürfe des Preisausschreibens 
zu einer Württembergischen Dienstfreimarke gezeigt. Unter den preis- 
gekrönten Entwürfen finden sich ganz eigenartige Leistungen, die 
für weiteste Kreise anregend sind. — Im Juni wird an gleicher Stelle 
eine Ausstellung der Offenbacher Schreiber- Arbeiten aus dem Kreise 
des bekannten Schriftkünstlers Rudolph Koch — (hand geschriebene 
Bücher, Miniaturen, feinere Geschäftspapiere, Ehrenurkundeny 
gezeigt, die bis dahin im Lesesaal des Berliner Kunstgewerbemuse- 
ums zur Schau gestellt sind und die sich anzusehen, jedem Bücher- 
und Schriftliebhaber anzuraten ist. 

Druck auf Bronze und Papiere mit metallischem Ueberzug. 
Metall- und Staniolpapiere stoßen beim Bedrucken die Farbe ab; 
zufriedenstellende Deckung kann aber mit gewissen Hilfsmitteln 
erreicht werden. Wie beim Bronzedruck ist auch beim Bedrucken 
von Staniol- und anderen Metallpapieren ein Vördruck unerläßlich. 
Am besten benutzt man eine helle gelbliche Farbe oder Kremser- 
weiß, und es hat sich in der Praxis als zweckmäßig erwiesen, Sik- 
kativ, Kolonhonium oder flüssiges Wachs zuzusetzen; cs darf aber 
beim Vordruck nur eine leichte Färbung stattfinden. Der Zweck des 
Vordrucks ist ja nur Erzielung guter und vollauf genügender Deck- 
kung der — nach dem Trocknen des Vordrucks — aufzudruckenden 
Farbe. Ein zu satter Vordruck setzt die farbige Wirkung des eigent- 
‚lichen Aufdrucks herab. Bei kleineren Auflagen wird der Vordruck 
nieht zu umgehen sein. Bei größeren Auflagen, wo die Preisfrage Halt. 
gebietet, muß man sich umsehen, ob er sich vermeiden läßt; in 
einzelnen Fällen läßt er sich umgehen. Hat man bei bronzierten 
Flächen etwas Kolophonium oder flüssiges Wachs in die Unter-. 
druckfarbe gemischt, wird man bei Aufdrucken hierauf neuen 
Vordruck ersparen; immerhin das auf Kosten bessererDruckwirkung. 
Zum Bedrucken von Stäniol nimmt man am besten blaue Farbe; 
der Zylinderaufzug muß ziemlich weich sein und der Druck möglichst 
schwach gehalten werden, .um das Ausquetschen der Farbe zu 

verhüten. Hrs: | 


Zur Geschichte des Buchdrucks. Ueber Lorenz Beneldickt, 
Buchdrucker und Xylographen in Kopenhagen in der zweiten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts, gab der dänische Buchgewerbeverein (Fore- 
ning for Boghaandvärk) mit Unterstützung des Carlsbergfonds eine 
Arbeit: von R. Paulli mit Bibliographie heraus (180 S., ilustr.: 
für den Handel 25 Kr.). bg. 
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Schweiz 


Zahlungs-Bedingungen 


Während unsere englischen und französischen Liefe- 
ranten die alten Zahlungs-Bedingungen beibehalten 
haben, verkaufen die meisten deutschen Lieferanten 


So hörf man in Kreisen berufener 
Fachleufe, wenn es sich darum 
handelf, unfer den besfehenden 
Sysftemen von Maschinen zum 
Anleimen, Gummieren, Bfikeffieren 
usw. die Wahl zu Treffen. 

Es gibt wohl mancherlei Ma- 
schinen,äbernur eine Prakma! 
deren wunüberfroffene Vorzüge 
durch umfassende Schutzrechte. 
gesichert sind. [48219 

Prakma wird nach dem Bin- 
und Zweiwalzensysfiem gebauf. 


Weitere Auskunft durch die 
Prak ma-Maschinenf abrik 


rein netto Kassa, 
zahlbar sofort nach Empfang. 


Viele Lieferanten verlangen sogar gegenüber alter 
Kundschaft Vorausbezahlung. Es scheint uns nicht 
überflüssig, hier öffentlich die in unserer Branche gül- 

. tigen und angewendeten Zahlungsbedingungen mitzu- 
teilen. Die Mitglieder unseres Verhandes, der 4/5 aller 
wirklichen Papeterie- u. Bureaubedarfsartikel-Geschäfte. 
der Schweiz umfasst, verlangen folgende Zahlungs-. 
bedingungen: [575 3 


Zahlbar innerhalb 30 Tagen 
| mit 2% Sconto. 


Wir lehnen Vorausbezahlung ab und wollen vorerst 
die Ware sehen, die wir bezahlen müssen. Die gesunden 
Verhältnisse unseres Landes gewähren jedem deutschen . 
Lieferanten Schutz P Uebergriffen der Schweiz. 
Kundschaft. Wer nach der Schweiz exportieren will, 
soll deshalb seine Preise so einrichten, dass diese den 
hiesigen Zahlungsbedingungen entsprechen. Unsere Mit- 
glieder werden, vom 1. Juni 1920 an, alle Lieferungen 
mit anderen als hier angegebenen Zahlungsbedingungen 
ablehnen. 


BERLIN NW 20 :: Uferstr. 5a 
Fernsprecher: Moabif 1490/91 


| : Be á 


Verband Schweizerischer; Papeterien 


Der Zentral-Präsident: Der Zentral-Sekretär: | M & 7 N hf. | 
E. Kohlbrunner R. von Graffenried umm aum Ab 
Rechtsanwalt. 


BERN, den 1. Mai 1920. 


Berlin N39 
Schreihwaren-Export 


Soeben erschienen: 


Neuauflage des Beschäftigungsbuches 


„VON ALLEM ETWAS“ 


Preis M. 3,50 das Stück. 


Grossisten entsprechenden Rabatt. 


Zukleben, 


nicht Verschnüren! ; 


j [58652 i 
Billigstes 
Verpackungsmittel: 


Klebrollen | 
Glängender Artikel für | 
Wiederverkäufer 


| M. GANS, ae u NURNBERG. 


ANLEIM-MASCHINEN 


sowie- Berändelungs-, Beklebe-Maschinen usw. baut in be- 
kannte Mriedensaustukrung mit Messingwalzen schnellstens 


_ RENGER, "+21" DUSSELDORF. 
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Vergessen Sie nicht, 


dass unsere Kaltleime und Pilanzenleime in Jahrzehnten erprobt und als 

erstklassig anerkannt sind, u 
dass wir zu billigen Preisen bewährte, bezugsscheinfreie Klebstoffe liefern, [37328 
dass unsere 'beiden Fabriken in Ludwigshafen u. Lissen- Drao 1./Ihür. 

rasche Bedienung ermöglichen 


Preiiiern. — Ludwigshafen A. Rh. 


WINNA 


Runt- u. Bekiebe- Papiere 


Bogen und schmalen Rollen 


Ecken-Schliess-Muterial 
gummierle Rollen 


bedruckt und unbedruckt 
Luftscalangen 
Hartpupier-Hülsen 
Heftdrähte 
Kaltleime 
Zellstoff-Garn u. Fein-Garne 


Gummi - Druckmaschinen für 


Zellstoff-Füll-Garne | 
für Kabeln und Drahtseile alle Verwendungszwecke i 
Zellstoff-Treibriemen 


Dessin - Walzen 


Germa- Werhe, Aktiengesellschatt 
Hamburg, Esplanade 6—9 


Abteilang Druckmaschinen 


AGENBERG-WERKE: 


Düsseldorf [54016 | 


44045 


LEENE CEEE | T 


Weiss Prägepapier 


zur Herstellung von weissen 
Tief- und Flächenprägungen 
Original Qualität 
bekannte Gebrauchsfähigkeit 
jetzt wieder lieferbar. 0 [57411 


Hochstein & Weinberg 
Berlin S42, Wassertorstr. 50 
u tutmiuiuiuimimiuiiniiuiiniutninintutuiutngn 


_ Neneineichtungen 


Osrekeun ia 


ae -übernimmt a 
_ zu: günftigen Bedingungen‘ - u ES i 
"die: 1833 ‚gegründete, Papier- u. Shremacen. u 
Broßhandlung F 


Heros Rings - .6.m.b. 6.5, 
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KHCEIRCHCECER BON ISRICHORICHICHC 
S 


Reichsbund Ä 


Deutscher Papler- und Schreibwaren-Händler e.V. 
Geschäftsstelle: Frankfurt a. Main, Weserstr. 7 
(Auszug aus den Nachrichten der. Bundesleitung) 
Die Richtpreisliste Nr. 10 wurde an alle Ortsgruppen und 


Einzelmitglieder dieser Tage \ ersandt. Das der Preisliste beigc- 
fügte Nummernv erzeichnis enthält für allein der Preisliste verzeich- 
neten Gegenstände fortlaufende Nummern, naclı welchen etwaige 
Preisänderungen bekannt gegeben werden sollen. Ein der Preisliste 
beigefügtes Rundschreiben fordert die Mitglieder zu freiwilligen 
Beiträgen an den Reichsbund auf. 


Der Verein Deutscher Geschäftsbücherfabrikanten hat eine, 


Richtpreisliste für Geschäftsbücher herausgegeben, die für IM. 
und das Postgeld vom Reichsbund bezogen werden kann 

Zur Marktlage vermutet der Reichsbund, daß die Preise im 
allgemeinen die höchste Stufe erreicht haben. Wohl sei an wesent- 
lichen Preisabbau zunächst nicht. zu denken, immerhin hat die 
Tatsache, daß der Wert der deutschen Mark einc kleine Aufbesserung 
erlebt hat, während der Frank am internationalen Markt etwas 
selallen ist, hingereicht zu bewirken, daß unsere heutigen Preise 
den Weltmarktpreis übersteigen. Angesichts der Abneigung gegen 
deutsche Erzeugnisse im ehemals feindlichen Ausland sind jedoch 
deutsche Waren nur dann im Auslande in nennenswertem Umfange 
absatzfähig, wenn die, Angebote den Käufern besondere Vorteile 
namentlich im Preise bieten. Nachlassen der Ausfuhrmöglichkeit 
muß steigendes Angebct im Inland zur Folge haben, und tatsächlich 
sind in zahlreichen Waren auch unseres Faches ın den letzten Tagen 
Angebote von Firmen erfolgt, die in den letzten Monaten soiche 
nicht machten. In wenigen Fällen sind auch bercits Preisrückgänge 
zu verzeichnen, und diese Eälle haben leider weite Kreise der Käufer 
in ähnlicher Weise kopfscheu gemacht, wie dies im November 1919 
bei Eintritt des Waffenstillstandes der Fall war. Zahlreiche Mit- 
glieder klagen bereits über Stockungen im Geschäft. weil die Ab- 
nehmer der irrigen Meinung sind, es müsse in allernächster Zeit 
erheblicher Preisrückgang eintreten. Wir können diese Ansicht 
nicht teilen, trotzdem auch wir in einem Preisabbau das sicherste 
Mittel zur Gesundung unseres Volkskörpers erblicken. Man darf 
aber nicht vergessen, daß die Rohstoffe, deren Preise neben den 
Lohnsätzen ausschlaggebend für den Preis des Fertigerzeugnisse 
sind, noch zu den hohen Preisen in den einzelnen Lagern sich be- 
finden und daß nennenswerter Rückgang der Preise erst dann ein- 
treten kann, wenn die teuer eingekauften Rohstoffe verbraucht 
sind und billigere zur Verarbeitung kommen können. Weiter sehen 
wir heute noch keinen Weg, wie die in den letzten Monaten anßer- 
ordentlich gestiegenen Unkosten abgebaut werden können. Die 
Lohnbewegung hat noch keineswegs ihr Ende erreicht, und jeder 
Tag bringt neue. Forderungen irgend einer Arbeitnehmergruppe. 
Die Steuern erfordern im Vergleich zur Vorkriegszeit ungeheure 
Summen, und der Arbeitgeber muß nicht nur seine eigenen Steuern 
aufbringen, sondern die Arbeitnehmerkreise streben allen Ernstes 


danach, die 10 prozentige Einkommensteuer durch eine Lohner- 


höhung auf die Arbeitgeber abzuwälzen. Diese Lohnerhöhung 
wurde aber, wie jede andere, auf den Käufer abgewälzt, also zahlt 
letzten Endes die Arbeitnehmerschaft die Kostenrechnung mit. 

Jedenfalls empfehlen wir allen unseren Freunden, bei dem 
Einkauf vorsichtig.zu sein. Wir haben wirtschaftlich die schwerste 
Zeit noch nicht überwunden, und der Umsatz derjenigen Waren, die 
nicht unumgänglich notwendig sind, wird erheblich zurückgehen. 
Aus diesem Grunde bitten wir auch keine Käufe vorzunehmen, 
bei welchen nicht feste Verkaulspreise gestellt werden. Höchstens 
soll der Händler jetzt mehr dazu übergehen, die Preisbegünstigungs- 
klausel einzufordern, dergestalt, daß bei einem bis zum Tage der 
Lieferung cintretenden Preisrückgang der billigere Preis für die 
Lieferung in Rechnung gestellt werden muß. Vorauszahlung oder 
Zahlung nach Erhalt der Rechnung muß zurückgewiesen werden. 


Der Händler muß Rückgrat zeigen und seinen Lieferanten beweisen, ° 


daß ohne einc gesunde Händlerschaft die Fabrikanten nicht bestehen 
können und daß es höchste Zeit ist, wieder Lieferungs- und Zahlungs- 
bedingungen einzuführen, die dem gegenwärtigen Verhältnis ge- 
bührend Rechnung tragen. Fälle wie die in den letzten Tagen vor- 
gekommenen dürfen sich nicht einbürgern: eine Firma hielt es 
für unnötig, die Zusammensetzung eines Zuschlages auch nur nach- 
zuweisen; ein anderer Lieferant behauptete seinem Knuden gegen- 
über, daß die Packkisten luxussteuerpflichtig seien. In zahlreichen 
Fällen wird versucht, die Luxussteuer besonders zu berechnen, ob- 
wohl dies nach $12 des Gesetzes ausdrücklich verboten ist; wir 
fordern alle unsere Freunde auf, in solchen Fällen die Steuer vom 
Rechnungsbetrag zu kürzen. Mancher Lieferant hat statt 15 v. H. 
-18w. H. Steuern berechnet!: 

Die Erhöhung der Postgebühren ist in Kraft getreten und 
bringt außerordentliche Belastungen des Verkehrs. Auch hier ıst 


in absehbarer Zeit an Ermäßigung nicht zu denken, weil die Steige- 


der eısten Oktobermesse zunutze gemacht. 


hörte ausländische Sprachen mehr als in Leipzig. 


‘genügend mit Aufträgen versehen sind und. deshalb 


‘Fortbestand gesicheit erscheint, zu interessieren. 


rung kaum im Verhältnis zu der Entwertung des Geldes steht. Kin 
Brief kostet jetzt für Briefbogen, Briefumschlag, Porto und Durch- 
schlag rund I M., wir müssen deshalb danach trachten, die Schreih- 
arbeit auf das notwendigste Maß einzuschränken. Im obigen Betrag 
ist noch keine Entschädigung für den Verfasser und Schreiber des 
Briefes enthalten. Für den Geschäftsmann bietet zahlenmäßig 
der gestiegene Umsatz einen gewissen Ausgleich. nicht so für die 
Vereine und Verbände, die sich deshalb für ihre Mitteilungen mehr 
denn je der Fachpresse bedienen sollten. 


Zweite Internationale Messe in Frankfurt a. M. 
Siehe Nr. 41, Seiten 1443 und 1447. 


Das Zustandekommen dieser Messe schien durch die Besetzung 
des Maingaues in Frage gestellt; doch konnte sie am 2. Mai, dem 
vorgesehenen Zeitpunkt, eröffnet werden. Die Meßleitung hatte 
alles aufgeboten, ‘um in der kurzen Zeit, welche nach Räumung 
der Meßhäuser durch die Besatzungstruppen zur Verfügung stand, 
die Meßstände fertigzustellen; die Arbeiterschaft wirkte fleißig 
mit und machte Ueberstunden, um die rechtzeitige Fertigstellung 


zu ermöglichen. 


In einzelnen Punkten hatte sich dic Meßleitung die Erfahrungen 
Die Einteilung nach 
Warengruppen war streng «durchgeführt. Einzelne Meßhäuser 
überraschten durch zwangläulig angebrachte Führung, die den 
Besucher nötigte, sämtliche Ausstellungsplätze zu passieren. 

Der Verkehr auf der Messe war im ganzen lebhaft. Man 
Die Meinungen 
über das Ergebnis der Messe sind indes geteilt. Wenn einzelne Aus- 
steller über dic erzielten Verkäufe nicht befriedigt sind, so ist doch 
die seit der Leipziger Messe eingetretene Verschiebung der Marktlage 
nicht außeracht zu lassen, und es ist zu verstehen, daß der Umsatz 
nicht unbedingt notwendiger Waren bei den heutigen Phantasic- 
preisen zu wünschen übrig läßt. 

Im Papierfach wurde. darüber geklagt, daß Fabrikanten nur 


in verhältnismäßig geringem Maße ausgestellt haben. Dies ist aber 


nicht verwunderlich, da augenblicklich noch zahlreiche Fabrikanten 
nicht nötig 


haben, Spesen für Meßäusstellungen aufzuwenden. Dieses Ver- 


hältnis wird sich indessen voraussichtlich bald verschieben, und zu 


den Aufgaben des Fachausschusses wird es gehören, die Fabrikanten 
auch unseres Faches mehr und mehr für die Frankfurter Messe, deren 
Uebrigens hat 
sich erwiesen, daß der Händler mindestens ebenso unternehmungs- | 
freudig ist wie der Fabrikant, und man solite diese Unternehmungs- 
lust in keinem Falle unterbinden. 

Der.Zeitpunkt für die Herbstmesse ist auf Anfang Oktober 
festgesetzt. Zahlreiche Anmeldungen von Ausstellern deuten an, 
daß die Messe einem Bedürfnis entspricht. W, L. 


Korkzieher für Tintenfläschen 


Georg Liebich in Berlin erhielt das DRP 315521 vom 30. Ja- 
nuar in Ki. 70c auf eine Korkzieheranordnung für Tinten- und andere 


Flaschen. . | i we 
Fine nachgiebige Verbindung zwischen denı Korkzieher und 


-Aer Flasche ist in der Weise vorhanden, daß sich der WKorkzieher 


ohne Lösen der Verbindung in’ den Stopfen einschrauben und mit 
dem Stopfen herausziehen läßt, wo- 
rauf er mit dem Stopfen, ‚unter Bei- 
behaltung jener Vie seinen 
Platz an der Flasche findet. Die Ver- 
bindung zwischen Korkzieher und 
Flasche erfolgt durch cin Hebelwerk, 
das sowohl wagerechte, als auch senk- 
rechte Schwinkungen auszuführen 
vermag und mit einer den Flaschen- 
hals umspannenden Federschclle ver- 
sehen ıst. 

Der Hals der Flasche a wird von Ä 
einer federnden Schelle b umspannt. An diese Schelle ließt sich cin 
Hebelwerk an, das aus den Gliedern c, d, e besteht. Die Gelenke 
des Gliedes ¢ drehen sich um wagerechte Achsen, während das 
Gelenk zwischen d und e einen senkrechten Zapfen aufweist. Das 
Glied e trägt den für sich drehbaren Korkzicher f. 

Patentanspruch: Korkzieheranordnung für Tinten- und andere 
Flaschen, dadurch gekennzeichnet, daß der Verbindung zwischen 
Flasche und Korkzicher ein Hebelwerk dient, das sowohl wage- 
rechte als auch senkrechte Schwingungen auszuführen vermag und 
mit einer den .Flaschenhals umspannenden Federschelle versehen 
ist, wobei der Korkzieher drehbar an dem Hebelwerk sitzt. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr: 4271920 


Ungebleichtes Leinenpapier 
1647. Schiedspruch 


Ich bin mit der Großhandlung X in L. in eine Meinungsverschie- 
denheit geraten über Abnahme eines Postens von 10 000 Bogen und 
Umschlägen ungebleichtes Briefpapier. Wir sind beide über einge- 
kommen, uns Ihrem Schiedsspruch zu unterwerfen. Ich kaufte von X 
im Herbst 1918 10 000 Bogen und 10 000 gefütterte Umschläge nach 
dem beifolgenden Muster. "Ich wollte dieses ‚Papier als graues Papier 
verkaufen, der Ausfall des Papiers zeigt eine unbestimmte ins lila 
spielende Färbung, die von meiner schr verwöhnten Kundschaft 
weder als weiß, noch als lila oder grau angenommen wird. Ich muß 
fürchten, mit dem o ganzen Posten sitzen zu bleiben und lehne deshalb 
‚die Abnahme ab. Der Verkäufer bietet mir die Ware mit einem kleinen, 
Nachlaß an. Mit diesem Nachlaß ist mir ‘nieht gedient, da ich das 
Papier in meinem Geschäft für unverkäuflich halte. Bin ich ver- 
pflichtet, das Papier trotz der abweichenden Färbung abzunehmen ? 


"Kontorbedarfsgeschäft Y zu A. 

Im Einvernehmen mit meinem Auftraggeber, der Firma Y zu A, 
erbitte ich Ihren Schiedspruch in nachfolgender Sache. Im. September 
vorigen Jahres bestellte besagte Firma bei mir je 10 000 Bogen und 
Umschläge ungebleichtes Leinenpapier nach anliegendem Angebots- 
“muster. Y wußte, daß das Papier erst gefertigt werden mußte, und 
die Lieferzeit wurde für April/Mai festgesetzt. Das Papier ist jetzt 
hereingekommen und nach Muster 2 ausgefallen. Die Firma bean- 
standet die abweichende Färbung und führt aus, daß sie Papier von 
Aussehen des Angebotsmusters ohne Schwier igkeiten als grau ver- 
kaufen könne, während: der Ausfall von so unbestimmter Tönung 
wäre, daß das Papier für sie unverkäuflich sei. Die Ware ist aber 
gar nicht als grau sondern eben nur als ungebleichtes Leinenpapier 
verkauft, und die Verwendung ungebleichten Zellstoffs brachte wohl 
den in der Tönung abweichenden Ausfall hervor. Ist Annahmever- 
weigerung ber echtigt oder Uebernahme zum vollen Kaufpreis gerecht- 
fer tiot? Mit einem Preisnachlaß ist der Firma nicht gedient. 


Großhandlung X in L. 


“Das gelieferte Papier ist an Güte dem Muster gleichwertig. 
jedoch weicht es in der Färbung stark vom Angebotsmuster ab. 
Dieser nicht mustergetreue Ausfall beeinträchtigt wohl etwas den Ver- 
kaufswert, jedoch ist der Fehler nicht derart, daß das Papier unver- 
käuflich wäre. Da der Geschmack der Kunden verschieden ist, wird 
auch dieses Papier seine Abnehmer finden. Der Einwand des Ver- 
käufers, daß das Papier nicht als grau sondern nur als ungebleicht 
verkauft worden sei, kann nicht als berechtigt angesehen werden, 
da die bestellte Ware auch an Farbe mustergetreu mit zulässigen 
Schwankungen geliefert werden muß. Da der Unterschied sich nicht 
in den zulässigen. Grenzen bewegt, das Papier seine Verkaufsfäbigkeit 
jedoch nicht erheblich eingebüßt hat, entscheiden wir, daß der Käufer 
das Papier übernehmen muß, der Verkäufer aber einen Preisnachlaß 
von wenigstens 5vom Hundert zu gewähren hat. 


Probenschau 


Klebrolien-Apparat „Flott. Die Firma M. Gans iw Nürnberg, 
Dürrenhofstr. 47, bringt einen neuen, gesetzlich geschützten Kleb- 
rollen- in den.Handel. Durch sein gcfälligos Aussehen 
cine Zierde jedes Laden- und Packtisches, ist er ein billiges und 
handliches Verpackungsmittcl. Die durch Deckel verschlossene 
Blechdose sichert die Klebroile vor Verstauben und Hcrausfallen. 
Der Apparat ist feststellbar, kann aber auch wie ein Garnknäuel mit- 
genommen werden. Die "passende "Anbringung des Anfeuchters 
rechts und des Messers links von den Schlitzen ermöglicht die 
Handhabung mit einer Hand. vk. 


Papier-Umrechnungs-Tabelle für die gangbarsten Papicr- 
formate vom 1000-Bogen- Gewicht ins Quadratmeter- Gewicht. 
Dicse Tafel hat der Vertreter der Papierg großhandiung Wilh. Bier- 
mann in Hannover, Herr Th, Fuykersin Düsseldorf, K önigsplatz 27, 
für seine Drucker eikundschaft zu Werbezwecken ausgearbeitet 
und Gebrauchsmuster darauf erhalten. Aus ihr kann man für sieben 
Normalformate innerhalb der 1000-Bogen-Gewichte von 513 bis 
68 kg die entsprechenden Qua dratmeter- Gewichte ablesen und so- 
gleich die Lösungen für Fra gen finden, vor denen man im Papier- 
handel und in der Pa pierv erarbeitung alle Augenblicke steht; z. B. 
wenn Bücherpapier zu 92 bis 93 g der qm gefertigt ist, was wiegen 
dann 1000 Bogen Royal (50 x 65 cm)? oder. wiev iel wiegt Schreib-, 
wenn dasselbe Papier im Postformat 24 kg schwer ist? Statt aller 
Rechnungen erschließt ein Blick auf die Tabelle das Ergebnis. — 
Die Tafel ist auf Großquarteröße gchracht und zum Äufhängen 
eingerichtet. rg. 
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FADRIKOT SIMPLO HAMBURG 


DREM: 595715. 597850. 


JEDER FULLT SEINEN men e 
SICHER MIT MONTF ANC FULLER: 


ESSOCHEE e ERENRELNELEN aa DER NAROEN NR EERRRRRNNE RL N in 


amdon- | 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 

Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 

kissen, Stempelfarben, Hekto- 

graphen-Blätter, Hektographen- 

rollen u, s, w, in friedens- 

mäßiger Qualität und 

Aufmachung sofort 
lieferbar! 


[esses 


H. von Gimborn- A.-6G. 
Emmerich a. Rh. (unbes. @ebiet) 


Herdegen-Dauerbuch „Merkur“ 


Bequeme Handhabung, zuverlässige Mechanik, 
‚kurzfristig lieferbar, auch heute noch preiswert 


Herm. Herdegen :: Briefordnerfabrik 
Stuttgart- Untertürkheim 1 


Nr. 43 © 45. Jahrg. ‘Berlin, Donnerstag, 27. Mai 1920 SE nie Aa 
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_Vorschriftsmäßige | 
FRACHTBRIEFE, i 
gewöhnliche, H iia } 

PAKET-UND NACHN-KARTEN | 


gelo, olau, braun und hellbraun 
mit entsprechendem Vordruck 


liefert schnellftens 
v.bemusterr frei v- unentgeltlich 


Re deker&Hennis ,Nürnb erg 


Leipzig: Papiermesse, Stenizlers Hos 
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zur Herstellung von Anhänge-Zetteln, Mastertüten 
Versandtaschen und. sonstigen Packungen 


gegen Barzahlung preisweite 


nl Ware u. Lager-, Partie- u. Ausschuss- Posten vo vn 


Manilakartons "=t, und grn, Begen 
Zellulosepapieren Hz, rimntarbi, 
Tauenpapieren "*Peicnied Starken = 
Pack- u. Einschlag-rapieren aller åri 
Pergamentersatz u. Pergamyn 


fettdicht und nicht fettdicht 
Echt Pergament in verschled, Stärken 
Krepp-Papiere 18000 


u. erblite bemusterte Eilangebote mit grösseren Mustern 
u. äussersten Preisen mögl. frei München HB, gestellt, 


August Neustätter, Papierwarenfabrik 
München SW 2 


FWUCK ERPFENNIG 
BERLIN C.19, GRÜN-STR-16 


 FERNSPRECHER: ZENTRUM 2820 0.2948 
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N- Kartonag E Bu “bindereien $ 
za Papierwaren. abriken 1,Chare.iertabriken Bj 


SOHLE EHEHHTEHRCOHEHDPEOEOSETUE SOHLE DTOEOEOHEHEH OLE HEHE OH HH HE FT EHE 
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RENTE TEENS aa 
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aller‘ Art an E eiA e und Ring. Büder. < Rapissgeläbehälier ; Verhärng. on u.a. 
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€. G. taubold f.-G. - Chemnitz 


liefert‘ und empfiehlt 


Abor 1008 Schneld- u. well 
Roll- u. Feuchte: gel. 


si 


Ca. 4000 Kal 
mehr als 


Sie sparen viel Zei z Aerger 


durch Vollmer’s Reißsohienenführer ! 


 Unentbehrlich für jeden, 
der eine Reißschiene hat! 
Verlangen Sie kostenlos: Prospekte!‘ 


Otto Vollmer, 


Packstlell 


aus bestgumm. zähem 
braun Pack, 25, 30, 35, 
40,50 mm Dm., liefern 
5 Probemille gegen Nach- 
nahme v. M. 26,— franko 


z . F 
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Leipzig - Stötteritz 
`- Papiermühlstr. 1a [54843 


Sr ee a ar eat ar DerENr Bere EEE Terre 
NERRUNRNEERRUNERNANENUNNEUNRUNEEERNM ME 


Hala-Werke, Esslingen N: 


PAPIER-ZEIDUNG 


Länyus-, Quer- 


und Schräg- 


Leistung bis über 40 Schnitte und bis 30 Bahnen. 
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Gelegenheitsangebot! ? 


Echter Radiergummi 


"Schulgummi, Ia 60, 80, 100er M. 24,15, Ila 40, 60er M. 20,65, Speckgummi, 


AI SS > w 
g u BES N a 
E er A = 3 % -i 
Verarbeitung. u. -Vorodlung se 
JE 4 


| GREEN RER 0000072 — 


für alle Verwendungsarten, helle und klare Fenster er- 
gebend, von höchster Durchschlagskraft und schnell- [jun 
trocknend, stellen in friedensmässiger Beschaffenheit her 


Hessel, F Foll & Co., Luchtelsei,. Nerchau 
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zeienars Ware! 
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la 10, 20, 30, 


40, 60, 80er M. 41, 35, Ila 10, 20, 40, 60er M: 37,35, Spezial braun Iala 40, 60, 80, 100er. 


freibleib. ‚ Lieferungsmögl. vorbehalt. 


HENKEL & CIE, DÜSSELDO] 


M. 29, 70, Knetgummi 30, 40, 60er M. 24, —, Abfall beste Sort. lose Pfd. M. 20, —, Preise p. 
Nachn. oder Bankakkreditiv. Grossisten Sonderangebot. 


Raimund Marschner, Dresden 24/203. Brief- u. Depeschenadr. 


y’ COTS) 
~ 3 ‘h 2 
f. SER en ua Sien 


Fabrik RER Produkte 


Pfd. 


í AS 


` [54988 


hua 


= Schneidmaschinen 


für 1 und 2 verschiedene Formate, Verny-System, mit Zangen-, bezw. pat nt, Druckluftbogenleger. 


"../Fenster- -Kuvert-Lackeli 
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| N Buch- und Kunstdruckerel 


” Nr. 43/ 1920 


61686 


Neu! Haubold-Doppelschneidmaschinen Neu! 


mit rotierenden Messern, D. R. Er tür kesnnem rechtwinkligen Schnitt. 


HANS MARKERT | 


|ZAHLKARTEN 


: Paketkarten :: 
Aufklebeadressen arane 


FRACHTBRIEFE 


nach amtlich, Vorschrift, 
ganzes u. halbes Format 


sowie sämtl. Drucksachen für 
Bahn-, Post- u. Schiffsverkehr 
mit u. ohne Firmendruck. stets 
vorrätig u. schnellst. Anfertig. 


LOHNDRUCK| 


übernehme bel sauberer 
prompter Lieferung 


KUVERTDRUCK 


Massenaufiagen 


Berliu SO 16, Neanderstr. 4 


: Amt Moritzpi.Nr. 12284 


B rief körbe 
| Papierkörbe 


a er en) Walter Triebel, Coburg j 
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 Farbb dnde 
Ko ohlepapiere 
Wachspapiere 
Vervielfältigung starben 


alther Otto 


DRESDEN-A.16, 
legr.Adr.Offonia resan 
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| Erscheint | 
Sonntags und Donnerstags. 
Schiuß der Anzeigen-Annahme. 
Donnerstag und Montag mittags. 
| Bei der Post bestellt und ab- 


genommen ..oder durch Buch- 
handel:vierteljährl.7 M.50 Pf. 
_ Vierteljährl. Bestellgeld 30 ri, 
Vond.Geschäftsstelled.Bl. unter 
Streilband ‚vierteljährlich 24 M. 
Einzelnummer 1 M.; ältere 2 M. 
Ertüllungs- u.ZahlungsortBerlin 


BERLIN SW 11, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


FAC HB LATT 


Postscheck-Konto : ; Berlin 2428 


ii Papier-F abrikation, Verarbeitung‘ -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Fernspr.: Lützow 787 


Amisblaft der Berufisgenossenschaften 


Vereine und Verbä 


Nr. 43 


"Berlin, ‚Donnerstag, 27. Mai 1920 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
50mm’ (1/, gespalten) breit 3 M. 
auf Umschlagseiten bis 


Berechnung v. Strich zu Strich. 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des- Börsen- . 
vereins d Deutsch. Buchhändler. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 


Tarif. 


6 


Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei. eingehender Briefe. 4 M. 
VorausbezahlüngandenVerleger. 
Platzvorschritten unverbindlich, 


| sowie zahlreicher 
nde des Papier und Schreibwarenfaches 


45. Jahrg. 


m. 


Verein der Zellstoff- und SARR Chemiker u, Ingenieure Brinstichkäittpesähetaipung. für Altpapier- Sendungen 1510 
INR A L T ‚ Literatur-Auszlge . . . De er ie © 1503 Aus den Typographischen Gesellschaften : a3.» 1510. 
Schäden im Papiergroßhandel 1504. ‚Papierstoft- und Papier- Spinnereli 
"Bakanntmachine über Dr uckpapierpreise a . 1501 Norwegische Papierstoffausfuhrim erstenVierteljahr 1920. 1504. Sparsamer Brennstoff-Verbrauch . ee ee ze LOLO = 
| Schutzdauerverlängerung von Patenten A > 1501 New Yorker Papier- und Papierstoffmarkt . . 1504 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFIı | l 
PAPIER-ERZEUGUN G UND -GROSSHANDEL | PAPIER- VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Hebung des Ansichtsk art rear . 1513 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft ee ae DOL Tarifamt für eutzenlauds Chemigraphen und Kupfer- Tintenfaß i TE EE . 1513 
Sitzungen . . a re e 21902 drucker ; . 1507 Berechnete Muster ı 1513 - 
‚Die Forsthoheit der‘ Bundesstaaten ; 1502 Bezugsyereinigung des deutschen Buchbindergewerbes 1507 ‚Schreibpapier . lm ee ent . 1513. 
Zerquetschen von Bambusrohr zur Herstellung ‘von Verband Deutscher Buchbindereibesitzer . .  . . 1507 . Füllbalter-Lieferung (Schiedspruch) . `. . 1513 
Papierstoff . „ ni . . -1502 Wandel der Zeit in der Buchkunst . . . 2» . . .a 1507 . - ` 
Schweflige Säure aus Calciumsulfit , pA t anio wo t502 Die Lichtpausverfahren a Er > » > 1508 Geschäfts-Nachrichten 


| uF- Der Stellenmarkt, die Vertretungs-, Kauf- USW. 


Anzeigen befinden sich auf farbigem Papier, Seiten 
_1496_ bis 1500 und 1521 ‚bis 1527 


_ Bekanntmachung über Druckpapierpreise 
Vom. 18 Mai 1920" 


Die neue Bekanntmachung bestimmt, daß für maschinen- 
glattes, holzhaltiges Dr uckpa pier, welches für den Druck von Ta ges- 
zeitungen bestim. amt ist, und soweit Lieferung in der Zeit vom 
1. Mai bis 30. Juni 1920: erfolgt, der Preis a zahlen ist, den der 


Empfänger für die letzte, ihm vor dem 1. Juli 1915 gemachte Liefe- 


‚rung an den damaligen Lieferer zu ihn hatte, 


‚zuzüglich eines 
Aufschlags, 2 | 
a) für kenene von 389,50 M., 


b ) für Formatpa pier von 397, 50 M. 


100 kg. 
Tritt nach dem 1. 


für 


wirtschaftsmi nisters entsprech end hera ufgesetzt. 


: (Nach der letzten Beka nntmachung vom 11. März — Ni 24 bis 
26 der Papier-Zeitung, Titelseite — betr ug der Aufschlag für Rollen- 
papier 319,50 M.. und für For matpa pier 323,50 M; das IXilo wurde 
also seitdem um 70 bezw. 74 Pf. teurer. 
den Zeit tungen auf diesen Preis eine Mark u das Kilo. 


. Schutzdauerverlän ängerung von Patenten 


Auf Grund der Vorschrift des $ 1 der Ausführu ngsbestimmungen 
zu dem Gesetze, betreffend eine ver längerte Schutzdauer bei Pa- 
tenten und Gebrauchsmustern usw, vom 8 Mai 1920 (Reichs- 
Gesetzbl. 1920 S. 916) ordnete der Präsident des Reichspatent- 
‚amtes unterm 18. Mai 1920 an, daß zur Entscheidung über die An- 
trage auf Verlängerung der Schutzdauer bei dem Reichspatentamt 
zunächst zwei ‚Ausschüsse gebildet werden. Der Ausschuß I ist 
zuständig für die Fachgebiet Elektrotechnik und Physik, Textil- 
industrie, Papierverarbeitung und Druckerei, Landwirtschaft, Bau- 
wesen, der Ausschuß II für die Fachgebiete Maschinenbau und 
Schiffbau, Chemie, Hüttenwesen. Der Ausschü B entscheidet in der 
Besetzung von einem rechtskundigen vnd zwei. technischen Mit- 
‚gliedern. "Die Geschä ftsleitu ngin den Ausschüssen steht dem Präsi- 
denten zu. Er trifft über seine Vertretu ng im Vorsitz Bestimmung. 
Die Zuweisung der Mitglieder an die Auss schüsse ‘erfolgt durch den 
Präsidenten. 


Di tschechoslowakische e für Papier ist aut a 


„Tribuna“ auf unbestimmte Zeit verlängert worden. 


ö jähr igen or dentlichen 


Mai 1920 eine weitere Erhöhung des Köhlen- 
preises ein, so wird der Aufschlag durch Bekanntmachung des Reic hs- 


Die: ‚Regierung y ergutol | 


‚ergeb enst, ci n go den. 


_Papiermacher-Berutsgenossenschaft 
Sektion I (Bayern r. d. Rh.). f 


Die verehrlichen Mitglieder werden hier durch zu der. dies- 


one ae 
auf Dienstag, den I5. Juni 1920, vormittags 11 Uhr, nach München, 


‚Sitzungszimmer der Scktion, Marsstr. 26, Í; eingeladen, ‚mit dem ..". 
des Wahlvorstandes vom -° 


Anfügen, daß auf die Ausschreibüng 
1. Mai 1920 in Nr. 37 dieses Blattes innerhalb der durch die Wahl- 
ordnu ng vorgeschriebenen Frist ander weitige -Wa hlvorschlä ge 
nicht einger eicht worden, diein dem Vor schlag des W ahlv orsta, ndes 
bezeichneten Herren somit gewählt: sind. a 


Tasesor dnung: 


1. Bekanntgabe des Ergebnisses der Wahl der Mitglieder des 
Sektion& orstandes und der Vertr eter Zur.: Genossenschafts- 
versammlung o 

2. Geschäfts- und Kassenbericht it das Jahr 1019 und Ah-- 


nahme der Verwaltu ngskostenrechnung der Sektion für 1919 
3. Aufstellung des Vora'nschla ges für die ‚ Verwaltungskosten 
des Jahres 1921: | 
4. Wahl des: Rechnungsprüfungsa USSC Bess für das Jahr 1920 
5. Verschiedenes. Anträge aus der Mitte der Versammlung. 
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 
Miinchen, den, 20. Mai 1920 | 
Der Sektionsvorstand: 
Wommerzienrat. Dr. Haerlin, Vorsitzender 
Sektion V, Köln 
Einladung 
Die lHlerren. ide ‚werden hierdurch gemäß $23 
der Satzung zu deram. Dienstag, den 29. Juni 1920, mittags 12 Uhr, 
in Köln im H otel Großer Kurfür st, am Domkloster, stattfindenden 
Sektionsversammlung. í 


` Tagesordnung: | 

V uae des Geschäftsberichts für 1919 

Prüfung und Abnahme des. Rechenschaftsberichts für 1919. 
und Antrag auf Erteilung der Entlastung 

: Festsetzung des Haushaltsplanes für. 1021 Ä Se. 
Kwan des Vorstandes sowie der i ertr cter zur Genossen- | 


N 


| 02 


„in Wern igerode am Harz, Hotel „Weißer Hirsch‘, 
` ergebenst ein. 


Bee nd | 
” b) die Wahi der Vertreter zur Genossenschaltsv ersammlung, wir d 
bemerkt, daß eine. Wahlhandiung 
. den Wahlvorschlägen des Wahlv orstandes weitere Wa ahlvorschläge 
"nicht eingereicht worden sind. 
‚daher die in: den Wahlvorschlägen des Nah orstands bezeichneten 


„ten. Preise ‚für dre Presse, 
. Presse, Zur’ Ve fügung zu stellen.. 


dTa ngen Verba ndiu ngen, 


Tagesordnung für 
| -1. Bericht über die Jahre 1918 as 1919, ‚sowie geschäftliche | 


> kosten der Sektion VIII für 1918 and 1919 | 
= Feststellung des. Voranschlags der Verwaltungskosten für u 


Dienstag, (den 1. Juni 1920, 


‚Vorsitz: des Ministers Dr. David stattfand, 


o ; 5 
bericht über die Verordnung’ betreffend Beschafiyng von Hoz für < zwischen die Quetschwalzen gelangen. 


gebracht werden können. i 9 


= u. 


P A PIER-ZEI T une. a 


Dr 


Nr, 43/1920 g 


va . scha ftsve er sa, mmlu ne, wenn er forderlich. 

| machung. vom 6. Mai 10205). = ° 

5. Wahl dreier: Rechnüngsprüfer 
6. Verschiedenes. . | 

m „Cöln, H Mai 1920 . ZA 

AE nn DER ea 

= E | G. Renker, a 


Le 


"und 


x 3e 


| 0.07 Sektion VOL Be & 
-Die aa unser er Sektion laden wir hiermit zur “eos 
v ersammlung , die Dienstag, den 15. Juni 1920, nachmittags 2 Uhr, 


el nden. soll, 


'Bezugnehmėnd aul die Bekanntmachung vom 6. Mai 1920, 
a) die Wahl der: Mitglieder des Sektionsvorstandes. 


‚nicht stattfindet, weil auße: 


Gemäß $ 9 der Wahlordnung gelten 


Herren als gewählt. Die! Einladung Zur Wahl für den, 22. Juni 1920 
wird also hinfällig: ~ = 

die Sektionsversammlung: am 15. Juni 
Mitteilungen. . 


 Prüfungund Abnahme der Reh nung ersiber die\ 


\r \ 


er waltu ngs- | 


BR ‚1920 und 1921 (soweit dies. möglich ist) 
4, Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung über die 
Verwaltungskosten für 1920 
5. Laufende Verwaltung gsangelegenheiten a Anträge 
der Mitte der V er sammlung. 
Es ist. der Wunsch \ausgespr oc "hen wor ‚den, 


aus 


1.920) über wichtige Tagesfragen, wie Lohntarif usw., eine zwanglose 


| Aussprache stattfinde und: daß deshalb an diesen - Besprechungen 
undan der Versammlung am 15. Juni 1920 möglichst alle Mitglieder 
unserer 
‘sich der Sektionsvorstand an. 


Sektion teilnehmen möchten. Diesem, Wunsche schließt 


Berlin SW:.11, den 25. Mai 1920 


‚Der Vor stand der Sektion VIII der. Papiermacher- Berufsgenossenschaft 


H Lange, Vorsitzender | 


Sitzungen 


Hof in Heidelberg: 
Pappen-Fabrikanten. r 


haus Stadthalle (am Neckar) in Heidelberg. 


Hof. in Heidelberg: 
Braunholzpapierfabrikanten PN 


Die Forsthoheit der Bundesstaaten 


In der öffentlichen Sitzung des Reichsrats, die am 2i. Mai inter 
stand 


Z eitungsdruckpa pier, auf der Tagesordnung. | 


| Die Ausscnüsse haben die Verordnung abgelehnt. "Der Bericht: 2 
erstatter, 


sächsischer Ministerialdirektor Cal v.. Holtzendorff, 


führte dazu aus: Die Ausschüsse erkennen vollkommen an, daß 


 zagunsten einer Verbilligung des Druckpa piers eingegriffen werden : 
muß, um besonders die kleine und mittlere Presse vor dem Unter- 


gang zu bewahren. Allein es bestehen die schwersten v erfassungs- 


rechtlichen Bedenken dagegen, daß das Reich auf dem hier ein-' 
` geschlagenen Wege einer Verordnung, .und:noch dazu, einer solchen 
in der Form der vereinfachten Gesetzgebu ng, in. die Forstverwaltung. 
‚der Länder eingreift. Es muß unbedingt. daran festgehalten werden, 

daß nach der "Verta ssung das Reich. an das Recht derartig er- 
Zugriffe auf das Vermögen der Länder hä 
| sind‘ die wesentlichsten Einnahmen, 


De Erträ ge der F 


schränkung ihrer Steuerhoheit und nach dem Uebergang der Eisen- 
bahnen auf das Reich’ geblieben sind. Deshalb mies "die Länder 


unbedingt darauf bestehen, daß die Erträge der. Forstverwaltung 
jeder Verfügung durch das Reich entzogen bleiben. 


schüsse sind: grundsätzlich‘ dazu ‘bereit, a Wege einer freien V er- 
einbarung g srößere Mengen Papierholz, und zwar zu einem v erbillig- 
insbesondere die: kleinere und‘ mittlere 


lungen zwischen: dem Reich ‚und den Ländern Werden voraussichtlich 
schon in den nächsten Tagen zu einem befriedigenden Abschluß 


Staatssekretär Hirsch er are. na. mens der Regier ung: 


x ` 


\ è 
jo 3 


(Ve er el. Bel nnti < 


deren Ersatzmänher 


1920° 


u daß im Anschluß 
. “die Sektionsversammlung oder schon am Vorabend (14. Juni 


nachmittags 4 Uhr, Hotel Eur opäischer 
Versammlung des. Verbandes TSENT” 


der Ausschuß- 


Forsten.. 
x “den Landen nach Ein- ` 


Aber die Aus 


Die diesbezüglichen Verhand- ` 


"von Int eressen, 


(Böhm. Ka mnitz); 


(Ignaz Spiro- & Söhne, Krummau); 
‚Herr Dir. Josef Offner (Heinrichsthaler Papierfa apr.. 
Martin Kink & Co.): 


| Ä Ä ne "digkeit als die-zweite. 
M tontag, den 31. M ai 1920, nachmittags 3 Uhr, Hotel i opäischer i 
j Vorsta ndssitzung des Ver eins Deutscher 


. Dienstag, den 1. Juni 1920,‘ vormittags. 10 Uhr; Hauptversammlung ` 
des Vereins Deutscher Pa ‚ppen- Fabrikanten im Gesellschafts“ 


0 KI. 


‚Die‘ 
Reichst egierung hat die Vorlage erst eingebracht, nachdemin monat e- 
e währ rend deren die Lage der Presse sich, 

ständig ver schlechterte, sich: ‚die E insicht erga .b, da h die N eben ngo, 


"Kralodv orska 
eine. gem einsame Kommission err ch et, 


_ Bariumsülfit die schweflige Säure leicht austreiben kann, 
man sie mit Magnesiumsalzen, insbesondere Magnesiumchlorid und 


Säure aus Caleiüm-, 
dieser, Sulfite im \ Gemenge. mit, Magnesium salzen. 


r einem anderen Wege als 1A der. Vëror e nicht rechtzeitig i 


erreicht. werden. wür de, Nachdem die letzte‘ verfa ssungsmäßige i 
Mäglichkeit, auf diesem Wege vorzugehen, durch die Ablehnung 
weggefallen ist, habe ich die Bitte auszusprechen, daß das Ent gegen- 


j kommen, das. seitens der Länder in.Aussicht gestellt wird, in mög- 
- liechst weitgehendem Maße betätigt werden möge. 


Die Er eignisse | 
der letzten Tage zeigen, daß die Not der Presse stündlich srößer 
wird, und ein Teil der Presse auf der anderen Seite abhängig wird Ä 

die nicht publizistische Interessen sind.” S 
„Die: 


© Das Plenum stimmte den Bes schlüssen der Ausschüsse zu. 
i Verordnung. ist also abgelehnt: 
Wirtschaftliche Ve ereinigung der. Papierindustrie in Prag L, 


"Aus dieser kürzlich gegründeten. Vy ercinigung wurde 
welche. sich mit Holz- 
In diese Kommission wurden 
Kari. Robetin (Robert Fuchs, 
für Ostböhmen Herr Raoul Eichmann (Eich- 
Arnau a. LE.) für Südböhmen Herr Ludwig Spiro 
für Mähren und Schlesien 
A. G. vorm. 
für die Slowakei die Herre en Generaldirektor 
Teltsch). Br ee 


angelegenheiten zu befassen hat. 
gewählt:. für Nordböhmen Herr 


mann & Co, 


Dr. Herz u ind Dir, 


Norwegische Papyrüstabrik. in Südafrika. "Hierüber Berichker? 


ihr von dort zurückgekehrtes Vorstandsmitglied, Admira! Börrensen. 
Sie liegt 


t an der Bahn von Durban. Das Papyrusgebiet an‘ det 
Santa- Lucia-Bay umfaßt etwa 100 000 acres. Auf einen „alte 
kann jährlich eine Tonne Papyrus geschnitten werden. Man ver- 


. wendet kräftige. Zulukaffern, die 1 s. 6.1 Ta gelohn Samt Kost, die - 
.. auf etwa 5 d, kommt, erhalten. 
für 6000 t Stoff: jährlich, mit Kaik gekocht, viel aber auch für eng- 


Der Papyrus wird in der Fabrik, 


lische Fabriken als Rohstoff getrocknet. Indem Unter nehmen sind R 


2, 4 Mill. Kr. angelegt. ‘Die englische Presse war damit unzufrieden, 


daß eine norwegische Gesellschaft die- Konzession erhalten hatte. bo. 


Zerquetschen von Bambusrohr zur Herstellung s 


. von Papierstoff 


William Arthur Ranken Michael Mc Rae in London erhielt. das 
DREP 320310 vom 24. Juni 1913 ab in Kl. 55a auf eine Maschine 


‚zum Zerquetschen von Bambusrohr und ähnlichen Stoffen mit‘ 
Hilfe von Quetschwalzenpaaren; denen die Stengel parallel zu ihren. | 
. Achsen zugeführt werden. 


Die eine der. Quetschwalzen dicht Sich mit größerer Geschwin- 
Der Faserstoff wird daher einer Reib- und 
Quetschwirkung ausgesetzt ‘und gleichzeitig. ununterbrochen vor- 
wärts bewegt. Die Bambusstengel werden in bestimmten nn 
zugeführt. | 
‘Zwischen den ee Ou etschwalzen sind dem. Umfang der 
Wälzen entsprechend gekrümmte Platten einstellbar angeordnet, Bi 
welche die aufeinanderfolgenden Stegel stets parallel zu den Quetsch- 
walzen einrichten. Ueber dem: Ab abeende des als Lattenband aus- 


gebildeten’ Förderbändes ist ‘ein Hebelarm angeordnet, gegen den 
Ä die überschüssig zugeführten Stengel stoßen, wodurch eine Kupplung 


ausgerückt wird und die Z uluhr der Stengel aufhört. Das endlose ` 
Förderband gibt die Stengel in bestimmten Mengen in aufeinander- 
folgende Zahnlücken eines gezahnten Förderrades ab, welches mit 


“einem gezahnten Rade so zusammen wirkt, daß die in einer Zahn- | 


lücke liegenden. Stengel zusammengedrückt werden, worauf sie . 


Die Einzelheiten: sind aus der Patentschrift zu nr 


_ Schweflige Säure aus Calciumsulfit 


. Chemische Fabriken vorm. Weiler-ter Meer in Uerdingen, ~ 
Niederrhein, erhielten das DRP 307121 vom 23. März. 1918 ab in 
121 auf ein. Verfahren zur "Gewinnung von schwetliger Säure 
aus Calcium-, Strontium- und Bariumsulfit. | 

Es wurde: gefunden, daß man aus Calcium-, Strontium- und T 


wenn 


-sulfat gemischt, erhitzt. Man kann hierżu das rohe, technische, 
kristallwasserhaltige Magnesiurnchlorid, MgC1,.:6 H,O, das Bitter-: 
salz, MgSO, .TH,0, oder. Gemische derselben verwenden. Aber auch 


g kristallwasserärmere oder: mehr oder, weniger vom Kristallwasser 
< befreite Magnesiumsalze . lassen sich mit. dem gleichen Erfolg ge- 
brauchen. 
'imE rdalkalisulfit enthaltene schweflige Säure in: reiner, technisch 
= verwendbarer. Form auszutreiben. 


Es gelingt hierbei ‚leicht, schon unterhalb Rotglut: die | 


Beispielsweise‘ werden 144 kg getrocknetes Calciumsulfit von | 
83 v H. CaSO; mit 203 kg kristallisiertem Chlormagnesium. ; 
(MgC],.6H,0) innig gemischt und in einer mit einem Abzugsrohr für 
die schweflige Säure versehenen Retorte langsam erhitzt. Bereits 
bei 150° beeinnt die Entwicklung von schwefliger Säure Man 
‚steigert allmählich, die: Temperatur. in dem Maße, wie: schweflige 


' Säure frei wird, bis kurz unterhalb Rotglut die Reaktion. beendet ist. 


Patentanspruch : Verfahren zur "Gewinnung von schwefliger 


Strontium- und Bariumsulüit durch Erhitzen E 


I 
h x 4 
t 


Aa 


` pites Leke 


25:42 v. H. Reincellulose, 44,023 ° 
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PAPIER- ZEITUNG 


os 


Verein dër Zellstoff- und Papier-Chemiker 
s © < und Ingenieure ` | 
 Verfaßt von Prof. De, Carl G. Schwalbe, Eberswalde g 
(Chemischer Teil.). IV. Vierteljahr 1919 
Fr Il. Ze 11stoft industrien Har | 
1: Neue Faser- ‚und Aue ‚hließverfahren. Allgemeines 
= ; Fortsetzung zu Nr.42 0 zZ 


Die Verwertung des- Schilfrohres (Arundo Bi 
115: = 117 (1920) Nr. 7 


Emil Heuser. 
Papierfabrikant 18, 


oder besser Phragnites communis (Trinius) genannt außer Wasser 
v H. Lignin, 
10,68 v. H. Feuch tigkeit. 
Durch Auskochen mit Wasser läßt sic K aus den Wur zeln eine 
Zuckerlösung gewinnen, die auf 100 kg Trockensubstanz ber echnet, 


rund 9 Liter Alkohol bei der Vergärung zu geben vermag. 


e 11. 


E Lignins. 


i 


=z. B. Nitrit; 


= DRP 314311, 


-Der gleiche AufsatZ enthält eine Analyse von Zellstoff aus. 
- Rohrkolaen (Typha latifolia), wonach darin -enthalten sind: 
58,70 v. H. Reincellulose, 28,05 v. H. Pentosan, 945 v. H. Lignin, 
3,80 v. H. Asche >>) È | ee ke e 


Verwertung inländischer Produkte. G. m. b. H. 
Gewinnung technisch wertvoller. Produkte. DRP 304285, 
‚vom 21. Dezember 1916 D, Faserstoffe 1, 283 (1919) Nr. 23 
den Wiurzelstöcken 'des Schilfrohres kann eine fast lienosefreie 
'Zellulose erzeugt werden, indem. man entweder mit verdünnter 
Natronlauge bei Temperaturen unter 100 ® aufschließt oder nach 
Zusatz von etwas Malz mit Hefe vergärt. | | | 

Papierstoff aus "Blättern der Zwer gpalme. 
1920) Nr. 10. 

`- Die Vetiver- Pflanze als Papierrohstoff. 
fabricants de papier et carton de France; a -Ztg. 45, 299 (1920) 
Nr. 10. 
| Anhinga- Faser als. Papier- Rohstoff. 


Kl. 29b 


Papier-Ztg. 45, 


Papier-Ztg. 45, 339 (1920). 


Carl Gumbert. Tor] als Rohstoff für Pappe. DRP:303834, 
Kl. 29a vom 28. November. 1916. Papier-Ztg. 44, 2507 (1919) 
Nr. 80. Das Zellwasser der durch Waschen von den beigemengten, 
in der Erhitzung backenden Stoffen vollständig befreiten Fasern 
wird: durch plötzliches Erhitzen zur "Ausdehnung gebracht. 

Schürhoff. _ Die volkswirtschaftliche re des Flaclıses. 
D. Faserstoffe. u. Spinnpflanzen. l, 241243, 257 —2 259 


| Nr. 20 und 21. 


. Paul KS Ueber die ee von Baai n Ill. Ztschr. 
£ angew. Chemi 32, 326—827 (1919) Nr. 82; vgl. Angew. Chem. 32; 
A. 25 (1919); ebenda 160. Bei der Röste von F lachs usw. empfiehlt 
sich ein Zusatz zum Röstwasser, von Schlemmkreide und Natrium- 
bicarbonat bei 30--35°. Die Röste erfährt Beschleunig ung, die 
Faser wird schöner, und das Abwasser ist geruchlos. 

C. F. Hildebrandt. Verfahren zur Herstellung von Cellulose, aus 


Moos oder Torf- DRP. 314712, KI. 55 b, Gruppe : vom 22. De- 
zember 1917. Papierfabrikant 17, 1192 (1919) Nr. 45; W oo. T 
= Papierfabr. 50, 2896—2897 (1919) Nr. 45; en -Ztg. 44, 


(1919) Nr. 100. Torf wird'bei. ‚gewöhnlichem Druck mit ie 


Säure bei einer unter 1000 C belegenen Temperatur aufgeschlossen 
and der Prozeß unterbrochen, 


bevor eine -Zuckerbildung: eintritt. 
Ueber den Acetyigehalt des 
179186, 10/6; Chem. 


Hans Pringsheim und Hans Magnus. 
 Ztschr. f. physiol. Chem. 105, 
-Ztrlbl. IIT, 668-669 (1919) Nr. 17. 

. Erik Oeman. Darstellung voji Abkömmlingen des Oxvlignins nd 
‚des Oxylignons. DRP 313095, Kl. 120 vom 28. Dezember 1916. 
Chem. Zte. 43, 199 (1919) Nr. 99. Man bringt auf Oxyelignin 


bezw. Oxylignon salpetrige Säure oder diese entwickelnden Stoffe, 
unter Zusatz von Säure zur. Einwirkung und er hält ; 


‘so die entsprechenden Nitrosoverbindungen. 
Rudolf Adler. 
Kl. Ss vom 9. Januar 
869—870 (1919) Nr. 2 D 
o Franz Fischer ni Wilhelm Schneider. Ueber Druckerhitz zung 
von Cellulose mit Benzol. (Ges. Abhandl. zur Kenntnis der a UIT 

- 287—300, Februar 1919; Chem. Ztrlbl. IV, 879 (1919) Nr. 
© J. König und E. Becker. Die Bestandteile des Holzes ni ihre 


1914. ‚Chem. Ztrlbl. IV, 


- wirtschaftliche Verwertung. Papierfabrikant 17, 1150--1154, 1171 bis 


1174 (1919) Nr. 43, 44. Vgl. Papierfabrikant 17, 981—987, 1013 bis ` 


1019, 1083—1086 (1919) Nr. 37, 38, 40.. 
* Carl G. Schwalbe und Ernst Becker. 
setzuhg ‚des Erlenholzes. Ztschr. f. angew. Chemie 33, 14, 

N: JA. 

ver 'schiedener Lebensalter. 

| Otto. Brandt. Zellstoff aus Sägespäneni. 

: (1919) Nr. 89. Brikettierte Sägespäne sollen zur Zellstoffgewinnung 


16°(1920) 


nutzbar gemacht werden, und 3800 kg Briketts sollen 1280 kg Zell- 
o stoe ergeben. Die Schriftleitung macht darauf. aufmerksam, daß 


diese Briketts nicht Pech als Bindemittel enthälten dürfen und 
außerdem nur unreine Zellstoffe. von geringer. Festigkeit ergeben 


‚können, ‚da ein groß er Teil der Fasern zer schnitten ist.- Als Binde- u 


Auszüge a aus 5 der Literatur der Zellstoff- und Papiertabrikation Br 


‚Nach der . 
An aly se enthalte die Wurzeln des Schilfrohrs A do phr agnites) - 


14,78 v. H. Pentosan, 


Verfahren zur- 


Aus. 


möglich, 
299. so daß also gute’ Kühlung der Abgase. erforderlich ist. 


(Bull. du sy ndicat des 


_ und sein spezifisch es Gewicht Berücksichtigung finden. 
:sichtigung aller dieser Faktoren kann man gleichmäßigere Stoffe : 
(1919). 
sationskalk. ersparen, als auch höhere Spritausbeute erzielen. 
zu starker Lauge ist Krustenbildung auf den H. eizschlangen möglich. 


28/6;. Chem. Ztribl. IV, 


Verfahren zur Her stellung salz PT Oxycellulose. | 
sulfat bei Glühhitze. .. 


"Die. eniste sen A 


"Die Unterschiede in: ‚der Z usämmensetzung. von Erlenholz 


‚Papier: -Ztg. 44, 2852 ° 


mittel würde sich für die Sulfitkochung eingedampfte Sulfitablauge 


empfehlen. 


George H. Tomlinson.. Holzabfall als eine Quelle für Aethyl- 
"Chem. Metallurg. Engineering 19,. 552—555, 1/10 (28.79) 


Chem. Ztrlbl. IV. 543 (1919) Nr. 14. Die löslichen Kohlen- 


(1918); 


=: hydrate können in einer 10-—12 prozentigen Lösung bis zu 28 v: H. 
-des Holzes erhalten werden, wovon 80 v. H. ver gär bare Zucker'sind. 


: M. Samec und J. Matula. Studien über Pflanzenkolloide VIII. 
Zur Kenntnis einiger Cellulosedextrine. Kolloidchemische Beihefte ll, 
37—73, 15/8; Chem. Ztrlbl. III, 921—922 (1919): Nr. 23. } 

August Schrimpff. | Herstellung und Stabilisierung der Nitro- 
cellulosen. II. Teil. Fortsetzung und Schluß: Vgl. diese. Auszüge: 
Schwalbe-Schrimpff, . Ztschr. £. Schieß- und Sprengstoffwesen 14, 
41—44 (1919) Nr. 3. Kriegstechn. Ztschr. (1919) 109; Ztschr. Ed. 
ges. Schieß- und Sprengstoffwesen 14, 290—291, 1/9. ‚a919). u 


2. ‚Sulfitz ellstoffkochung 


| Bengt Thorbjör nsen. Etwas über Sulfitlauge und deren Analyse. 
Papierfabrikant 17, 1265 — 1267, 1285 —1288 (1919).Nr. 49 uüd 50. 


Vgl auch IV. 2. Der Verfasser., hat eine vergleichende en 
. de 


Turmlauge und der gegästen Kochlauge durchgeführt, wobei _ 
die Winkler’sche Methode der Des durch Bestimmung des a 
Gesamtschwefels vermittels Salpetersäure kontrolliert wurde. 
Es hat sich herausgestellt, daß die Winkler'sche Methode bei Türm- 
lauge um 5 v, H. zu hohe Werte ergibt. Bei gegaster Lauge sind 
die “Abweichungen noch größer, und starke Schwankungen” treten 
auf. Der Gipsgehalt ist im Sommer größer als im Herbst. Bei dem 
Einleiten von Abgasen der Kocher in die Turmlauge trıtt eine ört- . 
liche Ueberhitzung der Turmlauge ein. Da die Abgase organische 
Stoffe mit sich führen. wird eine Bildung von freiem Schwefel 
der aus Bisulfit über-Thiosulfat als Zwischenprodukt ent- 
steh enkann. Jeheißer die Abgase sind, um so stärker die Reduktion, 
Auch det 
Cips wird durch die organische Substanz reduziert, daher vermin- 
derter Cipsgehalt der gegasten Lauge- Die an sich schädliche a. i 
bildung läßt sich vermeiden durch geeignete. Röstgas- und Wasser- . 
temperatur im Turm, ferner durch hohe Konzentration der Röst- 


= gase, endlich dur ch:Vermeidung unnötig langer Berührung-der Röst- 
 gase mit der Lauge. 


_ Deshalb sind auch“ Laugenapparäturen zu 
Die Arveit enthält auch ein Rechenbeispiel, welches 
zeigt, welch unnötiger Aufwand an Schwefel. und Kalk durch zu ` 
starke Laugen verursacht. werden. kann Die Titration der Lauge 

allein genügt nicht, sondern es muß auch der W assergehalt des Holzes 
Bei Berück- 


verwerfen. 


Dampf und bei Sulfitspriterzeugung sowohl Neutrali- 
‚Bei 


erzielen, 


und damit ein erheblicher Wärmeverlust. 

= H:O: v. Bergström. Gewinnung von Methylalkohol und schwef- 
liger Säure bei der Zellstoffer zeuging. Schwedisches Pat. 45041, Kl. 12. 
Nach, Teknisk Tidskrift“ Nr: 106 vom 15. November 1919; Papier... 
Ztg. 44, 3423 (1919) Nr. 104.. Gewinnung von schwefliger Säure 
und Methylalkohol aus den e an der "Sulfitkochung | 

H. Liüers. Warnung vor ar senhaltigem Schwefel. Ztschr. "f, ges: 
Brauwesen 42, 151—152 1 München; Wissenschaftl. Stat. f. Brauerei 
542 —543 (1919) N 14. Ein von einer E 
Brauerei: gekaufter Schwefel enthielt 6 v. H. Arsen. - 

Schefezik. Mechanische Oefen bei der Kies und Bienderöätung. - 
Chem.Ztg. 43,,661 — 662 (1919) Nr. 119. "Kritik an den. bestehenden 
Ofensystemen. Empfehlung des Universalofens, der von der Firma 
Siegfr ied Barth in Düsseldorf gebaut wird. 

Josef Kiermäyer. Herstellung. von schwefliger Säure. DRP ; 
312775, KI. r2 i vom 10. aana nn Papier- -Ztg. 44, 2162 bis 
2163 (1919) Nr. 70; 2619 (1919) Nr. 83. Aus Maenesiumsulfat. 

Chemische Fabrik Rhenania. Verfahren zur Gewinnung von so; | 
aus Magnesiumsulfat. ` DRP 300716, Kl. 12i vom 26. Mai 1916, 
ausgegeben 9. September 1919. ‚Chem. Ztribl. IV, 904/905 (1919) 
Nr. 23, Papier-Ztg. 44,_ 3042 (1919). Herstellung von Schwefel- 
dioxyd durch Einwirkung von Schwetelwasser stoff auf Magnesium: 


Badische Anilin- und Sodafabrik. Verfahren zur Gewinne. von: 
Sauerstoffverbindungen des Schwefel. DREP 300763, KI. 12i vom... 
20. April 1915, ausgegeben 22. September 1919. Chem. Ztrlbl: IV, 
904 .(1919) Nr. 22. Aus Magnesiumsulfat und Kohle. 

Apparate- Vertriebs- Gesellschaft m ». H. . Verfahren zum Aus 
fällen der Schwefelverbindungen in Gasen. .DRP 309159, K1. 26 &' 


vom 26. August 1916.. Chem. ŽZtrlbl. IV, 843 (1919) Nr. 20. Chem.- 


Ztg. 43, 299 {1 919) Nr. 144. Dutch Zuführen von schwefliger Säure; | 
bezw. von Schwefelwasserstoff. Als Katalysatoren dienen Sulfide, 
Hydroxyde, Oxyde untl Salze, die in einer Flüssigkeit gelöst oder 
suspendiert sind... Diese, F üssigkeit wird in einem. schnelläufenden 
Desintegrator derart fein zerstäubt, daß die Flüssigkeit nebelförmig 
wird. In Berührunz mit diesem Nebel verläuft die Wechselwirkung. 
zwischen Schwefelwasserstoff und schwefliger Säure so ‚schnell, : 
daß auch große Gasmassen, die die reagierenden Gase nur in ge- 
ringer- Monge enthalten; pr aktisch | V ou tandig REINE werden. 
können. 


Max Lüders., Verfahren zur - Her stellung von n Zellstoff aus schw ach 


verholzten Ban. DRP 301716, KI. 55 b, on I V om. 30. Aus | 


21500 EN i 


Ztg. 4 


cin tierischen Fetten, 


"au 


= ehrere 
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. -gust 1916. en 17, 1213 (1919) Ni a Papier- Ztg. 44, 
i -3360 (1919) Nr. 102; Wochenbl!. f. Papierfabr..50, 3399 — -3400 (1919). 
Nr. 52. Die Rohstoffe, wie Jute, Schilfrohr, Flachsstroh usw. werden 
..im Kocher unter Druck mit schwachsauren Magnesiumsulfitlaugen 
gekocht, die je nach dem Grade der, V erholzung: der aufzuschließen- ` 


den: "Fasern bis zu 90 v. H. 


gebundene Schwefligsäure enthalten. 
Paul- Ebbinghaus: 


Birkenholzdruckpapier. ‚Papterfabrikant 17, 


1236 (1919) Nr. 47. ‚Guter Illustrationsdruck wird erhalten aus ge- 


bleicht em Bir kenh olzzellstoff 
holzzellstoff, 20 v. 


mit 30 v. H. 
:H. Ausschuß. sowie Lilientalkum. . 


gebleichtem Fichten- 
Die Ausbeute 


E von Birkenholz ist etwa 35 — 40 v. H. höher als bei anderen Holz- 


‚arten. ‘Die Faser des ‚Birkenholzzellstoffes ist ziemlich kurz. 
| W. A. Mc Cubbin. Sulfitstöff aus fleckigem Fichtenholz. P Apier- 


verfärbung durch dunkel gefärbte Pilze, 
widerstehen. 


Karl Seelig. Veredelter Sulfitstoff. Schweiz. Pat. 75540. Papieı- 


Ztg. 44, 3286 (1919) Nr. 100. aan von Zellstoff dúrch Kochen ` 
mit W asserglaslösung. 


Zus Me yo Hortsoranig folgt. 


Japanische Papiererzeugung. 


710 Millionen engl. Pfund (0,454 kg); das bedeutet 
in den letzten zehn Jahren. 
Infolge der gesteigerten” Leistungsfähigkeit vieler Papierfabriken 


wird im laufenden a weitere k u nahme der Erzeugung erwa tet. 


Schäden im | Papiergroßhandel 
© Siehe Nr. 39 S. 1363 `- u 
„Schuster, bleib’ bei deinem Leisten‘“ ` en 


io der gegenwärtigen Zeit des Schieberunwesens' geschehen 
auch im Pa. pierg eroßhandel Sachen, die zurallgemeinen Beunruhig: 
‚des Marktes führen. Daß ein Allerweltsgeschäftemacher, der bisher 
Zigarren und ähnlichen schönen Dingen 
„machte“, 
Dutzende derartiger „Fachleute“ -ha ben schon 
und ‚na chhaltiger wird jedoch das reguläre Geschäft 
durch seriöse“ Firmen: ander: er Geschäftszweige geschädigt, die, 
gr oßes Betr iebskapital und ausgezeichnete V erbindungen 
gestützt, sich dem Papiergroßha ade zuwenden. Vor mir liegen 
Angebote dieser Art: Das eine rührt von einer Metall- 
röhrenfabrik her, die als solche Weltruf genießt, sich aber plötzlich 
eine Abteilung „Pa pierverkauf‘‘ zugelegt hat. Eina nderes stammt 
yon einer Eisenwaren- und Werkzeughandlung en gros“, das. dritte 


‚von einer sehr finsteren Komma ndit&eselischa ft. Die beiden letzt- 


genannten Firmen verfügen über- sage und schreibe je dreißig 


ENA ggons Papiere, sofort greifbar usw., also über Mengen, die auch 


"werden? 


- schreibt, nicht den Tatsachen. 


dem gewandtesten Papierg großhändler heute nur in Ausnahmefällen 


"Zur ‚Ver fügung stehen. Wie ist es möglich, daß demregulären Handel 
derartige "Mengen Papier entzogen werden können, um von außen-. 
stehender Seite. zu den üblichen Schieberpreisen angeboten zu, 

Meines Erachtens tragen "die Papieria briken“ hieran die: 


Schuld, die Aufträge von diesen wilden Päpiergroßhändlern ent- 


gegennehmen, ihre alteingeführte Stammkundschaft aber mit der. 
stereot ypen Phrase abfertigen: „Infolge Arbeitsüberlastung können 


keine neuen Aufträge mehr entgegengenommen werden.“ 


Einen gesetzlichen Schutz gegen .diese schwere ' Schädigung des 
regulärenPa. pierhandels gibt es nicht undika nn esauch nicht geben;. 
S "würde sich aber vielleicht empfehlen, wenn sämtliche alteinge-. 
-führten wirklichen Pa piergroßhandlungen sich gegenseitig oder 


einer zentralen Stelle die Namen dera rtiger, „Großhändler“.mitteilten 


wie auch die derjenigen Papierfa abrikeh, die diesen wilden Handel 
durch Entgegennahme von Äufträgen Vorschub leisten. 


wirksam werdende Form des Selbstschutzes wäre ma nn nıcht mehr. 
schwer, zu finden. SIOpNanelung Bs. D., 


| 
ons Wir br ee Nr. 41a 
der Frankfurter Ztg. unter „Erhöhung der Stroh- und Lederpa ppen- 
preise‘ die Mitteilung, daß der. Verband Deutscher Strohpa ppen- 
Fabriken. die Preise für Str ohpappen von 395 auf 495 M. die 100 kg 
erhöht hätte. Diese Notiz entspricht, wie uns der genannte Verba nd 


Strohpappenpr, eises (Grundpr ER: nicht eintreten mn 


Norwegische Papierstoffausfuhr Im ersten 
Vierteljahr 1920 (1919) 


Tonnen = Jan.- März Jan.-März 
5 = : 1920: = t919 - 
Holzschliff, tr ocken.. 1 T 7327. 
se feucht... 107080 ° 89.670 . 
Zeilstoft Bo 66.990 30 238 
0» "feucht 251 20. 


[Di ; “= and a d 
Be Ui BER a NaS zA f Kur Er it Zul: PE l 


44, 1614 (1919) Nr. 54. Schilderung eines Falles von Zellstoff- | 
die dem. Kochprozeß 


oa Im re 1919 betrug die. Cei 
.samterzeugung. Japans an Papier europäischer Art nach, „Japan 
©.. Times and Mail“ 
"Steigerung der Erzeugung um 300 v. H. 


. diese Drohu ng 


ung E 


plötzlich eine Papiergr oßhandlung z aeufmz cht, ist schon i 
: etwas: Alltägliches, 
>en durch ihre schließlichen Pleiten den Papiermarkt beunruhigt. 
- Schwerer 


Ti ser! hat. 


Eine sofort ~ 


‚uf Seite 1438 nach x 


Der. Verband hat eine Erhöhung. des 


Zeitungspapiermangel | in "England, 
erörtern lebhaft den Papiermangelin der ganzen Welt. "Die. „Times“ 
vom li. 
Pa pierstoffabriken in vollen Betrieb. kommen, zu erwarten. 
' tungspapier sei um 500 v. H. 
versorgung Englands ganz von Skandinavi ien abhänge, sei. es mög- 
lich, daß die Preise noch ver Mone Warden. bg > na a 


New Yorker papier- ind Papierstoffmarkt 
New York, 28, April 


T nach Z &itungsnachrichten die Stockungen im Eisen- 
bahnverkehr nachgelassen haben, kommt noch immer von den 


‘Fabriken keine Ware nach den Großstädten. Wagenmangel und 
Ueberfüllüng der Stationen machen sich immer noch. sehr fühlhar, 


obwohl die Frachten kürzere Wege meist auf Fuhrwerken (Auto-  . 
die Verfracht ung auf der Bahn sind - 


mobilen) zurücklegen. Für 
besondere Erlaubnisscheine nötig, jedoch Schwer 


| Die Zeitungspa pierpreise behaupten sich. 
Pfund = 


zu erhalten. 
Man zahlt für 100 
45,4 kg sofort verfügbaren Zeitungspapiers bis 14 Dollar! 


Wohl haben die großen Ta geszeitungen erklärt, daß sie solche Ge- | 
legenheitsposten nicht kaufen wollen, und lieber auf viel Geld aus ` 
daß sie `. 


den Anzeigeneinnahmen verzichten, man bezweifelt aber, 
ausführen werden. Auch der 
papier ist fest Und steigt noch weiter, 
Nachfrage zunimmt. Seidenpä pier ist sehr ‘knapp, weil es an den 
Rohstoffen dafür. fehlt und die Verladung sehr schwer ist, 
Fabriken sind ausverkauft. 


Preis für Bucherdr uck- 


. Großer Mangel herrscht in allen Arten von Pappen, was auch. RE 
 Graupappe ist zu dem ` 


‘eine Folge der. Bisenbahtzustände ist. 
noch nie "dagewesenen Preis von 115. bis 125 Dollar für die Tonne 
von 909 kg verkauft worden, was eine Zunahme von 15 Dollar für 


die Tonne gegenüber der Vor woche bedeutet. Ma n glaubt allerdings s“ 
in Händlerkreisen, daß die Preise fallen werden, sowie die Eisen- . 


bahn. wieder regelmäßig verkehrt. 
räte sind völlig aufgebraucht. E 
SR: Packpapier kommt infolge der Stockung a der. Eisenbahn. 
‚nicht heran. 
Der Bedarf nimmt zu, 
Kleinhandel großen Aufschwung nimmt. 
wie noch nie 


Die. gr oßstädtischen Pappenvor- 


 Holzschliff steigt weiter im Preiseund wurde schon za llo Dolar eo 
> bis 100 Dollar als Markt i ` 


“für die Tonne verkauft, wenngleich 921; 
preis gelten. Die Knappheit dauert an. 
Holzzellstoff steigt. gleichfalls weiter., 
Natronstoff sind garnıcht zu haben. | 
In Lumpen herrscht große Knappheit. Die Angebote aus Europa 
haben nachgelassen. 
für dena 
annehmen. Aehnliches gilt für älte. Stricke und Säcke. 
ist knapper gewörden, "weil infolge zahlreicher 
Zuchdruckereien zum Schließen gezwungen waren, 


wodurch sich 
der Anfall an Papierschnitzeln und 


Be 


Preise ab Fat rik : ER 
Papier preise (in Cent für das engl zu) ab Fahrik: Fa 
| 13—45 


Mai erklären, Besserung sei ae vor 1925, wo Kanadas 
ı Zei. 
gestiegen, und ‚solange die Pa pier- 


Gebleichter Sulfit- und 


Die Pa pierfabriken kaufen nur mäßige Mengen 

»ugenblicklichen Bedarf, weil sie haldiges Sinken der Preise 
Altpapier | 
Ausstände viele 


alt en Z eitschriften Ver- 


T 


Nr. 43/1920 


Die englischen Zeitungen a 


da esan Ware fehlt und Jie ei 


Di C: er í 


Vorräte sind in den Städten nicht mehr vorhanden. o 
weil das Geschäft im Großhandel und im . 
Der Kettenhandel blüht Si 


Urkunrdenpa pier 
Geschäftsbücherpa pier 16-44. 
Schreibpapier . 13—30 
"Zeitungspapier auf Vertra | | rl 
Zeitungspapier suf dem Glen Markte s a 104—1313 
Bücherdruckpa pier ‚(in Kisten) a LL13 
Gesttichenes Druckpapier (in Kist en). Di cgi 15—17 
Kraft, einheimisches Sog 10—11 
Kra ft, eingeführtes Co o eE 
Braunpapter aus Jute „2 osuo a ne SIE 
Braunpapier aus Holz . ao 22... 02 2.0..78- 9 Ts 
Schrenzpapier . ine er u PRO 
Pappen (in Dollar für die Tonne): | Be Fa | 
NEW Dan 2a. m 22 2, 2 e a a t 100—115 
‚Ströhpappe ... es SUR 85—95 
ne 115 —125. 
i ip Be De 9-10 
Holzschliff ( (in Dollar Hör die Tome) aee en 921-100 
i fob Schleiferei R 
Zellstoff ( Preise für das-engi. Pfund i in Cent ak Wer ft in. 
New York}: - 
-n Sulfitstoff, ausländischer, gebleicht. 14—16 
Bleichfähiger Be Dies, d 9—10 
Nr. I ungebleicht DE er a ER 
Nr 2 ungebleicht. . TETS ae ae ee.» 
x Kraftstoff, eae oaae e ia =. 155 
Sr Sulfitstoff, ‚einheimischer, gebleicht -. . 814 — 9 
Starkfaserig, ungebleicht. De ee .6— 6% 
Bleichfähiger . ie penea ta PN 
A eitungspa pier, Sulfitstoff, a ER RER a udn, ra Bye 
'Mitscherlischstoff. : /. IT. :.. 08-84 -. 
Kraftstoff, orte Nein iò ) aiidabrik | . 64— 7% 


N 
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gummierte oder lackierte Bogen? 


“Der automatische 


Luit- Trocken- Apparat 

Se = l (Patent Jagenberg) 
ZZ Oa 
3 7 NEN De in bequemster Weise. 


en nd 


Höchste L eistung 


Geringster | 
Raumbedart 


Grösste 
Zeit-Ersparnis 


$% 


Niedrige | 
Betriebs-Unkosten 
BEL 


a a n a e as eet paa mano ma eaa aaa 


Warum @' 


kaufen Sie sich nicht die f 
Paal - Universal- ® 
Packpresse | 


zum Einpr essen I rer Papier -usw. Abfälle. 
Grosse Ersparnisse an Zeit, Raumu. Geld. 


Schopper Falzer 
N wie an das Staatl. Material- 
afea N prüfungsamt Berlin - Lichter- 


6B 


felde geliefert, 
f.Spinnpapieru. andere Papiere 
Festigkeitsprüler _ 
für Spinnpapier, Papiergarn, 
Papiergewebe . 52469 
Trockengehaltsprüfer 
sowie alle übrigen Präzisions- 
apparate für papier- u. textil- 
technische Prüfungen. 


= 


Eingetr. 
Schutzmarks 


w eaii 
Cm 


e a a a aan e aa n a antan 


E Verlangen Sie kostenlos Preisliste von | ie Na = = Th | 
h Mals Paprssen-Fhrik m... | Egg Las Schaper, Lin, 


Fabrik für Materialprälungs- 


fen non 


_ 

= z je 

1 nl ss onT BI I aA ‚maschinen, wissenschaftliche und 
ud ÂC —— technische Apparate 


TE ae 


ar te 


NER a a en N REN Re aie 


PRE E TE E S en 
eo0000 0100000010080 00800 Tre 


_Postkartenkarton 


50x65 cm, gummiert und perforiert 


BR 


eo... ...„....,..!%0%:,906, 00.0 ®© 


Bo. It ’ | | | BE. | | Re 
T ganz geleimt, holzhaltig und holzirei 


sofort greiibar 
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J. M. KNAPPSTEIN & Co., DUSSELDORF, Königsallee "zs" 


.......0.0 


KERELILKERT UL LLIEIE LIE 


1506 et PAPIER- ZEITUNG 


BR 


KRAUSE”- 


Schneidemaschinen 


NE 


SAN 
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[62 


54177 ` 


S tahltedern 
Blei- und Kopiersiitte 


 Meltzwirn, Aktendeckel, Federhalter, 
Schreibpapier-Folio, Packpnpiere, . 
 Pergament-Ersatz in nur grossen Mengen 
kauft für Behörden gegen Kasse. £ [45498 


Alfred Hochmann, Berlin SW 61 


| Pa Grossvertrieb von Pai und Schreibwaren 


Blücherstr. 13. Tèl. Moritzpl: 10311. Telegr.: Funkenlicht- Berlin. 


A KünsTLE P-BATIK- PAPIERE 
3. ONTON SPINDLER-LEIPZIG - 
| LEI IN Wan D-ERSTZ- -PAPIERE 


EEE, 


reae 


i 


zum Schneiden von Papier, Pappe, Preß- 


span, Zellulose, Fournieren,' -Korkplatten, 


Asbestplatten, Staniol, Tuchen, Kunstseide, 
Watte, Ersatzfaser usw. haben sich infolge 


ihrer gediegenen, zweckmässigen Aus- 
führung tausendfach glänzend bewährt. 


Von der kleinsten Hebel-Schneidemaschine auf 
den Tisch zu stellen bis zur vollkommensten 


Schnellschneidemaschine für Dauerbetrieb.. 


“Karl Krause A.-G., Leipzig 13 


Filiale und Lager: Berlin C 19, Seydelstrasse 11—12 k 


BAAO 


franz. und amerik., hell und dunhe 


sofort ab Lager Hamburg preiswert lieferbar. 


| Fritz Fenchel - Hambur 


Telegramm-Adresse: Fenchelfri. 
ERIDEDREENEEN| Merkur 502/504. 


Lohnhautel, Muster- und Fltonheutl, Etiketten 


fertigen an 


krna 


ESR se ó ae eh 
liefern Desalnwalıen und Bezie jeder In platte Walzen und Bezüge für Laek-, Oel- and kr ws usw. la nur hesten Qualitäten, kalı | Mall, 
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M. Kragen & Co., Papierwarenfabrik, Breslau 2 
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verbunden. Letzteres wird nun soweit verschoben, daß es mit 
seinem ganzen Umfange bei hinreichend gefülltem Troge den 
Flüssigkeitsspiegel im Glasansatze berührt. Nach dem Gesetze 
der kommunizie: enden Röhren steht bekanntlich im Troge und im 
Ansätz die Flüssigkeit gleich hoch. In dieser Stellung kann kein 
weiterer Zufluß aus der Vorratsflasche in den Glasansatz und von 
da in den Trog stattfinden, selbst wenn die Flüssigkeit in der 
Flasche bedeutend höher steht. Denn es kann keine Luft durch 


Il 


 Anttragwalse 


` 


j 


frog, 


= Bid4 Zuflußgefäß mit selbsttätiger Regelung der Flüssigkeitshöhe 
: e im Trog ar | 


= den öberen Schlauch und den Hals in die Flasche gelangen, weil > 


. die untere Oeffnung des Glasrohres durch den Flüssigkeitsspiegel 
verschlossen ist. Sobald aber die Maschine in Tätigkeit gesetzt 
und Flüssigkeit verbraucht wird, sinkt der Flüssigkeitsspiegel, 
die Oeffnung wird frei, und es dringt nun Luft durch die zweite 
Bohrung des Stopfens ein und gelangt durch den Schlauch oben 
in die Flasche. Es kann nun wieder soviel Flüssigkeit ausfließen, 
bis das obere Glasrohr wieder verschlossen wird. Auf diese. Weise 
hält sich die Flüssigkeit, mag nun viel, wenig oder gar kein 
Verbrauch stattfinden, selbsttätig in gleicher Höhe. Ist das 
obere Glasrohr unten, dort wo es den Flüssigkeitsspiegel berührt, 
schräg abgeschliffen, so öffnet sich beim Sinken des Spiegels 
zunächst nur eine sehr feine Oeffnung dem Luftzutritt, die sich bei 
starkem Verbrauch entsprechend vergrößert. Es findet so ein 
zusammenhängender gleichmäßig- geregelter Austausch zwischen 
Luft und Flüssigkeit statt. Außen an der Flasche wird ein In- 
'haltsanzeiger in der schon erwähnten Weise angebracht. Durch 
Vergleichen des Flüssigkeitsverbrauches mit dem vom Meterzähler 
angezeigten Papierverbrauch kann auf die richtige Schichtdicke 
~- geschlossen werden. l 


4. Beleuchtung der Räume zum Herstellen und Verarbeiten von 
| Lichtpauspapieren 

Räume, in denen Lichtpauspapiere hergestellt oder Kopier- 

rahmen mit Papier beschickt oder nachgesehen werden oder wo fer- 

tige Pausen entwickelt wurden, dürfen nicht mit direktem weißem 

Tageslicht oder elektrischem Bogenlicht beleuchtet werden, weil 

die lichtempfindlichen Lösungen und besonders die getrockneten 


Papiere recht lichtempfindlich sind und starkes-Licht bei nega- . 


tiven Verfahren die Erzeugung rein weißer Linien verhindert, 
‘bei positiven Verfahren aber ein Verblassen der schwarzen Striche 
verursachen würde. Zwar sind Lösungen und Papiere nicht so 
empfindlich wie Bromsilbergelatine und die damit hergestellten 
Päpiere und Platten, die ohne Schaden nur schwachem rotem Licht 


ausgesetzt werden dürfen, es wirkt vielmehr selbst ein ziemlich 
starkes aber gelb gefärbtes Licht nicht in bemerkenswertem Maße 
auf sie ein. Es genügt, die Fenster mit gelben Glasscheiben zu 
versehen oder sie-mit gelbem Papier zu verkleben. “Unter den 
künstlichen Lichtquellen ist das bequemste das elektrische Glüh- 
licht. Eine genügende, ja sogar reichliche Beleuchtung aller Fabri- 
kationsräume ist empfehlenswert, weil nur dabei die Ware richtig 
geprüft werden kann. TE f 

Gasglühlicht-, Azetylen-, Quecksilberdampf- und Bogen- 
lampen senden eine ganze Menge chemisch wirksamer Strahlen 
aus und sind aus diesem Grunde unbrauchbar, um die Fabri- 
kations- und Arbeitsräume zu erleuchten. Dagegen sind Queck- 
silberdampf- und Bogenlampen zur Herstellung der Pausen 
benutzbar. 3 
5. Beiriebskraft 

Wenn auch die Streichmaschinen für Lichtpauspapiere keine 
große Betriebskraft erfordern — eine Maschine mit Aufhänger 


‚und Selbstroller verbraucht etwa 2 bis 3 Pferdekräfte — so ist 


doch im allgemeinen eine eigene Hochdruckdampfmaschine ohne 
Kondensation von -etwa 6 Pferdekräften die . billigste Kraft- 
erzeugerin. Der ausgebrauchte Dampf wird in die Heizungs- 
rohre geleitet und zum Trocknen des Papieres und Heizen der 
Räume benutzt. Man hat für dasselbe Geld Kraft und Wärme. 

Bei solchem kleinen Kraftverbrauch fällt die Kohlenersparnis 
einer mit Kondensation arbeitenden Anlage nicht ins Gewicht, 
weil die vermehrten Anlage- und Abnutzungskosten der Maschine 
und der besondere Dampfverbrauch für Heizzwecke diese Er- 
sparnis reichlich hinfällig machen. Auch kann man gleichzeitig 
von der Dampfmaschine eine Dynamo treiben und elektrisches 
Licht zur Beleuchtung oder zum Belichten von Pausen erzeugen. 

Befindet sich die Erzeugungsstätte an Orten, wo die Auf- 
stellung.von Hochdruck-Dampfanlagen nicht statthaft ist, dann 
wird zur Heizung zweckmäßig eine Niederdruckanlage und elek- 
trischer Antrieb von einer Zentrale aus benutzt. Letzterer pflegt: 


‘“ überall dort vorhanden zu sein, wo ein Verbot von Hochdruck- 


anlagen besteht. 

Die Trocknung durch Gasheizkörper oder durch Luftheizung 
ist wenig zu empfehlen. Sie ist umständlich, schlecht regelbar und 
kostspielig. Dasselbe gilt vom Antrieb durch Gas- und andere 
Explosionsmotoren. | | 

Für eine Lichtpauspapierfabrik mit zwei Streichmaschinen 
mit Aufhänger und Selbstroller, Säureeinreibmaschine, Rollen- 
wickler, Lagerraum, Kopierraum, Heizungs- und: Betriebs- 
maschinenanlage sind etwa 150 Quadratmeter Raum in mehreren 
Abteilungen nötig, deren größte, für die Streichmaschinen, die 
Größe von 6 x 10 Meter hat. em Fr 


Eine Gäauvörsteher - Konferenz des Verbandes der Deutschen 
Buchdrucker, die. vom 7. bis 10. Mai in Leipzig stattfand, befaßte 
sich mit den Fragen der verkürzten Arbeitszeit, mit der Bezahlung 
der Generalstreiktage und mit der Erledigung von Einsprüchen gegen 
einige Ausschlüsseaus dem Verbande. Die beantragte Teilentschädi- 
gung für die Generalstreiktage ist inzwischen in der Sitzung des Tarif- 
ausschuses gegen die Stimmen der Prinzipale abgelehnt worden. 
In Leipzig hatte der Verbandsortsverein kürzlich mehrere Mitglieder 
wegen ihrer Zugehörigkeit zum Zeitfreiwilliigen-Regiment aus dem 
Verbande ausgeschlossen, wogegen die betroffenen Mitglieder mit 
dem Erfolg protestierten, daß richtunggebend festgelegt wurde, 
daß Ausschlüsse nur berechtigt sind, wo Mitglieder gegen Beschlüsse 
oder ausdrückliche Anordnungen einer Vereinsleitung verstoßen, 
wie das in den Satzungen niedergelegt ist. — Bei der Berichterstat- 
tung über den Internationalen Wirtschaftskongreß kam zum Aus- 
druck, daß viele Kongreßteilnehmer den Forderungen der deutschen 


. Arbeiter gegenüber Teilnahmslosigkeit bekundeten, weshalb -es sich 


in Zukunft Arbeiterorganisationen überlegen sollten, ob sie zu der- 
artigen Veranstaltungen noch Vertreter entsenden werden. Einen 
breiten Raum nahmen auch die Vorbesprechungen für die Sitzung 
des Tarifausschusses ein, über welche in Nr. 41 berichtet wurde. 
— Eine Antwort des Reichsarbeitsministers Schlicke, diean den 
Deutschen Buchdrucker-Verein gerichtet war und besagte, daß 
ein Zwang zur Wiedereinstellung von Arbeitern bei Wiederherauf- 
setzung der Arbeitszeit rechtlich nicht besteht, aber erwartet 
werde, daß die Weiterbeschäftigung erfolge, rief, wie der ‚Korre- 
spondent‘ berichtet, einen Sturm der Entrüstung hervor, und es 
wurde eine Drahtung beschlossen, in der die Aufhebung dieses für 
einseitig erklärten Bescheides gefordert wurde; der Minister solle 
sogleich eine Abordnung zur Entgegennahme der Meinung der Ge- 
werkschaften empfangen. — Weiter wandte sich die Gauvorsteher- 
konferenz gegen das Verschieben von Druckereien bezw. Drück- 
maschinen und gegen die Entlassung von Neuausgelernten. gleich 
nach Beendigung der Lehrzeit. — Der Verband verausgabte in 


(der Zeit vom Januar bis März 1920 an Arbeitslosenunterstützung 


am Orte und auf der Reise 227 045,80 M. für 157 460 Tage (gegen ` 
608 821,05 M. und 387675 Tage im gleichen Monat des Vorjahres). N. 


1510 


Dringlichkeltsbescheinigung für Altpapier- 
Sendungen 


Ist für Altpa pierlieferung (5000 kg) an eine Papierfabrik Dring- 
lichkeitsbestätigung nötig? Kuvertfabrik 

Wie wir erfahren, werden nach den Verfügungen der Eisenbahn- 
behörden Papier- und Rohstoffe zur Pa pierfabrikation nur befördert, 
‘wenn Dringlichkeitsbescheinigungen von den zuständigen Stellen 
erteilt werden. Für die Versendung von Altpapier ist zuständige 
Stelle die Altpapierkommission, die ihren Sitz in Berlın W 35, 
Bu Str. an hat. i 

Gegen die Papietpreissteigerung. Die Buchdrucker in Augsburg 
übermittelten der Reichsregierung eine Entschließung, in der sie 
als wirksımstes Gegenmittel gegen die dufch die fortgesetzte Papier- 
preissteigerung schwer bedrohte Existenz der im graphischen Ge- 
werbe beschäftigten Arbeiter die sofortige Sozialisierung der sämt- 
lichen deutschen Pa pierfabriken durch das Reich fordern. "Inzwischen 
beginnt auch in Schwaben die Krise im Zeitungsgewerbe weitere 
Kreise zu ziehen. Fünf schwäbische Zeitungen, denen noch weitere 
folgen dürften, werden bereits billig zum Verkauf mit Maschinen, 
Schriftsätzen und Papier angeboten. 


Rudolf-Mosse-Straßs. Bereitsim Jahre 1905 hatte der Magistrat 
von Berlin beschlossen, der über den bisherigen Exerzierplatz an der 
Schwedter Straße führenden Straße den Namen Rudoif-Mosse- 
Straße zu geben. Jetzt wurde der Beschluß ausgeführt und die 
Schilder angebracht. —n. 


Zunahme der Arbeitslosigkeit. Im Graphischen Gewerbe wurden 
in Hamburg am 15. Mai 272 männliche und 39 weibliche Personen 
gezählt, die erwerbslos waren. —n. 


Teure Gesetzesausgaben. Die Reichsregierung hat angesichts 
der Papier- und Druckverteuerung für ihre Veröffentlichungen recht 
hohe Preise festsetzen müssen. So kostet der Entwurf des Jugend- 
gerichtsgesetzes, der für die Oecffentlichkeit bestimmt ist, wahr- 
scheinlich aber in kleiner Auflage gedruckt wurde, 19 M. 80 Pf., 
die einzelne Seite kommt hierbei also auf 36,7 PL —n 


Die Not der ungarischen Presse. 
verleger erklären, daß sieam 1. Juli ihre Betriebe za schließen gc- 
zwungen sind; sie beschlossen allen Angestellten, Redakteuren, 
Expedienten und den Druckereipersonelen zu kündigen. Der Grund 
zu dieser Maßnahme ist in unüberwindlichen Pa apierschwierig- 
keiten :zu suchen. Das Kilo geringsten Zeitungspapiers kostet 
70 Kronen. — n 


Fapieefof uf u.a jpiep-Jpinnerei 


Sparsamer Brennstoff-Verbrauch 


Der Verein zur Errichtung eines Deutschen Forschungsinsti- 
tutes für Textilindustrie (Vorsitzender Emil Claviez) versandte 
Anfang Maian die Fabriken der Textilindustrie ein Rundschreiben, 
dem wir folgendes entnehmen: 


In gleichem Maße wie die Schwerindustrie hat auch die zweit- 
größte Industrie Deutschlands, die Textilindustrie, das vitalste 
Interesse an der Kohle, ihrer Beschaffung and der Ausnützung aller 
-ihrer Werte. 


Die Brennkrafttechnische Gesellschaft E. V. in berla hat sich 
die Aufgabe gestellt, lurch systematisch betriebene, praktisch- 
wissenscha ftliche Forschungsa rbeit mit allen Kohlenverbrauchs- 
gruppen Deutschlands die in der Wärmewirtschaft tätigen Kräfte 
und ‚Mittel zu technisch-wirtschaftlichem Wirken zusammenzu- 
fassen. . Das Deutsche Forschungsinstitut für Textilindustrie in 
Dresden bati im Einverständnis mit gena nnter Gesellschaft die Gruppe 
Textilindustrie zur Bearbeitung übernommen und damit eine Ar- 
beitsgemeinschaft mit der Br ennkrafttechnischen Gesellschaft her- 
beigeführt. Durch ständiges Zusammenarbeiten mit der Brennkraft- 
technischen Gesellschaft will das Deutsche Forschungsinstitut für 
Textilindustrie in Dresden dem Textilindustriellen in allen Kohlen- 
fragen und auf allen brennkrafttechnischen Gebieten der gesamten 
Faserstoffindustrie heilfend und beratend zur Seite stehen und ihm 
alle Vorteile aus einer praktisch-wissenschaftlich betriebenen 
Wärmewirtschaft zugute kommen lassen. Der Verein bittet alle 
Textilindustriellen, ihn in seinen Bestrebungen durch Bekanntgabe 
ihrer Erfahrungen oder ihrer Wünsche in Kohlenfra gen zu unter- 
stützen. Der Verein stelit seine Dienste auch Nichtmitgliedern 
zur Verfügung. Zum Zwecke der Aufklärung aller die Wärmewirt- 
schaft innerhalb der Textilindustrie berührenden Fragen und Auf- 
gaben veranstaltet er am Sonnabend, den 29. Mai 1920, abends 
6 Uhr, in Dresden, im Auditorium maximum ler Technischen Hoch- 
schule, Bismarckplatz 18, eine Versammlung der Textilindustriellen 
Deutschlands. 


Die ungarischen Zeitungs- 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr 43/1920 ° 


Ir 


o 


N AN 


Q ece 


. SER | 
N a 


LER 


AARTINI 


-HANNOVER -LEHRTE< | 


\Brief-& Packlockes LUXUS -Jie a 
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liefern waggonweise preiswert 


Gebr. Rosenberg Holzgrosshandlung 
BERLIN NW 23 


Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2135, Gegründet 1871 


Telegr.:, 


glänzend bewährt, Klebkratt wie Dei 
Knochen- undLederleim 


weiss. Buchhinderkleister 


unübertroffien! 


Verlangen Sie kostenlos unver- 
u bindliches Angebot. 000o0 
[47916 
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Die 
“Die neuen 
besten 
Perforiermaschinen ee | sind erschienen! l SE 

efort Prachtvölle- ‚Ausführung in Vielfarbendruck Probesortiment UER 
1010r 'nach Entwürfen erster Künstier 7 mit 6 Kassetten M: 168: ; 
Füllungen; Nur edeiste Feinpapiere frei innerhalb Deutschlands ES 
52433 "in entzückenden. Fä rBungen., A unter-Nachnahme oder Referenzaufgabe. 3 


Sage Formate... IT | en BB Grossisten ı erhalten Rabatt. A 


si aS Sm Leipzig 97, Cr. 
. Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papier-Industrie 
Fernruf 181452 Gegr. 1908 = Telegr. Meik, Leipzig 


| SUTEHHEHBERIRIATENATNTITEBRSIEREEFANEHRTTERD DE 


15 Jahre ORIGINAL-SALIZYL- PERGAMENT 


Ir 


Hub. Breuer’s 


| Original- Salizyl- 


„Kein Schimmel mehr! K 


N 


Seit 1906 überall eingeführt und als E E Marke weltbekannt 
. Jedes Quantum (auch Waggonladungen) stets sofort lieferbar he 
Reklame, Einwickelpapier u. Schaustücke bei jeder Sendung 
-Man verlange ausdrücklichst von Lieferanten, 


um sich vor minderwertigen Nachahmungen zu schützen 


Breuer, Original - -Marke kein Schimmel mehr! 
Die Marke des Erfinders. 


A 


Dirckı Ah u 
Vohwinkeler Papier- und Salizyl- Persian. Industrie 


HUBERT BREUER - VOHWINKEL 


, Alleiniger Inhaber des Deutschen Pea pelcac Nr. 305359 für Einmachpapiere 
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T Maschinenfabrik T 
efern in den neuesten und besten Konstruktionen | (55842 


imasonmen für Darnschele nd Karbanaper. Schreibmaschinen-Parbbänder ete. 


KLINGNER & co. 


BERLIN SO 16 — Michaelkirchsirasse 15 


Für die Papier 
verarbeitenden Industrien: 


Höchste Leistungen Kürzeste Liefertermine 
— 7 MT Angee von Tafellelm die | 
Anerkannt erstklassines Fabrikat | vorzüglichen . | 
| | | Tischlerhelssieime: | 
r 5 - ‚ Ia Qual 
Zurzeit sofort lieferbar: _ 58067 ||| Victoria-Leim, 1ra Quai. 
| l Eo E beide von hervorragendster f 
Eine Kuverimaschine, Quartformat, 121, x151% cm, mit automatischer Füll- Bindekraft! Isnes | 
= vorrichtung und Zählapparat.  Bezugscheinfrel! 
Eine Beufelmaschine mit den 5 festen Formaten: 5x8, 6x914, 7x11, 814x14, ee on een], kg 
10,3 x 17 cm, mit automatischer Füllvorrichtung, /ählapparat und Einrichtung Grosse Mengen schnellstens 
für pulverdichte Klebung.. | | u Baum & Holdhelm 


Fabrik für Klebstoffe E 
Berlin W 57, Zietenstrasse 3b f 
en Lützow 4144 | 


"Hanfbindfaden 


2- und 3fach Kordel, 3 Dr. 1%, Wa p* 
3 Dr. 21⁄4 T. 3/3, 2/3, 2/4, 2/6, 2/8 T. Harz 


| Papierbindfaden Talkum 
Packstricke  Klebstoii 


| hied. Stärken, Ia W; ee ar 
M In ersched, Star Tagespreisen | Gummiarablcum 
Di | iar Berlin N 37 | s 

Bruno Bergmeiar saver isu 2 = Kali-Alaun 


Tel.: Humboldt 952. Vertreter gesucht. 


T 
„Unenibehrlich“ 


Mosserschleil -Maschine 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen von geraden 
ss] Maschinenmessern 
D. R. &. M. 450066 D. R. P. Nr. 172024 


Paul Tauchert 
Berlin SO 26, Waldemarstr. 11 
@ravier- u, Maschinenbauanstalt 
Anfertg. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Schleifen v. Roll- u: Pappscheren 
u. Maschinenmessern sowie-Lie- 
ferung von Maschinenmessern 


' 5585595555555 SSSS555S 


Chlorzinhlauge 
 sdiweielsaure Tonerde 
Ceresin, Paraiiin 
Gele und Fette 


Philipp Mü 


uhsam 


BE ni I 5 SW 68, Alexandrinenstr. 11 


- | Breanna 
TTAFELLEIM] nt 


l | E ərstklassige, kräftige Wars 
o G 0 | d pap l r | | Wo bisher Tafelleim (Knochenleim, Lederleim) ge-. 
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. Stuttgarter Büromöbel- und 
braucht wurde, verwenden Sie jetzt unseren u Sohreibwaren - Industrie 
A" EN EEE AP ~- extrakt; bezugscheinfrei. Anwendung u.Bindekraft | | | 
S 1 ber a | er wie bei Tafelleim; haltbar; warm zu verarb.: kein | Vogel & Isenberg 

ie minder wertiger Ersatz. Verl. Sie Anerkennungs- Stuttgart . [SAH E 
schreiben. Preis zurzeit M. 24.— d. kg ab Fabrik. : A SEEN 
Probepakete v. 415 kg unter Nachnahme z. Diensten. 


ebenso auch 


schwarz und farbig Cambric 


empfehlen [38532 Mechler & Co., Chem. Fabrik u. Putztuchwerk 
| | I Mannheim-Industriehafen. [48454 b 
2 Wickeis Moetalipapier - Werke = Telephon: Nr. 1875, Telegramm -Adresse: Mechlerwerk. | | 
5 rn Br EO oO D RR retschneiderl 
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> -mit gesa ndten unberechneten Muster waren minderwertie. 


Hebung des ‚Ansichtskarten-Verkaufs 


Ein Kunstverl iag wirft die Era ge uf: Wie versendet ma 
. der gegenwärtigen Portovertenerung eine Ponsichispestkärte 
immer ch lei: ? 

Sie selbst antwortet darauf: 


-noch 


Pfingsten oder 
Tag 


wunsch zum! Geburtstag, Namenstag, 


bereits gedruckt tragen: Wenn man bloß Namen; und Ort 


hinzufügt, werden diese Karten zum billigen Drucksa, ‚chenporto 
. von 10 Pf. in Deutschiand und von ? 


Heiler in Oesterreich befördert. 
Auf Weihnachs- und Neujahr Bw ist cs sogar erlaubt, 
fünf Glückwunschworte handschriftlich aul 
‚und trotzdem der Portover biliigung teilhaftig zu werden. 
sich empfehlen, .daß alle. Postkartengroßbändier 
sowohl wie die ee auf diesen Umstand hinweisen, 
‘damit auch die Kleinhändier entsprechende Ratschläge den Post- 
‚kartenkäufern geben, und dem bisher blühenden Geschäft in Post- 


e nicht durch das hobe Porto der Garaus gemacht. wird. 


£ 


Tintenfaß 


Carl: Eduard Stirnenmann in Zürich, Schweiz, 
DRP 3155. 178 vom 14. November 1918 ab in Kl. 70 c auf ein Tinten- 


aß mit Seinem der Eintauchtiefe 'gegenüberliegenden Spitzboden. 


> “ Der Sockel besıtzt eine Grundplatte 1. auf. der ein recht- 
sckiger Rahmen 2 aufgesetzt ist. Letzterer dient zur Aufnahme von 
Tintenfässern 3, 4, die je zwei im rechten Winkei zueinander- 
„stehende ‘Wangen 5, 6 aufweisen. 


“wird so hoch: gewählt, daß das Tintenfaß mit der einen oder dera 
dern Wange 5 oder ô auf die Grundplatte I gelegt werden kann 
A Büd A ‚so Sal die Kinfüllöffnung im Winkel von 45 0 zur Platte 1 


See aat Zwei gegenüberliegenden Wänden čes Rahmens 2 sind 
"Stützflächen 8, 9 und in der Platte 1 ist eine Rinne 10 angebracht, 


-die ermöglichen, daß das Tintenfaß. wie in Bild 1 dargestellt, im 
; en gehalten wird so dab re Einfülöffnung ae zur Platte 1: 


Rn die Tinte Ei bis auf einen kleinen Rest mit der Feder. ent- 
nommen werden. 
w Patentschuift eriäutert den eine ‘andere Ausführungsform 
des Tititenfasses. Ä 
- : Büllentanspruch: Tintenfaß mit einem der a l 
gegeni liegenden Spitzbkoden und unter einem Winkel von 900 
"stehe en Wangen, dadurch gekennzeichnet, daß der das Tinten- 
et faß träßende Sockel Stützflächen für das Tintenfaß derart aufweist, 
daß da8:Tintenfaß entweder auf den Seitenwangen-(5, 6) mit schräger 
Einte hric htung (unter 45°) oder auf der Spitze seines Bodens 
mit lottechter Kinta: uchrichtung k werden kann. | 
Berechnete Muster 
Í eine Anzeige in der Papier- Zeitung hin, worin Kassetten, 
Mappen:und F Packungen mit dem Bemerken „Man verlange M uster“ 
angeb en wurden, bat ich um ,, Bemusterung und Pr eisanstell ung“ 
Dara rhielt ich einige Muster von Quart umschlägen und Brief- 
<- papieten unberechnet, gleichzeitig aber in zwei Postpaketen Muster 
= age von 140 M. 95 Pf. mit der Bitte um. Ueberweisung des 


Die mir.im Brief 
Ich 
schrieb der Firma: ‚Ehe Sie Muster in dieser -Höhe an mich ab- 
"sandten; hätten Sie vorher. bei mir anfragen müssen, ob mir das 
auch erwünscht ist. Die mir gleichzeitig eingesandten unberechneten 
. Muster entsprechen durchaus nicht meinen Wünschen; das Papier 
‚ist minderwertig und viel zu teuer. 
- zurückgehen, ‚Ihre Porto- und V ersandspesen bin ich bereit, Ihnen 
Zu erstatten.‘ Die zwei Postpakete ließ ich zurückgehen. 


10: ‚Mai erhalte ich folgenden Brief: 


;, „da wir Muster nicht zurücknehmen“. 


zu tr otz f 


l To n gebe sie als Drucksache 
“auf und wähle hauptsächlich solche Karten. weiche einen Glück- 
dergleichen 


die Ka zu setzen 
Es dürfte 
ihre . Vertreter 


ee 


Im Rahmen 2 sind zwei gegen- 
„überliegende WwW de so weitv oneinander entfernt, und der Rahmen 2 
ans. 


Die beiden Postpakete lasse ich. 


Unter m 
„Sie haben diese Must er bestellt 


und sind zw deren Ana v &xpilichtet. 5 
anlagt, Ihnen die Pakete nochmals vorzuzeigen,; und falls sie nun- 


‘die Fabrik ihm vorher mitteilen sollen, daß | 
Wenn sie dies nicht- getan hat, so ne f at 


-unseres Ei muster- - 


mehr nicht von Ihnen bezogen werden, so werden wir Sie auf Ab- 
.nahme derselben verklagen. 
von I.M. 40 Pf. belasten wir 
gehen zu Ihren Lasten.‘ 
am gleichen Tage mittags. In meiner Abwesenheit wurden sie an- 
genommen, ich "habe die „Muster“ angesehen, meine Vermutung 
Rat sıch bestätigt: Reinfall! Kann der Absender auf Abnahme und | 
Bezahlung klagen, und würde er den Prozeß gewinnen ? 
selben Recht hätte er mir dann 120 verschiedene Kassetten und. 
150% ‚erschiedene Packungen bemustern können. 
à 0. Schreibw arenhänäler 

Is ist im Handel mit Papierwaren üblich, daß bestellte Muster 

franko zurückgesandt werden dürfen, wenn sie dem Besteller nicht 


passen. 


Ihr Konto. Alle weiteren Spesen ‘ 


dem Besteller vor der Abse endung der Muster 


die Müster dem Verkäufer zur Verfügung ‚steilen. 


Schreibpapier 


Im September bestellte ich bei meinem Dürener ee 
Kanzleipapier, das ich schon seit Jahren in gleich schöner Qualität 
von ihm beziehe. . Nach langen Verzögerungen und verschiedenen > 
Mehrforderungen wurde mir endlich im April die Sendu ng ber echnet , 
und langte in den ersten. Mait agen, hier anoe our i 
Ich war enttäuscht vodh dem { Ausfall der ‘Wäre, für. weiche ich. 
400 v. H. Teuerungszuschlag auf den Preis von 1918 bewilligän. 
mußte, und bin der “Meinung, daß der Fabrikant mich auf den gerin- 
geren Austall der Ware hätte aufmerksam machen müssen, da er. 


mir ja auch die Mehrforderungen eindringlich vor Augen geführt hat - 


Ich bitte um Ihre Ansicht auf Grund beiliegender zwei Proben. 
ob ich zur Annahmever weigerung berechtigt bin. Ich führte diese 
Qualitätsfächer als ;, Extra-Sorte“ neben dem gewöhnlichen Normal- 


Für die entstandenen Spesen in. Höhe 


Dieser Brief traf morgens cin, die Pakete 


Mit dem- 


Wenn. der Verk äufer im obig en Falie die Must er nieht zur ück- Ä 
"nehmen wollte e, so hätte er dies angesichts des erwähnten Brauches . 
mitteilen sollen: _ 
Fragesteller hätte die Muster vor der Rücksendung ansehen müssen . 
‚und hat deshalb die Post gebühren hin und her zu tragen, kann aber 


Wi jt a die Post. ver- = 


papier eigens. für das anspruchsvolle Publikum, aber die unansehn- 5 5 


liche. Ware entspricht diesem Zwecke nicht. Schr eibwarenhandlung, : 


Das gelieferte Papier ist grau und sticht von ‘dem weißen Vor- , 


iagepapier erheblich ab. Wenn Fragesteller von der Fabrik bisher. 
stets so weißes Papier wie das Vor lagemuster erhälten hat, so hätte 
die ‘neue Lieferung be-' 


deutend grauer sein wird. 
achtens. Fragesteller die Lieferung = nicht 
getreu zurückweisen, namentlich da jetzt auch schönweiße Papiere 


erzeugt werden. 


Füllhalter-Lieferung 
- 1648. Schiedspruch 


Tatbestand. l Ami 2. Juii 1919 bestellte die Känferin (Schreib- 


war enhandlung) bei dem Reisenden der Verkäuferin (Füllfeder-' 
fabrik) eine Anzahl: Füllfederhalter zu bestimmt vereinbarten Preisen 


EN der unbestrittenen Darstellung: der Käuferin wurden ir gend: 
‚elche Einschränkungen, insbesondere freibleibende Preise, 


gesagt, daß die Verkäuferin sich ausreichend mit Material eingedeckt 


habe. Streit herrscht über die Lieferzeit. 
behauptet, daß ihr Lieferung in drei bis sechs Wochen versprochen 


worden sei, hat nach der Behaupt ung der Verkäuferin ihr Reisender 


nur baldige Teillieferung zugesagt, im übrigen aber die Käuferin 
erst Weihnachten 1919 im Besitze der Füllfederhalter sein wollen. 


I BE 


Die Teillieferung ist nach der Behauptung der Verkäuferinam I. Ok- 


tober 1919. erfolgt. Aus dem Vorbringen der Käuferin ist über eine. 


solche nichts ersichtlich. Diese will vielmehr auf der Herbstmesse 
1919 den Reisenden der Verkäuferin wegen Lieferung gemahnt haben, 


worauf ihr derselbe wiederum erklärt habe, ` daß” die : Verkäuferin ` 
F üllfederhalter A orrätig ha be und. daher liefern: könne, undihr diese ~ i 


Lieferung zugesagt habe. "Nachdem Lieferung dann trotzdem unter- 


blieben sei, habe sie dringend gemahnt.. 


sich die Verkäuferin zur Lieferung bereit erklärt; ab er nur zu höh eren ` 


Preisen.: 


seeische Produkte 
worfenen Rohstoffe TH artgummi und Gold) sowie der Arbeitslöhne 


und DBetriebsunkosten, andererseits auf die den Schreibwaren- 


händlern. allgemein bekannte. Vereinbarung‘ bestimmter Netto- 


und Bruttopreise seitens der Füllfederfabrikanten Deutschlands 
an feste PTEE nicht für gebunden und zu | dem ‚Verlangen der Be- 


Die Verkäuferin erachtet sich unter. Hinweis einerseits 
. auf die inzwischen eingetretene Steigerung der Preise der als über- 
ganz ‘besonders der Valutaschwankung unter-. 


Nicht . 
et und hat der Reisende Lieferung mit dem Bemerken zu- 


"Während die Käufer: in. 


Auf diese Mahnung habe 


N 
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© wiligung der dieser Steigerung und Vereinbarung entsprechenden 
höheren Preise für berechtigt. Solche seien ihr auch außer von der 
Käuferin stets bewilligt worden. Die Näuferin besteht auf Lieferung 
zu den mit dem Reisenden bei Abschluß dcs Vertrages vereinbarten 
Preisen. 


Rechtslage (dargestellt von unserem rechlskundigen Mitarbeiter). 
Zwischen den Streitteilen ist ein fester Kaufvertrag über Lieferung 
von Füllfederhaltern zu bestimmt vereinbarten Preisen und’ ohne 
jeden Vorbehalt der Verkäuferin zustandegekommen. Die Ver- 
käuferin steht auf dem Standpunkte, daß sie aus den von ihr an- 
gegebenen Gründen an diese Preise nicht gebunden sei. Diesem 
Standpunkte kann indessen nach der ständigen Itechtsprechung 
des Reichsgerichts nicht beigetreten werden. Nach dieser gilt für 
Geschäfte, durch die im Großhandel marktgängigc Ware verkauft 
wird, cder Grundsatz, daß der Verkäufer niemals von der Leistung 
frei wird, solange die Ware am Markte gehandelt wird und zu haben 
ist. - Kein noch so auß£rordentliches Steigen des Preises befreit den 
Verkäufer, so lange ein wirklicher Marktpreis besteht, und die Ware 
in einer für die Vertragsleistung genügenden Menge käuflich ist, 
‚von der Verpflichtung zur Lieferung zu dem vertraglich vercinbarten 
Preise (vgl. NG. Bd. 88 S. 172 u. ff., Bd. 92 S. 322) Der Ver- 
käufer übernimmt, wie das Reichsgericht ausgesprochen hat, 
schlechthin die Gefahr der Preisschwankungen und kann sich nur 
durch ausdrückliche Vereinbarungen gegen die in der Preissteigerung 
für ihn liegenden Härten schützen (vgl. RG. Bd. 95 S. 44).: Der- 
artige Vereinbarungen sind denn auch schon während der Kriegs- 
- zeit im Großhandel allgemein üblich geworden. An solchen hat es 
bier gefehlt. Der Mangel kann nicht, wie die Verkäuferin annimmt. 
durch Vereinbarungen der Füllhalterfabrikanten untereinander 
ersetzt werden. auch wenn diese den Schreibwarenhändlern all- 
gemein bekannt geworden sind. Diese Kenntnis bindet sie noch 
nicht. Kine Bindung hätte nur durch Aufnahme entsprechender 
Vorbehalte in den Vertragsinhalt herbeigeführt werden können: 
Auch die hier, den Rohstoffen innewohnende besondere Neigung 


zu Preisschwankungen vermag eine dem Standpunkte des Reichs- 


gerichts, nach welchem der \erkäufer das Risiko jeder Preis- 
schwankung schlechthin zu tragen hat, entgegengesetzte Beurteilung 


nicht zu rechtfertigen, insbesondere dann nicht, wenn die Verkäu-- 


ferin, wie ihr Reisender wiederholt erklärt haben soll, die Rohstoffe 
bei Vertragsschluß bereits vorrätig gehabt hat.  Ebensowenig 
kann aus dem Umstande, daß Käuferin die Halter erst Weihnachten 
1919 habe geliefert erhalten wollen, geschlossen werden, daß sie 
sich dadurch den dann geltenden höheren Preisen stillschweigend 
habe unterwerfen wollen. Es kann daher hier auch dahingestellt 
bleiben. ob und welche Lieferzeit vereinbart ist. Unerheblich ist 
auch, ob die Käuferin die Halter bereits für Weihnachten im voraus 
weiter verkauft hatte, ebenso ob alle andern Käufer sich mit der 
von der Verkäuferin geforderten Preiserhöhung freiwillig ein er- 
standen erklärt hatten. 3 


Aus vorstehenden Gründen muß die Verkäuferin zur Lieferung 
zum Vertragspreise für verpflichtet erachtet und demgemäß nach- 
stehender Schiedsspruch erlassen werden: Die Verkäuferin ist ver- 
pflichtet, der Käuferin die aus dem Raufvertrage vom 2. Juli 1919 
noch ausstehenden Füllfederhalter zu den nach diesem Vertrage 
vereinbarten Preisen zu liefern und hat die Kosten des Schiedspruchs 
zu tragen. , É 


: Freie Galalith-Ausfuhr aus Holland. -Dic Ausfuhr von Eorn 
und Kansthorn (Galalith, Bakelit und dergl.) ist vom 15. Mai ah 
nach „Staatskourant‘ bis auf. weiteres wieder freigegeben. (Gala- 
` lith ist cin Rohstoff für die Herstellung von Federhaltern.) 


| Probenschau 


Rechentafel „Numa“. (Wortschutz angemeldet.) Das Wort 
Numa ıst zusammengezogen aus Numerus und Mantisse Die Tafel 
“ist in der Größe von 12 x 24 cm auf Karton gedruckt und kann in 


jede Rocktasche gesteckt werden. Auf der Rückseite der Tafel . 
befindet sich eine Gebrauchsanweisung, welche zwölf Beispiele 


verschiedener Rechnungsweisen gibt und leicht verstanden wird, 
Die Numatafel arbeitet als Ersatz der bekannten jetzt ziemlich 
teuren Itechenschieber. Die Numatafel verwandelt die Multi- 
plikation in eine Addition, die Division ın eine Subtraktion bezw. 
Addition, die Prozentrechnung in eine Multiplikation, die Wurzel- 


rechnung in eine Division, und es soll sich mit ihr viel schneller. 


Technen als mit einer Rechenmaschine — Erfunden und Heraus- 


gegeben ist die Tafel von Edmund Schneider in München S 50... 
Preis 10 M. postfrei durch Deutschland. Zu beziehen auch durch. 


Buchhandlungen, Zeichen- und Schreibwarengeschäfte. 
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Maschinen 
| Mehrere Modelle o 
47904} - Friedenswertige . Ausführung 


Sofort lieferbar 


F. SOENNECKEN - BONN 
Abt. Kopiermaschinen-Fabrik 


Neuheit! Reklame~-Karten 2-5 Nenheit 


Branche-Karten für jedes Geschäft passend, in farbiger 
Steindruck-Ausführung liefert zu billigsten Preisen [55509 


Alfred Fellbaum, Reklame -Verlag, Döbeln i. Sa. 
Ba 


gesucht, 


die noch nichf elekfrisch angefrieben 
werden! — Sie können die Leisfungs- 
fähigkeif Ihrer Maschinen zum Etfi- 
keffleren, Banderolieren, Gumrmieren, 
Anleimen usw. durch elekfrischen 
Anfrieb nocn bedeutend sfeigern! — 
Verlangen Sie deshalb ausführliches 
Angebot über kompleffe, genau 
passende Einrichtungen zum direk- 
ten Anfrieb mit Elektromotor — soforf 
lieferbar! — Sie sparen damif ausser-' 
ordenflich durch restlose Ausnutzung % 
. hoher Arbeifslöhne béi fadelloser ` 

“Arbeit. i 


Prakma-Maschinenfabrik 


48220] 


BERLIN 
‚NW 20 


$ 


Telegr.-Adresse: Prakma - Berlin. — Fernsprecher: Moabit 1490/91. | 
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Friedr. Müller Ro Botschanner ran 


ie als Spezialität in neuester Konstruktion . [49128 


_ Wachspaper-, „Laien, f Säureeinreib-Maschinen 


Le, SI. 
 MEIK 
- Schneider statt der 
Schere | 
Hunderte von Schreiben ' E > 


MEAN : Ei Leipzig 97, Cr 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindnstrie. 


entsprechen auf 


da |... E Leistung 
höchsten | | 


d Anforderungen. 


und. 
Zuverlässig- 
'. keit. 


inbezug 


[47884 


Broschüren- Drahiieimäschine „Universal“ Nr. 71% 
Nach diesem Modell en Maschinen geliefert! 


| Gebrüder Brehmer | 3 > g 4 


Maschinen-Fabrik :: Leipzig-Plagwitz E R m -Q ii Hainic ne iS 


ER aid | billigster I Klebstoff, für die Ian Industrie 
| er: darf in keiner Werkstatt, in keinem Büro fehlen. 
Kreisolin fest in Büchsen: 

1 Kilo Inhalt M: 14, 00 

| of Z s 99 99 > o 


1 Kreisolin flüssig in Flaschen und 
d Tuben je nach Grösse | 
. von M. 1,00 an. 


Kreisolin ist seiner Güte und Billigkeit wegen konkurrenzlos. 
Schutzmarke „Rreisolin“ a a: (61810 


R T re i s e l, RaR | $ 
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die beste Ballenpresse 
mit Kratt- und Handbetrieb für] 
Paplerabfälle, Wolle, Torf, Heldekraut, Heu, Stroh uw. 


Ganz ans Eisen und Stahl’! Fahrbar eingerichtet! 
| Schnellste Arbeitsweise! |  Angebete kostenlos! ` i 


‚Leipziger Eisenbauanslall G. m. D. E. 
_ Femzug, 4656 LeizigE, 


z Kassen-« Kellner- 
Bg Einlass-“Narderobi 


F.H. Zimmermann, "et 


` Berlin 027, Andreasstrasse 32 | 


alleiniger Fabrikant der ‚weltberühmten - 


Oi - Zimmermann - ifernwerke 


von unbegrenzter Lebensdauer. | ag 


= W ` Nummerierwerke 
= {> Registerwerke 


” Schnellste Lieferung. 


J N I 


EN Gegr: 1857 
a Katalog. gratis 


o 
o 
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. Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel:vierteljährl.7 M.50 Pf. 
Vierteljäbrl. Bestellgeld 30 ri. 
Vond.Geschäftsstelled.Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 24 M. 


Einzelnummer 1 M.; ältere? M. 


© >, FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, 
| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN ` 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Ertüllungs-u,Zahlungsort Berlin Telegr.: Papierzeitung Berlin, Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen., Petitzeile 8 mm hoch 
50 mm (t/, gespalten) breit 3 M. 
aui Umschlagseiten bis 6 M. I 
Berechnung v. Strich zuStrich..| 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
‚den Bestimmungen des. Börsen- 
vereins d Deutsch. Buchhändler. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen ‚Nachlass nach festem 
. , Tarif. 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausbezaħhlung an den Verleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


-Handel, | 


Amtsblatt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 44 


INHALT r-Chemiker u. Ingenicure 1540 Papierstoff- und Papier-Spinnerelr 
. . Preisturz? | a a 2 nee re en. 1540 Ersatzstoff-Förderbänder im Bergbau . ı ı . 1546. 
Verkaufsordnung für Auslandslieferungen. . . . . 1537 Vertreter-Los mg FE S ES T: 3 : 
Ungesunde Lieferungsbedingungen . . . . 1537 Papierstoffmarkt Be 3 1541 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI 
. , Sitzung. . . s e e e raar e so u... 1549 
PAPIER-ERZEUGUNG -UND -GROSSHANDEL: ` PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE! ' Kleine Mitteilungen s » » s e s a'u a a > 1540 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft , , . 1538 Die verteuerte Herstellung von Drucksachen . . . 1543 Vertriebsweise fy Glückwunschkärten . 1549 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker u, Ingenieure Buch-Einhängemaschine u. Buchdecken-Machmaschine ` 1544 Konzepthalter . . 2 een tn 1550 
Literatur-Auszüge . s s roor ea nn -1538 Vereinigung der Kunstverleger, e. V. . . . 1545 Probenschau , s s s e Hr 00m nenn 1550 
Elektrischer Kalanderantrieb . x 2. 2 2 2.5 1539 Zur Ausfuhrabgabe von 6 v.H.. ı ı . 1545 == . Y 
Papierkunde für die amerikanischen Papierkaufleute 1539 Ausfuhrabgabe , . nenne... 1546 | Institut. für wirtschaftliche. Forschung für Bayern „ „ 1565 - 
Einschränkung der Betriebe . . . 2 2 a. > s 1540 Gesellschaften . . « . . 1546 Geschäfts-Nachrichten . . . Eee tar 1000,.% 


Aus den Typographischen 


WEE Der Stellenmarkt, die Vertretungs-, Kauf- usw. 
Anzeigen befinden sich auf farbigem. Papier, Seiten 
1530 bis 1536 und 1561 bis 1564 | 


Verkaufsordnung für Auslandlieferungen 


Vom Börsenverein für den Deutschen Buchhandel für die Zeit vom 
22. Mai bis 28. Mai festgesetzter Valutaausgleich. 


Valutaausgleich 
Umrechnungskurs | gemäß $ 4 auf die 
bei Berechnung in| Ladenpreise und 


Land - fremder Währung| Nettopreise- bei 


100 Mark = Fakturierung in - 
| Mark‘ 
Argentinien . . ....» . 10 Pes. Gold 125 v. H 
25 Pes. Papier 145 „ » 
Belgien-Luxemburg. . 100 Fr. ZI ig: 2 
Brasilien . . .. e 25 Milr. OB: 3% 
Chile . ©... 40. Pesos 23T 32.45 
Dänemark. . . s >à 43 Kr. 260 „n 
England und seine Kolonien 43 Schill. 295,» 
Finland. . # su: 18 2 3» 70 Markkaa 1935 5,0 
Frankreich . . . . ... 100 Fr. "220 „, 
Holland == 2.838 = . 24 Guld. 320 u ce 
Italien 5 we e wie 110 Lire 1/9. 4, 
Japan.» s s win. on % 21 Yen: 320 n 
Norwegen .. 2... 2... 40 Kr. 280 „ 
Schweden . ....... 40 Kr. œ. 300 „ » 
Schweiz 50 Fr. 320, 5 
Spanien . . 2.200. - 45 Pes. AlDrsz a 
Vereinigte Staaten u. Mexiko 9 Doll. 330 „ 


Ohne Aufschlag in deutscher Markwährung ist zu liefern nach 
Deutschösterreich, Polen, den südslawischen Staaten, Tschecho- 
Slowakei, Bulgarien, Rumänien, Türkei, Rußland, Ungarn. Firmen 
dieser Länder sowie des Saargebietes und des Freistaäts Danzig haben 
sich zu verpflichten, Gegenstände des deutschen Buchhandels nur 
zu den Bestimmungen dieser Verkaufsordnung mittelbar oder un- 
mittelbar an’ ein anderes Land abzugeben. l 


(Mit diesen Aufschlägen werden aueh die ausländischen An- 


zeigen in der Papier-Zeitung berechnet.) 


i 


erlin, Sonntag, 30. 


Verein der Zellstoff- u. Papie 


t 


j + 


. das unausgeglichene Verhältnis von Angebot und Nachfrage, * 


Mai 1920 


` Ungesunde Lieferungsbedingungen 


'Der Deutsche Industrie- und Handelstag, die amtliche Ver- 


tiretung der deutschen Handelskammern, veröffentlicht folgende 
Erklärung: 
Die wachsenden Erschwerungen der Produktion, nicht zuletzt 


haben seit Kriegsende in fast allen Geschäftszweigen Lieferungs- 
bedingungen in Erscheinung treten lassen, die fur als Aus- 
wüchse bezeichnet werden können. . War es als ein Fortschritt zu 


45. Jahrg. 


bezeichnen, daß der Krieg mit dem. weitverbreiteten Borgwesen -, 


der Friedenswirtschaft gründlich aufgeräumt hat, so kann es doch“ 
- nicht gebilligt werden, daß viele Fabrikanten nunmehr dazu über-. 


gehen, von ihren Abnehmern „Zahlung nach Empfang der Rech- 


nung“ zu fordern, also zu einem Zeitpunkt, wo sich die Ware noch 


nicht in den Händen des Empfängers befand und ihm keine Möglich- 


keit zur ‚Nachprüfung der .. Lieferung gegeben war. Inzwischen ist 


‘diese Kondition aber bereits wieder übertrumpft worden durch das. 


vielfach übliche Verlangen der Vorausbezahlung der Ware, die den 
Abnehmer, mitunter selbst den kleinsten Einzelhändler, dazu zwingt, 
dem Verkäufer die Dienste des Bankiers zu leisten. Hierzu kommt 
eine starke Unsicherheit des gesamten geschäftlichen Verkehrs, 
wie sie durch weitgehende Vorbehalte der Warenverkäufer bedingt 
ist, die regelmäßig nicht nur hinsichtlich der Lieferungstermine, 
sondern auch hinsichtlich der Beschaffenbeit und der endgültigen. 
Preise der Waren keinerlei bindende Verpflichtungen übernehmen 
wollen. Auf die großen Nachteile und Gefahren, die sich hieraus 
namentlich für den Kleinhandel ergeben müssen, hat mit besonderer 
Hervorhebung der Verhältnisse im Textilgewerbe der Kleinhandels- 


ausschuß des deutschen Industrie- und Handelstages nachdrück- 


lich hingewiesen und. Maßnahmen zur Abhilfe und zum Schutze 
seiner Interessen gefordert. Der Hauptausschuß des deutschen 
Industrie- und Handelstages vermochte ihnen in der Hauptsache 
die Berechtigung nicht zu versagen. Er hat es als Aufgabe der be- 
teiligten Fachkreise. bezeichnet, einen Ausweg aus den vorhandenen: 
Schwierigkeiten zu suchen, im übrigenaber der Auffassung, Ausdruck 
gegeben, daß unter allen Umständen dem Geschäftsgebaren solcher 
Kaufleute begegnet werden muß, die bei dem Abschluß und der 
Erfüllung von Lieferungsverträgen die sich aus dem ‚Mißverhältnis 
von Angebot und Nachfrage ergebende Zwangslage des Abnehmers- 
rücksichtslos ausbeuten, insbesondere die weilgehenden Lieierungs- 
v.orbehalte, wie sie durch die Verhältnisse vielfach erfordert sind, 
dazu benutzen, sich wider Tıeu und Glauben unberechtigte Vorteile 


zu verschaffen. 


Erhöhte Kohlenbelieferung der. Druckpapierfabriken soll auf 
Anordnung des Reichswirtschaftsministers für den Monat Mai 
erfolgt sein, um die Presse mit den nötigen. Papiermengen für die 
Wahlen versorgen zu können. —ın. 


a 


| " Vollmächtsschema mit 
auszufüllen und mit Unterschrift versehen dem Bev ollmächt tigten 


L 1538 


_PAPIBR- zuıuung 


"Nr. . 44]1920 ` 


auf 1900 ` v. 
"wie der Deutsch-Oesterr.-Ungar. Wirtschaftsverband in Berlin, Am 


' Erhöhung, des Zoligeldes in Oesterreich H tritt, 


m. Karlsbad 16, mitteilt, am 28. Mai in Kraft. 


. eine Verordnung der deutsch-österreichischen Regierung für eine 


2 + Reihe von Waren Zoller mäßigungen sowie Zollbefreiungen festgesetzt 
worden. U. a. sind für zollfrei erklärt worden: 
druck: und Chromokarton und -Papier, Stahlstäbe, Bleche und 


Platten, Zement undandere Waren. Die Zollermäßigu a beziehen .. 


a nicht auf Er zeugnisse der Papierindustrie.. 


_ Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion XI (Schlesien. — Posen) 


Auf Grund des $ 23 Absatz 3. der Satzung werden die Mit- 
glieder unserer Sektion zu der am Sonnabend,: den 19. Juni 1920, 
i mittags 12 Uhr in Warmbrunn i. Schl. im Blockhaus, statt findenden 
| Sektionsv ersammlung ergebenst eingeladen. 


a = Tagesordnung: 


i Ersta ng des Verwaltungsberichts für das Jahr 1919 
Prüfungund Abnahme der Jahresrechnung für das Jahr 1919 


Aufstellu ng des Voranschlags der 
.1921 -© 


u 3 


a 


die Verwaltungskosten für 1920 


5. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und etwige Auase 
aus der Mitte der Versammlung 


Nach $ 23 Absatz 1 der Satzung kann jedes Mitglied sich durch: 
ein anderes stimmberechtigtes Mitglied oder einen bevollmächtigten 
' Leiter seines Betriebes v ertr eten lassen, wenn ihm die. Teilnahme 
an der Versammlung nicht möglich sein sollte. - In diesem Falle ist 
‘das allen Mitgliedern mit einer: besonderen Einladung 
dem Namen des zu "Bevollmächtigenden 


"mit dem Ersuchen zu über senden, die Vollmacht als Ausweis in die 


i . Versammlung mitzubringen. 


Etwaige Anträge (zu Nr. 5 der Tagesor driung) pin wir ir üh- 
zeitig bei den Unterzeichneten einbringen zu wolle 


Breslau 13, Nendoristr; 58, den 22. Mai 1920 
| Der Vorstand: 
Georg Conrad, Vorsitzender es 
un *- x“ *. 
| mr; Sektion IV: Mainz 
| Bekanntmachung 
Die Sektionsmitelieder werden hiermit gemäß $ 23 der Genos- 
` senschaftssatzung zu der am Dienstag, den 15. Jun 1920 mittags 
-12 Uhr, in Mainz im Sektionsbürö; Breidenbacher Str; 13, statt- 
findenden 35. Sektionsv ersammlung ergebenst emggladen: 
ERSS = Tagesordnung: 
1. Ww ähl des Sektionsvorstandes ($ 25 der an 
2. Wahl der Vertreter zur ‚ Genossenschaftsv er sammlung. ($ 7 
der Satzung). P . 
A Er stattung des Ver waltungsber ichtes für 1919 
Prüfung und Abnahme der Jahr esrechnung für, J919 
< Aufstellung des Voranschlages für 1921 | 
Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1929 
Laufende Verwaltungsangelegenh au und Anträ ge aus a 
Mitte. der ` Ver sammlu ng 
Zu Punkt 1 und 2 der Tagesordnung Be ken wir, daß eine 
 Wahlhandlung nicht- stattfindet, weil außer dem Wahlvorschlag 
„des: Wahlvorstandes in der gestellten Frist keine weiteren Wahl- 
- vorschläge eingereicht wor den sind und daher die vom Wahl- 
vorstand vor geschlagenen Herren als gewählt gelten. 
Zum Ausweis der Teilnehmer dient der ` Mitgliedschein. 
| Lassen sich die Mitglieder dur ch andere stimmber echtigte Mit- 
i glieder ‚oder durch einen bevollmächtigten Leiter ihres Betriebes 
vertreten, so haben sich die Vertr eter durch schriftliche Vollmacht 
auszuweisen. 


a, 


den 25. Mai 1920 
. Der Vorstand der Sektion IV der Papier macher Berufsgenossenschaff 
Heinrich Bierbrauer, 


Mainz, 


\ I. stellv, y orsitzender „ 
= i ö = 


Gleichzeitig sind durch. 


Schwefelkies, Kunst- 


5. 718—719; Chem. Ztg. 43, 292 (1919) Nr. 141, 


‚Zusatz von Spuren Sulfitablauge wieder. gehärtet. 
-dürfte daher in der Keramik V erwendung finden, ferner als Kataly- 


Verwaltungskosten für 


Wahl des Ausschusses zur Vor pr Ehe der Rechnung über: Zwischenschicht aus Rohr oder. Draht usw. 


zugehende. 


"Bar yum beim Wieder gewinnungsprozeß verwendet. 


wird unter 
stoff frei wird. 


lauge nutzbar gemacht. 


‚wird mit.absorbierenden Stoffen, 
 gebenenfalls auch mit Lösungen von Schwer metallsalzen v ersetzt 


Nr. 17; Papier-Ztg. 44, 3010 a Nr. 93. 


-Verein der. Zellstoff- und. Papier-chemiker 
und Ingenieure 


i Auszüge aus der Literatur der Zellstoif- und Papierfabrikation E 


Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) IV. Vierteljahr 1919 
H. Zellstoffindustrien 
Fortsetzung zu Nr. 43 


3. 'Sulfitablauge, Sulfitkohle 


Erklärungen. des Kriegsausschusses für Ersatzfutter 
des Wallinpatentes. £hem.-Ztg. 43, 808 (1919) Nr. 139. 

W. Philippsthal. Ueber. Sulfitablauge. Umschau (1919) Bd. 23, 
Die Hauptverwen. | 
dung, findet Sulfitablauge in der Herstellung der Preßkohlen als 
Pindemittel. "Man hat in den letzten Jahren : auch Klebstoff sowie 


bezügli ch 


Sprit daraus hergestellt, sie soll außerdem gegen Maul- und Klauen- 


seuche Schutzstoffe enthalten, auch als Appreturmittel Anwendung. 
finden.. Bei der Herstellung von Kunststeinen aus Marmorzement 
erhöhen nach Verfasser bereits kleine Zusätze von Sulfıtablauge 


zum Wasser die Aufnahmefähigkeit desselben an Material um über 


30 v. H., und die fertigen Steine ergaben eine entsprechend höhere 
Festigkeit. Kaolinbrei wurde mittels Soda verflüssigt, und bei 


sator in der Gummifabrikation und im Kleinbau. Bekanntlich sind 
Probebauten aus Lehm ausgeführt worden; Lehm verbindet sich 
aber nicht mit Kalkmörtel. Beim Verputzen bedarf es daher einer 


Man kann nun z. B. 
Kalkmilch mit Sulfitablauge mischen, hiermit den Lehm anrühren 


‘ und daraus Platten usw. herstellen, die sich wie jeder andere Mäuer- 


stein mit Kalk oder Z emientmörtel verputzen lassen. Dem Mörtel 
setzt man der besseren Bindung wegen ebenfalls etwas Sulfitablauge 
hinzu. Bereits fertige Lehmbauten brauchen nur mit einem -Ge- 


“misch von Kalkmılch und Sulfitablauge angestrichen zu werden. 


Ralph H. Mc. Kee. Neues Verfahren zur Behandlung von Sulfit- 


 abfallauge. Nach ;, Tidskrift for Papirindustri‘‘; Papierfabrikant 17, 
1169—1171 (1919). Nr. 44. Die mit Luft ausgeblasene Lauge wird 


bei 80 0°C mit Baryumcarbonat versetzt. Der entstehende Boden- 
satz besteht hauptsächlich aus Baryumsulfat mit geringen ] Mengen 
von kohlensaurem Baryum und Magnesium. Nach. Filtration wird 


-= vergoren, die Kohlensäure aus den abgedeckten Gärbottichen auf- 


gefangen und zur Umwandlung des, Baryumsalzes in kohlensaures 
‚Die Ausbeute 
beträgt ungefähr I v. H. vom Gewicht der Lauge. Der Baryum- 
sulfatschlamm wird mit Kohle gemischt und in einein stationären 
oder rotierenden Ofen erhitzt. "Das entstehende‘ Schwefelbaryam ; 
Druck mit Kohlensäure behandelt, wobei Wasser- 
Das kohlensaure Baryum wird. abfiltriert und zur 
Behandlung der rohen Sulfitlauge wieder verwendet. Der Schwefel- 
wasserstoff - wird abgeleitet und verbrannt. Das entstehende Schwe- 
feldioxyd wird in der LZellstoffabrik zur Herstellung frischer Koch- 
Das Bar vumcarbonat, an Stelle von Cal- 
ciumcarbonat angewendet, wirkt schneller, weil Baryum- 
carbonat reichlich jöslicher als Kalziumkarbonat ‘und auch stärker 


basisch ist. 


Ernst Jacoby. Verfahren zur‘ Entgiftung von Zellstoffablauge ’ 
nach Patent 307383. Zusatzpat. DRP 310318, KI. 6 b vom 9. Fe- . 
bruar 1918. Chem. Ztribl. IV, 690 —691 (1919) Nr. 17.- Die Lauge 
wie Kaolin, Humin w degl., ge- 


und erst dann in bekannter W eise neutralisiert und filtriert. Eine 


Lüftung der Lauge zwecks Herabsetzung ihres .Gehaltes an schwef- 
liger Säure ist nicht erforderlich. 
lösung und Kreide behandelte Ablauge. gibt bei- der V ergärung a 


Eine mit Huminlösung, Alaun- 
1,15 Vol. Prozent Sprit, während die nicht Behandelte. Ablauge bein 
Parallelv ersuch 0,95 Vol.-Prozent' Sprit liefert- 

Sulfitablauge als Tränkmilttel für Gewebe. (Papier- -Ztg. 45 (1920) 
Xr. 6.) Durch Zusatz von Wasser und Chlorkalzium kann man die 
Flüssigkeit. genügend dünnflüssig und hygroskopisch erhalten. Die 


Klebekraft wird dur ch Zugabe von Chlor kalzium, mehr noch durch 


die von Aetznatrön verringert. ? 

Wilhelm Mensing. .Gerbmittel aus Sulfitstoff- Ablauge. DRP 
304349, K1. 28 a vom 15. Februäx 1015. Papier-/tg. 45, 552 (1920) _ 
Nr. 16. Die Sulfitablauge wird mit Natriumchlorat bei Siede- 
temperatur der Flüssigkeit einige Zeit behandelt, ‚wodurch der - 
Gerbstoff sch.wefelfrei werden soll. 

Karl Hüttenes: Herstellung von Klebstoff aus Sulfitablauge. 
DRP 316234 vom 14. Februar 1918. 


Chemische Fabrik für Waschmittel G. m. b. H. 
Herstellung seifenartiger, fettloser Waschmittel 
ablauge. DRP 313840, Kl. 8i vom 2. Juli 1916. Papier-Ztg. 44, 
3128 (1919) Nr. 96. Herstellung von Seifenersatz durch. Fällung i 
von Sulfitablauge mit Kaliendlauge. 

-~ Cari Siegfried Fuchs. Mittel zum Entkalken von Häuten. 
313995, Kl. 28.a vom 28. Juni’1918. 


Verfahr en zur 
mittels. Zellstoff- 


Chem. Ztribl. IV, 699 (1919) 
Es wird "die Lignin- 


Sulfitablauge É 


Kunststoffe 9, 329 (1919) _ 
Ni. 24. Eindampfen nach dem Zusatz von Bleizucker. Zw 


DRP 


- DRE 313150, Kl: 28a vom 31. 
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‚säure zunächst. mit Säure. "ausgefällt, abfiltriert "und ds genau 
neutralisierte. Filtrat bis zur "passenden. Konzentration einge- 
dampft, abgekühlt und angesäuert. Die Ligninsäuren scheiden sich 
als Gallerte ab, werden durch mäßiges Erwärmen zum Gerinnen 
gebracht und abfiltriert. È 

Jacob Shotwell Robeson. 


< 


Gerbflüssigkeit ‘aus Smablange 
Januar 1913. Papier-Ztg. 44, 2619 
. 41919) Nr. 83; ‚Vgl. diese Auszüge Papier- -Ztg. 44, 1936 (1919) Nr. 64. 


Chemische Fabriken. Dr. Kurt Albert und Ludwig _Berend. 
Verfahren zur Herstellung eines Schmiermittels für Maschinen unter - 
. Verwendung von eingedickter Sulfitzellstoffablauge und leichtflüssigen 
Oelen. DRP 302484, Kl. 23c on 23. März 1915. Chem. Ztrlbl. II, 
102 (1920) Nr. 3; Kunststoffe 9, 303 (1919) Nr. 22. Herstellung 
 haltbarer, Emulsionen, gegebenenfalls unter Z usatz von Glyzerin 
- oder- Stärkesyrup. 

2 Emil Mürbe. ` Sulfitkohle. W A £. Papiere 50, 3183 
. (1919) Nr. 49. Die in früheren Mitteilungen über Sulfitkohle ge- 
machten Angaben über den Heizwert von 6800 WE. treffen nicht 
zu, derselbe kann nur zu etwa 4100—4700, WE. angenommen 
werden. (Verbesserung eines sinnentstellenden Druckfehlers in 
- vorstehender Veröffentlichung auf Seite 3328 des Wochenblattes 
für Papierfabr. 50, (1919) Nr 51. ) 


= TA. Bokorny. 'ochmals über Sulfitablauge als Düngemittel. 
"Chem.-Ztg. 44, 174, ( 920) Nr. 25. Entzuckerte Sulfitlauge hat 
Düngewert. 


Sulfitspiritus ih Amerika Papier: -/tg. 45, 338 (1920) Nr. 11.- 


Das deutsche Spiritusmonopol und die Erzeugung: von Alkohol 
aus Sulfitablauge, Holzabfällen und. Kalziumkarbid. Beiblatt zum 
"Prometheus (1918) Nr. 41, S. 164; "Wasser u. Abwasser Ba. 14, 

107—108 (1919) Nr. 4. 
V. Sp. Alkohol oder Fett aus Sulfitablauge. Fische f. Abfall- 
stoffe (1918) S. 123, Nr. 15; Berichte Bd. 14, 108 (1919) Nr. 4. 


Ernst Jacoby. Entgiftung von Zellstoffablauge zur Spiritusge- 
winnung. DRP 307383, Kl. 6b vom 25. November 1916. Papier- 
= Ztg. 44, 2619 (1919) Nr. 83; vgl. diese Auszüge ‚Papier -Ztg. 44, 
je 1871 {1919} Nr. 62. . 
| E. Oeman. Ueber die Aussichten für die Sutfitlauge zu Ersatz- 
mitteln und ihre Eindickung. Chem. Ztg. (1918) Nr. 145, S. 588, 
Sitzungsbericht. Bei dem Oeman’ schen Gefrierverfahren be- 
tragen "die Kosten bei Ausnutzung des Eises für Kondensations- 
zwecke 0,20 Kronen für 1 Tonne abgeschiedenes Eis. 70 v. H. des 
-Wassers können aus der Lauge entfernt werden. Bei 60 Kronen 
© für 1 P.-S.- Jahr als Kraftpreis werden: die Kraftkosten nur ein 
Zehntel der Kohlenkosten. ausmachen, wenn eine Tonne Steinkoble 
35 Kronen kostet. Beim Ausfrieren. werden Zuckerstoffe nicht 
zerstört, es wird also die Herstellung cles. Sprites aus konzentrierter 
Lauge vorteilhafter. u 

Fortsetzung folgt, 


Elektrischer Kalanderantrieb 
In Nr. 41 /42 der Köthener ‚.Ingenieur-Zeitung‘ von 1920 wird 
einer Neuerung an elektrischen Kalanderantrieben Erwähnung | 
getan, wie sie von der AEG., Berlin, gebaut wird. Das ruckweise 
Beschleunigen der Papierbahn beim gewöhnlichen Antrieb, das oft 
Reißen des Papieres zur Folge hat, wird dadurch v ermieden, daß 
-der rotierende Teil des Motors nicht unmittelbar an die } Netzspan- 
nung, sondern (durch ein Nullstromschütz) an eine Hilflsspannung 
gelegt wird. Zwischen Netz und Motor ist ein Anlaßwiderstand 
geschaltet, der nach Durchführen der Papierbahn allmählich kurz 
geschlossen wird. Dieser Uebergang auf Normalspannung ist wie 
folgt beschrieben: „Soll auf die normale Spannung übergegangen 
werden, so wird zunächst durch cine kleine Drehung des Anlassers 
das Hauptnetz über den Anlaßwiderstand zur. Str omabgabe her- 
angezogen; dürch weiteres Ausschalten dieses Widerstandes wird nun. 
der vom Hauptnetz entnommene Strom. immeı größer, so daß der 
"Strom von der Hilfspannung allmählich auf Null zurückgeht. Ist 
letzteres erfolgt, so schaltet das Schütz automatisch ab, und der 
Anker liegt nun ohne jeden Stromstoß beim Umschalten nur noch 
an der Hauptspannung und wird durch weiteres Ausschalten des 
Widerstandes bezw.dur chNebenschlußr egulier ung auf die gewünschte 
l P n e gebracht.‘ Be 


Die zähen Forstverwaltungen. Bei einer Auktion von Buchen- 
und Eichennutzholz in, Tautenburg bei Jena wurden Mitte Mai 
von den zahlreich erschienenen Kaufliebhaber n um 55 v. H. unter der 
Forsttaxe geboten. Das war der Forstverwaltung zu wenig. Sie 
setzte sich darauf mit der. Regierung in Weimar telephonisch in 
Verbindung, die diese. Gebote ablehnte und höchstens einen Nach- 
daß von 15v. H. unter der Forsttaxe” zugestehen wollte Da aber 
höhere Gebote nicht erfolgten, wur de die Auktion aufgeheben. 

(Frkf. Ztg.) 


+ 


Papierholzpreise : am 11. Mai. Submission in Suhl, Reg. - Bez. 


| | Erfurt, 1502 rm: ar hten, - 258 M. d. rm. 


© werden von Zeit zu Zeit durch Ausblasen entnommen. 


gesamte 
"Kocherinhalt wird unter Druck ausgeblasen. 


die amerikanischen Papler- 


kaufleute 
Von Dr. A. Klein 


Die Amerikaner suchen ihre Verkaufsor gane über die Einzel- 
heiten der Erzeugung aufzuklären, wobei sie sehr richtig annehmen, 


Papierkunde für 


daß die Verkäufer besser abschneiden, wenn sie die Ware und. deren | 


Erzeugung, damit auch Ursachen etwaiger Fehler, genau kennen. 

Die. großen Firmen halten deshalb Unterrichtskurse für. die 
V erkäufer, in denen. die Einzelheiten bespr ochen werden, die für die 
Erzeugung von Wichtigkeit sind. | 


Eine der größten Papierfabriken der Vereinigten Staaten hat ° >œ- 
einen derartigen Kurs für ihre Verkäufer (Agenten und Leiter ven. `= 
Niederlagen) “abgehalten. m 
Nachstehend werden die wichtigsten Angaben 


` Die dort gehaltenen Vorträge sind. im 
Druck erschienen. 


| wieder holt. 


Ueber die Ahi des Holzes wird gesagt, daß für die in Frage 
kommenden Papiere eine kräftige Faser gewünscht wird. Deshalb: 
wird der Hauptsache nach das holz der Fichte (spruce) verwendet, 
das eine lange, breite und geschmeidige Faser ergibt. Für manche 
Sorten wird außerdem auch eine: Föhrenart (balsam fir) benutzt. 

Die Ausbeute aus einem Cord Holz (= 128 Kubikfuß = 3,6 
Kubikmeter) beträgt an Holzschliff 2200 lbs (=. 997 kg) Sulfit- 
stoff 1150 Ibs (= 521 kg) und Kraftstoff etwa ebensoviel wie 
Sulfitstoft. Fe | 

Wenn man annimmt, daß die Cords in Raummetern gemessen 
werden, ergibt das (1 Raummeter = 0,7 Festmeter) etwa 395 kg 
Holzschliff Und 200 kg Sulfit- oder Sulfatstoff auf den Festmeter 
Holz. | | 
‘Das Holz wird in den Monaten April — Juli gefällt, und ent- 


_ rindet, dann gemessen und getriftet oder auch mit der Bahn versandt. 


Ueber den Einfluß des Lagerns wird gesagt, daß Holz, welches 
über zwei Jahre nach der Fällung verbraucht wird, weniger festen 


Stoff gibt, für H.olzschliff aber wenn möglich frisches Holz, “das nicht 
‚einmal ein Jahr gelagert hat, verwendet werden soll. 


(Eine amerika nische Fabrik bleicht ihre Kraftzellulose.) . 
=. Der Kraftverbrauch für die Tonne Holzschliff in 24 Stunden 
Bea. rund 100:PS, weil möglichst stumpfe und feinkörnige 
Steine verwendet werden. Das Holz, das verschlifien wird, darf 
weder kernfaul noch rotfaul sein. Nasser Halzschliff wird wie folgt 
aufgespeichert: Die nur wenig entwässerten nassen Pappen werden 
möglichst hoch: aufeinandergeschichtet. Durch den großen Druck 
der “feuchten schweren Masse “wird die Luft aus den. Zwischenräumen 
binausgepreßt, und das Ganze bildet eine nasse, ziemlich gleich- 
mäßig kompakte Masse, die sich ohne Pilzbildung lange hält. Es 


"hat sich erwiesen, daß nach vier Jahren derartiger Stoff noch faser- "ae 


fest und gut war. 
Das Schär fen der Steine geschieht automatisch. 
„ Geschliffen wird warm mit entsprechender SOONG so daß 
der Stein watet. 
Für die Z ellstoffa prikation wird das Holz — im Gegensatze zu 
den eur opäischen Fabriken — nicht mit Schälmaschinen sondern in 


- rotierenden Trommeln eftrindet. Es wird nachher in einen Teich, 


dessen Wasser im Wänter erwärmt wird, eingelegt, von wo es zur 
Hackmaschine gelangt, die vier Messer hat und 250 Umdrehungen - 
also 1000 Schnitte in der Minute macht. Die Länge der Späne be- 
trägt etwa 3/4 engl. Zoll. Der Desintegrator zerkleinert dann die 
Späne, die nach Dreh- oder Schüttelknotenfängern gehen. 

Die Kocher haben 15 Fuß (= 4% m) Durchmesser und 49 Fuß, 
(143/1 m) Höhe. . Die Wanddicke ist ”/, engl. Zoll (= 22 mm). 


- Die 0 mit doppelter Lage säurefester Steine geschieht 


mittels Zement. Te ein Spanbehälter über dem Kocher hat Neigungs- 
winkel von 45 ®. Ein solcher faßt Späne für 215 Kochungen. Das 
Füllen des Kochers dauert 45 Minuten. Ein "derartiger Kocher 
faßt etwa 27 Cords, und er gibt 12—13 Tons lufttrockenen Stoff. 
Auf die Tonne werden 1,8 Cords rohes Holz oder 1,67 Cord ent- 
rindetes Holz. gebraucht. 
menge beträgt etwa 28500 Gallonen (zw je 3, 8 1). | 

Ts werden demnach auf die Tonne Z ellstoff rund 9 Kubikmeter 
Lauge verbraucht. 

Die höchste Kochtemperatur beträgt 145 °C, der Druck 65 bis 
70 lbs (= 415-5 Atm.). Die Kochung wird beurteilt nach Analyse, 
Farbe und Geruch, hauptsächlich nach Geruch. Auch Stoffproben 
Kochzeit 8; 


Umtriebszeit von Füllen bis Füllen 10 Stunden. Der 
‚Die Ausblasebottiche 
bestehen aus hartem harzigem Holz (z. B. pitchpine).. Der ausge- 
blasene Stoif wird gewaschen, und bevor er zur Aufbereitung kommt, 
in große, mehrere Kocher fassende Vorratsbehälter (Bütten) gespült. 

Von dort. komint er zum Astfänger, dann in einen Absatzkasten, 
der. in Amerika den Sandfang ersetzt und weiter zu Z entrifugal- | 
sortierern, die 65 Tausendstel engl. Zoll breite Schlitze haben. “ 
Aber auch flache Knotenfänger werden benutzt mit 11 bis 
18 Tausendstel Zoll Schlitzweite. Der Stoff wird dann entweder 
bis auf 38—40 v. H. Trockenfasergehalt in Pappenmaschinen ent- 
wässert oder auf „Decker‘ ‘Maschinen bis 4—6 v. H. eingedickt 
und so zur Papierfabrik gepumpt. 

Die Laugenbereitung arbeitet mit Schw eielöfen and 48 m Aalen 
Türmen von 2 m SEN Dur chipesser. & 


Die für eine Köochung benötigte Laugen- ` 


C stoffen gutes Papier nicht gemacht werden, 


i  Rockaufschläge, . bevor er die Kunden "besucht, 


1540. 
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Ueber die Kraftstofferzeugung wird nur gesagt, daß die K ochung 
keine völlige Aufschließung des Holzes bezweckt und die Fabrikations- | 
A kosten nur' wenig höher sind als die von Sulfitzellstoff. | 
Es werden für Sulfitstoff die nachstehenden Verbraucherzahlen 


a gegeben (für die Tonne = 2000 Ibs): 


| des Holländersaales begonnen. In diesem wird durch die Holländer 
die Faser geschmeidig „gebürstet“ und „hydratisiert“ Im übrigen 
“wird betont, daß der Holländermüller nach dem Gefühl arbeitet. 
Die Holländer bestehen aus Zypressenholz (3 Zoll stark), 25 Fuß 
lang, 11 Fuß breit sowie 31, Fuß hoch. Die Holländerwalze ist 
. etwa 60 Zoll breit, hat 60 Zoll Durchmesser und 78 Messer. Das 
_ Grundwerk hat 42 Messer. Ein Holländer faßt 1500 Pfund. Die 
Hohänderwalze macht 100 Umdrehungen in der Minute Daraus 
berechnet sich die Umfangsgeschwindigkeit der Walze auf 4, 7 m/min., 
ist also für europäische Beeriffe sehr Sering. 
=< Der im Holländer gemahlene, geleimte und vielleicht Auch ge- 
färbte Stoff kommt dann in Stoffkästen, von wo er in Jordanmühlen 
. gepumpt wird, die mit etwa 6 mm: starken Messern versehen sind. 
 Holzschliff, Sulfit- und Kraftzellstoff werden im "Holländer für sich 
‚gemahlen und: dann gemischt. 


 Von-den Kegelstoffmühlen gelangt. der Stoff i in Vorratsbehälter. 
In dieser ist der. 
Auf die Papiermaschine gelangt der ver- 


` und von dort in die Bütten der Papiermaschine. 
‚ Stoff etwa zweiprozentig.' 
dünnte ‘Stoff mit 0,9 v. H. Trockengehalt.. Nach der Gautsche sind 
8v. H. Trockengehalt festgestellt worden. 

| ‚Der 
mit entsprechender Reglung. 

Siebleder, Schaumlatten, Deckelrieme n usw. sind ähnlich, wie 
sonst. Ebenso Schüttlung, Gautsche und Pressen. Nach der dritten 
Presse hat das Papier etwa 40 v. H. Trockengehalt. 

= Trockenzylinder, Glättwerk, Rollapparat, Umroller, Kalander 
usw. -haben keine bemerkenswerten Unterschiede gegen die in 
Europa üblichen Bauarten aufzuweisen. er 

Antrieb: Parallelantrieb mit Konussen, ! 

Die Arbeit auf dem Papiersaal ist von der Anders geübten 
'. nicht sehr verschieden. Hingegen scheint auf die Ausstattung, Zu- 
-© rüstung und Packung mehr Sorgfalt verwendet, als hier üblich ist.. 

Schließlich werden.dieVerkaufsorganeüber dieZusämmensetzung 


_ der. Papiere, die sie zu verkaufen haben und über die Eigenschafts- a 


prüfung aufgeklärt. 


Es wird festgestellt, daß die Güte des Paj pieres gewissermaßen als“ 


die Summe der charakteristischen Eigentümlichkeiten der verwen- 
deten Rohstoffe anzusehen ist. Dabei besitze die Bearbeitung der 
Rohstoffe entscheidenden Einfluß, also könne aus schlechten Roh- 
aber gute Rohstoffe 
können durch nicht entsprechende Behandlung verdorben werden. 
Die Eigenschaften, die z. B. gutes Tütenpapier besitzen soll, werden 
folgendermaßen geschildert. Das Papier muß geschmeidig sein; 
deshalb eine gewisse. Weichheit besitzen, es soll möglichst hohe 
Dehnbarkeit haben. Es soll überwiegend aus gut verfilzten Fasern 
bestehen, 
` Spinnpapiere, besitzen. Da das Papier nicht an vorher bestimmten 
. "Stellen die höchste Beanspruchung erleidet, soll es auch gleichmäßig 
gearbeitet (nicht zu wolkig) sein. Das Papier soll mäßig geleimt 
' sein, damit es nicht schon durch ein wenig Regen durchweicht wird. 


EB Es darf aber nicht voll geleimt sein, weil der “Harzleim ‚die ‚Festig- 
keit: des Papiers ‚herunitersetzt. 


A Die Leimung der Tütenpapiere 
ist auch deshalb wichtig, weil wngeleimtes Papier auf den Tüten- 
maschinen schlecht läuft und die "fertigen. Tüten dann leicht zu- 
sammenkleben. 

Die Prüfung des Papiers von Hand erfordere - vieljährige 
Uebung. Das Papier soll zuerst auf seine Durchsicht. angesehen, 
gut durchgefeuchtet langsam auseinandergezerrt werden, damit 
man beurteilen kann, ob die Fasern nicht zu kurz sind. - Durch 
Reißen eines’ Bogens allein kann das nicht beurteilt werden, weil 
dabei die meisten Fasern zerrissen werden. 
© Das Papier für Tütenzwecke soll nicht übertrocknet sein und 
beim Falzen nicht zu viel Geräusch verursachen. 
in der Nähe des Ohres soll kein kreischender (harter) Ton entstehen, 
weil solches. Papier zwar fest, aber auch hart (brüchig) ist. 

' Dann kann durch sachkundige ' Handprüfung 
Durchdrücken des Daumens) auch die Belastungsfähigkeit, der 


-> Arbeitswiderstand des Papiers beurteilt werden. _ 
0, Die Prüfung mit dem in Amerika allgemein benützten Mac-. 
. .: :Mullen-Prüfer werden häufig mißbraucht, um K onkurrenzpapiere | 


„tüchtiger“ ‘ Verkäufer seine 
wo Konkurrenz- 
papiere zum ` Vergleich herangezogen werden. Durch geschickte 

Wendungen wird das Papier irgendwie mit der Feuchtigkeit in Be- 
rührung gebracht: feuchtes Papier hält weniger stand. 

Auch durch die Art des Einspannens des Papiers, und durch 
das rasche oder langsamere Pressen werden die Er gebnisse stark 
beeinflußt. 
©. Es wird eine neue Art von Reißprüfungsmaschine (Zerreiß- 
apparat) erwähnt, die in Bälde ausführlicher öffentlich besprochen 
werden soll. Bei.dieser wird das Papier bis zu bestimmter Länge 
eingerissen, dann wird durch einen Stift ein Loch eingepreßt und 
durch. hydranliche, Belastung das volpe Z erreißen des ee 


schlecht zu machen; so befeuchtet ein 


i 2 
D 


u: 1300. —.1500 Pfund Kohle, 235: 
Pfund Schwefel. und 300 Pfund Kalkstein. 
| Die Verarbeitung in der ‚Papierfabrik wird mit "Besprechung. 


Stoffeinlauf besteht aus einem en Stoffkasten 


d.h. es soll nicht längsgerichtete Fasern, wie manche. 


Beim Reißen | 


(langsames , 


7 


. erwähnt: 


-ist zu erwarten, 


herbeigeführt. Durch den Einriß, der für jedes Papier, das geprüft. 
wird, der gleiche ist, werden gleiche Versuchsbedingungen geschaffen, : 


"Ni, 1. 44/1920: e 


wodurch dann mit Hilfe der Vergleichszahlen der zum . weiteren 


Reißen benötigten Kraft die relativen F Festigkeiten der verschie- 
denen Papiere besser beurteilt we a als es bisher möglich. war. 


t 
` 


nkung der Betriebe | 
Vom. Rhein 


Nachdem ver schiedene Betriebe dar Textil- und Lederindustri 1e 
ihre Betriebe wesentlich haben einschränken müssen, 


 Einschräi 


dürfte in ` 


absehbarer Zeit auch die Papierindustrie genötigt sein, ihre Be- - 


trièbe einzuschränken, vereinzelt aus. Ma ngel an Aufträgen, häufig 
aus Mangel an Rohstoffen. Wie soll dann die Einschränkung am 
besten eingerichtet werden? 
arbeiten, ist die Einschränkung einfacher, indem dann an einigen. 
Tagen in der Woche die Arbeit” ruht. Meist wird hier dannan den. 
ersten Tagen der Woche ‘gearbeitet, und die letzten aufeinander 
folgenden Tage werden zuaußergewöhnlichen Reparaturen verwa ndt: 


Anders gestaltet sich die Frage bei Betrieben der Pa piererzeugung, i 


die Tag und Nacht gehen. Hier ist jede Unterbrechung mit erheb- 


lichen Unkost en ver rbunden.. 


entsprechende Wärme erhalten haben. Meines Erachtens ist es das 


' Vorteilhafteste, den Betrieb möglichst lange hintereinander durch- 


zuführen. Muß also der Betrieb etwa auf die Hälfte eingeschränkt 


werden, so stelle man, wo mehrere Papiermaschinen vorhanden sind, 


die eine ganz still oder lasse alle Papiermaschinen eine Woche ganz 
darcharbeiten und stelle sie die andere Woche ganz still, 


za behalten, während beim Einstellen der einen oder anderen Pa pier- 
maschine die Arbeiter 
umsehen. 


doch findet man diese. Taa, auch. R. E 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und Ingenieure | = 
Zum Mitgliederverzeichnis: TES = re 5 

Als Mitglieder haben sich. gemeldet: en a 


Herr Max Schaarschmidt, Papieringenieur in Hoven bei Düren, Rhıld, 


Herr Ing. Hugo Bongard, 1. ra. W eißpapierfabıik. Aschaffenburg in 
Aschajfenburg 


Herr M. Scherrer, Landquartiabriken in Landquart, Schweiz. 


Englische Sulfitzellulosekäufe in Schweden; Die englischen 


es sei nur das Anheizen der Kessel _ 
Auch braucht es Zeit, bevor Dampfmaschinen und Pum- 
penin Betrieb sind und die Trockenzylinder der Papiermaschinen 


Geht man 
inletzterwähnter Weisev or, sohat man den Vorteil, alle seine Arbeiter . 


dieser Maschine sich nach anderer Arbeit 
Unvorteilhaft erscheint es mir, bei Wechselschicht drei 
oder vier Tage zu arbeiten und drei,oder zwei Tage zu ruhen, und 


In Betrieben, die nur in Ta gesschicht - 


Papierfabrikanten kaufen zurzeit in Schweden weiter großeMengen 


Sulfitzellulose. 
aus Stockholm zugegangenen Bericht mitgeteilt wird,ssollen schon 


rund 150 000 t zur. Lieferung im Jane 1021 hanpita bieh; nach 


England ver kauft wor den. sein. 


_Preissturz ? 


Der Aufsatz v on R. E in Nr. 
hauptsächlich den 
barer Zeit auch ein Preisrückgang oder wenigstens Stillstand in 
der Papierindustrie möglich ist. Derartige Schilderungen der Ver- 


Wie der Industrie- und Handelszeitung nach einem 


39 Seh. ist in N ‚Linie 
auf die- Interessen der Papierfabriken zugespitzt und will wohl 
Glauben nicht Zufkommen lassen,-daß-in- abseh— 


N 


hältnisse in der Papierfabrikation liest man schon seit Jahren, und ` 


man müßte danach annehmen, 
in der denkbar trauigsten Lage befinden. 
die verschiedenen Betriebsergebnisse der größeren Fabriken. ver- 


gleicht und dabei berücksichtigt, daß Abschr eibungen für Ein- 


richtung und Matrialvorräte keinesfalls zu knapp berhessen wurden, 
dunn muß. sich jedermann sagen, daß die Verhältnisse nicht gar 50 
schlimm sein können. Wohl treffen die geschilderten Verhältnisse 


.zum Teil zu, jedoch dürfte der: weitaus größere Teil der Fabriken 
unter günstiger en Bedingungen arbeiten. Auch übersieht der Artikel-.. 
schreiber, bei seiner Berechnung Angeb ot und Nachfra ge zu berück- 


Textil- | 


sichtigen. 
In a Industriezweigen, wie im Sehit, 
und Bijouteriegewerbe hat der Rückgang schon zum Teil in sehr 
ausgiebiger Weise eingesetzt. 
dieser Rückgang auf einzelne Geschäftszweige beschränkt, vielmehr 
daß auch die übrigen davon betroffen werden. 


daß sich sämtliche Papierfabriken 
Wenn man jedoch damit , 


Es ist. kaum anzunehmen, daß sich 


Kommen mußte dieser Umschwung, und je bälder und gründlicher u 


er kommt, desto besser, denn die unsinnige Preistreiberei, 


jeden redlichen Geschäftsmannes. Die Preise haben auf fast allen 


Gebieten derartige Höhe erreicht, daß das Publikum die. Gebrauchs- : 


gegenstände vi ielfach nichtmehr kaufen kann oder nur das. aller- 
notwendigste kauft und sich mit allem einschränkt. 
Folge wir A und muß seim, Jab der Bedari überall zurückgeht. 


i 


Die näch ste“ i 


welche ` 
uns das vergangene Vierteljahr brachte, ist gegen das Gefühl eines 


‘ | Vertreter Rücksicht genommen wird. 
.... den Fa brikationszweig gebracht, sie gut eingeführt, und nun heißt 


Nr, r 44/1920 E - E = 


Veberdies besit ze der. rohe. Teil der: "Papier. verafbeiter Hamster- 
lager und kann auf deren Kosten einige Zeit ohne neue Lieferungen 
durchkommen.. Dazu kommt mit der steigenden Valuta die Ein- 
schränkung der ‚Ausfuhr, da die hohen‘ Ausfuhrüberpr eise nicht 
` mehr: möglich sind.. So wird immer mehr von der Erzeugung dem in- 
ländischen' Bedarf zugeführt, und auch‘die Papierfabriken ‚werden. 


mit der Zeit. zugängiger werden und eine a ndere Preispolitik ein- 


schlagen müssen. Ä 
Nach meiner Ansicht kann unsere Volkswirtschaft bei der an- 


dauernden Preistreiberei niemals gesunden, wir müssen zu einem. 


= Abbau kotamien im PN des- Artikelschreibers in Nr. 33 Seite 1139. 
| Ein Papier- und Pappenverbraucher 


Die Wahrheit: dürfte in der Mitte zwischen beiden Sta ndpunkten : 
n liegen. . 


Leder, Baumwolle, Gold ‚müssen vom :Ausland bezogen. 
= wer: den, die Industrien, die ‘diese Rohstoffe verarbeiten, spüren zu- 
erst die Folgen der Valutasteigerung. 
= wiegend aus inländischen Rohstoffen ber eitet und kann, solange 
"die Löhne und Kohlenpreise steigen, selbst bei Ermäßigung der Holz- 


E preise nicht sofort billiger’ wer den namentlich. da im Inland noch | 


„lange kein Ueberfluß a an Papier vorhanden ist. Immerhin glauben 

‚wir, daß die erfreuliche Wertsteigerung der Mark zur Verbilligung 
der Lebensbedürfnisse führen muß, und damit werden die Lohn- 
 “erhöhungen und in der Folge auch die Pr eiserhöhungen ; ihr Ende 


i err eichen. re 
*. * kod 

Zu Nr. 42 Seite, 1472 Ä 

Die Entrüstung ‚mancher Fabrikanten ist ungerechtfertigt, 

denn sie ernten heute: das, was sie gesät haben. . Ein. großer Teil 


der Fabriken — und diese Erfahru ng dürfte wohl jeder Großhändler 


' gemacht haben — hat ohne Rücksicht auf jahre- oder jahrzehnte- 


lange Beziehungen zu, seinen Kunden geliefert oder — richtiger- ” 
Diese Fabrikanten | 


gesägt — nicht. geliefert, wie es ihnen paßte.. 
haben in Zeiten des Tiefstandes unserer Valuta die lohnenden Aus- 
fuhrgeschäfte dem Inlandsgeschäfte vorgezogen und dürfen sich 
jetzt nicht wundern, wenn der eine oder andere seiner Kunden den 
= Spieß umdreht und auf die Rückstände kurzerhand. verzichtet. 
= Wenn dies auch vom rein kaufmännischen Standpunkte aus 
nicht zu vertreten ist, so ist es menschlich entschuldbar. Der 
Rückschlag kam zu unerwartet, und die Zukunft ist dunkler als je. 
Immerhin ist der Vorschlag der Schriftleitung, durch gegenseitiges 
 Entgegenkommen, vorhandene Gegensätze zu .midern, beachtens- 
und empfehlenswert. Indes scheinen die Fabrikanten heute den 
zZ eitpunkt noch nicht für gekommen zu halten, um einem Entgegen- 
kommen geneigt zu sein. - Großhandlung 


_ Vertreter-Los 


Ich erhalte heute von einer Papier fa brik, welche ich seit zehn. ' 


und'die auf meine- Veranlassung ein Erzeugnis 


Jahren vertrete, 
W ofür ich sämtliche Unter. gen heibrachte, 


aufgenommen: hat, 


unda n welchem sıein denletzten Jahren guten Gewinn geha bthaben ` 


| dürfte, ein Schreiben folgenden. Inhaltes: 
| „Infolge des unglücklichen Kriegsausganges- waren wir genötigt, 


= eine Anzahl unserer by ertreter; die sich für , unsere Sacheim ÄAuslande ` 
“sehr verdient gema cht hatten und die ehedem zu unserèn besten. 
Angestellten und Mitarbeitern zählten, aus den Ententeländern 


S Zurückzunehmen. Diese Leute sind‘ wieder seit längerer Zeit in 
"unserem Hause tätig, und wir‘ "können bei dem stillen Geschäfts- 
gange und der eingeschränkten Lieferungsmöglichkeit diesen Herren 

kein lohnendes und zufriedenstellendes Arbeitsfeld bieten. 


Beschäftigung haben, zù deren Einstellung wir,aber nach den De- 
mobilmachungsvorschriften. wie auch aus: "moralischen Gründen 


verpflichtet ind. 
Da sich.die Ver hältnisse. gegen her ee verschoben 


.. haben; und ‚wir das über flüssige Per sonal bei den derzeitigen hohen . 
"Gehältern : unmöglich "beibehalten können, haben: wir uns leider 

ihnen ein ander es Arbeitsfeld zu be- 

sorgen, und wir haben da bei in Erwä gung gezogen, hinsichtlich der 


- dazu entschließen müssen, 


. Ver treterbezirke andere Einteilungen wie bisher zu treffen, um ein 

5 Unterkommen dieser, Fachleute leichter zu ermöglichen. 

n Da ja zudem das Geschäft in‘.......... derzeit nicht groß ist, 

. lohnt es sich wirklich 'nicht, einen eigenen Vertreter anzustellen, 
was Sie selber zugeben. müssen. Wir sehen uns daher zu unserem 

Bedauern veranlaßt, Ihnen das Vertreterverhältnis zum 1. August 


1920 zu kündigen. 


| ‚WirdankenIhnenv ebaaus für die bisher geleisteten: Das 
und geben Ihnen die Versicherung, daß, wenn sich später die Ver- 


- hältnisse wieder günstiger. gestalten, wir nicht verfehlen wer Den: auf 


a Sie zurückzugr eiten.‘ 


i Hieraus Ist wieder zu. en “wie wenig Rechte ein Ver- 
+reter besitzt, und wie wenig von manchen Fabr iken noch auf den 
Nun habe ıch der Fabrik 


es „der Mohr kann gehen“, Ob die Fabrik sieh‘ nicht auch erst mal 


‚überzeugen mußte, ob nicht auch ich mich’ in einer schlechten Lage 


pennor Wenn dies auch Gott sei da nk nicht der Fall ist, so wa i 


> 


zurufen: Behalt et. 


25. Mai 


Papier wird jedoch über- 


deutend. steigern. bg. 


< nien. 
in Tripolis 
‚ Pressen soll fortan schon im en des Landes stattfinden. ` bg.. 


dèr 
\Waren, eine  Ausfuhrabgabe: für feuchten Holzschliff3, 50, trockenen -: 


| Dazu ` 
"kommt, daß inzwischen einige ältere Angestellte aus der Gefa ngen- - 
. schaft zurückgekehrt sind, für welche wir bei der flauen Zeit keine 


. Die Nötierungen sind im ganzen unverändert: 


re diese nase einen. Vertreter: tr effen, der. mit der Prov isiong = 5 =“ 
die ihm diese Vertretung einbrachte, rechnete, und.der nun in Sorgen nn 


käme. Darauf wird aber gar keine Rücksicht genommen. | 
Die Pa pierfabriken brauchen sich nicht zu wundern, wennaüch 

die Vertreter sich zusammenschließen, denn auch sie sind ein nütz- ` 
liches Glied jedes: ‚Unternehmens. Augenblicklich regnen ja die Auf- 
träge nicht mehr so, und wenn wieder mal genügend Rohstoffe 


‚zur Verfügung stehen, dann ist der Vertreter wieder das gute Kind, `. 
Darum kannich den Fabriken nur ` 


das für die Aufträ ge sorgen muß: 
Eure bewährten Vertr eter! Bit. Vertreter . 
Das Aufgeld Tür die Zahlung der Zölle in Gold Weträgt ae 

1920 ab bis auf weiteres siebenhundert vom Hundert 5 
(bis dahin 900 v. H). | | | = 


Nächfragen nach Kasein für die Pa pierindustrie der Vereinigten * en 


Staaten trafen aus New York in Dänemark ‚ein. bg. 


Papierstoffpreis in Kanada. Dei Direktor der Reige Pulpwood. 
Co. in Canada, Major Shorey, ist (nach Mitteilung aus. Torontoan 


‘die , Times“) der Ansicht, daß der Papierstoffpreis binnen, einigen 


Monaten fallen wird, da die meisten Fabriken die Erzeugung be- 


$ 


Die Espartoindustrie in Tripolitanien. 200 Kamellasten Esparto- 


gras (Alfa) trafen kürzlich aus dem Innern in Tripolis ein und noch `. 


weit größere Mengen in Khoms, die ersten Ankünfte seit 1914, wo 
Esparto den Ha uptausfuhrartikel bildete, fast alles für Großbritan- 
Die Kamelladung wiegt durchschnittlich 275 kg; der Preis, 
eliefert, ist 32 (1914 etwa: 5) Lire für. 100 kg. Das 


Hoardei ae 


Finnische Austuhrabgaben. 
des Wertes für ausfuhrverhotene 


Lizenzgebühr von 2 viH. 


7, feuchten Zellstoff 6, trockenen 15, Holzpa. ppe 7, Papier T Art 
16 f M. für 100 kg. bg: | 


Deutsch- Oesterreichs Einfuhr im zweiten Halbjahr 1919 betrug, 5 


an Papierstoff, Papier, Papierwaren, Pappe 10 nn E; seine nn i 


an oa und aT DINARA 29 659 t. bg. 
Paplerstoffmarkt 


= Kristiania, 1.Mai 
F euchter Holzschliff : Die. Preise RE greifbare Posten behaupten u 


‚sich auf 315—320 Kr. für die Tonne netto fob. , Verkäufe über das 
Jahr 1921 haben in großem Maßstabe stattgefunden zu Preisen 
von 275—300 Kr. für die Tonne netto fob. Fame 
| Man fordert für die geringen verfüg- ee 
‚baren Posten 700—725 Kr. für die Tonne netto fob. Tat 


Trockener Holzschliff :. 


Zellstoff: Der Markt bleibt fest. Preise für die Tonne netto fob: 
Starkfaserig prima 1000—1050 Kr.. 
Leichtbleichbar . ; . 1200 — 1250 ,,- 
Gebleicht. - 1550—1600 „ ` 
Kraft = 825— 850: „` 
Bleichbar, Kraft . | 1000 — 1025 - 

‘Papier: Die Preise gehen immer "a in die Höhe, und obwohl 


augenblicklich die Nachfrage stockt, panipi man allgemein, daß die 
‚Steigerung anhalten wird. | 


"Stockholm, 20. Mai 1920... 
Die Lageist, was Angebot und Nachfrage betrifft, ändere, 
Namentlich die englischen Papierhersteller scheinen mit den Aus- 
sichten für die Papierstoffzufuhr in den nächsten Jahren, sehr unzu- 
frieden und wenden ihre Blicke nach Kanada, Indien und andern. 


Ländern, doch ist es höchst zweifelhaft, ob nennenswerte Rohstoff- 


mengen von dort zu erhalten sind. In den V ereinigten Staaten hat 
Senator Underwood die Regierung um ’ -Gegenmaßregeln ersucht, 


falls sich die kanadischen Provinzen nicht durch freundschaftlichen 
Druck bewegen lassen, das Zellstoffholzausfuhrverbot zu beseitigen. 


England kauft weite bedeutende Mengen Sulfitstoff für nächst- 


jährige ‚Lieferung, und in den letzten Wochen machten auch Frank- / 


reich. und andere Länder des Kontinents Deckungskäufe für 1921. 
für leichtbleichbaren T 
Sulfitstoff,- -worin der Markt bei. lebhafter Nachfrage besonders fest- 
ist, 1150 — 1200 Kr. für 1 t fob Göteborg, 
nischem Meerbusen; für starkfaserigen 950 — 1000 bezw. 850 his900 Kr. 

Die Verkäufe von Sulfatzellstoff waren in den letzten Wochen 


nach England und dem Festlande recht zahlreich; die meisten für i 
dies Jahr, 
` Bottnischem . Meerbusen für 


einige für nächstes Jahr. `. Die Notierungen sind, | 
1 t 820-900 Kr. für "leichtbleich- 
baren, 725—775 Kr. für starkfaserigen Kraftstoff. 

In feuchtem Holzschliff wird ein großer Verkauf aus Norrland 


- für Lieferung 1921 nach dem: Kontinent zu 275 Kr. für 1 t fob Bolsa, 2 
nischem Meerbusen gemeldet und eine Anzähl ’ "Abschlüsse mit in-i en 
ländischen Paäpierfabriken für nächstes Jahr zu 20 — -300 Kr. frei ` 


Bahnwagen an Verkäufers Station; für dies Jahr ist die Notierung- 
um 40—50 Kr. höher. Trockener Holzschliff wird zu 650 — 700 Kr. 


fob Ge berg Für: diesjährige Veran verkauft. 2 
| | | : So ag too o ärlden“ ) be. ei 


1541 a 


1100-1150 Kr.:fob Bote at 


fob e | 
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ülsen- 


für Glühkörperhülsen 


| E | | i 
ickel- 
für Nachtlichthülsen 


Vollkommen selbstfíäfig arbeifend, prakfisch zur Anferfigung von Hülsen aller 
Art, in grossen oder kleinen Mengen für alle Durchmesser und Längen. 


Papphülsen-Wickel-u.Klebemaschine _ 


zur rafionellen Herstellung eisenhärter Hartpapier-Hülsen von: 25-300 mm 
. Durchmesser, Wandstärke 1—50 mm'und mehr. 


JAGENBERG WERK 


Moderne Papierbearbeltungs-Maschinenfabrik J | "Düsseldorf 


| für al p 


x 


PERRERSEREERTTEERTTTTEETTERERTTTEERETTERT 


Sichel-Schnellbinder Marke R 


früher Russischer Kaltleim R 
in Original- Friedensqualität 


wieder sofort lieferbar 


Vollwertiger Heissleim- Ersatz für Hand- 
und Maschinenbetrieb. Extra schnell bin- 
dend. Besonders starke Klebkraft. Rein- 
liche, geruchfreie Verarbeitung. Grosse 
| Haltbarkeit. — 144585 a. 
Bezugscheine sind bei den bekannten Ver- 
teilungsstellen auf Dextr in zu beantragen. 
Alleinige Fabrikanten: 


Ferdinand Sichel, xom.-ces, Hannover-Limmer |. 


3% 
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ANLEIM-MASCHINEN 
sowie Berändelungs-, Beklebe-Maschinen usw. baut in be- 
kannter Friedensausführung mit Messingwalzen schnellstens 


RENGER, “e” DUSSELDORF. 


Canes amene nn ———— 


. [57475] 


Ea T a in 3 


a A 


_ Tischtuchkrepp „Triumph z 
Kreppservieiten | 


sind wieder lieferbar. G 6579 


M. ii & Co., Neuenahr mean 


. Kreppapi erlabrik, 


'Friedensarbeit ' 


_ Schreibunterlagen A — ‚Berlin 2 


| mit Schweinslederecken oder antik Rindlederecken u. pa. Löschkarton | E | {51746 |Ë 
Grösse 57 x 43, 49x 35, 45x29, empfehlen [45223 mo . 


Georg Korn & Co., Lederwarenlabrik, Eberswalde t 


ff 
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Die verieuerte Herstellung. von | 
Drucksachen = `> 


©. Bei den Tarifverhandlungen der Buchdrucker vom 10. bis 
13. Maiin Leipzig’kam eine Einigung zustande, indem die Teuerungs- 


ve 


'zulagen auf die Gehilfenlöhne je nach Druckortklassen am 31: Mai 


um 10 bis 25 M. und am 5. Juli um 8 bis 15 M. wöchentlich erhöht 
‚werden. 


'Z usammengerechnet und im Durchschnitt würde das eine 


"Erhöhung der Druckpreise um etwa 8 bis 9 v. H. rechtfertigen, da 


die seitherigen Druckpreise auf 25 v. H. bemessen. 


erfahrungsgemäß die Löhne bei Buchdruckarbeiten etwa die Hälfte 
der Gestehungskösten ausmachen. Angesichts anderer angeblich 


noch nicht berücksichtigter Verteuerungen (Gegenstände des Druck- 


bedarfs, Betriebsleitung usw.) wurde aber der Teuerungszuschlag auf 
Da auf den heu- 
tigen Preisen bereits 700 bis 800 v. IT. Aufschlag liegen, bedeutet 
jedes Prozent = 8 v. H., 
200 v. H. auf die Friedenspreise, d..h. die Buchdruckarbeiten ver- 


` teuern sich nochmals gleich um das Doppelte ihres Friedenspreises 


und erreichen damit das Zehn- bis Elffache der vor dem Kriege 


gezahlten Pr. eise, welche Verteuerung noch weitere Steigerung er- 


fährt, wenn das Papier und die Buchbinderar beiten, die sich. noch 


mehr verteuerten, einger echnet werden. 


Es isť er klärlich, daß damit wieder eine Reihe von Drucksachen 


aus dem Gebrauche ganz ausscheidet oder doch.von Privaten wie 
Die 


von Geschäftsleuten nur: noch ausnahmsweise bestellt wird: 
Akzidenzdruckereien dürften daher bald vermehrten Beschäftigungs- 


mangel beklagen und zu weiteren Betriebseinschränkungen g gezwun- 


gensein. Es kommt hinzu, daß hierauch die neuerliche Verdoppelu ng 
der Postgelder „ehr lähmend wirken muß und den früher üblichen 
Massenv nd der Drucksachen erheblich einschränkt, zumal sich 


. ‚Briefumschläge und deren Beschreiben mit Anschriften sehr teuer 
“stellen. Nötigen andererseits Umstände zu Drucklegungen und Ver- 


| vielfältigungen (z. B. das hohe Briefporto und die Unmöglichkeit 
‚für viele Geschäfte, heute reisen zu lassen), so gleicht das. doch bei 


Benachrichtigung oder 


weitem. nicht den 'entstandenen Ausfall aus, zumal man sich in 
vielen Fällen der Zeitungsanzeige, als der einfachsten Form oo 
der Werbung. bedient. 


Danach könnte es scheinen, als wenn eine Zunähme an Anzeigen 


es wenigstens den Zeitungen und Zeitschriften ermöglichte, die Bela- 


‚stungen zu tragen; in Wirklichkeit aber macht die ganze periodisch 


er scheinende Literatur die schwerste Krise durch. Denn erstens 


‚hat sich der Anzeigenmarkt im wesentlichen nur verschoben, und für 


die neubinzugekommenen .Tagesanzeigen sind viele der ständigen 


Anzeigenin Wegfall gekommen; zweitenssind durch die mechanischen 


Aufschläge auf die Friedensdruckpreise auch alle die Arbeitsv.orteile 
mit verteuert, welche die fortlaufenden Aufträge den Druckern 
bieten, darunter z) B. der stehende Satz solcher Anzeigen, die 
öfter zur Verwendung kommen. Die an sich schon reichlich bemes- 


-sene Abnutzungsvergütung für solchen Satz ebenfalls mit neun- 


facher Verteuerung zu belegen, war umso ungerechtfertigter, als 
solche Aufträge‘ Tere uud oam der Tüchtigkeit des Zeit- 
schriftenverlegers zu danken ist und den Bestellern. hierauf hohe 
Nachlässe eingeräumt werden mußten. Diese Nachlässe auf größere 
Anzeigenabschlüsse warfen. früher etwas ab, heute nach der Ver- 


zehnfachung der Unkosten vergrößern sie nur die Verluste der 


Zeitschriften — abgesehen davon, daß der Grundpreis für. Anzeigen 


"nirgends in dem gleichen 7 Maße gesteigert werden konnte, wie es 


die. Preise für Papier und Druck bedingt hätten. Und drittens 


| liegt der Notstand der Presse darin, daß die Blätter den Beziebern 


von jeher so billig geliefert wurden. ‚daß mit dem Bezugspreis kaum 


Br} 


das Papier bezahlt wurde. 


Stieg nun dieses im Preise um das 
Zwanzigfache, so hätten dem die Bezugspreise in vollem Ausmaße 


folgen müssen, nur. um die Kosten der Papieranschaffung auszu- 


gleichen. Der Verleger hätte dann immer noch die weitere Sorge 


| gehabt, die zehntachen Druckkosten, seine er höhten Schriftleitungs- _ 


und Vertriebsspesen, die verteuerten Postgelder usw. hereinzu- 
bekommen: Wo aber wäre eine so hohe Hinaufsetzung von Bezugs- 
und Anzeigenpreisen möglich gewesen? Die Blätter mußten sich 


auf allerlei andere Art einschränken, und wo auch dies nichts ge- 


{ruchtet naben würde, cheb nur der Verzicht au die Hera auseA Ne 


s 
4 
$ 


die 25 v. H. also einen neuen, Zuschlag von 


Vorläufiges oder gänzliches Eingehen von Blättern 


überhaupt. 
wird nun täglich gemeldet, und auch die Einschränkungen an Um- 
fang und in. der Erscheinungsweise tra gen zur rasch ansteigenden 


Verminderung der Arbeitsgelegenheit im Druckgewerbe erheb- 


lich bei Ze ao Un 


"Wie es unter sölchen trüben Umständen mö glic, X wär, daß trotz- 


. dem Lohnerhöhung bewilligt und die Druckpr eise so erheblich 


hinaufgesetzt ad konnten, geht aus einer Besprechung der Vor- ` 
gänge in der Zeitschrift f. D. Buchdr ucker hervor. Nach ihr waren 
der Hauptvorstand des Deutschen Buchdruckervereins wie die 


außerordentliche Hauptversammlung, insbesondere die Provinäver- 


treter, darin einmütig, daß das Gewerbe am Ende der ‚Leistungs- 
fähigkeit angelangt sei. 


„Aber vor die Entscheidu ng gestellt, ob sie (die Pr inzipals- 
vertreter im Tarifausschuß) den V ermittelungsvorschlag des 
Tarifamtsgeschäftsführers, Herrn Schliebs, annehmen, oder das 
Gewerbe den bei jedweder Ablehnung zu gewärtigenden noch 
schwereren Erschütterungen aussetzen sollten, wählten. sie ein- 
schließlich, der Provinz- uad der Zeitungsvertreter doch das an- 
scheinend kleinere Uebel einer neuen Teuerungszulage. Noch ist 
‘es trotz allem nicht selbstverständlich, daß der Verlauf immer so. 
bleiben werde, vielmehr ist erwiesen, daß die Prinzipalitätim Augen- 
blicke der u nbedingten Notwendigkeit in voller Geschlossenheit 
dastehen wird. Aber zur Zeit gewinnt esallerdings den Anschein, 
als ob der Auflösungsprozeß im Buchdruckgewerbe nicht den Weg 
einer gewaltsamen Beschleunigung durch einen großen allge- 
meinen Lohnkampf nehmen werde, sondern den V erlauf der all- 
mählichen Verminderung der Beschäftigung infolge Ausbleibens 
‘von Aufträgen, weil die meisten Auftrag geb er, besönders die Buch-. 
und Z eitschriftenv erleger und andere, für die überhöhten Erzeug- 
nisse keinen Absatz mehr finden. Die Endwirkung ist die gleiche: 
Stillegung der Betriebe und durchgängige oder indesten 
nahezu "allgemeine Arbeitslosigkeit, nur daß die Stillegung beim: 
allmählichen Verlaufe weniger mit den Erschütterungen und häß- 
lichen Begleiterscheinungen großer Streiks verbu aden sein dürfte. 
Vielleicht kommt: es auch hier, wie so häufig, anders, und estritt 
eine Besserung der allgemeinen Lage ein, die a vor dem Schlimm- 
sten bewahrt. Es scheint aber auf alle Fälle angebracht, künftig 
mit der Unmöglichkeit des Weiterschraubens der Teuerungszu- 
lagen zu rechnen und auf andere Wege zu Sinnen, falls sich noch- | 
mals ein Ausgleich nötig machen sollte... er 


Danach wird im Buchdruc kgewerbe der TE ale, 
fast unentrinnbares Schicksal hingenommen, nur wäre ein langsamer 
Verlauf dem gewaltsamen vorgezogen worden. Die offen gelassene 
Hoffnungauf Besseru ng wird jene nur schwach mit neuem Lebensmut 
erfüllen, die bei einer Solchen Krise im Druckgewerbe mit in den 
Strudel Kineinger issen werden. Daher sollte man sich im Druck- 
gewerbe auch etwas darum bemühen, die durch .die Verhältnisse 


 notleidend gewordenen Verleger und Auftraggeber zu stützen und 


die wirklich. veitenerten Dienstleistungen angemessene 
Viele Arten namentlich laufender Auf- 


nur für 
Entschädigung v erlangen. 


träge sind so gelagert, daß man ihnen gegenüber die buchstäbliche 


Erfüllu ng der Druckpreise nur anwenden kann, wenn man auf Er- 
zielung von Ueberpreisen ausgeht. Es ist nicht nur Einsicht von 
Gehilfenseite geboten, den Bogen nicht zu überspannen, sondern 
auch zu überlegen, ob sich die vollen Zuschläge bei sonst Vorteile 
bietenden Druckaufträgen rechtfertigen lassen. F. Poa = 


x Æ * 


setzt seine Erörterungen 


Per IXorr espondent für D. B. u. Schr. 
Er 


über die een im Buchdruckgewerbe fort. 


meint, daß neben Papierpreisen und Löhnen auch die steten Er- 


höhungen der Materialpreise revolutionierend wirken, ünd sein Mit- 


arbeiter macht sich die verdienstliche Mühe, durch eine Gegenüber- 


stellung der jetzigen Preise mit den vor sechs Jahren blieben 
darzulegen, daß heute gegen früher ein mindestens zehnmal höheres. 
Betriebskapital ee ist und kleine Betriebe weniger unter 
Lohnerhöhungen als unter scminderter Kreditfähigkeit leiden. 
Die Tabelle, die freilich nicht er kennen läßt, in welchem Ausmaße 
diese teuren Materialpreise die h eutigen Druckpreise bedingen, sei 
umstehend mel ne: 7 
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Friedens- Jetzige Erhö- ` 
T UE : preise Preise hüng 
a Er se Gis D +o M. M. v.. H. 
a) Maschinen ; l zu l 
Sechzehnseitige Rotation. 25 000 200 000 709 
. Schnellpresse, etwa 65x 100 em. 7500 \ 60 000 - 700 
` Tiegeldruckpresse er 2 000 15 000 700 
‚ Walzenmasse, I kg Sen 46, — 1425 
g b) Farben: ` | | 
. Zeitungstarbe, Ik& . . 0,40. 11, — 2650: 
= Werkfarbe und Akzidenzfarbe, 
I kg.. 1,60 28, — 1650 
| Ilustrationsfarbe (durchschnitt- 3 
lich) 1 kg 3,50 42, — 1100 
Bunte Farben, durchschnitt- 
lich, I kg 7,50 go = 1100 
Cèle, 1 kg. 2: 2a 2220 0. [= 1,20 20, — 1800 
Benzin, 100 KS .:. . 2.2...) 60, — 1350, — 2000 
x en Schriften*): 
` Brotschriften bei größeren Zu N 2 
Mengen, Petit.'. .. tkg 3,30 46,50. 1300 
| Korpus EEE Te 2,10: 45,40 1580 
® Tıtelschriften, Petit . i, 7,50 48,10 540 
si i . Korpus Fy 6,50 47,20 ı 625 
D größere Grade |] ,, 5,70 46,50 715 . 
Reiheneinfassungen = Ta L750 se 48 -—56, — 525 
Ausschluß, sortiert, . . 1, 1,80 38,— - | 2000 
Durchschuß, 1 Petit 1, 2,80 38, — -1550 
‘ Regletten, i 13 1 60 37,50 2245 
Quadraten Eaa 201; 60| 37 — 38, — | 2575 
Hohlstege. I; 1,10 37, — 3260 
Messinglinien, \ Petit | = "8.75 87,50 900. 
Messinglinien, tdo Schnitte , | 1,25 9,50: 650 
‚d) Inventar: i 
‚1 Setzregal für 12 kleine und Nr 
12 Titelschriften . “x 32, — 608, — 1800 
1 kleiner Kasten 5, 50 104,50 . 1800 
1 Titelschriftkasten 2,50 47,50 1800 
1 großer Schriftkasten . 7,75 147,25 1800 | 
e) Stereotypen: i 
für Akzidenzen . 1 qcm | 0,6 Pt. 141, Pi. 2275 
‚für Werke . .. ; 36 DET 44 16 , 2200 
Galvanos, Strichzeichnung. £ 
~ und Autotypie 5 115 Pi. 18 Pf. 1100° 
f). Papiere: | | 
Zeitungspapiere . u. RE 21 PI 4 ‚10 1900 
Werkdruckpapierfe. . . 1, 2% 9,50 261.3 
Schreibpapiere u. 50 16,—: | 2565 
* x x 


Buchdruckergehilfen und Papierpreise. In einer gut besuchten 


Versammlung der Mitgliedschaft München des Ver bandes der Deut- 
gefordert, ` 


schen Buchdrucker ‚wurde von, der Reichsregierung 
denan Wucher grenzenden Preisfestsetzu ngen auf dem Papiermarkt 
‚ energisch entgegenzuwirken. Es sei Tatsache, daß, während die 
Druckpapierfabriken Riesengewinne .erzielten, das graphische Ge- 
werbe und die Z eitungsbetriebe zum Teil mit erheblichen Unter- 
bilanzen arbeiten. "Brächen diese Betriebe zusammen, so würden 
‚mit ihnen Tausende und Abertausende von Arbeitern und Ange- 
„stellten Opfer dieser kapitalistischen ‘Papierlieferanten. Die Ver- 
sammelten fordern gesetzliche Maßnahmen zur Festlegung von 
 Papierpreisen, die den wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung 


tragen. — In Augsburg richtete eine ebensolche Versammlung eine: 


Entschließung an die Reichsregierung, in der es heißt, daß sich die 
Buchdruckergehilfen durch die fortgesetzten Papierpreissteigerungen 
in ihrer Existenz schwer bedroht fühlen. Als wirksames Gegenmitt el 
‘fordern sie deshalb die sofortige Sozialisierung der sämtlichen 
-deutschen Papierfabr iken durch das Reich. M. 
x x: “ 
Vervielfältigungen statt Drucksachen. 
Druckes springt ins Auge, insbesondere bei kleinen Auflagen, wo 
auf ein einzelnes Stück ein ganz ungewöhnlich hoch erscheinender. 
Kostenanteil entfällt. Aus diesem Grunde wollte der Magistrat 
‚ von Schweidnitz den städtischen Haushaltsplan durch Schreibhilfen 
vervielfältigen lassen. Die Schweidnitzer Buchdruckergehilfen 


*) Bei den jetzigen Preisen ist die frühere starke prozentuale 
"Differenz der einzelnen Preise- (z. B. 1,10, 1,60, 2,70, 3,30, 6,50, 
7,50 bis 9,00 M.) fast ausgeglichen; das kommt daher, weil die 
Metallpreise i in gleicher Höhe bei allen Schriftarten gestiegen sind. — 
Der Preis für Weichblei ist fast um die Hälfte (auf 650 M. für 100 kg) 


gesunken, von einer. Senkung der Pr eise für Schriften hat man aber 
noch nichts gehört. Ze 


Lahr in Baden, Leiter ist Dr: 


o r.d. Rh. war der: 


Die Verteuerung- des 


Vertretung mit der Aufgabe, dem Ma gistrat die Lage im Buchdr uck- 
gewerbe zu 'erläutern. ` 2 BE 


=. It, x en ae ` x Eois Mer x, Ey ae * 


Zur Notlage der Presse. In Düsseldorf fand vor einigen Tagen 
eine Sans des Augustinus- Vereins zur Pflege der kathölischen 
Presse statt. "Bei dieser Gelegenheit erklärte der Reichspostminister 
Giesberts, er habein Rücksicht auf die Notlage der deutschen Presse. 
lie Erhöhung der Gebühren für die Z eitungen bis zum 1. Oktober 
zurückgestellt; er bezweifelte aber die Möglichkeit, ob das über 
diesen Termin hinaus noch möglich sei. — Giesberts machte noch 
davon Mitteilung, daß durch den Stinnes- Konzernbereits64 deutsche . 
Zeitungen und 6 Zellstoffabriken angekauft. worden «seien, 


- Preisprüfungsstelle der Kartonnagenfabrikanten. Der Vor- 
stand des Zentral-Verbandes deutscher  Kartonnagen-Fabrikanten 
hat zur Wahrung der Interessen seiner Mitglieder/eine Pr eisprüfungs- 
stelle für Pappe und Papier eingerichtet. Diese befindet sich in 
Bader, ‘Lahr, Metzgerstr. 19. Die Preis- 
prüfungsstelle, hat den Zweck, L euten, die Wucher geschäfte mit 
Pappe und Papier betreiben, das Handwerk zu legen. Der Vor- 
stand bittet seine Mitglieder, alle Abgebote und Rechnungen, die 
die ihnen zuletzt zugesandten Richtpreise erheblich überschreiten, 
der Preisprüfungsstelle zur weiteren Veranlassung zuzusenden, 
Der Zentralverband arbeitet in dieser Sache Hand in Hand mit dem 
Fabrikanten- und dem Händler- Verband. 


Der Landestarif für die ‚Angestellten im bayerischen Büchhandel 

Gegenstand neuerlicher Verhandlungen beider 
Parteien vor dem Ministerium für soziale Für sorge. 
der Verständigung sind die Meinungsverschiedenheiten über den 
Tarif beseitigt. Die Gehaltssätze des Schiedspruches werden von 


‚den Arbeitgeber n anerkannt und haben: Geltung für die Monate 


Januar bis Mai; für Juni erhöhen sich die Sätze um 15v. H. Für 
die weiblichen Angestellten tritt auf alle Gehaltssätze ein 15 pro- 
zentiger Abschlag ein. Die 48 stündige Arbeitewoche wird als Grund 
lage angesehen. M. N. N.. M. 


Die Buch-Einhä ängemaschine und die Buchdecken- 
Machmaschine 


Der Maschinen entlasten jene Gr oßbuchbinder eien, die Ver- 


legerbände in hohen Auflagen. herzusteilen haben von vieler Hand- 


ar beit; sie stellen damit die Wirtschaftlichkeit der Betriebe wieder 
her und steigern diese nöch durch rn Verwendung von: 
Material u nd ‚Klebstoff. 

Bei der Buch-Einhängemäschine werden die Bücher an ihren 
beiden äußeren Einschlagseiten selbsttätig mit Kleister angeschmiert 
und ebenso selbsttätig in die Buchdecken eingehängt. An der Ma- 
schine befinden sich drei schwingende Flügel! Auf einen legt die 
Arbeiterin das zum liinhängen fertiggestellte Buch ‚und setzt die 
Maschine in ‘Bewegung, worauf der Flügel eine Drittelumdr ehüng 


- vollführt und sich mit dem Buch zwischen drei Kleisterwalzen senkt. 


Bei mittleren Formaten werden je nach der Geschicklichkeit des 


„die Maschine bedienenden Arbeiters in der Minute etwa 14—16 
. Bücher eingehängt, bei kleineren Formaten entsprechend mehr. 


Dabei kann die kleinste Deckenhreite: aufgeklappt mit Rücken 
190 mm, die größte 580 mm betragen, während die kleinste Rücken-- 
länge (Buchhöhe) ‚100 mm, die größte 350 mm ausmachen darf. 
Zur Bedienung der Maschine sind unter ‚gewöhnlichen Verhält- 
nissen. zwei Per sonen erforderlich (ein Mädchen zum Aufhängen 
und ein Buchbinder zum Abnehmen der Bücher). 

Durch die Buchdecken-Machmaschine kommt das kostspielige, 
zeitraubende Ueberziehen von Buchdeeken von Hand mit Kaliko 
oder Ersatzmaterial in Wegfall, indem diese Arbeit- durch die 
Maschine vollständig selbsttätig in der saubersten Weise ausgeführt 
wird; auch sie arbeitet rasch u nd macht vieles selbsttätig, was sonst 
besondere Arbeitsgänge erfordern würde. Bei den heutigen Kleb- 
stoffpreisen macht sie sich zum guten Tei allein schon dadurch 
bezahlt, daß sie den Leim durch eine mit der Maschine verbundene 
Anleimvorrichtung ganz gleichmäßig und so Sparsam aufträgt, 
wie es von Hand nie geschehen kann. Auch: das Trocknen und. 
Weiterverarbeiten der Buchdeckel wird dadurch beschleunigt. 

Wie uns mitgeteilt wird, hat die Maschinenfabrik Karl Krause 
A.-G., die bekanntlich diese Maschinen baut und é einige Großbetriebe:‘ 
des graphischen Gewerbes damit zufriedenstellend belieferte, zurzeit 
von den erwähnten. beiden Maschinen je eine Reihe neue in Arbeit, 
von denen einige Stücke voraussichtlich im Juni 1920 fertig werden: 
sie will diese Maschinen. zur Vor nahme von Versuchszwecken und 
Probearbeiten in ihrer Fabrik in Leipzig zur. Verfügung stellen. 
sofern ihr rechtzeitig Mitteilung hierüber zugeht. Diese gebotene ' 
Gelegenheit sowohl wie die Möglichkeit baldiger Lieferung dürfte 
für- die Großbetriebe der Papierverarbeitung von. Bedeutung ‚sein. 
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erhoben dagegen En uch, daß dem dar niederliegenden Buchdr uck- e 
'gewerbe die Arbeitsgelegenheit vermindert wet de und wählten eine `’ 


Auf’ Wege -` 
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Vereinigung der Kunstverleger, e. V. 


‚Ueber die Hauptversammlung der Vereinigung der Kunst- 
verleger, e. V., die am 27, April 1920 im Künstlerhause zu Berlin 
abgehalten wurde und zahlreich besucht war, berichtet der erste 
Schriftführer, Herr L. N. Schütze, im PBörsenbl. f. d. D. Buchh. 
Vom Vorstand der Kunsthändlergiilde nahmen teil die Herren 
‘E. Mittwoch jun, Hamburg; Max Sinz und Richard Hälßig, Dres- 
den; sie wurden vom Vorsitzenden, Herrn Ernst Schultze, mit dem 
Wunsche begrüßt, es möge der Gilde gelingen, das von ihr aufge- 
stellte verheißungsvolle Frogramm durchzuführen und so den 
früher angeregten Gedanken einer Arbeitsgemeinschaft von Ver- 
einigung und Gilde der Verwirklichung näherzurücken. Herr 
Schultze gab den Jahresbericht und schloß ihn mit einem Dank 
an die Mitglieder für ihre verständnisvolle Mitarbeit und der Auf- 
- forderung, durch unverdrossene friedliche Arbeit und soziale Pflicht- 

 erfüllung im neuen Geschäftsjahre mitzuwirken an der schweren 
Aufgabe, unser Wirtschaftsleben wieder aufzurichten. Das Vereins- 
vermögen beträgt 5305,63 M. Dem Schatzmeister wird die übliche 
Entlastung erteilt. 

Nach Neuwahl des Vorstandes setzt sich dieser aus folgenden 
Herren zusammen: Erster Vorsitzender: Ernst Schultze; zweiter 
Vorsitzender: Günther Werckmeister; erster Schriftführer: Ludwig 
Hermann Schütze; zweiter Schriftführer: Karl Herrmann; erster 
Schatzmeister: Eduard Schroeder; zweiter Schatzmeister: Richard 
Hoeckert. 

Es wird noch ein Beirat von zehn Mitgliedern gewählt, der dem 
Vorstande als Vertretung besonderer Fach- und örtlicher Inter- 
essen im Bedarfsfaile beratend zur Seite stehen soll; ihn bilden..die 
Herren: Alb. Frisch, Berlin; W. Goyert, Köln; Max Grauert, 


Berlin; Edgar Hanfstaengl, München; E. Mittwoch jun., Hamburg . 


(als Vorsitzender der Kunsthändlergilde); Wilhelm Möller, Lübeck; 
v. Metzsch, Berlin; Schnitzer, Berlin; L. Wohlgemuth, Berlin; 
O. Zehrfeld, Leipzig. Die Beisitzer sind befugt, im Verhinderungs- 
falle einen bevo!lmächtigten Stellvertreter ihrer Firma zu entsenden. 

Zur Frage der durch die ungeheuren Preissteigerungen der 
Druckereien notwendig gewordenen weiteren Preiserhöhungen ver- 
liest der erste Vorsitzende die neue Preistabelle für Kupferdrucke, 
die der Preisprüfungsausschuß der Vereinigung letzthin aufgestellt 


hat. Es sind dies die folgenden: 

Fo: nat jeiziger Preis) künftiger Preis. 
Kabinett. . 2... 3,M. 5 M. 
OAE ie Ver de nu Be 7,50—-10 „ 
Folo. t-e 2 0 % 9-10 ,, 12-15 „ 
Groß-Folio . 12—15 „, 18-—24 ,, 
Royal . IE 3: 25—36 „, 
Imperial . . . 30—40 „, 45—60 „, 
Groß-Imperial 45—60 „, 60—75 ,, 
Nor mal ur cO—90 „, 99—120 ,, 
Extra 100—120 ‚, 120 --150 „, 


| Für kolorierte Blätter ist das Doppelte des Preises für schwarz- 
. weiße Drucke als Norm anzusehen, tür farbige Nandkupferdrucke 
ein Aufschlag von 50 v. H., für künstlerische Graphik ein Aufschlag 
von 33% v. H. auf die zuletzt geltenden Preise. 

Der erste Vorsitzende beweist an der Hand von Beispielen, daß 
- diese Erhöhungen unbedingt notwendig geworden sind, was von 
Herrn Hanfstaengl bestätigt wird. Der farbige Handkupferdruck, der 
vor dem Krieß in Deutschland zu hoher Blüte gebracht worden 
war, steht heute infolge der hierfür besonders hohen Preissteigerung 
sozusagen auf dem Aussterbeetat. 

Die Versammlung erklärt sich mit den Preisen, die als Mindest- 
preise geiten sollen, einverstanden. Herr Johannes Schmidt ver- 
liest sodann das Ergebnis einer Beratung von Mitgliedern, diean der 
einheitlichen Regelung der Preise für Drei- bis Vierfarbendrucke 
besonders interessiert sind. Danach sollen die Mindestpreise für 
dies. Verfahren sein: 

Bildgröße 18:24 cm . 4,— M. 
Br 2EESUCM. e a wen ee Re a DO, 
30 : 40 cm für Landschaftenund Blumenstücke 12, — ,, 
für Genrebilder. 15, — ,„, 
Auch hiermit erklärt sich die Versammlung einverstanden. 

Herr Justizrat Szkolny, der Syndikus der Vereinigung berichtet 
sodann eingehend zum Umsafzsteuergesez. Nach den vorläufigen 
Ausführungsbestimmungen sollte die ungezeichnete Graphik beim 
Verleger, die gezeichnete im Kleinhandel versteuert werden. Auf 
Einspruch des Vorstandes hat sich die Behörde bereiterklärt, in 
den endgültigen Ausführungsbestimmungen die Besteuerung aller 
steuerpflichtigen Graphik im Kleinhandel zu verfügen. Der Bericht- 
‚erstatter erörtert sodann die Besteuerung der Ein- und Ausfuhr und 
betoni, wie wichtig die Bestimmung ist, wonach sich der Verkäufer 
von dem Käufer den Nachweis seiner Eigenschaft als Wiederver- 
käufer erbringen lassen muß. Er warnt davor, die Bestimmungen 
des Gesetzes leicht zu nehmen, da die Behörde mit großer Strenge 
vorgehen wird. Der erste Vorsitzende ermahnt die Mitglieder, die 
Vorschriften des Gesetzes gewissenhaft zu befolgen. Dievom Gesetz 
verlangte Führung eines Lagerbuches bleibt eine für die meisten 
Mitglieder unerfüllbare Bestimmung. Der Vorstand bleibt bemüht, 
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für seine Mitglieder ein Entgegenkommen der Behörde zu erreichen. 
Nach einer Beschwerde der Firma Wohlgemuth & Lißner haben 
sich einzelne Mitglieder geweigert, den von ihr verlangten Händler- 
nachweis zu erbringen, und gleichzeitig abgelehnt, die ihnen in 
solchen Fällen nach dem Gesetz vom Verkäufer zu berechnende 
Luxussteuer zu zahlen. Der Vorsitzende stelit die Ausarbeitung eines 


Formulars in Aussicht, das in derartigen Fällen von den Mitgliedern 


verwendet werden soll. : 
Ein Antrag auf Aufhebung von Kassaskonto und Freiexemplaren 


‚gibt Anlaß zu einer längeren Aussprache, in der die Herren Mitt- 


woch und Hälßig von der Kunsthändlergilde den Standpunkt des 
Sortiments geltend machen. Es wird beschlossen, unter Beibehaltung . 
des bisherigen Kassaskontos von 2 v. H. in Zukunft Freiexemplare 
auf Handkupferdrucke überhaupt nicht mehr, auf Vierfarben- 
und Farbenlichtdrucke nur noch in Partien von 13/12, auch ge- 
mischt, von Blättern in gleichem Verfahren und einer Preislage, 
zu gewähren. Dieser Beschluß wird einen Beständteil der Lieferungs- 
bedingungen der Vereinigung bilden und somit für alle Mitglieder 
verbindlich sein. "In der weiter angeregten Frage einer einheitlichen 
Berechnung der Verpackung wird eine Einigung nicht erzielt. 
‚Ueber die Tätigkeit der Außenhandelsnebenstelle für das Buch- 
gewerbe berichtet der von der Vereinigung dazu als Beirat ent- 
sandte zweite Vorsitzende, Herr Günther Werckmeister. Es ist 
für die Vereinigung von Wichtigkeit, die für gleiche Erzeugnisse 
des Auslandes bestehenden Preise dauernd im Auge zu behalten, 
damit bei neuen Preiserhöhungen die Konkurrenzfähigkeit der deut- 
schen Erzeugnisse im Auslande durch einen zu hohen Valuta- 
auischlag nicht leidet. Er hält es darum für empfehlenswert, für 
die verschiedenen Länder Laden- und Nettopreise in ausländischer 


"Währung festzusetzen, und Zwar so, daß sie unabhängig von Valuta- 
schwa nkungen Aussicht auf einen gewissen Bestand haben. Er ver- 


liest eine Mitteilung des Bundes der pa pierverarbeitenden Industrien, 
worin im Auslande Klage geführt wird über die zunehmende Ge- 
pflogenheit deutscher Kaufleute, getroffene Vereinbarungen nicht 
innezuhalten. Durch die kürzlich erfolgte Schließung des Loches im 
Westen ist nunmehr. auch die Gefahr beseitigt,. daß die Bestim- 
mungen der Ausfuhrkontrolle auf diesem Wege umgangen werden 
könnten. Für Aufträge, die vor dem 15. Januar aufgenommen sind, 
und die zu den alten Bedingungen ohne Aufschlag ausgeführt 
werden sollen, wird bei der Außenha ndelsnebenstelie eine besondere 
Anmeldung vor dem 15. Mai verlangt. | 

Herr Frisch berichtet über die Vorgänge beim Streik der 
Kupferdrucker, in dem eine Firma durch Auftragserteilung ver- 
tragsbrüchig geworden ist. Es wird nach längerer Aussprache eine 
IEntschließung angenommen, durch die der Vorstand ermächtigt 
wird, geeignete Schritte zu unternehmen, um die Maßnahmen des 
Bundes der Chemigraphischen Anstalten und Kupferdruckereien 
zu unterstützen, unter der Voraussetzung, daß der Bund seinerseits 
der Vereinigung eine ähnliche Unterstützung zuteil werden läßt. — 
Auf die Beschwerde des Vorsitzenden, daß die Kupferdrucker in 
letzter Zeit wiederhoit ihre Preise mit rückwirkender Kraft erhöht 
haben, gibt Herr Frisch im Namen der Kupferdruckereien die Er- 
klärung ab, daß in Zukunft notwendig werdende Preiserhöhungen 
dem Vorstand der Vereinigung rechtzeitig bekanntgegeben werden 
sollen, damit gemeinsam über entsprechende Maßregeln heraten 
werden kann. 


Zur Ausfuhrabgabe von 6 v. H. 


20, Mai 1920 


Nach $ 9 der Verordnung Zur Ausfuhrabgabe sieht das Reichs- 
wirtschaftsministerium den jetzigen Ausfuhrabgabetarif nicht als 
eine für längere Dauer berechnete Lösung an. Die Abgabe stellt 
jedoch, soweit der ausführende Papiergroßhandel von ihr betroffen 
wird, überhaupt keine Lösung sondern eine ungerechte Belastung 
vor, und der Papiergroßhandel hat schon grundsätzlich alle Ver- 
anlassıng, Stellung gegen sie zu nehmen. Der Zweck der Abgabe 
ist bekanntlich der, im Interesse sozialer Fürsorge.auch das Reichs- 
säckel an den großen Valutagewinnen der Ausfuhr teilnehmen zu 
lassen, daher führt sieauch den Namen „soziale Gebühr“. Nachdem 
nun aber der Papierfa brikant seinem. Besteller, dem »usführenden 
Pa piergroßhändler, bei Lieferungen für das Ausland 50 —150v. H. 
erhöhte Inlandspreise berechnet, dem Händler also den Auslands- 


. nutzen vorweg nimmt, indem er den Valutagewinn für sich einsteckt, 


der Händler dagegen mit einem bescheidenen Nutzen abschneidet 
und jedenfalls keinen Valutagewinn macht, ist es doch nicht recht 
und billig, daß der Händler nun auch noch die Ausfuhrabgaben 
von6v. H. trägt. Da eshierallein der Fabrikantist, dem der Valuta- 
gewinn zufließt, so muß logischer- und notwendigerweise auch der 
Fabrikant einzig und allein die Lasten der Ausfuhrabgabe tragen. 
Die Verordnung bedarf daher auch insofern dringend einer Aende- 
rung, als in allen Fällen, in welchen seitens des Fabrika nten Export- 
preise berechnet worden sind, oder auf Grund der erteilten Werks- 
bescheinigungen Nachberechnung von Exportauischlägen auf die 
Inlandspreise stattgefunden hat, die Ausfuhrabgabe vom Papier- 
fabrikanten zu tragen ist und die betreffenden Beträge vom aus-, 
führenden Papierhändler an den Fabrikantenrechnungen in Abzug 
gebracht werden können. Papierwarenfabrik und Exporthaus 


“mit Kandare und Scheuklappen, sonst sitzt der ‚Reiter bald auf. 
einem toten Wirtschaftspferd;. fort mit ÖOrganisationsegoismus,‘ 
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En 


Ausfuhrabgabe 
Aus dem besetzten Rheinland. 
Etwas Unzeitgemäßeres als die Verordnung über die Ausfuhr- 
abgaben konnte der kranken deutschen Wirtschaft nicht zuge- 
mutet werden. Uns erschein: diese Verordnung als der beste Beweis, 


wie von oben herab verordnet und die, Wirtschaft ruiniert wird, 
weil man viel zu wenig oder. gar keine Fühlung mit dieser hat. 


- Hoffentlich wird die Verordnung, gegen welche alle Fachvereini- 


gungen Sturm laufen, durch die Verhältnisse ihr frühes Grab finden. 
' Wie sieht es jetzt im Betriebsleben aus! Papierfabriken, 
Tuchfabriken, Eisenwerke usw. haben die Arbeitszeit schon wesent- 
lich verkürzen oder Arbeiter enilassen müssen. Die Kredite der 
Banken sind ausgeschöpft. Und trotzdem herrscht Mangel an allem. 
Wastut not? Die Unternehmungslust nicht weiter eindämmen 
durch Parteipolitik, durch 1000-Paragraphen- Verordnungen; fort 


dafür aber Geist der Arbeit und Geist der Gemeinschaft und Ein- 
ordnung in einen regelmäßigen Wirtschaftslauf. C. L. 


Die Ausfuhrabgaben wären vor drei oder vier Monaten vielleicht 
zeitgemäß gewesen, aber bis die Beratungen darüber zu Ende 
kamen, hatten sich die Verhältnisse von Grund auf geändert. Die 
ineinander geschachtelten Verbände und Ausschüsse sowie die 


“unklaren Zuständigkeiten der Regierungssteilen scheinen die nötigen 
. raschen Entschlüsse unmöglich zu machen. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Am 11. Mai bot der 
Buchgewerbesaal eine umfangreiche Ausstellung graphischer Arbeiten 
des Malers und Graphikers Lehmann- Ajax, bestehend in Geschäfts- 
drucksachen und anderen Akzidenzen, Buchausstattungen, Buch- 
einbänden, Adressen und Plakaten. Der Vorsitzende begrüßte die 
überaus zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste, berichtete 
über den am 9. Mai ausgeführten Besuch der neuen Sternwarte 
in Potsdam durch eine Anzahl von Mitgliedern. Hierauf gab Herr 


‚Otto Schlotke den Bericht zu der Ausstellung und schilderte den 


Entwicklungsgang des Künstlers, der zunächst in der Reichs- 
druckerei eine Lehre als Graveur zurückgelegt, später als Schüler 
der I. Handwerkerschule durch deren Direktor Otto Jessen weitere 
Förderung erfahren und im Jahre 1903 mit einem Stipendium zu 
einer Studienreise nach Italien bedacht wurde. Nach der Rück- 
kehr wurde er von Barlösius zur Mithilfe an der künstlerischen 
Ausschmückung monumentaler Bauten herangezogen, arbeitete 
für die Großbuchbinderei Wübben & Co. und auf typographischem 
Gebiete hauptsächlich für die‘ Buchdruckerei W. Büxenstein. 
Die von der Mergenthaler Setzmaschinenfabrik herausgegebene 


- Zeitschrift „Der moderne Buchdrucker‘‘ erschien unter seiner künst- 


lerischen Mitwirkung. Die Umschlagtitel dazu schmückte er in 
eigenartiger feinsinniger Weise aus, wobei es galt, zugleich unauf- 
fällig für die Linotype zu werben. Durch diese Hefte habe der 
Künstler gezeigt, mit wie mannigfachen Mitteln er Wirkungen zu 
erzielen vermag; aus der Gesamtheit der ausgestellten Arbeiten 
spreche die Tätigkeit einer gefestigten, in sich abgeschlossenen 
Persönlichkeit. l j 

Der Vorsitzende dankte dem Vortra genden und wies noch darauf 


. hin, wie bei den ausgestellten Textseiten Schrift, Bild und Schmuck 


_ lerische Betätigung erreicht habe. 


4 


“drucker‘‘ habe sein Erscheinen eingestellt. 


zu harmonischer Einheit verschmolzen seien und die Wahl der Farben 


“in guter Uebereinstimmung zur bildlichen Darstellung erfolgte. 


„Herr Altmayer hob hervor, daß Herr Lehmann-Ajax eine so 
vollendete Fertigkeit in der Ausführung graphischer Arbeiten nur 
durch seine handwerkliche Ausbildung und vielseitige künst- 
Dadurch sei es ihm möglich, 
die Schwierigkeiten der Druckausführung richtig zu .beurteilen 
und ihnen auszuweichen. Durch den Krieg sei er aus erfolgreicher 
Tätigkeit herausgerissen worden und auch der „Moderne Buch- 
Es sei zu wünschen, 
daß die Verhältnisse für die graphische Kunst sich bald wieder 


‚günstiger gestalten. 


Herr Senf erinnerte daran, daß auch andere bekannte Künstler, 
die sich als Buchgewerbler betätigten, wie Bernhard, Jacoby-Boy 
ihre Arbeiten in der Typographischen Gesellschaft ausgestellt 
und dadurch die Aufmerksamkeit weiter Kreise auf sich gelenkt 
hätten. Die Buchdrucker erkennen es dankbar an, wenn Künstler 
das Wesen der Drucktechnik kennen ‚und danach ihre Entwürfe 
anpassen. ze | 

Herr Lehmann-Ajax erläuterte noch einige von ihm herge- 
stellte Zeichnungen, insbesondere die Arbeitsgänge bei den Titel- 
blättern. ‘Er zeigte, welche Vorteile sich bei der Herstellung der 
Platten ergeben, wenn die Originale in Farben angelegt sind, die 
direkten Auszug der Farbenteilplatten gestatten und bei der photo- 
graphischen Aufnahme keine Verschleierung der Konturen. auf- 
kommen lassen. Die komplizierte Retusche erübrigt sich dadurch 
von selbst und der Künstler hat die Gewißheit, daß sein Entwuri 


"bei der Wiedergabe durch Aetzungen keine fremden Handzeichen 


erhält, Auch andere Beispiele für Schwarzweiß mit Raster ließen 
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.also auch die entstehende Makulatur. 
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die vollständig technisch durchdachte Arbeitsweise des Herrn 
Lehmann- Ajax erkennen. i ui 
Herr Erler berichtete sodann über das zurzęit des Setzerstreiks 
in New York mehrfach benutzte Verfahren, Zeitungen und andere 
schriftreiche Drucksachen ohne Benutzung des Schriftsatzes herzu- 
stellen, das von dem Erfinder Jacob Backes mit dem Namen , Kalli- 
typie“ belegt wurde. Dabei wird der Text mit der Schreibmaschine 


hergestellt, dès Geschriebene seitenweise zusammengeklebt, photo- 


graphiert, geätzt und in Flach-, Tief- oder Hochdruck gedruckt. 
Druckstöcke und andere Bilder werden in den Text eingeklebt. 
Neuerdings habe man das unschöne ungleiche Aussehen der Schreib- 
maschinenschrift dadurch beseitigt, daß der Text zweimal geschrie- 
ben wurde und beim zweiten Male der hinten freigebliebene Raum 
wie beim Hand- oder Maschinensatz durch Vergrößerung der Zwi- 
schenräume zwischen die einzelnen Worte verteilt. Andere Zeitungen 


‚seien durch Umdruck oder Lichtpause des handschriftlich herge- 


stellten Textes in Flachdruck angefertigt worden. Neuerdings 
sei eine Maschine in den Handel gebracht worden, die im ersten 
Teile das Manuskript wie die Monotype in gelochten Streifen her- 
stellt und im zweiten Teile durch auf fünf Räder verteilten Typen 
in Druckschrift als Manuskript für die Aetzung tippt. Bemerkens- 


‚wert sei es, daß die auf diesem Wege hergestellten Zeitungen nach 


Beendigung des Setzerstreiks wieder zum Buchdruck mit beweg- 
lichen Lettern oder Maschinensatz zurückgekehrt seien. ° 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde darauf hingewiesen, 


daß für „ Typenflachdrucker‘‘ lebhafte Propaganda gemacht werde. 


Von mehreren Seiten wurde hierzu auf Grund praktischer Erfah- 
rungen mitgeteilt, daß die Apparate zur Vervieifältigung einzelner 
Briefe wohl geeignet seien, daß sieaber einer sorgfältigen Bedienung 
bedürfen und beiangestrengter Benutzung die Typen bald unbrauch- 
bar werden. Deshalb seien die Apparate in vielen Büros bald un- 
benutzt in die Ecke gestellt worden. 


Dem Fragekasten wurden die folgenden Fragen entnommen: 
l. Ist der Vordrucklieferant verpflichtet, die volle bestellte 


: Auflage zu liefern oder ist es handelsüblich, daß der Makulatur- 


abgang daran fehlen darf? Muß der Buchdrucker, der den Ein- 
druck herstellt, die volle Anzahl einer bestellten Auflage liefern 
oder darf der seinerseits entstehende Abgang fehlen ? 
Antwort: Der Vordrucker muß die volle Auflage liefern. Der 
Eindrucker muß das abliefern, was er erhaiten hat, auf- Wunsch 
Der Vordruckhersteller muß 
den erforderlichen Zuschuß in.seine Kalkulation einbeziehen.*) 


` 2. Wie kann man in einer Zweifarbenmaschine unmittelbar 

zwei übereinanderdruckende Farben verdrucken und zwar bei vollen 

Flächen, ohne daß die eine Farbe (die.hellere natürlich) schmutzig 
wirkt bezw. den Schein der zweiten, kräftigen, annimmt ? 

Antwort: ‚Beim Zwei- wie beim Mehrfarbendruck muß die zu- 

erst zu druckende Farbe stramm sein, die folgenden müssen abge- 

stuft schwächer sein. Dadurch wird das Abschmutzen vermieden. 


Nächster Vortragsabend (Geschäftsbücher-Herstellung) am ` 
1. Juni. = | 


Sn 


Iopiorftoj; u. Fapier-Jpinneroi 
Ersatzstoff-Förderbänder im Bergbau 5 


. Hierüber wird in Nr. 19/20 der Zeitschrift des Veseins deutscher 
Ingenieure nach einem Aufsatz von P. Türck und W. Schultze über 
Erfahrungen mit ZErsatzstoffriemen und -förderbändern im 
„ Glückauf‘ vom 17. April 1920 u. a. folgendes berichtet: 

Auf den rheinisch-westfälischen Zechen ist während des Krieges 
die Aufrechterhaltung des Betriebes übertage nur unterausgedehnter 
Heranziehung von Ersatzstofförderbändern.möglich gewesen. Diese 
haben sich zwar für die schweren Betriebe nur zu geringen Teilen 


bewährt, für mittelschwere und leichte aber oft durchaus genügt. 


‚Von den Zellstoffbändern hat nach mancherlei Verbeseerungen 
schließlich das Iwag-Band einen verhältnismäßig guten Ersatz 
geboten. Es besteht aus wasserbeständigem Zellstoff-Edelgarn, 


‚ das innig in Gurtform verwebt ist. Die mit einem solchen Bande 


von 700 mm Breite und 5mm Dicke ausgerüstete Förderanlage 


- für trockene Feinkohlen in einer Brikettfabrik des Bochumer Ver- 
. eines (Zeche Engelshurg) war täglich 16 Stunden in Betrieb und 


förderte dabei 400 t tröcknie Feinkohlen von 0,8 mm Größe, nach- 
dem man es nach etwa 20 Tagen um 11, m hatte kürzen müssen, 
Der Versuch einer ändern Zeche, das Band. auch zum Befördern 
von nassen Kohlen zu benutzen, fiel jedoch nicht genügend aus. — 
In weit größerem Umfang als Zellstoffbänder wurden Stahldraht- 
Förderbänder benutzt. Von..den ebenfalls benutzten Holzförder- 
bändern. hat nur das Holzschuppenband eine gewisse Verbreitung 
im Zechenbetriebe gefunden. Ä 


*) Demgegenüber stehen die Gepflogenheiten der Vordruck- 
hersteller, wiesiein der Papier-Zeitungin Antworten auf Frage 14702 
in Nr, 33 S. 1172 und Nr. 42. S, 1492 .mitgeteilt wurden, 
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Ansichtspostkarten | 


| Verlangen Sio bitte Muster kostenirei. 


a 


Unsere 


Buch- Einhängemaschine vi 


sowie unsere selbsttätig. arbeitende 


Buchdecken-Machmaschine F 1D 


dürfen infolge ihrer grossen. Leistungsfähigkeit in 
keinem Grossbetriebe zur Herstellung von Büchern in 
Massenauflagen fehlen. Die bedeutendsten Grossbetriebe 
der graphischen Branche zählen zu ihren Abnehmern! 


Verlangen Sie nähere Einzelheiten! 


Weisser Kleister 


„Primissima“ (halbalk.) 
‚best bindendster Kleister. 
„la Weisser Klelster“ 


(völlig neutral) 


ia Malerleim! 
„Melssieim Germania“ 


(auch kalt verwendbar), bester heller 
Leim zum Kaschieren usw.! 
Durchsichtig helle Klebstoffe! 
„Excelsior“ — leichtflüssig 

„ideal“ — dickflüssig 
beide auch hervorragende Büroleime! 
Alles Bezugscheinfrell _ 


ee bezw. Kannen etwa 7 kg 
Kleine Probedosen M. 2.—. 
Goe "Mengen schnellstens! _ 


Baum & Holdheim 
Fabrik für Klebstoffe 

Berlin W 57, Zietenstrasse 3b I 

Fernsprecher Lützow 4144 


[64173 


BILLIGST 
AUS I3 GUMMI 


Buchdecken-Machmaschine F1D 


PROBESENDG. M 2,95 INKL 


RADIER- 
GUMMI 


NUR la FABRIKAT 
PROBESENDUNG M. 2,50 INKL. 


INN 


KARL KRAUSE A.-G., LEIPZIG 13 
Filiale und Lager: Berlin C 19, Seydelstrasse 11—12 


MEN 


|| EMMEN 


Bali 


FABRIKVERTRIEB 
GRIEBSCH & BUCHEL 
HANNOVER 


LANGELAUBE No 12 | NA GEN ELES MO E ner 
Hamburg 1, Bahnhofsplatz. 1, Klostertorhof 


Zellulose RE. 


'Telegr.-Adr.: Cellulose, Hamburg. a Telephon: Vulkan 2304, 2305, 2306. 


` In Lichtdruck 
Belern nach jeder Voringe In 
boster Ausführung 88445 


Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 


Eingelsgrubs 89, Postfach 860 
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Vergessen, Sie nicht, 


dass unsere Kaltleime und Pflanzenleime in Jahrzehnten erprobt und als. 


erstklassig anerkannt sind, | | 
er wir zu billigen Preisen bewährte, Deren Klebstoffe liefern, (87828 
‘dass unsere beiden Fabriken in Ludwigshafen u. Lissen- Se ı/Thür. | 
rasche Bedienung rn 


_Bfeiffer s Dr. Schwändner Ludwigshafen a? Rh. 


Maschinenfabrik Dörstling & Bartholomy, Coswig (Sachsen) 


liefern in den neuesten und besten Konstruktionen [55842 


| Maschinen für Krepp-Papiere und gefärbte Seiden-Papiere etc. 


wreppapler - Lampenschirme, -Kerzenschirme, | 
-Tischläufer, -Tischtuchkrepp, -Biumentopf- 
hüllen, -Konfekt-Bentel- und. -Körbehen 


fertigen zu Tagespreisen | [97371 
PPer & Eisert, Elsterberg, Sa. 


zur PRA von _ 


Goslar a. ‚Aar 


Near ’Spitzenpapieren == 
BEE I Kreppapier- Servietten 
=== Konfektkapseln 


| | | Ä i| baut und liefert als Spezialität Le 
R. Rube & Co. || Fritz Dönniges 
Fabrikanon echier vegelab. Pergamenipapiere i Gravier-Anstalt und Maschinen -Fa bik 8 
| Gegründet 1873 i Berlin, Reichenbergerstr. 121 E 
neun ELITE UI IL U U TOTT 0 RE 


Weende b. Götlingen 


E gaonoososoooonsesgogap K Biei Fard ui Koniergtite | | 
| ot | er Feinste Weltmarke | p 
5| Weiss Prägepapier |: LYRÄ:„öriow“ | 
í a zur Herstellung von weissen z BleL Orb una mern at 
j % Tief- und Flächenprägungen DB 
| | Original Qualität % 
3% -bekannte Gebrauchsfähigkelt “|. | 
or jetzt wieder lieferbar. [57411 m! ; Sp ezi jalität: 
& l&i] Neunntertigung in kichtdruc 
| 5 Hochstein & Weinber g pa s : Ansteponkanen paaka ep paas 
uns r otobunt und Gravüren 
x Berlin 542, Wassertorstr. 50 Si Albert Lande, Kunstverlag, Berlin o12 | 
k SEEE TA Weichselstrasse 20 o Teleph. ı Alexander 1080 


Sitzung 


"hat der Ortsverein Charlottenburg des Reichsbundes Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler am Diensiae, den 1. Juni:1920, 


abends 8 Uhr in den „Akademischen Bierhallen‘‘ in Charlottenburg, > 


Schillerstr. 25. 


Die Verkaufsbedingungen im Schreibwarenfach. Der Landes- 
verband der Provinz Brandenburg des Reichsbundes Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler fordert seine Mitglieder durch 
Rundschreiben auf, gegen die in letzter Zeit üblich gewordenen 
besonderen Lieferungsbedingungen ihrer Lieferanten Stellung zu 
nehmen. Er forderte sie-auf, jedem Vertreter einen unterzeichneten 
Zettel folgenden Inhalts zu überreichen: Zur gefl. Beachtung! 
Die von mir.bestellten Waren sind auf Konto zu liefern. Zahlung 

.. erfolgt unter Abzug von 2v.H. im nächsten Monat der Lieferung. 
Andere Bedingungen erkenne ich nicht an. 


Die Breslauer Messegesellschaft macht bekannt, daß eine Herbst- 


messe. vom 7. bis 11. September 1920 stattfindet und folgende Ge- 


schäftszweige umfassen soll: Textilwaren und Bekleidung, Kunst- 
gewerbe, Bijouterien, Kürzwaren, Reise- und Haushaltungsartikel. 
Meldungen werden schon jetzt an das Büro Ohlauer Str. 87 (Goldene 
Krone) erbeten. — Meinen Berichten an der Frühjahrsmesse möchte 


ich noch nachiragen, daß die Firma Rennefeld in Berlin SW 68. 


kleine und größere künstlerisch gefertigte Bildchen — vielfach 
religiösen Charakters — ausstellte, mit welchen die Rahmung durch 
Prägung in praktischer Weise verbunden war. Die hiermit auf den 
Markt gebrachte Ware wird sicher Käufer gefunden haben. dt. 


Vertriebsweise für Glückwunschkarten 


~- Als Angestellter habe ich es stets bitter empfunden, daß 
man dem Vertrieb der Gratulations- usw. Karten so wenig Auf- 
merksamkeit schenkte. Unsere Vorfahren kauften von diesen 
' Karten beim Grossisten 3, 5 auch 10 Stück von einem Dessin, 
in den Texten möglichst noch sortiert. Nach Eingang wurden die 
Karten auf der Rückseite ausgezeichnet und in einen Verkaufs: 
kasten geschüttet. Wir Nachfolger machten es meist nicht anders. 
Wurde dann eine Karte verlangt, sò holte man den Kasten mit 
der gewünschten Sorte herzu und legte daraus vor oder aber auch 
der Käufer bediente sich selbst und wühlte nach Herzenslust 
- und ohne Rücksicht in dem Kartenwüst herum. Diese Verkaufs- 
weise findet man in 90 von 100 Fällen:noch heute, sie ist allge- 
mein verbreitet, ist aber für den Detaillisten das Unrentabelste, 
was man sich denken kann. Die Karten, eine wie die ändere, 
werden von dem wiederholten Angreifen unsauber, besonders von 
behandschuhten Händen, und damit-unverkäuflich, Die Preise 
auf den Rückseiten müssen abradiert werden; die Briefumschläge, 
die von den Fabrikanten mitgeliefert wurden; werden zerknittert 
und ebenfalls schmutzig, sie müssen vernichtet werden und fehlen 
natürlich, wenn sie gebraucht werden. Die Seidenbändchen, die 
die Buchkarten zusammenhalten, werden heruntergerissen usw. 
Es gelangt bei dieser Verkaufsweise nicht eine einzige Karte in 
wirklich tadellosem. Zustande in::die Hände der Verbraucher. 
| Man sann auf Abhilfe und da kam ein Kleinhändler auf den 
Gedanken, ein Verkaufsbuch herstellen zu lassen, in das die Karten 
eingesteckt wurden. Diese Verkaufsart konnte sich aber auch nicht 
bewähren, denn das auswählende Publikum bekam die Karten 
nach wie vor in die Hände. Dann hat man flache Schübe mit 
Fächern verschiedener Größen in den Ladentischen eingebaut, 
oben auf in jedes Fach eine Musterkarte und darunter den übrigen 
Vorrat gelegt; aber auch das bewährte sich. nicht, die verschiedenen 
Muster lagen bald, durcheinander. | 
Als ich dann selbst Geschäftsinhaber wurde, war meine erste 
Sorge, wie kannst du den Kartenverkauf rentabler gestalten. 


Ich probierte dieses und jenes. Nach vielen Versuchen habe ich ... 


mir schmale Musterbücher, zirka 15 cm breit und 40 cm hoch 
— je nach Gangbarkeit der Karten bezw. Anzahl der Muster 
stärker oder schwächer — anfertigen lassen und in, diese Muster 
der vorhandenen Sorten nach Preisen geordnet, vorn mit den 
billigen beginnend, eingeklebt. Die Trauerkarten erhielten die 
Nummern 1—100, die Verlobungskarten 101—200, eine andere 
Sorte 201—300, und so fort. Neben jeder Karte befindet sich 
` meine Nummer auf einem runden Etikett (gum: Tuchetikett), die 
Karten selbst tragen den Verkaufspreis in der rechten Ecke unten. 


hergestellt mit der Paginiermaschine. Der Inhalt der Musterbücher 
besteht aus starkem, grünen, maschinenglattem Karton, zum Teil 

auch aus schwarzem, nach jedem Vollblatt muß ein Falz einge- ` 
schaltet werden, von der Mitte des Buches ab empfehlen sich zwei `` 


Fälze. Bei Trauerkarten und Silberkarten sind Zwischenblätter 
aus Pergamyn angebracht. Das Einkleben der Muster, die von 


den Fabrikanten aus der zweiten Wahl gern kostenlos mitgeliefert © 


‘werden, erfolgt am besten mit Syndetikon, doch bestreiche man 
nicht die ganze Rückseite der Karte bis zu den Rändern; es ge- 
nügen einige Tupfen Leim vollkommen. Soweit die Karten aus 


einem Kartonblatt bestehen, werden die Blätter in den Muster- 


büchern zweiseitig beklebt. Klappkarten sind jedoch nur auf den 
rechten Seiten der Blätter aufzukleben und möglichst nahe dem 
Bruch, um ein Zerknittern ‘und vorzeitiges Verderben zu ver- 
hüten. Man numeriere nicht fortlaufend 1, 2, 3 usw., sondern 
überspringe stets eine auch zwei Nummern, um eventuell neue 
Muster einschieben zu können; entsprechend klebe man. 

Die Karten befinden sich — eine jede Sorte natürlich für 
sich — in Pappkartons (Feldkartons, 6 x 16 x 20 cm), die vorn 
die Nummern der Karten tragen. Sobald der Kunde nach dem vor- 
gelegten Musterbuch gewählt hät, genügt ein Griff und die saubere 
Karte ist nebst dem dazu gehörigen Briefumschlag zur Hand. 
Die Pappkartons können in einem Regal in einem Nebenraum, wo 
sie nicht stören, untergebracht werden oder im Ladentisch 
in hohen Schüben, auf der Rückseite stehend. Voraussetzung ist, 
daß die Kartons stets dorthin gestellt werden, woher man sie 
genommen hat. Sie müssen stets nach Nummern geordnet sein. 


- Der Ordnung wegen liegt in jedem Karton ein numeriertes Karton- _ 
blatt mit Bemerkungen über Ein- und Verkaufspreis und Nummer . 


des Lieferanten. | | 
Beim Einkauf muß man nun größere Mengen kaufen. Von 


‘gangbaren und preiswerten Mustern sollte man nicht unter 50, von 


den Mittelsorten 25—30, von den teueren 10—20 Stück erstehen. 
Man achte darauf und mache den Reisevertreter darauf aufmerk- 
sam, daß die Texte eines gewählten Musters nicht sortiert geliefert 
werden dürfen. , Es. schadet nichts, wenn ein Muster auch mal 
weniger gekauft wird, die Karten verderben ja nicht. Geht eine 


' Sorte aus und ist sie vom Fabrikanten nicht mehr zu beschaffen, 


ersetzt man das-Muster durch ein neues in ähnlicher Preislage und 


hingewiesen, vonnöten ist. 
Durchführen läßt sich dieses Verkaufssystem nur nach und 
nach. Ich höre schon die Einwendungen der lieben Kollegen: 


„Ja, was soll denn nun aus den vorhandenen Vorräten werden?” . 
Nun, lieber Kollege, da sei mal ein bischen großzügig. Was noch, 
‚sauber, also verkäuflich (viel wirdsja nicht sein) und in größeren 


Mengen vorhanden ist, das nimm in den Musterbüchern mit auf; 
wo nur noch wenige Karten vorhanden sind, die verkaufe billig 
an Händler und den Rest vernichte, damit erdir nicht wieder unter 
die Augen kommt. Hat man die Neuordnung durchgeführt, so 
wird man seine helle Freude daran haben. Das Publikum gewöhnt 
sich sehr bald an die Musterbücher und weiß dem Verkäufer Dank, 
daß es nur noch tadellose Ware erhält. Vorteile dieses Verkaufs- 
systems: 

1. Es erspart das Auszeichnen der Karten. _ 

2. Sämtliche Karten bleiben in sauberem Zustande, ein 
Vergilben ist fast ausgeschlossen, da die Vorräte mit dem 
Tageslicht fast nicht in Berührung kommen. 

. Der Angestellte kann nebenher noch andere. Kunden 
bedienen l 

. Die Lageraufnahme erfordert nur wenige Viertelstunden, 
wo sie sonst Tage in Anspruch nahm. 

. Es gibt keine Abschreibungen mehr, keine Verluste. 

. Das Suchen nach passenden Briefumschlägen fällt fort. 

. Extraanfertigung solcher Umschläge gibt es nicht mehr. 

. Das Bestellgeschäft nimmt nicht mehr soviel Zeit in An- 
spruch, da das Personal vorarbeiten kann. _ z 
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abwarten, jetzt kann er Lagerergänzungen selbst vor- 
nehmen. 
10. Die Anzahl der Muster ist eingeschränkt. ee. 
11. Es gibt keine Ladenhüter mehr. - 
12. Das Kartengeschäft hebt sich wieder und! wird rentabel. 
BR y DEE 


J 


. Bisher mußte der Detaillist stets den Reisevertreter 


ı Ausführung, weshalb vorsichtiges Einkleben, worauf oben bereits ` 
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onzepthalter 

Herr Oskar Born in Duisburg, Neundorfer Str. 36, beantragt 
nach einer Veröffentlichung im Reichsanzeiger vom. 19. April 1920 
in Klasse 15 g.DRP für einen Konzepthaiter, der mit Einrichtung 
zum Verdecken des geschriebenen Teiles versehen ist, und erforder- 
lichenfalls auch. mit einer solchen zum Einschließen des Schrift- 
stückes. | nd a a | Sn 

Der Konzepthalter will das Maschinenschreiben handlich, 
übersichtlicher und flotter gestalten und den Vorteil bieten, ein ver- 
schwiegen zu behandelndes Schreiben jederzeit wegzuschließen. In 


PAPIER-ZEITUNG 


einem mittels Klemmbügels oder dergl. an jeder Schreibmaschine 


=- leicht anbringbaren Gehäuse ist eine verschließbare, sich selbst 
aufwickelnde Rolljalousie eingebaut, die durch Schaltwerk mittels 


Taste bedient wird, derart, daß die Taste gleich jeder anderen Taste 


der Schreibmaschine im Bedarfsfalle angeschlagen wird, wodurch 


sich die. Rolljalousie zeilenweise, bezw. infolge Einstellung des 


Schaltwerkes ein- oder mehrzeilig herunterbewegt, so daß die Ver- 
deckung des geschriebenen Teiles des Konzeptes im Zuge des Schrei- 


bens erfolgt. - | | | 
findungsgegenstand in der Aus- 


Auf der Zeichnung ist der. Er! 
führungsform an einer Schreibmaschine dargestellt. ; 
| In dem aus Blech, Holz oder dergl. gefertigten Gehäuse a ist 
oben eine Rolljalousie b untergebracht. Diese wickelt sich unter 
Federkraft selbsttätig auf. Durch ein Schaltwerk wird eine Schnur 
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mit der Rolljalousie verbunden. Um auch zwei oder drei Zeilen 
des Konzeptes mittels eines Tastenanschlages überdecken zu können, 
kann die Schaltklinke so versetzt werden, daß sie einen größeren 
Hüb ausführt und jeweils nur den zweiten oder dritten Zahn des 
Schaltrades erfaßt. Schließlich kann sie auch ganz ausgeschaltet 
werden. Am Fuße des Konzepthalters befindet:sich ein Schloß, 
durch welches die Rolljalousie verschlossen werden kann. Die 
Schreibvorlage ruht in dem Gehäuse auf Rippen, die so angeordnet 
sind, daß. auch Konzepte von kleinerem Förmat eingelegt werden 
können. Die untere Leiste der Rolljalousie db. kann mit einem dem 
Auge angenehmen grünen Anstrich versehen sein, so daß die zu 


'schreibende Zeile besonders gut aufzufinden ist. An geeigneter Stelle -— 


außerhalb des Gehäuses a ist ein Kiemmbügel i oder sonstige Be- 
festigungsvorrichtung angebracht, durch welche der Konzepthalter 
an jeder Maschine leicht anzubringen ist. Die Anbringung erfolgt 
zweckmäßig in der Weise, daß die Taste f sich an die Tasten def 
Schreibmaschine anreiht, so daß die Taste fals ein Glied der Schreib- 
maschine erscheint und die Bedienung des Konzepthalters im Ein- 
klang mit der Bedienung der Schreibmaschine steht. | 
Patentanspruch: Konzepthalter, insbesondere für Schreib- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß in einem an jeder Schreib- 


maschine leicht anzubringenden Gehäuse eine verschließbare und 


sich elb t aufwickeilnde Roiljalousie eingebaut ist, die in an sich 

bekannter Weise durch ein Schaltwerk mittels Taste bedient wird, 

so daß sich die Rolljalousie zeilenweise bezw. infolge Einstellung des 
Schaltwerkes ein- oder mehrzeilig herunterbewegt und dadurch die 
Verdeckung des. geschriebenen. Teiles des Konz 

Schreibens bewirkt. | 


Probenschau 


| Zeichengeräte in neuer Machart. Die Mal- und Zeichenwaren- 
großhandlung Werner Simsch in Berlin SW 61, Planufer 38, bringt 
als Vertretung der Firma Josef Schardt in Nürnberg Winkel und 
Reißschienenausdreifach zusammengestztemSperrholzindenHandel, 
die mit genuteter Rahmeneinlassung gearbeitet sind. Diese Herstel- 
` lungsweise soll gegenüber den üblichen, glatt aufliegenden, einfach 
gearbeiteten Zeichengeräten den Vorzug haben, daß ein Schwinden, 
Werfen oder Klaffen bei der elastischen Beschaffenheit des Sperr- 
holzes unmöglich ist. Durch solches Gefüge bleibt der Winkel 
in seiner winkelrechten Form dauernd gesichert; er liegt nur auf der 
schmalen Führungsleisteauf, die Reibungsfläche ist also beschränkt, 
die.Gefahr des Beschmutzens der Zeichenfläche beseitigt. Da der 
Innenrand das Papier nicht. berührt, können Winkel oder Reiß- 
schiene beim Abheben von der Hand leicht erfaßt werden. | 


eptes im Zuge des. 
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$ Spezialfabrikation für Blocks aller Art 
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Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 
kissen, Stempelfarben, Hekto- 
graphen-Blätter, Hektographen. 
rollen u, s. w, in friedens- 
mäßiger Qualität und E 
Aufmachung sofort. | ee 
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Herdegen-Dauerbuch „Merkur“ 


' Bequeme Handhabung, zuverlässige Mechanik, 
kuizfristig lieferbar, auch heute noch preiswert 


Herm. Herdegen :: Briefordnerfabrik 
Stuttgart-Untertürkheim 1 o 
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Freibleibend zum Tagespreis. Von der in Nr. 37 Seite 1298 ab- 
gedruckten Rechtsauskunft fertigten wir auf Verlangen Sonder- 
abdrucke an; sie empfehlen sich als Briefbeilage bei Meinungsver- 
schiedenheit über den Warenpreis. | 

Es werden davon abgegeben: 


10 Stück für 3 Mark postfrei 


25 7> 2) 7 33 39 k , 
50 39 29. 12 33 I} 
100 39 3 20 33 


23) 


Berlin SW 11 
Dessauer Str. 2 


Verlag der Papier- Zeitung 
Carl Hofmann 


Soda-Zutellung 


Einem Rundschreiben des Papierfabrikanten Herrn Hans 
Bayer in Faurndau, des Vertrauensmannes-der Sodaverteilung für 
die Gruppe „Papierindustrie“, vom. 20. Mai entnehmen wir: 

Mit Juni 1920 laufen die zum Bezug und Verbrauch von Aetz- 
alkalien und Soda geltenden Dauerscheine ab. Da sich dieses Zu- 
teilungsv erfahren nicht in allen Teilen bewährt hat, findet ab 1. Juli 
wieder zweimonatliche Zuteilung statt. Die vom Vertrauensmann 
erhaltenen Soda-Antragformulare sind ausgefüllt an ihn zurück- 
zusenden. Die von dem Vertrauensmann bearbeiteten Anträge 
werden künftig der Reichsarbeitsgemeinschaft für Chemie, Zentral- 
stelle für Aetzalkalien und Soda, Berlin W 9, Eichkornstr.4, zum 
Abstempeln vorgelegt und von dort den Sodaverbrauchern unmittel- 
bar zugeleitet. Zur Kostendeckung werden künftig 50 Pfennig 
für angeforderte je. 100 kg, mindestens aber 2 M. Vermittlungs- 

. gebühren erhoben. Dieser Gebührenbeitrag ist bei Einsendung des 
Antrags gleichzeitig auf das Postscheckkonto Hans Bayer, Nr. 20405 
Stuttgart, zu überweisen. Merkblatt Nr. 4 wird den Sodaverbrau- 
chern der Gruppe , Papierindustrie“ im Laufe des Juni übersandt 
werden. 


Preissturz der Baumwolle 


Unter dem Einfluß der Bestrebungen in den Vereinigten Staaten 
zugunsten niedrigerer Preise zeigen die Hauptwarenmärkte nie- 
drigere Preisnotietungen. Unter anderm ging Baumwolle scharf 
herunter. Die Läden haben die Preise um 25—40 v. H. herabgesetzt. 

Wie die englischen Blätter melden, ist der Preis der ägyptischen 
Baumwolle in den letzten Tagen der Vorwoche beträchtlich gefallen. 
Zuständige Kreise in Liverpool glauben, daß dies den Beginn eines 
allgemeinen Preisrückganges für sämtliche Waren bedeute. 

Der Bremer Baumwollpreis folgte dem Fallen des Dollarkurses 
gegenüber der Mark, und es notierte amerikanische Baumwolle 
fully middling good colour, 28 mm staple, loko, am 21. Mai 491, M. 
das Kilo gegen 56 M. am 14. Mai. 

(Industrie- u. Handels-Ztg. vom 27. Mai:) 


. Die Preisrückgänge am Lebensmittelmarkt. in Hamburg ist 
infolge der starken Zufuhr aus dem Auslande im Großhandel eine 
Panik ausgebrochen, die unaufhaltsam weiter schreitet. 
burger Großhändler bemühen sich, die Läger zu jedem Preise zu 
räumen. Täglich treffen in Berlin, von Hamburg kommend, Lisen- 
bahnzüge mit Lebensmitteln ein. Am stärksten betroffen durch den 
Preissturz sind die Gemeinden, die in ungeheuren Mengen Nähr- 
mittel und Hülsenfrüchte beschafft haben und nun gezwungen sein 
werden, diese Waren mit 30—40 v. H. Verlust zu verkaufen. Be- 
sonders kritisch für die Gemeinden ist die Situation auf dem Fett- 
markt. Die behördlichen Fett- und Margarineläger sind mit großen 
Warenmengen gefüllt, die Preise aber, die für. Margarine und Fett 
beim Einkauf bezahlt wurden, sind heute erheblich zurückgegangen. 
Die Preise für Hülsenfrüchte sind von 4 bis 6 M. je Pfund im Klein- 
handel innerhalb der letzten acht Tage auf die Hälfte zurückge- 
gangen. Reis, der im Großhandel noch vor kurzem 11 M. das Pfund 
kostete, ist auf 6 M. gesunken. Mindere Qualitäten werden bereits 
zu 4M. und darunter gehandelt. Auch auf dem Seefischmarkt 
ist der Preissturz auf dem Hamburger Markt die Ursache für die 
Verbilligung. Heringe werden um 200 M. das Faß billiger gehandelt 
als vor acht Tagen. Frische Seefische sind in Hamburg auf 75 Pf. 
änd IM. fürs Pfund heruntergegangen. 

(Industrie- und Handels-Ztg. vom 27. Mai.) 


Verordnung zur Abänderung der Kaufmannsgerichte vom 
12. Mai 1920, die am 10. Mai 1920 bereits in Kraft getreten ist, 
erhöht die Zuständigkeitsgrenze dieses Gerichts von 5000 auf 
15000 M. Das wahlfähige Alter wird jetzt bereits mit 20 Jahren 
erreicht, bisher erst mit 25 Jahren. Zur Teilnahme an den Wahlen 
zum Kaufmannsgerichte sind nunmehr auch weibliche Personen 
berechtigt. Wenn Handlungsgehilfen, die als Beisitzer gewählt 
sind, erst nach der Wahl ein höheres Einkommen als 15 000 M. be- 
ziehen, so bleiben sie trotzdem bis zur nächsten Wahl im Amte. 
Die Berufung gegen ein Urteil der Kaufmannsgerichte (beim Land- 
gericht) war bisher zulässig, wenn der Wert des Streitgegenstandes 
300 M. überstieg. Durch die neue Verordnung ist die Berufung 
erst möglich, wenn der Wert des Streitgegenstandes 1000 M. über- 


Die Ham-. 


steigt. Bisher konnte zum Beisitzer nur berufen werden, wer im 
Bezirke des Gerichts mindestens zwei Jahre seine Handelsnieder- 
lassung hatte oder beschäftigt war. Diese Bestimmung findet für 
die erste .Wahl nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung keine 
Anwendung. Wenn die Neuwahlen der Beisitzer zu den Kaufmanns- 


gerichten nicht bis zum 10. Juli 1920 durchgeführt sind, so verlängert 


sich die Amtsdauer der Beisitzer bis zur Durchführung der Neu- 
wahlen jedoch längstens bis zum 31. Dezember 1920. Auf Rechts- 
mittel gegen Entscheidungen der Kaufmannsgerichte, die vor dem 
10. Mai 1920 verkündet worden sind, finden noch die bisherigen 
Vorschriften Anwendung. Eine Berufung gegen solche Entschei- 
dungen unterliegt daher noch der bisherigen Begrenzung von 300 M. 
(für die Höhe des Streitgegenstandes). R. _ 


Wichtige Aenderungen des Gewerbigerichtsgeseizes. Durch 
Verordnung der Reichsregierung vom 12. Mai 1920 ist die Zu- 
ständigkeitsgrenze des Gewerbegerichts für Betriebsbeamte, Werk- 
meister (Faktoren) und andere mit höheren technischen Dienst- 
leistungen betraute Angestellte von 2000 M. Jahreseinkommen auf 
15000 M. heraufgesetzt worden. Für Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter usw.) war bisher keine Gehaltsbegrenzung 
für die Zuständigkeit der Gewerbegerichte vorgesehen, das bleibt 
auch weiter so. Gegen ein Urteil des Gewerbegerichts war bisher 


die Berufung beim Landgerichte nur möglich, wenn der Wert des- 


Streitgegenstandes den Betragvon 100 M. überstieg. Nach der neuen 
Verordnung, die am 10. Mai in Kraft getreten ist, ist die Berufung 
nur möglich, wenn der Wert des Streitgegenstandes 1000 M. über- 
steigt, Auf Rechtsmittel gegen Entscheidungen der Gewerbegerichte, 
die vor dem 10. Mai 1920 verkündet worden sind, finden die bıs- 
herigen Vorschriften Anwendung. Durch die neue Verordfung 
ist hinsichtlich der Wahl eine wichtige Aenderung eingetreten. Die 
Wahl der Beisitzer findet künftig nach den Grundsätzen der Ver- 
hältniswahl statt, so daß neben den Mehrheitsgruppen auch die 
Minderheitsgruppen entsprechend ihrer Zahl vertreten sind. Das 
wahliähige Alter ist von 25 auf 20 Jahre herabgesetzt worden, auch 
sind nunmehr weihliche Personen zur Teilnahme an der Wahl be- 
rechtigt. Soweit die Neuwahlen zum (sewerbegericht nich: bis zum 
10. Juli 1920 durchgeführt sind, wird die Amtsdauer der Beisitzer 
bis zum 31. Dezember 1920 verlängert. N. 


Verlängerung der Schutzdauer. 
vom 3. Mai ist das Gesetz vom 27. April betreffend eine verlängerte 
Schutzdauer bei Patenten und Gebrauchsmustern sowie die Wieder- 
einsetzungin denvorigen Standim Verfahrenvor dem Reichspatent- 
amt abgedruckt. Danach können Patente und Gebrauchsmuster, 
die während des Krieges nicht entsprechend haben ausgenutzt werden 
können, unter bestimmten, im Gesetz angegebenen Bedingungen 
verlängert werden. 


Institut für wirtschaftliche Forschung für Bayern. Im Anschluß 
an die Bayrische Landesgewerbeanstalt hat dieses neugegründete 
Institut dieser Tage seine Tätigkeit aufgenommen. Das Unter- 
nehmen, das in enger Fühlung mit der industriellen und gewerb- 
lichen Erzeugung arbeiten wird, ist bestimmt, den Ursachen der 
Erscheinungen des Wirtschaftsleben nachzugehen, sie festzustellen 
und damit die Abstellung von Schäden zu erleichtern, Nachteile 
zu verhüten und neue Entwicklungsbahnen anzudeuten. Papier- 
erzeugung und Verarbeitung werden hoffentlich auch hier entspre- 
chende Beachtung finden. Die Kosten der Forschungsstelle werden 
vom bayerischen Staat und aus Stiftungsmitteln gedeckt. —br—. 


re, 


 Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser- 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen 


Paul Köhler, Papier-, Schreib- und Galanteriewaren in Gmünd. 
Auf den Tod des bisherigen Inhabers Paul Köhler am 7. März 1920 
ist das Geschäft mit der Firma auf seine Witwe Barbara Köhler, geh, 
Barthelmes, übergegangen. 

Aug. Gotthold’s Verlagsbuchhandlung vormals K. Gotlhold in 
Kaiserslautern. Herr Hermann Gotthold, Buchhändler in Raiser:- 
lautern. ist als Firmeninhaber gelöscht. Als Firmeninhaber wurde 
eingetragen: Anna Gotthold, geb. Zeitler, Ehefrau von ‚Hermann 
Gotthold. Herrn Hermann Gotthold ist Prokura erteilt. 

Ferdinand Schöningh in Paderborn. Dem Verlagsbuchhändler 
Herrn Eduard Schöningh ist Prokura erteilt. . 

Huwald’sche Buchhandlung (0. Hollesen) in Flensburg. Offene 
Handelsgesellschaft. Der Buchhändler Herr Oscar H.ollesen junior 
in Flensburg: ist in das Geschäft als persönlich haftender Gesell- 
schafter eingetreten. Die Gesellschaft hatam 1. April 1920 begonnen. 
Die Prokura des Buchhalters Herrn Oscar Hollesen junior ist 
erloschen. 

Der Leipziger Graphikeı Paul:;Börnchen errichtete unter dem 
Namen Kultur, Versandhaus für Lehrmittel G. Börrichen in Leipzig 
eine neue Firma. Dem Lehrmittelhändler Herrn A. W. Hensel 
wurde Prokura erteilt. —br—. 


In Nr. 93 des Reichsanzeigers: 
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F. H. W. Reichenau in Harburg. Neuer Inhaber ist Herr 
Buchhändler Karl Köhlmann in Harburg. Die ihm erteilte Prokura 
ist erloschen. 

Die G. Kreuschmers Buchhandlung, Clara Kreuschmer in Bunz- 
lau geht in den Besitz des Herrn A. Schulze aus Helmstedt über. K. 


Die Firma Paul Dalichow Nachfl. in Lüdenscheid ist in den 
‚Besitz des Buch- und Kunsthändlers Walter Petersen übergegangen. 


Herr Rudolf Schaufuß hat die Buch- und Kunsthandlung in 
Zwickau (Sa.), Wilhelmstr. 29, käuflich von Herrn M. Hochmuth 
übernommen. K. {Zwickauer Zeitung) 


Ujságüzem könyokiado és nyomda részv.-társ in Budapest VIII, 
Rökk Szilard-utca 9. Unter dieser Firma wurde der Buch- und 
Zeitungsverlag von der Druckerei A.-G. „Alhenäum‘ in Budapest ab- 
gezweigt und mit der Leitung der besonderen Firma Herr Direktor 
Emil Gerö betraut. 

Die Aktiengesellschaft Victor Weibel in Kaysersberg, Elsaß, hat 
ihr Aktienkapital um 125 000 Fr. auf 2 Mill. Fr. erhöht. 


Papeteries J. B. Weibelin Besançon, Frankreich. Herr Fernand 
Uebel ist nicht mehr Geschäftsführer. Sein Nachfolger ist Herr 
Albert Weibel. l 

The Carribonum Cy. Ltd. hat in Paris, 14 Rue Taitbout, eine 
Aktiengesellschaft mit 1 Mill. Franken Kapital gegründet. Zweck: 
Herstellung und Verkauf von Kohlenpapier. 


Marang & Collignon im Flaag, Holland. Der Sitz der Firma, 
früher in Rotterdam, ist nach dem Haag, Colignyplatz 30, verlegt 
worden. 

In allernächster Zeit nimmt laut ‚Dz. Gdanski“ die Kunst- 
seidefa brik; Tomaszow- Mazowiecki ihren Betrieb wieder auf. Sie 
beschäftigt‘ über 1000 Arbeiter und wird binnen kurzem einen 
erheblichen Teil ihrer Erzeugung nach Amerika ausführen. 


In Bergen, Norwegen, wurde die Buchdruckerei N. Nilssen & 
Sön mit der von A.-S. John Grieg vereinigt, in welche Julius 
‚Moe Nilssen als Mitleiter eintrat. bg. 


Storviks Sulfit-A.-B. in Storvik, Schweden, Sulfitstoffabrik, 
verteilt aus 281 000 (46 000) Kr. Reingewinn 10 v. H. Dividende 
{i. V. keine) mit 360 000 Kr. Die Erzeugung wuchs von 13 661 auf 
19360 t, hatte aber in 1916 fast 30 000 t erreicht. bg. 


Munksjö A.-B., Papier- und Pappenfabrik, mit Zellstoffabriken 
n Jönköping, Schweden, verteilt aus 1,93 (3.02) Mill. Kr. Reinge- 
winn wieder 25 v. H.. mit 1,87 Mill. Kr. Roh- und Fertigwarenlager 
stiegen von 1,35 und 0,65 auf 3,0 bezw. 1,27 Mill. Kr., namentlich 
durch Einkäufe von Papierholz, Wälder teilweise durch Neueinkauf 
von 9,51 auf 10,31 Mill. Kr. bg. 


A.-B. Karlstads Mekan. Verkstad, Fabrik für Papier- und 
Zellstoffmaschinen in Karlstad, Schweden, verteilte für 1919 aus 
939000 (789000) Kr. Reingewinn wieder 7v. H. auf Vorzugs-, 
20 v. H. auf Stammaktien mit zusammen 564 000 Kr., legt 350 000 
Kronen zu den Verfügungsgeldern, benutzt dann diesen Fonds zur 
Verteilung von 900 000 Kr. freien. Stammaktien und überführt den 
Abschreibungsfonds, 300 000 Kr., zu einem neuen Dispositionsfonds. 
Vor dem Abschiuß sind 400 000 (347 000) Kr. abgeschrieben, Roh- 
und Bedarfswarenlager verminderten sich von 1,63 auf 1,08, der 
Buchwert der in Herstellung befindlichen Maschinen von 4,44 auf 
2,18 Mill. Kr. Außenstände wuchsen von 2,77 auf 4,21 Mill. Kr., 
fremde Schulden verringerten sich wesentlich. Die Lieferungen 
in 1919 betrugen für 14,66 (13,25), der Aufträgebestand 6,31 (10,40) 
Mil., die Zahl der Arbeiter nur 751 (800; in 1917: 842). In 1920 hat 
man bedeutende Aufträge erhalten, die Nachfragen, besonders vom 
Auslande, sind. zahlreich. In 1919 wurde ein neuer Preßmaschinen- 
typ für Zellstofftrockenmaschinen, der bedeutende Verbesserung 
‘und Ersparnis bringen soll, fertigausgeprobt. Dielange Aussperrung 
in der schwedischen Maschinenindustrie Anfang 1920 wirkte hem- 
mend. bg. \ Ä 
Kramfors A.-B., Zellstoffabriken und Sägewerke in Kramfors, 
Schweden, erwarb ein großes Sägewerk mit Lager von der finnischen 
Holzwarenfirma Silva in Kaskö, Finland, für mehrere Millionen £ M. 
und will dort auch eine Zellstoffabrik erbauen. bg. l 


Aus Louis Fraenckels Stipendienfonds in Schweden erhielt 
Ragnar Bosäus 3000 Kr. zu Studien in Englands Papier- und Papier- 
warenindustrie. bg. oe i 

A.-B. Nordiska Armaturfabrikerna in Stockholm; welche u.a. 

.säurefeste Armatur für die Papier- und Papierstoffindustrie her- 
stellt, verteilt aus 1,24 Mill. Kr. Reingewinn10 v. H. mit 1,1 Mill. Kr. 


Als kaufmännischer Direktor der großen Verlagsbuchhandlung 
mit Druckerei, Gyldendalske Boghandel Nordisk Forlag A.-S. in 
Kopenhagen wurde Leutnant Ove Krebs, zurzeit dänischer Charge 
d’affaires in Peking, angestellt. bg. 

Die Lehrmittelhandlungen F. Bruns Bokhandel, C. Monsen 
Olaf Norti und Parmanns Läremiddelanstalt in Kristiania gewähren, 
laut gemeinsamer Anzeige, fortan keinen Rabatt mehr an Schul- 
räte u. dergl. (bei direkter Bestellung der Schulen). bg. 


| t Am 18. Mai starb 'der Mitinhaber der Druckerei für Kunst 
und Gewerbe und des Zeitschriftenverlages Berg &’Schoch in: 
Berlin SO 16, Herr Prokurist Arthur Schoch im 31. Lebensjahre. 


Berufung. Herr Professor Ernst Schneider von der Kunstge- 


. werbeschule Barmen erhielt die Professur für graphische Kunst und 


Buchgewerbe an der Kunstgewerbeschule zu Stuttgart. —br—. 

Zeitungswesen.. Eine Zeitschrift, die in eindringlichster Weise 
die Losung „Asien den Asiaten‘ vertritt, wurde von den Japanern 
in Mukden geschaffen und erscheint unter dem Titel „Groß- Asien‘ 
ın chinesischer, japanischer, mongolischer, türkischer und anderen 
Sprachen. Sie will in den Hunderten von Millionen Asiaten die 
Ueberzeugung wecken, daß sie unter der Bedrückung der weißen 
Rassen leiden, und daß nur Rettung aus dem Zusammenschluß 
der gelben Rassen zu erhoffen ist. —n. 


Lie Kölnische Volkszeitung in Köln ist in den Besitz der Kölner 
Eisenfirma Wolff & Co. übergegangen, hinter der Banken stehen, 
die diese Zeitung in eine Aktiengesellschaft umwandeln wollen. 
Als Kaufsumme werden 3 Millionen Mark genannt. Die bisherigen 
Verleger J. P. Bachem führen lediglich die Druckerei weiter. 
Dasselbe Konsortium mit der Firma Wolff hat auch das Kölner 
‚Tageblatt mit der Kölner Verlagsanstalt erworben und die alten 
Aktien soweit greifbar aufgekauft. Eine Kapitalserhöhung von 
1,2. Millionen Mark soll das Unternehmen auf eine breitere Grund- 
lage stellen. —n. | 

Ab 1. Juni wirdin Breslau die neue Wochenschrift Der Detektiv . 
vom Detektivbüro Trupke herausgegeben. dt. 


Ein Verband der Kioske und Zeitungshändler Dänemarks wurde 
auf einer Versammlung in Aarhus gegründet. Im Vorstand sind 
G. Laurberg in Kolding, Vilh. Wulff in Kopenhagen u. a. bg. | 


Dänische Handwerksprämien des Staats erhielten durch den 
Auss_huß des Industrierats zur Prämierung der Kleinindustrie u.a. 
Buchbinder J. M. Touborg in Nörre Nissum für Marmorpapier zu 
Bucheinbänden (300 Kr.) und Tischlermeister Uffe Beck, Fabriken 
„Intarsia“ in Ringe für Zeichenwaren (300 Kr.) bg. 


Firmeneintragungen 


Verkaufs- Vereinigung Deutscher Pappenfabrikanten, G. m. b. H. 
in Dresden. Das Unternehmen bezweckt, Erzeugung und Verkauf 
von Pappen aller Art des Deutschen Reichsgebietes zu regeln und 
durch &€inheitliche Preise und Lieferungsbedingungen nachteilige 
Preisunterbietungen zu vermeiden und mit den Erzeugungskosten 
in richtigem Verhältnisse stehende Preise zu erzielen. Die Ver- 
kaufsvereinigung bezweckt weiter den Einkauf von Rohmaterialien 
und Gebrauchsgegenständen aller Art, die für die Erzeugung. von 
Pappen Verwendung finden. Das Stammkapital der Gesellschaft 
beträgt zweihunderttausend Mark. Zum Geschäftsführer ist bestellt 


‘Herr Kaufmann Friedrich Baumann in Dresden. 


Hartpapier- Industrie-Gesellschaft m. b. H., Zweigniederlassung:' 
Neumarkt bei Amberg, Hauptniederlassung: Nürnberg. Gegenstand 
des Unternehmensist Fabrikation von Papier-Lackwaren, der Handel 
mit solchen. Stammkapital dreihunderttausend Mark. Die Gesell- 
schaft übernahm das ganze Geseilschaftsvermögen der in Liqui- 
dation befindlichen Firma ,, Vereinigte Papier-Lackwaren-Fabriken, . 
G. m. b. H.“ in Nürnberg, mit einer Zweigniederlassung in Fürth, 
mit Aktiven und Passiven. Geschäftsführer: Herr Friedrich Wiß, 
Kaufmann in Nürnberg, Hochstr. 12, und Carl Spitta, Ingenieur in 
Neumarkt i O. Jeder Geschäftsführer ist berechtigt, die Gesell- 
schaft allein zu vertreten. l , = 

Lörracher Kartonnagenfabrik Luise Mayer in Lörrach. Inhaberin 
ist die Fabrikantin Luise Mayer. Dem Geschäftsführer Herrn Leon’ 
Gern ist Prokura erteilt. | 

Otto Weinkötz, Tintenfabrikation und Bürobedarfsartikel in 


’Friedrichsfeld bei Schwetzingen. Inhaber ist Herr Kaufmann Otto 


Weinkötz in Friedrichsfeld. 

Typenzin- und Druckfarbenfabrik W. Mauer & Co., G. m. b. H. 
in Berlin. Gegenstand des Unternehmensist Fabrikationvon Druck- 
farben, Typen und Walzenwaschmitteln, Druckfirnissen, chemisch- 
technischen Waren. Das Stammkapital beträgt 100 000 M. Gc- 
schäftsführer sind die Herren Wilhelm Mauer, Kaufmann Ernst 
Frankfurter. 

Holtz & Braun, moderner kaufmännischer und technischer Büro- 
bedarf G. m. b. H. in Berlin-Schöneberg.. Gegenstand des Unterneh- 
mens ist Handel mit Papier, Schreibwaren, Kontorbedarfsartikeln. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Kaufmann Erich Braun in Berlin-Steglitz. 


Hessische Zeitungsgesellschaft m. b. H. in Darmstadt. Gegenstand. 
des Unternehmens ist Verlag und Druck einer! demokratischen 
Tageszeitung, die Herstellung von Druckerzeugnissen. Das Stamm- 
kapital oeträgt 136 000 M. Als Geschäftsführer ist Rechtsanwalt 
Josef Carnier in Darmstadt bestellt. 


Plakatkunst Johannes Edelmann Dresden, Herstellung und 
Verlrieb von künstlerischen Reklameentwürfen und Plakaten für 
Handel, Gewerbe und Industrie in Dresden. Herr Johannes Frie- 
drich Herbert Edelmann ist Inhaber.. s 


Deutschvölkische Verlagsbuchhandlung Alexander: Beythien in 
Bremen. Inhaber ist der Herr Verlagsbuchhändler Alexander Adolf 
Friedrich Ferdinand Albert Beythien in Bremen: ae 


t 
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Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen yom 29. April sowie 10. und 14. Mai 1920 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten am dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Kllassenziffer ist Ieiesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der an der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschü tzt. 


KI 15e, 10. H. 68963. The Halberg Automatic Press Com- 
pany, Los Angelos, Ve St Acz. Vertio E. Peitz, Pat.-Anw., Berlin 
SW 68. Bogenzuführvorrichtung. 15. 9. 15. 

KI. 15 g, 35. U. 6182. Underwood Typewriter Company, New 
' York, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. Rudolf Specht, Pat.-Anw,, 
Hamburg. Schreibmaschine zum Beschreiben von Papierbahnen. 
8.1.17... V. St. Amerika 12.1.16. - 

Kl. 15g g, 40. M. 65859. Paul Muchajer, Charlottenburg, am 
Lützow 13a. Auswechselbare Taste 4.6.19. 


Kl. 15 g, 45. W. 53961. Paul Woldt, Berlin- Grunewald, Caspar- 


Theiß-Str. 14a. Lager aus Spritzguß. 1. 12. 19. 

KI. 15i, 3. R. 47224. Alfons Ruf, Kreuzlingen, Schweiz: 
Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. Carl Landeskroener, Pat.-Anw., Dresden. 
Vorrichtung für rubrikenrichtige Buchungen auf losen Journal- 
blättern und Kontokarten mittels Durchschreibev erfahr ens. 28. 2. 
"19, Schweiz 7. 1. 18. 

K1. 55 b, 1. H. 77592. Dr. Richard Hartmuth, Berlin, Doro- 
theenstr. 36. Verfahren zur Behandlung von Holz oder zellulose- 
haltigen Stoffen zwecks [en von "Zellulose und .künstlichem 
Harz, Lack, a, u. del. 8 19. 


KI. 55 d, 23. E. 24481. oo Ecker, Crefeld, Vennfelder- 
Straße 35. Faserstoffzuführung in Rundsiebpapiermaschinen. 
10. 10. 19. 


Kl. 70c, 4 R. 47523. Erich Roth, Lichtenberg i. Erzgeb. 
Luftdichter Verschluß für Tinten- und andere Flaschen aus Glas 
22. 4. 19. 


Kl. 70e, 8. F. 45053. Oswald Fischer, München, Forsten: | 


rieder Str. 2a. Vorrichtung zum Festhalten eines Lineals, Dreiecks 
oder einer Reißschiene im gemeinsamen ge mehrerer 
anzureißender radial gerichteter Linien. 7. 8. 

Ki. 11 c, 22.. K. 64123. Wilhelm ni Berlin-Steglitz, 
Südendstr. 58, und G. & S. Schumacher G. m.b. H. Stettin. 
Schnellhefter, Briefordner, Aktendeckel u. dgl. 12.5. 17. 


. Kl. 15a, 21. U. 6889. Union Trust Company, Washington 
D. C., V. St. A.; Vertr.: Max Wagner, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
Zeisenmeßvorrichtung für Maschinen zum Lochen von Register- 
streifen. .30. 1. 20. Großbritannien 9. 4. 18. 

Kl. 42a, 10., C. 28445. Ferdinand Carduck, Aachen, Mittelstr.6. 
Zeichengerät zum Ziehen von Linien mit Tusche. 25. 10. 19. 

KI. 54 b, 4. H. 75362. Oskar Hoffmann, Stuttgart, Hölderlin- 
straße 42. Sack aus Kreppapier. 5. 10. 18. 

KI. 54b. 7. Sch. 55876. Josef Schulte, Langenargena. Bds. 
Karte mit Aufdruck für statistische und ähnliche Zwecke. 8. 8. 19, 

K1. 55 d, 20. NH. 77372. Josef Hrasdira, Ullersdorfi. Iser- 
gebirge Filzführung für Papier-, Pappen- und Papierstoffent- 
wässerungsmaschinen. 17.6. 19. 

x1. 55 d, 27. F. 44458. Albert Ficker, Chemnitz, Kyffhäuser- 


straße 12. Verfahren zum Entwässern und Trocknen feuchten. 


Gutes, insbesondere Pappen. 9.4. 19. 

KL 11 c, 2. G. 47562. A. Qutberlet & Co., Mölkau b. Leipzig. 
Einrichtung für Bogenzusammentragmaschinen zum Stützen des 
Bogenstapels. 2. T. 19. 

Kl. 11 c, 22. N. 17819.. Fritz Neufang, Erfurt, Gartenstr. 34. 
Schnellheiter. 27. 3. 19. 

KI. 11 c, 22. St. 31959. Henry Strauß, Chemnitz, Anna- 
berger Str. 71. Deckleiste für Schnellhefter. 6. 5. 19. 


Kl. 15a, 9. DB. 81852. Fa. Otto Bröcker, Hamburg, Setz- 


rahmen für Druckpressen. 14. 6. 16. 

K1. 15d, 18. W. 52695. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & 
'Co., A.-G., Bern, Schweiz; Vertr.: Alfred Krämer, Stuttgart, 
Schloßstr. 26. Rotationsdruckmaschine. “19. 2. 19. 

Kl. 15 d, 30. M. 57896. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A.-G., Augsburg. Verfahren zum Befestigen von Formblechen auf 
den Formzylindern von. Tiefdruckmaschinen; Zus. z. Pat. 318702. 
8. 4. 15. 
| Kl. 15i, 2. Sch. 48464. Raphael Schweers, Berlin, Turm- 
straße 33. Kopiermaschine. 25. 3. 15 

Ki. 15i, 2. Sch. 48875. Raphael Schweers, Berlin, Turm- 
straße 33. Kopiermaschine. 19. 7. 15. 

KI. 151,6. B. 90332. Gustav Braun, en i. Br., Insel 8. 
Reinigungsmittel für Druckformen. 9. 8. 19. . 

KI. 54 b, 2. St. 32004. Gustav Stubenhöfer, Ebersbach, Sa., 
Königswalder Str. 862. Kombinierter Brief mit Umschlag. 13.5, 19. 

KI. 54b, 4. S. 50408. Oswald Seifer , Möckern b. Roda, S.-A. 
Bandverschluß für Briefe. 19. 6. 19. 

KI. 54 d, 2. -Z. 11468. Marie Zeug, Bad Nauheim. Varrich- 
ung zum Schneiden von aus einzelnen Papierblä ern bes ehenden 
Kopfkissen für Opera ionss ühle 27. 3. 20. 

KI. 54g, 10. K. 68655. Kuns druck- und E alı 
Wezel & Naumann Ak .-Ges.,, Leipzig-Reudni z. Vorrich ung zur 
Nachahmung eines Wasserpsieles. 17. 4. 19. 


KI. 55 d, 29. H. 78913. Paul Herberg, Dresden- Seidnitz, 
Zschachwitzer Str. 1. Entlastungsvorrichtung für die den Stab- 
kasten die Trockenstäbe entnehmenden Stabketten in Trocknern 
zum Trocknen von Papierbahnen in Hängefalten. 5. 11. 19. 

KI. 55e, 7. F. 45088. Björn Fougner, Fredrikshald, Nor- 
wegen; Vertr.: G. Dedreux, Pat.-Anw., München. Antriebsv or- 
richtung für Vorrichtungen zum Aufwickeln von‘Papier und anderen 
Stoffen in Bahnenform. 12. 8.19. Norwegen 23. 1. 19. 

Kl. 70 e, 13. B. 92208. Paul Baumgarten, Berlin-Wilmersdorf, 
Eisenzahnstr. 62. Taschenbleistiftspitzmaschine; Zus. z Anm. 
B. 88888. 31. 12.19. | l 


Erteilungen _ 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente ertelit, die I» 

der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefligte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schluß ist jedesmal das Akten 
zeichen angegeben. 


Kl. 15a, 18. 323044. Percy Walter Druitt, London; Vertr.: 
C. Gronert, Pat. -Anw., Berlin SW 6i. Letterngießmaschine mit 
ständig gegen die Formblöcke anliegendem Abschlußschieber. 
14. 7. iD 25484.. 

Kl. 15c, 4. 323244. Mack Smith u. Taylor, Garnett Evans ` & 
Co. Ltd, Reddish b. Stockport, Engl.; Vertr.: H. Neubart, Pat.- 
Anw,, Berlin SW 61. Bogenmitnehmer für Bronziermaschinen. 
22.3.14. S. 41751. Großbritannien 22. 3. 13. 
. RKL 15g, 25. 323245. Ingegnere C. Olivetti & C., Ivrea. 
Ital., Vertr.: Dipl.-Ing. B. Wassermann, Pat.-Anw., Berlin SW 68, 
Typenhebelbewegungsv orrichtung für Schreibmaschinen; Zus. zZ. 
Pat. 269999. 19.6. 14. O. 9183. 

Kt. 15 g, 35. 323145. Walter Fenton Didsbury, Manchester, 
Engl.; Vertr.: E. W. Hopkins, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Papier- 


- wagen. 25. 12.17. F. 42645. Großbritannien 27. 12. 16. 


Kl. 15 g, 45. 323045. Eduard P£eifenthaler, Schmidtstr. 2, 
u. Alois Gistl, Drächslstr. 4, München. Schalldämpfer. 17. 7. 19. 
P. 38071- 

KI. 15h, 3. 323246. Deutsche Maschinenbau--und Vertriebs- 
Ges. m. b. H., Berlin. Stermpelkissen; Zu® z. Pat. 305806. 17. 5. 19. 
D. 35872. 

KI. 15 k, 1. 323096. Dr. Eugen Albert, München, Müllerstr. 35. 
Verfahren zum Drucken von Rotationsdruckflächen. 20. 7. 19. 
A. 32048. 

. Kl. 42a, 3. 323261. ‘Szymon Jachimowicz, Detroit, Mich., 
V. St. A; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. D. Landenberger, Pat. - Anw., 
Berlin SW61. Stangenzirkel. 1.1.15. J. 17163. 

Kl. 54b, 4. 323217. Hugo Bieler, Hallea. S., Felsenstr. 1 b. 
Lohnheftzettel. 3. 7. 19. B. 89909. 

Kl. 70d, 3. 323040. Dr. Leo Jacobsohn, Charlottenburg, 


» Bismarckstr. 81. Anfeuchter, bei dem die Flüssigkeit durch eine 


enge Oeffnung dem Anfeuchtkissen zufließt. 26. g. 18. J. 18961. 
Ki. 70 d, 6. 323224. Franz Gerhard, Fürth i. B., Zählstr. 1. 

Apparat zum V orschieben, Abtrennen und Aufkleben von Streifen. 

2.11. 16. E. 21953 

=- Kl 70d, 12. "323189. Paw Nordmann, Bielefeld, Bahnhof- 

straße 26. Maschine zum Schließen und Oeffnen von Briefumschlä- 

geno 283.118 N. RaR 


PA in der Person des Inhabers 
` Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 
Kl. 15a. 258889 KI. 15 c. 263288, 298699, 298722, 300427, 
301161, 308653, 308654, 308655, 312228. K1. i5 d, 297446, 299564, 
308319, 312367, 312857. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Co., 
Akt.-Ges., Bern; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, Schloßstr. 26. 
KI. 11 b. 277633 283063 283064 290504 2091588 293304 296067. 
K1. 15 d. 277853 278127. Otto Johne, Bautzen. 


Löschungen 
Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
Kl. 15a: 173905. 


Papierfabriken 


die SPEZIBFPFADIEE erzeugen und daran Interesse naen; 


diese den 


3000 Beziehern des 
Papier-Adressbuchs von Deutschland 


vorzuführen, finden diese Gelegenheit durch Lieferung von je 3000 
Bogen im Format 64x 100 cm: Es kommen aber nur bessere und 
druckfähige Papiere in Frage; wir bitten um Angebote. 


Verlag der Fapier-Zellung Carl Hofmann 


Berlin SW 11, Papierhaus 
Dessanerstrasse 


Urlaubs. 


1568. 
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"Briefkasten 


Der läge muß 50-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben ünberücksichtigt. Antwort 
erai obne Gew ähr. ‚Kostenfrei nur, wenn Abdrück obne Namen gestattet. 


Kauf zum Tagespreis 


14735. ` Frage: Am 17. Februar 1920 wurden uns von einer 
Papierfabrik 5090. kg’ Kreppapier als gekauft bestätigt. Lieferbar 
in sechs bis acht Monaten unverbindlich. Preis: Tagespreis (die 
am Versandtage geltenden Konventionsbedingungen). Lieferungs- 
möglichkeit und eventuelle Mengenminderung vorbehalten. Unterm 
20. Mai 1920 schreibt uns die Fabrik, daß sie noch nicht übersehen 
kann, wann sie die nächste Gelegenheit zur Anfertigung von Krepp- 
papier haben wird. Zugleich nennt sie uns einen Kilopreis von 8 M., 
dazu 2 M. für Heizölzusatzfeuerung. An diesen Preis kann sie sich 
jedoch auch nur bis Ende Juni binden. Wir haben nun den Auftrag 
zurückgezogen, da die Lieferung zu weit hinausgeschoben wird. 


Dies nimmt jedoch die Fahrik nicht an. Uns erscheint aber auch der | 


Preis als zu hoch, denn wir wollen für dieses Papier nicht soviel 
anlegen. Sind wir berechtigt, auf Grund dessen, daß uns der Preis 
zu hoch ist, den Auftrag zurückzuziehen, da Tagespreis vereinbart 


war, und wir uns unseres Erachtens erst mit dem Preise einverstan- 


a denerklärenmüßten, bevor der AuftragzurAnfertigunggelangenkann. 

=- Antwort: 
unter „Freibleibend zum Tagespreis‘‘ muß Fragesteller das Papier 
übernehmen, falls der Preis seit dem Kauf nicht so übermäßig ge- 
stiegen ist, daß ihm die Uebernahme billigerweise nicht zugemute: 
werden kann. 
Nachfrist zur. Lieferung setzen unter Androhung des Rücktritts 
beim Nichteinhalten. 


Volontärstelle 

14736. Frage: Ich habe einen 19 Jahre alten Sohn, der nach 
seiner Schulentlassung zwei Jahre in meiner Papiergr oßhandlung 
und Papierwarenfabrik tätig war. Dann nahm er zwei weitere Jahre 
Privatstunden in 'höheren Fächern undist seit einem Jahre bei einem 
hiesigen Chemiker beschäftift. Er hat große Neigung für das Papier- 
fach. Ich möchte ihn deshalb in einem Betriebe unterbringen, wo 
er von Grund auf kennen lernen kann, was ein tüchtiger Papier- 
fachmann wissen muß. Können Sie mir einen solchen Betrieb 
' empfehlen, oder halten Sie die Aufgabe einer entsprechenden Anzei ge 
"in Ihrer Zeitung für zweckmäßig ? 
Antwort: 


Papiergroßhandlung und die Herstellung mancher Papierwaren 


erlernen konnte, fehlt ihm nur noch he Bekanntschaft mit der. 


Papiererzeugung. Wir kennen keine Papierfabrik, die Volontäre 
anstellt. Es gibt vielleicht. welche, und solche ließen sich wahr- 
scheinlich. durch eine entsprechende Anzeige in der Papier-Zeitung 
ermitteln. Am meisten Aussicht auf Erfolg hätte aber Fragesteller. 
wenn er bei einer Papierfabrik, mit der er in langjähriger Geschäfts. 
verbindung steht, anfragte Aber auch ein Studium in der Papier- 
fachabteilung. des Städtischen Polytechnikums in SOrhen. soia 

zum Ziele. Ä 


Urlaub des TEE 
14737. Frage: Ich stelte am I. Januar 1919 für meinen Be- 
trieb. einen Werkmeister ein. Schriftlicher 
gemacht, sondern es wurde mündlich vereinbart, daß er nebst seinem 


Gehalt auch Urlaub bekomme. Eine Dauer des Urlaub es wurde nicht ` 


vereinbart. Der Urlaub wurde bereits zu Ostern 1919 angetreten 
und erstreckte sich auf fast 14 Tage. Im August 1919 bat mich der 
Werkmeister, ob er nicht mit seiner Frau, die seinerzeit hier weilte, 
{fortfahren dürfe, ‚Ich bewilligte dies und kürzte sein Gehalt für 
19 .Tage, die er diesmal vom: Geschäft fernblieb. Da ich ihm zua- 
gleich kündigte, verklagte er mich auf Erstattung des Gehalts für 
die gekürzten 19 Tage. Meiner Ansicht nach war ich berechtigt, diese 
Zeit vom Gehalt°zu kürzen, da der Urlaub auf Ostern: schon mit 
14 Tagen eingebracht wurde. Das Gericht wünscht eine fachmän- 


nische Aufklärung, ob es ühlich ist, daß in solchen Fällen das Gehalt. | 


weiter bezahlt wird, weshalb ich um Ihren Bescheid ersuche. 

= Antwori: Wenn einem Angestellten, der noch kein ganzes 
Jahr im Geschäft tätig ist, schon ein 14 tägiger Urlaub unter Fort- 
zahlung des Gehalts eingeräumt war, so hat er bei Bewilligung eines 
zweiten Urlaubs keinen Anspruch auf Gehalt während "dieses 


Urlaubs dem Werkmeister sagen sollen, da dieser sonst annehmen 
konnte, daß die Urlaubszeit bezahlt wird. 


ur Fachliteratur ns 
| 14738. Frage: Was ist in letzter Zeit auf dem Biden 
an: #achbüchern‘ der Papier- und Pappen-Industrie erschienen, und 
was ist davon besonders zu empfehlen? Ich meine hier sowohl 
Bücher.über Pappen- und Papierherstellung als über -Verarbeitung. 
Antwort: Wir senden Ihnen das zuletzt in Nr. 33 auf der rechten 


Umschlagseite abgedruckte Verzeichnis unseres. Verlages; es sind. 


Sarauf jene Bücher unt erstrichen, die das Gesuchteenthalten wer den. 


Nach den Ausführungen in unseren Nrn. 37 und 39 


Erst nach dem 17. Oktober kann Fragesteller eine 


| Druckerei. 


Da der junge Mann im ee Geschäft die . 


Vertrag wurde keiner 


Steuer ? 


streifen, 


F "ragesteller. war also ber echtigt, für die Zeit des zweiten.. 
Urlaubs kein Gehalt zu zahlen, hätte dies aber bei Bewilligung des. 


Teiles Gustav Könitzer, 


Nachträgliche Preiserhöhung : 


14739. Frage: Einliegend überreiche Ihnen eine Bestätigung 
der Papierfabrik X. Muß "die Firma wie bestätigt liefern, oderist 
sie berechtigt, nachdem ich mich vor sechs Wochen auf ein Schreiben 
damit einv erstanden erklärte, daß sie Brutto für Netto (Holz und 
Eisen) berechnete, heute zu verlangen, daß ich den Tagespreis. 
zahlen soll ? Die Ausarbeitung willsiein der nächsten Zeitv ornehmen, 
einen Preis kann sie mir nicht noch angeben. 

Antwort: Die Fabrik bestätigte am 15; Oktober die Lieferung 
von 5000 kg Schrenzpapier in vier Formaten. Lieferung nach 
Möglichkeit in sechs Monaten zum Preise von 105 M. ab Fabrik 
mit einem eventuellen Aufschlag von 5—10 M. die 100 kg am Tage 
der Lieferung. Eine Bedingung, daß zum Tagespreise geliefert wer- 


-den soll, wurde nicht gemacht. Demnach ist unseres Erachtens die 


Fabrik verpflichtet, zum ursprünglich vereinbarten Preis, den sie 
um 10 M. für 100 kg erhöhen darf, zu liefern, obwohl der heutige . 
Tagespreis ganz bedeutend höher ist. Es entspricht jedoch der Billig- , 
keit, daß der Kunde in freundschaftlicher Vereinbarung einen 
höheren Preis bewilligt, wenn er die daraus hergestellte Ware (Tüten): 


entsprechend teurer verkaufen kann. 


3k Æ * 


14740. Enge: "Am 6. April 1920 bestellten wir bei der hiesigen 


- Filiale der Farbenfabrik X auf telephonischem Wege 1 kg violett 


Farbe zum Preise von 60 M. das Kilo. Die Farbe wurde uns an 
demselben Tage geliefert. Die Rechnung vom selben Tage lautet 
aber über 121 M. zuzügl. 20-Pf. für Abgabe an die Kriegswirtschafts- 
stelle. Unseres Erachtens ist sölches Verfahren ungesetzlich und, 
können wir die Mehrzahlung verweigern. Da die Farbe vorrätig 

war und am Tage der Bestellung geliefert wurde, kann von einer 
Kornventionssteigerung keine Rede mehr sein. Auch ist die mit dieser 


Farbe gedruckte Ware bereits geliefert, also hätten wir allein den \ 


Schaden zu tragen. ‚Dieselbe Filiale lieferte uns: vor einıger Zeit 
blaue Farbe zum telephonisch vereinbarten Preis von 37 M. 50 Pf., 
und hier lautete die Rechnung über 54 M. 60 Pf. 

Wir erkundigten uns nach der Ansicht einer bedeutenden ` 
Diese lautet: ‚Das Verhalten der Farbenfabrik ist 
unbedingt. zu verurteilen, jedoch dürfte sich wenig in der Angelegen- 
heit erreichen lassen, da die Farbenfabrik.die telephonische Aus- _ 
kunft für nicht rechtsverbindlich er klären wird.‘ 


l Umsatzsteuer | | 
14741. Frage: Ich fabriziere, EAN und Ka- 
lenderrückwände. Habe ich. auf diese die erhöhte, Umsatzsteuer -` 


von 5 v. H. zu-zahlėn ? 

Antwort: Für Plakate jeder Art hat der Hersteller eme Umsatz- ` 
steuer von 5 v. H. zu zahlen. Kalenderrückwände haben jedoch 
nur dann den Charakter einer’ Anzeige, wenn sie die Ankündigung 
einer Firma, einer Ware, eines Vereins oder.dergl. enthalten. Nur 


in: diesem Fall haben sie also die erhöhte Umsatzsteuer von 5 v. H. ` 
zu zahlen. si 


Umsatzsteuer auf bedruckte Papierwaren 5 
14742. Frage: Kataloge erfahren eine Anzeigensteuer von: 


5 v. H. Wenn die Herstellung im Jahre 1919 erfolgt, die Steuer also 
ee einkalkuliert ist, Abnahme aber 1920 erfolgt, wer trägt die 


Warenverpackungen mit Reklameaufschrift! Versteht man ` 


darunter auch eine Schokoladenpackung: mit der Aufschrift „sche 


Vanille-Schokolade“ ? 
Schnittmusterbogen'sind doch weder le Reklameanzeigen oder 
Rundschreiben anzusehen. F allen solche Drucksachen auch unter 7 
die Anzeigensteuer ? f 
Etiketten wie Selterwasser-, 


Limonaden- und Bierverschluß- 


hängeetiketten und Siegelmarken, fallen wohl ‚nicht unter die. 
Anzeigensteuer ? E 
Antwort: Wenn die Kataloge im Jahre 1919 peta wurden 


" und 1920 geliefert werden, so kann die Mehrumsatzsteuer von 4 v. H. 


dem Kunden besonders berechnet werden. Welche Wäarenpackungen 
erhöht umsatzsteuerpflichtig sind, darüber geben Aufsätzein unseren 
Nrn. 21 und 27/28 Auskunft. — Schnittmüsterbogen sind keine 
Reklamedrucksachen und zahlen keine Anzeigensteuer. — Etiketten 
und Anhängeetiketten sind in Bezug auf die Anzeigensteuer sò zu be-. 
urteilen wie Packungen. (Siehe die erwähnten Aufsätze in unserem 
Blatte.) | un: | TE 


Verlag von Carl H a, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter. 
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| Zeit it ist Geld! 


-So ` pre die Zeitkontrolle ausgeübt! 


4 zur Selbsttätigen Ausübung einer genauen Zeitkontrolle ist 
BE bei der verkürzten Arbeitszeit und den gesteigerten Löhnen 
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handel: vierteljährlich [0 M. ee J} | NN den Bestimmungen des Börsen- 
| Vierteljährl. Besteligela 30 rx. Gegründet von CARL HOFMA vereins d Deutsch, Buchhändler, 
Von d. Geschäftsstelle d. B], unter i . ür Wiederholungen od, jahres- 
Streifband vierteljährlich 32 M. Zeichengebühr f. freie Zusendung 
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Berechnun g in Mark oder Auslandswährung ? Außenhandelskontrolle dient eine Bevorzugung der Fakturierung. 


in ausländischer Währung in erster Linie dem Ziel der Erreichung 
Aus Skandinavien der bestmöglichen Preise. Denn bei dieser Fakturierung ist der 
Der ständige Kursrückgang für nichtdeutsche Zahlungsmittel Verkäufer darauf angewiesen, sich dauernd über den im Ausland 
ruft die Frage hervor, ob jetzt nicht für Deutschland der Zeitpunkt erzielbaren Höchstpreis zu unterrichten, während die Fakturierung 
gekommen ist, zur Berechnung in Mark überzugehen. Heute ist in Mark leicht- dazu führt, daß der Ausführende sich mit einem pro- 
es für die deutschen Fabrikanten und Exporteure mit großer zentualen Markgewinn begnügt, ohne die durch Aenderungen der 
Gefahr verbunden, in ausländischer Währung zu verkäufen, denn Valuta sich ergebenden weiteren Chancen immer sogleich zu er- 
sie erfahren erst beim Eingang der Außenstände, ob éin Geschäft kennen und auszunutzen. Dieser Vorteil könnte aber vielleicht schon 
Verdienst oder Verlust gebracht hat. Da ferner die Fabrikanten dadurch erzielt werden, daß man die Auslandswährung zwar als 
in den meisten Fällen sehr lange Lieferzeiten beanspruchen, so interne Berechnungsgrundlage beibehält, es aber der freien Ent- 
wird sehr häufig. der Lieferant des Kursrückganges wegen ge- schließung der einzelnen Verkäufer überläßt, ob sie die Preisforderung 
zwungen, seine Abnehmer um nachträgliche Preiserhöhung für noch in Mark oder in -Auslandswährung. stellen. u | 
nicht ausgeführte Aufträge zu bitten, und derartige Verlangen haben) Wenn z. B. für eine Ware heute 20 Doll. erzielbar sind, so 
im Auslande erbitterte Stimmung gegen die deutsche Kaufmann- würde bei einem Kurse des Dollars von 50 M. ein Abschluß und 
schaft erzeugt. ee a e dementsprechend eine Faktura zu 1000 M. herauskommen. Sinkt 
Erfolgt dagegen die Berechnung in Mark, so weiß der Fabrikant der Dollar auf 40 M., so können demnächst bei einem nenen Abschluß 
beim Abgang der Waren, was er am Geschäft verdient hat, und nur 800 M. erzielt werden. Falls etwa dieser Betrag die in Mark 
der Käufer kann sich vor Kursverlusten schützen, indem er sich aufzuwendenden Selbstkosien nicht mehr deckt, würde dies sofort - 
gleich beim Kauf in Mark eindeckt. Ferner dürften die Preise bei . erkennbar werden und zum Unterlassen des Geschäfts oder zu einer 
dieser Berechnung viel stabiler und: der -Verkehr zwischen Lieferant vielleicht möglichen Erhöhung des rechnungsmäßigen Mindest- 
und Käufer demnach viel ruhiger: und angenehmer. werden. . preises anregen. - Der besondere Vorteil der Verwendung der Aus- 
Die Auslandskundschaft war stets gegen die. Berechnung in der landswährung als interner Berechnungsgrundlage ergibt sich aber 
Währung des Empfangslandes und wies immer darauf hin, daß die besonders bei einer umgekehrten Kursentwicklung: Wenn der 
Engländer, Franzosen usw. nur in ihrer eigenen Landeswährung Dollar auf 60 M. steigt, so steigt der Ausfuhrmindestpreis auto- 
verkaufen. ! : i © matisch auf 1200 M., so daß der. Vorteil der Valutasenkung der deut- 
Der :Markkurs würde bei verstärkter Nachfrage: nach dieser schen Wirtschaft unmittelbar :in Gestalt des Mehrerlöses zerfallen 
Währung steigen. | = würde, ohne daß es einer Aenderung der Mindestpreise bedürfte, 
| Ein Großindustrieller schlug vor kurzem vor, man solle die durch welche kostbare Zeit verloren werden müßte. 
Hälfte des-Rechnungsbetrages sofort in ausländischer Währung Es ist nichts dagegen einzuwenden, eine hochwertige Währung 
und den Rest beim Abgang der Ware in Reichsmark verlangen. (z. B. Dollars) als interne Kalkulationsgrundlage zu wählten, falls 
Von den Skandinaviern wurde diese Zahlungsbedingung nicht der Standardcharakter der betreffenden deutschen Ware es erlaubt, 
angenommen, denn sie wollen von Vorauszahlung nichts wissen. überall ohne Differenzierung gleich hohe Preise zu verlangen. Die 
Sie wollen die Ware sehen, bevor Zahlung erfolgt. Uebrigens wäre herausgehenden Fakturierungen aber müssen auf die Landes- 
der Fabrikant durch die erwähnte Zahlungsweise nicht vor Kurs- währung des empfangenden oder versendenden Landes selbst lauten. 


verlusten geschützt. Nordländer | . Entschließt sich der deutsche Exporteur jedoch zur Faktu- 
a in a nun so tritt entsprechende Vereinfachung, 

TERN = | aber auch Kursrisiko ein. Dieses Kursrisiko wird allerdings in weitem 

Wahl der Währung bei der Ausfuhr Umfang von der Reichsbank übernommen, die sich zu an 
Hierüber hat der Reichskommissar für Aus- und Einfuhr- Entgegenkommen bereit erklärt hat, und später fällige Valuta- 
bewilligung an die Außenhandelsstellen eine Zuschrift gerichtet, forderungen zum Tageskurs gegen geringe Vergütung diskontiert. 
der wir nach Nr. 245 des Berliner Tageblattes folgendes entnehmen: Wenn aiso Außenhandelsstellen sich bei den hochwertigen 


Angesichts der zurzeit steigenden deutschen Valuta und der Währungen für Markfakturierung entschließen oder die Wahl der 
infolgedessen bei Verkäufen in Auslandswährung eintretenden Währung den einzelnen Exporteuren freigeben wollen, so würde: 
Verluste und angesichts der erleichterten Lage am Devisenmarkt doch durch die Beibehaltung der hochwertigen Auslandswährung _ 
erscheint es angebracht, daß die Außenhandelsstellen die Frage als interner Berechnungsgrundlage der wesentliche Vorteil der Fak- - 
der Fakturierung in Auslandswährung erneut prüfen. turierung in Auslandswährung — die Erzielung des höchstmöglichen 

Für die Reichsbarik war bisher bei ihrer entschiedenen Stellung- Preises — gewahrt werden können. Es könnte dann kaum der Fall 
nahme zugunsten der Valutafakturierung wesentlich bestimmend eintreten, daß bei etwa wiederseinsetzendem Sinken der deutschen 
die Notwendigkeit, überhaupt Devisen in die Hand zu bekommen zur Valuta erneut Verschleuderung, einträte, )diedann immer erst mit 
Finanzierung der notwendigsten Einfuhr. Vom Standpunkt der Zeitverlust durch neue Preisfestsetzungen behoben werden könnte. 
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i . Lage des deutschen Maschinenbaues 


Die Lage des Maschinenbaues hat sich seit dem Erlaß der 
ersten Veror, dnung.über Außenhandelskontrolle vom 20. Dezember 
außerordentlich verschlechtert. Infolge des Fallens des Markwertes 
zu Beginn 1920 waren die Rohstoffpreise in ungeahnter Weise in 
die Höhe gegangen und gleichzeitig die Löhne und Gehälter erheb- 
lich gestiegen, so daß schon im Februar die Inlandpreise für Maschinen 
e:wa vier Fünftel der Weltmarktpreise betrugen. Seitdem sind 
die Löhne und Gehälter in weiteren Steigen begriffen, und die Roh- 
stoffpreise ziehen ebenfalls trotz des "Steigens des Markwertes 
dauernd an, da die Nachfrage groß ist und die Eisenbahn- sowie 
Schiffsfrachten ständig erhöht werden. Die Leistung der Betriebe 
hat durch die Verkürzung der Arbeitszeit, Kohlenmangel, Verkehrs- 
schwierigkeiten usw. bei gleich hoher Belegschaft wie im Frieden 
um 40 bis 50 v. H. abgenommen. Aus diesen Gründen sind die Preise 
unserer Industrieer zeugnisse in dauerndem Steigen begriffen und 
haben augenblicklich eine solche Höhe erreicht, daß die Inlandpreise 
vielfach bereits erheblich höher sind als die auf dem Weltmarkte 
erzielbaren Preise. 


Bei der Ausfuhr von Maschinen sind wir hauptsächlich auf die 


Länder mit niedriger Valuta angewiesen. Mit S'nken ihres Geld- 
. wertes nimmt die Kaufkraft dieser Länder ständig ab, so daß wir 
im Maschinenbau sehr billig liefern müssen, um überhaupt noch 
Bestellungen zu erhalten. Erschwerend kommt. hinzu, daß das Aus- 
land unserer. Preisstellung außerordentlich großes Mißtrauen ent- 
gegenbringt, da man nicht versteht, daß die Gestehungskosten und 
damit die Preise im deutschen Maschinenbau seit November 1919 
um das Vier- bis Fünffache gestiegen sind. Schließlich machen 
namentlich England und Amerika große Anstrengungen, um uns 
die Absatzgebiete.zu entreißen, die wir durch den niedrigen Stand 
unserer Valuta gewonnen hatten. 
So haben denn die noch zu Beginn .des Jahres reichlich. ein- 
gehenden Auslandsbestellungen in den letzten Monaten dauernd 
abgenommen und sind zuletzt in wich 
baues ganz ausgeblieben. Da gleichzeitig der Inlandbedarf ebenfalls 
zurückgeht — "vielfach beträgt der Auftragseingang seit. Anfang 
März 1920 nur noch ein Fünftel bis ein Zehntel des Auftragseinganges 
der früheren Monate — müssen einzelne Zweige des Maschinenbaues 
schon in der nächsten Zeit daran denken, Arbeiter und Angestellte 
zu entlassen, wenn nicht bald Aenderung der gesamten Lage eintritt. 
Angesichts dieser Verhältnisse bedeutet die Erhebung einer 
Ausfuhrabgaode für soziale Zwecke eine Unmöglichkeit. Zwar wurden 
während einer kurzen Zeit bei Ausfuhr von Vorratsmaschinen 
Valutagewinne erzielt, diesen stehen aber große Verluste gegenüber, 
. die bei den auf Vorrat gebauten Maschinen durch die Wertsteigerung 
der Mark eingetreten, Sind. Bei langfristigen Aufträgen sind keine 
Valutagewinne genacht worden. Im allgemeinen gelang es Zwar, 
selbst bei Verkäufen nach dem früher feindlichen Ausiand durch Ver- 
handlungen nachträglich die Bewilligung von Mehrpreisen. zu 
erzielen, jedoch reichten diese nur aus, um vor Verlust zu schützen. 
Gesteht man — was aber nach wie vor für den Maschinenbau 
bestritten werden muß — überhaupt die Berechtigung einer Aus- 
fuhrabgabe zu, so kann diese keinesfalls, wie die Regierung beschlos - 
“ sen hat, auf Verträge ausgedehnt werden, die nach dem 1. Januar 1920 
abgeschlossen sind, sondern darf nur für solche Geschäfte in Kraft 
treten, die nach dem 1. Mai 1920 getätigt worden sind. 
“Die vorgesehene hohe Belastung der Erzeugnisse des Maschinen- 


baues schlägt auch dem Gedanken geradezu ins Gesicht, Deutsch- i 


land zu einem Veredlungsiande auszubauen. 

Bleibt trotz aller Bedenken die Verordnung in Kraft, so muß 
der Maschinenbau versuchen, wie Generaldirektor Becker, Kalk, 
in der kürzlich von Verein deutscher Maschinenbäuanstalten zu 
Berlin veranstalteten Kundgebung gegen die Ausfuhrabgaden aus- 
führte, die Abgabe auf die Besteller abzuwälzen, da die Maschinen- 
industrie selbst außer Stande ist, diese neue Belastung zu tragen. 
Als Folge dieser Abwälzung wird sich eine große Verstimmung 
im Auslande einstellen und durch Nachlassen der Bestellungen 
unsere wirtschaftliche Lage sich immer schlimmer gestalten. 


Das Recht des Arbeitgebers auf Aussperrung bei passiver Re- 
sistenz. In einem Leipziger Werk gingen die Arbeiter gelegentlich 
einer Lohnbewegung zur passiven Resistenz über. Als diese trotz 
der Ver warnung durch die Betriebsinhaber nicht aufhörte, wurden 
die Arbeiter sämtlich ausgesperrt. Ein Teil derselben wollte aber 
an der Resistenz nicht teilgenommen haben. Diese Arbeiter klagten 


beim Gewerbegericht, und das Werk wurde hier auch zur Schadlos-: 


haltung verurteilt, da der Beweis für die Beteiligung der Kläger 
an der Resistenz nicht erbracht worden sei. — Das Landgericht 
zu Leipzig hob dieses Urteil aber ohne weitere Beweiserhebung auf; 
es wies die Arbeiter mit ihrer Klage ab, indem es ausführte, daß 
dem Rechte der Arbeiterschaft auf Einstellung der Arbeit, um bessere 
Arbeitsbedingungen zu erzwingen, das Recht des Arbeitgebers auf 
Schließung des Betriebes gegenüberstehe. Das Aussperrungsrecht 
könne dem Arbeitgeber nicht abgesprochen. werden,. wenn die Ar- 
beiterschaft den Lohnkampf in der Weise führe, daß sie zwar äußer- 
lich weiterarbeite, gleichzeitig aber ihre Arbeits! leistung derart 
geflissentlich ei inschränke, daß das Gesamtergebnis des Betriebes 
gegenüber dem früher en Ergebnis erheblich zurückbleibe. Die wei- 
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‚teren Einwände der Arbeiter, die an der. Resistenz nicht teilgenom- 
men haben wellten,. wurden vom Landgericht. als nicht, ‚stichhaltig 
zurückgewiesen. H, 


Papiermacher-Berufsgenossenschäft. 
Der Vertandlungsschrift über die am 15. Mai 1920 in Ulm 
abgehaltene 36. Sektionsv ersammlung entnehmen wir: 


Der Vorsitzende, Herr Dr. Scheuielen, ehft das Andenken: der 
seit der letzten Sektionsversammlung verstorbenen Herren Roland 


Müller und Ernst Laiblin mit warmen Worten. Sodann gibt er 
bekannt, daß an, Stelle des bisherigen technischen Aufsichtsbeamten, 
Herrn Oberingenieurs Freymann, der am 31.März 1920 aus unserem 
Dienste ausgeschieden sei, zusammen mit der Sektion TII der Süd- 


‘deutschen Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft, Herr Diplom- 


ingenieur Wagenmann zum 1. Juli 1920 als technischer Aufsichts- 
und Rechnungsberater angestellt worden sei. 

Im Anschluß an die Verlesung. der Verhandiungsschrift der 
letztjährigen Sektionsversammlung wird der gegenwärtige Stand 
des Genehmigungsverfahrens der Unfaliverhütungsv orschriften 
besprochen und mitgeteilt, daß die Erlaubnis der Verwendung ju- 
jugendlicher Arbeiter an gefährlichen Arbeitsmaschinen zurück- 
gezogen, aber die Verwendung erwachsener weiblicher, mit der- 
artigen Maschinen vertrauter Arbeitskräfte auch fernerhin statt- 
haft ist. 

Der sämtlichen Mitgliedern vor der Versammlung zugesandte 
Geschäftsbericht wird vom Vorsitzenden in seinen wesentlichsten 
Teilen eingehend erläutert. Wenn auch denjenigen Firmen, bei 
denen Unfallhäufung vorliege, kein direkter Vorwurf gemacht 
werden könne, weil die Unfälle in den meisten Fällen auf unver- 
meidliche Ursachen zurückzuführen seien, so müsse doch die Unfali- 
häufung nicht nur für die in Betracht kommenden Firmen sondern 
für alle Mitglieder ein Ansporn sein, die Unfallverhütungsvor- 
schriften strengstens durchzuführen. Auch der Bericht des” tech- 
nischen Aufsichts- und Rechnungsbeamten wird.in seinen wesent- 
lichsten Punkten verlesen. 

Nach dem Rechenschaftsbericht sind infolge der Teuerung 
bei einigen Ausgabetitein des Voranschlages Ueberschreitungen 
unvermeidlich gewesen. Diese werden nach eingehender Begrün- 
dung genehmigt. Außerdem erfolgt die Genehmigung des gesamten 
Rechenschaftsberichtes unter Entlastung des Sektionsvorstandes. 

Der Vofanschlag für das Jahr 1921 wird wie folgt festgesetzt: 


Unfalluntersuchungskosten . ee, 2 500 M. 
Kosten im. Verfahren vor dem Oberv "ersicherungsamı 100 ,, 
Ueberwachung der Betriebe . . l ee ee OO: as 
Reisekosten der ehrenamtlichen: Organe `. 2000 „, 
Gehälter der Angestellten 8000 „. 
Ruhegehälter und Unterstützungen an ausgeschiedene 3 

Angestellte . oa 890 ,,. 
Beiträge zur Angestellten- ı usw. Versicherung Sr 700 ,, 
Mieten, Heizung, Beleuchtung ES 600 ,, 
Schreibmaterialien. 1500 „, 
Anschaffung und Unterhaltung der Einrichtungsgegen- 

stände . TEE IE SE Era: } Ga: 200 ,, 
Portokosten 1 500 ,, 
Sonstiges e e 100 ,, 

zusammen . 21000 M. 


Zu Rechnungsprüfern für das Jahr 1920 werden gewählt die 
Herren: Emil Krempel, Stuttgart; David Fleischer, Eislingen; 
und Direktor Otto Bayer, Möckmühl; zu Ersatzmännern die Herren: 
Hans Baier, Faurndau; Walter Raithelh ‚uber, Gemmrigheim; und 
Direktor Wilhelm Haag, Eislingen. 


Die Bestimmung des Ortes der nächstjährigen Sektions- 


versammlung wird dem Vorstand übertragen. 
Der Geschäftsführer berichtet eingehend über die Zuziehung 


von Versichertenvertretern zur Rentenfestsetzung Die Versamm- 


lung erklärt.sich einstimmig mit dem vom Vorstand in dieser An- 
gelegenheit eingenommenen Standpunkt einverstanden. 

Außerdem wird Kenntnis gegeben von dem Rundschreiben 
des Verbandes der Deutschen Berufsgenossenschaften vom 12. Mai 
1920, betreffend rechtzeitige und nachdrückliche Stellungnahme 
zu den. bevorstehenden zweifellos schwerwiegenden Aenderungen 
der die Berufsgenossenschaften betreffenden ‚Bestimmungen der 
Reichsver ee ngsordnung. 


‚Papierholzpreise vom 18. und. 19. Mai. Versteigerung in Hohe- 
geiß in Braunschweig 431 rm Fichten 311 M. d. rm. Versteigerung 
Neukirchen, Reg. -Bez. Cassel, 135 rm Fichten 210-M. d. rm. 
Submission Rosenthal, Reg.- „Bez. Cassel 550 rm Fichten, Scheite 261, 
Knüppei 245 M. d. rm. Submission. Witzenhausen, Reg.- -Bez. 
Cassel, 714 rm oo 258 M. dorm l 
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Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


IE dentliche Hauptver sammlung am 20. Mai in Leipzig: 


Der Vorsitzende, Herr Eugen Kaul, eröffnet die Ver sammlung 

.die aus West- und Süddeutschland gut besucht ist, jedoch aus Sach- 
sen. und Mitteldeutschland verhä iHnismä Big weniger Mitglieder auf- 
weist. Der. Vorsitzende gibt einen kurzen. Ueberblick. über de Ti. 
eignisse, die seit der vorjährigen Hauptversammlung das 
Wirtschaftsleben betroffen. haben. . Redner bekla ot 
wertvoller Mitglieder, 
lang dem Vor stand angehört hat, ‚und dessen Name mit der Geschichle 
des. Vereins fest. v erbunden ist. o Sein o Sinn,- sein offenes 
Wesen und gutes Herz haben ihn allgemein beliebt gemacht. Er 
war ein richtiger „medicus“ (Arzt) unserer Industrie. 
© seines Leidens "holte. er sich im Dienst unserer Industrie durch. Er- 
z kältung auf der Rückreise von Berlin, wohin er im Vereinsinteresse 
gereist war. —. Auch des verstorbenen Generaldirektors Hückler, 


‚den Verlust 


des Vorsitzenden des Westdeutschen 'Verkäufssyindikats, und des. 


‚des langjährigen "Vorsitzenden des 
gedenkt der 


. Herrn. Bruno Bretschneider, 
früheren. Sächsischen % weigv ereins, 
warmen Worten. 
ee 1. Besprechung des Geschäftsberichtes, Dieser war gedruckt den 
"Mitgliedern zugekommen. (Wir werden daraus das für die. Allge- 
‚meinheit Wichtige abdıucken.) Der Geschäftsführer, 
'Schuchhart, berichtet nun mündlich über die Vereinstätigkeit 


seit Anfang 1920.. Nöch immer tre'e die Tätigkeit der Fachverhände - 


zurück hinter den Arbeitgeberfragen und der Regelung der Preis- 
. fragen durch die Konventionen und Syndikate Jedoch’ sind im 


E Kampie um die künftige Gestaltung der Verhältnisse und die Wieder- 
von, 


Industrie die wirtschaftlichen : Verbände. 
| Ueber den. Reichsausschuß für das Papierfach 
i wurde viel v erhandeit. Unser Verein vertrat st ets den Standpunkt, 
daß der Reichsausschuß, wenn er- zustande kommt, ein reiner 
Selbstverwaltungskörper und kein Regierungsorgan. werde. 
Standpunkt ist Dei Umarbeitung der Satzungen für den Reichs- 
ausschuß bestimmend gewesen. Der- Entwurf hat die Ministerien 
passiert, ist aber den: Zentralausschuß der Papier- und Papierstoff- 
industrie noch Nicht wieder zugegangen. 
‚ausschuß gebildet worden, der für Folzhandel, 
Papierholzindustrie. Er umfaßt 
den Holzproduzenten. Zwischen den einzelnen Gruppen des Holz- 
handeis und der Sägewerksindustrie war ein heißer Kampf um die 
- Zahl der ihnen im. Reichsausschuß zufallenden Sitze entbrannt, 
o Von den 48 Sitzen_der Unternehmer in diesem Ausschuß sind 
‘unserer Industrie 5. Sitze zugefallen,. und 


 aufrichtung der 
größter Bedeni tung. 


Sägewerks- und 


erhalten. — Für die Lieferungs- und Zahlungspedingungen für. 
Papierholz hat” der Verband Dentscher ‚Papierholzhäöndler einen 
Entwürf überreicht: Die Bestimmungen darin waren einseilig. 
Unser Verein hat einen Gegenentwurf aufgestellt: — Wir haben uns 
für erhöhte Zulassung der Sonnta gsarbeit in den \Vasserschleifereien 
eingesetzt. Zur Zeit 152 die Zahl der für diese Arbeit freigegebenen 
Sonntage in den verschiedenen Städten: verschieden. Einheitliche 
Regelung wäre erwünscht. — Der Verein hat eine Statistik über 
die Hoizstoffindustrie für die Jahre . 1912—1916 "ausgearbeitet. 
Anschließend sollen ähnliche Statistiken für die Jahre 1917—1920 
fertiggestellt werden. — Ueber die Holzstoffpreise, die von einzelnen 
Handelsschleifereien. gefordert wurden, sind Beschwerden einge- 
' gangen, und es hat darüber eine. Aussprache im Reichswirtschatts- | 
‘ministerium stattgefunden. “Unser Verein befaßt. sich allerdings 
nicht mit Preisfragen. Die Richtpreise werden durch die Yei- 
organisationen der Holzstoffa brikanten geregelt. Es hat sich- bei der 
Aussprache ergeben, daß die süd- und westdeutschen Holzstoff- 
syndikate eine gemäßigte Preispelitik treiben. Dasselbe gilt für 
die sächsischen Ver kaufsorganisationen Trotzdem warefi zu hohe 
Preise auf dem Markt. Sie stammten-zum großen Teil aus Händler- 
kreisen. Wir haben der Regierung vorgeschlagen, eine Preis- 
prüfungsst telle für 'Tfolzstoff ins Lebien zu rui en; äh inlich der Preis- 
prüfungsstelle für Papier. Die Regierung ist damit einverstanden. 
Die Vorarbeiten dazu sind aufgenommen: Zugleich soll ein Zusam- 
menschluß der Verkaufsor ganisationen der sächsischen und schle- 
sischen Holzschleifereien angebahnt werden : Auch die Holzschleifer 
ım Harz haben eine Verkaufsstelle geschaffen. Diese Zusammen- 
schlüsse können, so wie sie jetzt Auswüchse nach open bekämpfen, 
in künftigen Zeiten schwacher Nachfrage Sauce cise ` ver- 
hindern. | 


In der Aussprache über diese Ausführu ngen sowie über den 


Geschäftsbericht wird besonders’ die Sonntagsat beit in den Wasser- 


schleifereien der verschiedenen Bundesstaaten erörtert. In Bayern 
gel diese Sonntagsarbeit seit zwei Monaten gestattet, aber die 
“Arbeiter weigern sich vielfach, an Sonntagen zu arbeiten. In 
Sachsen sei die Entscheidung den Kreishauptleuten überlassen. 
Gestattet sei in einzelnen Kreishauptmannschaften, jeden 
dritten Sonntag im Mai und Juni zu arbeiten. Herr Kaul 
empfiehlt, in der Reichsarbeitsgemeinschaft klarzustellen, daß es 
ein Verlust an Nationalvermögen sei, wenn die Wasser kraft, dieser 
‚Naturschatz, der als Ersatz der so knappen Kohle dient, unbenutzt 
bleibt, Herr Grimm regt an, daß die Holzstoffabrikanten sich er- 
bieten sollen, die Sonntagserzeu gung der Druckpapierbeschaffungs- 
stelle zuzy weisen. — Es wird auch er rörtert,, eb ‚ger ‚Verein der von 


legt nachstehenden Nassenbericht vor. 
gesamte / 


so dès Herrn Karl Mediens, der? jahrzehnte-: 


Den Keim 


Vorsitzende mit 


Ferr Dr. 


Dieser 


die Großabnehmer cles Holzes von 


die Geschäftsführer der. 
Fachverbände haben in diesem Reichsausschuß beratende Stimme: 


(Vorsitzender), 


..0. Winzer, 


.storbenen Herrn., General die ektor 


. gekämpft werden, 


Brennholz wird viel Gruben- und Papierholz genommen. N 
wonach nur in 
derjenige bei Holzversteigerungen mitbieten darf, der schon vor 


den: Gewerksi ha (ven gelorder ten Erb öhung der F erientagevon6 dul 
| 4 zustimmen würde. ‘Die Versammlung ist einstimmig der Ansicht, 

daß eine Erweiteru ng der F "erienzeit unter. den heutigen wirtschaft. 
lichen Verhältrissen nicht angängig ist, da nur bei intensivster Arbeit 
eine Besserung zu erhoffen "ist, 


PA Kassenbericht. Der Geschäftsführer, Herr Dr. Schuchhart, 


Kassenbericht des Vereins Deutscher Holzstoff-Fabrikanten e. V. 
über. die Zeit von 1. Januar 1919 bis 31: Dezember 1919 


Best andsvortrag von Vor jahre ©; . 3 321,27 M. 
Einnahmen: = | 
ulehetsbelr | . 21 452,80 ,,. 
Zinsen vom Ye cms ermögen. : | | 168, 54 > 
Zinsen von der Reichsstelle fin Papierl nolz g p ai 020S 
25 567,61 M i 
Aeae s we x 
Reisen des Vor standes und: des Syndikus, sowie Aus- KTA SONE i 
lagen des Vorsitzenden 5 756,80 M. 
Vergütung für den Syndikus - 65000, — n. 
Bürozuschuß: an. den Syndikus . en. ve 
Zinsen an Herrn Kaul. u Te 
Portiaustagen . RE a, o F? 
Druckereirechnungen . . . 1452, — 
Zeitungen und Bücher. | Ä 122 ‚46; 
Vereinsbeiträge 260, = a 
. Ges ‚ellschaftsanteile . an der "Diuekpapierbeschäffung 2 500, — , i 
Verschiedenes | 432,39 5, 
Kassenbestand am Dezember 1010 TOET, Ey 


5 Ä .25567,6-M. 
Das Vermögen. des Vereins heträgt im No 
und ist in Papier en angelegt. 


<- Dieser Bericht wird genehmigt. Die Herr en Wagner und Be yer 


haben die Kasse geprüft und beantragen Entlastung. des Vorstandes .. 
und des Kassenführers 


Die Entlastung wird erteilt. Ein: Vor- 
anschlag für das Jahr: 1920 kann wegen der Unübersichtlichkeit 


Ferner ist ein neirer Reichs- "der V erhält nisse nicht v orgelegt werden, jedoch dürfte nach Berëch- 


nung «les Geschäftsführers ein Ueberschuß von etwa -20 000 M: . 
bleiben. Nach einem Beschlusse. des Vorstandes sollen . jeweils 
i0v.H. der Beit räge dem Vermögensfonds zugeführt werden. Der 
Verein habe, wie der Vorsitzende mitteilt, ir seine Geschäftsstelle 
eine Reihe von Schriften angeschafft, u. a. die Veröffentlichungen 
der hydrotechnischen "Aemter von Sachsen und. Bayern. "Diese 
stehen in der Geschäftsstelle den Mitgliedern zur Verfügung und 
geben. wertvolle Unterlagen für die Beurteilung der Wasser kräfte: 
in den verschiedenen Flußgebieten. 

3. Satzungsänderung. Es wird beschlossen, in der. Satzung Te 
Bestimmung zu streichen, wonach die Mit „Jiedschaf t durch Aufgabe 
der Fabrikation erlischt. Die vorgeschlagene Aenderung, daß. auch 


die Geschäftsführer der Teilorganisationen zu Mitgliedern des Vor“ 


standes gewählt werden können, wird zurückgezogen. Dafür wird 
beschlossen, daß die Geschäft sführer aller Teilorganisationen zu 
den Vor standssitz, ungen eing elad en wer den und. daran mit b erat ender 


. Stimme teilnehmen Können 


4. Wahlen. Die Vor standsmitglieder Ziv e Eugen Kaul 
Kommerzienrat Bretschneider, W olfsgrün (stellv. - 
Vorsitzender), E. Buchholtz, Charlottenburg, K. Methnei, Ziegen- > 
s- R, Müller, Geh. Komm. -Rat Dr. Niethammer, Kriebstein, 
Obenauf, Kämmer swalde, A. Tilly, Oker a. H., Freih. v. Tröltzsch, _ - 
a. Rich. Weck, Schellneck, O: Bier mann, Bienenmühle, 
"Boberröhr sdorf,. werden wieder gewählt, und neu ge- | 
wählt wurde Herr Dir. Wagner. An Stelle des verstorbenen. Herrn | 
Medicus wird Herr Schaal gewählt. Die Ersätzwahl für_den ver: 
"Hückler wird zurückgesteilt. 
Zu 'Kassenprüfern werden die Herren Beyer in Hetzdorf u nd Ar noid 


in Edle Krone gewählt.’ 


ô. Die Holzfrage. Herr Kaul führt aus, daß infolge des Kohlen- 
mangels im Haus und in Fabriken viel mit Holz geheizt wird und 
infolgedessen viele Schleifereien statt des sonst verbrauchten 
schwachen Holzes teures Sägeholz verwenden müssen, weil das 
Papierholz zu Brennholz abgegeben wird. Es müsse dagegen an- 
daß soviel Holz verbrannt wird, da sonst die 
Gefahr besteht, daß der größte Teil des Holzzuwachses in dem 
deutschen W: aldungen den “wichtigen Verfeinerungsindustrien ent- 
zogen wird. Herr Dr. Schuchhart führt aus, daß wir in nächster 


- Zeit wenig Aussicht haben, aus dem Auslande viel Holz zu bekom- 


Die 


men. Rußland bleibt wahrscheinlich noch lange verschlossen. 
sächsische Regierung hat eine Verordnung erlassen, 


dem 1. Januar 1919 mit Holz gehandelt hat. Das sei nicht genügend. 


Der Verein hat sich mit einem erfahrenen Forstmann in Verbindung. eg 


gesetzt, um mit diesem ‚gemeinsam eine Aufklärungspropaganda 
in die Wege zu leiten. Die "Kohlenproduktion muß mit allen Mitteln 
erhöht w erden, damit nicht, wie es jetzt geschieht, zahlreiche Fabri- 
ken nur Holz "verfeuern. 

Herr Arnold führt aus, daß in Sachsen sehr viel Holz als Br enn- 


holz billig abgegeben wer den muß, wodurch das Schleifholz ver: ` 
teu ert. wir rd, Wenn jetzt > ver einzelt das Holz billiger gekauft werden en 


minalwerte 3 700 M. TE 


| kann, so ist das eine v orübergehende Erscheinung. 


-| gutes Geschäft. 


”. 


3 rasch aufzuforsten. | 
Herr Dr. Schüchhart beri Alter: N über die. Ver Kändlungen. 


<> aus der Tschechoslowakei. 


"werde. 
.durch eine Sprenggesellschaft in München gewonnen und für 60 M. 


| aufgehoben. 
seien Holzpreise von 700, ja bis 1100 M. für den Festmeter - vorge- - 
‚kommen. 


waltungen sollten angewiesen werden, die Stöcke zu roden und sie 
als Brennholz abzugeben. Herr Kaul meint, daß beim Roden nach 


Möglichkeit. Rodemaschinen zu verwenden wären, diesich in Amerika 


bewährt haben. Auch sollte man nach Möglich keit statt des Last- 
f{uhrwerkes. Automobile zum Herausbringen des Holzes aus dem 
Walde verwenden. Dies sei aus jagdlichen Gründen verboten, was‘ 
nicht mehr zeitgemäß sei. Herr Wagner: Es fehlt an Leuten zum 
Roden der Stöcke, und Autos kommen; auf.den Waldwegen nicht 
weiter. Die Arbeitslöhne der Waldarbeiter seien sehr hoch, und 
es werde wenig geleistet, weil nicht mehr im Akkord gearbeitet 
Herr Weck. teilte mit, daß in seiner Gegend Stöckeholz. 


für den Raummeter vom Platz weg nach München verkauft werde. 
Ein ‚Sprengschuß: kostet 6 M. Die Gesellschaft mache dabei ein. 

Herr Teich klagt über die Preispolitik der Forst- 
bei niedrigen Geboten werde die Versteigerung 
Die hohen Holzpreise seien nicht gerechtfertigt. Es 


verwaltungen; 


Es wird auch angeregt, dahin zu wirken, daß das Wald- 
schutzgesetz in. einzelnen .Ländern. verbessert wir d, namentlich in“ 
der Richtung, daßauch die privaten Forstbesitzer gezwu ngen werden, 


- 


mit der tschechosiowakischen- Regierung. betreffend die Holzaùsfuhr 


"stockt. Eine Versammiv ng von Zelistoff- und Holzstoff-Fabrikant ja 


gungen,- 
ir Soweit, die Geltungsdauer nach dem 15. Dezember 1919 abgelaufen 
"ist, sofern die Ausfuhr wegen Schwierigkeiten unterblieben ist — 
- und der Antrag 
Der. Antrag. ‚muß bei der tschechoslowakischen 'Holzkömmission 


Herr Stern führt aus, 
-rungen schriftliche. Angebote einholen, um hohe Preise zu erzielen. 


i Holzschliffpreisen sehr _w ich.ig ist. 


denen Holzschliff zu feucht versandt wurde, | 
absolute Trockengehalt von: Holzschliff auf 26 v. H. 
so wandere das Wasser i in den Holzstoffstapeln und es sei unmöglich, 


bei denen der Verein durch Herrn_Rinneberg vertreten war. 


- unter Leitung des Herrn Kaul hatte einen Ausschuß gewählt, 
dem der Verein vertreten war, 


und der nach Prag fahren Se 
Inzwischen würden aber amtliche Verhandlungen aufgenommen, 
‚Diese - 
haben zu folgendem Ergebnis geführt: Für die Ausfuhrbewilli- 
deren Geitungsdauer erloschen ist, werden neue erteilt, 


auf Verlängerung. bis zum 31. Mai gestellt wird. 


gestellt werden. Der tschechoslowakische Staat erhebt eine A: 


In fuhrgebühr von 30 v. H. des Rechnungswertes, dagegen verzichte 
er auf Beeinflussung der Verkaufspreise. 


Für die bereits a 
Hölzer müssen die ursprünglich: vereinbarten Preise gezahlt werden. 
daß manche Forstämter "bei Versteige-. 


Dagegen-sollte Einspruch erhoben werden. 


6. Der Trockengehalt des Handelsschliffes. Herr Kaul führt 
aus, daß die genaue Bestimmung des Trockengehaltes bei den hohen 
Leider ist es in letzter Zeit. 
nicht seiten vorgekommen, daß Holzschliff zu feucht versandt wur de, 


wodurch. unnötige Frachtspesen entstanden sind, ferner, daß. den 
Käufern zu hohe Trockengehalte angegeben wurden. Herr Dr. 
Schuchhart gibt an, es seien Belege "eingesandt worden, wonach 


Schleifereien den Trockengehalt um 5v. H. zu hoch angegeben 


haben. Durch solches Ġebaren werde ee A hen der Holzschleiferei 


geschädigt. Von einer Seite wird auf die Preisfrage zurückgegriffen 


und angeregt, keinen Stoff an Händler. zu ver kaufen; um nicht durch - 


den Zwischenhandel zum Hinauftreiben . der "Preise beizutragen. 


a Dägegen wird aber von einem andern Redner: eingewandt,,. daß in 


Z eiten, woH.lzschliff wenig gefragt war, nur die Hä ndier den Handels- 
schleifern den Holzstoff abgenommen haben. Es 


Marktpreise für Holzschliff Der echt igt sind. Es sei auch beabsichtigt, 


~ unter Mitwirkung der Verkaufsorganisationen eine Preispr üfungs- 


stelle für Holzschliff zu schaffen, die ähnlich wie die Prüfungsstelle 


- - für. Papierpreise keine amtliche Einrichtung sein solle, jedoch den. 
Behörden beratend zur Seite stehe. Der als Gast anwesende Papier- 


Paul Klemm aus Gautzsch. führt Fälle an, in 
Wenn übrigens der 


herabsteige, 


chemiker Prof. Dr. 


den, Trockengehalt einigermaßen einwandfrei zu bestimmen. Man 


- sollte deshalb H olzschlitf nicht. unter 30 v. H. Lüfttrockengehalt 

" versenden. Stoff unter diesem Wassergehalt sei nicht mehr als normal 
. anzusehen. 
= teilt mit,:daß auch in Süddeutschland vor Jahren öfter Stoff unter 
- 33 v. H. Lufttrockengehalt geliefert wurde. 


Herr 'Knödler von der” süddeutschen Ver kaufsstelle 


Um jedoch an Fracht 
zu sparen, wurde der Trockengehalt immer mehr gehoben, und jetzt 
wird nie Stoff unter 40—41 v, H. Lufttrockengehalt versandt. 


` Die Entwässerung auf 40 v. H. geschieht mit einfacher Presse, aber 


viele Mitglieder des Süddeutschen Verbandes haben sich eine zweite 


Presseangeschafft und erzielen damit Trockengehaltevon 45 —50v.H. 


= Die von den süddeutschen Schleifern berechneten Trockengehalte 


werden fast nie beanstandet: Bis zu.einem Trockengehalt von 32 v.H. 
absolut kann man fast in jeder H.olzschleiferei den Stoff auspressen, 


"wenn nur die Preßwalze gut gelager tist und die Filze öfter gewaschen. 
„werden, um das Harz zu entfernen, welches den. Filz. verstopft 
... Herr Grimm teilt mit, daß er den Stoff mit 45 v. H. Trockengehalt 
= liefert, zu welchem er dur ch Nachpressen in der hydraulichen Presse 
. gelangt. N iele Fabr iken ver wu desci star k men Stoff 


-PAPIER-ZEITUNG 


Die Forstver- 


Die Ausfuhr hatte seit längerer Zeit ge- 


‘der Richtigkeit am. meisten abweicht. 


gabe, 


| wird auch 
.. mitgeteilt, daß ein Ausschuß. der Handelsschleifer eine Berechnung 
© aufgestellt habe, die den Regierungsstellen ‚nachwies, daß die jetzigen 


Deutscher Filzfabriken schlägt vor, 
bewirtschaftung ja aufgehört hat, zu sammeln und ihr zu verkaufen. | 


. gestimmt. 
: Steigfilze der Papierfabriken v orher auszusortier en und den Holz- Ä 


Geschäftslage 


Nr. 


gern, andere jedoch, die nicht hinfeichend mit: Holländerü versehen 
Vom Vorstand ist beschlos- 


sind, ziehen den feuchteren Stoff vor. 
sen worden, den Verein Deutscher Papier fabrikanten aufzufordern, 


Tälle, in denen der Trockengehalt erheblich zu hoch berechnet wurde, 
dem Verein mitzuteilen, damit dieser entsprechende Schritte gegen- 


solche Berechnungsweise unternehmen könne.. 


7. ‚Verkaufsbedingungen für Holzstoff. 
Entwurf neuer Verkaufsbedingungen ausgearbeitet, die Punkt für 


Punkt verlesen. werden und mit einigen Aenderungen einstimmig 


angenommen werden. Dieser wur lautet danach: 


Verkaufsbedingungen PE 
des Vereins deutscher. Holzstoffabrikanten e. V.. 


1. Lieferungsgegenstand ist Holzstoff eigener Erzeugung der 


i abschließ enden H.olzstoff-Fabrik. 


2. Der Preis des Holzstoffes v ers tcht Sich für 100 ke E 
rner Stoff gilt solcher, der 88 Teile‘ yv ollkommen 3 


gedacht. Ais lufttroc 
trockene Masse und zwölf Teile Feuch. tigkeit enthält. 
3. Der Verkäufer ermittelt vor Abgang jeder Wagenladung. 


den Trockengehalt ‚auf Grund der vom Verein herausgegebenen 


Anweisungen zur Ermittelung des Trockengehaltes, 


Der Lieferer ist berechtigt, das Brutto- und das Waggongewicht = 

‚äuf seine Kosten bahnamtlich feststellen zu lassen. 
| stellung ist dann für die Berechnung maßgebend. | 
Nassgewicht und une et sind dem Käufer unv erzüglich | 


mitzuteilen. 
4. Etwaige Beanstandungen de Tr aeiee und Gewichts. 


angaben des Ver käufers müssen seitens des "Käufers unverzüglich 
nach Eingang der Sendung erfolgen.. 
.. gehalt, Gewicht oder Beschaffenheit beanstandet wurde, darf weder 
ganz noch teilweise verwendet werden, solange eine Einigung nicht - .- 
erzielt worden ist. Führt auch die gemeinsame Prüfung der Ladung ° - 
an der Auskuntftsstelle zu keiner Uebereinstimmung, so sind gê- .. 
> meinschaftlich aus den verschiedensten Teilen der. Sendung zehn _ 


Proben zu entnehmen und einer Papierprüfungsanstalt ein zuschicken, 
deren. Befund für beide Teile bindend ist. 


= anstalt berechneten Kosten trägt die Pi artei, deren Ermittlung von 


5. Beanstandungen, die nur bis zu 1v. H. ds Na Bgewichtes 


“und des Trockengehaltes betragen, können keine Berücksichtigung 


finden.. 


gangsbahnhofes gestellt. Wird ausnahmsweise frachtfrei Empfangs- 
bahnhof geliefert, so. ist der ‚Empfänger verpflichtet, die Fracht. 


au szulegen. 


: 7. Die Rechnungen, Da zahlbar innerhaib 15- Tagen nach 
erfolgter Lieferung, d. h. mit der Auslieferung an den Spediteur, 
Frachtführer oder die sonst zur Ausführung der Versendung be- 
stimmte Person oder Anstalt und bei Platzver "käufen mit der Uebe - 
in bar ohne Skonto. Alleiniger Erfüllungsort und Gerichts- 
stand für beide Teile ist der Sitz der Verkaufsfirma. Veräußert 
oder. v erpfä ndet der Käufer seine Buchforderungen :gänzlich oder 
teilweise ohne vorherige Verständigung mit dem Lieferer, so kann 
der Verkäufer nach $ 321 des BGB. die ihm obliegende Lieferung 
verweigern, bis die Z ahlong bewirkt oder Sicher heit. für sie geleistet 
wird. Außerdem sind die "Rechnungsbeträge für die bisher” an den 
Käufer bewirkten Lieferungen sofort fällig. 

8. Höhere Gewalt, mittelbare oder akatia a A 
von Kriegen, außergewöhnlicher Wasser mangel, Mangel an Kohlen, 
Rohstoffen und Betriebsmittein, Arbeitsniederlegungen, Aussper- 
rungen, behördliche Beschlagnahmen sowie alle Umstände, die 


erhebliche Betriebsstörungen zur Folge haben, befreien den. Ver- 
 "käufer für:die.Dauer.der Beiriebsunt erbrechung von der Lieferungs- 
‚verpflichtung sowie von der Verpflichtung zur nachträglichen Liefe- 
-rung ausgefaällener Mengen und von jeder Entschädigungspflicht. 
. Wenn Ereignisse der genannten Art, oder gesetzliche Bestimmungen. 


oder star ke Lohnerhöhungen wesentliche N erschiebungen der Her- 
stellungsbedingungen und Kosten herbeiführen, die zu tragen dèm 


stehende Lieferungsverträge dadurch aufgehoben. 

Dieser Entwurf der Ver kaulsbedingungen wird dem Verein 
Deutscher. Papierfabrikanten mitgeteilt, um die Bedingungen im 
Einverständnis mit diesem zu v eröffentlichen. | 

8. Altfilzte Herr Dr. Schuchhart: .Die Einkaufsgesslischatt 
die Altfilze, deren Zwangs- 


Sämtliche Alt tize soilen nach Möglichkeit. nach Berlin eingeliefert 
und dort versteigert werden. Grundsätzlich wird der Anregung zu- 
Es wird jedoch vorgeschlagen, die noch brauchbaren. 


schleifern anzubieten.. 
9. Besprechung der Geschäftslage. 


auch bei den früheren 


` Geschä Tt e er. ao cht wur den.. 


ri nn ER Pe B Be 


Kr 


Der Vorstand hat einen 


Eine Ladüng,: deren Tr orken- - 


Die von der Prüfungs- z 


6. Bei Danei wird der Preis frei Bahnwagen das Ab- > 


‚Infolge der vor geschr ittenen, | 
< Zeit wurde diese Besprechung, kurz erledigt, übrigens wurde die 
Punkten besprochen. _ 
Es wird nur "kurz festgestellt, daß die Geschäft slage gut ist und noch i 
- eine zeiilang v oraussichtlich. gut bleiben wird. A 
Auf die Ver sammlu ng folgteg gemeinsamesM gen: im Kaiser... N 

hof, wobei Trinksprüche Auf den. Verein, den V reizenden und. den. a 2 


AE Ar CEPU 
Er 


r. 4511020 


Diese Fest- n3 i 


Verkäufer billigerweise nicht zugemutet werden kann, werden be-. > 


zn 


~ einen Teil unseres Verdienstes, 


z mA sm 
= " Papierholzmarkt 


Monatliche‘ ‚"Purchschnittspreise in den pr ua sehen Sinalsforsten 
Pe: 1920.. Zum. Vergleich sind ‘die für die betreffenden Sorti- 
. mente von der Staatsforstverwaltung in den: Monaten. Oktober 1.919; 
sowie Januar und. Mä’z 120° erzielten Höchst-, 
“and Mindestpreise mit. aufzeführt 
Holz aus. Scilägen mit Rinde gemessen 
E orstverwaltung. ‚Preise‘ in Mark > 


In der Hauptsache ‚gesundes 
E inschlag . 


niedr. ||. 


T nit utol t 

~ pra ı» zO d 

=n OTa lee | 
& < 2i alari 


T 1 


"Papierholz, rm, Fichte = 


nicht verdenken, wenn wir „Annahme freibleibend‘ bedingen. 


Darf: denn nur der Verkäufer sich den: Rücken „frei“halten, wä hrend 


der Käufer gezwungen sein soll, auf. alle, Fälle „abzunehmen“! 


"Wir erhielten z 


. berechnet wurde. ` Wir geben jetzt unsere Aufträge alle, sobald 


„Preise und Lieferung fraibleib end“ v erkauft wid, ur. „Annahme k 


e Er eibleibend, Z urücksendu ng vorbehalten“ | 

wa "Ungerecht ist folgende Vorschrift: Wir müssen, sole wir. aa 
Ware für die-Schweiz Denöt tigen, dem Verkäufer 59 —100 v. H. Auf- 
schlag zahlen. Und doch. müssen wir die Valutadifferenz an die Aus- 
£uhrhandelsstelle abführen und nicht der Fabrikant! ' Dieser hat 
5 doch: keine Mebrauslagen an uns ? 


geschrieben ist, verechnen wir schon selbst! Folglich müssen “wir 


abführen, obwohl dieser keinen Pfennig zu unseren in. der. 
gehabten Auslagen beiträgt. Gro oßhandlung | 


Der Mehrpreis des Fabrikanten isc unseres Er ächtens Bess 
wenn die Ausfuhrware zu erheblichem Teil aus ausländischem Roh- ` 
. B: schwedischen Zeilstoff, hergestellt ist, der wegen seines ~. 
-hohen Preises nur-dann bezogen. werden kann und darf, wenn die + 
= daraus hergestellte ‚fertige. Ware zu honem en nach dem Aus: = 


stoff, z 


| dand gelangt. u D E 


| i PIS u Zu Nr. 42- Seite 1472 


Zu. der gewiß sehr beachtenswerten Anr egung des Herrn Pre O- 


Juristen ließe sich weiteres wertvolles Material sammeln,.wenn man 
‚sich beispielweise auch die Fabriken merken würde, welche die Pack- 
“bretter und Bandeisen auf je 100 kg Papier br utto zu 36 M. berech- 


nen und bei frachtfreier Rücksendung in gutem brauchbarem. Zu- . 
stand (also damit sie sie nochmals’ zu 36 M: berechnen können) 


nur zur Hälfte des, berechneten Wertes zurücknehmen, also an den 
als sich: ein- "Holzhändler +o 


l . Packbrettern. mehr - verdienen "wollen, 


PAPIER- ZEITUNG 


5 nehmen wollte, was in diesem. Falle nicht einmal. 5 V, T dès Be 
Auch. der Name solcher Fabri- . 


ken. wäre von Interesse, welche die Ausführung‘ von! Aufträgen auf 
zweifellos vorrätige: Waren so lange hinziehen,. bis ihr&-Konvention: 


. Durchschnitts- 


‚durch die - 
`. Manche Fabrik, welche sich jetzt. über „rechtloses ünd unmoralisches 


Vorgehen“ entrüstet, 


De B. im Dezember Teilsendungen zu vor geschriebenen | 
"Preisen, während der andere Teil im Februar zu viel höherem Preis. 


Den Aufschlag,” "welcher vorge- 


weichen wir von den Schweizer’. 


Kunden erhalten, an den Fabrikanten für nichts und wieder nichts. E 
Schweiz ee 


& _Es.ist mir sogar vorgekommen, (daß eine Fabrik . .- 4 
inung die Packbret ter nur zu 1 M. das. Stück zurückt ... N 


rechneten Wertes entsprochen hätte. 


die Preise wieder erhöht hat und dann unter Berufung auf die Kon- 
ventionsbhbedingungen zu den erhöhten Preisen auf einmal liefern 
konnten, wozu sie einige. Tage vorher nicht in. der Lage gewesen. 
sein wollten. Man sieht also, daß auf beiden Seiten gesündigt wird, 


wird. vorher nicht: ae Kulnntesie Lieferantin 
Großhandlung | 


sen sein. 


Neue Richtpreise in ı Oesterreich 


Die bisher amtlich. festgesetzten. Höchstpreise für Papier stoff. 
id: Papier sind. seit dem 19. Mai aufgehoben und durch N, 


gewe 


Die mit ET. des Staatsamtes ‚für Handel "und Ge- 


werbe, Industrie und Bauten vom 15. Februar 1920 festgesetzten. 


zeu gerrichtpr, eise festgesetzt. _ 


`~ 


_  FADRIRAT SIMPLO HAMBURG ~ 


=]. 
= C. Richtpreise ersetzt: worden, die fast "2% mal so hoch ut wie- 
x = | | h Scheits Lies m m die letzten an | Ba 
k 7 Oktober 10 E ER: 5 g1| 65531 — | — 46| 46| 46 ie ari - I, Für Zeilulose aad Holzschliff Br 
Januar 20. . u [191 1144| 11011281111)" 95|160 112 85 cje 100 kg, trocken gedacht- e ‚De onen. 
März 20 Issolasaasst — | — = 2751240! iso 1. Zeilulose, ungebleicht . pi ; 1610, — s 
E ärz. erh | De Eea gy 'gebleicht. Bi ad >, 7.72000,—:' 
; April 20 ee Pit 2951279 318 299 279|290 255/200: 3. Fioizschlift, weiß, nab. SER 2. in G00 a 
2 4. u braun, maß ee er ee, Ta 
er Der. "Holzmarkt‘‘) ni l T Für Pappe ar = 
T D ischechostówakisches Papierindustricabkommen. W e ae a} a | | nz vn 
= oo Prager Tagblatt mitteilt, wurde die Grundlage für ein Ueber- © ê) a pappen . S Be ae un ER E 
"einkommen zwischen der tschechostöwakischen. und reichsdeutschen. Holz vn Eu ci VA Wa ne en I a 
| Papierindustrie geschaffen, das geeignet wäre, die geplanten Handels- 3 G | raun } ee E 000, = 
 ‘beziehungen zwischen den beiden Staaten zu fördern und eine. Ge- DLM raupappe et a 290, Eo 
- sundung destschechöslowakischen Holzmar'ktes, sowie diemöglichste‘ = ann = == | | i 
ER ‘Sicherstellung des Rohstoffbezuges herbeizuführen. Es soll eine. ae : PA e A a a a S A 3 Be 
‚gemischte Kommission aus. Vertreterin. der tschechoslowakischen 3 une Be, `. = ee ee nn A = 1086, a 5 
und der deutschen Industrie ‚unter Feranziehung der: tschecho- A Papl ee E ge EN ne 056, — 
slowakischen Regierungssteilen gebildet werden. ` Die deutschen rn arton, grau: weiß . ee Se 2 A 
"Delegierten. haben als’ Kompensationen. Harz und Schwefelkies, Se EN ns EN I, 200,— i 
eventuell auch- Farben gegen tschechoslowakisches `, Schleifholz, ` > T brai -dunkelfärbig . re on = 
"wenn möglich. auch gegen fertige Zeilulose- in Aussicht ‘gestellt. » raun- a i Si o Ten 
‚Auch die Möglichkeit, den notwendigen Bedarf der "heimischen 2 l Er -hel n $ FE er 
- und der deutschen. Papierindustrie durch gemeinsamen Einkauf. = 0.0. "unkelfärbig‘ - 1860, —. 
ZU. deck = bildet den- Gegenstand ernstlicher Beratungen. „weiß-hellfärbig . . =: 1270, os 
er i © 5. Tripl Karton, Ta E 1200, 
| ex- X o 
_ Preissturz? - — - Ausfuhr-Aufschläge m a a AT.: 
TE Fe Nr. 42. S. 1472 | i g braun- weiß . . 1200, —. B 
. p Aus. Baden D färbig-braun .. 1280, — 
es Wena die Herren Fabr Tanten uns Großhändlern bei jeder s> grau iiile | = a Bee 
- Lieferung, bei jeder Bestellung und Uebersendung von Rechnungen AT etrr unkelfärbig . = 1360,- 2: 
den’ Stempel rot‘ entgegenleuchten lassen: -Freibleibend, Liefe. l a durchge R ter arton . , a 360,- A 
zungsmöglichkeit vorbehalten‘ usw.,.so kann man es uns Käufern .- "Il, as 


Höchstpreise für Papier werden um. 150. y H. erhöht ne als, ce 
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ine Biegemaschine UHn 


REN 


Z - Biegelänge 35 cm i 

= ` stellt eine einfache, preiswärte Maschine zur | - Bunt- L Reklehe- Papiere 

= Herstellung von Biegestellen an Klappkarten Bogen und schmalen Rollen. 

=... ..aller Art, Katalogumschlägen, Musterkarten Echen-Schlless-Hoterial 
& . usw. dar, die leicht und schnell für verschie- = 

Ei. nn Kartonstärken eingestellt werden kann. = - Gummierte Rollen ’ 

= u > en | = bedruc :kt. und: unbedruckt 

u = Luktschlansen 

T a Hurtpapier-Hülsen | 
E i =  Hettdrähte 

Z | = “Raltleime. x è | 
Sn en _ eu Banu £ Zellstoff: Garn u,Fein-Gurne ` | 
regen | == = Zeilstoff-Füll-Gurne 

= Kari Krause A. .G Leipzig 13 = für Kabeln und: Drahtseile 

= ug = 3 
z Filiale und Lager: Berlin C 19, Seydelstrasse 1—12 Š - Zellstoff- Treibriemen i 
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bes liefert in verschiedenen Breiten zu billigsten Preisen 155458 
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` 10 hin der Tschechoslowakei 


O Leimpreise für den Versorgungsabschnitt April 
0. Mai, Juni 1920 ee 


Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsministerium sind 


die Verbraucherpreise für tierische Leime einschließlich der Fiändier- 


- zuschläge festgesetzt worden: | nr: | 
“bei Lieferung auf. Bezugsschein oder dessen Kontrollabschnitt: ` 
USE w Knochenleim Lederleim - 
für Mengen über 3000 kg . . 22,75 M. je 1kg 31,25 M. je l kg 
für Mengen: von 3000 —150 kg 24, — ,„.„ 1, 3250 a a ar 
für Mengen unter 150 kg . DA DE. a e 

“ Die Preise für Hasenleim sind dieselben. wie für Lederleim. —_ 
Die im vorigen Versorgungsabschnitt. errichtete Ausgleichs- 
Kasse wird diesmal zur Senkung der Leimpreise herangezogen. 
Die Händlerzuschläge mußten jedoch um die Hälfte erhöht werden. 

Diese betiagen somit: i Ä 5 
1,25 M. je l kg 


‘für Mengen über 3000 kg . . 
für Mengen von 3000 --150 kg 20 we 


Mengen unter 150 kg 
Berlin, den 27. Mai 1920 


Bezugsvereinigung des deutschen Buchbindergewerbes E. V. ` 


- für 3,— 3209 1 33 


Ausfuhr-Abgaben 

| | 00. Zu Nr. 44 | | 

Das Reichswirtschaftsministerium dürfte, wie die meist gut 

unterrichtete Industrie- und Fiandels-Zeilung vom 27. Mai meldet, 

= an den veränderten Verhältnissen kaum ohne weiteres vorübergehen. 

In Verbindung mit dem Reichswirtschaftsrat ist cine Sachveerstä.n- 

 digenkommission in Bildung begriffen, die sich aus den Vertretern 

‚der verschiedenen Industriezweige zusammensetzt u nd das Material 
:über eine Abänderung der. jetzigen Verordnung prüfen soll. 


2 Die Post-Zeitungsgebühr beträgt ab 1. Oktober für jede Zei- 
©  tungsnummer im Durchschnittsgewicht bis 20 g 2 Pfennig, über 
= -20—50 g 3 Pfennig, für je 50 g mehr 1 Pfennig, Bei der Gewichts- 
“ ermittlung wird wie. bisher das für das vorausgega ngene Rechnungs- 
-jahr ermittelte Jahresgewicht zu grunde- gelegt. Besteilgeld. wird 
nicht mehr- erhoben. | = = | en | 
Folgen der Portoerhöhung. Die Firma C. G. Vogel in Fößneck. 
Thüringen, und Asch, Böhmen, in deren Druckereiin Pößneck u.a, 
auch die Zeitschriften Maschinenmarkt Asch, Waren-Markt Asch 
"und Auto-Markt Asch gedruckt werden, hat bisher 
` Zeitschriften von hier nach der Tschechoslowakei und dem bis- 


` herigen Ossterreich- Ungarn versandt. Abcrinfoige der gewaltigen 


Steigerung der Portosätze für Drucksachen nach dem Ausland — es 


kosten jetzt bis 50 g20 Pf. gegenüber 5 n, bis 100.840 Pf. gegenüber 


Zeitschriften mittels Lastautos nach Asch u nd gibt sie dort zur Post. 
Die Firma wird wahrscheinlich auch die Druckerei u nd das Büro 
für die österreichischen Zeitschriften nach Asch: verlegen. M. B. 


= Die Zentralkommission der Maschinen meister Deutschlands, 
eine Sparteim Verbande der Deutschen Buchdrucker, ver einnahmte 
in dem am 31. März 1920 zu Ende gegangenen Geschättsjahre an 
Beiträgen usw. 14 069,28 M., | 
so daß ein Bestand von 6736,15 M. verblieb. Aus dem von der Zen- 
-+ralkommission erstatteten Jahresrückblick geht hervor, daß die 
'Fortbildungsbestrebungen der Mitglieder und die Nachfrage nach 
technischem Material, Vorträgen usw. im vergangenen Jahr stärker 
einsetzten als im Vorjahre. -n. | 


Neue: Teuerungszulagen für die Druckereifaktoren sind von der 
Veriragsgemeinschaft für die Monale Juni, Juli und August ver- 
einbart worden. Diese Zulagen betragen für Druckorte pis 2 ty v. H. 
Lokalzuschlag 70 M., mit 5 und 714 x. H. 100 M., mit 10, 12 1% und 


15v. H. 120 M, mit 171% und 20 v. H. 150 M. und mit 25 v. H. 


175 M; monatlich. (S. Nr. 41 S. 1442.) d. 


e Höherer Einfuhrzoll in Frankreich für Druckpressen und Ma schi- 
nen für Buchdruck, Lithographie und alle andern Druckverfahren 
trat am 22.April in Kraft, indem der V ermehrungskoeffizient, um 
.‚den der Zollsatz zu erhöhen ist, von 1,6 auf 3 geändert wurde. 


Zeitungsunterbrechung: In Abo, Finland, wurden die Zeitungen 


‚durch Explosion des Elektrizitätswerks am Erscheinen gehindert, 


- Man bringt sie einstweilen in kleinerem Umfange und mit Handsatz 
. heraus. bg. | | 
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ostimmung endgültig gelöst. 


diese 


-— befördert die genannte Firma die, 


die Ausgaben betrugen 7333,13 M., ` 


- .Goßweiler’s Produktions-System | 
Die Artikel ‚„Preissturz ?“ und „Schäden im Papier eroßhandel“ 
in der Nummer 39 Ihrer Zeitung regen mich zu folgenden Mit-. 


teilungen an. | 
Namentlich die Ausführungen über „Schäden im Papier groß- 


handel“ enthalten so viele Wahrheiten, daß eigentlich jeder denkende 
. Fachmann sich dem. Vorschlage des Schreibers: „enger Zusammen- =" 
schluß der anständigen, schon länger b estehenden Firmen‘ anschlie- 


ßen oder den Versuch machen sollte, die Anregung in die Tat um- 
zusetzen. | ' ni: Se 
Dieser Zusammenschluß müßte übrigens alle für das Papier- 
fach in Frage kommenden Firmen umfassen. Die Verhältnisse im 
deutschen Reiche haben sich derartig gestaltet, daß es stets zu Reibe- 
reien kommen wird, sobald L.ohnfragen oder Preisbestimmungen in 
Betracht kommen. Um diese üblen. Begleiterscheinungen aus der 
Weit zu schaffen, ließe sich eine Organisation schalfen, weiche, ohne 
an den bestehenden Grundlagen der heutigen Wirtschaftsform zu 
rütteln, eine Gesundung der unzuträglich gewordenen Zustä nde 
herbeiführte. | | | E | a 
Eine derartige Organisation ist in einem gewissen Umiange 
schon geschaffen durch „Goßweiler’s, Produktions-System‘“ In 
diesem System werden innerhalb eines Faches die verschiedenen 
Gruppen zu Produktions- Gemeinschaften zusammengefaßt. Diese 
Produktions- Gemeinschaften setzen sich zusammen aus Arbeit- 
gebern, Arbeitnehmernund V erbrauchern, also ausalicn den. Kreisen, 
‘welche füt die Produktion, für den Vertrieb und für den Verbrauch 
der erzeugten Güter in Betracht kommen. | O 
Diese Gründung von Produktions- Gemeinschaften ermöglicht. 


erstens eine vernünftige, rationelle Erzeugu ng der in erster Linie; 


für den Lebensunterhalt notwendigen Güter, verhindert ferner das 


unzweckmäßige Verschleudern lebenswichtiger Rohstoffe, gestattet < 


zum dritten, die Preise auf ver nünftiger Gru ndiage zu halten, weil P 
in einer solchen Gemeinschaft sowohl Produzenten wie Arbeit 


nehmer und Verbraucher innerhalb einer Fachgruppe den Verdienst.;, 
jedes Einzelnen sowohl, wieauch die Preise für die Ware bestimmen. ' 
"Hierdurch wird der ewige Kampf um die Lohnfrage und Preisbe- Er 
Alleanderen, von der einen oderanderen 
durchdachten Lösungsformen sind.: 
von vornherein in der praktischen Durchführung unmöglich." 

Weitere Einzelheiten sind aus mitfolgender.. Flugschrift er- ii 


Seite mehr oder weniger radıkal 


sichtlich. Ä i 
Goßweiler’s Proluktions-System verfolgt in keiner Weise ir gend., 


zerrüttete Wirtschaft ohne all zu große Umwälzungen 
vernünftige Bahnen zu lenken. H. Oelkers | | 

Wir haben die Vorschläge des Herrn Kommerzienrats Goß- 
weiler, als Sie vor längerer Zeit auftauchten, studiert und die An- 
sicht gewonnen, daß sie auf einer zu idealen Aufla ssung der mensch- 
lichen Natur fußen, um durchführbar zu sein. Zu derseiben Ansicht 
sind fast alle im praktischen Leben stehenden Persönlichkeiten und 


Verbände eclangt, die sich mit den Goßweilerschen Vorschlägen 


befaßten. Wer diese kennen lernen will, bestelle die Druckschriften 
„„Goßweiler’s Produktions-SYst em‘ und „Ein Wort der Aufklärung 
über Goßweilers Produktions-System‘“ bei der ‚Internationalen 
Vereinigung der. Goßweileraner” in Dresden-A., ‚Beuststr. 7. 


Eine chemische Untersuchungsanstalt hat der Deutsche Buch- 
drucker-Verein der von ihm errichteten Materialbeschaffungsstelle 
für das graphische Gewerbe bezw. seinem Wirtschaftsamt in Leipzig 
angegliedert. In dieser Untersuchungsanstalt können alle Rohstoffe 
cnd Materialien, die im graphischen Gewerbe Verwendung finden, 


Einstweilen wird ein Unkosten- 


unparteiüsch untersucht werden. 
Erst wenn das 


beitrag von 20 M. für jede Untersuchung erhoben. 


N 


welche ‘politischen Tendenzen, sondern bezweckt lediglich, unsere: 
wieder in-' 


aufihre Eigenschaften undaufihre Eignung für die Drucktechniken 


Wirtschaftsamt über die notwendigen .Berechnungsunterlagen für 


derartige Untersuchungen verfügen kann, sollen die Unkosten als 
Gebühren auf die Antragsteller verteilt werden. — Vorerst soll 


sich die Tätigkeit der Anstalt erstrecken auf Untersuchungen von 


Oelen und Schmiermitteln (auf Säure und Wasser); auf fremde; 
schädliche oder die Wirkung abschwächende Beimengungen in 
Farben und pulverisierten Körpern; auf die Untersuchung von reinen 
Metallen und Legierungen, sowie auf die Untersuchung von Papier 
(auf Stoffzusamm ensetzung und Reißfestigkeit). Um eine Kontroll- 
untersuchung vornehmen zu können, sollen von flüssigen Stoffen 
100 ccm und von festen Materialien 100 g der Anstalt (Leipzig, 
Langestr. 22) eingesandt werden.“ R. BG Zn 
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$ Zeitungspapiernot. in Amerika . 
.- Auf Antrag des Senators Reed prüft der amerikanische Sena 
"jetzt die Ursachen der-Knappheit an. Zeitungspapier. Ein Ausschuß 
des Senates unter Vorsitz des genannten Senators verhörte darüber 
am 3. Mai Zeitungsverleger, Papierhändler und Papierfabrikanten. 
Fast alle Verhommenen sind der Ansicht, daß durch Regierungs- 
maßnahmen der Not .nicht abgeholfen werden kann, und daß die 
starke Zunahme der Zeitungsanzeigen an der Knappheit schuld 
sei. Die meisten Zeitungen lehnen es aber ab, ihren Anzeigenteil 
zu beschränken. Allgemein ist die Ansicht, daß die Zeitungspapier- 
preise nicht so gewaltig gestiegen wären, wenn die Zeitungsverleger 
nicht Gelegenheitsposten von Papier um jeden Preis gekauft hätten. 
Herr Patterson, Verleger der „Sun“ in Baltimore, sagte aus, die 
Papierknappheit könne nur durch Einschränkung des Anzeigen- 
teiles der Zeitungen behoben werden. Er habe dies in seinem Blatt 
‚unter entsprechender Erhöhung der Anzeigenpreise durchgeführt, 
und die Zeitung jabe dabei mehr verdient denn je Herr Frank 
-A. Munsey, der Herausgeber von Tageszeitungen und der weit- 
verbreiteten Familienzeitschrift Munsey’s Magazine ist der Ansicht, 
daß die Tageszeitungen auf einen Umfang von zwölf Seiten in der 


PR 


Provinz und von 24 Seiten in der Hauptstadt beschränkt ‚werden 
sollten .und Sonntagsnummern nicht umfangreicher sein dürften 
als die Wochentagsnummern. Die Sonntagsnummern verbrauchen 
Ohne 


mehr Papier als sämtliche Wochentagsnummern zusammen. 
Zwangsmaßregeln. würde man die Zeitungen nicht zur Einschrän- 
kung ihres Anzeigenteiles bringen. Die Zunahme der Zeitungsan- 
‚zeigen um etwa 40v. H. gegenüber den letzten Jahren sei eine 
Folge des Bestrebens der, amerikanischen (Geschäftsleute, einen 
Teil ihrer Kriegsgewinne auf diese Weise nutzbringend zu verstecken 


und der Besteuerung zu entziehen. Munsey empfiehlt Besteuerung 


der Anzeigen. — Der vertragsmäßige Preis für Zeitungspapier sei 


fünf Cent für das englische Pfund, aber für (relegenheitsposten 


müsse er elf Cent bezahlen. Ein Provinzverleger empfahl der Re- 
gierung, sämtliches nicht vertragsmäßig verkaufte Papier von den 
Papierfabriken zu erwerben und den Proyinzzeitungen zuzuführen. 
— Die Vernehmungen dauern fort. l 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Vereinigung Berlin. (Anschrift: Otto Wonitzki, 
Berlin S42, Oranienstr. 17711.) Am 20. April schilderte Herr Dr. Kurth 
das Wesen künstlerischer Radierungen und Lithographien und hob 
den Wert und die Bedeutung dieser. Kunst hervor. Wie jede gra- 
‚phische Zeichnungsmethode ihren eigenen Reiz und.ihre besondere 
Formensprache hat, so liegt der künstlerische Kern der Radierung 
in der Abkürzung der Formen und in der eigenartigen Anwendung 
von Hell und Dunkel. Im Lichtbild zeigte Dr. Kurth ein bekanntes 
Gemälde von Manet und dann dasselbe Bild als Radierung, wodurch 
alle Feinheiten und Eigentümlichkeiten dieser Technik sinnfällig 

veranschaülicht wurden. Es folgten Radierungen von Lovis Chorinth 
` und Max Liebermann, von denen der Vortragende beweisen konnte, 
daß die Kunst des Radierens eine Kunst des Auslassens und der 
Aufteilung der Fläche in Fell und Dunkel ist. Nach geschichtlichen 
Bemerkungen über die lithograph’sche Technik beschäftigte sich 
Redner eingehend mit den Werken Adolf Menzeis Auch hier gelang 


es, den Zuhörern klar zu machen, wie sich die lithographische Stein- 


zeichnung und die Schabkunst von der naturalistischen Methode 
über den Impressionismus, zum modernen Expressionismus ent- 
wickelt hat. Verschiedene Steinzeichnungen, Tuschlithographien 
und Schabkunstblätter von Munck, Pechstein und Kokoschka 


"konnten durch die tiefschürfenden Erklärungen des Vortrasenden 
fe) D 


auch den Gegnern dieser expressionistischen Kunst verständlich 
werden. — Herr Klenke besprach den ausgestellten We:tbewerb für 
Entwürfe zum Tätigkeitsbericht der T. V. B. | 

Am 10. Mai teilte der Vorsitzende mit, daß die Teltower Kreis- 
sparkasse die Preise für den: Signet-Wettbewerb verdoppelt hat. 
Der Einsendungstermin ist bis zum 15. -Juni verlängert worden. — 


‚Den ‚Vortrag des Abends hielt Herr, Dr. Deri über „Die Kunst des 


Expressionismus“. Redner bemerkte, er wolle nicht von den Aus- 


wüchsen dieser Kunst, von Kubisrus, Futnrismus, absoluter Malerei 
usw. reden, sondern von der expressionistischen Kunst, die durch-: 
aus keine Neuschöpfung unseres modernen Zeitalters sei, weil sie 


schon im Altertum von den klassischen Völkern gepflegt wurde. 
Wer expressionistische Malerei verstehen will, muß durch Verglei- 
chung mit anderen Kunstrichtungen zu diesem Verständnis ge- 
langen und überdies eine tüchtige Portion Phantasie und philo- 
sophische Nachdenklichkeit mitbringen. Z. B. ein Kastanienbaum 
mit allen Feinheiten und Einzelheiten wiedergegeben, ist natura- 
listische oder realistische Malerei. Derseibe Baum ruhiger aufgefaßt, 
ausgeglichen und abgerundet in seinen Formen, ist idealistisch dar- 
gestellt. Kommt aber‘ein Künstler, stürmisch, begeistert, voll 


Feuer und Leidenschaft, dem der Baum in seinem natürlichen Aus- . 


sehen. zu eintönig, zu ruhig und zu wenig aufregend ist, der macht 
ein Bild zurecht, daß seiner inneren Wesensart entspricht — und 
der läßt die Zweige in den Himmel stoßen, den Stamm knorrig 
aufraßen. Das Bild verliert sicherlich an Naturtreue, gewinnt aber 
an Seele und innerlicher Empfindung. Eime derartige Malweise 


"nennt man Expressionismus. Im Lichtbild zeigte Dr. Deri Gemälde 


 expressionistisch anmulender Drucksachen. 


- der Zeit 1484—1509. 


des Bauernmalers Wilhelm Feibl, die als ‚klassische Beispiele für 
die naturalistische Malerei gelten können. Hat doch Leibl an einem. 
Gemälde, eine Gruppe Bauern darstellend,. vier Jahre lang täglich 
acht Stunden gemalt. So:che Gemälde kann 
lerischen Photographien vergleichen. Der expressionistische Künst- 

ler will aber nichts mit Nachmalen, Abphotographieren gemein 
haben, er will den Bildern Seeie und Gefühl geben, und das kann er 
nur, indem er ansdrückt, was aus seinem inneren Erleben heraus ihm 
die Natur zeigt. - Eingehende Würdigung fanden die Großmeister 
des Expressionismus, Matthias Grünewald und Ferdinand Hodler. 

Die vorgeführten Werke dieser Meister, stets verglichen mit Ge- 
mälden von Dürer, Michclangelo usw., dazu die überzeugungstreuen 
und mit großer Sache. vorgetragenen Ausführungen Dr. Deris, 
mächten diesen Vortragsabend zu einem Erlebnis für die Zuhörer. 

Wer aber die letzten VortragsabendederT. V. B. besuchte, wird den 
neuen Kunstrichtungen tieferes Verständnis entgegenbringen. — 

Herı Gensmer besprach anschließend eine Ausslellung moderner, 
Er bedauerte, daß die 
Buchdrucker dem Zeitgeschmack so schnell nicht folgen könnten. 

Bis jetzt fänden derartige Drucksachen nur bei besonderen Ge- 
legenheiten Anwendung. B. i 


~ Typographische Gesellschaft München. Am 16. April sprach 
Herr Hauptlehrer Reinhold Bammes über den Goldenen Schnitt ine 
Buchdruckgewerbe. Er hat darüber selbst einiges veröffentlicht und 
konnte daher über die Anwendungen dieses Maßes und die Mes- 
sungen mit dem Goldenen Zirkelan Titelsätzen, Buchseiten, Bildern 
und Gegenständen überraschende Ergebnisse mitteilen. Dann be- 
sprach der Redner das Buch von Rudolf Engel-Hardt in Leipzig über 
den Goldenen Schnitt*) und empfahl dessen Anschaffung. — Am 
17. April fand eine Besichtigung der Monotypeanlage der Firma - 
Gebrüder Parkas statt! — Eine Führung durch die in der Neuen 
Pinakothek gezeigte Dürer- Ausstellung fandam 24. April statt. Aus- 
gestellt waren Original- und Faksimiledrucke und Zeichnungen aus 
Beide . Veranstaltungen fanden rege Teil- 
nahme. Am 7. Mai sprach Herr Heinrich Huber über 
plattenschnitt unver. praktischer Vorführung einzelner Schneidearten. 
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in Verbindung mit einer reichhaltigen Ausstellung. — Im Pötisen- - 


bacherhause, Briennersira ße, hat der Bund der Deutschen Gebrauchs- 
graphiker (Landesgruppe Bayern) seine erste Ausstellung eröffnet. 
Sie wurde am 16. Mai besichtigt. Diese Ausstellung zeigte viele 
Entwürfe und Zeichnungen, angefangen vom Plakat bis zur Brief- 
marke Von bekannten Graphikern waren vertreten: Ehmke, 
Praetorius, Hohlwein, Hupp, Glaß, Schneckenberg, Etzold, Voge- 
meier, Zietara, V. Weech, \Westermaier, Nitsche, Scharrenberger 
was H. j 


' Breslauer Brief 

Zeichen der Zeit. In der Druckerei, die für den Magistrat die 
Lebensmittelbogen auf einer Tiefdruckmaschine fertigt, entnahm 
der den Druck leitende Lehrling auf Anraten des Tithographen von 
jeder Auflage bis an die 500 Stück und ersetzte das vom Magistrat 
gelieferte Papier durch das Lager seines Arbeitgebers. Der Litho- 
graph ließ die Bogen durch einen Gastwirt unter das Volk bringen 
und so konnte jeder. Teil aus dem die Allgemeinheit schädigenden 
Treiben sein Geschäft machen. Der Lehrling soll bei jeder Auflage 
150 M. erhalten haben, während der Lithograph den Gewinn zur 


‚Begründung ciner Ehe vorsah, die am Schluß der Woche ihre 
x © . Oo . . i - . . - poe . 
. großfestliche Weihe erhalten sollte, in der es der Kriminalpolizei 


gelang, -den jahrelang währenden Betrug aufzudecken. i , 
Um 85 000 M. geschädigt wurde eine in der Nähe von Breslau 
seßhafte Papierfabrik, die hier am Orte ihre Vertriebsstelle unterhält. 
Zwei Abteilungsleiter haben es nach und nach durch falsche 
Buchungen und Einziehung der Beträge auf ihr eigenes Konto ver- 
standen, die Papierfabrik um diesen Betrag zu schädigen. Die Tat 
der beiden Herren ist nm so verurteilenswerter, als es diese Papier- 
fabrik an reichlichen Gehältern nicht fehlen läßt. l 
Vorschläge zur Verminderung der Arbeitslosigkeit. Die unzu- 
reichende Unterstützung der arbeitslosen Buchdrucker, deren man 
hier am Orte 75 zählt, hatte in der letzten allgemeinen Versammlu ng 
Anträge der Arbeitslosen gezeitigt, die wegen ihrer aussichtslosen. 
Verwirklichung einer Kommission- zur Untersuchung übergeben. 
wurden. In den Anträgen wurde verlangt, die Setzmaschinen- 
tätigkeit sei einzuschränken; diejenigen Gehilfen, dieso wohlhabend 
Sind, daß sie ohne Arbeit leben können, sollten dieser entsagen; die 
Tehrlingsstaffel müsse, herabgesetzt und diejenigen freiwillige 
Ferien machen, die sich mindestens fünf Jahre in dauernder. Stellu ne 
befinden. Die Kommission hat mit dem Führer der Arbeitslosen 
die Anträge beraten und keinem derselben zustimmen können, da 
dadurch der Allgemeinheit mehr Schaden’als den Arbeitslosen 
Nutzen zugefügt würde. Man hat vielmehr.vorgeschlagen, daß jeder 
in Arbeit befindliche Buchdrucker als einmaligen freiwilligen Beitrag 
5v. H. von seineri Wochenverdienst opfern soll, um mit der sich 
ergebenden Summe das Los der Erwerbslosen zu lindern. Damit 
wird die Not der Arbeitslosen nur auf kurze Zeit gemildert. 
Gegenwärtig ist es aber so, daß verschiedene Arbeitgeber die 
ihnen gesetzlich zugewiesenen Arbeitskräfte.nicht voll beschäftigen 


t 


*) Siehe Papier-Zeitung, Jahrgang 1919, Nr. 63, Seite 3019.- 
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können; während andere Arbeiten herausbringen, deren Güte 
und Zweckmäßigkeit aber dahınsteht; es fehlen also die Kräfte, 
die zur ordnungsmäßigen Erledigung der Arbeit notwenig sind. dt. 


Stuttgarter Brief 


Kunsteewerbliche Ausstellung. In dem Bestreben des Landes- 
sewerbemuseums, die deutschen Nunstgewerbler der Reihe nach 
in ihren Erzeugnissen bekannt zu machen, kommt jetzt der Frank- 
furter Künstler Delavilla mit seinen Arbeiten und den seiner Schüler 
und Schülerinnen zur Schau. Diese Arbeiten rechnen zu denen 
modernster Graphik und sind sowohl in Form als Farbengebung 


‚_.eigenartig. Neben zeitgemäßen Wahlplakaten sind es Illustrationen 


und. farbenprächtige Entwürfe zu Theaterszenen, die das Auge fes- 
seln. - Delavilla gehört mit zu der Künstlergruppe, welche unter 


Zusicherung eines Honarars von je 1000 M. Aufforderung erhalten 
_ haben, ein Werbeplakat für die dritte Frankfurter Internationale 


"Messe zu schaffen. | 
Ehrung. In der Jahresversammlung des Kreises IV des Deut- 
schen Buchdrucker-Vereins, (Württemberg, Baden und Pfalz), 
welche in Heidelberg abgehalten wurde, wurde die Leitung dieses 
Vereins dem Direktor Kilpper-Stuttgart von der Deutschen Verlags- 
Anstalt anvertraut, der nach zwölfjähriger Tätigkeit zurück- 
getretene Kommerzienrat Rieger-Stuttgart vom Hause Stähle & 
Friedel, wurde von der Versammlung in Anerkennung seiner Ver- 
dienste zum Ehren-Kreisvorsitzenden ernannt. Auch Herrn Kom- 
merzienrat Wrais-Stuttgart, Hoffirannsche Buchdruckerei, ehrte 
.der Deutsche Buchdrucker-Veren durch Antragung der Ehren- 
mitgliedschaft. —s—. i 


Buchdruckeriöhne in Oesterreich. Die Wochenlöhne der Buch- 
druckergehilfen betragen gegenwärtig. in Wien, welches der Lohn- 
' klasse III zugeteilt ist, in Stufe A 330, in Stufe B 420 undin Stufe C 
530 Kr. Die Löhne gliedern sich für das ganze Land in drei Lohn- 
klassen und diese wieder in je drei Altersstufen (A, Bund C). In 
Niederösterreich (ohne Wien) betragen die Löhne in Klasse I 
250, 325 und 412,50 Kr., in Klasse Il 286, 365,50 und 450,50 Kr., 
in Klasse III 330, 415 und 520 Kr.; in Steiermark in Klasse 11 280, 
357,50 und 447,50 Kr., in Klasse III 311, 393 und 490,50 Kr.; in 


Oberösterreich, Tirol und Vorarlberg in Klasse I, 241, 313 und 393. 


Kronen, in Klasse II 280, 357,50 und 447,50 Kr.; in Kärnten und 
Salzburg in Klasse I 238, 309 und 386,50 Kr., in Klasse IL 274, 


349,50. und 434,50 Kr. R. 


. Büchertisch 


Das Plakat, Zeitschrift des Vereins der Plakatfreunde E. V. 
für Kunst in der Reklame, Berlin-Charlottenburg. Jährlich 12 Hefte, 
für Mitglieder 50 M. — Im Aprilheft erläutert Dr. Hans Sachs, der 
rührige Schriftleiter des Blattes, die Werke des einstigen Litho- 
eraphenlehrlings Jupp Wiertz, der vor einigen, Jahren in Berlin 
-Tandete und alsbald den graphischen Arbeiten eine neue Note auf- 
.zuprägen wußte. Heute gehört er in die erste Reihe der Berliner 
Graphiker; Lust und Freude am Leben, kraftvolle Anmut, Schiek 
und Eleganz sind die Merkmale seines Schaffens wie das die vielen 
Wiedergaben erweisen, die das Heft beherrschten. 
kommen selbst die großen Könner der Steglitzer Werkstatt nicht 
mehr auf, über die einer der drei Gründer, F. H. Ehmke plaudert 
und deren Arbeiten im Heft rückschauend gewürdigt werden. Aus 


dem weiteren Inhalt verdient Erwähnung die anregende und neu- ~ 


artige Auffassung Dr. Lissauers über die Frage ‚Kitsch oder Kunst ?‘“ 
und eine Betrachtung über die Normung des Papiers durch das 
Weltformat von Dr. A. Heller. Die Hefte des ‚Plakat‘ mit ihrem 


schönen Kunstdruckpapier, den in den Text eingefügten vorbild- 


lichen \ierfarbendrucken und ihren farbigen Beilagen gewinnen 
heute, wo kaum Achnliches an die Seite gestellt werden kann, 
auch als Druckleistungen besondere Bedeutung. 


Norges Handels- Kalender 1920—21. 21. Utgave. Kristiania, 

S. M. Bryde (Hauptvertrieb für Deutschland: Rudolf Mosse, 
Berlin). Etwa 3000 S. in 4%. Preis gebunden 50.Kr. Mit großer 

Landkarte, 4 Städteplänen, 18 Provinzkarten in Farbendruck. — 
Die neue Ausgabe des norwegischen Ha ndelsadreßbuchs (die vorige 

erschienim Sommer 1917) mußte ma ngels Arbeitskräftenin mehreren 

Druckereien hergestellt werden. Sie bringt die. wesentliche Verbes- 
‘serung, daß sie Fächer nicht mehr bei jedem Ort einzeln verzeichnet 
sondern in einem \Warenverzeichnis vereinigt. Im übrigen ist 
die alte Einteilung beibehalten. Verzeichnet sind unter anderm: 
die Papierfabriken und Papiergroßhandlungen auf 4 Spalten, 
Papierwarenfabrikenauf2, Papierhandlungenauf 7, Pappenfabriken 
auf 3/4 Spalten, 8 Firmen für Papierfabriks-, 14 für Buchbinderei- 
bedarf; 4 Papierspinnereien, 3 Schriftgießereien, 6 Tintenfabriken 
in Kristiania und 3 in Bergen; die Buchdruckereien füllen 9%, die 
lithogräphischen Anstalten 21%, die Buchbindereien 4 Spalten, 
Geschäfte für Schreibmaschinen 214, für Kontormöbel 3 Spalten. 

Die Abteilung für inländische Anzeigen umfaßt über 750, die für 

ausländische 120 Seiten. Das Firmenregister zur ausländischen 
Abteilung umfaßt 9 Spalten, davon füllen 514 allein die deutschen 

Firmen. be. ne Te l 
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— 
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Vom Sprengstoff zu Gespinst und Pappe 
Der Friedensvertrag verbietet in Deutschland die Herstellung 
von Heeresmunition. 
deutsche Pulverfabrikation auf andere Erzeugnisse werfen, und da 
ihr Rohstoff in den letzten Jahrzehnten der Zellstoff war — vor 
dem Kriege Baumwolle, seitdem Holzzellstoff —, so entschlossen sich 
u.a. die Köln-Rottweiler Pulverfabriken unter Aenderung ihrer 
Firma in Köln-Rottweil A.-G., sich der Herstellung von Kunstseide, 
Stapelfaser und Vulkanfiber zuzuwenden, die ebenfalls aus Zellstoff 
hergestellt werden. . Do i | 
. In welchem Umfange dies bis jetzt gelungen ist, geht aus dem 
Geschäftsbericht für 1920 hervor, in dem (nach Berl. Tagebl.) u. a. 


. folgendes ausgeführt wird: 


Die Einrichtung mehrerer Fabriken. für die Erzeugung von 
Stapelfaser und Ikunstseide ist in Angriff genommen. Der Zeit- 
punkt der Inbetriebsetzung dieser Anlagen läßt sich jedoch bei der 
Unsicherheit aller Faktoren nicht im voraus festlegen. Die Herstel- 
lung von Belagstoffen und von VWulkanfiber wurde bereits aufge- 
nommen. Die Kosten für die Instandhaltung unserer stilliegenden 
Anlagen und die Aufrechterhaltung der Organisation ‘sowie die 
Ausgaben für die Vorbereitung neuer Fabrikationen haben infolge 


der allgemeinen Preis- und Lohnsteigerung die Voranschläge wesent- 


lich überschritten, konnten aber zum großen Teil durch die Er- 
trägnisse des FHiandels- und Sportpulvergeschäfts und die aus der 


Kartellverrechnung zufließenden Gewinne ausgeglichen werden... 


Die Umgestaltung der Fabriken für die neuen Produktionszweige 
erfordert unter den heutigen Verhältnissen ungewöhnlich hohe 
Aufwendungen. Um uns die nötige finanzielle Bewegungsfreiheit 
zu sichern, haben wir der außerordentlichen Generalversammlung 


vom November 1919 die Verdoppelung unseres Aktienkapitals 


auf 66 Mill. M. vorgeschlagen. 3 

Im einzelnen erzielte das Unternehmen Erträgnisse aus Effekten- 
und sonstigen Zinsen usw.-von 3378374 (i. V. 251 343) M., aus 
Fabrikations-, Waren-, Kartelikonto usw. 12 151 542 (21. 739 541) M., 
außerdem wurde die Rückstellung auf Verpflichtungen für die 
Friedenswirtschaft von 15 Mill. M. flüssig gemacht. Die General- 
unkosten erforderten 7939 834. (6 372 866) M., Abschreibungen 
auf Anlagen 12672 945 M. (—), Abschreibungen auf Effekten 
-898 670 (2 108231) M. Der verteilbare Ueberschuß beträgt 13 833 282 
‘(11 464 312)M. Davon nimmt die Dividende von 16 (15)v. H. 
5 280 000 (4 950 000) M. in Anspruch. An den außerordentlichen 
Reservefonds werden 3 Mill. M. und an den gesetzlichen Reserve- 
fonds 497569 M. (ü. V. Arbeiterunterstützungsfonds 1 Mill. M. und 
Beamtenpensionsfonds 500°000 M.) überwiesen. Be 


Stranfa 


"In einem Aufsatz über „Unsere Textilindustrie und die. Stroh- 
faser“ in Nr. 10. der „Deutschen Taserstoffe und Spinnpfllanzen‘“ 
weist Paul Langner in Charlottenburg auf das Getreidestroh als 
einer in großen Mengen vorhandenen einheimischen Rohstoff für 
textile Zwecke hin. 
1915 eine Spinnfaser aus Stroh gewonnen und als Streckmittel für 
Jute mit gutem Erfolge benutzt. Die Faser werde aus dem Stroh 
des Roggens gewonnen. 
spinnereien mit der Verarbeitung von Stranfa ganz. gute Erfolge 
erzieit worden. Die Aufschließung des Strohes erfolge neuerdings 
nach einem verbesserten geschützten Veıfahren, nach welchem die 
Studien-Gesellschaft für Textilfaser-Gewinnung G.m.b. H. in 
Greifenhagen bei Stettin die Gewinnung der Stranfa in eigenen 
Anlagen beireibt. Das Stroh wandert zunächst durch einen Bottich. 
mit kochender Aetznatronlauge, welche die Pflanzenleime löst und 
die Zcllenwärrde an Schaft und Knoten aufweicht. So vorbereitet 
geht das Material in einen weiteren Bottich, in dem, die Aufschlie- 
_Bung weiter vor sich geht. Hierauf folgt Ausquetschung und Spülen 
des Materials, welches dann einem Bade in Fluorwasserstofisäure 
unterworfen wird, wodurch die Kieselsäure, welche die Härte und 
Brüchigkeit des Strohhalmes ıerursacht, entfernt wird. Einer 
weiteren Wäsche folgt Vortrocknung auf Horden und weiterhin 
künstliche Trocknung in üblicher Weise. | 
Das so gewonnene Produkt ist die Rohstranfa. Diese kann in. 
der Scil- und Tauwerkfabrikation Verwendung finden, oder sie wird 
kardiert und kann dann allein oder mit anderem Fasermatèrial, 
Flachs, Hanf oder Manila, bis zur Garnnummer 2 versponnen 
werden. Am besten geeignet ist sie für die Garnnummer 3/4, liefert 
also stärkere Gewebe, die sich besonders für Läufer, Matten, Vor- 
leger und dgl. eignen. Säcke aus Stranfagewebe eignen sich beson- 
ders für Salzlagerung und Salztransporte, weil sie nicht rotten, 
Stranfakordel habe sich gleichfalls gut bewährt, lasse. sich sehr gut 
und leicht polieren und färben. Garbenbänder aus Stranfa haben 
sich bewährt. Die kurzen Fasern, die beim Kardieren anfallen, geben 
ein gutes Polstermaterial. 
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Deshalb mußte sich die hochentwickelte . 


Unter dem Namen ‚‚Stranfa‘‘ werde schon seit 


In letzter Zeit seien in Jute- und Franf- 


` 


PAPIER-ZEITUNG. 


Ft | 


P-er T Ges. 
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Jagenberg 


Anleim- Maschine 


Unsere Anleim-Maschinen sind überall da von un- 
schätzbarem Vorteil, wo auf rationelles, dabei äusserst 
sauberes Arbeiten Wert gelegt wird. Infolge der durch 
sie erzielten Ersparnisse an Zeit, Klebstoff und Lohn 
machen sie sich in kürzester Frist von selbst bezahlt und 
sichern dann für lange Jahre dauernd hohen Gewinn, 


iaden 


in allen Knäuelgrössen 


und allen Stärken 158565 


UL A an Nur erstklassige Waren 
d ALNET i 
UP laufend lieferbar 


Versand von Pr bepadi cn (5 kg) segen Nachnahme! 


| MfredKn; äbel, Verpackungs- Materialien, Charlottenburg | 


| Spandauer Berg 3 Tel.: Wilhelm 3641 || 


 nürbese | 
Qualität 
auchfür 
> Heissluft 


Karl Vebeleundere£sslingen”N. | 


gen 


glänzend bewährt, Klebkratt wie bei 
Knochen- undLederieim 


weiss. Buchbinder 


unüberfroffien! 


Bezugsscheinfrei! Verlangen Sie kostenlos unver- 
——m——— bindliches Angebot. 


MMERBESHLeipzigY97cCr. 


Das bekannteF achgeschäft für die gesamte Papierindustrie 


Nr, :5/1920. 


- Für die Papler 
verarbeitenden Industrien: 


Anstelle von Tafelleim die 
vorzüglichen 


Tischlerheissleime: | 
Buffalo-Leim, Ia Qual. 
Victoria-Leim, IIa Qual. 
beide von hervorragendster 

Bindekraftl! Iso 8 
Bezugscheinfrei! 
Probefässchen etwa 7 kg 
Kl. Probedosen M. 2.—. 
Grosse Mengen schnellstens 


Baum & Holdheim 
Fabrik für Klebstoffe 
Berlin W 57,: Zietenstrasse 3b 
Fernsprecher: Lützow 4144 


Mappen, Kassett., Abziehbilder, 
Reliefs, Ankleidefig. „ Klosett. 
papier, Büronadeln- u. Klamm., 
Federhalt , Malbücher v. 30 Pf. an 
Notizbücher- u. Blocks, Radier- 
gummi, Reisszwecken, Kalender 


allerbilligst! - (iss; 
Post- und Buchkarten,. Kupfer- 
druckgravüren 


teilw. noch vorjähr. Preise. Ver- 
langen Sie Ausw ahlsendungen der 
gewünschten Artikel gez. Nachn. 
oder b. Aufe. v. Ref. ceg. Ziel v- 
Se sofort. Kasse 29, Sckto. 


Gross-Vertretung Sachsen 


ler Je Lantegast Dresden 


Heister | 


0000 
[147916 


Vertriebsweise für loses Papier - 


Gleich unlohnend wie die in Nr. 41 erwähnte, meist übliche 
Vertriebsweise für Glückwunschkarten ist im Ladengeschäft der 


Vertrieb von losen Briefpapieren, wenn er nicht geordnet wird. - 


Hat man von einer Sorte nicht Briefumschläge im Ueberfluß, so 
bleiben sicherlich eine Anzahl Bogen übrig. In den meisten Fällen 
ist Verwendung der Reste ausgeschlossen; sie werden von den 
Angestellten so lange hin und hergeschoben, bis sie eines Tages 
von der Bildfläche verschwunden sind, also Verlust. Aber es ent- 
entstehen große Einbußen bereits beim Vorlegen. Ein halbes 
Dutzend Pakete werden aufgerissen, jedem wird eine Lage ent- 
nommen, daraus wieder ein Bogen und das liebe Publikum wählt, 
die Damen meist behandschuht. Hat man fünf Sorten vorgelegt, 
sind die fünf Bogen, die manchmal auch. noch auf Schreibfähigkeit 
geprüft werden, futsch. Nachdem der Verkauf unter vielen Um- 


‘ständen glücklich vellzogen ist, muß der Verkäufer wieder an 


das Einpacken denken. Die losen Bogen wandern zurück, woher 
sie. gekommen, bei gleicher Größe aber meist in das unrichtige 


` Paket, die Umschläge desgleichen, und so liegen die verschiedenen 


Qualitäten glücklich durcheinander. ‘Das Schließen der ange- 


.rissenen Pakete geschieht meist oberflächlich, die Folge ist das 


sammen ausgefüllt hat. 


unschöne Aussehen des Lagers. DBetritt ein neuer Kunde den 
Laden, werden in vielen Fällen neue Pakete geöffnet, denn man 
hat noch in Erinnerung, daß man vorher nachlässig gearbeitet 
hat, und man geht doch auf diese Weise sicherer. So gehts oft 
weiter den ganzen Stoß hindurch, und wenn man am Ende den 
Schaden besieht, sind sämtliche Pakete unvollständig. Da wohl 
in 90 von 100 Fällen die Geschäftsinhaber die Verkaufspreise 
nicht genau vorschreiben, verkauft ein jeder Angestellte zu anderen 
Preisen. Diese Lotterwirtschaft läßt sich mit etwas gutem Willen 
schnell beseitigen. Auch hier tut ein Musterbuch Wunder. Zu 
empfehlen ist ein Hochformat, Höhe 40, Breite 25 cm, als Ein- 
lage dunkelgrüner Karton mit Fälzen, der Einband dauerhaft 
und mit starken Heftfäden, die der Buchbinder nicht kurz ab- 
schneiden darf. Nachdem man die Briefpapiere nach Preisen 
geordnet und numeriert hat, — man denke aber auch an die noch 
neu aufzunehmenden Sorten und überspringe hier und da eine 
Nummer — entnehme man einem jeden Stoß einen Musterbogen 
nebst Umschlag. Den Bogen numeriere man in der rechten Ecke 
oben, den Umschlag öffne man und drücke die Nummer mit der 


Pagiriermaschine in die innere Klappenspitze. Alsdann bestreiche 


man den Bogen Nr. 1 auf der Rückseite am Bruch von oben nach 
unten in 1/ cm Breite mit Syndetikon und klebe ihn vielleicht 
2 cm vom Bruch entfernt auf die obere Hälfte des ersten Karton- 
blattes, im unteren Teile wird der aufgeschlagene Umschlag, die 
Klappe nach oben gerichtet, mit der Adressenseite aufgeklebt. 
Hat die nächste Papiersorte die Nummer drei erhalten, wird Blatt 
drei beklebt usw. Auf der linken Seite, gegenüber dem Muster 
— beim ersten ist es die Innenseite des Deckels — wird ein Preis- 
vordruck eingeklebt, in dem man vorher die Verkaufspreise für 
1, 2,3, 5, 6, 10, 12, 20, 25, 50 und 100 Stück, gesondert für Bogen 
und Umschläge, und außerdem für Bogen und Umschläge zu- 
Der Vordruck enthält außeidem die 
eigene Nummer, Angaben über Bezugsquelle, Sorte, Fabrikanten- 
nummer und Einkaufspreis. Wo Bogen und Umschläge nur in 


‚gleichen Mengen abgegeben werden können, wird durch eine ent- 


sprechende Notiz auf einem roten Zettel extra darauf hingewiesen. 
Die Vordrucke werden am besten auf gummiertem Papier her- 
gestellt. i 

Auch für Blankokarten und Trauerpapiere habe ich dauer- 


hafte Musterbücher eingerichtet, alles mit Verkaufspreisen für 


kleine und große Mengen. Für Tisch-, Menu- und ähnliche Karten 


‚genügen eventuell einfachere Musterbücher aus Journaldeckeln 


als Einlagebogen und einem starken Büttendeckel als Schutz- 


ümschlag. 


Post-, Kanzlei- und Konzeptpapiere, Aktendeckel und Brief- 
umschläge verkaufe ich ebenfalls nur nach Musterbüchern. Zuerst 
wird das Oktavpost nach Preisen geordnet, worauf die Numerieru- 
rung erfolgt. Dann lege man die Verkaufspreise fest und schreibe 
diese mit Schreibmaschine auf die Muster in der unteren Hälfte 
rechts; darüber kommt die eigene Nummer zu stehen. In den 
ersten Musterbogen lege man den zweiten, da hinein den dritten 
und sofort. Mit dem Quartpapier verfährt man ebenso, desgleichen 


‚mit dem Kanzlei- und Konzeptpapier. Wer wenig Sorten hat, kann 


Dr. Hans Otto, Leipzig, Hainstr, 16, zu wenden: 


sämtliche in einem Aktendeckel. unterbringen (mit kräftigem 

Faden heften!), verfügt man dagegen über viel Qualitäten, 
trennt man-am besten die Post- von den Kanzlei- und Konzept- 
papieren. Beim Numerieren sorge man vor, man denke an even- 
tuelleNeuaufnahmen. Geht eine Sorte aus, und will man sich der 
Mühe der Neuheftung nicht -unterziehen, so schneide man das 
Vorderblatt des ausgehenden Musters heraus und klebe an dem 
stehen gebliebenen vielleicht 1 cm breiten Streifen das neue Muster 
an, das man vorher mit Nummer und Verkaufspreisen versehen 
hat. Mit den Aktendeckeln macht man es ebenso, "die Preise 
schreibt man auf gummiertes Papier und klebt auf. 

Für die Briefumschläge habe ich mir ein Musterbuch ein- 
gerichtet, das dem für Briefpapier ähnelt und nur im Format 
davon abweicht--Hier genügt Quart. Die großen Sorten wie Akten- 
taschen usw. konnten allerdings keine Aufnahme darin finden. 
Um hier Ordnung zu schaffen, habe ich die verschiedenen Größen 
gzo1dnet, numeriert, mit Verkaufspreisen versehen und dann an 


einer Ecke mit einer Drahtklammer zusammengeheftet. 


Richtpreise für Schreibwaren 


. Aus Pommern 

Wo kann ich die jeweilig neuen Rlcinverkaufspreise der Papier- 
und Schreibwaren erfahren ?. Ich wandte mich schon an den .Papier- 
geroßhändier-Verband Berlin. Dieser Verband verwies mich an den ` 
süddeutschen Papierhändierverband, dieser Verband wies mich 
jedoch’ auch ab. Kleinhändler 

Richtpreise für die meisten Papier- und Schreibwaren werden 
von Zeit zu Zeit durch den Reichsbund Deutscher Papier- und 
Schreibwarenhändler in Frankfurt a. M., Weserstr. 7, aufgestellt 
und den Mitgliedern dieses Bundes zur Verfügung gestellt. Der 
Deutsche Papiergroßhändler-Verband wird auch den Reichsbund 
gemeint haben und nicht den Süddeutschen Papier- Verein in Nürn- 
berg, an den sich Fragesteller wahrscheinlich gewandt hat. 


Meß-Zersplitterung 


Die Handelskammer zu Berlin hat zur Frage der Regelung des 
Meßwesens folgende Stellung eingenommen: Die Neigung, Messen . 
zu veranstalten, hat in einem Maße überhand genommen, daß es 
für Industrie und Handel schwer erträglich ist, derartige Veran- 
staltungen überall zu beschicken. Die Kammer tritt daher dafür ein, _ 
daß man sich auf eineallgemeine deutscheMesse in Leipzig beschränke,- 
Gegen die Ergänzung durch Fachmessen liegen Bedenken nicht vor, 


“auch ist nichts dagegen einzuwenden, daß Städte, die im Mittel- 


punkte wichtiger Industrien liegen, Messen für diesen engeren Kreis 
nach Bedarf veranstalten. Ob aus politischen Erwägungen neben 
der Leipziger Allgemeinmesse in einzelnen Grenzstädten weitere 
Allgemeinmessen durch Beteiligung zu unterstützen sind, muß 
vorerst eine offene Frage bleiben, da zurzeit die Gestaltung der poli- 
tischen Verhältnisse und ihre Wirkungen sich nicht genügend über- 
sehen lassen. Wenn Grenzmessen überhaupt veranstaltet werden, 
dann sollte das nur einmal im Jahre geschehen, um die Industrie > 
nicht zu erheblich zu belasten. Oertliche Interessen müssen jeden- 
falls gegenüber den weit wichtigeren der Industrie zurücktreien. 


Kündigung von Meßräumen in Leipzig. Die Klagen der Aus- 
steller über Mietssteigerungen der Vermieter sowie über Kündi- 
gungen von Mietsverträgen nehmen zu. Es macht sich bei den Ver- 
mietern von Meßräumen vielfach das Bestreben geltend, die Aus- 
steller aus ihren Meßräumen zu verdrängen. Wenn diese ihre Rechte 
rechtzeitig wahrnehmen und sich in entsprechender Form an das 
Mietseinigungsamt in Leipzig wenden, so werden ihnen ihre Rechte 
nicht geschmwälert werden können. Die Mieterschutzverordnung vom 
23. September 1918 schreibt in ş§ 2 vor, daß der Antrag des Mieters, 
über die Wirksamkeit der Kündigung des Vermieters zu entscheiden, 
unverzüglich zu stellen ist, nachdem die Kündigung dem Mieter 
zugegangenist. Der Aussteller der Leipziger Messe muß also, worauf 
der Verband der Aussteller der -Leipziger Großmesse, Sitz Altona, 
hinweist, den Antrag beim Mietseinigungsamt sofort stellen, 
d. h. binnen 24 Stunden nach Erhalt der Kündigung. Leider haben 
zahlreiche Aussteller diese Bestimmung der Verordnung übersehen 
und sich verspätet an das Mietseinigungsamt in Leipzig gewandt. 
Dies hatte zur Folge, daß ihre Anträge vom Mietseinigungsamt ab- 
gewiesen werden mußten. Der Verband ersucht daher seine Mit- 
glieder, diese Anordnung strengstens zu befolgen und sich recht- 
zeitig an den Syndikus des Verbandes, ‚Herrn Rechtsanwalt- 
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Das Papierfach auf der Frankfurter Messe. 


und Papierwaren“ gebildet hat, um deren Interessen bei den Frank- 
‚ {ufter Messen zu vertreten. Nähere Auskunft erteilt Herr Fritz 


Schlesinger, in Firma Nauheim & Co, Frankfurt a. M. 


Interessengemeinschaft deutscher Tintenfabriken, Der bisherige 
. I. Vorsitzende, Herr Max Szarbinowski, in Firma Hallesche Tinten- 
fabrik Thieme & Co, Halle (Saale), hat aus Gesundheitsrück- 
sichten den. Vorsitz niedergelegt. Das Amt des I. Vorsitzenden 
und die Leitung der Geschäftsstelle ist auf Herrn Max Tetzer, in 
Firma Reinh. Tetzer, Berlin SO 33, übergegangen, während Herr 
Ferdinand Struth, in Firma Bruns & Struth, Leipzig, 2. Vor- 
sitzender bleibt. Ä 


Die Hunde am Ladeneingang 


Der Eingang zu meinem . Geschäft wird durch zwei Säulen. 


. geziert, die von Hunden täglich verunreinigt werden. Das Streuen 
a Ko) ’ wä .., .. . pide D A . Fr e 7 i } 
. von Schwefelblüte und ähnlichem hält die Hunde nur kurze Zeit ab. 
Gibt es kein Mittel, die Tiere endgültig zu vertreiben ? Ich scheue 
keine Kosten, wenn ich zum Ziel kommen kann. Am liebsten wäre 
mir ein Pulver, das den Kötern den Garaus machte Buchhändler 
Wir bitten um Angabe erprobter Abwehrmittel. Für die Nacht- 
stunden kann das Anbringen eines Gitters um den Ladeneingang. 


"herum abhelfen. 


Vermehrte Verkäuflichkeit von Büchern. Unter der Ueberschrift 
Buchhandel und Film veröffentlicht das „Börsenblatt für den D. 
Buchhandel‘ eine Zuschrift 
Swinemünde, in der darauf hingewiesen wird, wie die am Orte zur 
Vorführung gelangenden Filme gute Einnahmegnellen für rührige 
Buchhändler werden können. Nach einer Aufführung des Films 
„, Kronprinz Rudolf“ setzte er von dem Buchein kurzer Zeit 22 Stück 
ab. Als dann der große Film „Madame Dubarry‘“ gespielt wurde, 
bezog er von dem Buche vorerst 20 Stück. Infolge einer kleinen 
Anzeige im dortigen Lokalblatte verkaufte er diesean einem Nach- 
mittage und hatte außerdem noch 30 Vorbestellungen; in zwei 
Wochen setzte er davon 150 Stückab. Auch beim Film ‚Die Herrin 
der Welt‘ zeigte sich beim Publikum das Bedürfnis, den gesehenen 
Film als Buch zu lesen, und mit Hilfe einiger Reklame gelang es, von 
diesem Buche irotz des hohen Preises über 100 Stück zu verkaufen. 


. Probenschau 


Kontobuch „Steuerschutz“; Untertitel: die Einbuch-Buchführung 
für jedermann. — Dies Geschäftsbuch ist von der Deutschen 


Organisations- und Revisions-Treuhand G., m. b. H., Charlotten- 
burg 1 herausgegeben und im Verlag Ferd. Ashelm Kom.-Ges., 
Berlin N 39, erschienen. Es stellt eine einfache infolge der Vorlagen 
und Anleitungen von jedermann leicht auszuführende und dennoch 
‚vollendete Buchführung in. einem Buche (ohne Nebenbücher) dar. 
Das Buch ist insbesondere bestimmt für jene, die nach den neuen 
Steuergesetzen ab 1. Januar 1920 Buchführungspflicht haben, 
das sind alle kleinen und mittleren Unternehmer, Geschäftsleute 
und Gewerbetreibendealler Art, Handwerker sowie Aerzte, Künstler, 
Rechtsanwälte, Schriftsteller und alle Privatleute mit einem Ein-. 
kommen über 10 000 M. All diesen, in Buchführung Ungewandten 
wird die Möglichkeit gegeben, ihre Buchführung selbständig zu 
erledigen und sich die steuergesetzlich vorgeschriebenerechtskräftige 
Unterlage für ihre Steuererklärungen zu schaffen. Ohne sie kann die 
‚Steuerbehörde willkürlich höher einschätzen. — daher der Name 
„Kontobuch Steuerschutz“. Aber darüber hinaus bietet diese 
Buchführung zuverlässige Uebersichten über Einnahmen und Aus- 
gaben, geordnet nach einzelnen Einnahmequellen; über Unkosten 
und Privateinnahmen; über Jahresumsatz und Jahresauf-. 
wendungen für Einkäufer; über den Keingewinn des Jahres usw. _ 
Ferner bieten die nach dieser Methode vorgenommenen Aufzeich- 
zeichnungen Zahlenunterlagen für Kalkulationszwecke im Klein-. 
gewerbe; alle für Steuerzwecke (insbesondere auch‘ Umsatz- und, 
 Luxussteuern) erforderlichen Zahlen u. a. nützliche Nachweise. — 
Jedem: Buche ist ein Blatt beigegeben für Rückfragen über etwaige 


unklare Punkte, welche die Herausgeberin zu beantworten bereit ist. 


Deutsche Banner-Postkarte. Der Verlag Richad Schirmer in 
Berlin SW 68, bietet eine als „Drucksache“ versendbare Karte an, 
die in Dreifarbendruck das schwarz-rot-goldene Banner trägt, mit 
einem Liede von Martin Hildebrandt, zu dem die Noten auf der An- 
schriitseite gegeben sind. Die Deutung, die der Dichter den alten, 
wieder aufgenommenen Reichsfarben gibt, ist nicht nur der Ausdruck 
deslandläufigen Gedankens: ‚Aus Nacht, durch Kampf, zum Licht‘, 
‘sondern, im tieferen Sinne ein Warnungszeichen vor den Fremd- 
körpern im deutschen Volkstum: 
Die Karte erhält durch die bevorstehenden Wahlen besondere 
Bedeutung. Der Verlag versendet zehn Stück postfrei für 2 M. 
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‚teilt, daß sich eine Vereinigung der Fabrikanten und Großhändler 
der Geschäftszweige ‚Bürobedarf, Verpackungsmäterial, Papier 


des Buchhändlers W. Fritzsche in J 


vor Schwarz, vor Rot und Gold. 
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Auflage fertiiggeitell 
NE 929 u1950 erichienen © 


Infolge der großen Nachfrage 
kann Friledigung der Aufträge 
nur in der Reihenfolge desEin- 
= gangs erfolgen = 


Derlag Seró Ashelm, Rommanvitge 


Deri C39 


Teufchaft | 


Bd _ Automatische u. Hand. % 

| Yıaa = Schälmaschinen! 
Maschinenfaþrik —— Unna in Westf. 
baut als Spezialität für Zellstoff-Fabriken [43470 


i| Backmaschinen 
# in neuzeitiger Konstruktion und vollständige Einrichtungen von 
© —. Umbau bestehender Anlagen! 


| Holzvorbereitungsanlagen. | | 
Höchste Leistung! — D. R. P. Grosse Kraftersparnis! 


Zahlkartendruckerei Paul Müller-München 
Schwanthalerstr. 55 :-: Tel.-Adr.: Zahlkarte :-: Fernspr. Nr. 51353. 
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Frachtfrei, Portofrei, Ve“ 
"packung zu Selbstkos'en 


Postscheck-Formulare Mestersammtung 


bittezuver! angen 
- [58547] 


liefern als Spezialität nur va 
Papier- und B 
Schreibwaren $ 


 Briefmappen 


5/5, von 28 Pig. an 


 Briefpackungen 
| | 10/10. 20/20 und 25/25 
| Kassettenu. Ausstattungen, Schreibblocks, 
| Schreibmappen, Notizbücher, Notizblocks 


Ständige Musterausstellung 


ww | Grossisten erhalten Rabatt [88333 ES 
| z.Zt grosse Lagerposten unter Fabrikpreis ab Freihafenlager $ 


| lieferbar Muster gegen Bırechnung 


Nr. 45/ 1920. 


PAPIER- ZEITUNG 
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40 000 Blatt Durchschlagpapier, 
weiss, 40, 35 M. die Tausend 
1000 Schneliheiter, „Helios“, Folio 

für 1250 M. - 


6500 Rollen Klosettpapier, 200 g, 


die Hundert 120,— M. 


1000 Rollen Salizylpergament, 
echtes „Breuer“, za 2 Bogen, 
zu 1,50 M. 


..25 Schachteln zu 100 Blatt Kohle- 
papier, „Greif“ 

5000 Bogen sat. weiss mf. Schreib, 
43/68, 22 kg, 895,— die Tausend. 

abzugeben. Anfragen unt. Y.58654 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Preiswert ab zug.: Sehreibm.- 
Hartpons, Durehschlag, 
Quartpost, Norm 3a, D‘Schreib, 
schwz. Aktendeck., Postlagerkarte 
| 278, Hamburg 1. [58700 


ia prima fettd. Pergament- Ersatz. 


Format 75x 100 cm, 40/45 g/qm, 
etwa 6000 kg, ab mitteldeutscher 
Station prompt lieferbar, d kg 
M. 18.—. Anfragen u. C. 58705 
an. die Kap Zetune, 


Sofort abzugeben: 


1 2500kg Hartpappe, 2mm, 68/100 
1000 „ Kreppa i. Roler 155 em, 
I à kg 8,50 158621 
2000. H braungak, 715/100, kg7,— 
1 1000 „ weißein?. Serben, 75/100, 
| kg 13,50 ` 


| Anton Glafer, Stuttgart | 
J Cottafir. 58.. 
1 Jermu: 11708. — Tel. br. ‘Bugra. 


Extra zäh Kre ppack 


in Rollen 150 cm breit, E g/ym. 
i Braun: gerippt 


Zelistoffseiden 


41/67 cm, grössere Posten abzugeb. 


Richard Langner, G. m. b. H. 


Berlin-Schöneberg, 


Grunewaldstraße 83 [58676 | 


Quart Hanfkuverts 


etwa 1 Million in versch. Farben, 

sofort lieferbar, abzugeben. | 
‚Anfragen unter U. 58689 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


1 Ladu ng 


aim. jl. nah Tütenrollen 


34 und 39 cm, etwa 4000. kg, 
Format 57x 69 cm, etwa 1000 ke. 
sofort gegen Kasse abzugeben. 

Angebote unter L.. 58628 an 
die Pe a pier: "Zeitung erbeten. 


Farb. gummiert Post, 46/59 cm, 

à M. 380. — d. 1000 Bg. , zu ver k 

Anfragen unter J. 58625 an die 
Papier- -Zeitung erbeten. 


50.000 Billetkuverts 
=- weıss innen blau, 


gute Qualität 


5000 Fensterkuveris 


. Quart 


i 000 Fensterkuverts 


=- Ueberquart 
preiswert zu v erkanfen. 


Anfragen unter 
; die Papier -Z ung erbeten. = 


Postkarten. Karton 


Format 58X82 cm, 65X88 cm und 
65X100 cm, 150 g/qm, hervorragend 


| geleimt, für Lichtdruck: Offset ge- 


eignet, vom Lager abzugegen. 
Angebote unter Q 58679 an die 
ar -Zeitung erbeten. 


5000 kg 


Kreuzbodenheute md St Spitztüten 


satiniert braun, 725.— d. 100 kg 
rötlich Tauen,. .810.— d. 100 kg 
gegen Kasse sofort. D, 
ev ti, geteilt. . A 
Bestellungen werden befördert 
unt. U. 58693 durch die Papier-/tg. 


_ Wellpappe 


97 Rollen 70 em breit, 75 m lang 
M. 125 d. Rolle, -12 Rollen. 60 cm 


breit 75 m lang M. 110 .d. Rolle| 


abzugeben. [58712 
= Lambertin de Vries, Chemnitz 
Telegr.-Adr.: Vries, Chemnitz 


Gebl. holzfr. Schreib! 


78x6 cm, 60 u. 94 g/qm, 12 M. 
das kg ab Lager Berlin. Muster 
durch“ die Papier- Ztg. u. A. 58702. 


Einige Waggons Tapefenpapiere 


80/85 g/qm in 50cm breiten Rollen, 


zu M. 8— d. Kilo frei sofort zu | 


verkaufen. Gefl. Angebote unter 
0. 58630 an die Papier- -Znitung. 


Etwa 1200 I kg 


Rötlich Goudronn6 


in 150 cm breiten Rollen, 150 bis 
160 g/qm, ab Lager zu verkaufen. 
M. 9. — d. ke. 

Anfragen unter F. 58619 an die 
Papier-Z /eitung erbeten. 


500 kg Ila blau Zellulose,. 141% 
mal 16%, für Kartonnagen- 
‘fabriken besonders geeignet, 


das kg 5,50 M. 
80 000 Stek. braun Kraft 1,,-Pfd. - 
Bodenbeutel, d. 1060 St. "28 M. 


sofort zu Verkaufen. 5 


F. Höhne, Papiergrosshandlung 
Berlin O 112, Gärtnerstr. 12 


Wir haben abzugeben etwa 
150 Kartons à 100 [58596 


Briefmappen 


enth. je 5 Briefbogen u. Kuverts. 
Preis d. Karton M. 20. —, Muster- 
mappe geg. Einsendung v. M. 0.60. 


Ecker & Huth, Templin, U.-M. 


Sofort abzugeben: 
Etwa 100009 Bog. sat. Druck 
59/92 cm, 40 kg, 7,80 L.ikg 
». 25000 Bog. Ill.-Druck | 
59/92 cm, 65 g/qm, 8,45 f. 1 kg 
„ 15000 Bog. Mi.-Druck 
64/96 cm, 40 kg, 8,45 f 1 kg 
„ 14000 f. weiss Post 
59/92 cm, 48 kg, 19,75 E. 1 kg 
6000 Bog. m’f. Post 
59/92 cm, 44 kg, 15,50 f. 1 kg 
Preise freibleibend ab west- 
fälischer Station. Anfragen an die 
Papier-Zeitung unter C. 58613. 


Farb. Schuilösch 


D.. 58616 an 32/40 u. 48/60 cm, à 7,50 d. kg, verk. 
Paul Beitz, Düren- Rhia. 


„158624 


Näheres unter 


[58606 


Sofort vom Lager abzugeben: 
310 kg Perg -Ersatz, 75x 100, etwa 
80 g, Kilo 15 M, 4 Rollen echt Perg. 
Nr. 3 je 5 kg, d. Kilo 24 M, I- Rolle 
echt Perg. Nr. 6, 5 kg, d. Kilo 24 M, 
90 000 Krepp- Servietten m. pliss. 
Rand 28 ~ 80 cm 1000 St. 35 M. 


Curt Büchner [58615 
Düsseldorf-Gerresheim, Benderstr. 97 


150 000 Bogen 


holzfrei weiss Schreib 


68 x 86, 52 kg 
zum Preise von 20 M. das Kilo 
abzugeben. ‚Angebote 
L. 57933 an die Papier-Zeitune. 


H’frei Schreib, 43/68 cm, 24 kg; 
mittelfein Schreib, 43/68 cm, 24 kg; | 
m’gl. gebl Schreibpapier, 46x59 cm, 


18 und 20 kg; Dnrchschlag-, Schreib- 


maschinen-. Pos k'--Karton, Kohle- 

papier gegen sofortige Kasse. ab 

zugeben. [58709 
Hugo Meier.-Lausa i. Sa. 


Naturkrepp 


T fach gekreppt, 50 cm br. abzug. 
E. Winterstein, Berlin 017 
Markgrafendamm 34 


In Tütenpapieren 


und ähnlichen Sorten übernimmt 
bedeutende 


Papierfabrik noch. Aufträge 


Papier-Zeitung erbeten. 


Kraftpapiersäcke 
9, 8 und 4fach geklebt, bewährtes 
Fabrikat, mit kurzfristi ger Lieferzeit 
in grösseren Mengan abzugeben. 
F. W. Bach & Co. G. m. b. H. 
Frankfurt a. Main [58602 
Telegr.- A Verpackung 


unter 


[58573 


T. 58593 an diej 


6—8 Ztr. Ia 
fettd. Pergament- Ersatz | 


60 g 76/100 M. 675 
Ä mit §—10 Ztr. 


Spitztülen 
Y, braun Holz M. 180 
und 3—4 Ztr.. 


bläul. Zelinlose 


Abreissrollen 75 em breit, M. 800 
verkäuflich unter A.. 58605 durch 
die Papier-Zeitung. 

Etwa 2000 kg holzfrei mausgrau 


Beklebepapier 


‘(für Kartonagen od. ‚Kartonpap:) 
Ft. 58% x78 cm 56 g/qm preis- 


wert zu verkaufen. Muster durch 
die Papier-Zeitung unt. B. 58703. 
Preiswert abzugeben 5000 kg 
la braun Pack 
Rollen, etwa 150 cm, etwa 120 g, 
10.000 ke | 


la grau Halbzeug 


Rollen, 100 u. 150 cm u. Format F 
75/100 cm, etwa. 120/130 g/qm, 
5900 kg farbig ET 


Manila Karton 


50/80 cm, 280/300 g 


Gefl. Anfrage unter V. 58597 
an die Fapier-Zeitung erbeten. 


Tüten und Beutel 
in Rosa Zellulose, etwa 5000 kg, 
von 1 —10-Pfd.-Beutel, kurzfristig 
lieferbar, ab bayerischer Station. 
Angebote unt. U. 58595 an die 
Papier-Zeitung erbeten. Ä 


Schweizer Grossisten 


Einige Ladungen 


Tüten u. Beutel, Packpapiere etc. 


liefert grösseres w erk Pomp u. 
preisw ert. 
Anfragen unter K. 58626. an die 


Papier-Żeitung erbeten. 


" Schnelihefter ER, 


ohne Lochung 


oG 8715 


; einfacher u. schneller als alle ande rn! 


Paul Beil ui: 


Belma 


Ueberwachung von Telegrammen nach dem Auslande ist auf 


Veranlassung des 


worden. 


Reichsfinanzministeriums 
Für die Handhabung der Ueberwachung, die vor allem 


wieder eingeführt 


zur Bekämpfung der Kapital- und Steuerflucht, wie auch zur Durch- 
führung des Verbots der Aus- und Durchfuhr vonGold und der Aus- 
fuhr, Veräußerung und Verpfändung ausländischer Wertpapiere nach 


dem Ausland Ärenen soll, 


sind foigende Maßnahmen getroffen: 


Die Telegrammüber wachung er folet” durch dic. Anann Deam en 


der Telegraphenanstalten. 


Telegramme, die nach ihrem Inhalt eine 


Zuwider handlung in dem oben a Sinne vermuten lassen 
und daher ver dacht ig sind, werden zwar ohne Verzug befördert, 
jedoch wird eine Abschrift des Telegramms der nächsten Postüber- 


wachungsstelle zugesa ndt; 


Telegr amme über 


"Handeisgeschäfte, 


die sich im Ra ahmen des Biene: kaufmännischen Geschäfts þe- 


wegen, Wer denalsunver dächtig angesehen. 


Verkehrsbeschränkungen 


sind aus Anlaß der Ueber wachung nicht eingeführt, eine pölitische 


Ueberwachung ist ausdrücklich ausgeschlossen. 


Der Absender eines 


Privattelegramms nach dem Ausland muß zur Ermöglichung von 
Nachfor schungen usw. entweder in der Unterschrift. oder am Rande 
des Telegramms seinen Namen und seine Wohnung angeben und 
sich; ‚wenn den Abnahmebeamtennach, Lage der Verhältnisse eine, | 
Aufklär ung nötig erscheint, ‚über -seine Person ausweisen, ee 
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P APIER-ZEITUNG 


_ Verkaufsordnung. für Auslandlieferungen 


Vom Bauen für den Deutschen Buchhandel für die Zeit vom 
. Mai Sn 5. Juni kestgösetzter Malitzzusgleiehr: 


Yalslaanseläich. 
Umrechnungskurs ‚gemäß $ 4 auf die 
bei Berechnung in| Ladenpreise und 
fremder Währung| Nettopreise bei 
100 Mark = Fakturierung in 


Land 


| Mark 
“Argentinien . . : 2... ‚10 Pes. Gold. vH 
; Br $ m. 25 Pes. Papier 85 5, a 

Belgien-Luxemburg. . . . 100 Fr. Ri RO 4-6 
"Brasilien . . e 2.0.0.0]. 25Milr . De 
SGBllers 2. rn ee 40° Pesos: se 
Dänemark. Bas a ee 4 AST: 145 „ 
England und seine Kolonien ' 43 Schill. 188,5 y 
Finland. .’. „2... = 70 Markkaa | 35 o, 

Frankreich . . l.a ooa „100 Fr. . _ 1170, 5 
Holland u Ener 24 Guld. | 20 „. 
‚Italien TE TE 110 Lire S ea gr 
Japan ea e al.Xen Hr. 20 
Norwegen E e er, a 
‘Schweden en ee AO. KR; 200 5 
‚Schweiz a 2 2... 50 Fr. . IOS 2.8 
Spanien 5 45 Pes. 140 npo, 
_ Vereinigte Staaten u. Mexiko 9Döll. 200 pn a» 


‚Ohne Aufschlag in deutscher Markwährung ist zu liefern nach 
.Deutschösterreich, Polen, den südslawischen Staaten, Tschecho- 


Slowakei, Bulgarien, Rumänien, Türkei, Rußland, Ungarn. Firmen 


dieser Länder sowie. des Saargebietes und des Freistaats Danzig haben 
sich zu verpflichten, Gegenstände des deutschen Buchhandels nur 
zu den Bestimmungen dieser Verkaufsordnung. mittelbar oder un- 
‚mittelbar an ein anderes Land abzugeben. 


. (Mit diesen: Aufschlägen werden. auch die ausländischen An- 
zeigen in der Papier- -Zeitung berechnet.) 


Keine‘ neue Kohlenpreiserhöhung im juni, Nach langen 
schwierigen Ver handiungen der beteiligten „Kreise ist es dich 
döch nos ch velungeri, einer neuen Belastung der Wirtschaft autzu- 
weichen. 


cine neue Lol hnforderung i in Höhe von 7,50 M. für die Schicht gestellt 


hatten, von der sie unter keinen Umständen abzubringen waren. 


Die- Kohlenpr eiserhöhung war daher nur zu umgehen, 
Bergbauunternehmer Opfer brachten. jetzt ist nun die Lösung in 
-der Weise erfolgt, daß die Arbeiter 3 M. in bar und den. Rest (4,50 M ) 
‚in Form von L ‚ebensmittelbons erhalten. Demzufolge tritt für den 
_ Monat Juni auch keine weitere Verteuerung des Ze eitungspapieres 


wenn die 


cin; es bleibt vorläufig bei den in Nr. 43, un vV onen ichlen : 


. Papier preisen. 


: Die Ver weenie: von Cellulosealkohol in der Sch weiz. 
„Industrie Chimique“ 
und Fachgelehrte zu -einer 
den Plan erfolgt, in der 
zu errichten. 
Umwandlung der Sägespänezellulose in Alkohol technisch zu ver- 
werten. Diese von Terrisse ausgèführten Versuche zeigten bisher 
gute Erfolge. Man rechnet damit, dæß der Preis für diesen Alkohol 
sich bedeutend niedriger tellt als der der. Zuckerrüben und des 
synthetischen Alkohols. . Anderseits darf der, Preis des Zellulose- 
alkohols nicht höher als 25 Cts. das Kilo sein, wenn er mit dem Benzin, 
das gegenwärtig 1,10 Fr. das Kilo kostet, wettbewerbsfähig bleiben 
will. - Benzin besitzt. -einen Kalorienwert von 10 200, 25 proz. Al- 
kohol- dagegen | nur einen solchen von 5985. 
die Rohstoffe. des ZellulosealkoiLöls sollen die genannte Pr eishildung 
"durchaus möglich er ahnen lassen... 


Gesellschaft zusammengeschlossen, die 
Schweiz eine Z eilulosealkoholindustrie 


Geschäfts-Nachrichten 
. Wir bitten unsere Leser, uns von jeder ‚Veränderung Kenntnis zu gei, die für unsern Leser- 
kreis. von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffent! ichen 


Kostheimer Zellulose- und Papierfabrik Akt.-Ges. in Kostheim 
bei Mainz. Im Geschäftsjahr 1919 verminderte sich das Fabrikations- 
‚ergebnis auf 1 680 692 (i. V. 2188422) M. Dagegen erhöhten sich 
die Handlungsunkosten von 497537 M. auf 656 356 M. 
Abzug der Zinsen usw. und nach Abschreibungen von 137 929 
. (470 382) M.. verbleibt ein Ueberschuß von 351 003. (907 540) M. 
- Die Verwaltung schlägt vor, ©v. H. (17) Dividende zur Ausschüt- 
ne gelangen” zu lassen. Im Geschäftsbericht schreibt die Ver- 
waltung, daß es ihr „nicht gelungen sei, fortlaufend. die nötigen 
Brennstoffmengen heranzuschaffen, 


ei "höhung v on !5 Mill. 


cim Vorjahr. 


Die Schwierigkeit lag bekanntlich. darin, daß die Arbeiter 5 


Nach der 
haben sich in Genf namhafte Industrielle 


Augenblicklich werden Versuche unternommen, die | 


Die geringen Kosten für 


. Nach. 


so daß der Betrieb reich ich. 


mul Bte, 
‚ergebnis stark b eeinträchtigt worden. sei. 


sei noch nicht vor Auszusehen, wie sich die Pr ennstoffbelieferung - 


fünf Monate eingestellt “Werden 


gestalten werde. In der: Bilanz werden Holzv a mit 3 793 487 
3 530 946) M. Debitoren mit 1 975 558 (3 152 264) N 
toren mit 3 038 176 (2 156 296) M. ausgewiesen. 
Natronzellstoff und Papierfabriken, 
niederlassiune Arnstadt in Arnstadt. 
in Berlin ist zum weiteren Vorstandsmitgliede ernannt. 


Aktiengesellschaft, Zweig- 


‚Tschira & Co. ‚G. m. b. H. Holzstofffabrik in Hornberg, Baden. E 
Das Stammkapital ist auf 140 000 M. erhöht worden, der a enie i 


rat ist aufgehoben. 


Cröllwitzer Aktien- Papierfabrik in Halle. 
ist um 1500 009 M. auf 


Die  Firschberger 


3 000 009. M. erhöht worden. 
Papierfabrik. G.m.b. H. in 


‚wodurch das Gewinn: 
Für das laufende Jahr 


und Kredi- ` p 
(Bar ‚Tagebl.). 


Herr Direktor Ludwig Frank | 


Das Grundkapital n 


- Hir schberg, F; 


Schlesien, die dur ch einen Brand über dreiviertel Jahr außer Betrieb 


war, 
. bisherigen. Erzeugnissen (Werkdruck- 
"maschinenglatten Karton bis zu 200 g/qmi Schwere. herstellen. 


Papierfabrik Kabel G. m. b. H. in Kabel. Durch Beschluß der 


Geseilschafterver sammlung vom 3. Februar 1920 ist. das st amm, 


an um 600 000 M. auf 1 800 000 M. erhöht. 


‚Rheinischer Papier- Vertrieb und Rolienpapierfabrik C. Schmitz 


& Co. in Cöln. Der Ehefran Carl ‚Schmitz, Johanna g geh: Blankerfz 
m öl nist Pr okura erteilt, 


Neudorfer ‚Pappenfabrik Waller Mehting i in Neudorf bei Niesky. 


kommt Anfang Juni wieder inBeirieb und wird neben ihr en... 
und Prospek tpapiere) auch = i 


Y 


Der Frau Fabrikbesizter Johanna Mehling, "geb. AT in Neudorf D 


X ist Přokura erteilt, 


Nordhäuser e Max Enders in Soralansen. 


Herr Paul Kuntze ist, in die Firma als- persönlich haftender Gesell- - 
SADEN en 


schafter:- einget tret en.. 
1920 besonnen. 


Deutsche Kinder. A -G. 
Meldung hatte angegeben, 


Die, ‚offene : F in, ft hat am E 


in Kötitz, 
daß die Gesellschaft eine Kapitals- 


uns die Gesellschaft, 
Generalv ersammlung vom 23. März 1920 auf insgesamt 10 Mill. M. 


Stammaktien und 2 “Mill: M. Vor zugsaktien er höht worden ist und EN 
Die. ~: 


daß, eine. weitere Kapitalserhöhung nicht beabsich tigt. Sei. 
Dividende un 1919 hatte übrigens. 14 Ve Ti betre agen gegen 10 > Vi He 


ebr. Heinemann, mecha nische Papier ware brik, Buchdi ucke-- 
Die Pr Okura des Herrn. 


ro und Papiergr oßhandlung in Meiningen. 
Ignaz Reis ist erloschen. 


| ‚Papierverarbeitungswerke Eibenstock Georg Müller å in Eibenstock 
In das Handelsgeschäft ist eingetreten Herr Kaufmann Dan: id 


Schnur in Berlin- Wilmersdorf. Die C sesellschaft i ist am 1. März 
“errichtet wor den. 
Pyra: Papierverarbeitüngswerk, G. m. b, H. in Dresden. Der 


ne Heuliche Bar Da 


NL auf 30 Mill. M. beabsichtige. Dazu schreibt Ey 
das" das Kapital nach dem- Beschluß der 


19200 


Kaufmann- Herr Julius Artur Ludewig ist niehe mehr Geschäfts- 


fü hr er. R 


Ferd. -Ashelm, ae ne in Berlin. Herr Fabr ik- 
besitzer Ferdinand Jockusch ist aus der Kommanitgesellschaft als. 
Kommanditist ausgeschieden und gleichzeitig in die Gesellschaft. 
ais persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 


Die seit dem Jahre 1898 unter. dem Namen Bernhard Metz 
bestehende Firma (Papier- und Pappenvertretungen und -Vertrieb) 
wurde geändert und unter dem Namen Paul Metz, Frankfurt a. NM, 
 Stiftstr. 9/17, Pappen und Papiere, eingetragen. 


Papierhandel Aktiengeselischaft zu Berlin. Die Herren Dir ee 
Fritz Giese und Direktor August Huf sind nicht mehr Vorstands- 
mitglieder der Gesellschaft; Dir ektor Dr. Max Freyhanund Direktor 
Wilhelm Limberg sind. zu "Vor standsmitgliedern ernannt. 


Unter der Firma Freiberger Papiergroßhandlung Walter Schmidt 
wurde in Freiberg, Sa., eine Papiergroßhandlung eröffnet. K. 

Maas & Speier, 
Saarbrücken 3. 
Heinrich Maas, Kaufmann in Saarbrücken und Heinrich Speier., 
Kaufmann in Saarbr ücken.: Die Gesellschaft hat am l. März 1920 
begonnen 


Herr Kaufmann Herbert Albin Creutz in Dr esden gründete unter 


seinem Namen eine neue Firma für Bedarfsartikel der ; Papei 
industrie. —br—. 


Internationaler Postkartenverlag Geschwister Moos in Kar Isruhe, 
Die Firma -ist geändert in Geschwister Moos. Herr Kaufmann Frie- 


drich Moos Role he ist als weiterer persnölich haftender Gesellv- i 


schafter in das Geschäft eingetreten. 


Die Dürener Metallwerke A.-G. in Düren, die bereits früher 


Gebäude und Maschinen auf IM. abgeschrieben hat .und: daher > 
offene Abschreibungen nicht mehr ausweist, weist für 1919 mit: 
792 175 (i. V. 782 995) M. einen fast gleich hohen Gewinn wie im .. 
Die. x 
- Gesellschaft gehört gr A der Deiitzchen Wa ffen- und Munis 


Vorjahre aus Die Dividende bleibt mıt 15 v.-H. dieselbe. 


tions- Fabriken A.- G. 


Papier- und Papierwaren-Großhandlung in K 
Persönlich ha ftende Gesellschafter sind die Herren 


Nr. ‚45/1920 


Deutscher Volkshochschulverlag G. m. b. A. in Berlin. Gegen- 
tand des Unternehmens ist Herausgabe und Verbreitung von Bü- 
hern, Zeitschriften und sonstigen Druckerzeugnissen für die 
Deutsche Volkshochschulbewegung. 
00000 M. Geschäftsführer sind die Fierren Major Walter 
-on Salisch in Neisse und Verla gsbuchhändleı Georg Sturm in Berlin. 

"Othmar Kern & Co., Buch- und Kunstverlag, Versand und 
Antiquariat in Pasing, Odilostr. 3. Offene Handelsgeseilschait. 
Beginn: 7. Mai 1920. Geseilschafter sind die Herren Othmar Kern, 


nd Dr. Albert Mundt, beide Verlagsbuchhändler in Pasing. 

Die Firma Herder’sche Verlagskandlung in Freiburg ist in eine 
Gesellschaft mit beschrä nkter Haftungunter der Firma Herder & Co. 
ımgewändelt. Liquidatoren sind die seitherigen Geselischaiter. 
Gen. Kommerzienrat Hermann Herder und V erlagsbuchhändler 
Philipp Dorneich, welche die Gesellschaft einzeln vertreten. 
Herr Fritz Mader übernahm die Handlung in Schreib-, Papier- 
ınd Galanteriewaren des Herrn Leonhard Michel in Erbach, Haupt- 
straße. (Centralanzeiger f. d. Odenwald.) K.- Ä 
Fritz Bartels, Zweigniederlassung Goslar. Inhaber ist Herr 
Buch- und Masikalienhändler Fritz Bartels in Braunschweig. Die 
Hauptniederlassung befindet sich in Braunschweig. | | 


Emil Fürth, ist von dieser Stelle zurückgetreten. An seiner Steile 
wurde, wie das „Neue Wiener Tagblatt“ berichtet, Herr 
Prinzhorn, bis vor kurzem Generaldirektor der Elbemühl A.-G., 
zum Generaldirektor der. Ieykam-Josefstal-A.-G. berufen. Herr 
Fürth wird auch weiterhin in den Verwaltungen der Leykam- 
Josefsthaler Unternehmungen verbleiben. 5 SER 

Die Neusiedler A.-G. für Papierfabrikation in Wien wird, wie 


Stück zur Erwerbung der Hirschwanger Flolzstoffabrik der Firma 
Schoeller & Co. Sodann sollen sämtliche 55 000 geseilschaftliche 
Aktien durch Uebertragung von 11 Mill. Kr. aus dem Reservefonds 
auf Aktienkapitalskonto von je 200 Kr. auf je 400 Kr. aufge- 
stempelt werden. Diese Hinaufstempelung ist, wie die Wiener 
‚Papier- und Schreibwaren-Ztg.“ bemerkt, der Ausdruck der glänzen- 
den finanziellen Lage der Gesellschaft, die auf diesem Wege wohl den 
Aktionären zu einer besseren Verzinsung ihrer Aktien verhelfen will. 

Die Frauentaler Papier: und Pappenfabrik in Frauental, Steier- 
mark, ist in den Besitz des Herrn Max Strauß in Wien IV, Favo- 
ritenstr. 21, und der Frau Gisela Rottenberg, Bankiersgattin, über- 
gegangen. Geschäftsleiter ist Herr Max Strauß, technischer Direktor 
verbleibt Herr Ludwig Kienzle, der frühere Teilhaber in den Diensten 
‚der neuen Gesellschafter. © Die Fabrik soil vergrößert werden. 

Mitte Mai beginnt die Knopffabrik Waldes & Co. in Prag- 
Wrschowitz, die Herstellung von Zigarettenpapier in Heften und 
von Hülsen, ‚„Waldes-Antob‘“ in ihrer neuen Fabrik in- Wien V], 
Webgasse 37. Das Büro befindet sich wie bisher in Wien I, Wipp- 
Jinger Str. 17. | | 

Pappewarenerzeugung-Gesellschaft m. b. H. in Graz. Stamm- 
kapital: 300 500 Kr. Geschäftsführer sind die Herren Dr. Ernst 
Pfaff, Arzt in Frohnleiten, und Dr. Felix Mayer, Großindustrielier 
in Graz. Herr Dr. Ernst Pfaff bringt Maschinen und die gesamte 
Einrichtung der Firma Kartonnagen-Industrie Frohnleiten im Wert 
von 100 000 Kr. ein. 


A. V. Holm A.-B., Ausfuhr von Papierstoff und Papier, Ein- 


fuhr von Rohwaren und Maschinen in Stockholm, welche mit 725 006 
Kronen die Hälfte der Aktien in der neuen Holzschleiferei Högbro- 
forsens Industri A.-B. besitzt, verteilt aus 288 000 Kr. Reingewinn 
Isv. H. mit 250 000 Kr.- In 1920 hat sich der. Absatz wesentlich 
gebessert. bg. Ä Ä . | 
'Svanö A.-B., Zellstoff- und Sägeindustrie in Svanöbruk, Schwe- 
‚den, verteilt aus 1,44 (1,20) Mill Kr. Reingewinn 30 (25)v. H. 
mit 1,43 Mill. Kr. Hergestellt wurden nur 10 969 (15 580) t Sulfit- 
stoff wegen Ausstands und ungünstigen Frachtenmarktes. bg. 
Zur Herstellung von. Hartpappenwaren, u. a, für die Textil- 
industrie, wurde Mariestads HardpappsS- och Lakerfabrik, G. W. 
. Peterzon in Mariestad, Schweden, errichtet. bg. 
A.-B. Svenska Maskinverken in Stockholm, welche u. a. Trans- 
portvorrichtungen für die Zellstoffindustrie und Nygrens Stoff- 
schöpfer herstellt, hatte 331 000 Kr. Verlust (i. V. 1,20 Mill. Kr. 
Gewinn) und deckt ihn aus Verfügungsgeldern. bg. - | 
` Katrinefors A.-B., in Mariestad, Schweden, Fabrik für Zünd- 
“hölzerpapier, Klosettpapier, Tüten (im Besitze des Zündhölzer- 


rings) verteilt aus 1,11 (0,60) Mill. Kr. Reingewinn wieder 10 v. H.. 


mit 255 000 Kr. — Auch bei der Tochterfirma A.-B. Tidan, Fabrik 
für Vulkanfiber und Waren daraus, bleibt die Austeilung unver- 
“ändert 10 v. H. gleich 60 000 Kr. Der Gewinn stieg von 43 000 auf 

69 800 Kr. bg. | 

~. Die A.-G. schwedischer Lithographen und Druckereien in Stock- 
holm verteilt 10 (8) v. H. Dividende auf 28,4 Mill. Kr. Aktien- 
kapital. S | 


. 


a Maskin: och “Brobyggnads A.-B. in Helsingfors, Finland, welche 


“u. a. Päpier- und Papierstoffmaschinen baut, erhöht das Aktien- 
kapital durch Freiaktien um 8 auf 20 Mill. f£ M. bg. 


PAPIER-ZEITUNG 


Das Stammkapital beträgt 
'kontore hat, 


20v. H. Dividende. bg. 


‚Der Generaldirektor der A.-G. Leykam- Josefstal in Wien, Herr 


Ernst 


verlautet, ihr Aktienkapital um 12 Mill. M. auf 22 Mill. Kr. erhöhen. , 
Von den neu auszugebenden 5000 Aktien zu 200 Kr. dienen. 4000 


 Uhr-Blatt“, 
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Finska Transoceana Handels A-B. (Suomen Valtameren- 


takainen Kauppa O. Y.)in Helsingfors, Finland, welche mit eigenen 


Schiffen Ausfuhr treibt u. a. von Papier und Papierstoff, haupt- 
sächlich nach Argentinien und Brasilien, wo sie eigene Zweig- 
verteilt aus 6,2 Mil. £. M. Reingewinn (vorher sind 
5 Mill. Steuerrücklagen gemacht) 6 v. H. mit 1,8 Mill. und benutzt 
3 Mill. f. M. zum Reservefonds. Zu den Aktionären gehören zwölf 
Industriefirmen. bg. - u 

A.-B. Laborator, Tintenfabrik in Helsingfors, Finland, verteilt 


Tharsis Sulphur & Copper Co. Lid. in Glasgow, Schottland, 
mit Schwefeikiesgruben in Spanien, verteilt 12% v. H. Dividende. 
Charles Marsden & Sons Ltd, Papierfabrik-Konzern in Shef- 
field, gab 300 000 Lsir. 6v. H. Obligationen zu pari heraus. In 
schwedischen Tageszeitungen zeigt die Firma zurzeit ihre Sonder- ° 
apiere reines Manilapapier, das von allen Metallwarenfabriken 
Sheffields verwendet wird, Messer- und Schrauben-Einschlag- 
papiere, an mit der Behauptung, solche würden in Schweden nicht 
hergestellt. bg. rn | 
Howitt Wallpaper Co. Lid. in Nottingham, England, wurde mit 
15 000 Lstr. Aktienkapital durch Uebernahme der Tapetenfabrik 


"und -handlung Howitt & Sons gebildet. bg. 


Lamson Paragon Supply Co. Ltd., Fabrik für Büro- und Schreib- 
waren in Manchester, Birmingham, Glasgow, verteilt aus 59587 
(48.924) Lstr. Reingewinn 12% v. H. Vorzugsvidende Für die 
Angestellten wurde eine Paragon Savings Bank errichtet, welche 


Einlagen mit 5 v. H. verzinst. In Hendon und Birkenhead wurden 


für Erweiterung neue Gebäude erworben, in Cheapside. (London), 
Liverpool, Bristol, neue Ladengeschäfte. eröffnet. bg. 

Judges, Ltd, Ansichtskartenverlag in Hastings, 50 Havelock- 
road, England, gab 10 000 Lstr. 8 proz. kumulative Vorzugsaktien 


zum Parikurs heraus. bg. 


} Am 23. April starb Herr Bruno Brets chneider, Papier- und 
Pappenfabrik- und Rittergutsbesitzer.in Wolfsgrün, nach schwerem . 
Leiden. 5 | 


Auszeichnung. Dem Fabrikanten Herrn Carl Schneidewind, 
Mitinhaber der Firma A. & C. Schneidewind, Briefumschlagfabrik 


in Berlin, Beuthstr. 1, ist das Verdienstkreuz für Kriegshilfe ver- 


liehen: worden. 


Treue Mitarbeit. Am 1. Juni 1920 vollendeten sich 25 Jahre, 
seitdem der  Betriebsingenieur Herr Hermann Hofmann in der 
Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. in Leipzig tätig ist. 


Zeitungswesen. ‘Der Schwerindustrielle Hugo Stinnes, der in 
der letzten Zeit 64 deutsche Zeitungen, darunter die „Deutsche 
Allgemeine Zeitung“ aufgekauft hat, will, wie in österreichischen 
Zeitungskreisen verlautet, das größte Wiener Zeitungsunternehmen, 
den Verlag Steyrermühl, dem vier Tageszeitungen angehören, 
käuflich erwerben. Die vier Zeitungen des Verlags, das „Wiener 
Tagblatt‘, die große und die kleine „„ Volkszeitung‘ und das „Acht- 
haben eine Tagesauflage von insgesamt 350 000° 
Exemplaren. (Börsenbl. f. d. Deutsch. Buchh.) 

Das Nachrichtenbüro Dr. R. Dammert, Berlin, das den Berliner 
Nachrichtendienst für eine Reihe von Blättern besorgt, ist vom 
Konzern der Kölner Erzfirma Otto Wolff erworben worden, die 


bereits die Kölnische Volkszeitung in ihren Besitz gebracht hat. 


Das Unternehmen soll in eine Aktiengesellschaft umgewandelt 
werden und ausgebaut werden. —ın. Ä | 
Die im 166. Jahre in Weimar erscheinende „ Thüringer Tages- 
zeitung“, die Nachfolgerin der ehemaligen „Weimarischen Zeitung“, 
wird aus finanzieller Not ab 1. Juli ihr Erscheinen einstellen. — n. 


Erhöhung der Bezugspreise für Zeitungen. Die Vereinigung 
Groß-Berliner Zeitungsverleger, der die Berliner Tagespresse an- 
gehört, wendet sich mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit, der 
die Notwendigkeit von weiteren Erhöhungen der Bezugspreise 
begründet. Die neuen Bezugspreise gelten ab 1. Juni und erreichen 
die Höhe von 12 bis 15 M. monatlich. Die Verkaufspreise für die 
Morgenausgabe sind auf 30 Pf. festgesetzt. — Auch der Verleger- 
verein der Vorortpresse Berlins richtete an die Leser einen ent- 
sprechenden Aufruf. —ın. | 


Der Papiermangel in Rußland. Infolge Papiermangels erscheinen 
die Moskauer Zeitungen nur noch in wenigen Exemplaren, die den 
kommunistischen Parteiorganisationen und den Sowjetbehörden 
zugestellt werden. | | | 


Papierstöff- und Papier-Spinnerei 


| August Gottlieb, Weberei und Seilerwarenfabrik A.-G. in Hersfeld. 
19196 (3)v. H. Dividende Laut Geschäftsbericht wurde die Ersatz- 
stoffspinnerei in der zweiten Hälfte des Jahres aufgegeben, nachdem 


es gelungen war, Rohjute hereinzubekommen. (Rhein. -Westf, Ztg. y 
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Briefkasten | 
Der Frage muß 50-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. Antwort 
erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 

| Umsatzsteuer BE 
14743. Frage: Unterliegen Visitenkarten der Luxussteuer? 
Antwort: Besuchskarten unterliegen der Luxus-Umsatzsteuer 
von 15v. H. nur, wenn sie auf Büttenpapier oder Büttenkarton 
gedruckt sind. Geschäftskarten zahlen die erhöhte Umsatzsteuer 
(Anzeigensteuer) von 5 v. H., wenn sie außer Namen und Firma Ge- 

schäftsempfehlungen oder dergl. enthalten. Ä 


Verkehr mit dem Saargebiet 

14744. Frage: Gilt Saarbrücken aus Zollausland, und müssen 
von uns als deutschen Fabrikanten zur Hebung der deutschen Valuta 
Exportzuschläge verlangt werden? Für Waren nach Elsaß-Lothrin- 
gen erheben wir Exportzuschlag, auch nach den uns ım Kriege feind- 
lichen und neutralen Staaten, während wir nach Deutsch-Oester- 
reich und .der'Tschechslowakei zu Inlandspreisen verkaufen, uns in 
solchen Fällen aber bestätigen lassen, daß unsere Erzeugnisse nicht 
ins übrige Ausland weiter verkauft werden. oe 

Antwort: Ein Teil obiger Fragen ist beantwortet in den Mit- 
teilungen über Güterversand aus und nach dem Saarbecken in 
unserer: Nr. 7 S. 222. Danach sind deutsche Waren im Saarbecken 


fünf Jahre von der Ratifikation des Friedens an zollfrei. Die Auä- - 
fuhr der verschiedenen Waren nach dem Saargebiet ist jedoch kon- | 


tingentiert. Darüber geben die für die Waren zuständigen Außen- 
handelsnebenstellen Auskunft. Zuschläge sind unseres Wissens 
nicht vorgeschrieben. o 


Beschaffenheit gestrichener. Papiere a 

14745. Frage: Ich suche ein Lehrbuch, daß mir über die An- 
forderungen, die man an ein gutes Kunstdruck- und Chromopa pier 
stellen muß, Aufschluß gibt. Haben Sie in Ihrem Verlag ein Hand- 
buch, daß in den Grundzügen sowohl über Herstellung obiger Papiere 
als auch über deren Verhalten beim Druck alles wissenswerte erteilt ? 

Antwort: 
August Weichelt‘ bietet die gewünschten Aufschlüsse: es ist in 
zweiter Auflage im Verlage der Papier-Zeitung erschienen und 
- kostet 30 M. r 


- Abrechnung mit dem. Agenten _ er 


14746. Frage: In Ihrer Fachzeitung suchte ein Wiener Verlag 


Vertreter. Ich habe meine Dienste angeboten, und der Verlag schrieb 
mir, daß er geneigt sei, mir die Vertretung unter folgenden Be- 
dingungen zu übertragen: 10 v. H. Provision auf die Nettobeträge 
der von mir eingesandten Aufträge Abrechnung erfolgt jährlich, 
Vorschuß wird gewährt näch Maßgabe der eingegangenen Beträge. — 
Auf meine Anfrage schrieb die Firma mir, daß sie — also wenn einer 
meiner Kunden direkt bei ihr bestellt — keine Provision bezahlt. 
Sind solche Bedingungen gesetzlich ‚gestattet, selbst wenn eine 
Firma in Wien ist ? Ich meine, daß ein solches Verlangen ein Ver- 


brechen ist, auch wenn dieser Verlag noch 14 Vertreter hat und über 


50 Jahre besteht. Ich bitte um Ihre Ansicht. ur 

„Antwort: Nach dem Handelsgesetz muß der :Geschäftsherr 
mit den Agenten vierteljährlich abrechnen, wenn nichts anderes 
vereinbart ist. Es steht also beiden Teilen frei, eine ‚kürzere oder 
längere Abrechnungsfrist zu vereinbaren. Ueblich ist jährliche Ab- 
rechnung im Papierwarengeschäft unseres Wissens nicht. — Wenn 
der ‚Vertreter für einen Bezirk bestellt ist, so gebührt ihm, sölange 
das Vertretungsverhältnis besteht, mangels anderer Abrede, Pro- 
vision von allen dus seinem Bezirk eingehenden Aufträgen. Es ist, 
soweit wir wissen, weder in Deutschland noch in Oesterreich üblich, 
die Nachbestellungen von der Provision auszuschließen. 


Englische Angaben 

14747. Frage: Ich habe eine Anfrage auf 5 bis 10 t Papier, das 
man zur Fabrikation von Telephonkondensatoren gebraucht. Das 
Papier muß einen guten, leinenen Grund haben und freivon Schleim- 
tupfen und Nadellöchern sein. Es soll von 0.0005 zu 0.00055 Zoll 
dick sein und eine Weite von 1 —3/, 1—7/,, 2—8/, und 3 Zoll haben. 
Ich bin über diesen Artikel nicht genügend informiert und bitte 
um Aufschluß. | | u 

Antwort: Der Auftrag ist offenbar englisch geschrieben und 
mangelhaft übersetzt. Er soll wahrscheinlich lauten: Das Papier 
wird zur Isolierung von elektrischen Schwachstromleitungen ge- 
braucht, muß aus Leinenstoff bestehen und frei von Stoffbatzen 
und nadelstichgroßen Löchern sein. Die maßgebende Dicke in 
Dezimalbrüchen von englischen Zol läßt sich nach Tabellen (z. B. 
in Zoebisch) in Millimetern umrechnen. Die Papierröllchen sollen 
die in englischen Zoll angegebenen Breiten haben. — Mißverstehen 
von ausländischen Aufträgen läßt sich vermeiden durch Zoebischs 
„Handelsbezeichnungen füs.Papier und Pappe“ (deutsch, englisch, 
französisch), Verlag der Papier-Zeitung. Be 


PAPIER-ZEITUNG 


"zu verpacken. 


Das Handbuch über „Buntpapierfabrikation von 


‚nicht gezwungen. werden, die Ware zu übernehmen. 


„Ne, 45/192 


we . Haftung des Angestellten a 
14748. Frage: Unter welchen Voraussetzungen ist eine Firm; 
berechtigt, von ihren Angestellten Schadenersatz für von diesen be 
Ausführung ihrer Obliegenheiten begangenen Fehler zu verlange: 
und solchen von ihrem Einkommen zu kürzen? Meiner Ansich 
nach besteht eine solche Berechtigung nur, wenn dem Angestellte: 
grobe Nachlässigkeit oder böswillige Absicht nachgewiesen :werdeı 
kann. | 
Antwort: Der Dienstnehmer hat nach dem BGB. : Vorsat 
und Fahrlässigkeit zu vertreten. Ist der Angestellte auf Grune 
dieser Bestimmung schadensersatzpflichtig, so darf ihm trotzden 
der Betrag gegen seinen Willen nicht vom Gehalt abgezogen. werden 


u | Spritzarbeit 

14749. Frage: Wer führt Spritzarbeiten aus? Es handelt sich 
um eine Million kleiner orientalischer Muster, welche auf Samme 
im Format 5 x 8%, cm gedruckt werden sollen. Gegebenenfalls 
bitte um Aufnahme einer kleinen Anzeige. | er 

Antwort: . Spritzarbeiten werden von verschiedenen Papier; 
ausstattungsfabriken und Buntpapierfabriken vorgenommen; aber 
auch in andern Fächern, z. B. in der Erzeugung von Knöpfen au: 
Zellulöid werden die Muster vielfach gespritzt. : Es dürfte sich emp 
fehlen, sich durch eine Anzeige für die Ausführung Ihres besonders 


gearteten Auftrages Angebote zu verschaffen. 
Durchschlagpapier-Lieferung 

14750. Frage: Wir bestellten am 6. April von einer Papier- 
großhandlung 40 000 Blatt braun Durchschlagpapier, Quart, zum 
Preise von 22 M. die 1000 Blatt mii der Bitte, die Sendung neutral 
Nach Ankunft der Sendung — es waren zwei in 
Papier mit Latten verpackte Ballen — haben wir diese ungeöffnet 
unserem Kunden mit der Bahn zugesandt. Er stellt uns mit Karte 
vom 10. Mai die Ware zur Verfügung und schreibt: ‚Das Pa pier 
ist an den Seiten derart zerstoßen und zerknittert und so schlecht 
geschnitten (wohl mit der Pappschere), daßesnacheinem nochmaligen 
Beschnitt, der unbedingt notwendig ist, nicht mehr als Quartblatt 
zu verwendenist, und für andere Formate baben wir keine Verwendung 
dung“. Wir antworteten: Das Papier wurde in gut verpacktem 
Zustande hier aufgegeben, also müssen Sie bei der Bahn reklamieren. 
Das Papier wurde unbeschnitten geliefert, und würde das bei einem 
nochmaligen Beschneiden noch eine brauchbare Quartgröße er- 
geben. Der Kunde. beharrt aber bei der Annahmeverweigerung. 
Ist er dazu berechtigt, und wenn ja, können wir das gleiche unserem 
Lieferanten gegenüber tun? | Ä 

Antwort: Wenn festgestellt ist, daß das Papier in dem Zusta nd, 
in dem es der Kunde erhalten hat, für seine Zwecke nicht ver= 
wendbar ist und erst einer Bearbeitung bedarf, so kann der Kunde 
Fragesteller 
kann die Ware seinem Lieferer zur Verfügung stellen, wenn die, 
Rügefrist nicht verstrichen ist. 


| | Wiegefehler a i 
14751. Frage: Wir hatten in letzter Zeit mit einigen Abneh- 
mern Streit hinsichtlich der von uns ermittelten Gewichte. ` Durch- 
schnittlich betrugen die Schwankungen etwa % v.. H. der Gesamt-. 
menge. Wir liefern Kreppapier in Rollen, die bei uns auf einer 
geeichten, sehr genau gehenden Wage brutto für netto gewogen. 
werden. Können wir auf Anerkennung der bei uns ermittelten Ge-. 
wichte bestehen, wenn die Schwankung nicht größer als t v. H. 
ist? Papier ist doch Witterungseinflüssen außerordentlich unter- 
worfen, und die Empfindlichkeit der einzelnen Wagen ist ver- 
schieden. RN E a 
Antwort: ` Unseres Erachtens braucht der Käufer von einer 
nach Gewicht gekauften Ware nicht mehr zu bezahlen, als die Menge, 
die er tatsächlich erhält. Wenn also der Käufer nachweist, daß seine 
Wage richtig ist, so ist das von dieser ermittelte Gewicht für die 
sezahlung maßgebend. Wir kennen keinen Brauch, wonach hei 
Papier in dieser Beziehung anders vorgegangen würde. = 


| Amerikanischer Fachausdruck | 

14752. Frage: ‚A Fourdrinier Paper Machine“ kann ich nicht 
enträtseln. Es. muß sich um eine Papierverarbeitungsmaschine: 
handeln, aber um welche Art? | | | | FR: 
Antwort: -A Foudrinier Paper Machine bedeutet eine Langsieb- 
papiermaschine Der Name stammt von Foudrinier her, einem. 
englischen Maschinenfabrikanten, der im Anfang des 19, fahr- | 
hunderts zuerst auf Grund der Erfindungen von Louis Robert: 

praktisch verwendbare Langsiebpapiermaschinen gebaut hat. 
| = 
Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher: Schriftleiter- 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen. 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur am 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W Hayn’s Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 - re 
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Maschinen- 
Gebrüder Brehmer, aschinen Leipzig- Plagwitz 
| Weitere Sondererzeugnisse: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Arf für Bücher und Broschüren 
Maschinen zur Kartonnagenherstellung, Anklebemaschinen [47883a 
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Erscheint. 
Sonntags “und Donnerstags. 


Donnerstag und Montag mittags 


FACH BLATT 


Schluß dei Anzeigen-Annahme fü r Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, Handel, auf Umschlagseiten bi: 7 M, 20 Pf. 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
„50mm (1/,gesp.) breit 3 M, 60 Pf. 


Berechnung v. Strich zu strich. 


| | Bei deı Post bestellt und ab- Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf Stellengesuche zuhalbemPreis 


genommen oder durch Buch- 


Fürs Ausland Au'sch’äge entspr. 


handel: vierteljähriich 10 M. ARL HOFMANN den Bestimmungen des Börsen- 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 ri. er Gegründet von C vereins d Deu'sch. Buchhändler. 


Vond.Geschäftsstell« d. Bl. unter 
Streilband vierteljährlich 32 M. 


Für Wiederholungen od. Jahres- 
umsatz Nachlass n; fest, Tarilen. 
Zeichengebühı f. freie Zusendung 


mi: Auslandsporto 40 M. BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | a Aeanende Brel aM, 


. Einzelnumn eı 1 M.: ältere 2 M 


Ertüllungs- u. Zahlungsort Berlin  Telegr.: Papierzeitung Berlin. | Postscheck-Konto ” Berlin 2458 


Vorausbezahlung andenVetleger. 


Feinspr.: DuZOW 787 _ Platzvorschriften unverbindlich. 


Amissblatt der Berufisgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches | 


Nr. 46 =- Berlin, Sonntag, 6. Juni 1920 
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Literatur-Auszüge . . . 1606 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: 

Ein. neuer Dampfspeicher mit Abhitzevorrichtung ` . 1607 Versammlung des Verbandes Deutscher Steindruckerei- 
- Abdichtung von Papierstoff-Sortieren . , . . . . 1607 | - beitzer. v ' eTa ee role 
ee ee ne er 1608 Gelbe Paketkarten 22000. 1614 
Preissturz ? Be a ee Dar: 008 Altpapier-Verwertung ., . ©... IG 
n Schäden im Papiergroßhandel . ee w Eu T008 Der Provisionsreisende in Oberschlesien ©.. . . I6l4 


Maschinen 


Bis jetzt Jonen unsere Maschinenfabrikanten aus de n Aus- 


land hinreichend Auf'räge hereinnehmen und infoige der geringen 


Markwährung jeden Preis fordern. Jetzt beginnt sich dies zu Ander n, 
und die Maschinenfabrikanten bemühen sich um Aufträ geim Inland. 


Dabei scheinen unsere Maschinenfabrikanten sich noch nicht mit > 


dem Gedanken vertraut machen zu können, daß die infolge der 


schlechten Markwährung im Ausland erhaltenen Prantasicpreisc 
‚hier“nicht gewährt werden können und dürfen. So erhielt ich in 
diesen Tagen Angebote auf eine Maschine, die vor den Weitkrieg 
‚3100 M. kostete. "Das niedrigste lautete auf 64 000 und das höchste 
auf 124000 M. Die Spannung von etwa 60006 M. bei einem so 
kleinen Objekt kann.nicht berechtigt sein. Unter diesen Umständen 
-wird jeder nur das bestellen, was dringend notwendigist. Man kann 


o. Ja zu diesen Preisen sein Anlagekapital auf die Dauer nicht ver- 


zinsen und abschreiben. Mögen heute noch einige Werke gute 
` Abschlüsse erzielen, So sind doch schwierigere Zeiten zu erw arten, 
wie wir dies nach jedem Krieg erfahren haben. .R. E. 


Das Papierfach im Reichswirtschaftsrat, Im v aeaea Reichs- 


wirtschaftsrat wird, nach den Beschlüssen der Reichsarbeitsgemein- 
schaft für das. Papierfac h, der das Präsentationsrecht für je einen 
Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer zustand, das Papierfach durch 
die Herren Direktor Hans Kraemer, Berlin (Arbeitgeber) und Ge- 
werkschaftssekretär Gustav Stühler, Hannover (Arbeitnehmer) 
vertreten sein. Außerdem werden dem Reichswirtschaftsrat noch 
-zwei Arbeitnehmervertreter aus dem Papierfach angehören, nämlich 


die Herren Lithograph Richard Andersen, Königsberg, und Buch- 


 binder Karl Hemminger, Ba 


| _ Rohpappenaustuhr. Von Verband Deutse her Dachpappen- 
fabrikanten wurde den „Abend“. geschrieben: Kürzlich fand in 
der Außenhandelsstelle für das Papiertach i in Berlin-eine Besprechung 


von Vertretern der a und Dachpappenindus‘ rie’ 


über die Regelung der Ausfuhr von Rohpappen statt. Seitens der 
. Dachpappenindustrie wurde beantragt, eine Außenhandelsneben- 
. steile für Rohpappen zu begründen, die aus Erzeugern und Ver- 
brauchern zusammengesetzt sein soll. Dieser Antrag wurde von 
‚der Rohpappenindustrie abgelehnt; ebenso die, Bekanntgabe der 


= Ausfuhrzahlen. Die Rohpappenindusirie will in der Frage der Aus- -` 


r fuhr völlig freie Hand behalten und auch in Beziehung Auf die Fest: 


setzung der Exportpreise "Beschränkungen nicht unterliegen. Sie © 


z fordert weiter, daß am Export nur diejenigen Rohpappenfabrikanten 
a teilnehmen, die ‚schön vor dem se am Export beteiligt waren. 


| 45. Jahrg. 


Der Agent und der Betriebsrat . . . 2 2 2. = 1615 


Vollmacht des -Reisendea . . 2 rodos v u... 1615 
Nachträgliche Preiserhöhung . . a . x 3... 1615 
Papierstreifen-Schneidmaschine , . » 2 . «s. >» 1616 
Büchertisch . . 2. 1616 


Papierstoff- und Papier- Spinnereli 
Fachgruppe für Textilindustrie der Brennkrafttech- 
nischen Gesellschaft E.V. . 2000. 1616 
SCHREIBWAREN UND BÜRO- BEDARF: 
Reichsbund Deutscher Papier- u. Schreibwärenhändler 1619 
Verlängerung des Prenle: el rege. 37 AG, 


en nsa i vr: i PUE T , . 1640 


Sitzungen Be 


Dienstag, den 8. Juni 1920, vormittags. 11 Uhr: ordentliche Mit. m 
gliederver sammlung des Ar beitgeberr erbandes der Deutschen 


Papi er-, Pappen-, 


Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, Gruppe 


Ponmern-Mec! sienburg in Stettin, -Kaiser-Wilhelm- Str. 69/7011 


‚Dienstag, den 29. Juni 1920, wor mittags 10 Uhr: Vorstandssitzung 


der Reichsarbeitsgemeinschaft für das Papierlach und 


Dienstag, den 29 Juni 7929, nachmittags 3 Uhr: Gesamtausschuß- _ 
sitzung. in den Räumen des Vereins a: ‚nsenlennie, 
Berlin PNW, Sommerstr, 4a 


~ Jeden ersten Dienstag 


im Monat finden die Pr E und 


Jeden ersten Mittwoch im Monat die Verstandssitzung zen des Reichs- 


verhandes der Deutschen Industrie statt. 


Jeden ersten Donnerstag im Monat tagt der Zentral orstand der 
Z entralarheitsgemeinschaft der industriellen und. gewerblichen 
Arbeitgeber un Arbeitnehmer Deutschlands 


Arbeitge berverband der‘ Papier-, Pappen-, Zellstoit- und Holzstoit- 


Industrie : 


Montag, den J4. Juni 1920: Tarifamtssitzung, Charlottenbur g, 
Neue Grolmanstr. 5/ö Du er 
Dienstag, den 15. Juni 1920: Kombinierte Sitzung des V örständen 
und der Tarifkommission, Neue Grolmanstr. 5/6 . | 
Mittwoch, den 16. Juni und Donnerstag, den 17. Juni 1920: Pari- 
tätische Verhandlungen. mit den ‚Gewerkschaften über den 
~ Gesamtarbeitsvertrag, Neue Grolmanstr. 5/6 


Freitag, de en 18. Juni, 


Berlin. Be 


1920:  Hauptver sammlung, Hotel Exelsior,. 


Die Zellstoffindustrie in Schweden 
Die schwedische-Zellstoffabrikanten- Vereinigung hat die Herren 


Tamm, Baron Mannerheim und Storjohann als offizielle Vertreter 
. zum Besuche nach.den Vereinigten Staaten und Kanada entsandt. 


Aufschlüsse über die 


Die schwedi sche‘ 


- Die letztgenannten. zwei Herren haben in den verschiedenen nord- ~ 
amerikanischen Fachvereinigungen als Gäste recht bemerkenswerte ne 
schwedische Zelluloseindustrie. gegeben, die ` 
in. den Zeitschriften nun veröffentlicht werden. Die wichtigsten 

Einzelheiten dieser Mitteilungen sind etwa: 


Zellulosevereinigung wurde 1895 gegründet. 


Von Anfang an war ihr ein gtatigtisches Büro angeschlossen.. In 


1606. `- = 


‚ Befürchtung. 


ya 


diesem wurdeñ die Verkäufe und Erzengungsziffern, die von den 
Mitgliedern. gemeldet werden, gesammelt. Alle schwedischen, 


- ebenso die norwegischen Fabriken teilen ihre Verkäufe (Menge und 


Preis) ebenso ihre Erzeugung und den Lagerbestand an, so daß am 


Montag morgen jede Fabrik im Lande genau weiß, was auf dem 


Zellstoffmarkte geschah, ohne_jedoch zu wissen, wer die Verkäufe 

getätigt hat oder an wen verkauft wurde. . 
Von 1913 bis 1919 bestand eine Preiskonvention, die im Vor- 

jahre in die Brüche ging. Es ist auch nicht wahrscheinlich, daß diese 


jemals wieder aufersteht. Die Ursache dafür ist, daß die nördlichen . 


Fabriken unter viel günstigeren Verhältnissen arbeiten als die in 
Mittelschweden. Deshalb ist eine einheitliche Preisbestimmung 
für alle Fabriken nur schwer durchführbar. 


Es: bestehen außer der Cellulosevereinigung noch ähnliche 


Vereinigungen für Papier, ferner für Holzschliff sowie für Weich- 
holz und Bauholz und Kistenerzeugung. Es besteht die Absicht, 
all diese Vereinigungen der Holz verwertenden Industrien in einen 
großen Verein zusammenzuschmelzen. 

Die Zellstofferzeugung betrug 1896 rund !08 Tausend Tonnen, 
die Holzschlifferzeugung 114 Tausend Tonnen. 1913 wurden 909, 
Tausend Tonnen Zellstoff und 303 Tausend Tonnen Holzschlift 
erzeugt. In 1896 war der Wert der-Erzeugnisse nicht ganz 19 Mil- 
iionen Kronen, heute ist er auf über 150 Millionen. gestiegen. 
E Die erste schwedische Zellstoffabrik, die gut arbeitete und ver- 


diente, wurde 1883 gegründet. l l , 
l Die Welterzeugung an Zellstoff betrug 1913 rund 414, Millionen . 
‘ Tonnen (zu je 1016.kg). Davon fielen auf Schweden 860, Norwegen 


304 und Deutschland 839 Tausend Tonnen. ` 

Die schwedische Holzverwertungsindustrie ist erst 70 Jahre 
alt. Vor 1850 waren keine nennenswerten derartigen Anlagen im 
‚Betriebe. 1855 berichtete ein Abgesandter des schwedischen Reichs- 
tages über die schrecklichen Verwüstungen, die diese Gesellschaften 
in den Wäldern anrichten. Er gab an, daß vom Hernösander Distrikt 
nicht weniger als drei Schiffsladungen Holz jährlich verladen werden, 
und das führe zu entsetzlicher Verwüstung des Waldbesitzes! — 


‚Wenn nun angenommen wird, daß jede dieser Schiffsladungen aus 


etwa 100 Standard bestand, jährlich also 300 Standard (zu 4,672 
Festmeter) verschifft wurden und man berücksichtigt, daß jetzt 
etwa Tausend ‘Standard jährlich allein vom Hernösand Distrikte 


 verschifft werden, wobei die Holzstofferzeugung auch sehr große 


Menge Holz. verbraucht, 


erkennt man das Unberechtigte jener 


- Jetzt sind die Wälder in Schweden in drei Gruppen eingeteilt. 
In die erste. gehören die.,,freien Wälder‘, in die zweite- die ‚Staats- 
waldungen‘“ und in die dritte die-Wälder, deren Niederlegung das 
Verkarsten von Bergen nach sich ziehen würde, und die deshalb ge- 
schont werden. In den freien Wäldern darf nicht mehr Holz ein- 
geschlagen werden, als durch Nachforsten oder durch natürlichen 


Nachwuchs ergänzt wird. Darauf wird durch besondere. Kommis- 


sionen strenge geachtet, und jeder Waldbesitzer muß, bevor er mit 
dem Einschlage beginnt, diesbezügliche Gewähr leisten. 

In den Staatsforsten wird nach einem Umtriebplane von 100 
his.150 Jahren gearbeitet. Ungefähr dürfen jetzt durchschnittlich 
‚ein bis zwei Kubikmeter Holz aus dem Hektar Waldfiäche einge- 
schlagen werden. Außerdem gibt es Gesetze und Verordnungen zum 
Schutze von Jungwald. Die Forstwirtschaft wird in Schweden sehr 
gut betrieben, und der jährliche Nachwuchs beträgt mindestens 
soviel, wie abgeholzt wird. m 

Das eingeschlagene Holz wird von den einzelnen Waldbesitzern 
durch Marken gekennzeichnet. Die Besitzer sind zu Fiößereivereinen 
vereinigt, die das Holz gemeinschaftlich triften und nach der Trift 


‚ entsprechend den verschiedenen Marken sortiert den einzelnen 
' Besitzern Zuführen.‘ Die Kosten des Triftens von einem Standard 


betragen in Nordschweden für den Transport von der norwegischen 
. Grenze bis zum Meere etwa 2 Cents für Starkholz unl etwa die Hälfte 
für schwaches Papierholz. 

- Arbeiter sind jetzt in Schweden ınjolge des Achtstundentages 
sehr knapp. Die Agitation der Arbeiterpartei ist unter dem Ein- 
drucke der Nachrichten aus Rußland sehr lebhaft geworden. Wie 
sich die Arbeiterfrage in Schweden gestalten wird, hängt sehr davon 


-ab, wie es in Deutschland gehen wird. Und die Entwicklung in 


"Deutschland hängt mit der Gestaltung der Dinge ın Polen zusammen. 


In Polen, wo eine starke Armee von etwa 800 Tausend Mann besteht, - 


zu der die Franzosen zwei Tausend Instruktoren entsandten, rechnet 
man mit russischen Angriffen. Wenn diese Erfolg hätten, wären die 
Folgen in Deutschland und wohl in ganz Europa unübersehbar. 
Deshalb weıß kein Mensch, wie sich die Verhältnisse in Schweden 
entwickeln werden. | 


Auf Fragen bezüglich der Durchführung des Achtstundentages 


.. gaben die Schweden die Aufklärung, daß der Arbeitgeber die Ver- 
. Pflichtung hat, darauf zu achten, daß tatsächlich niemand mehr 


Es sind höchstens 20 Stunden 


als acht Stunden täglich arbeite. 
Alle Arbeiter sind in 


Ueberzeit auf den Kopf monatlich gestattet. 


. verschiedenen Fachverbänden zusammengesehlossen, ebenso die 


Fabrikanten. Wenn die sich nun untereinander nicht’einigen können, 


: kommt es zum Ausstand, und dieser wird meist durch behördlichen 


'Schiedspruch entschieden, wobei die Arbeiter. die Zugeständnisse, 
die sie verlangen, meist erhalten. = E 
Arbeitslosenversicherung gibt es in Schweden nicht; dagegen 


gibt es Kranken-, Unfall- und Altersversorgungsversicherung 


“  PAPIER-ZEITUNG 


- 316028 vom 6. Juli 1918. 


‚von Hopfenranken. 


"1915. 
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„= Nr.46/1920 


Die Aussichten für die nächsten Jahře- werden sehr günstig 
beurteilt, weil angenommen wird, daß der Weltbedarf an Papier _ 


rund 20—25 v. H. höher ist, als er vor dem Kriege war. Außerdem 


wurden jetzt in England über 30 neue moderne und leistungsfähige 
L.angsiebpapiermaschinen aufgestellt, die nicht etwa als Ersatz 
für alte Maschinen dienen. Durch die bedeutende Mehrerzeugung 
an Papier muß ein Mehrverbrauch an Zellstoff eintreten. . 

Die Schweden haben in Amerika die Ueberzeugung gewonnen, 
(wie sie das englischen Ausfragern bestätigten), daß an bedeutenden 
Wettbewerb kanadischen Zellstoffes oder Holzschliffes in England, 
der die schwedische Einfuhr bedrohen könnte, nicht zu denken sei. 
Die Vereinigten Staaten, deren Waldungen schon heute den Ver- 
brauch der Fabriken nicht decken, während die Erzeugung- von 
Papier in den Vereinigten. Staaten durchaus ungenügend sei für den 
heimischen Verbrauch, werden die kanadische Erzeugung der Haupt- 
sache nach oder in ihrer Gesamtheit aufnehmen, und der englische 


Markt bleiht den Schweden erhalten. Dr. K. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


und Ingenieure = 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswälde ; 
(Chemischer Teil.) IV. Vierteljahr 1919 - 
= 4 II. Zellstoffindustrien | 
Fortsetzung zu Nr. 44 


4. Natronzellstoffkochung 


Aktiebolaget Cellulosa in Stockholm. Verfahren zur Herstellung 
von Zellulose durch Kochen von zellulosehaltigen Rohstoffen mit 
schwefelfreier Natronlauge. DRP 317907, KI. 55 b vom 18. Mai 1918. - 
Wochenbi. f. Papierfabr. 51, 136—137 (1920) Nr. 2; Papierfabtri- 
kant 18, 43—44 (1920) Nr. 3. Bei der Natronzellstoffkochung kann 


` man.den üblichen Zusatz von Schwefelnatrium, der zur Entwicklung 


von üblen Gerüchen führt, vermeiden, wenn man eine Kontakt- 
substanz hinzufügt, als welche sich Quecksilber als geeignet er- 
wiesen hat. Die Natronmenge kann man erheblich verringern, und 
die schädliche Einwirkung des Aetznatrons auf bloßgelegten Zell- 
stoff kann dadurch: vermieden werden, daß man das für die Auf- 
schließung erforderliche Aetznatron allmählich während der Kochung 


hinzugibt. Zweckmäßig ist auch ein Zusatz von Ablauge zur 
Frischlauge. | ` i 


Willi Schacht. Verfahren zur Herstellung reinster Holzzellulose 


als Baumwollersatz für die chemische Industrie und insbesondere zur . 


Herstellung von Sonderpapieren. DRP 306366, Kl. 55 k vom 14. März 
1918. Papier-Ztg. 45, 36 (1920) Nr. 2. Vgl. diese Auszüge Wochenbhl. 
f. Papieriabr. 50, 2320 —2321 (1919) Nr. 37. = 
= H. Kempf. Ueber die alkalische Aufschließung des Beseneinsters 
zur Gewinnung spinnfähiger Faserbündel. Mitteilungen aus dem 
Deutschen Forschungsinstitut für Textilstoffe in Karlsruhe i. B. 
(1918) Heft 9 und 10, S- 254 — 300; Deutsche Faserstoffe 1, 295 —-206 - 
(1919) Nr. 24; Chem. Ztg. 44, 7 (1920) Nr. 4. 
Carl Siegfried Fuchs. Verfahren zur Herstellung harzartiger, 
beispielsweise zum Imprägnieren von Spinn- und Webfaser- Ersatz- 
stoffen geeigneter Substanzen aus pflanzlichen Rohstoffen. DRP 
314418 vom 14. Februar 1918 Kunststoffe 9, 374 (1919) Nr. 20. 
Die durch alkalische Aufschließung erhaltenen Ligninsäuren werden 
einer oxydierenden Behandlung mit Chlor ausgesetzt, solange noch 
Absorption und Salzsäurebfidung stattfindet. Beim. Einlaufen 


der sich erwärmenden Lösung in Wasser werden gelblich rote Flocken 


erhalten, die sich gut in Aceton usw. lösen. 
`` Karl Siegfried Fuchs. Ersatz für Bohr- und Schmieröl. 
Kunststoffe 9, 289 (1919) Nr. 21. 
Victor Wilke und Ludwig Schorsch.” Verfahren zur Gewinnung 
und Aufschließung von Faserstoffen. DRP 314176, Kl. 29b vom 
6. Januar 1918. Deutsche Faserstoffe und Spinnpflanzen I, 250 
(1919) Nr. 20. Anwendung der in der Seifensiederei abfallenden 


DRP 


'Unterlaugen. i i 
H. Haupt. Kriegswirtschaft und Abwasserfragen. ` Ztschr. f. 
Untersuchung der Nahrungs- u. Genußmittel . (1918) Nr. 1/3, 


S. 119—130; Wasser: u. Abwasser Bd. 14, 93—95 (1919) Nr 3. 


Zusammensetzung von Strohkochlaugen (für Futtergewinnung). 
Auf 100 kg Stroh werden 3 cbm Abwässer erhalten, davon etwa 
N,6—0,8 cbm stark konzentrierte Abwässer. Der Rest besteht aus 


Gesamtrückstand enthalten. Eine Zahlentafel enthält Angaben: 
über die Zusammensetzung der Laugen. Verarbeitung der Abwässer 
Die Zusammensetzung ist ebenfalls in einer 
Zahlentalel zusammengestellt 

Erik Ludwig Rinman, Stockholm. 
der Zellulösefabrikation. DRP 313607, Kl. 120.vom 1. September 


(1919) Nr..17. Eindicken mit Kalkmilch versetzt, im überhitzten 
Wasserdampf in Schichtöfen trocken destilliert. Ausbeute 40 ‘kg 


3 


Acetonspiritus und 50 kg Oel auf je 1000 kg Holz. -> M 


Verlust an Chemikalien beim Aufschließen nicht entrindeten 2 
Holzes beim Sulfatverfahren. Forest, Products Laboratory Madison,” -. * 


Papier-Ztg. 44, 2163 (1919) Nr. 70; Chem. Ztribl: IV. 655 ` 


 verdünnten Abwässern, die noch etwa 1500 —2000 mg im Liter- 


{ 


Verwertung von Ablaugen y 


í 


ha glaslösung. 


a . 4611920 
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Technical. -Notes Nr. C5: 
Chem. Ztribl. IV, 839 (1919) Nr. & 

-~ verzehrt nutzlos erhebliche Mengen von Chemikalien. 
Rinde in einer Tonnetröckenen Holzes mit 96 v. H. Holz verbrauch- 
ten 22,9 Pfund Aetznatron und 8,5 Pfund- Natriumsulfit. 


j nee 
133—134, Juli; 
4 v. H. 


~ Max. Müller. 
Holzzellstoffabrikation. 
(1919) Nr.-43. Inden frisch mit Holz gefüllten Kocher läßt man 
Dampf einströmen, um ein Vakuum zu erzeugen. Zu der so vorbe- 
 reiteten Kocherfüllung pampt man die gesamte heiße Schwarzlauge 


Verwertung von Schwarzlauge bei der Stroh- und 


- der vorhergehenden Köchung, worauf die benutzte- Schwarzlauge 


". mit luftfreiem Dampf schnell wieder abgedrückt wird. Auf diese 

. Weise kann man.den wichtigsten Teil des Ungerer-Verfahrens für 
die Praxis nutzbar machen. Bei Beendigung der Kochung muß bei 
Erzeugung bleichfähiger Stoffe Luftsauerstoff und Kohlensäure 
nach Möglichkeit vom fertigen ‚Stoff ferngehalten werden; Aus- 
..blasen .ist denı Auslaugen nach Shank deshalb vorzuziehen. Dem 


ehen ausgeblasenen Stoff sollte man ein Bad mit erwärmter Aetz- 


 lauge (Frischlauge) geben "und die abgelassene Lauge dann zum 

‚Köchen benutzen. Die schädigende Zusammensetzung der Kocher- 

. .lJaugen läßt sich durch Arbeiten mit den nach Müller und Heigis 

"zusammengestellten Kocherlaugen (Mitverwendung 
-Säuren) vermeiden. DRP 284681, KI. 55 b, 

Richard Adam. Verfahren zur Verarbeitung der. Kalkablaugen 


der Strohpaptier- und Strohpappenfabrikation. DRP 314054, Kl. 55 b, 


Gruppe 3. Papierfabrikant 17, 1192 (1919) Nr. 45; Papier- -Ztg. 44, 
2932 (1919) Nr. 91. Die Laugen werden eingedickt,, getrocknet und 
der trockenen Destillation, womöglich unter. Anwendung von 
überhitztem Dampf unterworfen, wobei Azeton und Methylalkohol 
und ‚dergl. erhalten werden. . 


| l 5 Zeitstoffbleiche 
Fonzes- Diacon. Ueber: die Beständigkeit von Javellextrakten. 
Bull. Soc., Chim. de France (4) E 206 —208, April (30./1); Chem., 
Ztrlbl. IV; 563--564 (1919) Nr. Ueber die D aa béim 


Inst. 188, 
Die Rinde - 


Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 2749—2750 - 


N 


organischer - 


.Aufbewahren von e in dunkelgelben Gläsern. 


l . Der Verlust an aktivem Chlor im Laufe von vier Monaten ist sehr 
`- gering; beträchtlich und um so größer ist der Verlust in weißen Glä- 


© sèrn, je höher der Gehalt an aktivem Chlor ist. 

S. H. Higgins. 
beim. Bleichen. Journ. Soc. Dyers Colourists 35, 
Chem. Ztribl. IV, 966 (1919). Nr. 23. 


HI. Papierindustrien 
T I. Allgemeines 
Carl G. Schwalbe... Ueber Zellstoffschleime, ein Beitrag zur Kennt- 
nis der Beizsalzspaltung durch Cellulose, Papier -Ztg. 44, "2579 (1919) 
..Nr. 82. 
A. Jupeau. Beitrag zum Studium des Trocken- und Mahl. 
. prozesses en Schießwolle. Bull. Soc. encour. industrie nationale 131, 
' 237—257, 1./4. (1919); Chem. Ztribl. Bd. IV, 763 (1919) Br, 18. 
~ Zur Erkennung des Endes der Mahlung wird ein Finometer ver- 
wendet; es beruht darauf, daß eine in eine gleichmäßig bewegte 
Flüssigkeit eintauchende, an feinem Stahldraht (47 cm) auf- 


165—169 Juli; 


E -gehängte Bleikugel (350 g) mit der Vertikalen nach Gleichgewichts- 


3 . eintritt einen bestimmten Winkel bildet. Der je nach der- Brei- 


. konsistenz wechselnde Ausschlag wird an einer empirisch graduierten 


Vertikallatte gemessen, die parallel in 30 cm Abstand zur Aufhänge- 
"achse angebracht ist. Die. Methode gestattet, den Feinheitsgrad 
in jedem Stadium des Mahlprozesses genau zu bestimmen. ~ Sie 
wird sogar als Abnahmevorschrift mit Erfolg angewandt. 

Karl Seelig. . Verfahren,. um Sulfitzellulose den Charakter von 
Baumwoll- oder Espartozellulose zu geben. Schweiz. Patent 75540. 
Deutsche Faserstoffe.1, 285 (1919) Nr. 23. Kochen mit Wasser- 


Ser E. Kirchner. 

fabr. 50, 2606 — 2608 (1919) Nr. 41. Beschreibung der papierartigen 
Gebilde, die von der. Gespinstmotte (Hypönomeuta evonymellus) 
herrühren und an einem Traubenkirschbaum den ganzen Stamm bis 
in die. Krone umhüllend gefunden wurden. 
Hitchina. Das Vereilben des Papiers. Papierfabrikant 17, 1271 
(1919) Nr. 49. Der Verfasser betrachtet als Ursache des Vergilbens 
. den Harzgehalt, den Eisengehalt des Tonerdesulfats und den Tier- 
leim. Von besonderer Bedeutung ist"Verwendung völlig eisenfreien 
Tonerdesulfats. Auf die Untersuchungen von Paul Klemm wird 
‚besonders verwiesen. 

Reis & Co. Saugfähigmachen von Papierabfällen, DRP 307611, 

KI. 8k, vom 20. Februar 1918. Papier-Ztg: 44, 2585 (1919) Nr. 82. 


Abfälle der Papiergarne verarbeitenden Industrien werden mit Alkali: 


aufgeschlossen, jedoch nicht ausgewaschen, worauf man bei Zimmer- 
temperatur die Alkalilösung v erdunsten läßt. Derart behandelte 
Ware bleibt dauernd saugfähig. 

Carl Siegfried Fuchs. Verfahren zur Herstellung harzartiger, 
beispielsweise zum Imprägnieren von Spinn- und Wegfaser- Ersatz- 
'stoffen. geeigneter Substanzen aus pflanzlichen Rohstoffen. DRP 
314418 vom 14. Februar 1918. Kunststoffe 9, 374, (1919) Nr. 20. 
Die durch alkalische Aufschließung erhaltenen. Ligninsäuren werden 
einer .oxydierenden Behandlung mit Chlor ausgesetzt, solange noch 
a und Salzsäurebildung stattfindet. . "Beim Einlaufen der 


Insekten als Papiermacher. Wochenbl. f Papier- 


Die Stickstoffspaltung aus pflanzlichen Geweben. 


machen von Papier, sowie Garnen und Geweben daraus u. dgl.. 


gellich rote F lecken 


sich erwärmenden Lösung in Wasser werden 8 


erhalten, die sich gut im Azeton usw. lösen. 


2. Papiere besonderer Zweckbestimmung 


- Erinnerungen aus der Spinnpapier- Fabrikation. Papier- -Ztg. 44,- 
2738 —2739, 2891 (1919)-Nr. 86 und 90. & 

Reis & -Co. Herstellung von Putzwolle aus den Abfällen der 
Papierindustrie. DRP 306461, Kl. 8k vom 18. September: 1917. 


' Zus. z. Patent 303302. Chem.- .Ztg. 43, Beilage 300 (1919) Nr. 141. 


Reinigung mit Aetznátron und salzhaltigen Laugen. 

Clemens Hasenbring. Verfahren zum Weichmachen von Spinn- 
papier, Papierfäden und Papierfadengeweben. DREP 300695, Kl. 8k 
vom.6. Januar 1917. Papier-Ztg. 44, 3135- (1919) Nr. 96. “Längeres í 
Einweichen in Chlorkalziumlösung. 

Erwin Naefe. Verfahren zum Appretieren und Wasser dichtmachen l 
von Geweben aller Art. DRP 314969, Kl. 8k vom. 9. Dezember 
1915. Papier-Ztg. 44, 3398 (1919) Nr. 103. Wasserdichtmachen mit 
Algen- oder Tangsäure in Verbindung mit Zinksulfat. ` 

H. Th. Böhme A.-G. Wasserfestmachen von Papier, Papier- 
garnen und -geweben. DRP 315412, Kl. 55 f vom 13. A 
Papier-Ztg. 45, 698 (1920) Nr. 19. 

L. Ubbelohde und W. Roederer. Das Entleimungsverfahren. zum ` 
Weichmachen von Papiergeweben. Mitteilungen aus dem Dtsch. 
Forsehungsinst. f. Textilstoffe Karlsruhe i. B. (1918) 69—83; Chem. 
Ztrlbl. IV, 1063—1064 (1919)-Nr. 25. 

Otto Ruff und Paul Praetorius. 
Papier, insbesondere Spinnpapier, 
DRP 303926, KI. 55 f vom 21. März 1917. Chem. Ztrlbi. IV, 878 
(1919) Nr. 21. Mit wässrigen Auflösungen von Phenolen unter i 
Zusatz von Formaldehyd und Alkali, ` 

'Th. Böhme A.-G. in Chemnitz i. Sa. 


Verfahren zum Tränken von 
Papiergarn und Papiergewebe 


Verfahren zum Wasserfest- 


315412, KI. 55 f, Gruppė 11, Papierfabrikant 1.7.. 1258 - (1919) 
Nr. 48. Papier- Ztg. 46, 698 (1920) Nr: 19. Leimung' mit wasser- 
löslichenä Oel. unter, ‚Anwendung von Tonerdesulfat. 


"Fortsetzung mogt: 


Ein neuer Dampfspeicher mit Abhitzevorrichtung. 


. Die Niederdruck-Abdampfturbine hat sich trotz großer Wirt- 
schaftlichkeit bisher nur in geringem Maße einführen können. 
Dies. mag, wie im Anz. f. Berg-, Hütten- und Maschinenwesen, 
Essen, Nr. 23, 1920, ausgeführt wird, seinen Grund zum großen 
Teil darin haben, daß die bisher gebräuchlichen Wärmespeicher 


zur Aufnahme des von der Kolbenhochdruckmaschine unregelmäßig 


. zuströmenden Abdampfes — mit oder ohne Wasserfüllung — der. 


Abdampfturbine einen derart nassen :Abdampf bieten, daß die 


Wirtschaftlichkeit nicht nur darunter leidet, sondern auch die 
Turbinenschaufeln leicht durch das mitgerissene Wasser beschädigt 
werden können. Das .Arbeitsvermögen von.nassem Dampf nimmt 


‚ etwa in gleichem Verhältnis mit der "spezifischen Dampfmenge 


(Tröckendampfgehalt) ab. Daraus folgt die Forderung auftr ockenen, 
wenn möglich überhitzten Abdampf:; Diesen liefert ein neuer Wärme- 
speicher mit Abhitzeverwertung, System Olbricht. Gerteis. 

Er besteht aus einem zur Hälfte mit Wasser gefüllten Ober- 
kessel und einem zu einem Viertel auch mit Wasser gefüllten, 
größeren Unterkessel, der von. Röhrenbündeln ‚durchzogen ist. 
Dampikessel- und sonst zu verwertende Abgase werden um den 
Unterkessel und durch diese Röhrenbündel geleitet; der durch 
den Unterkessel an ihnen vorbeiströmende Dampf überhitzt sich 
an ihnen. Der von der Turbine für gewöhnlich benötigte Dampf 
gelangt auf diesem Wege unmittelbar von der Dampf abgebenden _ 


` Kraftmaschine trocken und überhitzt zu ihr; der Abdampfüberschuß 


wird im Oberkessel aufgespeichert, wo er größtenteils kondensiert. 
Ihm wird auch das Kondensat der Dampfzuleitung zugeführt. .. 
<tockt die Dampfabgabe der -Hochdruckmaschine, so tropft mit 

Hilfe von Berieselungsvorrichtungen der Inhalt des Oberkessels 
auf einen Teil des Röhrenbündels im Unter kessel, wo er verdampft 
und äuf seinem weiteren. Wege an den übrigen nicht berieselten 
Röhren sich trocknet und überhitzt. Selbsttätige Frischdampf- 
zuführung ist wie bei den bisherigen Systemen vorgesehen. u g —, 


Abdichtung von Papierstoff-Sortierern 


William Worby Beaumont in London, England, erhielt .das 
DRP 320358 vom 29. Juli 1914 ab in Kl. 55 d auf eıne Abdichtung 
für in einem Troge umlaufende, zugleich eine Schwingbewegung 
ausführende. Siebtrommeln zum Sortieren von Papierstoff, welche 
teilweise in den im Trog enthaltenen Stoff eintauchen und wobei- 
der Stoff von außen nach innen durch die Sortiertrommel strömt 
und an den Enden der Sortiertrommel ‘ent weicht. 

- Die Erfindung besteht im wesentlichen darin, daß die am Troge 
angebrachte Dichtung für’die Sortiertrommel gegen deren Stirn- 
flächen anliegt, so daß. die Sortiertrommel seitliche Bewegungen und 
Drehbewegungen ausführ en kann, ohne das Entweichen von Wasser 
oder Stoff aus dem Trog in die Auslaßöffnungen für den dureh- 
gesiebten Stoff zu gestatten. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


DRP © 


` = entstehen. 
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i Selbstabnahme-Papiermaschine 


Theodor Engelhardt in Dorsten, Westfalen, und Berlin- Neuroder 
Kınstanstalten Akt.-Ges. in Berlin erhielten das DRP 320510 vom 
7. August 1918.ab ın Kl. 55 d auf eine Rundsieb-Selbstabnahme- 
Papiermaschine zum Herstellen von schmalen. Spinnpapierstreifen. 

Der Siehzylinder wird selbsttätig gegen die mit dem Abnahme- 
filz bespannte fest gelagerte Abnahmewalze gedrückt. 

Gegen die als obere Preßwalze einer zweiten Presse dienende 
Walze d drückt sich selbsttätig mittels des Gewichtshebels ! die 
untere mit Naßfilz i bespannte Preßwalze ean, vonder das heraus- 
'gequetschtfem einem unter der Walze e angeordneten Behälter sich 
'sammelnde Wasser durch ein Rohr in den Stoffkasten f zurück- 
fließt. Der Luftsauger g arbeitet gegen den Siebzylinder a, nachdem 
ihn das Obertuch 5 mit der hieran hängenden Papierbahn verlassen 
hat. Auf dem durch den Druck des Gewichtshebels k angehobenen 
Rundsiebzylinder a wird die Papierbahn mittels Wasserstrahlen in 
feine Bahnen geteilt. Der Rundsiebzylinder @ kann auch mit auf- 
gebrachten. Drähten versehen sein, wodurch schmale Papierstreifen 


Der Siebzylinder a wird durch «den Gewichtshebel k gegen die 
Abnahmepresse gedrückt, wodurch der Siebüberzug des Zylinders a 
sehr.geschont werden soll, wenn Holzstücke und andere Fremdkörper 
yom Sieb mitgenommen werden, indem der Siebzylinder sich ein- 
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fach von der Presse abhebt. Bei Störungen läßt sich durch Ent- 
lastung des beweglichen Siebzylinders a rasch die Papiermasse von 


der Maschine entfernen, so daß bei plötzlich notwendig werdender ' 


Abstellung der. Maschine weniger Stoffverlust entsteht. . 


Das, herausgepreßte leim- und stoffhaltige Abwasser wird un- 
mittelbar in den Stoffkasten geleitet, so daß wenig Stoffverlust 
entsteht. | i en 

‚Durch den Luftsauger g wird nicht nur gründliche. Reinigung 
des Siebes von Fremdkörpern, Stoffresten usw. erzielt, sondern auch 
gründliche Entwässerung, so daß man die schmalen Stoffbänder 
leicht trennen und getrennt zum Zweck des weiteren Verspinnens 
abwickeln kann. i 


4 


> Patentansprüche: 1., Rundsieb-Selbstabnahme-Papiermaschine 
zum Herstellen von schmalen Spinnpapierstreifen, dadurch gekenn- 
`- zeichnet, daß der Sıebzylinder (a) selbsttätig gegen die mit dem 
Abnahmefilz (b) bespannte fest. gelagerte Abnahmewalze. (c) ge- 
drückt wird. | l 
2. Maschine nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß. die untere mit dem Naßfilz (i) bespannte Preßwalze (e) selbst- 
tätig gegen die-obere fest gelagerte Walze (d) der Naßpresse (e, d) 
oder die Abnahmewalze (c) gedrückt wird. : l 


3. Maschine nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
dal ein Luftsauger (g) außen gegen den Siebzylinder (a) an der Stelle 


angeordnet ist, an der das Obertuch (b) mit der Papierbahn den’ 


Siebzylinder (a) verläßt. 


Preissturz ? 
Zu Nr, 42, S. 1472 


Die Anmerkung der Schriftleitung, Mahnung zum gegen- 
seitigen Entgegenkommen, ist sehr richtig, Ich glaube, daß die 
Fabrikanten mehr Grund hätten, die Anlage einer Schwarzen 
Liste zu- fürchten als die Großhändler, denn die Uebergriffe seitens 
der Fabrikınten sind im letzten halben Jahr jedenfalls bedeutend 
‚za:lreicher gewesen, als sie seitens der Grossisten überhaupt 
möglich gewesen wären Es. 


An’ die Maschine ist ein Nitscheiwerk h angeschlossen. : 


. Schäden im Papiergroßhandel 
Ä Zu Nr. 43 Seite 1504 2 
Mir wurden wiederholt von Firmen, die dem Papiergroßhandel 


. fernstehen, in letzter Zeit größere Posten Papier angeboten. Heute. 
z B. bietet mir eine Sprengstoffabrik ab ihrem Werke 30—50- 


Tausend Kilo Packpapier an. Mir war es schwierig, während der 
letzten eineinhalb Jahre diese Menge für meine Verarbeitung herein- 
zubekommen. Wie ist es möglich, daß Betriebe, die nur Papier 
verwenden, zu derartigen Posten kommen ? Es wäre sehr zu schätzen, 
wenn von irgend einer Stelle die Namen derartiger Firmen gesam- 
melt und den Papierfabriken in irgendeiner Weise zur Kenntnis 


gebracht würden. Wir wissen nicht, ob wir in einigen Monaten in. 


einer vielleicht noch größeren Papiernot stehen, als es vor kurzem 


der Fall war, und es wäre gerade jetzt Zeit, in dieser Angelegenheit 
Schritte zu tun. Großhandlung rs 
X x k i # 


| ` Aus Südwestdeuischland 
Der Herr Einsender. hat in allen Teilen recht. ` Gerade jetzt, 
nachdem die Geschäftsstockung eingetreten ist und die Zahlungs-. 
bedingungen der Fabriken ‚zahlbar bei Erhalt 
zur Geltung kommen, zeigt sich klar und. deutlich, an welche Art 
von Leuten nicht nur kleine, sondern auch große und größte Fabriken 
verkauft haben. Schon nach der Frankfurter Messe bekamen es 


. die Herren mit der Angst; sie boten alle möglichen und unmöglichen 


Posten über und unter Konventionspreisen an und schädigten da- 
durch den Markt. Auch die Fabriken, die derartige Geschäfte ge- 
macht haben, trieb die Sorge um ihr Geld, und sie verzichten lieber 
auf Lieferung, statt daß sie derartigen Kunden die Zähne zeigten. 


Wie schwer der reelle Großhandel dadurch. geschädigt war und ins- - 
besondere jetzt ıst, dafür haben die Tabriken leider sehr wenig. 


Einsicht. Der reelle wirkiiche Papiergroßhändler macht es sich 
zur Pflicht, seine eingegangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen und 
nur in Fällen, wo es nicht anders geht — ich erinnere z.B: an Be- 
hördeniieferungen, die an. Großhändler eıteilt wurden und die diese 
zu den jeweiligen Tagespreisen aufnahmen, die Behörden dann 
aber bei Bekannntgabe der horrend gestiegenen Preise rundweg 
erklärten, auf die Lieferung zu verzichteü, da sie bei diesen Preisen 


“ entweder eine geringere Sorte verwenden oder sich einschränken . 


würden — kann er die eingegangenen- Verpflichtungen nicht er- 
füllen. Aehnlich ist es bei Verkäufenan Verleger und sonstige Papier- 
verarbeiter, denen es bei den in den letzten Monaten sprungweise 
erhöhten Preisen einfach nicht mehr möglich ist, für ihr Buch, das 
sie drucken wollten oder beim Verarbeiten für den oder jenen Artikel 
einen Verkaufspreis herauszurechnen, der einen Absatz, wenn auch 
in nur beschränktem Maße, noch gestattet. - | 

Die Preissteigerungen dürfen eben — das sieht man auch bei 
den Postgeldererhöhungen — bis zu einem gewissen Grade gehen; 
ist der Punkt überschritten, dann tritt das Gegenteil ein. Es ent- 


"Nr. 46/1920 ` 


der Rechnung“ . 


stehen Stockungen an allen Ecken und Enden, und schließlich tritt ` 


der: Zusammenbruch des. Wirtschaftslebens ein. Die Regierung 
trägt in hervorragendem Maße.an diesem Zustande Schuld. Sie hal 


die Holz- und Kohlenpreise ins Unendliche gesteigert, sie hat durch 


das riesige Personal, das in den Kriegswirtschaftsäfntern außer- 
ordentlich hoch bezahlt wurde, die Preise für sämtliche Artikel ins. 
die untergraben 


Unendliche hinaufgetrieben — von der Moral, 
wurde, garnicht zu reden. Großhandlung 


Auftragszurückziehung von Großhändlern 
© — Aus dem Rheinland 


Wir lasen die mit R. E. unterzeichneten Ausführungen über 
diesen Punkt. Im großen und ganzen müssen wir dem Schreiber 
Recht geben; denn esist selbstverständlich, daß einmal eingegangene 
Lieferungsverpflichtungen auch eingehalten werden müssen. Nun 
haben sich aber-manche Fabrikanten während des Krieges und bis 
in die jüngste Zeit hinein, als die Papierpreise noch rapidaufsteigende 
Richtung zeigten, nicht gescheut, zu günstigen Preisen abgeschlos- 
sene Lieferungsverträge entweder nur zu sehr erhöhten Preisen, 
oder wie das auch sehr häufig geschehen ist, überhaupt nicht ein- 
zuhalten. , 7 

—Selbstverständlich müssen diese Firmen ebenfalls, und es sind 
zum Teile große Firmen darunter, unbedingt von dem Papiergroß- 
händler-Verband gesammelt und bekannt gemacht werden. Es 
hat sich sogar herausgestellt, daß Rufer im Streite, die jetzt mit 
aller Macht auf Auftragsabnahme hindrängen, gerade jene waren, 
die unter umgekehrten Verhältnissen keine Mittel unversucht ließen, 
sich. den Auftragsverpflichtungen zu entziehen, oder die Lieferung 
solange hinauszuschieben, bis der Höchstpreis erreicht war. 

Während dieser Periode sind Schieber und sonstige dem reellen 
Papiergroßhandel vollständig fernstehende Elemente infolge d:r 
von ihnen bewilligten Phantasiepreise bevorzugt worden, während 


der reelle Papiergroßhändler fast leer ausging. Die .Schieberzunft 


im Papiergroßkandel ist zum größten Teil zerstoben, und der Groß- 

händler muß nün unter den vollständig veränderten Verhältnissen 

die künstlich hinausgeschobenen Aufträge zu den auf den Höchst- 

stand getriebenen Preisen abnehmen. F. L ` | 
+ 
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Vorsicht! 
Eine Frankfurter Papiergroßhandlung teilt uns mit, daß sie 
"auf Grund einer Anzeige in unserm Blatt, worin verschiedene Posten 
Papier zu kaufen gesucht wurden, persönlich zu dem in Frankfurt 
wohnenden und mit Namen genannten Anzeigenden hinging, und es 
sich ergab, daß dieser der Angestellte einer Papierwarengroßhandlung 
wat. Auf die Frage, warum diese Firma nicht selbst anzeige, sondern 


ihren Angestellten vorschiebe, wurde entgegnet, daß dies seine- 


’pesonderen Gründe habe. 


Bei demselben Papiergroßhändler, der uns dies mitteilt, þe- . 


stellte ein Herr W. B. aus Barmen für 800 M. Papierwaren- gegen 
Nachnahme, nahm jedoch die Nachnahme: nicht an. Auf die da- 
durch entstandenenen Spesen verklagt, stellte sich herau®, daß der 
Schuldner keine- Geschäft betreibt und erst vor kurzem den Offen- 
barungseid geleistet hat. 


- bund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler zur Verwertung 
in ihren vertraulichen Listen mit. - 


t 


Zahlungsbedingungen 


Die Papiergroßhändler, die jetzt Ermäßigung der Zahlungs- 
bedingungen erfordern, übersehen, daß uns Papierfabrikanten von 
unsern Lieferanten die gleichen oder noch schwereren Bedingungen 
auferlegt werden. Ausländischer Zellstoff muß oft Monate vorher 
bezahlt werden, da die Zufuhr Monate dauert, und der Zeilstoff 
vor Abgang bezahlt werden muß. Aber auch unsere deutschen 
Zellstoffabriken verlangen Zahlung. bei Erhalt der Rechnung, und 
auch da wartet man oft wochenlag auf die bezahlte Ware. Ebenso 
müssen Filze, Siebe, Farben, Harz, schwefelsaure Tonerde usw. bei 
Erhalt der Rechnung bezahlt werden. Wir legen also, selbst wenn 
unser Papier bei Erhalt der Rechnung bezahlt wird, Wochen und 
Monate lang unser Kapital fest, und dies dürfte heute schon man- 
chem Papierfabrikanten sehr schwer fallen, da bei den heutigen 
Preisen. gewaltige Summen festliegen. So geben denn auch allent- 
halben die Gesellschaften der Papier- und Zellstoffindustrie neue 
Aktien aus. Ich persönlich wünsche, daß auch bei uns wie in vielen 
andern großen Industrien bald die- Bedingang wieder - eingeführt 
wird „Zahlung bei Erhalt der Ware‘. Ein Papierfabrikant. 


= sa 


Ungarn ~ 


Papiermarkt in | 
| Budapest, 22. Mai 1920 


Die. ungeklärte politische Lage drückt ihren Stempel dem ge-. 
— samten Handel und Wandel auf. Das Fragezeichen des unterschrifts- 


losen Friedensvertrages läßt keinerlei weittragende Schritte zu; 


nur eine allgemeine tappende Orientierung nach dem Westen läßt 


sich konstatieren, die in Finanzgründungen ausklingt, 
auf die Industrie noch nicht sichtbar sind. 
Papiererzeugung gibt es in dem verstümmelten Ungarn fast 
garnicht. Und da bei der politischen Abschließung des Landes auch 
kein Papier hereinkommt, erscheinen dıe Tagesblätter wochentags 
mit zwei Blatt, Feiertags mit vier Blatt Inhalt und dürften auf 
`- Grund des Papiervorrates in vier Wochen ihr Erscheinen einstellen 
müssen. Einfuhr von Rotationspapier- erscheint gegenwärtig nur 
aus Schweden möglich, und da würde sich das Kilo auf etwa 80 Kro- 
nen stellen, so dak der Verkaufspreis eines Blattes 5 bis6 Kr. þe- 
tragen müßte. Mit Rücksicht hierauf haben die Zeitungsherausgeber 


deren Folgen 


beschlossen, für den Fall, daß die Regierung den Tagesblättern nicht: 
hilfreich beisteht, um die Schwierigkeiten zu überwinden und nicht 


einen Teil der unerträglichen Lasten auf sich nimmt, das Erscheinen 
sämtlicher Tagesblätter einzustellen und dem gesamten Personal 
am 1. Juli zu kündigen. Diese Drohung hat gewirkt, und die Re- 
gierung hat weitestgehende Unterstützung zugesagt. (Wie wir von 
anderer Seite erfahren, wurde eine ungarisch-schwedische Aktien- 
gesellschaft mit 2 Millionen schwed. Kronen Kapital gegründet, 
- die die ungarischen Zeitungen mit schwedischem Fapier versorgen 
soll. Mitgründer ist Herr Dr. Bela Agai, der frühere Leiter der 
ungarischen Zeitungswirtschaftsstelle Schriftleitung) 

j Im Zusammenhange mit der Papiernot, und da der alte Kom- 
pensationsvertrag erschöpft ist, wurden mit Oesterreich neue Kom- 
pensationsverhandlungen angeknüpft, welche jedoch zurzeit noch 
auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen. Erstens verlangt 
. Oesterreich unierschwingliche Mengen landwirtschaftiicher Produkte 
zu unmöglich niedrigen Preisen, und dann beginnt hierbei auch die 
‚Räumung des durch den Friedensvertrag Oesterreich zugesproche; 
nen Teiles Westungarns heineinzuspielen. Vorläufig hat infolge- 
dessen Oesterreich die Papierausfuhr nach Ungarn verboten. 
Vielleicht will es auch nur das Inslebentreten der Ausfuhrabgaben 


abwarten, welche bei Pappe 1,50 Kr., Pack- und Druckpapier 3 Kr., ° 


Kulör- und Mittelstoff 4,50 Kr., Holzfrei 6 Kr., Hutpack, Pelure, 


`” Seidenpapier und echt Pergament 15 Kr. aufs Kilo betragen sollen. 


=~.. - Aus der Tschechoslowakei ist die Ausfuhr nach Ungarn ebenfalls 
gespetrt, was gleichfalls auch auf Kompensationsbestrebungen und 
politische Gegnerschaft zurückzuführen ist. Inzwischen ist dort 


Wir teilen seinen Namen dem Papier-: 
industrie-Verein und dem Deutschen Papierv erein sowie dem Reichs- : 


1 


am 12. April eine neue Ausfuhrabgabe von 5 v. H. des Rechnungs- _ 
wertes gegen die frühere .einhalbprozentige Ausfuhrabgabein Kraft- 
getreten. i = >» 

> Jetzt kommen auch die durch die Kettenhändlef infolge der 
Geldknappheit versteckten Vorräte zum, Vorschein und helfen die- 
Not lindern. Der Verbrauch geht auch stetig zurück, da die Druck- . 
sachenpreise die Verbraucher zwingen, nur das Notwendigste-zu be-_ 
stellen. Infolgedessen sind die Preise nicht gestiegen, eine kurze Zeit 
hindurch sogar etwas gewichen, so daß die Hoffnung auf eine all- 
gemeine Preisermäßigung aufkam, die jedoch durch die Einfuhr- 
schwierigkeiten vereitelt wurde, so daß die Preise sich wieder ver- ` 
steifen.. Durch Räumung der besetzten. Gebiete ist der Bedarf der 
Provinz gestiegen, während in Westungarn der Schmuggel über- 


- hand nimmt. = 


Die heuteim Papiergroßhandel geltenden Kilopreise sind etwa: 


Unsatiniert Druck. ...36 Kr. 
Satiniert Druck :... 38- ‚, 
Mittelstoff (halb holzfrei). 50.45. 
Holzfrei IE, Da e r FD: 0 
Bankpost... 0 ,. 
Bücherstoff 85 , 
Konzept. 46 „, 
Karton. f 80 ,, 
"Superior ; a...“ 33 


. . . . a ._ . . . . . . ı* 9 ’ 

Die Preise schwanken sehr und bewegen sich nach Vorrat und 
Valutakurs auf und ab. Im allgemeinen zahlt die Provinz höhere 
Preise als Budapest. d. 


Papiermarkt in Frankreich 
| | i ! ` > Paris, 4. Mai 

Die Preise steigen weiter und haben ihren Höhepunkt nock 
nicht erreicht. Die Preise der Papierstoffe werden immer höher 
und stellen sich für die französischen Papierfabrikanten infolge des. 
schlechten Standes des französischen Franken so hoch, daß diese. 
sich das Kaufen überlegen. Sie werden aber doch zugreifen müssen. 
und auch können, da Ausfuhranträge zu Preisen vorliegen, die be- 


. deutend höher sind als die französischen Marktpreise. 


Papiermarkt in England | 
London, 21. Mai 


Dig Lage auf dem Papiermarkt hat sich nicht gebessert. Die. 
Großhandlungen setzen ihre Abnehmer auf Ration, dasselbe tun ` 
die .Papierfabriken bezüglich Einsehlagpapiers . Inzwischen er- 
wartet man ine allgemeine Preissteigerung. Gutes E/S. Schreib- . 
papier bedingt 14--15, sekunda 14—15, ordinäres 10—12; prima 


# 


. Druckpapier aus Schottland 12—15, englisches M/F von weniger 


' hafter wird. 


-guter Qualität 10—11 d für. 1 Ib. 5 


. Für Zellstoff schwanken die Preise täglich, was die Nachfrage. 
beeinträchtigt. bg. 


Londoner Papiermarkt | 
| London, 21. Mai . 


Nach dem die Arbeitsstreitigkeiten in den Papierfabriken 
überwunden sind, hat sich als neues Uebel Kohlenmangel eingestellt. : 
Merkwürdiger Weise meistens in Fabriken, die in nächster Nähe 
der vielen Kohlengebiete liegen. Mehrere Fabriken haben infolge- 
dessen ihren Betrieb ganz oder teilweise einstellen müssen, auch ist 
die gelieferte Kohle so schlecht, daß die damit geheizten Kessel 
nicht genug Dampf für vollen Betrieb der Fabriken geben. Die. 
hohen Rohstoffpreise zwingen die Fabrikanten, den Kredit, den 
sie ihren Abnehmern geben, einzuschränken. Nur selten wird jetzt 
ein längeres als’ein monatliches Ziel gewährt. Da die Fabriken mit 
Aufträgen überhäuft sind, teilen sie ihren Kunden nur einen. Teil 
der bestellten Menge zu. Richtige Marktpreise gibt es nicht, aber 
nachstehende Preise haben einigen Anspruch auf: Richtigkeit. 
Satiniertes Schreibpapier 1 s 2 d bis 18 3 d; geringeres 1014 d bis ° 
ls. Feines schottisches Druckpapier 1 s bis 1 s 2 d, englisches un- 
satiniertes 10—11 s. l 


Papier- und Papierstoffmarkt _ 
Kristiania, 22. Mai 
Der Markt ist fest beilebhafter Nachfrage. Die Fabriken halten. 
jedoch mit Angeboten zurück mit Rücksicht auf die Unsicherheit _ 
auf dem norwegischen Arbeitsmarkt, und auch weil sie nicht wissen, ` 
ob sie die nötigen Kohlenmengen für den Betrieb im Winter heran- - 
schaffen können. Man hat von hier aus schon in Amerika wegen 
Kohlen angefragt, da. die Lieferfähigkeit Englands immer zweifel-, 


| Ä . London, 21. Maì © 
Die britischen Papierfabrikanten beklagen sich-über die stän-- 
digen Preiserhöhungen der skandinavischen Papierstoffabrikanten 


' und versuchen, sich in Kanada einzudecken. Es besteht keine. Aus- 
` sicht, daß die Preise in nächster Zeit fallen werden. Aehnliches gilt! 


‚ vom Holzschliff. (Preise: Siehe Nr. 42 5.,1472). | 
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NATRON. | ZELLULOS] 
 HOLZSTOFF 
Wertheim Export Company n..u. Hamburg | 


Telogramme: Wertheime, Hamburg — Fernsprecher: Elbo 1470 u. Hansa 6238 


0096906999099 00029900060090000990090009000000 09909 


Papierr ollen 


für alle Zwecke 


insbesondere: 


-Secärerollen ohne und mit Druck :-: Se- 
care-Abreiss-Apparate :-: Klosettpapier- 
rollen :-: Butterbrotrollen :-: Kassen- 
rollen :-: Friseurröllen :-: Schrankrollen 


Paraffinseiden in Rollen und Bilättchen zum selsitiigen Auf UAR En E BR 


"Arbeifslöhne, Zeit, Raum AnschafungsKösfen « 


Prompte Lieferung äi benktöllen: Lederkranz-Räder- | 


Secarewerk Aue i. Sa. 


Papierrollenfabrik 


Verlangen Sie Liste Nr. 3 
GIN ƏST AG UJULA 


A e a a aa aa a a a a a a a AA AA ATTAT 200 


Zur Messe in Leipzig: 
Stentzlers Hof, l. Stock, Stand 103—105 
Bugra - Messe, I. Stock, Stand 83c-e 
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Verviclfältiger 


bester and | billigster Klebstoff, für die ne Industrie 
verwendbar, darf in keiner Werkstatt, in keinem Büro fehlen. 
Kreisolin fest in Büchsen: 
1Kllo Inhalt M. 14,00 
Un „ a er 7, 50 


Kreisolin flüssig in Flaschen und | F riedensarbeiit! 
Tuben je nach Grösse f 
von M. 1,00 an. 


e & 
Kreisolin ist seiner Güte und Billigkeit wegen konkurrenzlos, À. Schapiro, Berlin C 2 
Schutzmarke ,Kreisolin“ verbürgt Qualität. (51819 Stralauerstr. 56 b 
A. Kreisel, BORNIZ 


(151740 


. habe; 


Versammlung des Verbandes Deutscher 
| Steindruckereibesitzer | 


Am 21: Mai 1920 «im Gebäude der 
Die Verhandlungen gewannen besonderes Gepräge insofern, 


Berliner Handelskammer 


‚als der Mitgliederversammlung die Tarifvertragsverhandlungen 
‚betreffend Erneuerung des Reichstarifes, für das Deutsche Litho- 
graphie- und Steindruckgewerbe voraufgegangen waren. 
Verhandlungen nahmen, abgesehen von den Vorberatungen der 
beiden Vertragsparteien, drei volle Tage,in Anspruch und “führten 
zu einer Erneuerung des Tarifes auf ein Jahr. 

Zu Beginn der stark besuchten Mitgliederver sammlung 
Herr Dr. Hagelberg, Berlin, unter dem lebhaften Beifall der an- 
wesenden Verbandsmitglieder auf die so überaus erfolgreiche Tätig- 
keit des Herrn Komm.-Rats Reichel als Vorsitzender des 
bandes hin und gedachte mit, warmen Worten, wie verdient sich 


dieser namentlich während der Kriegszeit um das Gewerbe gemacht 
die Versammlung vernahm mit lebhaftem Bedauern, daß er 


sich aus Gesundheitsrücksichten veranlaßt sah, sein Amt als Vor- 
sitzender niederzulegen. Der Vorschlag des Verbandsvorstandes 
und des Ausschusses, Herrn Komm. “Rat Reichel in Würdigung 
dessen zum Ehrenmitgliede zu wählen, wurde mit lautem Beifall 
aufgenommen, die Wahl erfolgte einstimmig. 

Hierauf. erstattet Herr Syndikus Dr. Schubert den Geschäfts- 


u bericht der. Abteilung Fachverband. Nach Verschmelzung der beiden 
. Abteilungen Schutzverband und Fachverband sei es Vereinten 


Bemühungen gelungen, den Mitgliederbestand so zu mehren, daß 
er heute "sämtliche großen und mittleren. Steindruckereibetriebe 
Deutschlands umfaßt. Die verhältnismäßig wenigen noch außen- 
stehenden Firmen werden gut daran tun, den Weg zum Verbande 
recht bald zu betreten. 

Die wichtigste Aufgabe, die der Abteilung Fachverband bei der 
Verschmelzung gestellt wurde, war die Schaffung von Mindest- 
verkaufspreisen, die eine notwendige Ergänzung des TLohuntarifes 
für das ganze Deütsche Reich ist. Der Jahresbericht stellt fest; 
daß die an dieser Arbeit beteiligten Herren sich eifrig der verant- 


wortungsvollen Tätigkeit unterzogen, um das wichtige Werk zu 


vollenden. Dem eingesetzten Hauptpreisausschuß widmet der Jahres- 
bericht ganz besonderen. Dank. Außerdem waren in jedem Kreise 
| sogenannte Kreispreisausschüsse gebildet worden, die unter Führ ung 
des.jeweiligen Kreisvertreters die Wünsche und Vorschlä ge der Mit- 


glieder jedes Kreises sammelten und der Geschäftsstelle einsandten.- 
. Nach Bearbeitung des eingesandten Materials konnte Mitte Dezember 


des vergangenen Jahres der . Hauptpreisausschuß daran gehen, 


' den Preistarif endgültig aufzustellen und bewältigte dies in einer 


ganzen Reihe von Sitzungen. Allerlei Einwendungen, an denen es 
nicht fehlte, konnten fast restlos beseitigt werden; der Preistarif 
ist ohne wesentliche Einwendungen allgemein angenommen worden. 
Es ist ganz klar, daß diese so überaus wichtige N euerung nicht da- 
stehen kann als ein unantastbares Werk, auch in Zukunft wird auf 


Grund gemachter Erfahrungen daran verbessernd fortgearbeitet - 
Insbesondere muß darauf Bedacht genommen 


werden müssen. 
werden, dem Preistarif in der Praxis denjenigen Nachdruck zu ver- 
leihen, dessen er zu seiner restlosen Durchführung bedarf. Der Preis- 
tarif. erwähnt ungefähr 15 Sonderzweige, die in acht Gruppen 
zusa mmengefaßt sind. Manche davon sind bereits zu Konventionen 
“ zusammengeschlossen, die sich bewährten, z. B..die seit Jahren 
bestehende Chromopostkarten-Konvention; weitere Gru] ppen werden 
folgen, denn die Anregung des Verbandes bei den Einzelfirmen der 
betreffenden Gruppen fielen auf fruchtbaren Boden. 
Verrichtete hier der Verband aufbauende, so erwuchs ihm in 


dem Umsatzsteuergesetzabwehrende Arbeit. Gegen die Bestimmungen ` 
des $ 31 mußte angekämpft werden, wonach für alle Arten geschäft- | 


licher Anzeigen, auch für jene Drucksachen, und Packungen, die = 
solche Angesehen wurden, Erhöhung der Umsatzsteuer auf 10 v. 
drohte. Prinzipals- und Gehilfenvertreter des Tarifamtes für i 


Deutsche Lithographie- und Steindruckgewerbe nahmen den Kampf 


gegen das von der Umsatzsteuer drohende Unheil auf, und es trug 
diese begrüßenswerte gemeinsame Arbeit recht gute Früchte. 


Möge in Z ukunft bei derartigen Anlässen immer so fruchtbringend 


‘und gemeinsam von Prinzipalen und Gehilfen gearbeitet werden. 
Der Jahresbericht spricht insbesondere Herrn Erich Gumprecht, 


' in Firma Hollerbaum & Schmidt, Berlin, und dem Herrn William | 
in Firma Hermann Wolff, Berlin, besonderen Dank aus. 


Auslandswährung bezw. Fakturierung 


Wolff, 


Auf dem Gebiete der 
zeige sich in. diesem Jahre wieder dasselbe Bild wie im Vorjahre. 
Der Ausfuhrkommissar ordnete bald Markberechnung, bald Aus- 


landsfakturierung an. -Mit Recht stellt der Bericht fest, der Ausfuhr- s 


kommissar habe mit regelmäßiger Sicherheit das Falsche gefordert. 


. So schrieb er das letzte Mal in dem Augenblick, als ein Steigen 

der deutschen Valuta bemerkbar war, die Fakturierung i in Auslands. 
7A an vor, was-naturgemäß einen Sturm der Entrüstung hervor- 
, „Ehe 


Diese 


wies 


Ver- 


Die von dem „Bunde“ 


derung fallen gelassen und der v. ofheri ige Zustand wieder E 
wurde. 

Eine besondere Aufinerksarmkeit widmete die Verbändsleitung, 
wie der Jahresberieht betont, der Ausfuhr von Lithographiesteinen. 
Der Verbandsleitung gingen wiederholt Klagen über die schwierige 
Beschaffung guter "Lithographiesteine und über die ungeheure 
Verteuerung derselben zu, so daß sich die Verbandsleitung ver- 
anlaßt sah, die bereits im Vorjahre geführten Verhandlungen mit 
der Außenhandelsneh enstelle wieder aufzunehmen. Dabei "konnte 
sich der Verband der Unterstützung des Reichsverbandes der Fach- 
geschäfte für Druckereibedarf, sowie des Bundes deutscher Vereine 
des Druckgewerbes, Verlages und der Papierverarbeitung erfreuen. 
beantragte Wiedereinsetzung des Ausfuhr- 
verbotes wurde erreicht. Bei den folgenden Verhandlungen mit der 
Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen für Ton und Toner zeugnisse 
wurde. die Zulassung der Ausfuhr von Steinen im Format von 
70 x 100 cm und erößer bis zu 5 v. H. und im Format von unter 
70 bis 100 cmm bis zu 25v. H. beantragt. Erreicht wurde, daß die 
Ausfuhr gebrauchter Steine verboten wurde, daß weiterhin ein Aus- 
fuhrverbot von 75 v. H. aller Erzeugung und Gesamtlagerbestände 
von Oberplatten in 1 a- Qualität gelb, blau und grau aller Formate 
von 70 cm an aufwärts bis zu 4 cm Dicke ausgesprochen wurde. 
Diese 75 v.H. Steine sind ausschließlich den deutschen Stein- 
druckereien zuzuführen. Die restlichen 25 v. H. und stärkere Platten 


“wurden bis 30. Juni 1920 für die Ausfuhr freigegeben. 


x 


Die für den 30. Juni beabsichtigte Neuregelung veranlaßte 
die Verbandsleitung zu einer Umfrage, "welche ergab, daß mehrfach 
die bestellten Steine nicht geliefert werden konnten. An eine Auf- 
hebung des Ausfuhrverb otes ist nicht zu denken, die Verbandsleitung 
hat die Verlängerung beantragt, die Entscheidung hierüber steht. 
noch ans. ~ 

Nach dem Geschäftsbericht hat die Verbandsleitung sich auch. 
eingehend beschäftigt mit den Klagen aus Mitglieder kreisen über; 
die scharfen und fast unerträglichen Bedingungen des Verbandes‘ 


- der Farbenfabrikanten sowie der Papierfabrikanten. Die für erforder-- 


lich erachteten Maßnahmen werden mit aller Schärfe durchgeführt a 
werden. In diesem Zusammenhange erwähnt der Bericht, wie: ‚gut. 
es bei dem Ansteigen der Rohmaterialienpreise war, die Beschaf- | 
Tungsstelle für das graphische Gewerbe in Leipzig ins Leben zu rufen... 
Obwohl dieselbe natürlich einen großen Teil der Bedarfsgegenstände 


‘nicht viel billiger- liefern konnte als andere Fachgeschäfte, so be- 


deutet ihr großes Lager jedoch eine gewisse Sicherheit für die. Fach-: 
genossen, das, was sie brauchen, ` gut und den Umständen ent-. 
sprechend preiswert zu erhalten. : 

Auch sonst entfaltete die Abteilung Fachverband eine recht . 


“ umfangreiche Tätigkeit auf dem ‚Gebiete der Ausunkfterteilung‘’ 


über die wichtigsten Tagestragen der Preisberechnu ng, der Auslands 


. zuschläge, Schiedsgerichtsanzelegenheiten USW. 


bericht zugleich -die Berichterstattung der. 


Der Bericht wurde mit großem Beifall entgegengenommen. 


Besonders rege Erörterungen entspannen sich um den Preistarif, 


der unter lebhaftem Beifall von der Verbandsversammlung ange- 
nommen wurde, womit eine besondere Stufe auf dem Wege zur 
Gesundung des Steindruckgewerbes erreicht ist. 

Den Jahresbericht über die Tätigkeit der Abteilung Schutz- 
verband erstattet Herr Dr. Hagelberg. Er verband mit dem Jahres- 
Tarifvertragsverhand- 
lungen und führte ungefähr folgendes aus: 

Es ist leichter, auf einem schon im Frieden bestehenden Tarif- 
vertrag aufzubauen, als- in diesen -bewegten Zeiten einen neuen 
Tarifvertrag von Grund auf zu schaffen. Die Vertragsparteien 
haben das schwier ige Werk vollbracht in der Ueberzeugung, daß 
ein Vertragszustand immer noch einem vertragslosen Zustand vor- 


‚zuziehen und allein geeignet ist, dem früher so blühenden Stein- 


druckgewerbe wieder auf die Beine zu helfen. Das erste Jahr des 
Tarifvertrages hat. die auf denseiben gesetzten Hoffnungen nicht 
restlos erfüllt... Als einer der wenigen Vorteile, die der Tarifvertrag. 


: dem Arbeitgeber bietet, kommt die für eine gewisse Dauer sichere 


B halten. 
. vertrag seinen Z weck erfüllen soll, 


-der Dauer der laufenden. Vereinbarungen untersagt ‚werden 
besonderer Bedeutüng ist in diesem Zusammenhänge auch der Um- 


Der eingelegte: Protest führte dazu, daß die aufgestellte For- stand, daß der Tarifvertrag für ‚das Deutsche Lithographie- ‚und 


Kalkulationsgrundlage durch zentrale Regelung der Lohnfrage in 
Betracht. Die Vereinbarung über die Gewährung neuer Teuerungs- 

zulagen wurde stets für eine fest begrenzte Zeit getroffen, leider 
waren aber die Verhältnisse der Vergangenheit stärker als die - 
Menschen, und es ist trotz aller Bemühungen nicht in allen Fällen 
gelungen, die Termine für die vereinbarte Dauer aufrecht zu er- 
zumal in benachbarten Gewerben gewöhnlich. Lohnerhö- 


hungen voraufgegangen waren. Leider sind an einer. ganzen Reihe: 


von Drucko: ken Sonderforderungen gestellt und unter "dem Zwange 


der Verhältnisse auch bewilligt worden, dem, wenn der- Tari- 
mit allen Mitteln begegnet 
wer den muß, was auch durch eine entsprechende Vereinbarung i 
bei dem neuen Abschluß des Tarifes erreicht worden. ist,’ indem 
örtliche Sonderverhandlungen über allgemeine Löhnzulagen während | 
on 


= Steindruckgewerbe nunmehr für rechtsverbindlich erklärt worden 
Ist. In den der Mitgliederversammlung voraufgegangenen überaus 


. schwierigen Tarifvertragsverhandlungen ist es gelungen, den Tarif- _ 
- vertrag für ein weiteres Jahr zu sichern. Wiederholt schienen die 


i P APIER-ZEIT UNG ; : = 


Gelbe Paketkarten - | 
In Ihrer Nr. 41 S. 1443 verweisen Sie auf demuächst heraus- 
‚kommende neue Aufdrucktexte für die Rückseite dieser Karten. 


Verhandlungen auf einem toten Punkt angekommen zu sein, aber 
þei beiden Teilen siegte schließlich die Erkenntnis, daß zur Sicheru ng 
eines gedeihlichen Wiederaufbaues des Gewerbes unbedingt der 
> Vertragszustand auf fester Grundlage notwendig sei. i 
Was die hauptsächlichsten Neuerungen angeht, so ist hierzu 
folgendes zu bemerken: Die Mindestlöhne des alten Tarifes werden 
so festgelegt, daß der tatsächlich bestehende Zustand im Tarif 
zahlenmäßig festgelegt wird, d. h. für Mindestlöhne gelten jene 
Sätze, die sich errechnen aus den Grundlöhnen des alten Tarifes 
mit Einschluß des Oris- und Teuerungszuschlages sowie einschließ- 
lich aller bisher, d. h. bis zum Ablauf des alten Tarifivertrages ge- 
währten Teuerungszulagen. Es wird damit lediglich der tatsächlich 
bestehende Zustand tariflich festgelegt. l ä 
Um die neuen Teuerungszulagen, die aus der Veröffentlichung 
des Tarifamtes ersichtlich sind, entbrannte der Kauptkampf, der 
sich dadurch besonders heftig gestaltete, daß die Arbeitszeitfrage 
hierbei eine wichtige Rolle spielte. Noch vor kurzer Zeit befand sich 
das Steindruckgewerbe in durchaus aufsteigender Linie. Seit 
kurzem ist dies aber mit einem Schlage anders geworden. Mit dem 
Steigen der deutschen Valuta ist ein erschreckender Stillstand ein- 
getreten. Statt wie bisher Bestellungen, findet der Steindruckerei- 
 besitzer nichts ais Auftragsstreichungen vor, und zwar nicht nur 
‚seitens der ausländischen, sondern "auch seitens der inländischen 
Kundschaft. Anderseits konnten sich die Prinzipalsunterhändler 
nicht der Ansicht verschließen, daß, obwohl eine Senkung der Preise 
‚für Lebensmittel zweifellos bemerkbar ist, eine Teuerungszulage 
“nicht zu umgehen war, weil einige Tage vorher auch im Buchdruck- 
gewerbe neue Teuerungszulagen vereinbart worden waren. Bisher 
‚bestand im. Steindruckgewerbe die 47-stündige Arbeitszeit. In 
Zukunft ist der Prinzipal berechtigt, die 48. Stunde als Ueberstunde 
arbeiten zu lassen, ohne daß dieselbe auf die Zahl der zulässigen 
Ueberstunden, die von 80 auf 120 erhöht worden sind, angerechnet 
werden darf. Das von den Gehitenvertretern beantragte Verbot 
der Akkord- und Prämienarbeit ist von den Prinzipalsvertretern 
zurückgewiesen: worden, die ihrerseits zugesichert haben, daß die 
Frage der Wiedereinführung von Akkord- und Prämienarbeit. auf 
ein halbes Jahr zurückgestellt wird. — Wichtig ist dann noch die 
Regelung der Kostgeidentschädigung für Lehrlinge unter Berück- 
sichtigung der besonderen. Verhältnisse an den einzelnen Druck- 
orten. TOE l , me 
Die Ausführungen des Herrn Dr. Fagelberg, die mit gıößter 
- Anteilnahme und mit Beifall aufgenommen wurden, werden ergänzt 
durch Ausführungen des Herrn Dr. Wagner, der sich insbesondere 
mit. der Frage des Reichsbuchbindertarifes und der hiermit zusam- 
menhängenden Fragen, sowie mit der Hilfsarbeiterfrage und der 
Bezahlung der Generalstreiktage befaßt. | u 
Im Anschluß hieran entspinnt sich eine überaus rege Aus- 
sprache, die bewies, daß der Tätigkeit der Abteilung Schutzverband 
Anerkennung gezollt wird.. Herr Dr. Hagelberg. konnte in seinem 
Schlußwort zusichern, daß sich Vorstand und Geschäftsleitung 
der berührten Fragen auch in Zukunft in der ernsthaftesten Weise 
“ annehmen und sofort daran gehen werden, die erforderlichen. stati- 
stischen Unterlagen zu beschaffen. | 


' Die hierauf vorgenommene Abstimmung ergab die Annahme | 


des neuen Täarifveitrages. ` 


©- Nach Erstattung des Kassen- und Vermögensberichtes für beide 


Abteilungen und nach Annahme des Antrages auf Erhöhung der 
Mitgliederbeiträge wurden, nachdem dem Vorstand und dem Aus- 
schuß Entlastung erteilt war, die Neuwahlen vorgenommen. An 
Stelle des Herrn Komm. -Rats Reichel; wurde Herr J. Roth, in Firma 
€. G..Röder, G. m. b. H., Leipzig, zum Vorsitzenden der Abteilung 
Fachverband gewählt, als welcher er gleichzeitig Vorsitzender des 


Verbandes ist, zum Vorsitzenden der Abteilung Schutzverband 


wurde Herr Dr. Fagelberg wiedergewählt. Ze 

| Aus der Mitte der Versammlung wurde dem Vorstande und der 
Geschäftsführung der beiden Abteilungen unter lebhaften Beifall 
der Dank für die erfolgreiche Tätigkeit im vergangenen Jahre 


ausgesprochen. Der Vertreter der Stadt Nürnberg lud die Versam- - 


melten ein, die nächstjährige Mitgliederversammlung in Nürnberg 
abzuhalten,. was mit Beifall begrüßt wurde. Darauf schloß die 
. Versammlung. | | 7 Ze 


De 
F: 


Der Gesellschaft der Freunde der Deutschen Bücherei, die kürz- 
lich in Leipzig ihre Jahresversammlung abhielt, schenkte General- 
major v. Pernuth eine Sammlung von Revolutionsschriften und 
 Drucksachenaus dem Jahre 1848. Die künstierische Ausschmückung 

‚der Bücherei wurde wieder. wesentlich bereichert. Am Schlusse des 


Geschäftsjahres betrug der Vermögensbestand 282 748 M., die Ver- 


mögenszunahme: gegen‘ das Vorjahr beläuft sich auf 41 907M. d. 


6: "Steindruck-Firnis erzeugt jetzt . (auch für Ausfuhr) die alte 
` Leinölfabrik A.-G, der 
‚Lettland. bg. 


Libauer Oelfabrik vorm. Kieler in Libau, 


Von der ‚Oberpostdirektion ist uns ein neues Paketkartenmuster 
zur Verfügung gestellt worden zur Anfertigung von Galvanen,. 
so daß solche den Druckereien jetzt geliefert werden können. 


-> Galvanoplastische Anstalt 


Altpapier-Verwertung 


Der Papiertechniker W: Abele in Berlin-Friedenau behandelt 


- diese Frage in einem Aufsatz über ‚die deutsche Papiernot‘“ in der 


Vossischeri Zeitung vom 28. Mai. Er führt u. a. folgende Aeußerung 
des britischen Kandelsministers Sir Robert Horne an: Die eng- 

a en ronne kein. w: angeben, um der besorgnis- 
erregenden Papierknappheit, die sich nicht nw in England und auf 

dem europäischen Festland, sondern auch in den Ver einigten Staaten 
und Kanada zeige, wirksam abzuhelfen. Leider verschärfen die 
Papierfabriken die Knappheit, indem sie sich weigern, durch plan- 
mäßige, gemeinschaftliche Arbeit mit den Aufkäufern von Alt- 
papier diese Rohstoifquelle in vollem Umfange heranzuziehen. Nach 


: Ansicht des Herrn Abele liegen die Verhältnisse in Deutschland ähn- 


lich wie in England. In Amerika dagegen werde Altpapier schor 
seit langem in großem Umfang zu weißem Papierstoff verarbeitet. 
Verfasser beschreibt das diesem Zwecke dienende in Deutschland 
durch DRP 305343 geschützte „Tank-Verfahren‘“ wie folgt: Das 
Altpapier wird in ruhendem Zustande mit zirkulierender. Lauge ` 
behandelt. Dadurch werde vollkommene Entschwärzung, Ent- 
-färbung und Aufschließung bei Schonung der Faser erreicht. Das 
Altpapier wird unzerkleinert aber sortiert, in einem zylindrischen, 
stehenden, offenen Kocher mit ausziehbarem Zwischenboden ein- 
gefüllt und in ruhendem Zustand von der von oben nach untem 
zirkulierenden. schwachen Kochlauge ausgekocht bezw. ausgelaugt, 
bis die Aufschließung der Papiermasse erfolgt und die ıußfixierende | 
Wirkung der feiten oder öligen Bestandteile der Drückerschwärze 

beseitigt ist. Am Schluß liegt der Ruß (Farbstoff der Drucker- 
schwä ze) ohne Bindung lose auf dem Papierblatt,.das als solches. 
noch vorhanden ist, aber den Faserzusammenhalt vollständig ver- 
loren hat. Tinte und andere Farbstoffe werden durch die Lauge 
zerstört. Das Kochgut wird nach beendeter Behandlung auf dem: 
/wischenboden aus dem Kocher herausgehoben und in einem Hol- 
länder zerfasert und ausgewaschen. Die mit dem Kochgut in den 
Holländer gelangenden Laugenreste beschleunigen und unterstützen 


das Waschen. Der Stoff komme weiß aus dem Holländer und hat 


an papierbildenden Eigenschaften gewonnen. Es wäre bei uns not- 
wendig, in weiten Kreisen das Verständnis für die Wichtigkeit- 
des Erhaltens, Sammelns, und der Abgabe v:on Altpapier zu wecken. 

Soweit Herr Abele. Es wäre ein Fortschritt, wenn weniger 
Altpapier verbrannt würde oder in den Müll wanderte, auch wenn es 
nicht in weißen Papierstoff verwandelt würde, da es auch für Pappe 
und$Schrenzpapier an genügendem Rohstolf fehlt. Die jetzigen 
hohen  Altpapierpreise haben schon bedeutende Mehrmengen von 
Altpapier den Pappen- und Papierfabriken zugeführt. Eine zweck- 
mäßige Neuerung wäre wohl. die im Kriege vorgeschlagene, daß 
hierfür die Austeileinrichtungen der Zeitungsverleger nutzbar ge- 


‚ macht würden.. ‘Gegen Nachlaß auf den Bezugspreis gäben die ` 


Bezieher ihre gelesenen Zeitungen gebündelt und abgewogen den 
Botenfrauen zurück; diese brächten sie zu ihrer Ausgabestelle mit, 
wenn sie die,neue Zeitung holen, und die von den Zweigstellen zur 
Druckerei leer zurückfahrenden Wagen nähmen das angesammelte 


Altpapier mit; dort würde es in Bällen gepreßt und regelmäßig in 


: Wagenladungen der liefernden Papierfabrik zugeführt. Dieser Um- 


lauf könnte vielleicht durch die Orts- und Bezirksverbände der Zei- 
tungsverleger noch. wirtschaftlicher gestaltet werden. | 


Der. Provisionsreisende in Oberschlesien 

. L Welchen Prozentsatz erhalten heute Provisionsreisende im 
Tüten- und Beutelfabriken mit Druckerei im oberschlesischen In- 
Austriebezirk, wenn sie nur auf Provisionsbezüze angewiesen sind ? 
„2. Welcher Jahresmindestumsatz wird heute in diesem Fach 
bei festangestellten Reisenden, welche eine ‘Umsatzprovision be- 
ziehen, provisions.os zugrunde gelegt, und welcher Provisions- 
prozenisatz wird bei festem Gehalt für den erzielten Mehrumsatz, 
‚gewährt? X. | | | | 


Antwort einer schlesischen Papierwarenfabrik: Zu 1. Der 


‚heutige Prozentsatz für oberschlesische Provisionsreisende in Tüten, 


Beuteln, Papier usw. ist 2%-3v. H. Wenn man bedenkt, daß 
die 100 kg billigster Tüten 820—900 M. kosten, neigt man allge- 


mein zur Ansicht, daß unter Berücksichtigung des großen Absatz- 


gebietes Oberschlesien dieser Prozentsatz gutes Einkommen bringt. 
Zw 2. Diese Frage läßt sich heute nicht beantworten, denn 


Papier ist so knapp, daß zeitweise. nicht ‚gereist „werden kann. i i 


` 
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Der Agent und | der Betriebsrat 


Wir haben seit Oktober vorigen Jahres einen Vertreter in M., 
dem wir auf: Grund der Papierpreissteigerung, da dies verbands- 
seitig. allgemein gewünscht wurde, den Provisionsatz herabgesetzt 
haben. Dá er sich auf keine Weise dazu einverstanden erklärte, 

während es die übrigen Vertreter taten, kündigten wir ihm unsere 
' Vertretung zum 30. Juni. Er hatte bisher allein durch unsere Firma 
folgenden Verdienst: 


Oktober 1919 . 1 935,70 M. 
November 1919 2 828,50 „, 
Dezember 1919 . 962,65 „, 
‘ Januar 1920 1 358,80 ,, 
Februar 1920 3466,10 ,, 
März 1920 _ 3 925,60 „, 
April 1920 . 7066,20 ‚, 


21 543,55 M. 


Dies sind glatte Einkommen ohne nennenswerte Spesen, sämt- 

liche -Geschäfte werden in M. getätigt. Dazu:-kommt der bisherige 
- Verdienst (bis zum 18. Mai) im Monat Mai 1920 8291,40 M. Telephon, 
Porto und sonstige Auslagen für die Firma werden vergütet. Unser 
Vertreter nimmt nun den kostenlosen Rechtsschutz des Deutsch- 
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes, Geschäftsstelle M. in 
Anspruch, und wir erhielten von diesem Verband ein Schreiben, wo- 
nach die Kündigung ungesetzlich sei, da der Betriebsrat davon keine 
-Kenntnis zur Aeußerung erhalten habe, und daß wir unserm Ver- 
treter bis zum 30. Juni die ursprüngliche Provision vergüten müssen. 
- Dies letztere leuchtet uns ein, daß wir aber zur Kündigung eines 
Provisionsvertreters den Betriebsrat in Kenntnis setzen müssen 
oder gar dessen Genehmigung haben müssen, ist unserer Ansicht 
nach ausgeschlossen. Wie ist die Rechtslage? Papierwarenfabrik 


Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Das Betriebs- 
rätegesetz vom 4. Februar 1920 (RGBl. S. 147) ordnet die Errich- 
tung von Betriebsräten in Betrieben, die in der Regel mindestens 
zwanzig Arbeitnehmer beschäftigen, zur Wahrnehmung der gemein- 
samen wirtschaftlichen Interessen der Arbeitnehmer dem Arbeit- 


geber gegenüber und zur Unterstützung des Arbeitgebers in der 


Erfüllung der Betriebszwecke an. Unter „Arbeitnehmern“ im Sinne 
dieses Gesetzes sind, wie sich aus den $$ 1 und 10 desselben ergibt, 
Arbeiter und Angestellte zu verstehen. Darunter fallen also nicht 
die an auswärtigen Plätzen tätigen Vertreter, d. h. die Handlungs- 
agenten. “Denn bei diesen handelt es sich nach der ausdrücklichen 
gesetzlichen Begriffsbestimmung in $84 HGB. um Personen, die 
nicht angestellt sind, sondern als seloständige Gewerbetreibende für 


das Handelsgewerbe eines andern Geschäfte vermitteln oder ab- . 


schließen (vgl. Staub Bd. I Anm. 5 zu $ 84). Auf sie können daher 
die Bestimmungen des Betriebsrätegesetzes über Kündigungen 
keine Anwendung finden. Die seitens der Fragestellerin ihrem Agen- 
ten gegenüber ausgesprochene Kündigung bedarf hiermit zu ihrer 
Rechtswirksamkeit weder der Genehmigung des Betriebsrates noch 

- auch nur der Mitteilung an denselben. — Herabsetzung der dem 
Agenten vertragsmäßig zugesicherten Vergütung ist bis zum Ablauf 
der Kündigungsfrist allerdings nicht angängig, könnte vielmehr nur 
nach dem dann eintretenden Erlöschen des bisherigen Vertrages im. 
Wege eines neuen Vertrages erfolgen, 


. Vollmacht des Reisenden 


Zum 1644. Schiedspruch, siehe Nr.37 Seite 1322. Nach unserer 
bisherigen Meinung ist das von einem jeden Reisenden einer Firma 
abgeschlossene Geschäft rechtsverbindlich, sofern die Abnahme 
ohne irgendwelchen Vorbehalt erfolgt ist. 
kommt ein Geschäft bei dem persönlichen Besuch eines Herrn 
dann erst durch die Bestätigung der Firma zum Abschluß, wenn der 
besuchende Herr Agent, also Provisionsvertreter ist. Ist diese unsere 
Ansicht irrig? X. | 

Nein! Die Ansicht ist richtig. Das durch einen Angestellten 
einer Firma mit einem Kunden abgeschlossene Geschäft ist auch 

` ohne Bestätigung der Firma rechtsgiltig, wenn der Kunde zur An- 
“nahme berechtigt war, daß der Angestellte mit dem Abschluß des 
Geschäfts seitens der Firma betraut ist. Dies ist in der Regel 
auch beim Besuch des Kunden durch einen Prokuristen, der nicht 
regelmäßiger Reisender ist, der Fall. Nur bei Verträgen, die den 
"Rahmen des laufenden Geschäfts übersteigen, treffen unseres Er- 
= achtens die rechtlichen Einwendungen unseres rechtskundigen Mit- 
arbeiters zu. -o ah 


Nachträgliche Preiserhöhung 


Ich kaufte am 19, Juli 1919 von der Papierfabrik Xin A 
laut nachstehender Auftragsbestätigung: ‚‚etwa. 2000 kg satiniert 
sch warz kariert Umschlag 34/43, plano, Ballen zu etwa 1000 kg, 


Unserer Meinung nach | 


satiniert schwarz kariert Umschlag, 40/50 4000 Bogen in Holzrah- -- 
men. Preis 240 M. die 100 kg frei Station dort, gegen netto Kasse, 
Erfüllungsort: für Lieferung und Zahlung ist Düsseldorf. Liefer- 
zeit: in vier bis sechs Wochen, unverbindlich. Versand: an Ihre . 
Adresse nach M.-Gladbach‘“. Trotz aller Mahnungen ist bisher das: 
Papier nicht geliefert worden, und die Fabrik schreibt mir, daß- 
infolge der kolossalen: Verteuerung heute 950 M. die 100 kg der Preis 
für die Ware sei, daß sie mir aber dieselbe noch zu 875 M. die 100 kg 
überlassen wolle .Da sich die Firma keinen Vorbehalt wegen des 
Preises gemacht hat, andererseits mir durch die Nichtlieferung die 
Hersteliung gewisser Schreibhefte unmöglich wurde, und mir 
Schaden entstanden ist, lehnte ich.den höheren Preis ab und ver- “ 


“ langte Lieferung laut Auftragsbestätigung. Darauf schreibt mir X: . 


„das Reichsgericht habe wiederhcit entschieden, daß Aufträge zu . 
den anfangs vereinbarten Preisen nicht mehr ausgeführt zu werden 
brauchen, wenn die Verhältnisse sich derart gestaltet haben, daß ` 
die Herstellung der Papiere nur noch mit größerem Verlust für den 
Fabrikanten möglich ist: Diese Entscheidung fände auch im vor- 
liegenden Falle Anwendung, denn die Verhältnisse hätten sich 'seit 
Juli 1919 in einer Weise geändert, wie es nicht vorauszusehen war. — 
Liegen derartige Urteile des Reichsgerichts vor, und was halten Sie 
im vorliegenden Fall für richtig? Geschäftsbücherfabrik 


Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Standpunkt 
der Verkäuferin ist unbegründet. Das Reichsgericht hat im Gegen-. 
teil wiederholt entschieden, daß im Großhandel der Verkäufer aus 
nachträglich eingeiretener Preisteigerung niemals einen Befrei- 
ungsgrund von seiner Lieferpflicht herleiten kann, vielmehr das 
Risiko jeder Preisschwankung zu tragen hat und sich gegen eine für ` 
ihn ungünstige Preisgestaltung nur durch ausdrückliche Verein- 
barungen schützen kann, so in Bd. 88 S. 172 ff, Bd..92 S. 322,. 
Bd. 95 S. 44. Wo es, wie im vorliegenden Falle, an einer solchen 
Vereinbarung fehlt, muß der Verkäufer trotz noch so beträchtlicher 
Preissteigerung zum vereinbarten Preise liefern. Bei den Entschei- ` 
dungen, welche die Verkäuferin im Auge hat, liegt offenbar eine 
Verwechseiung vor. Das Reichsgericht. hat in denjenigen Fällen, . 
in welchen die Erfüllung von Verträgen während und wegen des 
Krieges nicht möglich war oder durch Parteivereinbarung bis nach. 
Friedensschluß hinausgeschoben worden ist, den Verkäufer von der 
Verpflichtung der Lieferung, nach Friedensschluß für befreit er- 
achtet, wenn sich inzwischen die wirtschaftlichen Verhältnisse 
dergestalt verändert haben, daß die Leistung sich als eine wesentlich 
andere darstellen würde als die vertragsmäßig bedungene (vgl. . 
RG. Bd. 88 S. 72, Bd. 90 S. 102, Bd. 93 S. 343, Bd. 94 S. 47, Jur. 
Wochenschr. 1919 S. 444 Nr. 3).: Dieser nur für die besonderen Fälle 
der Hinausschiebung der Erfüllung infolge des Kriegesausgesprochene 
Grundsatz darf aber nicht verallgemeinert werden und kann im vor- 
liegenden Falle keine Anwendung finden. : Fragestellerin erscheint . 
hiernach zur Zahlung eines höheren als des vereinbärten Preises 
nicht verpflichtet. 


. Angestellten-Verband des Papierfaches | 


Dieser Verband von Angestellten des Buchhandels, Buch- 
und Zeitungsgewerbes (Angestellten-Verband des 'Papierfaches) 
hielt zu Pfingsten in Berlin seinen Verbandstag ab. Dabei wurde 
der freigewerkschaftliche Charakter schärfer herausgearbeitet, die ` 
parteipolitische und religiöse Neutralität aber hervorgehoben. Die . 
neuen Satzungen brachten eine Reform des Beitrageinzuges zur. ` 
Durchführung des neuen Arbeitsplanes, der die Errichtung von haupt- 
amtlichen Geschäftsstellen in den Hauptplätzen des Buchhandels, 
Zeitungsgewerbes und graphischen Gewerbes wie Hamburg, Frank- - 
furt, Rheinland-Westfalen vorsieht. Ferner wurde die Errichtung 


einer besonderen Kampfkasse beschlossen, der die. Ueberschüsse -~ 


aus dem Etat zugewiesen werden und die ferner gespeist wird aus.” 
außerordentlichen Beiträgen. Ab 1. Juni sind zu zahlen von den ° 
Jugendlichen mit 200 bis 300 M. Monatsgehalt 2 bezw. 3 M., von. 
den übrigen Mitgliedern bei 500 M. Einkommen 6 M., bei 700 M.. 
8, hai 900 M. 10, darüber 12 M. Monatsbeitrag,;, wozu noch IM. 

Ort... .itrag hinzukommt (ausgenommen die jugendlichen Mit- 
glieder). Der Verbandstag erklärte sich für den Abschluß von Reichs- ` 
tarifen für die einzelnen Zweige des Papierfaches. (Bereits abge- 
schlossene Tärifverträge z. B. für den Berliner Büchhande, das 
Zeitungsgewerbe, Anzeigen-Expeditionen, für Buchdruckereien und 
Buchbindereien usw. sind durch die Geschäftsstelle: Berlin W 35, 
Lützowstr. 102/104 zu beziehen.) Aus den Beschlüssen zu schwe-- 

benden sozialen Fragen sei erwähnt die Ablehnung eines wirtschaft- 
lichen Rätesystems außerhalb der Gewerkschaften, dagegen sollen >` 
die Betriebsräte innerhalb der Organisation als deren Stützpfeiler. 
wichtige organisatorische Aufgaben zugewiesen bekommen. Den 


erhöhten Beiträgen entsprechend wurden neue Unterstützungssätze ` 


‚festgesetzt und entsprechende Maßnahmen zum Ausbau. der inneren . 
Verwaltung beschlossen. ” 


‘ der Textilindustrie statt. 
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Nr. 46/1920 


Papierstreifen-Schneidmaschine 

Ernst Gessner in Auei. Sa. erhielt das DRP 299166 vom 27. Fe- 
bruar 1917 ab in Kl. 55 e aut eine Aufwickeleinrichtung für Papier- 
streifenschneidmaschinen, pei welcher die Gleichmäßigkeit der 
Geschwindigkeit und Härte der Aufwickelung dadurch selbsttätig 
und dauernd auf derselben Höhe erhalten wird, daß” Förder- und 
Schneidvorrichtung der Papierbahn einen unmittelbaren Antrieb für 
gleichmäßige Höchstgeschwindigkeit erhalten, während die Wickel- 
spüle einen ihrer gleichmäßigen Umfangszunahme entsprechenden 
' Reibungsantrieb erhält. Die erforderliche Verminderung ihrer Um- 
drehungszahl erfolgt durch Verschiebung eines zwischen zwei Kugel- 
‘ walzen laufenden Riemens, der vom zunehmenden Spulendurch- 


messer gesteuert, diesem die genaue gleichmäßig bleibende Umlaufs- 


geschwinaigkeit nebst einem einstellbaren Mehr zur Regelung einer 
zweckdienlichen Härte erteilt. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu entnehmen. : 


Büchertisch 


Kalkulations-Tabellen für die Pappen verarbeitende Industrie 
(II. Auflage) Von Franz Drews, Berlin NO55, Woldenburger 
Straße 29. Selbstverlag. Preis 10 M. — Von 92 Seiten ist. auf 
jeder ein Zentnerpreis für Pappen vorgedruckt, erst um 50 Pfennig, 
dann um 5 M. ansteigend bis 350 M. für den Zentner ; in den Spalten, 
© ist dann ausgewiesen, ‘was der einzeine Bogen und was 12, 24 und 
100 Bogen kosten, wenn 20, 25, 30 usw. bis 300 Bogen auf den 
Zentner kommen. Esläßt sich also aus der Tabelle mit dem Zentner- 
: preise von 225 M. beispielsweise sogieich herauslesen; daß 24 Bogen 
. 95.er Pappe 56 M. und 85 Pf kosten. Die- Tabellen sind danach 
Bogenpreis-Ermittelungstafeln, welche wohl die Arbeit des Kalku- 
lierens erleichtern, nicht aber das Ausrechnen der Preise für andere 
Mengen als 1, 12, 24, 100 Bogen ersparen. Immerhin nehmen sie 
besonders den im Kartonnagenfach tätigen Werkmeistern manche 
Rechenaufgabe ab, da es ja ohnehin beim Berechnen von Karton- 
nagen noch viel zu rechnen gibt, weil die Pappe nur einer von der 
ganzen Reihe Stoffe ist, die hier zur Verwendung und genauen 
Berechnung kommen müssen. Ein Vordruck für eine solche Be- 
rechnung — nach dem nichts vergessen werden kann, und der als 
 Karteikarte gedacht ist — bildet den Schluß des nützlichen Werk- 
chens, das auch vom Verlag der Papier-Zeitung zum. gleichen Preise 
zu beziehen ist. vk i 


Das vierte Abänderungsheft zum Deutschen Buchdrucker-Tarif 
von 1912, 36 Seiten, entbält die Verarbeitung aller wichtigen Be- 
schlüsse des Tarifausschusses vom Mai 1920, u. a. Lohntabellen 
‘nach dem Stande vom 31. Mai und 5. Juli 1920, die Lokalzuschläge, 
Ferienordnung mit Kommentar, Lehrlingsentschädigung, Zusam- 
‚menstellung des derzeitigen Standes der Teuerungszulagen. Das 
Exemplar kostet 1 M. bei postfreier Zustellung. Zu beziehen durch 
das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker, Berlin SW 48, Friedrich- 


Kopiepftoff u Topiev-Spinneroi 


Fachgruppe für Textilindustrie 


der Brennkrafttechnischen Gesellschaft E.V. - 


Siehe Nr. 43 S. 1510 


Am 29. Mai fand in Dresden im Hauptgebäude der Tech- 
‘ nischen Hochschule die angekündigte Versammlung von Vertretern 
der deutschen Textilindustrie und der ihr verwandten Betriebe zur 
Besprechung wärmewirtschaftlicher Fragen und Aufgaben innerhalb 
Der Verein zur Errichtung- eines Deut- 
schen Forschungsinstitates für Textilindustrie, E. V., in Dresden 


> 


hatte hierzu in Vereinbarung mit der Brennkrafttechnischen Gesell- - 


‘ Einzeleinladungen ergehen lassen. 
Herr Kommerzienrat Claviez, der Vorsitzende des genannten 
-~ Vereins, eröffnete die Versammlung und begrüßte, auch im .....aen 
` der Brennkrafttechnischen Gesellschaft, die Erschienenen. Er 
: begründete zunächst, warum gerade das Deutsche Forschungsin- 
stitut für Textilindustrie in Dresden sich der Aufgabe unterzogen 
habe, eine Stelle zu schaffen, die allen mıt Rat und Tat, vor allem 
‘ auch denen, die sich keine Spezialingenieure leisten können, zur 
„Seite stehen kann. Er betonte aber ausdrücklich, daß es sich in 


- schaft. eingeladen und neben der Ankündigung in der Presse 14 000 


 PAPIER-ZEITUNG 


‚Gesellschaft stellt eine Zentrale dar, bei der alle Errungenschaften 
auf dem Gebiete einer volkswirtschaftlich vorteilhaften Brenn- 
kraftwirtschaft gesammelt werden und ihre Durchführung in der 


‘ Praxis in jeweils zweckentsprechendster Weise in die Wege geleitet 


wird. Es sind mannigfache Fachausschüsse ernannt, die die ver- 
schiedenen Arbeitsgebiete speziell bearbeiten. Bei dem bedeutenden 
Umfang der Textilindustrie hat es die Brennkrafttechnische Ge- 
sellschaft für notwendig gehalten, hier ein abgeschlossenes Arbeits- 
feld für einen Fachausschuß einzurichten. Allein die zweckmäßige 
Ausnützung des Dampfes und der Abwärme in Wollwäschereien; 
Kämmereien, .‚Spinnereien, Karbonisier- und Flachsröstanstalten 
erfordert eingehende Arbeit, man wird in den erwähnten Betrieben 
die Abkühlung an den Flächen der großen Arbeitsräume zu ver- ` 
mindern suchen müssen und auf eine Ausnutzung der Abwärme 
zur Heizung oder Vorwärmung von Vorbereitungsmaschinen- in 
Textilbetrieben bedacht sein. Bei Bleichereien, Färbereien, Zellu- 
iosefabriken muß ein Ausgleich der Belastung der Dampfanlage 
geschaffen werden, allenfalls unter Einschaltung von Wärme- 


speichern; in Filzfabriken und Appreturanstalten ist eine fachge- 


mäße Verwendung von Wärmeschutzmitteln zu erstreben und die 
Frage der Elektrizität als Wärmespender in Spinnereien, Zwirne- 
teien, Webereien, Stickereien, Wirkereien usw. auf ihre Wirtschaft- 
lichkeit zu prüfen. Im Hinblick auf die bestehende Verbindung 
der Papierindustrie mit der Textilindustrie ist erstere in das Arbeits- 
gebiet einbegriffen worden. Die Brennkrafttechnische Gesellschaft 
hat Beziehungen mit dem Deutschen Forschungsinstitut- für Textil- _ 
industriein Dresdenangeknüpft und dankbar begrüßt, daß sich dieses 
zu einer Zusammenarbeit mit der Brennkrafttechnischen Gesell-. 
schaft entschlossen hat. 


‘Herr Kommerzienrat Claviez dankte darauf dem Vortragenden 
für seine Ausführungen und schlug, der Anregung von Herrn 


Geheimrat Gentsch Folge leistend, die Ernennung einer fünf- 


gliedrigen Kommission vor, die zusammengesetzt sein soll aus 
je einem Fachmann der Spinnerei, der Weberei, der Färberei 
und Appretur, der Papierfabrikation, des Kessel- und Dampf- 


- maschinenba ues. 


Es warde darauf die Bildung dieser Kommission einstimmig 
beschlossen. Herr Kommerzienrat Claviez mit ihrer Konstituierung 
betraut, und endlich folgende Entschließung, gleichfalls einstimmig, 
angenommen: Eine Versammlung von Vertretern der deutschen 
Textilindustrie und der ihr verwandten Betriebe aus allen Teilen 
des Deutschen Reiches, welche am 29. Mai 1920 in Dresden tagt, 
beschließt einstimmig, die „Fachgruppe für Textilindustrie der Brenn- 
krafttechnischen Gesellschaft E. V.“ der Abteilung für Wärmewirt- 
schaft im Deutschen Forschungsinstitut für Textilindustrie in Dres- 
den anzugliedern. Die Versammlung ernennt einen fünfgliedrigen 
Ausschuß, der mit der Organisation der Gruppe und ihres Arbeits- 
planes betraut wird. Die Ergebnisse der Tätigkeit des Ausschusses 
sollen einer weiteren im. Herbste dieses Jahres &inzuberufenden 
Versammlung vorgetragen werden. 


Kunstseide und Stapelfaser. Nach einer Bekanntmachung des 
Reichswirtschaftsministers vom 1. Juni 1920 wird der bei der 
-Reichswirtschaftsstelle für Ersatzspinnstoffe gebildete Unteraus- 
schuß für Kunstseide und Stapelfaser mit Wirkung vom-10. Mai ` 
1920 ab bis zur Bildung der durch Verordnung betreffend Abände- 
rung der Verordnung über wirtschaftliche Maßnahmen auf dem 
Textilgebietvom4. Mai 1920 ( Reichs- Gesetzbl. S. 892), vorgesehenen 
Reichswirtschaftsstelle für Kunstseide und Stapelfaser ermächtigt, | 
die in $1 der Verordnung vom 1. Februar 1919 (Reichs- Gesetzbl. 
S. 174) vorgesehenen Befugnisse auszuüben, soweit es sich um An- 
ordnungen für das Gebiet der künftigen Reichswirtschaftsstelle 


für Kunstseide und Stapelfaser handelt. i 


Der Erlaß allgemein verbindlicher Anordnungen bedarf der 
Zustimmung der Reichsstelle für Textilwirtschaft. 


mm Un) 


bar. 


_ den speziellen Forschungsstätten überlassen, sondern um die Zu- 
_ führung der wissenschaftlichen und technischen Werte in die Praxis 
` der Textilindustrie ne i | 
Herr Geheimrat Gentsch, Geschäftsführer der Brennkraft- 
technischen Gesellschaft, sprach darauf in seinem Vortrage aus- - 
führlich über die Ziele und Arbeitsweise der Brennkrafttechnischen 
Gesellschaft, über ihre Mittel und die Art ihrer Anwendung. Die. 


der Stelle selbst nicht um Forschungsarbeiten, etwa auf dem Gebiete - H erd e en-D all erbuch M erkur“ 
der Kohle, handeln soll, das bleibe den hierfür in Betracht kommen- | Ü 55 


Bequeme Handhabung, zuverlässige Mechanik, l 
kurzfristig lieferbar, auch heute noch preiswert ee 


Herm. Herdegen :: Briefordnerfabrik 


56919] 
| Stuttgart-Untertürkheim1  : ` > 


m 


Mr. 207100 PAPIER-ZEITUNG | . iej} 


a 


Verwenden Sie bei der Herstellung von Massenauflagen in Foliendruck die 


E 


B 2 g Foliendruckpresse 


EEEE AET Format 22x18 cm, mit selbsttätiger Zuführung der Folie von der Rolle. 


II 


= | Sie erzielen bei sparsamsten Folienverbrauch und überraschend 


grosser Leistungsfähigkeit mit der Schnelligkeit einer Farbdruck- 
presse die schönsten Foliendrucke. 


Lieferung ab Lager! 


[47909 


Karl Krause A. G., Leipzig 13 


Filiale und Lager: Berlin C 19, Seydelstrasse 11-12 
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Z f Greif-Werke _ Papier-Verarbeitung 


BEZUGSCHEINFREIE SORTEN 


Zollodin-Werke 


| Mainkur 1 
J ~ bei Frankfurt a. W. ig 
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Meine Neuheiten 


nach Entwürfen erster Künstler hergestellte 


bunte Servielten und dazu passende TIschläuler 


in feinster Druckausführung sind erschienen. 


r, 


m eschnittene Silhouetten, 
m Kunstblätter 

B® Illustr. Katalog zu Diensten 
Fe ] f i | Luxuspapierfabrik 
a 6 IN: dl d, Berlin SO 26 
T Elisabethufer 38/39 i 
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Durchschreibe- 


"Muster nur gegen Einsendung von M. 1,— in Briefmarken, 
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ERO ONOGA: ed = M. Nelken, Krepp-Papiere - Servietten - Tischlänfer, Berlin S0207 Eae eaaa ten aa 
C. Bretschneider Reichenberger Strasse 182 [58951 Aug. & Herm.. Tönnesmann 
H AMB UR G S thönstr1 K k ANE ARNENBRRERDBEBERN SNEERRURENERSHNNRN ER REN E E EAEE i Düsseldorf 


t618 E > PAPIBÐBR-ZBITUNG j Ne. 46/1920 
l Für unsere Marke Kaltieim |. T 
E ANLEIM-MASCHINEN 


sowie Berändelungs-, Beklebe-Maschinen usw. baut in be- 
kannter Friedensausführung mit Messingwalzen schnellstens 


RENGER, "1°" DUSSELDORF. 
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4 [57475] 


ist der Bezugschein für Dextrinleim zu beantragen, 


für unsere Marke Kleister 


der Bezugschein für neutralen Kleister. 


Wir sind gerne bereit, die für die einzelnen Branchen 

in Frage kommenden Verfeilungssfellen bekannf zu 

geben, wie wir auch Unterlagen für den Anfrag 
auf Bezugscheine zur Verfügung sfellen. 


Ausser diesen bezugscheinpflichfigen empfehlen 
wir unsere für’ älle Klebezwecke besfens ge- 
eignefen und erprobten 


bezugscheinfreien Klebstoffe 


Ersatz für Dextrin, Leim, Mehl- und Stärke- Kleister 


JAGENBERG. WERK AKT 
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NKopierkarton 
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|| erg ergugge 


Klebstoff-Fabrik Fu i Dasseldon 
M m | für den Grosshandel fertigt [98961 
F. E, Epperlein Papierfabrik, Eiterlein, Bez. Chemnitz 
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| A A m vehliongar Adas i 
Sämtliche Maschinen für die Paplertabrikation | a EM soreinen: Brifsehise „ldo“ l 


Moschimenfobrih 7 zum Bruderhuus 


Reutlingen (Württ.) 


| T. GQerber’s Nacht. (C. Seebrecht) er 
a Etiketten-Fabrik, Nürnberg 11 „Ado“-Bürobedarf : > 
IE Musterhundert 20, 80, 40, 50 mm gegen Berlin SW 68 [ers 5 


| | Zins. v. M. 2,50 postfr. "Postsch.-Konto 6059 
l DEN 


||Lübbener Pappen- u. Papierfabrik 
| E. Stimming Söhne, Lübben NE | 


r | empfiehlt | [58931 i 
4 beste graue Buchbinderpappe 
- in verschiedenen Grössen und Stärken vom Lager 
| Postkarten-Rarton, "aoia" | Zigarrenbentel - 


- Holzfreie u. i 
1 holzhaltige Postpapiere Zi arettenbeutel | 
x Bürherschreib-, Seidenpapiere jede E lieferbar, offeriert 


||neu eingetroffen.. Verlangen Sie preiswert für Wiederv erkäufer 


Markgrafe ıstrasse 18/2 
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Querschneidmaschine Modell F Angebote von [56366] - Bernhard Francke 
für Wasserzeichen-Papiere - [54977 Anton Günther, Papiergrosshdig., . Papierwarenfabrik [58025 


g Berlin-Friedenau, Fregestr. 81 ; 
EE EEN NEEE, . Uhland 6487 ua er 


Relchsbund 


Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e. V. 
j Geschäftsstelle: Frankfurt a. Main, Weserstr. 7 
Ortsgruppe Berlin i 


Dienstag, den 18. Mai 1920, fand im Berliner Clubhaus, Ohmstr. 2 
die Monatsversammlung statt. 
| Tagesordnung: 
Bericht der letzten Sitzung i 
Aufnahme neuer Mitglieder 


Bericht über Tarifverhandlungen im Reichsarbeitsamt 
Anträge: zur außerordentlichen Hauptversammlung des 
Bundes -> S a 
Geschäftliches und Vereinsangelegenheilen 
"Auszahlung der Dividende der Wirtschaftskasse 

Der Vorsitzende, Herr Heinrich, eröffnet nach 8 Uhr die Ver- 
sammlung; er bedauert, daß der Vortrag des Herrn Syndikus 
Dr. Mielentz wegen: dessen Behinderung nicht gehalten werden 
könne und bittet hierfür „Besprechung der Delegiertentagung des 
Landesverbandes‘ zusetzen. Die Niederschrift der Monatsversamm- 
lung am 20. April 1920 ‘wird vorgelesen und genehmigt. 32 neue 
Mitglieder werden aufgenommen, durch den Vorsitzenden begrüßt 
und verpflichtet. l . 73 

Zu 3. Die Ueberlastung des Herrn Heinrich, der u. a. zugleich 
erster Vorsitzender der Ortsgruppe und des Landesverbandes is;, 
kommt zur Aussprache. Es wird seitens der Versammlung aner. 
kannt, daß eine Geschäftsstelle mit einer eingearheiteten Büro- 
hilfskraft, Fernsprechanschluß. usw. dringende Notwendigkeit ist 
Die Unterhaltung eines Büros verursacht natürlich größere Kosten 
als früher, trotzdem müssen Mittel und Wege gefunden werden, 
um der Fachleitung eine Unterlage zu schaffen, aus der heraus.auch 
Ersprießliches geleistet werden kann. Herr Heinrich trug sich mit 
dem Gedanken gegebenenfalls den. Vorsitz im Landesverband an 
ein anderes Mitglied abzutreten, wurde aber gebeten, hiervon Ab- 
stand zu nehmen. 
Herr Zeeck teilt zum vierten Punkte unter zweckdienlichen Aus- 


NO NBWD- 


führungen den am 14. Mai 1920 im Reichsarbeitsamt gefällten 


Tarifschiedspruch mit. Derselbe wird, wie schon von der Einzel- 
handelsgemeinschaft — mit Protest — auch hier angenommen. 

Zu 5:, Zur Hauptversammlung des Reichsbundes wurden vier 
Anträge gestellt und angenommen; sie betreffen: . 

a) direkte Lieferung der Fabrikanten und Großhändler an 

Verbraucher i 
b) Bekämpfung der Konventionen > ` 
c) Wiedereinführung der früheren Zahlungsbedingungen: 
30 Tage Ziel mit 2 v. H. Nachlaß | 

d) Einheitliche Regelung der Verkäufe an Angestellte 
Zu 6: Besprechung über die hefausgegebenen Ziel- uhd Skonto- 
scheine Zum. Nutzen und Ansehen des Einzelnen wie des Faches 
wird jeder ersucht, seinen Zahlungsverpflichtungen pünktlich nach- 
zukommen. — Hierauf folgt eine Aussprache über möglichen Bei- 
. tritt zur „Wirtschaftlichen Vereinigung‘. Der Vorsitzende empfiehlt 
| den Mitgliedern persönlichen Beitritt. Eine Entschließung der Ver- 
sammlung, die im Bundesblatt erscheinen soll, wird angenommen, 
auch soll die „Wirtschaftliche Vereinigung‘ seitens des Vereins 
unterstützt werden. RE i 

Herr Dreßler 


regt nochmals, die Bezirkspreisfestsetzungs- 


versammlungen an, und der Vorsitzende bittet, es möchten. sich 


“freiwillige Bezirksleiter melden. `- ie 
a Zu 7: Die Dividende der ehemaligen Wirtschaftskasse ‘wird 
. ausgezahlt. 


D 


gez.: E. Kleessen, 2. Schriftführer 

Wr Beanstandungen sind infolge der Handelsstockungen jetzt 
~ wieder an der Tagesordnung; es verlohnt sich, darauf. vom recht- 
-lichen Standpunkte einzugehen... Das bürgerliche Gesetzbuch 
"sowie das Handelsgesetzbuch kennt keine grundsätzlichen Bestim- 
-> mungen darüber, was der Käufer mit beanstandeter Ware vornehmen 
: muß. Für den Falk daß der Kauf für beide Teile ein Handelsgeschäft 
. ist, bestimmt der 8379 HGB., daß der Käufer verpflichtet ist, die 
o Ihm aus einem andern Orte übeisandte Ware — also nicht bei Ueber- 
sendung aus demselben Orte — einstweilig aufzubewahren. — Da- 
nach trifft der genannte Paragraph nur für einen-Teil der in der 
. Praxis vorkonmenden Fälle Bestimmungen; und wenn sich daraus 


$ „vielfach ein Handelsbrauch entwickelte, wonach der Käufer die. 


.` Ware — natürlich auf Kosten des Verkäufers — diesem zurück- 
sendet, so findet die verbreitete Ansicht, der. Käufer sei zur Rück: 
sendung der Ware verpflichtet, im Gesetz. keine Stütze. Eine Rück- 
sendungspflicht: würde über die Aufbewahrungspflicht hinausgehen. 


Besprechung für. die Delegiertentagung des Landesverbandes. 


Leipziger Herbstmesse. Für die am 15. bis 21. August statt- 
findende technische Messe ist eine weitere Halle mit 1500°qm Raum 
freigeworden; sie soll im besonderen die Metallbearbeitungsmaschinen 
beherbergen.. Auch für die Allgemeine Mustermesse, dievom 29, Au- 
gust bis 4. September abgehalten wird, dehnen sich wieder die Räu- . 
me; in der Höhe der, Großen Meßhalle wird an einer zweiten Halle 


gebaut. Die nationalen Meßhäuser mehren sich: ebenfalls; zum 
österreichischen Haus gesellt sich ein Schweizerisches und in Aecker- 
leins Hof werden sich die Tschechosiowakischen Aussteller ver- 
einigen. Die Fabrikanten chirurgischer und gesundheitstechnischer 
Erzeugnisse schlossen sich zu einer neuen Gruppe zusammen; sie 
wollen eine Hygiene-Meßausstellung bilden. Auch sonst wird.das 
Bestreben, die Messe nach Industriezweigen zu gruppieren, eifrig 
fortgesetzt, damit die Messe, die immer größer wird, nicht dadurch 
an Uebersichtlichkeit einbüßt. — Zurzeit ist das Meßamt mit den 
Meßadreßbüchern beschäftigt; es erscheinen solche in russischer, 
englischer, spanischer, französischer, . italienischer .und polnischer 
Sprache Da eine einfache Aufführung kostenlos ist, solite kein 
Aussteller versäumen, seine Aufnahme rechtzeitig zu bewirken 


> = 


Das Meßamt sandte in diesen Tagen an die deutsche Künstler- 


schaft die Einladung zur Teilnahme an der Entwurfs- und Modell- 


messe, die wiederum mit der bevorstehenden Leipziger Herbstmesse 
verbunden sein wird. Für deutsche und- österreichische Künstler 


ist die Ausstellung gebührenfrei. Nur die Porto- und Verpackungs- 


kosten sind vom Einsender zu tragen. Die Arbeiten unterliegen 
der Prüfung durch die Ortsausschüsse und den Hauptaufnahme- 
Ausschuß Leipzig and müssen bis zum 10. Juli den Ortsausschüssen 
übersandt sein. Die Künstler, die hiermit beste Gelegenheit haben, 
mit Fabrikanten in Verbindung zu treten, tragen mit einer Beteili- 
gung in dringend erwünschter Weise zur. Steigerung der Güte unserer 
industriellen Arbeit bei. 

Zum Schutz von Erfindungen, Mustern und Warenzeichen auf 
den Leipziger Herbstmessen 1920_erließ der Justizminister unterm 
22. Mai 1920 eine Bekanntmachung, nach welcher der durch das 
Gesetz vorgesehene Schutz für die Technische Messe und Baumesse 
sowie für die Mustermesse eintritt 


:Vertagung der Rheinischen Musterschau. Die zuständige Reichs- 
stelle hat bei der Leitung der Rheinischen Musterschau die Ver- 
tagung der zum Herbst 1920 vorgesehenen Veranstaltung mit Rück- 


sicht auf die vollständig veränderte und ungünstig beeinflußte wirt- 


schaftliche Lage angeregt. Dementsprechend hat denn auch, 
wie uns ihr Literarisches Büro mitteilt, der geschäftsführende 
Ausschuß der Rheinischen Musterschau beschlossen. 


. 


findet vom 3. bis 9. Oktober 1920 statt. 


Der Verband der Bieistiftfabriken, Nürnberg, macht bekannt, 


Dritte Frankfurter Internationale Messe. Als Meldeschluß für.. 
inländische Aussteller wird der 15. Juli bekanntgegeben. - Die Messe: 


daß weitere beträchtliche Steigerungen der Löhne und Gehälter. 


1. Juni nicht erledigten Aufträge die bisherigen Aufschläge zu er- 


höhen und zwar für feinste Blei- und .Kopierstifte auf 400 v. H.,. 


für die übrigen Sorten auf 650 v. H. - 


Nebenhandel in Durchschlagpapieren. ' Das größere Verdienst 


"sowie Preiserhöhungen von Rohstoffen ihn nötigten, für alle bis ` 


im Papierhandel ist Anlaß ‘geworden, daß sich auch Druckereien. 


zum Mitbewerb einfanden. Mir wurde in letzter Zeit: wiederholt 


r. 


seitens der Kontorbedarfskundschaft bedeutet, daß man die Durch- . 


schlagpapiere gleichzeitig mit .den Drucksachen (Briefbogen, 
Rechnungen usw.) bestellte, weil der Buchdrucker infolge Einkaufs 
von „(Gelegenheitsposten‘“ billiger verkaufen könne als der Schreib- 
maschinen- und Schreibwarenhändler. Eswäreaber doch bedauerlich, 


wenn nun auch Drucker (natürlich nicht alle) dem Einzelhändler.. 


dieses Gebietes unangenehmen Mitbewerb bereiteten. Von.einem 
Buchdrucker, welcher ebenfalls derartige Papiere lieferte, hörte ich 


klagen, ihm böten die Schreibmaschinenhändler durch Annahme: 


von Drückaufträgen und Schreibmaschinenverlielfältigungen' (!) 
gleichfalls fühlbaren Wettbewerb. Diesen Einwand kann man: wohl 


nicht ganz.gelten lassen, weil doch Schreibmaschinenhändler eigene: 


Druckereien nicht besitzen.und die Drucksachen nur als Zwischen- 
händler in Auftrag nehmen, Vervielfältigungen aber in der Regel 


nur verlangt werden in Fällen, wo Drucksachen nicht in Frage 
"kommen. Briefköpfe, Kuverts, Rechnungsformulare und dergleichen 


werden nach wie vor von den Druckern hergestellt. Büromaschinen- . 


händler, denen bewußt ins Handwerk .gepfuscht wird, werden sich 


bei solchen Vorkommnissen die Druckereien ansehen müssen, "die 


sie mit Druckaufträgen bedenken. ` Z: 


- Der Käufer, der Ware beanstandet, kann sich also damit begnügen, 
einstweilen für deren: Aufbewahrung zu sorgen, bis der Verkäufer. na engli: | 
'. Einteichend: Gelegenheit zur. weiteren Verfügung hatte.. Z.. 4  zu.35 (zweifarbige zu 40) Kr. das Dutzend an. bg. “ 


' Prima englische Farbbänder bot eine. Kontormaschinenhandlung 


Be i i 
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Nr. 46/1920 


Annahmepfiicht für spät gelieferte Ware 


Während des Krieges und 1919 bestellte ich bei der A.-G. X 
Waren, welche Bestelungen aber nicht voil geliefert wurden. 
Wenn der Vertreter hier war, undich diessagte, meinte er steis, nun 
dann schreiben wir die Waren nochmals auf, die Waren waren frci- 
bleibend verkauft, was sich aber doch unmöglich darauf beziehen 
kann, daß manmir heute nach Jahrennoch Nachlielerungen macht. 
Auf mein Schreibenan X schreibt diese, sie sei behördlich gezwungen 
worden, die Waren von ihren Unterlieferanten abzunehmen, und 
ich müsse dies jetzt ebenfalls tun und zu heutigen Preisen. Ich b2- 
komme dadurch eine Warenmenge, für weiche ich keine Verwendung 


habe, und mußte ich doch annehmen, daß als mir der Vertreter 


sagte, nun dann schreiben wir dasselbe nochmals auf, daß damit 
die Rücks’ände erledigt sind. Ich habe, um die Sache ins Reine 
zu bringen, angeboten, die hier lagernden Rückstände abzunehmen, 
aber die Bedingung gesteilt, die vor ungefähr zwei Monaten neu- 
besteilten Waren abzubes:cllen, was gut möglich sein muß, denn 
gewöhnlich, wenn ich im Herbst bestellte, bekam ich Sendung bis 
in den So nmer des anderen Jahres hinein, also daß die Anfertigung 
zum Teil nicht so schneil zu gehen scheint, jetzt aber hat man mir 
gleichzeitig mit den Resten schon neue Weren geschickt und will 
noch weitere liefern. Papierhandlung 

Der Umstand, daß das Angebot freibleibend gemacht wurde, 
ändert nichts daran, daß der Kauf erirag nach Annahme seitens 
des Käufers als fest abgeschlossen gilt. Wenn Fragesteiler infolge 
der säumigen Lieferung kein Interesse an der Lieferung Latte, so 
mußte er nach Vorschrift des Handelsgesetzes dem: Lieferer eine 
angemessene Nachfrist zur Erfüllung des Vertrages einräumen mit 
der Androhung, daß er (Fragesteller) bei Nichteinhaltung der Frist 
vom Vertrag zurückirete. Da dies nicht geschehen ist, muß Frage- 
steiler die Ware abnehmen, und der Lieferer ist nicht verpflichtei, 
deshalb den kürzlich abgescnlossenen neuen Kaufvertrag für nichtig 
zu erklären. 


Sollen Zubehörfabriken grossieren? Für Schreibmaschinen- 
zubehörfabriken möchte ich diese Frage bejahen. Ein triftiger 
Grund hierfür ist die aberm.alige starke Paketportoerhöhung. Dem 
Händler muß jetzt viel daran’ liegen, die verschiedensten Waren 
in einer Sendung zu empfangen und nicht dieses hier, jenes dort 
bestellen zu müssen und dadurch die Postsnesen noch zu steigern. 
Fehlen einem Einzelhändler z. B. Farbbänder und Rohlepapiere, 
so dürfte es ihm lieb sein, gleichzeitig auch seinen Vorratan Schreib- 
maschinengummi, Typenbürsten, Oel, Staubbürsten und des. 
gleichen ergänzen zu können, wenn hierin das J.ager klein ge- 
worden ist. Weil Bürobedarisspeziallabriken die ihnen bestellten 
Waren meist nicht in einer Sendung erledigen konnten, sie viel- 
mehr erst mühsam zusammenholen mußten, sahen die Einzelhändler 
davonab, Sammelbestellungen aufzugeben. Einer Schreibmaschinen- 
zubehörfabrik dürfte es aber leicht fallen, derlei Waren zur Bequem- 
lichkeit ihrer: Kundschaft zu grossieren, und kein vernünftiger 
Händler wird glauben, cine solche Unternehmung sei nicht leistungs- 
fähig, weil sie bestimmte Sachen nicht selber erzeugt. Unser Fach 
ist zu mannigfach, als daß es möglich wäre, sämtlichen Zubehör 
in einem Betriebe herzustellen. Hauptsache bleibt nùr, daß der 
Einzelhändler dadurch nicht etwa teurer bezieht, vielmehr in solcher 
Bes"ellung wesentliche Vereinfachung und Verbilligung des Bezuges 
genießt! Z. 


Inkaufnahme einer gebrauchten Schreibmaschine. Ein Schreib- 


maschinenreisender war wegen Urkundenfälschung angeklagt wor- 


den. Auf dem seinem Hause eingesandten Auftrage, nicht jedoch 
auf der. dem Käufer übergebenen Auftragskopie, befand sich der 
vom Reisenden angebrachte Vermerk, der Käufer habe die in 
Zahlung zu gebende alte Schreibmaschine bis zu einem bestimmten 
Tage zu liefern. Der Sachverständige konnte auf der in den Händen 
des Käufers befindlichen Auftragskopie keine Racdierspuren ent- 
decken, und so erfolgte Freisprechung. Z. 


Sicherung gegen Schreibmaschinendiebstähle.. Daß es sich spät 
zwar, aber doch endlich regt, dem unreellen handel, dem Schieber- 
und Diebs’ahlunwesen im Schreibmaschinenfache den Garaus zu 
machen, ist jedenfalls erfreulich. In Charlottenburg 5 wurde eine 
Gesellschaft gegen Büromaschinendiebstähle (Protektor- Gesell- 
schaft) gegründet, die alle gemeldeten Diebstähle aufzeichnet und 
für Weiterverbreitung auf schneilstem Wege (Drahtmeldungen, 
Heraussenden von Eilboten usw.) sorgt, um das Fach vor Verlusten 
zu schützen, wie sie häufig genug zu beklagen waren. Einer Fach- 
zeitungsmeldung zufolge, läßt es sich auch die Groß-Berliner Händ- 
lerschaft angelegen sein, das Fublikum zu warnen; man will ge- 
gebenenfalls in der Tagespresse Anzeigen erscheinen lassen, um das 
Schreibraschinen kaufende Publikum auf die Gefahr aufmerksam 
zu mächen, in die es läuft, wenn es nicht lediglich bei bekannten 
und reellen Händlern kauft. Schon öfter mußten gutgläubige 
Erwerber erfahren, daß die Maschinen gestohlen waren und sie zu 
deren entschädigungsloser Herausgabe an den Bestohlenen ver- 
pflichtet sind. Das Ansehen des Schreibmaschinenfaches müßte 
entschieden leiden, wenn es so weiter ginge wie bisher: Diebstahl, 
Schiebertum und der ordentliche Händler soll zusehen, wie ihm dau- 


ernd die reelle Ware entzogen wird, Z. u 
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Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 
kissen, Stempelfarben, Hekto- 
graphen-Blätter, Hektographen-« 
rollen u, s, w. in friedena- 
mäßiger (Qualität und 
Aufmachung sofort 
lieferbar! (css 


B. von Gimbornm-A.-& 
Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 


„reppapier -Lampenschirme, -Kerzenschirme, 
-Tischläufer, -Tischiuchkrepp, -Biumentopi- 
_ hüllen, -Konieki-Beutel- und -Körhchen 


fertigen zu Tagespreisen [57373 
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Epperlein & Eigert, Elsterberg, Sa. 


Das Austuhrverbot für Geschäftsdrucksachen ist nach einer 


am 3 Juni 1920 im Reichsanzeiger veröffentlichten Bekannt- 


" machung des Reichswirtschaftsministers vom 27. Mai 1920 genauer 
gefaßt worden. . An Stelle des Wortes ‚„Geschäftsdrucksachen‘ 
ist zu setzen: en | FR A 

 ‚Geschäftsdrucksachen, die dazu bestimmt und geeignet sind, 


den Kundenkreis einer inländschen Firma über ihre geschäftlichen 


. Verhältnisse zu unterrichten, insbesondere ihr zu Reklamezwecken 
zu dienen‘. | 


Neue Arbeitsordnungen. Nach dem Betriebsrätegesetz sind für 


alle Betriebe, die mindestens 20 Arbeitnehmer beschäftigen, neue 
Arbeitsordnungen aufzustellen. Den Arbeitgebern werden dafür 
in der jetzt erschienenen Nr. 25 der „Mitteilungen‘ des Deutschen 
‘Industrieschutzverbandes, Sitz Dresden (Geschäftsführer Kurt 
Grützner) wertvolle Unterlagen gegeben durch einen Artikel über 
die Arbeitsordnung und den Musterentwurf einer solchen, in dem 
die für den Arbeitgeber nach den verschiedenen gesetzlichen Bestim- 
mungen besonders wichtigen Gesichtspunkte berücksichtigt sind. 


"In dem Artikel ist auch gesagt, daß und warum es nicht ratsam ist, 
die vom Reichsarbeitsministerium in Aussicht gestellte Muster-. 


. Arbeitsordnung abzuwarten. Abgabe der Nummer an Interessenten 
erfolgt durch die Geschäftsstelle Dresden, Bürgerwiese 24. 


| Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser- 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Die Firma Verein für Zellstoffindustrie A.-G. in Dresden wird 
ihren Sitz von Dresden. nach Berlin verlegen, wofür lediglich Per- 
sonalgründe die Veranlassung sind. | 
| In der Zellstoff-Fabrik Mannheim. Waldhof konnte mit 1600 
Arbeitern der Betrieb wieder aufgenommen werden, nachdem ameri- 
-kanische Kohlen zugeführt werden konnten, die jedoch wegen ihres 
hohen Preises auf längere Dauer nicht bezogen werden können. M. 

Carl P. Fues, Papierfabrik in Hanaua. M. Der langjährige 
Prokurist der Firma, Herr Carl P. Fues, ist am 1.April 1920 ausge- 
schieden, seine Prokura erloschen. Neu eingetreten sind die beiden 
Schwiegersöhng des Inhabers der Firma, Herrn Dr. E. Fues, näm- 
lich Herr Ingenieur Otto Küstner und Herr Majora. D. Karl 
Danielowski. Beiden ist Gesamtprokura derart erteilt, daß sie 
gemeinsam oder jeder von ihnen allein mit dem langjährigen Pro- 
` kuristen, Herrn Paul Richter, zusammen für die Firma zeichnen 
_ können. Jeder der beiden Schwiegersöhne hat außerdem einzeln 
. Bankvollmacht. Re l 
=. . Poensgen & Co., Papierfabrik Kieppemühle in :Berg.-Glad- 
bach. Die Herren Richard Lenssen und Felix Poensgen wurden zu 
Prokuristen ernannt. Sie sind ermächtigt, die Firma gemeinschaft- 
lich zu zeichnen. | 

Fabrik photographischer: Papiere vorm. Dr. A. Kurz A.-G. in 
Dresden- Wernigerode. Aus Dresden wird der Fr. Ztg. geschrieben: 
„In der Generalversammlung regte ein Aktionär an, daß man sich 
nach Ersatzartikein umsehen solle Im Hinblick auf den starken 
Mangel an besseren. Briefpapieren glaubte er deren Herstellung 
empfehlen zu können. Darauf wurde erwidert, daß die Gesellschaft 
zu dem Konzern der deutschen. Photopapierfabriken gehört und 
somit durch ganz bestimmte Verträge gebunden sei; ferner sei aber 


gerade der große Mangel an Briefpapieren lediglich eine Folge- 


 erscheinung des Rohstoffmangels, und neue Wettbewerber in diesem, 
. Zweige würden überhaupt keine Aussichten. haben: Außerdem 
besitze man weder die Maschinerie noch die Gebäude für diese 
Fabrikation. Man habe in den verflossenen 25 Jahren immerhin 
eine befriedigende Durchschnittsyerzinsung bieten können und 
hoffe aueh künftig wieder den Aktionären Beunruhigungen ersparen 
zu können. Die Dividende wurde auf 3 (10 v. H.) festgesetzt. 

In die Firma Ludwig Cramer, Papierhülsenfabrik in Werdau 
hat die Geschäftsinhaberin, Frau Henriette, verw. Cramer, ihren 
Schwiegersohn und bisherigen Prokuristen, den Kaufmann Herrn 
Ernst Vollrath, als Teilhaber aufgenommen. 

E. Gundlach, Aktiengesellschaft in Bielefeld. Das Vorstands- 
mitglied Herr August Gundlach ist.durch Tod ausgeschieden. Zum 
Vorstandsmitglied ist Herr Hans Gundlach in Bielefeld bestellt. 
Derselbe zeichnet die Firma gemeinsam mit dem Prokuristen Herrn 
Ernst Haupt. Die Prokura des Kaufmanns Herrn Gustav Riefen- 
stahl ist erloschen. Nach dem Beschlusse der Generalversammlung 
vom 28. April 1920 soll das Grundkapital um 700000 Mark erhöht 
werden. | | l | | 

In Frankfurt a. M. wurde eine Vereinigung von Fabrikanten und 
Großisten für folgende Geschäftszweige gebildet: Papier, Papierwaren, 
Verpackungsmaterial und Bürobedarf. Die Gründung erfolgte zur 
Interessenvertretung der Mitglieder bei der Frankfurter Messe M. 

Die seit 1898 unter dem Namen Bernhard Metz bestehende 
Firma, Papier-und Pappenvertretungen und -vertrieb hat sich 
nunmehr geändert und wird unter der handelsgerichtlich ein- 


‚getragenen Firma Paul Metz in Frankfurt a. Mi, Stiftstr. 9/17, 


> n seitheriger Weise weitergeführt. 


~- 
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Unter der Firma Papierwerke Köln, Steinberg, Strauß & Froh- 
wein wurde in Saarbrücken eine neue Papiergroßhandlung gegründet. 
Die Firma ist ein Zweigunternehmen der Häuser Papierwerk Köln 
I. Steinberg in Köln-Ehrenfeld und Kölneı Papiervertrieb, Strauß & 
Frohwein in Köln. Die Firma beabsichtigt, in: nächster Zeit die 
Fabrikation von Lebensmittel-, Hut- und Wäschebeuteln in großem. 
Maßstabe aufzunehmen... Geschäftsführer in Saarbrücken ist vor- 
läufig Herr Sigfried Strauß. (Berichtigung zu unserer Mitteilung 
in Nr. 39). Ä de Tas K | 
Eduard Koch, Papiergroßhandlung in Bremen. Am 15. Februar 
1920 ist Herr Wilhelm Eduard Koch als Gesellschafter eingetreten. 
Seitdem offene‘ Handelsgesellschaft. Die Gesellschafterin Frau 
Koch Witwe vertritt die Gesellschaft nicht. Die den Herren Wilhelm 
Eduard Koch und Doris Magdalene Koch erteilten Prokuren sind 
erloschen. nr | i Dar Pe 
Der Kaufmann Herr Albert Sauer hat in Mannheim, Collini- 
straße 32, einen Großhandel mit Papier untl Papiererzeugnissen ` 
eröffnet. M.. i ; s i 


Walter Berger, Papier- und Pappengroßhandlung in Leipzig. 


Ab 27. Mai befinden: sich die Kontore Leipzig, Frickestr. 4, . Ecke 


Springerstr. Der Fernsprechanschluß ist geändert in Nr. 51068. 
Die Sudenburger Maschinenfabrik und Eisengießerei Akt.-Ges. 
in Magdeburg, dic unter anderen Einrichtungen zum Eindicken von 
Laugen und Ablaugen der Zellstoffabriken baut, erzielte nach Ab- 
schreibungen in Höhe von 133.620 (i. V. 117593)M. und nach 
einem Kursverlust von 113 231 (67 087) M. im Geschäftsjahre 1919 
einen Ueberschuß von 191 823 (180 015) M., aus dem, wie mitge- 
teilt, wieder 10 v. H. Dividende zur ‚Ausschüttung gelängen sollen. 


Nach Mitteilung der Verwaltung im Geschäftsbericht ist im lau- | 
fenden Geschäftsjahr der Auftragseingang gut. Es dürfe auf gün-.. 
. stige Weiterentwicklung gehofft werden. Zur Verstärkung der Be- 


triebsmittel schlägt die Verwaltung eine Kapitalerhöhung um 11% 
Mill. M. auf 3 Mill. M.. vor. | 2 


Erich Fischer, Handel mit graphischen Maschinen und Repa- 7 ` 


ratur solcher Maschinen in Leipzig, Grenzstr. 5. Herr Maschinen- 
bauer Erich Robert Fischer ın Leipzig ist Inhaber. Prokura ist 
erteilt an Frl. Anna Bertha Lucie Fischer in Leipzig. ra 
Büroorganisation Mayr &. Juncken, offene Handelsgesellschaft 
in Rosenheim, begonnen am 1. April 1920. Gesellschafter sind die - 
Herren Adolf Juncken und Paul Mayr, beide Kaufleute in Rosen- 


heim. Geschältszweig: Vertrieb von Büroeinrichtungen, Vertrieb 
sämtlicher Büroartikel, von Schreib- und 


Rechen-Maschinen, 
Reparaturwerkstätte für Schreibmaschinen. | a u 

Schröder & Vogel, Vertrieb von Bürobedartsartikeln in Mün- 
chen, Richard-Wagner-Str. 15. Offene Handelsgesellschaft. Beginn: 


15. Februar 1920. Gesellschafter sind die Herren Wilhelm Schröder 
‘und Friedrich Vogel, Kaufleute in München. w ee 
Heinrich Brüll in Bochum. : Die seit 1886 bestehende Buch-. . 


und Papierhandlung Heinrich Brüll ist von der bisherigen Inhaberin `. 
auf deren Sohn übergegängen, der das Geschäft als Spezialgeschäft 
Papier-. und Schreibmaschinenhandlung. weiter- 
führt. R pn” u | = 
. Die Firma Paul Wolff, Bürobedarfsartikelgeschäft iù Stufigari, 
Römerstr. 65/67, hat. das Anwesen Lindenstr. 35 (Stuttgarter 
Bierhalle) käuflich erworben und wird dortselbst am !. August 1920 
unter bedeutender Vergrößerung ihres Geschäftsbetriebes ein großes 
Büro-Bedarf-Haus eröffnen. M. | 
Herr Paul 1. Landmann hat die Kunstanstalten Bramm & 
Harries in Wieseck bei Gießen und Meerwald & Toberer in Schwa- 
bach bei Nürnberg unter Ausschluß aller Aktiven und Passiven 
käuflich erworben. Er wird beide Geschäfte unter dem Namen 
Bramm & Harries in Mannheim weiterbetreiben, wogegen seine 
eigene Firma- Paul I. Landmann in Mannheim unverändert fort- 
bestehen wird. Herrn Dr. jur. et phil. Wilhelm Landmann wurde in 
beide Unternehmungen als Teilhaber aufgenommen. | Ä 
= Kunstanstalt vorm. Etzold & Kiesling, A.-G. in Leitelshain- 
Crimmitschau i. S. Die Generalyersammlung genehmigte Geschäfts- 
bericht und Abschluß, wonach aus dem 299281 M. betragenden` 


. Reingewinn 18 v. H. Dividende zur Ausschüttung gelangen, ferner 
: beschloß die Versammlung die Erhöhung des Aktienkapitals um 


500 000 M. auf 1 500 000 M. durch Ausgabe von 500 Stück Stamm- 
aktien, die vom 1. April 1920 ab dividendenberechtigt sind. Nach 
Mitteilung der Verwaltung ist das Unternehmen zurzeit befrie- 
digen‘ beschäftigt. pk: u: Zu Se A 
Der Firma’ Alfred Schulze, Kunstverlagsanstalt in Berlin C 19 
wurde das Wort Kreppa unter Nummer 246789, Klasse 27, patent- 
amtlich eingetragen.“ | AS Be | 
Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe G. m. b. H. 
in Berlin. Den Herren Kaufleuten Erich Schönholz in Berlin- Karls- 
horst und Hermann Weigel in Charlottenburg sowie dem Gerichts- 
assessor a. D. Hans Reimann in Berlin-Lichterfelde ist derart Pro- . 
kura erteilt, daß jeder von ihnen gemeinschaftlich mit einem Ge- 
schäftsführer oder einem: anderen Prokuristen vertretungsbe- 
rechtigt ist. E i | 
. Die A.-G. für Kunstdruck in Niedersedlitz schlägt auf das um 
0,34 Mill. M. auf 1 Mill. M. erhöhte Aktienkapital 15 (i. V. 10)v. H. 
Dividende vor. = 7 i "I NAN ; Tode 


"schieden. 
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-M ai nzer Verlagsanstalt und Druckerei A.-G. in Mainz. Die Gesell- 
schaft erhöht ihr Aktienkapital um 200 000 M. Stamm- und 100 000 
Mark Vorzugsaktien. Sie arbeitet zurzeit mit 600 000 M. Kapital. 


Buchdruckerei Christian Wollatz, G. m. b. H. in Hamburg 
Gegenstand des Unternehmens ist die Uebernahme und die Fort- 
führung der von Herrn Christian Wollatz in Hamburg betriebenen 
Buchdruckerei. 
Mark. Die Vertretung der Geseilschaft.erfolgt durch einen Geschäfts- 
fühıer, Geschäftsführer sind Herr Christian Jacob Wollatz, Buch- 
drucker, und Frau Marie Philippine Anna Wollatz, geb. Isermann, 
zu Hamburg. 


Herr Kommerzienrat Hermann Gebler in München ist als Vor- ' 


sitzender in den Aufsichtsrat der Norddeutschen Brchdruckerei und 
Verlagsanstalt A.-G. in Berlin eingetreten. © M. 


Carl Hinstorff’s Hofbruchduckerei in Rostock. Die Firwa ist 
jetzt eine Kommanditgesellschaft. Persönlich haftender Gesell- 
schafter ist der bisherige Inhaber HerrKaufmann Emil Erichson 
zu Rostock. Es hat sich ein Kommanditist beteiligt. Die Gesell- 
schaft hat am 1. Mai 1920 begönnen. 

Stella- Verlag in Berlin SW58 Der bisherige Geschäftsführer 
Herr Paul Melzer ist ausgeschieden. _ Als Geschäftsführer sind be- 
stellt, der. seitherige Prokurist Herr Gustav Wosseng und der lang- 
- Jährige Vertreter Herr Richard Pütsch, beide Herren mit der Befug- 
nis .zur Einzelvertretung. Fräulein Margarethe Kahnemann ist 
Einzelprokura erteilt worden. 


. Nordische Papier-: und Zellstoffwerke A.-G. Das Unternehmen 
beruft eine _Generalversammlung (15. -Juni) zwecks Abänderung 
‚der. Statuten, welche mit den in Estland gültigen Verordnungen 
nicht übereinstimmen. Ferner steht auf der Tagesordnung eine 
Vorlage wegen zukünftigen Betriebes der Fabriken und Vergröße- 
rung des Grundkapitals. (Frkf. Ztg.) 


A.-B. Iggesunds Bruk in Iggesund, Schweden, Sulfit- und 
Sulfatstoffaäbriken und Holzschleiferei, erhöht das Aktienkapital 
von 4,55 auf 7 Mill. Kr.; die Hälfte der neuen Aktien sind Frei- 
aktien. be. j : 

` J: H. Munktells Pappersfabriks A.-B. in Grycksbo, Schweden, 
Feinpapierfabrik, erweitert das Aktienkapital von 3 auf 4,5 Mill. Kr. 
durch Freiaktien. bg. 

. Die vor kurzem errichtete Kem.-tekniska Fabriken Salvator 
in Stockholm, Norrtullsg. 53, brachte Schreib- und Kopiertinte auf 
den Markt. bg. - i l “8 
A.-B. Walkiakoski, Papier-, Sulfit- und Sulfatstoffabrik in 
Walkiakoski, Finland, verteilt auch für 1919 keine Dividende In 
den Vorstand wurden an Stelle der Ingenieure G. Candelin (bis 1918 
.Verwaltungsdirektor) und E. Klaile, 
: Rechtsanwalt O. Procope und Direktor M. Skurnik neu-, der Ver- 
waltungsdirektor Ing. Heikel wiedergewählt. - bg. | 

G. A. Serlachius A.-B., Papier, Sulfitstoff-, Holzschlilf- und 
Sullitspritfabrik in Mänttä, Finland, verdoppelt das Aktienkapital 
durch Freiaktien auf 13,6 Mill. f. M. be. 


: Wall- Paper Manufacturers Ltd., London. Diese Gesellschaft 
. mit Papier- und Tapetenfabriken erhöht ihr Aktienkapital um ein 


Drittel und verteilt an die Besitzer der Stammaktien je eine Frei- 


aktie auf zwei alte Aktien. 
= Die Papiergroßhandlung Becker & Co. Ltd., London, verteilt 


für das "Geschäftsjahr 1920 eine Dividende von 15 v. H. und legt 
20 000 Lstr. zurück. Der Jahresumsatz hat über 4 Millionen Lstr. 


betragen. 


In Nürnberg starb im Alter von 62 Jahren Herr Buchbinder- 
meister Carl Neitsch, M. 


-i lerr Buchbindermeister Axel Konrad Arönzon in Stockholm 
"starb 79 Jahre alt. bg. < ; 


f Schreibwarengeschäftsinhaberin Pauline Nußberger in Nürn- 
berg ist gestorben. | | 


t Herr Oberst A. Simonius, Präsident des Schweizerischen 
Bankvereins in Basel, ist am 27. Mai in Luzern, wo er sich seit’acht 
- Tagen zur Kur aufhielt, im Alter von 65 Jahren unerwartet ver- 
Der Verstorbene gründete 1881 die Simonius’sche Cellu- 
lose-Fabriken Aktien-Gesellschaft (Cellulose-, Papier-, Holzstoff- 
Fabriken, Kohlen- und Sägewerke), Stammsitz Wangen i. Allgäu, 


die damis A. Simonius & Co. firmierte, und war bis zum Jahre 1893.. 


Besitzer derselben. Nach Umwandlung der Firma zur Aktiengesell- 
schaft gehörte er von 1893 bis Ende 1917 dem Äufsichtsrate als 
Vorsitzender an. 


ay k Herr Jens Möller, Inhaber einer 1878 von ihm segründeten 
Buch- und Papierhandlung in Helsingör, Dänemark, Teilhaber der 
Buchdruckerei Helsingör Centraltrykkeri, Direktor des Kalender- 


verlags der Provinzbuchhändler (seit 1893), starb, 68: Jahre alt, 


Er war Ehrenmitglied des Dänischen Provinzbuchhändlervereins 
und:Vorsteher des Touristenwereins der Stadt. - bg. Y 


PAPIER-ZEITŪNG 


Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 50 000. 


= 100 000 M. 


-Fleischer und einem Koch bestehende Bande, dingfest. 


die abzugehen wünschten, 


Nr, 46/1920 


Jubelfeiern. Inder Darmstädter Buchdruckerei Eduard Roether, 
welche — aus der früheren H. Brill’schen Offizin hervorgegangen — 
bald selbst ein volles Jahrhundert besteht, feierten während und 
nach der Kriegszeit eine Reihe von bewährten Mitarbeitern ihre- 
Arbeitsjubiläen. An ihrer Spitze steht der jetzige Prokurist des. 
Hauses, Herr Adolf Hockstätter, der fast 40 Jahre dort erfolgreich 
wirkt und schafft, ihm zunächst der Faktor Herr Adam Dindeldein, 
der Akzidenzmetteur Herr Heinrich Mager und jetzt am 10. Juni 
1920 der Druckermeister Herr Ferd. Aldick mit 25 jähriger Tätig- 
keit im Hause Roetheı ; danach kommen noch mehrere Schrift- 
setzer (die Herren Köth und Wagner) und der Buchbinder Herr 
Huth mit Arbeitszeiten von nahezu zwei Jahrzehnten. Ein solches 
Vertrauensverhältnis zwischen der Geschäftsleitung, die in den > 
letzten schwierigen Jahrzehnt der Witwe M. B. Roefher als allein-. 
stehender Inhaberin für ihren Sohn oblag, und dem Personal be- ` 
deutet im besten Sinne eine früher schon anerkannte, heutzutage 
notwendige Bekennung Zu freudigem Arbeitswillen. Sch. 


Am 1. Juni war Fräulein Else Weber als kaufmännische Mit- 
arveiterin in dem Kunst- und Malartikelgeschäft der Firma Gebr. 
Krumbholtz in Dresden-A, Grunaer Str. 5, ununterbrochen- 
30 Jahre tätig. 


- 


Fi 


Ein schwerer Einbruchsdiebstahl wurde bei der Firma Andreas - 
Kaui in der Kaufinger Straßein Münchenverübt. Aus den Verkaufs- 
und Lagerräumen der Firma wurden Waren im Werte von etwa 
entwendet.. Spuren eines gewaltsamen Eindringens 
wurden nicht gefunden. Die Firma hat für -die Wiederbeibringung 
der gestohlenen Waren eine Belohnung von 10 000 M. ausgesetzt. M. 


Gefaßte Räuberbande. Am 5. Mai abends war der aus Breslaw 
heimkehrende Kutscher der Papierfabrik Sacrau hinter der Hinden- : 
burgbrücke von Räubern überfallen und seiner Geldtasche mit | 
55 000 M. beraubt worden. Wic die Tagespresse melden konnte, 
nfachte die Kriminalpolizei die Täter, eine aus dem Haushälter der ~ 
Papierfabrik, dem vermutlichen Anstifter, einem Chauffeur, einem 
Von der ` 
ganzen Geldsumme wurden nur noch etwa 7000 M. vorgefunden, ` 
das übrige Geld hatte die Bande bereits durchgebracht. Die Diebs- | 
gesellschaft war in einem Auto dem Kutscher gefolgt, hatte hinter _ 
der Brücke in einsamer Gegend das Fuhrwerk der Papierfabrik ` 
angehalten und*-den Raub ausgeführt. (Br. Ztg.) *# 


Ausstand. In der Universitätsdruckerei H. Stürtz in Würzburg 
ist das gesamte Buchbindereipersonal wegen IL.ohndifferenzen in 
den Ausstand getreten. M. | 


Zeitungswesen. Ineiner Anzahl von Blättern war die Nachricht. 


‘ verbreitet won einem Ankauf der Münchner Neuesten Nachrichten. 


Wie der Verlag dieses Blattes jedoch erklärt, liegt diesen Gerüchten . 
lediglich die Tatsache zugrunde, daß infolge Ablebens einer Gesell- 
schafterin unter den Erben Verhandlungen stattfinden über die. 
Auseinandersetzung der Gesellschafter, die möglichweise zu einer: 
teilweisen Veränderung im Besitze der Geschäftsanteile führen. M. 
(Nach der Frankfurter Zeitung ist dieser zugegebene Besitz- 
wechsel zugunsten rechtspolitischer Persönlichkeiten bereits Yoll-- 
zogen. Schriftleitung.)- - , 


- 


The Czecho-Slowak Trade Journal begann in Prag- Vinohrady, 


: Parkynovo nam 6, zur Förderung des Handels‘ der Tschecho- 


Slowakei in englischer Sprache zu erscheinen. bg. 


Papierstoff- und Papier-Spinnerei 


Vereinigte Kunstseidefabriken A.-G. in Frankfurta: M. Die. 
Generalversamimlung, in der -neun Aktionäre 1 398 000 M. Kapital 
vertraten, genehmigte den Abschluß und setzte die Dividende auf 
wieder.6v. H. fest. Neu in den Aufsichtsrat wurden General- 
direktor Dr. Springorum in Elberfeld und Direktor Urban in St,. 
Pölten gewählt. In Ergänzung zum Bericht wies die Verwaltung 
nochmals auf die Schwierigkeiten in der Beschaffung von Roh- 
stoffen elektrischer Energie und Kohle hin. Neuerdings seien’ 
neue Schwierigkeiten hinzugetreten. Die in Kelsterbach hergestellte 
Stapelfaser sei trotz ihrer hohen Qualität zurzeit unverkäuflich.. 
Das Betriebskapital liege in Vorräten fest, so daß die Liquidität 
des Unternehmens erheblich gesunken sei. Der Betrieb müsse auf > 
ein Mindestmaß beschränkt werden, und zum Teil hätten Arbeiter-- 
entlassungen stattfinden müssen. | Br 


Firmeneintragungen 


Die Fabrik der Firma Max Giesen in Berlin SO 26 wurde: s 
handelsgerichtlich unter dem Namen Papierverarbeitung : Max’ 
Giesen eingetragen. Inhaber ist Herr Heinrich Landsberger, Mit-` 
inhaber. des . Packpapier-Engrosgeschäftes Landsberger & Bazar. 

Willi Voß- Ww. Packpapier und: Tüten, Papiererzeugnisse und. 


Kommissionsgeschäft in Glückstadt. Inhaber ist Herr Wilhelm. 
Sümenich. Ki l : Zu 3 
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letern Dassin walen mi Bezige jeder Int glatte Walzen und Bezüge für Laek-, Oel- und Anllindruek 1U. I nur hesten Qualitäten, keln Ersatz 
"Werner Simsch 9| 


Mal- und Zeichenwaren-Grosshandlung 


Berlin SW. 61, Plan-Ufer 38, igorre: 


Tempera- u. Oelfarben (Neisch & Co.', RelBzeuge, Zirkel, Ziehfedern, 
Zeichenpapiere in Rollen u. Bogen, Tonpapiere, Kartonpapiere; Radier- 
gummi, Mal- u. Zeichenvorlagen, Malbücher für Kinder, Schriftenvorlagen, 
Farbkästen u. Farben (Redeker & Hennis u. Günther Wagner), Aqua- 


| e 
liefern 
in vorzügl. Friedensware 


Ferd. Marx & Co. 


Gummiwarenfabrik 
Hannover 
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met 


Fernspreeker: 


rell- und Oeimalpostkarten 


Modellierkästen, Modellierhölzer 


u. Zirkel, Plastilina, Zerstäuber 
Fixatif, Tuschen und Tinten, 
Borsten- und Haarpinse! (Schul- 


rinsel), Kreide, Kohle usw., 

Restp: sten vonSonderanfertigung in 

2 mm Folio- und Postqnart-Blocks 
preiswert abzugeben 


„Blebstolle 


Chem. Fabr. Papyrus 
= Eal. Pliessonieimiabrik 
| Leipzig 1778 


Emil Adolff Reutlingen 


PUM, 


en 


iefera nach jeder Vorlage In 
sonter Ausführung 38445 


Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Engelsgrube 89, Postfach 860 
| Toriumgen Sie bitte Muster kestonirei. 
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Verpackungsbandeisen *;.” 
Schlösser, Schlaufen, Spanner, Zangen; en 


ab Lager lieferb ar [58612 


Alexander Jacobs, Köln 


(senterstrasse 28 "Telegr -Adr;: KREA 


refkannen 


zwei Grössen 
erstklassige, kräftige Ware 


Stuttgarter Bliromöbel- und 
. Sohrelbwaren - Industrie 


Vogel & Isenberg 
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Berlin W 9.. -Ver fahren zur Herstellung von Textilersatz.a 


< richtung.zum | EiMalzen der Endränder von Pa pierhülsen. 


 Humboldtstr. . 
= und På piergewebe. 


= Fabrik in Berlin, Berlin. 


. Heerstr. 143. 


 Befestigu ngszwecke. 


.- leichter: Zellstoffvließe; Zus. z. Anm. H. 76419. 


Ernst. Jacobi- Siesmayer, 
' fahren zur Herstellung eines saugfähigen "Stoffes, 


. für Bleistift. und Federhalter. 


oo V. St. A; Vertr.: 
. „zum. ‚Gießen von Logotypen. 25.5. 15. V. St.’ Amerika 15. 5. 14. 
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Deutsche Relchs-Patente : 
Eu he vom 17., 20. und 27. Mai 1920 o 
Anmeldungen | 


’ 


Für die angegebenen Gegenstände ‘haben die Nachgenannten at dem: hezeichneten Tage die 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. "Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das-Aktenzeichen 
a "Der Gegenstand. der Anmeldung. ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


“Kl, sb; 33. R. 45640. Rico Verbandstoff Werke, A.-G. vorm. Bo 


Richter & Co: "Brüri-B: Vertr:.Cv. Ostrowski, > Bet. -Anw., 


cina ndergeschichteten Lagen von Zellstoff. 14. 3. 18. 
- K1. 81, 2. A. 30672. 


Verfahren. zur Herstellung 


tierischem Ben und darauf folgender gerbender Behandlung. 
18.6. 18. Soa 

Kl. 15 d, 9. `~ M, 57608. ` Maschinenfabrik Kan Nürnberg 
A.- G., Augsburg. -Rakelanordnung für Tiefdruckzylinder.- 1. 2. 15. 
=- KI. 151; 3. C. 25198: Julius Catel, Leipzig, Grassistr. 46- 
Steinholztype aus Steinholz mit Metalleinlagen und Verfahren zu 


` ihrer Poa 18. 7. 14. 
Kl. 54 b, G. 46563. Paul Grothe, -München, Holzstr..8. 
Als hüllenloser Brief verwendbarer Briefumschlag. 22. 4. 18. 
K1.-54c, 3. O. 11134. Walter Opfinger, Köln-Sülz. Vor- 


16. 8. 19. 


Kl. 55 e, 7. M. 67161.- Wilhelm Münker, Olbersdorf b. Zittau 


i Sa. Rollstange mıt Aufwickellinealen zum Aufwickeln von 
Pa pierbahnen, o 10. 19. 
l KI. 55 f, E. 21797. ‚Dr. "John Eggert, Berlin- Pae i 


a Wilhelm . Wuppermann,. Barmen, Cronen- 
berger Str. 30. Verfahren zum Festmachen von Papier, Pa piergar n 
7. 8. 16. 
K1..55f, 11. J. 18624.. 
7. 3. 18. 


beständigem Hartpapier.. 
W: 51700. Wäschefabriken Gebrüder Simon 


Kl. 558, 11. 


_ Akt.- Ges., Aue, Erzgeb. Verfahren zur Herstellung einer wasser- 


8. 11. 18. 


dichten Pa ppe. 
| C. 28526. 


K1.551, 12. Jeteka tür _wissensche ítlich- 


technische: Untersuchungen G. m. b. H., Neubabelsberg. Verfahren 
' zur Herstellung saugfähiger. Papiere und anderer Zee 
aus -gefrorener. Zellstoffma sse.. 


26. 11. 19. 
K. 70456. Gerhard Kersting, Bonna. Rh., 
. Schreibstift mit- verschiebbarer Mine. ~ 6...10. 19. 
Kl. 70 ë, 7. A. 32224. Paul Altwein, Dresden, Osthahnstr. 4. 
1.9. 19. 
Kl. 8d, 18. L. 49157. Emil. Loscha, Breslau, Alexanderstr. 42, 

Anzeigevorrichtung für Drehrolien. 27. 10. 19. 

-~ Kl. 54e, F..40389. -Fulcher Pulp Bottle Company; Oakland, 
Californien; "Vertr.: Dr. Landenber ger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 


KI. TO ã, 2: 


. „Verfahren “and Vorrichtung Zur Herstellung von Hohlgegenständen 


~ aus a 20. 11. 15. 

pt Kl. 54g, 9, W. 53193. - Carl Westenburger, Biebrich a. Rh, l 
‘Wiesbadener Str, 111. Verfahren zur Herstellung beweglicher 

- Bilder. 15.819 
-K1. 55a, I, ©. 11234, ‚Albert Opp, Chemnitz, _ Roonstr.: / 


Rosette zum Befestigen von Schleifsteinen, insbesondere für Holz- | 


14. 10. 19. 


schleifer, auf ihren Wellen. 
ii: Maria Dorothea Weindl, geb. Haxel, 


KI. 55 d, 22. K. 57816. 


~ und Adam - Kracker,: Kirchseon b. München. Langsiebpapier- 
` maschine. - 11. 2. 14> l a 
KL 55 d, 27. H. 76561.. Friedrich Herig, Karlsruhe i. Bad., 


Weberstr. 7. ‘Verfahren zur Herstellung lückenlöser und lochfreier 
2l 3 19. l 
F: 43851. Heinrich‘ Frees, Rawitsch; Vertr.: 
Frankfurt a. M., Battonnstr‘ 4. 
2. 11. 18. 
TK: 70a, 6. E. 24490. Hermann Eller, Hilden. i o 
13. 10. 19. 
Kl. 70d, 6. N.. 17956. Hermann Nickol, 
Marthastr. 16, und Minna Borbstäedt, 


KI. 55 f, 12.- 


Brau nschweig, 
geb. Thielemann. Glies- 


- marode b. ‚Braunschweig. Markenaufklebevorrichtung mit Einrich- 
‚ tung zur Verhütung des unbefugten -Ver ‚ziehens des Markenstr eifens. 
-10. 6. 19. . 

.- KL 8c, 4. C. 26758. The Cean ConpanTe Philadelphia. 
V. St. Ar Vertr.: 


l or Fehlert, Pat. -Anw. Berlin SW 61: Platten- 
v druckmaschine, 4.6. 17. 
Kl. 8d, 10. K. 69989. Hulda -Kampmann, seh. Schulte, 


Waschbrett. 25.8 19 


Lohn Norris McFarland, Baltimore, 
-Pat.- Anw., Berlin NW 21. Maschine 


Mülheim, Ruhr, Hingbergstr. 11. 


KI. 15&, 17. F.39973. 
B. Bloch, 


CKL 54a, 2. H. 77928. Fritz. Hellwig, und Otto Desch, Leip- 


zig- Anger; Martinstr. 5. ‚Vorrichtung zum en von Pappe. 
-8. "8. 19. 
- Kİ. 55 b,- 4. A. 32160. Wilhelm Abele, “Ban aan 


Í apat, 5, Einrichtung. zum Entfärben von Altpapier; Zus. Z. > 


Tak SUDAR. 16. 8, 19. 


N 
* 


- „Papier-,- Pappen-. und, ‚Kärtenmaschinen. - 


einer Pappenmaschine sich ablagernden. Stoffschicht. 


us über- 


Ewald Arnold, Erfurt. Gartenstr. 41, 
. und Ludwig Heinemann, Bischlepven.- 
eines Lederersätzstoffes durch Tränkung von Papierlagen mit 


Jarosia w’s Erste Glimmerwaren- 
Verfahren zur Herstellung von hitze- 


. Filz- und andere Leitwalzen. 


beliebiger Art. 
. Vertr.: 


Ver- ` 


KI. 55 d,. 5. B. 92173. Peter Bäcker, Guben, Uferstr. 33. . 
Knotenfänger mit umlaufenden, geschütteltem Sichtzylinder für 
22. 12. 19.. 

KI. 55 d,.21. .St. 32387. - "Albert Strobelt,. Trestberg a. “Alz. 
- Vorrichtung'zum selb sttätigen Aufschneiden der auf der Formatwalze 
16. 9. 19.. 

- K1..70 e, 10.. B. 92243. Frankfurt a. -M:;, 
Schloßstr. 85. Linienteiler. 5. 1 20.. 
©- Ki-T0e, 17: ` R. 49198. Emil Rathke, SN Mecki., 
Amtsstr. 8. Heft zum.Einspannen alter 'Rasierapparat- Klingen 
me Nam der rselben als Radiermesser. 5.-1. 20. 


Paul Ba ethke, 


Ej 5 a a a ` Erteilungen 


"An die hierunter änendehenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in des ._ 
.. Kontrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte _- 


Datum bezeichnet den Beginn der Daner des Patents. 
zeichen angegeben, 


KI. 15a, 13. 323418. Mechanik-; Ass: er A f 


Am Schluß is ae das ng 


bauwerkstatt. Meier & Voigt, Naumburga..S. Einrichtung zum; 
‘Schriftverkehr für Blinde, 


18. 11.16. M. 60521. 
-K1.15a,17. 323419. Percy Walter Druitt und Willia m‘ Robert - 
Gilpin, London; Vertr.: 


SW 6Ù Matrizenablegevorrichtung. .1. 5. 12. D. 26911. -Groß- 
brita nnien 4. 5. 11. 2 - 

. -K. 15a, 18. 323420. Franz Schimmel, Nancy, Frankr.; 

 Vertr..: Dipl. -Ing Trautmann, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Vorrich- 

` tung zum Einstellen der Matrizentrommel vor der Gießförm von l 
Einzelletterngieß- und Setzmaschinen: 26. 11. 11. ~- Sch. 39733. : 


Ki. 15 d; 34. 323421. 
ordnung der "Verreib ewalzen a 
19. H. 76890. = 

KI. 54 b, T- 323323. Harm Hendrik van Santen, Delft, Hos 7 
land; Vertr.:. Dipl.-Ing. H. Ca miner, . Pat.- Anw., Berlin SW 66. © 
Kartensatz zur Bestimmung des zwischen zwei- “beliebigen Zeit- ~ 
punkten verdienten Lohnes. 25: 4. 19. S.:50043. Holland 25. 4. 18. 

Kl. 54 f£. 323532. James Stewart, London; Vertr.: 
Pat.- Anw., Berlin SW 29. Verfahren zur Herstellung von Spulen 


Fa. Julius Bruse, Berlin-Steglitz. An 
PI Vervielfältigungsma schinen. 30. a : 


. welche aus einem rohrförmigen Mittelteil äus Pappe und aus zwei 


mit mittleren Oeffnungen- versehenen Stirnscheiben aus Metall‘ 
bestehen. 10. 11. 11.. St. 16775. 
Kl. 54 g. 16. 323324. „Clou“ Neuheiten- Verwertungs- Gesell- 
schaft m. b. H., Berin. Reklamevorrichtung. 1. 4. T4. C. 247181. 
= R155(d, 11: 323325. Julius Blank, Dresden,“ Nürnberger. 
Straße 13. Selbsttätige Lenkvorrichtung für schwenkbare Sieb-, 
26. 8. 19. B. 90512. 
Neustadt, Schwarz- 
7.11. 


K1. 55 d, 20. 323567. Christian Fetzer, 
wald. Einrichtung zur Herstellung von Filz- Wickelwalzen. 
19. F. 45616. l 

KI 706 7. 323453. Ernst Trepte, Hamm i. Westf., Nord- 
straße 11, und Hugo Plöttner, Hannover, Liebigstr. 4. Reißzwecke 


‚mitam Rande der Platte vorgesehenen Nägeln. 21. 6. 19. T. 22877. 


KI. 76 c, 5. 
Düsseldorf, 


. 323455. Heinrich Pferdmenges, Rheydt, Bez. 
Kronprinzenstr. 10. Spinnmaschine für Faserstoffe 
7.8.17. P. 35908. 
Kl. 76c, 17. 323456. Brooksbank Limited, Bde) Engl.; 
(a, Dedreux, Pa:.-Anw., München. Vorrichtung für Zwirn- 
maschinen zur Verhütung des Einfachlaufens bei Fa denbruch. 
6. 4. 16. .B. 81397. Großbritannien 19. 8. 15. 

KI. 76d, 12. 323337... Walter Mc. Gee & Son Emod 
Albion Werke, Paisle, Schottl. ; ‚ Vertr.: Ô. Wolff, Pat.-Anw., Dresden. 


- Bremsvorrichtung für Ablaufspulen selbsttätiger Knäuelwickel- 


maschinen. 8.2.16. G. 43696. Großbritannien‘ 22. 2. 15. 

" KI. 76d, 13. 323457. Friedrich Güdelhöfer, Barmen, Freiheit- 
straße 42. Ha. spel . zum Naßbehandeln von künstlicher Seide. 
8: 8. 19. G. 48825. LE a he 


Aenderungen in.der Person des Inhabers - A ER 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannien Persone: ` 


K1..15h. 322102.: Todd. Protectograph Company, Rochester, 


- New York, V. St. A; Vertr.: Dipl.-Ing. Georg Benjamin, Pat. - ANW., 


Berlin SW 11. e 
Gaos PR 


K1 55 f. -295565. Albrecht Blomberg, 
Küstriner Str.3. . , > 
Kl. 11 b. 308330. Kl 71c 289491. Peter. Heldmann, 


Frankfurt a. M., Schöne Aussicht 9, 
K1.-15 g. 207202. Ernst Pick- Adler, Gut Ì Mühltal b. Rosen: 


> heim, Bayern und -Wilhelm Seiffert, Hof a. d. Saale. 


„Komet“ Akt.- Ges, für Metall- Industrie, 


KI. 15 g. ..210996. 
Düsseldorf. 
.. KI se -323145. Underwood Typewriter” Compäny, New 
York,. V. St. A.; Vertr.: Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.-Anw., Berlin 
SW 11. i 27, 
Aufhebung von Löschungen 
J Die Löschungen werden aufgehoben von f i : 
Kl. 0e 279110. we 5 
2 Lö schungen 
. Infolge Verzichts’ . 
322036. | 


K1, 15h. 


Gronert & Zimmermann, Pat.-Anw., Berlin De 


M. Mossig, ? 
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Massenherstellung! T 

 Frachtbriele el i ~ 
a el 4 Rn 
Zahlkarten - 

- Naennahmekarten elf P PABLEGE NAPPEN j3 re 
ee E ei I FORMULAR-SCHRÄNKE - 

 Bechnuvugen , j; KARTEN: -REGISTRIER-KASTEN 

Bo A > es 0j; n BRIEFKÖRBE.VORORDNER- x 

o Mite Une : 5 SCHREIB UNTERLAGEN a 
. Postkarten etc. og ` "SCHNELLHEFTER ` E 
RI ocks . oii b E. . 
Oktavhelte : & — 
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SPEZIALFABRIK FÜR BÜRO-BEBARF 


ERLIN O 27. GRÜNER WEG 110 
SIE LEIPZIG: BÜRO-BEDARFS: "HESSE HAINST. Ms KOJE 27 


7 


| Di Üsseic orf 106. 
„Postfach 78 


fabriziert als 
. Spezialität 


E. Graubaum 
—= 2 


Gummi - Drackmaschinen fär 
alle Verwendungszwecke 


€ usterbeutel |! oo. A 
C Dessin - Walzen 
Germa -~ Werke, Aktiengesellschatt SINN Ma" `~ 


sehliesst von selbst. 
Hamburg, Esplanade 6—9 «2 -SIEGELTR 
Abteilang Druekmasehinea ——— | F © MITATIONEN 4 ZA 


i Sehutz-Marke 
liefert prompt und billig 


Joseph Franca, Düsseldorf 16 
Papierverarbtg. 


EN NEUTRALE VERSCHLUSS MARKEN) 
EN PAKET VERSCHLUSS SCHEIBEN: 
A KONTOR ETIKETTEN; A 


Garantiert Ia echtes 


Sul Pergament- Papler 


liefert in Rollen zu ı und 2 Bogen 
für Einmachzwecke, in Bogen von 
Er cm Bel . grösseren Quan- 
. „Htäten entsprechenden Rabatt. 


Ferner feinstes echtes re 


Pergamentpapier 


In 5-kg-Rollen and in Bogen 
Verlangen Sie sofort Angebot. 


Ludwig Ph. Prias 


Free rag: u. Schul- 
| Schwämme, Postholll 


Wasser-, Gummierungs- und 
Anreibeschwämme für 


| 5 offeriert 

Druckereien xuweise 
H. Michelsohn, Berlin C 25 . 

Prenzlauer Str. 42 [44363 
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Papierwarenfabrik ; Por 3 
Frankturt a M., Seilerstrasse 232 ' RIEMENVERBINDUNG, 4 p. 
| | l, Verlangen Sie ausführlichen Prospekt y | A 
4, 
I RADIERUNGEN p. 
m zum | ME Kurten-( I IB 
a BeripaleReoiftralueen 
EL, in Lichtdruck u A ee 
` Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten = WOSLSHIELIT SD 
Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 -E | el 1777 
| Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 E Er J A ERU 


Weichselstrasse 0° _ = Teleph.ı Alexander 1080 


ir 


PAPIER ZEITUNG | | Nr. 46/1920 


glänzend bewährt, Klebkrait wie bei 
Knochen- undLederleim 


weiss, Buchhinderhleister 


unüberfroffen! 
Bezugsscheinfrell Verlangen Sie kostenlos unver- 


=a  bindliches Angebot. 0000 
[47916 


ww’; 
IMMER EE Leipzig97cCr. 


DasbekannteF achgeschäft für die gesamte Papierindustrie 
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= Söddeutsche Papürolin- Fabrik 
franz PFiäger-Nürnberg. 


i 32 | für Berlin: Juhus R. Israel, Keithstrasse 14 
riretung ° für Hamburg: Leopold Ackermann, Paulstrasse 3 
i e 


für Bheinland und Westlalen: Erwin Lamprecht, 
Düsseldort, Worringerstrasse 68 


Konkurrenzlos In Qualität u. Aufmachung 


Zu et 


ʻi 


en. Trockentinte „Silesia“ 


in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man für 


schwarz, blau, violett, rot u grün Elegante 
Reklame - Aufmachung 100 Beutel 1 
| Karton wie Abbildung Nur Trockentinte 
„Silesia“ allein ist bei der Reichseisenbahn 
J. und, Reichspost ’ eingeführt Entzückende 
Schaufensterplakate, Reklamematerial und 
Muster gratis durch den Allein-Fabrikanten 


iht- und Funkenquele Avfred Kochmann, Balin $W 61, 1 


WwW LEA 


die beste Bailenpresse 
mit Kralt- uud Handbetrieb fürj 
Papierabfälle, Wolle, Torf, Heldekraut, Heu, Stroh usw. 


' Ganz ans Eisen und Stahl! Fahrbar eingerichtet ! 
‚Sehnellste Arbeitsweise! Angebote kostenlos ! 


=; Leipziger Eisenbauanstali G. m. b.. B. 
; . Fernspr. 4656, Leipzig-E. 


25 PI 50 Gramm allerleinste Tinte, 
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Briefkasten 


Der Frage muß 50-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberficksichtigt. Antwort 
erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
Vergütung für Kisten 
14753. Frage: Die Feinpapierfabrik X hat bisher die Kisten 
zum vollen Wert nach Entleerung zurückgenommen und verlangt 
jetzt, obwohl dies bei dem Angebotschreiben nicht angegeben wär, 
wir sollen ein Viertel des berechneten Kistenbetrags bei Rücksendung 
vergüten.. Sie könne auf die Nachvergütung nicht verzichten, da 
die gesamte Papierindustrie solche verlange, Dies mag neuerdings 
zutreffen, und wir haben uns auch nicht geweigert, bei neuen Be- 
stellungen die Kisten mit einem Viertel Nachvergütung zurückzu- 
schicken,sehen aber nicht ein, warum wir für fest getätigte Verkäufe, 
bei denen nichts von der geänderten Bedingung erwähnt ist, mehr 
bezahlen sollen. Wir konnten dies ja auch nicht in unseren Verkaufs- 
preis einrechnen. Wie denken Sie darüber ? | 
Antwort: Wir wissen nicht, ob im Handel mit Feinpapier und 
anderen Papieren ein Brauch entstanden ist, wonach der Wert eines 
Teiles der zurückgesandten Kisten vom Kunden vergütet werden 
muß. Auf keinen Fall kann aber ein so neuer Brauch den Verkäufer 


„u Forderungen berechtigen, die über das im Kaufvertrag Verein- 


barte hinausgehen. 


l Agentenprovision 

14754. Frage: Unser Vertreter überschrieb uns Ende Mai vorigen 
Jahres einen Auftrag. Diesen haben wır der Auftraggeberin am 
28. Mai 1919 bestätigt, ohne eine bindende Lieferzeit zu sagen. 
Infolge Kohlenmangels war es uns nicht möglich, den Auftrag in 
kurzer Zeit herauszuarbeiten, so daß der Auftragvon der bestellenden 
Firma am 6. August 1919 annulliert wurde. Sind wir zur Zahlung 
der Provision verpflichtet? Wir haben mit dem betreffenden Ver- 
treter, keinen Vertrag abgeschlossen. 

Antwort: Nach dem Gesetz hat der Agent nur dann Anspruch 
auf Provision von nicht zustande gekömmenen Geschäften, wenn 
am Nicht-zustande-kommen der Geschäftsherr schuld ist. Dies 
kann im obigen Falle nicht behauptet werden, da der Kunde aus 
Gründen vom Geschäft zurückgetreten ist, die auf höherer Gewalt 
beruhen. i 


Eingetrocknetes Farbband Py 

14755. Frage: Ich habe seit dem Jahre 1918 einige Dutzend 
Farbbänder zu liegen, welche, da sie seinerzeit in Pappschachteln 
geliefert wurden, vertrocknet sind. Befassen sich Firmen mit der 
Auffrischung von Tarbbändern ? 

Antwort: In Nr. 37 von 1918 teiite auf S. 833 die Firma Albert 
Peiser in Presiau mit, daß der „Deita-Apparat‘‘ mit zugehöriger 
Fiüssigkeit den oben genannten Zweck erfüllt. È 


Umsatzsteuer des Altpapierhändlers 
14756. Frage: Ich bin Altpapiergroßhändler und kole mit dem 
Gespann die Abfälle fuhrenweise bei den mittleren Händlern zu- 
sammen.und verlade dieselben, ohne solche zu Lager zu nehmen, in 
Waggons, dieich den Fabriken zugehen lasse. Binich nun nach dem 


neuen Umsatzsteuergesetz verpflichtet, diese Mengen in die Um- - 


satzsteuer aufzunehmen, oder nur die Waren, welche ich zu Lager 
nehme? 

= Antwort: Das neue Gesetz unterscheidet sich von dem alten 
in bezug auf die Umsatzsteuerpflicht des Zwischenkändlers nicht. 
Nach wie vor sind nur die Umsätze von der Umsatzsteuer frei, bei 
denen, der Zwischenhändler die von ihm gekaufte Ware durch den 
Verkäufer unmittelbar an den Kunden des Zwischenhändlers senden 
läßt. Dies ist aber vorliegend nicht der Fall, denn der Altpapier- 
händler ergreift von den von ihm gekauften Abfällen Besitz, indem 
er sic auf sein Fuhrwerk ladet. Fragesteller muß also von seinen 
Altpapierverkäufen Umsatzsteuer bezahlen. 


Zollverkehr mit dem Memelgebiet 

14757. Frage: Einer unserer langjährigen Kunden hat Papier 
von Menci bezogen, und da Memel jetzt als Zollausiand zu betrach- 
ten ist, wird dafür jetzt in Stettin die Verzollung zum Zollsatz von 
3 M. die 100 kg brutto zuzüglich 900 v. H. Goidzuschlag verlangt. 
Unser Kunde meint, daß die Frage noch nicht genügend geklärt 
sei, und das Papier von Memel noch zollfrei eingehen kann. Die 
hiesige Zollbehörde sagte uns, ‘daß ihr nichts von Zollbefreiung 
aus dem Memelgebiet bekannt sei. Wie steht es damit? 

Antwort: Wie aus der Mitteilung hierüber in unserer Nr..43 
aul 5. 1527 hervorgeht, ist das Memelgebiet zolltechnisch jetzt 


Ausland; also muß das von dort kommende Papier. verzollt werden. 


Der Goldzuschlag beträgt jedoch nicht mehr 900 sondern nur 
700 v. H. | 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf: Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 

Papier- Zeitung, Berlin SW-I11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


N 


Nr. 47 œ 45. Jahrg. 
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zur Herstellung von Anhänge-Zettein, Mustertüten 
Versandtaschen und sonstigen Packungen 
gegen Barzahlung preiswerte 


reguläre Ware u. Lager-, Partie- u. Auschas-Psten vn 
Manilakartons "nn > 


 Zellulosepapieren giier wa une 
Tauenpapieren "ri in" 


P ack- u. Einschlag-rarieren alles Ay: 
Pergamentersatz u. Pergamyn 


fettdicht und nicht fettdicht 


Echt Pergament w vesis. starren 
Krepp-Papiere [93060 


u. erbitte bemusterte Ellangebote mit grösseren Mustern 


u. äussersten Preisen mögl. frei München HB, gestellt, 


August Neustätter, Paplerwarenfabrik 


München Sw 2 
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fertigen an [47886 
M. Kragen & > en Breslau 2 


F Lohnbeutel, Muster- und Faltenbeutel, Etiketten 


Max Schüler & Co. 


Hamburg, Mönckeberg-Strasse 9 


Fernsprecher;. Vulkan Nr: 8289 u, 5290 Drahtanschrift: 
- l Merkur Nr. 4057 N Schülerke 
444.99] Nordsee Nr, 429 u. 480 
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"und Ring- Büber. 
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liefert und empfiehlt . 


1 


Kraftersparnis! 


Spez.- Kal. für Pergamyn-, Kunstdruck-, 


mehr als 


MÁ ca. 4000 Kal, 


Neuheit! Reclame Karlen? p 


: Branche-Karten für jedes Geschäft passend, in farbiger 
‚Steindruck-Ausführung liefert zu billigsten Preisen [53509 
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für Sulfat-, Sultit- und Strohstofi-Fabriken 


Vollständige Sodawiedergewinnungsanlagen. 

Vakuum- und Hochdruck-Verdampfanlagen . , 

Ofenverdampfanlagen | = 

Abhitzeanlagen nach geschützten Verfahren = 

Geruchlosniachung von Sulfatofengasen, nach den 
neuen patentierten Verfahren von Prof. Dr. Schwalbe _ 
und Dr. Max Müller 


Sulfitspritfabriken 
Destillieranragen 


Metallwerke vorm. J. Aders A. -G,, Ä 
Magdeburg-Neustadt | 
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HENKEL & Cie, DÜSSELDORF 
| Fabrik chemischer Produkte 


E 

E 

H 

EF 

f Qi gr Bi i R ' ; ; =. < 2a A ; 

ER S SR 5 

Fr neuzeitlicher Bauart 

|=3 für Rollen u, Bogen, in jeder Walzenzahl,. Breite u. von anerkannt höchster 'Leistungsfähigkeit, für Transmissions- u. elektr. Betrieb. 


zu Haubold-Kalander mit verseizien Wealzenmitteln, Patent Schürmann, Nr. 252151. "WR 
'Gleichmässige Hochsatinage, faltenfreie Passage auch bei. grösster Walzenbreite. 


Chromo-Papiere, 
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| Alfred Fellbaum, Reklame - verlag, Dorn i Sa. 
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Goldpapier 
f |Silberpapier 


ebenso auch 


schwarz und farbig Cambric 


empfehlen [38532 
|} Wickels. Metallpapier-Werke 


l Gonellachatt mit beschränkter Haftung 
Fürth i. B. 
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 FACHBLATT 


Tir Papier-F abrikation, „Verarbeitung g, „Handel, l 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto A Berlin 2428. 


Anzelasn.k Petitzeile 3 mm noch 
50 mm (1/,gesp.) vrei! 8 M, 60 Pt; 
aut Umschlagseiten bi» '7 M. 20 Pf. 


j Berechnung v. Strick zu>trich 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Fürs Ausland Aufsch'äge entspr.. 
‚den Bestimmungen” des Börsen- 
vereins d Deutsch. Buchhändler, 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, test. larien 
- Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei einzehende: Briefe 4 AM. 
Vorausbezahlung an denVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich. 


Er - brscheint 
Sonntags und Donnera 
Schluß der. Anzeigen-Annahme 
; Donnerstag und Montag mittags 


` Bei der Post. bestellt und ab- 
- | genommen oder durch Buch- 
a "handel: vierteljährlich 10 M. 
‘Vierteljährl. Bestellgeid 30. P1. 
_Vond.Geschäftsstelled. Bl. unter 
Streilband ‚vierteljährlich 32 M. 
mit Auslandsporto 40 M. 
Einzelnummeı 1 M.; ältere2M ` 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin i 


| Amisblaft der Berufsgenossenschaffen. sowie zahlreicher 
Vereine und Verbä nde des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 47 "Berlin, Donnerstag, 10. Juni 1920 45, Jahrg. 


BERLIN SW 11, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Fernspr.: Lützow 787 


A IE FOREN Schäden im Paplergroßhändel : Kanin A uA A 1618 Aufeinanderklebən von Papierbagen n . s. onta less 
INHAL T Lieferungsmöglichkeit vorbehaiten . . 1649 . Lohnbeutel ; . 1655 
5% . Lie’erung von Haadgraupappe (Schiedspruch) 1649 Papierstoff- und Papte r- Spinnerei N 
Streichung von -Aufträgen . l 1645 | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHOGSWERBHI Seile aus Papier und Metalldrähten.. . . a <. . .. -1656 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL l Verband deutscher Tüten- und Beutelfabrikanten . . 1653 Papierbindiaden-Lieferung (Schiedspruch) . . « « . 1686 
apie macher IS LE erar sensha: va a C, i 1645 | Verein d. Fabrikanten deutscher Klebstoffe u. Lederkitte 1653 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı N, 
Sitzungen . . 1646 Bezugsvereinigung.des deutscher Buchbinder-Gewerbes: 1653 Vertriebsweise für Schreibfedern, Federhalter u. dg. 1659 . 
Verein der: "Zellstoff- u. Papier- Chemiker u. Ingenieure 1646 Tarifamt für das Deutsche Lichtäruckgewerbe . . . 1654 Verjängerung des Zahlungszieles . . . a . . 1659 
Entwässern von Papierstoff” . Jo, 2 2 e s s » 1646 Verband der Fachpresse BR E. V. . . 0, 1654 Keine Versprechungen! a 2.0 2.2 2 nen... 1659 
. Drehknotenfänger. . he . 1646 Der neue Buchbindertarif . . ec 1654 Scheckschreiber . . 2 2 sv 2 ı 2 2 2 027. 1660 
Verein Deutscher Holzstöff-Fabrikanten Enge 16 1646 Die Druckpreiserhöhungen . Zee 1654 | Farbbanddruckmaschine ı s soa oa 1660 ` 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker u, Ingenieure Druckformen aus plastischen Massen ii poa . 1655 ' ANAN l o — - = 
Literatur-Auszüge , . ` 1647 ' Papierbülsen , . en. 0.1655 | Geschäfts-Nachrichten. . e 2 2 2 22 nn 008. 1680 
1648 - Fett- und wasserdichte Pappe“ . 1655 Börsenbericht De ee ee u ER „1682 | 


22, Verband ‚Deutscher Pappengroßhändler, = a 


-Streichung von anian: 


Es m Unternehmungen geben, bei denen die derzeitigen 
Posteingänge nichts «anderes bringen wie Abbeslellungen oder 


 Preisbeanstandungen, wobei zu letzteren meistens kein anderer 
` Grundvorliegt, d. h. überhaupt keiner, als dieaugenblickliche Stok- 
kung, die man: unter den verschiedensten Begründungen sowonl - 


bei Auftragsstreichungen. wie auch- Preissheanstandungen völlig 
‚rechtlos benutzen zu können glaubt. 


Es ist menschlich und kaufmännisch zu begr eifen, wenn in 


2 eiten; wie man sie jetzt erlebt, jeder versucht, alle Gefahr und 
- jeden Verlust von sich auf andere abzuwälzen. Wir müssen diese 
Tatsachen aber nicht mit Betrachtungen sondern von der Rechts- 


‚seite beurteilen und dementspr chend für beide Teile, Käufer wie. 


Verkäufer, ausgleichende Wege und Mittel finden. 
Wie schon kürzlich in der Papıer-Zeitung erwähnt wurde, zeigen 
. sich nun so manche Geschäfte als reine Schieberünter nehmungen, 
denen es ob.des über Nacht eingetretenen IImschwungs heiß wird, 
“und die nun. merken, daß ihr Geschäft nur avf Krücken gestützt 
war, und heute, wo es gelten soll, ‚nicht allein gehen können. Um 
solche Firmen braucht es wirklich unserm Fache nicht ba nge zu 
sein; man. hat keinen Grund zur Trauer, 
-mungen ebenso rasch, wie sie aus der Erde wuchsen, wieder von der 
s Bildfläche verschwinden: i 
; ‘Es waren eben keine Hessen Vernälkmigse mehr, wenn man 
sah, daß jegliche Preise bewilligt wurden und auch bewilligt werden 
mußten, und wenn bestellt wurde i in einem Maße, das weit "über den 
v erschwenderischsten Verbrauch hinausging. Auch viele Waren un- 
seres Faches hatten nicht mehr den Zweck des Verbrauchs, sondern 
‘dienten lediglich dazu, den Bestizer_mehrere Male zu wechseln, 
um schließlich bei zu hoh en Preisen mit immer noch a ‚nsehnlichem 
V erdienst ins Ausland zu wandern. 
So hatte man kalkuliert, und das Geschäft blühte eine zeitlang 
recht gut. Heute nun stockt der Absatz; das Loch im Westen ist zu; 


man hat aber noch große Aufträge in Arbeit, und befürchtet nun, i 
daß das so schön und so leicht verdiente Gel d dadur ch ebenso rasch 


und billig wieder hinschwinden könnte. x 

So scheut man sich heute nicht, bei den Li eferanten die erteilten 
Aufträge. unter den unglaublichsten und unsachlichsten Gründen 
zurückzuzichen. Während man bei Auflragserteilung darauf hin- 
wies, dies sei lediglich der normäle Bedarf, gegen nur teilweise Ueber- 
schreibung Einspruch . erhob, also gar nicht. genug, Ware erhalten 
konnte, tut man jetzt verät gert, wenn der Fabrikant oder Große 
händler einer Streichung nicht entsprechen will, weil diese darin 
‚heute nicht mehr so nachgeben können. 

‚Kein denkender Mensch wird bei solcher Sachlage den L.iefe- 
| ranten zumuten, daß sie des anderen Risiko auf sich nehmen; zumal 
„es auch volkswirtschaftlich weit schlimmer ist, wenn große Unter- 


‚nehmungen. mit vielen Hundert. BES stilliegen, als’ wenn 


wer Daseinsberechtigung in sich hat. 


wenn diese Unterneh- 


versa mmlu ng 


Eintagsfliegen nun schnell wieder zu ihrer früher en Beschäftigung l 


 zurückkenren. 


Solange man zu jeden Preis verkaufen konnte, war es nicht 
schwierig, sich daran zu beteiligen; jetzt wirdünd muß es sich zeigen, 
In solchen Fällen wird. "der s 
Fabrikant oder Großhändler nicht streng genug auf Uebernahme 
der bestellten Waren bestehen können, denn wahrscheinlich wird er 
jetzt auch bei seinen übrigen Kunden durch Entgegenkommen in 
gleichen oder ähnlichen Fällen Einbußen erleiden, die er aber unter 
Berücksichtigung ‚langjähriger Beziehungen und im Interesse 
späterer Geschäfte gerne auf sich nehmen wird. Aber auch hier 
scheint man heute manchmal gerne den Boden der Sachlichkeit 
zu verlieren, was ja menschlich gedacht nur zu begreiflich ist, aber 
man wolle auch hier den Bogen nicht überspannen, und nicht ver- i 
gessen, daß Verluste infolge vieler 'Streichungen in erster Linie der 
Besteller zu tragen hat, und daß man nicht zu viel an Entgegen-. 
kommen und Nachsicht vom Lieferanten verlangen kann. Weiter- 
hin sollte man auch nicht der vergangenen. guten Zeiten vergessen, 
während derer man sich häufig genug daran hätte erinnern können, . 
daß es endlos so nicht weiter gehen kant, und daß einmal. Rück- | 


| schläge konmen werden. 


| Heute erleben. wir sie, ja wir stehen bereits: een er Da, 
darf es nicht heißen: ‚‚sauve qui peut‘, sondern Verständnis auf 


beiden Seiten ist erforderlich, wenn Industrie und Handel in un- 


serm Zweige nicht auch Schläge erleiden sollen, die ihnen. bisher 
erspart blieben, Schläge, von denen niemand weiß, wie schwer sie 


| ausfallen, und ob und wie man sich von ihnen \ wird erholen können. 


_ Papiermacher-Berufsgenossenschaf 
. Sektion 7 | | | 
Die Mitglieder unserer Sektion laden wir hiermit zur one: 


die Donnerstag, den 24. Juni 1920, nachmittags 
1 Uhr, in ‚Hannover, Kastens Hotel, am Theaterplatz, stattfinden 
soll, ergebenst ein. 

j " Bezugnehmend auf diej Bekanntmachung vom 1: Mai 1920, 
betreffend a) die Wahl der. Mitglieder des Sektionsv orstaindes, 
b) die Wahl der Vertreter zur Genossenschaftsv ersammlung, wird 
bemerkt, daß eine Wahlhandlung nicht stattfindet, weil außer - 
den Wahlv orschlägen des Wahlvorstandes weitere Wahlvor schläge 
nicht eingereicht worden sind. Gemäß -$ 9 der Wahlordnung gelten 
daher die in den :Wahlv orschlägen des Wahlv orstands bezeichneten 
Herren: als me: Ä “en | 


nn 
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l Tagesordnung : 
f.- Bericht über die Jahre 1918 und 1919 sowie e 
Mitteilungen 
. Prüfung und Abnahme der Rechnung enüber die Ver waltu ngs-. 
. kosten der Sektion 7 für 1918 und 1919 
. Feststellung des. Voranschlags. der, Verwaltungskosten für 
. 1920 und 1921 (soweit dies möglich ist) 


Verwaltungskosten für 1920 
. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus der 
Mitte der Versammlung 


Berlin SW H1, den 8. Juni 1920 
Der Vorstand 


der Sektion 7 der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Kommerzięnrat Ferd. Eppen, Vorsitzender 


2 
3 
4: Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung über die, 
5 


- — Sitzungen 


Dienstag, N 15. Juni 1920, vormittags 10. Uhr: Hauptversamm- 
Jung der ,,Freien Preiswereinigung der- Rohpappen- -Industrie‘“ 
in Charlottenburg, Neue Gr olmanstr. 5/6. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und Ingenieure 


Zum Mitgliederverzeichnis:: - 
Als Mitglieder meldeten sich: 
Herr Ludwig” Harrs, Chemiker, in Firma Balzer A.-G., 
Herr A.” Furiakovics, Papıerchemiker, Werkführer der 
thaler Papierfabriks A.-G. von Ellissen, Roeder 
Sa Niederösterreich 


Laba 
Theresien- 


Nadelpapierhofz. Nach einem Bericht über den bayerischen 
Rundholzmarkt gab sich immer noch Interesse kund für Nadel- 


‘papierholz, bei den jüngsten Verkäufen hielten sich daher die Erlöse | 
' noch nahe den hohen Aufwurfspreisen. Zweifellos ist aber der Be-' 


gehr auch nach dieser Ware bei. weitem nicht mehr so rege, wie er 
in’ den Vormonaten war. Das oberfränkische Forstamt Maineck 
erzielte am 18. Mai für 140 rm Fichtenpapierholz 1. Klasse 327 M, 

305 rm 2. Klasse 297 M. und‘40 rm 3. Klasse 267 M. Das sind Preise, 

die um rund iv. H. hinter den Aufwurfspreisen zurückblieben. 

Dazu kommen noch Fuhrlöhne in Höhe von etwa 25 M. für jeden 
Kubikmeter bis zur Bahn. Ebenfalls im Wege der Submission 
bot das schwäbische Forstamt Dillingen am 20. Mai rund 400 rm 
unentrindetess 2 m langes Fichtenpapierholz 1. Klasse, 660 rm 
2. Klasse und Arm 3. Klasse an. Bei dieser Ver dinzung war es 
möglich, dievollen Aufwurfspreise von 280 M. für 1. Kla sse, 250 M. 

‚für 2. Klasse und von 220 M. für 3. Klasse ab Wald zu erzielen. 

Der Fuhrlohn stellt sich hier auch auf etwa 25 M. für. den Raum- 
meter bis zur Bahn. AOO R E 


Entwässern von Papierstoff 
Jacob Lenggenhager” in Wien erhielt das DRP 320458 vom 


23. Oktober 1918 ab in Kl. 55.d auf eine, Vorrichtung zum Ent- 


' wässern von Papierstoff o. dgl. in Bahnenform zwischen endlosen, 
umlaufenden Leitbändern, z. B. Sieben, Filzen o dgl. Gegebenenfalls 
können zwischen diesen Leitbändern unter Druck mitlaufende 


"endlose Begrenzungsbänder für die Stoffbahnen vorgesehen werden. 


Die. Vorrichtung. besteht in der Ver einigung von zwei oder mehreren 
‚Entwässerungsvorrichtungen mit v 'erschiedener, insbesondere aus- 
walzender, auspressender oder saugender Wirkung. 
= ` Die Vereinigung kann z. B. in der. Weise erfolgen, daß zuerst 
im wesentlichen auswalzend wirkende und nachher im wesentlichen 
ausptessend, gegebenenfalls auch saugend ur Preßvorrich- 
‚tungen zur Anwendung kommen. - R 
l "Die, Einzelheiten sind aus der Patentschrift' zu ersehen. 


Pi 


: 2 -` Drehknotenfänger. 


Worby Beaumsnt in London, England, 


EE e 


William erhielt 
knotenfänger für die Papierfabrikation, bei welchem die Sortier- 
trommet in sich geschlossene kreisförmige oder ellipsenförmige 
Schwingbewegungen ausführt. Das Neue besteht därin,.daß der 


Sortiertrommel: die Schwingbewegungen mittels in Schwingungen - 


versetzter,:nicht ausgegiichener Gewichte erteilt werden. Zweck- 
- mäßig wir die Sor tiertrommel in zwei wagerechten Armen gelagert, 
die an einem linde an Stangen und Federn ünd am anderen E nde 
an Gelenken beweglich aufgehängt sind. An diesem Ende stehen 
. die Tragarme für- die Sortiertrommel-in achsialer Rich tung unter 
dem Einfluß von Federn. : Die anderen, an den Stangen.und Federn. 
aufgehängten. Enden der Tragarme sind durch die mit nicht aus- 
geglichenen. ‚Schwingkörpern versehene Wele- verbunden, die von 
‚der: Antriebswelle aus in Umdrehung versetzt. wird, 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


& Cie, Hilm- 
x iÇ. u = liegt an dem übermäßigen Brennholzeinschlag, 


‚ Interessenten und der Spekulation zu schützen. 


das‘ 
 DRP 320359 vom 9. ‚Oktober 1913 ab. in KI. 55 d auf einen Dreh- 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Dem Geschäftsbericht über die Zeit vom t. August bis 31. De: 
zember 1919, im Auftrage des Vorstandes erstattet vom Syndikus 


Dr. E. Schuchhart, entnehmen wir: 


Die Versorgung mit Papierholz stößt auf immer größere Schwie-- 


rigkeiten. Schon im Sommer 1919 begann sich die Knappheit an 
Holz stärker bemerkbar zu machen, mit der zugleich eine lebhafte 
Steigerung der Preise einsetzte. 

Die Reichsregierung verbot zwar erneut die Ausfuhr von Papier- 


“holz und beschränkte auch die Ausfuhr von sonstigem Rundholz 


auf das Aeußerste, gegen die umfangreichen Holzverschiebungen 
nach dem Auslande durch das sogenannte Loch im ‚Westen erklärte 
sie sich jedoch machtlos. Gegen die wachsende Brennholzspeku- 
lation konnte oder woilte die Regierung nicht einschreiten.- So haben 


‘ wir denn in den letzten Monaten eine beispiellose Preistreiberei 
auf dem Holzmarkt erlebt.. 


Woher kam dieser plötzliche Holz- 
mangel, während wir die Kriegsjahre kindurch bis in den Sommer 
1919° hinein zwar keinen Ueberschuß an Holz hatten, aber trotz 


Holzanfalle durchkamen ? 
weitaus größte Teil des ausländischen Holzes, der fast die Hälfte 
des Inlandeinschlages ausmacht, anderseits ist jedoch der Inlands- 
bedarf an Holz erheblich. zurückgegangen, und nachdem die Re- 
gierung durch die Verordnungen vom 29. November und'10. De- 
zember 1919 den Einschlag um 331/, v. H.. erhöht hatte, mußten 
Holzerzeugung und -verbrauch sich decken. Der Bedarf des I 
samten Papierfaches an Holz betrug vor dem Kriege ungefähr 5,25 
Millionen Festmeter, davon wurden rund 2,25 Millionen Festmeter 


. eingeführt, so daß wir aus den heimischen Wäldern noch 3 Millionen 


Festmeter benötigen. Beziffern wir den derzeitigen Holzverbrauch 
mit 60 v. H. des normalen Bedarfes, so kommen wir auf ebenfalls 
ungefähr 3 Millionen Festmeter. Daß trotzdem Knappheit besteht, 
der Spekulation, 


Ni . 47/1920 


x 
a 


. des großen Bedarfes der Hereesverwaltüng einigermaßen mit dem . 
Zwar fehlt uns seit Kriegsbeginn der - 


der. Ausfuhr und der Z urückhaltung der Privatforstbesitzer im > 


Einschlag. 

Leider . wurde für Brennzwecke nicht nur das ausdrücklich 
dazu bestimmte Holz verwendet, sondern es wurden auch große 
Bestände wertvollen Nutzholzes für diese Zwecke aufgekauft. 


Seibst Fabrikbeiriebe sind zu Holzfeuerung im großen. Stile über-. 


gegangen. Auch können die hohen Holzpreise vielfach: die Wald- 
besitzer nicht mehr stark anreizen, das holz auf’ dem Stamme zu 
verkaufen und dafür Papiergeld zu nehmen. 

So steht zu befürchten, daß auch der nach den vorher ge- 
nannten Verordnungen durchzuführende Mehreinschlag keine Er- 


‚leichterung und keinen Stillstand in der Preisbewegung bringen 


wird. Infolgedesssen haben wir uns mit der Frage befaßt, was zu 
geschehen hat, um dem zu befürchtenden Rohstoffmangel entgegen- 


zutreten. Die Mehrheit der Betriebe ist zwar noch bis zum Sommer . 


eingedeckt, aber eine Anzahl von Beirieben lebt schon jetzt von der 


Hand in denMund, außerdem muß es auch die noch guteingedeckten - | 


Fabrikanten mit- Sorge erfüllen, wenn die Holzbestände immer 


‚geringer werden. 


Im Zeniralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- ‚und 


. Holzstoff-Indusirie ist eine Papierholzkommission gebildet worden, 
der aus unserer Industrie die Herren Kaul, Kommerzienrat Bret-: 
‚schneider, Haindl, Direktor Tilly und Dr. Schuchhart angehören.. 


Sie kamen zu der Auffassung, daß.es vor allem. notwendig ist, uns 


das anfallende Papierholz zu sichern und vor dem Zugriffe fremder . 


erfolgten Besprechungen mit den. Einzelregierungen haben aber 
gezeigt, daß auf entsprechende Mäßnahmen der Forstbehörden 


Zunächst wenig zu rechnen sein wird. .- Die Forstbehörden kennen 


vieifach- den Begriff Papierholz nicht und lassen zu den .Versteige- 
rungen im allgemeinen jeden zu. Auch die Abwehr der Spekulation 
ist nur teilweise und nur ungenügend durchgeführt. So wird in 
Sachsen verlangt, daß die Käufer mindestens seit dem 1. Januar 
1919 sich mit dem Holzhandel beschäftigt haben müssen, ein Zeit- 
punkt, der nicht weit genug zurückdatiert ist. 


Auf Holzeinfuhr im großen Umfange darf für die nächste Zu. = 
Nach allen Informationen scheidet‘ 


kunft nicht gerechnet werden. 
Rußland bis auf weiteres aus, auch dürften die sogenannten Rand- 


staaten als Lieferanten kaum in Betracht kommen. Von der T sche- ° 
choslowakei als einem Holzüberschußland wären größere Lieferungen ` 
. möglich, jedoch hat die tschechische Regierung, beeinflußt von den 


Interessenten, der‘ Ausfuhr ständige Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt. - 


Die daraufhin 


Unsere Regierung hat Sich der Angelegenheit auf unsere 
. wie@erhoiten Vorstellungen hin angenommen, sich auch den Ho.z- 
bedarf aus der Tschechoslowakei von uns angeben lassen, und ist 


bemüht, bei jeder passenden Gelegenheit für die Freigabe der Aus- - 


fuhr einzutreten. 
Ersehwerend wird empfunden, daß die Holzeinfuhr trotz ihrer 


. so dringenden Notwendigkeit noch immer an die formelle Einfuhr- 


genehmigung gebunden ist. An ihre Stelle sollte Ueberwachung der 


Einfuhrmengen treten. 


Die Reichsstelle für Papierholz ist inzwischen in "Liquidation 


geireten; Ihre Stelle-hat die Druckpapierbeschäffung G. m. b. H. 


‚eingenommen, weiche ebenfalls .die Aufgabe hat, die Belieferung 


der Presse: mit Druckpapier-sicher zu stellen. Der Verein Deutscher?” 


H.olzstoffabrikanten ist im Aufsichtsrat vertreten, . 


INT 7 


Die: sprunghafte "Steigerung der Holzpreise, verbunden mit | 


starken Preiserhöhungen für alle Materialien und mit erheblichen 
ILohnsteigerungen hatte entsprechendes Anziehen der Holzstoff- 
preise zur Folge haben. Für den Holzstoffhandel im freien Verketr 
ergaben sich aus dieser Entwicklung keine besonderen Schwierig- 
ı keiten, weil seit dem 1. Oktober 1919 die Richtpreise für- H.olzstoff 
fortgefallen sind. Dagegen gab die infolge der Festlegung der.Druck- 
päpierpreise notwendige Vereinbarung 2, Lieferung von Holz- 
stoff zu Druckpapier zu mehrfachen Verhandlungen Anlaß. Zu- 
nächst wurde der Preis am I. Oktober 1919 von 50 M. auf 62,50 M. 
erhöht. Dieser Preis war schon im Dezember nicht mehr zu halten, 
und da die Druckpapierbeschaffung bezw. das Reichswirtschafts- 
ministerium auf eine Preiserhöhung für die Laufdauer der Verein- 
barung, die bis Ende Dezember abgeschlossen war, nicht eingehen 
wollten, einigte man sich schließlich statt dessen auf einen Januar- 
' preis von 110 M. N O 
: Die Einrichtung einer: Versuchsschleiferei ist in der Leipziger 
"Hauptversammlung 1918 beschlossen worden., Es ist inzwischen 
‘eine modern eingerichtete Schleiferei in der Nähe Dresdens für 
Versuchszwecke gewonnen worden, und mit dem deutschen For- 
schungsinstitut für ' Textilindustrie, dem gleichzeitig künftighin 
auch eine Abteilung für Fapierindustrie angegliedert werden wird, 
sind Verbindungen angeknüpft worden. E D a 
© Gleichzeitig hat der technische Ausschuß die Errichtung eines 
Holzforschungsinstitutes für zweckmäßig erklärt. Dazu gehören 
bedeutende Mittel, und es muß deshalb der Plan zunächst noch zu- 
rückgestellt. werden. | | 
Die Bewirtschaftung der Filze ist Ende 1919 aufgehoben worden. 
Bezüglich der 
scnäftung auf freiwilliger Grundlage aufrechterhalten worden. 
Wiederholthabenwir die Mitglieder auf dieunbedingte Notwendigkeit 
keit der restlosen Abliefe-ung des Altmaterials hingewiesen, und es 
kann nicht dringend genug davor gewahrt werden, die Altsiebe etwa 
um eines geringen materiellen Vorteiles willen anderweit zu ver- 
kaufen. Erschwert wurde .die Versorgung dadurch, daß die Draht- 
werke mit der Ablieferung der neugezogenen Drähte sehr im Rück- 
stande sind.. Dadurch müssen auch höhere Preise bezahlt werden, als 
' weni die Ablieferung regelrecht erfolgt wäre. Auch über schlechtere 
Beschaffenheit der Siebe’ wird neuerdings geklagt. 
Der Ausnahmetarif für Papierholz ist mit dem t. September 1919 
außer Kraft geireten. Dagegen ist es gelungen, mit Erfolg den 
Strömungen entgegenzutreten, die Papierholz aus dem Spezial- 
tarif 3 in den Spezialtarif 2 versetzt wissen woilten. 
Ueber die Organisationsbildung innerhalb der Papier-Industrie 


"im Rahmen der Gesamtwirtschaft haben wir im letzten Geschäfts- 


bericht ausführlich: berichtet. Nachzutragen über die weitere Ent- 


wicklung bis Ende des Jahres 1919 haben wir nur noch folgendes: 


-In die Reichskonmission zur Sicherstellung des Papierbedarfes 
ist Herr Konmerzienrat Bretschneider als Vertreter der Holzstoff- 
industrie gewählt worden. 

‘ Der 'Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-, Pappen-, 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie hat sich rasch eniwickelt. Es 
gehört ihm weitaus der größte Teil.der deutschen Betriebe a.ı, so 
daß heute auch in den Arbeiterfragen die gesamte papiererzeugende 
"Industrie fest zusammengeschlossen ist. l 
In wirtschaftlichen Fragen wird der Zusammenhalt zwischen 
. den vier Verbänden der papiererzeugenden Industrie durch den 
Zentralausschuß gewährleistet. 
Die Mitgliederzahl des Verein Deutscher Holzstoffabrikanten 
‚betrug unverändert 244. : = 
~ Der Bedarf an Holzstoff konnte trotz äußerster Anstrengung 
von der Industrie bei weitem nicht gedeckt werden. Zwar erhöhten 
die Wasserschleifereien ihre, Erzeugung infolge günstiger Wasser- 
verhältnisse. Dem stand aber ein weiterer Rückgang der Erzeugung 
der Dampfschleifereien wegen der wachsenden Kohlenknappheit 
gegenüber. Aenderung dieses Zustandes ist vorläufig nicht zu er- 
warten. Die Kohlenkrise, verschärft durch die Transportnot, gibt 
zu großen Besorgnissen Anlaß. Die Löhne haben außerordentliche 
Steigerungen aufzuweisen, im Einklang mit der zunehmenden Ver- 
teuerung der Lebenshaltung. SCHE: 
Die gesamte politische und wirtschaftliche Lage in Deutsch: 
land läßt leider den Schluß zu, daß die allgemeine Krise noch nicht 
überwunden ist, im Jahre 1920 nöch eher mit einer Verschlechterung 
zu rechnen ist: Der Beschäftigungsgrad der deutschen Industrie 
hat immer weiter nachgelassen. Abgesehen von der K ohlenförderung 
ist beispielsweise die Lage auf dem Roheisenmarkt bedrohlich. 


Die Erzeugung von Rotationspapier in Amerika weist im ersten 
Vierteljahr des laufenden Jahres eine Zunahme von rund 11 v. H. 
gegen den entsprechenden Zeitraum des Vorjahres auf. Nach einer 
Zusammenstellung der Federal Trade Commission betrug ‚die Er- 


zeugung 371 745 t gegen 334 148 t in den ersten drei Monaten 1919.. 


Verschifft wurden 359550 t gegen 321 624 t im ersten Quartal 
des verflossenen Jahres. Der Durchschnittsmarktpreis im März 
stellte sich für die Verleger auf 8,796 Doll..je 100 ibs, der Durch- 
. schnittspreis von Kontraktabschlüssen mit einheimischen Fabriken 
. für Standardware auf 4,577 Doll. je 100 lbs, Waggonladung, fob 
Fabrik.. Eingeführt wurde Druckpapier in erster Linie aus Kanada, 
ausgeführt zu einem beträchtlichen Teil nach Südamerika. , 

ze “ (Ind.- u. Handelsztg:) 


_ PAPIER-ZEITUNG. 


Versorgung mit Metallsieben ist die Bewirt-" 


 phoniurm. 


:3209 (1919) Nr. 98. 
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und Papier-Chemik 


Verein der. Zellstoff- 
Zu -und Ingenieure eh 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 

Verfäßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde ~ 
(Chemischer Teil.) IV. Vierteljahr 1919 
IH. Pasierindustrien 
Fortsetzung zu Nr. 46 


3. Hadern, Mahlen usw. 


M. Freiberger. Die Oekonomie mit Cellulose und Aetznatron beim 
Isolieren,. Reinigen und besonders beim Bäuchen von Pflanzenfasern. 
D. Baumwollind. (1919) Bd. 1, S.38 und 55; Chem. Ztg. 43, 
Beilage 292 (1919) Nr. 141; Färber-Ztg. .30,:266 (1919) Nr. 22: -Bei 
der Bäuche der Baumwollwaren treten lediglich bei Anwendung | 
von Frischlaugen Celluloseverluste ein. Verwendet man aber die 
alte Lauge, so können dadurch Farbstoffe in der Wäre festbrennen 


er 


"und-das Aussehen beeinträchtigen. Zweckmäßig ist, die Altlauge 


zu regenerieren, indem man sie mit Kalk kaustiliziert und darauf mit 
Hypochloritlösung abkocht, wodurch die färbenden Bestandteile, 
die sich auf der heuen. Ware festsetzen würden; verschwinden. 
Nach dem Abkochen wird ein etwaiger Ueberschuß an Hypochlorit 
durch Zusatz reduzierender Substanzen beseitigt, was eine noch- 
malige Aufhellung' der Lauge zur Folge hat. Derartig regenerierte ` 
Lauge wird zur völligen Entlüftung bezw. Vorbäuche verwendet, 
worauf eine Hauptbäuche (Gutbäuche) mit starken Laugen erfolgen 
kann. Bei diesem System Freiberger erreicht man folgende: Vorteile: 
Den Schutz der Baumwolle vor dem Angriff des Sauerstoffes, den 
Schutz der Baumwolle vor.einem Gewichtsverlust beim Entlüften, 
das Vermeiden von Anbrennungen an der Ware, eine Verbesserung 
der Gutbäuschung, ein wesentlich besseres Weiß der fertigen Ware 
als bei Verwendung von Frischlauge, sowie eine Oekonomie an 
‘Alkali bis ungefähr zur Hälfte der Kosten. 


4. Holzschlijf 


Leopold Enge. Verfahren zur Herstellung hellen - Holzstoffes 
durch Behandlung des Schleifholzes mit.bis zu 100° C warmem Wasser 
vor dem Schleifen. DRP 315679, Kl. 55 a vom 13. September 1918, 
Zusatz zum Patent 288717. Wochenhl..f. Papierfabr. 50, 3182 
(1919) Nr. 49. u 

5. Altpapier a 

Wesley M. Osborn. Weißer Papierstoff aus bedrucktem Papier. 
Engl. Pat. Nach Paper Trade Review. Yapier-Ztg. 44, 3391 (1919) 
Nr. 103. Entfernung der Druckerschwärze durch ein Gemenge von 
einem Teil Sodalösung und zwei Teilen Schwefligsäüre. Pe: 

Jacob Arie van der Knaap und Bernardus Johannes Bartels. 
Verfahren zur Brauchbarmachung von bedrucktem und beschriebenern 
Altpapier für Zwecke der Papierfabrikation. DRP 316469, Kl. 55-b 
Gruppe 4. Papierfabrikant 17, 1293 (1919) Nr. 50. Der Papier: 
stoff wird zunächst in Schwebe gehalten und dafür Sorge- getragen, 
daß -die Druckerschwärze oben abfließen kann, wenn die Papier- 
fasern sich zu Boden setzen. Durch Wiederholung dieses Arbeits- 
vorganges gelingt: mit der Seifenlösung bezw: mit dem Wasch- 
wasser völlige Entfernung der Druckerschwärze. i 


8 


= 7 «Leimu ng 


W. Fabrion. Ueber österreichisches und amerikanisches Koto- 
Chem. Umschau a. d. Geb. d. Fette, Oele, Wachse, 
Harze 26, 56—67, Mai; Chem. Ztrlbl. IV, 621 (1919) Br 16. Bei 
dem österreichischen Kolophonium sind sowohl Säurezahl wie Ver- 
seifungszahl niedriger-als beim amerikanischen. » i 

R. E, ‚Leimung des Papierstoffs. Papier’Ztg. 44, 2578—2579 
(1919) NT. 82.- Entgegen der üblichen Anschauung ist es vorteil- 


haft, das Harz völlig durch Soda zu lösen und nicht etwa Freiharz 


zu erzeugen. Der Aufsatz. enthält auch eine Erwiderung eines in 
Leimungsfragen besonders bewanderten Papierfabrikanten, der der 
Ansicht ist, daß freiharzreiche Leimung doch besser ist. Die Kleb- 
kraft-einer feinen Harzemulsion mit viel freiem Harz ist viel stärker 
als diejenige der harzsauren Tonerde. l 
Carl G. Schwalbe.” Ueber Zellsteffschleime, ein Beitrag zur Kennt- 
nis der Beizsalzspaltung durch Cellulose, Ztschr. f. angew. Chem. 32, 
355 —357 (1919) Nr. 80. Durch Zellstoffschleim wird Aluminium- 
sulfatlösung gespalten. Tonerdehydrat schlägt sich auf den Schleim- - 
teilchen nieder, die Säure bleibt im Wasser. i AE 
Georg Muth. Verfahren zur. Herstellung von pulverförmigem 
Tonerdesulfat durch Behandeln von pulverförmigen tonerdehaltigen .: 
Materialien in Bewegung, wie Tone, Bauxite u. dgl., 
säure, DRP 312960, Kl. 12 m vom 12. September 1917. Papier- 
Ztg. 44, 2620 (1919) Nr. 83; vgl. Chem. Ztribl. IV, 361, 362 (1919) 
Nr. 10. l | - è l A 2 ; 
Papierfabrik Köslin A.-G. Verfahrenzur Herstellung einer neutralen, 
praktisch eisenfreien Lösung von schwefelsaurer Tonerde aus Ton. 
DRP 301614, Kl. 12 m vom 28. September 1916.  Papier-Ztg. 44, 
Herstellung von eisenfreiem Tonerdesulfat 
durch Behandlung des .eisenhaltigen T onmaterials mit Bisulfat 
unter Paryumsuperoxyd-Zusatz. _ Ri De 
Rudolf Linkmeyer. Verfahren-zur Herstellung von rohem Natron- . 
alaun durch Aufschließen von Ton öder Kaolin mit Natriumbisulfat. 


mit Schwefel: - 


ks \ 


‚1648 


866 (1919) Nr. 21. Es wird ein wasserhaltiges Natriumbisulfat ver- 
‘wendet, in dem das Wasser zu dem Bisulfat in dem Molekular- 
verhältnis 1 : 1 steht. Am Ende der Reaktion entsteht eine trockene 
Masse - FR T : 
~ Ludwig Paul. Autooxydation des Kolophoniums. Kolloid- 
- Ztschr. 25, 241 —246 (1920) Nr. 6. . = 

Otto Braemer. Verfahren zur Herstellung von Harzseifen. DRP 
317344, Kl. 23 c, Gruppe 3. Papierfabrikant 17, 1313 (1919) Nr. 51. 
Herstellung von Harzleim aus Fichten- oder Kiefernnadeln durch 
Behandlung mit Natriumsuperoxyd und Alkali. 

Alexander Mitscherlich. ~ Verfahren zur Herstellung von Papier- 
leim. DRP 314652, Kl. 22i vom 22. September 1915. ' Papier-Ztg. 
44, 3287 (1919) Nr. 100. Zusatz von Wasserglas zum Gerbleim. 

Ernst Altmann. Verfahren zum Leimen und Wasserfestmachen 
von Papier, Pappe und Papiergeweben. DRP 304205, Kl. 55 £ vom 
2. August 1917. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 3463 (1919) Nr. 53. 
‚Leimung mit einem Gemenge von verseiftem Bienenwachs, wasser- 
löslichen- Oelen und Talkum. ; as 

Exportingenieure für Papier- und Zellstoff- Technik, G. m. b. H. 
Verfahren zum Leimen und Imprägnieren von Papier, Pappe, Ge- 
webe und ähnlichen Stoffen mittels_Tierleims, Gelatine und ähnliche. 
Stoffe ` DRP-291228, K1.55c vom 3. Juli 1915. Wochenbl. f. 
. Papierfabr. 50, 2824 (1919) Nr. 44; Papierfabrikant 17, 1177 (1919) 
Nr. 44; Papier-Ztg. 44, 3286 (1919) Nr. 100.” Bei Benutzung von 
Tierleim, Gelatine u. dgl. wird der Tierleimlösung Natriumhydroxyd 
oder Milchsäure zugesetzt, um das Eindringen der Tierleimlösung 
weiter zu fördern. Ferner DRP 291229, K1. 55 c vom 3. -Jwli 1915 
Verfahren zum Leimen und Imprägnieren von Papier, Pappe, 


- . Gewebe und ähnlichen Stoffen mit Ailfe von Tierleim, Kasein 


u. dgl. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 3400 (1919) Nr. 52; Papier- 
Ztg. 44, 3286 (1919) Nr. 100. Zum Härten des Leims oder Kaseins 
wird Methylolformamind verwendet. 
Holzverkohlungsindustrie A.-G. Verfahren zum, Leimen von 
Papier und anderen saugfähigen Stoffen. DRP 303925, Kl. 55 c 
vom 24. Februar 1916. Chem. Ztrlbl. IV, 838 (1919) Nr. 20; Papier- 
Ztg. 44, 3087 (1919) Nr. 95; Papierfabrikant 17, 1177 (1919) Nr. 44; 
Chem, Ztg. 43, 300 (1919) Nr. 144. Buchenholzteer wird von Essig- 
säure und anderen sauren Stoffen befreit und dann in alkalischer 
Lösung oder Suspension mit. Formaldehyd kondensiert und mit 
dem Kondensationsprodukt der Papierbrei durchtränkt, -worauf 
durch Zufügung saurer reagierender Stoffe der L.eim ausgefällt wird. 
I v. H. des Produktes ruft einwandfreie Leimung hervor. | 
l Werner Schmidt und Emil Heuser. Leimen und Wasserfestmachen 
von Papier. DRP 305525, KI. 55c vom 12. Juli 1917. Papier- 
Ztg. 44, 2579 (1919) Nr. 82. Vgl. diese Auszüge Wochenbl. f. Papier- 
fabr. 50, 2174—2175 (1919) Nr. 35. - 


- , Werner Schmidt und Emil Heuser. Verfahren zur Herstellung von ` 


Teerseife. DRP 316258, KI. 55 c, Gruppe 2. Papierfabrikant 17, 
1257 (1919) Nr. 48. Der Teer wird mit Wasser ausgelaugt und dann 
verseift. 
~ Georg Muth, Verfahren zum Leimen von Papier im Holländer. 
DRP 316617, Kl. 55-06, Gruppe 2. Zusatz zum Patent 301926. 
DRP 304226, Kl. 55 c vom April 1916. „Papierfabrikant 17, 1272 
(1919) Nr. 49; Papier-Ztg. 44, 3127 (1919) Nr. 96. Kunstharze oder 
Cumaron- oder Indenharze werden mit Harz bezw. mit Fetten zu- 
_ sammen verseift, oder mit Harz- oder Fettseifen emulgiert. 
Georg Muth. Vörfahren zur Herstellung von Emulgierungen für 
die ‚Papierleimung. ` DRP 316345, Kl.55c, Grüppe 2. Papier- 
fabrikant 17, 1271 —1272 (1919) Nr. 49. Herstellung von Emulsio- 


~ nierungen aus Tierleim und Kumaronharzen. 


‘ı Badische Anilin- und Sodafabrik. Harzemulsion. DRP 307123, 
Kl. 22 g vom 23. Januar 1917. Papier-Ztg. 44, 2852 (1919) Nr. 89. 
Künstliche Harze, wie z. B. die harzartigen Formaldehyd-Konden- 
sationsprodukte aromatischer Verbindungen werden in hocksiedenden 
organischen Lösungsmitteln aufgelöst und diese Lösungen mit Seifen- 
lösungen innig vermischt. Die Emulsion beispielsweise aus dem 
Kondensationsprodukt von Naphthalin und Formaldehyd, aus. fünf 
Teilen Monochlobenzol und-0,5 Teilen Türkischrotöl bereitet, mischt 
sich mit ‘Wasser in allen Verhältnissen zu milchartigen Flüssig- 
keiten. er A i 

Paul Klemm. Verjahren zum Leimen von Papier mit Hilfe von 
Montanwachs. DRP 310076, KI. 55 c, Gruppe 2, Zusatz’zum Patent 
305678. Papierfabr. 17, 1154 (1919) Nr. 43; vgl. Papierfabrikant 17, 
1089 (1919) Nr. 40; Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 1896 (1919) Nr.. 31 
2031 —2032 und Nr. 33. 
-~ . Zellkoll G..m..b. H. Verfahren zum Leimen von Papier- und 
. .Pappenrohstoff im Holländer. DRP 303828 vom II. August 1916, 
- K1. 55 c.. Papier-Ztg. 44, 2507 (1919) Nr. 80: Leimung mit leicht 
dissoziierenden organischen Tonerdesalzen, z. B. ameisensaurem 
Baryum. - 

Norgine. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 3399 (1919) Nr. 52. 
Von Otto Heigin wird festgestellt, daß tierischer Leim durch ein 
Gemenge von Norgine und Tonerdesulfat ausgefällt wird. 

~ Arthur Lange. ` Verfahren zur Reinigung von: Harzseife, welche 

durch Kochen von zerkleinertem Holz mit Soda gewonnen is. DRP 
314445, Kl. 23 e vom 30. April 1918. Chem. Ztrlbl. IV, 927—928 
(1919) Nr. 22. Reinigung von Haızseife durch Abscheidung als 
Seifenschaum, gegebenenfalls unter Benutzung von Sieben, und 
unter Zusätz von Natriumsuperoxyd, - 


| | PAPIER-ZEITUNG 
DRP 30 641. Kl. 12 m vom 7. Dezember 1916. Chem. Ztribl. IV, 


„gegend. 


Nr. 47/1920. 


Otto Ruff. Verfahren zur Herstellung von. leimfestem Papier. 
DRP 313142 vom 25. April 1918.” Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 
2968 (1919) Nr. 46. Das mit Pflanzenschleim ‚aus Torf, Leinsamen 
usw. versetzte Papier wird einer besonderen Erhitzung unterworfen. 

- l Fortsetzung folgt. 


Verband Deutscher Pappengroßhändler, E. V. 
Syndikus: Dr. Senator; Geschäftsstelle: Berlin W 62, Maaßenstr. 31 


Am Sonnabend, den 12. Juni 1920, vormittags 9 Uhr, findet 
in Nürnberg, Hotel Württemberger Hof, die erste ordentliche General- 
versammlung unseres Verbandes siatt. 

Aus der Fülle der Tagesordnung ist der Vorschlag über den Ver- 
trag mit dem Strohpappensyndikat, die Behandlung der Syndikats- 
frage, Arbeitsgemeinsckaft mit denVerbäuden der Fappenfabrikanten 
und Verarbeiter besonders hervoizuheben; ferner weiden außer 
den Vertandsgeschäften noch besprochen: Die Marktlage, die Valuta- 
und Ausfuhrfragen, die Spänefrage; die Kalkulations-, Wett- 
bewerbs-, Lohn- und Gehaltsfragen: usw. i m > 

-Die Versammlung hat die wichtigsten Entschlüsse zu fassen, 
‚vor denen der Fappengroßhandel je stand. 

Im Dreivieıteljahr seines Bestehens dehnte sich der Verband 
bereits so weit aus, daß er heute schon unbestritten den gesamten 
deutschen Pappengroßhandel- umfaßt. i 

Für Freitag, den 11. Juni, abends 7 Uhr; ist im Hotel Württem- 
berger Hof zwangloses Zusammensein vorgeseLen; für Sonntag,- 
den 13. Juni, ein gemeinsamer Ausflug mit Damen in die Um- 


Schäden Im Papiergroßhandel 


- Zu Nr. 39 S. 1363 
a Vom Rhein _ 
Den Stuttgarter Ausführungen stimme ich zu. Leider ist der | 
hierfür einzig geeignete maßgebende Verband, der Deutsche Papier- 
großhändler-Verband in Berlin, nicht zu bewegen, die Sache-in die 
Fand zu nehmen. Die unklare Form dieses Verbandes wurde bei. 
der letzten Sitzung von mehreren Seiten gerügt, leider schloß sich 
die Mehrheit der Anwesenden nicht dem. vorliegenden Antrag an, 
die örtlichen und provinzialen Verbände in ein bestimmtes Ab- 
hängigkeitsverhältnis zum Gesamtverband zu bringen, trotzdem 
meines Erachtens nur so und nicht anders Ordnüng in den Verband 
gebracht werden kann. ‚Das ganze deutsche Reich müßte in einzelne 
Bezirke eingeteilt werden und jedes Mitglied des genannten Verkandes 
` müßte verpflichtet :werden, einem Orts- oder Bezirksverband an-. 
zugehören. E. S. ; on 


Auf unser Ersuchen äußert sich der Deutsche Papiergroßhändler- 
Verband hierzu offiziell wie folgt: 


„Der Deutsche Papiergroßhändler-Verband hat in seiner dies- 
jährigen Fauptversammlung am 26. Februar 1920 die in der von. 
Ihnen mitgeteilten Zuschrift erwähnte festere Bindung seiner Mit- ` 

' glieder beschlossen und damit die Voraussetzung für bindende Ab- 
schlüsse mit anderen Organisationen geschaffen. Die hierdurch not- 
wendigen Satzungsänderungen sind bereits am 28. April 1920 in 
das Vereinsregister beim Amtsgericht Berlin-Mitte eingetragen. - 
Ferner wurdein unserer diesjährigenHauptversamnmlungbeschlossen, 
auch die Beziehungen zu den angeschlossenen Landes- und Pro- 
vinzialverbänden durch Gegenseitigkeitsverträge Zu regeln- Diese - 
Gegenseitigkeitsverträge, worin die gegenseitigen Rechte und Pflich- 
ten im einzelnen festgelegt sind, wurden bereits geschaffen und . 
unterliegen zurzeit der Beschlußfassung der Landes- und Provinzial- 
verbände, mit deren Genehmigung zu rechnen ist. Bereits seit 
längerer Zeit wird ferner jedes Mitglied unseres Verbandes veran- 
laßt, sich dem zuständigen Landes- oder Provinzialverkand anzu- . 
schließen. Die Aufnahme.in unseren Verband setzt in Zukunft 
voraüs, daß das betreffende Mitglied auch dem zuständigen Landes- 
oder Provinzialvertand angehört.“ l J 


Wucher mit Altpapier. Eine Münchener Altpapier warenhand- 
lung lieferte kürzlich an die Papierfabrik in Jsmaning bei München 
Altpapier zum ungewöhnlich hohen Preise von 300 M. für den Doppel-. 

-zentner (ohne Fracht). : Die Landeswucherabwehrstelle ‚erhielt von - 
der Lieferung Kenntnis und nahm im Geschäft eine Kontrolle vor, 
die zur Beschlagnahme von sechs Waggon Altpapier in der Fabrik 
und des ganzen Bestandes im. Geschäft führte. Es-wurde festgestellt, 
daß das Altpapier hauptsächlich aus staatlichenBetrieben, namentlich 
lich von der Pest, stammte und zum Preise von 47,50 M. für den 
Doppelzentner gekauft worden war. : Nach den Berechnungen der” 
Landeswucherabwehrstelle, die dabei dem Geschäft einen Gewinn 


. von 80 v. H. zubilligte, wurde bei der einen Lieferung an die ge- 


nannte Fapierfabrik allein «in Uebergewirin von 321 400 M. erzielt. ` 
Es wurde also mit über 200 v. H. Gewinn gearbeitet. Der Firmen- . 
inhaber gab zu seiner Rechtfertigung an, daß die Unkosten bei 
einem Doppelzentner bis zum Versand 150 M. betragen. Die Landes-.. 
“wucherabwehrstelle, dfe selbst diese Kosten auf 49 M. berechnete, 

ersuchte eine Münchener Firma um gutachtliche Aeußerüng hier- ` 
über. und diese erklärte, daß die Kosten nur 45 M. betragen. Gegen 
den Inhaber der- Altpapierhandlung wurde ein Strafverfahren ein- 
x:leitet.&- M.. nz ; Se 


- Jantete: 


"an die .Festsetzung der Lieferzeit der Auslegung der 


? 


' dieses Vorbehaltes ist nicht unbestritten. 


r. 47/1920 
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 Lieferungsmöglichkeit vorbehalten - 


Wir kauften vor einigen 
papier von zwei deutschen Firmen. 
Fabrik und den anderen Posten von einem Großhändler. 


Monaten Zwei 
Finen Posten di ekt von einer 
Beide 


Posten waren von ungefähr derselben Güte, und beide Abschlüsse. 


wurden an einem ünd demselben Tage getätiet. - Von der Fabrik 
haben wir die gekaufte Menge ecliefert pekommen, während der 
Großhändler versucht, den Abschluß "zu streichen, da er in seiner 
Auftragsbestätigung den, Vermerk „Lieferungsmöglichkeiten vor- 
behalten “anbrachte und behauptet, er- habe das Papier von seiner 
Fahrik nicht geliefert erhalten. Wir erlauben uns zu fragen, ist 
der Großhändler dazu ber echtigt? Unserer Meinung nach haben wir 
mit dem Großhändler und nicht mit seiner Fabrik zu tun. Auch kann 
wohl die erwähnte Klausel hier nicht gelten, da wir doch am selben 
Tage andeı weitig Pergamynnapier ke \uften und geliefert erhieiten, 
folelich war es doch möglich zu liefern; auch ictzt noch gibt es Par- 
tien zu-kauien, wenn auch zu: viel höheren Preisen. Der Schluß- 
schein ist vom 22. September 1919; der Lieferungsvermierk lautete: 
„inetwa drei Wochenabgehend, Lieferu ngsmöglichkeit vorbehalten‘. 
Der Verkäufer besitzt Ausfuhrerlaubnis, wie er uns seinerzeit mit 
teilte. Nordische Großhandlung in X. ur 
Auskunft unseres .rechtskundigen Mitarbeiters: Die Auslegung 
In der Rechtsprechung, 
so- beispielsweise vom OLG. Hamburg (vgl. Naumann Jahrb. d. 
dtsch. Rechts Bd. 16 (1917) S. 73 unter d zu § 157) ist die Klausel 
„Lıieferungsmöglichkeit vorbehalten, ohne Schadensersatz- ` und 
Nachlieferungsanspı üche“ dahin ausgelegt worden, daß der Ver- 
käufer schon frei sein wollte, wenn sein Lieferant ihm nicht lieferte, 
ohne Rücksicht darauf, ob eı die Ware sich an der.weitig beschaffen 
konnte. Beim Reichsgericht begegnet man dieser Ausiegung in 
Fällen, wo der Vorbehalt ausdrücklich dahin lautete: „Lieferungs- 
möglichkeit unseres Werkes befreit uns von der Lieferung‘ (vgl. 


Leipz. Zeitschr. 1919, 4713) oder: „force majeure bei meinem Fabri- 


kanten entbindet mich von der Liclerung” (ygi. jur. Wochenschr., 
1918 S. 85°)... Der Vorbehalt wird daher in jeden, Einzerfalle nach 


«lem nn Zusammennange, in dem der sich findet, und der 
auszulegen seın. 


vermutlichen Absicht der Vertrasschließenden 
So wird in einem Falle wie dem vorliegenden, wo der Vorbehait 
„in etwa drei Wochen abgehend, Liefeiungsmöglichkeit 
“ bei dem ünmittelbaren Anschlusse des Vorbehalts 
Vorzug zu geben 
sein, daß der Vorbehalt sich nur auf die Innehaitung der Ti zeit 
beziehen sollte, der Verkäufer sich also nur gegen die Folgen nicht 
rechtzeitiger Lieferung schützen wollte. Für diese Auslegung 
spricht auch, daß es hei Abschluß des ee an jedem Hin- 
weise des Verkäufers, daß er hinsichtlich der T eferung von der Be- 
lıeferung durch seine Fabrik abhänge, gefehlt hat. 


vorbehalten 


. Lieferung von Handgraupappe. 
1649. Schiedspruch s 


Tatbestand. Die Streitteile schlossen am 15. Dezember 1919 
durch Fernsprecher. einen Kaufvertrag über 10 000 Kilo Handgrau- 
pappe von bestimmtem Format und in verschiedenen Stärken zum 
Preise von 125 M. für 100 Kilo abzüglich 2 v. H. Rabatt. Die Ver- 
käuferin bestätigte diesen Abschluß durch Auftragsbestätigung vom 
gleichen Tage mit dem Vermerk: ‚Lieferzeit sechs bis acht Wochen 
unverbindlich und freibleibend‘. Am 19. Februar 1920 teilte sie 
der Käuferin mit, daß ihr Betrieb gänzlich stillstehe, da sie einen 
Defekt an Ihrer Dampfmaschine erlitten habe und ihr für ihren 
elektrisch betriebenen Trockenapparat seitens des Landeskohlen- 
amts der Strom gesperrt worden sei, und erklärte, daß sie infolge- 
dessen die am 15. Dezember 1919 verkauften 10 000 kg streichen 
müsse Auf den Widerspruch der Käuferin wiederholte die Ver- 


käuferin am 23. Februar 1920, daß sie den Auftrag'nicht zur Aus- 


führung bringen könne, da sie auf nnabschbare Zeit stilliege, und 
machte am 8 März 1920 die gleiche Mitteilung. Durch Schreiben 
vom 14. April 1920 setzte die Käuferin eine Nachlieferungstrist 


- von drei Wochen nach Wiederaufnahme des Betriebes mit der An- 


drohung anderweitiger Eindeckung, lehnte den ihr am vorhergehen- 
den Tage mündlich vorgeschlag genen Abschluß eines Kaufvertrages 
auf neuer Grundlage ab, bewilligte dagegen für die ihr mündlich 
zugesagte schnellmöglichste Lieferung nach Wiederaufnahme des 
Betriebes den doppelten, Betrag des vereinbarten: Kaufpreises. 
: Die Verkäuferin weist in ihrem Schreiben vom 5. Mai 1920 in Er- 
widerung der nicht vorliegenden Schreiben der Käuferin vom 27. April 
und 5. Mai 1920 für den zu fäilenden Schiedspruch .darauf hin, 
daß sieam Tage der Lieferung durch größere Betriebsstörung, ferner 


- durch Arbeitersir eik verhindert worden sei, die Pappen zum Ver- 


sand zu bringen. Infolge der Betriebsstörung habe es ihr auch a 
flüssigen Mitteln zum Einkauf der für die Pappen erfor a 
Rohware gefehlt, seitdem seien die Preise ums Doppelte gestiegen. 
Auch habe sie sich den Preis»v orhehalten, wie aus der Verkaufs- 
bestätigung zu ersehen sei. 


Posten Pergamyn- : 


Rechtslage Der Standpunkt der Verkäuferin, daß sie sich den 
Preis in der Ver kaufsbestätigung vorbehalten habe, findet in dem 
Wortlaut und Inhalt der letzteren keine Stütze. Der dort enthaltene 
Vermerk: 
bleibend‘ 13ßt nicht erkennen, daß der Vorbehalt, „unverbindlich 
und freibleibend‘ auch-auf den Preis zu beziehen sei. Nach dem 
sprachlichen Zusammenhange kann er nur auf: die Lieferzeit be- 
zögen werden, Die Verkäuferin kann daher aus dem Kaufvertrage 
kein Recht zu einer weiteren Preiserhöhung herleiten, als solche ihr 
seitens der Käuferin zugestanden worden ist, d. h. bis auf das Dop- 
pelte des vereinbarten Kaufpreises. Wo es an einem Vorbehalte 
der Preiserhöhung fehlt, greifen die allgemeinen Grundsätze Platz, 


‚nach denen der Verkäufer nach der Rechtsprechung das Risiko ~< 


einer nach Abschluß des Vertrages eintretenden Preissteigerung 
tragen muß und cs zu vertreten hat, wenn er sich nicht rechtzeitig 
eingedeckt hat. Das Reichsgericht hat, worauf hier auch die Käu- 
ferin zutreffend hinweist, gerade für wirtschaftlich unsichere Zeiten 
den Grundsatz aufgestellt, daß es Pflicht des Verkäufers sei, sich 
so rechtzeitig einzudecken, daß er die Waren oder Rohstoffe vom. 
Abschlussc des Kaufvertrages an jederzeit zur Erfüllung seiner 
Lieferungsverpflichtung gı eifen könne, und daß er unvorsichtig, 


fahrlässig und auf eigene Gefahr handle, wenn er von rechtzeitiger 


Eindeckung abscehe und sich auf Deckungskäufe mit Dritten ver- 
lasse (vgl. RG. in Jur. Wochenschr. 1917 S. 945, 1918 S. 552 Nr. 55). 
Die Ve: käuferin kann sich daher hier nicht auf die während des Be- 
trıebsstillstandes eingetretene Preissteigerung berufen, da sie von 
dieser nicht berührt "worden wäre, wenn sie sich rechtzeitig einge- 
deckt hätte. Dies scheint übrigens auch geschehen zu Sein, da die 
Verkäuferin darauf hinweist, daß sie durch das Eintreten des Be- 
triebsstillstandes am Tage der Lieferung verhindert worden sei, 
die Pappen zum Versand zu bringen. Sollte sie aber rechtzeitige 
Eindeckung unterlassen haben, so kann sie sich. auch nicht darauf 
berufen, daß es ihr infolge des Betriebsstillstandes an flüssigen 
Mitteln zum Einkauf der erforde: lichen Rohstoffe gefehlt habe, ganz 
abgeschen davon, daß Geldmangel. niemals einen Befreiungsgrund 
von der Lieferungspilicht darstellt ($ 279 BGB.). 
stillstand selbst begründete endlich nur eine vorübergehende Liefe- 
rungsbehinderung, aus welcher die Verkäuferin einen Befreiungs- 
grund um so weniger herleiten kann, als sie noch im April die I. iefe- 
rung nach Wiederaufnahme des Betriebes zugesagt und die Käuferin 
sich mit einer entsprechenden Hinausschiebung derselben einver- 
standen erklärt: hat. 


Aus vorstehenden Gründen ist die Verkäuferin zur Lieferung 
zu dem auf das Doppelte des vereinbarten Kaufpreises erhöhten 
Preise, also zum Preise von 250 M. für 100 kg für verpflichtet. zu 
erachten. 
Nachfristsetzung ist wegen Unbestimmtheit des Fristbeginns un- 
wirksam und daher nicht -geeignet, gemäß $ 326 BGB. schon jetzt 


den Anspruch auf Schadensersatz zu begründen, vielmehr muß es ` 


bei der Tieferungsverpflichtung zunächst bewenden. Doch kann, 
falls inzwischen die Betriebsaufnahme stattgefunden hat, die Nach- 
tristsetzung seitens der Räuferin wiederholt und nach deren Ablauf 
Schadensersatz auf Grund vorgenommener Deckun gskäufe gefordert 

werden. - 


Demgemäß ergeht nachstehender ea pr Die Ver- 
käuferi in ist ver pflichtet, die durch Auftragsbestätigung vom 15. No- 
vember 1919 verkauften 10 000 kg Handgraupappen in dem dort 
aae benn Format und den vereinbarten Stärken zum Preise 
von 250 M. für 100 kg abzüglich 2 v. H. Rabatt sofort nach Wieder- 
aufnahme ihres Betriebes an die Käuferin zu_liefern und hat die 
Kosten des Schiedspruchs zu tragen. 


ALLES PRAKTISCHE 


== FUR BÜRO. UND SCHREIBTISCH 


finden Sie in reicher Auswahl 


. in dem umfangreichen Nach- 
schlagewerk des Bürobedarfs- 
und Schreibwarenhändlers — 
in dem illustrierten Katalog von 


ERNST KUNZ & CO. 


Fabrik von zeitgemässen Bürobedarf... : Berlin SW -68 


[60145 


I 
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„Lieferzeit sechs bis acht Wochen unverbindlich und frei- 


Der Betriebs- 


Die im Schreiben der Käuferin vom 14. April enthaltene . 


m 
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"etera Dessinwalzen und Bezüne Jeder Art, platte Walzen und Bezüge für Laek-, Qel- und Anllindrnek usw. In nor hesten Qualitäten, kelo Ersatz, 
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„Unentbehrlich“ 


Messerschleil -Maschine 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen von geraden 
see] Maschinenmessern 
B. B. &. N. 460066 D. R. P. Nr. 172024 


Paul Tauchert 
Berlin SO 26, Waldemarstr. 11 
@ravier- u, Maschinenbauanstalt 
Anfertg. simtl, @ravier-Arbeiten, 
Schleifen v. Roll- u: Pappscheren 
u. Maschinenmessern sowie Lie- 
ferung von Maschinenmessern 


A ee ne el le = el 0 1 U U u} 


wilh. Honsel & í Co. 


Fabrik für Feinmechanik [58094 
Brunnenstr. 19, Bielefeld, Mittelstr. 1 


Spezial-Fabrikation v. Mechaniken für Loseblatihücher 


N 4 Chem. Fabr. Papyrus 


Kalt - Pflanzenleimfabrik 


Leipzig 177G 
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für alle Industrien liefert prompt 
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rofklanen 


erstkinssige, kräftige Waro 


Siuttgarter Büromöbel- und 
Schreibwaren - Indusirie 


Vogel & Isenberg 
Stuttgart [03434 


GONUL 


VILLE 


ILS \ 


X 


| Wellnappenwerk A Amir N | 
Sehma }Erzg. 5 {Yrzg: Nes07 $ 


{YErzg: 
s Bitte Preise vergleichen ġ 


Ü HANS MARKERT 


Buch- und Kunstdruckerei 
ZAHLKARTEN 


ıı Paketkarten :: 
- Aufkiebeadressen ^11 


FRACHTBRIEFE 


nach amtlich. Vorschrift, 
ganzes u. halbes Format 


sowie sämti. Drucksachen für 
Bahn-, Post- u. Schiffsverkehr 
mit u. ohne Firmendruck siets 
vorrätig u. schnellst. Anfertig. 


LOHNDRUCK 


übernehme bel sauberer 


SEBRSBSBRESSBEBEBRBBENBGSERBRNM 
prompter Lieferung 


KuyERrDaute | Nopierkarton 
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a 


À; 
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RAAN 
\LEONHARDT & TINI 
C 2 e MmMIsche Fabrik 
>-FHANNOVER-LEHRTE< 
Brier- Packlaockes Luxus-cSiegellacke | 
Ss ssn t t S i 
| 


eschnittene Silhouetten, 

| Kunstblätter 

a Illustr. ee zu [on 

SE uxuspapierfabrik 
: Josef Barta, Berlin SO 26 

Elisabethufer 38/39 
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Briefschliesser „Ado“ 
ist unentbehrlich für jedes Büre 


„Ado"-Bürobedarf 
Berlin SW 68 [515 
Markgrafenstrasse 18/2 


n 


a 


| für den Grosshandel Ierler | [58961 
Berin $0 16, Neancerst 4 IF. E, Epperlein, Papierfabrik, Eiterlein, Bez. Chemnitz 
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-è Brief- Umschläge 


liefert schnell und preiswert 


@ 
Papierwarenfabrik Felix Titt! 
Leipzig, Grimmaischer Steinweg 15 & 
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RADIER- 
GUMMI 


"NUR la FABRIKAT 


 PROBESENDUNG M. 2,50 INKL. 


- FABRIKVERTRIEB 

GRIEBSCH & BUÜCHEL 

| HANNOVER 
 LANGELAUBE No 12 
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Napi- u Schul- 


 Schwämme ron 


l- Wasser-, Gummierungs- und 


Atireibeschwämme für 


a offeriert 
Druckereien 1%: 
H. Michelsohn, Berlin C 25 

Prenzlauer Str. 42 [44363 


Geglühten 


Blumendraht 


in kleinen Ringen zu 10 und 15 g 
enpfiehlt 


A. Hesse, Metallwaren, Iserlohn E 


5 III 


E Tana II 


kiloweise | um 


[55348 | Í 
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Auf unserer kleinen 


4 Loh- Sanımastine YL 


können infolge ‘der nach drei Seiten offenen 
Bauart und der verhältnismässig grossen Aus- 

| ladüng selbst aus. dem ` grössten Bogen Papier 

` oder.;Pappe Löcher oder kleine "Ausschnitte 

_ einfacher Form bis zu 25. mm Durchmesser 

leicht und schnell hergestellt. werden. ` Sie ist 

z Eleienzeitig als Berner zu verwenden. 


Karl Krause A. -G., Leipzig 13 


Filtale und Lager: Berlin c 19, Seydelstrasse 11—12 
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Reisszeuge ! 
| Zeicheninstrumente ; 


3 Hefern vorteilhaft 


Bruno Goetze & co. 2 
Barlin S 14, Stallschreibersir. 24/36 i 


| Reagker b 


_ Hennis‘ 
Suppe. 


| Rn Kant und Papilor Br 
ww alle Qualitäten u, ‚Stärken 
Ausserst preiswert 

Im&taden - Öresshandiung 


M. ‚schulz, N 
. SAARDISIERENG wo. sie 


Leipzig: Papiermesse, Stentzlers Hof, .J. Stock 
sssnonansansnoussannanannnnosuuonansuns sunnannsagnunneaansenon. 


Dackbretter ı Parklatten 


(58040 a 


Ben 


$ 3 4 $ 5 K 5 a 
i a 


FALZ-NADEL D.R. P. 
heftet Bogen ohne Nadel 
. und Zwirn wie ein Buch! 


. Packg. zu 100 u. 1000. _ 


Benson Weimar | 


liefern waggonweise preiswert: 


Garantiert ia echtes 


il iarann- Par 


efert in Rollen zu ı and a Bogen 

für Einmachzwecke, in Bogen von 
50x70 cm. Bei grösseren Quan- 
titäten entsprechenden Rabatt. 


Ferner feinstes echtes «rue 


Pergamentpapier | 


-kg-Rollen und in Bogen. 
Ver angen Sie sofort Angebot. 


Ludwig Ph. Prins- 


Papierwarenfabrik 
Peankfurtia. M., Seilerstrasse 23a 


Gebr. peen Holzgrosshandiung |y 
BERLIN NW23 


nee Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2135, Gegründet 1871 


ran ezialität: co 


_Neuanfertigung in kichtdruck 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 
i Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O112 
| Weichselstsasse 20 | Teleph. ı Alexander 1080 


1652 


glauben 
wohl 


dass eine Anleim Maschine nur 
für Grossbetriebe rentabel ist? 


Diese Ansicht ist irrig! 


Vereinfachte 


Anleim schin 


O7 ar a Eur m MU I EU Dar AO a DEI BU Ber T Bu I BE I À 


Modell Z IV Nr. 53 ohne Untergestell 
für Handbetrieb oder mit Elektromotor 
ist speziell für Kieinbetriebe gebaut, 
nimmt wenig. Raum ein und ist auf 
jeden Werktisch aufzustellen :- :- 


Verlangen Sie unser Angebot! 


JAGE NBERG WERKE: 


Maschinenfabrik Düsseldorf 


Konburrenzlos in Qualität u. Aufmachung 


Trockentinte „Silesia“ 


al in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man 
r EEE aherleinste Tinte "BB 

f schwarz, blau, violett, rot u. grün Elegante 
jj Reklame - Aufmachung 100 Beutel 1 
Karton wie Abbildung. Nur Trockentinte 
{ „Silesia“ allein ist bei der Reichseisenbahn 
. und Reichspost eingeführt: Entzückende 
Schaufensterplakate, "Reklamematerial und 
Muster gratis durch den Allein-Fabrikanten 


im und ken Alfred Mochmann, Berlin SW 61, I 
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"ANLEIM- Be ~ 


- sowie Berändelungs-, Beklebe-Maschinen usw. baut in be- 
kannteı Friedensausführung mit Messingwalzen schnellstens 


RENGER, DUSSELDORF. 4 


Maschinen- 
Fabrik, 


PAP LER-ZE ITUNG 


Nr. 11920 


f | : l | SPECIAL- FABRIK. u - 
Karten 

Wilhelm Zi iemeyer p din 3 Karten A 
77 anno ve r. ` Bei guter Lieferung ee o 


— bilnge Preise = 2..." sowie. rn 


Oeltuch, Oelnapler, ee | 
- Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten 64170 
vom Lager und auf Anfertigung 


„_ Honbijonplatz 16 — Fernspr.: Amt Morden 8325 und $169 | 
ee. 


DR MR. 118 ee eu 


glänzend bewährt, Klebkraff wie Dei 
Knochen- undlLederleim 


weiss, Ruchbinderhleister 


unüberfrofien! . 
| Perser Verlangen Sie kostenlos unver- 


bindliches Angebot. 0000 


[47916 
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Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie 


"Geschäftsstelle: Düsseldorf, Paulusstr. 1 
Am 18. Mai 1920 fand eine außerordentliche Generalversamm- 
lung in Kassel statt, bei welcher !34 Mitglieder des Verbandes teils 
anwesend, ‚teils vertr eten waren. et 


Es fand zunächst eine Besprechung der Lage des Papiermarktes 


‘una der Industrie der Tütenfabrikation statt. Auf Grund von Er- 
kundigungen der Geschäftsführung konnte festgestellt werden, 
dag die Rohstofflage im Papierfach eine leichte Entspannung zeige. 
_ Die scharfe Preisbewegung nach oben scheint bis auf weiteres zum 
Stillstand -gekommen zu sein. Eine wesentliche Unterstützung 


für eine gewisse Gesu ndung des Inlandsmarktes bietet die sehr 


scharfe Beschränkung ‘der ` Ausfuhr vor: Papier, welche seit Mitte 
Februar 1920 Platz gegriffen hat. Eine-gewisse Neigung zur. Rück- 


kehr besserer Verhältnisse ist sowohl, was die Erzeugung an sich 
als auch was die Preisentwickelung angeht, zu bemerken.. Wenn es 
insbesondere gelingt, die: Kohltenversorenng der 7 ellstoffindv strie 
in der. Weise sicher zu stellen, daß längere Stilstände vermieden 
werde 

Halbjahr rühigeren Verhältnissen entgegensehen könne. 


Die Versammlung beschäftigte sich ferner lebhaft mit der 


Frage außenstehender T iitenfabrikanten. Man war sich dahin einig, 


daß in -dieser Angelegenheit ein gemeinschaftliches Vorgehen mit 


den Papier- und Maschinenfabriken anzustreben sei. Ein gewisses ` 


Gegenseitigkeitsv erhärtnis mit diesen ‚Fabriken erscheint. zur Ge- 
sundung des gesamten Faches wünschenswert. 
‘Schritte sollen sofort eingeleitet werden. a 

© Es wurde ferner beschlossen, daß der Verband künftighin 
einheitliche Verkaufs- und Zahlungsbedingungen für Schrenz, braun 
Holz und Zellulose festzusetzen habe. Hierdurch wird der Zusammen- 


schluß der Tütenfabrikanten. er heblich gefestigt und‘ Preisunter-. 


bietungen seitens der einzelnen Mitglieder vermieden. 


Der Syndikus berichtete über die. Frage der erhöhten Umsatz- 
steuer und über die. in dieser Angelegenheit bisher unternommenen. 
die Eingaben an das Reichsfinanz- 
Ministerium. Die Angelegenheit soll weiter verfolgt werden, und 


Schritte, insbesondere über 


es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die für die nächste 


Zeit zu erwartenden Ausführungsb estimmungen zu. dem ‘neuen 
"Umsatzsteuergescetz den Wünschen der Tütenfabrikanten hinsicht- 


jich Berechnung der Anzeigensteuer entsprechen würden. . 

Aus den Reihen der Mitgliedschaft wurde auf den Mißstand 
hingewiesen, daß eine größere Anzahl von Papierfabriken weder zu 
` sesten Preisen noch zu Tagespreisen abschließt, sondern zu Papier- 
preisen mit der Hausse- Klausel, d.h. daß im Falle einer Erhöhung 


der Gestehungskosten der Abnehmer die erhöhten Preise zu zahlen. . 
habe, dagegen aus einem Heruntergehen. der Preise bis zum Tage zwei Monate entfallende' Menge zugeteilt erhalten. . 


der Lieferung keinen Vorteil zu ziehen in der Lage sei. Zwecks Be- 
seitigung dieses Mißstandes wurde beschlossen, mit anderen Ver- 


 bänden der papierverarbeitenden Industrie Fühlung zu nehmen und 
i | diesen ` Verbänden den Verbänden der Papier- 
fabrikanten gegenüber zu treten. | | | | 


‘gemeinsam mit 


u Die Vè sammlung nahm einen durchaus harmonischen Verlauf 


“und löste in allen Teilnehmern das Gefühl der Befriedigung aus, 


daß sich nun auch die Tütenfabrikanten zu cinem Verbande zu- | 
‚sammengeschlossen haben, welcher die Interessen der Tütenfahri- 
kanten und seiner Mitglieder auf das weitgehendste zu fördern 


bestrebt ist, Dr. Schlesier, Syndikus. 

` Verein der Fabrikanten deutscher Klebstoffe 

© > und Lederkitte — — 
-o M Anschrift: Leipzig- Stötteritz, Schönbachstr. 64 


- Die :Gründung dieser Vereinigung- mit dem. Sitz in Leipzig ist 
e1..,\ zung pas 


dieser: Fage erfolgt. Da man heute ‚erkannt hat, daß. das. wirt- 


schaftliche Heil nicht in Kräftezersplitteru ng gesucht werden kann, 


. verdient auch’ dieser Zusammenschluß besondere Beachtung, zumal 2 


er auch: Einfluß. auf Verbraucher kreise auszuüben bestimmt ist, 
denn die Allgemeinheit weiß, daß Klebstoff eine Ware ist, die nicht 


nur inder -Großindustrie, sondern in allen Gewerben bis in den pri- 


vaten Haushalt hinein eine Rolle spielt.. 


- Der Klebstoffrage an sich ist aber heute eine um so größere. 


Bedeutung beizumessen, als es der Technik während des Krieges 


n, so darf angenomm en werden; daß man für das nächste 


Diesbezügliche . 


. dürfen nur ausna 


der Nachzügl 


haben ihre eigene Benzolversorgung. 
ihre Regierungen zu wenden. 


hatte. tu fsarbeiter sınd q | | 
"Kommission von fünf Prinzip \len und fünf Gehilfenmitgliedern am SE 


4. -Juni festgesetzt Wor den. f H 


Verband deutscher Tüten- und Beutelfabrikanten möglich. gewesen ist, aus deutschen Rohstoffen Klebemittel herzu- 
N O T Eon. Br ii | Eu ‚stellen, ‘welche die deutsche Wirtschaft von der früher bestandenen -.. 
Notwendigkeit der Einfuhr ausländischer Produkte frei machte 


und die außerdem den bestehenden Mangel an Tieıleim ausgleicht. 


Eine Vereinigung, die sich wie die obengenannte die Aufgabe ge- 
-stellt hat, den deutschen Maikt nun dauernd mit erstklassigen ` 
. Fabrikaten zu ‚versorgen, damit -dieve den Wettbewerb. mit der 
suäter: zweifellos wieder zu erwartenden Auslandsware erfolgreich >. 


aufnehmen können, um so zu verhüten, daß dem. deutschen Wirt- 


_schaftsleben Volksveı mögen entzogen wird, verdient die Unter- 


stützung der Verbraucherkreise Der Schutz der Verbraucher vor 


Schund und Uebervorteilung ist mit die Ursache zu dieser Inter- 


essenvertretung der Klebstoffabrikanten gewesen. Der außerordent- 


lichen Knappheit aller wesentlichen Rohstoffe und der damit ver- 
 bundenen Steigerung der Einkaufspı cise für Chemikalien will der 
det: Verband dürch gemeinsame Materialbeschaffung und einheit- 
‚liche Gestaltung der Einkaufspreise begegnen, um so den unlauteren 


Chemikalienhandel, der die Einkaufspreise und damit die Fertig- 
erzeugnisse verteuert, au szuschalten. Alle Klebstoffverbraucher 
müssen lcbhaften Anteil daran haben, daß es der V ereinigung. gc- 
lingen möge, für genügende Mengen gleichbleibender, aus. guten 
Rohstoffen hergestellter Ware zu angemessenen Preisen. zu sorgen. 


"Daher erwarten die Mitglieder dieser Vereinigung, < aß sie von den 


Klebstoffverhraucheın tatkräftig unterstützt werden.  _ 


_ Bezugsverelnigung des deutschen Buchbinder- 


- Gewerbes, e.V. 
Berlin SW 11, Hafenplatz 5 ~ J 
Bedarfes für den XL Versorgungsäb- 2 


Die Anmeldung des 


schnitt (Juli, August, September 1920) an tierischem Leim, pflanz- 
"lichen Klebstojfen, Benzin, 


in, Benzol, Benzolmischstojfen muß auf vors o 
geschriebenen Anmeldebogen für jeden einzelnen Betrieb in der ` 
Zeit vom 10. bis 25. Juni 1920 bei den zuständigen Ortsstellen 


erfolgen. Wer den Termin versäumt, verliert das Recht. auf Zu- 


Die Anmeldescheine sind nach sor gfältiger Ausfüllung an die. . 
zuständigen Ortsstellen zurückzugeben. Ebendahin ist die Anmelde- `` 
gebühr zu entrichten. Er en nn | 
| Anträgen, welchen die Bescheinigung der Ortskrankenkasse  .: 
über die Zahl der beschäftigten Arbeiter fehlt, wird nur für eine .- , 


Person Zu geteilt. Anmeldungen zu früheren Versorgungsabschnitten 
‘sind für den XIII. Versor gungsabschnitt ungültig. = 


Aus Anlaß der erheblichen Störungen, die durch unpünktliche 


"Bedarfsanmeldungen entstehen und die Ab wickelung der Zuteilungs- 


_ geschäfte fortgesetzt erschweren, wurde bestimmt, daß seinen An- 


‘wer den Anmeldetermin versäumt; 'Nachzügler 
hmsweise und nur insoweit berücksichtigt werden, 

als den pünktlich Anmeldenden keine N achteile dadurch entstehen; 
er hat sein Nichtverschulden an der Versäumnis des 


Anmeldetermins glaubhaft. zu machen; ‘er kann höchstens die auf. 


spruch verliert, 


Die Brennstoffanmelder haben besondere Vordrucke von den. 


- Ortsstellen anzufordern und dieselben ausgefüllt mit den Anmelde- 


gebühren an diese zurückgehen zu lassen. Die Zuteilungen erfolgen 
monatlich; die angemeldete Menge gelangt in drei Raten zur An- 
Auf Faßgrößen soll möglichst Rücksicht genommen 


weisung. S T 
- werden. Bezugsscheine werden‘ nicht erteilt; an deren Steile erhält 


jeder Betzieb von der zuständigen Tandessteile jeden Monat: eine 
entsprechende Benachrichtigung. 
"verzichtet, hat keinen Anspruch darauf, als Ersatz Benzol zu er- 
halten. Die Fässer sind den L.agerhaltern zum Füllen einzusenden. | 


"Wer auf seine Benzinzutellung 


Vor Absendung der Fässer ist erst anzufragen, wohin diese zu senden 


sind, da sich die Füllstoffe oft an einem anderen Orte befindet. 2 


Zum Reinigen von Maschinente reic | 
‘erhältliche Ersatzstoffe verwendet werden, ebenso kann für Leucht- 


ilen müssen andere im freien Handel 


zwecke. keine Anweisung in. Benzol erfolgen. ae me ee 
Die süddeutschen Staaten: Bayern, Württemberg, Baden, 
Die Betriebe haben sich an - 


m 


Sonder-Teuerungszulagen für die Buchdruckergehilfen in Rhein- 


land- Westfalen (Tarifkreis II). Am 28. Mai trat. das. Tarifkreisamt. 
in Köln zusammen. 


Von der bisherigen Sonderzulage werden 60 
währt, außerdem eine neue wöchentliche Son- 
derzulage von 10 — 20 M. (je nach den Ortsv erhältnissen). Beispiels- 
weise erhält in Köln ein verheirateter Gehilfe für die Zeit vom 31.Mai 

bis 5. Juli 8,75 M. mehr als er bisher an Teuerungszulagen bezogen _ 
Die Sonderzulagen für, die Hilfsarbeiter sind durch eine 


bis 80 v. H. weiter ge 
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Taritaint für Ä das Deutsche Lichtdruckgewerbe 


a Berlin SW 68; Markgrafenstr. 73, IH 
Briefadr esse: zu Händen des Geschäftsführers Herrn Richard Köhler 


Ä Bekanntmachung 


Nach langwierigen . Verhandlungen ist es dem Tarifausschuß 
für das Deutsche Lichtdruckgewerbe in seinen Tagungen vom 
27. bis 29. Mai 1920 gelungen, erneut den Tarif bis zum 31. Dezember 
1920 abzuschließen und so die gemeinsame Berufsarbeit zu sichern 
. Der Tarif bleibt in seiner alten Fassung bestehen, bis auf die Aende- 
rungen der 8$3, 9 und 10 (Arbeitslohn, ie ehrlingswosen, Gültig- 
keitsdauer). 

Gleichzeitig hat der Tarifausschuß beschlossen, daß erstmalig 
am Freitag, den 4. Juni 1920, nachstehende neue Teuer ungszulagen 
zu zahlen sind; und zwar erhalten: 

 Gehilfen unter 21 Jahren . . . : . 20 M. wöchentlich mehr 
von 21 bis 24 Jahren. . . 25 „ RR i 
53 über 24 Jahre . ice = a o M n 

Der Tarifausschuß hat þei der ungeklärten Lage einé höhere 
Belastung nicht beschließen können. Um bei Aenderung der- Ver- 
 hältnisse einen weiteren Ausgleich zu ermöglichen, beschloß dex 
‚Tarifausschuß, caß das Tarifamt für das Deutsche Licht druck- 
gewerbe am 15. Juli 1920 erneut zusammentreten soll, um in eine 
Prüfung der ber uflichen Lage einzutreten und über die Möglichkeit 
eines weiteren Ausgleichs zu verbandeln. Sollte sich eine Einigung 
in diesen Verhandlungen nichferzielen lassen, so- tritt. spätestens 
am 31. Juli 1920 der Tarifausschuß zusammen, um eine endgültige 
Entscheidung zu fällen. 

Die Einstellung von Lel ke ist De zum Ablauf des Tarifes 
am 31: Dezember 1920 verboten, da das Verhältnis der Anzahl der 
Lehrlinge zu den zurzeit beschäftigten Gehilfen ungesund ist. 
Wo bereits die Annahme von 1. Juni bis 31. ‚Dezember 1920 neu- 
. cinzustellender Lehrlinge erfolgt ist, ist der- darauf’ bezügliche voil- 
"ständige Schriftwechsel bis zum 15. Jani 1920 beim Tarifamt zur 
‚Prüfung einzureichen. ' Das Tarifamt ist berechtigt, die Firmen zum 
Rücktritt von derartigen Annahmeversprechen zu veranlasssen. Die 
Entscheidung des Tarifamts darüber ist endgültig. 

Die beschlossenen Abänderungen sowie ein Ver zeichnis der 
{ariitreuen Firmen sind als Tarifnachtrag durch das Tarıfamt zu 
beziehen. 


Berlin, den 31. Mai 1920 


` Tarifamt für das Deutsche ‚Lichtäruckgewerbe -` 


l - Albert Frisch, Hugo Albrecht, 
. „Prinzipalsvorsitzender - Gehilfenvoorsitzender 


Richard Köhler, Geschäftsführer | 


22 


` Verband dér Fachpresse, Deutschlands, E. V. 
Geschäftsstelle : - ‚Berlin, Schellingstr. 9 


“ Die: Mitgliederversammlung am Freitag den 11. Juni 1920 
. "nachmittags 4 Uhr. im Sitzungssaale der Handelskammer zu Berlin, 
- Dorotheenstr. 8, wird folgende Tagesordnung. beraten:. 1. Mittei- 
= Jungen des. Vorstandes; 2. Stellungnahme gegen die neuen Buch- 
druck- Preiserhöhungen; 3. Die Papierversorgung der Fachpresse; 
-4. Berichte der Ausschüsse des Verbandes: 5, Praktische: Rechts- 
"fälle aus dem Verlagsgewerbe (Ref.: Herr Rechtsanwalt Dr. Kurt 
Alexander); 6. Aus der Sammelmappe des Fachzeitschriftenv.er- 
legers (Bekanntgabe praktischer Erfahrungen, Meinungsaustausch 
Z usw. ); 7. Unv men 


t 


s Besuch einer ‚Papierfabrik. Auf Veranlassung des Ausschusses 

für Unterrichtsangelegenheiten im .Verkande der Fachpresse und 
„durch Vermittlung des Herrn Ferenczi hat sich die Papierfabril: 
i “Oscar Dietrich in Weißenfels bereit erklärt 
. (20 — 30). ihren: Betrieb zu zeigen. Die Besichtigung soll am 
:15. Tuni 1920, mittags, stattfinden, Von Berlin und entsprechend 
: “gelegenen. Orten aus ist der Besuch an einem Tage zu ermöglichen. 
"Die Kosten würden sich auf ungefähr 100 M. (Fahrt- -3. Klasse) be- 
-Taufen. Feste Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle des Ver- 
-bandes entgegen. 


` 


: Vergebung behördlicher Druckaufträge. In einer Bean 
"machang des bayerischen Gesamtministeriums wird darauf hinge- 
wiesen, daß bei Vergebung staatlicher Druckaufträge in der Regel 
"Aur tarıftrene Druckereien zu berücksichtigen sind und daß bei Aus- 
‘wahl der hiernach in Betracht kommenden Firmen die ortsan- 


zè 
I 


: sässigen Gewerbetreibenden, sofern diese in entsprechender Weise. 


und Zu angemessenen Preisen liefern können, tunlichst zu berück- 
‚‚sichligen sind. Sodann wurde bestimmt, umfangreiche Druckauf- 
träge von jetzt ab möglichst an die „Arbeitsgemeinschaft bayerischer 


< Verbände und Ver einigungen der een Gewerbe‘ 'in München | 
“zu vergeben. M.. PAN =, 


einer Anzahl Verlegern . 


Der neue- Buchbindertarif 


Die O Verhandlun geuvon 26. Mai und folgenden Ta gern 
führten nur zu einer Einigung zwischen den Bunde der Deutschen 
Buchbinderinnungen und der Gehilfenschaft, während der Verband 
Deutscher Buchbindereibesitzer an den weiteren Verhandlungen 
nicht mehr teilnahm, als seine Hauptforderung 48 stündige: statt. 
der bisher 46 stündigen Wochenarbeitszeit am heftigen Wider- 
stand der Gehilfenvertreter gescheitert war. Vorher war die Ein- 
reihung der Orte in bestimmte Ortsklassen festgesetzt worden, 
wobei es viele Einsprüche zu berücksichtigen gab und oft das Urteil 
des als unparteiischer Schiedsrichter waltenden Herrn Landgerichts- 
rats Dr: Faulsen entscheiden mußte. Nach Zubilligung der weiteren 
prinzipalsseitigen Forderungen, caß die kleineren handwerks- 


mäßigen Betriebe von. einer neuen J.ohnerhöhung auszuscheiden. 


hätten und daß ferner auch diejenigen Orte genau festgesetzt würden, 

-welche im besetzten Gebiete unter die Zahlung einer besonderen 
Teuerungszulage fallen, wurde erneut in Verhandlung eingetreten. 

Ueberaus schwer war es in bezug auf die Lohnerhöhung, zw 


einer Verständigung zu kommen; es bedurfte immer wieder neuer 


Kommissionsberatungen, um cine Grundlage für. den. Abschluß 


zu finden. Die fo!gende I. ‚ohngpafle el ist das Ergebnis tagelanger Ver- 


handlungen; sie gilt ab 1. juni bezw. ab 5. juli bis zum 31. August 
und wurde von de beteiligten Verbänden anerkannt: 


| Stundenlöhne in Pfennigen: 
Brise I- H IM IV. saN: vl 
1.6. 5.7. 16.57 1657. 1.6.5.7.. 1.6-5.7.. L6 5T 


b 385 390. 345 350 340 345 310 315 220 295 260 265- 


Lohn: Ic 415 425 390 400 375 385 340 345. 310 315 280 285 
klassen | I 460 475 420 435 400 415 365 375 330 340 '305 31@ 
e 485 505 440 465° 425 445 .395 410: 360 375 325 325 
Arbeiterinnen nach Ziffer III: — 0 7 | E 
Lohn- \b 250 260 230 240 . 210 220 185 100 175 180. 160 165 
Kost jè 275 285 250 260 230: 240 205 210 185 190 165 170 


Die für die einzelnen Ortsklassen festgesetzten Zulagen auf die 


Grundlöhne. vom 18. April 1920 werden auch den Akkordarbeitern: 


für die bezahlten Arbeitsstunden neben den’ bisherigen Akkord- 
löhnen als feste Zulagen bezahlt. 

Für die dem Bund deutscher Buchbinder- Innungen angehören ` 
den handwerksmäßigen Buchbindereien, die in der Regel nicht mehr 
als drei Personen ausschließlich der Lehrlinge beschäftigen, findet 
das Weimarer Lohnabkommen Anwendung. 

Nach ARC f. D. Buchbiider ~ 


Die Druckpreiserhöhungen 


Der Vorsitzende des Ausschusses für Dr uckangelegenheiten des 
Verbandes der Fachpresse schreibt in der Zeitschrift dieses Veıbandes: 
‚Ich möchte ganz besonders auf die in der letzten Mitgliederver- 


sammlu ng des Verbandes genehmigte Einı ichtung einer Beraiu ngs- 
und Nachprüfu ngsstelle von Druckpreisenund Druckpr eiserhöhungen 


hinweisen (vergl. Nr. 42 Seite 1477 der . Papier-Zeitung). Diese 
Einrichtung ist in der heutigen Zeit der sprungweisen Steigerungen. 
eine unbedingte Notwendigkeit. Es ist wünschenswert, -daß die 
Mitglieder von derselbenr echt regen Gebrauch machen, schon damit 


dem Ausschuß reichliches Material und praktische Erfahrängen auf, 


diesem Gebiet zur Verfügung: gestellt werden. 

.Es sind dem Ausschuß Fälle bekannt geworden, in denen die 
Buchdruckereibesitzer weit über die durch die Teuerung berech- 
tigten Aufschläge hinaus Forderungen gestellt haben, die keinesfalls 
anerkannt werden dürfen. Eine besonders gefährliche Ausschreifu ng 
erblickt der Ausschuß in dem sogenannten "geheimen Kundenschutz, 
wie er innerhalb der Untergruppen mancher Lokalverbände, z. B 
im Verein: Berliner Buchdruckereibesitzer, ‘vereinkaıt wurde. 
Dieser gẹheime Rundenschutz kettet den Verleger an seine bisherige 
Druckve erbindung und zwingt ihn, auch die maßioseste Forderung 
zu bewilligen. Meines Erachtens liest in diesem Abkommen der 
Drucker eine künstliche Hochhaltung der Preise, die gegen Absatz 5 
der’ Preistreibereiverordnvng vom 8. Mai 1918 verstößt und, wie 


aus einer Auskunft des Reichswirtschaftsministeriums hervor geht, 


strafbar und rechtsunverbindlich ist. . 

Es besteht die Absicht, vorerst in Güte die Aufhebung dieser 
Kundenschutzvereinigung anzustreben. Sollte dies nicht gelingen, 
so werden wir zu unserem Bedauer ng genötigt sein, die Hilfe der -Be- 


 hörden.in Anspruch zu nehmen: 


Ferner wird der Ausschuß dahin’ prre daß künftig Tarif- 
erhöhungen nicht einfach über den Kopf der Verleger hinweg diktiert 
werden, sondern’ daß den Verlegern ein Mitberätungsrecht. Zuge- 
standen wird, welches es ermöglicht, auf dem Verhandlungswege 


angemessene Erhöhungen festzusetzen, die alsdann die; ‚oberste 


Preisgrenze für unsere Mitglieder zu bilden haben. Bei deren Ueber- 
schreitung wäre. gerichtliche ‚Entscheidung anzurufen und. der 
Buchdrucker genötigt, das Angemessene der ‚beanspruchten Er- 
höhung nachzuweisen. Bezüglich der am I. Juni in Kraft getretenen 


Preiserhöhung von 25 v, H. ist der Ausschuß der "Meinung, ‚daß sie 


weit über das” Maß der seit der letzten Tar En TRE vom, i5.. ‚März 


"wir klick eieren ienen Mehrkosten hinausgeht.“ 


Nr; 47/1920... 
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Druckformen aus plastischen Massen 

‚Ernst Krause in Berlin-Steglitz und Hans Blücher in Leipzig 
erhielten das DRP 313 293 vom 29. Juli 1917 ab in Kl. 15 b auf 

ein Verfahren zur Herstellung: gewölbter Druckoberflächen in 


künstlichen Massen, Zusatz zum DRP 294856 (vergl. Papier- 
Zeitung 1917 S$. 7). > 


i Nach dem Hauptpatent 294 856 formt man Druckformen | 


. aus ‚plastischen Massen derart, daß man ein geeignetes Pulver, 
welches durch Hitze und Druck sich zu der plastischen Masse 


vereinigt, in eine heizbare, die abzuformende Matrize ‘als Boden . 
enthaltende Preßform füllt und nunmehr auf der Matrize selbst 


. die harte plastische Masse entstehen läßt. i 
Man erzielt auf diesem Wege im allgemeinen ebene Druck- 
flächen. 7 
Um gewölbte Druckflächen zu erzeugen, wie sie für -den 


Rotations-Hoch- und Tiefdruck nötig sind, wird das zur Herstellung. 


der Druckform dienende Pulver, _welches sich unter Einfluß von 
Druck ünd Hitze zu einer harten Masse verdichtet, zunächst über 
einer ebenen Matrize heiß verpreßt. Dann wartet man' aber. nicht 


die vollständige Abkühlung und Erstarrung der Masse ab, sondern . 


öffnet die Preßform bereits bei einer Wärme, in welcher die ent- 
standene Druckform noch weich ist, nimmt diese heraus und brıngt 
sie auf oder zwischen geeignete Formplatten,. um ihr die verlangte 
Wölbung zu geben. Zwischen den Formflächen bleibt die Druck- 
‘platte, bis die Abkühlung und Erhärtung vollendet ist. 

Man kann auch schon ganz erhärtete Druckflächen aus plasti- 
schen Massen dadurch in eine gewölbte Form bringen, daß man 
sie durch Trockenerhitzung -oder Eintauchen in erwärmtes Ocl 
wieder bis zu einem gewissen Grade erweicht und dann zwischen 
den Formplatten wölbt und abküblen läßt. | 

Das Verfahren eignet sich besonders zur Verpressung von 
Massen, wie sie nach DRP 289 597 aus Hefe oder Trub trocken 
und „ulverförmig hergestellt werden, 


Paienlansprüche: 1. 


Verfahrens nach Patent 294 856, dadurch gekennzeichnet, dab 
die in einer ebenen Preßform erhaltene Druckform vor vollständiger 
Abkühlung und Erhärtung in noch plastischem Zustande aus der 
Presse herausgenommen und zwischen geeigneten Formplatten 
in die gewölbte Form gebracht wird. | 
2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
. der bereits fertiggestellte, abgekühlte Preßling in geeigneter Weise 
wieder erwärmt und dann gewölbt wird. Ä 


| rn Papierhülsen | 
Die J agenb erg-Werke Akt.-Ges. in Düsseldorf erhielten das DRP 
314053 vom 26. Mai 1918 ab in Kl. 54 c auf ein Verfahren und eine 
Vorrichtung zum Reinigen von zu durchtränkenden Papierhülsen. 


Beim Wickeln von Verpackungshülsen aus ‚Papier verbleiben 


auf der Hülsenoberfläche, insbesondere am Ende der obersten Papier- 
schicht, Klebstoffreste, die bewirken, daß die Tränkungsflüssigkeit 


in den Hülsenrohstoff nicht oder nur ungleichmäßig eindringt. 


Um ein späteres einwandfreies Durchtränken ausführbar zu machen, 
werden die Hülsen unmittelbar. nach dem Wickeln unter andauerndem 
Pressen ihres Rohstoffes einer Berieselüng durch eine den Klebstoff 
lösende Flüssigkeit ausgesetzt und durch Abschaben von dem an 
‚ihrer Oberfläche befindlichen Leim befreit. Dann wird die Ober- 
fläche unter Fortdauer der Berieselung. mittels Schwammes, Bürste 
o. dgl. abgewaschen, wodurch die letzten Klebstoffreste und sonstige 
Unreinigkeiten entfernt. werden. Zugleich wird das Ende der Papier- 
‚wicklung durch die Aufweichung und die nachfolgende Abschabung 
und’ Waschung fest angedrückt. ` Ta 
Die Einzelheiten sind aus. der Patentschrift zu ersehen. 


Briefbogen 


Melany Richter, geb. Schwerkötting in Frankfurt a. M- erhieit 
das DRP 313580 vom 10. November 1916 ab in Il. 54 o auf einen 
. Briefbogen,.. bei- welchem ‘der die Adresse aufnehmende Teil der 
Verlängerung nach entsprechender. Zusammen‘altung des Briel- 
bogens als äußerer Umschlägidient, der den Brieibogen vollständig 
umschließt. -~ r N 


Dies ermöglicht zunächst, daß: nur einmaliges Einspannen ın. 


die Schreibmaschine eriorderlich ist, um gleichzeitig die Adresse 


für den "Umschlag und für den Kopf des Briefes zu schreiben. - 


Ferner kann diejenige Seite des oberen Klappteiles, welche der mit 


der Adresse zu versehenden. Seite entgegengesetzt ist, durch An- - 


bringung einer dunklen Färbung oder eines Futters.undurchsichtig 
gemacht werden, sodaß auch bei Verwendung sehrrdünnen Geschätts- 
papiers der Inhalt nach Schließen. des Briefes nicht ersehen werden 
kann. Nach Eingang'und Oeffnen des Briefes beim Empfänger kann 


"das Einheiten in Briefordner in derselben Weise bewirkt werden. 


wie bei den- gewöhnlichen Geschäftsbrieten, so daß oberhalb des 
` Textes Brieikopf: und Adresse" sichtbar ist. ` me 


Die Einzelheiten Sind aus der Patentschrüt zu ersehen. 


“#PABIER:ZELTUNG; 


` leimfällenden 


Verfahren zur Herstellung gewölbter 
Druckoberflächen in künstlichen Massen unter Benutzung des. 


z N 
I z 
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Fett- und wasserdichte Pappe 
Die Firma. L.Buchbinder in Wien erhielt das DRP 316527 vom ` 


19. März 1919 ab in Kl. 55£f auf ein Verfahren zum Fett- und 


Wasserdichtmachen von Pappe mit Hilfe von Leim und einem 
Mittel, Zusatz zum DRP 306028 (vergl. Papier- 
Zeitung 1918 S. 1442). | u: Fu 
Nach dem Hauptpatent wird Pappe, insbesondere Schachteln . 
zur Aufbewahrung wässeriger Stoffe, mit einem Gemenge von Gerb- 
leim und Federweiß überzogen, worauf man die überzogene Schachtel ` 
längere Zeit mit einer Mischung eines Absudes von isländischem ` 
Moos mit Formaldehyd gefüllt hält. Während des etwa fünfstün- 
digen Stehens der mit der Nachbehandlungsflüssigkeit gefüllten 
Schachteln treten Formaldehyddämpfe auf, welche die Arbeiter 
belästigen. Gemäß vorliegender Erfindung wird nach dem Auftragen - 
eines aus einer Leimfällung und einem Füllstoff bestehenden Ueber- 
zuges auf diesen eine Masse gepinselt, die nur wenig Formaldehyd 
neben solchen Stoffen enthält, die das Formaldehyd binden, so daß- 
sich seine Dämpfe nicht unangenehm fühlbar machen können. 
Patentansprüche: 1. Verfahren zum Fett- und Wasserdicht- 
machen von Pappe mit Hilfe von Leim und einem leimfällenden 
Mittel gemäß Patent 306028, dadurch gekennzeichnet, daß man die 
mit einer einen Füllstoffi enthaltenden Leimfällung überzogene Pappe 
nach dem Trocknen mit einer mit Zinkweiß und Formaldehyd. ver- 
setzten Mischung einer gesättigten Lösung von Tannin und Harz in 
Spiritus und ein Trockenmittel enthaltendem Firnis bestreicht. `- 
2.. Verfahren zur Bereitung der zum Fett- und Wasserdicht- 
machen. nach Patentanspruch 1 erforderlichen Massen, dadurch 
gekennzeichnet, daß einerseits 0,5 kg Leim mit 20 g Tannin und 
250 g Talkum aufgekocht werden, während man anderseits in 100 g` 
mit einem Trockenmittel vermengten kochenden Firnis eine Lösung, 
von 5 g Tannin und 20 g Kolophonium in 125 ccm Spiritüs einrührt ` 
und dann. das Gemenge mit Zinkweiß und 10g Formaldehyd 
versetzt, _ ' \ f ` z 


q 


l  Aufeinanderkleben von Papierbogen 


Richard Meyer ‘in Dresden erhielt das DRP 319954 vom. 
13. Juni 1914.ab in Kl. 55 f auf ein Verfahren und eine Vorrichtung 
zum Aufeinanderkleben zweier oder mehrerer: Bogen, die einzeln 
von zwei oder mehreren nebeneinander angeordneten Auflegetischen . 
abgenommen werden. l ' . 
. "Die einzelnen Bogen werden von einem Bogenauflegetisch einer . | 
endlosen Fördervorrichtung zugeführt, von letzterer in flachem Zu- 
stande unter einer Klebstoffzufuhrvorrichtung und hierauf zwecks- 
Aufklebens eines zweiten Bogens ebenfalls in flachem Zustände unter‘ 
einem zweiten Bogenauflegtisch und einer Aufpreßwalze hinweg- 
geführt. n ur 
Um gleichmäßiges Verreiben des, Klebstoffes auf dem eisten 


-Bogen zu erzielen, wird der erste Bogen zwischen der Klebstoff- 


auftragvorrichtung und dem Auflegetisch für den zweiten Bogen. 
unter einer oder mehreren Klebstoffverreibwalzen hinweggeführt. - 
Die Bogenfördervorrichtung besteht aus einzelnen fahrbaren, - 


den Bogen mittels Greifern erfassenden und mit Rädern versehenen ` > 


Tischen, welche durch seitliche Zugketten vorwärts bewegt werden 


‘und mit ihren Rädern unterhalb der Klebstoffizufübrvorrichtung, 
. der Verreibwalzen und der Aufpreßwalze für den zweiten. Bogen 


zwecks Erzielung des notwendigen Gegendrucks auf Schienen - 


-Jaufen, ; 


= DieKlebstoffauftragvorrichtung besteht aus einem mehrwalzigen 
Leimwerk, um das Auftragen des Klebstoffes gut regeln zu können 
und in Verbindung mit Verreibwalzen oder -bürsten gleichmäßige 
Verteilung des Klebstoffes auf den Bogen zu erzielen. l 
Die geklebten Bogen. erhalten eine entsprechende Zeit zum | 
Dehnen, die. durch Verlängerung des Zwischenbaues zwischen den 


‚einzelnen: Bogenzuführvorrichtungen beliebig verlängert werden . 


kann. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift- zu ersehen.. 


 Lohnbeutel | | 

Wilhelm Krah in Berlin erhielt das DRP 313581 vom 27.. März 
1918 ab in Kl. 54b auf einen Dauer-Lohnbeutel, bei welchem ~ 
zwei oder mehrere gelochte und bedruckte Papiet- oder Karton- - 
blätter in der Mitte und zum Teil an den äußeren Rändern ange- . 


klebt, genäht oder ‘mit Draht befestigt sind.. Diese, Blätter sind | 
durch Lochung in eine -beliebige Anzahl von’ Zetteln eingeteilt. 


Durch das Lochen ist.es möglich, jeden Wochenlohnbetragszettel 


abzutrennen. Ist z. B. der Beutel auf jeder Seite mit je einem Blatt 


‚versehen, das in je acht Lohnbetragszettel eingeteilt ist, so kann 
- der Beutel sechzehnmal zu. Lohnzahlungen benutzt werden. 


Patentanspruch : Dauer-Lohnbeutel, -Tüte oder -Tasche, 


_ dadurch gekennzeichnet, daß zwei oder mehrere Papier- oder” 


Kartonblätter angeklebt, angenäht oder mittels Drah# befestigt - 


sind, die derart durch Lochung in eme Anzahl Lohnbetragszettel 


eingeteilt sind, daß bei 


jeder Lohnzahlung einer. abgetrennt - 
werden kann. | | Ä ve i 5 


„einzelnen 


1o 


PAPIER-ZEITUNG 


... Nr. 47,1920- 


I Der Verband der Deutschen Buchdrucker, dessen Mitgliederzahl 
im.letzten Jahre von 50 067’ auf (wie vor dem Kriege) wieder 70 428 
stieg, hatte (ohne. > die Gau- und Ortskassen) am 31. März 1919 ein 
Vermögen von 12 273 414, 25 M. und am 31. März 1920 ein solches 
von 13 043 039,07 M. Die Einnahmen betr ugen laut Rechenschafts-. 
bericht an Beiträgen, Eintrittsgeldern, Zinsen usw. 5 040 544,17 M.. 

denen an Gesamtausgaben 4 270 919,35 M. gegenüberstehen. Dic 
Arbeitslosigkeit, welche 1 555 954 Arbeitslosentage im Jahre 1919 
umfaßte = 6, Tv. H., war namentlich im ersten Vierteljahr sehr 
sroß; die Unterstützungssumme hierfir .betrug 1 670 031,08 M., 
während die Reiseunter stützung nur 68 081,86 M. erforderte. Die 
Krankenunterstützung betrug 621 965 15 M,, die Invalidenunter- 
stützung 469 568,35 M., Begräbniskosten 149 540,90 M. und Um- 
zugskosten 44 055, 90 M. Dies sind die hauptsächlisten Unter- 

stützungssummen; dazu‘ kommen noch außerordentliche Unter- 
stützungen, Rechtsschutz, Verwaltungskosten und sonstige Aus- 
gaben. "Invaliden zählte der Verkand Ende des Jahres 1070; im 
Alter von 61—70 Jahren waren es 386, von 71—80 Jahren 219 und 
über 80 Jahren waren noch 19 im Genuß der Unterstützung. Vom 


Vermögensstand waren in Wertpapieren 7 916 752,69 und in Hypo- 


theken und Darlehen 3 947 200 M. angelegt. Die Cener alversamnı- 
lung, der sehr weittragende Beschlußfassungen obliegen, wird in 
der dritten Juniwoche in Nürnberg abgehalten. —s—. 


Im Breslauer Brief (Nr. 45 Seite 1576) wurde von Ver untr eu- 


ungen berichtet, die von den Angestellten ciner in der Nähe Breslaus - 


gelegenen Papierfabrik begangen worden sind. Die Angestellten 

der "Papierfabrik Neuweistrifz (Centrale Breslau) legen Wert auf die 
- Erklärung, daß diese Veruntreuungen im Betriebe ihrer Firma nicht 
vorgekommen sind und mit der Pa ne fabrik nicht die ihrige ge- 
meint sein kann. 


Die Buchgewerbe- und Papierfachausstellung, weiche vom 
25. Juli bis 9. August.1920 in den Berliner Konzerthallen (Clou) 
Mauerstraße, stattfindet, ist keine örtliche Veranstaltung, sondern’ 
ist als eroßzügigc Ausstellung zugeschnitten, die den Besucher n 
viele Anregungen bieten soll. Währ end der Ausstellungstage findet 
der Verbandstag des Bundes deutscher Buchbinder- Innungen statt, 
der Reichsbund. der Papier- und Schreibwarenhbändler wir d cbenfalls 
seine Haupttagung abhalten. 
. Verbände sind geplant. — Wünsche bezüglich Platzfragen seitens 
der Aussteller können nur noch kurze Zeit ber ücksichtigt werden, 
da viele Anmeldungen vorliegen. Zusendung der ausführlichen 
Ausstellungsbedingungen er folgt unverbindlich v on der Geschäfts- 
stelle der Ausstellung., Berlin SW 11, Hafenplatz 5. 


Eine. Preisliste für die gebräuchlichsten Druckarbeiten gab der 
Deutsche Buchdrucker- Verein (Leipzig, Dolzstr.1) heraus. Das 
24 Folioseiten starke Heft führt den Titel ‚„Preisiiste Nr. 1“ und 
erstreckt sich ıuf.80 verschiedene, täglich vorkommende Druck- 
sachen. Bei jeder Driucksichenart sind nähere Angaben über Aus- 
führung und Ausstattung 
graphen des Preistarifs hingewiesen. Es ist angegeben, welche Zeit 
der Satz erfor.dert, welcher Preis sich für den Satz, für Formschließen 
und Zurichtung, für das tausend Fortdruck, Schne iden, Zählen und 
- Packen bei Berechnung der betreffenden Drucksache er gibt usw. 
Die.Pre'se können also” glait abgelesen werden. Außerdem ist die 


Möglichkeit geboten, jeden Preis in kurzer Zeit und.mit wenig Mühe 


auf seine Richtigkeit nachprüfen zu können, da alle Einzelheiten 
der Kalkulation angegeben sind. Die Liste kostet 8M. für Mit- 
glieder des Deutschen Buchdrucker-Vereins und 10,50 M. 
Nichtmitglieder. R, 


Kopieoflofr uR uf kaa innerei 


‚Seile aus. Papier und Metalldrähten 


Willi Schroedter" in Charlottenburg erhielt das DRP 318826 
vom 28. September 1918 ab in Kl. 73 auf ein V erfahren zur Her- 
stellung von Seilerwaren mit Einlagen. Der Seilergurt besteht aus 
Spinnpapierstreifen und Eisen- oder Stahidrähten, wobei seine 
Bestandteile einer ihren natürlichen Eigenschaften 
= angepaßten, verschiedenartig stufenweise gesteigerten Spannung 
‚ während der Bearbeitung unterworfen wer den. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


. nn A 
k in 


Weitere Veranstaltungen ähnlicher . 


gemacht und auf die bezüglichen Para- 


- für 


Papierbindfaden-Lieferung 
1650. Schiedspruch 


Dic Packpapiergroßhandlung X kaufte von der Bindfaden- 
großhandlung Y Papierbindfaden, der ihr‘ wie folgt berechnet 
wurde: Am 12. März 227 kg, am 25. März i4 kg. Beim Nachwiegen 
ergab sich, daß ausschließlich Verpackung, abeı einschließlich 
üblicher Paketpackung die Sendung vom 12. März nur 214 kg und: 
die vom 25. März nur 70 kg wog. Y erkannte das Fehlgewicht nicht 
an, da 1b v. H. Yintrocknung zulässig sei, was X bestreitet, da er 
den Papierbindfaden nicht von der Fabrik, sondern vom Lager des 
Bi gekauft hat. Ferner lastet auf der Sendung ein Rollgeld von ` 
32 M. 20 Pf. Y schreibt, X habe dieses zu tragen, da ihm die Ware 
ab Lager verkauft wor den sei, was dem X aus den früheren Liefc- 
rungen des Y bekannt sein ‘müsse, X hatte aber bisher nur einmal 
von Y bezogen und damals das Rollgeld abgezogen. 


Aus dem Tatbestand und dem Briefwechsel geht hervor, daß | 
der Gewichtsunterschied nicht auf Austrocknen der Ware, söndern 
darauf beruht, daß diese brutto für netto berechnet wurde, während 
der Käufer nur die Paketpackung und nicht die äußere Packung 
zum Bindfadenpreise bezahlen will. Der Verkäufer besteht nicht 
auf der Zahlung brutto für netto, sondern nimmt für sich in Anspruch, 
daß die Ware um 15 v. H. weniger wiegen darf, als sie berechnet 
wird. Diesen Anspruch halten wir beim Kauf vom Zwischenhändler 
für unberechtigt. \Verliert die Ware bei ihm, auf der Fahrt zu ihm 


‘oder während .des T.agerns bei ihm an Gewicht (was übrigens hier 


nicht behauptet wird), so muß -er den Preis entsprechend erhöhen, 
aber sein Kunde braucht nicht mehr Ware zu bezablen, als er 
tatsächlich erhält. Wir entscheiden also, daß der Preis für die 17 kg- 
mit Recht ab gezogen wurde, dagegen billigen wir der Großhandlung 
Y für die Verpackung der rund 300 kg Bindfaden eine Ver gütung 
von 45 M. zu. l l 


Dic Großhandlung X muß das Rollgeld von 32 M. 20 Pf. 
bezahlen, da die Berechnung des Rol Igeldes neuerdings handels-. 
üblich geworden ist. 


| Brieioraner! | 
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Ansichtspostkarten | 
in Lichtdruck | 

Hoflern nach jeder Vorlage in 

koster Ausführung 88445 

Gebrüder Schmidt, Lübeck IY 

| Engelsgrube 39, Postinch 860 

ž Verlangen Sie bitte Master kostenfrof, 


I. . Spitzen papier 
Salvanoplaftif || Er 
r ohlenanie T 15 Hichläufer und 
0 apapier E| g Á Luitichlangen 
3 liefert in anerkannter Güte 
l l und Leiftungsfähigkeit ns 
Durchschreibpapier | \B ACH A. M] wre 
i l ` Fabrik GmbH 
| [OFFEN 5 Berlino?r 
äusserst ergiebig, scharfe und iE itr. 
farbkräftige Kopien | ; 
Chemische Fabrik Dr. Adolf Helnemanı (52482 || | 
G. m. b. H., Werms . = 
Verkaufsbüro; G O Gr | ® 
Berlin SW 68, Kochstr, 32 , J 9 HE 
p Die f . = o a „Josfra“ - Tüte 
beson | | = z G von selbst. 
Loch und Oesen- | | 
maschinen U 
liefert | Ä 


EE ETET 
eipz ig 97, Cr. 1 liefert prompt und billig E 
die gesamte Papier-Industrie i|| Joseph Franca, Düsseldorf is | 

Telegr. Meik, Leipzig | Papierverarbtg. | 


1658 | PAPIER-ZEIBUNG Nr. 47/1920 


7 


Infolge Uebernahme einer kompletten 
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| Zellstoffgaen-uBindfadenfabrik Düsse _ | | Flügel-Steinschleifmaschine 

e -m |\ 200 Lithographiesteine | 

| F Re er ich, -v 3j ende | & Co. verschiedene Grössen i u .: 
Fabrik und Grossvertrieb von Papierwaren 3 Dampfprägepressen 

Fernrur A 7497 ~ Köln a. Rh. - Friesensfrasse 13 |! 8 Fiach-Heftmaschinen 2 
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Meik-Schneider 53 mm so E 


Diese Maschinen sind teils auf unserem Leipziger Lager 


| Angebot eingeholt kaben 


'Lagerliste von neuen und gebr. Maschinen auf Wunsch 


...@.m.b.H. poo 
Fernruf: 18452  Telegr.: Meik Leipzig 
Leipzig 97 Cri 
das bekannte Fachgeschäft für sämtliche neue und 
gebr. Maschinen für die gesamte. Papierindustrie 
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Pusier-Verarheitung Max Giesen, Berlin SO 26, Hoiizpisez sizs - 


è) 


Gammi - Drackmaschinen tär 
alle Verwendungszwecke 


Walzen 


Werke, Aktiengesellschatt 


Hamburg, Esplanade 6—9 
Abteilang Druckmaschinea 


899090009999 


ne EEE En EEE ERS Ai aD 
9999699999990069999990090999999699999099999090 


ı 9999500990060 


4 Me... 


| Vertriebsweise 
tür Schreibfedern, Federhalter u. dei. 


Viel Sorge machte mir der Federnverkauf. Wohl liefern die 


Fabrikanten Schau- und Verkaufskästen, aber man ist bei Be-, 


nutzung dieser Kästen stets.an den Fabrikanten und seine Er- 


zeugnisse gebunden. Schließlich entschloß ich mich, die Verkaufs- 


kästen selbst herstellen zu lassen. Zunächst aber ordnete ich 
sämtliche vorhandenen Federsorten und trennte sie in Schul- 
federn, solche für” Erwachsene, spitze und breite Sorten sowie 
besondere. Arten, Ä 


Sorten an und stellte fest, wieviel Kästen zur Aufnahme aller 
Sorten nötig sind. Von der Firma Hogenforst in Leipzig bezog ich 


eine Anzahl sogenannter Ziffernkästen, je 4x6 = 24 Fächer . 
enthaltend,. von denen jedes mehr als ein Gros aufnehmen kann. 


‚Ein ortsansässiger Tischler lieferte'dazu die Deckel. In den Deckel 
spannte ich einen Bogen Schreib, der in Felder entsprechend den 
Fächern im Kasten geteilt wurde. In diese Felder schrieb ich die 
Nummer und-die Verkaufspreise für kleine und große Mengen. 
Die Nummern der Felder und Fächer decken sich, und so genügt 


ein Blick des Angestellten, um dem ‚Käufer über Spitze, Art und 


‘Preis der Feder Auskunft zu geben können. Will man ein übriges 
tun, kann man sich beim Drucker auf gummiertem Papier kleine 
Vordrucke herstellen lassen, die man nach Ausfüllung der Preise 
in die Felder einklebt. - Zu 

Und wer hat nicht schon seinen Aerger mit den Federhaltern 
gehabt? Sie liegen meist da, wo sie nicht hingehören. Der Zehn- 
pfennighalter liegt neben dem Fünfziger und umgekehrt. Die heut 
hineingebrachte Ordnung ist am nächsten Tage wieder zum Teufel, 


Auch hier schafft ein wenig Organisation Abhilfe.. Ich habe mir. 


verschiedenfarbige gummierte Papiere- beschafft, weiß, gelb, 
‘braun, schwarz, hell- und dunkelgrün, hell- und dunkelblau und 
hell- und dunkelrot, im ganzen zehn Farben, von jeder Farbe nur 
einige Bogen. ‚Der Buchbinder mußte diese in schmale zirke 3 mm 
breite und zirke 5 cm lange Streifchen schneiden, die um die 
_Federhalter als: Rinne gelegt bezw. geklebt werden. : Die Zehn- 
pfennighalter erhielten. weiße, die Fünfzehner braune, die Zwan- 


ziger hellgrüne, die Fünfundzwanziger hellrote Streifen und so. 


fort bis zu den Fünfundfünfzigern. Die Sechzigpfennighalter 


erhielten zwei weiße Streifen, die Fünfundsechziger zwei braune . 
-und so weiter. Man kann auch noch weitere bunte Farben wählen, 


doch möchte ich davon abraten, da die Unterschiede dann nicht: 
mehr so in die Augen fallend sind.. Ein Blick an jedem’ Morgen 
genügt, um die Ausreißer festzustellen und sie wieder an ihren 
Platz zurückzubefördern. Von den teureren Sorten kann man jetzt 


ganz ruhig mehrere in einem Fach unterbringen. In jedem Fach: 


befindet sich ein Etikett mit dem'‘vorgedruckten Preis. Um Irr- 
tümer gänzlich auszuschließen, habe ich auf einen. Pappdeckel 


noch eine durch.die farbigen, Streifen illustrierte Preisliste dem 


Schaukasten beigegeben: Seit Einführung dieser Streifenauszeich- 


nung habe ich keine Differenzen mit den Angestellten mehr. 


' Wer diese Zeilen aufmerksam verfolgt hat, wird gemerkt 
haben, daß sich das Wort ‚‚Verkaufspreise’’ wie ein roter Faden 
durch dieselben zieht. Mein Prinzip ist, selbst für die kleinsten 
Mengen die Verkaufspreise festzulegen. Welche Vorteile dem Ge- 
schäft aus diesen gleichmäßigen und festen Preisen erwachsen, wird 
-man bald-an dem Umsatz nachweisen können. Auch das Publikum 
merkt sahr bald, daß in der betreffenden Handlung Ordnung ein- 
gekehrt ist, und wird immer ‘wieder das Geschäft aufsuchen, auch 
wenn das Personal mal-ein mürrisches Gesicht aufsteckt. 


Zum Schluß möchte ich noch raten, sich bei allen diesen 


-Arbeiten der Schreibmaschine und der Paginiermaschine zu be- . 


diesen. Mit'diesen Hilfsmitteln hergestellte Musterbücher wirken 
ganz anders als handschriftliche Notizen. N. N. 
. (Zweckmäßige Vorschläge über die Vertriebsweise aller Waren 


des Schreibwarenhandels sind enthalten im Werk „Einrichtung 
einer Schreibwarenhandlung” 
Zeitung, Preis geb. 12 M.) 


igi - 


Auch wurden die verschiedenen Spitzen be- 
rücksichtigt. Dann legte ich mir ein Verzeichnis der gangbaren.. 


. sollten vorzubeugen suchen. 


von G.: Klein, Verlag der Papier- 


! ER 


‚Verlängerung des Zahlungszieles 


Die eingetretene Veränderung der Geschäftsverhältnisse, durch 
die besonders im Einzelhandel sofortiger Umsatz der eingekauften 
Waren nicht mehr in der bisherigen Weise stattzufinden scheint, 


dürfte manchem Kleinhändler Schwierigkeiten bereiten. Um in 
dieser Lage seiner verehrten Kundschaft entgegenzukommen, ver- 
längerte die Firma F. Soennecken in Bonn das Zahlungsziel für ihre 
Lieferungen — Briefordner-Konventions-Artikel ausgenommen — 
auf 30 Tage, obwohl sie selbst noch genötigt ist, meist gegen so- 


“fortige Barzahlung einzukaufen.. Dieses Zugeständnis wird bei 


der Kundschaft gewiß Anerkennung finden. — Eine Geschäfts- 


bücherfabrik schickt uns Abschrift davon mit dem Bemerken, daß 


` 


es gut wäre, wenn sich Fabrikanten-Vereinigungen dies Beispiel‘. . 
dienen lassen würden, ` ; u a 


ö Keine Versprechungen! 


Von einem Einzelhändler 


` 


Ich werde j etzt wieder von Reisender mehr als vordem besucht, e 


-und da man sich aus bekannten Gründen heute schwer zum Kauf 


entschließt, werden einem allerlei Sonderangebote unterbreitet. 
Trotzdem habe ich mich selten bewogen gefühlt, davon’ Gebrauch . 
zu machen und mir.nur die Angebote vorgemerkt. Kam ich jedoch 
nach einigen Tagen darauf zurück, und zwar auf schriftlichem Wege‘ 
direkt an die Fabrik, so stellte sich heraus, daß dieser nichts davon 
bekannt.war. Mir scheint, manche Reisende geben Versprechungen 
ab, zu denen sie seitens ihrer Fabriken nicht berechtigt sind. . Es 
mag den Reisenden freilich jetzt sauer werden, Geschäfte zu tätigen, 
aber sie sollten doch nicht, vielleicht der Not gehörchend, der Kund- 
schaft allerlei Zugeständnisse machen, .die sich dann nicht verwirk- 
lichen lassen. Erteilt man dem Reisenden den Auftrag unter den `: 
vorgetragenen Umständen sofort, so wird der Reisende in seinem“ ` 
Berichte vielleicht einen kleinen Druck auf die Lieferer ausüben, © - 
in der Hoffnung auf weitere Abnahmen. Der Kunde selbst aber 


'faßt sich kürzer, und die Fabrik willigt. dann nicht in das ge- 


gebene Zugeständnis Man hat: dadurch. nur unnötigen Brief- 
wechsel, der jetzt schon wegen der hoher Postgelder vermieden -` 


werden muß. —Yy. | 


Handzelsstockung. Hierdurch stehen wir jetzt vor der schwieri- 
gen Frage, Kundschaft zu besuchen oder besuchen. zu lassen. Ich 
habe bei meinen Kollegen Umfrage gehalten, darüber aber die-ver- 
schiedensten Meinungen ` gehört. Manche meinen, .Kundenbesuch . 
löhne sich bei dem gegenwärtigen Wechsel der. Zeiten nicht, andere 
aber hegen durch solche Tätigkeit neue Hoffnungen auf Fortent- 
wicklung ihrer Betriebe. Ich möchte den letzteren bedingungsweise 
doch Recht geben. Ein altes Wahrwoıt sagt, Stillstand ist Rück-. 
schritt, und so können auch wir über Stockungen nicht hinweg- 
kommen, indem wir.die Hände in den Schoß legen, sondern wir. 
Durch eigene Reisetätigkeit habe ich 
beispielsweise schon verschiedene Aufträge für die Herbstzeit er- - 
halten, und auch mancher Schreibmaschinenhändler dürfte gut 
daran tun, Aufträge auf längere Zeit hinaus zu sammeln, denn.die, 
Fabriken liefern auch jetzt noch nicht so schnell wie in. normalen. 


. Zeiten. Man wird einwenden, die Verbraucher würden auch in dieser. 


Beziehung Vorsicht walten lassen, denn sie dürften erwarten, daß 
auch die Büromaschinenpreise fallen müssen. Dieser Punkt läßt 
sich aber gerade hierbei ebnen, indem man Bestellern, welche der- 
artige oder ähnliche Bedenken tragen, jenen Preis für die Maschine: 
einräumt, der zur Zeit der Ablieferung gilt. Da in Schreibmaschinen- 
materialien noch großer Mangel herrscht und andere Umstände 
die Maschinen usw. kaum verbilligen werden, so kann noch das. 
Gegenteil von dem eintreten, was mancher allzu Hoffnungsfrohe 
erwartet. Von einem Preissturz habe ich wenigstens am Geldbeutel: 
immer nur Nachteile verspürt. Ich konnte zum Teil garnichts, zum. 
Teil weit weniger als sonst verkaufen, und das auch nur mit größter 
Mühe, und der Einkauf hat sich bisher noch nicht günstiger gestaltet. 
Ueber all diese Tagesfragen sollten sıch die maßgekenden Fach- 
leute unterhalten; vielleicht trägt die Veröffentlichung in diesem 
Blatte dazu bei. S. Bu 


Bezugsquellennachweis auf der Bürobedarfs-Messe in Leipzig. 


- Den‘ Meßbesuchern, die sich des Ausstellers irgend einer auf der 
Messe ausgestellten Ware nicht mehr- erinnern, will die Leitung des: 
: Meßhauses , Jaegerhof‘, Hainstr., mit einer kostenlosen Auskunfts- -` 
_erteilung helfen; sie hofft, daß von dieser Einrichtüng, die tat- 


sächlichem Bedürfnis entspricht, Gebrauch gemacht- wird’auch: von’ 
solchen Firmen, die neue Gegenstände aufzunehmen'gedenken oder. ' 


.. ein Bürobedarisgesch#t gründen ‚wollen. !. 7 =: = 


r 
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| Scheckschreiber 
Welche Firma fertigt Scheckschreiber an? X. 
Wenn mit dem „Scheckschreiber‘ der Anfrage eine Vorrichtung 


gemeint ist etwa zum Indossieren von Schecks usw., soist in Amerika - 


eine derartige von George M. Beckenridge von der First National 
Bank in Chicago erfundene, gebaute und in den Handel gebrachte 
Maschine bekannt, deren Beschreibung sich in „Office Appliances“ 
vom. Juli 1915 auf S. 66 findet. 

Es handelt sich um eine kleine elektrisch angetriehene Büro- 
' maschine, deren Verwendung neben einer Addiermaschine gedacht 
ist. Mit Hilfe der letzteren werden unter Benutzung der rechten 


Hand die Beträge der Schecks aufgerechnet, während die linke den 


Scheck, nachdem sein Betrag der Addiermaschine einverleibt ist, 
in einen Schlitz der links neben. der Addiermaschine stehenden 
Indossieı maschine steckt und durch Berühren eines Kontaktknopfes 
"zum Abstempeln bringt, ähnlich wie dies bei gewissen Kontroll- 
kassen bezüglich des Quittungsvermerkes auch bei uns geschieht. 
Weiter ist in Amerika ein Apparat patentiert, der im wesent- 
lichen eine Ausgestaltung der 1762 gemachten Erfindung des Grafen 
Neipperg ist. 
Querreihen angeordnete Füllhalter sind durch ein storchschnabel- 
artiges Gestänge derart miteinander verbunden, daß jeder dieser 
Füllhalter die Bewegungen bis in die kleinste Finzelheit mitmacht, 
die einem von ihnen dadurch gegeben werden, daß man mit ihm 
schreibt, als ob er für sich allein vorhanden wäre. Diese Vorrichtung 
war in erster Linie zum Änfertigen der nach amerikanischer Gesetzes- 
bestimmung handschriftlich zu leistenden Unterschriften unter 
gewissen. Aktien, Anteilscheinen usw. bestimmt. Sie läßt sich aber 
natürlich auch zum Unterschreiben mehrerer Schecks in einem 
Arbeitsgange verwenden. Ob das Auslegen der Scheckformulare 
und ihr Wegnehmen nicht vielleicht die Zeit wieder aufwiegt, die 


durch das gleichzeitige Unterschreiben mehrerer Schecks gespart 


wird, muß dahingestellt bleiben. 

Vielleicht aber ist gar kein Scheckschreiber sondern ein Scheck- 
schützer gemeint. Sie haben sämtlich die Perforierung des Scheck- 
betrages in das Scheckpapier hinein zur Grundlage Da nun aber 
in’ Amerika Fälschungen derartig perforierter Schecks vorgekom- 
men sein sollen, indem die ausgestanzten Löcher des Scheckformulars 
wieder gefüllt und sodann ein anderer, höherer Scheckbetrag ge- 
stanzt wurde, so sann man auf weitere Schutzmittel. Die. erfolg- 
reichste Erfindung dieser Art war ein Scheckschëtzer, der zwar auch 
die Summe in das Papier stanzte, gleichzeitig aber eine auffallend 
gefärbte Flüssigkeit abgab, die sofort. in die Schnittflächen des 
Papierblattes eindrang. Da das Formular naturgemäß nur an 
seiner Ober- und Unterseite geleimt sein kann; nicht aber an Stellen, 


die erst durch die erwähnte Perforation. nachträglich bloßgelegt‘ 
werden, < ist auch die Saugfähigkeit dieser nachträglich bloßge- 


legten Papierstellen entsprechend größer. Sie ziehen daher denihnen 
genäherten Farbstoff sofort ein und verteilen ihn in ihre feinen 
und feinsten Verästelungen, so daß kein-Radieren, kein Ueber- 
kleben oder. chemisches Behandeln: diese Farbspuren nachträglich 
zu tilgen vermag. Wollte ein Fälscher in einen derart „geschützten“ 
Scheck die ausgestanzten Papierstückchen wieder einsetzen, umdann 
einen höheren Betrag auszustanzen, so würden die Farbspuren sofort 
die Fälschung verraten. Ein derartiger Apparat ist z. B. die sieben- 
stellige Maschine der Hedman Mfg. Co, 229 West Erie Street. 
Chicago, Ill. (Office Appl., Jan. 1915, S. 137) | 

Die vor dem Kriege in Deutschländ benutzten Scheckschützer 
waren meist amerikanisches Erzeugnis. Ihre Einfuhr nach Deutsch- 
land ist jetzt wie die jeder Büromaschine untersagt. Einfuhr- 
bewilligungen sind nur in ganz besonderen Ausnahmefällen erhält- 
lich. : Die Preis> würden angesichts unseres Valutastandes außer- 
- ordentlich hoch- sein. ` i 

Dagegen dürften sich auch Perforiermaschinen deutschen 
Ursprunges zu Scheckschützern ausgestalten bezw. sich als solche 
verwenden lassen. Als Hersteller von Perforiermaschinen seien 
u. a. genannt folgende Firmen:- R., Auerbach, Berlin SO 36, Grü- 
naucr Str. 17, A. Benecke & Co, G. m. b. H, Berlin SO 26. 
Llisabethufer 27, Spema Spezialmaschinenfabrik G. m. b. H., eben. 
dort, Märkische "Perforiermaschinenfabrik K. Nitschke & Co f 
Berlin SO 26, Waldemarstr. 43. e. 


; Preistreiberei im Papierhandel wurde nach einer Mitteilung der 
Bayerischen Landeswucherabwehrstelle in Münehen einem Würz- 
kur cr Kaufmann. nachgewiesen. Dieser habe nicht nar übcr- 
mälige Gewinnzuschläge genommen, sondern auch ‚nackiräglich 
au! dea Etiketten höhere Preise aufgezeichmet. Eine größere Menge 


Payierwaren wurde beschlagnahmt. M. 


Federn auf der 


lassen, damit die Rückseite eine ebene 


Sechs oder acht, in zwei Längs- und drei bis vier, 


EN 


Schreibvorrichtung für Erblindete 


Minna Nowack, geb. Schwarz in Merseburg erhielt das DRE 
315 612 vom 23. Juli 1918 ab in KI. 70 dauf eine Schreibvorrichtung 
für Erolindete mit Führungslineal, das von bandartigen Organen 
gehalten und parallel verschoben wird 

Der Rahmen a trägt eine Hinter- 
wand. Der Schreibbogenb wird von 
oben eingeschoben, so daß die Hinter-. 
wand als Schreibauflage dient. Das 
Linealc wird von zwei Bändern d 
gehalten. Diese sind mit ihrem einen 
Ende am unteren Teil des Rahmens 
unbeweglich befestigt. Die Halte- 
bänder d sind cinmal um das Lineal c 
gewickelt und über die Einschnitte 
zur Kinterwand geführt; wo sie durch 
Rückseite der Vor- 
richtung straff angezogen werden. Die 
Federn sind in Aussparungen einge- 


Flöche bildet. Wenn man das Lineal c 
durch Drehung um seine Kanten um- 
klappt, wird es in gleichbleibenden Ab- E 
siänden parallel zu sich weitergeschaltet, so daß es dem Erklindeten 
eine sichere Linienführung bietet. Die Einschnitte f im Rahmen 
dienen zum Richten des Lineals’c f 

Palentansprüche: ` 1. Schreibvorrichtung für Erblindete mit 
Führungslineal, das von handartigen Organen gehalten und parallel 
verschoben wird, dadurch gekennzeichnet, daß die Haltebänder (dY% 
an der Schreibvorrichtung unbeweglich befestigt und durch Um- 
wicklung so mit de'm Lineal (c) verbunden sind, daß dieses durch 
Umklapnen um seine Kanten in gleichen Abständen weitergeschal- 
tet wird. | 

2. Schreibvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich- 
net, daß die Haltebänder (d) durch elastische Mittel (A) gespannt. 
werden. 


Außenhandelsnebenstslle für Bleistifte, Nürnberg. Am 1. June 
1920 hat diese Stelle ihre Tätigkeit aufgenommen. Sie bearbeitet 
Anträge auf Ausfuhrbewilligung für .Blei- und Farbstifte sowie für 
Kreiden und Zeichenkohle, ferner für Schul- und Bürobedarfs.- 
gegenstände aus Holz. Frkf. Zte. z 


Sparsamkeit im Papierverbrauch machte der badische Unter- 
richtsministerium. sämtlichen Schulen zur Pflicht, da für die Schul- 
hefte eine weitere Preissteigerung bevorstehe, und weil auch deren 
Herstellung immer größeren Schwierigkeiten begegne. - M. 
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Papierservictten und Tischläufer in grosser 

Auswahl. : Farbig Blumen kKrepp- Papier, 
Ä Wasserkrepp: Tischtuchkrepp - Papier, 
| weiss, in endlosen Rollen. Bleistiitspitzma- 
schinen „Avanti“. Briefumschläge. Grosse 
Auswahl in Chromo- und Br omsitber-Post- 
karten mit Text sowie blanko für Ausland: Genre, 
Weihnachten, Neujahr, Geburtstag usw. Gra- 
tulationskarten in Sortimentskästen für Ge- 


Weihnachten und Neujahr 


. Musterkollektion gegen Aufgabe von Re- 
ferenzen oder Einsendung von M 200, —. 


F Alfred Schulze, Berlin C19,Wallstr.17-18 


e H, we 
gen u LISTE ar 3. r ` - . 
ZAN EME CSES Kunstverlags-Anstalt, Papier en gros . 


Briefumschläge I 


i| Oswald Krumbiegel | 


Gross-Handlung- in Brief-Umschlägen 
_ Düsseldorf, Hüttenstr. 104 


Telephon 109 38 MeS Kawe 


Lüschpaior und Kartong 


in allerbesten Qualitäten wieder 


vom Lager lieferbar. - [54278 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
| Düss eldorf 


A i an 
amt: 
licher 


#fach] heit. 
Rihari Kiedler 


- Atastühl une Kontorstünle) kn 


a FLY Z erin-Ersatz 


‚liefert preiswert 159238 
| liefert vorteilhaft 159083 
Brandiser Maschinen- -Fabrik Gustav Münzel Guido Berthel, Dresden- A. N 


Brandis b. Leipzig. Telephon 81. 


e Packpapiere 


jeder Art, in Rollen u. Bogen, kaufen 


Sie am preiswertesten bei der Firma ef A: AT 
Dölz & Schmidt, Kirchberg i./Sa. F & E IESEAN 
Lieferanten vieler Behörden usw.| - Aj > 1 
Abgabe in grösseren und kleinen JE JM! TATIONEN 


Mengen. [57419 


E \ ET 
N PAKET VERSCHLUSS SCHEIBEN: 


Durchschreibe - 
Blau-Indigo-Kohle-Papier 


fo ‚Bretschneiıder 
HAMBURG Schönstr il 


"Einseitig glatte nd asch 'glatte \ fertigen als 
Spezialitäten 


I Zellulose- „Bast, Neue Papierfabrik 
| Kuvert- ma 
Kartonpapiere 


G. m. b. H. 


Niederhelmsdort 
Post [54853 
* Dürrröhrsdort i. Sa, 


Naan amanan, yam 


burtstag, Verlobung, Hochzeit, Konfirmation, 
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-= Kaufanzeigen ohne Ortsangabe o 

Ich lese so oft Anzeigen (Kanfgesuche, Verkäufe usw. E) in der 
Papier- Zeitung, in denen jede Angabe darüber fehlt, für weiche Stadt 
das Angebot oder Gesuch in Frage kommt. Die Anzeigenbesteller 
würden sanz andern Erfolg haben, wenn sie das zu vermerken in. 
ihren. Anzeigen nicht vergessen würden. Ich habe z. B. die Bezirke 
Hamburg, Br emen, Kiel, Flensburg und Lübeck und könnte oft den 
Leuten dienen, habe aber natürlich kein Interesse, einem Berliner 


oder Münchener Kunden mein Angebot zu unterbreiten; um solche 
Angebote kann ich mich. nicht kümmern. Ich berühre diese Frage 


in der Hoffnung, daß dieser Fehler künftig unterbleiben wird. 
| e Vertreter und Papieragent 


Dieser Hinweis ist sehr berechtigt, schon weil jeder unnütze 
Brief vermieden werden muß; auch die hohen Frachtkosten ver- 
bieten es oft, Ware weither kommen zu lassen. Wir raten zu all-. 
seitiger Beachtung. | 


Verkehr 


Zeitweilige Aufhebung von Einfuhrzöllen in Polen. Durch eine 
neuere Verordnung, die am 10. Mai 1920 bekanntgegeben ist, hat 
die polnische Regierung für eine beträchtliche Reihe von Waren die 
Einfuhrzölle teils bis zum 10. Juni, teils bis zum 10.:Oktober 1920 
zeitweilig aufgehoben. Die Liste dieser Waren ist dem „Verband 
zur För derung des deutschen Außenhandels (Handelsver tragsver- 
ein)“ von seinem Warschauer Vertrauensmann übersandt worden 
und kann in der Geschäftsstelle (Berlin W 9, Köthener Str. 28/29) 
eingesehen weı den; auf Wunsch wird auch nach Tunlichkeit schrift- 
lich. Auskunft erteilt. — Maschinen und weitere Waren kann das 
TFinanzministerium (mit Einverständnis der Fachministerien,) vom 
Einfuhrzoll befreien, falls sie nicht im Inlande hergestellt werden; 


für Waren aus den Abstimmungsgebieten kann es solange, bis die 


Abstimmung ei folgt ist, Z oller mäßigung einführen. 


Die Beförderung von Postpaketen nach Finland auf dem See- 
wege über Stettin wird wieder aufgenommen. Die Dampfer verlassen 
Stettin jeden zweiten Sonnabend bei Tagesanbruch, ‚beginnend 
mit Sonnabend, den 12. Juni. 


Der Postanweisunesverkehr mit Mexiko ist bis auf. w eiteres in 
beiden. Richtungen eingestellt Wor den. l 


e 


Erhöhung des Zollaufgeldes in Ungarn. Die ungarische. Regie- 
rung hat kür z] ich, wie der Deutsch- Oesterr.- Ungarische Wirtschafts- 
y verba nbin Berlin mitteilt, eine Erhöhung des Zollaufgeldes auf 1909 

. H. vorgenommen, nachdem bereits Oest erreich vor kurzem mit 
der ‚gleichen Erhöhung des Zolles vorangegangen ist. Der erhöhte 
Zollaufschlag kommt in Ungarn vom. 1. Juni 1020 ab zur An- 
wendung und bezieht sich auf alle Waren. — Interessenten erfahren 
Näheres "bei der ungarischen Abteilung des Deutsch- ‚Oesterreichisch- 
Ungarischen Wirtschaftsver bandes in Berlin W 35, Am Karlshad 16. 


- Der Steuerabzug vom. Arbeitslohn 


Aus den Bestimmungen über die v orläufige Erhebung der Ein- 
kommensteuer durch Abzug vom Arbeitslohn, "die mit dem 25. Juni 
in Kraft tritt: 

Bei jeder Lohnzahlung hat der Arbeitgeber 10 v. H. des Arbeits- 
lohnes zu Lasten des Arheit nehmers einzubehalten Soweit die Aus- 
zahlung des Arbeitslohns aus eincı öffentlichen Kasse erfolgt, gilt 
diese als. Arbeitgeber, Arbeitslohn im Sinne der Vaor dnung ist 
jede in Geld oder C eldeswert bewirkte einmalige oder wieder kehrende 
Vergütung für Arbeitsleistungen, insbesondere Gehälter, Besol- 
dungen. É öhne, Tantièmen, Gr atifikationen. W arteeelder, Ruhe- 
gelder, Pensionen. Der. Wert von Naturalbezügen i ist zur Bemessung 
des einzubehaltenden Betrags mit dem Betrage anzurechnen, der 
sich aus den Tarifvereinbarungen ergibt. 

Jeder Arbeitnehmer hat sich für das Rec hnungsjahr 1920 (1. April 
1920 bis 31. März 1921) von der Gemeindebehörde seines Lohn- oder 
Beschäftigungsortes eine Steuerkarte ausstellen zu lassen. Für den 
einbehaltenen Betrag hat der Arbeitgeber Steuermarken in die Steu- 
erkarten des Ar beitnehmers einzukleben und zu entwerten. Die 
Steuermarken werden von den Postanstalten verkauft. Die Anrech- 
nung, der im Rechnungsjahr 1920 eingeklebten Steuer marken auf 
die in diesem Jahr zw entrichtende Einkommensteuer findet erst 
nach der endgültigen, nach Ablauf des Kalenderjahres 1920 wor- 
zunehm endenVera anlasung statt, es sei denn, daß dem Arbeitnehmer 
ein Steueranfor derungsschr eiben über die 1920 vorläufig zu ent- 
richtende Einkommenst euer Zugegangen ist. In diesem Falle kann 
der Arbeitnehmer die eingeklebten Steuerm arken auf die zu ent- 
richtende Steuer an Z ahlungsstatt hingeben. Das Landesfinanzamt 
kann auf Antrag des Arbeitgebers zulassen, daß eine Verwendung 
von Steuermarken unterbleibt, und daß die Einzahlung des durch 
den Arbeitgeber eingehaltenen Betrages in bar oder durch Ueber- 
weisung auf das Konto bei der für den Arbeitnehmer zuständigen 
Stenerbehörde erfolgt. Für die Einbehaltung und Entrichtung des 
Abzugs von 10 v. H. vom Arbeitslohn haftet dem Reiche neben dem 
Arbeitnehmer der Arbeitgeber als Gesamtschuldner. | 
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Geschäfts-Nachrichten 


' Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser- 


kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaf- 
. fenburg. Das Grundkapital wurde um 12 050 000 M. auf 24 000 000 
Mark durch Ausgabe-von 12 000 Stück auf den Inhaber lautenden 
Aktien zum Nennbctrage von je 1000 M. unter Ausschluß des gesetz- 
lichen Bezugsrechts der Aktionäre beschlossen. Die Ausgabe der 
Aktien erfolgt zum Kurse von 100 v. H. 

Papierfabrik Unterkochen, G. m. b. H. in Unterkochen. 
Stammkapital wurde um 300000 M. auf 1000000 M. erhöht. 


Robschützer Papierfabrik in Rodschütz. Die in der Generalver- 
sammlung von 20. November 1919 beschlossene Erhöhung des 
"Grundkapitals um 300 000 M. ist erfolgt. — Die Aktien werden 
zum .Nennwerte ausgegeben. Dem Kaufmann Herrn Adolf Ferdi- 
nand Georg Sarfert in Werdau ist, Prokura erteilt. 

F. M. Weber, Inhaber Fr. Preller und F. Schroeder, Papier- 
und Pappenfabirk in Leipzig und Wehlitz b. Schkeuditz. Herr 
Ludwig Steuernagel ist nach über 31 jähriger Tätigkeit aus Gesund- 
heitsrücksichten nach gütlicher Uebereinkunft am 31. Mai ausge- 
schieden. Herrn Franz Brand in Wehlitz wurde Prokura er teilt 
in der Weise, daß er ermächtigt ist, gemeinsam mit dem bisherigen 
Prokuristen, Herrn Arthm Bernhar dr, zu zeichnen. Letzterer "ist 

auch allein berechtigt, die Firma rechtswirksam zu vertreten. 
f Carl Ernst & Co., Aktiengesellschaft in Berlin SO 16, Runge 
Straße 19, erteilte ihrer langjährigen Mitarbeiterin, dem Fräulein 
Clara Meyer Gesamtpiokura; sie ist eımächtigt, gemeinsam mit 
einem bisher dazu berechtigten Herrn die Fıma zu zeichnen. 

. E. Wunderlich & Co., A.-G. in Altwasser i. Schl. Das Grund- 
kapital ist um 600 0000 M. auf 1750 000 M. durch Beschluß der 
Generalversammlung vom 19. Februar 1920 erhöht. Der Gesell- 
schaftsvertrag ist abgeändert und ein neuer Gesellschaftsvertrag 
errichtet worden. Die neuen Aktien sind in Höhe von 400 000 M. 
zu 100 v. H., in Höhe von 200000 M. zu 120v. H. ausgegeben 
worden. Die Vertretung der Gesellschaft durch zwei Prokuristen 
ist aufgehoben. 

Die seit 1879 bestehende Firma Dresdner Contobücherfabrik 
und Linieranstalt Emil Klink Nachf. in Dresden-A. ist von der 
Firma Haeußler & Sachse, dort, (ohne Aktiven und Passiven) 
a erworben worden. Das Geschäft wird vereinigt mit der 

Großhandlung "fü Bürobedarf und unter der Firma: 
Contobücherfabrik und Linieranstalt Emil Klink Nachf. Haeußler & 
Sachse in Dresden-A. in den Räumen Waisenhausstr. 7 weiter- 
geführt. 

Mitte Juni 1910 begründete Herr Paul Rabus in Chemnitz 
ein Geschäft für Schreibwaıen, Bürobedarf usw. Im Laufe. des 
Jahrzehntes ist er durch seine Schaffenskraft zu bBeachtlicher 
Stellung im Bürobedarfsfache gelangt. Heute umfaßt es zugleich 
Papiergı oßhandel, Papierver arbeitung, Druckerei und Verlag. 

Die Papiergroßhandlung von S. L. Cahen in BerlinC19 er- 
richtete am 1. Juni 1920 eine Vertretung für Frankfurta. M. und 
weitere Umgegend; sie wird von Herrn Karl Eilhardt, Schüler- 
platz 5/7 (Fernspr.: Römer'3931) übernommen. 


Das 


Die Papiergroßhandlung Curt A. Ehrenhaus & Co. in Berlin 


W 15 verlegt am 1. Juli ihre Geschäftsräume nach Berlin-Schäne: 
berg, Hauptstr. 161, Ecke Kaiser-Friedrichstr., Fernsprecher Stephan 
3138/39; sie erteilte ihren Mitarbeitern, den’ Herren Josef Born, 


Leiter ihrer Abteilung Bürobedart ‚sartikel, sowie Max Loewe, 
Gesamtpr okura. i 
Unter der Firma Horch & Co., Kommandit-Gesellschaft in 


Berlin W 9, Potsdamer Str. 4, (am- Potsdamer Platz) wurde eine 
Papier- und Papier warengroßhandlung gegründet. Die Geschäfts- 
führung liegt in den Händen des Herrn Joseph Horch, bisher kauf- 
männischer Geschäftsführer e Briefumschiagfabrik Carl Rudolf 
Bergmann. | 

Herr Kaufmann Ale Sommer (nicht Sauer, 
mitgeteilt) hat in Mannheim, Collinistr. 32, einen Großhandel mit 
Papier und Papiererzeugnissen eröffnet. 


ft Herr Prokvrist Martin Eckhardt, der langjähri ige Leiter 
des Berliner Büros der Maschinenfabrik Walter Kellner A.-G. in 
Barmen. Mit der Firma beklagt uch die Kundschaft und ein weiter 
Kreis von Fachleuten den Verlust dieses tüüchtigen und pflichttreuen 
Mannes, der nach glücklich überstandener Operation unerwartet 
dahinscheiden mu Bte. 


t Herr Oscar Haase, Mitinhaber der Firma F. Sala & Co., 
Kunstveilag in Berlin N 4, Invalidenstr. 30. K. 


Treue Mitarbeit. Auf eine 40 jührige Tätigkeit bei der Pergament- 
papierfabrik R. Rube & Co. in Göttingen blickte der: Papierschneider 
Herr Fritz Bindseil zurück. (Göttinger Zeitung.) K. 


Jubelfeier. Die Buchdruckerei von R. Kroß in Hamburg beging 
ihr 25 jähriges Geschäftsjubiläum. —n. 
Gründungsfeier. Die Geschäftshücherfahrik Emil Bandai 
Akt.-Ges. in Stuttgart feierte am 29. Mai den Tag der Wiederkehr 


ihrer Gründung. "Nach einer Stiftung des Herrn Kommerzienrates 
Carl Bandell geschi eht das seit dem 50 jahrigen Geschäftsjubiläum 


© Uhr mit Widmung. 


bekannt, 


Dresdner 


wie in Nr. 46 


im Tahre 1914. Wie früher, so war auch diesmal der Tag arbeitsfrei. 

Am Nachmittag begab man sich nach- Vaihingen a. d. Fildern, 
wo sich der Saal des Gasthauses „Zur Linde“ bald füllte und Heri 
Wandt im Auftrag des Betriebstates alle Anwesenden willkommen. 
hieß. Konnte dieser Tag während des Krieges nur teilweise und in. 
hescheilenem Rahmen gefeiert werden, so "soll er heute nicht zu- 
letzt zur Stärkung des Zr usammengehör igkeitsgefü hls und zur Förde- 
rung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Angestellten. 

und der Geschäftsleitung beitragen. So Jann ergriff Herr Kommen- 
zientat Carl Bandel das Wort, “þegr üßte die Anwesenden und gab. 
der Freude Ausdruck, daß heute weitere fünf Jubilare, rlie der- 
Firma 25 Jahre lang gedient, geehrt werden könnten. Als äußeres 
Zeichen der Anerkennung überreichte er jedem Jubilar eine goldene 
Die Jubilare, die schon unter dem Gründer der 
Firma, Herrn Emil Bandell, arbeiteten, sind folgende: Rosa 
Hägdle, Paginiererin, Karl Müller, Buchbinder, Friedrich Schwarz, 
Marmorierer, Karl Weißhaar, Werkführer, Gottlob Nägele, Buch- 
binder. Den Jubilaren: konnte auch ein Diplom der 
bergischen Handwerkskimmer überreicht werden. Im Namen der 
Tublare dankte Herr Friedrich Schwarz. 
einen sehr schönen. Verlauf. 

Zeitungswesen. Die Thüringer 

daß ihr Weitererscheinen gesichert se. Dem Personal 
war zum 1. Juli gekündigt worden, weil der Verlag Verbindung mit 
einem andern einzugehen beabsichtigte, wodurch die Möglichkeit 
für anderweite. Betriebseinteilung geschaffen wesden sollte. 
Nr. 45, S. 1603.) f 


Zeitungsverkäufe in Oberschlesien. Die Oberschlesische Volks- 
stimme in Gleiwitz ist für 214 Millionen Mark in den Besitz eines 
Konsortiums übergegangen,. das ihren Fortbestand als deutsches. 
Zentrumsorgan sicherstellt. 
dreimal wöchentlich erscheinendes Lokalbiatt, 
verkauit worden. (Voss. Ztg. ) K. 


ist an die Polen 


Firmeneintragungen 


Süddeutsche Papierindustrie G. m. b. H. in Frankfurt a.M. Ge- 
genstand des Unternehmens Ist -Vertrieb von Papier und Papier- 
waren aller Art. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Zum Ge- 
schäftsführer sind diein Saarbrücken wohnhaften Herren Ingenieur 
Otto Maas und Fabrikant Frans Maas bestellt. Jeder der beiden Ge- 
schäftsführer ist für sich zur Vertretung berechtigt. 

Georg Baumeister, G. m. b. H. in Lauban. Gegenstand des U ner : 
nehmens ist Betrieb einer. Druckerei, Verlag einer Zeitung. Das 
Stammkapital beträgt 85 000 M. 

“duard Bublitz. 


Philo Verlag und Buchhandlung, G. m. b. H. in Berlin. Gegen- 


stand des Unternehmens ist der Verlag und der Vertrieb von Schrift- 
Stammkapital: 20 000 M., ` 


werken im Geiste von Gabriel Rießer. 
Geschäftsführer .sind die Herren Dr. Ludwig Holländer, 
Dr. Alfred Wiener und, Buchhändlerin Erna Mensor. 


Syndikus 


„Rheinland‘‘ Buchhandlung und Verlag Dr. Gottstein & Lesaar 


in Düren, Rheinland. Inhaber sind die Herren Buchhändler Dr. 
Friedrich Gottstein und Kaufmann Theo L.esaar, beide in Gürzenich. 
Offene Handelsgesellschaft seit 1. April 1920. 


— 


Nachruf 


Ganz plötzlich und unerwartet verstarb zu-Hirsch- 
berg i. Schl. nach eben glücklich. überstandener Ope- 
ration, 


Herr Prokurist 


Martin Eckhardt. 


Wir beklagen in dem Verstehen den Verlust 
eines selten. befähigten Mitarbeiters, der es durch 
Treue und unermüdliche ‚Pflichterfüllung verstanden 
hat, sich den Anspruch auf ein stetes und ehrenvolies 
Gedenken zu erwerben. [59007 


Aufsichtsrat und Vorstand 
der 


‘Walter Kellner A.-G., Barmen 


Pd 


Në. 47/1920 


Württem- - 


(Siehe + 


Die Schwientochlowitzer Zeitung, cin .- 


der langjährige Leiter unseres Berliner Büros ; 


3 


Die Veranstaltung nahm ` 


- Tageszeitung in Weimar gibt - 


Feschit an er ist Herr Bankier 


-i 


'-Maßstabe nachzureichen oder es ist zu erklären, 


Nr 7100 


PAPIER- ZEITUNG. 


= 


Bestimmungen ü über die Anmeldung von. 


Warenzeichen 
Vom 30. April 1920 


„Im Reichsanzeiger vom 2. Juni 1920 werden auf Grund des. 
s2 Abs. 2 des Gesetzes zum Schutz der Warenbezeichnungen vom 
12. Mai 1894 seitens des Pateniamtes Bestimmungen über die _ 


. Erfordernisse einer ‘Warenzeichenanmeldung erlassen; sie treten 
‚ vom 1, Juli 1920 an die Stelle der Bestimmungen vom 22. No- 
vember 1898 und 22. Dezember 1905. Wir geben sie im Wortlaut 
_ wieder, weil sie für viele Firmen des Papierfaches wichtig sind und 
"weil die Größenvorschriften über die den Gesuchen beizugebenden 


: bildlichen Darstellungen sowie Druckstöcke auch den Aet zanstalten. 


und Druckereien bekannt sein müssen. 


$1. Die Anmeldung eines Warenzeichens 'behufs Eintrag eung ` 


in die Zeichenrolle geschieht in- der Form eines an das Reic hspatent- 
amt, zu richtenden schriftlichen Gesuchs, dem die sonst Er O OEI: 
o lichen Stücke als Anlagen beizufügen sind. 


Für -jedes Zeichen ist eine besondere Anmeldung. er fordeilich. 


$2.. Das Gesuch muß enthalten: 
a) die Angabe des Vor- und Zunamens, 
- des Familienstandes und des Geburtsnamens, des Wohnorts 
oder der Hauptniederlassung des Anmelders; bei größeren 
Städten auch die Angabe von Straße und Hausnummer der 
Wohnung oder der Hauptniederlassung; bei ausländischen 
Orten auch die Angabe des Staates und Bezirks. Durch diese 
Angaben muß jeder Zweifel auch darüber ausgeschlossen sein, 
ob die Eintragung des Warenzeichens von einzelnen Personen 
oder von einer Gesellschaft, von dem Inhaber einer Firma auf 
seinen bürgerlichen Namen oder von einer Firma nachgesucht 


wird. Bei Verkandszeichen die Angabe des Namens und des 


Sitzes des Verbandes. ; 

die Bezeichnung des Geschäftsbetr iebes, in dem das Z Senn 
verwendet werden soll; bei Verbandszeichen fällt diese‘ An-. 
gabe weg; 


getragen wird; 


(die Aufführung der Anlagen unter Angabe ihrer Nummer und 
ihres Intalts; 


rn e) falls der Anmelder einen V re: bestellt De die Angabe 


der Person, der Beruisstellung und des Wohnorts des. Ver- 
treters.. Als. Anlage ist eine Vollmacht beizufügen, die nach 
$8 der Verordnung vom 30. Juni 1894 (RGBI. S. 495) und 
828 der Verordnung vom. 11. Juli 1891: (RGBl. S. 349) auf 
prozeßfähige, mit ihrem bürgerlichen Namen bezeichnete 
Personen (nicht also z. B. auf eine Firma) auszustellen ist. 
Eine Beglaubigung der Unterschrift des Anmelders üi ter der 


Vollmacht ist auf besonderes Erfordern des Patentamts bei- / 


zubringen; 


f) falls mehrere Personen ohne Be ns eines gemeinsanien 


'. Vertreters anmelden, die Bennenung derjenigen Personen, der 
die amtlichen Verfügungen zugesandt werden sollen; 


Be 


 treters. 
Anmerkung: Nach den Bestimm ungen des Art. JI des Gesetzes 
zur Ausführung der revidierten Pariser Vebereinkunft vom 2. Juni 


1911 zum Schutz des gewerblichen Eigentums vom 31. März 1913 


(RGBI. S..236 ff.) und der Bekannntmachung des Reichskanzlers, 


N betr. die. Geltendmachung des im Art. 4 dieser Uebereinkunft vor- 
-> gesehenen. Priorifätsrechts, vom 8. April 1913 (RGBI. S. 241) ist 


die im’ Art, 4 Abs. d der Uebereinkunft -vorgesehene Prioritäts- 
erklärung über Zeit und Land der Voranmeldung bei der Anmeldung 
. -des Warenzeichens abzugeben; anderentfalls wird. der ENORA 
| anspruch für diese Anmeldung verwirkt. 


y 83. Dem. Gesuch ist eine Darstellung des Z Zeichens: in zwölf 
` Ausführ ungen beizufügen. Eine davon ist auf einem mit Heftrand 


= versehenen halben Bogen anzubringen. . 
| Die Ausführungen müssen sauber und dana haft sein und die 
wesentlichen Bestandteile des Zeichens deutlich erkennen lassen. 


i ‘Wird die Darstellung im Laufe des Verfahrens verändert, so- sind 
© vor der. Eintragung neue Ausführungen einzureichen, oder es ist zu 


„erklären, daß der Abdruck des Druckstocks als Dar stellung gelten soll. 
| Die Größe der Dar stellung darf 33 Zentimeter in der Höhe und 
25 Zentimeter in der Breite nicht übersteigen. Größere. Darstel- 


“Jungen, wie Plakate und der gleichen, ‚werden als. Probestücke: be- 


~: handelt. In diesem Falle sind entweder Ausführungen in kleinerem 


des Druckstocks als Darstellung gelten soll. 
-.. Die Darstellung darf nur. einseitig bedruckt sein. 


3 ‘Bē Zėichen, die ausschließlich in Wörtern bestehen, king: die i 
Dnata der Darstellung durch, Aufnahme des Wortes in das `- 


`- Gesuch und die Erklärung gesetzt werden, daß der Abdr uck. ‚des 
Druckstocks als Darstellung gelten soli. . 


$4. Das Verzeichnis der Waren, für die das Zahn Dean! | 
E “ist, ist in zwei Ausiertigungen einzureichen. 
von geringem Umfang, 


-Ist das Verzeichnis 


Se so kann es in das. Gesuch augen 
ri P 


-$ 5.. Die Beschreibung des Zae ist, wenn der- Anmelder | 


= sie für erforderlich. hält, oder wenn das- Patentamt ‚Sie. ‚erfordert, 
no Gesuch. in ‚zwei i Ausfertigungen beizufügen. > | 


bei Frauen ae dem - 


den- Antrag, daß das Warenzeichen in die‘ Zeichenrolle ein- 


und dürfen nicht abfärben. 
- Farbe ausgeführt sein, 


) die Unterschrift des Anmelders we Saul) oder des Ver- 


‚daß e Abdruck 


1 EEE. 


des Zeichens in der Form, wie es im Verkehr verwendet wird, und 
zwar in einer Ausführung, vorzulegen. ` Gegenstände, die leicht 
beschädigt*)..werden -können,. sind in festen Hüllen einzureichen: 


Gegenstände von kleinerem Umfange sind auf steifem. ‚Papier zu 


beiestigen. 
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"36. Unter ‘der Es ee sind. Modelle und Probe- | 
_ stücke der mit dem Zeichen versehenen Ware sowie Nachbildungen 


:$7. Ber Ver bandszeichenanmeldungen ist. die Z eichensatzung $ 


in zwei Ausfeitigungėn einzureichen: Ebenso sind Nachträge'und ` 


Aenderungen der Zeichensatzung in je zwei Ausfertigungen einzu: | 


reichen. 


$ 8. Zugleich mit der E oder auf spätere Auftorde 


rung ist ein für die Vervielfältigung des Zeichens bestimmter.Druck- 


stock*) einzureichen, der das Zeichen in allen‘ wesentlichen Teilen, 


einschließlich der Inschriften, deutlich und sauber wiedergibt. Äuch 


bei Zeichen, die ausschließlich in Wörtern bestehen; ist ein Druck 
stock erforderlich. 

© Der Druckstock muß: aus Holz, 
Drucke geeigneten Stoffe bestehen und eine Druckhöhe von 2,4 Zen- 
timeter haben: Es darf nur hartes, glattes, nicht poröses ‚Holz 
(Zedernholz) benutzt werden. Zu Metallplatten, ‘die mit dem Holz 
fest verbunden sein- müssen, darf kein sprödes, leicht brüchiges 
Metall verwendet werden. 
dem’ Holze bestimmte Rand darf nicht zu schmal und dünn sein, 


so daß die zur Befestigung bestimmten } Nägel auch noch an derer 


Stelle eingeschlagen werden können. | 
Seine Größe darf für Wortzeichen 6,5 Fenlimeier. für a 


Warenzeichen 10 Zentimeter in Höhe und Breite. nicht. übersteigen, | 


' Der Druckstock muß in allen Fällen aus einem Stück bestehen. 
Soll ein Zeichen mehrfach eingetragen. werden, so ist für’ jede 
Eintragung ein besonderer Druckstock einzureichen. - 


Auf Antrag kann die Anfertigung des Druckstocks oder die ` 


` Zink ali einen. änderen zum u 


‘Der. zum Festmachen des Metalls aut 


Nachbil. Jung eines schon vorhandenen Druckstocks auf Kosten. a 


 Anmelders durch das Patentamt veranlaßt werden. 


© Ein mittels des Druckstocks gefertigter Abdruck des Z eichens 


ist in zwei Ausführungen: beizufügen. 


$ 9. Die Anlagen des Gesuchs müssen mit einer ihre Zugehörig- 
kennzeichnenden "Aufschrift versehen. sein. 
. Dasselbe gilt für Modelle, Pr obestücke, Nachbildungen,. Z eichen--. ö 


ket: Zur Anmeldung 
satzungen "und Drückstock. 

Schriftstücke, dıe anderen Personen mitzuteilen sind: oder die 
mehrere Anmeldungen beireffen, 


‚sind in def dazu erforderlichen E 
Zahl von Ausfertigungen einzureichen. | ar 
...Zu allen Schriftstücken ist dauerhaftes, nicht, dürötscheinenktes.”. 
weißes Papier, zu ‚Schriftstücken, die Anzeige enthalten oder, die ~ 


Unterlagen der. Anmeldung selbst betreffen, Papier in der üblichen 
Seitengröße (zurzeit 33 Zentimeter Zu 21 Zentimeter) Zu verwenden. 


Alle Schriftstücke müssen unverwischbar, leicht..lesbar sein 


Die, Schriftzüge müssen in. dunkler 
Schr iftstücke, nesonders die mittels der. 
Schreibmaschine hergestellt sind, müssen zwischen den einzelnen _ 


Wortern und Zeilen einen angemessenen Zwischenraum aufweisen. 


Allen Schriftstücken, die nicht in deutscher Sprache abgefaßt 
sind, ist. eine von einem öffentlich bestellten Sprachkundigen ange- — 
Die Unterschrift des 
_ Uebersetzers sowie die Tatsache, daß: dieser für derartige Zwecke 
öffentlich bestellt ist, bedarf auf. Anfordern desPatentamts der ur~ 


fertigte deutsche Uebersetzung beizufügen. 


kundlichen Beglaubigung. 


Diese Vorschrift findet keine. Anwendung auf die, Bee u 
nachweise gemäß der revidierten Pariser Ueb ereinkunft y vom 2..]Juni- 


1911 zum Schutze des gewerblichen Eigentums und auf die Nach- 


‘weise über das Bestehen des Auslanässchutzes gemäß § 23 Abs. 3 
des Gesetzes zum Schutz der Warenbezeichnungen vom 12. Mai 1894. 
' Ob- für solche Nachweise eine Uebersetzung beizubringen ist, 
wird. im Einzelfalle durch ‘die zuständige Dienststelle bestimmt. 
$ 10. Auf den später eingereichten Anmeldestücken ist der - 


Name des Anmeldenden und das Aktenzeichen anzugeben. 


Die an an Pat entamt müssen kostenfrei eingehen. 


=) Für die: dauer hde Erhaltung der 


antwoitu ng A 


genuunanene ETETETT tansannaansaasan Tans nanaaannsnnn na annoisuinuniuunennnannnnenanunn aa, 


Meine Neuheiten 


iak Entwürfen erster Künstler her gestellte 


bunte Senie aan Tech 


in feinster. Druckausführung. sind erschienen. 
Muster nur gegen E insendung von M.. 1,— in Briefmarken. 


M. Nelken, Rey- Papiere -Servietten - Tischläufer, Berlin s0 26 


Reichen berger Strasse 182 [58951 I. 


ETONE WEST a. TATA AA 


Gegenstände in unver- 
sehrtem Z ustande übernimmt das Reichspatentamt keine a 


o E 
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Nr, Pe 


Kurs 
vom 


5: Juni 


258,75 


236,00 
254,50 


870,00 


194,00 
250,00 


168,00. 


208,00 
179,50 
323,00 
198,00 


199,50 


236,00 


245 00 
201.00. 


138,75 


163,00° 


325,00 


260,00 - 


_Börsenbericht 
Kurse vom 5. Juni 
P Bezeichnung a Aktien- K Dividende 
i der i Kapital- v or- let t 
in  Hetzte| 0*8 

er 1000 M.|y.g\v H 
Papter-, Pappen: und 
| ee 

= Alfeld-Gronau en 2100 | 13 23 
- . Ammendf. Papierf,. .| 1950 60 60 
Arnsdorfer Papierfabr. .} 1000 0 0 
Aschaffenburger 12 000 | 25 | 25 
Cröllwitzer . . . . 1 500 10 10 
Feldmühle .. ~. | 10000 | 20 | 25 
Königsb. Zellstoffabr. .| 5000 1.30 | .— 
Kostheimer Cellulose 4000 | 17 | — 
Nordd. Cellulosefabr. . 4 000 4 4 
` Nordd. Lederpappen . . | 2288 0 0 
:Pappenfabr., ‚Achienges, F| 1275 6 0 
Reisholz.. . . 10 000 11 | 11 
 Schlės. Cellulosefabr. 2600 |- -15 15 
Simonius Cellulosef. . .| 3000 | 20 — 
Strohstoff-V. (Dresden) F 4000 | 10 —_ 
Untersachsenfld.,Preßsp.| 900 | 12 — 
. Varziner Papierfabr. 7000 | 20 |- 15 
.  Zellstoff-Verein Dresden| :2600 | 18 18 
= Zellstoff Waldhof . 32 000 15 I — 
Papierverarbeitung und | 

Buchdruckereien 
Aschaffenburger Bunt- | | 

papierfabrik. . . . F — E E 
Bazar Genußscheine . 2550 | 45 | 54 
Berlin- Neuroder Kunst- 

anstalten ......1 — [22% | 22% 
Cartonn.- Índustrie .1 4 800 I: 30 | 22 

E. Gundlach, Bielefeld 1300 | 12 12 

W. Hagelberg, Berlin 3 200 0 0 

© Schött, Rheydt, Lith. 3000 | — | — 
- Stralsunder Spielkart. 1400 | 162, | 16?/, 
Verlagsanst.,DeutscheF 3 000 er e 
Wenderoth, Cassel. 1300 | - 11 1l 

' Hilfsgewerbe | S 
Augsb. Masch. Fabrik 27 000 10 10 

© ‘Berthold, Schriftg. 4 000 8.| 12 
E Bronzefarbenfabrik ` Ta i 
Schlenk . . .F sa 8 z4 

. „Faber & Schleicher . F _ 0 — 
- Joh. Faber Bleistiftf. - 3.600 15 | 20 

.. Rockstroh. & Schneider 2.600 | 14 | 14 
Sächs. Cärtonn.-Masch.: | 1750 20 |171% 

Schnellpressenfabrik s: 

Frankenthal .. F —_ — — 
Schriftg. Offenbach -1 000 Ze 
Schriftgießerei Stempel F oo. p 30| — 

2 500 |. 20 20 


Vogtl. Maschinenfabr. 


- NB. Die mit F bezeichneten Aktien warden an der Frankfurter 
. Börse Dans 


Züricher Börse ee 
Devisenkurse 
Kurs vom | 


| Are s , 


... Btockholm . 
. Kristiania . 
Madrid . 


Buenos Aires E 


‘Die Kursbewegung war im verflossenen Monat Fa E 
~ einige: Male unterbrochen von kurzen Aufwärtsbewegungen, die 
- aber der im allgemeinen weichenden Marktlage nicht standhalten 

- konnte. Der: Eine der Valuta auf die Kur se, wie er in den Vor- 


A 240,00 


1920 
13,05, 
3,40 
12,00 
201,00 
5,49 
21,57 


590,00 ` 
840,00 . 


| 330,00 
200.00. 


112,00 


‚228,00 . 
335,00 
215,00: 


220,29..; 


239,75 


Kuis vom 
4. Juni ` 


4215 


32,00 


44, 25 


93, 00 


118,00. 


97,00 
89,00 


231 ‚oo. 


| monaten merkbar wurde, er scheint — eine e Folge der merklichen 


Besserung ihres Standes — zum in Teil geschwunden. 0 
Da Kohle nicht teurer wur cds, Holz, die Metalle und anderes 
sich billiger stellten, gesundet hoffentlich die über Bann Markt- 


lage und stellt sich wieder größere Kauflust ein. 


Die Papiermaschinen dürften sämtlich im Gange gewesen 
sein, da entsprechende Regierungsmaßnahmen wegen’ des Papier- 


| bedarfs der Reichsdruckerei, der Presse und der Wahlbewegung . 


ergriffen wurden. Dieser Mehrerzeugung steht aber infolge all- - 
geneiner Zarückhaltung keine entsprechen Ic Nach’rage gegen- 
über. | 
Inzwischen ee die wilden Angebote auf dem Papier- 
markte nach raschem Unterkommen, ohne indes nach ihren hohen 


"Preisstellungen sonderliche Kauflust zu wecken bei den Verar- 


beitern, die ihrerseits Auftragsminderungen und Absatzstockungen’ 
zu beklagen haben. Im Druckgewerbe traten die Folgen dieser 


- wirtschaftlichen Schäden wegen der Wahlbewegung zunächst noch 
zurück; man erblickt hier die Ursache aller Nachteile in den hohen 


Papierpreisen und unternimmt energische Schritte zu deren Herab- 
i 
minderung. | | R eo Bi 


si 
P 


Schnellheffer „Schubr 


ohne Loċhung . a 
einfacher U. schneller als AE andern | 
Paul Beil. & Co. Berlin. ® 2 


or v Hoffmann ni a 
| Dresden-A. | 


s  Wettinerstr. 14 - 
-S Dn a u2 21 818 


| liefern als Spezialität nur 


Papier- und @ 
Schreibwaren | | 


Br iefmappen ei 
5/5, von 28 Pfg.än , Mi 


HAMBURG’ 
` Spaldingstraiseg46 


tki ingerh OF 


Brieipackungen 

` 10/10. 20/20- und 25/25 
Kassetten u Ausstattungen, Schreibblocks, B 
Schreibmappen, Notizbücher, Notizblocks MW 


Ständige Musterausstellung 


-Grossisten erhalten Rabatt / [98333 : = 


z Zt. grosse Lagerposten unter Fabrikpreis ab Freihafenlager W 
1 lieferbar. ` -= Muster gegen Berechnung . $ 


`: der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. 


Nr. Eu 
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Deutsche Reichs-Patente a 
„Eintragungen. vom 95, ‚und 31. ‚Mai 1920 . 


"Anmeldungen 
Für. die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenanntsea aa dem Dazblähngten Tage die 


Erteilung eines Patentes nachgesucht, Hinter der Kilassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist eiustwailen gegen unbefugte‘ Benutzung geschützt, 


"KL 15.k, 3. , J; 19073. Max Jaffe, Wien; Vertr. : Dr. H. Göller, 
Pat. -Anw., Stuttgart. . „Blachdruck verfahren. 14. 12. 18. | 
o KI 54 b, 4 T. 23281. Heinrich Thümmes sen., 
- Heinrichstr:. 1. 
quadratischer Böden in Beuteln. aus Papier und anderen Ver Sack 
kungsstoffen; a z, Anm. T..23144.. 5. 11. 19. 


Erfurt, 


. Kl. 54b, T..23528. Gustav. Tönsing, Bippekei W. 
Hiltsvorrichtang für- die ‚Buchführ ung; Zus. z. Anm. T. 23006. 
TRE” O. | 
. KL 54 A 11..B: 92379. Gebrüder Botsch, Rappenau, Baden. 
l nen: und Reklameschild in Form von Monogrammen, Br oschen, 
Anstecknadeln u, dgl. 15. 1. 20. 
KI. 54g, 12.. D: 36634. R. Dittmeyer, "Berlin, Neue Frie- 


ärichstr. 11. 
'z.. Pat. 316322. 
>. KL 55 þ, 3. 
Grunewaldstr. 15. 
xon Zellstoff nach beendeter K wu 
Kl. 55 d, 23. E. 24866. Anton: Ecker, 


"30. 10. 19. 


Sch. 56753. Emil Schultz, erli- Schöneberg, 


20. 11. 19. 


Crefeld, Vennfelder 


‚Straße 35. Faserstofizuführung in Rundsiebpapiermaschinen; Zus. 


.z.. Anm. E. 24481. 10. 2. 20. 

| K1. 55 £, 16. M. 67113. 
Aeußere Nikolaistr. 10. 
Papieren und Pappen. 16. 10. 19. 
KI. 70a, T0: F. 45862. 


Panl Menzel, taaa Schlesien, 


Georg Feuerbach, Nür nberg, Böner- 


straße 13. An Schreibgeräten zu  befestigende Fingerstütze. 
13. 12. 19. | 
= KL 70%, 3: CH. 75250. Otto ee Thorn, Polen; Vertr.: 


~ Wilhelm Heise, Neustettin, Lindenstr. 40. Federhalter. 18.9. 18. 
ni Kl. 15 e, 6. B. 89991. Armin Breuer und Arno Heyn, Berlin, 
- » Motzstr. 49. Vorrichtung zum. Lösen der Bogen vom Papierstapel. 
143219, - | RE ONE | | 
KI. 42m 14. U. 6322. 
. New-York V. St. Amerikä; Vertr.: Dipl. -Ing: R. Specht Pat.-Anw. 
Hamburg. 
der Rechentasten während des Druckens von Dezimalzeichen und 
‚ Teilungspunkten.. 21. 8. 15. 
` Kl. 54a, 2. K. 71030. Wilhelm K eller, Jülich; Rhld. ‚Ma: 
 schine zum Herstellen von ange und Diagonalfalzen in Papier 
Pappe:o. dgl. it. 11.19. > 
K1. 55 d, :22. YV. 15078. 
- Brenz, Württbg, em: maschine; 
17. 11. 19. u 
I KLB5E 4 = T. 50067.. 
Wiesbaden, e 29. 
mn, 8 3. 20. 


Fa. J. M. Ve eith, H eidenheim a. d. 
Zus. Z; Pat. 254873. 


Gertrud. chin - geb. Gärtner, 


| Zurücknahme von 1 Anmeldungen 
Die folgende Anmeldung ist vom- Patentsucher zurückgenommen 


KT: 15a. _E. 19277: Vorrichtung zum Ablegen von ‚Matrizen 


in ein oder. mehrere. Magazine für. Matrizensetz- und Matt izengieß- f 


-12.4=15: 


a‘ NER Nighitzahiing aor vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
T als zurückgenommen. ` 


maschinen. 


KI 70c. Seh. 56729. 


. 19. 2 20; | 
„Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanseiger. 
Die e IERUDBER as einstweiligen Schutzes gelten als nicht: eingetreten, 


er j 


| Erteilüngen. | 
Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die ia 
- Das beigeffigte 
Datum bezeichnet den’ Beginn der Däuer des Patents, Am Schluß ist jedesmal das Akten 
zeichen angegeben. 
= REATI 2e 323654.. A. Gutberlet & Co, 
orrichtung für Zusammentragmaschinen : ‚zum. Ablegen von. Zu- 
‚ammiengelragenen Bogenstapeln. 26. 6. 19. G. 48569. 2 
Er KI. 11c, 2. 323838. Carey Anderson ‘Cheshire, Des Moines, 
Jowa, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. F. Fels, Pat.-Anw., Berlin. SW61. 


= Maschine zum. Zusammentragen von Bogenlagen. 3 2, 3. 14. 
€. 24752. V. St. Amerika` 31. 5. 13. : 
2:5 Il IFce, 12. 323719. : Paul Y Biecidd Barok 

straße 26.. Terminkalendertasche. 12.6. 18. N. 17367. 


; KI. 15d, 9. 323657. Georges Crété, Corbeil, Frankr, ; Vertr.: 
` Dipl. -Ing. Bruno Jansen, Augsburg, Stadtbach: str. 7. Vorrichtung 


zum Einfärben und Reinigen von Tiefdruckformen. 26. 7. 14. 
© C: 25222. Frankreich 25. 7. 13. 
| Kl. 54a, 3. 323742. Karl Krause Akt.-Ges., l.eipzig. Stanz- 


‚und Schneidemaschine für Papier, Pappenu. dgl. 4. 11..19...K.70868. 


Kl. 54c, 2. : 323689. Hermann Krum, ‚Karlsruhe i B., Putt- 


` litzstr, 16; und Fritz Kraa, oa Bez. ‚Rotsdam.. AUS, s mehrlagig Ä 


o G Dedr eùx, A Weickmann, Pat:- -Anw., 


‚Vorrichtung. zur Herstellung. rechtwinkliger.. oder 


Ueberfangersatz- Glasbuchstabe aus Massiv glas; Zus.. 


‘ Verfahren und Stoffer ube zur Aufbereitung 


Verfahren zur. Herstellung von Metrfach- | 


stads,. 


John Thomas, Underwood, Br ooklyn u 


Vorrichtung an Schr eibr echenmaschinen zur Sperrung 


Verfahren zur Herstellung von Bunt- 


Halter für Tinten- und Tuschflaschen, 


"Mölkan. b. E eizpig. 


B° 73265. 


SC hraub engangför mig gewundenen Papier str eifen. h er gest elltes Rohr, 


8. 5. 18. K. 66197. 


KI. 54g, 10. 323815. Budapest; Non: 


Schaufenst er- 


Schmidt: 
Mü ne hi en. 


Ea riS: 


ı eklame. 23. 11. 17.. Sch. 52227. 
Kl. 55 b, 1. 323743. Dr. Max Müller, Pee b.. Stettin. | 
Verfahren zur Herstellung von Natr onzellstoff aus p fla nzlich en Roh- 
stoffen aller Art. 18.6. 19. M. 65953. Ä 
K1.55b,.1. 323744. ‘Dr. Max Müller, Einkeiwalde b. Stettin: 
Verfahren zur Herstellung von reinen Natr onzellstoffen aus Holz, 
Stroh, Esparto, Schilf, Bambus, Manila und anderen pflanzlichen : 


Rohstoffen durch zweifachen Aufschluß mittels: Alkalien. und 
Säuren. 21. 8:19. .M. 66550. 
- Kl. 55 b, 1.. 323936. Dr. ee Baus Bein Dreibind: 


straße 2. Verfahren zum., Aufschließen von Holz. und. anderen 
zellulos sehaltigen Stoffen mit Hilfe v on Chlor. 18. 9-19. F; 45312. 


KI. 55c, 2. 323626. Dr. Georg Muth, Nürnberg, "Wetzen- 
dorfer. St raße 20. Verfahren zur Her rstellung von Tonerdeverbin- 
dungen für die Papierleimung und andere gewerbliche Zwecke; 
ZUS. 7. Pat. 319420. 19. 8. 19. M. 66582. | 

© KL 55c 2.. 323627. Ewald Rasch, Berlin- Steglitz, Martin- 
straße 10. Verfahren zur vegetabilischen Leimung von Papier, 
Pappen, Geweben, Faserstoffen u. dgl. unter. Verwendung. von 
Sulfitzelluloseaklauge. 31.5.16. R. 43287. Ä 

Kl. 55 c, 2. 323745. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde. Ver- 
fahren zur Herst ellung von. dichten, festen Papier en; . Zus. z- Pat: 
303498. 21. 2. 18. : Sch. 52625. 

KI. 55 c,2. 323865. Alois Michl, ‚Sandhübel, ‚Oesterr. ; : Vertr.: 
A. Rohıbach, Pat.-Anw., Erfurt. Verfahren. zur Gewinnung eines 
Mittels zum Leimen von Papier und Papierfaserstoffen aus der beı 
der Mitscherlich- Zelluloseerzeugung. entstehenden Ablauge.. 16. 11. 
19: M. 66876. pA 

Kl 55 d, 4. 323628. Aktiebolaget Palad: Wiame Verk- 
Karlstad, Schwed.; Vertr.: -Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., 
Berlin NW 21, Knotenfänger für u 12. 9.18. -A. 306974. 
Schweden Ze 4. 15. er Mr: 

© Kl. 55 d, 20.. 323629. Christian Be Neustadt i- Schwarz- 
wald. Vorrichtu ng zum Zuführen des Filzstr eifensin V orrichtungen . 
zum Herstellen von Filz-Wickelwalzen. 7.11.19 F 45617. 
- K1. 554£, 11.. 323816. Hermann Wandıowsky; Berlin-Friede- 
nau, Cranachstr. 36. Verfahren zur ‚Herstellung von wasser- 


dichtem Papier. 13. 6. 19.. W. 52768. 
= Ki. 70b, 1. 32359. Dr. Erich ern, Königsberg 
i. Pr. Adalbertstr. 15. Schreibfeder. 21.3. 17. - K. 63880. 
RL 70 d,:2. 323878. Bruno Hofmann, Zug b. Freiberg, Sa. 


Tintenlöscher mit ee und selbsttätig zutückgehendem 
Löschrapierstreifen. 1. 3. 19. 76293. 

Kl. 70d, 10. 323879. Pe Wiesinger, Mörsch b. Katls. 
ruhe i. B. Vorrichtung zum Siegeln mit Siegellack, bei der der 
Siegellack in einer Hülse untergebracht ist, deren unterer Abschluß 


“als Petschaft dient. 11. 7.14. W. 45535. 
Kl. 70e, 12. 323581. Alfred Rehwaldt, Berlin, Elbinger 
Straße 12:. Taschenhülle für Schreib- und: Z eichenutensilien. 
21.8. 19.: R. 48217. 
Kl. 70 e,:13. 323833. Karl Hochtmann, wien: Verir.: Dipl: 
Ing. Dr. Wangemann, Pat.-Anw., Berlin W 57. Bleistiftspitzer. 
20. 1. 14 H. 71701. | 
Be e, 17. 323636. a Herze, Zürich, Schweiz; 
Vertr.: Dr. R. v. Rothenbur g, ‚Pat.-Anw., Darmstadt. Schr eib- 
maschinengummi- Reiniger, 11.9. 19. H: 78299. 


Kl. 76 b, 37. 323638. Squire Diggle Stead, Liverpool, Ehel: 
Vertr.: Dr. S. Fambur ger, Pat.-Anw., Berlin SW GT. Verfahren 
Zur. Herstellung von Futzwoile aus Papier und Textilabfällen. 
31, k 19. -.-St, 20278, A 

Kl 15d, -15. 324143. 
Christopher Aylard, Reading, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 


John Paxtön Petty un. Williams 
Berkshire, Engl. ; Vertr.: Dr. Döllner, 
Vorrichtung zum Ausr o v oa Bogen. 


am Stapeltisch ; Zus. z. Pat: 322098. 28. 4: 16. P: 34776. Groß- 
britannien 14 5. 15. 
0 Rl:15e, 4 .324205. Max Enngelstädter, Hannover, Luther- 
straße 24 b. Verreiber. 10. 9. 19. E. 24377. - men 
Kl. 15 e, 4 324205.- Max Engelstädter, Hannover, Luthe- 
straße 24h. Abst aubvorrichtung für. Bronzier maschinen. "26. 9.19. 


IE. 24425. 


1. Eare, ‘9. 334207. Georg Brandstetter, ‚Hohenstadt, Mähz en: u 


u nd Richard Freund, Wien; V ertr.: 

Berlin SW 11. 

legetisch liegender, hin- und herbewegter Saugstange, 
Oesterreich 14: 11.12. 

KI. 15 g, 19. .324208. Richard Fertsċh, Grünberg, Hessen, 
Londorferstr..50. Typenzylinderschreibmaschine | mit: zwei Tasten 
und einem Einstellstift. 19. 6. 19. F. 44788. - 

Kl. 15 g, 25. 324209. Paul Möhling, I Neu kö” în, Pflügerstr. 67. 


W. 2 immermann, Pat. -Anw., 


BE TAR; 


Typenhebelantrieb. 11..9..19.,E: 24007. = 

KL 15 g, 26. 324210. Spezial - Maschinenfährilc Röwley. & 
Kieser. G. m. b. H., Frankfurt a, M.-Rödelheim, “und Hermann 
Wasem, Frankfurt a. .M.-Rödelheim, "Westerbachstr. 5... Vorrich- 


tung zur V erhinderung des Beer bei unv pllstän- 
iea oe PR En 8. 19. > 50949, j | 


& 


Bogenzuführv Otr ichtung mit quer über dem Ein- poia 


straße 91. - Tastensperrvorrichtung. 


' Ilion, Grafsch. Herkimmer, V. St, A; Vert.: 


| Wr genschaltvorıiehtung. 


Kl 15 g, 27. 324211. Paul Möhling, Neukölln, Pflügerstr! 67. 
| 11.5..19.- E. 24005. - l | i 
., Kl: 15g, 27. 324212. Wanderer-Werke.vorm. Winklhofer` & 
Jaenicke Akt.-Ges, Schönau b. Chemnitz. _Papierwagenschalt- 
vorrichtung für Schreibmaschinen. 25. 1. 16. W. 47445. 
< KI. 15 g; 28. 324213. Wäanderer-Werke vorin. Winklhofer & 
Jaenicke Akt.-Ges, Schönau b. Chemnitz. Vorrichtung zum 
Kuppeln der. Papierwalze mit dem .Zeilenschaltrad. 2. 7. 18. 
W. 51062 = > o o> soo 7 I | | k 
Kl 15g, 32. . 324214. Spezial-Maschinenfabrik Rowley & 
Kieser G. m. b. H., Frankfurt a. M.-Rödelheim und Hermann 
Wasem, Frankfurt a. M.-Rödelheim; Westerbachstr. 5. Rand- 
anschlagvorrichtung mit Typenhebelsperrung. 21. 8. 19. S. 50860. 
© Kl.15 g, 37. 324215. Franz Birsner, Frankfurt a. M., Zeißel- 
straße 6.. Umschaltv orrichtung für den Farbhandantrieb. 19. 11. 
18.- B.:87828. . | ae Q Eoo 
-7 KŁ 15 g; 37. 324216. Fıanz Birsner, Frankfnrt a. M., Zeißel- 
straßè-6. . Hubregelungsvorrichtung für die Farbbandgabel. 3. 12. 
18. B. 87929. | | | 2 ek 
< KL 15g, 37. 324217. Franz Birsner, Frankfurt a. M., Zeißel- 
straße 6. . Vorrichtung zur Regelung des Hubes der Farbbandgabel. 
13.:5.:19. B. 89404. | i Ä 
-KL 15 g, 37. 324218. Paul Möhling, Neukölln, Pflügerstr. 67. 
Vorrichtung zur selbsttätigen Umkehr der Längsbewegungsrichtung 
des Farbbandes.. 11. 5.:19:° E. 24006. ns | - 
KI. 15 g, 40. 324219. Fritz Schäfer, Münster i. W., Kanal- 
28. 9. 19. . Sch. 56320. 
Remington Typewriter Company, 
TI. Springmann: 
Universalschienenlagerung. 


Kl. 15 g, 45. 324144. 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
R. 42855. | | 


URLS g, 45. 324145. Shöles Standard Typewriter Co; Wil- 


mington, Delaware, V. St. A.; Vertr.: E. Lamberts, Pat.-Anw, 
Berlin SW 61. 


 Abnehmbarer Papierwagenträger. 12.7.16. S. 
“V, St. Amerika 12. 7. 15. | = 


45525. 


oO V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Zusammen- 


© Vertr.: E. W. Hopkins, Pat.-Anw., Berlin:SW 11. 
Vorrichtung zum Waschen von Ganzzeug, insbesondere zum Ent- . 


— 000.0. ; 
gi i a 


 zellulose aus Holz nach dem Natronveifahren. 4-3. 19. K. 68278. 


F altschieber für Schachtelbeklebemaschinen. 


'stoffen. a , ; , l i ; 
= KI. 54 b, 5. 324052. . Jakob Mu ggli, Zürich-Fluntern, Schweiz; 


legbare Schreibmaschine; Zus. z. Pat. 322034. 27. 2. 16. .C.26023. 
. K1. 15 g, 45. 324221. Gebr. Lehmann, Erfurt. Schreib- 

maschine. 20.5.19. I. 48272 G | 
Kl. 151, 1. 324222. Jos. Kiermayer, Langenried-Simmerberg 


b. Lindau, Bodensee, und Vereinigte Chemische Fabriken zu Leo- 


poldshall A. G., Teopoldshall-Staßfurt. Verfahren zur Herstellung 
künstlicher Lithographiesteine 26. 6. 19. V. 14946. 


. Kl. 54a, 7. 324175. Max Meyer, Dresden, Behrischstr. 19. 
Verfahren zur Herstellung von Pappschahteln mit Vorstehrand. 
29. 6. 19. M. 66054. ne | 

Kl. 54a, 12. 324176. Jagenberg-Werke Akt.-Ges, Düsseldorf. 


11. 6. 19. 
KI. 54 b, 4. 324177. Heinrich Thümmes sen., Erfurt, Heinrich- 


straße 1. Vorrichtung zur Herstellung rechteckiger oder quadra- - 


tischer Böden iù Beuteln aus Papier und anderen Verpackungs- 
24. 9. 19.. T. 23144. 


Vertr.: H. Licht, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 


Verbund-Postkarte; 
Zus. z. Pat. 315805. 4. 10. 18.. M: 640%. . 


Kl. 55 b, 1. 324053. Trygve Kittelsen, Christiania, und Erling 


Kittelsen, Eidsvold, Norw.; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. P. Wangemann, 
Pat.-Anw., Berlin W 57. . Verfahren zur Herstellung von Halb- 
Norwegen 20.1. 19, 3 N . 
l KI. 55 b, 3. 324241. Hans Brun Landmark, Drammen, Norw.; 
Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin. SW 48. Verfahren zur Zer- 
setzung von Sulfitablauge durch Erhitzen der Lauge bei hohem 
Druck...31. 7. 17. L. 45493. | | ae °° u e 

Kl. 55 b, 4. 324242. Samuel Milne, Edinburgh, Großbrit.; 
Verfahren und 


fernen der gelösten Druckerschwärze aus demselben. 17.5. 17. 


M. 61325. England 26. 6. 16. 


laut illustrierter 
Liste Nr. 49 


 Derlin SW 68 Tlarkgrafenstr. 18 


= 


'PAPIER-ZEITUNG 


5 2-10: 


KI: 15 g, 45. 324220. Corona Typewriter Company, Groton, 


‚richten, bevor er den Kauf abschloß. 


T. 19416, . 


Kr. 41/1920 


oo. ‚Briefkasten 
Der Frage muß 50-Pf.-Märke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberäcksichtigt, 
erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


‚Nur für Export 


14758. Frage: Ich habe anfangs März in Ihrer Zeitung ange- 
kündigt, daß ıch „nur für Export“ einen Posten Kanzleipapier 
zu verkaufen habe Darauf bat eine Firma aus W. um Muster. 
Solche gingen ab, ich verlangte für das Papier, von ‘dem ich 
Muster _beilege, 22 M. das Kilo ab N., und bemerkte, daß 
ich weder Ausfuhrbewilligung noch Werklieferschein beschaffen 
könnte. Der. Auftrag kam zustande, und die Ware ging ab. 
Die Zahlungsbedingungen waren rein netto Kasse gegen Duplikat- 
frachtbrief. Der Kunde schrieb um Ausfallmuster, die er auch 
erhielt. Die Ware kam in den Besitz des Kunden, und da kam 


Antwort 


gleich eine Reklamation, daß die von der Sendung gezogenen Muster 


1. Diese 
Nun bringt der 


durch Feuchtigkeit schadhaft gewordenes Papier zeigten. 
Reklamation hat der Kunde denn fallen lassen. 
Kunde eine Ausrede nach der anderen. 


1. Er hätte das Papier nicht für Export gekauft. (Dagegen 


schrieb er, daß, nachdem das Papier durch Feuchtigkeit gelitten 


hatte, sein Auslandskäufer die Annahme verweigert habe und 


‚abgereist sei.) | 


2. Er sei über den Preis der Papiere nicht unterrichtet gewesen 
und hätte nur im guten Glauben an meine alte Firma den Auftrag 
erteilt. u | 

3. Der von mir verlangte Preis sei ein Wucherpreis. _ 

= 4. Ich hätte, nachdem ich die Ware für das Ausland angeboten 
hätte, auch die Ausfuhrbescheinigung beizubringen gehabt. 

Inwieweit hat der Kunde recht? Kettenhandel kommt doch 
hier nicht in Betracht, da ich die Ware für den Export angeboten 
habe. I ws 
Antwort: Zu den Einreden des Käufers bemerken wir: > 
Zul. Da das Papier nur für Export angeboten wurde, ist diese 
Einrede hinfällig. 2 | = = 

Zu 2. Es war Sache des Käufers; sich über den Preis zu unter- 


Zu 3. Das schöne weiße holzfreie Papier dürfte Anfang März 
für 22 M. als sofort greifharer Ausfuhrposten nicht zu teuer ge: 
wesen sein. | | ee ee 

o Zu 4 Da der Käufer wußte, daß das Papier ohne Ausfuhr- 
bewilligung verkauft wird, darf er nicht nachträglich deren Nicht- 
vorhandensein als Grund für den Rücktritt vom Vertrag benutzen 


Meldungen über. Druckpapierbezüge 

‚14759. Frage: Sind noch Verordnungen betreffend ‚Bezug 
üna Verbrauch von satiniertem Druckpapier für Akzidenzzwecke 
in Kraft? Unseres Wissens können Akzidenzpapiere in jeder Höhe 
hinsichtlich der Menge und des Preises bezogen und veräußert 
werden, nur dürfen sie nicht für meldepflichtige Zwecke (Zeitungen, 
Zeitschriften und Bücher) Verwendung finden. Unter das Gesetz 
über Wucher im Reichsgesetzblatt Nr. 228 (1919), Seite 1912, 
Artikel Il, § 1, kann doch Akzidenzpapier nicht gerechnet werden, 
da hierfür keine Höchstpreise festgesetzt sind und Akzidenzpapiere 
seiner Verkehrsregelung unterliegen? T TMTE 

Antwort: Der Bezug und Verbrauch von Druckpapier jeder Art 
ist an die Wirtschaftsstelle zu melden. : Die Verordnung, auf der 
diese Pflicht beruht, ist nicht aufgehoben, und wir haben auf das 
Bestehen dieser Verordnung wiederhölt hingewiesen. | Papier als. 
Gegenstand. des täglichen Bedarfs darf nicht mit übermäßigem . Ge- 
winn oder im Wege des Kettenhandels verkauft werden. 


Rücktritt vom Vertrag en a. 

_ _ 14760. Frage: Ist es einem Großhändler gestattet, den einem 
Fabrikanten gegenüber festerteilten Auftrag jederzeit zu annullieren, 
und muß er hierfür Gründe angeben? Da sich heute sämtliche 
Fabrikanten bei ihren Auftragsbestätigungen die weitestgehenden 
Vorbehalte hinsichtlich Lieferung und Preis machen, wäre es billig, ` 
meines Erachtens auch dem Käufer das Recht der Annullierung 
des von ihm ohne jeden Vorbehalt gegebenen Auftrags zuzugestehen. 
Antwort: Der Kunde darf ohne berechtigten Grund ebensowenig 
vom Vertrag*zurücktreten wie der Verkäufer. Will er sich dieses 
Rücktrittsrecht vorbehalten, so muß er dies beim Abschluß des 
"Vertrages vereinbaren. 
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Nr. 48 - 45. Jabra. = Berlin, Bun Juni 1920 i | 


Ca Een 
adel, Michelant, Hänge- un Bahn- || dass demnächst wieder verfügbar It 
iom, Moster-, Faftenbentel, Dersntuschen 


k Kragen & to, me Breslau 2- 


a Paul I Herzberg, Berlin S 42 


Casi -Adr.: Papierwerk Berlin 


_ ube, Dresden16?| 1 
a __ Blasewifzerstr. 68: E 


pa =-= Schreibunterlag en 
Preuss &Unglaube, Grosshandlung |. | mit Schweinslederecken oder antik Rindiederecken u. pa. Löschkarton 


Grösse 57x43, 49x 35, 45x29, empfehlen 1452283 


Georg Korn — Co, Leiderwarenfabrik, Eberswalde 


Schreibwaren u. Papierausstattung 


Gegr. 1885 b oi [52757 I 


jeizi 


Berlin C 19, Seydelstrasse 12—153 W Ba 
| Tel.-Adr.: Preussenglaube, Berlin. Fernspr.: Zentram 11297, 11298 1) @ Schreib- l. Lösch- 


Ständige Musterausssenung _ || Orig Japan- Wachspapiere 


| | i in u | 5 Ä | | = | E | | 
E E eye EEE F - A a . 5 R a Sr ei 


u Langfaseriges Original- Japan- | 


Kohlepapiere | Briethüllen 
Farbbänder 
und andera Büroartikel: 


in grossen Posten am Lager vorrätig [57302 d 
14 Emil J. Löwenstein, vormals Rohlepapier G. m. b. H., Berlin W. 90 E 
IB Fernruf: Lützow 638 Potsdamer Str. 21a Tel. "Adr.: Rocarbon 
IM Zu Filiale in Köln, aan 42 -JBE | p 


[58562 


CARL HERSCHEL - 


IE u Geschäftsbücherfabrik 155025 3% 
ee Zu | B Š (Vorteilhafte Bezugsquelle für Grossisten) i E 

‚Leipzig Walter L. Chambré BE 0X Massenanfertigung von Schulheften, Schultage- X% 
| Fernspreeher 15676 . Fabrik chem.-techn. Papiere. < [M & ° büchern, Kontobüchern, Geschäftsbüchern X$ 


4 X  Sonder-Fabrik tür Lose-Blätter-Bücher, „Hebona-System“. 


Arnold Reinshagen, Leipzig 


| i nen Gegründet 1888 Summi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1863 


| - Tpeibrlemen jeder Art 
| Telogr.- Adr.: =. ers ud Berl = 1, 202. a. 1801 ; 


für alle Kae sofort lieferbar 


a in bewährter , Qui 


ME ERBEN PAPIER, ZEITUNG RN „Nr. 18/1920 


Friedr. E Müller, Maschinenfabrik Potschappel-nmsam 


liefert als Spezialität in neuester Konstruktion [49182 


i Maschinen | ni Spielkarten-Fabrikation 


| Bravaria Walz l, „Platten, sämtliche Mas 


zur Herstellung von 


Maschinenfabrik 
F. H. Zimmermann, 


Seen Berlin O 27, Andreaseirasce 32 Gegrasor E 


Spitzenpapieren == 
Kreppapier-Servietten 
=== Žž Konfektkapseln 


baut und liefert als Spezlalltät am | 


Fritz E Dönniges 


Gravier-Anstalt und Maschinen-Fabrik 
Berlin, Reichenbergerstr. 121: 


| Wir liefern als Spezialitäten: | 
Paginier- u. Zifferndruckmaschinen 
Fahrkäarten-Druckmaschinen 
Original - Zimmermann - Ziffernwerke 
Automatische Numerierwerke | 
Kuvertschnelldruckmaschinen 
Perforiermaschinen = Tartas 
| Papierbilletdruckmaschinen | 
| Perforier-Balancier 


mit von vorn einschiebbaren Perforiertypen | 


ELLI III TCHITTITTTI TIL TILL T. Ausnansausen 
a 
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[1 
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| Reparaturen an eigenen und fremden Fabrikaten 
io gratis und franko 


o 3 
d a 
T -A 
ee, 


o,dde 
n we AS 


Anderse C2 
A Laltsehachiei: ir 


‘jsY-Jalje VƏS IMAS 


auy 


- | Längg-Drahfheffmaschine | [ | 
= 30cm für M185; zusüglichTuerungszuschlag ©: 
sowie Broschüren-u.Karfonagen-Mashinn =: 
in bewährfesfer Ausführung liefaf :;; 
N ‚kursfrisfig und besonders s gúnsfig- - | 


- wiih Mallien 
 Leipsio- -Leufzsch 2 


Gern 


RE RE ELTERN 
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zur Herstellung von weissen 
Tief- und Flächenprägungen 
| Original Qualität 


bekannte Gebrauchsfählgkeit 


jetzt wieder lieferbar. [57411 


Hochstein & Weinberg 


| Berlin S42, Wassertorstr. 50 - i 
AA 


FLEAN 


die beste Ballenpresse 
mis Kralt- nud Hamdbeiriehb für 
Paplerabfälle, Wolle, Torf, Heldekraut, Heu, Stroh usv, 


© Ganz ans Eisen und Stahl! Fahrbar eingerichtet ! 
Sehnellste Arbeitsweise! Angebote kostenlos n 


Leipziger Eisenbananstall &. m. b. H. 
Fernspr. 4656  _  Leipzig-E 


| bester und billigster Klebstoff, für die gesamte Industrie. | 
4 verwendbar, darf in keiner Werkstatt, in keinem Büro fehlen. 
Kreisolin fest in Büchsen: 
 1Kilo Inhalt M. 14, oo 
5 ; 


Pre 
(ee | 


Z » 3 99 LA) 


1 Kreisolin flüssig in F laschen und 
| Tuben je nach Grösse | 
| von M. 1,00 an. 


Kreisolin ist seiner Güte und Billigkeit wegen PETA 
Schutzmarke ,, Kreisolin“ verbürgt Qualität. BE (i819 E 


| A. Kreisel, DÖRNITZ IK 


ER A< 


Nr. 48 


m .. Erscheint: ` 
sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme: 
Donnerstag und Montag mittags 
Bei der Post bestellt und ab- 
enommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 10 M. 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 rt. 
Von d.Geschäftsstelled. Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 32 M. 
mit Auslandsporto 40 M. 
Einzelnumn.ei 1.M.; ältere 2 M. 
Erfüllungs- u, Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
a Papierzeitung Perin 


FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
‚Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: : Berlin 2428 


Anzeigen, Petitzeile 8 mm hoch 
50 mm (1/,gesp.) brei! 8 M, 60 Pf. 
aufUmschlagseiten bi: 7:M. 20 Pf. 
Berechnung v. Strich zu Strich. | 
‚Stellengesuche zuhalbemPreis 
‚Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
‘den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jabres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tariien. 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 M. 

VorausbezahlungandenVerleger, . 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Fernspr.: Lützow 787 


Amisblafi der Beruisgenossenschaffen sowie zahlreicher. 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
Berlin, Sonntag, 13. Juni 1920 


PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: 


45. Jahrg. 


Papioretoff: und Papier- Spinnereli 
Papierbindfaden in Deutschösterreich . 2 e, 


1696 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupfer- 

1 N H A LT drucker und für das Denfache Lichtärueksewerbe.. 1693 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI | 
Mark- der Aosandssährıns? re 1685 Der. Sa Tatifvertrag für das deutsche Steindruck- _ Deutscher Papier-Verein . 1699 

ewerbe. «` 1693 P 6 
PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDEL Die Erneuerung "des Reichslohntarifs für das "deutsche an ee u. en 1600 
Paplermacher-Berufsgenossenschaft a rn, a TBG Buchbindergewerbe und verwandte Berufszweige 1694 Der Tausendmark-Vorschuß für den Fernsprecher .. . 1699 
Verein Deutscher Papierfabrikanten © e s > . > 16806 Goßweiler’s P roduktions-System , . , ©.. . . + 1694 Beschädigte Paketkarten-Sendung . . . ı . . 1699 
Freibleibend . ca a wo s yoce s T688 - Breslauer Brief . oo. ae Baer BE Br 1694 Probenschau Me er BE a. Ge hi Aa Sr 00 

Unverpackte. Einstampfware KEN. es . 1689 Bühnendekorätionen aus. Pappe ; ©. s a . 1694 a e 

Zweimalige Preiserhöhung (Schledspruch). 22.22 . 1689 Aus den Typographischen Gesellschaften . .« . . «a 1695 | Geschätts-Nachrichten . u. 1720 
Papier- und d: Paplestotmarkt a ee ee e i Leap Reinigen von Papierhülsen , .-. 2 2... a . . > 1696 | Eine: Beilage der Firma Oscar Krieger RR) H., Dresden-F, 


` Mark- oder Auslandswährung ? 


Nachdem unsere Valuta. sich eine . Zeit. hindurch‘ 
‚hatte, sind in allen Zeitungen Stimmen laut geworden, 
mit derselben Bestimmtheit fordern, 
in Markwährung verkauft werden soll,. mit der. vor einigen Monaten 
die Auslandswährung. empfohlen wurde. . Gewiß hat. dei Zwischen- 
händler wie’der F Fabrika nt ein Interesse darån, bei der gegenwärtigen 
Valutabewegung, die aber schon zum ‘Stillstand gekommen scheint, 
nur in Mark zu verkaufen, denn nur so weiß er, ob und was er bei 
dem Geschäft verdient.: Aber er fragt dabei nicht: wird der Ausländer 
auch kaufen, wenn ich ihm meine Preise in Mar kwährung aufgebe ? 

Ebenso, wie das Ausland zuvor nur Angebote in Markwährung 
sehen wollte,. fordert es jetzt nur Angebote in seiner Währung. 
Der Ausländer will ja auch mit Bestimmtheit wissen, mit welchem 
Preise er rechnen muß, denn er. ist in den meisten Fällen Händler 
und nicht Valutaspekulant. Läuft er Gefahr, bei einem Kauf zu 
verlieren, namentlich bei Anfertigungen, die erst in vielen Wochen 
vorgenommen. werden, so kauft er lieber nicht, und damit ist der 
deutschen Industrie und dem deutschen Ausfuhrhandel ‚nicht ge- 
dient. Denn wir müssen Waren ausführen, um die Lebensmittel 
zu bezahlen, von der. Kr iegsentschädigung ganz zu schweigen, und 


geb essert 
die jetzt 


zwar müssen wir so viel ausführen wie nur möglich, denn geben wir. 


ihnen nicht Waren, dann kaufen sie unsere Fabriken und Grund- 
stücke. Wenn wir also nunvor Stockung des Ausfuhrhandels stehen, 
so muß. alles geschehen, daß diese überwunden wird. 
"Wo liegt die Lösung ? Meines Erachtens kommt es darauf an, 
bei. Verkäufen an das Ausland die Spekulationsmöglichkeit zu ver- 
ringern oder zu beseitigen. Ist nämlich die Möglichkeit eines Ver- 
lustes auf einer Seite vorhanden, so werden später bei Aenderung 
der Valuta Schwierigkeiten, Annullierungen, Reklamationen seitens 
des verlierenden Teils nicht ausbleiben.: Das Ideal wäre also, den 
Abschluß und die beiderseitige Erfüllung (Lieferung und Zahl ung) 
zeitlich möglichst nahe zusammenzurücken. Bei Verkäufen vom 
Lager ist das möglich, und es ist in solchem Fall gleichgültig, ok in 
Mark odeı in Ausiandswährung verkauft wird, nur muß aufgepaßt 
werden, daß wir mit unseren Preisen in Mark heute’ nicht über dem 
Weltmarktpreis stehen, sonst kommen wir in den Verruf, zu teuer 


zu Sein. Deshalb werden esalleam Ausfuhrhandel beteiligten Firmen . 


dankbar. ‘begrüßen, wenn. die Papier-Z eitung. auch weiterhin die in 
Holland, England, Amerika gezahlten Preise bekannt gibt, um eine 
Vergleichsgrundlage‘ zu schaffen. - 


Handelt: es sich aber um Lieferungsverträge, die nicht vom ` 


Lager erledigt. werden, können, ‚so kann =. hei. Markverkäufen für 


daß an das Ausland nur 


das Ausland, bei Verkäufen ur ausländischer Währung heute für das. 


Inland, — das Valutarisiko dadurch herabgemindert werden, daß 
auf sofortige Zahlung bei Abschluß gedrungen wird. Zum mindesten 
sollte verlangt werden, daß bei Verkäufen in Mark ein Akkreditiv 
gestellt wird, denn so muß der Ausländer sich eindecken und weiß 
dann, wieviel ihm die Ware in seiner Währu ng kostet. Der Kauf wird 
ihn dann nicht reuen, er wird ihn um so weniger rückgängig machen 
wollen, wenn eine Aenderung der Valuta zu seinen Ungunsten 
eintritt. 

Die sofortige Erfüllung oder Sicherstellung der Zählungsver- 
pflichtung verpflichtet den Lieferanten, seine Lieferungsverpflich- 
tung zu halten. Er darf dann nicht sagen: die Lieferung isi, mir 
unmöglich, ich muß einen höheren Preis haben (wie es leider oft 
genug geschehen ist und nicht immer berechtigt war). Solche Ver- 
käufe dürfen als nur abgeschlossen werden, wenn der Fabrikant 
mit aller Bestimmtheit weiß: ich habe die Rohstoffe, meine Fabrik 
ist in Gang, und wenn nicht ganz unvorhergesehene Ereignisse 
eintreten, werde ich den Auftrag in höchstens vier.bis sechs Wochen . 
erledigen können. Aufträge, die sich, nicht innerhalb von sechs 
Wochenabwickeln lassen, sollten in dieser Weise nicht erteilt werden. 
Der Fabrikant hat aber oft ein Interesse daran, einen über diese 
Zeit hinausgehenden Auftragsbestand zu besitzen, auch liegen 
häufig Abschlüsse vor, die sich über viele Monate. erstrecken. 
In solchen Fällen ist es meines Erachtens, um das Interesse des Aus- 
lands, bei uns zu kaufen, nicht zurückzuhalten, notwendig, Preise 
in ausländischer Währung zu vereinbaren, Markwährung nur dann, 
wenn in den Vertrag die Klausel aufgenommen wird, daß beiden 
Parteien das Recht zusteht, Revision deg Preises zu beantragen, 
falls sich der amtlich notierte Devisenkurs um mehr als 10 oder 
20 v. H. von einem bestimmten Kurs entfernt, z. B. von 100 Hf. 
gleich 1500 Mark. — Auch bei Verkäufen in ausländischer Währung 
kann solch eine Klausel nichts schaden. | 

Der Zwischenhandel, der Ausfuhr- oder Großhändler kann es 
nicht auf sich nehmen, in ausländischer Währung zu verkaufen 
und in Mark seine Ware von dem Werk zu beziehen. . Die früher 
so bekämpfte Berechnung an eine deutsche Firma in ausländischer 
Währung halte ich deshalb bei Ausfuhraufträgen für durchaus am 
Platze Die Fabrik kann das Valutarisiko eher übernehmen; sind 
es Verluste; so bedeuten diese doch gleichzeitig ein Steigen unserer. 


Mark und somit Gesundung unserer Wirtschaft. 


Ein Verbrechen wäre es, die Erzeugung aus dem Grunde einzu- 
schränken, weil durch. Besserung unserer Valuta die .aufgeblasenen 
Papierpreise sich jetzt im Ausland nicht erzielen, lassen und der 
Absatz gewisser Papiere im Inland stocken ‚sollte. Wir müssen 
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exportieren, aber wir, müssen üns nach den Weltmarktpreisen 
richten, und diese werden angesichts der Papiernot in der ganzen 
Welt nicht zurückgehen. Bringen die Weltmarktspreise keinen 
Nutzen sondern sogar Verlust, weil der Zellstoff zu ungünstigerem 
Kurs eingekauft wurde, so muß dieser hingenommen werden. Die 
Aufrechterhaltung unserer Erzeugung und unserer Ausfuhr ist 
zunächst da. Wichtigste für den Wiederaufbau unseres Wirtschafts- 
lebens. A. W. G. 


Fopier-Gezongt 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Bekanntmachung 


Gemäß $5 der Wahlordnung geben wir bekannt, daß die Wahl 
des Genossenschaftev orstandes am 
Donnerstag, den 12. August 1920, vormittags 9 Uhr 
in Nürnberg (Hotel Fürstenhof) 


stattfindet. Sie kann eine Stuäde nach ihrem Beginn Bla 


werden. Wahlberechtigt sind nur die nach $ 10 der Wahlordnung 


von den Sektionsversa. Mmlungen gewählten Vertreter. 

Es sind 18 Mitglieder des Genossenschaftsvorstandes und 
18 Ersatzmänner aufje vier Jahre zu wählen. Der nach$ 24 der 
Wahlordnung vom Wahivorstand aufzustellende Wahivorschlag 


liegt in der Geschäftsstelle der Genossenschaft in Mainz, Breiden- 
August 1920 an den Werktagen in den 


bacher Str. 13, bis zum. 9. 
Stunden von 9 bis 12 Uhr vormittags aus. 
Weitere Wahlvorschläge können bis zum 14. Juli 1920 bei dem 


Wahlvorstand unter der ” Adresse Papiermacher-Berufsgenossen- 


schaft in Mainz, Breidenbacher Str. 13, eingereicht werden. Hier- 
bei ist § 24 der Wahlordnung zu berücksichtigen. Bezüglich der 
Anforderung an die zı wäöhlenden Personen "bestimm. $13 der 
Satzung folgendes: 
Im Vorstand sollen möglichst durch w enigstens ein Mitglied 
vertreten sein 
1. jede Sektion, 
2. folgende Gewerbszweige: 
a) Papier- und Pappenfabrikation 
b) Holizstoffavrikation ` 
c) Zellstoffabrikation 
3. folgende Betriebsarten: 
. a) Betriebe, die mindestens 300 versicherte Personen be- 
schäftigen 


b) Betriebe, die mindestens 30, aber weniger als 300 ver- . 


$ sicherte Personen beschäftigen 
c) Betiiepe, die weniger als 30 versicherte Personen þe- 
schäfligsn. 

Die einzelnen Mitglieder des Vorstandes können zugleich Ver- 
treter einer Sektion, eines oder mehrerer Gewerbszweige und einer 
Betriebsart sein. 

Für die Mitglieder des Vorstandes sind Er satzmänner in gleicher 
Zahl zu wählen: sie sollen denselben Vertretungskreisen (Abs. 2) 
angehören. 

In dem Wahlvorschlag des Wahlvorstandes ist gemäß $ 24 
der Wahlordnung bestimmt, daß beim Ausscheiden eines Mitgliedes 

. des Genossenschaftsvorstandes der in dem Wahlvorscerlag des 
lahis orsiandes an gleicher, Stelle erstehende Ersatzmann in den 
Vorstand eintritt. 

Die etwa weiier eingereichien Wählvorschläge können nach 
ihrer Zulassung bis zum 9. August 1920 an obengenannter Stelle 
eingesehen werden. Die Stimmabgabe ist an die zugelassenen Wahl- 
vorschläge gebanden. Von dem Betriebsv erzeichnis and den zu- 
gehörigen Nummernlisten kann ebenfalls an genannier Stelle von 

‚heute bis zum 9. August 1920 Einsicht genommen werden. Etwaige 


Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich hieraus ergebenden 


Wahl und Stimmberech: Ligung sind bei Vermeidung des Ausschiusses 
spätestens vier Wochen vor dem Wahltag unter Beifügung von 
Beweismitteln bei dem Wahlvorstand einzulegen. 

Deı Wähler (Vertreter) kann nur einen solchen Stimmzettel 
abgeben, der mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge voli- 
ständig übereinstimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen 
genügt der Hinweis auf die Or dnungsnummer des Wahlvorschlages. 

Die Stimmzettel soilen von weißer Farbe und 15 : 20 cm groß 
sein. Wenn Stimmzettel von diesen Bestimmungen ab weichen, Sind 
sie ungültig, wenn das Abweichen die Absicht einer Kennzeichnung 
wahr scheinlich macht. 

Der Wahlvorstand: 
A. Schinkel, Vorsitzender 
Wahlvorschlag 
Genossens chaftsvorstandes der Papiermacher- Berufs 

eenossenschaft 1920 

Die den einzelnen Namen am 


für die Wahl des 6 


Erläuterung: Schlusse beige- 


fügten Zeichen, bedeuten: Die römische Ziffer (T—XT) die Sektion,. 


der große lateinische Buchstabe den Gewerbezweig, .den der Be- 
werber gemäß $ 24 der Wahlordnung vertritundzwar A = Papier- 
und Pappenfabrikation, B= Holzstoffa brikation, C = Zellstoff- 


‘17. Direktor Gg. Conrad, 


fabrikation, der kleine lateinische Buchstabe die Betriebsart gemäß 
$24 der Wahlordnung und zwar a = Betriebe mit mindestens 
300 Versicherten, b = Betriebe mit 30. bis 299 Versicherten, c = 
Betriebe mit weniger als 30 Versicherten. Bewerber, bei denen der 
große oder kleine lateinische Buchstabe fehlt, vertieten keine der 
in $ 24 der Wahlor Anung angegebenen Gewerbez weige oder Betriebs- 
arten. 

Gemäß dem Nachtrag zu $ 24 der Wahlordnung wird bestimmt, 
daß im Falle des Ausscheidens eines Vorstandsmitgliedes der anter 
den Ersatzmännern an gleicher Stelle stehende Eısatzmann in CoN f 
Vorstand eintritt. 

Vorstandsmitglieder : 
L. Ga v. Troeltsch, i. Fa. Max Pıinstner, Riedenburg, 
Ä A. B. c. 
2. Komm.-Rat Dr. A. Scheufelen, i. Fa. Erste Deutsche- Kunst- 
druckpapierfabrik Carl. Scheufeien, Oberlenningen Il. A. B. a. 


3. Rudolf Buhl, i Fa. Gebr. Bunl, Ettlingen, IIL A. b. 
4. Komm.-Rat Frwin Glatz, i. Fa. Julius Glatz, Neidentels, 
IV. A. b. 
Noethlichs, i. Fa. Nast ehe = Sohn G. m. b. H., Eisen- 


5. Alb. 

` berg. IV. A. b. 

6. Robert Hoesch, ı. Fa. Einil Hoesch, Düren, v. À. D. 

7. Emil Buth, i. Fa. Carl Eichhorn, Kirchberg b. Jülich, V. A. b. 

8. Dr.-Ing. A. Kumpfmiller, i, Fa. Ceilulosefahrik Höcklingsen bei 
Hemer i. W., VL C. A. b. | 

9. Fr. Henseling, i. Fa. J. Wiesener Wwe., D N VII. A. b: 

10. Heinrich Lange, i. Fa. Gebr. Lange, Bernburg, VIII. A. B. b: 

lt. Dr.-Ing. h.c. Willi Schacht, i. Fa. Oskar Dietrich, Weißenfels, 
VHI. A. B. a. 

12, Generaldirektor Konm -Rat A. Schinkel, i. Fa. Patentpapier- 

-~ fabrik zu Penig, Penig, IX. A. B. a. 

13. Richard Scheerer, i. Fa. J. Scheerer, Coritrkäln, IX CA.b. 

14. Direktor Herm. Michaeı, i. Fa. Holzstoff- und Papierfabrik zu 
Schiema, Niederschlema, IX.A.B.b. | 

15. Komm.-Rat Fritz Steinbock, i. Fa. Paul Steinbock, Frank- 

' furt a. O.. X. A. B. C.a. 

16, Rudolf Ebart, i. Fa. Gebr. Ebart, Spechthausen, X. A. b. 

LPa. Papierfabrik Sacrau G. m. b. H., 
Sacrau, XI. C. A. a 

18. Paul Grimm, i. Bu. "Holzstoff- und Pappenfabrik , „Marienthal“ 
Paul Grimm, Mauer b., Löwenberg, X1.A.B.c. _ 


Ersatzmänner : 


I. Cl. Haindl, i. Fa. G. Haindl’sche Papierfabriken, Augsburg, 
LA Ba - 
2. Carl Savter, i. Fa. Göppinger Papierfabrik G. Krum, Göppingen, 
| ITI. A. þ. 
3, Ludwig ‚Schmidt, i. Fa. Trickzellst of G. m. b. H., Kehl, III. C.a. 
‘4. Theodor Hoffmann, i. Fa. Hoffmann & Engelmann, Neustadt 
I, H., IV. À. b. 
5. Otimaı Feiravend, i. Fa. Feirabend, Niederhausen, IV.A. c. 
6. Alfred Schoeller, i. Fa. a Heinrich Schoeller, Düren, V. A. a, 
T. Julius Schulte, i. Fa. Julius Schulte Söhne G. m. b. H., Düssel- 
dorf-Bilk, V. A. b. 
8. Th. Steinwender jr., i Fa. Vorster & Cie., Delstern b. Hagen 
= LW., VL A. B. b. 
9, Emil Pott, i. Fa. A Pott, Innerstetal h. Dangelsheim, VII. 
A. B. b. | 
10. Gustav Stoitze, i. Fa. C. Sale es eamahe: VIIL A. c. 
11. Heinrich Lovis, i. Fa. Th. D. Lovis Söhne, Heiligenstadt i. Th;, 
VIIL. À. b. EN 
12. M. Weißborn, i Fa. Richard Schmidt Nachf,, Oberau ii. Sa., 
l IX. A. B.b. 
. Geh. Komm. -Rat Dr. Niethammer, i. Fa. Kübler & Niet- 


IND: 


hammer, Kricbstein, IX. A: B C.a, Ä 
14. Oskaı Biermann į jr., i Fa. H. Biermann, Bienenmühle, IX. Be. 
Emil Buchholtz, i. Fa. Märkische Holzscoff- und Pappen- 
fabriken-G. m. b. H., Bredereiche, X: A. B. b. Sr 
Komm.-Rat Th. Barsch, i Fa. Felix Schoeller & Bausch, Nen- 
kalies, X. A. b. 
. Oskar Berger, i. Fa. Berger & Dittrich. Petersdort i. R,XLA.Bc 
Paul ‘Bartsch, i. Fa. nr Schubert. & Cie, Bertheis- 
dorf, XI. A. B. p, 


Verein deutscher Papiertabrikanten 


Hauptversammlung am 2. und 3. Juni 1920 
Der erste Tag war Vereinsangelegenheiten gewidmet. Die aus 
scheidenden langjährigen Voıstandsmitglieder, Herren Kommer 
zienrat Dr. Haerlin, Geheimrat Dr. Haas und Kommerzienrat Dr, 
Gottstein, die eine Wiederwahl nicht mehr annahmen, wurden zu, 
Ehr enmitgliedern gewählt. 
- 2. Tag: Technische Vorträge 
Der Vor sitzende, Herr Ebart, eröffnet um 9% Uhr die sehr gut 
besuchte Versammlung. RE | 
Dr. von Laßberg, Aschaffenburg, führt in seinem Vortrage über a 
| 2 Wärmewirtschaft in Papierfabriken. | Ä 
etwa folgendes aus: Er will hauptsächlich Mittel zur E von 
Kohle angeben. Diese Mittel ergeben. sich = bei der HTZBOBUNG, 
b) bei der Verwendung von Dampf cï f 
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© a); Ersparnisse bei der Erzeugung von Dampf lassen sieh in 
- großen, gut eingerichteten Werken weniger ‚erzielen, in kleineren 
um so mehr... Vor allem muß alles Kondenswasser zurückgewonnen 
werden. . Das: Speisewasser muß vor dem Speisepumpen 60—70 ° 
und hinter dem Economiser 120—130 ° C haben. Ist dies nicht der 
Fall,-so muß abgeholfen werden, denn je 6°C Erhöhung der Tem- 
‚peratur des Speisewassers bedeuten 1 v.H. Kohlenersparnis. Die 
aus dem Speisewasser abziehenden Schwaden müssen nutzbar 
gemacht werden, um das. Zusatzspeisewasser vorzuwärmen. In 
einer Papierfabrik mit Wasserkraft, wo der Dampf. nur für die 
Trockenzylinder verwendet wurde, hatte z. B. das Speisewasser 
nur 45°C. Es zeigte sich) daß die Rohre, die das Kondenswasser 
 ableiteten, unterirdisch unisoliert waren. Es wurde eine neue Lei- 


- tung oberirdisch gelegt und gut isoliert, dadurch stieg die Temperatur 


um 25 °, und man hatte mit 300 —400 M: Auslagen 3—4 v. H. Kohle 
jährlich erspart. Die Anschaffungskosten für einen Economiser 
machen sich in kurzer Zeit bezahlt, weil Kohlen in stärkerem Maße 
teurer geworden sind als. Maschinen. Durch ersparte Kohlen kann 
man auch die Erzeugung steigern. Wanderroste führen sich immer 
_ mehr ein, sie ermöglichen bessere Ausnützung der Kohle durch Ver- 
meidung falscher Luft. Unterwind ist vorteilhaft, dagegen ist Unter- 
‘wind mit Dampfgebläse zu verwerfen, weil dieses 10 v. H. Eigen- 
dampf verbraucht. . Wanderroste sollen mit beweglicher Feuer- 
brücke ausgestattet sein.. Eine neue Errungenschaft ist der Einbau 
von Wanderrosten auch vor Flammrohrkesseln, dies wurde in Gum- 
mersbach durchgebildet und bewährt sich bei minderweıtiger Kohle 
sehr gut, allerdings erfordert der Einbau Platz vor und unter den 
Kesseln. | | | i | 
Volle Belastung und Ausnützung der Kesselanlagen ist anzu- 
streben. Bei Kessein mit 200 —300 qm Heizfläche läßt sich die Be- 
lastung-am besten regeln. Erhebliche Verluste entstehen beim An- 
lassen und Abstelleni der Kessel, auch sind die Leerlaufverluste der 
Fabriken sehr groß. Wärmeschutz ist nötig, auch für die Flanschen 
und mindestens bis an die Flanschen. ‘ Undichtheiten werden bei 


. . guter Pflege selten vorkommen. Durch gute Isolierung erspart man 


80 und bei Isolierung auch der Flanschen bis 90 v. H. der Wärme- 
verluste Masseisolierungen sind zu verwerfen, Isolierungen mit 
 Zöpfen und Platten verdienen den Vorzug, und soiche mit. inner- 
licher Luftschicht sind die besten. Eine schlecht erhaltene Isolierung 
sieht schlecht aus und kostet viel Brennstoff. Auch die Heißwasser- 


leitungen müssen isoliert sein. Schieber in den Heißdampfleitungen 


verursachen weniger Wärmeverlvuste als Ventile: Ein Ventil ver- 
‚ursacht soviel Wärmeverlust wie 40 m Rohrlänge, ein Schieber nur 
soviel wie 10 m Rohrlänge. Die Kondenstöpfe müssen gut gepflegt 
werden und sollen überall vorhanden sein, wo Dampf verwendet 
‚und fortgeleitet wird. Wenn an einer Verwendungsstelle kein Kon- 
denstopf vorhanden ist, so bedeutet es einen Verlust von 10. v. H. 

b) Mehr noch als bei der Dampierzeugungläßt sich bei der Dampf- 
 verwendung Kohle ersparen. Besonders bei der Raumheizung. wird 


viel Dampf verschwendet. In Aschaffenburg ging man wegen Kohlen- . 


mangels auf die Verwendung .schlechtester Rohbraunkohle über, 
mußte aber dann viele Dampfverbrauchsstellen, besonders die für 

Raumheizung, abflanschen. Es ging, nachdem die Arbeiter ein- 
sahen, daß sonst der Betrieb eingestellt werden müßte, gut, und ein 
- Kessel konnte sogar abgestellt werden. Am besten flanscht man gleich 
am Kesselhaus ab. Dampf wird häufig auch verschwendet beim. 

. "Anwärmen des Stoffwassers im Holländer, wie es z. B. in Pergamyn- 

: papierfabriken häufig geschieht. Für jeden Grad, um den das Wasser 
infolge zu früher Anwärmung abkühlt, entstehen großeVerluste. 
(Ein. Aufsatz des Redners über diese Fragen wird nächstens in der 
Zeitschrift des bayerischen Revisionsvereins erscheinen.) I 

Redner erörtert. dann die Frage, in welcken Fällen Kolben- 
dampfmaschinen und in welchen Dampfturbinen vorteilhafter sind. 
Die beste Kondensationsdampfmaschine nützt nur 10—15 v. H. 
der Wärme der Kohle aus. 25 v. H. sind Kesselverluste, das übrige 
geht mit dem Kühlwasser im Kondensator weg. Dieser nachteilige 
Zustand ändert sich bei Verwertung der Abwärme. Der in Hoch- 
druckkesseln. erzeugte Dampf -gibt seine Kraft an die Dampf- 
. maschine ab, und der Rest wird zur Heizung verwendet. Man nützt 
auf diese Art 60-75 v. H. der Wärme der Kohle aus, hat also nur 

Kesselverluste Wenn nur die Hälfte des Ahdampfes verwertet 
wird, erzielt man 11 v. H. Wärmeersparnis. 

Die Wahl des Gegendruckes ist wichtig. Die Leistung steigt 
< mitsinkendem Gegendruck. Oft wirdaus Bequemlichkeit der Gegen- 
" druck zu hoch festgelegt. Er sollte 2,5 Atm. betragen und 4 Atm. 
nicht übersteigen. Zu hoher Gegendruck wird oft durch zu lange 
Rohrleitungen und zu viele Ventile bewirkt, er kann durch Auf- 
steitung von mehr Trockenzylinder'n herabgesetzt werden. Kraft- und 
Hei dampfi sollen möglichst gleichzeitig verbraucät werden, dies 
--ist in Fapierfabriken möglich. Bei hohen Drücken sind Kolben- 
rraschinen bis 1506. PS vorteilhafter als Dampfturbinen, sie ergeben. 

70—80 v. H. Nutzeffekt, Turbinen gleicher Leistungaber nur 50 v. H. 
Die Stärke der Dampfturbinen liegt in der Ausnützung niedrigster 
Drücke, auch solcher unter 1 Atm. Bei der Entscheidung, ob man 
‚‚tolbenmaschine oder Tirbine wählt, muß jeder Fall besonders ge- 
Ssrüft und durchgerechnet werden, dasselbe gilt für die Frage, ob 
elektrischer Antrieb oder Transmissionsantrieb vorteilhafter ist; für 
den Antrieb der Papierıraschine ist eine Dampfmaschine stets vor- 


teilhafter, denn der elektrische Antrieb ergibt infolge der nötigen. 


= Umformung des Stromes nur 45 v; H. Wirkungsgrad, Es wird auch 
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| heiße Oelemalsion. 
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oft gefragt, ob eigene Kraftwirtschaft vorteilhafter sei als der An- 
schluß an ein fremdes Elektrizitätsweık. Am vorteilhaftesten ist 
es, für den regelmäßigen Verbrauch eigene Kraft zu verwenden und 
für Belastungsspitzen Kraft von der fremden Leitung zu entnehmen. 
Jetzt kann allerdings infolge der hohen Kohlenpreise bei billigem 
Ueberlandstrom die gekaufte Kraft billiger sein als die selbst her- 
gestellte. Wichtig ist die Ueberwachung des Dampfverbrauches. 
Viele Betriebe besitzen nicht die einfachsten Aufzeichnungen darüber, 
und doch kann man ohne solche den Betrieb nicht wärmetechnisch 
gut führen. Die wichtigsten Personen des Dampfbetriebes sollte 
man an der Kohlenersparnis interessieren, das sind die Heizer und 
in größeren Fabriken der Betriebsingenieur, in kleineren der Maschi- 
nenmeister. Man muß den Betriebsingenieur an Vorträgen über- 
’ärmetechnik teilnehmen lassen und ihn gut bezahlen. ‘Große 
Konzerne sollten sich einen eigenen Wärmeingenieur-halten, dieser 
muß den Betr ebs ngen eufen der einzelnen Werke Anwesungen 
geben, er wird sich besonders in Zellstoffabriken bezahlt machen. 
Die ganze Zellstoff- und Papierindustrie Deutschlands sollte unter 
einer Wärmezentrale vereinigt werden. . Mehfere Industrien haben 
solche Zentralen schon geschaffen, so der Verein deutscher Eisen- 
hüttenleute in Düsseldo £ und die Zementindustrie Die Textil- 
industrie hat mit der Brennstofftechnischen Gesellschaft in Berlin 
eine Arbeitsgemeinschaft geschlossen. Alle diese Wärmezentralen 


‘der verschiedensten Industrien sollten, um Doppelarbeit zu ver- 


meiden, zu einer für ganz Deutschland wirkenden Hauptstelle zu- 
sammengeschweißt werden. Ä s = 

In der Aussprache über diesen sebr beifällig aufgenommenen 
Vortrag führt einvom Reichskohlenrat zur Versammlung entsandter 
Ingenieur u. a. aus: Der Reichskohlenrat hat einen technischen 
wirtschaftlichen. sachverständigen Ausschuß für Brennstoffwirt- 
schaft gebildet. Jede Kohlenwirtschaftsstelle hat ein. Referat für 
Wärmewirtschaft einzurichten. Das Ergebnis einer Besprechung 
des Reichskohlenrats mit Vertretern der Industrie am 29. Februar 
war, daß gesetzlicher Zwang zu vermeiden sei. Bei der industriellen 
Kohlenversorgung der Industrie seien neue Behörden nicht nötig. 
Die Referate der Kohlenstellen sollen die Bestrebungen für ihren 
Bezirk zusammenfassen und nutzbar machen. Die einzelnen In- 
dustrien sollen Fragen gemeinsam lösen und Wärmeingenieure an- 
stelien. — Auch die übrigen Ratschläge des Reichskohlenrates stim- 


men mit denjenigen überein, die Dr. v. Laßberg in seinem vorhin , ` 


skizzierten Vortrag ausgeführt hat. . 

Die Behörden müssen auf Besserung hinwirken, sie wollen 
gemeinsam mit der Industrie arbeiten. Die Hauptstelle für Wärme- 
wirtschaft hat vor kurzem Kurse zur Ausbildung von Wärme- 
organen abgehalten und namentlich das Messen der Vorgänge be- 
handelt. Die Meßinstrumente machen sich bezahlt. Die Hauptstelle 
stellt sich für die Baratung der Industrie zur Verfügung. Wenn die 
Industrie sich nicht selbst hilft, so stehen behördliche‘ Eingriffe in. 
Aussicht. Es wird infolge der geänderten Verhältnisse nicht wie 
bisher möglich sein, amerikanische Kohle zu verwenden. Tede 
Kohlenersparnis wird ermöglichen, mehr Kohle der Industrie zur 
Verfügung zu stellen. E 

Kommerzienrat Dr. Scheutelen meint, daß die Dampfkessel- 
übeı wachungsvereine gute Beratungsstellen für die Wärmewirtschaft 
sind. Die Ingenieure dieser Vereinehaben mannigfaltige Erfahrungen 
in verschiedenen Industrien und stelien (diese den Papierfabriken zur 
Verfügung. In Süddeutschland spare man seit jeher sehr mit Dampf. 

Kommerzienrat Dr. Hans Clemm: In behördliehen Eingriffen 
läge große Gefahr, denn heute gibt es noch viele Fabrikgeheimnisse. 
Wieweit die behördliche Bevormundung zu gehen hat, das kann die - 
Versammlung heute nicht entscheiden. Redner empfiehlt deshalb, 
dem Reichskohlenrat zu antworten, daß der Verein die Bearbeitung 
dieser Fıagen einer Kommission übergibt. | | 


Dir. Greulich führt aus, daß die verschiedenen Kohlensorten, 


= dieman den Fabriken überweist, ein großes Uebel sind. Die Wärme- 


wirtschaftsstellen sollten dahin wirken, daß jeder Fabrik die Kohlen- 

sorte überwiesen wird, für deren Verbrennung sie eingerichtet ist. 

(Beifall. ) 
Dir. Naucke betont, daß kei der Raumheizung viel Kohle ver- 

geudet wird. | j 

= Dir, Lest bemerkt, daß die von Herrn v. Laßberg empfohlenen 

Grundsätze dieselben sind, die Redner in seinem noch 1914 geschrie- 


benen Werke über die Wärmewirtschäft in Zellstoff- und Papier- 


fabriken vertreten hat. Die Dampfturbine habe Elektrisierung der 
Fabrik zur Folge, und diese bringe-25 v. H. Kıaftverlust mit sich. 
Eine vom Redner in der Muskauer Fabrik geschaffene Dampfanlage 
mit L.okomobile brachte 45 v. H. Kohlenersparnis und beheizt auch 
die ganze Nachbarschaft. Im Sonner arbeitet diese Anlage mit 70, 
im Winter mit 90—105 v. H. Belastung. Die Herren’ von den 
Dampfkesselrevisionsvereinen sind nicht immer geeignet, gute Rat- 


 schläge zu geben, da sie mit den Bedürfnissen der einzelnen Indu- 


strien nicht innig genug vertraut sind. | ars, 
v. Laßberg: Bei Kolbenmaschinen müssen Entöler ausgiebig 
eingeschaltet werden, sonst bekommt man Oelbelag in die Trocken- 
zylinder, was schädlicher ist als Kesselstein. Bei Dampfturbinen 
ist das Kondensat oelfrei. l - - | 
Dir. Lest gibt zu, daß Entöler wichtig sind, bestreitet aber, daß 
sich in den Trockenzylindern ein Oelbelag bilden könne, denn in 
den Zylindern schlägt sich erst dasWasser nieder und erst darauf die 
ee i 


 - zientat Dr. Hans Clemm, Dir. Lest, 
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nr" Her: Schneider wende 


köhle den Fabriken wahllos zugewiesen werde, denn sie eigne sich 
nicht für alle Betriebe (Beifall.) . Bin ul 
Es wird nun eine Kommission zur Beratung der Wärmefragen 
für die Papierfabrikation gewählt. Seine Mitglieder sind: Kommer- 
Dir. Naucke und Geheimiat 
Prof. Müller (Darmstadt). Be; ee ee 
"7 Entnebelung, Belüftung und Beheizung der ‚Papierfabriken 
 „Hierr-Ingenieur Georg Schreider aus Saalfeld führt etwa folgendes 
aus: Seit, zwanzig Jahren sei er mit Erfolg tätig, um die Papier- 


 maschinenöle bei möglichst wenig Verbrauch von Kohle von Nebel- 


Tropfen und Hitze freizuhalten. Die von ihm dafür geschaffenen 
Einrichtungen arbeiten selbsttätig ohne Ventilatoren. Die Ent- 
nebelung könne bewirkt werden durch Ventilatoren, durch Absaugung 


- und durch Hereindrückung von Luft; ferner selbsttätig, dazu muß 


aber Luft eingeführt werden, diese soll den Dampf aufnehmen und 
ermöglichen, daß die mit Dampf gesättigte Luft hinaus kann. Der 
Schlot, der die mit Dampf gesättigte Luft abführt, muß aus rich- 


. _tigem Stoff gebaut sein und richtig abgedeckt werden, damit seit- 


ae 


- Außenluft muß: zeitweise vorgewärmt werden. 


gelüftet. 


üblichen abwichen. 


licher Winddruck den Abzug nicht stören kann. Bedingung ist die 


Anlage einer richtigen Deckenheizung. Die Luft wird teils von der 


Peripherie des Hauses, teils aus den Nebenräumen zugeführt, die 
Man führt sie am 
besten in-einer' Höhe von 2—3, m über dem Fußboden ein. Besser 
ist es, Luftau® den Nebenräumen zu nehmen, dadurch werden diese 
Zur. Erwärmung der Nebenräume müssen die Rohr- 
stränge an die Außenwände unter die Fenster gelegt werden. Das 
Anstellen und Abstellen der Heizrohrventile muß sehr gewissenhaft 
gemacht werden, am besten durch einen Ingenieur, denn durch Ver- 


 säumnisse entstehen sehr große Wärmeverluste. Die Belüftung der 


Kesselhäuser sei wichtige. Es muß genügend Luft hineinkommen 
und die Wärme über den Kesseln nutzbar gemacht werden. Die 


Schornsteine sollen hoch genug und von nicht zu großem Durch- 
messer sein, damit bei nicht voller Belastung keine kalte Luft ein- 
"sinkt, auch sollen sie oben eine zweckmäßige, nicht ganz geschlossene 


Decke erhalten. ` 


‚Große Kohlenmengen können erspart und der Industrie zu- 


‚geführt werden, wenn die Oefen in den Haushaltungen richtig ge- 


-baut sind. Die Gemeinden sollten auf je 10 000 Einwohner einen 


Heizungsingenieur anstellen, der alle unzweckmäßigen Oefen um- 


. ändert. ` 


; Herr Ebart bestätigt die guten Erfolge der Schreiderschen 


Anlagen und: empfiehlt die Beachtung der Schreiderschen Broschüre 
über „das atmende Haus“. zu 


BE 3.  Papiernormalformate \ | 
Herr Dr. Willi Schacht, der hierüber berichten wollte, mußte 


leider infolge von Unpäßlichkeit. Heidelberg. verlassen. Herr Dr. 


Mirus berichtet über. diese Frage ungefähr folgendes: Der Verein 
‚Deutscher Papierfabrikanten hat die Verwendung der vom Normen- 
ausschuß der graphischen Gewerbe vorgeschlagenen Normalformate 


‚und Gewichte empfohlen; jedoch sind nicht alle neuen Formatreihen 


anwendbar; es haben Verhandlungen in Berlin und Leipzig statt- 
gefunden. Die Normalformate A, B, C und D sollen eingeführt 


_ werden, dieser Beschluß ist aber noch unverbindlich. Der Vorstand 


hat am.3. März in Eisenach beschlossen, daß. der Gesamtausschuß 


der Fachgruppen darüber zu hören wäre. Sollte der Gesamtausschuß 


die Vorschläge nicht ablehnen, so braucht auch: der Verein sie nicht 


abzulehnen. Der Gesamtausschuß hatte dafür bisher zu kurze Zeit. 


Er wird diese Angelegenheit seiner technischen Kommission über- 


>» . tragen. Die bisherigen Ergebnisse sind nicht vollständig, und die 
; Meinungen weichen voneinander ab. : Aus dem. Kreise der Mitglieder 
ist angeregt worden, eine Umfrage darüber bei allen Mitgliedern zu . 


veranstalten. Esist der Papiererzeugungauch vom Reichswirtschafts- 


. ministerium vorgeworfen worden, daß sie sich mit dieser Frage nicht 


‚genügend. beschäftigt habe, dieser Vorwurf muß zurückgewiesen 
werden. Es wurde viel gearbeitet, wie die umfangreichen Akten- 


stöße beweisen. Die Frage muß ‚gemeinsam mit den Papierverar- 


. beitern gelöst werden. 


Dr. Lammers bedauert, daß der Verein in dieser Frage noch zu 
keinem Beschluß gekommen ist. Die Industrie sei offenbar mit 


schläge wurden nicht geprüft. 


 innerem Wiederstreben an diese Frage herangetreten, ernste Vor- 


Die Arbeiten unserer Normungs- 


 kommission sind nicht vorwärts gekommen, die sachliche Durch- 


prüfung der Vorschläge war nicht erzielbar. Es wurden uns idēale 
Reihen und Idealformate angegeben, die nicht ohne weiteres einge- 


‚führt werden können, da die Fapiermaschinen andere Breiten 
"haben. Immerhin hat sich ergeben, daß sehr viele Maschinen bei 


diesen Normalien gut ausgenutzt werden können. Bei Neu- und 


‚Umbauten von Maschinen sollten wir- diese Formate anstreben. Es 


ist nicht immer notwendig, wie es in früheren Zeiten geschehen ist, 


Maschinen zu bauen, deren Breiten um eine Kleinigkeit von den 


Eine sehr sorgfältige Untersuchung, die Dir. : vorherzusehenden . Umständen Verlust bringt, der mag „höhere . 


Tugendhat über die Papiermaschinen der Vereinigung „Holzfrei‘“ 
anstellte," hat ergeben, daß die Normalformate für uns technische 
Vorteile bringen würden, soweit die Massenfabrikation davon be- 
troffen wird, daß’aber dort, wo Anpassu ngan mannigfache Wünsche 


der Kundschaft nötig ist, wie bei vielen Feinpapierfabriken, die 


Normadien nicht ohne außerordentlich schwerwiegende wirtschaft- 
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t: sich dagegen, daß minderwertige Braan- 


hat zunächst folgenden Arbeitsplan aufgestellt.. : 


U Nr.48/1920. 


liche Rückschläge eingeführt werden könnten, namentlich bei:Fabri- 
ken, die viel für die Ausfuhr arbeiten. Die Normenkommission muß 
diese - wirtschaftlichen Gesichtspunkte berücksichtigen. = ` 
Diẹ Erörterung folgender Punkte unterblieb, weil die dafür 
gewonnenen Vortragenden abgesagt hatten: 4. Abwasserklärung 
und. Stoffwiedergewinnung; 6. Stromlieferung der Ueberland- 
zentralen; 8. Verarbeitung eingedickten Zellulosestoffs“. — Punkt 7, 


Antriebsmaschinen für Papiermaschinen, wurde als durch die Be 


sprechung des von Laßbergschen Vertrags erledigt erklärt. 


9. Die künftigen Arbeiten der Versuchsstation für Zellstoff- und 


ES | Holzchemie in Eberswalde Eur 
Dr. Mirus führte hierzu aus: Prof. Dr. Schwalbe arbeitet in 
Eberswalde auch für die Papierindustrie. Es war Gefahr vorhanden, 
daß er seine Arbeiten infolge von Mangel an Mitteln einschränken 


müßte. Der Verein deutscher. Zellstoffabrikanten hat sich mit. dem 


Verein deutscher Papierfabrikanten in Verbindung gesetzt, um diese 
Gefahr zu verhüten, und jeder der beiden Vereine zahlt zu den In- 
kosten des Laboratoriums einen Beitrag-von zunächst je 10 000 M. 
Die Arbeilen von Prof. Dr. Schwalbe sollen in Fühlung mit der tech- 


nischen Kommission des Vereins vor sich gehen. Prof. Dr. Schwalbe 


. 1. Studium der Zellstoffbleiche, besonders der bei Ueberbleiche ° 
entstehenden Oxycellulosen. BE E 5° ss 
2a. Die Zusammensetzung von  Natronzellstoff ‚(diese sei 
noch bedeutend weniger erforscht als die von Sulfitzellstoff. und 
Baumwolle). F Bu Be | 
2b. Einwirkung von Luftsauerstoff auf Zelistoff beı alkalischer 
Reaktion (es sollen dabei Oxydationen vor sich gehen). 
3. Bleichen von Halbzellstoffen aus Hanf- und Flachsschäben 
4. Chemische Zusammensetzung der Flachsfaser (diese sei noch 
nicht nach neuzeitlichen Methoden ermittelt.) 


9. Wiederverwertung von Papiermaschinenaltnaßfilzen zu Holzstoff- 
 Entwässerungsfilzen | m 


Die Firma Karl Schwabe jr. in Lengenfeld im Vogtland hatte . 
einen derart umgeänderten Altnaßfilz ausgelegt und sich zur Vor- 


nahme solcher Aenderungen empfohlen, 


en 10, Verschiedenes 5 | 
: Wie Dr, Mirus berichtet, hat’ ein Ausschuß des Vereins der 


` Zellstoff- und Papierchemiker und -Ingenieure unter Führung des 


Prof. Dr. Schwalbe eine Begriffsbestimmung der Papierrohstoffe 
ausgearbeitet, um mißvefständliche und irreführende Bezeichnungen 
der verschiedenen Papierrohstoffe in der Tagespresse und bei Be- 
hörden vermeiden zu helfen. Der Entwurf dieser Bestimmungen liegt 
gedruckt vor, und.die Mitglieder werden gebeten, etwaige Verbesse- 
tungsvorschläge dem Professor Schwalbe in Eberswalde mitzu- . 
teilen. (Wir werden den Entwurf abdrucken). . ee Ä 

Die Versammlung wurde um 1 Uhr geschlossen, 


: Freibleibend 


- Durch die falsche Anwendung dieses Wortes ist im Geschäfts- 
leben viel Unheil angerichtet worden. 
„treibleibende “Preise gekannt. Dieser meines Erachtens auf einen 
Denkfehler beruhende und daher falsche, mindestens aber gegen - 
den . bisherigen. Sprachgebrauch verstoßende Begriff verursachte 
unzählige Mißverständnisse, Meinungsverschiedenheiten und Strei- 
tigkeiten, die nun in den Fachschriften einen lebhaften Widerhall > 
finden. Bis in die jüngste Neuzeit bezog man „freibleibend“ zu- 
treffend nur auf die Ware. Wer ein Erzeugnis anzubieten hatte 
und. verhindern wollte, daß er auf grund seines Angebots eigentlich 
auch dann liefern mußte, wenn es nicht mehr vorıätig war oder es 


nicht mehr beschafft (gefertigt) werden konnte, der setzte vor- ` 


sichtigerweise hinzu: „Zwischenverkauf (oder Fr eisein) vorbehalten‘ 
Oler, kurz: „freibleibend“. An diesem allgemeinen, unmißv erständ- 
lichen Handelsbrauch hätte man festhalten sollen. Stattdessen. 
schuf man auch jenen Begriff der freibleibenden Preise,.der vor 
folgerichtigem Denken; nicht standhalten kann... Es gibt feste, 


‚schwankende, steigende und fallende Preise Von ‚freien‘ Preisen 


zu reden, wäre Unsinn, mithin kann man auch nicht von „frei“. 
bleibenden Preisen sprechen, wohl aber von freier, nämlich noch 
vorhandener, noch verfügbarer, noch lieferbarer Ware. Nur Ware 
kann eben ‚frei‘ sein, „frei bleiben“. | 
konnte um so leichter vermieden und entbehrt werden, als wir das 
jedermann verständliche Wort „unverbindlich“ haben. Gegen die _ 
Möglichkeit, eine Ware oder ein Erzeugnis auch bei veränderter 
Marktlage oder bei erhöhten Selbstkosten zum angebotenen Preise. 


abgeben zu müssen, schützt. der Zusatz ‚unverbindlich‘, wein 


nicht etwa. für die Annahme des Angebots eine Frist bestimmt ist. | 
Und wer verhüten will, daß ein getätigter Abschluß infolge von nicht 


Preisberechnung‘ vorbehalten. Das ist klar und nicht deutungsfähig. 
Dann wird auch überflüssig der „t8agespreis“, der ebenfalls 


' Meinungsverschiedenheiten hervorrufen kann, únd-der nach Lage - 


der Dinge im Papierfach eigentlich nicht anwendbar ist, allenfalls . 
bei marktgängigen Rohstoffen, nicht aber bei F ertigwaren. - Genuß, 
man halte sich, streng ‚an die wöhlbegründete; Ueberlieferung, i 


Kein Mensch hat früher g 


Jener verwirrende Begriff 


. Fätı gung 


- IUnverbindlichkeit des Angebotsan sich; 


freibleibend“ 
~in bezug aui Preise wenn nötig nur das „unverbindlich“ anzuwenden; 
- dann wird manche Weiterung vermieden werden. Allerdings muß 
hier leider noch "festgestellt werden, daß die durch die: Kr iegszeit 
'erzeug ote Verwirrung der Geister auch dieses „unverbindlich‘ zu einer 
| “Quelle. vön Mißdeutungen. gemacht hat. Nicht selten wurde über- 
sehen, daß die. ‚„Unverbindlichkeit“ eines Angebots nur bis zur 
eines Abschlusses gilt, vielmehr angenommen, daß 
sie Ohne weiteres auch darüber hinaus er sirec kt. Das ist ein 
Irrtum. Mit der Annahme und: Bestätigung des Auftr ages.endet die 
.der Auftrag ist fest und für 
beide Tete bindend, insoweit nicht im "beiderseitigen Einverständ- 
nis in bezug auf Lieferzeit, 
sondere Vorbehalte ausdrücklich gemacht werden. 

Der ganze ‚freibleibende‘ Stieit mahnt erneut, im Geschäfts- 
“wer kehr. auf scharfes Denken- und klaren. Ausdruck zu halten. 


o: Gedankenlosigkeit und Lässigkeit im Ausdruck sind feider zwei 


“böse. Uebel, an denen der Handelsstand seit jeher gekrankt hat. 
Die Element e, die sich jüngst in ihn hineingedrängt haben, 
in wahrhaftig nicht zu ‚Ahr er can ang oder Beseitig gung bei. 


Unverpackte Einstampfware 


Eine Brunneninspektion fiagte bei unsan, ob wir alte Etiketten 
zum Einstampfen annehmen und bejahendenfalls zu welchem Preise; 
es handele sich um etwa 3300. kg. Wir schrieben darauf, wir seien 
. bereit, die Etiketten. bei franko hier mit M. für 100 kg zu Ver- 

| güten und’ baten darum, cs möge beim Ve sand ein "größerer 


| Wagen verwendet werden, damit wir hier gleich eine entsprechende 


Menge bis zum Gewicht von 10000 kg zuladen könnten, weil die 
Abfälle direkt weitergingen. Die Sendung kam an, und ohne sie in 
Augenschein zu nehm. en, sandten wi sie nach Hinzuladen von über 
6000 kg an unsere Papier fabrik weiter. — Nachdem der” Waggon aus- 
geladen worden war, teilt uns die Papierfahrik mit: „Bea Abfuhr 
Ihrer Tadung Papier abfälle zeigte es sich, daß fast die Hälfte 
Material lose im Waggon zu unterst verladen war. Bei dem: gestern 
'heirschenden Winde flogen die Papierahfälle, weil lose, in der ganzen 
Welt umber, sowohl am Bahnhof beim Ausladen wie auf dem etwa 
3.km langen: Weg bis zur Fabrik und dann hier auf dem Hofe. 
Unser Verlust hierbei ist sehr groß, und da wir ausdrücklich Ver- 
packung in festen Preßhallen vorbehalten haben, müssen wir Sie 
für den” Schaden, der: niedrigsc mit 500 kg zu v eranschlagen ist, in 
Anspruch nehmen und küzen diesen Betrag an Ihrer Rechnung“. 
Wir schrieben der Papierfabrik, wir könnten uns mit solehem Abzug 
‚nicht einverstanden erklären; denn lag ein so großer Teil der Papier- 
-= abfällelose im Wagen, hätte sie wie geschehen nicht verfahren dürfen, 
sondern hätte das lose Papier ohne große Mühe und Kosten in einige 
. Säcke verpacken lassen. müssen. "Der ‚Brunneninspektion teilten 
wir mit, wir müßten ihr den Verst von 500 kg kürzen; sei auch in 
‚unserem Angebot die Verpackungsart nicht vorgeschr jeben worden, 
.so wäre es doch nicht handelsüblich, Etiketten als Papierapfälle 
 unverpackt aufzuliefern; wir müßten ihr deshalb die 500 kg in 
"Abzug bringen. — Papier fabrik sowohl wie Brunneninspektion 
Ä erklär. on sich zur ea des Schadens nicht bereit. Wir bitten in 
dieser Sache um Ihre Ansicht. Bemerken möchten wirallerdings 
noch, daß die: ‚Papierfabrik den Schaden mit 590 kg schätzungsweise 
` angibt, da es sich um Etiketten wie Einlage handelt, wovon 1000 
Stück.2 kg wiegen, so müßten 250 000 Stück abhanden gekommen 
sein, eine Menge, die wir als zu viel zu hoch angegeben erachten. 
“Ander seits stehen auch wir auf dem- Standpunkt, daß. die Papis- 
fabrik den Schaden hätte abwenden können; 


ant wortlich machen können. Papiergroßhandlung 
f Ein sachverständiger Mitarbeiter beurteilt den Fall folgender- 
-maßen:: Der Empfänger hat die Sorgfalt eines dent ken Wauf- 
manns nicht beobachtet, so daß der Gewichtsverlust der Lieferantin 
nicht aufgebürdet werden kann. Der Empfänger hätte die losen 
Etiketten vor deı Abfuhr einpressen müssen. 
Etiketten halte ich für unzulässig, so daß die Verpackungskosten 
der losen Ware seitens des Lieferanten zu tragen sind. Im ganzen 
sind 3300 kg. Etikeiten geliefert, die nur zum Teil löse geliefert 
wurden. Ich halte es für angemessen, wenn der Lieferant die sonst 
entstandenen Kosten für Verpackung in Säcke in Höhe von 50 M. 
an Empfänger vergütet. 


Zweimalige- Preiserhöhung. 
" 1651. Schiedspruch 


.. Tatbestand. Anfang Mai 1919 kam zwischen den Streitteilen 
ein Kaufvertrag. über Lieferung. von 5000 kg Pergamentersatz zum 
Preise von 175 M. für J00 kg frachtfrei B mit Lieferzeit von fünf 
bis sechs Wochen zustande. Die Auftragsbestätigung. der Ver- 
käuferin vom 7. Mai 1919 enthält außer dem Vorbehalt der Liefe- 
rungsmöglichkeit den Hinweis auf die auf der Rückseite aufge- 
druckten V erkaufbedingungen. ‚In diesen Bedingungen sind unter 
Ziffer 12 und, 14 eine Reihe weiterer Vorbehalte enthalten, darunter 
‚auch der, 


Papierfabrikanten Anwendung finden sollen. Auf 


PAPIER-ZEITUNG 


nur. mit Wären in: Verbindung. zu. bringen, dagegen 


Lieferungsmöglichkeit oder Preis be- 


tragen 


Möglichkeit innezuhalten. 


. genehmigten Auftragsbestätigung, 


- die Käuferin angenommen und sich mit Lieferung i in 60 g 


f mehr in Betracht, da Vorbehalte nur insoweit gelten, 


£ 
‚sie hätte uns, weil sie- ‚eines h öheren Preises abhängig zu machen. - 


- Preßballenverpackung vorschrieb, für das Umpacken in Säcke ver- 


Lieferung loser | 


frachtfrei Stettin an die Käuferin verpflichtet. 


daß die Geschäftsbedingungen des Vereins Deutscher 
den» Schluß 


1689. 


und zwar am 30. Mai 1919 geliefert. 


würden insgesamt. 886 kg, 


Am 12. November 1919 teilte die Verkäuferin, nachdem sie sich in. 


der Zwischenzeit auf die wiederholten Mahnungen der Käuferin 
unter Hinweis auf Rohstoff- und: Kohlenmangel zur Lieferung 
außerstande erklärt hätte, unter Bezugnahme auf $ 23 der Geschäfts- 
bedingungen des V.D. P. mit, daß sie die Lieferung des Restes- 


von der Bewilligung eines Preises von 400 M. für 100. ke. abhängig 


machen müsse, wobei sie sich wiederum vorbehielt, „daß nicht wieder : 


Verschiebungen eintreten, die so wesentlich sind, daß eine Herstellung _ 
- für uns auch zu dem neuen Preise nicht möglich ist‘‘ 


Mit Schreiben : 
vom 2. Dezember 1919 erklärte sich die Käuferin mit dem Preise 
von 400 M. unter der Bedingung einverstanden, daß die Anfertigung 


‘und Versendung der restlichen 80 Ztr. binnen acht bis zehn. Tagen - 


erfolge. Die Verkäuferin erwiderte am 6. Dezember 1919: „Wir 
sind bereit, Ihnen das Papier in zehn bis vierzehn Tagen herauszu- ` “ ea 
arbeiten, wenn Sie die restlichen 80 Ztr. in einer 60— 80 g-Schwere 


i gebrauchen könnten‘, worauf sich die Käuferin in ihrem Schreiben . 


vom 11. Dezember 1919 mit Lieferung des Papiers in 60 g-Schwere 
einverstanden erklärte. Hierauf antwortete die Verkäuferin am 
15: Dezember 1919, daß sie alles tun werde, um .die Lieferzeit nach 
Eine weitere Lieferung erfolgte indes. 
nicht, dagegen teilte die Verkäuferin der Käuferin mit Schreiben 


' vom 18. Dezember 1919 mit, daß sie das Papier nur noch zum Preise 


von 550 M. für 100 kg und nur unter Kürzung der Menge auf 
45 v. H. liefern könne. “Dies hat die Käuferin abgelehnt.und besteht: 


‚auf Lieferung von noch 80 Ztr. zum ursprünglichen Preise von: 


175 M., wozu sie der Verkäuferin mit Schreiben vom 20. Dezember 
1919 eine Nachfrist von vierzehn Tagen unter Androhung der ‚Klage: 
setzte. Die Nachfrist ist fruchtlos verstrichen. 

. Rechtslage. Auf Grund der Vorbehaite in ihrer von der Kauna 
insbesondere der Bezugnahme ` 
auf die Geschäftsbedingungen des V.D. P. war die Verkäuferin. 


< berechtigt, wegen eingetretenen Rohstoffmangels und wesentlicher - 


V erschiebung der Herstellungskosten den Vertrag für aufgehoben 
zu erklären und die Lieferung von der Bewilligung“ eines höheren. 
Preises abhängig zu machen 8 23 d. Bed.). Von diesem Rechte 
hat'sie durch das in ihrem Schreiben vom 12. November 1919 ge- a 
stellte Verlangen eines Preises von 400 M. Gebrauch gemacht. 
Dieses Verlangen enthielt zugleich ein neues Vertragsangebot, 
und diesem hat die Käuferin unter der Bedingung zugestimmt, 
daß die Fertigstellung und Versendung innerhalb acht bis ‘zehn Tagen u 
erfolge. Die Verkäuferin machte den Gegenvorschlag einer Liefer- 
zeit von zehn bis vierzehn Tagen und bedang sich eine andere Stärke 
des. Papieres (60—80 g- Schwere) aus. Diesen Gegenvorschlag hat 
-Schwere ~ 
Damit war ein neuer Kaufvertrag auf ` 
zum Preise von 400.M. für 100 kg in 


einverstanden aat 
Lieferung von 80 Ztr. 


60. g- Schwere. mit vereinbarter. Lieferzeit. von vierzehn. Tagen Zur. N 


standegekommen, und die Verkäuferin demgemäß zur Erfüllung‘ 
verpflichtet. Die in der früheren. Auftragsbestätigung enthalten . 
gewesenen Vorbehalte kommen für diesen . Kaufvertrag nicht | 
als. sie aus- 
drücklich erfolgen, -das für den neuen Kaufabschluß entscheidende - 
Schreiben der Verkäuferin vom 6. Dezember 1919 aber keinen der : 


früheren Vorbehalte, auch nicht mehr denjenigen ihres Schreibens: 


vom .:12. November 1919 enthält. Auf den nachträglich mit ihrem 
Schreiben vom 15. Dezember 1919 gemachten Vorbehalt, die Liefer- - 
zeit „naci Möglichkeit“. einzuhalten, kann sich die Verkäuferin 
gleichfalls nicht mehr berufen. Sie war daher nicht berechtigt, die 
Erfüllung des neuen Vertrages von der abermaligen Bewilligung - 
Vielmehr kann Käuferin 
die Lieferung der 80 Ztr. Pergamentersatz in 60 g-Schwere zum 
Preise von 400 M. für 100 kg auch jetzt noch verlangen. Dagegen - 
entbehrt ihr Verlangen der “Lieferung zum. ursprünglichen Preise. 
von 175 M. der Berechtigung, weil der frühere Vertrag aufgehoben 
und damit auch der frühere Kaufpreis hinfällig geworden ist. Da 
es sich bei der seitens der Käuferin erfolgten Nachfristsetzung nicht. 
um eine solche im Sinne des $ 326 BGB. handelt — es fehlt an der 
darin vorgeschriebenen Androhung der Ablehnung der Leistungs- 
annahme, — so konnte der Schiedspruch nur die Verpflichtung der 
V erkäuferin zur Lieferung aussprechen. Doch steht der Käuferin 
frei, falls sie statt Erfüllung Schadensersatz z. B. unter Vornahme 


eines Deckungskaufs fordern will, dieses Recht durch eine nachträg- `. 


liche Fristsetzung gemäß $ 326 zu begründen. Die Kosten des 
Schiedspruchs sind von beiden Teilen, da jeder von ihnen zum 
Teil unterlegen ist, je zur Hälfte zu tragen. n 
| Hiernach rechtfertigt sich nae enda "Schiedspruch: =: 
Die Verkäuferin ist zur Lieferung von 4000 kg Pergamentersatz 
I D80 x 100 in Schwere von 60 g zum Preise von 400 M. für 100 kg 
Die Kosten des- 


Schiedspruchs tragen die Streitteile je zur Hälfte. 


Papier- und Papierstoffmarkt 


Kristiania, 5. Juni 
Die Lage dieser Märkte hat sich seit dem (in unserer Nr. 46 
abgedruckten) ` letzten Bericht nicht , geändert, : hauptsächlich 
weil es unsicher ist, ob die Fahren die nötigen Kohlenmengen er- 
halten können. i 


I © PAPIER- ZEIDUNG. | a Nt. 48/1920 


Vergessen Sie nicht, 


dass unsere Kaltleime und Pflanzenleime in Penis erprobt und als 
erstklassig anerkannt sind, | | 
dass wir zu billigen Preisen bewährte, Dee Klebstoffe liefern, | [87828 
dass unsere beiden Fabriken in Ludwigshafen u. Lissen- Osterteld i Thür. 
| rasche Bedienung ermöglichen 


Pfeiffer s Dr. : Schwandner Ludwigshafen a RN. 


È Anleim- ROTE ä 
Zr A A 
tikettier- |o I A 

Rändel- e OR gg j 

Fälzel- ~ 
Maschinen KUPON 


| nai: < BILLIGST 
_Rollenschneid- | | AUS Ia GUMMI 
maschinen für m 
alle Zwecke eo | PROBESENDG. M 2,95 INKL 


Guschiky & Tonnesmann Düsseldort Also 


| NUR la ALERT B 


PROBESENDUNG M. 2,50 INKL. 


2 FABRIKVERTRIEB 
- GRIEBSCH & BUCHEL 
E HANNOVER 
LANGELAUBE No 12 


_Braunholz 


sowie, 


| arerraek : Xraftpack 


wieder prompt lieferbar, zu äusserst e Preisen! 


| Parerarih Neuweistritz, früher Prause ß bo. 


Anfragen erbeten an das Zentralbüro Breslau, Ohlauer Str. 20. 4 
| | | A n 


REITER 
A @ IMITATIONEN ZÑ 3 


. "NEUTRALE VERSCHLUSSMARKEN; FB 
BN PAKET VERSCHLUSS SCHEIBEN: 
4 - KONTOR ETIKETTEN: E 
> us Cd 


l soosossesuonssssesesen 
ie Brief- Umschiäge 
liefert schnell und preiswert 


Papierwarenfabrik Felix Tittėl 
. Leipzig, Grimmaiseher Steinweg 15 


—— e 


Fre u 
_ RENGE ,‚ "ne" DUSSELDORF. | 


aa F EEG 


| Schreibmafehinen | | 
- Unterlagen 5 


> RE 


= sowie _ Berändelungs- ‚ Beklebe-Maschinen usw. baut in be- 
kannter. Friedensausführung mit Messingwalzen schnellstens 


E I aWollfilz f 
CARLN. GROTHE E 
BREMEN . 


Blau-Indigo-Kohle-Papier 


[of Bretschneider | 
HAMBURG Schönstr1N 


Muster our gegen ! se 
Berechnung ER wu 
ge g 

uofo Amm 10}S0H 


Tarifamt für 
; Kupferdrucker und für 


=; 


Deutschlands Chemigraphen und 
das Deutsche Lichtdruck- 
ee 


zu. Händen des Herrn 
Tarifausschuß (Chemigrap hen). 


Briefadresse : g Richard Köhler 


Kreis V. Eis ‚ertreter:; Wily Gut mann, Düsse Tdorf, 
| ‚Werstener Str. 10, HI- 
In dos Verzeichnis der t tariftre uen Firmen sind ed ; 
-© Kreis I. Baliert & Mankowiak, Berlin 
= Tohannes Neuber, Bei; 


Kreis V. Burgard & Schneider, Saarbrücken . Be 
| tiehner & Dr. Wienands, Rheydt ay | 
Ze . Fried. Krupp A.-G., Essen 
Kreis VI. Walter Artus, Wa ndsbek- Hamburg 


-© and Steindruckgewerbe abgeschlossen; 


a. schließlich Einigung erzielt werden. 


Kreis I 


> mmen. 


Kreis III. Literer. Institut Haß & Grabherr, Augsburg 


Hannoi -ersche Ilastrations-Zena ale, Hannor er 


Aus dem Verzeichnis der tariftreuen Firmen ist zu str eichen 
Bauer & Gemberg, Berlin 


In das Verzeichnis der tariftreuen Firmen 


des E 
sind nachzutragen : | 


| Sr eis VII Schmitt & Herrmann, Cöln 


Schaar & Dathe, Trier u 

Die Abänderu ngen des Tarifes für das Deutsche Lichtdruck- 

sewerbe mit dem Verzeichnis der tariftreuen Firmen sind durch 

das Tarifamt zu beziehen. Desgleichen der erste und zweite Nach- 
trag des Tarifes der C: hemigraphen. i 

Wir bitten, die benötigten Exemplare bei uns anzufordern. 


1. A.: Richard Köhler, Geschäftsführer 


Der neue Tarifvertrag für das deutsche 
Steindruckgewerbe 

Im Mai 1919 wurde der erste Zentraltarif für cas Lithographie- 

er lief am 31- Mai 1920 ah. 

In. den Tagen vom 18. bis 20. Mai kamen Vertreter der Vertrags- 

parteien in der. Landelskammer zu Berlin zu neuer, Beratung zu- 


Die beiderseitigen Abänderungsverträge ‘zingen jedoc h 
yeit auseinander, und nur dadurch, daß man Abstriche vornahm, 


und Arbeitsv erhältnisse im Steindruckgewerbe wieder auf ein Jahr 

vis 31. Mai 1921 festgesetzt, wenn die Gehilfenschaft, die sich Urab- 
stimmung vorbehalten hat, ihr Einverständnis zu dem Verhandlungs- 
ergebnis gibt, was zu hoffen ist. Mit der vereinba rten Arbeitszeit 


| and den Löhnen werden die Gehilfen zwar nicht recht einverstanden 


sein; sie wollten an Stelle der bısher 47 stündigen Arbeitszeit eine 


solche von 45 Stunden setzen und hatten einel ‚ohnzulage von min- 


` destens 60 M. die Woche gefordert. . 


= festgesetzt wissen, und 
sich in erheblich 


Die Prinzipale dagegen wollten 
unter allen Umständen die Arbeitszeit auf 48 Stunden wöchentlich 
ihre angebotenen Lohnzulagen bewegten 
niedrigeren Grenzen. Die wichtiesten Verä nde- 


rungen des Tarifv ertrages sind: 


Zum Geltungsbereich des Vertrages wurde beschlossen, daß die 
Notenstecher nach erfolgten Uebertritt zum Gehilfenverhande und 


= weiteren Verbandlungen im Tarifamt in den (Greltungsber eich des 


y ertrages einbezogen werden sollen. - 


Die Arbeitszeit bleibt wie bisher 47 Stunden die "Woche. 


_ Unternehmern ist jedoch gestattet, im Einvernehmen wit den Litho- 


y 125,50. M., 
bezw. 144, 75 M., 


graphen und Steindr uckern des Betriebes die 48. Stunde als Ueber- 
stunde arbeiten zu lassen. | 


Der Mindestlohn beträgt: | 
a) In Orten ohne Ortszuschlag: im. ersten Jahre 
endung der vierjährigen Lehrzeit 108 bezw. 113 M., 


nach Voll- 
im zweiten 


Jahre nach Vollendung der vierjährigen Lehrzeit 114, 25 bezw. 119,25 


Mark, sodann bis zur Vollendu ng. des 21. 
‚vom. vollendeten 21 


Lebensjahres 120,50 hezw. 
bis zum. 24. Lebensjahre 139,75 
über 24 Jahre 160 bezw. 165 M. ù 

b) In Orten mit? i4 v. H. Ortszuschlag betragen die entsprechen- 


. den Lohnsätze 116 M. im ersten Gehilfenjahre, 122, 63 M. im zweiten, 
-129,65 M. bis zum 21., 


148, 88 M. bis zum 24. Lebens; jahre, 169,50 M. 


© für ältere Gehilfen. 


nd 


e, c) In ieme t5 v. H. Ortszuschlag.: nn 126, 133, 153 a 
174M e a 
d) In Orten mit 20 v Ho Ortszuschlag : 121, 128,25, 135,50, 


nn and, 180 M- 


zuschlag zi zahlen. 


| 155, 75 und 177-M. 


se) In Orten.mit 25 v. H Ortszuschlag Er 130,50, 138, 158,50 


~ Für die Daaa dieses Torie hat auch München 25 \ v, 


Somit sind die L obne. 


Den 


Drittel ab 21. 


un 


Bei nicht v ol leistungsfähigen Gehilten. kann auf begründeten 
Antrag durch die Kreisvertreter cin befristeter geringerer Mindest- = 


lohn festgese’ zt .werden. — Diese Mindestlöhne errechnen sich: 
a) aus den Grundlöhnen, b) den Ortszuschlägen, c) Aus Allen bis 


zum 31. Mai 1920 geltenden ta ariflichen Teuerungszulagen. 


Zu diesen.  Mindes‘ löhnen erhalten. die Gehilfen folgende 
Teterungs: lagen: | u | 
in Orten bis 25-000 25 — 100 000 über 100 000 Einw. 
bis 21 Jahre `. 22, M. 25, = M. 30, — M. | 
über 2ı —24 Jahre p Zu a ĉn, — ,, IDEE a 
über 24 Jahre 20; — n, 28. — o 40,— , 


tel dieser Zuiagen wer den ab I 
Juni bezahlt. 


Zwei Driti . Juni 1920, das letzte 


Dies e Ver einbar ung gilt bis 31. August 


1920. 


Oertliche V erhandlangen sind end der Dauer. der Verein- 


karung nicht ges attet. “Nach dem 26. April 1920 (einschließlich) 


-unter Protest oder V orbehalt gewährte Zulagen können angerechnet 


50 Pf. 


werden. — Das Tarifamt hat "vierteljährlich eine Nachprüfung der. 


Teuerungsverhältnisse und der Löhne vorzunehmen. 
Wegen der Ueberstunden wird festgesetzt, daß von einem Ge- 


hilfen nicht mehr als 120 Ueber: stunden. in einem Jahre geleister 
„werden | 


dürfen. - Die Entschädigung für Ueberstunden "beträgt 
wochentags. 25 v. H.,an Sonn- und Feiertagen statt bısher 75 v. H. 
jetzt 100 v. H: auf den Grundlohn einschließlich Teuerungszuligen. 

Im §5 des Tarifes, Lehrlinogswesen, erhält der letzte Ahsıtz 
folgenden Wortlaut: Dem L ehiling ist eın Wochengeld zu zahlen, 
das im ersten Lehrjahre 10 M., im zweiten 20 M., im dritten 30 M.. 
imvierten Lehrjahre40 M. die W oche beträgt. — Oertliche Abschläge 
können durch die Kreisvertreter vereinbart. werden. l 

Die Entschädigung bei Bronzedruck und bei keramischen Puder- 
arbeiten ($ 8) wird von 1 M. für den ganzen Tag auf 1,50 M.; die von 
für den halben Tag auf 75 Pf. erhöht. 

Probe- und Aushilfsarbeiten dürfen künftig die Dauer- von 
vierzehn Tagen nicht überschreiten ($ 10). — Innerhalb der nächsten 
sechs Monate darf eine Ne eueinführung von Stücklohn und Prämien- 
arbeit nicht erfolgen. Nach dieser Zeit wird zwischen den Vertrags- 
yarteien neu y erhandelt. — Die sonstigen en bleiben 
unver „ndert. —U- 


Kr 
y 


Technikum. für Buchdrucker, Leipzig-R. 
mit Schülerärbeiten sichtbare Unterrichtsergebnisse vor. 
Sie bieten aus den Fächern des Werk-, Anzeigen- und Akzidenz- 
satzes Beispiele dar, die sich innerhalb bekannter Formen halten 
und in gut ausgegiichener Satzart gefällige, ruhige 
Arbeiten zeitigten. Der Sucht nach. besonder er Ficenart, 
sich heute in übertriebenen Sperrungen und in Schriftenverme engung 
äußert, ıst mit Absicht entgegenges“ euert-worden. In den farbigen 
Arheiten macht sich diese sonst verständliche haltung aber nicht 
vorteilhaft geltend, ‚weil es oft zu flauen und nicht erwärmenden 


Far benzusammenst ellungen kam, was um so mehr befremdet, weil 


‚aus den Lehr plan ersichtlich, daß wan sich in der Farbenl ehre an 


t 


den vieiversprechenden Ostwaldschen Farbenkreis anlehnte. 


kart 
einandertreffen und so das Blatt za einer Karte fest erbinden: 


Der 
Unterricht im Schriftschreiben c’gab einige recht gelungene Haupt- 
zeilen, Signete und a leider sind es nur Zwei bis drei 
Tafeln mit sölchen Arbeiten, während für_den schmückenden and 


den figürlichen Toara a erheblich viel mehi Zeit aufgc- 


wendet zu werden scheint, ohne daß dabei für die Praxis etwas u 
entbehrliches berausspränge. Mit 
von Maschinen sollten’ sich doch die angehenden Buchdrucker lieber 
nicht abquälen und dies Feld den- berufenen Zeichnern überlassen; 


sie haben ja ohnehin, wie die Jahresmappe zeigt und das mitabge- 
so vielerlei 


druckte Programm der Ans’alt überzeugend darlegt, 
zu tun, daß sie sich nicht noch wesensfren:de Beschäft 1eungen auf 
erlegen sollten. Das Technikum baut auf der fes’en Grundlag: 
prak' is:her Werkstattlehie weiter; als Ziel das der Erziehung zum 
Drucksreileiter vor Augen. Die. "Schülerz zahl schwankte in 
letzten ‚Semestern zwischen 50. und 70. | en 


f 


Dürchschreibe- Postkarte im neuen Reichstormät, gebildet aus 
einem Papierblatt in vierfacher Größe, das zur Bildung der Post- 
te auf der Rückseite mit Klebstreifen versehen ist, die auf- 


„während das durch Trennlochkante verbundene Blatt die Durch- 


schrift aufbewahrt. . | 
(Nr. 36 S. 1264) hat die Buchdruckerei von Hans Markert in Berlin 


Für diese kürzlich. hier besprochene Karte 


| SO0-16 den Alleinvertrieb für die Pr ovinz Brandenurg übernommen. 


E Orts- 


Die Karte trägt zur Erleichterung und Verbilligung geschäftlichen. 
Briefwechsels so erheblich bei, daß sie bereits von großen Firmen . 
eingeführt worden ist. In Ausfü hrung B wird die Karte auch ohne 
anhängendes Des Do geliefert. 


Gar m ersten Male 
lest dieseLehranstalt in einer nach ihren Lehr pläneherzielten Jahres: 
- mappe 


und. lesbare 
wie. sic 


dem gegenständlichen. Zeichnen. 


den- 


\ 
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Nr. r. 48/1920 


Die Erhenerung: "de Reichsiohntarifs. für. das 


a deutsche Buchbindergewerbe und verwandte 
Berufszweige 


_ Nachdem durch erfolglos verlaufenen Leinziger Verhand- 
lungen vom 11. bis 12. Mai der Reichslohntarif zum 1. Juni als 


gekündigt galt, fanden, b eginnend mit. Donnerstag, den 27. Mai, 
unter- Vorsitz, des Herrn Paul Asheim, Berlin, in Eisenach V erhand-. 


lungen über die Erneuerung des Reichslohntarifs statt. Beteiligt 
waren folgende dem „Api‘ q Arbeitgebervervand der Papier verar- 
 beitenden Industriellen) angeschlossenen Verbände: 


I. Fachgruppe Briefumschlag- und Papiera wusstattungs- Fabri- 
=- kation, 
2. Fachgruppe Eeschättsbuchen,, Notizbücher-, Schreibheftc- 
und Zeichenlernmittel-Fabrikation und verwandte Betriebe, 
3. Verband Deutscher Buchbindereibesitzer, 
4. Reichsverband der Buchbinder eien, 
ferner der r 
. Bund Deutscher ee Innungen, 
der beabsichtigt, sich dem Api korporativ anzuschließen. Der Deut- 
sche Buchdrucker- Verein fehlte. 


Die Aussprache unter den beteiligten Verbä riden über dieaugen- 


blickliche Marktlage ergab -ein sehr wenig er/reuliches Bild: Rück- 
gang der Aufträge, stellenweise Stockung des Absatzes. Hier und 
da mußten bereits Arbeiter entlassen werden: Gründe: Starke 
Eindeckungen zu Anfang des Jahres und zu hohe Warenpreise, die 
es dem Kaufmann infolge des ungeheuren erforderlichen Betriebs- : 
. kapitals unmöglich machen, sich große Läger zu halten. Die Welt- 
 marktpreise sind meist erreicht, und damit beginnt die ausländische 
Konkurrenz. Diese wird um so schärfer, je weiter die Löhne steigen. 

In der Hoffnung, daß die Preise sinken würden, halten anch die 

Behörden, trotz Bedarfs, mit Bestellungen zurück. Im Verlags- 
buchhandel ist die V erteuerung derart, daß das Sortiment nicht meh 

bestellt... Neue Werke. können wegen "de viel zu hohen Kosten, die 
. einen Absatz fast unmöglich machen, nicht hergestellt werden. 
Die riesenhafte Verteuerung auch der einfachsten Literatur wird in 
kurzem vollkommene Stockung. im Buchhandel herbeiführ en. Die 
_ Ausfuhr ist wie abgeschnitten. 

Die Vertreter der. Buchbinder- ngen erklärten, daß für die 
kleinen Betriebe Erhöhung deı Löhne ausgeschlossen sei. Allgemein 
wurde auch die unbedingte Notwendigkeit einer Lohnerhöhung in 

. Abrede gestellt, da die Preise für Lebensmittel und Bedarfsaı rtikel 
sinken. Auch die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbä nde 
lehnt weitere Lohnerhöhungen ab. 

Trotzdem kam man, um einen tariflosen Zustand zu verhin- 
dern, den Gehilfenforderungen entgegen und ließ in angemessenen 
Grenzen .eine Loh nerhöhung eintreten. wogegen man. einschrän- 
kungslose Wiedereinführung der 48 stüpndigen wöchentlichen | Ar- 
'beitszeit statt der: 46 stündigen forderte, aber ohne Erfolg 


Die Forderungen der Arbe eiter waren dieselben, v wie sie am 11 . Mai 
in Leipzig erhoben waren: 2 

„Es sind allen männlichen Arb eit snehmer nauf dieam 12. Mai 

pa bezogenen Löhne in allen Altersstaffeln und Ortsklassen 1 25 M. 


zu zahlen. Unter den gleichen Bestimmungen an alle weiblichen 
Arbeitnehmer 0,75 M. Die Akkordarbeiter. erhalten auf den nach 


dem Reichstarif Lohn einen Aufschlag der bisher ge 


'zahlten 35 v. H. die Folge 60 v. H.“ 
Nach a Verhandlungen gelang es, eine Einigung zu 
erzielen. Die dabei beschlossenen” Löhne usw. 
Seite 1654 mitgeteilt (Der neue Buchbinder-Tarif). 


Ein Vertreter der Arbeitnehmer erklärte zwar, das Angebot 


‘ für Berlin völlig abzulehnen, dagegen stellte Herr Dr. Feldgen 


durch. nochmalige Anfrage bei der” Gewerkschaftsleitung fest, daß 
der Vertrag so, wie.er vorliege, nach seiner Unterzeichnung dur ch 


-die Leitungen "der beteilieten Verbände als verbindlich für "die ge- 


'samte in Frage kommende Arbeiterschaft anzusehen sei. 
‚Hierauf erfol gte die Unterzeichnung des V ertrages. Der Verba nd 
Deutscher Buchbindereibesitzer unterschrieb nicht, weil die 48- 
stündige Woche nicht vereinbart wurde. Der Verein der Berliner 
Buchdruckereibesitzer erklärte sich ber eit, sich dem Lohntarif anzu- 
schließen. 


Gleichzeitig mit dem Peo ntarif für die Buchbindereien 


und v erwandten Betriebe wurde auch der Reichslohntarif für die 
Briefumschlag- und: Papierausstattngs-Industrie vollzogen. 
(Der in Nr. 47 abgedruckte, der Deutschen Buchbinder- eitung 


 entnommene Bericht war um ollständig, denn nicht nur der Bund 
der Buchbinder-Innungen, sondern drei weitere Arbeitgeberverbände 


‚haben den Tarif unterschrieben, wie aus Vorstehendem zu - €r- 
sehen ist.) a 


(Auszug aus x. 3 de „Api“ Mitteilungen.) ) 


_ Goßweiler s Produktions-System 


Zu Nr. 45 S. 1575 
"Es a richtig: 


nicht haldigen, sondern mehr m iateriell gesonnen sind, die also rein 


setze noch nach der Demobllmachinest erordnung‘“. 


sind in Nr. 49 auf 


‘daß die Vorschläge. des ern Kommer zienrats 
Gößweiler sich zunächst: an die höheren Instinkte im Menschen... 
richten. Aber selbst diejenigen, welche rein idealen Gesichtspunkten 


sachlich dénken und. nüchter n tröchnen. wW olln, wW ’erden bei objek tiver 
Prüfung von Goßweiler’s Produktionssyst em zu. der ‚Ueberzeugung 
kommen müssen, daß dieses allen: Mitwirkenden viele Vorteile bietet. 

Der Hauptwiderstand kommt aus Unternehmer kreisen, in dener - 
noch nicht genügend berücksichtigt wird, wie wichtig und bedeu- 
tangsvoll, besonders in den gegenwärtig gen krisenvollen Zeit en, die 


Goßweiler’sche Lösung der ‚„Risikofrag ee“ ist, Als Beweis für 
Durchführbarkeit dieses Sys: ems sei erwähnt, daß-in Sachsen etwa 
70 eigene Fabriken und ! 
30 000 Arbeitern nach Goßweilers Pr odu ktionssystem zusammt 


En- 
. geschlossen. sn H. Oelkers | 


Wiedereinstellungen bei Heraufsetzung der 
Arbeitszeit? 


Auf cine Anfrage des Deutschen Buchdruckervereins über die 


Heraufsetzung der verkürzten Arbeitszeit und die Wiedereinstellung 
der infolge Verkürzung der Arbeitszeit entla ssenen ie hat a 
Reichsarbeitsminister "geantwortet: Lo oa 


„Es steht zur Trage, ob der Arbeitgeber ee wegen Arbeit 
ma angels auf wöchentlich 24 Stunden herabgesetzte 
wieder auf die normale / srbeitszeit heraufsetzen kann; ohne zunächst 
die vor Heraufsetzung der Arbeitszeit wegen Arbeitsmangels ent- 
lassenen Arbeiter wieder cinzustellen. 
Eine Verpflichtung des Arbeitgebers zur. Neueinstellu ng der wegen 


Arbeitsmangels entlassenen Arbeiter besteht nach den gesetzlichen | 


Bestimmungen. nicht. Das Arbeitsverhältnis ist durch die recht- 
mäßige Entlassung endgültig gelöst und eine 1echtlich -gesicherte 
Anwartschaft der entlassenen Arbeiter auf Wiedereinstellung nach 
Vermehrung der Arbeitsgelegenheit besteht weder nach dem Ge- 


Bühnendekorationen aus Papier 

In deı Bühnentechnik spielt I das Papier eine außergewöhrt- 
lich wichtige Rolle als Ersatzstoff und hery orragends! er Bestandteil 
aller Dekorationen. De „Prometheus“ weist darauf hin, daß auch 
die für Bühnenzwecke nötigen Pilanzen aus Papier angefertigt 
werden; Ihre Blätter sind, im Gegensatz zu den leinenen B Slättern, 
elastisch und richten sich, wenn sie niedergetreten, wieder auf. _ 
Gans besonderes Interesse erregt heispielsweise ein mit solchen 
. Papierblättern ausgestatteter Basch. Die Aeste bestehen nicht mehr 
wie früher aus Holz, sondern aus Stacheldraht; sie können also nicht 


brechen und bewegen sich in dem durch einen Ventilator hervor-" 
Der ganze Busch ist sò klein, daß man ihn be- 


gebrachten W inde. 
quem unter den Arm nehmen kann. Er läßt sich jedoch, da Aeste 
und Blätter auf einer Nürnberger Schere befestigt sind, bis zu 
6 m Länge ausziehen, so daß er sich jedem Büħnenbilde anpabt. 
Aus ihm wächst eitn Baum heraus, den man höher und niedriger 
‘stellen kann; er wächst immer gerade so hoch, wie man ihn eben 
braucht. Auch Mauern, Säulen, ı ganze Brunnen, ja sogar Pferde im 
l.ebensgröße usw. werden aus Papier angefertigt; sie zeichnen sich 
durch ihr geringes Gewicht und die dadurch bedingte leichte Be- 
weglichkeit, aus. Die a altersgraue Mauer besteht aus Papier, über- 
das eine Schicht Asche geklebt ist, wodurch die natürliche Rauheit 
des Mauerwerks täuschend zur Wieder gabe kommt. 
Dekorationsstücke sind aufblasbar, da sie ans weichem, Zusammen- 
legbaren Stoff hergestelit sind, der dorch eine Luftpumpe aufge- 
blasen wird. So entstehen Felsen, auf denen mehrere Menscher 
sich aufstellen können, Sessel, Klaviere, Wälder. - 


geräumigen Urgestalt zusammen. (Rh ein-Westf. Ztg. ) E go 


e TN 


~ Breslauer Brief 


In Ihrer Nr. 45 befaßt sich auf Seit e 1576 unter es Ueber- | 


schrift und der Spitzmarke „Zeichen der Zeit‘ ein Bericht mit Vor- 


gängen in unserem. Betriebe Wir möchten dazu berichtigen, daß 
die "Lebensmittelma rken in Offsetdruck u werden, das 
Wasserzeichenpapier befindet sich in Verwahrung des Magistrats ` 
und wird uns genau zugezählt, 
seit Jahresfrist-von uns entlassener Lithograph. Von ja hrelangem 
Beirug kann keine Rede seih, vielmehr ist eine größere Menge nur 
während der Kapp-Revöhition entwendet worden. Ihr Bericht- 


. erstatter gibt als den Dieb einen „den Druck ieitenden Lehrling‘ 


an. In Wirklichkeit wurde dieser, ein im zweiten Lehıjahr stehender, 


noch nicht 16 jähı iger Setzerlehrling, von dem Betriebsleiter und, 


der Aufsichtsperson. des. Magistrats lediglich -zu „Z ureichungen im. 


der u nter dau erndem Ver schluß ‚steh enden. Mas kenkammea. ver- 


wandt, weiler wegen seines kindlichen Wesens: für v ertrau enswürdig; 
galt. Wie Ihr Berichterstatter annehmen konnte, daß der kompli- 
zierte Druck sölcher Massenauflagen für eine 'Halbmillionenstadt - 


bei der Wichtigkeit. dieser Arbeiten der Leitung eines Lehrlings an- 


Hermann ‚Zimmer & Comp. 


"ur 


yrant war, ist uns ; OEEFTEHT, 


00 fremde B riche mit Insgesamt über . 


Arbeitszeit 


Die Frage ist zu hejahen. u 


 (Api-Mittig. y 


Alle. diese ` : 


der Verfüh:; er des‘ "Lehilings ist ein 


die, 


"Ist der Vorhang 
. gefallen, so sinkt nach Aafhören des Luftilruckes das alles zu einer 
gering 
© ED 


x 


= Nr. Er 
als Gast anwesenden Herrn . Teannot Grünberg 


. Gesellschaft sei in Aussicht genommen. 


E 


Erfahrungen mangele. 


-ist eine Paginiermaschine nötig 


Te 


. mitunter sogar ausländischer Kohle angewiesen. 


‚stiegen sel. 


| fließen. 


in verschließbaren Sammelmappen, bemerkte aber, 


mals um das Vierfache, für Schreibpapier auf das Sechsfache. 


Betrieb einstellen. 
. konnte daher den Erwartungen sucht entsprechen. - 


~ 


PAPIER: ZEITUNG - Fr E re 


1695 


Aus den | Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. In der star k besuchten 
Sitzung vom 1.. Juni begrüßte der Vorsitzende, Herr Könitzer, den 
den Führer der 
Rigaer Kollegen bei dem Besuch der Bugra im Juni 1914.. Dann 
teilte er den hier bereits. veröffe entlichten Geschäftsbericht des 
Berliner Buchgewerbesaales mit. Er. ersuchte die Mitglieder, zu 
ihrem Teile für die Unterstützung des Saales durch Benutzung und 
durch Geldmittel einzutreten. Eine Erhöhung des Beitrages der 


meister R. Keller den angekündigten Vortrag über 
Die Herstellung von Geschäftsdiüchern.. 


In Betracht kommt hierbei das Papier, die Liniatur, der Text- 
druck und der. Einband: Für Kassen-, Haupt- und. Bankbücher 
müsse ‚Papier -eder besten Klasse verwendet werden, dessen Preis 
jetzt dem Friedenspreis gegenüber um mehr als das 20-fache ge- 
Zu anderen Geschäftsbüchern begnüge man sich mit 
geringeren © Sorten. Die Liniatur für dieamerikanische Buchführung 
sei dreifarbig,. Tot, blau und schwarz, die ersteren beiden würden 
mit der Linier maschine, die letztere meist im Buchdruck hergestellt. 


Die alte Federliniatur findet kaum noch Anwendung, die neuen, 


Maschinen arbeiten mit” Rollenlinierung; es seien Einrichtungen 
für drei bis. vier Farben dabei getroffen. Die Farben sinad Anilin- 
farben, die mit Wasser angerichen und bei gering geleimten Papier- 
sorten mit Spiritus und Ochsengalle v ersetzt werden; bei zu schlecht 
geleimten Papieren sei zu befürchten, daß die Farben ineinander- 
Für den Eindruck im Buchdruck werde jetzt vielfach 
minderwertige Farbe verwendet, die das Aussehen des ganzen Buches 
verschlechtern. Das Einbinden der Geschäftsbücher -bedinge ganz 
besondere Arbeitsweise und könne da, wo man sich nur: gelegentlich 
mit der FLerstellung befaßte, kaum sachgemäß ausgeführt werden, 
weil es da an den erforderlichen Vorrichtungen und den prakt ischen 
Der 
fahren und billiger wegkommen, wenn er diese Arbeit einer Geschäft 

bücherfabrik üb erträgt. Erstes Erfordernis ist, daß sich ein Geschäfts. 
buch flach aufschlagen läßt, was durch. den jetzt zumeist maschinell 
hergestellten Spru nerücken er möglicht werde: Bei den auf gewöhn- 
liche Weise gebundenen Büchern sei solch flaches Aufschlagen nicht 
möglich. Für den Einband ist die Güte des Materials von ausschlag- 
eebender Bedeutung; nur bei Verwendung von Pappe bester Qua- 
lität — vei großen Büchern. sogenannte'Steinpappe — sei Gewähr 
dafür geboten, daß die Bücher flach aufliegen. Zum Paginier en 
mit Handstempeln läßt sich die 
Arbeit nie sauber und korrekt hen Das Einschneiden: der 
Register könne wohl mit der Hand ausgeführt werden, in den Ge- 
schäftsbücherfabriken aber verwende man auch hierzu’ ‚Maschinen. 


„Die wertvollen Bücheı würden in der Regel mit Molesgquin bezogen 


und mit Lederrücken und -Ecken versehen, vielfach auch mit Kan- 
tenschonern zum Schutze der Ecken. Redner erklärt noch eingehend 
das Anbringen der. farbigen Schnittverzierungen und zeigt , Muster 
davon. . Schließlich erwähnte. er auch "die Lose Blatt-Buchführung 
daß manche 
Firmen, wie Bankgeschäfte in heutiger Zeit nicht unberechtigtes 
Mißtrauen dagegen hätten. Er schloß seine schr beifällig aufge- 
nommenen. Ausführungen mit der Mahnung, der Buchdrucker 


möge vereinzelte Aufträge zur Herstellung. v on Geschäftsbüchern 


an eine bewährte Geschäftsbücherfabrik angeben, wo diese Spezial- 
arbeit sachgemäßer, schneller und billiger ausgeführt werde als 
in Druckereien. — Herr Brandt hob.die Vorzüge der Buchführung 
in losen Blättern für Geschäftsleute hervor; besonders bei Konto- 
Korrent-Auszügen. treten sie hervor, 
gleichzeitig arbeiten ` können, an einem gebundenen Buch aber 
nur eine Person, 

| Hierauf entsprach der Pr olkurist der Firma Ferd. Flinsch, ee 
H. G. Kut zner, einem Wunsche der Gesellschaft und gab einen 

| © "Bericht über die Lage des Papiermarktes. 

Als er im Herbste 1919 die mißliche Lage des Papiermarktes 
schilderte, habe.er noch nicht absehen können. daß das Bild sich 
noch rüber gestalten werde. 
als Höchstpreise an; inzwischen stiegen sie für Druckpapiere noch- 
Die 
Hauptsteigerung set zte im Monat März ein, nachdem die Preise 
nach und nach pereits um 200v. H. angezogen hatten. Die Ursachen 
für die enorme Preissteigerung sind in erster Linie der Holz- und 


 Kohlenmangel. Die K öhle war so knapp, daß selbst die bei orzugten 


Zeitu nespapierfabriken vorübergehend zum Stillstand kamen. Die 
meisten deutschen Z ellulosefabriken mußten im Winter zeitweise den 
Die Versorgung der deutschen Päpierfahriken 


fabriken waren auf teilweise "Verwendung. auslä ndischer Z ellulöse, 
-Die amerikanische 
‚Kohle wies einen Preis avf, der auf das fertige Kilo Papier gerechnet 


‚etwa das 200 fache betrug wie im Frieden. In gleicher Weise zogen 
die erforderlichen Chemikalien i im Preisean..eb ensọ Filze, Siebe usw. 
Die Löhne sind ebenfalls. sprunghaft. gestiegen. 
dennoch bedeutenden Umfang annahm. ging bei Besserung unserer 


Die. Ausfuhr,- die 


. Valuta zurück, was zur Folge hatte, daß. det Inlandsmarkt nun besser 


ae Sorah ist;? allerdings zu "noch: ‚sehr hohen. Preisen: 


i 
E 


Hierauf hielt Herr Werk- . 


Buchdrucker werde vorteilhafter ver- 


weil ler mehrere Personen 


Die damaligen Preise sah man schon! 


Die Papiet -. 


‚Die Berliner 


 „steigerungen, 


_ Mit Heft 1, 


zu diesem 


Verbraucher haben die gegenwärtig von den Papierfabriken" zur 
Berechnung kommenden Preise in vollem Umfange noch nicht 
‚verspürt, da die Großhändler. die_neuen, tever eingekauften ‚Sorten 


noch nicht auf Lager bekommen haben, ‚sie schwimmen ‚noch 
wegen des Schifferstreiks. Die für diese: Sorten gezahlten ` Preise 
lassen noch keinen Preisrückgang eintreten. Im Absatz ist vielfach ` 
Stockung eingetreten, hervorgerufen durch die gewaltigen Preis- 
“denen. z. B. der Buchhandel nicht folgen konnte. 
Man kann aber wohl damit rechnen, daß vorübergehend Preis- 
stillstand eintreten wird, vielleicht hier und da auch. ein geringer 
Preisrückgang; für einen dauernden Rückgang, so erwünscht er 
wäre, liegt jedoch leider keine berechtigte Hoffnung vor. Die Papier- 
not in der ganzen Welt ist zu groß, im "Gegensatz zu dem. Ueberfluß, 
der in ander en Ländern der Ent ente und im übrigen Ausland vor- 
handen sein soll. Die gegenwärtige Zeit hat die eine. ‚erfreuliche 
Erscheinung mitgebracht, daß die” Schieber und Spekulanten aus 
ihren V erstecken hervorgelockt werden, und damit ist der Groß- 
handel von unerfreulichen Ausschlägen gereinigt; die Hoffnung des 
soliden Handels geht dahin, daß allmählich Preisabbau eintritt. 
Im anschließenden Meinungsaustausch wurde darauf aufmerksam 
gemacht, daß bei den zur Geschäftsbücherherstellung verwendeten 
Papieren stets die Laufrichtung festgestellt werden müsse. Das ge- 
schieht, indem man aus einem Bosen einen Kreis von etwa 8 cm 
Durchmesser herausschneidet und ihn anfeuchtet. Dann heben sich 


— 


diejenigen Seiten des Kreises hoch, die nicht in der Laufrichtung 


liegen. Zum Eindruck von Texten in die Liniaturen der Geschäfts- 
bücher möchten nicht zu dicke und große’Typen verwendet werden; 
das geht nn mit den zarten Wa sserfarben der Liniaturen zur Ein- 
heit zusamme Schließlich würdigte Herr Bruno Senf noch ein- 
mal die noch set ellten graphischen Arbeiten des Herrn Lehmann- 


: Ajax einer Bespr echung und erläuterte die durch das technische 


Ver ständnis des Küns {ler s erleichterte Drucka tusführung derseiben, 


Das Papierfach im Reichswirtschaftsrat. Berichtigung zu Nr. 46 . 
Titelseite Der dem Reichswirtschaftsrat angehörende Vertreter 
der Lithographen heißt nicht Richard Andersen sondern Richard 
Andersch ' 


Die Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik, die im Mai im 
Schlosse zu Altenburg stattfinden sollte, ist auf die Zeit vom 15. bis 
10. September verlegt worden. Die Ausst ellungsleitung. befindet 
sich in Altenburg, Wallstraße 9.. K. (Altenburger Ztg. (S. A 


Verlegung der Ausstellung des Jakeb- Krausse- Bundes. ~- Der 
Vorstand des . Jakob- Krausse-Bundes ` gibt durch Rundschreiben | 
seinen Mitgliedern bekannt, daß die für den Herbst 1920 im Staat- 


‚lichen Kunstgewerbemuseum in. Berlin geplante Ausstellung deutscher 


Einbandkunst, die ausschließlich von Mitgliedern des. Bundes þe- 
schickt sein sollte, verlegt werden muß, da das Kunstgewerbemuseum 
Zeitpunkt nach dem- ehemaligen Kaiserlichen Schloß 
zu Berlin überführt wird. "Die Ausstellung ist aber nur. bis zum 
nächsten Jahr hinausgeschoben und wird wahrscheinlich von Mai 
bis Juli 1921 in dem Weißen Saal des chemaligen Königsschlosses 
als erste dort zu veranstaltende ‚Sonderansstellung des Museums 
stattfinden. 


Vorlagen für Bucheinbände erscheinen unter dem Tite: ,, Mu- 
strations-Sonderdrucke aus Allgemeiner Anzeiger für Buchbinder eien‘“. 
1920, wurde der siebente Jahrgang dieser Vorlagen- 
sammlung "begonnen. Auch das neue Vierteljahrsheft enthält 
wieder auf acht Tafeln eine Anzahl autotypischer Abbildungen von 
Bucheinbänden, die oft künstlerisch entworfen, von tüchtigen 
und von begabt en Fachgenossen gefertigt, jedem Fachmann als 
Vorlagen mustergültiger "Arbeiten gute "Dienste leisten werden. 
Teder. Jahrgang, wie auch jedes. Vierteljahrsheft ist mit beschrei- 
bendem Begleittext insich abgeschlossen. Das Tafelwerk kann auch 
in Einzelheften (2 M. für das Heft postfrei) bezogen werden. (Post- 
scheck Stuttgart Nr. 9317.) Der Jahrgang 1920, bestehend aus vier 
Vierteljahrsheften, kostet für Bezieher des „Al gemeinen Anzeigers 
für Buchbindereien“ nur 6 M. Von den:früheren Jahr gängen sind 


noch die drei Se ANEN vollständig y orrätig. 


Notgeldscheine in neuer - Auisgal De ließ die EA Triebes | 
(Reuß j. I.) in’ vier verschiedenen "Werten herstellen; sie legte 
dabei wieder auf gediegene künstlerische Ausführung W ert, was 
man bei vielen derartigen Preßerzeugnissen leider vermissen. "muß, 
obwohl: nur Güte in der Arbeit uns wieder hochbringen kann. 
Und Körperschaften haben die Pflicht, mit gutem Beispiel voran- 
zugehen. Die früheren Reihen von Wechselgeldseh einen der Stadt: 
Triebes sind durch den darauf befindlichen” Spruch: „In Tribes 
Nichts Trübes, Nur Liebes Gott gib es“ allgemein bekannt ge- 
worden. Die neue Zeit stellt. die. wichtigsten 7 weige der Industrie: 
dieses Platzes dar — eine glückliche Idee, die zugleich. für die Ge- 
meinde zu werben vermag; die Entwür fe stammen wiederum. von 


der Künstlerpresse in Dresden, die auch die Drucklegung bestens. 


besorgte und star kes Papier tür die kleinen | 


Sch eine y verac ndet 


Reinigen von Papierhülsen. 


"Die Jagenberg- Werke Akt. -Ges. in Düsseldorf erhielten. das DRP 
315570 vom 27. August 1918 ab.in Kl. 54 c auf ein Verfahren und 
eine Vorrichtung zum. ‚Reinigen von zu Aurchtränkenden Papier- 
 hülsen, Zusatz zum DRP 314053. . | 


Bei der Vorrichtung. nach dem ee wird. jede Hülse 


-unter Zufühfung“von Flüssigkeit. geschabt:und ann gebürstet, 
zwischen-beiden Ärbeitsgär ngen f indet ein Stillstand zum. ‘Verschieben 
der Hülse statt. ed 5 


-< Nach vorlieender are ee Se Stillstand seat 


“und gebürstet, ' "wodurch sich ein schneller es und besseres Ar beiten 


ergeb en soll. 


Ä .Der Dorn a für die Hülse b besitzt eine Länge für drei Hülsen. 
$eitlich dieses Dornes sind auf seiner ganzen Länge einzelne Scha- 
ver dauf gemeinsamer Achse f angeor dnet, die in einem Schlitten g 
gelagert ist. Ferner ist auf der anderen Seite des Endst tückes des 
Dornes a eine sich- entgegengesetzt zum. Dorn a drehende Trommel- 
1 bürste h von der Länge einer Hülse angebracht. Auf der Außenseite 


RENTEN 


dieser Bürste ist auf einem en i ein Kamm X befestigt, dessen 
Zähne in die Bürste greifen, so daß letztere bei der.Dr ehung gereinigt 
wird. Die Waschflü ssiekeit wird über der Bürste zugeführt, gegen- 
über der auch noch die Schaber arbeiten. 


Der Schlitten ġ mit den Schaber n und die glei ichfalls auf en eni 


Schlitten gelagerte Bürste können selbsttätig, z. B. durch Hebel m 
ezogen werden, wenn die Ver- 


und eine Exzenterscheibe n zurückg 
schiepung der Hülsen auf dem Dorn a stattfindet. 

Es werden also gl eichzeitig drei Hülsen durch die aber be 
arbeitet und eine Hülse gleichzeitig gebürstet und gewaschen. Jede 
Hülse wird also dreimal geschabt und einmal ecbürstet, wobei 
sie selbsttätig durch den Kamm gereinigt wird. Da “mehrer e schmale 
Schaber v orhanden sind, soll gutes, eleichmäßiges Schaben auch für 
a mit unregelmäßiger Oberfläche gewährleistet sein. 


` Patentansprüche: 1. "Verfahren zum Reinigen von zu durch- 
tränkenden Papierhülsen, nach Patent 314053, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die auf einem sich drehenden Dorn (a) steckenden 
Hülsen zunächst trocken geschabt,.und dann unter Z uführu ng von 
F lüssigkeit' geschäbt und. gebürstöt werden. 


ne Vorrichtung zur Ausübung des V erfahr ens nach, Änspr uch Ja 
dadurch gekennzeichnet, daß in die kreisende Bürste (4) ein Kamm (i) 
eingr cift, der’ die -Bürste reinigt. 


3; Verichkune nach Anspruch 1, dadür ch ne daß 
ähtend der Hülsenverschiebung die Bürste (h) und die Schaber (d) 
gleichzeitig selbsttätig zurückgezogen werden, so ‚daß ein fortiau- 
fendes Arbeiten. möglich ist, 


' 'Bogenzähler für Rotationsdruckmaschinen 


Die Vogtländische Maschinen- Fabrik (vorm. EC L&H. Dietrich) 
Akt: -Ges. in Plaueni. V. eihielt das DRP 315586 vom 16. Februar 


1918 ab in Kl. 15 d auf eine Bogenzähleinrichtung für- Ba | 


drüuckmaschinen, bei welcher der Zählbogen durch die periodisch 
erfolgende Verschiebung der Anschlagsmar ke, die sonst zum Aus- 


richten der Druckbögen dient, schon verschoben wird, ehe das nieder: 


gehende Stanzfalzmesser den letzten Falz gibt. Wird das gefalzte 
Papier ausgeführt, so ragt der Zählbogen über die Kantenlinie der 
aneinändergereihten Druckerzeuenisse hinaus und ermöglicht auf 
diese Weise das Wegnehmen in bereits abgezählten. Stapel größen. 


Die Einzelheiten sind aus der-  Patentschrift zu ersehen: 


PAPIER- ZEITUNG 


u dortigen Fabriken ihre Aufmerksamkeit auf Boa. 


verband aufgelöst. 


‚zahlt. 
tscheehischen Kronen rechnen, 


IN. 48/1920 


Gekündister Reichstarit. Der für die Tapetenindustrie hesteh Ende Be 
Reichstarifv ertrag ist seitens des Verbandes der Fabrikarbeiter . 
Deutschlands Zum 30. ‚Juni 1920- gekündigt worden. Neue V or- 


~ 


sëhläge` sind eingereicht. aE E ON a k n 


Finnische Tapeten: beginnen ee ae zů A 
Vor dem Kriege führte man sie in bedeut enden Mengen nach Ruß- 
land, England, Amerika und Auscralien avs jetzt richteten die 
das seinen 


Wie das: „Hufvudstads- 
erhielt- die Sandudestapetfahrik zahlreiche An 
(Im nå,- u: 


Bedarf bisher ın Deutschland deckte 
hiadet“ schreibt, 


fragen aus Holland, OR -ZLE!): 


Dinnere! 


_Papierbindfaden i in Deutschösterreich : 


Richard Wiener, Vizepräsident des österr. Bade 

v erba ndes; teilt in Nr. 20 der Wiener „Papier- und Schreibwaren- 
Zeitung‘ u. a. mit: - 

Vor einiger Zeit wurde det österreichische Papierbindfaden- 

Es war zur Schutzaktion der Besitzer von 

Papierbindfaden gegründet worden, welche nach dem Umsturz 


ihre Vorräte auch ai Verlust nicht an den Mann bri ingen konnten. 


Die Heeresverwaltung konnte die bestellten Quantitäten nicht mehr 
übernehmen, und Spinnpapier war auf den Preis von etwa 4 Kr. 


das Kilo gesunken. 


| Dur ch die Absperrung des deutschösterr eichischen Staate es 
vom Auslande und Neuauslande wur de es jedoch unmöglich, Hant 
in größeren Mengen einzuführen, somit blieb nichts anderes übrig, 
als Auf Papier bindfaden zur lickzukommen, und die Nachfrage nach 
dieser Ware setzte neuerlich ein. 
. Die ausländischen Aufkäufer stürzten Sich auch auf diese Ware, 
und Papierbindfaden wurde eine sehr begehrte Ausfuhrware. Auch 
Länder, welche es bisher-nicht nötig hatten, g griffen zu diesem Ersatz- 
mittel und verwendeten es mit bestem. Erfolg. | | 
Die Preise, insbesonders für den Export stiegen ganz unglanb- 
lich, u nd-Papier bindfaden ist heute in Deutschösterreich i in nennens- 
werten Mengen kaum zu haben. Dabei ist er billiger als der Roh- 
stoff, denn “für das Kilo vom Markte gänzlich. verschwundenen 
Spinnpapiers werden gern 30 deutsch- österreichische Kronen be- 
Für: Papierbindfaden muß ‚man.mit einem Preise von 12 
‚einem Preis won. 40 ;deutsch- 
österreichischen Kronen. ab tsch echischer Fabr ik, ohne Fracht- und 
Z.olspesen. entspricht. Deutschösterreich kann in absehbarer Zeit 
keinen Fapssrondiagen 


An 4. Juni kost ele in Br emen das Kilo Baum- 
Americ. s c. 23mm“ 46 —49 Mark. 


Baumwollpreis, 
ee „Felly middling 


m 


MMC 
Herdegen- Dauerbuch „Merkur“ | 


Bequeme Gadia zuverlässige Mechanik, 
kurzfristig lieferbar, auch heute noch preiswert 


56919) Herm. Herdegen = en 


tungar Untertürkbeim 1 


führende Marke der Seeger 
:-Leim 
u - Kleister 
l- Kleber 
A ‚Gi 


Pflanzenleime ap ae a 


Nach wie 
_ vor reine 


Sagen Bozugscheine auf alkalischen — halbalkalischen — neutralen. 
Rleister, Deztrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. . 


‚Pordinand Sichel, Tannovor-Linden 3 


Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk 


a aisit l 
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er 


D. R. G. M. a, 


Prakma- 
Rand - Gummierer 


Umhüllungen, Streifbänder usw. 


D. R. P. 


für Staubklappen, 


Gummierf am Rande in ein- 
sfelbarer Breife, auf der 
ganzen Länge, an einzel- 
nen oder unferbrochenen {48215 
Sfelen durch einfaches Ab- 
heben von elnem Stapel. 


= Prakma-Maschinenfabrik =m 


Fernspr.: Amt Moabit 1490 u. 1491 — Telegr.-Adr.: Prakma-Berlin 


Papierservietten und Tischiäufer in grosser 
Auswahl. Farbig Blamen Krepp-Papler, 
Wasserkrepp. Tischtuchkrepp - Papler, 
weiss, in endlosen Rollen. Bleistiitspitzma- 
schinen „Avanti“. Briefumschläge. Grosse 

Auswahl in Chromo- und Bromsilber-Post- 
karten mit Text sowie blanko für Ausland: Genre, 
Weihnachten, Neujahr, Geburtstag usw. Gra- 
- tulationskarten. in Sortimentskästen für Ge- 
burtstag, Verlobung, Hochzeit, Konfirmation, 
Weihnachten und Neujahr. 


‚ge@ÜSRBRSSUANENTRnERERBARNRAHRNNNNR SAERRAASRANEENGSHN sonnuannenunnassdunnnananansnnnnng, 


Meine Neuheiten 


nach Entwürfen erster Künstler hergestellte 


hun Servelen und dazu passende Ti URE 


in feinster Druckausführung sind er schienen. 


Musterkollektion gegen Aufgabe von Re- 
ferenzen oder Einsendung von M. 200,—. 


$ ia Alfred Schulze, Berlin C19,Wallstr.17-18 


TN Su = í 
ihn A EEE N Kunstverlags-Anstalt, Papier en gros 


20090890000000090000000009090900000009000600000 


Wieder am Lager: Heila-Block 


aus prima schreibfähigem Papier, kleinkariert, mit Press-Spanunter- 
lage u. Deckel, ein- u. mehrfach perforiert, in verschiedenen Grössen. 
Gleiche Ausführung in Notizbüchern. — Stets am Lager: Briefblocks, 
Notiz-, Zeichen- u. Telephonblocks, Stenogr.-Heifte, Durchschlagpapiere. 


Pupier-Verarheltung Mox Giesen, Berlin SO 26, Merteniaztiss 


EI EESE (IE EEE EEE ET u EEE TEE ASAE EEEE 
‚9990906 888099900090909090090099999990990009000990 


©. 


Muster nur gegen Einsendung von M. 1,— in Briefmarken. 


N. Nelken, Krepp-Papiere - Servietten - Tischläufer, Berlin 50725- 
Reichenberger Strasse 182 [58951 


VEEM AAR EEEE EAEE EE EEA E AEE EEEE AI E A: 


a Dean een. A 
REN ..nnuun» unusuuunasune®® 


«* 


esse 
Ben 


liefern als Spezialität ı nur 
Papier- und 
Schreibwaren 


Briefmappen 
5/5, von 28 Pig. an 


f Gustav Hoffmann} 
| Dresden-A. : 


E Wettinerstr. 14 -E 
et 22134 u. 21 818 k 


‚ Spaldingstralse 64:68 i - Bri efpackungen 


| 10/10. 20/20 und 25/25 
Kassetten u. Ausstattungen, Schreibblocks, § 
Schreibmappen, Notizbücher, Notizblocks 


Ständige Musterausstellung 


Grossisten erhalten Rabatt [58333 T 


| z. Zt. grosse Lagerposten unter Fabrikpreis ab Freihafenlager a 
lieferbar „Muster. "gegen nera inung BE 
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Nr. hl 2 


` SPECIAL- FABRIK 


| Wilhelm Niemeyer ee 


Bei guter Lieferung $: 


- Trauerpapieren o 


- Hannover 


DER. erg |. BRAUNE 
RADIERGUMMI 
SOFORT LIEFB 


FERD:MARX C 


Lübbener Pappen- u. Papierfabrik! Briefschliesser „Ado“ 


E. Stimming Söhne, Lübben N/L 


empfiehlt 


beste graue Buchbinderpappe 


in. O Grössen und Stärken vom Lager 


Neben unsern, seit Jahren bestbewährten 


Fenster- Kuvert- Lacken 


matt und glänzend 


empfehlen wir.-unsern neuen 


_ Heissluft- Fenster- Lack: 


bei etwa 80° in 5-—6 Minuten trocknend. 


Esslinger Farben- und Firnis-Fabrik 
Snnannnon 


opierkarton! 


[38961 


4 E Epperlein. Papierfabrik, Elterlein, Bez.. Ghemnit: 
BREUNNERERNERRNNENERNE 


59398 


für den Grosshandel fertigt 


[58931 | 


| ` Bestellungen werden : 
Fachmännisch erledigt 


' \ BAE s a ? SN . 
bu Ta te Es = 
sT DH 
A NEE 


iefeungn nur an an Fachkreise L 


ze Preise = a | "sowie Cartonagen 


| eschnittene Silhouetten. 
~ Künstblätter 


Illustr. ee zu Diensten 

ierfabri) 
-Josef Barla, Bernin so 26 
_ Elisabethufer 38/39- 


Sämtliche Büro-Bodarfsartikl: 
Schreibunterlag., Schreibmapp:, 
Schnellheiter, 'Ablegemappen, 
Stenogrammheite, Notizblocks, 
unliniiert, sowie [29373 
Bucheinbanddecken. 
Mappen aler Arten 
geprägt und ungeprägt, desgl. 
alle Prägearbeiten 
liefern sauber und billigst. - 


Pretzsch & Martin. 


Grossbuchbinderei 
und Musterkartenfabrik 


Coswig i. Sachsen 


ze 


Unteriagspappe 
fertigt und empfiehlt 


R. Wigankow 


Pappenfabrik 
Berlin N 39, ee 75 


BRIEF- ORDNER | 
` ABLEGE-MAPPEN ` 
FORMULAR- KASTEN 
- FORMULAR- SCHRÄNKE- 
. KARTEN-REGISTRIER: KASTEN 
by „BRIEFKÖRBE, VORORDNER: -y 


ai SCHREIB: UNTERLAGEN.: A 


Ar FÜR BÜRO- BEDARP 


BER LIN © 27. GRÜNER WEG 110 
$5E LEIPZIG: BURO- BEDARFS-MESSE HAINST. s KOJE 227 


= Sehemaseh. Kart | 


glatt, perforiert und gummiert 


Thüringer Papierwarenfabrik 


C. Schröter 


STH RER é .“ A ` > $ 
er, JA Ta GR kS [59375 
Mühlhausen in Thür. i 


ist unentbehrlich für jedes Bürə 


„Ado“-Bürobedarf 
Berlin SW 68 [1° 
Markgrafenstrasse 18/2 


la Tubenleim 
(Friedensqualität) ` 
für alle Zwecke geeignet. 
Grössen 3 und 7 schnellstens 
"lieferbar 


Baum & Holdhelm 
Fabrik für Klebstoffe 
Berlin W 57, Zletenstrasse 3b 

Fernsprecher: Lützow 4144 


durch die1833gegründele 
Papier u.Schreibwaren- 


| Klosettpapier 


„pkundlung 
gs Sehrankpapier 
} i Butterbrotpapier 


wieder vom Lager: lieferbar 


f Aug. & Herm. Tönnesmann 
2 Düsseldorf _ 


[59434 


Deutscher Papier-Verein 
Diejenigen Einzelmitglieder (lesDeutschen Papier- Vereins, welche 
den Jahresbeitrag von 14 M. für 1920 noch nicht bezahlt haben, 
ersuche ich hiermit, mir diesen Betrag bis 20. Juni kostenfrei ein- 
zusenden. . Beträge, welche bis dahin niche eingegangen sind, werde 
ich zuzüglich 1 M. für Nachnahmespesen und Porto erheben. 
Br Eduard Wegener, 
Schatzmeister des Dentschen Papier- Vereins 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 49 


| Reichsbund n | 
Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e.V. 
Geschäftsstelle: Frankfurt. a. Main, Weserstr. 7 
Ortsgruppe Charlottenburg l | 
Aus dem. Sitzungsbericht vom 1. Juni. - -Die- Ortsgruppe hat 


wieder einen Zuwachs von 19 Mitgliedern erhalten, Die ständigen 
Abgesandten zu den Sitzungen des Landesverbandes der Provinz 


Brandenburg. wurden entsprechend vermehrt, ihre Zahl. beträgt jetzt. 


acht. Folgender Antrag für die außerordentliche Hauptversamm- 
lung wurde angenommen: Der Sitz des Reichsbundes. Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler ist nach Berlin zu verlegen. 
`. Außer der für diesen Antrag nötigen, sind noch mehrere weniger 
einschneidende Anträge auf“ Satzungsänderungen beschlossen wór- 
den, darunter einer, der die Beschaffung von Anzeigen für den ‚‚Pa- 
pierhändler‘‘ durch die Landesverbände und einen Gewinnanteil 
daraus.an die Landesverbände zum Gegenstande hat. Auch wird 
die Einrichtung einer allgemeinen Sterbekasse des Reichsbundes 
beantragt; unter Hinzuziehung und Auflösung.der Sterbekassen der 
Ortsgruppen, bei getrennter Kassenführung. ' 


Vorläufig sollen noch die Schreib- und Rechenhefte ohne Lösch-. 


blatt zu Í M. 50 Pf. verkauft werden. Die Einkaufspreise sind leideı 
weiter im "Steigen! 


Die Einkaufsgenossenschaft wurde den Mitgliedern empfohlen. . 


Anläßlich der Reichstagswahl wurden von der ‚,Wirtschaft- 
lichen Vereinigung‘des gesamten Mittelstandes‘“ noch Helfer ge- 
braucht, und es meldeten sich eine Anzahl Mitglieder dazu. 


Umtausch 


Oft_ sollen im Einzelverkauf kleinere Gegenstände des’ Schreib- 
maschinenzubehörs, die bereits in Verwendung genommen wurden, 
eingetauscht werden. So behagt einem Kunden das Farbband nicht, 
einmal schmiert es, ein andermal ist es zu trocken. Diesem hat die 


Vervielfältigungsfarbe zu viel Fettgehalt, dem anderen trocknet - 


sie zu Schwer, dem einen ist das Wachspapier zu dick, dem anderen 
zu dünn usw. Es wäre verfehlt, den Austausch bereits in Verwendung 
genommener Ware stets abzulehnen, denn unter Umständen kann 
auch eine derartige Gefälligkeit dem Händler Nutzen schaffen. Der 
Händler kann schon verwendete Ware bei gutem Willen auch noch 
anderwärts verwerten, besonders im eigenen Betriebe. Ich’ hatte 
2. B. eine Beanstandung wegen einer kleinen Tube Vervielfältigungs- 
farbe Um den Kunden zufriedenzustellen, tauschte ich die Ware 
seinen Wünschen entsprechend ein, und ging selbst in sein Büro. 
Der Kunde benutzte einen sehr veralteten Vervielfältiger, mit dem 
er, wie ich mich überzeugte, bei Verwendung meiner Farbe keine 
einwandfreie Arbeit. herstellen konnte. Bei. dieser Gelegenheit ver- 
"kaufte ich der Firma einen neuen, modernen Apparat! S. 


Wir können den Rat des Einsenders, benutzten Zubehör aus- 
zutauschen, in dieser Allgemeinheit nicht billigen. Solches Zuge- 


ständnis’ sollte, wenn überhaupt, nur in besonderen Ausnahmefällen - 


gemacht werden. Schriftleitung 


w o 


Versicherung von Paketen. — Handelsbrauch ?_ Diese. Frage 


wird in einem ‘Gutachten der Frankfurt a.. M. Handelskammer ver- - 


neint, 50 daß das Unterlassen einer derartigen Versicherung nicht 
als ein Verstoß gegen die einem ordentlichen Kaufmann obliegende 
Sorgfalt anzusehen ist. K. (Diese Mitteilung der Frankfurter 
Handelskammer steht einigermaßen in Widerspruch mit einer 
in diesem Blatt, wiedergegebenen Gerichtsentscheidung, wonach 
der Kaufmann die Pflicht habe, wertvolle Sendungen äuch ohne 
Vorschrift des Käufers zu versichern. Schriftleitung) 


. Außenhandelsnebenstelle für Bleistitte. (Siehe Nr. 47 S. 1660). 
Anträge auf Ausfuhrbewilligungen für Blei- und Farbstifte, sowie 


für Kreiden und Zeichenkohle, ferner für Schul- und Bürobedäaıfs-: 
gegenstände aus Holz-werden von der Außenhandelsnebenstelle 


für Bleistifte in. Nürnberg, Hauptmarkt 25, 3, bearbeitet: Zum 
Reichsbes ollmächtigten wurde der. Handelskammeı beamte Dr. phil, 
Dr. jur. Hofmann ernannt. hsm., 


=- 


: . Der Tausendmark-Vorschuß für den Fernsprecher 


m 


Was ist in dortiger Gegend durch die Telephonteilnehmer 
und Hausbesitzer unternommen worden gegen die unerhörte Forde- 
lung der Postverwaltung, wonach jeder Teilnehmer zur Zahlung. 
von 1000 M. oder 1000 + 200 M. als Zwangsanieihe verpflichtet 
wird, sonst werden die Anschlüsse entfernt ? Gegen diese Verge- 
waltigung des Handels und Gewerbes ist hier einstimmig Front 
gemacht worden, indem zum 1. Juli 1920 alle Teilnehmer kündigen 


' und alle Hausbesitzer restlos die Entfernung der Gestänge von den 


Häusern fordern werden. Der Hauptgrund dafür war für uns, daß. 
der Staat keine ausreichende Sicherheit dafür bieten kann, daß die 
Zwangsanleihe nicht im Laufe der Zeit für die ehemaligen Besitzer - 
verloren geht. Westharzer Papierhaus Croenitz in Gandersheim, 
© Braunschweig | 

, Unseres Erachtens sollten und werden nur die Fernsprechteil- 
nehmer der Postverwaltung kündigen, denen der Fernsprecher 
die dafür geforderten Gebühren nicht wert ist. Das Reich wird wohl 
jedem ruhig Ueberlegenden für die 1000 M. sicher genug sein, und 
wir können zufrieden sein, wenn wir vor viel weitergehenden all- 
gemeinen Zwangsanleihen'verschont bleiben. Pflicht aller Beteiligten 
bleibt es bei alledem, gegen Abgaben und Gebühren anzukämpfen, 
die dem Verkehr drohen. 


Beschädigte Paketkarten-Sendung 


In der Anlage sende ich Ihnen einen .Briefwechsel mit der 
Firma X in A wegen eines auf dem Bahntransport durchfetteten 
Ballens von 20 000 Paketkarten. -Meiner Ansicht nach bin ich nicht 
verpflichtet, den entstandenen Schaden zu ersetzen, da das Trans- 
portrisiko zu Lasten des Käufers geht. Die Paketkarten sind aller-. 
dings im Sinne der Eisenbahnverkehrsordnung „mangelhaft ver- 
packt“, doch trotzdem handelsüblich und in derselben Weise, wie 
der betreffende Kunde fast alle Sendungen von mir bezieht. Für 
eine derartige Beschädigung auf dem Transport müßte doch unbe- 
dingt die Bahn haften, denn eine Beschädigung durch Oel ist immer ` 
auf unsachgemäßen Transport zurückzuführen, für den die Bahn 
einzustehen hat. Ich habe deshalb vorläufig die Ansprüche meines 
Kunden auf Ersatz abgelehnt, da mir auch seine Ansprüche in 
der von ihm gestellten Höhe nicht gerechtfertigt erscheinen. Ich 
bin selbstverständlich bereit, meinem Kunden in Anbetracht un- 
serer langjährigen Geschäftsverbindung entgegenzukommen, doch 
tinde ich den Nachlaß von der Hälfte des Rechnungsbetrages von 
343 M. für zu hoch. Wie mein Kunde mir schreibt, ist noch etwa 
die Hälfte der Karten zu gebrauchen; und so wäre es meiner Ansicht ` 
nach schon ein sehr großes Entgegenkommen meinerseits, wenn ich 
die Hälfte des wirklichen Schadens, also ein Viertel des Rechnungs- 
betrages, auf mich nehmen würde Ich würde diesen Vergleich 
schließlich mit meinem Kunden eingehen, wenn nicht doch noch 
die Eisenbahn auf irgend eine Weise zu dem vollen Ersatz des Scha- 
dens verpflichtet ist. X. | 

Nach Meinung unseres sachverständigen Beraters, dem wir 


..den Briefwechsel unterbreiteien, beruft sich die Bahn zu Unrecht - 
‘auf den Haftbefreiungsgrund des 386 EVO. Der entstandene Schaden 


ist ja auch nicht auf den Mangel der Verpackung, sondern darauf 


~- zurückzuführen, daß die Eisenbahn ein.leckendes Oelfaß in unmittel: 


barer Nähe der Papierballen: aufgestellt hat. 


Postgebühr für Vervielfältigungen. Durch die Tagespresse ging 
jüngs. eine Notiz, die anscheinend das Publikum zur Meinung ver- 
anlaßt, daß Vervielfältigungen, hergestellt durch Avto- oder Hekto- 
graphie, Typendruck usw. mit dem vollen Briefporto belegt werden. 
Das`ist nicht der Fall. Es hieß nur, daß verschiedenfach getippte | 
Briefe und Durchschläge zu Unrecht als Drucksachen versandt 
wurden. Freilich dürfen auch Vervielfältigungen, welche unter 
den Tarif der Drucksachen fallen, nicht handschriftlich unterzeich- 
net werden, sa sie sonst die Portoermäßigung verlieren. W. Sch. 


Hochwertige Pakete unversiegelt senden. -Dies wird ermöglicht 
durch eine. neue Art der Versicherung. Die „Gloria“ Versich.- 
Akt.-Ges. versichert auf Anregung. und durch die Firma Walter.- 


. Strauß, Frankfurt a. M. Postpakete, auf die entsprechende Marken 


für Wert von 500,.1000 und 2000 M. geklebt werden. Die Gebühren 
sind höher als bei der Post, deckenaber auch Verluste durch höhere 


- Gewalt und den tatsächlichen Versicherungswert, nicht wie’die Post 


nur den gemeinen Handeiswert des Inhalts. 


‘ Briefmarken in Rollenform;. Bei Ausführung der. neuen Marken ` 
werden die Markwerte bis 4 M. einschließlich in den Größenabmles- ` 
sungen der jetzigen Pfennigwerteundauch in Rollenform hergestellt, 


-also auch zur Verwendung im den Portokontroll- und Frankier- 
. maschinen geeignet sein., ‚sm. IE 
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- Nr. 48/1920 


Provision auf Nachbestellungen 
1652. Schiedtpruch 


Tatbestand Der Reisende X warjbei der Schreibwarengroß- 
handlung Y- tätig, und zwar zunächst bis zum 1. Oktober 1919 
gegen festes Gehalt, Spesen und 1 v. H. Provosion von den von ihm 


ermittelten Aufträgen. und Nachbestellungen der vonihm engagierten 


Kunden. Vom 1. Oktober ab wurde der Vertrag dahin geändert, 
daß festes Gehalt in Fortfall komme und statt dessen der Reisende 
nur noch Provision, und zwar in Höhe von 10 v. H. „von den ein- 
gegangenen Nettobeträgen‘‘ seiner Aufträge und „ebenso von den 
Nachbestellungen der von ihm neu engagierten Kunden“ erhalten 
sollte. Vom I. November 1919 ab wurde der Satz von 10 v. H. 
im beiderseitigen Einverständnis im Hinblick darauf, daß die Reise- 
tätigkeit außerhalb Berlins Lort lallen solite, auf 5v. H.- herab- 
gemindert. E 

Die Beteiligten streiten arbe, ob der Reisende von Nach- 
bestellungen, welche aus der Zeit stammen, wo er gegen festes Gehalt 


und 1 v. H. Provision angestellt war, 10 v. H. Provision Peano prehen i 


kann. 


Rechtslage : 
von solchen Nächbestellungen in Frage kommen, welche von Kunden 
herrühren, die der Reisende während der Zeit seines Bezuges von 
festem Gehalt und 1 v. H. Provision gewonnen hatte, welche aber 
erst in.der Zeit seines Provisionsbezuges von 10 v. H. eingegangen 
bezw. provisionspflichtig geworden sind. Denn bei Nachb estellungen, 
welche.noch während der Zeit des festen Gehaltsbezuges eingegangen 
waren, kann ein Zweifel darüber, daß davon nur 1 v. H. Provision 
zu berechnen ist, nicht entstehen. Das Gieiche ‚wäre auch von 
nachträglich eingegangenen Nachbestellungen anzunehmen, wenn 
vom 1. Oktober 1919 ab nur der Provisionssatz geändert, aber’ über 
Nachbestellungen nichts besonderes vereinbart worden wäre Das 
ist aber hier dadurch geschehen, daß dem Reisenden vom 1. Oktober 
ab 10 v. H. Provision ausdrücklich auch von den Nachbestellungen 
der von ihm neuengagierten Kunden zugesagt worden sind, ohne daß 
dabei ein Unterschied zwischen den vorher bereits gewonnenen und 
den erst vom 1. Oktober ab neu zu gewinnenden Kunden gemacht 
wordenist. Durch diese neue Abrede war die bisherige Vereinbarung 
aufgehoben worden und damit auch der frühere Provisionssatz von 
lv. vom 1. Oktober ab außer Kraft getreten und durch den 
neuen r..„visionssatz von 10 v. H. von allen seitdem eingehenden 
Aufträgen und Nachbestellungen ersetzt worden. ` Angesichts dieser 
ausdrücklichen Neuregelung des Vertragsverhältnisses hätte eine 
Aufrechterhaltung des Provisionssatzes von 1 v. H. über den 1. Ok- 
tober hinaus einer ausdrücklichen Abrede bedurft. Mangels einer 
solchen fehlt es an jedem Anhalte dafür, daß Nachbestellungen der 
.vor dem 1. Oktober neu engagierten Kunden anders behandelt 
werden sollten als soiche von nach dem 1. Oktober neu engagierten 
Kunden. Wollte man nur letztere als „Nachbestellungen‘ im Sinne 
der neuen Abrede ansehen, dann wäre, da die frühere Abrede hin- 
fällig geworden war, für Nachbestellungen früher neu engagierter 
Kunden überhaupt kein Provisionsanspruch gegeben, während auch 
die Beklagte einen solchen auf Grund der neuen Abredeais begründet 
anerkennt. Daraus folgt dann aber, daß für seine Höhe ebenfalls 
nur die in dieser Abrede getroffene Festsetzung maßgebend sein 
kann, weil darin für Nachbestellungen früher ze Kunden 
keine Ausnahme gemacht ist. 


Demgemäß ergeht nachstehender Schiedspruch: Die Beklagte 
ist verpflichtet, dem Kläger von den nach dem 1. Oktober 1919 ein- 
‚ gegangenen Nachbestellungen der vor diesem Zeitpunkte vom Kläger 
neu engagierten Kunden demselben 10 v. H. Provision zu vergüten 
und hat die Kosten des Schiedspruchs zu tragen. 


“Prima eñpglische Farbbänder. Der am Schlusse der Seite‘ 1618 
in Nr. 46 dafür genannte Preis war in dänischen Kronen Zu ver- 
stehen, 


"Probenschau. 


Mundtücher Aus Seidenkrepp mit ausgeboster Kante: Und in 
verschiedensten Randaufdrucken bemustert die Firma M. Nelken 
in Berlin SO 26. Reichenberger Str, 182. Die Aufdrucke sind ent- 
weder nur in weiß und wirken hier wie Damast, hierzu kommen 
dann mit Golddruck bewirkte Nachahmungen von Goldfäden- 
Stickereien und dann weiter mit prächtigem. Faıbendruck erzielte 
Blumenausschmückungen:: aus Rose (Nr. 410), Veilchen (Nr. 404), 
Erika (Nr. 407), Sternblume (Nr. 412) wie aus Myıthen (Nr. 403) 
und Kiefernzweigen (Nr. 415) sind reizvolle Muster geschaffen, die 
auch zu bestimmten Anlässen den rechten Ton und die Stimmung 
mit der. Farbe zu treffen vermögen; sie dürften selbst verwöhnte 
nn befriedigen. i 


Als streitig kann hier nur der Provisionsanspruch . 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser- 


kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


"zu vertreten. 


- eintause,.d Märk, 


und Frau Kaufmann -Minna Müller, 


Zellstoffabrik Waldhof A.-G. in Mannheim- Waldhof. In de Auf- 
sichtsratssitzung wurde die Bilınz für- 1919 vorgelegt. Sie weis 
nach 2353 083 (i. V. 4397563) M. Abschreibungen 
{80 000) M. Talonst euerrücklage einen Verlust von 3919 101 M. 
auf. Im Vorjahre wurden aus einem Reingewinn von 5 717522 M. 
157v. H. Dividende verteilt. Die Generalversammlung wird auf 
den 25. Juni einberufen. Das ungünstige Ergebnis ist auf den stani 
digen Kohlenmangel zurückzuführen. 


Natronzelistoff und Papierfabriken, Aktıengesellschaft in Berlin, 
Zweigniederlassung Brachelen. > Herr Direktor Ludwig Frank in 
‘Berlin ist noch zum Verstandsmitglied ‚ernannt. i 


Teisnacher Papierfabrik A.-G. Nac ch dem Bericht des Voı-. 
standes für 1919/20 wurden an Papier 87 629 (1. V» 63 925) dz und 
an Stoff 80 322 (68 934) dz erzeugt. Die Nachfrage war außerordent- 
lich lebhaft. In mäßigem Umfange konnte man ruch einige frühere 


Auslandsverbindungen wieder anknüpfen. Die Schleifereien konnten 
‚flott erzeugen, was neben den Auslandslieferungen zu dem günstigen 


' Ergebnis nicht unerheblich beitrug. Der Betriebseewinn erbrachte 
1609415 (i. V. 537885) M., wozu 156 041 (151 958) M. Vortrag 
treten. Nach 168000 (181 295) ] M. Abschreibungen — Unkosten. 
Tantiemen und’ Gratifikationen: werden nicht sichtbar gemacht — 
bleibt ein Reingewinn von 1597457 (508 549) M. Davon werden 
zu Unterstützungen 525 000 (80 000) M., zu Rücksteltung auf Dei- 
kredere 200 000 (32 507) M. und für 
200 000 (0) M. verwendet. 
10v. H. Sondervergütung vorgeschlagen, so daß zum Vortrag 
noch 160 457 M. bleiben. An der Dividende nehmen die 400 000 M. 
neuen Aktien erst im laufenden Jahre tell. Durch die Begebung 
floß der Reserve ein Aufgeld von 137.500 M. zu. Die gesamten 
Reserven enthalten jetzt 723 197 (802 992) M- nach Auflösung der 
Kriegs- und Uebergangsrücklage won 250 000 M, Kreditocen 
erscheinen in der Bilanz mit 3 371 849 (2 017 663) M., in bar sind 
191 999 (22.833) M. vorhanden. Wertpäpiere ermäßigten sich von 
} 052 882 M. 1. V. auf 120 880 M., wogegen Außenstände, diesmal 
‚einschließlich Bankguth:ben, von 886408 M. auf 4959 807 M. 
anwuchsen und damit den größten Aktivposten Dilden; über seine 
Zusammensetzung wird nichts mitgeteilt. Vorräte sind mit 1 840 2T 8 
{2 171 984) M. bewertet. M. N. N.) M. ` 


Ammendorfer Papierfabrik in-Radewell. Nach dem Beschiusse 
‘der Generalversammlung vom 11. März 1920 ist das Grundkapital 
um 1950 000M. auf 3 900 000 M. erhöht. Es sind 1950 neue In- 
‚haberaktien tautend auf je 1000 M: zum Kurse von 2000 M. aus- 


X gegeben. 


Gräflich Henckel von Donnersmarck sche Papierfabrik Frant- 
schach Aktiengesellschaft in Berlin mit Zweigniederlassung in Frant- 
schach. Herr Direktor Emil von-Linbart in Wien ist.nicht mehr Vor- 
standsmitglied. Zum Vorstandsmitglied ist ernannt Herr Direkto 
Emanuel Hillel-Manoach in Wien, bisher Prokurist der Gesellschaft. 
Pi okurist ist jetzt Herr Paul Diedler in Wien. Er ist: ermächtigt, 
in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede die Gesellschaft 

Erloschen ist die Prokura der Herren Johann Hannig 
und Emanuel Hilel-Manoach in Wien. 


Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn in Weißenborn. Die 
Generalversammlung vom 27. Februar 1920 hat beschlossen, das 
Grundkapital um eine Million sechshundertfü Infzigtausend Mark, 
zerfallend in 1650 neue auf den Inhaber lautende *ktien zu je 
mithin auf drei Millionen dreihunderttausend 
Mark zu erhöhen. | l 

Gebrüder Wilisch in Schneeberg ‘Das Hauptkontor det Firmen 
Gebrüder Wilisch in Schneeberg und Alexander Wilisch in Lebna- 
mühle wurde nach dem neuem. Wontorgebäude in Oberschlera 
verlegt. f 

Die Verwaltung der Papierfabrik Baienfurt A.-G. in Baienfurt 
(Wttbg.) beantragt die Verdoppelung des Aktienkapitals (bisher 
1.12 Mill. M.) durch Ausgabe von 560 Aktien zu je 2009 M. M. 


Fabrik technischer, Papiere, G. m. b. H. in Düren. Die- Ver- 
tre!ungsbefugnis der Herren Geschäftsführer Peter Lenzen, Kauf- 
mann in K rauthau sen-Niederaa, und Leo Sülz, Kaufmann in Froitz- 
heim, ist beendigt. Anderen Stelle sind die Herren Salli Goldschmidt, 
Kaufmann, und Emanuel Heimann, Metzgermeister, za Geschäfts- 
führern bestellt, von denen jeder allein zur Vertr etung der Gesell- 
schaft berechtigt ist. 


Papierverwertungsgesellschaft Müller & Co. in Görlitz. Per- 
sönlich haftende Gesellschafter sind Herr Kaufmann Aithur Müller 
gch. Aldas. 


Dürener Cartonnagen- und Paviermanufaktur 
la Haye in Düren. Herr Heinrich de la Haye ist ausgeschieden. 
Gleichzeitig ist der Kaufmann Herr Heinz Hamacher in Düren in 
die Gesellschaft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten 
unter Abänderung der Firma in: Dürener Cartonnagen- it. "Papier- 
Manufaktur Gebr. Hamacher. Zur Vertretung der Gesellschaft ist 
jeder Gesellschafter allein ermächtigt. i 


und 85 000: 


verlorenen Bauaufwand: 
Als Dividende werden 22 (15)v. H. sowie. 


- Kriegs-Witwen. und 


. gesellschaft in Nürnberg. Herr Dr. 
als persönlich haftender Gesellschafter ausgeschieden. 


Hamacher & de” 


Herr "Oskar Wainschel hat in München, Auenstr. 18, eine 
Kartonnagenfabrik unter der .Firmı Kartonnagen-Fabrik un 
- Oskar Wainschel errichtet. M. 

Im April192N wurden die beiden Firmen Paul Koch, Aschersleben. 
Heinrichstr. 7b, und Udo Bein, Aschersleben, x ‚ereinigt zur Firma 
Koch & Bein, Papierwar enfabrik. 


Herr Adolf Padberg in Köln hat seine Papiergroßha ndlung vom. 
H Ohenzollernring 13 nach Magnusstr. 9 verlegt. 


‘Fritz Schöning, Papiergroßhandlung in Kiel erteilte am 5. Jun 
lem: Kaufmann Herr n Herm. Beltermann Prokura. 

Die‘. Buch- und Papiergı sroßhandlung der 
Engelhardt in Nürnberg ist a den seitherigen Gesellschafter Alfred 
Dessauer als Alleininhaber übergegangen. M. 


Die Wiederverkaufsabteilung der Papier- 


GA 


und Schr a waren- 


handlüng de Firma G. H. Rehfeld & Sohn in Dresden-N wurde 
an die ken en Langner & Ludewig in Dresden übergeben. Die 
Herren Langne., a Ludewig haben die Erledigung etwa noch 


offener Auftragsrückstände — Ausschließlich der eigenen Fahrik ate 
der Firma G., H. Rehfeld & Sohn — übernommen. ` ~ 


Wilheim Rei nicke, Fachmann in der Chromo-, Kunstdruck- und 


Buntpapierfabrikation, Papier- und Kartonveredelung mit: 30- 

jähriger Praxis, ließ sich in Crimmitschau nieder. en 
Wilhelm Willig, Fabrik für Bürobelarf in Hannover Herrn 

Fritz Schmidt wurde Einzelprokura erteilt. ‚ l 
Deka“, Biürobedarfsvertrieb, G. m. b. H. in Dresden, Zweig- 


nieder nn ng der in Hannover unter der gleichen Fiu ma bestehenden 
G..m.b. H Gegenstand des Unte: nehmens ist Herstellung und 
Vertrieb von Bürobedarfsgegenständen, ‚insbesondere der Fort-. 
betrieb des zu Fiannover unter der Firma”,,Deka“, Bürobedarfs- 
vertrieh bestehenden, bisher Herrn Kaufmann Paul Woelk gehiören- 
den Handelsgeschäfts. Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 
40 000 Mar ko Zu Geschäftsführeren sind bestellt die Herren Kauf- 
leute Paul Woelk in Hannover und Curt Müller in Dresden. Jeder.. 
Gesellschafter zeichnet die Firma allein rechtsverbindlich. 


Herr Franz Müller in Offenburg ~ erlegte sein Spezialgeschäft.. 


für Näh- und Schreibmaschinen sowie moder nen Bür obedarf nach... 
(Offenburger Zeitung) K. ae 


in 'Frankfurta. M. bes. 


Gerberstr. 11. 


Die Schriftgießerei D. Stempel A.-G. 
merkt in ihrem Geschäftsbericht für 1919, das Unternehmen habe. 
infolge der Kohlennot den Betrieb in einigen Abteilungen aussetzen 
oder die Arbeitszeit beschränken müssen. Zu dem trotzdem. guten 
Ergebnis hätten die günstigen Rohstoffeindeckungen wesentlich: 
beigetragen. 


Unternehmungen seien befriedigend. Die Erste Ungarische Schrift- 


gießerei A.-G. in Budapest: habe einen Ueber schuß noch nicht ab- `} 


geworfen, jedoch habe man neuerdings von dort-gute Nachrichten.: 


Firma Dessauer & 


Die Erträgnisse der Beteiligungen an inländischen’ : 


1919 wurde die Schriftgießerei Baensch- Drugulin in Leipzig. ge: BEER 


kauft; deren Buchdruckereibetrieb, der kauptsächlich auf wissen: 


schaftliche und fremdsprachliche (orientalische) Werke. eingestellt - 


ist und durch ihren reichen: Besitz an orientalischen Schriften und, 


Werkschriften ältesten Schnitts Weltruf genießt, werde veräußert. . 


Der Umzug der Maschinenfabrik nach dem ‚Werk Mainkur sei voll- 
endet. Einschließlich des Vortrages von 180 640 (i. V. 155.012) M. 
verbleiben nach 495 182 (796 711) M. ermäßigten Abschreibungen, 
684 558 (1 060.833) M. Reingewinn, woraus 20° (15) v. H. Dividende 
(i. V. außerdem 15 v. H. Bonus) verteilt, 103 000 (320 000) M. zu 
Sondervergütungen an Beamte verwendet und 155012 M. vorge- 
ragen, werden. Der Unterstützungskasse für Beamte und Arbeiter- 
-Waisen wurden .75 000 und der Lehrlings- 


stiftung 25 000 M. überwiesen. d. 


Carl Lange Nachfolger. in Bremen. Herr Rudolf H. Siegismund 
ist als Teilhaber aufgenommen worden. 

Arthur Peikeri, Fachgeschäft für Buch- und Steindruckereien 
in Breslau. Das Geschäft nehst Firma ist auf Herrn Kaufmann Ha ns 
Kuhn übergegangen. 

Anton Glaser, Großhandel und Vertret 
des graphischen Gewerbes in Stuttgart. 
Hoffmann ist als Feilhaber eingetreten. 


Roto- Druck- 


etungen in Bedarisartikeln 
Cottastr. 53. Herr’ Franz 


Kommandit- 
Hans Leonhard Hammerbacher ist 
für ihn ist 
die Firma Buchdruckerei Robert Stich G. p b. H. in Nürnberg 
als persönlich haftende Gesellschafterin eingetreten. Der bisherige 
Kommanditist ist gleichfalls ausgetreten und ein neuer Komman- 
ditist. eingetreten. 2 


Gesellschaft Dr. Hammerbacher & Co. 


Der Betriebsgewinn der F. Bruckmann A.-G., Kunst- und Ver- 


lagsanstalt in München für das Jahr 1919 beträgt 050 371 (1 00o 375) 


Mark, wozu noch der Vortrag von 128069 (i. V. 127 298) M. kommt. 
Steuer A und Umlagen erfor derten 216 789 M., Abschr eibungen 
274 432 (298 938) M, so daß ein Reingewinn verbleibt von 587 310 
(i. V. 568 978) M., über dessen Verwendung nichts bekannt gegeben 
‚wird (i. V. 20 v. H.) In der Bilanz werden u. a. aufgeführt: Wert- 
pa piere mit 522 920 (i V. 1 332 850) M. Buchforderungen mit 

1 283 245 (592 868) M., 


l 


unter den Passiven erscheinen Kreditoren 


eingetragenen G esellschaft. 


von, Zeitu ngen, 
Art, Annahme von -Z citungsanzeigen, der: Ein- und Verkauf von 

= Papier- und Schreibwaren. 
oo Führ er ist Heır Kaufri Ann Alexander Steinmetz ın Berlin. 


<- wässerungsmaschine in Betrieb gesetzt worden. 


jetzt nur 68 W aggon fer tigte. - (Danziger Ztg.). K: 


Von 


BG Stockholm: erweitert ihr“ 
228 auf 6 Mill. Kr. be 


SI Mil 


In Norwegen für die Rechenmaschine ,, 


PAPIER- ZEITUNG 


l er 952 503- i vV: 506 732); M. und l Banikiypothóken mit i 459 903 
fi V. 1500 946)M. M.- | 
Mainzer Verlagsänstalt und Drückörei A.-G. in. Mainz Die Fir ma, | 


= welche bisher mit 600.000 M. Aktienkapital gearbeitet hat, beruft 
.- eine außerordentliche Generalversammlung (16. Juni) ein zwecks 
- „Erhöhung des Aktienkapitals um 200 000 M. Stamm- und 109 000 


E Mark Vor "zugsäktien, die wieder einziehbar sind, melirfaches Stimm- 
= recht, Vorr echt beider Liquidatiönusw. genießen. Die neuen Stamm- 
aktien sollen: den: Alten Aktionären im Verhältnis. von 3 zu Í ange- 
< boten. wer den. Weiter sollen die Aufsichtsbezüge geändert werden. | 


Frankfurter Verlags- Anstalt Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M. 
` Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb von Verlags- und Drük- 
Sa kereigeschäften. Das Grundkapital beträgt 200 000 M. Zum Vor- 
= stand bestellt ist Herr Schriftsteller Viktor Fleischer. 
= "Aktiengesellschaft sind "die offene Handelsgesellschaft in..Firma 
-: Jakob Wolff & Co. sowie die Henen Schriftsteller Viktor Fleischer, 
-o Kaufmann. Fritz Lev y, Kaufmann Theodor- Müll er, Kauf mann 
- Isfried Katzenstein zu Frankfurt a. M. M. ` | 


T - Zeitungen- . und. Zeitschriften- Vertrieb, G. m. b. H. in Berlin, 
- Zweigniederlassung der in Baden-Baden unter der gleichen Firma 
Gegenstand des ‚Unter nehmens ist die 
und Kleinverkauf sowie der Weitervertrieb 
Z eitschriften, Drucksc hriften und: Werken jeder 


“Herstellung, Groß- 


Stammkapital: 20 000 M. Geschäfts- 


Goslar’ sche. Zeitung Laftmann, Klotz & Co. in Goslar. Inhaber 


. sind die Herren Buchdruckereibesitzer Friedrich Adolf Lattırann, 


‘Buchdruckereibesitzer Wilhelm Klotz in Goslar, Buchdruckerei- 


e - besitzer Carl Krause in Stade.. Offene Handelsgesellschaft, Die Ge- 
sellschaft hat am 1. 
sellschaft ist jeder Gesellschafter ber echtigt. 


April 1920 begonnen. "Zur Vertretung der Ge- 
a a er ist 
Herr Klotz. n 

; Merziger: Zeitung: Gmb. H: a m. T Ziegler) in” Merzig; 


Co Merr Buchdruckereibesitzer Heinrich Ziegler in Merzig ist als Ge- 
abberufen und an seine Stelle der Redakteur Herr. 


„schäaftsführer 
e Georg Voigt in Merzig zum. Geschäftsführer bestellt.. 


-i Das Buchbinderei- und Schreibwar engeschäft.von J. B. Gruner 
in Neumar kti. O. (Bay.) ist samt Fir ma auf den ‚Büchbinden meister 
5 n n- Da un über nn. aM ae | | Et 


2 


Ta der Zeilstofffabri ik in Wloclawek, PRE ist die ZW ae ID nt- 
-Die Fabrik stellt 


gegenwärtig 150 Waggon Z ellstöff monatlich her, währ end sie bis 


u Die erste ‚Papierfa, orik. oer russischen. Sov jetregierung: EA in 
. » ,Novotscherkask in -Betrieb.. 
chergestellt. bg: 
A.-S. Det. Over söiske Compagnie in Kine Aasfiihr uU. a. 
Papier, Pappe, Papierstofi, Rohwar eneinfuhr, verteilt. aus 
--4,1,Mill: Kr. Gewinn 20 v. H. und erhöht das Aktienkapital durch 
4 -Neuzeichnung. zu, 1507. Hum 9 auf 24 Mill. Kr. ‚Sie vervol- 
"ständigte - ‚kürzlich ihre .Or ganisation durch Bildung von United 


-e Qversea Co. Ltd. in London und Outre Mer Français in Paris, — 


- Ihre schwedische Tochterfirma The Oversea Import -& Export Co. 
en zu 110 v. a 


rofsuiks A- B. in Forsvik. ee a Holzschleiferei‘ nd 


Ki : Fabrik von Maschinen für die Papierstoffindustrie, erhöhte das. 


200 000 Kr. 600 000 Kr. be. 


P Aktiebolaget Halda Fabriker in Stockhòlm, Fabrik. (in Sy ängsta) 

für Schreibmaschinen, mit. 150 000 Kr. Aktien) sapital and Ver- 
‚kanfs- Schwesterfirma in Kopenhagen, beschloß, in Ze zu 
= tr eten; da sie- große ‚Verluste gehabt hat. bg. - 


E A-B. Sveriges Litogr ajiska Tr vekerier in "Stockholm, der Ring 
.Hthographischer Drucker eien, verteilt aus 3,59. (2,74) Mill. Kr. 

-= „Reingewinn 10 (i. V.8)v. H. mit 2,84 Mill. Kr. und legt 650 000 
:(350° 000) Kr. zum Reserv efonds, 

Kr. Ein großer Neubau in Stockholm, wozu man ein Grand- 

‚stück erwarb, soll gleichartige Herstellungen, die bisher in “der Haupt- 
‚stadt Zerstr eut liegen, vereinigen. Die hohen Rohwarenpi eise sind 
"in letzter Zeit, zum Teil wegen starker Nachfrage auf dem auslän- 
-dischen Markt, wieder gestiegen. 

z ausstand. berührte auch die Firma. 

In den ersten Monaten nicht so ıebhaft,.aber nach Ausverkäuf ihrer 
„alten Lager hat die Tätigkeit der Fabriken wieder Zag enommen. bg. 


: Ka Aktienkapital um Freiaktien auf 


A. O. Import Co. A.-S. in Kopenhagen, Kvästhusg. 3, ist Allein- 


-o “ertr etung in Skandinavien für den Füllfederhalter Önoto- Pen von 
E Thomas de-la Rue & Co., Ltd., London. bg. 


= Die 1919 mit 50 000 Kr. 

“mos A-S. in. Kristiania, Nedre Siotss. 2 by 
; ‚Arithmos‘ der schwedischen 
“ un Or iginal Odhner. Bi wa a Ihe = 


AL. 


 kenkasse 2, zu gemeinnützigen Zwecken 1 Mill. f. M. 


Svinhufvud 


Gründer der 4 


str eet, 


neue. größere Fabrik. = 


vorläufig wird nur Zeitungspapiet: 


von 4,5. 
re Herr 


Reisebüro verlegt hatte. bg. 


‘Der Umsatz x erminderte sich um - 


Der mehrm onatige Buchdrücker- 
Die Kauflust der Kunden war 


Aktienkapital gebildete Norsk- Arith- 
hat den Alicinverkauf - 


în Kotka, Finland, a. 


A. `B, W. Gutzeit & Co: nget 
und Sägewerk, mit Tochterfirmen Enso Träsliperi A.-B: (Papierfabr ik)... 
und Pankakoski A.-B. (Karton- und Holzschliffabrik), deren Aktien: : 

' größtenteils dem. Staat gehören, verteilt aus 42,88 Mill. £ M. Rein 
H. mit 10, 8 Mill. | 
den Fonds 3,2, zur Gründung. einer -Arbeiter Pensions: und Kran- 


gewinn 20 v. , benutzt ZU Steuer rücklagen 15, za- 


steher des V erwaltungsrats (an Stelle von Prof. J. Castren, der keine 

Wiederwahl wünscht e); wurde der ehemalige Reichswerweser.P. E. > 
gewählt, er wir 1 seinen W ohnsitz nach pn elsingfors : 

Y erlegen. be: | Ä = 


Kymmene A-B. in \ Helsingfors, Finland; Papierra piken, Ver- 


teilt aus 11,54 Mill. £ M. Reingewinn 10 (i. V. 214) v. H. Dividende 
auf 63,4 Mill. f. M. Aktienkapital und benutzt 1,15 Mill. £ M. zus 
Rücklage. Inder Bilanz sind die Anlagen zu 42,44 (32,92), Waldbesitz = > 
. zu 21,89 (21,43), Lager und Rohwaren zu 60, 11 (40,71), Forderungen . } 
bei Käufer nin Rußland zu 2,23 (2,53), 


bei Banken undandern zu 37, 07 (38, 97) Mill. f£. M. aufgenommen. bg. 


- Die graphische Industrie in Abo, 
Händelskammerbericht, ein ziemlich - günstiges Jahr, n 
Mangelantauglichen Facharbeitern und dic Schwierigkeit, Maschinen- 


und Material neu anzuschailen und zu er gänzen, die Herstellung Er 


geh emmt. bo. 


in 


OR W. Crabtree & Sans Dir in Ieo Landen WG, 17 Suti o 
Fabrik für Z eitungsdruckpressen, 
drei Monaten große Aufträge von Zeitungen; die. sonst alle ihre, 


. Maschinen im Auslande kauften, und erwarb zur Erweiterung ein ` 
Sie liefert auch alle Maschinen und Ausrüstung ` 


Nachbargrundstück | 
für die Pict orial Machiner y Ltd., welche große Bestellungen hat. be. | 


"Edward Marsden Itd., . Druckfarbenfahrik, wurde in Hull, y 
England, Oxfordstr., mit 20 260 Lsir. Aktienkapi. al gegründet. hg. pr 


W. Butcher & Sons- Lid. London EC 4, 
graphischer Apparate und Pho'c or ne 


Verein. . 
dort - eine’ 


Diamond ‚State Fi bre Co. in Bridgeport, Pennsyli vania, 
Staaten, welcher „glassine“ -Papier her: stellt, errichtet 


t In: "Minchön BE H a Hans oscher,  Buchbinder meister a 


und" B uchhändler. ~ M. 


t In "Mine hen starb im -Alter von 85 Jahr: en Heri Buchbinder- Ben 
meister Ludwig Vierheilig. M. 


+ Im Alter von 64 Jahr en starb ie Schr eibwar ne. | 
inhaber Fritz Pee in’ München, Schulstr. 2: M: re 


t Herr Veri 


agshuchhändler ‚Fer dinand Gr uner in Tr autenau se > 
gest or D en. M. 


ji In. "Budapest starb ini Alter von 71 fahren ‘der Papier- 


industrielle Herr Wilhelm Herz, der. die Rotationspapierfa bril ikation o : 


in Ungarn eingeführt hat. M 


4 In Stockholm starb, 63 Jahre a 


A n. Er erbaute seiner zeit die sc hwedischen Z ellstoffabriken 


. Stömne und Konga und war 1888 — 1897 Dir ektor der letzter en. bg. 


Immanuel‘ R3e, 1870 —- i881 
Kopenhagen, 
Romane (16 Bände), Paul Heyse, Münchhausen, 
houetten und den ersten billigen Atlas herausgab, starb, ‚15 Jahreali,. 


in Stockholm, wohin er sein später errichtetetes, 


Ge a sein 25 ne Taaa. 
Zweigniederlassung Berlin auf V eranlassung des Herrn 
Behrend gegründet und hat sich unter dessen tatkräftiger, P 
tiger Leitung zu einem großen Z weig der Firma für Berlin und Ost- 
d eutschl und. entwickelt. | 


Georg g 


- Am 9. bezw. H. Juni sahen der oinen Herı Karl Pörsch > 
auf 40 jährige und der Stellmacher Herr Franz Ripke auf 25 jährige 
ununterbrochene Tätigkeit in der Maschine map Karl Krause AG, 
in "Leipzig. zurück. | er e > n 


Zeitungswesen. Das seit et Tau bestehende. ‚Rächblatt: $ 
Papir- Journalen in Kristiania ging in den Besitz des Vereins der 
norwegischen Papier fabriken über. bg.. N > 


» 


"Beilage. 


‚Dieser Nummer liegt eine: Beilage von “der Pima 2 
Oscar. Krieger, G. m. b. Hy a für Trahsportgeräte, a 


Dresden:F.y ‚bei. ee 


Zum Yor- | 


in Finland zu 21,00 &86),.: 


Finland, hatte 1919, laut 
‘doch hat: =: © 


erhielt in ‘den. letzten: 


‚Fabrik photo- 
erhöhte am 10. Mai = 
wegen fortdauernder Steigerung von Rohstoffen und Löhnen ale 

Alben um 15v. H be | Er 


Herr Ziv ingenieur Wilheint a 


"Verla gsbuchhä ndi er in 
wo. er in dänischer Uehersetzung ü. a. Hackländers.. 5 
IWonewkas Sil- : az 


noch b estehendex T 


Si ei 1895 wur de die er 


umsich- 
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Nr. 48/1920 | | 
Deutsche Relchs-Patente 
-: Eintragungen vom 3. Juni 1920 
| | Anmeldungen K 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 11 b, 10.” P. 37722. Dr. Oskar Prochnow, Berlin-Lichter- 
fielde; Ringstr. 8a. Vorrichtung zum Beschneiden von Papier und 


Pappe. 30. 4. 19. 
Kl. 11 c, 3. .K. 70968. Kurt Katzschke, Leipzig-Reudnitz, 
Hlsestr. 6. "Vörrichtung für. selbsttätige. Buchdecken- Einschlag- 


maschinen zur biegsamer Decken. 15. 11. 19. 

KI: 15 g, 4 T. 23592. Hermann Teichmann, Münzstr. 10a 
. und Wilhelm Wilkens, Theaterwall 8, Braunschweig. Tastenschr eib- 
maschine mit. schlagendem Typenzylinder. 31. 1. 20. 

KI. 15 g, 18. R. 47592. Georg Reinicke, Rabenau b. Dresden. 
Schreibmasċhine für türkische, bindostanische und verwandte 
Schrift. 5. 5.:19. 

< KI 15 g, 25. B. 87878. Dipl. -Ing. Gottfried Bes und Hans 
Alburg, Berlin, Aschaffenburger Str. 16. Antriebsv orrichtung für 
Typenhebel von Schreibmaschinen. 26. 11. 18. 

Kl. 15g 25. K. 71796. Karl Knacke, Hannover, 
platz 18. Kraftantrieb für Tapenhebel. 22.1. 20. 

Ki. 15 g, 45. W. 47252. Wanderer -Werke, vorm. Wink hofer 
& Jaenicke Akt.-Ges., Schönau b. Chemnitz. Schreibmaschine. 
10. 12-15. | 

-Kl.'54 b, 4 
m annstr. 70.. 


Th dit er- 


S. 48517. J- Heinrich Spoerl, Düsseldor f, ‚Tuß- 
SE aus Papier. 21.6. 18. 

Kl. 548,7. H. 75110. Ernst Kurt Herrmann, Leipzig, Wind- 
scheidstr. 40. Einrichtung zum Abwerfen von Reklamedruck- 
sachen. 30. 2 18. 

KI 55 pb, H. 79118. Dı. Richard Hartmuth,. Berlin, Doro- 

- theenstr. 36. Verfahren zur Behandlung von Holz oder zellulose- 
haltigen Stoffen zwecks Gewinnung von "Zellulose und künstlichem 
Harz, Lack, Asphalt u. dgl.; Zus. z. Anm..H. 7759. 26. 11. 19. 

Ki. 55 b, 1. Sch. 56306. " Wilhelm Schlosser, Berlin-Friedenau, 
. Knausstr. 10. Verfahren zur Gewinnung von Zellstoff aus Holz 
und Ähnlichen zellstoffhaltigen Rohstoffen. 26. 9. 19. 

K1. 55 d, 18. B. 82378. Josef Boltersdorf, Kreuzau b. Düren. 
Siebzylinder für Papier-, Pappen- und Entwässerungsmaschinen. 
4. 9. 16. | 

Kl. 55 d, 27. K. 71633. Dr. Paul Klemm, 


Gautzsch b. Leip- 
zig. Leimfritter :; Zus. z. Anm. K. 67699. 4. 


4. 19. 


KI. 55 f, 9. GC. 50311. Heinrich Gethe, Düsseldorf, Gustav- 
. Poensgen- Str. 13. Verfahren zur Fixierung von Tintenschrift auf 
‚Papier. 13. 2, 20. 


Kl 55 f, 16. E. 23490. Erfurter Fabrik für a bene 
Ewald Arnold & Heinemann, Erfurt. Verfahren zur Herstellung 
‚endloser Riemen oder ähnlicher Gegenstände aus durch eine ger- 
bende Behandlung. gewonnenem Lederersatzstoff. 27. 9. 18. 

Kl. 70d, 10. E. 23602. Franz Ehrhardt, Frankfurt a. M., 


 Linnöstr. 2. Voriichtung zum Schmelzen und Aufpressen von 
Siegellacktahbletten. 6. 12.18. i 
Kl. 76b, 1. M. 63207. Leo Mayer, Eeerbaeıe, Reißmaschine 


‚zum a des aus Lumpen gerissenen Faser gutes. 
. 76 b, 27. S. 51481. 

a Hein. Brüggemann, 

werk. 11. i 49 


13. 5. 18. 
Camil Sig, Ranspach- Wesserling, Els.; 

Augsburg, Karlstr.: Walzensti eck- 
SR 2: 12. 18; | 


Packbretter a Parklatten 


liefern waggonweise Ba wen vn 


Gebr. Saoi Holzgrosshandlung 
BERLIN NW 23 


Telegr.. Waldnutzung Berlin“ on Amt Moabit 2435, Gegründet 1871 


5 i Spezialitä ät: 
i Neuanfertigung in Lichtdruck 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten‘ ` 


Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 


Albert Laude, SPO ER Berlin O 112 
| Weichselstrasse 20 Teleph. } Alexander 1080 


Friedensarbeit ! 


A. Schapiro, Berlin C2- 


Stralauerstr. 56b | 
Ä ' (5:766 


ET, HERVORRAGENDER 
AÀ KLEBKRAFT. 


Ba Eu LN LINDENTHAL 


Hut- und Wäschebente 
Bäcker - Faltenbeutel, 


wieder: lieferbar. 


DR. R.DANNENBERC Ece] 


flach und mit Sei- 
g tenfalten, ebenso 


in allen gangbaren 
Grössen [69368 


Papierwarenfabrik Gnadenirel Erich Pofahl 


Gnadenfreil 2 i. Schles. 


Fersspr. Nr. 1 


-Die 

besten 
Perforiermaschinsn 

liefert 
I. F 52438 
MEUL Gm. Leipzig 97, Cr. 


Das bekannte F achgeschäft für die gesamte Papier-Industrie 


Fernruf 18452 Gegr. 1908 Telegr. Meik, Leipzig: | 


 1900- Bogen-Preises für jede bemusterte Sorte, 
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'Konto-Karten 
1653. Schiedspruch - 


Die Masehinenfabrik X in A bestellte bei uns aka | 


nach Muster und teilt uns nach ergangener Lieferung mit, daß die 
‚Karten für sie wertlos seien, da sie sich zum Beschreiben mit Tinte 
. nicht‘ eigneten, und daß sie deshalb die Sendung an uns zurück- 
gesandt hat. Wir erwiderten, daß es sich: bei der angeblichen schlechten 
"Leimung nur um Schwankungen i in der Leimfestigkeit handeln könne, 
-was in den jetzigen-mißlichen Rohstoff- und Fabrikationsv erhältnissen 
seine Ursache habe. Auf keinen Fall gäbe dieser Fehler aber Veran- 
lassung zur Verfügungstellung, und es sei vollkommen unkorrekt, 
.die Ware hne vorherige Benachrichtigung an uns zurückzusenden. 
. Darauf schrieb die Fabrik, daß sie auf der Nichtannahme bestehen 
bleiben müsse, da nach dem Urteil der von ihr zu Rate gezogenen Pa- 
piersachver ständigen Muster und Lieferung nicht gleich seien. Wir 
holten die Ansicht der Papierfabrik ein, die dahin lautete, daß die 
. von ihr auf den gelieferten Karton gemachten Schr eibversuche 
 genügende Schreibfähigkeit ergeben hätten. Wir machten der Firma 
X den Vorschlag, den Streitfall Ihnen zur Schlichtung zu unterbreiten, 
‚womit sie sich einverstanden, erklärte. Papiergroßhandtung Y in B 
| x x x | 
E ; ‚Wir mit ds Firma Y in B über ee uns‘ Ihrem 
Urteil in folgendem Streitfall zu unterwerfen: Am 7. Februar 1919 
: bestellten wir bei der Firma Y Koontokarten nàch einliegendem Muster 
die zum Beschreiben mit Tinte dienen sollten. -Nach Eintreffen, der 
Ware stellten wir folgende Mängel fest: Beim vor sichtigsten Be- 
: schreiben der Zahlenkolonnen auf den Karten entstanden durch das 
Auslaufen der Tinte Zweifel darüber, wie die Zahlen heißen sollten. 
Man kommt aus dem Raten nicht heraus, wenn man zufällig etwas 
. viel Tinte in der Feder hat. Die Karten sollten auch auf radierten 
Stellen gut beschreibbar sein, was bei diesen Karten ausgeschlossen 
ist. Allen diesen Ansprüchen genügte das Muster. Aus obengenannten 


Gründen können wir die Karten für unsere Zwecke nicht verwenden ` 


und sandten sie deshalb an Y zurück. Wir bitten um Ihr Urteil. 
Maschinenfabrik X in A 
nein: kn Farbe, Festigkeit und Stoffzusammensetzung 
. stimmen die gelieferten Karten mit dem Muster überein, jedoch hin- 
sichtlich Glätte und Leimung nicht. Diese Abweichungen vom Muster 
sind aber nicht derartig, daß ihre Verwendbarkeit zu dem von X 
. „angegebenen Zweck ausgeschlossen ist. Die Karten sind bei einiger 
Vorsicht mit Tinte beschreibbar, ohne daß die von X geschilderten 
.Mißstände eintreten. Der Unterschied vom Muster ist auf den durch 
den Krieg hervorgerufenen Harzmangel und die eingetretenen 
schlechten Fabrikationsv erhältnisse zurückzuführen. Die bedruckten 
und. gezackten Karten sind für jeden anderen als die bestellende 
Fabrik wertlos, für diese aber verwendbar. Deshalb entscheiden wir, 
daß sie die gelieferten Karten übernehmen muß. Immerhin erscheint 
es billig, daß die Lieferer dem Käufer für die etwas zu schwache Lei- 
mung der:Ware einen Nachlaß von 5 v. H. bewilligt. 
Es widerspricht jedoch dem Handelsgesetz, eine nicht.zusagende 
Ware ohne vorhergehende Verständigung an den Verkäufer zurück- 
‚zusenden. Der Käufer müßte also die Hin- und Herfracht bezahlen. 


Wir entscheiden jedoch, daß diese Frachtkosten gegen den erwähnten - 


Preisnachlaß aufger echnet werden sollen. - 
-also die Ware frachtfrei an den Käufer, 
our ıreprünglich vereinbarten Preise. 


Lieferung gummierten Papiers 
1654, Schiedspruch 


Die lithographische Anstalt X erbat von der Gummier anstalt Y, 
Angebot für gummierte Papiere und erhielt diese mit Angabe des 
jedoch angeblich 
ohne den grünen Zettel der Vereins Deutscher Gummieranstalten, 
wonach bei Lieferung von weniger als 1000 Bogen einer Sorte 
' Preiserhöhung um 10 v. H. eıntritt. Dieser Zettel sei ihr erst dann 
zugegangen, als sie die Zahlung der 10 v. H. Aufschlag verweigerte. 
Es hieß allerdings im Angebot: ‚Zu den Bedingungen des V. D. G.“ 
und „Kleinere Mengen als 1060 Bogen teurer“. X bestellte je 500 
Bogen weiß und rot = 1060 Bogen (obgleich sie angeblich nur einen 
Bedarf von einigen 100 Bogen hatte), um den 1000- Bogen-Preis 
zu genießen. | 
Die Gummieranstalt Y bemerkt hierzu: Daß die Bedingungen 
des V. D. G. unserem Angebot nicht beilagen, läßt sich nach- 


Die Großhandlung sendet 
und dieser hezahlt sie zum 


= träzlich schwer feststellen, und wenn sie der Firma X als Drucker 


unbekannt waren, so war es ihre Pflicht, sich. danach þei uns zu 


 erkandigen, © =- 

Beide Teile unterwarfen sich unserm Schiedspruch. Dieser 
‚ lautet: Die lithographische Anstalt X muß die 10 v. H. Erhöhung 
, bezatilen, denn der Verkauf erfolgte auf Grund der Bedingungen 
. des: V.3D. G., und wenn X diese nicht kannte, so hätte sie vor Ab- 
; scmuß des Geschäfts deren Bekanntgabe verlangen müssen. Auch 
 ging’aus dem Angebot deutlich genug hervor, daß die Preise für 
: mindestens 1000 Bogen einer Sorte gelten, und wenn: X Zweifel 
n bierüber hatte, so hätte sie Aufklärung fordern sollen. 


989990999999 Io eaaa o 


Tao AN N 
| 


N N 


| LEONHARDT & MARTI 


e mıSsche Bein 


| >HANNOVER-LEHRTE<| 


Brier. & Packlackes LUXUS - -STegellacke\ 
Amu Ss 


za 


a 


© 


00900000000 0000000000000000000000 899990999 000 
® aaaea - 
v2 


 Papierrollen 


für alle Zwecke. 


insbesondere: 
Se- 
Klosettpapier- 


- Secarerollen ohne und mit Druck :-: 
care-Abreiss-Apparate :-: 
rollen :-: Butterbrotrollen :-: Kassen- 
rollen :-: Friseurrollen :-: Schrankrollen 
Paraffinseiden in Rollen und Bilättchen 


Prompte Lieferung 


Secarewerk Aue i. Sa. 


Papierrollenfabrik 


Zur Messe ïn Leipzig: 
Stentzlers Hof, 
Bugra - Messe, 


I. Stock, Stand 103—105 
l. Stock, Stand 83 c—e 


TESTATO OESIE 
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: He ra in, - Fab rik E 
r-Nürn berg. | 


für Berlin: Julius R. Israet, E 14 

für Hamburg: Leopold Ackermann, Paulstrasse 8 

für Rheinland und Westtalen: Erwin an ed 
MARERIGGER se jene 68. 


|Vetreng: It: 
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e- í af Q PORETRENEN, 


ustera DeSSlawalzen und Bezige Joder Ar, glatte Walzen und Bezige für Laek-, Del- und Anlndruek usw. I 
Maschinenfabrik 


ó — ı se 


t=, Dat- un Andre us. In mar besten Qualititen, kl rat 
Dörstling & Bartholomg, Coswig (Sachsen) 


Nefern in den neuesten und besten Konstruktionen [55842- 


Maschinen für Hrepp-Papiere und gefärbte Seiden-Papiere etc. 


Garantiert ia echtes 


l- Pergament- Papit 


liefert in Rollen zu ı und a Bogen 
für Einmachzwecke, in Bogen von 
50x70 cm. Beil grösseren Quan- 
ütäten entsprechenden Rabatt. = 


Ferner feinstes echtes #®: 


Pergamentpapier 


2 kg -Rolen and in Bogen 
Ver àngen Sie sofort Angebot 


Ludwig Ph. Prins 


o 
Frankturt a. M., Seilerstrasse 238 


Klebsioflie 


für alle Industrien liefert prompt 
Chem. Fabr. Papyrus 
Kalt - Pilanzenleimfabrik 
Leipzig 177G 


usterbeutel 
mit Selbstverschluss j | 
Spez.: „Josfra“ -Tüte . Visit- Adreß-, Veriobungs=, 


schliesst von selbst. Blind- und Goldschnit!-Karten 


aus la Eifenbeinkarton 
sofort vom Lager lieferbar. 


zwo! Grössen. | 
’ I erstklassige, kräftige, Ware 


Stuttgarter Blromöbel- und 


e omdraai unga schnellstens. 
Sohreibwaren - iadustrle 


Geha Macs u IRTETTRNCNBTAUNLEIEERTIIE UNTEREN e _ Vogel & Isenberg 
liefert prompt und billig ; | H. G E H LR : TH & Co. Stuttgart l [63486 
Joseph Franca, Düsseldorf 16 || Papierausstattungsfabrik :: Hannover 
Papierverarbtg. | | Stiftstraße 12. Anruf Nord'2477, 


ee l \Briefamsehläge aller Art 
indlfaden — E  _ —_ oo Lohn- u. Musterbeutel 


Rant und Papier i | 
alle Qnalitäten u. Stärken Fensterkuverts 
äusserst preiswert liefern - [59277 


Bisdiaden - Greschan ice, 


M. Sohulz, Berlin-Schöneber; 
Hauptatrasse en (5818! 


Radegast & Co, Leipzig 


Ringfreie Briefumschlagfabrik 
Bemusterte Angebote kostenlos. 


Reisszeuge _| MREHEIE HER EREP NT 
Zeicheninstrumente | _ i | eingedickt in Fäasern, Ta Ware, prompt lieferbar 


liefern vorteilhaft Ign Marien- 
Bruno Goetre & (0. — | Scharping. & Bittersohl, Stettin, piar z 


Berlin S 14; Stallschreiberstr. um 


— mg 


[59383 


Hermann: Kölle, EBlingen a.N.6 


1724 
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Nr, ao, 


_ Briefkasten 


Dar Frage muß 50- Pt,-Marke beiden, Anonyme Anfragen. bleiben unberückaichtigt; se 
. Antwort erfolgt ohne Gewähr, ‚Kostefifrel- nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Nachträgliche Preiserhöhung 


14761. 
Erfolg, wenn eine nachträglich geforderte Preiserhöhung abgel ehnt 
wurde, -nachdem man ohne irgendwelchen Vorbehalt sich ver- 
pflichtet hatte, einen .erteilten Auftrag zu. dem bestätigten Preise 
auszuführen? Nach Unterhandlungen bestellten wir im Januar 
bei einer Pappenfaorik 10.000 kg Pappen zum Preise von 135 M. 
für 100 kg, worauf als Bestätigung eine Postkarte des. Inhalts ein- 
ging, daß "die Angelegenheit klargestellt wäre, und sobald wie mög- 
lich mit der Anfertigung der Pappen begonnen würde. Anfang März 
schrieb man uns, man’ hätte übersehen, den Auftrag zu dem Preise 
zu bestätigen, der am Tage der Lieferung gültig wäre, doch wolle 
man 100 kg zu 250 M. frachtfrei liefern. ` Unsere Zustimmung 
hierzu wurde versagt, doch erklärten wir uns bereit, für 100 kg 
200, M. bei frachtfreier Lieferung zu bezahlen. Mehrfache Mahnungen 
um Lieferung wurden ohne irgendwelche Hinweise auf die Preis- 
stellung beantwortet, und nunmehr ist Lieferung erfolgt, aber zum 
‚Preise von 250 M. die 100 kg, in der Weise, daß man zwar nur 200 M. 


` vermerkte, äber einen Teuerungszuschlag von 25 v; H. mit dem- 


Bsmerken ansetzte, ein solcher Zuschlag stünde von verbandswegen 
. jederzeit zu. Selbst wenn das zuträfe, käme die Anwendung dieser, 
; Bestimmung für den vorliegenden Kaufabschluß . nicht in Frage, 
denn wir besitzen ein. Schriftstück, aus dem unzweideutig herv.or- 
geht, daß man uns 10 000 Kilo zu 135 M. für 100 kg liefern woile. 

Antwort: Da sich Fragesteller mit wesentlicher Erhöhung des 
Preises einverstanden erklärt hat, ist anzunehmen, daß er die Angabe 
des Lieferers, er habe sich bei Stellung des Preises ohne den Nach- 
satz ‚zu Tagespreisen“ geirrt, anerkannt hat. Wenn jedoch der 
Lieferer den vom- Käufer gebotenen Preis nicht beanstandet und 


die Ware geliefert hat, so gilt das unseres Erachtens als stillsch wei- 


gende Anerkennung des vom Käufer bewilligten Preises von 200 M 


Er ist also zur Erhöhung dieses Preises durch einen Teuerungs . 


zuschlag. nicht berechtigt. | 
x x k 
14762. Frage: Am 20. Dezember bestellten wir bei einer 
Kartònfabrik 30 000 kg Holzkarton 700 oder 800 g/qm, 72 x 92 cm. 
Der, Auftrag wurde uns am 23. Dezember 1919 bestätigt zu 135 M. 
50. Pf. die 100 kg + 15 v. H. Sonderzuschlag,; lieferbar. innerhalb 
etwa 6 Monaten, unter entsprechendem Vorbehalt für Preiserhöhung 
und Lieferungsmöglichkeit. “ Bis heute, also nach fast. 5 Monaten, 
haben wir Novum nurnav. TAUA ung vr 1a Let BU. 
wurde uns endlich für Ende Mai zugesagt. Da aber durch den. jetzt 
‚geforderten Preis von 520 M. 50 Pf. dür die 100 kg die aus diesem 
rlolzkarton hergestellte Ware unverkäuflich ist, 
Auftrag von unserem Abnehmer zurückgezogen. Wir müssen unserer 
Fabrik den Auftrag ‘ebenfalls streichen, womit sich solche jedoch 
nicht einverstanden erklären will. Kann sie auf Abnahme bestehen ? 
© Antwort: Wenn aùch Fragesteller bei Abschluß des Vertrages 
dem Verkäufer eine Preiserhöhung nötigenfalls zubilligte, so ist 
doch die Erhöhung auf das Vierfache so „gewaltig, daß nach den Aus- 
‚führungen des Herrn Syndikus Dr. Schlesier in unserer Nr.39 unter. 


art Est iare 


„Freibleibend zum en dem Käufer wohl ein Rücktritts- 


recht zusteht. 


" Patentiragen 
"14763. Frage: Wo erhalte ich am schnellsten eine zuverlässige 


Auskunft,. ob ein DRP oder’ein DRGM noch zu Recht besteht, oder 
ob und wann diese ihre Gültigkeit verloren. haben ? 


Hät der Krieg auf die Non a E einen Einfluß und 
welchen? 

| Antwort: Die Anfrage ist an das Patentamt zu richten, am 
besten mit 10 M. für etwaige Spesen, das nicht Verbrauchte wird 
zurückgesandt. Das Patentamt wirdden Patentinhaber nicht benach- 
richtigen, wenn dies nicht verlangt wird, Die Schutzdauer kann auf 
Antrag um se le ‚verlängert werden. 


Neuheit e eines Patentes 


14764. Frage: 
anderer Seite im Einspruch behauptet, daß die Sache der Neuheit 


entbehrt.: Der Einsprechende bezieht sich auf ein Buch und nennt ` 


-den Verleger dazu.‘ ‘In meiner. Erwiderung an das Patentamt ist 
erklärt worden, daß die angezogene Literatur garnicht in Betracht 


kommt und näher ausgeführt, warum nicht. .Es fragt sich nun, ób . 
ich als Patentsucher oder der Einsprechende das betreffende Buch | 


«dem ‚Patentamt- zur 'Glaubhaftmachung einzusenden hat. 
Antwort: 
Patentamtes nicht vorhanden ist, so hat der Einsprechende die Ver- 
Pfliehtung, dem Patentamt das Buch zur Verfügung zu stellen, damit 
‚dieses seine ° Behauptungen. nachprüfen- kann. a 


Frage: Hat eine uns angedrohte Klage Aussicht auf 


die Sonderbestimmung getroffen, 


‘das Steuerjahr 1921/22. 


wird uns der 


Wird der Er- ` 
finder. oder Besitzer von meiner Anfrage in Kenntnis gesetzt? 


Gegen die Erteilung eines Patentes wird v on 
: und je nach dem Brauch der einzelnen Fabrik, 


‚sind die Ballen durchschnittlich. schwerer geworden, weil man an 
N erpackungsmitteln, , die sich im, Preise erhöht habeh, Spaten will. 


Wenn das betreffende Buch in der Bücherei des ` 


Bewerungn für Steuerzwecke: 2 nr eh. 


14765. Frage: Wie wird in Fachkreisen der Wert von Papier 
und neuen Maschinen bewertet ? Die ausschließlich.unter dem Druck 


' der. Verhältnisse gezahlten Phantasiepreise haben doch mit- dem 


wirklichen Wert nichts gemein, und eine ‚Ware wird da durch nicht. 
wertvoller, weil viel Geld für sie bezahlt worden ist. 

Antwort unseres Steuerberaters: Der: ‚Einzelkaufmann hat sein 
gewerbliches Betriebsvermögen in der Regel zum gemeinen, a. h. 
zum Verkaufs- und Verkehrswert in die Bilanz einzusetzen. ” Für 
die dauernd dem Betriebe gewidmeten Gegenstände, also Maschinen 
und sonstiges Anlagekapital ist durch die Reichsabgabenordnung 
daß. der Anschaffungs- oder 
Herstellungspreis abzüglich angemessener Abnützung maßgebend 
ist unter Zulassung des Ansatzes eines niedrigeren Wertes, wenn 
er dem wirklichen Werte zur Zeit der Bilanzaufstellung entspricht. 
Was die unter Zugrundelegung des gemeinen Wertes vorzunehmende 
Bewertung der Rohstoffe und Warenvorräte anbelangt, so wird _ 
niemand vom Kaufmann verlangen können, daß er die anormalen: 
Phantasiepr eise, die vielleicht an dem betreffenden Stichtag. tats. 
sächlich in Geltung waren, seiner Bilanz zugrunde legt. Anderseits _ 
wird es in zahlreichen Fällen und insbesondere bei der Bilanz auf. 
den 31. Dezember 1919 im dringendsten Interesse des Steuer- 
pflichtigen.liegen, die Einsetzung zu niedriger er Werte in die Bilanz. 
zu vermeiden, da bei Gewinnreälisation im Jahre 1920 der hierbei 


in Erscheinung tretende, tatsächlich bereits im Jahre 1919 erzielte: 


Verdienst zweimal der in den höheren Sätzen außerordentlich scharf. 


progressiven 'Reichseinkonmensteuer zugrunde. gelegt wird und ` 


zwar einmal für das Steuerjahr 1920/21 und dann nochmals, für 
Mit Rücksicht auf die‘ Verschiedenheit 
der Verhältnisse ist es nicht möglich, irgendwelche allgemeine 
Richtlinien zu geben; vielmehr bedarf es zur Vermeidung von Schä- 


.digungen des Steuerpflichtigen erete Prüfung eines jeden. 
einzelnen Falles ; : 


Zu hoch berechnete Verpackung 


| 14766. - Frage: Ich bekam von einer Großhandlung einen 
Ballen Prospektpäpier von 160 kg Inhalt. Derselbe war in einem 
Lattenverschlag ganz schwach verpackt und mit Bandeisen ver- 
schnürt.: Für diese Lattenpackung, bestehend auf jeder Seite aus 


. drei ganz dünnen Brettern, die bei der -Schwere des. Ballens teil- 


weise beschädigt, teilweise zerbrochen ankamen, berechnet mir diese 
Firma . laut Verbandbeschluß“ 45 M für LAN ke Rrutta- hai fracht. 


freier Rücksendung in gutem. Zustande zwei Drittel Vergütung. Der 


-Preis dieser dünnen Verpackung beträgt also 72 M. An Rücksendung 


ist wegen der Beschädigung nicht zu denken. Es ist doch eine 
Unverschämtheit, für diese paar Leisten solchen Preis zu fordern: 
Auf meine Beschwerde antwortet. die Firma nicht einmal, obgleich 
sie eine erstklassige ist. Muß ich. diesen Betrag zahlen? Der 
band könnte ja jeden Preis festsetzen. 


Antwort.: Wir kennen den erwähnten Verbandebessiieh ee | 


glauben jedoch, daß er auf die Verpackung in Kisten gemünzt ist, 
da die Rücksendung von Latten sich nicht 'loh nt. Fragesteller kann 
die Ber echnung als zu hoch anfechten, da bur ein angemessener 


Betrag dafür verlangt werden kann. Das Gericht wird einen Sach. 
o betragen. na 


22 | Ballen Ä 
14767. Frage: Was versteht man unter der Bezeichnung 
„Ballen“? Ist damit eine bestimmte Gewichtsmenge 'ausg 
drückt? Ich verkaufte vor Jahresfrist einem Kunden „einen: | 


Ballen“ Pergamentersatz Damals hatte ich nur Packen von’ 
etwa 50 kg am Lager und verstand unter der Bestellung auch nur ` 
einen solchen in Pappe verpackten Ballen. Der Kunde hatte auf 
seinem Lager keinen Platz und bat mich, das Papier aufzubewahren. 

Diesem Wünsche kam ich nach und lieferte den Ballen später ab: 

Hierbei erhob der Kunde den Einwänd, daß dies kein Ballen: wäre, 
denn unter einem Ballen verstände man eine in Bretter verpackte 


' Menge von ungefähr 150 kg. Ich entgegnete, daß das Papier schon 


seit langer Zeit zur Ersparung der teuren Packungskosten in Pa pre Pi 
verpackt würde und nur in Packen von -50 kg geliefert wird: u 
Antwort: 
stück in fabriksmäßiger Packung, jedoch nicht in Kisten v erpackt. 
Das Gewicht eines Ballens ist verschieden, je nach der Papier sorte z 
Indenletzten Jahren ` 


Verlag von Carl A ofman n, Berlin. — Verantwortlicher. Schriftleiter | 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblicher 


Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. ` =: Zuschriften gur "an A 
Ben Zeitung, Berlin SW il. — Druck: von A. wW. Hayat. Erben 
. Berlin SW-68, Zimmerstr.. 29 a 


Unter einem Ballen versteht man ein Einzeifricht, es 


Nr. 49 © 45. Jahrg. | 
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zur Herstellung von Anhänge-Zetteln, Mustortäten 


Versandtaschen und sonstigen Packungen 
gegen Barzahlung preiswerte | 


reguläre Ware u. Lager-, Partie- U. Ausschuss-Posten von 


Manilakartons BAUEN: pad afa, Begen 


Zellulosepapieren H4:},reiuntarıs, 


Tauenpapieren “rss Soum 


Pack- u. Einschlag-rapieren aller At 
. Pergamentersatz u. Pergamyn 


fettdicht und nicht fettdicht 


| Echt Pergament ia vorschled, Stärken. | 
f Krepp-Papiere SE .. [53006 


m. erbitte bemusterte Ellangebote mit grössesen Mustern 


u. äussessten Preisen mögl. frei München HB, gestellt, 


Augus: Neustätter, Paplerwarenfabrik l 
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| Als Spezialfabrikate ee A 


. Gummiwelzenbezüge | | 
aller Art für die gesamte Papier- u. Papler- N 
verarbeitungs-Industrie, insbesondere auch 


Gummi-Gelatine-Weizen _ 
f. Vervielfältigungsmasoh. (DRP. 286368) 
Schreibmasdhinen - Zylinder- u. 
Kopiermascdiinen-Walzen, sowie 
Walzendruck-Maschinen 
System „Sperling“ für Bogen-, Rollen- und Zweifarbendrück nebst I 
zugehörigen elastischen Gummi - Dessin- Walzen 


| Wärmbranner Summiwalzenfabrik Dr. €. Nenhert 


Warmbrunn und Giersdorf |. Rsgh. 149990 | 
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Eigenes Fabrikat! 4 


Xrepp-Pap er- Konfekt-Bentel 


fr und leistungfāhig- 
ster Betrieb dieses Artikels (40305 


Luxuskartonnagen 


für die Schokoladen-, Parfümerle- und Seifenbranche 
E. Kayser & Co. Dresden-A. 
Freiberger Platz 21, Luxus-Kariönnagen- u. Papierwaren-Fabrik 
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Arnold Reinshagen, Leipzig 
Gegründet 1868 &ummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 
Treibriomen jeder Art 


in , bewährter r Qualität = Telegr. -Adr.: Beinchagen, N Foniy Nr. 11, 252 u.. 1801 


I | PAPIER-ZEITUNG Nr. 49/1930 
E EET TTEA A AAAA a aAa a aa TA AA 
Papier-Kalender {020 


Briefkörbe Fenster-Kuvert-Lacke z-i. t rse-rer 1321 


Hellm,HenklersVerlag, Dresden-A.9 


» um für alle Verwendungsarten, helle und klare Fenster er- 

a ier or @ gebend, von höchster Durchschlagskraft und schnell- {sasn 
trocknend, stellen in friedensmässiger Beschaffenheit her 

Walter Triebel, Coburg ‚| Hessel, Foll & Co. Lachfabrik, Nerchau 
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Ihr Geschäft? 


Gefragt wird nach Herstellern 
von: 


Blockheftchen ovaler Form 
mit verzieriem Umschlag 
und Bildschmuck 


Filzpappen für Klischier- 
zweche 

Schreibkalender in Monats- 
blättern 

Anlegemarken 


\egelstoffmühlen 


in einteiliger und mehrteiliger Ausführung 
für alle Papiere und höchste Kraftaus- 
nutzung. Vier verschiedene Grössen. 


oai 


Reschäfts - Anzeigen 


In der Papler-Zeltung 
=: bringen neue :-: 


eschäfts - Verbindungen 


Lichtpaus - Papier 
Lichtpausmaschine „PixI” 


D. P, EE paa y 


unoss 
Emil Wiegand, 
Vereinigte Dortmunder Light- 
paus- und Pauspapier -Fabriken 
vorm.AlberiGebenslehen gegr.1874 
und Emil Wiegand gegr. 1889 | 


Dortmund, Neuestrasse 3 
ap” | 


Umsalz-Gewinn \ 


verbürgt 
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Pergament-Fapier 


i yA a: : d MP 
arrer a aa eai 


— 


GESETZLICH | F NGESCHÜTZT! 


NY DIN 

og i N 
PHIR 

Papierwarenfabrik 


FRANKFURTAM. 


Ueber 220 Stück 


seit 30 Jahren geliefert, daher längste Erfah- 
rungen und entsprechende Verbesserungen. 


H. Füllner, Warmbrunn 


Gegr. 1854 Schlesien 
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Anzeigen, Petitzeile 3 mm hach ` 


—  FACHBLATT 
. 60 mm (i/,gesp.) breit 8 M, 60 Pf. . | 


TE Papier-F abrikation, Nirarbeikung; -Handel, auf Umscllagseiten bis 7 M. 20 Pf 


Berechnung v. Strich zu strich. 


 Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | Stellengesuche zuhalbemPreis. 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 


Gegründet von CARL HOFMANN | sat 
vereins d Deutsch. Buchhändler. 

egrün: e von Für Wiederholungen od, Jaures- 

-| umsatz Nachlass n, fest. Tariien. 

Zeichengebühı Í. freie Zusendung 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 frei eingehender Briefe 4 M. 


| VorausbezahlungandenVerleger. 
Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 ee BA T | 


l . Erscheint 
Sonntags "und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme f 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch. Buch- 
|. handel: vierteljährlich 10 M. | - 
. Vierteljährl. Bestellgeld 80 Pi. 
Von .d.Geschäftsstelled. Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 32 M. 
mit Auslandsporto 44M ` 


-f Einzeinummei 1 M;; ältere 2 M. 
| Ertüllungs-u, Zahlungsört Berlin 


 Amisblait der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher | 
vereine und Verbände des Papier- und BEBKOIHWARERIBENIER 


Telegr.:. Papierzeitung Berlin. 


Nr.49 Berlin, Donnerstag, 17. Juni 1920 E | 45. Jahrg. 
EET l 5 Wiedergewinnen der abgetrennten Randstreifen. bei Neuer Katalog der Jagenberg-Werke . . ö 1733 
INHALT a Papiermaschinen 1727 Gehalt und Reingewion des tätigen Teilhabers,. ı 2 «+ 1733 
. - Beschleunigter Durchfluß” durch die. Papiermaschine 1728 | Auf Lager gehaltene Einbände . . . 1734 
 Verkaufsordnung für ee ee 1725 Erzeuger-Richtpreise für Papier in Oesterreich . . .: 1728 Schraubenartig gewickelte Papierrohre und -säcke . .1734 
Ausfuhr-Anträge . 2 2 22 nn nn en 1725 . Aufhebung der Zwangswirtschaft. _ 2“ 2.0... 1728 Lettern für. Maschinenschrift-Nachahmung . ...:. 1734 
- Ausführabgaben 2.0 2 2 nn 2 ante. 37051: Werklieferungs- ‚Bescheinigungen . . `. . "2 2°. 1728 | Papierstoff- und Papter- -Spianernli 
Preise » .. , . 1725. |- Der Agent und der Betriebsrat . . . . 2... 1729 | Gewinnung von Spinnfasern nach dem Sulfitverfahren 1735 
PAPIER-ERZEUGUNG UND „GROSSHANDEL ı „. Umsatzsteuer des Großhändlers . . . © > : : . 1729 } * Papierbindfaden-Lieferung o ee 00 
. Vapiermacher-Berufsgenossenschaft . .. 1726 ‚Schäden im Papiergroßhandel . . . x s s =. . 1729 scH REIBWAREN UND BÜRO- BEDARFI 

. Verein der Zellstoff- und Papler- -Chemiker u) ” Ingenleure - hr Papier- und Papierstoffmarkt . . «a 1729 Einführung neuer Bürowaren ee le ae ee HRDT. > 
Literatur-Auszäge ee ae in ee ie. ee 7, "PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBBı Schreibtafel ee a BR A eh ea. A ee LOr 
‚Holländer-Mahlwaze © n oa a 2 e.2 en a 1727 Die Kartonnagen-Herbstmesse in Leipzig. . .'. . 1733 | B me | Bade 
"Sauger für Papiermaschinen . . . s 2 2 2 8» 1727 | .. Vermittler-Angebote auf Chiffre- "Anzeigen , ©. ea ‘ʻa 1788 Geschätts-Nachrichten a er ee te > LOB 


P3 Ro g j $ . a 
(See. 


Ads dem. Merkblatt, welches die Außenhandelsstelle für das 


Verkaufsordnung für Auslandlieferungen Papierfach herausgegeben hat, ist. die Z uständigkeit der verschie- 


Vom Börsenverein für die Zeit vom 14- Juni bis 20.: Juni denen Papiere und Papierwaren ersichtlich. *) 


festgesetzter Umrechnungskurs und Valuta- Aus eich i Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren; ‚Abteilung L. 
“| Vatütaausgleich © `>  Ausfüuhrabgaben 
|Umrechnungskurs | ee Ä 


bei Berechnung in Der vom Wirtschaftsrat beim Reichswir ischäftsministeii ium 


72 q T T 
an fremder Wanrung no nn a B zwecks Umarbeitung des Ausfuhrangabentarifs gewählte Aasschuß 
100 Mark = u ng in Mark hielt kürzlich, wie die „P. P. N,“ erfahren, mit den be.eiligten 
Regieru nesstellen ihre zweite Sitzungab. Es gelangten etwa 50 Sätze 
: - zur Beratung. Einzelne wurden erhöht, einige erniedrigt. Eine grö- 
| EB AG; ei; | i Bere Anzahl von Anträgen mußten mangels ausreichender Besrün- er 
ALBSAUDIEN ee 10 Pes. Gold 95 v. H. gi dung abgelehnt werden. Aufhebung der Ausfuhrabgabe erfolgte 
= 25 Pes. Papier 115, s» nur in einem Falle Unmittelbare Anträge von Verbänden und 
"Belgien-Luxemburg. ©. «| 100 Fr. | 200 su. Einzelfirmen auf Aenderung der Tarifsätze Sind nur bei den Außen: 
Brasilien . . 2.20... 25.Milr. > - 125,» © handelsstellen, keinesfalls beim Reichswirtschaftsministerium oder 
Chile s.. a 0. einen, | 40 Pesos > | .150,, . dem Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung zu stellen. 
Dänemark. y : a 43 Kr. EEE 170 „ on - Alle Anträge müssen mit genauen ziffernmäßigen Unterlagen be- 
en und seine Kolonien > ll ey a nn gründet sein; nähere Auskünfte erteilen die Außenha ndelsstellen, 
Sr ee e D a Markkaa 2 r 
ch re ar FOOT, ik 3200: 35 y | | z l 
oland -s soe c sin a 24 Guld. 20 po’ n l | 
Italien .........: e HO Lire | 155000 Preise s - | 
Japan .. 2.22.00. 21 Yen >. 200 „ -Fü Tür E zei im Papierfache sind keine EE orhanden, | 
Norwegen... 2... 40 Kr. 165 u.» * es kann aber ánders kommen, als’mandenkt, weil die Lage unserer: ` 
Schweden. Be a ee se 40 Kr. > Br 20 , gesamten. Volkswirtschaft zu veiworren ist, um klar übersehen wer- 
En ET are 50 Fr. | 195 oo : den zu können. Faktoren der Unsicherheit sind mehr vorhanden 
re aus RE 45 Pes. | KEEP als sölche der: Sicherheit. Unberechenbai ist das Verhalten der Ver- 
ereinigte Staatenu. ‘Mexiko 9 Doll. 200 '„ » braucher. Die Kauflust ist meines Erachtens bei allen Erwägungen 


(Mit diesen Aufschlägen werden auch die ausländischen An- über „Preissturz eder nicht“ viel zu wenig berücksichtigt worden. 

zeigen der: Fapier-Zeitung berechnet). | A o von n vn veranlassen an a 

den Privatmann, den Verbrauch an Briefpapieren und Postkarten, 

die ee, ns zu den re en T deutscher nit oder a K sicht, aufs Äußerste einzı ch en Decanze 
währung zu erfolgen nach Deu sch-Oesterreich olen, den „es herrscht Knappheit an allem‘ hat Fabrik ntenund Händer 

süidslawischen Staaten, TS e hechonlowake, Bulgarien, Rumänien, hypnotisiert. Es wurde darauf iosgewirtschaftet, die Gestehungs- 

Türkei, Rußland, A ‚ a zu kosten nicht mehr’ berücksichtigt. "Die starke Nachfrage aus dem 

AU u = Auslande, hervorgerufen durch den vorteilhaften Kurs, täuschte 

: | 2 darüber "hinweg, daß im Inlande der Absatz und Verbrauch nach- 

Ausfuhr-Antr! äge | | ließ. Man hatte sich daran gewöhnt — während 515 Jahren Krieg, 


ES Une, 2 B f Waffenstillstand. und Kanonenfrieden — daß de Di stiegen, £ 
8 hen noch immer Ausfuhranträge für -Papi iere und Papier- man fühlte sich wohl dabei und meinte, es würde immer so weiter 


- waren in größerer Anzahl bei dem Herrn Reichskommissar für Aus- J 
und Einfuhrbewilligungen, Berlin, direkt ein. Zuständig sind jedoch a 2 nn u ein a en Ende nn 
seit längerer Zeit “die Außenhandelsstellen.. Die Außenhandels: T a, Da ri : o a Wr ch a N . | 
stelle für. das Papierfach und die .Außenhandelsnebenstelle je Re np jit ei Errem Lohnfords = Ste a 
für Papierwaren, ‚Abteilung. L, "befinden sich in Charlottenburg, 10S ATG ankens. oli ische rregungen, Lohntor rungen, Steuern. 
Neue Grolmanstr..5/6, und die Außenhandelsnebenstelle für Papie rennt | 
waren, Abteilung H, in Berlin W 9, Linkstr. 22. - *) Das Merkblatt kann von "dert gsted.h werden 


© Weisheiten bitterer Kern? 


= 1726 


Valuta-Elend und Sehieh er trieben die. ‚Preise. 

liche Blüte der Wirtschäft, die Hochkonjunktur, 

schwindelhaft hohen Papiergeldbeträgen aus. 
Und doch stellt die jetzige. Erzeugungsmenge nur einen \er- 


hältnismäßig mageren Teil der im Frieden geschaffenen Waren- 


mengen dar. Trauri ig sieht es in jedem Betr ebe; aus. Richtiges Wirt- 
schaften ist nicht möglich. 
' Räder greifen nicht ineinander. Materialismus, zur krassesten. Art 

gesteigert, ließ vornehmlich die Schieber, aber auch Arbeitgeber wie 


Arbeitnehmer die ‚Konjunktur‘ ausnul; zen. 


- Die Fabrikanten hatten sich mit den Schwierigkeiten, die ihnen _ 


die Arbeitnehmer und der Rohstoffmangel boten, abzuplagen. 
‚Mancher Händler, der es verstanden hatte, Vorräte heranzuziehen, 
schmunzelte: wurde doch sein Vorrat durch die steigenden Fabrik- 
preise wertvoller. Er verdiente durch Nichtstun. Auch für ihn galt 
der Wahlspruch: „Konjunktur ausnutzen‘. 
amt fiel letzthin der Vorwurf, die Erzeuger hätten die Inlandspreise 
zu schnell. den Weltmarkspreisen angepa ft. Gewerkschaffssektetäre 
verkti piel en in L.ohnverhandlungen, es sei ihre Absicht gewesen, dies 
‘durch Lohnforderungen zu erreichen. „Es ist notwendig die In- 
landsprı eise den Auslandspreisen zu näh ern, um dem Lande den 
- Nutzen zu lassen, den Ausverkauf zu ver hüten.“ Was ist nun dieser 


Durcheinander, Theor ienwirtschaft und nicht Produktionswirtschaft. 
Damit geht H and in Hand die Referentenweisheit holder Ahnungs- 
‚losigkeit im Arbeitsministerium. 
gen. Man kommt aus dem Sitzen und Redenkalten nicht mehr 'her- 
aus. Arbeiten und handeln? Unbekannte Begriffe heute. 
werden die Waren dadurch nicht. Jedenfalls geht dies nicht mehr 
weiter. Ein sozialistischer Redner verlangte im obdachkosen Reichs- 

‚ wirtschaftsrat: Die Unternehmer müssen gezwungen werden, die 
Betriebe aufrecht zu erhalten. Gut. Gilt heute gleiches Recht für 
‘alle, so muß aach der Arbeitnehmer gezwungen werden zu arbeiten. 
Damit komme ich auf den Kern meiner Absichten zurück: 
‚braucher darf nicht vergessen werden. 
‘für die Betriebe sondern die Betriebe für den Verbraucher da. Wir 
 Fahrikanten, Händler und Arbeiter müssen uns dem Gemeinwohl 

; widmen. 
-Die Nachfrage aus dem Aande stockt, weil die Mark gestiegen 


ist, Die Steigerung bedeutet für das Ausland eine Verteuerung der 


-deutschen Waren um das doppelte. Das Inland ıst nicht aufnahme- 
fähig, denn zwischen den Einkommen und den Papierpreisen klafft 
eine tiefe Kluft. Höchstens aufs Zehnfache gesteigertem Einkommen 
stehen bis 40 fache Papierpreise gegenüber. Das läßt sich nicht in 

. Einklang bringen. Mit anderen Bedarfsartikeln sieht es ebenso aus. 
' Die Fabriken werden also nur noch für unbedingt: 

_ Bedarf arbeiten können. Daß der Verbraucher von allen y ergessen 
wurde, daß man ihm alles zumutete, wird sich jetzt und später 
rächen. Man hat ihm den Verbrauch abgewöhnt. Das Bewilligen 

‚ aller geforderten Preise muß aufhören, damit 

wieder des Begriffes „billiger“ erinnert. Am wichtigsten muß für 
alle Kreise und Klassen der Wille sein, so vorteilhaft wie möglich 

zu erzeugen, eingegangene Verpflichtungen zu erfüllen, mit einem 

Wort: Der Wille zur Zuverlässigkeit. Ist dieser einmal vorhanden, 

- 14ßt sich an d:n Abbau der Preise denken. Dies nur seitens der 
Unternehmer zu fordern oder zu erzwingen, wäre der Irrweg eines 
eingebildeten Machtbewußtseins in Arbeiterhirnen, der, wenn be- 
schritten, die Arbeiter selbst treffen würde. Auf die Tatkraft der 
Unternehmer sind wir angewiesen.. Der heute herrschende Büro- 
kratismus bei den Behörden, der sich auch noch in wirtschafts- 

hindernden Verordnungen betätigt, ist nicht dazu angetan, die Ver- 

= hältnisse zu verbessern. Also zurück zur Zuverlässigkeit, wie wir sie 
in Zeiten kannten, da man nicht nur besser lebte sonder n auch ver- 
nünftiger wirtschaftete als nettes... L. ~ 


l a _ Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
PH y Sektion 10 


"Die Mitglieder unserer Sektion ags wir hiermit zur Sektions- 
versa mmlung, die 


Mittwoch, den 7. Juli 1920, nachmittags 1 Uhr, -in der Geschäftsstelle 
der Sektion 10 in Berlin SW 11, Dessauerstr. 2, 


stattfinden soll, ergebenst ein. 

Bezugnehmend auf die Doan machung von 20. April 1920, 
betr effend a) die Wahi der Mit glieder des Sektionsvorstandes. 
b) die Wahl der Vertreter zur Genossenschaftsver sammlung, wird 
bemerkt, daß eine Wahlhandiung nicht stattfinde‘, wei außer den 

. Wahlvorschlägen des Wahlvorsta indes weitere Wahlvorschlä ge nicht 
eingereicht worden sind. Gemäß $ @ der Wahlordnung geiten daher 
diei inden Wahlvorschlägen des Wahl orstandes bez eichneten Herren 
als gewählt. | 


Tagesordnung: 


t, Padi über die Jahıe 1918 und 1919, sowie geschäftliche 


Mitteilungen =, 
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Die heutige künst- Ze 
drückt sich ur, 


Bald fenit es hier, bald fehlt es da. Die 


Im Reichswirtschafts- - 


Mangel an Ziel, Mangel an Klarheit, 


Wir leben im. Zeitalter der Sitzun- * 


Billiger 


Der Ver- 


Der Verbraucher ist nicht . Farbstoffe. 


notwendigen | 


der Lieferant sich. 


3367 (1919) Nr. 102. 
z. B. 


+» nicht staubt. 


Nr. 101. 


verfahren zerfällt. in zwei Teile: 


1-2 ccm nfl0Salzsäureerforderlich sein. 


 Nr.-49/1920 


2. Pıüfung und Abnahme der Rechnungen über die Ver- 
 waltungskösten der Sektion 10 für 1918 und 1919 E 

3. Feststellung des Voranschlags der Verwaltungskosten für 
1920 und 1921 (soweit dies möglich ist) 

4. Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung über die 
Verwaltungskosten für 1920 È 

5. Laufende Verwaltungsangeiegenheit en und Anträ ge aus das 
Mitte der Ver sammlung. 


Berlin SW 11, den 12! Juni 1920 
-Der Vorstand i 
der Sektion 10 der Papiermacher- Berufsgenossenschaft 
Komme zienrat Fritz Steinbock, Vorsitzender 


- 


Sitzung. Freitag, den 18. Juni 1920, vormittags 9. Uhr, Avf- 
sichtsrat des Verbandes Deutscher Diuckpapier fabriken in Weimar, 
Hotel a | 


‚Verein den Zellstoff- und Papier-Chemiker 
| und Ingenieure 


| Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 


Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) IV. Vierteljahr 1919 
IH. Papierindustrien 
_ Fortsetzung zu Nr. 47° 
8. Färbung 


Chemische Fabrik Coswig- Anhalt, G. m. b. H.' 


| ' Verfahren zum 
Färben von Papiergarnen und Papiergeweben 


mittels : substafitiyer E 
DRP 310965, Kl. 8 m vom 15. März 1918, ausgegeben 
am 21. Februar 1919. Chem. Ztrlbl. Bd. II, 438 (1919) Nr. 13/14; 


-Wochenbl. für. Papierfabr. 56, 1062 — 1063 (1919) Nr. 18. Dem Farb- 


bade werden außer Aktivsauerstoffverbindungen noch Körper 
zugesetzt, die den Farbstoff selbst oder das Färbebad für das Auf- 
ziehen des Farbstoffs geeignet machen. _ Geeignete Zusätze sind. 
Borsäure, Essigsäure, Salmiak, schwache organische Säuren und 
Ammoniumsalze der Phosphorsäuren. u 

Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. 
Verfahren zum Färben von Papier in der Masse mit unlöslichen 
künstlichen Farbstoffen. DRP 316259, K1. 55 c, Gruppe 3. Papier- 
fabrikant 17, 1237 (1919) Nr. 47. Der Papierstoff wird mit den 
Komponenten des Farbstoffes, bezw. mit löslich gemachten Farb- 
stoffen innig vermischt, z.. B. mit einer alkalischen Indigolösung 
oder mit einer alkalischen Lösung von Betanaphtol, worauf nach. 
gutem Durchmischen eine Diazolösung hinzugefügt wird. 

Otto Ruf. Verfahren zum Färben von mit Phenol- Formaldehyd- 


 Kondensationsprodukten getränkten und hierauf erhitzten Papieren, 


Papiergarnen und Papiergeweben. DRP 306447, Kl. 55fvom 1. Sep- 
tember 1917. Chem. Ztrlbl. IV, 878 (1919) Nr. 21; Papier-Ztg. 44, 
Die zum Ausfärben bestimmten Farbstoffe 
werden der Tränkflüssigkeit zugesetzt. Als Farbstoffe eignen sich 
'Schwefelfarbstoffe in alkalischer Auflösung. Als .Tränk- 
flüssigkeit eignet sich das Kondensationsprodukt aus Rohkresol, 
Formaldehyd” und 8 prozentiger Natronlauge 

August Wegelin.: Papierfärberei- Technik. Schwarzfärben. 
Wochenb!. f. Papierfabr. 50, 2824 (1919) Nr. 44. An Stelle des stark 
stäubenden Russes, der durch seinen Oelgehalt schwer benetzbar 


ist, stellt die Firma ein Papierschwarz her, welches alle guten Eigen- 


schaften des Russes, nämlich Lichtbeständigkeit und hohe Farh- 
kraft besitzt, dabei aber Ölfrei und wasserlöslısh ist und absolut 


9. Füllstoffe 


C. Thostmann. Der- oder das Kaolin. Keram. Rdseh. 27, 


i 204 — 205, 17/7. ; Chem. Ztribl. III, 664 (1919) Nr. 17. Es muß „der't 
da es sich um ein chinesisches inännliches ma. $ 


Kaolin heißen, 
handelt. 
J.G. Kaolin al Papier-Füllstoff. Papier-Ztg. 44, 3328 (1919) 
N otizen über V orko und Figenschaften von Kaolin. | 


IV. Analytische Methoden zur Betriebskontrolle 


1. Betriebskontrolle bei Wasser, Kohle, Schmier mittel 


Karl Schmidt. Reinigung und ae RENTE des Kesselspeise- 
wassers. Wasser und Abwasser Bd. 14, Heft 2, S. 62 (1919). Die 
Prüfung eines enthärteten Wassers besonders nach dem Kalksoda- 
l: die Prüfung auf Alkalität und 
2. die Früfung auf Härte. Die Festell ung der Alkalität geschieht 
mit dem Indikator Phenolphthalien. Diese Prüfung zerfällt gleich- 
falls in zwei Teile, nämlich: 1. die Ermittlung der Gesamtalkalität, 
bei der ein Ueberschuß an Aetzkalk und Aetznatron vollständig, 
der Ueberschuß an Soda nur etwa zur Hälfte angezeigt wird. Zur 


Beseitigung dieser „Gesamtalkalität‘_ soll bei Anwendung einer 


Probe von 100 ccm des enthärteten Wassers ein Verbrauch von. 
2. Die Baun dèr ; 


| Nr. 49 /1920 St 
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‘von TERTE herrührenden Alkalität. 
einer neuen Probe von 100 ccm Speisewasser Baryumchlorid zu- 
gesetzt, mit welchem die Soda Baryumkarbonat bildet, das sich 
ausscheidet. Zur Beseitigung der verbleibenden Aetzalkalität soll 
_ ein Säureverbrauch von 0,5—1'cem n/10 Säure notwendig sein. 
. Der Unterschied des Säurev erbrauches bei den Prüfungen nach Nr. 1. 
und 2 gibt somit einen Maßstab für den von Soda "herrührenden 
' Teil der Alkalität. Dieser Unterschied soll ebenfalls 0,5 —1 ccm 
| a 
so entstehen hierdurch ‚abgesehen von der Erhöhung der Reini- 
 gungskosten, keine nachteiligen Folgen für den Betrieb der. Anlage, 


sofern die Ausrüstungsteile des Kessels aus geeignetem Baustoff — 
kein Zink — hergestellt sind und das Kesselwasser nicht schon: einen 
.. übermäßigen Gehalt anlöslichen Salzen aufweist, so daß ein Ueber- 


schäumen und Mitreißen von Wasser in die Dampfleitung zu be- 
fürchten ist. Ein Ueberschuß von Aetzkalk ist dagegen möglichst 
zu vermeiden wegen Schlamm- und Kesselsteinbildung Ein 
Schäumen oder Spucken tritt im allgemeinen erst ein, wenn der 
. Gehalt an geiösten Alkalien im Wasser 2,5—3,5 g im A beträgt. 
.. Soda und Aetzalkalien verhindern im Wasser das Anrosten der Kessel- 
wandungen. Der zur Schutzwirkung erforderliche Mindestzusatz 
an Soda oder an. Aetzalkalien wird Auch als ‚Schwellenwert der 
.Alkalität“ bezeichnet und entspricht nach Schmidt einem mittleren 
Gehalt von 0,5 g Aetznatron (NaOH), sowie von 1,85 g Soda 
. co, ) im Liter Wasser. Weitere Beobachtungen des Verfassers 
‚zeigten, daß hinreichende Alkalität des Speisewassers. selbst bei 
"Anwesenheit erheblicher neuen von Chipriden Metallanfressungen 
verhindern kann. 
| J. D. Ruys. 

der Härtebestimmung von Wasser nach Clark. Chem. Weekblad 
(1914) Bd. T1, S, 509; Wasser und -Abwasser Bd. 14, 169 (1919) 
Nr. 6. Kolioide Stoffe beeinträchtigen die Genauigkeit der Härte- 
bestimmung nach Clark. Die Werte fallen zu gering aus bei Gegen- 
| wart von organischer Substanz. 


© A. C. Röttinger. Ueber orientierende eg der Wasser- 
. härte: Oesterr. Chem.-Ztg. (1918) Bd. 21, S. 169 und Chem. Techn. 
: Uebersicht, Beiläge zur Chem. Ztg. (1919) Bd. 43, 52, Nr. 28/30; 
- Wasser und Abwasser Bd. 14, 169 (1919) Nr. 6. Beschreibung einer 
e “geeigneten Apparatur. 

A. E. Findley. Notwendige Vorsichtsmaßregeln beim Zerkleinern 
von Koksproben für die Analyse. Journ. Soc. Chem. Ind. 38, 
T. 93-94, 15/4.; Chem. Ztrlbl. IV, 1077 (1919) Nr. 25. Die Koks- 
probe mußvor der unmittelbaren Berühr ung mit dem Zerkleinerungs- 


gerät, bei. dem. groben Zerkleinern geschützt werden, was durch 


Einschlagen i in ein leinenes Tuch geschen kann. Bei weiterem Zer- 
"kleinern des groben Pulvers in einem. Mörser kommt eine Z unahme 
der Aschemengen durch Hinzutreten: ‚von Teilchen. der Zerkleine- 
| ee nicht mehr in Frage. - 


. Knublauch. Ueber eine Fehlerguelle bei der Eienenehanat yse von 
Kohlen, die.eine größere Menge kohlensaure Erden enthalten. Journ. 
-Gasbel (1918) "Bd. 61, S. 183—.86; Chem. Ztg. 43, 266 (:9:ı9) 
-Nr. 131. 
-muß besonders bestimmt werden. 


Die wichtigsten Maßnahmen für die Feuerungskontrolle von 
` Dampfkesselanlagen. Papierfabrikant 18, 35—39 (1920) Nr. 3. 


| Richard C. Tolmann, L. H. Reyerson, A. P. Brooks und H. D.: 
Smyth. Ein elektrischer Apparat zur Rauchanalyse. Journ. Americ. 


< Chem, Soc. 41, 587— -589, April 17/1; Chem. Ztrlbl. IV, 954 (1919) 
Nr 23... 
“ Rud. Grimm.. Staubmessungen. in: Räuchgasen. Zement 8, 


359 361, 7/8. gr — 374, 14/8. ; Chem. Ztribl. IV, 987 (1919) Nr. 24. 
Aufhängen von Blechtäfelchen, die auf einer. kreisförmigen Fläche 
‘von 35 gem mit Oel bestrichen sind. Bestimmung durch Wägung, 
Methode jedoch nur für Vergleichszwecke. brauchbar. 


=: Fritz Frank. 
` mittelgebiet. Ztschr. f. angew. Chem. 32, 377—379, (1919) Nr. 100. 
"Schmierfette und hochviskose Oele können sich unter Umständen 
"als Kraftverzehrer erweisen, so daß-.dünnere Oele geeigneter sind — 
Empfohlen wird im Betriebe Temperaturmessung der Lager bei 
"Anwendung verschiedener Oele zur Ermittlung des bestgeeigneten 
. Oeles. Beschrieben wird ein Versuchsstand der Firma: Mineralöl- 
werke Rhenania in. Düsseldorf. Für die Untersuchung der Oele kommt 


‚die Messung der Oberflächenspannung in Betracht, ferner das - 


Dune sche V iskosimeter. 


nn 


| Fortsetzung folgt. i l 


Der Verein norwegischer Papierfabriken beschlöß in der Jahres- 
ehr fortan monatlich Sitzung zu halten, setzte gemeinsam 


“mit dem Zellstoffverein einen Ausschuß ein, der Köhleneinkäufe und. 
-- Frachtabschlüsse ‚vorbereiten soll, und wählte Direktor Bjönnes 


"(von 'A.-S. Hunsfos Fabriker, Kristiania) zum Mitglied des Aus- 


.schusses der Hauptindustrien, der nach Vorschlag von Norwegens 


` Industrieverband mit dem Justizministerium. mündlich verhandeln 
soll über den Regierungsvorschlag, die Dividenden der Industrie- 
firmen zu begrenzen, solange ihre ‚Schulden nicht bis auf einen 
„bestimmten T zenta NZ ihrer Bruttoaktiva. Kermanen sind. . P8 


Zu diesem Zweck wird 


Wird Soda in einem größeren .Ueberschuß angewandt, | 


Ueber den störenden Einfluß von Kolloiden bei _ 


‚körper verhindert. 


Der Kohlensäuregehalt ‚der Aschenibestandteile der Kohle 


` Papier- und ähnliche Maschinen. 


~ belages die weichen schützen, 
Technisches und Wirtschaftliches vom Schmier- 


| "Holländer. Mahlwalze 


Paul Rinck in Aachen erhielt das DRP 320876 vom 11. Februar 
1919 ab in Kl. 55e auf eine Holländermahlwalze, deren Arbeits- 
fläche aus einzelnen Steinsegmenten zusammengesetzt ist, welche 
auf dem Umfange eines Gußeisenkörpers angeordnet sind. Bei diesen 
Holländermahlwalzen soll sich der Uebelstand gezeigt haben, daß 
im Betriebe die einzelnen Segmente leicht aus dem Gußeisenkörper $ 
herausgeschleudert werden. x 
"Um diesem Uebelstande abzuhelfen, bildet man die Steinseg- : 
mente dan ihreñunteren. Enden prismatisch aus und läßt diese Pris- 
men. in Prem) ausgebildete Einsenkungen d des Gußkörpers b 


eingreifen. Auf diese Weise ist eine Schwalbenschwanzbefestigung N 
geschaffen, die Herausschleudern, der Steinsegmente aus dem Guß- 
Vorteilhaft bringt man in die prismatisch aus- 
gebauten Vertiefungen des Gußeisenkörpers noch Zement c ein, durch 
welchen. die Steinsegńřente noch besonders festgehalten werden. 
Pàtentanspruch: Holländermahlwalze, deren Arbeitsfläche aus. 


"einzelnen Steinsegmenten zusammengesetzt ist, welche auf dem 
. Umfange eines Gußeisenkörpers angeordnet sind, dadurch gekenn- *® 
zeichnet, daß die Steinsegmente (a) an ihren unteren Enden pris- : 


mätısch "ausgebildet sind und diese Prismen in prismatisch ausge- _ 
bildete en (a) ) des OUL pers (b) eingreifen. nn 


Sauger für Papiermaschinen 


Jacob Heeß in Ebertsheim, Rheinpfalz, erhielt das DRP 321104 : 
vom 7. September 1919 ab in Ri. = d auf einen Saugkasten für 


Bei Flachsaugern mit Holzbelag. für ‚Papier-, Pappen-, Ent- | 
wässerungs- und ähnliche Maschinen zeigt sich der Uebelstand, daß 
der Holzbelag (Leisten oder Platten) sich rasch und oft ungleich- 
mäßig abnutzt, sogar bei schnellaufenden Maschinen die Ketten» 


 drähte des Langsiebes Rülen in ihn.einschneiden. 


Nach vorliegender Erfindung wird zur Abstellung dieses Uebel- i 
standes der Saugkastenbelag aus verschieden harten Baustoffen Zil- 


 . sammengesetzt. Der aus Holz, Eartgummi oder anderem weicherem 


Stoff bestehende Saugerbelag wird mit Metall oder anderen härteren | 
Ein- oder Beilagen versehen, so daß die härteren Teile des Sauger- _ 
eine gleichmäßige Abnutzung ent- 
steht und das Einschleifen von Rillen vermieden wird, 

' Schutzeinlagen werden nur so weit og als die Sieb- 


 ränder den Saugkastenbelag bestreichen. . 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu en 


Wiedergewinnen der abgetrennten Randstreiten 
| bei Papiermaschinen | 7 


, Einar Schiller in Mölndal, Schweden, erhielt das DRP- 320361 | 
vom 27. März 1919 ab in Kl. 55 d auf ein Verfahren und.eine Vör- - 


richtung zum Wiedergewinnen der auf dem Längsieb der Papier: en 
| mel abgetrennten Randstreifen der Stoffbahn. 


Zum Aufnehmen der Randstreifen wird ausschließlich das Ab- K 
wasser der Papiermäschine verwendet, das auf seinem Wege nach ` 


.. der Rückbeförderungspumpe so: geleitet wird, daß'es die vom: Dans: i 
-siebe herunterfallenden Randstreifen in sich aufnimmt. = 


An jeder Seite unterhalb des Langsiebes ist eine Rinne: VOOr- . 


gesehen, die das Ab- und Umlaufwasser aus dem Schiffe auf seinem ` 


Weg nach der Rückbeförderungspumpe fördert und in einem unter- 


halb der Gautsche angeordneten Sammelbehälter ausmündet, ‘der 


in Verbindung‘ mit der Rückbeförderungspumpe steht. Die Rinnen a 


sind‘ je nach der Breite der Stoffbahn seitlich verstellbar, 


Die Einzelheiten sind aus. der. Patentschrift zu ersehen: 
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Beschleunigter Durchfluß durch die 
maT  Papiermaschine a 
Die Farnsworth Company in Conshohocken, Pa., U. S. A., hat 
Versuche angestellt, wie es möglich ist, die mitunter auftretenden 
Schwierigkeiten bei der Abführung von Luft ur Kondenswasser 
aus den Trockenzylindern der Papiermaschinen zu beheben, und 
ist dabei zu einem System gekommen, das ın folgendem kurz nach 
-dem New Yorker „Paper“ vom- 17. März 1920 beschrieben ist. 
Die Trockenpartie der Papiermaschine wird in zwei Teile ge- 


teilt, wobei der vordere (nächst den Pressen) etwa 25 v. H. und der ` 


hintere etwa 75 v. H. aller Trockenzylinder erhält. Der hintere T eil 
wird mit Maschinenabdampf geheizt; der durch die Trockenarbeit 


“ naßB gewordene bezw. kondensierte Dampf wird ohne Vermittlung 


von Kondenstöpfen in einer Leitung gesammelt und nach Durch- 
~ fluß durch einen Wasserabscheider zum Heizen des vorderen Teils 
„der Trockenpartie verwendet. Der hier nicht verbrauchte Dampf 
wird daraus (mit dem anfallenden Kondensat) durch eine doppel- 
wirkende Naßluftpumpe angesaugt und durch kaltes Spritzwasser 
in einem vorgeschalteten Kondensator niedergeschlagen. Das ganze, 
möglichst heiße Kondensat wird zur Kesselspeisung unmittelbar 
wieder verwendet. | RP | 
| Falls in den vorderen Teil der Trockenpartıe nicht genügend 
Dampf gelangt, kann Maschinenabdampf durch ein vorgesehenes 
Reduzierventil zugegeben werden. - > a | l 
. + Als Vorzüge dieser Anordnung werden angegeben: hoke Dampf- 
geschwindigkeit in den Zylindern, dadurch jederzeit gleichmäßige, 


es beständige und bekannte Temperatur in den Trockenzylindern, 


restlose Abführung von Luft- und Kondenswasser, Wegfall der ein- 
zelnen Kondenstöpfe, Erhöhung der Trockenleistung .der- Maschine 
am 5—10 v. H. —g—. 


Erzeuger-Richtpreise für Papier in Oesterreich 
© Fūr ein. Kilo ab Waggon Aufgabestation der erzeugenden 
Fabrik für Mengen von 5000 kg aufwärts, bar ohne Skonto, (Voll- 
bretter berechtigen zu einem Aufschlage von 140 Kr.) Bessere 
. Schreib- und Druckpapiere holzfrei, 42—69; 50 v. H. gebleichter 
Zellstoff und 50 v. H. gebleichter Holzschliff,. halb oder ganz ge- 
o leimt, 35 K.; 50v. H. ungebleichter Holzschliff und 50 v. H. unge- 
 „bleichter Zellstoff, halb geleimt, 29 Kr.; Postkartenkarton 31 —32; 


-  Hanfpapier, -40 g, 43; Streichpapier 32; ordinär Druck 23—34; 


Waren- und Graupack 20 —27; Zellulosepack 34 —39, Pergamin 45; 


Natronpackpapier 42; Spinnpapier 42—46; Seidenpapier 78—89, 


s Kopierpapier 95, Karbonrohpapier 13,4, Löschpapier 33—58 Kr. 
T Dan | (Aus „Papier: u. Schreibw. Ztg., Wien) - 


"> > Neuer Zusammenschluß in der Holzschleiferei. Am 10. Juni 
wurde in Goslar der Verband Mitteldeutscher Holzstoif-Fabrikanten 


mit dem Sitz in Oker am Harz gegründet.” Dem Verbande. an- 


geschlossen ist eine Verkaufsstelle zum Vertriebe des gesamten 


‚. von den Mitgliedern hergestellten Holzschliffs. Zum Vorsitzenden ` 
„des Verbandes und gleichzeitig zum Leiter der Verkaufsstelle, 


welche ihre Tätigkeit am 1. 


Juli aufnimmt, wurde Herr A. Tilly 
in Oker am Harz gewählt. Tr dee u 


= —  Papierrohstoffe in Amerika. Nach Angabe der American 
= Writing Paper Co. sind die Preise der für die Papierherstellung be- 


.. . .nötigten Rohstoffe seit 1913 wie folgt gestiegen: Holzschliff und 
' Zellstoff um 125 v. H., Lumpenum 200. v. H., Altpapier um 300 v.H., 


FY Chemikalien um 150 v. H. und sonstige Hilfsstoffe um 110 v. H. 


| ‘Montanwachspreise in Holland und Italien. Die gegenwärtigen 


= Preise für Montanwachs in den Niederlanden bewegen sich zwischen 


100 und 120 Gulden die 100 kg. Bezugsquelle ist Deutschland 
(Hamburg und Halte). Versuche in den Niederlanden auf Erzeugung 


-u von Montanwachs aus holländischer Braunkohle sollen ohne Erfolg 
geblieben sein: — Die Handelsvereenigung Holland-Italien teilt 


= ‚mit; daß in Mailand für das Kilo Montanwachs aus der Tschecho- 

. slowakei im April 1920 7—7,25 Lire gezahlt wurden. | 
Aufhebung der Zwangswirtschaft. 

Der Augenblick ist da, wo ohne jede Gefahr die Freigabe des 


Papiers mit Ausnahme des maschinenglatten für Zeitungsdruck 
erfolgen kann. Die Zeitungen sind immer noch notleidend; da sie 


auch zu günstigeren Preisen beliefert werden, so muß ihnen auch 
. weiterhin der notwendige Schutz gewährt werden. 


Papiere sind augenblicklich in genügender Menge zu haben, da nicht 

.unwesentliche Vorräte durch die veränderte Marktlage herausge- 
„kommen sind. Diese Vorräte haben sich allerdings nur zum gering- 
sten Teil in den Händen des Großhandels befunden, sind vielmehr 
© von anderer Seite zurückgehalten und waren daher bisher unsicht- 

bar. Den Anlaß zu der veränderten Lage hat die Besserung unserer 
- Valuta gegeben, viel mehr.noch fällt aber die andauernde Eı höhung 
` der Postgebühren ins Gewicht. Die Folgen des letzteren Umstandes 


- machen sich schon in erheblichem Umfange dadurch geltend, daß 
= infolge der .hohen Kosten einerseits Werbedrucksachen nicht zur 


Herstellung gelangen, und andererseits der geschäftliche und per- 


-_ 


Alle übrigen 


sönliche Briefverkehr erheblich eingeschränkt wurde Es erweist 


sich als ein Schlag ins Wasser, in einer Zeit des Wiederaufbaues die 
Postgebühren zv erhöhen, und es muß alles getän werden, um diesen 


“unhaltbaren Zustand zu beseitigen. 


Wenn aber die Bezugscheinpflicht für satinierte und bessere 
Werkdruckpapiere aufgehoben wid, so setzt zweifellos größerer 


Bedarf bei solchen Firmen .ein, denen bisher nicht genug Bezugs- | 


scheine bewilligt wurden, und es dürfte durch diesen Umstand eine 
wesentliche Erleichterung am Papiermarkt eintreten, indem die 


größeren Vorräte allmählich verschwinden, und sich das Geschäfte 


in normale Bahnen lenkt, wodurch sich ein allmählicher Abbau der 


Preise von selbst ergeben wird, wenn die Arbeiter die notwendige = _ 


Einsicht haben und mit allmählichem Abbau der Löhne einver- 


standen sind. Erfolgt die Aufhebung der: Zwangswirtschaft nicht, 

so ist inabsehbarer Zeit mit einem Krach am Papiermarkt zu rech- 
nen, denn der Auftragsbestand der Fabriken wird so weit zurück-  . 
gehen, daß die Aufrechterhaltung der Betriebe in Frage gestellt ` 
wird, wodurch die Arbeiter die Beschäftigung verlieren, was gerade =. 
im Papierfach die unheilvollsten Folgen haben muß, da die Fabriken 
in den meisten Fällen an kleineren Orten liegen, wo anderweitige 
Beschäftigung der Arbeiver unmöglich ist. | 
` Zwangswltschaft, 


Darum Aufhebung der 
damit jeder 


durchaus erwünscht ist. Großhändler 


" Wieananderer Stelle vorliegender Nummer mitgeteilt wurde, ist - 


' dafür maßgebenden,. unseres Erachtens triftigen Gründe sind dort 


angegeben. Die Verleger, die von der Wirtschaftsstelle nicht genug 
Papier zugewiesen erhielten, können dann immeı noch das unter 
Ver wendung von Oelfeuerung hergestellte teuere Papier beziehen. 


Werklieferungs-Besch einigungen. 


Nach den neueren Bestimmungen sind zur Ausfuhr von Papier 
‚ Werklieferungsbescheinigungen der Papierfabriken von den Händ- 


leın beizubringen, andernfalls Ausfuhrgenehmigung nicht erteilt 


wird. Die Werklieferungsbescheinigungen haben nach Angabe der: 
Behörden, die sie eingeführt haben, lediglich den Zweck, daß die - 


Erzeuger erfahren, daß die Ware ins Ausland geht, da schr viel 
land verkauft oder verschoben wird. 


wie im Osten auch heute noch sehr viele andere Wege. 


In der Praxis sieht die Sache ganz anders aus: Der Händler 


Bedarf gedeckt werden kann, «” 
dessen Befriedigung unter heutigen Verhältnissen möglich und `. 


das Fortbestehen der Bezugscheinpflicht für Zeitschrift- und- 
Werkdruckpapiere auf ein weiteres Vierteljahr beschlossen. Die 


s 


‚Ware von anberufener Seite und im Ketrenhandel nach dem Aus- ; 
Die eigentlichen Schieber : 
werden indessen nicht gefaßt, denn diese finden im Westen sowohl 


ist vollständig vom güten Willen und der Gnade des Papiererzeu- ` 


gers abhängig. Er hat keinerlei Recht, von seinem Lieferanten. eine 


Werklieferungsbescheinigung zu fordern oder zu erzwingen; bringt 
er diese aber nicht bei, so gibt ihm die Ausfuhrstelle keine Ge- 
nehmigung. Er ist also auf Gnade und Ungnade den Papierfabri- 
kanien ergeben, und diese suchen nach Kräften viel in Form von 


nachträglichen Zuschlägen herauszuholen, obwohl vorher davon. 
nichts gesagt war. Die Sache hat alsolediglich den Zweck, dem Fabri- 


kanten, der ohnehin reichlich verdient und verdient hat, die Taschen- 


zu füllen. Dem Ausfuhrhandel ist damit aber absolut nicht geholfen 
und nicht gedient, denn wie schon oben erwähnt, der Schieber findet 
ja doch andere Wege. Es macht aber. keinen, schönen Eindruck, 
wenn man z. B. einen Posten verkauft hat und nachträglich. die 


Lieferung ablehnen muß, weil die Werklieferungsbescheinigung nicht  _ 


zu erreichen ist. 

wertige Qualitätsware, die in Deutschland vei den jetzigen hohen 

Preisen so wie so nar sehr wenig oder garnicht gekauft wird. ` 
Ist sich die betreffende Reichsstelle bei der Einführung: dieser 


gewaltig stärkt? Großhändler 


Es kommt aber für die Ausfuhr gicht nur billige- ” o 
Massen- und Alltagsware in Frage sondern auch besonders hoch- ` 


‚sogenannten Sicherungsmaßnahme gegen Schieber auch bewußt = 
. gewesen, daß sie lediglich die Machtposition der Papierfabriken - <` 


Wir legten diese Einsendung dem deutschen Papiergroßhändler- 


Verband vor, und dessen Vorsitzender äußerte sich dazu wie folgt: 
5 Der Großhandel verkennt keineswegs das Gewicht der Gründe, 
die gegen die Werklieferungsbescheinigungen sprechen, und er hat 
sich auch mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln gegen deren 


posten erschwert wird, und dieaußerdem die Gefahr mit sich bringen, 


als ihm hinsichtlich des Schutzes des Geschäftsgeheimnisses weit- 
gehende Sicherheiten geboten wurden, und.außerdem die Ausfuhr 
von Lagerposten wenigstens in bescheidenem Umfange dadurch 


ermöglicht wurde, daß.bei Posten unter 200 kg die Beibringung der 


Werklieferungsbescheinigung in Wegfall kommt. 3 


"Einführung gewehrt, durch die insbesondere die Ausfuhr von Lager- 


‚daß das Geschäftsgeheimnis nicht genügend geschützt wird. Der ` 
Großhandel hat sich daher auch erst dann damit einverstanden 
erklärt, daß Werklieferungsbescheinigungen eingeführt werden, 


Der Hauptgrund für die Werklieferungshescheinigungen, dem 


sich auch der Großhandel nicht verschließen konnt& dat der, daß 
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ohne solche Besc heinigung eine Kontroife der Ausfuhr kaum durec? 
führbar erscheint. 

' Die Werklieferungsbescheinigungen hen: vor allen den Zweck, 
ungeeignete und nicht vertraucenswärdige Personen vom Außen- 
handel mit Rohpapieren auszuschalten, dann aber. soil dadurch 
vermieden werden. daß Ware, die für den Inlandsmarkt gekauft 
and geliefert wurde, lediglich zur Erzielung höheren a in 
das Ausland abwandert. Diese Maßnahme schützt in der Haupt- 
sache die deutschen Papierv erarbeiter und -Verbraucher, die vor 
Einführung der Werklieferungsbescheinigungen dauernd, darüber 
. Klage geführt hatten, daß für ihren Bedarf kein Papier zur Ver- 
fügung stände, während die Auslandsabnehmer jeden greifbaren 
Posten in Deutschland aufkauften. 

Daß eine Fabrik’ sich weigern sollte, eine Werklieferungsbe- 


scheinigung zum Zwecke der Erlangung der Ausfuhrbewilligung avs- ` 


zustellen, dürfte wohl nur dann vorkommen, wenn dem Großhändler 
die Ware zu Inlandspr eisen für. den deutschen Bedarf geliefert 
worden ist, und in diesem Falle liest es auch im heimischen volks- 
wirtschaftlichen Interesse, daß die Ausfuhr unterbleibt. 

Die Papierfabrikanten sind mehr oder weniger auf die Mit- 
verarbeitung teuerer ausländischer Rohstoffe angewiesen, die in 
erster Linie für Auslandsaufträge verwendet werden sollen, in wel- 
chem Falle durch entsprechende Beteiligung am: Ausfuhrgewinn dem 
Fabrikanten die beste Verwendung der teu 
ermöglicht wird. | 

Es liegt ebensowenig im volkswirtschaftlichen Interesse, zu 
billigen Inlandpreisen gekauft ze Ware den deutschen Verbrauchern 


zu entziehen und lediglich mit hohen Ausfuhrgewinnen ins Ausland 


zu verkaufen, wie es ebensowenig gerechtfertigt ist, wenn der Fabri: 
kant für längst gelieferte und vielleicht schon bezahlte Ware nach- 
träglich einen Ausfuhrzuschlag.für sich beansprüchen will, wenn er 
aus dem Verlangen einer Werklieferungsbescheinigung Kenntnis 
von der beabsichtigten Ausfuhr seiner Erzeugnisse erhält. 
Alexander Flinsch, 
© < stellung des Papierbedaris ` 


; l Umsatzsteuer des Großhändlers | 


Ich nehme von meinen Gesehäftstreunden Aufträge auf Papier 
entgegen, ‚die ich den Papiermachern auf einen sogenannten Umleite- 
bezugschein zur Anfertigung übertrage. Wenn das Papier. ange- 
fertigt und versandbereit ist, stellt der Papiermacher die Rechnung 
darüber auf meine Firma aus, und die Sendung richtet er unmittel. 
bar an den ihm bei der Auftragserteilung genannten Spediteur ab. 
Der Spediteur bekommt von mir die Anweisung, das ankommende 
Papier direkt dem Verbraucher. (Auftraggeber) -anrollen zu lassen. 
Die Rechnung für. den Auftragg 


Rollgeld und sonstige Unkosten bezahle ich ebenfalls. Nach dem 


Wortlaut des $7 des Umsatzsteuergesetzes vom 24.. Dezember ' 


~ 1919: „Bei Abwicklung mehrerer von verschiedenen Unternehmern 
“über dieselben Gegenstände gleicher Art abgeschlossenen Umsatz- 
geschäfte sind nur "die Lieferungen derjenigen Unternehmer steuer- 
pflichtig, die den unmittelbaren Besitz übertragen“. Da ich bei 
dem geschilderten Vorgang nicht in den unmittelbaren Besitz der 
“Ware gelange, kann ich meines Erachtensauch nicht umsatzstener- 
‚pflichtig sein. Habe ich recht? Großhändler 


Aehnliche Fragen wurden in unserm Blatt wiederholt bejaht. 
immerhin lassen. wir eine neue Antwort unseres Steuerberaters 
folgen: 


Da die Praxis in der Auslegung der Umsatzst euergesetzgebung 
än sehr großen Teilen noch durchaus Stückwerk ist, versuchen die 
Umsatzsceuerämter, den Kreis der steuerpflichtigen Umsätze soweit 
als möglich zu ziehen, um gegebenenfails durch entstehende Rechts: 
mittelverfahren. Klärung herbeizuführen. Eine der 
Bestimmungen ist das im $ 7 enthaltene oben, wieder gegebene Pri- 
vileg des Zwischenhandels, dessen außerordentliche Tragweite in 
späteren nofmaleren Zeiten ganz anders als heute eingeschätzt 
werden wird. Es wird in der Steuerliteratur als- typisches Beispiel 
für ein umsatzsteuerfreies Geschäft angeführt der Fall, daß .der 
Großhändler die Ware, welche er sich von dem Fabrikantenan seine 
Bahnstation hat - senden lassen, durch Auftrag an die Bahn (Aus- 
stellung eines neuen Frachtbriefes, sogenannte Umkartierung) 
‚weiter verfügt. Aber auch der von der anfragenden Firma skizzierte 
‚Fall, in dem “die Ware an den Spediteur gesandt wird und dieser die 
‚Anweisung erhält, dasankommende Papier direkt dem Verbraucher 
zuzustellen, ist ein typisches Beispiel eines gemäß $ 7 umsatzsteuer- 
freien Geschäftes. In jedem Fall sollte gegen Veranlagungen, durch 
«die derärtige Umsätze zur Steuer herangezogen werden, das Sehe: 
mittelverfahren eingeleitet werden. 


Papierhöchstpreise in Norwegen ab 26. Mai, für 1 t = 1000 k 
‚ab Fabıik: satiniertes Magazin- oder holzhaltiges 950 Kr., gefärbtes 


‚satin. 1000, satin. Konzept 1150, Maschinenpapier 1000; "Rarton- 
inlage 800, Tapetenpapier- 950, graues Finschlag- 700, satin. Ein- 
amag 750, satin. uam“ (75 Sa. cl. Zellstoff) 1100 Kr. bg. 
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‚wurden in der Hoffnung, erhebliche Gewinne zu machen. 


eren Rohmateriahllen 


Vorsitzender der Reichskommission zur Sic her- 


eber stelle ich aus, und Fracht- und . 


wichtigsten | 


172° 


Papiermarkt 


- Aus dem :besetzten Gebiet, 12. Juni 


Heute ist das Bild auf dem Papiermarkt geradezu beängstigend. 
Ungeheures Angebot von allen Seiten und fast kein Bedarf. Un- 
er schöpflich scheinen die Läger zu sein. Sorten und Mengen werden 
auf den Markt geworfen, die beweisen, daß große Läger festgehalten 
Dadurch 
ist eine Nervosität hervorgeruf en, wie sie der Papierhandel noch 


nicht erlebt hat. Aus den "Anzeigen der Fach- und Tageszeitungen 


ist zu ersehen, daß eine sehr große Anzahl von Firmen und Einzel- 
personen in der Nachkriegszeit sich dem Papierhandel zugewandt 
haben; mit ihren Mitteln Vorräte aufkauften und nun nicht wissen, 
wohin mit der Ware. Bezeichnend für die Ratlosigkeit ist die sehr. 
große Preisspannung in den Angeboten. Fabriken fordern heute 
hier im Rheinland für Schrenz in Rollen den Konventionspreis 
von 500 M. für 100kg, dabei haben diese Fabriken keinen Ueberfluß 
an Aufträgen. Dagegen bieten Händler die gleiche Ware zu 600 bis 

675 M. an "und verkünden, daß sie Ladungen sofort liefern können. 
Ebenso ist es mit weiß Z ellulosepapieren, wo die Forderungen für 
kleine und große Partien sich zwischen 750 bis 1350 M. für 100 kg 
bewegen. Auch Postpapiere nehmen an dieser ungesunden Preis- 
spannung teil. a 


Ueber Nacht ist "Papierüberfluß eingetreten, und es ist unaus- 


bleiblich, daß mit weiterem Niedergang der Preise gerechnet werden. 


muß. Wenn auch die Kauflust der Verbraucher mit der Räumung 
ihrer Vorräte wieder einsetzen wird, so kann für die Folge doch nicht 
mit dem Papierverbrauch gerechnet ‚werden, 
gewolint waren. _ Die fehlende Ausfuhr verschärft diesen Zustand 
bedenklich, und mit dem Preisrückgang aller Gegenstände der Le- 


benshaltung wird der Rückgang der Fa PIEPER Hand in Hand. 


gehen. 

In der Verarbeitung sieht es ebenso trübe aus wie im Handel. 
Die Verhältnisse haben sich umgekehrt. Konnte man noch..vor 
kurzer Zeit nicht genug erzeugen, so hat jetzt mancher Arbeitgeber 
große Not, seinen Betrieb aufrecht zu erhalten. Die Arbeitszeiten 
müssen gekürzt werden, um Entlassungen zu vermeiden. Viele 


Betriebe bemühen sich, unter allen Umständen Ware abzustoßen, 


weil die Läger wachsen und erhebliche Verluste drohen. 


= Für aus Schrenz gefertigte Tüten und Beutel ist hier jetzt der 
Konventionspreis 710 M. für 100 kg. Aber man hatte in letzter Zeit 
Gelegenheit sich zu überzeugen, daß zum Preise von 580 bis 600 M. 
die Ware in Ladungen angebot en wurde. 
wilden Ausfuhr, die mit einer Anzahl Ladungen festsitzen, sondern 
von Firmen, die außer Konvention stehen. Solche Zustände sind 
für den Wiederverkäufer unerträglich. Ist doch diese Schrenzware 
der einzige Artikel, der auch in der Zeit des wirtschaftlichen Nieder- 


gangs in, gewissen Mengen immer noch gekauft wird, weil er für den. 


Verkauf der Lebensmittel unentbehrlich ist. 


‚Wir stehen mitten in der Wirtschaftskrisis. Zahlungen bieiben 
aus, Forderungen, die noch vor kurzer’ Zeit für sicher galten, sind 
plötzlich zweifelhaft geworden. Klagte man noch vor kurzem .über 
Lockerung der kaufmännischen Sitten, so zeigt es sich heute, daß 
jeder ohne Rücksicht auf einen trockenen Platz zu kommen ver- 
sucht. Man beanstandet ohne Ursache, man annulliert ohne recht: 
lichen Gru nd, man verweigert mit Absicht und nimmt jede Möglich- 
keit wahr, einen Vorteil herauszuholen. In den nächsten Monaten 
wird sich die Spreu vom Weizen sondern. Jede Schlacht fordert 
ihre Opfer. Viele werden dem Papierhandel den Rücken kehren 
müssen, denn es wird kaum für Erprobte und Fachkundige Platz 
sein. Der Konkurrenzkampf wird mit aller Schärfe einsetzen, und 
nur Tüchtigkeit, gepaart mit Fleiß wird das Feld ‚behaupten. 


Papier- Schneege 


Papler- und Paplerstoffmarkt 


| Kristiania, 15, Mai 


Feuchter Holzschli iff Der Markt bleibt fest, obwohl augenblick- 
lich die Stimmung etwas ruhiger geworden ist. Große Verkäufe 
für nächstjährige Verladung Sind erfolgt zu Preisen von 290 bis 
300 Fr. für die Tonne lufttrocken gedacht nettó fob. 


: Treckener Holzschliff: Der, Markt ist rahig. Der augenblicks 
liche Preis beträgt etwa 700 Kr. für die Tonne netto fob. 


"Zellstoff: Die Preise sind. 


Prima starkfaserig . . 2.8.0. e e r 1100 Kr. E. 
Leichtbleichbar . =. 2:2 =... & 2er 3% = 1250 TE 
Gebleicht. & . 2 aa 2 2.4 a a 2 a a A80 a 
Kraft eo ds - . . a . v 375 9 E S 
Blei ichfähiger Sulfa tstoff . 1000., 


| (Alles für die Tonne netto fob. ) | 
Die Marktstimmung ist fest, und die Preise steigen noch, 
Papier: Obwohl Aufträge nicht so zahlreich eingehen wie vor 


ao Wochen, steigen die Pi eise. Die Fabriken sind, mit Aufträgen 
für längere -Zeit reich versehen. 


P 


wie wir ihn. früher 


Nicht aus Kreisen der. 
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| Die ' An O 
Produktion Löhnen u.Material W 
steigern sparen 


ee 
un la Tubenleim; 
las können (Friedensqualität) E 
für alle Zwecke geeignet. m 
Grössen 3 und 7 schnellstens f 
lieferbar Ẹ 
Baum & Holdheim 1 
Fabrik für Klebstofte - 5 
Berlin W 57, Zietenstrasse 3b |} 
Fernsprecher: Lützow 4144 | 


Sie mit: 


unserer 


Autom. Faltschachtel- ‚Klebemaschine 


Lieferung i in SPERONI MuR und Friedensqualität rasch und pa 


Zigarrenbeutel 
Zigarettenbeutel 


| ee Menge kurzfristig lieferbar, 
offeriert preiswert [59257 


Soniad Francke, Papierwarenfabrik 
Berlin 0 3 Heidenfeldstrasse 18 


amal lesenie. Nappen 


 EBSESBUUBUBEHEREEZURRRUNRER 
aus bestem Material, mit Me- 
tallecker, 2 Schildern und 
Schnappschloss, Gr 42 x 32cm 


sowie. [59561 


Rezeptimappen 


USBUSURSRERAZRBBRBUNBAURNAERN 
mit 24°Taschen, äusserst so- 
lide Ausführung, empfehlen 


Hala-Worke Esslingen a. N. 


R- 
EEE 


Lineale 

Locher 7 und 8 cm 
Löscher aus Holz und 
Metal >- 
Merkbücher si 
Muster beutel, selbst- 
schliessend ohne Musterklammer 


| Blaffmetall u 
l Blatigold is 


E w. LEO Nachi., Inh.: Herm. Voss, Leipzig-Pi. 


Deutsche Stahlschreibfedern-Fabrik Gegründet 1878 


Ne ‚unsern, seit Jahren bestbewährten 


| Fenster- Kuvert-Lacken 


Metallimit-Schreibzeuge, ae, matt und slänzend f, 2 
teklaumern o, a FOR empfehlen wir unsern neuen | Briefschliesser m 


Notizblöcke 


Papierkürbe, Papierscheren f Heissluft- Fenster- Lack 


ist unentbehrlich für jedes Büre 


„Ado"-Bürobedartf 
Berlin SW 68 [1% 
Eeke ald 


| Schreibmaschine, | bei etwa 80° in 5-—6. Minuten’ troc knend. 
Willy Polimer, Prinzenstr. 97 | | 


| 


Esslinger Farben- und Firnis-Fabrik 
= Carl Grünzweig - Esslingen a. N. - Gegründet 1875 


Vase ‚durch Vollmer‘ Reißsohlenonführer? 
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Unentbehrlich für jeden 
der eine Beißschiene hat! 
Verlangen Sie kostenlos Prospekte! : 
Otto Vollmer, Leipzig - Stötteritz 
Papiermühlstr. 1a [54843 


Alban Scheufler DD | I a 
a |Wellpappenwerk A Ami 
> n ; i š 
| |dehma j Ezg. = ftg: Ne 02 1 


EE Bitte Preise vergleichen ER 


E[)indladen 


: ` Hani und Papis? 
EJ u .alle 


Wir stellen einen grösseren Posten f 
hochrot und marineblau ` 
sammeot-Imit. 

in Rollen von 105 cm Breite und 

10 m Länge besonders günstig zum 

Verkauf und offerieren die Rolle 

| = für 125,— M. . 3 

Decor-Union,K.Heillg&Co,, Darmstadt 


TAPE A 


Zu ANLEIM- MASCHINEN 


sowie Berändelungs-,. Beklebe- Maschinen usw. baut in be- 
 kannteı. Friedensausführung mit Messingwalzen schnellstens ` 


Qualitäten u, Stärke. 
änsserst preiswert 


edidi alten || RENGER, "#2" DUSSELDORF, 


SLAD ETANG 50 (581+. 


157475} 


Das Papier für den Buch- und Zeitungsverlag 


In der Mitgliederver sammlung des Verbandes der Fachpresse 
Deutschlands am 11. Juni berichteten die Vorsitzenden, Herr 


Georg Elsner und Herr Dr. Pickardt, über das Ergebnis der Ver- 


handlungen, die die Buch- und Z eitschriftenver leger- seit längerer 
Zeit mit den Papierherstellern und der Wirtschaftsstelle für das 
deutsche Zeitungsgewerbe unterMitwirkung des Reichswirtschafts- 
ministeriums geführt haben. Die Verleger bezweckten hierbei 
hauptsächlich, das Papier für den Buch- und Zeitschriftenverlag 
in ähnlicher Weise zu sichern, wie dies den Zeitungsverlegern 
schon seit Jahren gelungen ist. ‘Nach langen fruchtlosen Bemü- 
hungen ist es endlich zu Vereinbarungen gekommen. Die Papier- 
fabrikanten, dieder Vereinigung ,‚Holzhaltig”’ angehören, haben eine 
Statistik aufgestellt, wonach der Buch- und Zeitschriftenverlag 
sowie der Großhandel, der diese Berufsäweige beliefert, im Jahre 
1919 einen Gesamtverbrauch von rund 9200 Doppelwageon 
Papier hatte, und die Fabiiken haben sich bereit erklärt, ungefähr 
diese Menge auch für das Jahr 1920 den Verlegern zum jeweiligen 
Konventionspreis zu liefern, und zwar ohne Oelfeuerungszuschlag, 
sofern die Kohlenwirtschaftsstellen auf Grund der Bezugsscheine, 
die die Wietschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe den 
Verlegern ausstellt, die Fabriken für die Herstellung dieser Papiere 
genügend mit Kohle versorgen. Mit Rücksicht auf dieses Zuge- 
ständnis haben die Vertreter.des Verlages befürwortet, daß die 
Wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe das Buch- 
und Zeitschriftenpapier vorläufig noch ein weiteres ee 
also bis Ende September, bewirtschaftet. 


Die neue Erhöhung der Druckpreise 


Die Mitgliederversammlung des Verbandes der Fachpresse 
Deutschlands am 11. Juni nahm einen Bericht ihres Ausschusses 
für Druckereiangelegenheiten entgegen, worin ausgeführt wurde, 


daß ein Teil der Berliner Buchdruckereien die vom Tarifausschuß 


der Buchdrucker ohne Befragen der Auftraggeber eingeführten 


Zuschläge auf den Friedensdruckpreis, die nunmehr 900 v. H. 


betragen, rücksichtslos berechnet, obwohl diese Erhöhungen nicht 
in vollem Maße berechtigt sind, was eine großeZahl der Druckereien 
dadurch bekundet, daß. sie ihren langjährigen, großen Kunden 
nur einen Teil dieser: Aufschläge berechnet. Die Versammlung 
nahm einstimmig einen Beschluß an, wonach der Ausschuß für 
Druckereiangelegenheiten: berechtigt sein soll, alle Mittel anzu- 
wenden, um den unberechtigten Preisforderungen der Buchdrucke- 
reibesitzer gegenüber den Verlegern der Fachpresse entgegen- 
zutreten. In erster Linie.soll der bei den meisten Berliner Buch- 
druckereibesitzern bestehende geheime Kundenschutz bekämpft 
werden, der es den Auftraggebern des Druckgewerbes unmöglich 
macht, in Berlin einen neuen Drucker zu finden, wenn sie von ihrem 
bisherigen Drucker abgehen wollen. Diese Abmachung der Buch- 
druckereibesitzer verstoße gegen die guten Sitten. 


Tierischer Klebstoff für die Buchbindereien. Der Bezugsvereini- 
. gung des deutschen Buchbindergewerbes in Berlin SW 1T, Hafen- 
` platz 5, warde „tierischer Klebstoff“ zur Verteilung an die Betriebe 
überwiesen. Dieser Klebstoff ist aus Knochenpulver hergestellt. 
Er wird dem gerrauchsfertigen warmen Leim im Kessel zu seschüttet, 
oder man weicht ihn zwei St tunden mit der gleichen Raummenge kal- 
ten Wasses ein und behandelt ihn dann wieanderen tierischen Ten 
E: kostet 17 M. 50 Pf. das Kilo. Dazu kommen die Händlerzu- 
schläge von 1 M. 25 Pf. bis 3 M. Bezugsberechtiet ist nur der in 
Tätigkeit befindliche Gewerbebetrieb. Die er wähnte Stelle erceilt 


nähere Auskunft. 
* $ x 


Leimbezugsscheine der Bezugsvereinigung des deutschen Buch- 


binder Gewerbes. Die Kontrollabschnitte B der Bezugsscheine 
werden im Monat Juni mit Knochen- und Lederleim voll beliefert. 
Maßgebend für die Belieferung sind die af den Kontrollabschnitten 
angegebenen Mengen auf Knochen- una Lederleim. Ein Teil des 
 Leimes muß in Pulverware abgenommen werden. Diese ist gute 
handelsübliche Ware. Die Kontr ollabschnitte B der Hasenleim- 
bezugsscheine werden voll mit Lederleim beliefert. 


Als eine Maßregel gegen die Papierpreissteigerung in Finland 
schlug der Reichstag vor, daß der Staat eine Papierfabrik gründet, 
worin er die Aktienmehrheit behält, worin aber auch Z eitungen und 
Buchgewerbe Aktien zeichnen könnten. bg. 


`N 


` In BandIī (Seiten 351 


l bisher kaum erreichte Zahl. 


heute noch raren Leinen-Kalikoeinbandstoffe). 


Die Kartonnagen-Herbstmesse in Leipzig 
Für den Industriellen, der die Leipziger Messe beschickt, ist 
diese heute nicht mehr allein der Markt, wo er seine Erzeu gnisse 


absetzt. Das Angebot ist so vielgestaltig, daß der Fabrikant, auch 
als Einkäufer auftritt und die Messe benutzt, um sich mit allem 
einzudecken, was er für seinen Betrieb nötig hat. Vor allem gilt 
dies für. die. Technische Messe und die Baumesse, aber auch für die 
Bürobedarfsmesse, die Reklamemesse, die Entwurfs- und Modell- 
messe und für die seit zwei Jahren bestehende Verpackungsmittel- 
und Kartonnagenmesse, die sich im Meßhaus „Leipziger Hof‘ 
in der Reichsstraße befindet. Das Angebot ist hier außerordentlich 
reichhaltig. ‘Das Verzeichnis der Waren umfaßt u. a. Seilerwaren, 
Glas- und Blechpackungen, Kartonnagen aller Art, Leim, Ver- 
packungs- und .Versandmaschinen nebst allen Hilfsarti keln, Fässer, 

Kisten, Körbe, Korken sowie Verschlüsse aller Art und Reklame. 
artikel. Die Kr iegszeit hat auch hier. manche wertvolle Neuerung 
aufkommen lassen. Anderseits ist die Bedeutung gut schützender, 

büliger und leichter Verpackungsmittel heute so groß wie nie, was 
das Interesse -für die Verpackungsmittel: und Kart onnagenmesse 
erklärt. Die ausstellenden Fabrikanten waren mit ihren Erfolgen 
sehr zufrieden. Die Beteiligung wird auch im Herbst äußerst rege 
sein, und trotz der neuerlichen Vergrößerung der Räume sind die 
hinzigekommenen Stände schon so aut wie vergeben. | 


Vermittler-Angebote auf Zeichen-Anzeigen. 


Seit jeher lehnen es fast alle Zeitungen ab, Zeichen-Angebote 
von gewerbsmäßigen Vermittlern an Inserenten. weiter zubeför dern 
und geben nur direkte Angebote an die Anzeigendenab. Es geschieht _ 
dies einerseits im Interesse der Inserenten selbst, die- auf ihre An-: 
zeige ein direktes Angebot, nicht aber das eines Vermittlers er warten, / 
anderseits im Interesse der betreffenden Verlagsgeschäfte, denen mani 
nicht zumuten kann, daß sie ihren Geschäftsapparat den gewerbs- `: 
mäßigen Ver mittlern aller Art für Ihre geschäftlichen Zwecke ohne: 
jede Gegenleistung zur Verfügung stellen, zumal sich die Vermittler‘ 
meist nicht mit der Einreichung einiger weniger Angebote begnügen, 
sondern diese ins Maßlose steigern, namentlich wenn sie Erfolg 
sehen. Eine Münchener Zeitung (M. N. N.) erwirkte nun gegen einen 
Vermittler, der bestritt, daß der Verlag berechtigt ist, die Weiter- 
gabe solcher Angebote abzul ehnen, vor dem Landeer icht München I^: 
Kammer für Handelssachen, ein obsiegendes Urteil, durch welches ` 
ihm verboten wurde, solche Vermittlerangebote am Offerten-. 
‚schalter der Zeitung-zur Weitergabe an Zeichen-Inserenten einzu-, 
reichen. M. ; 


Neuer Katalog der Jagenberg-Werke | 


Die für die Papier verarbeitende industrie in äußerst viel- ' 
seitiger Weise tätige Firma Jagenberg-Werke, Aktiengesellschaft in 
Düsseldorf hat einen neuen Maschinenkatalog herausgebracht, der 
sich durch mannigfaltigen Inhalt-auszeichnet. Er besteht aus zwei 
Bänden. Band I (Seiten 1 —350) enthält in der Hauptsache Ma- 
schinen für die Buchbinderei, Kartonnagenfabriken, Papier- und 
Papierwarenfabriken, sowie .Maschinen für die Papierspinnerei. 
562) sind ausschließlich automatische 
Maschinen für Massenverpackung, wie Tütenmaschinen, Abpack- 
maschinen mit automatisch arbeitenden Wagen, Banderolier- 
maschinen, Etikettier- und Einwickelmaschinen, ferner selbsttätige 
Maschinen für die Flaschenausrüstung usw. beschrieben und ab- 
gebildet.. Der Katalog enthält 581 Maschinen- und. andere Abbil- 
dungen, eine bisher in Maschinenkatalogen für diePapierverarbeitung 
Jeder der beiden Bände enthält einen 
Anhang mit Erläuterungen über Erzeugnisse, die die Firma außer 
Maschinen her stellt, z. B.: Kaltleime,. Bunt- und Beklebepapiere, 
Eckenschließmaterial, Luftschlangen, Konfetti, Heftdraht, Hart- 
rapicrhülsen, Z ellstoffgarne, Zellstoffkordel und -Bindfaden, Zell- 
stofftreibriemen, Förder gurte. 

Die äußere Aufmachung des Rataloges wirkt eigenartig: Der 
Einband besteht aus gefärbtem Zellstoffgewebe (als Ersatz für die 
In das Gewebe ist 
das sich immer wiederholende Monogramm JW eingepräst. 

Da dieser so umfangreiche Kataloge zum größten Teile während 
des Krieges unter den mannigfaltigsten Schwier igkeiten und Hemm- 
nissen in Arbeit ging, so Muß man seine Vollständigkeit und Reich- 
haltigkeit besonders hoch einschätzen. Es gibt kaum einen Fabri- 


 kationszweig, in dem Papier oder Pappe verarbeitet wird, und für 


den nicht irgend eine: Geld oder Zeit sparende Maschine in dem 
Katalog zu finden wäre. Er zeigt den hohen Grad der Entwicklung, 

den der deutsche Maschinenbau in unserem Fache erreicht hat und 
bildet ein Nachschlagewerk für alle diejenigen Firmen, die sich 


_ trotz der. augenblicklichen Verhältnisse den Blick für die Zukunft 


gewahrt haben und ihren Betrieb auch bei den jetzigen übermäßig 


' hohen Löhnen durch Aufstellungarbeitssparender Masch inen lohnend 
"machen wollen. 


- ‚verteilt. 
. werden, daß es ihm freisteht, sein Kapital durch weitere Einlagen ` 


 . Teilhaber und. Geschäftsführer eingetreten ist, gerichtet. 
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Gehalt und Reingewinn des tätigen Teilhabers 


Ich beabsichtige als Geschäftsführer und’ Teilhaber in eine 
Buchdruckerei, Buchbinderei und Geschäftsbücherfabrik einzutreten. 
Die Buchdruckerei beschäftigt 8 Gehilfen, 7 Einlegerinnen, 3 Lehr- 
linge, es laufen 4 Schnellpressen, davon 2 Vierwalzenmaschinen und 
3 Tiegel; die Buchbinderei1l0 Gehilfen, 9 Hilfsarbeiterinnen, 3 Lehr- 
linge, außer Liniiermaschine sind 5 Motormaschinen vorhanden. 
An  kaufmännischem Personal werden 4 Angestellte beschäftigt 
und ein Reisender. Der Umsatz beträgt durchschnittlich monatlich 
100 000 M. 

‘ Meine Beteiligung wird ein Drittel des Geschäftsvermögens 
betragen, welches ich bar einbringe Die Gewinnverteilung ist so 
gedacht, daß ich als alleiniger Geschäftsführer ein Gehalt vorab 
beziehe und der verbleibende Reingewinn je nach Anteil verteilt 
wird, also zu einem Drittelan mich, zu zwei Dritteln an den jetzigen 
Besitzer. (Vorschlag”des letzteren.) 

Ich bin der Ansicht, daß die Verteilung meist anders gehandhabt 
wird, indem einem jeden seine Einlage verzinst und der verbleibende 
Gewinn nach Köpfen verteilt wird. Was halten Sie für angemessen ? 
. .. Ferner bin ich über die Gehaltsfrage mit dem jetzigen Besitzer 
nicht einer Meinung. Ich bin der Ansicht, daß die Höhe des Gehalts 

unabhängig von der Gewinnbeteiligung festgelegt werden muß, 
zumal ich durch mein Interesse an der Gewinnv ergrößerung inten- 
siver arbeiten werde als ein Angestellter. Welches Gehalt halten 
‚Sie der Größe des Unternehmens entsprechend für angemessen ? X. 


Gutachten des Besitzers einer ähnlichen Anlage: Dem Teil- 


haber A ist für seine alleinige Geschäftsführung der Gehalt eines. 


angestellten Prokuristen der höchsten Tarifklasse seiner Stadt 
zuzubilligen. Höheres Gehalt könnte man nicht veranschlagen, 
(da sich die Angestellten der höchsten Klasse heute in ihrem Ein- 
kommen fast ausnahmslos günstiger stellen als der Geschäftsinhaber 
selbst. Die eingelegten Kapitalien sind beiderseits wie vorge- 
schlagen und wie es üblich ist, mit mindestens 5 v. H. zu verzinsen, 


obwohl bei Geschäftsgeldern heute 6—-7v.-H. NE 


‚entsprechend den Bankzinsen angebracht sein dürfte, 

Der sich nach sorgfältiger Bilanz und den nötigen Abschrei- 
"bungen ergebende Reingewinn wird in der Regel nicht nach Köpfen 
sondern nach der Kapitaleinlage, ähnlich wie bei einer G. m. b. H., 
Dem neu eintretenden Teilhaber könnte zugestanden 


oder Stehenlassen seines Gewinnanteils auf die gleiche Höhe wie 


das des früheren alleinigen Geschäftsinhabers zu brirsn, wodurch . 


ihm- die Möglichkeit erweiterten Verdienstes wird. Der frühere 
Inhaber trägt mit zwei Drittel Kapitaleinlage auch zwei Drittel des 
geschäftlichen Risikos und wird. wohl. auf seine Zinsen und den 
Gewinnb ezug für sein eingelegtes Kapital angewiesen sein. Wenn der 


neueintretende Teilhaber als Cocha afike ausersehen ist, hat’ 


-der ausscheidende Teilhaber auf den Geschäftsgang wenig Einfluß 
mehr, und es muß ihm schon aus diesem Grunde ein seinem Kapital 
entsprechender Gewinn bei der den heutigen Verhältnissen ent- 
sprechend niedrigen Verzinsung ‘des Geschäftskapitals mit 5 v. H. 
- zugebilligt werden. 
inhabers noch sehr bedeutend ist, wird man im beiderseitigen Inter- 
esse geschäftliche Vergrößerungen nur dann gestatten dürfen, 
--wenn dieseaus Geschäftsmicteln gegen Bar zahlung! bestritten werden 
können, und wenn über große Neuanschaffungen und geschäftliche 
> Vergrößerungen vollständiges Einvernehmen zwischen beiden 
Teilhabern herrscht. 

. Der zweite Teilhaber muß einen gewissen Anreiz haben, seine 
Kapitalsanlage mit der des Vorbe zas auf gleiche Höhe oder noch 
' darüber hinaus zu bringen, so daß_der Führe Besitzer nach und 
nach immer mehr vom geschäftlichen Risiko entlastet wird. 


* x * 

Eine ähnliche Frage, wie die von X gestellte wur .de an uns auch 

von Y, offenbar dem Vorbesitzer des Geschäfts, in welches X als 
Obige 
Antwort gilt also auch ihm. Aber Y fragte ferner: . 


Welche Vergütung ist für die Tätigkeit der Frau des Geschäfts- 
-~ führers A, welche regelmäßig nachmittags von 3 bis 7 Uhr im Ge- 


= schäft mit tätig ist ind das Kassenwesen des Ladengeschäfts unter 


` sich hat, zu zahlen, d. h. was halten Sie für angemessen ? Y. 


| Hierauf antwortet unser oben erwähnter Gewährsmann: Der 
. Frau des Geschäftsführers wäre, wenn sie regelmäßig, wie eine An- 
- gestellte, mit nicht zu häufigen privaten Unterbrechungen unaus- 
: gesetzt nachmittags drei vis vier Stunden im Geschäfte arbeitet, 
 das.halbe Gehalt: einer weiblichen usestenten der aa Klasse 
. . zu. vergüten. 


‚sich der heutige Preis für diesen Einband auf 2 M. stellt. 


Solange das Kapital des früheren Geschäfts- . 


` Lettern für die ‚‚kleinen‘“ 


Auf Lager gehaltene Einbände 


Bereits über 40 Jahre binde ich für eine große Verlagsbuch- 
handlung deren umfangreichen Verlag. Es werden mir die Werke 
in losen Bogen in das Haus gebracht, in meist großen Auflagen zu 
einem vorher v ereinbarten Preise gebunden und auf Abruf hingelegt. 
Je nach Bedarf kommen mehrere hundert Einbände zur Abliefe- 
rung, wobei auch die Abrechnung erfolgt. Die übrigen bleiben 
auf dem Lager, bis wieder Bestellungen erfolgen. Es kommt vor, 
daß Einbände drei bis vier Jahre sitzen, wobei mir ziemliche Zinsen 
verloren gehen. Ich habe noch viel gebundene Werke auf Lager, 
welche anfangs und während des Krieges in gutem Material geliefert 
wurden: in Leder, echtem Kaliko, echter Vergoldung, Fadenheftung 
usw. Diese Bücher sollen jetzt ab geliefert werden. Sind sie noch zu 
den seinerzeit billig gemachten Preisen zu verrechnen, oder darf ich 
dafür höheren Preis ansetzen ? Sie sind doch viel besser gebunden! 
Wenn sie heute angefertigt würden, käme nur Imitation oder Papier 
in Betracht, denn in Leder oder in Leinwand gebunden, kämen die 
Einbände heute viel zu teuer, wozu. noch die sehr hohen Löhne 
kommen. Großbuchbinderei 


Die auf Lager gehaltenen Einbände sind zu dem. Preise abzu- 
liefern, der bei Uebernahme des Auftrages vereinbart wurde. 
Dabei ist angenommen, daß jeder Auftrag bei Erteilung voll aus- 
geführt wurde Wenn Zinsverlust für die eingelagerten Einbände 
entsteht, so ist dies lediglich Schuld der Buchbinderei. Sie hätte 
eine feste Vereinbarung bei Abschluß des Auftrages treffen müssen 
dahingehend, daß der durch lange Lagerung entstehende Zins- 
verlust vom Besteller getragen wird. Die Lieferungsbedingüngen 
des Verbandes Deutscheı Buchbindereibesitzer tragen diesem Um- 
stand Rechnung. Eine von uns befragte Großbuchbinderei unterhält 


ebenfalls für eine Reihe von Auftragsgeberh Lager fertig gevundener 


Bücher. Unter diesen Einbänden befinden sieh auch solehe, die 
seinerzeit mit 30 Pfennig fürs Stück hergestellt wurden, während 
Die Groß- 
buchbinderei liefert sie nicht etwa zu dem heutigen Preise ab, son- 


.dern zu dem seinerzeit vereinbarten Preise. — Wenn die anfragende 


Buchbinderei erwähnt, daß Leder, Kaliko und echtes Gold bei den 
fraglichen Einbänden zur Verwendung gelangt ist, so sind diese 
Stoffe seinerzeit doch auch mit in die Preisberechnung eingesetzt 
worden. 


Schraubenartig gewickelte Papierrohre und -säcke 


Tibor Lukäcs in Budapest erhielt das DRP 315636 vom 29. De- 
zember 1917 ab in Kl. 54 c auf ein Verfahren zur Herstellung von 
schraubenartig gewickelten, mehrlagigen Papierrohren, -säcken 
o. dgl. 


Es ist bekannt, Rohre aus Papierstreifen durch schrauben- 


. artiges Aufwickeln derselben auf einen Kern derart herzustellen, 


daß der eine Rand des aufgewickelten Streifens den einen Rand des 
vorher aufgewickelten Ganges deckt und an ihn geklebt wird, 
während der andere Rand des Streifens auf dem blanken Kern 
läuft. Bei breiter Ueberlappung lassen sich aus einem einzigen 
Streifen mehrschichtige Rohre herstellen, die besonders für Papier- 

säcke brauchbar sind. | 

Bei diesen Rohren hat sich der Nachteil gezeigt, daß beim Auf- 
wickeln des Streifens der eine Rand weiter von der Achsenmitte 
entfernt liegt als der andere, so daß das: Aufwickeln nicht gleich- 
mäßıg von statten geht. 

Nach vorliegender Erfindung wird während des Aufwickelns 
oder vor dem Aufwickeln der eine Rand des Streifens durch eine 
ae gleichmäßige Wellung oder Verdichtung verkürzt oder 
der andere Rand wird durch eine Dehnung verlängert. Dadurch 
können nicht genügend schmiegsame und. stärkere” Papierstreifen 


zur Rohrwicklung geeignet gemacht werden. 


Die Binzelieiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Lettern für Maschinenschrift-Nachahmung 


Paul Marczinski in Magdeburg erhielt das DRP 315748 vom . 
14. Dezember 1917 ab in Kl. 15a auf Lettern zum Drucken von 
Maschinenschriftnachahmung. 

Größere Vollkommenheit in der Annäherung der Vordrucke 
an maschinenschriftlich ausgefertigte Schriftstücke soll hier da- 
durch erzielt werden, daß den Lettern sinngemäß verschiedene. Höhe 
gegeben wird, derart, daß im fertigen Satze die Lettern für die 
„großen“ Typen um ein entsprechendes kleines Maß niedriger, die 
Typen um ein ebensolches Maß höher 
stehen als die Lettern für die „mittleren“ Typen. 


Patentanspruch: Lettern zum Drucken von Maschinen hi E 
nachahmung, dadurch gekennzeichnet, daß die Lettern für „große“ 
.Topen (M, W usw.) etwas niedriger, die für „kleine“ Typen (Punkt, 
‚Komma usw.) etwas höher sind als die en u die, ug 
Typen (n, o usw.) a A re 
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 Meik-Schneider. Wenn es gilt, Papier, Pappe, 'Tuche, Lein- 
wand zu schneiden, wird in kleinen Betrieben zu häufig noch nach 
der Schere gegriffen, obwohl es doch handliche, leicht zu bedienende 
Schneidapparate gibt. Ein solcher ist der Meik-Schneider, dessen 


"Verwendungsmöglichkeit sehr vielseitig ist; so kann er zum Be-. 


schneiden von Geschäftspapieren, Drucksachen, Zeichnungen, 
_ Photographien, Malereien, Stoffproben, Seide, Leinen, “Tuchen, 
` Leder, Filz, Glimmer, Pappe, dünnem Blech, ferner zum Auf- 
schneiden von Broschüren, Zeitschriften, Briefen, zum Entwerten 
von Kupons und Wechseln. zur Selbstherstellung von Etiketten 
und dergleichen dienen. Die quadratische Liniatur oder die vor- 
gezeichneten Bilderformate auf. dèr: schwarz emaillierten eisernen 
Tischplatte gewährleisten genaues Schneiden jedes rechtwinkligen 
Formates. Es fällt also das lästige Abmessen mit dem Metermaß 
oder dem Winkel, was beim Schneiden mit der Schere nötig ist, fort. 
Sollen gleichbreite Stücke in größerer Menge abgetrennt werden, 
so läßt sich auch das leicht bewirken und auf Wunsch ein Vorder- 
anschlag anb'ingen. Ifjedem Falle wird das Material durch Feder-, 
Hebel- oder Fußpressung angedrückt. Zum bequemeren Anlegen 
läßt: sich auch eine Winkelanlage anbringen. 
Lichtpaus- und Vergrößerungsanstalten, photographische Ateliers, 
Buchdruckereien, Konfektionsgeschäfte, Journal-Lesezirkel und 


schließlich jedes Kontor werden diese praktische, bei den heutigen. 


hohen Vergütungen für Zeitaufwand wirtschaftlich arbeitende 
Schneidmaschine mit Vorteil verwenden können. 


Die Buchdruckereiarbsiter in England forderten im Mai eine 
Lohnerhöhung um 22 s 6 d in der Woche anf dem Lande und 15 s 
mehi in London. — Druckpapier für Fachblätter, das vor dem Krieg 
'23/, d für 1 lb kostete, wird jetzt zu 1 s 5 d notiert. bg. 
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Sopierftoff u. Sapiep- ‚pinnerdi 
' von Spinnfasern nach dem 
Sulfitverfahren 


Die Erste österreich.-ungar. Textil-Foserwerke G. m. b. H. in 
= Bensen erhielt österr. Patent Nr. 77520 auf ein Verfahren zur 
Gewinnung von Spinnfasern oder Zellulose. Die Faserpflanzen 
oder Pflanzenfasern wie Flachs- und Hanistroh, Begasse, Tabakholz 
Jute, Bananenstengel u. dgl. werden nach üblicher Reinigung und 
Zerkleinerung auf Stücke, welche Fasern von gewünschtem Stapel 
zu liefern vermögen, in Sulfitlauge bei einer Temperatur von nicht 
mehr als 125 — 120 ° Cund einem Druckvon nicht mehr als5—6 Atm. 
gekocht. Zum Unterschied von den gebräuchlichen Sulfitlaugen 
werden starkbasische verwendet, welche etwa 60—100 Gewichts- 
teile Kalziumoxyd auf 100 Gewichtsteile Schwefeldioxyd enthalten. 
Nach dem Kochen, das etwa 6—12 Stunden dauert, wird die Masse 
in einem alkalischen Bade von 5—10 prozentiger Soda- oder Aetz- 
natronlauge mechanisch bearbeitet, wodurch die aufgeweichten 
Inkrustationsstoffe herausgebracht und die. nicht angegriffenen Fa- 
sern von. den holzigen Bestandteilen getrennt werden. Diese Be- 
arbeitung kann in einem Holländer oder einer ähnlich arbeitenden 
' Maschine, welcheauf das Gut schabend wirkt, vorgenommen werden. 
Die isolierten Fasern werden dann gewaschen und erforderlichenfalis 
gebleicht. (‚Deutsche Faserstoffe und Spinnpflanzen‘) 


Papierbindfaden-Lieferung 

Zum. 16£0. Schiedspruch in’ Nr. 47 

Eine sehr große. angesehene Fabıik berechnete mir mehrere 
Mal Papierbindfaden, der weniger als die zulässigen 15 v. H. 
Feuchtigkeit en'hieit, mit einem lööheren als dem tatsächlicl.en 
Gewicht, indem sie den Unterschied: zwisclen J5 v. H. und dem 
wirklichen geringeren Feucitigkeitsgehalt zu dem tatsächlichen 
Gewicht hinzurechr.ete Haite also der Faden nur 10 v H. Feuch- 
tigkeit, so berechnete die Fabrik statt des tatsächlichen Gewichts 
von 100 kg etwa 105 kg. Als ich mich deswegen seinerzeit bc- 
schwerdeführend an den Fanf-Kıiegsausschuß wandte, wurde mir 
von diesem der Bescheid, daß zwar diese Art Berechnung nicht gc- 


wünscht wird, daß das Verfahren aber rechtlich einwandfrei sci, 


_ Gewinnung 


und die Fabrik tatsächlich berechtigt sei, so zu verfahren. Wenn ich: 


also der Fabrik das höhere Gewicht bezahlen muß, so steht dem 
Händler beim Weiterverkauf meiner Ansicht nach doppelt Recht 
zu. Fiiernach scheint mir Ibr Schiedspruch verfehlt. zu sein. Teh 
bitte im allgemeinen Interesse, diesen nachzuprüfen, wenn auch der 
Fall selbst durch den Schiedspruch erledigt ist. Großhandlung 


 Ohige Ausführungen können uns nicht zur Aenderung unserer 


in Nr. 47 mitgeteilten Anschauung > eranlassen. Wir halten die 
Entscheidung des F’anf-Kriegsausschusses für richtig, aber unseres 
Erachtens muß der Großhändler, wenn er vom Lager v erkauft, 
die etwa eingetretene Austrocknung der Ware im Preise berück- 
"sichtigen, darf sie also seinem Kunden nicht besonders berechnen. 
Anders, wenn der Großhändler die Ware von der Fabrik weg seinen 
Kunden senden läßt, und die Fabrik einen Zuschlag für Ueber- 
trockenheit der Ware nimmt. Dann darf auch die Großhandlung 
_ entsprechenden ‚Zuschlag nehmen. . | | u 
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PAPIER-ZEITUNG 


Buchbindereien; 


1735 


© Schnellheffer Schub” | 
Aa ohne Lochung Aua 


einfacher u. schneller als alle andern! 


Daul Beil & Co. Berinc2]| 


[58715 Da 


Zahlkartendruckerei Paul Müller-München 


Schwan’'halerstraße 55. — Tel.-Adr.: Zahlkarte — Fernsprecher Nr. 51353 


EEE 


N g e NEE daa 
Frachtfrei, Portofrei, Ver~ 
vackung zu Selbstkosten 


Mustersammlung 


Postscheck-Foórmulare ` pittezuverlangen 


ontrolla 
A für Lohn- u. Akkordkontrolle | 


Zeit ist Geid! 
- ; u EEn Ki .. 


pparat | 


48164] 


v 


vem ne. nme 


‚So wird die Zeitkontrolle ausgeübt! 


zur selbsttätigen Ausübung einer genauen Zeitkontrolle ist 
bei der verkürzten Arbeitszeit und den gesteigerten Löhnen 
eine eiserne Notwendigkeit für jeden Betrieb. 
Verlangen Sie in Ihrem eigenen Io teresse Druck- E 
sachen H mit Beschreibung und Preisen 
Anfragen aus Rheinland und Westfalen an RS 
Ernst Kaulfuss. Düsseldorf, Hensahaus pa 
aus Hessen, Rheinpfalz und Bezirk Frankfurt a. M. an 
„Freya-Büro-Eixzrichtungen‘“,Frankfurt 
a. M., Theaterplatz 14 | 
aus Mittel- und Norddeutschland an : 
Chronos, G.m.b.H., Magdeburg, Kaiserstr. 40a, 
aus Republik: Sachsen und Schlesien an | 
Kurt Oertel, Dresden, Kaulbachsir. 19, W 
‚aus allen übrigen Gebieten direkt an die Fabrik | 
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a. ea, a T BRDIER ZEITEN G on y 8.491900 


Sue A E 
aia p ves P 
= k Á Fe we] 
ma E pra h 
ka Tau a 


E Konstruktion, 350 Stück pro Minufe 


K Feuz EB O denb euf ein 2 aschi TEE 


neuesier Konstruktion, mit unerreicht hoher Leistung 


INFOR lieferbar! 


558066 


Telefon: 2650 


DIE MASCHINEN 
IN UNSE 


ONNEN NACH VORHERIGER ANMELDUNG 
BETRIEB BESICHTIGT WERDEN! 


K 
REM 


\ 

i 

y : 

= = 


T im 1 


EEE EEE ean ea a a] 
sind wichtige Hilfs- 
mittel zur Schaufenster- u. Innen- 
dekoration. — Mnustersendungen 
10 Stck gangbarer GrössenM. 20, — 
frei dort unter Nachnahme. [58267 . 


Höhe 8 cm|!2 cm|l6 cm|20 cm 


Preis 45 _| T EVER 
10 Steck, 1% [> Jo e 


Erich Lehmann, Drahlwaren 


-Schkeuditz Bez. Halle a. S. 


PERNRUF 88; 


Herstellung, aller a a, ee: 
kaffetten und Mappen, Trauerbriefpepiere und Fenhterbriefhüken 
ne nur an Wiederverkäufer - Muster ofort. 


Spielkartenfabrik, ‘i 


Foldere Preise: Leip Dit. Brussel 1910: 


E a n Meee 
s& Ši Imi Ali Napt- u. Schul- 
= a ns: Br se Schwamm mE Postholli, 
Sg DS liefern waggonweise preiswert | 153040 | Wasser-, Gummierungs- und 
ES veez | Anreibeschwämme nn 
ss 35.21 & MM iert 
e lee [Druckereien geis 
sam nej Zone | Gebr., Rosenberg Holzgrosshandlung OH. Micheisohn, Berlin C25 
2.58 3” | Bald beitellen, fickert Prenzlauer Str. 42 [44363 
u3 Rz en rechtzeitige ieietu BERLIN NW 23 ee 2 


Telegr.:, Waldnutzung Berlin“ 


, Teleph.: Amt Moabit 2435, Gegründet 1871 


a 3 25 CE a 
i R Ea a 

b EN , 
2 ri 

; KA A Re 
PR U... NA 


hell, flüssig; reines Naturprodukf, 
"zum Preis von M 450,— pro % kg 
"äusschliesstich Verpackung, ab FF zer 
Dresden. Mit Frobepostkolli von 
S.kg brutto zu M 25,—, aus.chl. 
Verpackung, stebe ich gern zu 
Diensten. [59500 | 

Franz Debus, Dresden-A. 

“  Pillnitzerstr.. 65 


etais Sea 

Papier- und 

Schreibwaren 
-= Briefmappen 


5/5, von 28.Pfg. an 


Briefpackungen 
10/10. 20/20 und 25/25 


Reisszeuge É i Kassetten u. Ausstattungen, Schreibblocks, 


_ || Schreibmappen, Notizbücher, Notizblocks 
‚Zeicheninstrumente Ständige Musterausstellung 
liefern vorteilhaft Iran 


| Grossisten erhalten Rabatt _ [58333 
x Bruno Goetze & Co. z. Zt. grosse Lagerposten unter Fabrikpreis ab Freihafenlager 
Barlin s 5 14, | Stallsobreiberstr. 24/2: | a & 


| alle Farbtöne, für die Papier- 
WE Indu-trie geeignet, liefert Fırma 


Otte Sch uitz 
= Dresden-A 16. "59502 
$: Chemische Fabrik, Fernruf 16851 


| Unterlapspnpne 
fertigt und empfiehlt Ä 
a B ; 
 R. Wigankow 
|. . Pappenfabrik © [59332 i 
B | Bertin., N 39, Chanssesstrasse. 7: ` 


lieferbar . Muster ‚ges gen a 


Einführung neuer Bürowaren 
| Die deutsche Händierschaft des Bürobedarfsgebietes ist 
Durchschnitt vorzüglich und besitzt hervorragende Sachkenntnis. 
Deshalb haben auch die meisten Fabrikanten auf den direkten 
‘ Vertrieb ihrer Fabrikate bei uns verzichtet, und sie erzielen dadurch 
erhebliche Ersparnisse. Leider hat sich aber die Händlerschaft, mit 
wenigen Ausnahmen, als spröde erwiesen, wenn es sich darum hän- 
delte, neu auf den Markt kommende Bürowaren aufzunehmen, weil 


a3 deren Vertrieb Opfer verlangt, die erst später hereingeholt werden 


können. Nun sollen verschiedene große Fabriken in nächster Zeit 


mit neuen Maschinen des Bürobedaris auf den Markt kommen. Da 


sollten die Händler den Fabrikanten zur Einführung die Hand bieten. 
"Werden nämlich die- Fabrikanten von den Händlern im Stich 
gelassen und gelingt ihnen durch eigene fleißige Arbeit die Ein- 
führung einer Neuheit, dann werden Ihnen die Händler zu Unrecht 
% orwerten, daß sie die Händlerschaft ausgeschaltet haben. Wenn 
aber eine Fabrik gezwungenermaßen sich selbst hat ihren Absatz 


schaffen müssen, ist sie nicht mehr bereit, anderen den Nutzen in~ 


«len Schoß zu werfen. 
Wohl bedeutet ein Kauf vieler kost ee Maschinen ein 
Risiko, aber damit ist jedes Fandelsgeschäft verbunden. 
Händler, zugleich Fabrikant 


| Der Verein der Königsberger Papierkleinhändler PRT Stellung 

gegen die Zahlungsbedingungen der Fabrikanten, welche fast aus- 
‚schließlich nach Erhalt der Fakturen Zahlung verlangen. 

glieder wünschen die alten Zahlungsbedingungen und verpflichten 

sich, ihre Peten EN bis danim auf das Notwendigste einzu- 
i schränken. 


Das Ausstellerverzeichnis der Leipziger Herbstmesse (Technische 


Messe 15. bis 21. August und Allgemeine Mustermesse 29. August 
bis 3. September) wir d am 20. Tuni abgeschlossen.- Die Anmeldung 


der Aussteller muß also bis dahin beim Meßamt eingegangen sein, 


und zwar auch von soichen Firmen, die bereits zur Frühjahrsmesse 
im Adreßbuch aufgeführt werden. "Die einfache Aufführung ist 
kostenlos. Nach dem 20. Juni erfolgte Anmeldungen werden im 
Nachtrag zum Meßadreßbuch aufgenommen. 
zeichnet "die Firmen nur alpha betisch, nicht auch nach Waren. 


Rolienkopierpapier, wenn ungeeignet, hat oft die Folge, ‚daß 


hat, wir d mit S behelligt* Deshalb sollte der vo 
der Maschine irgend eine Gewähr dafür besitzen, daß der Kunde 
auf die Dauer das Papier von ihm entnimmt.. Oft kaufen Provinz- 
kunden der Einfichheit wegen, und um Porto zu sparen, das Papier 
am Orte, aber nicht jeder Schreibwarenhändler besitzt für jsde 
Kopiermaschine das geeignete Papier. 
sehr sauglähig sein. Die Reißfestigkeit muß hoch sein, da die An- 
forderungen in Bezug auf Festigkeit in der Maschine sehr groß 
sind. Ich lege auch Wert darauf, daß das Papier schöne, gleich- 
mä Bige Durchsicht besitzt, weil Ungieichmä ‚Rigkeiten auf die Rlar- 
heit und Deut] ichkeit der "Schrift ungünstig einwirken müssen. S. 


y 


`- Schreibmaschine aii Kredit. . Ein Handwerksmeister kaufte 
jü ngst von mir eineSchreibmaschine, ohne sie zu bezahlen. Ich maßte 
de Prozeßweg beschreiten. Dabei stellte sich heraus, daß der 


Kunde zahlungsu nfähig war, obwohl er eine größere Anzahl Gesellen 


beschäftigte und einen ziemlich umfangreichen Kundenkreis besaß. 
Er bec liente sich beim schriftlichen Verkehr seit Jahren einer Schreib- 
maschine, die er aber in der Not verkauft hatte, worauf er von mir 
eine neue „pumpte‘“. Ich ließ sie nun pfänden, und nun machte der 
Meister in seiner Beschwerde die mannigfachsten Gründe dafür 
geltend, daß die Schreibmaschine zurzeit für ihn unentbehrlich und 
deshalb unpfändbar sei Das Gericht hat ihn eines andeı en belehrt 
and mich wieder in den Besitz der Maschine setzen lassen. _Z. 


Wie Be hält ein Farbband ? Für verschiedene Sorten Bänder 


im 


Die Mit-. 


Es soil gut aber nicht zu 


Der Nachtrag ver- 


‚kannlängere Garantie übernommen werden als für andere Sokann 


man für Kopiermaschinenbänder, von denen sechs bis acht Kopien 


verlangt werden, nicht länger als vier Wochen garantieren, dagegen 


gibt es Bänder, für die man eine Garantie bis zu drei Monaten ge- 
währen kann. Mitsprechend dabei ist natürlich immer die Be- 
schaffenheit der Maschine und der Anschlag des die Maschine Be- 
dienenden. Wie lange ein Farbband bei sehr geringer Benutzung 
‚halten kann, hängt nicht nur von der Beschaffenheit des Bandes 
‚sondern auch von dem Zustande der Maschine ab. Ein -Schreib- 
‚ maschinengebraucher war einmal mic seinem Bande unzufrieden, 
‚weil es nur — Zwei Jahre gehalten habe! O= Se. eu 


an a ee ern, 


Schreibtafel 


Robert Müller sen. in Wefensleben and Gustav Albert Robert 
Müller in Ostersode b. Bremen erhielten das DRP 315720 vom 23. Mái 


1918 ab in Kl. 70 e auf eine Schreibtafel mit hohler Umrahmung 


zur Aufnahme der Schreibstifte: 


Die Tafel a’ist von einem gewöhnlichen Vollrand b aus Holz. 


umgeben, de’ außen eine Auskehlung besitzt 
aus Blech liegt, welcher | 
Ein Winkelstück f des Hohlrahmens ist abnehmbar, indem es einer- 


‚in der ein Hohlrahmen c 


seitsin die Manschette e eingeschoben ist, anderseits einen Schieber g. 
trägt, mit dem es über die benachbarte Stoßkante des Hohlrandes.c 
Zur Hubbegrenzung 


hinwe ggreift, um sich daran festzu halten. 


durch: Bandbeschläge d gehalten wird. 


N 


ist an dem Schieber g ein Anschlag i vorgesehen, der in einer Nut # T 


des Vollrandes b gleitet. 
Die Schreibstifte werden in dem Höohlrahmen.c aufbewahrt: 
Um sie herauszunehmen, schiebt man den Schieber g 


von rechts 


nach links und zieht dann den Winkel f aus der Manschette e beraus | 


Entsprechend wird der Behälter wieder geschlossen. 
Patentansprüche: 1. Schreibtafel mit hohler Umrahmung zar 


Aufnahme der Schreibstifte, dadurch gekennzeichnet, daß die aus 


Röhren (c) bestehende Umrahmung um den entsprechend der: 
Rundung der Röhren genuteten Vollrahmen (b) herumgreift und 


ein gänzlich abnehmbares Ronrwinkelstück (f) besitzt, welches 


einerseits dutch Einschieben in ein übergreifendes Rohrstück- (ce) 


und anderseits durch ‚einen Rohrschieber 
gehalten wird. 


2. Schreib Ba el nach dadurch 


Anspruch 1, gekennz eichnet, 


5 
den Vollrahmen 2 eingreift. 


carane e Da, Der Händler kat 
Jahren vom Fabrika nten viel gefallen lassen müssen, nur um be- 
liefert zu werden So wurde auch folgendes nicht. beanstandet: 


Es ist bei manchen ra nfahriken üblich, den Garäntie- 


(8) in nl 


daß der Schieber (g) mit einem Anschlag VE zur Fi ubbegrenzung: in. 


sich in den letzten 


schein der 'herausgehenden Maschine mit dem Datum des Fabrik- 


abganges zu versehen. We 
wird daran keinen Anstoß nehmen, wohl aber derjenige Händler, der 


infolge der hohen Preise nicht jede ankommende Maschine sofort 


absetzen kann, oder der eine. Maschine mit eigenartigei Schriftart 
oder eigenartigem Wagen gekauft hat. 
Käufer. der Maschine eine "verkürzte Garantie erhalten? 
ruht die Last des Garantieversprechens auch sonst weit mehr auf 


den Son des Wiederver ‚denn ni = eten 


dat Händler, um Mißhelliekeiten. A a 


seine Ware lediglich ‚verschiebt‘; 


Soll der später kommende 
Freilich: 


gra a ehe 


Die Fabr ik sollte aber, o Umständen Rechnu ng tragend, dem 


Händler die Garantiescheine ohne Datum übergeben. VA 


Quittungsvordrucke. 
„tochlosen‘“ - Registratuı en gut einführten, überwiegen doch Re- 


gistr aturen mit Durchlochung. ‚Deshalb. sollten Quii tungsv ordrucke 
die Rubriken für die Aufstellang der einzelnen Posten nicht an der 
linken, sondern an der. rechten Seite haben. Dann kann der Regi- 


Obwohl sich in F letzten ooN die 


strierende.die. Quittung SO lochen,: daß: weder eine. Zahl; ech ein 


Buchstabe dabei verlören gorit, S] 


1738. PAPIBR-ZEIDUNG i 84971920. 


Maschinenfabrik Dörstling & Bartholomg, Coswig (Sachsen) 


lefern In den neuesten und besten Konstruktionen [55842 


Maschinen für photographische Papiere, Trockenplatten und etc. | 


3 


Gustav Hoffmann? 
3 Dresden-A. ii 


Weltfinerstr.14 


UN 


jil 


z 


A 


| e 


ek] 


ch gezrirnt 


. . 173,9 mm. Durchmesser 


x JAGEN E 


Neuanfertigung in Lidhtdruck |} 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 


Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 Q 
Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 $ 
Weichselstrasse 30 Teleph.: Alexander 1080 


Kordofan) naturell, in re Hader en Mengen für Bahn- und 

4 PEA E E S AE AS E E | | Postversand, prompt ab unserem Lager lieferbar. | 

 Honkurrenzlos in Qualität u. Aufmachung |H. Scheidt & Co., Köln, Gilbachstr. 15 

GET © dst | Import — Export. Grosshandel in techn. Drogen. [59696 

A u Trockentinte „Silesia 

a in kaltem. Wasser aufgelöst, erhält man 
Zn: 2 allerleinste Tinte 


: f Karıon wie Abbildung. Nur Trockentinte 
IE „Silesia“ allein ist bei der Reichseisenbahn 
j ihri. Entzüekende 


glänzend bewährt, Klebkratt wıe Dei | 
Knochen-undLederleim | 


nvecren> DE 
N arırBar DELL NM: 


4 


l unübertrofen! — -E 
Bezugsscheinfreil Verlangen Sie kostenlos unver- | 


bincliches Angebot oooo | 


ROTER EEA SEAE e APNE AE I ERE E ER 
IRT ea E eaa en U DAA PEA aE A E RROTA a NE A ODEA A EA E e 

Ma ti nE a tu a ogen a R daea aaa Mot BB TAA eeta a SE y en g, 
a E SEE A a AANA dal A e V AA T a EE RUE, er ten $ 

E x 

P 
. ; 
X 
N . 


SS | [47916 | 
DE EER Leipzig 97Cr. 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie 


I liefert in verschiedenen Breiten zu billigsten Preisen [55458 | u 
F. J. HEINR. PETERS - HAMBURG 23 a) 


Eee REEL A REA AIT SE ~ gy EN ER EEE Er A ER a T Sa u m Sa 
E aS VA Aan gh a => Ra EEE T ERT BE NEIN FAT A E NER SE 
a a SEES HEERES STERNE EEE r AA E i A A TA AE A E AE OA AA A RAA A A A R S 
-a PT 7 ? RAR En r 
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"Nr. 49/1920 | 


Höte Beitungen 


u: 
E Anerkannt erfhtafig iges Fabrikat 


_ PAPIER-ZEITUNG 
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Kärzefte Liefertermine 


1757 


vorbehalten, E 
5000 kg Schrenz, mmol 
Ifnd., kg M. 5.25 | 


1600 kg la Goudronng, 125 u. 150 cm- 
Rollen, lfad, kg M. 4.— 
500 kg rötl. Bast, - . 155- cm-Rollen, 
lfnd., kg M. 4.50 
10 Rollen Strohpappe, 140-cm, 350 u. 
250 g, M. 4.50 
‚300 kg echt Pergament, in Rollen 
oder Bogen, kg M. 24.50 
250 Ries weiss Seiden, 48/14 cm, 
Ries M. 35.— inkl. Emb. 
300 Ries gestr. farb. Flaschenseiden, 
© 81/48 cm, Ries M. 20.— inkl. 


die | 


Billige Papiere —— — 


Sofort lieferbar, Zwischenverkauf] 


Wir 


"arkaufen: 


Emb. BR 
30000 Fensierbr. Umsch. mit Randdr., | 

155/145 mm, M. 185.— 

Tausend 


ferner lieferbar Juni/Juli 


4000 kg fettd. la Perg. -Ersatz, 40 g, 
15/100 cm, netto, kg M.: 
=- inkl. Emb. 
1600 kg weiss Zellulose, 30 g, 
-~ 15/100 cm, netto, kg M. 8.50 
.. inkl. Emb. | 
10000 kg Halbspelt, 
~ 1fnd, kg Ms 5. 15 ab hessischər 
Station 
2000 kg holzfrei weiss Postu. Kanzlei, 
= = kg M. 14.50 inkl. Emb. - 


4000 kg naturgelb Tauen, 75/100 cm, | 


75/80. g, lfnd., M. 8.— 
500 Ries weiss Seiden, 48/74 cm, 
| Ries M. 30.— inkl. Emb. 
Emb. 


Ries M 19.— inkl. 


frei Bahn Dortmúnd, Kassa nach 


' Erhalt, bei guten Referenzen. 
Muster auf Wunsch. 


Gebrüder Wolif, Dortmund 


Kopierbücher 
20 Stück à 590 Blatt- 
10 ,„ &1000 „ 


1 00 Briefordner | 


| 8 cm, mit Register 

| geg en Kasse sofort abzugeben. 
Angebote unter G. 59598 an die 

Papier- Zeitung erbeten. 


iwa 20.000 Boyen 1 qun, sat, Dik 
Etwa 10.000 In tl i . 
Ewa 15.000 ium ie, nm. 


ooo M. 2 


— 


En G. 59497. an die 


Papiet- 7 eitung erbeten. 


10.75 


von 80 g an, 


[59533 


Angebot Y 
am afi 000 Faltschachteln aus weiss. 


Holzpappe, Grösse in ge- 
schlossenem Zustande 6 $ bis 
16 cm. d. 1000 M, 45 


A 1 0 Faltschachtel aus weiss. 


Holzpappe, Grösse in ge- 
schlossenem Zustande 5 bis 
11,5/15,5 cm d. 1000 M. 65 


„10.000 Faltschachtelt, aus Stron- 
pappe, Grösse in geschloss. 
Zustande 4/6,5/11l,5 cm 
d. 1000 M. 30 ab süddeutsch 

Station, abzugeben. Angebote an 


die Papier-Zeitung. unter R. 59677, 
500 Ries farb. gestr. Seiden, 38/50cm, | Dalk ana niare 


Packpapiere 


Spelt. 65—350 g/qm, das kg 7.50 M. 
Halb-Bast, 35—350 g/qm, das kg 


8.50 M. in Rollen bis 180 cm und 
Bogen, 715X100 .cm, weiss Krepp, 
60—100 g/qm, das kg 21,25 M. in 


| Rollen 120 cm breit. Sofort greif- 
' [bar ab Fabrik Ä 


[59483 
Max Jaab, Papiergrosshandlung, 
Hannover, Fernspr.: Nord ‘3030 


‚2000 kg la feitdicht 
Peraameni-Ersalz 
75 x 100 cm, 40/2-g, M. 12,75 d. kg 
70000 Bogen sal. ganz 
geleimt Schr eib (Druck) 


68X 86cm, 65/66 g, M. 890 d. 1000 Bg. 

ab Lager Berlin. sofort abzugeben. 

Anfragen unter E. 59595 an die 
 Papier-Zeitung. 


150000 Bogen sat. Druck 


(m‘f. 11l.-Dr.) 65g, 75/97,5, 1000 Bg. 


48 kg, M. 432, — “ab oberschl. Stat. 


Anfr, a.d. Papier- -Ztg. u. U. 59522, 


Sallzyl. Pergamentpapoier, 
beste starke Qual., 2 Bg. à 


rm 


gegen Kasse '50X 70cm, 100Roll:160M.; 1 Bg.dgl, 


‚| unsere gesamten Lagerbestände in | 85 M.; v.500Roll. ab 5% Rab. Klosett; 


Pack, Eim ” 
‚Selengaplr 
eher, 


usw. Anfragen erbeten u. S. 59574 
an die g 


gl., br. ‚etw.200g, 1,10M.,‚Crepp 2,35M.; 
Butterbrotpap. imit , 50 BL., i. Roll., 
feinste Qual., 2,25 M.; dgl. fettd., 
201, x 26 cm, 100 BL i. Roll. 4,25 M.; 
[dgl. Automat., 24x 33, halb fettd., 
100 Bl. 5M.; Durchschlag, weiss, 
| auch als Post verwend., d. 1000 45 M.; 
dgl. ff. Quart, 42,50 M,, ‘Folio, 45 M. 
d. 1000; del. eins. el. Quart 36;50 M, 
Folio 88 M d., 1000. — Nachnahme- 


Probe-Sendung z. Diensten, Ab Lag. 
netto Kasse, exkl. Verp. (Selbstkost.) 


Jean Nuppeney, Vohwinkel Rhld., 
`  Papiergrosshandel. [59783 


T ko Ta hellpraue Speltpappen 


%mm dick, beschnitten, 75/100 cm, 


11200 kg la Lederdeckel 


2 mm dick, 75/100 cm [59702 
ab Lager, Zentner 800 M., lieferbar. 


M. Schmitz, Dülken Rhl. 


C Zentner Strobpappen wnd 
SEWArZ, Marmornanier 


‚verkauft . [59715 
Volksstimme Tilsit. 


Verschiedene grössere 


Posten h’fr.u. Kb. m gl. Werkäruck 


in den Formaten 59/92, 72/90 und 
16/96, abzugeben. Anfragen unter 
L. 59719 an die Papier-Zeitung. 


TE REIN aa TR 
laButterbrotpapier 
in Rollen, mit prakt. Anhängeöse, 
fettdicht: 50 Bl. pro % 225 M., 70 Bl. 
300 M., 100 Bl. 400 M. Nicht 
fettdicht: etwa 55 Bl. pro % 150 M. 


ab Lager Berlin sofort lieferbar. 


Walter Sauer & Co, 
Papierverarbtg., Parierwarengrosshälg. 
Banlin-Eipntendarn, Normannen Str. 6 

' Telephon 1653. [59770 


Mehr ere Ladungen a 


Papierabfälle 


haben abzugeben 


[59610 
Staats & Co, Barmen 


5000 kg br. Leder Tüt. u. [-Btl., 
24 I, 3.1, 11%,2,3,5u. 10 Pid, 

& kz M. 9,25, dünne Einschlag- 
Papiere, abzugeb. G. Müller, 
Chemnitz, Zschopauer Str.286. 


zum Konventionspreis ab 


|46x59 cm, 


Korzirisiig Delerbart 
10.000 ke Ia Aranpappen 


Stärke nach Wunsch, 70x100 cm, 
südd. 
Fabrik. Angebote unter M. 59779 


jan die Papier-Zeitung erbeten. 


44.000 Briefmappen 5, 
„Leinenpap.“, schreibfest, à 50 Pf., 
300 Goldfüllfederhalter ~ ; 

i Kaufe evtl. dafür: 
Schreibmaschinen mit Sichtschrift, 
Durchschlagpapier, Briefumschläge. 

E. Günther, Hannover - 
Schreibmasch.-Hdlg., Georgstr. 12. 


„Cosmos u 


Pergament-Ersatz 


etwa 60 & schwer, 550 kg, in Rollen, 
zu 12,50 M. das kg, ist abzugeben. 


Foul Hermann, Reichenbach i. V. - 
| Blücherstrasse 24. [59489 


20 000kgKrepp- -Pack 


150-cm-Rollen. etwa „270 g/qm, 
sofort vom Lager lieferbar. 

Gefl. Anfragen unt. J. 59501 
an die pr -Zeitung erbeten. 


10 000 kg N 
rötl. Goudronnö 


55 cm breit, das kg M. 6,50 hab.: 
ab Berlin abzugeben. Angeb. unt. 


U. 59682 an die Papier- Zeitung. m 


Hellbraun Pergamyn 

80/32 g/qm, 75x100 cm. 
Posten preiswert zu vergeben. 
Anfragen unter K. 59662 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kunstdruckpapier 


5000 kg, 64/96 cm, 68 kg, d. kg 
M. „,—,. zweis g. gestr, ab 
Lager Berlin zu verk. "Anfragen 
unt. R. 59733 an die Papier-7tg. 


Echt Salizyl-Pergament 


in Rollen zu 2 Bogen, die Rolle 
1,45 M. ab Lager Berlin. 


Gefl. Bestellungen unt. A. 59537 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wal. Schreibmaschinenpupler 


‚weiss, blau, gelb . 
11 kg und 16 kg 

Perg.-Ers., fettd., 75/100 cm, 40 gr. 
Sat. Pergamyn, 75/100 cm, 80 gr. - 
rap vom Lager lieferbar. 
unt, 


Grosse . 


“Antr 
„59218 an die Papier- Zeitg. 


1758 


30000 Papiersäcke 


mit Stehboden, aus 120 g Zell.- 


Pap., Grösse 32x50 cm, d. 1000 
M. 500. —, hat zu verkaufen. 
Papier-Industric Schwabach 


Tabakbeutel 
Bäcker-Faltenbeutel 
Hut- und Wäschebeutel 
Zigarren- u. Zigarettenbeutel 
mit . Druck, an Wiederverkäufer 
prompt lieferbar. [59764 
Bonner Papierverarbeitungswerk 

P. Ohlef, Lengsdorf-Bonn 

: 20 Ballen fein farbig 


Flaschenseiden 

-> beste Qualität ` 
Badische Papierindustrie Kann & Co., 
A =. Mannheim _ [59659 


Schreibblöcke 
Ia Papier, 100 Blatt liniiert, in 
Holland lagernd, verkäuflich. 
: Näheres . - [59587 
Walter Rosenberg, Berlin 
Invalidenstrasse 144 


PAPIER-ZEITUNG 


la Maschinenlederpappen 
etwa 7000 kg 70x 83 125er d. Ztr. 
3000 kg 88x112 75er p. Ztr. 


hat sofort greifbar abzugeben. 
Angevote erbeten. l 


[39490 
Lausitzer Kartonnagenfabrik 
» Cottbus, Pücklerstr. 20 


5000 kg | 


e e` se rg 
Buntpapier für. Konfetti 
reichhalt. Farbensortiment, dünne 
Pa piersorten, flachliegend, abzu- 
geben. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


11000 kg weiss Zellulose 


15x100, eins. glatt, 50 g/qm 


600 Farbkasten R/7. 


Güntber Wagner 


750 Pastelikreiden 3807 


Günther Wagner 


|100 Rarfon Syndefikon 60er 


bietet freibleibend an, Muster gegen 
Berechnung. | [59671 
R. Schönwolff’s. Nachf., Gleiwitz 2 


Der 10 proz. Lohnabzug ab 


25. Juni 1920. Die Vorschriften 


über den Abzug von Einkommensteuer an Arbeitslohn (gemäß 
© den. $$-45—52 des Einkommensteuergesetzes), dieam 25. Juni 1920 
in Kraft treten, haben in der Oeffentlichkeit vielfäch zu irrigen 


Annahmen geführt. 


Es besteht die Ansicht, als ob nur der vom 


‚25. Juni 1920 ab verdiente Arbeitslohn dem 10 proz. Abzug unter-. 


liege. Der Arbeitgeber nimmt daher an, daß er eine doppelte Rech- $ ! 


nung aufmachen müsse, wenn er den Arbeitslohn am Schlusse eines 


bestimmten Zeitraumes zahle: 


einmal was sein Arbeitnehmer bis 


' „zum 24. Juni 1920, und dann, was sein Arbeitnehmer vom 25.: Juni: 


1920. an verdient habe. 


Diese Auffassung ist irrig. 


Dem 10 proz. 


Abzug unterliegt jeder Arbeitslohn, der vom 25. Juni 1920 an zur ' 
Auszahlung gelangt, und zwar auch dann, wenn er auf. eine wor 
‚dem 25. Juni 1920 liegende Zeit entfällt. Werden also beispielsweise 


:für die Lohnwoche vom 21. 


bis 26. Juni. 1920 250 M. Arbeitslohn 
ausgezahlt, so sind 10 v. H. von den -E 
Werden am 30. Juni 1920 1000 M. Arbeitslohn für den Juni aus- 8 

. gezahlt, so unterliegen die ganzen 
‚einanderrechnung also zwischen dem vor 
1920 verdienten Arbeitslohn findet nicht 


ganzen. 250 M. zu kürzen. 


1000 M. dem Abzug. Eine Aus- 
und nach dem 25. Juni 
statt. = 


| Geschäfts-Nachrichten 


Wir. bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser- 


sreis von Bedeutuüg ist; wir weiden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. E 


Herr Dipl.-Ing. F. Frisch, Direktor bei.der Feldmühle, Papier- 


und Zellstoffwerke A: G. und Geschäftsführer 
G. m. b. H. hat auf Grund gütlicher 


Vereinbarung sein Vertra gs- 


verhältnis gelöst und ist nach Dettingen bei Reutlingen übergesiedelt, 


um.ab 1. Juli die Leitung der 


Dettingen zu übernehmen. 


c arl 


Papierfabrik zum Bruderhaus in 


Zu unserer in Nr. 46 abgedruckten Mitteilung über die Firma 
P. Fues in Hanau ist zu berichtigen, daß 


scheidenden Prokuristen Rudolf Drescher lauten muß, 


Aug. Reuscher Aachener Geschäftsbücherfabrik in Aachen. Herr : 
 Kaufmann‘Leo Reuscher in Aachen 
‚haftender und vertretungsberechtigter Gesellschafter. eingetreten... $ 

Die offene Handelsgesellschaft hat am 15. Mai 1920 
Prokura des Herrn Hubert Reuscher ist erloschen 


ist in das Geschäft als persönlich 


begonnen. Die 


| | ‚Die Papier großhandlu ng Julius Goldemann in Berlin hat ihrem 
langjährigen Mitarbeiter Herrn Werner Goldemann Pı okura erteilt. 


Konkurs. Die Firma Möri, Novo Verlag und Versandbuchhand- 


lung. in Davos, 


Kt. Graubünden, wird infolge Konkurses des In- 


habers von Amts wegen gestrichen. K. 


f Herr Gustav Probst, Inhaber der Firma Lantzke & Probst i 


in Stettin, Papiergroßhandlung. 


e 


f Herr Buchdruckereibesitzer Detlef Jürgen Carstens in Rends: 
burg ist gestorben. (Rendsburger Tageblatt) K 


“Vertretung. Wilh, Dahl & Co. A-B. in Stockholm ist General. 
. Vertretung in Schweden für Dachpappe der a merikanischen Ceitain- 
„Teed Products Corporation, bg .-  ..... ee ee 


~ nerstr. 559. 


Angebote unt. V. 59623 - 


0860006092900000000990060090090906 


der Dierfeldgarn 


der Name des aus- . 


Nr. 49/1920 _ 

Auszeichnung. Herr Johannes Schmidt, i. Fa. Julius Schmidt, 
Geschäftsbücherfabrik in Chemnitz, wurde mit dem Eisernen Kreuz 
I. Klasse ausgezeichnet. ; 


Verhaftung. Buchdruckereibesitzer Kornelius Schönie in Kai- 
serslautern wurde verhaftet. Wie die Pfälz, Presse mitteilt, soll es 
sich um Fälschung-von Saarmarken handeln. M. 
Fir meneintragungen 


Georg Mehringer, Papieı warengroßgeschäft in Ulma. D., Wag- 
Inhaber ist Herr Georg Mehringer. 


0000000000000000000900000000000900000.0000009. 


Statt Karten! 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Lotte mit 
dem Kaufmann. Herrn Leopold Geller beehren 
wir uns ganz ergebenst anzuzeigen. [59499 


Danzig, den 8. Juni 1920 E 


Heinrich Jacobsohn 
und Frau Aenni, geb. Gans 
Lotte Jacobsohn 
Leopold Geller 
. Verlobfe 


600906900000000900900099000000 


00000000000000000000000000000000.0000000000 


. Auf einer Erholungs eise. verstarb unerwartet. an 
Herzschlag unser hochverehrter Chef, Herr Kaufmann 


‘ Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen mehr als 
den gütigen Chef und Arbeitgeber. Er war uns stets 
ein gerecht denkender und hilfsbereiter Vorgesetzter, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Das Personal 
© der Firma Lantzke & Probst, Stettin 


Papiergrosshandlung [508a 


Am Sonntag, den 13. Juni, entschlief plötzlich und 
unerwartet infolge Gehirnblutung unser langjähriger 
Beamter, der frühere Papierfabrik-Direktor | 


Í Georg Jagodzinski 


‚im, 63. Lebensjahr. . [59788 
Wir verlieren in Herrn Jagodzinski einen tüch- ` 
tigen, pflichttreuen Beamten und lieben Kollegen. | 
| Wir .werden demselben ein dauer ndes, Andenken 
bewahren, . i OE i ees a 
- Geschäftsführung und Angestellte 
u a rn RE de ; Zr 
Verbandes Deutscher Driuckpapier-Fabriken 


A l Ca EEE BE | i E 
TEL EEA DATA REN er Be ag n A 
i x Las ao w : f 
i, M u 


ustera Dagslowalzon und Bezüge Jader Ar, glatte Walzen und Bezige MP Laek-, Orl- and Anndrock vew, te ar besten Qualitäten, kl iral 


T enn AB ~ 


$ Klehstalle 


für alle Industrien liefert prompt 
Chem. Fabr. Papvrus 
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Leipzig 177G 
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Briefamschläge aller Ari 
Lohn- u. Musterbentel 
Fensterkuverts 


liefern 


| ar | [#9 2 
haderast & Co., Leipzig 

Ringfreie Briefumschlagfabrik 
Bemusterte Angebote 


kostenlos. 


zwei @rõsson 
erstklassige, kräftige Wars 


Stuttgarter Büromübel- srd 
Schreibwaren - indusirlie 
Vogel & Isenberg 


CETLE 


Stuttgart. A 


A: 
se 
-y | 


RI CF, 
BEE 


LER 


apier, 
Wachs- und Paraffinpap 


Helorn ie Rollen and Formaten 
vom Lager und anl Aslsstigung 


Emil Schwander & Co. B 


Woskijonplatz 18 — Ferzepr.: Amt Wordem 88325 


f 


Y 


W 


Py 


mische Fabri 


NNOVER-LEHR 


N Orier-& Packlackes Luxus-Siegellacke \ 


für den Grosshandel fertigt 


GUU 


[58961 


1759 


6 — do C 


l HANS MARKERT 


Buch- und Kunstdruckerei i 
| ZAHLKARTENİ, 


x: Paketkarten :: , 
Aufklebeadressen +" f 


FRACHTBRIEFE 


nach amtlich. Vorschrift, 
ganzes u. halbes Format 


sowie sämtl. Drucksachen für 
Bahn-, Post- u. Schiffsverkehr 
mit u. ohne Firmendruck stets 
vorrätig u. schnellst. Anfertig. 


LOHNDRUCK|| 


übernehme bel sauberer 
prompter Lieferung _ | 


KUVERTDRUCK 


Mässenauflagen 


Berlin SO 16, Neanderstr. 4 
Fernspr.: Amt Moritzpi.Nr.12284 FI 
a a EN 


| Garantiert la echtes 


alnyl-Porgamenl-Paplır 


liefert in Rollen zu ı und 2 Bogen 
tür Einmachzwecke, in Bogen von 
50x 70 cm. Bei grösseren Quan- 
titäten entsprechenden Rabatt. 


Ferner feinstes echtes “rat 


Pergamentpapier 


in 5-kg-KRollen and in Bogen. 
Verlangen Sie sofort Angebot. 


Ludwig Ph. Prins 
Papierwarenfabrik 
frankfurt a, M., Seilerstrasse 23a 


änsichispostkarten 
| in Lichtdruck 
fielern nach jeder Vorlage im 
bester Ausführung 88445 
‚Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Bugeisgrube 89, Postinch 360 
| Verisagen Bie bitte Master kestentrsi. 


o 


Hanfbindfaden und Kordel 
Papierbindiaden 


| | i á ' | à i in allen Stärken liefert stets ar 
F. E. Epperlein Papierfabrik, Elterlein, Bez. Ghemnit: | _Srossveroraucher vorteunan 
a ae BE | 292888 Emil Mohr, Dresden 30 


Fernsprecher 18393 ([5810€ 


1760. 


PAPIER: ZEITUNG. 


Nr: 4971920 | 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom .ł0. Juni 1920 


An meldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
` Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter. der Klassenziffer ist jedesinal das Aktenzeichen 


; ‘angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unböfugte Benutzung geschützt. 


KL 11c,2. M. 56503. Wiliam Franklin Marresford, Brooklyn, 
v st A; Vertr.: Dr. K. Micha elis, Pat.-Anw., Berlin W 35. Kilep- 
oder Heftmaschine zum Vereinigen von Blättern, Dr ucknogen usw. 


43. 6, 14. 


Kl 11 d, &. Sch. 56354. Berlin, Skalitzer 
Straße 78. Bichreeister. 4.10.19. . 

- Kl. 11c,14 ]J. 19597. Georg Philipp Jäckel, Frankfur: u M, 
Langestr, 25. Sammler: zum Ordnen von, ungelochten Schritt- 
- stücken. 27. 8. 19. 
| Kl. 15d, 27. A, 32468. Allgemeine Elektricitäts- Gesell- 

schaft, Berlin. Einrichtung zum selbsttätigen Oeffnen und Schließen 

des Dampfkastens von Rotationsdruckmaschinen 1 11.19 
K1. 54 b, 7. H. 79269... Emil Hubert, Budapest; Vertr.: 
WE Anders, Pat: Anw, Berlin SW 6f: Verfahlen und Vorrichtung 
Zur gleichzeitigen Uebertragung gleichlautende,  Buchungsposten 
in zwei Bücher. 4. 12. 19. 
K1. 55 d, 22. W. 53631. Richard Wallig, Cötheni. Anh., 
Kaea 8. Verfahren zur Herstellung von “Papier en, K artons 
und. Pappen auf der Langsiebmaschine. 15. 10. 19, 


` Zurücknahme von An meldungen = 


Wegen Nichtzahlung ger vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende ‚Anmeldungen 
Ze als zurückgenommen, 


' Johann Scheider, 


Kl 15 a. W. 44843. Gießv orrichtung für Matr izenzeilensetz- 
und Gießmaschinen. 15. 1. 20. = 
' Versagungen 


. . Aut die nachstehend bezeichneten, Im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage h bekanntgemachten 
‚Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nich] 


- eingetreten 
Kl. 55 c W. 49524. 
 ‚Papierleimung. geeigneten Mittels 22. 4. 18. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr. die nachbenannten Personen 


Kl 70c. 306209 und 318408. Albert Witzel & Co., Lud- 
wigsburg.. o 
U Tee Löschungen | | 
SEHEN Iatolge Nichtzablung der. Gebühres 
Kl. 15 e: 294313 305470. ` KI 55 e: 305585, 


Nachträ igliche Erhöhung des Kaufpreises 
| | 1655. Schiedspruch 

Tatbestand: 
die Verkäuferin der Käuferin 5000 kg Schrenztüten und Beutel 
'zum Preise: von 620 M. für 100.kg an. Die Käuferin nahm dieses 
Angebot am 23. September 1919 an, unter Aufgabe der Einteilung, 
daß 4000 kg Spitztüten und 1000 Beutel zu liefern seien. Durch 
‚Schreiben vom 27. Oktober 1919 gab die -Käuferin eine neue Ein- 


teilung auf, wonach das Schrenzpapier statt in Spitztüten nur in, 


Beuteln in sieben verschiedenen Größen angeordnet war, mit der 


Bitte, nach dieser Einteilung zu liefern, „wenn es Ihnen noch mög- 


lich ist“ Die Verkäuferin hat sich in ihrem Antwortschreiben vom 
28. Oktober 1919 mit der Lieferung nach dieser Einteilung unter 


den noch zu erörternden Einschränkungen einverstanden erklärt. 


"Am 12, November 1919 fragte dieselbe bei der Käuferin an, ob sie 


Lieferung nach der. ersten oder zweiten Einteilung wünsche, worauf 


die Käuferin am 28. November 1919 erwiderte, daß sie Lieferung 
nach der: zweiten Einteilung wünsche. 
Verkäuferin mit Schreiben ‘vom 2. Dezember 1919 zur Lieferung 
zurzeit außerstande und machte dieselbe von der Bewilligung des 
‚höheren, 


rung zum vereinbarten Preise und hat einen "Vereleichsvorschlag 


der Verkäuferin, durch welchen sich diese schließlich zur Lieferung 


zu einem teilweise erhöhten Preise erboten hatte, abgelehnt. 
" Rechtslage: Durch die Annahme des Angebots der Verkäuferin 


vom 19. September. 1919 ist zwischen den Streitteilen ein Kauf- , 


i vertrag zustandegekommen, inhaltsdessen dieselbe an die Käuferin 


4000 kg Spitztüten und 1000 kg Beutel aus. Schrenzpapier zum 
Preise von 120 M. für 100 kg zu liefern hatte. Am 27. -Oktober 1919 


änderte Käuferin ihre erste Einteilung dahin ab, da sie nur Schrenz- 
".beutel in sieben verschiedenen Größen zur Lieferung aufgab, jedoch 
mit dem ausdrücklichen Hinzufügen: ,wenn es Ihnen noch möglich 


ist“. Diese Bedingung konnte nur dahin verstanden werden, daß. 
Käuferin die neue Einteilung. nur dann wünschte, wenn die Ver- ` 
käuferin die Lieferung nach derselben nach den von Ihr bereits 


. getroffenen Dispositionen und ohne Preisänderung noch bewerk- 
: stelligen konnte. Es war daher Sache der Verkäuferin, wenn sie 
bierzn nicht mehr in der Lage zu sein glaubte, die neue Einteilung 
abzulehnen und auf Grund der ersten zu liefern. Statt dessen hat 
sie sich in ihrem Schreiben vom 28. Oktober 1919 zur Lieferung. nach 


der abgeänderten Einteilung bereit erklärt und bezüglich des Preises 


nur die Einschränkung gemacht, daß sie die Vorabsendung — es 


handelt sich hierbei anscheinend um eine Lieferung auf Grung eines‘ 


nicht von der Lieferpflicht zum Vertragspreise. 


Verfahren zur Herstellung eines zur 


Durch Schreiben vom 19. September 1919 bot 


vor Abgang der Sendung ein Muster erbat. 


Nunmehr erklärte sich die 


für das später hereinkommende ‚Papier zu zahlenden 
_ Preises abhängig. Die Käuferin besteht demgegenüber auf Liefe- 


früheren Vertrages, über deren. Menge nichts‘ erhellt — von. den 


„fest gekauften 5000.kg‘‘ in Abzug bringen müsse, da es ihr nicht 


möglich sei, „zu dem billigen Preis mehr als gekauft zu liefern‘ 
Ferner wies sie noch darauf hin, daß sie infolge der.geänderten Ein- 
teilung ihre Dispositionen habe ändern müssen, und daß sich das 
Hereinkommen des für die Beutel notwendigen Papiers bei dem 
langsamen Arbeiten der Fabriken nicht bestimmen lasse. Nach 


dem Inhalte dieses Schreibens kann es nicht zweifelhaft sein, daß 
die Verkäuferin die Lieferung von 5000 kg Schrenzpapier nach der 

abgeänderten Einteilung zum früher vereinbarten. Preise übernom- . 
 men.hat, lediglich mit der Einschränkung des Abzugs der , Vorab- 


sendung‘ 


und der Lieferung von dem erst noch hereinkommenden 
Papier. 


Die Käuferin hat .auf dieses Schreiben -nicht geantwortet, | 


dasselbe ließ auch nicht erkennen, daß noch eine Antwort erwartet . . 
wurde. 


Danach ist anzunehmen, daß sich die Käuferin stillschwei- 
gend mit seinem Inhalt einverstanden erklärt hat. Es hat daher 
der Anfrage der Verkäuferin vom 12. November 1919, welche von 


beiden Einteilungen die Käuferin wünsche, nicht mehr bedurtt, und, 
es ist infolgedessen auch ohne Belang, daß Käuferin’erst am 28. Nò- - 
vember, 1919 antwortete, sie wünsche Lieferung nach der zweiten ` 
. Einteilung. Die Käuferin hätte überhaupt nicht mehr zu antworten 


brauchen, und was sie antwortete, war lediglich eine Wiederholung 
des’ bereits Vereinbarten: Die Verkäuferin war daher nicht berech.-. 


„tigt, nunmehr die Lieferung von der Zahlung des Mehrpreises, des 


erst noch zu erwarteten Papiers abhängig zn machen. Vielmehr war 
sie verpflichtet, von dem seit ihrem Schreiben vom 28. Oktober 1919 


 hereingekommenen Schrenzpapier die Lieferung zum vereinbarten, 


Preise zu bewirken, gleichviel zu welchem Zeitpunkteünd zu welchem 
Preise sie dasselbe. geliefert erhielt. Nachträglich eingetretene 
Preissteigerung befreit nach der Rechtsprechung den Verkäufer 
Der Einwand der 
Verkäuferin, daß die Käuferin, durch ihre geänderte Einteilung die 
Unmöglichkeit der Lieferung zu. dem vereinbarten Preise verschuldet 
habe, ist aus den oben bereits angeführten. Gründen nicht durch- 
greifend. Unmöglichkeit der Lieferung im Rechtssinne kommt 


überhaupt hier nicht in Frage, da es sich um Gattungsware- handelt . 


($ 279 BGB.) und sich: sowohl aus dem Schreiben der Verkäuferin 


vom 23. Dezember 1919 wie aus ihrem Vergleichsvorschlage ergibt, 


daß sie an sich zur Lieferung imstande war bezw. ist und nur die 
Lieferung zum Vertragspreise ablehnt. Diese Ablehnung kann aber. 


nach dem klaren Inhalte ihres verpflichtenden Schreibens: yom 
28. Oktober 1919 nicht für begründet erachtet werden. “7S 


‚Hiernach rechtfertigt sich der’ nachstehende Schiedspruh: 
Die Verkäuferin ist zur Lieferung von 5000 kg Beuteln aus Schrenz- 
papier, abzüglich der Menge der in ihrem Schreiben vom 28. Oktober 
1919 erwähnten Vorabsendung, gemäß der Einteilnng der Käuferin | 


vom 27. Oktober 1919 zum Preise. von,.120 M. für 100 kg Fr 


und hat a Kosten en Schiedspruchs zu. tragen. . 


. Zigarrenbeutel 
. 1656. Schi edspruch A 

Die Papierwar enfabrik X in A bot in einer Anzeige der Papier- 
Zeitung Zigarrenbeutel mit Abbildungen und Text bedruckt zum - 
Kauf an. Die Zigarrengroßhandlung Y in B bestellte darauf tele- - 
graphisch 100 000 Stück. Die Papierwarenfabrik nahm die Bestel- 
lung an und verlangte Ueberweisung des Betfages an ihre Bank, 
was Besteller auch tat, wobei er, um Reklamationen zu ersparen, 
Die Muster wurden 
gesandt, und es ergab sich, daß die Beutel aus Kunstdruckpapier 
hergestellt waren, das’ beiderseits mit Reklamen und Abbildungen 
von Zigarren bedruckt war. Der Käufer verbot telegraphisch die 
Absendung und lehnte die Annahme der Wareab, da er angenommen 
habe, es handle sich um Beutel mit Bildern und Text, wie sie auf 
Zigarrenb euteln üblich sind. Die Papierwarenfabrik gab sich mit der. 
Annahmeverweigerung nicht zufrieden, und beide Teile einigten.sic h 
darauf, unseren Schiedspruch anzurufen. i 

Wir entscheiden, daß die Zigarr engr oßhandlung berechtigt 
ist, die Annahme der Beutel zu verweigern, und daß die Papier- 
warenfabrik verpflichtet ist, auf Wunsch der Zigarrengroßhandlung. 
das für die Beutel bei der Bank der Fapierwarenfakrik hinterlegte 
Geld zurückzusenden. Wir sind nämlich der gleichen Ansicht wie, 
die Zigarrengroßhandlung, daß anter Zigarrenbeuteln mit Abbil- 
dungen und Text bedruckt nur Zigarrenbeutel der üblichen Art ver- 
standen werden können, die wohl mit Reklamen einer fremden . 
Firma bedruckt sind, nicht jedoch aus zu andern Z wecken bedrucktem 
Papier her gestellte Beutel, Bei den heutigen hohen Zigarrenpreisen 
werden es, wie die Zigarrengroßhandlung mit Recht bemerkt, die 
Raucher ablehnen, die Zigarren in derartigen innen bedruckten 
ungewöhnlichen Beutein zu erhalten, namentlich auch, weil das- 
Kunstäruckpapier merklich nach dem Kleberrittel riecht, wot it ; 


de Strich auf das Pa pier gebracht wurde. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — - Verantwortlicher Schriftleiter o 

Siegmu nd Ferenczi; Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen -` 

‚Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. _ 

Papier- zul Berlin SW 11. — Druck von- A-W. Hayns? Erben, 
| Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


Zuschrifteng nur an 


Berlin, Sonntag, 20. Juni 1920 


Meiner alten Kundschaft zur Nachricht 
dass demnächst wieder verfügbar ist: 


Durchschlagpost 


Paul Herzberg, Berlin S 42 
m -Adr.; Papierwerk Berlin 
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Artikel engros 1[55063| € 
Ben 2, Rurgetrasse 29 


T TRR EE Penn un  T—e ZZ 
Kohlepapiere | Briefhüllen -o = e 
Schreib- u. Lösch- Farbbänder _Ċ — 
org Japan-Wachspapiere| und anders Büroartikel A Sl Schnellhef t er 
- in grossen Posten am- ‚Lager vorrätig [57 302 d EN 
Emil I Löwenstein, vormals Kohlepapier 0. m. h. H., Bolin W. 98 E = à 
| Ga Lützow 638 Potsdamer Str. 21-a 
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adel- ' Michelant, ‚Hünge- und Bahn- 
Ä Etiketten: 


| AUS MANILA KARTON, atimanta aai aa z 
FARBIG MANILA KARTON, | | g” z 
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Lohn-, Muster-, Eultenbentel, Versandtaschen : 
MENT-PAPIER.. || . SOWIE SAIMTLICHE VORDRUCKE FÜR 


Bonte Beisdsunguelität 
|]  BUCHDRUCKER u. PAPIERH ANDLUNGEN, 


EN. aa N ; ‚Kragen & 10, ae Breslau 2 


m. Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager | Qegräsáet 1008 
Tr RTT ae , Tersibriomen. Inden 
in bewährter r Qualität | Telogr. «Adr.: Reinsliagen, Leipzig 
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Briete: Berlin SW 11 = 
 Fernoprecher: Amt Lützow 87 
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Maschinenfabrik D 


üli e r, . Gegründet 1879 o ts c hi a r F pel -D reade e n 


liefert als Spezialität in neuester Konstruktion - [49188 


_Hiltsmaschinen tür lithograph. Anstalten 
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R. Rube & Co. : N B a Far a l 
Fabrikation echter vegefab. Pergamentpaplere - En | z mi EDGAR 
| Gegründet 18735 
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|TAFELLEIM| 


Wo bisher Tafelleim (Knochenleim, Lederleim) ge- 
braucht wurde, verwenden Sie jetzt unseren Leim- 
extrakt; bezugscheinfrei. Anwendung u. Bindekraft 
wie bei "Tafelleim; haltbar; warm zu verarb.; kein 
minder werliger Ersatz. Verl. Sie Anerkennungs- 
schreiben, Preis zurzeit M. 24.— d. kg ab Fabrik. 
Probepakete V. 4% kg unter Nachnahme z. Diensten. 


l IM Alle Arten Briefumschlä S i Trauerkia, en, Be Bla ko Hm - 
Mechler & Co., Chem. Fabrik u. Putztuchwerk || > ge, u Trauerklappenpost, Blankovisitkar- 
"Mamiheim- Industriehafen. | [48454 b i fe nst Er bri í efumschlà ige, Lohnbeut Y.ufe EN, Bri 
. Telephon: Nr. 1875, Telegramm -Adresse: Mechlerwerk. i id A | 


Nach diesen beiden Modellen wurden- 


uE etwa 20000 Maschinen "DE 


von uns verkauft, und sind diese heute noch in Betrieb, trotzdem die 
ersten schon über 30 Jahre arbeiten. a: 
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Man achte auf die in die Körper unserer Maschinen eingegossene 
‚Schutzmarke $ = | 


Karton: Plaächhafe i und vergewissere sich dadurch beim Kauf, dass man eine Original- a a et 
seh ne Nr. 8 Brehmer-Maschine erhalten hat. | 


maschine Nr. 9 
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_ FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428 Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
. 50mm (1/,gesp.) breit 8M. 60 Pt. 
aufUUmschlagseiten bi: 7 M, 20 Pf. 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zu halbemPrels 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d Deutsch. Buchhändler, 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen. 
Zeichengebühr í. freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 4M. 
. VorausbezahlungandenVerleger. . 
Platzvorschriften unverbindlich, 


- Erscheint 
‘| Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
= | genommen oder durch Buch- 
"> sandel: vierteljährlich 10 M. 
.}: Vierteljäbrl. Bestellgeld 30 Pt. 
| -Von d, Geschäitsstellė d, Bl. unter 
‚ Streifband vierteljährlich 32 M. 

| mit Auslandsporto 40 M. 
` Einzelnummer 1 M>; ältere 2 M. 
.Ertüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


Amtsblatt der Beruisgenossenschaffen sowie ‚zahlreicher 
- Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


N.50. Berlin, Sonntag, 20. Juni 1920 


Gewichtsschwankung bei Pappen .„ a.. a . 1764 „Baltenpresse „Meik . w m even ee -17710 
INHALT , Vorfracht . ex E ae a r Be a OL #apıierstott- und Papier-Spinnereli — 
A da on Aenderung einer Verkaufsbedingung . . s . . . 1764 Reichskuratorium zur wissenschaftlichen Förderung der 
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Einladung zum Bezug 


0 Die Papier - Zeitung muß beim Postamt des Beziehers < 


sofort neu bestellt werden, wenn sie für das 


3. Vierteljahr 1920 
(Juli, August, September = 26 Nummern) 
ohne Unterbrechung zugestellt werden soll. Der Bezugspreis 


‚mußte infolge wieder stark gestiegener Druck- und Papier- 


preise auf 


10 Mark fürs Vierteljahr 


erhöht werden. Die Postämter nehmen auch Bestellungen 


‘auf 2 Monate für 6 M. 67 Pf. und auf einen Monat für 
3 M. 34 Pf. an. Dieser Nummer liegt ein Post-Bestellzettel 
bei, der ausgefüllt dem Postamt oder Brieiträger zu über- 
geben ist. — Bestellgebühr vierteljährlich 30 Pf. | 
a Verlag der Papier-Zeitung 
“Streichung von Aufträgen 
Zu Zu Nr. 47 Titelseite | Ze 
I Wohl den meisten Großhändlern wird es so gehen wie mir, daß 
‚sie jetzt von allen Seiten alte und älteste Aufträge von August, 
"September 1919 anfangend (an deren. Lieferung kaum noch jemand 
‘dachte) erhalten und abnehmen sollen. Im allgemeinen wäre hier- 


. gegen nichts einzuwenden, aber wie viele Fabrikanten ließen ihren 


alten inländischen Abnehmer warten oder im Stich, um erst dorthin 
„zu liefern, wo bessere Preise bezahlt wurden. Das plötzliche Liefern 
weit zurückliegender, bei den meisten Abnehmern nicht mehr im 
_ Gedächtnis liegender Aufträge zu den hohen Preisen (denn höhe:e 
„Preise erwartet wohl der größte Optimist nicht mehr) muß zu un- 
angenehmen Auseinandersetzungen führen, zumal jetzt die Erbitte- 
rung der meisten Großhändler zur Reife kommt, darüber, daß ihnen 
“vorher trotz aller Bitten nicht geliefert, ja kaum geantwortet wurde, 


. Mögen die Fabrikanten nunmehr dazu beitragen, ein erträglichss 


Verhältnis zu schaffen und nicht den Bogen noch straffer spannen, 
indem sie sehr scharfe Bedingungen für sich in’Anspruch nehmen, 
die aber der Großhändler beim Verbraucher nicht durchführen 
:kann. Wohl kat der Verband deutscher Tüten- und Beutel-Fabrı- 


Kanten sich schon mit den Bedingungen befaßt, um Abwehrmaßregeln - 
zu treffen, jedoch kann bei Entgegenkommen der Fabrikanten 


weiteres organisiertes Vorgehen vermieden werden. 2 
en = = Großhändler und Tütenfabrikant 


sa A 

 Papiermacher-Berufsgenossenschaft. 
Sekfion IX, Chemnitz a E 

- Die 35. Sektionsversammlung fand am 10. Juni in Chemnitz - 
statt und: war von 44 Mitgliedern besucht, welche 74 Betriebe ver- 
traten. Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden, Herrn Kommer- 
zienrat Adolf Schinkel in. Penig, geleitet. Eine Wahlhandlung zur 
Wahl des Sektionsvorstandes und zur Wahl der Vertreter zur Ge- 
nossenschaftsversammlung fand nicht statt, weil außer dem Wahl- 
vorschlage des Wahlvorstandes keine weiteren Bewerber in der ge- 
stellten Frist vorgeschlagen waren. Es gelten somit die im Wahl- 
vorschlage des Wahlvorstandes bezeichneten Bewerber als gewählt. 
Der Herr Vorsitzende und der Herr Geschäftsführer Hermann 
Holtzhausen berichteten über die Hauptzahlen des gedruckt vor- 
liegenden Verwaltungsberichtes und gaben auch nähere Erläute- 
rungen dazu. Eine Aussprache über den gedruckt vorliegenden 


"Verwaltungsbericht fand nicht statt, derselbe fand die Zustimmung | 


der Versammlung. Jahresrechnung und Voranschlag wurden ein- 
stimmig genehmigt: — 

Die bisherigen Herren Rechnungsprüfer und deren Ersatz- 
männer wurden einstimmig wieder gewählt, mit Ausnahme des Herrn 
Emil Beyer in Hetzdorf, welcher infolge seiner Neuwahl als Sektions- 
vorstandsmitglied aus dem Rechnungsprüfungsausschuß ausscheiden 
mußte. An seiner Stelle wurde Herr Fritz Strobel in Chemnitz als 


Ersatzmann in den Rechnungsprüfungsausschuß neugewählt. 


Sitzung. Mittwoch, den 7. Juli 1920, vormittags 1,10 Uhr: 
Monatsversammlung des Vereins sächsischer Pappenfabrikanten, 
e Vs in Chennitz, Hotel „Stadt Gotha’. | | 

Die Vereinigung von Freunden der Technischen Hochschule zu | 
Darmstadt (Ernst-Ludwigs-Hochschul- Gesellschaft) hält am 26. Juni 


ihre zweite Hauptversammlungab. Auf der Tagesordnung steht u. a. 
ein Vortrag des Professors Dr. Stiasny über die Entwicklung der Ger- 


bereiwissenschafien. An die Versammlung schließt sich eine Besichti- 
gungder Kellereien der Hess. Weinbau-Domänenverwaltung in Mainz. 


Fachverein für Papiertechnik in Köthen. Dieser seit 1907 am 
Köthener Friedrichs-Polytechnikum, jetzt Städt. Gewerbe- und 
Handelshochschule, bestehende Verein umfaßt die gegenwärtigen 
und früheren Hörer der Abteilung für Papiertechnik an.der genannten 


Hochschule. Sie hat jetzt neue Satzungen ausgearbeitet und richtet 


an die Fachgenossen die Aufforderung, ihr Geidspenden zukommen 
zu lassen, damit sie die Zwecke des Vereins unter den neutigen 


-schwierigen Verhältnissen erfüllen kann. Hauptsächlich soll die Aus- 
-bildung und Zukunft der Mitglieder gefördert und erleichtert werden, 


~= i -> A - $ ei $ - = 


a ©BAPIER-ZEIDTUNG © Ne, 50)1920- 


n EEE, Ha a Förderung der Ge Wasserwirtschaft, Nachweis, Anshan 
er Meßtechnischer ‚Kursus der Hauptstelle für und Ausnutzung der Wasserkräfte, Mitwirkung bei der Gesetz- 
7 Wärmewirtschaft ä 2. gebung.und Beratung der Mitglieder in rechtlicher und technischer 


; En nn BER Beziehung dyrch besöndere Fachausschüsse sind die Hauptzwecke 
f In den Tagen vom 17. bis 22. Mai 1920 hat die Hauptstelle des Verbandes. Im Gesamtausschuß ist es gelungen, Vertreter der 
für Wärmewirtschaft ihren ersten wärmetechnischen Vortrags- heteiligten Zentralbehörden, der deutschen Wissenschaft, der In- 
und*`Uebungskursus für Betriebsbeamte von Dampfk-aftanlagen dustrie, der konmunalen Interessen, des Eandels und Gewerbes 
veranstaltet. Die- Vorträge, die zum Teil gedruckt werden sollen,, zu gemeinsamer Arbeit zu vereinen. Herr Geh. Reg.- Rat. Professor 
umfaßten: Brennstoffkunde, Feuerungen und Heiztechnik, Be- Dr. Ing. ehrenh. Reichel, Charlottenburg, hat den Vorsitz über- 
triebstührung, wärmeʻechnische Untersuchungen an Kesseln und nommen, seine beiden Stelivertreter sind das Ehrenmitglied des 
Maschinen, Abdampfverwertung und Meßkunde "Dr. Aufhäuser Reichsverbandes der deutschen Industrie Herr Landrat a. D. Rötger 
kennzeichnete die Brennstoffe nach ihrem Wasserstöffgehalt, wo- und der Zivilingenieur Herr Baurat Galland in Berlin. Die Geschäfts- 
durch s’att derüblichenche nischen Trennung cininnerer Zusammen- steile in Berlin-Halensee, Joachim-Friedrich-Str. 50, wird von. 
kang zwischen festen, flüssigen und gastörmigen Brennstoffen her-. Herrn Regierungsbaumeister a. D. Kacrtge geleitet. 
- gestellt wird. Ueber Feuerungen !ieierten Dr.-Ing. Berner, Obering. 

Nies und Dir. Seyboth kurze Berichte, über die Ausbildung des _ ger 
-~ Heizers sprach Obering. Spitznas, der Leiter der staatl. Heizerkurse. 7 
r. Berner und Obering. Generlich, der sich auch um die Durch- 
< führung der praktischen Uebungenver dient genacht hat, besandeiten 
den Kesseiversuchdampf, die Aufstellung der Wärmebianz und die 
. . praktischen Maßnahmen für die Erzielung zuverlässiger Ergebnisse. 
© Diri Heilmann sprach über den wirtschaftlichen Betrieb von Kolben- 
-dampfmaschinen und Dampfturbinen sowie über die Beurteilung 
. der Zwischen- und Addampfverwe tung Ingenieur Quack berich- 
“tete in arischaulicher Art über die Betriebführung in einem. muster- 
‚gültig geleiteten Großkiaftwerkan der Hand von guten Unterlagen. 
Ing. Sarrazin brachte eine Anzahl beachtenswerter Anregungen 
-für ‚die Beiriebführung vor, u.a. Ergebnisse von Untersuchungen 
über zweckmäßige Lagerung der Kohlen, . Behandlung .des 
'‚Speisewassers, Vermeidung von Beiastungsspitzen usw. Die 
 Meßkunde behandelten fünf Vorträge, in denen insbesondere die | 

. Anbringung und Eichung der Meßgeräte als Mittel zur Vermeidung l g e 
falscher Ergebnisse besprochen wurde: Messung von Temperatur - Fachliteratur . 


Den Vereinigungsverhandlungen schlossen sich zwei Vorträge 
Herren Oberbauinspcektior a. D. Dr.-Ing. Ludin, Karlsruhe, 
über „Wertschätzung von Wasscrkräften‘“ und Dipl.-Ing. Pabst, 
Heidenheim, über „Ausbau kleinerer und mittlerer Turbinenanlagen 
mit beheifsmäßigen Baustoffen‘ und „Vergrößerung der Leistungs- - . 
fähigkeit und damit des Wertes einer Wasserkraft durch den Bau. 
von hydraulischen Akkumulierwerken‘“ an. ° Aussprache folgte. -_ 7 

Da den Verbande bereits 65. Kommunen, 45 Handelskammern, 
-47 wirtschaftliche Verbände und Vereine und 344 Landelsfirmen 
und Einzelpersonen angehören, so kann ihm eine wirksame Ver- 
tretung der beteiligten Kreise wohl zugemutet werden. Bessere . 
Ausnutzung unserer Wasserkräfte und Herkeiführung gesunder _ 
Gesetzgeburigauf den einschlägigen Gebieten wird die Hauptaufgabe ` 
des Verbandes sein. Es ist zu-wünschen, daß die Mitarbeit des Ver- 
handes hierbei regierungsseitig Unterstützung findet und zum er- ` 
hofften Erfolg .beiträgt. l 


und Druck von Schulte, Messung von Kühl- und 'Speisewasser, - , , en l l j iF 
~> von strömenden Dampfmengen, Bestimmungen der Dampflieferung . Die Chemische Betriebskontrolle in der Zellstoff- und Papier- 
„ von Kesseln und des Dampfverbrauchs von Turbinen und Maschinen Industrie und -anderen Zellstoff verarbeitenden Industrien. Von 
von Seufert an der Fand des von ihm verfaßten Leitfadens. ` Dr. phil. Carl G. Schwalbe, Professor an der Forstakademie und 


Das Schwergewicht der Veranstaltung lag bei den praktischen Vorstand der Versuchsstaiion für Zellstoff- und F olzchemie in 
-Uebungen, die von den Teilnehmen in kleinen Gruppen ausgeführt Eberswalde, und Dr. Ing. Rudolf Sieber, seinerzeit Direktor der, 
wurden. Jede Gruppe hatte eine Anzahl von Vorübungen, die sich Zellstoff- und Papier-Fabrik Pöls in Steiermark. Verlag Julius 
auf die Wirkungsweise, Handhabung und Eirhung der wichtigsten Springer, Berlin. Preis: broschiert 18.M., gebunden 21 M. und | 
Meßgeräte erstreckten, und dann die Hauptübung zu erledigen. 25v. H. Teuerungszuschlag. " 
. Entsprechend deı Art der hierbei benutzten Geräte waren besondere 
Gruppen für Rauchgasuntersuchungen, Dampfmesser, Druckmesser 
„und "Indikatoren, sowie für Temperaturmessungen eingerichtet. 
Viele neuzeitliche Meßgeräte waren von den Fabriken zur Verfügung 
gestelit und zum Teir beiriebsmäßig eingebaut. Besonders zu er- 
wähnen ist eine für diese Uebungen hergestellte Dampfstrecke, bei 
-der zwei verschiedene selbstschreibende Dampfmesser und eine 
Düse hintereinander geschaltet waren. Der durchgeleitete Dampf 
. wurde zum Schluß im Oberflächenkondensitor niedergeschlagen. 
und das Kondensat- gewogen, wodurch eine sehr leurreiche Nach- 
prüfung der verschiedenen Meßgeräte ermöglicht wurde.. Bei den 
Hauptübungen wurde jeder Teilnehmer zu einem Verdampfversuch, 
‘einem Dampfturbinenversuch und einem Dampfmaschinenersuch 
‚zugezogen, wofür die Anlagen im Laboratorium der Technischen 
Hochschule, im Städt. Elektrizitätswerk Charlottenburg. und bei 
“.der: Telephonapparatefahfik Zwielusch & Co., Charloitenburg, mit 
insgesamt 4 Dampfkesseln, 2 Dampfmaschinen und 2 Dampftur- 
binen sowie 16 Personen für die Leitung der Uebungen zur Ver- 
fügung gestellt waren. 


Das vorliegende Werk stellt eine Sammlung chemischer Unter- 
suchungsmethoden dar unter klarer Beleuchtung der Wege, die 
bei der Dürchführung einer sachgeräßen und zweckdienlichen 
Beiriebskontrolle in der Zellistoff- und. Zeilstoff verarbeitenden 
Industrie einzuschlagen sind. BE 

Die Verfasser haben dabei nicht nur eine Uebersicht über þe- 
kannte Methoden gegeben und vorliegende Verbesserungsvor- 
schläge kritisch gewürdigt, sondern haben auch die- neueren und- 

“neuesten Untersuchungen in den Rahmen ihrer. Betrachtungen ein- 
bezogen. | 

Das Buch ist wohl zunächst zum Gebrauch für den Betriebs- . 

 chemiker gedacht, den es befähigen soll, sein Tätigkeitsfeld nach 
modernen Grundsätzen- wissenschaftlich zu bearbeiten. Bisher 
war es dem in der Praxis stehenden Zeilstoffchemiker nur möglich, 
durch eifriges Studium der Fachliteratur und der ja auch von Heırn: 
Professor Schwalbe herausgegebenen „Auszüge aus ‘der Literalur 
der Zellstoff- und Papierchemie‘‘, sich mit den Fortschritten auf- 
dem Gebiete der analytischen Zellulosechemie vertraut zu machen. 

Ferner soil es auch den vom Verein der Zellstoff- und Papier- 


"Die Zeit reichte leider nicht mehr aus, um im Rahmen des Kür-  chemiker eingesetzten Analysenkommissionen als Grundlage für 
"sus einen zwanglösen Austausch der Erfahrungen zu veranstalten, ihre weiteren Arbeiten dienen. _ 
der von den Teilnehmern gewünscht wurde. Man daif hoffen, daß In Eauptsache für die Bedürfnisse der Zellstoff- und Papier- ` 


die Werke, die ihre Beamten.zuv diesem Kursus entsandt haben, .Industrie bestimmt, ist die Zellstoff verarbeitende Industrie, wie 
sie nunmehr auch bei der Durchführung der mühevollen aber loh- die Industrie der Sprengstoffe, des Zelluloids und der Kunstseide 
nenden Arbeit, zu der sie hier angerest- worden sind, unterstützen. nur insofern berücksichtigt, als die aufgeführten Methoden das. 
Mehrfach werden die Erfahrungen däzu dienen, anderweitig ähn- Ausgangsmaterial, den Zellstoff, nicht die Fertigfabrikate der ein: ` 
liche Lehrgänge für Beiriebsbeamte bestimmter Industriezweige zelnen Industriezweige betreffen. Ebensowenig haben die“physi- `. 
oder bestimmter Bezirke einzurichten, wofür die Hauptstelle ihre kalischen +: ethoden der Zellstoff- und Papierprüfung Aufnahme 
‚Unterstü.zung leihen wird. Erwünscht ist ferner, daß Zusammen- -~ gefunden. * : 


künfte von Betriebsbeamten = eranstaltet werden, in denen im An- Das Werk, das 252 Seiten umfaßt, ist in acht Abschnitte ge- 
schluß an einen einleitenden Bericht eine zwanglose Aussprache gliedert, die folgendermaßen zusammengestellt sind: i e 
über die nıaktische Durchführung wärmewirtschaftlicher Verhesse- L-Der Kessel kaushetiich l 
-- rungen stattfinden könnte. An dem Zustandekommen solcher s O D; aa - a Ma as a l , 
T. stalt >= sich die Bezirks, ereine, die Wärmestellen . „IL Die Untersuchung der Rohmaterialien: Folz, Stroh usw. - 
es wa nn i die ea Abi en der Dar] III. Die chemische Analyse in der Natronzellstoffabrikation 
EEE nen en Jampi- IV. Die chemische Analyse in der Sulfitzellstoffabrikation 
ne rn | V. Die Betriebskontrolle in der Bleicherei De 
(Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure.) VI. Die Untersuchung der Zellstoffe à —  — - 
Wi | - VIL Die chemische Analyse in der Papierfabrikation 
l . : VIII Anhang: l 
Sia Zusammenschluß in der deutschen Wasser- ‚.., „Es würde zu weit führen, den feirieren Aufbau des Werkes aus- 
l | l - n t haft führlich zu schildern. .Jedenfails darf aber wohl gesagt werden, 
l wirtscna 2 ‘daß alle vorkommenden Stoffe und Hilfsstoffe, sowie.die zu über- 


E ) PE . l TE 24 z A itsvorgä | ihrer Bedeutung im Betriebe 
Zum „Deutschen Wasserwirtschafts- und Wasserkraft-Verband Wachenden Arbeitsvorgänge eine ihrer ung 
"E. V.“ haben sich am 20. Mai in der Technischen Hochschule zu “ngemessene Beachtung gefunden haben. Den Schluß bilden ein - 


Charlottenburg der Wasserwirtschaftliche Verband und der Deutsche Anhang mit übersichtlich angeordneten- Tabellen.  - k l 
Wasserkraft-Verband vereinigt,” Pa Dr.-Ing. Hans Krull. >i 


.  Rosolsäure als Indikator titriert. 


= ? Alkalihypochloritlösungen. 


-E u PARIER- ZEITUNG 


Verein da Zeilstoff- und | Papier.Chemiker 
und Ingenieure 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation f 
:  Vorfaßt. von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde | 
©- (Chemischer Teil.) IV. Vierteljahr 1919 
IV. analytische Methoden zur Betriebskontrolle e 
: Schluß zu Nr. 49 FR 


2. Betriebskontrölle in der Zellstoffabrikation 
ai ss Ein neuer Gasbestimmungs- Appar at nach Dr. Freymuth. 
> Ztg. 43, 674 (1919) Nr. 121. 

schwefliger Säure eignen. 
`M. Kolthoff. 


1086 (1919) Nr. 26. Vorsichtsmaßregeln bei der Bestimmung der 
-schwefligen Säure: Einfließen der Sulfitiösung in die Jodlösung. 


„rdbalten der Jodlösung von Bicarbonat. 


i Ernst Mengler. 
in Schwefelkiesen und Kiesabbränden. 
Nr, 129. 

Ernst Becker. Direkte E T in Zellstoff en durch 
Hydrolyse mif Säuren, 'Papierfabrikant 17, 1325—1327 (1919) 
Nr. 52. 1g des möglichst fein geraspelten Zelistoffes wird mit 
10-20 ccm 72 prozentiger Schwefelsäure im Hartglasbecher mit 


Ueber die elektrolytische Bestimmung des Kupfers 
Chem. Ztg. 43, 729 (191.9) 


| einem Glasstab durchgeknetet und sobald die ganze Masse gallert- 


artig geworden ist, mit 72 prozentiger Schwefelsäure bis auf 80 bis 
100 ccm. aufgefüllt und bis 24 Stunden stehen gelassen. Dann wird 
mit 1—1% Teilen Wasser verdünnt und nach dem .Absitzen durch 
‚einen Goochtiegel über Asbest filtriert, mit heißem Wasser gewaschen 

und bis zur. Gewichtskonstanz getrocknet. Darauf wird der T iegel 
‚geglüht und wieder gewogen. Die Gewichtsdifferenz ıst das asch efreie 
© Lignin. 
i i Berichtigung. In dem R Becker: „Direkte Ligninbe- 
stimmung in Zellstoffen "durch Hydrolyse mit Säuren’ (P apier- 
fabrikant 17, 1325 bis 27 (1919) Nr. 52) sind in der Tabelle da- 


"durch, daß keine Korrektur gelesen werden konnte, zwei Rubriken 


e unausgofüllt: geblieben. Es ist daher nachz: utragen in Reihe I 
der Tabelle 
č Lignin JEN 
' (Rückstand nach Behandeln mit H 504) 
TE im Mittel | 
a er Fr 5,93 6,20 
vers 6,26 


" Papieriabkikänt 18, 43 (1920. Nr. a | 
ai C. M. Kernaham. Sulfitcellulose in eha cien Gerosiolien, 
 Gerbstoffauszügen und in Leder. Bericht der Kommission für 1919. 
Journ. Americ. Leather Chem. Assoc. 14, 512—515, Sept. (1919); 


::Chem..Ztrlbl. II, 53 (1920) Nr. 2. -Zur Unterscheidung von Sulfit- 
‘= cellulose und künstlichem Gerbstoff wird unter bestimmten Be- 


odi ingungen Diazolösung an Stelle'von Cinchuninlösung angewendet. 
2°C A. Meiklejohn. Nutzbarer Kalk im Aetzkalk: 


“werden mit I Liter einer 2 prozentigen Zuckerlösung auf der Schüt- 
 telmaschine behandelt, hierauf möglichst rasch filtriert und ein 
bestimmter Teil des Filtrats mit t/o oder !/,-Normal-Säure "mit 
Das für die Bestimmung ver- 
"wendete destillierte Wasser muß, um den Einfluß von gelösten CO, 
. auszuschließen, gegenüber. Rosolsäure neutralisiert werden. Im 
‚destillierten Wasser muß die Wirkung etwa darin enthaltener Koh- 
. lensäüre durch Titrieren mit Phenolphthalein beseitigt werden. 
"Wegen der Absorption des Filterpapiers muß ein genügender Teil 


. der Lösung durchlaufen gelassen werden, bevor man den für die ` 


Titration bestimmten Teil entnimmt. 

as Georg Lenart. I 
 kalkgehalt der Kalkmilch? Ztschr Ver. Dtsch. Zuckerind. (1919) 
. 360—361, September; Chem. Ztrikl. IV, -1099 (1919) Nr. 26. 
p Berichtigung eines Kommafehlers in der früher gegebenen Tabelle. 
Vgl. diese Auszüge. 

.. Reihe um eine Stelle nach rechts zu setzen. 
| W. Marzahn. 

| Hygien. Rdsch. 
- 29, 557 —560, 15/8. ; Chem. Ztrlbl. TV, 776 (1919) Nr. 19. Das Prinzip 


des angegebenen Verfahrens besteht darin, daß der Schwefelwasser- 


‘stoff abdestilliert und in einer Cadmiumacetatlösung aufgefangen 
< wird. Das Cadmiumsulfid wird dürch Jod in das Jodid übergeführt 


„und das überschüssige Jod in üblicher Weise mit Natr jumthiosulfat 
= zurücktitriert. 


za Genauere Ausführungsv orschrift und Appar atur 
im Original. 

= F, Dienert und F. Waändenbuicke. Einwirkung von Natrium- 

2 Bripsuljet auf Hypochlorite. r. d. ’Acad. des sciences 169, 29 — 30. 
T/T; Chem. Ztrlbl. III, 972—973 (1919) Nr 25. 
| des Reaktionsverlaufes. 

„J: M. Kolthoff. ‚Die Bestimmung von Eypischör und Chlorat 


Í nebeneinander: Pharm. o a Bd. 55, -S. 1289; Wasser u. Ab- 
wasser Bå. 14, 170 (1919) Nr. | 
Philibert: Zur hs des freien und Carbonatalkalis in 


er Betriebskontrolle in der Papierfabrikation 


Chem. - 
Der Appar at soll sich zur Bestimmung 


l Die. Titration von schwefliger Säure und ihren 
.. Salzen. Pharm. Weekblad 56, 1366 —1373, 4/10.;'Chem. Ztribl. IV, ` 


` Phenolphthalein nehmen. 


m Papier-Ztg. 44, 
2579 (1919) Nr. 82. 2g des ‚entsprechend zerkleinerten Aetzkalkes 


Wie bestimmt, man am zweckmäßigsten den Aeliz- 


Das Komma ist in der sechsten senkrechten 


Ueber ein neues Verfahren zur Bestimmung des 
 Schwefelwasserstoffs im Abwasser durch Titration. 


Er örter ungen 


Eu Pharm. et Chin: (7) 20, 52—55, ` vorher verbrauchten,a ccm), 


16 /7.; ‚Chem. Zibi IV, 989 (1919) Nr. 24. 
mit. W. Mesterzat. 

W. Mesterzat. 
carbonate in reiner Lösung und in Gegenwart von Alkalihypochloriten. 
Journ. Prarm. et Chim. 20, 9—14, 1/7.; Chem. Ztrlbl. IV, 
(1919) Nr. 25. Kritik an den Ausführ ungen von Philibert. 
3 Papieruntersuchung 

Heinrich Salvaterra. Bestimmung der Verseifungszahl in dunkel 
gefärbten Harzen. Chem. Ztg. 43, 765 — 766 (1919) Nr. 134. 2—Ag 


- Harz werden mit 50 ccm n/2- Schwefelsäure (l:cem=d, 027822 go 
KOA) versetzt, mit 96 prozentigem Alkohol auf 200 ccm aufgefüllt, ; 
abfiltriert und 100 ccm des Filtrats mit n/2-alkoholischem Kali 
Eine zweite Probe wird als Blindproke angesetzt; um 
den Wirkungswert der halbnormalen Schwefelsäure gegenüber. der. =. 
In ciner weiteren Parallel- ` 


austitriert. 


halbnormalen Kalilauge festzustellen. 
probe ermittelt man die gemessene Menge halbnormaler Schwefel- 
säure, welche zur Neutralisation der alkoholischen Seifenlösung 


erforderlich ist, unter Verwendung von 2 ccm einer 2 prozentigen 


alkoholischen Alkaliblaulösung als Indikator. Die zweite und dritte 
der Parallelproben werden dann nach dem Abkühlen mit einer 
gemessenen, zur Nautralisation nicht hinreichendenMenge n/2-Schwe- 


Auseinandersetzung. | 
Bestimmung des freien Alkalis und der Alkali- 


1026 


felsäure versetzt (etwa 0,3—0,5 ccm weniger’ als erforderlich) und oo 


mit etwa 86 — 95 Brozentigem Alkohol auf 200 ccm aufgefüllt. Von 
der Mischung filtriert man etwas. mehr als die Hä‘fte. “rasch durch 
ein trockenes Faltenfilter -und titriert 100 ccm des 
Alkaliblau zu Ende; bei genügend hellen Lösungen kann man auch 


sehr gut zu sehen und tritt scharf ein. Sind die Har zsäuren ganz in 
kaltem Alkohol löslich, soist esv otteilhafter, erst mit halbnormaler 


Schwefelsäure im Ueber ah zu versetzen, darn aufzufüllen und ~ 


vom Filtrat einen aliquoten Teil mit kalbnormaler alkoholischer 
Kalilauge zurücktitrieren. (Alkaliblau oder Phenolphthalein als 
Indikator), 
leicht, und die Bestimmung er fordert. kaum ein Drittel der Zeit, 


die nach der bisher geübten “Methode nötig war. Bei sehr dunkel ge- 
. färbten Harzen ist folgende modifizierte Stiepelsche Methode brauch- 
Man verseift 1—4 g$Harz mit 50 ccm annähernd fn/2-alko- 


bar: 
holischer Kalilauge durch halbstündiges Kochen mit aufgesetztem 
Luftkühlrohr, wie sonst üblich. 


auf Zimmertem peratur c 


destilliertem Wasser bis zur Marke bei’ 500 (bezw. 5 


Der Umschlag ist in der-klaren Lösung 


- Die Erkennung des Endpunktes der Titration ist sehr ~ 


Dann fügt man 232 von der Barium- ` 
chloridiösung, die man in einem Meßzylinder akmißt, und 300 ccm ` 
ausgekochtes neutrales destilliertes Wasser hinzu, indem man beide 
Flüssigkeiten in der angegebenen Reihenfolge am hesten durch das. 
; Rückflußrohr (das oben trichterartig erweitert sein kann) enfließen `` 
läßt, schüttelt gut durch und erwärmt noch 34—1 Stundeam Wasser- ` 
bad unter Bel assung des Luftkühlrobres am Kolben. Dannkühltman . 
ab und füllt mit. ausgekochtem, neutralem ; 
50 oder 600) com... ; 


Filtrats mit. = 


auf, filtriert beiläufig ein Viertel durch ein I elene Faltenfilter . ` 


und titriert 100 ccm des Fitrats mit halbnöormaler Salzsäure und 
Phenolphthalein : als Indikator. Die auf den Zusatz von Barium- 


chlorid Ausfallenden Barytharzseifen ballen sich bei dem Erwärmen ` 
am WKolbenboden,' ` 

und man vielfach, 

Salzsäure BT 

Aber auch wenn sich die F iltration nötig erweist, 

Das über schüssige” 


der mit Wasser verdünnten L ösung und kleben a 
so daß die überstehende Lösung oft klar ist, 

ohne zu filtrieren, daher: auch ohne ‚aufzufüllen, mit n/2-‘ 
titrieren kann. 
geht diese stets außerordentlich rasch vor sich. 


Rariumchlorid setzt sich mit dem freien "Kaliuihydroxyd zu - 


Bariumhydroxyd und Chlorkalium um. 
wie sonst üblich. Die Blindpr obe muß genau so behandelt ’ werden, | 


d. h. man versetzt auch mit Barinmchlorid und Wasser, füllt nach - Sa 
dem Erwärmen und Abkühlen ebenfalls auf, filtriert und titriertt 
Unterläßt man dies, so erhält man unrichtige =- 


100 ccm des Filtrats. | 
resultate infolge der un een Einwirk ungsmöglichkeit der Luft- 
kcehlensäure a den gcbild eten Aetzbaryt. Die Fehler, die sich. aus 


‚der Titration eines aliquoten Teiles statt der ganzen Lösung ergeben 
werden durch die größere Einwage und die Schärie des. 
Titration mit n/10- Säure 


könnten, 
Umscl lages unschädlich- gemacht. 
ergab keine anderen Result: ate, 

Ad. Grün und Jos Janko. 
Chem. Umschau a. d. 
März (1919); Chem. ADL lV; 1005 — 1006 (1919) Nr. 24. 

J. Bellucci und F., Lucchesi Acidimetrische Bestimmungen in 
den Flüssigkeiten der Aluminiumsulfatfabrikation. Gazz. chim. ital. 


Fine 


49, I. 216—241, 10/7; Ch. Ztribl. 1V, 990—991 (1919) Nr. 24. Die 
Flüssigkeit muß soweit verdünnt werden, daß bei Zusatz von Am- . 
moniak das Aluminiumhydroxyd nicht als gelatinöse Masse, sondern <. 


in kleinen einzelnen Flocken ausfällt. Von dieser v erdunnten Fiüs- 


sigkeit werden zwei gleiche, genau abgemessene Mengen mit je . 


2 cemn. Schwefelsäure, 3 Tropfen einer wässrigen 0,02 Prozentigen 


alkoholischen Lösung von Phenolphtalein v ersetzt. In einer der 


beiden roten Proben wird unter Vergleich mit der anderen Probe 
- die freie Säure mit n- Sodalösung bis zum Farbenumschlag nach. .- 
Zu derselben Probe werdefi > 
dann. (zur Vermeidung der F. basischer Sulfate) 5 ccm einer kalt. - 
gesättigten Cklorbariumlösung zugesetzt. und nach Verdünnung 
auf 200 — 500 ccm. weiter n-Sodalösung unter fortwährendem Schüt- ae 
teln zugesetzt, bis die Rosafärbung des Phenolp! hthaleins einige -~ 


Orrange titriert (a ccm. n-Sodalösung). 


Die ‚Berechnung erfolgt 


Ueber die Todzahl von Kolophonium: Be 
‚Geb. d. Fette, Oele, Wachse, Harze 26, 35, 2 | 


Lösung von Meihyierange und 5 Tropfen einer einprozentigen -. 


Minuten erhalten bleibt (b com-—n-Sodalösung einschließlich der: : 


Peng O Sr ye Probe au = ccm a: , : 


fertige Zeilulose in Frage. 
notwendigen Bedarf der deutschen und der tschechoslowakischen 
Papierindustrie durch gereinsamen Einkauf zu decken. | 


Stärke in Papier. : 


Chlorbariumlösung, wie vorher mit Wasser und schnell mit b-2 ccm 


n-Sodalösung versetzt, etwa fünf Minuten gekocht und nach dem 
Abkühlen zu Endetitriert (c ccm n-Sodalösung). Dann ergibt a-2 die 
freie Schwefelsäure, c-a die gebundene Tonerde und 2-a die freie 
Tonerde. | | | | 

V. Voorhees und Oliver Kamm. Die quantitative Bestimmung von 
Papierfabrikant 17, 1175 — 1176 (1919) Nr. 44. 
Ein 5-g-Muster wird in schmale Papierstücke-geschnitten, in einen 
500 cbem Rundkolbeneingebracht, mit 200 cbem Wasser und 5 cbem 
Eisessig an einem Rücklaufkühler 113 Stunden gekocht. Der Aus” 


zug wird abgesaugt und die Papiermasse, welche am Filter bleibt, 


mit 50 cbem heißen Wassers gewaschen. 


: Zum Filtrate werden 
15 cbcm 37 prozentiger Salzsäure zugefügt. Die Flüssigkeit wird 


dann 30 Minuten gekocht und auf ungefähr 200 cbem eingeengt. 
. Die heiße Säurelösung wird mit festem’Natroncarbonat neutralisiert, 


die Flüssigkeit gemessen und nachher mit Fehling’scher Lösung : 
bestimmter Konzentration zusammengebracht, nochmals zum Sieden 
erhitzt und eine Minute bei Siedehitze gehalten. Die Endreaktion 
wird in üblicher Weise durch Ferrocyankali-Essigsäurelösung he- 


stimmt, wobei eine Genauigkeit von % bis 1 cbem Lösung erzielt 
‚werden kann. P A l : 


Karl. Kieser. Glanzmessung des Papiers. Wochenbl. f. Papier- 


fabr. 50, 3253 (1919) Nr. 50; Ztschr. f. angew. Chemie 32, 357 bıs 


359 (1919) Nr. 90. Kurzes Referat. Messung des polarisierten 
Anteiles vom reflektierten Licht. Je vollkommener der Glanz, um 
so stärker die Polarisation.  : 

Wilhelm Ostwald._ Farbenordnung. Papier-Ztg. 44, 3326 (1919). 
Nr. 101. Vgl. die: Notizen über den Ostwald’schen Farbenatlas in 
Nr. 42 S. 1244 und Nr. 54 S. 1550. | Ä 


. Vebereinkommen zwischen der deutschen und der tschecho- 
slowakischen Papierindustrie. Von dem tschecho-slowakischen- 


= Wirtschaftsverhand der Papierindustrie und Vertretern der reichs- 
“deutschen. Zellstoff- und. Papierindustrie würde zum Zwecke der 


Förderung der Handelsbeziehungen der Zeilstoff- und Papierin- 
dustrie beider Länder die Errichtung einer gemischten Kommission - 


aus Vertretern. beider Industrien in Aussicht genommen, zu. deren. 


verkehr zwischen leiden Industrien käme die Lieferung von Harz 


land gegen tschechoslowa kisches Schleifholz, womöglich auch gegen 
-Es dürfte auch erwogen werden, 


(Bayer. Staatsztg.) M. 


Untergewicht bei Eifenbeinkarton 


' Wir haben von einer Fahrik Elfenkeinkarton in einem Format, 


> aber in verschiedenen Gewichten gekauft. Die Fabrik hat bei einigen 


Gewichten. den Karton etwas untergewichtig geliefert, berechnet 
aber nicht etwa das tatsächlich vorhandene, sondern das vorge- 
schrieben Gewicht. Der. Unterschied zwischen wirklichem und 


. vorgeschriebenen Gewicht beträgt etwa 300 kg. Sind wir verpflich- 


-a 


tet, das nicht vorhandene Gewicht zu bezahlen? In der Auftrags- 
bestätigung der Fabrik ist nur gesagt, daß sie sich Lieferungsmög- 
lichkeit udn Abweichungen in Bezug auf Qualität und Menge vor- 


behält, nicht in bezug auf Gewicht. 


Unsere Auffassung, daß wir nur verpflichtet sind, das wirkliche 
Gewicht zu bezahlen, sucht die Fabrik u. a. damit zu widerlegen, 


daß dier Karton beschnitten worden sei, und der sich dabei ergebende 


Abfall auch berechnet werden müsse. Unseres Wissens ist es Han- 


 desibrauch, daß mangels besonderer Vereinbarung Eifenbeikarton 


auf halbe und viertei Zentimeter genau angegeben sind. 


stets beschnitten geliefert wird, die aufgegebenen. Stärken (z. B. 


100 kg 50.x 65 cm) sichalsos‘ etsfürbeschnittenes Formatberstehen. 


Abgesehen davon geht aus unserem Auftrag klar hervor, daß nur 


beschniltenes Format in Frage konmen konnte, weil dieDimensionen 
Wie ist 
der Brauch? Ausfuhrhaus 


Nach unserer Erkundigung ist es bei Elfenbeinkarton Brauch, 


„voilwichtig zu liefern, trotzdem der Karton rundum beschnitten 


wird. 


Bezüglich der Berechnung kann zweierlei vereinbart sein: 
1. 1000-Bogen-Pieise, 2. Kilopreise. Bei Berechnung von 1000- 
Bogen-Preisen wird das bis zu 10 v. H. noch oben und unten zu- 


lässige Ueber- oder Untergewicht nicht in Rechnung gestellt. 


llfenbeinkarton wird jedoch fast ausschließlich nach Gewicht ge- 


kauft: In diesem Falle kann man vom Abnehmer nicht gut ver- 


angen, daß er etwas bezahlt, was er nicht bekommt. Es ist dieser- 


halb auch in den Bedingungen des V. D. P., festgelegt, daß bei 


- 


Berechnung nach Gewicht etwa. fallendes Uebergewicht in Rech- 


nung gestellt werden muß; dagegen bei Untergewicht nur das wirk- 
= liche Gewicht berechnet werden darf. Jedoch werden Umschläge 


/ ` 


und Schutzbogen mit als Papier berechnet, und bei sehr trockener 
Lagerung kann der Karton durch Feuchtigkeitsverlust etwas 


am 


Gswich! eingebüßt haben. 


PAPIER ZEITUNG č č č ç ç > 


‚Beschickungauch die beiden Regierungen eingeladen werden dürften. 
Die Konmission wird voraussichtlich in Pragtagen. Im Austausch- 


und Schwefelkies, unter Umständen auch von Farben durch Deutsch- 


den 


. „zugrunde gelegten Kondition herauszuarbeiten ? a 
Unseres Erachtens ist die Papierfabrik nicht berechtigt, 


bei 7000 kg- Papier nicht 2000 M. ausmachen. 


Gewichtsschwankung bei Pappen 
Ich habe 10 Tonnen Graupappen 70 x 100 cm in den Stärken 


40, 45, 50, 55, 60 und 65er in Packen zu 25 kg geliefert. Mein. `: 


Kunde stellt ein Untergewicht von 170 kg dabei fest, also. etwa 


134 v. H. Die Partie ist zu 25 kg verwogen, und dabei sind Unter- 
gewichte bis zu 444 v. H. ermittelt: Ist die Sendung als uhgleich- - 
mäßig zu beanstanden und ist das Untergewicht von 170 kg ab- ` 


zugsfähig? X. | 
== Nach unserer 
Großhandels bei einer Gesamtmenge von 10000 kg ein Fehl- 
gewicht von 170 kg nicht als Grund zur Beanstandung angesehen. 


Nicht nur die Ware könne in diesem Maße eintrocknen, bei den 


Erkundigung .wird in Fachkreisen des.. 


grauen starken Pappen seien auch Schwankungen bei den einzelnen - ` 


Paketen, wenn die Stückzahl genau eingehalten werden soll, recht 
häufig. Bei den starken Graupappen für Buchbinderzwecke werde 


auf genaue Innehaltung der Bogenzahl im allgemeinen größeres 


Gewicht gelegt als auf Unterschiede von einigen 100 Gramm im 


Paketgewicht. — Unseres Erachtens kommt es daräuf an, wieviel 
die Ware bei der tatsächlichen Verwiegung gewogen hat. 


scheint vom Standpunkt des Verbrauchers, der nach dem Kilo- 
preis gekauft hat, unbillig, die Päcke zu 25 kg zu berechnen, wenn 


dieses Gewicht nicht zutreffen kann: ‚Die Ware muß übernommen . 
werden, auch wenn die Päcke von der vorgeschriebenen Stückzahl 


um §—8 v. H. ‚abweichen, aber zu bezahlen ist das tatsächliche 
Gewicht. u p | | Tp A 
. Vorfracht | 
Zu | 00.0. Aus B bei Hamburg 
Ich kaufte für zwei Firmen von der Firma -X in A (am Mittel- 
rhein) etwa 7000 kg Goudronne. „A war Ort des Briefes sowie Sitz 


der Firma. , In dem Offertschreiken bot die Firma. an ab Lager. - 
Später stellte sich heraus, daß das Lager für diese Ware sich in C 


befand. Es wäre mir gleich, ob die Ware von A oder von C abge- 


sandt.wurde,aber die Firma rechnet den Empföngern zuammenauder | 
Fracht eine Vorfracht in der Föhe von rund 2000'’M. Ist sie nach 
Ich verstehe unter Vorfracht 


Handelsbrauch dazu berechtigt’? 
die Gebühr für .Rollgeld vom Lager zur Bahn. Kann da auch Schiffs- 


fracht, V ersicherung usw.. gerechnet werden, wenn die Ware erst  , 
von C herangeschalfit wird?. War es nicht Pflicht der Ver- 


käuferin darauf aufmerksam zu machen, wenn sie unter A anbietet, 
daß die Ware wo anders liegt? Es muß doch der kürzeste und bil- 


ligste Weg der Anfuhr zur nächsten Bahnstation gewählt werden! 


Solche ungeheuren Vorfrachten verteuern ja. die Ware übermäßig 
und machen jede. Preisfestse'zung unmöglich. Händler Zu 
Es ist uns nicht bekannt, daß die Berechnung von Vorfracht 


üblich wäre. Wenn ein Hände ab Lager verkauft und nicht er- 


wähnt, daß das Lager anderswo liegi, so braucht der Käufer nur- 


die Fracht vom Wohnort des Händlers nebst. den Spesen der Zu- ` 
Diese Spesen können 


fuhr zur Bahn am Verladunesrot zu bezahlen. 
3 (e) 


-Aenderung einer Verkaufsbedingung 


Wir haben bei einer Feinpapierfabrik mehrere 1000 kg. Schreib- 


papier gekauft, dabei wurde Zahlung 30 Tage nach Erhalt der Rech-. 


nung bedungen. Die Firma teilte uns nun mit, daß sie jetzt in der 
Lage wäre, den Auftrag herauszuarbeiten, jedoch nach einer neuen 


Es er- = 


Bin 


Bestimmung der Vereinigung ‚Feinpapier‘ verpflichtet wäre, sich. 


Kasse bei Erhalt der Rechnung auszubedingen. Die Firma hat uns 


auch den höheren Preis, zu dem die Ware jetzt herausgearbeitet 


würde, mitgeteilt, und haben wir uns hiermit einverstanden erklärt, . 
aber darauf bestanden, daß die Kondition, wie bestätigt, in Geltung . | 
"bleibe. 


Ist die Fabrik verpflichtet, den Auftrag, nachdem wir. ihr 

den von ihr verlangten Preis bewilligten, zu der in der Bestätigung 
x | & 

die im Vertrag festgelegte 


Zahlungsbedingung einseitig 


Geschäften diese Vorschrift des Vereins gegen sich gelten lassen 


und muß den Kaufvertrag, wie er abgeschlossen wurde, ausführen. 
Meist treffen die Vereine bei solchen Vorschriften Uebergangsbestim- 


mungen für übernommene Verbindlichkeiten. | 


Französisches Ausfuhrverbot. Durch eine ım „Journal Officiel“ - 


veröffentlichte Verordnung vom 2. Juni wird mit sofortiger Wir- 
kung die Ausfuhr von Altpapier (Pos. 167 des Zoiltarifs) aus Frank- 


reich und Algerien verboten. Der Finanzminister ka nn Ausnahtnen 
.Zulassen. Su : 5 | 


- Schäden im Papiergroßhandel 
Vor wenigen Tagen erschien in einer Berliner Tageszeitung 
beiliegende. Anzeige. 


BAR 
‚ändern, auch wenn ein Verein, dem sie angehört, solche Aenderung 
vorschreibt. Die Fabrik kann vielmehr nur bei neu abzuschließenden. ` 


Anz _ (Dassin wird von einer Obst sroßhandlung | 
‘ a Packpapier in Roilenangehoten ) Ich>sandte einen meiner An- 
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Sestellten zu. der Br Fir ma, und ihm wurden 15 000 kg. 
Kraftpapier wie beifolgende Probe sofort greifhar in 100 und 125 cm. 
breiten Rollen zum Preise ‚von 825 M. üle 100 kg angeboten. ‚Dieses 


' Papier kann jeder Packpa pierhändler, sofern. er es zum Fabrikpreise 


kauft, verwenden. Wie: kommt ein Obsthändler dazu i ? Mein Ver- 

 treter hat. nicht gesagt, von wem'er kommt, sonst wäre ihm wahr- 

< scheinlich nicht. so offenherzig Rede u und Antwort. geworden: 
‚Packpapiergroßhändler 


Der Agent und der Betriebsrat 


B "Einer. Tuschrift des Agente 1), von dem im Aufsatz obigen Teas 
. in. Nr. 46 auf D 1615 die Ređe war, entnehmen wir: ` 


Er hatte in sieben -Monaten ein Einkommen. von 21 343 AL, 
"macht: auf den Monat 2000.M., wovon Reise- und. 
"sowie:die Hälfte des Telephonanschlusses abgehen. 
‘pei den heutigen Verhältnissen nicht zu viel. Die „Gr oßhandlung‘“ 
“hat sieben Vertreter, und wenn diese in sieben Monaten 150 801M. 

werdienen,. v erdient die-Firma in sieben Monaten 452 403 M. aus 
.denAu fträgen der Vertreter, da sie nur ein Fünftel ihres Verdienstes 
an. die“ Vertreter abgibt. . Dazu kommen nöch ‚die. Aufträge: der 
` Reisenden und die. direkten Best ellungen. - 
:Großhandlung' ‚als Buchhalter, Reisender und Disponent in: -Ver- 
 tretung tätig gewesen. Bis zum:1.Oktoner bezog ich festes Gehalt 
"und, ‚Spesen ind erhielt an 1. Oktober ‘an Stelle. dieser. Bezüge 
40 y: Aa „Provision. - Dies: würde mir am: 14: November 19192 þe- 
: stätiet. : 
zur V erfügung der Großhandlung. 


aaf Sv. H. herabgesetzt. ‚wird. : Dies erkannte ich: nicht an, 


-Firma muß für mich einen neuen V ertreter anstellen. Aus diesen 


Gründen siaubeich, daß die Kündigung unzulässig ist, und der Be- 
Ist. Ihnen von einer "verbandsseitigen \ 


triebsrat gehört werden muß. 


` Herabsetzung der Provision etwas bekannt? . Vertreter 


Die Rechtslage ist. von ‘unserem rechtskundigen Mitarbeiter j 
seinen Ange- | 


c% 


“in Nr. 46 klar dargelegt worden. ‘Als der „Vertreter 
.stelltenposten. aufgab Und Vertret er wurde, ist er gleichzeitig selb- 
ständiger Kaufmann geworden, ‚den der Betriebsrat der von ihm 
“vertretenen Firma nichts angeht. Von dem, fraglichen Verbands- 
beschluß haben wir, keine enges ‚aber die „Großhandiung‘ 
‚schreibt nur von. einem im “Verband laut gewordenen. Wunsch. 
_ Uehrigens teilen uns die meisten Pr reisverbände ihre Beschlüsse 
„nicht ‚mit. PELE 


a o  Papiermarkt in England | 
d London, 28. Mai 
a et Markt koant os Stille, was mit- -dem Stillstand 
de Geschäfte. im -Gebiete von Lancashire während der Piingst- 
woch® zusammenhängt. In der Ta gespresse wird zwar. vielfach 
` behauptet, 
` Papierfachkreisen ist man jedoch. der. Ansicht, daß der Papierpreis 


bis Ende 1920 nicht zurückgehen kann, da Kohle, Gas, Elektrizität 


und Dampfkraft, Postgebühr en und Steuern sowie auch besonders 
die Arbeitslöhne noch immer im Steigen begriffen sind. Daß die 
Preise in 1921 allmählich sinken werden, kann man aus dem Grunde 
erwarten, weil für das Jahr 1921.die Papierfabriken Holzschliff 


in Skandinavien zu etwas niedrigeren Preisen als den jetzigen ein- ` 


ka uf en konnten. 


Holländische Str ohpappe- „kommt jetzt ‚reichlicher herein, 


` namentlich ist ein großer Vorrat in Holland freigegeben, der während 


der. dortigen Arbeitsstr eitigkeiten nicht verladen werden konnte 
und noch zu 12 bis 18 Lstr. die Tonne in englischer Währung gekauft 
war. : Heute gilt als Tagespreis 25 Lstr. für die Tonne unbeklebter 
dünner Pappe mit Zuschlägen für schwerere, jedoch nehmen.einzelne 
‘Vertreter Aufträge schon zu 23 Lstr. 10 san. Während der nun- 


mehr vergangenen Zeit der Knappheit an Sirohpappe wurden dafür . 


bis27 Lstr. bezahlt. Trotz der großen Nachfrage für Strohpappe wird 
"in England immer noch kein Str oh zur Pappenfabrikation verarbeitet. 
ö ‚Packseiden und anderes ‚Packpapier ist.in den letzten Monaten 
wieder gestiegen, und sein Preis beträgt jetzt ungefähr das Sechsfache 
wie vor dem. Krieg. Dies zeigt f ol gende Zusammenstellung der 
Ries P eise: 


a A ee 1920 : 1914 
Seidenpapier, 20 x 30 Zoll... 9s3d Lsd 
Bet bessere Sorte . .. l0s 3d I1Is8l,d 
1 e =.50, 8 kg en a; 
Kra aftpapier TE a Beil, = Ra o Ig3tsd. 
= braun ME. 7 227 re 
Eee Braunpapier 52s 12s 6d 


l Tn den. Ladengeschäften wird an se aufs äußerste 
gespart, und womöglich werden die Waren in demselben. Papier 


weiter verkauft, in dein sie von der Großhandlung' kommen. 


xo 


maschinenglatt tes Druckpapier. Ein Verleger, der dies Papier zu 


6y d das Pfund gekauft hatte, mußte, als ihm der Vorrat ausging, : 


auf ‚die 


A. offenen 1 Mar KE 1 a dafür i bezahlen; es gibt. aber:noch viele 
ag | $ bedienen... 


izi eitungspapier markt ist etwas weniger ‚gespannt. 


Tagesspesen 


"Das ist w ohl  »Bücherpapierfabriken sind ausverkauft, 


. herrscht. große Knappheit: 


‚gehen. 


{209 .Kg)., 


Eineandere Firma darf ich nic ht vertr -eten und stehe t täglich. 
Nun erhielt ich. am 1. Mai ein ER 
Schreiben, wonach mir von diesem ‚Tage an meine Provision von 10 : 
andy - 
hierauf kündigte mir die Firma. Ich bin Kriegsteilmehmer; und die. ©. 


daß- sämtliche Warenpreise. zurückgehen werden, in das Herankommen..dieser Ware. 


ihre Fabrikation wegen des Mangels.an Natronstoff ändern. 


a eitungspapier. 


zwar hoch. aber..man kann. Ware "bekommen... 


_ Papiermarkt in Amerika 


New York, 
Die St ockung im Eisenbahnv erkehr hält an. 


20. Mai 


Vorzug genießen werden. Zeitungspapier war in der letzten Woche 


‘etwas weniger gefragt, und die Preise neigten zum Nachgeben. ‚Dies | 
"dürfte die Folge der letzten Vers ammlung der Zeitungsv erleger sein, | =i 
und auch das Verhör über die Zeitungspäpier preise durch den Kon. es 


greß in Washington scheint den Markt beeinflußt zu haben. Die 
und auf 
-Aufträge werden nur zum Preis, der bei 
der Absen ndung gilt, angenommen. 


Die starke Nachfrage für Feinpapier ‚hält an. 


Der Pappenmarkt hat sich - 
‚es herrscht ‚aber 


überhaupt er hältlich ist 
"Die Packpapierfabriken stehen zum. größten. un Stil, 
weil sie keine Rohstoffe heranbekommen.. Re Be 

Preise ab’ F abrik: 2 RN a Be 
Geht: für. ee engl. Pfund a 


Ur ade ig 17-60. 
 Geschäftsbücherpapier A ae 16-44 : 
Schreibpapier. . . Wer 14—35: 
Zeitungspapięr auf V ertrag. Si 5—6 15 
u 7.eitungspapier auf- dem fre ecien: Mar kte - 13—131; 
aa  Bücherdruckpäpier in Kisten Een 
5 'Gestrichenes- Dre ee u ee 
Kraft, einheimische... . „2 se. 0. OSIL 
Kraft, eingeführtes a a a a a 
Braunpapier aus Jute. ....11-14% 
Braunpapier aus, Holz : 8—91 
wu) a y 3 3—6 
= Ä a, ea Dollar für die amer. Tonne 
‚Newsboard. e. „Wi... ee ae 119 = 125: 
Strohpappe a o > oTo ... aa a a e 110-120 
Chip . Be a ee ee E nn 105 — 115. 
Graupappe . Re er Er . 115-125 
wo EEE Dee > 150-180. 


_ Amerikanischer. Papierstoffmarkt 


Ho i bleibt knapp. Der Preis hat 115 Dollar err éicht, E 
und 110 Dollar gelten als. Mar ktpr eis, dafür ist jedoch.. Ware e schwer “ 


zu erhalten. 
Holzzeilstoff : 


herein, aber die Ladungen aus Ontario stocken in Niagara. Falls, K 
wo die. Entlader im Ausstand sind. Am meisten fehlt. Natronstoff, 5 
solcher ist zu keinem Preis zu erhalten. Manche Fabriken mußten 

- Die 
Preise dürften noch höher gehen, nur der Preis von ansländischem | 


-Kraftstoff hat etwas nachgelassen. 


| Preise: 
Hölzschliff (in Dollar für die a. 


= fob Schleiferei R 105-110 ze 
Zellstoff (Preise für das en gl. Pfund in Cent ab z Ma 
Werft in New York): es 
° Sulfitstoff, ausländischer, gebleicht ad 14—16 
TN a ReO a En gn ei 10—1i . 
a “Nr. 1, "ungebleicht. nn 99% 
Zu Nr. 2, ungebleicht . .. . . 714-8 
Kraftstoff, ausländischer ... . .. Ea a 7 g 
E - Sulfitstoff, einheimischer, gebleicht te el 
en starkfaserig, ungebleicht 714, — 81 
58 bleichbar. : 8—9 1; 
5 Z eitungspapier -Sultitst off 64-7 
= Mitscherlichstoff . ....2 2... 8—9 
Kraftstoff, einheimischer ER 7—11% 
- Papierstoffmarkt 
Kristiania, 12. Juni 


Holzschlifl- ma Z aoa sind- fest. Dasseibe gilt- A 


allgemeine Ruhe, 


was sich zum Teil aus ‚dem Herrännahen. ‚der I 
Ferienzeit erklärt. er, 


London, 37. Mai’ 


Der: Hobzeistoiias kt lit fest. Die Preise steigen immer `. 


: Die Verleger klagen über die hohen Preise für geglättetes und. "noch, weil die Nachfrage trotz der hohen Preise zunimmt. -Zufuhzen = 


aus: Kanada und Skandinavi ien treffen reichlich ein, bleiben aber EN 
"nicht lange im offenen Markt. Er 
-die Preise etwas zurückgehen werden. An: Zufuhr en ist kein Ma ngel, o 


„Dei er = er 


Holzschliff : 


w ‚die.  Nachita; ge Ast: Immerhin. Lp ch.sehr: ı -st 


Die Preise sind - 
soviel man will. : 
‚Skandinavien. bietet viel an, -aber zu übermäßig: hohen a eisen. \ 


Die Regierung ` i 
| hat noch keine wirksame Abhilfe getroffen, aber man hofft, daß dies . ` 
bald geschieht, und daß Papiersendungen vielleicht einen gewissen 


diesem Markt a 


Die Preise neigen zum Höher-.. 
Seidenpapier 
= ist. mäßig gefragt, aber infolge der Frachtschwierigkeiten: kani auch ` 
= ‚dieser Bedarf nicht befriedigt werden, - 
. etwas. belebt, 


[è 2 
Seit 1616°bin ich bei der frachten. Sich New York kommen. 


Knappheit an Ware, -weil keine... 
Strohpappe erzielt, wenn sie. -i 
120 Dollar für die, ainerikanische Tonne. 


Die aussen en: der Eisenbahn verre a 
Aus Quebec kommt- eher etwas. - 


In den.andern Gebieten des Papiermarkt es herrscht. To 


-Man vermutet, daß 
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Aa aller Sorten e ee er. Briefpapier: i 
kaffetten und Mappen, Trauerbriefpapiere und Fenlterbriefhüllen 
Lieferung nur an Wiederverkäufer- Muster fofort. 


NN 


und forflaufend gleichmässig 
saubere, ‚Käaschlier-Arbeil- SE 
zielen Sie durch Aufsfellung der 


Jasenberg- 


Jn OQO u. 100 cm Arbeitsbreife 
Schnell lieferbar 


JAGENBERG -WERKE & 


Maschinenfabrik Düsseldorf - 


Friedensarbeit ! 


A. Schapiro, Berlin C 2 


Stralauerstr. 56 b 
(51746 


Papierservietten und Tischläuler in grosser 
Auswahl. Farbig Blumen Krepp-Papier, 
Wasserkrepp ‚Tischtuchkrepp - Papier, 
weiss, in endlosen Rollen. Bleistiitspitzma- 
schinen „Avanti. Brielumschläge. Grosse 
Auswahl in Chromo- und Bromsiiber-Post- 
karten mit Text sowie blanko für Ausland: Genre, 
Weihnachten, Neujahr, Geburtstag usw. Gra- 


sseoo,.. Neusalz Oder) 5 o....., 


burtstag, Verlobung, Hochzeit, Konfirmation, 
Weihnachten und Neujahr. 


Musterkollektion gegen Aufgabe von Re- 
ferenzen oder: ‚Einsendung von M. 200,—. 


kin N Alfred Schulze, Berlin C19, Wallstr.i7- l 
ANIR WPu A 


KH; z 8 Kunstverlags-Anstalt, Papier en gros 


Die führende Marke der Klebstoff - Industrie 
- Leim 
mM = Kleister 
FM - Kleber 
a Gummi 


‚Nach wie frei von Ersatz: 
vor reine Pflanzenleime Kaltleim - 


Gegen Bezugscheine auf alkalischen —_ . halbalkallschen — neutrales J 
` Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenklober. 


Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2- 


Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk sasis | 


inalien Preislagen 


 rbrporend ngrosier 5 


vV 


G- m>- p 
Berlin SW 68 Ptarhgrafensh: 18 


laut illustrierte? 
Liste Nr. 49 


tulationskarten in Sortimentskästen für Ge- 


ji 


| Kalenderdruck 
In den Verlagsdruckereien ist die Herstellung der Kalender für 
1921 im Gange, zum Teil wohl schon beendet. In Buch- und Block- 
form erscheinen die Kalender in hunderterlei Gestaltung, als Kärt- 
- chen, als Notizblatt, in Tafelform bis zur Plakatgröße, als Wand- 
schmuck- und Kunstkalender vermehren sich ihre Ausführungs- 
"weisen tausendfach und passen sich ihren ungezählten Verwend ungs- 


zwecken, dem Gebrauch im Haus und Geschäft, im Kontor,. Büro, 


- Laden und Werkstatt an. 


- Kalenderdrucke besonders 


Weil ein zweckmäßig g gestalteter Kalender mindestens das Jahr 
hindurch von seinem Besitzer geschätzt und geschützt wird, stehen 
als Werbesachen sehr hoch im Kurse. 


"Abertausende von Geschäftsleuten versäumen es daher. nicht, sich 


mit Kalendervor drucken einzudecken, die deren Jürmentext als 


- Aufdruck tragen und die man der Kundschaft spendet, mit der man 


ein weiteres Jahr Geschäfte zu machen gedenkt. 


= Insbesondere wählen Druckereien und graphischeKunstanstalten 


den Kalender zur Darreichung einer empfehleaden Leistungsprobe 


und bieten damit eine willkommene Gabe, die infolge ihres 
Gebrauchszweckes vor dem Schicksal rascher V ergänglichkeit 


-geführt wird. 


gesichert ist. 

Wie gut kann hierzu jedes Restchen Papi er verwendet werden, 
und wie lohnend lassen sich stille Wochen im Betriebe ausnutzen, 
wenn: Kalenderarbeit geschickt geplant und rechtzeitig durch- 
Wiederum sei jetzt daran erinnert unter Hinweis 
auf die um die Jahreswende und in den ersten Monaten dieses Jahres 


in der Papier-Zeitung erschienenen Besprechungen und der dabei ~ 


gegebenen Anregungen... 


Der Gebrauchszweck ist es, auf. den bei der 
auch der Geschenk- und Werbekalender in erster Linie Rücksicht 


& geno mmen werden muß. Man kann sich hicr die Erfahrungen dienen 
a welche die Hersteller von V erlagskalendern in ihre Erzeug- 
lassen, 8 


© arbeit herantritt, begeht Fehler, die bei I.euten mt 
‘vorkommen; bei Tajelkalendern z. R. unzweckmäßige Aufteifungen: 
der, Papierfläche, so daß sich die Monate nicht in natürlicher Folge 


-der erstmals an eine ranne: 
Erfahrung nicht 


nisse hineinlegen; denn mancher, 


| ‘oder in Viertel- und ‚Halbjahr esgruppierung darbieten; auch wir a 
“hier zum Textdruck der Kalendertabellen oft zu kleine Schrift und 
. Ziffern gewählt, insbesondere bei solchen Tafeln, die durch Bilder- 


merk 


zuordnen, "wenigstens räumlich, 
zu keinem wirksamen Gesamtbilde. 


_ Blockheftung v erschwinden. 


"druck oder durch Zieraten zugleich . W andschmuck bilden sollen. 


Leicht ist die Aufgabe gewiß nicht; wenn. das ganze Gebilde einen 
guten Eindruck Inachen soll, wenn neben. gefälliger Form und 
schmückender Wirkung auch noch Gebrauchs- und Werbezweck 

zur Geltung kommen müssen. Wo nicht durch bildliche Darstellung 
das Hauptstück für die Anordnung gegeben ist, dem sich das Uebrige 


“unterzuordnen hat, wird man im Z el gut tun, sein Hauptaugen- 


auf die zweckmäßige Herausarbeitung des Kalendarıiums zu 
richten und den Text wie das Beiwerk den Kalender tabellen unter- 


Bei den "Blockkalendern sollte man vor allem auf genügenden 
‚Kopfsteg bedacht sein, damit nicht wichtige Textangaben unter der 
Denn hr ungsgemäß trennen sich 


die Abreißblätter meist doch nicht so vollständig ab, wie es der Tall 
sein müßte, um das neue Blatt ganz frei zu legen; rätlich wäre es 
‘daher, wenn nichts mehr über K großen. Tagesziffern, sondern alles 


 einbürgern wür de; 
| Vermerkungen für kommende T age cn bewirken und möglicher- 


weise die Abtrennung der Blätter durel 


‘ Blätter überhaupt nicht abgerissen zu werden brauchten, sondern 


darunter gesetzt würde, wie man a schon hin ünd wieder beob- 


achten kann. Zu über legen wäre es vielleicht, ob sich neben der 
üblichen Kopfblockung. el auch eine seitliche empfehlen und 
jedenfalls lassen sich bei buchartiger Blockune 


ein Schneidblech verbessern. Noch en wäre es, wenn die 


"mittels Bügeln an ringartigen Lochungen befestigt würden und nur 


. amgelegt zu werden nen 


Dekanai und beliebt, weil im Gebrauch bewährt; wer löst die Auf- 


|  Halbmonats-. oder. Monatseinteilung : üblich, , 


gabe auf ähnliche Weise für die häufigere Form der Wandkalender ? 
— Im weiteren ist bei Blockkalendern auf genügend haltbare Rück- 


"wand und auf gute Verbindung der Blöcke mit dieser zu achten. 


Bei Buchkalendern ist auf den Seiten meist die Wochen-, die 
doch muß gewisser- 


Durchführung 


denn ohne Kontraste käme man 


graphen an der Kopenhagener 


 Perforierung öder durch: 


Für T schlalender ist diese Machart: 


maßen Papierverschwendung in den Fällen getrieben werden, wenn 
bei der Wocheneinteilung auch die Monate für sich abgeschlossen 
erscheinen sollen; da gibt es dann Ausgangs- und Anfangsseiten, 
die nur einen oder einige Tage vermer in weil sich die 30 oder 
31 Tage eines Montas unter Umständen über sechs Wochen verteilen. - 
Zur Ausführung dieser nur teilweise bedruckten Kalenderseiten 
ist das Gegebene die Unterbringung gemeinnütziger oder werbender 
Texte. Jedenfails ist es in Notizkalendern besser, die W ochenein- 
teilung, d. h. Beginn jeder Seite mit einem Sonntage, einzuhalten, 
auch wenn die halbfreien Seiten eingespart werden müßten, die 
Monate sich also gleich anreihen und nicht mit neuer Seite beginnen 
können. Das ist gewiß jenen Seiteneinteilungen vorzuziehen, die 
auch siebenteilig sind, aber bald mit diesem, bald mit jenem Wochen- 
tage beginnen, je nachdem der Monatserste anfangs, Mitte oder 
Ende der Woche liegt. Mit Halbmonatsübersichten. auf den Seiten. 
(15 und eventuell 16 Tage) kommt man bei Kalendern, die monat- 
lich mit neuer Seite beginnen, besser aus als bei der Wocheneintei- 
lung; jeder Monat er gibt so ein Blatt oder ein Seitenpaar, und: das 
Papier ist völlig ausgenutzt. | 

Schließlich sei noch an das künstler ische Ziermaterial, an ee | 
kreis-, Monats- und Jahreszeiten-Vignetten erinnert, das bei den : 
Schriftgießereien käuflich-zu haben ist und manche Originalzeich- 
nung ersparen läßt. Auch daran sollte gedacht werden, wenigstens 
in den geräumigen Block- und Buchkalendern, die Paaa hoa 
einzusetzen, und besonders jene nicht zu vergessen, mit denen die 
Mond pip ea kenntlich gemacht werden. 

K soo * 


Wochen- aai Tages- -Abreißkalender der graphischen Anstalt 
Förster & Borries in Zwickau, Sa., wurden uns in mehreren Aus- 
führungsweisen bemustert. Eine bewährte Einteilung zeichnet die 
Rückwi ände aus: oben eine hübsche Landschaft in Vierfarbendruck 
(unter dreien die Auswahl). oder Versinnbildlichungen von Handel 
und Industrie, in der Mitte der Abreißblock, begleitet von. den 
beiden Halbjahresübersichten und darunter eine freie Leiste, be- 
stimmt zur Aufnahme des Firmeneindrucks für den Spender oder 
für Sprüche mit Schmuck- Jahreszahlen für den Wiederverkauf. 
Die satztechnische oder zeichnerische Verbindung dieser drei Teile 
ist durch kräftige farbige Linien oder Töne erzielt: die Drucklegung 
ist mit ansprechender Farbenfrische und die. Aufmachungsarbeit 
mit der gewohnten Sauberkeit durchgeführt, so daß man diesen 


Kalendern wieder viel begegnen wird, Zumal der Verlag die in Süd- £ 


deutschland und in katholischen Gegenden üblichen Besonderheiten: 
zu berücksichtigen vermag. Zu den Rückwänden ist ein kräftiger 


‘Karton gewählt worden, der für die perforierten Wochenblöcke ge- 


nügt; werden. Tagesblöcke gewünscht, dann wird die Rückwand 
durch Pappe verstär kt, damit sie den erhöhten Beanspr uchungen 


genüg et. 


Die Abänderungen des Deutschen Buchdrucker- Tarifs von 1912 
sind jetzt vom Tarifamt der Deutschen Buchdrucker neu heraus- 
gegeben worden, als vierte veränderte Ausgabe, gültig vom 31. Mai 
1920 an. Das Heft enthält 35 Seiten. | 


Der Verein Leipziger Buchbindereibesitzer Tat seinen Mit- 
gliedern zur Pflicht gemacht, kün ftighin keine Rechnung vor Ein- 
gang der Ware zu bezahlen. 


Neue Zeitungsschwierigkeiten in Kopenhagen. Die Typo-: 
Tagespresse erhielten 1919 außer 
einer Woche Sommerurlaub 35 Kr. Ferienzuschuß für die im 
Frühjahr gcleistetin bedeutenden Ueberstunden. Diesen verlangten 
sie auch dies Jahr, obwohl keine Ucberarbeit geleistet war und die 
Löhne erheblich höher sind. Sie begannen ( Ybstr uktion (durch fort- 
währende Verzögerungen usw.)an den Zeitungen der Ferslew’schen 
Druckerei, wo solche am wirksamsten ist, da hier vier Morgenzel-_. 
tungen her gestellt werden. Der B uchdr uckerv erein beschloß, dieser 
Arbeitsmüdiekeit dadurch zu begegnen, (daß er den Typographen 
den ganzen Sonntag freigibt, so "daß am Montag Morgen (wo. im . 


"voraus, wie ber ichtet, dor Bezieher nicht mehr ins Haus bekommt, 


weil die Zeitungsboten freihaben wollten) in Kopenhagen keine 
Mor genzeitung, vorläufig mehr erscheint (ausgenommen. „Social- 
Demokraten‘ F. Am 6. Juni erschienen sogar auch keine Sonntags- 
zeitungen, da das Peısonal der Ferslew‘ schen Druckerei sich weigerte, ' 
am 5. Juni (der als ,‚Grundgesetz“-Tag nach 12 Uhr mittags gesetz. 
licher Feiertag ist) abends und in der Nacht darauf zu arbeiten, 
wo.auf sich die übrigen Hanpi dt- Blätt er mitder a ngeg griffenen ne 


solidarisch erk däri en 
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Leimverteilungsstelle für die Papierverarbeitung 


Im Monat Juni werden die Kontrollabschnitte A-zwei der 


Knöchenleim- und Lederleimbezugsscheine, lautend für die Monate 


Mai und Juni 1920, in voller Höhe beliefert. Die Kontrollabschnitte 
A-zwei der Hasenleimbezuesscheine werden mit Lederleim beliefert, 
ebenfalls mit 100 v. H. der darauf verzeichneten Menge. An den 
Leimhandel ist die entsprechende Anweisung ergangen. Die Kon- 
trollabschnitte A-zwei der. Bezugscheine Mai und “Juni verlieren 
mit dem 15. Juli 1920 ihre Gültigkeit. Ein Teil des Leimes muß 
in Pulverware abgenommen wer den, - weil die Leimverbrauchs- 
gesellschaft m. b. H. bei der großen Knappheit nicht genügend 

Leim in Tafelform beschaffen “konnte. 
Für die Belieferung der Kontrollabschnitte A-zweı gelt en die 
nachstehenden Verbraucherpreise für 1 Kilo: 
ap $ Lederleim und 


Knochenleim Den 
bei Lieferung über 3000- kg 22,75 M. 31,25 M 
von 3000 kg bis 150 N 24, — .,, 32,00: 5; 
unter 150 kg 2 ee 


RR . 24,50 „ 
‚ Berlin W 9, Linkstr. 22, ` den.10. Juni 1920 
E. Hager, Generalsekretär 


Papicrierarbelungsmasthine i- Véiband 


Der Papierverarbeitungsmaschinen-Verkand hielt am 29. Mai. 


` 1920 in Bad Harzburg seine diesjährige Hauptversammlung ab, die 
von etwa 40 Mitgliedern besucht. war. Vertreter der Außenhandels- 
stelle für den Maschinenbau, der Preisstelle für- den Maschinenbau 
und Vertreter befreundeter Verbände konnten.als Gäste begrüßt 
-werden. Aus dem Berichte des Geschäftsführers, Rechtäanwalt 
Dr. Walter Kretzschmar,. Leipzig, ergab sich, daß der Verband 
besonders beireffs der Ausfuhr im Berichtsjahre rege Tätigkeit 
zu entfalten hatte. Es machten sich immer wieder erhebliche Preis- 
erhöhungen notwendig, da die Gestehungskosten immer weiter 
und immer schärfer ansteigen. Mehr noch als die Löhne und Ge- 


hälter, deren bedeutende Erhöhungen bekannt sind, stiegen die: 


| allgemeinen Unkosten (Steuern usw.), vor allen Dingen die Roh- 
. stoffpreise in einer Weise an, wie man es nie für möglich gehalten 
hätte. Infolgedessen mußte man sich, so ungern es auch geschah, 
entschließen, nicht nur die Preise fürs Ausland, sondern auch fürs 
Inland wiederholt her aufzusetzen, umden erhöhten Gestehungskosten 
’ einigermaßen Rechnung zu tragen. 

In Verbindung mit der Hauptversammlung fanden Sitzungen 
des Vorstandes und verschiedener Zuppen des Verbandes statt 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft. Hamburg. Am Himmelfahrtstage 


‚unternahmen etwa 140 Mitglieder einen vortrefflich verlaufenen 
.Morgenausflug nach Langenhorn. Unter fachmännischer Leitung 
wurde die dortige Irr enanstalt mit ihren vorbildlichen Einrichtungen 
besichtigt. 
vom 12. Mai ausgestellt. 

über den Expressionismus. 
Thema vertrauten 
zu gewinnen. 


Anschließend erfolgte lebhafte Aussprache 

Es wurde beschlossen, einen mit diesem 
Vortragenden für 
— Am 26. Mai hielt Kollege Holz einen Vortrag. über 


u Schattenrisse und Scherenschnitte und deren Verwendung für den ° 


Blei- und Tonplattenschnitt. . Ausgelegte Arbeiten ergänzten den 


interessanten‘ Vortrag. Technische Fragen bildeten den Schluß der - - 


“ Versammlung. — Im Zeichen des Ferienbeginns stand die immerhin 
nóch zahlreich besuchte Versammlung am 9. Juni. Der für den 


‚ Abend vorgesehene Vortrag über den Tief druck mußte wegen plötz- 


"licher Behinderung des Referenten ausfallen. An seiner Stelle hielt 


Kollege Pröpper aus en Stegreif einen vorzüglichen Vortrag über 


Ane atur. 


Der Verband der Deutschen . Buchdrucker hatte, wie aus dem 
Berichte. für 1919 hervorgeht, Ende dieses Jahres 70 428 Mitglieder. 
Beim Ausbruch des Weltkrieges betrug die ‘Mitgliederzahl 70 452. 
Der frühere Gau Elsaß-Lothringen ist als autonome Sektion in 
den französischen Bucharbeiterverband übergegangen. Die Ueber- 
. triltsverhältnisse der zu Polen gekommenen Teile des Gaues Posen 

: sind. noch nicht geklärt. Das Verbandsvermögen (Hauptkasse) 
a 13.043 039 M. Einschließlich der Vermögensbestände der 
AU- 


des Bildungsverbandes). An Beiträgen wurden im Berichtisjahre 
4 538 757 M. vereinnnahmt und für Unterstützungen 3 144 470 M. 
verausgabt. Auf Arbeitslose entfallen 1 739012 M., auf Gemaß- 
regelte” 32531 M., auf Kranke 621 965 M., auf Invalide 522 818 M., 

auf Umzugskosten 44 055 M. und auf Begräbnisgeld 149 540 M 
Die Arbeitslosigkeit betrug im Jahr esdurchschnitt 6, 7v. H. Einer 
Krankenziffer von 4,3v. H. 
-2,3v. H. im Jahre‘ 1919. gegenüber. 
mit: der Verteuerung des Lebensunterhaltes, der ein AuskommMien 
- mit- der Krankenunterstützung nicht gestatte und zur Folge habe, 
daß eine rechtzeitige Krankmeldung nicht stattfinde. Durch den 
Tod verlor der Verband im Berichtsjahre 582 Mitglieder ; am Jahres- 
schlusse waren 1079 Invalide vorhanden. Der. „Korrespondent a 


. (April 1919 bis März 1920) hervor geht, 
a betrugen 209 948,78 M., die Ausgaben 191 026,21 M. Zur. 


mögen rund. 433 000 M. 


— Dresdner Druckarbeiten wären. in der Versammlung 


einen Versammlungsabend. 


Bezirks- und Ortskassen sowie der Spartenkassen beträgt. 
. das‘ gesamte Verbandsvermögen 17595 523 M. (ohne das Vermögen 


im Jahre ‚1918 steht eine solche von 


Dieser Rückgang wird erklärt Trennung’ erfährt. 


das Verbandsorgan, erforderte einen’ Zusehuß von 317 954 M. Der. 
dem. Verbande "angeschlossene Bildungsverband der Deutschen 
Buchdrucker zählte im Berichtsjahre rund 20 000 Mitglieder. 


Der Deutsche Faktorenbund hatte, wie aus dem Jahresbericht 
2497 Mitgiieder. Die Ein- 


Kriegsnotspende wurden seit 1914 aus fr eiwilligen Beiträgen 156 033 
Mark 12 Pf. aufgebracht; diese Summe sowie ein Zuschuß von 100 000 
Mark aus der Bundeskasse wurden zu Kriegsunterstützungs- 
zwecken verwendet. Die schwedischen Faktore stifteten eine 
Spende von 25000 M. Am 31. März 1920 betrug das Bundesver- 
(gegen 377000 M. im Vorjahre). 
richtsjahre starben 36 Mitglieder. Für Unterstützungszwecke 
wurden im Berichtsjahre 107 220,92 M. verausgabt und zwar für 
Stellenlose +1 6C0 M., für Invaliden 37 335 M., für Witwen 43 €01,72 
Mark, für Waisen 220 M; für W eihnachtsunterstützung 910 M., für 
Kriegsunterstützung 2328 M., für Umzugsunterstützung 2531, 20 M., 
für Begräbnisunterstützung 6300 M., Für. 
1675 M. und für Rechtsschutz 600 M. Die Herausgabe der „Gra- 


Nr. 50:1920 ` 


Im Be-' 


Notlagenu At er stüt zung 


© 


phischen Welt“ (Bundesorgan), die wöchentlich ers scheint, erforderte ~ 


eine Summe von 41 580,09.M. Im Jahresberichte wird u. a. gesast, `. 
Sept, ember 


daß die mit der Prinzipalität abgeschlossene und seit 1. 
1918 bestehende Vertragsgemeinschaft im Vordergrunde der Er- 
örterungen stand; sie hätte leider nicht alle in sie geset tzt en Hoff- 
nungen erfülit. d. 


Rotationsdruck masdhine 


Dic Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer, G. m. b. H. in Würz- 
burg-Zell. erhielt das DRP 315585 vom 9. November 1918 ab im 
KI. 15d auf eine Vorrichtung zum Abzählen der gefalzten und 

sedruckten Bogen bei Rotationsdruckmaschinen. 

Bisher wirdan dem Falzzylinder das Abzählen dadurch bewir kt, 


daß die den Falz her vorbringends Klappe im Zylinder seitlich ver- ` 


schoben wird, dadurch den gerade ‚gefalzten Bogen mitnimmt und 
seitlich aus dem Stapel der ausgelegtien Bogen oder Z eitungen hin- 


ausschiebt. Dies hat den Nachteil, daß die Lagerung der Falzklappe ` 


int Zylinder verschiebbar sein muß, was die Bauart umständlich 
macht, und daß der frisch gedruckte Bogen, während er fest auf 
dem Zylinder liegt, auf diesem verschoben wird. 

Nach vorliegender Erfindung soll dieser Mangel dadurch be- 
seitigt werden, daß der ganze Falzzylinder selbst seitlich verschoben: 
wird. Infolgedessen kann die. Falzklappenanordnung die übliche 
einfache Form mit in den Stirnflächen des Zylinders fest gelagerten. 
Wellen beibehalten, und es ist lediglich erforderlich, das Antriebs- 


zahnrad der Z ylinder und die auf der unrunden Scheibe arbeitende: ` 


Rolle. oder.die Scheiben selbst um’ das Maß der Ver schiebung breite er 
zu machen. 

Die Rinzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 

x 

Die ne are Koenig x Bauer G. m. b. H. in Würz- 
burg-Zell erhielt das DRP 315587 vom 17. Juli 1918 ab in Kl. 15 & 
auf eine Rotationsdruckmwaschine, die zur Herstellung von Zei-. 
tungen von 2, 4, 6, 8 Seiten von einer Papierrollenbreite mit þe- 
liebiger Seitengröße dienen soll. 
Querschneidwerke, nach ‘demselben ist keines mehr angeordnet. 
Diese beiden Schneidv orrichtungen arbeiten nacheinander, 


„III En O0 DA 
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nicht: 


Vor dem Druckwerk sind zwei 


nebeneinander derart, daß der in dem ersten Schneidwerk von der 


einzigen Papierrollenbahn abgeschnittene Bogen das zweite Schneid-: 


werk durchlaufen muß. und in diesem in zwei Fällen eine weitere 
Beide Schneidwerke sind so ausgebildet, daß: 


sieverschiedene Bogenlängen abschneiden können. Das er ste sch nei- _ 


. det'von der endlosen Bahn Bogen von derjenigen Länge ab, die zur 


Ausgabe der gewünschten Form nötig ist. 
Bogen in beliebig große Teile, 
Die Einzelheiten sind aus der TR RE zu erschen, 


Das zweite trennt diese 
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u  Ballenpresse „Meik“ 


Eins des wenigen Guten, was uns der Weltkrieg gebracht hat, 


ist die Würdigung. vieler Abfallstoffe, die man früher achtlos 
wegwarf. Bei der heutigen Knappheit an. Rohstoffen hebt man 
in Fabriken und Kontoren, in Küchen und Haushalt Abfälle auf. 


Großer Wert liegt im Inhalt der Papierkörbe der Büros und Woh- 


nungen, in den auf dem Fußboden lagernden Papierschnitzeln, 
Stoff- und Pappenabfälle en. der Fabriken und W an Die 
neue ,Meik“‘- Ballenpresse sammelt erst derartige Abfälle, dient 
also gewissermaßen als Papierkorb, preßt dann ‘den Inhalt stark 

Zusammen, daß dieser eine kompakte Masse bildet, die sich weit 
besser beför dern läßt 
gestopfte Säcke. Zu den seit Jahren. bekannten Ballenpressen 
für Großbetriebe gesellt sich die ‚„Meik“-Pıesse als leichte, wenig 
Raum einnehmende Ballenpresse für kleinere und mittlere Be- 
` triebe, Büros, Hotgls, Verkaufslager usw. Sie ist nach DRP 269 841 
ganz aus Eisen und Stahl gebaut, sehr fest und einfach zu handhaben. 
Ein Junge genügt zur Bedienung. . Die Abfälle werden in kurzen 
 Zeitabschnitten zusammgefe g g: und in die Presse gẹschüttet. Das 
Pressen erfordert kürzere Zeit als das Stopfen von Säcken, was 
auch gesündheitsschädlich ist.. Das lästige Rücksenden der leeren 
Säcke fällt weg. Da kein Deckel abzuheben ist, ist die Presse stets 
verwendungsb ereit. Die Abfälle erbringen nicht zu untėrschätzende 
Summen, 
sind. Diese, ‚Meik“-Presse der Firma Meik G: m. b. H. in Leipzig 97 
eignet sich auch für Lumpen, Papierhülsen, Pappe, Lederabfälle, 
Heu, Stroh, Wolle, Holzwolle und ‚hat schon in sehr vielen Betrieben 
verschiedener Art Eingang gefunden. Der Preis der 220 kg schweren 
unverpackt, fr eibl eibend. 

Z. 


Presse stellt sich laut Prosp ckt auf 730 M., 


_ Reichskuratorium. zur TE A 
Förderung der deutschen Textilindustrie 


Im großen. Sitzungssaale des Ministerialgebäudes in. Dresden- 
"Neustadt fand dieser Tage die Gründungssitzung dieses Reichs- 
kuratoriums statt. In ihm gewinnen die deutschen Forschungs- 
institute für Textilindustrie eine zusammenfassende und anregende 
a Der Sitz des Kuratoriums ist Dresden. Das Kurato- 
rium zählt 44 Mitglieder, die vom: Reichswirtschaftsministerium 
aus den Kreisen der beteiligten Behörden und der Textilindustrie 
ernannt werden. V orsitzender ist 'Wirkl. Geh. Rat Just; zugleich 
‚Vorsitzender der Reichsstelle für Textilwirtschaft | in Berlin. Sächs. 
 "Ministerpräsident Buck führte u. a.:aus, daß die schweren Schäden, 


. die besonders die Textilindustrie im und nachdem Kriege er litten 


habe, dazu nötigten, daß die wissenschaftliche Forschung mehr als 
"bisher der Technik zu Hilfe komme; um mit möglichst wenig Roh- 
'stoff möglichst hochwertige Waren zu erzeugen, in denen möglichst 
"viel Arbeitslohn stecke. Nur durch Hebung der Güte unserer Waren 
‚Könnten wir auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig bleiben. Diese 
“Aufgaben hätten die Forschungsinstitute zu erfüllen. Der Vor- 
sitzende legte Zweck und Ziele “des Reichskuratortiunis unter Hin- 
„weis auf. die Bedeutung des ihm beigeordneten wissenschaftlichen 
Beirats dar. Der vorgelegte Satzungsentwurf wurde durchberaten 
und angenommen. Zum ersten. stellvertretenden Vorsitzenden 
"wurde Kommerzienrat Claviez in ‚Adorf, 
abgeordneter Winkler, 
Generaldirektor Dr. Östersetzer, Grünberg i. Schlesien, ernannt. 
Ueber die Zusammensetzung des wissenschaftlichen Beirates und 
‚über die Wahl eines Ausschusses zur. Vorbereitung eines Schlüssels 


“ für die Verteilung der im Reichshaushaltsplan 1919 für die deutschen. 


Forschungsinstitute ausgeworfenen 3 Mill. M. wurden vorbereitende 
„Entschließungen gefaßt. 
 Nationalvers ammlung gegebenen Anregung, betreffend die Frage der 
„Kolonisierung‘ von Hanf und Flachs, soll der wissenschaftliche 
Beirat betraut werden. Im Anschluß an die Gründungstagung 
fanden Besichtigungen des deutschen Forschungsinstitutes für 
Textilindustrie, der Ausstellungen von. Torschungsarbeiten dieses 
Instituts in der Aula der Technischen Hochschule sowie der im Schloß 
zu Pillnitz untergebrachten Werkstätten: für Bildwirker ei des Prof. 
Srislicenius statt. | 


Preisrückgang der ägyptischen Baumwolle. Aseyptische Baum- 
wolle, dieam 11. Mai zu sofortiger Lieferung 1534, Dollar und zur 
nr emberliefer ung 135 1% Es der Bailen kostete, waram 26. Mai 
zur Julilieferung für 110% 
ader Ballen zu haben. 
den Preissturz entstanden finanzielle ‘Schwierigkeiten; als eine 
Zahlungseinstellung von Bedeutung wurde bis jetzt die der Export- 
firma F. Melachrino in Alexandrien gemeldet. Auch in Liverpool 
‘sind sehr große Verluste entstanden. Der Hafen ist überhäuft mit 
‚Waren, da die Spinnereien die für sie angekommenen Waren nicht 


 hereinnnehmen können und. Neuankünfte auf den Docks liegen 


bleiben, „Diese Lage drückt: auch auf den Markt. 


en - Au: : Handels- Ttg. 5 


als mühsam und recht unv ollkommen voll- 


die höher sind, wenn die Abfälle ballenmäßig gepreßt 


zum zweiten Landtags- 
Dresden-Briesnitz, und zum Schatzmeister 


Mit der Weiterverfolgung der von der 


, und zur Novemb erlieferung für 98 Dollar 
Es ie eine sehr reiche Ernte erwartet. Durch 


\ 
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cC ara) dat 
z Spielkartenfabrik | 

_ Frankfurt a. Main 1.69 
i besteht seit 1811 Ä 


Liefert sämtliche gangbaren : 
ze. Spielkartensorten! 
Man else Preise und Muster. 


l E E A -Kerzensehirme, 
| -Tisehläufer, -Tischluehkrepp, -Biamentopt- 


‚hüllen, -Kontekt-Bentel- und -Körbchen 


fertigen zu Tagespreisen 


| glänzend bewährt, Klebkratt wie bei 
SDOCOCNS und Lederlehn | 


untiberfroffen! 


Verlangen Sie kostenlos unver- 
bindliches Angebot. .0000 


[47916 
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| Das bekannte Fachgeschäf äft für die gesamte Papierindustrie : fi 
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Epperlein & Eisert, Elsterberg, Sa. = 
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Vergessen Sie nicht, 


dass unsere Kaltleıme und Pflanzenleime in Jahrzehnten erprobt und als 
. erstklassig anerkannt sind, Ä | | 
dass wir zu billigen Preisen bewährte, bezugsscheinfreie Klebstoffe liefern, | [37828 
dass unsere beiden Fabriken in Ludwigshafen u. Lissen- Osterfeld ı./Ihür. | | 
rasche Bedienung ermöglichen 


_Dfeiffer 5 Dr. Schwandner Ludwigshafen. a. Rh 


y 


COTTBUS 


Geschäftsbücherfabrik, Buch- u. Steindruckerel. 


= BI LLIGST 
AUS Ia GUMMI 
Be) Geschäftsbücher, Sonideranfertigungen, PROBESENDG. M 2,95 INKL 


4 wiihelmWillig | 


Notizbücher und vo’nehme Reklame, 
Pre Sisliste < grakis i 


RADIER- 


Poesie- und Kochrezeptbücher, Schreib- 


APP E 8 unterlagen, Ordnungsmappen, Durch- | G UMM | 
FI LZ p $ schreibebücher sowie sämtliche Druck- | 
u Unterlagspappe $ SE RT NUR la FABRIKAT 
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Unentgeltlichkeit der Lernmittel 


Die Vereine der Hersteller von Lernmitteln haben unter Füh- 
xung des Vereins Deutscher Schreibhefie-Fabrikanten die Gemeinde- 
werwaltungen. nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß dis 
Durchführung der in Artikel 145 der Reichsverfassung fest selegten 
Unentgeltlichkeit der in den Volksschulen und Fortbil dungsschulen 
gebrauchten Lernmittel mit großen Schwierigkeiten und Nachteilen 
verbunden sein würde, wenn die Gemeinden ein Hauptlager und 
einzelne Volksschulen und Fortbildungsschulen ein Sortimentsla ger 
der in Betracht kommenden Lernmittel führen wollten. Ab gesehen 
davon, daß für die Verwaltung und Auslieferung der Lager doch 
einigermaßen ‚geschäftskundige Persönlichkeiten . bestellt werden 
müßten, die den fachkundigen Einkauf, die sachgemäße Lagerung, 
. «lie Korrespondenz und, Buchhaltung mit den notwendig werdenden 

Abschreibungen für Entwertungen, Reste usw. hesorgen, würden 
durch Diebstahl und Unterschlagungen erhebliche Verluste ent- 
stehen. Für diese Verluste und für die Geschäftsführung der Lager- 
halter würden wohl oder übel die Schulrektoren eine gewisse Ver: 
antwortung tragen. Die Unkosten, welche auf Lagerung und Ver- 
teilung ruhen, wären mindestens so groß als die eines Papierhändlers, 
sie werden tatsächlich aber höher sein. Eine Ersparnis würde sich 
also für die Gemeinden nicht ergeben. 
Dagegen würden aber alle die zahllosen kleinen. Ladeninhaber, 
«ie sich im ganzen Reiche in der Nähe der Schulen nieder gelassen 
haben, zum wirtschaftlichen Untergang verurteilt werden, eine 
'Folgeerscheinung . der Neuerung, die gar nicht ernst genug auf- 
gefaßt werden kann. Auch würden sich empfindliche Störungen des 
. Schulbetriebes er geben, wie das Beispiel in Oesterreich zeigt, wo 
seitens der amtlichen Stellen zugestanden worden ist, daß es nicht 
möglich ist, die allgemeine kostenlose Verteilung der Lernmittel 
durchzuführen, weil die Gemeinden nicht die nötigen Riesenmengen 
von Heften und Büchern heranzuschaffen in der Lag esind. Alle diese 
Schwierigkeiten und Schäden lassen sich ver meiden, wenn die Ge- 
meinden lediglich Gutscheineausgeben, mit denen die Schulkinder die 
Lernmittel von den Händlern beziehen können. 
Schulen kein Lager zu unterhalten, die Schulrektoren tragen keine 
Verantwortung für schlechte Verwaltung, es entstehen keine Ver- 
. luste infolge Diebstahls und Unterschla gung, und die viclen kleinen 
Ladeninhaber in der Nähe der Schulen bleiben bestehen und können 
die Schulartikel kaufen, wo sie. wollen. Sie werden höchstens dazu 
verpflichtet werden, "bestimmte Preise einzuhalten. 

Die Gemeinde wird einen genauen Ueberblick über die Kosten 
erhalten, wenn sie den Bedarf eines Schülers an Lernmitteln für 
jedes Halbjahr festlegt. 


Zusammenschluß des Berliner Einzelhandels. In Berlin hat 
sich die „Einzelhandelsgemeinschaft Groß-Berlin‘‘ mit Geschäfts- 
stelle in Berlin, Wilhelmstr. 80 a, gebildet als Spitzenorganisation 
des Berliner Einzelhandels. Ihr haben sich bereits zahlreiche an- 
gesehene Verbände des Einzelhandels angeschlossen. 


Verlängerung des Zahlungszieles. Zu der Mitteilung hierüber in 
Nr. 47 S. 1658, schreibt uns der Wirtschaftsverband der deutschen 
Schreibfeder- Industrie im Einvernehmen mit der. Firma F. Soen- 
necken, Bonn, daß von den.in den vorerwähnten Zahlungsaus- 
führungen angeführten Zahlungserleichterungen außer Briefordner- 
Konventionswaren auch Schreibfedern ausgenommen’sind, für welche 


ein Zahlungsziel von 30 Tagen vom Tage der Rechnung ab schon 


seit längerer Zeit festgesetzt wurde. 


Handels-Auskunftsstelle des Leipziger Meßamtes. Diese erteilt 
über alle Meßfirmen und Meßartikel Auskunft. Ihr Firmenver- 
zeichnis führt: jetzt 7500 Adressen, das Warenverzeichnis enthält 
alle auf der Messe vertretenen Artikel und wird fortlaufend durch 
Neuaufnahmen vergrößert. Für alle Meßaussteiler ist die Aufnahme 
in die Kartothek der Handels- Auskunftsstelle kostenlos. 


Die Dritte Frankfurter Internationale Messe wird vom 3. bis 
9. Oktober abgehalten werden. Zu Auskünften ist das Meßamt, 
Frankfurt a. M., gerne bereit. | 


Englische Preise für Bürobedarf 


R Herr Clausmann von der Firma Alfred Ransmayer in Berlin 
berichtet in Heften 11 und 12 der „Büro-Industrie‘“ über Eindrücke 
auf einer kürzlich unternommenen Londoner Reise. Ueber Preise 
sagt er u. a., daß in London große Schreibmaschinen mit einfacher 
Umschaltung 40 bis 45 Lstr., kleine Schreibmaschinen 16 bis 
20 Lstr. kosten. Es kosten weiter Farbbänder einfarbig 27 s, zwei- 
farbig 33 s das Dutzend, Quart- Kohlepapier 8 bis 12 s die 100 Bogen, 
Schreibmaschinen-Radiergummi ` 4s bis 4s: 6d .das Dutzend, 

Schreibmaschinentische von 3 Lstr. aufwärts, vierteilige Kartothek- 
kästen. von 15 Lstr. aufwärts. Schreibtische aus hell gebeiztem 
Holz mit Seitenschränken, Aufsatz und Jalousieverschluß 45 Lstr. 


dazu 


Dann brauchen die : 


geworden zu behandeln. 


Freibleibend zum Tagespreis 


Der letzte Absatz im Aufsatz des Herrn Dr. Schlesier hierüber 
in Nr. 39 wurde von einem Kunstverlag beanstandet und uns dazu 
ein Gutachten eines Rechtsanwalts eingesandt, das den Standpunkt 
des Kunstverlags mit juristischen Ausführungen belegte. Wir legten 
Brief und Gutachten Herrn Dr. Schlesier vor, der sich wie folgt 


äußert: 


Meine Ausführungen in Nr. 39 der Papier-Zeitung unter der 
Ueberschrift „Freibleibend zum. Tagespreis‘“, die ich nach wie vor 


für zutreffend halte, sind anscheinend von verschiedenen Seiten 


mißverstanden worden. Ich sche mich daher veranlaßt, auf diesen 
Gegenstand zurückzukommen. 

Vorausgeschickt ‚sei, daß bei den in Frage stehenden Fällen . 
in der Regel nicht ein Werkvertrag sondern höchstens ein Werk- 
lieferungsvertrag vorliegen wird, auf weichen gemäß $651 BGB. 
ebenfalls die Vorschriften über den. Kauf Anwendung finden. Daß 
es sich hierbei um vertretbare Sachen handeln wird, wird ebenfalls 
die Regel sein, zumal für nicht vertretbare Sachen kaum ein Markt- 
preis oder Tagespreis üblich .sein dürfte. 

Ich hatte mich in meinen früheren Ausführungen gegen eine 
in Nr. 33 der Papier-Zeitung geäußerte Auskunft gewandt und 
nachzuweisen versucht, daß bei einem fr eibleibend zum Tagespreis 
getätigten Kauf der Käufer verpflichtet. sei, die Ware zum Tages- 
preiseabzunehmen. An dieser grundsätzlichen Auffassung ist meiner 
Ansicht nach kein Zweifel möglich, da es sich um einen gültigen und 
festabgeschlossenen Kaufvertrag. handelt, an-den beide Teile ge- 
bunden sind. Der Tagespreis ist danach auch dann vom Käufer 
zu zahlen, wenn er sich erheblich höher als der Grundpreis stellt, 
denn die Klausel „freibleibend zum Tagespreis‘‘ soll ja gerade einer 
erwaigen Pr eissteigerung bei Herstellung der Ware Rechnung 
tragen. Zutreffend wird hierzu von anderer” Seite bemerkt, daß auch 
der” Fabrikant an den ‚Vertrag gebunden ist und daß er beispiels- 
weise, wenn er mit seiner Leistung in Verzug gerät, die dadurch 
entstehenden Preissteigerungen trotz der Klausel selbst vertreten 
muß. 

Die Möglichkeit einer Ausnahme von.der obigen grundsätz- 
lichen Regel habe ich im letzten Absatz meiner Ausführungen 


‚in Nr. 39 der Papier-Zeitung angedeutet und zwar mit besonderer 


Berücksichtigung rein wirtschaftlicher Gesichtspunkte. Eine solche | 
Ausnahme könnte aber nur in gewissen besonders ‚gearteten Fällen 
Platz greifen, sodaß meiner Ansicht nach dadurch eine Beu nruhigung 
des Marktes weder gerechtfertigt noch zu befrüchten ist. Ebenso-. 
wenig kann die Ansicht, daß die von mir geäußerten Grundsätze 
zu einer vollständigen Unsicherheit in Handel und Verkehr führten, 
ernstlich vertreten werden. 

Zum besseren Verständnis möchte ich kurz auf die Entwicke- 
lung hinweisen, wie sie sich bei langfristigen Lieferungsverträgen 
aus der Zeit kurz vor dem Kriege und während der ersten Kriegsjähre = 
jetzt überblicken läßt. 

Damals war ein bedeutender Teil der Fabrikanter i in mehr oder 
weniger große Schwierigkeiten dadurch geraten, daß die von ihnen 
auf Grund weit zurückliegender Verträge verlangten Leistungen‘in- 
folge der verteuerten Rohstoffe, der gestiegenen Arbeitslöhne usw. 
nur mit teilweise verhängnisi ollen Opfern möglich waren. Das 
Reichsgericht hatte Ver ständnis für diese Schwierigkeiten und 
trug den besonderen Umständen, wie sie durch die veränderte 
politische und wirtschaftliche Lage entstanden waren, durch eine 
Gruppe.von Entscheidungen Rechnung Es hielt zwar daran fest, 
daß Verträge grundsätzlich erfüllt werden müßten, ließ jedoch ganz 
nach Lage "des Einzelfalles Ausnahmen zu und behielt sich hierin 
völlige Freiheit vor. 

Es wird in diesem Zusammenhang ausgeführt, daß ein Ver- 
tragsverhältnis nach §§ 275, 323 Absatz 1 BGB. aufgelöst sei, 
wenn die Rechnung jede tatsächliche Unterlage verloren und die 
Lieferung der Ware einen völlig anderen wirtschaftlichen Inhalt 
habe, als beide Parteien bei Vertragsabschluß angenommen hätten. 


< Die Ausführung unter den völlig veränderten Verhältnissen könne 


in solchem Falle nicht mehr als eine sinngemäße Erfüllung des Ver- 
trages betrachtet werden, sei vielmehr als dauernd unmö glich 
— Vorausgesetzt wird hierbei stets, "daß 
es sich um unverschuldete und unvorhersehbare Schwierigkeiten 
handelt. 

Diese Stellung des Reichsgerichts zur damaligen Wirtschafts- 
lage ist für die vorliegende Frage insofern von Bedeutung, als heute: 
die Verhältnisse etwa umgekehrt. liegen. 

In der neuesten Zeit ist auf vielen Gebieten ein starkes Zurück- 
gehen der Preise zu verzeichnen, und Hand in Hand damit steigen 
‚die Schwierigkeiten für solche Händler, die sich mit teuerer Ware Tür 
längere Zeit eingedeckt haben oder an langfristige Verträge zu den 
alten ungünstigen Bedingungen gebunden Sind. In gleicher Weise 
‚wie früher die Fabr ikanten; so suchen jetzt die Händler von diesen ~ 
- Jästigen Verträgen loszuko nmen, und auch siewerden unter Be- 


` 
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rufung auf die oben erwähnte Gruppe von Entscheidungen die Hilfe. _ Ea 
des Reichsgerichts für sich in Anspruch nehmen. u 
Welche Stellung das Reichsgericht hierzu einnehmen wurd, 
ist mit Sicherheit noch nicht zu sagen, denn es handelt sich um eine 
neue Erscheinung im Wirtschaftsleben, und ein derartiger Fall 
hat die Rechtsprechung bisher noch nicht beschäftigt. Ich habe 
jedoch in meiner Entgegnung auf die nach meiner Ansicht verfehlte 
Auskunft in Nr. 33 der Papier-Zeitung auch das etwaige Rück- 
. trittsrecht des Bestellers gestreift, da mit der Wahrscheinlichkeit 
zu rechnen ist, daß das Reichsgericht sich auch hier in einzelnen 
Fällen der durch den Preissturz geschaffenen Sachlage nicht völlig 
verschließen wird. > 
Betont soll jedenfalls nochmals werden, daß von der Regel, 
daß einmal geschlossene Verträge auch einzuhalten sind, niemals 
allgemein abgewichen werden kann, sondern daß es sich immer nur 
um einzelne Ausnahmen handeln wird, und zwar um solche Fälle, Er k 
bei denen die Berechnung des Grundpreises jede tatsächliche Unter- = 
lage verloren hat. Hat die Erfüllung des Vertrages durch den Be- 
steller, d. h. die Abnahme der Ware zum Tagespreise, dann einen 
völlig anderen wirtschaftlichen Inhalt, als bei Vertragsabschluß 
von den Parteien beabsichtigt war, und war dies für den Besteller 
weder vorhersehbar noch von .ihm verschuldet, so dürfte dem durch 
eine Gewährung des Rücktrittsrechts Rechnung zu tragen Sein. 
Eine etwaige Entschädigung des Fabrikanten für notwendige 
Auslagen und schon geleistete Arbeit kann hiervon unberührt. 
bleiben, dennauch darüber wird sich nur von Fall zu Fall entscheiden 
lassen. Zweifellos würde es aber zur teilweisen Vermeidung solcher 
Unkosten beitragen, wenn der Fabrikant im Falle ganz außergewöhn- 
. licher Preissteigerung dem Besteller bald möglichst davon Mitteilung 
machte Dr.Schlesier, Syndikus, Düsseldorf l 
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Lichtpauspapiere auf Leinen 
. Rein-(Pur-)Leinen 

liefert prompt ia jeder Rollenzahl zu günstigen Mengenpreisen 


u c. Wiest [== | Dillingen-Saar 


a - Tinten, Tuschən, Farbbänder, 
Zurückziehen von Bestellungen — Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 


kissen, Stempelfarben, Hekto. 


In der gegenwärtigen kritischen Zeit glauben viele Papier- graphen-Blätter, Hekto graphen- 


und Schreibwarenhändler, ihien Kaufverpflichtungen. nicht mehr 


nachkommen zu brauchen. Ich besuchte die Frühjahrsmesse und ` tollen u, s, w, in friedens- 
erhielt dort zahlreiche Aufträge, die ich gemäß dem endstehenden mäßiger Qualität und 
Stempelabdruck unter dem ausdrücklichen Vorbehalt der Liefe- Aufmachung sofort 


rungsmöglichkeit und Berechnung zu Tagespreisen hereingenommen 
habe. Ein Teil dieser Bestellungen wurde von meinen Auftraggebern 
unterschrieben, sie sich jedoch infolge der eingetretenen 
Verhältnisse an die getroffenen Abmachungen nicht mehr gebunden | 
betrachten, mit der herrschenden Kaufunlust als Begründung. : A. von Simborn-A.-&. 
Ich nannte meinen Abnehmern den Grundpreis, den ich aber. Emmerich a. Rh. (unbes, Gebiet) 
leider in der Zwischenzeit infolge Steigung der Löhne und Roh- 
. materialpreise um 25 v. H. erhöhen mußte. Diese Preiserhöhung 
teilte ich meinen Bestellern am 1. April 1920 durch Rundschreiben 
mit. Ich stelle die Rechnung also folgendermaßen aus: Zur Messe 
genannter Grundpreis + 25 v. H. Teurungszuschlag. Eine große 
- Anzahl meiner Kunden verlangt bei jetziger Lieferung diesen 25 pro- BUERE l SEN SENS aa PENE 
zentigen Aufschlag zurück und fordert Berechnung zu den zur Messe e a u... Ooo 
angegebenen Preisen. Einzelne Kunden a sich auf Grund Spezialität: | 


. ngeblich ergangener Gerichtsentscheidungen, den Vorbehalt der l Neuanfertigung in | Lichtdruck 


eferungsmöglichkeit und der Berechnung zu Tagespreisen anzu- 


E lieferbar ] (onnes 


' erkennen, mit.dem Hinweis, diese Bedingung sei einseitig und ver- Ansichtspostkärten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
stoße infolgedessen gegen die guten Sitten. Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 
Sind Ihnen Gerichtsurteille bekannt, nach denen diese Vor- Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 1123 


behaltserklärung als gegen die guten Sitten verstoßend erklärt 
wurden, und somit dieser Vorbehalt rechtlich keine Gültigkeit mehr 


Weichselstrasse 30. 
hätte? Schreibwarenfabrik Ä u 


Teleph.: Alexander. 1080 Hi 


Gerichtliche Entscheidungen der von dem Kunden angedeuteten 
Art sind uns nicht bekannt. Die Rechtsla ge ist in unserem Blatte 
wiederholt so von unserm rechtskundigen Mitarbeiter unter ‚‚Frei- 
bleibend zum Tagespreis“ in Nr. 37 und in Nr. 39 von dem Syndikus 
Dr. Schlesier dargelegt worden, dessen Ausführungen unter ‚gleicher 
Ueberschrift vorstehend die Rechtslage ausführlich beleuchten. 


.Die Hunde am Ladeneingang 
Zu Nr. 45, S. 1582 | 


Ein Ladeninhaber hat — wie. er uns schreibt — mit Erfolg 
Karbolsäurelösung angewandt, um vor seinen Schaufenstern den 


Verunreinigungen durch Hunde zu begegnen. Die schnuppernden | Zusammenfassend S = 
Köter ergreifen die Flucht vor diesem Geruch, und so unterbleiben TE = -a 8a 
und übersichtlich 


Unsäuberkeiten, die nach Hundeart weitere zur Folge haben. 
enthält unser grosser Hauptkatalog eine reiche Auswahl 


aller Artikel und Gegenstände für Schreibtisch u, Büro 


Büchertisch 


u | [50146 
Das neue Reichseinkommensteuergesetz vom 29. März 1920. Von Ernst K 
= R. ; >. F. ~ 


unz&Co.,Berlinsw 68 | 


— Alexandrinenstrasse 105-6 


‚Dr. Friedrich Erler, Finanzrat, und Rechtsanwalt Dr. jur. Fritz 
Koppe. 1920. 2.Aufl. 320. Seiten. Preis geb. 14 M. und Buch- 
mandlertenerungszuschlag. . Industrieverleg Spaeth & . Linde, 
Berlia ; 


Nr. 50/1920 E PAPIER-ZEITUNG | 1793 


"Papier. Papp ern|,. Sreppad 


1500 ke zu M. 6,50, ab Berliner 
liefert [36386 Spezialität: es 3 en j 


a Klein & Comp. Cefl. Zuschriften unt. P. 59977 


ER an die Papier-Zeitung erbeten. 
Z weigniederlassung PO m : d i _— IaIasIaaIMIM 
Berlin C, Rosenthalerstr. 40 t Ein Posten i 


Weiss Kreppapier FOCKE & anas mann -Dresden salinyipergament und: 
- Einsiedepapier 


etwa 50 g, in verschiedenen Rollen- 
abzugeben. Anfrage u. K. 59972 


breiten, billig abzugeben. 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


„Angebote unter Q. 59933 an die 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

Etwa 300 Stck. Mil. Strohsäcke 
aus Papiergewebe, etwa 1 x 2 m, 


Papiersäcke, v, 
Kraftpapier wege Be 
eiwa 4000 m weiss 


einige Ladungen, 45xX84,. 45X90 

ee a l Pd E ai Band, 21% cm brt, m 11 Pfg, 
ngebote unter R, 34 an die N E a i 

Papier-Zeitung erbeten. la Ma Wagner & Ruttioft, Magdeburg 

Ausnahme-Angebot 400 kg Zeichen-Melis 

ä | in 157 cm breiten Rollen, ab Falken- 

en stein |. V., verkänflich. Angeb. u. 


Echt Bromsilber- J. 59923 an die Papier-Zeitung. 
und Künstlerkarien 


schöne Frauenköpfe, Liebes- und 
i -seri Xi T 
Kinderserien, Allgem. Geb. u. Nm. und 5000 kg Packzellulose. [s9970 


echt Broms. schwarz 60M.d.1000St. GRAPHISCHES INSTITUT Hanstein & Freund, Berlin S 14 


7 „ bunt 380, ir INHABER: WILLYF. P FEHLING Wallstr. 76/79. 


X i : 70 n : 
j ‚br ~ 90. | HAN NO VE R | Ss Adr. Papierfreund 
f, Künstlerk. 40M. bis 60 SPICHERNSTR33>» FERNRUF:N 2289 5000 Bogen [59953 


ee Nachnahme. Postkarten - Tauenkarton, beste 


Heinrich Walter, Kunstverlag Friedensware, 75x50 cm, ın der 
Karlsruhe i. B. [59948 Mitte liniert, wegen Aufgabe des 
La un en. beabsichtigten Zwecks abzu- 
' geben. Gefl. Angebote erbeten 
bis 250 g, in mehreren. Posten 
sind vom Lager günstig zu ver- 
Hart-Pappe f ee 
etwa 5000 ke 1,8 mm Gefl. Anfragen uuter B. 59900 an die Papier-Zeitnng erbeten. 145 cm breite Rollen, haben preis- 
Pappen- u. Papiergross- 
|_ handlung, Stuttgart, 


an Brill & Dr. Flemming, Char- 
mm TH, lottenburg, Grünstr. 9—10. 

geben. Muster und Preise auf 
Wunsch unter Z. 59953 durch 

Format. 54/74 cm, die B re at abzusehen [59937 

100 kg M. 520,— ab Brüder Nägler, Gera-Reuss 

Hasenbergstr. 39 Aa 
Telegr.-Adr.: Papierfreytag 


Pa. Duplex-Karton 
45/84, 47/86, 1590, 45/95,- 50/95, 3fach, etwa 75 g/qm, Kraftpapier | die Papier-Zeitung. 
Stuttgarter Lager. zogen 
Telephon: 3499 


10000 kg Graupappen, , 35er 
bis 50er, M. &,— das kg, ab 
Speditionslager Frankfurt a. M. 


1000 kg Pergament-Frsatz, 40 u. 
50 g, 75x100 cm plano, das 
kg M. 18, — 

1000 “kg weiss Zellulose, 35 g, 

75x 100cm plano, d. kz M. 8,80 

Wellpappe, hochwellig, in versch. 
Breiten. Muster zu Diensten. 

Ab südd. Station gegen Dupli- 

kat oder Bankakkreditiv. 

Anfragen unter L. 59927 an die 
. Papier-Zeitung erbeten. 


weiss und farbig gedeckt, 230 
| nn Be i z Eine Ladang, etwa 5000 kg | 
zu verkaufen, lieferbar Juli-August) krepp- Papier 
Kari Freytag 


Etwa 800 Zentner 


Tischtuchkrepp, farb. Krepp- jjlagraneBachbinderpappe 


in verschiedenen Stärken, im 


papier e, Kreppservietien ganzen oder einzeln wegen Fabrik- 


umbau gegen sofortige Kasse zu 
RER lieferbar. M. 400,— die 100 kg ab Fabrik 


gr | M. Lügen & Co, Nenenahr (Rheinland) sofort lieferbar abzugeben. 
6500 Papiersäcke | Kreppapierfabrik [56579 Eilbestellungen an [59949 


4fach, 55% 100 cm, zum Preise Pappen- und Papier-Ind. Ges. m. b. H. 
von M. 4,50, sofort lieferbar. a 
Angebote unt. S. 59940 an die Me b Regenshurg [59949 


Papier -Zeitung erbeten. nn 
nen Bindfladen 


Oeltuche Fe a r bi | Q F | or D O S Packstricke 


58739 
mit Gewebe, 100 cm. breit, in | Heftfaden | 
grösseren Posten sofort lieferbar. 48.x 59 cm, 8 kg aus Hanf u. Papier liefert preiswert 


Gefl. Anfragen unter E. 59706 an grosse Posten Re preiswert zu verkaufen. Anfragen unter O. 59510] Bruno Bergmeier, Berlin N 37. 
die Papier- Zeitung erbeten? Tandie Papier- Zeitung erbeten. 0 et o A SchwedterStr.2, Tel. Humboldt 952 
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Ba | g 7 


Blondend wann, chemisch rein 
liefern [885 ı@ 
Papler- 
mk Klein & Gomp. 
Zweigniederlassung 


Barlia P 2 Resenthalerstr. nn 


Anbiete etwa 400 gebrauchte 


Hebel-Briefordner 


Fritz Kanther, Hamborn a. Rh. 


5—6 Doppelladungen 


la Graupappe 
35er—S0er-: sof. lieferbar verk. 


Haiberstädter Papier- u. Pappenibr. 
N. Geissler - .199769 


Gran Schrenzpapier 


abzugeben. Muster frei. [59578 
J. Briest, Biankenbare Harz I >- 


a Tr Sa a En E 


i Ropierrollen 


_ für Viktoria sofort greifbar. 
Angebote an die Papier- 
Zeitung unter Q. 59514. 


BEBBBZBZERBERBZBEBERE 


6000 Rollen Nloseltpapier 


etwa 200 bis 250 g, greifbar ab- 
zugeben. Anfragen unter J. 59717 
an dic Papier- -Zeitung erbeten. 


Löschpapiere 
Löschkartons 


liefern in zählreichen Qualitäten 
preiswert vom Lager [54275 


~ Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


20000 kg Altpapier 


-bestehend aus 2/3 Schwerdruck 
(Akten-Bücher usw.), 1/3 gem. 
Altpapier, sofort verkäuflich. 
Geil. Angebote an [59713 
Victor Händler, Ludwigshafen a. Rh. 


BUEBBBERHBIE 


Einige Ladungen ' 


IastarkeschwedischeSultitzellulose 


ungebleicht, sofort preiswert ab 
` rheinischer Station abzugeben. Gefl. 
Angebote unter M. 59563 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 20000 Boyen vun, sat. „ar 


o/oo M. 


Etwa 10.000 Inn du. 5 
Etwa 15 000 Inn ia, ann, 


Anfragen a € "59497 an die 
Papier-Zeitung erbete 


Vorteilhaftes angebot in: 


Kunstdruck, Jiustrationsdruck 
Pergamyn und Pergamentersatz 


Verlangen Sie Muster von 
Bannies &Steinhorst, Hamburg 8 


J kosten. 


u 
B 
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B 
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a 
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m 


war Opu 


23 


Laus Krepp-Papıer & 


33 


soweit Vorrat reicht. 


Krepp-Servietten Oelpna 


Grösse 50/40 cm, 1000 Stück M. 100,— 


50/33 1000 5, 0, BD 


f = /% Seiden - Servietten 
PUAT. eri} 


© Grösse 37/37 cm, 1000 Stück M. 47, — 
45,— 


33/40 „ 1000 ,„ „n 


[58713 


Max Kermes, Hainichen i. Sa. 


Sofort greifbar: 


{5000 kg grau Sthrenz 


100—120 g, in Bogen 75/100 cm, 
75/120 em, 90/120 cm u. Rollen 
- 150 cm zu M. 335 der Ztr. 


2000 r grane Buchhinderpannen 


cm, 50er und 


der" 
Zi pa M. 280 der- A 


2000 kg ocht. Pergament 


gelbl., 
_ das kg 


SOOO ky grau Schrenz-Tüten u. Beutel 


1—10 Pfd. Inhalt zu M., 340 d 


15.000 Bg. Fein weiss sat. ustina 
65/100 cm, 60 kg d. 1000 
zu M. 850 d: 1000 Be Preis ab 
Pfälz. Station, Verpackg. z. Selbst- 
Gefl. Aufträge u. X. 59742 
an die Papier-Zeitung erbeten. . 


150 g, 50/65 cm zu M. 23 


Massenherstellung! 


Frachtbrieile 
Pakstkarten, 
Zahlkarten 
Nachnahmekarten 
Manila-Anhänger 
Lohnbeutel 
Rechnungen 
Mitteilungen - 
Postkarten etc. 
Blocks | i 
Oktavhefte 


Vereinigte Druckereien, warentavrix, LittAU 


Mittelfein und holzirei weis 
Schreib, Schreihmaschinenpost 
ud Durchschlaupost 


sofort lieferbar. [58671 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


44.000 Briefmappen 5/; 
„Leinenpap.“, schreibfest, à 5) PE. 
300 Goldfüllfederhalter „Cosmos“ 

Kaufe evtl. dafür: 
Schreibmaschinen mit Sichtschrift, 
Durchschlagpapier, Briefumschläge. 

E. Günther, Hannover 

Schreibmasch.-Hdlg., Georgstr. 12. 


Kassetten u. Briefmappen 
| liefert [55039 
W. K. Kleinhens, Darmstadt 


Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe ich, 


Ausser st. preiswert: 


Bogen 


Bee Pappen u. Kartons 
geprägt und mit Glanzmustern. 
Kofferpappe in versch. Prägungen 
C. Schumann, Pappenfabrik 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post ae, Sa. 


[Sofort ab Lager | 


lieferbar: | | 


Pergament- Erab 


ann 
Notiz- u. STeI-LIUKE 
[1a Post- Papiere 


59x92 cm, -40 kg [58531 
Bemustertes Angebot prompt 


Walter Opitz, Herford 


Grossbetrieb 
für Papierverarbeitung 


Hut-, Weisswaren- u. dgl. Beutel 
in allen Grössen, mit und ohne 
Druck, liefert billigst in bester 
Ausführung. [44792 
E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 
Haynau in Schles. 


Grösserer Posten weiss 


gekrepntes Papier 


in 50 cm breiten Rollen, 25 bis 
30 g/qm, ungekreppt, haben ab- 
zugeben [59336 


Dr. Degen & Kuth, Düren (Rhld.) 
Durchsichtige 


Lohnbeutel und 
Kuverts 


lieferbar. Preisliste kostenlos 


Koch & Bein, Papierwarenfabrik 
Aschersleben [59194 


159959 


1 Waggon Papierwaren 


bestehend aus Tüten und Beuteln in braun, lachsfarbig u. hellgeleimt 
ferner Zigarren- u. Zigarrettenbeuteln, sowie ein kleineres Quantum 
Hut- und Wäschebautel; möglichst im Ganzen. 

Martin Spiegel, Papierwarenfabrik, Würzburg, Reuerergasse 10 


T 


um rasch zu aunen 


wasserdichte Waohs- u. Paraffinpaplere 


Roilen, Bogen und Rotationsröllehen 


Wiers & Schulte, "era 


Fruchtho? 
Naeh Gross-Berlin offerieren wir nieht. 


80/32 g/qm, 75x100 cm. Grosse 
Posten preiswert zu vergeben. 


ee gro tens, 


EICHE PERS EEER 
"Pauspapiere 


. Detallzeichen-, Zeichen- u: 

' Lichtpaus-Papiere [50235. 
liefert sehr preiswert 

C. Rob. Lohmann G. m. b. H. 

Westhoten 4-(Westfalen) - | 

T 


Tr RE RL 


Mgl. Schreibmuschinenpapler 


welss, blau, gelb 
46x59. cm, 11 kg und 
Perg.-Ers., fettd., 75/100 cm, 40 gr. 
Sat. Pergamyn, 75/100 cm, 380 gr. 
prompt vom Lager lieferbar. 
unt. R. 59218 an die Papier-Zeitg. 


5000 kg Pergt. - Ersatz, fettdicht, 
40 g, Format 75x100 cm, zu 
` M. 18,— das Kilo, sofort greifbar 
60000 Stück gute Briefmappen, 
5/5, à M. 80,— die 100 Stück - 
Etwa 250000 Stück (verschiedene 
Posten) Aktentaschen, M. 80, — 


. Teilmengen ab Bruchsal abzug. 
Karl Trautwein 
Grossbetrieb für Papierverarbeitung 

Bruchsal (Baden). [59509 


Altpapier | 


laufend abzugeben. [59786 


Papier-Grossvertrieb 
Max Weinthal, Hamburg 11 - 


Biete an freibleibend feinstes 


Salizyl-Pergament 
8000 Rollen, je 1 Bogen zu 0,80.M., 
8000 Rollen, je 2 Bogen zu 1,50 M., 
einschl. Verpackung franko netto 
Kasse. Anfragen unter R. 59617 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Braunholzpapier 
3000 kg satiniert, 75x 100 cm, 
100/110 g 
4000 kg einseitig glatt, 
Rollen, 190/200 g 
preiswert ab denie 
Station abzugeben. Anfràgen unt. 
Y. 59743 an die Papier- -Zeitung. 


150 cm 


tartpanlerllsen 


billig abzugeben. [59998 
P. Jos. Elfes, Kreleld 
| Papierhülsenfabrik —— 
E 


piere 


liefern in verschiedenen Breiten, Is 


Helibraun Pergamyn 


Anfragen unter K. 59662 an die - 


Anfr.. 


bis 100,— die 1000 Stück; weit 
unter Preis, geschlossen oder in. 


16. kg - 


a E u 
BESTEN TITTEN TEEN 


Länge 60—120 cm, Durchmesser _ 
35—80 mm hat- grössere Posten. 


1 
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unzerrelsshar 
-  lHefert [5838 
ae Klein & Com 


Zweigniederlassung Berlin 
Berlin P 54, Bosenthalesstr che 


Papier- 


Sofort greifbar E 


1000 Rollen prima Wasserkrepp, 
'in nur bestgehenden Farben 
sortiert, d. 100 Rollen M.400,— 

1000 Rollen teines Biumenkrepp, 
in nur besten Farben sortiert, 
die 100 Rollen M. 200,— 

40 Ries feines Biumenseiden, | 
weiss, creme, gelb, Format 

48x76 cm, das Ries M. 75.— 

MET Nachnahme ab hier 

Reklame-Artikel u. Neuheiten-Vertrieh 

Julius Maier, Bruchsal i. B. [59573 


Etwa 350 000 -Blatt grau 


Schulzeichenpapler 


geschnitten 24% x311% cm, zum 
Preise von 75 M. d. 1000 Blatt, 
sofort ab Lager Hagen lieferbar. 


G. Alscher & v. Raben, Hagen i. W. 


Kaiserstr 25 [59559 


Verkaufe preiswert: 


etwa 0000 Ko Rollenschren 


cm breit, 130 g/qm 
erbeten unter Q. 59616 an 
- die Papier-Zeitung. 


5000 kg 


extra geleimi braun Park 


Rollen 150 cm, 110,20 g/qm, ab 
braunschw. Fabrik zu 5,80 M. d. kg 
hat abzugeben [59716 


Hermann Erdweg, Crefeld 
“ Papiergrosshandlung 


' 50000 Bg.m’fein Konzept,43 x 68cm, 
etwa 21 kg, zu 230, — 
60 000 Bg. m’fein Konzept, 43 x 68cm, 
etwa 25 kg, zu M. 280,— 
220 000 Bg. Lebensmittelk. Karton, 
in 5 Farb., 48x 64 cm, zu M. 350, — 
70009 Bg. ffein weiss matt Bankpost, 
46 X 59 cm, 16/17 kg, zu M. 415,— 
die 1000 Bg. ab rhein. Station so- 
fort lieferbar. — Anfragen unter 
H. 59640 an die Papier-Zeitung. 


Filzpappe 


Aug, & Herm. Tönnesmann 


Düsseldorf 155551 


| | 
p. 


Goldfülifederhalter 
Füllhaiter -Tinte 
u. Fülihalter-Clipse 


65X100 cm und 68x 100 cm E 


farbig und nn unter Tagespreis zu: verkaufen. Anfragen unter 
. 59511 an die. Papier-Zeitung erbeten. 


-Etwa 40000 ky prima weisse Holzpapjen 


Stärken” 60—100er, Format 70x100 cm, zu Verbandspreisen sofort 
lieferbar. Anfragen unter F. 59987 an die Papier-Zeitung erbeten. 


a und weiss Holstoll 


lieferbar. 
Angebote mit Preis unter X. 56483 an die Papier- Ya erb. 


AP Fe INSTITUT E 
1 Deus ne Da -Willy F: P. Fehling an 
airar oa _Spichernstr. 33 E 


hartpapierhülsen 


Länge 60—120 cm, 35—75 mm Dm., 
steinhart gewickelt, hat grössere 
Posten billig abzugeben, 


P. Jos. Eites, Krefeld _ 


-Papierwarenfabrik [59828 


u: | TE pii f 
; G. NEUMANN} 
BE DRESDEN-A. 44 | 
BE Hamburger Strasse $ E 


5 | | | 55 F 
Karton u, Paokpapier fir sämtliche Industrlezweoke G 18 4 


1 Posten F: 
Durchsehreibebücher # 
Folio Quart, Oktav ~ 

i Schwamm- Glasnäpfe 
15 Ltr. Beyer-Kopiertinte 1 W 
50 Mille Briefiklammern,lang $ 
3 27 Mille Columbus 7 
u billig abzugeben [59316 $ 
Carl Cramer, Osnabrück 8 


1000 Goldt üllha 


mit gar. echter Goldfeder und Seh erheikevoriehtang 


sowie 1000 Dtzd. Dren- u. Taschenstifte 


ab Lager gegen Kasse. 
Angebote unter C. 59534 andie Papier-Zeitung erbeten. 


Gelegenheits- Angebot 4 
De B „ 15000 Pfd., schwarz, gute Ware P 


11000 Pid., rot, beste Harzware W 

j & 4000 Pfd., rot, Kunstharzware 

f Radiergummi = 
E Muster und Preise an nur Gr Os briehmer auf Wach 


beste Qualitäten, S 
d Raimund Marschner, Dresien EE 203, Beli- n. LE "hir. | 


s 
2 


aus Papier 


und Papiergeweben WM 
e7486 fertigen 


| E. Nickel & Co, 


Cassel 


Mengen greifbar lagernd. 


Wir stellen einen grösseren Posten 
hochrot und marineblau 
sammeöet-Imit. 

in Rollen von 105 cm Breite und 

10 m Länge besonders günstig zum 

Verkauf und offerieren die Rolle 

für 125,— M. 

Decor-Union,R.Heilig&Co.‚Darmstadt 


70/128 cm, 3fach, 75/80 g/qm. 
liefern laufend und erbitten An- 


Weisses Zeiohenpapler 


ın Rollen in den besten Qualitäten 
‚om Lager lieferbar. -[54895 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


fragen [59676 


| Papierwarenfahrik Possenhofen & Co. 
Hofgeismar 


Kommandit - Gesellschaft, 


Mehrere Ladungen gemischte 


Grosse Posten £ Papierabfälle 


haben abzugeben [59619 
R ©: ï S S 2 € - U g e Staats & Co, Barmen 
oo Zirkel u.Reisstedern| Graupappe 


-laufend lieferbar gegen Kasse. 2x21% mm, zu verkaufen. [59698 
Angebote unter G. 59838 an die Papier-Zeitung erbeten. Munitionsfabrik Speyer 


l -brief-, 


: m Bird, ‚Arge | 


on " Zolivergü Instigungen in Polen. 
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 Verkaufsbüro 
für Papiere aller Art 


| Druck-, Konzept-, Schreib-, Fracht- 


Panirtindaden (Horde) 


in allen Stärken prompt lieferbar. 


Schreibmaschinen-, Pack-° 
papiere, Aktendeckel etc. Anfr. nach 
= Berlin Dorotheenstrasse 30 

| Zentr. 8220—21 [58924 


| Rassenrollan | 


- sowie alle. Arten schmaler 
_ Rollen Pa jer und Kartona, 
- ansh mit Liniatur, foriigt 


Form. 70 x 100cm, liefert schnellst. 
V. Jockel, 


 Pausleinen 


(beste englische Ware) in grösse- 
ren Mengen lieferbar. Anfragen 


Baii 19 1e 


Dur ch Verfü gung des Finanzministers und des Handelsministers 


on laut „Przemysl i Handel‘ unter “andern folgende Waren bei 2 
a o . tritt. von seinem Posten: zurück: Herr Kommerzienrat- Ott wurde.-:- 


der Einfuhr nach Polen zeitweilig vom Zoll befreit: ” Mäschinen und 
‘Geräte sowie deren Teile, Papier, Der Ablauf der 
öbiger Waren wird besonders. bekannt gegeben. — Bis zum 10. Ja- 
nuar :1921 können; zeitweilig vom. Zoll befreit-werden: - 
-riemen, Setzerei- und Dr ucker eigeräte. — Außerdem können Waren, 
‚die: nicht in: der Verordnung erwähnt sind, -sofern sie aus den Ab- 


"stimmun gsgebieten. stammen, Zollbefr eiung ‘oder Z ollermäßigung 


‚erhalten. “Die Verordnung ist am. 10. Apr il in- Kraft getreten. 


ae. E ei 


Neue Höchstpreisetür ausgebrauchte Gasreinigungsmasse. Dach 


‚Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministers m` Nr. 128 „des 
.„Reichsanzeigers ze treten vom 14. Juni ab: neue Höchstpreise in 
Kraft: für l kg Schwefel in der Originalmasse 40 Pf. bei einem 
-Gehalte von. weniger als 25 v. H.-S cinschließlich, 46 Pf. bei einem 
Gehalte von 25 v. T S, ausschließlich bis 30 v. Bi S einschließlich, 
48 Pf. bei einem Gehalte v oñ 30 v. H. Sausschließlich bis 35 v. H. S 


-einschließlich , 49 Pf. beieinem Gehalte von35 v. H. Sausschließlich.. 
=. S einschließlich, 50, Pf. beieinem Gehalte von 40 vi, E.. S 
‚ausschließlich bis 50 v. H. S einschließlich, 52 Pf. bei einem Gehalte 


o þis 40 v. 


von 50 vw. H. S ausschließlich bis 55 v. H. S einschließlich, 55 Pf. 
‚bei einem Gehalte von. mehr: als 55. ee | 
Keine neue Preiserhöhung für Drukas Bay erische Blätter 
berichten von einer am]. Joi bevorstehenden neuen Preiserhöhung 
für Drückpapier. Demgegenüber erklärt das Reichswirtschafts- 
ministerium, daß von einer "erneut en Erhöhung der Preise nicht die 
"Rede sein könne. Es sei viel mehr" beschlossen worden, einer erneuten 
"Erhöhung der Preise unter keinen Umständen zuzustimmen, selbst 
dann nicht, wenn die. eu eise noch st eigen- sollten. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wi bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu ..geben, die für unsern Leek j 


“kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Die außerordentliche. Generaly ersammlung des Vereins für 


BR Industrie A.-G. in Dresden beschloß zur "Vereinfachung der 


Geschäftsführung und auch aus ster eı pol itischen . Ganden die. 


Verlegung des -Sitzes von Dresden nach Berlin. - Ferner wurde 
"beschlossen, das Aktienkapital von 4 äuf 9 Mill. M zu erhöhen 
 dürch- Ausgabe von 1 Mil. M. 
-fachen ` Stimmr echt, die zum Nennwerte` an das Bankhaus Gebr. 
- Arnhold in Dr esden begeben werden mit. der Verpflichtung, -daß 
- wegen ‘einet Weiterverãußerung ein . Sonderabkommen mit der 
Verwaltung getroffen werden muß. Ferner werden 4! 1, Mill. M. 
"neue Aktien mit Dividendenberechtisung ab 1. Juli 1920 aus- 


. gegeben, die za 114 v. H. ebenfallsan Gebr. Arnhold begeben werden 


‚mit der Verpflichtung, den Aktionäi en davon 3,2 Mill. M. zu 120 vH. 

“von 5 zu 4 anzubieten. Restliche 800 000 M. junge Aktien werden 
dem Bankhause überlassen gegen Einbringung der Aktienmehrneit 
‚einer kleinen Aktiengesellschaft des Papierfaches. Die Kapitals- 
.erhöhung sei in erster FT inie zum Zwecke der Betriebsmitt elstärkung, 
-na ‚mentlich. aber auch zum Ausbau der 
‚bestimmt. 

und es sei keinesfalls eine geringere Dividende “als im Vor jahre zu 
„erwarten (G. V. 18v. H.). (Frankf. Ztg.) 


Arnstädter Cellulosepapierfabrik, G. m. b. H. in. ‚Arnstadt. Die 


. Firma ist. abgeändert in Patria- Papier- Gesellschaft m. b. H. Der 
Gegenstand des Unter- 


‚Sitz der Gesellschaft ist nach Berlin verlegt. 
mehmens: ist Vertrieb von Zellulose, Papier: aller Art und Papier- 
"erzeugnissen. 
"schä fts sführer. 
Ffit Giese. in. Be W 8 ne ‚wor den: 


-Abert Kelter, Coburg ce 
Holz-, Leder-, Granpapnen 


l ad in unserer NT. 


Pappenfabrik, pr F 


. Q. Ie, an die. A 2 


ae Vorstandsmitglieder, 


u.a. Treib- 


. Firma aufgenommen. 


von Bebra i H. aus betrieben. | 
ist zum großen-Teil nach Bebra verlegt worden, und für die Stadt. 


- ma unstr. 


20 000 M. 
‚Nöllenburg in Berlin- ee 


T proz. Vorzugsaktien mit acht- ` 


- ist Inhaber. 


Werke in Wil dshauisen - 


Der Abschluß verspreche recht günstig zu werden, arbeitung in Wurzen. 


Barmen, Sonntagstr. 39. 


Der Direktor Herr Carl Bücking ist nicht mehr: Ge- . 
Zum alleinigen Geschäftsführer ist der Pitek! Or ‚Herr i 


Vereinigte Bautzner Papierfahriken, ER in. Bautzen. 
Dis Grundkapital ist um 1 725 000 M. erhöht worden. 


Herr Kommerzienrat Dr. Leo o in Berlin, langjähriger 
Generaldirektor der Feldmühle A.-G., ist vor kurzem 60 Jahre alt ` 
geworden. Seine hervorragenden V erdienste um das von ihm ge-. 
sründete und groß gema achte Unternehmen wie um die Allgem einhe ert 
2] aus Anlaß seines Rücktritts von der Leitung. 
der Feldmühle gewürdigt worden. Herr Dr. Gottstein wird, wie wir- 
hören, nächstens seinen Wohnsitz nach Weimar verlegen, das all ° 
mählich zum Ruhesitz hervorragender Papierfahrikanten wird, siehe 


"Direktor Heino Castorf und Dr. Willi Schacht. 


Spezialtapetenfabrik Beuel Alex Willckein Beuel. Herr Karla 
Karl Wilcke in Beuel ist in das Geschäft als persönlich haftender - 
Gesellschafter 'eingetreten.: Die Firma ist in Spezialtapetenfabrii 
Willcke & Co. abgeändert worden. : Die offerie ee 
hat am 21. Mai 1920 begonnen. Die Pr okura. a Ferrn: Karl Willeke: 


o in, Beuel ist erloschen. - u 


Die Herren Anton Bek und Hans Homa nn. \ haben am 1. a 


in N ürnberg,. Aeußere Bayreuther Str. 53, ein Kart onnagenfabri-- Br 


kationsgeschäft unter der Firma- Nürnberger Kortonnagenjabrik 
Bek’ & "Hofmann gegründet. M. 


` Metallpåpier- Bronzefarben- Blattmetallwerke Aktiengesellschaft. in 
München W 12: Der bisherige Generaldirektor Herr Kommerzien-.\ 
rat Leonhard. Ott, der (die Gesellschaft seit: ihrer Gründung. ia a, 


in den . Aufsichtsrat gewählt. ‘ Die, bisherigen stellv ertretenden - 
Herren Direktoren Julius Oesterlein, : Paul 
Pfälzer und Eugen Schwarzenbolz, wurden zu -Vorsta a 


‘und der bisherige Prokurist Herr Carl Böhm. Zum ange et enden” = 
| Vorständsmitglied bestellt. ee s a 


Schreibwarenfabr ikatiön: und Größhandlung.: 
Herr Rudolf Fiedler in Bebra wurde in die“ 
Die Firma -wird unter dem Namen Pauk. 

R. Schulze “(Fiedler & Schulze) weitergeführt und das Hauptgeschäft: 

Die Leipziger Papiergroßhandlung ~. 


Paul R. Schulze, 
in Bebra und Leipzig. 


Leipzig blieb 'Zweiglager zurück, welches von dem Erae Vers, B 
treter Herrn Curt Rödig ausgeliefert wird. aS 


Das Kontor der Firma Bodo Ber ekG. m. b. H., Gedet 7 
fabrik und Buchdruckerei in Leipzig wurde. von Weißenfels a. S.. 
in den von Ihr. errichteten F abrikneubau | in Lei pzig- M ockau, oo . 

10, verlegt. _ i k 

Ferr Max Langer hit das Geschäft seines Vaters Be G. A 
Langer, Buchdrucker ei, Geschäftsbücher fabrik in Dresden- A 28 
allein übernommen. | 


Papier- Vertriebsgesellschaft: m, b. H. in Berlin, er Be Sitz. 
von Köln verlegt ist. Gegenstand des Unternehmens ist: Ueber- 
nähme und Fortführ ung. des von Herrn Josef Lenz in Köln betriebe-- ° 


nen Papierv ertriebsgeschäfts sowie des von Herrn Wilhelm auf der. 


Nöllenburg betriebenen . Papierv ertriebsgeschäfts. Stammk apital: ©! 
Geschäftsführer ist’ Herr Kauia nn Wilheim auf der : g 


Am 31. Mai ist in 71. Lebensjahre den en und n 
bee langjährige Generaldirektor der Ersten Ungar ischen Papier- "_ 
Industrie Alkt.- Ges., Königlich ungarischer Rat Wilhelm Herz, ins 
Budapest gestorben, i n Š 


-Ju belfest. 
Richard Heyer, 


Die Fina Papier- und Schreibw aret- E : 
Hoflieferant, in. Greiz, besteht am 4. Juli 25 et 


Aus kleinen Anfängen heraus. hat sie sich eine e angesehene Stellung. 2 


Trungen, 


Am 17. Juni feierte der Dreher Herr Kart . 
MISchNeabE Karl. 


Treue Mitarbeit. 
Zehmen seine: 25 jährige Tätigkeit, -in der 
Krause A G., in Leipzig. 


apicrfabrik von Müller & Sinia. in 
_ Der Sachschaden ist = 


"Explosion. In der I 
Roßlau explodierte ein Trockenzylinder. 
beträchtlieh.. .K. se J 


* Firmeneinttagungen as 
Otto Fischer, er engroßhandel in Lei pzig, Harden-. 
bergstr. 42. Herr Kaufmann Carl Otto Eugen Fischer in Teme 


Handel mit Maschinen für die Papierver- 
Inbal ber ist Herr Kaufmann Friedr ieh Ernst- 


Ernst Biermann, 


Biermann. 


Deutsche Papier- Die Industrie Frau. Ella E in 
Inhaberin ist Frau AOI ae x 
Ella geb. Schäfer, daselbst. 3 
Franz Beutler in Leipzig, B BarfußgäBchen. 28: De Herr Buch“ T 
drucker eibesitzer Johann -Joseph Franz Beutler in- Leipzig -ist -In- ~ 
haber. In -das Handelsgeschäft ist Herr Buchdrückereibesitzer `. 
Johannes Gotthold Hermann. Beutler in. Lars eingetr eten: . „Die. 
en ist am. E ADE il 1920. errichtet. ws 2 


a É 


\ 5s 


Nr. 50/1920 ` 


PAPIER-ZEITUNG 


Deutsche Relchs-Patente 
Eintragungen vom 7. Juni 1920 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichseten Tage die 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


l angegeban. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbetugte Benutzung geschützt. 


ART I1 b, 8. B. 91730. Hubert Bremmes, M.- Gladbach, | 
Reyerhütter Str. 243. Papierschneidemaschine mit Schmalschnei- 
der.. 20. 11. 19. wo 
Kl.15d, 1. L. 48191. en Lämmel, "Thalheim, Erzgeb. 
Buchdr uckschnellpresse. 5.5.18. 
=e Kl.15d, 13. K. 63352. eh Ben Kubel, Washington, . 


V. St. A.: Vertr.: Pat.-Anw. Dr. R. Wirth, Berlin SW 11. Stell: 
| vorrichtung für die Seiten- und V ordermarken zum Anlegen von 
Bogen oder Bahnen aus en, oder gin Stoff, insbesondere 
von Zylinderschnellpressen. 21. 11. 16. >: Amerika 21..1.1: 10. 


für Fig. 1—9. | | 

..Rllöe 9 E 28125. Willi al Leipzig-Reudnitz, 

Rabet 6. Mittels Saugluft wirkender Bogenanleger. 16. 6. 19. 
© KI. 15g, 1. U. 6311. John Thomas Underwood, Brooklyn- 


New York, V. St. A.; Vertr.: R -Ing. Rudolf Specht, Pat.-Anw., 


Hamburg I. Schr eibmaschine. . 8. 17. 
© KL 15 g, 45. C. 26025. Cor ona Typewriter Company, Inc., 
Groton, New York, V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin 


SW 48. Zusammenlegbare Schreibmaschine. 26. 2. 16. 
Kl.15:g, 45. Sch. 56048. Richard C. Fr. 
Gr. Reichen 13/75 Montagebock für Schreibmaschinen. 
= KL 70b; ke 19835. Jakob Franz, Dülmen, Westf. 
feder. a 19. l | 
3 KI. 70b, 1 T. : 22560. 
kamp 42. Schreibfeder. 22 
= KL 70c, 3. K. 71818. 
Tintenfaß. 28. 1. 20. 
BR Kl. 70c, 5. Sch. 
"Wolfenbüttlerstr. 54. Vorrichtung zum 
papiers auf Reißbrettern. 7.1. 20. 
Kl. 70e, 16. M. 67832. August Müller, 
Straße 20. Nachgiebig gelagerte Schleifscheiben zum Anschär fen 
von Bleistifteinlagen. 19. 9.19. | 


28.8. 19. 


Richard Hamburg, Mester- 
. 2. 19. 


Ernst 


Thomsen, 


Ludwig Kun Z, Dinglingen. 


57182. Arnold Schwinke, 


SIDE: e 
i | Ertellungen 
Auf die blerunter angegebenen Gegenstände sind -den Nachgenanniten Patente erteilt, 
. der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. 
zeichen angegeben. 


die ie 


Am .Schluß ist iedesmii das Aktea 


„KI11% 1l. 324378. Frau: Johanna Lütolf- Bill, ‘St. Gallen. 
Schweiz; Vertr.: Gustav A. F. Müller, Pat.-Anw., 


. Verfahren zum Heften von Büchern. 20. 7.19. L. 48593. 
| Kl. 11c, 4 324439. Dr. Alexander a Wiesbaden. 
Binder für Zeitungen, Zeitschriften u. del. 23. 3.19. H. 76579. 
| Kl. 11. e, 10. 324579. Willy Laakmann, on Bachstr.93, 
'Eckenhaftklammer aus Papier. 12. 3.19. L. 47855. 
Kl. Ile, 22. 324440. G. H. Rehfeld & Sohn, 
 Schnellhefter. 14. 5. 19. R. 47646. | 
-Rl. 15a, 17. 324563. Carl Christel, Tancha b. Leipzig. Vor- 
richtung zum Reinigen der Spatienkeilschieber für Matrizensetz- 


und Z eilengießmaschinen. 4.6.18. C. 27397. 
y Kl. 15 d,. 17. 324265. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & 
Cie., A.-G., Bern, Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, 
Schloßstr. 26. Antriebsvörrichtung für Dr uckmaschinen. 16. 12. 17e 
W. 50152. Schweiz 1. 10. 17. l TE 
Kl. 15 d, 34. 324564. Hermann Pühler, München, Lindwurm-. 
straße 12. Vervielfältigungsvorrichtung. 29. 9. 17. P. 36037. 
Kl. 15i, 5. 324565. Peter Brüsseler, Elberfeld, Gesundheit- 
straße 89. Hektograph. 10.12.18. B. 87963. | 
Kl. 55a, 1. 324622. Richard Tümmler, Herischdorf. 
Riesengeb. Preßwasserregler für Kraftschleifer mit Antrieb durch 
Ä Dampfmaschine. 6. 12. 19. T. 23390. 4 ; 
-© KI. 55 e, 1. ‚324402. Fritz Tscheike, Fürth i B, Jahns r 32, 


Verfahren. zur Herstellung hochglänzender 
kalandern. 30.3. 19. T. 22652. 

Ki. 70 d, 2. 324420. Georg Hentschel, Pirna. Elbe, Dresdener 
. Straße 2. Tintenlöscher. 15. 12.18. H. 75739. 

Ki. 70 æ 5. 324421. Willy Krause, Radebeul b. Dresden, 
Dresdener Str. 01. aeus zum Befestigen von Geldstücken 
auf Briefen. 1.5.19. K. 68803. 

KLAO d; 12. a2 ter, Juhani Leopold Soisalon- Son en, 
Malm, Finl.; Vertr.: F. Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
Als L esezeichen ver va es Papiermesser. 

= KL 70e, 14. 324362. 
Messereinstellvorr ichtung für honlkegelige Bleistiftspivzer. 
H. 77723. 

KL 70 e, 14. 324423, 
straße 17. _Bleistiftschärfer. 
Kl. 76c, 29. 
Verfahren zur Herstellung von Garn, Zwirn, 
Zellstoff. 29. 12. 16.» T. 21192. 


Papiere aut Glätt- 


‚Georg Huß, Nürnberg, Hegelstr. 18. 


Martin Luther, 


Heidelberg, Gaisberg- 
27. 4. 19. 


L. 48142. 


oder. Bindfa den aus 


Schmidt, Hamburg, 


Doppel- 


Braunschweig, 
F esthalten . des Zeche 


Dor tmund, Bochumer. 


Das beigefizte 


Berlin W9. - 


Dresdens 


28. 12.18. S. 49388. - 
20. 7.19 


324307. Türk Gesellschaft m. b. H., Hamburg. 


gesonnes 


| 
| 


Neben unsern, seit Jahren bestbewäl rten | 


| Fenster- Kuvert- Lacken | 


matt und glänzend 


empfehlen wir unsern neuen 


| Heissluft-F -Fenster -Lack | 


== et wa 80 J” pe 5- wa Minuten ° troc neee u a Eg | 


Esslinger Farben- und Firnis-Fabrik 
Carl Grünzweig - Esslingen a: N. - Gegründet 1875 


ms f 


- 
Podi- u. Slonzpapiere Screibpaplere 


vom Lager und auf Aa ening liefert 


Jahob W. Wolf, Fü 


Maxsir. 28 


Pth i. Bay., ': a ona 


j- 


a 


Tu 


PETER CREO TOENE 


i Telegr. Adresse: Papierwolf Farthbayern. 


zur Herstellung von weissen | 
Tief- und Flächenprägungen 
Original Qualität 
bekannte Gebrauchsfähigkelt 
EIN 


fmfufntntufntn? 


jetzt wieder er 


Berlin S42, 1 & Wei 50 
EEE 


| 


1798 


2 Provisionsstreit 
1657. Schiedspruch | 

Tatbestand. Gegenstand des Streites ist der Anspruch eines 
Bezirksagenten gegen eine früher von ihm vertr etene Papierfabrik- 
Firma auf Zahlung von Provision für einen ihm während der Dauer 
des Agenturvertrages von einem Kunden des Bezirks erteilten und 
seinerseits der Firma überschriebenen Auftrag von 10 000 kg 
Manilakarton auf Abruf. Der betreffende Kunde hatte nachträglich 
sich an den Agenten mit.der Mitteilung gewandt, daß er den Manila- 
karton nicht gebrauchen könne, und um Bemusterung anderer 
Artikel gebeten, „um die seinerzeit bestellten 10 000 kg zu spezi- 
fizieren‘‘. Auf eine seitens des Agenten der Firma gemachte ent- 
sprechende Mitteilung hatte letztere dem Kunden ein Angebot 
in neuen Artikeln gemacht und den Agenten davon benachrichtigt. 
Hierbei hatte sie in ihrem Schreiben vom 8. Februar und 18. Fe- 
bruar 1919 ‚bemerkt, daß sie damit einverstanden sei, ‚für den 
Wert des zu liefernden Manilakartons andere Papiere zu liefern“ 
Der Kunde konnte sich aber zum Kaufe der angebotenen Artikel 


des Preises wegen nicht entschließen, bat, den Auftrag betreffend 
und versprach Ersatz-. 


den Manilakarton ‚‚endgiltig zu streichen“ 
käufe zu späterer Zeit. Demnächst wurde das Agenturverhältnis 
zwischen den Streitteilen gelöst, und an Stelle des Agenten trat ein 
anderer Vertreter der Firma. Letzterer überschrieb dieser dann 
Aufträge des Kunden über andere Artikel, die dann auch seitens 
der Firma im Gesamtbetrage von 21-959 M. in der Zeit vom 22. Mai 
bis 14. Oktober 1919 geliefert wurden. Der Kunde machte hiervon 
dem früheren Agenten ‘unter Bezeichnung der einzelnen Artikel 
und Preise mit dem Bemerken Mitteilung, daß ihm diese Waren 
„à conto. der 10 000 Manilakarton kg‘, geliefert worden seien. Der 
Agent beansprucht nunmehr von diesen Lieferungen -Provision. 
Die Firma bestreitet den Anspruch mit der Begründung, daß sie, 
den Auftrag betreffend den Manilakarton seinerzeit auf Wunsch 
des Kunden annulliert habe und die. späteren Aufträge desselben 
ibr durch ihren neuen Vertreter selbständig überschrieben worden 
seien, der dafür auch die ihm zustehende Provision erhalten habe: 
Rechtslage. Da die Provision eine Vergütung für die Tätigkeit 

des Handlungsagenten bildet, so kann derselbe Provision nur von 
denjenigen Geschäften beanspruchen, welche noch während der 


Dauer des Agenturverhältnisses zustandegekommen sind .($$ 88, 


89 HGB.). Sowohl nach dem Gesetze wie anscheinend auch hier 
nach dem Vertrage ist ferner Voraussetzung für den Provisions- 
anspruch, daß das Geschäft zur Ausführung gelangt ist. Anderseits 
ist aber in der Rechtsprechung anerkannt, daß dem Agenten für 
die-während der. Dauer des Agenturverhältnisses abgeschlossenen 
Geschäfte die Provision auch dann zusteht, wenn die Geschäfte 
erst nach der Beendigung des Agenturverhältnisses zur Ausführung 
gelangen (vgl. RG. Bd. 78 S. 255, Jur. Woch. 1911 S. 105 Nr. 39, 
Staub Bd. I 892 Anm. 1), 
angenommen worden, daß die nach der späteren Vereinbarung an 
die Stelle der Lieferung tretende und geleistete Abfindung im Sinne 


der Provisionsabrede der. Ausführung gleichzustellen sei und daß 
deshalb diese Abfindung dem Agenten die. gleichen Provisions- 


Ansprüche gewähre wie die Lieferung (vgl. Naumann Jahrb. d. 
dtsch. Rechts Bd. 12 (1914) S. 493 unter 2 zu $ 88): Im vorliegenden 
Falle ist sogar noch während der Dauer des. Agenturvertrages zwischen 
des Firma und dem Kunden unter Mitwirkung des Agenten die Ver- 
einbarung. getroffen worden, daß dem Kunden ‚‚für den Wert‘ 
des zu liefernden Mänilakartons andere Waren geliefert - werden 
sollen. Allerdings kam es während der Dauer des Agenturverhält- 
nisses nicht mehr zu einem diesbezüglichen Kaufabschlusse zwischen 


der Firma und dem Kunden. Dies ändert aber nichts an der Tat- 
sache, daß die Vereinbarung der Abfindung durch gleichwertige . 
Dies war um so mehr der Fall, wenn die 


"Waren in Kraft blieb. 
Firma sich mit der Annullierung des Manilakarton- -Auftrages ein- 
verstanden erklärt haben sollte. Denn im Verhältnis zum Agenten 


darf der Geschäftsherr ein abgeschlossenes Geschäft, ohne daß 
wichtige Gründe in der Person “des Kunden vorliegen — und für 
deren Vorhandensein fehlt es an jedem Anhalt -—, nicht unausgeführt 


lassen ($ 88 Abs. 2 AGB... Der Geschäftsherr kann daher durch 
Unterlassung der Einforderung des Anspruchs gegen den Kunden 
- die Verpflichtung. zur Z ahlung der Provision nicht beseitigen. 
Ueberdies hatte hier der” Kunde seine Bitte um Annullierung mit 
dem ausdrücklichen Versprechen einer späteren Entschädigung 
. verbunden. ‘Indem die Firma der Bitte entsprach, erklärte sie sich 
zugleich mit der Gewährung einer Abfindung durch spätere, an die 
Stelle des annullierten Auftrags tretende Aufträge einverstanden. 
Nach der ausdrücklichen Erklärung des Kunden. sind auch jene 
späteren. Aufträge „a conto des früheren Auftrages der 10 000 kg 
Manilakarton“ erteilt und ausgeführt worden. Auch ohne diese 
Erklärung müßte nach. dem bereits Gesagten angenommen.werden, 
daß jene späteren Lieferungen einen Ausgleich, eine Abfindung _ 
für den früheren Auftrag bilden sollten und gebildet haben. Sie 
‚sind daher einer Ausführung dieses Auftrages gleichzustellen, und 
demgemäß ist der Agent berechtigt, Provision von ihnen zu fordern. 
Dieser Anspruch kann auch dadurch, daß der spätere Vertreter die 
 Ersatzaufträge überschrieben wg dafür Provision erhalten hat, 
= nicht berührt werden. l 
Hiernach rechtfertigt sich 


der nachstehende Series 


Die Firma ist verpflichtet, dem Agenten von den in der Zeit vom 


und es ist ferner in der Rechtsprechung 


PAPIER-ZEITUNG 


Georg Korn & Co., 


` : 


56919) 


Nr.50/1920 
22. Mai bis 14. Oktober 1919 an den Kunden, 
. betreffend 10 000 kg Manilakarton erteilt hatte, erfolgten Liefe-. 
rungen im Gesamtbetrage von 21 959 M. die nach dem früheren 
. Agenturvertrage vereinbarte Provision zu zahlen und hat die Kosten 
des Schiedspruchs zu Bes 


der den Auftrag 


Sämtliche 


Hani- Seilerwaren 


(Fabrikat Immenstadt und andere) 
liefert am schnellsten und billigsten die Firma 


Bernh. Gerlach, G.m.b. H. 


BE Tol 8587 und 2284 Dortmund Tel. 5581 und 2284 
Abt. Sellerwaren-Grosshandlung | | 


in sauberster Ausführung, Grösse 40 x 25, sind wieder preiswert zu haben. 


Eberswalde 
SEBESESERUEE S e LILLIITE 


a : W.J. Peters & Cie. 


-Köin-Rodenkirchen - 
Grösste pansleinen- Fabrik Deutseniands 


liefern wieder 55836 


: 
: - f ni : 


NN 


‘In gleich hervorragender Güte und 
Transparenz wie vor dem Kriege. 


Lieferung der Marke „MONOPOL" 
allen gangbaren Breiten. 


Vorläufig nur in 


n f. Oesterreich u. sämtl. Sukzessionsstaaten: 
Alleı vertreter N WienT, a 
ALLLLLLEL 


a 


REEN 
SER 


Herdegen- -Dauerbuch „Merkur“ 


z Bequeme Handhabung, Suse arsies Mechanik, 
_ kurzfristig lieferbar, auch heute noch preiswert . 


Herm. Herdegen. :: _Briefordnerfabrik 
'Stuttgart- \Untertürkheim 1 


PAPIER-ZBIUUNG 1208 


SEIEN. sakae > ; a annn 


Hetero DBSSIDWA 
| | 
A Ep 


engel? 
Warenzeichen 


O 


f Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier ee: 
Wachs- und ParaffiInpapier ||| „estappen - Maschinen 


liefern in Bollen und Formaten t4170 | ui ep 
vom Lsger und saf Anfertigung | -| f Asbestcementplatten - Maschin. 


ia . liefert mit den neuesten Verbesserungen 
®oıkljoaplats 18 — Fornspr.: Amt Hordem 8825 und 8169 Even aM [45612 


für alle Indust: ien liefert prompt 
Chem. Fabr. Papyrus 
Kalt- u. Pflanzenleimfab:ik 
Leipzig !77G 


Garantiert ia echtes 


Saloyl- Pergament -Papit 


Hefert in Rollen zu r and a Bogen 
tür Einmachzwecke, in Bogen von 
50x 70 cm. Bei. grösseren Quan- 
titäten entsprechenden Rabatt. 


Ferner feinstes echtes **% 


A  Pergamentpapier 


DA29959599955580903%: 
„UÜnmnenibehrlich“ 


Messerschleil -Maschine 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
` zum Schleifen von geraden 
aaj- Maschinenmessern 
. D. R. 6.38. 450066 D. BR. P Nr. 172024 


Paul Tauchert 
Berlin SO 26, Waldemarstr. 11 
Gravier- u. Maschinenbauanstalt 


Anfertg. samtl, Gravier-Arbeiten, 
Schleifen v. Roll- u: Pappscheren 
u. Maschinenmessern sowie Lie- 
ferung von Maschinenmessern 


BO9E9SS99S9SS2SHSSSSS 


_Briefamschläge aller Arı 


Ri 


BUNGTUSSSHHUHAUHETHITESuEs 


In 5-kg-Kollen und in Bogen 
Verlangen Sie sofort Angebot 


Ludwig Ph. Prins _ 


a Papierwarenfabrik - 
U N "ranklurt a. M., Seilerstrasse 23a 


SRMTRAL2I2SADARDARIDRUDE 


| | f | aaa LOAN 
- Lohn- u. Nusterbentel E 
Fensterkuverts i 
| liefern - [59277 


Radegast & Co., Leipzi; 
Ringfreie Briefumschlagfabrik 
Bemusterte Angebote kostenlos. 


ern. 


nach neuester Vorschrift, - 


RT! 


Dr & 


IT EA AARS RN ia Post- und gen 
Chemische Fa Drik) und In Buchform. 
N DP v N illi tte 
|zHANNOVER-LEHRTE< | | EE ie 
| | \ Brier-& Packlackes Luxus-Jiegellecke N f i - 
TETTE | = BD. HAMELN ` 
TEHTE BBBERBBRE 


zwei Grössen 
srstkinssige, kräftige Ware 


Stuttgarter Biiromöbei- and 
Sohreibwaren - industrie 


Vogel & Isenberg 


B | Stuttgart 


LITIIIT LITE IT - 
A ton | riehtsposttarten 


b üelera mach jeder Vorlage In 


5 | für den Grosshande] fertigt [58961 || boster Ausführung S8445- 
berg BF. E Epperlein, Papierfabrik, Elterlein, Bez. Chemnitz || Sagoigruba 39, Fowttaeh seo 
ai . SSBBERBRANB 58 gesse e a Bg 828 eg | Vorlangen Sie bitte Master kestanirei 
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Briefkasten 

Deor Frage. muß 50-Pt.-Marke beillegen.. Anonyme Anfragen bleiben unberfücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 
Gewichtsschwankung bei Spinnpapier — eu 

14768. Frage: Ich habe von einem Händler 11 000 kg Si 
papier 25 g/qm gekauft. Die bei Ankunft der Ware vor genommenen“ 
Stichproben ergaben ein Durchschnittsgewicht von 30 g/qm, und 
‚ ich teilte meinem Lieferanten sofort mit, daß ich ihm. das über das 
übliche Maß hinausgehende Ueber gewicht in Rechnung Stellen 
müßte, jedoch erklärte sıch dieser damit nicht einverstanden. Ich 

be hielt mir vor, nach der Verarbeitung des Papiers — ich ließ es 
eut Formate schneiden — das Uebergewicht genau festzustellen 
und ihm dann aufzugeben. Die Bogenza, hi ergibt ein Durchschnitts- 


besonderes v ereinbart, jedoch bin ich der Meinung, daß auch für 
eine solche Lieferung eines Händlers. die Bedingungen des Vereins. 
Deutscher. Pa pierfabrike ‚nten maßgebend, also höchstens 4v. H. 
(ewichtsschwz nkung gestattet sind. Ich bitte um Ihre Meinung. 
Antwort: Bei Bezügen in Wa genladungen geiten dieselben 
Wandelsbräuche, gleichgiltig ob der Verkäufer Pa pierfa, brikant 
oder Großhändier ist. Spinnpapier hat unseres Erachtens in Bezug 
euf die Gewichtsschwaänkung dieseiben Bedingungen .zu er Aen 
wie besseres Packpa.pier, und nach den Cena einen 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten beträgt der, Gewichts: 
spielraum bei diesen Papier en 4v. H. auf und ab. | 


au 


Gummi - Dr wckmaschinen bae e < ` C Braunholzpapier ? ” 
| - i 14769. Frage: Ist beifolgendes be nustertes Pa pier maschi- _ 
alle Verwendungszwecks nen. glattes br au nes H olzpapier oder u nsitiniert gefär ht es Schrenz: 


| mit Holz? | 
Dessin d Walzen | o Antwort: :Das Papier ist kein reines. Braunhoizpapier, wie die ' 

u 1 darin sichtbar en Stückchen unvollständig genahlenen weißen ung! = 
| andersfarbigen. Altpapiers zeigen. Es bes tent aber in der Haupt- 


Germa ar Werke, Aktiengesellschatt | sache aus Braunholzfasern. Dem groben Braunschliff scheint "also E 


Altpapier stoff zugesetzt worden oder hinzugekommen zu. sein, etwa 
Homburg, Esplanade aa | | mit alten Braunholzpappen 
= Anelang. Druckmaschinen Sr a p p 


Warenzeichen | 

14770. Frage: Ich heabsichtige, eine Schutzmarke eintragen 
zu lassen. W ohin habe ich mich zu wenden? er 

Antwort: War enzeichen sind beim Patentamt in Berlin anzu- 
meiden, das auch die nötigen Auskünfte erteilt. Das Gesetz zum 
. : Schutz der Warenbezeichnungen. sowie die älteren Verordnungen: 
dazu sind in einem Heft der Rear schen Universalbibliochek +b- 
gedruckt. Die Gebühr für die Anmel eu ng ist neueste ens auf 190 M 
erhöht worden. 


tiefern waggonweise preiswert. ge | rn 

Ä Unmöglichkeit der Leistung 
14771.°. Frage: Am 14. Dezember 1919 bestellte ich bei dee: 
Gebr, Rosenberg Holzgrosshandlung Papierfabrik X 10000 Aktendeckel; blau Bütten gefalzt, etwa 
65 kg schwer, laut vorherigem Angebot. Der Auftrag wurde an- 
BERLIN NW 23 | genommen und bestätigt. Nach wiederhoiten Reklamationen, 
und nachdem ich einen "höher en Preis bewilligt ‘habe, erhielt ich“ 
elogi, , Waldnntzang R Berlin mn au A 2488, Gegründet 1871 am 21. Februar 1920 die Mitteilung, daß die Deckel innerhalb vier - 
— = ETERS EEEE Wochen geliefert werden. Inzwischen erhöhte ich den Auftrag 
®_ ‘auf 15 000 Bogen. Der Auftrag wurde ebenfalls bestätigt. Mitte 
` liefern. als Spezialität nur BES  April-er suchte ich telegraphisch um Zusendung- einer Teilliefer ung 
A per Eilgut. Darauf erhieit ich 1600 Bogen. Auf meine Anfrage, 
Pa ier- und wann ich auf die Restlieferung rechnen ka; nn, bekomme ich folgende 
p Antwort: „Infolge Rohstoffmangel und Mangel an Farben kann. | 
ich Ihnen vorläufig keine weiteren Sendungen in blau Akten zu: 


Schreibwaren “ur kommen lassen“. lst der Mangel an Rohstoffen und Farben wirk- 

5 lich so groß, oder kann ich die Fabrik zur Lieferung zwingen? 

er Die mehr maligen Preiser Benungen habe ich stets Ja Bitte 

_Briefmappen ES um gefällige Äntwort. | 
5/5, von 28 Pfg. an Ba Antwort: Wenn der Fabrik die Rohstoffe len, so ist ihr a > 

ELE Se “ir ae Te . Her stellung des besteilten Papiers unmöglich, sie kann also auch 

Wiekingeri | Br iefpackungen m g nicht zur Lieferung gezwungen werden. Allerdings muß sienachweisen 
TeS © 10/10: 20/20 und 2525 - Ș@ können, daß sie in der fraglichen Zeit die benötigten Rohstoffe nicht 

a l We bekommen konnte. . Wenn die Aktendeckel aus Lumpen hergestellt 

| 2ER u. Ausstattungen, ‚Schreibblocks, WU werden sollten, so ırag die Angabeder Fabrik zutreffen, wenn abi 
A ` Schreibmappen, Notizbü cher, Noti zblocks a die Aktendeckel aus Altpapier hergestelit wer den sollten, so dürfte 


solches, wenn auch teuer, doch zu beschaffen gewesen sein. 


Ständige Musterausstellung = 


Re Grossisten erhalten Rabatt 158333 BE Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — "Vörantwerkiiener Schriftleiter 

z Zt. grosse Lagerposten. unter Fabrikpreis-ab Freihafenlager EE Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen. 

Heferbar er M E ‚Muster gegen PE eR E Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Zuschriften nur ar 

L: a u len e EEG _ le e ettang, Berlin SW.41. — Druck von A. W. Hayns- Erben, nn 
| Berlin. SW 68,. Zimmerstr. 29 n hl | 


gewicht von 29,8 g/qm. Es ist- hezüglich des Gewichtes nichts 


Nr. 51 ° 45. Jahrg. 
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kaufe 


| zur Herstellung von Anhänge-Zetteln, Mustertüten 
| Versandtaschen und sonstigen Packungen 


gegen Barzahlung preiswerte 


reguläre Ware u. Laper-, Partie- u. Ausschuss-Posten von 
Manilakartons "tr, mg grün Begen 
Zeilulosepapieren {52 rimmun 
Tauenpapieren ai Barksa” 
Pack- u. Einschlag-rarieren anor an 
Pergamentersatz u. Pergamyn 


fettdicht# und nicht fettdicht 
Echt Pergament ia vessghied, Btäsrken 
K repp-Papiere [53066 . 


. a. erbitte bemusterte Eilangebote mit grösseren Mustern 
u. äussersten Preisen mögl. frei München HB, gestellt, 


August Neustätter, Paplerwarenfabrik 
München SW 2 | 


re ee ..u,u...ssu..0...0..:.u,008.0008909.s.o....s.... 


Frerich, Wende & Co. 


Fabrik und Grossvertrleb von Papierwaren 
' Fernrut A 7497 = Köln a. Rh. - Friesenstrasse 13 


Spezialität: ‚Schreibbiocks, Packungen, Notiz- 
FT bücher in allen Preislagen. 


wie an das Staatl. Materialprüfungsamt 
Berlin-Lichterfelde geliefert, 
für Gas-, Dampf- oder elektrische Heizung 

schnell und sicher arbeitend, billig im Betriebe 

Festigkeitsprüfer,. 11 

für Spinnpapier sowie alle übrigen Papiere, 
Papiergarn und .Papiergewebe 

Dickenmesser = Veraschungsapparate 


- Präzisions-, Papier- und Pappenwagen 
erzeugt in anerkannt bester Ausführung 
Bayerscnesır. 77 


Fabrik für Materialprüfungsmasohinen 
wissenschaftliohe und teohnisohe Apparate 


| Besitrtur. 


„einkiatungen:” 


Berlin, Donnerstag, 24. Juni 1920 | 


o..„..ss.caRB.n 2088008 -n 70 01H PRO 0909229080000 E60 0 © seo ae 609090 0 


Schaper Trockengehalsprüler | 


=, Louis Schopper, Leipzig 1,2°°:::=-37 | 


” Tos -Dlatt- | 
und Ring -Büder. 


Briefe: Berlin SW 11 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 


Sicherheits- 
System 


14 karätige 


 Goldfedern. 


= mit besten 
Iridiumsp!tzen 


e 
Fabrik- Wy Marke 


Aus feinstem Hartgumm!i 


F. SOENNECKEN * BONN 


Abtellung Goldfüllfedern - Fabrik | 
\ JR 
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, Kartonag nfabriken,Bu "bindereien 
| : Fapierwarenjäabriken, Ka ken 
' ete 


m Tintenfäffer 
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- Papiergeldbebälter f  Verftärkg. Toer ua 


FABRIKEN. FOL ORISCHERITT.6.m.b.H. Freiburg 
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tofflaugen-Verwertungsanlagen 
für Sulfat-, Sulfit- und Strohstoff-Fabriken 


Vollständige Sodawiedergewinnungsanlagen 
Vakuum- und: Hochdruck-Verdampfanlagen 
Ofenverdampfanlagen 

Abhitzeanlagen nach geschützten Verfahren 


Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach den 
neuen patentierten Verfahren von Prof. Dr. Schwalbe 
und Dr. Max Müller 


| ~ Sulfitspritfabriken 


NSS 


e 
Farbbå Kinder 
Kohlepapiere 
Wachspapiere 
Vervielfältigung starben 


Walther ko 


DRESDENA.G, | 
7, Yelegr.Adr.Offonia Dresden f 
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Destillieranlagen 
Metallwerke vorm. d. Aders À. 6., 
Mogdeburg-Neustadt 
A | u o oa w = 


a i ; BE A RA 
en . ST ir vr N ~T i 


Ihr Geschäft? 


Gefragt wird nach Herstellern 
TON! 

Blockheftchen ovaler Form 
mif verzieriem Umschlag 
und Bildschmuck 

Filzpappen für Klischier- : 
zwecke 

Schreibkalender in Monats- | 
blättern 

Anlegemarken 


| in allen Qualitäten [84083 


MEN KEL & CIE, DÜSSELDORF 
a . Fabrik KRONE Produkte 


Dre 9 


AUGE CS h 7 À 


Uenson Weimar 


Holzvorbereitungsanlagen. — 
Höchste Leistung! - D R. P. | 


in neuzeitiger Konstraktion und vollständige Einrichtungen von. 
Umbau bestehender Anlagen! 
Grosse Krafteısparnis! 


. IR j Zah 
À G ni 
Fabrizieren. und bieten an: A Rs I IP BR G eschäfts - Anzeigen 
Friedens-Siegellack ; EILWOSLOT IE a Zaun 
N (eine Pferrzenleime für jedeng 2 AB Z +: bringen neue i-i 
in feinen Harz-Qualit., gestemp.,. GV A C s G | | &schäfts - Verbindungen 
ee modernfarbig,. Ai Th G Er an SE VD, 
eleg. Geschenkkartons ohne, mit ? l 
kleinen u. ff. grossen sortierten one Fntöhno Beintrunoren G 
= 4 Petschaften. Ferner offerierenin eh Z 
| guter Qualität a Scheuerfü ern Putzwolle g 
Ä schwarz, braun,-ro O G 
Infolge laufd. Ueberbeschäftig. M edhler&.C a. K Kazl Golau) 9 
-empfehl Grossabn. sort. Probe- Mannheim- re G 
3 l 
A A N Una TEL 1875 WIE, en | 
oe Bern so 16 | 
| Patent- Automatische u. Hand- 
 Schüttelsortierer!. Heinr ich . Schälmaschinen! 
FALZ-NADEL D. R.P. Maschinenfabrik . Unna In Westi. 
heftet Bogen ohne Nadel baut als Spezialität für Zelistoti: Fabriken [43470 
und Zwirn: wie ein Buch! 
- "Packg. zu 100 u. 1000. .Hackmaschinen. 


AER Sie asiik Ongebe) 
EN a 


Erschein‘ 

Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der- Anzeigen-Annahme | 
Donnerstag und Montag mittags. | 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 10 M. 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pf, 
Vond,Geschäftsstelled. Bl, unter 
Streifband vierteljährlich 82 M. 

mit Auslandsporto 40 M. .* 
Einzelnummer 1M,; ältere 2 M. 
Erfüllungs- u ‚Zahlungsort Berlin 


Amtsblatt der 
Vereine und Verbän 


Nr. 51 


BERLIN SW 11, 


Belege - T ApIerZetunE Berlin. 


Verpackung von Packpapiet zur Ausfuhr 1804 Ausfuhr-Abgaben . . » ee er ISO 
INHALT Der Schuhfabrikant als Papierhändler , . . 1804 Lohntarif der Tüten-Kleberinnen. . . - MET a R 
a Der Buchverlag und der Papiermarkt . . . . . , 1804 Bücherdruck in Rußland . . oo. 
Verkaufsordnung für Auslandliefertungen „ . . . . 1801 Ausfuhr nach dem Saargebiet . . . ao 2 2. 1805 Papiıerstoff- und Papier- Spinner el 
Güterverkehr mit dem Saargebiet . . 2 2 2.» 1801 Der Zeitungspapier-Preis in Schweden . . . . 1805 Mischgarn aus Papierstreifen und Textil-Faserstoffen 1812 
Reichsnotopfer und Wohlfahrtsfonds. . 1801 Pappenmarkt in der Schweiz . oor oa a, ea ar 1805 Fachliteratur ooa e.: 1512 
PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDELı Papiermarkt in England. Be in ech. e 1805 SCHREIBWAREN UND BURO-BEDARFı 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft , , ı : 1802 Papiermarkt in Frankreich . u 20.2 . 1805 Vertriebsweise für toses*Papier a. s.. e > IBID 
ee der Zellstoff- u. Papier-Chemiker u. Ingenieure 1802 p EITÚNG, A K . 1805 nn Zukunft er en Messewesens . ! 2. . nn 
arzmarkt `. poun vel ar N re F802 PAPIER-VERAR B R gr Mietsstreit um Meßplätze . 2 2 s nn ne 0a 4 
Wärmewirtschaft in ' Papierfabriken kin ah a an 1802 Reklamesteuer ; . . . 1809 Bücherpreise , E a en BO 
Finlands Papier- und Papierstoff-Erzeugung. . . 1803 Papier-Versorgting der ungarischen Zeitungen ; 1809 Abschneider an Kopiermaschinen 1816 
Ausfubrabgaben für finnische Hölzer . . 1803 Tagespreis- Konventionspreis ? ew ; . a810 — i 
Werkmeister-Gebälter in der Mark Brandenburg 1808 Zahlungsweise bei Ausfuhr. . «s 2 ev 0000. 1810 Geschätts-Nachrichten . . 2 2 2 2 0 nenne. 1836 
Verkaufsordnung für Auslandlieferungen sischen Grenzzollstellen des Saargebietes vom I. Juli 1920 ab ver- 


Vom Börsenverein für die Zeit vom 20. Juni bis 26. Juni 
festgesetzter Umrechnungskurs und Valuta-Ausgleich 


Valutaausgleich 
auf die Laden- 
preise und Netto- 
preise bei Berech- 
nung in Mark 


Umrechnungskurs 
bei Berechnung in 
fremder Währung 

100 Mark = 


Land 


Argentinien . . . 2. ..- 10 Pes. Gold 115 v. H. 
25 Pes. Papier Fl5 5.04; 
` Belgien- Luxemburg. er 100 Fr. 200 „» 
Brasilien . . a s 20.0. 25 Milr. 140 „ 
Chile; u 2 2 win ee 40 Pesos Ea O 
Dänemark. . .. ; 43 Kr. 170 „p » 
England und seine Kolonien 43 Schill. 200 „» 
Finlande Ce a-e e w oa 70 Markkaa DI ur, 
Frankreich . . s. saa’ 100 Fr. 200 „, 
Holland . . 2.22 2.0. 24 Guld. 200 „p a» 
Itallen ara. a e a 110 Lire - 145 5 
Japan „eu ano ann 21 Yen 200 p» » 
Norwegen. . . 2» 2... 40 Kr. 165 „ » 
Schweden . . . 222 .. 40 Kr. 200 „p » 
- Schweiz „0. Sie a 50 Fr. 199.52 
Spanien . 45 Pes. 165. ,,:- 4; 
Vereinigte Staatenu. Mexiko 9 Doll. 200 „ » 


(Mit diesen Aufschlägen werden auch die ausländischen An- 
zeigen der Papier-Zeitung berechnet.) 
Die Lieferung hat zu den bisherigen Bedingungen in deutscher 
Markwährung zu erfolgen nach Deutsch- Oesterreich, Polen, den 
'südslawischen Staaten, Tschechoslowakei, Bulgarien, Rumänien, 
Türkei, Rußland, Ungarn. 


Güterverkehr mit dem Saargebiet 


Die Handels- und Gewerbekreise des Saargebietes beklagen 
sich über die Umständlichkeit, mit der in Deutschland die Außen- 


handelsstellen die Ausfunrbewilligungen nach dem Saargebiet 
erteilen. Es vergehen, wie uns mit geteilt wird, oft eine Anzahl 
Wochen, bevor der Kaufmann die Ausfuhrb ewilligung erhält, 


‚und inzwischen ist für den ausländischen Käufer die Gelegenheit 
. zur Verwertung der Ware oft schon verpaßt. Dagegen sollen die 
- französischen Behörden die Einfuhr aus Deutschland nach Mög- 
lichkeit begünstigen. Hiervon zeugt auch eine neue Verordnung 
der französischen Besatzungsbehörden, wonach zwar. die fianzö- 


HEHE Ba FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Postscheck-Konto:: Berlin 2428. 


Berlin; Donnerstag, 24. Juni 1920 


Anzeigen, Petitzeile 8 mm hoch, 
60 mm (1/,gesp.) breit 8 M. co Pi. 
auf Umschlagseiten bis 7M. 20 Pt; 


Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen: des Börsen- 
vereins d Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, are 
umsatz Nachlass a, fest, ifen. 
Zeichengebühr Í, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 M ` 
Vorausbezahlun gandenVerleger, 
Platzvorschritten unverbindlich, 


Fernspr.: Lützow 787 


Berufsgenossenschaften sowie ‚zahlreicher 
de des Papier- und Schreibwareniaches 


45. Jahrg. 


langen müssen, daß ‚die Urspr ungszeugnisse der nach deni Saar- 
gcbiet gerichteten zollfreien Sendungen mit dem Visum oder der 
Begla ubieune eines französischen Konsulates oder eines Mitgliedes 
einer französischen offiziellen Mission versehen- sind, jedoch die 
von der deutschen Zollstelle ausgestellten Urkundszeuenisse von 
dieser Vorschrift befreit sind. 


Reichsnotopfer und Wohlfahrtstonds 


Soweit Wohlfahrts-, Arbeiterunterstützungsfonds und der- 
gleichen aus dem Betriebsvermögen tatsächlich ausgeschieden 
Sind, unterliegen sie der Besteuerung beim Reich snotopfer nicht. 
Wohlfahrtsrücklagen sind aber nur abzugsfähig, wenn a) sie aus- 
schließlich gemeinnützige. Wohlfahr tsrücklagen” sind, und b) ihre 
Verwendung zu solchen Zwecken als gesichert anzusehen ist. 

‚ ` Ermangelt es an diesen Voraussetzungen, so gehört die Rück- 
lage zu den wirklichen Reservekonten und ist als Kapital des Ge- 
schäfts steuerpflichtig. Hierbei ist nicht die Benennung des Postens 
in der Bilanz sondern seine aus dem Gesetze, der Satzung und 
anderen Anhaltspunkten zu entnehmende Bestimmung maßgebend. 

Wann die- Verwendung als gesichert anzusehen "istz ist Tat- 
frage; jedenfalls muß der "Firma die einseitige - ‚Verfügungsmacht 
über derartige Konten entzogen sein. Soweit also lediglich in der 
Bilanz eine Summe als Rücklage für Wohlfahrtsfonds, Arbeiter- 
unterstützung usw. bezeichnet “ist, ohne daß der Unternehmer 
oder die Unternehmung die Ver wendung sicher stellt, ist der Abzug 
nicht zulässig. Nicht erforderlich ist, daß die Sicherstellung schon 
am 31. Dezember 1919 in einer dem Finanzamt genügenden Form 
bestanden hat, es genügt, wenn diejenigen Sicherungsmaßnahmen 
getroffen werden, welche vom Finanzamt noch für ' notwendig 
erachtet werden. 

Wir empfehlen den gutgehenden Unternehmungen, erhebliche 
Stiftungen für Wohlfahrtszwecke zu machen, namentlich aber 
den Papier- und Zellstoff-Fabrikanten, dem Verein der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker namhafte Summen zuzuwenden. Die Ar- 
beiten. dieses Vereins kommen der Industrie zugute, deshalb er- 
scheint es angebracht, daß die Industrie ihn mit Geldmitteln 
unterstützt, denn die Mitgliedsbeiträge genügen nicht, um ihn 
bei den hohen Papier- und Druckpreisen zur Herausgabe WOILEECT, 
Fachwerke zu befähigen. Schriftleitung. 


Preiserhöhungen in der Schweiz. Die erste Hälfte Juni hat 
der Schweiz eine Reihe empfindlicher Aufschlä ge gebracht. Die 
Verkaufsstelle Schweiz. Papierfabriken "zeigt 30 V H. Aufschlag 
an. Das Syndikat Schweiz. Geschäftsbücherfabriken erhöht den 
Aufschlag von 1214 auf 25 v. H. Und die Vereinigung der Kuvert- 
fabriken "erhöht den Aufschlag von 250 auf 300 v. H. Die Auf- 
schläge auf die Druckpreise sind von 100 auf 150 v, H, gestiegen, 


y 


= gefunden hatten. 


" Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion VI: Hagen 


ur Die diesjährige Sektionsver sammlung findet am Donnerstag, 

den 8. Juli 1920, nachmittags 4 Uhr, in Fröndenberg, Gasthof 

Wildschütz, statt. 2 | 
Tagesordnung: 


. Wähl von Vertr etern zur Genossenschaftsversammlung 
Wahl von Mitgliedern: des Scktionsvorstandes 
. Erstattung des Verwaltungsberichts für 1919 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1919 
Aufstellung des Voranschlages für 192] 
Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1920 
Laufende Verwaltungsangelegenh eiten und Anträge aus 
der Mitte der Versammlung . 
Zu Punkt 1 und 2: Eine Wahlhandlung findet nicht statt, weil 
. außer den Wahlvorschlägen des Wahlvorstandes für die Wahl keine 
weiteren Vorschläge gemacht worden sind. | 
Zum Ausweis der Mitglieder dient der Mitgliedschein. 
Lassen sich Mitglieder durch andere Ber ollmächtigte vertreten, 
so haben sich‘ letztere durch schriftliche Veilmacht auszuweisen, 


Hagen, den 15. Juni 1920 
a Der Sektionsvorstand: 
Dr. A, o wi 


en 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
| und Ingenieure 


Zum Mitglieder-Verzeichnis : u 
"Als Mitglieder meldeten sich: -a 


Herr Dipl.-Ing. Theodor Müller in Düren, Rhld., Kölnstr. 79 
Herr Ziv. Ing. Felix Boesenberg, in München, Seidistr. 7 ` 
TE H. W. Orth, Papierchemiker, in Neubrandenburg, Papiermühle 


Adressenänderung 


Herr Ehlert, Papierchemiker, bisher Betriebsleiter der Papierfabrik 
Kriebstein, Kriebstein bei Waldheim, Sachsen, ist jetzt .bei 
der Firma Weißflog Ir maos in Sao Paulo, Caimas 81, Bra silien, 
nn: 


> 


Verband der österrəichischen Pappen-, 
Handelsholzstoffabriken. 
sammenschluß des ehemaligen Verbandes: der 
Pappen- und Hoizstoffabriken. mit. der österreichischen Zellulose- 
industrie geschaffen worden. Vorsitzender ist der steirische Pappen- 
fabrikant Herr Berthold Machlup. 


Papierholzpreise. In Passau (Bayern) End am 10. Juni eine 
Papierholzversteigerung statt, zu der sich etwa 30 Kauflustige ein- 
Es gelangten 1625 Ster Papierholz zur Versteige- 
‘rung. Die Beteiligung war gering, es wurden bei je einem Lose 
60, 51 und 45 v. H., bei den anderen Losen je 50 v. H. der Taxe 
geboten. Steigerer waren drei bayerische Papierfabriken. Ein Zu- 
schlag wurde nicht erteilt. M. — Am 14. Juni Versteigerung in 
Neuenheerse, Reg.-Bezirk Minden, 1318 rm Fichten, 255 M. d; rm. 


Harzmarkt 


Durch die niedrigen. Apriltemperaturen Kat die Har zgewinnung 
in Nordamerika erst verspätet. einsetzen können, und man er: 
wartet die Ankünfte der neuen Ernte nicht vor August. Trotzdem 
glaubt man in England, daß schon vor diesem Zeitpunkt ein Zu- 
sammenhruch der Preise zu erwarten ist. Der Markt in London 
waram®. Juni schwächer. Demgegenüber betont die amerikanische 
Fachpresse, daß Mangel an käuflicher Ware vorliegt, und daß 
keine Hoffnung voihanden- wäre, 
bessern würde (17. Mai 1920). 
sehr fest. 
New York, 
= liegen und hier zurückgehalten würden. Infolge Streiks der Hafen- 
und Bahnarbeiter ver zögert sich das Entladen der Ware. In New 


"Allerdings behaupten die Kenner der Sachlage in 


.York glaubt man auf sehr starke Nachfrage rechnen zu können 
und nimmt an, daß auch während der Sommermonate die Preise. 
‚Anscheinend sucht man in Amerika durch 
alle möglichen Mittel die Lage zu verschleiern und die Preise 


Anfang 


hoch błeiben werden. 


möglichst lange hochzuhalten. Die Preise in London ` 
Juni waren: Amerikanisches Harz Grad F 58/6. Grad W. 


W. 65. 
Französisches Harz F/G 56, W. W, 59 (Schilling je cwt). f 


PAPIER- ZEITUNG 


hervor, 


Handelszeliulose- und. 
‚Dieser Verband ist am 28 Mai durch Zú- 
österreichischen 


daß der Markt sich erheblich. 
Auch in Savannah war der Markt 


daß genug: Vorräte in den Magazinen der Händler 


N. aoo 


"Wärmewirtschaft in Paplerfabriken 


(Siehe de Ber icht über die technische Sitzung: des Vereins Deutscher ei 


Papierfabrikanten in Nr. 48 d. BEJ. 


In der dem Vortrag von Herrn Dr. von Laßberg über Wärme- - 
wirtschaft in Papierfabr iken folgenden Diskussion habe ich hervor- 
gehoben, daß in Württemberg und Bayern die Dampfkesselrevisions- 
vereine besondere sogenannte wirtschaftliche Abteilungen zur Be- 


 ratungen für Newanlagen und rationelle Wärmewirtschaft haben. 


Herr Dir. Lest hielt die Herren von den Dampfkesselüberwachungs- 


vereinen nicht für geeignet, Ratschläge für rationelle Wärmewirt- 


schaft: zu geben, weil er wohl von den preußischen Dampfkessel- ` 
überwachungsvereinen. ausging, welche diese besonderen wärme- 
wirtscha ftiichen Abteilungen mit eigenen Fachingenienren nicht 
hapen. 


Als ich von der Versammlung in dee z iin: fand >. 
ich ein gedrucktes Rundschreiben des Württ. Revisions-Vereins > 


vom 19% Mai 1920 vor, welches am Schlusse veröffentlicht ist und 


am besten Aufschluß über die erwähnte wirtschaftliche Abteilung - > 
‚Abteilung besitzt der Wärtt. Dampfkessel- ` 


gibt. Außer dieser 
Revis sions- Vereins noch eine Abteilung für. Beratung und Unter- 
suchungen auf elektrischem Gebiete, ebenso eine Abteilung für 


Prüfungvon Aufzügen und Beratung auf diesem Gebiete, und nenat " 


sich deshalb allgemein Würft. Rev isions- Verein und nicht Dampf- ; | 
kessel- Revisions- Verein. 


Aus dem Rundschreiben is Würit. Revisions- Vereins geht ae 
daß wir in Deutscnland gar keine neue. wärmewirtschaft- : pe 
lichen Aemter mit dem ganzen Apparat von Beamten zu gründen 


bıauchen, wenn Preußen dem Btispiele von Süddeutschland‘ folgt -. 
und an die Dampfkessel- Rev isions- Vereine wirtschaftliche Abtei- ` 
lungen angliedert. à N 


Wie gründlich man in Writer berg die Wärmewirtschaft R 


schon vor Jahren studiert hat, sieht man am besten daraus, daß 
z. B. in Oberlenningen. schon im Jahre 1902, also mehr als ein 
jahrzehnt ehe- Herr ‘Lest sein. Werk über Wärmewirtschaft ver- 
öffentlicht hat, 


Antrieb der Holländer, Papiermaschineh, Stıeichmaschinen, : Ka- 


iander usw. eine zentrale Dampfmaschine von 650 effektiven PS ` 


als Gegendruckdampfmaschine, also ohne Kondensationseinrichtung,. 


aufgestellt und den Abdampf für die Heizung der Trockenzylinder 


der Papiermaschinen, ` der Arbeitsräume, 


dee Tıoekenriume der 
Streicherei usw. benützt wurde. 


Da meines "Wissens zu dieser Zeit von keiner‘ Papierfabrik ein E 
Vorgang für eine solche Zentralisierung der Krafterzeugung mit voll- 


ständiger Abdampfverwertung vorlag, war der Entschluß nicht co: 


leicht, eine reine Gegendruckdampfmaschine zu wählen., Er konnte ` 
nur auf Grund einer Berechnung gefaßt werden, welche ergab, daß 
der von der Dampfmaschine gelieferte Abdampf dem Bedarf an 


Heizungsdampf entsprach. Die ausgeführte Anlage erfüllte voll- 


ständig die in sie gesetzten Erwartungen besonders auch bezüglich `: 


der Kohlenersparn 15Se, 


Oberlenningen, den 16. Juni 1920 Ä 
Oye S | | Dr. A. ain 

K x ik T 

In dem R erwännten Rundschreiben vom 19. Mai des Warko i 
tembergischen Revisions- Vereins in Stuttgart heißt es: | 


In den Tageszeitungen und Fachzeitschriften ist ais eine Foge 


des eingetretenen Brennstoffmangels: viel über Krafc- und Wärme- — 
Verçinigungen und Gesellscháften für rationelle 


wirtsc haft zu lesen, 
Wärmewitschaft sind gegründet worden mit dem Zweck der Ver- 
besserung der "Wärmewirtschaft, insbesondere zur Verminderung 
des Bien nstoffv erbrauchs in industriell en Betrieben undinH eizungs- ` 
anlagen durch Verwertung der Abwärme und Abfall kraft aus Brenn- ` 
stoffwärme. u 
Die industriellen Betriebe Siddeitschlands. insonderheit die. Du 
jenigen in Wüıttemberg, waren schon seither wegen der hohen 
Frachtkosten für Kohle genötigt, mit den Brennstoffen und mit 
deren Wärme haushälterisch umzugehen und rationelle Wärmewirt- 


schaft praktisch zu treiben, die in ihiem Wesen darin besteht, die ` 


Wärmefür Betriebskraft und Warenherstellung mit möglichst wenig 


Brennstoff wirtschaftlich günstig zu erzeugen, fortzuleiten, sowie. a 
zu verwenden und diese kleinste Brennstoffwärmemenge soweit als... 
tunlich auszunützen, wobei in besonderen Fällen die Kosten für die 


Verwirklichung der wärmewirt schaftlichen Maßnahmen nicht außer 
acht zu lassen sind. 


Den Weg zur Erreichung einer günstigen, durch die Not der. n 


Zeit geforderten Kraft- und Wärmewirtschaft in ‚engster Verbin- 
dung “mit der Kraftversor gung Württembergs durch die noch aus- 


zubauenden Wasserkräfte können für die einzelnen gleichartigen ne 
Industriezweige für sich, sowie für die kraft- und wärmewirtschaft- 
liche Verbindung der verschiedenartigen Industriezweige unter 


sich folgende. Richtlinien. weisen; 


anläßlich der Vergrößerung der Fabrik für den 


nach Großbritannien. 


Nr. „5171920 
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= 1. Betriebe, die während des; ganzen | Jahres n nur Kraft benötigen, 
- , Wärme jedoch bloß zur Raumheizung. ‘während deı kalten 
. Jahreszeit, werden entwedır dauernd die Kraft beziehen und 
Bi ennstoff nur für Winterneizung verbrauchen oder sie werden 
während der Heizzeit die Heizwäı me zuerst zur Krafterzeugung 
verweıten, wobei jedoch nur in dem Maße Kraft zu erzeugen 


` sein wird, als Abwärme für Heizung verwertet werden kann, | 


.. mit de ebenfalls keine Vei schwendung getrieben werden darf. 
2. Betriebe, die während des ganzen Jahres sowohl Kraft als auch 
Wärme zur Warenheı stellung bedürfen, werden zweckmäßig 
nur soviel Kıaft selbst erzeugen, als Abwärme verwertet wer den 
kann, etwaiger Mehrbedarf an Kraft wird zu beziehen sein. 

3: Betriebe, die während des ganzen Jahres viel mehr Wärme als 
Kraft zur Warenhersteliung oder für Arbeitsmaschinen ver- 
brauchen, müssen nach Möglichkeit den Waren- -oder Arbeits- 
dampf nach oder gebotenenfalis auch vor seiner Verwendung 

in den betreffenden Einrichtungen zur Kra fterzeugung aus- 
nützen, wobei dieüberschüssige Kraftais Abfallkraft denjenigen 
Betrieben zuzuführen ist, die nur Kraft für ihre Erzeugnisse 
benötigen. Hierbei wer den kleine und mittlere Dam pfbetriebe, in 
denen Abfallkraft zu gewinnen ist, mit nahegelegenen Bètrieben, 
die nuf Betriebskraft benötigen, elektrisch zu verbinden sein, 


z, B. durch Anschluß an das elektrische Ortsnetz: Große Dampf- 2 


betrieve mit einem regelmäßigen erhevlichen Gewinn an Abfall- 
kraf: werden für deren Verwertung an das. nächstgelegene 
größere Verteilungsnetz sea l an sein. 


Zur möglichst vollkommenen Durchführung dieser zusammen- 


. fassenden Kraft- und Wärmewirtschaft wird zuerst in den Oıten 
mit geeigneten Industrien zu untersuchen sein, welche Betriebe 
in den einzelnen Orten kraft- und wärmeergänzend verbunden oder 
hierfür mit wenigen Mitteln geändert ‚werden können, 


Der Württ. Revisions-Verein hat rationele Wärmewirtschaft 

für Kraft- und Fleizungsbetr iebe seit seiner Gründung gepfiegt mit 
dem Erfolg, daß im Jahre 1907 eine besondere Abteilung IL — wirt- 

schaftıiche Abteitung — errichtet wurde mit der Aufgabe, die Mit- 

oıieder des Vereines eingehend auf kraft- und wärmetechnischem 

Gebicte zu beraten, worauf die Mitglieder darch Vorstandsrund- 

. schreiben im April 1907 benachrich.igi und durch die Rundschreiben 
vom 25. Mai 1909, sowie vom 29. Sept ember 1910 wiederhoit hin- 

gewiesen wurden, was auch in den (Geschäftsber icht en vom Jahre 

1507 ab alljährlich geschah. 

» Um praktische, planmäßige Kraft- und Wärmewirtschaft zu 
betreiben, ist notwendig, daß die Besitzer und Leiter von Wärme- 
kraft- und Heizungsbetrieben ihre Betriebe daraufhin prüfen lassen, 
ob sie in wärmewirtschaftlicheı Hinsicht den Forderungen der Zeit 
entsprechen. 


Die T des Württ. Recone Veran nebst zwei Lehr- 


h.eizern stehen für diese Prüfung zur Verfügnug. Durch zweck- 
entsprechendes Zusammenwirken der Besitzer und Leiter der brenn- 
stoffverbrauchenden industriellen Betriebe Württembergs mit dem 
Württembergischen Revisions- Verein wird eine erspießliche Kraft- 
und Wärmewirtschaft erzielt, gefördert und 
können. Damit wird dann zwanglos die schon v orhandene Wärme- 
wirtschaftsstelle des Revisions-Vereins unter Einflußnahme der 


Beteiligten soweit ausgebaut und unterhalten werden können, .als. 


es die Bedürfnisse Y orlan en und die Vorel RE gestatten, 
8 


Lage der holländischen Papierstoffindustrie. Die günstige Ent- 
wicklung der holländischen Papierindustrie, die schon im Jahre 1919 
einsetzte, hielt „Handelsberichten‘“ zufolge, auch zu Beginn des 
neuen Tahres an. Die Anfuhr von Rohstoffen erfolgte mit ziemlicher 
Regelmäßigkeit, die Preise sowohl für Lumpen als für Holzschliff 
und Zelistoff sind stark gestiegen. Zellstoff hat seit dem letzten 
Vierteljahr. eine Preiserhöhung von etwa 160 v. H. erfahren. Die 
Nachfrage vom In- und Auslande nahm andauer nd zu, doch konnten 
die Aufträge infolge des Transportarbheiterstreiks nur zum Teil 
zur Ausführung gelangen. Die Gesamteinfuhr von Holzschlitf 
betrug in 1919 4419 734 kg, davon aus Norwegen .3 108469 kg. 
Die Einfuhr von H.olzzeilstoff betrug 8 935 348 kg, av on kamen aus 


Schweden 6 325 395 kg. Von der Gesamtausfuhr an Z eitungspapieren - 


© von 1563 836 kg gingen 1 263 271 kg nach Belgien und 193 317 kg 
Die Ausfuhr von Druck- und Schr eibpapier 
und Karton betrug 1 304 301 kg, davon gingen nach Belgien 384 435 
Kilo und nach Niederl. Ostindien 468 370 ES Packpapier wurde 
in einer Gesamtmenge von 1 349 443 kg ausgeführt, davon nach 
. Belgien 247 852 kg. Die Pappen- und. Papierwar enindustrie hatte 

sehr unter dem Mangel an Papier, das durch die Fabrikanten nur 
sehr langfristig, in sehr beschränkten Mengen und zu keineswegs 
festen Preisen geliefert wurde; zu leiden. Mit der aus Deutschland 
eingeführten Ware war nicht zu konkurrieren, und die Ausfuhr 
. wurde. besonders durch den Transportarbeiter streik sehr behindert. 
Die Lage der Strohpappenindustrie dagegen war bedeutend gün- 
stiger, obwohl sich auch bier der Transpor tarbeiterstreik bei der 


Anfuhr von Rohstoffen und der Ausfuhr insonderheit derjenigen 


nach Großbritannien dem Hauptabnehmer dieser Industrie, sehr 
fühlbaı machte. Die Einfuhr von Strohkarton und Strohpappe 
betrug 31 842 kg; davon wurden 26 842 kg-aus Deutschland und 
5000 kg aùs Belgien eingeführt. 


in der Türkei entstanden. 


getrieben wer den 


Die Ausfuhr von Strohkarton und 


Str ohpappe erreichte 33 965 118 er davon gingen nach Großhritan. Ki 


‚nien -32 000 a kg’ und nach Britischindien 382 955-kg. 


(nd. an Handels. Ag). ). 


Finlands Papler- und: eek Erzeugung 


Die Lage der finnischen Papier- und Papierstoff-Erzeugung 
ist sehr gut. Es liegen bedeutende Aufträge vor, die Fabriken 
sind voll beschäftigt. Die Pıeise auf dem Weltmarkt steigen be- 
trächtlich, die Nachfrage ist groß, die Zukunftsaussichten daher 
günstig. - Papier wird hauptsächlich nach England ausgeführt, 


"auch Frankreich, Holland, Deutschland und Dänemark haben 


größere Mengen abgenommen, ferner sind ‘neue Märkte in Süd- - 
amerika, Australien, China und Japan, sowie im Orient, in Aegypten, 
Hölzschliff wird hauptsächlich an 
England, Frankreich, Deutschland und Holland verkauft. Zelistoff 
wurde nach den Vereinigten Staaten, England und Deutschland, 


IE auch nach Frankreich und Japan ausgeführt. 


(„Die Wirtschaft“, Pra g). 


* Da * 


Herrn G. Serlachius, Leiter des Verbandes der finnischen 
Papierindustrie, führte über die Lage der dortigen Papierstoff- 
erzeugung u..a. folgendes aus: Unsere Papierindustrie hatte gegen 
Ende 1918 in Deutschland einen Markt gefunden, dieser ww de 
uns aber Anfang 1919 plötzlich verschlossen. Deshalb sandte 


unseı Verein Vertreter nach England, ‚Frankreich,. Italien und . 
Amerika, um dort Märkte für unser Papier zu “finden, Erzeugt 
wurden in Finland in 1919: 

onen: F,. Mark 
Papier... 46 000 104 277 000 
Holzschliff , . 64 400 30 263 000 
Pappe . .. 15800 . 14 350.000 
Zellstoff . . 73800 68 745 000 
Zusammen. . 200 000 217635 000 


Die Erzeugung in 1920 wird bedeutend höher sein, man rechnet 

r einer Gesamtausfuhr von 437000t im. Werte von nahezu 
11% Milliarden finnische Mark. Sollten. die Friedensverhandlungen: - 
mit Rußland zu einem Ergebnis führen, so wird sich für die finnische 
Papierindustrie in Rußland ein neuer Markt auftun, der die ganze 
Erzeugung von Finland aufnehmen wird. Die Erzeugung von 
Sulfitstoff im Jahre 1920 wird auf 151 000-t geschätzt. Ein Teil- 
der sich ‚dabei er gebenden Ablauge wird: auf Alkohol verarbeitet. 


Ausfuhrabgaben für finnische Hölzer 


Der Fräsident der finnischen Republik hat eine Veror dnung 
betr. Erhebung von Lizenz- uni Ausfuhrabgaken. im. Jahre 1920 - 
bestätigt. Danach ist die Handelsabteilung des Handels-- und 
Industrievorstandes ber She, - Erteilung einer Ausfuhr- 
kLewilligung eine Abgabe von 2 v. H. des Wertes der Ware zu 
erheben. Fei der Ausfuhr gewisser Waren soll die Zoilbehörde 
außer «em gesetzlichen Zoll eine besondere Exportıbgabe nach 
einem in der Verordnung bekanntgegebenen Tarif erheben. Es 
werden z. B. erhoben für Papier- und Schleifholz 15 finn. M., für 


© sonstiges kleineres Holz, ebenso Holz. von- weniger als 2 m Länge, 


Dazu kommen die bisherigen Ausfuhrzölle. 


12 finn. M. 
N (Der Holzmarkt) 


Ausfuhrbewilligung für Holz. “Das Reichsministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft behält sich die Ausfuhrgenehmi- 
gung für PAPIO besonders vor. | 


Werkmeister-Gehälter in der Mark Brandenburg 


In .der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie 


wurde am 13. Mai ein Tarifv ertrag abgeschlossen. 


Gruppe a): Obermeister und Öberwerkmeister (Oberwerk- 
führer), das sind Meister, die unter- Verantwortung für den ge- 
samten Betrieb mehreren Werkmeister n vorgesetzt sind. 

Gruppe b): Werkmeister und Werkführer, denen mehrere 
Abteilungen eines Betriebes unterstehen, wie Schichtwerkführer, ' 
Maschinenmeister, denen weitere Schlosser meister unterstellt sind, 
erste Hilfsschleifereiwerkmeister. 

“Gruppe c): Zweite Meister und Abteilungsmeister, das sind 
solche, denen als Meister eine bestimmte Abteilung des Betriebes 
untersteht, wie Maschinenmeister, Kalandermeister, Saalmeister. 

Gruppe d): Betriebsunterbeamte, soweit sie als Angestellte 
versichert und zur Unterstützung der Meister nach.a), b) und c) 


für einen engeren Arbeitsbereich angestellt sind. 


S Die Ortsklassen sind: 

; Sonderklasse: Groß- Berlin: 

Klasse 1: Wolfswinkel, Spechthausen. 
Klasse 2: Falkenberg, Hohenofen, 


Guben. . 
Klasse 3: Br edereiche, Neubrück, Pulverkr ug. 


Sandow, | Spremberg, 


‚als in der Ortsklasse 1, 


. aus Fixgenalt, Tantiemen, 
l ` Zusammengesetzt' sein. 


| wendungen werden auf diesen Betrag angerechnet. 
tritt vom Tage der Unterzeichnung an in KI raft, und die fin anziellen 


dam zu verladen. 
> schah durch. mich ent gegenkommend. 


en entweder besonders berechnet 


= Holzspunde. 
 Transporten leicht aus, wie es bei den nach R. verschickten Rollen. 


Die Gehälter a in _ Ortsklasse 1: 


in der Ortsklasse 2 sind sie um 5v. H., 
‚in. Ortsklasse 3 um 10 v. H. geringer als in Ortsklasse 1, für Hand- 
pappenfabriken und Holzschleifereien um 15 v. H.- geringer als 
für die anderen Fabriken. | 


Für männliche Angestellte unter 25 Jahren, soweit sie eine 


. kürzere als eine dreijährige Praxis haben, sowie für Minderarbeits- 
_ fähige bleibt das Einkommen der freien- ‚Vereinbarung V o 


Für weibliche Angestellte tritt ein Abschlag von 30 v. 
in Kraft. 


Die Gehaltssätze gelten als Mindesteinkommen, alle bis- 


=}rerigen Söndervergütungen. wie Provision, Tantieme, Gratifikation, 


. Wohnungsgelder, freie Wohnung, Licht, Brand, Garten- und 
Nutzland, Produktions- und Ersparnisprämien, Kinder- und Haus- 
haltungszulagen und dergleichen sind in obigen Mindestssätzen 
eingeschlossen. Ein Anspruch auf Weitergewährung solcher Sonder- 


vergütungen besteht nicht, Verminderung der bisherigen. Bezüge 
"im ganzen. darf jedoch nicht eintreten. 


Wo zur Verhütung einer 
der ırtigen Verschlechterung oder auf Grund privater Vereinbarung 
das Gesamteinkommen obige Mindestsätze überschreitet, kann. es- 
Gratifikationen und. Na turalienb ezügen 
Zur Berechnung abzulösender, bisher 
gezahlter Tantiemen wird der an der Jahre 1917—1919 
- zugrunde gelegt, Freie oder gegen geringe Vergütung gewährte 
Dienstwohnung und sonstige nicht- in Geldwert ausgedrückten 
Natur ılbezüge sind in ortsüblichen Sätzen auf das Gehalt anzu- 


. rechnen.” 


Als erstes Bosni gilt das erste Jahr der Tätigkeit in einer- 
der vorgenannten. Gruppen, wenn auch nicht bei demselben Arbeit- 
geber. 

Außer den Gehalt ssätzen rd eine  Wirtschaftsbeihilfe fest- 

gelegt. Dieselbe erhàlten alle a welche unter den 
Ey ar ifvertrag fallen und mindestens seit dem 1 Juli 1919 bei einer 
"Firma eingestellt sind. Sie beträgt. 100v. H. des neuen täriflichen 
 Monatsgehaits. Ab 1. fuli 1919 geleistete: außerordentliche Zu- 
Per Vertrag 


Leistungen werden ab 1. A 1920 gewährt. 
(Ztschr. d. Fachgruppe „Papierv "erarbeitung‘“ des Deutsch. 
| ee | Werkmeister- Verbandes.) 


Verpackung von Packpapier zur Ausfuhr 

Ich verkaufteam 19. Januar 1920 an Herrn B-25 000 kg Pack- 
papier in Rollen ab Lager E., ferner .12 000 kg Packpapier (rötlich . 
+ Schrenz), Formát 75 x 100 cm, ab Lager E. Das Papier lagerte 
zur Verfügung des B., der es Ende April an C. übergab. Letzterer . 
.. beauftragte mich, die von B. gekauften Waren mit weiteren von C. 
ab Lager gekauften 30 000 kg Packpapier in Rollen, nach Rotter- 


Das Packpapier ın Format war- gebündelt zu je 50 kg, 
weise mit Draht und teilweise mit Kordel v erschnürt. 
in Rollen war: oben und unten geklebt, jedoch ohne Hoizeinlage. 
- Diese Sendung ist in. Rot terdam sehr beschädigt angekommen. 
"Das Formatpa| pier. lagerte lose im Waggon, die inner en I agen des 
- Rollenpapiers waren “nach außen gestoßen. 

Der Käufer machte mir den Vorwurf, daß das Papier nicht 
sachgemäß verpackt war, das Packpapier in Formaten habe in 
Holzrahmen und das Rollenpapier mit  Holzeinlagen versandt 
© werden. müssen.. Ich dagegen behaupte, daß zurzeit minder wertige 
Papiere von 50-kg- Bündeln nicht in Holzrahmen und Rollen- 
papiere nicht mit Holzeinlagen versandt werden. Der. Versand 


teil. 


| ab Lager zur Schiffahrtslagerhalle geschah einwandfrei und ohne 


. Beschädigung. 
Folgende Punkte sind’ streitig: z 
1. Ist es zurzeit handelsüblich, 
. gebener Art in der angeführten Weise versandt werden? 


2. Bin ich für die schlechte Ankunft des Papieres über ha upe 
` verantwortlich zu machen? 


Großhändler 


Antwort eines rheinischen Packpapier-Fabrikanten: Fs enden: 


= sich um vorrätiges Papier, welches von vornherein nicht für Export 
- „bestimmt war. 
fürs Inland so verpackt wie oben geschildert. 


Gewöhnliches Schrenzpapier wird im allgemeinen 
Für Export wrd 
. für Bogen meistens Holzrahmenpackung vorgeschrieben, die dann 
‚wird, oder im Preise eingerechnet. 
ist. Heute kostet Holzrahmenpackung 24 M. für die 100 kg, zieich 
ob Schrenz- oder bessere Packpapiere in Rahmen verpackt werden. 
‚Rollenpapier, gew. Sorten- wie Schrenz, werden. im Inland meis: 
in Maschinenrollen. zum Versand gebracht, 
Dieser Art verpackte Rollen schießen bei längeren 


s 


_PAPIRR- ZEITUNG 


5 und mit 'Papierhülsen und Holzspunden versehen werden. 


R im 1—3. 4-6. 7-9. 10. ù. Weiteren Berufsjahr f 
“für Gruppe © ‚1150: : 1200 1225 1250 M. | 
TN N b) 1075 1100 1125 1150 ,, 
To  niatnan C) 975 1000 1025 . 1050 ,, 
yo Ab zei) 875 900 925 950 „ 
i In der Sonderklasse sind die Gehälter um 10 v A, höhaı ' 


Die Verladung ab La ger zur Schiffahrt Be: 


. Dasjenige 


daß Biss oben ange- 


ohne Hülsen und ohne 


geschehen ist, 
solche Rollen mehrfach ein- und ausgeladen werden, kommen sie 


‚hätten Sie der Firma zurufen: müssen: 
Leisten“ und nicht durch die Aufnahme das begünstigen sollen, 


 bodenständigen Papierhandels 


. öffentlichen. 


 "Binkauf begründet sind, so. ist 


mäßiger, 


Die Maschinenr ollen: sind lose gewickelt, und. wenn. - 


selten gut an. Für Export müssen Rollenpapiere ungewickelt 
müssen, wenn die Ballen halten sollen, unter der Packpresse. ge- 
packt werden, nur so können Bogen und Ballen beim Empfänger 
gut ankommen. | 

Meines Erachtens 
machen. 


ist Verkäufer nicht ai [3 
Es war ab Lager verkauft und Käufer mußte die Ware 


-ab Lager nehmen, wie sie beschaffen: ‚war, 


-Der Schuhfabrikant als Papierhändler er 
Die Kriegszeit hat die unglaublichsten Firmen veranlaßt, dem. 
ansässigen Papierhandel in-den Rücken zu fallen. Es ıst bekannt, 


welchen schweren Stand der Papierhändier gegen diese Art Kollegen’ | 
‚hatteyauf deren Gewissen vieles lastet. 


‚Es ist-bekannt, daß gegen 
diese Art Papierhändler gesetzlich vorgegangen ist. Um so unver- ` 


.ständlicher ist es, wie ein Blatt wie das Ihrige, vor kurzem eine- 
_ Anzeige über eine Viertel Million Bogen Durchschlagpapier von einer 


f ‚Mech. Schuhfabrik‘“ aufnehmen konnt e. Nach meiner Meinung - 


„Schuster bleib bei deinen 


was der Papierhändler. mit Recht bekämpft. Großhandlung. | 
Das sprunghafte Steigen der Papierpr eise zu Anfang des lau. 
fenden Jahres hat offenbar. viele Leute inner- und außerhalb des: 
zum Spekulieren mit Papier vèr- 
leitet. Wenn die gehamsterten Vorräte jetzt zu ermäßigten Preisen. 
den Handel wieder zugeführt werden, so ist dies für den Handel‘ 
vorteilhafter, als wenn sie unter Umgehung des Handels dem ‚großen 
Publikum angeboten würden, wo außer Verbrauchern auch. wieder - 
Spekulanten sich als Kauflustige fänden. Dies müßte aber eintreten, 
wenn die Fachpresse die Ver kaufsanzeigen ablehnte und die Ver- = 
käufer dadurch zwänge, ihre e.Angebote in Tageszeitungen. zu ver- 


Der. Buchveriag und der Papiermarkt 

In Verlegerkreisen wird jetzt vielfach die Meinung verbreitet, 
daß wesentliches Sinken der Papierpreise unmittelbar" bevorsteht, 
und daß daher größte Zurückhaltung mit Bestellungen geboten 
sei. Dies’ wird nicht nur in Versammlungen erörtert, sondern auch 
besonders eingeben in der buchhändlerischen Presse behandelt. . 
Wir fügen je einen Abdruck aus dem Buchhändler: Börsenblatt:: 
und der deutschen Verlegerzeitung, die von jedem Verleger gelesen . 
werden, bei. Das Buchhändler-Börsenblatt nat seit. Kriegsheginn.: 
gegen die Papierfabriken gearbeitet, und ist es kein Wunder, daß -~ 
sich nun die Wirkung zeigt. 

Wenn sich - nicht” bei ‚den Verbrauchern zum Schaden der 
Fabriken und, des Großhandels bei der jetzt ohnehin best chenden . 
Kaufunlust die Ansicht festsetzen soll, daß die Warnungen vor 
es unhedinst erforderlich, daß die 
Fabriken in den amtlichen Orga nen. des Buchhandels zu den Behaup- 
tungen der Presse Stellung nehmen. ‚ Es ist nicht zu bezweifeln, 
daß dieobengenannten Blätter auf die in ihnen erschienenen Aufsitge- 


Er widerungen aufnehmen werden. Wir hoffen und wünschen, daß 


unsere Anregung gute Aufnahme finden und die Angelegenheit 
von maßgebender < Stele sofort in die Hand genommen. wird. Es 
iegt geradezu ein Bedürfnis dafür v or, daß die erwähnten Kı eisẹ 
aulgeklärt werden. Großhandlung 


. Aus dem Buchhandel- Börsenblatt : 
Sprechsaal ` = 
Die Papierpreise sinken! > 


Yon wohlunterrichteter Seite wird mir mitgeteilt, daß dem. < 
nächst ein erhebliches Sinken der Papieıpreise eintreten wird. 
Ich möchte daher alle Kollegen dringend warnen, zulzeii on 
welche Lagerbestellungen aufzugeben. - Alie Bücher, die -wir jetzt... 
auf das teure und schiechte Papier dr ucken, werden in- wenigen ` 
Monaten unverkäuflich, weil alsdann. Konkurrenzhücher wesent- ` 
lich billiger und dabei auf besserem Papier gedruckt werden können, 
Aile Bücher, zu denen das Papier jetzt zu unsinnig hohen Preisen‘ 


‚geliefert wird, sind in kurzer Zeit völlig unansehnlich, vergilbt und. 


dann- kaum. mehr antiquarisch verkäuflich. Da ist es viei zweck- 
die Erzeugung auf der ganzen Linie einzustellen, als die: 
besten Werke zu übertriebenen Druck-, Papier- und Buchbinder- z 


preisen aus minderwertiger Ersatzware herzustellen. 
Geschäftsstelle des Buchhändler- Börsenblattes Se er 
© Leipzig, Buchhändlerhaus WE 


Aus der Deutschen Verlegerzeitung an 
Zur Papierfrage -> = 

“is o sich äußerste Zurückhaltung bei der ee k 
von Papier bezw. Anschaffung nur des unbedingt Notwendigen: ~ 
Die Läger der Händler sind gefüllt, von Druckereien wird auffallend . 
viel Papier angeboten. Begreiflicherweise wollen an ‚Händler 


-r 


a y 


pe rechtigung der hisherigen Preise und über die Ko 
o Aufrec ht zu erhalten, 
.. veranlassen werden, 
u a 


baren Zustände ein Ende nehmen, 


x Rundschreiben vom 1. Juni mitteilt, haben sich seit 

Preisfestsetzung die Produktionsverhältnisse verschlechtert. 

. gewaltiger Steigerung der Arbeitslöhne und der allgemeinen Un- 

: Kosten ist Altpapier wieder teurer geworden. 

> ihren Kunden bis auf weiter esh öhere Preise für Tapii und rn 
.„abfälle bezahlen. 


z 1920. die folgenden: 


: ‚eine Umsatzprämie. 
getätigt werden, 


aber ‚bis heute ist 2 
"antrag in Berlin genehmigt 7 


= Posten: liegen seit 


2 wird- der 
© Handelskammer Saarbrücken die Berechtigungsscheine meinen s% 


-fabriken sollen diese. zu. folgenden Preisen liefern: 
Zeitungen, Nie fürs Halbjahr höchstens je 50 t verbrauchen, 70 Oere 


„einer solchen erwogen werden. 
-Branting im Reichstag;) 


PAPIER, 


ee Fabr iken” | "on billigeren. Preisen he eüte’ "und, für We Ei kunft 
...poch nichts wissen. 
; meinem. Preisrückgang nicht 

es und können wir nur “Jure "N erößt e Zurückhaltung. för dein. 


verschlieffen. können: ` Das mü issen 


Geschäftsstelle des. Deutschen Verleger: vereins l 


. Leipzig, Buchhändlerhaus . 
"Daß die V erleger wie,die anderen Papiery er braucher die seit 
F einiger‘ ‚Zeit: herrschende allgemeine Kauf- Unlust- benützen, um auf 


` den Papier pı eis zu drüc ken, isc nicht verwunderlich. Ob Er klär ungen 


der. Papieifabiikanten in der Buchtändier- Fachpr esse über die Be- 
sie 
rhaltens 
darauf 


die Verleger zur Aenderung ihres Ve: 
ist frag lich. -Es wird woni wesentlich 


welcher Teil es länger aushi alt. Sehe RE 


x 


Ausfuhr nach dem. Saargebiet 


ich: beliefere seit Jahr und. Tag das Saargebie! mit. Papier, 
auch noch nicht ein einziger Ansfuhrbewil ligunes- 
zurüc kgegeben worden. 
Dezemher, vorigen ` Jahres v ersandbereit. Dic 
monat elang andauernde Bahnsperie machte jeden Versand unmög- 
lich, und mit der Aufhebung der Sperre traten die neuen Ausfuhr- 
"bestimmungen in Kaft. Auf wiederholte. ann erhält 
man von den Berliner Stellen keine Antwort. Steuern usw. müssen 
bezahlt werden, indessen wird man daran. gehindert, seihst die 
Aufträge auszuführen . oder gar neue entgegenzunehmen, und so 
Geschäftsverkehr - völlig unterbnnden, trotzdem . die 


‚Auftia ggebern ausgestellt hat. 
Dur ch die über nommene‘ island Ssv er "pflichtung bin 
und können sie nicht: erhalten, 


artigen Ang elegenheiten schon etwas unternommen?‘ 
k Großhändler. 


Wi verweisen auf unsert Austin ungen unter ,, Verkehr mit 


‚dem: Saargebiet“ auf der Titelseite dieser Nummer: und hoffen, 


daß die Ausfuhrstellen alles ihnen mögliche tun werden, "um den 
Zusafnmenhang der saarlä disch en Bev ölkerung mit dem Deutsch en 
Reich Zil. festigen. 


Der Zeitungspapier-Preis in | Schweden 


| Ein ‘Abkommen über den Preis des Z eitungspapiers 
Schweden. wurde unter Mitwirkung der Regierung. geschlossen. 
‚Die Zeitungen verpflichteten sich, die fürs zweite Halbjahr 1924 
erforderliche Papiermenge mö glichst herabzusetzen, und die Papier- 


‚und für die übrigen 7200-t an alle übrigen Zeitungen 78 Oere für 
1 kg. Der Durchschnittspreis stellt sich auf 75,8 Oere. Falls sich 
die "erforderliche Menge nicht auf diese 10.000. t herabbringen lä Bt, 
sollen die Papierfabr iken für den Bedarf der inländischen Zeitungen 


weitere 1200 t. zurück halten, wofür in dem Umfange, wie es abge- 


"nommen Zu werden braucht, 110.-0ere für I kg zu bezahlen sind. 
Da indes über die Bestimmung des Preises fürs erste Halbjahr 
1921- vielleicht keine Einigung mehr’zu er zielen sein wird, ein 
‚diesmal ‚noch  abgewehrter unmittelbarer staatlicher Eingi iff 


eingehende Untersuchung über Rentabilität der Zeitungen und 
| ‚Päpierstoff- und Pa pierfabriken voraussetzt, soll die Veranstaltung 
(Aus Mitt lungen des Staatsminist ers. 


bg. 


 Pappenmarkt in der Schweiz 


Wie der Verband Schweizerischer Papp enfahriken durch 


Die Fabr iken werden 


Die 100- -kg-Preise für or a graue Handpappen sind ab 1, Juni 


Bei jährlichem Bezug bis 1000 kg. ... . . . 64,— Fr. 
Nach Bezug von. 1.800. kg nen OO See us 
ee = ae 8000 I 5 
í Ha ETO O00 ae a a Par S E a, 


Für Bezüge von 25000 kg an gewährt die Verkaufsstelle 
Abschlüsse können nur unter dem Vorbenal: 
daß neue Aufschläge auch 
rec anung "kommen, die. = Eich Z. ‚eitpunkt noch nicht geliefert, 
sind. . (Nach „Korresp. Verb. Schweiz. Pappenfabr.) -- 


Sie werden sich aber auf die Dauer’ dem allge- 


Ver sch iedene 


. sondern von gelegentlichen T Fnischennändlere aus. 


. | Se 
= meinen Abnehmern gegenüber gebunden, diese benötigen die Wire : 
"Besteht Aussicht, daß diese unhalt- - 
und hat der Verband. in der- 


in. 

‚gang, 
Markt noch. nicht {ühlbar gemacht. 
Aufstieg nicht mehr fortges setzt, aber man. vermutet ihr weiter Es. 


für 2700t an "Ansteigen in absehharer Zeit. 


bedeutend erhöht. 
bedingungen für die Rohstoffe: 


' Monaten.. 
.- preise gestiegen, 


der letzten 
Neben 


auf Mengen in An- beschafft 


7 T = j = | - Paplermarkt m England 


Der Geschäftsführer des Vereins Britischer -Papierfabr ikanten- 


hielt vor kurzem vor dem Ver ein der I Londoner Druckereibesitzer . 


einen Vortrag über die Papierlage Er-sagte u. a., daß vor dem 
Kriege im- Vereinigten Königreich "wöchentlich etwa 2 000 
Papier hergestellt und 20 000 E verbraucht wurden. Die fehlenden 
10 800 t wurden vom Ausland geliefert. : Jetzt werden auch etwa 


-20 000 t Papier wöchentlich hergestellt, jedoch lange nicht 10000. 6° 


wöchentlich eingeführt, und da der Verbrauch eh: er zugenommen 
hat, so erklärt sich aus dieser Mindereinfühbr die herrschende. 
Papierknappheit. Die Schweden und “Norweger verlangen und 
‚erzielen für ihr Papier in England hohe Preise, die sie zum Teil 


- damit begründen, daß sie die englische Kohle sehr teuer. a 


müssen. Es sei Schwierig, die Papiererzeugung- in England zu‘ 
steigern, weil der Betrieb in "drei Schichten gegenüber dem früheren. 


zweischichtigen Betriebe sehı viel Arbeitskräfte erfordert, die zum 


Teil nicht: verfügbar sind, und weil .die Maschinenfabriken für die 


Herstellung und Aufstellung der etwa €0 bis 80: bestellten Papier». 


‚maschinen sehr lange Lieferzeiten verlangen. Aber auch wenn diese 


© Maschinen in etwa 115 Jahren in Betrieb kommen, so erscheint 
es fraglich, ob für sie die nötigen Mengen an Holzschliff und Zell:. : 


stoff erhältlich sein werden. ` Die unberechtigten Preissteigerungen . 
auf dem Papiermarkt: während der Zeit, wô- das Papiergeschäft > 
amtlich geregelt wurde, gingen nicht von den: Papierfabrikanten, 
So kam es vor, 
daß ein Papier sich ab Fabrik auf 750 Lstr. stellte, durch fünf 
"Hände ging, und der Verbraucher dafür 1750 Lstr. bezahlen mußte, 


Aus anderer Quelle wird ber ichtet, daß in. der Nachira ge ar 


Papier. augenblicklich ein Stillstand eingetreten ist, Und daraus. 


gewisse. Kreise die Hoffnung schöpfen, daß die Preise fallen werden. 


Aller dings hapen eine Anzahl Verbraucher reichlich Papier einge: 
kauft und können lange Zeit mit ihrem Vorrat auskommen, jedoch 
sind die -Fabrikationsverhältnisse so schwierig, und, die meisten . 


Fabriken mit Aufträgen auf so lange Zeit versehen, daß die Preise k 


voraussichtlich sich behaupten oder sogar noch steigen werden. 


Am 29. Juni läuft die Gült igkeit des Tarifesab, den die e Aa 


fabrikarbeiter mit den Pa pierfabrikant en vör einiger Zeit geschlossen” 
haben. Die Gewerkschaft der Papierfabrik- und "Dr uckereiarbeiter. 
fördert nun von den Fabriken für die Schichtarbeiter die 42 stündige .. 


und für die Tagesarbeiter die 44 stündige. Arbeitswoche und auf alle Ä 


bisher gezahlten Löhne eine Erhöhung. um 6 d für die Stunde.: 
Auch, angesichts solcher Förderungen "ist es ‚schwer, an baldige 


"Er mäßigung der OBEE eise zu glauben. 


Papiermarkt in Frankreich 


Nach der „Papeterie“ vom 2, Juni hat sich der Preisnieder- N 
von Amerika ausging; auf dem. französischen Papier-; 
Wohl haben die Preise ihren u 


d er. 


Der letzte Ausstand der Verkehrs- 
arbeiter hat die Schwierigkeiten der französischen Fabrikanten 


Die Fabrikanten müssen die 
skandinav. ischen Halbstoffe zu fast unglaublich hohen Preisen 
voraushbezahlen und erhalten die Ware oft erst nach mehreren. 
Entspr echend den Halbstöffen sind auch die Altpapier- 


bar bezahlt.. Während der 22 Tage des V erkehrsausstandes haben 
sich die Papiere in den Fabriken. aufgehäuft und kommen jetzt 
nur. schwierig an. den Verbrauchsorten an. ‚Mehrere der bedeutend- 


sten Papierfabriken sind infölgedössen. in Geldverlegenheit geräten. 
Besserung des Papierı marktes ist ‚trotz der Wert un des. 


französischen. Franken nicht bald zu een 


_ Papierstoffmarkt | 
. Paris, 5. Juni 


Die Papier stoffpreise, wie sie sich auf Grund der skandinavis 
schen Preisforderungen ungefähr  eif Rouen oder an 
stellen, sind die folgenden: S 

Pieise für die Tonne in schwedischen Kr onen 


Sulfitstoff, gebleicht . . 2. 2 2 0.2... . 1700 bis 1735 
Sr bleichbar. s : ©. - s.. s e 1200 „ 1215. 
: ‚starkfaserig- Re ran A O a E 
Natronstoff, gebleicht s s a... 1350 ,„ 1365 
bleichbar. o€0 , - 975 
Kraftstoff ar 860 „ 870- 


Die Besserung der kranzösische en Anala “erleichtert etwas den 
Kauf der skandinavischen Halbstoffe. 


150.000 t schwedischen 
Sulfitstoffes sollen schon für England zur Lieferung vom 1: 


werden dürfte. 
Käufer zurück, 


- Dazu kommt die Aenderung der Verkaufs- 


Mai- 
1921 an gekauft worden sein, jedoch schätzt män den englischen - 
Bedarf für 1921 auf 400 000 t, wovon der größere Teil aus Schweden, 
Dagegen. halten. sich die französischen 
weil der. immer noch ni | drige wert des. 
ihnen das Mitbieten erschwert. | vn ee 


ZE 1 T UN G a a > 18 


er 


tan 


Das Papierkorbpapier, wovon 100 kg vor dem ~ 
"Kriege 3 Franken kosteten, wird jetzt mit 75 Fr. eehandelt und 


1806 


ra reg 


Saanman 
Anilinfarben| gg ws 


‚alle Farbtöne, für die Papier- 
Industrie geeignet, liefert Fırma 


Otto Schultz _ 


 Dresden-A 16. [59502 


Ch etaiedhe Fabrik, Fernruf 16851 


u! ee En 1 
à TEN 


PAPIER-ZEIUUNG xt. 51/1920 € 


SET 


= 


gl 
Schneidemaschinen 


zum Schneiden von Papier, Pappe, Preß- 
span, Zellulose, Fournieren, Korkplatten, 
~ ` Asbestplatten, Staniol, Tuchen, Kunstseide, 

. Watte, Ersatzfaser usw. haben sich infolge — - 
ihrer gediegenen, zweckmässigen "Aus- 
führung tausendfach glänzend bewährt. 
Von der kleinsten Hebel-Schneidemaschine auf 
den Tisch zu stellen bis zur vollkommensten 
Schnellschneidemaschine für Dauerbetrieb. 


54177 ` 


= Karl Re he Leipzig 13 


Filiale und Lager: Berlin c 19, Bee 1—12 


E 


x > d e | Reisszeuge 
J i in in an A Zeicheninstrumente 


a a N | : Nefern. vorteilhaft fun 
a realy: u. ‚DBorsatzpapteren| | Bruno Goetze & Co. — 


Barlin S 14, Stallschreiberstr. 24/25 a 


Gu mmi arab Le È 
ion 


in. allen Stärken liefert stets an 


| (Kordofan) naturell, in grossen und kleicen Mengen für Bahn- und 
 Postversand, prompt ab unserem Lager lieferbar. 


H. Scheidt & Co., Köln, Gilbachstr. 15 ll mon m o 


Import — Export, Grosshandel in techn. Drogen. [59696 Fernsprecher 18398 [58106 


Anleim-, Ueberzieh-, 
Efikeffier-, Rändels, 


wisse | | IRRE TR WAR - 
Schwämme Posthom B s h u 
Wasser-, Gummierungs- und | m ; rell noftet iket er- oe 
Anreibeschwämme 5 i | Bw E 
e rier o (CE , $ 
Druckereien ziwie g < Maschinen 


H. Michelsohn, Berlin C 25 


° Prenzlauer. Str. 42 [44363 u 


|Durchschreibe- 


Blau-Indigo-Kohle-Papierik 


C. Bretschneider 


HAMBURG SchönstriX | 


Von höchster Leistungsfähigkeit | 


| sch i Tönnesmann, Düsseldorf Ra | 


Reklamesteuer = 


Die wiederhoiten, ernsten Bemühungen des Verka ndes 


deutscher Tüten- und Beutelfabrikanten hinsichtlich der ge- 


planten Ausführungsbestimmungen zu dem neuen Umsätzsteuer-. 


gesetz eine Aenderung herbeizuführen, haben ein für die Industrie 
günstiges Ergebnis gehabt. Von der Geschäftsstelle des genannten 
Verbandes . (Syndiskus .Dr. Schlesier, Düsseldorf, Paulusstr. 1) 
- ging un: Abschrift nachstehenden Schreibens zu, welches der 

Reichsfinanzminister an den Verband gerichtet hat: è 


„ich teile ergebenst mit, daß der Reichsrat bei der am 
12. 1920 erfolgten Beschlußfassung über den endgültigen 
Entwurf der Ausführungsbestimmungen zum Umsatzsteuer- 
gesetze nach eingehenden Ausschußberatungen sich dahin 
schlüssig gemacht hat, die im Entwurf, vorgesehene Unter- 
scheidung zwischen einfarbigen : und: mehrfarbigen Warenum- 
schließungen fallen zu lassen. Es ist lediglich vorgesehen, daß 
bei Warenumschließungen die Anzeigensteuer nicht eintritt, 
wenn die Aufschriften nur folgende Angaben enthalten (es folst 
dann eine Aufzählung der bekannten, in einigen Punkten noch 
" ergänzten Angaben über N: ame, Firma, Inhalt und dergleichen) 


| Die neue Fassung, die den Entwurfe für die, 


Verpackungsindustrie und die als Bezieher von \Warenum- 
schließungen in Betracht kommenden Industriezweige eine 
sehr wesentliche Erleichterung. enthält, gilt selbstverständlich 
-auch für dic Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Juli 1920. Inwieweit 
"bisher über diese Bestimmungen hinaus erhobene Anzeigen- 
steuer den Kunden zurückzuerstatten sein wird, bleibt “den 
` privatrechtlichen Vereinbarungen zwischen den Lieferern und 
ihren Kunden vorbehalten. 


Der Wortlaut der ee wird aus § 84 der end- 
gültigen- Ausführungsbestimmungen” zu entnehmen Sein. Diese 
‚wer den in etwa ein bis zwei Wochen in einer amtlichen Ausgabe, 
‘deren Vertrieb. Carl Heymanns Verlag in Berlin übertragen ist, 
erscheinen und außerdem im Z entralblatt für das deutsche 
Reich veröffentlicht werden.‘ í : 


i 
\ 


Denkschrift über die Papier-Kriegswirtschaft. In der Wirt- 
schaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe ist die Abfassung 
einer Denkschrift über die im Intereese des Z eitungsgewerbes 
während des Krieges und in der Zeit nachher getroffenen Maß- 
nahmen in Vorbereitung. Dieser - Arbeit sollen eingehende und 
umfangreiche statistische Uebersichten über das Verlagsgewerbe, 
über die Erzeugung und Lieferung von Papier,.die Zahl und Art 
der Maschinen, Angestellten usw. — Uebersichten, die bisher 
so gut wie völlig fehlen — beigefügt werden. Um möglichst lücken- 
loses Material zu erhalten, wendet sich die Wirtschaftsstelle in 
einem Rundschreiben an die Zeitungsverleger mit der Bitte, einen 
beigeschlossenen Fragebogen, dessen Rubriken das in Betracht 
kommende Material präzisieren, auszufüllen. 


Das Schwarze Brett an Stelle der Zeitung. Dem Arnstädter 


Anzeiger wird aus Plaue i. Th. gemeldet: ‚Der Beschluß des 
-Gemeinderats, das Inserieren-im Lokalblatt einzustellen und dafür 
die Bekanntmachungen am Schwarzen Brett anzuschlagen, hat 


- in der Bürgerschaft viel “Unwillen ‚verursacht. . Für alle "anderen 
Zwecke ist hier Geld vorhanden, nur nicht für eine genügende - 


"Veröffentlichung der seco Bekanntmachungen. i 


Die deutschen Korrektoren zur Rechtschreibung. Die auf dem 
dritten deutschen Korrektorentag am 12. und 13. Juni 1920 in 
Nürnberg versammelten Vertreter der deutschen Korrektoren 


- befürworten die Verb esserung der jetzt geltenden Rechtschreibung, 


‚bringen aber gleichzeitig zum Ausdr I 


I. Die jetzige Zeit ist für die Durchführung einer Aenderung 
‘in der Rechtschreibung nicht ‘geeignet. - 

2, Aenderung ist nur im Sinne einer organischen Fortent- 
wicklung vorzunehmen, die dem Geiste der deut schen Spräche nicht 
zuwider ist. = g 

3. Jede Aenderung- der Rekhrschreibnde ist am zweckmä, Bigst en 
‘durch ein Reichssprachamt vorzunehmen, "das die Vertreter aller 
betroffenen Gelehrten- und Erwerbskreise gutachtlich zu hören 
hat, um möglichst im Rahmen dieser G utacht en zu handeln. 


4. Zur‘ Förderung der Einheitlichkeit sind möglicherweise 


Verhandlungen . mit Vertretern der ana deutschsprachigen 
Länder anzubahnen-- hsm. en 


Papier-Versorgung der ungarischen Zeitungen 
Der am 12. Juni in Kraft getreienen Verordnung Nr. 4578 
von 1920 des k. ung. Ministeriums betreffs Beschaffung und Ver-- 
teilung des Rotations-Zeitungspapieres und Bogendruckpapiers 
entnehmen wir: a 
Die ung. Regierung überträst das BEN der Beschaffung des. 
Rotations- sowie Bogendruckpapiers — bezüglich des Rotations- 
papieres mit Ausschließlich keitsr echt — der „Hangya“-Genossen- 


schaft. Das durch die „Hangya‘“-Genossenschaft zu beschaffende 
Bogendruckpapier kann nur für die folgenden EDER TED OÄUNTE 
verwendet werden: 
'a) Provinz- ‘und \Vochenblätter, Zeitschriften und Fach- 
schriften.- | 
b) Schulbücher und Schulhefte. 
c) staatlicher Drucksortenbedarf. 

Das Ausschließlichkeitsrecht bezüglich des Rotationsdruck- 
papieres gilt vorläufig his zum 31. Dezember 1920, verlängert 
sich jedoch,: falls keine gegenteilige Verfügung erfolgt, auf ein 
weiteres . Jahr. 

Neben der „Hangya’- Genossenschaft als Anschafiungsorgan 
wird in Budapest ein Papierv erteilungsorgan, die Papier vert teilungs- 
kommission errichtet, deren Mit glieder der . Minist erpräsident 
ernennt. Diese kann bezüglich Ver wendui des Papieres Beschrä n- 
kungen anordnen. Die ‚durch die Kommission bestimmte Blatt- 
eröße zu übertreten, ist verboten. Die Zeitungs- und Schulbücher- 
verleger und Druckereien sind v erpflichtet, der Papierverteilungs- 
kommission jede gewünschte Aufklärung zu erteilen und über Vorrat 
und Verwendung des Papieres genauen Ausweis zu führen; sie sind 
verpflichtet, die Restauflagen der Zeitungen aufzubewahren und 
der „Hangya“-Genossenschaft gegen Vergütung einzuliefern. 

Weder das Roilenzeitungspapier noch das Rogendruckpapier 
kann höher als mit 30 Kronen fürs Kilo verkauft werden. 

Während. der "Wirk kungsdauer dieser Verordnung können neue 
Blätter nicht in Verkehr gebracht werden, außer mit. Einwilligung: 
des Ministerpiäsidenten. 

Der Handelsminister kann anordnen, daß auch die Vorräte von 

anderem Papier der Papierverteilungskommission anzumelden sind, 
auch kann er den Verkehr mit diesen Papieren beschränken. 

An Sonntagen dürfen . keine . Zeitungen hergestellt werden, 


Š 


ə 


Stfomunterbrecher DRP. Wer hat beim Kleim & Ungerer’schen 


Bogenzuführungsapparat ‚Universal‘ nicht schon erlebt, daß die 


Bremsspule durchgebrannt ist? Der Maschinenmeister, namentlich 
der jüngere, braucht nur einmal den Anlaßwiderstand nicht sofort 
auszurücken, wenn die Schnellpresse sich aus irgend welchem Grunde 
selbsttätig: ausgelöst hat, gleich ist die Spule dann. nach kurzer 
Zeit durchgebrannt, Eins durchgebrannte Spule aber bedeutet 
in Mark und, Pfennig ausgedrückt heutigen Tages eine Ausgabe von 
mindestens 200 —250 M., und das ist nicht nur sehr ärgerliches Geld, 
sondern ist auch jedesmal mit erheblichen Betriebsstörungen ver- 
knüpft. Der Maschinenmeister Rudolf Lüders in Braunschweig, 
Goslarschestr. 67, (beschäftigt ın der Druckerei E. Appelhans & 
Comp.) hat nun eine sehr wichtige und inzwischen patentierte Er- 
findung gemacht, die das Durchbrennen der Spule unbedingt ver- 
hindert, auch dann, wenn der Anlasser nicht sofort ausgerückt 
wurde, Diese neue Schutzvorrichtung kann an jedem Bogenzufüh- 
rungsapparat genannter Art leicht a angebracht werden. In der Appel- 
hans’schen Druckerei in Braunschweig ist die Neuerung schon seit 
längerer, Zeit praktisch im Gebrauch und hat sich ausgezeichnet 


bewährt. Stolle. 


Reichstagsabgeordnete aus dem Zeitungs- und. Buchdruckerei- 
gewerbe, In den Reichstag wurden nach den vorläufigen Ergeb- 
nissen gewählt: a) von der Deutschnationalen Volks spartfei: Wulle, 
Verfagsdirektor, Berlin; W. Bruhn, Verleger, Berlin: Malkewitz, 
Z eitungsverleger und Vorsitzender der Handelskammer, Steitin. — 
by Von der Deutschen Volkspartei: Rippler, Chefredakteu, 
Berlin. — :c) Von der Sozialdemokratischen Partei: Taubadel, 
Görlitz; Bader, Chefredakteur, Magdeburg; Oberbürgermeister, 
früherer Redakteur Scheidemann- Kassel; die Redakteure Sollmann, 
'Stücklen, Keil-Ludwigsburg,  Geck-Mannheim, Schöpflin-Karls- 
ruke. — d) Von der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei: 
die Redakteure Eichhorn-Berlin, Koenen-Halle, Mehrhof-Erfurt, 
Bartz-lL.ehe, "Merkel-Solingen, Fleißner; Adolf Geck, Buchdruckerei- 


besitzer; a Ba erlag.) 


Die russische Presse am Ende. Die Moskauer Presse gibt nach 
einer Stockholmer Meldung bekannt, daß die bolschewistischen 


‘Zeitungen vom Monat Juni ab wegen Mangels an Papier und 


Druckschwärze nur noch an offizielle "Sowjetinst itutionen versandt 
werden. (Zeitungs-Verlag.) ` 


fri a . 


. Verlust 


‚© waren in Berlin. wo‘ 
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ui - Konventionspreis? N. 


"Ich habi e einer Päpierverar b eitungsfabrik einen Auftra g- -zui 


Tagespreis — 


Tee bei Lieferung erteilt. Bei der Lieferung bat die Fahrik 
‚einen Preis berechnet, den ich als viel zu hoch beanstandete, da 
mir von drei anderen Fabriken aus demselben Bezirk zu derselben 
“Zeit Preise genannt wurden, ‚die 15 bis 25 v. H. niedriger waren. 
‚Ich schrieb. meiner Fahrik, daß ich den mir berechneten Preis 
nicht als den maßgebenden Tagespreis anerkennen könnte. Darauf- 
hin machte meine Fabrik geltend, daß der von ihr genannte Dreis 
der ‘Konventionspreis ‘sei, und die von einer Konv ention fest- 
. gesetzten Preise seien immer die waßgebenden Tagespreise. . Ich 
: .erwiderte, daß, 
‚aus demselben Bezirk beträchtlich 
dieser Konvention also nicht angehören, 


niedrigere Preise ansetzen, 
diese nicht als die maß- 


gebende Fachv ertretung anerkannt wer den könne, worauf meine | 
Fabrik nach wie vor daran festhält, daß einzig und allein die von. 


Konvention festgesetzten Preise maßgebende Tagespreise 

Ich kann mich dieser Ansicht nicht anschließen, denn 
‘welcher eine Reihe von Fabriken gerade zus 
und die 


ihrer 
wären. 
eine Konvention, 
dem in Betracht‘ kommenden Bezirk nicht angehören, 
anscheinend nur den Zweck hat, . 
Mitglieder zu verteidigen, dürfte keinen Anspruch auf Aner kennung 
seitens der Abnehmerschaft traben. X. 

Wir unterbreiteten diese Einsendung einem hoanga enen 


Großhändler, der sich dazu wie folgt äußerte: 
„Unter Tagespreis ist der Preis zu verstehen, zu welck em 


eine bestimmte gleich wert: ige Ware im freien Verkehr zu haben 


ist. Der Konventionspreis kann nicht als Tagespreis gelten, nur 
- weil er von. der Konvention festgesetzt und höher ist als der 
"von Nichtkonventionsmit gliedern "für die. gleiche: Qualität ge- 


E forderte Preis, ss 
% Pa 


Zahlungsweise bei Ausfuhr 


= Laat Rundschr eiben (der Außenhandelsstelle für Papierwaren, 
Abt. H, vom 10. März wird Berechnung in Auslandswährung 
2 gefordert, und Ausfuhrgesuche, die dieser" Vorschrift nicht ent- 
sprechen, werden zurückgewiesen. Bei dieser Handhabung der 
Ausfubr- bleibt uns nach dem Auslande liefernden Firmen nichts 
anderes übrig, als außer Ausiandswährung. auch V oräusbezahlung 


zu verlangen, um nicht inf olge der Kursschwankungen bedeutenden. 
Auch muß ab.10. Mai eine Ausfuhr- 


Verlusten. ausgesetzt zu -sein. 
abgabe in Höhe von 6 v. H. getragen werden, obwonl es leicht 
gewesen wäre, die Ausfuhrfirmen genügende Zeit vorher darauf 
vorzubereiten. Auch wäre es angebracht gewesen, den Beschluß, 
"in Auslandswährung zu berechnen, einige Wochen vor der Leipziger 
-Messe zu fassen, damit die erteilten Aufträge dementsprechend 
'Fätten aufgenommen werden können, da sich die Kundschaft 
eingedeckt und teilweise erhebliche Anzahlungen geleistet hat, 
auf Grund der getätigten Bestellungen mit deutscher Reichsmark 
. Meine Waren sind teilweise hochwertige Fertigfabrikate, weiche 
längere Lieferzeit bedingen, und deren Berechnung durch. die 
steigenden Löhne und Zutaten. erschwert wird. 

Vielleicht genügt dieser Hinweis, 
führen.‘ Kunstdruckereı. 


Wie wir ‘erfahren, tat zwar laut einem kürzlichen Beschluß 
2 des Au Bennaitdelsausschusses für das Papierfach die Fakturierung 


für- Papiererzeugnisse im allgemeinen in Auslandswährung (bei 


"Lieferung nach den Ueberpari-Ländern) zu erfolgen, jedoch. ist 
es jeder deutschen Firma freigestellt, mit ihrem ausländischen 


Kunden Zahlung in Reichsmark zum ‚Kurse am Tage vor der 


In diesem Falle hat Se 
Durch diese A 


Auftragshbestätigung zu vereinbaren, 
Firma einen entsprechenden Antrag zu stellen. 


der Faktnrierung und Zahlung dürften nach dem Auslande lefornde l 


- Firmen vor bedeut ugn V erlust èn m folge dér Kursschwankung gen) 
„geschützt sein. EE rg nee E Nr l 


. 


E _ Ausfuhr-Abgaben l 


e “Durch die neuen. Bestimmungen über“ weitere Erhebungen 
u von  Ausfuhrabga ben. werden wir schwer betroffen, 


1 (da. wir noch 
_ eine Menge weit zurückliegender Besteilungen auszuführen haben, 
auf. welche wir mangels einer-- dahingenenden Vereinbarung die 
Abgaben bei Fakturierung unseren Auslandskunden ‚nicht an- 
rechnen können, so daß. diese Abgaben für uns einen erheblichen 
F darstellen. Isë it der Ver Ordnung. ein Satz. ‚enthalten, 
me Rückerstattung derartiger Beträge ins Auge faßt? | 
"Papier waren- Fabrik 


ir leg 
Linker. 22 y Or, 


“alles Wissenswerte h vorgeht: 


‚Die Außenhandelsstelle für- ‚das en | Re Be 
‚Schluß des Außonhandelsausschusses vom- 18. Mai‘ 1920- beim. 


nachdem drei beka ne und bedeutende Fabriken. 


die zu.hohe Berechnung ihrer 


um Mi derung gen. herheizu- 


en. diese Frag ge der Au Benhandelsnebenstelle für Papier. - 
nà und diese verwies uns auf 
: ihr nachstehend ab gedrucktes Rundschreib en vom 25. Mai, aus dem: 


` 


zulassen. 


 Reichswirtschaft sministäfiun. die Heråpseiziig- der a = 
-sätzenon 10 bzw. 6 v..H; vom Faktur enweit beantragen. AŬS- -. 
sicht auf Erfolg haben a aber nur genau begründete zahlenmäßig 2 
zu belegende Angaben. Die in Betracht kommenden. TFachver-: 
bände (soweit Fachverkände _nicht bestehen, die in Betracht: 
kommenden Firmen) werden deshalb ersucht, sofort festzustell en, 
welches die Fauptabsatzgebiete. im Ausland sind, und ae 
Preisunterschied zwischen’ dem durchschnittlichen De 
und dem erziellaren Auslandspreis besteht. Bei der Beantwortung . 
dieser Fragen müssen unhed ingt genaue a gemacht. 
‚werden. Ungenauc Angaben wären geeignet den. Erfolg des 
sanzen Vorgehens in. Trage zu stellen. | k Fre 


Lohntarif der Tüten-Kleberinnen 


Ich take für 
und Beutel den Lohntarif 
Industrie zugrundegcelegt; 

gelt en lassen: le Ich rabe ihnen erklärt, 
Tüten: und Beutelklehens en der Ka 
ziemlich gleichkomme oder vielleicht noch “eine geringere Be: 
schäftigung darstelle, und sie darauf aufmerksam geracht, daß 
der Tarif Reichstarif sei, Ist nun ein ganz nach “demi Belieben 
der Arbeitssekretäre zusamm engestellter Tarif für mich bindend, 

und muß ich’ihn nnterschr eben? Dieser Tarif stellt eine maßlose 
Höhe der Löhne dar, die ich nicht bezahlen kann. Die. Arbeiter-. 

sekrefäre sind so’ aufdr inglich, daß ich mir v ersagen muß, sie künftig, 


on. 


den Tarif meiner Fänd-Rleberi innen für Tüten 
der Deut a en Etuis- und Cart onhagen- l 
den die Gewerkschaft scekretäre nicht: 
daß die Arbeit des. 
r! onna gen- Industrie 


in meinem Büro zu em Dfa: ngen. X. | 
Au skunft .des Arheit geberv erhan ds je er Papier \ ‘era rb eit endor 2 
Industriellen: Es ist au seeschlossen, daß ein Arbeit geber ver- 


pflichtet ist, einen einseitig von. Arbeitersekreiären zusammen- ® 
gestellten Tarif anzuerkennen: und zu:-unterschreiben. Es ist a 
des Arbeitgebers. sich gegen übertriebene Forderungen zu wehren, 
wenn-er bisher nicht einsichtig genug war, sich einem Arbeitgeher-. 
verbande scines Geschäftszweiges anzuschließen. -. Auch der A 
geber kann sich nicht einen beliebigen, ihm günstig erscheinenden 
Tarif. aussuchen, um danach die Löhne festzusetzen, Maßgebeni 
sind die Tariflöhne seines‘ -Geschäftszweiges, und wenn ein Tarif 
für diese nicht hest&ht, die ort sühliche en ‚Löhne für ähnliche Arp eiten. 
Der Syndikus: Dr. F elägen. 


Warenzeichen ohne Geschäft 


Nachdrue k ver bote en. 


Reich sgerichts-Ent sch eidu ng. 


"Infolge Anmeldung vom Juni 1910 war im Jahre 1911 für derm 
A\niünelder ein bestimmt es: Warenzeichen eingetragen. worden. Er 
brachte seine Absicht, einen Gewerbebetrigb zu eröffnen,.vor der 
Hand nicht zur Ausführ ung, erhob aber, als im Jahre 1916 für einen. 
'Gewerbeireibenden ein ähnliches Warenztichen geschätzt wurde, 
Widerspruch u der Pengap poanie: hier liege Verwechselungsfähig-. 
keit vor. . ` x . 

Das Reichsgericht, das in let zter Ins' anz über diesen. Falk- 
zu entscheiden hatte, hat: den Widerspruch des cısten- Waren- . 
»cicheninhabers bezw. seinen Anspruch aut Löschung. des Waren- 
‚zeichens des Gewerbetreibendenabgewiesen. Aus den Bestimmu ngen: 
des Warenbezeichnungsgesetzes ergebe sich der- Grundsatz, daß die 
Eintragung eines Waronzeichens nur dann rechtsbeständig ist, wenn. 
es in einem wirklich betriebenen Geschäft verwendet wird und dessen. 
Zubehör ist. — Nun.hat allerdings derjenige, der: einen Geschäfts- 
‚betrieb erst beginnen will, ein Interesse daran, daß-er das für diesen - 
. bestimmte Warenzeichen rechtzeitig eingetragen erhält, um es 
sofort bei Beginn des Geschäfts. zar Verfügung zu haben, und die: 
Berücksichtigung dieses Interesses hat dazu geführt, die Anmeldung 
eines Zeichens für diesen Betrieb bereits. vor seiner E Sröffnung Zur. 
Voraussetzung dabei ist aber immer, daß es sich nur um . 
einen kurzen Schweb ezuständ handelt ünd der normale Zustand der, 
Vereinigung von Betrieb und Zeichen alsbald eintritt, die Eröffnu ng 
des Geschäfts unmittelbar- bevorsteht. | : 


Die. bloße,. selbst ernstliche . Absicht, einen Geschäftsbetrieb 
zu errichten, kann nicht genügen, wenn sie nicht in angemessener 
Zeit Verwirklichung findet: © Andernfalls würde -die gesetzliche Be- 
dingung, daß das Warenzeichen an einen bestimmten Geschäfts- 
betrieb als sein Zubehör -gebunden sein muß, hinfällig werden. 

Da ein Nicht- Beginnen des Betriebes dem Nicht-mehr- Fort- 
setzen nach. der ständigen. Rechtsprechung des Reichsgerichts- 
rechtlich gleichsteht, können aus dem ersten Warenzeichen Rechte. 
nicht“ ‚mehr ‚hergeleitet werden. were, M. Teak 


© 
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Posttariterhöhung en und Verkehrsrlickgang, Do Ra e 
hat im "Oberpostdirektionsbezirk Dresden einen "Rückgang des_ 
 Drucksachenverkehrs von 20 bis 40 v: H., einen solchenalleranderen ` 
Postsachen um ]0- bis 20 v. H. zur Folge. 500 Ferhspr echanschlüsse 
wurden gekündigt. u Berlin a i 000. $ i - 
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i schil dert in der. Fre 


; gegenüb erstellen mit 
. sobald die ekelhafte Bıühe beiseite gesch oben wird oder eine Krume 
= Brot unwerzehrt bleibt. — Wir üb ergehen die noch ekleren Hungers- 
notbilder, 


. den Bücherhunger 
T schreibt der V ger 
Zwar täglich den immer 


\ > Pa 


- Bücherdruck in Rußland 


Mesching, ‘ein ‘dem Sowjet- Paradies 
ankfurter Z eit ung den in Petersburg 


 Ent£flohener, 
herrsch enden 
Hunger nach Nahrung und nach Geist. Er er zählt, wie vornehmste 
Gast- und Vergnügungsstätten des einst so lebenslustigen Rußlands 


a 


in „Kommunistische Speisehäuser‘ verwandelt wurden, wo sich 


z die. Hungrigen stundenlang anstellen müssen, um zu ihr er Marke 
“für ein&spülichtartige Suppe nebst dünner Brotschnitte zu gelangen. 


Und wiei,ich da noch Frauen — undauch Männer — den-Speisenden 
'bittenden Mienen, um gierig zuzugreifen, 


die, das Straßenleben alltäglich bieten soll und folgen 
seiner Schilderung des geistigen. Hungers, an dem die Bevölkerung 


des vielgeprüften E xperimentallandes des Kommunismus leidet, und 


dessen düstere Folgen sich einstweilen garnicht absehen lassen: 
nämlich. 
Die noch betriebsfähigen Pressen bedrucken 
mehr zusammenschmelzenden Rest- von. 


Papier mit Geldzeichen und kommunistischer Propaganda, das aber 


y Sowjetrußlands, 
. leisten, noch nicht groß. Der Bestand der kommunistischen Bücher 
ist. ziemlich. dürftig, und esist. schlechterdings unmöglie ‘h, aus dieser 
nauptsächlich ‚Broschürenlileratur eine allgemeine Biblio! thek zu- 
. „sammenzustellen. 


"mitzubringen, bequem gelöst zu haben, 


N 


‚überhaupt nur mit größter Mühe beschaffen.. 
-bibliotheken . waren. Schon längst nationalisiert, die. kleinen zum 
. Antiquaren und von dort weitergegangen. 
‚Büchern entblößt und wird es bleiben, denn früher blieb “der erößte 


. der. 


- aufzuweisen hatten, 
Sr pletteste Sammlung von Fiühdrucken über Polen und die Ukraine 
. „auf einem Gute bei Kiew, 
` aufgegangen, andere sind zerstreut und so. entwertet, worden. 


. bestellt "hatte. 
-> Könnte, so würden die Herst ellungskosten. die H eraüusg sabe eines 
wer Buches unmöglich machen, denn nur "Millionär e könnten es bezahlen. 
So kostet die Herst ellung jeder. Nummer der ob en erwähnten Monats- 
„schrift ungefähr 5 his 6 Millionen. Rubel. 

‚auf menr als’2 Millionen zu stehen. Das ist v erständlich, wenn das 
> Durct shmftsgehalt eines Setzers, der u brigens nur eine PTE 


< „der es keine Rückkehr mehr gibt 
„ungeschickten, Händen zerlesen, in der”Regel abeı zu Zigaretten- 


a ‚papier x 


vermag den Hunger nach dem lebendigen Worte nicht zu stillen 

der sich unleugbar in weiten Schichten der Bevölkerung spürbar 
macht. Der Vorrat an Büchern, der in den Zentren vorhanden war, 
ist schn«ll vergriffen worden, da die vielen neuentstandenen Organi- 


sationen ın Stadt und L and über große Geldmittel verfügten und 
es sich angelegen sein ließen, 
2 Sowjetgewalt drängte ihnen in. erster Reihe natürlich die kommu- 


Bihliötheken anzuschaffen. Die 


nistische Literatür auf, die die Verlagsbehörden des Kıemlj in Mos- 


kau, die von Smolny in Petersburg, als alleinberechtigte Heraus- 
Nun ist aber die Tähigken 


geber, ununterbrochen produzieren. 


auf intellektuellem Gebiete Hervorragendes zu 


So sahen sich denn die mit dem Einkauf betiauten 
Personen genötigt, 
zu wenden,. die übrigens Ende des vorigen. Jahr es das allgemeine 
Schicksal ereilt hac: sie sind regniriert und nationalisieıt worden. 
So lange der Vorrat reichte, wurden zu immer steigenden Preisen 
wirklich gute Bücheı verkauft, die mit der wachsenden Büchernot 
“und der Nicht abflanenden Nachfrage bald durch Schundliteratur 
ergänzt wurden. Das war um so leichter, als der Einkäufer vieifach. 
\ on Büchern.eine nur ungenügende Vorstellung hatte und froh- war, 

den Auftrag, für so und soviel tausend Ruhel Bücher ins- Dorf 
So sind richt nur Detektiv - 
und Hintertreppenr omane, sondern” gefährlichere Dinge in die 
Provinzbibliotheken gewandert, ja, ich habe liegengebliebene Lite- 
ratur des Schwarzen Hunderts“, zaristische Pamph lete und deı- 
artiges für -kommunistische Dorfbibliotheken v erpacken sehen. 

© Alsich.im Februar aus Petersburg entfloh, ließen sich Bücher 
Die großen Privat: 


Teil der veräußerten privaten Büch ersammlungen doch in der Stadt, 
eı wechselte eben nur.die Besitzer. Jetzt liegen die Dinge anders 

da Bücher hauptsächlich von der Provinz konsumiert werden, aus 
. Im besten Falle werden sie in 


verwandt werden, an: dem im Dorfe noch größerer Mangel 


herr scht alsan Takak, den sich die Bauern selbst pilanzen. Damit 


ost aber die Vernichtung des Bücherbestandes noch nicht heendet. 
‘In den Zentren herrschte ein so großer Mangel an Heizmaterial, 
: daß bereits im November und Dezemher 


1919 große wertv olle, 
ja unersetzliche Bibliotheken. einfach verheizt wurden., So sah ich 
mit besonderem Schmerze, wie die requirierte Privatbibliothek eines 


„„ Fürsten S. S. Gagarin v erh eizt wurde, die zur Zeit der deutschen 
>o Kla ssiker ängelegt war und. deren Er stausgah enin.Pr achtexemplaren 
besaß, wie sie so vollständig.und schön erhalten kaum in einer zweiten 


Privatbiblioth ek zu finden sein dürften, in:Rußland gewiß nur in 
Petersburger Oeffentlichen Bibliothek. ‚Ein ganz "bedeutender 
Teil der Privatbibliotheken, 
darunter 


solche von Weltruf, wie. die kom- 


sind während der Revolution. in Feuer 


‘Neue Bücher drucken kann in Rußland nur die Sowjstregierung, 


er die über den gesamten. Papiervorrat für ihre kommunistischen 
. - Schriften. verfüst,. wobei-die Monatsschıift „Die kommunistische 
| Internationale‘, die in vier Sprächen und einer: Auflage von 65 000 
Exemplarenvon Sinowjew herausgegeben wird, sogar auf japanischem. 


Papier gedruckt wird, das. die zarische Regierung für Dokumente 
Aber selbst wenn jemand sich Papier beschaffen 


-Allein ihr Satz kommt 


_ CPAPIER.Z ZEITUNG 


man zu-primitiverer Herstellungsart. 


‚Rußland hat keine Bücher mehr“. 


am dem zur. Arh#it 


sich an die Buchhandlungen und Antiquariate 


-wirklicher Aufklärung und Geistesbildung in Rußland nicht 


\ Gehaltstarifen für 


verschieden seien.) 


- Peter sburg war'’von ` 


. wie sie einzelne. Landsitze des Adels 


straße 1: 
‚stellung "gezeigt werden: „Die Offenbacher Schreiber“. 


. künst!l er 


sn: 


7 ahl von Lettern ın seinem achstündigen "Arbeitsta ge Bu. 
darf, 36 000 bis 38 009 Rubel,monatlich beträgt. In der Not greift 


tationsschrift gesehen, die in einer beschränkten Zahl von Exem- 
plaren hektogr\ \phiert worden war. Aber dassind seltene Ausnähmen, 
die keine öffentliche Bedeutung haben und an der. Tatsache, daß 
Rußland ohne Bücher bleibt, nichts ändern, 

Der russische Verleger wird seine Ausgaben notgedrungen im: 
Auslande herstellen und sie nach Rußland importieren müssen, 
wenn ausländische Verleger ihm nicht zuvorkommen und sich direkt | 
mit russischen Schriftstellern. in Verbindung setzen. -Jedenfalls _ 
sollten die Verleger in Ländern mit entwickelt em Buchgewerhe, 
in denen Bücher her gest eilt werden können, die Notla ge des russi- 
schen Büchermarktes im Auge behalten. Die Sowjetregierung hat 
zwar nur für die Anfklärung des Volkes im kommunistischen Sinne 
gewirkt, aber es läßt sich doch konstatieren, daß die Zahl der An- 
alphaheten i im Fallen begriffen ist. Und einmal von der „russischen 
Krankheit‘-genesen, wird das Volk auch ein starkes Bedürfnis 
nach gesunder Geistesnahrung. verspüren, die ihm dann nur durch 
Druckleeung guter Geistesnahrung im Auslande zu geführt werden 
könnte. In erster Reihe kämen-da die russischen Klassiker in Be- 
iracht. Zwar hat das Kommissariat für Volksaufklärung mit der 
Veröffentlichung dieser Literatur begonnen, allein wedeı die Auflage 
noch das Papier genügte den’ tatsächlichen Erfordernissen. Die un- 
genügende Anzahl dieser Bücher wird beim schlechten Papieı bald 
genug zerlesen scin, und gerade dann wird das Volk in seiner großen 
Masse erst gereift sein für ihre Lektüre. Außerdem müßten ganze 
Bibliotheken von populärer Fachliteratur herausgegeben werden, 
zurückkehrenden Volke ratend beizustehen. 
Auch die. Jugendschriften müßten gehörig beachtet werden. Auf 
diesem Gebiete ist in Rußland in den letzten Jahren vor Ausbruch 
des oe viel Brauchbares und sogar Wertvolles geleistet worden, 
was bloß neu herausgegeben zu werden braucat. In erster. Linie 
kann ah das Volk auf Rußlands Symparhien rechnen, welches 
seinen physischen Hunger stilen wird, aber jenes, das ihm Bücher 
bringen wird, kann vielleicht auf dauernde freundsch aftliche Ge- 
fühle hoffen. 

Freilich, solange die Kommunisten am Ruder hleiben, kann von =“ 

die» 
Rede sein. = 


Tarifbewegung der Schriftleiter im. Zeitschriften- und- Buch- 
verlag. Innerhalb des Landesverbandes der sächsischen Presse 
bildete siċh eine Tarifkommission, die beauftra gt ist, für die Schrift- 


leiter und Schriftleiterinnen bei illustriérten` Zeitungen, Fachzeit- 


schriften und Buchverlagen sofort Tarifverhandlungen. mit der 
Verlegerorganisation einzuleiten. n. (Der Verband der Fachpresse- 
Deutschlands hat in seiner Mai- Versammlung die Feststellung von 

die Schriftleiter der Fachzeitschriften als un- : 
durchführbar 'bezeichnet,. da die L eistungen der Schriftleiter ZU ©: 


Gehaltserhöhung der E im Münchener ‚Zeitungs- 
gewerbe. Auf Grund freier Verhandlungen wurden die Gehälter 
der kaufmännischen Angestellten im Münchener Zeitungsgewerbe ` 
wie folgt erhöht. Im Monat Mai um I0 v. H., Juni um 20 v. H, 
Juli 20 v. H. und 30 M., im Monat August um 20 v. H.. und 60. M. 
Die Verheiratetenzulage, bleibt nach wie vor 50 M., wird jedoch 
von der -prozentualen Erhöhung nicht berührt. Die am 8 Juni 
abgehaltene ne der Angestellten nahm die Ver- 
einbarungen an. M: >. 


Der. dänische Typographenverband, Abt. Kopenhagen, warde 
vom Ständigen $ Schiedsgericht in Arbeitsstreit zu 38000 Kr. Buße 
anden Kopenhag gener Buch druckervereinund 300 Kr. Schiedsgerichts- 


kosten verurteilt, wegen seines tarifwidrigen Ausstands am Sonn- 
abend vor den Reichstagswahlen. Als ver echärfend hebt das Urteil = 
hervor, daß man die für "die Buchdrucker schwierige Lage ausnutzte ¿` 


und sogar: benutzte, um Bezahlung für den Streiktag zu e& zwingen.. 
Daß man sich eleichzeitig vor Verantwortung. zu Sichern suchte, 
könne nicht rechtsgiltie sein. bg. 9 


Buchkunst. Im Deutschen Buchgewerbehause Leipzig, Dolz- ' 
Es handeit 
sich um mit der Hand geschriebene, vorwiegend handverzierte, 
zum Teil auf Pergament "geschriebene Schriften und Bücher er- 
wählten Inhalts. "Es ist ein neues, 


graphischer Fertigkeit und: kunst gewerblichen Geschmacks. Die 


Offenbacher Schreiber gruppieren sich um den Offenbacher Schrift- 
Rudolf Koch, aus dessen Schule sie sämtlich : hervor. 
‚gingen. Im großen Ausstellungssaal, 2. Geschoß, wird. bis 27.. Jani: 


gezeigt: die Wettbewerbsausstellung eines Plakätes: und einer: © 
Eintrittskarte zu’ dem'22. Volksfest, ausgeschrieben vom Verband `. 


| der Lithographen und Steindrucker und verwandter ‚Berufe; 


‚So hahe ich eine Disser- 


Erdgeschoß, wifd vom 20. Juni an eine Buchkunstaus- 4 


wenn schon‘ uraltes Gebiet 


re ai I BAPIER-ZEITUNG 0. 00881 
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OpieD-) Ipinnerei 


a aus Papierstreifen und Textil- 
Faserstoffen 


Die Suedi Webstuhlfabrik in Chemnitz erhielt das DRP 
319993 vom 25. Mai 1918 ab in Kl. 76c auf eine Vorrichtung zur 
Herstellung von Mischgarnen (Zwirnen) aus Papierstr eifen und 
| l Textil- oder anderen. 


Faserstoffen für Teller- 


B spinnmaschinen. | 
14 Der Spinnteller q mit 
T . dem Lagergehäuse b 
RE | S — dreht sich lose um die 
RT, A E durch Bolzen ce festge- 
EESE Tr en SEE schraubte Büchse d. Der 


Teller ist mit einem 
Stege £ verschen, dessen 
An mittlere trichterförmige 


$ Iil O LG Oeffnung f für den Kus 
TE on | lauf des Fadens £ dient; 
I h ist a des auf 
ERE: gewickelten apierban- 
A y des, k der Behälter, in 
Pa l eche “ dem sieh das in Vorgarn- 
ee form befindliche Textil- 


I | faserband befindet. Zwi- 


buchtung des Steges e 
und ` dem Oberteil des 
Kopfbolzens c ist eine 
Kugel / derartig gelagert, 
daß sie von der Dreh- 


nahezu unbeeinflußt 
bleibt, vom .Papierstrei- 
fen gehalten wird, .aber 
der Abnahme desselben 
entsprechend sich frei be- 
wegen kann. Der durch 
die Oeffnung der Kugel! 
gezogene Papierstreifen 
ind der durch die hohle 
Achse des Bolzens c ge- 


ui 


fen werden dadurch. in 
regelrechter Verdrehung 
zu einem Faden in abge- 
rundeter Form vereinigt. 

_ Patentanspr uch: Vorrichtung zur Her stellung von Mischgarnen 
 (Zwirnen) aus Papierstreifen und Textil- oder anderen Faserstoffen 
für Tellerspinnmaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß der Papier- 
streifen vor der Vereinigung mit dem Taserbande durch eine von 
‚der Drehbewegung des Tellers unabhängig drehbare Oese geführt 
und vorgerundet wird, deren Auslauföffnung nahezu mit der Zu- 
führ o des Textilfaserbandes zusammenfällt. 


Fachliteratur 


Textile Forschung. Das zweite Heft dieser Zeitschrift des. 
Deutschen Forschungsinstituts für Textilindustrie in Dresden 
ist erschienen. (Die Zeitschrift erscheint vierteljährlich; sie wird 
. den Mitgliedern des Vereins ‚zur Errichtung eines Deutschen 
Forschungsinstituts für Textilindustrie, e. V., in Dresden, kostenlos 
zugestellt; im Buchhandel ist sie nicht erhältlich Für Nichtmit- 
glieder beträ gt der Preis eines einzelnen Heftes 6 M., eines Jahr- 
gangs 20 M. Bestellungen sind unter Voreinsendung des Betra ges 


a n die ‚Literarische Abteilung des Deutschen Forschungsinstituts | 


für Textilindustrie in Dresden, Wiener Straße 6, zu richten, die 
‚sich Ablehnung unter Rückerstattung des Betrages vorbehält.) 


Inhalt des 2. Heftes: Ueber. Flachsgewinnung. .— Zur Be- 
en des Wollgenalts von Halbwollearnen und Halbwoll- 
 geweben. Von Pr of Dr. P. Waentig. — Zur Untersuchung der 
Traserstoffe im. polarisierten Lichte. - Von Prof. Dr. A. Herzog, 
Vorstand der Biologischen Abteilung. :— Ueber die Prüfungs- 
geschwindigkeit bei "Zerr eißversuchen. Von Dr.-Ing: Hermann 
Alt, Mitglied des .Wissenschaftlich-technischen. Beirats. — Zur 


Bekämpfung der Kleidermotte _ Von Dr. -Ernst Meckbach., — 


| Ba mit Dampfrührung. Von Prof. Dr. P. Waentig.- 


Eine einfache Hilfseinrichtung zum Gebrauch des Maltwood. 


| finders. Von Prof. Dr. A. Herzog. — Unterscheidung vop Kupfer- 
und Viskoseseide_ Von Prof. Dr. P. Krais. — Hinweise auf die 


Fachliteratur (P. Krais). — Hinweise aut neue dena NE Patent- 
Anmeldungen (P.. Krais). | 


schen der mittleren Aus- . 


bewegung des‘ Tellers 


zogene Textilbandstrei- 


Für unsere Marke Kaltleim 


| 


| 
| 


für unsere Marke Kleister 


se 


N 


.. der Bezugschein für neutralen Kielster. 


Wir sind gerne bereit, die für die einzelnen Branchen | 

in Frage kommenden Vertfeilungssfelen bekannt zu 

geben, wie wir auch Unterlagen für den Anfrag 
auf Bezugscheine zur verfügung stellen, 


pn 


E 


Ausser diesen bezugscheinpflichfigen empfehlen 
"wir unsere für. alle Klebezwecke besiens ge- 
eignefen und erprobien 


bezugscheinfreien Klebstoffe 


meau für Dextein, Leim, Mehl- und Stärke-Klelster 


Klebstoff-Fabrik ES PEBR 


ist der Bezugschein tür Dextrinleim zu beantragen, 


JAGENBERG- WERKE a 


EEE ea i 


NT o 


Konkurrenzlos In Qualiti ät u. Aufmachung 


iit: H mi Funkenqulle Alfred Kochmann, Berlin” W 


| MAGIBE 


1 Trockentinte „Silesia“ 


i in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man 

ME allerleinste Tinte “HEt 
scawarz, blau, violett, rot u. grün Elegante 
) Reklame - Aufmachung > 100 Beutel 1 
Karton wie Abbildung Nur Trockentinte 
„Silesia“ allein ist bei der Reichseisenbahn 
und Reichspost eingeführt. Entzückende 
Schaufensterplakate, BReklamematerial und 
Muster gratis durch den. Allein-Fabrikanten- 


6f, L 


in i glatt weiss, liniiert 


BRIEFBLOCK isses] 


Hartpo st u nd einen 


Papier-Verarbeitung Max Giesen, esm 25, | 


Reisszeu 


aller gangbaren Systeme 
"in. alien Preislagen 


) . ; i fir EXP ort ee i 


| Ä GÇ-m D- H- 
Berlin SW 68 Ptarhgrafenst: 18 


laut illustrierter 


Liste Nr. 9° 


“ 5 kg brutto zu M 25,—, ausschl. | § 
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1 HANS MARKERT 


| Buch- und. Kunstdruckerei: 
| ZAHLKARTEN| 


| Pakeikarten :: 
I ii Or srana 
1 


FRACHTBRIEFE || 


- nach amtlich. Vorschrift, 


wir wieder selbst in anerkannt erster Güte zu günstigsten Preisen 
Vertreter gesucht: 


. ganzes u. halbes Format 


sowie sämtl. Drucksachen für 
: Bahn-, Post- u. Schiffsverkehr . 
mit u. ‚Ohne nehdruck stets 


= 
r 


LOHNDRUCK 


übernehme bel sauberer 
prompter Lieferung 


KUVERTDRUCK| 


Masserauflagen ae 


alt Sol nahen 


_ Magdeburg- Südost en 
E L 
-Schreibunterlagen ! | 


Berlin SO 16, Neanderstr. 4 


Fernspr.: Amt Moritzpi.Nr. 12284 


| eng - 
Bam ne mm 


en em mei 


Schreibzeuge aus Holz 
und Metallimit. 


Stenogrammhefte | ER : 3 : | TER: 
en Dass Morker für alle en helle und ilare Fenster er- 
„Norbi“ u gebend, von höchster Durchschlagskraft und schnell- [je 
Ter iorsappen für Tage und | oe end stellen in an Beschaffenheit her 
Monate | 


. Unkerscheiftemanneie 16 u. 24 Blatt | Z 
© stark, ff. Löschkarton | 
Verschlussmarken [54986 | 


Vorordner (Fächerform) u : = ns) 7 
Zettelspiesser B o Ä . => HH ) {! CD 
Willy Pollmer, Pinon. s: | a K 


S ‚= BILLIGST — 
Und fällt ein Reif in ber Frühfingsnacht, AUS Ia GUMMI 


Uuf dein fonnig (chimmernäes Hlück, 

Erfapt dich Verzweiflung mit aller Macht, | 
Mird fo weh und traurig dein Blick, 

Und findeft du nimmer und kimmermeßr Ruf, 
So ruf ich als Troft nur dies Eine Sir au: | 


RADIER- 
GUMMI 


NUR la FABRIKAT 


PROBESENDUNG M. 2,50 INKL. 


> 
Ne 


A NN N N 
A A 
-o y N N NN N KEN 
N AR N 


Sei flark Au zifterndes Merfchenherz \ 
Umd dränge die Tränen zurück, 


FABRIKVERTRIEB E 
GRIEBSCH & BUCHEL 
HANNOVER 
LANGELAUBE No 12 


Garantiert la echtes 


€s hat uns ja alk belogen, 


€s fat uns ja alle betrogen, 


hell, flüssig, reines Naturprodukt, | § : EUER HR ngi il n-Pa If 
zum Preis x M. 450, — pro % kg | Das fonnige Märchen vom Gfück. | ” || 
ausschliesslich Verpackung, ab Lager $ | TER 
| | | gen 
‚Dresden. Mit Probepostkolli von)E _ | | | | en ir Einmächzwecke, in Bogen von 


{50x70 cm. Bei grösseren Quan- 
ttäten entsprechenden Rabatt, 
Ferner feinstes echtes +ras 


Pergamenipapier 


In 5-kg-Rollen and in Bogen. 
Verlangen Sie sofort Angebot. 


Ludwig Ph. Prins 
Papierwarenfabrik | 
Franklurt a M, »Seilerstrasse 23 


Verpackung, stehe ich gern zu \ RE e ý | ee: | ar = 
_ Diensten. 50 f Sehr gut eingeführte Spruchkarte 
ee u f Muster meiner im eigenen Verlage erschienenen Spruchkarten 
gegen Voreinsendung von M. 1,50 gern zu Diensten. 


900000500 S0000000000.00 J Kunstverlag Erich Hoffmann | 


6 
 % Brief- Umschläge $ | 
o 7 liefert schnell und preiswert s Jo Breslau VI, Fischergasse 7 [60147 
® 


| 


~ Papierwarenfabrik Felix Tittel 


‚Leipzig, Grimmaischer Steinweg 15 
ges 9009999000994 008 


1813 


o m En an n den Br | Zu EA = x P a P 1ER- Z 2: 1 T u N G £ : nen f : o Ne. 5il ua 


1. J uli 1860. 


aun ases. “Deutsche F abrik E aotz. 


E N E E chemisch bearbeitefer Papiere a EF A De 

| en oa: ernspreche $ 

N T Berlin Berlin so 26, Oranienstr. 183. | NR 10141 BR | 
r ö an für. Bleistift, Achatstift 1 
a en Be Durchschreibepapiere © ae 

= d- schinen un so ie alle Wünsche | hier dick und ie in allen Farben und oa - [60171 : 

50 in Bezug auf Ausfall der Anfertigung | K O epap ere roa * 
A  berücksichti t werden können in allen Farben und Formaten 
Se i IE: Licht | į: negativ, positiv u. ; 
: EXPORT o L pauspapiere Snn Tne | 
E nach allen Teilen der Welt, | ae tionspreisen 

4 ee A. B: C Code, 5. Ausgabe Fi -a >» 18 _Pauspaplere . in Rollen und er p 


2 Neuheit! ı Reklame-karten: em Nenheln F~ o —— 
~-  Branche-Karten für jedes Geschäft passend, BEER un 


| Steindruck-Ausführung liefert zu billigsten Preisen [54509 - A a 
Kennen Sie uns ‚schon? | 


‚Alfred Fellbaum, Reklame- Verlag, Döbeln 1. sa. 
—_ Wenn: Sie uns- kennen, dann 


haben Sie Riesen-Ersparnisse! 


n—onT-T 


za. 


| Itpapier. s "Sortieranstalt!] | I 
e liefert regelmässig an. Papier-Fabriken = E 
alle sortierten und unsortierten Arten von Pappen- und F 
MB. Papier- Abfällen, Spänen, Hanf, Akten, Skripturen usw. 


Ebenfalls fortlaufend ee [60252 


Í Ankauf allerPapierabfälle I) 


‚aus der‘ Papier V erarh eitenden Industrie a. ähnlichen Fächern, 
| Anfragen von Papierfahriken und Waren- „Angebote stets erwünscht. 


l M o ri t zAron-B e rlin N O 55 Ni . Rollenschneid- und Wickelmaschinen 


-Greifswalder Strasse 96/98 - s E ' für Papier, Karton, Gummi, Isóller- 
Telegr. „Adresse: Bus — Telephon: Alexander 4845. IH H p band, Leder, Stoffe, Kork. Stanio! usw. 


Düsseldorfer Papierverarbeitiige. | | 
u. Kartonnagenmasch.-Fabrik || 
= Obermeyer & Co. el 


Düsseldorf 


bauen als Spezialität schnell, billig und guti 


Perforateure = Ze 
für ‚Friseur- und. Kiosettrollen A 


_ Wickel- und Klebemaschinen | 
für alle Sorten von Papler- u. Pappi s 
hülsen, autom. arbeitend | 


Automatische Maschinen. für Falt- a 
schachteln aller Art E | 
Taschen und Tüten USW, 


Lübbener Pappen- u. . Papierfabrik 
| E. a u Söhne, Lübben N/L 
empfiehlt en o t 158931 


beste graue ‚Buchbinderpappe| 


in verschiedenen Grössen und Stärken vom Lager 


Automatische Maschinen zum ba 
kettieren von 


Schreibheften, Büchern, Schachteln 
Fiaschen, Dosen aller Art 


Anliem- und Beklebemaschinen Schachtel- 
Ueberzienmaschinen, Berändelungs- 
maschinen, Maschinen für streifenweise 
Anlelmung und Gummilerung 


PAUL WUTHE. 


BERLIN N 4, Invalidenstrasse 29 
wi  Fernspreeher: Norden 4937 
empfiehlt u [60246 


alle Sorten Altpapier 


in t jeder Sortierung 


Reparaturen aller Art 
in fachmännischer Ausführung 


a k 


oe a Reis Weizen- Stärke 
kaufen Sie am preiswer testen von [60253 


[Ernst Hofmeister, Stärkeen gron z 


‚ Halle a. S.,  Lindenstrasse 13». a Vertreter gesucht. 


N 


Vertriebsweise für loses Papier 


. + - -Die in Nr. 45 unter obiger Ueberschrift eingangs geschilderte 
geradezu schlampige Verkaufsweise dürfte nach meinem Emp- 
‘finden nur in solchen Geschäften möglich sein, in denen.es an der 
nötigen Leitung und Organisation fehlt. Immerhin ist der Verkauf 
von losem Briefpapier in vielen Geschäften ein Schmerzenskind, 


weshalb. auch ich in allen Geschäften diesem Zweig mein be- Ä 


- sonderes Augenmerk widmete _ l 
Die in Nr. 45 empfohlene ` Verkaufsweise auf Grund von 
Musterbüchern dürfte besonders für sehr große Geschäfte und 
solche, die große Auswahl in dieserWare glauben führen zu müssen, 
die richtige sein. Im Frieden hatte man ja hunderte Sorten! 
. Für kleinere Geschäfte aber und solche, die nur 10 bis 20 Sorten 
führen. (was vollständig: genügt) empfehle ich folgende Verkaufs- 
weise, die ich in verschiedenen Geschäften eingerichtet habe, und 
die sich überall sehr gut bewährt hat. | 
“= Die meisten besseren Papiere wurden im Frieden und werden 
zum Teil auch jetzt in Schachteln zu 100 Bogen geliefert: Diese 


Schachteln habe ich gesammelt, um sie für Papier zu verwenden, . 


das nür in Papierpackung geliefert wird. Die einzelnen Sorten 
werden. fortlaufend numeriert; jede Bogenschachtel enthält in 
der linken Ecke ein 2 x 2 cm großes Etikett mit der laufenden 
' mittels Gummitypen aufgedrückten Nummer; dieselbe Nummer 
erhalten die dazu passenden Hüllen. Auf dem Boden der Schach- 


teln werden der Fabrikant, das Datum der Rechnung und der 


Einkaufspreis, alles in Zeichen, vermerkt, während die gestaffelten 
Verkaufspreise (von 100 bis 1 Bogen und von 100 bis 1 Hülle) 
je nur auf eine, die sogenannte Verkaufsschachtel, rechts neben 
dem-Etikett vermerkt wird. Dadurch wird erreicht, daß immer 
nur die Verkaufsschachtel zur Hand genommen wird. Wird sie 
leer, so braucht der Deckel nur auf die nächste gefüllte Schachtel 
gesteckt zu werden. Die einzelnen Sorten sitzen der Nummer nach 
nebeneinander in einem oder zweilängeren Fächern, und eskönnen 
beim Einrichten dieser Verkaufsweise auch gleich die verschiedenen 
Formate und in diesen. wieder die Farben und Stoffe bei der 
Reihenfolge der Nummern berücksichtigt werden. 

| In dieser Weise lassen sich auch Briefkarten sowie Trauer- 
papiere und-Karten verkaufen. Beiletzteren hat man den weiteren 


“ Vorteil, daß man den gleichen Sorten, wie z. B. Billet-Bogen, 


-Karten und -Hüllen, in derselben Ausführung nur eine Nummer 


gibt, was die Uebersichtlichkeit fördert. I 
"i = Post-, .Kanzlei- und.andere Papiere verkaufe auch ich nach 
Musterbüchern, nur verwende ich jeweils nur Blätter, d. h. halbe 


‚Bogen, und bekomme auf diese Weise aus derselben Anzahl Bogen 


Zwei Musterbücher. M. on“ 


CIE 
vo: 


;.. - Die Zukunft. des deutschen Meßwesens 

Der Vorstand des Ausst ellungs- „und ‚Messe- Amtes der Deut- 
schen Industrie hat in seiner Sitzung vom..10. Juni das Ergebnis 
wirtschaftlicher Verbände vorgenommenen’ Erhebungen über die 
Frage der künftigen Regelung des deutschen Messewesens besprochen. 
Rund zwei Drittel der von den befragten Körperschaften vorliegen- 


den Aeußerungen gehen dahin, daß weitere allgemeine. Messen . 


neben. der Leipziger Einheitsmesse nicht als erwünscht betrachtet 


werden können, während Fachmessen für den Fall nachgewiesenen. 


Bedürfnisses keinen Bedenken begegnen. Von dem übrigen Drittel 
hält rund die Hälfte auch die sogenannten ‚„Grenzmessen‘“ für ge- 
rechtfertigt, wobei vornehmlich für den Osten Breslau-und Königs- 
berg und für den Westen Frankfurt a. M. und Köln genannt werden, 

Fast durchweg wird auch in diesen Antworten die alljährlich ein- 
` malige Durchführung der Grenzmessen als ausreichend bezeichnet. 


Eine Minderheit, etwa 7 v. H. der Aeußerungen, glaubt, der freien 
Entwicklung des Meßwesens ihren Lauf lassen zu müssen. Der ver- 


bleibende Rest entbehrt einer sachlichen Stellungnahme. 
Der Vorstand hat nach eingehender Wertung auch der in den 


bloßen Ziffern. nicht zum Ausdruck gelangenden Bedeutung der 
verschiedenen Aeußerungen unter Würdigung des Ergebnisses- 


. der Reichsmeßkonferenz und unter Berücksichtigung der von zahl- 
reichen Einzelfirmen vorliegenden Erklärungen beschlossen, durch 


das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie als 


allgemeine Messe die Leipziger Messe zu fördern, da es im gesamt- 
deutschen Interesse liegt, daß deren vom Ausland vielfach ange- 
griffene Weltstellung durch neue Inlandsmessen nicht gefährdet 
wird. Gegen Fachmessen. werden, sofern von Fall zu Fall deren 
Notwendigkeit nachgewiesen werden kann, Einwendungen nicht 


Tr 


‚der bei den deutschen .Händelskammern.und einer großen Anzahl - 


erhoben. Ein allgemeines Bedürfnis für die verschiedenen Grenz- 
messen kann nicht anerkannt werden, es soll-aber in Berücksichti- 


. gung der für diese vorgebrachten politischen Gesichtspunkte und 


der erwähnten abweichenden -Stellungnahme einer Minderheit 
aus Industrie und Handel von der Bekämpfung der 'Grenzmessen ` 
abgesehen werden. Die Bewiligung von staatlichen. oder Reichs- 
mitteln für diese Messen kann, zumal unter den gegenwärtigen 
finanziellen Verhältnissen, nicht als gerechtfertigt bezeichnet werden. 

Gegenüber verschiedenen Klagen über die Entwicklung der 
Leipziger Messe wird anerkannt, daß das Leipziger Meßamt sich 
nach Kräften bemüht hat, die aus dem ungeheuren Andrang von 
Ausstellern und Besuchern erwachsenen Unzuträglichkeiten abzu- : 
stellen. Durchgreifende Besserung wird aber erst von der weiteren 


- Ausgestaltung der Teilung nach Geschäftszweigen erwartet, die ` 


nicht durch privatrechtlich begründete Widerstände einzelner Aus- 
steller oder Vermieter verzögert werden darf. Ebenso wird die noch 
nicht als endgültig gelöst zu betrachtende Frage der zeitlichen. 
Trennung der Technischen Messc von der Allgemeinen Mustermesse 
erneuter Prüfung vorbehalten. 


Mietsstreit um Meßplätze 
Entscheidung des Landgerichts Leipzig. 


Der Inhaber des Meßpalastes „Specks Hof“. in Leipzig hatte 
dem Mieter eines Musterlagers gekündigt. Dieser erkannte die 
Kündigung nicht an, gestützt auf einen zu seinen Gunsten lautenden ` 
Entscheid des Mieteinigungsamtes. Daraufhin sirengte der Ver- - 
mieter im Auftrage des Verbandes der Meßkaufhausinhaber zu 
Leipzig Klage an, die indes vom Amtsgericht abgewiesen wurde, 


‘das. damit die Zuständigkeit des Mieteinigungsamtes bestätigte. 


Das Berufungsgericht war aber anderer Ansicht. Unter Aufhebung: ’ 
des erstinstanzlichen Urteils wurde der Beklagte verurteilt, sein 

Meßmusterlager gemäß der Kündigung zu räumen. Die Streit: ' 
kosten werden dem Beklagten auferlegt. Die Urteilsgründe besagen 
u. a.: Das Mieteinigungsamt ist zur Entscheidung nicht berüfen, 
wenn es sich nicht um einen Wohnraum, einen Laden oder eine 
Werkstatt handelt. Im Streitfall steht aber ein Meßausstellungs-. _ 
platz in Rede. Nach dem allgemeinen Sprachgebrauch dient der -. 
Laden zum Verkauf der daselbst aufgestapelten Waren, der Aus- 
stellungsraum dagegen nur der Ausstellung von Mustern zum 


‘Zwecke des Verkaufs aus. der Gattung der ausgestellten Muster; 
‘ Damit hängt zusammen, daß im Laden regelmäßig der Kleinverkauf 


stattfinden wird, im Ausstellungsraum der Großverkauf. Im Aus: 
stellungsraum handelt es sich daher im . wesentlichen um eine 
bestimmte Form der Werbetätigkeit. Angesichts dieser Tatsache - 
versagt aber das den Anlaß für die Mieterschutzverordnung bildende 


„öffentliche Interesse an geordneter und preiswürdiger Unter- ` 


bringung der Wohnung- (oder Laden-) suchenden‘“ (vgl. die amt- 

liche Begründung der angezogenen gesetzlichen Bestimmungen): 
Jedenfalls kann ein Ausstellungsraum. oder -raumteil nicht, wie 
der Beklagte meint, als Laden angesprochen werden. Daraus folgt 


. die Unanwendbarkeit der Mieterschutzverördnung im Streitfalle 


und damit zugleich die Ungiltigkeit der vom Mieteinigungsamt ’ 
erlassenen Entscheidung. Der Klageanspruch war schlüssig be- 
gründet. — Dieses grundsätzliche Urteil ist für die am Meßhandel 
beteiligten Personen umso bemerkenswerter, als -vom Verband 
der Aussteller der Großmesse, Sitz Hamburg, die Ansicht ver- 
treten wird, daß Streitigkeiten aus Mietsverträgen .über Meß- 

musterläger vor das Mieteinigungsamt gehören. pk: = 


Bücherpreise i 


Im Gegensatz zu den enorm gestiegenen Preisen für alle mög- 
lichen Waren kann man bei Unterhaltungsbüchern erst von einer 
bescheidenen Steigerung der Preise sprechen. So köstet ein Roman 
im Friedenspreise von 5 M. heute 12 vis 15 M. durchschnittlich, ein... 
Band von IM. heute 2,50—3 M. Dabei bieten die Bücher für die 
Buchhandlungen und Papierhandlungen immerhin ansehnlichen 


. Nutzen und gutes Geschäft. Es darf aber für die nächste Zeit mit 


erheblicher Steigerung der Verlegerpreise gerechnet werden, die- 
Kleinhändler werden deshalb gut tun, baldigst ihren Bedarf für 
Herbst und namentlich für Weihnachten zu decken. Später dürften 
die Preise bedeutend höher sein. Ein größeres Lager dürfte sich also 
als recht lohnend erweisen und gut verzinsen. Bei Gebstbüßhern 
beeinflußt hauptsächlich der Einband den Preis, doch werden trotz ` 
der hohen Preise dünne, hübsch gebundene Bücher gern gekauft. _ 
Der Preis von Figuren ist um etwa 10-v. H. billiger geworden. W.. 
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<- Abschneider an Koplermaschinen E 
‚Die Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs-Gesellschaft m. b: H. | Í xog 
in -Berlin erhielt das DRP 315584 vom 19. März 1918 ab in Kl. 15i i an ap 
auf eine Abschneidevorrichtung für nn n hin und l . l 
i j robei die Messer zur lLrzielung eines b, 
her schwingendem Messer, wobei die Me R ung € A d d 
‚leichten Rücklaufes und zur Vermeidung ihrer raschen Abstumpfung a e n l e r ung e r ; 
nach.dem Schnitt quer zur Schneidrichtung auseinander gezogen | mam nae 
. werden, ohne Verwendung einer besonderen den Messern eine Zu-' KR 
-sätzliche Bewegung erteilenden Steuerung. - / a 


Be ° MEE: ' 
Das bewegliche hlungs bedingungen s 
Messer 6 schwingt er prs i a 
um Zapfen 3 hin ; ; 
und her. Das Ge- 
genmesser 5 wird 
von den seitlichen 


heben 7 geuagen. || An unsere werte Kundschaft! 


dre um Zapfen 30 
-„ drehbar sind. Bei- 


AS 
: I de Messer sind ge- 


30 DR SIE 
O= e 
l ILLALLA A. G i 


KO Tnn -| einander schräg l i | Ä E | 
er N ' D | wen. e ausserordentliche Steigerung der Rohstoff-Preise und 
4 6 N 7” gestellt, so daß bei Die aus i £ & v i 
N dem. Schnitt das der Umstand, dass die aus dem Auslande hereinkommienden 
Gegenmesser ə Be Bess : 
= GECE | wie alle Chemikalien zum Teil vor der Lieferun 
durchSchwenkung Rohst off EIG f 5 
| um die Zapfen 30- || . oder aber gleich nach Eingang besahlt werden müssen, zwang 
'i gehoben wird, wie ae a = | k 
à = 7 nder ater ingen, verschärfte 
„ deran den Hebel 7 uns, ebenso wie. viele andere Unternehmungen, : f 
angeschlossene Zahlungsbedingungen eintreten zu lassen, wie sie in anderen 


Pfeilandeutet. Um 
den. festen Zapfen i 
| linke 2 I... Den vielen V orstellungen unserer Kunden, dass sie nicht 
- . deren Zahn bei der in der Lage seien, die jetet in Frage kommenden hohen 
tiochlage des Ge- | | 
genmessers 5 unter 
. Hebel 7 einfällt nicht verschliessen, und wenn es auch unter den gegenwärtigen 
‚und dieses in seiner Höhenlage festhält. Das Messer 6 kann jetzt 
ohne Berührung des ‚Gegenmessers frei zurücksehwingen  Fierbei | i T ; 
stößt es kurz vor Beendigung. des Rückhubes . gegen die Sperr- fräher, zu gewähren, so haben wir uns doch, um unseren ' 
klinke 32, so daß diese zurückgeschwenkt w.rd. und_das Gegen- i 
messer 5 freigiot, welches dadurch herapfällt und darch den ent-. Á . 
stehenden Ruck die Papierbahn. von den Messern ablöst.. E un . schlossen, ein Ziel.von:30o Tagen vom Tage der Ausstellung 
`- Patentansprüche: 1. Abschneidevorrichtung für Kopierma- 
© schinen mit hin und her schwingendem Messer, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das nachgiebig gelagerte Gegenmesser (5) in der durch 
‚sein Nachgeben beim Schnitt erlangten angehobenen Lage ‚durch 
eine selbsttätige Verriegelung festgehalten wird, die nach den . 
` Rückgange des schwingenden Messers (b) selbsttätig ausgerückt wird. 


Industriezweigen schon lange üblich sind. 


Beträge ohne jedes Ziel zu begleichen, konnten wir ums jedoch 
Umständen nicht. möglich ist, ein. mehrmonaliges Ziel,. wie 
Kunden nach Möglichkeit die Zahlungen zu erleichtern, ent- 


der Rechnung ab einzuräumen. 


Dieses 30 lägige Ziel gilt rückwirkend auch. für ‘die bis- 


her erfolgten Lieferungen. Diejenigen unserer werten Kunden, 
ononon 


= 2. Abschneidevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- | "die also kürzlich noch Rechnungen erhielten, die gegen 

. „zeichnet, daß die Verriegelung durch eine Sperrklinke (32). erfolgt, = E a a a a 

gegen welche das séhwingende Messer (6) im. letzten Teil des Rück- sofortige Kasselauten, könnenalsodas 30 tägige Zielausnutzen. 

. 5 kë in wa; . 
laufes anschlägt. | ee a | E => 

| - Büchertisch . Gleichseitig machen wir unsere werten Abnehmer darauf 

Der Lohnabzug beim Reichseinkommensteuergesetz. Die aufmerksam, dass wir in Kürze die alten Rückstände aufge 

Steuerkarte. Verordnungen von 21. Mai 1920. Von Dr. Fritz ` arbeitet haben werden und jetzt wieder in. der Lage sind; 


Koppe ; 2. Auflage, 52 S. Text. Preis 4,20.M. und Buchhändler- 
. Zuschlag. Berlin C 2, Industrieverlag Spaeth & Linde. 


Selbstkosten- und Gewinnberechnung des ehrbaren Handels. 


Bestellungen, ohne eine längere Lieferzeit gu beanspruchen, 
zu erledigen. Besonders eilige Aufträge, die als solche 
an Er I TE 2 IE ZU SONNE 


"Mit einen Anhang: Richtige Preisberechnung als Schutz gegen . gekennzeichnet werden, erfahren eine bevorzugte Behandlung 
a P a; r i TAT ee a 
Verarmung durch. Geldentwertung und falsche Steuerpolitik. — : D N 
Abschreibungen in der Bilanz und in der Selbstkostenberechnune. || Indem wir noch darauf hinweisen, dass wir alle zurzeit 


—  Selbstkostenbuchführung. Von Fritz Großmann. 4. völlig 
umgearbeitete und erweiterte Auflage Hannover, 1920. Verlags- j | 
Gesellschaft m. b. H. Preis 24 M. (freibleibend). . densbeschaffenheit unter Verwendung von Rohgummi herstellen, 

a Š a a a 


. Die gänzliche Veränderung unseres Wirtschaftslebens stellte bitten wir um weitere Zuweisune von Aufträgen und emp- 
. die Selbstköstenberechnung auf neue Grundlagen. Selbst dem Ee poo a : i 
- erfahrenen Praktiker zeigen seine Bilanzen, daß er trotz der großen fehlen uns z | 5 
-Zahlen arm geworden ist. Hier versucht der Verfasser, durch j o. - = 
, Ratschlä ge Besserung zu schaffen. Beispiele falscher und richtiger R : - T hochachtungsvoll 
‚Abschreibungen, Preisberechnungen usw. sollen zeigen, wie man | 
die ungeheure Preissteigerung auf allen Gebieten meistert. und 
den in-den hohen. Preisen liegenden Verlustgefahren begegnet, 
. Dabei hält sich der Verfasser im Einklang mit der Rechtsprechung 


= des Reichsgerichts. Verschiedenen Handelszweigen, darunter : F e rd M d r X & 
-dem technischen Bedarf, sind besondere Abschnitte gewidmet. 2% | A 


lieferbaren Radiergummisorten wieder in vorzüglicher Frie- 
EEE. > BIER 


or 
ù 
>> 
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| Probenschau | | Grösste Radiergummifabrik ` 
Postkartenreihen ‚Die Natur in ihrer Schönheit“, Folgen 10 ` : 
und 1}, Verlagsanstalf Lichtbildkunst, Hallea. S. Diese Verlags- - 
anstalt, dieam I. Juni ihre Geschäftsräume nach der Alten Pro- s i | 
menade 8 verlegt hat, zeigt in den genannten zwei neuen Reihen . Hannover, den 16.-_Juni 1920. l 


: gute Lichtdruck-Vervielfältigungen von  Naturaufnahmen ihres 
Inhabers, ‚Herrn Joh. C. Horn. Folge 10 zeigt Landschaften mit 
Birken und Folge 11 mit der Ueberschrift „Zur Blütezeit‘ Natur- 3 
aufnahmen voa ländlichen Häuse:n mit Bäumen zur Blütezeit, (£ : - n = -3j 


E E meine Marke: 


© lieferbar 


Nr. 51/1920 


PAPIER- ZEITUNG 


01833 


„Anneliese“ 
100 Stück M. 150,— 
50 Stück-Risten M. 75,— 


Ferner offeriere meine bekannten Qualitätsmarken in den Preislagen von 
: = M. 60,— bis M. 200,— die 100 Stück. 


Empfeble besonders meine beliebten Auswahlsendungent in jeder gewünschten Preislage in Or iginal- 
Lieferung gegen Wert nachnahme! 


= kisten, von 100. Stück an. 


Eine horverrag mildeBremer Qualitäts-Zigarre | ne 


Von 300 Stück an portofrei! 


Heinrich Bommelmann, Bremen-N. 6, Bremer Zigarren-Versandhaus. 


Melt. Dickdruck. 008000000000 0000000000 


43x68 cm. 80 g, sofort ab Berlin 


Gefi. EAN unter M. 60242 
an.die Papier- "Zeitung erbeten. 


Vom Lager sofort lieferbar 


Je bil Zentner Iulzpappen 


70/100 in 50—130er Stärke 


je 500 Zi. Leder- u. Granpappen 


70/100 in 20—70erStärke der Zentn , 


Ausfuhrbewilligung n. Polen vor- 
handen. Der Posten wird einzeln 
. od+r geschlossen verk. Angebote 
erb. u. G. 59968 an die Papier-Ztg. 


Anbiete 


500 kg prima Kurnstlederpappe, 
< 72x85 cm, 3 mm. 
5000 kg graŭ Pack, Rollen 150 cm, 
Format 75x100 cm 
5000 kg braun Pack, 160 cm 
100 000 Blatt farbig Presto-Abzug- 
papier, 21 x 33cmu.221% x 28cm 


5000 kg hochgebleicht fein Schreib- | 


. masch. -Post, 16, 18 u. 20 kg. 


300 Rollen Wellpappe l 
- -5000 kg fein Kunstdruckpapier, | 


59x92 cmu. 65x 100 cm, 110g 
1000 kg hell weiss Pergt.-Ersatz, 
75x100 cm, 40/42 g 
10000 Bg. fein weiss Löschkarton, 
44x57 cm, 35 kg 
500 000 Stck. weisse Servietten 
40x40 cm. Anfragen unter 
F. 59862 an die Papier-Zeitung. 


Laufend billigst lieferbar : 
Prima graue [59915 


l  Buchbinderpappe 


= Leder- «. Holzpappe 


J-A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


Seidenpapiere und 
Flaschenpapiere 


sofort lieferbar [58672 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
| Düsseldorf. 


Vom Lager biete. als 
preiswert an: a 


Hfrei Post, 46x 59 cm} in versch. 
a. 2 Schreib, 43x.68 „ J Gewicht. 
Schreibmaschinenpost, m. u. 0. W. 
Hartpost-,  Durchschlagpapiere, 
Fac. Postpapiere, liniiert u. kariert 


i Verlangen Sie Angebot und über- 


zeugen Sie sich von meinen vor- 

= teilhaften Preisen! | 
Ewald Dietz, Papiergrosshandlung 
l Hameln 


[in Bogen und Rollen bei 


haben abzugeben 


besonders 


Fonstorhriefhüllenlack 


o 


‚liefert als Spezialität 


ji i Lak- u. Farenabik, Kar Wrwag 


Zuffenhausen bei Stuttgart 


__ 160257 


b Lager lieferbar 
a war His wich®ge Hilfs- 

mittel zur Schaufenster- u. Innen- | Friedrich Wolter 
dekoration. Mnstersendungen 
10 Stck. gangbarer Grössen M. 20, — 


frei dort unter Nachnahme, [58267 


Höhe 8 cm|i2 cm|16 cm|20 cm| ` ° 
| Postkarten- Grosisten! 
verlangen Sie illustr. Prospekt 
Erich Lehmann, Drahiwaren o 
sehkeuitz Bez, Hate a S- | Posikarten-Nenheiten 


Musterkollektion gegen Einsen- 

dung von K. 50.—. - 

Würthle & Sohn Nachfg., Wien. 
1. Weihburggasse 9 


Sie kaufen billist | 
Packpapiere 
! [59913 
J.A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


Beutelpapier 


80x 85 cm, 54,4 kg 

hat preiswert abzugeben 
Oh. Dahliager 

Kartonnagenfabriken: 
Lahr-Baden | 


Mehrere Ladungen gemischte 


Papierabfälle 


[59619 
Staats & Co, Barmen 


[Briefumschläge 


| Massen-dertrieb 
Emil Hornscheidt. 


Velbert (Rhld.) _ Tel. 587, Telgr.: Eha. 


[60232 


D C. Rob. Lohmann G. m. b. H. 


` 


* ll Bironaden | 


Dessau, Wallstrasse 25 


| Sofort ab Lager 


[60159 


15 000 Bogen extra zäh sat. weiss 


az Sr | 


[59943 


1 Bemustertes Angebot prompt 


 unzerreisebar 
liefert [5038 
Papler- 


nuk Klein & Comp. 


Zweilgniederiassung Berila 
Sariin P 54, ana: che Ä 


wasserdiohte Waohs-u. Päraffinnaplere 
liefern in verschiedenen Breiten, Ia 


Rollen, Bogen und Retatiensröllehen 


Hamburg 1 
Fruchthof 


Willers & Schulte, 


Nach Gross-Berlin offerieren wir nieht. 


 Pauspapiere 
Detailzeichen-, Zeichen- u. 


Lichtpaus-Papiere [56335 
liefert sehr preiswert 


Westhofen 4 (Westfalen) 


Etwa 350 000 Blatt grau 


Schulzeichenpapler 


geschnitten 24%, x31% cm, zum. 
Preise von 75 M. d. 1000 "Blatt, 
sofort ab Lager Hagen lieferbar. 


G. Alscher & v. Raben, Hagen i. W. 


> Kaiserstr 25 erstr 25 [59559 
ee abzugeben. [59786 
Papier- Grossyertrieb 
Max Weinthal, Hamburg 11 


Wgl. Schreibmaschinenpapler 


weiss, blau, gelb 
46x59 cm, 11 kg und 16 kg 
Perg.-Ers., fettd., 75/100 cm, 40 gr. 
Sat. Pergamyn, 75/100 cm, 30 gr. 
prompt vom Lager lieferbar. 
unt. R. 59218 an die Papier-Zeitg, 


lieferbar: 
Pergament- ll 


75x100 cm; 40 kg 


Butlerbrol-Papier 


59x 92 cm, 40 kg [58531 


| Walter Opitz, Herford 


-  Grossbetrieb 
‚für Papierverarbeitung 


Anfr. > 


Zellstoff-Watte 23 


— a 


r—- 


er kenni 


blondend welss, chemisch rein 
Kane liefern Bör é N | 
ee Kein & Comp. | 
Zweigniederlassung Ihr Geschäft? 


‚Berlin P 54, Resenthalerstr. «0/41 


Gefragt wird nach Herstellern 
von: 


Blockheftchen ovaler Form 


Vom Iager München ist sofort 


t 


lieferbar: | 
Satiniert holzfrei blau- und rot- || 774 verzieriem Umschlag 
i und Bildschmuck 
meliert Konzept Filzpappen für Klischier- || 
43 x 68 cm, 24 u. 28 kg, 33x42cm, zwecke 
12 kg Rchsft. Aniragen bitte an ; 7 
die Papier-Zetung zu richten unt. Schreibkalender in Monats 
S. 59881. - un blättern: 
— Anlegemarken . 
0000000000090000000009 | ee: 
| 7 ee s Dari 
ITENSCHIAUDOST EI pesenaris -Anzeigen 
j ; l 4 in ger Papler Seiung 
— @ i; ringen neue i= 
Paul Herzberg ® | eschäfts - Verbindungen | 
Berlin S 42 su B| ST | 
Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin e| : 
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KOHLE-PAPIER | 
a DURABEL | 


hervorragend in Ergiebigkeit, Farbkraft..: [58164 


| l und Sauberkeit der -Dúürchschläge, liefert 
| Gottfried Rueben, Düren Rhid., präp. Papiere 


Sitzung. Mittwoch, 30. Juni 1920, vormittags 10 Uhr. Ordent- 
liche Hauptversammlung des Vereins Deutscher Zellstoff-Fabri- 
kanten in Berlin, Hotel Continental, Neus‘!ädtische Kirchstraße. 


Vorsicht! 


Auf eine von uns beantwortete, in Ihren Blatt erschienene - 


Verkaufsanzeige bot uns eine Firma Fritz K. Reuter, Berlin C 54, 
‚Neue Schönhauser Straße 11 (Fernrur Norden. 10276, Telegramm- 
Adresse: Luxuskarton, Postscheck-Wonto Berlin Nr. 81'074, Bank- ' 
verbindungen: Deutsche Bank, Dep.-Wasse B, C. 54, Hackescher, 
Markt 2—3, Sparverrechnungskonto Nr. 2028, Sparkasse A 
C2, Am Mühlendamm 1) 
Wanzleipapier, 43 x 68cm, 28 kg schwer, zu 378 M. die 1000 Bogen 
einschließlich Verpackung frei ab Station Magdeburg, zahlbar die 
Zälfte im voraus, die Hälfte nach Erhalt der Ware, an. Der ganze 
Schriftwechsel der Firma, namentlich die vielerlei von ihr ver- 
wendeten Briefbogen, Rechnungen und Karten in Dreifarbendruck 
(mit dem Warenzeichen „Schwan‘ und Reuter darunter und dem 
Aufdruck ‚Lieferant für diechem., techn., cosm. Industrie, Kolonial- 
warenbranche, Kartonfabrikation, Luxuspapierwarenbranche usw. ‘) 
machten so vertrauenerweckenden Eindruck, daß wir nicht 
zögerten, den vereinbarten Betrag von 15 120 M. auf das Postscheck- 
konto Berlin Nr. 81 074 zu überweisen, nachdem uns die Firma noch- 
mals versichert hatte, daß es sich um ganz reguläres, in Magdeburg 
zum Versand bereit stehendes Kanzlei nach übersandtem Muster 
handle. Trotz Versandanzeige der Firma haben wir bis heute kein 
Papier erhalten, und eine daraufhin an dieselbe gerichtete Postkarte 
kommt soeben zu unserem Erstaunen mit dem Vermerk ‚„Adressat 
Berlin C54 und Postamt Berlin N54 nicht zu ermitteln. Neue 
Schönhauser Straße 11 unbekannt, verzogen“. Hiernach müssen 
'wir befürchten, daß Betrug vorliegen kann. Ist Ihnen etwas über 
den jetzigen Wohnort des Genannten bekannt, oder haben Sie 
über ihn auch schon von anderer Seite letzter Tage gleichlautende 
Zuschriften erhalten? Großhandlüng. 
In ganz ähnlicher Weise ist ein Anderer 
‚auf eine andere Anzeige derselben ‚Firma‘ hereingefallen, 
nur daß er 14000 M. als halben Preis für 1 Million Blatt 
Düurchschlagpapier bezahlt hat. Die Herren Großhändler, die unbe- 
kannten Leuten Geld im voraus senden, sind an ihrem Verlust 
selbst schuld, denn es wird immer Schwindler geben, die die Ver- 
trauensseligkeit ausbeuten. Wir haben erst vor kurzem über einen 
ähnlichen Schwindel unter „Vorsicht! Gips für Papier“ berichtet. 


Großhändler 


re ~ PAPIER-ZEIM 


das für unser Fach Wichtioe. 
oO 


20 Ballen schönes -weißes holzfreies - 


UNG 2 Nr. 51/1920 


— Die so hereingefallenen Herren sollten sofort nach Berlin fahren - 


und bei der Polizei die nötigen Schıitte tun. , Wir haben dazu keine 


Leute übrig und sind für die dabei nötigen Schritte auch nicht . 


zus{ändig.. — Der in der Einsendung Genannte hatte in unserer. 
Nr. 36 vier Anzeigen eingerückt. Wir können nicht verhindern, 
daß unsere Anzeigen-Spalten.mißbraucht werden; Sache der Leser 


ist es, die nötige Vorsicht beim Abschluß von Geschäften walten. 


zu lassen. 
Wir haben nachgeforscht und festgestellt, 


Strafanzeigen gegen den angeblichen ‚„‚Reuter’‘ schweben. Er hat, 


wie es heißt, einem „Reuter“ in der Lippehner Straße in Berlin die. 


Papiere gestohlen und sich dessen Namen beigelegt. Die Gelder 


hat er ‚behoben und das Weite gesucht. 


n 


Die Ausführungsbestimmungen zum neuen 
Umsatz- und Luxussteuergesetz 


Geh. Regierungsrat Dr. Popitz, der Vater dieses” Gesetzes, 


erörtert die Bedeutung dieser Ausführungsbestimmungen in Nr. 133 - 


der „Industrie- und Handels-Nachrichten‘‘. Wir entnehmen daraus 


Der Reichsrat hat am 12. Juni dem Entwurf des Reichs- 


finanzministeriums, betreffend - Ausführungsbestimmungen zum ` 
neuen Umsatzsteuergesetze, die Zustimmung’ erteilt. Die Aus-. : 


führungsbestimmungen werden demnächst im \Reichsanzeiger‘“ 
veröffentlicht werden und erscheinen gleichzeitig in einer amt- 
lichen Ausgabe, die neben dem: Gesetze und den Ausführungs- 


bestimmungen auch ein Sach- und Inhaltsverzeichnis enthalten‘. 
Es handelt sich bei den Ausführungsbestimmungen um ein 


wird. 
recht umfängliches Werk. 


Für die Gewerbetreibenden und die sonst nach dem Umsatz- 


steuergesetz steuerpflichtigen Personen, zu denen ja auch die An- 
gehörigen der freien Berufe, die Aerzte, Rechtsanwälte, Archi- 
tekten, Schriftsteller und Künstler gehören, wird es von der größten 
Wichtigkeit sein, sich mit dem Inhalt der Ausführungsbestim- 
mungen vertraut zu machen. Vor allem gilt däs für solche Unter- 


daß schon 6 bis 7 


nehmen, deren _ Umsätze ganz oder teilweise der Luxussteuer unter- 


liegen. Denn bisher ist die Erhebung der Luxussteuer, dienach dem 
Gesetze vierteljährlich erfolgen sol, aufgeschoben worden, und 
am l. Juli 1920 beginnt nunmehr das erste Mal die Veranlagung 
dieser besonders schwierigen Steuer für die seit dem 1. Januar 1920 
bis zum 30. Juni 1920 getätigten Umsätze. Das gleiche gilt aucn 
von den Unternehmen, die der erhöhten Umsatzsteuer auf Leistun- 
gen bestimmter Art, z. B. der Anzeigensteuer, unterliegen; die 


‚ Zeitungen und Zeitschriften wegen der für Inserate vereinnahmten 


Entgelte „bleiben einstweilen verschont, weil die Ausführungs- 


bestimmungen für sie den Steuerabschnitt aus praktischen Gründen 


auf ein volles Kalenderjahr ausgedehnt haben. 

Nach den $$ 32 und 33 haben Erweiterungen .der Steuerpflicht, 
die in den Ausführungsbestimmungen gegenüber dem Gesetze 
vorgesehen sind, keine rückwirkende Kraft und erfassen erst die 
nach dem 1. Juli 1920 ausgeführten Lieferungen. Weiter ist vor- 


gesehen. daß die abgrenzenden Bestimmungen- über die ILnxus- . 


gegenstände nicht ohne weiteres rigoros für die Vergangenheit 
durchgeführt werden sollen. Hat: vielmehr der Steuerpflichtige 
auch bei Anwendung aller erforderlichen Sorgfalt bisher von der 
Ansicht . det Luxussteuerfreiheit seiner Gegenstände ausgehen 
können, so kann ihm die’ Luxussteuer erlassen werden, wenn- er 
nathweist.. daß er die von ihm in der Zeit vom 1. Januar 1920 bis 


zum l. Juli 1920 vereinnahmten Entgelte ohne Rücksicht auf die- 
Luxussteuer bemessen,hat ; für diesen Erlaß ist das Landesfinanzamt 


zuständig. - Die Frist zur Abgabe der Steuererklärung für diese 


Veranlagung läuft erst am 15. August 1920 ab. Die einzelnen Steuer- - 


pllichtigen müssen ihre Verhandlungen mit den Umsatzsteuer- 


ämtern nicht allein führen, sondern können zunächst eine Einigung -` 
innerhalb ihrer Fachverbände und Interessenvertretungen herbei- - 


‚führen, um vor das Umsatzsteueramt mit einem sachlich durch- 
‚dachten Vorschlag treten zu können. 


Verkehr 
Quittungsbücher und Uebergabebescheinigungen im Frachtgut- 
verkehr. 
Güterabfertigungen auf Anordnung der Eisenbahndirektion vom 
l. September 1920 ab nur solche Quittungsbücher und Uebergabe- 


bescheinigungen anzuerkennen, deren Zeilen einen solchen Abstand 
voneinander haben, daß für jede Eintragung der Abnahmestempel 


"angebracht werden kann (für die Hersteller der Vordrucke wichtig!). 


Ferner ist jeder Abstempelung der Namenszug des Annahme- 
bediensteten beizusetzen, so daß die bisher vielfach übliche sum- 
marische Quittungsleistung von dem genannten Tage ab verboten 
ist. Bis dahin ist bei Auflieferung mehrerer. Seidungen mit je 
einem Frachtbrief eine Gesamtbescheinigung durch Einklammern 
zugelassen, dabei ist aber die Stückzahl der Frachtbriefe und Güter 


in Worten anzugeben. . . 5 


Wie die Berliner Handelskammer erfährt, haben die 


Berliner Handelsbräuche 


“(Ger ichti. Gutachten der Berliner Handelskammer) 


Es besteht. kein. Handel sbrauch, mach. welchem ein 
Firma: angesteilter Inseraten- Akguisiteur 


a o 
sländig: bei einer 
> pflichte etist, 

2: gebenen Z eitschriften. bezüglich der Inserate durchzusehen. 
en | ee ee 621/20. 


en Im: ferien m ch E 
der: Besteller größerer Mengen erst anzufertigender -Mascninen- 
<- kartons, wie Faltschachtein, gezogenen Kartons usw., verpflichtet, 
bis zu. 10 vV. der 'besteilten Menge mehi abzunehmen. -Für 
...Kartons; die ak der Hand hergestellt werden, git dieser Handels- 


> bran uch. a Le T ! 
2 = were | 0.2.10 104/20. 


K artonnateen.- 


_ Geschäfts-Nachrichten ’ 


— TR Wi Bitten unsere en. uns von -jeder ‚Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser- 
E kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


ne -Zellstoffabrik Waldhof. Ueber die ausländischen Interessen 
‚dieser Gesellschaft wird der Frankfurter. Ztg. aus Berlin gedrahtet: 
‚Ueber die Zeilstoffabrik Waldhof gehen wieder. einmal "Gerichte, 


er rn der Verkauf russischen W aldbesitzes- an Engländer bevor- - 


„stehe. Es handelt sich dabei um Holzinteressen sowohl im Innern 
- Rußlands, wie um solche in den Randstaaten; 

“ko Amen einstweilen in. Betracht. ` 
 Rer;. daß zuletzt mit den ausländischen. Interessenten wegen Ueber-. 
gabe. oder Abwicklung. dieser 
kontıakte, verhandelt wurde; seitdem hat man nichts. über den 
Gegenstand gehört. Die "englischen Gr uppen ., warten offenbar 
"den Verlauf der politischen Entw icklung ab. ‚Jedenfalls ist für die 
= nächste Zeit nach der -mir gegebenen Information .mit keinen 
= "Veberraschungen oder- soristigen V orfällen dieser Art zu rechnen. 
- Mit der früheren Fabrik in Pernau steht die Gesellschaft inir egel- 


E mäßiger Verbindung; doch ist das Werk bis zur Gebrauchsunfähig- | 


ni Keit z zerstört, Hinsichtlich der Forderungen ån Rußland wird man 
sich durch den. Verbänd der im 'Auslande geschädigten Inlands- 
T „deutschen um Vorschüsse bemühen. ‚Der kürzlich bezifferte V erlust- 


-© ©saldo von etwa 4 Mill. M. wird als solcher weiter. geführt und ihm  - 


gegenüber die Kriegsrückla ge unverändert, also. mit 44 Mill. M. 
„beibehalten. -Die russischen Holzinterėssen stecken in dem Aktiv- 
posten ‚Holzvorräte und Waldungen“, der Ende 1918 mit 21,69 Mill. 
. Mark zu Buch stand. 
„während der größere auf die Holzbestände in Deutschland ent fiel. 
< Die neue Bilanz erscheint dieser Tage aus dem Druck. 1920 ist 


4 die Kohlenversorgung dêr deutschen Betr iebe eine ‚bessere, und a 


oc für die Geschäftsent wicktung wichtig.‘ 


"Die A. G. für. Pappenfabrikation in Charlottenburg as einen. 
"gewöhnlichen Reingewinn-von rund 620.000 - ‚gegen 88.000 M., 

aus dem der Reservefönds' gefüllt wird, und ferner 14 (6) v. H. 
`p Dividende sowie I4v. H. Bonus ZUr Verteilung. gelangen sollen. 
Die Gesellschaft beabsichtigt, ihr. ‚Kapital von 1 875900 auf 
< 3,3°Mill. M. zu erhöhen. 
Aktien allen von 3 zu. 2 zu 125 v. H. 


angeb oten werden. 
(Frkf. Ztg eq aig 


M. Apian- Berka Kommanditgesellschaft, - Papier- und 


e Schreibwarenhandel in Leipzig, Markt 8. Gesellschafter sind Herr 


. Bürgermeister Carl Strauß als persönlich haftender Gesellschafter 
>- nud acht Kommanditisten, die das Handelsgeschäft samt dem 


ennewitz G. m: b. H. ‘erworben haben. 
i, . März 1920 errichtet.. Prokura ist Herrn Wilhelm Leutke und 
Fräulein Johanna Gottschalk erteilt. Jeder”von ihnen darf die 


Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit einem anderen. Pr Okuristen. 


5 ver treten. 


"Ludwi g Stener nagel, Handel mit Papier und Pa pen, Agentur 
ua a in Leipzig. Herr Karl Ludwig Steuer- 
nagel ist Inhaber. | 


=H. von Gimborn, A. -G.; Tintenfabrik in Emmerich. ‚ Eine ordent- 


Siche Generalversammlung am 29. Juni soll auch über Er höl hung- 


. des er, um 1800 000 M. beschließen. 


| =, y (RE Westi. Zeg.) Eg. 
n Tense RS Aktien-Gesellschaft: vormals 
"Söliniers, Werner & Stein in Leipzig. 


| um ‚627 000 M. auf I 607 000 M. erhöht. 


=- H. Berthold, Messinglinienfabrik und Schriftgießerei Akt.-Ges., 
mit dem Sitze zu Berlin und Z weigniederlassungen ` in Stuttgart 
und. Leipzig. Den Kaufleuten Carl "Moritz in Berlin und Emil 
Bergmann in L eipzig wurde Prokura erteilt. Ein- jeder derselben 
cist ermächtigt, in ‚Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede, 
RE ordentlichen oder stellvertre ee, die sesellschaft zu vertreten. 


PAPIER-ZEITUNG. 


Mit einem Kapital von 1 Million ‚Mark wurde. m Augsburg 


pen 


VET- -S "and des 


die einzeinen Nummern der von der Firma heraus- 
Bürob edarfsartikel. 


j sind die, Herren Kaufleute Volkmar Mayer und Feorg. Fabig. 
. mäßen Bürobedarf in Münster. 
 gegenständen; 


- beträgt 50000 M. 


wor den, 


-tin ist erloschen. 
-Clemens Harke sind nicht mehr Geschä ftsführer. 
Dr. a Barella in Berlin. ist zum alleinigen. Geschäftsführer.. 
i bestellt. Re, i A | Me 
Waldbestände und Absteckungs- 


. nur die letzieren: 
Aber es ist. sch on einige Mönate .. 


Hierin machen ‚sie den kleineren Teil aus, entnehmen wi : 


Vorsiand 34650 M., 
fikation.an Angestellte. und Arbeiter 60 000 M., Zuwendung 
verschiedene Wohlfahrtszwecke 20 000 M., Vortrag auf neue Rech- 
nung 54 121 M. Die von der letzten Generalv ersammlung am4, Juni: 
1919 beschlossene Erhöhung des Aktienkapitals auf! L 000 000 M. ist 


Dk neuen mit 25 v. H. einzuzaßlenden 


~ Rechte der Firmenfortführung-von der aufgelösten Firma M. Apian- 
ie Die Gesellschaft ist am 


| Das i indep al wurde- 


‚erloschen. 
und Armin Eberhardt ist ade allein zur V eriretung der Gesell- | 


a 835 ` 


gegr ndet. 


die Schreibmaschinenfabrik- Augsburg. als A-G. 
; Stuttgart.) 


A (Süddeutsche. Ztg 


Rofa- Siren maschinen m. b. H. 
Unternehmens: ist - 
‚von Schreibmaschinen sowie. aller - 
Stammkapital 20 000 M: 


in Charloiserbürg g. 


Zub: ehör teilen 


Helm & Bauer, Fachgeschäft für Büro technik und’ zeit ge- 


Gegen- 
Vertrieb von. 'Schreibmaschinen, a 
‚einschlägigen 
Geschäftsführer a 


Gegenstand des Unternehmens ist | 


Handel mit büro:echnischer Maschi inen, W erkzeugen, -Einrichtungs- 


 Bürob edarfsartikeln, 
Reparäturwer kstatt. 

Geschäftsführer sind die 

Erich Helm und Mechaniker Franz Güstav Bauer. 


lich en Zeitschriften, Das 


Jeder Geschäfts- 


allein. die Firma zu zeichnen, 


Herr 


Robert . Naumann, ee ala de To 


wirtschaftsgeschichtlichen Arbeit: ,„Däs Kontinental system 


von der- U niversitäöt Bresiau zum Dr. phil. 


sperre), 
Die Schrift ist y on Naumann & Co. zu‘ Deziehen. 


Rotogravur Deutsche Tiefdruck G. m. b. H. in Berlin. Die Pro- 
Egon Barella und des Herrn Dr: Willi P. H. Mar- ` 


kura des H errn Dr. 
H err Kaufmann Ernst. Br inkňmđnn und Herr 


- Richard. Troitzsch & eoo En b H. 


verbundenen Buchdruckerei, Erwerb und Betrieb von Buchdrucke- 
reien überhaupt, der Handel mit Papier und mit allen-in das Papier- 
fäch schlagenden Artikeln und der Handel mit ailen zur Einrichtung 
von Druc kereien und Papierg gesel häften: erforderlichen Maschinen 
und- Geräten. | Stammkapital: 24 000- M. 
die Herr en Kaufmann Georg: „Petrich, 
Richard. Tr oitzsch, Schöneberg. S l 


St eglit 2. ; Buchdruc ker 


< Aktiengesellschaft für Künster eh: in Niedersedtitz. Dresden. 
Bericht über das Geschäft sjahr vom 1. April 1919 bis 31. März 1920 
Der Geschäftsgang war lebhaft. Det Bruttogewinn 
beläuft sich einschließlich des V or frages von 30 138:M. auf 406 746 
Mark, die Abschreibungen betragen 53 975 M., 
gewinn von 352 771 M. verbleibt... Wir schlagen vor. diesen Gewinn 
wie folet zu verteilen: 4 v. H. Dividende 40 000 M.,  Ueherweisung 
an das Reservefondskonto 34 000: M., Tantiemean Aufsichtsrat und 
}1.v. Ho Superdividende 110000 M., Grati- 
für 


a Berliñ. Schö Albers | 
Gegenstand des Unter nehmens:  Uebernah me und Betrieb der bisher 
uht er der nicht eing getragenen Firma Richard Troitzsch betriehenen 
und mit einem Papiergeschäft. vom Stande des.15. März 1920 ab-: 


Dem | 


Ver! lag von "fachw issenschaft- ` 
| "Stammkapital er 
Herren Mechaniker. 


führer vertritt für sich allein die Gesell Ischaft und ist berechtigt, i 


Wn & Co. in Liegnitz, ist auf Grund der. von ihm verfaßten - 
in- 
‚Schlesien‘ (Beiträg ge zur Geschichte der napoleonischen Kontinental- - 
promoviert 7 


Herr’ Rechtsa nwalt. 


Geschäftsführer ‚sind j 


so.daß ein Rein- 


durchgeführt worden; die- neuen Aktien nehmen: zum ersten Mal. 


am Ergebnis teil. 


Mainzer Verlagsanstalt und Drückerei A.-G. in Man 
übern dentliche (Gereralversammlung beschloß die vorgeschlagene 


Erhöhung des Aktienkapitals’ von 600 000 auf. 900.000 M: durch. 


Ausgabe von 209 009 M. neuen Stammaktien ‚sowie - 100 000 M. 
sech sprozentigen Vorzugsaktien, die zu 100 v. H. im 
von drei zu eins ausgegeben ‚wer den sollen. 
erzielte 


Die Union. Deutsche Verlagsgesellschaft. in. . Stuttgart, 


‚ein Bruttoerträgnis von 3 238 009 (in 19182 656 313) M. Die General- 


unkosten belaufen sich auf 2 099 010 (1 190 232) M. Zur Abschrei- 
bung gelangen 249 432 (310 324) M. In der Generäiversammlung 
ist die Verteilung einer Div idende von wieder 10 vo H. für I 919 
beschlossen worden. | 


Märkische Buch- und PER N G.m.b.H. Herr Buch: 


druckereibesitzer Max Reinus ist nicht mehr 


bestellt. 
- Buchdruckerei Hansa G ‘m. b H. 


Geschäftsführer 


in. Duisburg. 


Armin Eberhardt in Duisburg.wurde zum Geschäftsführer bestellt. 
Die Bestellung des Herrn Ernst Ständer als Geschäftsführer ist 
Von den beiden Geschäftsführern Herren Julius Heiß 


schaft befugt. 


Die Firma Emil Rohr, bahia ei- und Se tn 


m: T H. in Kaiserslautern hat Herrn Heinrich Rohr an okura 
mit ‚dem Prokuristen Herrn Richard Mohr erteilt. 


Die- 


Verhältnis 


Geschäftsführer. 
Herr Kaufmann Konrad Wieczor ek in Berlin- »chöngberg ist zum 


"Die Firma ist m 
geändert in Hansa Druckerei und Geschäftsbücherfabrik G. m. b. H. 


i Das Stammkapital ist um 30 000 M. auf 100.000 M. erhöht. Herr- 


E i la gsgeschäft en. 


Straße 15, eine Buchdruckerei., 


Nassauisches Druck- und. Verlagshaus G: m. b. G. in- “Wiesbaden. 
Gegenstand des "Unter nehmens ist Betrieb ° einer Buchdruckerei- 
und Bandel mit allen mit der Buchdruckerei ee 
Roh-, Halb- und Fert igfabrikaten sowie die. Uebernahme von Ver- 


Jeder Geschäftsführer ist für sich allein 


-Herr Adolf Ramsayer errichtete: in Ben Ludwig Plaust; 
(Neues Tgbl., Stutt gart). 


Adolf Böhme & Co. in a Horr Heinrich Julius Mäser en 


— infolge Ableberis — als Gesellschafter ausgeschieden. An seiner 


St ell e ist der Buchdruckereib esitzer und Verla gsbuchhä ndl er Herr 


Johann Georg Mäser eingetreten. í 


Carl Kölz, Generalvertreter der Schles. erde Le it 


| . D & Co. Gm. b, H. in Breslau II. Die Firma ist geändert in 


-4 
E 4 


- führung von Reklamen: jeglicher Art, 
Das Stammkapital; beiträgt. -20 000 M. | 
% ‚Herr en: Kaufmann Viktor Pappenh eim und Berthold Bir schberg. g. 


Carl Kötz & Co. G. m. b. H. 


‚sind die Herren Carl Kötz sowie Wilhelm Seefisch, Deutsch- Lissa, 


a l schafter 


“geändert: in: 
E ai err- Friedrich Brück ist als Geschäftsführ er ausgesch ieden. Sr elm 
- Bisch of ist 


20 000 `M.. 
in Berlin- Wilmersdorf. 
Herrn Buchdruckereibesitzer Georg Feese ist: derart Prokura, erteilt, 
‚daß‘ jeder von ihnen gemeinschaftlich" mit „dem ander en oder mit- 


“ Destalseriair Iz 

Zeiischrift „Soziale Revue‘. 
 schäftsführer vertreten die Gesellschaft. 
schäftsführer sind die Herren Verbandspräses Karl W 


ernannt. Die Gesellschaft befaßt sich hauptsächlich mit.‘ 


von. Ansichtskarten „sowie. ‚sämtlichen. Papierwar en- besonders 


a Partiewas Kena N a 


“Süddeutsche Verlagsgesellschäft Leoni na G. m. b. H. in "München, 
Gegenstand des Unteınehmens’ist der Verlag der 
Stammkapital-40 000 M. Beide Ge- 
gemeinsch aftl ich. Ge- 
alterbach 
und‘ Redakteur und Direktor Dr. Georg Ernst, beide in Münch en. 


“Gorre & Kletke in Coswig- ‘Anhalt, "Persönlich haft ende Gesell- 


sind die Herren Buch drucker eibesitzer Wilhel m Gon e` 
l und Buchdrucker Gustav Kletke. u | 
„Verlag Tr ibline“, G. m. b? H. in Mannheim, Die n ma ist 


Druck- und Verlagshaus G. m. b. H. in Mannheim, 


als Geschäftsführ et bestellt. >... er 


‚Westliche Volks- ‚Zeitung (Der. Bundschuh) G.. m. i H. ià Berlin. 
Wilmersdorf. Gegenstand. des Unternehmens: Herausgabe der 
Zeitung Westliche Volks-Z eitung: (Der Bundschuh). Stammkapital: 
Geschäftsführer: 
Ludwig Mehl und 


Herrn Malermeist er 


einem Geschäftsführer vertr etungsberech tigt ist. 


x 


Anker Reklame Verlag G. m. b. H. in Berlin- Schöneberg. Gegen- Ä 
Aus- l 


stand des Unternehmens: Uebernahme und. 
Vermittlung von Anzeigen. 


G eschäftsführ er ‚sind die 


Buchhandel, 


Frau Sophie Wittkowski. trat. ihr. 
Galanterie- und. Lederwar engeschäft 
Schaffri ina und Konetzków ab. 


Pa pier-, Schreibwar en-, 


(Memeler Dampfboot) “K. 


Fräulein G. Lange eröffnete in Aschaffenburg, Frohsinnstr. Ty 0 


eine Papier- und. Schi eibwar enhandlung. . 


=. H 


: Gegenstand-des Unternehmens ist u. a. Herst ellung und der Vertrieb 
gediegener Jugend iteratur. 


-Schleußig. Gesellschafter sind die Herren Kaufleute Arthur 
Alfred Engel in Leipzig und Johannes Ernst Fäntschel in Dresden. 


T Prokura ist ert eilt dem Kaufma nn Herrn Oswald E wald Auerswald. 


Wandervogelkanzlei, Greifenverlag, Greifenbuchhandlung, G. 

in. Hartenstein i. Sa, 
Kaufmann Walter Eickelbeck und der’ Buchhändler Karl Dietz. 
Der Geseilschaftsvertra gist am 27. Mai 1920 ab geschlossen worden. 


m. 


z0 000 M. 
"Gesell schafter 


‚Das Stamm kapital beträgı_ 


"Erich Bluth & Co. in Leipzig, Färberstr. 14. 


i sind der Buchhändler Herr Arnold Erich Bluth in Leipzig. als per- 


. sönlich haftender Gesellschafter und ein Kommanditist. Die Gesell- 


schaft ist am 10. Mai 1920 errichtet. 
Oscar Tausig erteilt. 


Deutsche Bibelgesellschaft, A m. b. H. in Gem Herr Wil*elm 


‚Emil Otto Knaur istals Geschäftsführer ausgeschieden. Zu Geschäfts- 


führern sind bestellt die Herren Kommerzienrat Carl‘ Johannes á 


‚Reichel und Kaufleute Fritz Roth, Hans DENE! und Arthur Dietzel, 


sämtlich in Leipzig. 


-Ernst Baumgart, Buch- and nee in Hirschberg. 


Inhaber ist Ber Buch- und Musikalienhändler Ernst Baumgart. 


i 


in, Rähnitz- Hellerau. 


Gebrüder Seiler, Betrieb einer Buchhandlung mit Nebenzweigen 
Gesellschafter sind die H erren Buchhändler . 
Pa ul. Waldemar Seiler und Georg Hugo Fritz Seiler. 


-t Herr Praa Günther, langjähriger Mitinhaber der- ae | 


und ppm zaunher & Richter in Bockau i. Sa. ist gestorben. 
`. (Erzgeb. Volksfr cund, ‚Schneebg. y 


Das Stammkapital beträgt 100 000 M. Geschäfts- 
"führer sind die Herren Buchdruckereimeister Fritz Secker’in Mainz 
. und. Mathias Eckharter. 
zur Vertretung befugt. 


ie „alt. 


"Als Gesellschafter und Geschäft stührer 


Vertrieb = 


7 Kriebstein. 
St eindurchm esser, 


‚Schrift steller Herr Richard Kopsch 


in Memel an die Herr en 


j ` Häntschel- &- E ngel, Vertr ieb moderner Wer ke — ee in | 
| Lei pzig 


Zua Geschäftsführern sind bestellt der 


Pr Okura ist Herrn. Kaufmann 


._fälschung 


+ Der Beamte der. "Papierg großha andang Sieler. & Vogel w | 
‚Lei o Herr Fritz Fischer, ist am T. m nach 35 o Tätigkėit. a 5 


hei der Firma gestorben.. =n, 


a Älteste. So obn i un nd K ompag: gnon nn H erin AID ert Bro osch ek.. 


/ f Ernst Nilsson, Inhaber der Buch- und ee 
Cronholmska Bokhande eln in Malmö, Schweden, 


x 


„stehen und "sab 

Festschrift heraus, 
. Kommerzienrat Dr. ing. 
rat Dr. ing. -Konegen v orangesetzt sind. 
reicte 


aus diesem Anlaß 
Das Werk enthält zal 


Anlagen und aufgestellten Maschinen. 
bildet: ein Meterschleifer mit 5 Pressen und 21 
messer, angeblich der größte Schleifer der W elt, 
Sa enger in Pabianice, Polen, 


ferner ein Schleiferregulat or. Wie auch 
geht, bildet die Herstellung 


schleifereima schinen einen wichtigen Tel des Betriebes. 


"Am 18. Juni konnte die Firma Paul Rabus in Chepinits; 


ah len ‚den Herren Arthur Vörtier und Max Künzel, i 
= prokura. - Ferner stiftete Herr-Rabus den Betrag \on. 3000 M = £ 
als Fonds. für die. Unter stützung erkrankter Angest eliten, S 


T gen: Den A a Haih y. Toekie, 
haber der Stólpener Holzstoff-, Pappen- ünd aa 
fabrik Victor. Jockel in Stolpen Sa, wurde das Eiserne Kreuz II. Kl. 
für Tapferkeit vor dem Feinde nachträglich verliehen. Herr 
Jockel hatte 9 Brüder im Felde, von denen 8 das E. K. IL Kl. 


unter anderen, Auszeichnungen erhalten haben, währ end der neunte: ag 


‚seit der‘ Marneschlacht 1914 vermißt wird: 


Dem I Mitinhaber' der Firma Siegel & Haase, Dapid fabriken ne 
Grünhainichen i. Sa., Herın Arthur Haase, ist für Tapferkeit vor dem  _ 
verliehen ‚worden! i, 


Herr Generaldirektor Holz von der: Ammendorfer Papierfabrik, a 
wie hier seinerzeit. berichtet wurde, während. der März- 
unruhen schwer v erwundet wurde, ist nun wieder soweit hér gestellt, Nr 
Dieser. Tage ist dem. : : 
seitens des. Reich swirtschaft sminister iums das. 
weiß-schwarzen Bande .verliehen i ` 


ronde nachträglich das Eiserne Kreuz IL. K1. 


W elch er, 


daß er seinen Geschäften nachgehen kann: 

-Genannten. auch 

Eiserne Kı euz H. Klasse am 

worden. > Too, | 
Autgelöste. Berliner . Druckereien. Neben P 

"haben auch. die großen Dr uckereien Imberg & L ‚efson. G. m. b: HR; 

Strauß, A.-G. 


‚große neugebäute Geschäftsräume bezogen. hatte.. 
5 i . l en Eede d. Buchh.) 


i 


Banknotenfälscher. Der in einer. Berliner Drucker ei, 
die Reichsdruckerei arbeitet, heschäftigte Stereotypeur 
“ Loenhardt hatte Platten zum Druck 
scheinen ‚hergest ellt. 
dem Tischler, Wilhelm Niekamp, «lem Fabrikanten Heinrich Weh-, 
meyer und dem Schlosser Wilhelm Möller, 
in Verbindung. Die Platten wurden in dei 
meyer weiter "beha ndeli. In der Wohnung des Nieka mp 
neun und. bei Wehmeyer zwei Platten. gefunden. Zum Druck 


-der Falschscheinehatten die Beschuldigten, eine Druc kpr esse géka uft, > | as 
Bockemeyer Ei: 
Sä mtlichė Be- ne : 


die in einem von dem Instrumemenmacher Albert 
zur Verfügung gestellten Raum aufgestellt war. 
. Teiligten sind.verhaftet. (Rhein. „West. Ztg.) Eg. 


Von dem Schwurgericht in München wùrden wegen Bako. > 


zu vier‘ "Jahren: Gefängnis, der 


Wilna zu je 3 Jahren Gefängnis, der Steindrucker Maier aus Ingol- 
‘stadt und der Kauf mann Heinrich Teichmann aus „eipzig, der f 
6000 M. der Scheine in München abgesetzt hatte, ‚zu je 2 Jahren 

Gefängnis verurteilt, ap N. N E S | 


starb, 48- Jahre. 2 


| -Jubelteste.. Die Maschihenfa brik Arıme, Giesecke &. Konegen. in. a 
Ben weig feierte zu Beginn dieses ‚Jahr es ihr 25 jä ‚hriges Ber... 
eine prächtig ausgetiaftete > 7. 
der die Abbildungen der Gründer,- der Herren.:*: 
E` Amme, Č. Giesecke und Kommerzien-._“ | 


schöne Abbildungen. der. Maschinenfabrik .und. ihrer Ein- 7 
richtungen sowie vieler von ihr im In- und Ausland ausgeführten. 
Unter anderem sind abge- =v 
4, m Steindurch-. `. ~ 
geliefert an Robet, > 
und an Kübler & Niethammer in. _ 
‚Ferner ein. Meterschleifer mit 4 Pressen und 1500 mm... 
ein Raffineur mit 15 ;00 mm Steindurchmesser, =. i 
‚aus diesen Bilde hervör- . - ` 
von :Holzschleifereien.. und Holz- raS 
In: derti: 
` Firma ist von den drei Gründern zurzeit nur noch Herr Kommerzien- Re 
k aa Dr. Amme als. Vorstand der. Gésellschaft tätig. A 
Groni ei 
betrieb. in Bürobedarf, welche gleichzeitig. ein Geschäft in Weimar we 
unterhält, auf ihr zehnjähriges Bestehen zurückblicken. An diesem ` 
- Tage: erteilte“ Herr Paul Rabus seinen langjährigen treuen Mit- 

Einzel- 


klei einer en. > 


Wilhelm Greve. ihre Räume und ihr: Geschäft gés TS 
schlossen, Ferner hat ihren Geschäftsbetrieb. aufgeh oben und ihren. > 
sämtlichen Angestellten gekündigt die Hofbuch. dr uckerei Hermann .. 
Bergmann in. der Friedrichstraße, die: erst vor: wenigen en, A 


die sr eng 

Wi. 
von falschen Fünfzigmark- Ea 
Er trat zur Ausführung des Druckes. mit, 


sämtlich in Bielefeld, ER 
Werkstatt des Weh- e 
vurder, ` 


& und des Absatzes dieser Banknoten der Fabrikant Henne ° 
Stadthauptkassierer T,conhar ab" = 
"aus Ludwigshafen zu 3 Jahren und 6 Monaten Gefängnis, der Chemi-. 
. graph Kracht aus München und der Steindrucker Minikes anso 


x Nr. 51/1920 


‚lich durch die jugoslawischen Fabriken beeinflußt. 


-Dividende zur Einlösung des Kupons für 1919, 37.312 Kr. 


1000 Kr. K. 


. weitere 300 000 Kr. 


‘Maschinen, Einrichtungen 6 459 055 Kr., 


 Papierwarenfabrik, 


PAPIER- ZEITUNG 


| _ Leykam- Jaian uad -G. Die Bilanz der 
Tosdfsthaler Papierfabriks-A.-G. schließt mit einem Reingewinn 
von 2,7 Mill. (gegen 1,8 Mill. i. V.), aus welchem 15v. H. (i. V. 
10v.H. ) Dividende verteilt werden. Das Ergebnis war hauptsäch- 


(Prag. Tgbl.) 


In Prag ist eine neue Papierwaren- und Buchbinderwarenfabrik 
unter der Firma Papierwarenfabrik Ibus, Kettner & Co., Gesell- 
schaft m. b. H. mit einem v olleingezahlten Kapital v on 800 000 tscke- 
chischen Kronen grgründet worden. Leiter ist Herr Direktor 


H. Kettner, der langjähri ige Prokurist und Leiter der Schreibwaren- 
abteilung der Firma Ignaz Fuchs in Prag. 


Papierfabrik Schlöglmühl A.-G. inWien. Dem Bericht über das Ge- 
schäftsjahr 1919 entnehmen wir: Die beiden Papierfabriken Schlögl- 
mühl nd Stuppach haben einen großen Teil des Jahres nur mit je 
einer, anstatt der in jeder dieser Fabriken zar Verfügung stehenden 
zwei Papiermaschinen gearbeitet. Der Gewinn beträgt einschließlich 
Gewinnvatrag von 1918. (386 535) 1 630 023, hiervon ab für Ab- 
schreibungen 477082 Kr. 
1 152 941 Kr. wird folgende Verwendung beantragt: 
d. 1i. 20 v. H., 


153 281 Kr., 
dem Reserv efonds zuzu weisen, 240 C00 Kr. als 4 proz. 
als 
Verwaltungsrattantièmen, ferner 
in den Reservefonds zu hinterlegen und den 
sodann verbleibenden Restbetrag von 422 347 Kr. auf neue Rech- 
nung vorzutiagen. 

Hauptzahlen der ee 


statutenmäßige Dotierung. der 


Aktiva: Gründe, Gebäude, 
Papiervorıäte 1 966 215 
Kronen, Materialvorıäte 3341 139 Kr., Kasse und Kautionen 
186 462 Kr., Debitoren 7060 956 Kı. Passiva: 
6 000 000 Kr., Reserv etonds I 392 870 Kr., Gebäude- und Maschinen- 
Erneueiungs-Reserve 5 901 429 Kr., Kıreditoren 4 576 172 Kı.; (Fe- 
winn 1 152 941 Kr, 


Herr Heinrich Sachs, Gründer der Ersten österreichischen. Reif- 


| nägeljabrik.Heinrich Sachs in Wien, hat sich ins Privatleben zurück- 


gezogen und sein Unternehmen seinem Sokn, Herrn Dr. Ludwig 
Sachs übergeben, der es unter der Firma Reißnägel- und Metall- 
kurzwarenfabrik Heinrich Sachs weiterführen wird. 


Büromaschinenvertrieb Blöck & Pleva G. m. b. H in Wien IV, 
Viktorgasse 12. . Gegenstand des Unternehmens ist Handel und 
Verkauf von Schreibmaschinen und deren Bestandteilen usw. 
Stammkapital: 100 000 Kr. Geschäftsführer ist Herr Hans Blöck 
in Wien XVIII und Herr Rudolf Pleva in Wien. 'Vertretungsbefugt 
sind die beiden Geschäftsführer kollektiv oder ein Geschäftsführer 
und ein Prokurist. K. 


Herr H. Weiniegrer, 


früher bei der Copir-Union in Berlin, 
der Progress Co. 


in "London und als selbständiger Kaufmann in 


. Wien tätig, gründete die Firma Progress Co., Gesellschaft für Bureau- 


artikel m. b. H. in Wien III, Hauptstr. 18. 


Vor einigen Monaten haben die Herren Max und Leo Wittasek 
die Gramma-Schr eibfedernfabrik in Baden bei Wien gegründet. 


Pappewarenerzeugung Gesellschaft m. b. H. in Graz (Steiermark). 
Erzeugung und gewerbliche Weiterveräußerung von Pappewaren 
aller Art. Höhe des Stammkapitals 300 500 Kr. Geschäftsführer sind. 
die Herren Dr. Ernst Pfaff, prakt. Arzt in Frohnleitenund Dr. Felix 
Meyer, Großindustrieller in Graz. Vertretungsbefugt sind beide 
Geschäftsführer kollektiv. K. 


Papierfabriks Aktiengesellschaft Bielatal in Sandhübel, 
'Freiwaldau (Tsehechoslowakien). 
auf. 1200 000 Kr. 


Bez. 


durch Ausgabe weiterer 660 Stück Aktien zu 


. Unter der Firma Rud. Ackermann & Cie., 
| } wurde eine neue Kommanditgesellschaft in 
Hendschiken, Xt. Aargau, eingegangen. Unbeschränkt haftender 


Gesellschafter ist Herr Rudoll Ackermann Sohn, Kommanditäre 


Papiere engros, 


"sind die Herren Her mann Widmer und Jakob Marti, mit dem Be- 


trage von je 10000 Fr. Die Firma erteilte Einzelprokura an die 


ei ‚Herr en Hermann Widmer, Suhr, und Jakob. Marti, Othmar singen, 


. Zürich 7. 
. berg G. m. b. H. 


~ warenhandlung in 


€ 


© Rok- und Fertigwarenlager von 13,83 auf 11,24 Mill. Kr, 


Inhaber der 
Selnaustr. 3, 


neuen 
ıst - Herr 


Firma Heinrich Hofstetter in Zürich, 
Johann Heinrich Hofstetter- Jotterand in 


in Oos, Baden, Schnellhefter- 


Inhaberin der neuen Firma Hermina J. Westerveld, 
Davos-Platz (Graubünden), 
menade Nr. 148, ist Hermina Johanna Westerveld. 


teilte Prokura an as Meiche in Davos -Platz. K. 


Papier- 


Die Firma er- 


o A.-S Den Norske Papirjiltjabrik in Drammen, Norwegen, er- 
: höhte im Mai den Preis für Holzschliff- und Z ellstoffilze um 2 auf 


22 Kr., für Preßfilze um 1 bis 3 auf 23 bis 26 Kr., für I kg. be. 


Korsnäs Sagverks A.-B. in Bomhus bei Gefle, Schweden, Zell- 
stoff- und Sägeindustrie, verteilt aus 2,11 (2,11) Mill. Kr. Rein? 
gewinn wieder 15v. H. mit 2,10 Mill. Kr. Der Buchwert der Zell- 
stoffabr iken mit Wohnungen stieg von 8,04 auf 8,96, und ging für 
ZUT ee 
Die Sulfat stoffabrik ruhte wegen Absat zschwier igkeiten und hoher 


IE eh neskos ten bis Ende Nee 
wurden. 


ren 


Stockkolm wil die Patente und Patentzesuche von 


J. Södersten, Stockholm. 


Für den verbleibenden Reingewinn von’ 


10,53 Mill. Kr. 
39% v. n be. 
Aktienkapital 


. borg, Chalmersg. 22, 
| aller Art. 


Das a pital wurde erhöht 


. 20906999900969000600 00009900590 2099 0809908990 eso 


Generalvertr etung für die Schweiz der Fabrik Stolzen- . 
und Büromöbel. K. 


Centr alhof. Pro- 


a a a a 


so daß nur 1000 L erzeugt 
Die Sulfitstoffabrik erzeugte 26 000 t. og. 


A.-B. Billingsfors-Langed- bei Billingsfors, Schweden. Holz- 


schliff-, Sulfit- und Sulfatstoff- und Papierfabıik, vert eilte für 1919 
„wieder 8v. H. 


mit 320 000 Kr. 
Die mit 503 000 Kr. 


bg. 

Aktienkapital gebildete A: B. in 
Ing. P. Chr. 
Skaaning, R. Wagner und D. Ullgren auf Preßmaschinen und Saug- 
sieber für Zellstoff und Holzschliff inanderen Ländernals Schw eden, 
Norwegen, Finland, verwerten. Vorst andsmit glied ist Herr Ing. 
bg. 

Stora Kopparbergs Bergslags A.-B. in Falun, Schweden, Papier-, 


Zeilstoff-, Eisenindustri je usw., erhöht das Akt ienkapital zu 200 v.H. 


um 6 auf 60 Mill. Kr., teilweise "zur Bezahlung des.eingekauften 
Werks (mit Wäldern) Strömsbergs Bruk. bg. 


Billeruds A.-B., Konzern der Zellsltoffindustrie in. Säffle, 
Schweden, erhöht das Aktienkapital um 7,6 Mill. auf 23,5 Mill. Kr. 
zur Bezahlung der, wie berichtet, eingckauften Werke Bor gviks A. 
Kyrkebyns Sulfit-A.-B. und der Waldbaufirma Skogs- Ä.-B. Gra 


Graningeverkens A.-B., Holzschleiferei in Desterforssa, a 
erhöhte das Aktienkapit al um 3, 5] Mill. Kr. in ‚Freöiaktien aut 
be. 

A.-S. Christiania Papirindustri in Kristiania erhöhte im Mai 
wegen gestıegener Rohwaren Papiertüten um durchschnittlich 


Stockholm, Schriftgleßer ei, 
sab 3, 2 Mill. Kr. Frei- 


A.-B. P. A. Nor dedi & Söner in. 
Buchdruckerei und Verl agsbuchhandlung, 


'aktien heraus, wodurch ihr Aktienkapital auf Ö, 6 Mill. Kr. wächst. be. 


Die kürzlich gebildete C. A. Wallerstedts Pennfabrik in Göte- 
‚besorgt Ausbesser ung von Paare 
bg. 

Karhula O.-Y. in Karla: Finland, Holzschliff- und Ka 
fabrik samt Fabrik von Maschinen für die Zellstoffindustrie und 


Glashütte, verteilt 6 v. H. Dividende, wiei. V., und will das Aktien- 


kapital dutch Neuzeichnung zu Pari auf 24 Mill. f. M. ver doppeln. 


ustav Hoffmann? 
Dresden-A. 
Wetfinerstfr 14 
A Fernspr:. 22154 u. 21 818 
-ABTEILU NG I 
=» Kunstlederwaren -Fabrik 
‚S@Geldscheintaschen co | 
Brieffaschen c-—-—— > 
"Reklame Artikel co 
BTEILU NG 2 —_ 
Kartonnasen-Fabrik_ 


chachteln c7 
tfen-Karlons) 
Karfonnasen \ 


 Hochfein weiss Seldenpapler 


in 50 cm breiten Rollen oder F ormaten 


Weiss Pergamynpapier 


in Bogen 50x 76 cm 


F arbig Blumenseiden 


in 10 Farben 


fs 
3 


E OAS EA 1 


liefert nur an Gr er 180005 | 


M. Stoy, Sebnitz i Sa. 


62.000000000000000000000000000000000 0000900000% 


> 


Deutsche Relchs-Patente 
Eintragungen vom 14, Juni 1920. 
Anmeldungen | 


Für die angegebenen ‚Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die - 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


Kl 55b, 1. Sch. 56308. 
Friedenau, Taunusstr. 19. 
stoffhaltigen Rohstoffen. 

Kl. 5b b, 1.. Sch. 56 308: 
Friedenau, Taunu sstr. 


Richard Schwarzkopf, Berlin- 
Verfahı en zum Aufschließen von zell- 


Richar d Schwar zkopf, Berlin- 
19. Verfahren- um Aufschließen von zellstoff- 


haltigen Rohstoffen. 26. 9. 19. | 
K. 55d, 20. G. 50107. Paul Richter, Nürnberg, Maxtor- 
graben 3a. Vorrichtung zum Verbinden von Du mit 


ihren Achsen mit Hilfe von Stirnscheiben. 19. 20. 

Ki. 55 e, 4 S. 48592. Fa. J. Heinrich Se 
Verfahren zum Färben von Spinnpapierstreifen 
und Aufwickelmaschinen; Zus. = DRP 310 177. 2. 7. 18. 

-KIL 55 e, 4 S. 48 876. J. Heinrich Spoerl Düsseldorf., 
Verfahren zum Färben von ae str eifen auf der Schneid. 
maschine. 29. 8. 18. ~ 

Kl. 55e, 4. S. 50233. .Fa. J. Heinrich Host: Düsseldorf. 
Verfahren und Vorrichtung zum Färben von Spinnpapierstreifen 


Düssel dorf. 
auf Schneil- 


auf Schneid- und Aufwickelmaschinen; Zus. zum DRP 310 177. 
20. 5. 19. 
Kl. 70a, 10. S. 51 960. Adelin donin Etterbeck und Charles 


Discry, Ixelles, Belgien; Vertreter: Nütten, Rechtsanwalt, Aachen. 
‚ Vorrichtung zum Sichern der richtigen Finger- und Handstellung 
beim D L; 

-Kl 701,10. B. 92 514. Albert Becker, ee, Eilen- 
. burger Str, 39,  Walzeisenprofilschablone. 31, 1. 20. 


Erteilungen 


An die Nierunter angegebenen Gegeustände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die In des 

' Kontrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

' Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Aktes. 
zeichen angegeben. 

Kl. 11 e, 5. 324 796. Gebr. Stäubli, 
Vertr.: Dr. Hederich,, Patentanwalt, Cassel.. 
presse. 2. 8. 19. St. 32228. . 

Kl. Ile, 8 324 783. Süddeutsche Büro-Industrie Akt.-Ges,., 
München: Brief- ünd Broschürenlocher mit zwei Lochstempeln. 
30. 10. 18. D. 35000. | | =. I PREISE: 

Kl. Ile, 8. 324988. Süddeutsche Büro-Industrie Akt.- Ges., 
München. Brieflocher. 26. 8. 19. S. 50909 ` 

Kl. 11 e, 28. 324 729. Rodney John Wood, Dayton, V. St. A.; 
Vertr.: C. Fehlert, G. Loubier, F. Harmsen, E. Meißner und Dr. Ing. 


Horgen, Schweiz. ; 
Buchbinder-Papier- 


G. Breitung, Patentanwälte, Berlin SW 61. Z ettelka sten. 13. 1. 17. 
W. 48 840. ~ 
Kl. 54a, 3. 324649. Jagenberg-Werke. A.-G., Düsseldorf. 


‚Zuführv orrichtung für die Pappstreifen a 
Ziehpressen. 27. 8. 18 J. 18923. | 
Kl. 54a, 5. 324913. Richard Krautwald, Dresden, Frei- 
berger - P1. 18. Verfahren zur ‘Herstellung von mit Papier über- 
zogenen no. Schachtcliteilen. 7. 12. 18. K. 67659. 
Kl. 54 b, "324 965. Kaul & Förster G: m. b. H., Berlin. 
‘ Falzv Sr an Maschinen zur Herstellung von Br iefumschlä gen, 


-~ Papierbeuteln u. del. 27. 8. 19: K. 70003. 
Kl. 54b,4. 324 860. Fa. Paul Lößner, Chemnitz. Papier- 
beutel. 20. 4. en O. 10578. >~ 
Kl. 55 b, 324 894. Dr. Carl - Siegfried "Fuchs, Heppen- 
heim’a. d. B. Ta zwei Stufen durchzuführendes Verfahr en zur 
Zellstoffgewinnung. 2. 5. 18. F. 43150. 
KI.: 55 f£, 11, 324 705. Bogumil Zarnowiecki u. Conrad Dau- 


binet, Frankfurt a. O. Verfahren zur Herstellung von mit Fett- 
stoffen. imprägnierten 'bedruckbaren und klebefähigen Papieren, 
Pappen und Geweben. 22. 12.17. D. 34032. 

K1..55 f, 13. 324 895, Berthold Kaufmann, Nürnberg, Erlen- 
stegenstr. 41. Verfahren zur Her stellung von mit Blattmetail 
belegten Papieren oder Stoffen. 30. 8. 16. K. 62.894. 

KI. 70 e, 9. 325047. Karl Riester, 
straße 95. Z wangsläufige Parallelführung für Reißschienen und 
ähnliche Zeichengeräte 10. 8 19. R., 48 209. z 


Herstellung aller Sören ae u. Verfandtafchen, Briefpapier- - 
„kaffetten und Mappen. Träuerbriefpepiere und Feniterbriefhüllen | 
Lieferung nur an Wiederverkäufer - Muster fofort. 


BPAPIER-ZEIDUNG. 


an liegenden. Pappdeckel- | 


Stuttgart, Rosenberg- . 


| j lieferbar 


Nr. 51/1920 i 


Gummi - Drackmaschinem tër 
alle Verwendungszwecke 


- Dessin - Walzen 


a- Werke, Aktiengesellschatt 
Hamburg, Esplanade 6—9 | 
Abteilang Druckmaschinen 


Ger fi 


_ liefern 'waggonweise las | sode 
Gebr. Rosenberg Holzgrosshandlung i 
BERLIN NW 23 


Telegr.:, Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2435, Gegründet 1 1871 


liefern als Spezialität nur 


Papier- und $ 
Schreibwaren $ 

5 Briefmappen 

5/5, von 28 Pfg. an 

Briefpackungen 

10/10. 20/20 und 25/25 


Kassetten ú. Ausstattungen, Schreibblocks, 
Schreibmappen, Notizbücher, Notizblocks 


Ständige Musterausstellung 


Grossisten erhalten Rabatt [58333 


z. Zt. grosse Lagerposten unter Fabrikpreis ab Freihafenlager 
Muster gegen Da 


Nr. 5171920 o 


“mi Anlindruek asw. I nur besten Qualitäten, keln Ersatz, 


Oeipapier, Teerpapler || Goldpapier 
Silberpapier 


Wachs- und Paraffinpapier 
ebenso auch 


Meiern ia Rollen und Formaten 54170 
vor Leger und auf Anfertigung | 
schwarz und farbig Cambric 
empfehlen [838532 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 
Wickels Metallpapier- Werke 


Morkijoerplatz 18 — Ferzspr.: Amt Horden 8825 und 8169 
EEE | Š EEE || G.owollschati mit beschränkter Haftung 
Fürth 1. B. 


Sie sparen viel Zeit und Aerger 


| durch Vollmer’s Reißsohienenführer! 


e —k— di 
Deseinwalzen and Bezine 


DE en ze 


I 


&ingete 
Warenzeichen 


für alle Industrien liefert prompt p 
Chem. Fabr. Papyrus 
Kalt- u. Pilanzenleimfabrik 
Leipzig 177G 


2022222229029520 I0008 
„Unentbehrlich“ 


Messerschleil -Maschine 


mit Motorantrieb 
‚Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen von geraden 
su] Maschinenmessern 
D. R. 6. E. 450068 D. R. P. Nr. 172024 


Paul Tauchert 
Berlin SO 26, Waldemarstr. 11 
Gravier- u, Maschinenbauanstalt 


Anfertg.sämtl, Gravier-Arbeiten, 
‚Schleifen v. Roll- u: Pappscheren 
u. Maschinenmessern sowie Lie- 
` ferung von Maschinenmessern 


BO925525995555595595858 


Briefumschläge aller Art! 
 Lohn- u. Musterbeutel | - 
 Fensterkuverts 


liefern [59277 


Radegast & Co, Leipzig) 1NA á EZ 


Ringfreie Briefumschlagfabrik l | Be S N 
Bemusterte Angebote kostenlos. \ ne : aa 


N s > X z z m m B `T ANY 


By ANZ 


Unentbehrlieh für jeden 

der eine Reißschiene hat! 
Verlangen’ Sie kostenlos Prospekte! 
Otto Vollmer, Leipzig - Stötterltz 

Papiermühlstr. 1a [54843 
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Ausichtspostkarten | 
ia Lichtdruck — 

Hsiorm nach jeder Vorlage in 

‚Bester Ausführung 88445 


Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Engelsgrube 89, Postiach 869 
Verlangen Sie bitte Master kestonirel. 


indladen 


Rant und Papier 
alle Qualitäten u. Stärken 
äusserst preiswert 


BOBEBSSESBTLBHE 


28938 


“N 
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r 


FaN A IE _  Bindfađen - Grosshandivag 
À A emısche FaDBrık \ = Bohulz, Berlin.Schöneberg 
‚>HANNOVER-LEHRTE< | | muss 
\ Brier-& Packlackes Luxus - Segellacke \ A / 
ISSN III | 


Be . für den Grosshandel fertigt [58961 | 
F. E. Epperlein Papierfabrik, Elterlein, Bez. Chemnitz 
BEBERSEBEN BB BEBBHHRBBBUM 


aP 


Briefschliesser „Ado“ 
Ist unentbehrlich für jedes. Büro 
„Ado"-Bürobedarf 
| Berlin SW 68 pmm: 
£ Markgrafenstrasse 18/2 


| zwei Grössen 
erstklassige, kräftige Ware 


| Stuttgarter Büromöbel- und 
E  Sohrelbwaren- indusirie 
E Vogel & Isenberg 


Stuttgart CH Te 2 


1840 NEST PAPIER: ZEIDUNG 21 N 51/1920 


P ANLEIM-MASCHINEN Feier 


Der Frage muß 50-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 

Antwort crfolgt ohne Gewähr. on nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
sowie. Berändelungs-, Beklebe-Maschinen usw. baut. in be- 
kannter Friedensausführung. mit Messingwalzen schnellstens 


RENGER, "rer" DUSSELDORF. 4 


14772. Frage. 1: "Ich bestellte ; in o Ea TR Pappen- 


bestätigte den Auftrag mit der Bedingung der Berechnung zu - 
Tagespreisen. Auf meine . spätere Lieferungsmahnung, stellte 
sie Lieferung in Aussicht bei. entsprechender Gegenlieferung von 
Altpapier. Diese Gegenlieferung konnte ich nicht erfüllen. Kein: 
Mensch konnte v oraussehen, daß heute die Pappen den vier fachen. 
a eis kosten. Bin ich zur Abnahme gezwungen? . Ze 


Lohan, Muster. pr Faltenbeutel, AE E a a a ann 


fertigen an [47886 den Auftrag also auch nicht bestätigte. Ich schrieb dann auch 
. nicht mehr. Müssen Aufträge, die wohl gegeben, aber nicht gegen- 
M. Kragen & vr nennen Br eslau 2 bestätigt sind, bei etwaiger Lieferung abgenommen wer den ? 


Kartonnagenfabrik. 

Aka unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Zu 1. Wenn u 
En E d eine Lieferzeit nicht vereinbart war, so war die Verkäuferin gemäß 

as = BE § 271 BGB. zu sofortiger Lieferung verpflichtet und geriet: nach 
’ Blaftmetall i $ 274 Abs. 1 BGB ah die Mahnung der Käuferin in Lieferungs- 
k x sprechenden, Gegenlieferung in Altpapier äbhängig zu machen, 
k. Bla lattgold n war die Käuferin nicht berechtigt. i Die Käuferin konnte dieses 
2  Ansinnen ablehnen und auf Lieferung zu dem bei Eintritt des. 
Lieferungsverzuges maßgebenden Tagespreise bestehen. Sie kann 


falls sie sich nicht etwa mit dem Ansinnen der. Gegenlieferung.. 
| = einverstanden erklärt hat. Wenn dies geschehen ist, dann hat sie- 
AM eschnittene Siihouetten, allerdings den Lieferungsverzug der Ver een 
i. - Kunstpiätter : Vereinbarung beseitigt nd sich mit Hinausschiebung der Lieferung ` 
OW Ilustr. Katalog zu Diensten. bis zur Bewirkung der Gegenlieferung, einv erstanden erklärt, 
pof Barta, Luxuspapierfabri} Wenn sie ihre Verpflichtung zur. Gegenlieferung nicht erfüllen- 


la Tubenleim 
u (Friedensqualität) ; 
` für alle Zwecke geeignet. 
Gfössen 3 und 7 schnellstens 
; . lieferbar 


Baum & Holdhelm 


p . Fabrik für Klebstofte 
‚Beriin W 57, Zietenstrasse 3b 
' Fernsprecher: Lützow 4144. 


Elisabethufer a . des urspr ünglichen Kaufvertrages, also zu dem jetzt maßgebenden. 

Ta gespr eise "bestehen. | 
. Zu 2. Die bloße Erteilung einer Bestellung begründet noch 

keinen Kaufvertrag, stellt vielmehr lediglich einen Kaufantrag . 
dar, der erst noch der ausdrücklichen oder stillschweigenden An- _ 
nahme seitens der Verkä uferin. bedarf. Eine stillschweigende An- 
nahme liegt aber nicht in bloßem ‚Schweigen, sondent. in der Ba 


| — 
el 
ee eg i 


Juni 


j nehmen, er en lassen. Ein Kaufvertrag kommt daher still- | 
schweigend zustande, wenn der’ Verkäufer auf die Bestellung. 
sofort liefert. Wird aber die Lieferung nicht so schleunig bewirkt, | 
daß man dies als unverzügliche Ausführung bezeichnen kann, 
so erlischt mangels ausdrücklicher Annahme der in der Bestellung. 

vo $ | liegende Vertragsantrag (vgl. Staub Bd. II Exk. zu § 361 An- | 

Welipappenwerk Jel: Amt ` @ merkung 55 ff.) Eine spätere Lieferung braucht dann nicht mehr sa 

5 jtag We 07° i 4 angenommen zu werden. i 


„> für Abreiß-Ralender | 
-Kracklauer &Danler | | 
Nürnberg | 
Ternipr. 2124 Kobergeritr. 49a 


Bi Bezugsquelle. 


Donnerstag 


|:Bald beitellen, fichert 
rechtzeitige Lieferung 


 Spezial-Fabrif 


RATE de 


—— 
— 
——— 


- „Schreibpapier zweiter Wahl ie 
14773. Frage: Von einer Papierfabrik habe ich holzfrei Schr eib, A 
zweite Wahl, in verschiedenen Formaten und Gewichten gekauft. | 
Die Ware habe ich laut Wunsch des Fabrikanten vor Eintreffen 
bezahlt; auch mein Kunde hat sofort nach Uebernahme bar bezahlt, 
‚erklärt aber jetzt in der Ware befänden sich viele Bogen mit gr oben a 
Unr sinheiten (Schmier-, Rost- und Oelfarbe), im Ries durchschnitt- i 
lich 65 Bogen. Er verlange 25 v. H. Schadenersatz. Der Fabrikant,. 
an den ich den Schadener satz weitergab, erklärte,-er lasse sich auf 
nichts ein; bei zweiter Wahl müsse ich derartiges mit in Kauf nehmen. - 
Meiner Ansicht nach gehören Schmier-, Rost-, und Oelflecke nicht - 
zur zweiten Wahl, weil sie kein Fabr ikationsfehler sind, sondern. 
die Folgen eines Maschinenfehlers. Ist der Fabr ikant schadener satz- 
7 pflichtig und in welcher Höhe? . pi 
ME ED a | . Wi - Antwort: Nach unserer Erkundigung gelten. als zweite Wahl | 
| glänzendbewährt, Klebkraff wie bei 5 Anteile einer Anfertigung, die in Stoffbeschaffenheit, Härte, Auf- . 
5 ji rchsi ar lätte, Reinheit un 1 v r 
Knochen-: ıdLederleim IE sicht, Durchsicht, Farbe, G nheit und Gewi cht von der 


Durchschnittslieferung abweichen. Papiere mit Schmier-, Rost- 


í ie . und Oelflecken gehören in den Ausschuß. Wenn die Angabe des 
WE 5. uch . nuer 4 N er Mil Fragestellers richtig ist, daß durchschnittlich 65 Bogen im Ries 
AS IB von solcher Beschaffenh cit enthalten sind, müßte der Fabrikant = 


| BUCNDINDER Bl hierfür ae a a Da ver _ ~ 2 wi; Ele 

| i z Nachlaß vom regulären Papierpreis gehandelt wird, und die ange- 
5 Bezigsscneintrel bindliches Torn nn $] gebene Menge saoer Bogen etwa 10 v. H. beträgt, so ie 

a m [47916 7 der Fabrikant auf 19 v. H. der gelieferten Menge weitere 10 v. H. 


Preisna chlaß gewähren, (Der Preisnachlaß für IL Wahl ist 10 v. H.y 


| G.m. Cr. | EEE TE EEE IHRER Se a 
M Bir b.H. Leipzig 97 Verlag von Car! H of mann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


 DasbekaninteF Fachgeschäft für die gesamtePapierindusirie i i Siegmund Fer enezi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
ee. TE E E. | Teiles Gustav Könilzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben, n 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 F 


fabrik eine Ladung Pappen zum damaligen Preis. Die Firma 


verzug. Auf diese Mahnung, die Lieferung erst von einer ent- s 


daher auch jetzt noch die Zahlung eines höheren Preises ablehnen, 


Berlin SO 26 konnte, so konnte .die Verkäuferin nunmehr wiede auf Erfüllung 


Nr. 52 °- 45. Jahrg. 


1 Kohlepapiere | 
E Schreib- u. Lösch- 
i Orig. Japan- Wachspapiere| 


nme 


- Nadel., Nickelrand, Hinge: und Rahn- 


1 een arbeifen- d | 
7 per en | 
FT; ANEM INE 


otsdamer Str. 21a 


reg $ 


i 2 In SE in nn SEURE 3. < À 


u "Faltschachtel= TE 


u. Kartonagen Fabrik 4 


OEE N = 3 


Briefhüllen | 
Farbbänder 
und andere Büroartikel 


in grossen Posten am Lager vorrätig 
Emil! Löwenstein, vormals Roblepapier 6. m. b. H., Berlin W. 9/8 


| | Fernruf: Lützow 638 P 


Tel. "Ade: Rocarbon E 
Filiale in Köla, Hohenzollernring 42 "ai 


Flachpulte, Jalousieschränke, Aktenständeı 
nach amerikan. Modellen in Eiche liefert in 


or vorzüglicher Ausführung 60352 


7 Bellers eine Compagnie, Berlin SO 26 


[47885 N 


Etikeften 
-Lohi Muster., Faltenbentel, Versandtaschen 


& k 1 Kragen & bo, Fa Breslau a o 


n bewährter Qualitit 


[57302 Mi 


IF iie Luxus-$ Serviet jr 


riemen | Arnold Reinshagen, Leipzig | 


_Ber lin, Sonntag, 27. 7. Juni 1920 „natural m 


 Fernsprecher: Amt Lützow 787 


Mena alten Kundschaft zur Nachricht 
dass demnächst wieder .. ist: 


Telegr.- Aan Papierwerk Berlin 
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J| Preuss&unglanbe, Grosshandlı. P 


| Schreibwaren u. Papierausstattung. 
Gegr. 1885 | [52757 5 
| jetzt o 
Berlin C 19, Seydelstrasse 12—13 
Tel.-Adr.: Preussenglaube, Berlin. Fernspr.: Zentrum 11297, 11298- 
me, Musterausstellung | 


en 


Gegründet 1868 Gumsai-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 


Treibriomen jeder Art go 
Teker -Adı.: Ann, Leipzig l Fornipr Nr. 1l; keita u. . iso 


EREEREER, 


mo. © PAPIER-ZEIBEUNG —ć ` Rr, 52/1920 


à Be 


 DasspringtinsAuge 


i Sämtliche Bu; 


I Hanf-Seilerwaren f 


(Fabrikat Immenstadt und andere) 


_ GEORESS- = BLOCKÄRTIKEL- 
sine gut verkäuflich! 
Tun Merk= und Briefblock3 


en elegantem Ponnan: Einband. 


rn REESS = "LBI PZIG 


liefert am schnellsten und billigsten die Firma 


- Bernh. Gerlach, G.m.b. H. 
E Tol, 8587 und 2284 ne Tel. 8587 umd 2284 
p Abt, Sellerwaren- Grosshandun. = — 4 | 


MERZLEN, 


EEE 
Sheuertüher — "=" 
| Mascılnenpntztächer 


Chemische Fabrik 
Mannheim -In dustriehafen 
= Tel.: 1875. Telegr. -Adr.: ‚Mechlerwerk. 
NN 


D: Enue PYON em 
7, HERVORRASENDER : 
Gl)  KLEBKRAFT. 


IN NND 


Bi! mattann 


INNEN ERG EC9) 


Aut. und Wäschebeute , Bee 
Bäcker - Faltenbeutel, 3..." "ku 


wieder lieferbar. 


Papierwarenfabrik Gnadenfrei Erid Pofahl. | 


Gnadenfrel 21. Schtes. ou n Nr. 14 


ON yO 
oaoa 


Bl LAR 


unter Verwertung aller auf eism Gebiete doaa Erfahrungen. | 


Seriösen Interessenten stehen ausführliche Projekte und ‚Anschläge gern zu Diensten. 


J, Arae ge r 
g EM. Wagner & Co. u GHthen i. Anh. 


. m- 


g 


Nr. 52/1920 DE  PAPIER-ZEITUNG | | u 


GESETZLICH 


P == RN An 


aa Aktentası 


| | "Bindfaden in sauberster Ausführung, Grösse 40 < 25, sind wieder preiswert zu haben. 


ie t Georg Korn & CO., ar Eberswalde 


7 schein) -a Die billfosfe Maschine auf dem Welfmarkf 


H. Gerbers Nacht. (C. Seebrecht) 
.Etiketten-Fabrik, u 1 


5 Musterhundert 20, 80, 40, 50 mm gegen 
gins. v. M. 5 — postfr. Postrch.-Kontn 8759 


Serie 


Längs- Drahfheffmaschine * 
30cm für M.B85- zuzüglich Teuerungssuschlag 


Banknotenklebepapier ; 
in Röllchen u. Heften sowie Broschüren u.Karfonagen-Maschinen 
Bleistiftanspitzer in bewährfesfer Ausführung liefer f 


Briefklammerrn 

Briefkörbe aus Pappe 
solideste. Arbeit, ei- 
‚gene Anfertigung, auch aus Ge- 
echt ‘mit 

Holzboden 

Brieföffner 

.  Briefordner 
‚Briefpapier in 
Kassetten 50/50 und 2 25 j25 

| Büronadeln i i.all. Grössen u. Formen 


Willy Pollmer, Prinzenstr. %7 | 


kurzfrisfig und besonders günsfig- | 


Walh. Malltem 
a -Leufasch 2 


Parallic, Teer- 1 
und Asphaltpapiere 


fertigt-an und liefert [1 


Julius Carstanjen, Duishurg 
Ladiergummi 


Ia Qualität offerieren 


Gebrüder Stern. 


Schreibwaren und kosmetische 
~. -Artikel engros [55063 
Berlin C 2, Burgstrasse 29 


Zur Vermeidung von Verwechslungen 
Bitte Firma genau beachten 


Pr 


-Iy £ i PAPIER- ZEIDUNG. | = Nr. nd 


i Friedr Müller, Maschinenfabrik Potschappel- -Dresden | 
B liefert als Spezialität in neuester Konstruktion . [49138 


E. _Hilfem aaschinen ı für Aenourapb. A stalten o 


idori, Worringerstrasse 68 . 


Lt S | PERE S HE J) 
z Weiss Prä ägepapier Aj, e N) [Ee 
| -i zur Herstellung von weissen | x iR EHER, EEG JE AL L T i 
n Tief- und Flächenprägungen | ® ' a iane, 
j 3% | | Original, Qualität % | É HI 
X bekannte Gebrauchsfähigkelt % z [AE HE FEHLER RIES 77 DH 7 PA EHER 
x jetzt wieder lieferbar. [5741] EE AA £ 
a% RB si JAJAA Sdh a PFapürolin- Fabrik 
fe Hochstein & L einberg X | Franz Phöger-Nürnbera. 
i A Berliin S 42, Wassertorstr. 50 | 3 we i ir Berlin: Julius R: Israel, Keithstrasse u 4 w | 
wYetatutatatututatattetelfatutatetetetetetete | Vertretung: EN = E E R a Bein LimfEscht, 


g greppapler - Lampenschirme, -Kerzenschirme, 
f -Tischläufer, -Tischtuchkrepp, -Biumentopf- 
‚hüllen, -Koniekt-Beutel- und -Körbchen || CA; 

fertigen zu Tagespreisen [57371 DAFA 
Epperlein & Eisert, Elsterberg, Sa. | 


win: RE Y 
BLECH- ABFÄLLE LUMPEN | 
w 


CEF SCHNELLSTE ARBEITSWEISE ! TER 
o 9 GANZ AUS EISEN! FAHRBAR EINGERICHTET! 

fa LEIPZIGER revenea A | 
RE LEIPZIG -EUTR. 


Ä Spieikartentabrik 
Franhfurt a. Main 1.69 
besteht seit 1811 
Liefert sämtliche gangbaren 

Spielkartensorten! 
Man verlange Preise und Muster. 


CL. Wüst |. 


An. 


i Unsere i Maschinen zum 
| Heften us Falz en 


entsprechen 


auf 
den Leistung 
höchsten und 
Anforderungen Zuverlässig- 
inbezug . keit. 


Friedensarbeit! 


A. S Berlin C 2 


Stralauersir. =. b 


[47884 


Broschüren- Drahtheltwacchne „Universal“ Nr. 71% 
Nach diesem Modell 8008 "Maschinen geliefert! 


Gebrüder Brehmer || 


 Maschinen-Fabrik iez Leipzig-Plagwitz 


B1760 IE 


- .  Erschein‘ 
:Sonntags und: Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahnie 
Donnerstag und Montag mittags. 
I Bei. der Post bestellt und ab- 
‚genommen oder durch Buch- 
I handel: vierteljährlich 10 M. 
| Vierteljährl. Bestellgeld 80 Pf. 
` Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 32 M. 
"mit Auslandsporto 40 M. £ 
"Einzelnumimer 1M.; ältere 2 M. 
Ertüllungs- u,Zahlungsort Berlin 


Amtsblatt. der 


BERLIN SW 11, 


FACH BLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung g, -Handel, 
‚Buchgewerhe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOF MANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2- 


Telegr.: Bene Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428, Fernspr.: 


Berufsgenossenschaften sowie „zahlreicher 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
60 mm (1/,gesp,) breit 8 M, 60 Pf, 
auf Umschlagseiten bis '7 M, 20 Pf, 


Berechnung v. Strich zu Strich. 
` Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 


den Bestimmungen des Börsen- 

{. vereins d Deutsch. Buchhändler, 
Für Wiederholungen od, P erte 
umsatz Nachlass n, fest, Tariten. 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 Mi.“ 
Vora usbezahlun gan denVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Lützow 787 


 Yereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
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” Glätten der Stoffbahn auf der Papiermaschine „ . . 1814 Rückwirkende Kraft von Tarifverträgen ee 1851 
E NHALT Koble für Norwegens Papierindustrie , > e e o 1844 Kisten in den Waggon laden eny ee . 1851 
. Der Buchhandel und der ee u S Tüten Lieferung . . ee so. e >» à 1851 
Lage der sächsischen Papier-Industrie „ . . . > 184 Ausfuhr-Beschwerden . a E E . Durchfettende Druckfarbe Dh i 1852 
PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDEL: Freibleibend . . de ee, D . > 1845 Papıerstoff- und Papier- Spinnereli l 
Rohpapier für Glaspapier .- 1841 - Holländische Großhandelspreise a „ > 1845 Rollgeld bei Bindfaden-Lieferungen. . .. . . . . 1852 
Eine neue Methode zur Untersuchung der "Röstgase Papierstoffmarkt . . 2.1845 | SCHREIBWAREN UND BÜRO- BEDARF: 
und der Sulfitlauge . . . >e « 1842 PAPIER- VERARBEITUN G; BUCHGEWERBE: l Vertriebsweise für verschiedene Waren 20.0.1855 
Nutzbarmachen des Abwassers der Siebpartie i . 1843 3, _ Gegen die Papierbewirtschaftung ar G 2 20. 1849 Kleine Mitteilungen . en. 0. 1865 
Leimen von Papier . , oa a a i o iae 11843 Künftige .Papierbezüge: der Verleger ; . . s s 71849 Hol'ändische Papier- und Schreibwaren. soa. e > 1856 
Zerkleinern von Schriftstücken. De ER ee EN oe. oF 1843 Krise , Be ee SEI peobenschau Eo w ee a en an m 1856 
- Aufwickeln von Papierbabnen . . ., 1843 Typenflachdrucker „‚Rödertal“ RE ar: 1850 i : 
.... Papier-Längsscbneider . N 1843. Farbentiefdruck auf der Schneilpresse re wer 1850 u m B , 
. Aufschließung von Altpapier, Zellstoff u. dgl. ei 1844 ‘Aus den Typographischen Gesellschaften . . » . . 1850 Geschäfts-Nachrichten . . . 2 2 2 2 2 200% ..1876 


Lage der sächsischen Papier-Industrie 


Der Verband Sächsischer Industrieller hat eine Rundfrage 
über die Lage der sächsischen Industrien veranstaltet. Das Ergebnis 
dieser: Rundirage hinsichtlich der Papier- und Kartonnagen- 
Fabrikation ist folgendes: Die Papierfabrikation leidet besonders 
durch den. Kohlenmangel, der durch den Schifferstreik wesentlich 
‚verschärft worden ist. Manche Firmen haben infolgedessen ihren 
Betrieb in letzter Zeit wiederholt stillegen müssen. Von den Roh- 
stoffen bereitet namentlich die Beschaffung von Z ellst off Schwierig- 
keiten. Vom Ausland gehen zahlreiche Anfragen ein; es ist, jedoch 
infolge der Kontingentierung ‚nicht möglich, alle Aufträge anzu- 
nehmen. Das Verhältnis zur Arbeiterschaft ist nicht in allen Fällen 
‚reibungslos. So hat sich die Arbeiterschaft in einzelnen Betrieben 
Zunächst geweigert, die Betriebsratswahlen auf Grund des Be- 
triebsrätegesetzes vorzunehmen, späterhin aber doch die Wahlen 
ordnungsmäßig vollzogen. Wie wenig. das Betriebsrätegesetz 
‚geeignet ist, das Interesse der Arbeiterschaft in den eigenen Be- 


trieben zu er "höhen, zeigt das Beispiel einer Fabrik, die die Möglich- 


hatte, während des Schifferstreiks einen Kohlenkahn aus 
Böhmen hereinzubekommen. Die Firma setzte sich mit dem 
Vorsitzenden des Betriebsrates in Verbindung, um schon vor 
Eintreffen des Kahnes ‘die Entladung und Bewachung. desselben 
gegen Sabotage sicher zu stellen, 
Frage einer enger en Betriebsversammlung vorlegen zu müssen, 
die dann einstimmig die Entladung und Bewachung des Kahnes 
ablehnte. Also ließen die Arbeiter es lieber zur Stillegung des 
Betriebes kommen, als in, Er Weise mit dem Arbeitgeber 
zusammen zu arbeiten. Da die Bahn nicht in der Lage ist, den 
durch den Schifferstreik. hervorgerufenen Roblenausfall heranzu- 


keit 


schaffen, so verliert die Pa pierindustrie jeden Monat fast die ganze 


Kontineentmenge und- hat daher weitere Betriebsstillstände zu 
überwinden. Die Nachfrage nach Papieren aller Art ist nach wie 
vor überaus eroß, der Inlandsbedarf kann bei weitem nicht ge- 
deckt werden, so daß für das Ausland nur in seltenen Fällen eine 
Berücksichtigung möglich ist. Es müßte mit allen Mitteln von 
. der. sächsischen und deutschen Regierung dafür gesorgt werden, 
daß die Kohlenlieferung nicht nur in der “Papierindustrie, sondern 
auch in den übrigen Industriezweigen wesentlich verbessert wird, 
. Die Papierindustrie ist nach sachverständiger Schätzung nur etwa 
zu 40—50 v. H. leistungsfähig gegen die Friedenszeit. Die Löhne 
haben eine schwindelhafte Höhe erreicht. 


-In der: 
schwieriger, Infolge der unaufhörlichen Lohntreibereien und der 
Preisteigerungen der Rohitoffe, insbesondere für Pappe, Papier, 
Leim, haben Kartonnagen derartige De erreicht, daß die Kund- 
“schaft sie nicht mehr bezahlen will, besonders auch weil die dazu 


Et 


Der Obmann erklärte, diese 


-Kartonnagenindustrie wird die Lage von Tag zu Tag | Methylalkohol ist. 


nötigen Füllungen. (Schokoladen, . Zuckerwaren) außerordentlich 
teuer geworden sind. - Das Inlandsgeschäft ist so gut wie unter- 
bunden, und die Käufer versuchen, die wenigen n och vorhandenen 
Aufträge auch noch abzubestellen. Die Firmen arbeiten fast nur 
noch für das Ausland, aber auch hier werden die Schwierigkeiten 
von Tag zu Tag sıößer, und es ist damit zu rechnen, daß in Abseh- l 


barer Zeit Arbeitsv erkürzyng, wenn nicht Arbeiterentlassungen 


eintreten. Zurzeit. besteht noch ungedeckte Nachfrage : nach 


' Kartonnagenarbeiterinnen,. während w ännliche Arbeitskräfie wenig 


verlan gt wer den 


‘Rohpapier für Glaspapier wen 

Nr. 12 der „Kunststoffe“ von 1920 iJ. F. en Verläg 
in München) bringt den Beginn eines Aufsatzes über: Gläspapier. 
Ueber das zu Glaspapier verwendete Papier wird datin uva. 
gesagt: Es muß fett und widerstandsfähig sein, darf nicht brechen, 
sich aber auch nicht leicht dürchreiben lassen. Es sei möglichst 
langfaserig, enthalte möglichst wenig Holzschliff und sei ziemlich 
dick, um den aufzutragenden Leim nicht durchschlagen zu lassen, 
aber nicht zu schwer, um das fertige Produkt nicht unnötig zu ver- 
teuern. Es muß vor allem freivon ‚ Knoten und Unebenheit en sein; 
sind solche vorhanden, so ist ihre Entfernung mit Bimsstein nötig, 
denn Unebenheiten im Papier machen die Benutzung des Glas- 
papiers fast unmöglich, da die Knötchen durch den Leim und durch 
das Schleifpulver Berge und Täler kilden, so daß beim Schieifen 
von Holz, Elfenbein und dergleichen mit dem Glaspapier keine 
glatte und ehene Fläche erzielt werden kann. 1 


> 


en 
v 


Verfeinerung von Sutfitspiritus in Finland. Auf’ Abe e 
des Lebensmittelministeriums sind in letzter Zeit in „Finland ver- 
schiedene Versuche mit Destillation von Sulfitspiritus gemacht 
worden. Es scheint, daß diese Versuche. Erf olg gehabt haben. Es 


gelang, aus Sulfitspiritus reinen Sprit herzustellen, der allen An- 


forderungen für medizinische Zwecke genügt und gänzlich frei vón 
Falls sich. das neue Verfahren bewährt, wird 


die bisherige Einfuhr von Sprit aus Schweden und die Her stellung 


von Sprit aus Hefe aufhören. 
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. Nr. 52/1920 


_ Eine neue Methode zur Untersuchung der 
| Röstgase und der Sulfitlauge | 
Vortrag, gehalten. von Dr.-Ing. A. Sander (Darmstadt) auf der 


Hauptversammlung des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
ei und -Ingenieure am 6. Mai in Weimar nu 


~. In. der Zellstoffindustrie begnügt man sich meist mit der Be- 
‚stimmung des Schwefeldioxydgehaltes der Röstgo,se, obwohl diese, 
wie Lunge schon vor vielen Jahren nachgewiesen hat, bisweilen eine 
beträchtliche Menge Schwefeltrioxyd enthalten, namentlich dann, 
wenn die Röstgr.se Gelegenheit haben, über heiße Kiesabhrände 
zu streichen, die bekanntlich katalytisch. wirken. Unter diesen 
Umständen können 10 v. H. des Schwefelgehaltes der Röstgese 


in Form von Schwefeitrioxyd vorhanden sein, dês bei der Herstellung. 


von Zellstoff höchst schädlich ist und geradezu: einen Verlust 
an wertvollem Schwefel bedeutet. Um auch den Schwefeltrioxyd- 
gehalt der Röstga,se zu ermitteln, kann man auch Lunges Vorschle g 
neben dem mit Jodlösung beschickten Apparat von Reich noch einen 
- zweiten solchen Appsrat, .der mit Natronlsuge beschickt ist, te- 
nutzen, mit dem: man den Gesamtsäuregehalt der Gase ermittelt. 


Das Arbeiten mit zwei Apparater zugleich sowie mit zwei verschie- 


‘denen Titrierflüssigkeiten ist jedoch recht unbequem. 


Gelegentlich meiner Studien über Sulfite, Thiosulfate und 


. Polythionate*) habeich nun eine neue Methode ausgearbeitet, die 
in einfschster Weise mit einem einzigen Apparat die Bestimmung 
von Schwefeldioxyd neben Schwefeltrioxyd in den Röstgasen ge- 
stattet.. Der neuen Methode liegt des chara,kteristische Verhalten 


...des Natriumbisulfits gegenüber Quecksilberchlofid zugrunde -(vgl. 


Jnhalt ca.400 cem, 
Füllung c@.200-250cem, 


Lösung, 


` Chemiker-Zeitung 1919, S; 173), Bei der Einwirkung von über- ” 


schüssiger Quecksilberchloridlösung auf Natriumbisulfitlösung ent- 
steht eine komplexe, in Wasser lösliche Verbindung, das Natrium- 
„salz der Chlorquecksilbersulfosäure, und daneben freie Salzsäure. 
“und zwar auf ein Molekül F,SO, jeweils ein Molekül HC,, wie die 
< folgende Gleichung zeigt: _ Pa a | 
000... Na HSO; +. Eg Cl, = Hg Els O Na + HC. 

© Zur Ausführung der Röstgesuntersuchung, nach der neuen 
„Methode beschickt man die Absorptionsflasche des Apparates von 
"Reich mit 10 ccm t/o Natronlauge und etwas Methylorange als 
"Indikator und leitet die Röstgese in langsamem Strom mit mehr- 


‚maliger Unterbrechung sowie unter lebhaftem Urmschütteln bis. 


“zur -Neutralisstion der Natronlauge durch den Apparat. Die Ab- 
sorptionslösung enthält nun Natriumbisulfit neben Náirium sulfat. 
Gibt man nun zu der neutralisierten Lösung Quecksilberchlorid- 
lösung im Ueberschuß hinzu, so wird.die Lösung sofort wieder sauer, 
„und die zur abermaligen Neutralisa tion der Flüssigkeit erforderlich e 
‘ Menge Natronlauge ist der absorbierten Menge Schwefeldioxyd 
äquivalent. Folglich ergibt die erste Titration den Gesamlsäure- 
gehalt ces Röstgz,ses, während die zweite Titration die Menge des 


Schwefeldioxyds allein anzeigt, so daß also die Differenz der beiden. 


Titrationswerte den Gehalt des Gases an Schwefeltrioxyd ‘ergibt. 
* Da’ Schwefeldioxyd von Natronlauge nicht so rasch absorbiert 


Gefäß ausführen: 


Probe die freie Säure mit Natronlsuge. 


läutert: 
‚frisch bereiteter schwefliger' Säure hergestellten Lauge verbrauchten | 


hintereinander mehrere Gasa nalysen ausführen zu können, darf wan 
das Absorptionsgefäß nicht :mit der Quecksilberchloridlösung ver- 
unreinigen; man muß folglich die zweite Titration if einem anderen 
Aus diesem Grunde wurde (siehe Abbildung). 
das Absorptionsgefäß an seinem unteren Ende mit einem Glashahn 
versehen, der es ermöglicht, -die neutralisierte Lösung in einen 
untergestellten Erlenmeyerkolben abzulassen, in diesem mit Queck- ` 
silberchloridlösung zu versetzen und wiederum mit Natronlauge zu 
neuträlisieren, während des Absorptionsgefäß mit destilliertem . 
Wasser ausgespült und sofort wieder mit 10 ccm Natronlauge zu 
einem neuen Versuch gefüllt wird. Der abgeänderte Apparat (D. R.. 


.G.M') ist von der Firma Dr. Hodes & Goebel in Ilmenau zu.. 


beziehen. : l 

Die Umsetzung von Bisulfiten mit Quecksilberchlorid leistet 
auch bei der Untersuchung der Sulfitlauge sehr gute Dienste. Bei 
deren Untersuchung henutzt man bisher vorwiegend die Methoden 
von Höhn bezw. von Winkler, d. h. man titriert die stark verdünnte 
Lauge zuerst mit -Jod.und dann in derselben oder in einer frischen 
Während mit Hilfe dieser 
beiden Methode der Gehalt der Lauge an Kalziumbisulfit, auf’ den 
‚es bei der Zellstoffkochung in erster Linie ankommt, nur indirekt 
durch eine ziemlich umsiändliche Rechnung. ermittelt werden 
kenn, gibt die neue Methode den Gehalt der Laugen freier,schwef- . 
liger Säure sowie an Kalziumbisulfit direkt 2n, wobei das Arbeiten 
mit zwei verscniedenen Titrierflüssigkeiten wiederum vermieden 
wird. Auch ein Gehalt der. Sulfitlauge an Kohlensäure wirkt bei 
der neuen Methode nicht störend, während er bei den. bisher be- _ 
nutzten Methoden zu beträchtlichen Fehlern Veranlassung geben. 
kann. Zur Untersuchung der Sulfitlauge verfährt. man wie folgt: 
man versetzt diestarkverdünnteLauge mit Methylorange und titriert 
mit Natronlauge auf neutral, wodurch men den Gehalt an freier. 
Säure ermittelt. Gibt man zu dieser neutrzlisierten Lösung nun 
Quecksilberchlorid im Ueberschuß hinzu, so wird die Lösung wieder 
sauer. Die nunmehr zur Neutralisation verbrauchte Menge Natron- 
lauge minus der bei der ersten Titratiön verbrauchten Menge Natron- 
lauge gibt direkt die aus Kalziumbisulfit vorhandene Menge von. 
schwefliger Säurean. Bei den farblosen Turmlaugen liefert die neue 
Methode sehr genaue Werte; weniger scharf ist indessen der Um- ` 
schlag des Methyloranges bei den gelbgefärbten Kochlaugen zu - 
erkennen, doch lassen sich. wohl hier bei gehöriger Verdünnung 
sowie bei Benutzung einer Vergleichslösnug für die Praxis hinreichend 
genaue Ergebnisse erzielen. 

Mit Hilfe der neuen Analysenmetkode konnte ferner der ex- 
perimentelle Nachweis erbracht. werden, daß die Sulfitlauge tat- 
sächlich Kalziumbisulfit enthält und nicht etwa eine Auflösung von. 
neutralem Kalziumsulfit in. überschüssiger schwefliger Säure dar- 


` stellt, wie vielfach angenommen wird. Wenn dem so wäre, dürfte » 


bei dem Zusatz von Quecksilberchlorid zu der neutralisierten Lauge 
nur so viel freie Säure entstehen, als vorher freie schweflige Säure 
vorhanden wer, da bei der. Umsetzung von neutralem Kalzium: 
sulfit mit überschüssigem Quecksilberchlorid keine freie Salzsäure, 
sondern die entsprechende Menge Chlorkalzium gebildet wird. Bei 
meinen Versuchen, die mit Lösungen der verschiedensten Zusammen- | 


setzung bezüglich des Mengenverhältnisses von Kalk zu schwefliger: 


Säure angestellt wurden, konnte ich jedoch in keinem einzigen 
Felle die Anwesenheit von neutralem Kalziumsulfit nachweisen, | 
sofern genügend schweflige Säure vorhanden war, um theoretisch 
dieangewandte Kalkn enge in Bisulfit zu überführen. In der Praxis 
liegen die Verhältnisse so, daß diese Voraussetzung stets zutrifft, 


. denn man arbeitet ja immer mit einem nicht unerheblichen Säure- 


überschuß. l 
Zum . Schluß‘ sei noch die Berechnung an einem Beispiel er-- 
5 ccm einer aus chemisch reinem Kalziumkarbonat und 


zur Neutrelisation (Indikator: Methylorange) 5,0 ccm 2/,,Nairon- 
lauge, folglich beträgt der Gehalt an freier schwefliger Säure: 
5,0 . 0,008208 = 0,04104 g FSO, in 5 ccm Lzuge bezw. 0,82 v. H. 
Die neuiralisierte Lauge wurde nun mit Quecksilberchloridlösung 
versetzt und wiederum mit Natronlauge auf neutrál titriert. Hierzu 
waren erforderlich. 28,85 ccm: n/,„ Natronlauge Von diesem Wert 
ist die bei der ersten Titration verbrauchte Menge äbzuziel.en, 
es bleiben somit für die als Bisnlfit vorhandene Säure: 2 
(28,85 — 5,0) . 0,008208 = 0,19576 g FSO, in 5 ccm Lzuge.: 
Diese. entsprechen 0,2413 g C2(HSO,); bezw. 0,0669 g C20 
Die Lauge enthielt also 4,74 v. H. Gesamtsäure und 1,34 v. H. Kalk. 


Der Achtstündentag -in Schweden. Eine Umarbeitung des’ 
Acltstundentag-Gesetzes, das.am 1. Januar in Kraft trat, beschloß 


"wird wievon Jodlösung, empfiehlt es Sich, an Stelle der gewöhnlichen 
- Absorptiönsfiasche des Appärates von Reich die zuerst von Lunge 
"vorgeschlagene Absorptionsflasche zu benützen, bei der des Ges- 
: einleitungsrohr unten geschlössen, in seinem unterhalb des Flüssig- 
"keitsspiegels liegenden Teileaber mit zahlreichen nadelfeinen Löchern 
„versehen ist. Hierdurch wird des Gas' gezwungen, in sehr vielen 

kleinen Bläschen die Natronlauge zu durchstreichen. Um rasch 


der schwedische Reichstag zwecks praktischer Aenderungen, lehnte, 
aber seine Aufhebung ab. Dem Arbeitsrat, der alle Einzelfälle: 
und Anträge zu entscheiden. hat, soll auch durch die Revision mehr ` 
Bewegungsfreiheit gegeben werden. Von der Partei der Rechten 
‚wurde betont, daß z. B. in England noch kein solches Gesetz dem. 
Parlament vorgelegt worden ist“und daß in den Vereinigten Staaten 
die Bestimmungen bei weitem nicht so Streng sind wie in Schweden.. 
F Das schwedische Gesetz habe die Arbeitsintensität durchaus nicht 
i = gesteigert und den Arbeitsfrieden nicht gefördert, im Gegenteilt. 

*) Vgl. Zeitschr. f, angew. Chemie 1915 und 1916, bg. 


= 


Ñr. == | 
Nutzbarmachen des Abwassers der Siebpartie 


- Georges Schwindenhammer in Raon l Etape, Frankreich, erhielt 
das DRP 320716 von 5. März 1914 ab in KI. 55 d auf eine Ein- 
richtung zur Nutzkarmachung des Abwassers der Siebpartie von 
Papiermaschinen, wobei sowohl das abgesaugte als auch das abge- 
tropfte Wasser der Siebpartie aus einem gemeinsamen Behälter 
unmittelbar dem Strahlapparat für die Siebpartie als Druckwasser 
wieder zugeleitet wird, so daß. die Zuführung von Frischwasser oder 
Dampf zum/Betrieb des Strahlapparates überflüssig ist. 
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-Das aus dem Saugkasten a der Siebpartie in bekannter Weise 
mittels eines Strahlapparates b abgesaugte Wasser gelangt durch 
eine Leitung ¢ in einen Sammelbehälter d. Das von der sogenannten 
Siebwasserrinne e aufgefangene Tropfwasser der Siebpartie wird in 
einer Rinne f ebenfalls dem genannten Sammelbehälter d zugeleitet. 
. Aus dem letzteren wird das Wasser mit Hilfe einer: beispielsweise 
elektrisch angetriebenen Fliehkraftpumpe g und einer Druckleitung h 


-~ unmittelbar dem Strahlapparat b als Druckwasser wieder zugeführt. 


- Hierdurch wird die Anlage unabhängig von langen Dampf- oder 
: `- Wasserleitungen und der Betrieb zuverlässiger und billiger. 
-© Um Ueberlaufen des Sammelbehälters d zu verhindern, kann 
an’letzterem ein Ueberlaufstutzen í angebracht sein. | 
Patentanspruch: Einrichtung zur Nutzbarmachung des Ab- 
wassers der Siebpartie von Papiermaschinen, dadurch gekennzeich- 
net, daß sowohl das abgesaugte als auch das abgetropfte Was.er der 
Siebpartie (a) in einem gemeinsamen Behälter (d) gesammelt und 
von dort aus, etwa mit Hilfe einer Fliehkraftpumpe (g) o. dgl. und 
einer Druckleitung (A) unmittelkar dem Strahlapparat (b) für die 
Saugkästen (a) als Druckwasser wieder zugeführt wird. 


Leimen von Papier 


Georg Muth in Nürnberg erheilt das DRP 316617 vom 23. Apri 
- 1919 ab in Kl. 55 c auf ein Verfahren zum Leimen von Papier im 
‚Holländer, Zusatz zum DRP 301926. I 

Nach dem Hauptpatent 301926 werden Kumaron- und Inden- 
harze oder diesen ähnlich konstituierte harzartige Verbindungen 


_. in bereits fertiggebildeten Harz- oder Fettseifen emulgiert. 


| Um eine intensivere Leimwirkung zu erzielen, werden nach 
vorliegender Erfindung solche Teerharze vorher mit Albuminen, 
. Kaseinen, tierischen und pflanzlichen Leimen sowie ähnlichen 
‚Kolloiden emulgiert und die auf diese Weise erhaltenen Emulsionen 
in Harz- oder Fettseifen aufgelöst. l 
_ Patentansprüch: Verfahren zum Leimen von Fapier i Eol- 


-. länder nach Patent 301926, dadurch gekennzeichnet, daß man Ku- 
.. maron- und Indenharze mit Albuminen, Kaseinen, tierischen und 


pflanzlichen Leimen oder ähnlichen Kolloiden emulgiert und diese 
Emulsionen in bereits fertiggebildete Harz- oder Fettseifen einträgt. 


.. 


Zerkleinern von Schriftstücken | 
Georg Rilling in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 320119 vom 
19. Mai 1914 ab in Kl. 55 a auf.eine Maschine zum Zerstören und 
Zerkleinern von Schriftstücken durch Messerwalzen, Zusatz zum 
DRP 285045 (vergl: Papier-Zeitung 1915 S. 1058). _ 
f Die Maschine des Hauptpatentes soll in ihrer Leistungsfähigkeit 
. dadurch verbessert werden, daß an Stelle der beiden umlaufenden 
'Messerwalzen eine einzelne Messerwalze in Verbindung mit fest- 
< stehenden Gegenmessern in Anwendung kommt. l 
' Die Messerwalze ist aus mehreren dreischneidigen Messerscheiben 
von verschiedenen Abmessungen derart zusammengesetzt, daß zu- 
erst durch jedes der Messer ein Längsschnitt und dann durch jedes 
der. folgenden Messer ein schräger Querschnitt erfolgt. 

' Die festen Gegenmesser entsprechen genau den einzelnen 
Messern der umlaufenden Messerwalze’ und sind nach dem Radius 
der.Messerwalze gekrümmt, wodurch höhere Schnittfähigkeit und 
immer gleiche Schnittform erzielt werden sollen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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 Aufwickeln von Papierbahnen 


Doctor W.alsh Yates in : Whitefield, England, erhielt das DRP 
320166 vom F. April 1914 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum 
Zuführen des Papiers zu den Wickelwalzen für Maschinen, bei denen 
auf bestimmte Längen geschnittene Papierbahnen zwischen einem 
System von Walzen im sich selbst ohne Wickeldorn aufgerollt 
werden. NR: 

Das Papier wird durch Fördergurte einem endlosen Fördertuch 

zugeführt, das über einen mit Löchern versehenen "Kasten 

| läuft, in dem Unter- 

druck herrscht. Zur Aus- 

einanderbewegung - der 

Wickelwalzen ist ein 

Schwinghebel vorge- 

sehen, der durch einen 

Kurvenschlitz ` geführt 

wird, so daß die Papier- 

rolle einen beliebigen 

‚Durchmesser erreichen 

; kann, ohne die richtige 
I . Wirkungsweise ‘des: 

Steterfingers bei fertig- 

gestellter Papierrolle zu 

“ beeinträchtigen: Ein die 

abschwingenden- Wickel- 

. walzen auf die im Ent: 

stehen begriffene Papier- 

rolle pressendes Reiter- 

‘gewicht wird beim An- 

en l wachsen der Papierrolle 

selbsttätig. verschoben. An dem Gewichtshebelarm für das Reiter- 

gewicht ist eine Feder so angeordnet, daß sie nur bei der Ausein- 

anderbewegung der Wickelwalzen behufs Freigabe der Papierrolle 
in Wirkung tritt. - . ary | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift.zu ersehen. 


Papier-Längsschneider 


Alfred Mehlhase in Wehr, Baden, erhielt das DRP 320717 vom 
16. Oktober 1918 ab in Ki. 55 e auf einen Längsschneider ohne Teil- 
kamm mit Vorrichtung zum getrennten Aufwickeln der geschnit- 
tenen FPapiei streifen. E | 

Während bei den bekannten Teilkämmen die geschnittenen 


- Streifen durch Scheiben, Kugeln oder ähnliche Vorrichtungen aus- 


einander gehalten werden, wird dieses Auseinanderhalten bei dem 
vorliegenden Längsschneider dadurch erreicht, daß die Papier- 
streifen F nach dem Durchlaufen der Schneidwalzen C, D durch ein 


besonderes Walzenraar A, B mit kleinen in der 'Umlaufsrichtung 


verlaufenden Rillen geführt werden. Hierdurch werden die Papier- 


streifen F in der Längsrichtung leicht gerillt und dadurch in der 
Breite etwas zusammengezogen, so daß zwischen den einzelnen 
Papierstreifen ein freier Raum entsteht, der das Zusammenhaften 
der auf die Walze E zu wickelnden Papierstreifen verhindert. 
Patentanspruch: Längsschneider ohne Teilkamm mit Vorrichtung 
zum getrennten Aufwickeln der geschnittenen Papierstreifen, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Papierstreifen (F) nach dem Verlassen 
der Schneidwalzen (C, D) durch ein Walzenpaar (A, B) laufen, das 
mit leichten, in der Umlaufsrichtung liegenden Rillen versehen istund 
dadurch jeden einzelnen Papierstreifen leicht rillt und in der Breite 
etwas zusammenzieht. 
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Aufschließung von Altpapier, Zellstoff u. dgl. 


2 William Gränt Fiske in Purfleet, England, erhielt das DRP 
320311 vom 23. Februar 1917 ab in Kl. 55 b’auf ein Verfahren und 
eine Vorrichtung. zur Behandlung von Altpapier, Zellstoff, Holz- 
stoff o. dgl. zum: Zwecke der Erweichung und Zerteilung dieser 
Stoffe. i 
. Der zubehandelnde Stoff mit einer begrenzten Menge wird von 
einem Strom, der ununterbrochen einen engbegrenzten Kanal 
durchfließt, in dem. die Mischung der festen Stoffe und der Flüssig- 
. keit stattfindet, mitgenommen. Auf seinem Wege nach der Ausfluß- 
stelle ist hierbei eine Bahn von so beträchtlicher Länge zurückzu- 
legen, daß diejenigen Teilchen, die wasserdurchdringlich sind,- gut 
eingeweicht werden. 

Dieser Kanal hat eine Drehbewegung und ist im Innern so 
gebaut, daß dem in ihm befindlichen Stoff eine sprunghafte Bewegung 
erteilt wird, die im Verein mit dem Aufweichen die Verteilung und 
teilweise Zerkleinerung der Masse herbeiführt, so daß diese bis auf 
die widerstandsfähigeren Teilchen eine breiige Beschaffenheit be- 
kommt. SE: 

Diejenigen Stoffteilchen, die weniger schnell der Zerkleinerung 
unterliegen, ‘werden selbstätig im Kanal zurückgehalten oder zu 
einem früheren Punkt ihrer Bewegungsbahn zurückgeführt, bis sie 
genügend durchweicht und aufgeschlossen oder bis sie endgültig 
ausgeschieden sind. 

Die Menge der Flüssigkeit soll so klein genommen werden, 
daß gerade noch ausreichendes Durchweichen des Stoffes eintritt, 


Die zur Ausführung des Verfahrens dienende Vorrichtung be- 
steht aus einer drehbaren Trommel mit innerem schraubenlinig ver- 
laufendem Förderkanal mit Wurfschaufeln. 


Die Einzelheiten sind aus der Pätentschrift zu ersehen. 


~ 


Glätten der Stoffbahn auf der Papiermaschine 


Georges Catala in Braine-le-Compte, Belgien, erhielt das DRP 
320360 vom 26. Juni 1918 ab in Kl. 55 d auf ein Verfahren zum 


. 


Glätten der Stoffbahnoberseite auf der Naßpartie von Langsieb- - 


papiermaschinen. 

‘ Auf die noch genügend formbare Papierstoffbahn wird auf dem 
Langsieb ein Druckluftstrahl über die ganze Breite der laufenden 
Stoffbahn gegen diese geblasen. Man kann auch auf dieselbe Stelle 


der laufenden Papierbahn die Wirkung mehrerer gleich oder ver- 


schieden starker Druckluftstrahlen unter verschiedenem Winkel 
vereinigen. E 
Die Vorrichtung besteht aus einem. oder mehreren zu einer 
Gruppe vereinigten drehbaren, ın ihrer Höhe versteilbaren und mit 
Druckluft unter Einschaltung von Regelungshähnen gespeisten 
Düsenrohren. . Die Düsengruppe sitzt an einem gemeinsamen Druck- 
luftkasten. - Der Düsendruck ist für jede Einzeldüse durch Drosse- 
lung mittels Drosselplatten an der Düseneintrittsöffnung regelbar. 
Das Düsenrohr erhält die Druckluft durch zwei mit ihm durch 
Schächte verbundene Zubringerrohre, die an einem Ende geschlos- 
sen den Druckluftanschluß an entgegengesetzten Enden erhalten. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papierholzpreise. 
Heuberg bei Mannheim setzte 2200 Ster Papierholz, unentrindet, 


erster Kıasse zu 216 M., zweiter Klasse 188 bis 201 M., dritter 


Klasse zu 170 bis 185 M. für den Ster ab. (Frkf. Ztg.) 


Kohle für Norwegens Papierindustrie 


Der jährliche Kohlenbedarf der norwegischen Papier- und - 


Zellstoffindustrie beträgt nach einer Zusammenstellung "des nor- 
wegischen Industrieverbandes etwa 253400 t Steinkohle, 250 t 
Koks, 20 t Cinders. Der Verband klagt darüber, daß der Industrie 
durch Englands Ueberpreis von durchschnittlich 60 s für It 
an die Neutralen eine riesige Mehrausgabe aufgebürdet ist. bg. 


Italiens - Kohlen- und Papiernot. Italiens großer Kohlen- 
. mangel und die Papiernot wurden in der-letzten Sitzung des Kabi- 
netts Nitti besprochen. ` Vor dem Kriege kaufte Italien 11 Mill t 
Kohlen aus Cardiff für nur 320 Mill. Lire, während es heute für 
7 Mill. t schon über 5 Milliarden Lire zahlen muß. Man will Kohle 
aus Südrußland und den Minen von Heraklea einführen und die 
eigene Braunkohlenerzeugung mit allen Mitteln fördern. Ferner 
wurde die Einrichtung einer strengen staatlichen Kontrolle über 
den Kohlenverbrauch in den Betrieben und der ' gegenwärtigen 
Verteilungsmethoden angeregt. 
Dekret erfolgte Verdoppelung des Verkaufspreises der Zeitungen ist 
nicht allein auf den Papiermangel: sondern auch auf die außer- 
ordentliche Verteuerung aller Druckmaterialien zurückzuführen. 
So beträgt z. B. der Preis für Druckerschwärze, die vor dem Kriege 
nur 65 Lire je 100 kg kostete, heute 350 Lire. Blei ist von 40 auf 
-375 Lire je 100 kg, Mineralöl von 65 auf 420 Lire, Material für 


Die durch ein kürzlich erlassenes 


Das Forstamt des “[ruppenübungsplatzes 


- stellen. 


Linotypie und Stereotypie von 50 —E£0 auf 400 Lire und Bindfaden 
zum Verpacken von 145 auf 1250 Lire gestiegen. Gas ist von 10 
auf 85 Centesimi je cbm verteuert worden bei einer um 30 v. H 
geringeren Beschaffenheit, so daß sich der tatsächliche Preis auf 
1,20 Lire je cbm stellt. Eine Zeitung, deren Gasrechnung früher 
14 000 Lire betrug, muß dafür heute 150 000 Lire ansetzen. Es 


Der Buchhandel und der Papiermarkt 
Siehe Nr. 51, S. 1804 
Eine bedeutende Bücherpapierfabrik schreibt uns zu dem 
in Nr. 51 wiedergegebenen Aufsatz ‚Die Papierpreise sinken‘‘ der 
Geschäftsstelle des Buchhändter-Börsenblattes: 
Wohl selten sind die Tatsachen so auf den Kopf gestellt worden, 


wie in diesem kurzen Artikel. Die ‚Geschäftsstelle‘ behauptet, 
daß bisher nur schlechte Werkdruckpapiere zur Herstellung von 


Büchern geliefert worden wären und in absehbarer Zeit erheblich - 
Wir -. 


bessere seitens der Papierfabriken herauskommen würden. 
als Hersteller holzfreier Druckpapiere können nur sagen, daß gerade 
das Gegenteil der Fall ist. Nachdem den Papierfabriken kurz nach 
der Revolution Chlorkalk in größeren Maße als bis dahin zur Ver- 


fügung gestellt wurde, sind die Papierfabriken sofort dazu über- - 7 


gegangen, erheblich bessere holzfreie Werkdruckpapiere herzü- 
So haben wir wie auch viele andere Fabriken seit langer 
Zeit wiederum Druckpapiere in einer Qualität geliefert, die den 
Vorkriegs-Fabrikaten nicht mehr viel nachstanden., 
einigen Wochen, nachdem die Händler und. Verleger gewisser- 
maßen in einen Abnehmerstreik eingetreten sind, weil sie die be- 
dauerlich hohen Preise angeblich nicht mehr zahlen können, wird 
seitens der Abnehmer holzfreier Werkdruckpapiere ein billigeres 


Fabrikat verlangt, welches jedoch nur unter Zusatz von Holzschliff: .- 


hergestellt werden kann. Mit einer Reihe von Abnehmern stehen 
wir bereits in Verhandlungen, die bezwecken, holzfreie Werkdruck- 
papiere in Zukunft durch billigere holzhaltige zu ersetzen. Wird 
also diese Politik weiter befolgt, so werden die Verleger in Zukunft 
kein besseres sondern schlechteres Papier bekommen. 
daran ist dann aber nicht den Papierfabriken beizumessen. 


` Wucher mit Altpapier. Der Rechtsanwalt Dr. L. Ambrun 


in München bittet uns, bekannt zu geben, daß keine der dem Alt- 


papierhändlerverein München e. V. angehörenden Firmen mit der ` 
in unserer Notiz unter Obiger Ueberschrift in Nr. 47 auf S. 1648 > 


angedeuteten Firma identisch ist. 


Ausfuhr-Beschwerden 


Am 24. April habe ich bei der Außenhandelsnebenstelle für 
Papier einen Antrag zur Ausfuhr nach Polen über 2000 Stück 
gebrauchte Kopierbücher eingereicht. Diese Kopierbücher wurden 
seinerzeit in Polen als Zigarettenpapier verwandt und ein sehr 
schöner Preis dafür bezahlt. Am 27. Mai erhielt ich von dieser 
Stelle die Mitteilung, daß dem-Antrage nicht stattgegeben werden 
kann, da das Altpapier für Inlandsbedarf gebraucht würde. Diese 
2000 Kopierbücher wiegen nicht ganz 1000 kg, außerdem wollte. 


ich nur 40 Stück ausführen, da ich nicht mehr zur Verfügung: _ 


hatte, Ich habe darauf den Antrag nochmals mit- einer Begründung 


eingereicht, ohne daß ich bis heute, den 18. Juni, Bescheid erhalten.“ 
Der Antrag scheint nach Mitteilung der Außenhandels-- - 
nebenstelle von der einen Behörde zur anderen zu wandern, und ` 


habe. 


das alles wegen 400 kg gebrauchter Kopierbücher, für die ich 
heute in Deutschland kaum 400 M. erhalte, und die mir heute 
mein polnischer Kunde kaum noch abnehmen wird, da sich in 
der Zwischenzeit der Markt so geändert hat, daß Seidenpapier 
in jeder Menge zu haben ist. 


Am 22. Maireichte ich der Gruppe „Pappe“ der Außenhandels- : 
nebenstelle für Papier einen Antrag über 3 ` aggon Holzpappen' 
Für diese drei Ausfuhrbewilli-; . 


zur Ausfuhr nach Dänemark ein. 
gungen, die mir am 10. Juni zugesandt worden sind, verlangte 


diese Gruppe 1300 M. Gebühren, dazu kommen aber die ôv, H- _ 
Wenn solche Gebührensätze erhoben werden, 
und dann noch die Ausfuhrabgaben bezahlt werden sollen, ist es `- 


Ausfuhrabgaben. 


ausgeschlossen, daß irgendein Verdienst für den Händler bleibt. 


Mı 52/1920 


Erst seit | 


Die Schuld... 


An die Außenhandelsstelle der Papierindustrie reichte ich am `- 


22. April einen Antrag über 15 Ballen Seidenpapier nach Polen ° 


ein. Da seinerzeit Seidenpapier nur durch zweite und dritte Hand 
Werklieferbescheinigung beizufügen, und: er ist deshalb auch 
nicht genehmigt worden, trotzdem der polnische Kunde 
die Ware schon bezahlt hat, und diese jetzt zu seiner Verfügung 
in Deutschland lagert. 
sind aber jetzt in sölchen Mengen zu haben, daß die Papierfabriken 
Werklieferbescheinigungen ohne Auftragserteilung ausstellen. . Es 
wäre mir daher sehr erwünscht zu wissen, welchen Zweck die 


Werklieferbescheinigungen noch haben, zumal heute jede Papier- 


fabrik billiger als ihre Konkurrenz sein will, nur um Aufträge zù 
erhalten und Ausfuhraufschläge nicht mehr erhoben werden.. 
| Paul Heintze, Landsberg (Warthe) 


‚zu bekommen war, so war es mir nicht möglich, dem Antrag eine - 


Seiden- und jede Sorte anderer Papiere - 
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Freibleibend 


Die im letzten Jahre bei Verkaufsabschlüssen eingebürgerte 
Klausel hat eine ganz andere Grundlage als die bisher bei Verkaufs- 
angeboten gebräuchliche Bemerkung "fr eibleibend‘‘. Im letzteren 
Falle handelt es sich um ein unverbindliches Angebot des Ver- 
käufers, das ihm die Möglichkeit gewährt, im Falle der Käufer 
das Angebot annimmt, vom Geschäft zurücktreten zu können. 
Erst wenn der Käufer zugesagt hat und der Verkäufer die An- 
‘nahme dieser Zusage bestätigt, gilt das Geschäft als abgeschlossen. 
Die neuauftretende Klausel „freibleibend bezüglich Preis und 
‚Lieferzeit‘ bezieht sich aber auf ein fertig abgeschlossenes Geschäft, 
bei welchem sich der Verkäufer zur Lieferung, der Käufer zur 
‚Uebernahme der Ware verpflichten und beide sich damit einver- 
standen erklären, daß dem Verkäufer das Recht zusteht, den Ver- 
hältnissen entsprechend höhere als im Auftrage vorgesehene Preise 
zu berechnen, und die Lieferfrist nach den ihm gegebenen Möglich- 
"keiten zu bestimmen. Fernstehenden mag ein solches Abkommen 
‚als eine ungerechte Verteilung von Rechten und Pflichten vor- 
kommen, ja als gewalttätig er "scheinen. Tatsächlich erklärt sich 
die Klausel aus der eigenartigen Weise,.wie die Geschäfte zustande 
gekommen sind. Der Fabrikant hat kein oder geringes Lager. 


Für die von ihm gesammelten Aufträge werden die Rohstoffe. 


bestellt, langen aber erst nach Monaten an. Er weiß also nicht, 
welche Preise er dafür wird bezahlen müssen, verwendet sie aber 
für Aufträge, die er schon abgeschlössen hat. Das gleiche gilt für 
die Arbeitslöhne, die erst nach Eintreffen der Rohst offe aufgewendet 
werden, für die Spesen und Unkosten, die sich allmonatlich ver- 
'schieben. Wie also, den Preis stellen, der von soviel künftigen 
‚Unbekannten abhängt? Wie verkaufen? Der Fabrikant ist also 
‚gezwungen, 
‘sich die Preise wahrscheinlich erhöhen werden, je nachdem die 
ausstehenden KRohstoffrechnungen, 
usw. es ergeben werden. Der Käufer sieht dies ein, und da er Ware 
haben will, geht er auf die ‚freibleibenden‘ Preise ein. Aber er 
‚deckt sich gegen Verlust dadurch, daß er unter denselben Bedin- 
‚gungen weiter verkauft. So sehen wir diese Verkaufsklausel von 
einem Gliede der Warenumlaufskette zum andern wandern, um 
‚beim Kleinhändler zu enden, der keine Gelegenheit hat, das Publi- 
-kům in ähnlicher Weise zu binden. Bei veränderter Konjunktur 
wird. daher der Ladengeschäftsinhaber übermäßigen Einkauf 
‚zuerst durch Abgabe eines Teiles seiner Konjunkturgewinne zu 
‚büßen haben. Einen ähnlichen Verlust erleidet der Fabrikant 
bezüglich der in Erzeugung begriffenen oder auf Lager befind- 
lichen Waren, soweit diese nicht schon verkauft sind, oder der noch 
‘nicht verarbeiteten Rohstoffe. An Unwirksam- Machen der auf Treu 
‚und Glauben aufgebauten Klausel „freibleibend“ durch gewalt- 
"same juridische Interpretation ist nicht zu denken, wenn nicht der 
‘Zusammenhang der Warenumlaufskette gewaltsam zerrissen werden 
‚soll. Träte dies ein, so wären die Folge eine Sintflut von Prozessen 
-anl eine derartige Störung der gesamten Warenbewegung, daß 
‘der Gesamtwirtschaft dieselben Wunden geschlagen würden wie 
‘durch eine schwere Handels- und Industriekrise. N. 


Irrtum im Preise 
1658. Schiedspruch 


Eine Genossenschaft, welche für Papierverarbeiter den Einkauf 


‘besorgt, erhielt auf Anfrage von der Papiergroßhandlung X ein be-.. . 


mustertes Angebot auf farbige Affichenpapiere am 2. Februar. Als 
Preis waren 225 M. für die 100 kg angegeben. Die Einkaufsgenossen- 
schaft bestellte 5000 Bogen von der einen und 10 000 Bogen von der 
anderen Farbe. Am 4. Februar bestätigte die Großhandlung diesen 
‘Auftrag zum Preise von 225 M. für 1000 Bogen. Die Genossenschaft 


"merkte den Unterschied in der Preisstellung nicht, undalsihr dann das 
Papier zuging und zu 225 M. die 1000 Bogen berechnet wur de, ver- 


langte sie, daß der Preis dem Angebot entsprechend von etwa 17 M 
für das Kiloauf 2,25 M. das Kilo’ermäßigt werde. Damit war die Groß- 
handlung nicht einverstanden. Die Genossenschaft wollte dann 
6,50 M. für das Kilo bezahlen, weil’ sie für diesen Preis Ende März 
ähnliches Papier, daß sie bemusterte, er»alte. Die Großhandlung 
fand dieses Angebot zu niedrig, und so entschlossen sich beide Teile, 
unsern Schiedspruch anzurufen. 


Wir entscheiden, daß. die Papiergroßhandlung das Papier zu 
14 M. das Kilo berechnen und die Genossenschaft es zu diesem Preis 
übernehmen muß. | | 

- Begründung: Die Genossenschaft hätte den als irrtümlich 
angegebenen Preis des Angebotes erkennen können, da der Preis 
sehr niedrig war und derartiges Affichenpapier im Großhandel 
meist : 1000-bogenweise gehandelt wird. Sie mußte daher die Be- 
‚stätigunig besonders sorgfältig durchsehen, und dann hätte sich ihr 
Irrtum aufgeklärt. Sie hat aber die Angabe des Kilopreises in der 
Bestätigung übersehen, was leicht geschieht, wenn der Verkäufer 
nicht auf den Unterschied zwischen dem Inhalt des Angebotes 
"und der Bestätigung hinweist. Im vorliegenden Falle konnte dies 


tigung den richtig angegebenen Preis übersah, 
. Papier zum angegebenen Preis übernehmen, und die Großhandlung 


die augenblicklich geitenden Preise zur Gıiundlage 
seiner Abschlüsse zu machen und den Kunden zu bedeuten, daß 


die künftigen Arbeitslöhne - 
Preisen angehoten ( Preise in holländischen Florin) 


der Verkäufer nicht tun, weil er den in seinem Angebot gemachten 
Irrtum nicht bemerkt hatte. Die Gr oßhandlung ist für den Irrtum 
im Angebot haftbar, und möglicherweise hätte die Genossenschaft 
das Papier nicht bestellt, wenn sie denrichtigen Preis gekannt hätte. 
Da nun aber das Papier geliefert ist und die Genossenschaft es brau- 
chen kann, sie auch durch eigene. Unaufmerksamkeit in der Bestä- 
so muß sie das 


muß ihren Fehler durch Nachlaß gutmachen. Hieraus und aus der 
Erwägung, daß von Anfang Februar bis Ende März die Papierpreise 


. gestiegen sind, haben wir den im Schiedspruch angegebenen Preis 


festgesetzt. 


Zigarettenpapier in Japan. Nach einer Mitteilung in „The 
World’s Paper Trade Review“ in London werden in Japan täglich 
50 englische Tonnen K igarettenpapier aus Seetang hergestellt 
und zum Preise von 24, Yen das Pfund verkauft. (Es wäre inter- 
essant, solches Papier Zu senen. Schriftleitung.) | 


Finlands Bemühung um den englischen Markt. Auf. ade 
des Centralverbands der finnischen Holzveredelungsindustrie be- 
suchten etwa 30 Journalisten (einschließlich Damen) aus England 
eine Reihe finnischer Holzveredelungswerke, so. Warkaus Bruk, 
die Papierfabrik Kymmene, die Anlagen in Kotka und 
ferner naturschöne Gegenden und die Panptgtaidt bg. 


Holländische Großhandelspreise 


18. Juni 
Von. Großhandlungen werden folgende Waren zu nachstehenden 


Amsterdam, 


das Ries 
Strohpapier. A a Eee wre oe ae Dr 
Javapapier, 62 x 76 cm, 20 kg. er 9,60 
Casing-Papier, 62 x 76 cm, 12, — 
Kraftpapie, 62 x 76 cm, 24 kg 16, — 
y 62 x TG „ 20 ,, 15, — 
GAX To a MB, en ar „ 441525 
Druckmedian, 6,7 kg.. va a ana oo 
Blau- Kastpapier, 62 x 76 cm, 20 ke ur 20, — 
Weiß Seiden . Me An re ar EL 

Weiß und gelb. Postkartenkarton el ee DATE | 

| die 100 kg 
Weiß Pergament, 62 x 85cm und 10 x I00 cm. . 75,— 
Ersatzpergament. a ee ee 95, —- 
la :Ssuberpersament ; ana a. 2 we 130, — 
Javapapier in Rollen, 120 cm... . 48, — 
Rehbraunp. ,, Me 10 0 a ee e r eea r a 40, —- 
Casingp. 2 a; 120 „ und 150 cm. 15, — 
Sealines, 28... u. 204: ee ee 60, — 
Lederp.. . re 45, — 

Papierstoffmarkt 


Stockholm, 17. Juni 1920 ` 


.Der Pavierstoffmarkt ist im ganzen unverändert, wenn auch 
viele Käufer, nachdem sie nun ihre ersten diesjährigen Verschiffun- 
gen erhalten haben, Zurückhaltung zeigen. ‚Meldungen aus Nor- 
wegen, daß die Verkäufe von feuchtem Holzschliff. für 1921 immer 
noch bedeutend sind, und mehr als die Hälfte der berechneten 
Erzeugung von 1921 schon zu festen Preisen abgesetzt ist, zeigen 
deutlich, daß der Markt sich nicht abgeschwächt "hat. Auch Norr- 
lands Schleifereien machten einige Abschlüsse für nächstjährige 
Lieferung, doch ist der Absatz nicht so lebhaft wie aus N orwegen. ` 
Der Absatz von trockenem Schliff für diesjährige Lieferung ist 
normal zu unveränderten Preisen, 700 Kr. für I t fob Göteborg. 


Mehrere Sulfitstoffabriken sind jetzt für dieses Jahr ganz 
ausverkauft und haben außerdem einen großen Teil der E rzeugung 
des nächsten Jahres abgesetzt. Besonders leichtbleichender Sulfit- 
stoff ist sehr begehrt, die Nachfrage übersteigt das Angebot 
bedeutend. — Unter den amerikanischen Einfuhrfirmen scheint 
eine gewisse Unruhe wegen der geringen Zufuhr aus Schweden 
zu herrschen, auch die Zufuhr aus Kanada läßt gegenwärtig nach, 
und die amerikanischen Papierhersteller haben die größten 
Schwierigkeiten, genug Zellstoff zu bekommen. Leichtbleichbarer i 
Sulfitstoff notiert 1100—1200 Kr. für 1 t fob Göteborg, 1050 bis. 


1150 fob Bottnischem Meerbusen; starkfaseriger 900 bis 1000 hzw. 


850 bis 900 Kr. Sowohl von leicht bleichbarem wie von stark- 
faserigem Sulfatstoff haben England und Frankreich einige Posten ` 
gekauft, aber sonst ist der Markt dafür zurzeit recht stil. Die 
Notierungen sind unverändert: 850 bis 900 Kr. die Tonne für 
leichtbleichbaren, 725 bis 775 Kr. für starkfaserigen, beides fob 
Bottnischem Meerbusen. („Allärsvärlden“) be. = i 
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besten 
Loch- und Oesen- 

maschinen 

. liefert 


MEE EE tr Leipzig 97, Cr. 
Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papier-Industrie 
Fernruf 18452 Gegr. 1908 Telegr. Meik, Leipzig . 


8—9 mm breit in allen gang- 


Ei baren Längen wieder lieferbar. ET EEE EEE ET a a aa a aA 
= | Napf- u. Schul- Kunstgewerbliche Wiener 
Bi Das Sortiment besteht aus ! 


seawmene st ]BISIEIJADIETE 
Wass er-, Gummierungs-, und 


Anreibeschwämme für 
> ‚offeriert 
Druckereien kioweise 


H. Michelsohn, Berlin C 25 


| 5—10 lebhaften Farben 


N MitRücksicht aut die sae 
yi ‚Papierbeschaffüng empfehlen 
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für Vorsatz- und Ueberzugszwecke. 
Mustersendung, 10 verschiedene 
Bogen, geg Einsendung von K. 100. 


i wir Interessenten sofortige STOA US Str. 2 I Würthle & Sohn Nachf.,. Wien 
i Sicherstellung des Bedarfs N ne I. Weihburggasse 9 [60160 
EN für die kommende Saison. Fr 


in glatt weiss, liniiert 
BRIEFBLOCK 35 
Hartpost und Leinen 
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JAGEN IBERGWERKEER 


Rollenpapieriakiik u DUSSELDORF 
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, Coswig (Sachsen) 


liefern in den neuesten und besten ER eia 156843 


| Maschinen für Durchschreibe-und Karbonpapier, Schreihmaschinen-Paröhänder eto, 


| Maschinenfabrik Dörstling & Bartholomy, 


E | 


Ca A 


; Garantiert Ia echtes 


fer en 
3: n ; , e pi - Papit 


Hefert in Rollen zu ı und 2 Bogen 
tür Einmachzwecke, in Bogen von 
50x70 cm. Bei grösseren Quan- 
täten entsprechenden Rabatt. 


Ferner feinstes echtes 687%% 


Pergamentpapier 


in: Sake Rollen and in Bopen 
Verlangen Sie sofort Angebot. 


Ludwig Ph. Prins 
Papierwarenfabrik 
Frankfurt a. M. sSeilerstrasse 23 


85929388 scossen00e000g 
Brief- Umschläge 3 
liefert schnell und preiswert @ 


Papierwarenfabrik Felix Tittel H 
Leipzig, Grimmaischer Steinweg 15 ® 
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wir wieder selbst in "anerkannt erster Güte zu günstigsten Preisen 
Vertreter gesucht 


| Magdeburg- Sü i pm 
; Buntpapier -f ahrikation, vn „August Weichelt ERE mema AAS 


erlag der Papier-Zeitung,BerlinSW II | G, Kurth, Düren, Rhid., Tivolistr. 72. 
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ar Ecken- Ausstanz- Masehine. Y20 HE 


verwendet man vorteilhaft für Rechtwinkelausschritte und durch Einsetzen besonderer 
Messer für Eckenausschnitte für Klebe- oder Heftrand, beides bis zu 20 cm Schenkellänge, 
' ferner nach Einbau einer besonderen Einrichtung auch für Schlitzschnitte bis zu 20 cm. Tiefe. 


> UnsereEcken-Ausslanz-u.Sehlitz-Einschneldemaschine Y20D 


verwendet man vorteilhaft entweder zum Ausstahzen von Ecken bis zu 20 cm Schenkel- 
länge oder zum Einschneiden von Schlitzen bis‘. zu 18 cm Tiefe oder zum Ausstanzen 
D i von Ecken und T Bingchnniden von Beuntzen gleichzeitig‘ für Ausschnitte bis zu 20 cm Grösse, 
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Karl Kranse A.- -G., Leipzig i3 = Filiale u. Tr Berlin 619, Seydelstr 11/12 
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E ” K A e E C O’ _Fūlfederhalter 


in allen Grössen und Federop en 
können wir jetzt wieder, aus besten Frie- 
densmaferialienhergesfellf und mit voller 
Garanfie für tadelloses Funktionieren, Brompf | 2, 
liefern. "JSI Preislisten Auch mit anderen - ee iu 
Sorten, stehen gern zur Vertügung. Tr 159687 . 


f Heidelberg ger. ‚Fe de rhalter Fabrik 
F laias Weber & x Co., REE Baden 
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- Produktion eo a A ya =- Löhnenu. Material ES 
steigern a) w = sparen 
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<. das können. ı _ 0 AS i -Sie mit: 


| Dofspapior Darvini fällige | 
 — ferhanduMafchinenfchrift 
a Taufende im Gebrauch 


|S 
a ~a Greif: ‚IDerke yi | 


vorm, Rancho Bürobedaris-Gese 


Goslar AA | 


am Harz 


, Falt hachtel-Kle b emasc hi in e t 


A p in Friedensausführung und Friedensqualität rasch uud preiswert. 
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Laufend ab Lager liefere ich gegen billigste Preisberechnung: 


u a 5 Oelpauspapiere und -Paushaut 159831 
üii ose H l ’ E | Weisse Zeichenpapiere in Rollen 
| >” mu Melis-, Werkstatt- und Schablonen-Zeichenpapiere 


Modell E50 | Entwurf- (Detail-) Zeichenpapiere 
Nr. 47 Millimeterpapiere ... Pausleinen 


besorgt das Ein- Ș 
fasson von c Wiest | Gegr. 1888 EEJ Dillingen-Saar | 
Schreibheften Sl Aa he A u ea a Kent BE. :=- 
Zeichenheften | N Ber 
` Kontobüchern Da i —— | | 
Kladden 
Broschüren 
Blocks 
Wellpappen 
Wickeipappen 
Karton und 
Pappstreifen 
usw. 


T "= Ungefähr fünffache Mehrleistung.. gegen- 
Vorzüge: über Handarbeit! Saubere und eleich- 
mässige Arbeit! Ersparnis an Klebstoff und Papier! 

= Wesentliche Reduzierung der Arbeitslöhne! Keine 
| besondere Uebung erforderlich. [54027 


Verlangen Sie Kostenanschlag. 


Maschinenfabrik. Düsseldorf 


Auf der Leipziger Mess?: Stentzlers Hof, Zimmer 151, 
woselbst eine Anzahl Maschinen praktisch vorgeführt werden. 


Visit-, Adreß-, Verlobungs-, 
ann und Goldschnitt-Karten 


aus la Eifenbeinkarton 


| | EEE TZEBENEE Ze eg H sofort vom Lager lieferbar. 
| Neu]! Praktisch Y j Sonderanfertigungen schnellstens. 
Porto- | Das war un wochen herausgegebene, ii o o Bitten a und. Preise zu verangan: oo 


gesetzlich geschützte Porto-Kontrollbuch | | 7 TIETTTYTTITTTTT 


ist bei den heutigen hohen Postgebühren ; H. OEHLRICH & Co. : 


Sue ER BIER EENE E 


= für jedes Geschäft unentbehrlich. — Mühe- - a 
Kontroll lose Nachprüfung der Portokasse jederzeit Faplerausstattungsfabrik n Hannover |) as 
‚möglich! — Grosse Uebersichtlichkeit, | \. Silftatraße 12, Anruf Nord 2477, (> 2.0 
Buch Grossisten erhalten Rabatt. — Muster 
es x gegen Berechnung. — Massenartikei! 
Be : Lübecker Verlagsanstalt 
D. G. M. angemeldet. Otto Waelde Komm.-Ges., Lübeck. u a 
a a a wi ‚aller ER Systeme 5° 
a RA in alien Preis en ER Pers 
en tem p o Ifarb ®OM für alle Zwecke i r o rage ir E Z 
a ignleriarben u Bu | | 38 
erstklassige Erzeugnisse, das Beste auf den eher b i ia 4 
“kaufen Sie preiswert bei: [602:9 4 Ai 


Siegwerk. Industrie-Gesellschaft m. b. H., Siegburg |} 
Abt. Stempelfarben :: Muster u. Angeb. auf Wunsch gern zu Dienst. J 


TE unsere Kaltleime und Pflanzenleime in Jahrzehnten erprobt und als aa 
erstklassig anerkannt sind, | A 
dass wir zu billigen Preisen bewährte, Ders Klebstoffe liefern, _ (87828: 


dass unsere beiden Fabriken in Ludwigshafen u.. Lissen-OÖsterteld ı./Thür. 
rasche Bedienung ermöglichen 


Dfeifi fer Dr  Schwandner_ _ Ludwigshafen eg Rh. u 


ee 


‚treten, die Aufhebung. überflüssiger 


‚des Inlandpreises 


Gegen die ‚Papierbewirtschaftung 


Die „Vereinigung Großstädtischer Zeitungsverleger‘‘ und der - 


„Verein von Verlegern Deutscher lllustrierter Zeitschriften‘ 
richteten an den nächstens zusammentretenden Reichswirtschaftsrat 
die Bitte, sofort. in eine Untersuchung der Papierwirtschaft einzu- 
und verteuernd wirkender 
Bewirtschaftsformen zu veranlassen, vor allem aber die Frage zu 
prüfen, ob ein Einheitspreis für Druckpapier aufrecht. erhalten 
werden kann, ohne daß man die gesamte Druckpäpiererzeugung 
zu einem einheitlichen Wirtschaftskörper zusammenfaßt. Mangels 
einer solchen Vereinheitlichung der Produktion bildet sich jetzt 
der. Preis für Zeitungsdruckpapier nach den Produktionskosten 
der am unwirtschaftlichsten arbeitenden Fabriken, während die 
anderen große, zum Teil'so übermäßige Gewinne erzielen, daß sie 


- diese kaum noch durch Abschreibungen, Kapitalverwässerungen 


und dergleichen verbergen können. Der übermäßig hohe Papier- 
preis habe den Bedarf so gedrosselt, daß jetzt auf dem Druckpapier- 
markt eine Absatzstockung bei den Papiererzeugern eingetreten 


.. ist. . Ohne den Einheitspreis für Zeitungsdruckpapier würde jetzt, 


sicher wenigstens auf dem Gebiete des Buch- und Zeitschriften. 


verlages,. eine rasche Preissenkung zu erwarten sein. 
in die Fachpresse zeigt, in welchem Umfang jetzt an allen möglichen 


. Stellen Vorräte zutage treten, ein Beweis dafür, daß die Verbrauchs- 


und Bezugsregelung durch die Wirtschaftsstelle in Zeiten des 
Papiermangels versagt hat, während sie jetzt angesichts der ver- 
änderten Marktlage überflüssig und geeignet erscheint, besonders 
durch die Kontingentierung die Marktlage aufs neue zu verdunkeln. 

Die Bewirtschaftung des Buch- und Zeitschriftenverlages 
könnte. sofort aufgehoben werden. Verkehrt sei es, jetzt an einer 
Konvention zwischen den Papiererzeugern und den Ver'agen zu 
arbeiten. Solange Papiermangel herrschte, konnte ein großer 


. Teil des Bezugsrechts nicht zu Konventionspreisen „untergebracht 


werden, und ein Teil des Kontingents mußte „hintenherum‘“ mit 
Ueberpreisen bezogen und bezahlt werden. Jetzt, da das Angebot 
die Nachfrage deckt oder übersteigen wird, kann eine neue Kon- 
vention nur bedeuten, daß die Erzeuger vor einer Preissenkung 


| bewahrt bleiben. x | 


Angesichts der veränderten Verhältnisse werde aber auch jetzt 
von den Erzeugern sehr dringend erweiterte Ausfuhrerlanubnis 
verlangt werden. Die Erzeuger pflegen dann auch noch die Zu- 
stimmung der Papierverbraucher zu erbitten, indem sie ihnen 
Verbilligung des Inlandpreises auf Grund der Ausfuhrgewinne 
in Aussicht stellen und umgekehrt ihnen mit einer Verteuerung 
drohen, wenn nicht die Ausfuhrmöglichkeiten 


gegeben werden. Auch in solche Ausfuhrverhandlungen dürfe 


aber nicht eingetreten wer 
und Zusammenlegung der Produktionen herbeizuführen, damit die 
Ausfuhrgewinne nicht als Zufallsgewinne diesem, oder jenem ein- 
zelnen Fabrikanten zugute kommen, sondern der Gesamtproduktion 
und damit auch den Papierverbrauchern wie überhaupt der 


Gesamtheit. (Berliner Tageblatt.) 


Künftige Papierbezüge der Verieger 
In der Nummer 49 vom 17. Juni 1920 lesen wir auf Seite 1723 
den Artikel „Aufhebung der Zwangswirtschaft“. An die Aus- 
führungen des Einsenders knüpfen Sie am Schlußsatz die Be- 
merkung: EEE: 
„Die Verleger, die von der Wirtschaftsstelle nicht genug 

Papier angewiesen erhielten, können dann immer noch das 

unter Verwendung von Oelfeuerung hergestellte teurere. Papier 

beziehen.‘ | . 

Wir fassen diesen Satz so auf, daß Sie der Ansicht sind: be- 
stimmte Papiere, die zur Herstellung von Zeitungen, Zeitschriften, 
Büchern, Druckwerken usw. dienen, können: ohne unsere Genehmi- 
gung bezogen werden. Dem ist nicht so. Jedes Papier, das zur 
Herstellung der genannten Druckwerke dient, bedarf zum Bezug 
und Verbrauch unserer Genehmigung, ohne Rücksicht, 
aus inländischen oder ausländischen Rohstoffen oder mit welcher 


Feuerungsart hergestellt ist. 
- Wir bitten sehr, in der nächsten Nummer Ihrer geschätzten 


Zeitschrift an entsprechender Stelle eine Richtigsteilung zu bringen, 
damit weder Lieferer noch Verleger sich strafbar machen. 


Wirtschaftstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe, G. m. b. H. 
ai Ä gez. Reip ` ' 


Unsere hier als irrig bezeichnete Aeußerung stützte sich auf 
die Mitteilungen im Verband der Fachpresse Deutschlands, die 
in unserer Nr. 49 Auf Seite 1734 unter „Das Papier für den Buch- 


s 


Ein Blick 


den; ohne vorher eine wirkliche Kontrolle 


. Preisen, 


ob es 


"und Zeitungsverlag‘ (sollte heißen „Zeit schriftverla g“). wieder. 
gegeben sind. 


. Wir haben. diese Mitteilungen so verstanden, daß 
auf die Bezugsscheine der Wirtschaftsstelle hin die Verleger mit 


- billigerem Papier, das dank der Wirtschaftsstelle mit Kohlen- 


feuerung hergestellt ist, beliefert werden sollen, und daß außerhalb 
dieses Kontingents auch teureres, mit Oelfeuerung hergesteiltes 


Papier für den Verlag zur Verfügung steht. — Da es sich nach 


obiger Darstellung der | Wirtschaftsstelle anders verhält, so wird 
wohl im Verband der Fachpresse die Frage von neuem erörtert 
werden. Schriftleitung. | l nan N 


Krise 
Ueber dem deutschen Wirtschaftsleben liegt seit ` einigen 
Wochen drückende Stimmung. Man hat diese wohl anfangs als 
Folge des Kapp-Putsches betrachtet, und dann ihren Grund in 


der Aufregung gesucht, welche durch die Wahlen zum neuen Reichs- 
tage verursacht wurde. Die Wahlen sind vorüber, die Verhältnisse. 


haben sich aber nicht gebessert. Die Kaufunlust hat zugenommen, 


und es wurde dadurch eine Absatzkrise hervorgerufen, die für 
einzelne Industriezweige bereits katastrophale Folgen nach sich 
gezogen hat. | oo. 


Die wahre Ursache dürfte die folgende sein: Infolge der gestie-. 


‚genen Kaufkraft der deutschen Mark ist die Einfuhr von Rohstoffen 
erleichtert worden, das Angebot dafür überstieg in vielen Fällen s 
| Jedoch machten. die +: 
Fertigfabrikate diese abwärts gerichtete Preisbewegung nicht mit. 


die Nachfrage, die Preise gingen zurück. 


Die Rohstoffpreise und die Preise für das Fertigfabrikat stehen 
infolgedessen nicht mehr im richtigen V erhöältnis zueinander. 
Den Vebraucherkreisen ist diese Tatsache nicht verborgen geblieben, 
sie rechnen mit einem größeren Preissturz und halten infolgedessen. 
mit RKäufen zurück. Zu | | 
Auch in der papierverarbeitenden Industrie haben sich. die 
Verhältnisse geändert. Infolge der Ungeklärtheit der Gesamtlage 
herrscht regelrechte Flauheit. Während noch Anfang dieses Jahres 
an Aufträgen gar kein Mangel war, wenn nur bald geliefert werden 
konnte, müssen jetzt besondere Anstrengungen, auch hinsichtlich 
der Preise, gemacht werden, um Aufträge hereinzuschaffen. Der # 
Konkurrenzkampf ist wieder auf der ganzen Linie entbrannt. À 
Dabei tauchen leider schon jetzt Angebote auf, die unmö glich 
auf richtiger Berechnung beruhen können. Dies trägt dazu bei, 
die Preise zu verderben und die Verbraucher in ihrer Meinung, 
daß ein Preissturz über kurz oder lang eintreten wird, zu bestärken. 
Man steuert von dieser Seite mit vollen Segeln den ungcsunden 
Preisverhältnissen entgegen, wie sie vor dem Kriege in der Papier- 
industrie geherrscht haben, und wil es anscheinend nicht merken, 
wic schwer dadurch unser Geschäftszweig,geschä.digt wird. Wodurch 
sollte dieser starke Rückgang der Notierungen. für Papierwaren 
auch herbeigeführt werden können ? Bei jeder Berechnung sind die 
Rohstoffpreise von ausschlaggebender Bedeutung. Wenn jetzt 
vereinzelte Firmen des Großhandels Papier anzubieten haben zu 
die teilweise erheblich unter den Jonventionspreisen 
liegen, so handelt es sich offenbar um zurückgehaltene ältere Be- | 
stände, welche aus Angst vor einem plötzlichen Rückgang der 
Preise losgeschlagen. werden. Die einzelnen Papier konventionen 
denken noch garnicht daran, die Preise herahzusetzen; sie können 
es vorerst auch noch garnicht. Die Fabriken sind nach wie vor 
darauf angewiesen, den größeren Teil ihrer ROhstoffe aus dem Aus- 
lande zu beziehen. Anders wäre es, wenn erst der inländische Markt 
den Bedarf der Fabriken so weit decken kann, daß auf Einfuhr 
verzichtet werden kann. Infolge Verminderung der Gestenungs- 
kosten ließen sich dann auch die Preise herabsetzen, und Hand 
in Hand hiermit dürfte auch ein hemerkenswerter Preisrückgang 
in der papierverarbeitenden Industrie zu verzeichnen sein.. 
| Aulica. 


Neue Aufschläge für Ueberstunden im Buchdruckgewerbe in 
London wurden vereinbart: für gewöhnliche 25v. H.; Sonn- 
abends 50v. H, für die ersten drei Stunden, dann 100v.H,; an 
Sonn- und Feiertagen 100 v. H, Nachtarbeit 50 v, H,; regelmäßig 
wiederkehrende und die Nächte nach Sonnabend und Sonntag 


100 v. H. bg. 5 


a 
4 
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_ Typenflachdrucker „Rödertal“ 


-C Die Herstellung’ dieses Vervielfältigers wurde von ‚der Firma 
-  ‚Rödertal-Elektrizitätswerk, G. m. b. FH... in. Liegau- Augustusbad,. 


(Sachsen) aufgenommen.. Die Bauart bringt manches Neue und 


gibt dem Apparate gefällige Form; man hat es au genscheinlich. 


mit der gelungenen Arbeit eines erfahrenen Fachmannes zu tun. 
Mit auf Kugeln laufenden Druckschlitten ist das Bewegungsprinzip 


der Schnellpresse übernommen, und so erfolgt auch die Anlage 


'. des Papiers stets von derselben Seiteaus. Die Druckwalze ist selbst- 
„tätig wirkend so gelagert, daß sie jederzeit für die unausbleiblichen 
' Schwankungen in der Druckstärke den notwendigen Ausgleich 
: schafft und dadurch vorzügliche Vervielfältigungen bietet. Neu ist 


ferner,. daß jede einzelne Zeile für sich in auswechselbaren Setz- 
schienen (Typenstangen) gesetzt wird- Bei vorzunehmenden 
 Aenderungen braucht aus dem Schriftsatz jeweils nur die be- 


Areffende Zeile herausgenommen und umgesetzt zu werden. Damit 


ist die Gefahr des Durcheinanderfallens des Schriftsatzes, wie es 
‚sonst bei Typenflachdrucken vorkommen kann, verhindert. Die 
= „Rödertal“ hat ferner selbsttätig arbeitende Ablegevorrichtung 

- und Zählwerk. . 

l Wie die Abbildung zeigt, sind die Schriftkasten raumsparend 
angeordnet und der Druckvorgang so verdeckt, daß der Bedienende 
mit den Farbbändern nicht in Berührung kommt; auch. die’ Brief- 
 blätter sind damit vor dem Beschmutzen gesichert. Die Maschine 
"wird durch Seil angetrieben und geht leicht, gleichmäßig und ruhig; 
es kann aber statt der Kurbel auch elektrischer Antrieb vorgesehen. 
‚werden. | - a | 


Die Vorzüge der Neuerungen erhöhen die Leistungsfähigkeit 


des Vervielfältigers „Rödertal‘“, und seine gediegene Ausstattung 
wird es Wiederverkäufern leicht machen, Abschlüsse zu erzielen. 


Farbentiefdruck auf der Schnellpresse 


| Was die photomechanische Wieder gabe anfangs nicht zu er- 
zielen vermochte, ist längst. erreicht; Drei- und Vierfarbendrucke 
= werden heute sowohl im Buchdruck wie im Stein- und Gummi- 
. (Offset-) Druck auf Schnellpressen hergestellt. Nur in der neuesten 
Reproduktionstechnik, dem Kupfertiefdruck, stellten sich in der 
 Schnellpresse für farbige Wiedergaben noch zahlreiche Schwierig- 
‚keiten entgegen, namentlich die Dehnbarkeit des Pigmentpapieres 
und die dadurch bedingten ungenügenden Passer. 
auch schwer möglich, im Maschinentiefdruck die Farben so wieder- 
zugeben, wie dies beim Handpressendruck bereits erreicht wurde. 
"Auch hier ist nun der Weg gefunden worden. Nach langwierigen 
Versuchen und Bemühungen ist es der bekannten Kupferdruckerei 
von Carl Sabo in Berlin gelungen, die Technik des Dreifarben- 
etifdrucks auf der Maschine so auszuarbeiten, daß sich Leistungen 
` ergaben, die man vor kurzem für unmöglich erklärt hätte. Ohne 
'- maschinelles Nacharbeiten werden in genannter. Anstalt Drei- 
farbentiefdrucke auf der Maschine gedruckt; sie überraschen 
nicht. nur durch gutes Passen, sondern auch durch die Kraft und 
das Feuer der Farben. Jeder Fachmann weiß, wie schwierig es ist, 
mit nur drei Teilplatten geschlössene farbige Wirkung zu erzielen. 
so-daß mit Hilfe anderer Verfahren noch Hilfsfarbenplatten ge- 
druckt werden müssen, Was z. B., im Lichtdruck mit fünf bis 
sechs Platten nur unvollkommen erreicht wird, ist bei dem Schnell- 
pressentiefdruck nach Sabos Verfahren tatsächlich mit nur drei 
‚Platten erzielt worden, wie ein Verlagsdrück erkennen ließ, den ich 
zu sehen Gelegenheit natte. Feine Farbenübergänge werden haupt- 


sächlich erreicht durch verständnisvolles Nachätzen.der Platten, 


wozu allerdings reiche Erfahrung gehört. Fritz Hansen. 


Hierzu ist zu bemerken, daß bereits im Jahre 1913 Dreifarben- 


tiefdrucke von der Tiefdruck-Rotationsmaschine veröffentlicht 
wurden (vgl. Archiv für Buchgewerbe und Deutscher Buch- und 
. Steindrucker, Weihnachtsheft). Die Deutsche Photogravure-A.-G. 
in Siegburg zeigte damit nach allgemeinem Urteil der Fachpresse 
den Höchststand der farbigen Bildwiedergabe im ‚Massendruck. 
Auf der Bugra waren weitere Leistungen auf diesem Gebiete zu 
sehen, und die farbige Tiefdruck-Ansichtskarte wurde auf ver- 
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Dann war es 


„lose, auffassen müsse. 


— nicht der Kurpfuscher — heilend einwirken. 


schiedene: Weise mittels -photomechanischen Farbenteilplatien 


‚oder Tonplatten auf Schnellpressen oder im Handkosorit hergestellt. 


Der Krieg scheint die Entwicklung dieses Buntbilderdruckver- 


‘fahrens leider gehemmt zu haben; erfreulich, wenn sie nach obiger 


Mitteilung wieder aufgenommen wurden und Erfolge. zeitigten. 
P Ta © (Schriftleitung) 


Aus den Typographischen Gesellschaften 

Berliner Typographische Gesellschaft. Zu der Sitzung vom 
15. Juni hatten sich auch zahlreiche Damen eingefunden. In Ver- 
tretung des von Berlin abwesenden 1. Vorsitzenden begrüßte der 


zweite Vorsitzende, Herr Erler, die Anwesenden und gab bekannt, 
daß am Sonntag, den 11. Juli, eine gemeinsame Besichtigung der 


‚Papyrus-Ausstellung im Neuen Museum unter Führung des Herrn 


Professors Di. Schubart stattfindet, zu der in der nächsten Sitzung 
besondere, Eintrittskarten ausgegeben werden sollen. Hierauf 


hielt der Nervenarzt Herr Dr. P. Meißner vom Landesausschuß für 


hygienische Volksbeiehrung den angekündigten Vortrag über 
Ners enkrankheiten und Bleikrankheit. Das Gebiet . dieser Er-° 
krankungen sei besonders schwierig, weil das. Nervensystem auch 
bei allen anderen Erkrankungen ungünstig beeinflußt werde Vom 
den drei Systemen, dem Zentral-, dem peripheren und dem sym- 
pathischen Nervensystem,  beeinflusse letztgenanntes auch die 
Ernährung Das Gehirn enthalte Millionen von Nervenzellen, 
sogenannten. Neuronen, mit Ausläufern nach dem Rückenmark, 
die in Empfindungs- und Bewegungsnerven zerfallen. Bei einer 
Verletzung werde der. Schmerz nicht an der Wunde, sondern im 
Gehirn empfunden, daher werde bei Operationen durch Chlorofor- 
mierung die Tätigkeit des Gehirns ausgeschaltet. Auf dem Wege 
des Reflexes werde ein verletztes Glied von der Gefahrstelle zurück- 
gezogen, das geschehe ohne Ueberlegung automatisch. Jeder Nerv 
babe qualitativ nur eine Wirkung; so komme es, daß das Durch- 
schneiden des sehr starken Augennerven bei der Entfernung eines 
erkrankten. Auges keinen Schmerz verursache, sondern nur einen 
letzten sehr starken Lichtreflex. auslöse. Qualitativ könne der 
Reiz der Bewegungsnerven krankhbaft gesteigert (Krämpfe) oder 
geschwächt (Lähmung) sein. Bei KRoordinationsstörungen gehe das 
Gefühl für die Abschätzung der Entfernung verloren, der derart 
Erkranktegreife daneben, wenn er etwas erfassen wolle; bei kleiner 
Kindern sei das Gefühl für die Koordination noch nicht richtig 
eingestellt. Der Tremor (Schütteln der Glieder), an dem im Felde 
Ver schüttete oder“durch Volltreffer Erschreckte leiden, könne durch 
Suggestion geheilt werden. Der Veitstanz sei ansteckend, darum. 
mußten Kinder, die daran leiden, von dem Schulbesuch zurück- 
gehalten werden; auch sie seien durch Suggestion zu heilen. Der 
Alkohol verursache Koordinationsstörungen, deshalb taumelter 
Angetrunkene Bei rechtssertigen Blutungen im Gehirn trete 
Lähmung der linken Körperseite und umgekehrt bei linksseitigen. 
Lähmungen der rechten Körperseite ein. Jeder Muskel im mensch- 
lichen Körper erschlafife, wenn er nicht: gebraucht werde und ent- 


"wickle sich verstärkt, wenn die Verhältnisse dies bedingen. So 


könnten Trauen, die sich an das Tragen eines Korsetts gewöhnt 
haben, sich ohne ein solches nicht gerade halten, weil die Rücken- 


muskeln erschlafft seien, andererseits entwickle sich z. B. ein kleiner 


Muskel in. der Achselhöble zu enormer Größe, wenn':Menschen durch 
den Verlust eines Beines genötigt sind, Krücken zu gebrauchen. 
Rückenmarkserkrankungen seien in der Regei eine Folge von. 
Syphilis, die man nicht lediglich als eine Geschlechtskrankbeit, 
sondern als eine heilbare Infektionskrankheit, wie z. B. die Tuberku- 
Die Neurasthenie sei ein Produkt unserer 
Kultur, verursacht durch unerhörte Anforderungen an das Nerven- 
system durch Vergnügungssucht, Ueberarbeitung, oft auch durch 
Vererbung. Pflicht der Eltern sei es, dafür zu sorgen, daß ihre 
Kinder nicht neurasthenisch werden. Die Hysterie dagegen habe 
nichts mit der Kultur zu tun, sie komme auch bei Negern und 
selbst hei Tieren, z. B. bei Hunden vor und stelle einen Komplex 
von Nerwenstörungen dar, der sich in einer Willensschwäche äußere 
und hauptsächlich das weibliche Geschlecht bis zum 50. Jahre 
heimsuche Durch Hypnose .oder Suggestion könne 


Der Bleistaub dringe nicht allein. durch den Mund in dem 
Körper ein, sondern auch durch die Poren der Haut und durch 
die Lunge. Je fiüher eine solche Erkrankung bemerkt und bekämpft 
werde, desto sicherer sei sie bheibar. Sie äußere sich durch starke 
Abmagerung, üblen Geruch aus dem Munde, Appetitlosigkeit, . 
Bleisam am Zahnfleisch, Schmerzhaftigkeit. in den Beinen, 
an den Armen und Händen, Störungen der Bewegungsmuskeln, 
und Nervenstörungen, die zu Ueberempfindlichkeiten oder Un- 


empfindlichkeiten führen könnten, sowie Kkolikartige Schmerzen, 


die auffallenderweise mit Verstopfung verbunden seien. Zur Ver- 
hiitung sölcher Erkrankungen solle man durch feuchtes Aufwischen, 


Anfeuchten der Schrift und Reinigung der Schriftkästen mittels 


des Vakuums-Staubsaugers verhindern, 


daß der Bleistaub sich 
in der Luft. verbreitet. = Be 


Der Vortragende verstand es, seine Hörer dauernd zu fesselm 
und erntete am’ Schluß seiner Ausführungen lebhaften Beifall. 


der. Arzt. 


\ 
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Typographische Gesellschaft. Das 30 jährige. Be- 


„Goldenes Lamm!‘ durch eine Jubiläums- Versammlung begangen. 
In dieser gab zunächst der Vorsitzende R. Frosch. einen Rückblick 


über die in drei Jahrzehnten von der Gesellschaft geleistete fach- 


"technische Berufsarbeit und ihren Einfluß zur Hebung unseres 


Gewerbes. Durch zahlreiche Besichtigungen technischer Betriebe, 


durch: Veranstaltung von Ausstellungen und durch Vorträge war 


bisher und wird auch in Zukunft die Gesellschaft ein Sammelpunkt 
aller dem Gewerbe dienenden Fachgenossen sein. 
Kerr.Obermaschinenmeister Otto Liegg einen Vortrag über Farben- 


Hierauf hielt 


lehre,- Farbenharmonie und die Verarbeitung der Farben. Redner 


© findet. Geheimrat Ostwalds neue Farbenlehre für den Buchdruck 


viel zu weitgehend. Die Zahl der Farben sollte von den Farben- 


. ‚fabriken auf. das Mindestmaß beschränkt werden, .da. es leicht 
©- ist, die nötigen Farben daraus zu mischen. 


An Hand von Auf- 


.. zeichnungen über Farben-Verbrauch und -Preis’ von einst und 
jetzt gab der Vortragende die enorme Steigerung der Preise der 


der Typographie, 


Farben zum besten. 


.— Für den 28. Mai hatte die Gesellschaft 
‚den über Deutschlands Grenzen hinaus bekannten Leipziger Fach- 
man E. Poeschl gewonnen zu einem Vortrage über: Grundlagen 
Der Vortrag fand im Saale der Handwerks- 
kammer statt, und ‚dazu hatten sich außer einer großen Anzahl 
von Mitgliedern auch Vertreter vieler anderer Berufs- und Künstler- 
vrereinigungen eingefunden. Der Vortragende untersuchte zunächst 


die Begriffe Kunst. und Industrie und ging dann näher auf die 


Tätigkeit der Künstler ein. Es sei dem Buchdrucker schwer, frei 
zu schaffen, da er an die starre Form. des Materials gebunden ist. 
Trotzdem leiste er große Kulturarbeit’ als Erzieher der Masse. 


Im Mittelalter war der Handwerker zugleich Künstler, und in den 


letzten Jahrzehnten ist es im. Buchdruck besser geworden, als dann 
der Künstler wieder in das Buchgewerbe eindrang. Die erste 
Aufgabe des Buchdruckers’ ist, mit v orhandenen Schriften und 


 Schmuckstücken Vollwertiges zu schaffen. Der zeichnende Buch- 


für künstlerisches typographisches. Schaffen. 


Stufe der Entwicklung erreicht hat. 


-drucker befindet sich auf Irrwegen, und schon der Respekt für den 


schaffenden Künstler sollte ihn von seiner unfruchtbaren Tätigkeit 
abhalten. Die künstlerische Mitwirkung des Buchdruckers liegt 
nicht in der Beherrschung der Malerei und Zeichnung, sondern 
im technischen Können und in der gestaltenden Fähigkeit im 
Rahmen scharf umrissener Gesetze. Dies seien die Vorbedingungen 
Die Tätigkeit des 
Architekten hat mit dem Buchdrucker vieles gemein, und daraus 
ergeben Sich weitere Notwendigkeiten für uns, wie rhythmische 
Begabung, Abwägen von Licht und Schatten, Beherrschung der 
Fläche. - Hauptertordernis sei aber der: Charakter, d. n, der Wille, 
Gutes zu schaffen. Beim Aufbau der Druckarbeit ist auch richtiges 
Erfassen der Mode, d. h. des Zeitgeschmackes, für den Buchdrucker 
sehr wichtig. - Vor Verfehmungen söhten wir uns hüten. Der 
Expressionismus sei eine Erscheinung, die noch nicht ihre höchste 


uns die moderne Dichtkunst. Leider fehlt dem Buckhdrucker zur 


Lösung aller Aufgaben umfassende Kenntnis der großen Künste, 


besonders der Architektur. Nicht ein historisches Kunststudium, 
sondern ein ästhetisches Betrachten der Kunstwerke sei das wert- 
vollste. . Redner streifte noch die sozialen Forderungen in der 
Bücher-Herstellung, ging auf die Güte und Menge der neuen Bücher 
sowie auf die Teuerung und den Materialmangel näher ein, unter 
denen das Buchgewerbe heute leidet. Der Begriff „Meister“ sei 
durch die Industrialisierung nahezu verdrängt worden. — Mit 


reichem Beifall lohnten die Zuhörer die anregenden Ausführungen. 


< AH: 
Rückwirkende Kraft von Tarifverträgen 


Nachdruck verboten u on 

Ein Handlungsgehilfe war am 15. August aus seiner Stellung 
ausgetreten. Im Oktober desselben Jahres kam zwischen dem zu- 
ständigen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverband ein Tarifvertrag 
zustande, der vom Í. J 


kommenden Differenz von etwa 150 M. Der frühere Prinzipal 


verweigerte die Zahlung dieser Summe, indem er behauptete, der 


Tarifvertrag sei nicht geschlossen mit dem fraglichen Angestellten- 


.. verband als solchem, sondern mit ihm als Vertreter der Angestellten 
der Firmen, bei denen die in dem Verband zusammengescnlossenen 


Angestellten beschäftigt seien. 


= Indessen wurde der. beklagte Prinzipal zur Nachzahlung der 
Differenz verurteilt. Der zwischen den beiderseitigen Verbänden 


- abgeschlossene Tarifvertrag ist Inhalt der zwischen den Angehörigen 
der Verbände bestehenden Dienstverträge geworden, so heißt es 


„inden Gründen, und zwar, da er sich rückwirkende Kraft vom 1. Juli 


. ‚ab’beilegt, für alle seit 1. Juli bestehenden Dienstverträge, also auch 


7 


stellte gelten sollte, 
beschäftigt, aber vor Abschluß des Tarifvertrages ausgeschieden 
-< waren. 
' Tarifvertrage nicht enthalten. 


für den hier fraglichen Dienstvertrag. Dieser aus dem klaren Wort- 
laut des Tarifvertrages sich ergebende Schluß ist so zwingend, daß 
es einer ausdrücklichen Bestimmung im Tarifvertrage bedurft hätte, 
wenn, wie der Beklagte will, der Tarifvertrag, nicht für solche Ange- 
die zwar nach dem 1. Juli noch im Betriebe 


Eine solche ausdrückliche Bestimmung ist jedoch in dem 
(Kaufmannsgericht Osnabrück, 


5. Februar 1920.) 


‚liche Förderv orrichtung eingerichtet. 


Vor neue Aufgaben stellt 


uli ab gelten sollte, und nun verlangte der 
Handlungsgehilfe Nachzahlung der ihm nach diesem Vertrage zu- 


“Kisten in den Waggon laden 


. Eine amerikanische Fleischkonserven-Fabrik hat für ihre Pack- - 


kisten, die im dritten Stockwerk des Fabrikgebäudes ferti ggestellt und - 


zu ebener Erde in Eisenbahn wagen verladen werden, eine ungewöhn- 
Die Kisten haben durchweg 


75cm Länge bei 40cm Höhe und 40 cm Breite und weichen von diesen - 


Abmessungen höchstens um 3 mmab. Man hat nun einen senkrech- 
ten Schacht gebaut, dessen lichter Querschnitt 6 mm größer ist 
als die Außenabmessungen der Packkisten. Er besteht aus Brettern, 
die durch Nut und.Feder verbunden sind, und ist außen zum Schutz 
hüllt. | 
luftdicht. Am oberen Ende des Schachtes giht man die Kisten einzeln. 


auf und überläßt sie der eigenen Schwere, Da der Schacht oben und 


‚der Bretter vor Feuchtigkeit mit mehreren Lagen Teerpappe um- ` 
Infolgedessen sind die Wände des Schachtes einigermaßen 


unten luftdicht' abgeschlossen ist, so. entsteht hinter der herab-" 


fallenden Kiste ein luftverdünnter Raum und vor ihr eine Luft- 


verdichtung, so daß sie keine allzu große Geschwindigkeit erlangt 
und nur mit einem sanften Stoß auf einem. Polster anlangt, das unter 


der etwa 1 m über dem Boden befindlichen unteren Öeffnung des: - 


Schachtes liegt. Das Beladen eines Eisenbahnwagens, der 720 


solcher Kisten faßt, dawerte früher zwei Tage, da die Kisten pei | 


der ‚ bisherigen: ‚Beförderung einen ‚durch. besondere Verhältnisse 
bedingten: weiten Umweg wachen mußten.-: 


Durch die einfache 


Förderanlage ist die Zeit auf 6 Std. herabgesetzt worden. Dabei be-- 


dienen vier Mann den Schacht am oberen Ende, und :ebensorviel. 
laden. die Kisten in die Eisenbahnwagen. = Es 


(„ Fördertechnik und Frachtverkehr“ vom 19. März I 020.) 


Tüten-Lieferung 


Ich bestellte bei einer Fapierwarenfabrik 200 Ztr. Tüten und. 
Beutel. Diesen Auftrag bestätigte mir diese Firma am 23. Oktober 
1919 zu den bisherigen Bedingungen unter der folgenden Klausel: : 
„Sollten Umstände cder Verhältnisse eintreten, welche die Papier- 
lieferung teilweise oder ganz behindern, sind wir im gleichen Maße 


von der Lieferung entbüunden. “4 : 
. Am 6. Dezember schreibt- mir die Firma auf wiederholtes 


Drängen: ‚Infolge der herrschenden Verhältnisse können wir 
von Ihren Bestellungen nur einen Teil erledigen und nur zudenPreisen 

inliegender Liste vom 2. Dezember. Außerdem.muß mit der braunen 
‚Ware ein Fünftel in farbig Celluloseware mit abgenommen werden.“ 


Am 10. Dezember schreibt mir die Firma: F,,Wir werden von 


allen Seiten wegen Lieferung derart gedrängt, daß wir beim aller-. 
besten Willen nicht sagen können, wieviel dem einzelnen Kunden 


geliefert werden kann. Da mit monatelanger Stillegung der Papier- 
fabriken gerechnet werden muß, kommen auf den einzelnen Kunden 
bei gleichmäßiger Verteilung der verfügbaren Ware nur ncch kleine 


Mengen. Wir sind bestrebt, auch Ihnen weiterhin kleine Lieferungen 
zu machen und. wir beliefern Sie von Fall zu Fall, so lange uns dies 


möglich ist, mit ein bis’zwei Originalpäcken von jeder Nummer. 
Wir berechnen Ihnen die vom Verband Deutscher Papierwaren- 


fabrikanten festgesetzten am Tag: der Lieferung giltigen Preise. 


cs 


Preis im Dezember ist 220 M.“ Am 28. September hatte mir diese 


Firma aber bei 200 Ztr. den Preis von 168 M. mit 5v.H. Aufschlag‘ 


eingeräumt! Bis heute habe ich.ncch nichts erhalten, obgleich 


mir die Firma am 18. Dezember mitteilt, sie könne mir von jeder 


Nummer einen ÖOriginalpack liefern. 


Ich nehme an, daß diese Firma zu höheren Preisen nach dem 
Ausland verkauft und ihre bisherigen Abnehmer mit leeren Worten. 


Y 


abzufertigen sucht. | 
Was kann ich in dieser Sache gegen diese Firma unternehmen ? 
| Tütenfabrik 


Der Vorbehalt, den die Fapierwaren! abrik in der Bestätigung 


des Auftrags am 25. Oktober machte, ist so umfassend, daß sie 


nicht zur Lieferung der 200 Ztr. gezwungen werden kann. Wir 
finden ferner in der Mitteilung der Tütenfabrik vom 10. Dezember 
keine feste Zusage. zur Lieferung von Originalpäcken. Ob eine 


. solche Zusage im Briet des Fragestellers vom 18. Dezember enthalten 
ist, könnten wir nur bei Kenntnis dieses Briefes beurteilen. War dies 
-= der Fall, und wurde der Antrag umgehend angenommen, so muß die: 
Die Schwierigkeiten‘: 
-dea zutenfabriken bei der Beschaffung von Papier sind groß, und‘ 


Tütenfabrik je einen Originalpack liefern. 


die Annahme, daß sie die inländischen Kunden zugunsten des Aus- 


landes vernachlässigt, ist nicht ohne weiteres berechtigt. Die Aus-- 


fuhr wird übrigens durch. die Zentralstelle für Ausfuhrbewilli- 
gungen, der Papier verarbeitenden. Industrie in Charlottenburg, 
Neue Grolmanstr. 5/6, überwacht. N a 


l = schließt, haftbar. 


- 2i 


- Durchfettende Druckfarbe . 
| Ich beziehe von einer. Kunstdruckerei Vorsatzpäpier, welches 
ich zu Futterzwecken verwende. Bei der Verarbeitung deı letzten 
- Lieferung stellt es sich heraus, daß das Papier, wohl infolge fehler- 
 hafter Zusammensetzung der Farbe, von öliger Beschaffenheit ist 
und die Umschläge durchfettet. Aeußeilich läßt sich dies dem Papier 
nicht Ohne weiteres ansehen, auch tritt dieser Uebelstand nicht so- 


fort beim Verarbeiten sondern erst, nachdem. die Umschläge etwas . 


gelegen haben, zutage. Das Papier ist hierdurch für meine Zwecke 
unverwendbar, läßt sich aber auch nicht als Vorsatzpapier verwen- 
den,. da die erste Seite der Bücher: ebenfalls durchfettet werden 
‘würde. Ich habe der Firma unter Einsendung von Mustern das 
Papier zurVerfügung gestellt und sie für den entstandenen Schaden 
haftbar gemacht. Die Firma antwortete hierauf, faß fehlerhafte 


Beschaffenheit des Papieres nicht vorliege, daß es sich ihrer Kenntnis - 


 entziehe, ob die Farbe einen Stoff enthielte, der bei dem Papier 
durchschlägt, und lehnt meine Reklamation ab. Meines Erachtens 
ist aber die Fabrik für einen derartigen Fehler des Papieres, 
der dessen Verwendung für den gedachten, der Firma be- 
kannten Zweck, und auch die Verwendung als Vorsatzpapier aus- 
Ich hatte doch keine Veranlassung, bei der Be- 
‚stellung darauf hinzuweisen, daß das Papier nicht fettig sein dürfe! 
Ist Ihrer Meinung nach meine Reklamation berechtigt, und kann 
ich das noch nicht verarbeitete Papier der Firma zur Verfügung 
‘stellen und Ersatz des Schadens, der mir durch die Verarbeitung 
eines Teiles des Papieres entstanden ist, verlangen ? 
Papierwarenfabrik 
Das beanstandete Papier ist nicht dünn, wie Futterpapier in 
der Regel, sondern ist so dick wie etwa gewöhnliches Schreibpapier. 
Es ist mit deckenden dunkelgrauen, schwarzen und rötlichen Farben 
bedruckt. Die Druckfarbe hat das Futterpapier durchfettet, und 
die durchgedrungenen Fettropfen lassen den Briefumschlag dicht 
gesprenkelt erscheinen. Der Briefumschlaghersteller konnte nicht 
vorhersehen, daß das Futterpapier die Futterumschläge durch- 
‚fetten könne, diese Eigenschaft des Futterpapiers ist also unseres 
Erachtens ein versteckter Fehler, der nach dem Handelsgesetz 
auch nach Ablauf der ordnungsmäßigen Rügefrist gerügt werden 
kann. Der Drucker des Futterpapiers kann den Lieferer der dafür 
„verwendeten Druckfarbe für seinen Schaden haftbar machen, da 
auch die Eigenschaft der Druckfarbe, den beschriebenen Mangel 
bei der feıtigen Papierware hervorzurufen, ein versteckter Fehler 
im Sinne des Handelsgesetzes ist. eg 


Faltschachteln 
1659. Schiedspruch | | 
Durch Karte vom 6. März baten wir die Papierwarenfabrik X 
in O um Angebot in Faltschachteln mit einfarbigem Druck. Am 12. 


März erhalten wir von genannter Firma ein Angebot, worin sie uns 
' Faltschachteln aus weißer oder grauer Pappe mit weißem Kleid und 


einfarbigem Druck bei Abnahme von 1 Million zum Preise von 19 M. 
Hierauf sandten wir an X folgendes Telegramm: 


..30 Pf. anbietet. 
'„Akzeptieren 1 Million Packungen 500 000 sofort anzufertigen bei 
etwas stärkerem Papier sendet sofort Muster ab“. Am 25. März 


bestätigt die Firma unser Telegramm und schreibt, daß der Vertreter 


mit neuen Mustern und neuem Angebot bei uns vorsprechen würde. 


Am 27. März würde uns von dem Vertreter neues Angebot zum Preise 


von 20 M. 60 Pf. die 1000 Stück gemacht. Auf dieses Angebot hin 


haben wir am 31. März 500 000 Kartons wie bemustert mit 20M. 
‘60 Pf. die 1000 Stück, lieferbar je 100 000 nach Abruf inneralb eines 


halben Jahres bestellt und bemerkten in diesem Schreiben, daß wir 
geneigt wären, 1Million Packungen abzuschließen, jedoch könnten wir 
vorerst nur 500 000 abnehmen, da wir nicht wissen, ob dieses fettlose 
Waschpulver durch ein fetthaltiges ersetzt wird. Am 2. April wird uns 


dieser Auftrag von der Firma X bestätigt, jedoch nicht wie von uns 


aufgegeben 500 000 sondern 1 Million. | 

Am 17. April machte X die erste Lieferung, ohne uns vorher 
ein Ausfallmuster einzusenden. Diese Sendung wurde von uns sofort 
zur Verfügung gestellt, da das Papier grau war und nicht weiß wie 
das Angebotmuster. .Die Pappe war ebenfalls nicht nach Muster 


"geliefert, da sie bedeutend dünner war. Ferner war die Bekleidung 
nicht geschlitzt. Obwohl die der Firma X übergebene Maschinen- . 
packung ungeschlitzt war, ist es doch bei den Handpackungen selbst- 


verständlich, daß sie eingeschlitzt werden. Heute verlangt X für die 


Einschlitzung der Umhüllung einen besonderen Betrag von 40 Pf. 
fürs Tausend. Auch sind die Umhüllungen zum größten Teil schief 


und unsauber aufgeklebt. 


Wir bitten um Ihren Schiedspruch, ob wir die Packungen abnehmen | 


müssen, und ob der Preisaufschlag von 40 Pf. aufs Tausend für di 
Einsehlitzung zulässig ist. Waschmittelfabrik Y in L. | 
i x % x 


pe 


Die Waschmittelfabrik Y in L kaufte von mir einen großen Posten 
. Faltschachteln nach beiliegendem Muster I zum Preise von 20 M. 
60 Pf. die 1000 Stück. Y sandte mir seinerzeit ein Druckmuster II 


ein, welches für Druckfarbe und Text maßgebend sein sollte. Dieses 


Papierkleid war ungeschlitzt, und mein Muster war ebenfalls mit 


ungeschlitztem Kleid. Die Firma beanstandet bei meiner Lieferung, 
daß die Druckfarbe nieht stimmt, ferner daß das Kleid nicht geschlitzt _ 


sei, und daß das Papier nicht dasselbe sei wie das des Kaufm 
Ich unterwerie mich Ihrem Schiedspruch. | 


Papierwarenfabrik X in O. 


usters.. = 


Das zur Umkleidung verwendete Papier ist in Stoffzusammen- ; 
setzung und Färbung dem Kaufmuster nahezu ebenbürtig, die etwas . -` 


grauere Farbe rührt von den ungünstigen Rohstoffverhältnissen 


her und hält sich in zulässigen Grenzen. Der Karton ist nicht wešent-: > 


lich dünner als beim Muster, auch ist die Farbe des Aufdrucks in 


keiner Weise von der des Musters verschieden. Die Schlitze im Kleid ~ 


der Faltschachteln hätten bei der Bestellung vorgeschrieben werden 
müssen, wenn Käufer sie im Gegensatz zum Kaufmuster wünschte. 
Die Lieferung ist im allgemeinen in der Beschaffenheit gleich dem 
Angebotmuster. Wir entscheiden daher, daß Käufer die Lieferung 


Faltschachteln abzunehmen hat, und der Verkäufer berechtigt Au 
für die Einschlitzung einen Zuschlag von 40 Pf. auf die 1000 Stück ` 


zu bereehnen. 


Paraffin-Veberzug auf Papier : 


Emerich Hermann Vavra in Chicago, V. St. A., erhielt das 
DRP 320877 vom 16. Juni 1916 ab in Kl. 55 f auf eine Vorıichtung 
Zum Uehberziehen von Papier und Pappe mit Paraffin, bei der zwe 
Druckwalzen vorgesehen sind, von denen die eine aus dem Paraffin- 
bad herausragt und die andere sich nahezu vollständig im Paraffin- 
bad befindet. Diese W lzen werden mit einer solchen Geschwindig- 


keit in entgegengesetzten Richtungen gedreht, daß das Paraffin. ~ | 


in den Raum zwischen den beiden Walzen oberhalb der Berührungs- 
linien nicht eindringen kann. Beide Walzen sind mit einer Tuch- 
umwicklung versehen, durch derenHaärröhrchenwirkung überschüs- 


siges Paraffin vom Papier entfernt wird, um die Dicke des Ueber- 


zuges stets gleich zu halten. | 
Ferner sind die Führungsrollen für die Druckwalzenan Schwing- 


armen angeordnet, so daß sie außerhalb des Bereiches der Druck- 


walzen geschwungen werden können, um Zutritt zu den Druckwalzen 
zu gewähren. l 


Die Einzelheiten sind aus der Fatentschrift zu ersehen. 


Schablonendruckmaschine 


Die Firma Julius Bruse in Berlin erhielt das DRP 315588 vom 
12. Juni 1918 ab in Rl. 15 d auf eine Ancoidnung der Farbwalzen 


. bei Schablonendruckmaschinen, wobei. deren Hin- und Herbewegung. 


‚gemeinsam erfolgt. Gegenstand der Erfindung ist ein vereinfachter 
Antrieb für diese gemeinsame Hin- und Herbewegung, ferner die 
besondere Lagerung der Farbwalzen und die Einstellbarkeit der: 
selben hinsichtlich ihrer gegenseitigen Entfernung und in der 
Höhenrichtung. | | = 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Ropiorftof u Fapier- Spinnerei 


Roligeld bel Bindfaden-Lieferungen 


Zum 1650. Schiedsspruch in Nr. 47 Seite 1656. 


Sie behaupten, die Berechnung des Roilgeides sei neuerdings- 


handelsüblich geworden. Das ist mir neu. Es trifft vielleicht für 
Berlin zu, im allgemeinen kann keine Rede davon sein. Von meinen 
Bindfadenlieferanten berechnet auch nicht ein einziger das Rol- 
geld, wenn das nicht ausdrücklich vorher vereinbart worden ist, 


und dieser Fall ist bisher nur sehr vereinzelt in Frage gekommen. 


Der Bindfaden ist immer frei Station aufgeliefert worden. Ebenso 

ist es mit Papier. 

stimmten Voraussetzungen Rollgeld berechnen, aber es sind nur 

vereinzelte Fälle, die Mehrzahl der Papierfabriken und Papiergroß- 

händler berechnet kein Rollgeld. Die Berechnung des Roilgeldes 

ist also ‘nicht allgemein „handeisüblich‘‘ geworden. u 
| u Papier- und Bindfaden-Großhändler. ` 


Die Industrie künstlicher Seide in den Vereinigten Staaten hat ` 


nach einer Mitteilung des , Textile Mercury“ inletzteı Zeit bedeutende 
Fortschritte gemacht. So stieg die Erzeugung von 320 000 Ib im 
Jahre 1914 auf 6 500 000 Ib in 1917. Die Einfuhr ging infolgedessen 
stark herab. Sie betrug 1918 nur noch 293 000 Ib gegenüber 2 759 000 


lb im Jahre 1914. Die Haupteinfahrländer für die Vereinigten Staaten - 


waren vor dem Kriege: Großbritannien (1 817000 Doll.), Deutsch- 
land (1045 000 Doll.), Belgien (685 000 Doll.) und Frankreich 
(344 000 Doll.). Ä Ä o m | 


Es gibt allerdings Papierfabriken, die unter be- 
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sparnis Bücher, Bro- 
schüren, Blöcke usw. J 
sauber beleimen und 
hohe Arbeitslöhne 
durch erheblich ge- 
steigerte Leistung aus- 
nutzen muss, 
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Veraltete Arbeitsme- 
thoden verursachen 
unsägliche Mühen und 
unberechenbare Ko- 
sten durch Zeit- und 
Leimverlust,. unsau- 
bere Arbeit usw. 
Prakma 
vermeidet alle Uebel- - § 
stände der früheren $ 
Pinselarbeit. 
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Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41808 


Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
Weichselstranse 20 g een. ee 1090 


BERLIN 


Y| C. Schwager Nachf., Dresden-A. 


JN Neuheiten J7 LI: 
160353 | 
| eier F 
| Krepp-Tischläufern | 
J Brepp-TIischtüchern\ 
Krepp-Papieren | i H 

| Krepp-Papierfabrik Simon & Co., Berlin aS 59 

Boeckhstrasse 21 — Fernsprecher: Moritzplatz 1539 

Zur Messe in Leipzig: Gr. Reiter, Petersstr. 44, Ir. 
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‚Herdegen-Dauerbuch „M 


Bequeme Handhabung, zuverlässige Mechanik, 
kurzfristig lieferbar, auch heute noch preiswert 


56919} © Herm. Herdegen :: Briefordnerfabrik 
Stuttgart- Untertürkbeim 1 


| glänzend bewährt, Klebkratt wie bei. 
Ä Knochens und Lederleim 


untibertroren! 


Verlangen Sie kostenlos unver- 
Bezugsscheinfreli bindliches Angebot. 0000 


ur 147918 
DE B&irLeipzig97Cr. 


Ä Das bekannte a für die gesamte Papierindustrie 
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Leon & Co., Aachen-E EB. Burg liefert allerbilligst in Ia Qualität an Wiederverkäufer: | 


Bus: Grösse Goldfüllfederhalter | i 
Füllhalter -Tinte į- 
u. Füllhalter-Clipse | 


Pamer empfehlen wir Schagen’s = 


DATUM 


Bor STEMPEL 
25. OKT. 1920 
2 $ für die Lohn- 
steuer-Karten 
.. OSCAR 


SPERLING 


LEIPZIG 


wurden vor dem Kriege nicht sehr} geschätzt. Neue 
waren genügend und in jeder gewünschten Ausführung 
‚schnell und wohlfeil zu haben. Ganz anders heute, 
Wegen Materialmangel und anderer Schwierigkeiten 
können viele sonst beliebte Typen überhaupt nicht mehr 5 A 2 
gebaut werden. Ungeheuer lange Lieferzeiten werden We -z 
2 benötigt. ' Viele Firmen wollen und können die enorm a | BILLIGST. 


hohen Preise für neue Maschinen nicht anlegen. Natur- : 1 AUS Ia GUMMI 


gemäss wird bei dringendem Bedarf zunächst nach ge- 


brauchten Maschinen gesucht. Gut erhaltene, gebrauchte = PROBESENDG. I M2 2,95 INKE 


Maschinen steben hoch in Ehren! 


Dem Bedürfnisse der Zeit entsprechend bringt die 


ee Ë RADIER- 
Te nel - Magdeburg E GUMMI 


Depeschen: Fehm-los is 
. (völlig neutral) P pesc a NUR la FABRIKAT 
ia Mailerleim! l ee nur gut erhaltene Maschinen auf den Markt, in der Bm PROBESENDUNG | M. 2,50. ie 


i TRI. Werkstatt gründlich nachgesehen. Stets sofort lieferbar. _ E ; SESE 
„Helssleim Germania I In jedem Falle äusserst preiswert! Jede gelieferte Ma- TE 5 FABRIKVERTRIEB 
"(auch kalt verwendbar), bester heller | . schine wird ohne weiteres wieder zurückgenommen, a 


‚Leim zum Kaschieren nsw. wenn sie wider Erwarten n!cht zusagen sollte. Das 7 i GRIEBSCH & BUCHEL 


Durchsichtig anene Klebstoffe! Geschäft wird in vornehmer Weise grua und von er- A E HANNOVER E 
„Excelsior“ — leichtilüssig fahrenen Fachleuten g leitet. -a  LANGELAUBE No 12 


Weisser Kleister 


„Primissima“. (halbalk.) N 0 sc af Feh ; 
best bindendster Kleister, - E ; 


„ideal“ — dickflüssig 


"beide auch hervorragende Büroleime! f | ES Ganz besondere Aufmerksamkeit wird der Verpackung 
Alles Bezugscheinfrell B zugewendet. Jede Maschine wird unbedingt sachgemäss 

 Probefässchen bezw. Kannen etwa 7 kg | | DE und Funstgerecht aufs so gfältigste verpackt! Nach dem 
Kleine Probedosen M. 2.—. 2: Auslande nur extra s’arke Kisten mit starken Eisen- 
Grosse Mengen schnellstens ! ir 


Sur, bändern! Kisten Were in eigener Werkstatt a > = 

. Baum & Holdheim " n > 160407 ga 
“Fabrik für Klebstoffe _ || W®: uaaa ET 
Berlin W 57, Zietenstrasse 3b REDE: _ re 
E Fornsprecher Lützow 4144 


Echtes Pergamentpapier 
Löschpapier u. -Kartons 


in bester Qualität, kurzfristig lieferbar 


Schleipen Erkens, Akt.-Ges.&Co. 


Papierfabrik, Jülich 159776 


SPEZIALFABRIK FÜR BÜRO- EO ART i 


. B RLIN O 27. GRÜNER WEG 110 
ESSE LEIPZIG: SÜRO-BEDARFS-MESSE HAINST. 1749 KOJE 227 


Ferner empfehlen wir von unserer 
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|| licher Wallpapiertabrik, mbH. & o || Reisszeuge 
: H ste Bezugsquelle | | | er Jü lich | | | Zeicheninstrumente 
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mach neuester Vorschrift, > 
für Post- und Bahnsendungen, 
lose, E AA ede 


. defekte und verstaubte, Rahmen, 
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Vertriebsweise für verschiedene Waren: 


Noch einiges über Organisation im Kleinhandel zu den Aufsätzen 
in Nrn. 44 und 45. 


Beim Handel mit Kunsiblättern, gerahmt und ungerahmt, 
ist keine Seide zu spinnen, wenn man nicht für richtige Aufbe- 
wahrung sorgt. ` Wer hat nicht über zerbrochene Glasscheiben, 
abgerissene Bilderösen, abge- 
sprungene Quadern, verblichene Blätter und Ladenküter zu klagen! 
Verfügt man über einen dem Laden anschließenden größeren Raum, 
oder kann man ein zweifenstriges Wohnzimmer entbehren, so ist 
man aller Mühe enthoben und kann den Uebelständen. durch Ein- 
richtung eines Ausstellungsraumes abhelfen. Fehlen geeignete 
Räumlichkeiten, so sollte man einen soichen Raum zu schaffen 
suchen, vielleicht durch einen leichten Abau im Seitenflügel, mög- 
lichst mit Oberlicht. . Unter diesem werden weiße Leinenvorhänge 
zur Milderung des Sonnenlichtes angebracht. Der Ausstellungsraum 
kann auch im ersten Stock liegen; der Käufer macht gern einige 
Schritte mehr, wenn man ihm eine größere Auswahl bei guter 
Uebersicht bietet und Gelegenheit gibt, ungestör. zu wählen. Es 
empfiehlt sich, die steinernen Wände, spezieil da, wo viel Bilder 
aufgehängt werden sollen, mit etwa 1 Zoll starker Holzverkleidung 
oder wenigstens mit einem Lattengitter zu versehen. Geschieht 
dies nicht, so wird einem die Freude an der Einrichtung verdorben, 
denn nach nicht langer Zeit ist ein großer Teil des Putzes (Mörtel) 
infolge des Einschlagens der Bildernägel abgebröckelt. Aucn finden 
die Nägel im Holz viel besseren Halt als in dem Putz des Mauer- 
werks, Für die kleineren gerahmten Bilder (bis Folio) lasse man 
sich einen Schrank von vielleicht Im Höhe, 1,20.m Länge und 
80 cm Tiefe mit flachen Schüben herstellen. Zu den Böden der 
Schübe können alte Kisten- oder Packpretter, die der Tischler auf 
der Hobelmaschine bearbeitet, verwendet werden; jeder Schub 
erhält zwei Griffe (zum .Untergreifen, keine Knöpfe) Nachdem 
der Schrank noch vom Maler lasiert worden, werden die Schübe 
mit weichem farbigem Stoff ausgelegt, der an den Rändern mit 
Reißnägeln auf den Böden befestigt wird. Nun lagere man die 
Bilder ein, auf den Schrank kann man noch andere Kunstgegen- 
stände zur Schau stellen. Diean den Wänden aufgehängten Bilder 
müssen ab und zu abgestaubt werden, wie überhaupt für peinlichste 
Sauberkeit des Ausstellungsraumes gesorgt werden muß. Zum 
Schutze gegen Licht und Sonnenstrahlen bringe man Ziehgardinen 
aus"dunklen Stoffen an den Fenstern an, a uch ist für Sitzgelegen- 
heit (Klubsessel!) zu sorgen. — Aus Bildern, die schon seit Jahren 
"hängen, nehme man die Blätter heraus und ersetze sie durch solche, 
deren - Gangbarkeit erwiesen ist. Man braucht dann nichts zu 


. 'herabgesetzten Preisen loszuschlagen. — 


fit ungerahmten Kunstblättern handle man nur, wenn man 
willens ist, einen Bilder-Verkaufs- und Schauschrank anzuschaffen, 
wie ihn z. B. der Kunstverlag R. Voigtländer in Leipzig in ver- 
schiedenen Größen liefert. Diese Sehränke enthalten 15 bis 30 
eroßeleichte Holzrahmen, die sich wie Türen in Angein bewegen und 
Aus’dem Schrank herausdrehen lassen. An diesen Rahmen werden 
die Blätter hefestigt und verbleiben hier bis zum Verkauf, Je nach 
Größe des Schrankes beträgt die Dekorationsfläche 150 bis 300 qm. 
Jeder Verkauf volizieht sich in wenigen Minuten; der Angestellte 
hat es nicht mehr nötig, dem Kunden die Blätter einzeln, vorzu- 
legen, . Es geht kein Kunstblatt verloren, es wird keines beschädigt 
und heschmutzt. Da der Schrank nur beim Vorführen.der Bilder 
geöffnet wird, das Licht also keinen Zutritt erhält, kann kein Blatt 
vergilben. Bei der Lager-Ergänzung hat man sofort Uebersicht 
über die vorhandenen Bestände. Dieses System. macht den Handel 
mit losen Kunstblätteın erst rentabel. Bei jeder anderen Vertriebs- 
weise gehen Werte verloren, man arbeitet mit Verlust. 

Im stillen hat sich wohl schon ein jeder Kolege über die 
Briefpapier- Kassetten und den Verkauf derselben geärgert. Man trete 
nur einmal eine halbe Stunde in einen stillen. Winkel und beobachte 
von hier aus die Angestellten beim Verkauf von Briefpapieren, 
Ein lindes Grauen erzeugt schon die Abfertigung des ersten Kunden. 
Er will keinen Preis nennen. „Legen Sie mir nur etwas vor“ lautet 
die Redensart. Das Vorlegen beginnt, ein Karton nach dem andern 


"wird dem Schrank entnommen und geöffnet, die Papiere werden 


betastet und geprüft: schließlich ist ein Ladentisch vollständig 
bedeckt, aber der Kunde hat das Richtige noch. nicht gefunden. 


"Er kauft zwar, aber unbefriedigt über seinen Einkauf geht er.von 
> oO 


dannen und schwört sich, den Laden nicht mehr zubelreten. Ihm 
ist nämlich der Unwille des ihn bedienenden Angestellten aufge- 
fallen, der, ärgerlich über die Unentschlossenheit des Kunden, ein 
mürrisches Gesicht aufgesteckt hat. Der Kunde hat das Geschäft 
verlässen, die Schachteln werden wieder zugeklappt und in die 
Sehränke, die oft nicht einmal mit Glastüren versehen sind, eings- 
räumt. — Wieviel Zeit wird mit dem Vorlegen und Forträumen 


. vertrödelt. Und als bittere Zugabe hat man nach einiger Zeit noch 
‚eine Unmenge. beschmutzter Packungen die zu herabgesetzten 


Preisen abgegeben werden müssen. Etwas Abhilfe läßt sich hier 
schaffen: Man lasse sich ein oder mehrere Schränke, Höhe elwa 
120, Breite 120, Tiefe 80cm, mit flachen Schüben herstellen, 
Innenhöhe der Schübe 7cm. In diesen bringt man einen Teil der 
Kassetten, mit Preisen und geöffnet (den Boden im Deckel) zur 
Auslage. In den tiefer liegenden Schüben muß man des Staubes 
wegen, und da man dem kaufenden Publikum nicht zumuten kann, 
sich zu bücken, andere, weniger empfindliche Waren unterbringen. 
Wer einen neuen Ladentisch (auch Warenschrank) benötigt, sollte 
sich ähnliche flache Schübe, vielleicht drei nebeneinander und zwei 
untereinander, im oberen Teile des Ladentisches einbauen lassen. 
Die Schübe müssen jedoch nach dem Ladeninnern, also dem 
Publikum zu, ausziehbar sein, damit der Kunde direkt aus den 
Schüben wählen kann. Nur im Notfalle werden einzelne Kästen 
herausgezogen und irgendwo zur -Auswahl abgestellt, in den meisten 
Fällen genügt es, die Schübe bis zu vier Fünftel herauszuziehen. 
Vor dem Einräumen sortiert .man nach Preisen, Inhalt usw. und 
bringt an den Schüben entsprechende Notizen an wie z. B. „Preis- 
lage 4—5 M. farbig 25/25“. Wohl oder übel muß man nun dem 
Käufer die Frage vorlegen, in welcher Preislage die Kasselte ge- 


- wünscht wird, doch wolle ein jeder Angestellter hierbei stets folgende 


Worte keherzigen: 
Wenn du merkst, daß jemand sein Steckenpferd reite, 
Halt ihm den Bügel und tritt hei Seite! 

Auch wenn man ein noch so kleines Formularlager unterhält, 
soll man ein Musterbuch einrichten. Im Format des größten 
Formulars oder besser 2 cm höher und 3 cm breiter als dieses lasse 
man sich eine dauerhafte Falzmappe mit vielleicht 2cm breitem 
Rücken und ungummierten Fälzen anfertigen. In diese klebe man 
je ein Müster der vorhandenen Formulare ein, nachdem diese 
entsprechend den Lagernummern numgriert und mit Verkaufs- 
preisen versehen worden sind. Ea 

Für die Ansichtspostkarten aus der engeren Heimat lasse man 
sich, wenn man über leere, dem Publikum zugängliche Wandflächen 
(auch Schaufenstertüren) verfügt, Holztafeln von 1 cm Dicke 
anfertigen, auf denen man die von verschiedenen Firmen ange- 
hotenen Rlechkästchen — für je wenigstens 25 Karten Inhalt — 
im Hoch- und Querformat entsprechend den vorhandenen Sorten 
nebst Reserven befestigt. Die Tafeln erhalten Bilderösen, um an 
den vorher bestimmten leeren Flächen aufgehängt zu werden. Die 


‘vorhandenen Postkarten- Bestände ordne man nach Verkaufspreisen, 


numeriere die. Lagerkästen und lege ein einfaches Musterbuch an, 
das man sich selbst aus Tournaldeckeln und einem blauen Bütten- 
deckel als Schutzumschlag hergestellt hat. Nachdem man auch 
die Blechkästen auf den Tafeln mit Nummern versehen hat, kann 
man sie füllen. Ist ein Kästchen ausverkauft, erscheint die Nummer, 
und es wird mit derselben Karte nachgefüllt. Die Uebersicht ist 
hier vollständig, das Publikum: wählt schnell, die Ladenhüter 
werden eher abgesetzt, und die viel Platz beanspruchenden Post- 
kartenverkaufsständer können verschwinden. Künstler- Karten 
verkaufe man nur aus besonders fest gearbeiteten Musterbüchern, 
wie sie z. B. von Jagert geliefert werden, doch versäume man nicht, 
eine Anzahl Ersatzblätter mitzubestellen, denn ab und zu wird doch 
ein Blatt schadhaft. —n.— om 


Leipziger Herbst-Mustermesse. 140 000 Einladungen an aus- 
ländische Firmen hat das Meßamt in Leipzig zur diesjährigen 
Leipziger Herbstmesse versandt. Die Einladungen gingen außer 
nach allen europäischen Staaten auch nach dem fernsten Osten und 
nach Amerika. Mit den süd- und mittelamerikanischen Staaten. 


sind die Beziehungen wieder aufgenommen worden, nach China, 


Japan und Niederländisch-Indien, selbst nach Abessinien sind die 


Aufforderungen zum Besuch der Messe ergangen. 


Portogebühr für Vervielfältigungen. Zu Nr.45von 1920, S: 1699, 
unterschrieben „W. Sch.“, ist Berichtigung erforderlich: Verviel- 
fältigungen aller Art, welche durch Hekto-, Autograph, Typendruck 
usw. hergestellt sind, gehen als Drucksachen zu versenden, auch 
wenn Unterschrift handschriftlich‘ untergesetzt ist, selbst wenn: 


z. B. 1000 Abzüge in staffelweisen Sendungen, z. B. zu 5 Stück, 


aufgeliefert werden, jedes Stück von irgendeinem Angehörigen 
der Firma unterschrieben. FAC. 


Pflicht zum Abdruck von Anzeigen ? Eine Papierhandlung fragt 


bei uns an, ob der Verleger der am gleichen Orte erscheinenden - 


Zeitung, der zugleich eine Schreibwarenhandlung betreibt, ge- 


zwungen werden kann, eine Geschäftsempfeblung des Fragestellers. 


in seinem Blatt abzudrucken. Der Verleger hat offenbar, um seinem, 
Mitbewerber nicht Vorschub zu leisten, die Aufnahme einer soichen 
Anzeige abgelehnt. 
Ablehnung berechtigt, da die 


Unsere Antwort lautet: Der Verleger ist zur. 
Zeitung Privatunternehmen und als-: 
solche berechtigt ist, einen ihr. zugehenden Auftrag auszufübren- 
oder abzulehnen. PER T IE 
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Holländische Papier- und Schreibwaren-Preise BUNTEN. 


(Preach) sa 0 ea 2m 2 


Amsterdam, 18. Juni. 0 R O =a 
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Von Großhandlungen werden hier u. a. nachstehende Waren Der 10 oige Fohnabsng ifi ndnhfübhri at = 

zu folgenden Oıeisen angeboten (in holländiscuen Florin): a_a 0 0 „ee 
das Stück | in Faufmännifchen und induftriellen Betrieben = 

2 l i d bei Behörden, ohne nenzeitlidhe, alpha- == 

- Ahroll-Apparate für 50-cm-Rollen ee Je a < = 
i = „ 50- und 30-cm-Rollen (Doppel) 16. — betifch geordnete Kurtenregifter, beftehend ais = 
en 3 3 30-, 40- und 50-cm-Rollen Starten:Sfändern = 
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E. von Gimborn-A.-&. 
Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 


Greifotyp-Schablone, eine wächserne Schablone für Verviel- 
fältigungen, hergestellt von den Greif- Werken in Goslar a. H. Eine 
große Rolle-spielte bislang bei der Herstellung von Vervielfälti- 
gungen die Empfindlichkeit der Wachspapiere Durch Falten, 
Risse oder sonstige Beschädigungen der Wachsschicht dringt die 
Farbe durch das Papier. Das Greifotyp-Papier ist ohne Wachs 
sergestellt, das Japanpapier wird dafür 'mit einem besonderen 
wachslosen Stoff nach besonderem Verfahren. getränkt, und bei 
Verwendung des Greifotyp-Papieres ist die sonst erforderliche 
Sorgfalt in der Behandlung der fertigen Schablonen nicht mehr er- 

- Zorderiich. Auch können Vervielfältigungen in größeren Auflagen, 
für welche früher mehrere Wachspapier-Schablonen erforderlich 
waren, mit einer Greifötypschablone hergesteilt werden. Die 
Greifotyp-Schahlone ist nicht nur ungemein widerstandsfähig 
gegen Knittern und Brechen, sondern gibt auch viele tausend 
tadellose Vervielfältigungen her. Die Greif-Werke haben diese 
Schablone erst in.neuerer Zeit in größerem Maßstabe herstellen 
können, weil das Japanpapier während des Krieges schwer in der 
nötigen tadellosen Beschaffenheit zu haben war. 
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Radiergummi der Gummiwaren-Fabrik Ferd. Marx & Co. U h 
‚in Hannover. Diese Fabrik teilte durch Anzeige in xo:iger 
Nummer mit, daß sie ihre Zahlungsbedingungen gemildert hat. _ i 
Fast alle Industriezweige seien in den letzten Jahren gezwungen | 
gewesen, zu verschärften Zahlungsbedingungen überzu gehen, jedoch i 
wollte die Firma sich den Vorstellungen der Kunden, daß sie ein 
Ziel in Anspruch nehmen müssen, nicht verschließen und gewährt 
30 tägiges Ziel, das auch rückwirkende Gültigkeit nat, d. h. auch 
' für die Lieferungen, die noch unter Zugrundelegung ihrer bisherigen 
Zahlungsbedingungen „sofortige Kasse“ berechnet wurden. Zau- 
gleich mit dieser Mitteilung sendet uns die Firma Muster ihrer 
Racdiergumiti, die sie jetzt wieder in der Friedensb eschaffenheit 
in den Handel bringt. Wir überzeugien uns hiervon an den Haupt- 
marken ‚Elefant‘, „Colias“, ‚‚Perplex“.-Schreibmaschinen- und 
„rerplex“.-Tinten- und Tuschgummi. Die Marken „Elefant“ und 
„Perplex“ werden genau wie vor dem Kriege unter Verwendung 
von Rohgummi und besten Rohstoffen hergestelit, da gegen hringt 
die Firma vorläufig ihre bekannte Marke „AKA“ noch nicht wieder 
heraus, da diese noch nicht ganz in der guten Beschaffenheit wie 
vor dem Kriege hergestellt werden kann. An Stelle des AKA- 
Radiergummis empfiehlt sie aber ihre Marke „Colias“, die dem 
AKA-Gummi schr nahe kommt und als der zurzeit beste braune 
"Radiergummi anzusehen sei, Dieser Gummi bewährt sich. auch 
beim Erproben vorzüglich. ie N 
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peria] Fabrik 


für 


Radio 


Unerreicht beste Friedensware!! 


Nr. 52/1920 E © PAPIER-ZEITUNG a 1857 


EEE EEE nn nr BD GE En Zus FERN ITT Pe “a 


Sie nutzbriogender ver- 
werten durch eine 


smám- Ballenpresse. 


Für alfe Packarbeiten zu verwenden. 


können 


Bemustertes Angebot auf Wunsch gratis. [51112 
- Grossisten Sonderofferte. rn | 


VIGOR G. m. b. H. 


Spezialfabrik für r Radiergummi 


| Berlin N 4, Chausseestr. 25 || ne 
- Telegr.-Adr.: Vigor, - Feraspr.: Norden 2502. Prospekt! 
ANLEIM-MASCHINEN \ | ME EE ES a i 
TN £ i | G. m. b. H. | Ih | 
sowie Berändelungs-, Beklebe-Maschinen usw. baut in be- Leipzig 97, Cb. S all 


kannter Friedensausführung mit Messingwalzen schnellstens 


RENGER, "e" DUSSELDORF. || 


f Blafimetall | 
Blatigold 


frü iher Prause & Co. 


a als Bu 


z, Zellulose un Bas ast-Papiere 


REES ANEZSH 


Klosettpapier 


sehrankpapier 


weiss und blau 


Butterbrotpapier 


wieder vom Lager lieferbas 


Aug. & Herm. Tünnesmann 


“Düsseldorf 


IE a er ‚bei hürzester Lieferzeit. 
- Anfragen erbeten an das 


_ Centralbäre der Papierfabrik Neuweistritz 


Zip | Breslau, Ohlaner Strasse 20. | i 
ar | Wr 160423 


Papier-Prüfungs-Apparate |7 


Sämtliche vorschriftsmässigen Apparate zu 


Papi prprüfun 


.zur Bestimmung der Belaslänge, Gewicht, 
Dicke, Aschengebalt, Feuchtigkeit usw. usw. 


80458 Erste Referenzen 


F i R. Poller Be 


Leipzig, Steinstrasse BT 


Gy 
A 


ZILLAD PEIE 


> ESS N ES. 

ERNRUF 83 RA S TWUNCSHAÐSRIK 
a aller Sorten Briefumfchläge u.Verfandtafchen, Briefpapier- 
kaffetten und Mappen. Trauerbriefpapiere und Fenfterbriefhüllen., 
N nur an Wiederverkäufer - Muster lofart. 


Verwendung 


`. Papiet- u. Pappenfabrikation. 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr. «52/1920 


© Wir suchen zum möglichst 
schnellen Antritt einen tüchtigen 


Gehilfen 


für die 


- Buntpaplererzeugung 


__ Beansprucht wird praktische | 
Erfahrung in der Erzeugung undj. 


Färben und hat derselbe hei guter 
Aussicht -auf den 
Posten des Werkführers. [60401 
Ausführliche Angebote mit An- 
gabe der Lohnansprüche an! ` 
Jordan & K eilig 
; Buntpapierfabrik 
Bodenpach a. E. 


Tuschneider 


für Ritz- und Rillmaschine 


tüchtige und gewissenhafte Kraft 
findet sofort Stellung. : [80315 
| Angeb ote mit näheren Angabenan 


‚Carl Warnecke 
= Halle- Sr 


Wir Buchen. 
Ingenieure, theoretische u. 
praktische : Spezialisten im Pro- 
. jektieren, Montieren u. Leiten von: 


Die Angebote sind zu adressieren 
-ani „Sociedad Productora 
de Fuerzas Motrices“, 

. Apartado de Corr eos Nr. 519, 
Barcelona (Spanien) 

mit ausführlichem Bericht über 
= frühere Tätigkeit, Zeugnis- Ab- 
schriften u. Empfehlungen. Vorzug 


wird denjenigen gegeben, wane, 


in der Fabrikation praktisch tätig 
waren und befähigt sind, den 
Posten eines technischen und 
administrativen Direktors zu über- 
nehmen. Wenntnis des Französ. 
oder Spanischen er wün scht. 


Sprachkundigen 


_Papiergrosshändler 


sucht für sofort 

| Abfeilun 
Max Krause, Export |. 
5 Perlin: S A2, Alexandr inenstr. 93. 


Expedient 


jüngerer Mann (Mitte 20er), durch- 
aus. fachkundig, zum . sofortigen 
Eintritt, evtl. für später gesucht. 
Goßmann & Friedel 
Papier: u. So orhwarengrosshendiung 


Münehen [60337 


= Grosszüg., schaffensfr. 


Kaufmann 


für selbständ. Uebernahme der 
' Organisation des Vertriebes eines 
‚neuen Material- resp. Behörden- 
 Schnellhefters ges. Angeb. unter 
K.. L. 846 A. an Ala-Haasenstein 
& Vogler, Berlin. [60375 


Erfahre 
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CE 


[60288] 


[60355 | 


eng 
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ES 

Ba We SB > 


Nerkmeister 


A BbURISTET 


ner Werkmeister 


der Kartonnagenfahrikation für unsere Abt. a. für 


sofort gesucht 


Bing-Werke A. G, Nü BER 
| Betrieb F. N. VIII, Fahrradstrasse 8 


160370 


(Johnston, 


abschr. und Gehaltsanspr. 
an Rudolf Mosse, Leipzig: 


weisen können, 'in Frage. 


an die Papier-Zeitung erteten. 


w nat m 


| zum gelegentlichen Eintritt für 


ehr 


der gle a Artikel. 


Für Abteilg. Moroccan. und Prägerei suchen wir 
einen zuverlässigen und fachkundigen Herrn, welcher auf 
Grund seiner Čharaktereigenschaften und langjährigen 
praktischen Erfahrungen an Fand- 
Waite usw.) befähigt ist, 
Personal mit Ruhe und Energie "vorzustehen. 

empfohlene Herren wollen Bild, lückenl. Lebensl., 
einsenden unter 


| Verlangt wird Erfahrung in der Einrichtung und Führung 
‚jeines Bürobedaris-Ladengeschäfts, erwünscht Erfahrung im Export 
weh unter B. 60184 an die Fur Zr | 


RE FOREN jmtmtutetnin| BETEN 


Für ein in Gründung beeriffenes Syndikat 
fü r ein Speizal- Packpapier, Sitz Düsseldorf 


wird zur 


leitung des Verkaulins 


Papiergeschäft erfahrene Persönlichkeit 


schnellstens gesucht. 
Angebote unter @. 60427 an die Papier- zeitung er rbeten, 


und Kraftpressen 
einem ‚grösseren 
Nur best- 
, Zeugnis- 
L. H. 6320 
[60371 


888 8 BBEBSE = = ®& E LE: e (TILLI 
Wir suchen zum baldigen Eintritt zum weit eren Ausbau unserer 


Packpapier-Grosshandlung 
einen tüchtigen Reisenden 


der die Einkauf- und Absatzgebiete genau. kennt. 
- Es kommen nur erstklassige Kräfte, 


die sich über Erfolge aus- 


Geboten wird angenehme Stellung, . die 
bei guten Leistungen sich zur Lebensstellung entwickeln kann. 
Angebote nebst Gehaltsansprüchen u. „Papierwarenfabrik 60379“ 


NAD 


durchaus selbständigen Posten 


A ` $ 


| | Brandenburg, 


oo || 


Zu baldigen Eintritt suche 


R eisenden 


für die Stadt 


München u. tir Südbayern 


Nur fachkundige Herren (Süd- 
deutsche bev orzugt). wollen sich - 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschrift. - 
und Lichtbild wenden an: [s0s22. 


(Otto Heck, Paplergrosshandlung 


München 


Jüngerer, arbeitsfreudiger 


ELagerise 


aus dem Geschäftsbücherfach 
in Dauerstellung ~. Soni 


Kuhlisch, Berlin 
Köpenicker Str. 153 


Grössere Papieriabrik 


Sachsens, in der Nähe einer Gross- 
stadt, sucht zum sofortig. Antritt - 
einen bestempfohlenen, jungen, | 

unverheirateten 


Henn für Buchhaltung, TE 


=- u. alle damit zusammen- 

i  hängende Arbziten. a 

Angeb. mit Z be 3 
Lichtbild, Angabe des Alters.u. der- 


po 3 


| Gehaltsansprüche unter U. 60263- 
an die Papier-Zeitung erbeten. x 


Lagerist oder Fed 


mit allen vorkommenden Arbeiten 
vertraut, fleissig und strebsani, 
möglichst aus dem Buntpa pier- 
fach gesucht. Angebote mit- 


Lebenslauf u. Z cugnisabschriften Ai 
unter °. 
X. 60321.an die Papier- Zeitung. 0 = 


sowie Gehaltsansprüchen 


- Für die Provinzen 


für sofort je einen 


tüchtigen Reisenden 


Es kommen nur solche Herren ` 
in Frage, welchelangjährigePraxis 


aufzuweisen: haben und bereits; 
bei grösseren Kauf. und. Waren- 


| häusern sowie Papiergrosshand-. 


lungen eingeführt: sind. 160107 


: Angebote mit Bild, Zeugnis-Ab- = 
schriften u, Gehalt sansprüchenan: -j - i 


Papierwerk Köln 
Ludw. Steinberg, 


Köln- Ehrenfeld 


Tücht. kaufm. 


Fachmann & a 
in Masch.. der Papier- | 
po panim m.deutsch., 
franz. u.. engl. Sprach- 
Der f. mein. Strass- 

burger: Haus gesucht. 
Angeb. m. Geh.-Anspr. 
-unter Z. 60122 an: die 
Papier-Zeitung erbeten. 


BESSEREEEER 
Verkäuferin 


mit guten Empfehlungen aus dem 
Fache, für mein feines Papier- u. 
Schreibw.- Geschäft z., 
oder später gesucht. - [60271 
€. Roselieb, Wolfenbüttel 


i ELLET 
b us 
u Li 


Sachsen, E 
Bayern, suche ich I 


15. Aug. . l 


= Dex. orzugt. 


©. Grosshandlung gesucht. 
.. Behe Angebo’e 
: Zeugnisabschriften an: 


o evangel., 


= Ia "Zeugnisse, 


c Papier- 


Nr. . 52/1920 


PAPIER-ZEITUNG 


1859 


" Fachkaufmann 


mit allen vorkommenden Arb eiten 
y ertraut, der auch Geschäfts- 
‚reisen übernehmen kann, von. 


- Südd. Paplergrosshandig. 


= gesucht. Ledige südd. ‚Bewerber 
Ausführl. Lebenslauf 
mit Bild und Gehaltsansprüchen 
{nt er C.. 60222 2 an die Papier-71 Ztg. 


=o „jüngerer Papier- -Fachmann 
kür das. Muster- 
Wesen unserer Abteilung. Papier- 
Ausführ- 
Bild .und 
[60437 
Jose ph Rings G. m. b. H. 
.. Düsseldorf 


mit 


` Püchti iger 


Maächinenmeister | 


- für W. & H.- u. F.&K.-Maschinen, 


- mit allen vorkommenden Arbeiten, 
sowie Druckerei, Setzerei und 
 Eandkleberei vertraut, sucht 
' dauernde Stellung. Angebote unt. 
60440 an die Papier- ‚Zeitung. 


omo, Kunstdruck- und 
- Buntpapier 


Langjähriger .tüchtiger Fach- 
mann, sucht gel egentlich Stellung. 


"Werte Angebote unt. Y. 60384 | 


= Feinpapierfabrik —]| 


einen tüchtigen, bei Grosshändlern und Verbrauchern gut eingeführten 
| .[sehr leistungsfähig in .Zellulose- 
-Papieren aller Art (fettdicht, eins. 


-an die Papier-Zeitung erbeten. 
a D a 


| ‚Junger Kaufmann 
= 20 Jahre alt, 


papierfahrik geleri nt, mit sämt- 


-o Tichen Kontorarbeiten sowie Ex-| 
. pedition, Korrespondenz u. amerik.. 
ee vertraut, | 
.. sucht Stellung z. 1. 8. in Papier- 

. :fabrik od. Papier-Grosshdlg. Gefl. 


-Buchhaltung bestens 


Angebote unter W. 60441 an die 


u Papier: Zeitung erbeten.B 


-© ` Ein in Papier-, Pappen-, Karton- 
2 Zellstoff - Fabriken bisher . ‚tätig 


Zr gewesener 


"Fachkorrespondent 


© sucht ‘zum 1. Juli anderweitig 
= dauernde Stellung. Angebote unter 


` P. 60.032 an die Papier-Zeitung. 


- Junger Kaufmann, 22 Jahre alt, 
; mit allen Kontorarbeiten 
völlig vertr aut, sucht, gestützt auf 
Stellung für sofort 
„als Expedient, } agerist oder auch 
.Material-Verwalter in grösserer 
-oder Papier warenfa brik. 
-~ Gefl. Angebote unter Y. 60444 
-an die Papier -Zeitung erbeten. 


In Schlesien grösstenteils einge- 


er führtet Reisender 


:32 J., ledig, ‘wünscht für bald 
oder später .seine Verkaufskraft 


für ein leistungsfähiges Haus im 


Aussen- oder- Innendienst ver- 
wenden zu können. . 
Gefl. Zuschriften erbeten unter 


-o D: 60338 an die Papier-Zeitung. 


 Jüngerer Fachkanfmann 


mit d. Korrespond., i Papier- u. 
Pa ppengrosshandel, 
Exped. bestens verträut, inungek. 
Stellung, sucht sich zu verändern. 
Gefl. Angebote u. E. 60292 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


und Angebot S 


Post fach 381 | 


in grösserer Fein- `|. 


sowie aucb. 


00908 


Leistungsfähige Papiergrosshandie. 


mit dem Sitz in Köln, sucht für die Plätze 


Krefeld, Cleve (oder. Emmerich), Münster u. Trier 


‚nebst deren Umgeb. tücht., bei den Buchdruckereien best. eingeführte 


 Provisionsvertreter 
Es können nur Bewerber berücksichtigt werden, die fachkundig 
sind und schon nachweislich für Papiergrosshandlungen iù den in 


Betracht kommenden Bezirken mit Erfolg tätig gewesen sind. 
Meldungen unt. T. ONLO an die Papiet- -Zeitung erbeten. 


| Inland Ausland 


Vertreter 


-langjährig eingeführt bei den Postkarten-, 
Papier- und Schreibwaren - Grossisten 


gesucht. Ausführliche Angebote nur bestens empfohlener 
| und durchaus repräsentabler Herren erbeten. [60 022 


‚Gediegene und eigenartige Erzeugnisse 


wW. S. Feuerstein, Dresden 16 


Luxuspapier warenfabrik 4 


Rheinland . — Westfalen 


-Für diese Bezirke ee wir für unsere. 


Vertreter 


Angebote erbeten unter $8.'60151 an die Papier-Zeitung 


Für Berlin u. . Leipziger Messe 


sucht bekannte Berliner Grossfirma p 
Vertretung 
leistungstählger Fabriken für Fallschachtein, 
bessere Tüten und Beutel 


Angebote u X. en. an die Papier- S erbet. 


Leistungsfähige Schweizerische [60284 | 


Fenster- Kuvert-Fabrik 


sucht Vertretungen für das In- und Ausland. Schriftl. Angebote 


unter. P. 10861 Lz. befördert die Publicitas A. G., Luzern, Schweiz.. 


{Angebote unter Q. 


{ Schweiz. 
jan die Papier- Zeitung erbeten. 


00 $ = 
Fur München 
oder grösseren Bezirk sucht zu- 
verlässiger Fachmann die 


Vertretung 


einer leistungsfähigen Fein- und | 


Druckpapierfabrik. Suchender hat... 


gute Beziehungenzum Grosshandel 
und ist. bei. Grossverbrauchern' 
gut eingeführt. 
S. 60099 an die Papier- „Zeitung. | 


Vertreter Zur "Mitnahme eines 
Spezialartikels der Papierbranche 
von leistungsf. Firma f. alle Stadt- 
u. Landbez. innerh. Deutschlands : 
ges. Nur Herren, die über gute 
Verkaufskr.verfüg. u. mögl. eingef. 
sind, woll.sichunt Angab. v. Refer. 
u. welch. Artik.bisjetztverk.wurd.,. 
meld Es wird Wert darauf gelegt, u 
dassjed.Bez innerh. 6 Woch. mind. 
einmal gfündl. durchgearb. wird. 
Ang u. H. 60342a. d. ap a 


_Leistungsfähi, ge | 


- Karionnagen- u. 
Faltschachtelfabrik 


sucht je einen tüchtigen bei der 
einschl. Grosskundschaft bestens | 


‚eingeführten 


Vertreter 


für Bayern, Württemb:rg, Dres- 
den, Leipzig, Hamburg, Hannover, 
Frankfurt a. M. Gefl. ausführl. 
60305 an die 
Papier. Zeitung e erbeten. | 


un een 


Papiergrosshandlung all Rhein 


gl.), Kuvert-Papieren usw., sucht _ 
Vertreter für Holland und die 
Angebote u. R. 60361 


- Hamburg 


Gut eingeführter Vertreter. _ 
einer Wellpapierfabrik sucht noch 
gute Artikel der Verpackungs- 
branche von nur erstklassigen 


Fabriken aufzunehmen. Angebote ` 


unt. H. E. 1061 an Rudolf Mosse, 
Hamburg. [60368 


Ausland? 


Für alle Länder 


ausgenommen Schweiz u. Amerika 


{haben wir den Vertrieb unserer 


Luxuspapierwarenfahrikafe 


an nur altrenommierte, mit besten 


E Empfehlung. versehene Ausla nds- 


Firmen zu vergeben. Gefl. Zuschr. 
erb.an Schliessfach 2, Nürnberg. 10, 


annann | Dresden bezw. Sachsen 


| ‘die bei den Papier- Grosshandlungen und Gross- 
verbrauchern bestens eingeführt ist und u. a. eine der bedeutendsten Papierlabriken 


Vertreterfir ma, ‚Sitz Dresden, 


für mittelieine Papiere vertritt 


von Fabriken für: 
Feinpapiere und Karton aller Art 


sucht weitere Vertretungen 


nolzkhaliige Papiere und Karton aller Ark: i 
Ohromopapiere, Pergament-Ersatz, braun Holz usw. USW. 


Gefällige Angebote an die Papier-Zeitung unter S. 60364 erbeten. 
| UNNA 


FERRE, 


Angebote unter - ` 


1860 PAPIER-ZE Be 


Nr. 52/1920 


Jy Papier! = 


Grosshandlung sucht 
ezirken Deutschlands 


Provisions- Vertreter 
Angebote unt. O. 60357 an die 
Pa pier-Zeitung erbeten. 


Gross-Berlin 


in alien 


Vertretung Berlin u. Export 


Hotelbedarf 


 Tischkrepp, Servietten, Bonbücher, Toilettepapier usw. 


Besteingeführte Grossfirma ersucht leistungsfähige 


-Fabriken um Angebot unter Y. 60269an die Papier- -Ztg. ] | 
Vertretung in Büro-,. Schreib-, 
| Papierwaren gesucht. Büro und 
nd) Telephon vorhanden. Angebote 


 Fachz 


anerkannt erste ihrer 


ui, Dresden, Köln ‚Hamburg, Nürnberg u. München 


Platzvertret 


TA nach Anweisung die Kunden behchen. Eingeführte Herren 
- dieses Gebiets mit guten Empfehlungen, die schon andere bessere 
< . Zeitschriften erfolgreich vertreten, wollen sich unter T. 60367 an 


= die die Papier-Z eitung wenden. 


eitung 


Art, sucht für 


Welches er 
beabsichtigt den Ausbau einer 
Papierabteilung ? 


Ich bin bereit, Vorschläge zu 


machen. Adressen unt. B. 60455 
Jan die Papier-Zeitung erbeten. 


Günstige Kapitalsanlage! 
Für eine bedeutende Papier- u. 
Schreibwaren - Grosshandlung in 
süddeutscher Großstadt wird ein 


stiller Teilhaber 
mit einer Einlage von 100 000 M. 
| gesucht. Tüchtiger Kaufmann 
| kann sich tätig beteiligen. 
Angebote unter E. 60280 an die 
| Papier-Zeitung erbeten. ` 


re 
Württemberg. | | Württemberg 
Für obige Provinz wird ‘von uchtiger Kraft - 


Generalvertretung 


leistungsfähiger Papier- und Pappenlabriken usw. ge- 
sucht. Angebote erbeten an [60348 


 Maganıa Verlag, Stuttgert, Claudiusstr: 17 A 


 Bedeutendes Werk der Paplerverarbeitung 


(Spez. Faltschachtein und Bertel für Massenpacku mgen), sucht für | 


Gross-Berlin 


einen bei der einschlägigen - Kundschaft bestens Siurelhlirfen 
Vertreter. Nur Herren, die die fraglichen a. kennen und | 
bereits. entsprechende Erfolge anfzuweisen haben, ollen ihre aus- 

| führlichen engen einreichen unt. M. 60294 i die Papier- -Z1g. | 


Si FÜR UNSERE: 
3 ERSTKLASSIGE ; 


PAPIE R- ROTEER 
lat 


-R WERDEN AN, ALLEN = 
| GRÖSSEREN PLÄTZEN 
|  GROSSISTEN n 


GESUCHT 0. Jin reellem, 


aae ae $ va a ae. 


gesucht von Fabrik der Schreib-, Zeichen- u. Bürobzdarfsbranche für: 


SS Tin ; > e an 

BE 5 SER 
fe: x Ep 
DATI 

i ` a n} “IRENA 


mit dem Sitze in Breslau. Ang ebote unter D. 60399 an die a te. |} 


Vogler, Bar Ä 


| 2 gene ——— 


für verschiedene Städte und grössere Bezirke unserer be- 
kannten Marke B. P. [60302 


la weiss m’glatt Durchschlagpapier 


an rührige Firmen zu ver geben. 


Berliner Bapler-Versand 
erlin W 15, Schlüterstr. 43 


an Fabriken, 
arb:itung oder 
gesucht. Nur 

tracht. 
Berlin SW, erb:ten. 


Briefumschläge! | 


u, Schliesstach 42, ein: -Steglitz. | m 


20. 
Platze, in lebhaft schlesischer Ge- : 


| Strasse 2la. 


solidem Unternehmen. 
Le E 163 an Rudolf Mosse, Leipzig. 


Buchdruckerei- Kaufmann 


Mitte 40, sucht stille oder tätige Beteiligung an sie u 
gehendem Geschäft mit 120 bis 150 Mille Einlage, später. mehr. 
Angebote unter $. T. kaco 


Grosshandel in Papier, 
Verlag von 


"Hamburg > 
Reklame-Fachmann 


(Lithogr.) mit weitgehendst prak- 
tischen Erfahrungen, im ges. Re- 
klamewesen und der Papier-Ver- 
arb:itung sowie langjährige Be- 
ziehungen zu Grossverbrauchern, 
möchte die vielseitigen, ausgiebigen ai 
Verwertungsmöglich keiten Seiner - 
Befähigungen mit Kapital syste- 
matisch ausbeuten und in Ver: 


 wertung b ingen. 


Näheres zu erfahı = u. U. 60439 E 
dur ch die Papier-Zeitung. . 


nn mm TTT m — a aaeei e 


Papierhandlung, die sich zur | 
Buchhandlung erweitern lässt, | 
in freundl. Stadt Pommerns- f 

_Mecklenburgs,. ‚Brandenburgs 
‚gelegen, zu kaufen gesucht.. 

Gefl. Angeb. u. „Papierhdig. ci- | 

an Carl Fr.. Fleischer, Leipzig. 


 Goldgrube 


Gutes Panler-, Schreib- u. 
Galanterlewaren Geschäft r 


Jahre bestehend, erstes amo 


birgs-, Industrie- u. Fremdenstadt, En 
zu verkaufen = 


| Objekt etwa 95.000 M., Mer 


anzahlung 60 000 M. 
Anfragen mit Aufschrift, Papier- _ 

geschäft” und Rückportoan Frau 

Hahn, Liegnitz, 
[60273 


` für die kommende Leipziger Herbstime sse in den Palästen im 


Stentziers Bof 
Grosser Reiter 
Verpachungsmaterialhaus 


suchen 


Ph. Simon & Co., Frankfurt a. M. 


Rue osshandlung, A 35 


[6039 2, f g = ha 


Tätige Beteiligung 


sucht tüchtiger, erster Papier-Fachkaufmann wit etwa M. 25.000, Be | 


i 0453, 2: 


an die 


Papierver- 


Pappen, 
Aktiengesellschaft 
rentable Unternehmungen kommen in Be- 
Angebote unter-L. F. 6087 an-Rudolf Mosse, 


grosser 


[58727 


Neue Breslauer ` 


Ala-Kaasenstein & = | 
ee 


Nr. 5271920 - 


PAPIER- 


ZEITUNG 


1861. 


Enthlaiges Papier- | Papiere ee 


m ra ill | sehne 


in vorzüglich. Geschäftslage Augs- ! auf jede gewünschte Rollenbreite 
burgs wird unter sehr günstigen | Franz Massing, Handelsdruckerei 


Bedingungen verkauft. Kapital- 

kräftige Interessenten wollen sich Zülpich Rhld. 159538 

wenden unter F. 60281 an die 

Te o Rollon =r 
breit, 


schneidet in Bogen 
Kufah! & Schneeweiss, Berlin 
Turmstr. 70 Moabit 9478 


Koje 

für die Leipziger Herbst messe von 
etwa- 2—3 m gesuchz. Be- 
-` vorzugt werden Stentzlers Hof u. 
Grosser Rziter. Gefl. Angeb. erb. 
unt. Z. 60328 an die Papier-Ztg. 


n "kleben ? o 
Plakate aufziehen | 


Linksrheinischer Betrieb über- Gummieren 
nimmt in Lohn ö ns ki en 
 Druckarbeiten Lackier 
mit nn Angebote Graimieren - 
unter P. 60425 an die Papier-Ztg. p n 
EB ei erforiere 

Karten wufziehen | 
br elgrr Gelatinieren | 
schneiden in Bogen — [ses1o penea ! 

Flesche & Sabin, Berlin NO 43 a _ 


FRANZ GRIMM | 


Lohnschneiden 


„von Rollsnpapieren in Bogen über- 
ni 


mmt- [43327 


Patent-Holzmaser-Ges. m. D. N. 


Berlin, Wasserthorstr. 5( La 


 Papier-Rollen 
| schneidet 


| in Bogen [56837 
‘Grimm, Berlin, Melchiorstrasse 30 Í und Verlagsanstait Kottbus. 


= Re t i est a DEA 
C VT EI er T 


Lithographische Nun! ma i ie 


üb ernim mt noch 


laufende Aufträ 
für 3 Schnellpressen 93/125 
für 1 Schneilpresse 110/140 


Angebote erbeten unter $. 60208 an die Papier-Zeitung. 


= Nassen-Auilagen 


für Rotation (Zeitschriften, Werke 
und Bücher), schnell und preiswert. 


[60121 


Si » u 
” i is AS ji 
' ý Se 
‘ i x A A S 
Ei . A d PA - 
š 1 


QG 


d Be ie bri iken Ausland 
Sachverständ. Rat u: Hilfe bei Neu-Einrichtung. Umänderung 
v. Fabriken, über Maschinen, Papier, Klebstoffe u. alle Fachfragen. 
Inbetriebsetzen neuer. und gebrauchter Maschinen und gründliches 
Anlernen von Personal an diesen und in der Handklebung. 

Lizenzen m. Patente u. DRGM. z. Herstellg. mehrf. grosser Papier- 


säcke u. viereckiger Böden in Musterbtl. usw. gebe ich ab. 
H l. Thümmes aa Erfurt, strasse 1 "= meist. Kuliurstaaten d. wei) 


In- 


Heinrich- as (33jähr. Facharbeit in ‚den 


sucht 32jährig. 
\ Existenz und das eheliche Glück | 8 
Frl. oder Witwe, verträglich, hei- | 
teren Charakters, wird auf diesem | $ 
Weg um gefl. ernstgemeinte Zu- | $ 
E. 60339 | $ 


dünne Zellnlosepapiere 


11000 hg sülberweiss Pergamyn 


Erste Referenzen. Lausitzer Druckerei |. 


ER | in Rollen, 32 cm, zu kaufen ge- 


Sii laufenden Bezügen 
ER | fügung von Mustern an die Papier- 


© Welche Fabrik kann gröss. Posten 


liefern ? 


3! Lichtenberger Strasse, verl. Weg 


Touhänder im F al, : 


gerichten, Prozessen, 


in 


Sachvers’ändiger bei Neuanlagen, Be- 
triebsumstellungen, Organisation, Re- 
nn Verkauf, Taxen, Rentapilitäts- 


rechnungen, Gutachten,. Schieds- 
Vertrauensangelegenheiten, 


Auskünften, Warenprüfung, Handelsbräuche, Vermittelung für die 


gesamte Papierverarbzitung. 


Durch Einheirat 


in mittleres oder kleines Geschäft E 
led. Fachmann S. 


schrift höfl. ersucht u. 
an die Papier-Zeitung. 


Eee 


oder ähnliche 


in Rollen zu kaufen gesucht. 


Bemust. Angebote unt. Z. 60388 
an die Papier -Zeitung erbeten 


garantiert chlor- und säurefrei, 
20 —30 g/qm, für sofort oder auf 
Anfertigung gesucht. 
Festes Angebot an 
S. J. Korrblums Nacht., 


[£0394 
Fürth i. B. 


Bin Käufer von 


Walzendruck- und 
matt. Holzmaserpapieren! _ 


Billigste bemust. Angebote erb. 


Aug. Pfeifer, Kartonnagenfabrik 
- ` Gehren, Thür. [60391 


Zur Herstellung von [60450 


Rauchtabaktüten u. 
Beuteln 


geeignete Papiere gesucht und be- 
musterte Angebote erbeten an 


Ad. Jakob Wagner, G. m. b. H. 
Gross-Sachsenheim (\Württbg.) 


Notenpapier 


Billigste Preisabgabe bei 
unter Bei- 


sucht. 


Zeitung erbeten unter V. 60265. 


Chromo-Ersatz-Karton 


Anfragen unt. W. 60266 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Frachtbriei-Papier 


zu billigem Preise gegen sof. Kasse 
gesucht. Angebote unt. H. 60286 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufe [60309 


Preßspan und Ölanzpappe 


laufend und erbitte Angebote. 
Gtto Dusedann, Zündwarenfabrik 
Berlin- Weiss?nstee 


je einige Ladungen gesucht. 


Papier-Schneege, Viersen. 


x E E sucht W 
laufend zu kaufen: 5 


Prospektpapiere 
Goudronné 

weiss Zellulose 
fettd. Perg.-Ersatz 
Durchschlagpost 


Angebote mit Lieferzeit 
nur von Papierfabriken oder. 
deren Vertreter u. G. 60341 
an die Papier-Zeitung erb. 


25—30 000 Bogen satin. Druck, 
50—58 g/qm, im Format 50/80 
oder -80/:00, zu kaufen gesucht. 
Muster u. äusserste Pıeise erb. an 
Gito Schmidt, Papierw.-Grosshdig. - 

Solingen, Gerichtsstr. 14/18 ` 


10 Ries gar. chlorfrei weiss 


Seidenpapier 


zum Verpacken geeignet, sofort- 
gesucht. Angebote mit Mustern -: 
und Preisen an [60301 


| Max Klewitz Söhne, Pop nanslen 


Rathenow 


Lederpapier 


Schrenzpapier 


40—100 g schwer 


graue Naschinenpappe 
An- 
erbieten unter J. 60343 an die 
Papier- Zeitung erbeten. l 

Wir erbitten laufend Angebot in 
sat. Druck, Bückerschreib, Flor- 
post, Bücherstoff, - Bücherlösch, 
Ueberzugpapieren u. Kopierseiden 


` Geschäftsbücher-, Papp- und 
- Papierwarenfabrik [90438 
Gebrüder Graser, Plauen i. V. 


Paginiermaschine zu kauf. ges. 


Kaulen [60451 


Kunsfdruch- 
Pergamentersatz- u. 
Pachnupier 


Angeb. mit grösseren Mustern an 
Hundt & Petersen, Hamburg 8° 8 


Druckpapier 


40/50 g, in Rollen oder Bogen 


hochsat Zeilulosepapier 
Bilderdruckpapier 
gelb. Slanzpapier 


farb. Prospekipapier 


zu kaufen gesucht. [133° 


Paul Heintze, Landsberg (Warthe) 


. etwa 1000 kg, günstig. zu kaufen 


> vorm. Kohlepapier. G. m. b. B. 


-1862 PAPIER-ZEITUNG 


Für den Export. 


suche ich direkt von Fabriken zu kaufen: grössere Mengen 
Zeitungsdruckpapier, in Rot. ‚Rollen und Formaten, 

‚sat. Druckpapier, in Formaten, . 
'holzfrei Schreib, Post und Konzept, 


liniiert und kariert, 
Zellulosepack, {arbig, 
 Alfichenpapier, farbig, 
'meliert Löschpapier. 


- Angebote unter X. 60111 an die Papier-Zeitung erbeten (geprüft Schriftleitung). 


Angebote aller Arten 


pa = Mena Mat 


aus Buchbindereien, Buchdruckereien 
Briefumschlagfabriken, Kartonfabriken 
und anderen Papierwarenfabriken 

erbittet —— 


Samuel Meyer 


Berlin-Liehtenberg ^. Herzbergstr. 28 


‚Siheweis Pauenranyı-|Papfer- und Pappenabfälle aller Art 
40 g/qm, in Rollen, 110 cm breit, in jeder Menge zu kaufen gesucht. [48159 


Alfred Zimmer, Papierabfallhandlung, Dresden A. 1 
‚Ostra-Allee 17, I — Fernsprecher !9418 > 
Telegrammadresse „Produktenzimmer“ 


Seidenpapier 


Eu desgl. andere [60327 


„a M Pauspanlere 


. Carl Roscheck, Düren Se 


Wir Std TEA Abnehmer | 
grösster Mengen 
Kohlepapier 


l violett in Packen ohne 


Briefumschlagpapier 


ein Format 65x100 und’ einigen 
Fensterbriefumschlagmaschinen 


R. Nèple 
5 Cité Milton Paris, Frankreich 


-1 Million Schulhefte 
8 Blatt=16 Seiten, 24 Linien, 
.Seitenstrich links, lieferbar in 


2 Monaten, zu kaufen gesucht, 
- &usserstes bem. Angebot erbeten. 


Emil i. Löwenstein 


[60449 


für Apfelsinen. 
laufender E Poru rä ge gesucht. u Berlin, Unt er den Linden 24. 


nenn naain n 


“160430 


Kart on 


1o wee =e araneae rn vn 


Tee-Beutel 
aus Pergamyn m. Staniolfütterung 
— und 2-farbigem Buchdruck — | 


werden in grösseren Mengen für pfompte 
u. spätere Lieferung g gesucht. — Angebote 


leistungstählger Beutel - Fabriken 


unter Z. 60270 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Berlin. W 9/8, Potsdamer Str. 21a 
Tel. Lützow 638, Tel. Adr. Rocarbon 


2200000 Bg. plano ` 
: 85/75 Werkdruck 
etwa 20—22 kg gesucht. [60354 


= Walter Richter, Halle a. S$. 
Rudolf Haymstr. 8 


spez. 111; 075 en a Toere Poen, 
Angebote a) Sorte, b) Menge, c) Preis, erbeten an 
Gustav Sceholze, Papier- und Schreibwaren, Zittau 
Telegr.-Adr.: Papierscholze (60326, 


velin, | 


| weisse cig 
Kanzlei- on. Ronzept-Schreibpapier, 


alles möglichst plano, kauft und : E 
bemusterte An ngel erbittet PEA PR 


Braune Toderpappenabfälle = 
[weisse Holzpappenabfälle . 


Verbindung . mit Fabriken zwecks Uebertragung 


-Restpo sten - 


in Papier u. Tüten, gegen K? sse s 
[6046 > 


zu kaufen gesucht. 
Heinr. Bruss, M.- Gladbach 
— Krek efelder Str. 35 | x 


Kunstdruck- Papier 


- Nr. .52/ 1920.. o. 


jede Menge zu .käufen gesucht. 


und verkauft laufend - 


Fernspr 459 


 |Papiergarnabfälle 


zu kaufen gesucht. 


seitig satiniertes 


ferner 


- zu kaufen gesucht, 


weisse holzfreie Späne 
Spinnpapier-Abfälle | 
gebündelte Zeitungen 


zur prompten Lieferung zu kau fen = 
| [59216 : 


Alfred Zimmer, Dresden-A.1 : B 


Gstra-Allee 17 Ie 


gesucht. 


Tel.: 19443. 


Tel- Adr.: Produktenzimmer, 


Papierfabrik- 


nn. . 


gut erhalten, gesucht. 


Papier-Zeitung erbeten. 


Weisse holafreie Späne - 


zu kaufen gesucht: 


Angebote unter H. 60064 an die 


Papier-Zeitung erbeten. noi 


| Eilangebote mit Mengen-, Format- 
u. Gewichtsangaben an die Papier- . > 
Zeitung unter R. 60038 erbeten,- ` 


Panier- u. Papnenahfäll 


in jeder Art und Menge kauft “ - 
[57693 


Günther Kranz, Annaberg i. E: = 


Telegramme: Kranz. ‚Annabergerzg. E DE 


|Papiergeweheabfälle = 


Angebote u; ` 
G. 60063 an die Tapio -Ztg. erb. 


Zig arettenpapier i | 


auf Rollen und Bogen kauft und: : 
erbittet dringend bemust. Angebote J8 


Conrad Schwarz, Oliva: Danzig. ` 


Grössere Partien reguläres und i- 
nichtreguläres ein-, auch beider- ww 


farbiges Dracpapa, 5 


[60225 -- 


Aeusserste Preisangebote iii a 
F. 60062 an die Papier- -Ztg. erb.. T 


Weisse. Holzpappenabfälle. -` 
weisse holzhaltige Späne: 


Angebote unter- R. 60204 an die E 


Weisse holzhallige Späne - 


“er La gerposten kauft 


PAPIER-ZEITUNG 


1863 


Nr. 52/1920 | 


. Grösserer Auftrag von | 


_Krepp-Servietten 


-Krepp - Tischtüchern |# 
100x120 cm oder in Rolen mit] 
| Ans- | $ 
jührl. Angebot mit Muster u. Preis | $ 
für über 500 000 Stück erbeten an | $ 


- Reklamedruck zu vergeben. 


die en, unter R. 60150. 


P 


Br en 80 bis 82- mm breite 
- Röllchen von 1000 m, etwa 600 k g 
benötigt, gebleicht oder unge- 
bleicht, aber garantiert lochfrei. 

. Angebote unter W. 60319 an die 
| Papier Zeitung erbet cen. 


` aS pA A 7 F 
, 6 ee 


Welcher Verleger liefert 


Indische Nelligenhilder 


hromo-Lithographie ? 


Angebo.e unter C. 60278 an die | Ä 


Ex Papier-Z eitung: erbeten. 


- Hanfpapierabfälle 


„ch ell sowie. dunkel, 
. sucht. 
„an die Papier- -Zeitung erbeten. 
 Tischtuchhrepp 
‚Servietten | 
Bonbüdier 


zu kaufen ge- 


=- laufend in grösseren Mengen vonf 
anai Einkaŭťsstele. für 


das deutsche 
| 'Gastwirtsgewerbe gesucht. | 
Z. „Günstige Angebote mit Muster 

unt. G. 60282 an die Pa pier- Ztg 


 Sehrenztüten und Bentel 


‚Waggönladungen auch grössere 
| 760283 | 
=- Papier- und Seilerwaren-Vertrieb 
Le. Schäfer & Co., Köln a./Rh. 
ee, Sassenhof 7/11 


3000 dichte 


en -Näcke 


60x 120 oder grösser zu kaufen 
gesucht. 

ER Jose? Steite, Papiergrosshälg. 
| Buer i./W. 


Liniiermaschine 


neuester modernst. Konstruktion, 
neu oder wenig gebraucht, zu 
kaufen gesucht gegen Kasse, 


S Alfred Dreger, Spandau 


Angebote unter U. 60314 


[60324 |- 


Ange sehene 


Í Neuaufnahme des Artikels 


in Frage. 


ramiai von 


< Durchsehlagpapier, 
Kohlepapier und Büronadeln 


werden um bemusterte Angebote mit äussersten Preisen 
geb eten. Diese Artikel sollen für den Grossvertrieb sein. 


Angebote unter 0. 60422 an. die Papier-Zeitung. 


_ Brieimappen 


E ETT E Gross-Beriins 
Angebot von Mappen u Fackungen mittl. u. 


erbitt et 
euter 


Marke 


Stahlfedern „.MarHe o. 


Zur sofortigen Lieferung sucht grösseren Posten 
Schumann & Co., Dresden, ara Ufer 3. Tel. 23985 ` 


Maschinen gesucht 


160454 


‘Neu oder gebraucht, aus Deutschland, Oesterreich oder 
Böhmen, prompte . oder kurzfristige Lieferung, evtl. 


Maschineneinrichtung. bestehender Papierfabriken: 


Maschinen zur Herstellung von Packpapler, 


ur Herstellung von Strohpappe, zur Herstellung 
-wn Seldenpopler, Glättkulander, Koller- 


ginge, Kocher, Schneldemaschinenusw. 


Angebote bitte unter Angabe aller Einzelheiten, Produktion, Preise 


usw. unter (5..59459 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Briefumschlag- und Briefumschlag- 


gummier-Maschinen 


kauft Ea sofortige Kasse - 


. & e Schneidewind, Brietumschlagfabrik 


. Berlin, Su 1 


| Quadratmeter Papierwagen 


und Nandschneigemaschine 


für Musterzwecke, gebraucht, aber 
guterhalten, in einigenExemplar en 
zu kaufen gesucht. 

Angebote unter K. 60290 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


_ Gebrauchte 
eg l 
System „Hexe“ Bernhard Eckner, 


Berlin, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter J. 609469 an die 


Papier- Zeitung erbeten. 


Wer ist in der T mng eine 
grössere Anzahl 


Stanzmesser 


für Kuvert und Beutel, zu liefern? 
Angebote mit Angabe von Preis 
a Lieferzeit erbeten unter 


. 59991 an a en on 


Mas chine = 


vier- oder mehrstellig für Fuss- 


Betrieb, sofort zu kaufen gesucht. 

Angebote mit Angabe der 
Zifferngrösse unter K. 60414 an 
ı die Papier "Zeitung erbeten. 


Qualität zwecks 
Ev. kommt Vertr etung für Gross- Ben 
Angebote unter W. 60381 an die Papicr- Zeitung. 


3 
| 
1 
4 
1 
1 
3 
2 Satinierkalander 
2 
7 
1 
1 
2 
1 


Maschinen 
tür das graphische Gewerbe und die 


Papierindustrie zu kaufen gesucht. 
| 7 


Angebote an 6124 


Wintzen = > Rheydt 


"Pappschere 


Krause, Modell DKb, 
Schnittlänge, mit 8 Paar Kreis- 


messern, selbsttätiger Einführung, 
für Streifen und Bogen, mit vier- * 
fach veränderlicher Geschwindig- En 


keit und Tischverbreiterung, zu 
verkaufen. 58623 
-Strubelt & Jenner G. m. b. H. 
U.-Barmen 
Sen Adress. : : Druckpressen 


" Rollenschneit-Masch. 
Hülsenwickel - Maschinen 
Beklehe -Maschinen 


liefert 
Și Joseph Renger, rare; visiot A 
C a a 


Wir haben anzubieten, gebraucht: 


1 Rillenritzmaschine 
1 Eckenstossmaschine 
> Hofimaschnen 
1 Farbrändermaschine 


für Kartonbearbeitung. 


Anfragen unter E. 60015 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte hlosettpapiermaschine | 


in sehr gutem Zustande, 
..100 cm Arbeitsbreite, | 


Kleine ‚Anleimmaschine 


mit kleinem Motor, 

gebraucht, aber gut erhalten, 

‘preiswert zu verkaufen. i 
Aug. & Herm., Tönnesmann 
Düsseldorf. [59170 


Wegen Auflösung des Betriebes 
sind nachstehende 


Maschinen zu verkaufe: i 


Färbe maschinen 
Lufterhitzer 
Farbenmisch maschine 
kupferne Kochkessel 
Farbenrührwerk 

Reibemühle mit Schale v. Kugel 
Friktionskalander, auch zur Sa- 

tinage geeignet 


Gaufrierkalander mit 13 Dessin- 
walzen . . 

. Steinglätten 
Rollenbürstmaschine 
Vernyschneidemaschine 
Querschneide maschinen 
Umroller Er 
Angebote erbeten unt. B. 59955 

an die Papier-Zeitung. 


2 Schneidmaschinen 
Handbetr., Dietz & L., 108 cm 
Zugschnitt, krause, 80 cm ge- 
kröpfter Schnitt, u. vollst. gröss. 
Akz.-Setzerei zu verkaufen. [60208 


Grosskopf & Co., Hildesheim 


120 cm `. 


1864 


Sofort lieferbar 
äusserst preiswert: 


komplette Druckerei - Ein- |1 Doppelhebelschneide- en 
richtungen į maschine, Krause AN, 60cm 3% 
Augsburger Zweitourenma- | 1 Bogenfalzmaschine mit 8 
schine, erbaut 1915, Papier- Handanlage, 3 Bruch, 83: $ 
format 1100:1650 mm, mit 62 cm, für Werkdruck, 
Anlegeapparat „Universal“,| Preusse & Co. I 
mit Motor | 1 halbautomat. Bogenfaizma- ES 


uw 


van 


perah 


Offset- Maschine, patentierte 
Zweizylinder - Gummidruck- 
Rotationsmaschine, Fabrikat 


-= Maschfbk. Vogtland A.-G., 


Druckfl., 99:135 cm, m.Motor 


schine „Triumph“, Gutberlet, 


für 2, 3 und 4 Bruch, mit EF 


Doppelstichheftapparat im 8. 
Bruch verstellbar, mit Per- 
foriervorrichtung im 3. und 4. 


puah 


Bruch, Maximalformat 80: 
110 cm a 
1 Royal- Draht- Buchheftma- A 
schine, Brehmer, Nr. 12 
1 Draht-Buchheftmaschine, 
~ Quarto, Preusse & Co. = 
1 Broschüren - Drahtheft-Ma- WS 
schine, Brehmer, Nr. 51% Gr 
1 neue Kartonschere, Krause, B 
63 cm Schnittlänge ge 
1 Pappschere, Krause DHx, $S 
mit Schmalschneider, 118 cem 9 
1 kleine Stockpresse, Krause We“ 
WA, 80:30 cm 


Buchdruckschnellpresse, 

König & Bauer, 56:87 cm 

Buchdruckschnellpresse, Of- 

fenbach, 55:75 cm, Eisen- 

bahnbewegung, mit Motor 

ei und Antriebsriemen 

BE 1 Liberiy - Tiegeldruckpresse, 

Æ 30:45 cm 

1 en „Offen- 
bach‘, 28:391% c 

i Zweifärbenniaschine, König 

I: & Bauer, 65:96 cm 

we 1 kleine Farbreibmaschine, 

Hogenforst 


punk 


Er 1 Steinschleifmaschine, Eck-|1 Stockpresse,Krause,49:56cm a 
s hardt, 82:110 cm i Stockpresse,Krause,50:40cm [8 
Bu | Abstaubmaschine, Stein-|1 Packpresse,PaalNr.8,wieneu $ 


Prakma, BE 

ohne Untergestell, 60 cm D 

1 Prakma - Einfassmaschine 
für Broschüren und Plakate, Ei 
mit Gehrung für Kalt- und | 


| messe & Stollberg, 11lOcmbr. | 1 Anleimmaschine, _ 
g 1 Vergoldepresse, Krause BV, | 

En 34:24 cm | 

B 1 Vergoldepresse, Fomm, 48: 

-~ 88 em, mit Farbdruckklappe | 


1 Vergoldepresse, Mansfeld} Heissleim 
38 x 30 cm 2 Pappen- Biegemaschinen, 
1 Vergoldepresse, Krause BOa,} Krause Ul4, Fussbetr., 105 cm 
2 20:16 cm 2 Handpaginierapparate, 6- u. 
4 Sätze mod. große Präge-| 4-stellig, 51, und 5 mm 


BE schriften z. Vergoldepresse 
E 1 Knicehebeipresse, Krause BO 
GS 25:21 cm, Handbetrieb 
2 Kniehebelpressen, - Krause 
BD, 34:23 cm mit Doppel- 
hub und Einsatzrahmen 
50 kompl. Formen und Stanz- 


1 Eckenrundstossmaschine, er 
Fomm, mit 6 verschiedenen je | 
Messern | 
1 kl. Ausstanzmaschine, a d. W p 
Tsch zustellen, Durchmesser BE 

der Druckplatte 15 cm Eo- 9 
1 Flachheftmaschine, Preusse Eg 


~ eisen z. Papptellerfabr. & Oo., Fussbetrieb, 40 cm 
1 Kniehebelprägepresse, Armlänge 

Krause, Modell BJdr, 63:]2 Eckenheftmaschinen, Breh- 
50 cm, Kraftbetrieb, mit Frik- mer, Nr. 9 


1 Ritzmaschine, Krause JMb, 
98 cm zwischen den Winkeln, 
-mit 8 Ritzmessern, Fussbtr. 
1 Drehstrom - Motor, 2 PS, 
A.E.G, mit Anlasser 

1 Drehstrom - Motor, 


tionskupplung 
Friktionspresse, Krause, 
CPamtxn, mit Stahlspindel 
und kon. Friktionsscheiben, 
' Kraftbetrieb, vorzüglich er- 
S halten | 

=a 10 NMonogrammpressen,Gante, 


jed 


3- P3, E 


Bergmann, mit Anlasser 
Berlin i Gieichstrom-Motor, 
1 Nasskreppmaschine, W.| Sıemens-Sch. 4 PS, 440 V., 


1500 T. 

1 Gleichstrom-Motor, 
PS. Gebr. Siemens, 
1375 T. 

1 Universal- Stanzmaschine, 
Krause YFm, 120:20, mit 
`- Motor | ! 

11 Ritzmaschine, Transmis- 


Æ Frenzel, Radebeul-Dresden, 
neuestesModell, für Klosett- 
und Blumenpapier 

_ Rolienschneide maschine, 
Haubold, _erb. 1917, bis 

' 56 cm Breite schneidend, 
sog. Feinschnittmaschine, 
Modell RII 


220 V., 


erh 


Pe 


"= =" 


Papierschneidemaschinen, 
Krause, Räderwerk, 50 cm 
Papierschneidemaschine, 


sions- und Fussbetrieb, 94cm 


©- zw. d. Winkeln | 
i Schachtelaufschneidema- 


Krause AQ, 71cm, Handbetr. schine, Laube, mit Motor 
Papierschneidemaschine, |4 Blechklammer - Anschlag - 
KrauseA 0, 60cm, Radsystem, maschinen, 9 cm und 15 cm 
Me Handbetr.,m.2neuen Messern Armlänge 

El Besuchen Sie meine Ausstellung von Maschinen für das 


u A graphische Gewerbe 264 


DE 


in Magdeburg, Breiterweg 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


Fehmelos [545 67 


en 


PAPIER- ZEITUNG 


TE |] 


PappsdiereArause DUON 


toll 


zum Arbeiten von der Rolle 


 Schnittlänge 140 em, Tischbreite 70 cm, mit 
Abrollvorrichtung, Messvorrichtang, Punktur- 
vorrichtung, 


sofort lieferbar. 


Karl Krause A-G,L Leipzig 13. 


Fliiale und Lager: 
54179a `’ 


g ; 


Gelegenheits- "Angebot. 


Siegellack 


 Radiergummi 


Muster und Preise an nur Sossabnekh ner aud Wunsch. 


fe Raimund Marschner, Dresden 241203. riet- u. Dep -Mir 5 


m 1 Zweifarbenmascine 
1 Abstaubmasdine 


1 Steindruckschnellpresse 


l 3 Steindrukhandpressen 
| 1 Augsburger Zweitouren-Schnellpr. © 


E Offset-Masdiine 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


NN 


' tentierte Zweizylinder-Gummidruck Rotations- 


Nr. 52/1920 


in besonders kräftiger Ausführung 


vorderem Auffangetisch mit 


Seitenleiste und Anschlagwinkel 


Berlin C 19, Seydelstrasse 11—12 


J Fe 


fertigt man am besten auf 
unseren Spezial- lom. 


sasssa Etikeitenmaschinen, | 
a Druk- und Stanzmasclnen, u 
E Metali- und Papierösenmäschinen, | 
a Nnoten-Fadenheftmaschinen, 
u Panierhloc-Schneldmaschinen. 
Maschinenfabrik |! 
„Automat“ f 


Fernspr.220, 0. Oberursel (Taunus) 


15000 Pfd., schwarz, gute Ware F 
11000 Pid.. rot,. beste Harzware u“ 

4000 Pfd., rot, Kunstharzware: f 1. 
beste Qualitäten, grössere E- 
Mengen greifkar lagernd.. [sasas fd 


Sofort lleferbar: 4 


König & Bauer, 65 : 86 cm, Beer 


Steinmesse & Stollberg, 110 cm breit, sehr r gut | 
erhalten. | 


Hugo Koch, 75 : 105 cm, in bestem Zustand, 
mit allem Zubehör, en 4 Aut 
tragwalzen, Feuchtwerk. 


leichtere Ausführung, 60x80 cm, 50x60 cm, 
75x 100 cm. 


erbaut 1915, Papiergrösse 1100: 1650 mm, mit 4 
Anlegeapparat „Universal“ und Motor. 


Fabrikat Maschfbk. Vogtland, erbaut 1918, pa- 1 


‚maschine mit Motor, Druckfläche 90:185 cm. 


‚Depeschen: Tehmelos. 


T ESEERESEETTELERTERETERERTTERELTELTE 


Wt N Am u 


- Katonnagen Mas hinen 


liefert preiswert Esasy 


Gottlieb Voikening, Fachgesenaft| 


© Köln-Klettenberg, Oelbergstr. 77 


Schreibmasthinen 


l fabrikneu, sofort lieferbar. 
Erika M. 2700, Ideal A M. 3900 


Ernst A. Beyer, Dresden-A. 


Freiberger Str. 33 [60823] 


i Schneidemaschine 


© Dietz & Listing, 140 cm Schnitt- 
länge, mit selbsttätiger Aus- 
. rückung und Reservemesser 
1 Gleichstrommotor,. 3 PS., AEG, 
440 Volt, 1380 Touren 


. 1 Gleichstrommotor, 2 PS, AEG, | 


460 Volt, 1450 Touren 
Maschinen noch im Betrieb ` 
‚ Angebote unler R. 37 postlag, 
Berlin- Weissinsee. 160332 


Büronadeln 44803 | 


gross u. klein, billigst, liefert 

sofort Friedrich Weissmann, 
4 Berlin S42, Ritterstrasse 35. 
4 Tel: Mpl. 20086 und 12125, 
F Telegr. -Adr.: Weshoe Berlin. 


Sofort lieferbar: [59912 
..  Scdhieiertaieln 
: Griifel == Märbel 


JA. Schmidt, Lichtenberg(Oberfr.) 


Danda: neu und gebraucht, 
bandeisen abzugeben. [59934 | 


. Postfach 37, Hoizminden. 
eh Biete billigst an: [59914 
. blau, rot, 
| Hand: Aktendeckel Pab. gran 

. Ja prima gute Ware 
J-A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


= S l . u © B I 
 Papier-Blau 

= wasserlöslich in Original Kisten, 

à 100 kg ab Leipzig, zum Preise 


von M. 83,— das kg. [59891 | 


i Joh. Schöppe, Leipzig 
Sidonienstr. 2. Telef. 16228 
Muster kostenlos 


für Packungen als Kešs, Mehl, 
- Seifenpuivei, Honig liefern in ein- 
wandsireier Ware aus gutem 40- 
u. "50-g- Papier zu mässigen Preisen. 


Anfragen unter L. 58729 an die | 


' Päpier-Zeitung erbeten. 


K ontor-Hocker 


drehbar, mit und ohne Lehne, liefert 


Wilhelm Nöth, Stuttgart karton u. 


E EEE ECELEEETECHTEEEERLELEETEREREERETT 


Fa 
ind BETREREREIEERT ie ie ed Petnfutntujutate. 


Sofort verladebereit ab hannov- i 


Faokpapier für sämtliche In 


PAIPIER- ZEITUNG: 


k mil eigenen 
A ca. 7OOO gmi grohen 
Ausitellungshollen 
urnD Werfllüllen in 
Berlin- Borigmalde 


Pauftu eN 
WDerBeugsmarchunen 
Elerrro-JKotore und5pe: 
tal Moichinen jeDerAr r 


Wir haben abzugeben von einer 
 Rillgelegten Papierfabrik: 


1 1000 P$. Dampfmafdine, Sabrifat Görliger Mafcdhinenfabrif 
i 500 PS. Dampfmafıine, Sabrifat Wiede, Chemnitz 
1 225 33. Dampfmafchine, Sabrifat Swidersfi 


1 50 35. Dampfmaldine, Sabritat Hanomag 


2 Garbekeffel, 12 Utm, 200 qm Beisfläche, Wanderroftfeuerung 

1 liegenden Zweiflammrohrkeffel, Eintrachtshütte, 8 Utm., 108 qm Heizfläde 

1 Gornwallkeffel mit 2 Seuerrohten für 8 Utm., ss qm Heizfläcdhe 

1 ängs- n. Querfcneidemardjine, Vereinigte Werfftätten Reutlingen, 2000 Shnittbr. 
1 Barkpreffe, Mannsfeld, Liegnig, Einfaghöhe 1750 mm 

1 Handpreffe, 800x 110x 1700 mm Preßhöhe 

1 Bohrmaldhine 


1 Drehbank, Hahn & Koplowit, 2700 mm Bettlänge 


Yiuerfe nen 
1 Eraugerüf - 
1 Afchenanfzug, 1500 kg Tragfraft, 2500 mm hodh 
1 nenen kompl. Gahrftuhl, 12 m hoh, 1000 kg Tragfraft . 
din, Träger- n. U-Gifen, Wellen, BiemenfcAjeiben, Walzen, Beferweirblede 
eN eiektrifhe Mafıhinen, 110 Dolt Sleidhitrom 
1 Stoffänger, Syftem MWangner 
7 Kirk dite, Syftem Wagner 160434 


Schweißer & Oppler, Berlin 


BERNER ME OS., Querfir. 2 


Station etwa 


=; efai "pm k 
Eo NEUMANN 
E DRESDEN-A, 44 

| WW Hamburger Sirasos 8 5 
| Gegründet 1856 


berücksichtigt. 


1865 


intafufutafufufufufutefutufututufufufufutefufufutatetufufututafutufufutufufutufntntetusntatutntututeFetetud] 


| Preisangeb. werd. nur v. Fabriken 
unter M. 60350 an die nenn 


1866 


PAPIER-ZEITUNG 


Erhöhung der patentamtlichen Gebühren 


Nach Patentanwalt Dr. L. Gotischo, Berlin, in der „Technischen E ä 


Rundschau“ 


Die Nationalversammlung hat ein Gesetz über eine wesentliche 
Erhöhung patentamtlicher Gebühren angenommen. Die Gebühren 
hetragen demgemäß bei Patenten sowohl für die Anmeldung als 
auch für die erste JTahrestaxe 80 M., für Zuschläge bei Nachzablungen 
von Jahresgebühren 20 M., für die "Einlegung der Beschwerde 50 M., 
für den Antrag auf Erklärung der Nichtigkeit usw. 300 M. und für die 
Berufung beim Reichsgericht 500 M. Die Einlegung eines Ein- 
spruches” verursacht 50 M. an Gebühren. Bei Gebrauchsmustern 
werden für die Anmeldung 60° M. und für die Verlängerung der 
Schutzfrist 150 M. zu zablen sein. Die Anmeldung sowie die Er- 
neuerung von Warenzeichen erfordern je 160 M, die Anmeldung 
und Erneuerung eines Verbandszeichens je 500 M. Durch die Be- 
schwerde oder die Erhebung eines Widerspruches in Warenzeichen- 
sachen entsteken je 50 M. an j amtlichen K osten, während Lösckungs- 
anregungen gegen Warenzeichen mit 100 M. amilichen Gebühren 
belastet werden. 


Auch fast alle anderen bisher unentgeitiich gewährten patent- 
amtlichen Tätigkeiten sind nunmehr mit amtlichen Gebühren ver- 
bunden worden, so die Behandiung von Wicdereinsetzungsanträ gen 

. {20 M.), die Registrierung von Aenderungen in der Person des 
Inhabers des Schutztitels (20 M.) usw. 


Nach $ 2 der amtlichen Bestimmungen wird, wenn die tarif- 
mäßige Gebühr für einen Antrag nicht gezahlt wird, der Antrag 
als nicht gestellt erachtet. Anmeldungen ohne gleichzeitige Geld- 
sendung haben also im Gegensatz zur bisherigen Praxis keine 
Rechtskraft mehr! Bei 1 Nichteintragung eines Gebrauchsmusters 
wird nur noch die Hälfte der Anmeldegebühr zurückerstattet. 
Bei Einspruch in Patentsachen oder Widersprüch en in Waren- 
zeichensachen kann das Patentamt nach freiem Ermessen bestimmen, 
ob einem Beteiligten im Falle seines Unterliegens die Prozeßkosten | 
aufzuerlegen sind. 


Sofort lieferbar! | 
1 La st au t O mo h i i 


Fabrikat Caledon, Glasgow, Motor 40 PS, Boschmagnet, 


Favoritvergaser, Eisenbereifung, Führersitz überdacht, 
vorn mit Glas abgeschlossen, 80 Zentner Tragkraft, 
erbaut 1916, Chromnickelstahl-Chassis (gepresst), Kom- 
pressionspfeife, Hupe, Motor Fabrikat W. Dorrmann, 
Stafford Nr. 2661. 


Preis M. 54 000. 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


[59301 


Depeschen: ‚Fehmelos 


10000 P 


5/5 .. per % „ 28, — 

10000 E 
600 NKarions Schieferstifte 

& 100 Stück, 'gespitzt, 14=15 em ....... per Karton M. -2,35 


Max Teich, Bernburg 


BURONADELN 


vorzügliche Ware, 30 mm 


lose geschüttet . M. 14,50 Ä 
1000er Packung. . 2 . » 1550 ) pro 1000 Stück 
100 er Schiebeschachteln ee a 


bei Abnahme von mindestens 100 000 Stück. 
‚Zuschriften unter X. 59804 an die Papier-Zeitung erbeten. 


t 
| 


10000 Briefmappen, 5/5.. per % M. 28 __ Tr — 


Nr. 52/1920 


Sofort vom Lager lieferbar: 
Mittelfein gelblic: Konzeptpapier . 43x68 cm, 21 u. 24 kg 
Holzfrei Normal Schrein 4a . . . 43x68 „ 25,2 2i 
y AP Fien holzfr. weiss Schreibmasch.-Post 46 x 59 cm, 12/20 kg 
1.4 Hell- u. dunkelbraun Nachnahmekarton . . . 44x65 cm, 50 kg 
Maschinenglatt farbig Reklamekarton. . 48x64 cm, 85 kg 
Fein holzfrei weiss Bristolkarton . . . 50x 65 cm, 80—200 kg 
Mittelfein u. holzfr. sat. Postkartenkarton u. Schreibmasch.-Karton 4 4 


Bemusterte Angebote auf Wunsch [60412 N 


Stöckieht & Fricke, Fapiergrosshanilung, Hannover MP 


e Gegründet 1880 
Sofort greifbar: 


100 000 Tee- Servietten, gekreppt, gezackt 
100000 Stickerei-Servietten 

300000 bunte Servietten si 

2 000 kg Tischtuchkrepg-Papier, in end- - 

losen Rollen von 120 cm Breite, 

hochweiss gebleicht, 80 g/qm 

Farbig Krepp-Papier, prima‘ Qualität, 


L A 


50 cm breit o [60142 
75000 Rollen, 2 m lang. i 
25 000 re 2% m lang 


Alfred Schulze, Berlin C19, Wallstrasse 11/18. | 
Garderobeblöcke 


aus farb. Karton, 100 und 250 Bons 
„ Papier, 200 „ 500 , 


 Einlasskartenblöcke 


aus farb. Papier, 500 Bons, 2-fach numeriert 
» » ” 500 » 3- ld 2, , 
n » 1000 » 3- [60380 | 
sind wieder vorrätig und können sofort grössere Aufträge, erledigt 
werden. Blockfabrik Kurt Görisch, Spremverg L 7. T 


— 


Ich habe grössere. Mengen handelsübliches 


an Selbstverbraucher abzugeben. Da eigener 


Kessglwagenpark vorhanden, kann Ware 
regelmässig und prompt geliefert werden. 


Leo Popper, Berlin w30 | 


Aschaffenburger Strasse 9 = 
Fernsprecher: Lützow 6223, 6285, 7098. | Be 
—— Telegramm-Adresse: Harzpopper. —— [60374 - i 


5000 ki 59/92 cm, 36 kg 
4500 kg, 59/92 cm, 40 kg 


Pa. fattii Pe 


5000 kg, 75/100 et 60/65 g/qm ` 


in hervorragenden Qualitäten, hat 
— sofort greifbar —. abzugeben 


Anfragen unter X. 60051 an die Papier-Zeitung erbeten. 


= ¿reiner Hautleim,. 
ni Hefern sackweise und in Ladungen 


"5 52/1020 


Eine Million 
Beutel 8x12 cm, mit Klappe 


- für Zigaretten oder Samenbeutel 
ee verwendbar, das Tausend M. 12,50, 
‚sofort lieferbar. [60272 


Semler., Berlin NW. 52 
Thomasiusstr, 14 
pn Moabit 8157 


P:ima 


Lan und Brilantweiss 


 Grösseres Quantum 


vom Läger, Na lieferbar. 


Otto | Metz & Ev a Köln. 


2 sowie - Haarriemen aller Art la E 


liefert billi 8 [60330 


Ea i leo 
Siegellack, Dur&schlag- und 
. Scnreibmaschinen-Papier, Kopier- 
| seide zu verkaufen, - [60276 
| A. Sircoulomb, Bonn. 


von 7—8 cm aufwärts, lu 2 m 
Jang, geschält, 
abzugeben. S [60372 

Anfragen an Rudolf Mosse, 
| Hamburg, unter H. S. 1052 unter H. S. 1052 


& u weiss Tistih m; 


| in Rollen 100, 110 und 120 cm | 
u sofort preiswert abzugeben. 
"Bei mehreren Rollen extra Rabatt 


i ; Louls Wolff, Papiergrosshandlung 


Düsseldorf, Hüttenstr. 44 


Ja Lederleim. 


bezugscheinfrei, 


Horst. & Egg, chem Fabrik 
Düren/Rheinland T 


S Etwa 5 Mill. bunte Künstler- und 
Zu ‚Autochrom-Geburtstagspostkarten 
“ sortiert, preiswert abzugeben. 


Anfragen unter É. 60340 an. 


i die Papier- Zetung erbeten 


Grössere Posten 


oii: Akten - Kuverts 


"in denFormaten: 152/400, 140/385, 
135/365, 126/356 und 126/359 mm, 
..zu günstigen Preisen abzugeben. 
© ` = Gefl. Anfragen sind zu richten 
Z unter P. 60304 andie Papier- Ztg. 


\ Achtung! Achtung! 


60 000 Hefte _ 
å 10 Stück Aufklebeadressen 
i i einste weisseFriedensgummierung 


. sofort lieferbar. 160334 


_Verlagsanstait. „Askania“ 
D” Ballenstedt a. H. 


L £ 1000 Hefte M. 140, — |. 


300 Zentner reine neue 


a Lederpappenobfäiie 


hat gegen Höchstgebot abzugeben 


Thür. Cart. -Fabr., Eisenach / 


5000 kg Altpapier |' 


‚(Abfälle und Makulatur), in Ballen | 
. gepresst, zu verkaufen. Angebote 
- an P. Zeitung, Pössneck. | 


in grossen Posten | 


68/84 cm, 24/26 Kilo 64/96 cm, 30/32 Kilo 


[60288 |: 


sowie sämtliche Sorten 


ne. 


| laufend i in Eadunzen abzugeben. 
nn unter U. 54596 an ae TUA erbeten. 


grosse , Sorte, fein Plaat es Ware, 100er und 1000 er Packung, 
. oder lose in Kisten geschlossen, 
oder in grossen u; Heiden Posten, sehr preiswer t abzugeben. | 


` Anfragen befördert die u unter Y. 59805. 


Sattnierte farbige, Prospektpaplere 


(schreiblähig) 


Lagersorten: 


Nr. 15552 rosa . | Nr. 15861 maigrün Nr. 
„ 15853 hellgrün „ 15862 rosa y 
© „ 15854, terracotta | „ 15863 bellgrün a 
„ 15855 lachs „ 15864 terracotta g 
„ 15856 hellrosa „ 15865 lachs $ 
„ 15857 blau „ 15866 hellrosa ` P 
= „ 15858 gelb „15867 blau’ o» 
n 10853 a „ . 15868- gelb. 3 
| |. 15869 chamois a 
| » 15870 weiss a 
Freibleibend! Bitte Muster und Preise zu. 
S. L, Cahen 
Papier-Grosshandlung. Berlin C15, Wallstrasse 21/22 


Fernsprecher: Zentrum 10818 bis 10852. 


Grössere FOAL 


gummiert, in Röllchen, 23 mm breit, pan aoza Di 


Rodoif Werninghaus, Düsseldor! 2 


Strafen weßSchreibmaschinenpost|. 


46x59 cm. 12, 13, 16, 18 und 20 kg 1000 Bg. 

Grössere Mengen sofort vom Lager lieferbar. u 
Bemustertes Angebot auf: Wunsch... 

; Stöckicht x Fricke, Hannover, Pobiorgroschändlung 


_ PAPIER-ZEITUNG 


ab y schlesischer Fabrik 


preiswert zu ı verkaufen 


Be unter’ R. 60428 an die on Zeitung erbeten. | Si 


iO Milonen 


I pürenadeln 


64/96 cm, 86/38 Kilo 


15876 hellrosaı 


"iser. 


Büronadeln 


blank poliert, äusserst preiswert - 
ab Lager lieferbar [0 


Friedrich Wolter 


— Dessau, Wallstrasse 25 


Kolli- Anhänger 


160443 


Grössen aus cham. Man.-Karton 
; . @ sea ; 
Kanzlei-Briefhüllen 
gelb, verkauft billigst- [60347 
Georg Mehringer, Ulm a. D. 


Ausnahmeangebot! 
Hanfkordel, 2u.3ich.kg29,— 
Kraftkord..2 %u3mms 11,— 
Papierbindiaden. . „ 13.— 
Siegeliack e,schwarz Pfld.3, 50, | 

rotu. braun ss 650 | 
‚Leipzig 
44 [soası 


Engros- Versand Bünger, 
. Scharnhorststr. 


Fiachschreibtische 
Rollschreibtische 
Rolladen-Schränke 
Schreibm.-Tische 
Kartei- u. Reg.- Schränke 


- sofort und laufend lieferbar. 


| Johannes Kühlke, Hamburg 1 


Rathausstr. 11 


30.000 Stek. Papiersäcke 


55x110 cm, 3fach, 

wert. lieferbar. . 
Angebote unter Z. 60446 an: die 

Papier- Zeitung erketen.. | 


Prima Zelluloidhü illen 
aus einem Stück und mit ein- 
gefasstem Rand, grössere Mengen 
sofort ab Lager lieferbar... . [903% 

Bürob:darfs- Geszllschaft 

Theodor Hess & Co., Bochum 


15871 maigrün 
15872 rosa 
15878 hellgrün 
15875 lachs 


15877 blau 
158*0 weiss N: 
15886 terracotta 


Be Habe 100 Stck, 4fache - 
5 chamois - Kraftpapler-Säcke 
verlangen, 48x110 cm, zum Preise von | 


M. 4,80 das Stück, abzugeben. 
Hch. Urech, Nürnbirg 


rer: Heer wagenstr.l4 


160426 Papierbindfaden 


fabrizieren äusserst preiswert 


Grüssner & Co. 
Neurode i. Eulengeb. 


Leim und Schellack 


verkaufen `` [60418 ` 


| Krausa&Rassau ‚Hamburg 3l | 


Pappenstreifen 
l 20: 100 u. 20:40 cm, etwa 350-kg, 
[von Ia farb. u. grauer H andpappe, 
[60411 1,5—2 mm, d keM. 2,90 ab Lager. 
OH C. Meyer, Eltville [60417 


150000 Stück in verschiedenen 


[60306 5 


sofort Be | 


[60421 


1868 


P APIE R-ZEIT UNG 


Nr. 5211920 


Wegen Geschäftsänd erung | geb e 


preiswert ab: - 
. Etwa 2000 Briefmappen 5/5 von 
“4. 220 Pan 
etwa 3000 Kassetten 25/25 von 
3,50 bis 16 M. 
etwa 11098 Pappteller, flach gang- 
bare Grössen 
Geschäftsbriefumschläge, Durch- 
schlagpapiere, evtl. Tausch gegen 
Geschäftspapiere 
Muster gegen Berechnung und 
Nachnahme [60447 
Walther Müller, Berlin SW 29 
 .  Gmeisenaustrasse 30 


42009 Kontor- oder Industrie- 


Notiz-Blöcke 


sauber geblockt. perforsiert mit 
Pappe, für Bleistift, P112, hundert 
- Blatt, d. H. 50,00 Mk. Muster unter 
Berechnung. [60445 
a Franz Fiedler, Mühlhausen Th. 


Sofort lieferbar ab Chemnitz: 
65000 Mappen, 5/5, M 0,28 d. Stck; 
20000 „, 5/5, 
| M. 0,70 d. Stück [60413 
75060 Karto ',25/25, M. 3, — d. Stck. 

Georg Emde, Gross- Zimmern, Hess. 


-Sonder-Angebot! 
la edi Salityl-Pergament 


in Rollen à 1 Bogen = M. 60 

à 2 — „ 115 
d. 100 Rollen bei Abnahme von 
1000 Rollen. Anfragen unter- 
L. 60419 an die Papier- Fame 


Sofort lieferbar! 


Etwa 350 kg Kordel, 2fach, W L | 


kg 29,— M. 
. etwa 1500 Grs. Rekordreissbrett- 
stifte, Nr. 32, gelb, Grs 2,85 M. 


etwa 120 kg echt Pergament Nr. 3, | 


-15 cm-Rollen, kg 20 M. 

etwa 150 kg la Zeichenpapier, 
in Roll, 185 g/qm, 156 cm breit, 
kg 10,— M. 


- 2500 Blöcke Anhärgadressen, 


10 er m. Dr. u. Schnur, %/,, 480,—M. 

- 3000 Rollen Klosettpapier, etwa |. 

200 g, % 155,— M. 

30 000 Krepp- -Servietten, 37/ 37 cm, 

0/00 95, — M. 

` 100 Crt. Kohlepapier, Leonhardi, 

11 M und 11 g, Folio, schwarz, 

= 100 Bl. 24,—M, 27, — M. 

| Feder-Maßstäbe, 1 u 2m, Notes, 
36 Bl, kar., 141,x 8%, cm, etwa 

< 5000 Stück, oo 420, — M. 

= Goldfüllfederhalter, diverse, 


Etwa 


Leinen, gef,, 


_ Verkaufe ab meinem Lager 


gegen Nachnahme oder Vorauszahlung nach Erhalt der Rechnung: 


150 Brieimäppchen 5/5, liniiertes Papier, d. Mäppchen zu 25 Pf. 
„ 2000 Bg. wei s., holzir. Postpapier, 46/59cm, etwa 24kgd. 1000 Bg. 
j 500 ,, farbig Prospektpapier, 46/59 cm, etwa 8 kg “d. 1000 Pg. 
„» 2000 ,, weiss Florpostpapier, 46/59 cm, etwa 81% kg d. 1000 Bg. 
„ 1000 „ Weiss holzirei Kanzleipapier, 36linig, 34/43 cm, 13 ke 
„ 1500 , weiss helzirei Postpapier, kariert, etwa 29/46 cm 

=». 10 kg Papierreste, z. T. Kanzlei, z. T. Post, jedoch in kleinen 

- Stücken, darunter auch noch etwa 100 Bogen gelb Karton, 

. zum Preise von M. 15,— d. kg, jed. nur Abnahme im ganzen. 


Angebot freibleibend. Bei Nachnahmesendung Referenzen erbeten. 
Buchdruckerei Kupferer, Ollenburg (Baden) [0 


Sofort ab Lager lieferbar: 

89 000 Bg. rosa Florpost, 46/59 cm, 11 kg 
850 kg Oel-Pergament, 120 g/qm, Rollen 
2175 kg 
14 800 Bg. Chromokarton. holzfrei, eins., 42/60 cm, 60 kg 
120 000 Bg. 


. 822. 
„ 831. 
„ 834. 
„ 848. 
„ 856. 


- 157733 


46/59 cm, 26 kg die 1000 Bg., je 40000 Bg. 

h’frei Bücherschreib, 46/59 cm, 82 kg ` 
m’fein Kunstdruck, 59/92 cm, 87 kg 

10000 Bg. 64/96 cm, 72 kg - 

6 000 Bg. h’frei Chromokarton, eins., bläulich, 64/100, 140 kg 
46 000 Bg. Chromopapier, prima, eins., 56/84 cm, etwa 45 kg | 
Feitdicht Pergamentersatz 40 g/qm, 20.100 em, kg 12,— M, 

» 917. H’irei Doppelpost, 59/92 cm, 40 kg, kg 12,— M. - 

» 919. 5000 kg Zellulosepack, 180/200 g/qm, d. kg 5,50 M. 

Ausserdem grössere Mengen Post und Schreib, Postkartenkarton, 
Prospekt- und Zellulosepapiere, Pergamentersatz, echt Pergament in 
Bogen und Rollen, Aktendeckel in verschiedenen Farben und Grössen, | 
Umschlag usw. Bei Anfragen bitte Lager-Nr. angeben. 


Hanstein & Freund, Berlin S 1/, Wallstr. 76/79 
TAr Moritzplatz 11652 Tel.-Adr. Papierfreund Berlin 


15 000 Bg. 
4 850 Bg. 


„. 859. 
„ 860. 
„861. 
„ 873. 
„902. 
„908. 


Tischtuchkrepp, farb. Krepp- 
papiere, Kreppservietten 


regelmässig lieferbar. 


M. Lütigen & Co., Neuenahr (Rheinland) 


Kreppapierfabrik [56579 


Holzhaltig weiss “Seiden, 18/20 g 


Ab Speditions-Lager Berlin: 
Etwa 5000 Ries, 41 x67 cm, flach 


Ab Speditions-l ager Altenburg: 
Etwa 4000 Ries, 48x 74 cm, flach und gefalzt 


alles in Ballen zu 30 Ries verpackt, preiswert sofort lieferbar. 
Gel. Angebote unter Q. 60094 an'die Papier-Zeitung erbeten. 


Masch. el. m’fein und sat. m’fein 


Anfragen u. C. 60398 ER 


die Papier-Zeitung. 


_ Grösserer Lagerposten 


3 Pids. Kreuzhodenheutel 


rötlich Basti sehr preiswert 
abzugeben. Anfragen unter 
M. 60420 an die Papier- Zeitung. 


Briefordner, Hebelmecha- 
niken sowie Deckschlenen, 
Kantenschoner u. Lochringe 


_ liefert preiswert 
Metallwarenfab.P., Grosskopf Nacht. 


Ink. Ingenieur Willi Uhlig 
| Dresden-N. 11 


Adc 


in Rollen und Formaten in edor Monet bei Er Lieferzeit zum 
Tagespreis abzugeben 


Max Martin Franke Nachi. Max Müller 
Dresden-A. 1, Ringstr. 17 (Eingang Schreibergasse) i 
Telegramm- Adresse: Papierfranke 


if Stein perg, E Ei 


bietet grosse Mengen 


Halb Bastpapier . 
Halb Speltpapier. . , za M. 516 


von etwa 60 g aufwärts bis 300 g, ab Standort Thüringen, rein netto 
Kasse nach Reckhunsserhalt. freibleibend an. ` Formate und Rollen 
zu 180 cm Maschinenbreite passend. [602871 


En 


isenach 


.zu M. 5,90 


| für 


Zellulose-Pack, grau, 70/100 cm, 180—150 g/qm 


h’frei Naturkunstdruck, weiss, TOSA und chamois, 


‘Karlsruhe i. 


[58299 


 Schreibblöcke 


Quart-, Oktav- und Kinderpost, 
unliniiert, liniiert sowie kariert 
liefert preiswert [60346 

Georg Mehringer, Ulm a. D. 


Büro-Nadeln| 


liefert preiswert [90432 


Erich Püttmann 
Crefeld, Nordwall 57 


Restposten Tür Papiergeschäft 
passend verkauft billigst. Lager- 
besuch erbeten. Ebenso. ist Laden- 
einrichtung mit Verkaufsschachtel 
zu verkaufen (60248 


Felix Kühnel, "Papiergrosshandlg. l 
B., Gottesauerstr. 6 


Telefon. 3487 


Kassenrollen 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen. Papier und Karton, _ 
auch mit Liniatur, fertigt 


(Max Marckwordt, Magdeburg - -anstatt n 


Gegründet 1910 


259) 


ne | aus Papier - 
Br und Papiergeweben. en. 


z 5 dis fertigen d 3 2 ba 
z H. Mekel & Co. O 


Cassel 


Massenherstellung! en 
Frachtbriele. 
Paketkarten 
Zahlkarten 
Nacehnrahmekarten 
Manila-Anhänger 
Lohnbeutiel | 
Rechnungen _ a 
Mitteilungen 7 
Postkarten ete. 
Blocks 
Oktavhefte ` 


ort Druchereen, vB itan 
FR riefmarkeneinsteckalben nn 


 Tauschlielte, Klebefälze 


B A R g 
X ’ Par 3 rar 
nee zk se mp oo Pe = 


L & Muster M. 26,50 Nachnahme =" 


Chr. Hähscher, Bremen 


Hand und Schreibmaschine ir 


"Einen grösseren Be 


ciin iiaa 


| für Neujahr. und . andere Gelegen- 
J | heiten (keine Postkarten), verkauft 


[Gustav Stiffel & Co. 


Buch- und Steindruckerei 


i ehtograpbeurollen. 
 Gelato-Apparate 


. gibt äusserst preiswert ab 


JS. H. Evering ww.|l 
Osnabrück [60221 |i 


Ta Leinen-Heftzwirne || 
in Lagen und Knäuel, sowie auf || 
für: Heftmaschine, liefert | 
„preiswert i 155076) 
` Otto Michael, Papier u. Bindfaden || 

Berlin P 42, Prinzenstrasse 85 || 

 Fernspr. Moritzplatz 9426 


Knochen - Leim| 
stark eingedickt, Ia Qualität, in| g 
' Fässern, ‘sofort sehr preiswert | 
lieferbar. s | (59936. 
| R Möbius, Hannover 

| ‚Steinmetzstr. 8 


mi ‚Drogen- Samenbeute. it! | 


mit: und: oline.: Druck, liefert an| § 
Wiederverkäufer billigst [44794 | f 
E. Wageùbmann, Papierwarenfabrik 

| Haynau i. Schlesien i 


Kassetten u. Briefmappen | 


liefert E55039 | | 
We K Kleinhens, Darmstadt 


| Ia Briefmappen 
5/5 und 10/10, sofort einige Tausend 


preiswert abzugeben. 
Muster gegen Berechnung bei 


Sirenian Pont Aufgabe von Referenzen oder Vor- 


18 und 20 kg f | einsendung von 10,— M. 


St W. Golze, Berlin W. 9 
5 18x59 aa und 49x08 om || Bindfaden 


Pe ke Packstricke 


ir _  Heftladen 15:33 


holzfrei f s | aus Hanf u. Papier liefert preiswert 
| Bruno Bergmeier, Berlin N 37 


Kunst o ruck i SchwedterStr. 2, „ee. Humboldt 952 
einseitig gestrichen l = [59906 M H a a 1 O: Y | 5 i 


Verlangen Sie Muster und Preise. | J Kaufen Sie. 


einen Posten, 700 Stück 


Friedr. Magnus Nachf. |Papiersäcke 


Köln, Drususgasse 3. | | áfach ph 45 x 86 cm, aus prima 


Unter Tagespreis zu verkaufen | 
freibleibend. [5993518 - 

je 150 Flaschen Tinte Pelikan 3001, || 

= D1, 5001, 1,-Liter-Flasche |# 

:&00 FL Tinte Gimborn, B1 Nr. 30/1 

300 5 Fe B1 Nr. 20|8 

200 5» »„ koteT.) Nr, 20 |f 


: 150 po ys » „Bi4ULietr. 

-150 poo » Bit, n f | | Kraft = 
a ee P tik 2001 hs 608 | FE a MR ‚Angebote unter Y. 60174 an die 
ae Hg “4001 A 5i p. Ea E E nn A AE, Papier-Zeitung erbeten. | 


200 n rote Tinte, U,. 
-Er Neuhaus & Co, Aachen 
Telegramm- Adı. ; Papierneuhaus 


Tartpayierhülten 


für Linkrustaersatz, auch gegebenenfalls für die Ausfuhr | Länge ll cm, Durchmesser 
35—80 mm hat grössere. Posten 


30 000 ks kräftig Schr eHzZPan N er en ae | 


156 cm breit, 85 und 100 g in Bol ul | 


Too (zo Igor kg Scdmir q elrohp par ier| 
J” 29269] Reisszeuge I: g | 


preiswert zu verkaufen. Zigarrenbeutel, 
nn une _Gefl, Anfragen unter B. 60397 an die Papier- Zeitung. erbeten. 


"a jede Menge er lieferbar, 
s 2 Berlin N 39 p | 


| [Preiswerte Lagerware 


c Imgrossen Posten: 
T Schoner 
] BSehonerstifte 
 Radiergummi 
= Beissbretiter 
| BReissnägel 


m - offeriert preiswert 159257 
| Bernhard Francke, Papierwarenfahrik 

ED ist. $| Berlin 0 34, Heidenfeldstrasse 18 
á Nene Papieriabtik 9 Nofizblöche 

A | mit goldbraunem Preßspanum- u 


G BBEIESSERS ESG 5 u G. m. b. H. 
-Rollen | 100 cm. E Kuvert- er E l e i ee E schlag, in 4 Grössen, hat abzugeben 
wieder vom Lager lieferbar |} Kaı 5 | Niederhelmsdorf 


Einseitig aea und maseh glatte fertigen als 
z Spezialitäten - 


Verlags- u. Druckereigesellschaft 


f 9 
Ü Pauspapiere 1 
5 Detailzeichen-, Zeichen- u. W 
Lichtpaus-Papiere [6935 B5 
liefert sehr preiswert l 
€. Rob. Lohmann G. m. b. H. = 
Westhoten 4 (Westfalen) $ 


; Lohnbeuiei und| 
Kuverts 


‚Heferbar. Preisliste kostenlos. 


Koch & Bein, Papierwarenfabrik | 
| „Aschersleben [59194 


5 Post fiesta W 
Ang, & Hern. Tönnesmann |f 3 | E pran Dürrröhrsdort 158 5 (vorm. A. Ulrich), Ravensburg. . 
Durchsichtige ee EEEE T BEESSEEREREE 
œ 500000 Postkarten 


koloriert, braun und schwarz 
aman ‚sollen schnellstens verkauft werden. Probehundert M. 5—,|# 
Porto extra. Probetausend M. 50,— franko. "158894 


al A. Miler Bali Topala 4, ii Frans. 1 


Cottbus [60084 


Potsdamer Str. 20 [60011 - 


1870 


PAPIER- ZEIUUNG í 


Nr. 52] 1920 


- sind, auf die Wartezeit n icht e ngerechnet. 


f Ta gebleicht, Form. 43 x 68 u. 68 x 86 cm, 
holzfr. Schreib, ! = 26 kg. Vorrat etwa 3000 kg. 


"die bisher 


"Ausdehnung der Angestellten-Versicherung 


` Das neue Gesetz ist infolge von Druckschwierigkeiten in der 
Reichsdruckerei erst jetzt im KReichsgesetzblatt "veröffentlicht 
worden. Trotzdem ist die Erhöhung der 
auf 15000 M. Jahreseinkommen mit dem I. Maid. J. in Kraft 
gesetzt worden. Es sind also sowohl für diejenigen Angestellten, 
die infolge Er höhung ihres Einkommens auf 7000 M. aus der Ver- 
sicherungspflicht t ausgeschieden waren, wie für solche Angestellte, 
die. bisher noch nicht versichert waren, Beiträge für Mai nachzu- 
zahlen. Neue Beitragsklassen sind nicht a ufgeset zt worden, so daß 
auch für alle Einkommen von5 — 15 0° 


zu zahlen sind. «Sollten Angestellte infolge des Ueber scareitens 


der bisherigen Versicherungsgrenze während einiger Zeit nicht 
versich erungspflichtig gewesen sein, so gchen trotzdem die An- 
sprüche aus "den früheren Beil ragszahlungen nicht verloren. Aler- 


dings werden die Monate, für die hiernach Beiträge nicht entrichtet 
Fs ist da her, insbesondere, 
wenn cs sich um eine längere Zeit handcıt, den Angestelit en zu 
empfehlen, für. die ver: sicherungsfreien | Monate fr eiwilliee Beiträge 
zu entrichten. Werden diese mindest ens in Höhe des lei ai en Pflicht- 
beitrages gezahlt, so gelten sie als Pflicktbeiträge. Befreiung von 
der eigenen Beitra gsie istung auf Grund einer privaten Lebens- 
versicherung kann nur solchen Angestellten zugebilliet werden, 
noch nicht in der Angestelltenver sicher ung versichert 
gewesen sind, also in der Regel. denjenigen Angestellten, die beim 
Eintritt in den Beruf sofort mehr als E000 bzw. 7000 M. Em- 
kommen hatten. Angestellte dieser Gruppe können den Antrag 


auf Befreiung von der eigenen Beitragsleistung (der Arbeitgeber 


bleibt trotzdem zur Zahlung der Beitragshälfte verpflichtet bis 
zum 1. September d. J. stellen, jedoch nur’ dann, wenn die Ver- 
sicher ungsprä mie mindestens 159, €O M. jährlich beträgt und der 
Abschluß des Vertrages bis zum 30. Juni d. J. beantragt worden ist. 
Berliner Ortsausschuß der Vertrauensmänner für die 


Angestelllenversicherune, W 8, Taubenstr. 33 II 


‚Sofort greifbar: 


Kunstd a ee ee 

mittelfein Schreib, vers stwa 30000 Bogen. 

mittelfein Post, = vera: sewa 100000. 5 

j ackpapiere weiss Einschlag, in 31-cm- Abreiss-Rollen, 
7 

la braun Zellulose, 


etwa 60/70 g, pro kg 4,50 M. 
in e a 

Vorstehende Preise verstehen sich ab m. Be Leipzig 

gegen rein netto Kasse, zahlbar innerhalb 30 Tagen. 


Walter L. Chambré 


Papiergrosshandlung [59932 
Leipzig, Katharinenstrasse 17 


etwa 


A 


DE EEE 


IDEE AUTOR 
en- Jergamin- ur sehlagpapiere 


weiß, farbig, bedruckt 
Rollen -Röllchen-Bogen -Bidttchen 


Haenselwerke Birkiaf-Dresden 
AUUV, KIELER 


Wachs- und 


Y EEE, 
2 en 


\_ 


10 000 kg einseitig blau gedeckte 
Maschinen-Pappen, 90er u. 110er, Format 70 x 100, 


sofort lieferbar. 
Ferner grau und braun 


Maschinen-Pappen ' 3,5 
Caril Bürchi Naehf., Wormes/Rh. 


Versicherungsgrenze j 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


ON 


Sulfit- 


preiswert abzugeben 


M. Monatsbeiträge 26, 60 M. | Anfragen unter P. 60358 an die 


Papier-Zeitung: erbeten. 


Wir bicten vom Lager 


Papiere olier Art 
bilig an und bitten; bei Bedarf 
bei uns anzufragen. [59758 
- Papierhandelsgesellschait _ 
H. & F. Sell, Berlin-Steglitz 
Kniephofstrasse 65 
Fernsprecher: Amt Steglitz 124 
Telegr.-Adresse: Papiersell- -Berlin 


Ab hannov. Station greifbar: 


1000 kg weisse Holzpappe 


40 er Stärke, 70x100 


Preisangerote unter L. 60349 an 
die Papier- Zeitung erbeten. 


Delstoff mit Gewebe 


Patentpaking, je 30 Rollen, billig 
abzugeben. Angebote u. R. 60307 


20000 Bogen 


Hartpostsapier 


4% erstkl. Fabrikat, M. 20,— d. kg, 


sofort verkäuflich., Näheres 
Curt Hamelsche Druckerei 
Charlottenburg, Spreestr. 43/44 


5009 kg 


Packzellulose 


in Rollen 
150 cm breit, 180/200 g/qm 
je 1500 kg 


 Kraftpack 


in Rollen 
98 cm breit 
122 » „ 
150 „ 
sofort ab Lager lieferbar 
Bemustertes Angebot prompt 


Paul Gade, Frankfurt a. Oder 


Papierwarenfabrik [59986 


100 g/qm 


Zu verkaufen 


6 Zroirnfilze 


580 x 275 [60085 
Carl Eichhorn, - 
Papierfabriken bei Jülich 


5 Bogen lin. und 5 Umschläge mit 
Innendruck, 1000 Mappen 220 M. 
Probe 100 Stück 24 M. franko Nachn. 
Gbr. Hessmer, [60096 
Papierwaren, Solingen 


ne sa °° Ia Knochenleim 


u schnittfest. Probekolli 5 u. 10 kg 


Emil Grässlin, 'Schopiheim. 


1300 kg Leder 


70 cm-Rollen, 35 g 6,20M. d. kg 


1200 kg Goudronné 
125 cm-Roll.,110/115g, 6,20 M.d.kg 


sowie verschiedene andere Pack-, 
Post-, Druck- und Schreibpapiere 
äusserst preiswert abzugeben: 


Angebote fordern Sie unter 
Q. 60359 durch die Papier-Zeitung. 


dtrohpapler, Selrenzpapler ` 
Faltschachtelkarton 
eraueu. farb. Packpapiere 


in Formaten und Rollen liefert 


preiswert [60373 - 
H. Friedrich, Bez. Halle 


Sat. Druck 


etwa 64/96 cm, grösseres Quantum, 
tadellose Qualität, zu M. 6,25 d. kg. 
verkäuflich. Anfragen u. C. 60335 . 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


200 Rollen Kopierpapier 
gelb. Fabrikat T.R. W., à M. 40, ` 
die Rolle, auf Papphülsen, 29 cm 
breit 


Durchschlagpapler e 


in allen Preislagen offeriert soweit: 
Vorrat.. [6t 366 


Fritz Spaltenstein, Bietigheim Württ. 


cs MISCHEN Papierabfälle 


gegen Höchstgebot abzugeben. 
Buchdruckerei G. Pannen. 
Moers a./Rh. [60865 


Butterbrotpapier | 


la fetidicht: 
30er M. 1,55, 50er M. 2,05, 100er M. 4 


I. Qualität: [60369 
50er M. 1,40, 100er M. 2,75 


[Salieylpergament. 


Rolle & 2 Bogen M. 1,40. 
Paul Hupfer, Leipzig - Eutr.. 
Etwa 20000 Bogen; | 


halbweiss Aktendeckel 


40x50 cm, 9/0 Bg. 80, 100, 120 kg 
schwer, % kg 650,— M. ab Station. 
sofort lieferbar. 

Anfragen erbitte unter A. 603:9 
an die Papier- Zeitung. 


Billig! 180293 | 


Garantiert Ia echtes Friedens- 


Salizyl - Pergamenfpapier 


in Rollen zu 2 Bogen, im Format 
50x 0 cm, die 100 Rollen 135,—M. 
Bei grösseren Quantitäten Rabatt, 


Hagemann Hildesheim 
Papierlager Alter Markt 5 


Ab Lager Cöln 300 Zentner 


Holzpappen 
70/100, die 100 kg M. 485,—, Stärken: 
60— 200er, sofort zu verkaufen. 

Angebote unter H. 59969°an die 
Pagier-Zeitung erbeten. 


Nr. 52/1920 


Krepp- Tischtuch 

' > weiss, 80 g/qm, Rollen à 120 cm 
: Breite, etwa 5000 kg, à M. 16,25, 
-ab Köln 


Krepp- -Tischtuch 


"ungebleicht. 80 g, Rollen von 
120 cn Breite, 5300 kg, à M. 13,25, 
ab Fabrik 


Krepp-Packpapier 


: 270 g/qm, in Rollen, 145 cm 
breit, etwa 9000 kg, a M. 12,— 
ab: Köln - [60398 


Ludwig Meister, Köln 
Papiergrosshandig. Fernruf A608 


132 Pack Mast Lederdeckel der 
16 Pack Traue Derhel {Ber 


(1 Ztr, 180 St.) 


gegen Gebat 


5000 Bogen holzre She 


(Kanzlei), die 1000 Bog. M. 2 


etwa 3000 Bogen Normal ih 


40x 50, die 1000 Bogen 340 M 
400 Schn! hefte mit 12 Linien, 
' Zahl. u. Rand i 
300 Schulbelte mit 12 Linien, 
(Binger) Rand, die 100, St. zu 
"75 M. 


Franz Spielmann, Worms a/Rh. 


PAPIER- ZEITUNG 


Sofort ab Lager lieferbar: 


1 000 kg weiss Zell., 30-g-Rollen, 100/120 cm, p. 100 kg M. 725,— 
10000 ,, ei „ 40/45 „ A 100/120 „ Pe u » » 110, = 
5000 29 39 È ”„ l 60 „ há 100 » P. ” ” » 700,— 
2000 „ ji ji 60 ” Format, 70/100 „ Pe » =» s» 180, — 
1000 „ osa ii 60 ” Rollen, 100.5. °P = Wi 
5000 „ geibTauen, 80/100 „ „ 10/120 „ PD a » 3 s 
3000 , Druckausschuss, Format 25/98. „ P. » » » 456,— 
2 000 sat.. div. Formate . . p. 630, — 
5 000 Bogen Löschkarton, 48/60, etwa 65 kg . ie 1000 Be. 880, — 


Auf Wunsch geschnitten in Formate oder Secarerollan gegen Berechnung. 
Gefl. Anfragen unter O. 60303 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ia sat. Druck 

64/96, 40 kg, 59/92, 38 kg 
preiswert abzugeben 

Angebote unter X. 60442 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


|Glacepapier, wis 


etwa 10000 Bogen, 70x 100 cm, 
77 gd. Bg.,druckfähig, weg. Platz- 
mangel z. verk. Gefl. Angeb. erb. 
A. Börner, Dresden-N.. 
Duckwitz Str. 32 [60316 


Durehschlagpapier 


rötlich, blau und grünlich, bietet 
freibleibend zum Preise vonM. 42 
die 1000 Blatt, braun und weiss, 


"| zum Preis von M. 55 die 1000 Quart- 


BEER | Blatt, gegen Nachnahme an 


'Grau-Pappe 
15000 kg Ladung, 20-, B 
22-, und 25er d. °25 ke S 
zu Mk. 430,— d. 100 kg n 
ab.Station Stuttgart sof Ba 
lieferbar abzugeben. 


Karl Freytag, Pappen u. 
Papiergrosshanblung 
Stuttgart 
Hasenbergstrasse 39Aa $ 

. Telphon: 3499. Telegr.- BS 

Adr. a fr wa Rn 


5000ke ia ran ll 


-75/100 cm, 85 g/qm, d. kg 7,50 


20000 St. bI 8° Hefte 


la Papier, 0/0 420, == 
Grössere abzu- 
Posten P apierwäsehe geben. 

Anfragen unter B. 60275 an die 
| Papier- -Zeitung erbeten. 


Etwa 3000 Kilo 


rötlich Goudronne 


etwa 1£0 g/qm in 100 cm breiten 
Rollen ab Lager Dresden sofort 
abzugeben. [60386 
Focke & Co., Papiergrossbandlung 
Blase witz-Dresden 
-Tel.: Focke-Blasewitz. 


Abzugeben 


Naturkarton 


Schwere etwa 600 g/qm, Degen 

grösse etwa 70:100 cm. 
Angebote unter 

die Papier-Zeitung erbeten, 


. | Vierfarbendruck, 


E. 60400 an 


Päplerwerk F. Weber 


= Feudingen, Kr. Wittgenstein (Westf.) 


Sofort greifbar! 
Restposten, etwa 100000 Ia 


Postharten 
Mark 80—40 das 


Tausend, solange Vorrat. [60431 
Paul Beisser, Berlin, Paulstr. 27. 


Graue Pappen 


in gangbaren Stärken, sofort greif- 
bar, etwa 10000kg zuM, 390, — , frei- 


Gefl. Angebote unter F. 60405 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kartorpapier 
weiss, 48/66, 100 uud 120 kg, hat 
abzugeb. Angebote unter T. 60333 
an die Papier-Zeitung. 


Anbiete freibleibend: 


1000 Ries weiss gebleicht 
und farbig zweiseitig 
hoehsatiniert Zeilnlose 


50x75 cm, 40/42 g/qm, 500 Bg. 
d. Ries, etw: 8 kg, M. 130, — d. Ries 


900 Ries weiss gebleicht 
Zs liulose 


50x76 cm, das Ries 500 Bogen, 
61, kg, M. 100, — das Ries. 

Angebote unter U. -60376 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Sofort abzugeben: 


3000 Kg 90er 'eraupappen 
[60277 
Brockfeld& LER i. Westf. 


Welipappen 
4000 Bogen, 100x100 cm, d. b. 
Sulfitzellulose 
1000 Bogen, 100x100 cm, 
Schrenz 
50 Rollen, 100 x 75, grobwellig 


d.. b. 


50 a 70x 75, Y 

la graue Buchbinderpappen 
3000 kg, 18 p. Ztr., 75x105 cm 
2000 ,, -20 2 75x105 5 
500 . 32 p „ 15x105 ,, 
2000 „ 70 p „ 75x105 „ 
2000 „ 80 p „ 75x105 


werden sofort greifbar billigst ab- 

gegeben, ab mitteldeutsch. Station. 
Anfragen unt. Y. 60325 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Einige‘ 1000 Rollen ` 


ont Salaylpergament: 


1 und 2 Bogen, sofort greifbar, 
billig abzugeben. [60436 


Friedrich Welteke & Cie., Coblenz, 
Telephon 674 


5000 Kilo 


If. sat. Bruckpapler 


teils 58x92, teils 64x96 cm, 
65 g/qm,ab Speditionslager Berllin, 
sofort günstig lieferbar. Anfrag. 
unt. T. 60311 an die Papier-Ztg. 


bleibend, wegen Umbau abzugeben. Etwa 289 graue Glanzpappen (Press- 


späne) 57/71 cm, 


|etwa 560 gelb: Glanzpappen 


56/671, cm 

etwa 300 braune Glanzpappen 
51/70 cm 

etwa 550 dunkelgraue Glanzpappen 
461, /561, cm 

etwa 100 hellgraue Glanzpappen 
461,/52 cm 

sowie 8 starke Packbretter 59/78 

cm sind preiswert zu verkaufen 

durch die [69298 

Einkaufsgesellschaft Sächs. 
Zeitungsverleger m. b. H., Leipzig, 
Königstr. 9. 


a l a 
Spinnpapier 
braun; 20000 kg, 40,45 g, 75 cm, 


abzugeben. Angebote unter J.60289 
an die Papier-Zeitung. 


Echt Pergament 


Ia Ware, etwa 70 g/qm, in 5-kg- 
Rollen, Vorrat etwa 3000 kg 

billig abzugeben. [60267 

Spandau & Schwerin, Papier grossh. 


Berlin SW 61 
Moritzplatz 14743/45. 


Fernspr.: 


| _1871 


Pechpapier 


-liefert "136386 _ 


Klein & Comp. 


Zweigniederlassung 
Berlin C, Rosenthalerstr. 40 


Papier- 
fabrik 


5000 Kilo | 


la echtes Pergament- Paper 


in 5 Kilo Rollen, etwa 75 em.breit, 


verschiedene Stärken, aà M. 24, — 
das Kilo abzugeben. Angebote an 
die Papier-Zeitung unter V. 603 8: 


Biete an: 
5000 kg maschinenglatt Druck, 
T 48/64 cm, etwa 50 g . 
1 000 kg Kunstlederpappe, 12/85 
cm, 40er und y0er 


1 000 kg sat. Tauenpapier 80/100, 


` 70/90, -65/85 cm, 105/110 g 
1000 kg braun Zellulose-Seiden, 
60/68, 68/100 cm, 18/19 g 


20000 Bog. feinstes. Leinenpost, 
20 und 22 kg 

25000 Bog. feinstes Kronenpost, 
liniiert 

5000 kg satin. Druck - Rollen, 

. 64,5 cm, 55 g | 

10 000 Bog. eins. glatte blaue 
Akten, 85/44- -cm, 24/25 kg 

5000 Bog. modern Umschlag, 


50/68 cm,`45 kg 
50 060 Stück Servietten, 40/40 cm 
50000 Bog. feinstes Kunstdruck, 
59/92 em, 60 kg 
Anfragen unter G. “60406 an > 
Papier-Zeitung. 


5000 kg blau Einschlag 


Format 75/100, 75 g 


3500kgPergamentersatz 
Format 75/100, 40 g 
abzugeben. 6031 T 
Papierverarbeitungswerk 
Reinhold Hägele, Dorsten i. 


Packpapier 


in Rollen und Bogen [606 


Wellpappen 


:in up und Tafeln 
sofortvom Lager günst. abzugeben. 
Stöckicht & ‚Fricke, Hannover 


Holzpappen 
100 Ztr., 70 <100 cm, Stärke 30er, 
der Ztr. 225,— M. ab Lager, ge- 
schlossen abzugeben. Angebote u. 
H. 60408 an die Papier-Zeitung. 


W.. 


nintutntututututnintutututusuininsuintesn 
150000 Briefumschläge 


sehr gute Qualitäten, in der 
Preislage von 48—65 M. 
die 1000 Stck., preiswert. 
abzugeben. [60415 
Graphisches Institut 
Papierwarenfabrik 
Hannover, Spichernstr. 
Fernruf: Nord 2289 


etututututniutiututututuutuintuinsuinsnen] 
N a A E ap 
SS.m. Schieberleiste 180 Pf. 


Schnell- Sm. Stahlleiste 90 Pf. 
hefter Sm. Pappleiste 80 Pf. 
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1H. Rehse, -Laggenbeck (Westf) | 


1872 


f B s : . l 2 B 
-Bindfaden-Ersatz 
: unzerreissbar 
liefert [3658 


Klein & Comp. 


Berlin 


Papler- 
fabrik 
Zwelgnisderlassun 


Berlin p = area ernis. un 


5000 kg grau Schrenz, 100/10 g, 
75x100 em, M. 5,25 d. Kilo 

- 2000 Kg eins. gl. weiss Zel., 42 g, 
M. 9,— d. Kilo 

100 Allen f. welliga Wellp. 0,70/75 m 
M. 140,— d. Rolle 

300 Ries weiss Pack-Seiden, 50/76 u. 


48/74 cm M. 37,— d. Ries 
100 Ries weiss Zell-Seiden, 48/74 cm 
M. 42,— d. Ries 


ab mitteld. Station. Gefl. Mitteilung. 
` unt. V. 60377 a. d. Papier-Ztg. erb. 


E. 

Sehr preiswert! 
Etwa 10000 kg holzfrei Schreib, 
Doppelpost- und Schreib- 
format, 44 kg, M. 15,50 kg 
100 000 Bg. Normal 3a, mit. 
Wasserzeichen, M. 13,50 kg 

„ 100000 Bg.Schreibmasch.3a, 

m Wasserzeich., M. 17,50 kg 
Verschied. andere Papiere, ab Berlin. 

Angebote unter A. 60448 an die 

Papier-Zeitung. 


Natronpapier 


schwedich, 371, cm breit, etwa 
30 g, in Rotationsrollen von 70 kg, 
sofort lieferbar 8—10000 kg. 
Anfragen unter S. 60308 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Pa. Tischtuchkreps 


60 und 80 g/qm, 120 breit in Rollen, 
von etwa 25 kg, sehr -preiswert 
lieferbar. 
an die Papier- -Zeitung erbeten. 


Echt Pergament 


Nr. 5, Bg. 50/70 cm, etwa 350 kg, 
abzugeben. Anfragen unter A 60393 
an die Papier- -Zeitung. 


Etwa1000kgstarkerhrannerKarton! - 
etwa 1000 kg Papierbindfaden 


sehr preiswert abzugeben. 


Anfragen unter D. 60279 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


aramng SAFONPAPPE 


80x120 cm, 280 g/qm, abzugeben. 
Anfragen unter X. 60382 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Sie kaufen billigst 


. ji F 
Packpapiere |2 
in Bogen und Rollen bei [59913 | 38 
JA. Schmidt, Lichtenberg Overtr.)| 2 


Laufend billigst lieferbar : 
Prima graue [59915 


Buchbinderpappe 


39) 


Leder- «„ Holzpappe| xt 


J-A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


& 


Anfragen unter A. 60274 


PAPIER- ZEITUNG 


Format 36X110 cm, 


- -© 
Anbiete 

500 kg prima Kunstlederpappe, 
72x85 cm, 3 mm 

5000 kg grau Pack, Rollen 150 cm, 
Format 75x 100 cm 

5000 kg braun Pack, 160 cm 

100000 Blatt farbig Presto- Abzug- 
papier, 21x 33cmu. 2215 x 28cm 

5000 kg hochgebleicht fein Schreib- 
masch.-Post, 16, 18 u. 20 kg 

300 Rollen Wellpappe 

5000 kg fein Kunstdruckpapier, 
59x92 cm u. 65x 100 cm, 110g 

1000 kg hell weiss Pergt.-Ersatz, 
75x100 cm, 40/42 g 

10000 Bg. fein weiss Löschkarton, 
44x57 cm, 35 kg 

500 000 Stck. weisse Servietten 
40x40 cm. Anfragen unter 

F. 59862 an die Papier-Zeitung. 


Vom Lager sofort lieferbar 


je 600 Zentner Holzpappen 


70/100 in 50—130er Stärke 


je 600 Ztr. Leder- u. Graupappen 


70/100 in 20—70erStärke der Zentn., 
Ausfuhrbewilligupg n. Polen vor- 
handen. Der Posten wird einzeln 
oder geschlossen verk. Angebote 
erb. u. G. 59968 an die Papier-Ztg. 


Oeltuch 


mit Gewebe haben abzugeben. 
Gefl. Anfragen unter D. 60059 an 
die Papier-Zeitung. 


Anfragen erbeten. 


Friedr.MaenusNachf. 


Köln, Drususgasse 3 


5o g/qm 


| 


Oelpapiere 


| sasserdiohte Wachs-u. Päraffinpapler: 


[59907 


‚iefern in verschiedenen Breiten, Is 


Rollen, Bogen und Retationsräliches 


Willers & Schulte, rrecnmer 


Fruchtheo? 
{ach Gross-Berlin offerieren wir nieht 


Prima holzirei molat 


Schreibmaschinenposl hartpost) | 


20000 kg, Format 46/59 cm, etwa 
19 kg schwer, zum Preise von 
M. 19,50 d. kg ab rheinischer 
Station, eıstklassiges Erzeugnis, 
sofort lieferbar. 

Anfragen erbeten unter E. 60188 
an die Papier-Zeitung. 


Klosettpapier 


krepp und glatt, in gröss. Mengen 
liefern pr eiswert 160014 


Tückmanlel & Winkler 
Elberfeld, Rollenpapierfabrik 


Frachtbrieipapier 


in 2—3 Wochen in Ladungen liefer- 
bar. Gefl. Anfragen unter M. 60080 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


ee E 


| | 
< 


Grane Mashinenpappen 


66x 100 cm, 120, 130, 140 und 150er pro Ztr. 
in grösseren und kleineren Posten unter den! zu 


M. 4,40 pro kg. 
lofort lieferbar abzugeben. 
Anfragen unter P. 59931 an die Papier-Zeitung erbeten. 


z 
a 
BI ERHALE LARERE 


x 
$ 
I + 
| r 
x 
= 
3% 
= 


Nr. 52/1920 


OT | Dean Pappen u. Kartons 
geprägt und mit Glanzmustern. 


Ab Rotterdam (eier) 


Druckpapier 


für Exportzwecke 


Format 65x 96 cm, 100 g/qm, und 


Kofferpappe. in versch. Prägungen 
C. Schumann, Pappenfabrik 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grosshartau, Sa.. [57581 


Mittellein und holzlrei weis 
Schreib, Schreihmaschinenpost 
und Durchschlagpost 


sofort lieferbar. [58671 
Aug. & Herm. Tönnesmann - 
Düsseldorf 


Grösserer Posten welss 


o E, 
gekrepptes Papier 
in 50 cm breiten Rollen, 25 bis 
30 g/qm, ungekreppt, haben ab- 
zugeben [59336 


Dr. Degen & Kuth, Düren (Rhld.) 


Vom Lager lieferbar: | 
Grau Pach | 


110 u. 150 g/qm, 160-cm- 
Rollen, à kg M. 5,30, 
80 x 100-cm-Bogen, à kg 
M. 5,80 


S Braun Bastpadı. 
Æ 120 u. 150 g/qm, 160-cm- 
Rollen, a kg M. 6,30, 
80x 100-cem-Bogen, à kg 
M. 6,90 


Braun Kraitpadı 


65x100 cm, g/qm, 
à kg M. 10,50, m x 100 cm, 
38 e/qm, a kg M. Il, 50 
120-cm-Rollen, 100 g/qm, 
i à kg M. 8,60 ~ 
Ia fettdicht Perg.- 
Ersatz 


75x100 cm, 42 
a kg M. 12, — 
ab Station Rheiùnpfalz. 


Vorräte freibleib. Anfragen 


g/qm, 


u. K. 60344 a. d. Papi.r-Ztg. 


Wir bieten an yom Vorrat so- 
fort lieferbar: [60024 
etwa 6000 Rollen à 2 Bogen 


echtes Sallzyi- Pergament 
zu 85 Pfg. die Rolle, 
etwa 500 Gros Mey & Edlich 


Paplierwäsche 
etwa 100 000 Blatt 


la weiss Koplerseiden 
24/291, cm, à M. 36,— d. 1000 Bl. 
Carl Graf & Co., Augsburg 


22328923233338113139222239539333302302323025 
Durehschlag 
$$ 22/28 und 21/32 aus Druck- 
š% ausschuss sauber geschnitten 
$$ und sortiert, weiss, jedoch in 
Farbtönung etwas abweich.- 
32 in grossen Mengen abzugeb. $ 
* Tausend Blatt M. 16,50. An- 
gebote u. J. 60065- an die & 
a nn 
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Nr. 52/ 1920 | 


> Ausfuhrschwieriakeiten? 


Nachweis zuständiger Stellen und Vertretung 
dortselkst in allen Aus- und Einfuhrfragen 


sachgemäss und zuverlässig durch 


| Industrie-u.Handelshilfe ©: 


Al, Berlin W 57, Zietenstr. 23. Fernruf: Amt Lützow 6526 
irea m= Verlangen Sie Referenzen! === 


. in Rollen, 100 u. 120 cm, 


22 t Tütenschrenz . zu 4,45 M. das kg 
9,19 


12 t rötl. Goudronne ,, 100 u. 120 , Sia in E S 
150 000 Briefumschläge . . Klein- Qūart, 39,— M. die 1000 Stück 
475 000 . Quart-Normal 49,— „ ,„ 1000 ,, 
100 000 hochweisse 6 „ .142,— „ » 1000 ,, 
-25000 110,— ,„,. ,„, 1000 


1400 kg echt Pergament, 75% 100 cm... zu 24,45 M. das ke 


Muster auf’ Wunsch. .Werklieferungsbescheinigung für Packpapier 
kann mitgeliefert werden. 160345 


Franz Brandenburg, Papiergrosshälg., Lendersdorf vien 
a 


Grössere Posten 


sat. Braunholz-Papier 


in Rollen, 100 und 125 cm, 100 g 

im Format 70x 100 cm, 100 g 

~, 62x86 cm, 80g 
sofort greifbar abzugeben! 


J. Edgar Heumann & Co., G. m. b. H., Dresden-A. 


[60312 


Reichöstrasse 28 


- PAPIERE 


G.M.B.H 


:DRESDENA 24 


KUGLERECO 


Seidenpapiere und 
Flaschenpapiere 


soiori ab Layer 


sofort lieferbar. [58672 m 
Aug. & Herm. Tönnesmann lieferbar: 
Düsseldorf. 


Porgamont-Lisalz 


75x100 cm, 40 kg 


hutlorhrol-Papler 
Notiz- u. Sthrelt-Düühe 
In Post- Papiere 


59x92 cm, 40 kg [58531 
Bemustertes Angebot prompt 


- Schneeweiss und kräftig 
85, 190, 110 u. 120 cm breit, 
. „billig abzugeben. 


: Papiergrosshandlung 
M. Liesendahl, Elberfeld 


Yrkanhir für Pape 


übernimmt [58924 


Ein- u. Verkauf sämtl. Papiere, 


Anfr. an Berlin, Dorotheenstr. 30 
ln 8220 u. 8221 


Walter Opitz, Herford 


Grossbetrieb 
tür Papierverarbeitung 


PAPPEN 


PAPIER-ZEITUNG 


` 1873 


Zellstoff-Watte ® 


Blsndend mus ehemisch ein 


liefern [96% jå 


Klein & Comp. 


Aweilgniederlasgung 


Papler- 
fabrik 


Berlin P > Resenthalerstr, ale 


Weiss, braun und grau Zeilulose 
in Rollea und Bogen von 55 g 
aufwärts zu M. 7.65 das Kilo 

se Zellutese desgleichen zu 


s Kilo 
eins. glatt heilfarb. Kuvertpapier 
M. 8.— das Kilo 


eins. glatt weiss Kartonpapier, 
bis 200 g schwer, M. 7.65 das Kilo 
masch. gi. b:ıaun Hülsenpapier, 
bis 800 g schwer, M. 7.85 das Kilo 
Goudronn& bis 300 & schwer, 
bis 150 cm breit, M. 6.60 das Kilo 
Schrenzpapier in Rollen desgl. 
M. 5.00 das Kilo 
Kraftpack in Rollen desgleichen 
M. 8.80 das Kilo 
Aktendeckel M. 8.50 das Kilo 
sat, blau Pack M. 9.60 das Kilo 
grau Pack M. 5.75 das Kilo 
Butterkarton M. 8.75 das Kilo 
echt Pergament, 50 Kilo, 1C5 und 
115 cm breit, M. 18.— das Kilo 
bieten freibleibend an: [60086 


Heilmann & Pöhler 
Papiergrosshälg , Greiz-Aubachthal 
Telegr.: Heilmann Greizaubachthal 

Telefon 944 
Weisses Zeichen Bpap apler 
in Rollen in den besten [eaa 
vom Lager lieferbar. 

Rug. & Herm. E en 

Düsseidorf 


-30 Tonnen braune 


Naschinenlederpapne 


70/100 und 75/100 cm, 80er bis 
150er, sofor* ‚lieferbar, 
zum Preise von M. 450d. 100 kg 
Alfred Scheidt, Schwerte. (Ruhr) 

F jernsprecher 86 [60073 


E tetti.. Pergt.- Ei. 


0 g, und 


ai u fetto. Pergt.- ETS. 


in EL “oido cm, sind 
absüdd. Bahnstation abzug. 

Angebote unter A. 59807 
an dıe Papier-Zeitung. 


DNŮ e 


Holz-, Leier-, Graupappen 


Form 70 x 100cm, liefert schnellst. 
V. Jockel, Pappenfabrik, Stolpen 


Löschpapiere 
Löschkartons 


liefern in zahlreichen Qualitäten 
preiswert vom Lager [54275 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


In Tütenpapieren 


nnd ähnlichen Sorten (sowohl Bogen 
als auch einwandfrei gewickelte 
Tütenrollen) übernimmt bedeutende 
ee Aufträge. Näheres 
. 60018 an die Papier- Zenues: | 


Soeben erschienen: 


Die Chemische Untersuchung pflanzlicher Roh- 
stoffe und der daraus alyeschieienen Zellstoiie 


(Band ı3 der Schriften des Vereins 
der. Zellstoff- und Papier- Chemiker) 


Referate über Faserstoff-Analysenmethoden von 
Mitgliedern der ,„Faserstoff-Analysenkommission“ 


Mit Beiträgen von Becker, 
Ehrlich, Hägglund, Heuser, Hottenroth, 
Opfermann, Neuberg, Schuch u. Schwalbe 


Zusammengestellt von Dr. Carl G. Schwalbe 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11 


Preis gebunden 20 M., postfrei 21 M. (nach dem 
Ausland mit den Aufschlägen des Börsenvereins). 


Bronnert, 


~- pölnische' Regierung verbietet immer noch die Ausfuhr, 


1874 


PAPIERZZEITUNG 0) 


Verkehrslage auf den decan. Wasserstraßen 
bis Mitte: Juni u 


Nach mehrwöchigem Ausstand nahmen die Schiffer die Arbeit 
am 1. Juni wieder auf. Der bis Ende Juni laufende Vertrag mit den 
Ar beitnehmerverbänden ist von diesen zum genannten Zeitpunkt 
gekündigt worden, sie v erlangen bedeutende Lohnerböhung. Ver- 
handlungen finden in Berlin statt. Sie sind bisher ergebnislos ver- 
‚laufen; ein Schiedspruch wird Ende Juni die En tscheidung bringen. 
Sollten die Mannschäften ihre Forderungen durchsetzen, so düufte 
dies eine Erhöhung der Frachten nach sich ziehen, die 
.dazu führen kann, daß ein Teil der jetzt auf dem Wasserwege ver- 
ladenen Güter der Bahn zugeführt wird, da diese dann billiger 
fährt. 

Auf Memel und Pregel ist Besserung im Verkehr eingetreten, 
jedoch liegen noch viele Kähne: .beschäftigungslos. ` Die Kohlen- 
zufuhr sowie die Verschiffungen von Holz und Zellstoff nach den 
Hafenplätzen haben sich erhöht: Der Eingang von Seeschiffen 
in Königsberg, Dampfer sowohl iwie Segelschiffe, ist ziemlich be- 
‚deutend, da alte. Güter von Deutschland nach Ostpr eußen, infolge 
der Bahnsperte, per Schiff verladen werden müssen. 

Auf der Weichsel h errschen trostlose Zustände. Der Anfang des 
Mönats ausgebrochene Streik der Mietskähne, welche die polnische 
Regiirung gemietet hat, ist. dadurch ‚beigelegt worden, daß den 
Schiffern Erhöhung der Miete zugestanden worden ist. Die Be- 
schäftigung ist ziemlich unbedeutend, da die polnische Regierung 
die deutsche Schiffahrt nicht zuläß.. Es fahren also nur ‘die pol- 
nischen Mietskähne, und diese fast nur mit Lebensmitteln für den - 
polnischen Staat. Talwärts ist keine Ladung vorhanden, . denn die 
auch für 
Holz. Sow ohl in ‚Danzig .wie‘in Ostpreußen liegen viele Kähne ohne. 
"Beschäftigung, und da die Netze für die Schiffahrt gesperrt isi, 
kann man diese Kähne nicht nach Deutschland zurückbekommen. 


Der Wasserstand der Oder ist infolge der anhaltenden warmen - 


. Witterung im Mai erheblich zurückgegangen, so daß mit verminder- 
ter Ladefähigkeit . der Fahrzeuge gerechnet werden muß. . Die 
` Grundfracht. für Kohlen. ab Cosel-Oderhafen nach Berlin- Ob er- 
spree erhöht sich db 1. Juni um 50. Pf. die Tonne. 

“ Auf der Mittelelbe sind die Frachten mit Gültigkeit vom 22. Mai 
um 24 Pf. und. mit Gültigkeit vom 31. Mai um 45 Pf. erhöht worden. 
auf der Oberelbe um 67 bis 82.Pf. 


. Der Verkehr auf den westdeutschen Wasserstraßen und Kanälen | 


hat sich gehoben, die Zechen versenden arbeitstäglich rund 20 009 
Tonnen Kohlen. Der‘ Wasserstand auf sämtlichen Kanälen ist 
so, daß die Ladefähigkeit der Fahrzeuge ausgenutzt werden kann. 
Die. Frachten sind zwischenseitig wie folgt” erhöht worden, - für 
' Kohlen vom Ruhrbezirk nach Emden auf41 M. ar Tonne und nach 
Hannover auf 49 M. die Tonne. 

Auf dem Rhein ist im Schiffsver kehr ein kleiner Rückgang 
‚zu verzeichnen, besonders im Bergverkehr, Infolge reichlicher 
' Niederschläge ist das Wasser auf "dem Oberrhein so gestiegen, 
daß nach Kehl und Straßburg Ableichter ungen nicht nötig sind, 
-< Die Schiffsfrachten haben hier ebenfalls eine Steigerung erfahren. 
Der Main hatte Ende Mai außergewöhnlich guten Wasserstand. . 
Auch auf der Donau war der Wasserstand gut und der Verkehr 
sehr lebhaft. | 


er 


Falsche amerikanische _Dolfar-Noten. - Seit einiger Zeit sind 
in vielen Teilen Deutschlands falsche amer ikanische Dollarnoten' 
aufgetaucht und auch gutgläubig in Zahlung genommen worden. 

.Diese Noten stammen aus der Zeit der amerikanischen Bür ger- 
' kriege, während welcher sie als Zahlungsmittel der Confederate. 
Statesof America“ ausgegeben wurden. Dieam rikanische Handels- 
kammer zu Berlin warnt hiermit alle Geschäftsleute vor der An- 
nahme dieses Geldes, da es Seine Gültigkeit verloren. hat. Die 
ungültigen Noten sind leicıt an. dem Aufdruck: ‚„Confederate 
States of America‘ erkenntlich. In Zweifelsfällen sollte angebotenes 


. ausländisches Papiergeld erst einer Bank zur Prüfung unterbreitet 
. werden. 


m en 


'Geschä ifts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis gzu geben, die für unsern Leser. 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Zelistoffabrik. Waldhof in Mannheim. Dem Bericht des Vorstands 
über das Geschäftsjahr 1919 entnehmen wir: Die Kohlenversorgung 
wurde immer schlechter. Unser Werk in. Tilsit hat 1919 nahezu 
11 Monate. gestanden. In Mannheim hatten wir 1919 rund 5 Monate 
und im laufenden Jahre weitere 4 Monate Stillstand. - Das Pacht: 
verhältnis mit der „Papyrus“ -Aktiengesellschaft, die in ännlicher 

' Weise schlecht mit Kohle beliefert wurde wie wir, hat sich im Jahre, 
1919 ungünstig für- uns gestaltet. Es ist ein großer Verlust ent- - 
standen, den wir übernehmen mußten. — Das laufende Jahr hat 
"sich. bis jetzt etwas günstiger angelassen. Wir haben in Tilsit, 
abgesehen von kurzen Unterbrechungen, in. beschränktem Umfange 
"durcharbeiten können, und die Ko hlenversorgung der ost deutschen. 
Z ellstoffindustrie er scheint durch besondere -Vereinbarungen bis 


auf weit eres gesichert. 


„Hälfte des Monats: Januar mit amerikanischer Kohle: arbeiten, 
: dann mußte der. Betrieb: wieder. bis vor kurzer Zeit tuben.. 
‘Versorgung mit deutscher - Kohle versagte auch iñ diesem‘ Jahre‘ 


- bungen auf- Anlagen in Mannheim und Tilsit 2053083 M., 
weisung zur Rücklage für Talonsteuer 85 0090 M. — Passiva. "Aktien- 
kapit a 32 000 000 M., Anleihe Waldhof 1900: 4 924 000 M., 


- Berlin. 


H Berlin lag die Bilanz für die Zeit vom 1. 
1920 vor. 


. 545 297 M.). Nach Verlustan Immobilien von 522 666 und 65 009.M: . 


. kapital beträgt 50-000 M. 


I n Mannheim konnien wir nat in dër ersten 


Die: , 


gä nzlich: Jetzt sind uns bestimmte Aussichten und Verspr echungen; 
gema cht, ‘daß wir. mit deutscher Koh Je versorgt werden sollen,. 


Haup tzahlen -der . Bilanz: Aktiva. ` Liegenscha aften Waldhof: 
: 343 423 M., Fabr ikgrundstücke, Eisenbahn- und | ' Quai- Anla ge. 
"Waldhof 2224 176 M., ‘desel. Tisit 818284 M., "Gebäude, ; 


Maschinen, Apparate Waldhof. 9 596 160 M., desgl. "Tilsit Márk 
6 677 189, fertige Fabrikate 6.395 569 M., in Fabrikation befiäd-: 
liche Stoffe Í 838 770 M., Rohstoffe und Brennmat erialien 5 218 172; 
Mark, Ersatz- und Betriebsmaterialien 5598711 M., Holzvorrat 
und Waldungen 25 634 741 M., Debitoren 29 534 437 M., Effekten 
und Beteiligungen 38 727 833- M. „ Verlust 1 48i 018°M., Abschrei- 
Zu- 


.desgl.' 


Holzsioff- und Genre Olef, G. m. b. H. in mind: 
Gegenstand- des Unternehmens: Herstellung. und der Vertrieb, 
von Lederpappeni Das. Stammkapital- beträgt 21000 M” Ges. 
schäftsführer sind die Herren -Leo-Lonis Kaufmann und Rentner: 
Emil Herbrand. Jeder der Geschä äftsführer ist . eg zur 
Vertretung der Gesellschaft berechtigt. 


‚Teisnacher Papierfabrik Akt.-Ges. in Teisnach.. Die der. 
versammlung genehmigte einstimmig alle Anträge und setzte die- i 


fabrikation in München. 


Durch Beschluß der Gesellschafter vom 24. Januar 1920::. 
ist das Stammkapital um 75 000- M. auf 150 000 M. erhöht worden... 


„Papyrus“ Aktiengesellschaft in Mannheim- Waldhof. 


. Dem: 
Bericht über das Geschäftsjahr 1919 entnehmen wir: 


- Die ÖN - 


Neubestelltes stellvertretendes Vorstands- 


_ 81,.52/1920: 


1908 - 5 942 000 M, desel. 1919 10000000 M, . Anleihe Pils 
‚3483 000 M., ee 44 263 918 M,, Rücklage für 

Löhne, Selbetv ersicheiung. usw. 2 002 489° M, Kreditor ëa ; 

30 739 379. E 


sofort zahlbare Dividende auf 22v. H. nebst 10 v. H.- Sonder- ; 
vergütung (i. V. zusammen. 15 v. H.) fest: (MN, N.) M: i 
München- Dachauer Aktiengesellschaft für Maschinenpapier: 


mitglied: Herr Hans Schlümberger, stellvertreiender Dir ektor. - 
in München, dessen Pıokura gelöscht. Ze 
Deutsche Fabrik chemisch bearbeiteter Papiere, G. m. 3 H in” £ 


der Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim-Waldhof, für das Jahr 1919 


. zu zahlende Pachtsumme in Höhe von 140 360 M. wird zur Be... ö 


streitung der Abschreibungen verwendei. Der Vortrag aus 1918, ' 
428 326 M, wird auf heue Rechnung vorgetragen. 
fabrik- Waldhof, Mannheim-Waldhof, vergütet auf. die Aktien der ` 
Gesellschaft, soweit sie sich nicht in deren Besitz befinden, die laut ` 
Pachtvertrag v orgesehene ‚Mindestdividende von 10-v, H.. a 
zahlen der Jahresrechnung: Vermögen: Fabrik-Grundstück und 


' Straßen-Anlage 293 065. M., Eisenbahn-Anlage. 31 825 M., Gebäude, 
Einrichtungs- > 


Wasserwerke 1320 125 M, Maschinen, Apparate, 
gegenstände 1 021 838 M., Schuldner 2 986 145 M. — 
Aktienkapital 5000 000 M., Rücklage 77680 M., 
lage 147 592 M., Gewinn- und Verlust-Konto 428 326 M. 
und Verlust- Rechnung: Soll: 
140 360 M., Saldo 428 326 M. Haben: V ortrag aus 1918 en a Ms 


Schulden : 


— Gewinn-.! 


- "Pachteinnahme 140 360 M. 


Der . Generalversammlung' er ei A.-G Uran 


Juni 1919 bis:25.- März: 
Danach betiäot die Gesamteinnahme 317610 M. 


` Sonder- Rück- ; 


(i y 


Die Zellstoff. Br 


A 


Abschreibungen auf. Fabrik Anlage, - p 


„Disagio“ ergibt sich ein Verlust von 404 422 M. (i. V. 5186 M. Ge 


winn). Infolge der Ende 1919 einsetzenden regen Nachfta ge wurden. 


-die Werke in die Lage gesetzt; von der‘ Gesellschaft die gesamten:. 
"Immobilien zurückzuerwerb en. 
. Tapetenfabrik A.-G. in Beuel konnten mit" einem mäßigen Gewinn 

‚abgestoßen. werden. i 


Die Peteiligungen der. Rheinischen- 


Der Hauptteil aller Vermögenswerte sei also 
in flüssige ‚Mittel umgesetzt, so daß v oraussichtiich nach Abtauf- ` 
des Sperrjahres (23. März 1921) die Löschung der Gesellschäft:", 
erfolgen kann. Im der Bilanz erscheinen Bankguthaben‘ mit 0,77: 


. (0,14) Mill. M. und Debitoren mit 4,76 (2,20) Mill. M. Das Liguie 


dationskonto enthält. 5,03 Mill. M., die sich auf 5,93 Mill. M. Aktien ` 
verteilen, da von 7,25 Mil, Kapital 1,32 Mill. M. im Besitz der‘ 


- Gesellschaft sind. Die Verwaltung rechnet mit einem a Liquidation 


erlös von 83 v. H. (Frkf. Ztg.) 


Papierwerke Union, G. m. b. H. in Pjüngstadt. 


Gegenstand‘ de 
"Unternehmens ist Her st elung und Verarbeitung von Papier und: 


Pappe und Handel mit Papier- und Pappe-Rohstoffen. Das Stamm-;- 


Geschä äftsführer ist Kaufmann Richard. . 
Kabrehl in Heppenheim ad B. | | 


Max Seidler, Papier- Verarbeitungsfabr ik in Berlin€ 54. Fräd 


Elfriede Poschmann wurde Einzelprokura erteilt, = 


Cigarettenhülsenfabrik „Lithographia“ G. m. b. H, in Mischen! 


Die Firma lautet nun: Lithographia. u b. H. , Zigaretten... 
papie und Hülsenfahrik, z 
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| "Erich Hirsch, Kartonnagenfabrik in Berlin. Der Gesellschafter 
‚Herr Louis: Saloschin ist durch Tod aus der Gesellschaft ausge- 


“schieden; gleichzeitig ist Fräulein Ruth Saloschi in als offener Gesell- 


schaft er eingetreten 


. F. J. Bernsau, G. m. b. H. in Erkrath. 
auf Grund des Gesellschafterbeschlusses vom 12. 
sn 000 M. erhöht und beirägt jetzt 1 Million M. 


` Gesellschaft für Papierhandel m. b. H. in Charlottendurg. Gegen- 
stana des Unternehmens: Handel mit Erzeugnissen der Papier- 
industrie und verwandten Waren. Das Stammkapital beträgt 
-30:000 M. Geschäftsführer sind die Herren Papicrfabrikant Isaak 
Oisermann, Charlottenburg, Kaufmann Nia Öisermann, Berlin- 
W ilīner sdorf. i 


Die Herren Wily Felber und Wily radda in Leipzig 
„eröffnen am 1. Juli unter der Firma Felber & Hahnefeld in Leipzig- R. 
‘ine Papiergroßhandlung, speziell in Pack- und Durchschia g- 
ng 


Das Stammkapital ist 
April 1920 um 


Die Umstellung der Puiverfabrik Hanau auf Produkte des 
F Hedon bedake: hat inzwischen stattgefunden. Die Fabrik führt 
-tortan den Namen Reichswerk Wolfgang in Wolfgang (Kreis Hanau). 
‘Es. werden zunächst Collodiumwolle, . Collodiumlösungen, Zapon- 
Hacke und dergleichen hergestellt. 
‚nisse liegt in den Händen der Großhandlung Dr.. Thal, Böhm & Co., 
‚Chemische Produkte G. m. b. H., Berlin W 35. 


Faber. & Schleicher A.-G., Offenbach a. M. Der Aufsichtsrat 


hat beschlossen, einer auf den 15. Juli 'einzuberufenden außerordent- 


„lichen. Generalv ersamımlung behufs V en arkung der Betriebsmittel 
die Erhöhung des Akt tienkapitals von 1-400 000 auf 2 800 000 M. 
-: dürch Ausgahe von 1 400 000 neuen, ab 1. Januar 1920 dividenden- 
"berechtigten Aktien vorzuschlagen. Die neuen Aktien sollen unter 
Ausschluß. des gesetzlichen Bezugsı echtes von der Deutschen 
< Mereinshank, Frankfurt a. M. und der Firma S. Merzbach, Offen- 
„Dach a. M. übernommen werden mit der Ve ıpflichtung, sie den 
"alten, Aktionären im Verhältnis von 1 neuen auf 
zu. ‚H2% v. H. anzubieten. i 


‚Büro und Schr eibmaschinen- Handeisgeselischaft Klein & Co, 
in: é Frankfurt a. M. Die Geseilsch aft ist aufgelöst, Die Frau Cotence 
< Fucie, geb. Schwind, ist ausgeschieden. Die bisherige Gesellschaf- 
* tétin Frau’ Marie Klein; geb. Meiser, ist alleinige Inhaberin der 
< Firma. ‚Die Prokura des Julius Cotence ist erloschen. Die Firma 
| “lautet jetzt: Handelsgesellschaft Klein & Co, | 


‘Max Edlich, Handelsgeschäft mit Buchdr uckereibedarf in 
' Lepre Sellerhausen. Perr Kaufmann Alfred Gottlieb Max E Alich 
m nn ist Inhaber, ' 


"Buchdruck-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. En des 
nl ist Druck und Vertrieb von Dr uckschr iften. und 
<B jüchern sowie Handel mit Rotationsmaschinen, Eisen und Blechen. 
Stammkapital: 20000 M. Geschäftsfül.rer ist Herr Kaufmann 
„Karl Waldemar Kühne. 2 


~ ` Montanus- Druckerei G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 
a ist: Herstellung von 'Druckereierzeugnissen aller 
TA insbesondere die Herausgabe von Z eitungen, Büchern und 
IX oschüren ım Interesse der Gewer kschaft Deutscher Fisenbahner 
und Staatsbediensteter. Stammkapital: 30000 M. Geschäfts- 
führer. Sind die Herren Kaufmann Walter Weuster, Buchdrucker 
‚Karl Montanus.. Jeder der beiden Geschäfts sführe er ist allein ver- 
Ar tetun gsberechtigt. 


N 


= " Verlagsgesellschaft deutscher Maschinısten und Heizer m. b. H. 
ii Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist: Verlag und ‚Heraus- 
gabe von Druckwerken. St ammkapital: 20 000 M. Geschäfts- 
führer sind die Herren Gewerkscl haftsbeamten. Hermann Klebe, 
Rn Ru dolf Schlichting. 


-Die Naten- und Buchdruckerei Richard Döhmel in Leipzig 
= TR in eine G. m. b. H. umgewandelt. Das Stammkapital beträgt 
"48000 M. Zu Ge schäft sführ ern sind bestelit die Herren Eduar A 
E Rickard Döhmel in Leipzig und Oswald K ühn in Stuttgart. 


. Tiefdruck-Gesellschaft Schutte & Soldau in München. 
schafter Paul Halder ausgeschieden. Neu eingetietener 
ee August Maurer, Kaufmann in München. 


Geseil- 
Gesell- 


>=. -Hermann Sonntag & Co., Kunstdruckerei und Verlagsanstalt 
in München. Die offene F Tandelsgesellschaft ist aufgelöst. Nun- 
ee Alleininhaber ist Herr Diplomkaufmann Rudolf Pfisterer. 


Rhein“, Verlagsgesellschaft m. b. H., Duisburg- Ruhrort. Herr 
Syndikus Dr. Walter Schmitz ıst als Geschäftsführer ausgeschieden. 


Herr Buchhändler Joseph Keckceisen hat in Mäüänchen, 
Augustenätr. 119, eine Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung 
unter der eingetragenen Firma Joseph Keckeisen errichtet. M. 


©. Ulrich Meyer Verlagsbuchhandlung G. m. b. H. in Berlin. 
"Durch Beschluß vom 7. Mai 1920 ist die Firma abgeändert in 
“Verlag. der Feierstunden Aus Leben und Arbeit, G. m. b, H. | 


` fabrik Gosch & Co, 
Der Generaivertrieb “der Erzeng- ; - 


l alte Aktie 


Winezky und Co., Papier- und Pappenfabriksniederlage in. 
Bodenbach (Tschechoslowa kien). Gesellschafter sind die Hefren 
Leopold Winezky und Rudolf Bretschneider. K. 


Ferdinand Schrey, G. m. b. H. in Wien VI, Dreihufeisengasse 1. 
Gegenstand des Unternehmens: Die Erwerbung und der Betrieb 
des von dem Gesellschafter Hanns Janouschek "bisher als Allein- 
inhaber unter der Firma „Ferdinand Schrey“ in Wien betriebenen 
Handels mit Schreibmaschinen. Stammkapital: 150000 Kr. 
Geschäftsführer sind die Herren Hanns Janouschek und Willi 
Reinhold Schubert und Martin Sorter, sämtlich in Wien. Vertretungs- 
befugt: Je zwei Geschäftsführer kollektiv. K. 


Lessebo A.-B., Teinpapierfabrik in Lessebo, Ceia hatte 
1919 nur 191 608 (i. V: 357166). Kr. Reingewinn und verteilt 
8 (i. V. 12) v. H: Dividende mit 360 000 Kr. bg. 


Gusum Bruks- & Fabriks A.-B. in Gusum, Schweden, weıche 
Metailtuch für. Papiermaschinen, Papierklammern, Nadeln usw, 
herstellt, erhöht das Aktienkapital von 763 000 auf 1 150 000 Kr, 


zu 110v. B. bg. 


A.-S. Blyantfabriken Viking- in Kopenhagen, die. einzige 
Bleistiftfabrik Skandinaviens, Tochterfirma der Zündhölzer- 
litt unter. der durch Kesselexplosion verur- 
sachten mehr monatigen Betriebsunterbrechung und verlegte einen 
Teil des Betriebes in neue Räume, hatte daher nur 23 884 Kr. 
Reingewinn, der als Uebertrag dient. Sie entwickelt sich jedoch . 
eünstig und hat weit mehr Aufträge vom Ausland, als sie braucht. 
Die Stammfirma verteilt aus 350 215 Kr. Gewinn 10v.H. mit 
200 000 Kr. bg. 


D. Voigt & Cə... Fachgeschäft in Puchbinderei- und Buch- 
druckereibedarf in Kopenhagen, Vesterg. 10, feierte fünfzigjähriges 
Bestehen. Alleiniger Inhaber ist şṣeit 1910 Kai Schöller. bg. 


In Schweden wurden die Buchbindereien J. S. Gusterins, 
Bokbinderi in Göteborg, und S. W. Svensons, Bokbinderiaffär in , 
Linköping, gegründet. be. 


Die Buchdruckerei Distans Boktr jke 
in“Upsala, Sch weden, wurde errichtet. bg. 


Strömberg & Ahlen, Verlagsbuchhandlung, wurde in 
köping, ‚Schweden, gegründet. bg. `- | 


Gustaf F. Oestman. 
Jön- 


Bokindustrie Agenturen A.-B. in Helsingfors, Pabna berichtet 
anläßlich ihres zehnjährigen Bestehens über ihre Geschichte. Sie 
begann mit 100 000 f. M. Aktienkapital, das jetzt von 0,7 auf 1,4 
Mill. ver doppelt wird, und vertritt. neben der Lanston- Monotype- 
Setzmaschine, Offsetpressen von Furnival & Co. und amerikani- 
schen Beschneidemaschinen der Sheridan Co., lauter deutsche . 
Fabriken für Buchdruckerei- und Buchbinderei-M«schinen sowie 


- Druckfarben und Schuiften. .In. 1915 errichtete sie eine Walzenguß- 


anstalt und verfügt heute über. Geschäftsräume von 840 qm. 
82 graphische Betriebe Finlands sind jetzt Aktıieninhaber, und 
diese erhalten Anteil am Gewinn im Verhältnis zu ihren Einkänfen. | 
Diese betrugen in 1919 bei 232 000 £. M. Gewinn 85 v. H. on bei: 
70000 f. M. 451% v. H.) des Gesamtumsatzes, Direktor ist Her ' 
Hugo Winter. bg. - 


A.-B. Systema, Kontorwarenhandlung in as F age, 
erwarb das gleichnamige Geschäft von Konrad Bäckman in Wasa. 
Leiter dieses neuen Z weiggeschäfts son. Systema bleibt Herr 
Bäckman. bg, 


Hooghly Ink Co. Ltd. in London W. C 1 und Caleutta, Hoei 
427 Grand Trunk rd, übernahm das indische Geschäft nebst 
Fabrik der Druckfarbenfabrik Richardson Printing Ink Co. Ltd, 


John Woarrilow Ltd. in Birmingham, Buchdruckerei, litho- 
graphische Anstalt, Buchbinderei, Schichtel-. und Etuifabrik,. 
verteilt für das am 31. März beendete Jahr aus: 28 950 Lstr Rein. . 
gewinn 20 v. H; auf Stamm-, 715 v. H. auf Vorzugsaktien und 


| ging an eine neue A.-G., Warrilows Ltd., über, von der en 500 000 


Aktien 200 000 Lstr. 


Ein großer Zusammenschluß von Papierstoffirmen Kanadas 
mit 60 Mill. Doll. Kapital wurde durch Verschmelzung der Riordon 
Pulp & Paper Co. mit W. C. Edwards Co. und Gilmour Hughson Co. 
gebildet. Der Konzern besitzt zusammen etwa 12 000 engl. Quadrat- ' 
meilen Wald mit.25 Mil. cords Holz für Papier storfherstellung 
und 150 000 PS. schon ausgebaute Wasserkräfte. bg. 


Lstr. öffentlich angeboten wurden. bg. 


Konkurs. Ueber das Vermögen des Papierhändlers Konrad 
Göbel in Rüstringen, Bismarckstr. 115 a, ist am 18. Juni 1920 das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Rechtsanwalt Dr. Peters 
in Rüstringen ist Konkursverwalter, Prüfung der angemeldeten 
Forderungen: 13. August, vormittags 10 Uhr. 


t Am 19. Juni starb Herr Herrmann Fingerhut, Begründer und 
Teilhaber der Firma Fingerhut & Comp. G. m. b. H., Papierwaıen- 
fahı iken. in Breslau, in Bad Kudowa, wo er Heilung von seinem Herz- 
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or etwa 50 ahı en begründete Firma derei, Kocherhaus, ‚Sortierun ‚ssäle, Holzr einigerei und 50t 
leiden suchte. = ie von ih d a genießt großes Ansehen. Herst elung befindliches Pa ee sind zerstört; die Papiermaschinen À 
Herr Fingerhut hat das G eschäft aus El einsten Anfängen mit rast- wurden oerettet. bg. 
losem Fleiß and seltener Tatkräit hochgebracht. In der Kriegszeit, | | | 
in der seine Söhne bei den Fahnen weilten, ne er trotz ernster Zeitungswesen. In Augsburg erscheint ab’ 1. Juli‘ a Be 
innerer Krankheit allein die Last und Bürde des Geschäftes und ne Tagesteitung erden Id. a Tage 
konnte es ohne Entlassung von Arbeitern und ohne Stillegung der blatt“. Die Leitung übernimmt Gener ee Schrepfer M. 
Betriebe über die Kriegsjahre hinwegbringen, bis seine Söhne aus | 
dem Felde heimkehrten, um mit ihm die Last zu teilen. Die Fabr ik. 
in Bodenbach gilt in Böhmen als eine der ersten ihrer Art. | Firmeneintragungen 
2 + In München starb im Alter von 80 Jahren der Kunsthändler 
Herr Eduard Aumüller. Er galt als hervorr agender Fachmann 
aut dem Gebiete der Graphik. | l BE 
+ hren Herr Buchdrucker ei- Albert Richter, Sortiment S- und "Antiquariatsbuchhandlung in 
a Josef Kiefer a a Waprpes, Schelling- a ipai ee 7. Herr Buchhändler Albert Richard Richter. 
straße 24. M. nhaber | E l | g 
* In München starb im Alter von 63 Jahren Herr Anton Dobl- E a age I ee m cn 
maier, Altpapierhändler. M. 


tł Xylograph Ewald Hansen in Landskrona, Schweden, sah 
80 Jahre alt. : Er hat u. a. die Zeichnungen und Holzschnitte zu 


Friedrich Karl Schnei der, Großhandel mit Papier- und Sc hr eib- f 
waren in Dresden. Friedr ich Karl Schneider ist Inhaber. | 


Prof. Montelius kult urgeschichtlichen Werken ausgeführt. _ A Nach langem ee und ‚doch UGE WATLE! wa 
+ Kai Wih. Hansen, Teilhaber des a. erlags mit WE schied am 19. -Juni 1920 der Begründer und Sepiorche 


| E . | i = 
Notendruckerei und Handlune Wilhelm Hansen in Kopenhägen | unserer Firma, 160351 ei 


und Leipzig, starb 34 Jahre alt. bg. | u 
Herr Herrmann Fingerhut. 


t Kanzleirat Laurids Madsen, ehemaliger Vorsteher des 
dänischen Buchdruckervereins und Buchdruckereibesitzer im 

Aus Heisse Anfängen vermochten sein unend- 
licher Fleiss, seine Tatkraft und seine Intelligenz ein 


Kopenhagen, star», TT Jahre alt. bg. 
t H. B. Holding, Direktor der Fabrik für Zeichenkreiden 
Werk zu schaffen, das weit über die Grenzen der 
Heimat hinaus gekannt und geschätzt ist. Wir ver- 


und Elfenbeinschwarz Binney & Smith Co. in Letchworth, ano 
lieren in dem Verblichenen ‚ein Vorbild aller mensch-. P 


starb, 62 An alt. be. 
lichen und kaufmännischen Tugenden, das unaus- 
löschlich in unserem Gedenken fortleben wird. 


Treue Mi itarbait. Am 24. Juni vollendeten sich 25 Jahre, seit- 
-dem der Monteur Richard Liebschner in der Ma schinenfahrik Karl 
Krause A- "G. in Leipzig beschäftigt ist. 


Unfall. Dieser Tage verunglückte in der Gr eizer Papierfabrik | M a! 
der Dampfmasch inenputzer Herr Löffler. Er wurde auf unauf- | Breslau, Berlin, Bodenbach i. B., im Juni 1920 


geklärte Weise von der Steuerwelle erfaßt und erlitt dadurch sofort | £ 3 2 u | u 
Schlesische Spitzenpapierfabrik 


den Tod. Ein Verschulden anderer Personen liegt nicht “Er 
(Greizer Ztg.) g FE 


Fabrikbrand. Die Papierfabrik Göteborgs Pappersbruks A.-B. 
bei Gahenburg, Schweden, ist großenteils.niedergebrannt. . Hollän- 


ywer kenne || Ze Go Nachruf! 


"q 
| 


Ihr Geschäft? | Seit den letzten Kämpfen im Herbst 1918 war unser Betriebsleiter, 5 E 


| Gefragt wird nach Herstellern ||| I | i - 
ze Herr Alexander Haupt 
Blockheftchen ovaler Form: a | 


mit verziertem Umschlag ||| WW Hauptmann der Infanterie 
und Bildschmuck y . . 
Filzpappen für Klischier- ||| vermisst. Inzwischen ist zur Gewissheit geworden, dass auch er den 


Ä | ji a 'Heldentod fürs Vaterland erlitten hat. Von Anfang des Krieges an 
| I  kämpf der Westf d ib lichen 
Son inhalEnder In MORE: | sämpite er an der Westfront in vorderster Linie. Die übermenschlichen 
a | Strapazen der Abwehrkämpfe hatten seine Gesundheit stark untergraben, 
nee ar | Eg so dass ihm zur Erholung ein Urlaub bewilligt wurde. Aber noch bevor 

| Ä = er einigermassen wiederhergestellt war, liess er es sich nicht nehmen, 
ommo | Se in den letzten Kriegswochen wieder an die Front zurückzukehren, um 
Ä | I ‚seine Pflicht bis zum Ende zu erfüllen. 
eschäfts - Anzeigen |||} | Herr Haupt stand seit 1911 als Betriebsleiter in Sonderstellung in 
E E -unseren Diensten und war in jeder Beziehung eine erstklassige Kraft. 
eschäfts - Verbindungen x Er verband mit hervorragenden Fachkenntnissen ebensolche Eigenschaften 
a | z ‘des Charakters, was ihm die Freundschaft aller Vorgesetzten, Kollegen 


und Untergebenen sicherte. 
Wir werden sein Andenken in besten Ehren halten. 


schrenzpapier u | | Mannheim- Waldhof, den 19. Juni 1920 - | un 
in Rollon und Bogen storm — _ Zellstoffabrik Waldhof 
ager ieferbar. | | 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf. {57114 


< und Dipl.-Ing. Koehnhorn i in an SW 11. 


Tottenburg, ° 
maschinen zur: Erzielung . einer 


BE 
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"Deutsche Relchs-Patente 


Eintragungen vom 17. und 21. Juni 1920 
Anmeldungen . - 


Für die begehen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage di® 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. 


Kl. 8b, 16. ©. 9363. Walter Osthoff, Barmen, Hohensteiner- 
“straße 32. Verfahren zur Regelung der Flammenbreite an Stoff- 
‚ sengma schinen. 12. 2. 


Kl. 54b, 2. B. 77631. Andre Bereit in Paris; Vertr. : Patent- 
anwälte: Dr. Wirth, Dipl. -Ing. Weihe, Dr. Weil in Frankfurt a. M. 
Kartenbrief. 
"Frankreich 4. 3. und 12. 5.. | Ä 

Kl. 55 d, 22. K. 7I 090. Er -Ing. Dr. Arthur Klein, Char- 
Knesebeckstr. 30. Einrichtung für "Langsiebpapier- 
guten. Verfilzung der Fasern. 
‚28. 11. 19. 

Kl. 70d, 1. 
- Dresden. Tintenlöscher mit Papierlocher. 


El 70 €, 15: V. 14801. Wilhelm Viethen, 
„Bor -messtr. 21. Griffel- oder Schieferstiftspitzer. 
Kl 11e, 22. K. 66 840. Wilhelm Kirchneı, 


18. 8. 1919. 


Köln- Mülheim, 
28. 6. 19. 
Steglitz, Sädend. 


straße 58, und G. & S. Schumacher G. m. b. H., Stettin, Schnell- 


Sir. 55. 


:ordneten Nuten zur Herstellung von Holzschliff. 


=, 3 


‚halter mit. Tintenlösch er, 


E kapsel in Buchform für Karten, Bilder u. dgl. 
 Kl.15a. 5.325233. Maschinenfabrik Augsburg- Nürnberg A. G, | 


Augsburg.  Schließrahmen. 18. 3. 19. o M: "65178, 

.. KL 15a, 17. 325475. Mergenthaler Sesek he 
G. m. b. H., Berlin. - Matrizenzeilensetz- und -Gießmaschine. 
20. 12.14. M. 61814. V. St. Amerika 19. 2. 14. er 


hefter; Briefordner, Aktendeckel und dergl.; ; Zus. zur Anm, K. 64 123. 


30. T 18. 

a L KE 42r m, 10. G 49876. . Felix Gremmels, Mannheim, Wald- 
 parkdamm - 2. 
‚bewegten au... 11. 8. 19. Schweiz 30. 12. 18. 


KL 54e, 4. S. 42508. Continentale Isola Werke, A. G., 


"Birkösdorf b. Düren, Rhld. Verfahren zur Herstellung von Flan- 


‚schenrohren aus gewickeltem oder geschichtetem Papier. 17. 6. 14. 


Kl 54 g, 18. "K. 69910. Emil Kalusa, Greifswald, Lange- 
Verst ellbarer Huthalter, 
18. 8. 19. _ 
H. 68685. 
A.; Vett.: 


zweck. 


"KI. 55a, 1. 
ee V. St. 
“Berlin SW 11. 


Hall Proceß Corporation, Water- 
Dipl. Ing. G. Benjamin, Pat.-Anw., 
19.22.19, N: St. 
"Amerika 27. 11. 14. | 

KI. 55e, 2. B. 86343. H. Td. Böhme A. ‚Chemnitz 1. Sa. 
. Verfahren zum. Leimen und Tränken von Papier ni Papierwaren. 
18, T was 
-ORL T0a, T H. 77754. Johan Hildnig Hedberg,- Helsingborg, 
- Schweden; “Vertr.: E. v. Ossowski, Pat. -Anw., Berlin W 9. Feder- 
24, T. 19, Schweden > t-19. 


Ertellungen | 


An dte t -Meorunter - angegebenen. Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in des 


: Kontrolle ‚die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, Das beigefügts 
Datum bezeichnet den Popon der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Aktem- 
zeichen angegeben. 

Kl. 


Il e, 13. 325472. Verlag Philharmonie, Cassel. 


18. 2. 19, V. 14532: 


Kl: 15a, 21. 325318. Union Trust Company, ae on, 
D: C.i Veror.: M. Wagner und G. Lemke, Pat.-Anwälte, Berlin 
SWH. "Vorrichtung zur Herstellung der ersten Randlochungen 
Registerstreifen-T.ochmaschinen, 10. 6. 15. U. 5850. V. St. A. 
4... 15. 
KL 15a, 25. 32523 34. "Union Trust Be w ashineton, 
.D. ©; Vertr. : M. Wagner und G. Lemke, Pat.-Änwälte, Berlin 
SW. il. . Einr ichtung zar Verhütung des Leckens von Flüssigkeits- 


 Teitungen, an Schrift gießformen. er 2.18. U 6434. V. St. Amerika 


PB, 


KL M 25. 325319. -Union Trus: Gomin Wa shing. on, 
DB: ©; V. St. A.; Vertr.: M. Wagner und G. Lemke, Pat. -Anwälte, 
Berlin. SW II. Verfahren zur Erzeugung von Leisten, Linien, 
 Durehschüssen und ähnlichen Stücken. 23. 12. 17. U. 6391. St, 


Amerika, 3.-2. 17. 


-KI 15 g; 26. 325077. Wanderer- Werke vorm. Winkihofer & 
Ceke A G, Schönau b. Chemnitz. - Umschaltvorrichtung für 


‚ die Schreibwalze von Schreibmaschinen mit zweifacher Umschaltung 
1. 6. 15. W, 46592., e 


KL. 15g g, 26." 325235. Wanderer- Werke vorm. 
“Janicke A. G., Schönaub. Chemnitz. 
-die Schreibwalze. 23. 11. 18. W. 51578. : 


Winklhofer. & 
Umschaltv orrichtung für 


Kl. 15 g, 32. 325078. Wanderer-Werke vorm. Winklhofer. & & 
Jaemicke A.G.,.Schönau b. Chemnitz. ` re orrich ‚tung für 


„Schreibmaschinen. 18. 2. 16. W., ‚47546, 


Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben.. Der Gegenstand der Anmeldung ist eiastweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


15. 6.14. Alt-Moabit 108. Zirkel, 


"FE 45 119.. Emil Fischer; Klein- Zschachwitz bei 


der Papiermaschine. 


neter Schneidvorr ichtun g. 


'Rechenschreibmaschine mit vom Papierwagen er 


insbesondere für Schaustellungs- | 


Holzschleifstein mit in seiner Schleilfläche ange- 


Sammel- 


| EL 15 z, 35. 325476. 
 Jaenicke A. G., Schönau b. Chemnitz. 


Wander er- „Werke x vorm. "Winkinofer & 
 Papierführung. 31. 5. 19. 


W. 52714. _ 
| - Kl. 15h, 1. 325158: ‚Heinrich Tiemann; Berlin- Schöneberg. 
Barbarossastr. 44, und Samuel Rothmann, Berlin- Schlachrensee, 


Krottnauerstr. 8 _Handstempel mit ‚selbstfärbendem - Stempel- 
kissen und drenbarer Stempelwalze; Zus. z, DRP 291654. 
Ir 48568, 

. KL- 15 h, 27 325401. Börner & Rückert, Weinböhla b. Dı es- 
den. Vorrichtung zum Bestempeln von Flächen. 15. 6:19. B. 89737. 

Kl 42a, 3. 325257. Mehmed Atif, München, Luisenstr. Bin” 
Stangenzirkel. 19. 10. 19. A. 32408. 

Kl. 42a, 7. 325094. Dipl.-Ing. Erich Mrongovius, Berlin, 
| 4..7..19. M. 66100. : 

Kl. 42a, 9. 325347. Ludwig Maurer, 
Burgstr. 2, und Kurt Horn, Kiel- Wik.. Reißfederfüller. 
M. 65046. | 

Kl. 54b, 1. 325445. Josef Gruber, Regensburg, Zur schönen. e 
Gelegenheit 2. Eckenausstanzmaschine 25. 5. 19. G. 48345, 

KI. 54b, 7. 325115. Gustav Tönsing, Lübbecke i. W. Hilfs- 


"Oppenheim . a. Rh. 
1. 


 vorrichtung für die Buchführung. :9. 8. 19. T. 23006. 


Kl. 55 d, 27. 325274. Dr. Paul Klemm, Gautzsch b: Leipzig. l 
Verfahren und Leimfritter zum Leimfestmachen von Papier in | 
13. 12. 18. K. 67699, 

Kl. 70 e, 14. 325455. Walter Koernig, Skutkgart, Moltkestr. 61. | 
Griffelspitzer mit in einem kegeligen Einführungsmantel angeor d 

17. 6. 19- K. 62 248, a: BE 


Zurückriahme "von lite | 
Die folgende Anmeldung’ ist vom Patentsucher zurückgenommen 
Kl. 55e. J. 18682. Maschine zum Zerschneiden 
Papierbahn in Längsstreifen. 9. 2. 20. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsaaseiger. 3 
f Die ne des einstweiligen Schutzes gelten als nicht SnaFuetan. R 


einer 


Aufhebung von Löschungen E 
Die Löschungen werden aufgehoben von 


-KI 55 d; 273 501. 


-Löschungen . 
Intolge Nichtzahlung der’ Geböhres 


Kl. 55 f: 311 887, 


Paper für alle Twede 


. insbesondere: (58265 - 
Secarorollen ohne und mit Druck, Se- 
care-Abreiss-Apparate, Klosettpapier- 
rollen, Butterbrotrollen, Kassen- 
rollen, Friseurrollen, Schrankrollen,. 
- Paraffinseiden in Rollen u. Blättchen | 


Secarewerk Aue I. Sa. 5 
. Paplerrollenfabrik 


E Sl 


Prompte al 


‚Stentzlers. Hof, I stock Stand 108-108 
ut. I Stock, Stand 83 c—e 


Zur Messe in Leipzig: 


PAUL WUTHE 


BERLIN N 4, Invalidenstrasse 29 
Ferns precher: Norden 4937 


empfiehlt [60246 - 


alle Sorten Altpapier 


in ‚jeder Sortierung 


Anfrage erbeten. Import u. Er | 


Er 


7.1. 


ee 


P PA P 1ER-Ż BI m Une Ce 


“”. Plakat:Lieferüng 
ce a 1660.. Schiedspruch 
Tatbestand. 
(eine Schreibwa renfabrik) beider Verkäuferin (einer Kunst druckerei) 


-20 000 Plakate in melirfarbiger lithographischer Ausführung "mit 
 mehrsprachigem Text und in bestimmter Größe aus holzfreiem 


Am 15. Dezember 1919 ee die Käuferin 


Duplex-Karton zum Preise von 284% Pf. das Stück. Die Verkäuferin 


bestätigte diesen Auftrag mit. Lieferzeit sofort nach Fertigstellung, 
| oe In Ende Januar 1920, durch Schreiben vom 20. Dezember 
.. noch 850 M, als Kosten für die Aenderung der bisherigen viel- 
farbigen Lithogra phien sowie für die Anfertigung der neuen Litho- 
. gfaphien einschließlich Andrucken für die fremdsprachigen Plakate 
. besonders berechnet. 
gende. Vorbehalte: 1. 
~ .terung der wirtschaftlichen Verhältnisse, gleichviel welcher Art, 
= wodurch sich der. Herstellungspreis verteuert, berechtigt uns zu 
einer entsprechenden Erhöhung des.vereinbarten Preises‘, 
.. den auf der Rückseite aufgedruckten Verkaufs- und Lieferungs- 
E bedingungen unter- Nr. 
nisse die Ausführung eines Auftrages ganz oder teilweise behindern 
-oder unverhältnis näßie verteuern. so.ist ‚der Verkäufer ohne Nachi- 
< — lieferungs- oder Scha denser sıtzpflicht zur Beschränkung oder Ein- 
.. stellung seiner- Lieferungen berechtigt. 
lehnen wir auch die Vera ntwortung. oder Haftung für ‚Nichteinhal-. 
tung bestätigter Lieferfristen ab“ 


In dieser Auftra, gsbestätigung sind außer dem Plakatpreise 


Die Auftragsbestätigung. enthält ferner fol- 
im Text auf der- Vorderseite: 


2. unter 


12: Sollten die wirtschaftlichen Verhält- 


Aus vorstehenden Gründen 


Die Käuferin, widersprach zu- 


nächst den besonders berechneten 'Lithogra phiekosten, bezüglich 


. Verkäuferin erklärte hierauf 
29. Dezember. 1919: 


= vobs 
nn “werde.” 


eb ie et 


i > Am 4. März 1920 übersä ndte. die 
LE Abzüge der fremdspr achigen Pla kate mit den gewünschten. Aende- 
rungen und ersuchte um Genehmigung, um mit der Anfertigung 


'bedingengen nicht : abgehen. 
9 Janusr 1920, da.ßsie zwar, de 
:anerkenne, 


| deren sich die Streitteile dann auf den Betrag von 640 M. einigten, | 
Die 

ihrem Antwortschreiben vom: 
„Von unseren Verkaufs- und Lieferungsbedin- 


namentlich aber den Vorbehrlten der Auftra gsbestätigung. 
in 


gungen, wie. solche in unserer Auftra gsbestätigung enthalten sind, 


. können wir zW'unserem Bedauern jedoch nicht abgehen. Wir gla, uben | 
aber, daß ein Grund.zur Besorgnis für Sie nicht vorliegen dürfte, 

m, ‚chdem wir den für Ihre Plakate notwendigen Karton und des. 
© v übrige Material bereits am Lager haben und wir auch sonst hoffen, ` 
daß keine Umstände eintreten werden, die uns nötigen, den $ 12 


unserer Bedingungen‘ in Anspruch nehmen: zu müssen. Wir sind 


vielmehr fest davon überzeugt, Ihnen die Plakste’schon recht bald 
< und in sauberster Ausführung liefern zu können“. 


Auf den Hinweis 


. - der Käuferin von 31. Dezember 1919, daß dann die Verkäuferin 
~ doch überhaupt auf den Vorbehalt der Preiserhöhung verzichten 
© könne, da es sich doch nur um nachträgliche Erhöhung, 


z. B. wegen, 
Aenderung der Arbeitslöhne oder anderer für sie nicht kontrollier- 


‚ ‚barer Preisunterlagen handeln könne, verblieb die Käuferin in 
ihrem Schreiben vom 7. Januar 1920 bei den Bedingungen ihrer Auf- 
tragsbestätiguns mit dem Benerken, daß von ihrem Lieferanten 

‚die, „Bestellungen auf- sämtliche Materialien nur. zum. Tagespreise- 

zur Zeit der Lieferung angenommer und ihr daher die Preise für 

' ihre Materialien erst beka Ant würden. wenn ihre :Aufträ gea usgeführt 

- würden. . In dem Schreiben heißt es da, nn weiter: 

"Ihnen schon 'schrieben,, 
haben, wir auch ferner hoffen. durch schnellste Fertigstellung und 
Lieferung Ihrer Plakate bei Erledigung ‚Ihrer Bestellung-mit den 

‚gleichen: Sätzen rechnen Zu.können. wie wir sie bei der: Kalkulation. 
eingesetzt haben, so dürfte eine Erhöhung unser er Preise in Ihrem 

-Felle vielleicht nicht in Betracht kommen“, 
o: ‘gegen alle Eventuslitäten gesichert zw sein, von ihren. Lieferunes- 

Die Käuferin erwiderte hierauf am. 

die Verkäuferin ihren Sta ndpunkt | 


3 „Da wir, wie wir 
‚den Karton für Ihre. Plakate am’ Lager 


an sich keinen Grund zum Nachgeben einsehe, daß sie, 
aber. immerhin eintal „„den Versuch machen und sehen“ 
die Verkäuferin von ihren Bedingungen! 
Mit Schreiben von 12. Januar 1920 s».ndte die Verkäu ferin 
Probedrucke und Textabzüse | 
inihren Schreibenvom 19. Januar aur eine-Reihevon Aenderungen. 

Verkäuferin weitere schwarze 


des Aufla gendruckes beginnen zu können. Die Käuferin sandte 


nn. die Abzüge am 9. März zurück. erklärte sich ‚mit einer geringfügigen 
‚Abweichung in Text und: Ausführung einverstanden und ersuchte 


um nunmehrige uriv erzügliche Herstellung. det Plakate. Die Ver- 


a o antwortete infolge des. Generalstreiks : erst am 31. März 


1920, daß durch diesen.ihr Betrieb vollständig Iahmgelegt worden 


sei, und ersuchte. in diesem Schreiben zugleich unter. Hinweis auf. 
“lie inzwischen einzetretene Steigerung der Preise für die Rohmateri: 
nlien.die notwendig. gewordene mehr me, lige Aufbesserung der Löhne 
‚= und Gehälter und die Steigerung der allgemeinen Betriebsunkosten 
<. und. Regiespesen um eine Pr eiserhöhung e 
-+ unter Vorbehalt weiterer Pr eiserhöhung. 
. diesem „Verlangen: mit: Schreiben vom ”6. April 1920 unter ‚Bezug-: 
— . nahme. auf die frühere. Erklärung der 
< | Karton und das übrige Material bereits om Lager habe; .es’kämen 
o i ndr etwaige Lohnerhöhungen und Steigerung allgemeiner Betriebs- 
C7; unkosten in Betracht, die nur eine. Erhöhung um einige Pfennige. 
en rechtfertigten, zu der sie bereit sei: 
ii Am ‚10. April, ‚daB. „sie. nur den Karton für die Plakate als vE 


Die -Verkäuferin -erwiderte 


„ Verschlech- 


- geforderten Preise ohne Verdienst bleibe. 


"Grund derselben zustandegekommen ist. 


„doch könne sie, um 


wolle, - 
Gebrauch mache 


Die. Verkäuferin ersuchte Hierauf. 


. versta nden. erklärt. 


"war, als solche erst noch beschafft werden mußten.” 
 erhöhung auf 60 Pi. für das Stück ist daher insoweit, aber auch nur 


‚war der. Vertrag zustande gekommen. 


‚uf 75 Pf. für das Stück ; 
‘Die Käuferin widersprach 


"Verkäuferin, daß sie den 


bezeichnet habe, außer. diesem aber noch. verschiedene andere. Matte: . 
rialien für die Herstellung in Betracht kämen, insbesondere Drück- 
farben, deren Preise seit Erteilung -des’Aufträ gs um mehrere hundert 
Prozent gestiegen seien, außerdem betrügen die Lohnsteigerungen :: 
bis zu 100. v. H., sie müsse daher auf Grund ihrer Vorbehaltean dem 
Verlangen des unverbindlichen Preises festhalten. Zur.Na chprüfung: 
der Berechtigung desselben durch eine andere Stelle erklärte sie, 
sich bereit. _Die-Käuferin hielt ihren Widerspruch mit Schreiben. 
vom 13. April aufrecht, indem sie betonte, daß die Verkäuferin 
nicht nur den Karton, sondern auch die sonstigen Materialien als 


` vorrätig bezeichnet habe, und machte den Vorschlag, die Entschei-- 


dung der Papier-Zeitung über die Frage der Berechtigung der Preis-. 
erhöhung anzurufen. Hiermit erklärte sich die Verkäuferin inihrem: 
Schreiben vom 17. April einverstanden und bestritt in demselben, 
die übrigen Materialien vorrätig gehabt und dies erklärt zu heben 
Diese, wie Farben, Gummidrücktücher, .‚Mischwalzenstoffe: usw. 
hätten inzwischen Steigerungen um etwa 500 v. H:, zum. Teil: 
sogar bis 1500.v. H.. erfahren. Gleichzeitig schlug sie in, dem, 
Schreiben einen Preis von 60 Pf. für das Stück vor, unter Vorbehalt. : 
eines weiteren Aufschlages bis zu 30 v. H. für etwa; ige weitere Stel: 
gerung der Löhne und sonstige Betriebsunkosten. Hierbei ‘wies. 


‚sie noch darauf hin, daß. ihre Unkosten für die Lithogra phieänderun- .. l 


gen, für die sie 640 M. berechne, in. Wirklichkeit 2497 M. petra gea.. 
hätten, und infolgedessen das Geschäft für sie „uch -bei dem. Jetzt- 
Käuferin erbot sich - 
hierauf unter Aufrechterhaltunig ihres Widerspruchs inihbrem Schrei: i,- 
ben von 21. April 1920 zu einer Preiserhöhung auf 45 Pf, und et 

höhte dieses Angebot in mündlicher Rüc! ksprache. mit" dem: Ver: 5 . 


 treter der Verkäuferinauf50 Pf. als endgültigen Preis für das Stück. 


Die Verkäuferin hat diesen Vorschlag in ihrem Schreiben vom: 
28. April 1920 abgelehnt: und Einholung des Schiedspruchs der.: 


Papier- Zeitunganheimgestellt. Sie behauptet, daß sie bei’ der Preis-: 
‚steigerung vòn 60 Pf. für das Stück für das Material den Ta gespreis‘ 
von Dezember 1919 zugrundegelegt und außerdem”einen Kosten- _ 


anteil von 225.M. für die Lithogra phieänderungen eingerechnet, habe, 
Rechtslage. Gegenstand des Streites ist: die Frage der. Berech- . 
tigung der von der Verkäuferin geforderten Preiserhöhung. Nach - 
Wortlaut und Inhalt der oben .wiedergegebenen Vorbehalte in dei 
Auftragsbestätigung vom 20: Dezember 1919 kann diese. a 
gung nicht in Zweifel gezogen werden,. sofern der Kaufvertrag auf 
Nun hat allerdings die 
Käuferin diesen Vorbehalten zunächst widersprochen, auf die. Vors. 
stellungen der Verkäuferin in ihrem Schreiben vom 29. Dezember- 
1919 und 7. Januar 1920 sich aber schließlich durch ihr. Schreiben _ 


vom 9. Janusr.1920 mit der Ausführung des Auftrages einverstanden 
erklärt. 


Die Käuferin steht auf dem Standpunkt, deß aus diesem- 
Einverständnisse gleichwohì ‚eine uneingeschränkte Zustimmung 
zu den Vorbehalten nicht hergeleitet werden könne, da die Ver-. 
käuferin in ihrem-Schreiben vom 29. Dezember: 1919 ausdrücklich- 
erklärt habe, daß- sie „den für. die Plakate notwendigen. Karton- 


„und das übrige Meterizl beretsam Lager-hahe“ und daher für die - 


Käuferin „ein Grund zur Besorgnis nicht vorliegen“. dürfte Es 
ist der Käuferin zugegeben, daß, wenn. es bei dieser. Erklärung . 
der Verkäuferin verblieben wäre. oder die Käuferin auf dieselbe sich 
sofort zustimmend erklärt hätte, dödurch der Vorbehalt der Preis- 1 
erhöhung, soweit Rohstoffe und” Materialien in Frage kamen, seine” 
Bedeutung. verloren hätte. Denn die Verkäuferin hätte alsda nn ihre 
Erklärung, daß sie beides vorrätig gehabt habe, gegen sich en 
lassen müssen, und damitauch, daßeine nachträgliche Preiserhöhung 
bei diesen nicht in Betracht komm en konnte: Die Käuferin hat aber 
auf das Schreiben wom- 29. Dezember sich mit Schreiben. vom: 
31. Dezember wiederum. ablehnend geäußert, und hierauf hat dann. 


die Verkäuferin im Schreiben vom n Januar 1920 ihre frühere. Er o 


klärung:. dahin abgeschwächt, daß sie zwar den Karton am, Lager - 
habe, während sie hinsichtlich der Materialien betonte, daß ihre: 
Bestellungen nur zum Ta,gespreise angenommen und ihr. die Preise 
derselben daher erst: bei Ausführung ihrer Bestellungen bekannt: 
würden.‘ Erst hierauf hat dann die Käuferin sich init ihrem. ‚Schreis.. 
ben vom 9. Januar 1920 mit der Ausführung des. Auftrages. ein” : 
: Damit. war der Vertrag auf der. Grundlage‘ 
zustande gekommen, daß der Vorbehalt der Preiserhöhung‘ hine. 
sichtlich des Rohstöffes (des Kartons) hinfällig geworden, ; bin > 
sichtlich der übrigen Materialien dagegen insoweit in Kra ft gemie en: 

ie. Preis- 


insoweit gerechtfertigt, als sie durch Materialbescha ffung g oder L dins” 


'steigerung oder sonstige Steigerung der Betriebsunkosten - nach 


dem 9. Januar. 1920 bedingt wird. Denn erst in diesem Zeitpunite ; 
Die Verköufertin- wird:daher . 
spezifiziert nachzuweisen haben, daß und welche Materialien sie 
bis zum 9. Januar 1920 zur ‚Ausführung des Auftrages votate 
hatte und: welche- sie nach diesem Z eitpunkte zur- Auşführ ung" 
des Auftrages angeschafft hat bezw. anschaffen - mußte, sowie 
ferner, um welch en. Prozentsatz dieselben im Vergleich’ zu den xtorher. 
angeschafften im Preise gestiegen: waren, endlich in: welchem: 
Prozents>tze Löhne, Gehälter und sonstige Betriebskosten ` seit- 
dem, gestiegen waren. Nach diesen spezifierten Nachweisen, welche 
die. Verkäuferin der Käuferin unter Angabe der. dafür vorhandenen 
-Beweismittel (Geschäftsbücher, Rechnungen, Zeugen) zu erteilen ` 
hat, bestimmt sich der Prozentsatz, um welchen der i in der, t Auftrags- - 


O Plakate. vom 9. Janusr 1920 bereits vorhanden und zu welchem 


© verbunden. Da aber unsere Schiedsprüche gera de diese beim Ver- 


-| “berücksichtigen wir, daß die Löhne seit dem 9. Januar sehr wesent- 
u ee gestiegen sind, und daß die. Preiserhöhungen für Farbe, Druck- 
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bestätigung genannte, Preis- erhöht werden darf. Die Finrechnung 
eines Kostena, nteils hir Lithogra phieänderungen von 225 M. er- 

"scheint nicht begründet, da der dafür berechnete Betrag von 640 M. 
: ein. für allemal fest vereinba rt ist. Die Käuferin muß aber auch in 
: der Lage sein, die ihr gemachten Angaben auf ihre Richtigkeit nach- 
"Zuprüfen, und, da diese Prüfung nur durch Einsichtnahme der Ge- 
schäftsbücher und sonstigen Belege der Verkäuferin geschehen kann, 
"hiermit einen gerichtlichen Bücherrevisor zu betrauen, dessen 

Kosten, falls die Angaben der Verkäuferin für richtig befunden 
"werden, die Käuferin, andernfalls die Verkäuferin zu tragen hat. 
"Die Kosten des Schiedspruchs treffen die ‚Streitenden zu ‚gleichen 
Teilen. 


_ Deimgemäß schlage ich nachstehenden -Schiedsprüch vor: 
‚Die Verkäuferin hat der Käuferin innerhalb zehn Tagen nech Emp- 
fang dieses Schiedspruchs eine spezifierte Aufstellung unter Béi- 
© bringung bezw. Angabe der Belege ung sonstigen . Beweismittel 
2 darüb er zu erteilen, 


- ‚, welche Materialien zur. Ausführung der.in der Auftra gsh R OR 
| Per der Verkäuferin vom 20. Descmber 1016. beseichneten 


| Kuponringe | 


TEN 5 


Preise dieselben beschafft weren, 

'2. welche Materialien erst nach diesem Zeit pande zur Ausfüh- B | | ; ; 
‚rung: des Auftrages angeschafft werden mußten und g angeschafft BI TE e ietern 
worden sind, und zu welchem Preise, A z5 | 
| 3. in weichem Prozentsetze Lohnsteigerungen und Steigerung E ca Fin vorztiglicner Friedens were 
sonstiger Betriebsunkosten nach diesem Zeitpunkt stattgefunden 
haben. . p 

- Die Käuferin ist Perecer die Richtigkeit dieser Aufstellung | erd. Mar x F £ ( O. 
durch einen von ihr zu beauftragenden g gerichtlichen Bücherrevisor # 
mittels Einsichtnahme der Geschäftsbücher und sonstigen in Frage BI Gumrmiwarenfabrik ar HANNOVER 7 
"kommenden Belege der Verkäuferin nachzuprüfen und zur Zahlung MW 2 | ei: 
“des so na chgewiesenen Preise, WOME GER zu dem Preise von 28 P. ®% a j 
für das Stück verpflichtet: i | j 
-Die Kosten des Schiedsprucks tragen die’ Streitteile je zur 
Hälfte. Der rechtskundige Mitarbeiter der Papier-Zeitung 


Die Ausführung des Schiedspruches nach obigem Vorschlag 
"wäre für beide Teile mit Arbeit, Kosten, Zeitverlust und Aerger 


fahren vor.den ordentlichen Gerichten meist unvermeidlichen Uebel 
"stermeiden wollen, so fällen wir einen einfacheren Spruch. Dabei 


ücher usw. die einzelne Arbeit nicht in sehr hohem Maße beein- Fe Ä | na 
ne en Ferner, daß die Käuferin bereit war, für das Stück 50 Pf. | ERERETES NEE SEIEN ORE EDERA a aa 
"zu bezahlen, die Verkäuferin aber 60 Pf. verlangt und darin 225 M. EEE EBENE: | C 

"or: Lithographiekosten einrechnet, die nach Ausführung unseres 

rechtskundigen Mitarbeiters nicht begründet sind und rund 1 Pfennig 


‘aufs Stück ausmachen. Es handelt sich also um den Unterschied Konkurrenzlos in Qualität u. Aufmachung : 


zwischen 50 und 59 Pf. für das Stück, "und wir. entscheiden, dz ßĝ 
| Trockentinte „Silesia“ 


„die Käuferin für das Stück 54 Pfennig zu bezahlen hat. 
i „im. kaltem Wasser - aufgelöst, erhält man 


. Schriftleitung 

4 WEB” allerfeinste Tinte k- 
E scnwarz, blau, violett, rot u. grün. Elegante 
p Reklame - - Aufmachung 100 Beutel 1 
IM Barron wie Abbildung. Nur Trockentinte 
| „Silesia“ allein ist bei der Reichseisenbahn 
und Reichspost eingeführt. Entztickende ` 
'Schaufensterplakate, Reklamematerial und - 
Muster gratis durch den Allein-Fabrikanten i 


m m Funkenquale Alfred Kochmann, Berlin: w i, L 


t 
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Sravlerte Walzen U. Platten, sämtliche Maschinen | 


zur Herstellung von 


.. Şpitzenpapieren — 
. Kreppapier- Servietten 
Konfektkapseln 


baut und liefert als apSHajtal. E i 


Fritz E Dönniges 


_Gravier-Anstalt und Maschinen-Fabrik 
Berlin, Reichenbergerstr. 121 
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(Kordofan) naturell, in grossen und A Mengen für Bahn- und 
z Postversand, prompt ab unserem Lager lieferbar. 


H. Scheidt & Co., Köln, Gilbachstr. 15 


Import — Export, ‘Grosshandel in techn, Drogen. [59696 I 


E führende Rees j Fa Klebstoil - Industrie. 
2 ww. Leim. 
a Ma a Kleister | 
u Kleber Ž 
= - Gummi 
m - Schnellbinder 


Na h i 
E = re. Pflanzenleime 


; u Re SE E i DE er i E AR 
annonae Een LESSLLLTEL LLD EERENENESHANENEN 


frei von Ersatz- l 
Kaltleim | 


Gegen Berugscheine auf alkalischen — halbalkslischen — neutralen 
 Klelsier, Dexirinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. ER: 


Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2 


Deutschlands grösstes Pfianzenieim-Werk _ ns 


A a Y u 


_ und aus diesem Grunde zusammengeklebt sind. 
können diese zusa mmengeklebten Priehlnisch"® ge wieder gebrauchs- 


n Firma: 


C Ladu ng, d 


EABIERBELIUNG. 


i N 


Briefkasten 


pa Frage muß 50-Pf.-Marke. ee Anonyme Anfragen bleiben. unberücksichtigt, a 


: Antwort Eeroiit ‘ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 
Vom Kaufmann zum Techniker 


u 14774. Frage: 

Lehrzeit) eine kaufmännische Tätigkeit in drei Papiergr oßhandlungen 
‘ hinter mir. habe, hege ich die Absicht, mich in einer Papierfabrik 
. praktisch auszubilden und dort die Entstehung des Papiers kennen 
zu lernen. Mein Ziel ist;teils durch Privatstudien, da mir viel Geld- 


mittel nicht zur Verfügung stehen, teilsaber durch Studium an einer 


" höheren Fachlehranstalt für ein oder zwei Semester, mich als Papier- 
techniker oder ähnliches auszubilden. Ich besitze das Einjährigen- 
 zeugnis, kennëalso auch etwas Französisch und Englisch. Vielleicht 
kann man später im Auslande einen aussichtsreichen Posten be- 


< kommen. Ich bin 20 Jahre alt. Wozu würden Sie mir-nun raten? 


Könnten Sie mir vielleicht auch ein Buch empfehlen, welches Richt- 
linien hierfür enthält ? 
Antwort: Für junge Kaufleute mit Einjähr igenprüfung eignet 


sich zum Studium der Papiererzeugung am besten die Polytech- 
nische und Gewerbehochschule in Köthen, wo in mehrjährigem Lehr- 
gang Papiertechniker und Papieringenieure ausgebildet werden. 


Es ist jedoch vorteilhaft, wenn der junge Kaufmann vor. dem Besuch 
-dieser Anstalt ein oder zwei Jahre in einer Papierfabrik praktisch 
"arbeitet. Wem nicht mehrere Jahre für das Studium zur Verfügung 


u stehen, kann nach einjähriger praktischer Arbeit die Papiermacher- 
abteilung auf dem Technikum in--Altenburg ein Jahr lang be- 


suchen. und. erlangt dadurch die Fähigkeit, Werkführerstellen in 
. Papierfabriken. auszufüllen, Durch “Selbststudium kann er ès dann 


auch weiter bringen. - Aus Büchern allein läßt sich die Technik der 
Papierherstellung nicht erlernen, aber das beste Lehrbuch dürfte - 


noch immer Carl Höfmann’s „Praktisches Handbuch der Papier- 
. fabrikation‘ sein, Verlag. der Papier- Zeitung. 


_ Zusammengeklebte Briefumschläge | 
14775. Frage: Vor einiger Zeit habe ich einem Kunden 10 000 


Stück Geschäftspriefumschläge geliefert. Während er einen Karton 


gleich in Angriff genommen hat, sind die restlichen 9000 Stück 
auf den Boden gestellt worden. Bei Inangriffnahme dieser letzten 


Umschläge stellte sich heraus, daß sie sämtlich zusammengeklebt. 


. sind. Obgleich mein Kunde behauptet, daß der Lagerraum tröcken 
-. sei, nehme ich an, daß die Umschläge etwas feucht gelegen haben, 
In welcher Weise 


E fertig gemacht werden? 
"Antwort: 


‚auf S. 3403 angegeben worden. Danach werden verklebte Brief- 


„umschläge in Mengen von 3—5 Stück soweit auseinander gestrichen, 
bis. die Schlußkla.ppe frei.vorsteht, und diese eine gewisse Zeit über 
. Wässerdampf gehalten, damit die Gummierung etwas feucht wird 
Das Loslösen wird erleichtert durch 


„und sich leicht loslösen läßt. 
`. Einschieben eines längeren runden Gegenstandes, z. B. eines Blei- 
u stiftes, oben unter die Schlußklappe, den man dann nach der Klap- 
_ penspitze hinrollt; 


1 Waggon = 10 000 kg 


14776. Frage: Am T4. April verkaufte ichan eine ddae 
1. Waggon = 10 000 kg alte Geschäftsbücher und. Briefe 
=< zw 300 M. die 100 kg frei. Waggon hier. Am 28. April wurde mir 
. ein Waggon gestellt, doch konnte ich in denselben nur rund 6800 kg 
= laden. Am gleichen Tage habe ich dem Käufer Rechnung erteilt, 
. Duplikatfrachtbrief beigelegt und geschrieben: 

‚an die gleiche Adresse gehen in diesen Tagen ab, Rechnung darüber 
folgt. “Dagegen hat der Käufer keine Einwendung erhoben. - 
. Am 22. Mai sandte ich dann — weil ich solange vergeblich auf 


= die Möglichkeit einer Sammelladung gerechnet hatte — den Rest 


von rund 3200 kg ab und erteilte Rechnung unter Beifügung. der 
= Duplikatfrachtbriefe an den Käufer. Zur Iragung der Differenz 
; zwischen Ladungs- und Stückgutfracht erklärte ich mich bereit, 

a "Inzwischen war ein Preissturz im Altpapiermarkte eingetreten. 
' . Diesen Umstand nützte ‘der Käufer aus, um. die Annahme dieses 
Restes zum Preise von 300. M. die 100 kg abzulehnen. 
wird dies Verhalten damit, daß die Firma sich darauf versteigt, 


© „einen Waggon = 10.000 kg“ gekauft zu haben. Es ist jedoch nie 
„die Enns gestellt worden, daß diese 10.000 kg nur ‚mit einer 
a h. in demselben. Waggon versandt werden müssen, und ` 
= ich bestand daher’ auch auf- đer Abnahme des Restes. 


3 Korrespondenz hat die Firma auf diesen Brief Bezug genommen, 
|. die-mit demselben übersandte Rechnung bereits bezahlt, gegen die 
gemeldete Nachlieferung mit keinem. Wort Widerspruch erhoben. 

Ist das Verhalten der Firma oder mein Standpunkt berechtigt ? 
a Antwort: Wir halten die Weigerung des Käufers für unbegrün- 
det. Zweifellos wurden 10 000 kg gekauft, und wenn diese wegen 
© der Sperrigkeit der Ware oder aus anderen Gründen nicht in einem 
= Waggon gesandt werden konnten, so muß der Kunde den Rest, 

o E wenn er in einer anderen Ladung kommt, übernehmen. 


papiere bei mir, welche für ein Plakat bestimmt waren. 
“ wurden sofort bezahlt, blieben auf meinem Lager, 
Plakat noch nicht druckreif war. 


Nachdem ich fünf Jahre (einschließlich der | tion unterblieb der Druck der Plakate. 


‚stand für. einen andern aufbewahrt, 


_ Verkaufs des Papiers. 


Ein Verfahren das ist in unserer Nr. 103 von 1919. 


so wird dem Zerreißen der app: y orgebengt. 


Weitere 3190 kg 


- Papier verarbeitenden: Industrie „Api‘“, Er 
Straße 35, angehören und. die Löhne bezahlen, welche die Fach- 
gruppen dieses Verbandes mit den Arbeitnehmerverbänden durch.. = 
Reichstarife oder örtliche Abkommen vereinbart haben; auch würde AR 
er durch diesen Verband Schütz finden, wenn wegen fehlender Tarii 
gemeinschaft in seinem Fache unbillige Verlangen an ihn“ gestellt‘. Ai 
Die Lohnsätze des Fabrikarbeiterverbandes werden für i- 
seinen Betrieb nur. dann anzuerkennen sein, wenn diese für seinen -- . 
--Bezirk vom Reichsarbeitsminister für v erbindlich erklärt würden. - 
"und ändere Tarifgemeinschaften z. B. die der Drückereihilfsarbeiter - ns 


Begründet 


In späterer 


Hartung t für aufbewahrtes Papier Eee 
14777. Frage: Im Mai 1918 bestellte ein Kunstmaler Druck B 
Die. Papiere 
da damals das. 
Durch den Ausbruch der :Revo- 
Der. Künstler ließ die | 
Papiere bis heute bei mir liegen. Mein Personal verkaufte versehent- ` 


‘lich einen Posten satiniert” weiß holzfrei Ulustrationspapierdruck 
“anderweitig, vermutlich Ende 1919; dies stellte sich heraus, als ` 
"ich den Besteller zur Abnahme der längst bezahlten. Papiere ad 


forderte. Nunmehr will er für diesen anderweit verkauften Posten > 
den Tagespreis vergütet haben, was ich ablehnte. Seit dem Verkauf. 


ist gleiches Papiet ' im Werte um das Dreifache gestiegen, ich finde _ 
“daher diese Forderung unberechtigt. 
stehende Klage an mich herantreten lassen ? 


Soll ich die in Aussicht 
Unseres Erachtens haftet derjenige, der einen. Gegen- ~ 
für den Verlust oder für -die 
anderweitige Verwendung des ‚Gegenstandes, gleichgiltig, ob ‘sein - 
Wert im Laufe der Zeit gestiegen ist oder nicht. Er muß-also. den 


Antwort: 


Schaden ersetzen, den der andere durch den Verlust ns ‚Ware. 
. erleidet. | 


Unser eunin Mitarbeiter kommt zu dem gleichen Ent- : 
scheid auf Grund-des bürgerlichen Rechts: 
des Papiers auf Lager wurde ein Verwahrungsveiträg- geschlossen. kai 


Der Verwahrer haftet für den Verlust des aufbewahıten Gegen- . 


standes, falls ihn ein Verschulden trifft (88276, 690 BGB.). Ein solches ` 
ist hier in dem versehentlichen ander weitigen. Verkaufe des Papiers 
za erblicken. Aus der Haftung folgt die Verpflichtung zum Schadens- 
eısatz, Dieser besteht: gemäß $ 249 BGB. in der Herstellung des ` 
Zustandes, der bestehen würde, wenn der zum Ersatze verpflich- 
tende Umstand nicht eingetret en wäre, Soweit die Herstellung . 
nicht möglich ist, ist nach § 251 BGB. die Entschädigung i inGeld 


zu leisten. Danach ist also Fragestellerin hier verpflichtet, dem Käufer ` 


und Hinterleger des Papiers Papier gleicher Gattung und ‚Menge 


wie das in Verlust geratene zu beschaffen oder ihm den zur Be- _ 
schaffung solchen Papiers erforderlichen Geldbetrag zu zahlen, 
Daß dieser den ursprünglichen Wert des Papiers über steigt, ändert: E 
'Maßgebend ist allerdings an sich; 
der Zeitpunkt des entstandenen Schadens, hier also des ander weitigen - ` 
Da. dieser aber durch ein, weiteres Versehen. 
der Fr agestellerin oder ihrer Angestellten erst jetzt entdeckt wurde, 
so kömmt auch nur der im gegenwärtigen Zeitpunkte zu leistende_. 
Schadensersatz in Betracht und demgemäß die Zahlung desjenigen ` 


nichts an dieser Verpflichtung. 


Geldbetrages, weicher jetzt zur Beschaffung gleichartigen Papiers _ 
erforderlich ist. a BE 
Tariflöhne in der Papierverarbeitung 


14778. Frage: In meinem Papierverarbeitungswerk. den 18 
seit Kriegsende hauptsächlich Tüten, Beutel, Faltschachteln ge: 


fertigt und beschäftige ich. hierfür in der Fabrik einen Schweizer-. < 
degen, einen Papierschneider, eineü Arbeitsbürschen und zwanzig 
Die fortgesetzten Lohnerhöhungen bringen jetzt ständig- 
. Auseinandersetzungen mit den "Gewerkschäftsführern des Fabrik- -` 
-= arbeiter- Verbandes, währ end ich sonst in gutem Einvernehmen mit 


Må chen. 


meinen Leuten stehe. Ich gönne gern meinen Leuten guten Verdienst, 


‚soweit dabei die Existenzfähigkeit für das Geschäft und: damit - u 
auch für mich besteht, denn nur in letzterem Falle kann ich Inter- 
. esse daran haben, für meine Leute Brot zu schaffen, sie also nicht 
der Æ rbeitslosigkeit und dem- ‚Müßiggange preiszugeben, meinen: 
Betrieb aufrecht zu erhalten und meinen Teil der Lastenan Gemeinde `- 


und Staat beizusteuern. Teilen Sie mir mit, ob ich meine Löhne - 


nach dem Tarif der Fabrikarbeiter regeln muß oder. welcher un ie 
gemeinschaft ich mich anpassen kann bezw. muß. | 


Fragesteller müßte dem Arbeitgeberverbande. a © 
Berlin W 35, Potsdamer 


Antwort: 


würden. 


für seinen Betrieb der Tüten- und Beutelkerstellung nicht in ı Frage - . 
kommen. T . O aO PE DEL Be 


vajag“ von Cari H of mann, Berlin. — SVerantwärtiicher Schriftleiter Fe 


. Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen re 
. Teiles Gustav Könilzer, -Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 
Papler- Zeitung, - -Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayıı Erben, a. 


Berlin sw 68, Zimmesstr, 29 


Durch das- Behalten i 
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Klebstoffe Ü vom vos ad nt an m 
„Arale Tacustöen Teer prompt D Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


chem. Fabr. Papyrus ; | | 
| Kalt- u. Pflanzenleimfabrik | Bonkljonpistz 18 — Ferngpr.: Aut Morden 8825 und 3169 
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„Unentbehrlich“ 


-Messerschleif Maschine 


- mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen von geraden 

see] Maschinenmessern 
D. R. G. M: 450066 D. B. P. Ur. 172024 


Paul Tauchert 
Berlin SO 26, Waldemarstr. 11 
@ravier- u, Maschinenbauanstalt 
Anfertg. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Schleifen v. Roll- u: Pappscheren 
u. Maschinenmessern sowie Lie- 
ferung von Maschinenmessern 
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Ansichtspostkarten 
Belern nack Solar Yorbze In 


bester Ausführung 33445 


Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Engelsgrube 89, Pontiach 2860 
Verlangen Sie bitte Master kestantrei. 
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` Briefamschläge aller Art 
Lohn- u. Musterbentel 
- Fensterkuverts 


| 0 liefern. [59277 
Radegast & Co., Leipzig 
Ringfreie Briefumschlagfabrik 
Bemusterte Angebote kostenlos. 
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F.H. Zimmermann, "=r" 


Berlin O 27, Andreasstrasse 32 


alleiniger Fabrikant der weltberühmten 
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Original- Zimmermann - Ziffernwerke 


von Be Lebensdauer. [47142 
e a 'Nummerierwerke 
l | Registerwerke 
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| J Kreis lim’ Ka 
bester und billigster ‚Klebstoff, für die geainte Industrie 
verwendbar, darf in keiner Werkstatt, in keinem Büro fehlen. 


Krelsolin fest in Büchsen: 
1Kilo Inhalt M. 14,00 
Yz 29 | 3 7, 50 


| Kreisolin flüssig In Flaschen und. 
| Tuben je nach Grösse | | 
von M. 1 ‚00 an. 


Kreisolin ist seiner Güte und Billigkeit wegen konkurrenzlos. | 
Schutzmarke „Kreisolin“ verbirgt Qualität.. o (61819 


1A. Kre isel, aii | 


us ; 


Gumini - Druckmaschinen tar ` a a Verkehr mit dem Austande 
alle Verwe ndungszw keck e El Steigerung der Brief- und Telegrammkosten 
Der zunehmende Verkehr mit dem Auslande 
und die ungeheure ‘Steigerung der Brief- und Tele- 
- Dessin = Walzen ai grammkosten nötigen die Mitglieder unseres Faches, ` 
i|] auf Mittel und Wege zu sinnen, um den Venen: i 
Germa ay Werke, a Aktiengesellschaft billiger zu gestalten. ee 
B burg Esplana de 6 -9 | Dieses Mittel bieten wir in- unserer nareach ua 
am 9 ar 
~ Abteilung Druckmaschinen Albert- Zoebisch - Taschenbuch- Sammlun g 
für den Papierhandel 
bestehend aus: 
I. Paper Trade diloni Codes et 
Usages en . Papeterie, Papier- 41 
Handelsgebräuche Ey geb. 8,— M. “| 


2. Terms for Paper and Board „ 13— „ 
3. Termes pour Papiers et Cartons „, 13,— „ 
liefern waggonweise preiswert u 163040 4. Handelsbezeichnungen für Papier 
| | und Pappe. : » 12, — „ 
5. Vereinigung der 3 Bände AZ 2, Tie adin d Dia 
| 3 und 4 zu einem Band. . . .  „ 30,— „ 
Gebr. Rosenberg Holzgrosshandlung 8. Sizes ol Paper, Les Formats en — nn, 
| | Papeterie, Papier-Formate . . . 3 6— np 
- BERLIN NW 23. | 1. Gewichts - Umrechnungstafel mit | 
Telegr.:, „Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2435, Gegründet 187  Telegraphenschlüssel . . . ; » 6— . 
en a 8. AZ Paper Code — AZ Code Pa- 
| jetra als Spezialität Bee pier — AZ-Papier-Code . „ 40,— „ 


9. Price Tables — Tables des Prix - a | 
Preis-TafelIn . ..... s B~, 


Jeder Satz, jedes Wort, jede Zahl in diesen 


Papier- und 


Bänden ist mit einem Schlüsselwort (Codewort) ver- 
Schr eibwar en sehen, das, sei es telegraphiert oder geschrieben, 
beim deutschen, französischen oder englischen Ge- .| 
| Briefmappen | schäftsfreund, der. den. gleichen Zoebisch-Band besitzt, _ 
> ZT Albertus Simon u :. 5/5, von 28 Pfg. an verstanden wird und Missverständnisse: ausschliesst. E 
-Sp “idi dingstralse 6468 kbo a nz Ä Namentlich der A-Z- -Papier-Code ist auch für den - 
w —- i Briefpackungen Verkehr im Inlande von grossem Nutzen, wie schon 


10/10. 20/20 und 25/25 
Kassetten U. Ausstattungen, Schreibblocks, 
E Schreibmappen, Notizbü cher, Notizblocks 


| Ständige Musterausstellung 


viele Firmen erkannten. Da dieser Code im Papier- 
fach des In- und Auslandes immer mehr benutzt wird, 
so gebietet der eigene Nutzen dessen Anschaffung. J 

Lieferung gegen Dan des. En | 
oder ‚Nachnahme. ga Sp 


| een a ier Fanckgr vr 2 ae Berlinsw11 : Verlag der Papler-Zeltung | 
2 ‚Zt.. ‚grosse: La TPOS en unter Fabrikpreis ab Freihafenlager a | ER IE | | 
| lieferbar on : ou. | ‚ Muster. gegen ‚Berechnung _ | Dessauer Str. 2 S CARL | HOFMANN . 


vl 


we Korloriaer | 


ea, \..HERM. A : 
© TEI BZ 
aN eye 


Leipziger Stahlfederfabrik 
Horm.Mäller,Leipzig-Lindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 
i. Roilen 


elip appe u.Bogen 


Kartonnagen und Weil- 
pappe liefert billig und 
prompt Spezial-Fabrik 
Berliner Weillpoppen- u. 
Cartonüungen - Industrie Berlin, 
65 Kottbuser Damm 79 
Fernsprecher: Mpl. 8682 und i58] 


_ Drahtheft - Maschinen 


für Block- u.Broschüren- 
- heftung in allen Grössen 


Bürohefter, Loh- u.0esenmaschinen 
sofort ab l.ager lieferbar 


Georg W. Bergner, Berlin SW, 
. Puttkamerstr. 10. [54144 


Vollwertiger E Ersatz für en Federn | 


allen-Pressen 
PRESS- FIX 


- für alle vorkom- 
: menden Zwecke 
‚für Kraft- und: 
 Handbetrieb in 
'bestens be- 
:währten Aus- 
| führungen. 


F Lindemann & a 
| Düsseldorf 11H jew 


| Vossüglichste Mlehbntoffe für 
-$ alla Industrien, wii und ahms 
Beuugschein [88308 


Klebstoffwerk 


 Holze & Sohn | 


|Maschinentabrik WILH. FRENZEL 


PAPIER: ZEIDUNG Nr. 52/1920 
Radebeul-| 

Dresden, 
liefert: Spezialmaschinen für Krepp-Papier, gefärbte Seiden-P., 
gummierte P., Lichtpaus- u. Paus-P., Carbon-P., Stenzil-P., Wachs-P., 
Farbbänder, Baryt-, Chromo-, Bunt-, Teer- „Papier, Karton, photogr. p. 
u. Platten, Spielkarten usw. Vierzigjähr. eigene prakt. Erfahrung. 


®© 0 Pakef-Karfons e ) 


Papierwareniabrik i 
Johann Heinr. Wessel § 
Herford 


nn ne > 
e 


Kaiser u; inBuchform 
u. zu mehreren aneinander- § 
hängend ) 
für Stück- und Eilgüter 
Konfektions-Anhänger À 
Mehlmarken, Wiegekarten E 
Kontrolikarten, Musterbeuteli& 


Düten 
Us Beutel | 


aller Art 


$ Billigste nits | 
prey BULOUDEYENKENINC E 


rate horn En 


rik Paulfrancke 1 
esoeoe Neusalz cOder) 5 oo... ; 
ve | 
Ka Lederleim 


fett- und säurefrei für Bunt-, Chromo- und Glacépapier, sowie 


Gelatine und Gelatine-Leime 


in feinsten Qualitäten für Lichtdruck- und 
photogr. Papiere fabriziert als Spezialitäten 


Caril sn eii Sobernheim 


und Lederleim-Fabriken ; 


DE) S 


iz Gelatine- 


960 ORTE IFISR 02089902 990900909990090 000809090009 


la verzinklen Blamendraht 


in kleinen Ringen [59046 
Spezialität: 15 Gramm-Ringe . 
liefert stets prompt zu den billigsten 
Tagespreisen 
Aug. Peddinghaus, Heppingsen. 
Post Sundwig i. W (Kr. Iserlohn) 
— Probepostkolli gegen Nachnahme —- 


9 


Hochfein weiss Seldenpapier 


in 50 cm breiten Rollen oder Formaten 


Weiss Pergamyapapier 


in Bogen 50x76 cm 


mil Adolff. Reutlingen en 


- Farbig Blumenseiden 


in 10 Farben 


"Papierspulen: u. Hulsenfabrik 


liefert nur, an Grossisten 160095 ENTE 
eschnittene Silhouetten, 
-. Kunstblätter 
M. Stoy, Sebnitz i. 5 a. Illustr. Katalog zu Diensten. 
Luxuspapierfabrik 


a ee 99080000669 
6898996900099 09090969906990999859099 99€ 


Josef Barla, “Berin so 26 


Elisabethufer 38/39 


000000000000000 0000 OOOO O0 O00000 00O 


i 


R. Rube & Co. 


Fabrikäaflon echter vegetab. Pergamentpaplere ` 
Gegründet 1873 


 _ Weende b. . Götfingen 


A Postach 78 d 


Sei EA E E SE ana, 


liefert 


Arnold. | Reinshagen, Leipzig 


Gegründet 1868 ` Gummi-Waren-Wabrik-Lager : Gegründet 1863 


Kpeibriemen jeder Art 
Telegr.-Adr.: Reinshagen, Leipzig. v. ae ei 11, 262 a. 1801 | 
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